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Auf unfern guten 


König, 
—— aude GH 
Aar orte 
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EA 
Heil unferm Abnig! Ewlzer! ee Sr 


Umftrahle ihn mit Macht! 
Den Menfcplichen , den Edlen, der 
Bir feine Wdlfer wacht. 





Hell unferm Kbnig! VBaterfinn 
Glaͤnzt mild aus feinem Blick. 

Mehr als fein eignes frenet ige 
Der treuen Baier Glüd. 


Beil unferm König! Hell zu ſeh'n, 
Daza rief er bas Ficht. 

Bir dürfen frei und aufrecht fieh'n, 
Und es verdrießt ihn nicht. 





Heil unferm König! Sicherheit, i 
Und Recht, wen Recht gebühtt, 5 | 
Das iſt es, was fein Wink gebeut, 
Wenn er den Degen führt. 





Hell unferm König! Zuverfidt 
Gibt feinem Heer den Sieg; Zu RE: 
Denn Mar will ja das Unrecht nicht, u 
Fuͤhrt mur gerechten Krieg. | 


Heil unferm Königh: Eine Welt 
Boll froher Denfhen nur " 
Iſt ed, worin er fich gefällt, 
Wie Gott in ber Natur. 


Heil unferm Adnig! Das Vervienſt 
Darbt nicht in ſeinem Land. 

Dem Fleiß winkt überall Gewimft: : 
Drum regt ſich jede Hand, — | 


Heil unferm König! Bald erblüßt 
Ein jugendlich Geſchlecht, 

Das inniger fuͤr Wahrheit glägt 
Fuͤr Edelſinn and Recht. 


Heil unſerm adnig! Treu und bold- 
Schmiegt an den edlen Manır 

Ihm lohnend mit der Liebe Sold 
Sih Karoline am. 


Heil unferm Kdnig! Heil dem Land, 
Mo Bürgergläd® gedeiht, 

Mo jedes Hery und jede Hand 
Der Liebe Samen freut. 


Heil uhferm König! Jeder gibt 
Sein Leben für Jhn Hin. | | 
Wir fühlen ef, daß Er und liebt, 
Und wir, wir lieben Ihn. 
Vrof. Wald hauſet 
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Heute Morgens nad) 10 Uhr ift se send esherold J. Stürzer von einer Abrheilung 
der prächtig montirten bürgerlichen Cavalerie begleitet durch die Straffen der Stadt einherge- 
ritten, und hat unter Trompeten» und I und fröhlidem Zufammenjauchjen des 

Volkes folgende 
prnctamarten 
auggerufen; 

„Da durch die — Gottes es dahin gediehen iſt, daß das Anſehen und die 
Würde des Herrſchers in Baiern feinen alten Glanz und feine vorige Höhe zur Wohlfahre 
des Dolfes, und zum Flor des Landes wieder erreicht, fo wird der Allerdurchleuchtigſte 
und Sroßmaͤchtigſte Fürft und Herr, Herr Marimilian Yofeph, als Kdnig von 
Baiern, und allen dazu gehörigen Ländern hiermit feierlich ausgerufen, und diefes feinen 
Voͤllern allenthalben Fund und zu wiffen gemacht.’ 


Lange und glücklich Iche Marimilian Sofeph, unfer allergnaͤd⸗ 
igſter König!“ 


„Lange und gluͤcklich lebe Caroline, unſre allergnaͤdigſte Koͤn— 
Iginnt4 


„So geſchehen und verfünder in der Königlichen Haupt » und Reſidenzſtadt Muͤnchen 
am en Tage des Jahres Ein Taufend Acht Huudert Sehe. 





Neueſte Kriegsgeſchichte. 


Deutidlands : 
DBreslan, den ıgien Der. Unfee Zeiting vom 
6. Dec, enthält folgendes: dar A, j 
. Das weitere Vorruͤcken der aufs Neue anmar⸗ 
fchirenden ruſſiſchen Trupren iſt bis auf weitere 
Drdre eingeftellt worden. Der Mangel an Lebens: 
mitteln, befonders an Fourage, ift im öftreihijchen 
Lager in den leiten Tagen fehr groß geweſen.“ 
Und in der heutigen — liest man noch fol: 

gendes: 

„Geſtern marſchirte die zweite Kolonne des uns 
ter den Befehlen Sr. Ercelleny, des sen 
Chef Freiherrn von Benningien, ftehenden ruſſ. 
Baiferl, Armeeforps durch unjere Stadt. ie bes 
Kand aus einem Örenadier:, einem Musketier: und 
einem Cüraffier : Regimente, // 

An: Generals werden-bei der ruſſiſchen Armee 
nad) der Schlacht am zten unter andern vermißt: 
der General Miller von den Jaͤgern, der Gene: 
ral Müller von den Uhlanen und der General von 
Eaden. Sie waren fämmtlich bleſſirt. 

’ Brallen 

Genua, den 14. Des Die ruſſiſch-engliſche 
Flotte, welche nad) der erſten Ausichiffung am 19. 
und 20, Mov. fich wieder von Neapel entfernt hatte, 
ift aufs Meue vor Meapel angefommen, und hat 
wieder eine große Zahl Engländer aus Malta, 
und Ruſſen aus Corfu ausgeſchiſft. Dieb Armee: 
korps fell nun 34,000 Maun ftarf fein. Der bes 
kannte Engländer Windham, welder fchon eins 


mahl englifcher Geſandter in Florenz und nachher’ 


Anführer der empörten Einwohner von Arejjo und 
der dortigen Gegend war, hat ſich auch mit feinem 
Adjutanten in Meapel eingefunden, 
Großbritannien, \ 
London, vom’ ırten Dee, Die zweite Expe⸗ 
dition, weiche am ıoten Dec. aus den Dünen nach 
dem feften Lande auslief, iſt durch widrige Winde 
jerftreut worden. Sechs Transporticiffe mit Abs 
theilungen des Lten, 28ften, zoften, 36ften und 
Soften Regiments find in die Dünen zuruͤckgekehrt. 
Drei Transportichiffe mie Abtheilungen des Ichwer 
ren Dragoner : Regiments der deutſchen Legion und 
ein Transportfchiif mir einem Theile des ſchon 
längft abgegangenen ıften leichten Dragoner : Regir 
ments von Linfingen find zu Harwich eingelaufen, 
Auch das Kriegsichiff Leopard, welches die zweite 
Expedition. begleitete, iſt nach den Dünen ‚zurücs 
ekehrt. Der Sturm uͤberfiel die Erpeditiond: 
lotte an der Hollaͤndiſchen Kuͤſte. 

Der Herjog von Cambridge wird am Frei: 
tage von hier abgehen. Es ift nicht die Fregatte 
Simmortalite , fondern der Orpheus von 32 Kanos 
nen, welche mit feinen Effecten von der Themſe 
Dach Harwich abgegangen ift. Folgendes ift der 
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Stab Sr. kbnigl.“ Hoheit: Adjutanten: Der 
Smith , "Dberflieutenane, Baron von Lin fing : 
Rittmeiſter, Baron von Hacke, Tahitäns ate 
und Ceofe; Militärifcher Sekretär Major Mur 
van; Nefident und Bevollmaͤchtigter bei der Vrittie 


‚Shen Armee; Oberſt Anftruther, Generalquartier: 


‚meifter, Die hiefigen öffentlichen Blätter verfichern 
allgemein, daß Ce. königl. Hoheit zum General: 


‚ Gouverneur von Hannover und jum Capitän: Ge: 


neral der Truppen auf dem feften Lande beſtimmt 
find. @e. koͤnigl. Hoheit werden wei 
von Windfor erwartet. Der geheime Cabinetsrarh, 
Herr Beſt, reiſete geſtern fchleunig nach Windſor, 
um Sr. Majeſtaͤt die mit der legten Poſt erhalte 
nen Depefchen vorzulegen. . 

| Neueſte Staatengefhihte 

Deutfdhland. 

Ulm, den 21. Dec, Geſtern bat Kurbalern 
von Wiblingen, Laupheim, Niesdiffen ıc. Befig 
genommen. 

Kempten, den zrften Dee. Es war am 22. 
biefes, als das baierifche Bataillon Weinbach die 
Grafſchaft Rothenfels, und in den folgenden Tas 
genden. Iſny, Lindau, und, überhaupt das oͤſtreichi⸗ 
Ihe Gebieth in den oberen Gegenden des Boden 
fees befeßte. Zu Special: Kommiffären find in 
Lindau der Landesdirektionsrach von Seuter, und 
im der Grafſchaft Rothenfels und im Vorarlbergis 
ſche der Landeskommiſſar Preuß aus dem Diftrift 
Kempten ernannt worden. “ 

Da Baiern, fo wie Wirtemberg und Baden, 
tänftig in dem Umfange ihrer Staaten eine voll: 
fommene Couveränetät ausüben , ılo find die 


- Streitigkeiten mit der Nitterfchaft auf einmahl ge: 


endigt, indem fich diefe in die Verhäftniffe, in welche 
fie die baierifhe und andere Renirungen vor 
einigen Jahren jegen wollten, aber woran fie durch 
ein Reichskonſervatorium gehindert wurden, nun: 
mehr fügen. muß. Auch die kaiſerl. Reichswerbun⸗ 
gen haben itzt ein Ende, 

Memmingen, den 28. Dec, An dem hiefir 
gen Pofthaufe, und an dem Auguftiner: und Frau: 
enklofter, die bisher unter deutichherrifcher Juris: 
biftion "fanden, ift das baierifhe Wappen auf: 
gehängt werden. Ein Gleiches ift in verichiedenen 
andern benachbarten Drifchaften geichehen. In der 
Abtei Wiblingen wurde das aus Verftoß aufge 
bängte kurbadeniche Warpeniiaßgenommen, und da: 
gegen „das bateriiche aufgehängt. FR 

Wien, den 25ften Mov. Die letzten Tage der 
vorigen , und die erften der laufenden Woche bielts 
en Ze. Majeftät Kaifer Napoleon Nevie über 
verfchiedene Abtheilungen der großen Armee in der 
Gegend von Schönbrunn. Sedesmahl war eine 
große Menge Zufhauer von Wien hinaus gefahren 
und gegangen, um den Helden perjönlich kennen 
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fal hält. Alle kehrten bezaubert von 
em Anblicke zuruͤck, in dem ſich Geift und Würde 
‚mit der edeiften Simplicitär und der einnehmendite 
" m Freundlichkeit vereinigt, Mehrere Mahle wurden 
"Br Majeltät dem Kaifer Birtihriften auf dem 
"Wege fiberreicht , und mitten im vollen. Galoppe 
Fdieu Er mit feinen Garden inne, um ſich mit den 
Birtenderi zu beiptechen. In feinen aͤußeren koͤrp⸗ 
erlichen Bewegungen druͤckt ſich ganz die Beſtimmt⸗ 
heit und Sicherheit feiner geiftigen Entwürfe aus, 
aıd betrachtet man Seine wohlgeordnete, nur von 
einem Geifte befeelte Armee, fo muß man über 
Die Maͤßigung erftauneng nicht weiter gegangen zu 
fein, als die aͤußerſte Nothwendigkeit auferlegte. 
Was wäre mit diefen wohlgeäbten, aus den ſchoͤnſt⸗ 
en und gebilderften Leuten beftehenden Truppen, die 
hei dem jedesmahligen Anblick ihres Kaifers in das 
feurigſte Vive Empereur ausbrahen, wohl un: 
möglih? Welche Meerenge fann breit genug fein, 
fie zu hindern, den alten Neptun in feinem Wel: 
lenfige aufzuſchrecken? 

In Ruaͤckſicht auf die Wiederherftellung der freien 
Zufuhr der Lebensmittel aus Ungarn nach Wien, 
har in Ubwelenheit Sr. königl. Hoheit des Erz— 
herzogs Karl der Erzherzog Johann ein Schreiben 
an’ Se. Ercellen; den Bra, Kriessminifter Mar⸗ 
fall Berthier unterm 22ften Dec. von Oedenburg 
überihidt. Se. koͤnigl. Hoheit ertheilt darin die 
Nachricht, dab Sie, zu Folge der erhaltenen al 
lerhoͤchſten Befehle vom ıKten diefes alle Gattung: 
en Lebensmittel frei herauf pafliren laſſen werden, 
und daß den Lieferanten , die fih mit Pällen in 
ihrem Hauptquartiere verſehen muͤſſen, 2 Straſſen 
zur Zufuhr angewieſen fein, naͤmlich über Bruck 
an derLeitha und über Windpaſſing. 

Se. Majeftät der Kaiſer aller Reuſſen find auf 
Ihrer Nüdreife nah den Ruſſiſchen Staaten am 

en d. M. in Begleitung Ihres Oberfihofmar 
Fgaus des Grafen Tolftoi, dann des Hrn. Grafen 
Karl von Erdödy, welcher Se. Majeftät aus Maͤh— 
s zen bis dahin. begleitete, in Neuftädel an der Waag 
angefommen, und haben daſelbſt bei dem ‚Kran. 
Propfien geſpeiſet. Am gten diejes haben Ihre 
Majeftät Ihre Reife über Sillein und Jablunta 


for 2 

„ Berichte aus, Tyrnau melden, daß in den fekt: 
n. Wochen - mehrere Abrheilungen Ruft: 
Truppen durch, dieſe Stadt nadı Haufe paf: 


A; arten: Nov. find die frangdfiihen Truppen 
in Yaybah, am 1gtem diefes in Trieft, und am 
—— in Klagenfurt eingezogen. 

Von ſtaͤndigen erſten Kriegsrathe der ıften 
Siviſton des Gen. Corps der großen Armee wurde 
am zoften Dec. d. I, in feiner öffentlichen Sitzung 


“ hen, der mit mächtiger Hand‘ die Mage ven 
ee: 


— —— — — 


Srim. I. 14. 


zu Wien im der Alſtergaſſe Nes. 15 das etheil 


Aber 2 der Nothzüchtigung und Pluͤnderung mir 
bewaffneter Hand angeklagte Soldaten gefället. Der 


eine, Johann Devignp, Dapeur vom gten Negis 


‚ment leichter Infanterie, wurde der Nothzuͤchtig⸗ 


ung für jchuldig erklärt, und, den Kriegsgefegen 
zu Folge, zu r2jährigem Arrefte in Eiſen verne: 
theilt; der andere aber, Karl Joſeph Delorme, 


‚Sapeur vom bdemjelben Negimente für nichtſchuld⸗ 


ig erklärt, weil 3 Mitglieder des Rathes für ihn 
fprahen. Beide wurden überdieß jur Zahlung des 
verübten Schadens verhalten, . und der Karl Der 
lorme zu feinem Regiment zuruͤckgeſchickt. . 
Frankreich. 

Schreiben Or. Maj. des Kaiſers und 
Königs an den Hrn. Kardinal Erzbiſchof 
von Paris. 

„Mein Vetter! Wir haben unfern Feinden am 
Jahrestage unjerer Krönung, jenes Tages, wo der 
beil. Vater feine Kardinale und die ganze Geiſtlich⸗ 
keit Frankreichs in dem Heiligthume der Liebfrauen- 
Kirche für die Wohlfahrt unjerer Negirung beehrs 
ten, fünf und vierzig Fahnen genommen, Bir ha: 


ben beichloflen, dieje Fahnen in der Liebfrauen Kir: 


che, als der Domkirche sunferer auten Stadt Paris) 
niederzulegen. Diefemnad haben Wir verordnet, 
dafi fie Ihnen zugeftellt werden follen, damit die 
Bewahrung derielben Ihrem Metropolitan : Kapitel 
anvertraut werde, Unſere Meinung geht dahin, 
daß alle Jahre, am bejagten Tage, ein felerliches 
Amt in der belagten Domkirche, zum Andenken 
der Tapferen, die in diefer großen Schlacht fürs 
Vaterland -neftorben find , gelungen werde, auf 
welches Amt Dankgebethe für den Sieg folgen 
follen, den es dem Sort der Heericharen uns ju 
ſchenken gefallen hat. Da diefes Schreiben feinen 
anderen Zwei hat, fo bitten wir Gott, das Er 
Sie, mein Vetter, in feinen heiligen Schuß neh: 
me. Aus unferm Palafte zu Brünn, den zoften 


Unterzeihnet: Mapoleon. 
Auf Befehl des Kaiſers; 


der Minifter Staatsſekretaͤr, unterz. H. B. Maret.“ 


Nach Berichten aus Boulogne und anderen 
Bechäfen vom 14ten, ızten und ıÖten dieſes jſt 
eine am roten dieſes aus den Dinen ee 
und nach der Weiler beftimmte, enafiiche Trans— 
portflotte, durd Stuͤrme, die 3 Tage lang anhiel⸗ 
sen, zerſtreut worden: und ein Theil derfelben 
fheint zu runde gegangen zu ſein. Zwei ju ihr 
gehörige Schiffe wurden an die franzöfiiche Käfte, 
das eine bei Calais, das andere bei Gravelines, 
angetrieben und genommen, Auf jenem befanden 
fih, aufer 26 Matrofen, ungefähr 300. Mann 
vom Hten engliihen Sinfanterie: Regiment, mit 2 
Oberſten, und zı Offizieren, ‘20 Grauen und 12 
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Kindern, wie auch Montirungen für rooo Mann, 
Lebensmittel auf 6 Wochen für 300 Mann, Das 
andere Echiff hatte 11 Seeleute, 115 Mann vom 
pe Regiment mit 4 Offijieren, 12 Frauen und 

fleine Kinder, unter denen eines erſt am 12ten 
diefes auf der See geböhren war, an Bord. Nach 
ber Derficherung dieſer Leute follen auf gedachter 
Transportflotte, die ſehr zahlreich war / gegen. 10 
tanfend Mann bannöveriher und englriher Trups 
pen ſich befunden haben. k 


Das Journal de Paris vom ar. Der. enthält fol⸗ 


gendes Schreiben eines franzoͤſ. Artilleriofficiers r 
„Ich batte gegen die Ruflen in Italien gedient : 
da fie dort aber. faft nicht anders, als vermilcht mit 
den Defireichern gebraucht wurden, fo konnte ich die 
Ideen, welche ich mir von ihnen gebildet hatte, nicht 
als völlig richtig anfehen. Inzwiſchen waren fie im 
Ganzen für diefe Truppen gleihwohl günftiger, als 
die meiner Kameraden, welche in der Schweiß uns 
ger dem Marichall Maflena zu ihrer gänzlichen Nie: 
derlage beigetragen hatten. Itzt aber bin ich Augem 
jeuge von dem gewefen, was eine ruffiihe Armee, 


von ihrem Seuverän befehligt, und alle ihre Kräfte - 


und Einfihten entwicelnd, thut, und thun kann. 
Der ruſſiſche Soldat ift mit einer apathifchen Uner⸗ 
fhrodenheit, begabt, deren Grund in einer groß? 
en Verachtung des Lebens befteht, und er- verachtet 
das Leben, weil er nur die Leiden und Mübhjfelig: 
keiten desielben, die ihn alle auf einmahl nieder: 
drilden, kennt. Mit dem Stock und mit Brannter 
wein können Sie die ruſſiſche Infanterie einen gan: 
zen Tag lang mitten im Kartätichenfener erhalten; 
aber freilich müfen Cie von ihre den heroiſchen 
Aufihmwung, der die Stärke des Körpers verhun⸗ 
dertfacht, und der dem franzoͤſ. Soldaten den Krieg 
feines Eouveräns zu feiner eigenen Angelegenheit 
macht, nicht erwarten. Im Ganzen bat die ruͤſſi⸗ 
iche Armee ihren Ruhm ihrer Standhaftigkeit und 
der Unbeweglichkeit ihrer Maffen zu danken. Aber 
fie tft zu fchmwerfällig und ungeübt. Alles wohl er: 


mwogen, halte ich, wie alle meine Kameraden, die ruſſi⸗ 


fhen Truppen noch weit unter den öſtreichiſchen. 
Die großen Niederlagen, welche die legtereu erlitten 
haben, können unire Meinung nicht ändern, 
Benn die gg Hunderttheile der preußifchen Armee 
richt aus Soldaten beftänden, die nie Feuer geichen 
haben, fo würde ich fie der rufflihen noch vorzieh- 
en, die feinen einzigen General bat. 
Duwarow war ein fehr aroßer Krieger; aber er 
hat keine Nachfolger hinterlaffen. Uebrigene — 
am mich der eigenen Worte des Kaifers Alerander 
zu bedienen — ‚wird es noch hundert Jahre ber 
därfen, bis die ruffiihen Truppen den franzöfiihen 

heichen werden. 7 Die franjöi. Armee har feine 
Darpemsubieriun mehr; ihr theoretiſcher Unterricht, 


noch mehr aber ihre fruchtbare, im zehn fiegreichen 


Der alte‘ 





Jahren erworbene —— ſetzen fie uͤber alle 


Vergleichung hinaus. Der Geif ihres Anfuͤhrres 
iſt dis in den letzten Soldaten gedrungen, 44 

„Ich kann nicht fließen, ohne Ihnen ein Wort 
über gewifle, allgemein angenommene Meinungen 
zu fagen, die in Ruͤckſicht der Ruffen in Frankreich 
erde haben, oder noch herrihen. Man hat 
behauptet, fie fein überzeugt, wenn fie im Gefechte 
getödter würden, fo wecke der heil. Nikolaus, ihr 
Schutzpatron, fie wieder von den Todten auf, und 
bringe fie in ihr Vaterland zuruͤck. Ich habe über 
diefe Meinung mis mehreren gefangenen ruffifchen 
Dffizieren geiprochen, ich habe felbft gemeine Sof: 
daten darüber befragen laſſen — alle haben darüber 
als über eine ihnen felbit unbekannte Fabel gelacht. 
Wie viele Leute in Frankreich, auf wichtige Autto: 
ritaͤten fi früßend, haben gefagt und wieder ae: 
fagt: „Die Ruffen ergeben ſich nies man fann fie 
tödgen, aber nice überwinden 20.7 Mun wohl, 
wir alle haben bei der Schlacht von Aufterlig ganze 
ruſſiſche Bataillone gefeben , welche, von unfern 
Truppen eingefchloflen, in ſchlechtem Franjoͤſiſch: 
Par son, prisonniers, quarri-r! ſchrien und ihre Ges 
wehre wegwarfen, um fih deſto verftändlicher zu 
machen. Man hat auch die ruſſiſche Artillerie ſehr ges 
ruͤhmt. Sie iſt nicht ohne Verdienſt; aber der äft« 
reichiichen kommt fie noch nicht gleich, 44 

Grofbritannien 

London, den zten Dec. In einer Konferenz, 
welche verfloflenen Sonnabend (30. Mov.) im Bus 
reau der auswärtinen Geſchafte gehalten wurde, 
verfiherte der tuſſiſche Geſandte Woronzow, daß 
in diefem Augenbluͤck 130,000 Nuffen unter den 
Mauern von Wien verfammele fein. Da ſogleich 
darauf Lord Harrington, außerordentlicher Abger 
fandter an den Wiener Hof, Befehl erhielt, feine 
Abreile zu beicleunigen, fo muthmaßt man, daß 
diefer Befehl eine Folge jener Konferenz geweſen 
ſei. Lord Harrington ſoll beute oder morgen mit 
feinem Gefolge nah Deal abreifen, wo ihn eine 
Bregatte auf den Kontinent überfeßen fol, (Er 
it am 12, Dec. zu Hamburg angetommen, nnd 
nad Berlin abgereifet. Er trifft den Stand der 
Sachen ganz anders an, als ihn Woronzons Vers 
fiherungen erwarten ließen.) 

‚ Seftern ließ der oͤſtreichiſche Gefandte den gan: 
en Tag die Glocken in der Gemeine läuten, wo 
Kin Landgut liege, als Freude Über die Machrich- 
ten, die er aus Deutfchland erhalten hatte. (Co 
sur ift man in Londen von dem unterrichtet, was 
auf dem feften Lande vorgeht! Jedoch fell in dem 
lebten Kabinets-Rathe von Lord Mularave die Fras 
ae aufgeworfen worden fein, ob es nicht beffer märez 
die Truppen, die in der Weſer nnd Elbe aelander 
find, wieder nad England zuruͤkbringen zu laſſen ?) 


Morgen mn 10 Uhr frühe werden bie zuräderobertem 
baieriſchen Kanonen feierlich eingeführf werden, 
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Nro, IF- Donnerstag 3. Jaͤner 18:6, 
Deutſchland. Landshut, am zoſten Dee Heute Abende 


d 

/ Münden, det 2. Janer. Geſtern Abends‘ 

‘ war bei Hofe großes Concert, welchemn Ihre Kais 
ferl. Königi. Mifeftären Napoleon und os 
fepbine Veiguzohuen geruhten. Die ganze Srabr 
war zu Ehren der Morgens en Könige: 
wirde unfer& hohen Negentenbaufes beleuchtet, wo: 
Bei ſich das landſchaftliche Gebaͤude zur allgeineis 
nen Bewunderung prächtig. auszeichhete. 

} Heute har unſte Hönigl. Haupt: und Reſidenz⸗ 
Kadt ein vaterländifches Feſt begangen , weiches 
— geſchaffen ſt, die in jo maucher Reuer: 
probe ruhmlich beſtandeue Treue des feinem Koduig 
und Vaterlande unerſchuͤtterlich zugethanen Baiers 
auf eine, wo möglich, noch höhere Stufe von Bes 

ifferung zu entflammen. Kaiſer Navoleonm, 
erns großmüthigfter Bundesgenoſſe, harte bei 
Eroberung des Wiener Zeughauſes 29 durch Kriege: 
unglũck und Landesbefegung von den Deftreichern 
abgeführte baierifche Kanonen nebft 21 Fahnen vor⸗ 
ge den; und der große Gedanke, fie ihren Vater: 
mde wieder zu geben, war eben fo bald dt feiner 

großen Seele entftanden, als ausgefuͤhrt. 
sie find mun hier, dieſe inhaltfchweren 

/ Salünde, md’ murden heute Morgens um 10 Uhr 

unter Paradirung des ganzen bürgerlichen Militärs zu 

Pferd und Kup, und Begleitung aller Schuljugend und 

Lehrer auf feierlich mit Bändern, Laubwerk und 

—— Wagen, durch die mit blauen 

n Bändern geſchmuͤckten Pferde unſerer 

ven Diltger in die Stadt hereingezogen, und auf 
kaße alıfgeftellt, wo das geftern in unferer Zeitz 

ung abgedructe Liedvaufunfermguten König mir 
€ reichen Melodie unferd großen Xonfezers 
alex von zahlreichen Stimmen und unter Beglelt⸗ 

ing von eiwählten Blasinfttumenten gefungen 

Musi — ft mir einem Tedeum inll. L. Fr. 
mer Kanonendonner befchloffen worden, Die- 

“es fönigl. Kadettentorps hatten die 21 Fahnen 

gen. Der eat Bare Die anal: Re⸗ 

eſenal. Sie naͤhere Beſchreibung diefes 
tenem Voltäfeites wird eheſtens erſcheinen. 


> 





















halbe 6 Uhr hatten wir das’ höoͤchſte Gluͤck, de 
größten Matın der Welt, Se. Maleftät den Kaiſer 
von Franfreid, und König von’ Stalten Nap v⸗ 
feon den I. in uſern Mauern zu beſthen. 

Eine Abthetlung det Bürgerlichen Reiteret ritt 
Sr. Majeſtaͤt entgegen: bei dem Einzuge im die. 
Stadt winden ale Glocken gelähter, die Kanonen 
donferten , die Atmosphäre wirderhallte‘ von dem 
unaufhoͤrlichen Jubelgeſchrei der Einwoͤhner. In 
Ben langen Straſſen, welche Se. Majeſtaͤt durch— 
führen, paradirten 700 Mann franzöſiſche Trup: 
ven und alle Corps der bürgerlichen Miligen: An 
diefe Hloſſen ſich die Reihen Her HH. Akademiker, 
welche auf ihren Hüter die baͤrgerliche National⸗ 
Farbe trugen, und den Helden in einem feurigen 
Liede beſangen. An den Kirchen‘ ſtand die Geift 
lihfeit in Ortnaten,. und ſprach Segen über den 
Unbegreifliden aus. 

Die ganze Stadt war fehr geſchmackboll beleuch 
ter; mehrere Häufer der Herten’ Drofelloren- 
Beamten und anderer Einwohner wären mit: 
paffenden Infhriften geziere: eine lange Reihe 
brennender Fackeln durch Die ganze Altftade erhähre 
die Feierlichkeir des Ganzen, Das Iuftröhmen des 
Volles, und feine Begierde, den Helden von Ma: 
rengo, Ulm, und Auſterliz, den groͤßten Beherrſch⸗ 
er und Menſchenfreund zu a übertraff alte Be⸗ 
fchreibung. Während am Pefthanir umgeſpannt 
murde, machten die 28. —— der hohen 
Schule, die kurfuͤrſtl. HH. Beamten, und dei kur⸗ 
Ben Magifteat, nebſt mehreren Sonoratioren &r, 

ajeftär die allerunterthaͤnigſte Anfwartung. e; 
Maj. geruften fih um die Velksmenge der Stadt 
Landehin, um den Stifter der hohen Schule, fo 
anderes zu erkundigen, und ſagten die höoͤchſt eye 
frewlihen Worte: La paix est faire, 

So wie Se Majeſtät unter dem Donner de 
Kanonen , dem Geldute aller Glecken, und dem 
wiederhallenden Vivatrufen ankament, fuhren Sie 
auch wieder ab. begleitet von’ ben hochſchlagenden 
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Herzen aller Einwohner, ihrer italiaͤniſchen Gar: 


de, und ber bürgerlichen Reiterei. 


Ewig unvergeßlich Ceibt Diefer Tag in Landshuts 


Annalen. F 

Wien, den 28. Dec. Hat die Geſchichte ein 
Deiipiel von Proflamation aufjuweilen, wie 
folgende. Napoleons (des größten Helden und 

denſchen) an die Bewohner Wienk? — 

nBewehner Wiens! Ich, habe den Frieden 
mit dem Oeſtreichiſchen Kaiſer unterjeichnei, Sm 
Begriffe, in Meine Hauptitadt zurüczutehren, % uͤn⸗ 
ſche Ich noch, Euch die Achtung, die Ich für Euch 
hege, und die Zufriedenheit ju.ertennen zu geben, Die 
Ich über Ener gutes Betragen während der Zeit, 
als Ahr unter Meinen Befehlen ſtandet, empfinve, 
Sc habe Euch ein Beilpiel gegeben, das in der 
Geſchichte ber Völker noch unerhört iſt. Zehutau: 
fend Mann von Eurer. Nationalgarde find unter 
Meaifen geblieben, und haben Eure Thore bewacht. 
Euer Arfenal wurde vollſtaͤndig in Eurer Gewalt 
gelaſſen, und während eben diefer Zeit babe Ach 
Mich den abwechſelnden Launen des Krieges bloßs 
geſtellt. Ich Habe Mich auf Eure, Gefühle von 
Ehre, von Treue, von Medlichkeit verlaffen; — 
Ihr habe Mein Zutrauen gerechtfertigt !// 

„Bewohner Wiens! Jh weiß, daß Ahr alle 
den Krieg mißbilliget alt. den an England ver: 
Laufte Minifier auf bem feften Lande wieder ange: 
facht Haben, . Euer Souveran iſt über die Um— 
griebe dieſer beſtochenen Minifter aufgeklaͤrt; Er 
siberläßt fih ganz den großen Eigenſchaften, die 
ihn auszeihnen; und von ist an hoffe Ah für 
Euch und den ganzen Continent glüdlichere Tage.“ 

„Bewohner Wiens! Ich habe Mich wenig uns 
ser Euch gezeigt, nide aus Geringfchäfung, oder 
aus einem eiteln Stolze; fendern Ich ‚habe Euch 
son Leinem der Gefühle abwenden wollen, die Ihr 
einem Fürften fchuldig. waret, mit dem ch. die 
Abficht hatte, einen ſchnellen Srieden zu fließen.’ 

Ægmpfangt bei Meiner Abreife als ein Geſchenk, 
das Fud Meine Achtung beweiſet, und unberührt 
Euer Arfenal zurück, das die Nechte des Krieges 
u Meinem Eigenthume gemacht haben; bedient 
Es Immer desfeiben zur Erhaltung der Prd- 
zung. // , 

„Alle die Mebel, die Ihr erlitten habt, ſchreibt 
dem Unglüde zu, daf von dem Kriege unzertrenn: 
lich iſt; — alle die Schomungen, mit denen Meine 
Armee Eure Gegenden betrssen hat, verdankt Ihr 
det Achtung, die Ihr Euch erworben habı. 

Unterzeichnet : 
j Napoleon, . 
Schoͤnbrunn, den 6ten Nivoſe, 14, (27. Der, 


1805. . 
5 Auf Befehl, des Raifers: 
Unterzeichner: Der Major General. 
=, Berthier. 


— — — — — 





Für gleichlamende Abſchrift⸗ 
Der Geueral · Gouverneur von Oeſtreich 


Clarte. 
Laibach, den 16ten Dec. In Folge des Balı 


fenſtillſtandes breiteten' fi die daiſerl. fran diichen 
Truppen auch über in 


die Sau aus, und nahmen 
von dem unteren Theile des Landes bis an De 
Gränze von Eroatien Beſitz. Die öftreichifchen Trups 
peu , melde Ad) bereits wieder in.die Gebirge geg⸗ 
en Kärnten fowohl, als nach Innerkrain ausge⸗ 
dehnt hatten, und in der Naͤhe unſter Stadt ſtand⸗ 
en, zogen ſich ſonach auf erhaltenen Befehl zurüd, 
Wir haben hier eine mäßige Beſatzung, die vors 
ereifliche Mannszudr hält, und fangen bereits any 
eine wohlchätige Erteichterung ven den Paften und 
Uebeln des Krieges zu fühlen. (Lalb. Zeit.) 

Salzburg, den z4ften Der. Hier iſt Folg⸗ 
endes durch den Druck bekaunt gemacht worden: 

„Im Nahmen Sr. Maieftät des Kaiſers ber 
Sranzofen und Königs von Stalien, und in Kraft 
Seiner ung ertheilten Befehle und Vollmacht, ihre 
gäyzliche Vollziehung zu befchleunigen. +7 

„Wir Adjutant: Commandant, Inſpector, der 
Einkünfte Intendant für Se. kaijerl. kinigl, Ma: 
jeftär Aber die Güter des Hauſes Doftreich in das 
Kurfuͤrſtenthum Saljbdrg, madıen allen Einwohn: 
ern des befageen Kurfüärftentbums, Fremden, Pal: . 
fagieren umd Anderen zu wifen, daß vom Eünft« 
igen Mondtage, als dem zoften December 1805 
an ber Verfauf oder die Verfteigerung der in. dem 
Inventarium befchriebenen Waaren in Folge der 
Requifitions More eröffner wirde, ald nämlich: _ 

1) „In der Meffinghandlung in der Getreid: 
Gaſſe No. 42 Die, Schwefel, Vitriol, Eifen, 
Mering, Blechl, Tartar, Unſchlitt, Kerzen, grobe 
Leinwand. 4 

2) „Salz, welches fih in den Salfeiner und 
Berchtesgadner Magazinen befindet, in einer Menge 
von 40,000 Reutnern, welches mit Bewilligung 
Er. kaiſerl. koͤnigl. Majeftät in Epecntion ju vers 
kaufen beſtimmt ift. 

„Zu Bolge deffen werden, vom Mondtage dem 
zoften December an ju rechnen, Diele Waaren, 
welche im erſten Artikel bezeichnet find, an Die 
Dieiftbierhenden und auf den fetten Ruf um 9 
Uhr Vormittags im der Imtendanz in Gegenwart 
des Hrn. Commiffärs, des Hrn. Generals Platz⸗ 


. Kommandanten, und des Hrn. Contributions: Eins 


nebmers, weldhe von mir Unterzeichnetem berechtigte 
worden, Gffentlidy verkauft werden, // 

sr Diefer Verkauf wird am angezeigten Tagen un: 
unterbrochen Statt haben, Die Waaren werden 
mit barem Gelde bezahlt, und die dadurch einge: 
loͤſeten Summen, mie diefelben in dem Verkaufs— 


Prozeß fpecificiee find, werden auf der Stelle der 


Kafle des Hrn. Einnehmers einverleibt, 


N 





„Aaf eben dieſe Betfe wird mit dem Salze, 
welches in den Kalleiner und Berchtesgadner Sa: 
finen erjeugt wird, verfahren, uud mit eben dem: 
felden Bedingniſſe der oben amgejeigten Waaren 
vom zoften December 1895 bis roten Jäner in- 
clus. an den Meiftbiethenden überlailen werden.“ 
„Geſchehen in der Salzburgziſchen Intendanz, 
um fowohl im der Stade, als in: den Pfleggericht⸗ 
en des Rurfürftenchums Salzburg angejhlagen zu 
werden, den 23ften December 1805. 
. Schenier, 
Adjutant : Commandant Intendant. 
Hannover, vom 20, Dec. Geftern Morgens 
brach das Ruffiihe Petersburger Gremedier + Garde: 
Infanterie + Regiment von bier nad Nienburg ꝛc. 
auf. Am Abend vorher harte dasfelbe den Bürgern 
wieder alle Wachen uͤbergeben, auch die bei Ham: 
eln triegsgefangen gemachten franzöflihen Soldaten 
einem — der brittiſchen deutſchen Legion 
überliefert, welches dieſelben auf der Schloßwache 
bewacht. Der ruflifche General, Graf Toljtoy, 
zeifete zugleih mit nah Nienburg x. ab, und wen: 
ige Stunden nachher folgte aud der engliſche Ge: 
nerat Don von bier dahin nad. 
Aus der Gegend von Hameln vernimmt man, 


ah die dafelbft noch Hefindfichen 2 Vataillons ruf: 


iiber Infanterie, und 2 Balaillons brittiſch⸗ Deuts 
fcher Linien» Infanterie fh auf einige Stunden 
Wegs von Dameln juräs und bei Springe zuſam⸗ 
—— haben. 
—Megensburg. Folgende Verordnung des Hrn. 
Lurerzlanziers athmet ächt vaterlaͤndiſche Gefinns 
ungen; 

„Wir haben mißfällig vernommen, daß bei der 
legten franz. Einguartirung zu Aſchaffenburg meh: 
rere Perfonen von mancherlei Ständen unter dem 
‚Tisel der Obfervam von Einquartirung entweder 
‚ganj freigelaffen,. oder doch ſonſt Ungleichheit in 
der Einguartirung ſelbſt Statt gegeben worden fei. 
Da die Gerechtigkeit und Billigkeit für die gleiche 
Bertheitung aller durch einen Krieg herbeigeführ, 
„sen: Laften unter die ſaͤmmtlichen Staatseinwohner 
Laut das Wort ſprechen; da derſelben die ausdrüd: 
Michenzeeihhögefeplihen Verfügungen ſchon von dl: 
teren Welten her, und ſelbſt mehrere. eigene landes: 
herrl erordnungen zur Seite ſtehen, wider 
welche = —— weder angezogen, noch ge— 
Bade werden kann; da in den vorderen Kriegen die 
Beat 2a i 





ſten nach eben diefen Grundſätzen verhält: 
ig unter alle Süterbefiger ohne Unterſchied 
‚worden find, und noch vertheilt werden, 
vermiſchten Laften, wohin die Einguar: 
‚gehören, das Nämlihe Platz greifen muß; 
auch. Wir Uns ſelbſt und Unſre hem: 
Gebäude von der Einquartirungslaſt auszu⸗ 
A gang und gar nicht gemeint find; jo haben 









ſtellen. 


werde. 


H 


Wir, ſobald Wir von dem obigen Vorgange um 
terrichter worden, zwar vermittelt des an die kurs 
fürftt. Landesdirektion zu Aſchaffenburg im Anfange 
des vorigen Monaths erlaffenen hoͤchſten Referivts 
dem Duartieramte daſelbſt allſchon beftimmtefte Weir 
fung zugehen laſſen, keiner folchen Freiheit und 
Ungleichheit mehr Statt zu geben ; fondern Jeder—⸗ 
mann ohne Unterichied des Standes mir Eimynars 
sierung verhaͤltnißmaͤßig zu belegen, und hietdurch 
die vollfommenfte Gleichheit unter ſaͤmmtlichen 
Stadebemohnern künftig zu beobachten, und herzu⸗ 
Nachdem aber, was in der Stadt Afchafı 
ſenburg gerecht und billig ift, aud auf die Theile 
Unſers Fürftenthums billig angewendet werden, und 
der bedrängten Klaſſe Unſerer Unterthanen allent: 
halben zu gute fommen muß, Wir andy diefe ln: 
ſre Tandeshereliche Vorſchrift zur hinlaͤnglichen Wiſ⸗ 
ſenſchaft der ſaͤmmtlichen Stadt: und Landbewoh— 
ner gebracht wiſſen wollen; ſo verordnen Wir, daß 
dieſe Unſere Verfuͤgung den uͤbrigen Aemtern des 
Fuͤrſtenthums Aſchaffenburg nicht allein ebenfalls 
alsbald befannt, und fie wegen der ftrenaften Vol: 
jiehung derielben verantwortlih gemacht; Tondern 
daß auch folche zum öffentlichen Drucke befbrdert , 
und dem Aldaffenburger ntelligenzblatte eingerüct 
Ueber die Art und Weife, tie diele Lab 
verhäftmiimäßig zw vertheilen ift, haben Wir auf 
erftatteten Bortrag der kurfuͤrſtl. Landesdireftion 
Unſre Gefinnungen ſchon zu erfennen gegeben, und 
find demnach hiervon die ſaͤmmtlichen furfürftl. Bes 
amten zu gleicher Zeit zu unterrichten. Regens—⸗ 
burg, den gten Nov. 1805. — Karl, Kurfuͤrſt.“ 
Ein angeblich aus Nürnberg geichriebener Brief 
vom ııten Dec., den der Publiciste vom 2rften Der, 
liefert, ift folgenden merkwürdigen Inhalts: 
„Man bat Briefe aus Berlin erhalten , wow 
in man liest, daß der Graf v. Metternich, oͤſtreich. 
Minifter am preußiſchen Hofe, dem Staatsminiſter, 
Hrn. dv, Hardenserg, eine Note Überreiche habe, in 
weicher er im Nahmen des Kaifers von Deftreich 
das Verlangen ausdrüdt, der König von Preußen 
möchte mie einem Theil feiner Armee das Königs 
reich Böhmen beſetzen; daf aber Ar. v. Harden⸗ 
berg geantwortet hätte, diefe Maßregel künnte bloß 


die Folge eines Bruchs zwiſchen Preußen und 


Frankreich fein, und daß man vor Beendigung der 


durch den Minifter Grafen v. Haugwitz zu Wien 
: angenfpften Unterhandlungen nichts unternehmen 


könne.’ 
„Eben diefe Briefe fprehen won Geruͤchten, welche 


zu Berlin in Abfiche vorläufiger Projekte in Ber 


jiehung auf Veränderungen in der deurfchen Kon: 
ftitution verbreitet würden, deren Folgen unver: 
meidlicher Krieg fein wuͤrde; aber man bemerkt zur 
gleich, daß die Gerüchte leer, von Aurhencität ent: 
blößer fein, und dab man nicht beftimmen kön: 
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we , worauf fie ruhe, daß. man vielmehr ganz Be: 
ſtimmt wille, daß fih eine große Anzahl Perionen 
von. Einfind in Berlin laut für Beibehaltung des 
Friedens erflärt haben. Man jagt feld, daß aus 
gezeichnete Staatsmänner , unter welchen man. den 
alten Feldmarfchall Möllendorf nennt, ſowohl 
dem König alt dem Minifter ohne Ruͤckhalt ers 
Elärt. haben, daß Preußens Beitritt zur Soalis 
sion, befonders in dem gegenwärtigen Zeitpunkte, 
der unüberlegtefte und inkonſequeteſte Scheitt waͤ⸗ 
ve; den Preußen thun fünnte, und welcher un: 
endlih traurige Folgen haben müßte, Man- 
Hoffe noch immer, daß die Borftellungem dieſer 
wahren prenßiſchen Patrioten über die Rauke und 
Anfrengungen der engliſch-⸗ruſſiſchen Faktlon fies 
gen werden.“ 

„Es iſt bekannt, daß ein fehr gefihäßter preußis 
ſcher Diplomatiker ſich die Freiheit genemmen hat- 
den König. zu erklaͤren, daß Preußen- gleich beim: 
ran des Kriegs der dritten Koalition, das mit: 
fo viel Erfolg angenommene Syſtem des Kur 
fürften von. Baiern befolgend, gemeinichaftliche Sache 
mit dem Kaifer der Franzoſen hätte machen. fol 
Sen; daß man dann ven. dem, vielleicht. nie wieder 
Sommenden,. günftigen. —— die —— 
— nam arrendiren, hätte Ben. jichen: koͤn⸗ 

en/ — 5 itzt, wenn auch —* Krieg 
"mit. Frankreich vermieden: wuͤrde, in Ruͤckſicht des 
„vom preußiichen Kabiner befolgen wankelmuͤthigen 
Cnfteins, weit entfernt. ſich ſchmeicheln zu dürfen ‚- 


bei. den Statt. habenden Veränderungen. Vortheile . 


zu. erhalten, man ſich gluͤcklich ſchaͤtzen muͤſſe, wenn 
fuͤr die preußiſche Monarchie kein Vortheil daraus 
entſtehe. Uebrigens fcheint: es nicht, als ob Die 
Gegenwart: und. die Bemühungen: des Lord Har—⸗ 
rowby bis itzt auf die Entichließungen des Kabis 
nets einen großen: Einfluß gehabt: hätten. Ohne 
„Zweifel. wird: die Nachricht von: der Schlacht: von: 
‚ Aufterlis, indem: fie ihm. alle Hoffnung raubt, ihm 
beſtimmen, nad) England zuruͤck zu kehren, und 
‚auch den. Unterſtaats⸗Sekretaͤr Hn.. Hammond mit: 
„zunehmen. deflen: Ergebenheit gegen H. Pitt ihm: 
vielleicht anftatt der Eigenfchaften eines Unterhänt: 
„fers. dienen muß: denn: außerdem. hält es ſchwer, 
der diplomatischen Rolle, die: man. ihn ſpielen läßt, 
„ninen verntinftigen. Sinn abzugewinnen.“ 
sy Man. verfihert, der Kurfuͤrſt von Sachſen 
„babe dem. preußifchen. Minifterium. foͤrmlich erklaͤrt, 
daß er ihm die Verfügungen: über feine Truppen: 
‚nur in. fo ferne überfallen: fönne,- als- von. der. 
Deckung der Graͤnzen leiner Staaten: die Rede ſei, 
was auch übrigens: die fernere Entihliefung: desi 
preußischen: Kabinets fein: möge Man ſagt, der 
Kurfürk von Heilen habe die nämlichen. Erklärun: 
gen. gemacht.“ 





Berfin, den roten Der, Unfere Zeitung eme: 
hält einen Aufſatz unter den Titel: „Bild des 
Kriegs, zur dankbaren VBeherzigung: derjenigen - 
welche die Wohlehat des Friedens geniejien,’ Es 
wird darin das Elend in der Gegend von Ulm 
dargeſtellt. 

Ytaltem. 

Meitand, den. arften: Der. Unfer Wekoͤnig, 
der. Prinz Brauharnois, hat am ıBtem dieß in 
feinem Hauptguantier zu Boloana befannt gemacht, 
daß ihm Se, Maieftät der Kaifer Mapoleon das: 
Dbertommando aller im. Königreich Italien, und 
in dem eroberten venezianifchen Provinzen beftnd 
lichen Truppen übertragen hätten: er wird demnach 
fein Hauptquartier nächftens- von Bologna an. die 


Etſch, wahrſcheinlich mach Verona verlegen. 


Fraukre iſch 

Das Journal de Paris berichtet: Ein franz. Cou⸗ 
vier habe die Nachricht von dem zwiſchen den drei‘ 
Kaifern geſchloſſenen Baffenftillftande nach Statten- 
uͤberbracht. Er fei von einem ruffiichen Adjutanten: 
begleitet gewelen , der den Kommandanten der ih: 
Meapel gelandeten Truppen den Befehl überbringe, 
von allen Feindieligteiten gegen die Aranzoien ab⸗ 


zuſtehen, und: ſich den Kuͤſten zu nähern, um ſich 


in: dem. kürzeften Zeitraume wieder einzufchiffen.. 
Man fragt fich gegenwärtig Tiekr dieſes Journal 
hinzu), mas au& der Königinn von Neapel werden: 


: folly die dem über fie einbrechenden Ungemitter nichts: 


als einige Taufend Engländer und Lazzaroni entgem 
jufegen: hat.. In gang Enropa- ift fein feiner 
ernunfe mächtiges . Individuum, das dieſer vers 
blendeten Königinn: die fürchterliche Kataftrophe,, 
welche ihrer wartet, micht: vorausgefagt hätte, 44 
—— — 


Da ich kuͤnſtigen Sonnabend, den Iten Jaͤner im 
Sahle des Medontenhaufes ein großes Conzert auf ber 
Violin geben werde, fo habe ich hiermit die Ehre, ſolches 
einem verebrungewärbigften: Publiftum anzuzeigen Wie 
lets zu. ı Fl. 12 Kr. ſind in meinen Wohnung in Lond⸗ 
ner. Hofe Nrö.. 10 und am Eingange zu 1. 

= ibom, 

So chen if erfehienen und in allen Buchhandlungen: 
zu haben, Eipeldauer Geſpraͤche gehalten in dem 
Wirthohauſe zZu me Wien, 1805. Preis ı= Ar. 


gSremdbenanzeige, 

Den: aten Jaͤner. Er. Durchl. der regirende Hr. 
Fürft v. Hohenlohe ,. Schillingsfürt: in. ihrem Gefolge 
Hr. Maier v. Schwarz und Hr. Hefrath Martin, im: 
Adler Hr. Baron von: Hettersdorf, Landesdireltiongs 
Math vom Eichlätt, im Jahn Hr. Baron von Hose 
ftein, Landmarfhall von Neuburg, ebend. Er. Werth⸗ 
heimer, Kaufmann von Wien, im Adler. Madame Le⸗ 
ger, Kaufmanns-Frau von Strafburg, ebend. Hr. 
Ddoͤtſch, von Frankfurt, ebend: Pr. Kajtenbolz, und Des: 
moifelle Banderborgbt,, Kaufleute von Würzburg, im 





Zirſch. Hr, Void, Handelsmann von Steier, m Breug;. 


— — — 


Könislid: 


Ä Baieriſche Staats-Zeitung 


Muͤn 





Mo. HI. 


Freitag 





Pr ewefhülan 2. e 
er, den er, Geſtern Abends 
wie Se. Ad Gnaden Herr KAurerzr 

Lanzler hier eing 

Ulm gg eg und am 
goften- d. ruſſiſche Gefangene angksinnien; 
und über € in die Kalernen einguartint worden. 
⸗ —— der Stadt brachten ihnen das Eſ⸗ 


* 


ſen· im. die: Kaſernen. 
Be: den apften Dec. Geſtern — folgende 
er, -Pasanagen erigienen: 


nBer 
5* iſt un ige Ihr * in dieſer 
betzten Jahreszeit 2 jüge gemacht: ihr habt als 
es; erfüllt, was von eud erwartete. ch 
nn. ab, um in meine Hauptſtadt zuruͤczu⸗ 

4 babe Beförderungen und Velchnung: 
bewilliget, die ih am Vorzuͤglichſten 
haben; ich werde euch alles halten, 
2 eich m habe. Ihr habt euern 
es bie ——— und eure Dahewaltungen 
n5 ich will alſo auch, daß 
u und dem Glanze umgeben 
Ice denr Souverän des srften Volles 
sen. Ich werde am erftien Tage 
u‘ ein großes Feſt veranſtalten; ihr 
le dei zugegen: fein; und dann werden 
7 ng uns die Wohlfahrt unſers Vat— 
und das Intereſſe uniers Ruhms beruf: 


eid während der 3 Monashe, 
Zuruͤckr ife hadı Sranfveich benöthiget 
Inter für alle Armeen; ihr 
1 Berweife fe von Murb und Unerſchrock⸗ 
3 ne ſondern Beiſpiele von ftreng: 

t. » Meine hen err ſollen ſich 


über € zu befchweren haben; 
N m, 


















— en Erdreiche ein⸗ 
wie Kae in Mitte ihren 





Friede wiſchen Mir und dem Kaiſer won 


u Zu 7 
g, Jaͤnet 1806. 
dameile: mein Bott wird fi ae 
wie es fi feine —— a —2 


bene hmen ſchuldig ift. + 

„Soldaten, dev Gedanke, baß kl; noch vor 6 
Monathen euch alle um meinen Palak: verfammiete 
fehen werde, tft meinen Herzen Wonne, und id 
fühle zum Voraus die zärtlichften Borempfindungen 
darüber, Wir werden das Andenken: derjenigen feir 
ern, melche in diejen = Feldzuͤgen auf der Felde 


der Ehre rg n find, und die Welt foll uns 
Me e bereit — ihr Beifpiet nadhjwahmen, und 
eht noch, ats bisher, zu thün, wenn es nöchie 


it, um diejenigen zu demüthigen, welche unſre 
Ehre angreifen, oder fich durch das blendende Gold 
der ewigen Feinde des feiten Landes verführen ” 
jen ſollten. Scdröndruns , den Öten iv. J. 
(2zften Dec. ) 4 
Napoleon. 
Auf Befehl des KRailers 
Mair: General Marfchall 
Vertbier, 

Darmſtadit, den 23. Dee Mad vorher er: 
laffenem Requifitionsfchreiben des Reichsmarichalls 
Augereau an Se. Hochf. D, den Hrn Landgrafen, 
und an bie hieſige Negirung, in Betreff eines 
Durchmarſches ded unter dem Hrn. Reichsmarſchall 
ftehenden Korps d'Armee von 18,000 Maun , war 
ren alle dahin einſchlagende Verfügungen Tchleu: 
niagft getroffen worden Der Oberkriegekommiſſar 
dieſes Korps erklärte, es ſei der ausdruͤckliche Der 
fehl des KRaifers Napoleon, daß alle Lieferungen 
bezahlt, und jeder Exceß fcharf beſtraft werden fell. 
Der Durchmarſch Tollte in dret Kolonnen darch 
biefige Lande erfolgen; in die Reſidenz aber nur 
das Hauptquartier fo lanae verleat- werben, bis 
der Durchm arſch geendigt fein wire 

Man- erfuhr zugleich, daß der Maniftrer bei 
Stadt Frankfart eine Schiffbruͤcke unterhalb der 
Stadt habe in der Abſicht ſchlagen ielien, Bam 
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die franzoͤſ. Infanterie darüber marſchiren, die 
Kavalerie und Artillerie aber Durch die Stadt paſſi⸗ 
gen könne, 

Allein am 24ſten Abends traff ein Courier ei, 
Werauf in biekger Gegend alle Anitalten adgeftellt 
wurden, die [hen in Bensheim gefiandenen Vor: 
poften ſich zurücdgejogen, und nunmehr die neue 
Defimmung des Augereaufhen. Korps dahin be: 
kannt wurde, daß es bei Mannheim, über. ben 
Rhein gehen, und dann die gerade Richtung mad 
Mainz nehmen fol. 


Der Mangel an Lebensmitteln Indem aufge: ' 


iehrten. Schwaben ſcheint mit zu der Verlegung 
diefes Korps d'Armee gewirke zu haben, defien mei: 
texe Deftimmung wohl nach Holland. oder Hanno⸗ 
ver gehen duͤrfte. 

Fuld, den 25ften Dec.“ Vermittelſt einer von 
OSr. kurfuͤrſtl/ Durchl. von Heſſen abgefertigten 

ſtaffette aus Berlin an den Generallieutenant von 

urmb, iſt der Befehl für die kurheſſiſchen Trup⸗ 
ven angefommten,taus den hieſigen Kantonirungen 
anfjubrechen, und wieder zuruͤck nad Niederheſſen 
zu ruͤckon. : 

So eben hört man, daß auch die Preußen An—⸗ 
falten :zum Abzug sreffen, ‚und Daß Briefe aus 
Berlin den Frieden, und ben Ruͤckmarſch aller 
vreußiſchen Korps ins Vaterland als. völlig beſchloſ⸗ 
fen erwähnen; 

Berlin, den 29ſten Dec. Am Gefolge Er. k. 
Koh. des Hin, Grofifürften befindet fih unter ans 
dern der Prinz von Diendburg. — Bon bier begeben 
Sich Se. f. Hoch. nah Weimar, um der gelieb⸗ 
sen Schweſter, der Frau Erbprinzeifinn und dem 
dortigen Hofe einen Beſuch abzuftatten. j 

Leipzig, den 27ften Deus Se. Maj. der Koͤ⸗ 
nig von Schweden werden nunmehr das Kommans 
do über die kombinirte ruſſiſch-ſchwediſche Armee 
führen. Lord Harrowby hat zu Berlin mit feiner 
Eröffnung wegen der Abſchließung eines Subſidien⸗ 
vertrags ‚nicht den erwuͤnſchten Eingang gefunden. ' 

5 atadien. \ 

Haag, vom ıoten Der, Es wird noch im Laufe 
Biefes Monachs. eine Summe von 14 bis 15 Mil: 
tionen in Zirkulation kommen, Theils fir die bes 
zahlten Kapitalien von den Generalftaäten und für 
verfallenen Intereſſen, Theils für das portugieſiſche 
Anichen , ameritanifhe Papiere ꝛc. Hoffentlich 
wird‘ dieß unfern Bonds in die Höhe helfen. 

Großbritannien, 
" London, vom 17. Dee. (Auf direktem We: 

) Unmittelbar nad) der Ankunft eines Eouriers, 

Depeichen von Lord Harrowby brachte, wurde 
Kabinetskonſeil gehalten, 

Mie war die Ungeduld in Erwartung der Neuig: 

Seiten vom Ronsinent fo heftig, als ist. Man 





wuͤnſcht mit einer Art Schrecken bie Fortſchritte 
Napoleons in der unermeßlichen Laufbahn, Beer 
fh abſtekte, zu keunen; man wuͤnſcht zu ſehen, 
wie er ſich dieſem entſernten Ziele‘, ihm von un— 
ſerer Macht und. der Macht unſerer Alliirten ſtreit⸗ 
tig gemacht, naͤhern wird; man bewundert die 
Weite des Wegs, in ſo kurzer Zeit aurdefgelegt ; 
aber am Ziele ift es, wo man ihn erwartet. Die 
an den Graͤnzen Echlefiens vereinigten Ruffen und 
Deftreicher werden vielleicht den Sieger aufhalten. 
Noch hoffen wir auf eine Echlacht, die den Frie— 
densſchluß verhindern wird, der nach den mühfas 
men und verderblichen Veftrebungen den Frieden 
zu brechen fo demühigend und gefährlich für Engs 
land wäre, Es ift begreillih, daß die Deftreicher, 
durch beſtaͤndiges Unglück muthlos gemacht, vor 
den franz. Armeen nicht mehr Stand halten; aber 
Diele ‚Miedergeichlagenheit, ſelbſt eines beſiegten 
Bundesgenofen, wird fir denjenigen, der: bis itzt 
nur indirekt Antheil an den gelieferten Schlachten 
genommen, ein mächtiger Beweagrund, allen jeir 
nen Muth, alle feine Huͤlfsmittel zu entwideln, 
um dem öftreih. Monarchen feinen gefährdeten 
Thron aufreht zu erhalten, . Man fann Hier nicht 
glauben, daß die Ruſſen, die fo weit ber kamen, 
um fih auf dem E:chauplaße zu zeigen, auf den 
ganz Europa feine Blick befter, fich entfernen fell? 
ten; Sr Trophäen zu binterlaflen, oder wenig: 
ftens Beweiſe ihrer Tapferkeit. Nicht vor Ulm, 
ſelbſt nicht zu Wien haben die Franzofen über Krieg 
und Frieden entichieden. Das Schickſal des Feld: 
ugs ift nur.an die Orte befeftigt, wo fie die Muß 
* antreffen werden. Wenn Lord Harrowby nichts 
über Preußen vermag, To iſt Kaiſer Alexander die 
feste Hoffnung des äftreichifchen Monarden. Ohne 
Zweifel wird Aterander jeine brillante Armee nicht 
dazu: anwenden, ihm als Eskorte bei der Ruͤckkehr 
in feine Hauptſtadt zu dienen; er wird ſich meſſen 
mie dem Sieger‘ feines ungluͤcklichen Bundesgenof 
fen, eine große Schlacht tft unvermeidlich fie wird 
das Schickſal Oeſtreichs, den. Frieden ‘des Konti— 
nents oder die Fortjekung des Krieges enticheiden. 
Die Ungeduld, womit man die Meuigkeit der ſich be: 
reitenden Eräugniffe erwartet, wird durch ihre Wichs 
tigkeit gerechtfertigt , und die Meugierde, die eine 
große Anzahl unferer Politiker ju den Dünen 
treibt, um die Paferbööte zu entdecken, iſt natuͤr⸗ 
lich. Die Minifter zeigen fich wenig im Publis 
tum; fie fcheinen zu fürchten # ihre Gegenwart 
möchte an die Verfprehungen erinnern , bie fie der 
Nation wegen. glüdlichen Erfolges des neuen von 
ihnen geftifteten Kriegs auf den feften Lande mad 
ten, ie: vereinigen fich täglich zu geheimen Kon⸗ 
ferengen, um über die Erdugniffe, die ihnen ber 
kannt find, fowohl, als Über diejenigen ſich zu be⸗ 


vw rg, . 


—- — 





fürchtend oder haffend erwar ⸗ 


rahtſchlagen/ bie 
* onicle.) 


9 in 4 
Bi on Pergen, Mitglied des oͤſtreichi⸗ 
Shen Finangminifteriums, Fam geftern mit dem Gra⸗ 
fen von Dürfeld aus Wien hier an, und begab 
fih fogleih zum oͤſtreichiſchen Geſandten am bristi: 
ſchen Hofe. 

Geſtern Abends erhielten wir die erſte Nachricht 
von der Schlacht bei Auſterlitz. Unſer Geſandte 
am römild:faiferlichen Hofe, Sir Arthur Paget, 
Bu am 3. aus Ollmuͤtz Nachrichten darüber einge: 

andt, 

Hr. Pitt feider am — Podagra. 

Srantreid. 

Maris, den 20. Dee. Man liest im Reiché 
journal und im Moniteur folgendes Schreiben: 

Aus Regensburg, dom 7. Der. „Die Was: 
regeln, welche der Kurfürft von Würtemberg gegen 
die Meichsritterichaft, gegen den Deutichen: und 
Sohanniter = Orden und gegen andere in feinen 
Staaten liegenden unmittelbaren Corporationen un 
länaft getroffen hat, erregen bier wenig Aufieben, 
fo bedeutend fie auch in fih und in ihren Solaen 
fein mögen; denn in einem Augenblicke, wo Deutlich: 
laud und gang Europa befhäftige iſt, ſo große 

Intere ſſen aus zagleichen, können Gegenſtaͤnde von 
minderer Bedeutenbeit kaum einen Augenblick der 
Öffentlichen Meinung eine Richtung geben. Ich 
glaube, daß es nicht ganz unwichtig ift, in Frank: 
reich das Pennen zu lernen, was man in Deutſch⸗ 
fand unmittelbaren Neichsadel nennt, wel: 
dies feine Borrechte find. Als der Kurfürft von 
— im I. 1803 die Regirung der zwei 
Bütftenthümer Würzburg und Bamberg antrat, fo 
fah er mit einer Schmerjhaften Empfindung, wie 
ein großer Theil diefer Länder unmittelyaren Meiche: 

zugehöre, das Heißt, ſolchen Beſitzern, 
welche einen fremden Souverän als ihren Dber: 
beren anerkennen, welche ihre eigenen Geſetze, ihre 
ration und ihre eigene oder vielmehr 
77 






fisei hatten, und die mit einem Worte 
dem Define einer Unabhängigkeit waren, die 
nur das zen fonveräner Fürſten if. 
fellten das Bild des alten Adels von Frank: 
ehe .e6 den Königen durch eine Kluge 
ifte Politie gelungen war, alles Einer 
Be wer de Geſetze unterguord: 
 Dald fühlte die Furfürftl, Regirung die trau— 
gen Folgen dieſes anarchiſchen — Es 
je den neuen Landen cine ueue Organiſation 
had) dem Veifpiele der Älteren Kurſtaaten gegeben. 
Die Verwaltung der Staatseinfünfte wurde von 
rem Sufiizfache geſondert; vorzüglidy hatte man 
An Augenmerk darauf gerichtet, die Polizei auf 
teren: Buße zu gründen, als vorher, Aber 


Ei: 





















15 
die Verfalung der Güter der unmittelbaren Relchs⸗ 


Ritterſchaft, welche mitten im kurfuͤrſtl. Gebiethe 


lagen , hinderte Äberall den Gang der öffentlichen . 
Gemalt. Die peinlichen Gerichre ftiefen in jedem 


Augenblicke auf die Orängen kleiner unmittelbarer 
Derrihaften, in melden man den Verbrecher, wel: 
‚chen die Geſetze verfolgten, in Schug nahm, mähr: 


end man den Richter, der ihn aufjuchte, um ihn 
zu beftrafen, zurüdmwies. Ueberall befanden ſich 
fremde Werber , welche durch täufchende Verſprech— 
ungen das Pürfürft. Militaͤr zum Meineide ver: 
führten. Die wehlthätigiten Versrdönungen wegen 
Ein : und Ausfuhr der Lebensmittel blieben zum 
größten Nachtheile der kurfuͤrſtl. Unterthanen ohne 
Erfolg, weil jeder eitterfchaftlihe Gutsbeſitzer gen 
nach eigenen Anfichten auf feinem Gebiethe Ber: 
fügungen —* welche ſich ſehr oft ausſchließend 
nur auf Befriedigung ſeines eigenen Intereſſes 
gruͤndeten.“ 

„In der alten Verfaſſung der beiden Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer Bamberg und Wuͤrzburg flag es, daß ein 
Regent aus der Mitte des Domfapitels von den Mit: 
gliedern desielben gemähle wurde. Dieſe Domtar 
pitel beftanden nur aus den Mitgliedern des deut: 
fchen Reichsadels. Diefer Umftand ift hinlaͤnglich, 
um erflären zu föhnen, warum der unmiteelbate 
Adel in dieſen beiden Fuͤrſtenthuͤmern ungleich auss 
gedehntere, den Staatszweck mehr vernichtende Vor: 
rechte befigt als in andern Orten. Der Kurfürft 
von Pfalzbaiern faßte alſo den Entfhluß, die in 
den 2 erwähnten Fuͤrſtenthuͤmern wohnenden adeli⸗ 
en Guͤterbeſitzer zu verfammeln, um fie auf bie 
Hinderniſſe aufmerffam zu machen, welche die geg: 
enmwärtige Verfaflung "des Adels den Einrichtungen 
der Regirung in den Weg legt und um fie aufjufor: 
dern, biefen Gebrechen abzjuhelfen und eine neue 
Berfaflung anzunehmen, welche zur Beförderung 
des Wohls von Allen mehr geeignet wäre. Zu die 
fem Ende wurde die Ritterihaft im Nov. 1803 in 
Barntberg zufammenberufen. Des Hen. Gr 
Tuͤrkheim Excell. Chef der 2 Provinzen und 3 
gleicher Zeit Chef der zu dieſem Geſchaͤfte erwähl: 
ten Commiſſion eröffnete den verfammelten Gliedern 
dee Ritterfchaft im Nahmen des Kurfürften die 
wohlthaͤtigen Abfichten ihres Lehenherrn; er ftellte 
‘ihnen die Nachtheile, welche das Reſultat ihrer 
Virfaſſung find, lebhaft vor, er ſuchte fie befon: 
ders zit Äberzengen, daß es vortheilhafter für fie, 
für ihre Kinder und ihre Unterthanen ſei, wenn 
‚fie fih feſt mit dem Staate, in dem fie leben, 
‚verbänden, welcher fle ſchuͤtzen, fie vertheitigen 
könnte , als wenn fie felt auf dem Gedanken bleis , 
ben mwellten, einen Staat im Staate zu. bilden 
und ifolire fih in Allem zu betrachten, mas auf 
den Staat Bezug Hat.’ 

(Der Beſchluß folgt.) 


— — — — — 
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- Ein, im bas Journal de Paris vom 22ſten Der. 
eingerädter Brief aus Hamburg vom zaten d. 
fagt: „Man ſpricht fortdauernd unaufhörlich von 
den Bewegungen der Armee des Königs von Preußs 
en. Bald find es feine Garden, welche nach Sach⸗ 
fen gehen, bald ift es die Berliner Garniſon, 
welche nad Schlefien marſchirt. Den Einen-Tag 
läßt man bie Brüder des Königs verreifen, und 
den anderen Tag ift ed Se. Majeftät ſelbſt, weiche 
die Meife antritt. Die Einen fagen, die Armee 
fei auf dem alten Buße geblieben , andere, fie fei 
auf 300,000 Mann gebraht worden. Ku, Kotze⸗ 
due trägt nicht wenig dazu bei, dieſe Gerüchte zu 
vermehren, es ſei nun durch feine geundlofen Cons 
jesturen über den politifchen Zweck dieſer VBemeg: 
ungen, oder duch feine übertriebenen Lobreden, 
welhe er diefer Maſſe von herzhaften, geuͤbten, 
und für den Krieg wohl ausgerüfteten Kriegern, 
die der erften Armee der Welt angehören, fo frei: 
gebig ertheilt. Es find die eigenen Worte des Hrn. 
Kögebue, indem er von der preaßiichen Armee 
ſpricht.“ Be 

Wenn man dem Journal de Landes Glauben bei: 
meffen kann, fo haben. Se, katholiſche Majeftät, 
in dem Augenblide, wo Sie bie Landung der. Eng- 
länder und Rufen in Neapel vernahmen, dem Ges 
fandten beider Sizilien befehlen laſſen, Madrid 
augenblicklich zu verlaſſen. (6. d. F.) 

Am s. Jaͤner 1806 werben. alle Stempel für- 
Zeitungen, Avifen, Mufit ı6.. durch andere, mit. 
dem kaiſerlichen Adler, erſetzt. Alle diejenigen, wel: 
‘he geftempelted Papier noͤthig Haben, werden da⸗ 
= gewarnt, nur bie. ihnen bis dahin. nothwendigem 

orraͤthe ftempeln zu laſſen. 

Straßburg, den 26ften Dec. Geftern ift. eir 
ne Proclamation des Municipalraths an die. Buͤr—⸗ 
ger diefer Stadt angefchlagen. worden, worin ans 
gezeigt wird, daß wir das uns fo .theure Gluͤck 
haben werden, den: Retter. Frankreichs, den Helden, 
ver dieſe neue Coalition zertruͤmmert hat, in unſ⸗ 
ern Mauern: zu: ſehen. Jeder Tag, heißt es in 
derſelben, vermehrt feinen Ruhm: und unſre Ers 
enntlicjkeitz. unfte Liebe kann nicht zunehmen Er 
kommt vor der Armee: any welche die Gefchichte: 
"mir fo vielem Rechte die große Armee nennen: wird,- 
"jener Armee, die den Strohm, der ſich auf uns 
'iumwälgen‘ wollte, in feinem: Laufe gehemmt, und 
“inter. Das Eid der Neiwa: zu feinem: Urſprunge gu: 
rücjufließen gejwungen: Dat 1. im befanderesi 
MPiogramm wird die: Umftände der Feierlichkeiten 
anzeigen, welche in jenen gluͤcklichen Tagen: dem: 
Empfange Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers, und Königs; 
geweiht fein werden. h 

Nelvetiem 
Bern, dor 20ſten Dem Heute und vorgefierm 


% 








tangten faͤmmtliche Berniſche Truppen wohlgemuthh, 

geſund und in ſchoͤner militaͤriſcher Haltung wieder 
an, wurden bei den Einwohnern einquartiert, und 
zogen froͤhlich und zufrieden wieder nach Hauſe. 


Dom 27. Dee, 1805 bis dem zten Gäner 1806 [Ind bies 
in Münden 


gehohren?: 
13 Söhne. 
16 Toͤchter. 


geftorben: 
25 Erwachfene männl, Geſchl. 
Geſchl. 


ss 2— 
16 Kinder. 
S. 29 gebohren. 30 geſtorben. 
Sind alſo z mehr geſtorben als gebohren. 


e 





* 


Die Melodie von Hr. Abt Wogler, zu dem Vollkslie⸗ 
de: Auf unfern guten König — iſt im der lithographi⸗ 
fhen Kunftanftalt bei der männlichen Feiertage : Schule 
in Münden, im Schulbuͤcherverlage, auch in andern df: 
fentlichen Bilderläden, nebft dem Terte zu baben. 

Da ic fünftigen Eonnabend, den gten Jäner im 
Cable des Medoutenbanfes ein großes Conzert auf Ber 
Biolin geben werde, fo babe ich hiermit die Ehre, ſoldes 
einenr verehrungswürdigften Yublifum anzuzeigen. Blle 
fetö zw Fi. 12 Ir. find im meiner Wohnung: in Lond⸗ 
ner Hofe No. 10 und am Eingange zır haben. Der 
Anfang ift um-7 Uhr Abende. Libon, 
Es iſt ben Ziſten Dec.. Abende halbe 1 Uhr 
weißer, 3 Monathe alter Pudel, mit 3 braunen Flecken 
über den Müden, auch das linfe Aug. und Obr braun, 
über die Nafe und halben Leib ganz men geihoren „ ents- 
faufen. Er hatte ein ledernes Halsband mit einem eifs 
ernen Ming, woram ein Band zum führen, augemacht 
am. Wen felber zugelaufen, wird hoͤſlich gebetben, nebſt 
einer anftändigen Belohnung / Ihn in St. Peters⸗ Neubau, 
Nro.. 114 über 2 Stiegen zu. überbringen... 


— — — — — 





geemdbenanyeige 
‘Den. 3ten Jaͤner. Hr. ‚Heberer, Kaufmaun vom 
2* „im Zahn HH. Gebruͤder Motti, von Mei⸗ 
fand, im Kreutz. Hr. Dopelmeler, Kaufmann vom 
Augsburg, ebend. Hr. Troisderf, Kaufmann von Mont⸗ 


jove, im Adler. Hr. Friedrich Pfeiffer, Kaufmann. vom 


Trieſt, im Löwen. Hr. Jobanıı Dücler, von Zuͤrich, 


ebend. Hr. Ductne, Kaufmann von Angeburg,. im: 
‚Breeug. Mile. Dimmer mit Eommid von Nürnberg. 
im: der Ente, 


— — — — — 
Die 935fte Siehung in Münden: iſt Donnerstags‘ 
- Ben atem: Ehen t. 126 unter den gewöhnlichen Far 
mmalitäten vor ſich gegangen, wöhri nachſtehende Numerp 
zum Vorſchein kamen ;: 
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Die 937 wird den azſten Jäner, und inzwis 
ſchen ee: gichlng: den Löten ala: 
wor. ſich gehen. 
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Deutfhland. 

Stuttgart, den z. Jaͤner. So eben bringt 
«der Divifiensgeneral Maroit, Adjutant Seiner 
Majeſtaͤt des Kaiſers der Franzoſen, die hoͤchſt 
erfreuliche Nachricht Unſerm allergnaͤdigſten Heren, 
daß der Friede zwiſchen Seiner kaiſerl. königt. Mar 
ſeſtat won Deuiſchland und. Oeſtreich und Seiner 
taiſerl. Majekär von Frankreich und König von 
Stalin, am 26, December 1805 unterzeichnet, und 
dLadurd die angenemmene Römigs: Wärde Unſers 
allergnädigften Herrn anertannı worden, Gott 

feane den König! U  .- 
Der Inhalt dieſer hoͤchſt wichtigen und erfreuli⸗ 
ten wurde heute Vormuttags durch 
liches Glockengelaͤute, umd eine Salve von 100 
Kanonen: Schäfen Theils vor, Theile nah dem 
Gottesdienfte, durch einen mit feierlihem Gepränge 
—— Herold, der dieſe Bothſchaft anf allen 
ffentlichen Piatzen und in allen Hauptſtraſſen auch 
laut ablas, allgemein fund gemacht. ’ 
Ulm, vom 26. Dec. Unſere Kurpfalzbaieriſche 
Regierung Hat nicht nur am 27. Dec. vom Fürften: 
thume Eich käse und der NMeichsftadt Augsburg 
und am 22. von Burgau, en; fondern auch 
am 22-00 der Grafſchaft Nothenfeld in Ober 
aben, we. dad Darail, Weinbach einrüdte, 
und in den folgenden Tagen von Ißny, der Stadt 
und dem Bande Lindau, und uͤberhaupt von mehre: 
—*2* Gegenden des Bodenſees Beſitz genom⸗ 
men. Br Speeial⸗Commiſſarien in Landau ift der 
turpfalzbaierifche Landesdirektions⸗- Nach v. Sew 
verrand in der Grafſchaft Nothenfeld und im 
Soraribergiſchen der kurfürftliche Landes: Commiffär 
Dreub aus. dem Diftritte Kempten ernannt wor⸗ 
den. ze find in den gefammten kurpfaljbaieri: 
taaten die Faiferlichhen und Reichspoſt Aem⸗ 
m Nahmen Sr, kurfuͤrſtl. Durchleucht in De: 


— und die Poſt⸗VBeamten verpflichtet 
er shurg, vom 29, Der, In der allge 


&onnabend 


4. Jaͤner 1806. 








meinen Zeitung iſt der, durch den ſchwaͤbi⸗ 
[hen Merkur in Umlauf getommenen Nachricht, 
daß die Stadt Regensburg dem Kurhaufe Pfalyp 
baiern zufallen, und der Hr. Kurerzkanzler dafür 
Grantfurs am Maim erhalten werde, förmlich 
wideriprochen worden. Auch fir die Fortdauer des 
Neichstages * man bier guͤnſtige Nachrichten; 
dagegen glaube man an eine Verlaͤngerung dev 
Chriſtferien, und zweifelt, dab das Protokoll in 
der Veichwerdefache gegen Kurwürtemberg am 13. 
Jaͤn. werde erdffnes werden. Die reichsritterſchaft⸗ 
liche Angelegenbeit wird mit den drei betbeiligten 
Kurhöfen Mnmittelbar unterhandelt werden, 

Am 24, Der, ift der färftl. Tarifche, dirigirende 
geheime Kath, Baron v. Vrints-Berberich, nad 
Wien abgercifet, 

Wien, den 28ſten Der. Wegen des geſtern 
glacklich erfolgten Äbſchlußes des Friedens zwiſchen 
Er. Franzsfüich » Kaiferlichen nnd Decftreichiich - Kale 
ferlihen Majekät wurde heute um zı Uhr ei 
feierliches Te Deum in der Metropolitankirche zu 
&t. Stephan gehalten. 

In Bolge der gehaltenen Revuͤen haben dieſer 
Tage mehrere Truppenbewegungen hier Start ae 
habt, indem ein Theil der in und um Wien liege 
enden Negimenter ausquartirt wurde, um jenen 

' ju machen, welche die Revile nod nicht paſ⸗ 

re find, 

Dan das in Deutichland über die verfchiedenen 
Start gefundenen Gefechte eine Menge Ungereimts 
beiten verbreitet, und Pariſer Journalée haben 
fie fortgepflanzt. Das Publifum muß dergleichen 
falicgen Berichten, die aus bieder Mißgunſt ent 
fiehen, feinen Glauben beimeflen. Don allen Pre 
Flamationen und Verhandlungen , die mit dee Un— 
terichrife des Kaiſers herumgehen, find Mur jene 
wahr, die im Monteur oder im Buͤlletin ber Ger 
feße fichen. Der Buchdrucker, Theodor Zaberm, 
ja Mainz, bat ſich beigchen laſſen, eine angeb⸗ 
liche Proclamation zu drucken, unterzeichnet mie 
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Napoleon, und datirt von Oflmäg, wo Se. 
tajeftät fih nie befunden haben. Se. Majeftär 
Ber Kaifer hat feinem Commiſſaͤr bei dem Krimi: 
nalgerichte . befohlen, diefen Buddruder,. fo mie 
Jeden anderen, der ed wagt, unter eine unterfchob: 
ene Schrift den Nahmen des Souveräns zu ſetzen, 
vor Gericht zu zichen, und die in den Geſetzen an⸗ 
geordnete Strafe über ihn zu verhaͤngen. : 

Am 20. d, M. waren zu Preßburg die k. auch 
k. k. oͤſtreichiſchen Abgeordneten, naͤmlich die Feld: 
marſchall⸗Lientenants, Fuͤrſt Johann von Fichten: 
fein, und Graf Ignaz von Gyulay, nebit dem 
Staatsſekretaͤr v. Hoppe, ihren General: Adjutan: 
ten und ganzer Sulte eingetroffen. ° Sonnabends 
den zıften Nachmittags iſt auch der k. k. franzöfl: 
Yche Minifter der auswärtigen Angelegenheiten €, 
M. Talleyrand :Perigord Fre. mit feinem 
Sekretaͤr, und Hausperfonale daſelbſt angefommen. 
Sammtliche Abgeordnete erhielten franzöf. Ehren: 
wachen, 

Würzburg, den 30. Der. So eben eingehen: 
den Nachrichten zu Folge ind die preußiſch-heſſiſchen 
Truppen, melde feit einiger Zeit im benadybarten 
Fürſtenthum Fulda, und nahmentlih in den Orten 
Bruͤckenau, Unterleihtersbah und Schonder lagen, 
am 27ften und 2gften diefes unvermuthet aufge 
brochen, und haben ihre Richtung gegen Schlüch—⸗ 
tern und Gelnhanfen an den Niedermain genommen. 

Statien. 

Genua, den ızten Dec. Ein Schreiben aus 
Neapel enthält Folgendes: „Die Truppen, welche 
hier ans Land geftiegen find, fisen noch fell. Ne 
apel ift ein vortrefflides Elima im Winter, und 
die Rufen, ob gleich an das Eis des Nordens ges 
wöhnt, beneiden keineswegs das Schickſal ihrer 
Brüder in Mähren. Drei Meinungen verlauten 
an dem hiefigen Hofe: Die Meinung der Königinn 
it, daß dieſe lieben und theuern Gäfte vorwärts 
geben mödten, um Eroberungen ju machen; die 
Meinung des Königs, daß fie hier bleiben möd: 
ten, um das Land zu befchliken, über das ein arges 
Gewitter Herauffteigt; und die Meinung des Erb: 
prinzen endlich, dab fie in Gottes Mahmen wieder 
fortziehen mögen, 

Genua, vom 18ten Dec, Die näheren Im: 
fände des großen Sieges bei Aufterlig find dem 
‚sen. Erzſchatzmeiſter amtlid) nody nicht zugekom⸗ 
men; er erhielt aber dagegen Papiere von weit 

vößerem Belange , wobei inzwiſchen nur wenig 
Pehite » daß fie nicht auf gleiche Art mären vernid): 
tet worden, wie es, ohne Zweifel, jenen officiel: 
len Details ergieng. — Geftern (17. Dec.) Merg 
ens um 2 Uhr wurde die Staffertz, welche fie übers 
bringen follte, auf der Straffe von Tortona nad) 
Movi angegriffen. Die Gensdarmerie war faum 
davon benachrichtige , als fie fih ſogleich auf den 


Pla begab , und die Mefte der Depeſche, welde 
duch den langen Kampf ganz zerſtreuet werden 
waren, jammelte. Der Brief des’ Marſchalls Mafı 
fena ift nod ganz, eine Proclamation Sr. Maie 
ftät an ihre Soldaten, nah der Schlacht bei Xufters 
litz, iſt ein wenig jerriffen worden, jede kann 
Man fie noch ganz leien. Die Convention zwiſchen 
Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer von Frankreich und dem 
oͤſtreichiſchen Kaiſer wurde im drei Side⸗ zerriſſen, 
welche man aber wieder fand. — Der Krieg mit 
Oeſtreich iſt demnach ohne allen Zweifel beendigt. 
Was von den Ruſſen noch übrig geblieben ift, kriecht 
in feine Schneewinkel und Eisgruben mieder zus 
xuͤck. — Italien ift auf immer von aller Furcht be: 
freiet. — Die große Armee druͤckt nun noch vollends 
mit ihrem ganzen Gewicht auf das elende Gemeng⸗ 
ſel von Schweden, Ruſſen und Englaͤndern, welche 
auf der Seite der bataviſchen Republik uns noch 
beunruhigen wollten. Eine andere franzoͤſiſche Armee 
erwartet ſie ſchon daſelbſt, und wird ſi⸗ wahrfchein: 
lich früher noch zerſtreut haben, als die große Ars 
mee ſich mit ihr vereinigte ‚um fie zu jermalihen, 
(Unterj.) Der Erzſchatzmeiſter des Reichs, Lebruͤn. 
Folgendes war das Schreiben des Marfchalls Mair 
fena an Se. Hoheit den Hrn. Ersfhasmeifier. „ Ich 
eile, Ew. Hoheit die Abſchrift eines Waffenſt illſtan des 
mitzutbeilen, über welchen Ihre Majeftdten von Fram 
reib und Deftreih übereingefommen find. Nach dem 
glorreihen Eiege bei Aufterlis blieb dem Haufe Deftreich 
nichts anders mehr übrig, als die Grofmutb Er. Mar 
jeftät des Kaiſers von Frankreich und Königs von Ita⸗ 
lien anzuflehen. — Diefmabl wird der Friede auf eine 
unerſchutterliche Baſis abgefchlofen werden. Er wird fo 
fein, wie ibn Se. Majeität und verſprach. Aus dem 
Hauptquartier Laibach, den ıiten Dee. 1805. — Ich 
bin ıc. — Der Reichsmarſchall Maſſena.“ 
Meiland, den 23ften Der. Prinz Eugen, 
Vicekoͤnig hat aus dem Hauptquartier zu Bologr 
na unterm ıgten Dec, folgenden Tagébefehl er—⸗ 
laffen: „Nahdem Se, Majeftät der Kaifer uns 
den Dberbefehl über alle Truppen im Königreiche 
Italien und den neu eroberten Venetianiſchen Staa: 
ten anvertrauet hat, ſo wird den Nationalgarden 
wu wiflen gemacht, daß es unfer Wille ift, das 
efervelager ; dad fid) nun unter Bologna verfam: 
melt bat, an die Erich vorzuräden. Die Natio- 
nalgarden werden ohne Zweifel dankbar erfennen, 
daß ihnen die Bewachung der Venetianiichen Lande 
übergeben if, Der Kriegsminifter ift beauftragt, 
die nöthigen Befehle zur Örganifation und zum Auf⸗ 
bruche der National :Bataillons zu ertheilen. 
Prinz Eugen, " 
Auf Befehl Sr. koͤnigl. Hoheit des Vicekonigs. 
Kriegsminifter Pino, 
Frankreich. 


Paris, den 26ſten Dec. Am ıften künftigen 
Monaths und Jahrs wird fid) der Senat verfam: 
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mieln, um, die ihm von dem Raifer überſchickten 


Fahnen zu empfangen, Zwei Tage vorher mird 
ſich das Tribunat zu dem nämlichen Endzwecke ver: 
Tammeln. 


In einem Artikel aus Brünn vom agften NMep., 
den der Moniteur diefer Tage gab, heißt e6, daß 
"die eroberten feindlihen Bahnen, welche der Kailer 
den Tribunat zjugedacht hat, der Deputation desſel⸗ 
ben durch dem kurpfalzbaieriſchen General: Lieutes 
tenant, Freiherrn von Zweibriden, feierlich in 
‘dem kurfuͤrſtl. Schloffe übergeben worden fein. . 
Beſqluß des geftern abgebrodenen 

Schreibens aus Regensburg vom zten 
Der. aus dem Moniteur. 

Der bei Weiten größere Theil der Ritterſchaft 
war einverſtanden, den Kurfuͤrſten als ihren Lan— 
desherrn anzuerkennen und nach dieſem Haupt⸗ 
grundſatze ihre Verfaſſung einzurichten. Wan konn⸗ 
te die Beiſtimung der Übrigen Mitglieder erwar— 
‚een. Dann wurde die neue Konftitutiens : Urkunde 
den Mitgliedern vorgelegt; die Dauptpunfte waren 
folgende: x) Die Ritterfchaft wird feinen fremden 
Souveraͤn mehr anerkennen ; 2) fie wird die Ders 
waltung ihrer Güter nad den Örundfäsen der Ad: 
‚miniftratien im Lande verfügen; 3) fie bildet je: 
IT wie vorher, eine eigene ii unter 
‚eigenen Borftänden; 4) fie wird fogar die Steuer 
‚auf ihrem Gebiethe felbft erheben; 5) der Adel wird 
bei der; Beſetzung der Tivil- und MilitäreStellen 
in der Regel vorzüglich bedacht werden. Dieje 
neue Ordnung dee Dinge wollte aber einer gewif: 
fen Partei nicht behagen, welche 2 von den bishe: 
rigen Kantons Chefs am ihrer Spiße hatte; es 
murden in Wien deßwegen allerlei Raͤnk⸗ geſpielt. 
Wan ſuchte Die Eiferfucht des kaif Hofes zu erwecken. 
Man ftellte die Abſichten des Kurfürften von Pfalz: 
"baiern in einem ganz falfchen Lichte dar, und der 
oͤſtr. Hof, welcher die unmittebare Reichsritterſchaft 
in allen Erblanden laͤngſt ſeiner Landeshoheit un— 

serrennfen. hatte, entichloß fh, Die Sache der Ritter: 
fGaft gegen ihren rechtmäßigen Landesherrn zu ver: 
treten. Neicysgerichte wurden aufgefordert, 
‚uud. es wurde ein fogenanntes Konfervatorium ers 
fannt, durch weiches der Erzherzog von Deftreich 
den Auftrag erhielt, die Auslprüce der Berichts: 
‚böfe Sunſten der Ritterihaft mir Waffen in 
‚ber. Dand zu volljichen. Der Ktieg war ſeit 9 
Moöuaihen zwiihen Frankreich und England erklärt, 
Schon frohlockten die Engländer über den gluͤckli⸗ 
gen Erfolg ihrer Raͤnke; fie jweifelten nicht, daß 
Geankreich Baierns Partei annehmen würde und 

un Krieg auf dem fenen Lande ſchien ihnen unvers 
- RE zu fein. Preußen hatte ſich auf der Reichs: 


Rerfammlung für die Srundjäge erklärt, mach wel: : W 


Baiern handelte, es waren eben die Grund 


leute diefer 
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füge, melde der Berliner Sof in Beziehung anf 
den unmittelbaren Adel in den preuß. frant. Pro: 
vinzen angewendet hatte; — Frankreich und Bai⸗ 
ern kamen alſo darin überein, eher nachjugeben, als 
‚die Kriegs flamme auf dem feften Lande wieder ans 
zufachen. Der Kurfuͤrſt von Pfalzbaiern lieh fo: 
gleich alle weitere Verhandlungen mit der Reichs: 
ritterfchaft in feinen Staaten einftelen und den 
Status que allenthalben, wo er geftört worden war, 
wieder eintreten. In dieſem Zuftande find die Din: 
ge feit 1803 geblieben, //@ . 
sr Die Burfürftt. Regirung Sat bloß die unmit- 
‚telbare Reichsritterfchaft zu den Kriegslaften, die 
Rekrutenſtellung ausgenommen, in dem naͤmlichen 
Verhaͤltniſſe, wie die kurfuͤrſtl. Unterthanen fon: 
kurriren laſſen. Der Kurfuͤrſt von Waͤrtemberg 
trifft freilich ernſthafte Maßregeln; man nimmt 
die Beſitzungen der Reichsritterfchaft ohne weiters 
in Beſitz. Man wird, wie es Scheint, die Mühe 
nit mehr auf fi nehmen, fih mit den adelis 
hen Guͤterbeſitzern ia Unterhandlungen einzulaffen,’? 
„Die Ritterſchaft kann ihre Beſorgniſſe über 
bas Zukünftige nicht verbergen; den meiften ihrer 
Mirglieder find die Augen geöffnet; fle geftehen gerne, 
dad fie vor 2 Jahren ziemlich unvorfihtig handel 
ten; fie fürchten mit Grunde, ne möchten in Kurs 
sem gewiſſer imagindrer Wortheile beraubt werden, 
auf welche fie einen fo großen Werth festen, ohne 
jedech auf die micht zu berechnenden Vortheile Ans 
ſpruch machen zu duͤrfen, welche man ihnen vor 2 
Jahren jo großmächig anboth. Der Erfolg wich 
entfcheiden, ob ihre Veforgniffe gegründet find oder 
niche u, ſ. w.“ 
Der Publieiste vom 20. Der. liefert folgenden 
Brief aus Frankfurt vom raten Diefes Monatds ı 
sr Seit die Ufer der Elbe und Weiler von Ruf 
fen, Schweden, Engländern und Hannoveraner 
bejegt find, ift der Handel mit England völlig auf 
‚den alten Fuß hergeſtellt. Die englifhen Kauf: 
leute haben von diefem Zeitpunfte profitiert, um 
das nördliche Deutſchland neuerdings mit einer uns 
ermeßlihen Menge ihrer Fabrikate zu aͤberfchwem⸗ 
men, Es vergeht fait kein Tag, wo man nide 
reich beladene Schiffe diefer Nation in den Mind: 
ungen dieſer zwei Fläffe antommen fähe. Sie ges 
ben dann ”- Hamburg und Bremen, Die Raufı 
tädte, die zum größten Theile bie 
Komiſſtondre der Engländer find, oder deren haupt: 
ſaͤchlichſte Spekulationen auf engliſche Waaren gehen, 
liefern ige ihren Korreſpondenten in den andern 
Staͤdten Deuticlands zahlreiche Transporte derfels 
ben. Alle Strafen von Ober: und Niederfachien 
find igt mit Fuhrwerken bedeckt, welche dergleichen 
aaren geladen haben, an welchen ſeit einiger Zeje 
eine Art von Mangel war, Der Spekalationsgeiſt 
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unferer Kaufleute iſt im feiner ganzen Stärke er: 
wacht. Man vergißt gar; das Nandelsintereffe 
des: feften Landes von Europa , und beichäftigt 
ſich mit dem fchimpflichen Gewinn diefes Handlungss 
jweiges. Unter diefem Gefichtspunfte betrachtet, 
ift Die Befesung des Mordens von Deutfchland 
durch die franz. Truppen ein öffentliches Unglück 
für das deutfche Reich.“ 

Die engliihen Kaufleute, nicht zufrieden, ihre 
Waaren durch ihre Kommiſſionaͤrs in Hamburg, 
Bremen ꝛc. verkaufen zufaften, ſchickten ihre Kom: 
mis und Reiſende durch den, ven der franz. Ar: 
mee nicht beſetzten, Theil von Deutſchland. Sie 
tommen dadurch in unmittelbare Verbindung mit 
einer großen Menge Handelsleute im Innern Deutſch⸗ 
lands, welchen fie denn beträchtliche Sendungen ih: 
rer Waaren übermadhen. Sie ſchmeicheln ſich, auf 
dieſe Art den Abſatz ihrer Produkte ju vermehren. 
Die Regirungen Deurfchlands haben bisher nichts 
gethan, dieſer Art von Dandelichaft ein Ende zu 
"machen, obgleich ihre Fabriken erftaunlid darunter 
teiden, und ihr bares Geld in großen Summen 
verſchwindet.“ 

„Man ſchreibt uns aus Dresden, daß ſachſiſche Fa⸗ 
brikanten es gewagt haben, ſich mit neuen Bitten 
an ihren Kurfürfken zu wenden, um wenigſtens 
einige Einfchräntung in Rädficht der engliichen 
Wagaren zu bewirken. In einer; mit der größr 
sen Beftimmeheit abgefaften, Dentichrift, weicher 
man die uͤberzeugendſten, und vechtfertigendften Ak⸗ 
tenſtuͤcke beigefügt hatte, haben die Fabrifanten 
ein fchauderhaftes Gemählde von der gegenwärtigen 
Lage der jächfiichen, durch die Engländer x Grun⸗ 
de gerichteten, Babriten gemacht. Dieſe Denk⸗ 
ſchrift wurde dem Departement der inneren Angele⸗ 
genheiten des Kurfurſten von Sachſen ubergeben.“ 

Straßburg, den 27ſten Der. Die Ehrengarde 
unferer Stade dat geſtern Abends ein prächtiges 
Get gegeben, um die Großthaten umjerer Armeen, 
und vorjügfich dem glänzenden Sieg von Aufter: 
Lie, zu feiern. Die vornehmften Beamten des 
feanzöftichen Reiches, die ſich gegenwärtig noch hier 
- befinden , fo wie die Chefs der verichiedenen öffent: 
tihen Gewalten wohnten diefem intereffanten Feſte 
bei, welches das Gepräge eines wahren National: 
fees trug. Die Sähle des Spiegefs, wo dasfelbe 
gegeben wurde, waren mit Guirlanden und Em: 
blemen prädjtig verziert. Weberall, wo es ſich thun 
hieß, waren —— Darſtellungen angebracht. 
Auf einem der Gemaͤhlde fah man den ruffiichen 
Adler mir hängenden Flügeln und der Inſchrift: 
„I faut à mon asmee cent ans, pour &galer la 
vötre, je m’en vais donc retourner dans ma ca- 


pitale.* Auf einem anderen war der oͤſtreichiſche 





Adler in demfelden Zufande mit der Inſchrift auf 
der dargeftellten Bivonacshütte, „Cette habitation 
doit Vous plaire, Wous en savds si bien tirer 
partii.* Unter der allegorifhen Darftellung zu Ehrs 
en KRaifer Napoleons las man die bedeutenden 
Worte: „Francois, j’ai fait mon devoir, Vous 
aves fait le vörre.* Die Düfte des Kailers war 
im Sahle aufgeftellt, mit Lorberkraͤnzen umwunden, 
und mit fliegenden dreifarbigen Fahnen umhängt. 
Eine auserlefene Gefellihaft wohnte dem Fefte bei, 
das in einem Balle, einem Seuper und anderen 
Ergösglichkeiten beftand. Es wurden Toafts ausge 
bracht, die fih auf den Gegenſtand der Feierlichs 
keit bezogen. Auch die 4 Maires von Paris wohn: 
ten demjelben bei; fie waren am nämlichen Morgen 
von Wien mit den in der Schlacht von Auſterlitz 
eroberten ruſſiſchen Fahnen bier eingetroffen. Nach 
ihrer Verfiherung hat fih Se. Majeftät der Kailer 
‚geäußert, daß er an der jeher nahen Herftellung des 
Eontinentalfriedens nicht jweifle, und dab er ſogar 
die gegründete Hoffnung hege, derfelbe werde noch 
vor Anfang des Jahrs 1806 abgefchloffen fein, — 
Die nahe Ankunft des Kaijers in unfrer Stadt if 
offictelß angekündigt worden, Dan trifft alle Au⸗ 


falten, um Se. Majefiit aufs feftlichite zw enw 
"pfangen. Beim Anfange der Rheinbruͤcke wird eim 


praͤchtiger Triumphbogen errichtet, auf der großem 
Rheininjel werden 200 Zelte aufgefchlagen, bei Der 
nen ſich die hiefigen Einwohner gruppenweife vers 
fammeln fellen :. Alle, Vorbereitungen zu dieſem 
Fefte zeigen an, daß es das glaͤnzendſte fein wird; 
das je hier gefeiert wurde, z 


na — — 


Das auf heute Abends angekuͤndigte Toncert 
des Zrn. Libon, iſt wegen eingetretener Ginder- 
niffe verfchoben. Man wird defjen Anzeige einige 
Tage früher bekanne machen. 








JSremdenanzeige 


Den ten Yiner, Hr. Dom. Actaria, Kunſthaͤud⸗ 
fer von Manndeim, im Zirſch Fr. B. v. Schwarz, 
Vantier von Augeburg, ebend. Sr. v. Molfmann, 
Operflieutenent, im Zahn. Hr. Erbgraf Schenk, vom 
Kaftell: Diſchingen, im Areng. Ge. Gnaden ber re: 
girende Für Reichserbtruchſeß wen Walbburg » Zeil 
trauchdurg, und Kr. Erdgraf Reichserbtruchſeß vom 
Barhbifanf ve im Adler. Hr. Baron v. Buchwald, 


:Sürfibifchof vom Littich, ebend, Hr. Malot, Handels: 


mann von Paris, ebend Hr. Fenelon, Legationg » Ger 
Br am Kurerzlanzferifhen Hofe zu Megeneburg, ins 
BSaͤren. 


ste Deylage zu Neo, &. ber Sonnabend - Zeitung. 


—rrJrJnih — — 
mietbhſchaften. —& —* mebrete — 
r polirte lihrfetten, einige Fra ts 
EHER einer fe gelepenen Beh nÄRE 0m Mlcher von Eheubolır — 


täglich zu verlajien , wobey 
auch Koft und Logis zu haben il. D. d. 

Vorm Karlöthore, rechts, Nro. 7, im zten 
Stocke, kann von einem oder zwey boneten ledi⸗ 
gen Herren eine Wohnung, befiebend in 2 Zins 
mern, Alloven , dann einem Flögel und Bedien⸗ 
tenotmade gleich bezogen, und das Weitere dort- 
felbft erfragt werben. ” 

Borm Raristhore, rechts, Nro. 7, iſt auf Ge⸗ 
orgi der zweite Stod, beftebend in 6 beigbaren 
n, nebſt zwei Altoven, einer Kuͤche und 
eife, einem Heinen Bedientenzimmer, Gardes 
tobe, dann Keller» und Kaftenantheil, fo mehre⸗ 
zen emlichkeiten, zu verftiften, und dad Weis 
fete dairlbft zu erfragen. ur männlichen Haufe 
if auch gieich ein großer, guter Keller für Mär: 
yenbier= oder Weinlager, welcher mit fonderbas 
xem Eingange veriehen fit, ju verlaſſen, und das 
ent a zu vernehmen. 


Grauea: Lirde ih ein adumi⸗ 
or der auch zum — *4 einer 
und. en, für einen 

anf die Dultzeiten, oder aud für 


ann rweife gu ver⸗ 

mietben » und fann täglid; Bun D. uͤ. 

Huf dein Plage, Nro. 229, ruckwaͤrts, Äber 

4 Stiegen, find 2 heitzbare Zimmer mit Möbeln 
iu verflisen, und gleich zu beziehen. 

Bor. dem Karlethere, Nro. s , And für wey 
ledige Herren über eine Stiege vornheraus zwep 
Yeinbate, ſchͤn möblirte Zimmer, jedes mit Ex⸗ 

- SrasEingange, täglich ju besichen. 

Es ifi ein fehr ſchoͤn möblirtes Zimmer für einen 

55 Kaufmann dieſe Duitzeit zu vermie⸗ 


Vor dem Karlethore, liuls, Nro. g, Über eine 
cge, iſt ein möhlirtes Zimmer, mit oder ohne 
fit, vormmberaus, und mit befonderm Eingange, 

e zu beziehen. 


Seilfhaften. 


1 Ä rung. Mondtags den ı3ten biefes 
ormittog® um 9 Uhr .ben waterzeichnsten 
m Bilbelmin ſchen Kollegium über 2 Stir⸗ 





ſchoͤnen Mablereven verfeben, auch an den Heften 
von aufenber mit geichnittenem Stahl brilantirt 
ſiad, goldene Repetirs und andere dergleichen 
Uhren, Ringe mit Brillanten , eine goldene Tas 
batiere , ein filbernes Lavor ſammt Schüffel, ein 
deraleihen Theegeſchirr fammt Taſſe, ein ſolches 
Kaffee⸗ und Milchgeſchirr, ein dergleichen Zucker⸗ 
auffag mit 6 Löffel, zwen ſilberne Leuchter, ein 
fberner und vergoldeter Kredenz fammt votzſcheer, 


‚filderne Loͤffel, Schuhſchnallen, und Anderes, au 


n Meifidierbenden gegen bare Bezahlung vers 
ethgert. Kauſsluſtige belieben ſich alfo auf oben⸗ 
eflimmten Tag, Zeit und Ort einujinden. 

Münden, den =. Jaͤner 1906, 


Königl. Hofoberrichteramt. 
BD. I. von Hofſtetten, Nofoberrichter. 
Altuar Böhm, 


Ben unterzeichnetem Amte im fogenannten IRils 
Beiminifhen Kollegium über 2 Stiegen if eine 
ieinlich beträchtliche Anzahl ordindrer und feiner 

annshäte zum NAuffchlagen, auch runde ſolche 
von verjchiedener Gattung, nicht minder Frauen⸗ 
mmer« und Kinderhüte, dann graue und blaue 

traußfedern ſowohl in großen Partien ale eins 
—— um die billigſten Preiie zum Verkaniz feil. 
alſo dergleühen Hüte an fi) zu bringen ges 
denkt, kann ſich in der dorfigen Kanzley zu jeder 
Stunde melden. München, den 2. Jaͤuer 1906, 


Koͤnigl. Hofeberrichteramt. 
3. 3. von Hofitetten, Hoſoberrichter. 
Altuar Böhm. 


Meichfelberaer , Hofſpiegelmacher in der Raw 
fingergaffe, Mro. 31, empfiehlt fi) und zeigt an, 
dak fdröne neue Trümeanr: Spiegel von auter Quas 
lität in braunen gebeitzten Rahmen von 4, 5, 6 
Schuh boch, und andere Spiegel für billige Preife 
zum Verkaufe daftebeu ; auch laun er bie alten 
Spiegel, ſollten fie auch Roſtflecken haben, wieder 
ſriſch poliren und neu belegen, daß fie wie neu 
ausieben. Schöne Borträrgläfer anf eraltiche Art 
geichl ffen find ebenjals bey ihm zu haben. 

Winandy Bater uub Sohn, Fabrikanten aus 
Verviers in Frankreich, beziehen dieſe Muͤnchner⸗ 
Meſſe mit einem volfldndigen Waarenlasei fetner 
und anderer Tücher, boppeltiroifuter Kufimug, 


Roatinst und ‚Rulimontt, crer eigeaca Zabrile, 
als bizu und arkı fü der Belle gefärbte, laſtoc⸗ 
marze , einfärbige und melirte in den neuchen 
soelarben, fo wie auf) Neljons-, Schanit-, Bil⸗ 
lard» und Epiritiic » Tücher ıe. 
Eir werden fortfahren en zros und im Auts 
ſcheitte um bie Kabrilpreiie za verlaufen. 


Sie Haben auch rin Eortimest nad bem neue⸗ 
fim Geſchmacke, von jeirfiem Sourgourans, und 
Sammet auf ride für Domenkleider, Draps 
und Serges dr Soye, Mancheſter, Dimiticd oder 
Barchent, Piques, Toilinetier, Wollen « Eords, 
Swaud eotzs, Knöpfe, ıc., bie fie auch um ſehr 
bilige Preiſje verkaufen. 

Winandy Pre et Pils, Fabricans à Verviers 
en France, fréquentent cette foire de Munic avec 
un affortiment compler des Draps fins et autres 
de leur propre fabrwjue, conültant en bleux et 
verds teins en Laine, en noirs caflors, en unis 
et melds, dans les couleurs le plus à la mode, 
alnfı que CaGmirs , Callemonks , et Coftings fins 
er doubles ecroilös, dars les m&mes couleurs, 
Draps pour Nelions, châles, Billards er tables 
de jeu ec, 

1 continueront 4 vendre ces articles en grog 
et en dezail au prix de fübrique. 


1ls ont auf un bel afortiment au gout le plus 
nouvezu, er dans les plus fins qualitds des 
Gourgourans et Velours {ur Soye pour Robes, 
Drara er’Serges de Soye, Blanchefters, Dimities 
ou Bafins, P.ques „ Toilinettes , Wollen Cords, 
Swandowns, Boutons,, etc., qu’ils vendent ä 
des prix tr&s- raifonnables, 


Es iſt eine Sammlung Gemäplde von verſchie⸗ 
Denen Meiſtern im Ganzen zu verkauſen. D. uͤ. 


Es iſt ein ſehr leichter, ſewohl zum Rellen als 
in der Stadt mit aller Bequemlichkelt verſehener 
Batard, dann ein 1⸗ und =fpänziges Schaͤechen, 
ein Schweitzerwaͤgelein, eine Schäje und ein Waͤr⸗ 
ftel , ferner ein ſehr ſchoner Schlitten nad dem 
neuefien Geihmade, und ein etwas gebraudyter 
bene „ſanmt Scheifränzen ſtuͤndlich gu verkaufen. 

granz Wagner aus Bamberg empfiehlt ſich 
einen hoben Üdel, wie auch einem verehrungss 
würdigen Publikum mit feinen eigenen —— 
kederwaaren, als: Frauenzimmer⸗ Pelsfihuhe und 

Ibfiirfel, ſogenanute Hamburger Gefundheites 
plen, Mincer und Sommer, Mügen, elaftis 
fee Hojenträger, wachſtaffetne Hutüberjüge, Wins 
ber» und Sommer⸗Handſchuhe / Gaffian» und ors 
dinaͤte Briefe und Geldtaſchen, und dergleichen 





Artikel mehr; er veripriät die billi⸗ſten Preike, 
und bat feine Boutike in ver weiten Gaſſe 
bey tem neuen Schelgibdude Nre. 29. er 


Leopold Stöwer von Offenbach am M 
verkauft im Sonduerhofe Nro. 3 Faden zum —* 
und Stricken in 3 and 4 Drach, fo auch in allen 
orten lle/ und melirt, Strickgatn, 
Herrenhuter leinene Bändel, glatte und gekipperie 
baummohene und jwirnene Girämpfe und Rappen, 


‚Eedröger, Sattin, Brabander: Spigen, fo noch 


zere Artikel. Bittet i 
Yale gute Waaren Ed fee Baklee Ha 


N. 3. Oberndorfier aus U 
abermahl bie biefige 5 mit —— 


„fortiment Bijouterie-Waaren in 14 und itan 


Ihigem Golde, dann ale Sorten aͤchte franzöfli 
Sackuhren, fomopl filberne als auch goldene, er 
pricht folide Waaren und billige Preife. Logirt 
ep Hertn Zaver Lauter, Brauuteweiner, Ne, 
177, auf dem Paradeplatze. 


Georg Eswein und Kompagule von Manube 
melde zum erfien Dahl die biefige Dult — * 
und auf dem Kindernmarkt ro. a23 ihren Laden 
haben, empfehlen fi einem hohen Adel, und ge⸗ 
ehtteſten Publifum mit verſchliebenen So:ten Manns 
heimer⸗Waſſer, ſowohl weißes als rorhes , aus 
ber berühmten Fabrik des Chriftian ubmader 
aufzumarten. uch di bey ihnen verſchiedene 
Seien geräuchertes Sleifh, als Niererländtige 
Sa inten, Fraut ſurter Ochfenzungen, feiner Scyisare 
Ienmegen, und fehr = Bratwuͤrſte zu haben. 
Sie übernehmen aud) Beftelungen von allen Som 
ten Früchten, und von feinem Mehl, welde fie 
beſtens zu bejorgen verſprechen, fie werden ſich be⸗ 
muͤhen, tur billigſten Preiſe das Zutrauen 
au verdienen, mit dem fie ſich zu beehren bitten. 


F Ei > Bun er —5* metallene Flaſchen⸗ 
üge, jo wie auch wey Var neue, miliclaro 
kupieine Wagſchalen ju verkaufen, D. uͤ. —— 

Es iſt ein lnhtbrauner Wallach im gten te 
18 Fünfte hoch, und fehlerfrei um einen 8 
Preis zu verkaufen, D. uͤ. 


Unttrzeichneter bezieht dieje Meffe zum erſten 
Mahle mir Nürnberger Manufactur = — 
buͤbſchen Aſſortiment, kurzen frany. Galanteries 
Waaten. Er verſichert die billigfie Bedienung. 

€, Fried. Melzer, 
von Nürnberg. 


Es iſt ein Garten vor dem Schwabingerthore 
ganz, oder die KHälfte davon zu verkaufen. D. ü. 


© ii dor pinere Theil eines Yanfee h verkau⸗ 
n. & 


und Balfltidern, Dana Vißeren, H 


xaver und Walter führen ein ſchoͤ⸗ 
nes Sortiment von allen Gattungen engliſcher und 
franzdfiher Wagreu, als: glatten umd geflweiiten 
Mancheñer, Kafımir, feinen Dimittes oder englis 
(hen Barchent, feinen Koton oder englifchen Pers, 
ale en fein» oftindifche weiße und gefärbte 
Sadiäder, estrafeine gedrehte Saummole, baum⸗ 
wollene und franzdfiiche feidene Frauen: und Hers 
tettſtruümpfe, erirafeine ſchwanze und braun ges 
ſchnaͤtlete Potentjäde, wie auch andere Gattuns 
„gen von Baummwole und Kameelhaar, furze und 
„Lange feidene Haudſchuhe, geſtreift⸗, glatt, bro⸗ 
&irt» und geftichten Moufelin, + und 5 englifchen 

- Moofelinbatrift , ale Sorten Pique“s, feidene 
Gilets, alle Gattungen glatts, broͤchirt⸗ und ge 
de mouſſelinene Frauen- und Herren Halstücher, 
ſcwar ſeidene Haldtäher, —— fächige mouſ⸗ 
inne Schawls, feine holandiſche und andere 
‚keinwand, franörfbe Kino, alle Gattungen ges 
fürbten Nanfinets, oſtindiſche Naukins, elaſtiſche 
fenträger, FKuspfe à ı fl. 22 fr., und andere 

ugen mehr. 

Haben ihre Beutique in der weiten Strafe, 
dem Nalttjer Kircgenshurme gegenüber, Nro. 32. 


Endttanterzeiäneter, wohnhaſt in der Schäf- 
Yergajt, Res. ızz , maht hiermit Öffentlich be- 
Faunt, daß er ſich für künftige Rarnevalszeit mit 
alles möglichen ſswohl Damm als Mannsmasten 
audſchuhen, 


und Vegerianer⸗ Mänteln in dinlaͤnglihher Quanti⸗ 


xponverera de fa confiance. 


tät ſowohi jum Leiden als zum Verkaufe verfehen 


—* uͤberdieß iſt er auch erbiethig, ale Masken- 


elder in Ermangelung ganz neu nah Wunſch des 
Angebers verfertigen zu lafien. Da jeder Mntrag 
ber allgemeinen Zufriedenheit entipredhen wird, 10 


— — — Johann Zoͤcllein. 


Le Sousfign&, demeurant rüe de tonneliers, 
Neo. 132,. fait favoir au public, qu’il et afforti 
foir pour louer , foit pour vendre, d’une quan- 
tird fufli'ante de toutes ſortes d’habits de bal ec 
de masgues, pour hommes et pour femmes, 
comme aulü de gants et de manteaux venetiens ; 
en’ outre il s’oflsre de faire faire, ä ce defaur, 
tous masques. et Ihabits à neuf, d’sprös le goüt 
er la demande d’un chacun, comme tout ce que 
Vah commanders, ne manquera pas de 1dpondre 
ia. Satisfacrion gendrale, il fe Ratte, que l’on 


jean Zöcklein. 


Der von den Damen, und der übrigen elegan- 

€ fo ehr geſuchte Rönigseraub in 
Gllien if wieder — Sein Gebrauch 
ur änderung der Ziumer ohne Kopien auf hei⸗ 


. + 


| nn Das Glas koſtet 


ir Das Zeitungs: 
Eomtoir gibt davon weitere Nachricht: fo wie aud) 
von dem englifben Potpourri, um 
Kleidern, Wäldhe, und Zimmern den angenehms 
fen Geruch zu verſchaffen. Das Glas des legte 
ten kollet 3, 

La Fumle royale, tant recherchde par les 
dames, et le beau monde, eft nouvellement arri- 
vie en facons.pour a4 kr.. Son ufage et connu, 
Le Bureau des Gazettes en donne des avis ulte- 
rieurs, comme aufi du Parfum anglois, 


. utile à parfumer les habits, la linge, les cham- 
bres &e, avee une trös petite quantit& de (a 


poudre, Le prix du dernier eft 36 kr. par flacon. 
Der fo fehr Belichte Wound - Taffery, eitg- 


| lifcher Wundtaffet ift wieder neu und in befter 


Dualität im Zeitungs: Komtoir zu haben. Man 
bat mın auf. vielfältiges Verlangen die Vor 
richtung getroffen, dieſe Taffentftreifen im Bei: 


‚ne von hartem del, verfertigte Buͤchschen zu 


fteden, wodurch bie Bequemlichkeit ergielet wird, 


“auf jeden Fall einer Verwundung biefelben bey 


fi tragen zu können, Der Unfoften für bie 
Buͤchschen Belduft fih nur auf 3 Kreuger , fo 


daß Taffentftreifen und Buͤchschen zugleich nicht 
.böber a 


auf 15 fr. zu leben fommen. 
Gufe —— Dinte, die Maß bo kr., 
iſt im Zeltungs⸗Comtoir zu haben. 

Sehr gute, ſowohl geſchnittene ale ungefchukt- 
fene, und für Jedermann braudbare ee 
find Dugendmweife, das Dusend befter Gattung 
von den gefihnittenen pr. 24 Ir. , ben ungeichnits 
tenen pr. 18 kr., und febe gute engliſcher Ars 
Bleyſtifte ı Städ zu 4 fr. im Zeitungs-Comtoir 
in Commiffion zu haber. , 

Die in diefen Blättern ſchon mehrmahlen aus 
grjeigten Stabltafeln zum Barbier: Meffer- 
Abzieben find wieder früh augefommen, und 
im mt - Comtoir, das Stäf für 24 kr., 
nebft dem Gebrauchszettel, su haben. 

Gebraucbszettel. Man nehme einen fols 
ben Riemen, womıt man fonft die Barbiermeiler 
abjuziehen pflegt, diefen Riemen reibt man mit 
diefer Stahltafel ab, fo, dag er überall gleich 
gerieben iſt, alsdann zieht man das Meſſer auf 
diejem ab. das er fein, -fo madıt man 
zur 3 bis 4 Züge, iſt ſolchet aber von dickerer 
Art, fo darf man ſchon 8 bis 9 Zuge machen. 
Auf ſolche Art wird das Meſſer die jeinfte und 
beſte Schreide erhalten. 


Verlorne oder gefundene Sachen. 

Vergangenen Neuenjabrttag I Bormittags ig 
der Kırdıe zu U. 8, Frou ein Regendac von 
biauen Chagaraut⸗ Taffet wit abgegliepeien Fiſch⸗ 


TE nenn ng 


- en ge Si einem Stuhle lie⸗ 
elafien worden. Wer immer ein ſolches 
genommen, wird ſonach erſucht, dieſen 
Son dem Eigenthümer gegen Erkenntlichkeit zu⸗ 
thezuftelen, ne dießfalls die Anzeige im Zeit. 
u u machen. 
at den ı —* Jaͤner in der Fruͤhe in der 
Bald ein Frauenzimmer ein graufeidenes, 
——— » großes: Halstuch mit Frauzen 
verloren; der redliche Finder wird erſucht, ſolches 
geoen sem gutes Rekompens im Zeit. Eomt, 


abzugebr 

& bau. Jemand eine Rolle Geld von so Fl. 
‚von dem Weinwirth Huber an bis in die Deauth, 
und von da bis in die —— e verioren; 
ber vedliche Finder wird erſucht, es gegen Des 
lohuung im Zeit. Com. anzuzeigen. 





Eine ſolide Beten m —* Alter ſucht 
on von em Alter‘ 
auf das nächfte eh —— bey — — 


ans} ; 
Ihre 8 
Be te 


° wiren. 

"Mo. 137 in der Sendlingergaffe über 3 Stier 
gen * an en ——— ‚ehe Kleider 
w Gilee, gr 

** Handſchuhe c. wieder gan; air 
aber nicht yerrrenaen; and Beinkieider, a alte 
Kleider, welche ſchmutzig find, wieder reis 
‚nigen und aufftiſchen 


Derfdiedene Rundmadungen 

Mit boder Erlaubuif wird Sonntags den 5. Järer 
bey mir Endesunterjeichrierem Tanzmuſik und greps 
nacht gehalten; wow ich mir von einem hohem Adel 
und verehrungsmärsigen Publikum geneigten Zufpruch 


erbitte. 
Jofeph Riederer, Weinwirth im Thale 
jum goldenen Loͤwen. 
Die letzthin angekündigte Kantate iſt nicht auf ben 
Drepkönigstag ſelbſt, fouderr auf einen mach zu bes 
nden Tag in Der Dultzeit zu verfichen. 


Bücderanzeigen. 
In der biefigen Joſeph⸗ Lindauerihen Buchhand⸗ 
hung ift zu baben: 
Die Dritiermachroffande des aten Jänerd 1806, eine 
Geifiergefcbichte unferer Zaire. Bon F. D. 8. 6 ir. 


Eo eben iſt erihienen und in alien Buchhandlun—⸗ 
gen zu haben; Mipeldauer Geſpraͤche gehalten in 
dem Wirthebaufe zu mi** wun, 18505. Preis 
ıs Ar, 


Dey Joſeph Linpauer, Buchbändler in der Raus 


fingergaffe, ift zu haben: 
Die Gedichte: von Ofian, 


dem .Sobne Fingal’s, Nach ° 


dem Englifchen des - ira. ins Deut- 
fche überfetzt von F, L. — zu Stollberg. 3 
Bde, gr. 8, Hamburg, 806, 

Chriſtian Felix Weißens Srisdbiopranie Her: 
ausgegeben von deſſen Sohne C. E. Weiße uud 
— Schwiegerſohne S. G. Frifg. gr. 8. einig. 


3.2 
gphigenta in Aulis. Trauerſpiel in 5 Ba * 
Levezow. 8. Halle, 805. br. 
Erbald, ©. $., das Ganze ber niebern Heittunf. J 
Ulm, 806. 3 fl. 
Aretin, J. C. Freyherrn von, kurzgefafste Theorie 
der Mnemonik. gr. 8, Nürnberg, 805. 15 kr. 
Arco, Ein baier. vaterländ, Trauerfp. in 5 Auf. 8. 
ebend. ı fl 





In der Schererfihen Buchhandlung in der Baur 
fingesaaffe, Qro, 74, Knd nachjichende iq: 
tereffanre Schriften zu haben: 

Taͤgliches Tafbenbuh für alle Stände ir 1806 im 

Leder gebunden. 1 fl. 12 fr, 
Taſchenbuch auf das Jahr 1806 für die Gegenden 
am Niederrhein. Mit vielen ſchonen NER: ge: 
bunden, 2f.4 45 fr. 
Simmermanns Tafhenbuh der Reifen für das ie 
1506, Mit fhöuen Kupfern. 4 fl. 

Begers Taſchenbuch zum geſelligen Wergnägen für 

das Jahr 1806. Mit ſchoͤnen Aupfern. 5 fl. 12 fr, 

Taſchenduch für Freunde ber Dellamation. 2. 

Wildungen Taſchenbuch für Forſt- and AH Y 

für 1805 und 1806, l.o ft 

Tafchenbuh für Damen, von Huber, Bafoutaine ud. 

Mit ſchoͤnen Kupfern, gebunden. i fl. 45 kr. 

Gothaiſcher Hoftalender für 1306. ı fl. 48 fr, 


‚Die Kinderitube am Weihnactsatend, — 2 fi 


fl, 
Claudius Nahrung für Geiſt und Herz, — 3 — 


Lohr's Erwedungen für das Herz der Kinder, mi “ 
Kupfern, illuminirt. ofl. 

Daſſelbe fdrwary 5 fl. 

Aretins, Frevherrn von, kurzgefaßte here ber 
Mnemonif. 

Arco, Ein baterifch: vater landifches Tuauerfokel rn 





Bey der Kyprdition diefer Bhärrer find von 
der DBefchreibung der Zaupt⸗ und Refivenzflads 
Münden Eremplare zu baben. 

Beyde Binde, Topographie und Statiſtik, in 
gr. 8. zuſammen 
auf Delinpapier 21 fl. 
— weißem Drudpapier 5 fl. 30 Fr. 
Auch if ein Auszug aus beyden Dänden in 
gr. 8, für Reiſende und Ausländer, welche dee 
Geſchichtlichen nicht beduͤrſen, für ı f. za %. 
eben daſelbſt zu haben. u. 
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Deutfhland. 

——— 6. Janer. Wir koͤnnen heute 
die für jeden Patrioten erwuͤnſchte, frohe Mahricht 
ertbeilen, daß die Wermählung zwiſchen Ihrer Kö: 
nigl,- Hoheit Ber Prinzeſſtun Augufta, Tochter 
Seiner Majeftät des Könige, mit Er. Königl. 
Hoheit dem ag Eugen, Bice:Rönig von 
Stalin , Sohn Sr. ff. Majeſtat von Frau 
reich, am ısten diefes im diefer Pöniglichen Reſidenz⸗ 
Kadı.nor ſich gehen merke. 

Am Aen dieſes Abende find Se... Durchl. von 
Trier bier eingetroffen, amd Tags darauf. wieder 
abgereiſet "wäh: j 

Seftern Sielten Ce. Maheſtat der Kaifer und 
‚König Napoleon Revüe über die italiauiſchen 
Garden zu Pferd und Fuß auf dem Mar: Jvfeph: 
Platze, wobei Sedermann die Anficht dieles hulds 
reichen Monarchen gegdnut war. 

Miniſter Talleirand Ere. 
Preßburg bier eingetroffen, 

-. ®traubing am aten Janer. Es war für die 
Stadt Straubing eine unbeſchreibliche Freude, 
am -ayften- Dec. Abends um 8 Uhr zu erfahren, 
daß Se. Majeftär der Raifer und König Napo: 
"Teonsank folgenden Tage antommen werden. 

- Alles wetteiferte, zum wuͤrdigen Empfange des 
Siegers beizutragen; und in dem furzen Zeitraume 
einer Nacht und: eines Tages ftand bei dem unteren 
Thore eine- Zriumphpforte, worauf fi eine Kaiſer⸗ 
zn 2orbern und &iegesjeihen umgeben be: 

and. Die Pforte ruhte auf zwei Säulen; auf 
der rechten fand Marengo, darunter: per tri- 
umphos ad gloriam. Xuf der linfen Aufterlisz 
darunterr per gloriam ad pacem, In der Mitte 
Napsfeom. Auf jeder Seite eine Piramide. 
Beim Eingange in den fogenannten Rindermarkt 
Mirde Die> zweite a errichtet, mit- der 
.‚Mtansparenten- Inſchrift auf der. einen Seite: No- 
va eantemus Augüfti Trophsea- Caefaris. 
anderen: Gratae debitus urbis honor. Beim Poft: 
hauſe die dritte, mit der Auflchrift: Jußitia duo 

eminens. 


ift geftern aus 


Mondtag 


Auf-der . 
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Auf derjenigen Seite des Stadt: Thurmes, bie 
dem unteren Thore zunefehrt if, war ein aufiteigs 
ender Adler mit dem Dehlzweige im Schnabel, 
über ihm eine Kaiferkrone, und mit der Inſchrift 
angebradht: Dulce gaudii pienur. Bim Steiner⸗ 
Thore war illuminirt die Rama mit der Auffchrift : 
Des Hiftoriis praclia Caefarir. 

An der Nacht vom 2gften Dec, auf den ayften, 
und in der vom 2often auf den Zoften, wo man 
jedesmahl der Ankunft des Kaifers entgegen fab, 
aieng die Beleuchtung vor fih. Da das untere 
Ther, wo fih die Triumphpforte befand, befannts 
ib 3 Bogen zähle, die allemg mit zahlreichen 
Lampen behangen waren, und am deffen mittlerem 
Ulm trandparemt erichien , da fich. auf: den beiden 
@eiten des weiten Platzes eine Menge Lichter prä: 
fentirten , und der in der Mitte fichende Stadt— 
thurm anſehnlich beleuchter war; fo gab dieß eine 
entzuͤckende Anficht. 

Viele Auszeichnungen von Privaten verdienen 
bemerkt zu werden: bei Er. Ercellenz Herrn Hofr 
gerichts: Präfidenten Rreibern von Reihlin war 
eine Sonne vom brillanten Glaſe zubereitet, mit 
der Umſchrift: Quando ullum invenies parem ? 
Dei Hrn. Hofgerihtsrache von Doblinaer war 
in transparenten Buchftaben zu leſen: Vulrus ubi 
tuus :affulfit, populo gratior it dies „. et: fotes me- 
lius nitent, Bei Hrn. Hofgerichtsrath v. Sper u⸗ 
ner maren in x Fenitern die Buchſtaben des Worr 
tcs Vivar von Lampen gebildet. Bei Hrn. Hofes 
vichtsrath von Paar waren die Worte Napoleon 
und Loniſe transparent beleuchtet. Bei Hrn. Hof: 
gerichtsrach won Klein: „Napoleoni, quo nil ma= 
jus, meliu‘ve terris fira donavere. Bei Hrn. Hofr 
gerichtsratd von Muſſinan maren 9-Fenfter ber 
leuchtet, wovon ſich vorzuͤglich 4 ſehr ausjeichneten. 
Mar las naͤmlich im erſten Fenfter transparcnr 
illuminirt den 12ten October, tm zweiten Den 17. 
October, im, dritten den 13ten November, und im 
aten den aten Dec. Bei rn. Dr. Leidemann 
brannten 08 Lichter in fommerriichen Reihen. Bei 
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Hrn. Handelsmann Pfaffingerwar transparent 
4Uuminirt: „Napoleon venit, vidit, vieit etc. etc. 
Es verdienten mehrere genannt zu werden, wenn 
man nicht die Weitläufigkeit vermeiden wollte. Wenn 
es zu bewundern ift, daß in wenigen Augenblicken 
dieſe Anſtalten zu Stande kamen; ſo dürfen die 
vorzuͤglicheren Urheber nicht unbekannt bleiben: Diele 
waren durch raftlofe Bemühungen Ge. Ercellenz 
Hrn, Hofgerichts » Präfidene Freiherr ©. Reichs 
Jin, der die Ideen zu den errichteten Triumphbog: 
en und den darauf befindlichen Inſchrüften meilt: 
en? ſelbſt angab , und dem die hiefige Buͤrgerſchaft 
während dieſes Krieges, fo Vieles Jaut verdanft ; 
ferner der warme Patriot Hr. Hofgerichtsrarh von 
Muffinan, und ber hiefige Hr. Polizei: Koms 
mifär Billig. 
Am zoften December Vormittags kamen Se. 
Majeftär unter dem Donner der Kanonen, dem Ges 
lAute aller Glocken und dem Jubel des Volkes bier 
an. Bis Patling waren Hoͤchſtihm die zwei HN. 
Hofgerichtsräthe von Werftein, und Freiherr v. 
Schleich entgegengeſandt, mo Hoͤchſtihn aud die 
Bürgermiliz von Deggendorf erwartete, Dis Strap: 
firchen xitten der hiefige Ar, Landrichter und Lands 
gerichts Actuar, und bis Aiterhofen die berittenen 
Srenadiere von der hiefigen Bürgermiliz entgegen. 
In der Stadt paradirte das Bürger » Militär 
und das Hofgerichtd: Perfonal , nebft den übrigen 
vorjüiglicheren Beamten £mpfieng Be. Majeftät, 
Während umgeſpannt wurde, ſprachen Se, Majer 
ftät mit Sr. Excellenz Hrn. Hofgerichts: Praͤſiden⸗ 
ten, zeigten Sic) Sehr Siebreih, und ſchienen mit 
dem Empfange zufrieden zu fein. Kr. Kofgerichtss 
Präiden amd Kr. von Planf begleiteten Se. 
Maieftär bis Menthofen, wo 38 berittene Bürger 
son Beisihöring mit einem Offizier und einem Trom⸗ 
peter paradirten. Se. Majeftät der Kaifer und 
König waren da fehr leutſelig, Jedermann durfte 
mit and um Höchfidenfelben fein. Die HH. Nof: 
erichtsräche Graf von Berchem und Freiherr v. 
Ki. waren bis Landshut poraus gefendet, um Se. 
kaiferl. und Lönigl, Majeſtaͤt bis an die Gränze 
des hiefigen Hofgerichts » Bezirks zu begleiten. 
Linz, den zoften Der. Da der Erjherpog Ber: 
dinand fi, uneradhtet der Verwendung des Mars 
ſchuls Bernadotte, geweigert hatte, die am zten 
Dir, nad abaefchloffenem Waffenſtillſtande in den 
Gefechten bey Iglau gemachten baieriichen Kriegs: 
gefangenen wieder in Freiheit zu feßen, fo erhielt 
der General Lieutenant v. Wrede vom franzöf. Kaifer 
Vollmacht, den Waffenfiillitand für fein Korps wie: 
der aufzukuͤndigen. Diefe ze hatte die Folge, 
dan von Paiferlich: öftreichiiher Seite dem Begeh: 
ren des Generals entiprohen wurde. Man ver: 
fibert, daß die Zahl der bei dieſer Gelegenheit in 
Treiheit gefeßten baieriihen Gefangenen die der 
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Öftreichifchen , welche des General u Wrede fen 
früher zuruͤckſchickte, nur um zwanzig überftiegen 
Habe. Ehe indeflen der Entſchiuß des Erjherzoas 
Hefannt wurde, erließ der baieriiche General foß 
genden Tagsbefehl an feine Truppen. 
„Dauptquarttier Budwitz, den Hten Die, 
2805. Soldaten! Kaum find die blutigen Ta: 
ge vom 2ten, Zten und zten d. vorüber, faum habt 
ihr aufgehört, gegen eine ver drei Tagen noch euch 
drei Mahle überlegen geweſene Macht zu kämpfen, 
and den Ruhm der kurpfalzbaieriichen Waffen auf 
der Bränze zwiſchen Mähren und Böhmen auf 
Jahre lang zu befeftigen, faum genoffer ihr hier: 
auf eine 48ſtuͤndige Ruhe, die den großen Sieg, 
den Ce, Majeftät der Kailer Napoleon erfocht, 
auch über uns verbreiten ſollte — fo finde ih mich 
ſchon wieder im Balle, euch zu neuen Thaten aufs 
zufordern. Se. Dia). der Kaifer Napoleon, zufrie⸗ 
den mit eurer dem dreifach uͤberlegen geweſenen 
Feinde geleiſteten Gegenwehr, wollen, daß der Exp: 
Herzog Ferdinand von Oeſtreich mit feiner Armee 
eiligſt nadı Böhmen zurüdkehren, und unfere Gefan: 
— losgeben ſoll, ſo wie ich jene des Erzherzogs 
ereits geſtern freigegeben. Der Erzherzog nimmt 
Anſtand, beides zu thun; ich habe daher den Be: 
fehl erhalten, den Waffenſtillſtand aufzukuͤndigen, ich 
Habe es nach einer auf maͤnnliche und militaͤriſche 
Ditte gegründete Art gethan. Morgen frühe um 6 
Uhr fangen die Feindfeligteiten an, und dauern, bis 
der Erzherzog Ferdinand meinem jweifachen Be⸗ 
gehren entſprochen bat. oldaten! Baier! Fran— 
ken! und Schwaben! Ihr, die ihr ſeit dem 3. 
Dee. beſtaͤndig bei der Avantgarde zu ſein die Eh 
ze gehabt habt, ich bin überzeugt, ihr würdet mors 
gen das am 5. gefloffene Blut unferer Kameraden 
auch dann rächen, wenn wir aud feine Verftärk: 
ung erhalten hätten. Allein, wie wird euch nun det 
Erzherzog widerftehen können, da der Hr. General: 
major und Brigabier, Graf v. Mesjanelli, auf 
meinem rechten Fluͤgel mie 5 Bataillon in Tre 
bitfch, der Hr. Generalmajor und Brigadier, Bas 
ron v. Rarg, mit 4 DBataillons, und beide mit 
einer zahfreihen Artillerie eingeruͤckt find, und die 
fe unfre Waffenbrüder vor Begierde brennen, mit 
uns morgen zu fehten, während des Arn. Reichs— 
marfhalls Bernadotte Erc. mit ihrem Korps d'Armee 
den Erzherzog morgen bei Grofimößeriefch angreifen, 
und in den Rüden zu kommen trachten werden, 
Auf alfo, meine Kinder und Kameraden, zu dem 
morgigen Siege, wenn anders der Erjherjog et wagt, 
unfern Angriff abzuwarten! Dem sten Chevaux— 
legers Regiment Bubenhofen merde ich morgen Ger 
legenheit verſchaffen, fih meine Zufriedenheit zu 
erwerben, und bin uͤberzeugt, daß ſolche zu benuͤtzen 
fein einziger Wunſch fein wird, Wrede, General 
Lieutenans, 








Troppan, den 14. Dee. v. J. Es ik die er 
freuliche Nachricht eingegangen, daß J. Maj. die 
Kailerinn fi von der jugeftofferren Krankheit ſchon 
wieder erhohlen, und ganz außer Gefahr befinden, 

Sulda, den 24. Dec. Bei uns winnnels es 
von Preuſſiſchen und Hefiihen Truppe. Seit g 
Tagen bat eine Anzahl ven 24,002 Mann ımfer 
Meines Land befckt, worunter ſich 8,000 Manır 
Eavalerie befinden. - In dieler Woche wird medr 

der Kurfürt von Heſfen mit feinen Garden bier 
eintreffen. In der Stadt und ihrer Gegend liege 
groͤßtentheils Infanterie; Köhler Huſaren, Erow 

ſaz Küraſſtere und Schmettau Dragoner liegen an 

der Heſſiſchen Graͤnze gegen Hanau zu. In der 

Stadt liegt das Infanterie: Regiment Prinz Fer—⸗ 

dinand uud ein Theil der Heſſiſchen Garde. Die 

Wache wird abwechlelnd von dieſen Teupver ber 

Pgen, und unlere Garniſon hat nur noch einige 

Peſten zu verſehen. 

erlin, den 26. Dec. Der Staatsminiſter 

Graf v. Haugwitz ift vom Wien twieder angekom— 

men, und der General vw. Pfuhl, welcher gleich— 

fald mit Aufträgen vonr König a den franzöfr 

hen Kaiſer abargangen war, wud den Grafen v. 

Haugwis unter Wegs antraif, iſt mir demſelben 

nad Berlin zuruͤckgekehrt. Mam fchliefie daraus, 
daß der Graf v. Higwitz Ueberbtinger wichtiger 
Ertlarungen von Seite des Kaiſers Napoleon 
an unſern König ſei, weil die weitere Sendung 
des Generals v. Pfuhl von ihm fir überflüfig an— 
geſehen wurde. — Heute war beim König großer 
Staatsrath. 

Briefe aus Leipzig wollen verſichern, die ſach— 
Riden Truppen kehrten wieder in ihre Garniſonen 
jurüc. nn. 

Der tapfere ſchwediſche Gerreraf : fientenant von 
Armfeld, der ein Kommando bef der äftreichifcherr 
Armee Übernehmen wollte, befindet ſich uftem Roͤck⸗ 
wege von Breslau zu ſeinem König in Luͤneburgq. 

Aus Fulda umd Der Dertigen Gegend find nun— 
mehr wirklich auch die preußiſchen Truppen weg; 
und nad Sachſen gezogen. 

Bremen, ben 23. Dec. Bon Seite bes Katz 
fer der gg Sr it die bevorfichende Wiederoffur 
pirumg des -Rurfürftenthume Hannover angezeigt 

worden, 


Batavien. 


aagr den 22. De, Sr v. Montaulon, 
Cohn des Senators v. Semonville ımd Adjutant 
des Marſchalls Berthier, iſt fektere Nahe aus 
dem Hauptquartier der großen franz. Armee hier 
immen. Er if der lieberbringer vom Deper 
fen, deren Inhalt man fir ſehr wichtig angibt, 
weidyer aber noch nicht ins Publikum gekommen 
8. Kr. v. Montaulon war ungefähr 9 Tage uns 


4 


* 


23 
terwegs, folglich find die Depefchen, mit welchen 


- er beauftragt war, erſt einige Tane nach dem Wafı: 


fenftillftande von Aufterlig erpedirt worden, welches 
fie demnach um To intereilanter mahen muß. Dies 
fer Offizier hatte dieſen Nachmittag eine Aubienz 
beim Rathspenſionaͤr. 

Anſtalten zumnördlihen Kriege, Zwol— 
le, den 20, Dec. v. 4 In Delfjpl wird eifrig 
an dem Feſtungswerken gearbeitee und außerhalb 
der Werke werden Varterien aufgeworfen. Auch 
das Dorf Farmſum, bet Delfzyl wird ſehr ver: 
ftärftz 300 Lamdteute aus dem umliegenden Dirs 
fern find räglic zur Arbeit beſtellt. Alle Baume 
im Dorfe werden umgehauen, Außer einem Ba: 
taillon Sachſen⸗Gotha werden auch dort noch ein 
ige franz. Truppen erwartet. x 

Arnheim, den ar. Der. v. J. Die Garni— 
ſon iſt gegenwärtig bier ſehr Fark; auch ift der 
Durchmarſch vor Truppen bier ſeit Kurzem ſehr 
betraͤchtlich gewefen, fo, daß jedes Haus mehrere 
Tage 4 — 6 Mann Einquartirung gehabt, und 
noch hat. 

Herzogenbuſch, der 20. Dec. v. J. Aus 
Breda iſt vorgeſtern Abends ein anſehnlicher Ar» 
tillerietransport von unterſchkedlichen Stuͤcken nebſt 
Mannſchaft und Pferden bier angekommen; auch 
wird aus Bergen op Zoom ein Detafſchement franz, 
Infanterie vom Z5ften Negiment bier erwartet. 

Ebendaher, den 23. Dez. v. J. Verigen Freitag 

Binde aufrer Garniſon bekannt gemacht, daß Se. 
k. 5. Peinz Louis den Brigadegeneral Gtvard. bit 
Vieux zum Gouverneur von Herzogeribuſch und des 
fen Bezirk ernanne baden. Mar fahre ſeitdem 
eifrig fort, wnfere Stadt in Vertheidigungsſtand 
gu ſetzen. 
Geſtern Abends iſt Bier eine Esfadron von ber 
Parifer Garde eingeruͤckt; Mannfhaft und Pferde 
hatten ein fihönes Anſehen. Auch iſt ein Franzi, 
Bataillon von Bajonne bier angekommen. Geſteru 
Mittags um 12 Uhr befand ſich Dies Bataillon nach 
ju Antwerpen, 16 Stunden von hier, nnd morgen 
marſchirt es nach Grave. Diele Nacht erwarten 
wir hier noch ein anders Batagillos von Antwerpen, 
das auch morgen nach Grave geh, 

Breda, den 20. Dez. v. I. Geſtern und vors 
geſtern find mehrere Geldwagen durch das Gebiet 
unferer Stadt gezogen. Ein Theil derfelben iſt 
vorgeſtern Abends unter einer ſtarken Bedeckung 
franzoͤſ. Jaͤger zu Pferde hier angekommen. Sie 
ſind alle nach dem Hauptquartier der Nordarmee 
beſtimmt. 

Ebendaher, den zıften Dez. v. I. Heute iſt bier 
von Bruͤſſel ein Korps Gensd'armes jur Dferde ans 
gekommen; es gehört zur Leibwache des Prinzen 
Louis, Dieſe Leibwache foll aus 500 jungen Leu⸗ 
sen ju Pferde, alle aus dem ehemahligen Belgien, 
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keftefen. Uebermorgen werden fie fih nach Nim⸗ 
wegen begeben. — Unire Daftion wird ige ſtark 


mit Geſchuͤtz beiekt. 
Frankreich. 

Das Amisblatt vom 25ften Dec, enthält das 
E chreiben des Tribunars: Deputation an Se. M. 
den Kaiſer, da fie demielben die Adreile des Tris 
bunats ſammt den gefahten Beichlüffen dieles Korps 
zuſchickte; denn fie konnte bei J. M. nicht vor— 
kemmen, weil der Kaiſer ſchen von Münden ab: 

ereiſet war,.als fie daſelbſt ankam. Sie folgte 

bin bis nach Linz nach, aber ohne Ihn anzutrefs 
fen; erfuhr aber dafelbfi, daß ein kaiſerl. Echreis 
den nah Münden abgegangen ſei, mit dem Be: 
fehl dieſer Depurarion die in dem Palajte daſelbſt 
aufbewahrten feindlichen Fahnen zu übergeben, um 
fie nady Frankreich mitzunehmen. Dieſe Ueberga: 
be geſchah auch in Munden durch den Baron von 
Zweibruͤcken ſehr feierlid,. 

In der Straſſe von Montmartre wurde am ıften 
Nivofe (Sonntags den 22, Dec.) ein fonderbarer 
Jahrmarkt gehalten. Man fah dafelbft um 8 Uhr 
‚frühe 120 Tiſche mit den befigelochten Speifen be: 
det. Bald ſtroͤmte eine Menge Neugieriger ber: 
bei, welhe vrn dem Anblicke und Geruche der 
Speiſen angeloft den Verkäufern einen veichlis 
hen Abſatz verſchafften. 

Unermeßliche Artillerie: Trains werden aus dem 
Wiener Zeughaufe nah Straßburg transportirt. 
Man ſchaͤtzt den Werth der öftreichiichen Artillerie, 
woren fid die Rrangofen bemaächtigt haben, auf 
mehr als 30 Millionen Franken, wenn man aud) 
nue allein das Metall in Anſchlag bringt. 

Es heißt, der Marſchall Lannes, der vor einigen 
Tagen von Cırafburg nad Paris abreifete, ſei 
beſtimmt, fich von dort nach Holland zu begeben, 
um unterm Prinz Lonis die Nordarmee zu komman⸗ 
diren. 

Der Publiciste jagt: „Man ſchreibt aus Nuͤrn— 
berg, daß nad) verichiedenen, dort verbreiteten Ge: 
rüchten , welche von der Art waren, day man für 
die Unabhängigkeit dieler freien Neichsftadt unrahig 
werden mußte, der Magiftrar für ſchicklich gehalten 
habe, die HH. v. Tucher und Noch (welcher lebtere 
ſonſt ſchon als Deputirter in Paris war) ins fran: 
zoͤſ. Hauptquartier abzuordnen. Sie ſollen nicht 


nur dem franzoſ. Kaiſer zu ſeinen Siegen Gluüͤck 


wuͤnſchen; ſondern auch die Verwendung desſelben 
bei den Friedensunterhandlungen fuͤr die Erhaltung 
der Immedietät dieſer Reichsſtadt anrufen.“ 

Den 7. Dec., um 8 Uhr Abends wurde die 
Luft zu Baſel auf einmahl fo heiß, dab man 
glaubie, man flebe vor einem ſtark eingebritten 
Ofen; Dieles Lufteräugniß dauerte drei Stunden. 


Man ſieht es als cine Anzeige an, daß auf irgend 


‚einen? Theile des Kontinents ein Erdbeben war. 
Am 30, Nov. verjpürte man mehrere Erdſtoͤſſe zu 


gend.) 





Chur, in Graubiinden, 0. 

In den benachbarten kurbadenſchen Landen find 
feit 8 Tagen die rittetſchaftlichen Entlavements, fo - 
wie auch die Beſitzungen mehrerer kleineren Reiches 
fände duch Civilkommiſſare des Kurfürften von 
Baden in Befis genommen worden. Unter am: 
deren traf dieſes Schickſal and mehrere Leienſche 
Defißungen, nabmentlich Geroldseck. Zur Okkupa— 
tion der Ortenau und des Öreisgaus jollen von dem 
Karleruber Hofe ebenfalls ſchon Befehle erlaffen 
worden ein. Der franzöi. Kamerherr Thiard hatte 
unter anderen den Auftrag, mit dem Kurfuͤrſten 
von Yaden und deflen Winiftern Alles auf dieje 
Dklupationen Bezug habende zu verabreden. 

Man verfigert von Berlin, dal; der preufilche 
Hof, nicht in den Frieden mit Deftreich einbegriffen 
wird; foniern eine beiondere Uebereinkunft mit 
Frankreich abſchließt. Diefe Nachricht verrückt dem 
Leipziger Zeitungsichreiber ganz feinen Plan. J. de P. 

Straßburg, den 28ſten Dee, Vergeſtern bat 
die hieſige Ehrengarde, zur Beier der Siege in 
Deutihland, ein ſehr glänzendes Fer gegeben, zu 
dem alle Civil: und Militär: Aufroritäten eingelas 
den waren, und welcem auch die vier HH. Mais 
res von Paris auf ihrer Durchreife durch unſere 
Stadt beiwohnten. Man batte paflende Sinnbil⸗ 
der auf II. MM. den Kaxır und die Kaiſerinn, 
die Armeen ıc. angebracht, den Eahl mit Lorbers 
kraͤnzen gegiert , und das- Haus herrlich erleuchtet, 
Mehr als 200 Damen waren ju diefem Feſte eins 
geladen, welche nad dem erfien Balle an Kleinen 
Tiſchchen Ipeifeten, Bei denen die Ehrengarden die 
Honneurs madıten. Es wurden inehrere Gelundheiten 
auf den Kailer, die Kaiferinn, die Prinzen der. 
kaiſerl. Famille, die Armeen, 3. €, den Hru. Mars 
fchall Kellermann, die vier HH, Maires von Par 
is, den Hrn. Staatsrath-Praͤfekten, den Kran. 
Maire diefer Cradt ıc. ausgebracht. Es herrſchte 


„eine allgemeine Fröblichkeit bei diefem Fefte, wozu 


das Andenken an die Güte, die Grajie unierer 
vielgelichten Kaiferinn, das bei unfern Einwoh— 
nern unvergeblich fein wird, vieles beiteng. 

Dem Vernehmen nah hat ‚die gte Divifion der 
Nordarmee, unter den Befehlen des Sen. Leval, 
die aus hiefiger Gegend auf dem Mariche nad 
dem Niederrhein war, in der Gegend von Koblenz 
Befehl erhalten, gegen Mainz zurüdjutchren. 
Aud das Korps tes Marſchalls Augereau hat in 
der Gegend von Heidelberg Befehl erhalten, bis 
auf weiteres Halt zu machen, (Diefes Armeckorps 
befand fih am ıften Jaͤner noch in genannter Ges 


Vom Main, den zoften Der. v. I. Ein 
Theil des Augereauſchen Korps ift, der letzten 
Befiimmung gemäß, in Mainz und in Kaſtell ei 
gerüct, 4 


Spanien. 
Madrid, den *zjen Der. Nunmehr if. die 
paͤpſtliche Bulle. erihienen, wodurd der Verkauf 
geiſtlicher Güter in Spanien dieß zu einek gewil: 
ſen Summe erlaubt worden,, Die königl: Einleitz 
ung zu diefer Bulle lautet aljo; 
Don Carlos, von Gottes Bnaden König von 
Eaftilien xc. thun fund hiermit: das Ich mit Eins 
fimmung Meines Conſeil bei der beträchtlichen Vers 
minderung, welche die Einkünfte Meiner Krone 
duch Krieg, Mißwachs, Epidemie und durd an: 
dere oͤffentliche Calamitaͤten erlitten haben und de: 
‚sen Folgen noch zum Theile Meine geliebten Un: 
tertbanen empfinden, für dienlih erachtet habe, 
Sr. Heiligkeit, Pius VIT., den keitiſchen Zuftand 
dieſes Reichs und die Nothwendigkeit anzuzeigen, 
dad der Staat fihere Mittel erhalte, die einge: 
ganzenen zahlreichen und dringenden Verpflichtun: 
gen erfüllen zu können: Ich bach dabei Se. Hei: 
ligkeit, Mir die Erlaubniß zu ertheilen, einen 
Teil der geiftlichen Güter veräußern zu dürfen, 
Robei die Beſitzer derfelben in Abfiht der reinen 
Einkünfte eine gehörige Entſchaͤdigung ter die 
tönigl. Conſolidations; Caſſe der Vales erhalten 
\ellen, Se, Heiligkeit haben auch darauf unterm 
ı4ten Juni ein Breve in dieſer Abficht ertaflen, 
worin es zu Anfange beißt: 

Unſer ‚geliebter Sohn in Jeſu Chrifto, Car, 

katholiſcher König von Spanien, hat Uns kürzlich 
angezeigt, daß die oͤffentlichen Angelegenheiten Zei: 
nes Reichs duch manderlei Talamitäten in eine 
ſoſche Lage verſetzt find, daß man daſelbſt nie 
Thwierigere Zeiten erlebt hat, welche mehr dem 
Beiſtande Unierer paͤpſtlichen Sorgfalt jur Erleich— 
terung des öffentlichen Elends erforderten. Wir 
ind durch das Unglück der koͤnigl. ſpaniſchen Un— 
terthanen, das Uns von allen Zeiten iu Ohren 
gekommen war, um fo mehr betrüb: worden, da 
Uniere väterlihe Sorgfalt durch die velinisfe Frbm— 
nigkeit und durch die Ergebenheit gegen den heil. 
Stuhl aufgefordert wird, welche Die Könige und 
Bölker Spaniens ſtats ausgezeichner haben. Mir 
ertbeiten demnach Unjerm geliebten Sohne in Jeſu 
Chris, Don Earlos :c., die Erlaubuiii, für eine 
geile Summe geiſtliche Güter verkaufen zu 
können :c. 4 

Unjere Dofjeitung enthält eine Aufforderung zn 
Deiträgen für die Vermunderen und die Anver: 
wandten der Grrödteten in der Schlacht von Cap 
Reafalgar. ‚yliniere Regirung (Cheißt es unter an: 
Men darin) wacht über alles. Bon dem Gedanken 
Mhdrungen, dab Eranien welentlic eine See— 

Be fein muß, bar fie neue Vofehle ertheilt und 
Die weichen Mafiteaeln ergriffen, um aufs ſchnell⸗ 
He ee vejpectable Seemacht auszuruſten, de ſich 
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unfern Beinden immer fuehtbarer machen wird. K 
Nach dem Ableben von D. Joſef de Godoy | 


D. Manuel Moreno, Graf von Fuentablanca, zum 


Präfidenten des Finanz: Conjeil ernannt, 

Am gien dieſes ſtarb hier im Triten Jahre fei: 
nes Alters D. Laſo de la, Dega, Herzog von Arco, 
Großkreutz des Ordens Carls 3. ı. 

Großbritannien. N 

So wie es ın allen Artikeln des Gewerbes große 
Waarenlager und Verkäufer in Maſſe Hier gibt, 
fo wird auch das Erziehungsmweien bier fabritmäßig 
und in großen Maffen getrieben. Ein gewifler Ar. 
Lancaster hat einen Proipeftus ausgegeben , wo» 
rin er verfpricht, für 2,000 Pf. Sterl. jährlich 
10,000 arme Kinder in Male zu erziehen, und 
fein Plan ift felbft vom König genehmigt und uns 
terftüßt worden. Man lagt, daß ſich der Herzog 
von Sommerſet in Maiden: Bradley in Wiles 
fhire zue Errichtung aller hierzu gehörigen Gebäude 
erborhen habe, mnd zweifele nicht, daß fein Bei⸗ 
fpiel auch andere Lords zu ähnlichen Unternehmuns 
gen begeiltern werde, 

Nord: Amerifa 

Folgender außerordentlicher Artikel ift aus dem 
amerifanifhen National: Intelligencer 
gezogen, einem Blatte, das über politiidhe Gegen: 
ftände die Meinung der erefutiven Gewalt aus: 
fpricht : . —— 

„Mit jedem Paketboote erfahren wir die unge— 
rechte Behandlung, die unſere Kaufleute und Sees 
fahrer von den kriegführenden Mächten erfahren. 
Ohne irgend einen Schein des Rechtes erlauben 
fi) ihre Kriegsjchiffe, mit gejehlojer Gewalt das 
Eigenrhum des redlihen Handelsmanns zu ergreis 
fen; zu dem gewaltiamen Anfalle kommen noch 
Beleidigungen, und die Ciwilbehörden rechtfertigen 
diefe Berchimpfungen durch die Konfiszirung des 
Schiffs und der Ladung. Es kann nidyt hberrar 
fhen, wenn eine Mation, deren Rechte ſo mit 
Fuͤſſen getreten werden, Abftellung ihrer Beſchwer⸗ 
den verlangt; die öffentliche Meinung ift über dies 
fen Punkte To überwiegend, daß wir die Periode 
für nahe halten, wo dieſe Abftelung erfolgen wird, 
eder wo. diejenigen , von welden fie fruchtlos ge: 
fordert würde, zur Koſtenbezahlung werden gebracht 
werden. Dali eine Regirung, deren Bitalintereffe 
von dem guten Einverftändniße mit uns abhänat ; 
daß Nationen, deren Colonien ganz in unlerer Ge: 
alt find, und deren Manufalturen wir jeden Aua: 
enblick laͤhmen können, jo blind für ihr Intereſſe 
fein follten,, ſetzt uns in Eritaunen, ber diele 
kann es nicht befremden, wenn jur gerechten Be: 
förderung unſers Intereſſes gegen geſetzloſe Gewalt 
und uͤberlegtes Unrecht, wir ſuchen wuͤrden, einen 
unglästlihen Schlag ihrem Intereſſe beizubringen.“ 


“ 
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Bas würde England ja einer Auflage ſchwerer 
Zolie auf alle ihre Fabrikate ſagen, deren Bedarf 
wir von andern Marfrpläken beziehen können? — 
Bas würde es fagen, wenn wir allen feinen Schifs 
"fen unfere Häfen verbötben? — Was mürde es 
jum Verbothe aller Einfuhr aus feinen Inſeln ſa— 
un? — Was würde es zu einem Beſchlag — zu 
einem Verborh aller Handelsgemeinihaft Tagen ? + 
nDieb find ſchreckliche Betrachtungen — aber wir 
wagen es, vorher zu jagen, daß fie die ernftlichen 
Meberlegüngen des Eongreiles bei feiner erfolgen: 
den Sitzung befhäftigen werden. Wir wagen es, 
vorher iu lagen, dab jeder Reprälentant von Often 
bis nah Wehen, von Norden bis nad Eüden mit 
hohem Racgefühle feiner Conſtituenten gegen bie 
Angreifer feiner Rechte bewaffnet erfcheinen wird. 
Ein neuer Congreß ſteht bevor. Seine Mitglieder 
werden nach dem Erwarten unzweideutig die Sprache 
des Volkes ſprechen.“ 
„So friedfertig als die Beſchaffenheit Amerika's 
iſt, fo kann es doch fein, daß der Sturm aus: 
drehen wird, noch ehe fidy defien fremde Nationen 
veriehen. Ste mögen: fi erinnern , daß der Don: 
ner fang von Ferne rollte, daß man fie lange vor 
der Gefahr warnte, den Löwen zu wecken. Ste 
‚mögen fi, erinuern, daf in der letzten Sitzung/ 
"em 2. März folgende Beſchluͤſſe vom Rathe ange: 
-Bemmen wurden : /4 
„Der Eraarsiekrerär iſt beauftragt, der naͤch⸗ 
ſten Congrefverfammtung ſolche Geſetze von Groß⸗ 
dritannien vorzulegen, die mit hoͤhern Zoͤllen bie 
Ausfuhr von Gütern und Kaufmannswaaren 
nach den vereinigten Staaten beichweren, als die 
Güter und Kaufmannswaaren abgeben , melde 
für andere Nationen von Europa beſtimmt find; 
und den Derrag in Sterling von den Ausfuhren 
nad; den vereinigten Staaten von Großbritan— 
nien und Irland für die Jahre 1802 bis 18047 
welche mit ſolchen Zöllen befhmwers find, vor: 
jufegen. ’# 
Der Sekretaͤr des Schatzes ift beauftragt, 
der nächften Congreßverlammlung ein Verzeichniß 
vorzulegen, das den Werth in Sterling aller 
rischen Pinnenmanufakturen, Nägel, Hüte, Spies 
gel, Bänder, Eeidenwaaren, gedruckter Finnen 
und Kotton ıc. ıc. und die Menge des brittiichen 
Salzes und Rums, die von Großbritannien in 
die vereinigten Staaten während der Jahre 1802 
bis 1804 eingeführt wurden, enthält; — fo wie 
auch den Werth der Linnenmarufafturen, die im 
die vereinigten Staaten von allen andern frem: 
den Nationen eingeführt werden, /f 
„In der nächſten Sisung alle werden biefe 
Gegenftände abgehandelt werden. Werten fie nicht 
"Stoff zu einer gerechten und ehrenvollen Wieder: 
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vergeltung an die Hand geben? So unverwund⸗ 
bar ſind die vereinigten Staaten in Vergleich mit 
fremden Maͤchten, und fe vielfach find die ſchwa⸗ 
hen Punkte der lebtern, dab cs ſchwer iſt zu far 
gen, welche Art von Schadenerſatz unfere Regir: 
ung wählen wird, wenn Vorftelungen nichts from: 
men folten. Indeß ift der beftehende Zuſtand uns 
ferer fremden Verbättniffe jo, dan wir die Gegen: 
fiände, die wir anfahrten, ber öffentlichen Auf: 


merkſamkeit wohl werth balten, und um volles 


Licht Über fie zu verbreiten, werden wir von Zeit 
zu Zeit verfchiedene intereifante Dekumente befannt 
machen, welche die Zeit vielleicht im zu tiefe Ver— 
gellenheit begraben hat; diefe werden im Altgemeis 
nen, ohne Huͤlfe eines Kommentars für fi ſelbſt 
ſprechen.“ (Morn. Ehren.) 


— — — — — — — — — — 


Oeffentlicher Dank den Einſender des nachfolg⸗ 
enden Vorſchlages: „Ausdruck des Gefühls baieriſcher 
Natien.“ 

Kuünſtler des Königreihs Batern wmöchten den 
Wunſch der unterzeichneten teile, den Wunſch des 
Einfenders, der nicht genannt zu werden beſtimmt 
verlangt hat, erfüllen: Ideen für zweckmaͤßige Aus: 
führung vorlegen. Die Nation wird dieles Unter: 
nehmen unterftäßen: die Eubferiptiong : Lifte iſt ers 
difnet bei dem 
Königlihen Generai-Landes-Commiſſa— 

start in Baiern. 
Den zten Jaͤner 1806. 
v. Shmöger. 

( Beſondere Abdräde können in der Kanzlei des Ge— 
neral: Sommiffariats erhalten werden). 

Ein Dentmabl der GSeſchichte Baicrns 
in ben festen Momathen bes Jahres 1805. 

Groß, mie ihre Eraͤugniſſe; — umfaffend, wie das 

ntereffe der Nation; — und ewig, wie des Baiers Liebe 

ür fein Vaterland! — melden Patriotem ergreift nicht 
diefer Gebante fo mächtig, daß er ausrufe: Es werde 1 — 
Könnten Wir bei ımfern Danfopfern, und kei unſern 
Freudenfeften vergeffen, daß dieſe Cräugniffe das Yntes 
reſſe der Nation auch in den künftigen Jahrhunderten 
umfafen? Darf die Aeußerung unſers Dankes mit dem 
Morgen — und unſrer Freude mit dem Abend vorüber = 
eilen? — Wir erforfben die Denkmaͤhler der Vorzeit, 
welche dem Eroberer, — dem Tirann von einem Skla— 
ven: Volle gefeget wurden; und wir wolten feines der 
Epoche errichten, welche das Gluͤck freier Unterthanen- 
und des Staates Sicherheit feſter gruͤndete? — Es ik 
uns wichtig, den Nahmen eines Meunſchenfrenndes, ei⸗ 
nes Weiſen, eines Helden in dem Denkmahle der Nach⸗ 
welt zu zeigen; und es jolte und weniger wichtig fein, 
in enigen Marmor die Nahmen der Faͤrſten und der 
Nation einzugraben, welchen Seelen-Groͤße, Weisheit 
und Muth, Anfprüde auf den Dauk von Millionen 
Glaͤclichen der künftigen Ohmerationen gibt? Dürfen 
unſte Enlet zweifeln, ob Wir den Werth, dieſe Epoche 
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eereit Su baden, zu fchägen wußten? — Nein! bie 
—2 wiſſen, weiche maͤchtigen Geſuͤhle in umf 
eren Herzen ſchiugen; fie fol willen, daß Dir auch fie 
in den Rreis unferd Zubels einſchloſſen; fie fo!l willen, 
ba Wir bei dem Gedanten: Glüd des Staates! nicht 
die Spanne unfers Lebens; fondern Jahrtauſende berech⸗ 
zeten; an dem Denkmable, das dieſes ihr verkündige, 
muf fie erfennen, wie Wir der Versänglickeit troßten, 
am diefe Epoche unfrer Geſchichte ihr aufzubewahren 

Es iR die Geſchichte des uuzerfiörlihen Baudes 
wiſchen Mar Joſeph und feinen Baicruz — bie Ge: 
fbichte der Standbaftigleit und MWeicheit in Gefahren; — 
der Mareriandsiiebe und bed Heldenmutbe der baier: 

ishen Nation; es if die Geſchichte Ihrer Verdienſte um 
Fa Ehup und um die Erenndigaft Napoleons bes 
Srößten auf dem Throne und im Sciadtfelde. 

Zünf Jahre des Friedens hatte Mar Jofepb ber 

Sotge geweibet, wie Er die Leiden bes letzten Krieges 
feinen Unfertbanen vergeflih made, und {hr Wohl be: 
frdere, Schon trugen Geiftesbilding und Freiheit im 
den Herien , in dem Wiſſenſchaften, in der Landes: Cul⸗ 
tur und Jaduftrie tauſendfaltig gute Früchte; als der 
wene Krieg das Jutereſſe Baierne mit jenem der dft: 
sad weſtlichen Mächte verwidelte. Baiern war von Er: 
eberungtfucht bedrobet; — feine Unabhängigkeit ange: 
griffen; — feine politifge Griftenz ftand auf der Wag: 
ihale der Standhaitigteit und der Gefahren. Mar 
Joſeph wit nur die Erhaltung Baierns. Er verläft 
feine Hanptftadt, — ald Vater feiner Unterthanen, mit 
Mutendem Herzen, — ald Regent mit dem Vertrauen 
bei der gerechten Sache auf die Leitung der Vorſicht; 
eingeden? feines Wahlſpruches: pro Deo et populo, 
Das Anfeben und die Unabhängigkeit der baierifhen Na: 
tion find ihm zu beilig, als daß Er den fie beleidigen: 
den Anträgen Gehoͤr gebe. Er liebt feine Baler zu 
febr ; als daß Er der Kriegsgewalt in ihrem Vaterlande 
zuſeben Fönnte, obne den entfcheidendften Echritt zu thun; 
feinem mädtigen Alliirten ſich anzuſchließen. — Seiner 
Baier Segenswünfbe begleiteten feinen Entſchluß; ihr 
Muth befeuerte feine Armee; ibre Vaterlandsliebe er: 
bebt den Blit über Leiden und Gefahren, 

Napoleon nimmt Balerns Interefe zu dem Gel: 
frigen anf; eift an ber Spige feiner Armee dem Aliirt: 
en zu Hilfe; erklärt dem Fürften feine Freundſchaft, ber 
Nation fein Vertrauen, und führet beide zu ihren Ned: 
ten zurüd, Schon wird Marimilians Feft burd 
den inzug ber baierifhen Armee ia Münden gefeiert; 
und es it bie Epohe, we bie Baier, an’ ber Seite 
ber großen Urmer Napoleond, die fliehenden Feinde 
ereilen; — dann jeden Schritt mit Tapferkeit bezeich: 
nen; mit Ehre und Siegesfrüchten frdnen, 

Napoleon überzeugt fh in Münden von der 
Serstihkeit, womit die Baier für feine Hilfe banken; 
— non Der Medlihfeit, wodurch fie feines Zutrauend 

werds find; — und von ben edleren Gefühlen, womit 
fie feine Groͤße bewundern. 

Mar Zofepb kommt zurid; — es iſt nicht nur 
ber Megent, der feinen treuen Unterthanen fich zeigt; 
— er ih der Dater, — der zaͤrtlichſt geliebte Water, 
der nad gewaltfamer Trennung zu gelichten Kindern zu: 
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rütfommt. Da behauptete bad Herz feine Rechte; vor 
feinem mädtigen Grgiefen, vor ber Freuden: Thräme 
wid) das fältere Gerimoniel; ber erſte Unterthan fonnte 
nbhr nicht jein, als bes beiten Laudesvaters guter Sohn. 

Eine gleich erbabene Scene der Ruͤhrung iſt die 
Mädhunft von Caroline Milbelmine Die ge 
liebre edelſte Fuͤrſtinn, nad Qualen ber Beſorgniſſe um 
Sie, wirder zuſehen; — In ihrem feelenvollen Wide bie 
Mubrung ihres Herzens; — die Wonne in dem Auge 
ihres glüdlihen Gemahls; — die fürftlihe Famille, das 
Bild des reinfen Familen:Gläded; — Alles wirkte 
gleih mächtig auf Alle; — und Alle waren gleich ger 
ſtimmt zur lauteften Freude durch die Liebe für ihren 
Fürfen, und durch den Gedanken an dad gerettete Vat— 
erland, Nicht nur Mettung, — auch neue Größe wurde 
fein 2006. Die Armeen von brei Kaifern liefern eine 
Mieienfhlaht. Napoleon feat; und erzwingt den 
Frieden, welder Baierns Grängen vorrütt; ibm — länaft 
entrifene Provinzen zurüdgibt; — Alles — mit ber in: 
neren Macht Unvereinbarlice niederfhlägt; — und diefe 
neue Größe ſichert. 

Das Band, womit Napoleon das Inkereſſe Bal- 
ernd an jenes felnes großen Meiches bindet, wird enger 
noch geinäpfet buch Auguftens Hand. — Auguf: 
ens Geilte, ihrem Herzen und ihren Grazien war eb 
vorbehalten, dem größten Regenten und Feldherrn aller 

eiten eine Bitte zu gewäbren. — Napoleong würd: 
ge Gemablina ſah, — und nannte ihm die Verbienfte 
der inngen Fuͤrſtinn; und Er — ber gleich große Menſch⸗ 
entenner erkannte an ihnen bad Gluͤck bes Sohnes, dem 
er mit einem Koͤnigreide lehnte. Augufte will ee — 
D Vaier! Franfen! Schwaben! Vergeſſet es nie, daß 
Sie auch euer Heil entfhied, Sie iſt der königlichen 
Krone werth; — werth, wie Mar Zofepb durch Liche 
für feine Untertbanen. Wunderbar lohnte die Vorſicht 
Feinem Herzen. Tief erfhättert wurde fein Fürflenftamm 
duch Frankreiche Mevolution; — und Napoleon, 
ber biefer geboth, daß fie geendigt fei, wirb fein Freund, 
und führt ihn auf den Thron, we Er das, was viele 
Jahrhunderte der haieriihen Nation an Größe unb As— 
— eutriſſen hatten, ihr wiebergiebt, und hoch fie 
erhebt, 

So fteigt mit dem feierlichen Tage bes Friedens: 
Feſtes ber neue Glanz Baierns empor, — Sehet bin, 
Freunde euers Fürften und Vaterlandes?t — Ha! Ihe 
feid bingerifen von bem großen Gedanten, mit dem 
Dentmable diefer unermeplihen Cräugnife euer Gefühl 
zu verewigen! Der noch nie erlofhene Funle euere Na 
tional: Geiftes iſt angefaht! — Ihr eilet das Macht: 
wort! Es werde! andzufprehen! Groß und erkaben fet 
es des Gegenftandes und enrer Gefühle wuͤrdig! Iſt es 
diefer würdig; dann wird es eurer Vaterlandsliebe nicht 
zu fofibar fein! 

Fordert ihu auf, ben Künftler feltenen Genie®, 
unfern Franz Kobell zum Entwurf! Mihael Ark 
aelo und Palladio In der Daufunft, CKaude und 
Poufſin in der Compofitien, wird er im feiner großen 
Idee alles umfaſſen, was taufenbfab vor eurer Seele 
fhmwebre, In feinem Werke wird die Nahwelt emte 
Mahl diefed Aünftlerd ehren, den fie bewundern wird, 





und der es verdiente, don feinen Zeltgenoſſen fo ge 
ſchaͤzet zu fein! — Fordert fle alle Auf die talentvolle 

vaterlaͤndiſchen Künftter, die gegebene Idee auszuühren 

Yu bdiefem National: Deufmahle gebe Balern die Maf: 
fen ewigen Granits, und des fhönfter Marniore. feiner 
reihen Brühe! Es erbebe fih, nabe der heiligen Stätte, 
we Mar Joſeph mit feinen glüdlihen Uutertbanen 
bes Friedens goldene Fruͤchte theilet! — auf der Mitte 
des Platzes, ber feinen Nahmen trägt! 








Berfteigerung. Bon biernacftehender Teſta— 
ments: Erecution werden die von der verftorbenen Rede 
nungs⸗Commiſſaͤrs Tochter Maria Anna Kreitnerinn 
binterlaffene Geräthfcbaften an Betten, Waſchzeug, Ob: 
renring, Zinn, Kupfer, Aleidungsftüden , eingelegten 
Kommodfäften, fo anderes Sonntags den ııten.diefes in 
des Jalobs Hocheneder, bürgerl. Mesger : Behaufung 
auf dem oberen Kreuße Nro. 206, der Kreutz- Kirche 
gegenüber, rüdwärtd im 2ten Stode über-2 Stiegen den 
Meiftbierhenden gegen gleih bare Bezahlung verkauft, 
womit frübe um Uhr der Anfang gemacht wird, und bier: 
zu alle Kaufsluftige eingeladen find. Münden, den sten 
Jaͤner 1806. 

Kreitnerifhe Teftaments:Erecution 

Ziel. Mav.r,, königl. baierifher wirt: 

licher Rath und Kirchenfiſcal, dann 

ofgerichts⸗ Advoklat, als ernanuter 
eſtaments⸗Executor. 








Winandy Vater und Sohn, Fabrttanten aus 
Bervierd in Frankreich, beziehen dieſe Muͤnchner 
Meſſe mit einem vollſtaͤndigen Waaren-Lager feiner und 
anderer Tuͤcher, doppeltkroiſirter Kaſimirs, Coatings und 
Kallmouks, ihrer eigenen Fabrik, als blau und gruͤn in 
der Wolle gefärbte, kaſtorſchwarze, einfaͤrbige und me— 
Hirte in den meueften Mobefarben, fo wie auch Nelſons, 
Ehanid, Billard: und Spleltiſch- Tier ı7. Sie wer: 
den fortfahren en gros, und im Ausſchnitte um die Fab- 
sitpreife zu verfaufen. Sie haben aud ein Eortiment 
nach dem neueflen Geſchmacke, vom feinen Gourgouran 
and Sammer auf Seide für Damen: Kleider, Draps 
and Serges de Sope, Mandefter , Dimities oder Par: 
ent, Files, Koilinertes, Wollen: Cordes, Emandewng, 
Anöpfe ıc., die fie auch um ſehr billige Breiſe verkauf: 
en.. Ihr Lager ift auf dem Mar: Joleph: Plane im 
vitrich ⸗ Migelbaufe im erften Stode Lit. G. Nro. 17 
neben dem Sattler. . 


Winandy Pere et Fils, Fabricans & Ver 


viers en France, frequentent cette foire de Munie 
avec un assortiment complet des Draps fins et autres 
de leur propre fabrique „ consistant en bleux et verds 
weins en Laine, en noirs castors, en unis et meles, 
dans les couleurs le plus A la mode, ainsi que Casi- 
mirs, Callemouks, et Coatings fins et doubles croisds, 
dans les m&mes couleurs, Draps pour Nelsons, chäler, 
Billards et tables de jeu etc. Il continuerput A ven- 


dre ces articles. en gros et en detail au prix de fabs 
rique. Us ont aussi un bel assortiment au gout le 
plus nouveau ,„ et dans les plus fines qualites des 
Gourgourans et Velours sur Soye pour Robes, Draps 
et Serges de Soye, Manchesters, Dimities os Basıns, 
Piques, Toilinettes. Wollen - Cords, Swandowns, Bow 
tons etc. quüils vendent & des prix trös-raisonnables, 
Leur Magazin est sur la place de Max Joseph dass 


!a Pitrich- Regelhaus, au ıer Lit. G. Neo. 17 pour 
le Seilier, 


Fran Häderinn, Lebfüchnerinn aus Nürnbe ts 
empfiehlt fih einer hoben Nobleffe, wie auch einem hoch⸗ 
anſehnlichen Publikum mit guten friſchgebackenen Nuͤrn⸗ 
berger Lebluchen, wie auch recht guten weißen und Babler 
Lebfuben , aud gutem Mandel: Gonfert ; die Bontife 


ift beim Eingange der Jeſuiten-Kirche nachſt der Mauth 
Nro. 183. 


Die Modehändlerinnen Brauner aus Stra ßburg 
machen dem geehrten Publikum befannt, daß fie diefe 
Meſſe beziehen mit einem ſehr ſchoͤnen Sortimeut von 
Modewaaren, nach dem neueſten Geſchmacke, ale Scleier, 
Schawls, Tuniken, gefiiete Damentleider, Vorhemt 
chen, Spihenaͤrmel, geſtickte und ungeftidte ſeidene Hand— 
ſchuhe und Struͤmpfe, Moußeline, Vercale n. ſ. m. 
Hauben und Hüte von Eaſimir und Sammet, Chignom: 
Kaͤmme, Obrringe, Perlenibnäre, Kleider: Garnirung- 
en ıc, Ihr Magazin ift auf dem Varadeplase bei ‚Grm. 
Strobel, bürgerl, Bätermeifter Lit. K Nro. 181. 


Madame Sauereffig empfieblt fih mit den news 
efien Mode: Waaren, als Hanben, Hüte, Blumen, Ted: 
ern, Band, Tarfent, Seidenzeuge, Arcppher von allen 
Farben, Halstücher, Schalls, Chignonkaͤmme, Fäcer, 
fertige Kleider, Fiaker zum Neglige, Struͤmpſe, Hand: 
ſchuhe, und noch verſchiedene andere Maaren, Logirt im 
goldenen Hahn in der Kaufinger Gaſſe Nro. 1. 


S$Sremdenanzeige, 


Den 5ten Jaͤner. Hr. Gerbert, Sondikus von 
Mottenhurg, im Adler. Hr. Dr. Boſch, EpnMifus von 
Mabolpbzell, ebend. Freiherr v. Barklaͤs, geheime; 
Matb und Koffanzier, im Lamm. Hr. von Welſegg, 
von Sonnertbal von Molfegg, ebend. Hr. Baron v. 
Pfetten, von Miederafenbad, im Zahn. Hr. Map, Leh— 
rer der Taubſtummen in Wien, ebend. Se. Durchl. 
Hr. Erbprinz von Hohenzollern Sigmaringen, ebend, 
Hr. Benedetto Guggenbeim, aud Mufland, im irfch, 
Hr. 2. Sorreanfi, Adintant von Gr. Erc, dem Kriegs— 
Minifter, im Löwen Hr. Baron v. Ephb, Lanbeidirer: 
tioue sMath von Eichitätt, im Zirſch Hr. Baron von 
Strommer, fönigl. Sämerer, im Zahn. Sr. Hoch— 
weder, Kurerztanzl. Hofinwelier von Regensburg, ebend, 
Hr. Winter, geiftl. Rath und Profefor von Sandähnt, 
ebend. Se. Ffurfl. Durdl. von Trier, Ihrer koͤnigl. 
Hoheit Kunigunda, Fräulein Gräfinn-ven Schent, Sr, 
Baron v. Hack, und Hr. Baron v. Keinfeider, mit Ge: 
folge sc. in der Ente. Hr. Baron von Freiberg, von 
Schwaben, im gahn, 








Königlich— 


Bnierifde © 


M uͤn 


taatsZeitung 


von 


t. 


de 





" Nro, VM. 





eut land 

den . F 8. Jaͤner. Heute Morgens 
mr Uhr iſt im der Pfabrkirche zu u. 4. Frau 
ein gehes Todtemamt, nebft einer vortrefflichen 
Rede vom Rector Lechner, für die in dem eben 
gendieten Kriege auf den Felde der Ehre geblieb: 
nen Krieger gehalten worden, dem Ce. Majeftät 
unſer gnaͤdigſter König, nebft Sr. koͤnigl. Hoheit 
dem Kronvrinzen mit dem bier befindlichen Hofs 

und Beuexalſtabe beigewehnt Haben. 
Würzburg, den 4. Jaͤner. Zu Folge der eins 
gedängenen Friedensnachrichten find die Feftungss 
 arbeisen bier miele morden, Die franz. De: 
noch Hier befanden, find auf dem 





yotdy 

Main inz gebracht worden. Die in der 

eſtung ewahrten Vorraͤthe werden abgeführt, 
Salzburg , den G6ten Jaͤner. Vermittelſt 


Satj 
Eraffeite erhielten wir heute folgende wichtige 


An eine Laßt. Kurfürſtl. Salzburg. Lan 
ded:Regirung von Salzburg. „Ich babe die 
Ehre, einer Loͤbl. Negirung mit ganz befonderm 


Bergnügen 


u eröffnen, daß heute um 10 Uhr 
36 Auswechsſlung der Ratifitationen 
vor ſich gegangen iſt. _ . 
: eile um fo Mehr, einer Loͤbl. Regirung diefe 
erfreuliche mitzurheiten, ale es durch den 
iſchluß gt worden iſt, daß nicht nur 
e Bet der chslung noch nicht bezahlten 
he mehr bezahlt werden; jendern 
Wa and jene Poften, welche feit dem Augenblice 
ationen, alfo Tpäter, als am ıften Jän. 
15 Uhr ft werden find, wieder werden 
werden, Wien, — Jaͤner 1806.“ 
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jenborf in Niederbaiern, den zoſten 
beſchre lblich war die Freude, welche die 
von der baldigen Ankunft Er. Majeftär 
von Brankseich und Königs von Italien 
© Mapoleon reiſet über Strau⸗ 

| Yrtef warn fh an allen Straf 


Mittwoch 


8. Jaͤner 1806, 








fen der Stadt zu, und, was eilen konnte, eilte, um 
den Rächer unſers DVaterlandes zu ſehen. Es war 
ein inniges Vergnügen, dielen allgemeinen Aus: 
druck des reinften Patriotifmus ju beinerfen. Schon 
am 28ſten mwetteiferten die Heil: wänihenden Staͤdt⸗ 
er in größter Eile zu Mattling, einem 2 Stunden 
weit entlegenen Marfte, zu ericheinen. Die ſaͤmmt⸗ 
liche Schöne Buͤrgermiliz von Deggendorf, welche 
unter Anführung ihres Hauptmanns des Hrn. Stadts 
Rathe Schmidbauer mit klingendem Spiele und 
fliegender Etadsfahne dahin gezogen war, erhöhte 
die Feierlichheit ganz befonders, Größer war noch 
keine Sehnſucht, als mit welcher man ſtündlich 
des Ankunft dieſes Steg: gefrönten Helden entgeg⸗ 
enharrte, bis am aaften Morgens um 8 Uhr 2 
Sonnen Über unver Gegend zu leuchten begannen. 
Es erihien Napoleon. Die Buͤrgermiliz paras 
dirte, und der Schall der Mufit und das Jau 
en des Volkes war nur ein Ichwacher Ausdrud dei: 
fen, was Jeder in feinem Herzen empfand, Vol 
Milde und Güte im Antlige empfieng der größte 
Monardy die Segenswänfhe des Freude:trunfnen 
Volkes, und nach kurzen» Aufenthalte von einer 
Stunde ſchied der Unvergeßfiche aus unſrer Mitte, 
und fette unter Begleitung von Depntirten , die 
Er. Majeſtaͤt von Straubing ber entgegengefom- 
men maren, die Reife weiter nach diefer Stadt fort, 
Wien, den sten Jäner, Am 2$ften Dec. ver: 
fammelte Se. Erc. der Herr Gouverneur don Oeſt⸗ 
reich Divifions : General Clarke die vorzuͤglichſten 
Glieder der Geiſtlichkeit uud der buͤrgerlichen Au: 
rorfräten, um fie von dem abgefchloffenen Frieden 
zu benachrichtigen, und ihnen die Zufriedenheit, 
die Se, Mai. der Kaifer Napoleon Über ihr Be: 
nehmen empfinden, zu erkennen zu deben, Se. 
Err. der Gouverneur fügte hinzu, dad er. an ber 
Fortſetzung dieſes Benehmens bid zu dem Augen; 
Birke, wo die frauzsfiichen Truppen Wien und 
Meder oͤſtreich verlaffen wirden, nicht weile, und 
entuahm mit Vergnügen aus den Verſichernugen, 
die ey von ihnen erhielt, daß dieſelben ſelbſt von 
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der Nothwendigkeit und Wohlthaͤtigkeit davon über: 
jeugt wären, y 
Ce. Majeſtaͤt Kaiſer Napoleon find den 2pfien 
Dec. Abends um 7 Uhr von Wien nad Münden 
abgereifet. 

Here Minifter v. Talleyrand Exc. ift am 28ſten 
Der. von Preßburg hier eingetreffen. 

Am letzten December v. I. traff hier der Fuͤrſt 
Johann von Lichtenftein mit der von Sr. Majes 
ſtaͤt dem oͤſtreichiſchen Kaifer erfolgten Ratificirung 
des Friedensichluffes ein, und am ıften Jaͤner d. 
J. wurden die, gegenfeitig vatificirten Inſtrumente 
bei. Hrn. Miniftep von Talleyrand Exc. ausgewech⸗ 
felt. Hr. Miniker von Talleyrand Eye. find dars 
auf am aten dieſes von hier abgereifer, 

Der kaiſerl. koͤnigl. franzoͤſiſche Stadtkommandant 
von Wien, General Huͤllin, Befehlshaber der kai⸗ 
ſerl. koͤnigl. Grenadiergarde iſt den 20ſten Tex. 
von bier abgereiſet. Während feiner Anweſenheit 
bat er fih alle Mühe gegeben, die Ruhe und Si— 
cherheit in der Stadt aufrecht ju erhalten, und ten 
über Einquartirung oder Verpflegung jwildyen dem 
Militär und den Einwohnern bisweilen vorgefals 
lenen Streitigkeiten Yabzuhelfen. Beneral Mornd 
erießt bis zum adnzlichen Nbmarfche der k. k. fran: 
öfifhen Armee feine Stelle. 

E Hollitſch find traurige Nachrichten für Jene 
eingelaufen, die fih periönlih um rn. v. Kel: 
lenbach intereifiren. Alle feine Gedanken waren 
‘fo ſehr auf Krieg gerichtet, daß er die Nachricht 
vom Beinen nicht ertragen konnte. Kin heftiges 
Fieber ſcheint fi Teiner in dem Augenblick bemach— 
tiget zu haben, als er vom Trarftate von Preß— 
burg Kenneniß erhielt; er farb einige C runden 
Baruadı. So viel ift wenigfiens gewiß, daß er ge: 
ern ift begraben worden. 

y Durch) die fleißige Impfungl der Schutzpocken ift 
diefe Stadt feir vier Jahren von den Blattern fo 
berſchont geblieben, daß in den zwei legten Jahren 
nur 5 Kinder an diefer Krankheit ftarben, wo doch 
fonft jährlich über 500 davon dahin gerafft wurden, 
Seit dem. September ftellt fih aber nun dieſe 
fheußlihe Krankheit wieder hier ein, und es vers 
geht fein Tag, wo nicht cin oder mehrere Kinder 
daran frerben. Die bisherige Seltenheit der Krank: 
heit fcheint die Aeltern weniger aufmerkſam auf 
diefes Hebel gemacht zu haben, wozu ſich Unwiſſen⸗ 
heit, Worurtheil, und der Drang eigener Uebel 
gejelen mögen. Allein es iſt immer Verlegung der 
Pflicht der Aeltern gegen ihre Kinder, und gegen 
den Staat. ein VBorbengungsmittel zu verfäumen;, 
das To leicht iſt, und mit fo geringen, ja mit gay 
feinen Keſten verbunden ift. Es werden daher alle 
Acltern und Vormuͤnder hiermit aufgefordert , ihre 
Kirder mit den.Schutzpocken impfen zu lallen; das 


E Auppoden:.Jaftitus in der Alſtergaſſe Nro. b9 
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ſteht täglich und ſtaͤndlich einem Jeden unentgeld: 
lich offen, und jeder Arzt, hauptſachlich die Ber 
jirföärzte und Wundärjte find ebenfalls bereit, die 
Impfung vorzunehmen. Die Erfahrung bat es m 
ſehr vielen Orten des Landes gelehrt, daß die hef— 
tigfte Blattern⸗Seuche auf der Stelle ftill geſtan⸗ 
den bat, als man allen Kindern, die noech nicht 
geblattert haben, die Schutzpocken einimpfte; fein 
Kind blatterte nunmehr, und alle blicben gejund; 
aud) bat ſich bei der nun bier ausbrechenden Seuche 
gezeigt, daß fein Kind, dem die Schutzpocken ein: 
geimpft worden find, die Blattern bekommen bat, 
Wien, den 25. December 1805. 
In Ermanglung eines Herrn Präfldenten: 
Janaz Graf v. Chorinsky, 
e., auch k. k. Hof: Rath, 
Paskal Joſeph v. Ferro, 
faiferl., auch 8. k. Regirungs : Rath, 
Brünn, den 24ften Der. Ein Detaſchement 
Eojaten bemaͤchtigte ſich am zıten Frimaire. ( 2ıen 
Der.) in dem Dorfe Groß: Miemtfhis eines Theis 
les des Gepackes, welches die franzoͤſiſchen Herren 
Generale Tandamme und Faray, dann die Offiziere 


des Geueralſtabes, und die Chefs der zten Divis 


fion des 4ten Corps d’Armee dort zurädgelafli 

hatten. Alle eingezogenen Erhebungen beweilen, da 

der dortige Wirchichaftsbeamte allein die Veranlaſ⸗ 
fung zu dem der 2ten Divifion hierdurch zugefügr 
ten Schaden gegeben habe , da er in dem Aug: 
enblicke, als die rufiichen Truppen in dem Dorke 
Groß-Niemtſchitz anlangten, die Koſaken felbft im 
die Käufer führte, wo fich framgsfiihes Militär in 
Quartier befand, aus welchen er, nachdem er bie 
dortigen franzöfifichen Parteien auf die graufamfte 
Weile gemißhandelt Hatte, das vorhandene Gepäck 
wegnehmen lieh, und felbft einen Theil davon ers 
kaufte. Se. Majeftät der Kaifer von Frankreich 
und König von Stalien haben daher, in Ruͤckſicht 
dieſes Vorganges, beichloffen , daß dem Grofir 
Niemtſchitzer Dominium sine außerordentliche Steuer 
von 30,000 Franken auferlegt werden fell, um ſo⸗ 
wohl zur Entihädigung der Generale und Offiziere 
des gten Corps d' Armee, als auch jur Etrafe des 
erwähnten Dreminiemd, und zum abſchreckenden 


Beiſpiele Anderer zu dienen. 


Stuttgart, den sten Jin. Den Lrönungstag 
jeichneten Se. Mai, unfer König mit nachfolgen⸗ 
den Standes: Erhöhungen und Avancements aus: 

In den Grafen: Stand Alerhöcfiihrer Lande 
wurden von Allerhöchfidenielben erhoben: der Staats⸗ 
Minifter Norinann v. Ehrenfels; der bisherige Frei: 
here von Görlig, DOberftall: Meifter; der Reiſemar⸗ 


ſchall v. Zeppelin. 


In den Freiheren-Stand: die wirklichen ger 
heimen Rathe Fifcher, Lang, Epüttler, wie aud ber 
Major und Fluͤgeladjutant v. Dillen. 


— 


In den Adel: Stand: die geheimen Pegationss 
Küche Menoth, Bellnagel und’ Reuß; ſofort die 
beiden Lientenants Dillen bei dem Chevaurlegers: 
Regiment, und dem Bataillon von Sedendorff, 
der Hauptmann Meuffer vom Bataillon von Geds 
endorf; der Lieutenant Biberftein bei dem Batail⸗ 
fon von Lilienberg; der Lieutenant Gridenberg von 
dev Garde zu Fuß; und der Lieutenant Breuning 
vom Leib Regiment; fämmtliche- für fie und ihre 
Nachkommen. 
Dei dem käniglihen Militaͤr wurden ernannt: Zu 
General sfientenants : Se. Föniglihe Hoheit der 
Kronprinz und der Generalmajor v. Varenbuͤhler. 
Zu Oberſten: der Oberfilieutenant v. Scheeler von 
der Garde di Korps, und der Dberji «Lieutenant 
v. Schönburg von der Garde j Fuß. Zu Oberſt⸗ 
Rieutenants: die Majors, v. Röder vom Bataillon 
Romig; Graf v. Uxküll von der Kavalerie; und 
v. Neubronn von der leichten Infanterie. Zu 
—— die Hauptleute v. Huͤgel, und von Braͤſ⸗ 
[A 
Berner erhielten der Negirungs : Präfident v. Tau 
benheim , und der Staatöminifter v. Mandelsiohe 
den Rang eines Genral s Feldjeugmeifters; dem 
Doverktalimeifter Grafen v. Görlig und dem gebei: 
mein Rat und Dberlandes : Regirungs : Vicepräfi: 
denten von Reiſchach wurde der Rang wirklicher 
abelicher geheimer Raͤthe, dem Reiſe-Marſchall 
Grafen v. Zeppelin und dem Kamerherrn v. Wim⸗ 
pfen aber der Maitres- oder General = Majors: 
rang allergnädigft ertheilt; aud wurden die Ober: 
fort s Meifter v. Gaisberg zu Freudenftatt und von 
Pleſſen zu -Zwiefalten, To wie der Stabs⸗Rittmei⸗ 
ſter v. Mylius von dem Chevaurlegers : Regiment, 
ja Kamerherren, und endlich der Megirungsrarh 
ucherer zum geheimen Legationsrarh allergnaͤdigſt 
ernannt. 

Droflamarion, Mir Friederich von Gottes 
GBuaden —56* Wuͤrtemberg, des heiligen roͤmi⸗ 
Ihen Reis Erzpanner und Kurfürſt, Herzog von 
Tec, Bü zu Schwaben, Landgraf zu Tübins 

und Nellenburg, Fürft zu Ellwangen und Zwie⸗ 

Ken, Graf zu Limburg, Schmidelfeld, ont: 

Hi, Hohenberg und Bondorf, Herr zu Heidenheim, 

ngen, Rottweil, Heilbronn, Hall, Altdorf und 

nnefelden ıc. x. ıc. . 

I. und zu willen ſei hiermit Jedermann: da 
ro des barınherzigen Gottes der Arie: 
Aſchen Er. Lalferlihen Majeſtaͤt von Deutſch⸗ 
m und Deftreih und Sr. Lailerlihen Majeſtaͤt 
SFrankreich und König von Stalien ana 26ften 

‘ ©. Fi gefdjloffen worden if. \ 
} Bir zu Folge eines mit Sr. Majeſtaͤt 
m Kaifer von Eranfreih und König von Stalieh 
aaren Der; v. J. errichteten Staats» Wer 
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trags, der einen integrirenden Haubttheil Def. 
zwiſchen gedachter kaiſerl. königl. Maſeſtat und Dr. 
Maj. dem Kaifer von Dentſchland und Oeſtreich abge— 
ſchloſſenen Friedens⸗Traktats ausmacht, die koͤniq⸗ 
liche Würde für Uns und Unſere Nachkommen an 
der Regirung angenommen haben, jo wird ſolches 
anmit von Uns Kraft diefes dffentlih und zur all 
emeinen Nachachtung bekannt gemadt. ; 
Bir finden in diefem, für jeden Würtemderger auf 
die denkwürdigfte Art fih auszeichnenden Eraͤug— 
wis einen neuen Beweis der über Unſerm koͤnigl. 
Haufe wachenden götttlihen Vorſehung, und kön 
nen Uns verfichert halten, dab auch Unfere ſaͤmmte⸗ 
fihe Diener und Unterthanen bei Diefer grogen 
und unerwartet glüdlichen Entwickelung des damit 
fo innig verbundenen Wohls des Baterlandes von 
eben denſelden Empfindungen der Freude und de— 
Dankes durhdrungen fein werden, 
Die neuen biernady eintretenden Verhältniffe eröff- . 
"nen zugleich die frohe Ausficht, den Wohlftand Un: 
ferer fämmtlihen ſowohl angeftammten ald erwor⸗ 
benen Lande, und das Unterm Herjen fo nahe fies 
‚gende Glück Unferer ſammmtlichen Unterehanen im- 
mer mehr erhöhen und befeftigen zu können. Un: 
fer hierauf raſtlos gerichtetes Beſtreben wird aber 
auch durch die fihere Hoffnung belebt, in dem Dante, 
der aufrichtigen Treue und unerſchuͤtterlichen Ay 
hänglichkeit Unferer gefammten Unterthanen eine 


ſtate Belohnung zu finden, und bleiben Wir dens 
ſelben mit koͤnigſ. Huld und Gnade zugethan. 


Gegeben im Unjerer königlichen Refidenz , Stutt: 
gart, den ıften Jaͤner 1806, 
Friederih, 


Wefel, den 2ıften Dec. Aus dem fänigl.. 
Schwediſchen Hauptquartier zuLuͤneburg, 
vom 22ſten Dec. Bulletin. Geſtern geruheten 
Se. Majeſtaͤt, die hieſigen betraͤchtlichen Salinen 
in Augenſchein zu nehmen. Der Kurhannoͤverſche 


-Dberftlieutenant von Linfing begleitete als Borfteh: 


es diefer Werte Se. Majeftät. 

Heute ward in der St. Michaeliskirche Gottes: 
dienft in Schwediſcher Sprache gehalten , welchem 
die ganze Garniſon beimohnte. 

Der Magiftrar hat feinen Wunfh unterthänigft 
ju erkennen gegeben, wegen der gluͤcklichen Ankunft 
des Königs eine allgemeine Jllumination der Stade 
ju veranſtalten. Se. Majeftät aber haben erklären 
laffen: daß, da das Land in den lebten Zeiten viel 
geliıten und große Ausgaben zu beftreiten gehabt 
habe, Höͤchſtdieſelben wünfchten, daß das Geld, 
welches man zu diefer Illumination beftimmt bärte, 
den Armen der Stadt gegeben werden möchte, 


Ueber neuere Taktik der Infanterie, 


vorzüglich in Bezug auf dis Schlacht bei 


Auferiis -(BDeidluß) 
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„Die Art Krieg zu führen, wovon uns das Ende 
des letztverfloſſenen Jahrhunderts Beiſpiele liefert, 
ſcheint uns durchaus eine Veränderung in der Tac⸗ 
fit der Infanterie mörhig zu machen, deren Stel: 
hıng gar zu fehr aufs bloße Feuern berechnet if. 
Die Franzofen haben ihre Gefechte fo viel als mög⸗ 
ih auf den Choc zu bringen geiucht, "der durch 
ihre Angriffs Colonnen has a wurde. Ohne 
dieje Methode ſclaviſch machzuahmen, wäre es 
nicht vortbeilhaft in feiner Difpofition die Stel 
hang zum Feuern und zum Choc mit einander zu 
sereinigen ? Wäre es nicht ein Mittel mehr , fo: 
mwoh! Angriff, als Vertheidigung fräftiger zu be: 
wirken? — Ich glaube, es wäre beſſer, da ſich 
nur das erfie Treffen deployirte, und das zweite 
immer en Kolonne 150 dritte von dem erften 
fände, und zwar immer nur in 3. Colonnen, eine 
an jedem Elägel, die dritte im Centrum der Schlacht: 
ordnung u. |. f. — Die Formirung en Eolonne ift 
ein Mittel mehr, fi den Bewegungen des Feindes 
mit mehrerer Schnelligkeit entgegen zu ftellen, und 
ihn mit Maflen zu empfangen, die wenigiteng, 
wenn er in dieſer Stellung avanciren follte, im 
Stande find, ihm einen Widerftand zu leiften, der 
ihm das Gleichgewicht hält, oder ihn zu werfen, 
wenn er feine ſchwache, ſchwankende Stellung bei— 
behält, Ich unterwerfe dieſe Vorſchlaͤge den Prüf: 
ungen und Erfahrungen einfichtvoller Krieger, 4 











Pi dem kurpfalzbaierifhen Wodenblatte 
von München vom 27fien December 1905 war bereits 
enthalten, daß ber vormahlige Wolizeis Director Hr. 
Baumgartner einen Küchenwagen erfunden babe, 
währendem Fahren durd ein eingefperrtes Feuer 
in Inpferuen Keffeln jede Urt von Suppe zu kochen. — 
Dicfe —— iſt wirklich zu Stande gefommen, und 
dieſer Wagen iſt von dem wegen feiner Geſchlalichteit 
befannten buͤrgerl. Wagenfabrifanten im Roſenthale Hrn. 
Roth mit fo viel Feftigfeit, und richtigem Verhaͤltniß 
nach allen feinen Theilen gebauet worden, daß einſichts— 
vollen Männern, welhe Wägen , und Oefen vermöge 
ihred Metierd zu beurtheilen wiffen, nichts daran zu 
wuͤnſchen übrig geblieben it, Eben fo geſchickt find die 
Kefiel von dem buͤrgerl. Kupferſchmied Wafenegger 
im Thale. verfertigt, — Hr. Baumgariner erbielt 
die hoͤchſt⸗gnaͤdlaſte Erlaubniß, diefe Maſchine bei Beleg» 
enbeit der geftern dem oten Jaͤner 1806 im Foritenrieder 
gorfe gehaltenen Jagd Er. Majeftdt dem Kalſer Na: 
vleon, and Sr. Majeftät unferm allergnaͤdigſten Kön: 
Mar Yofeph vorzugeigen. Man wählte abfichtlich 
eine Rumforbiſche Suppe In einem ber beiden Keffel zu 
foren, weit. biefe Suppe wegen ihrer, Zufanimenießuug 
viele Aufmerkfamfeit erfordert, und weil man in einer 
Maſchine, wo man biefe Euppe kochen kann, gewiß 
Fleiſch, und jede audere Suppe zu fochen vermag. Der 
n wurde in der Stadt gebiet, und die Suppe von 

dem Rumfordifhen Suppentoh Rothhammer einge: 
richtet, und mit 3 Pferden des bargerlichen Probſtbraͤuers 


der anddiaften 


‚richteberr von Waſerntegernbach, im Bären 








allhier bis auf den 4 1f2 Etunde von Muͤuchen entfern« 
ten Jagbplaa, unter Begleitung der HH. Baumgark 
ner, und Roth, geführt, während welder Zeit bie 
Keffel in das Sieden famen, die Suppe mit den er 
forderlihen Ingredienzen vermiſcht wurde, und lange 
fertig war, ebe man auf dem Plage felbft anlangte, — 
Cr. Majeftät der Kaifer Napoleon, und Er. Maid 
ftät unfer allergnädigfter König gerubten nad —— 
Jagd dieſen Wagen in Gegenwart des Kromprimjen von 
Baiern , des Prinzen Mürat, und mebrerer kaiſerlich 
ftanzoͤſiſchen, nud Königlich + baieriſchen Generals ſich vor: 
führen, und die Etructur desielben vorzeigen zu laffeı. 
Er. Maieflät der Kaiſet erfundigten fi mit Beſtimmt 
beit vorzüglich über die Schwere dee Wagens, wie viel 
Etunden man zum Kochen bedärfe, wie oft man des 
Tages, und für mie viel Mann darin Enden könne. 
Hoͤchſtdieſelbe verſuchten die fertige Suppe, fo wie auch 


unfer allergnädigiter Aönig, Höditwelber Ce. Maieftät 


dem Kaifer bie Erklärung über die Verfertigung der Rum 
fordiihen Suppe für die Armen gaben; und beide böchfte 
Perionen verließen bierauf den Plas mit Venferungen 

Zufriedenheit, fewohl was die Erfindung, 
als die Verfertigung diefer Mafbine, wie aub die ae: 
kochte Suppe jelbit betrifft. — Schon bei der Anfuuft 
des Wagens hatten die franzkſiſchen Huſſaren mit dem 
volliommeniten Beifalle von der fertigen Euppe gegeſ⸗— 
fen, und fpäter wurden alle Bauern, die zur Jagd coms 
mandirt waren, aus dem Keffel neipeiiet, worauf auch 
in Forftenried alle Bauern im Wirtbshaufe von der 
Suppe genoffen, und Abends 9 Uhr der Magen wieder 
in der Etadt anlanate, ohne einen Funken durch die 4 
Heinen Kamine, oder eine Koble and der Einſchür ver: 
loren zu haben, und ohne daß die Mäder, und die Lang— 
wied heiß, ober bie Bände des eifernen Dfens feltft 
glühend geworden wären, obſchon das Feuer 11 volle 
Stunden erbalten worden war, und man die Hälfte des 
Weges mit den fiedenden Keſſeln im Trotte zurüdaeiegt 
hatte. — Der Erfinder Hr. Baumgartner wird im 
einer befonderen Abhandiung das Yublifum über die 
Bauart, und Anwendbarleit dieſer Maſchine zu verſtuͤnd⸗ 
igen ſuchen; und es kann eine Zeit kemmen, wo «6 
eben fo nuͤtzlich ſein wird, im gelde folde Enppenwägen 
mitzuführen, als es norhwendig ift, Kanonen mitzuführen. 





In der Joſ. Lentner’fchen Buchhandlung naͤchſt 
dem fchönen Thurme iR eine ganz neue Carte zu 
haben, unter dem Titel: Beograpbifcher Conſpect 
aller Baieriſchen und GOberpfälsiihen Chauffeen. 
Sie ift. nach aſttonomiſcher und rrironomerrifcher Yızefs 
fung genau entworfen, ſehr ſchoͤn geftochen, und 


mir einer befondern Beſchreibung in denefcher und 











frausöfifher Sprache verſehen. Mer Preis iſt & 
sl. 30 Br, 
an Srempenagzeige 


Den 7ten Jaͤner. Hr. v. Adel, töntel, ron. Be: 
Fr. Re 
hael Manfle, außerordentlicer Gefandter: Ihrer f. 9. 
rinzeſſinn von Lucca und Biombino von Wien, ebend · 
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Deutſchland. 
Regensburg, den 5. Jaͤn. Der franz. Ge— 
(häftsführer Hr. Bacher hat dem Vernehmen nad) 
keine Nüctreife von Wien beeritd angetreten, nnd 
wird in den mädhften Tagen um fo mehr mit Un: 
5 bier erwarter, als man durd ihm nähere 
ufſchlͤſſe Aber die öffentlichen Angelegenheiten zu 
erhalten hofft. 

— Augsburg, den sten Jin, Das Schickſal 
unserer bisherigen Reichsſtadt ift nun auf immer 
entichieden.. Augsburg wird künftig die zivelte 
Stabt des Königsreihs Baiern feiner Bevölkerung 
nad fein. Geſtern kamen unfere Deputirte von 
Minden zuruͤck. Sie hatten das Gluͤck, beim 
Koifer Mapoleon zur Audtenz zu gelangen. Diefer 
Monacch fagre zu ihnen: ‚„„Meine Herren! Ich 
wuͤnſche Ihnen Gluͤck, daß Ste unter einen fo 
milden Scepter, nämlich unter die Herrſchaft mei: 
nes — Freundes und Alliirten, des Königs 
von Baiern, kommen. // 

Schon lange machte die geographiiche Lage unferer 
Crade biefe Veränderung wünfhenswerth. Einige 
Dugend Famillen werden dabei verlieren; das San: 
je aber wird gewinnen, 

Dom Main, den zten Yin. Mach ganz be: 
mmien DMadyeichten find die bis Alsfeld und 
ud vorgerädkten preuß. und heſſiſ. Truppen, mel: 

noch kürzlich die Beſtimmung ind 
nnbveriihe hatten — nunmehr zu Folge der 
sunterhbandluugnen, in die Minterguartiere 

Zur Erfeichrerung des Fürſtenthums Ful— 

At die Demarkarionslinie dieſes Korps mehr 

Bardehnt worden. Die Preußen haben fih von 

reinen Seite über Thann bis Meinungen, und 

ber andern Über Gießen bis Friedberg ausge: 





n find längs der Fulda und Werra, die 
aber Im Färftenehum Hanau vorkeat, 

at Graf von Schmettau wird fein 
in Kaflet behalten. 


In Mainz find feit einigen Tagen über 12,000 
Mann angefommen, deren Beftimmang jo unbe: 
kannt iſt, als die des Augereaufchen Korps. 

Hanau, den 2ten Jaͤner. In Hinſicht der 
Friedens : Unterhandlung bezichen gegenwärtig die 
Preufifhen und Heſſiſchen Truppen die Winters 
Quartiere nach allen Seiten. 

Ein Echreiben aus Hannover vom ar, Der. 
in &ffentlihen Blättern fagt: ,, &o ehr man das 
Nefultat des Gefechtes am IHten dieſes bei Kar 
meln zu verheimlichen fuche, fo wiſſe man doch 
nun, daß die im der Mähe dieſer Feftung geftander 
nen ruflifchen und banndverfhen Truppen, welde 
fie zu blokiren angefangen hatten, von den Frangefen 
angegriffen, gaͤnzlich geichlagen, und ihrer Artillerie 
beraubt werden waͤren. Ein Theil der Kannoves 
raner fei in franzoͤſiſche Gefangenichaft gerathen; 
der Meberreft habe ſich, nebſt den Ruſſen, gu 
@pringe, 4 Stunden von Hameln, wieder gefamz,, 
melt. General Barben habe die ausfallende Ber 
ſatzung an diefem Tage in Perfen commandirt. 

Berlin, den 29ſten Dee. v. J. Heute mars 

ſchirte ein Theil der vor Kurzem erft bier einges 
rücten Truppen weiter nad Potsdam. Es hatte 
faum angefangen zu tagen: allein Se. Paiferl. Ser 
heit der Großfuͤrſt Konftantin waren, begleitet von. 
des Königs Majeftät, doc dabei zugegen. 
Eämmtliche Truppen, welche Theil® in hiefiger Mes 
fideny, Theil in @pandau und Potsdam, und den 
umliegenden Dörfern einquartict find, gehdren zu dem 
Mejervekorps des Herzogs Eugen von Wilrtemberg, 
weiches jujammen 20,000 Mann beträgt, und aus 
lauter gefunden ftarten Leuten befteht, 
Segen. Mittag machte die koͤnigl. Kamille mit dem 
Sroöfärften Konfantin einen Spaziergang im 
Thiergarten. Es war ein heiterer ſchoͤner Winter: 
tag, und das Berliner Publikum folgte den hoͤch 
fen Herrſchaften im großer Anzahl, ohne fih im 
Anſchauen der ſchoͤnen llebenewaͤrdigen Königinn 
färtigen zu können. r 


38 — m 


Kante Abends ir großer Ball bei des Pringen Fer⸗ 
binaud-von Preußen k. 9, , wozu die ſammelichen 
itt bier anwejenden hohen Fremden eingeladen wor: 
den, Zu den leiteren gehört aud der engliſche 

Staatöminifter Harrowby, welcher ſehr viel bei 
Hofe iſt, und mehreren kleinen Feftlichkeiten beis 
wohnt, Das Korps diplomatique ift jedoch faſt 
‚ ganz davon ausgeſchloſſen, und von den fremden 

Geſandten wird nur der ruſſiſche Minifier, Dr. v. 

Alopeus, eingeladen. 

Hie oͤſtr. Legation nimmt igt am dem öffentlichen 
Vergnuͤgnugen ſehr wenig Theil; man fieht fie fel- 
ten in Geſellſchaft. 

Bon der Abreife Sr. kaiſerl. Hoheit des Großfürs 
ſten Konftantin ift ned gar nicht die Rede, und 
‚fie dürfte um fo weniger jobald erfolgen, da, wie 
man vernimmt, die Krau Erbprinzeifinn von Weis 
mar Willens fein fol, dem biefigen Hofe einen 
Beſuch zu machen. 

Sin langer Zeit hat man von den politiſchen Ver: 
bandlungen nicht fo wenig erfahren, als itzt. 
Ein undurddringlicher Schleier verbirgt dem Aus 
ge des Forihers die wahre Anficht, und mit ban+ 
ger Erwartung fieht man dem Augenblide entgegen, 
wo der Vorhang aufgezogen werden wird. Möcte 
die Menichheit nah fo vielen Leiden ein friedliches 
Schauſpiel, die Auslöhnung der Fürften, erbliden! 

Wefel, den zıften Dec. Der ruflifch + kaiſerl. 
General, Graf von Tolftoy, ift geftern bier ans 
gelommen ; aber bereits nah Nienburg wieder ab» 
gereifet, nachdem er eine lange Eonferem mit Er. 
Majefiät gehabt hatte, 

Die Schwediſchen Truppen gehen täglich über 
die Elbe und finden bei der Ordnung und Honne⸗ 
tetaͤt, die bei ihnen herrſchen, überall Vertrauen 
und guten Willen. Sie bezahlen ihre Beduͤrfniſſe 


alle bar, 
Die ruſſiſche und engliſche Armee befinden ſich 


in einer concentrirten Stellung an der Weſer und 
Aller. 
: Diänemartf, 

Copenhagen, den agften Dee. v. I. Die 
Leiche des Erbpringen wird am aten Säner f. J. 
‚unter dem Läuten aller Glocken von hier wegge- 
‚führt , und nach Rotſchild gebracht, wo der Leichr 
‚enjug den Zten Vormittags um 10 Uhr eintrifft. 
‚Sn der dortigen Domkirche, fo wie in ſaͤmmtlichen 
Hiefigen Kirchen fol am Iten die Leichenrede ger 
‚halten werten, 

j Großbritannien, 

Am 2oſten Dec, bielt der Stadtrath von London 
Äine Verlammlung wegen Lord Nelſons Begraͤbniß. 
Der Ford Major las zwei Briefe vor, die.er in 
wu. Terimoniels, von dem Eraatsfefretir 

nnern, Lord Hawkesbury, erhalten hatte, 


we 


Es war nunmehr Heftimmt, daß ber, bereits 
Chatam angetommene Leichnam am erften Tage 
Waller vom Greenwicher Hofpital nah dem königl, 
Patafe Whitehall, und am zweiten Tage von da 
nad der Paulskirche gebracht werden fol. Die 
Bööte im or werden mit Trauerflaggen ger 
jiert fein, im Inneren der Paul s kirche werden 
Geruͤſte errichtet ze. Man rechnete die Koſten des 
un auf 9009, die des DMonuments, 
as dem Admiral gejest werden foll, auf 20 
Pfund Gterting. — 
Frankreich. .⸗ 
Die Gazette de France erzählt als allgemein ver: 
breiteres Gerücht, daß die Rocheforter Escadre um: 
ter Eapitän allemand, nach einem langen gluͤck⸗ 
lichen Kreutzzuge/ in genanntem Hafen wieder ein⸗ 
gelaufen jet. Außer den 5 Linienſchiffen und 4 Fre⸗ 
gatten, aus denen fie bei der Abreile beitanden, 
bringe fie den Calcutta, ein engliſches Linienſchiff 
von 74 Kanonen, 2 Zregatten und ı Brigg mit. 
Der Schade, den fie durch Wegnahine von Kaufı 
fahrteiſchiffen dem engliihen Handel verurſachte, er: 
ſtreckte fih auf mehr als 20 Mil, Livres. 
Das nämliche Journal jagt: Dem Vernehmen nad 
wirden im fünftigen Frieden die Forts und Brig 
entöpfe von Ehrenbreitfiein, Kaſſel, Kehl und Alt 
breifach, Frankrelch verbleiben. Es fei jehr natuͤr⸗ 
ih, dad man Mafregeln nehme, um Europa es 
nen dauerhaften Brieden zu verfihern, und Eng: 
land feine neue Hoffnung zu deſſen Etöhrung zu 
laſſen. Die Frauzoſen wuͤnſchten den Frieden auf: 
richtiger , als ihre Feinde; aber fie woliten ihn nut 
auf unerichätterlihen Grundlagen, ıc. 
Der Generaldirchteur der Poſten zu Paris lieh 
folgendes befannt machen: 
Dom 1. ner 1806 an geben die Eouriers von Ba: 
sis nach Calais, Gent, Antwerpen, Luͤttich, Caen 
und Ponteije, wie vorher, alle Lage ab, Der 
Eourier nad Straßburg über Mez Sonntag, Monde 
tag, Mittwoch und Freitag; Über Nancy die übris 
gen Tage; der nach Bedfort, Mondtag, Mittwoch 
und Freitag; der nach Beſangon, Sonntag, Dienss 
tag, Donnerstag und Sonnabend; der nah Lyon 
über Autun, Mondtag, Mittwoch und Freitag; 
die übrigen Tage Über Moulins; der nad Toms 
loufe, Sonntag, Mittwoch und Freitag, die uͤbri⸗ 
gen Tage nach Bordeaur; der nah Mantes,. Sonn⸗ 
tag, Mittwoch, und Freitag Über Vendomme, bie 
übrigen Tage Über Mans, der nah Breſt Monde 
tag; Mittwoch und Sennabend“ . . 
Der Graf v. Pocci, Dberft beim baieriſchen 


.Gencrvalfiabe, und ‚Adjutapt des. Kaiſers Nager 


leon, har eine ſehr umſtaͤndliche Relation der 
Schlacht von Aufterlig. bekannt gemacht, En 


welcher er Se, Mai. keinen, Augenblick 


hatte. Er ſagt darin unter andern: Napoleon 
hatte fein Schlachtfeld wis ein Schachbrett einge: 
richte, und in der That leitete er auch alle Ber 
wegungen feiner Armee, wie ein vollendeter Spies 
ler eine Partie Schach leitet. Er ftand auf einer 
Anhoͤhe, von wo er alle Regimenter mir den Aug» 
en verfolgte; er Harte das Numero jedes Regiments 
auf einem kleinen Blatte Papier geichrieben. Jede 
- Minute giengen Adjutanten mit einem dieler Blaͤt⸗ 
ter ab, auf welchem ganz kurz die Manduvres, die 
man maden follte, angegeben waren; die Anführer 
der Eorps gehorchten mit eben der Punktlichkeit, 
als fie es würden auf einer Parade gethan haben, 
öslich rief der Kailer aus: Wir baben fie! 
uf der Stelle gab er den Befehl zu einem gleich 
geitigen Angriffe auf der ganzen Linie, und in Kur: 
ym war die rufifhe Armee abgeihnitten, auf al: 
ten Punkten durdhbrohen, und gemährte den Ans 
blic der fürchserlihften Unordnung und NMieders 
Tage ıc. ıc. 

Ueber die Zwiftigkeiten zwiſchen England und 
Nordamerita liese man im Argus noch ferner 
folgende Bemerkungen: 

m Einige englifhe Schriftfteller glauben, der Bruch 
BE England und den vereinigten Staaten muͤf⸗ 
"Je nadırheilig für Amerika ausfallen. Aber diefer 


Brud würde im, Gegentheile dem engliſchen Rand: . 


‚el einen toͤdtlichen Schlag berſetzen, indeß er den 
Amerikanern zu ihrem Gluͤcke gereichte. Won allen 
Nationen, die mit Amerika handeln, hat England 
allein einen Saldo von 6 Millionen Thaler für 
ihr, das wohlfeife Verfehen mit manchen, für fei: 
ne Marine und Manufacturen norhwendigen Ar: 
tifeln ungerechnet. Alle anderen Nationen, felbft 
Branfreih, haben einen beträchtlichen Saldo gegen 
fih. Amerika confumirt den größten Theil der eng: 
lien Manufacturen ; fällt diefer Ankauf weg, fo 
ik England dem gewillen Ruin ausgefeßt; und 
tete Amerika plößlih aufhören, Kon nad den 
en Häfen und den englifchen Colonien zu 
d die Folgen, Bee Einen Schuß zu 
oder Ein Schiff in die See zu ſchicken, nicht 
Amerita hat in jeiner Gewalt, Eng: 
ju Bringen, jeden Aandelsvertrag, den 
iethen belicht, annehmen zu müffen, 
wachtige Bundesgenoffen in Europa 
Erfolg des gegenwärtigen Krieger, 
ia des mächtigen Bündniſſes hat die 
den Augen faft der meiften Monarchen 
M Die einmahl gelegte Bafis des Friedens 
fen Landes wird deſſen innere Ruhe begriin: 
und EM: Wohlfahrt zu vermehren 
Mittel dazu liegen in der abloluten 
iner Flaggen, in der Breibeit der 
der gerechten Marime, daf freie 
Handel machen, ’/ 



















- 39 
Nah einem Autzuge aus Londner Zeitungen - 
beläuft fih die engliiche Nationalſchuld auf unge 
fahr 600 Millionen Pfund Sterlinge (14 Mitli⸗— 
arden 400 Millionen franzöfifche Liv, ); wollte man 
nu dieje Summe in Ouineen bezahlen, fo wuͤrde 
das Ganze 12 ; Milionen Pfund Markgewicht 
betragen. Nun denke man fih Diele ungeheuere 
Menge Goldſtuͤcke auf Wagen gepackt, von weidhen 
jeder 10 Centner enthielte ; dann jedes dieſer Fuhr—⸗ 
werte mit zwei Pferden beipannt, und einen Raum 
von 40 Schuhen einnehmend; fo muͤßten alle Diele 
Guineen auf 12,500 Wagen geladen, und von 25 
-tanfend Pferden gezogen merden, welches ſaͤmmt⸗ 
lich der Länge nah einen Raum von 92 enallichen 
Meilen, oder über 30 franzöflihe Poftftunden, 
einnehmen müßte. 
Gibt es wohl auf dem ganzen Erdboden fo viel 
gemünztes Gold und Silber , um dieſe ungeheure 
Staatsichuld bezahlen zu können? Freilich bezahle 
die Regirung nur die Zinie davon, die jährlih am 
30 Millionen Pfund Sterlinge (720 Mill. fran: 
oͤſiſche Liv, ) betragen; die gewöhnlichen Verwalt⸗ 
ungskoſten nicht mitgerechnet, welche fib auch auf 
20 Millionen Pfund Sterlinge (480 Mill, fran⸗ 
zoͤſſſche Liv.) belaufen. Hieraus folgt nun, daß 
der Friedens: Zuftand Großbritanniens faſt eben fe 
drüdend tft, als der Kriegs : Zuftand, weil dieſes 
Land eine jährlihe Ausgabe von zo Millionen ‘Pf. 
OSt. (1 Milliard und 200 Mill. franzdfiihe Liv, > 
zu beftreiten bat. 
Iſt es allo; nad. dieſer treuen Schilderung des 
engliichen Finanz: Zuftandes, nicht wahrſcheinlich, 
daß die brittiſche Macht ihrem Sinken nahe ift, 
und mit ihrem aufgehäuften fünftlihen Reichthum, 
das heißt, mie ihren Banknoten, um defto fuͤrcht⸗ 
erticher zu ſtuͤrzen bedroht it? Nur feines Allein: 
handels megen kann fich Großbritannien noch cin: 
ige Zeit aufrecht erhalten; allein mwiderfähre fein: 
em Commerz nur die geringfte Pinderniß, fo wird 
die Verblendung des eben genannten Pünjtlichen 
Reichthums bald aufhören. Die unerlättliche Schatz— 
tamer Londons it nur durch Zoll: Einnahmen er: 
giebig; ohne Rettung iſt fie aber, ſobald die Na: 
tionen Eurapa’s aufhören, diefer Schatzkamer zinss 
bar zu Sein. Diele Wahrheit ift den Nationen 
nicht mehr unverſtandlich; die große Aufgabe: wors 
in die Macht der Mationen beftche ? Fänge endlich 
an aufgelojer zu werden, und der, welcher das 
Gleichgewicht vom feften Lande in Teiner Gewalt 
hat, wird wohl auch Ddiefes zerbrechliche Gebaͤude 
der Commerz: Bilanz ju zerftdren willen. Von num 
au werden die Machte des feften Landes einſehen, 
daß es gegen ihre Würde, gegen ibr Intereſſe iſt, 
fid unter das Soc eines kaufmaänniſchen Inſel— 
Volkes zu ſchmiegen, umd ihm fernerdin den Kunſt⸗ 





fleiß und das Blut ihrer treuen Unterthanen zu 
veifaufen. (J. de P.) 








. Da tmwegen der im Monath September vorigen Tabs 
res eingetrereuen Kriegsumfinde der Stich des ange 
Fündigten Planes der Haupt: und Refidemitadt Müns 
hen ım der beraumten Zeitfriſt micht vollender werden 


tounte; fo ertpeilt unterzeichnete Stelle den HH. Praͤ⸗ 


numeranten bi die mörbige AYuskunfı mit dem Yun 
fügen, daß befagter Plan bei den nunmehr eingetretenen 
frievlicheren Ausfichten im Monath März diefes Jahres 
wnfehlbar erfteinen wird, München am 4. Jaͤner 1806, 
Königl. baierifhe Direction des Bureau 
topograpbique, 
v Riedl, Grünberger. 
Thaller, Actuat. 


Kunſt Anzeige. Heute und alle Tage biefer 
Dult, werden im Thale beim Menger:Bräuer, 
Breitruͤcks große mechaniſche Kunſtwerke, und ganı 
neu erfundene Phantasımagorien, oder optiſch- körperliche 
bewegliche Geifter : Erfcheinungen , nebſt einem optifchen 
Ballet, täglich itweimahl vorgeftellt. Der Anfang der 


erfien Vorſtellung it um 4 Uhr, und der Anfang ber 
weiten um 7 Uhr. 


In der Jof, Lentner'ſchen Buchhandlung naͤchſt 
dem fhönen Thurme if eine ganz neue Charte zu 
haben, unter dem Tirel; Beograpbifcher Confpert 
alter Baierifchen und Gberpjälsiihen Chauifeen. 
Sie ift nad) aftronomifcher und rrigonomerrifcher Meſ⸗ 
‘ fung genau enrworfen, ſehr fhön geftochen, und 

mir einer befondern Beſchreibung im deutſcher And 
*— Sprache verſehen. Der Preis iſt ı 
si. 30 Kr. ' 


Das Koncert des M. Libon im Redoutenſahle 
iſt beftime auf Sofiabend um 6 Uhr Abends feſtgeſetzt. 


Winandy Bater und Sohn, Fabrifanten aus 
Berviers in Frantreich, beziehen. dieſe Münchner 
Meſſe mit einem volftändigen Waaren: Lager feiner und 
anderer Tücher, doppeltfroifirter Kafimirs, Coatings und 
Kallmouts, ibrer eigenen Fabrit, ald blau und grün im 
der Wolle gefärbre, kaſtorſchwarze, einfärbige nnd mes 
firte in den neueften Modefarben, fo wie Auch Nelſons, 
Schawls, Billard: und Spieltiſch- Tüder ic. Sie wer: 
den fortfahren en gros, und im Ausſchnitte um bie Fab⸗ 
zitpreife zu verfaufen. Sie haben auch ein Sortiment 
nad dem neueften Geſchmacke, vom feinften Gourgouran 
und Sammer auf. Seide für Damen: Kleider, Drays 
und Eerged de Sove, Mancheſter, Dimities oder Bar: 


Rheinmwald. 


Kent, Piles, Toilinettes, Wollen: Eords, Swandowus 


Knöpfe rc. , die fie auch um fehr ‚billige Breife verkauf: 
en. Ihr Lager iſt auf dem Mar: Jofeph: Plate im 
Pitrid Megelbaufe im erfien Stoce Liv, G. Nro. 17 
neben dem Sattler. 


Winandy.Pere et Fils, Fabricans ä Ver- 
viers en France, fréquentent cette. fajre de Munic 
avec un assortiment cömplet des Draps fins et auıres 


> 


de leur propre fabrique „ consistant en bleux et verds 
teins en Laine, en noirs castors, en unis et meles, 
Gans les couleurs le plus A la mode, ainsi que Casi- 
mirs, Callemouks, et Coatings fins et doubles croisds, 
dans les memes couleurs, Draps pour Nelsons, chäles, 
Billards et tables de jeu etc. Il contiaweront & ven» 
dre ces articles en gros et en detail au prix de fab- 
zique. Us ont aussi un bel assortiment au gout le 
plus nouveau ,„ et dans les plus fines qualites des 
Gourgourans et Velours sur Soye pour Rotes, Draps 
et Serges de Soye, Manchesters, Dimities ou Basins, 
Piques, Toilinettes. Wollen-Cords, Swandowns, Bou- 
tons etc., qu’ils vendent & des prix tr&s- raisonnables, 
Leur Magazin est sur la place de Max Joseph dans 


la Pitrich- Regeihaus, au 1er Lit. G, Nro. ı7 pouf 
le Sellier, 


Frau Häkerinn, Lebfüchnerinn aus Nürnberg 
empfiehlt fi einer boden Nobleffe, wie auch einem hoch⸗ 
anfehnlihen Publikum mit guten friihgebatenen Nuͤrn⸗ 
berger £ebfuchen, wie auch recht guten weißen und Basler 
Lebtuchen, auch gutem Mandel: Gonfect ; die Wontife 


iſt beim Eingange der ZJefniten: Kirche naͤchſt der Mauth 
Nro. 184. 


Die Mobebänblerinnen Braner aus Straßburg 
machen dem geehrten Pubiifum bekannt, daß ſie Diele 
Meſſe beziehen mit einem fehr fdönen Eortiment von 
Modewaaren, nad dem neneften Geſchmacke, ald Soleler, 
Schawis, Zuniten, gefiidte Dameutleider, Vorhemd— 
den, Epigenärmel, gefliate und ungeftidte feitene Hands 
ſchuhe und Strümpfe, Meoufeline, Percale u. ſ. w. 
Hauben und Hüte von Cafimir und Sammet, Ehignen: 
Kaͤmme, Ohrringe, Perlenſchnuͤre, Kleider: Garnirung: 
en ıc. Ahr Magazin ift auf dem Paradeplage bei Hrn. 
Strobel, bürgerl. Bädermeilter Lit. K Nro. 181. 


Madame Sauereffig empfiehlt ſich mit den neus 
eften Mode: Waaren, ald Hauten, Hüte, Blumen, Feb: 
ern, Band, Taffent, Eridenzeuge, Areppfior von allen 
Garten, Halstücher, Schals , Chignontämme, Fäcer, 
fertige Aleider , Fiafer zum Neglige, Strümpfe, Haud- 
ſchuhe, und noch verſchiedene andere Waaren. Logirt im 
goldenen Hahn in ber Kaufınger Gafle Nro. 1, 








Sremdenanzeige 


Den sten Yiner. Hr. Baron v; Landenberg, Hof: 
marfchall des Kurfürften von Trier, in der Ente, 
Geheimerrath v. Oehl, von Karlerude, im Zahn g,.* 
v. Maftiaur Pfarrer, und Hr. v. Stubenrauch, Pfarrer In 
Maifting, im Kreutz. Hr. 2. Martignoni, aus Ror ſchach 
in der Schweiß, und J. M. Wehler md ZN. Baver, . 
von da, ebend Hr. Hauptmann Asbrandt. HH. Schrickel 
und Krieg, Lient. in Kurbadifgen Dienfien, etend. Sr, 

ürft v. Solmslich, mit Jäger von xid, im Zirſch. 
reiberr v. MWerftein und Freiberr v. Schleich, idnisl. 
Miederbaieriibe Kofzerihtsräthe In Etraubing ‚im 40» 
fer. Fr. Eben, Kaufmann von Wugiburg, ebend. 
Gränteln Gräfiun v. Nambaldi, von. Neuſtadt, Pr... 


Königlid- 


Baieriſche Staats-Zeitung 


N. 





Nro, IX. 





Deutſchland. 
München, den 10. Jan. Se—. königl, Hoheit 
Prin; Eugen find heute Morgens um Z rı Ahr 
Über Mittenwald bier eingetroffen , und in der 

Mail. Refidenz abgeftiegen. 

us den meiften Stadten und Gegenden unfers Kön: 
igreiäpes erhalten wir die glängendften Berichte von den 
Beweiien echtbnierifcherfärftenliehe, welche ſich an dem 
feierlichen Tage der Auscufung der baieriichen Kön: 
igswürde Äberall auf eine wahrhaft unbeichreibliche 
Weile geäußert haben. Wir fühlen zu ſehr bie 
engen Granzen dieler Blätter, als dab es ung 
möglich wäre , jeden zeingelnen Bericht (es liegen 
zu viele vor uns) bier aufjunehmen. 
Ueberall prächtige, jubelreiche Volksanfjüge, über 
vwachtliche tungen, überall Bälle und 
ufturm — mit dem ſich die unbegränte Liebe 
des glücklichen Baiers gegen den allgeliebten Kö nm: 
is / und feine angebethere Königinn hodkräftig 
ausſprach; ed mar überall mur Eine Etimmung, 
nur Ein Tom der Huldigung: Lang lebe unfer 
gute — 2— altverehrte DUBHERR, Nur 
delle Kronprinz, und die ganze königl. 

gta Kronvein i 


2 Da8 bidere Provinzialſtadtchen Abendkbera bat 

in einem. herzlich gemeinten Berichte uns fein Aubeifeht 
bilbert, und jenen mit dem naiven Beiſatze beichiof: 
* „ Ölänzender mögen in großen Etädten dieſe Fefte 
werden; aber innigere Teilnahme tann dort 


n, als hier, * 
Aus einem anderen baieriihen Städtchen ift ung 
fetzendes ſoͤne Gedichtchhen eingefandt worden: 
ur öment de In proclamation de nütre 
.. 2 Rei. 
05, disoit'Basile 4 son vwoisin Luca⸗ 
£ tu. pas de part d la fete publique? 
er Roi: tout jubile, et tu n’en serais past... 
"Ini donne de plus ce titre empbatique? 
jepuis fik ans il regnoit sur nos coeurs; 
Et. : vertas fals,ient son Sceptre er sa Couronne ,, 
- Var mon ami, son trone 


’ "Bir den, zei‘ fondemens est mieux fixe qu ailleuts. 





Freitag 


‚Rand, ſollte Genre durch Heidelberg sieben. 


10, Jaͤuer 1806, 





(Im Augenblide dcr 
Bönigswürde Warum, fprach Dafil zu ſenem 
VYachbar Lucas, wimmft du nicht Anıbeil an dem 
Öffentlichen Sefte? Max iſt Zönig. Alles juber, 
und du follreft miche? .. . Yoas gibr Ihm diefer 
ausdrucvolle Titel mehr? Schon fer 6 Jahren 
herrſchte Er über unfre Seren; und Seine Tußen 
den waren Sein Scepter und Beine Krone, Wabr 
lih mein Freund; Sein Thron Faun Wiche fefter be; 
gruͤndet werden ). 

Mannheim, den ten Jäner. Das Armee 
Borps des Marihallse Augereau iſt im Begriffe 
Heidelberg und die Gegend zu verlafen. Die das 
zu gehörige Artillerie, Die rücwärts zu Bruchſal 
Das 
fommt, „dem 


Ausrufung der 


Sauptquartier des Hru. Marfchalis 
Vernehmen nad), nah Darmftadt, - 
Aachen, vom 21. Dec, on Nimwegen wird 
unter bem 17. d. gejchrieben, daß ein engl, Emile 
fär, der ſich in dieſe Feſtung unter der Ab ſicht 
eingeſchlichen hatte, das Pulvermagazin in die Luf 
zu ſprengen, in einer Ecke der Feſtungswerte vers 
ſteckt gefunden worden ſei. Er ward am nämlichen 
Tage dem Kriegsgerichte übergeben, das des falls 
zaſammenberufen wurde. 
Die Gensdarmerie dieſes Departements hat ſich 
neue Rechte auf die Dankbarkeit ihrer Mitbuͤrger 
erworben. Es war ein bedentender Maub öffent: 
licher Gelder auf der Errafle von Ruremonde nad 
Maeftricht geſchehen; kaum waren Die Brinaden 
davon benadwichtigt, jo begaben fie fih aufs Feld, 
durchſtrichen und durchfuchten das Land nad) allen 
Richtungen und es glücte ihren fiug combinirten 
und ausgeführten Nachſuchungen, 5 Räuber fer 
zu nehmen, und eine Summe von 28,090 Francs 
wieder habhaft zu werden, welche mehr als dis 
Haͤlfte dieſes Raubes ausmachte. 

Weſel, den 24ſten Dec. In verwichener Wo⸗ 
he war der Prinz Louis zu Eſeve und hieit Über 
die dajelbft verfammelten Truppen Herne, Am 
Abend feiner Ankunft traff auch die Machricht von 
der Schiacht bei Aufterlig ein, weshnd vie Barı 
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‘ 
niſon noch durch Trommelfchlag verfammelt und dar 
von benachrichtiget wurde. ö 
Wien, den sten’ Jäner, Im Dktober vor. J. 
ward in der Pfarckirche der EE. PP. Auauftiner 


bier das Denkmahl aufgeftellt, das Ge. königl... 


Hoheit, Herzog Albert, Ihrer durdleuchtigfien 
verewigten Gemahlinn der Erzherzoginn Maria 
Ehriftina von Oeſtreich feßen ließen. Es wurde 
zu Nom von dem beriämten Bildhauer Tanova 
verfertigt , der von Poſſagno unweit Ballano im 
ebemahligen Venetianiſchen gebärtig ift. 
Ueber einer Grundfefte von. Carrariſchem Marmor, 
die 2 Schub, 9 Zoll in der Höhe, und 28 Schuh 
in der Länge hat, und 6 Schuh, 6 Zoll in der 
Breite von der Mauer entfernt if, an welcher fie 
anliegt, erhebt fich eine verbältnißmäßige Pyhrami⸗ 
de, von ungefähr 28 Schuh in der Höhe, mit In— 
begriff der, Srundfefte. Sie tft aus mehreren Stuͤck⸗ 
en Earrariicien Marmors zjufammengejeßt. 
Vor der Pyramide find zwei Stufen, welche ju 
einer kleinen Pforte führen, die nah der Form 
ähnlicher öffentlicher Dentmähler in der Höhe ver 
engt, und in der Mitte für den Zutritt in die 
Gruft angelegt if. Auf der Oberfchwelle liest 
man: 

Uxori. Optimse, Alberrus. 
Weiter oben auf der nämlichen Fläche der Pyra⸗ 
mide ſchwebt in NMaturgröße en Bas-rellei die 
Gluͤckſeligkeit, die in ihren Armen in einem Mes 
daillon das Bildniß der ——— traͤgt, wel⸗ 
ches nach dem Geſchmacke der Medaillen der Torh: 
ter des Ceres von Syracus autgeihmidt, und mis 
einer Schlange; dem Sinnbilde der Ewigkeit, ein: 
gefaßt iſt, mit der Infchrift: 

.. Maria, Chriftina. 

Auf der andern Seite fieht man einen fleinen und 
anmuthigen Genius, der in den Lüften ſchwebt, 
und Ehriftinen den Ihren Tugenden gebührenden 
Dalmenzweig reicht. 
Ein breiten Teppich, nachläfig über den Gang zur 
Pfertenfchwelle der Pyramide hingebreitet, bedeckt 
von einer. Eee zur andern rechts die zwei rufen, 
während das eine Ende davon über die Grundfeite 
herabfaͤllt. Gleich auf dem Teppich gegen die Dfors 
te des Denkmahls fteht die Tugend in der Stel: 
lung der tiefetten Traurigkeit, und trägt Die Urne, 
melche die foftbaren Reliquien der erlauchten Ders 
blichenen verichließt. Mit ehrfuchtvoller Neigung 
fehne fie ihre Stirne über den Aſchenkrug, an wels 
diem zwei Blummenketten befeftigt find, die ſyme—⸗ 
trifch verbunden ihre Enden über die Armr zweier 
junaen Mädchen fallen laſſen, welde die Tugend 
mit größter Andacht begleiten, als warenſſie im die heitir 
gen Geheimniſſe eingeweiht, jede mit einer Lei⸗ 


voll binlegt, und den reden 


enfartel in der Hand, um die ehrwuͤrdige Aſche 


x 


I 


———— —— 


zu ehren, und um das Innere der Gruft zu be 
leuchten, 

Nun erſcheint eine andere nicht minder intercffonte 
und ruͤhrende Gruppe, die in einer .feierlichen Ord⸗ 
nung der Tugend zum Grabe folge, Den erften 
Biguren ein wenig ruͤckwärts, und auf der untern 
Stufe, Ichreiter die Erbarmung oder die Wohlthär 
tigkeit, ganz in Trauer gebälle, mit vorgelehtem 
linten Fuße auf’ dem nämlichen Teppiche. Im als 
len ihren Bewegungen ſehr einfah, beugt jie un 
mertlid das Haupt mit den unter ihrem Buſen 
übers Kreutz gejenkten Händen gegen das Grab⸗ 
mahl; außerdem reicht fie den rechten Arm einem 
armen Dlinden hin, der, feinen andern Arm auf 
einen Stock fiügend, fih fortſchleppt. Der Um 
glückliche Hehe mie dem rechten Buße auf der Grund: 
fefte der Pyramide, und indem er mit dem linken 
einen Echritt vorwärts macht, ruhet er auf der 
rufe nahe an der Erbarmung jo lange, bis er 
auf der linken Seite von einem Meinen Mädden 
unterfiüßt wird, weiches mit gefalteten Händen die 
Wohlchätigkeit begleitet. Diele Gruppe ſchildert 
die der verblichenen Woblthäterinn angebohrne Tu: 
gent. . 
Doc dieſes iſt noch keineswegs die ganze Scene; 
es bleibt ung noch die Betrachtung einer dritten 
Gruppe übrig, welche durch die erhabenfte Ergänzung, ' 
die fie dem Meifterftücde gibt, Bewunderung ev: 
regt. Auf der linken Seite liegt ein Löwe auf die 
Erde ausgefivedt. einen Kopf bat er voll Em; 
»findung und Schmerzjen auf feine Pfoten gelegt, 
doch aber gegen des Grabes Eingang gerichtet, wedurch 
er zu erkennen gibt, daß er der geireue Mächter des« 
felben fein will, mie auch des Wappenſchildes feis » 
ner verewigten Freudinn, meldes an der Pyrami⸗ 
de, bei dein Kopfe ihres wachſamen Vertheidigers 
angelehnt if. Auf der unteren rufe ſitzt ein ge: 
flügelter Schutzgeiſt, der feinen roͤmiſchen Mantel 
über den Löwen wirft, fih über ſelben ſehnſucht⸗ 
m gekruͤmmt über 
feinen Mähnen hält, daher die Hand feinem bes 
trübnißvellen Gefichte, welches an der Seite des 
Löwen ruhet, jur Unterlage dient. Der andere 
Arm hängt gegen den rechten Schenkel herab, Dies 
fer ſtellt den Fuß auf die Grundfefte, und bedeckt 
einen Theil des Wappenſchildes Er. koͤnigl. Hoheit 
von Sachſen mit dem Winkel, mo fih dad Ante 
beuget, während das linke viel tiefer herabſinkt. 
Der roͤmiſche Mantel, der die Hälfte feines Unterr 
feibes und eines Schenkels bededt, verliert ſich 
unter der Strelle, wo er fiat, nud entwickelt Ad, in 
febe ſchöner Vertheilung der Kalten auf der erften 
@ rufe und unter dem linken Beine anf der Grund—⸗ 
feite. Dieter Genius fammt dem Léwen ift eine 
ungemein intereffante Erfindung, ſowohl duch ihre 


- 
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beichte Ausführung und ihren Eonttaft, als auch 
duch den Gegenftand, welchen fie vorftellen. Der 
Löwe drüdt die Seelenftärke der großimmichigen Fürs 
ſtinn aus, und der Genius ift das Sinnbild der 
ZÄrtlichkeie und der Empfindung des Füriten Ahr 
tes Bemahles, der ſich in die Arme des Muthes, 
des Sinnbildes der Ihm eutriffenen Gattin, lieb: 
kojend wirft, ums dafelbſt cine Linderung feines 
Schmerzens in dem traurigen Augenblicke zu finden, 
wo man Ihre geliebte Aſche in das Grasması 
ſetzet. Man darf daher wohl, wie der Berfailer 
der Zeitſchiift Roms, mit den Worten ſchließen: 
daß die Handlung diefer Figuren eine Scene aus 
dein Cophocles darfielle, die man für ein Wert 
des geldenen Zeitalters Griechenlands halten jollte, 
(Dieie Narricten find aus der Fei Artaria erſchie— 
Benen Beſchreibuug dieſes Denkmabls genommen.) 
Shen jeit einigen Jahren erſchallt in Deutic: 
land die laute patriotifche Klage, daß England je 
weht und mehr alles bare Geld verichlinge, und 
oder nichts am die Deutichen zuruͤck gebe. 
Es ziehe nicht allein ungeheure Summen fiir Zucer, 
r Indigo , und andere rohe Stoffe; londern 
6 überihwemmt uns auch mit feinen Kabrifaten 
aud Manufacruren aller Art, es vernichtet die 
deutiche Induſtrie mit jedem Jahre mehr. Die 
fähfiihen Tuch⸗ und Zeugweber find ohne Beihäft: 
=. und verarmt, weil die Engländer fait alle 
rohe Schafiwoe in Sachſen auflaufen; durch ihre 
unmalchinen nehmen ' fie vielen taufend armen 
Nhen Das Drod weg, durch ihr Steingut rui: 
uiren fe alle Demiche Porcellänfabriten , durch ihre 
Enllicos verdrängen fie unfere Idönen Ziße ıc. 
Col dieh fo fortdauern? Soll Deutfchland feine 
febten Kräfte geduldig an England bingeben, da: 
mir es durch feine Meichehümer den Krieg auf dem 
feften Lande unterhalten, den deutichen Boden mit 
färben, auf allen Meeren deſpotſch herrſchen, 
ale Toncurrenz befeitigen , und den Alleinhandel 
an füh reifen Ponne? — Möchte man deh cin: 
hi euiichland anfangen, ernſtlich hierüber 
a: Möchten alle unfere Fürften aus Liebe 
terthanen , und für ihr eigenes Beſtes 
fe, Die das bare Geld nach England leit: 
pfen! Vieleicht wäre bei der genenmärt: 
IE gerade der rechte Zeitpunct, um ein 
6 patriotiſches Merk in Vollziehung 
Der — unſers deutſchen Vater: 
m gemeinen traurig; es werden ſtarke 
feige Mittel erfordert, um der überall 
sen Nahrunastofigkeit abzuhelfen. 
anftreid. 
den Zıften Dec, in der vorgeftrigen 
| Cisung des Trisunare wurden 


m von dem Kaifer zum Geſchenke ge: 
feindlichen Bahnen inaugurire; 










es wurden bei biefer Gelegenheit mehrere Vorſchlaͤ⸗ 
ge zur Bezeugung der Dankbarkeit und Bewunder⸗ 
ung der Mation für Napoleon den Grofen ge 
macht; unter den angenommenen Vorfchlägen ift der, 
daß auf einem der Hauptpläße von Paris eine 
Säule, nah dem Mufter der Säule Trajatıs, 
dann ein Öffentliches Gebäude zur Aufbewahrung 
aller Denkmaͤhler der Kunft, jo wie des Degens, 
den der Kaiſer am Tage der Schlacht von Aufter: 
fig führte, errichtet, und daß jedes jahr ein groß: 
es Nationalfeſt gefeiert werden ſoll. 

Die biefigen Blätter enthalten folgende Verfe 
unter das Porträt des Kaiſers: 

Quand nous opposons A la fable 
Le plus simple recit de ses faits glorieux, 
La fable perd son merveilleux, 

L’histoire est seule invraisemblable, 

( Stellt man der Fabel die ſimpelſte Erzählung 
feiner glorreichen Thaten entgegen, To verliert die 
Gabel ihr Wunderhaftes , und die Geſchichte allein 
ift unwahrſcheinlich ). 

In Paris hat man unter den Augen bes Mi: 
nifters des Innern den Verſuch gemacht, zwölf 
ſpaniſchen, bereitd baccinirten Schafen aufs Meue 
die Schafblattern einzuimpfen, und dieſer Verſuch 
tft zur Zufriedenheit ausgefallen; künftiges Brühe 
jahr lol er wiederhohlt werden, 

Großbritannien. 

London, den 24ſten Dee. Das Kauffahrtei: 
ſchiff la Guadeloupe ift von Gibraltar bei Mother: 
bank augefommen. Es bringe die Nachriche, da 
eine franzöfiiche Flotte, zwanzig Linienfhirfe enchals 
tend, in See fei. in Transportichiff bringt dies 
ſelbe Nachricht. Indeſſen iſt dieſe Angabe zu un: 
beſtimmt, indem ſowohl das Datum als die Ge— 
gend in deu Briefen darüber nicht bemerkt iſt, um 
darüber etwas zu enticheiden. Sollte fie indeflen 
mwahr ſein, lo hat die franzoͤſiſche Flotte in Breſt 
die letzte Abweſenheit des Admirals Cornwallis zum 
Auslaufen benuͤtzt, und eine Eskadre von 6 Linien⸗ 
ſchiffen, welche unſerm Schiffe Ocean im Weltmee⸗ 
re begegnete, iſt eine Abtheilung derſelben. 

Die Subſcription fir die Verwundeten und für 
die Anverwandten der Gebliebenen in der Schlacht 
vom Cap. Trafalgar beträgt ſchon über 80,000 
Pf.: 45,000 Pf. davon find durch Kirchen⸗Collecten 
gefammelt worden, 

Der Herzog von Cambridge befindet fih fortdau: 

ernd bier. 

Ueber den Ausgang der Schlacht bei Aufterlig wird 

das Publitum durch die meiften unferer Zeitungen 

noch immer in Ungewißheit erhalten, 

Das Teſtament von Lord Nelfon ift nun geöffnet. 

Unter ande hat er der Fady Hamilton fein Land: 

ur zu Merton, ferner 2000 Pf und eine jaͤhrliche 
nee von 500 Pf. von dem Herzogthume Bronte 
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Auf ihre Lebenszeit: vermacht. Auch haben amier 
ſeiner Famille der Capitan Hardy und fein Sekres 
eär Sohn Scott Legate erhalten, Letzterer ward in 
der Schlacht bei Trafalgar an der Seite von Mel: 
fon getddter, 
Herr Pirs ift ist groöͤßtentheils hergeſtellt. Er geht 
fhon wieder; was ihm vorher wegen des Poda— 
— Vehr beſchwerlich war, 

ußer den Menſchen find über 500 Pferde der 
zweiten Eppedition durch die legten Stuͤrme umge: 
kommen. 





Vom zten bis den 1oten Jaͤner 1806 find hier in 
Münden | 


gebohren: gettorben: 
19 Söhne, _ 7 Erwachſene männl, Geſchl. 
5 Koͤchter. 15 = = = weibl, Geſchl. 
F 14 Kinder. 
S. 27 gebohren. 36 geſtorben. 


Sind alſo 9 mehr geſtorben als gebohren. 


Kundmachung. Nachdem Sa Fönigl. Ma: 
jefiär von Baiern vermöge auher erlafenen aller: 
: igften Referiots zu verordnen gerubet haben, daß 
bei den dermabligen, kriegeriſchen Umſtaͤnden die Abzuͤge 
der Befoldungen der biefigem Kanylei: Individuen vom 
eriten November des verfioiienen Jahres anfangead bie 
auf Veränderung ber veranlaffenden Uriaen von dem 
ıfztet auf das Ustel herab werben follen: fo wirb 
ſolches zu Jedermanns enſchaft hiermit Öffentlich 
tund gemacht. Münden, den zten Jaͤner 1806, 
. Könisl. baieriihes Hofaeridt. 
Graf von Taufkirch, Praͤßdent. 
Seh, Beiß. 
Anfruf. In wenigen Tagen wird befanntlid in: 
uerhalb den Mauern der Stadt Münden ein Feſt 
gefeiert werden, an welchem zuverläfig ein jeder biefige 
@inwobner den inuigften Autheil nimmt, Unaufgefor: 
dert wird gerne ein jeder das Seinige dazu beitragen, 
bie Feier diefer Tage zw verfchönern. Indeß aber ijt es 
zu wuͤnſchen, daß, um ein Ganzes zu bewirten „eine 
allaemeiue feier veranftaltet werde.” Eiune 
Beleuchtung wird die zwedmaͤßigſte Auſtalt diefer Art 
fein, und die biefigen Cinwehner werden demmad bier: 
von benachrichtigt, auf die Tage von dem ı;ten auf 
den ısten Jaͤner die erforderliben Vorrichtungen zu ei: 
ner Beleuchtung zu machen. Uebrigens wird noch ber 
Kag und die Stunde, am welcher dieſe Beleuchtung 
Statt baben fol, dffentlihd bekanut gemacht werden. 
Münden , ben Iren Jaͤner 1806, 
Königl. Polizei: Direction. 
v. Stetten, Polizei: Director. 
Madame Tirfot aus Würyburg bat die Ehre 
anzuzeigen, daß fie mit den neueften Pariſer Bijonte: 
tie: Waaren bier angelommen iſt, als goldne Ohrrinar, 
Halalortou, Diedaillous und MWorftednadein nad der neu: 
ehen Mode, Guirlanden und Diademe, goldene Uhrtet: 
sen, Schlaͤſſeln und Petſchaſten nach dem neueſten Ge 
amade, goldene. Dinge, Scheeren und Etuie, Eolliers 
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von Bernſtein, ſilberne Schuhſchnalen, meerſchaumene 
Pieifentöpfe, auch Brabanter und Franzoſiſche Spihen, 
und noch mehrere audere bier nicht benannte Waaren, 
verſpricht die billigſten Preiſe, und ihre Boutitke iſt auf 
dem Paradeplatze im mittleren Gange Nro. ı01. 


Stangba und Rapolter von Augsburg ver 
kaufen während der Dult, nebſt ihren bekannten Gold: 
und Silber: Waaren, Vointes d'Espagne, Vördeln, ge: 
ftidte Haubenborden und Flecte, auch veribiedene Eorten 
Ehocsolade, ſowohl geringere, als au feinſte Meiländer, 
Roͤmiſche, Zuriner und Geſundbeits-Choccolade; feiner 
Thee Sarion, und geringere Gattungen; feinfies Per: 
pourri auf ben Dfen zw firenen, in Glaͤſern zu 48 md 
24 Sir. Logirt bei Hrn. Carl Albert zum idwarj 
en Adler Nro. 6 über 2 Stiegen. 


Joſeph Caſella und Compagnie von Meiland 
machen dem bocdzuverebrenden Publikunt zu wien, Baf 
fie die Dultzelt hindurch ihre Boutite in der meiten 
Safe an der geweienen Jeinitenfitde Nıo. 21 haben, 
und mit ibrem gewöhnliden Masrenlager von Waaten, 


Baumwollen- und Erden: Diaaren verieben jind, und 


verfihern die biligſten Preiſe. 


Künitigen, Mondtag den ı3ten Jaͤner geben einige 
Floͤße von bier nah Wien ab, welches biermis deu 
Marktbeſuchenden, und anderen Reiſenden zu willen ge: 
macht wird, wit dem Unbange, wenn bie dorthin feihe 
fernere Kälte eınfällt. 

Sämmtlihe biefige bürgerliche 
Floßmeiſter. 


Kunſt Anzelge. Heute und alle Tage dieſer 
Dult, werden in Thale beim Menger:Bräues, 
Breitruͤcke große wechantſche Kuntwetke, und gan 
nen erfundene Phantadmagorien, oder optiſch fürpertiche 
bewegliche Geiſter⸗Etſcheinengtu, nebk einem oeptiſchen 
Ballet, taͤglich pweimahl vorgeftelt. Der Anfge der 
erſten Verſtellung iſt um 4 Uhr, und der Anfang der 


‚zweiten um 7 Uhr. 
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$Sremdenanzeige wer 

Den Hten Qäner, Sr. Grafv, Schent, Caſſell, im 
ahn. Hr. Waren v. Lerchenfeld-Aham, königl, baier, 
Kämerer von Landehut, ebend, Hr. Mieg, fönigt. 
baier, Legationd: Sekretär von Wien. ebend. Hr. Che: 
valier Demontot, von Bernried, im Storch. Hr. Spei— 
Kr, Hauptmann vom 13. Linien: Infant. Regiment, 
im Kreug. Hr. Zandt, Oberſt in Fönigl. baier, Diens 
ften, von der Armee, im Hahn. Hr. Mußig, Diegn. 
Math von Amorbach, ebend. Hr. Medenbader, Sonſi— 
ſtorial⸗ Math ind Prediger von Yappenbeim, in der Ente. 
Hr. 3. Bapt. Hibler, Kanonitus und Pfarıer von Iſen, 
Hr. Bielefeld, Handeldmann von Hachenberg, ım Adler, 
Hr Wachenheimer, Handeismann von Mannbeiın, ebend. 
Hr. Möller, Kaufmann. von Frantiurt, cbend, Hr. 
Meinbardt und Hr. Proͤhl, Kaufleute von Augẽbutg, 
ebend. 


Verb N. Vi. €. 2. diefer Blätter unter Wien 
ht Balducci anfatt Baldini zu leſen. 
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.. Deutfdhlands 

Rünhen, den zıten Jäner. Die Vermaͤhlung 
wer Einigl, Prinzeffinn Augufte ift nun auf 

a 1ten diejes feſtgeſetzt. 
Balyburg, den gen Jäner. Geftern Mac: 
das bier liegende Ein. bateriihe Regi— 
mpein; in Parade auf. Die Erhebung 
uchtigften Rurbaufes zur Wilrde eines 
b wurde Semfelben an der Front feierlich 
Ind gerhan. Werichiedene militärische Evolutionen 
und ein vereintes; E4 lebe unjer König, Ma: 
Himilian Jojeph! aus dem Munde der braven 
Heser, faloen das Beh, 


Hit das kön. Baier. Iſte Chev. Leg. 
pein; bier cin, hält morgen 

mn weiter nad Anndbrud, 

ment Minucci 
beiden ıften und zen 
4: Negimentern dieſen 
in Münden eintvef: 
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Das Inusbruder Wochenblatt enthält folg: 
Kemptner Zeitung Nro. 194. kommt 
5 den 6ten Dej. 1805 
vor: 
er Diſtrikts Pongau 
t auf eine meuchelmoͤrderiſche 
Defapmug fiehenden 300 Mann 
falleu und getösdtet. Im nam: 
eihah ſchon ein Gleiches an den 
en vor ungefähr 100 Jahren, als 
f Emanuel ſich durch den Tod 
ten reitenden Grafen von Arco 
der Fanatismus, welcher zu 


Anlab 9 r wird einsweilen mit 
cutie ſtraft.“ 


elche Bay — 

de der Warfafier Bieten Ar 
apbie von ‚eben ſo Wenig, 
6, dab das Pongau ein Theil dre 


I *; 
ur 
x 


Sonnabend 


11, Jaͤner 1808, 


Salzburgiichen Gebirglandes ift, einen conſtituie 
enden Theil desſelben ausmadıt, und in allem der 
Salzburgiſchen Landeshoheit unterworfen ift, auch 
niemahls zu Tirol gehörte ? 

Die erzählte Gefhichte von Pongau, fie fei nun 
wahr oder erdichter, kann den biederen Character 
nie verdunfeln, welcher vielmehr in dieler Kriens: 
Epoche im ſeinem ſchoͤnſten Fichte fich gejfigt hat; 
denn fo bereit unfre Mational : Veusbeidigungsmann: 
ſchaft fih zeigte, dem Mufe ihres Landesfürften, 
und ihrer conftitutienellen Pflicht jur Berhüsung 
bes Vaterlandes eilig zu folgen, eben fo ungeſaumt 
befolgte auch ſelbe die Befehle ih ⸗, V WW—en und 
hohen Commandirenden — als Ds Nmitände die 
Miederleaung ber Waffen gebotken ! 

An der Mitte des wärmften hles eines reinen 
Eunthuſiaſmus für Landesfürften und Baterland ge 
horchte diejes edle Volk ohne alle Unordnung diefer 
neuen, der vorigen fo aanz entgegengelesten Pflicht, 
und man fann fich auf die Zeugniffe der Faiferlich: 
franzgöflihen und kurpfaßgbaierifhen Generalitär bes 
ziehen, welche dieſem ruͤhmlichen Benehmen der 
Nation ihre Zufriedenheit wiederhohlt zu bezeugen 
für out fanden. 

Das aus der Gefchichte des Jahres 1703 beine- 
bens ſehr unrichtig angeführte Eraͤugniß fiel im eis 
nem Zeitpuntee vor, da die wirkliche Pflicht der 
Landesvertheidigung eingetreten war, und hat da- 
her auf die erzählte in Pongau vorgefallen fein fol: 
lende Geſchichte keinen Bezug. 

Diefer ganze Artikel der Kemptner Jeitung ift da- 
her offenbar fo ungegründer, und in fo Ateblofen 
Beziehungen abgefaßt, dab die gegenwärtige Raͤg⸗ 
ung einem biedern Tiroler wohl von Niemanden 
verarget werden wird, 

*) IM Salzburgiihen Pongan if weder im Jahre 
7 ‚ noch im Jahre 1805 eine dhnliche Geſchichte vor: 
gefallen. 

Oberpfalz, den sten Jaͤner. Auch in unfere 
Gegend find von Seite Baierns ſeit — * 
ſchiedene Beſitzergreifungen erfolgt, Dahin gehört 
vorzüglich, Die, Beſitznahme des größten Theiles der 
Lobkowitziſchen freien Meihsarafihaft @teruftein 
oder Lobkowitziſch Neuſtadt. Alle anüeryar 
des Siadichens liegende Umnerthanen mujten fi 
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vor den Landrichter: Aemtern ſtellen, und wurden 
Peulelben einverleibt, 

Baireurh, den 5. Jin, Das Korps preuß. 
Truppen weiches ſich dermahls im unferer Gegend 
befindet, befteht 1) aus dem Reg. Zweifel, Stand⸗ 
quartiee Baireut, 2) aus dem Regiment Tauen: 

ien, Standg. Et. Johannes bei Bairent, das 3. 

ataill, zu Mäncenberg; 3) aus dem Örenadiers 
sataill. von Herwarth, Standg. zu Culmbach; 4) 
aus-dem Regim. Schymousky, Stande. auf dem 
Brandenburger, einer Vorſtadt von Vaireut; 5) 
aus dem Aüfilierbat. von Rabenau, Standg. auf 
der Duͤrſching, einer Vorftade von Baireur; 6) 
aus dem Fuͤſtlierbat. von Roſſen, Standq. ju Peg— 
nis, Creuſen x.;5 7) aus dem Dragonerregimenite 
von Voß, Ctandg. zu Bernef (Bernah), 8) aus 
dem Dragonerreg. von Iſſwing zuCulmbach, Dorn: 
enfeld; 9) aus dem NHuflarenbataillon von DBila 
ju Thurnau; 10) aus dem Huflarenbataillon Goett⸗ 
land zu Wunfiedel , Arzberg, Weiſenſtadt; ır) 
ans den Bluͤcheriſchen Sufhyen weldye in preuß⸗ 
iſchen Ortſchaften zwiſchen Crenach und Culmbach 
liegen. Die hierzu gehörige Artill. kommt erſt am 
d. Monaths nach, und bleibt vor der Hand zu 
onradsremeiga einem Dorfe 2 Stunden von Hof 
fiehen. Trotz diefen Zuräftungen zweifeln wir nicht 
an der Erhaltung bes Friedens, und glauben gewil, 
daß wir uns besfelben erfreuen duͤrfen. = 

Berlin, den 2ten Janer. Mehr als jemahls 
ift man itzt in der ſorgenvolleſten Ungewißheit über 
die Dinge, die da fommen ſollen. Nie ift etwas 
glücklicher geheim gehalten worden, als die Propor 
fitionen, die dem Staatsminifter, Grafen v. Haug⸗ 
wis, von dem franzöflihen Kaiſer gemacht fein 
dürften. Wei dem vegen Wunſche des preußiſchen 
Monarhen, feinen Völkern den Frieden zu erhalt: 
en, und zur Herftellung der allgemeinen Ruhe nad 
feinen Kräften beizutragen, möchte man fid der 
begluͤckenden Hoffnung uͤberlaſſen, daß der verheer 
ende Krieg feine Endſchaft erreicht habe. 

Das hiefige Kabimer iſt im großer Thätigkeit; es 
vergeht kein Tag, mo nicht flundenlange Konferen: 
gen unter dem Borfise des Königs gepflogen werds 
en, und in dem Buͤreau des Eabineröminifters, 
Freiherrn von Hardenberg, wird oft bis jpär in 
die Nacht gearbeitet. 

Der Graf von Haugwitz mird bei den Verband: 
lungen viel zu Mathe gezogen; aber ungenründet 
iſt es, daß er zu einer andermeiten Sendung ah 
den Kaifer Napoleon beſtimmt ſei. 
man aus den Aenferungen diefes Minifters zu ents 
nehmen im Stande ft, diirfte der allgemeine Friede 
nicht mehr fern, und für Preußen von angenehm⸗ 
Folgen fein. Webrigens kann der'&raf Haug 
nicht senun die freundſchaftliche Aufnahme 
die ihm fowoht ın Wien, als überall bei 
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feiner leten Reife zu Theile geworben ift. 
Sr. Durchleucht der KRurfürft von Heften, Höhle 
welche feit 24 Tagen Sich hier aufgehalten hatten, 
find heute in aller Frühe wieder von hier abaereifer, 
Es ift Hier ein Kupferſtich erichienen, die Scene 
darftellend, als der Kailer Alerander und der 
König von Preußen beim Grabe Friedrids 
des Broßen fih ewige Freundſchaft ſchwuren. 
Hannover, vom Zoften Dec. Man vernimmt, 
daß Preußen die Garantie des nördlichen Denis 
landes übernommen habe. In Folge derfelben blei- 
ben Tämmtliche Truppen , wo fie find; dürfen aber 
nicht verftärks werden.“ Die Feftung Hameln wird 
von bier aus verproviantirt, und wird morgen 
oder Äbermorgen damit der Anfang gemacht. Älle 
Beindfeligfeiten hören auf, Diefer Waffenſtillſtand 
fel 3 Monarhe danern, binnen welcher Zeit man 
hofft, dafi der Definitiv: Friede zu Stande kom— 
men werde, 
Geſtern traff bier die Nachricht ein, daß noch 70 
Transrortichiffe mit 10,000 Mann engl. Truppen 
am ariten zu Bremerlehe ıc. gelandet wären. Das 
deutſche Dragoner + Regiment von Bock befindet 
ſich dabei und hat im Amte Bremervörde Quartier 
erhalten. : 
Wien, den 4. Jaͤner. Eine allgemeine Heber 
fiht der meteorologifchen Beobachtungen, welche 
auf der k., auch f. k. Sternwarte an der hiefigen 
Univerfität räglih an drei beftimmten Stunden ans 
geftelle und aufgezeichnet werden, liefert folgende 
Reſultate über die Temperatur der Luft, und über 
die Aenderung derjelben in dem Laufe des Jahıea 
1805. Der niedrigfte Varometeritand fiel auf den 
31. Jäner mit 27 Zoll, 4 Linien, 5 Punkten; der 
höchſte auf den ı2. Nov, mit 29 Zell, o Lin, 10 
4 Punkten Wienermaß. Die größte Aenderung des 
Barometers betrug alfo ı Zoll, 8 Lin. 33 Punkte, 
eine Groͤße, welche fo merkwürdig ift, daß keines 
aus den 12 lehtvergangenen Jahren eine aͤhnliche 
anfweifen fann. Unter den: Ichnellen und ploͤtzli⸗ 
hen Acnderungen des Varometers zeichnen ſich fer 
ne vom 31. Säner auf den 1. Februar, und abers 
mahl vom 4. auf den 5. Februar aus, wo der 
Merkur in einem Zeitraume von bier und zwanzig 
Stunden ; jedesmahl bei einem ftarfen Wefiminde 
bei 9 Linien geftiegen war, Aus allen Beobadhtun: 
gen des ganzen Jahres ergibt fidh der mittlerte Ba⸗ 
tometerftand in der Höhe des Wohnzimniers des 
k. k. Altronoms zu 38 Zoll 4 5 Linien; bei 3 Li⸗ 
nien geringer, als mie berfelbe durd eine Heide 


Beobachtungen von 11 Jahren ber beftimmt wurde. 


Tage, an denen es in diejem Sabre reanete, zählte 


‚man 1275 an denen es Ichneite, 125 an denen dich⸗ 


te Miebel einfelen / 353 an denen Theile nahe, Thette 
entfernte Donnerwetter wahrgeneommen wurden;/ 
22 5; au denen außerordentlich heftige Sturmwinde 
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tobten, 25 an denen Schloſſen fielen, 2. Unter 
den’ Donnerwertern waren jwei wegen der Jahres: 
zeit, in der fie erſchienen, ganz befonders merkwuͤr⸗ 
dig: das erfte den 6. Fchruar um 3 Uhr Nahmit: 
tags, welches durch einen ſtarken Weſtwind, und 
mir Schnee begleitet, herangeführt wurde: das jweir 
te den 23. Mov. gegen 9 Uhr Vormittags, wo der 
piößlich gefallene Blitzſtrahl mehr Schrecken, nis 
Schaden verurjadhte. 
Werden die Hauptwinde mit der Anzahl der Tage 
bezeichnet, am denen ein jeder derfelben das ganze 
Jaͤhr hindurch Herrfchte, fo fanden fie in folgen: 
dein Verhaͤltniß gegen, einander : Nord ro Tage; 
Mordoft 75 Di 35 Suͤdoſt 66; Sid 11; Süd 
we 11, Welt 93, und Nordweſt 131. Es gab 
alfo niht mehr, als 33 Ta an denen jur Zeit 
der drei täglichen Beobachtungen eine vollkommene 
Bindftille herrichte. 
Nah den Beobahtungen des Reaumurfchen Ther 
mometer& fiel die größte Kälte auf ben 17. Februar 
mit 102 Gr. unterdem Frierpunkt; die größte Hitze 
aber auf den 29. und 30, Juli, jedesmahl mit 23 
Grad Über 0. Die größte Aenderung des Thers 
mometers von der größten Kälte zur größten Hitze 
betrug alla 33 4Gerad. s 
Aus eobachtungen eines zeden Monaths ed 
gibt ſich der mittlere Ihermometerftand, im Jaͤner 
1% Ör. unter 0; im Bebruar 0,45 im März 
2,55 im April 465 Im Mai 11,55 im Juni 
74.55 im Juli 15 5 im Auguf 15,55 im 
——— 13 83 im Oktober 5 5; im Novem⸗ 
ber 15; und im December 0 Gr. ſedesmahl 
über. o. Aus afem dieſem folgt der mittlere Grad 
j Temperatur das ganze Jahr hindurh 7 Grade 
o. 
Bergleicht man das Jahr 1805 mit den vorher: 
gegangenen Jahren, jo bemerkt man vornehm: 
lich drei Umftände, worin ſich dasielbe vor den 
andern ausgezeichnet bat. Diele find: erſtens, der 
am 31. Säner beobachtete nirdriafte Varometers 
and von 27 Zoll 4 Lin. 5 Punkte, welder in 
ine der lebten 11 Yahre feines aleichen finder; 
zimeitens, der auferordentlid geringe Grad der mitt: 
teen Temperatur, weldem nur jener vom Jahre 
7799 einiger Maßen nahe kommt; drittens, der 
iu Diefem Jahre beobachtete Grad der groͤßten Hitze 
Sen 23 ©r. den 2often und zoiten Jul., melde, 
ter allen je beobachteten der gerinaite Grad der 
Seumerhise if, Zener von 1803, welcher bisher 
für den niedrigiten gehalten wurde, zählte 24 $ 
Br, den 3. Auguft. 
a ÄAanimart, 
Eoppeuhagen, den Ziften Dec. v. I. Das 
Lönigl. Bäniie Pakeiboot Prinzeſſinn Marie war 


anf der Meife nah Tranquebar am 23ſten Oct. v. 
J. von einem Caper befchoffen, und nah Unter: 
uns der Schiffspapiere gejwungen worden, 26 

ngländer an Bord zu nehmen. Auf die deffalls 
vou unferm Geſandten beim franzöflichen Hofe ge: 
führte Beſchwerde ift ige von dem Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten die officielle Antwort 
ertheilt, daß in allen franzoͤſiſchen Häfen der Ber 
fehl gegeben fei, den Caperkapitan Surcouff bei 
feiner Zuräctunft auf 8 Tage gefänglich, einzuzieh: 
en, fein Schiff abzutackeln, und ihm zu verbiethen, 
während eines Jahres irgend ein Commando zu 
Übernehmen. Das minifteriele Schreiben enthält 
den Zufaß, wie es Er. Majeſtaͤt beftimmter Wille 
fei, daß dergleihen Verbrechen ftrenge gerigt 
werden ıt. i 

Batavien. 

Daag, den 2yften De. v. I. So wie man 
vernimmt, ließen Se. Majeftät der König vor 
Preußen durh den Baron von Edfar, Seinen Mi: 
nifter, erklaͤren, daß ihn die friedlichften Gefint: 
ungen gegen dieſe Republik belchten, 

Zu Almels werden im Haufe der Graͤſaa von 

Rechtern Zimmer für den ae Louis berei: 

tet. Die franzöfiihen Truppen ſind noch nicht in 

Oldenzaal eingerüdt; fie find im großer Auzahl zu 

Almels und Otmarſum kantonnirt. 
ranfreid. 

Paris, den 1. Jaͤn. Heute Mittags zog der 
Tribunat mit einer jahlreihen Begleitung aus ſel⸗ 
nem Pallafte, um dem Senate die eroberten Gab: 
nen zu überbringen. Artilleriefalven donnerten bei 
feinem Auszuge und Einzuge in den Pallaft des 
Senats. Alle Häufer der Strafen, durch die der 
Bug gieng, waren mit vielen Sinnbildern, Debis 
fen, Lorberguirlanden, Inſchriften u. dgl. gegiert 
und allenthalben las man die Worte: Napoleon, 
Ulm, Wien, Aufterlis” An mehreren Haͤu— 
fern fand die Buͤſte Napoleons mit Lorbern 
gekrönt. Der Zug gieng durd eine doppelte Reihe 
von zahlloien Zuichauern, die ale ihre Augen auf 
die Trophäen der großen Armee und auf die alten 
Krieger hefteten, die fie trugen. Unter dieſen Ve— 
teranen hatten viele ehrenvolle Wunden und eine 
große Anzahl trug den Adler der Ehrenlegion. In 
Einem fort ertönte das Freudengefchrei: „Es lebe 
der Kaifer! Es lebe die große Armee! Sieg! Sieg! 
Es lebe der Kaiſer!“ 

Earrion Nizas im Trtbundt verlas ein Project, worin 
er zum Andenken des Tages von Aufterlig die Erbaus 
umg einer großen Nationalbafilifa vorfchlug, Darin 
IH nah dem allgemeinen Frieden der Degen, 
welhen Napoleon au jenem Tage trug, nieder 
Beleg, und künftig nur dann jedesmahl heraus 
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nommen werden, venn ſich ein franzöflicher Rai: 
Ir felok.on die Spitze ſeine Armeen Reli. Alle 
Jahre fol am z5ten Auguft (dem Geburtstage 
‚des Kaijers) in diejer Bafılifa ein großes religibs 
RB , bürgerliches und kriegeriſches Mationalfcik der 
Famoſen; alle 3 Jahre aber ein großes euro paͤ⸗ 
iſches Feſt, zur Feier der Rettung des civiliſirien 
uropa,. gehalten werden. Zu dem letzteren jollen 
alle answärtige Geſandte eingeladen r alle Bölker 
bes feften Landes zugelaffen werden; der Kaijer und 
die Kaiferinn jelleg eigenhändig allen Künfen, alı 
„ken Tatenten, alten Wiffenfchaften, allen Tugenden 
Preife austheilen, u. ſ. mw. Kr. Dudeprier br: 
sehrte_Strichtung einer Trinmphalfäule nad dem 
‚Mufter der trajaniihen, mit einer angemeffenen 
Umgebung von Gebäuden. Diele und andere Vor: 
ſchlage wurden an eine Commiſſion überwiefen, 
In dem ſchon mehrmahls erwähnten Artikel über 
Meapel, im franzöf. Amtsblatte, wird die Brage 
aufgeiworfen , aber nicht beantwortet, weldyen Ents 
Poluß der Katfer vom’ Frankreid auf die neueren 
fe in Neapel fallen därfte? ,,Wird er 
mit dem Kronprinjen haben, (heißt e# da: 
Any ausihweifende Wuth, von der jeine 
Mutter befeffen ik, laut getadelt hat? Wird er 
Mitteid-mit- einem König, mit einem Gatten har 
den, dem eine neue Fredegunde fo ſchaͤndlich mit: 
Tpielt? Wird er ſich über ähnliche Beleidigungen 
‚erhaben fühlen? Das muß die Zeit lehren! 4 
Zugleich wird der karakleriſtifche Zug erzählt, daf, 
ald die Königinn den Generalen der kombinirten 
Teuppen entgegen gegangen fei, um ihnen ihre 
fröhliche Theilnahme ju bejeugen, fie gejagt habe: 
wenn Ihr Gemahl nicht zugegen fei, fo habe dieß 
andere. Urſache, als daß ihn das fchöne Wet 
ter zu Caferta zurücfhalte, wo er ſich misder wil: 
den Schweinsjagd beichäftige, Ws a 
enn zwiſchen Frankreich und Preußen es nicht 
zum Kriege Pommt, wie man hier nad den neues 
Ken Nachrichten nun_allgemein glaubt, fo foll der 
Prinz Louis aus den Niederlanden hierher zus 
ruͤckto mmen. Dagegen joll der Marfchall Lannes, 
welcher hier eingetroffen ift, das Oberkommande 
der Nordarınee überuchmen, und dieſelbe nach Dans 
nover gegen die dort verfammelten Ruffen , Schwe⸗ 
den und Engländer fuühre. 











Madame Tifſot aus 
anzuzeigen, daß fie mit den weuehen Parifer Biionte: 
tie» Woaren hier angefommen fft, ala ** Ohrringe, 
Halstetten, Medaitond und Wotfkenade 

een Mode, Guirlanden und Diadenre, geidene Ubrkets 
ten, Sätäffeln und Petſchaſten nach dem neuefien Ge 
fmage, goldene Ringe, Eheeren mad Etuis, Colliers 
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Würzburg hat die Ehre- 


nach dcr neu⸗ 
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** * 
Sen Bernſtein, ſilberne Schu meerſchaumene 
— — Genen Spjten, 
— 2— * u —— iſt auf 
ve | eife, um e Bontike 

dem Parabeplage Im mittleren Gange Nro. 101, 


Stanaba und Mapolter von Kugebere ver: 
kaufen waͤhrvad der Dult, inebft ihrem be auten Gold»: 
und Eilber : Waaren, Polntes b’Espagne, Börbeln, ge: 
icte Hanbenborden umb Fiede, auch verfhiedene Sorten 
hoscolade, ſowohl geringere, als auch feinfte Meilander, 
Koͤmiſche, Turiner und Gefundbeits : Choccolade; feiner 
Chee Havſon, und geringere Gattungen; feinſies Pot: 
ponrri ’auf den Dfen zu freuen, in Gläfern zu 48 und 
24 Ir. Logirt bei Hru. Earl Albert sum (war 
2 Stiegen. 


Joſeph Eafella und Tompaguie von Meiland 
machen dem bochzuveräbrenden Pukkitum zu wien, da 
fe * Dultzeit hindurch ihre Boutite in der meiten 
Gaſſe am der gemeienen Jeſuitentitche Nao. 21 baben, 
und mit ihrem gewöhnlichen Waarenlager zen Zaaten, 
Baumwollen = und Serden⸗ Waaren verfeben find, und 
verſichern die biligften reife. 


Künftigen Mondtag den 13ten Janer schen einige 
Glöße von bier nah Wien ab, weldes hiermit deu 
Marftbefüchenden , und anderen Reifenden zu willen ge⸗ 
macht wird, mit dem Anhange, wenn bie dorthin feine 
feruere Kälte einfällt. 

Saͤmmtliche biefige daärgerliche 
Tloßmeitter, ' 

Kunkr Anieige. Heute und alle Zuge biefer 
Dult, werden im Thale beim Mepger:Bräyer, 
Breitrüäds große mechaniſche Kunfwerke, und gan / 
nen erfundene Phantadmsgorien, oder sptifch : Förperliche 
bewegliche Geißers Erfiheinungen , mebfi einem optirchen 
Ballet, täglich Iweimahl vorgefielt. Der -Mufarg der 
erſten Vorſtellung ik um 4 Uhr, und Der Anfang der 
weiten um 7 Uhr. . i 


Baltafar de Castelli von An eburg, vom 
kauft bier während dieſer Meſſe, allerlei Uhren und 
Ubemacher » Werkzeug, zit und billig; bat fein Gewölb 
‚am Ede der Roſengaſſe, wie gewöhnlich. 


"Grau Häderiun, Lehfüchnerimm aus Nürnberg 
empfichit fich einer hohen ». wie and einem hoch⸗ 
aufehnlihen Publikum mit guten ffifdgebateneu Niürns 
berger Lebkuchen, wie auch recht guten weißen und Patler 
Lebluchen auch gutem Mandel: Confect ; die Vsnrife 
* beim Eingange der Jeſuiten⸗ Kirche nähft der Maush 
zo ‚184. i 24 
88 fucht Jemand auf die erſte und ſicerſte Hypother 
einige tauſend Gu aufzunehmen. D.ü. 
—5 $remdbenanzeige 
Den 10. Jaͤner. Hr; Quinetie, Major von 
burg, im- Laıkm. 
ebend Hr. Wedelind, geheimer Rath mit Hrn. Sohn 
aus der Pfalz, im Löwen Hr. Graf Ttuchſes, deui⸗ 


ſcher Ritter von Althauſen, im Krug, - 


Hr. Mepquet, Infpeiteur won ba, = - 


Kbnislid: 


Baieriſche 


nun 
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Dentfhland 
Wien, den gten Säner, Die Bevollmaͤchtigten 
Ihrer römiſch⸗ und boͤſtreichiſch⸗ kaiſerl. Majeftdt 
dei den geweſenen Friedens⸗Congreſſe, Ber regir⸗ 
ende Fürfe von Prhremftein, und der Feldmar⸗ 
Bientenant Graf Ignaz Siulay, befinden 
t nd hier; auch find der Feldmarfchalls 
ant ana © Bincenz pe und ar 
raltnajor von Strauch, hier angekommen. er 
Aubel, womit das hiefige Wolf den verehrten Fürft: 
‘en Iehann von Licdgtenftein Hei feiner Anfunft am 
* December, und nicht nur Ihn, fondern 
u fer f. k. Ordonanzen auf⸗ 
nabın ; Jin voraus die Stimmuug er⸗ 
kennen, mit der bie B Wiens, deren Treue 
‘und Aufopfe fein — der 
‚Zeiten zu beugen, und ber gewaltſamſte chſel 
dbeiſpielloſer Erdugniſſe nicht zu erſchuͤttern vermoch⸗ 
#e, dem geliebeen Monarchen wieder in ihren Mau: 
ern ſehen werden. 
Den 5. 5, M. war große Parade vor dem Schot⸗ 
venthore, vom welcher die biirgerfiche Wache nach 
der Sranzöfiichen abgezogen ift. 
An eben diefem Tage wurde ein Grenadier: Tam: 
Bourz; der den Kausmeifter feines Quartiers erfio: 
en hatte, erichoflen; er Hegieng diefe Mifferhat 
den vorbergegangenen Tag, und wurde fogleich 
ben folgenden zum Tode verurtheilt, den er auch 
mir viel Entichfoffenheit und Ergebung empfieng. 
Die bürgerliche Wache lieh durd eine an den Ober: 
enerat,; Beldmarfhall Souit, abgefandte Demitn: 
Mon um Gnade bitten, welche aber von denifelben 
Seſchlagen wurde. Man bemerkt, wie viel dieſe 
m ing, welche die Geſetze und die militäri: 








Be Difeiplin gebiethen ;, dent Obergeneral koſtete, 
“man weiß, Bafı er von feinen E oldatın wegen 
er Herjerisante eben To fehr gelickt, ala weorn 
feiner ar mitichrishen Tafente und Sortichrir: 
We im Kriege bewundert wird. 
irzjburg, vom 7. Yan, Seit der am Neu: 
angelangten Friedensnachricht jind 
sbeiten an Biefiger Feftung , weiche 


noch immer et worden waren, eingeſtellt 





Mondtag 








13, Jaͤner 1806, 








werden. Mit der Verfteigerung der darin aufbe⸗ 
wahrten Mundvorräche ift heuse der Anfang ger 
macht worden: — ſteht man fange Zi⸗ 
ge von Wagen mit egsbeduͤrfniſſen und Kano⸗ 
nen, welche aus hieſiger Feſtung wieder abgeführt 
werden, wohin fie zu Anfange des Krieges gebracht 
wurden. 

Hotländifhe Mine dem flen Säner, 
Wir ſind nun ganz gewiß, dab ımfre Republik 
von dem Elende des Krieges dverſchont bielben wird, 
Was unter andern die Meutralitäc Preußens auf 
das Augeniheinlichfte beweiſet, iſt, daß auf den 
Graͤnzen der batavifhen Nepublif und des Min: 
frerifhen Landes Pfähle_errichtet wurden, auf de 
nen ſowohl in gr a als deuticher Sprache 
dieſe Worte fichen: Meurralttdtstinie, 

In den Hanſe-Staͤdten fol die Stelle des frans 
zöflihen Armeebefehls vom zgten Dec., im Des 
treffe der Sftreichiichen MWerbungen, große Senſa— 
tion erregt haben. Bekanntlich befinden fih in at: 
fen drei Hanſeſtaͤdten fett fehr langen Zeiten kaifert, 
Öftveichifche Werbtommandos. Indeſſen ward auch 
preußiſchen, daͤnifchen und anderen Werbern ber 
Aufenthalt geftatter. 

Fandshwe in Baiern dem sten Fine, Der 
heutige Tag, an dem unſer allgelichtefter Regent 
zum König ſeiner Völker ausgerufen wurde, war 
der feſtlichſte, den je die Hiefige Stade erlchte, 
einen Anbruch bearäßte der Donner der Kano— 
nem, und der Bilrgergarde gut beſetzte tuͤrkiſche 
Muſik, die zur naͤhmlichen Zeit alle Hauptſtraffen 
der Stadt durchjog, weckte vereint mit diefer Ka— 
nonade die Einwohner vom Schlafe. 

Um ro Uhr erfolgte die feierliche Proklamation 
duch Herru Sradt: und Polizei: Kommiffär von 
Roͤckt in Veglehtung des erften litteraten Magie 
ſtratsraths, Herrn Huber, und des Herrn Stadt— 
gerichts Aktuars Aichhorn, als Kommiſſionsktuars, 
dann 50 Mann hieſiger Buͤrger-Kadalerie mit £ 
Trompetern, allen zu Pferde, 

Auf den Hanptplägen, wo die Verkuͤndigung geſchah, 
Paradirten jämmetiche Korps Hiefiger VBürgernriltg 
mit tuͤrkiſcher Muft, Mingendem Spiele, und 
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Fahnen, und nach jedesmahliger vom Kommiſſions ⸗ 


Aktuar verleſener Proklamation ſtimmte der von ' 


Regenten-⸗ und Vaterlands-Liebe gluͤhende Herr 


lebe Max Joſeph, unſer allergnaͤdigſter König, Hoch 
lebe Karoline, unfere allergnaͤdigſte Königinn‘/ an, 
welches die verlammelte große Dolksmenge en: 
ehufiaftifch nachjubelte. Um dieſe wichtige Hand: 
fung noch mehr zu verherrlichen, ertönten auch, fo 
lang die Publikationskommiſſion unter dem Schmet— 
tern der Trompeten die Straflen durdjog, alle 
Glocken der Stadt, und ber Donner der auf ber 
Schießſtatt aufgeführten Kanonen. 

Nach beendigter Publitation Schlag 11 Uhr bes 
gann ein feierliches Hochamt, dem der f. f, frans 
361. Kommandant nebft allen ſich dermahl hier be: 
fundenen k. k. franzoͤſ. Herren Offizieren, dann alle 
uͤbrigen hiefigen öffentlichen Auftoritäten in corpore, 
und villfter Sala beiwohnten. Bei Anfange des: 
felben wurden das. Domine falvum fac regem no- 
Nrum, und nad) diefem das Te deum laudamus ges 
fungen, melden abermahl 24 Kanouenſchuͤſſe folgs 
sen. Die meifterhafte Mufit während des Amtes 
beforgten die Herren Akademiker, 

Mach geendigtem Gottesdienfte war mit 2 Rom: 


pagnien Bürger: Örenadieren unter vorausziehender . 


türkifcher Mufit Wachparade, bei der ſich gleich 
falls der k. k. franzoͤſ. Hr. Stadtkommandant, und 
alle im Hochamte gewefene £., franzoͤſ. Herren Of; 
ficiers einfanden. 

Die für den Nachmittag beftimmten Feierlichkeiten 
hemmte die um ı Uhr eingetretene, und bis 5 Uhr 
angehaltene Außerk üble Witterung, wo es heftig 
fchneite und ſtuͤrmte. Abends 6 Uhr nad verfhwuns 
denem Tageslicht erhellte fi die Stadt neuerlich zu 
einem tünfttihen Tage durch eine ſchoͤne Beleuch⸗ 
tung, mit der alle Käufer prangten, und es ſchien 
unter ihnen ein allgemeiner Weitſtreit zu bereichen, 
welches das andere an Pracht, oder Geſchmack, 
oder an mehr finnreichen, transparenten Gemaͤhl⸗ 
den und Infchriften übertreffe: vorzüglich gut nahmen 
ſich das Polizeiamt, die Reſidenz, die Univerficdt, 
das Rathhans mit feinen Mebenflügeln, faft alle 
Wohnungen ber fönigl. Herren Ctaatsdiener, der 
Gafthof des Weinwirths Pfifterer, und mehr ans 
dere Privatgebäude aus; mehrere Bogen wären er 


forderlih , hiervon eine umftändliche Befchreibung 
zu fallen. Um 7 Uhr 03 mehrere Mahle die bir 
gerliche tuͤrkiſche Mufit durch dje Stadt, umruns 


gen mit zahlreichen Fackeln, ünd begleitet durch 
einen Schwarm von Volt, der ununterbrochen 
das lebhaftefte Vivar König Mar Joſeph, Vivat 
Königinn Karoline rief, welches aus allen übrigen 
mit Menſchen überfärten Gaflen freudigſt wieders 


nun > 





halte, Um 8 Uhr zogen von ber Univerfität alle 
Herren Akademiker im Progeifion mit doppelten 


Choͤren von tuͤrkiſcher Muſik, und T t 
Stadt: und Polizei: Rommifldr ein lautes, „Hoch ft, rompeten und 


Pauken, dann, fo lange ihre Reihe war, redits 
und links durd eine Fackelallee begleitet, unter 
Abfingung eines auf gegenmwärtiges Feſt paflenden 
Liedes, zur Refidenz, wo im mittelften Fenſter das 
Bildniß unſers allergnädigften Königs in Lebens: 
größe und militärijcher Uniform, jur Seite die 
Koͤnigskrone, tranparent erleuchtet ſtand. Hier 
wurde 14 Stunde lang eine trefflich komponirte 
Symphonie unverbeſſerlich geſpielt, und bei deren Ens 
de wurden abermahl die lebhafteften Vivar für unfern 
König, und Königinn, den Kronprinzen, die Ko— 
niginn von Stalien, und die gefammte allerdurch⸗ 
leuchtigſte koͤnigl. baier. Famille ausbrahen. Nach 
dieſer zogen die Herren Akademiker in nämlicher 
Drdnung, unter der nämlichen Feierlichkeit, wie fie 
jur —* kamen, wieder zur Univerſitaͤt zuruͤck. 
Gegen 11 Uhr verlor ſich das Volt von den Ctrafs 
fen, und begab fih nah Haufe, oder in die Gafts 
höfe zu den da veranftalteten Bällen und Soupers, 
und erſt ſpaͤt nah Mitternacht erloſch nach und nad) 
auch die Hänier: Beleuchtung; aber unaufhörlicdh 
brennt die belle Badel der Regenten- und Vater 
fandsliebe in den Herzen aller biedern Baier, 
Rußland, 

. Petersburg, den 22ſten Dec. Geftern frühe: 
um 5 Uhr ift unfer gelichter Kaifer zur größten. 
Freude unſrer Hauptſtadt, und unter dem lauten 
Jubel der ſchon feit geftern in alleu Straſſen ver: 
fammelten Einwohner von allen Ständen, gelund 
und glüklich wieder hier eingetroffen. Wir waren 
auf diefe Rückkehr durch folgenden Artikel vorbe⸗ 
reitet? ' 

Holitſch, vom 23ſten Nov. ( 5ten Decemb.) 
Die erſchoͤpften Kraͤfte des Wiener Hofes, die 
demſelben zugeſtoſſenen Unfaͤlle, ſo auch der Mangel 
an Lebensmitteln, haben den roͤmiſchen Kaiſer, uns 
geachtet der ſtarken und tapferen Unterſtuͤtzung der 
ruſſiſchen Truppen , genöthige, mit Frankreich eine 
Konvention abzufchließen, mwelder aud der Friede 
bald folgen muß. Be, kaiſerl. Majeftät hatten, 
indem Sie Ihrem Bundesgenoflen zu Hilfe kamen, 
feinen anderen Zwei, als die eigenthämlihe Vers 
theidigung desfelben, und die Abwendung der Ges 
fahren, welhe Seinem Reiche droheten.” Da &e, 
Majeftät der Kaifer bei den itzigen Umftänden die 


Gegenwart Ihrer Truppen in den öftreichiichem 


Landen nicht mehr für noͤthig halten, jo haben 
Allerhoͤchſt Sie zu befehlen geruhet, ſelbige zu ver« 
laffen und nad Rußland zurückzukehren. 
Stalien. 
Am a2ften Dec, begab fih der Vicekoͤnig, Pring 
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Eugen, von Bologna nach Padua, wo er an die 
von dem Marſchall Maffena in den Provinzen 
von Benezianifch = Verona, Vicenza, Padua, Tre: 
bifo und Udine eingefegten proviforifhen Regir⸗ 
ungen folgendes Circularſchreiben erlieh: „Da Se. 
Majeftät der Kaifer der Franzofen und König von 
Italien mir das Milttär « Commando im König: 
reiche Stalin und den venezianiſchen Staaten an: 
vertrauet haben, fo erlafle ih an Sie dieſen Brief, 
um &ie zu benachrichtigen , daß ich mich nach Pa: 
dua begeben, und dajelbft vorläufig mein Haupt: 
quartier aufgefchlagen habe. Bis auf neuen Be: 
fehl von meiner Seite wird in den venezianifchen 
Staaten nichts in den von dem Hrn. Marſchall 
Maflena getroffenen Anordnungen geändert werd; 
em. Ih weiß, daß der Kr. Marfchall Ihr Land 
Wo gut aganifire hat, als es im erften Augenblide 
möglih war; und ich wuͤnſche die Angelegenheiten 
genau kennen zu lernen, wie fie find, ehe ich mich 
damit beihäftige , wie fie fein follen. Sie werden 
wmeine Herren, barüber wachen, daß alle 
von dem Hrn. Marihall Maflena bekannt gemachte 
Arten und Verfügungen trenlich vollzogen werden. 
And werden Sie darüber wachen, daß für die Ber 
Därfniffe der Armee, die ih zu commandiren bie 
Ehre habe, auf eben die Art geſorgt wird, wie es 
der Sr. Marichall befohlen hat. Sagen Sie den 
Böltern, deren Verwaltung Ihuen anvertranet iſt, 
fie follten von mir alle Maßregeln der Gerechtigs 
keit, und ſelbſt der Milde, die ich ihnem möglich: 
er Beife bewilligen fann , erwarten, fo- weit dies 
felben nicht mit meinen Pflichten als Anführer eis 
ner + die duch ihre Dienfte, durch ihre 
Tapferkeit, und durch ihre Kriegszucht fi meiner 
vorzüglichtten Fürforge würdig gemacht hat, in 
Biderfpeuh ftehen. Hiermit, meine Herren, bitte 
id Sort, dab er Sie unter feinen heiligen Schuß 
aiehme. Gegeben Padua, den 25ften Der. 1805. 
(Unterz.) Prinz Eugen. 
5 f ankweid. 
Paris, den ıften Jaͤner. Der Moniteur vom 
zoten Mivofe enthaͤlt nehrere Laiferliche Dekrage, 
—— die merkwuͤrdigſten im Auszuge 
F. Marchand iſt zum Maire der Stadt Metz 
nannt worden, 
Der Lehrſtuhl der orientalifchen, perfiihen und 
Sprache im Coll&ge de France wird ge: 
‚ Mile, und. jede Sprache erhält einen eigenen eh: 
ker ae wird der Lehrftuhl des Gemein: 
hen aufgehoben. 
Dievers Toll eine Handels : Börfe fein. 
Mitglieder der Special:Serichts: d.°, die nicht 
der Eivil⸗Gerichte ind, haben den Rang 









Der biichäflide Sig von Alerandrien ik nah Ca: 
fat verlegt. 

Ein Dekret beftimmt bie Eintheifung des ligurifchen 
Gebieths in Quartiere der Marine: Belle ph 
In jeder Forſt Eonfervation fol ein Ober: Forft: 
Inſpector in dem Hauptorte refidiren. 

Hr. Pommerenil r zum Präfecten des Nord De: 
partements, Kr. Fauchet zum Präferten des Gi: 
eonde s Departements, und Hr. Negro zum Maire 
von Turin ernannt worden. 

Die General: Polizei : Commiffarien haben die Po: 
lizei der Theater nur über die Stüde, die vorge 
ftellit werden. Alle übrige Theater: Polizei ift den 
Maires übertragen. 

Die Erlaubnif, Himmel ausjuführen, begreift die 
fpaniihen Schafe oder Merinos nicht. 

Die Zahl der Ingenieurs der Brüden und Straſ⸗ 
fen aller Grade fol um 7 Dber + Ingenieurs und 
12 ordentlihe Ingenieurs vermehrt werden. 

Es follen Erziehungs: Häufer für die Töchter der 
Mitglieder der Ehrens Legion (doc nicht mehr als 
drei) errichtet, und aus den Einkünften der Ehr- 
en: Legion unterhalten werden. Diefe Töchter duͤrf⸗ 
en nicht jünger ald 7 Jahre, und nicht ‚Älter als 
10 Jahre fein. Sie ftehen unter der Aufficht des 
Großkanzlers der Ehren : Legion, 

Hr. d’Herbouville, ehemahliger Praͤfect zu Ant: 
werpen, ift zum Präfecten zn Lyon ernannt words 
en, an bie Stelle des Hrn. Bureau sde- Pu 
der Präfeet zu Genua geworden ift. 

Paris, den 3. Jaͤn. Mermöge des Senatus- 
tonfultums, welches die Aushebung von ßo, ooo Kon⸗ 
feribirten für das Jahr 1806 verordnet, bat der 
Staats: Präfekt des Departements einen Aufruf 
an alle junge Leute, welche vom 23, Sept. 1785 
bis zum 31. Dee. 1786 gebohren And, erlaflen, 
fi vom 2. an bis jum 20, d. vor dem Maire ih: 
rer Gemeinde oder ihres Arrondiffements bei Ber: 
meidung der geleglihen Strafe, zu a. Ein 
ähnlicher Aufruf ift in fämmtlichen artements 
des Reichs ergangen. 

Pau, den ı2ten Dec. Vor Kurzem kam ein 
Eonvoi von 28 Beſchellern und Stuten, von den 
fhönften Racen, welhe man fid in Spanien hat 
verfhaffen können, in unferer Stadt an. Die meis 
ften find Andalufler; einige fommen aus den Staͤl⸗ 
fen des Königs von Spanien, Man bemerkte un: 
ter ihnen 2 Barber von jeltener Schönheit, Sie 
gehörten dem General Beurnonpille, welcher fie der 
Regirung abgetreten hat. Zehen von jenen Ber 
fhellern, weiche am Velten geeignet fcheinen, die 
Race in Limouſin zu verbeſſern, find nah Pompar 
dour abgeſchickt worden; die übrigen feinen für 
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die Departemente im-der Gegend der Pyvenden bes 
Kimme zu fein. Ehemahls gab ed bier einen 
Schlag von Pferden, welche fi durch ihre Leiche 
tigkeit, ihre Lebhaftigkeit , und ihren fchönen Körs 
yerbau auszeihneten. Die Pferde in Navarra 
waren am en bei Wettrennnen, auf der Jagd 
und ſelbſt in Schlachten zu gebranden. Diefe Art 
iſt faſt ganz ausgegangen. Spanien ift Schuld 
daran: feine Einwohner bedienen fid, einer unge: 
beuren Menge Mauleſel; der Preis der legten iſt 
fehr geftiegen; ift weniger koſtſpielig, und der Reit 
eines reißendern Gewinns bat die Aderbauer in 
den Pyrenden verführt, die urſprruͤngliche Race 
ihrer Pferde zu vernadläßigen, und fi ganz auf 
den Handel mit Maulefeln zu legen. Dergleichen 
ſchlecht berechnete Spekulationen haben die natürs 
liche Folge, einem Lande die Pferde und gute Mantefel 
ju entziehen. Schon mird der Mangel an Pfer: 
den in Spanien fühlber. Die beiden Cavalerieof⸗ 
Bciere , welchen der Minifter des Innern den Auftrag 
- gegeben hatte, in diefer mweitläuftigen Halbinſel die 
Pferde aufjufuchen, welche fihb am Velten mit 
den franzöfiichen Racen vermiſchen ließen, haben 
unendlihe Schwierigkeiten angetroffen, um ſich fol: 
che zu verſchaffen. Sie haben alle Provinzen die: 
fes Königreichs durchreiſen muͤſſen. Der jweite 
Eonvoi wird nicht ſaͤumen anzukommen. 
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Ueber bie Schlacht bei Aufterfig. 
allgemeinen Zeitung vom zten Yäner erſchien 
ein Auffag über Die mewere Taktitk der Infanterie, ber 
fein Mäfoımement, befonders mit der Difpofition der 
Schlacht von Auferlis belegt. Der Verfaſſer dieſes 
Artilels verdient alle Achtung dadurch, daß er ſich mit feinen 
Wiſſenſchaften beihäftiget; allein es ſcheint mir, daß 
man weniger entſcheidend abſprechen follte, wenn man 
fogar nit die Eräugniffe kennt, und biejelben unter fo 
faliben Gefihtspuncten darftellt. 

Der Verfaſſer mag feinem zweiten Treffen eine fafts 
ifhe Form geben, welche er will, barüder mil id 
mid; bier nicht einlaffen; aber auffalfend muß es aller: 
dings fein, wenn er, um feim Soſtem zu begründen, 
den Gewinn der Auferliger Schlabt dem Choc 
der RefervesColonnen von 20 Batalllons 
Srenadiers zufhreibt, während es befannt it, daß 
dieſe Colonnen an bdiefem merkwürdigen Tage weder eis 
— Schuß gethau, noch irgends einen Choe ausgeführt 
aben. 

Ueberhaupt ſcheint es, daß ſeit dem leßten Kriege bie 
militaͤriſchen Schriftſteller einer gewiſſen Macht auf dem 
naͤmlichen Etandpunete ſich befinden, auf welchem die 
Fgranzofen unter endwig dem XV, geftanden daten. Eie 
zerbrechen fih Die Köpfe, um zu lernen, nad melden 
Syſteme man die Schlacht gewinne. Sie überfhwen: 
wen Europa mir eben fo beichränkten Ideen, als bie 
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Plesions, tranches, ordres Frandats, et Ordres Frur⸗ 
siens, womit Menil: Durand feine Zeitgenoffen be 
luſtigte. 

Mit einem Worte, die Schlacht von Auſterhitz wurde 
durch Napoleous umfallendes Genie gewonnen; und 
wenn die Natur, bie übrigens mit außerordentlihen Ge: 
fhenten nicht ſehr verfchwenderiih ift, einen aͤhnlichen 
Feldherrn au die Spige der öftreihiihen Armee geſtellt 
hätte, und wenn diefe Armee es umterliee, nach unreifs 
en Syſtemen ercentriſche Ruͤczuͤge zu machen, fo würde 
man ſehen, wie aud der Eieg ehre Fahnen mit Lorbern 
betränzen Fönne. 


De u er) 


Adiutant des Feld »Marfchalld. ... 





Man wuͤnſcht Einen oder zwei junge Anaben, erft- 
eren von 7 Jahren, den anderen von 2 ı/z Zabren, die 
ihre Mutter erft verloren, und derem Water gegenmwirt: 

durch feine Dienite verhindert diefe Kinder nicht zu 
ih nebmen kann, bei einer guten,“ wohlgefitteten Fa: 
mille, bie feine Eleime Ainder bat, gegen ſelbſt zu 
beftimmende Venfion auf einige Monathe in Kot und 
Logis zu geben; die nöthigen Werten, und Weißzeug,- 
werden den Kindern mitgegeben. Die Bezahlung fann vor: 
aus geſchehen, und die Daufbarleit des Vaters wird_ in 
dem Grade fih erkenntlich über die beftimmte Penſion 
zeigen, ald die Bildung und Gefundbeit der Kinder bes 
fördert wird. Man bittet nm ſchnelle Antwort, welde 
ins Zeitungs⸗ Comtoit abzugeben if, mo das Nähere 

ragt wird, 
— sc Herrmann von Landshut verfaufe 
alte Gati».ngen feindamafeirtes Tafelzeug, feine Lelu⸗ 
wand zu Hemden, wie auch 4 lien breite Detto für 
Bettzeug; hat feine Boutile auf dem Parabeplage Nro. 
96 in der mittleren Gaſſe, und logırt bei Ken. Teufs 
sihardet in der goldnen Ente. 

Kunfks Anzeige. Heute und ale Tage biefer 
Qult, werden im Thale beim Metzaet-Braͤuer, 
Breitrüds große medanifche Kunfiwerfe, und ganz 
neu erfandere Phantadmegorien, oder optifch Förperliche 
bewegliche Geifler : Erſcheinungen, mebt einem optiſch 
Ballet, taͤglich smelmahl vorgeſtellt. Der Anfarg der 
erfien DBirfiellung ift wm 4 Uhr, und der Anfang der 
veiten um 7 Uhr. 


#+——— 


S$remdbenanzeige 

Den 12. Jaͤner. Hr. v. Eutor, Landfland vom 
Neuburg, im Kreug. Hr. Binge, Kaufmann von Frank: 
furt, im Zahn. Hr. Eevffer, tönigl. baierif. Heftath 
und Hofaſtronom, ebend. Hr. I. Michael Keerl, Kauf: 
mann von Marftbreit, im Adler. Hr. Guitib und Hr. 
Langenmayr, Kaufleute von Kempten, ebend Sr. Zahn, 
und Hr. Orth, Kanfieute von Heilbronn, eben». 
Frau Gräfinn vom Heil, gebohrne Gräfin von 
Werthheim, ebend. Hr. Baron v. Horncid mit Fram 
vom Gute, im Löwen. Hr. v. Btandenſtein, Ritt⸗ 
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Deurfädtand. 
Bamberg, den Öten Jaͤner. Se. kurfuͤrſtli⸗ 
the Durchleucht haben mittelſt hoͤchſten Reſcripto 
vom W. Dec. folgende militaͤriſche Verbindungs⸗ 
Krafe uerdnen geruhet: 
Die göftraffe zwifchen der Oberpfalz und 
von tach auf unbeſtrittenem 
Sebiethe uͤber die Flurmarkung vom 
angelegt werden, mo dieſe bis auf etliche 
am 25 Schritte am die kön, preuß. Steaffe Eſchenau 
nad, Penis Kodt / weiches ungefähr 350 Schritte 
von der dajelbfk befindlichen Reinernen Brage über 
Wein Eicjeribach‘ dee Fat iſt, wo fie ſetzteren durche 
fhneidet, und foll daun über die Flurmarkung an dem: 
Fömigt. Eſchenau in der Richtung get 
rend Braud muhle His auf die Markung des 
Deinbergifchen: geger Steinbach und weiter auf dem 
Bambergiicen Gebierhe über Kleinſeckelbach, Neun 
Hetzten und Efeldarich, rechts von Kerſch⸗ 
Sad auf die Straſſe von: Erlungen nach Vorchheim 
fortgeführe werden. Alle Kommandantichaften ha— 
ben Hiernacy ſammtliche Garniſonen anzuweiſen. 
Frankreeiſch. 

Paris, ven 3. Zaner. Das efficielle Blatt 
madır Heute Das 37. Bullerin der großen Armee, 
aus Shinbrunn Som 26. Der, datirt, bekannt. 
Folgendes ft der weientlihe inhalt desjelben: 
Die Armee dar gegenwärtig folgende Stellung: 
Ler Marihall Bernadotte Hält Böhmen beiekt, 
der DI. Davouft Preßburg, die Hauptſtadt Uns 
garıs , der M. Soult Wien, der M. Mey Kärn: 
er der Gen. Marmont Stenermarf, der M. 

una Krainz; der M. Augerenu bleibe in Re: 
ferse in Edjwaben. Der M. Maifena ift mir der 
Kal, Armee das 8. Eorps der großen Armee ge: 
mom Der Prinz Eugen Kat den Oberbeſehl 





Dienftag 


14, Jaͤner 1806, 





Der Raifer wohnt keinen Diverriffements: in Wien 
dei. Er hat menige Perfonen vor ſich gelaffen;, 
Der Kaiſer hat große Befoͤrderungen bei der Armes 
und der Ehreniegion vorgenommen, 
Der in Krk Wüärtemberg Hat dem Kalfen 
das große nd feines Hatıss Ordens uͤberſchickt, 
nebft drei anderen Bändern diefes Ordens, welche 
dern Senator Harville - Oberſtallmeiſter der Katfer- 
inn ;, dem Marfchall Kellermann und den Generat 
Marmont ertheilt worden find, Der Kaiſer bat 
das große Band der Ehrenfegion dem Hurfürftenz 
deffen Söhnen, dem Kurprinzen und dem: Prinzen 
I, und deſſen Brüdern - dem ur re Eugen, 
edrich Heinrich und Wilhekm Bei Philip 
gegeben; er hat dieſe — letztereu· Prinzen auf 
feiner Meile durch Ludwigsbarg kennen gefernt; und 
es har ihm Vergnügen: gemacht » ihnen einen. Bes 
weis: der Meinung zur geben, die er von: ihrem 
Berdieniten gefaht has. Die Rurfürften von Batr 
ern und MWürtemberg werden: dem föniglichen- Titel 
annehmen, eine Belohnung, die fie verdient har 
ben durch die Ergebenheit und Freundfchaft, die 
fie unter allen: Umſtaͤnden dem Kaifer bewieſen has 
ben. Der Kaifer hat es Abel aufgenommen; da 
man · zu men eine Proflamason unter feinem 
Nahmen mir Abgeſchmacktheiten angefilile bekannt 
zu machen: gewagt hat. Sie iſt von Ollmuͤtz das 
dirt, wo der Kalſer niemahls geweſen iſt, und 
was am auffallendſten iſt, fie iſt in den Tanabes 
fehl dev. Armee von Mainz aufgenommen wordem 
Wer auch Urheber derſelben fein mag, er wird 
nach der gangen Strenge der Geſetze beſtraft werden. 
Der oͤſtreichiſche Kaiſer iſt noch immer zu Holitſch. 
Eime große Zahl Verwundeter iſt wieder hergeſtellt. 
Die Artnee befinder ſich im einem befferen Zuftande; 
als jemahls. Der Priny Murat berichter, daß 


Mr fänmmaliche im den venetianiſchen Etanten und feine Cavalerie feit der Schlacht von Auſterlitz ſich 
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Köntgreihe Italien: ſtehende Truppen. Der 
Sr Er zieht in Eitmärjchen gegen Neapet. 
Diiny Kari har aemänfcdt dern Kaiſer zu 

. Mai. werde moraen auf dem Sfagd: 
von Stamersdorf, 3 Stunden von Wien, 


menktunft mit dieſem Prinzen haben, 


J 


beinahe verdoppelt hat. 

Mehr als 2000 Kanonen find aus dem Wiener 
Beughaufe nah Frankreich abgeführt worden, 

Der Raifer hat verorditet, daß in den Muſeum 
Napoleon ein Sahl zur Aufpewahrung der in Wien 
gefammelten Meriwärbigfeiten- beftimms werden folk 


4 


‚Er hat befohlen, daß Batern die Kanonen und 
" Gahnenz die ed im Jahte 1740 verloren hatte, 


; werden follen, y 
ES ——— haben viel Energie" gejeigt. 
Die itallaͤniſchen Artilleriſten von der koͤnigl. Garde 
haben ſich in der Schlacht von Aufterlig mit Ruhm 
bedeckt, und fih die Achtung aber alten -franyöt. 
Areilleriften erworben, - 2 
Venedig wird mit dem Königreich Stalien verei⸗ 
nist. Die Städte Bologna und Breſcia find ftäts 
Diejenigen, die fid am Ruͤhmlichſten auszeichnen; 
auch bat der Kaifer, als er ihre Adreflen empfieng, 
geſagt: ich weiß, dab die Srädte Bologna und 
Dreicia mir vom Herzen angehören. Der Kailer 
bat die Anftalten des Prinzen Louis für die Ber: 
theidigung Hollands, die gute Stellung, bie er zu 
Nymwe genommen, und die Maßregeln, die 
er zur Sicherung der noͤrdlichen Graͤnze vorgeſchla⸗ 
gen hat, ſehr gebilligt. 
Das Gerücht verbreitet ſich, daß der König von 
Epanien jehr gefährlid) franf geworden jei. 
+, Wir haben den Beſchluß des Tribunats in feiner 
außerördentlichen Zikung vom oten Nivofe nur bei 
rührt; bier ift das Ausführlichere: 
„Indem der Tribunat betrachtet, daß die Nation ei» 
nem Monarchen, der fein Volk zum Ruhm und 
Gluͤcke führt, und deſſen Leben ein Gewebe von 
Heldenthaten darbiethet, ewige Pfänder der Danfı 
barkeit ſchuldig ſeiz Daß es keinen Ausdruck gebe, 
der den Umfang and die Schnelle der Wunder mahlte, 
welche Napoleon und die franzöf. Armeen, vorzüglich 
in diefem ewig merkwürdigen, durch den Bien bei 
Aufterlis fo fiegreich geemdigten Feldzuge, wirkten; 
daß fo viele Irjachen zur Bewunderung und Dank; 
barkeit der Nahwele durch Monumente überliefert 
werden mäflen: fo beichließe er nach dem Mechte, 
Bas ihm nach dem zoften Artikel der Reichskonſti— 
tution Zufteht. 
3) Auf einem der vornehmften Pläße der Haupt: 
ſtadt ſoll eine Säule mit der Statue des Kaifers 
errichtet werden mit der Inſchrift: „Napoleen dem 
Großen, Das dankbare Vaterland.“ Der Pag er: 
hält den Nehmen Napoleon der Große. 
2) Es foll ein Gebäude errichtet werden, worin die 
Hauptwerke der Künfte, die dem Ruhme Napoleons 
and der franz. Armeen geweiht find, aufbewahrt 
werden. Fu dieſem Monument wirb mit der. groͤß⸗ 
ten Pracht der Degen , den der Kailer in der 
Schlaͤcht bei Aufterlig trug, während des Friedg 
ens niedergelegt; Tollte der Krieg die Meothwen: 
digkeit auferlegen , wieder Gebrauch davon zu mar 
chen, fo wird er mit dem nähmlichen Pomp wie: 
Der. aus dem Monumente gehohlt; in dieſem Orte 
ſollen auch die großen Preiſe ausgerheilt werden, bie 


ru ı Er 


:anermeßlich fein foll, 





Se. Mei. mit eigner Hand den Drobuften bes de: 
nies und der Nationalinduſtrie fpenden z auch fol 
der Drs für Die: feierlihen Handlungen der Ehren: 
—— und des Öffentlichen Unterrichts beſtimm 
ein. 

3) Iedes Jahr fol der Geburtstag Napoleons 
durd ein Nationalfeſt gefeiert worden, deflen Glanz 
Peg ‚Teineu Volke fo thenern Monarchen wire 
ig fei. 

Der Tribunat hat auch befchloffen, zum Andenken 
der Weihe jener 8 Fahnen, die ihm Se. Mai. der 
Kaifer und König verehrte, eine Medaille prägen 
zu laflen, 

Großbritannien. 

Ein Oppoſitions-Blatt fagt: „Noch iſt ber 
Friede in Oſtindien nicht hergeſtellt, und bei 
Abgange der letzten Berichte lagen noch große Ars 
meen in Hindofan, Guzurat und Dekan zu Felde, 
Auch Holkar iſt immer noch nicht befiegt; fondern 
halt häufige Conferenzen mit Scindeah. cine 
deahs Vakeel iſt als Geſandter an den König von 
Kabul gegangen, um wegen der ikt müßigen Sold⸗ 
Truppen zu unterhandeln; aud die Scheiks find 
in ein neues, furchtbares Dündnif getreten, 4/ 
Man liege folgenden Privarbrief, datirt Ealcutta, 
ben Sten Junius: „Als ich zuletzt an Sie fchrieb, 
war eben der Angriff auf Bhurtpoore , ein ewig 
zu bedauernder Nahme, mißlungen, und hatte uns 
mehr Leute gekofter,- als je ein indiſcher Feldzug. 
Da aljo der General einfah, daß er nichts Befferes 
hun konnte, fo kam er mir dem Najahb wegen eis 
mes Eriedeus überein. Der geüdlihe Widerſtand, 
ben dieje Beftung has, hat den Scindeah, Holkar 
und alle bedeutende Mahrattenführer (ansgenom: 
men den Berar: Rajah,. der aber bei der erfien 
Gelegenheit gemeine Cache mit ihnen machen wird) 
bewogen, ſich gegen uns zu verbinden; deßwegen 
bat der eugliſche Generaliflimus nicht nah Bhuͤrt⸗ 
poore in Cantoenirungsquartiere gehen können; ſon⸗ 
dern hat nah. Süden und Weften marſchiren müj: 
fen, um die vereinigte Armee zu verfolgen, welche 
Da nun hierüber der ganze 
Mai 'verftrichen iſt, fo befindet er ſich ist an dem 
Ufern des Chambhul bei Doolpour, und darf ſich 
nicht die mindefte Rehnung machen, fie zum Tref: 
fen zu bringen, weil fie feine Luft bezeigen,. mit 
uns auf ihre vorige thörichte Art zu fleeiten, Das 
Gerücht fagt, unfer General wolle mit feinerDaupe: 
Armee in Muttra oder Agra in Cantonirungsgnar: 
tiere geben, bis die Regenzeit vorüber feiz; doch 
will er eine beträchtliche Macht, unter dem Eom: 
mando des Dberfien Martindale, jur Defuna won 
Bundelkund zurädlaffen, und ein flarkes Corps 
mit dem General Sones nach Namboora-ichifen. 4 


E35 gereiät dem bideren Character der noch um: 
verdotbenen Mehrzahl im Volke zur Ehre, daß fie 
bie neueren de des Sir Sidney Smith, 
duch chemiſche Zubereitungen die Boulogner Flot: 
tille ju verbrennen, allgemein und laut mißbiligte. 
Den ıöten October wurde unweit Deal an ber 
Küfe, wo Pitts Billa Walmer : Eaftle liegt, vor 
den Augen des Minifters und mehrerer hohen 
Staatsbeamten ein ſehr gluͤcklicher Verſuch mit dies 
fem Anzundungs- und Zerſtoͤrungsprozeß gemacht, 
indem eine dazu vor Anker gelegte Brigg durch die 

ngömafchine , die durch die Fluch unter 

den Kiel derfelben getrieben wurde, in einem Hui 
g Gm jerftob , nachdem fid kurz vorher ein 
uch auf dern Schiffe gejeige hatte. Die Explo⸗ 

Fon if über alle Beſchreibung ſchnell, und um fo 

Berberbliher, da ſie ſich durch gar Bein Geräufch 

anfündig. Man fpridt von Phosphorus und con⸗ 

reisten Sagen in Origen, die zu diefer chemiſch⸗ 

m Zubereitung gebraucht ‚würden, Im Morning- 
Chronicle ſehen mehrere heftige Auffäke gegen den 
Gebraud vieler. höliihen Erfindung, die ja den 
driuuuſ hen Flotten \elbt am allerverderblichſten werd: 
en muͤſſe. Denn, lagen die Oppoficionsblätter, man 
Apmeichle ih nur micht, ba die Franzofen, die 


der Chemie alle Völker übertreffen, die einen’ 


Chaptal, Morveau, Banquelin , Berthollet, Foues 
Roy u. f. w. an ihrer Spike haben, unier Ge 
heinmiß nicht fogleich auch anwenden konnten. Der 
mmel bewahre uns, daß künftig mit ſolchen 

n Krieg geführt werde! Auch iſt ſchon eine 
Karrikatur unter dem Titel: the first Lord of the 
Laboratory, ericyienen , worin Pitt das Laboratori⸗ 
am diefer chemiſchen Zubereitungen dirigirt; dabei 
aber den Weingeift in fich feldft zu füllen nicht 


8 ik ren + mit welcher Hartnaͤckigkeit in 
England Abt noch immer der Vaccination wider: 
Freechen uud entgegengearbeitet wird. Kein with: 
r. ner derjelben kann mwehl gefunden mer: 
der befatinte Verfaller der Schola medi- 
universalis, der Doctor William Rowley, 
2) ber duch feinen vieljeisigen Einfluß 
15 ausübender Arzt, Vorſteher eines der groͤßten 
anfenhänfer und öffentlicher Lehrer der Therapie, 
Intel, vermag. Seine Schrift: Kub: 
Mens 3m pfung feine Sicherheit gegen 
lartern⸗Anſteckung, *) ift. der Nothanker 
yft fetdubigen- Schlendriaus : Männer, und 
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wird von vielen als ein Ekangefium empfohlen. 
Es werden darin 218 Bälle erzähle, in welchen 
nad) der Vaccination die ordentlichen Blattern nad 
getommen fein folen, und alle Aumenitätsfreunde 
‚werden aufgefordert, neue Belege dazu unter eimer 
beftimmten Adrefle einzufchicden. Den meiften Eins 
druck machen 2 kolorirte Kupfertafeln, worauf die Eut: 
erbeulen und eckelhaften Geſchwuͤre zu fehen find, die 
nad) der Einimpfung diefer beſtialiſchen Krankheit 
bei diefen und jenen Vaccinirten ausgebrochen fein 
follen. Dabei ermangelt der Verfaſſer nicht, eine 
ang bare Sjwotulatiensmerhode für die gemähnlichs 
en Blattern, deren er fih mit dem beften Erfolge 
bedient, gar marktfchreieriih zu empfehlen. Die 
befte Widerlegung ift wohl die in allen- Zeitungs 
Dlättern vor Kurzem bekannt gemachte Adreile des 
Lord: Majors von Norfolk, wo auch nod bie 
ſtaͤrkſten Vorurtheile gegen dieſe herrliche Erfind⸗ 
ung herrſchen, von welcher Jenner nun hoͤchſt 
überzeugend bewieſen hat, daß nicht nur die Vae⸗ 
einirung ſelbſtz fondern auch noch die Kinder der 
Baceinirten von aller Vlattern » Anſteckung auf im 


mer befreiet find. 


Kriegsgeriht über Sir Robert Calder. 
Am 23ſten Dec. wurde zu Portsmouth ein Krieges 
‚gericht am Bord des Linienihiifs Prince of Wales 
gehalten, weldes aus 6 Admirals und 6 Poft: 
Eapitäns beftand, um über das Betragen des Ad: 
mirals Ealder in der Schlaht vom 22ften Julit 
und den folgenden Tagen eine Unterfuchung anzu: 
ftellen. Die Anklage war, wie befannt, daß er 
nicht das Aeußerſte gethan habe, um das Engage: 


-ment mit dem Feinde bei Ferrol zu erneuern, und 


nicht jedes Schiff nenommen oder zerſtoͤhrt habe, 
weldyes er zu engagiren verpflichtet war. 

Der Admiral wurde durch Herrn Fentow, depu⸗— 
tirten Marſchall der Admiralität, hereingeführt. 
Lesterer bath um einen Stuhl zum Sigen, welches 
-abgefchlagen ward, weil man den Aufjehern von 
Angeklagten nie einen Etuhl zugeftehe Sir Rob, 
Ealders Brief, in welchem er um ein Kriegsgericht 
nachſucht, wurde vorgelefen. Die Zeugen wurden 
eingefhworen und gehört. 

Am Ende fällte das SKriegsgeriht nachftehendes 
Urtheil: „Das Kriegsgericht ift mac gehöriger 
und volllommener Unterfuchung der Meinung, daß” 
die Antlagen gegen Sir Nobert Calder, als ob er 
an den oberwähnten Tagen nicht fein Aeuferfies 


gethan habe um die feindlihen Schiffe zu nehmen 


und zu zerſtoͤren, welde er zu engagiren verpflich⸗ 
tet war, völlig gegründet find. - Das Kriegsgericht 


iſt gleichfalls der Meinung, daß ein folhes Ber: 


fahren von Eeite des Vice: Admitals Calder nicht 
die Folge von Furcht und Feigheit geweſen; fonds 
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ern vielmehr aus Irrthum In der Beuriheilung 
entſprungen fei, wofür er ernfklich veprimandirt zu 
werben verdient, und daher hiermis ernſtlich repri⸗ 
mandirt wird, 

Diejes Urtheil machte auf Sir Robert Ealder einer 
tiefen Eindruck, und er gieng weg, ohme ein Wort 
zu ſprechen. Diele Freunde begleiteten ihn. Als 
er vom Verdecke des Prince of Wales in das Boot 
bimabftieg, ſenkte er ſein Haupt, und fah feinen 
Menfchen an. « 

Türfei . 

Berichten aus Servien zu Folge hatten fih auf 
wiederhohlte Einladungen des Serviſchen Oberbe- 
fehlshabers, Georg Czerny, die Vornehmſten und 
Edelſten der Servifchen Nation im Mitte d. M. Der, zu 
Semendria verfammelt. Georg Czerny ſtellte ihnen 
in einer m. und feierlichen Rede e Angelegen= 
heiten des Landes, und. die Gefahrer, in welchen 
fi dasjelbe durch das fchleunige Anräden einer 
zablreihen tuͤrkiſchen Armee befinde, jo wie bie 
Mittel, die zu deren Abwendung angewendet wer: 
den könnten, dar, worauf dann, nad genauer Er⸗ 
wägung der angeführten Gegenftände die Berathſchlag⸗ 
ungen angefangen wurden. Einige der Aelteften 
der Nation, welche die allgemeine Achtung des Vol: 
tes für fi haben, gaben verichiedene Rathſchlaͤge, 
wie die Gefahren des Landes abgewendet, und die 
angenoummene Landesverfalung beibehalten werden 
könnte; allein, da diefe niche durchgaͤngigen Eingang 
fanden, fo: wurden endlich nach langen Debatten 
folgende Befchläffe gefaßt, und von der ganzen 
Berlammlung ats zweddienlih amgenomnten: 

1) Es folk die ganze Servifche Inſurrection verr 
färkt, bis auf 200,000 Mann gebracht und ordent 
lich regulirt werden. 
2) Es jollen ferner alle Mittef zum Verhinderung 
der befürchteten tuͤrkiſchen Invaſſon, nad Anord: 
nung des Oberbefehlshabers angewender werden. 
3) Die Serviſchen Soldaten ſollen wöchentlich von 
eigens dazu beftimmter Orten verpfleget und er: 
halten werden, und darf fih künftig fein Servi—⸗ 
iher Beldat bei Todesftrafe unterfichen , den Eine 
wohnern fo wie den Soldaten etwas zu rauben. 
4) Es wird bei der ganzen Servifhen Inſurrek⸗ 
tion eine genaue Difeiplin und Subordination ein: 
geführt werden; der Servifche Soldat darf ſich den 
Befehlen feines Vorgeſetzten nicht widerjeßen, fon: 
dern muß pünktlich Gehorfam leiften. Jeder Ber 
fehlshaber hat das Recht, jedem Deierteur mit 
dem Tode zur beftrafen, ohne dem Oberbefehlshaber 
davon Bericht zu erftatten, z 
5) Die Feſtung Semendria wird eilig im einen 
—— Vertheidigungsſtand geſetzt, erhaͤlt 6000 M. 
eſatzung, und wird auf zwei Jahre mit Lebens 
mitteln verſehen. 


ſchon nahe an die 


ebend. 





6) Die Belagerung von Belgrad wird mit allen 
Eifer fortgeießt, und wenn * dieſelbe nicht bald 
in Guͤte ergeben will, ſoll fie mit Sturm einge: 
nommen werben. 

Nah diefen. Mafregeln zu urtheifen, wäre alfe 
die Beendigung der Servifhen Unruhen, welde 
man vor Kurzem als ganz nahe angefehen hatte, 
noch weit entfernt. Als Haupturſachen jur Fort 
feßung derfelben gibt man folgende Umftände anz 
Der Großherr fei nämlich feſt entichloffen, die fort: 
währenden Unruhen zu dämpfen, und habe ju dieſem 
Behufe eine zahlreiche Armee ausgeräfter, welche 
nach Servien vorruͤcken, und den Frieden in diefem 
Lande herſtellen fol. Man hat fih von der Wahr: 
heit diefes kraftvollen Entichluffes dadurch überzeugt, 
daß die vor Kurzem nad Konftantinopel an den 
Großherrn abgefandte Servifche Deputation gar nicht 


daſelbſt vorgelaffen wurde, und ungehört wieder zu— 


ruͤck gekommen war, auch alle daſelbſt befindlichen 


Servier ſich eiligft aus dieſer Reſidenz geflächter 


hatten. 

Neueren Berichten zu Folge war die tuͤrkiſche Armee 
erviſchen Graͤnzen vorgerüdt, 
und man macht nun alle Anſtalten nm fie anjus 
greifen. Cjerny Georges wird die Serviſche Haupts 
macht felbft anführen. 





— 


Im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler bei Karl Albert 
Befindet fih eine Metour: Gelegenheit mit ſehr gutem, 
bequemen, ganz geihloffener Wagen, um die Monte 
nah Straßburg, Paris, ober auch in die Ehweip u 


en 

Mittwoch den ı5tem Jaͤner ift der zweite Gefell: 
fhaftsball bei Hr Fabrmbaher Abende 7 Uhr; wer 
nicht abennirt iſt, bezahlt am Eingange 36 Krentzer. 

Joſeph Eafella und Compagnie von Meilamb 
machen dem hochzuverehrenden Publikum zu wien, Das 
fie die Dultzeit hindurch ihre Vontike in der weitem 
Gaſſe an der geweſenen Jeſuitentitche Nro, 21 babau, 
und mit ihrem gewöhnlichen Waarenlager von Matten, 
Baummwollen = und Seiden: Waaren verfehen find, und 
verfihern die billigftem Preife- 








Gremdbenanzerige 


Den 13. Jaͤner. Hr. Prälat von Baierbieffen, ine 
Lamm. Hr. Graf Gleifah, Landrichter von Monheim, 
im gahn. Hr. Graf Reiſach, Domberr zu Regensburg, 
hr. Gerbhaufer, Bürgermeifter von Aha, ii 
Dären. Hr. Kern, Handelsmann von Kellbeim, ebend. 
Freiherr v. Steinticht, für. Metternihiiher geheimer 
Math mit Hrn. Meg. Selretär Wedbeder, von Dchfege 
baufen, im Zirſch. Hr, Baron v. Sternbeim, von 
Karloruhe, Gefandter, Baron v. Sourin, king. Kanieze 
herr von Würzburg, im Löwen, : 


Königlich— 


Baieriſche StaatsZeitung 


Muͤn 


Mittwoch 


he Mm 





15, Jaͤuer 1806, 





Deusfhiand. 

Mänden, den 15. Jaͤner. Der geftrige war 
pa einer der —— —— Tage in —* Annal⸗ 
m Königi. Mefidenzftadt. Der wegen einer der 
yihdligiten — ſehnlichſt erwartete, aber 
mom der: nahen Trennung. von der liedenswärd- 
8 von umfer Nation, —— fie — 

angebetheten an Auguſta zaͤrt 
gefuͤrchtete — Alter hohen Vermaͤhl⸗ 
ung mit des Prinzen Eugen königl. Hoheit 
WAT angedrochen. Der ganze Tag war im feſtlichen 
verfisfhen. Die härgerlihen 4 Corps 


i Muſikbanden an 
‚Der Euigi Refidenz — 2 und —— * 


Daren mie.den kaiſerl. Garden beichts 
. mr Beläute--aller -Bloden 
‚anb. ber ber Kanonen den Anbeginn der 


\ wichtigen Gandlung verfündigte. Ihre b. 
Majeftären — * Joſephine hatten 
neh unſren königl. Majeſtaͤten mit dem hohen 
— Rurfärk Errtenıter (af On) 
ver Rurfärfi Erztanzier (kurfl, On. 
—— ſeiner — Geiſt lich⸗ 
ee mu Ihre Majeftäten die 
- sfephine und unfee RKöniginn has 
den bie-Bönigt. Braut , und Ihre MM. der Kat 
Mäapoleon und unſer König den königlichen 
Drdupigami.gi; dem -Altare b t. Die ganze 
feitıgieng i rde vor fih, die 
Höhen Rührung und Auferbanung bes 


Th e 
em hatte die ganze Stadt ihre Beleuchtung 
tanftat Es war. dieß Mahl der feurigfte Aus: 
ut Des haleriihen Nationalgeiſte“, welcher dies 
Bet zuwerberrlichen ſtrebte. Ueberall mar die 
auce an dem großen Eraͤugniß des 
der in das neue, große Buͤndniß feierlichſt 
une Seſammtwille der Nation und die 
Sede gegen das koͤnigl. Negentenhaus 
. Balerm hat feit einem Jahrhundert nichts 
sgehehen: ; . Die — erreichte 
ahnen ſeltenen Grad von Feſtlichkeit. 
i Herslihen Zeichnung durchaus bes 
feliche Gebäude mit feinen unuͤber⸗ 













teefflihen Tramsparenten und dem präcdtig becorires 
en 6 Nahmen N. I. M. C. E, A., melde im Brit⸗ 
lantfeuer fih barfiellten, das Rathhaus, das eis 
wen Beentempel glich, und unter den Mahmen A. 
und E. die gutgewählten Worte corona virruri nebft 
tünfttih erfundenen und ſchoͤn gemahiten, aflegors 
iſchen Gemählden tn rörhlihsem Grunde transp 
sent enthielt, die Mauthhalle, das ſehr fchön bes 
beuchtete neue Seminariumsgebäube, der !eit im 
bie Berne firablende St. Peterschurm, das bis im 
feine innerfien Tiefen peripectiviich beleuchtete Ser 
ligmahiihe Gebäude, der Braf- Prepfingiidre Pas 
daft, nebſt den guäfl. Tattenbachifchen und Törring 
fen, die Gebäude des Paradeplapes und ber 
—— worunter das Hiuliſche 
—*8 aus zeichnete / wre Ge 
baͤude der HS Weingaſtgeber und Kaufleute, = 
Hauptthore der Stadt, die Hauptwache, und vor 
lem der durchaus mis Lampenfeuer übergoffene 
Kaiferhof der koͤnigl. Nefidenz, in beilen Mits 
se ein prächtig beleuchteter Obelist hoch im die 
Luft ſtrahlte, zogen die Bewunderung alley Free 
den und Einwohner an fit, An dem Gebäude der 
koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften waren die pay 
fenden Infchriften zu leſen: 
En nova progenies coelo demittitur alt 
Fortes creamtur Fortibus. 


und 
Sequanam, et. Eridanunt. Ifarae, iuugunt. 
die rn — 4 
gene Belhrsimngen verfprehen wir be 
feudern im tönigl, baier, Bnocenklarte a Fr 
Seit einigen Tagen hatten ſich hier 3 Berordnere, 
von den Wittelsbacher Bauern zur Vermäpt: 
ungs feierlichkeit eingefunden, welche von wnferm 
König in altbaierifches Coſtuͤm geffeidet, und bis 
jur heutigen Abreife verföftiget wurden. Sie hatten die 
hre, allen Feierlichkeiten beizuwohnen, und ers 
heuerten durch ihre Anweſenheit das Andenken am 
den Urfprung des ikt regtrenden koͤnigl. Hauſes. 
Augsburg, vom zoten Säner, Die vor ein 
Par Monachen zugemauerten Beinen Thore hiefigs 
er Stadt werden gegenwärtig wieder eröffnet; auch 
find die Befeftigungsarbeisen vor der Hand ein: 
gehelt, 
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Die mehreren taufend Ceutner Zwieback, welche 


zum Dienfie der großen Armee bier liegen, dürften 


nun nad) abgeihloffenem Frieden \auf dem Rheine 
nad, Belgien, und von da nach Bonlogne abgehen. 
Salzburg, den ıoten Jäner. Geſtern feier: 


ten hier die Herren Offiziere des Pänigl. baierfchen 


aten Linien Infanterie-Regimentsz Krompring, ein 
Beft, weldyes. ganz ihre Anhänglichkeit an König 
und Vaterland, und die innigfte Freundfchaft-für 
ihre. Alliirten, "die Gefährten ihres Ruhmes aus: 
fprad. Nachdem Tags vorher die von Er. Mai. 
dem König von Baiern angenommene koͤnigl. Würs 
de dem in Parade verfammelten Regimente funds 
gemacht worden war, [uden die obengenannten Herren 
Dffiziere den eben bier anweſenden kaiſerl. franzd- 
fiihen Herrn General Serrour, jo wie das übrige 
Paiferl, franzoͤſiſche Dfficier + Korps, dann jenes 
bes eben auf dem Durhmarfche nad Tirol hier 
eingetroffenen koͤnigl. Chevaurlegers = Regiments 
Kronprinz, nebft dem koͤnigl. Gefchäftsträger am 
- biefigen Churhefe, und andern @rabsoffizieren der 
in der Nähe liegenden koͤnigl. baierifchen Truppen 
auf ein Souper in dem hiefigen Gafthofe zur gol: 
denen Traube ein. Die innigfte Freundfchaft und 
theilnehmende Freude herrſchte an ber Tafel, mo 
die pallendften Gejundheiten wechlelfeitig von dem 
kaiſerl. frangöfichen als koͤnigl. baieriſchen Herren 
Offizieren Ihren Majeſtaͤten dem Kaiſer und der 
Kaiferinn von Frankreich ſowohl, als Ihren Ma— 
jeſtaͤten dem Koͤnig und der Koͤnigin von Baiern, 
dann des Kronprinzen koͤnigl. Hoheit, und dem 
ſchoͤnen koͤnigl, Brautpare ausgebracht wurden, 
Mebſtdem trank man auch jene der Herren Gene 
sale der beiden Armeen, und der Tapferen, die 
fo kuͤhn und muthvoll die gemeinfame Sache vers 
theidigten. Den Schinf machte die innigfte Verei- 
nigung zweier in beftändigen Siegen vereinter 
Armeen. 
Am zten Jän. Abends ift der kurſalzburgiſche Regir⸗ 


ungstanzler, Ar. von Pleyl, zu Würzburg 
eingetroffen. 
Mainftrohm, den gten Jaͤner. Geftern find 


ungefähr 150 Mann franzöfifhe Truppen zu Fuß 
und zu Pferde von dem Armeekorps des Marſchalls 
Augereay zu Darmfadt eingerüdt. Tags vorher 
war der franzdfliche General Desjardins zu Darm: 
ftadt angekommen. 

Großbritannien. . 

Schr bemerkenswerth find die Reflerionen des 
Morning-Chronicle vom ıften Novemb. , als eben 
die Nachricht von der Kapitulation des Gen. Mad 
Yber ganz England die allgemeinfte Konfternation 
und dag änglihfte Hinbliken auf Lord Harrowby, 
der in Harwich noch immer wind-bound (vem wi: 
drigen Wind gefeflelt) lag, bewirkte: „Haͤtte, ruft 


| et—e— 


ang .— — 


— 


— —— — — 


Adalry der Redakteur dieſer Artikel, An feinem pe⸗ 
litiſchen Ingrimm aus, nur Napoleon aub die 


Kabinetsmimſter in Wien und noch gewiffe andere 


Kabinetsminifter, nicht viele Meilen von Domwning: 
fireet (dem Sige der Minifter), entfernt, in die 
Sefangenfchaft befommen. Da fist unfer bramars 
bafirendes (swaggering) Minifterium, und fpricht von 
eheimen Erpeditionen, die es nie abjeriden will, 

wei Maple ſchon jah Pitt als Zufchauer dem Umfturge 
des Kontinents zu. Was diefer Miniger nur ans 
rührt, ift mit Unfegen befledt. &eine heillofe Vers 
waltung brachte die ehrbaren Friedensichläffe von 
Eampo Bormio, Lüneville und Amiens ju Stande. 
Und in diefem entfcheidenden Augenblide, wo nicht 
Eubfidien, fondern unſre Eriftenz auf dem Spieie 
fteht, will man das Parlament bis zum Jaͤner vers 
tagen, England erwahe: Man bediene- fih des 
fonftitutionellen Mittels, Zufammentünfte in den 
Braffchaften (County - Meetings) juveranftalten, 
und den König durch Petitionen zur Berufung des 
Parlaments aufzufordern ! 4 

Srantreid. 

Im Moniteur vom azften Der. liest man einen 
Tagsbefehl, datirt Schönbrunn, den 25ſten De: 
cember, worin es heißt: Am Dienftage bielt der 
Kaifer Mufterung über die. Divifion Vandamme. 
Er beauftragte den Marichall Soult, zu erklaͤr⸗ 
en, daß er mit diefer Divifien 8— und‘ 
Daß er mit Vergnügen nad der Schlacht von Auſt⸗ 
erlig die Bataillons , welche fo viel Ruhm erworb: 
en, und zum Erfolge diefes Tages fo viel beige: 
tragen haben, in jo gutem Stande, und fo zahl: 
reich wiederiche. Als der Kaifer beim 'erften Be: 
taillon des gten Linien » Regiments ankam, das in 
der Aufterliger Schlacht geworfen wurde, und fei» 
‚nen Adler verlor, fprah er zu ihm: ‚Soldaten, 
was habt ihr mit dem Adler gemacht, den ich euch 

ab? Ihr hattet geihworen, er follte euch zum 
Bereinigungspuncte dienen, und ihre wollte ihn 
mit Gefahr euers Lebens vertheidigen: wie habt 
ihe euer Berfprechen gehalten?’ Der Major at: 
wortete, der Bahnenträger fei bei einem Angriffe, 
im Augenblicde des ftärfften Handgemenges ‚- tobt 
geblieben , ohne daß es Jemand mitten im Nauche 
wahrgenommen habe; unterdeflen habe die Divifien 
eine Bewegug, rechts gemacht, das Bataillon fei ihr 
‚gefolgt, und erft lange nachher habe man den Ver: 
luft des Adlers wahrgenommen. Den Beweis dar 
von ; daß es beifammen geblieben, und nicht ge— 
tvennt worden, gebe der lLimftand , daß es einen 
Augenblick nachher 2 ruſſiſche Batailons geworfen, 
und 2 Fahnen erobert habe, die es dem Kaifer A 
Fuͤſſen lege, in der Hoffnung, dadurch das ⸗ 


ſchenk eines anderen Adlers zu verdienen. Der 


Kaijer blieb eine kurze Zeit unfpläßtgz endlich ſag⸗ 


ze er: „ Dffigiere and Soldaten, ſchwoͤret ihr, daß« 
8* ee euch; den Verluſt eners Adlers wahrge: 
nommen: hat, und daß, wenn ihr ihn wahrgenoms 
men, ihr euch im den Beind geſtuͤrzt hättet, um 
ihn wieder zu erobern, oder auf dem Kampfplage 
- gu bleiben? Denn ein Soldat verliert mit feiner 
"Sahne Alles.“ Sogleich erhoben ſich taufend Ar: 
me: ‚Bir ſchwoͤren ed, und wir ſchwoͤren auch, 
den Adler,. den Sie und geben werden, mit dem 
nAmlien Muche zu vertheidigen, mit dem wir die 
‚zwei Bahnen eroberten.‘ In die 
Galle; fagte kädelnd der Kaiſer, werde ich 
alfp euern Adler wiedergeben. 
er folgen Auszüge einiger Reden, bie in der 
Dec. v. J. ne rd Carré 
% ten wurden. Hr. Carré fagte un: 
— A ae H ſag 


Bir dürfen einen Hauptpunkt nicht aͤberſehen, 
der alle \militäcifchen ationen; wovon Europa 
Benge ik, harakterifirt. Welches ift denn jene neue, 
bis ist unbekannte oder vernadhläßigte Taktik, die 
dem Genie fomohl als den menidenfreundlichen 
Selinnungen des Helden, der uns vegirt, Ehre 
mache? Untere Beldherren hatten die Kunſt fich 
au verfhanzen, die Aufammenfesung jener Maͤrfche 
verffanden, Die den Feind irre führen, ihn umzins 
geln und im die undermeidliche Kalle bringen, die 
feine Lit Anderen a ftellen glaubte; aber wo fin: 
den Wir jene gewilfenhafte Aufmerkfamkeit, das 
Diut feiner Soldaten zu ſchonen, von allen Pia: 
nen nicht jenen zu wählen, der den meiften Ruhm 
verihafft; fondern den Pan, welcher der Menich: 
heit die wenisften Thränen koftet? Die Geſchichte 
wird ewig die Worte des franzöfiihen Kaiſers auf 
bewahren, die er bei dem Augenblicke der vorthei: 
haften PDofltion des Feindes ausrief: „Nein, 
man mind Verzicht darauf leiften, es koſtete zu viel 
Blut!⸗ 
Bere Albifion eröffnete feine Rede alle: „Wenn 
es bis ih, fagt Plinius in jeinem Panegyrikus, 
hätte zweifelhaft fein können, ob der Himmel 
Ser ber Anfall der Erde Monarchen gibt, liege es 
für uns nicht Har am Tage, daß wir einer Gott: 
jeit unfern Kaifer verdanken ? Welch ein Text zu einer 
be auf den Hürften, den die Vorſehung aus 
Hcheinlich durch die Stimme des Volkes auf den 
eehron von Srankreich rief! Glücklich! wer ein 
nes Tagwerk erfüllen ſoll! Noch glücklicher 
u Dahkommenihaft, die die Früchte vieles 
Bürdigen Eräuguifles geniehen wird, ohne zu 
1 welche Sorge und Ausdauerung ihre Rei: 
Beitigung uns koftete.‘ Hr, Albiſſon end: 
me Rede, indem er fid an die Konicribir: 
Bemdete: ,@ie eilen, eine fo heilige Pflicht 
ns Der Briede wird der Preis ihrer eds 
















ihung des Tribunats vom 30. 


5) 


fen und ſchnellen Xufopferung fein, Kenn iu den 
Frieden willft , fo’ rüſte dich zum⸗ 7" Jagt ein 
altes wahres Sprihwort. Mehr als Eine traurige 


Erfahrung legt uns die Anwendung deoſelben auf.’ 


Folgende Stellen find aus der Rede des Hru. Gil⸗ 
(et gezogen: „Welche Regirung weiß am Beſten 
die Würde der Monarchen, ſelbſt bei. Feinden, zu 
tefpeftiren? Die, welche gegen die Chefs der Na: 
tion die Arme der Meuchelmörder bewafßter, oder 
die, weiche ihnen ohme Loͤſegeld ihre‘ Gefangene 
Garde zurücd ſendet?? König, wägt daf dieſer 
Mage eure Entihläffe: Frank wird’ dem ſeini⸗ 
en getreu bleiben. Sein Entfhluß war, zu jeder 
eit dem Triebe der Ehre Fieber zu folgen; als der 
Berehnung der Furchtfamfeit oder des ungeregelten 
Verlangens. Wenn in den wichtigen VBerhandfuns 
‘gen, die euch ist beihäftigen, Ehre auf der Sei: 
te des Friedens ift, jo wird Frankreich mit Sreus 
den einftimmeu; wenn ihr aber glaubt, in Schlachs 
ten beftände bie Ehre, fo wird auch Frankreich da> 
zu bereit fein. Was kann die franzoͤſiſhe Nation 
nicht, wenn fie von einem Chef angeführt wird, 
der ihrer Acht ung werth iſt! ... ER 
Herr Curée zähle die Eräugniffe aufz die nach ei⸗ 
nem Dreimondenfeldzuge das gewünfdite und wuͤn⸗ 
ſchenswerthe Ziel durchſchimmern laffeny mo der 
tiede fo viele Trophäen krönen fol: „Aber ein 
— 4 fügte er hinzu, „der feſt auf hinlaͤngli⸗ 
he aften iſt; der weder. von der 
Beftechlichteit noch der Laune abhängt; der an die 
Grundtonftitution einer gewiſſen Ordnung der Dinr 
ge gebunden iſt; der vor allem den Engländern keir 
ne Bloͤße läßt, wodurch fie das felte Land wieder 
in Bewegung feßen und neue Koalitionen anzetteln 
tönnen; der diefe Infelbewohner in ihre Inſel zu: 
et wirft, umd fie, wo möglich, duch eine allges 
meine Webereintunft von dem europdiihen Sy⸗ 
ſtem ausichließt, bis fie fi felöft dem Völkerrecht 
in Ruͤckſicht der Unabhängigkeit der Flaggen unters 
worfen haben; ein Friede endlich, der von Seite 
der Feinde Frankreichs nicht ein Mittel werde, 
um * wieder zu erheben und den Krieg wieder 
anzufangen.“ 


traßburg, vom 6ten Jaͤner. Nach einem 
heute Mittags hier angekommenen Bulletin der 
großen Armee ſollen folgendes die Hauptbeding⸗ 
ungen des abgeſchloſſenen Friedens ſein. Das ita⸗ 
kiänifche Tirol, ale vormahls venetiantihen Staa⸗ 
ten, Iſtrien nebft feiner Hauptftadt Trieft, werden 
mit dem Königreihe Italien vereinigt; das * 
Tirol und das Kurfuͤrſtenthum Salzburg fallen 
Baiern, das den Königstitel annimmt; Wuͤrzbur 
wird dem Kurfürften von Salzburg jur Entſchaͤd 
‚igung gegeben; das Breisgau, und Die vorderoͤſt⸗ 
reichſſchen Befigungen werden jwifchen Baden und 





Würtemberg getheilt, weiches letztere ebenfalls die 
Königswürde annimmt. 


Auder dem enthält gedachtes Bulletin folgende Pros 


wotionen, Divifionsgenerale find en. die bis⸗ 
derigen Brigadegenerale Pifton, baftiani, De 
mount, Mardhant, Rouillere, Hendelet, Morand, 
Dupas, Merle, Lemarrois, Rapp, Thiebault. 
au Brigadegeneralen wurden ernannt: die Oberften 
eaumont, Guyot, Monbrun, Latour : Maubourg, 
Duroanel, Vivier, Ledru, Danniere , Franceschi, 
Lauchois, Caulaincourt, Conrour, Corbineau, Has 
riscot und Waitier. 
Der Prinz Borg hefe paſſirte heute Nachmittags, 
von Wien kommend, durch Straßburg nach Paris. 
Rtalien. 

Der Genueſiſche Monitore enthaͤlt einen Ar⸗ 
titel aus Livorno vom 17ten Der. , nad) welchem 
fih die dortige franzäfifche Beſatzung zum Abmars 
ſche anfchiete , um zum General St. Cyr zu ſtoſ⸗ 
fen, der auf dem Marſche nach Neapel war, Sie 
follte durch ein italiaͤniſches Regiment erfeßt werd: 
en. Berner liest mau ein Schreiben aus Ne 
apel vom 14ten Decemb., worin erzählt wird, der 
Rönig made Anftalten, fih wie die vorigen Mahle 
nach Sizilien in Sicherheit zu begeben, und fein 
Volt dem Schutze des beit. Jannars zu überlaflen. 
Ehe er fih jedoch einichiffe, wolle er noch Geld 
fammeln ; er babe daher im ganzen Königreiche 
eine ſtarke Contribution ausgefchrieben, mit der 
DVorforge, denen, welche ihren Antheil auf der 
Stelle bezahlten, 20 Procent nachzjulaffen, 





Mit eben demielben Eifer befeelt, als im zoften 
St. M. Anzeiger v. J. gemeldet wurde, eilt ber Hr. G. 
R. Hofmann, Pfarrer zu Yang mit feiner ihm am: 

farringend unter der Devife endesgeſetzter 
Stelle zu übermacen : 


Was ihr einem aus dieſen getban habt, 
Das habt ihr mir gethan: 
bieß find auch 
Gapyolecons md Mar Joferhe 
Borte 
ı8 gl. 30 Ir. 
als 
— Balſam 


dle Wunde der Tapferen 
gegafen. 


Im vor 
VNahmen ber ©. 8. Hofmann, 
Pfarsiugend. Pfarrer in Pang. 

Vorgeſetzter Gabe * > 4 ülberne Ringe 

egelegt. 
Dieſem an den Leiden der Menſchen fe theilnehmenden 
Tinſender fomahl als ber in Nang befindlichen Pfattiugend 


„wird im Nahmen der Verwundeten der ſchuldigſte Dank 
gefagt. Münden, den 14ten Jaͤner 1806. 


on 
Königl, baierifher Feld:Spital:Directiom, 
Lanert, Eommijär. 

Baiern ſowohl, ald auch Austwärtige mögen glaub: 
lich wünfden, vom dem im Oeftreich iwieder eroberten, 
und am aten Jaͤn. h. J. zu Münden feierlich einge 
führten baieriſchen Befchüge Zeichnungen in fehen und 
zu befiten. Eudesgenanuter liefert alfo dem —— 
von den ſchoͤnern und merfmürdigern Piecen desſelben 
eine genaue Ubbildung in Querfolio, und itwar des wohl⸗ 
feilern Preifes halber mach der vor unlaͤrgſt mem erfun⸗ 
denen Art in Grein: Abdrücden. Das Eremplar von g 
Blaͤttern fammt einem Lauptverjeichmiß aller hierber ger 
brachten Kanonen mit ihren Nahmen, Kaliber, und Ga⸗ 
“wicht f. a. umd einem kurzen Worberichte koſtet auf för 
nerm Pappier 40 Kr ud auf gemeinetm 36 Kr. Gie 
find abjulangen emtiweder bei dem Verleger ſelbſt im 
‚Stadtfamerfähreider » Haufe im SKrotentbale Nero. 14% 
über 3 Stiegen, oder auch in Commiffion zu haben iz 
der Kautiſchen Papiır = Fabrik im der SKawängergaffe 
Nro 224 zu ebemer Erde. Briefe und Beſtellungen er> 
bittet man fich* Franco. 

Richard Purnitel, 
Mahler in Münchem 

Bei dem Buchbändier Lindauer if erſchienen: 
Das baieriiche Dürgerfeft des Jahrs 1906 gefeiert 
den ıgtem Jduer. 3. 6 Ar. — Auch fud nad Eremplare 
der Driginal » Eipeldauer » Briefe. 5 — gte Lieferung 
für 48 Sr. au haben. 

So eben iſt erfchienen und in der Strobelſchen 
Buchhandlung zu baden: Das baierifche Buͤrgerfeſt 
—* Jahres 1806. Geliefert den tem Jaͤner. Preis 
6 r. 

So eben erfcheint eine Schrift unter dem Titels 
Das eruewerte Koͤnigthum Baiern, als Deukmahl dem 
allgeliebten Marimilian Joſeyh Koͤnig in Baterm, dem 
Retter feiner Nation aufjeftellt von Freiherrn von 2ös 
wenthal in 4to Münden, gebruch und im Verlage bei 
Joſeph Zaͤugl, am Färbergraben Nr. ısı. Preis 


5 Kr. 

Ein langes Bettliſſen, ohne Ueber zug, mit etwas bes 
mackeltem und zerriſſenem, atlaſenem Vorſchuß, iſt beute 
Morgens entwendet. worden. Wer etwas davon erfährt, 
beliebe es im Zeit. Comt. zu melden. 


Srenmdbenanzeige 

Den ıjten Yiner. Hr. Lefmer, und Hr. Hoßel, 
Baiferl. Offiziere von Angsburg, im Kreutz. Hr. Kart 
philipp Schoͤnmetzler, Stadtpfarrer von Neuburg, ebend. 
Hr. v. Nobinig, von Ealydurg, in der Ente. Se. Exc. 
Hr. Graf v. Deuring, königl. baier. Kämerer von Landes 
Hut, ebend Hr. Baron v. Zurbeim, kön. baler. Kaͤnre⸗ 
ver, im Zabn. Hr. Adrian Nampf, Kapitular des 
Reichsſtifts Marhtbal, im Bären. Hr. Job, Schabe: 
rer, Pfarrer von Flintfpah, ebend. HH. Victot Ber⸗ 
tele, Prokanzler Gönner, Direstoriairatb von Hellers 
berg, geiftl. Rath Schrank, Vrofefforen von Landshut, 
* Adler, Hr. Theoder Oelenheimer, yon Karlsruhe, 

ı _ ee Ze Zu —— 4 
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Deutſchland. 
Münden, den Bten-JIaͤner. Geſtern Motg⸗ 
ms war bei Hofe feierliche Aufwartung, nebſt 
Slcwunſch, bei Ihren neuvermaͤhlten Königlichen 


achmiuags nach 4 Uhr harte die hieſige Metzger ⸗ 
— ihrer gewoͤhnlichen Ruͤſtang zu dem am 
afhinge+ Mondtage alljährig gebräuchlichen im den 
Brunuen Srpriagen (einem altästichen Volksfeſte) 
vr ren 8, t, Majeftäten, und dem ganzen 
Ponigl, Hoſe vorbeigupiehen: fie wurde überaus 
202 aufgenommen ; und zog hlerauf mach dem 
iſchhrumen auf dem Korumarkte, wo fie 2 ihrer 
Hungen ju Metzgerknechten ſchaff, melde Feier 
Udkeit dann wieder, wie gewöhnlich, durch das 
© pringen: diefer und Älterer 4 Kucchte im dem gedach⸗ 
sen Brummen Befchloffen wurde. Die Metzgerzunft hat 
efinahlale ihre Kräfte gafıy befonders aufgebothen. 
Landshur ik am rzten diefes die Abrheilung 
don dem Engl. batsriihen- Regiment Preifings 
Beldhe dor? Sarnifon har, eingerüdt. Der fron: 
Stadt: Commandant zog ihre mit ſei⸗ 
Sentdarmes, und die ganze Bürger: Diliz 
ans Thor enigegen. Der Hauptmann der buͤrgerl. 
Garde Kauſmann Keller verehrte den 

einen mir filbernm Quaſten praͤch⸗ 

Kg geflöchterren Lorberftang, und mit dieler anf 
ahne geftihten Trophäe zeg:die tapfere Manns 

af * tuͤrkiſcher Muſik und Volksjubel in- die 


Bien, dem 113. Sim Der zwiſchen &r, roͤmiſch⸗ 
aub Sftreichifch- kaiſerl. Maj. und Er. Maj. dem 
Kaifer der Franzoſen, und König von Italien, zu 
geſchloſſene Friede wurde in- Böhmen 
# at -4ten dieſes mittels eines denkwuͤrdigen 
fes kund geinacht, der hierneben folgt, Aehn— 
‚andere Provinzen erlaftene  Protlamatioı- 

feiner Zeie um ſo gewiſſer ericheinen, als 
jede nme neue Belege jenes ruhmlichen Wetteifers 
a womit afle —— 2 —* he 
würdigen nd bed Öftreichiihen Erbkaiſerthums 
Bilden, am Toeuer Aufopferung und Liebe gegen 
Orduung und ee einander in’ einem Zeitpuncte 
Senpreilten, deilen Gefahren und Schreckniſſe ſelbſt 





die drangvollen Epochen übertraffen , umter denen 
bie Ferdinande und Mader Therefia ihve Negirung 
begannen, und welche jene Leopelds I. truͤbten. 

sr Der Friede zwiſchen Er. Majeſtat unſerm ange: 
betheten Kaifer, und dem Kaifer von Frankreich 
iſt wieder hergeſtelt. Die Friedensunterhandlumgen 
find beendigt, und die Auswechslung der gegenfeit⸗ 
igen Ratiktationen ber Frisdensbedingnifle ift bes 
veit$ veranlaßt- Im deſſen Folge werden die frenis 
den Truppen, welche in den jo mächtigen, fo bluͤh⸗ 
enden, und durch" innere Kraft und unerfchieters 
lichen Semeinfinn ſo ehrmürdigen Königveiche Boͤh⸗ 
men mit bewaffneter Hand gar- keine Eroberungen 
gemacht hasteır, jenen Meinen Theil Böhmens, 
melchen fie zu Folge eines zu Beſchlennigung des 
von allem ſtreitenden Thellen- im” gleichen Mabe 
ſehnlichſt gewuͤnſchten Friedens getroffenen wechfelr 
feitigen Einverfiändnifles, erſt feit- kurzer Zeit bes, 
fest hielten, in wenigen Tagen wieder räumen.“⸗ 

„Ih bin vor Er. Majeſtät unferm gnaͤdigſten 
Kaiſer eigene beauftragt, diefes denfwirdige, und 
für die Memfchheit fo erwänſchte Eräugniß dem 
Bewohnern Böhmens feierlich befannt zu machen z 
id; bin berechtiget, Ihnen im Allerhochſten Nah— 
men die wiederkehrende Ruhe, umd die mie derfels 
Sen unzertrennlich verbundene Ruͤckkehr der öffent 
lichen und Privatwohlfahrt, wie nicht minder des 
damit innigſt vertwebten allgemeinen und haͤuslichen 
Glädes amjufändigenz ich bin endlich" von- Er, 
Majeſtaͤt insbeiondere huldreichſt angewieſen, dem 
in ihrer Treue unwankbaren, und in jeder Hinſicht 
fo edlen und ausgezeichneten Bewohnern Böhmens 
Cr, Majefiär hoͤchſte Rührung- über Die vortreffli⸗ 
den Gefinnungen, welche fie zur Zeit der Feindes- 
gefahr an Tag gelogt haben, mit dem Beiſatze zw 
erkennen zu geben, dar wenn Se, Maijeftät vom 
dern So aut aräuferten muthvollen Vorhaben der 
braven Döhmen, in Mafla aufjufichen, feinem 
Gebrauch gemacht Haben, dieß nicht aus irgend 
einem Mißtrauen imihre, Sr, Majeſtaͤt ganz wohl⸗ 
bekannte Entſchloſſenheit, ſondern aus der gerechten 
Beſorgniß geſchehen ſei, die ſchon damahls vors 
handen geweſenen nahen Ausfichten zum Frieden, 
durch Zulaſſung der Ausführung dieſer aͤbrigens 
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wahrhaft heldeumuͤthlgen Maßregel, wieder zu ent: 
fernen ; und das Land. wenigſtens theilweile den 
größten Verheerangen ansjufegen. #4 

„Selbſt ein Böhme, und in jeder Nücficht ftolz 
darauf es zu fein, ſchaͤtze ich mich durchaus gluͤck⸗ 
lich, gerade in dem gegenwärtigen Augenblide durd 
Sr. Majeftär hoͤchſte Gnade an der Spitze von 
Böhmen zu ftehen. Sch preife mid unendlich glück: 
lid, von den vielfadhen patriotiichen Anerbiethun: 

en, von den ununterbrochenen Anftrengungen, dem 
* Muthe, dem edlen Gemeinſinn, der uner: 
ſchuͤtterlichſten Unterthanstreue, dem felteniten Be: 
ftreben, fich wechfelfetig zu übertreffen, und dem 
Feuereifer der braven Böhmen fir wahre Natio: 
nallehre, in dem wichtigſten, ſchwierigſten und uns 
erwartetften Zeitpunkte Augenzeuge geweſen zu fein, 
den Bewohnern hieruͤber, die 
werthe, ſie im vollſten Maße begluͤckende Zufrie— 
denheit des gnaͤdigſten Monarchen, auf Hoͤchſtdeſ⸗ 
fen eigenen Befehl, auf eine fo huldvolle Art ber 
zeugen zu dürfen, und dabei laut beftätigen zu 
tönnen, daß es fchlechterdings unmöglich fei, die 
Böhmen in Hinſicht auf dankbare Unterthang: 
trene, feften Sinn, kraftvolle Anftrengung für das 
Güte, ruhige Faſſung, männliche -Befonnenheit, 
und unerichrocdtenes Troßbierhen jeder noch fo droh⸗ 
enden Gefahr, zu übertrffen. / 

„So wahrhaft groß und edel fih die Bewohner 
Bohmens während des nun geendigten Krieges 
betragen haben, mit eben fo vierter Auszeichnung 
merden fie gewiß auch bei nun miedergefehrtem, 
fehnfuchtsvoll erwarteten Frieden ſich benehmen.’/ 
Die werden die Segnungen des Friedens tief 
fühlen, den angebetheten Monarchen für diefe neue 
Wohlthat innigſt preilen und danknehmigſt ehren ; 
fie werden jedem feiner einzig auf das wahre Wohl 
feiner Unterthanen gerichteten Winke und Wunice 
mit der (obenswiürdigften VBereitwilligkeit entgegen 
tommen ; fie werden bei jeder Gelegenheit mit dei 
edelſten Wetteifer alles aufbiethen, um die ihnen 
erktärte hoͤchſte Willensmeinung auf das Schnellfte 
und Püntrlihfte in Vollzug zu ſehen; fie werden 
dem Aderbau ihre vorgüglihe Sorgfalt ſchenken, 
die wohlrhärigen Abfichten der Staatsverwaltung 
auf alle Arc zu befördern fich angelegen fein laffen, 
den ohnehim bei ihnen regen Trieb für Kultur und 
Sindaftrie 3 mehr zu beleben bedacht ſein, und 
fo wie im Kriege durch felſenfeſten Much, maͤnn⸗ 
Then Sinn und raſchen Unternehmungsgeift, fo 
auch im Frieden durch unerſchuͤtterliche Unterthans⸗ 
treue, felteuen Biderſinn, Achte Religiofleät, uns 
befrängte Ergebenheit an das Befte des Monar⸗ 
ben und deflen gerehte Sache fih in gleichem 
Mafe auszeichnen, und hierdurch fortan bewähren, 
daß alle diefe Tugenden die weſentlichſten Beſtand⸗ 


ihnen über alles ' 





theile ihres erhabenen Charakters ausmachen ‚ und 
dad die Böhmen des Glüdes unter dem gerechten 
und milden oͤſtreichiſchen Scepter zu ſtehen im vol 
ftien Maße würdig find. Auf diefe Art werden die 
mit jedem Kriege ungertrennlich verfnüpften manch⸗ 
erlei vorübergehenden Unfälle ſchnell verſchwinden, 
die durch den Krieg geichlagenen Wunden bald wies 
der heilen , die beglüdenden Folgen des Friedens 
ſich über das ganze Königreich in kurzer Zeit ſicht⸗ 
bar verbreiten; und Boͤhmens Wohlftand wird auf 
dieſe Art nicht allein nad und nach mit werjüngter 
Kraft wieder aufblühen; fondern fogar immer mehr 
und mehr an Seftigkeit, Ausdehnung und wahrem 
innern Gehalte gewinnen. Prag, den 4. Jäner- 


1806,’ 
Auf ausdrädlihen Befehl‘ Sr. Majeftdt 
des Kailers und Königs 
Sofeph Graf von Wallis, 
Dberfiburggraf und Gubernialpräfident. 
Am 6. und zten dieſes haben ſaͤmmtliche Faiferl. 
franydfifhe Truppen Preßburg und die umlienens 


den Gegenden geräumt, wo fie in Kolge des Au— 
fterliger Waffenſtillſtandes am 12. Dec. unter den 
Befehlen des Meichömarfchalld Davouft eingeruͤckt 
waren.. Da bie Donau wieder ganz vom Eife frey 
ift, führte man fie mittelẽe der fliegenden Bruͤcke 
an das rechte Donauufer, und fie ſetzten fogleich 
ihren Marſch über Haimburg nach Wien fort. 
Ee. Pönigl. Hoheit der Erzherzog Karl befinden 
fi) in Preßburg, IT. AR. HH. die Erzberzoge 
Johann, Ludwig und Marimilian, in Sedenburg, 
wo auch feit dem 12. Dee. das Hauptquartier des 
Erzherzogs Karl ift. 

Zu Regensburg wurde am 1o. Jaͤn. folgen: 
bed Exhibitum biktirt: „Ew. Ercellenzien ıc. ſeh⸗ 
en wir und die pflihtmäßige Anzeige zu machen 
vermüßigt, daß am 21. 1. M. der furpfalzbaieris 
fhe Kaͤmerer und Landesdireftionsrath, Freiherr 
dv. Wiednmann, und von Seite des kurpfalzbaieris 
ſchen General: Landes : Kommiffariats ein Schreiben 
überbracht hat, mach deſſen weientlichem Inhalte 
Se. kurfuͤrſtl. Durchleucht von Pfalzbaiern gnädigft 
ge haben, die. militärifhe Okkupation der 

eichöftadt Augsburg vorzunehmen, übrigens aber 
während derfelben alle bitherigen Auftoritäten in 
ihrem vollen Anfehen zu belaſſen. ingeden? ver 

egen Faiferl. Majeftät und das Meich befhwornen 

flichten haben wir nicht umgehen konnen, in eis 
nem an Se. furfürftl. Durchleucht zu Pfalzbaiern 
gerichteten unterthänigften Schreiben die ehrfurchts⸗ 
vollfte Bemerkung zu machen, daß, fo lange wir 
dieſer Pflichten nicht entbunden find, wir Me von 
Höchftdenenfelben angeordnete militärifhe Offupas 
tion biefiger Stadt als eine Maßregel betrachren 
müßten, welche wir eben fo wenig anzuertennen, 





als zu verhindern im Stande fein. Wir verharreu 
Übrigens mit der ausgezeichnetſten Verehrung und 
der vorzäglichiten Hochachtung Ew. Ercellenyien ꝛc. 
geho und ergebenſte Pfleger, Buͤrgermeiſter 
und Raͤthe der Reichsſtadt Augsburg. — Augs— 
burg, den 23. Dec. 1805.“ 

Bamberg, den roten Janer. An der hiefigen 
Studien-Anſtalt wurde geftern der Anfang derjen- 
igen Feier gemacht, mit welcher Bambergs Bes 
woher ihre Freude über das glückliche Erdugnif 
uszudräden fuchen, melde ihrem geliehten Mo: 

narchen wiederfahren if. Das in diefem Jahre 
an der hiefigen Lehranftalt von dem Dber: Schul: 

Studien ⸗Commiſſariate und durch die thätige Mit: 
wirtung des Hrn. Rectors Groß errichtete mufl: 

tale Collegium eröffnete ſich geftern vor einer 

won ua anfehnlihen Verfammlung zu oben be: 
meldetem Iwecke. 

Die in einem öffentlichen Blatte gemeldere Ankunft 

des Hen. Kurfalzburgiſchen Kanzlers von Pleyl 

im Wauͤrzburg war voreilig. 

Die Mertwürbigkeiten von den Armeen in Nieder: 

fahien, die man im öffentlichen Blättern findet, 
beihränten ſich glüdlicher Weile noch immer auf 
Din: und Hermarſche der Truppen und Reilen der 
Anfıldrer. Am 2gften Dec. war Gen. Tolftoy mit 
Lord Cathceat zum preuß. General Kalkreuth nad) 
Dervorden abgereife. Der ruffiiche Gelandte beim 
ſchwediſchen Hofe, Hr. v. Alopaͤus, war zu Nien: 
burg, und der engliiche, Kr. Pierrepeint ju Lüne: 
burg angekommen; hingegen hatte fich der ſchwe— 
diſche Gen. Baron v. Armfeld, aus dem Haupt: 
quartier zu Lüneburg nad) Boitzenburg begeben, 
um das Kommando der zweiten Linie zu überneh: 
men. mei bisher zu Springe vor Hameln geftandene 
hanndv, Bataillons waren durch Ruſſen abgeldfet wor: 
den, und marfchirten gegen Bremen zurück. Die 
> nung der Lebensmittel war bejonders im ſuͤd— 
lichen Theile des Kurfürftentyums Hannover jehr 
hoch geftiegen. 

Miederelbe, vom sten Jaͤner. Bis ikt iſt 
von dem eigentlihen Bedinaungen des Waifenftill: 
Kandes für das nördliche Deutſchland noch nichts 
Öfenelich bekannt, und man zweifelt ſehr, ob die 
wrbündeten Armeen während feiner Dauer im 
Danndverichen werden ftchen bleiben. Uebrigens 
“hält man noch immer von Zeit in Zeit Nachricher 
was Hameln, Dis zum zyften v. M. war 
ME noch Alles ruhig geblieben. Die Bauern 
aus der Nahbarihaft kamen nad, wie zuvor, zu 
Raı Beneral Barbou hatte oft Streifpartei: 
en chickt. 

ber biſerlichen Werbungen iſt ist viel Med: 

ms in Damburg Schon vor einiger Zeit hat 
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der franzoͤſiſche Minifter Bourienne biefe Sache 
in Anregung gebracht; nah dem vor Kurzem. ers 
ſchienenen 4. oͤſiſchen Tagesbefehl vom 17. Der. 
heißt es von Neuem, fie werde Hamburg ver: 
faffen. Dieß ift nicht die einzige Verlegenheit, in 
der fih der Magiſtrat diefer Stade befindet, Eine 
gewiſſe Mordiihe Gefandeichaft verlangt feit der 
Schlacht von Aufterlig die Inlerirung von Berichts 
igungen, die aber nicht officiel find, in die hiefig: 
en Zeitungen, und man glaubt das verweigern zu 
muͤſſen. 
Am Zten Jaͤner iß ein Corps engliſcher Jaͤger, 
aus dem Oldenburgiſchen kommend, in Bre: 
men eingerädt; am tem diefes follten fie tuch 
— Mann von der Garde abgeloͤſet werden. Der 
inmarſch geſchah unerwartet und ohne Anzeige. 
rantrein. R 
Ein franzsfiihes Blatt enthält folgende Betracht: 
ung: „Vergleicht man die gegenwärtige Lage der 
Dinge in Europa mit der, wie fie vor drei Mor 
nathen wenigftens fcheinbar war, welch ein Abs 
ſtand! MWie- viele VBeforgniffe And zerftreut, und 
wie viele Raͤthſel geloͤſet, welche nur eine ferne 
Zufunft löfen zu können ſchien! In einem Feld⸗ 
juge von weniger als drei Monathen hat das Ger 
wie eines Mannes, der, wie mit einer höheren 
Macht im Bunde, das Schickſal von Europa lei⸗ 
tet, die Eoalition von drei furdtbaren Mächten 
aufgelöfet, die Kraft Oeſtreichs gelähmt, Rußfand 
mit einem fchmerzlichen Berlufte nad feinem Nord⸗ 
en jurücdgewiefen, und England von dem betrieb 
famen Theile des feften Landes abgeriflen. 
„Noch vor zwei Monathen lag das Schickſal won 
Europa im Prozeſſe; Napoleon entichied Ihn dur 
den glorreichften Feldzug. Preußen hatte den Freun⸗ 
den des Friedens Deforgnifle eingeflößt, Die Mifften 
des Grafen v. Haugwitz bat dieſe Belorgnifle jer⸗ 
freut, und die franzoͤſ. Regirung ſcheint in die 
Sefinnungen diefer Macht nie das geringite Miß— 
trauen gelebt zu haben. Noch kennt man die po- 
litiſchen Reſultate nicht. Auch wird fih es mich 
leicht ein Journaliſt anmaflen, fie vorausjagen zu 
wollen. Was aber keinem Zweifel mehr unterwor: 
fen zu fein fcheint, ift eine Aenderung der Ver: 
faffung des deutfchen Reichs.“ 
Der Tagsbefehl des Kailers Napoleon vom 
19. Dec, ift eine merfmärdige Einleitung * die: 
fem nahen Eräugniffe. Den Kurfürften von Baiern, 
Wuͤrtemberg und Baden tft eine volltommene und 
unbedingte Dberherrlichkeit, mie fie der deutſche 
Kaiſer in feinen Erbftaaten und der König von 
Preußen im Brandenburgiſchen befigt, zugefihert. 
Die Ritterfchaft ift durch denfelben Tagsbefehl gänz: 
lich aufgeloͤſet. Die Engländer haben durch bie 
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Tage bei Wertingen, Ulm und Auſterlitz threm 
rg Einfiuö auf das fefte Land verloren. Sie 
aben durch biefe letzte Koalition, wie durch alle 
‚Ihre Maßregeln, die fie feit der Revolution gegen 
Srankreich nahmen, die Uebermacht diejes Staates 
eingekeitet , befchleunigt und befeſtigt. Alle ihre 
Freunde , die fie fi auf dem Konsinente mit ihrem 
Bolde erfauft haben, wurden das Dpfer ihres 
nnutzes.“ 
⸗2, Doch das wuͤrde den gewinnſuͤchtigen Kaufmann 
wenig kuͤmmern, wenn er ſeinen Markt behaupten 
könnte, Aber Europa wird „fo weit der Einfluß 
Frankreichs reiht, den Spekulationen dieſes geld 
hungerigen Volkes verjchloffen werden, und zu der 
muͤthigung und dem Unglüde feiner Bundes 
genoffen geſellt fü die ihm weit empfindlichere Ber 
ſchraͤnkung feines — 25*368 Es wäre am 
maffend, die verhuͤllte ZukNft entfchtetern zu wol: 
fen; aber erlaube ift es, in der Zutunfe die vreich 
ausgefattete Tochter einer veichen Gegenwart zu 
ahnen, Nie ftand Frankreich fo rieſenmaͤßig groß 
in der Miste der übrigen Staaten der Welt, als 
feitdem der Rieſengeiſt feines gegenwärtigen Re: 
genten diefen Rieſenkoͤrper beſeelt.“ 
(Der Beſchluß folge.) - 
Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Eugen bat das 
lehr geſchaͤtzte iehungs⸗Inſtitut der Madame 
Langers zu Bologna auf eine ausgezeichnete Ark 
hegünftigt » indem es ihm den Nahmen Maison 
Josephine gegeben, ihm ein National: Haus has 
einräumen laflen, und jährlic, aus feiner Chatouille 
2000 2, gibt, wovon 1800 jur Penfion zweier uns 
bemittelten Töchter, und 200 2. zum Ankaufe von 
ern verwenden werden jollen. 


Straßburg, den Zien Jaͤner. Heute trifft die 


Divifion des Generals Leval von der Nordarmee 
wieder Hier em. Sie beftcht beinahe durchgehends 
aus Truppen, die aus den Depots gejogen worden. 
waren, und bleibt vorläufig als Beſatzung ir uns 
ferer Stadt. 

Heute Mittags kommt auch eine Kolonne von: 
3,500 Kriegögefangenen Ruffen bier m. 

s Marſchall Kellermann bat einen neuen Bes 
ſchluß, im Betreff der Organilation der National 
aarde, in denjenigen Departementen erlaffen, wels 
den er worgefehe iſt. Der weſentliche Inhalt iſt, 
baö, um die 20,000 Mann Mationalgarden zu er⸗ 

nzen, welche im Dber: und Niederrhein aufge 
Kellt werden follen, die Errichtung von ſechs neuen 
Eohorten im Miederrhein, und von fünf neuen 
Eoborten im Oberrhein verordnet wird. Zu 
ben erfteren liefert die Stadt Straßburg i Eo⸗ 
horten / der Bezirk von Straßburg eine Cohorte, 
was jeder der übrigen Bezirke, des Departements 





(Barr, Zabern und Weiſſenburg) eine Cohorte. 

Für. die fünf neuen Cohorten des Ob ns lie 
ſert die Stade Kolmar eine, der Bezirk von Kolmar eis 
ne, der Bezirk von Altkirch eine, der Bezirk von 
Belfort eine, und die Bezirke von Brundut und 
Deliperg zufammen eine Cohorte. Diefe eilf Cohor⸗ 
ten werben auf diefelbe Weile organiſirt, wie die 
Beun eiften Cohorten. Allein fie werde nicht ber 
folder; die Bürger, aus denen fie beftchen, find 
nur mie der innern Polizei ihrer Gemeinden: bes 


‚auftragt, und bloß dann im Falle, milisärifche Diene 


fie ju thun, wenn die anweſenden Linientruppen 
und die befoldeten Nationalgarden dazu nicht hin⸗ 
reichend find. Jedoch müflen die zwei neuen Cor 
borten der Stadt Straßburg dem Dienft des dor 
tigen Platzes gemeinſchaftlich mit der erften Cor 
horte verfehen. Die Präfekten der beiden Rheins 
departemente und die beiden Beſehlshaber der Le: 
giomen [chlagen gemeinfhaftlich dem Marſchall Keller 
mann die Offfciere für jede der neuen Cohorten vor, 
deren Verjeihniß dann dem Miniker des Innern 
zugeſchickt wird. 
Großbritannien. 
Das jängf erwähnte Blatt dos Argus fam 
durch eim unbemanntes Boot nah Enatand, welches 
von Boulogne aus munter die engliſchen Schiffe ger 
trieben wurde. Da indellen wewlih vom Teref 


"aus auf aͤhnliche Ars eine ungegründete Nachricht 


vom Abſchluß des Friedens unter den Mauern vole 
Wien an den engliſchen Admiral gefandt wordem 
war, fo benäßte man dieß, um auch die Glaub⸗ 
würdigfeit der Nachrichten des Argus anzufechtern. 
Die Oppofitionsblätter hingegen nahmen wenig Ar 
and mehr - fie für wahr ja halten. 

Die Minifterialblätter fangen-nun auch am, vom 
einer Expedition "zu ſprechen, die mar nad den 
Küften der Vendee unternehmen, und woju mat: 
alle franzoͤſiſchen Emigranten in England gebraud= 
en wolle, Man werde ihnen Artillerie und 30,000 
Elinten, und Muth für eine Million mirgeben;, 


allein — die Erimmerung ar eine vorige — an. die ' 


franzöfiiche Kiſte Qulbexon H ‚ 








gremdbenanzeige 


Den 15. Jäner. Gra’ Waldkirch, Landſaß von Dachau, 
im Srorchen. Hr. v. Hedeh, von Neuburg, im Kreutz. 
Hr. Brudmaier, Hofmarkterichter in Frofhau, ebend. 
Hr. Valta, Herrfhaftscerwalter im Luteruſtein, tbend. 
Hr. Verwalter Metter, von Neuburg, ebtnd. Sf. 


Krafft, Bereiter von Naffau :Mifingen, im ſchw. Adlem - 


Hr. v. Schad, königl. baier. Rath von Um, und Ge. 
Hauptmann Laib von ba, ald Deputirte „ ebend, 
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Deutfdhland. 

München, den sten Jaͤner. Heute Mittags 
em ı2 Uhr ‚find Ihre 8. k. MW. Napoleon 
und Fofephine unter dem Donner der Kanonen 
und Gelaute aller Hoden von hier über Augsburg 
nad Frankreich abgeteilet, nachdem Hoͤchſtdieſelben 
den Abſchied von unfern königl, Majer 
fläten, den. neuvermählten koͤnigl. Hoheiten und 

anſers Kronprinzen koͤnigl. Hoheit genommen hat 
ten, Die 4 bürgerlihen Corps hatten ſich — 
an die k. k. italtänifchen Gardiften an dem Schwab⸗ 
Anger Thore in Parade aufgeftellt, und ein Theil 
der bürgerlihen Eavalerie machte die Begleitung 
bis Dachau. 
©eftern Abends Ig Uhr if indem Ein. Hof: und Na: 
tionals Theater die große Oper in 3 Aurziacn Kafter 
und Polfur mit der vortrefflihen Wiufit des hier 
anwelenden Hrn, — — — koͤnigl. ſchwed⸗ 
iſchen Penfionärs, au her worden, Ihre kalſert. 
. Fonigl, MM. und der ganze fönigl. Hof wohnten 
> Derfelben Bei. Der Eintritt war gegen Billets frei: 
12* ‚worden. Die koͤnigl. Theater⸗Intendance 
Hat Diele mit dem größten Beifalle qufgenommene 
j er wovon aud der italiänifche Text aedrudt 
Em. if, mit einer außerordentlihen Pradıt, 
= Veoh an Decsrationen als Comparien und Ballets, 
= wufführen lafien. Unſer berühmtes Orchefter ſchien 
MR ſelbſt zu übertreffen. 

Hr abe Vogler hat zw dem itallaͤniſchen 
Zerte eine Peine Zuciguung an Se. Maieflät dem Mai: 
fer Rapoleon in franpdf. Sprache druden laffen, we: 
zin er anf Wehnlicfeiten des Söjets mit den Taten 

Ber Zeit fehr finnreih anfpielt: „Der unäherwindlice 

er, Taste er, Hat, nachdem er dem Linceus, feinen 
verföhnlichen Feind erſchlagen, und den Acheron über: 
Mer hatte, das Königreidı Sparta hergeſtellt, und 
sereinigung wiſchen Caſtor und Telaͤra gegründet. 
io biefe Fabel mit meinen ſchwachen Afterden 
ee, wänihte ich durch die Muſik wenigſtens ein— 
e von allgemeinen Harmonie zu geben, 
Flse Das größte Genie des ı9ton Jahrhunderts dem 
derjum mitzuthellen wein ı6. 


















Dad) aeendigter Oper wurde nachfolgendes Feine 
Sermählungslied, verfaßt von Krn. geiftl. 
Math Mayer und in Mufit geſetzt von Hr. Abbe 
Bogler, gejungen, Madame Nenner trat in der 


Freitag 





17. Jaͤner 1806. 





Geſtalt des Baieriſchen Genlus an einen mit den 

Nahmen der Nenvermählten erglaͤnzenden Opfer⸗ 

altar, und nachdem fie ſedesmahl die Terimonie der 

betreffenden Handlung vollzogen hatte, fang fie die⸗ 

fes Lied, das mit Huͤlfe einiger Vorfänger von dem \ 

ganzen Publitum wiederhohlt wurde: > 
Der 14te Jaͤner 1806, 


3; 
Die Fakel reinfter Liebe, 
Entflammt am Götter + Triebe, 
Weih' ih am Traualtar 
Dem ſchoͤnſten Menidıen : Par; 
Nie ward ein edler Rofenband 
Getnuͤpft von Amors Haud. 


2 
Die goldne Nektar : Schale 
Bring ih zum KHodyzeitmahle, 
Geweiht am Traualtar 
Dem beften Menfchen: Par; 
Sie macht die Erdenleiden füß, 
Die Welt zum Paradies. 


Des Segen — 

Leg’ ich zum Tugendlohne, 

Hin auf den Traualtar 

Dem hohen Koͤnigs-Par; 

Der Menſchheit ſtrahlt im Birken: Kranz 
Eugen, Anguftens Glanz. 

Be Die gedrudten Licher wurden von der Mitte 
bed Plafonds herabgelaffen, und fo unter die Auwefenden 
aus geſtreut. 

Augsburg, ben 1zten Jaͤner. Geftern if der 
einbalſamirte Leihnam des tapfern Oberften More: 
fand von der kaiferl. franzdf. Garde, welcher in 
der Schlacht bei Aufterlig auf dem ride der Ehre 
ſtarb, unser einer Bedeckung von Kavaleric hier 
angefommen. Er wird nad Frankreich transpors 
fire. Hinter dem Leichenmagen folgte die ruſſiſche 
Kanone, durch die jener Krieger getödtet wurde. 
Heute Mittags find 3 Bataillons franjsf. Grena⸗ 
diers zu Fuß von der PBaiferlihen Garde, die bei 
vierthalbtanjend Mann betragen, hier angekommen, 
und bei den Buͤrgern einquareirt werden. ie 
hatten Se. Excellenz den General von Hallin an 
ihrer Spike. 

Memmingen, bey ı3ten Jän. Geftern find 


\ 
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von hier einige Esfadrons khn. baierifche Kavalerie 
nach dem Voraribergiſchen, nad Lindau ıc. aufger 


drohen, mwehin auch ſchon einige Bataillaus Fuß⸗ 


volk ausmarſchitt ſtnd. 

Stuttgart, den 12. Jaͤn. Seine königliche 
Drajeftät haben neben denjenigen infignien des 
großen Wuͤrtembergiſchen Ordens, welche für den 
Kaiſer der Franzoſen, und König von Italien beftimmt 
waren, und von Demfelben für Sich behalten wor: 
den find, befagter Seiner kaiſerl. Majeſtaͤt noch drei 
weitere Ordené zeichen zugeſandt und die Austheils 
ang derfelben Allerhoͤchſtdero Gutduͤnken überlaffen; 
Nachdem hierauf Seine Majeftät der Kaiſer folche 
dem Eenateur, Oberftallmeifter der Kaiſerinn, und 
GSroßoffigier der Ehrenlegion, d'Harville, dem 
Marichall Kellermann, und dem General Max 
mont verliehen haben, fo find nun dieſelben hier: 
durch in die Zahl der Ritter Diefed Ordens wirf: 
lich aufgenommen worden. 

Darmftadt, vom 10, Sin. Heute Nahmits 
tags um 3 Uhr ift Se. Excellenz der Neihemar: 
Schall Augereau hier angefommen, um fein Haupt⸗ 
quartier in biefiger Stadt zu nehmen. Das unter 

deſſen Befehlen ftehende Armeeforps rüct feit dem 

sten dieſes theilweife in das Fürftenthbum Star: 
fenburg ein. Die dabei beobachtete Mannszucht 
it fo, wie man fie von jo wohl bijsiplinirten Trups 
pen erwarten fonnte, 

Zu Ulm befinden ſich feit einigen Tagen 2 kur 
badifche Bataillens, die vom Inn zuruͤckkommen: 
den ızten oder ‚ıgien werden 6000 Mann fönigl, 
wuͤrtembergiſche Truppen erwartet, und den Igten 
follen die Durchmaͤrſche der großen franzoͤſ. Armee 
anfangen. Die Durchzuͤge von Konſcribirten, die 
e Armee, und von Gefangenen, die von berfels 

n tommen, dauern ohnedieß-feit einiger Zeit faft 

ohne Unterbrehung fort, 
Bon Seite der Stadt Ulm iſt eine Deputation 
nach Münden geſchickt worden, um Sr. Majeftär 
unferm allergnädigfien König ihre gutgemeinten 
Gluͤckwuͤnſche zur Annahme der Königswärde dars 
zubringen. @ie beſteht aus dem Verwaltungsrath, 
Hr. v. Schad, und den Aandelsleuten, HH. Nach: 
trab und Laib. 

Lüneburg, vom 4ten Jaͤner. In Hinſicht 
aller Geruͤchte im Verreffe eines Arrangements, 
welches wegen der Difpofitionen der fremden Trup⸗ 
pen getroffen worden, die fih im Hannoͤverſchen 
befinden,  glaußt man hier ein für allemahl bes 
merfen zu muͤſſen, daß die ſchwediſche Armee in 
jenes Arrangement keineswegs begriffen iſt, und 
daß man diefe Armee nicht mit den anderen ver: 
wechſeln muß, weil fie unmittelbar unter den ers 
habenen Befehlen ihres eigenen Eouveräns fteht. 

Ein Artitel aus Hannover in öffentlichen Blät: 





tern fagt, man lebe dort in großen, aber ſtillen 
Erwartungen; es heiffe, zuerſt die Franzoſen / hei 
nad aber die Preußen, - würden das Kurfürftens 
thum beiegen, das Gerächt gebe jogar fchon den 
ı5ten Jäner als den Tag an, wo die Feftung 
u den Preußen überliefert werden würde, 
u, derg 


Hamburgs den Stem Jaͤner. Dem neueften 


Tagsbefehl des franzöi. Kaifers zu Folge, hat man 


heute das k. k. Deftreihiiche Wappen vom kaijerlis 
hen Werbhaufe abgenommen, und-dem Kommans 
danten infinuirt, mit feinem Korps das Gebieth 
der Mepublit Hamburg zu verlaflen, was hierauf 
ohne Biderftand gejchehen ift. 

Mir wiffen nicht, was aus uns werden fol. Die 
mehr Furcht als Hoffnung erwätten wir den neuen 
Zuftand der Dinge; denn, fo fehr wir auch mit 
dem Alten zufrieden waren, fremde Mächte it 
für uns und einen großen Theil des nördlichen 
Deutichlandes zu bereiten fcheinen. 

Die Abfendung des preuß. Oberftlieutenants Kru—⸗ 
femart, welche 2 Tage vor der Zuruͤckkunft des 


‚Minifters Grafen v. Haugwitz geſchehen ift, betriffe - 


befonderd die von Kailer Alerander nach Berlin ger 
gebene Erklärung, daß feine Truppen in Deutſchland, 
in Schleſien, Ober: und Miederfachen, und unter 
der Leitung und den Befehlen des Königs von 


Preußen einftweilen ſtehen folen. 


Linz, den zoften Der. Die Herren Stände 
des Erzherzogthums Deftreid ob der Enns haben 
jur Berichtigung der diefemLande anferlegten Kon— 
tribution ein freimilliges Anleihen eröffnet, und zu 
diefem Ende nachſtehendes Patent erlaffen: 


Auf Befehl Sr. Majeftät des franzoͤſ. Kaifers 


find dem Lande ob der Euns, nebſt der ſehr bes 
trächtlihen Requiſition von 64,000 Mänteln und 
60,000 Par Schuhen, dann verjchiedenen anderen 
Armee s Exfordernilfen , 16,000,000 Franten als 
Geld: Rontribution auferlegt worden, melde letz⸗ 
tere jedech über die von der Landes: Kommiflion 
wiederhohlt eingereichten gründlichen Vorftelungen 
auf 10,000,000 Franken allergnädigt gemäßiger 
worden find; allein dieje gemäßigte Kontribution, 
welche doch nod eine Summe von 3,867,187 Gul⸗ 
den 30 Kreußer in Konventiond:Öeld nah dem 20 
Gulden Buß beträgt, foll binnen einer fehr kurzen 
Friſt bei Vermeidung der Militär: Erefution erlegt 
werden, !/ 

s Bei der dermahligen mißlihen Lage der Landesin— 
faffen, welche zum Theile durch die in vielen Ge— 
genden des Landes verübten Plünderungen, zum 
Theile auch durch die aͤußerſt Fofifpieligen Quartſers⸗ 
laften und Verpflegungsfoften der franzdfifchen Trup⸗ 


‚pen, dann verichiedene anbefohlene Präftationen 


bereits ſehr entkräfter worden find, wünidte die 





kandſchaft nichts fehnlicher, als dem Lande durch 
Verwendung ihrer Einkünfte eine —. Huͤlfe 
in Anfehung dieſer großen Geld-Kontribution, 
und übrigen Mequifitionen leiften zu koͤnnen; dies 
felbe ift aber durch die Wegnahme der Land: 
ſchafts Kaffe, und durch die Hemmung aller Eins 
fünfte außer Stande gefeßt, in diefem Augenblicke 
für das Wohl des Landes aus eigenen Kräften mit 
Geld wirkten zu fönnen, und es erübriget derſel⸗ 
ben, um dem Lande in diefer Lage nuͤtzlich zu fein, 
nur noch das einzige Mittel, durch ihren noch im: 
mer aufrechtſtehenden Kredit eine ergiebige Abhuͤlfe 
zu verfchaffen , und die Landesinfaflen menigftens 
von der druͤckenden Ausfchreibung und erefutiven 
Eintreibung der ganzen — jur Berichtigung der 
Kontridution und Nequifitionen erforderlichen Geld: 
fumme zu entledigen, ’/ 
„In dieier Abficht wird ein freiwilliges Anleihen 
—— ngoſtehenden vortheilhaften Bedingniſſen er: 
I) „Als Darleihen werden angenommen Bankogettel, 
in» und ausländiihe acceptirte Wechſel, welche 
nicht über drei Monathe laufen, und alle Geld: 
forten. 
2) Unter dem Betrage von 25 Fl. wird kein Dar 
feiben angenommen, und jede höhere dargelichene 
Summe muß in einer runden Zahl beftehen. #7 
3) Jedes Darleihen wird ju 6 Gulden vom Hun— 
dert in balbjäbrigen Friften verjinfet, und das Ka: 
pital nah hergeſtelltem Frieden gegen halbıährige 
Auftindung in gangbaren Geldiorten hinausbezahlt 
werden, und zwar dergeſtalt, daß auf eine in Banko— 
jertein, inländifhen Wechſeln oder Scheidemuͤnzen 
vorgelichene Summe in gangbaren Banfozettein 
oder Scheide: Münzen, uud eine in ausländiichen 
Sechſeln oder Konventions: Geld nadı dem 20 Kl, 
Suß vorgeliehene Summe in Konventions : Geld nad) 
eben jener Währung, nach weldyer die Vorleihung 
geſchehen ift, die Rückzahlung des Kapitals bei Ver: 
lauf der Aufkündigungs-Frift geleiſtet, und eben fo 
auch die Zinfen bei den erftern Geldiorten in Van: 
Eozerteln, und bei den leßteren in Konveutionggeld 
verabfolger werden, */ 
4) » Dei Darleiden in Wechſeln Hat der Darleiher 
von dem Zeitpunkte des Anleihens bis zur Verfall: 
ger des Wechiels ein halb Procent für jedes Mo: 
mach zu Beraten; dagegen erhält jelber die vom 
Tage des Anleihens verzinsbare Obligation.’ 
5) Alle jene Darfeiher, welche bis zum 20. Säner 
2856 ein Darleihen bei dem landfchaftlihen Ober: 
einnehmeramte erlegen, erhalten zwei Prozent Gra— 
7 welde gleich bei dem Erlage dee Kavi— 
nom ber erlesten Seldforte abgerechnet werden 
Zanıı, vom 21, Yäner an aber hat keine Sratifitation 


mehr Statt, / 





‚9 


6) „Denjenigen Darfeihern, welche das Darlchhen 
in Konventions: &eld erlegen wollen, und auf die 
Rauͤckzahlung In Konventions⸗Geld Verzicht leiften, 
wird der Dukaten im Werthe zu ri 5 8r., 
der Laub: oder Kronenthaler ju 38.7 K., der 
Konventionsthaler zu 2 Fl. zo Kr., ein Viertelkro⸗ 
nenthaler zu 4628., und ein Zwanziger ju 28% 
tr. angenommen. # 
7) sr Für die Sicherheit diefer zum Wohl des Lan: 
des aufjunehmenden Kapitalien und Jntereſſenzah— 
lungen bat nicht nur die Landſchaft mir ihrem Ver⸗ 
mögen und Einkünften, ſondern auch das Land im 
Sanzen zu haften, und die Landichaft wird die Syn: 
tereflen und Kapitals-Ruͤckzahlungen eben fo puͤukt⸗ 
lic) leiften, wie es bei den im Sabre 1801 auf 
Ahuliche Art aufgenommenen Kapitalien geichehen 
iſt.“ 
8) „Jedem Darleiher ſteht es frei, das Darleih— 
en ſelbſt bei dem ſtaͤndiſchen Obereinehmeramte, 
oder aber bei dem Diſtrikts-Kommiſſariate zu ers 
legen , und diefem wird zur Pflicht gemacht, die 
von Parteien erlegten Antehens:-Berräge aufzuneh⸗ 
men, und mittelft eiger ordentlihen Konfignation 
ohne Zeitverfäumniß zur Landichaft abzuführenz 
in dem Falle aber, wenn bis zojten Jaͤner Anleih⸗ 
enspoften zum Kommiffariat erlegt werden, welche 
bis zum 20. nicht abgeführt werden können, am 
darauf folgenden Tage hierher die Anzeige zu er⸗ 
ftatten. # 
2 yr Weber die zum Obereinnehmer : Amte erlegten 
nleihen. wird dasſelbe nad der unter einem er 
baltenen Weifung die landſchaftlichen Obligationen 
in Folge diefes Patents, oder bei größerm Zufams 
menfluße der Gelder Erlagsiheine ausftellen,, und 
ſolche in einem rubigeren Zeitpuncte mit Obligatier 
nen auswechfeln. Im Falle 
10) „durch dieſes freiwillige Anleihen von ber ver: 
möglicheren Claſſe der Landes: Inſaſſen, oder frem⸗ 
den Parteien feine fo ergiebigen Summen in der 
gehörigen Zeit einfließen follten, um die Kontribus 
tion und Requifitionen berichtigen zu können; fon: 
deru doch noch zu einer Ausichreibung oder erzwung⸗ 
enem Anleihen wider Willen geichritten werden 
müßte: fo würde in diefem Falle denjenigen, welche 
ein freimilliges Darleihen erlegt haben, ſolches an 
dem erzwungenen Anleihen, oder durch Ausichreibe 
ung angetheilten Betrag abzurechnen geſtattet werden, 
Damit aber aller Zwang, welcher in jedem Falle 
vielen Landesinſaſſen fehr läftig und druͤckend fallen 
mwirde, vermieden werde ‚, hofft die Landſchaft von 
der vermöglicheren Claſſe der Realitäten = Befiker 
und Gewerbs: Eigenthämer fowohl, als von den 
übrigen vermösglicheren Landes» Bewohnern; vor: 
üglich aber auch von jenen, melde bierlandes 
ergwerte, Tabriken, Eiſengewerke und Holz⸗ 





ſchwemmen befigen, und einen fehr erträglichen 
ündel treiben, um fo mehr ergiebige Anlehens⸗ 
ummen ju erhalten, ald man bei einem erzwung⸗ 
. enen Anleihen, oder einer Ausichreibung alle derlei 
Eigenthämer und Nutznießer vorzüglich in das Mit⸗ 
leiden zu ziehen bedacht fein würde, Won der Land⸗ 
Schaft des Erzherzogthums Deftreich ob der Enns,’ 
Linz , den 25ften December 1805. 
Frankreich. 

Den Foͤrſtern in den Departementen des linken 
Rheinufers erlaubt ein kaiſerl. Dekret vom z2ften 
Dez. bis zum ıften Jaͤner 1810 ihre Protokolle, 
Berichte in deuticher Sprache abzufaffen; von da 
an joll keiner mehr Förfter werden können, der 
nicht die franzoͤſiſche Sprache verfteht. | 
Ein kaiſerl. Dekret von eben diefem Tage begreift 
die Windbuͤchſen, ſowohl Flinten als Piſtolen, 
unter die Zahl der Gewehre, deren Verfertigung, 
Gebrauch und Tragen durch die Geſetze verborhen 
if. Alle Perfonen, bei denen man, nah Be: 
kanntmachung des gegenwärtigen Dekrets, derglei: 
> Gewehre finder, follen vor das Zucht: Polizei: 

richt gezogen, und in Gemäßheit des Geſetzes 

vom 23ſten Mai 1728 beftraft werden. 
Ein Schreiben von dem Roche for ter Gefhwar 
der beftätigt die gegebene Machricht von der Ruͤck⸗ 
kehr desfelben in diefen Hafen, und fagt, daß es 
auf jeinem Streifzuge 59 englifche Schiffe, fünf 
koͤnigliche Schiffe, und eine Korvette genommen 
Habe. Mehrere find glüclid angefommen, Die 
meiften hat man verbrannt oder in Grund gebohrt. 
Er hat 950 Gefangene gemacht. Die Equipagen 
find gefund und haben wenig gelitten. 

Beihluß der geftern abgebrodhenen, in 
einem frangdfiihen Blatte enthaltenen 
Betrachtungen. 

„Gewoͤhnliche Politiker mögen die Stärke Fa 
Staaten nah der Menge ihrer Bewohner, dem 
Werthe der Producte ihres Bodens und ihrer Ins 
duftrie berechnen. Mit diefer Berechnung fiel das 
große Reich des Darins und des Montezuma, und 
China würde in der Nanglifte der Mädhte die erfte 
Stelle behaupten, So redete man in Sparta, 
Ahen und Rom nicht; fo berabmwiirdigend dachte 
Alerander, Epaminondas, Caͤſar und Oranien nicht, 
daß fie die unfterbliche Kraft des Menſchen mit 
Gold und Waarenballen aufiwiegen wollten, Was 
Frankreich fo mächtig macht, ift wicht fein frucht⸗ 
barer Boden; fein umfallendes Gebieth, und die 
"induftrie feiner Bewohner. Alerander, Franz II. 
und Georg II. waren gewiß im Stande, Onadrat: 
Meiten mit Quadratmeilen, und Millionen Unterr 
thanen mit Millionen Unterthanen fatiftiich zu ber 
kaͤmpfen; aber mit dem Genie feines Beherrichers 
and feines Volkes vermochten fie den Kampf nicht 


h beftehen. Das Übrige Europa ift um ein Jahr; 
undert hinter Frankreich juräd; und wenn es den 
Rampf gegen diefes Reich noch fo oft wiederhehlen 
tönnte und möchte, immer würde die politifche und 
militärifhe Verfaſſung Frankreichs fiegreih aus 
demjelben hervorgehen. 


u. oten bis den ızten Zäner 1806 find bier im 


gesohren; geftorben: 
19 Söhne. 16 Erwachſene männl, Geſch 
14 Ködter. 14 : = » weibl, Geſchl. 
14 Kinber, 
©. 33 gebohren. 44 geftorben. 


Sind alfo 11 mehr geftorben als gebohren. 


— —— 


Morgen Abends wird Hr. Abt Vogler ſich auf der 
im evangeliſchen Hofbethhauſe nach feinem Simplifica⸗ 
tions = Spfteme neuumgeſchaffenen Orgel hoͤren kaſſen. 
Das Näbere wird der Anfchlags » Zettel beſtimmen. 

Es fucht jemand einen Meifegefellfhafter nah Wien, 
der heute oder morgen abgeht. Im Zeit. Comt. lann 
das Nähere erfragt werben. 

Stangba und Rapolter von Angéburg ver: 
kaufen während der Dult, mebft ihren befannten Gold 
und Eilber : Waaren, Pointes d'Espagne, Vördeln, ge: 
fitte Haubenborden und Flecke, auch verſchiedene Sorten 
Choccolade, ſowohl geringere, als auch feinfie Meilänber, 
Roͤmiſche, Turiner und Geſundheits-Checcolade; ſeiner 
Thee Havſon, und geringere Gattungen; feinſtes Pot⸗ 
pourri auf den Oſen zu ſireuen, im Glaͤſern zu 48 und 
24 Kr. Logiren bei Hrn. Carl Albert zum [dwary 
en Adler Nro. 6 über 2 Stiegen. 

Baltafar de Castelli von Angeburg, ver 
kauft bier während bdiefer Merle, allerlei Uhren nnd 
Uhernacer : Werkzeug, gut und billig; Bat fein Gcwülb 
am Ede der Mofengaffe, wie gewöhnlich. 

Kunf : Anzeige. Heute und alle Tage biefer 
Dult, werden im Thale beim Metzg er-Braͤuer, 
Breitruͤcks grofe mechaniſche Kunſtwerke, und gang 
nen erfundene Phantasmagorien, oder optiſch koͤrperliche 
bewegliche Geiſter Erſcheinungen, uebſt einem optiſchen 
Ballet, taͤglich weimahl vorgefelit. Der Aufadg ber 
erſten Verſtellung it um 4 Uhr, und der Anfang der 
pweiten um 7 Uhr. 

Madame Haque, Modehaͤndlerinn von Straßburg, 
bezleht die gegenwärtige Meſſe mit einem Aſſertt⸗ 
ment ber neueften Parifer Modewaaren: als gefiid: 
ten Filofh zu Kleidern, reih mit Eilber gefidter 
Kleider, geftidter Halstächer von Filoſch, geftidter 
moufelinener Schleier, ſeidener Parifer Frauenzim⸗ 
mer:Schube, afen Gattıngen feiner Frauenzimmer- 
Handſchuhe, feiner rothen Schminke, verſchiebener 
Haar: uud Hindpomaden , Wafchnaffer und Eſſenzen 
vom beiten Geruche, dann feiner fünflihen Blumen 
und Diademe von Gold und Silber nah bem neue: 
Ken Geſchmage. Sie verfpribt die billigfien Preifer 
und erbittet fi geneigten Zuſpruch im ihrer Nieder 
Inge bei Hrn. Freudeuſprung, bürgerl. Chirur⸗ 
gus in ber Schäflergaffe, Nro. 107. 


— Ban. | 
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Deutſchland. 
Münden, den ıgten Jaͤner. Se. Majeftät 
der Kaiſer der Franjeien und König von Italien 
übten am ı3ten d. M. Sr. Erc, dem koͤnigl. 
ifchen Herrn Staatsminifter und Commandeur 
von Salabert den großen Orden der Ehrenlegioit 
in ertheilen. Se. kailerl. koͤnigl. Majeftät nahmen 
die Inſignien diefes Ordens aus den Händen Sr, 

Erc. des Seren Minifters der auswärtigen Ange 
tegenheiten von Talleirand, und überreichten 
folche höcteigenhändig des Herrn Miuifters von 
Salabert rc, indern Sie ihm zugleich öffentlich 

eine ı eichnete Art, und im den gnadigſten 
9 erung Hoͤchſtihrer Achtung 
geben geruheten. 
te man am 12. Jan. 
Würde ausgerufen. Alle An: 
waren jur feftlichen Begehung 
Epoche gelad "Man hatte 
en; die daſelb menden Franoſen 
ju bittens und td wie fie ſich 
en ibres hohen Bundesgenoflen 
ef Tafel, Ball durch die 
und eine große Beleuchtung. 

4, vom ı4. Jan. Die vor einiger 
te Dermuthung, daß man die 
Meichsritterichaft und des deut: 
miterordens gegen Würtemberg, 








































I3ten d. Verlaß genommen wor: 
ic beruhen Taffen wuͤrde, traff ne: 
jegen macht hier eine in Circulo ab: 
= fhmwediiche Erklärung , die aber 
Heorium nicht diktirt, oder in Cir— 
& wurde, ziemliche Senfation. ie 
rücken die Gründe auseinander, 
4. von Schweden für gut 
jetigen Beitumftänden an den 
es Reichstags Peinen Antheil 
here in der nächften Zeitung.) 
anterie und wirternbergifche 
adt vorbei nach Ingolſtadt hin, 
R 13. Janer. Geſtern war 
m welchem im hiefiger Stadt die 
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don unſerm allgeliebteften Landesfürften angenoms 
mene Königswürde unter Paradirung dev bürgers 
lichen Infanterie und Cavalerie dem zahlreichft vers 
fanmelten Volke feierlichlt proffamirt wurde. Der 
Ausbruch der Freude nnd Anhaͤnglichkeit für unf 
ern allerdurchläuchtigften König, und unſre allerdurch⸗ 
laͤuchtigſte Königinn ertönte von allen eiterts 
Mad) diefer feierlichen Ausrufung wurde in der fat 
tholiichen und proteftantiihen Pfarrkirche folenner 
Gottesdienſt gehalten, und das Te Deum abarlınas 
en. Abends war Couper und Slluminatien der 
Stadt mit ſchönen Emblemen. Beſonders nahm 
ſich die Beleuchtung des Hofgerichtsgebaͤudes, welche 
das koͤnigl. Hofgericht veranſtaltete, ſehr prädtig 
aus. An dieſem großen anſehnlichen Gebaͤnde war 
oben eine flammende Sonne, worin der Nahme 
Mapoleon jehimmerte, dann das Bildniß unſers 
alleranddiaften Königs unter einem koöͤnigl. Ihren: 
Himmel mit transparenten Karben: anf den Seiten 
glänzen die Mahmens Buchſtaben M. ı.. L. und 
A., mit oben ſchwebenden Kronen: dann Ulm mit 
der Unterſchriſt dem aoften October, Münden den 
ıaten Dktober, Lofer den ıften November, und 
Anfterliß den zten December nıle Forber : Kränzen 
ummunden, Bei dem Portale des Hofgerichts— 
Gebäudes mar der Tempel der Gerochtigkeit mit 
der Aufſchrift: „Huldigung den Sefeken. Auch 
das Patriciathaus, in welchem ſich die Leſegeſell⸗ 
fchaft befindet , war ſehr ſchoͤn beleuchtetz der Eins 
gang desielben firllte einen Triumphbonen vor, auf 
welchem 4 transparente Fignren fanden, nämlich 
die Minerva auf Ulm und Aufterlis demtend; die 
Goͤttinn des Sieges auf den baieriſchen Löwen fich 
ftüßend mit blauer und weiſſer Binde, worauf die 
Worte zu leſen waren: ‚Lofer, Scharnitz, Iglau;!““ 
die Goͤttinn des Friedens mit der einen Hand das 
koͤnigl. baieriſche Wappen, mit der anderen die 
Koͤnigskrone fallend; dann die Rama, mit den in 
der Hand baltenden Landdhirten von Tirol, Vor 
arlbera , den Gegenden des Junſtrohms :c, Unter 
diefen Figuren flammte aolden: In bello v.ctoria, 
dat victoria pacem, pıx fegem, Tegi reznumi 
Ganz oben am Gebäude Ichwebte der franhoͤſiſche 
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Adler mit der Umfchrift: Corona bavariae Jeonis 
socia oronae Napoleonis, : J 
Den Schluß des Feſtes machte ein zahlreich be: 
ſuchter Ball, und, damit auch an dielem feftlichen 
Tage die Armen frohen Antheil nehmen founten, 
wurde für fie während dem Souper «ine Samm— 
lung angeftellt, wozu erglebige Beiträge von Den 
jubelnden Gäften floffen. Hoch lebe das unter Ma: 
zimilians glorreicher Regirung wieder. hergeftellte 
Königreich von. Baiern ! 
Bamberg, den Taten Jaͤner. Unfere Stadt 
feierte heute ein großes Nationaffeft, die Wieder: 
Herftellung der Souveränität und der koͤnigl. Waͤr⸗ 
De in unſerm vielgeliebten König Marimiliau 
Joſeph. Mit Aufgang der Sonne begrüften hun 
dert Kanonen den Ichöuen Tag, tem die Segen: 
wänfhe und ber Jubel der Cinwohner vorgeeiler 
waren. Um 9 Uhr verfammelten fi die Eänigl, 
Kollesien, und das koͤnigl. Militär in dem königl, 
ESchloſſe, ven wo aus durd die von der Garnifſon 
und der Bürgerichaft gebildeten Meihen der Zug 
nach der Domkirche gieng. Der Herr Dompropft, 
reiherr von Hutten, bielt, von unſerm Seren 
uͤrſtbiſchofe dazu beauftragt,. in feinem Nahmen 
Das hohe Amıt, nach welchem das Te Deum, unter 
Abfeuerung von 100 Kanonen, abgejungen wurde, 
Inzwiſchen hatten das kön. Stadtgericht und ber 
ſtaͤdtiſche Werwaltungsrath in der Martins: Pfarr: 
tirche einem eben fo feierlichen Gottesdienſte beige 
wohnt, ven wo aus fie fi auf den großen neuen 
Marktplatz verfügten, Hier hatte das Biirgermilis 
taͤr ein großes Viereck gebildet, innerhalb welchem 
nuter militaͤriſcher Muſik und unter algemeinem 
Zurufe: „Es lebe unfer König! ꝛc.“ das für 
nial. Dekret perlefen wurde, vermöge deflen Se, 
fönigl, Majeftät der biefigen Stadt die Bitte aller: 
gnädigft gewähret haben, diefem Plate den Nah: 
sun Marimilians: Mag zu geben, - Mehrere Salı 
wen des Buͤrgermilitaͤre ſchloſſen dicke Feierlichkeit, 
Abends 6 Uhr gaben hundert Konenen das Zeichen 
jur allgemeinen Beleuchtung der Stadt: bier blieb 
vom Palafte an, bis zur Pleinen Wohnung des 
Taglöhners keiner zuruͤck; die ganz eigene Lage 
Bambergs, die prächtigen Gebäude, die ſchoͤnen 
breiten Straflen, die fih in dem Fluße ſpiegeln⸗ 
den taufend Lichter, die ſchoͤne windftille Macht, das 
laute allgemeine Sjubeln des Volkes erhöhte unaus⸗ 
forechlich dieſes merkwürdige Feſt. Ein Maskenball 
Deihloß deu dur Teine Veranlaſſung, durd allge: 
ine Begeifterung und Volksliebe, fo wie auch 
eine Folgen für Volkswohl, für unfgre ſpaͤteſten 
Madrtömmlinge umvergeßlichen Tag, 
Mach Driefen aus Leipzig, follen Die kurſäͤchſt⸗ 
ſchen Regimenter bereiss in ihre Friedensgarniſonen 
azvrad kehran. 


— —— — —— — — 


ů— — 


Wien, den zten Jaͤner. Die gefrige Mondes⸗ 
finſterniß wurde auf.unjerer kaiſerl. koͤnigl. Univers 
ſitaͤtsSternwarte von drei Aſtronomen beobachtet: 
von dem Böniglich : baderifchen Hofrath und kaifers 
lich: franzäfiichen Ingenieur :Oberft Seyffer, von 
Dr, Triesneder und Profeflor Bürg Die 
wichtigen Momente nach wahrer Sonnenzeit find 
felgende: Anfang der Finfternif oder Eintritt des 
Mondes in den Erdſchatten um 11 Uhr 35 Mi— 
nuten 45 Sekunden, Triesneder. Chatten 
beruͤhrung des Miittelpunctes von Plate 11 Uhr 
58 Din. 50 Ser, Seyffer. Bon Menelaus 
ı2 Uhr zo Min, or Sec., Seyf ſer. Austritt 
des Mondes aus dem Schatten 14 Uhr 26 Min, 
11 Sec., Dürg. 14 Uhr 26 Min. 21 @er., 
Bepffer 14 Uhr 27 Min, 06 Sec, Tries⸗ 
neker. Dr. Ingenieur-Oberſt Seyffer beob- 
achtete mir einem Dollondſchen Achromaten von 3 * 
Fuß Brennweite und Z5mahliger Vergrößerung; 
Hr, Dr. Triesnecker mit einem werfühigen Items 
torſchen Neflector mit 40facher Vergrößerung; und 
Hr. Profeſſor Buͤrg mit einem fünfüßigen ES pie 

elteleskop und Zomahliger Vergrößerung, Die Freis 
van von Mast eine Rennerinn und Beſchuͤtzerinn 
der Sternkunde, beobachtete gleichfalls dieſe Mondes 
finfteeniß auf der Privat Sternwarte ihres Hauſes. 

Hannover, ben 5. Jaͤner. Borgeftern Abends 
um so Uhr rücdıe das erfte uud zweite Linien⸗In⸗ 
fanterie: Bataillon von der Deutichen Legion, auf 
feinem Marſche von Springe, bier ein. Erf um 
4 Uhr Nachmittags hatten fie Marſchordre erhal 
ten. Letzteres wurde nad) Döhren verlegt, kam 
ſchon geftern frühe wieder hier duch zuräd, und 
feste feinen Marſch nah Verden, Bremen u, ſ. w. 
fort; und erfteres, welches bier im Orte blieb, ik 
heute fruͤhe eben dahin nachgefolgt. Es bleibt num 
in diefer Gegend von diefen Truppen nichts zuruͤck, als 
die Rekruten, welche aber auch, Sobald fir alle montirt 
und.armirt find, welches in wenigen Tagen der Fall 
fein wird, eben dahin nachgeſchickt werden jollen. 
Die Nuffen werden nun, in Verbindung mit den 
Bdyweden , die Belagerung von Hameln übers 
nehmen, welche leßtere nunmehr in diefen Tagen 
hierher vorrücden werden. Das Petersburger Gars 
de: Örenadier- Regiment wird auf einige Zeit, und, 
wie es ſelbſt hofft, den ganzen Winter bier bleis 
ben, dahingegen eine andere Abtheilung Ruſſen die 
Stelle wieder einnehmen, welche die obigen 2 Bas 
taillone deuticher Truppen verlaffen haben. - Der 
ruſſiſche General Liewen wohnt auf dem Für 
ſtenhofe. Die Dfficiere dieſes Armeekorps ver— 
zehren in den Öffentlihen Käufern anſehnliches 
Geld, und find in dem Durchſchnitte lauter artige 
und von den biefigen Einwohnern wohlgelittene 
Leute. 


— — 
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Rekruten und Ruſſen mit einander gerechnet,” von 
weichen lebtern ſich 2093 Mann hier befinden, lie⸗ 
gen nunmehr -in unſter Stadt Über 7000 Mann 
Rriegseruppen 5 eine Anzahl, wie man fie noch 
nit Eur u haben fih erinnert. 
talienm 
Meitand, den 2ten Janer. Der Micekönig 
bat ein zmeites Schreiben am die proviforifchen Ne: 
girungen in dem Venetianiſchen, folgenden Inhalts, 
erlaflen: „Sie werden, fo ſchleunig, als moͤglich, 
Dasjenige Ihrer Mitglieder an mid) abfenden, das 
von ben.bereits an ®ie, fowehl an Geld, als an 
Lebensmitteln und anderen Öegenftänden ergange: 
nen Reqwifitionen, fo wie aud von allen bereits 
geſchehenen oder noch geſchehen follenden Abtiefer: 
ungen am beften urlterrichter if. Ihr Deputirter 
wird fi bei mir mit den Deputirten der übrigen 
Provinzen vereinigen, umd ich werde, nachdem ich 
Nmmtliche Deputirten angehört haben werde, Ve: 
dat darauf nehmen, daß ſolche Maßregeln erarif: 
fen werden, melde zu gleicher Zeit die vortheil: 
hafteſten für die Armee, und die mildsften und bil: 
listen fur Ihr Land fein werden. In Zukunft 
werden Sir mir jeden Samftag ein Verzeichniß 
der im Laufe der Woche an Sie geftellten Begeh— 
ren, fo wie deflen, was Sir in Folge derſelbeu 
—— haben, zuſtellen.“ 
Ich wunſche, jedesmahl getreulich von Ihnen 
alles zu erfahren, was für die Berproviantirung 
der Armee geichehen jein wird, Won Ihrer Pünte: 
lichkeit in Erfüllung diefer meiner Abfichten wird 
gewiller Maßen das Wohl Ihrer Lnteraebenen 
abhängen. Die Umftände erheifhen Opfer von 
ihnen; aber ih will nur diejenigen, die unumgäng: 
Ub norhwendig find. Wenn daher, wie ich daum 
glauben kann, Veruntrenungen Statt haben, und 
nicht abgeftelle und beſtraft werden ſollten, fo wir: 
den Cie allein fih Vorwürfe deßwegen ju machen 
baben; denn Sie würden mir die Wahrheit nicht 
sein gefage haben. Ueberdieß ꝛc. Unter; Prinz 
Eugen.’ 
Bra, Den a8ften Dec, Nachrichten aus Ne: 
apel bringen mit, daß täglich Rekrutentransporte 
auf Wagen dort anfonmen, um die 10,000 Mann 
volltändig zu machen, welche die Koöniginn aus zu⸗ 
en bat. Allein die Ruffen einen 
wenig. Neigung, fü einzulaſſen; 









ih in den Krieg 
man fagt fogar, daß ein. Ruſſiſcher Adjutant 
alfers angekommen jei, mit dem Befehle, 
eich. wieder einzuſchiffen, und die Partei 
arone zu verlaflen. Der König von Sar— 
en if von Saeta nad Neapel gekommen, 
Bar in Dem Hotel des franzöſiſchen Miniſters ſich 
miegire, umd it unverzüglich von der Königin 


befucht worden. Es gehe der Muf, daß er den 
Doerbefeht der vereinigten Truppen übernehmen 
werde. Bor einigen Tagen ift das Tedeum wegen 
gänzlicher Vernichtung der franzöfiichen Armee, hier 
gefungen worden !! 

Padua, den éten Jaͤner. Nachdem unfer Bis 
cetönig den ganzen Tag gearbeitet hatte, ift er 
heute Abends im der einzigen Begleitung feiner 
Leibadjutanten abgereifet. Mach einigen, nah Bi: 
cenza, nad anderen, noch weiter, Bei feiner Ab: 
reife fagte er, daß er nicht lange ausbleiben mürde, 
Der Himmel fegne Ihn. 

Sranlreid. 

Paris, den orten Jaͤner. Der Raifer hat den 
Divifionsgeneralen Bandamme, St. Hilaire, Friant 
und Legrand das große Band der Ehrenlegion ers 
theilt, Die Divifionsgenerale Belliard, Bilfon, 
Eaffarelli, Lery, Malher- und Nanjouty find zu 
Großoffizieren der nämlichen Legion ernannt wors 
den. 

In verſchledenen deutfhen und frangdfiihen Zeit: 
ungen, auch in der unfrigem vom ofen Jaͤner b. I. 
(aus Nro. I. bed Niederrbeinifben ECouriers 
vom ıften Jaͤner gezogen) ift ein Artikel erichienen, 
den ber Hr. Graf von Pocci, Dberftlieutenant des kön, 
baier. Generalitabes in einem eigenbändigen Schreiben 
als durchaus falih und erdichtet erklärt; indem man ihm 
darin einen Titel beilegte, den er nicht babe, und ihn 
eine Sprache führen ließe, welche eben fo ungereimt, als 
unwärdig jener großen DBegebenbeit (bie Auſterlitzer 
Schlacht) wäre; auch hätte er in der Sendung, we: 
mir Se. Majeität der Kaifer ihu an unferd Kauigs Ma: 
jeftät beehret hätten, feine der angeführten abgeihmadt> 
en Anekdoten angeführt. Wir beffen, daß diejenigen, 
melden die Quelie diefer Erbichtung vielleiht befannt 
ein dürfte, nad dieſer authentiſchen Berichtigung nicht 
fäumen werden, den aufgenommenen luͤgenhaften Aufſatz 
zu wiederrufen. —— 

Straßburg, den ııten Jaͤner. Im hieſigen 
taiſerl. Palaſt hatte man Alles zum Empfauge des 
Kaiſers und der Kaiferinn. eingerichtet.  Unver: 
muthet fam aber Befehl, die kortbarfien Mobitien 
einzupaden, und nad Paris abzuführen, was auch 
geftern gefchehen if. Kr, Eiteve, Schatzmeiſter 
der Krone, gieng mit dem kaiſerl. Schatze eben: 
falls in die Hauptftadt ad. Dr. Lemarrois, Adius 
tant des Kaifers erwartet bier die Ankunft des 
Monarden. Geftern Abends gieng ein anderer Ad+ 
jutant dur, der die Nahricht nad) Paris uͤber—⸗ 
bringt, daß der Kaiſer feinen Aufenthalt in Muͤn— 
dien um 10 bis 12 Tage verlängert habe, und 
daß er erft nach volljogener Vermählung des Prins 
jen Eugen diefe Stadt verlaflen werde. 

Rußland. 

St, Petersburg, vom aaften Dec, Am vers 
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sangenen Sonntag verfammelte ſich der hieſige Adel 
und die Kaufmannſchaft in der Kirche der Kaſan— 
ſchen Mutter Gottes, um gemeinihaftlicd für das 
Wohl und theure Leben des allgeliebten Kailers 
den Schutz des Allmaͤchtigen zu erflehen. Diefe 
durch allgemeine und einftimmige Webereinkunft 
veranftaltete außerordentliche Gottesverehrung war 
eine Folge des Gefühls der innigen Dankbarkeit, 
welche das vom Kaifer an den Militär : Gouverneur 
erlaffene Refcript erregt hatte, das Seine Zufried: 
enheit mit der Theilmahme der Bewohner Seiner 
Reſidenz an Allem , was Ihn betrifft, ſo herzlich 
und edel ausdrädt. In einer von der Kaufmann: 
Schaft zwei Tage vorher gehaltenen Zufammentanft 
ward einmüthig befchloflen, jum ewigen Andenken 
biefer ehrenvollen Aeußerun 
jährlihen aufierordentlichen Beitrag von 3000 Rus 
bein zum Beften der Armeu zu entrichten. 

Seftern und heute Abends war die Stadt mit 
Pracht und Geſchmack beleuchtet. 

Mehrere Privat: iinternehmer errichten bier ges 
meinfhaftlih ein Mufeum Alerandrinum und ha: 
ben darüber einen gedrudten Plan ausgerheilt, 
Bie haben die Abſicht, in einem bejonders dazu 
beftimmten Haufe eine Sammlung von Kunſtwerk⸗ 
en aus allen Fächern zum Studium für die Abon: 
nenten aufzuftellen und damit eine Sammlung von 
den beiten willenihafrlichen Werfen jowehl, als 
Zeitichriften ; zu gleichen Gebrauche zu verbinden. 
Auch wollen fie eine Zeitfchrift herausgeben. Das 
Abonnement wird nicht über 60 Rubel fein, 








Den böditpreistihen. Finanz : Colegien, Hof = und 
Domänen » Kamen und -Oberforftämtern. in Deutichland 
wird gebührendfi- angezeigt, daß in dem altgemeinen 
Rameral: Correfpondenten für Deurfär 
land folgende zwei gründlidhe und vollftändige 
Abhandlungen erfhienen find: 1) Ucher die Nuͤtzlichleit 
und Schädlichfeit der Saͤugthiere und, Vögel, deren Ver: 
tilguua den Jaͤgern zur Pflicht gemaht wird. Bon bem 
ruͤhmlichſt bedannten, zu einer zoelogiſchen Meife nad 
dem Cap von Er. königl. preußiſchen Majeftät beſtimm⸗ 
ten Hrn. Di. Golbfuf. 2) Entwurf und Vorfchlag 
gu einer wohlgeordneten Kanzlei: Praris in Beziehung 
auf Finanz: Eollegien, Hofs und Domänen : Kamern. 
Von einem gefehrten Geihäftdmanne, 


Unterzeichneter bezieht diefe Meſſe zum eriien Mahle 


mit Nürnberger Manufaktur: und einem huͤbſchen Affors 
timent, Furzen franz. Galanterie = Waaren. Er verſichert 
die billigite Bedienung. 
G. Fried. Melzer, von Nürnberg. 
F Winandy Vater und Sobn, Fatrifanten aus 
Verviers in Frankreich, berichen dieſe Münchner 
Meſſe mit einem volltändigen Waaren: Lager feiner und 
anderer Tücher, doppeitfroifirter Kaſimirs, Eoatings und 


— ——— 4 


für beftändig einen” 





Kalınoufd, ihrer eigenen Fabrit, als blau und grün in 
der Wolle gefärbte, kaſtorſchwarze, einfärbige und mes 
lirte in den. neueften Modefarben, fo wie auch Nelfong, 
Schawls, Bilard: und Spieltiſch- Tücher ic. Eie wer: 
den. fortfahren’ en gros, und im Ansjchuitte um die Fab⸗ 
ritpreife zu verfaufen. Sie baben auch ein Sortiment 
nah dem neueſten Gefhmade, vom feinften Gourgourau 
und Sammet auf Seide für Damen : Kleider, Draps 
und Serges be Eope, Mancheſter, Dimitied oder Bar: 
cent, Piles, Koilinettes, Wollen: Cordes, Swandowns, 
Knöpfe ıc., die fie auch um fehr billige Breife verkauf⸗ 
en. Ihr Lager ift auf dem Mar:Jojeph: Plane im 
vitrich⸗ Negelhaufe im erften Stode Lit. G. Nro. 17 
neben Hru. Weinbändler Frank. 

Winandy Pe&re et Fils, Fabricans A Ver- 
viers en France, frequentent cette feire de Munie 
avec un assortiment complet des Draps fins et autres 
de leur propre fabrique , consistant en bleux et verds 
teins en Laine, en noirs castors, en unis et müles, 
dans les couleurs le plus A la mode, ainsi que Casi- 
mirs, Callemouks, et Coatings fins et doubles croisds, 
dans les memes couleurs, Draps pour Nelsons, chäles, 
Billards et tables de jeu etc. Il continueront A ven- 
dre' ces articles en gros et en detail au prix de fab- 
zique, 1ls ont aussi un bel assortiment au gout le 
plus nouveau „ et dans les plus fines qualites des 
Gourgourans et Velours sur Soye pour Robes, Draps 
et Serges de Soye, Manchesters, Dimities ou Basins, 
Piques Toilinettes. Wollen- Cords, Swandowns, Bou- 
tons etc., qu'ils vendent A des prix trös- reisonnables, 
Leur Magazin est sur la place de Max Joseph dans 
la Pitrich- Regelhaus, au ser Lit. G. Nro I7 prös 
Mons. Frank, Marchand des vins, 

Madame Sauereffig empfiehlt fih mit den neu— 
efien Mode: Maaren, ald Hauben, Hüte, Blumen, eds 
ern , Band, Taffent, Eeidenzenge, Kreppflot von allen 
Farben, Halstäher, Schalls, Chignonfämme, Fächer, 
fertige Kleider , Fiafer zum Neglige, Strümpfe, Hand» 
ſchuhe, und noch verfchiedene andere Waaren. Logitt im 
goldenen Hahn in der Kaufinger Gaſſe Nro. 1. 

Den 16. d. kommt dais Heern Gerdard Arämers 

Fuhrwerk von Mannheim bier an; mer Verſon 
dungen bet, als naͤmlich nah Diüffsitorf, Achen, 
Kobleng, Frarkfart, Heifen Darmjtait Badın Durlach, 
Hrivelderg, Biuchſal, Straf urg. Raſtadt Heilb ou, 
Far ſtadt, Stu teart, Calwe, Einen, Dillingen, 
Ulm , und noch mehreren derſelten Gegenden, teliche 
ſich bıy Hin. Artor Rriter ia der Löwe grube gu mels 
den , wo es um ſehr biligen Preis dahin geliefert 
wird. 











— 


Fremdenanzeige. 

Den 15. Jaͤner. Hr. Geiger, Kauſmann vom Ulf, 
im Adler. HH. Luß und Clorer, Kaufleute ven Frank⸗ 
furt, in.der Ente. Hr. Graf v. Baſſenheim, vom Aſchaf⸗ 
fenburg, ebend. Hr. v. Pfifterer und Hr. Gruber, Kauf⸗ 
feute vom Lindau, im Aöwen. Hr. Tieiffer, Hofagent 
aus dem Hohenlohiſchen, mit Hrn. Sefretär, im Zireng, 
Hr. Dberft Graf v. Preyſing, von der Armee, im Zahn. 
Hr. Finfterlin, Profefior von Paris, beim Damiſchen. 


— — —— — 
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ate Beylage zn Nro. 16. der Sonnabend⸗Zeitung. 
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. Seilfdaften. 
Verfteigerung. Da man bey hiernacdhgefektr 
. baier. Nofgerichte zur Gerflcigerung ver 
ſchaft der verichten Landihajis-Regifira 
5 Tperefia Held, beſt⸗ dend in einem 
Sefchmude , etwas Perlen und Prätioien, 
— und dergleichen Tabatieren, 
eng, ungetüden, fo andern, Geraͤth⸗ 
alten 1. den 23. und 24. diefes in der an der 
im Buchbinderhau‘e Über 2 Stieg:n 
vornheraus bufindlichen Wohnung der Verſtorbe⸗ 


De a: ad ne DIE Trainer 
ten : ad m Federn 
—— gemacht. Münden, den 13. Jaͤ⸗ 
EEE ai, u, Beam, 
* ac, 2, Elster, See 
gerung. n ag ben 22, 
Bun bis Schlag ız Uhr 
ah in ng ref Baer — die von 


dem verlebten Seuttalſeldzeugnciſter Grafen von 


Salern hinterlafienen Rutisenpferde, fhrvarze 
braun, 5 Jahre alt, —535 gegen gleich bare 
am ben verkauſt werden. 


| ah 
“ # Ey i d 

un * re ige Be 
fol. Hefgerichts⸗ Inventur» Koms 

ihr Andorh —8 oͤnnen, wo denſelben 


Wird, ſothane 2 Pferde indeſſen 
Augenjchein zu nehmen. Münnen, 
ben 17. Jäner 1806. 


—* gr —A t 
. von Taufkirch, ent. 
r Sefretär Beiß. 
Derfleigerung. Auf Ableben der Frau The: 
jan, geweſenen Hofperlenfajjerinn, 
wird deren snrücgebliebener Kleiner Hausrath, 
meiftene in — —5 —— 
ben gegen gleich ba:e Sejadlung verfauit, und 
* ma deln Derjleigerung am Donnerstage 
‚Den Säner auf der Hoffatt, im Haufe Nro, 
121, 098 um 9 Uhr der Anfang gemacht, 
\vweru Kaufsluflige gesiemend eingeladen find. 
Fperfteigerung. Auf Ableben des geweſenen 
| Gearhs und geheimen Sefretärs , dann 
Zablmeifiers Tul. Herrn von Plög wer⸗ 







Den in dein Wohnung in der Prannersgafle, 
ro. 192, Mondtags den 27. dieſes Monaths 
Tirabe von 9 bis ı2 Uhr, und Nachmittags von 2 bie 
ih perichiedene fahrende Habſchaſten, beſtehend 


>> und Waſchkaͤnen, Tiſchen/ 





Seffeln, Spiegeln, vichen Betten, Buͤchern, Zinn 
und Kupfer, Dann jihönen Mabdlereyen und Sils 
ber, au Frauensimmerdleidern, den Meifbie- 
thenden gegen glei bare Bezahlung verfauft, 
Kunfsiuftige belieben alfo an obgedachten und 
aıhfolgenden Tagen jur beflimmten Zeit zu ers 

feinen. Münden, den ı6. Jaͤner 1806, 

Ziel. von Ploͤtziſche Telaments» Erefution. 

Königl. Hoſgerichts⸗Adookat Leeb, 

als Teitaments- SG: Ror. 

Bey nnferzeichnetem Amte im fogenoanten Wil 
helminifhen Kolegium über 2 Stiegen if eine 
Hemlich beträchtliche —— ordinaͤrer und feiner 
Mannshäte zum Auffchlagen, auch runte folde 
bon verſchledenet Gattung, nicht minder Frauen⸗ 
immer» und Kinderhüte, dann graue und blaue 
Straußfedern fowohl in großen Dartien als eine 

n, um die biligfien Preiie zum Verkaufe fell. 

er alfo dergl.üchen D_te an ſich zu bringen ge⸗ 
benft, kann fich in der dortigen Kauzley zu jeder 
Stunde melden. München, den 2. Jaͤner 1805. 

- Königl. Baier. Hofoberrichteramt. 
J. 23. von Hoffietten, Hoſoberrichter. 
Aktuar Böhm. 

Xaver Hagen und Walter führen ein {ds 
nes Sertimert ron * Gattungen eugltſcher ud 
franzöfifcher Waaren , als : glatten und getfreiiten 
Mandefier, Kıfimir, feinen Dimities oder englis 
hen Barchent, feinen Koton oder engliſches Berk, 
ale Sorten fein« oſtindiſche meiße und gefärbte 
Sacktücher, ertrafeine gedrebte Baumwolle, baums 
rolene und ſranzöſiſche ſeldene Fraren, und Her 
renfträmpfe , ertraieine ſchwarze und braune ger 
fhnärelte Patenrfäde, wie auch andere Gutruns 
gen von Baͤumwolle und Kemeelhaar, fnrse und 
lange jeidene Handſchuhe, geftreifts, alatt- , bros 
Kirk: und geſtickten Moufelin, $ und £ englifchen 
Mouſſeliabattiſt, alle Sorten Piques, feidene 
Gilets, alle Gattungen glatt⸗, brodirt- und ges 
ſtickte moufielinene Frauen: und Herren-Halstuͤcher, 
ſchwarzſeidene Haistücher, enaliſche färbige moufs 
felinene Schawls , feine hollaͤndiſche und andere 
Leinwand, franzöfiihe Linon, alle Gattungen ge— 
färbter Nanfinets,, oſtiudiſche Nankins, elaftiiche 
Hofenträger, s Knöpfe à ı fl. ı2 Pr., und andere 


Hungen mehr. 
aben ihre Boutife in der weiten Strafe, dem 
altefer: Kirchentharme gegenüber, Niro. 32. 
Georg Ronrad Grofh, Meufelinicbrifam 
aus Pauja in Sachſen, bat bey gegenmärtiger 
Dultzeit allhier ein Lager der fchönften :Mouffelins 
für Herren und Frauen um frhr billige Preife, 
darunter find bunt: und weißgeſtickte Hals» und 


MRortücher, ais avch andere init großen und Fleinen 
farbigen Bordurea, feine Damans, Fenuſtervor⸗ 
hänge, Battiſt, Spitzeulleider, große und Reine 
gedructe Herren» und Frauentüder, dunkel» und 
weißgelammfe Barchente, Die feinften Herren 
und Frauenſtruͤmpfe. 
rigen der Art an, und kann ſich Jedermann 
pölige Zufriedenheit verfprechen. Seine Boutile 
iſt in der weiten Safe, Nro. 33. 

Mad, Leger, Modehändlerinn, hat die Ehre 
Herren und Dnmen dieſer Stadt zu beuachrichti⸗ 

en, daß fie ein Sortiment hält von Arbeiten iq 
Sul und eſticktem Drgandin, ald wie Hauben, 
ChHemifer: ®, Schleyer, Arrmel und gewöhnliche 
gan: wie auch à la Mameluk, alles neu von 

aris angefommen ; Ebrmifettes von Perfal für 
Männer ; monfjelinene Ueberröde; lange Schawls; 
Barrituren in Zull; battiiene Nalstäder ; ger 
flikte Gllets; Handihuhe , engliihe Baumwolle, 
ireiße und melirte zum Sticken und Striden, und 
andere Artikel. Sie verkauft ins Große und 
Seleine im billigften Preife. Sie wohnt im ſchwar⸗ 
jen Adler bey Hru. Albert, 


Balthafar de Caſtelli von Augsburg verkauft . 


bier waͤdreud dieſer Dult allerley Uhren und Uhr⸗ 
inacherwerkzeug, gut und billig; bat fzin Gewölbe 
am Ede der Roſengaſſe, wie gewoͤhnlich. 

Eufin, Kaufmann in Goldarbeit , Uhren, und 
dergleichen Artitel, macht hiermit feine Wohnung im 
Gaſthoſe zum ſchwarzen Adier belannt, 

Cufin, Maschand en horologerie »et Bijeuterie, 
previent les perfonnes „ qui pouroienat avoir befoin 
de fes articles, quꝰ il et loge Al’aigle noir. 

Georg Garıp von Aumpfmähl bey Negensburg 
verkauft diefe Dult feine, aus ſpaniſchher Wolle ges 
witfte Serieufchlafröde,, bdergleinen Maunsleibchen 
mit Aermeln, Pautalons, Frauenleibhen, Strümpfe 
und Halbſtruͤmpfe, Hofenfäte. eine Boutike if auf 
—* Paradeplatze, dem Kalteneckerbraͤuet gegenuber, 

ro. P 155. 

—Luchſinger und Streiff aus Glarus in der 
Schwein beſuchen das erſte Mahl biefige Dreylönigs 
dult mit einem wobl affertirten Iönarenlager von ges 
dructen Schawls aus eigener Fabrik in 7/4, %4r 
10/4 und 12/4, wie auch mouffeliinene Mannshaise 
binden von neueſten Geſchmage; verfpregen gute 
Bedienung und billige Preife, Sie fiehen ın der 
weiten Gaſſe. 
einrih Wiültner von Derlinghaufen bey Vie: 
lefeld verfauft ale Sorten hollaͤndiſche, Warendoͤrfer⸗ 
und Bielefeider : Leinwand; verſpricht die reelſte We: 
bienung , und logirt beym Bilferbiäuer No, 3, über 
1 Stiege. Bittet um geneigten Zuſpruch. 
Michael Straßner von Pappenheim hat bie 
Ehre anzuzeigen „ daß er dieſe Dult augekommen iſt 
mit einem fhönen Sortiment feiner ſchon befannten 
„adten micerfbaumenen Preifentöpfe von allen Sorten 
‚ber neueften Fagon, dann maſernen, porzelläncnen, 
auch Aufſatz⸗ und Vertpfeifen, Tabaksbeuteln, ſchoͤnen 
neumodiſchen Pfeifenröpren, wie auch verſchiedenen 


Er nimmt auch ſehr girne 


Sorten Kanaſter, ımb bergleihen mehr. Er garau⸗ 
tiert für gute, aͤchte Waare, veriprict. Be billigſten 
Preiſe, und handelt auch gerauchte meerſchaumene 
Kopfe Dagegen ein. Er bittet um einen geneigten 
Zufprub. Seine Boutite iſt in der Mitte des Yas 
radeplatzes, den Herren‘ Gebrüdern Motti gegenüber, 
uud fein Logis bev Hrn. Tenfeldart. 

Leopold Stöwer von Offenbach am Mapn ver 
Fauft in der Kaufingergaffe, im Xondnerbofe, Nro. 3, 
um den Cinkayfspreis hollaͤndiſchen Strid: und Näh: 
faden, blau: und rothzeugenes Garn, englifhe Struͤm— 
pfe, baumwolene und fädene, fo auch Nahtmüsen 
für Herren, baummollene und fädene, Kinderftränpfe, 
feivene Strümpfe und Handſchuhe, Battift, fo auch 
Sadtücher von Battiſt, eugliſche und frauzoſiſche, und 
engliihes Stridgarn, weiß: und melirtes, feine lei⸗ 
nene Herrenbuter:Bändel, Brabanter und franzoͤſiſche 
Episen, oftindiihe Sacktüuͤcher, Franzen, und Kleider 
Sander al — — ganz feine 

amenjtränpfe, ittet um geneigten Zujpru 
verfihert gute und billige Kar, — * 

Stanz Paul Zootmayr, Tuchfabrikant von 
Münden, gibt fid) die Epre einer hohen Nobiefle 
und verehrungswürdigem Publilum anzuzeigen, 
daß fein bereits ſchon längere Zeit eröffnetes Dias 
—— für immerhin offen ſiche. 

r verſpricht ſich um fo mehr geneigten Zuſpruch, 
ba er ſeine ſelbſt fabrizirte mittel- und ganz feine 
molfäcbige Tuͤcher, die er fomohl en gros ald em ° 


s detail verkauft, gewiß vor jedem Aadern um die 


moͤglichſt billigſten Habrifpreife zu geben im Staus 
de it; und borft Hierdurd um fo gewiller ſich bes 
fiens bey den Kaufleuten vom Eande zu empjeblen. 
Deſſen Faden ift im Haufe des Titl. Hrn. Landes⸗ 
‚Direftionsraths von Wolf, Nro. 13, auf dem 
Mar: Jofepbb- Plage. BL 
DVerfauf eines ganzen Hofes. Den 3ten 
Eünftigen Wonaths Mär; mird der 2 Stunden von 
Münden ſich —5*— ganz neuerbaute, und 
hierder grund» und jurisdiftionsbar geherige ganze 
Hof zu Feldkirchen, nedft den dabep beindligen 
77 Jucharten Aecker, wobon einige bereits anges 
baut find, und 30 Tagwerfen 08, dann 2 
Tagwerken Gartenwieien, unter Vorbehaltung 
hertſchaftl. Ratijitation mit dem Auhange plus 


"Licitanti gegen bare Bezahlung verkauft, daß 


2000 fl. vom Kauf Mliling zum Nugen eines jeden 
Gutsbeſitzers ewig unverziaslich l.egen bleiben. 
Die jährlihen Reichniſſe von dieſem Hofe beftehen 


‚an Hojaulagen in aı fl. 53 fr., zureinfahen Steuer 


41. 45 fr, an grundhertl. Etift: und Pfenning- 
gilten, dann Kuͤchendieuſt in 45 fl. 6-it., um 
Scharwerkgeld 7 fl. 

Diefer Zu wird auf Leibsgerechtigfeit verliehen, 
und darf von den liegenbleibenden 2000 fl. fein 
Laudemium entrichtet werden, aud) wird man dem 
Käufer nad) Umſtaͤnden die Zertrümmerung des 
50.5 bewiligen. Kaufsliebhuber koͤnnen dader 
dieſen Hoi in Augenſchein nehmen, und fi »er 


näbern Umfände wegen bey untergeichnetem Ver⸗ 
walrurgsamte erfundigen. Der Anfang der Bells 
biethung iſt in Loco Feldfirhen Vormittags 9 
Uhr, wofeluft das Unboth ad Protocollum genoms 
men werden wird. Wft. den 16. Jaͤner 1806. 
Königl. baleriſches gräfidy von Lerchenſeldiſches 
Verwaltungsamt der —— Unterthamen zu 
Aſchheim und een n. Landgerichts 
en. 
Lict. Yof. Sutor, Verwalter. 
Ein ganz neues, gut verjertiotes Quer-Forte⸗ 
piano um einen billigen Preis gu verkaufen, 


D. * 

Eine buͤrgerliche reale Kaffeeichenfs » Geredhtig- 
keit ſammt aller dazu gehörigen Einrichtung ift 
mit abrigkeitlicher Erlaubnig um billigen Preis zu 
verkaufen, und glei zu beziehen. D. ü. 

Zwey Meine Standen von der Stadt If ein 
Shlöghen zu verkaufen oder zu verfiften, an der 
tandftraffe, nach neueſtem Selhmade gebaut, mit 
6 Zimmern, 2 Küchen, Speife, Keller, Stalung 
mis Stuͤcke Vich, 2 Stadeln, ıg Tagwerken 

au, rinem gropen Garten am Hauſe, worin 

4 gegen so Dbftbäume defter Qualitaͤt befinden, 
einem Dienenhaufe-nebft Taubenfobel, 4 Stuͤcken 
Wied; wad der ganzen Baumannsfabrnig. D. uüͤ. 
In der Peruſagaſe, Nio. 272, find ſehr ſchoͤne 
Masten und DBalkleider für Damen und Herren 
un febr billigen Preis ju haben. Auch find von 
allen ———— rauen immerkleider zu verleihen 
———— 

n nz. mie Endesunterzeichnetem 
die BE: Punſcheſſen; su haben. Von diefer 
fen; nimmt man zu einer Maß mit ein wenig 
Thee gejottenen Waſſer ein Quart, oder den drit: 
ten Theil der Eſſenj, und der Punſch ift fertig, 
Diele Eſſen; ift befonders auf Reifen und auf dem 
Lande zu empieblen, mo man nit immer mit Lis 
wmonien, Zuder und Arraf verfeben if. Mittels 
Diefer Efien, kann man zu jeder Stunde, und in 
menigen : licfen einen Punſch haben ; bie 
Bnufrille foftet 2 fl. 48 Fr. Briefe und Geld wer⸗ 
ben fränfirt ansgebetben. . 
Auch IR bey feldem gute Ehoccolade das Pfund 
| 2 fl. und 2 fl. 30 fr. zu haben. 
ra zumal 1377) 
beym Plagibräner über ı Stiege. 
ES wird von Jemand auf ein Landgut, wovon 
dee € um 14,000 fl. in der Brandayefuranz 
find, ein Kapital von sooo & auf 
rehnporhef und gegen billige Bedingnifie auf 
nen geſucht. D, ü. 
Dan {uhr ein gibs gs an einem ſchoͤ⸗ 
Blase zu verkaufen. D. 
5 mit aller mögliden Reiſebequemlichkeit ver» 
‚ud in beilen Stand gefekter Batards 
eiüen biligen Preis fell. D,ü, 


3 . 







Ein anf einen Batarbivagen geböriget: 

neues Por der —— gen 

meer Geinwand gelttert, ih um Diligen Nreis 
ferde iſt zu verfaufen. D.ü. 


fell. D.ü. 

Eine Chaiſe auf z 

Belm Schleibingerbräuer in der Schwabinger-- 

fle iſt ſhwarzes Wildpret und Fafanen um einen 

iligen Preis zu haben. 

Es it eine ſehr leichte Chalſe auf zwey⸗ ober 
einfpäunig, ein guter aftiger Schlitten, fall gay 
neu, dann verfdiedenes ‚altes brauchbares Eifen, 
wie auch ſchon gearbeitetes neues auf Wigen um 
billigen Preis ju verkaufen, und Nro. 79 iu der 
Kaufingergaffe zu erfragen. _ 

Jemand wuͤnſcht ein auf einem biefigen Haufe 
u 4 Prozent als erfie Poſt anliegendes Ewiggeld» 
Kapital pr. 1000 fl. zu kransportiren, und ver: 


ſpricht annehmbare Bedingnife. Das Nähere ik 


m Hackengaͤßchen, Nro. 183, über 2 Stiegen su 
erfragen. 

3000 fl. zu 5 Prozent Jutereſſe werben auf ein 
Haus in der Stadt als erſte ſichere Hypothekpoſt 


* Balbjäßriger Yuflündung aufjunehmen ges 


Ein drey Stockwerke hohes, fehr gut gebautes, 
nnd in einer ſchoͤuen Strafe wiſchen dem Markt⸗ 
lage und der Relidenz entlegenes Haus iſt zu vers 

I = bes Kauffihilings kann ald Ewiggeld, 
und z als Hypothek auf mehrere Jahre unauifünd- 
Ki liegen bleiben, & wird mit 1000 fl. jähelichen 

riften, und nur £ bar bezahlt. D.G. 

8 iſt ein Garten vor dem Schwabingerthore 
ganz, oder die Hälfte davon zu verkaufen. D.ü. 
’ Es — Ey hintere Theil eines Hauſes zu verkau⸗ 

en. . * 

Ju dem Kornmefer Riedermayriſchen Haus—⸗ 
keller dahier qm Marktplage werden zwey Fäller 
Rheinwein, naͤmlich eines mit Bacheracher rothem. 
von 1798, das andere mit Ungfleiner weißem von 
1788, beyde von vorzägliher Güte, angebrochen, 


"und an Kaufluſtige in ganyen, halben oder Viers 
tel⸗Eimern dergeitalt abgegeben, daß die biehge 


Maß nicht höher als ı fl. 24 kr. zu ftehen kommt. 
Audort iſt auch aͤchter Arac, Liqueur perficot, 
Eau de Vie d’ Orleans er de Languedoc, Pit 


ſchengeiſt, Mannheimerwaſſer, Rheinifcher Brannt- 
‚wein, und Weineffig in billigen Preifen gu ver⸗ 


kaufen. 
Ferner iſt eine Partie wohlbeſchaffener, und zu 
Waarenverſendungen tauglicher Kiſten dafelbſt Fäufe 
lich zu haben. 
Eme neue Wiener-Chaiſe, mit Federn und 
Gamaneablifen , ift zu verkaufen. D.ü, ° 
vendre 


Une Chaife neufe, lezöre et folide. On s’ad- 


'drefie au Bureau des Gazettes, 


Ein ſeht ſchoͤner moderner Batard if zu verfan- 


F — ç e—— — — — 


fen A m 8 ee neue Chaife, jedoch von Mittel 


Un tses beau Batard à la mode eſt ä vendre, 
aufli une Chaife neufe d’une forme moyenne, - 
In der Scanzifchen Buchdrucferey in der Send» 
lingergaffe find die Gefege und Vorfchriften der 
— und Gymnaſiſten, wie auch ſaͤmmtliche 

erke des Baron⸗ von Kreitmaieriſchen Codex 

Max. Nov. Civilis, oder neuverbeſſeries und er» 
gerne baierifches Staatsrecht, mit allen Anmer⸗ 

ngen, um billigfte Preife zu haben. 
ganz neuer , nad) dem modernſten Ges 
fhmade gebauter Flügel bis in das hope C ift in 
ber Wohnung Nro. 216, Über 3 Stiegen, in der 

Dienersgafle um billigen Preis zu verkaufen. 

Alte und ächte Tofater» Efienz, und 

Achter Tofater : Ausbruch ii zu haben: 

Nro. 45, am Rufinithurme, über 
3 Stiegen. 


Derlorne oder gefundene Saden. 

Letzten Sonntag blieb ein Bärenftaucher in der 
—2* liegen; der redliche Finder wird erfucht, 

n gegen Belohnung dem Zeitungs = Eomtoir ju 
übergeben. 

Es iſt Dienſtags Nachmittags eine goldene Uhr 
unwiſſend wo verloren worden. Der redliche Fin⸗ 
der wird erſucht, felbe gegen ein Karolin Belop- 
nung in’s ZeitungssEomtoir zu bringen. 

Am Dienftage Abends murde eine englifche 
Druckſchnalle verloren. Gegen angemeflene Be: 
lohnung ift felbe von dem Finder in dem gräfl. 
Seiboltedorfiſchen Haufe, Nro. 6, über 2 Sties 
gen, gütigft abzugeben. 

Den 14. diefes Abends ift von der Dienerd- 
gaſſe bis in die Kefidenz ein Ohrring von Kauten 
verloren gegangen; der redlihe Finder wird ge⸗ 
beihen, diefen in die Dienersgafie, Nro. 123, 
gegen eine Erfenntlichfeit gu bringen. 

Den 16. biefes if, im Theater ein battiftenes 
Sacktuch mit ausgenähten Kanten verloren wor« 
ben; der redliche Finder beliebe es in's Zeitungs» 
Komtoir gegen angemeffene Belohnung ge bringen. 

Den 14. Jaͤner ift ein frangöjches Gebethbuch, 
betitelt Priöres tiris de U Ecrisure Sainte, ſchwar; 

ebunden in einem Schubfutteral , mit mebhrern 
Bildern und Gejchriebensm , verloren worden, 
Der redlidie Finder wird — erfucht, ſol⸗ 
ches gegen 2 ee Fenntlichkeit zuruͤck⸗ 

ellen. B. . 

a 15. dieſes find Abends wey zufammenges 

« fügte franzöfiihe Schlüftl verloren worden. Der 
inder derseiben wird höflich gebethen, ſolche im 
eitungs- Komtoir abzulegen. 

Abgewichenen Dienftag find von einem Land- 
wirthe an Groſchen und Sechſern so fi. unweit 
demn a verloren worden ; der xedliche 
Binder wird Höflih erfucht, tale gegen ein Ras 


zolin Belohnung Ind Krotenthal, Neo. 136, über 
3 Stiegen zu überbringen. 
D ienftgefude. 

Ein junger Menſch, der mit guten Utteflaten 
verfehen ift, und Barbiren, Frifiren, Rechnen und 
Schreiben kann, wuͤnſcht ale Bedienter bey einer 
Defigen oder fremden Herrſchaft unterzufommen. 


Ein Gärtner von mittern Jahren, ohne Sind, 
welcher ſowohl in Bäumen als in englifhen Ans 
lagen fündig if, und dejien Frau die erfie Koͤchinn 


"war, and) die Oekonomie verfteht, und bepde bey 


großen Herrfchajten gedient haben, ſuchen dergleis 
hen Dienfte, oder ald Hausmeifter. D. ü. ® 

Es wird eine Perſon von gefegten Jahren ges 
fucht, fie fen Deutſche oder Franzöiinn, die ges 
ſchickt arbeiten, und die Aufſicht über Kinder, 
nebft der Kinderwärterinn, bejorgen kann. D.ü. 

Ein peufionirter ne ſucht mit einem 
Pfarrer zu permutiren. D. uͤ. 

Ein biefiger Künftler , welcher zu feiner Lich 
lingsbefhäfttgung der Jugend Unterricht in der 

— gibt, empfiehlt ſich einem hohen 

dei und verehrungsmwärdigen Publilum. Seine 
Wohnung ift in der Schäflergajfe, Nro. 118, über 
3 Stiegen. 

Ein Frauenzimmer von guten Aeltern, welche 
Kenntnifie im Nähen, Stricken, Sticken, und 
Frifiren beige, wuͤnſcht bey einer Hertſchaft in 
einer Stadt oder auf dem Lande bis Georgi alg 
Kameriungfer einen Play zu erhalten. Da foldye 
auch Defonomie verfteht, und eine Herrſchaft eg 

erne jeben wärde; fo würde felbe mit größtem 
Berguägen ſich auch — für haͤusliche Ges 
ſchaͤfte interefficen. D. u. 


ö— — —ñ —— — ——— —— — 
Verſchiedene Runpmahungen, 
Birken-Scheiterholz⸗Verſteigerung. 

Zufoige gnaͤdigſter Andefehlung vom 16. Otjember 
» 3. foll das vorrätbige Birkenfheiters und Prügels 
bolj, betehend im 121 Klaflern Scheer und 47 Ki. 
Prügel , an _den Meiſtbiethenden gegen gleich bare 
Bezahlung öffentlich verkauft werden. j 
Man wi alfo zw diefer Scheiterholjs Berleigerung, 
und jtvar für die Revier Deifenhofen den ao, Jaͤner 
d. J., und für die Nevier Grünwald den ar, des 
nämiihen Monaths biermir beſtimmt haben. 
Kaufs liebhaber wiſſen alfo am vorbeiimmten Ta 
jedes Mapl Morgens 8 Uhr, bey der erften im Wirrhg. 
baufe zu Oberhaching, und bey der itveyten zu Worn⸗ 
bsunn ju erjcheinen. . 
Diefes wird demnach auf dem gewöhnlichen Wegse 
öffentlich befannt gemacht. Geicheheu am ze, Jäner 


1806, 
Königl. baier. Forſtamt Münden. 
e Dilis, Oberförfier, 
Künftige Woche ſucht Jemand einen Reifegefährtfn 


iu eigener Ehaife mit der Por -uah Hellbroͤnn oder 


Minufeim zu fahren D. ü 
, R 


1 


.. Ben mir Fadesunterzeichnetem 
en uk u haben. Bon diefer 
Eſſen; nilumt man zu einer Maß mit ein wenig 
Thee gefostenen Waſſer ein Quart, oder den brits 
ten Tpeil der Effenz , und der Punſch iſt fertig. 
Diefe Effenz ift befonderd auf Reifen und anf dem 
Lande zu empfehlen, wo man nicht immer mit Li⸗ 
monier, Zucker und Arrak verfehen it. Mittels 
diefer Een, kaun man zu jeder Stunde, und in 
weni en einen baben ; bie 
Bonteille foflet 2 f- 4, fr. fe und Geld mer» 
Pe if felbem * Choccolade das Pfund 

gute 
mıf.30fr., 2 fl. ond 2 fl. 30 fr. zu haben. 


beym er — 


€ iſt eine ſeht leichte Ehaiie anf zwed⸗ oder 
dafpdunig, ein guter afigiger Schlitten, fait ganz 
wi, dann verſchiedenes altes brauchbares Eſſen, 
wit auch ſchon gearbeitetes- neues auj Waͤgen um 

eu Preis zu verfaufen, und Nro, 79 in der 
Kaufiagergaſſe zu erfragen. 

Ein ganz neuer, nah dem modernfien Ges 
(amade gebauter Flügel bis in dar hohe © it im 
der Wohnung Pro. 216, Über 3 Stiesen, in der 
Dienerögafte nm billigen Preis zu verlaufen. 

Im Dorfe Robrborf, Fönigl. baieriſ. Landge⸗ 
ihres Fiſchbach, ı Stunde von Neubeuern, find 
300 Zentner gutes Pferd-Heu um billigen Preis 

berkaufen. Das liebrige it bey Herrn Paul 
Dar, Diarter dajelbfi, zu erfragen. 

Ein au Ewiggeld⸗Kapital pr. 1000 fl., 
meides auf einem fihern Haufe liegt, und das 
nterene mit jäprlihen 40 fl. richtig an dem ber 
matten Zage zu erdeben ift, wird abıuldien ges 
„acht, moben dem Titl. Ablöfer das kaufende Ju⸗ 
terefie dd. 24. April 1806 mit 40 fl. uͤberlaſſen 
rin. D.ü 


Ein Billard fammt Zugehoͤr ficht um fehr wohl 
feilen Dreis zu verfaufen. D.ü. 


Derlorne oder gefundene Sadıen 
Eine voibe Brieitafhe, worin eine Scheere, 
ermiefler, ein Tagebuch; von blau und weiten 
‚ dann eine Ordre vom Hru. Seneralina- 
mr Srafen Miarfigli fi befindet, ift auf dem 
Mese von Naldhaujen über die arbräde, links 
beam Ssfarthore über den Rımparı beym Einlaf 
z burd) das Srotentbal, die ganıe Send» 
gane hinauf bis zum Tdore verloren gegans 
+ da nun dem Eizentyümer derfeiben ſehr viel 
—* gelegen ik, jo wird der Finder erſucht, fie 


der Sendlingergafie im Tuchmacherhauſe über 
Siegen, Rro. 321, voruperaus, gegen ſehr gute 
abıugeben. = 
Es ih eine Beine Mopehändinn, Semmelſarb 
A— 


ort, verloren gegangen ; 





licht und fu 


Jedermann , dem diefe alleuſate gugelaufen fü, 
wird Hörihft erfuht, fie in die TheafinersSh va- 
bingergaffe, Neo. 237 , über 2 Stiegen, gegen 
bilige Belohnung zu bringen. 

6 ift ein Meines femmelfarbes Händchen mie 
geivigten Ohren, und einer ſchvarjen gefpisten 
Schrautze, in der Burggafle, Nro. 204, im fin- 
beunifchen Haufe über ı Stiege verloren worden; 
ber redlihe Finder wird erjucht, es gegen gute 
Belohnung zurücjuwftellen. 

Es it den zo. Jaͤner von dem Saumarfte an 
durch die Fürkenfeldergaile, bis auf den Rinders 
markt eine Striderey von Schafmwolle, mit 2 lan» 
gen Nadeln verloren werden; der redliche Finder 
wird hoͤfllchſt erfucht, felbe gegen eine FrPenatliche 
keit in das Spänglerhaus auf dem Nindermarkie 
Über 1 Stiege ju bringen. 

Am Abend der Beleuchtung iſt ein weißer Pu⸗ 
bei verloren gesangen, mit ſchwarzen Ohren, und 
auf dem linken Auge ſchwarz masfirt , er ijt balb 
geihoren, mit dem Haare ſchon wieder bewacbfen, 
und hatte ein Fa or in Halsband. Man vers 
—— — Belohnung, weun map ihn ju⸗ 
r —— 

iſt den zo. Jaͤner ein kleiner kLandroſenkrauz 
von der Sebaſtians kirche bis in die ——— 
verloren worden, mit filbernen Blatteln re. 
sugeben beym Golofchunied tm Ahtenhofgäfchen. 

Ein großer Pudel, ſchwarz und weiß, langhaa⸗ 
tigt, if entlauſen; wer davon weiß, beliebe ihn 
gegen gute Belohnung im der Prangersgaffe, Neb. 
. ber ı Stiege abzugeben. 

leuſtags den 21. d. M. hat ein Dienſthothe 
eine tothe Taſche mit efwas Geld verlmen; der 

inder beliede fir gegen Belohnung in’s Zeitungs 

omtoir zu bringen, h 

a! Freitag Mittags gleng ein Heiner rdth⸗ 

sbaariger mopsartiger Hund, mit einer 
ganz ſchwarzen Goſche, umd altem tothen tikchenen 
Bänden am Halje verloren, Der Fiuder oder dem 
er zugelaufen, bringe ihn gefälligft gegen Erfenntlichs 
keit, auch Erlag jeder Ausgabe, im Falle er getauft 


"wurde, Nro. 45 über 3 Stiegen naht am Muffins 


Thurm, 





Dienſtgeſuche. 
Ein penfionicter a ſacht mit einem 
Pfarrer zu permutiren. D. 
Ein hiefiger Kuͤnſtler, welcher zu feiner Lieb⸗ 
lingebefchäittgung der Augend Unterricht in der 
eihrungsfank gibt, cuuphedlt fi einem bohen 
del und verehrungswürdigen Publikfum. Seing 
Wohnung ik in der Schaͤftergaſſe, Nıio. 218, über 
3 Etirgen. 
Ein Frauenzimmer vom guten Velten, weiche 
Keoninife in: Nadhen, Stricken, Stuten , nad 
Friß en befigt, woͤnſcht bey einer Herrichaſt m 


ı 


—— 


eine Stadt oder auf dem Lande bis Georgt ale 
Kameriungfer einen Vlatz zu erhalten. Da folde 
auch Defonomie verfieyt, und eine Hertſchaft e8 
gi“ jeden würde; fo würde felbe mie groͤßtem 
Bergnũgen fih auch zugleich für haͤusliche Ges 
fhäite intereffiren. D. J. 

.. Ein Bedlenter von geſetzten Jahren, welcher 
bereit! medrere Jahre bei Herrihaiten grdienet, 
und fehr gute Zeugnife auffuweiſen har, fucht 
bei einer hiefigen oder jremden Herrihait fernere 
Dienſte. ©, di. 


Verſchiedene Bundmabungen. 
Vorladung von flücheigen Durjchen, 

Na je nadfolgende »ießgerichrifche Unterthaus⸗ 
ne, a 

Andreas Mayr, natürlich erzeugter Tondlfohn vor 
Hifeu, 

Anpress Rochart, ein Zimmerer allda, 

Jobang und Beorg Wimbacer, Stöfelbauernföhne 
von Froſchham, 

Jganaz gillebrand, Hackenſchmiedgeſell, 

Johahn Zeinzmann, Alter Grubeubauernſohn von 
Welsbach, 

Philipp und Joſeph Zuber, alte DObermüßiers/öhne, 

Joſeph Bravoal, Hanfenbanernfohn, J 

Andreas, Martin, und Georg KRuglſtaͤtter, Jall: 
bauernföhne von Tuͤrt, 

Franz und Joſeph Sabacher , nverberbenföhne, 
wovon zwepter duch das 206 zum ‚Kapitulanten 
beſtliunt worden, “ 

Franz Kurz, Bauernknecht, 

Franz Wembacher, Schuhmachergeſell vom Kirchberg, 

Wolfgang Foggerhuber, Mühljung von Kariſtein, 

Jatob Schwaiger , ÜBetersfohn, 

— Uchtmannegger, Haiberſohn, und Binder⸗ 
geſell, 

Sımon Kifenbichler, Wälhersfohn von Nonn, feiner 
Profelfion ein Braͤuknecht, 

Philipp, Mathias, Beorg, und Joſeph Eiſen⸗ 
bichler, Fallenfteinerfühne von Norn, und erftere 
sen ihrer Wofeſſion Bindergefellen, 

Andreas und Johann Wiederberger , Lftenföhne, 
wovon zweyter durch das Los zum Kapitulanten 
beſtimmt worden, 

Philipp und Rupert Yiederleusner , Webersföhne 
von Aufern Weisbach, 

Johann Beisier, Mierathalerfohn, 

Mathias Eder, Kendlerſohu, feiner Profeffion ein 

Schmiedknecht, 

Michael Zerbſt, Rirbauernſohn von der Riſtfeicht, 

Daun son der Stede Reichenhall: 

Joſeph Tremel, Spioffergeich, 

Kaſpar Madlſeder, Mebgerefohn, und Hutererge 
ſell, durch das Los zum Kapitulanten beſtimmt, 
ohann Althammer, Mepgerfnect, 

—— Georg Grapogl, Webersſohn, ohne Pro 
eitton, 

Jobans Georg Straifer, Bauerninchr, 

Johann Georg Prenil, Salzziehereiohn, 

Georg Poſch, Huffhmiedgefell, 





Tohrru Moll, Mil: und Wideriung, 
Job Baıpar garlsher, Schubmachergefell, 
Franz Moßhammer, Metzgerknecht, 
Gocthard Zillebrand, Baͤgerjung, 

Jako) Altmann, Baueruknecht, uud Kapitulant, 
Jobang Martin Gofbamer, Zinimergefell, n 
Per Aigl, Bauernkuecht, 

Andreas Fritzenwagner, Banernkuecht, 
Simon Langbeinzl, Maurer, 

Georg Ettl, Schuhmachergeſeli, 

Joh. Karl Schmoͤtzl, Mehgerkuecht, 
Martin Schmaoͤtzl, Mehzgerknecht, 

„Job. Georg Maſt, Schloffergefelt, 

Jakob Wolfgang Inzinger, Meurergeſell, 
Joh. Jakob Scheiblecker, Maurerpolier, 
Anton Valentiner, Zimmerer, 

Job. Liederer, Schloſſergeſell 

Joſeph Mayrhoſer, Kederergeiell, 

Mathias Mayrbofer, Metzgertnecht, 

Alois Miayrbofer, Schloſſergeſell 

Georg Dillinger , Bauernknecht, 


Franz Manetrſtetter, Hufſchmiedgeſell, 


Job. Georg Manetſtetter, Hackenſchmled, 
Anton Goͤppler, Zimmerer, 
Georg linterlechner, Taglöhner, j 
Maxr Braun, Bauernfneht, und duch dad Los als 

Kapitnlant beitimmt, 
Theils ſchon der Konfeription, und der militärifhen 
Kapitulanten = Auswahl entzogen baben ; fo werden 
felbe, da man ibren gegenwärtigen Aufenthalt nicht 
weiß, nah Juhalt des beftehenden Militär : Kantons- 
Meglemente Paragraphis 29, 34, 35 dergeflalt öffent: 
li vorgeladen , dap fie fih binnen einer Jahresfriſt 
um jo. fiherer dieh Orts zu ftellen haben, als fonfk 
nah Berfluß derfelben ihr Vermoͤgen konfiechtt, und 
bie vorläufig beftinmmte! Kapitulanten wie bey einenz 
Defertiousfalle behandelt werden würden, Geſchehen 
Reichenhall am 6. Jaͤner 1806, 
&önigl. baier. Landgericht Reichenhall, Hofgerichts 

dezirls Münden, 
Haindl, Lanbricter. 
Vorladung der Urſula Aefliichen werben ' 

Die penfionirte Harticier:Brigadierd: Witwe Frasd 
Urſula Leßliun dabier id mnlangit mit Hinterlafung 
einer letztwilligen Difpofition verftorben. Ale bieic 
nigen, welche entweber ex Titulo Haereditatis vel 
Crediti einen gegründeten Anſpruch auf diefe Berlafs 
ſenſchaft zu machen haben, werden baber aufgerufen, 
fit) (ub Termino peremptotio von 6 Wochen entwe— 
ber in Perfon, oder durh einen hinlaͤnglich bevoll⸗ 
mächtigten Anwalt dieß Orts um fo mehr zu melden, 
und ihre Auſpruͤche zu dociren, als man außer deifen 
die Verlaffenfhaft nah Inhalt des Teftaments ohne 
meisers berichtigen würde, Münden, den 13. Jaͤner 
3806, 


Dom 
Königl. beier. Militär-Konmmando daſelbſt. 
Fhr. von Ow, Gen. Maier. j 
Ein Zalbhaus-Vertauf. 
Da man Die im allbiefigen innern Marfte Troſt⸗ 
berg bergſetts ſitunt frei eigembümlich ſogeuauute 


— —— 


Jeſeph Soriſche Hilde Wohnbehaufung ſammt hierauf 
zu gauditen ſeienden Mahlers-Gerechtigkeit auf Freu: 
tag den afen komarenden Monathse HPornung, durch 
ben Weg Öffentlichen Verfteigerung an den Mieif: 
bierheuden zu verkaufen gedentet; fo will mau fol 
qes biermit zu dem Ende Öffentlich Fund, und zu 
wien machen, daß die Kaufslufige auf vbig feige: 
fepten 28. Februar frühe Vormittagszeit auf allhieſig 
gemeinem Markrs- Narhhaufe erfchetnen, hr Anboth 
ad Protocollum geben, auch anvor dieſe Halbe Wohns 
bebaufung tu Mugenfbein uehmen kdunen, wo ſodann 
vor dem Blodeurnreiche Ave Maria läuten befagt halbe 
Wohnbedauſung famme Dablere - Gerechtigkeit den 
Meifgebenden zum Befise eingerdumt merden wird. 
Attam den gtem Jaͤuer Los, 
Königl, baierif. Markıs » Magiftrat Trofberg. 
Barthlmaͤ Ziegler. Amisbürgermeißer 
und landſchaftlicher Auffchläger. 
Enbesgefester mabt zur Behauptung feiner Rechte 
—— hiermit oͤfſentlich bekaunt, daß wenn vom 
igen Tage an wieder ein Schreiben unter der 
Leherſchrift zur Zofmark oder zum Zoſmarkogerichte 
Aunding einlaufen würde, er ſolches ohne weitere 
anerdfinet gurätihiden müßte, und zwar, weil bie 
Herrihaft Munding vermöge Diplomaris dd. Motter: 
bamb au dem heil. Dfterabend nah Chrifti Geburt 
Vierzebubundert und im Neun Zeheuden Jahr von 
Herzog Yobann von Baiern, Henuegau ıc. nit nur 
diefem Titel.zu führen, ſondern in gewifen Dörfern 
auch bie hope Gerichtsbarkeit zu ererciren berechtiget 
+ Beides zur Vermeidung unangenehmer Koll: 
Bonen oder Aufenthalt der Geſchaͤfte biermik bekannt 
armacht wird, At. Munding, den 31. Dez. 1805. 
With. Notthaft Meichsfreuberr von 
und zum. Meiffenfrein , koͤnigl. 
Kämerer und eriter Landitenrer 
Mentamts Stranbing. 
i Pferrerennen in Börsen, 
weides zum Öffentlichen Beweife des Untheils und 
= über die ** — Wohle der 
auchtigſten und allergnaͤ n Landesherr⸗ 
ſchaft Snigl. Majeſtaͤten, und der geſammten 
Pre ** gm — * erfolgten 
€ edens den ı1, ruar von nach⸗ 
gefedten Gewianfen gegeben wird. 
mu mac Belieben ein Ochs ausgelegt werben, 
Eile rothes ſchoͤnes Tuch mit Schild, 
Detto, 
Detto. 
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aden, wo 


"ten, nd am ztem dä 


gen Zeit vorgenommen werden wird, Mftum Odrzen 
den 7. Däner 1896. j 
Baron: Biereggiſ. Hofmark Görgen, konigl. Lands 
gerichts Wilsbihurg. 
Mihibasıs , Verwalter. 
Heute Mittwochs ben 22. Jaͤner iſt der britte 
Gefelfibaftsball bey Hru. Fabrmbaher Abends 7 Uhr; 


wer wicht abonnirt üft, bezahlt am Eirigange 36 Ar, 
Baͤcheranzeigen. 

Das Bildniß Er. koͤnigl. Majeſtaͤt von Baieru 
Marimilian Joſeph I. in ganzer Figur in Uniferm, 
10 Zoll hoch und 7 breit, im feinpunttirter Manier 
in Kupfer geitohen , ift fo eben fertig geworben, nnd 
in ſchwarzen Abdrüden für ı fl. das Eremplar zu 
Haben in dem Meboutenhaufe, Nro, 220, in ber Prau⸗ 
gerfgafe, über 3 Stiegen Nro. 2. 


Boierm fowohl, ald auch Auswärtige mögen glaußs 
Uch wünfden, von dem im Oeſtreich wieder erobers 
n. 5b. 5. u Münden feierlich 
eingeführten baieriſchen Geſchuͤtze Zeichnungen zu fehen 
und zu bejigen. Embesgenannser Liefert allo dem 
Yublitum von dem ſchoͤnern und merkwuͤrdigeru Pie⸗ 
een desfelben eine gerraue Abbildung in Querfolio, und 
swar bes wohlfeilern Preiſes halber mach .ber vor uns 
langſt wen erfundenen Art in Sieim Abdtuͤcken. Das 
Erempler von 5 Blättern fammt einem Dauptverjeich, 
wiß aller bierber gebrachten Kanonen mit ihren Wale 
men, Kaliber, und Gewicht f. a. und einem Furzen 
Borberichte koſtet auf ſchoͤneru Pappier so Kr, und 
auf gemeinerm 36 Kr. Gie find abjulangen entwe⸗ 
der bei dem Verleger ſelbſt im Stadtkamerſchreiber⸗ 
Haufe im SKrosentbale Nm. +45 über 3 Ötiegen, 
oder auch in Commiffiow zw haben iu der Kautiſchen 
Papier : Fabrit im. der. Haufingergafe Nete 124 m 
ebenet Erbe. Briefe und Beiiellungen erbittet man 


ſich Franco, 
Richard Purnikel, 
Mahler in Mänden. 


— — 


In der Schererfihen Buchbandlung in der aus 
fingergaffe, Yiro, 74, find nachftebende Bü: 
her zu baben: 

Pracht. Patrlotiihe Empfindungen bey der Erhebung 

Balerus zum Königreice. 6 fr. 

An YAugufte, Königian von Jralien, 4 Ir, 

Brunemayr. Volkslied auf den Frieden zwifchen Franf: 

reich und Oeſtreich. 6 Er. 

m auf die Krömungsfener Marimilian Joſeph 

IV, 3 fr. 

Der baierifche Krieger and fein Uebchen, in Mufif 

geießt von Baader. \ 15 fr. 

Daſſelbe ohne Muh. 4 fr. 

Der baierifhe Patriot, in Muſik geſetzt von *8* 

15 fe. 


Daſſelbe ohne Mufft, 4 fr. 
Wildenow,. Grundriß der Kräuterfunde, m. 10 Kpft. 

und einer. Farbeutabefle. kl. 8. 4 0. 40 fr. 
Kannengießer. Der ‚Balmenbain, fl. 8. 1.f. ı2 fr. 
Riemann, Taſchenbuch für Haus Thieraͤrzte, Aerzte, 

und Ogkonomen. 28 Dbchn, m. ı ‚Kpf. 8, 8.72 fi. 
Köppen, wBerafifpte Schriften. M. 5. 2 m 20 ft. 


Hering. Mannigfaltizreiten für mittlere — = 
1 fl. 30 
Anti Gall, oder Iramioftopifhe Fragmente, fl. * 1 fl. 
Bouterweds Aefihetit. 2 Bd. mit ı Anpfer. M. 8. 
3 fl. 36 Er. 
Ochart. Europens monarthiſche und —— 
Staaten. 4te und letzte Lieferung. ar. 8. 8 fl. 
Hofacer. Grandſaͤte — komiſch⸗ on. Elvil⸗ 
rechts. ır Bd. gr. 8. . 40 fr. 
Hoechhrimers ‚allgemeines praftiiches Haus: ge Hand: 
wörterbuch. ar Bd. von H — 2. ur. 8. zfl. zo fr. 
Golobed. Die Metaphyſit bei — F Fe 
fl. oft. 
Se zur. Gefhichte des Felbzugs ber —— Do⸗ 
nau⸗· und Bündner: Pag in ben BE 179 — 
3801. m. ı Karte. 2 fl. 40 fr. 
Eqateſpears Hamiet für fr deutſche Theater, Br. 8. 


Bteitenbach. Die Obftöfonomie, 2: Thle. gr. 8. 7 8 
Balben. Die neuteſtamentlichen Briefe. 3Thle. ar. = 
13 u 
Der Verwalter wie er ſeyn follte. 2r CHI, = 8. . fl. 
Beillodter. Predigten. 2r Bd. ar. 8. 3 fl. 
Edrö nö Das EN nud aurräglice Mittel ” 2 
werden. gr. 
 Ebaiter. —5* über bie — — dem 
ar. 8. fi. 20 fr. 
Aumpf. Wnleitung zum Gefchäftefipl. 2 Khır. — 


2 fl. 
iulond. Von dem Einfufe der Staatsarzueptunde 


auf die Etaatövermaltung. gr. 8. 4. 
Reinbarb. Predigt. ar. 8. 20 k. 
Etuziade, bie, oder der Peridenfrieg. ge. 8. 4 fl. 


Bouveau Dictionnaire portatif Frangais+ Allemand 
et Allemand-Frangais. # Vol. gr. 3. 3 fl. 36 kr. 





In alten — ** iſt zu haben: 
Auguſte, 
— von Italien. 
mn von %. 8. 
in ato, 4 4 fr. 


> Bey Ignaz Geigl und Bompagnie in Straubing 
iſt fo eben erfhienen und dur alle Buchhand— 
lungen zu haben ; 

Birunemayre, (Studien s Rektors in Etraubing ) 
Lied auf die Krönmgefever Mariniilien Jofeph 
IV. zum König in Baer. 8. 3 fr. 

— Deffen Volkslied auf den Frieden zwiſchen Frank— 
reich und Deitreih. (Nah ber Melodie ; Senf 
euch des Lebens m.) 8. 3 Ir. 

(* Diefes Lied ift bey feiner Erhabenheit fo por 
zulaͤr und herzlich, daß es als Voltslied allgemein 
aufgenemmen und gefernt zu werden verdieut, was 
um fo leichter iſt, als es über eine belichte und 
allhefannte Melodie acht. Da es in Partien um 
fehr keiten Preis kann erlaffen werden, fo kann 
mnucher Seeljorger und Voltefrennd Yung und Alt 
din aurgewegmes in Yatnkt machen. ) 

Pemde, Fol, (der detanne Heberfener ded Paline 
wraus uud von weliting‘ Gabeln) Natriotiſche em 


orabemgen Fre ber Eiüekung α zum Sek 

reiche, 4 

Der baieriſche Soldat, und 

Der baleriſche Brieger, ! 
zwey Moltslieder in Muſik vn mit artigen 
Vianetten auf Stein gedrudt, kl. Fol., bevde ju⸗ 
fanımen 15 fr. 

Obire zwey Bilder ohne dad Lied. 2 Blaͤtter. 8 fr, 


An alen Buchandlungen ift fo eten angekommen: 
Der Einmarſch der Oeſireicher in Baiern, politiſch 
und — betrachtet von Gerundius Nedlich. 
3. 12 kir 
Eine artige Schrift, die ſich von dem ſeither er— 
fhlenenen — — dur& ihr feines attifhes Salz vor: 
theilhaft autzeichnet. 


In allen Buchhandlungen it zu haben: 
Danfı und SiegessLKied, 
rapoleon 
dem Großen, 

Kaiſer von Frankreich, und König von Italien, 
Maryimilian 
dem Vierten, 
allgeliebteften — von Baier, 
un 


meinem Baterlande 
gemidmet . 


vom 
Kurfürflichen Niederbaierifchen Hefgerichtsrache 
Jofepb von Mußinan. 
Zum Meu : Jahre # Geſchenk. 
Straubing , 1806. (Preis 6 fr.) 


Sin der Expeditton der faiferl. - aus. Handlungs⸗ 
zeitung und des Verfündigers im Mürnberg, if er⸗ 
ſchienen, und im derfelben und in allen Buch haud⸗ 
lungen , Pofiämtern und Poflamssjeitungs : Erptdi⸗ 
tionen zu haben: 

F. Die fhiferlich = privilegirte allgemeine 
gandlungszeirung und Anzeigen, 
mit einer jäbrıcchen Zugabe von 12 Bogen, als einen 
befondern Werke, Das die meneften und nuüͤtzlichſten 
Erfindungen und Entdeckungen aller Nationen in 
der Chemie, Fabrikwiſſenſchaft, Apothekerkunſt, 
©rfonomies und Waarentenneniß enthalt, nebſt 
monathlichen bejondern Preiscouranten. Sn groß 
Quart, mit Kupfern. Drepjehuter Jahrgang, 1806. 
Preis des Jahrgangs 6 Gulden, oder 3 Neichtihaler 
8 Groſchen fächfiih oder 3 Sranfen. woͤchentlich 
zwey Mahl geliefert in den Poflänitern etwas mehr. 

(Die 12 frübern Jahrgänge mit den 9 Binde 
bes Neueſten und Naägkichfien der Chemie, Tas 
brikwiſſen· chaft u. ſ. ſind bey uns anſtatt 
des Preiſes von 61, zu 28 Gulden oder ag 
ıfa ðeichethaler fi zu haben), 

Die Handiungsjeirang, die bereits jrdeit gebilder 
gen Kaufınanme end Fabrifanten befanm: it, und Die, 
den Zuſtand und Die Veränderungen des Handels, 
bes Fabrikweſeus, der Wiarempreije, Frachten, Affe 
Furamen: Verorduungen und Geſetze, der Etabliſſe⸗ 
mente und Adteſſen, der neuen Erfindungen aus * 


in. Landern ditihelli; Rezenßonen von 


u... Königliche ” 
Baieriſche Staats- Zeitung 


von 


M uͤn 





Nro, XVII. 


Deutſchland. 

Münden, den zoften Jaͤner. Geſtern Morg⸗ 
ens um 7 Uhr iſt die kaiſerl. koͤnigl. italiaͤniſche 
Barde von hier nach Italien abgezogen. 

Geftern Abends iſt in dem koͤnigl. Hof: und Na: 
tonal» Theater ein prächtiger Ball, dem unfre koͤ⸗ 
nigl. Majeftäten , mebft den neuvermählten koͤnigl. 
Hoheiten beizumiohnen geruhten, auf Koften des 
Lönigl, Hofes gegen Eintritt « Billets gegeben worden, 

Augsburg, vom ıBten Säner. Heute Bor: 

mittags um zı Uhr ruͤckte das erfte baierifche Tas 
walerier Regiment König Thevaur: Legers, hier 
ein, und eine Stunde darauf zog das ızte ins 
fanterie = Regiment bier durch, um ſich uͤber Günzs 
burg nach Ulm zu begeben. 

Seftern Abends ward der Einzug des Kailers 
Napoleon in hieſige Stadt mit allgemeiner 
Beleuchtung und großem Gepränge gefeiert. 
Der Aufenthalt Ihrer Majeftäten bei des Kur: 
fürften von Trier Durchleucht, wo fich auch der 
Erbprinz von Baden eingefunden hatte, war 
fehr kurs, und die Abreiſe geihah ſchon um 4 To 
Ude Abends unter gleicher Feierlichkeit. 

Hr. Bankier Schäßler hat an fein ichön beleuch— 
teted Haus folgende transparente Anfchrift ange: 
bracht, die ihn ganz wirdig macht, dem baierijchen 
Königehum anjugehören : 

Pacem qui dedit, Patrem nobis dedit. 

Er gab uns Srieden, und — einen Vater. 
Heute it des Hrn. königl. baieriichen General⸗ 
Rieutenants von Wrede Exc. hier eingetroffen. 

Regensburg, den ı1. Sin. Der Kurfürft 
son Würtemberg hat jeinen hieſigen Comitial— 
andbten, Freiheren von Sedendori, mit einer 
Feen von 2000 fl. in den Nuheftand geſetzt. 
Ned wei man nicht, wer: zu deilen Nachfolger 
din Regensburg beftimme ift. 

4. Geihäftsträger, Hr. Bacher ift am 7. 
hier eingetroffen. 
SAhweviihe Erklärung ift, wie ſichs 
ed, nicht angenommen worben. 
Main, den 13. Jän. Nach einem vom 
ugereay an ben Magifivar zu Erantfurt 
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erlaffenen Reguifitionsfchreiben, daß die bei Frank⸗ 
furt gefchlagene Schiffbruͤcke eiligft nach Koftheim 
transportirt werden möchte, um den bei Näflels» 
heim ftehenden Truppen den Uebergang über den 
Main zu verfchaffen — ift diefem Geſuche fogleich 
willfahrt worden. Das Augereaufde Armeetorps 
bat fih nah dem Einzug in das Fuͤrſtenthum Star⸗ 
fenburg dergeftalt vertheilt, daß deflen rechter Fluͤ— 
gel über Dieburg, Seligenſtadt ıc. an das inte 
Mainufer des darmftädeiichen Antheils gezogen, dev 
linke Flügel aber Aber Koftheim, Wiesbaden in die 
Grafſchaft Eppftein gerüdt if. 

Man vermuthet, die Franzofen wuͤrden das Rheins 
gan, und einen Theil des deutfchen Reichs, bis 
ur völligen Ausgfeichung der deutichen Angelegen« 
Bis beießt halten, ’ 

Die Bekanntmachung der Friedensbedingniffe fol 
auf einer Erklärung von Preußen beruhen, die 
noch nicht einger.offen tft. 

Kaſſel, den ten Jän, Se. kurfuͤrſtl. Durchs 
leuht von Heſſen find geftern Abends um 11 
Uhr von Berlin hier zuruͤck angekommen, und 
haben das Commando Über das koͤnigl. preußifch- 
kurheſſiſche DMentralitäts « Corps d’Armee ſogleich 
wieder übernommen. Bas Hauptquartier iſt hier, 

(Kaſſeler Zeit.) 

Hier hat man die offisielle Nachricht evhalten , daß 
jwifhen Branfreih und dem Berliner Hofe das 
gute Vernehmen wieder hergeftellt fei. 

Nah dÖffentlihen Nachrichten aus Berlin folf der 
Braf von Haugwis beftimmt fein, in geheimen 
Aufträgen nad; Paris zu gehen; auch fpricht man 
ju Berlin von der baldigen Ruͤckkunft des Mars 


Ihalls Düroc. 


Je länger die officielle Bekanntmachung des In: 
halts des Preßburger Friedens fid) verzögert, 
je mehr vervielfältigen ſich die dießfallfigen Angaben 
in öffentlihen Blättern. Mac einigen derielben iſt 
die Abtretung von Dalmatien an das Königreich 
Stalien bloß von dem ehemahligen venetianifihen 
Dalmatien zu verftehen; Baiern erhält das 
deutſche Tirol, deſſen jüdlicher Theil an das Kin: 
igreich Italien fallt; das Kurfürkenchum Cat; 
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burg kommt dagegen an Baiern u. f. w. Mehr, 
als diefe Angaben, läßt fih folgendes als ber woͤrt⸗ 
liche Inhalt des ızten Artikels gedachten Friedens 


verbuͤrgen: „Die Wide eines Hoch: und Deutſch⸗ 


Meifters, die Rechte, Domänen und Einkünfs 
te, welche vor gegenwärtigem Kriege Dependenjen 
von Mergentheim, dem Hauptorte dieſes Ordens, 
waren , die Übrigen Rechte, Domänen und Ein: 
fünfte , die im Augenblide der Natifitation gegen: 


wärtigen Tractats mit dem Hoch⸗ und Deutjch: - 


Meiftertfum vereinigt find, jo wie die Domänen 
und Einküufte , in deren Befis genannter Orden 
jur nämlichen Zeit ſich ‚befindet, werben erblich, 
nad der Ordnung der Exftgeburt, in der Perjon 
und im der directen und männlichen Nachkommen⸗ 
fchaft desjenigen Prinzen des kaiſerl. Haufes, der 
von Er, Majeftät dem roͤmiſchen und öftreichifchen 
Kaifer dazu ernannt werden wird, Se. Majeftät 
der Kaifer Napoleon verfprehen Ihre gute Vers 
wendung, um für Se. koͤnigl. Hoheit den Erzher⸗ 
zog Ferdinand eine vollftändige Entſchaͤdigung 
in Deutſchland zu erhalten. 

Wien, den Isten Jaͤner. Sonntags am 12. 
diefes haben die letzten franzöfiihen Truppen, un: 
ter den Befehlen des Reichsmarſchalls Soult, diefe 
römifch> und öftreichiich » kaiſerl. Refidenzftadt ge: 
räumt, und ihren Abmarſch über St. Pölten ge. 
nommen, 

Morgen erwartet man die Ruͤckkehr des Kaifers. 
Der k. und f, £, Hofkommiſſaͤr Graf Wrbna hat 
diejelbe mittels folgenden Aufrufes angekuͤndet: 
Die unerwartenfen widrigen Eräugnifle des Kries 
ges nöthiger Se. Majeftät unſern allergnädigften 
Herrn, Ihre: gute und getreue Hauptſtadt ju vers 
laffen; allein nie haben Allerhöchftdiefelben aufge: 
höre, an dem Schickſale der Bewohner Deftreichs 
den innigften Antheil ju nehmen, und alles, was 
in Ihrer Macht ftand, aufjubierhen, um ihnen die 
Drangiale der feindlichen Waffen zu erleichtern. 
Das ftandhafte Ausdauern bei fo großen 5— 
fällen, die Ruhe und Ordnung, bie alle Stände 
en. zu behaupten wußten, die unerſchuͤtterliche 
teue und Anhänglichkeit, welche Ihr liebes Volk 
gegen Ihre Perion und Ihr ganzes Haus fo bie: 
der bewies, haben Se. Majeftät auf das Innigfte 
eruͤhrt. Mie wird daher ihr dankhares Herz den 

(much und die Liebe vergeflen, welche die Ber 
wohner der Stade und Ihrer getreuen Provinzen 
Bei einer fo ſchweren Prüfung auf die denkwuͤrdigſte 
Weife ruhmvoll erprobten. Se. Maj. freuen ſich, ei- 
ka in die Mauern Ihrer geliebten Hauptſtadt 

ca zu kehren, und ſich ganz wieder den heiligs 

en Bemühungen ju widmen, Shren getreten Uns 
erthanen den Wohlftand zu verfhaffen, den fie fo 


— ⸗⸗ 





ſehr duch ihren Biederſinn und Waterfandsliche 
verdienen. Wien, den 13. Jän. 1 
Auf ausdrädlihen Befehl Sr. Majeftär 
bes Raifers und Königs. - 
Rudolph Graf v. Wröna, 
Landesfürftlicher Hoftommilfär. 

Berlin, den Tten Janer. Se. Majeftät has 
ben den Lord Harrowby, welcher nun nad Engs 
fand zuruͤck reiſet, mit einer reihen brillantenen 
Doſe nebſt Porträt zu beſchenken geruhet. Auch der 
General von Stutterheim hat eine ähnliche, jedoch 
von minderm WBerthe, erhalten. 

Hameln, vom 2. Jaͤner. Mein Schreiben ift 
noch nicht abgegangen. Ich eröffne es wieder, um 
Ihnen die Ankunft des Hrn. von Kruſemark, Oberſt⸗ 
lieutenants bei den Garden Sr. königl. Preußis 
ſchen Majeftät, anzuzeigen. Dieſer Offizier ift zu 
unlerm General, Herren Barbou, gekommen. & 
ift mit Vollmahten Sr. koͤnigl. Preufifhen Mas; 
jeftät verjehen, um alle Feindſeligkeiten in der Geg⸗ 
end von Hameln einzuftellen, und ung während der 
Unterhandlungen die Zufuhr von Lebensmitteln zu 
fihern. 

Die Vermittlung des Preufifchen Souverains 
ift von unferm Kailer unter der Bedingung ange—⸗ 
nommen worden, daß die combinirten Armeen nichts 
im Norden unternähmen, und daß man uns eimen 
ausgebreiteten Umkreis zugeftände, um uns die 
Verichaffung von Lebensmitteln zu erleichtern. Der 
König von Preuden ift feiner Seits diefen Beſtim⸗ 
mungen unter der Bedingung beigetreten, daß die 
Eolonnen der Mordarmee und die Abtheilungen der 
großen Armee, die nad dem Main vorräden, nichts 
gegen das Hanndverfhe unternehmen. 

Wir erwarten morgen die Ruͤckkunft des Herren von 

Krufemard, der ſich zu dem General v. Kalkreuth 

nad) Paderborn begeben hat. 

Se. kaiſerl. Hoheit, der Prinz Louis, hat auch 

unjerm General angezeigt, daß feine Armee bereit 

wäre, zu agiren; er erwarte bloß, fo wie der Mar: 

ſchall Augereau, das Signal, um zu uns vorzu⸗ 

ruͤcken; alles aber ift ſuſpendirt. ie haben den 

Befehl betommen, Halt zu machen. j 

Einem vom koͤnigl. preußifcen geheimen Regifts 
rator Krug herausgegebenen Abriß der neweft 
en Statiftit des preußifhen Staates zu 
Folge, enthält der preußiſche Staat an Flächens 
inhalt 5600 geographifhe Quadratmeilen. Die 
Zahl feiner Einwohner beläuft ih auf 11 Millions 
en, Die Staats : Einkünfte betragen ei Milionen 
Rthlr. Die wichtigfie Ausgabe im Staate ift die 
für das Kriegsheer, welhe zu 14 Mil. Rthlr. 
angefest if. Davon kommen nad dem Etat von 
1797, aber ohne Servis, auf ein Jufanterie⸗ 
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‚Regiment 85,000 Kthlr., auf. ein Artillerie + Reg: 

iment 86,000 Wthlr., auf ein Küraflier : Regiment 

79,000 Rıhlr., auf ein Dragoner: Regiment von 

5 Estadrons 73,000 Rthle., und auf ein Huſſar⸗ 

ene Regiment von 10 Eskadrons 137,000 Rthlr. 
rantreid. 

Maris, den zoten Säner. Geftern Abends Mt 
der Prinz Joſeph mit einem — Gefolge 
von bier abgereiſet, um dem Vernehmen nach ſei⸗ 
nem erhabenen Bruder, dem Kaiſer, entgegen zu 


a. 
Marfeille find alle Neapolitanifhe und Sicili⸗ 
aniſche Seeleute, die ſich in dieſem Hafen befanden, 
arretitt worden; einige Tage ‚vorher war ein Bes 
fhlag auf ihre Schiffe gelegt worden. 
Ve Seoffrop if ſehr erbittert über den Publi⸗ 
ken, der gefage haben foll, es werde wieder Mode, 
fd in der Meile zu zeigen. Diefe Ausdrüde, 


fagt der Abbe, beleidigen alle Verhältniffe. Er . 


verweifet den Medacteur des Publiciften auf den 
Brief ,_ den der Kaifer am den Erzbiſchof von Par 
ris gerieben hat. Wenn das Oberhaupt des 
Staates in der Religion ein Mittel fieht, das Ans 
denken der Helden zu ehren, jagt der Abbe, wenn 
alle vernünftigen ufchen die Religion als die 
Bafis der bürgerlihen Ordnung anfehen, fo müfs 
fen die Philofophen fchweigen, und nicht vergeflen, 
daß die Freiheit zu denken nicht die Freiheit iſt, 
die Freunde der Ordnung, und jene Menfchen zu 
fränfen, die an der Religion hangen, in der he 
gebohren find. Der Publicift vertheidigt fih ganz 
Palt, umd beruft fich nur auf Labruͤyere, Sevigne 
und die gute Maintenon, die fih, wie er, ausge: 
drücke Hätten. Unfere mildgefinnten Mitbrüder, 
fi ee, haben nicht darauf angetragen, weder 
bie Berfafler, noch die Blätter des Publiciften 
verbrennen zu laſen, und — die Scheiterhaufen 
find nicht mehr Mode. 

Großbritannien. 
London, ben zten Säner. In den New: 
yBrfsZeitungen vom sten December wird gemel: 
det, daß der befannte Thomas Payne vom Schla: 
het und Außerft religiös geworden ift. 
Leichen: Proceffion des Lords Nelion hat 
Nangfreit zwilchen dem Lord: Major von 
> dem Lord:Oberrichter von England we: 

iceden; erhoben, welcher dahin ent: 
der Lord Major von London erft 
igentlichen City» Gerechtigkeit in die 

fr umdb die Präcedeny vor dem 
Enaland erhält, und den Prin: 
unmittelbar folgt, Die Proceilion 
eihiedenen Tagen, nämlich am 8. 
Am gKten wird der 














nden, 


Leichnam unter ben größten Feierlichkeiten von 
Greenwich auf der Theme nah Whitehall gebracht. 
Am ogten folge das eigentlihe Leichenbegaͤngniß. 
Die St. Paulstiche ift überall mit Gerüften ver: 
fehen, welche mir ſchwarzem Tuche ausgeſchlagen 
find, auch wehen fchon die in der Schlacht von 
Trafalgar erbeuteten Trophäen von einer Naval: 
Pyramide, welde unter dem Dom von St. Paul 
errichtet ift. 

Folgende Nachricht wurde geftern auf Lloyds Kaf⸗ 
fehauſe angefchlagen : 
Admiralitäts: Amt, den 2. Dec. „Sr. Ma: 
jeftät Schafuppe Laek, welche am zoften Nov. zum 
Lord Collingwood ftieß, meldete demfelben, daß fie 
am zoften Ton, im 30° Öreite und 17° Länge mit 
einer Convoy von ſechs nach der afrikaniſchen Kür 
fte beftimmten Kauffahrteiſchiffen der Rocheforter 
Estadre begegnete, welhe auf fie Jagd machte 
Vier Schiffe von der Convoy entfamen wahrichein: 
lid; eins (ft ungewiß, und eins, che Devon, ik 
vermurhlich genommen. Se. Herrlichkeit detaſchir⸗ 
ten fogleidy eine Eskadre zur Auffuhung des Fein: 
des. Die Schiffe, Traveller, Chalmers, Admiral 
Nelfon und Duke, entlamen wahrſcheinlich, the 


Atalanta (vermuchlic Atlantie) ift ungemiß. 


Herr Pier hat folgenden Einladungs:Brief für bie 
arlements = Verfammlung am zıften Jaͤner ge 
chrieben: 

Sir! „Da die Parlementsverſammlung auf dem 


21. Jän, feſtgeſetzt if, auch Sachen von der hoͤch⸗ 


ſten Wichtigkeit fo ſchnell als moͤglich der Betrach—⸗ 
tung des Parlaments anheim gegeben werden ſol— 
fen, fo bin ich uͤberzeugt, Sie werden mich ent: 
fhuldigen, wenn ich den ernflen und innigen 
Wunfh ausdrüde, die vollite und reſpektabelſte 
Berfammlung bei dem Anfange der Gikung zu 
ſehen. W. Pitt.“ 

„Kein Zweifel iſt mehr übrig, ſagt der Mor— 
ning⸗ Chronicle vom iſten Jaͤnex, der Krieg auf 
dem Kontinent, wenigſtens mit Oeſtreich und Ruß— 
land, iſt geendigt. Aber auch das alte Syſtem iſt 
zu Ende; Alles, ſcheint es, muß neu werden, ehe 
das Gleichgewicht wieder hergeſtellt werden kann.“ 
„Transportſchiffe muͤſſen nun bei der Hand fein, 
um unjere Truppen aus Hannover zu ſchaffen, die 
nun da nichts mehr nüßen, im Gegentheile in Ge: 
fahr ftehen, fAmmtlich gefangen zu werden. Stren— 
ge und mohlgegründete Beihuldigungen werden den 
Miniftern bei der Parlamentsverfammlung gemacht 
werden , dafi ſolche Unentfchloffenheit in unferm 
Kabinet herrichte, und der von unfern Miniftern 
angefachte Kontinentalfrieg eher geendigt wurde, 
als noh unfre Truppen in Handlung gejekt wur: 
den, Lange vorher mußten die Minifter willen, 
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‚dad dev Krieg auf dem Kontinent ausbrechen wuͤr⸗ 
de, uud doch waren fie fo unvorbereitet, als wenn 
er auf fie wie ein Donnerfhlag gefallen wäre. 4 
Wie können fie diefe Nacläßigkeit, diefen Mans 
gel an Mitwirkung veranrworten ? Hatten fie keine 
Armee zur Abfendung bereit? Wenn dieh - der 
Fall war, wen trifft der Tadel als die Berfertiger 
der Werbungsbill und ſolcher Kindereien? Wenn 
aber eine Armee bereit war, Marum wurde 
nicht früher zu einer Diverflen nah dem Kent: 
nent gefandt, da doch die Minifter nichts gegen 
Boulogue unternehmen mwoßten , ungeachtet es mit 
gluͤcklichem Erfolge hätte angegriffen werden kön: 
nen? — Lag es nicht am Tage, daß der gläckliche 
Erfolg auf dein Kontinent davon abhieng, die mög: 
lichſt größte Streitmaffe gegen Bonaparte jufam: 
men zu bringen, und joviel als möglich zufammıen 
zu ziehen ? 


nie waren werpflichter unfere Alliirten zu unter⸗ 


ſtuͤtzen, und — mir ließen fie ohne Unterſtuͤtzung. 


Das brittiſche Miniſterium iſt zu tadeln. Es hat 
den brittiſchen Nahmen geſchaͤndet und die Ach⸗ 
tung Englands auf dem feſten Lande herabgewuͤr⸗ 
digt.“ 
„Ein anderer Zug dieſes Geiſtes, der alle Berech⸗ 
en der Kontinental: Mitwirfungen leitete, iſt 
bie Expedition zu Neapel. Was konnte denn Gu— 
tes aus dev Beſetzung von Neapel entipringen, 
nachdem es die Franzoſen geräumt hatten ? Anſtatt 
wie Bonaparte, die Streitkraͤfte zu fonzentriren, 
gertbeilten die Allüirten die ihrigen. Der Himmel 
weiß, wenn dieje Reihe von rafchen Maßregeln , 
Eindifchen Operationen und folgen Erwartungen fid 
endet. Die minifteriellen Schreiber geben ſich die 
Miene, den Zuftand der Dinge für einen Triumph 
fiber die Oppofitionspartei, Die nun in Aktivität 
zu kommen erwartet, ausjugeben. Aber diefer Zus 
Hand iſt To falſch als thoͤricht. Die Dppofltion 
fegnt zu gut die traurige Lage, in welde Pitts 
raſches Benehmen Europa, und damit England, 
gebracht hat. Hr. Pitt muß feinen Nachfolgern, 
wer fie auch imtner fein mögen, einen Krieg über: 
laffen, worin er in vier Monathen jede Hoffnung, 
dem Kontinent zu helfen, vereitelt, und die Macht 
Srankreichs erhöher hat. Pitts Maßregeln haben 
die franzoͤſiſchen Armeen verdoppelt und Napoleons 
Ruhm erhoben; fie haben unfere Gefahren ver: 
mehrt und unſere Ausfichten auf einen gluͤcklichen 
Krieg und ehrenvollen Frieden getrübt. Hr. Pitt 
mag auf feinem Poften bleiben, das Uugluͤck zu 
vollenden, das er begann — feine Talente tönnen 
feine Behltritte wieder gut madjen. 4 
er Die Bertheidiger der Werbungsbill des tn. 
Ditts rechnen fo: Wenn jedes Kirchſpiel in Eng: 
nd nur Einen Mann ſtellt, fo fiehen in Einem 
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Tage 11/006 Mann auf: den Weinen. Dieß erin⸗ 
nert und am einen Geiftlihen, der nach der naͤm⸗ 


‚lichen Berechnung 11,000 Abdrüde von einer Pre: 


digt beforgen ließ, and ungefähr ein Dußend ver: 
faufte, 44 

Wenn es den Miniftern mit der Sendung des 
Emigramtentorps nad) der franz. Küfte noch Ernſt 
ift, fo gibt dieß allerdings eine Diverfion. Aber 
bie Emigranten können füglid mit den Fröſchen 
fagen: Dief mag euch immer eine Kurzweile ma: 
den, uns bringt es den Top !is 


Der ı4te Ydner 1806. Der denfwärd- 
ige ı4te Yäner bat eim fo fihönes, selhruadunges 
Lieb veranlaft, daf «wir es den Sreunden der Muſit 


nicht verfhmweigen dürfen. in Lied, der hoben Förigl, 


Vermaͤhlangsfeier Engens mit Auguſta geweiht, von 


dem berühmten Abbe Vogler, dem KTonieser unfere 
prächtigen Kbnigslicedes, fo herzlich und fröhlich und 
liebreich gefeßt, daß es befondere jedem Baier willen: 
men fein wird. Die Mufik fpricht mächtig die Morte 
aus. Als es am i6ten Qäner der Dper Caftor und 
Pollur zum paſſenden Veſchluße angehängt wurde; 
wie da alle Herzen auf den Inhalt ber Worte binges 
ſtimmt, und durd ben gefühlvetlen Geſang der Madame 


Renner, und durd dem bei gten feinen Ecifufs 


EHor zum Meitgefühle und Mitingen bingeriffen wurden ! 
D das war eine felige Empfindung, und lodte ung ftifs 
len Dant und den Wunſch ab, bald wieder fo etwas 
von umferm großen, beliebten Vogler zu erbalten, 
Das Lied ift übrigens atimmig geſetzt, bäbfch gejtechen, 
und ift zu finden im ber lithographifchen Anftalt. 

Kunfs Anzeige. Im Thale beim Mengen 
Bräuer, werden beute und alle Tage diefer Woche 
die mit ſo ungetheiltem Beifalle aufgenommenen proßen 
mechaniſchen Kuuftwerfe, nebſt Phantasmagerien, oder 
beweglichen Geifter: Eriheinurgen, und einem optiſch en 
Ballet gejeigt Der Anfang iR befimmt um 7 Ubr, 
bas Ende um 9 Uhr. Auf dem erſten Plog zahle Die 
Pırfon 36 Kr., auf dem ziveiten 24 Ar, und auf dem 
drirten 1a fr. €, Breitrüd. 

Den 25ften Jaͤner kommt ded fuhrmanns Barth 
von Mainz Fuhrwert mit zwei oͤſpännigen Guͤterwagen 
bier an, und uͤbernimmt die Verfenduug um billige 

reife nah Etrafburg, Frankfurt und Maftatt, umd noch 

medreren Gegenden. Man. hat bei Hrn. Anton 

Binde, MWeingaftgeber zum goldenen Bären am 
Paradeplage ſich zu melden. 

Verfiofenen Freitag Mittags gieng ein fleiner roͤth⸗ 
licht und kurzhaariger mopsartiger Hund, mit einer gan 
ſchwarzen Goſche, und altem rothen sichenen Baͤnd che 
am Halſe verloren. Der Finder oder dem er ugelaufen; 
bringe ihn gefälligft gegen Erkenntlicteit, auch Erlag jes 
der Ausgabe, im Falle er gekauft wurde, Nro. 45 Aber 
3 Stiegen naͤchſt am Ruffini: Charm. 

Sremdenanzeige, 
„Den 19. Jaͤner. Hr. v. Hartleben, Landesdirer 
tionsrath von Würzburg, im Areng. HH. Buchner 
und Reibler, Buchdruder von Regensburg, ebend. Hr. 
Kamerfä 


Grefcentini, f. I. nger zu Parid von Wien, 
im Baͤren. 





Koͤniglich— 
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Nro, XVII. 


Dienftag 


21. Jaͤnet 1806, 





Deutſchland. 

München, den zıften Jaͤner. Heute nach 10 
Uhr Morgens find Ihre koͤnigl. Hoheiten Prinz 
Eugen Bicefönig von Italien und Prinzeſſinn 
Ingufa Biceföniginn von Italien und fönigt. 

nzefinn von Baiern von hier Über Mitten 
Bald nah Italien abgereifet. Die Kanonen 
bonnerten, und das herbeigeftröhmte Volk rief ein 
herzliches Lebewohl. Alle bürgerlichen Corps para: 
dirten, und Theil der bürgerlichen Cavalerie 
begleitete tefelben einige Stunden weit von 

ter, Die Schmerzen der Trennung unferer ange: 
eren, allgeliebten Augufta von Ihren Ma— 
—— Rei innigftgeliebten Aeltern, und Ihr⸗ 
er wiſter —* Hoheiten, dann von einem 
Bolke te iſt / find nicht zu befchreiben. 
Die Barde des Bicelönigs war ſchon am früheften 
Morgen voraus abgereifer. 

Hannover, vom gten Jaͤner. Heute Morgens 
it der Hr. Oeconomierath Mener, als Deputirter 
bes Landes: Deputarions- Collegiums, von hier nad) 
Hameln abgereijer, um die nöchigen Verabred— 
ungen mit der franzöfiihen Generalität wegen der 
Verpflegung ber franzöfiichen Belakung zu treffen. 

Franftreid. 

Daris, ven ııten Jaͤner. Das Gerücht ver: 
breiter fi, Daß England, unter der Vermittlung 
Preußens, Friedensunterhandiungen mit Fraukreich 
—— ſuche. 

Zeibunar hat in einer geſtern gehaltenen Sitz⸗ 
ung, beiatöllen , in Sefammtheit dem Kaiſer, bei 
tiner | kehr nad) Paris, entgegen zu gehen. 
Dee Dein; Sofeph ift auf der Straſſe von Fon: 

Beblean abaereift, Man jchließer hieraus, dab 
fe einen andern Zwei, als den urſpruͤng⸗ 
atheten, habe, 
roflamation des Erjichakmeifters an die 

von Calle: Maggiore, Bigol no, Lugag— 
5 Safe Krauata (im ehemahligen Ge: 
den ) liest man unter andern: 

a Beihäftigt fi mit euerm Gluͤcke, und 
Rs em Wohnungen das Gelchrei der 
empimn: ka) höre, daß ihr bewaffnet feid. Ein 

Bieiner dn für einige Angenblide 


r'Y 












an der Ehre und dem Vortheife eines regelmäßis 
gen Dienftes Antheil nehmen; einige eurer Kin— 
der follen den Befehlen eines augebetheten Fürften 
ein Foftbares Unterpfand des Friedens, den ihr 
wünfcht, (das Benetianifche) bewahen, und ihr 
wollt fle einer Ehre berauben, um die jeder Frau— 
zoſe fie beneider 16.7 
Der Argus vom 6tem biefes enthält folgende Des 
merkungen: ,, Ein Friedens-Tractat, der ehren: 
vollke, den Frankreich je ſchloß, hat fo eben den 
——— und kuͤrzeſten Feldzug geendigt. In 3 
onathen giengen Eraͤugniſſe vor, die Stoff zu 
einer Geſchichte von 3 Jahrhunderten geben würden. 
Mur die vorzäglichftien Bedingungen diefes Tractars 
find bis ihr befannt. Die Abtretung von Venedig 
runder das Königreih Italien, und ſehzt ibm uns 
überfteiglihe Schranken, fo lang als ein Prinz, 
würdig des Stifters des Staates und des Wieder: 
herſtellers der italiänifchen Unabhängigkeit , die eif- 
erne Krone tragen wird. Die Erhebung der Kurs 
fürftenehämer Baiern und Würtemberg zu 
Koͤnigreichen iſt ein vorzuͤglich merkwuͤrdiges Ers 
aͤuaniß, man mag es aus dem Gefichtepuncte ihrer 
Vergrößerung oder Ihrer politifchen Wirkung bes 
trachten, Die Erhebung des Kurfuͤrſtenthums Brands 
enburg und des Herzogthums Savoyen zu Königs 
reichen wurde Durch weniger wichtige Umſtäude 
veranlaßt. Die Kronen von Pohlen and Cards 
nien fielen, ohne daß dieh einen Zuwache au Mad 
verfchaffte. Die SC chaffung zweier nenen König 
zeiche verändert in dem Numeralzuſtande der euros 
päilhen Mächte jo wenig, als he ihrem velativen 
Zuftande ungönftig if. Zwei in den Mittelpunct 
von Europa geftellte Könige werden ihre fonwerde 
ne um fo beffer aufrecht erhalten, je beffer 
fie zu gleicher Zeit Europa gegen die Gefahren ei: 
ner neuen Koalition und gegen die Eiferfucht, die 
Oeſtreich und Frankreich fo fang gegen einander 
hegten, vertheidigen werden, enn mwir den Ur⸗ 
foremm Ser Häufer Baiern und Würtemberg 
betrachten, don denen das lehtere bereite im otem 
Jahrhundert ein fonverdner Staat wor, umd das 
erſtere bis zu dem erfim Eramım der Könige von 


# 
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Frankreich hinaufläuft, fo finden wir , daß fie der 
Berherrlihung würdig find, die fie igt empfangen. 
Aber fie haben noch andere geheiligte Nechte wegen 
der beftändigen Frenndichaft, die fie für Frankreich 
begten, und wegen des Muthes, momit fie den 
brittifchen Beftehungen, das feite Land in Flam: 
men ju feßen, widerſtanden. Betrachten wir in 
Diefem Lichte den neuen Friedenstractat, fo ift er 
ein herrliches Zeugnif, daf Kailer Napoleon der 
Öffentlichen Treue die erfte Baſis der bürgerlichen 
Ordnung , .die feierliche Buͤrgſchaft des Glückes 
der Nationen übergibt, zu einer Zeit, wo biefe 
Treue nur zu wenig befannt ift , wo einige Mächte 
aus der Berlekung ihrer Ehre, aus dem Bruce 
ihrer Verpflichtungen einen graufamen Scherz machten 
und fein anderes Recht, als dad Recht der Staͤrke 
und des Goldes anerkennen, das dod nur feile 
Seelen hinreißt! Wir haben bereits bemerft, daß 
Frankreich bei allen Verträgen, die es ſchloß, die 
Treue und Dienfte feiner Alliirten noch zu jeder Zeit 
durch Feftfekung ihrer Intereſſen zu Sn mußte. 
Ihm verdantte Holland, daß es das Kap der gu: 
ten Hoffnung, — Epanien verdankt ihm, daß es 
verfchiedene Kolonien wieder. erhielt. Aber vorzuͤg⸗ 
Tich ist erfcheint die franzoͤſiſche Großmuth im 

ften Fichte, Dur die Gründung zweier neuen 
KRönigreiche fcheint der Kaifer die Moralität der 
@ ouveräne auf eine neue Bafis zu ſetzen; er lehrt 
ihnen ‚allen, daß Treue früher oder fpäter belohnt 
wird. Mit der einen Hand ſpendet er Kronen aus, 
mit der andern entreiße er die Krone einer trenlo: 
fen Königinn, die ihr heilig gegebenes Wort ver: 
fegte und Ungluͤck über ihr Volt bringen wuͤrde, 
wenn irgend ein Widerjtand vorher zu fehen wäre. 
Diefe doppelte Huldigung folher Orundiäße, die 
alle Kabincte leiten folten, ift eine demüthigende 
Satyre auf die Selbſtſucht und den Undank des 
brittiſchen Kabinets. Nie Hat deflen Alliance et: 
was anders als Ungläf und Schaden Bunt 
bracht; alle diejenigen, die es nad) und nach ver: 
führt hat, wurden betrogen, zu Grunde gerichtet, 
oder gedemüthiget. Nicht Einer von ihnen hat 
nad) einem Kriege eine Belohnung fir feine Aufi 
opferung erhalten; dieß undankbare Kabinet ver» 
täft feine Schlachtopfer, fobald es feinen Nugen 
mehr aus ihnen ziehen kann, Bei jedem Friedens» 
vertrage beruͤckſichtigt es nur fein eigenes Intereſſe. 
England denkt nur an die vielen Throne, die es 
bereits zerflörte, an die vielen Throne, die es ers 
ſchutterte und noch niederſtuͤrzen würde, hielte nicht 
die Hand des Kailers Napoleon ſelbſt fie auf 
recht genen die beträglichen Beftechungen der eng: 
liſchen in Es ift unmoͤglich, einen eingi: 
gen neutralen Staat, einen Freund: oder Tundes: 


in 


‚ über d 


genoffen zu nennen, bem England je Gutes gethan 

bat. Es eriftirt nur für fi feld, und von dem 

Augenblide an, wo ein Potentat einen Handels: 

traftat mit dielem Lande unterzeichnet, kann er fi 

als abgejondert von der europdiihen Famille und 

ihrer gemeinfchaftlihen Sache anfehen. ’ 
ord:Amerifa, 

MWafbington, vom ten Dec, Geftern warb 
bier die neue Sikung des amerikanischen Kongreſ⸗ 
fes durch eine Bothſchaft des Präfidenten eröffnet, 
die im. Wefentlihen alfo lautet: i 
An den Senat und das Haus der Repri 
fentanten der vereinigten Staaten von 
Amerita. „In einem Zeitpuntte, wo die Ma: 
tionen Europa’s in Bewegung find, und ſich gegen 
einander waffnen; mo diejenigen, mit denen wir 
vorzüglich im Verkehr ſtehen, in ben aligemeinen 
Kampf mit verflochten find, ift eine Verſammlun 
der Nepräfentanten zc. mehr als je wünjchenswert 
geworden.“ 

„Indem ich eine Ueberſicht des Zuſtandes von um: 
ſerm Lande entwerfe, ſo habe ich zuerſt das neu⸗ 
liche Ungluͤck zu beruͤhren, welches zwei unſerer 
Staͤdte durch das gelbe Fleber gehabt haben. Die 
guͤtige Vorſehung ließ dieß Uebel bald enden, und 
verminderte zugleich die Zahl der Opfer, welche 
bisher zu fallen pflegten. Durch die Erfahrungen 

verſchiedenen Perioden dieſer Seuche er- 
gibt ſich nunmehr, daß fie völlig lokal iſt, und nur 
diejenigen Staͤdte befällt, weiche die Wirkungen 
der Ebbe und Fluch in ihren Fläffen bemerken, 
und dem Lande nicht durch Perfonen mitgetheilt 
werden fann, welche mit diefer Krankheit behaftet 
find, noch auch durch Transport der Güter von ans 


geſteckten Orten; ferner, daf fie gewöhnlich mit 


dem Herbſte anfaͤngt und mit dem erften Froſt ver: 
ſchwindet. Dieſe Einfchräntungen des Fiebers auf 
gewiffe Pläge und Zeiten gibt felsft unferen See 
ädten fir drei Drittheile des Jahres und unferm 
ande völlige Sicherheit. Dbgleih nach Biefen 
Factis es nicht nöthig ſcheint, fo babe ich doch, 
um die Velorgniffe fremder Nationen ju mindern. 
und ihnen Peine Veranlaffung zur Klage uͤber Mans 
el an icerheits : Vorkehrungen zu geben, den 
ollhaudbeamten aufs Strengfte befoblen, für jedes 
nach einem fremden Hafen fegelnde Schiffe den Zus 
fand der Gefundheit in Nüdficht des Fiebers an 
dem Orte, von dem fie abfegeln, aufs Genanefte 
zu beſcheinigen. Viel wirkliher Schade äft im- 
deflen durch die Geneigtheit entftanden, Ficher an: 
derer Art, welche zu allen Zeiten und in allen Laͤn⸗ 
dern berrichen, und nie unter die anſteckenden ge- 
rechnet wurden, mit diefem endemifchen Fieber zu 
verwechſeln und eben fo zu nennen. Die Beſchwer⸗ 
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lichkeiten der Quarantaine find hier und auswärts 
ſeht gefühlt worden. ’’ 
ort unferer legten Berfammlung hat ſich die 
ge unferer ausländiihen Verhaͤltniſſe fehr geän: 
dert. Unſere Küften find beunruhige und unfere 
Häfen von armirten Privatichiffen bewacht worden, 
deren einige oft illegale Rommillionen hatten. Sie 
yes au dem Eingange unierer Häfen und auf der 
ee nicht bloß die Schiffe der mit uns handelden 
de, Sondern auch unfere eigenen genommen. 
je haben dieſelben unter dem Vorwande einer 
legalen Adjudication weggebradyt ; aber meil fie es 
ht wagten, fi einem Gerichtshofe zu nahen, 
fo fie diejelben während der Reife und in 
nnten Gegenden geplündert und gelenkt, mo 
Zeugen gegen fie aufgefordert werden konn⸗ 
haben die anſchaften gemißihandelt und in 
men Bööten der See preisgegeben oder an ver: 
Iffenen Küften ohne Nahrung und Kleidung aus: 
bt. Bei dieſen Enorinitäten babe ich es für 
pe — Fred ze Das Be En. in 
ern Seen zu freuten un iffe dieſer Art 
nn an unjern Küften oder in den Meerbufen 
Gemwäfler e men, anjubalten und 
als Geeräuber * 
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richt zu bringen. Dasſelbe 
Wwärmens an unjern Küften 
unter Vorwand, daß man 
e, zum großen Nachtheil unjers 
5 * Öffentlich bewaffneten Schiffen be: 
nd kürzlich neue Grundſaͤtze ins Bälfer: 
oben worden, melde weder auf Ge: 
anerfanntem National: Gebrauche 
1 zu Folge eignet ſich eine kricgfüh: 
x dei ihres Feindes zu, und ver: 
neutralen Schiffen , unter dem Vor— 

ß man dadurch dem Feinde beiſtehe. Die 
rd durch eine ſolche Inconſequenz ber 
BE Benizate er; gleiches e. mit 
m jur Enticheidung der Frage 
Iniereſſe unirer Eemfituenten 
Mechte der Vernunft ju unter: 
ei Richter zwiſchen Natio⸗ 
ie Pfiicht, wirſamen und ent: 
1 gegen eine den Rechten 
Ichädliche Lehre zu zeigen. In 
eu, Welches wir zu der Ger 
sen müſſen, Rüst noch die 
e Abficht dieſer Rechte 
einer beſſern Beobachtung 


ngen mis Spanien zur Bei: 
haben noch feinen genü- 

gehabt. Beraubungen mährend 
ges, für welche es ſich veiponjabel 
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erflärte, find noch nicht wieder aut gemacht Mor: 
den, unter dem Vorwande anderer Aniprüche von 
fpanifcher Seite, weiche auf keine Weife mit ob 
gen verbunden find. Indeſſen find dieſelben Prac: 
titen in dem gegenwärtigen Kriege erneuert wor: 
den. Auf dem Fluffe Mobile wird unfer Handel 
noch immer durch millfürliche Taren und Inter: 
fuhungen beihwert. Die Borichläge zur freund: 
fchaftlihen Ausgleichung der Graͤnzen von Loui— 


fiana find nicht angenommen. 
(Das Uebrige folgt.) 





Am Nahmen Sr, koͤnigl. Majeftät von 
Baiern. Alle Polizei: Behörden empfangen bien 
mit den Auftrag, das Publitum über die wahre 
Lage einer Pferde: Krankheit, welche fih bier wid 
da geäußert hat, nad) der beiliegenden thierärzt: 
lihen Belehrung zu verfiändigen., Münden, den 
ıgten Sjäner 1806. 

Königl. baierifhe Landes-Direction. 

Reichöfreiherr von Weichs, Präfident, 
v. Schmöger. 
Bekanntmachung. Nachdem feit wenigen We: 
chen unter folhen Kriegs: und Bürgers: Pferden, 
welche beträchtlichen Stvapazen und großer Berkäft- 
ung ausgelegt waren , fi eine Krankheit äußert, 
die zwar bisher bei einer ganz einfachen, aber doch 
zweckmaͤßigen Behandlung keineswegs noch gefähr: 
liche Folgen hatte; nichts defioweniger durd; Leber: 
fehung, vorzäglid duch zweckwidriges Benehmen, 
unbelehrter Vieharzte — auf dem platten Lande 
(deren vorjäglichfte Waffen gegen alle und jede Ge: 
brechen immer in Aderlaflen oder Purgiren u. dal. 
beftehen) ſohin durch felbft veranfaßte Hinfällig: 
keit der erkrankten Thiere doch dem Kriegs: umd 
Eivil» Dienfte ein empfindliher Nachtheil zugehen 
könnte; ſo beeilet fich die koͤnigl. baierifche IThier: 
Arzneifchule, das gelammte Publitum mit der wah: 
ven Beſchaffenheit der Krankheit und ihrer hoͤchſt 
einfahen Heilungsart (nad welcher fhon mehrere 
hundert erfrastte Pferde in wenig Tagen wieder 
dienftbar bhergeftellt worden) deßhalb zu unterrich— 
ten, da nicht etwa diele im unlerer Gegend fich 
Äußernde, gar nicht gefährlihe, und gleid zu be 
fchreibende Pferde: Krankheit mit jener in der 
Schwaͤbiſchen Chronik vom often Nov. 1805 
unter dem Artikel Augsburg vom ısten Nov. 
angezeigten hoͤchſt gefährlichen Pferdefeuche verwech⸗ 
felt werden möge, 
Kennzeihen. Die Pferde werden traurig und 
ihre ganze Stellung verräth die größte Mattigkeit, 
Die Haare fangen an ſich bald mehr, bald weniger 
zu fträuben. Der Kopf, die Augenlieder ſchwellen 
an, das Auge ſelbſt wird truͤbe und thraͤnet. Der 
Mund wird heiß, der Gaumen lauft hoc, dei 
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manchen Pferden bis Aber die Schheldjähne an, 
fo, daB berfelbe gang geichwollen hervorragt, weis 
halb die Kranken alles feite Butter, felbit ganz kal⸗ 
tes Getraͤuke verfcheuen. Der Puls und das Athem⸗ 
hoblen unterliegen weniger Abänderung, und bei 
ſolchen Pferden, die ohnehin Anlage jur Druͤße 
( Kehlſucht) haben, wird das Arheinhohlen muͤh— 
fam , von einem verftedten Huſten und leichter 
Bieber befolget. Der Abgang eines lichtröthlichten 
Urins, und der meiftens troden und Fein geipal: 
tete Mift iſt ſparſam. Die vier Fuͤſſe, vorzoͤglich 
aber die hinteren, der Schlauh bei männlichen, 
die Zitzen bei weiblichen TIhieren fangen au in dem 
Grad ſchmerzhaft zu ſchwellen, daß ſchwache Thiere 
ſich kaum von ihrem Lager mehr erheben koͤnnen. 
So gefahrdrohend diefes Uebel von den meiften Af: 
terthier⸗ Aerzten angefehen wird, fo wenig bedeut: 
end ift dasielbe, wenn die erfranften Thiere nur 
auf folgende gang einfache Art (die ich “ 
auf warmes Berhatten gründen) zweckmaͤßig behans 
belt werden. 
Heilart. Man ftelle folche Pferde in einem rock: 
nein warmen ©talle auf gute Streue, man reibe 
fie des Tages wenigftens dreimahl ıc. entweder mit 
"wollenen Tüchern oder Buͤrſten, oder Strohe, for 
fange jedesmahl Über den ganzen Körper, bis die 
Dserflähe eine gemäßigte Wärme annimmt. Man 
entziehe den Kranken die erfien 24 Stunden gaͤnz⸗ 
lich allen Kater, und veiche ihnen dagegen Weiß: 
enklejen oder Brod mir Salz nebft häufigen milch⸗ 
warmen Mebltränten, man gebe ihnen täglich Drei: 
mahl, nämlih Morgens, Mittags und Abends je: 
berjeit eine Stunde vor dem Butter folgenden Eins 


guß. 

„Nimm roͤmiſche Kamillen und Hollunderbluͤhte 
won jedem fo viel, als mit drei Fingern ges 
faßt werden kann: thu beyde in ein rein irdenes Ge⸗ 
ſchirr, und gieß eine Maß fiedendes Waller dar: 
über, dee zu, und laße diefen Aufguß eine Vier⸗ 
"telfande ziehen, feige dann die Flüßigkeit ab, und 
the darin auf’’ . 
Wadhelderſulze 4 bit 5 Loth, und gibs dem Pfer: 
de durch den Mund und nicht durch die Naſe win!’ 
Einfache Kliſtire von lauem Waller, mit etwas 
. Rochlalz und friihem Baum- oder Leinoͤhl oder 
"Burter gemifcht, erleichtern das Thier außerordent: 


id. 

Die geichmollenen Süße, der Schlau, oder die 
Zen ſollen je öfter je befler mir warmen Tuͤchern 
‚Arer, Vlsften gericehen,. die angelaufenen Augentieder 
aber mir feuchten Schwaͤmmen grreiniget werden. 
Wire werfterfter Hufen umd fieberhafter Zuſtand 
verhanden, fo leiſtet nebſt obigen, das Haarſeil, 
oder dad Leben, oder die Chriſtwurz, vorn an die 
Druß geieht, ſeht erfpriehliche Dienite, vorpiglidy, 


— nn — — 


wenn warme Dampfbaͤder unter die Mafentächer 
des Tages öfter angewendet werben. 

Der Hoch’ angeihwollene Gaumen fol mis Rein» 
oder gutem DObftefig, in welchem etwas roher Alaun 
aufgelöfer worden, fo oft ınöglih des Tages be⸗ 
neget und mittels eines mic diefer Aufloͤſung be 
netzten Paͤuſchchens zuruͤckgedruͤckt werden. 

Wird dieſer ganz einfache Heilplan, welchen jeder 
Pferdeigenthuͤmer felbft befolgen kann, mit Aufs 
merkſamkeit beobachtet, fo fangen die meiſten Pfer⸗ 
de chen zu Ende des Arten oder Zten Tages gang 
gewiß wieder ihr gemwöhnliches Futter zu genießen 
an. Wonach ſich fehr bald die verlornen Kräfte 
wieder ſammeln. 

Alles Aderlaifen, Gaumenftechen, Purgiren n. dgl., 
nicht minder zu heftige Reitzmittel 3. B. ſtark reig- 
ende Drüfenpulver find nicht allein ganz entbehrlich; 
fondern, wie die Erfahrung lehret, hoͤchſt ges 
faͤhrlich. 








Kunſt Anzeige Im Thale Keim Monsew 
Bräwer, werden heute und alle Tage dieſer Woche 
die mir fo angerheiltern Beifalle aufgenemmenen croßen 
mechanifchen Kunfttwerfe, nebſt Phantasmagerien, ober 
beweglichen Geifler : Erfbehtungen,, und einem optifcten 
Ballet geist Der Anfarg iR befiimmt um 7 Uhr, 
das Ende am 9 Uhr. Auf dem erfien Plas zahlt Die 
Perſon 36 Kr., auf dem zweiten a4 Kr., und auf dem 
dritten = Kr. €. Breitrück. 

Morgen Mittwochs ben 22. Jaͤner iſt der dritte 
Gefenihaftsbalt bei Hrn. Fahrmbacher Abends 7 Uhr; 
wer nicht abennirt iR, bezahlt am Eingange 36 Ar. 

Den z;5jen biefes fommt des Hrn. Gerhard Hrds 
mers Fuhrwerk von Manndeim am; wer Berfende 
ungen bat, ala naͤhmlich nach Düffelvorf, Aachen, Cob⸗ 
lem, Seankfurt, Heſſen, Darmfadt , Baben : Durlach, 
Heidelberg, Bruchſal, Girafburg, Kaftadt, Heilbronn, 
Kanfadt, Stuttgard, Calto, Eflingen, Dillingen, Ulm, 
und noch mehreren derfelden Gegenden, beliede ſich bey 
Hrn. Anton Meter im Der Loͤwerugrube zu melden, two «0 
‚u fehr billigen Preis dehin adlieferr wird. 

Den 2;ften Jaͤner kommt bed Fuhrmanns Barth 
von Mainz Fubrwert mit zwei bſpannigen Guͤterwagen 
bier an, und übernimmt. die Werfeubung um billige 
Vreiſe nah Straßburg, Franffurt und Raftatt, und noch 
im mehreren Gegenden. Man bat bei Hrn. Auton 
Findl, Weingafigeber zum goldenen Bären am 
Paradeplage ſich zu melden. 
S$rewdnanzeige 

Den 20. Yan. Hr. v. Hübner, kön, baier. Rabe: Stadt⸗ 
bauptmanz und Hr. Mag. Ratth Bauer, Depubirte don 
gohtadt, im der Ente. Hr. Yoferb Klein, fürſtich 
burn und Karifger Sekretär, im sah. Hr. Ban: 
derveſden und Hr. Mertens, Kayflente von Untwerpeit 
beim. Sallsr: Br. Hr. v. Schwarz, Bankier. von Augs⸗ 
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Röniglide allerbödhfte Verordnung, 
Nachſte hende allerhöchte Verordnung wird zu Jedermanns Wiſſenſchaft, den koͤnigl. Staatsdienern 
jur Darnadyachtung befannt gemadt. Münden, den zoften Jäner 1806, 
Königlihes Generalsfandes:Commiljariat von Baiern. 
: Neichsfreiherr von Weichs, Präfident. 
v. Schmöger. 
Wir Marimilian Nofepb von Bottes Gnaden Rönig von Baiern x, 
des heiligen römifhen Reichs Erspfalsgraf, Erstrucdfeß, und Kurfürft. 
Seit dem Antritte Unierer Megirung waren Wir unabläßig befchäftiat, bei der Baieriſchen Nas 
ton den für das Baterland jo wohlthätigen Gemeinfinn anzufahen, uud ihr den eigenthümlichen Nas 
tional: Character wieder ju geben, durch welchen fie fih immer ausgezeichnet hat.’ - 
sr Diefer angelegentlihe Wunſch ift in Erfüllung gegangen, und Wir haben dadurch die füßeften 
bir Negenten » Freuden erlebt. Damit fih die Baier ald Brüder erfennen, und im Auslande die ihnen 
durch ihre Anhaͤnglichkeit an ihren König und das Vaterland gebührende Auszeihnung erhalten, vers 
ordnen Bir: Dat alle Staatsdiener künftig mit ihren Uniformen eine blaue und weiſſe Cokarde auf 
dern Hute tragen, und daß es auch allen Übrigen Unterthanen, weſſen Standes fie find, erlaubt fein fol, 
die Nation, ju welcher fie gehören , buch die National» Farbe auf dem Hute zu bezeichnen, 4 
„Um alten Unterthanen Unferer Monarchie, melde künftig mit Batern Einen Staatskärper 
follen , einen Beweis dieſes Wohlwohlens zu geben, wollen Wir ihnen erlauben, gleichfalis 
Diefes Zeichen zu tragen. 
Wie Hoffen ,. daß fie ſich nach dem fhönen Mufter der Baier derſelben wirdig machen werden, 4 
München, den zöten Säner 1806. j 
mar Jofepb. 
Freiherr von Montgelas, 
Auf koͤnigl. allechöchften Befehl 
At v. Flaͤdt. 
Deutihland. 
Schwaben, ben 6, Jaͤner. Die Länder des Deutſch-Ordenſche) Herrſchaft Mainau (Inſel im 
bis en Rurfärften und nunmehrigen Königs von Bodenſee) und die (bisher Vorderäftreichiiche) Stade 
Meheremberg betrugen mit den durch den Reihe Konſtanz. = 
riedensreceß in Regensburg dazu gekommenen Würzburg, den ırten Jaͤner. Nachdem die: 
den und Diftriften 170 Quadrarmeilen, und jenigen Urfahen, welde die Anordnung der es 


















500 Einwohner, Dur die weiteren ikt ein- treidſperre veranlaft haben, nad dermahl herges 
fitenen Defisergreifungen kann das neue König: ſtelltem Friedensftande gänzlich aufhören, jo ift der 
4 2005 Duadratmeilen, und 850,000 Menſchen Betreidhandel in der Provinz Würzburg wieder 
hat übrigens einen meiſtens ſehr frei gegeben worden. 

baren Boden, umd fleifige gewerbſame Ein: Niederrhein am ıdten Jaͤner. Nach Pri: 
z aber keine eingige große Stadt; denn vatbriefen aus Straßburg werden dort zum 
yähle nur 20,900 Dienicen. Empfange Sr, Majeftät des Kaiſers und Kb; 
zube, Ynfer Hof erhält, zu Folge eines nigs Napoleon, und der großen Armee, die 
2 mit Frankreich abgeſchloſſenen Staats: gtängendften Anftalten getroffen. Es tft darüber 
Vertrags, der Pandvegtei Ortenau und feir eim eigenes Programm erjchienen, wovon wir das 
non Befipungen Im Breisgau, auch die (bisher Weſentliche für uniere Lejer hier anführen: 
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„Auf dem franzöfifchen Rheinufer an der Schiff⸗ 
brüde wird ein großer Triumphbogen errichtet. Die 
Brüdenihiffe werden auf beiden Ceiten mit Guir— 
Manden von Lorbern und Laub, und mit Trophäen 
geziert. » Der Municipalrach complimentirt den Kai: 
fer an dem Durchgange des Triumphbegens, und 
der Maire oder der feine Stelle verſehende Adjunct 
uͤberreicht Er. Majeftät die Schluͤſſel der Stadt. 
Hier ſtellen ſich auch die Ehrenwache und die Elit: 


enkompagnien der erſten Cohorte der Nationalgarde 


von Straßburg, auf. ine große Anzahl Zelte 
wird -geuppenweile auf -der Mheininfel längs der 
Strafle zwifchen beiden Bruͤcken aufgefchlagen. Jede 
‚Gruppe befteht aus 10 bis 15 Zelten, ſymmetriſch 
vertheilt. in Geftalt fliogender Lager, mit einem 
Waffenplage im Zentrum oder auf den Seiten, wo 
Wachfeuer unterhalten werden. In dieſe Lager wird 
die - ganze Maffe der Bürger von Straßburg ver: 
get; jo day fich in.dem einen eine Gruppe von 

reifen, in einem anderen Männer von reifen 
Akter befinden ; bier Frauen oder Mädchen in noch 
befonders verzierten Zelten, dort Kinder von beid: 
erlei Geſchlecht; weiter die verichiedenen Kuͤnſtler 
‚und Handwerker mit ihren Ateributen und- in ihren 


-Koftümen; endlich, von Diftanz zu Diftanz Corps . 


‚von Mufitanten, Trompeten und Pauden, Der 
‚Ctandpunct der verfihiedenen Lager wird durch dan 
Ingenieur: Arcitesten der Stadt, zugleich mir dem 
über die Arbeiten an der Nheinbrücde gelekten In— 
. genieur, beftimmt, ſo daß fie abwechſelnde und mad: 
leriiche Anſichten gewähren. 
gleicher Reihe wird jedesmahl ein Pfahl aufge: 
ſteckt, oben. mit verfdiedenen Inſchriften in Ber 
zug auf das verichiedene Alter, Gefchlecht und Ges 
mwerbe der in jedem Lager befindlihen Perfonen. 
Die Zelte für die 200 Zöglinge des Lyceums iwer- 
den bei dem Maufoleum des Generals Dejair 
aufgeichlagen. Leber das Geſammte foll ein Plan 


_ verfertigt werden mit beigefügter Beſtimmung eines, 


jeden Lagers und einem Vorichlage für die verſchied⸗ 
enen Inſchriften. Sn — Zelte werden Lorber⸗ 
kraͤnze und Zweige in Bereitſchaft gehalten, um 
vertheilt zu werden. Abends iſt allgemeine Ber 
leuchtung des Muͤnſters, aller oͤffentlichen und Pris 
vorgebäude. Die Stadt gibt in der Präfertur Ihren 
kaiferl. koͤnigl. Majeftäten ein Feſt, zu welchem 
die Großoffiziere , die Generale, Oberſten und Dia: 
jore, das kaiſerl. Haus, u. f. w. eingeladen werd: 
en. Auf der Reunion des Arts, auf dem Spiegel, 
dem alten Gemeinhaufe und dem Cafft Popp werd: 
en auf Koften der Gemeinde Bälle gegeben. Alle 
Offiziere der großen Armee und det Garniſon merd: 
en mit ihren Gemahlinnen dazu eingeladen. Die 
Dallgeſellſchaft Wird "Durch eine gewählte Anzahl 


Bor jedem Lager in, 
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Buͤrger und Dürgerinnen gebildet. Außerdem merb: 
en in den zu bezeihnenden Sadlen Tänze fir die 
Unteroffigiere und, Soldaten auf Kojben, Ber. Stadt 
veranſtaltet. Es wird unentgeldlich deutiches und 


franzoͤſiſches Schauſpiel gegeben, erfieres um 4 Uhr, 


das lebtere um 7 Uhr Abends. Die Stadt ber: 
nimmt die Unfoften beider Vorſtellungen. Deu 
Vorabend und am Tage der Ankunft Cr. Majeſtät 
des Kaifers und Königs wird die Feſtlichkeit den 


Dürgern durch das Geldute der Glocken und den 


Donner der Kanonen von den Willen verfünder,‘/ 
Wien, den ıösen Jaͤner. Zum Bothſchafter 
am biefigen Hofe hat Frankreich den General An: 
dreoſſi ernannt, von hier aus fell Graf Delle 
garde als Geſandter nad) Paris konımen. 
Hannover, den 7. Jaͤner. Die Bürger un: 
ferer Neuſtadt Haben Sr. Excellenz, dem Herrn 
Staats- und Kabinersiminifter, Grafen von Mün— 
fer, ia Betreff der uͤberhaͤuften Einguartirung, 
von welcher fie ſich gedruͤckt fühlen, eine Aäuderft 
dringende Bittſchriſt um Erleichterung übergeben 
und naͤchſt dem periönlih und unter Anführ— 
ung eines aus ihrer Mitte gewählten Redners 
ihre Verſtellungen dahin gerichter : daß fie Die 
gegenwärtige Lak der Einguartirung auf dem 
Aus, wie fie ist beſtehe, hoͤchſtens nur noch zwei 


‚Wonarber aber auf. keine Weile laͤnger auszuhat: 


ten im Etande wären. Se. Excellenz haben ge 
ruhet, diefe Vorſtellung mit eindrudveker und ruͤh⸗ 
render Teilnahme anzuhören und aufjuuehmen, 
fo wie auch den Birgern nicht minder die tröfli: 
che Verficherung zu geben, daß ihre Lage, mit al: 
ker der Kraft, die er aufjubierhen im Stande wäre, 
binnen Kurzem gemildert, und: fie zufrieden geſtellt 
werden jellen, 

In Nienburg, Wunſtorf und Neuftadt am Rüben: 
berge, wo die Ruſſen fanden, jo mie auch zu 
Springe und der umliegenden Gegend, wo fie noch 


ſtehen, und wo in manden Dörfern der Lande 


leute 30, 40, 50 auch 6o Dann in einem Kaufe 
liegen, find alle Lebensmittel rein aufgezehrt. Man tft 
mit Recht, und da man bier durchaus feine Zufuhr 
gewahr wird, für die Zukunft bange. 

Den 9. Janer. Am vorigen Mondtage unter: 
nabmen die Franzofen in Hameln einen Ausfall 
nad dem etwa 1000 ritte nördlih Den ber 
Feſtung kiegenden Schweinsberge am Deifterwalde, 
um Brennholz zu fällen, Die Kofaten, welche 
gleih den übrigen ruſſiſchen Truppen, die den Be: 
lagerungs Kreis um Hameln formiren, in einer 


"2, 3, auch 4ftündigen Entfernung von der Stadt 


liegen, erhielten Nachricht von diefem Ausfall, 
und eilten go Matın ſtark dein Schweinsberge zu 
Huͤlfe, den fie aber ſchon wieder verlaſſen fan⸗— 
den. » 


da 
u. 





Anfere Yaze iſt Abrigens im Diefem Nugenslicte noch 
er, die gedacht werden kann; ein 


5* 
von unjern Politikern glaubt, wir wuͤrden 


an England verbleiben; ein anderer, wir würden 
Preußen anhei im fallen, und der dritte, wir wär: 
ben den fran;. re Louis als König von Hol: 
land auch zum Kurfuͤrſten von Hannover erhalten, 
Dem Vernehmen nad ift in Hamburg auf alle 
Schiffe Beſchlag gelegt» um Truppen darauf nach 
England zu führen. Wahrſcheinlich gründer ſich 
. auf diefen Umſtand der geitern an die hiefigen Ge: 
gerals von der deutichen Legion angelommene Ber 
fehl, daß die Rekruten für England unfere Stadt 


und Gegend am Schluße dieſer Woche verlaflen 


und ſich alle an die Elbe begeben ſollen. Auch wer: 
ken die Ruſſen, wie es heißt, den bevorftehenden 
LDanabend von hier abmarichiren. 
eu 10. Jaͤner. Die Umftände am politi: 
n Birmament haben ſich nun gänzlich geändert, 
att Krieg wird es Friede geben. Ale engli 
fünen Truppen werden eingeſchifft. 
Rufen und Schweden werden diefen Winter im 
Meclenburgiſchen die Winterquartiere beziehen, 
und dm Fruͤhjahre nad ihrem Vaterlande zurück 
kehren; hingegen follen bald andere Truppen 
— en, Man glaubt, daß es Preußen 






















des Grafen von Kalkreuth fein 
a \ laͤßt ih von Allem dieſem Inichts 
er behaupten. Hameln wird inzwi⸗ 
a hier aus verproviantirt, und alle Feindſe— 
hören auf. Die allüirte Armee im biefigen 
war bereits auf 80,009 Mann an: 


Amerifa 
on, vom sten Dee. Beſchluß 
Babgebrodhenen neuen Sitzung 
anifhen Kongreifes. 

n das Recht unentichieden ift, 
Mmieden, den Zuftand der Dinge 
neuer Pofitionen oder Verftärk: 
onen im beftrittenem Gebieth zu 
Hoffnung/ dab Me andere Macht 
I entgegengejeätes Verhalten uns 
ibe Beilviet nachuahmen und ei: 
Auktoritärs» Erreit zu nähren, 
leicht beitimmt werden kann.“ 
1 ine Urſache, unjere Hoffnun— 
se zu vermindern: Einfälle in 
und von Miſſiſſippi find 
bat unſere Mitbürger er: 
athumes in dem Gebierh 
von ®panien ſchon über: 
durch reguläre Dfficiers 
üben Gouvernements ge: 
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ſchehen. IH habe es deßwegen fir nothtsendig 
gefunden, unfern Truppen in jener Gegend Befehl 
zu geben, fich bereit zu haften, unjere Mitbärger 
zu ſchuͤtzen, und jeden ähmlihen Angriff in Zukunft 
mit den Waffen abzuhalten. Andermeitige Detaifs, 
welche zur völligen Darftellang der ‚wahren Ber: 
haͤltniſſe zwiſchen diefem und jenem Laude nöthig 
find, werden der Gegenſtand einer andern Kommu: 
nifation ſein.“ I ; 

„Bei der Betrachtung diefer Beleidigung von ‘eis 
nigen kriegführenden Mächten wird die Weisheit 
der Geſetzgebung zur Thaͤtigkeit aufgefordert Mer: 


den müuͤſſen. Wir haben indeß noch zu hoffen, daß 


Zeit und eine richtigere Schaͤtzung des Intereſſes 
die Gerechtigkeit hervorbringen wird, melde mic 
erwarten dürfen. Sollte indeß irgend eine Nation 
Eh durch falſche Calculationen betrügen laffen und 


. unfere Erwartung taͤuſchen, fo mülen wir den un: 
" glücklichen Wertfireit über die Frage, wer dem an: 


dern das meifte Unheil anthun kann, mit anfan; 
gen. Einige diefer Beleidigungen erlauben vielleicht 
friedliche Miete. Mo diele jureichend find, da 
find fie allegeit dte wünfhenswertheften. Einige 
find indeb von der Art, daß man ihnen nur dat 
Gewalt vorbeugen kann, und ale können zu diefer 
Nothwendigkeit führen. t ' . 

„Ich kann defwegen nicht umhin, ſolche Vorbe— 
reitungen zu empfehlen, wie ſie bie Umſtaͤnde for: 
dern. Der erſte Zweck muß fein, ale unſere See⸗ 
Häfen außer Beleidigungsftand zu ſetzen. Es find 
fchon Mafiregeln genommen, um fie mit ſchwerem 
Geſchuͤtz fiir die Landbatrerien zu verfchen, melde 
fie gegen die Annäherung armirter Schiffe verthei: 
digen. Ueberdem it es wuͤnſchenswerth, daR 
wir eine beträchtliche Anzahl Kanonenbösrte bei der 
Hand haben. Wenn man gleih damit anfängt, 
fo innen fie wit Anfange des nächſten Jahres 
zum Dienjte fertig fein. Ob es auch noͤthig fein 
wird, unjere Landmacht zu vermehren, das wird 
durch die Umſtände wahriheiniih noch mährend 
der gegenwärtigen Sitzung entichieden werden. Cie 
werden indeß berathſchlagen, ob es nicht gut wäre 
fomohl für Frieden als für Krieg die Miliz To zu 
ordnen und zu Maflifickren, daß wir in Stand gejest 
werden, im Falle der North den Dienit junger Leute ın 
fordern, ohne den Altern oder denen beichwerlich zu 
faten, welche eine Famille haben, Wir Edunen nah 
der leßten Schaͤtzung ungefähr 309,000 arfunde waf: 
fenfähige Leute zwifchen 16 bis 25 Jahren innerhald 
unver Graͤnzen rechnen, und fie werden eine hinläna: 
tiche Anzahl fowohl zum Angriffe, als zur Berrheidig: 
ung irgend eines Punktes liefern, we fe nöthig fein 
mögen , und jugleid Zeit genug geben, um redu: 
läre Truppen ju errichten, wenn deren Neihwende 


— 


uAUberlaſſen. 


ung gleichfalls uͤberlaſſen. 
graphen betreffen die Angelegenheiten der Amerika: 
‚ nifhen Staaten mit Tanis und Tripolis und den 


. . macht. w 


im 
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igkeit vergewiſſert werden ſollte. Die Reduction 
des militaͤriſchen Dieuſtes auf die jungen Leute al⸗ 
kein kann nicht anders als unſern jungen Leuten 
itzt und in Zukunft angenehm ſein, indem fie ihr 
nen in veiferen Jahren eine ungeftörte Ruhe im 
Schoße ihrer Famillen fihert. Sich kann daher nicht 
umbin, ihrer baldigiten ernften Betrachtung eine 
ſolche Modifikation unſers Miliz: Eyftems zu eins 
pfehlen, weiche , indem fie den thätigen Theil von 
dem —— thaͤtigen unterſcheidet, uns in Stand 
ſetzt, im Nothfalle aus demſelben ein hinkaͤngliches 
Corps für wirklichen activen Dienſt zu ziehen, 
welches in vegulärer Abwechſelung dazu aufgefordert 
werden ſoll.“ 

nBermöge voriger Bevollmädhtigungen vom Con: 
greß find betraͤchtliche Vorbereitungen zum Bau 


‚ von Kriegsihiffen von 74 Kanonen gemacht wars 


den. : Die Materialien dazu find- ist vorhanden 
und der fünftigen Difpofition der Gefeggebung 

‚Ein ummittelbares Berboth der Auss 
fuhr von Waffen und Munition ift ihrer Entſcheid⸗ 
(Die folgenden Para: 


Sndianern.-in Amerika, merauf es weiter heißt:) 
„Die Einnahmen der Schatzkamer während des 
letzten Jahrs, welches mit dem Zoften September 
endet, haben über 13 Millionen Thaler betragen, 
melde, nebft 5 Millionen Vorrath in der Schabs 
fümer, zu Anfange des Jahrs uns in Stand gef 
feßt haben, nad) Befriedigung anderer Forderuns 


gen beinahe 2 Millionen von der Schuld zu bes 


dahlen, welche ju Folge des Brittiſchen Tractats 
gemacht wurde, ungefähr 4 Millionen von der df: 
fentlihen Staatsſchuld, nebft 4 Millionen Inter⸗ 


Seſſen. Diefe Zahlung , nebft denen, melde in den 


vorhergehenden drei und einem halben Jahre ger 

n, haben die Staatsſchuld um beinahe 
acht zehn Millionen verringert. Der Congreß auttori: 
firte uns durch die Acte vom 20, Movemnber 1803 jur 


» Anleihe von. einer Million 750000 Thalern, um die 
vermoge der Convention mit Frankreich übernom: 


menen Forderungen unjerer Mitbürger zu befriedis 
Wir haben indeß von diefer Vollmacht bei⸗ 
nen Gebrauch gemacht, weil die Summe von 4} 


Millionen, welche amı lebten Zoften September in 


der Schatzkamer überblieb, nebſt den Einnahmen, 
welche für das naͤchſte Jahr berechnet menden koͤn⸗ 


nen, außer den jährlid) Tilgung der.Staatt: 
{ Meilionen wach Abzug aller :' 


ſchulden beftimmten 8 
Inufenden Ausgaben, uns in Stand jeßen werden, 


die ganze Summe von 3,736,000 Thalern, melde 
»sermöge jener Convention überhommen find, zu be 


...aahlen, und außerdem noch einen Ueberſchuß non 


drinen 





beinahe einer Milion zu unfrer kuͤnftigen Diſpo⸗ 
tion’ ergeben werden. ollte die Geſetzgebung der 
Maßregel zur Provifion für Waffen und bewarfnete 
Schiffe beiftimmen, welde unter den gegenwärtis 
gen Umftänden empfohlen worden, fo wird dieſer 
Ueberſchuß die Mittel dazu kiefern. (Hier felgen 
die gewöhnlichen Komplimente.) Den zten Des 


sernber 1805. 
Thom. Iefferfon. 
Batavien. 


Amfterdam, den 8. Jaͤn. Briefe aus London 
vom 3 Dee. enthalten die wichtige Nachricht, daß 
Lord Keich Befehl erhalten hat, die bereits eingeichtff: 
ten Truppen wieder auszujchifen, und die in Han⸗ 
nover befindlichen wieder zurücdhohlen zu laſſen. 








Kunfts Anzeige. Im Thale beim Mernger 
Braͤuer, werden heute und alle Tage bdiefer Woche 
die mit fo ungerheiltem Beifate aufgenommenen großen 
mecdanifchen Kunftwerke, nebſt Phamtasmagorien, oder 
beweglichen Geifter : Erfheinungen, und einem optifchen 
Baker gejeiget Der Anfang if beſtimmt um 7 Uhr, 
Das Ende um 9 Uhr. Auf dem erfien Play zahlt die 
Pırfom 36 Kr,, auf bem weiten a4 Sr 


zellen "UIRAE None bes Din. 
were Paenet son Mannheim hier an; imer Verſend⸗ 
ungen bat, als naͤhmlich unch Duͤſſeldorf, Wachen, Cob- 
lem, Frankfurt, Heſſen Darınladt, Baden: Durlach, 
deiberg, Bruchfal, Straßburg, Raftadt, Heilbronn, 
anftadt, Stuttgard, Eale, Ehlingen, Dilliugen, Ulm, 
und moch mehreren berfelben Gegenden, beliche fidh bey 
Hru. Anton Reiter im der Löwengrube zu melden, wo +4 
um fehr billigen Preis dahin geliefert wird. 

Den 25ften diefed komme der Wuͤrzburger Dot 
Dhermagz bier au, And fährt den 28ften dieſes wirber 
dahlu ab; wer Verſendungen hat, beliebe fie in ber 

Säreibmaterial: Handlaug des Hrn. Kaut abzuieden. 
Den 25ſten Jäne: fommt des Fabtmanns Barth 
von Mainz Fuhrwerk mit zwei 6fpaunigen Güterwagen 


E ‚an, und übernimmt Me Verfendung um billige 


Are nach Straßburg, Frankfurt und Raſſatth uud nach 
“in mehrere, Gegenden. 


Man dat bei Hrn. Unten 
Find!, Weingafigeber zum goldenen Bären am 
Yaradeplage fih zu melden. 


N Pr ’ 
Da man- zu allen Zeiten des Jahres zur Ab» 
nahme diefer Zeitungen einrreren kann, fo erfucdhe 
die 54. Abnehmer derjelben, ſich von denjenigen 
Amtern, welche die Annahme der weiten Beftel⸗ 
Inngen wegen Oeripärung verweigern: wollen, wicht 
abbalten zu Hafens fondern die geſchehene Verweig ⸗ 
erung entweder an das biefige kaͤniglich baleriſche 
Zeitumas s Comteie, oder an das koͤniglich : baitriſche 
Operpoftamt zu Mitichen zu berichten. 








und auf bem 
Breiträ d. 
Scham Kadı 
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— — ganer. Oe. Maenai 
— ven en ner. e. e 
* Mapoleon haben vor Ihrer Abreiſe 
den an dem gen koͤnigi. Hofe befindlichen Hrn. 
Miniker wid Gtaatsrach Otto zum Beweiſe der 
feiner ausgejeichneten Verdienfte 
“der Ehrenlegion ernannt. 
rg den ı8ten Jaͤner. Seit eini- 
raglich baieriſche und wir: 
ven bei hieſiger Stadt vorbei, 
in Stadt am Hof einquartirt 
ii & et ri der — Ser. 
vr nusel und der würtembergiiche 
fieute a vom Serger mit ihren beiden 
Rafttag daſelbſt. Ob es 
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ou alis Hier vorbei marſchiren fol, 

dat 

och «6. Der allgemeinen Meinung 
asbur, den 20. Jan. Die geftern ger 


E Br "z - Pie | Be, dab das franysi. Berner 
— * do ed Peine beitimmtere Nachricht 
‚Bon den Friedensbedingungen weiß man 
jadyy werden diefelhen erft bei der Ankunft des 
fen Kaifers zu Paris Hefannt gemacht 
mebte Ankunft des Hrn, Seneral:Lieutenants Bar 
on ve 3 Srede war zu voreilig. 
Re 


EA 3te fönigl. baieriiche Cheveaurlegers: 
E Reiningen auf feinem Mari nad) 
Augsburg vorbei paſſirt. 
Der Donan, den ı8. Jän. 
| r bar bei der Reichsverſammlung iu: 
ale mie den Srafen von Salin-Reifferſcheid⸗ 
De, won Stadion: Warthaufer und Thanhauſen 
Inzeic gemacht, dab Über die, wach dem De: 
Oneichluße, den lekteren zu zahlenden lebens: 
En Renten jwifchen denfelben ein Abloͤſungs⸗ 
> und daducch die beitandenen Ir— 
hoben worden fein, Zugleich hat die 
ankfure über die Unzulanglichkeit ihrer 
ma miederhehlte Kiage eingereicht und 


‚ den sten ine. Mah Ton: 
fi Hof kamen diejer Tage 50 Munis 
‚ jammt 2 Kanonen. Lie gehören zu 


Die Reichs: 


Donnerstag 


taats- Zeitung 


von - 


€ 





23. Jaͤner 1806, 


einem Artillerie: Bart, welcher über Burgundftade 
ngen if. Man ermartet auch die jeither im 
achfen geftandene Feldbackerei zu Hof. 
Die dahier wohnende edle ruffifche Fürftinn Velo: 
jelsty laßt nicht nur die dort ankommenden Franken 
ruſſiſchen Soldaten, die ſich ſelbſt aus der Gefam 
genfchaft befreien, auf ihre Koſten herſtellen und 
Fleiden; ſondern auch alle dahier durchgehende Ruf: 
fen erhalten durd fie Speife, Trank, Kleidung und 
Neifegeld. Als fie erfahren hatte, daß verfchiedene 
diefer Soldaten durch Hof gehen, welche nice 
bierher kommen, und alſo ihrer Unterſtützung 
nicht theifhaftig werden koͤnnen, fo hat fie dort 
er — a duch weichen kranke 
ullen alle diejenige ung erhalten 
"ihre Lage erfordert. e> — UN 
Afhaffenburg, den ı3ten Jäner, Zu Has 
nau iſt es plößlich in Friedensſtand gefommen, 
Am 10. d. kam aus Kaſſel der Befehl an, alles 
wieder auf den zen Fuß zu ſetzen, und 
40 Mann per Kompagnie zu beurlauben. Das 
ganze kurheſſ. Truppenforps iſt nun wieder in den 
gewöhnlichen Standquartieren. RM. Aunereau 
hat ſich zu Darmftadt das landgräfl, und das erbr 
prinzl, Palais verbethen, und wohnt in etuem Pris 
vathaufe. Sein Korps dehnt ſich durch einen Theit 
des Odenmaldes und über das Darmftädtifche, zwis 
ſchen dem Mefar und dem Maine aus. Hierherzu 
liegen in ®eligenftadt, Bieber, Stork und Die: 
burg Trupyen. Auf dem kurheſſ. Gebiethe, nah: 
mentlich tim Amte Babenhauſen, welches an die 
darmftäbtiiche Kellerei Schoheim graͤnzt, find hef: 
ſiſche Pikets ausgeftellt; deiiwegen hat Augercau 
* a —“ in den Main, noch 
weniger na ainz und Frankfurt if bi 
—* SRann efommen, ß ft 8. Seäte 
ftern traff bei dem Reichsmarſchalf Angercau 
koͤnigl. preuß. Feldjäger Hirſch aus Berlin als Com 
vier ein. Seine Vepeſchen beziehen ſich auf Lie 
Truppenfantonirung beider Mächte in den Winter: 
quartieren. Der Feldjäger reilete ned) am nämit: 
hen Tage wieder zuruͤck. Bald nachher Fam bei 
dem Neihsmarihall eine Frankfurter Rathsdepu— 
tation au. Sie befand aus dem Schoͤffen yon 


86 


Guͤnderode und dem Senator Müller; fie wurde 
gut aufgenommen. 

JIngolſtadt, den ıften Jaͤner. Geſtern war 
für unfere koͤnigl. Hauptſtadt ein feſtlicher Tag, 
an welchem das bier in Garnifon liegende koͤnigl. 
6te Linien » Infanterie: Regiment Herzog Wil: 
beim aus dem Felde zurück eintcaff. Die koͤnigl. 
HH. Beamten fuhren bis Vohburg entgegen, 
um dieſe braven Truppen zu bewillkommen. Die 


ſchoͤne neumontirte buͤrgerliche Cavalerie hielt am, 


dem eine Stunde von der Stadt entfernten Dorfe 
Meilling; dort ſtellte der Pfarrer feine Schul: 
jugend auf, die unter ländlicher Muſik einen par 
trietifhen Willtomm fang. Die bürgerliche Cava⸗ 
lerie führte fie dann unter Trompeten: und Pau: 
enſchall bis an das Feldkirchner Thor, wo fie um 
ter dem Donner des Geſchuͤtzes, und freudigenm 
Jubel des Volkes empfangen wurde, In der Stadt 
befand fih die zahlreihe Bürger: Miliz mit Mus 
fit und fliegenden Fahnen aufgeftellt. Am Thore 
- Überreichten ‚die Knaben der neuerrichteten Marr 
Schule dem Herrn Dberfien Beekers einen Lorb: 
er» Kranz, und fangen ein auf diejen Einzug ver 
fertigtes ‚Lied, während deſſen der gedachte Lorber⸗ 
Kranz an die Leibfahne angehefter wurde, 
Weimar, vom gten Jänen Ein beträchtliches 
Corps Preußen , ob ed 21,000 Mann und 8000 
Pferde ſtark iſt, weiß ich nicht, rücte im vorigen 
Monarh in hiefige Lande ein, wahrſcheinlich in der 
Abſicht, Über die Saale zu gehen, und Operation: 
en zu unternehmen, die durch die damahligen Er: 
Augnifle nothwendig werden konnten, Diejer Bes 
fudy der Preußen (unſer Herzog iſt Telbft preußiſcher 
General) iſt alfo die Folge einer militäriichen Mad: 
vegel; ob er die Folge der teſtamentariſchen Ber: 
fügungen des hier in Weimar verftorbenen Herzogs 
von Braunſchweig-Oels fein könne, wie gewille 
Leute vermutben wollen, dieje mit Gift hingeworf: 
ene Vermuthung, iſt fie der Widerlegung würdig ? 
(Hamb. Eorrefpondent vom zten Jaͤner). Hier 
in Weimar, wo man dody einiger Maßen unter: 
richtet fein kann, hat man diele haͤmiſche Neben: 
einanderitelung gebührend beurrheilt. 

Lüneburg, den ı2ten Janer. Die königl. 
ſchwediſche Armee verändert ist ihre Stellung und 
formirt ſich auf einer Linie. Der rechte Flügel 
lehnt fih an das hamburgiſche Territorium und 
der linke an die preuß. Graͤnze. Die Vor: Trups 
pen haben ihr Hauptquartier in Lüneburg und hal⸗ 
ten alle Paſſagen über die Elbe auf dem linken Ufer 
beſetzt. Das koͤnigl. Hauptquartier bleibt in Boitz⸗ 
enburg. 

Oränn, den 6. Jaͤner. Am 3. d. M. Nach: 
mittags um 3 Uhr erfolgte auch Bier unter Trom— 
peten: und Paudenjhall. die öffentliche Bekannt⸗ 





machung des zwiſchen St. Paiferl., auch k. k. Mar 
jeſtat unſerm allevgnädioften Landesvater und det 
Krone Frankreich aeichlollenen Friedens. Dieſe 
feierliche rotlamation geſchah an verichiedenen 
Drten in Beifein des k., auch 8. &. Heren Hof: 
raths, wirklichen Kamerers Er. Majeftät, erſten 
Gubernialraths und landesfürſtlichen Koftommil: 
färs, Freiherrn v. Roden; jedesmahl paradirte 


waͤhrend der Vorleſung eine Abtheilung der bewarf: 


neten Bürgerichaft, i 
Bei dem Te Deum paradirte in der Kirche wine 
ftarfe Abtheilung der hier in Bejabung liegenden 
taiſerl. franzöfiihen Grenadiers, mit. ihrer Feld: 
mufit, welche ſich während des Hochamts, und bes 
fonders bei der Wandelung hören lieh, imgleichen 
das bewaffnete Bürger: und Echügen » Korps, eben⸗ 
falls mit feiner Mufit und Jedermann beftrebte ſich 
auf das Eifrigfte, Gott mit Mund und Herjenz 
für die aufs Neue geſchenkte Wohlthat des Friede 
ens, den gebührenden innigftien Dank abzufiatten, 
womit dann dieje Feier befchloffen wurde. 
DBeriin, den zıten Jaäner. Morgen tritt der 


tomgi. Kabinetsminiſter Hr. Graf von Haugwitz, 


in Begleitung des Legationd: Marhs Lombard, Die 

Neife von bier nad Paris an. Cie jol eine wich 

tige Staats : Angelegenheit betreffen. 
Großbritannien. 

Folgenden fchönen Aufſatz liefert uns die allge 
meine Zeitung in Shrem Nio. 18 aus der Fed⸗ 
er eines „unſrer treiflichfien Köpfe und Offigiers 
vom erftien Range.“ Er war ſchon vor 3. Mor 
nathen geihrieben, und verdient auch nah 3 Jabren 
noch gelefen ju werden, wenn die alte Dyder 
nech nicht begraben fein ſollte: 
„An die Koalition. Die große oſtindiſche und 
chineſiſche Kauffahrteiſlotte ift zu Ende Auguſts trotz 
den kreutzenden großen verbuͤndeten Flotten in den 
brittiſchen Hafen eingelaufen. Nach den neueſten 
und ſicherſten Berechnungen iſt der Werth der ſammt— 
lichen Ladungen auf 14 4 Millionen Pfund Ster⸗ 
linge zu Ichäßen, und die der Eraatsfafle davon 
zufließenden Einkuͤnfte betragen 5 3 Millionen. Eng⸗ 
land bat-gleid, nach Ankunft Diefer Flotte die Elbe 
und Wefer freigegeben ; ist uͤberſchwemmt es De utſch⸗ 
land mis efiindiichen. Waaren; Deutfchlands dafür 
zu leiſtende Barſchaft ift der Sold für die Mächte, 
die auf Pitts Geheiß gegen Frankreich im Kampfe 
liegen. So entzieht England unſerm deutſchen 
Vaterlande das Foment des politiſchen Lebens, 
Geld — und Rußland und Oeſtreich und alle Kos 
sinental: Maͤchte follen auch das Foment des. p 
ſchen Lebens, einen beträdtlihen Theif ihrer Be 
völferung opfern, damit Britannien alle Meere 
beherrfche, den Alleinhandel_der Welt in feiner @e- 
wait habe, uud Frankreich feinen Schifferkahn auf 


— 





bem Ocean schwimmen laffen , hoͤchſtene nur Ma: 
terial «Baden öffnen dürfe? . .Ob die Voͤlker der 
Lombardei von Einzelnen. Bürften, den Sproͤßlingen 
Oeſtreichs, oder von einem König, dem Sproͤßlinge 
Mapoleons, beherrſcht werden — das iſt Eng: 
fand gleihanltig.. Aber das iſt ihm nicht gleich: 
gültig, daß Frankreich mit der piemontefifhen und 
kombardiihen Seide Handel treibt! Alfo — Ihr 
Deänner des Kaukalus, der Wolga und der Newa — 
© Männer der Donau und des Inns und der 
kade und des Tagliamento, — weil England fei: 
ne oſtindiſche Waaren, feinen Pfeffer und feinen 
Ingwer am Euch: verkaufen, — weil es nicht zur 
geben: will./ daß Ihr und Eure Weiber und Eure 
Kinder ſich mit den ——— des vaterlaͤndiſchen 
Kunſiſſeihes betleiden ſollet, weil es euch zwingen 
wii, engliſche Tücher und Halbtuͤcher, englifche Cat: 
ae und Zeige aller Arten zu tragen, weil es Eure 
anfacturen und den Slor Eures Ackerbaues ver 
will; — debwegen ziehet Ihr das Schwert 
en. Frankreich, und deßwegen roͤthen ſich die 
Uen der Donau von dem Blute derer, die bei 
Ulin überwunden wurden.“ 
or Deine Kaiſerade, Auftria, und alle gefammelten 
des’ Hunftfleiies willft du preisgeben? — 
Und die @prößlinge deiner Kaijerinn und Röniginn, 
der hehren Maria Therefia, ſollen irren von Land 
m Pand, von Stade zu Stadt? Und die Gebeine 
ſollen in der Gruft verfchätter wer: 
dent, Wie + Europa, wie lange wirft bu dich 
1 dem Wahne -gängeln laſſen, Napoleon ftrebe 
der Herrſchaft der Welt? Wie lange foll per: 
Daß oder perlönliche Freundichafrdie Schritte 
‚leiten? — Kennt die echte Politik 
Breundidaft?,.— Sie, die echte Politik, 
Pie kaltem Kopfe und noch fälterem Her: 
pmtereife der Boͤlker. Haß tft Leidenichaft, 
erichaft Blender. Perfönliche Freundſchaft 





























Eawäde, oft verbirgt fie den tiefliegendem 


< oräbt fie unter den Spielen der Freund: 
fin leichtaläubinen Freunde eine Grube, mit 
Nadyzer mim jle die beuchleriiche Larve ab, 
fi — das Dpfer ihres Truges in 


= du Bude der Zeit, wie fange noch wer: 
f die Dpiliope in Macedonien, auf die 
in ori, auf bie Prolemäuffe in Ae⸗ 

(lem; wis lange uody werdet Ihr das 

18 vor dem Wagen Daul Emils zur 
ja ausflen ? Wie (auge Yols 
35 Cyklopen Polyphem: mein Tran: 
el Dich will ich zuietzt verfchlingen, 


z 


IT Dreimafter ift Paul Emils 
Dapoleony = Pie iſt der einz⸗ 


gellen? Nide Napoleons Sieger: 
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ige Riefe, der zu bie, o! Deutfchland ſpricht: 


teine Liebe, meine Traute, aud dich will ich vers 
ſchlingen, wie ih die Nabobs von Karnatik und 
von Mpiore und gan, DOftindien verſchlang.“ 

Schweden, 

In öffentlihen Blättern liest man ikt folgende, 
bisher noch unbekannte, koͤnigl. ſchwediſche Kriegs: 
erklärung gegen Frankreich: . 

Stokholm, den Tten Nov. „Wir Guftav 
Adolph von Gottes Gnaden, der Schweden, &o- 
then und Wenden König ic, ic., Erbe zu Däne 
marf und Morwegen, Het zog zu Schleswig und 
Holftein sc. Thun kund: Daß, als Wir die Re: 
girung Unſers Reiches anteaten, die unglücklichen 
Staatsummälzungen Frankreich (hen feit einigen 
Jahren verheert, auch zugleich die unerhoͤrten blu: 
tigen Auftritte, welche im Lande vorgefallen find, 
Zwietradt, Aufruhr und Krieg Über einen großen 
Theil von Europa verbreitet hatten. In den folz 
genden neun Jahren hat die franzöfiihe Revolu— 
tion nicht aufgehört, gegen die allgemeine Ruhe 
anjuarbeiten, und die Aufmerkſamkeit aller Regi⸗ 
rungen zu erregen. Im Vertrauen auf die Red: 
(ichteie der ſchwediſchen Mation, und beguͤnſtigt 
von der Entfernung, ſahen Wir ohne Furt dem 
wilden Wetteifer der Faktionen um die KHerrichaft 
über einen zerrütteten Staat während der Revolu 
tion zu. 4 ſind die meiſten rechtmaͤßigen 
Reklamationen, welche von Uns bei der franz. Re: 
girung wegen Erſatzes für die bedeutenden Forde— 
rungen gemacht worden, die mehrere don Unfern 
Unterthanen an die franzdf. Negirung, megen ge: 
feßwidriger Rapereien, eigenmächtiger Befrachtun— 
gen und unbefugter Beſchlaͤge auf Ladungen has 
ben; die Unrechtmäßigkeie iſt fo Außerft hoch ge: 
fliegen, daß der ſchwediſche Kandel, mit nicht ge: 
tingem Verluft, während neun Monathen in fran: 
361. Häfen gefeflele geweien. Der unerwartete Zeit: 
punkt iſt num eingetroffen, und die größten Mäd: 
te Europa’s haben fih zum Kampf fir ihre uralte 
MWirdigkeit und Seldftftändigkeit erhoben; Wir ha: 
ben Uns, da Wir mit ihnen allen ſchon im alten 
freundichaftlihen Verbindungen fiehen, und zu dem 
Ende an Altem Theil nehmen, noch näher an die 
felben geſchloſſen, und hoffen, unter dem Beiftande 
der Doriehung, jur Miedererlangung der allgemei: 
uen Sicherheit beitragen zu koͤnnen. Zu dem En: 
de gehen Wir itzt mit einem Theile Unfrer Armee 
nad Pommern hindber, um Uns mit einer das 
ſelbſt verfammelten, unter Unferm Befehle ſtehen⸗ 
den, bedeutenden ruſſiſchen Macht zu vereinigen, und 
ferner mit dem. Nachdrucke und aufdie Weile zu agiren, 
wie die Umitiude es erfordern. Wir erwarten, 
daß bei dielem Unterm löblihen und wichtigen Vors 


«haben Uns der Segen und die Zürbitte Unſers ge: 


trenen Volkes Hegleiten werde, ſo gewiß Unſer Bor: 
haben iſt, für deſſen künftige Selbſtſtandigkeit 
‚und die Ehre des ſchwediſchen Nahmens zu ſtreiten. 
Umd da Wir Corge getragen, daß während Unſe— 
ser Abweſenheit die Geſchaͤfte in ihrem ungeſtoͤrten 
und gewöhnlichen Rortgange erhalten werden, fo 
haben Wir in Gnaden für gut befunden, eine Ne 
gtrung zu verotdnen, und zu Mitgliedern derfelben 
auserfehen und ernannt. x, Marswindshelm bei 
Dadt, den 31. Okt. 1805. — Guftav Adolph. 
M. Roſenblad.“ 
Frankreich. 

Marfeille, den 2. Jaͤner. Geſtern nach dem 
Te Deum, das in der Kirche St. Martin wegen 
des Sieges bei Aufterlig gelungen wurde, bes 
gaben fi) alle Beamte in den großen Sahl des 
Rathhauſes, um der Weihe der marmornen Büfte 
Er. Majeſtaͤt des, Kaifers und Königs auf der 
Vorderfeite des Rathhauſes beizumohnen. Der 
Maire hielt eine Rede, die oft dutch Beiſallklat— 
ſchen und Vivargefchrei unterbrochen wurde ; hierauf 
begaben fi alle Beamte auf den großen Balkon 

es Rathhauſes, vor dem eine unzählige Menge 

dolkes veriammelt war. Man -enchüllte die vers 
ft toloſſale Büfte des Kaifers; alle Kanonen 
"Ber s imd auf den Schiffen im Hafen donner: 
ten, und das Volt ſtuͤrmte darein mit ſeinem hohen 
Freudengefchrei. Abends war die Stadt durchaus 
beleuchtet ; ein Ball beſchloß das Fef. 

Toulon, den 1. Ian. Die Mairie diefer Stadt 
hat nad Lefung des 30, und 31. Bulletins der 
großen Armee beichloflen: „Der Pas St. Peter 
foB in Zukunft Platz Aufterlig genannt, und der 
Springbrunnen, der gegenwärtig neben dem Platze 
ſich befindet, in die Mitte dedfelben aufgefiellt und 
mit Verzierungen und Inſchriften verjehen werden, 
die det enffernteken Rachkommenſchaft die Dank: 
barkeit der Stadt gegen Se. ka k. Mai. und gegen 
die Generale, Dffiziere und Soldaten der großen 
‚ Armee bezeugen folen. #3 


lc 9 Ron allergnadlgſt beſtatigter 
Teſtaments⸗ Erecutious wegen wird die —— 
vom tounigl. baieriſchen Landes-Directionsrath Nofapb 
Heinrtich Strobel ſel. - binterlaffenen Mobiliarſchaft 
and Hauseinrichtung, worunter auch Pretiofen „goldene 
Kubatieren und Silber, bann Feldmeßzeug und B⸗ 
wothet begriſſen, zum Beſten des van dem. audgezeic- 
weten Wohlthaͤter als Unlverſal⸗Erben eingeſetzten bie 
gen Armenfondes am Mondfag den z7jten dieſes kike 
mg Ahr in der Handelsmann Steinerffhen Pe 
Maufımg an ber Meinfiraffe Nro' 235 Aber 1 Stirge er⸗ 
‚inet, und Bierzu Jedermann eingeladen, 





den zufra Janer 1806. —— 
5 — ey —5 —— 
Aſſeſſor Uc. J. kter 
Teftaments : Crecutor. ” 

——— — — — 
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Verſteigerung. De ran bei hiernachgefentem 
königl. baieriſchen Hefgrricte zur Verfteigerung der Ders 
laſſenſchaft der verlebren Laudſchafts- Regiſtraters  Wirwe 
Therefia Held, beitehend im einem ſchoͤnen Geſchmuck 
etwas Perlen und Wretioien, ſilbernen Beſtecken und 
dergleichen Tabatieren, Weißzeug, Kleldungsſtücken, fo 
anderen Geraͤthſchaften ıc. den 23. und zyien biefes im 
der an der Echäfergafe im Buchbinder: Haufe über 2 
Stiegen vornberaus befindlichen Wobnung der Derftorb: 
enen gegen bare Bezahlung der erfteigerten Effecten feſt⸗ 
gefest hat, als wird ſolches Yebermann biermit befannt 
gemacht. Münden, deu 13teu Jaͤner 1806, 

Königl. baierifhes Hofgericht. 
Graf v. Kaufkird, Praͤſident. 
ic, u Ellersdborfer, Sefr. 
Annalen des Rönigreihs Baiern. Ne 
ben der befonderen Ankündigung dieſer projectirten Zeit: 
fprift, welde mit der heutigen. Zeitung ale Beilage 
ausgegeben wird, erlaubt man fih, von Seite bes Her: 
ausgeberd und der künftigen Werlagehandlung, noch zu 
bemerken: die zum Theile febr guren Gründe, ans 
welchen das Publifum ungern fubferibire , find bes 
tannt: dennod kann ein Unternehmen diefer Art auf 
einen foliden Fuß nicht wohl andere, als unter der, 
wenn auch vorläufig nue ſehr mäßigen Dedung der 
Subferiprion begonnen werden. Beſſer, Daß man gar 
nicht, als daß man eine bloße Ephemere an der 
Stelle anfange, wo für ein Werk von fortlaufenden 
Hleibeudem Intereſſe des Stoſſes jo viel iſt 
Landehut; den 17. ZJaͤner 1806. 
Hetau geber, 


Der 

und die 
Verlagshaadlung. 
Kunſt Anzeige: Im Thale beim Mengtr 
Bräuer, werden heute und alle Tage biefer Woche 
‚die mit fo ungetheilsem Beifalle aufgenommenen großen 
merhaniichen Tunſtwerke, webfi Phantasmagorien, ober 
beweglichen Geißer Erſcheiuungen, und einem optiſcheu 
Haller gejeigt. Der Anfaug if befiimmt um 7 Ube, 
das Ende um 9 Uhr. Auf dem arien Platz zahlt bie 

Perſon 36 Kr., auf dem zweiten a4 Kr, mub auf 
„driten ra Kr. €, Breitrüd. 


ee — 
Da man zu -Allin Zeiten des jahres zur Abs 
nahme diefer Zeicungen eintreten Fann, fo erſucht 
man die-g5. Abnehmer derielben, ſich won Dewjenigen 
Poitämeun, weldye die Annahme Der weuen Dep 
lunam wegen Verfpätung verreige wolle, mn 
abbaken zu iaſſen; fondern die geſchehene Vermwei 
erung entweder an Das biefize Föntglich baieriß e 
——— s Comeoix, oder an das Fämalich : baierifi 
Oberpoftame zu Muͤnchen 30 berichten. 


— — — — 


gremdewanzeige. | 
Den zarten Jaͤner. HM Jarebt, Königl, ri 
Maun ihbeamter ven Weiſſe g, im Zahn. Ar. 
foert, Katıfmann von Ulm, im Adler. Mad. Magd. 
Meibom: Handeldfran von Augsburg, im Breus. Dt, 
2. Molinari, Ditorateur von Paris, ebend Ir. Dh 
row v · Serdienfeld- ham, Im gahu. Hi. Pfar⸗ 
ver von Karolinenfeld, im oͤwen. 








Vaieriſche 


Könislich-⸗ 


Staats-Zeitung 








von 
Muͤnchen. 
Nro. XXI. Freitag 24. Jaͤner 1806. 
— Deutfäland. 
/: Münden, den 24aſten Säner, ute Mit⸗ fand gleiche militaͤriſche Taktik fih auszeichnen ıc. 


' die aus dem Kriege fehrenden 
Ale set fhen drei Regiment r das ılte 
Unten » Infanterie: Regiment König, das zte Bir 
aim « Infanterie: Negimene Kronprinz, und das 

er » Regiment Minucci bier eingeruͤckt. 

ichen Eorps Hatten fich zu ihrem feier: 

lihen Em in Parade aufgeftellt und fie her: 
einbegleitet. Einzug geihah dur das Send: 
Jinger Thor, Se. Dejefär unfer König und 
ws Rronpringen königl. Hoheit geruhten 
im Begleitung der hohen Generalität fie an dem 


⸗ Burg, ben 14ten Jaͤner. Hier wird 
Schrift — unter dem Titel: 

Bon den höchſten Intereſſen des deut: 
Shen Reichs mit befonderer Räckſicht auf 
den Einftuß, welchen Baiern auf IR a 
enwärtig behauptet — verkauft. Der Ver 

daher. efelben geht von der Anfiht aus, daß 
Dee Made gelunten fein, und die deutliche 
kon wegen der meneften DBeränderungen 

E ale folhe befiehen könne. Bei den 
hen Reiheftänden herrfche itzt das dop: 
3) ihre Landeshoheit zur Souveräs 
ben: 2) die Meineren Staaten den 
erleiben. — Der Verfaffer geht dann 
8 einen der mäcdtften im füdlichen 
e, und aibe den Wunſch zu erfen: 
I möchte zur Behauptung feiner Königs: 
einer Selbftändigkeie gut entihädigt 
e fließt das ganze Wert mit einem 
einer neuen Staatskonſtitution, in 
6 ganze deutide Neich unter Deft: 
ietemberg, Baden, Heflen, Brans 
die Würde eines deutfhen Pri: 
er Dinfiht beibehalten, und das 
Die verfchiedenen Glieder dieſes 
einander fnüpfen würde, bloß 
- Sedo; müßte man Berlin im 
n im ®übden als die Verei— 

MRörvers betrachten. Endlich 
fee Staates noch vorzüglich Durch 

ir das füdlicpe als nördliche Deutſch⸗ 























Stuttgart, den soten Yäner. Geftern Abends 
gegen 5 Uhr traffen Ihre kaiſerl. koͤnigl. Maje⸗ 
ftäten, der Kaiſer und die KRailertnn von 
Frankreich, bier ein. 
©eit ein Par Tagen find die Kurbadenſchen 
Truppen in unfrer Gegend vorbei, nach ihrem 
Baterlande zurädgejogen. — In den naͤchſten Tags 
en werden wir das gelammte konigl. Würtems 
bergifche Truppenkorps, vom Eelde zurüd, bier, 
in Ludwigsburg x. anfommen fehen. 

Am Morgen des ıBten Jaͤners traffen Ihre 
kaiſerl. koͤnigl. Majeftäten von Frankreich zu Ulm 
ein, Beim Hinausfahren aus dem Thore der 
Stadt verlieh der Kaifer die Kutfche, und flieg bie 
den Michelsberg binanführende Chauflee, oder die 
fogenannte Frauenfteige, von weldher man Ulm 
und den Schauplag der Vorgänge vom ızten bie 
16. Okt. überfehen kann, zu Buße hinauf, Auch 
der Minifter, Kr. v. Talleprand, iſt durch Ihm 
pallırt. 

Carlsruhe, den 14ten Jaͤner. Hier ift folg: 
ende Verordnung erſchienen: „Wir Cart Fried: 
rich von Gottes Önaden, Markgraf zu Baden 
und Hochberg, Herzog zu Zähringen; des hei- 
ligen roͤmiſchen Reichs fonveräner Kurfürft; Pfalz 
graf bei Rhein; Landgraf in Breisgau, zu Saul: 
enberg und in der Ortenau; Bürft zu Bruchſal, 
Ettenheim, Conſtanz, und Heitersheim; Graf zu ' 
Eberfiein, Odenheim und Gengenbah, auch Sa: 
lem und Petershauſen; Herr zu Roͤtteln, Vadens 
weiler, Hohengeroldseck, Lahr, Mahlberg, Licht⸗ 
enau, Reichenau und Oehningen ꝛc. ꝛc. fügen an: 
mit zu wiſſen: 

„Nach den, duch den Friedensvertrag zwiſchen 
Er. kaiſerl. koͤnigl. Majeftät von Deftreih, Ungarn 
und Böhmen, und Er. kaiſerl. koͤnigl. Majeität _ 
von Frankreich und Italien, und nach den zmwirch: 
en leßtgedachter Pailerl, koͤnigl. Majeftärt und Uns 
abgeſchloſſenen Tractaten, Sofort den dadurch ſich 
ergebenen geänderten Verhältniffen haben Wir für 
nörhia gefunden, obigen , diefem Edicte vorfteheny: 
en Titel anzunehmen, der in aller ur schßeren 
Gorm geeigneten Bertigungen von Unſren fänme 
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lichen Behörden kuͤnftig zu adhibiren ift, und der 
da, wo nah Unfern Edicten Unſer Titel in klei— 
never Form gebraudt Wird, nur bis zu dem Wort; 
Kuarfürft einjdließlich gebraucht werden foll; wo— 
nad) fi daher ſaͤmmtliche böhere und niedere Dies 
ner, aud Untertanen, Land: und Einfaflen zu 
achten haben. Hieran geichieht Unfer Wille. Carls⸗ 
ruhe, den zoten Jaͤner 1806. 
Earl Friedrich, Kurfärft. 

Berlin, den 14ten Jaͤner. Der biefige Pro: 
feffor am Collegio medico - chirurg. Hofrath Heck⸗ 
er, dem ein großer Theil des Linterrichts unierer 
angehenden erregen anvertrauet ift, fand 
fid) durch gegenwärtige Kriegsverhältniffe bewogen, 
folgende Schriften herauszugeben: Mediziniſch— 
practifhes Taſchenbüch für die Feldärzte 
und Wundärzte deutiher Armeen; und nun 
auch derjelben eine zweite, als Anhang zur erften 
folgen zu laffen, nämlich: Anleitung zum zweck⸗ 
mäßigen Gebrauche der einfahen und Zus 
fammengefesten Arznei-Mittel, welhe in 
der Pharmacopoea castrensi borussica enthalten 
find; eine Beilage zu dem mediziniſch— 
practifhen Taſchenbuch für Feldärzte ıc. 
Se,. Majeftät der König haben nicht nur mittelft 
allergnädigften Cabinetsſchreibens vom Tten Jäner 
Ihr beionderes Wohlgefalten an diefer Unternehms 
ung zu erkennen gegeben; ſondern auch zu genehm: 
igen geruhet, daß auf Anſuchen unſers verdienten 
General: Stabes: Chirurgus Dr. Goͤrcke, von dem 
erften Departement des königl. DOberkriegs : Colieg: 
iums eine Anzahl Eremplare von beiden Scheiften 
fogleih angefauft, und unter den bei den Feldlaza— 
reten angeftellten Militärärzten unentgeldlih ver 
theilt worden find. Auf diefe Art ift alfo jenes 
Tafchenbud bei unferer Armee mit allerhoͤchſter Ge⸗ 
nehmigung des Königs und unter der hoͤchſten Auc⸗ 
torität des Dberkriegs: Collegiums , zum Unterrichte 
der angehenden Militär: Aerzte förmlich eingeführt, 
und fowohl diejer Umftand, als auch befonders der 
zweckmaͤßige Inhalt der gedachten Schriften felbft, 
berechtigen zu der Hoffnung , daß die hoͤchſten Mir 
litärbehörden anderer Staaten diefem Beilpiele fols 
gen werden. 

Sn der Breslauer Zeitung vom 2. d, liest 
man folgendes: „Nah einem Schreiben von der 
boͤhmiſchen Gränze ift der Erzherjog Ferdinand 


am 26. Der, mit dem unter jeinen Befehlen fteh: 


enden Corps von 20,000 Mann durch Leutomiſchel 
paflirtz; er begibt fih nah Ungarn, um fid mit 
der Öftreihifchen Armee unter den Befehlen des 
Erzherzogs Karl zu vereinigen. Die Feftungen 
Pieß, Königingräg und Ollmutz werden auf 2 
Jahre verproviantirt. 

Diünden, Den Öten Jäner geruheten Se, 


=. 





Maijeftäe der Kaifer Napoleon das Hofpital ber 
barmherzigen Brüder zu beſuchen, ertheilten ihm 
Hoͤchſtihren Beifall, und fragten über die Anzahl 
der Kranken, und Ordens : Individuen. Nach 2 
Tagen wurden durch Höchftihren Schatzmeiſter dem 
Hofpital 12,000 Franck zur Vermehrung des Fonds 
überreicht, 
Stalien 

Berichten aus Ferrara zufolge näherte fih Gen. 
St. Eye zu Anfange des Jäners bereits dem Königs 
reih Neapel. Bei Macerata hatte er feine Armee 
in drei Kolonnen getheilt, die eine jog gegen Rom, 
* andere gegen den Tronto, die dritte längs des 
adriarifchen Meeres gegen Abruzzo. Es hieß, er 
habe, die nahrüdenden Truppen mitgerechnet, 39 
bis 60,000 Mann unter feinem Befehl. Die ita⸗ 
liänifche Divifion des Generals Lechi bildete die 
Avanıgarde. (Die Stelle in dem Zrften Franzi. 
Armeebuͤlletin in Betreff der Königinn von Neapel, 
welche wir neulich ausjugsweife lieferten, lauter 
wörtlich jo: „Der Gen. St. Cyr zieht in ſtarken 
Tagsmärihen gegen Neapel, um die Verrächerei 
der Königinn zu ſtrafen, und dieſe verbrecheriſche 
Frau, die mit ſoviel Unverſchamtheit Alles, was 
unter den Menſchen heilig ift, verletzt hat, vom 
Throne zu ſtuͤrzen. Man wollte ih für fie beim 
Kaiſer verwenden; Erantwortete aber: Sollten au 
die Feindfeligkeiten wieder anfangen, und die Nas 
tion einen Krieg von 30 Jahren aushalten muͤſſen, 
fo fann eine fo graufame Treulofigkeit nicht verziehen 
werden, Die Königinn von Meapel bat zu regir 
ren aufgehört. Dieles legte Verbrechen bat ihr 
Vırhängniß erfüllt; fie kann nad London gehen, 
die Zahl des Intriquanten zu vermehren, und mie 
Drake, Spencer Smith, Taylor, Wickham, ein 
Kommitte für fompathetifche Dinte bilden; wenn 
fie es für gue finder, kann fie auch noch den Ba: 
ron Armfeld, die HH. v. Ferien, Antraigues und 
den Mönd Morus dazu rufen.) 

Dagegen bat man aus Meapel Nachrichten, nad 
welchen aus Malta und Korfu neue Verftärtungen 
angefommen waren; auch die Neapolitaniihe Ars 
mee anwuchs. Mur klagte man über ſtarke Dejertion 
unter den Rekruten, welche fih, wo fie konnten, 
in den Kirchenſtaat fluͤchteten. 

Spanien. 

Valencia, den 23ſten Nov. Heute iſt bereits 
der 4te Tag, daß wir von cinem fuͤrchterlichen 
Sturm heimgelucht find. Der Regen fällt dabei 
in Strömen bernieder,, -und mehr als 200 Käufer 
find bereits zufammen geftürzt. Miele Perfonen, 
die ihre Habjeligkeiten aus bdenfelben retten woll⸗ 
ten, find todt oder verwundet. In unferm Has 
fen ſcheiterten mehrere Schiffe, deren Anter der 


Gewalt des Sturms nice widerfichen konnte, 


— — 





Srantreid. 

In Pariſer Blättern wird ist die Nachricht 
von einer gefährlichen Krankheit des Königs von 
Spanien für übertrieben erklärt; ſie fei nur uns 
bedeutend geweien, und Spanien hoffe feinen Fuͤrſt⸗ 
en, ber erft 57 Jahre und eine fefte Leibes Con» 
—— babe, noch lange zu behalten. 

ah Prisgebriefen ſollen mwirkli am 13ten Der, 
11 Linienihilfe aus Breſt in See gegangen ſein. 

Je länger die offizielle Bekanntmachung des Ins 
haltes des Preßburger Friedens fi verzögert, je 
mehr vervielfätrigen ſich die bießfallfigen Angaben 
in öffentlichen Blättern, Do erzählt + B. der 
Publizift zu Paris, als Gerüchte aus Augsburg: 
es follen, Kraft des Friedensihlußes, alle Häfen 
und Küften des feiten Landes ven Europa den Eng: 
lindern fo lange verſchloſſen werden, bis fie die 
treiheit der Meere, und die freie Schifffahrt nad) 
dm unbeftcitbaren allgemeinen Voͤlkerrechte aner: 
fennen ; auch des alten Griechen » Landes und and» 
erer Türkifchen Provinzen werde in dem Vertrage 
erwähnt ıc. 

Das Stuhl⸗Concert. Wir theilen unfern Lelr 

ern aus einem Parifer Blatte einen Artikel über 

die fonderbaren Luftbarkeiten des Wiener Hofes 
während Der fuͤrchterlichen Criſis nad der Schlacht 
bei Ulm mir, bie der Monarchie ſelbſt den Unter: 
ang zu drohen ſchien. Es regte fid fo mander 
weifel gegen die Erzählung des Parifers, und 
man ſchuͤttelte über die Hunds-Maskerade, bie 

Beuer : Lotterie und das Stuhlkoncert mädtig den 
Kopf. Birerhalten ist durch eine unterrichtete Per: 
fon, die ih juft im diefer Epoche in Wien befand 
und ( ge won: Manchem war, die Verſicher⸗ 
ung" dafi e8 mit dem Stuhl Konzert ſeine völlige 

abe. Sie berichter uns darüber noch 

folgendes; Es war für den Nahmenstag der Kat: 

ferinn, der auf den ı5ten Okt. fällt, dal; man un: 
ser andern diejes fonderbare Koncert erdacht hatte, 
Der geigyiete Inftrumentenmacher Mötzl in Wien 

Der Berfertiger der mufitaliichen Srühle, und der 
fer Weigi Veßte das Koncert aufMoten. Der 
arenız. Keiner hatte Lehnen; aufdem Sitze 
Diafebalg angebracht, und drei Drgelpfeifen 
in den unteren Theil der Stühle, Dben 
ige waren drei Taften auf der rechten Seite, 
finten ein Griff, um den Blaſebalg zu di: 
 Seder der fünfzehn Spielenden hatte fei: 
vor fich, und fo, wie es au ihn kam, be: 
die Zaften, und der Ton erfolgte. Um 
nügen, das eigentlid, darin beftehen jellte, 
Katferinn nice willen durfte, woher die 
en, volllommen zu machen, ſaßen die 
Spielende alle in langen Quaͤcker⸗Man⸗ 
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teln Mil und unbeweglich auf den Stahlen. Ihre 
Höre hatten ungeheure Spitzen, die ſich beruͤhrten, 
ihre Hände hiengen herab, und fo konnten fie, 
ohne bemerkt zu werben, mit der linken den Blaſe⸗ 
balg in Bewegung fegen, mit der vechten die fa: 
des greifen. 

Ueber die Hunds: Masterade und die wigige Lot⸗ 
terie, in der die Hineingreifenden fih die Finger 
verbrannten , wußte man uns feine Auskunft 
ju geben; es gibt aber Witzlinge, die da glauben, 
am Schlimmijten hätten wohl jene fih die Finger 
verbrannt, die vorher aus der Zahl trefflicher Ge: 
nerale blind genug den Feldmarihall Mad für das 
Dbertommando herausgejogen hätten. 

Straßburg, den 16. Jaͤn. Die biefige Zeit: 
ung macht heute folgendes Schreiben des Gen, Se: 
fretärs der Munizipalitit an den Verfaſſer der 
Zeitung befannt; „Es hatte fih Im Publikum eine. 
Furcht verbreitet. Der erfte Maire-Adjunkt, der 
das Amt des Maire verfieht, wollte ſich überzeugen, 
in wie weit fie Grund haben könnte. Er wandte 
fi daher an die mediciniiche Schule, und erhielt 
am 13. d. vom Direktor derjelben zur Antwort, 
daß die Sterblichkeit unter den ruſſ. Gefangenen 
durch das Hffentlihe Gerücht gar ſehr vergroͤßert 
worden fei, und daß ſich bis ist feine Art anſteck⸗ 
ender Krankheit weder in den Militärhojpitälern, 
noch in den zwei andern außerordentlichen Hoſpi— 
tälern, bei der Schleuße und im ebemabligen Avs 
beits hauſe, gezeigt habe. Ich bin auctorifirt, Me 
ju erfuchen, dielen Bericht im Ihr Blatt aufju: 
nehmen, da er geeignet ift, uniere Mitbürger zu 
beruhigen, und ihre Bejorgnifle zu heben. Unterz. 
€, Barbier.“ 

Helvetien. 

„Die Neutralitätsarmee iſt alſo aufgeldiet, — 
liest man im Erzähler, einer neuen Zeitung von 
Sit. Gallen; aber jo wie Noth an uns Fäme, 
ftände fie wieder da; denn mit dem willigen Sinn, 
den unfere braven Brüder zeigten, eilt jeder herbei, 
wie ihn die Reihe trifft, Tobald der Landammann 
mahne und die Kantone befehlen. . . Allein, wenn 
große Nationen auf ihre Knie finten, anzubethen, 
und für blutig errungene Siege zu danken, werden 
wir ſtumm bleiben gegen den Gott unferer Väter, 
der zu den Herzen der Gewaltigen ſprach: Dieles 
Heine Bolt habe ich auserwählt, den Frieden in 
feinem Schoße aufjubewahren, auf daß er ſich nie 
ganz von der Erde verliere; laßt es bei dem Erb: 
theil, das ich von Geſchlecht zu Geſchlecht auf dass 
felbe kommen ließ, last es friedlich fein Vieh wet: 
den, und feinen Flachs \pinnen, wenn es dem‘ 
Frieden wieder Altare bauer, und Freiftäeren für 
Unglädliche in allgemeinen Dranglalen; wenn es, 


‚” 


wie in feinen goldenen Zeiten , nicht feil und nidht 
Abermüchig, fein ftiles Hausweſen beftellt, und die 
Thorrechten beklagt, die ſich von blinder Sehuſucht 
nach Einmifhung in die Welchändel fügeln laſſen.“ 





Von allen Seiten werden uns gute, mit⸗ 
telmäßige und ſchlechte Aufſaͤtze über die ſchoͤ⸗ 
ne Patriotenfeier an jenen Tagen, in denen 
die Ausrufung der baierifchen Aönigewürs 
de gefhab, zum Einräden eingefandt. Ihre 
Menge it fo groß, daß wir täglich mebrere 
Bogen der Staatszeitung damit füllen koͤnn⸗ 
ten. #s ift uns nicht möglich, alle diefe, oft 
febe heiß empfoblene waͤnſche zu befriedig- 
en. Und dennod werden Pinrücungsgebübr: 
en dafür angebothen, und diefe Anerbieth⸗ 
ungen mit den feurigfien und deingendfteh 
wWaͤnſchen ihrer Befriedigung begleitet. Was 

zu tbun? Allen, auch nur der Hälfte zu 
willfahren, ift bare UnmöglichFeit, und jeden, 
..oft fehr geiftesarmen Aufiag einzuruͤcken, ein 
‚albernes Begehren, das nur ein alberner, 
in feine Maͤcherei verliebter Seichtling an 
uns ftellen Fann. Wir ertbeilen alfo zur 
allfeitigen Befriedigung den woblgemeinten 
Rath, folde Auffäge, damit fie doch ni 
verloren geben, und die gefuchte Celebrität 
errungen werde, bei irgend einem Buchdrucker 
drucken zu laffen, und uns eine Anzahl der 
Abdruͤcke davon zusufenden, welcde wir dann 
gegen die geringe Abgabe für die Beilage 
‚mit unfren Zeitungen zu verfenden en. 
Rönigl. Zeitungs-Comtoir. 











Den Lehrturs der Geburtshilfe betreff. 


Da nach den beſtehenden allerhöchften Verordnungen ſaͤmt⸗ 
Hihe nen anzuftelfende, oder auch wirklich angeftellte, aber 
wugelernte Hebammen, dann jene, welche etwa fchon el 
nen Privat : Unterricht erhalten haben , angewiefen find, 
in der biefigen Hauptſchule der oͤſſentlichen Lehre ber Ger 
hurtöbiffe Unterricht zu erhalten, und am Ende biefes 
@ehrkurfes bei ben königl. edieinal: Raͤthen die Prüf 
ung ihrer Fäbigfeit zu Ihrer Approbation abzulegen, ald 
wird biermit öffentlich befannt gemadt, daß biefer uns 
entgeldliche Unterricht mit dem eriten April laufenden 

in biefigem Gebaͤhrhauſe den Anfang nehmen, 

und 3 Monatbe hindurch unausgefeht fortdauern werde, 

Die zu diefeit Geſchafte luſttragenden Lehrlinge haben fi 

dermuach mit Ende März, indem fpäter feine mehr ans 
ommen werden fann, gebörig einzufinden. 

Ammtlice Fönigliche Landgerichts⸗, dann Hofmarkter, 
Erint: md Marttönbrigleiten ; vorzüglich aber jene, in 
weisen noch fo viele ungelernte, und ununterrichtete He: 
Yamımen Ihrem Unfug treiben, und denen es folglich au 





gar unterridteten Hebammen mangelt, erbalten da 
er den allergnäbigiten Auftrag, daß mit Worwiffen des 
Zaudgerichtös Aerzte, bie mod ungeleruten, zum Unter 
richte aber fähigen Lehrlinge, welde von einigen Ge: 
meinden aufgenommen werden wollen, und fi bieräber 
{beiftliih legitimiren können, mit fittliden und förper= 
Then Eigenfchaſten verfeben, das Zutrauen der Gemeinde 
fi erworben, des geläufigen Leſens und Schreibens 
fündig, von guten Begriffen, und nicht über 40 Jahre 
alt find, in diefe Lehre mit den benöthigten Unterhalts- 
koften ad 48 Gulden, dann mit einen obrigteitlihen Ans 
und Aufnahmszeugniß in Zeiten bierber abgeihidt wer: 
den. Münden, den ıztem Janer 1806. 

Köntglid » baierifhe Landes: Direction. 
Deux personnes desirent trouver deux places dafs 
une Voiture pour Strasbourg ou Mannbeim. Lon 
peut s’adresser A Mr. Rivet, conseiller et Secretaire 
intime Nro, a31 ıfa sur le Rochusberg, 

Zwei Yerfonen wünfhten Plad in einem Wagen 
nah Straßburg oder Mannheim zu finden. Mäbere 
Nachricht hierüber gibt Hr. Math und gebeimer Sefrer 
tär Nivet Nro. 231 1/2 auf dem Rochusberge. 

Kunfı Anseige. m Thale beim Mensen 
Bräuer, merden heute und alle Tage biefer Woche 
die mit fo ungetheiltem Beifalle aufgeronnmenen großen 
mechanifchen Kunftwerte, nebſt Phantasmagorien, oder 
beiveglichen Geifter · Erfheinungen, und einem optiſchen 
Ballet gejeigt. Der Unfang iR beſtimmt um 7 Uhr, 
das Ende um 9 Uhr. Wuf dem erfen Platz aablı Die 
Verſon 36 Kr., auf dem jtweiten a4 Ar., und auf dem 
dritten 1a Ar. €. Breitrüd 


— — — 
Vom ızten bis Pen 2aften Jaͤner 1806 find bier im 
Münden 


gebobrens geftorben? 

12 Söhne. 11 Erwachſene mänul, Geil. 

16 KTödter. 6: = « weibl. Geſchl. 
13 Kinder. 


©, 28 gebohren. 30 geftorben. 
Sind alfo 2 mehr geftorben als gebohren. 


— — — — —— — — 


FSremdenanzeisge. 

Den 2ıflen Janer. Hr. Baverhammer, Lanbrichser 
von Woliertehanfen, im der Ente. Hr. Yatob Stein, 
von Rrantfurt, im Kreutz. Hr. Lit. — Dloͤz, von 
Augsburg, ebend. Hr. Andre Guſſot, Seiftliher vom 


Megensburg, im Adler. Hr. Lorenz, £., auch k. 8. Obers 


lieutenant von Beniovszky, ebend. 


— — es — 





Die 937ſte Ziehung in Münden iſt Donnerstags 
den 23ſten Jaͤner 1806 unter den gewöhnlichen For⸗ 
malitäten vor fi gegangen, wobei nachſtehende Numern 
zum Vorſcheln kamen: 


23 24 4 8 4 


Die 938fe Ziehung wird dem ı3ten Febr. , nnd inzwi: 
ſchen die 558 j1e Stadtamhoſer Fieftung den 6ten Febr. 
vor ſich gehen. 


Königliſch— 


Baieriſche Staats-Zeitung 





25. Jaͤner 1806. 


von 
J Minden 
Nro. XXI. Sonnabend 





Deutſchland. 

Münden, den 25ſten Jaͤner. Heute Morgens 
um 6 Uhr find Se, koͤnigl. Hoheit der Kron— 
prinz in Begleitung des Pönigl.- Seneralmajors 
Grafen von Meuß, des königl. Oberſten Grafen 
m Pompeji, und des Maiors von Schönfeld, 
— beim Generalſtabe nah Paris 

zifet. RE 
Bei dem geftrigen Einzuge der biefigen Garnifon, 
an deren Spike der tapfere, von feiner Wunde 
alülich geheilte, allgemein beliebte General⸗Lieu⸗ 
tenant von Dezoi-&pt, fich befand, hatte der 
bürgerlihe Magiſtrat ale Bahnen mit Lorberfrängen 
gejiert; aud die Kanonen mit grünem Laubwerke 
und Bändern Ihmüden laffen. Die koͤnigl. Milis 
taͤr⸗ Eleven fangen am Thore, durch welches der 












Hein von dem chtmphligen Polizei-Dis 
mgartner verfertiates ſaͤhnes Lied, das bei 
Zängl, nebſt einer Teichrribung der 
m Feſde geftandenen fönigl. Truppen + und ihrer 
+ gedeudt erfhienen if. Ein beiliegendes 
er zeigt die Ortſchaften an, worauf lehtere 
vorgesangen waren. Während ſich die königlichen 
Truppen nor dem Thort zu ihrem Einzuge fertig 
ten; lieh Hr. Reihhsgraf von Zeh ıc. von der 
i mähft Mitterfendling befindlichen Gar: 
ubofen mit fleinen Stücden ihre An— 
Men, Er Batte vor gedachtem Garten 2 
wilden Verzierungen aufgeftelit, worau. 
ie zu Ehren der vaterländiichen 
acht waren. 
7 den ıKten Zaͤner. Bei dir gefiri: 
fe ihrer kaiferl. koͤnigl. Majeftäten 
Fund Sojephine nad. Frankreich be: 
hiefiaes Srädihen den Höchſten Rei: 
möglichken Vorbereitungen zu be: 
die bürger!. Compagnie zu Fuß in 
die Herren Oberbeamten aber ſammt 
salerie bis nach Euratsburg entge: 
aus aber Sie bis nad) Augsburg 
tade war fehr fhön beleuchtet. 
des Salgbeamiten v. Rogen— 
Sid, Sr. Majeftät dem Kaifer 
Mapeleon Heim Gafthaufe, wo die 

















Pferde gewechfelt wurden, einen Lorberkranz zu übers 
reihen, den auch Allerhoͤchſtdieſelben huldvolleſt an? 
zunehmen geruheren. 

Berlin, vom ıöten Jaͤner. Des Eabinets: 
Ministers Grafen Baugwis Excellenz find von 
hier nad Paris abgegangen. 

Hannover, vom ıgten Jaͤner. Se. königk 
Schwediſche Majeſtaͤt, welche geftern mit allen 
jum Hauptquartier gehörigen Perionen von Line 
bura nah Boitzenburg aufgebrochen find, haben 
gerubt, dafeldft in dem Haufe des Herrn Doctors 
Mecklenburg abzutreten, 

Großbritannien, 

London, vom Tten Jaͤner. Der Markgraf von 
Anſpach it am sten Säner nad einer dreitägig- 
en Krankheit auf feinem Landfike Benham in 
Berkfhire mit Tode abgegangen. Be. Durchleucht 
Maren am z4ften December 1736 gebohren, und 
hatten fih 1791 zum zweiten Mahle mit Elifaberh, 
gebohrnen von Berkeley, Witwe des Lords Eraven, 
vermählt, Seit dem zten December 1791 die Mer 
girnng Ihrer Lande niedergelegt, und fih hernach 
in England aufgehalten. 

Am Sonnabend Abends traffen 3 Staatsbothen 
vom feiten Lande hier ein, nämli Courvoiſier, 
Prendman und Ker. Der erite kommt vom 
Lord Gower, unlerm Ambalfadeur bei dem rulfi: 
ſchen Mailer, der zweite vom Lord Harrombn, und 
ber Ichte von Oftindien und Conftantinopel, Die: 
fer Nberbringt zugleich die Abichrift eines neuen 
Commerz: Tracfats zwiſchen England und der Pforte, 
weiche ſehr vorrbreithaft fein fol. Are Ker ya): 
firte den Krießsſchauplatz in Mähren , und wurde 
bei Dim!» geplündert. Durch die Activität eines 
ruſſiſchen Stabsoffiziers wurden die Räuber gefun: 
den, und Alles wieder hergeſtellt. Man fand die 
Räuber am Geruche aus, Hr. Ker hatte nämlich 
einige Flaſchen Otto of Roses mitgebracht, welche 
beim Pluͤndern zerbrochen wurden, und fo dir Spur 
bezeichneten. 

Das Auslaufen einer feindlichen Eskadre aus Bırft 
beftätigt ſich. Konere: Admiral Strachan fermirt 
iht eine zweite Esfadre von 6 Linienſchiffen in Dit: 
month, um gegen obige Eskadre zu kreuzen, Sir 
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3. Warren Eskadre iſt noch duch widrige Winde 
m Portsmouth zuruͤckgehalten. r 
n zsen diefes ift der bisherige General : Souvers 
wur von DOftindien, Marquis von Wellesley, 
auf dei Fregatte Home zu Portsmouth angefommen. 
Srantreid. 

Im Moniteur Nro. 15 (Paris den 14. Jän.) 
Hefinder fih ein Schreiben des Kaifers Napoleon 
(Münden , den Öten Jän.) an den Senat, wor: 
in Se. Majeftät demfelben die Vermaͤhlung des 
Kar Eugen mit Augufta koͤnigl. Pringeflinn 
von Daiern anzeigt, und zugleich eine Copie des 
geichloffenen Prefburger Friedens beilegt, der aus 
24 Artikeln befteht, und woͤrtlich abgedruckt iſt. 

Minifterium der Marine. Paris, am 
oten Jaͤner. Das Geſchwader Sr. Majeftät, wel: 
des den 28ſten Meflidor jüngft von der Inſel Air 
abfegelte, ift den zten Nivoſe darauf, aljo 161 
Tage: feis feiner Abfahrt, nachdem e6 148 Tage 
lang beftändig unter Segel gemeien, wieder einges 
** Es hat dem Feinde ı Kriegsſchiff, 3 Cor⸗ 
vetten, und 42 Kauffahrteilchiffe weggenommen. 
Diefe Fahrzeuge gehörten zu den Convois der Ans 
tillen, St. Helena, Liffabon, Oporto und der afı 
rikaniſchen Kiften. Es ſetzte 1200 Gefangene ans 
Land. 
Der Eontres Admiral Allemand berichtet, daf 
das Geſchwader fih in gutem Zuftande befinde 
daß es vortrefflih gefegelt fei, und lobt ganz 
fonders die Capitaͤn⸗ Offiziere, Matrojen und ol 
daten, welche unter feinen Befehlen fianden, Er 
würde noch länger in der See geblieben fein, wenn 
die große Anzahl der Kriegsgefangenen, welche er 
an Bord hatte, feine Lebensmittel nicht gefchmälert 
hätte, * 

Die Kriegsfahrzeuge, deren ſich das franzoͤſiſche 
Geſchwader bemaͤchtigte, ſo wie die letzte Priſe, die 
es gemacht, und deren ganzen 
nicht weiß, ungerechnet, kann man den Berluft, 
den es dem englifchen Handel verurſacht hat, auf 
28 Millionen Trance ſchaͤtzen. . 
Das franzöfifhe Geſchwader beftand aus folgenden 
Schiffen: Der Majeftäriihe, von 110 Kanonen, 
iral Allemant, Capitaͤn Willaumez; 
üthige, von 74 Kanonen, Tapitän Bios 


Eontre: 
der Gro 


lette; der Jemappes, von 74 Kanonen, Capitän 


Petit; der Suffren, von 74 Kanonen, Capitän 
Zeonde; ber Löwe, von 74 Kanonen, Capitän 
Cokeil ; der Ealsutta, von 56 Kanonen, Capitaͤn 
Berard; die Armide, von 40 Kanomen , Capitän 
Louvel; der Ruhm, von 40 Kanonen, Capitän Bo: 
nami; die Thetis, von 40 Kanonen, Capitän Pins 
ſum; der Sylph / won 16 Kanonen, Capitaͤn Bang: 
au; der Palinur, von 16 Kanonen , Tapitän 
nu, 


Werth man noch 





Ausjug aus dem Journal des Gefhmwab: 
ers. Das Geihwader Er. kaiſerl. koͤnigl. Majes 
ät, unter den Befehlen des Contre: Adınirals 
IHemand,. ift dem 28ſten Meflidor letzthin von 
der Inſel Air abgeſegelt; es kreutzte fait einen 
Monarch lang in der Breite des Vorgebirgs Finiss 
terre und erbemtere in diefen Gewällern folgende 
Fahrzeuge: nämlich, die engliſche Corvette, ber 
Ranger, Tapitän Coote, mit 24 Kanonen, und 116 
Mann; den bewaffneten Cutter), der Dove, und 3 
Kauffahrteiſchiffe; dann hat es einige feindliche 
—— verfolgt, welche nicht erreicht werden 
onnten. 
Zu Ende Thermidors dat das Geſchwader diefe 
Gegend verlaffen, und ift auf die Höhe von Belle: 


Isle geiegelt, wo es eine Fregatte und 2 Corner 


ten aufs Aeußerſte verfolgte, welche Schiffe auf 
ihrer Flucht Geſchuͤtz und Ehen ins Meer-werfen 
mußten, und nur vermittelft der Macht entkamen. 
Nachdem fih das Geſchwader nad Eitdweiten ges 
wendet hatte, bemächtigte es fid dreier Kauffahr⸗ 
teiichiffe, die aus dem Mittelmeere kamen. Am 
Zoſten Fructidor darauf war es etwa Bo Stunden 
von den Corlingen entfernt und erbeutete dort win 
Kaperſchiff mit 12 Kanonen bewaffnet, und den 
Tag darauf ein ſehr reichbeladenes Kaufſahrteiſchiff. 
Den sten Vendemiaire befam der Admiral von 6 
Fahrzeugen Nachricht, welde durch ein engliiches 
Kriegsichiif escortire waren, und am Abend waren 
ſchon 4 derfelben in unferer Gewalt: Das escor⸗ 
tirende Kriegsſchiff ward unabläßig verfolgt, um 
9 Uhr von dem Großmüthigen erreiht, und in 
wenig Minuten zum ©egelftreihen genöthigt, Dies 
fes Schiff it der Calcutta von 56 Kanonen, von 
St. Helena fommend, und vom Capitän Woodriff 
befehligt.. Da es im Teeffen fehr wenig gelitten 
hatte, fo wurde es fogleich bewaffner, und dem 
Commando des Fregatten: Capitäns Berard anver: 
traut. Die Kauffahrteiihiffe unter feiner Escorte, 
die.man erbeuter hat, find von jehr großem Werthe. 
Das Geſchwader hat den sten, Öten, gten, x4ten 
und 16ten 11 Prien gemadht, wovon die einen 
aus den Antillen, die anderen von Neufoundland 
kamen. Den ı8ten ſegelte es gegen bie ſpaniſche 
Küfte zu und verfolgte dort ein nicht weit entfern⸗ 
tes feindliches Linienſchiff etliche Stunden lang des 
Vormittags, ohme es jedoch erreichen zu fbunen, 
Bald darauf entdeckte es 19 Segel gegen Süden 
Din, verfolgte fie, und erbeutete 7 davon, unter 
welchen ein Eaperfhiff von 16 Kanonen war. Diefe 
Fahrzeuge gehörten zu einer Convei, die nach Liſſa⸗ 
und o beftimme war. Der größte Theil 
der nicht erbeuteten Echiffe mag an der Küfte zu 
Grunde gegangen fein, weil der Wind fie mit Un⸗ 





getänr dahin trieb, und das Ufer dort nicht zum 
Anlanden gänjtig war, , 
Nachdem das Geſchwader wieder auf die offene 
See gefahren war, ift es gegen Süden zu gefegelt, 
wo es wieder, da es die Anten Salvages gewahr 
wurde, bis zum ııten Bruͤmaͤr 4 neue Prifen 
machte, 
Da Contre : Admirals Allemand Zweck war, feine 
Fahrt zu verlängern, um dem Feinde tücdhtigen 
Schaden zu thun, jo hatte er nur 10 feiner er 
beuteten Schiffe behalten und alle iibrigen verbrannt, 
nachdem vorher das kojtbarfte auf die andern ger 
bradt worden war. 
Den 12ten bat das Geſchwader an der Inſel Tene: 
tiffa gelandet und dort mit den Epaniern das Nah: 
wensfeft Karls IV. und 6 Tage naher das Feft 
det ıpten Brämär gefeiert. Während dieles Auf: 
cathalts, der 13 Tage dauerte, find Erfrifchungen 
alte Art in Ueberfluß an das Schiffvolk ausgerbeilt 
worden, Der Gouverneur und alle Offyiere Sr. 
kathol. Maj. weiteiferten, um die Verproviantirung 
des Geſchwaders zu bewerkſtelligen. Den 26. gieng 
es wider unter Segel, um feinen ©treifjug fort: 
juießen. Bon da bis ja. jeiner Ruͤcktunft bat es 
noch neun neue Prifen gemacht, unter welchen ſich 
eine Eorverte befindet, welche. eine beträchtliche 
Summe Geldes an Bord hat, deren Betrag man 
aber noch nicht kennt, weil fie eben erft in Laroch⸗ 
— eiugelaufen iſt.“ — 
ſind 15 Ehrengarden von Bruͤſſel bei dem 
Stabe des Öbergenerals der Nordarmee, unter dem 
Nahmen Ordonnanz ⸗Offiziere, angeftellt worden. 
Sie ſtehen unter den Befehlen eines von ihnen, 
des Sen. Deimalinol, der direkte vom Obergeneral 
die Defehle empfängt, und jeden Tag den Orden: 
nanz:Offijieren den Befehl gibt. Rüde die Mord: 
armer ins Feld, fo begleiten die Ordonnanz-Offi— 
jiere den Obergeneral an den Gefechttagen, und 
werden umter feinen Augen gebraudt. Meitet der 
Obergeneral aus, fo find immer zwei Ordonnanz: 
Dffiziere bei ihm in Dienit. 
Mau verfihert, das geſetzgebende Korps fei auf 
ben ziten Bebr. zulammenberufen. (Andere ber 
baupten, biefe Zufammenberufung fei verid;oben 
worden.) 
Ein Dandelömann hat eben, in Nüdficht des Ber 
sehrens der Mülhaufer Andiennen:Fabrıfanten we: 
sen der Einfuhr der weißen Baummwollen: Tücher, 
Demerkungen über den englildien Handel 
Druden fallen, die verdienen wiederhohlt zu wer: 
den. Die Engländer fuͤrchten ſich noch mehr vor 
ber frangöfiihen Andufrie, als vor den franzäfi: 
fen Armeen. Gegen jene bietben fie alle Kräfte 
anf, may.n alle Opfer; wegen jener haben fie 
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meineidiger Weife den Frieden von Amiens gebror 
hen; niche weil wir in den Seehäfen geheime Be: 
waffnungen madıten, dieß mar nur ein erdichteter 
Vorwand; fondern weil fie fahen, daß ein Mann 
an der Spitze der franzoͤſiſchen Regirung ftand, der 
alle Maßregeln ergriff, um die Induſtrie in Frank⸗ 
reich zu wecken, und der zu dem Ende micht zuge: 
ben wollte, daß die Engländer diefes Reich mit 
ihren Waaren uͤberſchwemmen, und das bare Geld 
aus demijelben ziehen jollten. Ein ziemlich allge: 
meines Vorurtheil fprah den engliſchen Waaren 
das Wort. Man fand nur ſchön, was engliſch 
war; Frauenzimmer wollten nur engliſche Zeuge 
tragen. SGranzöfiiche Arbeiter muBten ihrer Arbeit 
den engliichen Stempel aufdruͤcken, wenn fie Ab: 
faß finden wollten. Wer kenne nicht die Anekdote 
jenes Sattlerd, der gefänglih eingejogen wurde, 
als ob er engliihe Waaren verkaufe, weil er ib: 
nen eine englifhe Adreſſe angeheftet harte, und der 
jur Genüge bewies, . daß es franzöflihe Arbeit 
war; und jene Geſchichte, welche den Herzog von 
Drleans erröchen machte, weil er einen ftählerneh 
Degen als engliihe Waare bis in den Himmel er 
hoben hatte, der doch in Paris verfertiget worden 
war, wie es der Künftler, den man dazu gerufen 
hatte, bewies, da er ſeinen inwendig eingegrabe: 
nen Nahmen allen Anmwefenden zeigte? Diele Berr 
biendung hat aufgehört, und niemand laͤugnet mehr, 
daß die franzdfiihen Künftfer, Arbeiter, Babrilan: 
ten, den engliſchen nicht nachſtehen. Dieb it es 
eben, was die Engländer in Wurh bringt, Sie 
verwenden ungehenre Summen, um ihre Waaren 
contrebandweile in Frankreich einzuführen. Die 
Regirung bezahlt den Kaufleuten allen Verluſt, den 
fie leiden, wenn die Kontrebande entdeckt, und d 

Waare konfiscirt wird. Der Verfaſſer eifert gegen 
die Gewohnheit engliihe Kontrebandwaaren,. mit 
Beding fie wieder ausjuführen, zu verkaufen, 
Denn diefe Waaren bfeiben an den Graͤnzen 
und werden doch endlich eingebracht, Verluſt fchredt 
die Engländer nicht ab, wenn fie nur ihre Waaren 
verbreiten, den Geſchmack an denfelben erhalten, 
und die fi enporarbeitende franzöfiihe Induſtrie 
hemmen und zueädhalen Es if r ein 
Mittel, meint der Berfafler , wie n ihre 
Hoffnung zernichten könnte, Man muß alle eng» 
liſche Kontrebandwaaren auf der Stelle zu Aſche 
verbrennen. Dieß ift das einzige Mittel zu ver: 
hindern, daß fie nicht mieder eingebracht werden. 
Die niedrigen engliſchen Preiſe find nur eine Kriegs: 
tif. Sie wollen glauben machen, als könnten fie 
in der That in fo wohlfeilen Preilen die Warren 
liefern. Sie wollen die franzoͤſiſchen Fabrifanten 
in. eine Art Verjweiflung jegen, wenn fie einen 
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fo großen Unterſchied des Preifes ſehen. Sie ver 
kaufen mit Berluft, um ihren Handelsfeind zu bes 
fiegen. Hätten fie einmahl den Sieg erhalten, 
und ihren Alleinhandel gefichert, fo wären fie ohne 
Koncurrenz und völlig Meifter, nad Willtür die 
Preiſe anzufegen. Wenige Jahre würden dann hin: 


veihen, ihnen veichlih allen Schaden zu vergelten, 
Mein, der nd feines Vaterlandes, der 
engliihe Waaren ruhmt, vorzieht, ans 
biethet. 


So fuchtbar auch unfere Armeen find, fo ſchreckt 
‚England nod mehr das Heer, welches die frans 
ſiſchen Künftler, Babritanten und Arbeiter gegen es 
bilden. Diele unterminiren ganz direkte feine Web: 
. macht. Denn Englands Größe ift allein auf 
feinen Handel, und auf die oͤffentliche Meinung 
gegründet. Diefes Heer ruͤcke alſo nur muthig 
voran, und laſſe fi durch nichts abichreden; es 
wird den, Handels-Koloß zertrümmern, während die 
roße Armee feine Kriegsheere zu Grunde richtet. 
as neuefte Blatt des Argus enthält folgendes: 
Die Proflamationen, die der Kaifer und König 
Bei feiner Abreile von Wien publiciren ließ, haben 
in Paris allgemeine Freude verurſacht. Die Haupt: 
ftadt ſehnt fi, ihren Monarchen wieder zu ſehen, 
um denifelben ihre Achtung und Dankbarkeit vor 
die Füße zu legen. Dieje Proflamationen, fo «wie 
alles, was zu dem nun geendigten merfwärdigen 
Feldzuge gehört, befigen 2 
ungstraft. Man glaubt in die Zeiten des wunder: 
‚vollen Alterthums verfegt zu fein, und das Herz 
fühle fih gerührt. In diefer wunderbaren Reihe 
‚glücklicher Erfolge leuchtet das Betragen und die 
Sprache des Siegers zu feiner Armee und zju dem 
überwuudenen Volke herrlicher als der Sieg felbft. 
&o viel die Armee gethan bat, fo bedauert fie 
doch, daß nicht noch mehr zu thun iſt, und das beflegte 
Volk fieht ungern feine Meberwinder von fidy ziehe 
en. Durch die großmichige Sorge des Kaifers 
murde während des Aufenthaltes feiner Truppen 
im feindlichen Lande das Eigenthum geachtet, die 
Drdnung aufrecht erhalten und das öffentliche Gluͤck 
nicht geſtoͤrt. Er thur bei feiner Abreife noch mehr. 
Er träge Sorge für die Ehre feiner Beſiegten. 
Er — ihre Arſenale, ihre Waffen; und 
dieſe That, wovon die vergangenen Jahrhunderte 
fein Beiſpiel aufzeigen, erhebt ihm über alle Ers 
eberer. Alexander der Große nahm die Sitten 
und Gebräuche der Überwundenen Völker an; Cds 
far verzieh feinen Beinden; aber Napoleon iſt der 
Einzige, der nad. feinem Siege dem unterjochten 
Seinde alle Kriegsmittel läßt, uud mitten im Waf⸗ 
fengeräufch, mit Aufrechthaltung der gejetiichaftit- 
. hen Grundſaͤtze und der bürgerlichen und Birchii: 


auber für die Einbild⸗ 





dien Einrichtungen ſich befchäftig. Da Er allen 
feinen Thaten einen Charakter des Heldenmuthes 
und der Ehre gibt, fo wollte Er auch, daß fein 
Triumph ein beionderes Siegel trüge. Die itali— 
aniſche Nation, ſeit mehreren Jahrhunderten durch 
viele Ummälzungen herabgewürdigt, fieht fih ploͤtz⸗ 
lich zum erſten Range der europäischen Völker erhoben. 
Es fcheint, der Kaifer durfte bloß zu ihr fagen: 
Steh auf, und wandle!“ Und fie ftand auf und 
wandelte. Die Deftreicher ſelbſt, obgleih unglück⸗ 
lich, Haben ihren alten Ruhm nicht verloren. Mas 
poleon , fcheint es, wird ein neues Geſetzbuch vol 
liberaler Grundfäge in der Welt einführen. Er 
gibt dem Menſchen eine hohe Meinung von fi 
felbft; Er Möße den Mationen das Gefühl ihrer 
Ehre und Unabhaͤngigkoit ein. Das ift der ſchoͤn⸗ 
fie Sieg, der je errungen wurde.“ 

Das Einlaufen der Noceforter Eskadre beweiſet, 
daß Frankreich noch Mittel hat, die Handelstivans 
mei anzugreifen. Das Beiſpiel und die Geſchick⸗ 
lichteit des würdigen Kemmandanten dieler Esfadre 
wird Nahahmer finden. Diefer Krieg, follte er 
auch ein Jahrhundert dauern, wird fi doch zum 
Vortheile Frankreichs endigen. Aber der Kailer hat 
fid) zum Ziele einen kürzeren und glorreicheren Weg 
ebahnt. 

, — „den 5. Jaͤner. Heute um ro Uhr Mor⸗ 
gens verkuͤndete das Geläute der Glocken und der 
Kanonendonner eine wichtige Neuigkeit: es war 
der Friede, der mit außeroͤrdentlicher Feierlichkeit 
in den Straffen ausgerufen wurde. Alles war Le: 
ben. Die Nachricht war für diefen Tag erwuͤuſcht. 
Seit Iangen Jahren ift der heil. Abend des Dreis 
Köniafeftes Öffentlichen und häuslichen Feſten ae 
weiht. Wie der heutige Abend gefeiert wurde, läßt 
fi denten ! 


——,, — — — — ——— 

Kunfts Anzeige. Im Thale beim Metz ger⸗ 
Bräuer, werden beute und alle Tage diejer Woche 
die mit fo ungerheiltem Beifale aufgenommenen großen 
mechaniſchen Kunſtwerke, nebſt Phautasmagorien, oder 
beiveglichen Geiſter⸗Erſcheinungen, und einem optiſchen 
Ballen gezeigt. Der Anfang iſt befimmt um 7 Uht, 
das Ende um 9 Uhr, Auf dem erfien Play zahlt Dis 
Perfon 36 Kr., auf dem zweiten a4 Kr. und auf dem 
dritten ı2 Ar C. Breitrüd. 

Zwei Perſonen mänfhten Plap in einem Magen 
nah Str * oder Mannheim zu finden. Naͤhere 
Nachricht hierüber gibt Hr. Rath und geheimer Sette⸗ 
tär Nivet Nro. 231 1/2 auf dem Mocdudberge. 

Die auf den 27ften Jaͤner d. I. angefindeten Ber 
fkelgerung ber 8, D. Math: Etrobelihen Mobiliar 
fpaft wird erit den 3. Febr. vor ſich geben. 


Der Prefburger Sriedensfhinß,.be 
fondero abgedrudt, kann bey für 6 
Kr. im Zeitungs: Lomtoir ip riyiang 9er 
nommen worrden, 
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Müncchen. 
de·xxuin. Mond 22. Jüner 1806, 
⸗ re id. 

; PR as — Janer. Geſtern um 2 Uhr Nachmittags begab ſich, dem Befehle Er, Majeftät 
des KRaifers-und Königs » Se, Hoheit der Prinz Erzkanzler des Reichs in die Sitzung des Se; 





aut... De, Hoheit wurden nit dem gewöhnlichen Eerimoniel empfangen, und, nahdem Sie Platz ger 


mmen hatten, fagten, Sir: 
je Herren! Benn der Prinz Großwahlherr noch unter uns wäre, fo würden Sie aus feinett 
die Mirtheilung empfangen haben, die ich Ihnen nun auf Befehl Er, Majeſtat überreiche. 
+ dene; —— an den Senat ſchickte, — ich — A bat zum — —— 
wichtigen andlungen zu benachrichtigen, ie eine ift die Verheurathung des Prinzen 
u udofe, Yedae Or. Majefiär des Königs von DBaiern. Die Gab 
mit dem Kaifer von Deflreich, der zu Prefburg, den 20ſten December vor. J. 
en Morgen im Palafte Schönbrunn bei Wien rasificirt wurde. Indem Ce, 
rs aus denen er befteht, willen läßt, fo befriedigen Dielelben fomohl das ges 
Irfni nen über alle greße Intereſſen des Staates mitzutheilen, als aud das Ver⸗ 
# Det ng dieſes Actes, von dem Sie, nad) den conftitutionellen Geſetzen, am Erſten 
terlchtet fein rw beichleunigen. Sie werden in der Beftimmung des Prinzen Eugen ein 
eues Zeugniß it Sr. Majeſtaͤt für denjenigen ſehen, der fo wohl den jcyönen ihm übers 
nen Ti eines Sehass rechtfertigt. Gluͤcklicher Prinz, der fo jung jur Verwaltung eines großen 
ufen, dieſem ſchweren Tagwerke vorzuſtehen vermag, der ſich täglich Mürdiger zeigt, die glor⸗ 
Aſriele nachjuahımen ; womit feine Kindheit ernährt wurde, und der die Güte, das Eiliheil 
er’ eflauchten Mutter, feinen Nachkommen überliefern wird. Dieſe Verheurathung zeigt, mic hoch 
der Ruifer die Ferne des alten Hauſes Baiern ſchaͤtzt, deſſen Anhänglichkeit für Frankreich in allen 
em unſrer Monarchie fich immer gleich blieb, And wie tief Se, Majeſtat von dem Muthe un) der 
gerührt ſind, wovon die baierifche Nation, und ihr erlauchter Chef Ihm ſo eben Beweiſe/ 
‚ihrer ;gedßten Interellen, gab, Was den Friedens: Tractat betrifft, fo biethet jede der 
neue dar, die Großmuth Napoleons des Großen iu bewundern, der gezwungen, 
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Ballen ju erareifen, feine andere Frucht feiner Siege gefucht hat, als den Ruhm, die Ruhe vom 

a Br Ehrung: der Treue feiner Bundesgenofen zu gründen, Ihre gerechte Ungeduld zähle die 
bie zu dem; der uns die Gegenwart unjers Monarchen wieder geben wird, Glanben &ie, 
ren, dab aud Er die Sehnſucht fühle, der Liebe jeiner Völker wieder gegeben ju werden. 
hide der Slüclichen,, die er gemadıt har, mar ein feines Herzens zu wördiger Genuß, 
nen den leuten Dick, der ihre Glück vermehrt, und die Dauer desjetben fichert, vfrweigern 
* Emm Herren, den Händen des Hrn. Präfidenten den’ Brief Er, Majeftät tes 
> Königs. 

MRajeftät des KRaifers an den Senat. „Senatoren! Der Friede wurde zu Preß— 
and u Wien ziwifchen mir und dem Kailer von Deftreich ratifizirt. Ich wollte im ei: 
2 3 Ihnen ſelbſt die Bedingungen bekannt machen, Da die Verheurathuna mei’ 

s Prinzen Eugen mit der ER oh Auquſta mid zu lang bei dein König von Baiern 
mi u Münden in dem Augenblide befinde, wo die Feier beſagter Berheurathung 
ou 10 kann ich dem Vergnügen nicht widerfiehen, die jungen Vrautleute felbit zu verei: 
da Dinfier ihres Geſchlechtes ſind. Ueberdich ift es mir Arb7 em atichen Hauſe 

Bein braven baieriichen Wolke, das bei dieler Gelegenheit Srlöyd: PaPigid aeletiter und 
fe gezeigt bat, und deffen Vorfahren beftändig mit ; rgebrich ort ldäge aten, dieten 
Kung und meiner beſondern Wershfhätung zu gebeng“ eryy.S 
ua OR 

R ⸗ 
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Die Verheurathung wird dan sten Jäner Statt haben. - Meine Ankunft in die Mitte meines Vol⸗ 
fes wird allo um einige Tage verzögert werden, Diefe Tage werden meinem Kerzen lang dünfenz doch 
da ich unaufhoͤrlich den Pflichten eines Soldaten obgelegen, jo fühle ih nun eine ſuͤße Erhoblung, „mid 
mit den Pflichten eines Familienvaters zu beichäftigen. Ich wollte die Velnuntmahung des Frieden: 
traktats nicht länger verzögern, und habe zuinlge unfrer Statuten befohlen, daß er ohne Aufihub 
Ihnen mitgerheite wiirde, um als Reichsgeſetz publicirt zu werden, 
Münden, den Öten Jaͤner 1806. 9 Er u 
Unterzeichnet: * oleon, 8 
r Miniſter Staatsſekretaͤr, H. DB. Mare 
— —————— 
(Aus einem Schreiben Gr. Majeſtaͤt Kaiſers Napoleon an den Senat zu Paris, datirt München 
ben 6ten Jaͤner 1806.) *) 

Napoleon, durd Gottes Gnade, und die Conftitutionen Kaifer-ber Franzoſen 
und König von Ftalien, naddem Wir den zu Preßburg am je m Dec. 1805 (3. Nivofe J. 
14.) durch Unfern Minifter der auswärtigen Verhaͤltniſſe, in Kraft der Vollmachten , weiche Wir ibık 
zu diefem Zwecke verliehen haben, und durch die HH. Zürften v. Lichtenitein und Grafen v. Giulai, ber 
vollmächtigre Minifter Sr. Maj. ded Kaifers von Deutſchland und Deftreich, die ebenfalls mit Molke 
"machten verfehen waren, gefchloffenen,, beguehmigten, und unterzeichneten Traktat eingefehen und um 
terfucht haben, deſſen Inhalt hierbei folgt: 

Se. Maj. ber Kaiſer von Deutfbland und Deftreih, und Se. Mai. der Kaiſer 
der Kranzofen, Kdnig von Jtalien, beide von -dem Verlangen befeelt, den Drangfalen des 
Krieges ein Ende zu machen, haben beſchloſſen, ohne Verzug zum Abfchluße eines deſinitiven Friedens⸗ 
Traktats zu fohreiten, und haben im diefer Abjicht zu Bevollmächtigten ernannt, nämlich: 

j Se. Maj. der Kaifer von Deutfchland und Deftreich ven Hrn. Fürften Johann von Lichtenftein, 
bye des heil. rbm. Reichs, Großfreug des militärifchen Marien = Therefiens » Ordens, Rämerer, 
enerallieutenant der Armeen gedachter Mai. ded Kaifers von Deurfchland und Oeſtreich, und Inha— 
‘ber eines Huffarenregimentd; und Hrn. Grafen Ygwa; von Giulai, Commandeur des militärifchen 
Marien : Therefiend : Ordens, Kämerer gedachter Er. M. des Kaifers von Deutfchland und Oeſtreich, 
"Generallieutenant Seiner Armeen, und Inhaber eines Infanterieregtiments: » 
Und Se. Maj. der Kaifer der Franzofen, König in Stalien Hrn. Karl Moriz Talleirand Peri- 
gord, Großkaͤmerer, Miniiter der auswärtigen Verhaͤltniſſe gedachter Sr. Maj. des Kaiſers der Fran: 
"sofen, und Koͤnigs von Italien, Groß : Cordon der Ehrenlegion, Ritter der. Orden des rothen und 
Ina Adlerd von Preußen, ' 
»welche, nachdem fie ihre Vollmachten ausgewechſelt hatten, über folgende Artikel übereingefommen 


nd: : 

I. Art. Es foll, von diefem Tage am gerechnet; Friede und Freundſchaft zwifhen Sr. Mai. 
dem Kaifer von Dentfhland und Deftreih, und Sr. Maj. dem Kaifer der Franzoſen, Koͤnig von 
Htalien, ihren Erben und Machfolgern, ihren Staaten und reipeftiven Unterthbanen auf ewige Zeis 
ten fein. 

er Art. Frankreich foll fortfahren mit aller Eigenthuümlichkeit und Souveränetät bie og⸗ 
thuͤmer, Farſtenthümer, Herrſchaften und Bezirke jenfeirs der Alpen. za beſitzen, welche vor gegemmwärtis 
gen’ Traktat bereitö mic dem franzdfifchen Reiche vereiniger und demſeiden einverleibt, oder durch 
"Tranzbfißpe Gefege und Adminiſtrationen vegirt waren, ‘ j 5 

‘IM. Art. Se. Mai. der Kaifer von Deutfchland und Oeſtreich erkennt: für fih, feine Erben 
und Nachfolger die Verfügungen, welche Se. Mai. der Kaifer der Franzofen, König von Italien im 
Bezuge auf die Särftenthimer Lucca und Piombino getroffen haben. 

IV. Art, Se. Maj. der Kaifer von Deutfchland und Drftreich entfagt ſowohl fir fih, als feine 
Erben und Nachfolger jenem Theile der Staaten der Republit Venedig, welcher Ihm durch die Trak⸗ 
tate von Campo Formio und Laͤneville abgetreten worden ift, und welcher auf immer dem Kduigreich 
Italien einverleibt werden fol, | 

V. Art. Se. Maj. der Kaiſer von Deutſchland und Oeſtreich erfennt Se. Maj. den Kaifer-der 

anzofen ald Koͤnig von Italien. Doc ift man übereingefommen , daß In Gemäßheit der von Sr. 
I dem Kaifer der Franzofen in bem Augenblicke, ald er bie Krone von Italien ſich auffegte, ers 





Gedruct im Moniteut Nto. 15. Paris bew a4ten Jin — » 
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is Erflärung *) fogleich, ald bie darin genannten Michte die daſelbſt befindlichen Bedingniſſe er: 

et haben —2 die Kronen von Frankreich und Ftalien auf —* getreunt, und in Ne 
mebr auf dem nämlichen Haupte vereiniger werden follen. Ge. Mai. der Kaifer von Deurfhland und 
Deftreih machen ſich verbindlich, mach gefchehener Trennung den Nachfolger anzuerfennen, weldyen 
Se. Maj. der Kaifer der Franzofen zum König von Italien ernennen werden. 

VL Urt. Der gegeumwärtige Kriedensrraftat ift als gemeinfchaftlich fir Ihre Durchleuchten die 
Kurfürfen von Baieru, Wirtemberg und Baden, und die batavifhe Republik, ald Alliirte Sr. Mai. 
des Kaiferd der Franzoſen, au in Italien im gegenwärtigen Kriege, erklärt. 

vi Urt. Da die Aurfürften von Batern und Wirtemberg den Königstitel angenommen haben, 
ohne defhalb aufzubbren, mit der deutfchen Confoderation verbunden zu fein, fo erfennen Se. M. der 
Kaifer von Deutichland und Deftreich fie in diefer Eigenſchaft an. 

vl. Are. Se. Mat. der Kalfer von Deutfchland und Deftreich entfagt für ſich ſowohl, feine 
Erben und Nachfolger, als für die Prinzen feines Haufes, ihre Erben und vefpectiven Nachfolger den 

em, Herefbaften, Domänen und Territorien, welche hiernach genannt find: 

reten ab, und überlafien Sr. Maj. dem König von Baiern die Marggraffhaft Burgau, und 
was dazu gehört, das Fürftenrypum Eichftärt, den Theil des Sr. H. Hoheit dem Aurfürften von Salz: 
ı 9 en, und Ben Böhmen, Deftreih, der Donau und dem Sinn gelegenen Diftrifts von 
Be; irol mit Inbegriffe der Färftenehimer Briven und Trient; die fiebeu Herrfchaf: 
"ded Morarlbergs nebit ihren Inclaviruugen; die Grafſchaft Hohenems; bie Graffchaft Königsegg, 
Horhenfele: die Herrfchaften Tettnang und Argen, und die Stadt und dad Territorium von Lindau: 
x. Mai. dem König von Wilrtemberg die 5 Donauftädre, Ehingen, Munderkingen, Riedlingen, 
und Sulaauı nebit allem dazu gehörigen, die obere nnd niedere Grafſchaft Hohenberg , die 
malichart und die Präfektur Altdorf, nebft allem dazu gehdrigen (die Stadt Conftanz 
— den The von Breiögau, der von den Wilrtembergifchen Beſitzungen eingeichloffen ift, 
und eiher Pinie von Echlenelberg bis an den Molbach füdlich liegt, nebſt den Städten und Territorien 


von und Srentingen: 
— die und was davon abhängt, die Stadt Conſtanz und die Commenderie Meinau: 
m 



























urchleucht dem Kurfürften von Baden das Breiögau (ausgenommen die eben angezeigten 
Ortenau, 
obengenannten Fuͤrſtenthuͤmer, KHerrfchaften, Domänen, und Terrirorien folten von Ihren 
en den Kdnigen von Baiern und Wihtemberg, und Er. Durdpleucht dem Kurfürften von Baden 
er mit Sberlehenherrlichkeit, oder mit aller Eigenthämlichfeit und Souveränerät auf die nämliche 
+ den nämlichen Titeln, Rechten und Prärogativen befeffen werden, wie fie Se. Mai. der 
von Deutfhlaud und Oeſtreich, oder die Prinzen feines Haufes beſaſſen; und nicht anders. 
DK. rt. Se. Maieflät der Kaifer von Deutfchland und Oeſtreich erfennt die von dem Haufe 
& zu Gunter der Particutiers und der Öffentlichen Etabliſſements desjenigen Landes, welches gegens 
jen integrirenden Theil des franzdf. Reichs ausmachet, contrahtrren Schulden an, und man if 
Hommen, daß gedachte Maieftät von aller Verbindlichkeit in Ruͤckſicht aller was immer fir 
M befreit fein foll, welche das Haus Deftreich in Gemäßheit des Beſitzes contrahirt haben dürfte, 
be auıf den Boden der Länder hypothezirt find, denen Sie durch — Traltat entfagen. 
Art: Die Länder Salzburg und Berchtesgaden, welche Sr. Fön. Hoheit dem Erzherzog Fer: 
hörten, follen dem Meiche von Deftreich einverleibt werden, und Se. Mai. der Kaifer von 
d und Deflreich fell fie mit voller Eigenthuͤmlichkeit und Souveränetät, doch unter dem Titel 
atbunms allein, beiten. 
FRE Art. Se. Mai. der Kaifer der Frangofen, König von Italien mache fih verbindlich, zu 
unten Er. !. 9. des Eraherzogs Ferdinand Kurfilrften von Salzburg von. Sr. M. den Kbuig von 
, 3» e! stretung des Kürftentbums Würzburg zu erwirfen, fo wie es gebachter Majeftät durch den 





Fre dea Benrfchen Reiche unterm 25. Febr. 1803 (6ten Bentofe J. 11) übergeben worden ift. 
rflentitel Er. Enial. Hoheit foll auf diefes Fuͤrſtenthum übertragen werden, welches Se. 

Eigenthiimlichkeit und Souveränetär, und umter den nämlichen Bedingungen, wie ches 
irftenthuim Salzburg, befitien werden, 


ihre Grllärung fagt: » Daß die Trennung der Kronen von Frankreih und Stalien erft daun erfolsca 
au. bie Franzölliben Truppen das Königreich Meapel, die Ruſſiſchen Gorfu, -und die, Eugliſchen Malta 
en werben, und alio die Halbinfel Jtalieg, nicht mehr im taͤglicher Gefahr fein werde, das Schlacht⸗ 
eu Mitte Euroya’s u werden, " 
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Und, was die Schulden betrifft, fo ift man übereingelommen, daß der. neue Beſitzer nur jene - 
Schulden zur Fait tragen foll, weiche aus den foͤrmlich durch die Landſtaͤnde bewilligten Anleihen, oder 
den für die effektive Landesadminiftration erlaufenen Ausgaben herrübren. 

XI. Art. Die Großmeifterömirde des deutfchen Ordens, die Rechte, Domänen, und Einkünfte, 
welche tor diefem Kriege von Mergentheim, dem Hauptorte des Ordens, rg die Übrigen Rechte, 
Domänen und Einkiinfte, welche ald mit diefem Großmeifterthum verbunden, bei der Epoche der Auss 
wechfelung der Ratlfikationen dieſes Traktats befunden werden, ingleichem die Domänen und Einkünfte, 
in deren Vefige gedachter Orden in der nämlichen Epoche fich befinden wird, follen in der Perfon, geraz 
den und männlichen Defcendenz, als Primogenitur demjenigen Prinzen des dfterr. Haufes erblich ver: 
bleiben , weldyer von Er. Maj. dem Kaifer von Deutfchland und Deftreich dazu ernannt werden wird, 

Se. Maj. der Kaifer Napoleom verfpricht fi) zu verwenden, daß Se. f. 9. ber Erzherzog 
Ferdinand fo bald als möglich eine völlige und auge Entfhädigung in Deutfchland erhalte. Zu 

Xu. Art. Se. Maj. der König von Batern fol die Stadt und das Territorium von Augsbur 
in Befis nehmen, fie mit feinen Staaten vereinigen und mit aller Eigenthümlichkeit und Cesseriuil 
befizen fünnen. So follen auch Se. Maj. der König von MWärtemberg die Grafſchaft Bondorf befegen, 
feinen Staaten einverleiben, und mit aller Eigenthuͤmlichkeit und Souveraͤnetaͤt befigen fönnen ; und Se. 
Maj. der Kaifer von Deutſchland und Deftreich macht ſich verbindlich, Dagegen fein Sinderniß zu machen. 

AÄIV. Art. Ihre MM. die Könige von Baiern und Wiürtemberg und Se. Durch. der Kurfürft 
von Baden follen auf den ihnen abgetretenen Territorien, fo wie in ihren Altern Staaten der vollfom: 
menfien Souveraͤnetaͤt, und aller Davon herrührenden Mechte genießen, welche ihnen durch Se. Mai. 
den Kalſer der Franzofen, und König in Stalien garantirt find, und ganz auf diefelbe Weife, wie fie 
von Sr, Maj. dem Kaifer von Deutfchland und Deftreih und von Sr. Maj. dem König von Preußen 
in ihren deutſchen Staaten ausgeübt werden. Se. Maj. der Kaifer von Deuefchland und Deftreich 
macht ſich Theils ald deutſches Oberhaupt, Theils ald Mitftand verbindlich, fie in allen hierauf Bezug 
habenden Unternehmungen, die fie entweder ſchon vollführt haben, oder noch vollführen werden, nicht 
im Geringften zu flören. £ 

"XV. Art. Se. Mai. ber Kaifer von Deutfchland und Deftreich entfaat ſowohl für fich, feine Er: 
ben und Nachfolger , ald die Prinzen feines Haufes , ibre Erben und Nachfolger allen Rechten entweder 
der Souveränetär oder Oberlehenherrlichkeit, allen, was immer für, wirklichen ſowohl als eventuellen Praͤten⸗ 
fionen auf alle Staaten, ohne Ausnahme, Ihrer Majeitäten der Könige von Baiern und Wuͤrtemberg und Er, 
Durchl. ded Kurfürften von Baden, und im Algemeinen auf alle Staaten , Domänen und Territorien in 
den Kteifen von Baiern, Franken, und Schwaben , wie auch auf alle an gedachten Domänen und Terz 
ritorien haftende Anfprücde, und gegenfeitig follen auch alle wirflihen und eventuellen Prätenfionen 

edachter Staaten zur Laſt ded Haufes Deftreich oder feiner Prinzen auf immer erlofchen fein und bleiben: 
Kits deftomeniger betreffen die in dem gegenwärtigen Artikel enthaltenen Entfagungen die Eigenthim: 
lichfeiten nicht, welche Durch den XI. Art. Ihren kon. Hoheiten den darin genannten Erzherzogen bereits 
zugetheilt find, oder in Kraft des XIT. Art. noch zugetheilt werden follen. 

XVI. Art. Die Domanial:Zitel , und Archive, die Plane und Karten der verfchiedenen Länder, 
Städte und Feftungen, welche durch deu gegenwärtigen Traftat abgetreten werden, follen in Zeit von 
3 Monathen.. von der Auswechfelung ber Ratificationen an gerechnet, den Mächten zugeftellt werden, 
die ſie als Eigenthum erhalten haben. 

XVII. Se. Maj. der Kaiſer Napoleon garantirt die Integritaͤt des bſtreichiſchen Reiches in dem 
Zuſtande, in dem es ſich in Folge des gegenwaͤrtigen Friedensſchluſſes befinden wird, fo wie die Inte⸗ 
der Beſitzungen der Prinzen des Hauſes Oeſtreich, welche in dem XI, und XII. Artikel angefuͤhrt 


nd. 
XVII Art. Die hohen contrahirenden Mächte erfennen die Umabhängigkeit der helvetifchen Re: 
publik, und ihrer Negirung nach dem Mediatiousacte, fo wie die Unabhängigkeit der batavifchen Res 


blik an. 
* XIX. Art. Die oͤſtreich. Kriegsgefangeuen, welche von Seite Fraukreichs und feiner Alllirten 


macht , und noch nicht zurüdtgegeben find, follen in 40 Tagen, vom Tage der Ratificarionen dieſes Tree 
tatd an, zurüdgegeben werden. — 

XX. Art. Alle Communicationen und Handels: Verhältniffe follen in beiden Ländern auf den Fuß 
hergeftellt werben , wie fie fih vor dem Kriege befanden. 

XXI. Art. Binnen den 5 Tagen, welche auf die Auswechfelung der Ratificatiomen biefes Tractats 
felgen ‚ fellen die Stadt Preßburg, und igre Umgebungen, in einer Entfernung von 6 Stunden ge⸗ 
räumt werden, 


ne. . 4 3 ; 





— 
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 — 


a nn —— 





4A 


> Zehen Tage mach gebachter Auswechſelung follen die franzbſiſchen und die mit Frankreich alliirten 
Zruppen Mähren „ Böhmen, die Viertel Unterwienerwald und Untermaynbharböberg, und gang 
Steiermark räumen. 
Zu den folgenden zehen Tagen werden fie die Viertel Oberwienerwald und Obermannhardöberg vers 


laffen. 
Endlich in Zeit von 2 Monathen, vom gebachter Auswechſelung gerechnet, werben die franzbfiichen, 
und die mit Frankreich alliirten Truppen alle Erbftaaten Sr. Mai. des Kaiſers von Deutfchland und Deft- 
reich , die Feſtung Braunau ausgenommen , geräumt haben, welche letere noch einen Monath länger 
yar tion Sr. Maj. des Kaiſers der Franzofen, Königs von Stalien, ald Depot für die Kranken 
und die Attillerie zu verbleiben hat. 
Während des gedachten Monaths follen an die Einwohner nicht die geringften Requifitionen unter irs 
gend einem Rahmen gemacht werden. 
Dody ift man Übereingefommen , daß bis zum Auslaufe diefed Monaths Fein dftreich. Truppenkorps 
in einer Rundung von 6 Stunden um die Feitung Braunau weder ftationirt, noch eingeführt werden 


Man ift auch übereingelommen , daß während gedachter Friften Feine der nach und nad) von bem 
funzdf. Truppen zu räumenden Ortfchaften eher von den dftreichifchen befegt werden fol, ald 48 Stuns 
dem nach gefchehener Räumung. M 

Man tft auch bereingefommen, daß die von der franzdf. Armee in dem nach und nach zu räumen» 
den Ortſchaften zurücgelaffenen Magazine zu ihrer Difsoftion verbleiben, und daß zwifchen ben hohen 
eontrabirenden Theilen ein auf alle, was immer fir, Kriegs-Contributionen, welche auf die von der fram 
joſiſchen Armes deſetzten verfchiedenen Erbitaaten gelegt worden find, ſich beziehendes Arrangement ges 

| troffen werben foll, ein Arrangement, in Kolge deifen die Erhebung gedachter Contributionen vom Tage 
der Auswechfelung der Ratifikationen gänzlich eingeftellt ſeyn foll. 

Die franzoͤſiſche Armee wird ihren Unterhalt und ihre Bebirfniffe aus ihren eigenen, auf bei 
Straffen, worüber fie zieht, befindlichen Magazine ziehen. 

AXUT Art. Unmittelbar nach der Auswechfelung der Ratififationen dieſes Traftats follen Com⸗ 
miffäre von beiden Theilen ernannt werden, um im Nahmen der refpetiven Souveräns alle von dei 
Zrappen Gr. Maj. des Kaiferd der Kranzofen, Königs von Italien nicht befeten Theile des venetia= 
nifchen Staates zurücdzugeben, und zu empfangen. . 

Die Stadt Venedig, die Lagunen und die Beſitzungen der Terra Ferma follen In Zeit von 15 
Zagen, daB venetianifche ftrien und Dalmatien, die Mindungen von Cattaro, bie venetianiſchen In⸗ 
feln bes adriatiſchen Meeres, und alle Pläge und Forts, die fte in fich fchließen, Im Zeit von 6 Woch⸗ 
en, von ber Auswechſelung der Natififationen, ausgeliefert werden. 

Die reſpektiven Commiſſaͤrs werden Sorge tragen, daß die Abfonderung der ehemahls der Repu⸗ 
bit * angehdrigen Artillerie von der ditreichifchen mit aller Puͤnktlichkelt 8 indem die 
erſtere Ang wel dem Königreich Italien verbleiben fol. Sie werden nah gemeinichaftlidher Ueberein- 
kunft ung und Beſchaffenheit der Gegenſtaͤnde beſtimmen, welche ald Sr. Maj. dem Kaiſer 

von Dentichland und Deftreich angehdrig zu deſſen Diſpoſition zu verbleiben Haben: fie ſollen entweder 

über den Verkauf der Faiferlichen Artillerie, und der gemeldeten Gegenftände au das Königreith Jtalien, 

23 — Yustaufch gegen eine gleichmaͤßige Quantität von Artillerie oder Gegenſtaͤnden gleicher ober 

indere —— übereintommen, welche von der franzoͤſ. Armee in den Erbſtaaten zuruͤckgelaſſen 
nen 

er 


nen. 
fol den dftreichifchen Truppen Vorſchub und Beiftand geleiftet werben, fo wie ben Bürgers 
nnd militärifchen Ndminiftrationen, um auf den anftändigften und ficherften Wegen nach Oeſtreich 
fehreih zu Fbimmen; fo wie duch dem Transporte der Faiferl. Artillerie, der Magazine zu Waſſer 
— — And allen nichtſtipulirten ſowohl durch Kauf als Tauſch erhaltenen Gegenftände. 
„Urt. Die Ratififationen dieſes Traktats follen in Zeit von 8 Tagen, oder wo moͤglich 


ao A felt werden. 
- 2% und nuterzeichner zu Prefburg den 26. Dec. 1805. (5. Nivofe J. 14.) 
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Wir haben genehmigt und genehmigen den obeuftehenden Traktat in allen nnd jedem der darin 


enthaltenen Artife 
u beobachtet werden fol. 
und F unfrem kaiſerlichen Inſiegel verſehen. 


Im Palaſte Schoͤndrunn den 6. Nivofe J. 1 


Der Miniſter der auswaͤrtigen Verhaͤltniſſe 
unterfchrieben 
Karl Mori; Talleirand. 


ren, daß er angenommen, ratificirt und beflätiger ift, und verfprechen, ‚daß 
raft deffen haben wir gegenmärtiges ausgeftellt, mit unferer Hand unterzeichnet, contrafignirt 


(27. Dec. 1805.) 
——— 


Mapoleon. 
Auf Befehl des Kaiſers Miniſter 
Staatsſekretaͤr 
H. B. Maret. 


Gleichfoͤrmiges Certifikat. 


Der Minifter Staatéſekretaͤr, unterſchrieben 


H. B. Maret. 


Straßburg, den ırten Jaͤner. Für die Verpflegung der zahlreichen Truppen von der großen Armee, 


Bie in den künftigen Wochen hier erwartet werden, trifft man bereits Anftalten, 
eine Abtheilung vorläufig in unfern. Gegenden bleiben wird. 

haben nunmehr unier Departement verlaffen, 
Mur einige Oberoffiziere erhielten die Vergünftigung, noch einige Zeit bleiben zu duͤr— 
fen. Aud find hier die ruſſ. Kranken nod in unfern Mauern. 


Alle hier geweſene Ruſſen 
bracht worden. 


Man vermuthet, dab 
und find ind innere ae: 


Es herrſcht eine große Sterblichkeit un: 


ter ihnen; täglih werden 20 bis 30 begraben; ihre Krankheit iſt größten Theils bösartiges Fledens 
Fieber," das viele Achnlihkeis mir dem bekannten Lazarerficber hat. 


Diantsfhland, 
gs 


aalftadt, den 24ſten Jän. Seftern Nachts “" mit einem großen und auf beidin Seſten mit Hei. 


um ı1 Uhr kam bier eine Eftaffette an, und Mor: 
‚gene Uhr vüdte ſchon das ıfte Bataillon Her 
309 Wilhelm mir 1000 Mann gegen Nördlingen 
aus, wo ſelbes vom Ken. Grafen v. Reiſach 
‚bie weitere Difpofirton zu erwarten hat, 
. Stuttgart, den ıgten Janer. Geftern Morg: 
ens fiähe relſeten Ihre königl. Hoheiten der Kron: 
pring und Prinz Pant beiden allerhoͤchſten Ma: 
jeftdten von Frankreih bis nah Göppingen ent 
‚gegen, wo an der ränze rin Triumphbogen im 
antiten Stil errichtet war. 
An beiden Enden der langen Seite befand fich ei: 
‚ne freifiehende Säule auf Piedeſtals, worauf über 
dem Hauptgeſimſe derfelben die Statuen Minerva 
und Mars ftanden. Zu beiden Seiten des Bog—⸗ 
ens waren Pilafters angebracht, anf deren vorfteh: 
enden Piedeftals Eandelabern fanden, und zwiſchen 
dieſen und den Eäulen Trophäen, mworunter Inn: 
ſchriften befindlich, und über denfelden Ulm und 
Auſterliz. Der Bogen ferbft war mit Kränzen 
‚um ©terne sgewunden, mit Lorbern jufammenges 
haften, deforirt, Leber demfelben befanden ſich 2 
Renommdes, welche eine Tafel mit dem Buchſtab⸗ 
en N. hielten , worauf ſich die Kaiſerkrone befand. 
In dem Friefe des Hauptgeſtinſes fand die Infchrift: 

Per te laetatur Wirtembergia reducem, 
und in ber darüber. befinblihen Attite, worauf 
der Adler auf Trophäen tuhre, ’ 

—— Napoleon, 

Praheorum Imperator, Itallae Rex 
iedux kospes gratus 


Fridesico- Regi, u 


Eben fo war vor dem hiefigen Ludwigsburger Thor 
"in Triumphbngen im römifchen Stile in der Mitte 


— 


— — — 


nen Eingängen erbaut, und mit allegoriſchen Bild 
een verziert. Die Inſchrift war: 
Augustissimo Napoleoni, 
Gallö-Francorum Imperatori Italiae Regi 
Rex et Populus Wirtembergicus 
Quod generoso consilio, admiranda fortitudine 
brevi duorum mensium spatio pacem 
Germapiae reddidit 
Arcum triumphis insignem posuere. 
Ueber der Inſchrift ſchwebte im Sternenkranz ein 
Adler. Zwiſchen dem Triumphbogen und dem Thore 
befand ſich ein mit Obelisken und Altären erleuch— 
teten Vorhof. Won dem Thore bis zum koͤnigl. 
Reſidenzſchloße war koͤnigl. Militär en haye aufges 


ſtellt, und die Erraffe bis zum koͤnigl. Schloße 


mit aͤgiptiſchen Altären und einem Sokel von kam: 
pen verziert; das koͤnigl. Reſidenzſchloß ſelbſt aber 
architectoniſch beleuchtet, und im Corps de Logis 
prangte der Nabme Napoleon’s 15 Schuhe hoch, 
und über demſelben die Lailerl. Krone in breillanz 
tirtem Feuer, auch gegemüber- ein hoher DObelise 
von gleicher Beleuchtung. ee 
Von Seite deg Stadt war der Hauptthurm der 
Stiftskirche in Form eines tm Dunkel ſtehenden 
Altars volftändig beleuchter mir der Inſchrift: 
Victori et Pacificatori. FR 


“Ueber diefer Inſchrift leuchtete die aufgehende on: 


ne, und in der dußerften Höhe eine aufledernde 
Slamme, melde ganze Vorftellung einen prächtigen 
Aublick aemährte. * 
@tuttgärt, den 23. Jaͤn. „Nre. K. bes 
Hamburger Unparteiiſchen Correſpouden— 
ten, vom Dienſtag den 14. Jaͤn. 1806, enthaͤlt, 
unter der Nubrit; Schreiben aus Heidelberg vom 


* 
im — —— — — nn — — 


6. Jan. unter Anderm die fehr auffallende Stelle: 
„Die königlihe Würde von Würtemberg beruhet 
ist bie ayf den Söhnen des Königs Friedrichs 
des. Zweiten „u und» geht nicht auf die fünf Brüder 
©r. Eönigl. Majeftär über.‘ Dieje Angabe iſt 
völig ungegruͤndet, und. man ift Allerhoͤchſten Orts 
berechtiget, ſolcher andurch förmlich zu wideriprechen, 
mit dem Zufaße, daß in dem königlichen Haufe 
das vorher beſtandene Erbfolges Recht ganz feine 
Veränderung erlitten bat,’ 

„Es wäre überhaupt zu wuͤnſchen, daß obengedach⸗ 
ter Eorrejpondent feine Benrtheilungen und Ans 
gaben über Würtemberg aus richtigeren Quellen, 
als bisher geichehen, zu ſchoͤpfen ſuchte.“ 

Durh Ulm paſſirte am 20, und zıften Säner 

taifetl. franzöfifche Gefolge, die Hofdamen, die 
—8* Clarke, Gardanne, Bertrand, der Pa— 
ladfett Beaufſet, mehrere Kamerherren ıc. Auch 

Bde am 2aſten das künftig zur Garniſon von Ulm 
Aimmte 13te baitrifche Linien nfanterieregiment 
ein, und ward von der bürgerlichen Diiliz zu Pferde 
und zu Fuß eingehohlt. 

Ein Eräntiihes Blatt enthält die vorläufigen 
Briedensbedinguile, und jeht durch feinen Straß⸗ 
burger Korresipendenten noch folgendes hinzu: 
Die bataviihe Hepublit erhält einen Zuwachs an 
Territorium gegen. Dften bin. Auch werden ber 
Krone Dänemark: einige Landesdiftrifte an der El: 
be Jugetheilt. Schweden foll feine Befigungen 
ne baten. Deftreihs Entſchaͤdigung 
. in der Biebeninfeln-Republit, Servien, Bos⸗ 
nien, der Moldau und Wallachei; zur Befegung dies 
fer Lande ſoll fih ine franzoͤſ. Armee unter Mafr 

na: mis ber. Armee des Erzh. Karl vereinigen, 

ublih ſollen auch alle Häfen und Küften des 

c von Europa den Engländern jo lange 

werden, bis das brittiiche Kabinet die 
a Grundfäge der Freiheit der Meere ır. 
feierlich anerkennt. 

Bien, don ıSten Jäner. Vocgeſtern hielt Kair 
fee Sean; 11. feinen Einzug unter Läutung aller 
Oloden, und dem Donner der Kanonen. Der 

3 glena vor allem na St. Stephan, wo unjer 

Hof das Tedeum jang. Abends war Feine 
Beleuchtung; denn Se. Mai. hatten allen Prunk 
Berberhen, Hofcommillie Graf Wröna har das 
©&r. Stephans: Sroßtreug, und die Stelle des 
Dperfitämerers erhalten. 

Dauptquartier Hollitid, den 2. Jaͤner. Se. 
Diaj. haben aus Liebe zu ihren Völkern den Gries 

offen, Alterhöcitdiefelben konnten zwar noch 

die Tapferkeit einer Armee vechnen, die vom 

und geblieben war, und die in Deutſch⸗ 

Tand, wie in Sralien, die Rechte ihres Souveraͤns 
mir aleıher Stamdhaftigteit verchetdige hätte. Al: 


.- vr. 
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lein die Häterlihen Gefinnungen Sr. Maj. erlauß® 
ten Allerhoͤchſtdenſelben nicht, Ihre getreuen Unsers 
sbanen nach länger unter den Drangſalen des Krieges 
Ihmachten zu laſſen, und fie fortwährend den Ge⸗ 
Ben des wechſelſeitigen Kriegsglädes ausm: 


ben, 
Die Armee geht in ihre. Frirdensquartiere zuruck, 
bis der Schuß des Thrones und des Vaterlande« 
fie zu neuen Gefahren und zu neuem Ruhme auf⸗ 
fordern wird. Ich hoffe, daß Dffigiere und Ger 
meine dieje Zeit der Waffenruhe zu ihrer Bildung 
anwenden, dad Mannszucht und Soldatengeift nicht 
erihlaffen, und daß fie ihre gefammelten Erfahr: 
ungen zum Wortheil des Dienftes und zur künftis 
en Ehre ihrer Waffen benügen werden. 

ür die, für meine Perſon bewiefenen Anhäng: 
lichkeiten begleiter fie mein aufrichtigfter Dank. . 
Ich werde bei jeder Gelegenheit zu erproben ſuchen, 
daß das Wohl der Arnıee die kiebfte und angenehm⸗ 
fie Sorge meines Herjens ift. ze 

Erzh. Karl, Feldmarſchall, 

Berlin, den 16. Jan. Es war vorgefterk 
Abends, als die Abreife des königl. Staats» and 
Rabinetsminifters Grafen von ig nach Paris 
erfolgte. Auch dießmahl werden Se. Excell. von 
dem Legationsrath Lombard begleitet. 
nunmehr, daß diefe —— des Grafen den Zwech 
Ei die Ratifitation eines Traktats von Seite des 

aifers Mapoleon zu bewirken, welcher zwar 

fhon. am 15, De. v. 3. zu Wien adgeichloffen 
fein, bei der Zuräcdkunft des gedachten Miniiters 
allhier aber noch einige Veränderungen erlitten has 
ben fol. Man verfihert, durch dieſe Modifikatio⸗ 
nen wären einige deutſche Reichsfuͤrſten beguͤnſtigt 
worden. 
Der koͤnigl. preußiſche General der Cavalerie, wirk⸗ 
licher geheimer Staats⸗ Kriegs: und Kabinetsmini: 
ſter, auch Generalkontrolleur der Finanzen, Graf 
von der Schulenburg Kehuert, macht große Ans 
ftalten zu einer Meile, deren Ziel Dannover fein 
fol. Ob und welche befondere Zwecke damit ders 
bunden find, dieß getraut man ſich micht zu 
entſcheiden; es laͤßt fih wermuchen, aber midht bes 
haupten. — — Injwifchen werden (wie es heilt) 
bloß preußiihe Truppen die Bejegung von Han: 
nover ausmachen, und man berechuer deren Anzahl 
jwiichen 20 und 30,000 Mann. Sie jollen aber 
ſaͤmmtlich für koͤnigl. Rechnung verpflegt werden. 
Unter den Regimentern, welche nad; Dannover be— 
ſtimmt find, nennt man auch die ſonſt hier in Gars 
nifon geftandenen Anfanterievegimenter von Wins 
ning, von Lariich und von Gotz. 

Lüneburg, vom ı2. Jäner. Nachrichten von 
Lauenburg zu Bolge, ſchickte fich Die ſchwediſche Arc 
mer nun dod an, in Gemaͤßheit der Preußiſchen 
Aufforderung ruͤckwarts zu gebem, 


Man weiß 


— — 
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Der Konig von Schweden hatte ˖ am 9. Jaͤner ei⸗ 


nen Courier nach Petersburg geſchickt, um die Ge⸗ 


finnungen bes 


Kaiſchzs ‚Alerander beſtimmt zu er⸗ 
ſahren. 


Zugleich wird gemeldet, befagter Konig habe einen 


Zeitungsartikel nah Hamburg eingeſandt, worin 
bittere Aeußerungen Über das Maärfchen im französ 
Kihen Schaufpielhaufe, bei den Worten, la victoire 
ese A. nous, nach der Aufterliger Schlacht, vor: 
kaͤmen; bis it habe derfelbe aber in ben Hams 
burger Zeitungen feine ‚Stelle gefunden, 





i Pfaͤnder auszuldfen, Ben dem koͤnigl. baiers 
in privifegirten Verfag >Amt allhier werben den zoten 
Fünftigen Monaths Februar, die im Jahre 1804 von den 
zwei Monathen September und wer liegen gebliebenen 
Vfander, im Fate man folde längftens den 8. Februar 
Zuvor nicht audlöfen follte, mittels der gewöhnlichen Licita⸗ 

Alte dieies 


en in Beiten vorkehren. Minden , den zyften 
1306... ‚Iof. Bor zaga, Kaſſier allda, 
dem Lindauer it erſchienen: 


an den. Meiſtbiethenden verkanft werden. A 
Ei: denen daran gelegen ift, en ihre beliebigen 
” 


Jer de paix-@htre S. M. I.Empereur des —3 


lie et S, M PEmpeteur d’ Autziche, fi 
Presb’ urg le :6. Decembre :805. * 
—* Tractat zwiſchen Er. Maleſtaͤt dem Kalſer von 
ankreich nnd König von Italien, und Er. Majeſtaͤt 
dem Kaiſer von Deſtreich, unterzeichnet zu Preßburg 
Ben 26ſten December 1805. in 4. 

Ym Garten außer, dem Karlsthore zu Wiefems 
feld fann Ian täglich friben guten Epargel baben, 
Kaufzitebhater wellen ſich gefällig nah Wiefenfeld 
felbft, eder in die Wednung des Cigenthiimers biefes 
Bartend anfer dem Karlötbore reits Nro. 9 begehen. 

Anzeige Das mechänifche und optifde Aunſt Ca 
binet beim Mehger :Ppgäuer im Thale bleibe geſchlofſen, 
bis zur neuen Aufündizung. €. Breitrüd. 


—— — ot Ableben des 
athe und ge — 
——— ers Till. Herrn von Ploͤtz wer⸗ 
en in deſſen Wohnung in der Prannersgaffe, 
o. 192, Mondtags den 27. bieles 2* 
von 9 bis 12 Uhr, und — von 2 bis 
+ Uhr verſchledene fahrende Habſchaften, beſtehend 
in vielen Kommod⸗ und Wacht men Tiſchen, 
= :fieln, Spiegeln, vielen Betten, Buͤchern Zinw 
und Kupfer, dann ſchoͤnen Madlerepen und Sil⸗ 
ber, auch Frauenzimmzsrkleivern, den Meiftbies 
thenden gegen zeit bare Bezahlung verkauft, 
aujsluftige Bell ieben alio an obgedachten und ., 
nadfolgenden — zur Roller. a iu er⸗ 
feinen. en, den 16.9 
Ziel. von 3 — — Erefatlen. 
Königl. HoſgerichtsAdvolet ketb/ 
Kr Teſtaments⸗ 


leiper 7 
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Auͤndlich a 


A pre oder Tunsen Sachen. 
it den 21. d. nn ae en s und 
1° Sr im Shale , ei td ’ 
v. 161, ein t Parifer. Sackuͤhrchen 


verloren worden; ber Teblıde Kinder beliebe es 
im Zeitungs: Komtstr zu et 
Dienflags den zı. diefes if ein Faflanienbrans 
ner Pudelvom Max⸗Joſeph Plage entlaufen; mem 
felber jugelanfen ift, wird gebethen, ibn gegen 
eine Belohnung in das Haus des Hrn. von Ries 
Neo. ı5 , zu ebener Erde im Hoſe zu 
ringen. 
Sonnabende den 18. Jaͤner wurde vom Karls 
thore an bis auf den Saumarkt Abends zwiſchen 
4 und s Uhr ein von rotb- und —— olle 
—* idichl,, worin in arm I lan —— 
und gelben feidenen Beutel ı 
ancs, 2 ba’ erijche Thaler, 5 — einiger 4 
ann ein rothes Schaubſtuch mit u... Sireife, 
nad ein offener Brief fi) befindet, verloren. Gew 
Am gute Fl beliebe fib der Finder im 
Komtoir oder ech der Po zu melden, 
—*— bt wu ver einigen 


: —— mit 53* 
am a —— enes Nofenfrän; 
vesloren; da ng = qui bieruon beſonders 
Be 9 daran liegt, fo maucht man den redlichen Fin⸗ 

egen eine —— die gewiß den erh 
üben, felbes im Zeitungs: Komtoir ab; j 
ad ız Srüde eichene, und 7 Stuͤce 

—* Yiemtiuge auf der Safe entwendet 
er davon Wiflenfbaft bat, wird geberhen, et 
dem Kifller in der Eehesergeffe, Nıo. Sı, gegen 
Erkenntlichleit anzujelgen. 

Don der Sendlingergafie big zum Rathhauſe 

ng eime — Doſe verloren; wer ſolche ger 

nden hat, wird erſucht, fie in das Zritungs- 
Komtoir grgen eine billige Belohnung zu liefern. 
Ein a —— Mopsm an 

bit werden, Rev. as es drey 

iegen, am KRufinitbewm. 

Gremdbpenanzetige 

Den z7ten Jiner Sr. Doktor von Draw 
mau, im Kreutz. Hr. Präfident des — — — 
zu Eichſtaͤtt Freiherr von Dw, im Zirſch. Pr. gehei⸗ 
mer Rath Seidel, Du acheimer Math Danuer „. Pr. 


Landesdireitionrath Freiherr v. Evb, Hr. Lanbesdirels 


tionsſetretaͤr Gerſtner, alle von Eichſtaͤdt, ebend. Frei—⸗ 


herr von Genden, Rathsdirektor, und Schr. von Beier, 


poliseidireftor von da, im Gebn, 


Berichtigung. Yu der ledten Zeitung unter 

dem Wrtiich Münden Joll es beifen, „und des Frei⸗ 

—— von Schönfeld Oberſilientenauts und Fluͤgel⸗ 
jutanten Sr. Lönigl. Majeftät von Baiern.“ 


y— 


— — — 
Nebit einer” rBeilage von Aibling und Roͤſenheim. 








»- 


.. 


— ö— — — — 


Könislich— 


Baieriſche Staats-Zeitung 


son 
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Nro, XXIV. 


Dienftag 


28, Jaͤnet 1806, 





Deutrfghland. 
ge Be re 
e Mahmensfe r e 
Kbniginn tn allen Kirchen and bei Hofe auf 
Nah Feierlichſte begangen worden: 

Mannheim — 21. Jaͤner. Die bem Aus⸗ 
Mqhe des Krieges von hier ausgezogenen kurfuͤrſtl. 
Truppen find dieſen Vormittag nach 11 
Am 1aten Jauer haben die Kantonpflichtigen im 
ffernhe imer Kreife des Fuͤrſtenthums Ansbach, 
vbgleich ſchon verheurathet, zum Fahr: 
immt find, { erhalten, am 15. Mors 

er Mür beim Kreisdireftortum zu Uffen⸗ 

ei 1 ihre vun A 
ACH ‚Vertichmen, Auch find im Ansbach 
. * von Mehl, Hader, Heu und 
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yangen. 
Eimar erfcheint ımter der Leitung des be: 
5 Falk eine Zeitung fir Porfie, 
Zeitgeſchichte, wovon wöchentlich 
gen aögegeben werden, Der eine führt 
ere, und der zweite geht unter 
hm Tartarus, in die Belt. Die 
Former alle nach Eliſtum; die Verdanmt: 
Ber werden Tänsmelidy; in den Tarrarus ge: 


er iden 15m - — 
eutende —* von Or Arie a4 
den ® ten en einer größe: 
Malte Borfall bar in Göttingen feit 
den die Mubk md dew Krieden der Univers 
\ (een Scheren geftsrt. Mehr als 300 Otu⸗ 
2 , I, weil der afademiihe Senat die un: 
den und unzuläfigem Forderungen der 
aupeer Berielben nick bewilligen konnte und dur: 
ter den n Erinnerungen desielben zuwi⸗ 
vr un und fih nach Mindeır ge: 
ge deffen war dei Abgange der Briefe vom 
d. DM. die Sache Ihren dırd die eunftliche 
hnft der hauhöverichen Regierung, ver: 
feften Maßivenels der Afademir, der Be: 
Haung nahe, deren Reſultat die Ruͤcktehr der 
ten zu ühres Dfligt und die Entfernung der 


ısten Jaͤner. Ein an fid 





erſtand bis 


Wenigen Unsuhefiftenden Wortsund Hädelsführer, 
fein dürfte, 
Türktet, 

Krieg in Servien. Semlin, ber goſten 
Der. vor, J. Mehrere übereinſtimmende Baar 
richten von dev Serviſch- Öosnifhen Gränpe vers 
Adern, daß ein ſtarkes Bosnifches Truppen : Corps 
wirklich in Servien eingefallen; aber vom den 
Serviern mit beträchtlichen Verlufte jurücgefclags 
en worden fet, wobei über 3000 Bosnier auf dem 
Page geblieben waͤren. Von einer anderen, aber 
den) ſchwach beſetzten Geite fellen ebenfalls 00 

osnier in Servten eingedrungen, und ofıre Widr 

in die Gegend von S 
ruͤckt fein. 


Bisher waren bie‘ Servier in ihren Kriegsoperatio⸗ 
nen nedy immer un. geweſen. Ein am ıStew 
5. M. (6ten Dec. a. Er.) zu Schabak fit eräug: 


habaß vorge⸗ 


neter Vorfall dürfte jedoch fehr machthrifige Folgen 


für diefelben haben, Es hatte ſich nämlich an die: 
fem, als am St. Nikolaustahe, Welcher kei der 
Serviſchen Natton defonders gefeicrt wird, dic da⸗ 
fige Serviige fehr ſchwache Befakung, da der 
größte Theil derſeiben an die Granzen ausmarſchiti 
iſt, ziemlich mit Weine berauſcht. Die Tiirfen he: 
nußten diefe Gelegenheit, fielen plößfich Bor affın 
Seiten Über die Gervier ber, hieben alle IDEE 


‚men, bemächtigten fih der Thore, md end tr 


die Stadt und Feſtung. Ma glaube nam, daß 
die unweit davon befindlich fein ſollenden 700 Be«- 
aler daſelbſt angekommen, und füch mit den Tuͤrken 
vereinigt haben. 

Großbettanrren zug 

London, den 8. Jan. (Xuf direkten RATE.) 
Man fchreit hier Über dem Waffenftilftanv: aber er 
war vielſeicht nothwendig vieleicht rierden ihn die 
bravſten Maͤnner. Als die Kathaginenfer nach der 
Schiacht bei Zama zur Annahme der Friedensber 
dingungen gezwungen waren, hatte ein gemeiner 
Kerl von der Stade die Frechheit, gegen Die Ber 
dingungen zu fprehem; Hannibal riß ihm aber von 
dem Nednerfiubte herab, mrmwillig, daß Einer ans 
dem Pöbel, der ſich mie getraute Die Gefahren des 
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Rrieges ind Angeflcht zu fallen, fo laut gegen den 
Frieden ſchreien ſollte, den die ſtrenge Nothwen⸗ 
digkeit auferlegte. (M. Chron.) 

— Frankreich. 

Paris, den 17ten Jaͤner. Die Konvention 
für die Vollgiehung des 23ften Art. des Friedens: 
ſchluſſes lautet, wie folgt: 

„Se Majeftät der Katfer von Deutſchland und 
Se, Majeftät der Kaifer der Franzoſen und. König 
son Italien Haben, um, in Gemäßheit des 23. 
Art. des Friedensichluffes gemeinſchaftlich die Gattung 
und Beſchaffenheit der Gegenftände in dem Bene: 
tianifchen , weldye , ald Er. Maj. dem Kaifer von 
Deutfchland und Deftreich gehörig, dieſem Souve⸗ 
rän verbleiben Sollen, wie Geſchuͤtz, Munition und 
zur Marine gehörige Gegenftände, und die an das 
Königreich Italien verkauft, oder gegen Artillerie, 
Munition und andere Gegenftände, welche die 
franzoͤſ. Armee in den Erbftaaten zurüclaffen duͤrf⸗ 
se, ausgetanfcht werden koͤnnen, zu Kommiſſarien 
ernammt, naͤmlich: Se. Majeftät der Kailer von 
Deutichland und Deftreih den Hrn, Fürften von 
Lichtenftein, Gen. Lient., und Se. Maj. der Kai: 
fer der Franzofen und König von Stalien den Hrn. 
Marſchall Berthier, welche über folgende Artikel 
Abereingefommen find ;// 
1) „In: Gemäßheit des azften Art, des Friedens: 
ſchluſſes, wird, von heute an, ein Verzeichniß der 
ᷣſtreichiſchen Artillerie und Munition, in deren Ber 
fig die franzoͤſ. Armee ſowohl zu Brünn, als zu 
Wien ſich befindet, gefertigt. er Hr. Graf von 
KRollowrath und der Hr. Gen. Andreoffy werden, 
old Kommiffarien ihrer reſpektiven Souveraͤns, 
Das Verzeichniß genannter Gegenſtaͤnde fertigen 
laſſen.“ — 
2) „Der Hr. Graf von Bellegarde, ernannt von 
„dem. deutſchen Kaifer zum Kommiflarius für die 
Uebergabe der Länder, Feſtungen und Pläke des 
an die franzdf. Armee abgetretenen venetianiichen 
Staates, und der Divifionsgen. Laurifton, ernannt 
von Sr. Maj. dem Kaifer und König Napoleon 
zum Kommiflarius für die Befignahme diejer Laͤn⸗ 
» der, werden Sorge tragen, daß die Abfonderung 
der Artillerie, welche der Republik Venedig gehört 
» hat, und der öftreihiichen Artillerie aufs Genauer: 
: fe gefhehe, da erftere ganz dem Königreiche Sta 
ilen verbleiben foll; fie werden gemeinfhäftlich die 
Battung und Beichaffenheit der Gegenftände beftim 
men, melde, als dem Kaifer von Deutſchland und 
Deftreich gehörig, demfelben überlaflen bleiben, 


3) „Sobald obige Verzeichnifle gefertigt fein wers 


den, find der Hr. Gen. Graf von Kollowrath und 
der Hr. Gen. Andreoffy ermächtigt, über die Aus: 


tauſchung der äftreich. Artillerie, Die in den vene- 





tianiſchen Staaten Sr. Majeftät dem Kaifer von 
Deutſchland gehört, Stuͤck für Stuͤck, Gegenftand 
für Gegenftand, gegen eine gleihmäßige Anzahl 
Geſchuͤtzes oder anderer Gegenftände, welche die fran: 
zoͤſ. Armee in den Erbfiaaten zurädlaflen könnte, 
nad) Maßgabe der zu fertigenden Berzeichnifle, eis 
ne Uebereinkunft zu treffen.‘ 
4) „Da in den Zeughäufern von Venedig mehrere 
* Marine gehoͤrige Gegenſtaͤnde ſich befinden, ſo 
nd genannte Kommiſſarien ermächtigt, dieſelben 
gegen von der franzoͤſ. Armee den Erbſtaaten zur 
rücgelaffene Artillerie und Munition auszutauſchen; 
genannte Kommiflarien werden unter fid) über den 
Werth der Gegenftände zum Behufe des Austans 
ſches übereinfommen. ' 
5) „Der übrige Theil der öftreich. Artillerie und 
Munition, fo wie andere Gegenftände, die in dem 
Venctianiihen zurücbleiben könnten, ohne ausaes 
taujcht zu werden, können, nach den von den HH. 
von Dellegarde und Laurifton feſtzuſetzenden Preifen 
für das Königreich Italien erfauft werden. 
6) „In Gefolge obiger Beſtimmungen hört von 
morgen, dem ten Jaͤner 1806, an, jede Abfüh: 
rung von Öftreich. Artillerie und Munition, welche 
ſowohl zu Brünn, als zu Wien, der franzoͤſe Ars 
mee gehört, auf, umd die darüber gefertigten Bereichs 
niffe werden den reipeßtiven Kommillarien zum Bes 
bufe des Austauiches zugeftellt. Uuterz. Joh. Fuͤrſt 
v. Lichtenftein. Marſchall Berthier.“ 

Folgende Bemerkung über den gegenwärtigen 
Krieg gibt zu manchen Reflerionen über die Polis 
tit der Höfe Anlaß. Georg III. erreat einen faft 
allgemeinen Krieg gegen den Kaiſer Napoleon, 
und eine Folge davon it, dab Napoleon die ditefte 
Tochter Georgs, die Königinn von Wuͤrtemberg, 
auf den Thron let. —* ruſſiſche Kaiſer bekriegt 
ſeinen Schwager, den Kurfuͤrſten von Baiern, und 
ein fremder Fuͤrſt, Napoleon, vertheidigt ihn, gibt 
ihm feine Staaten zuruͤck, vermehrt fie und fegt 
ihm die Krone auf, Der ruſſiſche Kaifer bekriegt 
u gleicher Zeit das Haus Würtemberg, d. i. die 
amille feiner Mutter, die eine Schwefter des Kurs 
fürften ift, und Napoleon ifl ed, der diefem Haufe 
unter den königlichen Käufern von Europa einen 
Rang gibt. 

Nach dem Argus Gem ız3ten Jaͤner follen in Lons 
don unruhige Auftritte vorgefallen fein. „Die 
Bulletins der großen Armee, die die Details der 
Schlacht bei Aufterlig enthalten, wären bei Nacht: 
zeit in den ©traffen von London, und felbft an 
dee Thüre des Pittſchen Palaftes angeichlagen 
worden; in Jame's Park hätten einige junge Leute 
Auſterlitz! gefchrieen, als eben eine hohe Perſon 
vom diplomatifhen Corps vorüber gieng; häufige 


— — * 
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Conſeils wärben gehalten, wozu die ausgezeichnet 
en Misglieder des Parlements eingeladen werden, 
um ins Keine ju bringen, was itzt zu thum lei, 
und welche neue Waffen man num gebrauchen muͤſſe, 
da die Nation wieder allein mit den Franzoſen im 
Kampfe liege; der große Entwerfer der Koalition 
wäre gejwungen worden , feine Refignation einjus 
ſenden.“ Die beiden legten Gerüchte find nicht 
unwahrſcheinlich. Das brittiihe Cabinet ift ige 
mehr in Verlegenheit, die Mittel ju einem an: 
fiändigen Rücjuge zu finden, als es erfinderiich 
war, die Coalition zu bilden. Was die Entlals 
fung des Hrn. Pitt betrifft ,.\o ift fie eine unmit: 
telbare Folge des Ausganges der Geſchaͤfte. Da 
nach der englifhen Conftitution der König nie Uns 
sche hat, To muͤſſen feine. Minifter für-die Miß⸗ 
wife des Tonfeils bezahlen. Dies war nad einem 
angläcflichen Kriege jederzeit der Ball; warum follte 
er es itzt nicht, fein, da die Entwürfe des Miniits 
es, mit fo viel Selbſtgenuͤgſamkeit ausgeſprochen, 
- Erniedrigung der. Nation fehlihlugen? Die 
acht, das Minifterium zu verändern, ift ein 
wichtiger Dienfi, den die englische Eonftitution der 
Regirung leifterz. fie wird ohne Zweifel, wie ge: 
wöhnlih, Gebrauch davon machen. 
Sr. von Charbonnieres, ehemahliger Nittmeifter 
and General» Sekretär der Generals Verwaltung 
des Piemonts, und der kaiſerl. Ehrengarde, biether 
dem Tribunat ein Eremplar einer Schrift an, die 
den Tirel führt: La journde d’Austerlitz ou la 
„bataille des trois Empereurs, drame historique en 
deux äctes et en vers; und H. Piis feine Ode 
an Die Stade Paris, auf die leßteren Siege Cr. 
eftät des Kaiſers und Königs. 
Vorſchlag des Hrn. Praͤfecten bat das 
der Stadt Paris, bei der Ceri— 
Sonntage, beichloflen, auf die merk: 
benheit der Fahnenſchenkung eine Schau: 
n zu faflen. Abends war große Tafel 
ten auf dem Rathhauſe, zu welcher 
der Tribunats : Deputation, der Groß: 
Ehren Legion, Sr. Lacepede, der Ar. 
hof von Paris, der proviloriiche 
von Paris, alle Maires, alle Mit: 
des General: Confeils. ꝛc. 10. eingeladen 
an fpeilete im Siegesiahle, wo man 
Fahnen um die Bildjänfe der Pallas 
lite, welche auf einem erhabenen 
de diefes Schönen Sahles ausmacht. 
ziehe ist ein Werk des Hrn, Dela: 
Serichtlihe Reform in Frank: 
e judicisire en France ), die Auf: 
e Sachverftändigen auf fih. Der 
dhlagenen Reform üt: x) Schnelle 
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Juſtiz. Dazır Schlägt er vor, über bie Abvofaten 
einen Aufjeher zu feßen, dem fie von der Beripäts 
ung der Prozeffe Nechenfchaft zu geben hätten u. |. 
w.; 2) ante Juſtiz. Die Richter follen die Würde 
erhalten, weldye nur Arbeit und Talente geben 
fönnen. Er will die Gefhwornen abgeſchafft wils 
fen, wo fo oft der Strafwirdige der fchuldigers 
Strafe entgeht. Er vereinigt die Kriminalgerichtss 
hoͤfe mit den Appellationsgerichtshöfen, ‚und ſchlaͤgt 
Mittel vor zum Schutze des Unſchuldigen n. |. w. 

Straßburg, den ızten Janer. Da bie 
fämintlihen franzoͤſiſchen Militär: Spitäler, die 
ſich bisher in Deftreih, Mähren ıc. befanden, fürs 
erite nach Baiern und Schwaben verlegt werden, 
fo ift Befehl ergangen ‚ alle transportable Krante 
und Verwundete, Die gegenwärtig in Schwaben 
und Baiern liegen, in unſere ©rängdepartemente 
zu evatuiren. Zu dem Ende werden an allen Or— 
ten unfers Departements, wo fih große Gebäude 
befinden, Militäripitäler angelegt. In Straßburg 
tichtet man außer dem großen Militäripital (von 
wo aus die Evakuation nach Lothringen geſchieht) 
die Aurelienkirhe, die Reitichule, das ehemahlige 
Maragarethenklofter, den badenfchen Hof, einem 
Theil des fogenannten Raſpelhauſes und eine Abs 
theilung des Eivilipitals ein, um die zahlreichen 
Kranken und Verwundeten, die aus Deutſchland 
anfemmen, aufjunehmen, Es ſoll ganz beiondere 
Sorgfalt auf diefe wackeren Vaterlandsvertheidiger 
verwendet werden. Nah Hagenau, Schlettftadt, 
Weiſſenburg, Landau, Buchsweiler, Molsheim, 
Zabern, und Eaarunion kommen ebenfalls ftarke 
Transporte, In Zabern wird das chemahlige 
Schloß des Rardinals Rohanz in Hagenau ein 
großes Privargebäude , das zu diefem Behufe het⸗ 
gegeben wird; in Buchsweiler das Oynmaflums 
und die Orangeriegebäude; in Molsheim die zum 
ehemahligen Kollege gehörigen Häuſer zu derſelben 
Beſtimmung verwendet, 

Helvetiem 

Das Geſetz, das den Nenvermählten (ohne Zwei⸗ 
fel Eigenthämern einiges Landes ) die Pflanzung 
von 5 Bäumen und den. Famillenvätern bei bee 
Geburt jedes Kindes die Pflanzung zweier Bäume 
auferlegt, iſt Veit dem iſten Jaͤner d. J. in Voll⸗ 
zug gebracht. Die Idee dieſes Geſetzes, weldes 
oft beipdttelte wurde 5 aber defiungeachtet den Ab: 
fihten einer weilen Verwaltung in einem Lande gang 
gemäß ift, deifen Sitten ſich weniger von der Mas 
tur entfernen, als die Sitten anderer Völker, (heine 
aus der Gefetzgebung des Zoroafters geſchöpft zu 
fein, deſſen Schaler gehalten waren, während ihres 
Lebens Einen Baum zu pflanzen, und Ein Kind 
ju jeugen, 
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Einige Eantone- follen Sr. Excellenz dem Landam⸗ 
mann Borftellungen wegen der Erridtung eines Po: 
Hzeicordons eingereicht haben. Dieſer Eordon ſcheint 
ihnen der Neutralität der Schweiß und dem Bund: 


-nißacte, der den Kantonen die Handhabung der Po: 


Hei erlaußg, entgegen zu fein. 
Rußland. 

&t, Petersburg, den ı5ten Der, Das Kar 
pitel des Militärordens des heil. Martirers und 
@iegers Georg hatte in feiner am 12. diefes im 
Winterpalafte gehaltenen Sitzung beichloffen, Sr. 
Laijerl, Majeftät duch den Ritter, General von 
der Sinfanterie, Fuͤrſten Prejorowsty eim Memo 
zial überreichen zu laffen, worin es, im Betracht 
Der großen Thaten, mit weichen Se. Majeftät der 
Kaijer Ihren Truppen gegen den Feind ein perſoͤn⸗ 
liches Beiſpiel gegeben haben, allerunterthänigft 
bath, daß der Kaiſer geruhen moͤchte, die Inſignien 
des Militaͤrordens des heil. Gerorg anzulegen, um 
dadurch den Werth der Belohnung zu erhöhen, die 
für den ruflüihen Kriegsgeift zur Ehre und Anf⸗ 


An demfelben-Zage, nod vor dem Gottesdienfte; 
als Se. Maj. der Kailer von der Wachparade zu: 
ruckgekehrt waren, batten der General von der 
Infanterie, Fuͤrſt Preſorowsky, und der Kanzler 
‚aller ruffiihen Orden, Fuͤrſt Kurakin, das Gluͤck, 
im Kabinet vor Se. kailerlihe Maj. gelaffen zur 
‚werden, erfierer jur Meberreihung des erwähnten 
‚Diemorialals vom Ordenskapitel, welches von al: 
ken in demfelben gegenwärtig geweſenen Mittern 
«unterzeichnet war, und leßterer jur Ueberreichung 
«der Inſignien des Militärordens von der eriten 
Klaffe. 

Se. Majeſtaͤt der Kaifer nahmen zwar diefe Dar 
‚bringung des Ordenskapitels mit befenderem Wohl: 
‚gefallen auf, geruhten jedoch, ungeachtet der aller: 
‚anterthänigfien und zu verſchiedenen Mahlen wied⸗ 
erhohlten inſtaͤndigen Bitte des Generals Fuͤrſten 
Preforowsty und des Kanzlers Fuͤrſten Kurakin, 
die Inſignien des Militaͤr⸗Ordens von der erſten 
Claſſe anzulegen, ihnen aufjutragen, daß fie dem 
Ordenskapitel Hoͤchſtdero volltommene Dankbarkeit 
« für die Aufmerkſamkeit desfelben gegen ſolche Ihrer 
Handlungen, die Eie für Ihre Pflicht hielten, ber 
zeigen follten: daß die Inſignien der erſten Claſſe 
dieſes Ordens eine Beloduung für Die Oberanord- 
nungen fein muͤßten; daß Sie nicht kommandirt; 
ſondern Ihre tapferen Truppen nur Ihrem Bund 
esgenoffen zu Huͤlfe geführte Härten, der alle Ope: 
rarionen nad feiner eigenen Einfide angeordnet 
babe, und daß Sie defwegen nicht glaubten, daß 
alles das » was Ste bei diefer Gelegenheit gethan, 
Ihnen diefe Ausjeihnung gewähren könne; daß 


miurnterung feftgeleßt ift. 





Sie in allen Ihren Handlungen nur die llner 
ſchrockenheit mie Ihren Truppen getheilt, und ſich 
in keine Gefahr von ihnen abgefondert begeben bät= 
ten , und daß Sie, fo ſchmeichelhaft auch für Sie 
der von dem Ordenskapitel geäufierte Wunſch fei, 
da Sie noch Peine einzige Gelegenheit gehabr hät: 
ten ; Ihre perfönlihe Tapferkeit zu zeigen, _jum 
Deweife, wie fehr Sie den Militär: Orden achten, 
es ist für angemeflen fänden, nur das Snfigne 
der vierten Claſſe dieſes Ordens anzunehmen. 

Mit diefer Allerhoͤchſten Antwort Er, kaiſerlichen 
Maj., welche von der beiſpielloſen Sanftmuth des 
Monarchen zeugt, und höchitfie mit neuem Rahme 
kroͤnt, erfchienen der General Fürft Preſorowskj 
und der Kanzler Fuͤrſt Kurakin wieder in der Ver—⸗ 
fammlung des Ordenskapitels und jeigtem noch Übers 
dieß an, daß Se. Maj. der Allergnädigfte Mor 
narch den in der Berfammlung befindlichen Rittern 
erlaube, Sr. kaiſerl. Maj. für die dem Militär: 
orden duch die Anlegung der Inſignien desfelben 
erwiefene Ehre die allerunterthänisfte Dankbarkeit 
abzuftatten. Diefe Allergnädigfte Achtung, die Se. 
kaiſerl. Maj. dem Militärorden ermiefen haben, ers 
hoͤht die mit nichts zu vergleichende Würde diefer 
feftgefeßten Belohnung für ausgejeichnete kriegerie 
fhe Heldenthaten und dient auch zugleich zu einem 
Unterpfande, daß alle Bewegungen des Herzens 
unſers allergnädigften Monarchen, alle Seine Ger 
danken und alle Seine großen und unermuͤdeten 
Arbeiten und Handlungen einzig dem Wohle und 
dem NRuhme Seiner Eraaten und einer treuen 
Unterthanen gewidmet find. 





Künftigen Donnerstag den 30. Jaͤner iſt der 4te 
Geſellſchaſts Ball auf ber Krinfftube, wer nicht abou— 
nirt ift, bezahlt beim Cingange 36 Kr. 

Im Garten außer dem Karlitbore zu Wleſe w 
feld kann man taͤglich friſchen guten Epargel haben. 
Kaufstiebhaber wollen ſich gefällig nah Wiefenfeld 
felbft, oder Im die Wohnung des Eigenthuͤmers diefes 
Gartens aufer dem Karisthore rechts Nro, 9 begeben, 











S$Sremdbenanuzeige 


Den 28ften Jaͤner. Hr. v. Schultes, Rentheamter 
von Wolfertshaufen, beim Menter:Bdr. HA. Geiger 
und Falfenauer, Kaufleute von Nürnberg, im Sabn. 
Hr. Job. v. Sierowstn, Poble, ehemahl. franz. Oberft, 
im Adler, Hr. Ludwig v. Beaupre, Oberforfimiifter des 
Fürften vom Wallerflein, ebend. Hr. Möler, Kauf⸗ 
mann von Frankfurt, ebend. Hr. v. Jeniſch, koͤnial. 
baierıf. Rath von Kempten. Kr. v. Haynau, Eönigk 
baiexif, Mönior , ebend. 


Könislich— 


Nro. xxv. | — 


Deutſchland. 
Mainſtrohm, den Jaͤn. Der Marſchall 
Augerean; ü ——— Mainz 
en hatte, traff am 21. d. wieder im erſterer 
eiti. Abends beſuchte er das Theater; noch 
ur geendigter Vorſtellung reiſete er aber anf eine 
ctheitene Staffette eiligſt nach Darmſtadt zuruͤck, 
von wo er, dem Vernehmen nach, ſich weiter nad) 
Straßburg begeben wird. Am naͤmlichen Tage iſt 
Ver tömial. « Minifter, Graf von Haugwitz, 
auf feiner nah Par, zu Frankfurt einge: 
troffen. Henre Haben Se, Exc. ihre Neife über 
Fe Farm 








ebt. 

r 2 Ay Herrn —— De 
en zu Darmftabt war dort für mann € 
2 32 geweſen. Er kam von Gieflen, 
und flieg ch in ber Wohnung des Marihalld 
Augereau ab. Bon diefer Unterredung, fo mie 
von den ‚Berrühungen des franzöfiihen Geſandten, 
Dun 2 man den befien Erfolg zum 

bed Land 






es und zu Beilegung aller eriwaigen, 
Beuchmens des Kern Landarafen bei 
des 


Ausb; Krieges mit dem frauzoͤſiſchen Ca 
denen Mißverſtaͤndniſſe. 
e, den arfteu Janer. Ihre Majes 
Oder Branzeien, König von tar 
Bie Kaiferinn Königin hielten geftern 
7 Uber unter dem Domer der Kancr 
Beläune aller Glocken und dem Ausrufe: 
on le grand! Aulerhöchſtihren feierlich⸗ 
ir die biefige kurfürft. Nefidenzftadt, 
bei Hof wo die Allerhoͤchſten 



















e ab, 
im dem darchleuchtigſten kurfuͤrſtliichen 
8 Beierlichfte empfangen wurden. Von 
£ an, durch Welches der Einzug 
s an die kurfuͤrſtl. ne, mar das 
ae nebft den Biefigen Bürgerforps 

e Eine Deputation des hiefigen 
te die allerhöchtte Guade, beiden 
eftäten eine Danfadreffe in franzöl 

F Arlas gedruckt an dem Durtacd: 
mterthänigit Hberreichen zu duͤrſen. 
te im das Badeniche Land, bei Enz: 





von . 
RE E: . i 
Mittwoch 


29. Jaͤner 1806, 





derg war ein Triumphbogen errichtet, ungefähr im 
Form der Altrömiſchen, mit der Inſchrift: Imp. , 
Napoleoni. Triumphatori. Auaufto. ( Den Rai 
fer Napsleon, dem gefrömten Steger). Unter 
dem Bogen , unmittelbar zwiſchen dem Sockel und - 
Kämpfer, war in Basrelicfs die Einnahnre von Ulm 
und die darauf folgte Begebenheit vorgeſtelt, wo _ 
die Schluͤffel der Hauptſtadt Deftreihs den Sieg⸗ 
ern uͤberreicht wurden. Auswaͤris, Aber dem Bor 
gen, wo zwei gegeneinander ſehende Viktorien mis 
der einen Hand den durchziehenden Helden zu kıbr _ 
nen ſchienen, mit der andern die fo ſchnell erruns ” 
genen Trophäen emporhlaften , waren über dem 
Hauptgeſimſe und der Inſchrift zwei Trophaͤen, 
zwiſchen denen eine Viktorta auf der Weltfugef 
fteht , und die franzöfiiche Standarte mis dem Ads 
ber ſiegreich in die Höhe hält, umd die mit jenem 
Trophäen zur Gruppirung und amalogem Bezeich⸗ 
rung des "Ganzen beiträge, Der auf der entgegen? 
gelegten Landesgraͤnze, bei Kehl, ſtehende Bogen ' 
hatte ungefähr dieelbe Geſtalt und Forur, und die ‘ 
Inſchrift: Heroi reduci, Galliae plaudunt Edem zu⸗ 
rüdtehrenden Helden. Gallien jaudıze ihm Beifal,)- 
Die Basxeliefs enthielten die für die Geſchichte ſo 
merkwürdige Schlacht bei Auſterlitz, nnd dee dam. 
auf erfolgten Zufammenkunft der beiven Kaiſer. 
(Der Deichluß folge)», 
Karlsrahe, den 22. Jan. Dielen Vormittag, 
um halbe so Uhr find Ihre Eaifert, Majeſtaͤten won, 
Frankreich von hier Aber Stpaßburg nad) Paris 
abarreiler. a: 
Mainz, vom zöften Jaͤner. Die pfalzbaier⸗ 
ifche Diider: Galerie, melde vor einiger Zeit von 
Duͤſſeldorf nah Kirchheim: Poianden war gibracht 
worden, acht von dr nah Münden ob. 7 
Wien, der 10. Jdu. Vergangenen Donnerstag, 
als am 16. d., hielt unier geliebter Erzherzog Earl 
an dev Epike der Regtmenter Erzherzog Ferd⸗ 
inand, Colloredo, Vukaſovich, Epleny, Stipſchig 
und Erzherzog Carl Uhtanen, unter dem freudig 
en Zurnfe des Toifes feinen frierlichen Einzug iM 
die hiefige KRallerstadı, Einige Stunden nachher 
folgten Ihre Majefäten unfer vwerebiter Kaiſer 
* Vz ii 
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Franz, nebft feinee Gemahlinn. (Wie wir be⸗ 
veird willen ). - 

Vom 16. diefes. Da das venezianiſche Dal: 
matien ap das Königreich Italien kommt, fo glaubt 
man, daß in der Folge aud) Raguſa mit demielben 
vereinigt werden duͤrfte. 

Uhfer Hof hat viele äftreichifche Artillerie, Munis 
tion ıc. in den Zeughäufern zu Wien und Brünn 
Theils wieder an fi gekauft, Theils durch Taufch. 
gegen andere, die ſich zu Venedig, in Dalmatien ıc. 
befindet, an fih gebracht. 

Der Kabinetsminifter Colloredo befindet fih zwar 
noch am Leben; jedoch ift derfelbe vom Hofe, fo wie 
deflen Gemahlinn von der jungen Erzherzoginn kai⸗ 
ſerl. Hoheit entferne worden, 

Brünn, den ıgten Jaͤner. Wir haben mitten 
unter unfern Begrabenen das Trauer: Dentmaf des 
tapferen frangöfiichen Brigade: Generals Roger 
Valhubert, der in der Schlacht bei Aufterlig 
duch eine- Haubitze einen zerichmetterten Schentel 
erhalten hatte, und 3 Tage darauf des ſchmerz⸗ 


lichſten Todes bier geftorben if. Sein Grabmahl 


iſt ein ſchwarzer Marmor, mit der kurzen Inſchrift: 

„Dem braven General Balhubert, gefior: 
ben in der Schlacht von Aufterliß am =; 
December 1805.’ 

sr (Unfer Feind, welder die Tapferkeit zu ſchaͤtzen 
weiß, wird, wenn wir Mähren verlaffen haben 
werden, dieſes befcheldene Denkmahl eines Gene 
rals in Ehren halten, deilen ungeſtuͤmmer und been: 
nender Much, deſſen Charaktergröße, und deſſen 
militärifche Talente ihn würdig machten, unter den 
Tapferen, deren Nahmen die Gefchichte der Nach—⸗ 
welt aufbewahrt, zu allen Zeiten genannt zu 
werden ). / 

Nachftehende Tabelle gewährt eine ungefähre Ueb⸗ 
erfiht der von den Bundesgenoſſen Frankreichs 
durch den Prefiburger Frieden in Deutſchland 
gemachten Acquifitionen. Iſt fie auch nicht ganz 

nau, fo nähert fie fih doch nad Möglichkeit der 
Bahrkeit , da bei ihrer Verfertigung die beften, 
dem Statiſtiker erreichbaren Quellen zu Rathe ger 
zogen worden find. 


QAuadrat⸗ Bevblker⸗ Einkünfte, 
Baiern erwirbt: Meilen. ung. Fl. 
Briren 22.00. 17 30,000 250,000 
Kent „200,0. 7 155,000 550,008 
Tirol und Vorarlberg 427_ 515,000 3,010,000 
MN error 18 24,000 400,000 
ihfllätt „200 .. 16 40,000 300,000 
Burgau 2» see. 34 44,000 
Montfortt ...... 12,000 
Königsegg : Rothen⸗ 500,000 
fels .e ee“ 8 12,000 
Linden or er... 1 8,000. 


nt — 





Augsburg... 22. Mm. 40,000 350,008 
597 880,000  5,360,000 
Es tritt Würzburg ab 97 260,009 _2,500,000 
Gewinnft 500 620,000 2,860,008 
Württemberg erwirbt: 
Grafſchaft Ober: und 
MNieder-Hobenberg 12 43,000 
Landvogtei Altorf . 12 30,000 
Landgrafihaft Nel⸗ 
lenburg 22... 16 29,000 6 bis 
Die 5 Donauftädte, 700,000 
Villingen und 
Breunlingen. — 40,000 
Theil vom Breisgau 4 9,000 
Srafihaft Bondorf 4 7,509 
485 158,000 
Baden ermirbt: 
Das —— (ohne 
den obigen Antheil) Iz 130,000 
Die Ortenau . . % 16,000 — 
Fenſtanz ..... ,24 
Meinau or —— — —;) — j 


47 152,000 . 

Der an das Königreich Statien fallende, bisherige 
Öftreichifche Antheil von dem Herzogthum Venedig, 
Iſtrien, Dalmatien und Albanien enthält 717 
Quadratmeilen mit 2,050,000 Einwohnern. 

Staliem 
Meiland, den 16ten Jaͤner. Der Stadtrath 
unfrer Stadt, um einen Beweis von der unbes 
aränzten Freude über die gluͤckliche Vermaͤhlung 
Sr. königl. Hoheit unfers Bicelänigs mit 
der koͤnigl. Prinzeflinn von Baiern, der ums fo 
unausiptechlid) liebenswirdig beichriebenen Augufta 
an Tag zu legen, hat befchloffen , daß unter andes 
ren Xeußerungen der allgemeinen Zufriedenheit 66 
Ausfteuerungsfummen , jede von 300 fire unter 60 
Mädchen von Meiland ausgetheilt werden follen. 
Die Austheilung geihieht auf folgende Weiſe. In 
einer Frift von 6 Tagen bringt ein jedes Mädchen, 
dasdaran Theil nehmen will, ein beglaubigtes Zeugnif 
feiner Armuth, und auten Aufführung ins Protokolf⸗ 
Amt. Das Geld wird öffentlich und nicht anders ver: 
theilt, als gegen Berfiherung, daß es Heurathsgut fein 
foll, und bleibt fo lange verzinslic liegen, bis die 
Heurath zu Stande kommt. Die Mädchen, welche 
ausgeftenert werden, ericheinen bei einem feierlichen 
Danfamte, und bleiben bis zur Verehlihung unter 
Dbforge des Magiftrats, “ 
panienm. 

Madrid, den 23ſten Dec, (Aus einer Ham⸗ 
burger Zeitung.) ‚Bei Sevilla werden Truppen 
zuſammengezogen, deren Beſtimmung Portugal ſein 


— — — — 


H 
fol, um dieſe Macht zu zwingen, den Englaͤndern 
ihre Häfen zu verfchließen. -Sehstaufend Dann 


fp Truppen, die bei Barcellona ftanden und 
rien beſtimmt waren, find ‘dahin abmars 
ſchitt. ——— 


Frankreich. 

Paris, den 18ten Jaͤner. „Der Friedensver⸗ 
trag, ſagt der Argus vom ıöten dieſes, ſtraft tau⸗ 
fend falle Gerüchte Lügen, beſchaͤmt die Laͤſterun⸗ 
gen der Feinde Frankreichs, und macht den Träus 
mereien der Politiker, die fi ermüderen, eine Ent⸗ 
wicklung für die Unterhandlungen zu Prefburg zu 
finden, ein Ende. Die jo eben publizierten Reſul⸗ 
tate derfelben waren gänzlich unerwartet. So wie 
es noch kein Beiſpiel eined folhen Krieges gab, 
ſo finder ſich auch in der Geſchichte kein Beilpiel 
end folhen Vertrags; man weiß nicht, ob man 
die Beisheit oder den Hodfinn bei Abſchließung 

dei Bertragd mehr bewundern fol; er ift ein ewir 
#8 Dentmahl franzoͤſiſcher Maͤßigung, Treue und 
Großmuth.“ 

Wenn man bemerkt, daß Frankreich kein Land 
dadarch erhält, fo wird man zur Frage verſucht, 
auf weicher Seite der Sieg geblieben wäre? Wenn 
man aber bie Bortdeile, die der Kaiſer feinen 

Bundesgenoffen fihert, und die Macht unterſucht, 
vomit er bie drei won ihm gegründeten Königreiche 
amgibt, fo fann man den Prefburger Vertrag als 
Die Erfällung feiner großen Entwürfe für Europens 
Slädfeligkeie anfehen. Wenn wir die von alten 
md neuen Eroderern gemachten Verträge durch: 
gehen; wenn wir uns der demüthigenden Beding⸗ 
angen erinnern, die Kaiſer Kari V. dem König 
Branz I. vorſchlug, obgleich dieſer brave Monarch 
aur durch den Zufall einer einzigen Schlacht in dei 
ſen Händerfiel ; und noch feine franzöfiiche Pros 
Hinz in deffen Beſitz war; wenn wir die Anmaß: 
ungen der. Meberwinder jener Zeiten mit der Mäßi: 
gung des Kalſers der Franzoſen vergleichen, fo 
werben wir von ber Wahrheit, die längft fchon er— 
Männer bewiefen , überzeugt werden, daß 
er Napoleon nie im Sinne hatte, Europa zu 
m; ———— ſeinem Be Inte⸗ 
entgegen zu führen, und unter den Mächten 
34 Billens: und Krafteinheit heryuftellen, 

eu ander der Macht eines fremden Intereſſes 
je fie- won dem Ziele zu entfernen, wohin Er 
etenten wünidte, Er fagte, daß Er England 
älee Mittel Berauben wollte, auf dem Kontinent 
ferner Ziwietracht zu fiften, und den Krieg wie: 
Ber ansufahıen. Der Preßburger Vertrag beſtaͤtigt 
eh. Betrachtet man diefen Vertrag von 
fe ber Srofmurh, fo ift man betroffen, zu ſehen, 











. den Stand vor 1794 geſprochen haben. 
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daß der Ueberwinder ſich Telbft groß genug fühl, ‘ 
den Beflegten nicht zu demürhigen; dal Er demg 
Raifer von Deutſchland den Vorrang, welchen die) 
fer genießt, laͤßt; daß Er dem Haufe Deftreich eis 
ne fouveräne Herrichaft beifügt; daß Er ein neues ' 
Patrimonium einem Prinzen diefes Hauſes, den 
der Raifer von Deurfchland ſelbſt beſtimmen fol, 
gibt; und endlih, daß Er dem Haufe Oeſtreich 
feine gegenwärtigen Befigungen mit aller Fülle jet 
ner Macht verbürgt. Seder Artikel des Presburger- 
Vertrags trägt das Zeihen von Napoleons Acht⸗ 
ung, die Er gegen das Unglüd, das Deforum und 
gegen die eingeführte Ordnung hegt. Diejer Ber: 
trag iſt ein aurhentiihes Pfand feines Wunfches, 
die Nationen gegen die Ungewißheiten und Beräns 
derungen zu fihern , melde fie fo oft von unuͤber⸗ 
legten Entichläffen zu befürdten haben. // 
(Der Beſchluß folgt.) 

Man will nun wiſſen, daß der Prinz Jofep dr 
deſſen Abreife von hier neulich angezeigt worden ift, 
den Weg nad) Italien genommen habe. \ 
Den bei Aufterlis gefangenen ruſſiſchen Fürften 
Nepnin und Gallizin war die Stade Rheimg 
ee Aufenthalte angewiefen werden. 

er Director des Dationalı Mujeums, Hr. De 
non ift von Wien nah Paris juruͤckgekommen. 
Unter anderen brachte er Zeihnungen der Schlacht: 
felder von Ulm, Dürrenftein, Aufterlig ıc., mit,, 

Man liest ist in einem engliſchen Journal über 
die Schlacht bei Aufterlis das Schreiben eines ruf: 
fiiden Oberften, der dabei jusegen war, batiit 
Breslau, den 17ten Dec, 8 iſt nicht wohl ei: 
nes Auszugs fähig, enthält aud wenig eigentlich 
Meues, und noch weniger Zuverläßiges, da der 
Verfafler in einer zu leidenfchaftliden Stimmung 
geweſen zu fein fcheint. Der Verluſt der Schlacht 
wird, wie gewöhnlich bei geichlagenen Armeen, 
bald der Feigheit oder Verrätherei einzelner Pers 
fonen, bald mastirten Batterien, bald wieder einer 
Menge in der ruſſiſchen Armee verbreiteter feindli: 
hen Emifarien zugeſchrieben. Uebrigens erzähle 
der Brieffteller, er babe in Gefellihaft mehrerer 
ruſſiſchen Offiziere eine viertelftündige Unterredung 
mit dem franz. Gen. Savary gehabt, ebe derielbe 
beim Kailer Alerander vorgelaffen worden ift, wor 
duch denn die in nordiihen Blättern vorgefom: 
mene Ablängnung, daß Savary den rulliichen Kai— 
fer nicht ſelbſt geſprochen habe, binlänalih wider: 
legt wird. Nach Erzählung des Briefftellers ſoll in 
diefer Unterredung ber franz. General wirklih von 
einer Wiederherftellung des Königreichs — 

m 
Schluſſe Hagt der Brieffteller, daß Kaijer Alexan⸗ 


Anfange des Ruͤckzuges fehr miedergefchlagen 
nicht aus Beſorgniß für feine Staaten, 
ür das Ganze. 
urg, den 22. Jaͤner. Dean erwartet 
Sihee k. Pf. Maieftäten auf morgen oder uͤbermor⸗ 
sen, Alle Maffen von Bürgern wetteifern, Ihre 
Mai. Bemweife ihrer ehrfurchtvollen Ergebenheit und 
Dewunderung darzubringen. Die Schiffleute, die 
cher, die Schloffer, die Kiefer, die Fleifcher, 
awer a. werden J. M. mit Gegenftänden ibs 
zer Profefflonen entgegen gehen. Die ganze Stadt 
iſt in Bewegung, um unfern verehrten Kailer, den 
Retter Frankreichs, den Friedensftifter des Kontis 
ments, den Helden der Welt, auf eine würdige Aut 
—— 

* Prinz von Iſenburg iſt ſeit einigen Tagen 
bier, Er beſchaͤftigt ſich raftlos mit der Errichtung 
feines Regiments, das bereits ju taufend Mann 
angewachſen fein fol. Man fagt, es werde nach 
Toul in Sarnifon kommen. 

Heute Abends 7 Uhr traffen Ihre kaiſerl. Maier 
Flöten aus Karlsruhe bier ein. Co einen feflis 
en Tag hat Straßburg noch nie erlebt. Alle Eins 
wohnen, und viele taufend Fremde firömten bei der 
Ihönfken Witterung dem Rheine zu. Bor 3 Mor 
nathen gieng der Held Napoleon- bier über den 

in, und ist er nachdem eine mächtige Coalitien 
sernichter, und einen Feldzug vollendet hät, der am 
Sictigkeit einem Zojaͤhrigen gleicht, kehrt der er⸗ 
ldauchte Sieger und großmuͤthige Friedeneſtifter 
wieder über den Rhein zuruͤck. Alle Handwerker 
wand Kuͤnſtler beeiferten fih, Napoleon dem Großen 
Proben ihres Kunſtfleißes darzubiechen, die Gaͤrt⸗ 
ner Blumen, die Fleiſcher einen weißen mit Kräns 
en gegierten Ochſen 0. Allen flug das Herz 

oh. Mit den ’Lininientruppen paradirte die Nas 
zionalgarde; die Häufer waren mit Tapeten und 
Blumenkraͤnzen behangen und prächtig beleuchtet. 
Am ızten Ddiefes, wo der Prinz Eugen mit der 
Prinzeffinn Augufta von Baiern vermählt wurde, 
mnterjeihneten auch Ihre Faiferl. Majeftäten von 
Eranfreih, Ihre koͤnigl. Majeftäten von Balern, 
Ber Kronpring, der Prinz, Muͤrat rc. den Heurathstrak⸗ 
sat. In diefem führt der Prinz den Nahmen: 
Engen Napoleon von Frankreich 5 der Kaifer nenne 
ihn darim feinen Sohn, Man verfichert, das In— 
tereſſe der Prinzeifinn Auguſta koͤnigl. Hoheit fei 
in dieſem Contrakt auf eine fehr glänzende Weiſe 
ſeſtgeſetzt; auch beißt es, der Prinz habe die Sow 
veränität von Parma erhalten. (Straßb. 3.) 
Helvetien. 
Der Meine Rath des Kantons Luzern bat durch 
fehr ausfährlihe Beſchluͤſſe vom 16. Dec. die 
ung eines officiellen Kantoneblattes, 
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das an die Stelle der bisherigen Sammſlung ber 
Luzernſchen Geſetze und Regirungs-Verordnungen 
treten ſoll, und die Beſtimmungen über ale von 
der Regirung mittelbar und unmittelbar RS 
Druckfachen und deren Auffiht — fehgefest. „ 








' Sn der Schererfhen Vuchhandlung in der Aauf 
ingergaffe, Nre. 74, find uachftebende Bücher zu baden x 
Schmids Predigt am ı2ten Ydner) 1806, als dad Felt 
der Koͤnigswuͤrde Baierns geieiert wurde, 6 Ar — 
Schmid. Rede bep dem Andenten bes verfioibenen Gras 
fen von Arte. 6 Ar — Miller. Krauersde auf 
Se. Excellenz Philipp Grafen von Arte, 9 Kr. 


Bel dem Buchhändler Joſepyh Lindauer if für 
6 Sr. zu haben: Die baierifhe Kofarde. Ein 
Baier an feine Brüder Baier in 4. 


Aus einem biefigen Haufe find zwei mit Eilber bes 
ſchlagene große Ulmerköpfe entwendet worden ; einer ders 
feiben if vorzüglich Fennbar, indem fein Veſchlaͤge einem 
mit einem Jägerbute verfebenen Affenfopf worfeilt : der 
andere bat ein erbabenes Veichläge, beide NAöpfe hatten 
auch filberne Ketten. Wem biervon,, oder von einer 
auch. mit entwendeten fllbernen Florſchnalle etwas zu Ger 
fihte fommt, der wirb erfucht, ber Polizeidireftion Au⸗ 
Zeige zu machen; man wird ihm erkenntlich ſeln. 


Geftern zuffsen ı und 2 Ubr Nachmittags It Ye 


manden eine Meine, ganz faftauienbraune und völlig aufs 


gewachfene Hhndinn vom Jubenbrantweinerhaufe aus bis 
zum Rathtburm unwiſſend wohin entlaufen. Ben alfo 
folche zugelaufen if, oder wer hlerven Kenntniß bat, bes 
liebe es dem Herrn Etadtrathdicner Sepp gegen De 
lohnung gefälligk anzuzeigen. - 


Im Garten außer dem Kartsthore zu Wieſen 
feld kann man tdalich frifhen guten Spargei babem. 
Kaufsitebbaber wollen fh gefällig nah Wiefenfeld 
felbt, oder im bie Wohnung bes Eigeuthuͤmers dieſes 
Gartens außer dem Karlothore rechts Nro. 9 begeben. 








$Sremdbenanzeige 


Den 29ften Jaͤner. Hr. Baron v. Hotnſteſn, vom 
Egmating, im Gabn. Hr, Joh. Kinzing, fürſtlich⸗ Ho⸗ 
benlshifher Courier, ebend. Hr. Joſ. Alaxav, Wells 
priefter von Regensburg, ebend. Nr. v. Epylen, Dberfir 
Jieutenant von Straubing, im Sirfh Fr. Maier, Pro⸗ 
feffor von Freifiug, in der Ente. Mad, v. Alcrmanı, 
Doftorsfraw ın Areus. Hr. Zimmermann, k., auch &R, 
Hof: und Rationalibaufpieler, ebend. Hr. Ludwig Cou⸗ 
tone und Hr. Gardole, von Jtalieu, beim Wlıner Dr. 
Hr. Huber, Handelemann von Lindau, im Bären. Hr. 
Brunihmid, Hofgerichtsadvefat von Freiſing, im Storch. 
Hr. Iof. Walburg, Laudgerichts Oberfirreiber von Erdin 
dm Löwen. HH. Unterlehaer und Wageuthener, H 
beisieute von Maunheim, ebend. 
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Denefdblamd. 
Mänden, dew 31. Yin. Geftern find Ihre 
Erpel, die 8, 8, franz. HHn. Marfchale Derthter 
Eaegs⸗Miniſter) und Bernadoste hier eins 


ern hatte der hieſtge büürgerl. Magiftrat 
/ Hin s Mittagsmahl auf dem Verſammlungsſahle 
des veranſtaltet, zu welchem alle HH. Offi⸗ 
jierg der Fier im Beſatzung liegenden koͤn. Regis 
menter geladen waren. Pradır und Ueberfluß, Ein: 
* und i —— —* allgemein, und 
n Dat beſchloh das Ganze. 
Se königlide haben den bisherigen Wices 
fi oberfien Juſtiz  Trionnals iu Baiern/ 
von.Areo, zum Hoftommilfde für 
' eifung / und Adminiftration ber 
17 , Trient, und der gefüriteten 
ft Tiref , dann der Vorarlbergiſchen Herr⸗ 
igſt ernannt. 


burg, den 2aſten Jaͤner. Mach einigen 
— gen ſchwoll der Mainſtrom ploͤtz⸗ 
u einer auberordentlichen Hbhe. In der 
Nahe vom z2ften auf den 23ſten d. SM, trat er 
aus fetneu Ufern, und Morgens um 5 Uhr hatte 
& ion die hädyfaelegenen Straſſen unjerer Stadt 
Rarbhaus überfhwenm. Die An 
her erlitten davan beträdtlichen Schaden in 
 einkellern und Verrachsgewölben. Dieſes 
DE wurde die Mahl am Weniaften vermu 
miegends fah man Schnee, nirgends Eis. 
von Bamberg und Fijweinfget 
font bie bevorfichenden Wallergefahren , 
de die Mahl ausblieben, beachtete man 
en Marken Anwachs des durch die Stadt 
den Duellenbahs zu wenig. 
fur, den 23. Jin. Die Poftirung und 
Auattier des Augercaufchen Corps ift zwar 
Bi immer in der fetten Stellung geblier 
beiten zeigen die neneften Machrichten die 
ia an, dab fih dieſe Truppen allmählich 
are Meiainfeire heräber begeben , und bei 


—— Lager beziehen werden. Durch einen 
Son Drrlin im Hauptquartier eingetroffenen preuß— 
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iſchen Feldidger find Depeſchen im Betreffe Ser re: 
gulitten Mingerquartiere beider Mächte angekom⸗ 
men. — Bor Kurzem hat der Hr. Reichsmarſchall 
Augerean einen Beſuch in Offenbah auf einige 


"Tage abgefatter, wo man ihm zu Ehren cine 


Ball gab. 

Schwerin, den 15ten Jaͤner. Am 12ten dies 
fes iſt die geihebene Berlobung des Prinzen Ehri: 
ftian von Dännemarf, Lönigl. Hoheit, mit un. 
ferer Durch. Prinzeſſinn Charlotte Fridrite bei 
Hofe feierlichſt bekannt gemachte worden, 

Kurbaden, Schon vor mehr als g00 Zahreu 
bfühte das Haus Zahringen, von welchem das 
ertsuhre Haus Baden abſtamint, im Breisadu, 
wo man das alte Echloß Zähringen ncch fieht, — 
Ser har die mächtige Hand Mapoleons den Zeit 
punkt herbeigeführt, wo das Baus Baden iu feine 
alten Stamrggürer wieder eingeleßt, und auf cine 
Hänzende Art an den Stolz erinnert werden fol, 
baß feines erhabenen Fürſten Ctammväter, und 
jwar Herzog Berthold Ill. von Zähringen 
die Stadt Freiburg im Bretsgan im J. 1118, dann 
fein Bruder und Nachfolaer, Herzog Konrad, das 
prächtige Münfer daſelbſt gebaut babe, welches 
das ſchoͤne Geabmahl Herzogs Berthold V. enthält. 
Der Stiftungsbrief des Kloſters Allerheiligen von 
1103 beweiſet, daß die Herzege von Zähringen 
auch Grafen in der Ortenau waren, Wie dann in 
der Folgezeit die Ortenau noch öfter in den Hin: 
den dev Markgrafen von Baden war. And) if es 
hiſtoriſch richtig/ daß die Stade und Landgrafſchaft 
Breiſach ein Etgenthum der gedachten Herzoge war, — 
Nicht ıninder hatte der Johanniter⸗ Orden feinen 
Sitz den Ort Keitersheim, der Milde des Marks 
zum Heinrichs II. im Jahre 1270, und die im 

ahre Lg geſchehene Beſtaͤtigung Ddiefer chen 
ung dem Markgrafen Satob I. zu danken, 

ach dem Preßburger Friedens-Tractat hat 
das Haus Dcfreich abgetreten: 


O Einwoh⸗ 
— Meil. ner. 
An das Koͤnigreich Italien das 
Herzogthum Venedig ı. +», 328 157,009 
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G Einwoh: 
Meil ner. 
An das Königreich Baiern das 


Fuͤrſtenthum Eichftätt .. » 22 56,000 
Die Srafihaft Tirol mit deu 
Fuͤrſtenthuͤnern Briren und 
Trient und den vorarlbergis 
Then Sebiethben „2.2... 5490 - 439000 


Den turfalzburgifchen Antheil 
vom Fürftenthum Paffau . . 
An die Königreiche Baiern und 

Wuͤrtemberg die vorderöftreich: 


12 (16) 20,000 


iſchen ande in Schwaben . . 624 156,838 
An das Königreih Würtermberg 
und den Kurfürften von Ba: 
den das Breisgau... .- 533 174000 
Total 1013 ‚838 
Dagegen erhält ed dad Kur JR 
fürftenehum Saldburg .. . 200 191,300 
Das Fuͤrſtenthum Berchtol s⸗ 
gaden Io 48,000 
Der Erjherjog Ferdinand . 
das Fürftenchum Wuͤrzburg. 90 240,000 
Ein Prinz aus dem kaiſerlichen 
Hauſe das deutſche Ritterord⸗ 
ens meiſterthum Mergent: 
heim ann aan 38 84, o00 
Total 338 533/300 


JItalien. 

Zu Venedig hatte am ızten Jaͤner der kaiſerl. 
öftreichiiche Civil⸗Commiſſar, Baron Rofetti, 
Lolgendes durch den Druck befannt gemacht: „„Da 
Kraft des zwiihen Er. Majeftät dem Kaifer von 
Deutfchland und Oeſtreich und Sr. Majeftät dem 
Raifer der Franzofen und König von Italien am 
26ſten des wor, M. zu Preßburg abgeſchloſſenen 
Friedens die venetianiihen Provinzen dem König 
reiche Italien einverleibt werden, jo wird hiermit 
dem Publitum angezeigt, daß die Truppen Or, 
Majeftät des Kailert der Franzoſen und Königs 
son SJtalien innerhalb der näditen 5 Tage von 
dem Lande, nnd am Igten Jaͤner von der Stadt 
Venedig Befig nehmen. An diefem Tage hören 
die Functionen der bisherigen kaiſerl. oͤſtreichiſchen 
Landesregtrung auf. Hiernach mögen fi alfo die 
Einwohner des venetianifhen Gebiethes genau 
richten. 7’ 

Teieft, vom ıöten Jaͤner. Heute find zwölf 
Schiffe mit öftreihifchen Truppen, melde biöher 
die Inſeln — Brondolo und St. Secondo 
bei Venedig beſetzt gehalten, hier angekommen; 
auch haben wir noch 6000 Franzoſen; die aber 
naͤchſter Tage zu Waller nach Venetianiſch-⸗ Dat: 


EG 0 — 





matien abgehen, um dieſes Land zu beſetzen. Durch 
Dalmatien find nun die Franzojen auch Nachbarn 
der Türken geworben. 

Die ehemahlige genuefifhe Regirung hatte alle Frei: 
maurer⸗ Logen verbothen, Set ift eine Loge unter 
dem Mahmen ©. Napoleon errichtet worden. 
Sie befieht aus Genuefern und Franjofen. Bel 
ber Eröffnung derſelben leifieten alle Mitglieder den 
Eid der Treue Sr, Majeftät dem Kaifer und der 
Dinaftie, wie es ſchon der Groß: Drient unter 
dem Borfige Sr. Durchleucht des Reichserzkanzlers 
gethan hatte, 


Sranftreid.- 

Paris, den 21. Jaͤner. Das officielle Blatt 
macht heute folgendes kaiſerl. Dekret bekannt: 
»Mapoleon, von Gottes Önaden und dur die 
Konftitutionen der Republik, Kaifer der Franjoſen. 
Allen, weldye gegenwärtiges fehen werden, unfern 
Gruß zuvor, Wir haben dekretirt und dekretiren, 
wie folgt: Der geleßgebende Körper wird feine 
Sitzungen, für die Seſſion des J. 1806, den r. 
Tag des naͤchſtkunftigen Monaths März eröff: 
men. Gegeben im Palafte zu Schoͤnbrunn, bei 
Bien, den 6. Nivoſe J. 14. (27. Dec.) Unterj. 
Mapoleon, Durd den Kailer, der Staatsfekretär, 
unterj. A. B. Maret. Var. Der Großmwähler, 
ug Sofeph Bonaparte. 4 
Zu e& farb eine Lumpenhändlerinn, wie es 
fhien, in Außerfter Armuth. Sie lag auf dem 
Stroh, neben ihr ein hartes Stuͤck Brod und ein 
Krug Waſſer; ihre Kleidung war ſchmutzig und zer⸗ 
riffen. Ihr Erbe fam, und fand eine Erbichafe 
son — 60,000 Fr. 


Großbritannien. 

London, den ıoten Jäner. Die Aufmerffam: 
feit der biefigen Einwohner ift in den lebten Tas 
gen ausichließlih auf die prädtigen Cerimonien 
bei dem Leihenbegängniß des verewigten Nelfon 
gerichtet geweien, und hat volle Befriedigung ges 
funden, Bei der Proceifion zu Waller ftellte die 
breite majeftätiiche Themſe ein Scaufpiel dar, 
wie man es vormahls nur in Wenedig ſah. Ihre 
Dberflähe war ganz mit Bösten und Barken von 
unzähligen Barben bedeft. Unter ihnen flachen 
die ſchwarzen mit Trauerfedern geſchmuͤckten Dar: 
ten bejonders hervor. Die Fahrt dauerte eine 
Stunde, unter dem Donner der Kanonen und dem 
fortdauernden Sterbegeläute. Ein Unglüdsfall trug 
fid) bei diefer Gelegenheit zu; es wurde nämlich) 
durd den heftigen Wind ein Boot umgeworfen , 
in welchem ſich vier Perfonen befanden. Drei der: 
felben verfhwanden augenblicklich, und find ertruns 
ken, Der geſtrige Tag übertraf indeflen feinen 





Vorgänger an Pracht, und man darf nur ermäh 
nen um einen Besrif vom Ganzen zu machen, 
daß 30,000 Wann, Theils. reguläre Truppen, 
Theils Bolontärs dabei paradirten, und das Wetter 
den Aufjug vorzüglich begänftigee., Die regulären 
Truppen marichirten in der Proceifion, und waren 
die ansgefuchteften Truppen, ndmlid die Schottis 
(hen Schimmel:Örenadiers, des Prinzen von Wale 
lis und der Königinn und des Derjogs von Kum— 
berland Regiment , die fogenannten Schottifchen 
Hochlaͤndiſchen Grenadiers, welde in Aegipten ge: 
weien waren, nebft den beiden Buft: oder Nan— 
kenfacbigen Regimentern, welche ihre in Aegipten 
jerihoflenen Bahnen in ber Hauptſtadt bei dieler 
Belegenheit wehen ließen. Der Sarg, welcher 
kart mit vergoldetem Silber beſchlagen war, ftand 
anfah auf einem hohen Triumphwagen in Form 
eins Boots, welches duch einen ſchwarzen Vals 
dadin bedeckt war. Der Anblick der ſchoͤnen St. 
Pauls: Ricche, das Requiem, die Menge der Offi— 
tierg, die endlofe Reihe von ſchwarzen KRutichen, 
alle mit SerDfficiers angefüllt, die Stille, welche 
beim Ganzen berrichte,, alles Dieß machte einen 
Thönen und großen Eindruck. Des großen See: 
beiden Deftattung zur Ruhe ift feines Ruhms und 
feiner Thaten würdig gewefen. Die Equipagen der 
Pönigl. Prinyen, unter welchen die des Prinzen 
von Wallis fi befonders auszeichnete, waren fehr 
mädtig, und gaben dem Leichengefolge einen hoͤh⸗ 
ern Glanz, Alle Prinzen waren bei der Cerimonie 


Bel der ac 























en Cerimonie wurden auch zwei 
en et, Doch Herrichte eine ganz aus: 
- Ordnung und Stille, zu deren Erhalt 
ichten Kavalerie: Korps der London: und 
FrRavalerie vorzüglich beitcugen. 
eve Seeofficiers tragen ist wegen Nelion 8 
a einen Slor um den Arm. 
größere und koftbarere National:&o: 
england gefeiert worden, als die wegen 
ie Anzahl der regulären Truppen bei 
ion 5 gegen 10,090 Mann. Die 
en geweienen Truppen waren abſichtlich 
bei dem Leichenbegängniß des Helden 
je gewählt worden. Die Anzahl der Vo— 
je auf den Straſſen paradirten, betrug 
Die regulären Truppen jogen in 
na auf, und Artillerie beichloß ihren 
Bahnen und Trommeln waren Trau: 
| Um ır Uhe Morgens fieng 
a an, und die lebten Wagen kamen 
je bei der St. Pauls : Kirche an. 
nee der Leiche daſelbſt ſpielten die 
Mufit : Korps den 104ten Palm, 
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Am Eingange der St. Pauls:Rirhe wehten die 
bei Cap Trafalgar eroberten Trophien. Gegen 
5 Uhr ward der Sarg des Helden in die Gruft 
eſenkt. 

ie Times und einige andere Blaͤtter waren ger 
ftern wegen des Leichenbegängnifles von Nelfon mit 
ſchwarzen Einfaffungen verfehen und fieferten hie 
Vorftellung der Prachtbahre von Nelſon. — 

Eine Abend Zeitung, the Traveller, enthält 
folgenden Paragraph Über unfre indiſchen Angeles 
genheiten: 
Der Finanz: Zuftand unferer oftindifchen Angeles 
genheiten iſt fehr traurig. Lord Cornwallis fahd 
die Schatzkamer von Calcutta bei feiner dortigen 
Ankunft völlig leer; der legte Heer ift durch den 
Aufwand des Marquis Welleslei verſchwendet wers 
den. Alles Silber zu Stangen, welches blos zum 


Ankauf von Gütern mit Lord Cornwallis von hier 


abgeſchickt worden, ward fogleich zur Armee geſchickt, 
bei welcher der größte Geldmangel herrſcht. Man 
hatte Anleihen mit fehr hohen Intereſſen gemacht, 
welche die große Schuldenlaft der Kompagnie noch 
vermehren. Alles wurde ſogleich nad der Ankunft 
des Lord Cornwallis verändert, und anftatt des Sys 
ſtems von Prunt und Aufwand, welhed Marquis 
Wellesiey befolgte, wurde Oekonomie eingeführt. 
Das Bauen an dem neueingerichteten Palaft für 
den General-Gouvernenr zu Barramyore ift einge 
ftellt werden. Alle Ausgaben werden eingeſchraͤnkt. 
Die Schulden der Kompagnie belaufen fh ige 
auf 30 Millionen Pf. Sterl, von denen 20 Mil: 
fionen unter Marquis Wellesley's Adminiftrarion 
gemacht worden find, melches Geld nah Indien 
geſchickt ward, um die Schulden der Kompagnie zu 
vermindern 1 ’/ 

Für die unglädlihen Bewohner Schmwabens, Wehr 
che durch den Krieg Tehr gelitten haben, if au 
zu Norwich eine Subfeription eröffnet worden, nies 
ju der dafige reihe Bankier Gurneys 1900 Pf, 
Sterl, unterihrieben hat. x . 
Man verfichert, dal; Se. Majeſtaͤt die Sigungen 
des Parlements nicht in eigner Perfon wegen 
Augenſchwaͤche; fondern durch eine Kommifflen ers 
öffnen werden, ? 
Hr. Pitt kam am Sonnabend Abends von Bath 
auf feinem Landfise bei Putney an. Beine Ge: 
fundheits -Umftände hatten ihn genöthigt, auf der 
Meile mehrmahls ausjuruhen. 

Die Dppefitions : Zeitungen fahren fort, von Mis 
nifterialeBeränderungen mit Zuverficht ju ſprechen, 
während die Minifterial:Zeitungen das Gegentheil 
nachdruͤcklich behaupten, 

Zwei Aerzte, Hr. Baillie und Kr. Danahan, find 
zu Heren Pirt gerufen, um mit Sir Walter Far⸗ 
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ar eine Konſultation über den Geſundheits Zu⸗ 
and des Minifters zu Halten. Eine große Ent: 
kraͤftung nebft fliegender Gicht iſt die Urfache hef— 
riger Schmerzen, und man glaubt nicht, daß Kerr 
Pitt der Eröffnung bes Parlements werde beizu— 
wohnen im Etande fein. 
Als die 12 Tage lang bejweifelte Nachricht von 
dem Siege und Waffenftilftande von Aufterlig end: 
lich mit Gewifheit in London bekannt wurde, 
machte ber Star darüber folgende Betrachtung: 
„Der feanzöfiihe Kaifer hat bei dieſem Waffen: 
Kiäftande mehr Großmuth gezeigt, ald manche unſ—⸗ 
zer Landsleute von ihm erwarter hätten, Wie es 
(heine, ift mit Rußland keine eigentliche Conven⸗ 
tion abgeſchloſſen. Im Gegentheile hatte der Kais 
fer Alerander vorher Bonaparte's Antrag zu einer 
Zufammenkunft ausgeihlagen , hatte einen Adjus 
tanten mit beleidigenden VBorfchlägen an ihn ae: 
a und doch hatte felbiger nicht fobald die ruf: 
iſche Armee in feinen Neben, als er ihr erlaubte, 
auf das bloße Wort ihres Kailers abzuziehen. 
Dieb find. Beweiſe von Gefälligkeit und Zutrauen, 
die wir befonders nach dem Bruche der Convention 
von Hollabrunn nicht erwartet hätten, woruͤber ſich 
‚ ein früheres Bulletin fo beklagte, Aber Napoleon’s 
Handlungen haben insgefammt nur Ein vorger 
ſtecktes Ziel, die Bezwingung unlers Landes. Dieß 
macht es ihm leicht, überall dem Charakter der 
Mäfigung zu behaupten. Bon nun an befteht das 
Haus Defireih bloß durch feine Nachſicht, und 
vom baltiſchen Mecre bis zum aͤußerſten Ende von 
Italien ift fein Souveraͤn mehr übrig, der in dies 
fem Augenblide feine Macht aus anderer Quelle 
Hätte. — Das brittiſche Publitum wird in feinen 
„®efühlen verfhieden fein. Die Schwachen und 
Selbſtſuͤchtigen werden ſich begnügen, die Köpfe 
zu hängen; die, welche ſich durch die Pralercien 
er Leute täufchen ließen, werden über unſre 
age fhaudern ; die Muthigen werden die Waffen 
ergreifen, um fih zu unſrer legten Vertheidigung 
enzufchieten. Venit summa dies et ineluctäbile 
ſatum. — Die Weifen werden fi bemühen, das 
beänaftigte und bin: und herſchwankende Publikum 
u beruhigen, und den Weberreft von brittijcher 
nergie zu der einzigen Rettung: Selbfivertheidig- 
ung, zu benußgen. Zu lange wurden wir getaͤuſcht, 
es ift Zeit, daß die Nation aus ihrem Sicherheits— 
Traum aufwache. NMapoleon, hieß es, wird ger 
wiß auf dem feſten Sande gefhlagen werden. Dieß 
war die mwahnfinnige Sprache von Leuten, über 
Beren Irrthum das Land Blutthraͤnen weinen mödy 
te.“ — (Der Verfaſſer des Star vergißt bier ziem— 
Lich naiv, dab fein Journal im September und 


Detober vorigen Jahres ſelbſt diefe Sprache führte 
und das nämliche Zutrauen äußerte). — „Unter— 
deflen vernahläßigten Regirung und Volk, beide 
gleich leichtglaͤubig und thöricht, die Organilation 
unfrer einheimiſchen Vertheidigung, verloren die 
korbaren Monathe, wo das Land mit einem lebend: 
igen, unüberwindlihen Walle, einer zahlreichen 
und bdifeiplinirten Miliz, umgeben werden konnte, 
Nun muͤſſen wir flerben oder unterjocht werden, 
wenn die Regirung nicht wenigftens ist noch auf 
der Stelle das Votk bewaffner ıc. 4 

Die koſtbaren Feierlichkeiten bei dem Transporte 
und der Beilekung von Lord Nelfens Leiche wurd⸗ 
en von der Regirung mit fo viel Wichtigkeit und 
Dftentation bebandels, und jo in die Kanne gezog— 
en, daß die Dppofitionsblätter fie beſchuldigten, 
ihre Hauptabſicht dabei fei nicht fo Fehr, ven ger 
fallenen Helden zu ehren, als Ichn Bulls Anfr 
merkfamfeit von den traurigen Eraͤugniſſen auf dem 
fejten Lande abzuziehen, 


Vom zuften bis den zıften Jaͤner 1806 find bier im 
Münden 


gebobren: geftorben: 
13 Soͤhne. 10 Erwachſene männl, Oeſchl. 
10 Toͤchter. 7 weibl. Geſchl. 
ı7 Kinder. 
©. 23 gebobren. 34 geftorben, 


Eind alfo 11 mehr geſtorben ale gebohren. 


— 








Die vierſtimmigen Melodien zu dem baieriſchen 
Volksliede: „Auf unſern guten Koͤnig“ 26. und — der 
z3te Jaͤner — beide vom Titel Hrn. Abt Vogler, find 
faumt dem Terte im Verlage der lithographifchen Kuuſt⸗ 
anftalt bei der männlichen Feiertagsihule in Münden 
zu haben. 


Ein Theil einer Reiſebeſchreibung in frangöfiiher 
Sprache ift in der Prannersgaffe gefunden worden, Das 
uebrige ift im Ztit. Comt. zu erfragen. 


m — — — — — — 





$remdbenanzeige 


Den 31. Jaͤn. Freiherr v. Ow, Landedbireftions 
praͤſident von Eichſtaätt, im Kreutz. Sr. o. Welter, 
Rath des dentſchen Ordens, ebend. Hr. Graf Meinach, 
von Altsbaufen, ebend. Hr. Hirn, Oberſtlieutenant 
von der Armee, ebend. Hr. Karl Freiberr v. Arnim, 
önigi. preuß. Lieutenant von Gleifenberg, beim Filſer⸗ 
Sräuer. 
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entfhöleud, t 
—— esnig som asfen Yäner. Ueber die 
bekannte, bei der Reichs verſammlung angegebene 
Erklärung und Mote der Vorpommerſchen Geſandt⸗ 
fihaft emehätt die heutige Zeltung allhier folgenden 
Arsibel: Restnsburg, vom zzften Jän, Ein: 
fge Täddeutiche V entliche Blätter melden, unter 
der Aufichrift Regensburg, daf die jüngfthim 
am Meichstage abgegebene Erklärung und Rote der 
Sönigt, Ihwediichen, herzogl. Verpommerſchen Ges 
fanptihaft — nicht Bietirt, und, wie fie folgerten, 
andy wicht von ber Reihsveriammfung angenoms 
A worden Sei Am Ditze des Reichs tages ſelbſt 
weiß nam indeſſen, daß jene Erklärung nebſt Note 
den 13ten d. im Eickulo bei eg Reiche: 
Aathe a en, und wie gewöhnlih im gedruckten 
t wurde. Diefer Weg effi- 

eieller Er iM Übrigens zu bekaunt. Reichs⸗ 
Kände ihn häufig in älteren, wie in den 
y umb der Theil des Publikums, 

weldger den Eomitialgeihäftsgang näher kennt, weiß 
— ; daß in ſolchon Fallen eine Dictatur weder 
















vr wo gewoͤhmich ſei. — Obige Mach: 
Aa von tiner n Burüdgabe oder Nichts 
Annahmue un. mithin auf einer irrigen Vorauss 
fegünig , und if andy facrii ungegründer, ’/ 


Abends P 

em der Rurerzbanzler im höchſten Wohtiein 
—5 — Anti and haben- 
4 Eorps eine große Tafet 
Abende war eine zahlreiche Aſſemblee am 


Gaben, wie man vermuthet/ unge⸗ 
} das Wergnügen gemacht; ſowohl 
5 Dalais ürften, als auch das nene Ber 
aus mr Dat ju befprigen. Die Poli⸗ 

‚den: Thärerwanf der Spur. 
Ppaf Der fönigl. ſchwediſche, bergont. Vor⸗ 
he Eemitialgeſandte Hr. won Bild: von 

werden dürfi 


abr er dv te, 
naöfendtefes, Heute verbreitete ſich 
it, dab ein Korps von der zurückkehren 
worten am biefiger Stadt vor: 


bei, nah Abbach ziehen, und daß and bießmahl 
die Stade mis einer Eingwartivung ganz verfchent 
bleiben werde, 
- Braaffurt am Mein, den a2. Sin. Ge 
flern Abends if der koͤnigl. Preuß. Etaarsminifter 
Sr. Graf v. Haugwitz Bier angefommen,; und 
wird hier die Beſtimmung des Ortes abwarten, 
wo ®&e. kaiferl. Mai. Mapolern die von Sr; 
Maj. dem König von Preußen angefanarıre Frie⸗ 
densimserhandfung für das nördliche Seucſchand 
w dem gewänſchten Ende brimgen tell, Der 
vaftat fol fhen am 15: Dee. v. I. zu Wien ab» 


geſchloſſen und nme in einiges Scuͤcken medificirt 


worden ſein. 
Merkwuͤrdig iſt es, daß der kegivende Herzog vom 
Braunſchweig eine Sendung am den Peters⸗ 
burger Hof Abernimmm. Auf das Kurfäcitenehum 
Hannover, wenn es von der Krone Großbritanni⸗ 
end getrennt wird, hat Kurbraunſchweig die vecht⸗ 
lichſten Anſpruͤche. 

Oeſtreich, vom 15. Jaͤn. Die Entſchaͤdigung 
unſers Kaiſers ſoll in einigen türfijchen Provinzen 
beſte hen. Einige nennen Bosnien und Servien; 
andere die Wallachey und die Moldau. Letztere 
jwei Provinzen wären Theils wegen ihrer Frucht⸗ 
barkeit, Theils wegen ihrer geographiſchen Lage 
viel vortheilhafter, weil Ungarn und Etebmbärgen 
durch dieſelben und mittelſt der Donau Verbindung 
mit dem ſchwarzen Meer erhielten. Die Einwoh⸗ 
ner der Moldau und Wallachey ſiud faft alle Grie⸗ 
chen, und zums Theile fehr wohlhabend. Servien 
iR auch eine Sehr fruchtbare Provinz: aber Dos: « 
wien, das zunddfi an Croatien ſtoͤßt, iſt es weni⸗ 

rt, und meiſtens von Türken bewohnt. 

ers ſchoͤnen Provingen Morea, Livadten ic. follen 
auch Veränderungen bevorſtehen. Wem die 7 In⸗ 
rer jufälle, iſf noch nice mit Gewißheit 


Klagenfurt, amwa. Jan. Allerhoͤchſt Se, 
Majeſtaͤt unfer gnaͤdigſter Monarch haben für die 
Inneröftreichifchen Elfen mo 4000 Preßburger 
Meben Brodfruͤchte in Ungarn auffanfen faffen, 
wovon Graͤtz 20,000, Lalbach mud Klagenfurt aber, 
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und zwar jede biefer Staͤdte 10,000 Metzen che: 
ſtens zu beziehen hat. Dieß geſchah im Drange 
der wichtigſten und verworrenſten Geſchaͤfte. 
‚Berlin, den 21. Jaͤn. Se. kaiſerl. Hoh. der 
Großfuͤrſt Conſtautin, welcher nun 6 Wochen hier 
anwefend war, will morgen nah Petersburg, 
und Ihre kaiſerl. Koh, die Erbpringeflinn von Weis 
mar mit Höhftibrem Gemahl übermorgen nad 
Weimar zurädreifen. Der vorgeftrigen Redoute 
wohnten die hoͤchſten Herrſchaften bei, welche über: 
Haupt Sehr glänzend war, und wobei fid der große 
Sahl, in melden gefpeifet ward, durd die ges 
ſchmackvolleſte Dekoration ganz vorzüglich aus: 


— 

reiburg, ben 16. Jaͤner. Geſtern Nachmit⸗ 
tags kamen die kurbadenſchen Herren Kommiſſaͤre, 
geh. Rath Freih. von Drais und Ar. Hofrath v. 
Daumgärtner hier an, um wegen Beſitznahme des 
Landes Breisgau und der Ortenau, im Mahmen 
Er, kurfl. Durdyl. von Baden die. vorläufige Eins 
leitung zu treffen. Die Deputationen der Stände, 
der Univerſitaͤt und des Magiftrats machten Den» 
ſelben jogleich ihre Aufmwartung, und reifeten heute 
frühe nah Karlsruhe ab, um Sr. kurfl. Durchl. 
ihre Devotion zu bezeugen... - 

Folgende officielle Knudmachung ift hier erſchienen: 
Indem Ihre kurfl. Durchl. von Baden — Hoͤchſt⸗ 
welchen durch den, zwiſchen Ihren k.k. Majeftäten 
son Deftreih, Ungarn und Böhmen einerfeits, 
und von Frankreich und Italien andererfeits, zu 
Stande gelommenen Friedenstraktat, unter andern 
die Fürftenthämer Breisgau und. Ortenau, fammt 
Zugehörden und Oberherrlidykeiten, zugerheilt, und bes 
fonders noch von Sr. Maj. dem franz. Kaiſer ga: 
rantirt worden — mid den Interjeichneten als 
Ihren landesherrlihen erſten Kommiſſarius zur 
demnaͤchſtigen Beſitzergreiſung, und dann mit der 
Gewalt alles zu thun und zu verrichten, was zur 
Vollſtreckung dieſes hoͤchſten Auftrags erforderlich 
fein mag, vorläufig aber zu den noͤthigen Vorbe⸗ 
reitungen abordneten, jo haben Hoͤchſtdieſelben mir 
zugleich folgende alsbaldige Kundmachung einzufeis 
ten ausdruͤcklich anbefohlen ; 

Daß jede, ſeit dem z, Jaͤn. d. J., als dem Tas 
ge der ausgeweclelten Eriedens-Inftrumente, bei 
@riften, Klöftern, und andern geiftlichen Körpers 
ſchaften vorgehende, liegenfchaftlihe Veräußerung, 
auch andere ſolche Veräußerungy die nicht in dem 
Wege der ordentlichen Verwaltung liegt, ſchlecht⸗ 
hin — jede vorhergegangene Veräußerung aber, for 
weit darunter eine Gefährde des kurfl. Intereſſes 
endet werden ſollte, fuͤr nichtig werde geachtet 
werden; weßhalb Jedermann fi vor Schaden und 
Verantwortung zu huͤten gewarnt wird.“ 

Ich füge dieſer Kundmachung in eben der wohlmei⸗ 


nenden Abſicht noch die, aus den Umſtaͤnden ber. 





vorgehenden, Bemerkungen bei: 
1) „Dad man hiermit der Entrichtung ber aufer 
legten Kontribution, fo lange nicht auf feparateın Wege 
ein — hoffender Nachlaß hieran von Sr. Dial, dem 
Kaiſer Napoleon erwirkt wird, entgegen ju hans 
bein keineswegs gemeint ift; daß ich aber an eis 
nem anderen Einverftändiß arbeite, und daß uͤbri⸗ 
gens bdereinft jede Spur, als Hätten die, fonft vers 
ehrlichen und gefhägten, Stifte und Kloͤſter das 
Kontributionsguantum wo nicht ganz, doc ju ei⸗ 
nem größeren Theile, als es geihehen, aus verkauf: 
tem Wein, Früchten, Pretiofen, oder etwa aug 
Kapitalien abtragen koͤnnen, genau verfolgt werden 
dürfte. #/ 
2) ‚Daß die Herren Religiofen ſich felft nicht im 
Lichte ftehen möchten, infofern ihnen daran billig 
gelegen fein wird, milde Konditionen , wenn 
von ihrer ferneren Beſtehung oder Beſchraͤnkung 
oder Auflöfung, und von dem Grade der alsdannigen 
Verforgung die Sprache werden wird, zu erhal 
ten, 4 
3) „Daß nicht der eigentliche und offene Kauf al: 
lein, fondern auch der Tauich, die Begebung im‘ 
Erblehen und jede Veränferung in lange Zukunft 
m ; dann die Frage von Mebenbedingungen über: 
Zeit oder Summen, und von dem, den neuen As 
quirenten darüber juzufchiebenden Eid , fo wie vom 
der Taxation der veräußerten Realitäten — ein Ges 
genftand der, Theils officiellen, Theils rechtlichen 
Nachforſchungen fein dürfte. Ich muß dahte win- 
ſchen und rathen, daß jeder Intereſſent alles mög 
liche von jelbft beitragen wolle, daß in Zeiten noch 
juräcdgegangen und abgeftanden werde, Freiburg, : 
den 16. Jaͤner 1806. 7 . 
Freiherr von Drais, 
Kurbadeniher wirklicher geheimer Rath 
und Hofrath in der Markgrafichaft. » “ 
Italien. 

Venedig, den ıgten Jaͤner. Heute um Mit 
tag hat General Miollis im Nahmen des Kai— 
fers der Franzoſen und Königs von Italien unter 
dem allgemeinen Zufammenjauchzen aller Einwohner: 
von unfrer Stadt Befig genommen, . 

Grantreid. 

Paris, den 2gften Jaͤner. Borgeftern wurde 
dein Senat durch den Fürften — des Reichs 
ein Schreiben Sr. Mai. des Kaiſers aus Müns 
dien vom 12. d., mitgetheilt, worin der Monardyı 
eröffnet, daß er, vermöge eines 4ten konſtitutionellen 
Statuts für das Königreih Italien, den: Prinzen 
Eugen, Reichs: Staatöbanzler und Nicelönig vom 
Stalien, an Kindesftatt angenommen, und denfelr 
ben nad ihm (dem Kaifer) und feinen natürlichem! 
und rechtmäßigen Defcendenten auf den Thron Ita⸗ 
liens berufen, auch zugleich feſtgeſetzt habe, daß 
in Ermangelung eines direkten, vechtmäßigen und 


natörlichen Nachkommenſchaft, ſowohl von feiner 
Seite von Seite des Prinzen Eugen, die 
kalliän, dem Sohne oder nächften Agnaten 
desſenigen Bürften feines Hauſes, der dann in 
Trankreih regiren werde, zufallen fol; daß übri: 
gend in zen 2 ae gr —* 

er Deſcende nipriche 
franzöi. Krone geben koͤnne. A Senat 


die 
ee diefe Mitthellung, nad dem Antrage 













































feines Prei y "Brangois von Neufchateau, 
eine Danfadreiie an’ den. Kaifer zu erlaflen, und 
fe duch, einen außerordentlihen Courier Sr. Mai. 


juhberihiden. Die Abfaflang diefer Adrefle wnr: 
de den orem Lacepede, Scemonville und Sieyes 


* gen; den folgenden Tag ihren Ent: 


Dee turiänfiiche Gefandte an unferm Hofe, Graf 
re re] am 20. d. hier geftorben. 
> siele Blatt enthält vom 22ſten Jäner fol: 
gendes: an liest in den Journal de PEmpire 
vom 9, Sänee, daß einem neuen Luftipiele, wel: 
des Hr, Eolinw'Narleville in die Sammlung fei: 
er Werte auf men, folgendes beigedrudt fei: 
ach genommener Einſic * der ed der 
IF erlaube, in Semäßheit einer Entſcheidung 
% Denat: s Minifte der allgefneinen Petizet 
Reicha, vom 9, Prairial J. 13. Auf Befehl 
it Ercellemy, der Chef der Abtheilung von der 
ehfveieit Unterz. P. Lagarde.“ 
Se Mi 1 jaben | jeraus mit Befremden erfehen, 
eR htungsmi * een, = = 
lin: dDNanenille ift, eine aubniß noͤthig bat- 
ram ei Bere drucden zu laflen, das jeinen 
Es be ine Cenfur in Frank⸗ 
ee feanzöh, Bürger kann unter feiner 
keit ein Buch drucen laflen, fo wie 
findet. Kein Werk kann anders vers 
 Schriftiteller kann anders zur Ders 
en den, als durd die Gerüch— 
Dekrets Sr. Mai. in dem 
‚bie. erften Rechte ber 
ichen Intereſſes fin: 
eine ganz eigene Lage zu⸗ 
3% Kommis das Necht 
eines Buchs zu hindern, oder 
u nöthigen, dieß oder jenes 
Br Die Preßfreiheit ift 
ung des Jahrhunderts. Der Kai 
erhalten werde; nur muß der Ge 
ühjeie weder den Sitten, noch der 
sachtheilig werden ; und ohne Zweifel 
Bgearteter Schriftſteller fih auf 
—* wohl 2 * 
Srundfeſten der geſellſchaft⸗ 
ee Ruhe der Bürger unter: 
tr Sreiheis und Ci 


“ 
er 


as, Puh 8 
* R er des. 


* * 
end 
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vififation beftehen nur Innerhalb der Ertremen; 
auch die Verwaltungen der Geſetzgebung müͤſſen fi) 
innerhalb der Ertremen erhalten, ’/ ! 

Man fchreibt von Antwerpen, vom 11. ‚dr 
ner, daß dafelbft ein Sturm 24 Stunden lang ger 
wuͤthet hat, welcher die Schelde aus ihren Ufern 
trieb, und eine fo fchnelle und ſtarke Ueberſchwem⸗ 
mung verurfachte, daß der Strom 1200 Stuͤcke 
Sciffbauholz, fammt der Sentinelle, die. fie ber 
wachte, forztiß. Der Barometer ftand tiefer, ale 
er bei dem bekannten Sturm vom 22, Nov. ge: 
fanden hatte. Eben fo heftig war der Sturm an 
demielben Tage zu Fekamp; Donner und Blitz und 
Kagel erſchreckten alle Einwohner. Die See war 
in der ftärkiten Bewegung, trat über die Ufer 
hinaus auf eine Höhe, mie fie die Alteſten Leute 
nie gefehen hatten. Sie kam bis zum Pulvermas 
gazin und wuͤhlte duch den Kiefelftrand bis zum 
Sechafen durch. Auch zu Caen mar eine große 
Ueberſchwemmung, weldye einige ©traffen in Ka: 
näfe verwandelte, Die Flüfe Orne und Odonne,/, 
welche vom anhaltenden Regen angefhwollen waren, 
traten aus, weil die hohe See ihren Ausfluß vers 
hinderte. Am roten Jäner war ein heftiges Don? 
nerwetter bei Kures, wo der Blitzſtrahl einen ber 
trächtlihen Hof und die Kirche in die Aſche legte, 
Am rrten diefes war ein fürcterliches Donnerwet: 
ter zu Venables, unweit Evreux. Der Blig ſchlug 
in 2 Scheunen und 2 Schafftälle und legte fie im 
die Aſche. Zu Beſançon wuͤthete am zıten d. ein 
folher Orkan, das 50 bis Go Kamine abgemorfen 
wurden, Der Barometer ftand auf 26 Zoll 6 Lit 
nien, ben fo auch zu Mouen, we ein Blitzſtrahl 
in eine Mühle fuhr, aber wenig Schaden that. 
(Ein Phyfiter, der feit 30 Jahren in Muͤlhauſen 
MWerterbeobachtungen anftellt, ſchreibt am 16, Jaͤn./ 
daß Sonntags vorher, den 12ten Jäner der Baro⸗ 
meter fo tief fant, als er feit dielen 30 Jahren 
nur einmahl, nähmlih den 18. Jäner 1784, um 
8 Uhr Vormittags gefunfen war; es wehete ein 
ſchwacher Suͤdweſtwind, und die Witterung war 
regneriich.) 

Straßburg, vom 23. Jaͤner. Abends, Der 
Kaifer harte auch Heute Frühe um 8 Uhr die fon: 
ftituirten Civilgewalten zu ſich beſchieden. Es wurden 
nach und nach vom erften Kamerherrn, Hrn. Re 
mufat ;, der Präfect mit dem Präfecturrach und 
allgemeinen Departements: Confeil, die Municipas 
fität und das Municival:Eonfeil, die Xribunale 
und die Geiſtlichkeit der 3 Confeſſionen, zu ihm 
eingeführt. Der Kailer empfieng fie, von feinen 
Adintanten, mehreren Grofbeamten und Generalen 
umgeben. An jedes diefer Corps richtete er man⸗ 
nichfaltige Fragen, und beſprach fih mit demſelben 
über Gegenftände des Öffentlihen Wohle. Auch 
bei diefer Gelegenheis "bemerkte man, mie genau .: 


— — — — —— 
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der Monarch von Allem unterrichtet war, und mit 
welcher Gruͤndlichkeit und Sachkenntniß er Gegen⸗ 
ſtaͤnde von der mannichfaltigſten Art zu behandeln 
wußte. Mit dem General: Confeil des Departe: 
ments foll er ſich befonders viel Über den Kandel, 
Die Douanen, den Tranfit, die Fabriken ıc., bes 
ſprochen haben. Diefes Corps harte die Ehre, Er. 
Majeftät ein DMemoire zu überreichen, in welchen 
die vorzuͤglichſten Bebürfniffe des Departements 
aufgezeichnet und auseinandergefegt waren. Der 
— diskutirte jeden tinzelnen Punct) und. dogs 

rach entweder, dad er benfelben erfüllen, oder in 
fernere Betrachtung ziehen werde. Bei einigen erz 
Örterte er den zur Audienz gelaffenen Perfonen, 
warum ihr Begehren nicht erfäle werden könne, 5. 
D. in Anfehung der fremden , befonders Amerikas 
nifhen Tabaksblätter, deren freie Einfuhr man ver 
Tangt hatte. Bei einigen anderen, den Dandel bes 
treffenden Puncten zeigte der Kaifer, daß man fich 
damit vor Beendigung des Krieges mit England 
nicht beichäftigen koͤnne. Er foll unter anderem 
‚gelagt haben, daß das oͤffentliche Wohl dem Pri⸗ 
— vorgehen muͤſſe; daß die gegen dem enge 
iſchen Handel getroffenen Maßregeln unumgäng: 
lich nothwendig fein, und in Volljiehung geſeht 
werden mälfen, fo lange die Umftände diefelben er: 
fordern x. Der Monarch hörte mit Vergnügen 
bie Bemerkungen, die ihm gemacht wurden, und 
ieng in alle Details ein. Er fol ſich auch er⸗ 
— haben, ob noch Contrebande getrieben wer⸗ 
He x. Der äffentlichen Anſtalten, beſonders des 
Buftandes des öffenslihen tinterrichtes im Depar: 
sernente, geſchah ebenfalls Erwähnung. Gegen das 
Municipab: Confeil äußerte der Kailer, wie fehr er 
mit der Anhänglichkeit, welche ihm Straßburgs 
Bewohuer zu erkennen geben, zufrieden jetz er ber 
auftragte dasfelbe, den Bürgern das befondere Zur 
srauen, das er in fie feße, zu erkennen zu geben. 
und fie feines mädhrigen Schutzes zu verfichern. 
eine befondere Zufriedenheit bejeigte der Kailer 
Aber die Thätigkeit und den em mit der die 
Einwohner Straßburgs und des niederrheiniichen 
Departements den Dienft der. großen Armee. beför- 
Bert haben; er erklärte, daß er feinen Miniftern 
die beftimmteften Befehle gegeben habe, alle Liefer- 
ungen und Nequifitionen, die während der 3 legt: 
en Monathe gemachte wurden , bis auf den lebten 
Sol zu bezahlen. Der Municipalcath erhielt aufs 
erdem die angenehme Verfiherung, dab das Anerr 
Hicchen, welches in Anichung des Gemeinhauſes 
von der. Stadt Straßburg gemacht worden , age: 
kommen jei, daß dasjelbe zu einem der kaiſerlichen 
Dalaſte erklärt worden, und die Stadt dagegen 
Bas Hotel Darmftade (den chemahligen Hanauiſchen 
Ko) & ihrem Gemeinhaufe erhalte. Alle öffent: 
Wie: Beamte, welche das Gluͤck hatten, bei dem, 


— 


Kaiſer Audienz zu erhalten, waren von der Leut⸗ 
ſeligkeit und dem gewiſſer Maßen freundſchaftlichen 
Zuvorkommen des Monarchen bezaubern, jo wie fie 
feinen Scharffinn ‚ feinen allumfalfenden Geift und 
feine Regentengroͤße bewunderten. Die Geiſtlich⸗ 
keit der verfchiedenen Östtesverehrungen ermunterte 
der Kailer zur Eintracht und zur Duldung. Heute 
find noch Beine militärifhen Behörden präfenticrt 
worden. Bald nah 12 Uhr verlieh Napoleon 
feinen Palaft zu Pferde, r war von feinen Ab: 
jutanten, von mehreren Marfchallen , Generalen, 
und einem glänzenden Gefolge begleitet, und von 
Eavalerie feiner Garde, der Ehrengarde zu Pferde 
und der Gensdarmerie eskortirt. Unter feinen Ber 
gleitern bemerkte man unter anderen den Kurpringen 
von Baden, der bie große Dekoration der Ehrens 
Legion, den Markgrafen Louis von Baden, den 
Marfchall Augereau (die beiden erfteren hatten dem 
Raifer von Karlsruhe hierher begleitet; der letztere 
war in der verfiofienen Macht von Darmfiadt ans 
gekommen ) den Marſchall Beſſieres, den Marr 
ſchall Rellermann, der den Marfchallsftab trug, dem 
dienfihabenden Adjutanten, General Savary, u. & 
Alle waren in großer Staatsuniform, der Kaifer 
allein war ganz einfach gekleidet; er trug die Chafr 
feurs : Uniform feiner Garde zu Pferd, einen eins 
fachen unbordirten Hut und den Stern der Ehren- 
Legion; er ritt einen prächtigen Schimmel, 
(Der Beſchluß folge.) 


Befanntmahung Es wird biermit Jeder⸗ 
mann vor dem Anfauf gewarnt, von zwei Stikten fnrfürft: 
lich⸗ baiorifhe Dbligationd zu 6 pCt. Intereſſen laufend 
kit, A. Nrö. 2180, 2181 d. d. Münden ben ıften Aus 
guft 1801, jede über 2000 Fl. im 24@nlden: Fuß laut⸗ 
end, nebſt ben am ıflen Februar 1806 an zugchörigem 
ſaͤmmtlichen Coupons, welde in einem verfiegelten Pas 
quet auf dem Wege von ber Allerheiligen Safe m 
dem Hapnerhof verloren worden find. Es iſt davon 
einer hochloͤdi. Behörde die Anzeige geſchehen, daß Nies. 
mand, als dem bdefaunten Cigenthümer Zahlung geleitet 
wird; der redlihe Finder wird erfuht folde gegen eine 
anfehnlihe Belohnung an die Erpedition des Frank 
furter Journals anzuzeigen. Frankfurt, ben 24 
Jaͤner 1806. 


Sremdbenanzeige 
Den riten Februar, HH. v. Tſchiderer, landſchaftt. 








Buchhalter und v. Heißler, Landrechtsrath vom Junse 


Prud als Deputirte, ım Zirſch. Hr. Baron Imhof, vom 
Ulm, im Breug. Mad. Banini, Echaufpieldiretterinn von 
Aageburg, ebend. Se. Ercell. Hr. Reichsmarſchall Ber⸗ 
nadotte mit Gefolge, im Adler. 








Berihtigung. 
HH. Offizierd anf dem biefigen Rathhauſe gegeben were 
dem Äft, waren auch die Honoratioren anderer Etände ge 
laden worden, welche die Chre der Dewirtbung mis be 
Magiſtrats⸗ und Stadtgerichtsgliederu theilten. 


u nn —— — En —— — — — 


Zu dem Feſte, welches den Titt. 


| 


te Beylage zu Nro. 28. der Sonnabend - Zeitung. 


m m ON, en — 


Mmiethſchaften. 

Anf dem Max—-Joſeph⸗Platze iſt in dem Haufe 
Nro. 17 Über eine Stiege, vornheraus, ein ſchon 
moͤblirtes Zimmer, wobey auch ein Zimmer für 
tinen Bedienten , 24 zu verſtiſten, und 


&ıue 2 
Ra e iſt ein Zi 
— T bis a um a 
zu baihen: D. A. 
——— 
— — 


Ja Schmidgarten vorm Karlsthore, Nro. 10, 

eine Heine ihöue Wohnung ſogleich, oder fünie 
Geargi zu beziehen. D.ü. 

Am Radikege, Nro. 35, über z Stiegen, voru⸗ 

berand, iſt ein möblirter, heitzbares Zimmer zu 

und täglich zu beziehen. 

üro. 94, in der Knötelgajfe, iſt über drep 

gen, chäwärt! , ein mit = Betten 'gus einge⸗ 

tetes Zimmer, mit eigenem Eingange, und gut 


‚u für 2 Herten täglich zu vecſtiſten. 
| Shönes Duartier in ver Prangersgafe, mit 
Stalung auf 5 Pferde, Wagenrtemiſe, und alen 
Br it ſchon bis den 1. April zu 


An einem ſehr angenehmen, Plage iſt ein mit 
alen em verfedenes Logis täglich zu 
rn bis Georgi zu — D.iü. 

jorm Raristhore, rechts, Nro. 7, iſt auf Ges 
gi der jweite Stod, beſtehend in 6 beigbaren 
‚ nebfi zwei Alfoven, einer Kuche und 
+» einem tleinen Bedientenzimmer, Garde⸗ 
— und Kaſtenantheil, io * 
sen en, zu verjuiten, und Das Aueh 
tere bajeibfi zm erfragen. Im namlıchen Dauje 
Wand) gieich ein großer, guter Keuer für Mär 
= Dber MWeinla er, welcher mit jonderbas 
tem Eingange verfehen iſt, zu veriaffen, und das 
| bort zu vernehmen. 
Aa der Frauen: Kirche iſt ein ſeht geräumis 
Kaber, ber aud um NHeigen iſt, nebſt einer 
De und mehreren Hebendipälsern, jür einen 
Dutperrn auf vie Dultzeiten , oder auch für 

m biefigen Handelimann Jahrweiſe ju_ vers 
miethen, und kann täglim bejogen werden. D. uͤ. 
: 8:5 fünftiges Georgi: Ziel in in der Kaupmgerr 

It K. Mr, 22. der ganıe zte Stud, betr 

in 8 Zimmern, nebk Kühe, Speije und 
lege zu verkiften; Eriftslichpaber habın fi 
nur in Den angezeisten zu verfliftenden Sto 


A 


FR 


. gu begeben, das Logis jeibfi in Augenschein zu ged⸗ 


men, und dort das Weltere zu vernihmen, 





Es find zwey Keller zu verſtiften, und im Zei⸗ 
tunge:Romtoir zu erfragen. 

s find im einer angenehmen Straffe, nahe am 
reg 3 Zimmer insgefammt, auch einzeln, 
mit oder ohne Möbeln, täglich zu veritiften. D. uͤ. 

Die eh e ruſſiſche Geſandtſchafts /Woh⸗ 
nung im feld, Nro. 7, beftebend in 13 Zim- 
mern, Rüde, Keller, Stallung und Memifen, wie 
auch Gärten, find auf Georgi zu vermiethen. Das 
— iſt beym Hauseigenthuͤmer Niro. 7 zu er⸗ 
ahren. 

Im Thale, Nro. 172, iſt für moder 2 Herren 
ein mit Betten und Möbeln verſehenes Zimmer, 
über 1 Stiege, täglich zu bestehen. 


Feilſchaften. 
Derfteigerung. Donnerstags ben sten des 
wegenwärtigen Monaths Februar Vormittags von 
9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 3 bis 5 
Uhr werden im fogenannten Wilhelmifchen Kolle⸗ 
gium über 2 Stiegen bey unterzeichnetem Aute 
veribiedene Danas- und Frauenfleider ,„ derglei⸗ 
chen Waͤſche, 3 Betten, Kommodfäften, eine Ca- 
mera optica, mit ſehr vielen iluminirten und traus⸗ 
parenten Vorſtellungen, mebrere goldene Repetir— 
und andere ſolche Uhren, 6 filberne Meflerbeftedr, 
mit Rubinen und Diamanten befegte Obrachäuge, 
dergleichen Halsfreug jammt 2 folben Ringen, 
eine Stoduhr, fo Anderes an ben Meiſtbiethen⸗ 
den gegen bare Bezahlung verſteigert. Kaufsliehs 
baber können ſich alfo auf obenbeflimmte Zeit in 
dem angezeigten Drte einfinden. München, den 
27. Jäner 1306. 
Koͤnigl. Bater, Hofoberrichteramt. 
J. 3. von Hoſſteiten, Hofoberriäter. 
Aktuar Böhm. 
Derfteigerung. Donnerstags den zo. bie. 
ſes Monaths Februar gedenkt man die Verlaffen- 
ſchaft des verſtorbenen Benefijiaten Euraten-Pries 
fiers Joſeph Frölich zu Gauting an den Meiftbies 
tbenden zu verkaufen; fulde beiteht in mehreren 
geifilihen Kleidungen » Dausgerdihfhhaften, und 
weriger Einrichtung, ganz neuem Bette, fo andern 
Kieinigfeiten, als ı filberne Saduhr, ı Meſſer⸗ 
beſteck, Schubfchnalien c. Daber werben Kunfss 
hebhaber hiermit zu dieſer Verfteigerung in Gau⸗ 
ting een. Alt. den 30. Jäner 1806. 
önigl. bater. Landgericht Stamberg. 
von Ockel, Landrichter. 
J einer der anſehnlichſten und gewerbiamfien 
Gaſſen fiept ein febr aut gebauted Haus mit ber 
bierauf batenden Gerechtigkeit, oder auch opne 
felve, aus Iseper Sand zu verkanien, und iſt bas 


Nähere ben Endesgefegtem im Krotenthale, Niro. 


1 u erfragen. 
er Lict. Mayr, koͤnigl. baier. wirfl. 
Ratd u.Rirchenfisfal,dann er 
gerichts = Advofat in Münden. 
Verfteigerung. Um 3. Februar in der Frübe 
von 9 bis ı2 Uhr werben vor dem Koſtthore, in 
der Behaufung des Sefretä:8 Attenkoſer verſchie⸗ 
dene Uniformeflüde , —* Bett, und. andere 
Effekten des verfiorbenen Nittmeifters und Adju⸗ 
tanten Nicolau an den Meiftbiethenden gegen are 
—— verkaufte. Muͤnchen, den 26. Jaͤner 
1806. 


Bon Seite 
des koͤnigl. baieriſchen LeibgardesHartichiers- 
Kommando. 
Fhr. von Dw, Gen. Major. 
Es wird eine veeile Bierſchenke zu Faufen ges 


ſucht. D. u. 
Es find Weder und Wiefen zu verfliften, oder 
auch zu verfaufen. D. %. 
a . ift je vn Theil eines Hauſes zu ver 
ufen. D.ü. 
Kaufsliebhaber einer oder fo anderer u 
heuder Realitäten koͤnnen bey Unterzeichnetem über 
jede Realität, als aud Über die Kaufsbedingniffe 
mädere Aufſchluͤſſe gefäligft in Erfahrung bringen : 
s) Zwey Edeliige ım Landgerihte Münden, von 
der Haupt: und Mefdenzitadt nur eine Stunde 


entfernt. - 
b) Ein Anwefen in Thalkirchen unweit Delnchen. 
e) Ein betraͤchtliches Sandgut im Hoſgerlchts be⸗ 

zirke Straubing, und endlich 
d) Eine freyeigenthuͤmliche Behauſung in biefiger 

Stadt ſtehen zum Verkaufe feil. Münden, 

Den 20, Jäner 1806. 

Lict. Rott jun., Bönigl. Hofge⸗ 
richts⸗ Adrokat, wohnhaft vor 
dem Karlsthore, rechts, Nro. 4. 

Einige Stunden von bier können soo und noch 
mehrere Schafe gegen billige Bedingungen auf die 
Weide gegeben werden. D. 

Es find zwey neue Wiener» Batards um billige 
Preife zu verkaufen. D. 

Es find 2 Kutſchen- und ı Meitpferd um einen 
fehr bikigen Preis zu verkaufen. ü. 

Es ift eine ganz new gebaute Schaͤſe nad der 
neueften Mode für eine Herrſchaft zu verkaufen. 
Auch werden 2 gute Duapierde, die fomopl im 
Zuge als in der Kutjche können gebraucht werden, 


— Die ſe zwey Puntte koͤnnen im Zeitungt⸗ 


mtofr erfragt werden. 

Des Bildnis Meorimilian Yofepb I. Könige 
von Talern ıc. in ganzer Figur und Uniform; in 
—* punttirter Manier, 10 Zoll hoch und 7 Zoll 

reit, In ſchwarzen Abdräden a ı fl., in bunten 
a 3 fl, iſt in Muͤnchen In der Prangersgafie im 


— — = 


— — 
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Redoutenhauſe, Nro. 220, über 3 Stiegen, Im 
Nro. 2 zu haben. 
C ime de Bretagne gris. Als ein vorzügliches 


‚ Blanzmittel für Schuhe, Stiefel, Kutſchenpferde⸗ 


Geſchirr sc. verdient der Cröme de Bretagne gris 
——— ih ſchon ſeit 9 Jahren den ungetheilten 
evfall erworben und erhalten) mit Recht em» 
piohlen zu weıden. 
Der Cıöme de Bretagne gris iſt ganz ohne Ge⸗ 
eich, und fhrust nicht im Mindeften, das Leder 
mird durch deſſen Gebrauch Fonfervirt, und weich 
erhalten. Ueberdieß empfi:hit ſich dieſes Glanz» 
mittel der leichten Behandlang und der geringen 
Kolien wegen vor allen andern. 
Hiervon find Täpfhen zu 12, ı8, 24, 30, und 
36 fr. ganz alein in der Falteriihen Mufifhand- 
lung in Dründyen zu haben. 

woblfeilfte und befte Glanzſchwaͤrze für 
Stiefel, Schuhe, Pferd: und Kutſchenge— 
fbirre, Casquets ıc. in flüffiger und trockes 
ner Mafia. Diefe Schwaͤrze tft mit Oehl ver: 
mengt, und darum dem Leder fehr münlich, erbält 
es beſtaͤndig weich, macht einen lebhaften Glauy, 
fmugt nicht, hat einen angenehmen Geruch, und 
iſt die mohlieiltte ihrer Art. Bey trodenem Wet— 
ter dal man nicht röthig, das Leder, naddcm es 
vom Staube gereinigt worden , für den andern 
Tag wieder mit der Schwärze aujuſtreichen, weil. 
es beym Abbürften fhon wieder feinen vorigen 
m erhält , und daber eine große Bequemlich⸗ 
eit verſchafft. 

Das halbe Quart koſtet ohne Geſchirr s fr., und 
mit Gefdür 7 Er. 
Das ganze Duart ohne Geſch. 10, mit Geſch. 13 kr. 
Die halbe Maß > » z0f.» = 24. 
Die ganıe Wh »_ » ao.» » ash 
Gebraud. Wenn das Leder vom Koth gerei- 
ulgt iſt, es ſey trocken oder naß, fo ſtreicht man 
ſelbes mit der Wichſe gany dünn an, läßt es trocken 
werden, und bürflet es dann ab, worauf es ohne 
viele Mühe den ſchoͤnſten Glanz erhält. 
Die irodıne Maſſa, welche jum Berfenden über 
Land und auf Keifın vorzüglich bequem ifl, ver⸗ 
dünne man mit der beftimmten Quantität Waffer, 
läße fie beym Feuer mehrere Stunden lang aufs 
kochen, indem man fie während deſſelben ſowohl, 
als während des Erkaltens öfter umrährt. 
Diefe Glanzwihfe if in Münden in Kommifs 
fon zu haben bey Frau Elifaberba Mutſchelle, 
Zafarbeiterinn und Stöckhaͤndlerinn unter den Lande 
fdiaftsbogen, glei am Eingange bey Hrn. Haus 
belsmaun Eilverio. 

Envdesgefegter wunſcht das koͤnigl. Schulbenefir 
sium zu Giegederf bey Traunflein gegen ein au— 
deres Berefijium Im einer Stadt oder auf dem 
Lande , oder auch gegen eine Fleine Pfarrep zu 
vertauſchen. Es trägt jährlich mis Einſchluſſe der 


Hccibenzien gegen s00 fl., hat ein ſchoͤnes 

mit einem großen MWurzgarten und einer ⸗ 

ſchupfſe, und 12 Klafter unentgeldliches Breun⸗ 

bel; ſammt einem Zentner Salı. Wer Luft hat 

ju permutiren, beliebe ſich fchriftlich an Untereich⸗ 

weten jumenden. Giegsdorf, deu 30. Jän. 1806. 
Barthol. Bader, Schulbenefiziat 

nad Inſpektor. 

Die in ber Au fi befindlihe Apotheke wird 
aus freyer Hand mit allem Vorrafhe, und Utten⸗ 
flien, dann Einrichtung, verkauft, und ift fid) defs 
wegen Über die gewiß billige Bedingniſſe mit dem 

en Juhaber felbit u beuchmen, 
Peter Pindl, Apotheker in 


der Un. 

Im Pönigl. Markte Tölz ſteht eine Rothgerbert- 
Serehhtigteit, fammt einem neugebauten Kaufe, 
Werftätte, Farbhätte, Stadel, Stallung , no) 
einem beſondern Stadel zur Aufbewahrung ber 
Rinder, Garten, Krautader, und 12 Tagwerke 
ludeigenem Grund, aus freger Hand gu verkaufen. 
Das iſt zu erfragen ben 

Beit Benno Muaprwalter, bürgl. 
Rothgerber in Zöl;. 
nn 


Derlorne oder gefundene Sachen. 
Aus einem biefigen Hanfe find zwei mit Silber be: 
fülszene’geofe ülmerföpfe entwendet werden ; einer 
derſelden if vorzüglich fennbar , indem fein Veſchläge 
einen nıit einem Jagerhute verfehenen Affenkopf vor: 
fleüt : der andere hat ein erhabenes Befhläge, beide 
Köpfe hatten auch füberne Ketten. Wem biervon, 
oder vom einer auch mit entwendeten filbernen Flor⸗ 
ne u “4 gran fommt, ber wird — 
reifion e ju madhen; man w 
ihm erfeuntiich fein. wi — 

Am Freytage den 24. Jaͤner Abends iſt in der 
Kaufngergaſe, nicht weit vom ſchoͤnen Thurme, 
eine Heine Huͤndiun verloren worden; fie ift eng⸗ 
licher Race, ſchwarzen Haares, an Schnautze, 
Brut, Deinen, und Schweife weiß und gelb ges 
seiner , abgeihnittenen Ohren, auf der Stirne 
einen weißen Fieck in Form einer Flamme babend. 
Der Inder beliebe diefe Hündinn am Parade: 

ase im Haufe Rro. 196 gegen einen Karolin Be— 
huung ab ug ben. 

Dienfiags den 21. Jaͤuer ift ein Faftan’cabrauner 
vom Mar Yofepb- Plase entlaufen. Wem 

jugelamfen if, wird gebethen, ihn gegen eine 
elohnung in das Haus vom Hru. von Riederer, 
u, zu ebener Erde in den Hofe, zu bringen. 
wilden 10 und sı Uhr Vormittaas ift 
emanden eine Fleine, gauz Faitanienbraune Huͤn— 
‚Dian, opne Halsband, bey der Petersfiche uns, 
D wohin entlaufen. 2Bem foldye zugelaufen, 
fe Hrn. Stadtrathdiener Sepp gegen Er: 
anzuzeigen. 


Dienfigefude. 
Ein Bebienter, mit fehr guten Zeugniſſen Fr 
Aufführung verfehen, wuͤnſcht bey einer Herrſchaft 
ai — oder zu den Pferden angeſtellt gu wer⸗ 


Deribiedene Rundmadhungen, 
Orffentlihe Bekanntmachung. 
(Unterftäsungs:Benträge für verwundete Krieger.) 

Wenn bey der Vertheldigung der Ehre und ns 
abhaͤngigkeit des allgelichteften ſten und Vaterlan⸗ 
des der edle Stolz und Biederſinn einer ri Na⸗ 
tion rege, uud der Muth der Tapfern für deu ſchoͤ⸗ 
nen eines ſolchen Kampfes befeelt wird, wie 
t and erguidend if nicht da dem Krieger, bee 
in fo einer erbabenen Vaterlands-Vertheldigung blu⸗ 
tet, die Theilnahme feiner Mitbürger an den Schmer: 
sen feiner: Ehrenwunden. 

Diefe Theilnahme , diefer patriotifhe Edelſinn vieler 
Untertbasen der koͤnigl. baieriſchen Monarchle verherer 
lichte fih In dem eben zu Ende gegangenen Kriege 
durh fo manderley freywillige Benträge zur aus 
ſchließlichen Labung der auf dem Felde des Ruhmes 
verinundeten Waterlandsfühne; und unter diefen ger 
bährt ein vorzügliher Danf dem Zerrn Oberberg> 
meifter in Lamm: bey Waldmänchen , franz von 
Baader, weiber zum herzlichſten Wohlgefalen Sr. 
Maleſtaͤt unfers allergnädigden Königs die allerdings 
betraͤchtlice Summe von 40> fl. auber einſandte, 
und diejen Unterſtͤtzungs⸗Beytrag für die verun: 
glüd:en braven Vereheidiger ihres Fürften und 
Darerlandes und ihre Familien zu verwenden bes 
ſtimmte. Eben fo haben einige Individnen des 
Bofperfonals Sr. berzogl. Durchleucht In Duͤſſel ⸗ 
dorf zur befondern Pflege und Labung der im 
dern fo eben gluͤcklich beendigten Zriege verwuns 
deten Varerlands: Verrbeid:ger einige Bertraͤge zus 
fammengelegt, um auch in der Entfernung ihre Au— 
hänglichleit an das Vaterland zu betbätigen ; dieſel⸗ 
ben wurden dur dem bersogl. Hofzahlmeiſter Heren 
ofratb von Hardt mit 108 fl. 6 fr. anher übermacdt, 
om Freyherrn von Aiederer zu Schlof Schönau 
bey Eggenfelden, doreigem Zerru Pfarrer, und 
Seren Cooperstor, dann von ber Pfarrgemeinde 
giengen ebeufalls 5o fl. 10 Er. ein, bie ald eine ge» 
tinge Gabe die Schmerzen der blefiirten dießſeitigen 
Soldaten, die fie für dad Vaterland leiden, in etwas 
erleichtern ſollen. 
Durch den Zerrn Raplan von Bre zu Walderes 
bof in der obern Pfals wurden bey der dortigen 
Bürgerfchaft Kompreffen, Scharpien-ıc. und 13 Hem⸗ 
den gefammelt, und in einem Faſſe Sign. K K. C, 
für die biefiirten vaterländifhen Krieger eingeſchickt. 
Zu eben biefer wohlthaͤtigen Beftimmung bar der 
Zerr Pfarrer Zaͤrtl zu Ober⸗ Viechtach in der obern 
Pfalz eine Kifte mit Scharpie, Bandagen, Kompref: 
feh ıc., und R 
Der Schullebrer Alots Schelb zu Aibling einen 
Pack mır ı Pfund Scharpie, und 12 neuen sem 
den zur PYazareth = Verwaltung abliefern lafen. — 
Diefe leztera Boyträge Ind Fruüchte kindlichen pairier 


tiſchen Fleißes im ſegnenden Undenken an bie Tapferı 
ibres Vaterlandes; unter den Kindern des brüten 
xehrlurſes zeichneten Mh dabey vorzüglich aus > 
Die Mentbeamten: Tochter Nannette Schmitt, und 
ihre Schweſter Fannp, welde mit ihrer Mitſchuͤle⸗ 
sinn Theres Mapr, Profuratord:- Tochter, von guf- 
mütbigen Zeuten Leinwand erbatben, und daraus 
mit Zuziebung der noch aufgerufenen Mitſchälerin⸗ 
men nilie Merkel, Bierwirtbss Tochter , dann 
Anna Ranner, Zimmermanns⸗Tochter von Yikling, 
in geſell ſchaftlicher Emfigteit obige Hemden fertigten. 
Obgleich num wohl alle dieſe edien patriotiſchen Hand: 
kungen in der mwohltbätigen Anwendung ber Gaben 
fih am ſchoͤnſten lohnen; fo it doch die unterzeichnete 
Stelle vom berzlihen Dank zu fehr durddem 
als daf fe folbe den Charakter einer Nation fo 
erbebende liberale Grundfäse nicht Öffentlich bekannt 
madhen, und mit jener innigſten Rübrung aufnehmen 
folte, die den Gebern bie gewiffenbaftette Anwendung 


ihrer Beytraͤge zu dem beflimmten Zwecke verſichert. 


Münden, den 23. Jaͤner 1806. 
Koͤnigl. baier. General: Kriegs: Kommiffariat. 
Krauß, General: Kriegs; Kommiffär. 


Zoch und niedere Jagd⸗Verpachtung der koͤnigl. 
TJagden Aichach, Schiltberg, Jnders 
Borf und Eifenbofen. 

In Beriehung adlerhoͤchſt koͤnigl. baicrif. Generals 
Landes s Rommiffariate Befehlen wırb man Dienftags 
Den rıten mächfilfommenden Mouaths Februar in dem 
Staͤdtchen Aichach beym Bauerntan, braͤuer frühe & 
the oben ſtehende von dem verforbenen Reutbeamten 
von Zwack theilweiſe in Pacht gehabten, RR Fer 
Übrigen un vormahligen Referue-Revier ndersdorf 
geborigeu hoch und wiedern Jagden nah Vorſchrift 
allerhoͤchſſen Meferipts vom aten Geptember 1799 
(Stud XLI.) in mebsern ſchicklichen Unterabtpeiluns 
gen au den Hoͤchſtbiethenden ad Dies vitae, und Salve 
Ratifiestione, verpachten, dann in ben folgenden Tas 
gen ſogleich cinweiſen und einbereiten. Welches den 
Pachtluſtigen und ſammtlichen Adracenten im Kraft 
allerböchnen Dercrızis der Erſcheinungswillen oͤffent⸗ 
lich kund gemadt wird, Friedberg, bdan 29. Zanet 

1806. 
König. baien Forkinfpeftiom als allerguddigk ange: 
otdueze Jagdvriszachtungs:Konmmrifjion Friedberg. 
Jaͤger huber. 

Vorladung der Jod ven Steiningerijchen 

en. 

In dem von Tobann Georg Steininger , Halbbaus 
ern zu Gebenhofen fel., dießſeitigen Gerichts, errich⸗ 
teten Teſtamente find neben feinen naditen Blutes 
verwandten auch feine zu Herrgottswick, Lönigl. baier, 
Landgerichts Friedberg, vermelnten Freunde als Unis 
verfalerben inflituirt werden. 

Ta num bdiefelben nah geänferter Mennung ber üb 
rigen Erben richt. mehr ben Leben ſeyn folen, ſich 
aber denurd; einige vorfinden können, hingegen bie 
Wiſſenſchaſt ihres Aufenthalts biefigem Amte zu weis 
term Verfolge der geſetzlichen Erbſchaftsrorſchritte ſehr 
methwendig ii; jo wird ſolches zu dem Ende hiermis 


— — — — 


Afentlich bekannt gemacht, daß ſich obige Freunbe vom 
Serrgottowies, wo fie fi immer befinden mögen, im 
geit von 6 Wachen fub dar Publicstione entweder 
derſenlich, oder dur binlänglih Bevolumachtigte bier 
Drts zu ftellen, umd zu legitimiren baben , widrigen 
Falles man ben betreffenden Erben gegen Stellnug 
der Kaution den Erbfhaftsantbeil audfolgen laufen 
wird. Altum den 28. Zäner 1806. 
Königl, baier. reihsfrenderri. von Lendenihes 
Hofmarksgericht Affıng. 
Mupert Heiferer , Gerichtäbeamter. 
Den 4. Februar kommt Ir. Müller, Lohnkutſcher 
von Manndeim Hier an mit einem vierfitinen Glaͤſer⸗ 
wagen apd 4 Pferden, Wer fi ‚feiner Müdreife bes 
dienen mil, Kann fi bep Hrn. Findel, Weingaftgeber 
jum goldenen Bären am Paradeplage anmelben. 





Bücheranzeige. 

Baiern fowohl, als auch Auswärtige mögen glaub⸗ 
lich wuͤnſchen, von dem im Deftriich mwicder erobers 
ten, und am aten Jaͤu. b °. u Münden feierlich 
eingeführten” baieriſchen Giſchuͤtze Zeichnungen zu ſehen 
und m befinen. Endesgenannter liefert ahſo dem 
Yublitum von den ſchoͤnern uud merfwurdigern Sie: 
een desfelben eine genaue Abbildung in Querfolio, umd 
zwar des mwohlfeiler.i Preiſes halber nach der vor uns 
längft neu erfundenen Art in Stein⸗Abdrucken. Das 
Eremplar von 5 Blättern fammit einem aup oizjeichs 
miß aller hierher gebrachten Kanonen mit ihien Tabs 
men, Kaliber, umd Gewicht f. a. und einem kurzen 
Morberichre koſtet anf jhönerm Pappier 40 Kr, und 
auf gemeuterm 36 Ar. Gie find abjulangen eut we⸗ 
der bei dem Werleger ſelbſt im Stadikamerſchreiber⸗ 
Haufe im Krotenthale Pro. 45 über 3 Stiegen, 
oder auch in Conmiſſion zu haben in der Kautiſchen 
Papier = Gabeif im der Kaufingergaffe Nro 124 IM 
ebener Erde. Briefe und Beſtellungen erbittet man 
fich Frauco. Richard Purntlel, 

Mapler in München. 





wufifalien- Anzeige 

In der Salteriihen Mufitbandlung ıft zu haben: 

Paer, Ouvertüre aus Sargitio ſuͤr's Kianter 30 fr, 
Himmel, Favorıt : Aria dus dem Lenermädcen (Auf 
alle Namenstage) ı9 fr. Item, detio (Die Welt iſt 
michts als eim Dicyeher) 14 fr Sterkel, Lied (Reife 
nad) der Geliebten) 12 fr. Vogel, Ouverture de 
Demophen pr. Clav, 36 kr Reichardt, remantiibe 
Gefänge ı fi: 48 ir. Abbe Vogler, Canzonerts 
Veneziana Varie pr. Clav, '$ kr. Tem, Lied 
Wünfcye der Freundſchaft) ı8 fr. Item, Pafloreie, 
15 Er Item, Vergleichungspian Der nah dem Nog 
ler ſchen Simplififajiond: Spfiem umeeichaffenen Orgel. 
str. Eli Weliet über das belichte Thema ( Der 
Werten) für's Klauter. 15 fr. Ehernbini, Domanes 
(Bergefner Schwur) 5 fr. Item, g Duttti. ı @. 
ı2 fr. Himmel „ Opera Fanchon ( Das Lıpermdds 
den) arrangle en Quatuor pr. = Violoas, Alto, 
et Violomcelle, Liv, ers, 68. 36 kr. 


Baieriſche 





Könislich-— 


Staats-Zeitung 








von 
— Manchen. 
Nro. XXIX. Mondtag 3. Februar 1806. 
Deutrſchlaud. Das ruſſiſche Hauptquartier iſt fortdauernd zw 


EStit gar t, den 20ſten Jäner. Bon hier aus 
J in die gelammten koͤnigl. Wärt em⸗ 
ſen Lande ergangen: 
u; von s Gnaden Köntg von 
temberg; des beit. rom. Reichs Erppanner 
und Rarfiie ve. 10. ic.“ 
fer: eg pet Liebe Getreue! Es iſt Unfre 
Li ne nung, daß in Zukunft im 
felichhen Eingaben ‚, anftatt der fürmlichen 
Anrede, uben, In Verbindung mit dem Vortrage, 
Kup Eure Aanigtige Majeftdt, und dann 











































Adreſſe an. den Köntg geſetzt; zugleich 

m an Unire königliche Kanzlei ergehs 
Are und Bitfchriften, wie bisher, das 
ertt werde, an weldhes dieſelben ge: 


Yallen En daher ſolches zu Eurer Nachacht⸗ 
nit den unverbalten. 
ir - auch Allergnädigft bewogen gefunds 
ür, ſammtliche Staateh ein Staats: 
u beſtellen, und Unſerm bisherigen 
niftertum die Benennung: Cabinets⸗ 
um Seigulegen, To geben Bir Eud 
dem allerhöciten Befehl zu erkennen, 
te und Erhibita, melde bisher an bas 
Barhstollenium gerichtet werden find , in 
an das finigt. 


he Unſer koͤnigl. Wille, und Wir 
Gnaden gewogen. ©tuttgart, in 

J ig. den Tten Janer 1800. 
h ex, den 17, dm Worgeftern ift der 
Meyer abermahl nah Hameln 
; für das Landes : Deputationstolle: 
Br ingelegenheit der franzöfiz 
sansöfifchen Generalitäg ab» 
; müffen der fran: 
ı Hameln alle Ortſchaften um 
trete jur freien Diſpo⸗ 
| berdem noch eine Summe 
FRE Rthlen. verwilligt Werden, 
ale Truppen bereiss die Geg— 


@raats : Minifterium zu 


— IE 
* 


Nienburg. 

Hannover, den 21. Jaͤn. Privatnachrichten 
aus Braunſchweig erwähnen, daß die tegirende 
Frau Herzoginn eine ſehr gefährliche Krankheit zu 
leiden habe. Der Zuftand dieſer verehrungsmärdis 
gen Fürkinn wird um jo allgemeiner bedauert, da 
fie die Srüge und Wohlthäterinn der Nothleiden⸗ 
den biejes Landes if. Der Herjog von Brauns 
ſchweig wird in dieſen Tagen die Reile nad Pes 
tersburg antreten. Unter den Gegenftänden dieſer 
hoͤchſt wichtigen und erhaßenen Sendung des Dreufr 
fiihren Hofes. glaubt man. auch annehmen zu dürfen, 


daß um den Mbmarfch der vufifchen Truppen aus 


fefien und Hannover, werde negociirt werden. 
Zugleich konnte als GSegentompliment der Beſuche 
aus der kaiſerl. vuflifchen erlauchten Famille von 
preußifcher Seite Feine gluͤcklichere Wahl gerrofen 
werden. 

‚Wien, den z5ften Jaͤner. Der Gouverneur 
von Mähren und Echlefien, Graf Procop von 
Lazanfty, hat den guten und biedern Bewohnern 
der ihm vertrauten Provinzen den geſchloſſenen Frie— 
den in der folgenden trefflihen Proklamation fund: 
gemacht: 

„Biedere Bewohner Mährens und Schleſſens! 
Die Zeit der Duldung iſt vorüber, der guͤtigſte Lan⸗ 
desfürft hat Ins den Ärieden gegeben! Kein Opfer 
war Ihm zu groß, Jeine treuen Unterthauen von 
den Verheerungen des Krieges zu befreien. Ruhe 
und Ordnung wird num wieder an die Stelle bat: 
ger Beſorgniſſe um Erhaltung des Lebens und des 

Eigenehumes treten. Dur Alles belebende Thaͤ—⸗ 
tigkeit, durch mechlelfeitige Unterkügung , durd) 
raſtleſes Wirken der Negirung, werden die Wan: 
den des Krieges fchnell vernarben, und bald wird 
Mähren und Schlefien zu feinem vdrigen blühen: 
den Wohlftand gelangen. Durch Standhaftigkeit 
in Ertragung fo vielfältiger Leiden, durch Treue umd 
Anhänglihkeit an ihren allgemein geliebten Lan: 
deöfiitften, haben alle Stände, ale Klaſſen ver Be: 
mohner Mäfrens und Echlefiens neuerdings den 
Beweis gegeben, daß der patriotiſche Geiſt ihrer 
Borältern; us und Blut für ihren Fuͤrſten und 
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das. Vaterland willig zu opfern, in Ahnen fort: 
lebe. Augenzeuge war der beſte Landesfürft von 
Eurer Unverdroſſenheit in allen Leiden, von Euter 
Bereitwilfigkeit in der ſo oft beichwerlichen „Der: 
beiſchaffung der Lebensmittel für die vereinigten Ar⸗ 
meen, von jo mannigfaltigen Beweiſen Eurer Treue 
und Anhänglichkeit an Seine gebeiligte Perſon. 
Euer geliebter Kaifer fah feine unerſchuͤtterlich treu: 
en Mäprer und Schleſier ſelbſt handeln. Der 
Thönfte Lohn ward Euch za Theil; denn nie wird 
das Andenken an Eure Treue in feinem Vaterher⸗ 
jen erlöihen. Dieß, edle, biedere, treue Bewoh⸗ 
ner Mährens und Schlefiens, dieß, und thätige 
Huͤlfe fihere ich Euch auf Befehl im Nahmen des 
en Hürften zu. Noch mitten im Geklirre der 
Waffen traff der um das Wohl feiner guten Unter: 
thanen räftlos beiorgte Landesfürft alle Anftalten, 
duch ergiebigen Nachſchub aus angrängenden Län: 
dern, durch Erleichterung der Kommunikatienen, 
den gewöhnlichen Folgen eines verheerenden Krie⸗ 
ged, dem Mangel einer übermäßigen Theuerung 
zuvotzufemmen. Sein erfter Gedanke, nad) ges 
ſchloſſenem Frieden, war Linderung der Leiden Sei: 
rier auten Unterthanen, Sein erfter Befehl, Ihn 
in die genaue Kennenif der Lage, der Bedürfniffe feir 
nee treuen Mährer und Echlefier zu feken, wo 
augenblicktiche Huͤlfe nothwendig iſt, dieſe ſchleu⸗ 
nig zu leiſten, wo feine Gefahr am Verzuge haf— 
tet, Ihm die Mittel jur Herſtellung Eures Wohl: 
andes vorzufchlagen. Edle, biedere Mährer und 
dlefier ! Wer von Euch veraißt bei dielen Ber 
weifen der Sorgfalt, der Liebe Eures Landesfür: 
ften, nicht Seine überftandenen Leiden! Wer von Euch 
ſſeht nicht ruhig einer heitern Zukunft entgegen ! 
Wer von Euch fühlt nicht neue Kraft, neuen Muth 
jur Beförderung bes allgemeinen Wohlſtandes, 
jur Unterftägung feiner härter bedruͤckten Mitbürs 
ger Alles anzuwenden. Schon habe ich die Befehle 
des befien Landesfürkten erfuͤllt. Schon habe id) 
eigene Kommiſſaͤre, in deren Eifer, Kenntniffe und 
Redlichkeit ich das vollfommenfte Zutrauen fegen kann, 


abgefendet, den Zuftand, in welhen fih Bürger 


und Unterthanen befinden, genau zu erheben, bort, 
wo Huͤlfe Ichleunig möthig iſt, mir die Anzeige zu 
erſtatten. Eheſtens werde ich jene Gegenden, 
welche mehr gelitten haben, felbft bereifen, und mit 
Zuverſicht kann jeder Nothleidende fchleunigfter Huͤlfe 
gewärtig fein, 
warte ih aber auch von den biebern Bewohnern 
Mährens und Schleſiens, daß nur wirklich Noth⸗ 
leidende Hilfe Tucen daß fie willig meinen Ans 
ordnungen wechlelfeitiger Unterfiügung Folge leir 
fien, daß fie mit Veranügen alles anmenden wer: 
den, mic in der Ausführung der Befehle des ber 
ften Landesfürften zu unterflägen; daß ich durch 





Mit eben bieler Züverfihe er: 


ihr Zu im Stande fein werde, ben ſchoͤnſten 
Lohn meiner Bemühungen, die Wohlfahrt j ’ 


: Einzelnen & und des Ganzen 2 r befördern, zu er⸗ 


reichen. ruͤun, den 16ten Jaͤner 1806. 
Auf Sr. kaiſerl. auch katiſerl. koͤnigl. Majeſtaͤt 
Allerhoͤchſt eigenen Befehi. 
Prokop Graf v. Lazanzky, 
Maͤhriſch⸗-Echleſiſcher Landesgubernator. 
Se. k. und k. k. apoſtoliſche Majeſtaͤt haben dem 
erzbiſchoͤſlichen Domkapitel von Ollmuͤtz, das durch 


ſeine unerſchuͤtterliche Anhaͤnglichkeit in allen Stuͤr⸗ 
‚men der Zeiten, ſich den ruhmwuͤrdigen Beinah— 


men: „des getreuen“, erwarb, und dad einzige 
im ganzen Öftreichifhen Erbkaiſerthume das Recht 
bat? feine Erzbiichöfe und Vorſteher frei wählen 
ju dürfen, die bejendere Auszeihnung zu ertheilen 
geruber, daß feine Domklapitularen, anftart de& 
bisherigen großen Kapitelzeihens, ein kleineres im 
Knopfloche tragen, das größere aber auf der linken 
Bruft in einem geftidten term führen duͤrfen. 
Die Umfchriften beziehen fih auf den Stiftspa⸗— 
ron, den heiligen Böhmen: Herzog Wenzeslav, 
auf die Souverans, deren Huld das Kapitel jene 
Auszeihnungen danfer, Maria Therefia, Joſeph 
und Franz Il, endlid auf den ihm eigenen Zunah: 
men: „des getreuen.“ 

Der deutſche Hereld, von K. J. Lange, enthaͤlt 


Nro. 18. eine politiſche Viſion, nach welcher Deutſch⸗ 


land in zehn einzelnen, von einander durchaus uns 
abhängigen Staaten, mit völiger Souveraͤnetaͤt 
erfcheint. Diefe Eraaten find: der Preußiſche, 
Deftreihiiche, Baieriſche, Fraͤnkiſche (der Kurfürft. 
von Franten — bis irrt Salzburg — wird Würze 
burg beſitzen) Würtembergiihe, Badenſche, Heſ⸗ 
ſendarmſtaͤdtiſche, Weſtphäliſche (der neue Kurfürſt 
wird der Herzog von Braunſchweig fein) und der, 
Sachſiſche. Dat Haus Naſſau erhält (in. einer 
Anmerkung) eine noch ausjumittelnde Selbſtſtaͤndig⸗ 
keit, So glaubt der Vifionär die deutjche Nationale 
fraft vor weiterer Dereinzelung und vor Zeriplits 
terungen am Beften bewahrt ! 
Sranfreid. 

Das officielle Blatt enthält eine fharfe Ruͤge 

gegen das Jou:nal de l’empire, weil felbiges die’ 


befannte unädte, von Ollmiüs bdatirte kaiſerliche 


Proflamation aufgenommen, und noch dazu beige: 


merk derer, welche dieſe angebliche Proklamatien 
abriciet. und in Deutichland verbreitet haͤtten, fe 
gen, ben Kaijer fagen zu laſſen, daß er na 


sn harte, fie lei aus der Wiener Zeitung. Dem ' 


diefem Eraͤugniß einen neuen Beweis. von der Thäge- 
igkeit der englifchen Agenten, ſich aller: Arten von 

itteln Ju bedienen. 
de l’empire ſoll aun den Agenten neunen, ber übe, 


ir. 
® « 


> I I mi. 


t. Petersburg gehen wolle, und man exblide im, 


+ 


De J J 
Der Redacteur des ournak, 
> 


wie er dieſe von Frankfurt 
au stands Sehe, dam Si Dfklater vr ie 
denfelben kennen +, und über alle diejenigen 
nähere Aufſicht halten könne, melde gleich dieſem 


Menſchen in boͤſen Abfichten lügenhafte Nachrichten 
verbreiten. Er würde dadurch der Stadt Frank: 
furt einen wahren Dienft leiften, die nit, ohne 
ſich ge Unannehmlichkeiten auszulegen, in ihr: 
en Mauern ſolche Werkftätte von Intriguen und 
hheiten Dulden konne. Zugleich ſollten aber 
‚ die. framjöflihen Journale Iernen, in ihre 
Mißtrauen zu feßen, und beſond⸗ 
es HE zujufehen, eherfie in ihren Blättern 
den Nehmen des Kaiſers unter Actenftüde festen, 
bie, wären fie aud minder abgefchmadt , doch für 
den vernünftigen aufmerffamen Matın den 
der Unechtheit trügen. 
es journal de l'empire triumphirt un: 
ee die neulich angekündigte Errichtung ei⸗ 
neuen Trappiften: Kiofters auf dem Berge Ge: 
Dit ir erfahren dieh Cſagte es) von dem 
digen Pater Abte felbft, der Sort für diefe 
Eröffnung danft, die er nicht einmahl zu 
£ hätte. Und ohne Zweifel hätten 
annten ftarfen Geiſter auch nicht er- 


Sun wei Trappiften : Rlöfter in dem franzöf. 






























More, ift das nicht ein Skandal für 
— —— e Dhilofophen, und ein Umſturz 
er Inönen Grundſatze, die fie in fo vielen Büchern 
me gemacht hatten, che fie ihhen die Sanction 
Macht gaben? Gluͤcklicher Weife 
m 18, Iahrhundert, und man wird 
che mehr wild darüber, Menfchen zu 
— ft durch Religionsgelübde der 
m Unterrichte Ihresgleichen und der 

5 berserhabenften Tugenden widmen, ’ 
burg, den 23ſten Jaͤner. Beſchluß 
jegeern 4bgebrochenen Berichts 
Aufenthalte der beiden faiferl. 
Ra oe in biefiger Haupt— 
. Au A em vor dem Palafte paradir: 
- Ehrengarde, die ſammtlichen Grenadiers 
aſſeurs der nalgarde des Ober⸗ und 
und übrigen Abtheilungen der 
— weiche Uniform hatten, 
el; Vivatrufen und. den 


und her, Srehdenbejeigungen ber 
in Menge riet der Kailer langam durch 
der Cradt auf den Paradeplag ,. wo 
Beſat — ungefaͤhr 15 
auſgeſte * Hier Be 

, und nahm genane Inſpec⸗ 
en Corps. Er ſprach mit 
Soldaten; erkundigte ſich nach 
5 MW. Bon dert gieng der 
aroße Malle von 
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Conſerlbirten, groͤßten Theils meh ohne Uniform 
und ohne Waffen, verſammelt war. Auch über 
diefe wurde Mufterung gehalten. Der Zug gieng 
hierauf im ftarfen Galopp nah der Titadelle, und 
von dort nad Kehl, wo der Kaiſer die neuange 
legten Feſtungswerke befichtigte, und von Allem ge: 
naue Infpection nahm. Hier verließ er oft feine 
Begleiter , Iprengte über die Gräben, und zeigte 
fih da, wo man ihn am Meninften erwartet hatte. 
Mit unbefchreiblicher Thaͤtigkeit wurde Alles unter 
ſucht. Erſt um 4 Uhr Nachmittags kam der Kaifer 
in feinen Palaft zurücd, nachdem er nod zuvor die 
BEER der Stadt und die Wälle befichtige 
atte. 
Die Deputationen der fämmtlihen Gewerbe und 
Dandwerfe erhielten dann die Erlaubniß, mit ih⸗ 
ren Attributen und newverfertigten Meifterftüden 
vor Sr. Moajeftät auf der Terrafle des Palaftes, 
am Ufer der SU, zu bdefiliren, Der Kaijer und . 
die Kaiferinn begaben fih auf den Balkon, und 
danken jeder Deputation fie ihr herzliches Vivat 
mit freundlihen Verbeugungen. Der heutige Ab: 
end wird altenthalben feklich begangen. Die Stade 
gibt mehrere große Bälle, unter anderen ein gläny 
endes Felt in den Sahlen der Präfertur, wozu 
Ihre kailerl. königl. Majeftäten durch den Gemein« 
Rath eingeladen wurden, und die Invitation ans 
enommen haben. Froher Jubel erihallt.in allen 
Theifen unferer Stadt; ſolche Freudenbezeugunge 
fah man bier noch mie; fie find der treue Ausdru 
der Gefühle von Straßburgs Bewohnern für Nas 
poleon den Einzigen, den Helden bes Lotem 
Jahrhunderts. Das Gewühl in unferee Stadt iſt 
unbefchreiblih; noch immer treffen Fremde bier ein; 
die Volksmenge Straßburgs ift beinahe verdoppelt, 
Man glaubt, der Kailer und die Kaiferinn werds , 
en bis künftigen Sonntag bier verweilen, Heute 
friihe waren die Poftpferde noch nicht beſtellt. Es 
treffen viele Deputationen aus nahen und fernen 
Gegenden bier ein. Unter Diefen Abgeordneten bes 
merft man die von Rheims, von Mes, von Mans, 
ch/ von Kolmar, und von mehreren anderen Haupt⸗ 
ftädten der öftlihen Departemente, s 
Der Kaifer war jenfeits der Rheinbruͤcke aus dem 
agen geftiegen ; und gab feiner Gemahlinn dem 
em, um fie über die Schiffbräce zu führen, Alt 
fie dießfeits angelömmen Maren, umarmte er fie 
mit Zärtlichkeit, und winfchte ihre Gluͤck zu ihrer 
Ankunft auf frangöfiichem Gebierhe. Auf. der Rhein 
Inſel verweilten Ihre Majeftäten einige Zeit, um 
den fünftlichen Tanz zu fehen, den die jungen Kiefet 
daſelbſt veranftalteten. 

.&. Vom 24ften 10 Uhr Morgené. So eben 
veifeten der Kaifer und die Kaiſerinn unter Kanon: 
endonner und Ofodengelänte von hier nah Paris 
ab. Kurz vorher war der Prinz Louis aus Hol⸗ 
fand bier angekommen. 
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Im Nabmen Sr. königl. Majeſtät von Daiern wird Hdmnitlihen Mauth- und Holämterm 
der im Mautbverband jichenden drei koͤuigl. Provinzen Batern, Nenburg, und der oberen Pfalz hiermit 
angeordnet, von Erhalt diefes an, allen Getreid> Eorten, und Feldfrüchten die Werbriugung im jedes Ansland, 
iedeip unter Erhohlung nachgeſetzter Effito: Mauthgebühren zu geftatten; 


Fl. 81. Ar. 

3u 15 pro Cent, das Ecäffel Hader im Werthe von ı2 mit 1 48 
s 12 : ⸗ s Gerſte ⸗ 19» 2 ı7 
⸗ Korn oder Roggen 25 :30.3 4 

\® Meißen oder Kern 32 : 5 

» 0: 4 ⸗ Feſen ungegerbter 10 :s Lt 
P Erbſen ⸗ 2 = 2 24 

s kinfen . s e 20 ı 2 — 

.. Der. Gentuer Heu, Grumet und Streh 2 : — 12 

» 5% s Das Schaͤffel Drein , + ; 3 3 ‘2 35 
, = Erbdäpfel und Grundbitnen : — ı5 

⸗ Hanftörner = ⸗ 2 8.8 .0 

⸗ Heide: Kom : , = 141 131-2 

x kein oder Baarlind =» 25 = 215 


# ⸗ 
:e 3. = Wie übrige, bieroben nicht genannte friſche oder eingemachte Feldfruͤchte a 
A dem Werthe, melden felbe im ber jedem Mauthauite zundajt gelegendk 
k inläubifhen Stadt haben. 
Erel: Brod und-alled Garten : Kräntelwert, 
Diefe vorgeiegte Effito: Mauth - Megulirung If bei jeder Mauth a Yorirung ſogleich zu afflairen, damit Jeder⸗ 


Sa biervon auf das Genaueſte unterrichtet werde, und ſich hiernach zu fügen wife. Münden, den z5flen 
ner 1806, 


f Kbuigl. baierifhes Gcneral:tanded:-Eommiffariat. 
Reichsfreihere von Weis. , 


ie | v. Schmoͤger. 














In dem verfloſſenen 1805ten Jahre haben 126 Mit: anſtalt bei der maͤnnlichen Feiertagsſchule in Münden 
wlieder der mildbtbätigen Befellfhaft am mo: zu haben. ß 
nathlihen Weiträgen 1346 FI. zu geben beliebt, und die Es wirb ein ſchoͤner und gut dreffirter Huͤhnerhund 
Befonderen Einnahmen betrugen 762 Fl. 19 $r.; jur- gegen bare Bezablung fogleih geſucht, und ift das eis 
ſammen alfo 2108 Fl. 19 Kr. Hiervon empfiengen 34 tere im Zeitungs: Comteir zu erfragen, 
— 347 Fl. 37 Waiſenkinder 1016 Fi., und 30 
u —— Fl. — nung auf Sind gelegt, 
t 26 43 Sr. die übrigen Ausgaben tten; ‘ 
daher -denn zu der diefjährigen befonderen Einnalme 301 grembenanseige 
Sl. 36 Kr. am baren Gelbe verblieben. Hierzu kamen Den 2. und 3ten Februar. Hr. Boͤtticher, Parti⸗ 
bie von Ihrer 2: Hoheit der Vicelöniginn von Ita kulier von Würzburg, im Kreutz. Hr. Männer Manns 
lien von 19ten Icaer hoͤchſtgnadigſt bewilligten 200 El: hof, Inhaber von Maitendaslah, im Bären. Hr. Job. 
Die Abrechnung !legt bei). a Zuzenberg, — 22— und Profeffor, im Adel, ‘ 
| Hr. Yof. Andre Uttimaier, Handelsmann von Junsbruck, 
Sr, — 8 er ae he dass ebend. Hr. 2. Berser, Eänger vom Nailonaltheater- in 
Die mis.fo umgeiheiltem Beifalle aufgenommenen großen Sranifurt, im Jahn, Sr, Baron v. Hornſtein, Land: 
mechaui Kunfıwerte, neba Phantasmagorien, oder warſchall mit Hrn. Sohn von Neuburg, ebend HL. 
Beine Beifier: Eriheinungen,, und einem optifchen Muffo und Comoglio, Kaufleute ey talien, im Löwen, 
Saliet gejeist. Der Anfang if befimme um 7 Uhr, DI. Derd- Mile, I one, m I mMnlee, un Dir 
Das Ende um 9 Uhr, Auf dem erfien Play jahlt die Muland, Landrihter von Mühldorf, ım Baͤren. Dr. 
ne a Mena 2a Se. mu anf heim gm) Alois v. Kirchbauer, k. Meihebofraths: Agent von. 
Dritten ı0 Mr. €, Breitrüd. . iem, im der Ente, Ge. Erc. Hr. Graf v. Deuring, 
. ‚om nial. Kämerer von Etapling, ebend. Hr. Benno Wins 
Die vierkimmigen Melodien zu dem baterifhen merl, Pfarrer und fönigl. Echulinfpertor zu Penedikts 
Wolfsiicde: „Unf unfern guten Mönig“ ıc. und — der heuery, im Bären. Sr. v. Küpfer, ebemahl. beivetis 
141€ Jaͤner - beide vom Titel Hrn. Abt Vogler, find ſcher Finanzratb von Volling, im Zahm. Hr. Barcu 
fammm dem Teste im Werlage der lit hographlichen Kunfis „i —— tönigl, baieriſcher Kamerherr von Aurdurg, 
€ “ . - 








KSniglids 


Baieriſche S 


Müüͤnn 





Nro. XXX. 





Deutſchland. 

Berlin, den 26ften Jaͤner. Die Aufmerkſam⸗ 
keit des Publitums mar bicher faft ausichließlich 
auf einen Eourier gerichtet, welchen der franzöfifche 

indie am hiefigen Hoflager, Hr. Laforeft, 

tet dem zien diefes an feinen Kaifer abſchickte, 
mis jeder Stunde zurück erwartete. Man war 

duf die Antwort , die er mitbringen follte, um fd 
1 als es von dem Inhalte derſelben ab— 
Aubängen ſchien, ob man ſich ber beruhigenden 
Hoffnung eines wohlthaͤtigen Friedens gänzlich wiirde 
‚Aberlaffen können, oder, ob man hier und da noch 
die rung von, wenn gleich folgeloſen Feind: 

i 1 beſorgen haben. Dieſer mit 
fo vielem angen erwartete Courier ift vor 
de 


.. arg en, AM gleich der woͤrt⸗ 
t der von ihm mitgebrachten Depeſchen 


nicht bekannt geworden, ſo hat ſich derſelbe doch 
durch wanche Wirkungen deutlich ausgeſprochen, 
wovon bloß gedachte Depeſchen die Urſache fein 
darften. Man erfährt naͤmlich, daß der König die 
Demobilmachung feiner Armee, bis auf ein Corps 
von etwa 30,009 Mann befohlen,, und zu diefem 
Behufe mehrere Dffiziere an die commandirenden 
Generale. der vefpertiven Armee: Korps abgeſchickt 
Bar. - Auch heißt es, daß bis gegen die Mitte des 
fünftigen Monaths die hieſige Garnifon zurüd er: 
Warter werden koͤnne. 
h Die Abreife ©r. Durdileuht des vegirenden Herrn 


2 von Braunfhwets it nunmehr auf 
ehermergen feligeleht. Es heift allgemein, daß 
. dem preußifchen Haufe fo ſehr ergebene 
Bee, mir Aufırägen desielben zu dem verehrten 
Be Alezander fidy beneben werde. Auch der 
Fon der EC ihhuleunbnra wird den 28ſten d. 
annover abachen., Bekanntlich ift Diefer Mi: 
Bet mehrerer Branchen der preußiſchen Staats: 
tt DER md Hat einen ausgebreiteten Wirkungs⸗ 
Bi Sr Hat er seine aanze hieſige Geſchafts— 

waltung fremden Pänden tibertragen, und bier: 

fo mie 















rer 
Eomenen Werfügungen fchlicht man, daß die Ab: 
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Ans mehreren anderen von thm ae: 
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4. Februar 1806, 





weſe nheit diefes Minifters von ziemlich Tanger Dauer 
fein werde, 

Vorgeſtern iſt der Großfürft Conftantin von hier 
abgereifet, und zwar nnmittelbar nad St. Peters⸗ 
burg. Auch eine Schweſter, die Erbpringeflinn 
von Weimar hat mit ihres Herrn Gemahls 
hochfuͤrſtl. Durdyleucht die Reiſe nadı Weimar über 
Porsdam anartreten. Bis zu diefem leßteren Orte 
wurden die hoͤchſten Herrſchaften von der fänigl. 
Samille begleitet. Ihrer Laiferl, Hoheit der Erbs 


‚prinzeffinn ift von Ihrer Majeftät der. Koͤniginn 


mit der größten Auszeichnung begegnet worden. 

Frankfurt, den zoften Yäner. Der Ar. Die 
viflonsgeneral Desjardins, welcher die erſte Divi⸗ 
fion des ten Korps der großen franz. Armee kom— 
maudirt, iſt voraeftern Morgens hier mit feinem 
Generalftade und einer Abthetlung des 7ten Meagie 
menis Chaffenrs zu Pferde eingerroffen. Kiernädft 
rückte eine Brigade der von dem Hrn. Gen, Lapiſſe 
fommandirten Divifien in die Stadt ein. 

Man bewunderte die ſchoͤne Haltung und die gute 
Difeiplin der Truppen, 

Heute traff ebenfalls ein Megiment franzöf. Linien⸗ 
Sinfanterie hier ein, und murde bei den Bürgern 
einquartirt. 
Das te Thauffeursregiment zu Pferde, nebft einer 
Adthellung reitender Artillerie und dem dazu ger 
theilten Artillerietrain paſſtrte durch die Stadt 
und wurde auf die Dorfichaften verlegt. 

Am 28ſten Aäner in aller Frühe wurde unfer 
Magiftrat zufammen berufen. Man erfuhr nun 
die unerwartete Annäherung franzöfiicher Truppen 
vor den Thoren von Sadyienhaufen. Ihr Anfiths 
rer, Beneral Degadier, vom Augereauſchen Korps, 
begehrte Quartier für den Generalitab und 3909 
Mann, auch die erforderlichen Pieferungen an Bred, 
Fonrage ꝛc. Es wurde erflärt, dat, obgleich Arie: 
de ſei, bie politiichen Verhaͤltniſſe ed dennoch er⸗ 
forderten, Frankfurt proviſoriſch pr befeßen. Hier 
auf wurden ſogleich die nörhinen Anftalten aetref: 
fen, Quartier gemacht und fiir Lebensmittel ge— 
forgt, worauf die Sranzofen gegen Mittag bier wirk: 
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lich einruͤckten. Diefe Truppen hatten geftern Abends 
fpät in. ihren Kantonieungen zu Dieburg, Um: 
flatt, Sellgenſtadt, Steinheim ıc. den Befehl be: 
fommen, ſogleich aufzubrechen, und fid in Langen 
zu verfammeln, wonach fie dann die Macht Aber 
bis hierher marfchirt waren. 

Lauenburg, den 22, Jaͤner. Nunmehr fans 
gen die ſchwediſchen Truppen an zurädzugeben. 
Morgen bricht bereits 1 Bataillon Infanterie und 
etwas Kavalerie auf, 

Wien, den zoften. Jaͤner. An dem feierlichen 
Tage, ay welchem die Truppen Sr. Majeftät, des 
Kaifers und Königs, durch Se. koͤnigl. Hoheit, 
den Kriegsminifter und Feldmarſchall Erzherzog 
Karl in die, des chrenvollen Beinahmens der 

treuen und guten‘ jo wuͤrdige Haupt: und 
Hefidenz » Stadt ten eingeführe wurden, erhiels 
ten 21 Unterofficiere und Gemeine, Theile die gols 
dene, Theils die fülberne Ehrenmedaille, welche fie 
bei der italiänifhen Armee durch fhöne und auss 

zeichnete Thaten des Muthes und der Eutſchloſ⸗ 
4 ſich errungen hatten. 
Datavien 

Haag, den zıften Jaͤner. Unſere Graͤnzen ges 
gen Deutſchland bin, beionders Geldern, waren 
mit vielen Truppen befegtz; ist werden fie merklich 
erleichtert. 

Die Feindfeligkeiten im nörblihen Deutſchland 
haben fih in minijterielle Unterhandlungen . vers 
wandelt, 
Die franz. Armee, die auf diefen Gränzen fand, 
atte eine Dislofation vorgenommen, und fih zum 
heile zuruͤckgezogen. 
. Staliem 

Rom, den ıgten Jaͤner. Kardinal Ruffe, 
Sefandter des Königs von Neapel bei dem päpftl. 
Stuhle, welcher juͤngſthin aus Neapel hier angekom⸗ 
men war, iſt vergeftern mit wichtigen Aufträgen 
feines Hofes nach Paris abgereijet. 
Ein Meiländer Blatt fagt: es beftätige ſich, 
daß die rufliichen Truppen zu Neapel von ihrem 
Kaifer Befehl erhalten hätten, ſich einzuſchiffen 
und nah Corfu zurüczufcehren. Unterdeſſen hätten 
fie dis zu Anfange Januars diefem Befehle noch 
nicht gehorcht; es habe in Neapel gebeiffen, der 
engliſche General miderjege ſich ihrer Einſchiffung 
aus dem Grunde, weil ſie durch eine Convention 
zwiſchen Rußland und England auf ein Jahr in 
ehgliihen Sold und Dienft gegeben wären. Auf 
jeden Ball fei der König entihloffen, fih dem Eins 
marfche der Franzoſen in jeinen Staaten mit Ger 
walt zu widerlegen; alle Barone des Reichs hätten 
eine Aufforderung erhalten, fo viel Mannſchaft, 
als fie könnten, auf die Beine zu fiellen, und Die 
Engländer hätten anftatt der Nullen vorläufig die 
Bertbeidigung der Echlöffer von Neapel übernommen, 


nn 


Folgendes war bie Proffamation, welche Se. kön. 8 
der Prinz Eugen an die inſurgirten Ortſchaften 
den apenniniihen Bebirgen erließ: „Wie Eugen, 
Vicefönig von Jrälien, Erjſtaatskanzler des flans 
oͤſiſchen Reiches, Oberbefehlshaber der bewaffneten 
acht im Königreihe Italien und den ervenetian: 
iſchen Landen, an die Völker des Staates von Pars 
ma. Wir haben mit tiefem Bedauern vernommen, 
daß einige unter euch, aufgereist ohne Zweifel von 
den Feinden des Friedens, die Waffen ergriffen, 
ſich wereinige, und in Aufrubrftand gegen die Bes 
hörden und Geſetze ausgerufen haben. Wie! In 
dem Augenblide, wo alle Völker ded Continents 
von ihren langen Unruhen im Schoße des Friedens 
ausruhen, den der Kaifer der Franzofen und Kb: 
nig von Stalien der Welt wieder ſchenkt, vermiſcht 
ihr allein das Geſchrei des Aufruhrs mit den Freuds 
entönen der dankbaren Nationen ? Völker von Pare 
ma! Wir wurden vom Kaifer und König jum Ober 
befehl der militärifhen Macht im Königreiche Ita⸗ 
lien und in dem Venetianifhen berufen: Wir wer: 
den nicht zugeben, daß die Völker des Reiches Ita⸗ 
lien, welche fi bis ist fo ruhig und treu gepeigk 
haben, ‚einen Augenblic® von den Bewegungen ih— 
rer Nachbarn leiden follen. Wenn ihr euerm Mo: 
nardyen eine Bitte vorzutragen habt, fo legt die 
Waffen nieder, kehrt ruhig in den Schoß eurer 
Famillen, zu eurer Pflicht —— Bon da richtet 
eure Beichwerden an den Vicekoͤnig von Italien. 
Er verfprice euch, fie ſelbſt zu den Fuͤſſen des 
Thrones zu begeben, und Gerechtigkeit fell euch wer⸗ 
den, Wenn ihr aber gegen Unfre Stimme taub 
ſeid, wenn ihr Unjern väterlichen Rath nicht bes 
nüßt, To haben auh Wir Pflihten. Sie follen 
erfüllt werden. Kricgsgewohnte Truppen, der Ruhe 
überdräßig, und erzoͤrnt über euern eiteln Aufftand, 
marſchiren gegen euch. Ueberlegt es wohl! Die 
franzöfiihen Soldaten, großmäthig gegen Feinde 
ihres Landes , vergeben nie den Rebellen. Wenn 
in zwei Stunden nah Kundmachung diefer Pro: 
klamation ihr nicht auseinander gegangen fein wer: 
der, fo erklären Wir es euch mit Schmerzen , eure 
Famillen werden lange Thränen über eure DVerirr: 
ungen und Verbrechen zu weinen haben, Gegeben 
in Unferm Hauptquartier zu Padua, den Gten 
Jaͤner 1806. ” 


Ueber die Vorfälle, welche zu diefer Proffamation 


Anlaß gaben, hat der Erzſchatzmeiſter Lebrün am 
16. Jaͤn. zu Genua ein Bulletin publizirt, deffen 
Inhalt im Welentlihen folgender ift: „Schon fe&: 
ber hatten Aufrubrftifter in den gebirgigen Geg⸗ 
enden von Piacenza Zweifel über die franzöfifchen 
Siege, und r Rebellion reisende Blätter ausges 
fireus, Am 6. Dec. begann der wirkliche. Ausbruch 
der eingeleiteten, weitverbreiseten Teridwörung zu 
Taftel ©. Giovanni; ſogleich verfammelten fich in 





and bie Anfurcektion . »flanjte in die 
den Daiſo magsiore, Bigoleno, Lugagnano 
ind Eaftel Arquata fortz ihr eigentlicher Mittels 
punkt war jedoch das Thal Tola im Appenninens 
Departement, Ar, Moreau de St. Mery ſchmeich⸗ 
‚ cite fih Anfangs, daß die Ruhe fih von ſelbſt, bei 
Anwendung gütliher Mittel , berfiellen werde. 
Allein er irrte fih, man mußte am x. Jän. die 
Sensdarmerie nach den Appenninen ſchicken; and 
mn Genua brah am x. Jaͤn. eis Bataillon vom 
ten leichten Infanterieregiment, und am 3. ein 
anders Detafhement auf, Der Adjutant des Gen. 
Montheify , Eskadronschef Vivian, uͤberſchickte 
> Infurgenten ein vom Erzſchatzmeiſter erlaflenes 
mueftieproffam, nebit einem Dekret, mwodurd zu 
Berurtbeilung der Ungehorſamen eine Militärkom: 
milion wiebergelest ward. Allein diefe Maßregel 
blieb Frurlos; die nfurgenten Hatten fogar die 
Dreiftigtet, das Schloß Bardi zu belagern. Bon 
wurden fie aber durch die Gensdarmerie bes 
ninen » Departements vertrieben, bie einige 
dom ihnen tödtete, viele gefangen machte, und die 
Übrigen auseinander jagte. // 
‘ (Der Beſchluß folgt). 
Grantreid. 
Datis, den n Janer. Here von Cetto, 
Königl. bateriicher Dinifter, hat am 23ſten d. duch 
- nen Bad und darauf gefolgtes Souper die Vermaͤhl⸗ 
ung des Prinzen Eugen, Vicekoͤnigs von Italien, 
mit der Prinzeffinn Augufte, Tochter der Königs, 
feines Deren, gefeiert. (Monit.) 
Der Country-Herald ju London fagt In einem (auch 
Dom. franz. Anıtsblatte Überfegten) Artikel vom 2. 
— £n würde vergeblich läugnen, daß ber 
e Waffenjtilftand nicht eine wahre Kapi: 
tulation ſei, und daß fih durch feinen Inhalt das 
Oeſtreich nicht auf Diskretion ergeben habe. 
Schlacht am 2ten Dec. muß fehr ſchrecklich 
fein, da fie ſolche Refultate herbei führen 
6. Einen Vertrag, wie diefen, konnte man 
unterfchreiben, wenn man nicht aufs Aeußerfte 
each iſt. Es wäre abgeſchmackt, die Dringlich⸗ 
ber Gefahren, denen die Mächte des feften 
n find, werichleiern zu wollen. 
ertier Europa ein größeres Unglüd: es if ist 
Min Donaparie's Gewalt, und alle Souveräns 
en ne, weil e& ihm noch gefällt, fic zu dul⸗ 
Eat zwei: die Könige von Preußen und 
Bon Meapef, die ihn ungtüclicher Weije beleidigt 
Babe, ohne Boch Teime Bortfchritte zu hindern. 
et wird ohme Zweifel bald einen Theil des 
Bläniihen Königreichs ausmahen. Was Preuũ⸗ 
Bereie, fo wird es iht feine Empfindlichkeit zu 
fuden; beum es wäre vergeblih, wenn 


kn benachbarten Gebirgen aͤberall auruhige Volks⸗ 
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Preußen Frankreiche unermeßlichen, von Ruhm ber 
raufchten: Heeren, die Mapoleon auf der Stelle 
agiren laffen fann, widerſtehen wollte. Auc haben 
die Minifter, wohl überzeugt, daß diefe Macht 
feine jo unuͤberlegte Partei ergreifen wird, die nad 
Hannover geſchickten Truppen zurädgerufen. Wir 
billigen diefe Maßregel, und wänfhen ihnen günft- 
ige Winde zur Heimreiſe.“ 

„Es wäre ein thörichtes Unternehmen ‚, unter ben 
gegenwärtigen Umftänden Hannover vertheibigen zu 
wollen, und dieſe Truppen, welche ben größten 
Theil unfrer regulirten Macht bilden, werden uns 
zu Haufe ſehr nöthig fein. Bald werden wir Na: 
poleon wieder feine fiegreihen Armeen nah Bons 
fogne führen fehen. Er Hatte ihnen verſprochen, 
vor Weihnachten ben Frieden zu Wien zu unter 
zeichnen, und wer DOftern in London zu fein. Die 
erfte Hälfte diefer Zulage ift erfüllt, und wir find 
völlig überzeugt, daß er auch die zweite in Boll: 
jiehung zu bringen fuchen wird. Indeb hoffen wir, 
die Kraft und Energie der engliſchen Nation werd: 
en ihr über jede Gefahr den Triumph verſchaffen, 
und fie in den Fall ſetzen, den allgemeinen Ruin 
zu überleben, 4 

Man hat Über Holland Nachrichten aus London 
bis zum 18. Ian. An diefem Tage mußte man 
dafelbft bereitd die Unterzeihnung des Preßburger 
Friedens, und war auf das Licht, in welchem bie 
Minifter diefes Eräugniß in der koͤnigl. Rede am 
a1, bei Erdffnung des Parlements ftellen würden, 
fo wie auf die nahherigen Debatten, ſehr begieria. 

Großbritannien. 

„Die kritifche Lage, ſagt der Morning: Chront» 
ele vom 14. Jäner, in der fih die Truppen in 
Hannover befinden, erregt bier aͤngſtliche Beſorg⸗ 
niß. Wahrſcheinlich ik Augereau’s Armee für 
Hannover beftimmt, und nach der Unterredung des 
franzdf. Kaiſers mit Haugwitz bleibt nur wenig 
Hoffnung zu einer Dazwiſchenkunft Preußens, die 
Altirten im Norden zu beihüsen. Die Franzoſen 
werden eilen, mit dem brittiichen Teuppen auf dem 
Kontinent ins Handgemenge zu fommen, weil fie 
den Vortheil nicht aus den Händen laflen werden, 
fie zu fchlagen und gefangen zu nehmen, was ib» 
nen in der Ausführung der entworfenen Landungen 
wefentliche Dienfte leiften möchte. Ueberdieß braus 
den fie enalifhe Soldaten, um ihre Matroien 
auszuwechſeln. Doch werden fie nicht viel Ruhm 
von diefem Siege haben. Unfere Truppen wurden 
ſchlechterdings weggeworfen, von Perfonen, dere 
Benehmen Unwillen einflößt. Das Publifum wird 
es bald fühlen, und endlich durch harte Erfah: 
rung einfehen, mit welcher Schwache jede Ope— 
ration auf dem Kontinent entwerfen und ausge 
führe wurde. Die Branjofen mögen vielleicht Ge: 
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legenheit haben, eine Niederlage ber brittiſches 
Truppen, die mitten im Winter gänzlich der’ Gnar 
de der franz. Armee überlaffen find, zu feiern; 
den krisgjehen Truppen wird die ihren Ruf nicht 
fmählern ; den Miniſtern aber gereicht es zum Bor: 
wurf, die fie einem jo grauſamen Schickſale entgegen 
fenderen. Es ift ſchwer zu fagen, mas im der ger 
genwärtigen Lage für unjere Truppen peinlicher ift, 
eine ſchnelle aber nothwendige Retirade, oder eine 
Vertheidiguug, von der keine Befreiung zu erwar⸗ 
sen fteht.’’ 

Winn die Franzofen über die Nullen, Schweden 
und Engländer herftürzen, koͤnnen die letztern, 
wenn es auch in ihrer Macht fteht, fich einſchiffen 
und die Übrigen in der Madıt des Feindes laſſen? 
Wir zweifeln daran, Wenn diefe drei Matioren 
vertrags maͤßig gemeinſchaftlich handeln und die 
Vertheidigung beſchloſſen iſt, To muͤſſen die englis 
ſchen Truppen bei den übrigen aushalten; denn, 
wenn fie ohne Wiffen und Willen ihrer Allirten 
ſich einſchiffen, To würde der militaͤriſche Ruf un 
fers Landes unftreitig leiden. Cs i alfo unmdg: 
lich, daß unfere Truppen, wenn eindfeligkeiten 
in Kannover ausbrechen, ſich zuruͤck ziehen, wäh 
rend die Ruſſen und Schweden fechten. Allen Ans 
feine nach ift die ganze Armee in Hannover ges 
fangen, wenn fid nicht Preußen unmittelbar ins 
Muͤtel legt; fie iſt wahrſcheinlich geſangen, ohne 
Gelegenheit zu haben, ſich zu vertheidigen. Und, 
wenn fie fid auch vertheidigt, fo ift fie dod im 
Gefahr, in Kriegs: Sefangenichaft zu gerathen, 
ohne zum Kontinental: Kriege beigetragen, ohne 
den Kranjofen eine Diverfion gemacht zu haben. 
Es gibt vielleicht in der Geſchichte Fein Beiſpiel 
einer groͤßeren reg ige als die Truppenien: 
dung nach Hannover. er einzige Gegenftand der: 
felben müßte denn doch die Mitwirkung derielben 
mit unfern Alliirten gewefen fein; denn ob bie 
engliihen Truppen in Hannover, Bremen x. kan⸗ 
tonirten oder in Kent und Suſſer, das war nun 
gleichgültig. Hannover war ber Beſitznahme nicht 
‚werth, wenn diefe nicht zur Sicherſtellung nit als 
lein von Hannover; fondern aud aller andern Din: 
ge, warum geftritten wurde, führte. Die Franzo: 
‚fen fanden nicht an, Hannover zu räumen, indem 
fie wohl wußten, daß die Wicberbefegung diefes 
Landes leicht fein würde, ſobald fie ihre mächtigen 
. Seinde befiegt hätten. Herr Pitt im Gegentheile 
{hier Soldaten nad) Hannover ab, um es wieder 

u beisken! Die Felgen liegen nun am Tage. 
ice viel weniger als 59,000 Mann wurden in 
den legten Menathen verlammelt, wegen dieſes 
Hannovers, Yon denen nicht Einer weder denen 
den aerinaften Nutzen leiftere, die fie anwendeten, 
noch den Franzosen Nachtheil zufuͤgte. Die mid: 
tige Nüftung tödtere den Feinden eine zo Mann, 
kofete ihnen keinen Sol, und ſteht bloß da, als 


an : he 


Segenſtand eines Sieges, verſchafft den Feinden 
Spldaten zur Auswechẽtung ihrer Matreſen, und 
gibt ihmen Gelegenheit, Aber die brittiſchen ITeup: 
pen zu triumpbiren. # , j 
„Es aibt feinen Menſchen, der nicht die ungluͤckli⸗ 
hen Folgen des Syſtems der von den gegenmärti: 
gen Miniftern entworfenen Konrinental: Operarion 
einfehen follte, Alle dieſe Mißgeſchicke der Vorſeh⸗ 
ung zujufshreiben, das hieße auf einmahl die Menſchen 
vonder Verantwortlichkeit befreien, die mit ihrer Stelle 
verknüpft ift, und fie von der Strafe lorfprechen, 
die die Freiheit der Handlung nah ſich ziehe. Wär 
ren die Mafiregeln beiler getroffen worden, fo hät 
ten fie auch einen gluͤcklicheren Erfolg schabt, und 
wenn fie diefen verdient hätten, fo hätten fie ihn 
aud erhalten, # 


Verfieigerung. Auf Donnerstag den 6ten bie 
ſes Normittags von 9 bis 12 Uber, und Nachmittags 
von 3 Bis 5 Uhr werden im fogenannten Wildelms 
iſchen Eolleginm über 2 Stiegen bei unterzeichnetem 
Amre verihiedene Manns- und Frauen: Kleider, ders 
gleichen Waͤſche, 3 Betten, Commodfäften, eine Camera 
Optica mit fehr vielen iluminirten und transparenten 
Norftellungen, mehrere goldene Mepetier: nmud andere 
folde Uhren, 6 ſilberne Mefferbeftete, mit Nubinen und 
Diamanten beſetzte Obrengebänge, deraleiden Halekreut 
fammt 2 folden Ringen, eine Sackuhr fo anderes an 
den Meifibiethenden gegen bare Vezablung verfteigert. 
Kaufslichbaber können ſich alfo auf oben beitimmie Zeit 
in dem argezeigten Orte einginden. Münden, din 27. 
Jaͤner 1806. 

Königl, baierifhes Hofoberrihter: Amt. 
B. 3. von Hofflettem 
Actuar Bio. 

Paulo majora emamus: — Die Cocarde: ein 

Lyriſchet Geſaug, den edeidentenden Patrioten gewitmet : 
s/nt. fasCes. ConCorD/ae. 
, Reg/ae. Maenla. Bolarlae 

Zu haben in allen Buchbandiungen in Münden. 6 Ar. 

Heute den gten dieſes kommt Lobnkutſcher mül: 
fer von Mannbeim mit cinem Zhigen SGlaͤſerwagen 
und 4 Verden hier anz wer ſich feiner Retour⸗Geiegen⸗ 
heit bedienen will, der kann ſich bei Hru. Findel, 
Weingaſigeber zum goldenen Bären am Yaradepiake 
melden. 

Den zten dieſes kommt des Hrn. Gerhard Aid 
mers Fuhtwerk von Mannheim bier an; ter Derfend: 
ungen bat, als nahmlich nad Däffeldorf, Aachen, Eob: 
len, Frankfurt, Heilen, Darmftadt, Baden-Durlach, 

eıbeibesg, Bruchial, Etrafburg, Rafadt, Heilbronn, 
anfadı, Stutigerd, Calw, Eflingen, Dritngeu, tim, 
und noch mehreren derfeiben Gegenden, . beliebe ſich ber 
Hru. Anton Ne ter ia der Lömengiube zu meiben, wo e⸗ 
um ſehr billicer reis babiu geliiert wird, 
$remdenranseiqne, 

Den sten Febr. Hr. Meyer, Kaufmann von Fraut 

Afurt, im Adler. Hr. Wielandy, Handelemaun PER 
Ehalons, ebend. Mr Vincent Bois de Chevre, Hand: 
elömann von Gemtant, ebend. Hr. Joh. Käfer, Pfat—⸗ 
rer von Alwachiug, im Baͤren. 


— 


— 


Verſteigerung der Hofmark Weng. 





Da die Verſteigerung der von Sr. kbnigl. Majeſtaͤt von Baiern als ein von Allerhbchitdenfelben 
herruͤhrendes Manns» und Weibsrirterlehen bisher immer behandelten Hofmark Weng am 29. Yuguft 
vorigen Jahrs der eingetretenen Zeitumftände wegen mit Erfolg nicht vor ſich gieng; fo wird dieſelbe 
am Mondtage den zZıflen des folgenden Monaths März neuerdings hier verfteigert. — Kaufsliebhaber, 
weiche ſich, um die Hofmark mit ihren Zugehdrungen zu befehen, in der Zmifchenzeit nur an den zu 
Miederviehbach unweit Weng wohnenden Adminiftrator, Licent. Streber, Befiger von Hinzlbach, wen⸗ 
den duͤrfen, wollen fih daher am 31. März hier im — a Zimmer fruͤhe um 9 
Uhr einfinden, und ihre Anbothe zu Protokoll geben. 


Bei diefen an der Landitraffe zwifchen Landehut und Straubing liegenden Landgute befinden fich 
265 } Ausfpann (halbe Morgen) 940°, 25 U‘, 17 OD Aecker, 42 5 Tagwerke gute, zweimädige 
Wieſen, 273 Tagwerke Waldung, und ein Bräuhaus. Die Stiften der Unterthanen betragen jährlich 
383 fl. x kr. 6 hl.; der Küchendienft in dem niedrigften Geldanfchlage 96 fl. 38 fr. 4 hl.; der Ge⸗ 
treiddienft an Weisen 2 Schfl. 4 M. 1 V. 2 S.; an Korn 5 Schfl. 2 M. 3 V. — S.; an Gerfte 
2 Sch. 4M. ıB. 2 S.; an Hader 2 Schfl. — M. 31. 2 ©.: die Einnahme an Zehenten, 
welche nicht lehen⸗ fondern erbrechtäweife von dem Hofmarkseigenthuͤmer befeflen werden, beträgt 9 
Shi. 3 M. — alles Minchner : Mäfferei. Das Scharwerkögeld betrug bisher 148 fl. 8 kr.; zu ſpin⸗ 
nen haben die Unterthanen jährlich 14 Pfunde Flachs, und 129 4 Pf. Werd; dann werfen die Depus 
toten für die Kirchen : Bruderfchafts- und Gemeinderechnungen 4 fl. ro fr. 2 pf. ab. An Laudemien 
treffen mach einem zehmjährigen Anfchlage für Ein Jahr 209 fl. 3 fr. 3 bl.; an Inventurädeputaten 
nad) dem naͤmlichen Anfchlage 12 fl. 33 kr., und an Strafgeldern 26 fl. 54 fr. ı hl., die Beamtens 
fporteln micht gerechnet. Mill ein Hofmarköherr die Scharwerfe in Natur fordern ; fo hört obige 
Scharwerkgeldreichniß auf. Unter der Stift befinden fich 52 fl. 53 kr., welche Unterthauen geben, 
die nicht lehenweiſe befeffen werden; fondern die der Hofmarkäherr als Grundhold anderer Grundherrn 
befigt ; und ift auch der Getreiddienit MB auf den Haber die Reichniß eined Unterthans diefer Art. 


Die jährlichen Ausgaben beftehen in den Ritterfteuern, einigen Stiften, und Guͤlten an einige 
Gotteshaͤuſer ıc. ıc. von zufammen 35 fl. 2 fr. 3 bl.; im der Abgabe von 17 Klaftern Rechtholz, dann 
der Befoldung eines Beamten, welche Stelle bisher immer ein benachbarter Beamter mitverfah, und 
in der Unterhaltung «eines Gerichtödienerd, wenn ein eigener gehalten werden will. 


Was ed mit der Leheneigenichaft des Guts filr eine Befchaffenheit habe, wird bei der Verfteigers 
ung von dem Hofgerichtöfommiffär, Hofgerichtörathe Alemm, erklärt werden, welcher auch den Kaufs⸗ 
Vebhabern, welche fih etwa hier und da Aufklaͤrungen wuͤnſchen, auf ihr Erfuchen biefelben mits 


teilen. wird. 


Straubing am 2ıflen Jaͤner 1806. 
Kdniglihes Hofgericht von Niederbatern. 
Schr. 9, Reichlin, Präfident. 
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eutfdbland. 
— Se. Er. Hr R. M. Bernas 
dotte find geſtern Mittags von hier abgereiſet. 
Regensburg, den Ziſten Jäner. Am z7iten 
weſes jegen 2500 Mann franz. Ravalerie hier vors 
pi Asbach) : in einigen. Tagen fommen nod 
‚oo Mann mag. Geſtern find mehrere franz. 
—— Kavalerierta imenter, naͤmlich das 15., 18.7 
29, 25. und 27ſte von den Dragonern zu Pfer: 
de bei Hiefiger Stadt auch vorbei nach Frankreich 


————— zogen bei hieſiger Stadt meh: 
zere andere Kavalerieregimenter vorbei und wurden 
in der Nähe der Stabı einqwartirt, 


gg, vom 30. Jan. Heute ift das an 

hieſig 1 R. dirig. Poſtamte ſeit einiger 
Bi fönigl. baier. Wappen wieder abs 
und dägegen der kalſerl. Adler mit dem 

fickt. Shan und Tarifhen Wappen angeheftet 


worden. » 

Berne llen die K. Reichspoſten 
pc — — —— eingeführt 
Werden. 


Da jeit einigen Wochen die ganze biefige Garniſon 
nah Bamberg abmarſchirt iſt, ſo iſt von Seite 
der bürgerlichen Behörden heute an die faͤmmtlichen 
Bürger der Befehl gegeben worden, ſich zur Uebers 
der Wachen in der Stadt und auf ber Feft: 

ung auf jeden Ball in Bereitſchaſt zu ſetzen. 
Würzburg, den rien Febr. Geſtern Abends 
um 8 hr ad @e, Exc. der Freiherr v. Ditgel, 
ia der Eigenichaft eines bevollmachtigten Minifters 
- Bönigl. Hoheit des Erzherzogs Ferdinand, 
en von Würzburg, Bier eingetroffen, 
und in der Burfürfil, Refidenz abgeftiegen. Sim Ge: 
@r. Erc. befanden lich der Hr. Graf v. Ap: 
Joni, und Hr. Graf v. Luͤtzo w. Am Morgen um 
20 Uber War der Freiherr v. Merian hier angefom: 
) wen. Schon eit mehreren Tagen waren jum Em: 
Pfange ©r. Exc. im der biefigen kurfürſtl. Nefivenz 

bie ziwecmäßinfeen Anftalten getroffen worden. 
: Das prriefantiihe reformirse Eonfiftorium, welches 
em 3ofn Zuli 1894 im der Stadt Würzburg 
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errichtet worden war, iſt bereits zu Ende der vor⸗ 
igen Woche wieder aufgeldjer worden. 

Mainſtrohm, vom 28. Jan. Mach Berichten 
aus Darmfiade ift, feit der Ruͤckkehr des Ma 
ſchalls Augereau, in feinem Hauptquartier alles 
in größter Thätigkeit. Sein Corps, hieß es das 
ſelbſt, Toll auf 40,000 Mann vermehrt werden, 
und dann vorwärts marſchiren; wohin, ift under 
kaunt. Man vermuthet indeflen , daß ihre Beſtim⸗ 
mung lei, Hannover und den Sund zu bejehen, 
foweit letzteres möglih tft, um den Engländer 
auch von dieſer Seite das feſte Land zu verichließen. 
- Hannover, den 22, Yin, Hier werden vor: 
läufig wieder preuftihe Truppen erwartet. Fuͤr 
des Herrn Grafen von Echulenburg: Kehnert Er 
celenz / deſſen Ankunft man bier entgegen fichtz 
find auf London: Schenke ſchon Zimmer arrangirt. 

Hannover, dem 23ſten Janer. Zu Springe 
find kuͤrzlich 2 Koſacken, die fi gegen ihte Odern 
aufgelehnt hatten, auf eine eremplarifche Weife geftraft 
werden. Sie wurden ausgejogen, auf eitrige Bund 
Stroh niedergeworfen , und einem jeden, während 
ihnen 8 Mann auf Arme und Beine kulen muße 
ten, 380 Stofprügel gegeben. Weil die Ruſſen 
keine Aerzte bei fih hatten, fo mußten einige Chi: 
rurgen von der deutfchen Legion fie opertren. 

Hier iſt eim ruſſiſches Küäraffierregiment angekom⸗ 
men, welches vorlaͤufig an der Graͤnze des Fuͤrſten⸗ 
thums Hildesheim kantoniren foll. 

Ingolftadt, den aten Februar. Unſre Stadt 
wird won einem großen Durdhmarfche beimgefucht. 
Geſtern rückte hier und in den Uragebungen ein — 
die Divijion der großen Cavalerie unter dem Tom: 
mande des Generals Nanfouti mit 2129 Mann. 
Heute kommt die Diviflon der Dragoner unter dem 
General Bourein 3* Mann ſtark an. Morg- 
en die Divifion der Örenadiers unter dem General 
Dudiner mit 5127 Mann, und halt Raſttag. 
Darauf das erfte Corps der Armee unter Marihall 
Dernadotte, in 4 Colonnen, und zwar am 8. 
die exſte Brigade mit 4300 Mann; am ıcten die 
jibeite Vrigade mit 4500 Mann; am ızn die 
bereiste Drigade mit 5000 Mann; am zuten bie 
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te Brigade mit 4300 Mann; bdiefen folgen dann 
erft unter dem Commando des Marſchalls Mor: 
tier. die Divifion des Generals Gazan 3298 
Mann ftark, und die Divifion des Generals Fühel 
ju 8024 Mann, Endlich die leichte Cavalerie, und 
der Artillerie: Park von 1561 Mann und 2040 
Pferden, J 

Wien, den 24ſten Jaͤner. Be, kaiſerl. Maje⸗ 

ſtaͤt haben Ihren Kronprinzen Erzherzog Ferdi— 
nand zum General en. Chef der hieſigen Bürger: 
ſchaͤft ernannt. 
- Gräß, den ı$ten Jäner. Vorgeſtern rückten 
1 Bataillen von Chaſteller Jaͤger, ı Bat. Gre⸗ 
Hadiers) 2 Dat. v. Straſoldo und ı Bat. von Erzh: 
Nudolph, Büftliers, unter Auführung des Generals 
Marquis von Chaftellee und des Herrn Generals 
Majors von Wesel, unter Voraustretung der hier 
figen Buͤrgermiliz bier ein. 
Preßburg, den zıften Zäner. Am sten dies 
fes ift der. Herzog Albert von Sachſen-Teſchen hier 
angetommen, und am ıgten d. wieder nah Wien 
abgereiſet. * 
Die ungariſche Hofkanzlei, melde ſeit = Monathen 
nach Peſt verlegt worden war, erhielt, nachdem ſie 
am roten d. ihre legte Sitzung dort gehalten hat⸗ 
te, ben Befehl, bis zum zoften d. wieder in Wien 
einjutreffen. j 
Die Graͤnztruppen haben vor 12 Tagen angefans 
gen, fid) ans der Gegend von Dedenkurg nach ide 
ren Srledend; Stationen zu begeben. &o find am 
gten:d, ‚die Gradiscaner, Warasdiner, Oguliner, 
Ottochaner und Breoder Regimienter aufgebrochen. 
YUm 10. und ırten d. zogem die ſchoͤnen Negimen: 
ter Sztaray und Dit, letzteres unter Anführung des 
Erzh. Johann durch Ottenburg nach Wien, wo fie 
pie. Beſatzung beftimmt find. 

Krakau, den ııten Jaͤner. Das Korps der 

sufl, faiferl, Truppen von ungefähr 10,000 Mann, 
worunter ih die Bataillons der Garde du Korps,' 
das Garde» Hufaren: und dann das Uhlanenregi: 
ment befanden, iſt bereits ganz hier durchgezogen, 
und im vollen Ruͤckmarſche über Therespol mach’ 
Et, Petersburg begriffen... Hier. und in Bodnia 
find gegenwärtig ned; immer ruſſ. Spitäler, und 
täglid; fommen neue Kranke von Teichen bier an, 
weiche den Umſtaͤnden nad gut verpflege werden, 
Dirfe Epitäler ſtehen unter: der Auffiht eines ruf 
ſtich⸗ taifert, Oberftlieutenants. 
General Feldmarſchall Graf von; Meerveld befinder 
fih ſeit einigen Tagen in unſerer Stadt, und fol 
dem Vernehmen nach als auferordentlicher oͤſtreich. 
kaiſerl. Gejandter nad) St. Petersburg beftimmt , 
auch bereits, heute dahin abgereiſet fein. 

‚Lemberg, den iſten Jaͤner. Den, 27ſten ©, 
M. find ‚mehrere Wagen mit ruf. Kranken und 
Verwundeten Hier angekommen, und in die Spitä⸗ 


— — — — 


ler verlegt worden. Sie werden ſehr gut ver⸗ 
pflegt. Alle öffentliche Gebäude, worunter vorjig: 
lih das ruffüche Seminarium mit begriffen if, 
ſollen zu ©pitälern für die vielen rujfiichen Vers 
wundeten und Kranken verwendet worden, Mor 
Kurzem find mehrere Geldwagen aus Hamburg ums 
ter koͤnigl. preuß. Bedeckung über die galliciidhe 
Graͤnze eingetroffen. 

Vor einigen Tagen find hier mehrere Gefangene 
unter ruf. Bedeckung in verſchloſſenen Wagen durch⸗ 
geführt worden. 


Frankreich. 

Paris, den 27ſten Jaͤner. Ihre Majeſtaͤten 
der Kaiſer und ſeine Gemahlinn ſind in der ver— 
floſſenen Nacht gluͤcklich zurück hier angekommen. 
(Monit.) 

Der Minifter der auswärtigen Geſchaͤfte, Hr. Talı 
leyrand, und der Minifter : Staatsfekretär, Kr. 
Maret, find am 26. Jin, bier angefommen, 


Großbritannien. 

London, den 21. Janer. Heute Nachmittags 
um 3 Uhr wurde das Parlement von den von Sr. 
Mai. dazu bevolmächtigten großen Staatsbeamten 
und Pairs, dem Erzbiſchoſe von Cantersbury, 
Lord Kanzler, Lord Ellenborough, Lord Hawkes⸗ 
bury und Grafen Dartmeuth eröffner; der Porb 
Kanzler las den beiden Hauſern im Nahmen des 
Königs eine Rede vor. (Die Rede jelbft werden wir 
morgen liefern). Am Schinſſe derfelben heißt es: „Es 
ik für Se. Ma. ein areder Troft, weran Sie, 
wie Er uͤberzeugt iſt, Theil nehmen werden, daf, 
obgleich der Kaiſer von Dentſchland ſich genörhigt 
fühlt, den Kampf aufzugeben, Se. Maj. Doch 
fortdanernd von feinem erhabenen Bundesgeneffen, 
dem Kailer von Rußland die ftärkften VBeweife von 
unerfhürterlicher Anhaͤnglichkteit an die edelmürhige 
und erleuchtere Staatskunſt erhalten, durch wel: 
de er bis itzt geleiter wurde; und Se. Majeftät 
weifeln nicht, daß Sie den wichtigen Vortheil eins 

hen werden, der zu jeder Zeit aus der Fortdauer 

einer ehr engen und genauen Verbindung mit dies 
fem Souverän fliefen kann.“ 

Das Franzdi. Blatt der Argus vom 22. d, enthäft 
Aber die ißige Palamentsverfammlung folgende Ber 
merfüngen: 

„Da zwiihen dem Schluffe der festen Parlaments: 
fisung und der Eröffnung der gegenwärtigen, bie 
geſtern Statt gehabt haben wird , ein volles 
Aahehundert von ErAugniffen verfloß, fo war man 
auf die Rede vom Throne ned nie jo beaierig als 
ist, Bekauntlich waren die Reden bis ist entwe⸗ 
der unwichtig oder dunkel, und berüßtten bloß Ent: 
—* ohne Klarheit und Veſtimmtheit, und die 
verlangten Geldanlehen. Die gegemwärtige aber 
mu; Thatſachen berühren, ohme ihnea ausweichen 
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innen. € d erfkaunt, daß der Minis Me Infargenten in die Berge zurck fe wurden 
niche ſein⸗ ‚dar weitern Bertagung des von deu Truppen verfolgt: einige ertrinten im Ta: 





tiche mit. mebr . +. dab er dieſe unvermeid: 
liche Sisung nicht eher halten lief. Einen Mo: 
Anh Früher Härte er einige Hoffnungen gehabt, 
Alten ju ftehen, und die Oppofitionspartei hätte 
Umaͤhlich die Mittel verloren, von denen fie 
mie aller ihrer Energie Sebrauch machen faun, 
Der Verluſt tan zu Schnell, zu Aberwältigend über 
Minifter, als dad es nach möglich ſcheint, irgend 
ja finden. Ein wenig früher, hätten fie mit 
keihengepränge des Lords Nelfon,. das vielleicht 
üiärlihy To lange verihoben wurde ,. eine Divers 
machen koͤnnen; 0b es gleih mach unierer 
ig eine beiondere Art wäre, die Mation 
für den anf dem Kontinent erlittenen Verluſt das 
I frsften, daß man fie am &rabe eines groß⸗ 
Ahalrals meinen ließ! — In dem Zuftande, 
Worin Rd ige die Minifter befinden, werden fie 
ohne Zweifel ihren Plan, über die Art, die Debat⸗ 
ten iu eröffnen, oder die Vorwürfe zu beantwor⸗ 
‚sen , Schon. entworfen haben.“ 
Die Mpterdandlungen, die im Morden wieder 
Aebhafter herrieben werden, biethen noch immer eis 
men. jqicklichen Räkzug für die Geſchicklichkeit des 
heistiichen Rabinetd dar, Sie werden außer allem 
Bweifel Fe Mitteln ihre Zuflucht nehmen, 
um dad zu taͤuſchen. Dodh, wenn fie ihre 
Rune anwenden, die Streitfrage zu verwirren, fo 
wird fie im Be ile Frankreich in das.hellfte Licht 
; + und: diefe Intereſſen find vielleicht nicht To 
wer zu firiren,; als man beim eriten Aublicke 
hi. mag. Die einzige. Streitfrage zwi: 
en. ‚und Frankreich ift, bereits geichlois 
he’Bertgäge- zu erfüllen. Frankreich aber hat den 
heil, daß, bei der freien Auscinanderjegung 
ngen,:e8 für die gemeinfchaftliche Rechte 
- ionen rechtet. Das brittifdye Minifte: 
(gezwungen; vollkommen verihmwundene Ans 
aufzugeben; nice länger fähig, feine 
wentwüärfe durch fremde Abſichten zu bemäns 
dahin aebraht, den wirklichen Gegenftand 
WReieges zu entichleieru) har bereits, mad) der 
Meinung von ganj Europa einen Rechts handel 
0 en, wenn ed mo immer Verſuche macht, ihn 
folgen’! . 
SWeWERT Were 
hhuß des zu Genuapublicirten Buls 
np Die, Gensvarmerie feste hierauf ihren 
bach Borgotaro fort , deſſen ſich andere 
euten t⸗hatten. Hier fand ſie von 
reiten Denmten bloß den Maire; die an: 
en alle waren. bis mach. Sarzana geflohen, mo 
tube verbreiten Hasen, Sndehen zogen fi 
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ro, etwa 20 Werden gefangen, der Ueberreſt zer» 
ſtreut fih in mehrere Gemeinden, und ruft die 
Einwohner zum Beiſtande auf. Das Bataillon 
von Genua komme am sten Jäner Abends an, 
ftöße jur Gensdarmerie, und ftellt zu Bardi und 
in der Nachbarſchaft die Ruhe wieder ber. Am 
gten umgeht ein Haufe Inſurgenten Bardi, und 
wirft fi in das Tolachal, Der Erzpriefter von 
Dardt fchreibt an die Seelforger diefes Thals: fie 
folen ihre Pfarrkinder zur Ruhe ermahnen; aber 
vergeblih,. Die Colonne bricht alfo am zoten auf, 
Vier Gefangene werden vorausgefchicdt, um den 
Verlrrten Worte des Friedens zu überbringen. Sie 
bleiben taub, man muß fie angreifen und jchlagen. 
Unſre Truppen dringen das Thal hinan, und be: 
mächtigen fi) des Dorfes Derra, des Hauptſitzes 
der Inſurreciion. Man feuert aus den Käufern, 
ein Gensdarme wird verwundet, ein Inſurgent ge: 
tödtet, und einige Haͤuſer werden verbrannt. Eine 
Eolonne marſchirt auf den Anhöhen weiter ; die and» 
ere verfolgt den Bergſtrohm von Adra. Sobald 
man den Hügel von Adra erreicht, der Eugagnane 
beherrſcht, erblickt man die Inſurgenten in Schlacht: 
ordnung. Einer von ihnen tritt, den Hut in der 
Hand, hervor, und begehrt Frieden. Man nimmt 
ihn auf, und verfpricht jedem, der die Warten nied⸗ 
erlegen wird , Leben und Strafloſigkeit. Er bringt 
die Antwort jurük, der Adiutant Delacroix begleis 
ter ihn, miſcht ſich under fie, redet gu, bitierz als 
les vergeblihd. Man muß fie angreifen, fie beachs 
en ſich auf die Flucht, und laſſen ihren Anführer 
gefangen zuräd, Um 4 Uhr Abends trifft die mos 
bile Colonne zu Lugagnano ein, wo Linientruppen, 
Sensdarmerie, Cavalerie und Artillerie zjulammen 
ftoffen. Die Inſurgenten erhalten Erlaubniß in 
ihre Häufer zuruͤckzukehren. Der Douanenbeamte 
Magbella mar immer bei dem Vortrabb, und theilte ' 
alle Gefahren. Zwei von den 'gefangenen Inſur— 
enten thaten das Namliche mit lobenswuͤrdigem 
Eifer und Treue. Itzt iſt in diefer Gegend eine 
anjchnlihe Macht unter General Pouger verfams 
melt, und Teldft der Kriegsminifter des König: 
teihs Stalien, General Pine, hat fid) eingefunden. 
Der Biihof von Piasenza batte felbft und durch 
feine Pfarrer die varerlihe Sprache feines Amtes 
geführt, und die Stade Piacenza hatte Abgeordnete 
an die Verblendeten geſchickt, um fie zur Ordnung 
zuruͤckzubriugen. Diejeuigen, welche mit Gewalt 

ingeriffen worden waren, feanen die Truppen, die 
he ſchuͤzen; diejenigen, welde.fic hatten tauſcheu 
laffen , erkennen ihren Irrthum. Mar noch Die 
wahren Brigands , die Werkzenge des Auslandes, 
find zu bezwingen Abrig> und dieje haben zu vechts 
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mäßig Strafe verdient, ald daß ai Gnade N 
äfti j 


fie zu hoffen wäre. Mam it beichäftige, fie 
entwaffnen, nnd die Militär » Commiflton wird fie 
riheen. Das Departement Senna hat einige Symp⸗ 
tome von Aufftand gezeigt; um Bobbio und Vog— 
bera murden etliche Gemeinden verführt, und in 
Sobbio felbft zogen Infurgenten ein, und hielten 
£$ dort einige Tage auf, bis die Einwohner, ihrer 
druͤckungen Überdrüßig, ſie verjagten. Nun kehrs 
fen die obrigkeitlichen Perſonen, die dem Screen 
gewichen waren, zuruͤck, und traten ihre Amtsführ: 
Ung wieder an. Der Lieutenant Paris von der 
Gensdarmerie zu Voghera hat mit einer Hand voll 
Geusdarmes und Zollbedienten die Infurgenten auf 
mehreren Punecten gefchlagen, und fie zu Montalte 
in Schach gehalten. Ein angeblicher Kapuziner, und 
ein amgeblicher Graf ließen eine Aufforderung zum 
Rackzuge an ihn ergehen. Die Pfarrer, welche in 
thren Gemeinden nicht der Stimme der Vernunft 
Gehör verſchaffen konnten, verließen fie; ein einzs 
iger wagte ed, die Bahnen der Aufrährer einzuſeg⸗ 
nen, und ein Neffe von ihm führte fie an. Der 
ze von Senna hat fih nah Voghera begeben, 
o man Vertheidigungsanftalten traff, und Waf: 
fen, Munition und Truppen von Alexandria ans 
famen. General Menou verfpridt noch mehrere, 
und will fie jelbft commandiren, Auch der Präfert 
von Marengo hat dem nachbarlidhen Departement 
Hätte geſchickt. Es find niche mehr einzelne Da: 
taillons, es ift ein ganzes Armeekorps, das über 
dieſe unglüdlihen Opfer fremder Verführung her 
fallen, und Zeuge ihrer Reue fein wird. Der Präs 
fect von Genua begibt fih nach Piacenza, um mit 
den ©eneralen und dem Adminiftrater über bie 
Mafiregeln zu conferiven, die gemeinjchaftlich für 
alle, mehr oder minder durch diefe Inſurrection 
angeſteckten Departements zu nehmen fein dürften, 
General Montchoiſy hat mit feiner gewöhnlichen 
Klugheit die von Genma abgeſchickte Macht geleis 
ger ic. — (Unter. ) der Erzſchatzmeiſter Leb rin. 





Mr. Thiemet franzoͤſiſcher Kuͤnſtler zu Paris und 
an den erften Höfen von Europa wegen der Driginalls 
tät und Wahrheit feiner Daritellungen in der Beuchreds 
nerei und der Nachahmung befannt, hatte ſchon bei fei: 
ner erfien Durchteiſe durch hiefiae Hauptitabt ſich vorace 
uommen , die Vorſtellung einiger feiner Proverbien zu 
geben, wlleiu die Zeltamſtaͤnde erlaubten ee nicht, fein 
Morbaben audzuführen. Der Kuͤnſtler begab ſich indeh 
nah Wien und batte dad Gluͤg ſehr zu gefallen. Da 
er num nach Frankreich zarugkehrt, fo hat er die Ber 
willigung Er. Honig. Maleſtaͤt erbalten, fih auf dem 
Honigl. Hofrbeater zu zeigen. Es ift nicht daran zu 
yoeifelm, dag Hr. Thiemer ‚hier den ndwlihen Bei 
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fall, wie zu Wien, erhalten werbe, befenders ist, me 
die Einwohner der Stadt im Gefühle der. tröjtlichflen 
Keen ſich mit Siherbeit einem Vergnſigen überiafen 
fönnen, das ein angenehmes Talent gewährt, Der Tag 
der Vorſtellung wird noch angezeigt werden, 


Kunſt Anzeige Im Thale beim Reyaen 
Bräuer, werden beuse umd alle Tage biefer Weoche 
die mit fo ungeiheiltem Beifaile aufgenommenen großen 
mechanischen Kunſtwerke, nebſt VPhantasmagerien, ober 
beweglichen Geifter : Erfhrinwugen, und einen opzifchen 
Baller gejeigt.. Der Aufang in beſſimmt um 7 Uhr, 
das Ende um 9 Uhr. Auf dem erfen Platz jadlt die 
Perſon 36 Kr., auf dem jtweiten 24 Ar, und auf dem 
dristen 1a Sr. €, Breitrüd. 


Geftern ben aten biefed kam Lohnkutſcher Mül 
ler von Mannheim mit einem gfigigen Glaͤſerwagen 
uud 4 Pferden bier an; wer fi feiner Retour⸗Gelegen⸗ 
beit bedienen will, der kann fih bei Hrn. Findel, 
—— zum goldenen Bären am Paradeplatze 
melden, 


Den ten biefes kommt des Hrn. Gerhard Krd 
mers Fuhrwerk von Mannheim hier an; wer Derfend: 
ungen bat, als nähmlich nach Düpfeldorf, Aachen, Cob⸗ 
len;, Srankfurt, Hefien » Darmfladt, Baden» Durlach, 

berg, Bruchſal, Straßburg, Raſtadt, Heilbreum, 
andadı, Stuttgard, Kaliv, Ehlingen, Dillingen, Ulm, 
und noch mehreren derfelber Gegenden, beiiche ſich bu 
Hrn. Anton Keıter im der Lörwengrube zu melden, mo #6 
um fehe billigen Preis dabım geliefert wird. 











Sremdbenanzeige 


Den sten Februar. Hr. Graf v. Tannenberg, Tais 
ferl. königl. geheimer Math und Kämerer, erſter Verord⸗ 
neter des Herren: und Mitterfiaudes, im Zehn. Dr. 
Anton v. Stemich, Verordneter bes Mitterfianded, ebend, 
Hr. Sutor, Vertreter der Stadt Hal. Hr. Peter Paul 
v. Baroni, Vertreter der Stadt Roveredo, vom Bürger: 
Rande, Hr. of. Profer, Vertreter bes Baueruſtandes. 
Hr. Anton v. Vilos, Vertreter des Baneruſtandes, ſaͤmmt⸗ 
lihe von Zprol, ebend, Hr. Paris Graf v. Wollen 
fein, Landeshauptmann, kaiferl. kön. geheimer Rath umd 
Kämerer von Junsbruck. Freiherr Ferbinaudb v. Taxis, 
Domberr und Etimmfübrer des Fuͤrſteuthums Trient, 
Freiherr Markus v. Cazan, Stimmführer des Fuürſten—⸗ 
thums Briren. HH. Praͤlat v. Stams und Prilot v. 
Mariaberg, Vererdnete bes Praͤlatenſtandes, ebend. Hr, 
v. Wucherer, koͤnigl. wuͤrtembergiſcher Legationeratb und 
Hr. v. Schott, geb. Sekretär von Stuttzart, im Adler. 
Hr. v. Beſſelot, Kaufmann von Ansbach, ebend Hr. 
Karl Adolph Mendahl,- Kaufmann von @httingen, im 
Sahn. Hr. Dr. Here mit Gattinn von Wien, ebend. 
Hr. v. Voltmann, Oberflientenant von Freifing, ebend. 
Hr. Ferdinand .®. Zeh, von Augsburg, im Zreuß. 
Hr. Dinner, geheuer und Landesdireitionsrath von 
Eichſtaͤtt, ebend. 
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baieriſche 
„Im Nahtnen Sr. koͤnigl. Maieftät. 
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Deutſchlaud. 

Carſsruhe, den 2yften Jaͤner. Geſtern über 
reichte der hieſige koͤnigl. baieriſche bevoll maͤchtigte 
ü und außerordentliche Gelandte an dem 
biefigen Kurhofe Freiherr von Reibeldt, in einer 
‘eigenen Audienz Sr. Eurfürftl. Durchleucht unter 
den ge en Formalitäten das neue Eveditiv als 

Pinigf. ndter. . 
Qu Ulm wurde am ıften Febr. durch bie koͤnigl. 
Polizei Dirertion Folgendes publiziert: 
Durch das 
‚allgemeine ®erücht , daß dahier eine anſteckende 
Krankheit herrfhe, aufgefordert, hat man, um zu 
erfähren ‘ob etwas an der Sache fei oder nicht, 
die Hiefigen Aerzte vernommen. Ihren Berichten 
zu Folge herrſcht zwar feit dem Monath November 
das Mervenfieber, mweldes Anfangs nur einzelne, 
in dem Monath Jaͤner aber ſehr viele Menden 
befallen Habe; fie ſchreiben den Urfprung desſelben 
aber feiner Anftekung , z. B. von Seite kranker 
Ruffen (denn es fieng viel früher zu herrichen am 
als kranke Ruffen Hierher gebracht wurden )5 ſond— 
ern der anhaltenden naßkalten Ritterung, den Drang» 
falen des Krieges , und dem Mannel an Nahrung 
bei armen Leuten, zu. Die nämliche Krankheit 
Pfleae bei einer, längere Zeit anhaltenden, naßkalt⸗ 
em Witterung alle Jahre, beionders im Herbſte 
und Seühjahre, zu herrſchen; fie herrſcht auch geg: 
Mawärlig in mehreren Gegenden von € waben 
und Franken u, f. w. Dach der Aeußſerung zweier 
erste Ichyeine fie ige im Aönchmen zu fein, da fie 
ſeit einigen Zagen zu keinem ſolchen Kranken mehr 
searufen worden wären. Dich wird zur Beruhig— 


"ung der Einwohner Ulms oͤffentlich bekannt ges 
made, ilm, den zoften Jäner 1806. — Königl. 


‚nierifche Bandesdirection in@ chwaben. Leyden.“ 


Frankfurt, vom 31. Dän. Heute ift das ıGre 
mit. Shalfenrsreniment zu Fuß von bier aus 
ir. Auch find Se, Excell. der Herr Mar: 
eebvee, welher Er. Excell. dem Herrn 
FR Hugeream in Darmftade einen Beſuch 
jet, bierdurdy nach Main; gereiſet. 






Donnerstag 


n. 


ch € 





6. Februar 1806. 





Leipzig, den 22. Jaͤn. Bis ise iſt fein eins 
ziges Regiment von der preußifchen Armee, die in 
unjerm Sande ficht, mach dem Brandenburgiſchen 
zuruͤckmarſchirt; auch die ſaͤchſtſchen Trappen befinr 
den fih noch immer auf dem Kriegsfuße. 

Wien, den ıften Febr. &e, kaiſerl. Mojeftär 
haben auf das mwiederhohlte Geſuch Ihres Gene: 
ral: Adiuta nten des Fetvmarichall-Lieutenants Grafen 
!ambertie, und in Hinſicht feiner ſehr geſchwaͤch⸗ 
ten Gejundheit, denſelben von dieſer bisherinen 
Anftellung enthoben, und, neben der ferneren Del 
laſſung der Stelle eines Capitaͤn-Lieutenants bei 
der adelihen deutichen Arcieren-Leibwache, zum 
Generol der Cavalerie ernannt, 

Berlin, den 25iten Jaͤner. Die Abreiſe Or. 
Durchleucht des regirenden Herzogs ven Braun— 
ſchweig wird am 27ſten Jaͤner erfolgen. Auch 
der Staatsminiſter Graf von der Schulenburg 
duͤrfte hier nicht lange mehr verweilen, und ſchoñ 
am Mondtage von hier abreiſen. Unter mehreren 
Närhen befindet ſich auch ber Legationsrath Teſchke 
in ſeiner Begleitung. 
Geſtern hat ſich hier ein ſehr unangenehmer Vor— 
fall eraͤugnet. Es hat ſich nämlich ein fremder Mir 
litaͤr im biefigen Thiergarten erichoflen, und dieß 
macht um fo größere Senfation, weit es eine fürfte 
liche Perfon von bekannter griechiſcher Famille ift. 

Erfurt, den ızten Jaͤner. Hier tft unter dem 
ı3ten dieſes befanmt gemacht worden, bdaii den ar. 
diefes auf königl. Befehl 7 bis 800 Stuͤcke Pads 
Artillerie» und Proviantwagen : Pferde von einer 
dazu verordneten koͤnigl. preußifhen Kommiſſion an 
den Meiftbiethenden bier verkauft werben follen. 

Hamburg, den 23. Jän, Die in Hannover 
ftehenden ruffiihen Truppen gehen den Winter über 
nah Mecklenburg, die dajelbft befindlihen Schwe⸗ 
den aber nach Echwedifch: Pommern, 

Hannover, den 24ften Jaͤner. Zwiſchen Er. 
Excellenz, dem koͤnigl. preußifchen Herrn General: 
Lieutenant, Grafen von Kalkreuth, zu Paderbren 
und dem franzöfiihen Divifinns: Generali Barton 
iu Hameln ift eine Konvention abgeſchloſſen, nad 


138, | 
welcher die preufiiihen Truppen im Paderbornfchen 


einen Mentralitäts-Kordon ziehen, und fo lange der . 


ſelbe beſteht, keine franzdj. Truppen = Verftärtung 
nad Hameln durdlaffen. Dagegen. verlaflen die 
kombinirten Truppen die Gegend um Hameln, uub 
wird Ddiefelbe wieder mit franzdf. Truppen aus 
Hameln belegt. 

Straubing, den zten Febr. Erworbenes Vers 
dienft um Fürften und Vaterland — dieß War der 
mädhtigfte Aufruf für Straubings edle Bewoh: 
ner, das hierher zur Sarnifon beftimmte koͤniglich⸗ 
baierifche gte Linien: Infanterie: Regiment den 13. 
Säner mit der ansgezeichnetfien Achtung und inn: 
igften Dankbarkeit wieder aufzunehmen. Deputirte ka: 
men mehrere Stunden Baierns den würdigen Kaͤmpf⸗ 
ern entgegen. Die biefigen buͤrgerl. Grenadiere zu 
Dferd empfiengen fie mit Mingendem Spiele. Mit 
jedem der Stadt ſich nahenden Schritte wuchs die 
jubelnde Menge der entgegenjtröhmenden Einwohn: 
er StrauPings, und unverfennbar drüdte Dank 

efühl und Freude im innigften Abglanze auf jedem 
Seficee fih aus. Das königl. Offizier: Corps des 
4ten Linien = Regiments erwiederte am 17ten Jäner 
den Beweis von Achtung und Liebe durd ein glaͤnz⸗ 
endes Felt, das felbes dem königl. Hofgerichte, dem 
Adel und den Übrigen Honoratioren gegeben, und das 
in allen feinen einzelnen Theilen groß, und ers 
haben war. Den ıgten Janer darauf entgegneten 
das koͤnigl. Hofgericht, alle anſehnlichen Beamten, 
der Gefreite Stand, der bürgerl. Magiſtrat und 
bie angefehene Buͤrgerſchaft dasielbe mit ausgezeich— 
neter Pradt. Man wolte jugleich dev ganzen koͤn—⸗ 


igl. Armee dadurdy Die allgemeine Verehrung bes 


zeugen, die in fo hohem Grade ihr gebührt, Das 
hieſige Schöne Pofthaus, wo dieje glanzvolle Fete 
gehalten wurde, war Abends ganz vortrefflich beleuch⸗ 
tet. 
verfchen, errichtet zur geziemenden Ehre den gelad« 
enen Offizier: Corps, ſchimmerte dem kommenden 
majeftätiich entgegen, und entriß auf weite Streck⸗ 
en umber der Nacht ihr Dunkel: fie früste fich 
auf 4 erhabenen Säulen, auf denen man transpas 
rent beleuchtet Die vielfagenden Worte las: Sieg! 
Ruhm! Friede! Dankbarkeit! Beim Eintritte in 
dem. prashtvoll beleuchteten Tanziahl zeichnete das 
Chronologicum : Eruntque perpetuae laudes Militi- 
bus ex filici pugna revertentibus: ganz beionders 
fi aus; im Speiſeſahle aber die weit um ſich 
ftrahlende Kriftal: Sonne, unter der man die eben: 
falls aus Kriſtall zuſammengeſetzten Worte lası 
Regiae Defensoribus Bavariae. Alles Uebrige ent: 
fpräh fo ganz dieſen großen Zubereitungen und der 
Wärde diefes erhabenen Feftes. Freundſchaft und 
Einigkeit ſchilenen ein ungertvenubares Dand um alle 


Eine Triumphpforte, mit pafleuden Inichriften, 





Herzen diejer edlen zahlreichen Geſellſchaft geſchlung⸗ 
en zu haben, und unvergeßlich wird ſtaͤts der rote 
Zäner Straubings bideren Einwohnern fein. 

Münden, den Gten Febr, Wir haben Nro, 
XXV. und XXVII. unfter Staats:Zeitung ſta— 
tiftifhe Nachrichten aus anderen gedruckten Quellen 
mitgerheitt. Um übrigens einen richtigeren Begriff 
von Tirol zu geben, theilen wir folgende von 
Hen. Hofrath Seyffer aus ungedruckten officiels 
len Mémoires berechnete Data mit: Tirols, 
(Briren, Trient und Vorarlberg mit einge 
rechnet), Flaͤcheninhalt 28,464 5 quadrirte Kilos 
mötres (1 quadrirter Kilomdtre beträgt 263,244 Ps 
Quadrat: Toifen). Im Jahre 1805 Anzahl aller 
Einwohner 689,187. Bevoͤlkerungsverhältniß zum 
Flaͤcheninhalt: 24 auf einen Quadrat: Kilomötre, 
Mortalität : Berhäleniß in diefen gefunden Bergen, 
wie 1 zu 43. Angebautes und nußbares Land: 20 
taulend 799 Quadrat: Kilomötres. Jaͤhrlicher Er⸗ 
trag Bruto in Geldwerth 13 Millionen Gulden, 
Erzeugniſſe, Fabrikate und Handel, jährlih: Cab 
27,400,000 Pfund: Eifen 158,900 Pfund; Kupfer 
263,000 Pfund; Eilder 2000 Markt Ausbeute; 

anf 63,000 Pfund; Flachs 452,000 Pfund; 

eide 492,000 Pfund; Seiden⸗ Waaren 13,009 
Pfund; Tabak 16,200,000 Pfund; Bein Auafubr 
32,000 Eimer; edle Obft : Ausfuhr 498,000 Pfund; 
Kanarienvögel: Ausfuhr jährlich für 37,000 Gulden. 
Handlungsbilange, im Geldwerche, Ausfuhr 3 Mil; 
‚lionen 200,000 Gulden; Einfuhr 2,709,000 Gul⸗ 
den; Ueberſchuß 491,000 Gulden; Einkünfte 3 £ 
Millionen Gulden. 

®panien. 

So wie man in der Zeitung von Baltimore 
(in Nordamerika) liest, hat Spanien den nord: 
amerifaniichen Staaten den Krieg erklart. Doch, 
heißt es, bedarf diefe Nachricht einer Beftätigung. 
Briefe von Memw: Orleans ſcheinen fie jedoch zu bee 
gründen; denn fie berichten, daß der M. von Ca 
facaldo dieje Stadt eilends verlaffen und ſich na 
Nachytok begeben; daß ferner ein ſtarkes Eorps 
Eavalisie fih gegen die weftlihe Graͤnze gejogen 
hat, um in Florida einzudringen. Diefe Umftände 
laffen einen Brud fürchten; was um fo offenbarer 
ift, da in der Rede, die der Prafident Sefferfon 
gehalten hat, mit ausdrüdflichen Worten gefagt 
wird: „Unſer Zwift mit Spanien ift nod) nicht 
befeitigt.. Es hat uns nicht herausgegeben, was es 
follte, es hat die Gränz » Berichtigung in Kouifiang 
verworfen, es bat felndliche Einfälle in das Ges 
bieth am Miſſiſſippi gethan, 

r Dä s emare, g z 

openhagen, den 18, Jaͤner. eſtern i 

Herzog Wilhelm von Wärtemberg, Ad 


) 
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Löniglih : Diniüher Senerallientenant, Gouverneur 
der königl. Dauptiiadt Kopenhagen, und Comman: 
der Garde zu Fuß, von bier für immer, nad 
tuttgart, abgereijet. Ein Courier brachte Dem⸗ 
felben in diefen Tagen den zroßen Orden der fran: 
— Ehrenlegion, von einem eigenhändigen 
reiben des Kaiſers Napoleon begleitet. Das 
Andenten des gedachten Prinzen wird unferm Hofe 
und einer großen Zahl Freunde aus allen Ständen, 
die Er während einer fo langen Anmefenheit in 
Kopenhagen fih erwarb, ſtaͤts werth und unver 
xeblich bleiben. 
rantreid. 

Paris, den 28. Ian. Duch ein geftern er: 
iaffenes Dekret haben Se. k. k. Mai. den Hrn. 
Staaterath Mollien zum Minifter des öffentlichen 
Schatzes, an die Stelle des Hrn. Barbe Marbois, 
mannt, Hr. Mollien ift durh Se. H. D. den 
Erjtangler zum Eide, den er in die Hände Sr. 
Mai, abgelegt hat, präjentirt worden, (Monit.) 

Großbritannien 

London, den 22ften Jäner. Folgendes war die 
ig rag = — — der man unter 
den a Umftänden allgemein mit der gelpann: 
erh od vo entgegenjah: 
uMplords und meine Herren, die mit dem 

Siegel veriehene Kommilfion , die uns von 

x. Maj. ertheilt worden ift, ermädtigt uns uns 
ir andern, von dem Beweggrunde diejer Parla: 
ments: Berfammlung Kenntnifi ju geben, Se. Ma: 
ietär Haben uns insbeſondere beauftragt, Ihre 
Aufmerkiamkeit auf die fo ganz entiheidenden Sie: 
ge zu lenken, womit die Vorſehung Ns der leß> 
ten Parlamentsieilion die koͤnigl. Armeen gejegnet 

Die Flotten Sr. Majeftät haben ihre ganze 
keit und Beharrlichkeit in der Verfolgung 
and dem Angriffe der verjciedenen feindlichen Es: 
Badren gezeigt; der Erfolg jedes Gefechts ift ehren: 
voll für die brittiiche Flagge gewefen, und hat die 
Seemacht der Staaten — ‚ mit welchen 
Se. Maj. im Kriege ift. Allein der bei Trafalgar 
über "die fombinirte franydf. und ſpaniſche Flotte 
erfochtene Sieg hat mehr als alle in den Annalen 
Kl der enaliihen Marine verzeichnete Thaten, die 
euere und den Muth der Offtziere und 
Matrojen &r. Mai. in das hellſte Licht gelegt, und 
Die Zerfiörung eines To beträchlichen Theils der 
Chltsmadır des Feindes bat nicht nur auf die 
eichnetfte Art die Ueberlegenheit dieſes Landes 


au 
= un; fondern auch welentlich zur 
iherheit der Befisungen Sr. Maj. beigetragen, 
er Ma. geht es Vehr nahe, daß der Tag eines 
denfwärdinen Sieges ungluͤcklicher Weile durch 


find uͤberzeugt, daß fie fühlen werben, daß dieſes 
befiagensmwerthe , aber glorreihe Ende, eines Jo 
thatenreichen Lebens, von Seite diejes Landes eir 
ne eben jo dauerhafte, als — Aeuße⸗ 
rung der Dankbarkeit fordere. ie hoffen das 
ber , daß Sie mitwirken werden, Se. Majeftät im 
Stand zu fegen, den bereits der Famille des vers 
ftorbenen Lords Vicomte Nelion bemilligten ehren: 
vollen Auszeihnungen Beweiſe der National Frei: 
gebigkeit beizufügen, welche das Andenken feines 
Nahmens und feiner Dienfte, jo wie die Wohlthat 
feines Beiſpiels bis auf die entferntfte Nachwelt 
bringen mögen. Se. Maj. haben uns weiter be 
auftragt, Ahnen zu erkennen zu geben, dal, wäh: 
rend Die Weberlegenheit Ihrer Seemacht fih auf 
ſolche Art gezeigte und behauptet hat, Sie Mittel 
gefunden haben, Gebraud von den Fonds zju mar 
hen, die Ihnen jo freigebig überlallen worden was 
ven, um diejenigen der Landmaͤchte zu unterſtuͤtzen, 
die ſich entichloffen zeigen würden den furchtbaren 
und fiäts wachlenden Anmaßungen und Umgriffen 
Srantreihs Widerftand entgegen zu feßen. Ce. 
Maj. haben befohlen, daß die dießfalls gefchloffe: 
nen verichiedenen Verträge Ahnen vorgelegt wer: 
den, und, ob Sie gleich die Eräugnille des Kriegs 
in Deutfchland, Eräugniffe , die Ihre Hoffnungen 
getaͤuſcht, und ſehr ungünftige Reſultate herbei 
geführte haben, ſchmerzlichſt beklagen müllen, fe 
find Sie doch uͤberzeugt, dal, wenn Sie Keunts 
niſt von Ihren dießfallſigen Schritten genoinmen 
haben werden, Sie finden werden, dab nichts vom 
Ihrer Seite vernachläßiger worden ift, um bie 
Anftrengungen Ihrer Alliirten zu unterſtuͤtzen, und 
daß Sie in Gemäßheit der Grundfäge gehandelt 
haben, mozu Sie fih ſtaͤts befannt, und welche 
das Parlament, als wejentlid für das Intereſſe 
und die Sicherheit Ihrer Länder, fo wie für die 
allgemeine Sicherheit des feiten Landes , anerkannt 
bar. Se. Mai. haben einen großen Troftgrund, 
und Sie find überzeugt, dab Sie Antheil daran 
nehmen werden: Obgleich der deutiche Kaiſer ges 
wungen worden ift, den Krieg aufjugeben, fo er 
— doch Se. Maj. von Ihrem erhabenen Alliir⸗ 
ten, dem Kaiſer von Rußland, fortdauernd die 
ftärkiten Berfiherungen über die Anhaͤnglichkeit dieſes 
Monarchen an jene weile und großmiäthige Polis 
tik, deren Grundſatze denielben bis itzt geleitet has 
ben. Se. Majeftät zweifeln nicht, dab Sie bie 
wichtigen Vortheile zu würdigen willen werden, 
welche aus der Fortdauer unlerer engen Verbindung 
mit diefem Douverän entipringen koͤnnen.“ 

„Meine Herren von der Kamer der Gemeinen. Ge. 
Majeſtaͤt haben befohlen, daß die Gelderferdernille 


Deriuft eines Heiden geträbt worden iſt. Sies dieſes Jahres Ihnen vorgelegt werden, und Die 
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haben ums den Auftrag ertheilt, Sie zu verfichern, 
daß dieſelben nach den Beduͤrfniſſen der gegenmwär: 
gen Lage dieſes Landes angeichlagen worden find. 
Se. Maj. zählen darauf, daß Sie Ihnen alle 
Eubfidien, welde, nah reifer Erwägung, für 
norhwendig werden anerfannt werden, bewilligen 
werden. Sie hegen den heißen Wunfch durch alle 
in ihrer Gewalt befindlichen Mittel zur Erleichtes 
rung ber neuen Taren, die nothwendig auferlegt 
werden müflen, beijutragen,, und in dieler Abficht 
Haben Sie befohlen, daß die Summe von einer 
Dil. Pf. Sterl. als ein Theil des Erlbſes aus 
dem Verkaufe der gemachten feindlichen Prilen, 
welcher nach unferen Geſetzen der Krone gehört, 
für den öffentlichen Dienft vieles Jahres verwendet 
werden ſoll.“ 
„Mylords und meine Herren. Se. Mai. find 
völlig überzeugt, daß fo ſtolz und vertrauensvoll 
uns auch die Siege unjerer Waffen machen dilrfen, 
Sie doch fühlen werden, wie frhr die Eräugniffe 
des Landkrieges, nahdem fie unglüclicher Weile 
den Einfluß und die überwiegende Macht Frank— 
reichs vergrößert haben, die Fortſetzung unferer 
ganzen Wadyjamkeit nnd aller unferer Anftrenguns 
gen fordern. Se. Maj. reden darauf, daß Sie 
am ung unüberwindlih auf unferm Boden, und 
furchtbar auswärts zu machen, unanfbörlich mit 
Erweiterung der Hilfsmittel fich beichäftigen wer: 
den, welde Se. Maj. in der Tapferkeit und Dis: 
eiplin unferer Truppen, in dem Eifer und den gu: 
ten Sefinnungen aller Klaſſen Ihres Volkes, und 
in den NReichthämern des Staates finden werden. 
Durch ſelche Anıtrengungen allein kann der Krieg 
auf eine Art geendigt werden, die mit der Sicher 
heit und Unabhängigkeit diefes Landes, und mit 
dem Range, den es unter den Nationen Europa’s 
einnimmt, verträglich iſt.“ 
-Der Morning: Chronifle vom gten Jaͤner erzählt 
‚eine Norte, die in Frankreich zirkuliren fol, für 
deren Aechtheit er aber nicht bürge: ‚‚England, heißt 
es darin unter andern, wagt es mod) immer, zu 
widerftehen; aber es ift der Todestampf. Berlangt 
England noch einfge Jahre länger feine Eriftenz 
zu friften, fo muß es im Often das Königreich Miys 
fora wieder herftelien, wie es 1784 war; es muß 
- Holland fein Ceylon wieder geben und auf den 
- ind. Alleinhandel Verzicht leiten. Im Welten muß 
England uns Jamalta abtreten, damit wir der 
Anaechie der Schwarzen auf Domingo ein Ende 
machen können. Es muß das mittellaͤndiſche Meer 
räumen, Malta feinem Großmeifter und Gibraliar 
. dem Könige von E panien wieder geben. Die feind: 
Uchen Häfen dfirfen nie mehr blofirt, noch die neu⸗ 


die mit ſo ungetheiltem Beifalle aufgeno 





Salluſt fagt: „Non exercitus neque thesauri prae- 
Bidia repni sunt, verum amici;““ die Sicherheit 
eines Neichd hängt nicht fowohl von feinen Armeen 
oder Schaͤtzen; fendern vielmehr von feinen Bun: 
desgenoflen ad. Wenn dieß wahr ift, fo haben 
wir uns nicht ſonderlich Glück zu wuͤnſchen.“ 


Von den Mifcellen für die tönigf. baierifhen Staa: 
ten und die angrängenden Länder (eine Forfegung der 
in drei Stuͤcken erſchienenen politiſchen Miſcellen für 
Suͤd⸗ Deutſchland) bat nunmehr das zweite Stuͤck die 
Preſſe verlaſſen. Der Inhalt beider Stuͤce beſteht im 
folgendem: Erſtes Stuͤc. I. Geheimes Diarium über 
die Stiftung des Maltefer: Ordens in Balern. 1. 
Friedensſchluß zwifhen Franfreih und Deftreih. Zwei: 
tes Stuͤct. I. Fortfegung des geheimen Diariume, IT. 
Bemerkungen zu dem Prefburger Frieden in Muͤcſicht 
auf Baiern. III Avis au Lecteur. IV, Anekdote. V. 
st, wie vor hundert Jahren. VI, Zuſtand von Baieru 
bei Proflamirung des Koͤnigthums. VII. Verzeichniß 
der im December 1805, und Jaͤner 1806 in Baiern er: 
ſchieneuen Flugſchriften Der Preis für beide Hefte, die 
9 1/2 Bogen betragen, il 36 Ar. 

Zunſt Anjerge. Gm Thale beim Mengen 
Bräuer, werden heute und alle Tage biefer Woche 
enen großen 
mechaniſchen Kuuftwerfe, nebſt Phantasmägorien, ober 
beweglichen Geifer: Eriheinungen, und einen oprifchen 
Ballet gezeigt. Der Anfang iſt befimmt um 7 uhr, 
das Eude um 9 Uhr. Auf dem erfien Platz dablı bis 
Perſon 36 Kr., auf dem zweiten 4 Kr. und auf bem 
dristen za Kr. €. Breitrüd. 

Quelqu’un, qui a une voiture, desire trouver un 
Compagnon de voyage, pour aller à Strasbourg; on 
s'adressera pour les renseignements chez Madame la 
Comtesse de Henneberg, Knötelgasse Nro. 172, L'eu 
s'arrangerait egalement d’une place dans une veiture, 
allante à Strasbourg. 

Jemand, welder feine eigene Kutihe bat, winfct 
einen Neifegefäbrten bis nah Strafburg; dad Weitere 
ift zu erfragen Nro. 172 am Paradeplatze im gräf. ben: 
nebergiiheg Haufe. Allenſalls wird derienige ſich auch 
begucmen, mit Jemanden, ber fein eigenes Gefährt bat, 
bie Straßburg zu reifen, 

Deu ten dieſes kommt des Hrn. Gerhart Krb 
mers Fuhrwerk won Mannbeim bier an; wer Verſend⸗ 
ungen bat, als naͤhmlich nah Düffeldorf, Aachen, Cob— 
len;, Frankfurt, Heffen  Darmflabt, Baden: Durlach, 
Heidelberg, Bruchſal, Strafburg, Raftadt, Heilbroum, 
Kanſtadt, Stuttgard, Calw, Eßlingen, Dilingen, Ulm, 
und noch mebreren derſelben Gegenden, beliebe ſich ten 
Hrn. Anton. Reter in ber Löwengrube zu melden, too es 
um fehr billigen Preis babin geliefert wird. 


— 








—— ABERL MESSEN RER, DIEB 
Sremdbenanzeige. 

Dra 5ten Februar. Hr. Cartori, Landrichter von 

Schwaben, in der Ente. Hr. Wolf Bomeiſſel, Handelt: 


j fangen beuntubigt, beichi beraubt Oamanı von Maunheim, im Löwen. Die faͤmmt lichen 
— ea fol ee 4 abe Pc HH. Diputicten von Tirol find uns geftern unrichtig Im 
* Zahn angezeigt worden; fie find im Zirſchen abgeſtiegen. 
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Saireuich ‚den iſten Febr. Folgenden Armee⸗ 
Befehl haben Se. koͤnigl. Majeftät von Preußen 
wwerm: 2gften vor. M. an Ihre fämmtlicheh Ar 


—— geruhet:; 

ne: Majeftät von Preußen hat ed nicht ent: 

/ —— ſich * —52 davon zu 
egenheit hatten, mit welcher Ausdauer 


und mit guten Willen der größte Theil der Ars 
mer bie‘ und befhwerlichtten Märiche in 
der Jahreszeit zurücgelegt hat, Da es aber 


Sr. M. gelangen ift, den Frieden aufeine genugthuende 
alten, und hierdurch das Vaterland vor den 
des Kriegs zu ſchuͤtzen/ als womit 
iſt, weßhalb fie Ihre braven Truppen 
! nmeit + fo nehmen Sie ist, mo der arößr 
wre Sheil derſelben in die Frievensaarnijonen ju: 
rackkehren wird, die Veranlaflung wahr, der gan: 
, e für die bei diefer Gelegenheit bewiefene 
——— Anhänglichkeit hiermit oͤffentlich zu dans 
Sen; in der feften Ueberzeugung, daß, wenn es zum 
Rreiege gefommen wäre, fie ſich beeifert haben würde, 
8 preußildien Mahmens fih wuͤrdig zu bezeugen, 
and den Ruhm der Tapferkeit zu behaupten, ben 
Me fih in den vorigen Kriegen errungen hat. 4 
Friedrich Wilhelm. 
Berlin, den agften Zaner. Le. Exc. des für 
8 Generals der Enpalerie, Hrn. Grafen von der 


Tenburg:Kebnert, find heute frühe zur 

ee nach Hildesheim von Hier abgegangen. Hier iſt 

en im deutichen Morden officiel bekannt ges 
rt worden. - 

ve hiefige Zeitung enthält Folgendes: „Zu Lich: 

; Padert hat ein Offizier der Artillerie 

















€ Funden, welches im Winter immer: 
u erhalten ift, ohne Eisnägel und 

eines Huffchhmiedes. Es kann alle 
ö a und von jedem Kurfcher und 
ale Morgen mit der größten Eicherheit 
der ar werden, ohne deu Huf des Pferdes 
Te im Mindefien ju beichädigen, und das 
ae and Run. Es if muy wenig 
theucer, als das gewöhnlide Hufeiſen. er Ca: 
valerie und bem Euprwefen wird es zu Winters: 
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zeiten die größten Vortheile geben. Die hödfte 
Einfachheit it an dieſem Eiſen die hoͤchſte Kunſt. 
Der Erfinder ſoll der durch feine glücklichen Ideen 
laͤngſt ruͤhmlichſt bekannte Artillerie: Lieutenant von 
Neander ſein.“ 

Aus dem königl. Shmwedifhen Haupt 
quartier zu Boitzenburg, vom Arften Jaͤner. 
@e. Meajeftät haben befohlen, daß die Grenadierg 
der deutichen Megimenter, die fih in Pommern 
befinden ‚ fo wie ein Deraihement der Schonfhen 
Linien: Dragoner, zur Verftärfung der Garniſou 
nah Stralfund abgehen. Dieies Corps brach am 
24ften diejes unter Befehl des Oberft « Lieutenants 
Grafen von Ihnke auf, und morgen geht cin 
Theil der Artillerie, ein Detaſchement der Schon—⸗ 
fhen Linien: Dragoner und das Könias: Regiment 
unter Befehl des Oberſten, Ritters Norby, zu 
gleiher Beftimmung ab. 

Se. koͤnigl. Schwedische Majeftät haben dem 
Dr. Gall zur Bezeugung Höhftdero befonderer 
Bufriedenbeit mit deifen Vorlefungen vor feitier Abs 
reife von bier, einen koftbaren Diamant: Ring und 
eine goldne, mit Dukaten gefüffte Tabatiere vers 
ehrt , auch denjelben zum Mitgliede der königlichen 
Akademie der Wiſſenſchaften zu Stockholm ernannt, 

Lauenburg, den 2sften Jaͤner. Die bier bes 
findlichen Schwedifdyen Truppen werden wahrfcheins 
lid) im Anfange oder der Mitte künftiger Woche 
don hier aufbrechen. Beſtimmt iſt daruͤber noch 
nichts, Die typographiſchen Offizlere und Ges 
hilfen in Boigenburg find heute von da weggegangen. 

Batavien 

Hang, vom zıften Diner. Die Ausfuhr des 
Roggens, Habers, der Kartoffeln und des Buchs 
weitzens nad den nördlihen Gegenden, und die 
Ausfuhr der Kriegs: und Schiffsbedürfniſſe, Leb⸗ 
enemittel und Fonrage nadı den zwiſchen der Elbe 
—* Ems gelegenen Orten iſt nun wieder frei ges 

en, 

er Ruͤckmarſch der meiften franzoͤſtſchen Truppen 
aus unſrer Mepublit nady den Kuͤſten dauert fort... 
Das im Texel unter Stillſtandsflagge angelangte 
engliihe Transportſchiff, Mro. 123, har eine Uns 
zahl hollaͤndiſcher Sefangenen aus England Äberkrane. 
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Nach der hieſigen Tourant werden des Königs von 
Preußen Majeität in Kurzem die Territorial:Sous 
veränitdt Über die in Dero Staaten gelegenen oder 
an denfelben grängenden kleinen Fürften und Grafen 
als Salm, Looz, Ahremberg, Rheina w. 
antreten. 

Italien. 

Neapolitaniſche Armee. Fus⸗ dem Haupt⸗ 
quartier zu Spoleto, den 18ten Jaͤner 
1806. Generalſtab. Tagsbefehl. 
„Soldaten! Ce, Majeftät der Kaiſer und König 
bat mir die Ehre anvertraut, euch auf ein neues 
Kriegerheater zu führen. Während Er mit Seinem 
Arme die Grundfeften des gefitteten Europa befeft: 
igte, hat ein treulofer Hof feine Häfen den Eng 
ländern, dieſen ewigen Unrubeftiftern des feften 
Landes, und jenen Ruffen eröffner, welche Er auf 
dem Schlachtfelde bei Aufterlig überwunden und 
gedemüthiger hat, Soldaten Jtaliens! Das An: 
denten an jenen ewig unvergeßlihen Tag erneuert 
u allen Zeiten die Ergießungen euers Enthuſiasms. 

rinnert euch, daß ihr für die nämliche Sache zju 
tämpfen habt. Euer Kaifer hat Seine Blicke auf 
euch geworfen : gar bald wird Er das Urtheil von 
euch fällen , ob ihr würdig feid an dem Ruhme 
Theil zu nehmen, womit die Braven jenes Feld 
uges ſich bededt haben. Ihr werdet ein freund: 
haftliches Land, welches die Pflichten der Gaſt⸗ 
freundfhaft kennt, zu duchmwandern haben. Ihr 
werdet, wie ich hoffe, fidt# den Geſehen ber 
Mannszucht euch getreu bezeugen, ohne welche feine 
wahre Ehre befichen kann. Indem eure Waffen 

die Diſtricte aufichließen -werden, melde der 

Feind beſetzt hält, dentet daran, Soldaten, daß, 
wenn mir eine treulofe , und die Tractaten verlebs 
ende Macht zu beftrafen haben, wir mit den Bl 
ern felbft feinen Krieg führen. Die Annalen eu: 
ers DVaterlandes liefern mehr als Ein Beijpiel von 
der Einigkeit und dem guten Benehmen, das 
zwifchen den Sranzojen und Meapolitanern herrſcht. 
: Der Reichsmarſchall, und Armee: Chef 
f Maſſena.“ 
Venedig, den 24ſten Jaͤner. General Miol⸗ 
is hat bei der Beſitzuahme unſrer Stadt folg⸗ 
endes Proclam erlaſſen: 
„Koönigreich Italien. 
Venetianer! Ihr machet einen Theil des König: 
reichs Stalien aus, Ihr habt zu Saranten eurer 
glükligen Beflimmung Napoleon den Großen, 
und den energiichen und wobhlthätigen Charakter 
Sr. kaiſerl. Hoheit Eugens Napoleon von 

rankreich, Vicekdnigs vu Italien, in deilen 
—5— ich zu euch rede. Die Einigkeit und die 
Tugenden, durd welche ihr euch im der Geſchichte 
ausgezeichnet habt, ſollen, Venetianer! die Grund⸗ 


in italiaͤniſche Dienſte getreten ſind. 





pfeiler euers Wohlſtandes fein, der mit jenem ber 
braven Italiaͤner unwiederruflich verfnäpft iſt. 
Venedig, den ıoten Jaͤner 1806. 
. Miollis.“ 

Genua, am z2ften Jaͤner. Der Courier von 
Genua, welcher von Aleffandrien gekommen if, 
bat die Nachricht gebraht, daß er Se. kailerk, 
Hoheit den Prinzen Jofepb Bonaparte mit 
einem. Gefolge vgu 20 Wagen, und in Begleitung 
feiner ganzen Famille dort vorüberreiien geſehen 
hat. Mach dieſer Reiferoute läßt ſich ſchließen, 
daß Er zu einer wichtigen Beſtimmung nad dem 
mittägigen Stalien berufen ift. ( Gazz. diGenova), 

Mantua, am zıflen Jaͤner. "Heute traffen 
bier 850 Dalmatiner ein, welde aus öftreichifähen 
Der übrige 
Theil der vier Bataillons, woraus diefes Corps 
beitanden ift, bat fid nah Kauie begeben. Diefe 
neuen Truppen werden itzt unſre Beſatzung ausmachen. 

Meiland, den. 27ſten Säner, Uufer neuer Mir 
nifter der inländifchen Geſchaͤfte, Staatsrath Bre 
me hat gejtern angefangen öffentliche Audienz zu 
geben, welches in Zukunft immer Sonntags um = 

be Nachmittags geſchehen wird. 

Türkei, 

Eonftantinopel, vom 10, Der, Bor 10 Tu 
gen find 8 rufl. Kriegs: md Transvortichiffe, mit 
Ranonen, Munition und Lebensmitteln beladen, 
aus dem fchwargen Meere gekommen, durch den 
Eanal paflirt und nad Jonien gefegel, Die auf 
diefen Schiffen befindlihe Mannſchaft war nicht 
beträchtlich; man bat aber von derielben erfahren, 
daß der ruſſiſche Hof beſchloſſen habe, diejenigen 
Truppen, welche von Corfu nach Italien gegangen 


‚find, mit neuen Truppen zu erſetzen, aus welcher 


Abſicht bei Sehaftopel ſchon 10,000 Mann in Ber 
reitichaft fiehen, die ſchon den Befehl zum Ein: 
ſchiffeu nad Corfu erhalten haben und daher im 
wenigen Tagen nachfolgen werben. 

Der Grofherr hat den Hexen Anton Girardi zum 
Veneral: Konjul in Neapel ernannt, welcher Per 
Ken ſchon mehrere Jahre unbefegt geweſen ift, 

An die Stelle des in Berlin befindlichen türkifchen 
Minifters, Hrn, Argiropolo, ift deilen Bruder, 
welcher als Seichäftsträger bei dem Londner Hofe 
geftanden hat, fic aber ist in Conftantinopel befindet, 
zum tuͤrkiſchen Gejandten am Berliner Hofe em 
nannt worden, mit dem Auftrage, ſich unverweilt 
auf dieſen Poften iu begeben, ar 
Der Reis: Efendi bat den franzoͤſiſchen Geſchaͤfts⸗ 
träger Ruffin zu einer Conferenz «eingeladen, in 
der Abfiht, mit ſolchem das Zeil: Reglemente fir 
die Kaufleute feiner Nation zu beſtimmen, worauf 
beide mit einander proviſoriſch uͤbereingeke mmen 
find, das der Preis folder Waasen, welche die 
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Sranzofen aus der Levante führen, um mehrere 
Procente erhöher, dann aus dern fämmtlichen 
ein Zoll von Drocene für die Pforte bezahlt wer 
den joll, worüber der Herr Ruffin die Ratifikation 
r einzubohlen verfprochen bat. Indeſſen bat bie 
Pforte ihren Zolibeamten befohlen, für die fran- 
liche Nation einen Tarif nach dem bejagten Ein: 
—— zu verfaſſen und den Zoll nach ſolcher 
einzuheben. 
Großbritannien. 
London, den 22. Jaͤner. (Durch außerordent⸗ 
die Welsacnpeit.) Nachdem geftern die königliche 
duch den Lord Kanzler vorgelefen worden 
war, nahm der neucreirte Graf Nelſon Sis im 
Dberbanfe ; ein Sleihes geihah von dem aus 
—5— zuruͤckgekommenen Marquis von Wel: 
bley.. ( 
trug der Graf von Efjer auf die Dank 
3 an den König an. „Kein Mitglied, fagte 


28, wird ſich derſelben wideriegen. Welcher Par 
triot ifk micht ſtolz auf den glänzenden Sieg unjers 
verewigten Sechelden? Wer ſtimmt nicht gerne dem 


n bdauernder Beweis von National: Munifis 
gegeben werde? Die unerwarteten widrigen 
7 ‚in, Deutſchland vorgefallen find, 
Eger Das tiefe Bedauern jedes edlen Lords. Un— 
Seits war indeilen nichts unterlaflen worden, 
am die Alliierten auf dem feiten Lande auf alle 
Aet ja. unterftügen. 
tigen Verbündeten find unverändert, Noch win: 
ich, daß in die Dank : Adreffe ein Kondolenz: 
ment an Se, Maieftät wegen des Ablebens 
‚geliebten Bruders, des Herzogs von Slow: 
£, aufgenommen werde; eines königlichen Prin: 
ia welbem jo mande von Ewr. Herrlid;: 
einen geliebten Freund verloren haben. ’/ 
auf verlad der Graf von Efjer die Dank— 


Anır 
den 
sen 


























Feoune Carktom unterftügte den Antrag zu der 
eier feierte das Andenken des größten Sieges, 
land je zur See erfochten, und pries die 
Bißeralität Er, Majeftät, daß Sie eine 
@E von den Prifengeldern zum öffentlt 
ft beftimme hätten, 
fi Lord Comper. „Ich wil mid, 
ae Adseiie nicht widerjegen ; allein 
ungen nicht billigen, die man 
frage auf eine Verbeſſerung der 
er Majefät muß nämlich das 
een des Hauſes Über das Unglück zu 
m werden, Teldes Hochſtdero Alliirte 
Sande erlitten haben. Dabei ift zu 
Das Haus die chefie Gelegenheit er= 
Die Urfachen diejes Unglücks zu un: 






a Sr. Majeftät bei, dal zu Ehren des Helr 
€ 


Die Grundfäge eines mäd: _ 
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terfuhen, fo tie Me naͤmlich von dem Betragen 
der Minifter Sr. Majeftät abhängen mögen, mer 
bei die Mittel anjugeben find, melde die dien» 
lichen ſcheinen, die dem Lande bedrohende Gefahr 
abzuwenden. Da fih ibt der Oentleman, (Herr 
Pitt) welcher an der Spitze des königlichen Ges 
heimenraths if, frank befindet, fo werbe ich mei» 
nen umftändlihen Antrag bis naͤchſten Mondtag 
ausjegen. 

Lord Srenville: Allerdings ift die Lage bes Lan: 
des von der Art, dad fie aufs Schleunigfte und 
Ernftlichfte verdient in Erwägung gezogen zu wer⸗ 
den, Es gibt feinen Mann von liberalen Ideen, 
der nicht den tiefſten Kummer über die Krankheit 
des Gentleman empfindet, der an der Spige des 
fönigl. Geheimenvarhs fteht. Weit mehr, als am 
dere, bin ich darüber in Kummer verjeßt, da id 
fo mande Jahre in der vertrauteften Verbindung 
mit ihm gelebt habe. 

Nah einigen anderen Reden von Lord KHamfess 
bury ꝛc. ward beichloffen, daß die Motion des Lord 
Eowper am naͤchſten Mondtage eingebracht werden 


fol. 

Im Unterhaufe trug Lord Francis Spencer 
auf die Dankadreſſe an den König an. Er ſprach 
fo leife, daß man ihm nur mit Muͤhe verfichen 
konnte. 7, Während Brittaunien, fagte er, zur 
See teinmphirte, hat leider! der Feldzug auf dem 
feften Lande ein trauriges Ende genommen. De 
indeß der erhabene Souverän des ruſſiſchen Reichs 
feinen früher geäußerten Grundfägen unerſchütter⸗ 
lich getreu bleibt, fo haben mir noch gegründete 
Koffnung, daß die Angelegenheiten auf dem feften 
Lande eine günftige Wendung befommen werden. 
Wir felbft Haben Nbrigens von den Drohungen und 
den ehrgeisigen Abſichten des Feindes nichts zu 
fürchten , wenn die großen Huͤlfsquellen des britti⸗ 
ſchen Reichs zur Vertheidigung desjelben nur ger 
hörig gebraucht werden. 

Herr Ainslie unterfläßte den Antrag von Lord 
Francis Spencer. Die Begebenheiten auf dem fer 
ten Lande, ſagte ev, find allerdings fehr unerwars 
tet gewelen. Frankreich hat in einer kurzen Zeit 
durch den Krieg denjenigen unmittelbaren Zuwachs 
feiner Macht erhalten, nady welchem es im Frieden 
ftrebte. Wir haben unfere Weberlegenbeit zur See 
aufs Glorreichſte behauptet. Inden find itzt neue 
große Anftrengungen von unferer Seite erforderlich. 
Die Sprache des Feindes ijt drohend: ſeine Abe 
ficht geht dahin, unſere Macht zu überwälsigen 
und ung ebenfalls in den Stand der Abhängigkeit 
zu verfegen. Allein nie wird dieſes der Geiſt und 
die Kraft unferer felbitftändigen freien Nation zus 
geben, . 
(Der Beſchluß folgt) 
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Dit der Eröffnung des Parkamemts- und-bei den 
gegenwärtigen, Berhältnifien «der Dinge find mans 
&erlei Gerachte in Umtauf: gebracht worden. Eine 
vllige Miniiterialveränderung, nämlich der Eintritt 
ber Darteieninden Perfonen des Den. For u. des Mar: 
quis Buckingham und Lords Grenville ins Eabi- 
net, gehöre zu den aligemeinen Sagen. Andere 

das Publikum zu einem - bio temporaliren 

iniſter⸗ Wechiel vorzubereiten, und fagen bald, 
daß der won Dftindien zuruͤckgekehrte Marquis Wet: 
dedien bis zur- völligen Senefung des ‚Herrn Pitt 
als Kanzler der Schatzkamer mit allen Freunden 
des. Kern Pitt ad interim auftreten Werde; mie: 
der andere fprecdhen von einer Amalgamation der 
Add ingtonſchen und Pittiſchen Partei , wobei Lord 
Sid mouth (Herr Addington) wieder als temporai: 
ser Minifter genanns wir», Diejenigen, welche 
bas erſte Gerücht unterſtuͤtzen, erwähnen zugleich 
einer Regentichaft, welche möglich fein könne. Da 
indeß der Geſundheits Zuſtand Er. Maj. mit Aus: 
nahme der Augenſchwaͤche, ver allererwünfhtefte 
and die Heiterkeit und Geiftesftärke, des Königs 
unverändert ift, fo fällt dieß letztere Gerücht über 
den Hadfen; daß indeß eim fehr ernfter Kampf 
pieiihen der effien Partei umd den beiden feßteren 
Bevnrfieht, ift auber allem Zweifel. Seit den legs 
sen 8 Tagen find-Dier leitenden Mitglieder der al 
zen umd men Opofition beftändig verfammelt ge: 
weien, nun ſich über ihre künftigen Mafregein zu 
beratbichlagen, Kr. For ſcheint die Anvertraung 
des Staatsruders e erwarten, 
Eine minifterielle Zeitung vom zrfen, the Dracle, 
fast: „Hert Pier iſt ſehr gefährlich Frank, er hat 
geftern einen Ruͤckfall gehabt, welcher für fein koͤſt⸗ 
Bares Leben fuͤrchten 1äfe, 
Der Geburtstag unferer alergnädigften Königinn, 
die ihr Gaſtes Jahr zurückgelegt hat, wurde am 
testen Sonnabend mit großem Pomp gefeiert. 
Die Bagage des Herjogs von Cambridge ift von 
Gpatwich wieder nach London jurüdgebracht werden, 
Profeilors Thibault Driginat » Anekdoteh von Brie: 
drich dem Großen find nun auch ins Engliſche 
ũber ſetzt. 
Der Preis des Brodes à 
Der Mitte dieſes Monaths 
ſetzt auf circa 35 Kt. für 
Hausb 


rod. 

- Die Emigranten in England. Wenn ni 

manchmahl i %: Handlungen, die zur Publi⸗ 
gisdt kommen, das Dajein der Emigranten beur⸗ 
ctundeten, fo wuͤrde man vielleicht in London ſelbſt 
aicht wifien, daß fie noch in Emaland find. Scha— 
de nur, daß dieſe Documente ihrer Erxiſtenz nicht 
geeignet find, eine gute Meinung über einige von 
ihuen zu verbisiten, und Manche der Vorne hmſten 


+ Pf. der Laib war in 
Janer in London feftge: 
weilles, und 32 Kr, für 
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in ſchtummes Pie ſetzen. Diehß war der Fau sd 
einem merkwürdigen Nechtsftreite des Marquie vom 
Champonas (er war im Jahre 1792 Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten ) mit dem Generaf 
de Willot. Der lebte war beichufdigt werden , 
feinem Landsmanne, dem Varenid, Rooo Pf. 
Sterling ja 700° Procent‘ geliehen su haben. 
Dei der BVertheidigung des Generals durch Ers⸗ 
fine ergaben ſich Umſtände, die eben fin 1747.27 
nes Licht auf den Er: Minifter, Marauis Cham: 
ponas, warfen. Eine Menge Emisranten , wie 
der M. Tourteudeau, der ehemahliae cc: Minifter 
Bertrand de Molieville, der Eraf Verdinis nnb 
andere zeugten wider ihn. Er erſchien als ein un: 
glucklicher Spieler; war fo tief gefunfen, daß er 
in dem Keller eines Simmermanns febte, und wäre 
von dem Ben. Willot als Betrüger verfolge wor: 
den, wenn biefer nicht Mitleid mit einem Manne 
gehabt hätte, der einft eine fo hohe Etelle in der 
gemeinfamen Heimath begleitet hatte. Man findet 
den völligen Rechtsſtreit im engliſchen Blättern. 





. 


Bem 31. Jäner bis den 7. Febr. 1806 find bier in 
Münkin 


gebobren: seitorben: 
ı7 Eine. HM em ms 
- ar bter, © 7T:: . mei. Senf, 
e ır Kinder. 
e2 gebchren. .30 gejtorben. 


Sind alfo 8 mehr geftorben als gebohren. 


Zuufs Anzeige. Im Ühele beim Mengen 
Bräuer, werden beute und alle Tage Diefer Woche 
bie mit fo ungetheiltem Beifelle aufgenommenen großem 
mechaniſchen Kunſtwerke, nebfi Phantadınzgerien, oder 
beweglichen Geißer - Erfbeinungen, und einem optiichen 
Baller gerrigt. Der Anfarg iR befimmt um 7 Uhr, 
das Ende um 9 Uber. Auf dem erfen Pas jahir Die 
Perfen 36 Ar., auf dem jiweiten a4 Kr und auf dem 
dritten ı2 Ar. €. Breitrdd.- 

Quelqwen, qui a une voiture, desire mouver um 
-Cumpagnon de voyage, pour aller ä Strasbourg; on 
wädressera pour les renseignements cher Maläme la 
Comtesse de Henueberg, Kaüitelgasse Neo. 172, L’un 
sarsangerait dgalement d'une place dans une voliture, 
allante à Strasbourg, 

Jemsnd, welder fine eigene Zutſche bet, wuͤnſcht 
Anen Meifegefährten tie nah Gtrefburg; das Meitere 


iſt gu erfragen Niro. 172 am Paradezlanc im crän, H 
A Haufe. Auenfane wird —— ir 
n, wit Nemanden, der fein eigenes efährr bat, 
Ns Straßburg ju reifen. — 
Fremdenanzeis e— 
Den stem Februar, Hı. Fefiatb Batti/, ron 
fa, im Treutz. HH. Meiers und Sievers, Ka 


von Yugeburg, ebend. Hr. Weindiir, Ländriter 
Crding, im Dären j has 





Koͤniglich— 


Baieriſche Staats- Zeitung 


von 


nun 


 Nro. XXXIV. 


den 


Sonnabend 





8. Februar 1306, 





Deutſchland. 
Innsbruck, den Zten Februar. Abſcheift des 
Handſchreibens Cr. koͤnigl. Maiejtät von Baiern 
‚an die utisten der Stände von Tirol im 
Sabre 6 gleih nad dem Frieden von Preß⸗ 
burg; wo Tirol an Baiern kam, und lekteres 
die Konigswuͤrde erhielt. 






































„Wir Marintilian Jofeph von Gottes Gnad⸗ 
en König von Baiern ıc. :c. des heil. vom. Reichs 
Erypfalze Fr Erzeruchieh und Kurfürft, 4 


we dBankbaren Empfindungen, die ihr 
mE übergebenen Vorftellung vom 11. 
Die vorigen Negenten euers Landes 
Nation eigenen edlen Offenheit aus: 
em Wohlgefallen aufgenommen 
bung eines jo bideren Volkes, weld: 
F Borjehung nunmehr Unfrer Regir⸗ 
4, bat’ dadurd noch einen höheren 
8 erhalten. 4 
mit vollen Vertrauen auf eine gleiche 
alichkeit der redlichen Tiroler, fo 
Eivil : Ergreifung ihres Landes 
fürflidien Pflichten werden überge⸗ 
gegeı önnen fie verfidert ſein, daß 
t nur bei ihrer Landesverfaſſung, ihren 
Nedten und Freiheiten kraftigſt 
dern zugleich Uns fiäts beſtreben 
fand im böchiten Grade zu be: 
v die Wünfche der treuen Land⸗ 
ie mie beionderer Auſmerkſamkeit ver: 
1, fo oft fir ſolche verfaflungsmäßig 
ns, oder am Unſre Repraͤſeutauten 


lich, daß Wir durch die 
Kailerse von Sranfrei 
ralien Uniter Diſpoſition 

tionen in den Stand ge 
en Tiroler gleich beim An: 
4 wohlchätige Beweiſe Unfe: 
Biefinnungen geben zu fönnen, 
un Eränden nnd Äbtigen Un: 
anbes vorläufig das Organ fein 


‚Wilhelm ıc. ꝛc. 


‚ Bir verfihern Euch, und dieſelbe Unſrer koͤnigl. 
- Gnade, 


Münden a „tt 
ee re 
Br. v. Montgelas. 

Auf koͤnigl. — Befehl, 


v. a ” * 
Berlin, den Zoſten Jaͤner. Wir Friedrich 
Thun kund und fuͤgen hiermit 
Ars Nad, den Begebenheiten, welde den 
rieden zwiſchen Deftreich und Frankreich zur Zolge 


‚hatten, iſt Unfer ganzes Beſtreben dahin gerichter 


gan, das Kriegsfeuer und feine nnglädlicyen 
olgen, melde das nördliche Deutſchland und in: 
fonderheit die furbraunfchweigifchen Lande augen: 
blicklich zu überziehen droheten, won diejen Gegen: 
den abjuhnken, In diefer Abſicht, und als einjig 
mögliches Mittel, folche zu erreichen, ift von Uns 
mit Sr. Majeſtät dem Kaifer von Frankreich ein 
Hebereintommen getroffen worden, vermöge deflen 
die Staaten Sr. koͤnigl. großbritanniſchon Wniefiät 
in Deutſchland von franpöfiichen, oder mit ihnen 
vereinigten Truppen nicht wieder bejekt, vielmehr 
von denfelben gänzlich geräumt und bis zur Abs 


ſchließung des allgemeinen Friedens, von Uns al 
erwahrung und Adminiftration gengmmen- 


lein in 
werden follen. Dem zu Folge lallen Wir die Eur: 
braunfhweigiihen Lande mit einem Arınee : Corps 
unter den Befehlen Unſers Generals der Cavalerie, 
Srafen von der Schulenburg : Kebner: be 
feken, und wollen diefem leßteren audı die Adm.s 
niftration der gedachten Lande in Unſerm Nahmen 
bis zum Frieden anvertrauen, devaeitalt, das burch 
ihn und die von ihm anzuordnende Adminiſtratious⸗ 
Commiſſion, alle die Verwaltung des Landes bre 
treffenden Angelegenheiten beforgt, und von ihnen 
bie möchigen Verfügungen darüber an die inneren 
Lindesbrhörden und Obrigkeiten erlaffen werden fels 
len, Wir fordern demnach ſowohl dies, als bie 
Prälaten, dem Adel, die Bürger und alle Unter: 
thanen und Einwohner des erwähnten Loudes uhne 
Ausnahme hiermit auf, ſich dieſer Unfer auf die 
Sicherheit und das Beſte desſelben abzweckenden 
Anordnung und den Verfügungen Unſers mann 
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ten Adminiftrations: Commiffarii und der ihm nad): 
geſetzten Commillion , ſowohl über Eivil: ald Mir 
litär« Gegenftände unweigerlich zu unterwerfen, Unf: 
ern einrücenden Truppen nicht nur fein Hinder— 
nid im den Weg zu legen 5; fondern ihnen vielmehr 
allen Vorihub und alle nur immer von ihnen ab: 
bängende Erleichterung zu verihaffen, und fich in 
alien höheren und allgemeinen Raudesangelegenheiten 
und darauf Bezug habenden Anträgen und- Ger 
fuchen lediglich und allein an Unſern mehrgedach⸗ 
ten Adminiftrations = Commiffarium, als die nun« 
mehrige oberite unter Unjern unmittelbaren Befeh— 
len ftehende Behörde zju wenden. So wie Wir 
nun bei diefer Mafiregel die Ruhe und Sicherheit 
des nördlichen Deutichlands und der kurbraunſchweig⸗ 
ifhen Staaten ſelbſt zum Endzwecke haben; jo 
werden Wir ins Belondere den Friedens: Etat Unf: 
rer Truppen aus Unſern Kaflen berichtigen ; und 
bloß die mehreren Koften des Kriegs : Etats für dies 
felben vom Lande tragen allen, auch überhaupt 
dafür forgen, daß die Einkünfte desjelben wahrend 
Aniter Adminiftration , nad Abzug der Verwalts 
ungstoften , allein zu deffen Nutzen verwendet wers 
den. Wir verfihern ferner, dab von Unſern Trup⸗ 
pen die genauefte Ordnung und Mannszucht beob⸗ 
achtet, allen gerechten Klagen vorgebeugt, oder un: 
gefdumt abgeholfen; überhaupt aber jeder ruhige 
und friedfidye Einwohner bei feinem Eigenchum und 
feinem Rechten erhalten und bedärfenden Falls kräft: 
ig geihäst werden foll, wogegen diejenigen, welche 
den getroffenen Einrichtungen und Maßrege'n nach⸗ 
jutommen ſich weigern, oder gar Widerftand zu 
leiften ſich beigehen laflen wollten, alle daraus un: 
ausbleiblich für fie entftehende ſtrenge und unanges 
‚nehme Bolgen allein ſich felbft beizumeſſen haben 


würden. o gegeben unter Unſrer Allerhöchften 
eigenhändigen Unterſchrift. Berlin, den aziten 
Säner 1806. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Hardenberg. 

Den agften Jaͤner ift von Seite des auswärtigen 
Departements der biefigen Kaufmannſchaft officiell 
bekannt gemacht woren, daß die Beibehaltung des 
Friedens nun fiher jei, und aller Kandel: unbe: 
forgt getrieben werden koͤnne. Diefe Nachricht hat 
bier eine große Freude verbreitet. 
Der ruffifch: Faiferf. Oberftlieutenant, Hr. von Tas 
diginsky hat ſich eifigft von hier nah Hannover 
begeben. Die ruſſiſchen Truppen werden. die kur: 
hanudverfhen Lande verlaffen , Sobald die Preußen 
einrüden; Dieb wird auch von den Engländern, 
Schweden und Franzofen geihehen. 

Ser Durchleucht der regivende Herzog von Braun: 
fchweig haben heute frühe die Neife nah St. Pe⸗ 
tersburg angetreten. Der Dberft : Lieutenant von 
Keufemark begleitet den Herzog. 


. - 


Bei dem Armeelorps, welches das Rurfürftenthum 
Hannover befekt, befinden fich folgende Generale, 
als: die General: fieutenanes von. Lariich, von 
Winning und von Bruͤſewitz, ferner die General: 
Majors von Treuenfels, von Strachwitz, von Bi: 
la, von Tſchepe, von Cettow, von Bailliodz und 


von Peg. Ueberhaupt befteht das Corps d’Armee 


aus 23 Bataillons Imfanterie und 25 Eskadrons 
Eavalerie; nahmentlih aus: 


Infanterie: Eavalerie: 
2 Musk. Bat. Pr. Ferdinand. 5 Est. Bailliodz Ks 
2 — — Göoöͤtze. raflier. 5 
2 — — Winning, 5 — BrüfewigDra: 
2 — — Nelarifd. goner. 
2 — —  Deoitien. 10 — Kuͤhler Huſa 
2 — — Treeuenfels. ren. 
2 — — Sraͤwenitz. 5 — Pletz Huſaren. 
* Eee —— 25 Eskadrons. 
Sur Sat — Artillerie: 
—— — 2 eher Bar 
ı— — Railerling. ** 


— —— 1 Reſerve-Batterie. 
23 Bataillons. 1 teitende Batterie. 
Würzburg, den 1. Febr. Befigergreifs 
ungspatent Sr. königl, Hoheit des Erp 
herzogs Ferdinand, Kurfürken vogWäüry 
burg ıc. ic. 
Wir Franz der Zweite von Gottes Gnaden 
erwählter rom. Kailer, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs, Erbkailer von Defteeih, König von Uns 
garn and Böhmen ꝛc. Erzherzog von Deftreich ıc, 
thun fund und bekennen durch Gegenwärtiaes: - 
„Nachdem durch die Verfügungen des unterm .26, 
Decemb. vorigen Jahrs zu Preßburg geichloffenen, 
und am 1. des laufenden Monaths in Wien außs 
ewechlelten Friedensvertrags, im 11. Artikel, das 
ürftenthum Würzburg von Er. Majeftät dem Ks 
nig in Baiern fo, wie es an gedachte Se. nr 
durch den Reichsdeputationsreceß vom 25. Februne 
1803 gekommen if, an Unjers geliebten Heren 
Bruders, Erzherzogs Ferdinand Liebden, mit 
allen Eigentums: und Hoheitsrechten, und in der 
nämlichen Art , audy unter den nämlihen VBedina: 
ungen abgetreten werden foll, wie Se. Liebden d 
Kur Salzburg bejeflen haben, und nachdem alfo au 
für Uns und Unſer kaiſerl. und kaiſerl. — 
Haus die namlichen Hausgerechtſamen auf gedachtes 
Fuͤrſtenthum übertragen werden, wie dieſeüben auf 
dem Herzogthum Salzburg gehaftet haben, hiernach 
es folglich nothwendig ſein will, von dieſem Lande 
in Unſers Herrn Bruders und Unſerm eigene: 
Nahmen den einſtweiligen Beſitz zu ergreifen; fo 
haben Wir in Abwelenheit Unfers Kern Bruders 
Liebden zum Beſitznehmungskommiſſar ernannt den 
wohlgebohrnen, lieben nd getreuen Johann Alois 





Sofeph, Reichs ſreih. von Hügel, Unfern wirffi: 
hen geheimen Rath, Kommillär bei der allgemeis 
nen Reihsverlammlung, bevollmaͤchtigten Minifter 
bei dem fränkiihen Kreile und des Bönigl. unga: 
riihen St. Stephansordens Großkreutz ı. ernens 
nen denjelben auch hiermit und ertheilen ihm die 
volle Gewalt, mit dem von koͤnigl. baier. Seite zu 
ernennenden Kommiflär der Landesübergabe halber 
fih zu benehmen, und Alles dasjenige einzuleiten 
und vorzufehren, was Nr Beſorgung Unjers Hrn. 
Bruders Liebden, und Unſerer eigenen Gerechtſamen 
erforderlich iſt / verſprechen dann Alles hiernach 
verhandelte genehm zuhalten, ohne Gefährde. ’’ 
Urkunde Unſerer eigenhändigen Unterſchrift, und 
des beigedrudten geheimen Kanzlei: Jufiegels, Ges 
geben auf Unferm Scloffe Holitih, den 11. Jäner 
ı 


Tranr (L.S,) 
Joh. Phil. Graf v. Stadion. 
„Durch vorfiehende Vollmacht berufen» vom Fürs 
ſtenthum ——— Beſitz zu nehmen, ergreift Uns 
terzeichneter Kraft dieſes aus Allerhoͤchſtem und 
chſtem Anftrage, den Sr. königl. Hoheit dem 
eren Rurfürken Erzherzog Ferdinand friedends 
ſchlußmaͤßig zufchenden Belis, wie hiermit ges 
ſchie ht/ mit allen Eigenthums: und Souveraͤnetaͤts⸗ 
rechten feierlich und förmlich, und, indem ich diefe 
Handl vollziehe, fühle ich mid von dem freu: 
digſten findungen belebt, den wackern Bewoh⸗ 
nern dieſes Fürſtenthums, welche fih von jeher 
durch ‚treue - Anhänglichkeit an ihre Regenten aus: 
gezeichnet Haben, ankündigen zu koͤnnen, daß ihr 
neuer -Landesherr ſich Tobald als möglih in ihre 
‚Mitte begeben wird, um fie Seiner (andesväterli- 
dien Zuneigung und jener milden Fuͤrſorge für ihr 
Wohl zu verfichern, welche Er auch Seinen früh: 
ern Untertbanen in geräufchlofer Thätigkeit zu wid: 
men gewohnt war, und dagegen von Tämmtlichen 
Umtertbanen, adeligen und nidyt adeligen Landjal: 
fen und Balallen, Bei: und Hinterfaflen ıc. und 
nice minder den Staatsdienern, Beamten, Magi— 
Kreaturen der Städte, lo wie von allen Einwoh: 
nern, weiß Standes und Würde fie fein mögen, 
den Eid der Treue und des Gehorſames als Erb: 
Buldigung anzunehmen. Bis zu dem nahen Au: 
genblieke der feierlichen Schließung dieles Bundes 
werden fämmliche Klafien von Einwohnern dieles 
Bürktenthums fi nicht minder beeifern, ihre Uns 
r eene durch bereitwillige und ſchleunige 
i allen jenen Vorbereitungen und 
— zu bewähren, welche ih aus Hoͤch— 
em Auftrage zu tiefen im dem alle jein 

werde. // 


Hämsbelondere werden fämmtliche Staatsdiener ſich 
Der chätigen Fortiekung ihres Berufes widmen, 
und baburh fewehl den dffentlichen Dienft in al: 
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len Zweigen, ald bas unnnterbeohene Wohl ihter 

Mitbürger fihern. Ale Einwohner aber werden 

in der durch den 11. $. des Prefiburger Frieden 
feftgefegten Webertragung der Kurwürde, und dee 

friedensfhlußmäßigen Souveränetät auf diejes Fur: 

ſtenthum nicht bloß den erhöhten — ihres Va⸗ 

terlandes; ſondern auch die troſtvolle Ausſicht mit 

Freuden vernehmen, daß duch Koncentrirung in: 

nerer Kraft unter dem Beiftand und Segen bes 

Allerhoͤchſten das erfegt werde, mas durd die indem 
Reichsſchluſſe von 1803 $. — 18, 20 und 25 an: 

geordnete Trennung einiger Gebiethstheile an Aus: 

dehnung verloren gegangen ift. &ie werden darin 

vorjiiglich das engere Band verehren, durd welches 

das Intereſſe des Landesheren und der Unterhanen 
auf das Innigfte vereinigt und ungertrennlih ge: 
macht wird ; fie werden endlich in der allgemeinen 

Fürforge die deutichen Unterthanen näher um die 

Wohnfige ihrer Negenten zu verfammeln, die be: 
fondere Gnade der Berukane verehren, melde 
ihnen das ſchoͤne Los befchieden hat, einen Regen⸗ 

ten im ihrer Mitte zu haben, deſſen angeerbte Tu; 

genden Ichon in zwei andern Staaten Hoͤchſtdem⸗ 

felben die allgemeine Liebe und Verehrung erwor⸗ 

ben haben, ’ 

„Gegeben in der kurfuͤrſtl. Haupt: und Refidenze 
ftadı Würzburg unter Vordruckung des Inſiegels 
Sr. des Herrn Kurfürften und Erzherzogs Fer⸗ 
dinand Löniglicher Hoheit. Am ıflen Februar 


1806. !! 
Joh. Alois Joſeph 
Reihsfreiherr von Hägel. 
©®r. roͤmiſch-kaiſerl. und Failerl, fönigt. 
Majeftär wirkliher geheimer Rath, 
Großh Kreutz des koͤnigi. Ungariſchen 
St. Stephans-Ordens, kaiſerlicher 
Konkommiſſarius bei der allgemel—⸗ 
nen Reichsverſammlung, und bevoll⸗ 
maͤchtigter Miniſter am Hofe St. 
kurfuͤrſtl. Gnaden des Herrn Reiches 
Erzkanzlers, und am fraͤnkiſchen 
Kreiſe. 
Von heute an uͤbernehmen die Buͤrger die Wachen 
und bis kuͤnftigen Mondtag wird das koͤnigl. baier. 
Militär Stadt und Gebieth verlaſſen haben, 
Stalienm 
Roveredbo, den 30. Jän. Heute ift bie praͤch⸗ 
tige ttaliänifhe Garde, von Münden fommend, 
ier durch nach Meiland paſſirt. — Auch rückte eine 
ompagnie vom koͤnigl. bateriihen leichten Infanı 
teriebataillon Dietfurt zur Beſatzung in hieſige 
Stadt ein, 
Mantua, den 25. Jan. Die gegen das Ks 
nigreih Neapel beftimmte franzdi. Arımee wird dem 
Vernehmen nach auf 90,095 Mann gebracht. Es 
heißt, der Prinz Jolerd Bonaparte, welder 
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bereit3 in Rom angelommen iſt, werde biefelbe en 
‚Chef fommandiren. 
Großbritannien. 


London, den 22. Yin. Beſchluß der gef 


ern abgebrodhenen Parlementsdebatten. 

NMun erhob fih Lord. Henry Pettry, Es war 
(fagte er) das befondere Talent des tapfern Lords, 
der in dem Augenblide des Sieges . iſt, 
‚alle Leute zu einer gemeinſchaftlichen Anſtrengung 
‚für die gemeinichaftlihe Sache zu vereinigen; es 
ift itzt unſre Pflicht, uns in den Empfindungen 
der Bewunderung und der Dankbarkeit für ihn zu 
vereinigen. Ich ftimme allem demienigen bei, was 
“in der koͤnigi. Rede von Lord Nelfon gefagt iſt; 


* allein zu verſchiedenen anderen Puncten derielben 


kanu ich meine Beiftimmung nicht geben, Ich 
‚wollte heute Abends eine Verbeſſerung der Adreile 
‚vorichlagen und darin auf Sachen antragen, welche 
ſich auf die igige Lage der Angelegenheiten bezieh⸗ 
„en; allein da diefer Antrag auch beionders das Be: 
tragen eines hohen Staatsbeamten (des Hrn. Pitt) 
betrifft, der vornehmlich die Verhandlungen leitete; 
und da diefer duch ein Unglück, welches ich per: 
fönlih und Jedermann mit mir innigft bedauert, 
gegenwärtig in diefem Kaufe nicht anweſend fein 
tann, fo habe ich für heute Abends den Vorſa 
‚aufgegeben , die erwähnte Verbeſſerung dem rar 
‚zur Annahme vorzulegen; indeſſen iſt es dringend, 
hab ich den Antrag näcftens made; und damit 
"Das Haus im voraus mit der Motion befanne fei, 
fo theite ich fie hier mit, Ich trage nämlich auf 
folgende Verbeflerung der Adreile an: 

sr Dab das Haus das tiefite Bedauern über das 
Uünglück empfindet, welches Sr. Majeftät Allüirte 
auf dem feften Lande betroffen hat, und daß es 
die Urjachen davon unterfuchen wird ; daf das Haus 
die Morhwendigkeit der nachdruͤcklichſten Maßregeln 
zur Vertheidigung und Sicherheit des Reiches ein: 
fieht; daß es Er. Majeftät die nörhigen Mittel u: 
"Jeihet, den Kampf für die Ehre und Sicherheit des 
Reiches nachdruͤcklich zu fuͤhren; daß es aber auch 
zugleich die Pflicht des Hauſes ift, dafür zu ſorgen, 
‚daß die Öffentlichen Huͤlfsmittel jo geleitet werden, 
daß das Uebel oder die Gefahr des Landes nicht 
"vermehrt wird. 

Ron der Are ift die Verbefferung der Adreffe, wel: 
che ich die Ehre haben wollte, dem Haufe diefen 
Abend vorzulegen; da ich aber durch die Kranke 
‚heit des erwähnten Staats: Minifters daran gehin: 
dert werde, jo werde ic) naͤchſten Mondtag darauf 
antragen. 

Hr. For: Ih ſtinme den Vemengränden bei, 
warum der edie Lord (Henry Petty) heüte Abends 
feinen Antrag uicht machen wil. Ich hoffe aber, 
das man diefe Ausſtellung nicht fo betrachten mer: 
de, als wenn die wichtige Sache des Unserfuhung 


: aliede gewiß innigft bedauert. 





ganz ausgeſetzt werden fol. Man muß nicht ſchließ⸗ 
en, dab wir alle nicht tief das Ungluͤck empfins 
den, welches das fefte Land von Europa betroffen 
hat, und daß wir alle jene übel entworfenen, Abel 
fombinirten und übel geleiteten Maßregeln nicht 
Höchlich mißbilligen, welche zu der gegenwärtigen 
Erifis geführt haben. Wir wollen zwar in dieſem 
Augenblide die Maßregeln einer Perfon nicht uns 
terjuchen,, deren Betragen fo welentlic darin vers 
wickelt ift, da diele Perſon (Hr. Pirt) ikt abwe⸗ 
fend ift, wovon idy die Urſache Vo herzlich als irg: 
end einer bedaure. Alle perfönliche Ruͤckſichten muͤſ⸗ 
fen indelfen bei dem Drange der Zeitumftände auf: 
hören, und die Diescuffiom über einen jo wichti— 
gen Gegenftand darf nicht lange ausgelekt werden. 
Ich will daher dasjenige, was ich zu fagen babe, 
bis zum nädften Mondtag verſchieben. 

Lord Taftlereagb: Es ift mir lieb, daß einftmer: 
len die Discnfion Über das Detragen eines Staatör 


manns ausgefeßt wird, der wegen einer ernfihaften 
- Krankheit hier ist nicht anweſend fein kann. 


Diefe 
Abweſenheit meines Freundes wird von jedem Mir 
Wie die Herven von 
der andern Seite des Haufes zu ertennen neben, 
fo fcheinen fie das Berragen Er. Majrftät Mini: 


« fter. als die Urſache des Unglückes des Krieges au— 


juiehen; ich Bann aber bie Ehre haben, Zu ver 
ſichern, dal, wenn man die Miniiter dergleichen 
beichuldigen folite, fie völlig bereit find, ihr De: 
tragen gehörig zu verrheidigen, 

Herr Windham: Die Hoffnung, daß der Staats: 
mann, der ſich an der Spitze des koͤnigl. Confeil 
befindet, bald wieder hergeftellt jein möchte, fit 


‚leider ungegründe. Im Ichwierigen Zeiten, wie 
‚die ißigen, muͤſſen perſoͤnliche Ruͤckſichten dem oͤf⸗ 
fentlichen Beſten nachſtehen. 


Der Antrag, welchen 
Lord Henry Petty machen will, darf daher nicht 


‚länger, als bis zum naͤchſten Mondtag ausgejeht 


werden, 
Diecauf ward die Dank: Adreffe verlefen und fo 
wie vom Dberhauje bis auf die Berbeflerung eins 


flimmig angenommen, 








Fremdenanzeige. 

Den 7ten Febrnar. Se. Gnaden Hr. Fuͤrſtbiſchef 
von Trient, mit Kamerdiener, von Ealzbura, im 
girih. Hr. Hofer und Hr. Mater, Kurbadenſche ges 
beime Meferendärs mit Hrn. Gefretär von Karlsrube, 
ebeud. Hr. v. Eſchermann, ki, auch k. k. Hauptmannu 
von Braunan, im zZabn. Hr. General Beillard, Chef 
bes General⸗Stabs von Prinzen Murat, im Adler. Hr. 
Graf v. Wittgenftein, von Ännebrud, ebend Hr. Me 
dicus, Profefer von Würzburg, ebend. Hr. Hahers 
ſtumpf, Kaufmann von Montjope, ebend. Hr. Waul- 
trin, Handelömann, in der Eure. Hr. Baron v, Ber 
fiett, von Ulm, im Zahn. . 

Nebſt einer Beilage 





— — — 








u nn en — 


te Beylage zu Nro. 34. der Sonnabend - Zeitung. 


r - Mietbihaften.,, 

In der Weinſtraſe iR ein ſchoͤn moͤblirtet Zims 
wer, doruheraus, für einen honeten Herrn täglich 
a bestehen. D. h. 

—* Roſengaſſe, Nro..96, über eine Stiege, 
großes Zimmer, nebt Alfoven , auf die 
Ferans, nebft- Einrihtung , taͤglich zu ver: 
fen; r6 kaun auch auf Verlangen ein 
für einen Bedienten dazu gegeben werden. _ 

Fa einer Hauptgaſſe Mi ein bequemes Logis, 
vornperaus, über 2 Stiegen, mit 2 Zimmern und 
2 Kamera, dann Kuͤche ıc. bis künftige Grorgi zu 
beiichen: D. ü 


> Shmidgart Karlsthore, Nro. 

1 He —— ——— eine 
Georgi en. 

—— kr 


allen 
i 


mmer 


angenehmen Plage if ein mit 


Deut en verſehenes Logis täglich zu 
und bis Georgi zu bejiehen. D. u. 
een Straie biefiger Stadt 
fi der erſte Stat fines Hauſes, beiichend in 6 
— und ciun unbeisbaren Zinimer, Kabis 
#: 


».Speile , Holjlege, dana einer Kar 
mer, Ir mit oder ohne Stallıng auf 2 
Piade 


and agekamer, auf künftige Georgi 
—* Das Nähere im Hackengaͤßchen, 
Bi 292, im erſten Stode jedes Mahl von z 


ja erfragen. 
— im Hauſe Nro. 
Me Ru geränmiges Gewoͤlbe halb⸗ 


af längere Zeit zu verſtiſten. Das 
ig: — Saure über ı Stiege gu 
"37,. in der Sendlingergaffe, über 3 Stie 


[wornderaus ein Zimmer für einen Herrn 
den 14.. Februar zu beziehen. 







sen, 





Seilfbaften. 

€6 fichet in der kurfürftt. Reſidenzſtadt Negent- 
burg eine bürgerlihe Schnittivaaren» Handlungs: 
feit , jammt einem wohl eingerichteten 
Maarenlager von Ceidenzeugen, Tühern, Man- 
70.f. 9%. , aus frever Hand mit den vor- 
en Dedingnifien zu verkaufen, und wird 
ä Beitungs-Komtoir die Zitl. Liebhaber 

anweifen. 
> Es wird von Yemanden auf ein Landgut, wo⸗ 
von bie Gebäude bey der Brandafiekuran; = Kom: 
J eeezeſchatzt find, ein Kapital 
DDR 5000 fi. auf fihere Hypothek, und gegen bil» 
riageift Derzindlip aufjunehmen geſucht. 


# 


MM 


Den mir Endesgefegtem find 6000 Kittenbrus 
ten, und 2000 Kalferbruten um einen billigen 
Preis zu haben. Auch find von allen Sorten guter- . 
Obſtbaͤume ſowohl hochſtaͤmmige, ald Zwerge im 
Borratde, in Stein und Kernobſt, ebenfalls von 
befier Gattung: Landshut, den 3. Fehr. . 

Sofeph Reufher , bürgl. Gärtner, 
naͤchſt am Audenthore. 

Sehr gute, ſowohl geidhnittene als ungefchnit- 
tene, und für Jedermann braudhbare und taugs 
lihe Federn find Dugendweife, das Dußend 
befier Battung von den geichnittenen pr. 24 fr. , 
den nugenhnittenen pr. 18 Er., ferner ſehr gute 
Eugliſche Bleyſtiſfte zu 6, 4, und 3 fr. im 
Zeitungs:Comtoir zu haben. 

Auf ein ſchuldenfreyes Nous in ber Stadt ſucht 
Jemand 4 bis soco fl. Emwiggeld zu 5 Prozent aufs 
ſunehmen. D. d. 

Auf einen fehr wohl beftellten Garten im Schön: 
feld wird auf die e e Poft ein Kapital von 2500 
Gulden geſucht. D. u. — 

Es iſt ein Garten vor dem Schwabingerthore 
die Hälfte oder ganz zu verkaufen. -D. ü. 

Es iſt der hintere Theil zines Hauſes zu ver⸗ 
kaufen. D. uͤ. 

Es find Aecker und Wieſen zu verſtiſten, oder 


‚auch zu verkaufen. D.d. 


In einer der anfehnlichten und gewerbſamſten 
Saſſen ſtedt ein ſehr gut gebautes Haus mit der. 
bierauf baftenden Gerechtigkeit, oder au ohne 
jelbe, aus ſreyer Hand zu verfaufen, und iſt cas 
Nähere bey Endesgejegtem ım Srotenthale, Nro, 
144, ju erfragen. 

Lich. Mapr, koͤnlgl. bater. wirkl. 
Rath u. Kircherfisfal,dann Hofe 
+ gerichts = Ydvokat in München. 
"Alte und Achte Tofayer» Efienz und aͤchter To» 
kayer ⸗ Ausbruch it zu haben: 

Niro. 47, am Rufinithurme, 

über 3: Stiegen. 
Es find 2 aneinanderfioffende, an einem fliefs 


fenden Waffer nicht unweit der ehemahligen Klo- 


fier = Anger » Kirche gelegene Bebanfungen nebſt 
Garten, uad zweier laufenden Wafler + Brunnen, 
und wo in einem Hauſe zu ebener Erde ales ge: 
wölbt, auch mit guten Kellern und andern allen 
möglihen Bequemlichkeiten verfeben find, aus 
freiee Hand zu verkaufen, und das Mäbere im 
Zeit. Comt. zu erfragen. 

Auf dem Rindermarkte neben der Poft, in 
Nro. 117, zu ebener Erde, ift fehr guter alter 
Würpdurger: Wein in Faͤßchen iu 24 bis 4 Ei 


mer; fodanı aud) noch aͤchter rother Offner-Wein, 
in Faßchen zu ganze und halbe Eimer im bilig- 
fien Preife zu haben. 

Ein gan; ueuer, nach dem moernſten Ges 
ſchmacke gebauter Flägel bis in das hohe C if in 
der Wohnnng Neo. 2165, über 3 Stiegen, in ber 
Dienersgaffe um billigen Preis zu verkaufen, 





Derlorne oder gefundene Sachen. 
Es iſt den 30. Jaͤner vom Krotenthale bis auf 
die Iſarbruͤcke ein filbernes Brillengefähe verloren 
worden; wer felbes gefunden, wird hoͤflichſt er- 
fucht, Defed dem Brileumader auf dem Gäpftelge 
gegen Belohnung vom ganzen Werth des Silbers 
einzufenden, 
er Finder eines weiß und braun geflcdten 
Dudels, welcher gegenwärtig an der Kehle ganz 
wund ift, mird erſucht, gegen Belohnung Davon 
im Zeitungs: Komtoir die Unzeige zu machen, 
Am 6. diefes frühe ift ein meißer Pudel von 
roßer Art, ungeihoren, mit g oßen brauneu 
— und bis zu den Augen hervor braun 
bezeichnet, verloren gegangen. Wer felben aufs 
— und oe eigen —* * * 
en, ihn gegen Belohnung zu 
* fönt je Akademie der W.flenfhaften an ber 
Neuhauſergaſſe abjugeben, 


Es it ein Negenjchirm gefunden worden ; der 
Eigenthümer fann ihn beym bürgerlihen Perüfens 
maher Kefer in dem Windenmacher-Gaͤßchen, 


Nro. ı07, abhoblen. 

Ein Geldbeutel, von blau-, geld» und ſchwar⸗ 
jer gedrehter Seide geftricht, inwerdig mit weißem 
Fafent gefüttert, mit einigen 24° Rüden 
und Kleiner Bun verſehen, und mit einer ſtaͤh⸗ 
lernen Schlirfe behaftet, ift den 6. dieſes in Der 
Alademie verloren gegangen. Der Finder belichg 
iha im Zeit. Komt. anzujeigen, 


— —— 

— wird auf einige Zeit nicht weit von bier 
auf's Land ein Subielt, eine etwas ſer⸗ 
tige, vorzůglich aber eine ſchoͤne Handfchrift führt, 

Verpflegung, und fonft gute Bezahlung ges 


junger Menſch von 25 Jahren, mwelder 
ald Bedienter bier bey einer Herrſchaft in 
Dienſte ſteht, ſucht bis Ende diefes Monaths Feb⸗ 
ruar einen andern Dienfi; er kann Friſiren und 
Rafıren, Schreiben und Rechnen, if der Schael- 
derep gut kundig; und feiner Muffübrung halber 
van man fi bey feiner Herrſchaft erkundigen, 
Ein Bedieuter, der rafiren, frifiren , und bey 
der Tafel fervireg Bann, auch italiäniich ſpricht, 
ſucht Dienfte, und iſt beym Gilgenrainerbräuer in 
ber Senblingergaile, Nio. 40, zu erfragen. 


DM. | vB 


Veribiedene Rundmachungen. 
i Deffenrlicher Danf J 
ber Schuljugend auf dem Graf: Ortenburgiſchen 
Schloffe Dorfbach, Landgerichts Griefbah In Nicher 
baiern, welche ihre Erhoͤhlungeſtunden frepwillig dem 
nüßlihen Swete widmete, die Verträge an Charpien 
für die verwundeten tapferm Krieger ju vermehren, 
Das eingefendete, mit biefem fo nöthigen Heilungs⸗ 
materiale augefuͤllte Verſchlaͤghen, Sig M. L. und 
das daſſelbe begleiteude Schreiben find theure Beweife, 
wie fchr das Vaterland auf eine Jugend ſtolz fenm 
darf, die ſchon fo frühe die Tapferkeit ihrer Brüder 
mit Eindlicher Theilnahme zu fhägen weiß. Münden, 
den 31. Jaͤner 1806. 
Er. Knigl, Majetät von Balern sc, General: 
Kriegs-Kommifariat. 
Krauß, General. Kriegs: Kommtifär. 
Strobl. 
Vorladung ber Roſina Schänerifchen Erben. 
Nachdem die penſionirte Hoftriegsratbs Bothenwitwe 
Rofina Schönerinu dahier ab inteſtato verftorben, ſo 
werden alle —— welche an dieſe Verlaſſenſchaft 
sutweder Titulo Haereditatis vel Crediti einen ges 
gruͤndeten Anſpruch zu machen haben, hiermit vorge⸗ 
laden, ſub Termino peremptorio peu 6 Wochen ent: 
weder in Yeriow ober durch hinlaͤnglich bevollmaͤcht igte 
Anwälte ſich dieß Orts zu melden, und ihre rechtiis 
Hin Anfprühe zu dociren, als man nah Verlauf 
biefer Zeirfrit nah den beftehenden Landeegefegen 
dießfalls weiters verfahren würde. Münden, den 18 
Jäner 1806. % 


Nom 
Königl. baierifhen Militär : Kommande, 
Fhr. von Ow, Gen. Major. 
Dorladung der Urſula Leflifhen Erben. 

Die penfionirte Hartichler:Brigadiers: Witwe Frau 
Urſula Leßliun dahier iſt unlangft mit Hinterlaflung 
einer legtwilligen Difpofition verftorben. Ale Dieic- 
nigen, melde entweder ex Titulo Haereditatis vel 
Crediti einen gegründeten Auſpruch auf dieſe Berlafs 
fenfchaft zu machen haben, werben daher aufgerufen, 
fid fub Termino peremptorio von 6 Moden entwes 
der im Perſon, oder durh einen hinlaͤnglich bevoll⸗ 
mädtisten Anwalt dieß Orts um fo mehr Ju. melden, 
und ibre Aniprühe zu doriren, ald man außer deffen 
die Verlaſſenſchaft nah Juhalt des Teftaments ohne 
— berichtigen würde, Muͤnchen, den 18, Jaͤuer 
1806, 


Dom 
Königl, baier. Militär: Kommando daſelbſt. 

Fhr. von Dw, Gen. Major, : 
Vorladung der Andreas: Wagnerifchen Erben, 
Der königl, Leibgarde:Zrabant Andreas Wagner if 

mit Dinterlaffung einer legtwilligen Difpofition ver: 
forben. Alle diejenigen, welche eutweber ex tirulo 
haereditatis vel erediti einem gegründeten Auſpruch 
auf diefe Verlaſſenſchaft zu masen haben, toerden 
daher aufgerufen, fi fub termino peremptorio vom 
6 Wechen entiveder in Perfon, oder durch einen bins 
laͤuglich bevolimächrigten Auwalt Died Orts um fo 
mebr ju melden, umd ihre etwaigen Unfprüdde rechts 
lich nadzumweien, als man außerdeflen Die Beriaffens - 


— — 


(daft nad Inhalt des Tehaments ohne tweiters be— 
sichtigen werde. Münden, deu 5. Gebr. 1806. 


Don 
‚ Sönigl. baiet. Leibgarde der Trabanten, 
Dermapliger Kommandanı Joſeph 
Braf Spreti. 
Amortization verloruer Ewiggeld⸗ Kapitalbrieſe. 
Sqon unterm 30. Auguſt ai. elapfi wurden die 
alenfals dermahligen Deliger nachſtehender auf der 
son dem Eönigl. baler. Kirchen: Adminiſtratious⸗Rathe 
dem Kaſpar Muezmofer, bürgerl. Bierwirth dahier, 
verfauften , dem vormahligen Ridlerregelhauſe anges 
dirig geweſenen fogenannten Staigerbebaufung aulie⸗ 
genden Ewiggeld-Kapitalien,, als nämlich: 
a) ı dl. Dem Balthaſar Welß, Stabrwaifenhauspfleger, 
um 20 fl. Kapital mit der Zinszeit Michael laut ei⸗ 
sem Hampt: und zwey Wil: oder Trausportbriefem, 
weren des Dauptbriefd Datum Mittwoch nah Mis 
Hlid 1528 , des letzten Willensbrief der 7. Dftober 


1yio it 
b>3% der Margareth Leitinger, fürftl. Kamerfrau, 
um 6 Kapital mit der Zinszeit Auffahrt Chriſti 
laut nem Haupts und zwey Willeusbriefen. Des 
(ber aber um 5 fl. Sauter, und wovon 
2 4. abgelöiet worden) Datum ift der 15. May 
2547, mub bed Iehten Willeusbrief der 21. Februar 
1581, 
2) 5 Hr dem Yhrk Paumanı, Spitifhreiber, um 
100 L Kapitol mit der Zins zeit Michaelis laut einem 
und 4 Willensbriefen, wovon der Hanpts 
vom 25. Sept. 1569, und ber letzte MWillends 
vom 17. Jump 1624 batirt war. 
fi. dem Earofi Boromdi:Gottshans zu Mendes 
co fl. Kapital mit der Binszeit Weihnachten, 
einen Haupt: und 2 Willeusbriefen, des Haupt: 
der 1. Dezember 1570, des lebten Wil⸗ 
der letzte Nov. 1632, 
Hffentlih aufgerufen, dab fie benannte Ewig- 
Termino peremptorio von 6 Wochen 
anber übergeben, und ihr allenfallfis 
recht hierauf legali modo barthun 
u efluxo hoc termino biefe Ewig: 
rechtlicher Ordaung nach amortizirt, und 
J unkraͤftig erklärt würden. 
Kun aber inner biefem peremptorifhen Termine 
Niemand eldet, ſohin felber nunmehr frucht⸗ 


J— 


Imn 


Rbniel. baler. Stadtgericht Munchen. 
. » Let. Seblmair, Stadtoberrichter. 
il! Sellmayr. 
eines Ewiggelde Kapitalbrieſes 
en 0 "De, 200 fi, 
Icon Unterm 2. November vorigen Jahrs 
‚Die allenfalls vorhandenen Erbeu des Martin 
— Gt, Elifabeihen,Hofpitals: Pfiegers, für 
gern auf bes un Schweiger, Herjogr 
fi Artoffeljagere, und Gufanng deſſen 
— Derihien Betaufung cu vn 
pirth: ung an der 
nr 2, ee jährliche ewige 










Bilt von 5 fl. ab 100 fl. Emiggelb:Fapital ſchon feft 
deu 1. Febtuart 1737 werfchrieben it, oder auch Dies 
jenigen, die die bejsgt jährl ewige Gilt, fofort auch 
deren Brief infieder an fich gebracht, dergeſtalt öffent 
lich aufgefordert, Daß fie in Zeit 6 Wochen entiveder 
den bemelsten Brief bıerber ausjuliefern, oder dem 
rechtmüfigen Ankunfistisel hierauf darzuchun Hirten, 
und diejes jtvar um fo gewiſſer, als anfouft der des 
wmeidte Ewiggeldbrief obue weiters amortijirt, und 
die befragliche Gilt fammt dem Kapital als anheim⸗ 
zn augefehen , und im Grundbuche delitt werben 
ur ” 
Da, fih nun aber inner dem präfigisten Termine Nies 
maud gemeldet, ſohin felber gegenwärtig fruchtlos 
verftrichen if; als will man auf fırneres Bitten des 
Dierwirchs Kajetan Braun gedachten Ewigseldbrick 
hiermit Öffentlich als amertizirt erftärt, und vom nuu 
an als ganz ungiltig erfennt haben. Alt. den aaſten 
Jaͤner 1806, 
Koͤnizl. baier.. Stadtgericht Münden. 
Ziet, Sedlmair, Stadtoberrichter. 


Gellmayr. 
Verteigerung 
Vom Fönigl. baier. veichefreyberrl. von Ber⸗ 
shemifchen Jofmarfsgerichte Pafing teird das Ge⸗ 
org: Kolbiſche, nit veran either Frenftifts:Gerechtigfeit 
bierber grund⸗ und jurisdiftionsbar gehörige Taferu⸗ 
wirtha⸗ Anweien iu Neuhauſen, befiejend im einem 
zjı6 Dofe, wobey zu 2/8 Juchart 3208 TI Schuhe 
Feld, 4 1/4 Tagivert Garten, und Anger, felbk im 
Dorfe Neubaufen entlegen, dann 3 Tagwerke Moos, 
und ı ıfa Tagwerk Wehfeltwiefe, item = ıfa Tags 
werf Iudeigener Holigrumd vorhanden, uud im übrl- 
gen in allen mörhigen im beiten Stande fih befindk- 
chen gemauerten Dans, und Delonomie: Gebduden, 
welch alles mit Ziegelplatten eingededft ; nebſt ber 
bieranf baftenden Keals Tafernwirchs: unb Dudlerss 
Gerechtigkeit, mit Vorbehalt der grundherrl und kre⸗ 
ditorſchaftl. Begnehmigung kommenden Donnerstag 
den a7. Februar Vormittags um 9 Uhr, weil ber 
bierum bereits fich gemeldete Käufer deſſen gefchlager 
mes Raufsanboth nicht zu halten vermoͤgend war, wir» 
neuesdings plus licitando verfleigert. 
Kaufsliebpaber haben ſich am vorigen Tage und Stun» 
de in der Amtswohnung zu Laim einjufiuden, u- 
ihr Anboth ad Protocollum jw geben. Wie bau 
auch auf Verlangen Jedermanı das vorhındene Ju⸗ 
ventarium zum Voraus einfeden, und die bi rauf haf⸗ 
tenden jährlichen Abgaben in gedachter Amtswohnung 
vernehmen könne, Akt. den 30 Jaͤuer 1806. 
Johann Georg Härtl, G:richtss 
Beamter. 
Vorladung des Jakob KWichberger. 
fob Eichberger, Wirth beim Zolner im Moos, 
die — Landgerichts, iſt ſeit ungefähr 3 Wochen 
abgängig , und unmwiffend mehin gegangen. 
Selber wird fi nun binnen einer gerfiörlichen Zeit 
frit von 6 Wochen zu feinem Anweſen um fo gewifs 
fer wurückubegeben , und über feine Entfernung Red 
und Antwort geben, als nach Verfluß dieſer Zeit bes 
fagt fein Anwefen für verlafen angefeben, foldes 
feinem ohnehin noch unbefrisdigten Seblaͤufer wieda 


{ 


. Compagnon ‚de ber 
es 


eingeantwortet, umd ſeine Glaͤubiger befriediget wer⸗ 
den wuͤrden, fo weit fein Vermoͤgen hinreicht; wo⸗ 
bep zugleich alle jene, welche an dieſen Eichberget 
tie immer was zu ſordern haben, in dem naͤmlichen 
Seitraume von 6 Wochen zu erſchelnen, und ihre 
Forderungen rechtsgerüglich zu eriveifen, unter dem 
Kechtsriachtheile vorgeladen werden, daß mad fruchts 
loſem Verſtreichen dieſes Zeitraumes fie micht mehr 
gehört, und mit ihren Forberungen gänilich ausge: 
ſchloſſen werden würden. Alt den 29. Jaͤner 186; 
. Königl. baier. Landgericht Aibling. 

Schmid. - 

Kdiftalvorladung * Prieſter⸗ Gaͤrtneriſchen 
rben. 

Nachdem Prieſter Anton Gaͤttner, freu reſignirter 
Expoſnius zu Grafenkurchen, mit Hinterlaſſung einer 
legztwilligen Verordnung geſtorben if; als werden befs 
fen bier Orts unbefannte Erbeintereſſenten hiermit 
ediktaliter vorgeladen, zu der auf den 12. Mär; d. J. 
augefesten ZTeftaments » Publitarion in perfona, aut 
per mandatarium unter den gewöhnlichen Nechtenach. 
theilen ficher zu erfcheinen, um ihre Erklärung circa 
agnitionem teftamenti abzugeben. Akrum dem zoften 


Süner i806. 
Königl baier. Landgericht Kamm. 

. von Die, Kandrichter. 
Edikta lvorladung der. Bernhard Bammeriſchen 
Inteſtaterben. 

ESchon ben 7. Sept. 1804 ſtarb in dem dießgerich⸗ 
nſchen Markte Ruhmannsfelden der geweſene Melis 
tie ſe des aufgeloͤſeten Kloſters Gottes jell, Bernhard 
Fammerer von Straubing ab inteſtato, und hinter 
ließ über Abzug der bisher bekannten Paſſivſchulden 

ein Vermögen von 85 fl. 39 fr. 

Da aber ungeachtet mehrfacher amtlichen Nachforſchun⸗ 

‚von den Allenfalld vorhandenen Anteftaterben defs 
ben bisher keine Gewißhelt erlangt werden konute; 
fo werben dieſelben hiermit ediftaliter vorgeladen, 
fab term; perempt. von 6.Woden a dato 1, Febr. 


I: 3. ihr alenfalfiges Etbſchaftsrecht dieß Orts recht⸗ 


licher DOrbuung nad zu beweiſen, widrigen Falles man 
dieſe menige Hinterlaſſenſchaft ben Halbgeſchwiſtern 
ber Mutter des Erblaffers ertradiren würde. Sign. 
den 18. Jaͤner 1806. 
Kinigl, baierifhes Landgericht Viechtach am Degen. 
(legen Kranfbeit bes Titl. 
Ranbrichters.) —— Landgerichts⸗ 
tuor. 


unterzeichneter bat bie Chre dem hochzuverehren⸗ 


ben Publiftum anzuzeigen, baf bey ihn mörgenden‘ 


Sonntag den oten dieſes und-die drep Faßnachttage 
Tanzmut und Freynacht ſeyn wird. Wozu er ſich 
geneigten · Zuſpruch erbittet. 
Joſeph Riederer, Weingaſtgeber zum 
goldenen Löwen im Thale, N. 42. 


'un, qui a une voiture, desire trouver un 
pour aller A Strasbourg ; 
on s’adressera pour renseignements chez Ma- 
dame la Comtesse de Henneberg, Knötelgasse Nro, 
72, Jon siarrangerait egalement d’une place dans 
wage voituse, allante ä Strasbourg, 





gemand, welder ſeine eigene Kutſche bar, würde 
einen Meifegefäbrten bie nach Straßburg; das Weis 
tere iſt zu erfragen Nro. 172, an: Paradeplatze, ji 
gräft. Hennebergiihen Hauſe. Allenfalls wird berie: 
nige fi anch bequemen, mit Jemanden, der fein et: 
genes Gefährt bat, bis Straßburg zu reifen. 

Der Unterzeichnete macht ſowohl jenen, bie ihm 
die Führung ihrer Geſchaͤfſte anvertrant baben, als 
and feinen übrigen Bekannten und Freunden bardy 
diefe öffentlichen Vlätter die Anzeige, daß er nanz 
mebr in dem vormahligen Kaufmann: Lechnerſchen 
Haufe im der Kaufingerftrafie, der Hauptwade gegen: 
über, Nro. 67, im zten Stode wohne, . 

Yofeph Pinber, Hoftamerrath, and 
Hofgerichts⸗Advokat altbier. 

Jemand wuͤnſcht, der feinen eigenen Wagen bat, 
einen Meifegefelfhafter gegen halbe Unkoſten bie den 
t2. oder 15. d. M. nah Junsbruck. D. uͤ. 


Bücdberanzeige. 

„ga der Kunfibandiung bey Selir Zalm in Müns 
cheũ wird Subfiription auf. bad Gemaͤbhlde, welches 
die Unficht des ſogenaunten Micelsberge bey ber 
Stadt Ilm mit der angränzenden Gegend als Deut: 
mahl des 20. Ditobers 1805 vorfellt, angenommen. 
Man fiebt von dieſem für die Stadt feibit als für 
ganz Vaiern und Frankreich durch die nie erlebte Ka: 
pitulation aͤußerſt merkwürdigen Tag die Darftellung, 
der ringsum im großer Parade ftebenden franzöfiichen 
nud die öftreidifche, aus 25,000 Mann befiebende 
Yrmee, worunter ı& Generale waren, mit Sat unb 
Pad vom Frauentbore ausrhden, umd unten amı Mi⸗ 
welsberge vor dem Kaifer von Frankreich und feiner 
Armee vorben defiliren, das Gewehr atlegen, und 
zum neuen Thore entwafinet in die Stadt wicber 
einziehen. Diefes vorbefüriebene Gensählde, von Jean 
Hand, Mahler und Kupſerſtecher von Etrafburg, ges 
zeichnet, im Aquarel⸗ oder fogenannter Aberliſcher 
Manier gefiohen und iluminirt, auf ganz großem 
Holländer Papier, erfheint in Zeit von 4 Monathen.. 
Der Subferiptionspreis dayon in 9 fl. 30 fr.; ein 
Preis, den Jedermann fowohl der Gröfe diefes Blat⸗ 
te8 als der Fre: Arbeit —— —* * in 
genannter Handlung zur Einliht a elten Zeich⸗ 
nung zu fehen ift, gewiß außerſt mäßlg finden wird, 

Dafelbit find auch die großen und fönen Porträts 
des Königs und der Königinn von Balcın, ‚prächtig, 
geftocen, im ſchwarzen guten. Abdruͤcen das Stuͤch 
3 fl., in fogenannten Avant le Littre- Abbräden &, 
&fl., und in Farben: Abdrüden A 6 fl. zu haben. 
Diefe naͤmlichen find auch im Fleinen Dofenfermat, 
ſchwarz & 36 fr., und in Farben A ı fd. ı2 £r, bad 
Stuck zu befommen, u 

So eben if auch ein Eleiner Play von der Schlacht 
nen Aufterlig angefommen, und ebendaſelbſt nm ıs4r. 
zu haben, 


Mufifalien- Anzeige. €. 

In der Salterifchen Muſithandlung iſt zu baben: 
Abbt Vogler Ouvertüre pr. Clavecin aue 

und Polur. 48 fr. ld. Varszifches Volkslied (Heil 

unferm Koͤuig) mit Text. 7 ir. Id, Beamäblunges 

ed, mit Text. a tx. — 


— — 
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Deutſchland. 
Bairent, den 31. Jaͤn. Vorgeſtern wurde bei 
der Parole durch die bereits mitgetheilte Kabinetsordre 
Wetannı gemacht, dab es dem König gelungen jei, dis 
Geiedeniverhältniffe wieder berzuftellen; daß bie 
preuf, Armee bis auf ein Korps von 60,000 Di. naͤch⸗ 
tens wieder auf den Friedensfuß gelegt werden 
fol, und daß der König der Armee für ihr Aus 
dauern bei dem erlittenen Kriegsbeichwerlichkeiten 
danke, Diefem zu Folge find ſchon einige Kavale: 
rieregimenter aufgebrochen, und die in der Nähe lies 
enden Infanterie: Bataillons erwarten täglid, den 
Betest zum. Aufbruche. 
Koburg, den 31. Jaͤner. Das preuß. Kom: 
wando von Pig Hufaren in Koburg befam den 
30. de in der Nacht plöglih Ordre abzumarſchiren, 
und ift am WVormittage darauf ſogleich zuruckgegan⸗ 
gen. > ſagt, der Marſch dieſes Regiments 
annover. 
— den 1. Febr. Nah fo eben eingehen⸗ 
k den ſten find die Franzoien von dem Maine 
in die vordere —— eingeruͤckt. Zu Hel⸗ 
bergen liegen 1 ann. 
—* a > Fi Pi Die an der linten Main: 
, ia den Drrichaften unferer Nachbarſchaft 
Megenden franzöfiichen Truppen haben geftern Abends 
Bert Befehl erhatten, heute in gfier Fruͤhe von ih» 
en" Standorten aufjubrechen, und nah Aſchaffen⸗ 
Ir marjchiren,, um dieſe „Stadt und Gegend 
Ben, ' 
lest ist folgende Note Er. Erc. des koͤnigl. 
ſchen Hrn. Staatsminifters, Freyherrn v. Mont: 
a6, an den Freyherrn v. Flachs landen zu Amberg: 
Der unterzeichnete Staatsminifter für das Depar⸗ 
'% der auswärtigen Angelegenheiten hat die Ehre, 
Besshen. Bailli Baron v. Flachslanden E benach⸗ 
en da Se. Maj. der Kaiſer der Franzoſen, 
on er die Vereinigung der Würde des 
















f ats des — —— — 
baleriſchen zu Gunſien Er. koͤnigl. Hoheit 
Karl —— und daß der Koͤnig ſo 


beſtimmten, Truppen haͤtten hierau 


eben die Höfe von Stuttgart und Karlsruhe hier: 
von benachrichtigt hat, mit der Einladung, befags 
tes Großpriorat in ruhigem Genuß der Entichädig: 
ungen, welche ihm durch den $. 26 des Reichsde⸗ 
putationsrezeſſes vom 2ziten Febr. 1803 unter der 
Spouveränerät der reipeftiven Staaten jugelprochen 
wurden, zu laſſen. Der Minifter des Königs beim 
heiligen Stuhle wird ebenfalls ungeſaumt Befehl 
erhalten, für Se. koͤnigl. Hoheit deu Prinzen Karl 
ein Wahlfähtgkeitsbreve, und ein, Beflätigungs: 
breve des Geluͤbdes bei beiagtem Großpriorat, nes 
ben der Befugniß ſich zu vermählen, nachzuſuchen. 
Der Unterzeichnete ergreift mit ‚vielem Verandgen 
die Gelegenheit, dem Hrn. Bailli Freih. v. Flachs— 
landen die Verfiherung feiner aufrichtigen und voll 
kommenen Hochachtung zu wiederhohlen. Miüns 
hen, den 14. Jäner 1806. — (Unter) Mont 
gelas.“ — 

Oeffentliche Nachrichten aus Fr.eiburg klagen, 
daß die Hoffnung, das Breisgau» unzerriſſen mit 
einem benachbarten Staate vereinigt ſu Teben, zu 
verfchwinden anfange. Seit Kurzem hätten kön, würs 
tembergiiche, mit Truppen unterftüßte, Kommiffarien 
eine Gränzlinie vom Schlegelberg’ über den Kane 
delberg dem Storen zu, endlih am Pölfenberg 
und unten an Zell im Wieſenthal worbei> bis an 
den Rhein in gerader Richtung nad Möhle im 
Frikthal gezogen. Hierdurch werde Kurbaden bloß 
die, jwar veißende, aber von Waldung enrblößte 
und wenig einträglipe, Ebene. einaerdumt; Wuͤr⸗ 
temberg hingegen fomme in den Beſitz der mei⸗ 
ften fandesherrlihen Domainen, des Zolls zu Walds⸗ 
hut, und der reihen Abbteien St. Bilafieu, und 
St. Peter. Die kurbadenſchen, * Befisnahme 

ju Emmendins 
gen Gegenbefehl erhalten, weil man ernftlich die 
authentiſche Interpretation des Gebers einhohlen 
wolle, 

Wirzburg, den Zten Febr. Königl. baier. 
Negirungs : Abtretungspaten: im Für 
ſtent hum Würzburg. 
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Wir Marimilian Joſeph, von Gottes na 
den König in Baiernz des heiligen römischen Reichs 
Erjpfalzguaf z. Erztruchſeß und Kurfuͤrſt x, ıc. . In 
Bolge des 11. Artikels des zwiſchen Sr. röm. oͤſt⸗ 
zei. kaiſ. und koͤnigl. Majeftät, dann Sr. franz. 
Zaiferl. und koͤnigl. Majeſtaͤt am 26ften Dec, vor. 
Jahres zu Preßburg abgeichloffenen Friedens geht 
das von Uns und Unferm -königt. Haufe, in Ges 
mäßheit des Reichsdeputationsihluffes vom z5ften 
Februar 1803 zeither beſeſſene Fürſtenthum Wir: 
burg an Ce. fönigl. Hoheit den Herren Kurfuͤrſten 
Erzherzog Ferdinand über, Da num der für die 
wirkliche Abtretung biefes Landes bedungene Ters 
min eingetreten; fo wollen Wir ſolches bierdurd) 
Unfern bisher getreuen Eehnleuten, Dienern, Dies 
Viarkorporationen, und jämmtlihen Unterchanen 
des erwähnten Fürftenthums eröffnen, uud indem 
Wir fie der gegen Uns und Unſer fönigl. Haus 
aufgehabten Lehens:, Pienft: und Untert hans⸗Pflich⸗ 
ten förmlich und feierlich entbinden, aud damit 
an den neuer Regenten unbedingt verweilen, ge 
reicht ed Uns zur angenehmen Pflicht, die letzte 
Unierer Megirungshandlungen in effagtem Für: 
stenthume mit dankbarer Erkennung des Uns bes 
wiejenen Gehorfames und der Verfiherung zu ber 
ſchließen, wie Wir desfelben gefammten Einwoh⸗ 
nern mit ‚Löniglicher Huld und Gnade im. andern 
Degen beigethan zu bleiben jederzeit vermeinen.“ 
„Gegeben in Unſerer königlichen Haupt: und Des 
fivenz: Stadt Muͤnchen, den ıften Februar Acht⸗ 
—5 und Sechs, Unſers Reichs im erſten 
Jahre. Mar. Kurfüuͤrſt. 
Montgelas. 

Wien, vom 25. Jin. Kerr Graf von Saurau, 

Provinzial : Marjhall des untern Deftreihs, ift 
um Stathalter in Steiermark; Herr General von 
dh, zum Commandanten in Trieftz Kerr Gene 
ral Marguet, zum Kommandanten in Karlsſtadt; 
md die Herren Generalmajore Strauch, Klein, 
Prohaska und Kötbel find zu Mitgliedern des 
Hofkriegsrathes ernannt worden, 
Herr General von Grüne ift zum zweiten Inhaber 
Des Uhlanenregiments Erzherzog Karl ernannt wor: 
den. Des Erjherzogs Karl F, H. hatten ihn im 
‚verfloffenenen Monathe zwei Mahle mit Aufträgen 
an den Raifer Napoleon gejchict. 

Fraukfurt hat am sten diefes Befehl erhalten 
4 Millionen Francs Kontribution zu zahlen, Das 
Mähere folgt. 

Atalien. 

Mom, den 25ften Jaͤner. Am 23ſten d. kamen 
Se, kaiferl. Hoheit, der Prinz Joſeph Bonas 
parte bier an, und flieg im Palafte des franzöfie 
Shen Geſandten Cardinal Faͤſch ab. Schon am 
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auſten dieſes Waren der. Marſchall Maſſena, der Ges 
neral Charpentier ic. bier eingetroffen. Seit 8 
Tagen paſſirten wenigftens 20,000 Dann Franjofen 
nebft der pohlnifhen Legion bier dur mad der 
neapolitanijchen Graͤnze. 

Denedig, den 29ften Yan. Künftigen Sonn: 
tag werden der Bisefönig von Stalien, und die 
Vicekoͤnigiun Prinzeffinn Augufta hier erwartet. 
Dan macht zu ihrem feierlihen Empfange die groͤß⸗ 
sen Anftalten. Unter anderen hat man 2 Peotten 
(eine größere Art von Gondeln ) ausgeräfter , in 
welchen das hohe Par von Meftre über die Lagus 
ven nach Venedig Überfahren ſoll. Diefe Peotten 
find innen mit Sammer ausgeſchlagen, und mit 
goldenen Borden befeht; die 24 Nuderfnechte aber 
ſaͤmmtlich im Atlas gekleidet. Mehrere hundert 
Sondeln, worunter einige mit Mufitchören beſetzt, 
werden die beiden Peotten, wenn das Wetter günfts 
ig it, einhohlen. Auch eine Ehrengarde von 27 
Mobili, und 3 jungen reichen Kaufleuten, deren 
Uniformen fehr prächtig find, iſt zum Dienfte bei 
Ihren kaiſerl. Hoheiten errichtet worden. 

Unjer Carneval it glänzender, als feit 20 Jahren; 
man fieht auf dem Marfusplage und in den Straf: 
fen faft nichts als Masten: unfere Venetianer find 
anz entzüct darüber, dab diefe alte National⸗Luſt⸗ 
eit wieder erlaubt iſt. 
Während der Anweſenheit Ihrer kaiſerl. Hoheiten 
wird in dem großen Kanal bei der Brüde Rialto 
—— Regatte, (ein Wettrennen mit Gondeln) ges 


Ein Geldanleihen von 2 Millionen Franks, wel⸗ 

des die franzöfiiche Regirung hier eröffnet hat, ift 

fhon vollzaͤhlig. Das Kapital wird nach einem 

Jahre mit 6 Procent Intereſſen zuruͤck bezahlt, 
Krantreid. 

Paris, den zıften Jaͤner. Vermoͤge eines Lats 
ferl. Dekrets vom IBten diefes gehen ſaͤmmtliche 
Marionalgarden, welche in bem nördlichen oder je⸗ 
dem anderen Theilg des Reichs zu Militärdienften 
berufen worden waren, vom ıften Febr. an wieder 
auseinander, y 
Die Prinzen Repnin, Krapotkin und Galligin von 
ber ruſſiſch-kaiſerl. Garde, welche ald Kriegsge⸗ 
fangene nad Frankreich geführe worden waren; 
haben Erlaubniß erhalten, in ihe Vaterland zus 
ruͤckzukehren. 

Am 28ſten Jaͤner haben Se, Majeſtaͤt der Kaiſer 
und Koͤnig, auf dem Throne ſitzend, und umgeben 
von den Prinzen Ihres Hauſes und den Prinzen 
Großdignitarien des Reiches, den Miniſtern, buͤrg⸗ 
erlichen und militaͤriſchen Großbeamten, den Civil» 
Beamten Ihres Hofſtaates und Staatsrathes, die 
Kuldigungen und Gluͤckwuͤnſche der vornehmſten 





Auctoritäten empfangen. Dieje ver+ 

ſchiedenen Corps find durch die Cerimonienmeifter 
und ihre Sehilfen nad dem Thronjahle geführt, 
und Dajelbft durch den Ober: Cerimonienmeifter in 
folgender Ordnung introdusirt worden: Der Senat; 
das Tribunat, das Kaflationsgericht , das Appella⸗ 
tionsgericht, die Präfertur, das Departement , und 
das Municipaltorps von Paris, Beide erftere Stel; 
ien wurden durch dem Fuͤrſten Reichserzkanzler Cam: 
baseres, die beiden Gerichtshoͤſe durch den Groß: 
ihrer Juſtizminiſter, und die Parifer Auctoritäten 
dur den Prinzen Muͤrat praͤſentirt. Im Nahmen 
des Senats hielt der Präaſident, François von 
Neufchateau, eine Rede, an deren Schluß er ſagte: 
„Geruhen Sie alſo, Sire, bei dieſen heiligen 
Anfprüden, unſre Gluͤckwuͤnſche, unſre Empfind⸗ 
ungen, unſre Huldigungen anzunehmen, welche 
auch die Ihres großen Volkes ſind; geruhen Sie, 
beſter und erhabenſter der Fuͤrſten, mit Geneigt⸗ 
heit dieſen Tribut von Bewunderung, Ergebenheit 
und Ehrfurcht, den der Senat in Geſammtheit 
Em, kaiſerl. königl. Majeftät darzubringen ſich ber 
eifert hat; ih gefallen zu fallen! Und obgleich 
Ihre Beiheidenheit fo einfach von den zahllofen 
Bunderw ſpricht, durch die hr Genie, das ſchon 
alle andere Helden übertroffen hatte, nun ſich ſeibſt 
übertrifft, fo erlauben Sie doch, daß wir das De 
kret des Senats vollziehen, indem wir feierlich dem 
Retter Erankreihs den Nahmen des Großen er: 
heilen, diefen mit fo vollem Nechte Ihnen zukom— 
menden Nahmen, den die Stimme des Volkes, 
die hier die Stimme der Gottheit ift, uns Ihnen 
og zur Pflihe made! „Es lebe Mapo: 
eon der Große! # 
Der Kailer antwortete mit wenig Worten, daß er 
dem Senat für die Empfindungen, die ihm deffen 
Dreäfipent ausgedrücdt habe, danke, und daß er feir 
nen Ruhm ftäts nur darin ſuchen werde, Frank: 
zeihs Schikial auf eine Art zu befeftigen, daß 
man es bis im den entfernteften Zeiteggan ber ein: 
Jiaen Denennuna des großen Volkes erkennen 
würde. / 


Dem Tribunae amtmortete der Kaifer, daß er 
wünidte, man möchte deſſen, was in den lebten 
Donarben Gutes geichehen, erit in dem Augenz 
te Kb erinnern, wo jeine Armee nah Frank 
reich — wuͤrde, damit ſeine Soldaten 
uden, wie fir Kindern gebührt, 
wele der @rol; und die Ehre der Famillen find; 
—— gegenwärtig fid) bloß damit beſchaͤftigen 
mine, die Sefehgebung zu vervolllommnen, in 
ug re * dauerhaftefte Urſache des Gluͤckes 


— Die Wede des Praͤſidenten des Kaſſations— 
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Tribnnals ertwiederten Se. Maſeſtaͤt, daß Sie mit 
um To größerem Vergnügen die Empfindungen der 
Kaffationstribunals aufnähmen, als Sie das durdy 
eine gute Juftizverwaltung für Ihr Bolt — 
Gute ju wuͤrdigen wäßten. Eine ähnliche Antwort 
gab der Kailer dem Appellationsgerichte. / 

+», Die Antwort des Kaifers an die Pariſer Auctos 
eitäten war, daß er ganz die Ergebenheit der Eins 
wohner feiner guten Stadt Paris für feine Perfon 
kenne, und daß er fülle, daB es nicht in ihrer Ges 
walt ftehe, durch Öffentliche Freudendejeugungen 
die gute Meinung, die er von ihnen gefaßt habe, 
ju vermehren; daß, wenn das läd feinen 
Waffen ungünftig geweien wäre, er einen feiers 
lichen Einzug gehalten haben würde, damit feine 
Feinde an dem Zujaudjen, womit er empfangen 
worden wäre, und in der Zahl der Franzoſen, die 
fih um ihn her gedrängt hätten, die ihm in der 
Liebe feiner Völker zu Gebothe ftehenden Hilfsquels 
len hätten kennen lernen; da er aber als Sieger 
zuruͤcktomme, fo habe er der Empfindung gefolgt, 
die ihm vorgefchrieben habe, fi in feinen Palaft 
ju begeben, um ſich ohne Verzug mit den theuerft? 
en Intereſſen feiner Unterthanen zu befchäftigen. 
(Der Kaifer hat in der nämlichen Naht, mo er 
bier anfam, mit einigen feiner Minifter gearbeitet ). 
Nah der Audienz bei dem Kaiſer haben ſaͤmmt⸗ 
lidye Auctoriräten der Kaiferinn aufgewartet.“ 
„Geſtern ift gewöhnliche Audienz in dem Pataite 
der Thuiflerien gewefen, worin die Nationalrech 
nungsfamer, das peinliche Gericht, die Geiſtlich⸗ 
keit von Paris, der Prifenrarh, die zu Paris am: 
weienden Mitglieder des gefehgebenden Körpers 
und Generale erfchienen. Um 1 Uhr murde das 
diplomatiiche Corps in der gewöhnlihen Form, und 
in der Folge das National: Inftitut in Geſammt⸗ 
heit praͤſentirt. 

Paris, ben ıften Febr. Das officielle Blatt 
enthält heute folgende Protlamation des Kaifers 
an die nach dem Meapolitanifchen vorrädende Ar 
meer, batirt aus dem kaiſerl. Rager ju Schön 
drunn, den Gten Nivofe 9. 14 (ꝛ7ſten Dec.): 
„Seit 10 Jahren habe ich Alles gerhan , um dem 
König von Neapel zu retten; er hat Alles garden: 
um ſich zu Grunde zu richten. Nach den Schlach⸗ 
ten von Dego, Mondovi, Lodi, konnte er nur 
ſchwachen Widerſtand mehr entgegenfeßen, Ich traute 
den Worten dieſes Fürften, und war großmüthig 
gegen ihn. Als die zweite Toalition zu Marenge 
aufgeläfet wurde, blieb der König von Neapel, der 
zuerſt diefen ungerechten Krieg angefangen hatte, 
verlaffen von feinen Alllirten zu Lünevile, allein 
und ohne: Vertheidigung. Er flehte mih an; ich 
verzieh ihm zum zweiten Mahle. No vor wenigen 
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Monathen ward ihre Bor den Thoren von Neapel. 
Ih hatte die rechtmäßigften Urfachen, die Verraͤth⸗ 
erei, mit der man umgieng, ju argwohnen , und 
die Beleidigungen, die man mir zugefügt hatte, zu 
rähen. Ich erfannte die Neutralität Neapel an; 
ich befahl euch, dieſes Königreich zu räumen, und 
um dritten Mahle wurde das neapolitaniiche Haus 
efeſtigt und gerettet. Dürfen wir zum vierten 
Mahle verzeihen? Dürfen wir zum vierten Mahle 
einem Hofe ohne Treue, ohne Ehre , ohne Bert 
nunft, vertrauen? Nein! nein! Die Dynaftie von 
Neapel hat zu vegiven aufgehört; ihre —— iſt 
—— mit der Ruhe Europas, mit der Ehre 
meiner Krone. Soldaten, marſchirt; ſtuͤrzet in die 
Wellen jene ſchwachen Bataillons der Tirannen der 
Meere, wenn ſie euch anders erwarten. Zeigt der 
Welt, wie wir Wortbruͤchigkeit beſtrafen. Zoͤgert 
nicht, mich erfahren zu laſſen, daß ganz Italien 
meinen Gefegen oder denen meiner Alliirten unters 
worfen iſt; das fchönfte Land der Erde werde bei 
freit von dem Soche der treuloſeſten der Menichen 5 
die Heiligkeit der Verträge werde gerächet, und den 
abgeichiedenen Geiftern meiner Soldaten, die nad 
ihrer Ruͤcktehr aus Aegipteu, kaum den Gefahren 
der Schiffbruͤche, der Wuͤſten, nud von hundert 
Gefechten entrounen, in den Häfen Siciliens ger 
mordet wurden , werde endlich ein @ühnepferger 
bracht! Soldaten, mein Bruder wird an eurer 
pipe marfchiren; er kennt meine Abſichten; ich 
habe meine Gewalt in feine Hände niedergelegt; er 
beſitzt mein ganzes Vertrauen; umgebt ihn mit dem 
‚ eutigen,. Unterj. Napoleon. Auf Befehl des 
Kaiſers. Der Major: General der großen Armer, 
unterz. Wer. Berthier.“ 
Der neapolitaniſche Bothſchafter am hiefigen Hofe, 
. Marquis von. Gallo, den öffentlihe Nachrichten 
ans italien in den erſten Tagen des vor. Monaths 
zu Boufogne hatten ankommen laffen, befand ſich 
noch hier, als der Kaifer antam; ſchon am folg- 
enden Tage aber erhielt er Befehl, die Hauptſtadt 
verlaſſen. 
Man bemerkt, daß im Noniteur Baiern eine eiges 
ne Mubrif mie die Äbrigen unabhängigen Staaten 
erhalten hat. 
Bisher wurde geglaubt, Erzh. Karl habe von Kais 
fer Napoleon den Degen erhalten, den ihm die 
Stadt Paris verehrt hatte; er ift aber jener, den 
inft feinem General der italiäntihen Armee zur 
Beit des Friedens von Campo: Foemio das Direk⸗ 
torium geſchenkt hatte. 
Am xqten Jauer iſt zu Meiland, vermittolſt eines 
von dem Kriegsminiſter unterzeichneten Armectags- 
Befchts bekannt gemacht worden, baß der Kaifer, 


—— 


—— Hanbelsmann von Rugsburg, im Stern 





in der Abficht , die franjoͤſiſche Armee in Italien 
auf den nähmlichen Fuß, auf weldem ſich dieſelbe 
vor dem Kriege befunden, herzuftellen, dem Vice⸗ 
önig, Sr. dermahligen kaiſerl. Hoheit Eugen 
Napoleon, Eohn Er. Majeftät des Kaifers der 
Franzoſen, den Titel feines Liensenants: Oberbefehls- 
habers gegeben habe. 
Türkei 

Unter den zufällig verfpäteten Nachrichten and der 
Türkei muß vorzüglich der am 6. Oft. Morgens ers 
folgte Tod, der von ihrem Sohne fo ſehr geliebten 
Mutter des Grofheren, Sultanin Balide, Witwe 
des Sultan Muftapha, bemerkt werden. Sie war 
eine Georgianerinn von Geburt, und in der frühes 
ften Jugend ins Serail gefommen. Sie erreichte 
ein Alter von 73 Jahren, Dem Herkommen ges 
mäß wurde fie noch am naͤmlichen Tage, unter Bes 
gleitung des gelammten innern und dufern Hof 
fRaates, mit feierlichen Trauergepränge, in der ſelbſt 
errichteten Grabftätte Eyub, beigefekt. Der Groß 
herr gab dadurch den legten Beweis feiner tiefen 
Verehrung 'gegen die Verblichene/ daß er ihren Ob: 
erhofmeifter (Sultan Kiajajfi) und Günftling Juſ⸗ 
fuf Aga, von der jonft unerläßfichen Cerimonie ent 
bob, im wollen Staate, das von Weihrauch / 
Myrrhen und Aloe duftende Rauchfaß in der Haud⸗ 
bie Leiche dur die game weite Strecke, vom im: 
nerften Thore des Serails ( Babilgder) bis an die 
über das Außerfte Ende des Hafens hinaus liegen: 
de Degraͤbniß von Eyub zu begleiten. 








Kunfs Anzeige. Im Thale beim Mengen 
Bräuer, werden heute und alle Tage birfer Woche 
dis Fünftigen Sonntag den 16. diefes zum letzten Mahle 
die mit fo ungetheiltem Beifalle aufsenomrienen großen 
mechaniſchen Kunſtwerke, nebſt Phantasmagorien, ober 
beweglichen Geifier: Erfcheinungen, und einem optiſchen 
Baller gejeigt. Der Anfang if beſtimmt um 7 Ihr, 
das Ende 9 Uhr. Auf dem erfien Platz zahlt die 
Derfon 36 M., auf dem jtweiten a4 Kr., und auf Dem 
dritten 12 Kr. €, Breitruͤck. 


— — — — — — — 





Fremdenanzeige. 

Den sten und oten Februar. Hr. Dreullion, De 
reftor der Düffeldorfer : Gallerie, im Adler, Hr. Brul⸗ 
liot, Infpector der Düfeldorfer : Gallerie mit Hrn. Sohn, 
ebend Hr. Baup, Hauptmann, ebend. Dr. Prjeben- 
dowefy, franz. Efadronscef, ebend. Hr. Anton Woher 
Dberamtsactuar von Edelflett, im Areug. Hr. ey 

ranf und Wagenheimer, Kaufleute von Mannheim, 
im Löwen. Hr. Lict, Greébeck, Landgerichtönktuar va 
Vilshofen, ebend. . 
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Deutfdhland. 
'  Kegensburg, ben iſten Febr. Heute wurde 
durch die Dictatur folgende Anzeige der Weiche: 
Rirrerfhafr von Ehwaben und Franken mit 


gerheilt : i 
y Da die Erdugniffe des zwiſchen Deftreih und 
ran erneuerten Krieges unter anderen auch 
für die unmittelbare Meichsritterfchaft den traurigen 
Erfolg hatten, daß ſchon jeit dem Ende des Mo: 
narhs v. vor, J. von den hohen Alliirten Er, 
Tranzdf. Laer, Majeftär alle in und an ihren als 
ten und Landen gelegene Beſitzungen ynd 
Rechte EP unmittelbaren Reichsadels, ſoweit bie: 
felben nad dem aufgeftellten Grundfage der Con: 
tiguieät wur immer erreicht werden konnten, nicht 
nur milieärifh occupirt; fondern zugleich auch und 
vermittelt ſolcher Mafregeln, durch welche die bier 
herige innere Verfaſſuug der Reichsritterſchaft ber 
reits gänzlich jerfiöre und aufgelöfer ift, in landes⸗ 
berrlihen Befig genommen mworden find; To vers 
Binder uns bie kaiferl. Mal, und dem Reiche eid— 
ne: Piiiht, Euern Excellenzen, Hoch— 
den, und umjern infonders hochgeehrteften Her: 
ix Diefer mie der unmittelbaren Meichsritter: 
einem bis ibt konſtitutionellen Gliede des 
Gehenden Beränderung, bei der wir 
des Stärkeren zu elennen; darum 
ben uns zu widegiggen nicht ver: 
terdurdy die gezi e Anzeige zu 
E. & gehorfamfte und ergebenfte, Ihro 
‚ Majefeat Näthe und der unmittelbar 
Kirerihaft in Schwaben und Franken 
neral: und Special: Divectoren. 
9, ben 20, Jaͤner 1856. 
ten Febr. Dorgefiern find 
her Truppen, die auf dem 
arg begriffen find, durch unfere 























9, den sten Febr. Eine Ab— 
>55 Mann von dem Armee: Corps 
als Augereau, unter dem Ve: 
honsgenerals Hrn. Mauriz Dia 


thieu, ift im Hiefiges Fuͤrſtenthum beftimmt, Dass 
felbe hat geftetn angefangen, Theilweiſe bier eins 
uruͤcken. Der Ar. Gen. Mathieu fowohl als der 

vigadegenerat Ar. Sarrafin, find im kurfuͤrſtl. 
Schloße eintogirt. 

Sranffurt, den 6, Febr. Folgendes Pubtifan: 
dum ift bier erſchienen: 
„Während, als ein Hochedler Kath durch unablaͤßi⸗ 
ge Verwendung es dahin zu bringen gehoift hatte, 
der löblidyen Bürgerichaft eine Milderung der druck⸗ 
enden Einquarticuggslaft zu verſchaffen, ſieht Sich 
Wohlderſelbe in der ——“ Noethwendigkeit/ 
den aus dem beigedruckten Schreiben des Herru 
Marſchalls Augereau Exc. erfihtlihen Befehl 
des Katſers und Königs Napoleon Majeſtat, ju 
Entrichtung einer Kontribution von 4 Mil. Ar, 
Seinen Mitbürgern und hisfigen Einwohnern ber 
kannt zu machen.“ 
„Ueberzeugt von der Schuldlofigkeit des hieſigen 
gemeinen Wefens Hoffe zwar Ein Hochedler Mach 
mit vertrauensvoller Zuverſicht, daß Ihre kaiferf. 
koͤnigl. Maſeſtat den an Allerhöchſtſie gelangenden 
allerſubmiſſeſten Vorſtellungen gnadiges Gehör ſchen— 
fen und auf der Vollſtreckung eines Beſchluſſes nicht 
beftehen werden, welcher cine unſchuldige Stadt in 
das tieffie Unglück ſtuͤrzen würde, 4 
„So ſchmerzlich aber aucd immer dad Gefühl über 
dieſes Unglück im dev Beuſt eines jeden feiner Bar 
terſtadt treuergedenen Vürgers fein muß; fo heilig 
muß einem Jeden die Pflicht Nein, durch ein ruhir 
get Ergeben in das, was über Die hieſige Stadt 
verhängt fein kann, durch Beſcheidenheit und Wilr 
fährigkeit gegen die in der Stadt eingunrtirten 
kaiſerl. franzöjlichen Sriegevölfer und durch Reſpekt 
und Zubmiffion geasn den großen Beherrſcher, 
deſſen Gnade allein jenes ſchwere Ungläck von bie: 
figer Stabt zu wenden ober zu mildern vermaaz 
die Sefiunungen zu bewähren, welche zu dieſer 
Hoffnung berechtigen koͤnnen.“ 
Ein Hochedler Rath erwartet hiernächſt von dem 
biedern Geiſt und Patriefiemus der geſammten föb: 
lichen Buͤrgerſchaft, dal, bei dieſemn eben fo un: 
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erwarteten und unverſchulbeten als hoͤchſt teaurigen 
Eraͤugniß, diefslbe fi zur Bereinigung aller Kräf: 
te bereit finden laflen werde, um in diefem Hof: 
fentlich letzten Sturm des nun geendigten Krieges 
und in einem Zeitpunfte, wo Eine löbliche Bürger: 
ſchaft die Fortdauer der Neichsftädtiihen Unmittel: 
barkeit und Verfaſſung biefiger Stadt zu hoffen 
alle Urfache hat, nicht unterzuliegen; fondern viel: 
mehr, in vernünftiger Beherjigung der wahren Lage 
aller Umftände, fü eines ſolchen Benehmens zu be 
fleifigen, welches ein neues Dentmahl ihrer har: 
moniihen Zufammenfiht, ihres Wertrauens zu 
Einem Hochedlen Rath, und ihrer zu jeden Aufs 
opferungen berriten Vaterlandsliebe auf die Nadı= 
tommenſchaft bringen, fomit zu der Hoffnung bes 
rechtigen möge, daß das dermahl fo tief verwunde⸗ 
te gemeine und Privatwohl hiefiger Stadt in kom⸗ 
menden gluͤcklicheren Tagen feinem ehemahligen 
Flore allmählich wieder werde näher gebracht wer: 


ven können. Publicatum Frankfurt, den 5. Febr. 
3806. 4 
Stadı:Kanzlei, 
Anlage 


(Ueberfesung aus dem Franzöfiihen.) 
„Meine Herren! Es if Mir durb Meinen 
Soeuveran, den Kailer der Hg or und König 
Son Sitalien, befohlen, an die Stadt Frankfurt 
eine Kontribution von 4 Mil. Franks zu fordern. 
Da ich keineswegs zweifle, Meine Herren , dab 
Die allen guten Willen bezeugen werden, um die 
Abſicht Seiner Majeftät zu erfüllen, fo fordere ich 
ie anf, fo bald als möglich jene Summe in die 
Sande des Heren GeneralsKaffiers der großen Ar: 
mee zu liefern. Herr Garau, Revien = nipek 
tor, welcher Ihnen das gegenwärtige Schreiben 
zuhaͤndigen wird, ift beauftragt, Meine Herren, 
mein Droan bei dem Mathe zu fein, und fi mit 
ihnen aber den Gegenftand der Miffion, die ihm 
anvertraut- ift, zu vereinigen, Ich habe die Ehre 
mit Hochachtung zu fein. Darmftadt, den gten 
Behr. 1806. 

Der Reihsmarfhall, 

Rommandant en Chef ded ten Korps der großen 

Armee. 
(Unterzeihnet) Augereau.“ 

' Göttingen, vom agften Jaͤner. Man fand 
Raseburg auf dem Markte ein anonymes 
reiben an den rufliichen Oberbefehlshaber Graf: 

en von Tolſtoy, worin fih unter anderen das 

Anfinnen befand, er möchte mit dem ganzen ruf 

ſiſchen Corps , deſſen unentgeldlihe Verpflegung 

ahnehin dem Lande fo viel kofte, und welches doch 
in der Hauptſache von feinem Nutzen fein werde, 
nah Haufe geben ıc. Es wurde eine Prämie von 


200 Thlr. auf die Entdeckung des Verfaffers ge 
fest, welder nun aus Vergleichung der Handſchrift 
dem Richter angegeben worden if. Man ift auf 
den Ausgang dieier Sache jehr begierig. Bekannt: 
li werden die im Hannoverſchen ftehenden Ruſſen 
ohne Vergütung verpflegt. Indeſſen werden fie, 
wie man ficher willen will, bis zum Monarch März 
im Lande verbleiben. Man legt für fie in der 
Gegend von Hannover Badöfen und Dampfbäder 
an, und jwar erftere, weil fie ihr Brod ſelbſt baden 
wollen, und letztere, weil ihnen unter dem Klima, 
in weldyem fie ist leben, fo wie auch um Krank 
heiten zu verhindern, das Baden Beduͤrfniß fein fol. 

Hamburg, den alien Februar. Das eben er: 
fhienene Sanuarftüd des pelitifhen Journals 
enthält unter anderen Folgendes: „Oeffentliche Blaͤt⸗ 
ter haben viel von bevorfichenden Vergrößerungen 
einer gewiſſen Macht in Oſten geiproden; mit Ge: 
wiöheit aber fann man anführen, daß Frankreich 
in einer jehr neuen Convention die Integrität des 
türfiihen Geblethes garantirt hat, ’/ 

Sranftreid. 

Paris, den 3. Fehr. Geftern nah dem Lever 
hat der Kaifer und König dem Kran. Baron von 
Taube, bevollmädhtigten Minifter ®r. Mai. des 
Königs von Würtemberg, und dem — von Bel⸗ 
luomini, bevollmaͤchtigten Miniſter Sr. H. D. des 
Fuürſten von Lucca und Piombino, eine Privatau— 
dienz gegeben, worin dieſe Miniſter Sr. Maj. ihre 
neuen Beglaubigungsſchreiben übergeben haben ꝛc. 
(Meontt.) 

Der preuß. Minifter, Graf von Haugwitz, ift die: 
fer Tage hier eingetroffen. 

Die Fürftinn von Lucca und Piombino, Schwefter 
des Raifers, ift auf dem Wege nah Paris, wo 
fie, wie man glaubt, bis nad den großen Feier: 
lichkeiten im künftigen Monarch Mai, bleiben wird, 

Abrefie des Senats an den Kaifer: 
„Sire! Die Borhihaft, durch welche Ew. Mas 






jeſtaͤt dem jate Kenntniß von dem Friedenss 
Vertrage erthäflen, den Diefelben mit dem Kai: 
fer von De land und Deftreich abgeſchloſſen 
haben, und die Eröffnung, welche ihm Diefelbe, 


die Verehlihung Sr. Durchleucht des Prinzen Eus 
gen mit der Prinzeifinn Augufte von Baiern bes 
treffend, zu machen die Güte hatten, lichen auf 
die lebhafteften Gefühle der Verwunderung, melde 
feit drei Monathen unſere Seelen füllten, die der 
achtungsvollſten Dankbarkeit folgen. Wie ſehr 
trägt diefer Friedensvertrag den Stempel der See 
fenarbße und der Weisheit, welche alle Handlungen 
En. Majeftät auszeihnen! Man follte jagen, «8 
fei der fchreliche Krieger nicht mehr, der 60,000 
Mann ihre Waffen und Fahnen zu feinen Fürfen 










— BSedarfniß fühlt, in 


nieberiegen laͤßt; ber in einigen Tagen furchtbare 
Heere vernichter oder zerſtreut; bier ift es der 
Freund des Friedens, der griindliche Geſetzgeber, 
der mäßige Eroberer, dev aufgeflärte Craatömann, 
welcher für das allgemeine Intereſſe ſtipulirt; der 
nur fiegen, und das Uebergewicht, welches ihm 
der Sieg gab, benüsen wollte, um den Frieden 
des Kontinents auf die Örundlagen der Geredhtig: 
keit zu befeftigen, welde allein bauerhaft find: 
Es ift der allmächtige Held, der feine Eroberungen 
gegen die zahlreihen Voͤlker Deutfchlands nur da: 
ju benügt, um den Samen der ewigen Zwietracht, 
die man zwiſchen den Staaten diejes weirichichtigen 
Reichs mit einer treuloſen Kunft unterhielt, zu 
age Welch ein Schauſpiel für die Völker! 
beflegten Nationen grüßen Napoleon als ihren 
Befreier; und Deutichland iſt ſtolz darauf, ihm 
einen unwandelbaren Frieden ju verdanken, den er 
durch feine Siege befeſtigt hat, Die Geſchichte 
uns ohne Zweifel mehrere Eroberer , die der 
Htung ihrer Feinde würdig waren; aber Sire, 
vor Em. Majeftät hat keiner die Dankbarkeit und 
S wuͤnſche derſelben verdient.“ 
—— En. Majeſtaͤt dem Continente den Frie⸗ 
Den gegeben, ſagen Sie uns ſelbſt, daß Sie ſich 
auf einige Augenblicke von den Beſchwerlichkeiten 
des Krieges durch die ſuͤſſen Freuden des häuslichen 
Gluͤckes erhohlen. Sire, alle Kinder der großen 
Bamide theilen, mit Ew. Majeftär diefe füllen Ge: 
nüfe: der Prinz, der mwelentlihe Gegenftand der: 
ſelben, iſt der Nation theuer; und der Senat fah 
mit Ruͤhrung, daß Ew. Majeftär,, indem Diefelbe 
ihn mit der Tochter des Königs von Baiern ver: 
binden, dasfelbe Siegel auf das Gluͤck des Sohnes 
und feiner erlauchten Mutter drüden, und zugleich 
am das alte,- mit Frankreich alliirte Haus den Lohn 
feiner Ergebenheit, feiner Standhaftigkeit, und feis 
ner muthvellen Treue abtragen, Sire, ist bleibt 
dem Benate nur noch Ein ich, und bieler 
& if der von ganz Fran! welches das 
er Mitte den 
Mater des Vaterlandes wiederzuſehen. Die ganze 
Dation eilt Em, Majeſtät entgegen, und feufjet 
nad dem glüdlihen Nugenblide, wo es ihr ers 
lanbe fein wird, Ihrer erlaucten Perfon ihre 
Dankbarkeit und Liebe zu bezeugen. — Francois 
De Meufhateau, Praſident. Joſeph Tornus 
Der; Dordyer, Sekretaͤre.“ 
a dem Mational » Inftitute wurde jünaft as Lob 
De berühmten Prieftley von Euvier abgclefend Der 
Moni vom asften theilt uns die wirklich Schöne 
Dede init, Unter den vielen Stellen, die Mufbe: 
wehrt u werden verdienen, aehört auch folgende: 
Die Billenfhaften und Philofophie, fage Cuvier, 
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haben fo lange nichts won ihren im Blinden wand⸗ 
ernden Feinden zu fürdten, fo lange ein ſolcher 
Lohn (das Lob von dem Munde einer im Kriege 
befangenen feindlihen Nation) den Menichen ers 
wartet, der das edle Gebäude feiner Kenntniſſe er 
weitert hat, fo lange das Genie durd die Dienfte, 
die es der Menfchheit leiftet, die Feſſeln Peiner 
örtlichen Berhäftniffe abzufreifen willen wird, fo 
lange endlich die erg? einiger neuen Wahr: 
heiten, das Bizarre, das Außerordentliche, viel 
leicht ſelbſt das Gefährlihe, das feine Meinungen 
übrigens haben koͤnnen, verzeihen machen wird 5 
und ich darf es nicht verhehlen, von allem dieſem 
findet fih Etwas in Prieftlen, 

Der Araus vom zrften Säner enthält folgende 
Bemerkungen: ‚In der Eritifchen Lage, in die ſich 
die engliichen Minifter ſetzten, nehmen fie ihre Zur 
flucht zu den gehäßigfkten Mitteln, das drohende 
Ungemitter von ſich zu entfernen. Sie laffen von 
ihren Söldlingen gegen jene getrönten Haͤupter fchreis 
ben, die jo großmuͤthig fih für Englands Intereſſe 
opferten. Deftreih muß nun die Schuld ber 
Auflöfung der Koalition tragen, Deftreih, das fo 
viele brave Krieger im Kampfe für die Britten 
verlor, da England auch nicht Einen Mann dem 
Angriffe des heraus geforderten Feindes ausfehtel 
Solche Beihuldisungen find wahrlich ein ewiger 
Vorwurf für England I’ 

„Was geben nun die Anhänger des Minifteriums 
vor? „Das Vaterland fei in Gefahr, fagen fie, 
es muß alfo den Gefchäftsführern noch größere 
Macht übertragen werden. !! Das heißt mit an: 
deren Worten: „Weit entfernt, Hrn. Pitt und feis 
ne Kollegen anzuflagen, Toll die Nation denielben 
danfen und ihnen eine abloulte Herrichaft einräus 
men.“ Wenn ein Staat in Gefahr ift, fo ift es ohne 
Zweifel vortheilhaft, feine erefutive Macht zu kons 
jenteiren. Aber dann muß auch diefe Made er 
fahrnen Händen übgeben werden. Wenn Rom ei: 
nen Diktator wählte, fo vertraute es die hoͤchſte 
Macht nicht denjenigen an, die feine Schlachten 
verloren und die Republik Gefahren ausgefeßt hats 
ten. Ueberdieß würde es micht ſchwer fein, den 
Advofaten des Minifteriums nah ihrem eigenen 
Syſtem ju antworten. Zum Unglück für England 
haben die Mintfter nur zu viel Macht feit mehrern 
Sahren gehabt. Kein Monarch zeigte fih je un: 
umfchränfter. Sie hatten nur immer mit einer 
Dppofition zu ftreiten, die bloß der Form wegen 
beibehalten wurde. Das Parlament gab allen id: 
ven Wuͤnſchen nachz es verihwendete die Schäße 
des Staats nach ihren Saunen; es gab die dufer 
fie Ausdehnung ihrer Militäriihen Mad! iefe 
Adminiftration hatte freie Gewalt über die olon⸗ 
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säre im Innern, und über eine große reguläre Ar⸗ 
mee für das Ausland; fie hatte die völlige Leitung 
einer furchtbaren Marine, als je die Welt kanns 
te; fie hatte Geld, Soldaten, Schiffe, Bundesger 
noflen zu ihrem Befehl; fie hatte den Angriff des 
Feindes auf jedem beliebigen Punkte in ihrer Wahl; 
und dod; mit diefer Verfchwendung von Mitteln; 
mit diefer ungeheuren Macht haben die Minifter 
nichts anders irkt, als was unglädlih für ihr 
ze Alliirten und dem Intereſſe ihres Landes zu: 
wider ausfiel. „... Möge die Macht folder 
Männer erhöher werden, damit fie das Ungluͤck 
Großbritanniens vergrößern I 

Das Lavaterſche phyſiognomiſche Prachtwerk, 
welches hier herauskommt, iſt fein bloßer Abdruck 
der hollaͤndiſchen franzoͤſiſchen Ausgabe. Sie ſoll 
merkliche Vorzuͤge vor derſelben erhalten. Der 
ganze Text wird zwar genau beibehalten, aber nach 
einem methodiſchen Plane vom Leichtern zum Schwe⸗ 
rern, von den Grundlehren zur Anwendung, vom 
Einfachen zum Zuſammengeſetzten geordnet. Cie 
wird mit anatomiſchen und phyſiologiſchen Kupf: 
ern von allen Theilen des Geſichts und Kopfes 
gejiert, und mit ciner Vorrede aus der Feder des 
„Hrn. Mereau (aus dem Sarthe: Departement), eis 
nes geichicten —— verſehen, der ſchon durch 
mehrere geſchaͤtzte Schriften bekaunt iſt. In dieſer 
Vorrede, die bereits die Preſſe verlaſſen hat, wird 


Lavaters Syſtem mit allen andern phyſiognomiſchen 


Syſtemen, und auch mit Dr. Gall's Schadellehte 
verglichen. Es wird nichts verabſaͤumt, um dieſer 
Ausgabe den hoͤchſten Grad von Vollkommenheit zu 
geben. Cie fell fpäteftens ins Jaͤner 1807 vollenr 
Det fein. ' 

Sin einem der Parifer Blätter, das über das Koͤ⸗ 
nigreih Baiern eine kurze Ueberſicht gibt, wird 
auch das Herzogthum Berg und zwar mit beſon⸗ 
derm Fleiße nach feinen innern Kräften und Werth 
dargeftellt. Wir heben nur den Schluß des Artis 
Leis aus. Dan fieht leicht ein, heißt es, nachdem 
man darauf aufmerffam gemacht bat, daß dieſes 
Land 12 Mill. aus der Fremde zieht und 58 Mill. 
än feinem Handel in Circnlation batz man ficht 
deicht ein, dab eine folhe Provinz nicht jo leicht: 
bin abgetreten und umgetaufcht wird. Der König 
von Baiern, der in dem lebten Kriegen oft nur 
dieſe einzige Provinz befaß , wird ihren Werth zu 
ſchaͤtzen miffen, und Frankreich kennt die Wichtig: 
keit von Duſſeldorf. 

Der Munieipalcath zw Perigneur (das alte roͤmi⸗ 
ſche Vesun») im Derdogne: Departement, bat be: 
fjloffen, die alte, dem Mars gewidmere Säule, 


w: ch mitten unter einer Menge anderer rim: 
ae Buncn, daſelbſt befindet, auf dem Haupt 


auch fi 





Pabe der Stadt, aufjurichten, und das koloſſaliſche 
Bruftbild des Kaifers Napoleon auf diefelbe zu 
fiellen. Die Einwohner des Departements tragen, 
durh Subſcription, die Koften des Ausgrabeng, 
und die Stadt die Koften der Errichtung dieſer 
Saͤule, welche ungefähr 27 Meter oder go Fuß 
hoch werden wird. 

Bom Rheine, den Zten Febr. Es ift bemerk⸗ 
enswerth, daß, ungeachtet der Abfchliehung und 
bereits erfolgten Volljiehung des Prefburger Fried⸗ 
ens, bis auf den heutigen Tag die Arbeiten an 
den Forts, melde feit Anfange des Krieges franz 
zoͤſiſcher Seits auf dem rechten Rheinufer errichter 
wurden, noch nicht eingeftellt find. Sie werden 
vielmehr ſeit einigen Wochen mit verdoppelter Thaͤt⸗ 
igkeit betrieben, und es ſcheint außer Zweifel, daß 
Frankreich künftig mehrere befeſtigte Puncte auf 
der deutfchen Mheinfeite behalten wird, Es find 
deren bis ike drei: Kaffel, Kehl und Altbreiſach, 
die ſaͤmmtlich dazu dienen , die jenfeits aclegenen 
Eefiungen Mainz, Errafburg und Neubreifah zu 
unbezwinglichen Schutzmauern des franzöl. Reiches 
zu machen. Wie man verfichert, haben die Köfe 
von Karlsruhe, in deſſen itzigem Gebiethe Kehl 
und Altbreiſach, und Naſſau- Ufingen, in deſſen 
Territorium Kaffel liegt, Diele Orte foͤrmlich am 
Frankreich abgetreten. Itzt iſt die Nede davon, die 
Befeſtigung diefer 3 Platze, was die Kauptiverfe 
betrifft, in Stein aufjuführen, und fie dadurch um 
fo Haltbarer zu machen. Was die Übrigen feften 

umcte berrifft , die anferdem noch auf der vechten 

beinfeite errichtet werden follten, fo ift in dieſem 
Augenblicfe nichts Zuverläfiges darüber befannt z 


ſcheint, dab man jelbft das Project, bei Huͤningen 
einen Bruͤckenkopf zu errichten, aufgegeben hat. 
Wie fehr Übrigens jener Gegenſtand die franzöfiicge 
Regirung interefgg, beweiſet der Umſtand, dag 
Kaifer Napo während feines kurzen Aufent: 
baltes in S 
die dortigen e aufs Genaueſte Defichtigse, und 
verfchiedene neue Anorduungen zu Beihleumigung 
der Vollendung traff. . i » 
















Kunfı Anzeige. Im Thale beim Metza e—— 
Gräuer, teren beute und alle Tage biefer Woche 
Bis kügftigen Sonntag den 16 dieſes zum letzten Diable 
die fo ungerheilten Beifalle aufgenommenen, greſen 
nie ſchen Kunftwerfe, nebſt Phantecmagerien, 
beir Geifter : Erfbeinungen, und einem optiſch 
Bo gezeigt Der Anfang iſt beſtimmt um 7 Uhr, 
des Ende um 9 Uhr. Auf dem erſten Platz zabit die 
Berfon 36 Kir., auf dem zweiten a4 Ar . und auf dem 
dritten ı2 Kr. €. Breittuͤck. 


noch nirgends Arbeiten angefangen. Es 
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Deutfdhland. 

Neumarkt in der oberen Pfalz, den gten 
gebr. Geftern Abends 6 Uhr traffen gan, unver 
muthet Se. Ercellenz der franzöfiihe Herr Reiches 
Marichal Bernadotte in Begleitung des Hrn. 
Generals Tilly und einiger Adjutanten Aber Teis 
ning Hier ein, und fliegen im Gafthofe zur golde⸗ 
i Sans ab. Heute frühe befah der Herr 
Keihmarfhall in Begleitung des hier commandir: 
enden Ken. Oberen Grafen ven Seydewitz, 
und mehrere HH. DOffiziers die hiefige Gegend, 
und ſetzte had einem bei gedahtem Hrn. Oberften 
eingenommmenen Brühftäde, waͤhrend deflen der 
Hiefige Stadtmagiſtrat Sr. Exc. aufwartete , bes 

leitet vom einem Detafhement des hier garnifons 
ee ſchoͤnen jweiten Dragoner : Neniments Ihre 
Reife über Beilngries nad, Eichjtätt fort. 

WB ürzdurg, den Ten Febr. Geftern verließen 
Be. Erc der königlich + baieriſche Generallientenant 
Graf von Kenburg unfere Nefidenzftadt. Dank: 
dar eitet den edlen reis das Andenken der 
Hirfigen Bürgerfhaft, die feit dem Abzuge des Pd: 
nigl, baierifchen Militärs die Ehrenwache bei ihm 

bezogen hatte. 
Der De, Braf von Thürheim, bisher koͤniglich⸗ 
Sateriiher Seneral-Landestommilfdr in Franken, tft 

eftern von hier abgereilet. a 

m nämlihen Taoe Abends um 5 Uhr find Aunr: 
tiermacher des kaiferl, öftreih, Dragonerregiments 
Kienau bier eingetroffen. 

Sranffurt, ben 4. Schr. r ift von Paris 

inicielle Nachricht eingetroffen, daß unlere Stadi 

# ihrem biöherigen politiichen statu quo verbleiben 


werde, 
reslan, vom ar, Jaͤn. Die Nachrichten von 
Ser in Mähren herrfchenden Sterblichkeit beftätigen 
Durch die neueften von dort hier eingerroffenen 
Fe Sn Drünn hat man bis zum 11. Aäner 
Die an ihren Wunden verftorbenen Soldatem tägı 
Ki dreimabl auf mehreren Leitertvagen zu Grabe 
gerührt. Bon den Einwohnern ſelbſt iſt der fünfte 


Mittwoch 


widerſetzen wuͤrde. 


12. Februar 1806. 





Theil geſtorben. In Ollmuͤtz, Neutitſchein, Trop⸗ 
pau ꝛc, war die Sterblichkeit zwar auch groß; je⸗ 
body fängt fie itzt an fich zu vermindern, und if 
nur nody an Dertern, wo fi große Militärfpird: 
ler befinden, betraͤchtlich. Auf dem Lande haben 
fih die anftefenden Krankheiten nicht weiter aus: 
gebreitet: nur zwiſchen Prosnitz und Wiſchau find 
zwei Dörfer, bis auf wenige Einwohner, ausge 
ſtorben. 
Italien. 

Genua, den aſten Febr, Briefe vom 18ten 
Säner aus Rom berichten, daß der König von 
Meapel ein Procam habe ersehen laſſen, mo: 
durch er einen jeden mit Todeöftrafe bedroht, mel 
her fih dem Einzuge der ftanzoͤſiſchen Truppen 
Diefes weile, ader vielleicht 
legte Dekret wird gewiß nicht ohne Erfolg bleiteng 
auch werden 60,000 Mann Franzoſen fih ſchon 
Rath zu ſchaffen willen. Die legten Willen 
müflen ja refpectirt werden. (Corr, Mil.) 

Die letzte Wiener Zeitung ſagt unter der Mus 
beit Jtalten: Die franz. Truppen haben das 
Königreich Hetrurien völlig gerdumt und ſich an 
die Reſervearmee angefchloffen, die fib am untern 
Po zuſammenzieht, und vor der Hand 4 Divifios 
nen ſtark ift. Beide follen dann dur Momagna 
und die Anfenitaner Marf gegen die Graͤnzen des 
Königreichs Neapel vordringen, wohin der Diviſt⸗ 
ensgeneral, Gouvion Et. Cyr, bereits mit einem 
Kerps d'Armee von mehr ald 30,000 Mann 
vorgeräct if. Er kam am Zoſten Dee, in Pefaro 
an, und verabredete dort mit dem Kommiſſär 
Drdinatenr en Chef Eolbert, und dem päpftlihen 
Gouverneur von Ankona, die Art der Verpfirgung 
feiner Truppen. Der ehemahlige Borhfchafter in 
Neavel, Alyuier, befinden fih beim Kardinal Ferch 
in Rom. Am 29.” Der. fam auch Ar. Talleyrand⸗ 
Perigerd, Neffe des franzoͤſ. Minifters der ans 
waͤrtigen Geſchaͤfte, aus dem Hauptquartier des 
Kaiſers Napoleon, und nach einer Unterredung 
mit dem Gen, Maſſena zn Padua eben daſelbſt an. 
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Die neapolitanifhen Truppen , unter Lajcys Ober: 
befehl von dem tapfern Grafen Roger Damas kom: 
mandirt, fiehen, bei 57,000 Mann ftarf, in 3 
Lagern zwilchen den — nach Rom und 
Abruzzo, zu Fano, San Germano und am Fluſſe 
Tronto. Die Königinn war im Begriffe, ſich mit 
dem Kronprinzen und Prinzen Leopold, perfönlic) 
jur Armee zu geben; mittlerweile hat aber den 
erfteen ein heftiges Fieber befallen, Alle Anftal: 
gen find getroffen, auf den ſchlimmſten Fall wieder 
nad) Palermo zu flüchten. Das Gerücht, als fells 
sen die Engländer unter General Craigh Befehl 
erhalten haben, ſich wieder nach Malta einzufchirfen, 
iſt ungegruͤndet. 
Großbritannien 

London, den a2ften Jaͤner. Der verfchlims 
merte Krankheitszuſtand des Minifters Pitt, in 
der gegenwärtigen Krifis der oͤffentlichen Angelegen: 
heiten, eröffnet den Oppofitionsblättern ein weites 
Feld zu ihren Angriffen gegen die untergeordneten 
lieder des Pittſchen Minifteriums und befonders 
gegen den Lord Laftlereaad, und Hrn. Canning. 
Ein geftriges Morgen: Blatt von der. Oppofition 
äußert fi folgender Maßen : 
Die Krankheit des Viinifters Pitt ift ohne alle 
Miderrede von derjenigen Art, daß Dabei nur durch 
Die Vorgfältigkte Behandlung, Entfernung von Ge: 
Ichäfien und völige Ruhe eine Hoffnung jur Ge: 
nehung möglich if. Wenn er nod irgend zu rer 
ten iſt, ſo iſt es duch firenge Diaͤt und durch ei: 
nie vorgefchriebene Lebensweiſe. Vergeblich iſt je: 
der Verſuch, dieſe Darftellung zu entitellen, Alle 
falſche Bulletins der Aerzte, welche man ausiprengt, 
werden die Sache nicht ändern. Wenn Hr, Pitt 
alſo abdanken muß, wie feine Anhänger felbft wii 
ſen/ daß es unvermeidlich iſt, warum werden nicht 
Einkichtungen zu einem neuen Miniſterium getrof— 
fin? Es kann kein halb jo mangelhaftes Minis 
kerium fein, als ein ſolches, welches ohne Führer 
und Kraft iſt. Die igigen Glieder werden es 
nicht unternehmen, in Abweienheit des Hrn. Pitt 
irgend ein Geſchaͤft durchzuſetzen, wenn man es 
and» ald mönlih annähme, daß fie ohne ihn ein 
eigenes Mirifierium formiren könnten. Alles ift 
im Stillſtande. So wie die Sachen itzt ſtehen, 
gibt es feine Verwaltung, weil keiner der Kabir 
ueteiminifter in wirklicher Wirkfamfeit ift, keine offi⸗ 
gielle Auktoritaͤt oder periönlihe Competenz bat. 
Wir find weit entfernt davon, des Ken. Pitts 
Krankheit, als einen Iriumph+»für feine Geguer 
anzufehen. Lange haben wir uns nad) dem Tage ges 

but, an welchem er aufgefordert werden follte, 
ein Verfahrungéſyſtem, welches man angefochten 
Bat, zu rechtfertigen, und wir müflen es mit Bes 





| bauen fehen, daß eine ſehr ernſthafte Krankheit 


ihn dieſem Kampfe entzieht. Nicht über dem 
Mann, jondern über den Minifter, wuͤnſchen wir 
einen Sieg zu erfechten;z und zwar einen Sieg, 
der für das ganze Land nicht mit fo ungluͤcklichen 
Folgen begleiter geweien wäre. Als Minifter und 
beionders als Minifter der beiden letzten Jahre ift 
fein Ruf auf immer verloren. Seine Krankheit 
ift alfo in politiſcher Hinſicht für feine Gegner ein 
Verluſt. Sie mildert den gerechten Eifer der poli: 
tiichen Verhandlungen, verführt uns dazu, feine 
perlönlichen Leiden mit feinen politiihen Fehlern 
ju vermifchen, für erjtere Mitgefühl und für letz⸗ 
tere Verzeihung zu empfinden. Nun fragen wir 
aber die Mepräfentanten des Landes, ch diefes ein 
Zeitpunkt iſt, wo mit der Öffentlichen Sicherheit 
gefcherzt werden und jede Maßregel zur Fortfekung 
des Krieges oder Einleitung des Friedens gelähmt 
bleiben muß? Iſt dieſes ein Zeitpunkt zu einem 
Minifterium, in Hinſicht defien jeder auslaͤndiſche 
Miniſter feine Depeichen offen behält, und feine 
Eouriere in Bereitſchaft hält, um die Auflöjung 
desjelben nad dem Auslande zu melden. Es üf 
diefes der Zeitpunft, oder niemabls, wo die Nas 
tion fi anjtrengen muß, entweder die Gefahr durch 
gehörige Ruͤſtungen abzuwenden, oder durch Ans 
nahme einer furchtbaren Stellung den Grund zum 
Frieden zu legen. Bald werden die franzöl, Ars 
meen wieder zu Boulogne ſein u. ſ. w.“ 

London, den 24ſten Jaͤner. Minifter Pitt 
ift am 2zjten Säner 5 5 Uhr Morgens auf jet: 
nem Landbjige von Pultenei im 47ften Lebens 
jahre geftorben. \ 

Frankreich. 

—Rede des Präfidenten François nach 
Vorleſung des neulich gemeldeten Brie— 
fes Sr. Majeſtäat. Der Präſident des Se— 
nats François (de Neufchateau) nahm das 
Wort und ſagte: 
„Senatoren! Die merkwürdige Depeſche St. 
Majeftät des Kaiſers und Königs, die Sie fo chen 
von dem Prinzen Erzkanzler empfiengen, iſt ein 
neues Denkmahl, der Weisheit und Vorjorge Nas 
poleon des EM und ein neues Pfand feines 
Vertrauens auf Ten Senat. Nah zweimahligem 
aufmerkjamem Durchlejen diefer Depeſche, wäre eb 
unmöglih, alle Bemerkungen und Gedanken, die 
der Inhalt einer ſolchen Bothſchaft herwerbringt, 
auf der Strelle auszuſprechen. Aber beim erſten 
Weberblide find Sie, Senatoren, über jene tiefe 
Aufmerkſamkeit betroffen, womit Se, Majeftär im⸗ 
mer die Zukunft ins Auge fat. Nie wurde beir 
fer die Gegenwart ergriffen, mie das Auge feſter 
anf die Nachwelt geheftet. Die angekündigten Wahr 





regeln ftillen -auf einmahl die Unruhen mehrerer 
Bälker. Sie find von der Befchaffenheit, die Fran: 
jofen zu intereſſiren, wenn auch nicht durch ein dir 
rertes DVerhältniß , doch wenigſtens durch die Ueb— 
erjeugung, daß der Monarch ihrer Wahl von jenem 
berühmten ©rundfage tief durchdrungen iſt, dad, 
wenn die Intereſſen der Fuͤrſten durd ihr Leben 
begränze find, die der Negirung ewig ein Vollen. 
Es war niche genug, Frankreich durch fo viele faft 
unverhoffre Siege auf die Stelle erhoben zu haben, 
die das geoße Volk in Europa einnehmen follte; 
fe mußte ihm durch Combinationen einer Staate: 
Mugheit verfihere werden, die fo weile und fo wohl 
berechnet ich zeigt, wie die glücklichen Erfolge fei: 
uer Waffen unvorhergefehen und glänzend waren. 
So viele berühmte Kriege waren nur der Glanz des 
Angenblides, und fo zu fagen, nur die Ehre des 
Shladrlelies. Die Geſchichte iſt voll unnüßer 
Chladıten. Zedes Jahrhundert hatte feine Helden, 
deren Ölorie nur ein vorüberzichendes Meteor war. 
Die Glorie Napoleons wird von einer anderen Art 
fein. D Held von Franktreih! Zwei Unfterblid: 
feiten erwarten dich. Die Unfterblichkeit deiner 
Heldenthaten wird immer heflglänzend fein; nie 
wird es jo auderordentliche Beldzüge geben. Doch 
wie theuer werden dich die Früchte deiner Weisheit 
unfern Enfeln maden! Wie find diejenigen, die 
darüber nachdenken, von itzt an, dadurd gerührt! 
Sie ſehen, Senatoren, in allen feinen Schritten, 
den Grund des großen Syſtems, auf dem das 
Schickſal des Vaterlandes und die Ruhe der Welt 
ruhen follen. Jeder Tag entwickelt einen Theil 
diefes Syſtems. Heute find Ihre Blicke auf das 
Königreich Italien gehefter. Die feit Jahrhund: 
erten vergeflene, mit fo vielem Glanze erneuerte 
eiferne Krone ift beftimmt, vom Haupte Napole: 
ons auf das Haupt eines Prinzen, den er an 
Sohnes Statt aufnimmt, in einer fih nur auf 
dieſe Krone bezichenden Ordnung Aberjugehen, Ce: 
Natoren! Sie fönnen ſich mir edelm Stolje fagen, 
Da Diele dem SKönigreiche Stalien veriprochene 
Monardı ein Kind Frankreichs und Ihnen auf 
mehr als Eine Weile theuer ift, dab_er ungeachtet 
feiner Augend das Verzeihnit Ihe Mitglieder 
eh Aber nice mir Ihnen wollen Lie ſich be: 
Aakiigen 3 das Öffentliche Intereſſe iſt der große 
enitand Ahres Nachdenkens. Ind in diejer Hin: 
7 Eenatoren, iſt alles vorhergejeben und ber 
Feder Die Drdriung der Erbfolge des italiän: 

en Shrones ift für die Zukunft beichloffen. Die 
tee Krone wird nie mit dem kalſerl. Dindem 
einige werden; aber durch die naͤmliche Borinrge, 






Die fie davon geisenns hätt, find für Die Zukunft 
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die verbundenen Knoten, von denen das franzdfi 
Ihe Reich der Mittelpunet und das Band fein 
wird, geſchlungen. Je mehr Cie Über die Zuzanft 
nachdenken, je mehr werden Cie die Verfügungen 
bewundern, die Ahnen Se. Majeſtaͤt mittheilte; 
je mehr werden Sie ibm für die Anvertrauung 
derſelben Dank willen, 

„Welche Ehre für Sie, Senatoren, die VBerwahrer 
diefer Verträge ju werden , die ſowohl die Eriftenz 
des großen Volkes, als aud die Exiſtenz ſeiner 
Bundesgenoſſen befeftigen follen! Mögen dieſe Keime 
unjrer künftigen Wohlfahrt Ihnen unſchaͤtzbar fein — 
Ihnen, den Verwahrern der anvertrauten conftitus 
tionellen Geſetze — Ihnen, verlammelte Väter, 
die nie ihren Nahmen :Erhalter aus den Augen 
verlieren! Welche Dankbarkeit muͤſſen Sie nicht 
aufs Neue für dieß hohe Zutrauen des Helden bes 
zeugen, der Sie in feine großen Jdeen zieht, und® 
deflen hoher Genius, unermüder mit dem Gluͤcke 
Frankreichs beichäftigt, nach Weberlegung aller Mits 
tel dahin zu gelangen, feine ausführt, ohne fie 
auf irgend eine Art Ihnen mitzutheilen! O! 
welche Sendung ift die Ihrige, den Franzofen die 
Wohlthaten ihres Fürften zu übergeben, und dem 
großen Manne, der fie regirt, am Erſten die Ges 
fühle Teines Volkes darzubringen! Bei dieſen Be: 
merkungen, die ih nadı Durchleſung einer fo merk 
würdigen Bothſchaft in der Eile ausſprach, bin ich 
weit entfernt, mir die Ehre anzumaſſen, in meiner 
Meinung das Organ der Meinung des Senats zu 
fein. Wohl konnte ich Ihren Wunſch zuvorkom⸗ 
men; aber Niemand ehrt ihn wohl mehr, o meine 
Eoflegen , als id. Die Gefühle, die Sie durde 
dringen , müffen vom Senate felbfe in den vorge 
ſchriebenen Formen ausgelproden werden. Dem ji 
Folge mache ich den Vorſchlag, dad zur Verfaſſung 
der Antwort des Senats auf die Bothſchaft Sr, 
Majeftät vom ızten Jäner auf der Stelle durch 
Stimmenſammlung eine Special: Commiflion von 
drei Mitgliedern ernannt werde. Der Senat ver: 
fammfe fi außerordentlidh morgen Donnerstags 
den 23ften Janer um ı Uhr, um den Bericht jet: 
ner Special: Commiflion ju vernehmen. Der Fürft 
Erzkanzler des Reichs, der beauftragt war, dem 
Senat die Depeihe Sr. Majeftät des Kaifers und 
Königs zu uͤbergeben, werde gebethen, die Gewog⸗ 
enheit zu haben, Sr. Majeftät die Antwort des 
Senats durch einen außerordentlihen Courier zu 
übermachen, 4 

Es circuliren falfhe Stüde von 5 Arancd vom 
Jahre 12, Sie find fehr fennbar. Auf der Seite 
der Palmen fieht man eine große Unordnung in 
den Blaͤttern; ein fehr großes Band und am Ende 
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der Linie: Frances, ſteht der Punkt anſtatt in der 
Mitte vor S, unten an der geraden Linie. Auf 
der Seite der Figur fieht man, daß der Kopf zu 
groß it, und was das Auffallendfte ift, fo liest 
man um die falſchen Stuͤcke: Napoleon Empereur, 
anftatt daß auf den wahren ſteht: Bonaparte pre- 
mier Conful, Nach anderen Nachrichten ift das eis 
ne befohlene Umprägung. 

Der bekannte la Lande hat unlänaft Beiträge 
zu dem Woͤrterbuche der Arheiften oder Gortesläugner 
geliefert, welche viel Aufſehen erregt haben. Der 
Präfident des Senats Francois de Neuſchateau 
und mehrere andere nod lebende Gelehrte haben 
ch die Ehre verberben, welche der zudringliche 
alte Aſtronom ihnen in feinem Pantheon erweilen 
wollte. Ein gleidyes haben die Freunde des ches 
mahligen Erzbiichofes und Staatsininifters Bois— 
u und andere im NMahmen. ihrer verftorbenen 

sennde und Bekannten getban. In diefem Wörs 
terbuche kommen auch viele Dentiche vor, als: der 

fralh Meiners in» Göttingen, der ehrmürdige 

ieland in Weimar, der Prinz Auguft,- Oheim 
des regirenden Herzogs von Sachſen⸗Gotha, Rich: 
te, Gall 1.5; unter den Verftorbenen, die Kaiſe— 
rinn Maria Therefia, der große Friederich, der 

frath Lichtenberg, Schiller, der große Phitofoph 

olf ıc. Das Aergerniß, welches la Landes Woͤr⸗ 
terbuch in Frankreich gab, drang auch ju den Ohr 
sen bes Kaifers, da Er fih neh in Deutichland bes 
fand. Er bejeugte darüber Sein Miffallen dem 
Dinifter des Innern, und befahl dieſem, dem 
‚Herrn de la Lande anzudeuten, in Zukunft fid al 
Ws Schreibens jan emthatten. Der Präfivent des 
Innern theilte den Brief des Kaifers dem Präfis 
denten der Klafle vom Infitute mit, zu welchem 
Herr de fa Lande gehört. Jener berief die Klaſſe 
zu einer auferordentliden Sitzung zuſammen, in 
welcher er den Brief des Minifters ımd des Kai: 
ſers vorlas. Dr. de fa Lande antwortete, daß er 
mad, den Befehlen Er. Maj. fih firenge richten 
wolle. Hr. de la Lande wollte dieſen Befehl des 
Kaiſers und feine gegebene Antwort in die Zeits 
ung einrüden laffen. Den Journaliſten ift es aber 
werbothen werden, Auffäge von ihm aufjunehmen ; 
ja fie follen nicht einmahl feinen Nahmen nennen. 

Straßburg, den Zten Febr. Durd ein kais 
ferliches Dekret find die in Thaͤtigkeit gefegten Na: 

onalgarden der zten Militärdivifion, vom ıffen 
—— an, verabſchiedet worden. ®&e, kaiſerl. 
Bönigt. Majeſtaͤt träge dem Hrn. Reichs: Marfchell 
Kellermann auf, den Nationalgarden fiir den 
Eifer zu danten, welchen fie bewielen haben. Dieſem 
mad werden bie Gewehre, Saͤbel, Patrontafcen ıc. 





wieder in die Arfenale abgeliefert, Die Srenabiere 
und Chafeurs, welchen ihre Uniformen angeſchafft 


- wurden, find für die Erhaltung derfelden veraut⸗ 


wertlich. 
Helvetiem i 

Bern, den 27. Jän. Durch ein Kreisichreiben 
vom 22. d. hat der Pandammann der Schweitz den 
Kantonsregirangen dasjenige Schreiben mitgetheilt, 
wodurch in Abweſenheit des franzoͤſ. Bothſchafters, 
der Geſandtſchaftsſekretär Rouyer ihm von Bern 
unterm 15. dieles die erfolgte Auswehslung ber 
Katifitationen des Preßburger Friedens anzeigt. 
„Es gereiht mir — heißt es in diefem leßterm 
Schreiben — zu einem um fo größern Vergnügen; 
Ew. Ercellenz dieſe Neuigkeit mittheilen ju können, 
da duch die Beftimmungen diefes Traktats die 
Neutralität der Schweitz, die Ruhe Italiens und 
der innere Friede von Schwaben, mo das nein: 
anderlaufen der Gebiethe eine unaufhörlihe Quelle 
von Etreitigfeiten war, gefichert werden. Frank⸗ 
reih bat den Umfang feines Gebieths nicht vers 


. größert, und Se. Majeſtat bat bei Abſchließung 


des Friedens die Vermeidung neuer Veranlaſſungen 
des Kriegs vorzuglich im Ange gehabt.“.. Dies 
fes muͤſſe Sr. Maj. neue Rechte auf den Dank, 
die Bewunderung und das Zutrauen der Völker 
verihaffen m. ſ. w. In feinem Begleitfchreiben 
bemerkt der Pandammann, es muͤſſe die Schweitz 
fi atülih preifen, daß der Friede die weſentli— 
den Intereſſen anerfenne und gewährleifte, die ihr 
von größter Wichtigkeit fein miffen; jede Kantons— 
regirung werde gewiß unferm mächtigen Bundes: 
genoflen die Gefühle der Bewunderuug und des 
Dantes zellen, die ihm die Echweiß in fo zorjäge 
lichem Grade ſchuldig ift, u. |. w. 








Kunſt Anzeige. Im Thale beim Menger 
Bräuer, terrden heute und ele Zuge biefer W 
bis fünftigen Eonntog ten 16 dieſes zum letzten Mah 
die mit fo ungerheiltem Beifalle onfgenommenen großem 
mechauiſchen Kuchiwerke, nett Thantasmagorien, eu 
betveglichen Ferſter Erjbeinurgen,, und einem optiichen 
Ballet gzezeizz Zer Anfarg if befiimmt um 7 Ihr, 
das Ende um 9 Uhr. uf dem erſien Plan zadlt bie 
Perfon 36 Ar., auf dem zweiten 4 Mr. umd auf dem 
beitten ı= fr. €, Breitrüd. 


— 








Den ızten dieſes kommt Etümpfig Lohn: Kat: 
fher von Mannheim mit einen afisigen Wagen bier 
an; wer fi dieſer Gelegenheit bedienen will, dre fan 
fib bei Hra. Findi, Weingafigeber zum geltnen Dis 
ren auf dem Paradeplage melden. 
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Deutſchlaud. 

Nürnberg, den 9ten Februar. Geſtern gegen 
Mittag. zogen ungefähr 26 Wagen mit einer kleinen 
Verekung vom barapiichen Truppen bier. vorbei, 
und: nahmen den Weg nach Forchheim. Die Wagen 
ware “ mit, 25,000: Alinten beladen , die, 
nach Ausſage Einiger; der. Begleiter, der Kailer 

Napoleon der hataviſchen Republik zum Geſchenke 

gemacht Haben fell. 

Bom Main,ten 9. Febr. - Seit einigen Tas 
gen ift den. franyif, Truppen an beiden Ufern des 
Mains ihr rüdftändiger Sold in Friedrichsdor auss 
bezahlt worden, : Dieles Korps verſtaͤrkt fih auf 
eine auffallende. Art, "und fol, wie man angibt, 
eine Stärke von 40,000 Mann. erhalten. Einem 
Gerüchte - zu Folge foll diefe Armee demnaͤchſt nach 
Morden ziehen sind den Sund beieken, um den 
Engländern auch dort das feſte Land zu verſperren. 
—Boitzenbutg, vom arten Febr. Hier ift Folge 
endes eridhienen: „Da mein allergnädigfter König 
und Kerr für gut gefunden, den größten Theil als 
lerhoͤchſt Seiner. Truppen tiefer ins Medlenburg: 
iſche Land zu verlegen, fo babe ich Unterichriebener, 
dem der: fie Militärs Befehl über das in den 
Sanndverfhen Ländern auf dem rechten Eibe: Ufer 
ufchwebifche Corps in Enaden anvertrauet 

1: Br. tönigl. Majeftäe gnädioften Befehl 

‚Sffentlich zu erklaͤren: daß bemeidere Lan⸗ 

hren, müter dem Schutze der königlich 

— Truppen zu bleiben, bis in dieſer Hin⸗ 

Uebereinkommen zwiſchen Sr. koͤnigl. Ma: 

md Dero hohem Alliirten, Sr. Majeſtät, 
des vereinigten Reiches Großbritannien 
getroffen worden. Gegeben im koͤnigl. 
erben - zu Boitzenburg, am ıften Zebruar 


end ———— 

ann! Auf: nädigften Befehl. 

En uftav von Löwenhjelm, 
na Komma ader Generale Adjutant ber 
— ee de in den bannöverfchen Ländern 
mw rhuf dem vechten Elbe: Ufer fichens 
F Sen koͤnigl. ſchwediſchen Truppen. 
ES ywrdiigen Haupt⸗ 
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quartier zu Boitzenburg, vomı. Fehr. Na 
den Allerhoͤchſten Befehlen Sr, Majeftät wird die 
Armee eine andere Crellung nehmen; der rechte 
Flügel lehnt fid) bei Wismar. an die Oſtſee, und 
der linke bei Sul; an die Stekenitz. Sowohl alle 
Infanterie: Brigaden, ald die Cavalerie und Ars 
sillerie, Green heute von Ratzeburg, Wittenburg/ 
Hagenau und Zarentien auf, und werden ſich zwi— 
ſchen dem Kten und gten bdiefes in ihren neuen 
Quartieren befinden, 

Das Hauptquartier Sr, Majeſtaͤt wird zu Nor 
ftoc fein; der Generalſtab und die dazu gehoͤrigen 
Truppen find geſtern durch Holthuſen, Criewitz, 
Sternberg, Buͤtzow und Schwan nach dieler Stadt 
abgegangen. Der Marechal des Camps, Duc de 
Pienne, commandirt unterwegs das Hauptquartier. 
Ein detaſchirtes Corps unter Befehl des Generali‘ 
Adjutanten ıc., Grafen Guftan von Loͤwenhielm, 
welches fich zw Lüneburg und in dafiger Gegend 
befunden hat, wird die Hanndverichen Pande auf 
dem rechten Ei6 : Ufer befegen, und das Hauptquare 
tier. zu Nageburg haben, Gedachte Lande werden 
unter dem Echuß der Pönial, Schwediſchen Trup⸗ 
ven To lange bleiben, bis fu dieſer Hinſicht eine 
Uebereintunft zwifchen dem Könige und Er, Brittie 
ſchen Mateftät getroffen worden. % 

. Wien, den 8. Febr. Se. Majeſtaͤt haben Ih⸗ 
rem Tabinets : Minifter und Oberfitämerer, Grafen. 
Colloredo, ‚auf fein Anfuchen die Entlaffung : von: 
diefen beiden Etellen in Gnaden bewilliget, und 
zum Beweiſe Ihrer Zufriedenheit über feine fange 
dem ganzen Erzhauſe und Seiner Perfon geleiſte⸗ 
ten Dienite folgendes Handſchreiben an ihn erlaffen: 
„Lieber Graf Eolloredo! Nachdem Sie bei Mir 
die Entlaſſung von der Stelle eines Cabiners : Mir 
nifters und Oberfilämerers angelucdt haben, und 
dadurch Ihrer Gemahlinn zur Pflicht geworden ift, 
ihrer Stelle iu entlagen, To ertheile Ach Ahnen 
bei dieſer Gelegenheit mit VBeranügen die Verſicher⸗ 
ung, dab Ich die von Ihnen dem Staate und 
Mir, und die von der Gräfinn in Erziehung Mete 
ner geliebten Tochter geleifteren Dienfte volltommen 
erfenne, und daß Ach jede Gelegenheit benägen 
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werde, um der Welt zu beweiſen, daß Ich nie 
den Erzieher, ben Freund und getreuen Diener 
wergeflen könne. Mehmen Sie diefe Verfiherung 
ja Ihrer und Ihrer Gemahlinn volllommenen Bes 
zuhigung, und als einen Beweis der Geſinnungen 
an, mit welchen Ich bin 1. 

Der an die Stelle des Grafen v. Eolloredv zum 
Dberfifämerer ernannte bisherige bevoflmächtigte 
landesfürftlihe Hoftommiflfär, Graf v. Wrbna hat 
in dieſer Eigenihaft am F Februar den Eid der 
Trene in die Hände Sr. Majeſtaͤt abgelegt, 

Se. Majeftät der Kaifer und König haben bei der 
Bekanntmachung der Bedingungen des zwiſchen Als 
lerhoͤchſtdenſelben und Sr. Majeftät dem Kaiſer 
von Frankreich, König von Italien geichloffenen 
Friedens: Trastats folgende Proflamation an die 
—— Hoͤchſtihrer ſaͤmmtlichen Erbſtaaten er: 
laſſen: 

„VTranz der Zweite ⁊c. ꝛc. Ich Habe Meinen 
guten und treuen Volkern den Frieden gegeben, 
Meine Entichläffe vereinten fi mit ihren Wünfchen, 
Ich entjagte deu Hoffnungen auf den Wechſel des 
Gluͤckes, um mit Schnelligkeit die Gefahren und 
die Leiden zu entfernen, welchen Meine blühendfts 
en Staaten, und ſelbſt das Herz der Monarchie, 
Deine Haupt = und Melidenzitadt, preisgegeben 
waren. Die Opfer find groß, ſchwer riffen fie ſich 
von Meinem Herzem los; aber es galt das Wohl, 
dad häusliche und buͤrgerliche Gluͤck von Millionen, 
und Ich brachte dieie Opfer. Die. Segnungen, 
welde die Ruͤckkehr der Ruhe Meinen Völkern 
verſpricht, find Mein Erſatz. Ih kenne kein 
anderes Gluͤck, als das Gluͤck dieſer Voͤlk— 
er, keinen hoͤheren Ruhm, als Vater dieſer 
Voͤlker zu ſein, die an Biederſinn, an feſter uner⸗ 
ſchuͤtterſicher Treue, an reiner Liebe zu ihrem Monarch⸗ 
en und ihrem Vaterlande keiner Nation Europas nach⸗ 
ſtehen; Sie haben durch dieſen ſchoͤnen National; 
Charakter ſelbſt dem Feinde eine unwillkuͤrliche Ach: 
tung ——— in Meinem Herzen aber haben 
Sie ein Denkmahl geſtiftet, welches keine Zeit zer⸗ 
ſtoͤren wird.“ (Der Beſchluß folge). 

Sranunftreid. 

Daris, den sten Febr. Der Moniteur macht 
heute verfchiedene Ernennungen umd Beförderungen 
befannt,. unter andern die des Hrn. Bertin zum 
Sen. Kommiſſaͤr der Marine ju Venedig. Die 
Herzogthuͤmer Parma und Piacenza find der kon. 
Drinzeffion von Baiern, Gemahlinn des Prinzen 
Eugen, durch den Heurathskontrakt als Witthum 
—— worden. 

m Zoſten Jaͤner beſichtigte der Kaiſer die neuen 
Bauten am Louvre, uͤber deren Fortſchritte er ſeine 
Zufriedenheit zu erkennen gab. Alsdann beſuchte 
er die Werkſtaͤtte des Bildhauers Moitte, um 
das Monument des Generals Deſaix, das kuͤnf⸗ 





tigen Fruͤhling im Hoſpitium des großen St. Bern: 
hards aufgeſtellt werden ſoll, zu betrachten, und 
die Werkſtaͤtte des Bilbdhauers Dejour, wo die 
für den Siegesplag beftimmte Statue des naͤhm⸗ 
lihen Generals in Ton modellirt wird. Bei diefer 
Gelegenheit gieng der Kaijer verſchiedene Mable 
ohne Begleitung aber den mit einer großen Volkes 
menge angefülten Hof des Louvre, Den Ruͤckweg 
nad den Thuillerien nahm er durch das Mufeum, 
wo. er feine, in feiner Abweſenheit fertig geword: 
ene koloſſale Büfte von Bronze fah, die in der for 
genannten Gallerie des Apolle aufgeftelle it. Am 
Abend befuhte der Kaiſer das Theatre Feydeau, 
und am folgenden Abend zum zweiten Mahle das 
Theatre frangais, wo er jedesmahl mit langem Bis 
vatrufen empfangen ward. Das Nachſtuͤck: les 
Francais dans le Tyrol, (wozu das Wicderfinden 
der Fahnen des 76ſten Regiments im Innsbrucker 
Zeughaufe den Hauptſtoff geliefert hat ) wartete er 
nicht ab; aber ſchon vorher hatte das Publikum 
alle, einer Allufion fähigen Stellen zu lebhaften 
Beifallöbezeugungen benäßt; 5. B. den Vers aus 


der Stratonice: Un grand homme, un genie en» 
voye par les dieux, und die Stelle in der Tu 


enie: 
⸗ Mais qui peut dans sa course arrèêter ce torrent, 

Achille va combattre et triomphe en courant, 

Großbritannien. 

London, den 24ſten Jaͤner. Ueber die letzten 
Stunden des Mimters Pitt hat man folgende 
nähere Nachrichten : 
Am lebten Mondtage nah dem Nüdfalle wurde 
ſchon alle Hoffnung von feinen Freunden aufgeges 
ben; indeß ftellten fi bis gegen Mitwoch Moxs 
gens feine heftige podagrifche Krämpfe ein. Sicht: 
bar nahm indeffen die allgemeine körperliche Schwaͤ⸗ 
de zu, und fein Körper und jeine Glieder fiengen 
an ftark zu ſchwellen; auch zeigten fi Symptome 
von Wallerfucht, Die Aerzte erklärten am Mitte 
woch, daß fein Ende mahe ſei. Kr. Prettyman, 
Biſchof von Lincoln, fein vermahliger Lehrer; wel⸗ 
her Hrn. Pirts Krankenzimmer micht verlaffen hattez 
nahm es über ih, ihn von der Mähe feines Tos 
des zu unterrichten. Hr. Pitt hörte diefe Nachricht 
mit aelaffener Ruhe. ir Walter Farquahr, fein 
erſter Arzt, ward bieranf von ihm gefragt, wie 
lange er wohl noch zu leben habe. Der Arzt bes 
ſtimmte ı2 Stunden als die hödyfte Zei Hr. Pitt 
fieng dann ein rveligidfes Gefpräh mit dem. Bis 
fchofe von Pincoln an, und erflärte in demfelben 
wiederhohft , daß er bei dem innigften Gefühl ſei⸗ 
ner Unwuͤrdigkeit auf die Gnade und Barmherzig⸗ 
keit Gottes fein einziges Vertrauen ſetze. Dee Dir 
ſchof von Lincoln Enieete dann am Bette feines 
vormahligen Zöglings und bethete für ihn. Hr. 
James Stanhope und Lady Heſter Mahon Stan: 


* * 
—* — —— 
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bape ; defien Sattinn, Sie Micte des Hrn. Pitt, 
vereinigten ihre frommen Wuͤnſche mit ihm. Nach 
vollenderem Gebeth rief Pitt jeine Freunde um fein 
Bere, und machte mehrere mündliche Anordnungen 
in feinen Häuslichen Angelegenheiten. Er erklärte 
hierauf, daß er eine perfönliche Feindſchaft gegen 
irgend einen Menſchen mit in fein Grab nehme, 
und fagte feinen Freunden Lebewohl. Der Bifchof 
von Lincoln nebft Herrn Stanhope und Lady Mar 
n blieben bis zum legten Lebens: Augenblide an 
nem Bette, Su Pitt entſchlief ohne merkliche 
Bewegungen. 
Moech kann man hinzufigen, daß Lord Chatham, 
der Bruder des Heren Pitt, in den lebten Stun 
den faft befländig bei ihm war. Kerr Pitt hatte am 
Mittwoch Abends feierlich von ihm Abſchied ger 
nommen, und ihm alle feine Domeftiten zur Pros 
m Herr Pitt flirbe arm; ein Ber 
weis feiner Uneigennügigfeit. Nie machte er groß⸗ 
en Aafwand; eine Kurjdye, vier Wagenpferde, ein 
Par 3 felten große Gaftereien, keine ver: 
ſchwenderiſche Bauluft; etwas Gartenliebhaberei — 
dieß war fein Aufwand. Nach feiner vormahligen 
Refignation ſchraͤntte er feine Ausgaben ein, um 
feine Kreditoren befriedigen zu koͤnnen, und lebte 
feltdem ohne. Glanj. Er 
Nah dem Abſt des Minifters kit die Aufmerk⸗ 
keit und rtung des Publikums in Rücficht 
feines Nachfolgers aufs Hoͤchſte geſpannt. Der 
4 etige Plan ift auf die Anftehung eines neu: 
en Minifteriums Gerechnet, welches alle möglichen 
Talente vereinigen-und zugleich das Vertrauen der 
Nation befisen joll. Lord Grenville wird nämlich 
as Premierminifter genannt; doch wird die Kanzs 
ferfielle in Der Schabkamer von der Präfidenz im 
Chyakrath, d. i. von der Stelle des firft Lord of 
the Treafüry, getrennte werden. Lord Grenville 
erhält die Vollmacht, die übrigen Seelen und 
Sraatöämter duch Perfonen von allen Parteien 
nach Teiner Wahl zu beſetzen, jedoch mit Ausschluß 
dee Bor, welcher ein: für allemahl von jeder Stel: 
k leiten Bleibt, die ihn mitder Perfon un 
BE Ronige in Verbindung bringen kann. Pord 
m (Herr Addington) wird zugleich wieder 








Dräfident des geheimen Konieils genannt. Sollte 
ee lan zur Reife fommen, fo wird das künftige 
um, außer Lord Grenville u. ford Sidmouth, 

F den Grafen Spenzer, Lord Hawfesburn, Hrn. 
nahamı, Den. Yorke, Hrn, Örenville, Hrn. Tier 
sien, und Sielleihe Durch Diejenigen erſteren Mitgtie: 
ber Der alten Oppofition gebildet merden, melde 
Dei Dem Rufe des Barerlandes alle patteiiſche Milcks 

ichten vergeflen. 

2ord Sidmouth hatte aeftern Nachmittags eine Pri: 
»atandien; bei Sr, Maj. in Et, James Palaft, 
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und gieng nad deren Endigung jum Lord Grenz 
ville. Se. Maj. kehrten geftern Nachmittags gegen 
5 Uhr nah Windfor zurüd. 
Schon jeit dem letzten Sonntage hatte man, wie 
das Gerücht ſagt, fur den Nachfolger des Herrn 
Pier im Falle feines Abſterbens vorgearbeitet, und 
wenn gleich einige behaupten, daß Lord Grenville 
ſich nicht vom Herrn Nor trennen werde, jo gu 
doch die vormahligen Aeuberungen des Lords Brens 
ville, vorzüglich in deſſen aufgefangenen und durd 
die franzdf, Regirung befannt gemachten Privat: 
ſchreiben an den Marquis Wellesiey, und die oͤf⸗ 
fentlihen Erklärungen des Herrn For im Parler 
mente bei der lebten Bildung des Pittihen Mir 
nifteriums deutlich genug, daß eine ſolche periöns 
liche Ausſchließung wohl Statt finden kann. Lord 
Srenville fagte nämlich in dieſem Briefe, daß er 
fi niche vom Herren Pitt getrennt haben würde, 
wenn derſelbe darauf gedacht hätte, die Staats: 
ämter mit ſolchen Perfonen von allen Parteien 
zu beieken, welche Sr. Majeftät nicht perfönlich 
jumider geweien wären. Here For erklärte, daß 
er ein Minifterium erwarter hätte, und unterftüßt 
haben würde, welches die Talente aller Parteien 
vereinigte, auch dann, wenn beiondere Rüdfichten 
ihn son eine Theilnahme ausgeichleffen hätten. 
Hr. Pitt wird in der Weltminfter-Abbtei neben fei: 
nem Water und feiner Mutter begraben werden, 
Er wurde am 2gften Mat 1759 gebohren. Kur 
vor feinem Ableben hatte er noch das heil, Abend» 
mahl empfangen, 
Ar, 38 wurde zu einer Zeit gebohren, als fi 
fein Vater , der Graf von Chatham, auf der Höhe 
feines Ruhms befand. Er fEudirte in ber Folge 
zu Cambridge, 1780 ward er von einigen ange 
fehenen Perfonen zu Cambridge zum Patlements ⸗ 
RKepräfentanten für diefe Umiverfitäe vorgelchlagen ; 
allein die Wahl gieng nicht duch. Im folgenden 
Jahre ward er indeß für den Flecken Appleby zum 
Mitaliede ded Parlements erwählt. Er nahm im 
demfelben feinen Sitz auf der Seite derjenigen 
Partei, die fi beftändig dem Miniſter, Korb 
North, und dem Amerikanischen Kriege wideriebt 
hatte. Man hoffte in ihm die Talente feines Bar 
ters wieder zu finden ; eine Hoffnung, die aud fe 
fehr erfüllt worden ift. Geine erfte Nede hielt er 
zu Gunſten einer Bil des Hrn. Burke, und was 
ihn aleih Anfangs belicht und populär machte, 
war fein Vorſchlag, daß das Parlement auf eine 
beſſere, gleichmaßigere Are vepräfentirt werden muͤſſe. 
Sein Borſchlag ward freilich verworfen; er ernem: 
—* ihn indeß mit öffentlichem Beifall von Zeit 
u Zeit. 

—* dem Tode des Marquis von Rockungham 
ward Lord Shelburne erfter Lord der Treafury und 
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erhielt Hru. Pitt zum Beiſtande, der in feiner 
Eigenfhaft als Kanzler der Schatzkamer in einem 
Alter von 23 Jahren England und ganz Europa 
in Erftaunen feßte. Die Lage Englands war das 
mahls ſehr kritiſch. Der amerikaniſche Krieg war 
allgemein verhaßt. Es ward Friede gemacht; allein 
Die Bedingungen deffeiben gefielen nicht. 
Die Adminiftration, von welcher Hr. Pitt eines der 
ausgezeichneiften Mitglieder mar, dauerte kurze 
Zeit. Bei der Auflöiung derfelben zog ſich = 
der junge Staatsmann zurüc, und beiuchte daran 
Stalien und verfchiedene deusfche Höfe. 
Als das Eoalitions: Minikterium angeftellt war, 
führte Kr, Pitt wieder Repraͤſentant der Stadt 
Cambridge im Parlemient zu werden; dieß ſchlug 
ihm aber fehl. Bald darauf aber warb das Con: 
litions⸗ Minifterium geftürgt, und Hr. Pitt bes 
kam nun die gedachte Stelle im Parlement. 
Dun erfchien er mit neuem Glanze auf dem polit 
iſchen Schauplage. Hr. For, der damahls Staats⸗ 
fetretär war, brachte eine Bill ein, um den viclen 
Mißbraͤuchen in der Berwaltung Oftindiens ein 
Ende zu mahen; eine Bill, gegen melde hernach 
sr. Pitt eine andere einbrachte. Lord North und 
Feine Anhänger wurden bald entlallen, und Ar. 
ward nan- Permier: Minifier. Er hatte im 
lement nahe die "Majorität 5; der König ward 
erlucht, ihn zu entlaflen, und doch hielt er ſich 
ſtandhaft, und zeigte felbft dem Parlement an: 
—daß Se. Majeftät in das Anfuhen wegen feiner 
Entlaffung niche willigen koͤnnten. Eine glänzende 
Epoche des Pittſchen Minifteriums war die Zeit, 
wis bei der Krankheit des Königs von einer Re 
gentſchaft die "Mede war. Seinem Souveraͤn ger 
greu, vereitelte er alle Entwürfe, welche die Freunde 
bes Prinzen von‘ Wales damahls verfolgten. Was 
Kr. Pitt feie der franzoͤſiſchen Revolution feinem 
Barerlande gewefen, ift bekannt. 
Auch in den. legten Augenblicken Maren die Ges 
danken des Hrn, Pitt noch immer auf fein Vater: 
kand gerichtet. Merfchiedene Mahle rief er aus: 
Ad), welche Zeiten! O mein Vaterland! Noch eins 
ige Stunden vor feinem Tode waren ihm Zugs 
pflafter unter die Füffe gelegt worden. Er ſtarb, 
ohne einen Seufjer von ſich ju geben. In Nelion 


und Pitt hat Frankreich feine Eräftigften Gegner 
verloren. 


Pie et: — 

Verſteigerung der Hofmart Weng. Da 
De Verfteigerung ber von Er. künigl. Maieftät von 
Baiern als ein von WUlerhöchtbenfeiben berrührendes 
Maung: und Meiberitterlchen bisher immer bebandelten 
Hofmarf Weng am 29. Auguft vorigen Jahrs der ein: 
getretenen Seitumftände wegen mit Erfolg nicht vor fich 
gieng; fo wird bieielbe am Mondtage den 31. des folg: 
enden Monaths März neuerdlugs Hier verfteigert. — 
Kaufslichhaber, melde fi, um die Hofmark mit ihren 





rungen zu befehen, im bee Zwiſchenjeit mr au 
n zu Niedervichbach unweit eng wohnenden Admini⸗ 
frator, Licent. Streber, Beſiher von Hinzlbach, wenden 
dürfen, wollen fi daher aın 31. März bier im Hoſge— 
richts⸗ Kommifiond : Zimmer frübe um 9 Uhr einfinden, 
und ihre Anbothe zu Protokoll geben. 


Bei diefem an der Landftraffe zwiſchen Landehut und 


Straubing liegenden Landgute befinden ſich 265 8 Ant: 


fpann (halbe Morgen) 94 DI °, 250’, 17 I" Aeden - 


42 1/8 Tagwerle gute, zweimaͤdige Wielen, 273 Tag: 
werke Waldung, und ein Braͤuhaus. Die Stiften der 
Untertbanen betragen jährlich 383 fl. ı Fr. 6 hl.; ber 
Kücendienft in dem niedrigjien Geldanſchlage 96 fl. 38 
fr. 4 bi.; ber Getreiddienii an Weinen 2 Edfl. 4 M. 
18. 2 S.; an Korn 5 Ed, 2 M. 3 V. — E; au 
Bere 2 Shf. 4 M. 1 V. 2. S.; an Haber 2 Schfl. 
— M.3 8. 2 S.: die Einnahme an Schenten, welche 
nicht Lehen: fondern erbrechtsweife von dem Hofmarfs- 
eigenthümer befeſſen werben, beträgt 9 Schfl. 3 M. — 
alles Münchner : Mäfferei. Das Scharwerksgeld betrug 
bisher 148 fl. 8 Er.; zu ſpinnen haben Die Unterthanen 
jaͤhrlich 14 Pfunde Flachs, und 129 fa Pf. Werd; 
daun werten die Deputaten für die Kirden» Bruder: 
ſchats⸗ und Gemeinderehnungen 4 fl. 10 fr, 2 pi. ab, 
An Laudemlen treffen nah einem zebnjährigen Auſchlage 
für Ein Jahr 209 ſ. 3 fr. 3 ht.; an Innentursdeputes 
ter nah dem naͤmlichen Auſchlage ı2 fl. 33 fr., und 
an Strafgeldern 26 fl, 54 Mr. ı bi., bie Beamteuſpor⸗ 
tein wicht gerechnet, Will ein Hofmarfsherr die Schar: 
werte in Ratur fordern ;- fo hört Abine Scharwertgeld⸗ 
reichniß auf. Unter der Stift befinben ſich 52 fl. 53 Er., 
welche Unterthanen geben, bie nice lebenweiſe beſeſſen 
werden; ſondern die der Hofmarksherr als Gruudhold 
auderer Grundberen befist; und iſt auch ber Getreids 
dieuſt bis auf ben Haber die Meichniß eines Unterthand 
dieſer Art. 

Die jaͤhrlichen Ausgaben beſtehen in dem Ritter⸗ 
ftenern, einigen Stiften, und Guͤlten an einige Gottes— 
bäufer etc. ıc. von zufammen 35 fl. 2 fr. 3 hl.; in ber 
Abgabe von 17 Klaftern Rechtholz, dann der Veſoldung 
eines Beamten, welche Stelle bisher immer ein benach⸗ 
barter Beamter mirverfab, und in der Unterhaltung 
eines Gerichtödieners, wenn ein eigener gehalten wer 
den will. 

Was es mit der Lehenseigenſchaft ded Gute für eine 
Beſchaffenheit babe, wird bei ber Verfteigerung von dem 
SHofgerihtstommiffhr, Hofgerictsratbe Kiemm, erklärt 
werden, welcher auch den Kanfslebbabern, melde ſich 
etwa bier und da Aufklaͤrungen wäniken, auf ihr dies 
ſuchen diefelben mitrheilen wird, Straubing am 21ſten 
Jaͤner 1806. 

Königlibes Hofgeriht von Nieberbaierm. 
Sehr, v. Reichlin, Prafibent. 
Sefretär Hübner. 


Sremdenanzeime 
Den ı2ten Febr. Hr. Baron v. Verger, Fänigl. 
baierifher Geſandter in der Shweis, im sehn. Pr 
v. Sturz, Paudesdirektiondratb von Würzburg, ebend. 
Hr. Fr. Baugger, fürftl. Fuggeriſcher gebeimer Matt von 
Glött, im Rreug. HH. Lerouge und Defranfure, geo⸗ 
zraphiſche Ingenieure; Gapitäns, beim Schrobenhauſer, 
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Freitag 


14. Februar 1806, 





Deutfhland. 

Berlin, den ıften Febr. Heute frühe hat das 
Trestom feinen Ruͤckmarſch nah Dane 
angetreten, Bis zum froben Wiederfehen um: 
Sarnifon, De ein Theil täglich erwartet 
wird, werden die bier befindlichen dritten VBatetls 
lon® die Stadt und Thorwachen befeben. Wenn 
amfere Truppen nicht Gelrgenheit gehabt haben, 
ihren Muth durch nene Kriegsthaten zu bewähren, 
iſt derſeide zw fehr erprebt, als daß fie ums 
nicht eben jo willtommen fein, und wir fie nicht 
recht —2 empfangen ſollten. Unſer Zweck, 
auſeret Staaten und Entfernung der 
— ift erreicht. Kein 
7 ifien, Ber Gatte eilt froh in 
‚der ; mit feligem Gefühl gehen 
‚Kinder dem Bater entgegen und führen ihn in 
Friedens hotte 

erſtorbe Krirasrach und Dedant von 
gu Berlin beſaß eine vortrefflihe Landkar⸗ 
nlung, von welcher unten andern der ver: 
ep Böllner, in feiner Meile nad der 
Den Wunfch äußerte: daß fie vor ei: 
ftigen rer bewahrt werden möge. 
IR nun erfüllt werden. Es hat 
4 weite Sohn des verftorbenen Beſitzers, 
u: atlondrash von Schultz, vormahliger 
reußiiche: ge Par niederfächftichen 
Potsdam wohnhaft, als teſtamenta⸗ 
bümer dieſer Ihbnen Sammlung, fels 
hrung gegen den König und aus 
Siffenf: n Sr, Majeftät für irg: 
sliches Inſtitut ehrfurchtvoll uͤberge⸗ 
oͤnig hat diefe Darreihung nicht nur 
genommen; jondern auch dem patriotis 
dafür in einem befondern Kabi: 
gnädigften Ansdrüden gedankt; 
} e übe Ber . jwedmäßige Beftimmung 
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ul⸗Kollegiums erfordert; 
5 der dem. Geſchenkgeber uͤber⸗ 
Wahl, der Univerſitat Kalle zu: 


‚, um nun ‚gemeinjchaftlid den. 


Hannover, vom 2. Febr. Man gibt die Anı 
gi der Ins KHannöverfche einruͤckenden Preußischen 

ruppen auf 25 Eskadrons Tavalerie und 23 Bar 
taillons Infanterie an. Am zten diefes wird mit 
der Beſetzung der Kurlande der Anfana gemacht. 
Am Tten rüden 2000 Mann in Nordheim ein, 
Heute ift das Rußiſche Hoſpital auf vielen Magen 
von bier nach Lelle abgegangen Die Rufithen 
Truppen treten in wenigen Tagen ihren Raͤckmarſch 
nad; Rußland zu Lande an. Derfelde wird durch 
Mecklenburg und Preußiſch-Pommern über Stet⸗ 
tin angetreten. 
Wie man vernimmt, wird der Herr Staats⸗ und 
Eatinersuiinifter y Graf Münfter, auch in wenigen 
Tagen Seine Rüdrelfe nah London antreten. 
Zu Bremerlehe waren ſchon am 2gften Jaͤner 700 
Mann englifcher Truppen eingefchift. 

Auch Bremen wird nun von den englifchen Trups 
pen geräumt, 

General Tolftoy ift von Bremen wieder nach Niens 
burg abgereifer. 

Ale engliſchen und die deutichen Truppen der Les 
aion räumen hoͤchſtens binnen drei Wochen unjge 
Sand. 
Auch zu 
Truppen. 
Am ıften diefes iſt ein ſchwediſches Snfanterler 
Regiment zu Lauenburg eingerückt. 

Auch die im Lande angeworbenen Rekruten Werden 
nah England eingefhifft. 

Am zten Februar ift ein franzöfiicher Reglrungs⸗ 
Eourier von Paris zu Hamburg angefommen 
und am gten wieder dahin abacrvilet, 

Bien, den Sten Febr. Ge. Maıcftät haben, 
während der feindlichen Beſetzung Unterbſtreichs 
durch die franzoͤſiſchen Truppen ein Handſchreiben 
folgenden Sinhalts an den Landmarſchall-Amtsver⸗ 
weier Landarafen von Fürftenbergz, erlaffen: 
Lieber Landgraf von Fürftenberg! Meine ges 
treuen Stände können verfichert fein, dab Ich, auch 
entfernt von Ihnen, nie aufgehört hate, an Ihrem 
Wohl den innigften Antheil zu nehmen, und Als 
les, was nur immer in Meiner Macht fteht, zw 


Stade erfolge nun das Einichiffen der 
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deffen Beförderung beizutragen. Die Bande, welche 
zwiſchen dem Landesfürften und feinem Volte be: 
ftehen, find heilig; aber Meinem Kerzen nod) 
werther find jene, die Mein gutes Volt in einer 
der beichwerlichiten Lagen , durch ftandhaftes Aus: 
harren, und durd die unerſchuͤtterlichſte Auhaͤng⸗ 
Tichkeit um Mid) geſchlungen hat. // 
„Ich werde dieß nie vergeifen. Dem Lande Defts 
reich » fo wie Mieinen übrigen Erblanden den Er: 
lag druͤckender Contributionen zu erfparen, war Ich 
fhon lange beforgt, und Ich habe es deßhalb bei 
den Friedens = Unterhandlungen an feinen Voſtel⸗ 
lungen, an keinen Opfern ermangeln laffen. Der 
Ausgang fteht nun zu erwarten, und Sch fehe ihm 
um fo ruhiger entgegen, ald Ich das frohe Ber 
wyndtſein hege, Nichts unterlaflen zu haben, was 
zu Unſerm gemeinſchaftlichen Ziele führen koͤnnte. 
Waͤre Ich an Schaͤtzen fo reich, wie man es Mei⸗ 
ne getreuen Erände glauben machen will, ſo 
wirde Ich keinen Augenblick anſtehen, fie eben fo 
‚mit Meinem Volke zu theilen, wie Ich dieß ſelbſt 
in ungleich beniger bedrängten Zeiten mit Meinem 
Privatvermoͤgen immer zu thun gewohnt war; als 
irin die Mittel ftehen mit Meinem Willen in kei— 
neu gleichen Verhaͤltniß, und uͤberdieß bin ich Mei: 
nen erichöpften Ländern die Vorſorge ſchuldig, Mich 
Schon int mit der koſtſpieligen Herbeiſchaffung jener 
erften Beduͤrfniſſe unabläßig zu befchäftigen, die zu 
ihrer Erhaltung und zur almähligen Erlangung 
ihres vormahligen Wohlitandes unumgaͤnglich north: 
wendig find, Hollitſch, den aöften Dec. 1805. 
Franz. 
Die niederöftreichifchen Stände, befeelt von innigft- 
em Danfaefühle, glauben fid verpflichtet , dieſes 
uñſchaͤzbare Denkmahl der Liebe eines Fürften gegen 
fein Bolt zur Ueberliefrung an die fpäteften 
Nachkommen bekannt machen zu muͤſſen. 
Deihluß der geftern abgebrodenen fair 
Verl. königl. Proflamation an die Unter 
tbanen Hoͤchſihrer ſammtlichen Erbftaat 
en. „Mit Rührung bin Ih in Meine Refidenz, 
in den Kreis der biderherzigen, adtungsmwärdigen 
Bürger und Bewohner derielben und zu den Ger 
fhäften Meiner Beſtimmung zuruͤckgekehrt. Die 
Wunden, welche der Krieg Ichlug, find tief; nur 
Jahre können hinreichen , fie ganz zu heilen, und 
den Druck von Leiden zu verwilchen, welche aus 
dieſem unglücklichen Zeitraume hervorgiengen. Die 
Staatsverwaltung hat mehr ald jemahls große, 
ſchwere Pflichten zu erfüllen, und fie wird fie ers 
füllen. Aber fie dat auch mehr als. jemahls die 
böchften Rechte auf die Mitwirkung aller Volks: 
klaſſen zu dem wohlthaͤtigen Zwece: die inneren 
Staatskraͤfte durch Verbreitung der wahren Geift: 
eskultur, durd; Belebung der National: Induftrie 





in allen ihren Zweigen, duch Wiederherftellung des 
Öffentlichen Credits zu erhöhen, und dadurd die 
Monarchie auf jener Stufe zu erhalten, welche fie 
bisher ſelbſt bei wechlelnden Schickſalen unter den 
Staaten Europa’s behauptete. Jeder Augenblic 
Meines Lebens fei diejem Zwecke, ſei der Erhöh: 
ung der Wohlfahrt der edlen und guten Völker ges 
weiht, welche Mir theuer find, wie Kinder meines 
Herzens. Durch das wechielfeitige Band des feftefts 
en Bertrauens und der innigften Liebe mit Meinen 
Unterthanen verbunden , werde Ich nur dann erft 
glauben, Meinem Herzen als Fuͤrſt und Vater ge 
nug gethan zu haben, wenn Deftreichs Flor feſt 
gegründet, wenn vergeflen ift, was feine-Bürger 
litten, und nur das Andenfen an Meine Opfer, 
an ihre Treue, und an.ihre hohe unerfchätterliche 
Baterlandstiebe noch lebt. Wien am ıften Febr, 
1800. Franz. 
Sranffurt, den rien Febr. Folgendes Publi— 
fandum iſt Hier erfchienen: 

Der löblihen Buͤrgerſchaft ift ſchon ans der Pub: 
litation vom sten diejes bekannt, dab des franzd: 
ſiſchen Kaifers und „Königs. von Stalien Diajeftät 
der hiefigen Stadt eine Kontribution von vier MI, 
Franks auferlegt haben, ++ 

„Waͤhrend als die Bürger und Einwohner bereits 
mit einer ungemein zahlreichen Einquartirung bes 
laden find, und während als dieſe Einquartirungss 
laft noch außerdem den gemeinen Stadtkaſſen tägs 
lich hoͤchſt⸗ beträchtliche Koften verurſacht, geht die 
beftimmte Erklärung Sr. Ercell, des Hrn. Reichs⸗ 
Marfchalld Augereau dahin, daß, wofern nicht die 
Hälfte der ausgeſetzten Kontribution von 4 Mill. 
Franks ohne allen Verzug bezahlt werde, die Stadt 
mit einer weitern erefutivifchen Einquartirungs: ur 
Verköftigungslaft von 10,000 Mann, ohne alle 
Nachſicht und Zeitverlauf, beladen werden mülle; 
daß hingegen in dem entgegen geſetzten Falle zu 
boffen ſei, es werde nicht nur die andere Häthe 
der obgedachten Kontribution der 4 Mill, Franke 
von ver Gnade des franzöflihen Kaiſers Majeftät 
erkaffen 53 ſondern außerdem auch die dermahlige 
Einguartirungslaft unverzänlich vermindert, und ins 
fonderheit die angefonnene Errichtung eines Lazareths 
von 4 bis 500 Kranken in der Stadt abgewendet 
werden. ’/ . 
„Bei dem unberechenbaren Unglüd, welches die ob 
gedachten erekutiviichen und anderen -firengen Mafs 
regeln zur unvermeidlichen Folge haben würden, 
hat Ein Hocedler Rath feiner Pfliche nicht anders 
genügen zu können geglaubt, als des Hrn. Meichss 
Marfhalls Augereau Ercellenz die verbindliche Un⸗ 
terwerfung unter diefe von Ihm feitgefegte Beding⸗ 
nid der Unterlaflung jener angedroheten, auch nad 
Lage der Umftände augenblicklich vollfivedt werden _ 


* 





tönnenden firengen Maßregeln zu erflären , fomit 
die Bezahlung der obengenannten zwei Millimen 
Franks im Nahmen hieſiger Bürger und Einwohs 
ner verbindlich zujufichern. // 
„Angeachtet nun zur Erfüllung dieſer Verbindlich: 
feit und zur Aufbringung der hierzu erforderlichen 
Geldfummen Ein Hochedler Rath alle in feiner 
Gewalt firhenden Mittel u. Huͤlfsquellen — eben fo, 
als diejes bis ist ſchon zur Beftreitung des feit dem 
Einrüden der franzöfiichen Kriegsvölter auf der 
Stadt liegenden täglichen großen Aufwandes mit 
gewiltenhafter Treue gefhehen — fernerhin anftren» 
gen wird; fo fieht Sich Wohlderfelbe jedoch in 
die traurige Nothwendigkeit verfeßt, noch aufierdem, 
in Entrichtung der mehrerwähnten zwei Millionen 
zants, arı ſaͤmmtliche hiefige Bürger und Kontris 
burionspflihrige, mit Einfhluß der hierunter be: 
griffenen“ Kotporationen,, Stiftungen und Admis 
ſtrationen bierduch die Aufforderung ergehen zu 
dajlen, daß ein. Jeder, ohne Ausnahme, zu einem 
- des Endes. für Rechnung hiefiger Stade und deren 
gemeinen Weſtns hiermit eröffneten verzinslichen 
Antehen fo vieles patriorifch beitragen Soll, als nur 
immer feine Umftände erlauben und fein Waters 
Landsgefühl, An diefer dringenden North feiner Vaters 
ſtadt, von ihm . — 4 
a: er Beſchluß folgt). 
Münden, am ı4. Febr. Geſtern Morgens 
find Hier: Se. Excell. Hr. Staats: Conferenz: und 
Zuſtizminiſter Friedrich Reichsfreiherr von Hert— 
king x. geſtorben. 
An alle Eönigl. baierifche Geſandtſchaften ift wegen 
» der neu: eingeführten National:Cofarde ein Circular 
erläffen, - Sie werden darin angewielen, ſolche per⸗ 
lich ſtäts mir ihrer neuen diplomariichen Unis 
forum ju tragen, und zugleih die reifenden Baier 
ju ber Denugung dieſes National: Ehrenzeichens 
anfjumuntern. 
Datavien 
Dangı bont28. Han, Nah Abſchluß des Dreü 
Oneger Brirdens eriwarter man bier nunmehr im 
— ra den dftreihifchen Geſandten, Baron 
“on Fels; aud Wird unſer Sefandte, Epaan van 
Bosrftonde, wieder nach Wien zurückkehren, 
Der Seneral und Senateur Kolland , der die in 
aleer Republik zurückgebliebenen franzöſiſchen Trup: 
Den commmandirt, hat nunmehr jein Hauptauartier 
Hirehr genommen, von da er ſich vorgelicen auf 
m ordinären Bahrichiffe nah Amſterdam begab, 
und nächfter Tage bier erwartet wird. 
Rotterdam, den zoften Jaͤner. Der Winter 
ir in unferm Lande noch nicht eingetreten. Das 
beinahe immerwährende Negenwetter, die ſchreckli— 
nen Scirme und Weberihwentimungen, verurſachen 
ums Diele Krankheiten. Holland ift beinahe ganz 
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unter Waller. Ohne der feften Dämme, weldye den 
Neifenden zur Rente, und unlern Feldern ju Wäb 
len gegegggpie Austretungen der Fluͤſſe und hohe 
Fluten See dienen, wuͤrde das Auge 2 Meis 
len in der Munde kein Land fehen können; der 
Sceländifhe Boden unter andern biechet nichts 
als eine ungeheure "Fläche Waſſers bar. 
Man ift itt bier nicht ohne Beſorguiß über die 
Folgen, die aus der außerordentlichen Höhe der Fluͤſſe 
und Meerarme, womit: diefer Theil von Holland 
duschichnitten iſt, entftehen können. Die Unter 
haltung der Dämme it in gewöhnlichen Zeiten 
ſchon ſehr beträchtlich; allein diefes Jahr fordert 
die Ausbefferung derfelben noch weit größere Sums 
men, Mit Schreden und Angft denft man an 
das, was gefcheheu könnte, wenn die Ueberſchwem⸗— 
mungen auch nur einen einzigen Damm durchbraͤ—⸗ 
den; fie find zu fehr miteinander verbunden, daß, 
wenn fie auch nur am einem einzigen Orte braͤchen, 
folches eine erſtaunliche Strede Landes unter Wal 
fer ſetzen würde, 
Es iſt unnoͤthig zu fagen, daß der Häufige Regen 
und die Ueberſchwemmungen die Wege ganz uns 
brauchbar gemacht haben, und daß es ißt fehr be 
ſchwerlich üt, zu Lande zu veifen z denn auf den ges 
wöhnlichen Wegen oder Dämmen, wo das Erdreich 
fett ift, ſinken die Pferde bis an den Bruftriemen 
binein. 
Geſtern Morgens war der Wind fo defilg daß er 
einen Handwerksmann, mitten in der Stadt, im 
einen Canal flürjte, worin er ertrank. Das näm: 
liche Unglück begegnete verwichene Woche 2 Nacht⸗ 
wächtern; und mehrere aͤhnliche inglüdsfälle find 
bier feit 10 bis 12 Tagen vorgefallen. 

Haag, vom zıften Gin. Die Sthrme, melde 
vorige Woche würheten, haben 'große Unglüde auf 
dev See angerichtet, Verſchiedene Theile unfrer 
Küfen find mir Trümmern von verunglüdten Schif: 
fen bedeckt geweſen. ; 

Amfterdam, vom ırten Säner. Unter der 
Leitung des Admirals Verhuel werden ftarfe See 
röftungen vorgenommen. 
Don den chemahligen Bißthum Münfter fol der 
Theil, den Preußen nod nicht befigt, zu unfrer 
Mepublit mit allen Souveränetätsredten fommön, 
wogegen jedoch Bataviſch- Brabant an Frankreich 
abgetreten werden foll. * 
Vor einigen Tagen war zu Rotterdam ein heftiges 
Donner: und Hagelwetter, worauf eine außerord⸗ 
entliche Ueberſchwemmung der Stadt folgte, 

Rußland 

&t. Petersburg, vom 17ten Jaͤner. Der 
Flügel: Adjutane Fuͤrſt Dolgorucky ift hier ans 
gekommen. 
Mehrere Generals und Offijlers unſter Armee find 
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deurlaubt; auch enthaͤlt unfre Hofzeitung die Nah: 

men mehrerer Offizierd, die gegen den Feind ges 

Hlieben, und aus dem Verseichnid ausgefgloffen find. 
Grantreid. 

Paris, den aten Febr. Bei Boulfne wird 
wun wieder eine zahlreihe Armee von den aus 
Holland ıc. zuräckehrenden Truppen verlanmelt. 

Der Moniteur entlehnt aus dem Journal de Paris 

dieſen Artikel: 
Leipzig, den ısten Jaͤner. 
des Trauerſpiels Phaͤdra von Racine, durh Schil⸗ 
fer uͤberſetzt, druͤckt ſich im der DVorrede fo aus: 
„Als Schiller e8 unternahm, Nacine zu überfegen, 
mußte man ermarten, dal er fein Driginal ver: 
fhönern würde. Man hat fich nicht getäufcht 5 denn, 
wenn gleih Racine unter den franz. Tragitern die 
erſte Stelle behauptet, fo würde man doh dem 
deutſchen Dichter nicht Gerechtigkeit widerfahren 
laffen, wenn man läugnen wollte, dafi er mehr 
Benie und Talente, als jener, beſaß. Uebrigens 
hat er uͤber ſein Original den bedeutenden Vortheil 
einer maͤunlicheren, kuͤhneren Sprache, die den Reim 
entbehren, und dadurch ſtarke Leidenſchaften mit 
mehr Energie, fo wie fanftere mit mehr Leichtigkeit 
ausdrüden kann.“ Es ift ſchoͤn, fo unfere Schrift⸗ 
ſteller den franzoͤſiſchen in dem Augenblicke den Krieg 
erklaͤren & fehen, wo unfere Krieger vor den ihri⸗ 
gen die Waffen niedergelegt haben. Dieß gehört 
zum Syſtem der Kompenfationen, ohne andere Sn: 
terefien, als die Vernunft und des Geſchmacks, zu 
verleben, 4/ 

Straßburg, den 26. Jän. Die hiefige Zeit: 
ung enthält die Ankuͤndigung ven folgendem Schau: 
Apiele, weiches bier heute jum erfien Mahle auf: 

führt wird: „Wiederſehen nach der Drei: Railer: 
— ein neues Schauſpiel in Einem Act und 
in Verſen, von Kotzebue.“⸗ 

Broßbritannien. 

London, vom agſten Jaͤner. 
Hr. Henry Lasceiles im Unterhaufe an, daß 
er naͤchſten Menbtag einen Antrag machen würde, 
deſſen Beranlaflung bereits allgemeine Trauer vers 
breitet Habe, nämlid; das Ableben des Hrn. Pitt. 
Die Abſicht feiner Motion fei, daß die Mation 
zum Andenken diefes großen Mannes ein ausge: 
zeichnetes Denkmahl ihrer Verehrung und Dank: 
barkeit errichten möge. 

Lord Eaftlereagh trug darauf an, daß die Mo: 
tion , die zur Unterfuchung des Betragens der Di: 
nifter am näcften Mondtage habe gemacht Verden 
ſollen, bei. der ungluͤcklichen Begebenheit, die ein: 
getreten jei (dem Tode des Hrn. Pitt) noch wei: 
ter ausgefeßt werden möchte, 

Sr. Bor bedauerte dieſes traurige Eräugnifi und 
ftimmte dem Antrage des Lords Caſtlereagh zu ein: 
igem Auffgube der Motion bei, 


Ein Herausgeber 


Seftern zeigte 


— — — — 


Auch im Oberhauſe ward 
Lord Holland jene 
ausgelegt. 


auf ben Vorſchlag von 
Motion noch etwas Meiter 





Bert ten bis 14ten den Februar 1806 find bier in 
Münden 


gebohren: geſtorben: 
16 Soͤhne. 13 Erwachſene maͤnnl. Geſchl. 
9 Toͤchter. 7 » = «. weibl, Geſch. 
14 Kinder, 
—— —— — — — 
S. 25 gebobren, 34 geitorben. 


Sind alfo 9 mehr geftorben als gebohren, 
ER 


Den verehrlihen Mitgliedern ded Muferms wird 
befannt gemacht, daß morgen Samſtags Nachmittags die 
Xenorpbica vorgezeigt werden wird; zugleich wird der 
Herr Abt Vogler die Güte haben, einige vierftimmige 
Leder von feiner Kompofition aufführen ze laſſen. Auch 
wird den Mitgliedern bemerkt, dag in ben Leſezimmern 
der Plan für die Litteratur zu ihrer Einſicht und zu 
betiebigen Veruerlungen vorgelegt fei. 

Der Ausfhuf des Mufeume, 

Kun s Anzeige. Im Thale beim Mebger 
Bräuer, werden heute umd ale Zuge diefer Bode 
bie künftigen Sountag deu 16 Dieles zum leuten able 
bie mit fo ungetheilten Beifalle aufgenommenen großen 
mechanifchen Kunſftwerke, nebſt Phantasmagorien, oder 
beweglichen Beifter » Erſcheinungen, und einem optifchen 
Ballet gereist. Der Anfang if befimmt um 7 uber, 
das Ende um 9 Uhr. Auf dem .erfien Platz zahle die 
Perfon 36 Ar., auf dem ziweiten 4 Ar , und auf dem 
britten 1a Sr: €. Breitrüd. 

Den ı6ttn diefes kommt ber Würgburger Bothe 
Dbermapr bier an, und fährt ben ıoten dleſes wieder 
dahin ab; wer Verfendungen hat, beliebe fie in ber 
Esreibmaterial: Handlung des Hrn, Kant abjujegen. 


— — nn 





Sremdbenanzeige " 
Den ı13ten Febr, Hr. v. Gilardi, idnigl. balert⸗ 
ſcher Strafeninfgefter von Weilbeim, im Gabn, 


Baron v. Widmann, Landeedireftionerath von Kl 


in der Ente. Hr. Deron, geograpbiiher Ingenieur, 


ebend. Hr. Wolff, Poſtoffizier von Augsburg, im 
Areug, Hr. Grasben, Polftallmeiiter von Angsburg, 
ebend. Hr. Schmidt, Arzt von Dttobenern, chend, 


Hr. Elias Mumm, Weinhaͤndlet von Frankfurt, ebend, 








Die 938fte Ziehung in Münden iſt Donnerstags 
den ı53ten Febr. 1806 unter ben gewöhnliden For⸗ 
malitäten vor fih gegangen, wobei nadftebende Numern 


zum Vorſchein kamen: 


68 60 22 63 4 
Die 939ite Ziehuug wird dem 6ten März, und inzwi⸗ 
fen Die 550fte Stadtamhofer Zichuug den 27fteh Gebr, 
vor fid geben, 


Koöoͤniglich— 


Baieriſche Staats-Zeitung 


ie von 


mu 
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Deütſchlanud. 

Berlin, den 6. Febr. Der am hieſigen koͤnigl. 
Hofe vefivirende baier. außerordentliche Gefandte 
und’ bevollmächtigte Minifter, Herr Chevalier de 
Brad, hat geftern in einer von Er. Majeftät dem 
König ihm eigens ertheilten Audienz, Nahmens 
feines Kern, die ze der der ge 
nerifigirt, und zugleich auc fein neues Kreditiv 
Übergeten. Diefem zu Folge hat der Chevalier de 
Bray auch nun ſchon bei dem ganzen hiefigen Corps 
diplomatique als Königlich : baterifcher Gelandter 
fih angemeldet. 
Se. hochfuͤrſtl. Durcht. der Erbprinz von Medlen: 
burg: ©treliß, und Ihre hochfuͤrſtl. Durch. bie 
Hergoginn von Hildburghaufen find von Mecklen: 
burg angekommen. 
Der koͤnigl. ſchwediſche Regirungéerath v. Brinck⸗ 
mann, welcher als Charge d' Affaires vormahls 


am biefi Hofe akkreditirt war, befindet ſich als 
immer bier. 
Mafertär der König haben den hicfigen franz 


Befanbten, Herten Laforeft, mit einer reich 
m Dofe mit Porträt beſchenkt. Scharf⸗ 
Blitiker denten dieß Geſchenk auf den mit 
Breankeeih abacichloffenen Vertran, und jichen dar: 
aus wichtige, bo, beruhigende Folgerungen. 
Rare, den ıften Fehr. Am zıften vor M. 
HE Zransvort franzdi. Truppeu von hier 
Es fallen in Kurzem wichtige Staate⸗ 
gen geichehen. Die Landes: Polizeidireks 
it der Megirung vereinigt und der Mir 
ShAuran zum Präfidenten bei dieſer 
anne worden. Der Beldzengmeiiter 
de it zum Präfidenten der Unterſuch— 
Hifion gegen Gen, Mad erwähft wor— 
£ näcfter Tage nach Joſephſtadt ab, 
men nah ſoll cin auswärtiges Mitis 
a biefer Sache den Ausſpruch thun. 
E in Wien fell bereits über mehrer 
irperfonen Theils Entfekung ihrer 
angwierine Feſtungsſtrafe, Theils 
ven haben. Bier Regimenter 


andere gehoben werden, — Im Me: 






















nath März fol das Therefien: Ordens : Kapitel wies 
der eröffnet werden. (Bamb. Zeit). 

In der zu Würzburg ericheinenden Zeitfchrift: 
Germanta, liest man folgende Vetrachtungen: 
„Würzburg wird nun wieder ein für fih be? 
ftchender Staat, nachdem ed einige Jahre unter 
Baierns Herrihaft, ald Provinz, geftanden hatte, 
So geht es in dem Laufe menſchlicher VBegeben: 
beiten! Eine Welle treibt die andere. Diefe vers 
ſchwindet, jene hebt fih, Wir wollen nicht jubeln, 
wie der Pöbel; aber anerkennen wolle wir die 
ftäts fihtbar werdende Hand der Gottheit, die Als 
tes lenkt. Wie fie es ſchickt, ſo muß es das Beſte 
für den Sterblichen fein. Mit danfbarem Blicke 
fieht der, fein Vaterland liebende Würzburger auf 
die Zeiten zuruͤck, die er unter baicrifcher Landes: 
hoheit verlebte. Unter diefer Regirung begann al⸗ 
lerdings eine neue Periode für MWürzburgs Ges 
ſchichte. Der Punct wurde feftgefekt, den einft der 
Geſchichtſchreiber auffallen wird, um Taufende von 
Begebenheiten der forfhenden Nachwelt aufjuhellen. 
Wuͤrzburg befam einen neuen Gang der Cultur, 
Wuͤrzburgs Leben wurde reger, inniger, fonacd auch 
erwänfchter fir den Freund des Lebens, Mir werd: 
en unter der neuen Regltrung wicht zurückſinken! 
Diefer Ueberzeugung find wir, obgleich noch am 
Altare der Hoffnung fichend, Mir werden arwiß 
bald der Erfüllung opfern können. Die Cultur, 
die in den beſſeren Köpfen aufjuleben begonnen bat, 
wird nice unterdrückt werden. Das Leben wird 
nicht weniger innig und rege ſich außern, da Deit: 
reich dem Genuße des Lebens nie abhold iſt, und 
Wuͤrzburg Gelegenheit zum Leben hat. Der qute 
Senius, der zeither über Wuͤrzburgs Horizont 
ſchwebte, wird uns nicht verlaffen. Dich lagen 
wir, weil wir es hoffen, und weil das Gute für 
Würzburg zu hoffen, und feine bisherigen Schick: 
fale, dazu das ſchoͤnſte Recht geben. 4 
„Die koͤnigl. Entlaffungs : Proflamation, nebft dem 
MNegirungsantritts : Patente des Herrn Kurfürften 
und Erzherzogs Ferdinand koͤnigl. Hoheit, und 
das Publifandum der Ueberweiſung bes Fürſten— 
thums Würzburg au den Herrn Kurfürften find To 
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merkwiicdig, daß wir noch einmahl dem König 
Marimilian ein „Ertebe hoch“ nachrufen, 
+ Und ‚fo ‚slebe nun auch hoch Ferdinaud, 
Wuͤrzburgs ikiger Regent , Wuͤrzburgs befter Lands 
edvater, 

Frankfurt, den rten Febr. Beſchluß des 
gefternabgebrohenen Publifandums, bie 
Eontribution von vier Millionen Frants 
betreffend. 
sr Da jedoch, wenn der nothwendige Zweck durd) 
dieſes eröffnete Anleihen richt follte erreicht werden 
Zönnen, dem ganzen gemeinen Wefen ein der 
Maßen unberehenbares großes Ungluͤck zugejogen 
werden würde, unter weldem es Einem Hochedlen 
Math zur hoͤchſten Verantwortlichkeit gereichen 
müßte, nachzuſehen, daß diejenigen, welche hier: 
hei ihrer Buͤrgerpflicht Genuͤge thun, durch andere 
von ihren Mirbrgern , welche, diefer nicht" ge: 
treu, entweder gar nicht, oder, auf eine ihren 
Kräften und Umſtaͤnden nicht angemeflene Weife, 
ihre fchuldigen Beiträge leiften moͤchten, in Nach— 
sheil und Unglück gebracht; überhaupt aber damit 
Allenthalben Billigkeit und Gleichheit bei dieſem 
Anteiden beobachtet werde; fo iſt Ein hechedler 
March vermüßiger, hiermit zu verordnen: daß ı) 
ein jeder Bürger und Contributionspflichtiger, mit 
Einfchluß der obgedachten dahier befindlichen Cor: 
vorationen/ Stiftungen und Adminiſtrationen, zu 
dieſem Anleihen weniger nicht beitragen duͤrfe, als, 
was nach feinem dermahligen Vermoͤgensbeſtaud, 
wie ſolcher vermoͤge der obrigkeitlichen Edicte, welche 
wegen Bezahlung der franzoͤſiſchen Kriegs: Contris 
butions: Schulden ergangen find, zu berechnen if, 
feine Rata von zwei Simplen ausmacht; 2) daß 
einem Jeden fein Anleihensbeitrag mit 5 vom Huns 
dert jäbrlicher Zinfen verintereffirt, und von loͤbl. 

echnungs : Commiflion dafür Interimsſcheine ger 
geben werden follen, melde demnädhft gegen neue 
© radt: Obligationen werden ausgewechſeit werden ; 

3) daß denjenigen, welche mehr, als ihre oben aus: 
gedrücte Rata beträgt, zu diefem Anleihen bei: 
ſchießen werden, dieſes mehr auf ihr Verlangen, 
binnen fängftens 3 Monathen, nebft Zinfen bar 
zuriicfgegeben werden foll; 4) daß diefe Contribus 
tions « Anleihens : Beiträge unnachſichtlich innerhalb 
längftens 8 Tagen auf Id6l. Nedhnungs : Commilli: 
an, welche zu dem Ende ihre Sitzungen von heute 
an Vor: und Mad;mittags eröffnen wird, einge: 
Iefert werden müffen, bei Vermeidung , daß negen 
Diejenigen , welche ifte Beiträge binnen diefer Zeit 
entweder gar micht, oder, nach dem Mafftabe der 
sberwähnten zwei Simpeln gerechnet, nicht voll: 
ftändig abführen würden, nicht nur gleich baldige 
annachſichtliche Ererution eintreten; fondern fie auch 
für al jenes Unheil verantwortlich gemacht werden 





follen, welches dem gemeinen Weſen zugehen würde, 
wenn durch bürgerpflichtwidgiges Zaudern folder 
einzelner Zahlungspflichtigen, Die gegen des Hrn, 
Marſchalls Augereau Exc.  übernommene Ber: 
bindlichkeit, im der angeſetzten Frift, nicht erfüllt 
werben könnte; wobei im übrigen 5) denjenigen, 
welchen es etwa dermahl an der erforderlichen Bars 
ſchaft mangelt, frei fteht, ihr ungemünztes Silber 
oder Gold, mad den zu fchäßenden Preiſen, auf 
Abrechnung ihres ſchuldigen Beitrages abzulieferu.“ 
„Abwendung umüberfchbaren Ungluͤckes von jedem 
Einzelnen nicht minder, als die Rettung des Gans 
gen, machen unter den vorwaltenden traurigen Um— 
ftänden die gewiſſenhafte Eutrihtung diejer zwar 
allerdings ſchwer druͤckenden Auflage zur heiligften 
aller Bürgerpflichten — ber Gedanke an das lohn⸗ 
ende Bewußtſein, weldyes ihre Erfüllung begleitet, 
und die tröftende Ausficht in eine beffere Zukunft 
wird ſolche erleichtern, und jo wird aufs Meue 
ein ruhmvoller Beweis gegeben werden, was Ger 
meinfinn und Vaterlandsliebe, auch unter den druͤck⸗ 
enditen Umfländen, vermögen. Publicarum Frauf- 
furt , den zten Febr. 1826. 
Stadt-Kauzlei.“ 
Frankreich. 
Bei der feierlichen Audienz am 28ſten Jaͤner 
fagte der Praͤſident des Senats, Hr. François, 
in feiner Nede unter Anderem: „Welch ein fchöner 
Tag für ganz Frankreich iſt nice dieler, Sire! 
der ibm Licht und Leben wieder zu geben ſcheint, 
indem er ihm den Anblick Ew. Majeſtaͤt wieder 
ſchenkt! Welch ein fchöner Augenblick für den Ses 
nat, den Cie mit Ihrem erhabenen Vertrauen bes 
ehren, ift nicht diefer, wo es ihm bergönnt iſt, 
Dielen faiferl. Thron, den 600,000 &itreiter ſich 
fdhmeichelten, umſtuͤrzen zu können, in dem vollen 
Glanze des Sieges und des Friedens zu betrachten ! 
&ire, mit weldyem Vergnügen ſehen wir Sie nady - 
einer fo langen Abweſenheit, die unter einem Ans 
deren To beunrubigend geweien wäre, auf diefem 
Throne fisen! Wir können mit Recht fagen, nad 
einer fo langen Abwefenheit, obgleich fie beiläufig 
nur vier Monathe gewährt bat. Durch die Menge 
Ihrer Triumphe find diefe Monathe Jahrhunderte 
geworden; aber fie waren nicht weniger lang fiir 
die Ungeduld, die wir fühlten, den Helden unſrer 
Zeit, den Befreier von Europa und den Vater des 
Vaterlandes wieder zu ſehen und zu befißen, Geruhen 
Sie, Sire, unſre Gluͤckwünſche, unfre Gefühle und 
unfere Auldigung, welche die Ihres großen Vol— 
kes find, zu empfangen. Geruben Sie, befter und 
vortrefflichfter der Fürken, dieſen Tribut der Vers 
wunderung, der Ergebung und Adıtung, weiche dee 
ganze Senat ſich beeifert hat, Em. kaiſerl. und 
fönigl. Majeſtaͤt darzubringen, günftig aufzuneh⸗ 








men! Und vbgleih Ihre Beicheidenheit fo einfach 
von den zahlloſen Wundern fpricht, durch welde 
diejes Genie, das ſchon alle andere Äbertroffen hat 
te, fid) ſelbſt Äbertraif, fo erlauben Sie uns, das 
Senatsdefrer in Vollzug zu feßen, indem wir dem 
Retter Frankreichs feierlich den Nahmen des Groß⸗ 
en ertbeilen , Dielen jo gerechten Mahmen, dieſen 
Tiel, den die Stimme des Volkes, die hier bie 
Stimme Bortes ift, Ihnen zuzuerkennen uns zur 
Pflicht macht. Indem wir diefen ſchoͤnen Titel zu 
dem gemeinſchaftlichen Ausdrude des allgemeinen 
Wunſches fügen, Ichließen wir mit den Worten, 
welche in Fraukreich ein Nationalruf geworden find, 
der aus jevem Herzen ftröhmt, und auf jeder Lippe 
abe: Es lebe Napoleon der Große!“ 
Der Publicift verfiert, dab die Forts Kaflel, Kehl 
und Althreiiah, mir Einftimmung der Jutereſſen⸗ 
ten, Frankreich verbleiben follen. 
Der Argus vom 1. d. enthält folgende Bemerk⸗ 
ungen: Die Verfertigung der Rede vom engl. 
Throne gab zu fo langen Debatten im Confeil Sr. 
MR, Set +. daß der weientlihe Inhalt der: 
jelben eher bekannt wurde, als fie dem Parlement 
mitgetheilt wurde, und die Journale der verſchiede⸗ 
nen Parteien entwarfen darüber Muthmaflungen, 
jedes nad jeinem Geſichtspunkte. Die Söldner 
des Minifters gaben fit, Mühe, die Vorwürfe von 
ihm abzumwälzen, die man ihm wegen des Konti: 
nentalfriegs und ‚wegen der Art, wie er geführt 
wurde, macht. Wenn man fie Hört, fo fellte man 
glauben, der Krieg hätte ohne Willen und Ein: 
Rimmung.des Hrn, Pitt begonnen, und fie ſuchen 
den ungluͤcklichen ie desselben durch freies 
Anertennen jener Schnelle, jener Kühndeit und 
jenes außerordentlichen Genies zu entichuldigen. 
Sie fagen nun: Frankreich hatte nie eine größere, 
Heiler organifirte und mutbvollere Armee; ob fie 
sr vor wenigen Monathen Frankreich als ent: 
oßt an Leuten und Geld, ohne Kraft und Eifer, 
Fe gegen feinen Monarchen, und. beraubt jeder 
h r der. mächtigen Koalition zu widerſtehen, 
dearſtellien. Den unglücdlichen Schlag abzuwenden, 
fie num von den Gefahren des Landes, von 
der Net hwendigkeit der Union, vom Konzentriren 
der Mationalfraft. Aber ihre Gegner antworten 
ihnen, dad das Minifterium nur zu viel Macht 
re fie aber zu übel angewender hätte, 4 
Sa den Darifer Blättern wird die Schlacht von 
Zugeelis, fürs PDianoforte arrangirt, angetündiar. 
Der Held, der fo mit dem Discant: und Val: 
die Schiekfale der Welt auf: und zuſchließt, 
Fe Sabine. Dean bat mehrere Schlachten 
lanter, obaleih dergleichen Mahlerelen gegen 
er Orumdfäge der Aertherit fireiten.! Sm: 
MER begieeig, wie Hr, Jadin das Tour: 
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niren des franzäfifchen rechten Flügels, das Werf: 
en des rulflichen Eentrums, und befonders das Er: 
trinken der vielen Taufend Ruflen vorftellen wird. 
Das letztere fällt ihm vielleicht am leichteften, da 
es bei ſolchen Compofitionen an - Wafferpaflagen 
nicht zu fehlen pflegt. 
Die franzdl. Douanen haben mehrere Wagen mit 
englifchen Waaren, die fi von Frankfurt nah Bar 
fel begaben, auf dem rechten Rhein : Ufer arreti« 
ten und nur jene fortreifen laſſen, die Kolenials 
Lebenswaaren hatten, Man ſagt nan, in dem Das 
denichen würden Douanen-Buͤreaux errichtet, die. ge: 
meinlam mit jenen auf dem linken Rheinufer zu 
Werke geben würden. 
Deivwertien 
Vom ıften Febr. Der Meine Rarh des Kan: 
tons Baſel hat unterm 25. Jäner folgende ‚Ber 
fannrmachung erlaffen: 
„Da die neuerlichen Vorfälle, welde fi im Kur— 
badenfchen, nahe an unſern Grängen, an einigen 
hierher beftimmten Guͤterwagen jugetragen, der Ber: 
muthung Pla geben, es herrſche der Verdacht, 
als wenn durd den biefigen Handel die Einbring: 
ung engliſcher Manufaktur: Waaren in Frankreich 
befördert werde, fo eradter €. €, und W. W. 
Math angemeflen, & €, Publitum die sub tem 
ung und 20. Okt. 1893 erlaffenen Verordnungen 
wieder in Erinnerung zu bringen, Kraft welcher 
fämmtliche biefige Bürger und Einwohner nad: 
druͤcklich aufgefordert werden, ſich mit der Einbring⸗ 
ung folher Waaren nady Frankreich nicht zu befallen, 
indem die aus aufgetragener oder übernommener 
Einſchwaͤrzung allfällig entftehenden Anſprachen 
eder Streitigkeiten von keinen Civilrichter dieſet 
Kantons weder angenommen, noch beurtbeilt wer: 
den follenz ſondern noch uͤberdieß zu verordnen, 
daß diejenigen, die gegen dieſe Verordnung ſich mit 
Einſchwärzung englifher Manufatturwaaren nad 
Frankreich, fei es direkte oder indirekte, befallen, 
und defifalls in Febler erfunden würden, nit nur 
mit wenigftens 100 Lenisd'or beſtraft; fondern auch 
perſoͤnlich mit Hab und Sur fuͤr alle Folgen, die dar— 
ang entftehen würden, verantwortlich gemacht, an: 
bei die betreffenden fehlerbaften Bürger ihrer bür: 
gerlihen Rechte ſtillgeſtellt, und die Einfallen 
ohne weiters ausgeichafft werden follen, // - 
Großbritannien. - 5 
London, den Aaften Yan, „Was führte den 
Verfall unſers Finflufes auf den. Kontinent und 
unjerer Nationalehre herbei? Nichts anders als 
unfer Berragen felbft, indem wir in Eigen fort 
das fefte Land mit Geldfubfidien verfuchten Se: 
dermann, der reifet oder frei mit Fremden umgeht, 
muß den Haß bejeugen, mit dem der Nahme Eng, 
länder ausgeiprochen wird, und dieß bloß allein we, 
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n dieſes Umſtandes. Die Sprache, die unſere 
taatsmaͤnner führen, iſt für fremde Nationen er: 

niedrigend. Diverfionen auf dem Kontinent müllen 

"uns immer aus. unfern eigenen Angelegenheiten 
wickeln, und fo halten fid denn die Ausländer für 
gemierhet, uns zum Beſten zu wirken und ihr Le: 
ben aufjuopfern. Es ift zwar ein irriger Geſichts— 
punkt; denn unſer Intereſſe ift mit dem Intereſſe 
des feften Landes genau verbunden. Aber der 

Handlungsgeift unſerer Staatsmaͤnner, die uns 

lieber bezahlen, als fechten laſſen, verleitet den 

Ausländer zu dieſem Mißgriffe. Das Prahlen 

mit unſerer Wohlfahrt, während unſere Älliirten 

dem’ ſchrecklichen Drange des Krieges ausgeſetzt 
waren; brachte diefe felbit auf den Gedanken, daß 
fie Sein gemeines Inmereſſe mit uns haben könnten. 

Wahrlich, unfre Stantsklugheit und Verbindung mit 

dem flontinent find nun ganz von jenen verfchieden, wie 

fie einft. waren in den glorievollen Tagen der beit: 
tifhen Monarchie. Alles har. fi verkehrte, Wir 
ericheinen nun auf dem Kontinent als Bittende, 

a" Krieg verwickelt gehen wir umher, und ſuchen 

die Landmädhte zur Hülfe auf. Sonſt war das au: 

ders. Die Landmächte nahmen ihre Zuflucht zu 

England, und flebten und um Beiftand an. Wir was 

ren ihre Beſchuͤtzer; unfre Wichtigkeit war anerfannt, 

unfer Rath befolgt. So war die Ordnung der 

Dinge in den Tagen des Wilhelm und der Köni: 

ginn Anna. Bie wäre es vielleicht noch ikt, wenn 

wir die alten Grundſätze der Landbündniffe befolaten, 

Aber der verächtlihe Gedanfe, Mitwirkung mit 

Geld zu erfaufen, entblößte uns von aller Würde; 

Diverfionen auf dem Kontinent machten uns vers 

haft. Unſre Bemühungen, den Kontinent aufjus 

wecken, fchienen ſelbſtſuͤchtig, ja felbft feige, weil 
wir mit fo viel Haft Beftehungen darbothen, Haͤt⸗ 
ten wir gewartet , bis man und.um Beiſtand ans 
ſprach, dann wäre unſre Gabe als eine Gefällig: 
Beit aufgenommen worden. So aber ftellte uns un: 
fer Syftem als die Schwachen dar, ı die da Hülfe 

taufen müffen. ’/ ed 4 

Der brittiihe Minifter ift verantwortlich, der den 

Krieg nicht verhinderte in einem Momente, wo 

noch nichts reife, michts vorbereitet war. Oder, wenn 

dieß der- Fall war, warum wurden unfere Truppen 
nicht eher ee u im Norden und im mit: 
gelländiichen Wirere dem Feinde‘ eine Diverfion zu 


—— Sm Augenblicke, wo der. Krieg ausbrach, 


Atte die Erpedition vor. fi gehen follen, dahin, 
wo ihre Mitwiffung noͤthig war. Da Craigh in 
Unteritalien handeln ſollte, warum landete er nicht 
boys. September zu Trieſt oder Venedig, um 
—8 herzog zu unterftäßen? Warum geſchah dieß 
erft. im Deiiinber? Wäre die Wiedereinſchiffung 
ber ;Truppen die etnzige traurige Folge dieſer Der: 
bernas/ ſo gieng es neh an; aber wahrſcheinlich 





koſtet dieß Zaudern dem —* von Neapel feine 
Krone — und dafuͤr ift der Minifter allein ver: 
antwortlih, Die gute Iobenswürdige Abficht des 
Kontinental: Krieges entichuldige ihn nicht, Kein 
Staatsmann darf Refultate berechnen, die nicht 
natürlich aus den Imftänden fließen, unter welchen 
er handelt. Pitt ift verammwortli für den Auss 
garıg des Krieges, weil er ju Mafregeln rieth, die 
feinen glicflihen Erfolg haben konnten, und fei 
ne Berantwortlichkeie ift um fo größer, da er volle 
Macht und uneingefchräntte Freiheit hatte, zu hun, 
was er wollte. Wir fahen das Nefultat; und 
wahrlid! wen viel gegeben ward, von dem mird 
man viel fordern. ’ 

„Welch ehrenvollen vortheilhaften Frieden wir bei 
gegenwärtiger Lage der Dinge erwarten können, 
will ich itzt nicht unterfuchen. Das Publitum wird 
bald die Felgen von den Siegen Napoleons fpüren, 
Ser jcheint das Land noch von dem Schlage bes 
taͤubt; doch bald wird es den Echmerzen der Wunde 
fühlen, Dann wird man eimfehen, wen man die 
Gefahr zuzuſchreiben hat, und fragen, mie unter 
ſolchen iniſtern, dem drohenden Verderben ju 
(Morn. Ehren.) 


entrinnen ſei?“ 
Polizeierinnerung. 

Nro, 695, Mit ſchwerbeladenen Wagen über bie 
herineren Memparts ın fabren, wurde fon Öfter vers 
botben. Da nun die Nictbefolgung dieſes Verbothes 
eine Eurze Zeit -bex mehrere Ungläde verurſachte; fo fin: 
det ſich unterzeichnete Stelle gemötbiget, jeden, ber in Zu: 
kunft dagegen handelt, unnahfichtiih mit 2 Reichsthal⸗ 
ern zu beftrafen. Münden, ben ı4ten Febr. 1806. 

Königl. baierifhe Polizei:Direction. 
v. Stetten, Polizei: Direftor, 

Elvfinm und ber Kartarud. Zeitung 
für Poefle, Kunft und neuere Zeitgeſchlchte, 
Bon biefer mit Anfang des Jahre 1806 zu Weimar 
begonneuen Zeitſchrift erfheinen wöchentiih 2 Eis 3 
Erüde, und merden peſttaͤglich durch ganz Deuticland 
verfandt. Eins fabrt den Titel Elpſium: bad andere 
veird unter dem Nahmen Tartarus in die Welt gehen, 
Alle Seligen fommen nah Elvfiun: alle Verdammten 
aber werdeu in den Tartarns geworfen. Au den Mit: 
arbeitern gebören die vorzuͤglichſten Aöpfe Deutſchlands. 
Nahmen, wie die eines der Herausgeber der Propm 
läen, fo wie des chrwürdigen Wieland felbit, machen 
jede andere Empfehlung uͤberflüßig. — Die Nebartiog 
führt F. D. Falk, 


Sremdenanzeiqe 

Den ızten Febr. Hr. v. Hirrlinger, Konfulent 
mit Hru. Amanuenfi, von Augsburg, im gab. Hr. 
Yohann Schwab, Reiſender der Tuchſabrik Stadimaper 
in Brünn, im girfh. Hr. Mumm, Kaufmann von 
Augsburg, ebend. Sr. Vacetinr, Handelsmann vom 
Straßburg, in der Ente. Hr. Honfer, vou Zuͤrich, im 
Kreug. Hr. v. Günter, Kanonicus von Landshut, ebend. 
Hr. Rutteroti, und Hr. Baldeſari, Kaufleute von Ro— 
verebo, im Adler, 
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— ste Beylage zn Nro. 40. der Sonnabend - Zeitung. 





miertbfhaften. 

u Haud-Eigenthümer in einer der anıefeben- 
Straffen Mündens gedenkt das Logis yur 
benen Erde bis Wichaelis in einen Gewerbsladen 
ge Bedarf der ma —— 
* en gewolbten trockenen 

Selen wäre d eat! für eine eins, 
» Serwürgs oder andere dergleidyen Hand⸗ 
geeignet, woyu gute Keller und große Behälts 
zur ebenen Erde erforderlich find. Man kaun 
erften oder en Stock dazu ſtiſten, Falls 
das Quartier dajeldft nicht hinlänglich wäre. Wer 


535. 


* 


fo einer Gelegenheit bedarf, beliebe ſich bey Zei 
ten im Zeitungs» Komtoir zu melden. 
Im vorm Karlstgore, Nro. 10, 


6 n — fosleit, oder kuͤnf⸗ 


en. D.u. 
uf dem Mar-ofepp- Plate, im Haufe Nro. 
18, ei a. ba 
j eit zu verftiften. Das 
Nebrige if tm nämlichen Haufe über ı Stiege zu 


Mate iſt befonders für einen 
ann-ein tauglihes Gewölbe, 
x ti Wohnung, fo anderer 

Bequemlichkeit , bie Georgi zu beziehen. D uͤ. 
£6 ifk im Der Refidenzgalie, Nro. ı 5, eine Woh⸗ 
un A ah und 3 uuheizbaren Zimmern, 
m Rüde, fe, Keller, Kalten, und meh— 


andern feiten bis künftige Georgi 


; Beauemliqh 
* — Das Uebrige kann ebendaſelbſt 
iber⁊ erfragt 


werden. 
Sn einer gafte ift täglich oder bis ıflen 
eh J Abe > Ana zu — 
Br. ? a 


In, zurggaſſe, No. 195, über 2 Stiegen, 
Ing, it ein fihön möhlirtes beighares Zim⸗ 
€, mit oder obue Bett, täglich zu beziehen. 
dem Stanghabanfe im Kroteutbale, No. 
anze obere Hausſtock über 2 Stie⸗ 
> in 3 heigbaren Zimmern auf die 
dann einen Vorfiögchen, Kuͤche, 
ge, Keller, und einen Speicher, 


derer Kühe, Keller und Speicher, 

“oder aud) abtheilungsweife für 

glich zu verſtiſten, und auf Georgi 
aften. 


—* 

neretags als den 13ten 

‚Mär; Vormittags von 9 — 12 
fügen Stadtgerihts Gebaͤude 


























nach Ableben der Frany Taver⸗ und Kreſcenz⸗ 
—— Eheleute das von denielben beſeſſene 
engerbräuers » Aniweien alhier , briichend nebft 
den jämmslihen Bräufchaits » Requifiten, dann 
Wagen , Pierden, Schoͤf und Geichirr, auch noch 
in 2 neben einander erbauten Behaufungen fanmt 
der Bräuftätte , die zu 30,000 fl. gefi worden, 
und worauf 11,180 fl. emiggeldweife werichrieben 
find, dann einem ganz weu erbauten Sommerbier» 
feier am Gähfteigberge , ſammt einem daben bes 
findlichen Garten und — zu 44 Tagwerk, 
welche gu 36,780 fl. 24 fr. geſchaͤtzt, und worauf 
ebenjaliß 2,176 fi. ewiggeldweiſe verichrieben , fer 
ner einem eigenthümlichen Unger su 4 Tagmwerfen 
vor dem Schwabingerthore , zwiihen der dafigen 
gandftraffe und dem Tuͤrkengraben, welcher zu 
1600 fl. nelhägt, und hierauf 600 fl. Ewiggeld⸗ 
Kapital liegen, endlidy einem 2 Tagwerke baltens 
den Ader im NMeuhauferfelde, der auf 300 fl. ger 
fhägt it, auf Verlangen der Imereſſenten, er 
Salva Ratificatione derfelben obrigkeitlich verfieis 
ert, und dieſes daber zu Jedermanas Willens 
aft hiermit Sffentkid; Fund gemacht, damit fie 
fich an obigem Tage zur beimmten Zeit dieß Orts 
melden, und ihr Auboth ad Prorocollum geben 

fönnen. Befcloflen den 32. Jäner 1806. 

Königl. bater. Stadtgeriht München. 
Lit. Sedlmair, Stadtobersichter. 


Gutsverfteigerung. Vermoͤge koͤnigl. bater. 
bober General: Landes: Kommiffariatd-Unbefehlung 
fol der bisher ſchier ganz oͤde gelegene ‘Bauern- 
bof zu Germering, dieſes Gerichte, der Hengerhof 
genannt, mittels Öffentlicher Verſteigerung Cbey 
meldyer ſich die Räufer des baren Erlages halber 
auszumeilen haben) gan; oder im einzelnen Grund⸗ 

üden mit Vorbehalt allergnäbiafier Begnehmi⸗ 


fi 
aan verkunft werden. 
ieles Sauerngut defteht in einem Haufe mit den 
nöt Detonomie:Sebäuden, die aber zuſammen 
fehr baufälttg ind, dann in 30 z1fı6tel Tagwerk 
— und in 34 7% Juchart cker⸗ 
fien Abgaben, und zwar bie grumdherrlichen 
Siiſt⸗ und Küchendienhe, zu Geld angelegt, ma> 
ee re beträgt z Schäffel 
» 3 Seife Serfie, und 4 Schäfet Huber. 
Die lanvesherrlichen, u Geld angef-gt, mahen 
aus 17 f. s4 fi. Dana eine ein jache Steusz 
wirft ab 4 f. 24 Er. , if übrigend grundbar zu 
ierortigem fönigk, Reufanite. 
dieier Derfeigerung wird dcumach Dinadtag 


der zte künftigen Monaths März  angefegt , an 
weldem Tage man Gerichts Seits in Loco Gers 
mering anweſend ſeyn, und bie Mittags 12 Uhr 
das leiste und hoͤchſte Auboth ad Protocollum 
aufnehmen wird. 
Unterdeſſen können Kaufsliebhaber befagte® Bau⸗ 
erngut zu Germering nächft —— an 
der Landsbergerfirafie, mittels dafigen Obmanus 
durchgehends felbft befichtigen. Gegeben den 7. 
Februar 1806. 
Königt. baier. Landgericht Starnberg am Würm- 
fee, Hofgerichts-Bezirks Münden. 
von Ockel, Laudrichter. 
Im Markte Dittling vorm Walde, 4 Stunden 
yon Paſſau, über der Donau, iſt ein ganz neus 
gebautes jmengädiges Haus, ſammt einer hierauf 
liegenden realen Badersgerechtigkeit dem Kaufs⸗ 
luftigen zu Preie. 
Diefe zweygädige neugebaute Behaufung befteht 
neben der Erde in einem großen Wohnzimmer, 
ſammt einem Nebengimmer; dann rechter Hand 
einem Seitenzimmer, einer Küche, fammt einer 
Holzlege. Nebenbey it auch eine Stallung auf 
ein Dierd und eine Kuh, dann eine Wagenſchupfe. 
Am jweyten Stoce befindet ſich wieder ein ſchö⸗ 
nes großes Wohn: ſammt Irebenzimmer ; dann 
linfs zwey Seitenzimmer , fammt einem großen 
Heuboden. 
Denneben find zwey ſchoͤne Hausgaͤrtchen, wo in 
einem rechter Hand. auch ein Zugbrunnen gegen 
wärtig it. Ferner it aleih außer dem Markte 
ein ſchoͤuer Obfl- und Küdengarten, dann endlicy 
eine ſchoͤne, große Heuwleſe. 
der Kaufsluftige kann nicht nur allein al Dbens 
emeldies in Augenichein nehmen, jondern auch 
den Preis hiervon bey Eudes-Unterjeichnetem ges 
börig in Erfahrung bringen. - 
Jodaun Georg Schreiner, 
Dunfhs@yeop betreffenb, In dem Bin 
nfdy= Syrop betreffend. n dem 
gergäßhen, Nro. 137, im Schuhmacher⸗ Herr⸗ 
mann-Haufe, ift ertras guter Punidipıop in vers 
— Größe der Bouteillen, um ven billigſten 
eis gegen gleich bare Bezahlung in Empjang 
zunehmen, ald à 2 fl. 40 fr., detto a z fl. und 
ı fl. Der Gebrauch biervon tft jehr leicht: man 
nimmt ı Duart von diefem Sprop, menget felben 
ia 3 Quatt gejotteues Theewaſſer, fo ift eine ganze 
Ma; Punch fertig, und fo wird jedes Mapi der 
e Theil Sprop genommen. Dieſer Syrop bes 
t auch dieſen Vortheil, daß wena gleich eine 
Bouteille angegriffen iſt, wenn felbe nur gut zu⸗ 
acht und in ein Fübies Dre getban wird, fo 
ſelder nos mad) längerer Zeit auf die adıwlide 
‚ Urt —— ef en a —* ein⸗ 
wlne Madle nad, jelbitigem Guſto ein Glas Punſch 
ĩtinten, öohne viel Aufwand mad Wuͤhe zu hab 


Dieſer Eyrop dient daher trefflich auf Reifen, 
nicht minder in Meinen Ortfyaften , wo Limonien 
x. wenig zu befommen. Diepialfige Verſendungs⸗ 
koſten muß Jerermann ſelbſt tragen. Ya Ruͤckſicht 
der Vortheile meines Sorops ſchmeichle ich mir 
eines zahlreichen Abſatzes, und empieble mich ſo⸗ 
wohl einer hoben Notiefie, ald fonftigen Kaufe 
liebhabern, unter Verſicherung der beimdgliditen 
Bedienung. Auf Beriangen fann man die Ge 
brauchsjettel haben, worin der Gebraud in Bleis 
nern Teilen medr ausgedrückt ift, fie muͤſſen aber 
ertia abgelöfet werden. Dieier Sprop ifi 

von 7 bis zo Uhr frühe, und von ı bis 4 Uhr 
Nachmittags in Empfang zu nehmen. 

gang ift in obbenanntem Gaͤßchen und Hausare, 
bey dem großen Thore, und der Aufgang in dem 
Hofchen über eine Heine Stiege. 

Excellent Sivop, pour faire du Ponche, On 
peut avoir chez moi de I’ exeilent Sirop propre 
4 faire du Ponche. au plus jufte prix, argent 
comptant, et en bouteilles de diflerents prix, & 
de grandeurs, favoiräa l. gokr, al, et ı ll. 
La Manitre de s’en fervir eft tres facile: on 
ptend une chopine de ce Sirop, que l’on verfe 
dans trois chopines de th&e bouilli, et pour lors 
on a un pot entier d’excellent ponche, ainfi une 
bouteille entiere fournit 4 pots de ponche, Ce 
Sirop a aufli l’avantage, que, quand mime une 
bouteiile eft entamde, il fe conferve parfaitement, 
pourvü qu'on ait foin de le tenit bien bouchd, 
et dans un lieu fraix, ‚de forte, que l’on peut 
fe faire un verre de ce boifon aufli fouvent que 
l’on veut, fans craindre, que le Sirop ne fe 
gäte, fans l’occafionner de grands, fraix, et (ans 
aucune peine, Le dit Sirop eft donc ä cet dgard 
tıds propre en voyage, et dans les endroits, o& 
il et diflicile d’avoir des citrons etc. Mais ks 
perfonnes de la Campagne, qui defireront avoig 
du dit Sirop , prerdront fur elles les fraix de I* 
envoi, oſe me fatter vu l’excellence et les, 
avantages de mon Sitop, en avoir bon debit, et 
me recommande ä cet &gard & la haute Nobleffe, 
eomme aulli à tout autres amateurs, promettant 
& chacun de le feıvir le plus promptement que ' 
potlible. On peut avoir, fi on le defire, des bil» 
lets, fur lesquels la manitre de 3’ en fervir et 
plus detaillce ; mais qui fe paient à part, Ce 
Sirop fe debit chez moi tous les jours depuis 7 
betres jusqu' à 10 heures du matin, et depuis 
ı heures jusg.'& 4 de l’Apıts midi. Ma demeur 
eft chez le Sıeur Herrmann, Maitre Cordonnieg, 
dans la rue nommde Fingergäfschen, Nro. 
L'’entree eft iur la rue par la grande porte, 
l’on montechez moi dans la cour par un peti£ 
elcalier. \ 

Es iſt zu M. Velden an der Bild naͤchſt Bi 
burg eine Baͤckerbehau uug mit alem unbewega 
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— ieruͤber im Anger⸗ 
lNro. 223 im Eſſigſiederhauſe, über ı Stiege 
bei der dafigen Zimmerverflifterinn Grauvoglinu 
er 


1. 3 
"on mit zwei gebenden Flügeln Rarf eiferes 
BET —— 
u en, un ji n 
Rn. 13, im erflen Stadt, rädndrts, 


[1 
u einer ber ante Lagen um Mündyen tft 
| 8 aus frei d 
—— uud dat A ere im Zeit, a es 


N Kntdenfrepet 8 in ber Stadt ſucht 

Jewmand 4 6 fl. —* zu s Prozent aufs 
i Aeder und Wiefen zu verfiiften, oder 

auch zw verkaufen. D.ü. 

‚Ein ganz meuer , nach dem modernfien Ges 

made -gebanter Flügel bis in das hope C iſt in 

Wohnung Neo. 216, über 3 Stiegen, in der 


Be — billi eis 
5: —— aut cin — — 
ern, 
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De Das Nähere it bei dem 
NRaucheaſteiner zu erfragen. 
er, zwey⸗ oder drepjäpriger 
Gattung geſucht. D. u. 
ein gutes Klavier für einen 
| ‚geringsn Preis täglich zu ver» 
ufen. _ Hebrige it No. 10 im Bürger- 

fable ‚ rückwärts, über 2 Stiegen un erfragen. 
om Schleibingerdräuer in der Schwabingers 
e jmd wieder frifhe Bafanen um einen billigen 


Mofenheim ift ein eigenthümliches Haus 
anfiogendem Garten, und allen möglichen 
reiten, auf welchem eine reale Bier⸗ 
Aenfe, dann Getreid-, Weinhandlungss 
meilers » Öereihtigteit, mit oder ohne 
€ Örundftäde aus freger Hand zu ver- 
ge baben fi) zu wenden an 
Karl Eimair, Glockengleßer 
in Rofendeim. 

Falkenau iſt eine Wirthichait und Metz⸗ 
jeit ſammt aller dazu gehörigen Ein» 
einer großen Zechitubr, nedft 

pthaufe, einem großen Flöge, 

Dbenauf ein ſchoͤuer Tan⸗ 

iöchen, aus dem Sable Her» 

it, Tüchwärts 5 fchöne Der 
© Getceidekalten, eine feparirte 

20 Klaiter Hol; legen kan, 
ned einem Krautgarten, 


= 





2400 der 2000 Gulden auf Emig- - 


mieder ftp 


arirt 3 Pferdſtalungen, wo man in di- . 


nem jeden Stade 8 Pierde fielen faun, dann , 


Sch veinſtaͤle fammt einem großen Getreidftalle, 
binter dem Haufe ein mit 3 Tagw. fehdner drey⸗ 


mädiger Anger , und vor dem Haufe ı/ Tagw. 


Unger aus frener Hand zu verkaufen. 
Derlorne oder gefundene Saden. 
Ein Jagd» oder vielmehr ein Huͤhnerhund von 

fogenannter engliſcher Race, weiß, mit braunen 

Dbren, großen braunen Flecken, und langen Haas 

ten, wird feit einigen Lagen dermift, und der- 

jenige, dem er jugelauſen iſt, erſucht, ſolchen ges 

e gute Belohnung in das Raufmanıs Schweller 
aus in der Roſengaſſe, Nro. 97, über 3 Stie⸗ 
en zu führen, oder dem Zeitunge-Komtoiz davor 
achricht zu ertbeilen. 

E8 find geitern Abends vom Thale bis sum 
Rindermarkie in einem Paquet, in gedrudten Aus 
eigsblättern eingemadht, verjchiedene neue Models 
Behereifen mit etlihen Scleiffteindhen verloren 
gegangen ; der redliche Finder wird erſucht, felbe 
entweder in's Zeitungs» Komtoir , oder in das im 
Zettel angezeigte Duartier des Eigenthümers ſelbſt 
gegen Erfenntlichfeit zu bringen. 

Seit einigen Tagen verlor Jemand einen Ben» 
tel mit Geld, worunter aud ein Goldflüf mar. 
Ser rebliche Kinder wird erfucht , denjelben gegen 
eine gute Erkenntlichkeit in's Zeitungs-Komtoir zu 
bringen. 

Ein Geldbeutel, van blau:, geld» und ſchwar⸗ 
zer gedrehter Seide gefiricht, inwendig mit weißen 
Taffent gefüttert, mit einigen 24 Kreugerflüden 
und Heiner Münze verſehen, und mit einer fläh- 
lernen Schliefe behaftet, ift den 6. diefes in der 
Atademie verloren gegangen. Der Finder beiiebe 
nur den Beutel herzugeben , indem das darin ber 
findlihe Geld ihm zur Belohnung sufallen wird. 

Vom ehemadligen Straußhauſe bis ins Thiereck⸗ 
haus iſt deu 12. dieſes Abends ein weißbarcheater 
Arbeitsſack verloren gegangen. Der redliche Flu⸗ 
der wird erſucht, Ihn gegen Erfenntlihfeit zurück⸗ 
zugeben. R 

Eine gefundene filberne Druckſchnalle kann der 
Eigenthümer bey dem bürgerlihen Silberarbeiter 
Streifl wieder in Empfang nehmen. 


Dienftgefude. 

Ein Bebienter , der raſiren, frifiren , und bey 
der Tafel ferviren Mann, auch italiaͤuiſch ſpricht, 
fucht Dienfte, und iſt beym Gilgenraiuerbräuer in 
der Sendlingergaffe, Nro. 40, zu erfragen. 

Ein junger Wenfh von 25 Jahren, melder 
noch als Sedienter bier bey einer Hetrſchaft im 
Dirnfte ſteht, fucht bis Ende diefes Monaths Feb⸗ 
ruar einen andern Dienſt; er kaun Friſiren und 
Raſiren, Schreiben und Rechnen, iſt der Schnei⸗ 
deren gut Fundig; und feiner Auffuͤdrung halber 


. 


Pe 


4 gelernter Chirurg, der zugleich die 
" &birurgie hören wolte. D. d. 


Team man fi bey feiner Herrſchaſt erfundigen. 


— 


Ein junger Meufh fucht bey einer Herrſchaft 
als. Bedienter anzukommen, feiner Wiſſenſchaft ein 
ollegien der 


DVerfbiedene Rundmabungen. 
Boch, und miedere Jagdverpachtung der koͤnigl. 
baierifchen. Jagden ım Forſtrevier Rarljtein, 
fönigk baier. Forſtamts Keichenball, 

Nach erfolgter allerhoͤchſt⸗ königl. baieriicher Landes⸗ 
direftions:Andefehlung vom 30. Dezember 2. p. wird 
man Samstags den 1. März laufenden Qabres in 
der Graͤuzſtadt Reichenhall im Gaſthofe beym Klöfter! 
frübe 8 Uhr obſtehende, von dem verſtorbenen Mes 
wierförfter Franz Ferchl in Pacht gebabte bobe und 
niedere Jagden nah Vorſchrift allerhoͤchſten Reſcripts 
vom ı1. September 1799 (Stück XLi.) entweder 
iheilweife, ober ganz an deu Meiftbietbenden ad Dies 
vitae, and unter Vorbehalt alterhöhfter Genehmigung 


Er. 
Welches den Pachtluftigen und ſaͤmmtlichen Abiacen- 
ten in Kraft allerhöhften Reſcripts der Erideinung 
willen Öffentlih fund geihan wird. Kraunßein, den 
9. Februar 1806. 
Königt. baierifhe Forſt + Infpeftion Traunftein, als 
“  sllergnädigft angeordnete Jagdverpachtungs⸗ 
Kommifllon. 
von Winter, des h. r. R. M. 
8. B. Forkinfpiktor , als 
Konuniffir. 

Kdiftalcitation der Ziaz· Zohenleithneriſchen 

ubiger. 

Um den reinen Vermoͤgensſtand der Hiazint: Hobens 
leithueriſchen MWirths = Eheleute in der Wies naͤchſt 
Neingaden fenneu zu lernen, und die bereits gericht: 
lich eingeleitere Schuldenbeſchreibuug verläfig fliehen 
zw Können, werden biermit alle jene, welche eine 
rechtliche Forderung an ſolchen Hiazint Hohenleithner, 
oder deſſen Ebewirtbins zu machen glauben, und noch 
wicht gerichtlich befaunt find, aufgefordert, ſich im der 
perempterifhen Zeitfrift von 60 Tagen =» dato bier 
Drts zu melden, und ihre Forterungen liquidiren zu 
laſſen, außerdeſſen nad ſolcher Zeit auf fie keine Ruͤc— 
Fr mehr genommen werden wird. Den 25. Jaͤner 


Koͤnigl. baierifhes Landgeriht Schongau. 

choͤnhammer, Landricter. 

Amortization verlorner Ewigaeld⸗ Kapitalbriefe. 
Schon unterm 30. Auguſt ai. elapli wurden die 
ellenfalls dermahligen Beliser nachfiehender auf der 
san dem könfgl. baier. Kirchen Adminiſtrativus⸗ Mathe 
Kun Kaſpar Ruezmoſer, bürgerl. Bierwirth dahier, 
vcrtauften, dem vormabligen Midlersegelbaufe ange 
orig geweienen fogenannten Etaigerbehaufung ale 
Ewiggeld-Kapitalicn,, ale nämikc: 
a) ı f. dem Balthafar Weiß, Stadtwaiſenhauspfleger, 
mu 20 f. Kayitat mir der Zinczeit Michael laut eis 
sen Haupt: und zwey Wil: ober Trandportibriefen, 
waren dei Hauptiriefe Mitwog ua Re 


rg des Tehten Willensbrief der 7. DOktaber 
15 + 

b) 3 f. der Margareth Leitinger, fürftl. Kamerfrau, 
um 60 fl. Kapital mit der Zinszeit Auffahrt Chriftt 
laut einem Haupts und zwey Wiltensbriefer. Des 
SHauptbriefs (der aber um 5 fl. lautet, und wovon 


‘2 fl. abdgelöfer worden) Datums ift der 15. Map 
.1547, und bes ledten MWillensbrier ber 21. Februar 


1581. 
ce) 5 fl. dem Andrä Paumann, Spitlſchreiber, um 
200 fl. Kapital mit der Zinszeit Michaelis laut einem 
KHauptbriefe, und 4 WBilteusbriefen, wovon der Haupt: 
brief vom 15. Sept. 1569, und der legte Willens 
brief vom 17. Jump 1624 datirt war. 
d) 5 fl.rdem Earoli Boromdi:Gottshaus zu Neudeck 
um 100 fl. Kapital mit der Zinszeit Weihnachten, 
laut einem Haupt: und = Willenddriefen, des Haupt: 
briefd Datum der ı. Dezember 1570, bes leßten Wis 
lendbrief der legte Nov. 1632, 
bergeftait Öffentlich aufgerufen, daß fie benannte @wiz- 
geldbriefe fub 'Termino peremptorio von 6 Wochen 
um fo gewiffer anber übergeben, und ibr allenfallſi⸗ 
sed Eigenthumsrecht bieranf legali modo darthun 
folen, ald auferdeffen eflluxo doe termino biefe Ewige 
geldbriefe rechtlicher Ordunng nad amortizirt, und 
gänzlie rebtsunträftig erklärt würden. 
Da nun aber inner biefem peremptorifhen Termine 
fih Niemand gemeldet, ſohin felber nunmehr frucht⸗ 
los verſtrichen it, als will man auch befagte Ewig⸗ 
geldbriefe Hiermit gänzlich amortizirt, und fir ungll⸗ 
tig erklärt haben. Beſchloſſen den 22. Jaͤner 1806. 
Königl. baier. Stadtgericht Minden. 
Lict. Sedlmair, Stabtoberrihter. 
Erlimarr. 
Anm Faßnachts/Sonntag, Mondtag und Dienſtag 
iſt bei Endesgefegtem mi? der gewöhnlich gut befepten 
Mufit Freinacht, woru feiber feine böflichhe Eiubab- 


zug madt. 
Jeſeyh Korufelder, Gafigeber 
sam Kornfeld im ehemahligen 
Oubergatten. 


Dem VPublikum wird hiermit angezeigt, daß fr dem 
letzten drey Sarmevaldtagen mit Bewilligung der fbr 
utal. Voligendirektion dahier eine Mastengefelihaft 
mit zwen verfiegelten Buͤchſen zum Bellen der Armen 
fanmeln, und ben Betrag dem Fonds Banquiers eins 
liefern werde. Münden ben’ 15. Febr. 1800, 

Königl. beier. Armeniuſtituts-Kommiſſion. 





Bücberanzeigen. 
Dev’ dem Stadtbubdruder Bängf auf bem Faͤrder⸗ 
graben, Niro, zer, iſt zu haben: * 
Beſchteibung des Einzuges der baierlfhen Kanenen 
und Fahnen — ber Garniſon von Muͤnchen, wie 
ſelbe ans dem Felde wieder eihrüfte, mit der 
zen Geſchichte des baleriſchen Feldzuges — bed Ken 
Rind auf dem großen Matbbanefahfe zu Ehren bee 
HH. Dfficlers (ammt iche biefe Virren haben einem 
Kupferſtich am der Spitze) — dann das baleriſche 
Bassrunjer von Hen. A. Baumgattucer. 


Königlich 


Baieriſche 


Staats-Zeitung 


von 


M ion 





“"Nro.. XLI. 


Mondtag 


oe m 


17. Februar 1806, 





Deutſchland. 
Bamberg, den gten Febr. Die fraͤnkiſche Rit⸗ 
ierſchaft hat bier feit einigen Tagen folgendes Cir⸗ 
kular austheilen laſſen: „Unſern hochgeehrteſten 
Mitgliedern und Guͤterbeſitzern haben Wir 
auf mehrere, von verfchiedenen Seiten eingefoms 
mene Anzeigen und Anfragen hiermit zu eröffnen 
die Ehre, daß eine bereits feit einiger Zeit nach 
München abgegangene reicheritterfchaftliche Deputa: 
tion ,. Der Genoſſenſchaft eine, den Umftänden ange: 
me ſſene, ruhige und ehrenvolle Eriftenz zu bewirk⸗ 
eu,‘ den Auftrag habe, und daß bie von folder 
äingelommpnen Nochtichten die frohe Hoffnung zur 
Erreichung. dieſes heilſamen Zweckes erbalten und 
betätigen, wenn, feine einfeitigen Voreiligkeiten in 
den Weg treten, und den Standpunct verrüden, 
auf weichen von Geſammtheit wegen jur Wohle 
t.der Seſammtheit gewirkt werden kann und 
Wird, Wir ‚wiederhohlen demnach Unfere Auffords 
ng jur Eintracht und zum.Bertrauen, nebft ber 
Po ering, Daß alle billige Wünfhe erfüllt wer: 
ben mülen, wenn der Erfolg Unſerm unabläßigen 

efireben entſpricht.“ 

Thaffenburg, vom ten Febr. Die Reis: 
dt Erankfurt bat den Hın. Schöff v. Gäns 










rode und den Narheheren Müäller wegen der 
forderten Eontribution nah Paris geſchickt. 
—* ue Hoſpital für 500 Mann kommt in das 
Iarmeliter : Klofter. 


Danan, den Kten Febr. In den melften Ort⸗ 
Bafıen. am linken. Mainufer befinden ſich igt bar 
kaniihe Trappen. elisenftadt, Steinheim, Hain: 
Badı, Beisfirdien,. Diedesheim, Buͤrgel ıc. find 
son benielben beiekt. Ein Theil fol heute am 
Obermain auf das ‚rechte Ufer hinäber kommen, 
umd von unlerer Nachbarihaft an die Orte Grof- 
anbeim, Seosenburg ze. bis Aſchaffenburg hinauf 


“ehkn erhalten wir die Nachricht, daß geftern 
79 Daun Btanzofen in das Rheingau eingeruͤckt 
d, und dab der Grafſchaſt Roͤdelheim bei Fran: 
4 eine Kentributlon won 200,000 Thaler anges 
fee worden if, 





‚ Branffurt, den sten Febr. Zu Folge einer 
fhon vor zwei Jahren abgeſchloſſenen Konvention ' 
zwiſchen Baiern und Kurheffen, daß die zur Reiche: 
ritterſchaft gehörigen von Thuͤngenſchen Ortſchaften 
von feinem Theile einſeitig beſetzt; ſondern in eis 
nem foihen Falle dem andern Theile die Meitbefegs 
ung geſtattet jein foll — iſt dieſe Beſetzung erfolgt, 
da fie kuͤrzlich von kön. baierifcher Seite im gleicher 
Stärke mit den heſſiſchen Truppen und mir ge: 
aenfeitigem Einverſtaͤndniß gefchehen, 
Die (im legten Biatte mitgetheilte) Preflamatiap- 
ift, von den Bürgern mit eben der Herzlichkeit auf: 
genommen worden, mit welcher fie ven dem Mag⸗ 
iſtrate abgefaßt und hingegeben ward. Seitdem 
find alle oͤffentliche Luſtbarkeiten eingeſtellt Das 
Theater und das Cafino find geihtoffen, und Con⸗ 
zerte hatten jeither audy nicht State. 
Aſchaffenburg, Wisbaden, Biberich ır. möffen 
nun auch franzöfiiche Contributidn bezahlen. 
Zu Salzburg werden die Faifer!, Neaimenter 
Deugebauer-und Jordis nebſt Fichtenftein Huſſaren 
als Beſatzung erwartet. B. Hiller 5. M. 8, ' 
commandirt fie, 
Wien, den 1. Febr. Da Se. Maieftät den in 
Petersburg geftandenen äftreichijchen Bothſchafter, 
Grafen von Stadion, zum Staatsminiſter der auss 
märtigen Geſchaͤfte ernannt haben, fo ift der in 
Berlin ftehende Geſandte, Graf von Metternich, 
zum Vorhichafter nach Petersburg, und der Braf. 
von Buol: ®chauenftein, bisheriger Gelandter in 
Münden, nah Berlin ernannt werden. a 
Am 26ften vor. M. war bei Hofe wieder Eercle, 
worin, nebft den fremden Miniſtern, aud) der franr 
zoͤſ. General Andreoffi erfchten. Dieſer General 
it über die zuruͤckgelaſſenen franzoͤſ. Spitaͤler und 
ur Beſorgung aller franjbf Angelegenheiten in 
ien aufgeſtellt, und man glaubt, daß er in ber 
Folge die Stelle eines Bothſchafters an dem bisfi 
gen Kofe erhalten werde, : 
Wien, den 32, Febr. Dr Magiſtrat der Eat: 
fert,, auch kaiſerl. koͤuigl Haupt: ms Frften;kapt 
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Wien Hat am roten Säner eine feierliche Deputa⸗ 
tion, welde von dam k. f, Rathe und Bürgermei: 
fter, Epien von Wohleben, geführte wurde, an den” 
bevellmädtigten Hofkommiſſar, Grafen von Wrbna, 
abgeoräher, um Ihm für Die, unvergefliihen Be: 
mübungen, durch melde Er in den mwichtigften Ber 
ziehungen der Mehirhäter Wiens wurde, die ins 
nigften Danfgefühle ausjndröcen, und Ihm zugleich 
bas Diplom tes Ehren Dürgertedtes, nebſt der 
Ereuers Befreiung für das Daus, welches Er in 
der ES piegeigaffe befigt, zu übergeben. 

Dei der kaiſerl., auch kaiſerlich-koͤniglichen Ars 
mee haben fihb von Leite. der Generalität 
folgende Perienal Veränderungen ergeben. In den 
Menfions: Stand wurden gelekt: A. Der Feldzjeug: 
meifier umd commandirende Gencral in Mähren 
und Schleſten, Graf Wenzel v. Kaunitz-Rietberg. 
B, Die Feldmarſchall: Lieutenants: Für Auerspera. 
— Freiherr v. Rieſe. — v. Dit. — Fuͤrſt Heinrich 
XV. Reuß zu Plauen. — Freih. v. Mylius. — 
Franz v. Jellachich. — Freih. v. Auffenberg. — 
Freih. v. Sebottendorf. — v. Mozen. — Freih. v. 
Skai. — v. Moitelle. — Freih. v. Lattermann. 
C, Die. General-Majors: Graf Wratislaw. — ©, 
Maitthany. — v. Goguelas. — Gugg v. Guggenthal. 
— Graf Wilezek. — Graf Carneville. — v. Vogel, 
— v. Noufean. — Werner, Freih. v. Belza. v. 
Wilhelmi. — Freih. v. Auguſtinez. — Schroͤkinger 
v. Neidenderg. — Graf Kollonik. — Freih. v. Ster 
phaics. — Freih. v. Dinnersberg. — Prinz Earl 
», Rehan. — Chen. Johnſon. — v. Terſich. — 
Graf Khevenhüller. — Graf Hadik. — Fr. v. Loe⸗ 
von. — Graf Straſoldo. — v. Hoͤgel., v. Zſchock. 
— Freih. v, Billenberg. — v. Hillinger. — v. Sou⸗ 
daine. — Gr. v. Claumwez:Driant. — v. Keßler. — 
v, Lippe. v. Sticker. — v. Spangen. — v. The: 
len. — Gr. Caramelli. — Gr. Mercandin. 

Hamburg, den 7ten Gebr. Da die Euglaͤnder 
über Hals und Kopf ſich einſchiffen, fo ſtraͤubt ſich 
die deutſche Legion, das Namliche zu thun: fie will 
nicht mehr nah England. 

Derzosthbum Berg, Unfer geliebter König 
bat unfer Land im Laufe des vorigen Monaths mit 
drei',. die äffentlihen Staatsdiener aufs Neue ber. 
lebenden Anordnungen begluͤckt. Erſtens find bei. 
den hieſigen Pandes + Tolegien nicht nur die Be⸗ 
foloungen der Präfidenten ynd Directoren anjehn: 
ti vermehrt; ſondern auch die Beſeldungen bder* 
Käthe um einen fünften Theil, des Übrigen Kanz⸗ 
feiperfonals gber um einen ſechsten Theil erhoͤhet 
worden, Zweitens haben die Penfionen der Wits 
wen und. Kinder aller Staatsdiener cin für alle: 
mahl eine feſte Beſtimmung erhalten , fo daß hin⸗ 
für Witwen und Kinder nach dem Abfterben des 
Staatsbieners chne weiters ſogleich in Die geſes · 





liche Penſion eintreten. Drittens, hat das ade⸗ 
liche Damenſtift zu Gerres heim, nach dem Weis, 
ſpiele des St. Annaſtiſts zu Münden eine zweck⸗ 
mäßigere Einrichtung erhalten ‚ indem von nun an.‘ 
auch Töchter verdienter Öraatödiener von dem Ci⸗ 
vil⸗ und Militärftande an dieſer Stiftung Theil 
nehmen werden. Die Praäbenden find bis auf 12 
vermehrt worden, deren fieben aus dem Adel unter 
der hergebrachten Ahnenprobe, mit einem jährlichen 
Eintommen von 609 Rthlr. ausſchließlich verbleiben ; 
die fünf übrigen find aber für die Töchter wird 
liher Raͤthe und foldyer Offiziere, welche letzteren 
im Range gleich ſtehen, mit einem jährlichen Ein: 
fommen von 300 Rthlr. beſtimmt. Da wirklich 
9 Präbenden an Adeliche vergeben waren: fo hat 
der König von den für die Töchter der Staatsdie⸗ 
ner beftiimmten 5 Präbenden vor der Sand nur 3, 
an bie Töchter des geheimen Raths : Directors Fuchs 
fius, des geheimen Rarhes Linden und des Regirs 
ungsrathes Lenzen vergeben. 

Zu Münden if am 28ften Jäner folgr 
ende Webereintunft zwiſchen Beine Mas 
jeftät dem König von Baiern und dem hohen Jos 
banniterorden in Deutichland abgeſchleſſen worden: 
„Nachdem Se. Majeſtat der König von Baiern 
den Drden des heil. Johann von Jeruſalem eines 
neuen Beweiſes Ihres beſendern Wohlwollens durch 
die Annahme der Koadijurorie auf das Großpriorat 
von Densichland fiir Ihren durchleuchtigſten Sohn, 
Karl Theodor, koͤnigl. Hoheit gewärdiget, fo bar 
ben Allerhoͤchſtdieſelbe auch die Derhältniffe auf eine 
unveränderlihbe Art beſtimmen wellen, welche im, 
Zukunft zwiſchen Ahres Sohnes koͤnigl. Hoheit, 
in der Eigenjchaft als Örefpriers von DSeutſchland, 
und zwichen der deutichen Zunge, beftehen ſollen. 
In Folge deſſen haben für die Berichtigung dieſer 
Verhältniffe benannt: und zwar Se. künigl. Mar 
jeſtat Ihren Miniſter der auswärtigen Augelege 
beiten Til. Freiherrn von Mentgelas Ten -- 
und der Fuͤrſt Greßprior von Deutſchland den Tith. 
Freiherrn v. Pfärdt, Ballei von Brandenburg, und, 
den Titl. Freiherrn v. Fiachslanden, Ballei von, 
Aquila und Neuburg, welche mit den noͤthigen 
Vollmachten verſehen im Allgemeinen ſowohl, al 
im Einzelnen über Nachfolgendes uͤbereingekom⸗ 
men find, a 
ni) Se, Majeftät der König von Baiern nehmen 
nicht nur die diteren Befisungen des Großpridrats 
von Deutfchland unter Ihren unmittelbaren Shug ; 
fondern werden anc allen Ihren Einfluß verwen: 
den, um demjelben den Befiß jener Entihädigum: 
gen zu verfchaffen, welche ihm durch den 26. $. © 
Neihsichlußes vom 75. Fehr. 7803 unter der fandess 


hoheit der betreffenden Eraaten zugeſtanden worden, d7  . 


2). Das Sroppriorar von Deutſchlaud ſoll foner 


— — — 


—— 


send eine geſonderte Zunge, nicht minder ein 
— Priorat und Kapitel bilden, welches 
ih Ih dem Hauptſitze des Großpriors von Deutlich: 
land verfammeln hat, Die Vereinigung ber 
wei Wärden des Fuͤrſten Großpriors von Deutſch⸗ 
land und des Öropriors von Baiern in der Perfon 
Er. königl. Hoheit des Prinzen Karl Theodor kann 
niemabls die Vereinigung der zwei Zungen und Ka⸗ 
pitel nach fi ziehen; ſondern dieſe follen fortwähr 
vend mach den durch die Prdensftatuten vorge: 
(hriedenen Formen und nad) ihren befondern Ge: 
braͤuchen und Gewohnheiten behandelt werden, wel: 
de nur mit Seiſtimmung und Genehmigung der 
Ordensregirung derogirt werden. !’ 
3) Der Für Großprior foll alle Nechte, Bor: 
jäge, Ehren und Vortheile, welche Seiner Würde 
nah der Oxdensverfaſſung antleben, genießen, und 
jwar mit dem nämlichen Vorbehalt der Veibehalt: 
ung dieſes Genufrechtes für den Ball feiner Ver: 
ebelihung, wie diefes bei dem balerifchen Groß: 
priowate bereits feſtgeſetzt iſt. Da aber der Fürft 
Großprior nicht beitändig in dem, ats Sitz des 
beutfchen Grofpriars beftimmten Hauptorte wohnen 
fanrıy fo wird berielbe einen Statthalter ernennen, 
weichen zur Neflden, an dem Hauptſitze des Groß: 
priorats verbunden jein foll, wegen welder dieſem 
angemellene Emolumente (Tafelgelder) auf Ned: 
nung bes Grofipriorats angewielen werden follen, 
ee man feiner Zeit üÜbereintommen wird, ſo 
bald man nadı der Berichtigung der Entidhädigun: 
genaue Keuntuiß von der Stiftungsmaſſa 
Statthalter muß immerhin aus den drei 






erſten WBärdenbefisern des Priorats, nämlich aus 
dem’ prier von Ungarn, von Daclen und dem 
allei don Brandenburg gewählt werden. + 
Im Majeltät, welche wollen, daß die alteſten 


vu einem nähern Anipruhsrechte auf das Groß: 
priorat begabten Glieder für das Opfer, welches 
fie ihren Ausfichten darbringen, einiger Maßen 
enelchädiget werden, werden im Nahmen Ihres 
Sohnes: Einigl. Hohen Ihre Einwilligung zu den 
UAussleihungen geben, welche Denfelben das Pro⸗ 
Yinzialkapitel von Deutſchland in Vorſchlag brins 
— Be Bortfeßung folgt.) 
ang en, 

Meiland, den 2Kften Janer. Der Staatsrath 
bat unlerm Bicelönig bei Gelegenheit feiner Ver: 
mählung folgende Slückwunid + Adreffe überreicht: 
„ Duccjleuctiofter! Dei Preßburger Eriede und 
Die Badtirc, bewirkte Vergrößerung des Königreicht 
rfren Pod Bölter Ben innigſt; und hoch 
erzen, als ſie die glückliche Vermaͤh⸗ 
ung —— erfuhren, Zur freudigen 
me an einen folden Eraͤugniß hätte dem 










he Anblick genäge; heun’fie hätten geichen 
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den Sohn des großen Mannes, dem fie verdanken, 
nach ihrem lauten Geftändniß, die Unabhängigkeit 
des Staates, den Ruhm des Reihe, die Weis: 
heit der Einrichtungen und die Größe des Schi: 
fales, wozu das Land unter fo feierlichen Aufpt: 
tien gerufen wird. Aber noch mädtigere Vollkom⸗ 
menheiten felleln die Herzen der Volker Italiens 
an Ew. Durchleucht. Kaum ergriffen Sie vor 6 
Monathen die Zügel des Staates , fo hatten Sie 
(hen Aller Achtung und Liebe. Der Staatsrarh, 
der vermöge feiner Verwaltungen mit Ew. Durd 
leucht in genauem Verhaͤltniß ſteht, gibt den Völ⸗ 
fern Italiens das tröftliche Zeugniß, daß der Geift 
ihres erlauchten Monarden, feine väterlichen Ge: 
finnungen, fein fefter Wille, dielen Staat glüd: 
lid) und mächtig zu madhen, in Ew. Durchleucht 
leben, Ihnen immer vor der Seele ſchweben; day 
fein Bild und Ihre Jugend die Thätigfeit der 
duch Ihn eingeführten Ordnung anfeuern. Unſer 
it Napoleon, und unfer — Eugen, was hätten 
wir noch vom Schickſale zu wuͤnſchen? — Mit 
Recht betrachteten die Nationen die Vermählung der 
Fürften als einen Gegenftand von Wichtigkeit; 
denn das allgemeine Intereffe war damit genau 
vereinigt. Europa, in feinen alten Grundjäuleg 
ericyättert, empfängt von Napoleons mächtigen Ge: 
nius ein neues Spftem; das Schickſal der Nation: 
en ift von dieſer Epohe an unvermeidlid; an das 
Stammhaus gebunden, das Er gründen. Diele 
Betrachhteng erhöht das Hinreiffende dieſer Vermaͤhl⸗ 
ung. Das erlaucıte Haus der Gefahrtinn Ihres 
Lebens, die herrlichen Eigenfchaften diejer Färftinn, 
das wunderbare Zufammenftröhmen Erfaunen er 
tegender Eräugnife, all das weiſſagt der Geſchichte 
neue und merkwürdige Handlungen. Zuſchauer der 
Begebenheiten, die das ıgte Jahrhundert über bie 
wundervolle Vorwelt erheben, von füllen Gefühlen 
durchdrungen, daß wir Antheil daran nehmen duͤrf⸗ 
en, Ichwellen unfre Herzen voll Gluͤckwuͤnſche, die 
wegen des mächtigeren Einflußes eines fo gluͤcklich⸗ 
en und freudigen Eräugnifles auf das oͤffentliche 
Wohl um fo heifler, um fo inniger find. Indem 
der Staatsrarh die Gefühle der Völker des Könige 
reichs und feine eigenen ausipridt, bitter er Ew. 
Durchleucht ſeine ehrfurchtvollen Auldigungen gnä: 
digft aufzunehmen. 7 Meiland, den ızten Sjäner 
1806. — (Folgen die Unterfchriften der Rronber 
amten, Minifter und Staatsräthe). 
An allen neuacquirirten italiäntihen Ländern if 
von Seite des Vicekönigs der Befehl ergangen, 
alle Neapolitaniichen, Nufiihen, und Engliſchen 
Waaren, Gelder ıc. dem Kriegsminifter Vanel 
eigen: auf die Verſchweigung find große Strafen 
ach 


en Gebr. find Ihre kaiſerl. Hoheiien der Br: 
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cekoͤnig und feine angebethete Gemahlinn ju Ber 
nedig.unter großem Jubel angefommen, und im 
Palafte dei Pisoni abgeftiegen. Die Venetianer find 
Aber: die Schönhelt und Leutſeligkeit ihrer Vice 
föniginn ganz entzuͤckt. Es regnet Huldigungs: 
Gedichte. 

. Der König von Neapel ift am 23ften Jaͤner 

Arends in Begleitung der Königinn nah Si— 
eilien abgereifet. Der Kronprinz blieb mit unbe: 
ſchraͤnkten Vollmachten zu Neapel. - 

Venedig Sn einem Bude, das im Jahre 
1795 inter dem Titel: Li depositi di Zecca, her⸗ 
ansucfommen tft, findet man folgende Bevölker— 
ungsangate von Venedig und den Venetiam 
iſchen Staaten dießſeits der Eric. 


erlen. 
Stadt Venedig . .137/240 
Dogado und deſſen Bezir 77487 


Das Veroneſiſche dießſeits der Eiſch 1,010,577 
Das Bicentiniſche .. 


.235/343 
Cologna und Gebieth 13,052 
Das Daduanifhe . 2 0." .' 283,635 
— Trevillanühe 0 0 70 26,348 
— Ballanfiühe 2 2 2... 26,210 
(— Feltrinifche . * * . + * 32,660 
— Belunefühe: » » 46,007 
u Friaul ..- ..* “ ..* 383,787 
Marano und Bart 2. 0. 4r24 
Torcello, Murano und Bejirt . -. 1Lngz 
Malamocco und ft . . .. 14,104 
Iſtrien . * * * . .. * . 80,525 
Dalmatien * * * ® * * + * 236,415 " 


Summe 1,939/210 
SGrantreid. 
. Der Kronprinz von Baiern war am Zten Febr. 
durch Metz palfirt, Ober gleich infognito zu bleiben 
trachtete, ſo wurde er doch erkannt; die Civil: und 
Militärauftoritäten madten Ihm ihre Aufwartung, 
und als er fid ind Theater begab, maren-Die das 

n führenden Straſſen erleuchtet, der Sahl ziew 


ch deforirt, und man empfieng ihn mit dem Rufe:: 


Hoch lebe Napoleon und Marımilian! 

Londner Zeitungen: vom zoften Jaͤner geben 
bie Nachricht, dab Addington erfter Miniſter, 
Grenville Dinifter des Innen, Fox Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten und Wiud ham 
Rriegsminiier geworden fei, Welche Coaliſitru 


na} 
Folgender Tagsbefehl wurde den 2ıften Yner 


im Feldlager von Et. Dmer bekannt de: 

u Srenadiere und Jäger! Eurem Muthe vertrante 
er Kaiſer die Küftenvertheidigung, als Er mir 
inem Deere dabin zeg / den ungerechten Angriff 

der Feinde feines Meiches zuruck zu fchlagen, Ma: 

poleon der Große fiegte, zerſtoͤrte die Koalision, 
dankt euch in einem Dekret vom gten Jäner,- und 
wir cuch euren Beichäftigungen wire. Eurtr 


— — — — 





Kraft gewiß, ſtolz am eurer Soitze zu marſchiren, 
hätten wir wohl Lorbern gepflüdt, wenn Feidde 
erfchienen wären; doc die Umftände beranbten euch 
diefer Ehre, und behielten fie allein euren braven 
Brüdern der großen Armee vor, und eure Ergeb⸗ 
ung fpricht euer Bedauern aus, daß ihr fie nicht 
theilen tonntet. Daheim bei euren Heiden fei der 
Nahme Napoleon ju jeder Erunde euer Wiederver: 
einigungswort, fo wie er es iht in Reihe und Glicde 
war: Dadurch werdet ihr rechtfertigen den ſchoͤnen 
Titel: Ehrengarbe, den euch der Kaiſer zu geben 
erubete. Hohe und Niedere! Nehme mit euh das 
Feuaniß meiner Zufriedenheit mit dem ausgezeich⸗ 
neten Betragen, dab ihre mährend eures Aufents 
baltes zu St. Omer zeigte. Suͤße Pflicht iſt es 
für mid, Sr. Maj. dem Kaifer und König den 
Ausdruck eurer Gefühle der gränzentofen Liebe und 
Ergebenheit für feine erlaudte Perſon darjnbrins 
en, + 
Der Moniteur gibt ein nabmentlihes Verzeichniß 
von 29 ſchwediſchen Schiffen, die jeit dem Aus: 
bruche des Krieges Theils zerftört, Theile genom⸗ 
men, Theils in den franzgöfifchen Häfen angehal⸗ 
ten worden find. 
Mäprend wir uns bier über das fenchte Werter und 
die immerwährenden Regen beklagen, fo daß gang 
Frankreich unter den durch Heberihwemmungen ver 
anlaften Verwoͤſtungen ſeufzt, heroſcht jenfeits der 
gern die hoͤchſte Trodenheit. Man melder vom 
ranjueg, wo der König von Epanien den Vin: 
ter zubringe, daß man nur unter Staubwolken 
dabin wandelt, und die ſchoͤnen Alleen, die dieje 
Reſidenz umgeben, täglich mäffen beaoffen werden. 


Es find den iqten diefed Monaths 2 Verſatzzettel 
gefunden worden; der Eigenthämer, der fih über Nu— 
mer der Settel, ober über den angesehenen Nabmen 
des Verfebers, fo wie au über ben Betreff bes Ver: 
ſatzes zu Iegitimiren willen wird, kann foldie ohne weis 
ters im Seitungs:Komtoir ablangen. 

Die zwei legten mechaniſchen und optiſchen Mer 
fiellungen werden beute Mondrags den ı7ten und Dienftag® 
den, sten dieſes, wovon Ichtere zum Beften ber Armen 
beſtliumt iſt, im Thale beim Meizg er Bräuer gegeben. 
C. Breiträd, 


$Sremdenanzceige 

Den 1T5ten nnd ı6ten Februar. Kr. Bernhard, 
fürflih Hodenlohiſcher Schloßbanptmann, im Lamm. Hr. 
Eifenmann, 3. U. €. von Wuriburg, im Adler 
Shitait, Kaufmann von Heidenheim, abend. Hr. Hang, 
Gelretär ven Etuttgart, ebend. Hr. Yotel, Leutenant 
beim 100, fieg. en Milton pres S. E: le Maicchai mi- 
nifter Mr. Berthier, eben Hr. ©. Ehemaffig,. Haupts 
mann von Etraßinurg, im Löwen. Sr. Tetrep v. Be— 
fangen, HKandeismann, ebend. Hr. Boron „Kirneld, 
Butsbeiiper von Landshut, ebend. Hr, Gaurl 
Meifender. Hr, Baron v. Beinuer, Chef de 
im Zahn. 
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 Deutfdland. 
Nürnberg, den ızten Febr. Die in Allerss 
“berg und Hilpoltftein eingeruͤckten franzsf. Truppen 
befiehen aus Kadalerie, und gehören zum Bernadott⸗ 
—8 Korps. Sie wurden nur zur Erleichterung 
De n Landes dahin verfegt. 
Dad de Korps fell fih längs dem Main 
Herauf ins Bambergifche ziehen, und die Divifios 
nen von Mortier und Gazan in die obere Pfalz 
zu fiehen kommen. 
stuttgart, ben 22. Jäaͤn. @e. koͤnigl. Mar 
jefiät haben im Batteffe der Titulaturen im koͤnig— 
lichen Saufe Bolgendes alleranddigit vorzuſchreiben 
s @e Mönigi. Majeftär Altefter Cohn er⸗ 
Dale den Titel: „Kronprinz und fäntal. Hoheit.“ 
g Eönist. Majeftät nachgebohrne Prinzen, jo wie 
| Gem: wen und die Prinzeflinnen, defigleis 
den die D benz ber Prinzen, dem Titel: „Kö— 
Drinsen und Prinzeflinnen und koͤnigl. Ko: 
Die Derzsge, Brüder des Königs, und de: 
Feige Semahlinnen, erhalten den Titel: 
Doheit 4; deren Deicendenz aber ben 
Deinen und Prinzellinnen und herzegliche 
MEemleuae.) Die verwirmeren Herzoginnen be: 
Baften ihren bisherigen Titel; jo wie die Töchter 
Bes Berfiorbenen Herzogs Ludwig Eugen, 
hrzburg, den 10. Febr. Zwei Esfadrons 
Ber ER der. Kienanifhen Dragoner und 2 Ba: 
one; nämlich das Zee und te, vom Negimente 
, find vorgeftern bier eingerückt. Den In: 
Datail,. wurden feine Feldſtacke nachgeführt. 
ces Bataillon fteht unter dem Commando des 
eriiwachtmeifters von Kjorfchialewig und 
umter dem SKrn. Oberfiwachtmeifter ven 
m. Gefiern Mittnas bejog das öfter. Mi: 
Een Miahie alle Wachpoften der Stadt 


























Bburs. Am rien Febr. ift auch eine 
be Kürken von Hohenlohe gegen 
mberaiihen Befiserarrifungen zur Distas 
ee fasinıfuna gekommen. 


den 30, Biber. Die frangöfichen und 


batavifhen Truppen haben ſich feit vorgeftern im 
unſrer Nahbarihaft fehr gehäuft, und es ſcheint, 
als ob fih am Ober: und Untermain, in Verbinds 
ung mit der Beſatzung von Mainz eine fehr anr 
fehntiche Armee zuſammen ziehen follte. 

Branffurt, den ıoten Febr, Kurz vor und 

nach der geftrigen großen Parade marſchirten meh⸗ 
rere Regimenter der bataviſchen Divifion durch die 
Stadt. Sie kamen Theils aus dem Darmftädtir 
fhen, Theils aus dem Rheingau, und jollen die 
Naſſauiſchen und fämmtlihen Solmſiſchen Lande bis 
an die Lahn befeken. Auch diefe Diſtrikte find mie 
Karen Geldfontribmtienen belegt worden. 
Mehrere Nachrichten ftimmen darin überein, daß 
nun auch die Kanfeeftädte mit Geldfentributionen 
belegt werden, bie den franz. Kaffen anheim fals 
len. Kamburg foll 4 Millionen, Luͤbeck und Bres 
men jedes 3 Mil. Livres hierzu beitragen, Jedoch 
follen diefe Gelder nicht durch franzöfiiche Truppen 
beigetrieben werden; fondern -deren — von 
einer großen nordiſchen Macht übernommen wor: 
— ſein. 

eß ungeachtet ſteht zu vermuthen, daß die Hans 
ſeeſtaͤdte nebſt Frankfurt ihre dermahlige — 
beibehalten werden. 

Berlin, den zten Febr. Wir werden dieſen 
Winter feinen Carneval haben. Es follen zum 
Beften der Armen während der Faftnadıtsjeit wier 
Dpern gegeben werden 5 der König hat. fie abbe— 
ſtelltz dagegen aber befohlen, daß aus Tsiner Char 
toulfe 10,000 Thlr,, ungefähr der Betrag, welchen 
man aus Diefen Opern erwarten Pönnte, für die 
Armen bezahlt werden follen. 

Sm Jahre 1805 find zu Hamburg ausgebroden: 

alliffements deren Maſſe betrug 
170 9/406,919 Tr. Dit. 13 8, 

zu Altona 354 36-1 
Summe 224 10,088, 305 ⸗ — 1 5. 

Beſchluß der — EN 
Baiern und dem Johanniterordend 
5) „Da diefe naͤmlichen älteren Glieder, welche 


» 
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von num an das Recht zur Nachfolge in dem Groß⸗ 
priogat verloren haben, "von Rechts wegen nicht 
anche die Koften tragen könnten, weiche ihnen 
buch die Drvensgefege für die Haltung der Pro: 
vinzial⸗Auberge in Deutichland auferlegt waren, 
und wegen welcher die Großballeien in Deutjchland ein 
unmittelbares Recht zur Würde des Fürften Großpri⸗ 
ors ſich erwarben, To wird das Provinzialtapitel 
von Deutfchland beforgen, die Ausgleichungsmittel 
hierüber aufzufinden, und Se. Maj. mollen, daß 
der Fuͤrſt Grofprior, fein erlaudter Sohn, das 
Ihn Treffende hierzu beitrage.“ 

6) „Nachdem dem Großpriorat von Deutfchland 
durch die Reichsdeputarion und durch die vermits 
telnden hohen Mächte die Entſchaͤdigungen zum Er: 
ſatz für den Verluft, welchen dasielbe auf dem lin- 
‘ten Rheinufer und im Elſaß erlitten hat, zuge: 
ftanden worden ift, fo muß die Richtigſtellung der 
Schulden der Färftbiihöfe von Luͤttich und Baſel 
das erfte Geſchaͤft fein, worauf die Großpriorats⸗ 
ſtiftung in ihre Vollftändigkeit und auf den Fuß, 
wie fie vor der Revolution war, (gleichwie die ein: 
gezogenen Kemmenden) bergeftellt werden ſoll. Da: 
mit auch der junge Adel, welcher in den Orden ein⸗ 
keit, die Mittel finden könne, fih nuͤtzlich zu mas 
den, ohne feinen Famillen zur Laft zu fein; fo 
fellen ſtufenweiſe Penfionen ( Wartgelder) für ei⸗ 
ne gewiſſe Zahl der Afpiranten ausgeworfen werden, 
welche bei der Einruͤckung in eine Kommende mies 
der aufhoͤren, und auf andere hinübergehen. Der 
Vertrag und die Zahl dieler Penflonen kann aber 
erſt wach allgemeiner Berichtigung feiner Miitel 


beſtimmt werden, welde eine Verfügung zulaf 


fen.’ 


7) „Da der Orden des heil. Johann von Jeruſa⸗ 
Tem nach ſeiner Verfaſſung eigentlih ein militäri 


ſches Inſtitut ift, fo find die Mitglieder desfelben, 
welche ihn ausmahen, als Edelleute und als Unter 


shanen gleidhmäßig berufen, fidh den verfchiedenen 


Fürften nüslih zu machen, unter deren Herrſchaft 
"fie er befigen. Se. Maj. erwarten demnach, 
daß das Provinzialfapirel von Deutſchland die Mit 
tel zur Erreichung diefes edlen Zweckes in Verbin 
dung mit den Pflichten für den Orden, welche fie 
bei ihrer Wiedereinſetzung in Malta zu erfitllen haben, 
anjeige, Die Wahl des Krieges: oder Staatsdien⸗ 
ftes fell ihnen zwar für alle Souveräns frei fein, 
weiche den Drden beihägen: jeded werden Se. 
Maj., welche die unmittelbaren Bande wohl in 
Betracht nehmen, welche befonders die Individuen 
des Grofipriorats unter den Schutz Ihres erlauch⸗ 
ten Sehnes Segen werden, mit Vorliebe diejenis 
gen, welche fih Ihren. Kriegs : oder Staatedien⸗ 
Ken vorzüglich widmen, und welche füs ihre Der 
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ſon in Allerhoͤchſtihren Staaten alle Vort ber 
Eingebohrnen genießen, Ihrer DENE der 


Ueberzeugung würdigen, daß fies indem fie den 


Werth des Schutzes fühlen, womit &e, Dial. fie 


zu beebren geruden, ſolchen durch ihren Dienteifer 
rechtfertigen werden, Gegenwaͤrtige Uebereintunft 
fol der Regirung des Ordens bes heil. Johann 
von Jerufalem zur Kenntnif und Genehmigung 
vorgelege werden. (L.S.) Freiherr von Montges 
las. — (L.S,) Sreiherre von Pfürde, Ballei zu 
Brandenburg und Kommenthur. — (L.S.) Freih. 
v. Flachslanden, Bailli de l’Aigle et de Neu» 
bourg. * 
Frankreich. 

In der Audienz des Nationalinſtituts am. 29. 
führte der Praͤſident Hr. Arnault, im Nahmen 
feiner Kollegen, das Wort. „Sire, ſprach er, er: 
lauben Sie dem Inftitute, Ew. Maj. auch feinen 
Tribut der Bewunderung darjubringen. Es ift 6 
der Art fhuldig, wie Sie den Krieg geführt und 
den Srieden abgefchloffen haben; es ift es jenem Ges 
nie, daß in Ihnen Ihre Feinde in den Kämpfen 
befiegte, ohne ſich fogar mit denfelben in einen 
‚Kampf einzulaffen, und jener Mäßigung fchuldig z 
die Verträge unterjeichnet, wo fie Geſetze vorſchrei⸗ 
ben könnte. Ihre Siege haben die Barbaren aus 
dem civilifirten Europa verjagt; Ihre Verträge vers 
fließen denfelben auf immer den Eingang im das 
ſelbe. Ruhm dem Sieger und dem Friedensftifter 
des Kontinents! Ruhm dem Veichäger der Wiſ⸗ 
fenfhaften und Künfte! Die Wiffenfchaften, Sire, 
werden nicht undankbar gegen Cie fein. , Sch— 
wurden die zahllefen Wunder, welche den denfwmük 
digften aller Feldzuͤge auszeichnen, geſammelt; ſchon 
find fie in die Jahrbücher der Gefchichte aufgezeiche 
net, deren Gebieth Sie vergrößert haben, indem Sie 
die Schranken der Möglichkeit auscinanderdrücktem ; 
der Geſchichte, die nur feit jehen Jahren erzählen 
darf, um Erfaunen ju erregen, und nur genau zu 
fein brauht, um erhaben zu fein. Indem das 
Inſtitut die Lobreden antizipirt, welche die Ge⸗ 


ſchichte Ihnen aufbewahrt, ift es, wie Bie, das 
Mige Ew. Mai, unter ſo 


Organ der Wahrheit. 
vielen Auldigungen die bemerken, welde Ihnen 


ein Korps barbringt, dad im Nahmen der Künfte 


und Wiſſenſchaften zu Ihnen ſpricht. Diefe Hul⸗ 
digungen haben mit dem Urtheil, welches die Nach⸗ 
welt über Sie falt, das gemein, daß fie das Wer 
fultat der Ueberlegung und der Vernunft find, wafs 
he Ste zwingen, den Charakter des Euthuflasmus 
anzunehmen. ’ 

Der Kaiſer beantwortete diefe Anrede nur Burg. 
Er bezeugte feine Zufriedenheit mit den Gefinnune 


gen des Inftituts, und wiederhohlte ihm die (den 
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dfeer 'gedußerten Berficherungen jetner Achtung amd 
feines Wohlwollens. Dann unterhielt er fih mit 
mehreren Miegliedern einzeln über die Gegenftän: 
de ihrer Arbeiten. 
sr Alle engliſchen Blätter von verſchiedenen Parı 
ieien, fagt der Argus vom Zten Febr., kommen 
in Einen Puncte überein , daß England in einer 
beiſpielloſen Kriſis iſt. Dieje zwei Worte genägen, 
bie wenige Offen herzigkeit der Rede vom Throne, 
in Rackſicht der Retultate der Schlacht bei Trafal- 
gar, ju jeigen. Meberdieß war nie die innerliche 
Uneinigfeit Vo hoch gefliegen, als itzt, wo alle Pars 
teien von der Nothwendigkeit der Einheit über: 
t find. Die Dppofitionspartei hält häufige Zu: 
mmenfünfte. Der Gedanke einer PViceregirung, 
oh er gleid nur fo ganz nachlaͤßig unter das Pub» 
litum geworfen wurde , it wenigftens eine Anzeige 
der boden Stäbe, auf die ſich die Oppofitionspar: 
tel während der Sitzung verlaffen fann, und eine 
unerihöpfliche Quelle der Zwietracht zwiſchen dem 
gegenwärtigen Minifterium und der Oppoſition. 
Wären bloß einige bejondere Händel die Urfache 
der Spaltung » ſo möͤchte eine Annäherung Statt 
haben; da fie aber in den Grundfäten felbft liegt, 
die den Krieg und fein Ungemach veranlaßt haben, 
fo iſt es mie wahrſcheinlich, dab cine der beiden 
ihren Geſinnungen, jo innig mit ihrer 
und Wohlfahrt verbunden, entiagen wird; 
and da bei fo entgegengeſetzten Meinungen feine 
Vereinigung zu erwarten ift, fo droht eine gemalt: 
ſame Spaltung und gänzlihe Ummwälzung entweder 
dem Minifterium oder dem Parlement. + 
Delpetien 
Bom aten Febr. Durd ein Kreisichreiben 
vom 2% Dan, theilt der Landammann der Schweitz 
den Kantensregirungen dasjenige Schreiben mit, 
woburd x. königl, Majettät von Würtemberg 
den Sandammann und ſämmtliche Kantone der 
Edweis von Hoͤchſtdero Entſchluß, die kön. Wür: 
de Fe fi und ihre Nachfolger ar in 
offieielle Kenntniß geſetzt haben, e. Excell. der 
an bemerken dabei: Es haben dieſelben 
Beinen Anftand genommen, im Nahmen einer hoch: 
Bd. Schhweigeriichen Eidgenoſſenſchaft jene Notifitarion 
auf das Berbindlicfie ;u beantworten, dem neuen 
Könie die aufrichtigen Begluͤckwuͤnſchungen der Kan: 
fone ju mwilleu ju machen, und denielben von der 
Kortiekung ihrer freundſchaftlichen Gefinnungen zu 
verlieren. Das Motifitationsihreiben, aus Stutt⸗ 
art vom zıften Zaner datirt, war folgenden In: 
is: „A mes chers er grands amis, le Land- 
ammınn et les cantons de la republique helve- 


-. 
I große Freunde! Die erhaltene Gedeuten: 
delner Staaten und der Wunſch, 
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meinem Hauſe und meinen Staaten einen bauer: 


haften Glanz zu ſichern, haben mid veranlaßt, 


ben Titel eines Königs von Würtemberg für mich 


“nnd meine Nachkommen anzunehmen. Des Kair 


fers von Frankreich und Königs von Stalien Mar 
jeftät hat, vermittelft eines mit demfelben am 12. 
vorigen Monaths und Jahres — Staats⸗ 
vertrages, nicht nur dieſe neue rde ſchon auer⸗ 
kannt; fondern auch bereits von dem Kaiſer von 
Deutſchland und Oeſtreich in den am 26. v. M. 
und J. zu Preßburg unterzeichneten Frieden feier: 
lich jene Anerkennung meiner koͤnigl. Würde aufs 
nehmen laffen, Wenn ih nad den fo glücklichen 
Verbindungen, die zwilhen Ihnen und Sr. Maj, 
tem Kaijer von Franfreih und König von Stalien 
beftehben, mich überzeugt halten darf, daß Sie, 
meine lieben und großen Freunde, gleihen Antheil 
mit des Kaifers von Franfreih Majekät, an dem 
fo wichtigen Erdäugniß nehmen werden, jo zweifle 
ich nicht, daß Sie au in der Zukunft mir Ihre 
ſehr ſchaͤtzbare Freundfchaft bewahren werden, 
übrigen bitte ich Gott, daß er Sie, meine lieben 
und großen Freunde, in feinen mädtigen Schutz 
nehme u. |. w. ; 
Aus dem Canton Fryburg vernimmt man, daß 
die Fortichritte der Trappiften:Mönde in die 
ſem Canton den Erwartungen nicht entiprechen, 
welche die Freunde des Ordens vor einiger Zeit ges 
fhöpft hatten. Es mar jenen Menihen zwar ger 
lungen, fih der Primarſchulen der Staͤdte Staͤf⸗ 
fis, Romont, Boll, Gruvered und verfchledener 
anderer Gemeinden zu bemäctigen ; aber es gieng 
ihnen , wie gewiſſen Inſecten, die von Ferne unb 
im Dunkel gefehen, prächtig glänzen, in der Nähe 
und beim Tageslichte aber eckelhaft erfcheinen: fie 
wurden von allen jenen Städten und Gemeinden, 
welche ihnen ihre Kinder anvertraut hatten, wieder 
verabichiedet; die einzige Schule zu Stäffis wird 
noch von ihnen beforgt, und felbft diefe keineswegs 
zur Zufriedenheit der Einwohner. Auch die Penfls 
onsanftalt , welche in der Stadt Fryburg von dem 
Trappiften errichtet war, ift feit dem Herbſtmonath 
vor. 9. aufgeloͤſet. Ein weſentlicher Umftand, der. 
die frühere Gunft und die feitherige Ungunft, wels 
che der Diden im Canton fand, begründete, muß 
freilich darin gefucht werden , daß jener Anfangs 
eine Menge armer Kinder unentgeldlid aufnahm, 
und für den Unterhalt und die Erziehung derielben 
beträchtliche, vom Auslande herrührende Summen 
verwandte; diefe giengen aber, wie es ſcheint, zu 
Ende; die Kinder mußten bejahlen, und die Aelız 
ern fanden die Sache nicht mehr fo bequem, mie 
vorher. } 
Der Drien bat ist beträchtliche Ländereien in den 
vereinten Staaten von Amerika getauft, und will 
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dort bedeutende Anſtalten errichten. Inzwiſchen blei⸗ 
„ben die Schulanſtalten im Kanton Fryburg, ohne 
‚und wie mit dem Trappiften , in elendem und trau: 
rigen Verfalle; von dem deutichen Theile des Kan: 
tons gilt dieß noch in höherem Grade, als von dem 
wälfchen oder franzöflichiprechenden, in welchem ſich 
mitunter einige Ausnahmen finden. Auch die Stadt 
Freiburg hat ſeit ungefähr einem Jahre ihre Pris 
maͤrſchulen zweckmaͤßig eingerichtet; es iſt an den— 
ſelben u. a, auch ein bei Peſtalozzi gebildeter Leh⸗ 
rer angeſtellt, und die Schulaufſicht iſt von dem Kanten 
trefflichen Maͤnnern anvertraut worden. Die Kan— 
tonsregirung hingegen bat das nun ſeit Jahren 
"gegebene, Geſetz, zu Folge deſſen ein Erziehungs: 
‚rath ernannt werden fol, noch immer unvolljogen 
gelaffen, weil der fih immer noch 7, Reichsfurt 
und Graf v. Lauſanne“ nennende Kapuziner und 
Biſchof von Fryburg das Geſetz für einen Eingriff 
an feine Rechte erflärt hat. 
Großbritannien. 
London, vom 2zſten Jaͤner. (Auf directem 

Wege. Fortſetzung). Den 23ften dieſes wurden 
dem König die Dank-Adreſſen von den beiden 
Kamern des Parlements im St. Jamespalaſte übers 
reiht. Se, Majeftät würdigte fie huldvoll aufzu⸗ 
nehmen. — Folgende Bemerkungen liest man in 
einem Dppofitionsblatte : 
„Die Geſchichte des Menſchengeſchlechts, fast Dr. 
Johnſon, unterrichtet uns, daß eine einzelne Macht 
felten von mehreren Verbündeten befiegt wird, Staa— 
ten von verichiedenem Intereſſe mögen fih eine 
Zeit lang bei gemeinfchaftlichem Unglüdfe und in 
'der Hibe der Selbftechaltung vereinigt auf einen 
Feind werfen, von dem fie bedroht werden. Wenn 
er aber ihren erften Angriff aushält, fo wird fich 
ihre Vereinigung gewiß bald auflöfen.’ Es gibt 
kein Beiſpiel, daß eine Coalition jo fchnell aufge: 
köfet wurde, wie die lebte; Baum verdient fie den 
Nahmen Vereinigung. 

y Die minißeriellen Blätter fcheinen die glücklichen 
Erfol 2 der franzöſ. Waffen nicht jowohl wegen 
der Befahren, die dem Vaterlande drohen, als 
vielmehr wegen deflen zu bedauern, was fie Tris 
umph der Oppofition nennen. Diele Saite be: 
rühren jene Leute gern. Sie denken nicht an den 
Verluft des Landes; Tondern bloß an den Verluſt 
ihrer Stellen, ihrer Penfionen und der Gefchente 
aus dem Schatze. Sie wuͤnſchten nur Einen Theil 
des Haſſes — den das Publitum wegen ihrer nun 
offenbaren Täufchungen gegen fie heat, und den fie 
fo ſehr fürchten, weil fie ſich bewußt find, ihm zu 
verdienen, auf die Oppofltion leiten zu können, 
Es wäre abgeſchmackt, die Befchuldigungen zu wid⸗ 
erlegen, daß die Oppofition megen des. ⸗lucklichen 
Erfolges der Beinde des Vateriands triumphirte, 


taths Auditor, im Zirſch. 
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User die Oppoſition ſagte die Folgen der vom den 
Miniftern verfolgten Maßregeln voraus, und ihre 
Vorausſagung traff ein. enn die Behauptung 
und DBerbreitung der Geſichtspuncte einer aufats 
Härten Potitit gegen Unwiſſenheit und Anmaßlich— 
keit ein Triumph genannt werden kann, fo triums 
phirt die Oppofitionspartei in der That.“ 

Lord Cornwaltis, der dem Marquis von Mellesiey 
im Gouvernement ven Bengalen folgte, iſt, nad 
fiheren- Nachrichten, geftorben. Diele Meuigs 
keit erregte bier die größte Eenfation; denn man 
verjprah fich von dem Lord die gänzlidhe Unter: 
druͤckung der Unruhen in jenem Lande, und fuͤrch⸗ 
tet, nach feinem Tode möchten die aufrähriıihen 
Marattenchefs von Neuem losbrechen. 

Das Gerüchte geht, die Engländer hätten ſich des 
Eaps der guten Hoffnung und der jpanilchen Co— 
lonie Buenos-Ayres im füdkichen. Amerika be 
meiſtert; ifi noch unbeftätigt, 








So chen iſt erfbienen und bei Joſeph Lindauer 
zu baben: Baieriſch-Tiroliſche Denfwiürdig 
telten. zre#® Etid, 24 Ar. Beide Stüde zuſammen 
ı #. 

Folgende dußerſt intereffante Sarift: Ucber die 
miliräriiche Pildung der baterifchen Yietion. «. Mün⸗ 
ben im Februar 1806 if fo e cn erichienen, und im als 
len Buchhandlungen für 15 Ar. zu haben. 








Fremdenanzeige. 

Den ızten Februar. Hr. Roͤſchlaub, Hofrath und 
Vroſeſſor von Landihut, im gabn. Sr. Graf Etzdorf, 
ton. baierifher Kamerberr von da, im Zr.um. Hr. 
Baron Pfeten von da, ebend, Hr. Gallatn, Handeld: 
mann von Augsburg, ebend, Hr. Aut. Tſchuga, Archi— 
teft von. Wangen, ebend Hr. Ludwig Voguard, Uhr⸗ 
mader von Wien, ebend. Hr. v. Etafard, Staats—⸗ 
Hr. Nerv, Major der Ars 
tillerie zu Pferd, ebend. Hr. v. Sceutter, loͤnigl. ‚baferis 
fber Direftiondratb vou Ulm, im Adier, Hr Mever 
und Hr. Hagenauer, von Polling, ebend. Sr. Pihl, 
vor Freifing, ebend Hr. v. Mäbler, hodfüril. Fug— 
geriiher Hof: und Regirungsrath, von Babenhaufen, 
im Breun. Hr. Hoſcher, Konfulent von Augsburg, 
ebend, Hr. B. Staader, vn da, ebend. Hr. Henle 
Mlmann von Hoffacter, von da, ebend Mr Verdiere, 
General de Divifioa Hr, Graf v. Tauffirhen, M-ior 
a la Suite, in der Ente. Hr. Waldberr, Doktor und 
Drofeffor von Landehut, im gebn, Ar. v. Beuteville, 
vom Ulm, ebend. Er. v. Mers Pirccter der Laudes— 
direction von dba, ebend. Dr. Zeiler SKapfınann von 
Augsburg, ebend. Hr. Sarıcr, Kauſman von da, cbend. 
Hr. Montbarlon, Vartiuliex aus Frankreich, im Zirſch. 
Hr. Böding, Kaufmann von Franlfurt, ebend. Hr. Fi⸗ 
dei Kiblo, Amteverwalter zu Blumenthal, ebend 
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Deutſchland. 

Innsebruck, den 7ten Febr. Ihre königliche 
Hoheit die Erzher zoginn Etiſabeth, Hoͤchſtderen Ab⸗ 
deſenheit unfere Hauptſtadt, und beſonders der duͤrf⸗ 
tigere Theil derſelben, fo Hart empfindet, bat aus 
Pe in Ungarn nachſtehendes Abichieds s Schreiben 
en die Tirolifhe Landſchaft etlaſſen. 
neiebe Tirslifhe Landſchaft! Zeitumftände 
uud Fügnng Gottes wollen es, daß ih, als ges 
wefte Abtiſſinn des adelichen Damenftiftes zu Inne: 
bruck, und Düfand aus Eurer edlen Geſellſchaft 

trete, 44 
e buch 25 Jahre in Eurer Hauptftadt 
u se An einem guten Volke, dem ich 
bei vwerfchledenen Gelegenheiten durch Fuͤrſprache, 
durch Gebeth, durch Wohlthaten, ſo viel in meinen 
n war, Achtung und Liebe bewies. Eure 
' nliebe, Eure Segnungen haben mich dafür bes 
kohnt. Diefe nehme ich von Eud mit mir fort, 
und behalte fie zum Andenken in meinem Kerzen, 
auf die wenigen Lebensjahre, die mir noch bes 
Kimmt fein mögen. ’ 
+, Bewohner Tirols! lebet wohl und gluͤcklich. Ich 
bleib auch in der Berne 


ure 
— ee as 
An Ungarn, raherjoginn von 
> Sn. 1 ' Elifaberh.‘s 
-Hugsburg , den ırten Febr. Morgeftern und 
iſt von dem fchönen koͤnigl. baieriichen Lini⸗ 


en s Imfancerieregiment Herzog Kart das erfte Bar. 


nach Ulm, das zweite nach Kempten von 

er abmariditt. i 
Bhywaben, vom ısten Febr. Aus Paris ift 
e_ der bi angefommen, daß der Transport 
Dee Kranken und verwundeten Franzoſen aus Bai— 
ern und + Branfen nah Straßburg bis auf beflere 
Witterung ‚ausgefeget werden fol. Diefer Tage 
A eineraroße Anzadt lebendiger Hirſche und Bafa- 
"die, ans Böhmen kommen, durch Ulm nad 
An rohen Serſchlaͤgen transportirt worden. 
Darmfade, den zaren rem  Mufer durch⸗ 


7 
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leuchtigſter Hof iſt durch das am Zoſten Janer zw 
Braunſchweig erfolgte Abſterben des Prinjen Fer⸗ 
dinand Guſtav Wilhelm Friederich in die tiefſte 
Betruͤbniß verſetzt worden. Dieſer hoffnungsvolle 
Prinz ſtarb an den Folgen des Scharlachfiebers 
im Anfange feines 15. Jahres. 

Würzburg, den ıgten Febr. In Bamberg 
ind diefer Tage zoo Mann franzöfiiher Truppen 
eingerüdt, 

Dan fagt, und es ift wahrſcheinlich, daß Nuͤrn⸗ 
berg eine franzöfihe Beſatzung befommen werde, 
Wenigftens joll das ganze Bernadottefhe Corps im 
Eihftädtifhen provifer. fantoniren. (Wuͤrzb. Zeit,) 

Die Nachricht von einer der Grafſchaft Rödel- 
beim auferlegten Contribution wird als undegrün: 
det angegeben. J 

Hannover, dengten Febr. Die juͤngſt erwaͤhnte 
Erklärung des Miniſters, Grafen v. Münfter, 
ift vom Zten Febr. datirt, und enthält eine Proteftas 
tion gegen die preußifche Befignahme des Rurfürften: 
thums. Unter andern fagt darin der Graf: Vor 
einigen Monathen , zur Zeit des franzöfiihen Ab⸗ 
marjches, fei das hanndveriche Minifkerium von 
Preußen ſelbſt aufgefordert worden, im Nahmen 
feines rechtmaͤßigen Souveräns feine Furiktionen 
wieder anzutreten, Defto größer fei ibt fein Er 
ftaunen geweſen, als er durch ein Schreiben des 
preußiſchen Minifteriums vom 27. Jäner erfahren, 
daß Se. Majeftät der König von Preußen in Fols 
ge einer mit Frankreich geſchloſſenen Kouvention 
dad Kurfuͤrſtenthum bis zum allgemeinen Frieden 
in Depot und unter Adminiftration nehmen wolle. 
Mit diefer Ankündigung fei das Begehren verbun: 
den geweien, daß man den Staatédienern befeh— 
len foll, mit Ausſchließung aller auswärtigen Ver: 
bindungen eine preußifhe Adminiftrattonstormmiß 
fin ala oberfte Landes: Auktorität anzuerkennen, 


Das koͤnigl. Miniferium habe, Kraft feiner Vol: 


machten gegen diefe Mafiregel protefiirt, und auch 
in Berlim Gegenvorftellungen gemachht. Au 
ber-tingeiwißheit indeflen, welchen Erfolg diefe letz⸗ 
seen haben würden, halte er (Graf Muͤnſter) 66 
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für feine Pflicht, zu feinem Rönia zuruͤckzukehren. 


Mit tiefem Schmerzen ermahne er alle Staatsdiener, . 


allf ihren Pejten, und ihrem König. fo treu wie 
bisher.zm bleiben, übrigens jedoch den zu erwarten: 
den Maßregeln keinen unnäsen Widerftand entge: 
gen zu ſetzen, da die ruſſiſche Armee ist unter den 
Defehlen Sr. preufiihen Majeitär fiehe, und Des 
fehl habe, das Kurfürftenthum zu.cdumen. die eng 
liſchen Truppen fidy ‚gleichfalls einſchiffen müßten, 
und ‘ die ſchwediſche Armee, allein gelaffen, das 
Land nur theilmeife gegen eine zwiſchen Frankreich 
und Preußen verabredete Maßregel würde ſchuͤtz⸗ 
em £önnen. // 


Bu Repensburg iſt folgendes Actenſtuͤck im 


Drude ewichienen: 
I. „Wir Marimilian Joſeph in Ober: und 
Miederbaieru 77 der oberen Pfalz, in Franken, zu 
Cleve und Bergen Herzog, Fuͤrſt zu Bamberg, 
Würzburg, Augsburg, Freiſing, Paflau und Aemps 
ten, Landgraf zu Leuchtenberg, gefürfterer Graf zu 
Mindelheim, Graf in der Mark, zu Ravensburg, 
Drtobeitern und Helfenftein, Kerr zu Rorhenburg, 
des Heil. rom. Reichs Erzpfalzgraf, Erztruchſeß und 
Kurfuͤrſt. Enthiechen Jedermann Unſern Grufi und 
Gnade zuvor. Als Wir bei Unſerm Regirungs— 
Antritte in Unſern Fraͤnkiſchen Fürftenthänern ling 
ſowohl durch Regentenpflichten, als die Uns obs 
liegende Sorge für. die Aufrechthaltung der Ges 
rechtiame Unfers Kurhauſes aufgefordert fühlten, 
die Ausübung der Uns auf die ritterichaftlihen 
eingeichloffenen Befigungen juftehendentandeshoheits: 
Mechte geltend zu machen, baben Wir zugleich die 
rechtlichen Momente, die Uns zu diefer Anordnung 
bestimmten, zur Öffentlihen Kenntniß bringen lal: 
fen. Nur der Wunſch für die Erhaltung der all 
gemeinen Ruhe in Deutfchland konnte Uns bewegs 
en, die fortgefeßte Verfolgung einer gerechten Cache 
bei den eingetretenen mächtigen Interventionen und 
indernifien auf eine ſchicklichere Epoche auszuſetzen. 
a nun jeue Beweggründe, welche Uns zu einer 
temporären Machgiebigkeit beftimme hatten, nicht 


mehr beftehen, jo haben Wir nunmehr den feften. 


Entfhluß gefaßt, den eben fo ftaatsrechtswidrigen, 
als aller pelitifchen Ordnung widerfirebenden Zus 
Kand eingefchloffener, von der landesfürfklichen Ges 
walt losgeriffener Landesparzellen nicht länger forts 
dauern zu laffen, und Wir erklären Unfern feiten 
Willen dahin, daß alle in Unſern fraͤnkiſchen Fürft: 
enchämern eingeleffene VBafallen und Rittergutsbe—⸗ 
figeer von nun an der pflichtwidrigen Verbindung 
mit einer von der. landesherrlichen Gewalt unab: 
hangigen Körperihafe gänzlih entfagen, Unſere 
landesfürfflihe Oberherrſchaft ſchuldig und gebühr: 


end anerkennen, amd, Unſern landesfürſtlichen Sex... 


—— 








ſetzen und Anordnungen fuͤr ihre Perſon ſewohl, 
als ihre Hinterſaſſen ſich unterwerfen ſollen. Zu 
a Ir Ende haben Wir Unjerm Generallandesfom- 
millariate in Franken die Weifung und Vollmacht 
ertheilt, den Unterthänigkeits: Eid von Unſern Ins 
fallen und ihren Patrimonial: Gerichtshaltern voll: 
sieben zu laſſen, und überhaupt alles dasjenige zu 
verfügen, was zur Befignahme der Territorials 
Rechte, und zur Gleichſtellung der bisher getrennt: 
en Landestheile mit dem Ganzen der Provinz ers 
fordert wird. Wir verſehen Uns zu der Treue Unfs 
rer eingefeilenen Vaſallen und adelihen Gäterber 
fißer, daß diefelben diefen Anordnungen unvermweigs 
erliche Folge leiften werden, und verfichern dagegen 
diejenigen, die in den vorgefeßten Terminen linie 
rer Landeshoheit fih willig unterwerfen, nicht nur. 
Unirer landesfürftlihen Gnade, und Unſers land⸗ 
esherrlihen Schutzes in feinem ganzen Umfange; 
fondern aud ber unverleßbaren Bewahrung ihres 
Eigenthums und aller jener wohl bergebrashten 
Rechte und Gerechtigkeiten, welche mit Unfrer fands 
eshoheit vereinbarlih find. Wir werden Ins dar 
gegen nicht nur durch feine Widerfprüche und Weigs 
erungen, unter welchem Vorwande fie geſchehen 
mögen, von der Behauptung und Ausübung Unfs 
rer landesfuͤrſtlichen Obergewalt abhalten laſſen; 
fondern auch einer jeden Widerſetzlichkeit mir Se 
quefiration der gutsherrlichen Intraden and der nie⸗ 
deren Gerichtbarkeit zu begegnen, auch fortgeſetzte 
Menitenz nad dem Grade der Schuld zu beſtrafen 
wiffen. Da übrigens Unſre Abfihe nur auf die 
Vindicirung der unverjährbaren und unverdußers 
lichen Hoheit gerichtet iſt, welche nach urfundlichen ' 
Beweiſen oder unzweifelhaften Analogien über die 
Uns zugefallenen Theile der Fränkiſchen Fürſten⸗ 
thämer ſich erjirecft hat, fo verbinden Mir hiermit 
bie Erklärung, daß diejenigen lehnherrlichen Ober: . 
eigenthumsrechte oder andere flaatsrechtliche Dienft 
barkeitem, welche auswärtigen Fürfien und Staͤnd⸗ 
‚en ermeislid; zukommen mögen, unverlegt erhalten 
werden jochen. Gegeben in Unſrer Haupt» und « 
Reſidenzſtadt Münden, den ıften Nov. 1805. — 
Marimilian Joſeph, Kurfürft. CL. S.) Frei⸗ 
best von Montgelas. — In fidem Coptae, (L. 8.) 
v. Taeuffenbad. 
Staltien. 

Meapel, den agften Febr. Es mar der Rh 
nig. allein, welcher am zzften Bebrnar von bier 
nah Sicilien abreifete, und unter anderen Mi 
nifiern Se. Erc. Hrn. Priere Franceſco Seratti mit 


ſich nahm. . Die Königinn ift mit dem Kronprinzem 


zuruͤckgeblieben. Letzterer mar im Begriffe an die 
Sränge zu reifen, um dert mit dem Prinzen Jo⸗ 
reph Bounparte eine Uncrredung ju halten. 
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Indeffen' kam die franzöfihe Armee immer näher 
und zahlreicher heran. aſſena ſtand am Zten 
Jebr. ſchon zu Albano. Was die Königinn thun 
werde j iſt noch unbekannt. 
Rom, den 26ſten Jäner, 
Dricfen aus Neapel haben die ruſſiſchen Trup— 
pen den Befehlen ihres Hofes zu Folge ſich 
wirtlich wieder eingeſchifft. Der König hat das 
nämliche aetbans fie bar die Hauptitade verlaffen , 
um, wigenchter der ſtuüͤrmiſchen Witterung, nad 
Sicilien erzuſchiffen. Der König ven Sardinien 
it Diefem Beiſpiele gefolgt, und gleichfalls zu 
Schiffe gegangen. Ehe der Hof von Neapel abreis 
fete, wurde eine Regentſchaft niedergefegt und eine 
Baͤrgermiliz organifirt. Die Abreije iſt in einem 
Staatsrathe beſchloſſen worden, deifen Verhandluns 
gen ſehr hang dauerten: es foll darin zwilchen der 
Königtan und dem Kronpienzen zu ſehr lebhaften 
Yeußerungen gelommen fein; le&terer war einer 
n Meinung; er wurde aber über: 
fkimme, amd mußte fih zulest dem Gutachten der 
Mehrheit fügen. 
Die venerianiſchen Staaten haben nun eine provi: 
= Draanifatien erhalten, die folgenden, we⸗ 
entlichen Inhalts it: Ste werden in fieben Pros 
vinzen eingerheilt; für gelammte Provinzen befteht 
ein Appellationsgericht, eine Generaladininiftration 
der Finanzen, ein Generaleinnehner, ein General: 
polijeidireftor . und -eine Handlungsfamer. Jede 
Provinz har ihren Civilmagiftrat mit einem Gene: 
ralfefretär, ein Civil: und ein Kriminalgericht ers 
7 Inſtanz, einen Intendanten der Finanzen, einen 
set» und Bergbauaufſeher, einen Inſpektor der 
Öffentlichen Arbeiten und des Waller: Brüden: und 
Saraſendaues, und einen Polizeitommillär. Jede 
Grmeinde behalt ihre beftehende Munizipalobrig: 
keit umd Unterfteuereinnehmer, Das Appellations: 
gericht bar feinen Sig im Venedig; es befteht aus 
24 Mitgliedern, von jeder Provinz zwei. Es ent: 


ſcheidet Über Civil⸗ und Kriminaljaden in zweiter. 


2 un Bon diefem geht der Rechtszug an das 
aflationsgeriht in Meiland, (Nun folgen die 
Sufteuktionen für die Übrigen oberftien Stellen, bie 
ale ihren Eis in Venedig haben. Für die Orgas 
nliarion der Marine ift das Weitere vorbehalten. 
Mebeigens. Hört dieſe Organilation auf, ſobaid Wer 
edig definisid mir ‚dem italianiſchen Königreiche 
nigr fein wird.) 

rantreid. 

jeit,einigen.Beit ſuchte Die hiefige Oper eine 
y, um dem Kailır ein Feſt zu gebe. 
gab ſich, chne etwas davon zu vermu—⸗ 
em 4. Bebr. um halbe 9 Uhr Abends in die 
armen fe Henn, im die kaiferliche 











Nach den neueften. 
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Mufit: Akademie, Er fand daſelbſt eine eben fe‘ 
jablreiche als glänzende Vereinigung, ung. ſchon 
beinahe alle Hoffnung aufgegeben hatte, Ihn zu 
fehen. Ein jeder Zuſchauer biele in der Hand eir 
nen Lorberzweig. Der Kaiſer harte aljo, da Er 
in Seine Roge.trat, rechts einen dichten Lorbern: 
Wald und links Jah Er in-der Ferne das alte Lou: 
vre» Schloß, die Gallerie; die Bruͤcke der Kuͤnſte 
und andere Dentmahle, melde während Seiner 
Regirung entweder errichtet oder wieder hergeftelle. 
worden find; unter Seinen Augen bildete das Thea: 
ter einen Triumphplag mit Säulen, Trophäen und‘ 
Anfchriften. In der Zwiſchenzeit bis zur Ankunft 
bed Kaifers hatte man, in der Ungewißheit, o% 
Er anfommen würde, das angekündigte Stuͤck an: 
gefangen. Die Zufchauer wollten aber vor Unge⸗ 
duld dem Spiele gar keine Aufmerkſamkeit wid⸗ 
men. Ein jeder lief herum; endlih fam der Kais. 
fer, und die Ordnung war hergeftellt. Ale Nationen, 
ſchienen auf diefem Plabe vereinigt zu fein, um 
den Triumph des Kaifers zu verberrlihen. Ans 
fangs führten die Truppen verfchledene Mandvres 
aus. Dan bemerkte darunter die Zoͤgliage der Mir 
litaͤrſchule, welche ihre von der Armee zuruͤckgekom⸗ 
menen Anverwandten und Freunde hit Lorberjweir 
gen kroͤnten. Ein ftanzoͤſ. General trat hervor, 
um einen durch Beifalls-Bezeugungen unterbrocher 
nen Hymnus zu fingen” Alle Militärſchwenkungen, 
Bewegungen und Manoͤvres wurden auf der unger, 
heuren Bühne des Opernhauſes mit bewunderungs: 
würdiger Genauigkeit aufgeführt, Der, Kontraft 
lächeinder und friedfertiger Gegenſtaͤnde erhöhte das 
Vergnügen, welches die Nahahmung blutiger 
Schlachten gewährte. Man ſah Kinder und junge 
Mädchen, welche um die bewaffneten Scharen tanz« 
ten, welche in die Reihen drangen, ihr unſchuldi⸗ 
ges Spiel mit der ernften Miene der Krieger vers. 
einigten; es waren die Liebesgätter, welche mit 
den Waffen des Kriegsgottes fpielten. Bei dem 


Ballet befanden fih Tänzer aus allen Weltgegen⸗ 


den.“ Man ſah Mameluten, Schwarze, Sultanin⸗ 
nen, Griechen, Bohlen, Staltäner, Spanier, 
Schweitzer ıc., welche mit den Franzofen tanjten. . 
Frankreich ift fo zu Sagen die Hauptftadt der Welt 
geworden, und keine Gegend kann alſo Frankreich 
fremd fein. Auf die Tänze folgte eine ernfhafte 
religidfe Cerimonie, Der befannte Lays, einen Pa: 
riſer Maire vorftellend,, lang mit gehöriger Ruͤhr⸗ 
ung einen Anruf an das allerhödfte Weſen; die, 
fänmtlihen um ihn verfammelten Völkerichaften 
hörten ihm mir tiefer Verehrung und mit Aufmerk⸗ 
famteit zu; er ſchien das Organ ihrer Wuͤnſche uud 
Sefinnungeh ju fein. Darauf erfolgte dev Gene: 
ralmarſch. in durch ſeine Rieſeugroͤße befanuter 
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Akteur hatte zwei aneinander geflochtenen Kronen, 
eine von Lorberjweigen, die andere von Roſen; 
er trennte fie in Geſchwindigkeit von einander und 
Beftete erftere im Vorbeimarfche an die Loge des 
Raifers und die ta an jene der Kalferinn an. Ken: 
ner geftehen, daß dieſes Feſt ein Meiſterſtuͤck der 
Kunſt war, 

Der Here Delamardelle bat ein Werk über die 
Reform im gerichtlihen Fache (Reforme judi- 
eiaire en France) in die Welt geichict, das eine 
allgemeine Aufmerkſamkeit in Frankreich erregr und 
in halbofficiellen Blättern fehr empfohlen wird. 
Hr. Delamardellt, einft Staatsrath und General: 
Preocureur in St. Domingo, hat feine dort ge: 
ſammelten Erfahrungen fund gerhan, und will fie 
für unfere Zone in Anwendung gebracht willen. 
ein Projees gehört nicht unter die philoſophiſchen 
Träume, deren Nealilation außer der Graͤnze der 
Miöglichkeit liegt; er bringe einen Plan vor, der, 
wie es heißt, unter den Augen des Minifters des 
Öffentlihen Schatzes einft angewendet und von Ma: 
lesherbes fehr gelobt wurde. Das Ganze wird auf 
folgende Puncte reduzirt: „, Eine praftiihe Schule 
der Magiftratur zu bilden, den Magiftratsperfon: 
en jenes Anfehen zu geben, das man ihnen ſchuld⸗ 
tg iſt, indem man fie zur Arbeit verpflichtet, und 
ihr Intereſſe und. ihre Ehre an eine ſchnelle Ent: 
fheidung anfnüpft; den Richtern Waffen zu geben, 
um fid gegen die oft truͤgeriſche Beredſamkeit dee 
Advokaten zu fihern; den mit den Advokaten ver 
Ichmolzenen Avouds einen beftändigen Oberaufſeher 
zu geben, To daß ihr Client im jeder Epoche der 
Procedur willen fann, auf welchem Puncte fih ein 
Prozeß befindet; die Parteien gegen jene erorbitan: 
se Unkoſten fiher zu ftellen, die die Juſtiz ver: 
fluhen macht, und den Berechtigten verhindert zu 
ihr feine Zuflucht zu nehmen; ein Mittel zu geben, 
um eine jährliche oͤffencliche Rechnung der Juſtiz— 
Verwaltung ablegen zu laflen, in der die noch zu 
enticheidenden Prozefle, die. Urſachen ihres Aufs 
ſchubes, die Koften, die fie verurſachten, enthalten 
find, m. 1. w. ( Diefe letzteren Vorſchlaͤge find ber 
reits in einigen beutfchen Staaten ausgeführt, z. 
B. zu Saljburg ). 

Unter dem Dasum: Regensburg, den 28. Jän. 
fägt das Journal de Paris: „Ba Reichstag bes 
finder fi in diefem Augenblide in eıner außerords 
entlichen Lage, indem, wie man erfährt, der Preß⸗ 
burger Traktat keine, auf feine Natififarion durch 
Dad Reid) Bezug habende Kiaufel enthält, und 
„Mberdieß dieſer Traftar demſelben noch nicht offiziel 
witgethetlt mprden ift. Man vermuthet, die Preufr 
* beireffenden Einrichtungen werden dem letzten 

8 abſchicde große Veraͤnderungen zuziehen.“ 





Der Sänger Cresceutini, den der Kaiſer während 
feines Aufenthalts zu Wien fennen gelernt, und 
mit 15,000 Fr. Gehalt in Dienfte- genommen hatte, 
mar ju Paris angekommen. Eben fo der Kapell⸗ 
meifter, Hr. Winter, von München. 
Marcel Praut Saint Germain, Ingenieur 
hydraulique & Geograpbe, bat eben auf 26 Quart⸗ 
feiten ein Projekt befannt gemadt, um den Rhein 
mit der Seine durch einige Kanäle, von Dffendorf 
bei Strafburg nah Paris, wo ehemahls die Bar 
ftille fand, zu vereinigen, "Der Verfafler hat alle 
Stellen, wo die Flüffe und Bäche durd einige Kar 
näle verbunden werden jollen, mit der Waſſerwage 
unterfucht , alle Hindeniſſe vorgeſehen, und bie 
Mittel gezeigt, fie zu heben. Er will innerhalb 
6 Sahren den “Plan ausführen, ohne einige Aus— 
lage für den Staat, durch Aktionärs, die fih bes 
reits dazu angeborhen haben. 
Man führt in Frankreich laute Klagen, dab fig 
fo * junge Leute dem geiſtlichen Stande wids 
men. Dir Biſchof vom St. Brieux ſagt in einem 
Hirtenbriefe: anftatt 700 Geiftlicher, die er nd: 
tbig habe, fein kaum 500 da. Der Kardinal : ge 
biihof von Rouen führt diefelbe Klage. Fat alle 
angeftellte Geiſtliche find alt, und die dadurch deſto 
bäufigeren Vakanzen können nicht erfetzt werden, 
Großbritannien. 

Die feit einigen Wochen zu verfchiedenen Mahlen 
verbreitet gewejenen Gerüchte von angeknuͤpften 
Friedensumterhandlungen mit Frantreih werden von 
den Mintftertalblätern für bloffe Spekulationen. 
der Attienhändler ausgegeben, 
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An wuͤrdige Seelſorger. Es iſt erſchlenen 
„Beicht- und Communion-Unterricht. Dom 
Jgnaz Demeter, Pfarrer zu Leutlingen und Marga— 
retbbaufen. Mit Genehmigung des hochwuͤrbdigen Ordis 
nariats zu Conſtanz. Leutlingen in Commiſſion bei Hru. 
Ant. Eppier, Schuliebrer. 1806. Wuszeichnend im 
hohen Grade ift das Lob, womit der verdlenſtvone Freis 
bere von Weffenberg dieſe Echrift, in feinem Genes 
ralvifariats: Gutachten, begleitet. — Diefelbe iſt aud 
zu Augsburg in Sommiffion bei Hrn. Aut. Deme 
ter (wohnhaft beim englifben Bäder naͤchſt ber 


blauen Ente) zu haben, 1236 ©, Preis 15 Ar. 


„Bott erhalte den Koͤuig.“ Min neues Volkes 
lied, ift im fogenannten Waiferburger Laden zu haben, 








$Sremdbenanzeine 


Den 11. Febrwer. Sreibetr v. Milten, von Haag, 
im Jahn. Hr. Flanz, Kaufmann von Gera, ebend. 
Hr. Faltenauer, Handelsmann yon Fürth, ebend. j 
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Nro. XLIV: 


Donnerstag 


dem 


20, Februar 1806, 





atfbhland. 
Dt Ks Gebr. Am zten dieſes find 
Spre kinigl. Soheit die Erjherjoginn Maria Elifar 
het, und am gten dieſes ©e. koͤnigl. Hoheit ber 


Erzherzog ‚ Palatinus des Koͤnigreichs Uns 
eur bier. men. 
ha wurden von Seite der Generalität: 


Generalmajors, mit Anftellung, die Oberſten 
—— Am Ende, * Infanterie⸗ Regiment Vog⸗ 
elſang. — v. 
ment olloredo, — v. Provenderes, vom 
s Negiment Hohenzollern. — v. 
e⸗Regiment Hohenlohe : Bar: 
x + Eommandaut in 







dc ind: Der Beldseugmeifter Graf von 
nu —— — eldmarſchall⸗ Lieu⸗ 


tenants v. Wernek und Graf Sport, — 
Die Freih. Fenzel-Baumgarten, Kle⸗ 
ber/ v. , ©. Kepner, Graf Odonell. 


Der sbirfte Durgaraf und Gubernial⸗Praͤſident in 
Böhmen, Graf Wallis, hat mit dem ıfien Febr. 
eine Drodberbadungs: Anftalt für die duͤrftigeren 
Bewohner Prags errichtet. In dieler Anftals wer: 
Den tänlih 4000 Laib Bred in einem weit größer: 
hie, als es nad den Gerreide : Preiten 
könnte, gebaden, und der Laib um 6 
au wahrhaft Beoürftige verkauft. Alle 
n find getroffen, daß die Austheilung mit 
Ordnung md genau nad) dem ſeſtgeſetzten Zwecke 
Ber ei Brod wieder verfauft, wird 
mie nur für immer von bdiejer Wohlthat ausge: 
fhleiien; lomdern nach beionders geftraft. Die 









: 


: Dauer biejer ichhönen Anfalt ik bis zum Ende des 


Beredinet.. Mir edlem Wetteifer beſtreben 

gute Menfchen aller Srände, durch wohlthätine 
Beit derfelben Keftigteit zu geben. Der Euif: 
© felop legte mit einer Gabe vom 1000 Fl. den 
Brumd, und bas, was auf feine erfte Auffsrder: 


ung dr, aewähre die Ausficht auf eine noch 
geößere Ausdehnung dicker Anſtalt. 

Der Br Souvernene take har bei Seiner Ab⸗ 
zeife aus 


dem hiefigen Polizei: Dberdivektor, 


N hend . 
Ye Au ie 
A 


“ aräs, * *X 


(ter, vom Infanterie⸗Regi⸗ 


Hofrath von Len, welcher bei der Anweſenheit 
der franz. Truppen durch feine Mugen Anftaften ſehr 
viel zur Erhaltung der Ruhe und Sicherheit uns 
ferer Stadt beigetragen hat, eine reidıbefeßte golder 
ne Dofe, mit einem fhmeichelhaften Schreiben bes 
leitet , verehrt. 

ei dem fchnellen Vorrücken der Franzjofen gegen 
Wien haben einige Privarperfonen und Untercha: 
nen, ganz beträchtliche Partien von Armaturen und 
Monttrungsftüden, aus dem Artillriegenghaufe und 
dem Montirungs:Depor in Sicherheit gebracht; num 
aber Sr, kaiſerl. Maj. zuruͤckgeliefert, Worauf Uls 
lerhoͤchſtdieſelben befohlen haben, dab Tolde Ders 
gas hinlaͤnglich belohnt werden follen. 

on den kranken und verwundeten Ruſſen, melde 
in Mahren den Franzoſen in die Hande gefallen, 
nun aber in den hieſigen Spitaͤlern geheilt worden 
ſind, iſt vor einigen Tagen ein Transport von 300 
Mann, durch das hiefige buͤrgerliche Schuͤtzenkorps 
(einer Ueberkunft gemäß) an die Franzoſen in Oeſt⸗ 
reich abgeliefert werden. 
Der Hofrath von Holjmeifter, Oberdirektor der kal⸗ 
ferl. Famillenguͤter, iſt auf einer Reife nah Uns 
garn geftorben, und hat ein ſehr großes Vermögen 
binterlaffen. 
Die militärifhe Hofkommiſſſon, welche unter dem 
Vorſitze des k. k. Feldzeugmeiſters Freiheren von 
Melas zuſammengeſetzt worden iſt, um uͤber ver: 
ſchiedene Vorfälle bei dem verſloſſenen Kriege zu urs 
sheilen und felbe nad aller Strenge der Gerechtigkeit 
—— hat nun ihre Sitzungen angefangen. 

eim Aufbruche der hierher beſtimmten Garnis 
fons « Regimenter haben Se. Mnigl. Hoheit ber 
Erzherzog Karl folgenden rührenden Generatbefehl 
erlaffen. ‚Die Bürger Wiens haben in der Zeit, 
als der Frind diefe Stadt befet hatte, Sr. Maj. 
große Beweiſe ihrer Treue und Aahänulichkeit ges 
geben. Sie haben ſich bewaffnet; haben fir Schutz 
und Sicherheit ihrer Micbiirger gewacht; haben den 
Dienft, jo wie man es nur von den regulaͤren 
Soldaten erwarten fonnte, im der Stadt, und in 
den Vorſtaͤdten verjeben, und felbft dem Feinde 
Achtung eingeflößt. Ih hoffe mis Zuverficht, daß 


85 


die einruͤckenden Truppen ſich gegen dieſelben wit 
Ynftand betragen, und fid bei den Bürgern durch 
ihr freundfchaftliches Benehmen belicht machen wer: 
n. Die Stadt hat viel gelitten; viele Bürger 
find verarmt; alle haben große Aufopferungen ge: 
macht. Es wäre unbillig, von ihnen die nämli: 
den freiwilligen Gaben und jene zjuvorfommende 
Saftfreiheit zu fordern, die man in ihrem Wohl: 
fand von ihnen erwarten fonnte, und die fie ihzt 
zu leiften nicht vermögend find. Die Herren Offi: 
jers werden die größte Sorgfalt haben, daß alte 
— * ja Streitigkeiten, Vorwürfen, Stiche⸗ 
feien, und alles was die Einigkeit ftähren könnte, 
nad außerſter Möglichkeit ‚vermieden werden; und 
wenn fih aud unter der großen Zahl hin und mies 
der unbeicheidene Menfihen finden. jollten, die den 
anerkannten Werth ihrer. geleifteren Dienfte über 
treiben ‚ oder ſich ber die erlittenen Drangfale mit 
Unmuth ausdrüäcden, fo find fie mit Nachſicht zu 
behandeln; und die Bürger Wiens müflen ſich durch 
das Betragen der. 8, 8, Truppen glücklich fühlen, 
von ihren Bedruͤckern befreit, und wicder unter 
den rechtmaͤßigen Schuß ihres Monarchen gekom— 
men zu Sein, Dedenburg, den 10ten Jäner 1806. 
Erzherzog Karl, Feldmaridall, . 
Hanau, den zoten Febr. Die franzyöi. und 
batav. Truppen haben fidy ſeit vorgeftern in unſe— 
zer Nachbarſchaft fehr gehäuft, und es fcheint, es 
werde ſich Jꝛan den beiten Mainufern in Verbind⸗ 
ung mit der Mainzer Beſatzung eine anjehnliche 
Armice zufammen ziehen, deren Beſtimmung man 
kaum ertlären kann, Man liest in einem frany, 
deuiſchen Blatie vom linken Mainufer folgende 
politiiche Ueberſichten: 
„Der Friede ift auf dem Kontinente wiederherges 
ſtellt, und dürfte auch fo bald, wenisftens auf 
eine lange Zeit, nicht, unterbrodyen werden, Preuß⸗ 


en, das einige Angenblide unentihieden mit fi. * 


fetbft zu kaͤmpfen ſchien, gibt einer höheren Macht 
nad. Es war ein Moment, wo das Schickſal ven 
Europa, nod nicht beſtimmt, durch die Entfcheis 
dung des Berliner Kabinets vielleicht eine andere 
Richtung erhalten konnte; aber diefer Moment tft 
verlören, und kommt auch fobald nicht wieder, 
Uebrigensg fann man fich nicht verbergen, daß 


ſich die: Menichheit zu dem wirflihen Ausgange- . 


der Sache Gluͤck wuͤnſchen darf, ſo menig aud ger 
wife Völker ihre Rechnung dabei finden mögen, 
Aber es dibt in dicker rohen Welt, was auch die 
firenge Rechtsleyre und die Moral dagegen jagen 
mag, oft Falble, wo der Theil fid) dem Wohle des 
Ganzen opfern muß; das war dann aud) hier der 
Eat. Ob Rußland die Hinde zum Frieden biethen 
wird? Uud wenn es die neue Ordnung der Dins 
ge nicht anerkennen wollte, wird fie darum weniger 


——— — 


beſtehen? Die erſte Frage war und bleibt immer: 
Rana Rußland Frankeeich bekriegen? Ein Blick 
auf die Karte beantwortete diefe Brage fchon, ehe 
fie die Erfahrung fo augenſcheinlich beantwortet 


. hatte, als fie nun wirklich beantwortet if. In der 


gegenwärtigen Lage von Europa wollen aufgeflärte 
Politiker eben noch keine joilde Bärgichaft für die 
Ruhe von Europa finden. Ohne Zweifel gehört 
ein neuer Landkrieg, oder die Fortſetzung des bis 
ist geführten, (denn feit der franz. Revolution war 
doc jeder Friede nur ein Waffenftillftand, den die 
Entkraͤftung geboth), in das umfaflende Reich der 
möglihen Dinge; was könnte aber der Erfolg ers 
neuerter oder fortgefekter Beindfeligkeiten fein? — 
eine Befchleunigung des großen Eräugnilles, das 
die gegenwärtige Lage der Dinge in Europa laut 
verkündet, dem alles vorgearbeitet hat; eine raſche 
Auflöfung des Knotens, den der neuere und größe 
ve Alerander nicht weniger bereit ft, mit dem fei⸗ 
nen Finger. der Politit auseinander zu legen, als 
im Norhfalle mit dem Schwerte des Kriegers zu 
durchſchneiden. Werft auf die letzten 20 Jahre eis 
nen prüfenden Blick! Es liegt mehr unterrichtens 
des in der Gefchichte dieſer kurzen, aber veichen 
Periode, als in den Bibliotheken eurer Staats: 
kunſt, eures Ctaats:und Volkerrechts, mehr, als 
euch der Goͤtze alteunder Staaten, das Herfommen; 
fagen fann. Die jüngere oder neuere Zeit will eis 
nen jüngeren und neueren Geiſt. Die meilten 
Staaten unterliegen mehr im Kampfe mit diefem 
Geifie als in dem gegen Frantreih; und was 
Frankreich fo ſtart madır, iſt gerade dieſer Geiſt 
der Zeit, der mit ihm iſt. So viele Schritte auch 
Frankreich ſeit dem ı$ten Brumaire ruüͤckwärté 
that uund ruͤckwaͤrts thun mußte, zwiſchen dem Geis 
ſte feiner Verſaſſung und dem der übrigen Staaten 
von Europa liegt mehr als ein halbes Jahrhun— 
dert. Seine politifche und bürgerlihe Geſetzgebung 

e ſich von allen den Schlacken gereiniat, die das 

trelalter in der Geſetzgebung und Verfaſſung ale 
fer europaͤiſchen Völker, nur in größerer oder ges 
ringerer Menge, zuruͤckließ. Um fi davon ji 
überzeugen, darf man nur einen Vli auf feine 
Konftiturionen und auf feine Verwaltung werfen, 
und den. Geift prüfen, der alle Zröcige der Admi⸗ 
niſtration dieſes Reiches befeelt. Ohne Zweifel ſeh⸗ 
en wir noch großen Eräugniffen entgegen. Wenn 
aud die Angelegenheiten des nörtliden Deutſch⸗ 
landes beftinmnt find, und die Dynaſtie des. regiren⸗ 
den Geſchlechtes von Meapel mit einem Feidzuge 
aus der Reihe der Herrſcherfamillen ausaftridyen. iſt, 


- dann bleibt nech die Despotie der Meere, das hbers 


muͤthige Dritannien, gu jüditigen uͤbrig und Ber 


.deutungsvoll find die Worte, die Napoleen in einem 


Briefe vom Taten Jaͤner von Muͤnchen aus an den 


——— 


Senat fcheieb: „Wir Gehalten uns üsrisens vor, 
fagt der Kalfer, durch fernere Verfügungen die 
Bande- anzugeben , welche, nad Uns, alle Foͤdera⸗ 
tivftaaten des frangöfiihen Reichs umſchlingen fol: 
fen. Da die verichiedenen unter fih unabhängs 
igen Theile ein gemeir ſchaftliches Intereſſe haben, 
fo muß fie aud ein gemeinfhliches Band verei: 
nigen. dd 

Yallaw, den ızten Febr. Geftern warb bier ein 
in feiner. Art eluziges Feſt gefeiert. Das gefammte 
Corps der Herren Dffisiere des Sten Linien: Infanterie: 
Wegiments Herzog Pius hatte dem Tags vorber aus 
dem Felde zu uͤcgekehrten Hrn. Lieutenant Sebaftian 
BDögler zu Ehren im Gafthaufe zur goldenen Trau— 
be einen Ball verauftalter, weisen ſewohl Glanz ale 
innige Harmonie und allgemeine Hlarität auszeichneten. 
Der Hr. Lieutenant Bögler hatte im dem Treffen bei 
Stedon durch eine Kanonkugel feine rechte Hand ver: 
treu, aud dem König und dem Vaterland zum Opfer 
gebraät. Er ward nun von den HH. Dffisiers zum 
Ball. and feiner Wohnung abgehoblt, und unter Trom⸗ 
veteaſchal in den Sahl eingeführt, in welchem bei dem 
mittleren Fenſter ein Transparent angebracht war, wor: 
auf ſich das königl. baierifhe Wappen mit der Infchrift 
befand: „Zur, Beier des Wiederſebens unſers braven 
uud guten Rameroden Licutenants Schaftian Vöge 
fer,” * bei dem nämiihen Trandparent 

' Dem tapferen Krieger duch den Hrn. Oberſtwachtmeiſter 
von Depp bie National: Cofarde mit der Anrede über: 
— fie hin! leinen zieret fie ſchoͤuer, tref: 
feuder als dich!“ Dee ſelben Juhalts iſt folgendes kleine 
Gedichte vertheilt worden: 
"Sefegnei fei Dein Wiederfehren, 
D Krieger, edel, tapfer, gut! 
een 6 — zu Ehren, 
aiern ubme floh Dein Blut. 
Nimm den Kribnt, ber Dir gebühret — 
Sieb, alles, alles freuer ſich — 

"Nimm die Eofarde! Keinen zieret 

—Sie Winer, treffender, wie Dich. 
Unbefihzeiklih war die Rübrung, welche in den Mienen 
dieſes teqtſcaſſenen Dffisiers über dieien Beweis der 

und Liebe feiner in fo vieler Hinficht verehr: 
Kameraden fih äußerte, 

:Batavien. 

Nangy, ben zten Gebr, Die Überhäuften Geſchaͤf⸗ 
#67 der den Binanzgefchäften vorſtehenden Bürcaur, 
die Auscheilung der Patente für Lurugs 

Ande um einige Tage. Dieie Patente wers 
benz. auffer dem Patent gepuderte Haare tragen zu 
Dürfen, ungefähe 5 Millionen Gulden im laufen: 
ven Sabre eintragen. Der Eleine Stempel trägt 

änfig ‚eben fo viel, und die Auflage — Verpon⸗ 
ag genahnt — wird‘ für das Jahr 1806, auf 
23 Millionen. Salden geſchaͤtzt. 
DE ERET R 
deidden nat der Bett Anfange bie: 
wurde in alen jpanijchen Häfen ein 






a nn 


Senſation, 


Muſikkonſervatorium die Ehre gehabt, zur 
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Embargo auf die Sftreihifhen Schiffe gelent. Dies 
fe Mafiregel erregte nunmehr die allgemeine 
da man mit jedem Augenblicke die 
vollkommene Wiederherftellung des Friedens zwis 
ſchen Srankreih und Deftreih erwartete, Der Ber 
weggennd foll fein, dab auf der Mhede des Trier 


ſter Hafens drei dafelbft vor Anter gelegene par 


nilche Schiffe vom einem englifhen Korſarn ges 
nommen wurden. JIndeß ift nicht zu zweifeln, die 
fe Irrungen werden in Bälde gehoben, und die 
freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe zwiſchen beiden Mäder 
ten wieder hergeſtellt werden. 
Frankreich. 
Paris, den 10. Febr. Am 9. dieſes bat das 
udieng 
Sr. Majeftät des Kaifers und Königs. zugelaflen 
ju werden, und fämmtlidhe Elementarwerke, welche 
diefes Inftitut für den Unterricht in allen Theilen 
der Tonfunft herausgegeben hat, zu überreichen, 
Se. Diajeftät haben mit vieler Güte Diele darge 
brachte Huldigung angenommen, und das Konfer« 
vatorium zur Fortfeßung feiner Arbeiten durch die 
Verfiherung Ihres fortdauernden Schutzes zu er* 
muntern gerubt. (Moniteur.) RE: 
Fr. Bureau de Pay, ehemahliger Difisier ded 
Genietorps, Mitglied der konftituirenden Verſamm— 
lung, hierauf Präfett von Lyon, und zulcht von 
Genua, iſt kürzlich in letzterer Stade mit Tode . 
abgegangen. (Ebendaf.) £ 
(Kourn. de !’Emp.) Man bildet fid in je 
dem Lande über die wichtigften Punkte eine Art 
von Meinung, welche öfter die befondern Ereige 
niffe, ans welchen fie entftanden iſt, lange übers 
lebt. &o trifft man noch in Frankreich Leute, 
welche fih vor dem veligidien Fanatismus und vors 
zuͤglich vor der Prieſterherrſchaft, wie fie ſich aus⸗ 
druͤcken, fürchten, und doch geht in diefem Augen» 
blicke die vorzüglichfte Sorge dee franz. Biſchoͤfe 
nur dahin, wie lange es noch Priefter in Frank: 
reich geben werde, — 
Der Cardinal Erzbiſchof von Rouen drüde fi 
über diefen Gegenftand in einem Hirtenbriefe alle, 
aus: ‚Binnen wenigen Jahren wird ber unge— 
beuere Kirchenfprengel von Rouen feine Prieftet 
mehr haben. Die Aerntearbeit nimmt räglih zu⸗ 
und die Zahl der Arbeiter ab; der Tod rafft dieſe 
hinweg , ohne daß man fie erjegen Pönne Die 
meiften unſerer Mitarbeiter find wenigſtens 5ojäh> 
tig; viele haben ſchon das Alter erreicht, wo mat 
die Kraft, obſchon nicht den Wunfd verloren haty - 
näglich zu fein. Schon ist find mir. faum im 
Stande, einer‘ jeden Kirde einen Beiftlichen vor— 
jufegen; ein alter und gebrechliher Priefter muß 
nun dasjenige thun, was ehemahls mehreren in der 
Gülle ihrer Kräfte angewielen war. Die meiften, 
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tämpfend mit den dringendften Bebärfniffen, mil: 
fen fih nach entfernten Orten ſchleppen, wehin fie. 
idre Pflichten rufen. Ehemahls wurden im Kirch: 
fprengel von Rouen 50 — 60 Juͤnglinge zum Prie: 
fierftande gegogen ; feit 15 Jahren ift aber Niemand 
geweiht worden; daher entiteht eine Luͤcke von 6. 


— 700 Prieftern, welde von Tage zu Tage ſicht⸗ 


barer wird, In wenigen Jahren wird es dahin 
tommen, daß wir anftatt Pfarrer bloß Miffionäre 
haben, weiche von Dorfe zu Dorfe berumirren und 
bei ihren ungeheueren Arbeiten dennoh im Wer: 
haͤltniſſe mit dem, was fie zu thun haben, nur 
fehr wenig ausrichten werden. Nun mohl an! 
Laßt uns die Hand and Verf legen, und ein Se 
minartum jur Bildung der jungen Geiftlihen ers 
sichten, Was hilft es, wenn wir die Kirche und 
die Altäre wieder aufgebaut haben, wenn dies nur 
auf einige Jahre dauern fol? In kurzer Zeit 
würden wir, wenn mir folder geiftlicher Erziehungs: 
Anſtalten entblößt find, nichts mehr als leere Orr 
bäude und traurige Erinnerungen befißen 16. 
Großbritannien, 
. London, vom sten Febr. Am 28ſten vor. M, 
Aheilte Lord Eajtlereagh den Parlement, zum Be: 
Hufe der von demielben beſchloſſenen Umerſuchung 
des Detragens der Minifter in Hinfiht auf den 
Landkrieg, eine Abichrift der mit den Landmächten 
eichloffenen Tractaten mit. 
and , vom zıten ‚April 1805 batirt, enthält im 
Weientlihen Eolgendes: Der Zweck dieler Ver: 
bindung ift, den Brieden in Erropa herzuitels 
ten, und diefem Welttheile die Unabhaͤngig— 
keit wieder ju geben, deren er durch Frankreichs 
grängenlofe Ehr: und Herrſchſucht beraubt ift. Bei: 
de Mächte werden zu diefem Ende, unahängig von 
den großbritanniichen Truppen, ein Heer von 500 
saufend Streitern zufammenzubringen, und damit 
folgendes zu bewirken ſuchen. Die Räumung Hanı 
novers und des nördlichen Deutfchlands ; die Unab: 
haͤngigkeit Hollands und der Schweiß ; die Wieder 
einfegung des Königs von Sardinien in Piemont 
mit einer Gebischsvergrößerung, in fo weit die 
Umftände diefe erlauben werden ; die Imabhängigs 
keit Neapels; die völlige Räumung Italiens vom 
Geite der franzöfiihen Armeen; die Herftellung eir 
wer Drdnung der Dinge in Europa, woburd es . 
gegen künftige Ufurpationen gefchäst werden moge. 
Sroßbrisannien wird Rußland für jedes 100,000 
Mann, die es fielen wird, ı Mill, 200,000 Pf. 
Oterl. in monashlichen Friften bezahlen. Kein con 
arabivender Theil kann ohne den anderen Frieden 
machen ic, “. 
In verfchtedenen Separatartitein wird unter ans 
besa -fehgeieht: Da es Schwierigkeiten finden 


Der Tractar mie Rufe 





fönnte, auf der Stelle 500,000 Mann ind Feld 
ruͤcken zu Iäffen, fo wird man fobald als möglich 
400,000 Mann in Bewegung feßen; hierzu wird 
Deftreid 250,000 Mann, und Rußland wenigitens 
115,000 Mann, unabhängig von der in Albanien, 
Griechenland 10. geworbenen Mannjcaft, ſtellen; 
den Reft werden Meapel, Sardinien,’ Hannover 
und andere fielen, Die rufl. Truppen werden 
obige Subſidien bis zu ihrer Ruͤckkehr in ihe Bar 
terland, und nebfidem den Betrag von 3 Monathen 
Eubfidien, als einen erften Feldfold, erhalten. Die 
kontrabhirenden Theile werden fih auf keine Art in 
die Regirungsverfallung Frankreichs miſchen, auch 
keine der machenden Eroberungen für ſich ber 
halten. ach geendigtem Kriege wird man einen 
allgemeinen Kongreß verſammeln, um Europa einen 
fetten und dauerhaften Frieden zu geben. Gegen 
die Mächte, die ſich mit Frankreich verbinden, wer 
den die fontrahirenden Mächte gemeinichaftliche 
Cache mahen. Der Kaifer von Deutjichland wird 
eine Mill. Pf. Sterl. für die erfte Armee, die er 
ausräden laflen wird, erhalten, in jo fern die 
Eriedensanträge, die zu gleicher Zeit gemacht wer 
den jollen, keinen guͤnſtigen Erfolg haben werden. 
Oeſtreich und EC chweden werden feinen Antheil an 
den Vortheilen der Konföderation haben, weng 
ihre Truppen nicht binnen 4 Monatden, von ber 
Unterjeichnung dieſer Mebereinkunft an, im Felde 
fein werden xc. (Die Fortſetzung folgt.) 








Bekanurtmachung. 

Nachdem Se. koͤnigl. Maieftät allergnaͤdigſt ges 
neigt find ſaͤmmtliche Buͤrgerſchaften in Baiern mill—⸗ 
tärifh zu oraantfiren, und denfelben eine Uniform zu 
beftimmen , fo wird diefed zu dem Ende befaunt ges 
madıt, damit fih die Vürger vor der Hand, und bie 
zu einer allgemeinen Beftimmung feine Uniform fertigem 
laffen. Münden, den ırten Jaͤner 1806, 

Königl. baierifhes General: Lanbe 
Sommiffariat. 
Meichsfreihert von Weit, 
v. Shmöger. 








Jemand ſucht eine Retour bis den zıften oder längs 
find 22ften d. M. nad Ealjburg. Das Liebrige ift im 
Zeit. Komt. zu erfragen. 





S$Seemdbenanzeige. 


Den 19. Februar. HH. Wolff, Eblinger und Si— 
ber, Kaufleute von Wien, im Loöwen. HH. Rothſchild 
und Yaquet, Kaufleute von Etraßkurg, ebend. Hr. 
Bolard, Kaufmann von Heilbronn, edend. 
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Italien 
Unter dem Darum: Meapel, den apften any 
Wefert de neinefte Moniteur folgende Nachrichten: 
pn Die find vor a Tagen in zwei Convois 


von N ut n Öaja, auf der Rhede 
I nur.ned 2 ruflifche Fregatten. 

fe find fort: fie haben dem 

König die‘ —* Pferde wiedergegeben; man 


vxermuthet/ daß fie nad Corfu gegangen find. Die 







Engländer find ſcheu vor 20 Tagen von Neapel 
egeitz fie hatten Fondi, Tirano, Itri, Moli ic, 
" ie ahls; in dieſer Feſt⸗ 
ung ftebt der abo, in neapetitanifehenn” 
Dienke, mi einer Beſatzung von ungefähr 2500 
neapofitaniihen Linientruppen, der den Engländern 
re die Aufnahme verweigerte. Bu Capua 
—— General Gualeneo, 
43 ae - 12 ww Eingebehrnen wntgf 
—— auſgetoͤſet; 

Reäpetitanifchen N hält Neapel, 
4* —T— das Kaſtel dell' Uovo, und ein 
Bra in Agnlicn beſetzt. Die Abrujjo’s find 
Venerai Damas befinder fih zu Neapel; 
* *— ihm genoͤthigt, feine 
Der Hr. Baron Acton, 
rl ift General⸗-Inſpector der 
eapel5_ General Gamez führt den 

5 dieſer Stadt. 

Drobyien von Werth aus dem koͤnigl. Schlofe 
—— eben. fo alle in den öffentlichen 
"vortäghigen Gelder. Im Hafen von Baja 
a noch 2 -meapolitanifche Fregatten, nebft mehr: 
er ffneten Kansnierfchaluppen ‚. fegelfertig. 
8 von Sri, Ben Fondi und Sri, 3 
ern von Iehterer Stadt, fieht ein Corps von 
Zaͤgern; die übrigen Truppen liegen in Gacta 
fest. Ein gewifler Infurgenten Chef, Fra Dia: 
boinz if. mir etwa 150 Brigands zu Itri einge: 
Bi er hatte vorher viele Gemeinden zum Auf: 
de gegen die Franzoſen aufgefordert; fie verweig⸗ 
Weder ju San Germany, noch zu 
elmena, noch zu Popeli, ber 
Truppen 5- der König befahl vor feiner 


Kate fi 
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Abreife, alle aufgebothenen Volkshaufen aufjulöien, 
Die 4 ausländifhen Negimenter in neapolitaniſch⸗ 
em Dienfte, nämlih 2 Schweiger und 2 Albanes 
fer, antoniren in "Apulien, und halten Foggia, 
Encera, Cerignola und Ponte Bovino befegt. Wed: 
er vor Gaeta noch vor Tapua find Feldverfchan: 
ungen angelegt, Der Polizeiminifter zu Neapel, 
Herzog von Ascoli, hält .ftveng auf gute Ordnung 
tn der Hauptftadtz die Lazzaroni fürdıten ihn, und 
haben ſich bisher völlig ruhig verhalten. 

Zu Rom wurde am 27. Jän. von dem Quarz 
tieramte befannt gemacht, daß jeder Einwehner,* 
vor noch franz. Militärperfonen im Quartier habe, 
ſolche unverzüglich anzeigen Toll, weil fie nicht laͤn⸗ 
ger mehr dort bleiben dürften; fondern ſich fogleich 
ju ihren Corps begeben müßten. . Zugleich wurde 
ein Tagsbefehl aus dem Hauptquartier der Armee 
* Neapel aus Albano vom 27. Jän, publizirt, 

ee mwefentlihen Inhalts: „Se. kaiſerl. Ho⸗ 

der Prinz Joſeph, Lieutenant Sr. Daſenat 
* Kaiſers und oberſter Befehlshaber der Armee 
von Meapel, verbiethet den Offizieren jedes Gras 
des, die Armee zu verlaflen und nah Rem zu ge— 
ben, wenn fie nicht eine bejondere Tchrifttihe Er» 
laubniß dazu erhalten haben. Die Offiziere, bie 
fih nod in Rom befinden, müͤſſen dieſe Stadt in 
24 Stunden verlaflen, und fih auf ihre Poften 
begeben. Weder zu Ponte Mole nod zu Nom 
darf irgend einem ! Milirke Duartier gegeben wer⸗ 
den, außer folhen Offizieren, die mit ihren Corps 
auf dem Mariche find, um fih jur Hauptarmee 
zu verfügen. Auch den Kriegefommiflarien und 
Platzkommandanten iſt unterfaat, irgend einer Mies 
litaͤrperſon Ouartier ju geben, und, wer diefem Ber 
fehle jumwider bandelt, wird mit Arreft beſtraft.“ 

Nah Berichten aus Paufanne vom 7. Febr. bes 
fand ſich der Kardinaf Ruffo feit einigen Tagen 
zu Genf, und erwartete dort von Paris die Be⸗ 
feble des franz. Kaifers. 

Verona, den 27ften Säner. (Antjug eines 
ausführlichen Artikels im Monireur.) ern 
Abends um halbe 6 Uhr find der Vizefönig und ſeine 
Gemahlinn hier angelemmen. Cie wurden anf deu 
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Grängen bed ehmaligen venetianifhen Gebiethés 
durch eine Deputation der proviſoriſchen benetianis 
{chen Regirung und durch die Minifter des Königs 
reichs Italien, auf der Örüde, welche beide Ber: 


onas trennt, durch die Departemental:und Munizis- 


palauctoritäten, und in ihrem Palafte durch den Hof: 
ftaat empfangen. Letzterer wnrde nach dem Diner Jh: 


ren koͤn. Hoheiten prälentirt. Heute find den Vizefönig- - 


die Dberhäupter der Stadt Venedig, der provis 
forifhen Regirung und der Stadt Parma vorge 
ftellt worden. 
das Apartement feiner Gemahlinn, [wo wieder 
verfchiedene Präfentationen Statt hatten. Alle, 
die vorgeftellt wurden, murden ‚von ber Grazie 
und Güte der jungen Prinzelfinn bezaubert; fie 
ſprach mit den meiften abwechſelnd in italiänifcher 
und in franzöfiiher Sprache. Geftern war die 
ganze Grade beleuchtet. Morgen erwartet man 
Ihre kaiſerl. Hoheit im Theater, und übermors 
gen in unferm berühmten Amphitheater. 

Genua, den 2oſten Jaͤner. Man erwartet hier 
täglich 5 bis 6009 Spanier, und bereitet alles zum 
Empfange unfrer braven und treuen Alliirten. 

Sroßbritannien. 

Folgende find wörtlich die (geitern bloß berährs 
ten) Tractate, welche gedrucdt und dem Parlement 
vorgelegt wurden. 

Tractar mit Rußland, zu Et. Petersburg 
den ı2ten April 1805 unterjeihnet. Im Nahmen 
der hochheiligen nntheilbaren Dreieinigkeit. 

„Se. Maieftät der König von Großbritannien ꝛc., 
und Se. Majeftät der Kaifer aller Reußen_ı., ber 
feelt von dem Berlangen, Europa die Indepen— 
denz, den Frieden und die Wohlfahrt mwicder zu 
geben, welche demſelben geraubt worden find, ha: 
ben ſich entſchloſſen, jedes ihnen zu Gebothe fteh: 
ende Mittel zur Beförderung dieſes heilfamen 
Zweckes und zur Berhätung einer Erneuerung 
ähnlicher Unfälle zu gebraudhen. Es haben deß— 
wegen Se. Majeftät der König von Großbritan: 
nien ı6., den Lord Granville Levefon Gower ıc., 
und Ge. Maj, der Kailer aller Reußen ıc., den 
Fuͤrſten Adam Fzartorinsfy ıc, und den Hrn. Nis 
colas von Movojilgoff :c. ernannt, um die Map: 
regeln abzjureden und feftjufegen, welche bei dieſen 
arofimütbigen Abfichten erforderlich find, Dieſe 
haben nach Auswechslung ihre Kreditive folgende 
Artikel feſtgeſetzt:“ 

Art. 1. „Da der unglldliche Zuftand, in welchen 
Europa verlegt wurde, eine baldige Huͤlfe for: 
dert, No haben Ihre Majeftäten ıc. gegenleitig bes 
fehloffen, über die Mafregein zur Endigung des— 
felben zu berachichlagen, ohne auf weitere Eingriffe 
Bon Leite des franzoͤſ. Souvernements ju war: 
ten. Sie find daher übereingefommen, alle mög: 
lichſt aefhwinden und wirkfamen Mittel zu gebrau— 


Der Vizekoͤnig begab fi hierauf in 


Ua he dieh in dem 





hen, um eine aflgemeine Ligue der Europäifchen 
Staaten zu Stande zu bringen und fie zur Theils 
nahme an diefem Streit zu vermögen, und haben 
beſchloſſen, zur Erreihung dieſes Zweckes eine 
Macht zu verfammeln, welche außer den von Sr. 


Britanniſchen Majeftät zu beforgenden Huͤlfetrup⸗ 


pen fid) auf 500,000 Mann wirflid belaufen mös 
ge, und dieſe mit Nahdrud zu gebrauhen, und 
dadurch die franzöf. Regirung entweder zu vermds 
en oder zu zwingen, zu der MWiederherftellung des 
tiedens und des Gleichgewichtes von Europa ſich 
— verſtehen.“ 

rt, 2. „Der Zweck dieſer Ligue iſt die Erhal⸗ 
tung der folgenden Gegenſtaͤnde: =) die Räumung 
von Hannover und des Mordens von Deutfchland; 
b) die Etablirung der Unabhängigkeit der Holläns 
difhen und Schweitzer Republit; c) die Wieder: 
einfeßung des Königs von Sardinien in Piemont, 
mit einer fo großen Gebierhövermehrung, als Um— 
ftände es erlauben mögen; d) die künftige Sicher 


heit des Königreichs Meapel, die völlige Räumung 


Italiens, mit Einfchluß der Inſel Eiba, von frans' 
zoͤſ. Truppen; e) die Etablirung einer ſolchen Ord⸗ 
nung der Dinge in Europa, wodurd die Sicher: 
heit und Unabhängigkeit der verichiedenen Staaten 
wirklich gefichert und eine ſolide Barriere gegen al 
fe künftige Urfurpationen aufgeftelit wird.“ 

Art. 3. „Se. Brittiihe Majeftär verpflichten fich 
zur thätigen Mitwirkung zu diefen Zweden und 
zur Theilnahme an diejen gemeinfhaftlihen An: 5 


—— durch Gebrauch ihrer See: und Land⸗ 


allgerheinen Operätiohsplane 

nod) beſtimmt werden wird. Ce, Majeftät Wollen 

ferner noch den verfchiedenen Mächten, welche dies 

fem Koncert beitreten, durch ubfidien beiftehen , 

welche dem Betrage der Truppen eutſprechen fols 

len, die dabei gebraucht werden) umd damit biefe 

befagten Geld —— auf die beim ‚aggmeinen 

Beſten zuträglichfte Weile angemeffen’und die Mädh» 

te im Verhaͤliniß ihrer Anftrengungen für das "der 

meinſchaftliche Wohl unterftüßt werden mögen, fe 

it man übereingefommen, daß diefe „Qubfidien 

(mit Ausnahme beſonderer Arrangements) fo abge 
mellen werden fellen, nämlid für jede 100,008 
Mann reguläre Truppen die Summe 'von einer 
Million 250,000 Pfund Eterling, und fo in Pros 
portion für jede arößere oder Meinere Anzahl jahls 
bar, nad den hier folgenden fpecificirten Bedings 
ungen. 

Art. 4. Die beſagten Eubfidien follen in monath⸗ 
lihen Terminen bezahlt werden, und zwar im Ver— 
haͤltniß der Anzahl von Truppen, melde jete Macht 
nach ihren Engagements employirt, um den allges 
meinen Feind zu beftreiten, und nad den offisiellere 
Berichten, über die Armeen, welche bei Eröffuung 


upper md durch tr allar Transportihiffe, 


— —— —— — 


dee Feldzugs gebraucht find, und uͤber die verſchle 
denen Verſtaͤrkungen, welche zu denſelben ſtoſſen. 
Es ſoll ein dem Pperationsplan entſprechendes Ar: 
rangement gemacht und die Periode der Art und 
Natur der Zahlungen dieſer Subſidien, wie ſie der 
Convenienz einer jeden kriegfuͤhrenden Macht ger 
maͤß if, ſogleich feſtgeſetzt und regufirt werden. 
Se. Brittiſche Majeſtat wollen gleichfalls bereit 
fein, innerhalb des laufenden Jahres eine Summe 
vorzufhießen, um die ITtupren in Bewegung ju 
ſetzen. Diefe Summe foll durch befondere Arran: 
gements zwiſchen den biefem Koncert beitretenden 
Mägte beftimme werden; indeflen verfiehen Se. 
Mejekät, daß das Ganze der Summe, welde an 
irgend eine Macht während des laufenden Jahres 
im geben if, auf eine Weile die Proportion von 

ı Mil, 250,000 Pf. St. überfteigen Toll. 4 
Art. 5. „Die hohen Eontrahirenden Mächte kom⸗ 
men dahin Aberein, daß Die werfchiedenen Mitglies 
der der Ligue die Freiheit haben follen, accreditirte 
Perienen bei den Kommandeurs en Chef der ver: 
ſchiedenen Armeen zu halten, um eine Correſpon⸗ 
denz zu führen und den militärifchen Operationen 

deizumohnen, 4 
Art. 6, „Ihre Mäjeftären bewilligen, daß im 
Falle eine Pigue gebildet werden follte, wie fie im 
erſten Artikel gezeichnet iſt, Hoͤchſtdieſelben dann 
nicht ohne gemeinſchaftliche Beiftimmung aler der: 
ienigen Mächte mit Frankreich Priede machen 
wollen, "welche Mitglieder dieſer Ligue geworden 
Fund, auch daß die Mächte des feiten Landes ihre 
nicht vor dem Friedensſchluſſe zuruͤckrufen 
follen; äberdem verpflichten fih Se. Britt. Maſe⸗ 
ir die Bezahlung der Subſidien während der 
auer des Krieges fortjufehen 

tt. 7. Das gegenwärtige Uebereinkommen (con- 
cent) , weldhes duch die hohen kontrahirenden 
Mächte „gegenfeitig als dem feierlichen Traktat 
gleich. geltend, kräftig und. glei bindend aner⸗ 
kannt wird, fol durd Se, Britt. Majeität ıc. und 
darch Sei rufſiſch kaiferl. Majeftäe ıc. innerhalb 6 
Boden oder früher rarificirt werden. Zur Urkunde 
haben. die refpectiven Bevollmaͤchtigten dass 
‚antergeichner und ihre Siegel beigeſetzt. St. 
797 "den zoften März a. St. (11. April) 






—* BGranville Leveſon Gower. 
De, Adam, Fuͤrſt Cartorinsky. 

a Nicolaus von Novofilgoff. 
©eparat : Artikel zwiſchen Großbritau— 
nien und Rußland. 

JJ Separ. Art. Da Se, Majeſtaͤt der Kaiſer 
Benfen ic. Sr, Britt. Majeſtat die Arrange⸗ 


mes bekannt. gemacht, welche erſterer mit dem 
—— und dem Koͤnig von Schwe⸗ 
+ Vo verbinden ſich Se, Britt. Maje⸗ 
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ftät, die Stipufationen des gegenwärtigen Ueber— 
einkunft » Traktats gegen jede dieſer Mächte zu er: 
füllen, wenn fie oder eine derjelben innerhalb vier 
Monathen, von dem Tage ber Unterjeihnung diefes 
Inſtruments an, ihre Truppen, zu Folge der mit 
Cr. ruf, kaiſerl. Majeftär eingegangenen Engage: 
ments, gegen Frankreich haben agiren laffen. Die: 
fer Separat : Artikel fol die nämlihe Kraft ba: 
ben ıc, St. Petersburg, den Zoften Mär; a, St. 
(ııten April) 1805. 

Gower. Czartorinsky. Novoſiltzoff. 
gter Separ. Art, von demſelben Datum mit glei« 
ber Signatur. „Da die Verfammlung der 500,009 
Mann, deren im ıften Artikel des unterzeichneten 
Traftars erwähnt wird, nicht fo leicht ift, ald man 
wuͤnſchen möchte, fo find Ihre Majeftäten über: 
eingefommen, daß zur Erleichterung derfelben fo 
bald als möglich eine wirklihe Macht von ‚000 
Mann Frankreich entgegengeftellt und auf folgende 
Art aufgebracht werden ſoll: Deftreich liefert 250 
taufend Mann, Rußland nicht weniger als 115,000 
Mann, außer den in Albanien und Griechenland 
1. Ihon gemachten Werbungen. Der Ueberreft der 
409,000 Mann foll durch Neapolitaniihe, Han: 
noͤverſche, Sardinifche und andere Truppen aufge: 
bradıt werden.“ (Das Mebrige folgt.) 

Deutſchland. 

Regensburg, vom 12ten Febr. Wegen des 
heute eingefallenen allerhoͤchſten Geburtsfeſtes Sr. 
roͤm. kaiſerl. koͤnigl. Majeſtaͤt Franz des Il. wurde 
in der hieſigen erzbifhöflichen Domkirche ein feier⸗ 
liches Lobamt und Te D:um gehalten, und ber 
tkaiſerl. Hr. Prinzipal: Commilfarins Fürft von 
Thurn und Taris Durdjleucht gab eine große Ce: 
rimonieltafel, wozu die hier anweſenden kaiſerlich⸗ 
koͤnigl. HH. Minifter, das Domkapitel, die Stifts⸗ 
damen und andere vom kaiſerl. koͤnigl. Hofe ab: 
bangende &tandesperfouen geladen waren, und 
wobei die allerhöchften Gefundheiten unter dem Dons 
ner der Kanonen ausgebradt wurden , und Abends 
große Geſetiſchaft, wobei alle hohe Geſandtſchaften 
und der ganze Adel in Galla fid) einfanden, Die 
font an diefem Tage gewöhnliche feierliche Auf⸗ 
fahrt des gedachten koͤnigl. Hrn. Prinzipaltommifs 
farius in die Domkirche ift diefes Mahl wegen der 
uͤblen Witterung unterblieben, 

Nürnberg, den ı6ten Febr. die neueften 
directen und anderen Nachrichten aus Bamberg von 
dem Einmarſche franzdfiiher Truppen in Bamberg 
nichts melden ‚ fo iſt wahricheinfich diefes dahin zu 
berichtigen, daß aus Irrthum die holländiiche Der 
deckung der mit Flinten beiadenen Wagen, welche 
durch Bamberg paflirte, für jene 300 Franzoſen gehals 
ten wurde, — Was man von Beſetzung der biefigs 
en Stadt durch franzöfiiches oder anderes Militär 
fpricht, beruht bis ist noch auf blod ſchwankenden 
und ungewiffen Gerüchten, 
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Berlin, den 6. Febr. Die Kapelle Sr. Mas 
jeftät des Königs von Preußen hat zum Beiten 
der Wirwen ihrer Mitglieder, 4 große Concerte ger 
geben, welche die koͤnigl. Famille, Se. failerl. Ho: 
heit der Großfuͤrſt Conftantin und ſeine Schweſter 
die Großfärftinn, Erbpringeffinn von Weimar mit 
Ihrer Gegenwart beehrten. Der berühmte Saͤnger 

tafiens, Antonie Brizji, in Dienften Er. Mai. 

es Königs von Baiern erhöhere jehr den Glanz 

Biefer Concerte. Se. Majeftät der König von 
Preußen haben Hrn. Breizzi für das Carneval 
1807 gnaͤdigſt engagirt, da er in biefem Winter, 
in welchem fein Earneval war, mit feinem Tas 
Iente das Berliner Publitum in einer großen Oper 
nicht erfreuen konute. 

Berlin, den gten Gebr. Außer dem Corps, 
das zur proviforifchen Belebung Hannovers bes 
Kimmt_ift, bleiben noch folgende 2 Corps mobil: 
Das Eorps d'Armee in Wefiphalen, unter dem 
Kommando des General: Lieutenants von Bluͤcher, 
und beftehend aus Infanterie: 1 Orenadier :Bas 
.- von Techner; 1 Örenadier : Bataillon von 

orſtelz 2 Mustetier + Bataillons Kurfürft von 
Helen; 2 Musterier + Bataillons Wedel; 2 Mus 

etier = Bataillons Schenk; 2 Musket. Bataill. 
Hagken; ı Füſtlier- Bataillon von Ivernois; 1 
Fiifitiers Batailien von Sebbe; 1 Füfil. Bataill. 
von Erneftz zufammen 13 Bataillons, und zwei 
Compagnien Jaͤger. An Lavalerie: 5 Eskadrons 
Wobeſer; 10 Estadrons Bluͤcher Huſſaren; jujam: 
men 15 Eskadrons. An Artillerie: 2 zwoͤlfpfuͤnd⸗ 
ige Batterien; x reitende Batterie; jufammen 3 
Batterian. Bei diefem Corps befinden fi nad 
fehende Benerafe: General: Lieutenant von Bluͤcher; 
die General: Majors von Schenk, von Hagken, von 
Wedell, von Ernef, von Wobeſer. 

Die Magdeburger Infpection, beftimmt, dem Corps 
des Generals von der Schulenburg zu einem Res 
ſervekorps zu dienen. Diefelbe befteht aus Infan⸗ 
terie: 1 Grenadier: Pataillen Beaun; 1 Grena— 
dier⸗ Bataillon Hauſtein; 2 Musketier-Bataillons 
Herzeg von Braunſchweig; 2 Musketier- Batail: 
lons ig 5 2 Muster Bataill. Tihammer; 2 
Mutter. Bataill. Nenouard; 2 Muster, Bataill. 
‚Prinz Lonis von Preußen; zufammen 12 Batail: 
Ions. Envalerie: 5 Eskadrons Leibregiment Küs 
raſſiers; 5 Eskadrons Quitzom; zujammen 10 Ess 
kadrens. Artillerie: 1 Batterie 12pfündige Haus 
ditzen; 1 Batterie zpfüntise Haubisen. Hierbei 
ga folgende Generale: General: Lieutenaus Prinz 
onis von Preußen; die Öeneralmajors von Tſcham⸗ 
wier; von Meneuard usd von Quitzow. 


Kom iaten dis 2iſten Februar 1806 find bier in Müns 


"ehodren: geftorben: 
7 Ehe, 21 Erwachſene min 


nl. Seſchl. 





8 Töchter, "Beisse 
6 Kinder. 
©. 25 gebohren. 25 geftorben. 
Sind alfo eben foviel geftorben als gebohren. 


weibl. @eral. 





Nachricht von einer neuen Drgel: Er 
findung. 
Um alten rei. HH. Eorrefpondenten, die und mit ihrer 
gütigen Anfrage über bie bei und zu verfertigende Orgel 
neuer Art (welche nädftens fertig wird) beehret babem, 
einen vorläufigen Aufſchluß zu geben, liefern wir bier 
mit eine kurze Nacrict, da eine amſtaudliche vom Er— 
finder feibft folgen fell, weil wie ist diefe allen Orgels 
Siebbabern ſehr willlommene Nachricht mittbeilen Lüms 
nen, daß er an ber Htrausgabe feines neuen Simplifi— 
tationd:Eyflems für den Orgelbau arbeitet, Micro: 
pan, ein vom Hra. abet Vogler erfundenes, und nad 
dem Eimplificationd: Srftem auf feine Koften ausge— 
führtes Wert bat drei Elaviaturen, jebe zu 61 Taſten 
von C bis zum viermahl geftribenem c im 16 Fuß 
Ton, mworunter ein Fortepiano: Elavier und 2 Orgel 
Manuale fi befinden, ein freies Orgel: nnd Fortepiano⸗ 
Pedal zu 32 Kaften von C zum einmahl geftrihenen 8, 
763 Pleifen, 40 Uingende Orgelftinnmen, nebſt Forte: 
piano: Megiftern, einen Tremulant, Thuͤren-Schwellet, 
Wind: Ehweller, Druck- Schweller *) zu 13 Abflufungs 
en, Progreflions s Schweller zu 39 Abftufungen ıc., doch 
in der Länge nicht mehr als °*) 8 Fuß 6 Zoll, im ber 
Breite , die bie Facade ausmacht, 4 Fuß 4 Zoll, und 
iu der Höhe 7 Fuß. Für die Masbälge ift ein befand 
erer Feiner Kaften mit dem Werfe verbunden, Der. eint 
tubiide Bigus von 4 Fuß bildet. Im 6ften Tabrgange 
der mufilalifben Seitung Novemb, 1803 it auf 
Excite 141 eine Mobififation, welche ald die finnreichfte 
fir die Orgel genannt iſt; bie fi aber nur auf bie 
Manual: Kopplung bezieht, angeführt. Dieß verem 
kafte und, Vetſuche folher Modifitationen fortzufehen, 
deren wir fhon im Jahre 1502 machten, und brachten 
endlich nah manden miflungenen Proben einen Druck⸗ 
und Progrefions: Schweller ju Etande. Tübingen, ben 
zoften Jäner 1800. Hagemann und Knedt, 
Orgelbauer und Inſtrumentmacher. 
5) Drud: Schweller und **) Progreſſions Echweller 
find neuerfundene Modifcationen, wo bei-erferer 
durh das allmablig tiefer Hinunterdrüden bes 
Taſtens eine Stimme nad der anderen hinzuteitt, 
beim Nachlaſſen desſelben eine nach ber anderen 
aufbört, und bei Iehterer dur einen Fußtritt 
ein Neaifter nad dem auderen angezegen und abs 
gefhhoben werden kann. Der Progrefiiong : Edi: 
ter erhält in der Megifter: Eintbeilung für ſich als 
lein 39 €, um jede einzelne Stimme von bem 
Eustritte abzuldfen oder demfelben anzubängen. 


$remdenanzeiue 

Den 20. Februar. Hr. D. Baß, Echterär bei Hra. 
Feldmarfchalieuienant Grafen Et. Julien von Wien, im 
Hr. Belleville, Profeffer von Landshut, um 
Kr. Hirſch, koͤnigl. baleriſcher Bottocellecteur, 
Fr. Zav. Wagner, Kaufmann von 
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Bentfhland. 
Weehden; den 3. Behr. Geſtern haben Se. 
Durchleucht dem’ zeitherigen furpfalzbaier. 
Ihrein Hofe, Hrn. Grafen von Lers 
Partikularaudien; ertheilt, worin 
ben Se, Mönigl. Maj. von Baiern 

erlangten könlgt. Winde, nebft 
io für den Hen. Grafen von 
mehrigen königl. baier. außer: 
m and bevollmächtigten Minis 


Febr. Geftern und heute 
Berlins hner frohe feſtliche Tage. 
Bas Infanteritregiment Möllendorf. 
eines, and heute dir Garde dx 
FEN wie Sremadierbat. Prinz Auguf 
Serdinand yon Preußen, von Knebel und von 
Reinbaben Hier ein. Herzliche innige Freude beleb⸗ 
Bis in zabliofer Menge auf. den Straſſen und 
verfanmelte Publitum, und in den 
durch welche der Zug gieng, waren bie 
von Menfchen, denen das Bonnegefühl 
hend aus den Augen blinkte. Schoͤn 
md eſant war der Anblick dieſer muthigen 
tiege An der  Hefchwerliche Marfch bei der 
m zeänichten : Witterung nicht im Mindeften 
kiffenhatte. Do groß aber guch die Freude iſt, 
ie den Schoß ihrer Familien zuruͤckge⸗ 
en t6 erregt Haben, fo ſchmerzhaft ift 

e Before ihrer, Sreunde und Angehdrigen, fie 
} —28 verlieren. —— —— 

m Fer r das Publitum, 



































daß nicht mur die Garnilonen 
serlin and Dorsdam; fondern auch, die ganze 
fe and pommerihe Infpection auf dem Feld» 
Heise Didi) einmahl die Ausficht zum 
Beten wreder Herichwunpden,. Bei den Regimen— 
nit dem Berkaufe der Dadpferde ic. ſchon der 
ana Hemache hönr, üft derſelbe eingeftellt, nnd Alles 
Huf aefene worden. Sieß har eine allges 
und bei dem Corps diplomatigne die 

| erregt. Die eigentliche Ver: 


anlaffung diejer erneuerten Priegeriihen Maßregels 
des hiefigen Hofes fcheint zur Zeit noch unbefannt, 
und deshalb find eine Menge feltfamer Gerüchte 
in Umlauf gefommen, wovon einige freilich fehe 
unwahrfcheiniich find, 
Stuttgart, den ızten Febr. Se. fin. Mas 
jeftät haben den geheimen Rath und Regirungss 
Vicepräidenten, Freiheren von Ende, zu Ihrem. 
Staats: und Juſtizminiſter ernannt. 
Mainftrobm, den ıöten Febr. Auf eine in 
der Nacht vom 14ten diefes eingetroffene Staffette 
erhielten ſaͤmmtliche zu Afhaffenburg und in dem 
Fürftenehume gelegene kaiferl. ſranzoͤſ. Truppen dem 
Befehl, gegen Frankfurt aufjubrehen. Bereits, 
am folgenden Tage war das ganze Fuͤrſtenthum ges 
räumt. — Am nämlidyen Tage jeog die bisherige 
Beſatzung von Franffurt nach den Yahırgegenden ab, 
Koburg, vom 2. Febr. Der herjogl. Sachſen— 
Roburg : Saalfeldifche geh. Rath und Obermarfchall, 
Breiherr von Wangenheim, ift an den hiefigen 
Hof mit vortheilbaften und ehrenvellen Bedingun⸗ 
gen zuräcberufen worden. Seit 2 Jahren hat er 
ſich in Gotha aufgehalten. . 
Der Hr. Staatsminifter von Kretſchmann bat 


Staatd- Zeitung, 


eine aktenmäfige Darftellung feiner hiefigen Finanz: » 


verwaltung in einem präctigen Qnartbande mit 
vielen Zahlen und Tabellen druden laffen. 
Ingolſtadt, den 20. Frbr. Marſchall 
tier iſt geſtern hier angekommen, und im Schloße 
abgeſtiegen. Vermöge mit dem Marſchall Berna⸗ 
dotte, der mit feinem Corps d'Armee im Eichſtät⸗ 
tifchen liegt, gerroffener Uebereinkunft, verläßt das 
Bernadotteſche Corps das Eichftärtifhe und ruͤckt 
weiter vorwärts. Heute wird M. Mortier jein. 
stes Armeekorps hierher und in den umliegenden 
Oetſchaften in Cantonirung verlegen, welche einen 
Menarh dauern Toll. 
SCERHITE 
Zu Venedig ift am 6. Febr. zu Ehren, des 


Vicekönigs von Italien das feierliche Wettfahr ⸗ 


en der Peotten auf dem großen Canal wor ſich 
gegangen, 


Mor 
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Am 12. Febr. geſchah der Einzug Ihrer kaiſerl. 
Hobeisen zu Melland, 
rantreid. - 
Paris, den -ızten Febr. Der Moniteur zeigt 
heute au, daß der Kronprinz von Baiern am 
ıoten diefes um 3 Uhr Nachmittags bier ange: 
kommen fei. Se. königl. Hoheit bewohnen im 
Palafte der Thuillerien die Zimmer, die für Sie 
jubereitet worden waren. 
Im nämlihen Blatte liest man die von der engs 
ũſchen Regirung bekannt gemachten Tractaten mit 
einigen Landmaͤchten, begleitet von Anmerkungen, 
woraus wir folgendes ausheben: „Die Tractaten, 
welche die engliihe Negirung zur Kenntniß Euros 
ya’s bringt, zeigen, wie Deftreich aufgeopfert wor: 
den iſt. Es war genöthigt, feine Armeen binnen 
4 Momäthen, von dem Abſchluße des Tractats an, 
marfchiren zu laffen, um den ihm bewilligten fünf: 
monathlidyen Vorſchuß zu empfangen, und nun fiel 
es in Baiern ein; verfiderte aber nichts deſto 
weniger, daß es keinen Krieg wolle. Sprechen 
wir aber nicht mehr von feinen Fehlern, fie find 
hinlaͤnglich beitvaft worden, Bemerken wir inzwiſch⸗ 
en, daß, wenn dieſe Tractaten früher, und ihrem 
fanzen Inhalte nady bekannt geweien wären, die 
Kefaliäte vielleicht noch verderblicher hätten werden 
Ünnen. Bemerken wir aud, daß Kr. von ©tas 
dion ; der gegenwärtig an der Spitze der Gefchäfte 
ih Deftreih zu ſtehen ſcheint, der naͤmliche Mi: 
niſter iſt, der die Subſidien negoclirt hatte ıc. 
Was den König von Schweden betrifft, To weiß 
man nicht, ob man mehr feine Echwachheit oder 
Veine Unbeſonnenheit bemitleiden joll. Er verkaufte 
jeven Soldaten für 12 5 Pfund Sterlinge jährlich, 
ohne zu bedenken, daß feine Unterthanen durd) die 
Unterbrehung des Handels weit beträchtlichere Sum: 
men einbüßten. Er überlieferte Stralfund, und 
“ fnete den Engländern Pommern für ein Pers 


—— von 60,000 Pfund Sterling, eine Summe, 
die kaum fo viel ift, als das geringfte Amt in der 


englifhen Verwaltung einträgt. Wir werden dieſe 
Tractaien ganz überfeßt liefern, aus welchen fich 
ergibt, daß von allen Mordiihen Mächten nur 
Preußen und Dänemark unbeſtochen geblieben, und 
ihren Verbindungen und dem Wunſche nach, der 
Hauer des Friedens auf dem feften Lande treu 
lieben find. Aus den Rechnungen der Schatz— 
amer werden wir erfehen, wie viel an diefen Sub: 
fidien bezahlt werden ift, und man wird ſich uͤber⸗ 
zeugen, daß England bei- dieſer Gelegenheit, wie 
immer , weit unter feinen Berfpredhungen geblich* 
en ift, // 
‚An einer Predigt , die der Präfident des Konfls 
ſtoriums der reſormirten Kirche zu Nantes hielt, 


in —— — Pre 


mes —— — — — 


kommt folgende Stelle vor: 
nDued welchen Zufall, frage ich mid, durch wels 
den unerklächaren Zufall kamen die Nuffen oder 
Slaven berbei, um auf Böhmens Gefilden zu falz 
len? Welches unbelannte Intereſſe konnten Frank: 
reichs Armeen haben, mit den Bewohnern des 
Nordens ſich zu fchlagen?... Ich frage die Ger 
ſchichte und leſe ... o Borjehung! Borjehung ! 
Borfehung! dieß ift das Siegel deiner Gerechtig ⸗ 


keit und deiner Macht. Nicht länger kann ich di 


verkennen. Vor meiner Seele erſcheint die vers 
borgene Reihe der Urfahen und Wirkungen, der 
unbegreiflihe Baden der Schickſale der Völker... 
Das voltreihe Gallien, leſe ich, ſendete unter der 
Megirung Targuins des Alten feine zu zahlreichen 
Samillen, die es nicht mehr ernähren konnte, über 
den Rhein; diefe Gallier ließen fih, unter ihrem, 
Fuͤrſten Sigoveſe, in den Gegenden nieder, mo itzt 
Dumds, Prag, Brünn und Aufterlig flebt; uns 
fere Väter waren die erften befannten Bewohner. 
des Herchniſchen Waldes; fie bearbeiteten am Ers 
fen diefes Ichöne Land, dem fie den. Nahmen Böhe 
men gaben, weil diefe Gallierkolonie Boyer ſich 
nannte, Weiter leſe ich, dag unſere friedlichen 
Borältern in diefem glücklichen Aufenchalte von den 
Diartomannen beunrubigt wurden, von denen bie, 
heutigen Defireicher abſtammen; id leſe endlich, 
daß die Claven, gegenwärtig Rufen gemannt, 
von den Ufern des ſchwarzen Meeres berkeitamen, 
Bas heilige Eigenthum der Gallier in Beſitz naher 
men, und fie dahin verdrängten, wo itzt München 
ſteht, welcher Gegend der Noriker unfere Väter 
ebenfalls ihren Nahmen gaben, und die no heute, 
Baiern oder Boyerland heißt. Wahr ift es alfo, 
daß wir, zur Hülfe der Baier herbeieilend, ohne 
unfer Wiffen einem Bruͤdervolke beilprangen. Wahr 
it es alfo, o Vorſehung! daß, im Anrücden der 
Rufien und Deftreiher in Schlachtordnung gegen 
uns, Du jene Enkel der Martomannen und Elaven 
in ‚den nämlidyen Ebenen verfammelteft, wo ihre, 
Vorältern das Blur unierer Väter vergoßen; und, 
daß dieſe ungluͤcklichen Abkoͤmmlinge, fallend unter 
den Schwertern unferer Armee, den Manen une 
feree Väter ein Suͤhnopfer bradten.... Gin. 
neuer Sigoveſe — ein Räder eriheint auf dem; 
Gräbern des Herchniſchen Waldes, wo die Gaflier, 
feine erſten Anbauer, ſchlummern. . . Und viel⸗ 
leicht! vielleicht waren ihre unſterblichen Geiſter 
Zeugen dieſes Opfers, das ihnen zum Andenken, 
zur Rechtfertigung der Wege Gottes gehalten 
wurde 7 
Großbritannien — - 
London, vom sten Schr. Das neue Minifterls 
um ift num velltändig gebildet, Die Anſtellung dex , 


I —— 
























































m wird mit Gewißheit behauptet: 
eiter Lord im Schatzrathe, Lord 
taarslekretär der auswärtigen Ange: 
- Bor; Staatsietretär der inländ: 
enheiten, Graf Spencer (Gr.); 
oder tär des Colonie: und 
ents, Dr. Windham (Gr.); See 
F Lord der Admiralickt, Kr. 
kanjler, Hr. Erskine (F.); 
des Arrillerieweiens, Lord Mei: 
me im Cabinet, Graf Fiswilliam 
bewahrer, Lord Sidmouth; ger 
, Kord Ellenborough; Kanzler 
Lord Henxy Petty (F.) Kr. 
> Kr. Erekine werden heute 
| eingefhworen werden. 
rigen Minifterialftelen Toll 


— fo arrangirt 
und Chef aller Truppen, Se. 


ee Herzog von York, jedoch mit 

ilieärifchen Conſeils; Statthal: 
e Herzog von Bedford (#.); 
arine, Hr. Sheridan (8.); 
n6 : Departement, Lord Minto 
iſter, Graf Temple (Gr.); 
0 (4); Generalpoftmeifter, 
5.) und Lord C. Spencer (8.); 
fer, Graf Derby (F. ); Ir 
fretär, Hr. Tierney (A.); Kanz⸗ 
je. Donionby (F.); Kanzler der 
ner, Hr. Grattan ($.); Kanz⸗ 
Wales, Hr. Adam (#.); Ge— 
Hr. Pigot (Gr.); General: 
(Sr.); Sekrerar im Schatz⸗ 
A); Kronrichter, Hr. Bond 
Hr. Lawrence (Gr.). NB, 
bedeuten die 3 Parteien 
Addington’s, zu weichen fie 


ctate, welde dem Parle 
en. 


ruſſiſch⸗kaiſerl. Maje: 
ı fo bald als möglich 60,000 
en und 80,000 Wann an 
arichiren zu laflen, dar 
en nad) der durch den 
] Beten ber 
und gegenfeitig 
dleſe Höfe von Frank: 

welches vermuchen 
nen bejxhäftigt wären, 
ehende Abſicht hät: 
en, dab Ge. ru: 
gegen Frankreich 
m und Obſerva⸗ 
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tions» Corps an ben Gränzen halten werden. Es 
ift ferner feftgefeht, dab die Truppen Er, ruſſiſch⸗ 
kaiſerl. Majeftät von dem Augenblicke nach der feſt⸗ 
gefeßten Proportion fubfidire werden, in welchem 
fie die Graͤnzen Er. Majeftät Gebieth verlaflen, 
und daß diele Eubfidien bis zu ihrer Heimkehr 
dauern folen, Außerdem wird noch eine dreimos 
nathlihe Subfidie als prenicre mife en campazne 
flipulirt. 

öfter Separat⸗ Artikel enthält die Prineipien, nad 
welchen der Krieg geführt werden fol, und fagt 
darüber Folgendes: Die Grundfäge diefes Con— 
certs find keineswegs dahin gerichtet, Die oͤffent⸗ 
liche Meinung in Srantreic oder andern Ländern 
ju contrelliven, wo die combinirten Armeen ope: 
viren moͤchten, fo weit dieß nämlich, die Megirungs: 
formen anbetrift, welde man zu adoptiren dort 
für gut finder. Auch follen fie fich nicht vor dem 
Friedensihluffe irgend eine durch eine Briegführe 
ende Macht gemachte Eroberung zueignen, nod 
Städte und Difteicte, melde dem gemeinſchaft⸗ 
lihen Feind entriffen fein mödten, im Nah—⸗ 
men des Landes oder Staates in Beſitz neh: 
men, zu deffen anerkanntem Recht fie gehören 
oder in andern Fällen im Nahmen der Ligue. Es 
fol am Schluße des Kriegs ein allgemeiner Congreÿ 
verfammelt werden, um die Vorſchriſten des Väl 
kerrechts auf eine feftere Baſis zu gründen und 
abzuhandeln, als bisher unglücklicher Welle mögs 
fidy geweren ft, und deren Beobachtung durch Erablir 
rung eines Foͤderativ-⸗Syſtems zu ſichern, welches 
der Lage der verlihiedenen Staaten Europa’s ent: 
ſpricht. 

Der 8te Separat-Artikel von eben dem Datum 
enchält ein gegenfeitiges Verfprechen zwiſchen Er, 
Briteifhen und ruſſiſch-kaiſerl. Majeftär, gegen 
jeden Staat gemeinſchaftlich feindfelig zu agiren, 
der ſich auf franzöfiihe Seite wenden ſollte. 

Der ırte Ceparat:Xrtitel enthält die Verpflich— 
tung Englands zue Unterftügung des faiferl, deut 
ſchen Hofes mit einer Milion Pfund Sterl., als 
premiere mife de campagne, welde von England 
nicht wieder zuruͤckgeſordert werden fell, im Falle 
die Friedens : Unterhandlungen glücklich ausfielen, 
oder im Falle Oeſtreich gleich nah Abbruche der 
Friedens-Unterhandinngen unmittelbar das Feld ber 
—8 Dieſe Summe ſoll dazu dienen, den Kaiſer 
n Stand zu ſetzen, feine Truppen an den franzd: 
ſiſchen Gränzen zu koncentriren. 

Ein additioneller Artikel vom roten Mai 1805 
enthält das Verſprechen des Kaifers von Rußland, 
anftatt der 113,000, 180,000 Mann ins Feld zu ſtel⸗ 
(en, wofür eine proportionelle Eubfidie bezahlt 
werden fell. 

Es folgt hernach eine Präliminär: Derlaration bes 
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Grafen von Stadion an den Lord Gower, melde 
vom gten Auguft 1805 zu St. Petersburg datirt if, 
Es wird darin erflärt, daß Deftreich dem Koncert: 
Tractate zwifchen England und Rußland beitrete. 
Oeſtreich fordert für das Jahr 1805 von England 
eine Snbfidte von 3 Millionen Pf. Sterl., wo 
von die Hälfte, als premiere mise en campagne, 
fogleih , und der Reſt in monathlihen Terminen 
zu bezahlen ſei, das Ganze auch Oeſtreich verkleibe, 
wenn auch die Kriegs: Demonftrationen zu feinen 
wirklichen Beindfeligkeiten führten. Fuͤrs Jahr 
3806 mußten diefe Subfidien für die kaiſerl. Trup: 
pen, auch wenn fie niche im wirklichen Kriege ge: 
braucht werden follten, bis zn 4 Mill. Pf. Sterl. 
vermehrt werden. 
Eine Deklaration des Grafen von Stadion an 
den Kürften Czartorinsky, datirt Petersburg den 
orten Auguft, enthält, daß der Deftveihiiche Kai: 
fer die am 16ten Juli zu Wien eytworfenen milis 
taͤriſchen Arrangements volljiehen, und keinen Wafı 
fenftillftand noch Frieden ohne Einftimmung feiner 
Alliirten ſchließen werde. 
Sin einer Deklaration des Fuͤrſten Czartorinsky an 
den Grafen Stadion vom 29. Auguſt verfpricht 
Rußland, die Militär: Arrangements zu erfüllen, 
welhe am ıÖten JZuli zwiſchen dem General von 
Winzingerede einer, und dem Fuͤrſten von Echwar: 
enberg und dem General Mad anderer Seits zu 
ien entworfen wurden, Auch verfpriche Rußland, 
keinen Warfenftilitand noch Frieden ohne Einitim: 
mung feiner Alliirten zu Schließen. 
Die Summe aller Truppen, melde Oeſtreich ftel: 
fen- wollte, follte 320,000 Dann betragen, 
Nun folge die präliminaire geheime Konvention, 
geſchloſſen mit dem Kbnig von Schweden und un: 
terzeichnet zu Steckholn am zZten Dec. 1804 zwi⸗ 
fchen Hrn. Pierrepent und dem Hrn. v. Ehrenheim, 
Sie beficht aus 6 Artikeln. Um Schweden in 
Stand zu fegen, Stralſund gegen etwaige franzd: 
ſiſche Angriffe nachdruͤcklich zu vertheidigen, habe 
England an Schweden 60,009 Pf, Sterling. Zu 
Stralſund oder auf der Inſel Ruͤgen wird ein 
Depot fuͤr die hannoͤverſchen Korps erlaubt, welche 
Se. Brittiſche Majeſtaͤt errichten möchten. Zu 
Stralſund kann ein engliſches Waaren-Entrepot an: 
gelegt werden. 
Durch eine andere am Zaſten Auguſt 1805 zu Gel: 
fingborg zwiſchen dem Hrn, Pierrepont und Ba: 
ron von Toll geſchloſſene Konvention macht ſich Eng: 
land anheiſchig, für die Verftärfung der Garnir 
fon von Stralfund bis auf L000 Mann menarhlich 
7200 Pf. St. zu bezahlen. Schweden beforgt als 
lein den Transport der Truppen. Schweden wird 
das Landen ruſſiſcher Truppen in Pommern auf 
alle Art befördern, 





Raffiicher Seite ward letztere Konvention garans 
tirt und darüber unterm Zıften Auguft zu Helſing⸗ 
borg eine Alte von dem Herrn von Alopeus auss 
geftellt. 

Am Zten Oktober 1805 ward noch ein Tractat 
mit Schweden in 10 Artikeln geſchloſſen und zu 
Bokaßkog zwiſchen dem Hrn. Pierrepont und dem 
Baron Tel unterzeichnet , dahin lautend: Se. 
ſchwediſche Majeftät ftellen gegen den gemeinicaft: 
lien Feind ein Truppentorps von 12,000 Mann, 
die in Verbindung mit den alliirten, befonders mit 
den ruffiichen Teuppen, agiren follen. England bes 
zahle für jeden Mann jährlich eine Subſidie von 
ı2 Pf. 10 Sh. Die Zahlung gefchieht am Ende 
jedes Monathe. Ueberdieß entrichtet England fir 
Ausräftung von Transportfciffen eine Subſidie 
von 5 Monathen. Beide kontrahirende Theile wol: 
len ohne gemeinichaftliche Uebereinkunft keinen 
Freeden mit dem gemeinfchaftliden Feinde ſchließ— 
en; fondern vielmehr bis jum allgemeinen Frieden 
unzertrennlich mit einander vereint bleiben. Eng: 
land bezahle die Subfidien bis 3 Monarhe nad 
dem Frieden. Um Stralfund noch defto beffer in 
Vertheidigungsftand zu ſetzen, bezahlt England noch 
überdich 30,000 Pf. Er. 

Das Leihenbegängniß des Hrn. Pitt wird noch 
einige Mochen aufgeichoben werden muͤſſen, um die 
Vorbereitungen zu bemjelben machen ju koͤnnen. 
Der Leichnam ift indeß ſchon in einen bfeiernen 
Sarg gelegt und von Purney bierhergebracht wor: 
den, um in der Vorhalle des Unterhaufes in Pa: 
rade aufgeftellt ju werden. 
Die franzöfiihen Truppen bei Bouloane fangen 
ſchon wieder an, ihre Zelte am Ufer auf;ufchlagen. 


Ein gutes Pferd aus Hannover, ficben Yabre alt, 
zum Fahren ſowohl, als zum Reiten tauglich, im Stande 
eine lange Meife mit Gepaͤcke und Mantelfgt auszuhal⸗ 
ten, ohne den geringften Fehler, iſt zu verkaufen, ober 
gegen einem Fleinen Meifewagen zu vertaufchen ; dieſes 
Pferd it anf 250 Fl. geihäst, mit einem franzöfifhen 
Sattel und übrigem Gefcirr verfeben. Kauféluſtige loͤn⸗ 
nen ale Tage um 2 Uber Nahmistans bei Hrn. Woril 
let im Redeuten-Sahle Lit. K. Nro 220 nähere Nach— 
richt erhalten. Das Pferd Faun aefeben werben bei 
sen. Joſeph Wirth beim Iſarthöre Nro, ı14, Die: 
—n Perfon dat auch Geſchirre für 4 Pferde zu vers 
fau en. * ® 


— — — — 
Fremdenauzeige..33 
Den 21. Februar. Se. fuͤrſtlich Setting-ESpielbergl⸗ 
ſcher geheimer Rath von Tertor, im Kreum. HP Gras 
fen v. Eidingen, von Paris nach Wien, ebenen Mad 
v. Caffarelli, Gemablinn des Hrn. Divifione:&emerals,‘ 
im Adler. Sr. Eomder: Brafard, Hauptuann der 
Dragsner, eben». ne 


Yiebfi einer Beilage m 


ste Beylage zu Nro. 46. der Sonnabend⸗-Zeitung. 
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4 Mierbfhaften. 
Eine niedliche Wohnung mit 7 melfiend tape 
und gemaßiten Zimmern , einer Barderobes 
er, nebfi mauerjeften Kleider:, Wald: und 
ſchraͤnken, ferner Küche, Speifefamer und 
‚ durchaus geglattem Gorridor, einem 
‚ und eigeneni Hofbrunnmafler , nebfi gus 


tm ', und fonfiigen Begnemlichkeiten, kann 
Zi. Georgi auf ein odet mehrere 
werden, Hierbey werden aud; el⸗ 

nigt a und eine fehr gute Fluͤge kaͤuflich 


. D. .-. 
„ga eineder anſehnlichſten Gaſſen iſt eine Woh⸗ 
Wang von 7 gan; modern and neu tapezirten Zims 
FH Garderobe: und Domeftifentamer, 
ge/ er, Holzlege, und einer Stal⸗ 


Jung auf £, mebf geichloffner_ Wagenres 
at ’ u 4 Ei, " nädyftes Ziel 
* 2 an. Hierbey kaan im Erſorde⸗ 


auch —2 ein kleines Quartier zu ebe⸗ 

& Häutmeifter, oder Kine Haus⸗ 

ebend in 2 — Zimmern, Dos 

Hanser, Polylege, Küche, und Speiſekaͤ⸗ 
Ba * werden. S. d. 

fr bie Georgi ein fehr angenehmes, 

irtier im ten e, mit einer ſeht mahle⸗ 

| Busficht in's ae mit 3 Zimmern, Küs 

+ Soljlege, Speifefümerden, eigenem Spei⸗ 

der, und fonfigen Bequemlichkeiten, zu verſtiſten. 

J Roſengaſſe, Nro. 94, über 2 Stiegen, 

iR bornperaug mit eigenem Eingange ein möblirtes 


£ 


















4 ren März zu verfiften für einen 
afterianten, i 
Es if. cuf Fünftige Georgi zu vermiethen: ein 
nit einem Schreibjimmer und Gewölbe, 
een an einem gangbaren 
m Stanghahaufe im Krotenthale, Nro. 
ganze obere Hausſtock Über 2 Stle⸗ 
jend —* *23 Een = v 
aus; em en / er 
e, Keller, und einem Speicher, 
und einem unbeigbaren 
Onderer Rüde, Keller und Epeicher, 
einer Dder and abtheilungsweiſe für 
glich zu verfüften, und auf Georgi 


af Kal * — ledi⸗ 
Dom gemadites, eingericht es Zim⸗ 
ud "Di zu verfiften, und 














Bid Georgi iR im Kedoutenhanfe in der Prans 
erögaffe der erſte Stod zu vermierhen, mit Stals 
ung für 4 2er 

Fu der Weinſtraſſe iſt eim ſchoͤn eingerichteted 
Zimmer , vornheraus ‚ täglic) zu beziehen. u 


seilfbaften. 

Verfteigerung. Künftigen Dienfiag als den 
25. biefes werden In der Behauſung Neo. 16 in 
der Sendlingergaffe, neben der St. Johannes⸗ 
tirche, rüctmärte , zu ebener Erde, verſchiedene 
Kleidunge ſtͤcke und Hausjahrnifie an den Meiſt⸗ 
bietdenden aegen bare Bezahlung oͤffentlich vers 
kauft; welches hiermit zu Jedermauns Willens 
fait befannt gemanht wird. Akt. den 14. Febr. 


1806. 
Könial. baleriſches Stadtgeriht Münden. 
Lict. Sedlmait , — 


gl. 
Verſteigerung. Da bey dießſeitiger Stelle 
Dienftags den ı1, März; Vormittags um 10 Uhr 
die aufung der Georg» Diemeriſchen bürgerl. 
rg —* alldier in der Muͤhlgaſſe, 
Afd. . 208, an die Meifibiethenden vers 
Fauft werden wird; fo till man diefes zu Jeder⸗ 
manus Wiſſenſchaft hiermit Öffentlich brfannt mas 
an Alt. den 12. Febr. 1806. : 
dnigl. baterifches Stadtgericht der Haupfr und 
Hefidenzkadt Muͤuchen. 
fict. Gedimair, Stadtoberrichter. 
Daͤtzl. 
Unweit den Märkten Pfarrkirchen und Eggen— 
felden iſt ein groͤßten Theils allodiales, mit Oeto⸗ 
nomie und Braͤuhaus verfehenes wichtiges Land- 
ut zu verk.ufen. Kaufsliebhaber konnen das 
aͤhere bey Endesſtehendem erfragen. 

Lici. Dennerl, koͤnigl. Kirchen⸗ 
fiskal und Hoſgerichts⸗Advo⸗ 
kat in ae 

Ben of Schneider in der Theatinergafle, 
Neo. iſt wieder Ein befonders ſchoͤnes Sor⸗ 
timent vom feiaften Parijer » Porcelän, dann das 
fo beliebte engliibe Steingut ( Weedgweods ) 


- angefommen, und fowohl in ganzen Tafel: und 


Kaffee-Servicen, als allen einzelnen Stufen um 
fehr billige Preife zu baben. 

Hemand fuht anf ein Landanmeien ein Kapital 
von 2 bis 3000 fl, als erſte Hypothel gegen vier» 
teljährige Aujtündung zu s Prozent. Es wird zus 
gleich dem Darleiper die Verſicherung gemacht⸗ 
daß felber dieies Kapital nöthigen Falles auch ge⸗ 
gen gtaͤgige Auſtuͤndung wieder erhalten koͤnne/ 
weiches er dich aus ber Soliditaͤt des Aufne hmen⸗ 


— — — 


ver prechen kann. Und iſt Nachfrage zu halten 
berm Stachus viecth vor dem Karlstpore. 

Ju Dberlands Baiern ift eine Maplmüple mit 
6 gehenden Werken, einem gufen Feldbau auf 
einen Biertelgof, und einem Waswachſe auf Y 
Ctüde Vieh, aus freger Dand zu verkaufen ; fie 
liegt in gutem Malter, und if Waſſer ſchaͤden 
nicht aus geſetzt. Kaufsluſtige können ſich des Naͤ⸗ 
bein wegen an den Hen Staquswirth Schneider 
vorm Karlsthore wenden. 

Punfcefienz. Bey mir Endesunterjeichnetem 
iſt die Achte Pinſcheſſen; zu baben. na dieſer 
Eſſen nimmt mau zu einer Maß mit ein wenig 
Thee gefottinen Waller ein Quark, oder den drit⸗ 
fen Theil der Effenz , und der Punſch iſt fertig. 
Diefe Effenz ift befonders auf Reifen und auf dem 
Lande zu empfehlen, wo man nicht immer mit Lis 
wonien, Zucker und Arrak verfeben if. Mittels 
diefer Eſſen; kann man zu jeder Stunde, und in 


wenigen —— einen Puͤnſch haben; die: 


zen fo —* * Tr. Briefe und Geld wer» 
ben jtanfırt ausgebethen. 
Aud ift bey felbem aute Choccolade das Pfund 


wıfl. 30 f., 2 fl. uud 2 f. 30 fr. zu haben. 
ner: Sranz zu Sepp 
beym Plagibräuer über ı Stiege, 

6000 fl. zu 5 Pro;cat Intereſſe ſucht Jemand 
auf «in Haus als erſte Hypothekpoſt auzulegen; 
wo dieſes Kapital in Empſang genommen werden 
fö.me, jeigt das Zeitungs⸗Komtoit an. 

An der Falfenau iſt eine Wathſchaft und Metz⸗ 
gers-Serectigfeit fanpmt aller dazu hrs n Eia⸗ 
richtung, beſtehend in einer großen | echſtubt, nebſt 

ſeiſchbank und Schlachthauſe, einem großen uw 

üche, wey Kellern, obenauf ein ſchoͤner La 
fahi nebft einem Zechſtuͤbchen, aus dem sn. 
aus 3 große Safizimmer, rücwärıs 5 ſchoue 
bergen, ein großer Getreidefaften, eine feparixte 
Holpärte, wo man 20 Klajter Hol; legen fann, 
obenauf eine Heulege, nebſt einem Kıautgarten, 
wieder feparirt 3 Pferdſtallungen, mo man in gie 
nem jeden Star 8 Pferde ſtelen kann, banı 2 
Schwelnſtaͤle fammt einem großen Getreidſtalle, 
binter dem Haufe ein mit 3 Tagw. ſchoͤner drey⸗ 
mäbdiger Ynger , nad vor dem Naufe ı/B Tagw. 
Unger aus frener Hand zu verkaufen. 

Am Schönfeld, Nro. 3, ift ein folid gebautes 


aus, morin cin Sahi mit Winterfenfiern und 


alourläden, 14 größere und Heinere Zimmer 

ofe Küche, Speile, und ein gewblbter Keller, 

ferds und Kühftallyng, Holzremtie, ein geräus 
miger Hof, worin ein Gumpbrunnen , fammt‘ 
ſteütem Garten, mit vielen ſchon tragbaren Bäu- 
men, mehrera Spargel: und Früpebeeten, und 
einem fpringenden Wajfer ſich brfinden, auch rüde 
waͤrts mit einer Einfahrt verfeben , aus freyer 


Dand zu verfaufen, oder gegen annehmiiche Be⸗ 





dingniſſe auf einize Fahre zu vermichhn. Er 

fann zu jeder Stunde in Augenſchein genomm:n, 

und fogleih kejugen werden. Das Mehrere if 

bey Herrn Küfter vom Herjegfpitale, in der Here 

ogfpitalgaffe, Rro. 266, über eine Stiege, in 
abrung zu bringen. 

Auf nadftehende ZFeitfchriften wänfdhte man 
Theiln⸗bmer gegen jährliche Leiegebühr und 145 
tägige Rüderfiattung zu erhalten: 

1. Jenaer Litteraturzeitung » 
2. Heller et » = = 
3. Eeipjiger bett » + » 


4. Srepmürhig, er - + 48 kr. 
$» — für die elegante Welt 48 fr, 
6. Baler. Annalen . 00 30 ft, 


ee 


Aa 


7. Reichsanzeiger ss « 
8. Oberdeuiſche Zeitſchrift für Oeko⸗ 
moınie und Handlung » + 
9. Muͤnchner Wochenblatt 
10, Detto utelligenzblatt 
ıı. Landwirth. Zeitung + 
12. Gartenzeitung « + 
13. ae und Polisenfama «= 
74. National-Zeitung der Deutſchen 
a5. Deutſcher Merlur > a 
16. Europdiſche Annalen » r ı2 ft, 
17. Vogts Staatsrelationen » ıf. ız IE 
Das Zeitungs⸗Komtoir nennt den Abgeber. 
Auch fieht der Courier Milanefe auf, ein halbet 
Fahr für s fl. eigenthuͤmlich feil. 
Es wünfcht Jemand eine Obligation von 2000 


.-K 


u... 


1 
1 
1 
1 
1 
1 
I 
1 
1 


Sulden, welche als e fie Hypothef auf einem buͤr⸗ 


gerl. * in ber Staͤdt haftet, zu trans porti⸗ 
ven. D.eüͤ. 

Ein Emwiggeld » Rıpit:l von 4000 fl. zu s Pros 
sent, welches als erfie Poſt auf einem neugebauten 
BR in der Stadt aulie,t, kann abgelöfet wer⸗ 

en. D.Ä. 
Es ift bey Herrn Reverdys, Hautboifien beum 
geibregtmint, (wohnhaft an ver Kreugkafzene im 
Ferniſchen Haufe ju ebener Erde) ein Fluͤgel um, 
einen billigen Preis zu haben, oder auch gegem 
Tauſch eines andern guten Handklaviers zu ver 
handeln. Kaufsluſtige Fönnen bey ſelbem das 
Mehrere erfragen. 

u Obergie ſing ift eine Herberge mit einem 
Aben Taawe:f Holz zu verfanfen. Des Nähere 
ana man bey Herin Jobaın Nepomuf Rad, Les 

derer, Nro 86 ın der L.derercag: alihier erfragen, 
Es ift aus Stuttgart im ae den ein 
Mann angefommen, welcher alle mögliche Sorten. 
von befien Hoch⸗, Zwerg und Obſtkaͤumen, als 
von anderer Gatinug Straußwerk urd Blumen» 
fanzen gu verlaufen bat, und loyirt in der Neu⸗ 
auſergaſſe beym Utz kandlerbraͤuer. 
In einer der ſchoͤnſten Lagen um München iſt 
eig Garten und Wohuhaus aus freyer Hand zu 


"verfanien, und das Näbere im Zeitungs: Komtolr 
zu erfragen. 
Eine Partie englifchen Hopfen? vom 1804ten 
lee um einen billigen Preis feilgebotden. 
‚Nähere hierüber ifi im Zeitungs - Kemtoit zu 
erfragen. EEE 
Derlöorne oder gefundene Sachen. 
Es iR ein goldgefpigtes Halstuch, mit rauen 
and weißen Blumen, DMondtags Nachts vom 
Chmidgarten durch s Eiſenmanggähchen, uͤber's 
Srin und Hackeng aͤßchen bis auf deu Unger ver» 
Yoren gegangen; der redliche Finder wird geberben, 
felbes gegen aute Belohnung dem Zeitungs: Kome 
&oir elnyapändigen. 
Den 15. Kebruar Abends iſt ein goldener Ob⸗ 
zencing mit Korallın zu Berlaft gegungen; ber 
nee 2 gegen * ——— 
agafle , Neb. 194 im zten Siocke, 
geiäligf zu Äberfenden. 
den sten d. M. ift auf der biefigen 
ein großer Hund entiührt morden; 
Diefer if dunkel Mausfarb, bat lanye ge ihaittene 
Dhren, nad den Schweif ganz nahe abgeſtutzt. 


Wem folder £ kommt, der wird erſucht,. 
dn dem Mirb an ne i 


auf der Schleß tatt gegen Beloh— 


—— den M. bat J d 

17. db. M. bat jemand einen 
—— mit einem guten Stein beſetzt, 
ewlich — von dem Hubergarten bis zum Gaſt⸗ 
wirth + bder von da bis an's Yiarthor ver⸗ 
doren; Der redlihe Finder beliebe ihn gegen 4 
Eouisd’or Belobaung in’s Zeitungs» Komtoir zu 


Am 18. diefee ift auf dam WB ge von der Reſi⸗ 
den; bis Be bar — 
verloren worden; der Finder wir ht erſucht 
felben gegen Belohnung von einem Yaubthaler in's 
Beitungs-Komtoir gu bringen. 
Ja einem Hause find Schlüffel liegen geblieben; 

er Eiger faon fie ablangen. D.ü. 
ad 2 Stieglige und ı Hänfling» Baftard 
ea, bie man, wenn fie gefangen worden 
‚ gegen ss wieder ju ers 


m Dienhage in der Nacht ein Körbden 
mi ce ro en Ridifül a ——— 



















auſe verloren gegangen; wer es ge⸗ 
blebe es gegen gute Belohnung in 
gs⸗Komtoir zu bringen. 

ten dieles verlor ein Kind im Hof- 
em Arbeits: Beutel, in dem ſich ein klel⸗ 
fel und ein weiſſes Sadıud mit einem 
feiie und A. D. gezeichnet, befand; ver 
mder beliebe ſoſchen in dem Zeitungss 





Mebonten < "able geiundener Ridich! kann im} 
Zeit, Comt. erjragt werden 


Dienftgefude. 
Es werden ein Par Edeleute , die Feine Kinder 
haben, und woron der Mann die Pilanzung des 
ya verſteht, in einen Barten geſucht. 


—— ñ —⸗ñ 7'r — —ñ— 
Verſchiedene Rundmadungen. . 
Vorladung der Oberftlieutenang von Zciglerifshen 
unbefannten Erben. 
Nachdem ber tönigl. baieriſche Herr Dberftlieutes 
mant von Zeigler den Hten dieſes dahler ab inteſtato 
verftorben; jo werben biermit beifen bier Orts umbes 
kannte Erben fub termino von 3 Monatben rechtlich 
vorgeladen, ihre Erbicaftsrechte dich Orts entweder 
periönli oder per mandatarium rechtlich zu erweifen, 
außerdefien felbe mit mehr gehört werden würden. 
Münden, ben 18. Bm. 1806, 


on 
Königl. baier. Konımandantichaft alba. 
Fhr. von Ow, Gen. Major. 
Dem Herin Pfarrer Haag iu Beglern, als ber 
bort befindlichen Gemeinde wird von Endesgefeater 
Stelle für Die uͤberſchickten Hemden, Leintücher dann 
ſouſtigem Heilmaterial der hoͤflichſte Dank geſagt. 
München dei aaten Februat 1806, 


on 

Könlgl. Baieriſchet Spital : Direetion, 
Nachdem in der Münchner Staatseitung Niro, 
298 am 16. Der. vorigen Jahres wiederhohlt vor⸗ 
tommt, daß meine bevden zu Landshut fkudirenden 
Söhne, Alois und Ferdinand, kurfürſtl. Albertiniiche 
Stipendia aus hoͤchſten Gnaden, nah Art der Bes 
handlung, erhalten, und bierdurd das Publikum, wie. 
mir bereits zu verfhiedenen Mablen zu vernehmen 
geweſen, in der ganz itrigen Meynung, ald ob dieſe 
Stipendia wirklich Albertinifhe wiren, und fie ſolche, 
ungeachtet fie deren nicht bedärften, zum Abbruche 
anderer verdienter, unbemittelter Subjefte bezögen, 
mehr geftärkt werden fönnte — als finde iqh mich 
verpflichtet, und meiner Denkungsart, und meinem 


"Stande fhuldig, hiermit im Wege der Publicität be= 


fannt zu machen, daß die befraglihen, meinen Soͤh⸗ 
nen konferirten- Stipendia mit nihten Albertiniiche, 
fondern wahre, von ihrer Mutter berfommende, und 
fhon unterm 1otem Februar 1628 fundirte Urfulas 
Maprifhe Stipendia, fehin mit der Klaffe der er: 
fern ganz ungeeignet vermengt, und ausgefchrieben - 
worden find; weiwegen dann aud von meinen &öb: 
nen, ba deren mutterlicher Groß: und Urgroßvater 
laudesherrlih anerkannt, und belegter Maßen felbe 
in gleicher Eigenſchaft wirklich bezogen hatten, gleich 
bey der ihnen vom Ephorat gemachten Eröffnung fol: 
her Verleihung dagegen proteiiirt wurde, welche ihre 
Weigerung auch ich gutaebeißen, und zur hoben Schul: 
uratel daher auf berielben Verlangen beftimmt er: 
Härt babe, daß ich meinen Soͤhnen bemeldte Sti— 

ndia in feiner andern Eigenichaft, als in ber (mas 

e find) wahrer Familien-Etipendia , die feiner Aufs 
fdreibung bedärfen, jemahls werde annehmen und 


dezlehen laſſen, ohne n bie landesherrliche 

hoͤchſte Gnade, die ich bier nicht einzutreten glaube, 

und melde auch unterthaͤuigſt nicht auf dieſe Art 

nachgeſucht worden, zu mißtennen. Münden, den 
. us 


13. Februar 1800. 
. Meichöfrenberr von Defele, koͤnigl. 
baier, oberfter Quitizrath. 
Entwendete Pferde. 

In der Macht vom 15. anf den 16. dieſes wurden 
anẽ dem Triftelfinger Schloß Hofgebäude zwey Pferde 
nebit einem alten Fuhrſattel mit eiſernem Deichfefs 
fiefel entwendet ; alle Civil- und Militärbehbrben, 
oder wem diefe fonft zu Gefichte fommen, werden 
böfiht erfuht, ſolche anhalten zu laffen, und bier: 
von gegen Erſtattung aller Koften und anfehnlicher 
Belohnung für den Aufbringer, bierber Nachricht zu 


ertheilen. 
Befdhreibung. 

- Ein lichtbrauner Wallach, 7 Jahre alt, auf dem 
rechten Au,e blind, bat am rechten hinterm Fuße el: 
nen weißen Huf, und 3 Zoll oberbalb weiße Haare, 
hinkt am vordern linfen Fufe, wo fi ein Stelzfuß 
anzufegen ſcheint, bat am linfen Bug, wegen df: 
term Unfchmieren, einen fihtbar brauner Flet, 16 
äufte bach, eim ſtarkes, vollleibiges Sartelpferd. 

in lichtbrauner Wallach, mir einem weißen term 
auf der Stirme, 6 Jahre alt, 15 Fine bach, ein 
gutes Reitpferd, fein vom Fußwert, fhönen Kopf, 
volleibig. Akt. den 16. Febr. 1806. 

Königl. baier. reichtgräfl. vos Koͤnigsfeldiſches Herr: 
ſchaftsgericht Zaigtoien, des Niederbaleriſchen 
Königl. Hofgerichts —— 

Ft. v. t, Pieger. 

Znfolge hoͤchſter Babinersordre vom 5 April 
1803 wird zur Debitfahe des Oberftlientenantd von 
Kerz der Konkurs hiermit förmlich eröffnet, und jeder, 
weicher eine gerechte Forderung an denfelben zu haben 
vermeint, bisher aber ſich nicht gemeldet, durd ges 
genwärtige Ediktal = Ladung anfgefordert, feine Ans 
ſprache binnen einer Friſt vom ſechs Wochen babier 
einzubringen, und mit den nötbigen Probatoriaften 


zu beiegen, unter dem Rechtsnachtheile der Ansichiiefs- 


fung von der Mafa, und des ewigen Stillfchweigens. 


Zugleich wird hiermit belannt gemacht, dap der Lir 


quidirumgd: Zermin auf den 17. künftigen Monaths 
März Nachmittags um 2 Uhr bey bicfiger Kriegs— 
Kanzlev feſtgeſtelt worbem, wo fobann jeder Gläubiger 
entweder im eigener Perfon , oder durch einen zur 
Annahme. der Inſmuationen, und Vertreibung ber 
Sache mit binlängliher Vollmacht verſehenen, dabier 
wohnenden Mandatar zu erfheinen, und die Antwor- 
ten bes Gemeinfduldners zu vernehmen bat. Duͤſſel⸗ 
dorf, den 4. Februar 1806. 
Bon wegen Eönigl. Milltir s Infpeltiond : Rommande 
im Herzogthum Berg. 
Kiefer, Stabsauditors⸗Stelle⸗Verſeher. 
In fidem, 
Eifenlohr, Kriegstanzlen-Aftuar. 


Bücdberanzeigen, 
Don ber auf allerhöchden Be vom ©. R. £, 
Hübner herausgegebenen Beſchteibuug der Haupt: und 


— 
— — — —— —— — 


Mıfidenz: Stadt München if amd ein Auszug im 
87. 3. vom Autor felbt verfaßt in Einem Bande für 
ı fl. ı= fr im Zeitungs » Komtcir gu haben. 

Des größere Werl aus = Banden, Topographie 
und Statiſtik, (in gr. 8. uud aus mehr ald 80 Bo⸗ 
gen) find ebenfalls Eremplare 

auf Belm für 11 A z 
auf weißem Druchpipier für 5 fl. 45 Pr. 
in gedachtem Zeitunges Komtoir zu haben 


Elvfium und ber Tartarnd. Zeitung 
für Poefie, Runft und neuere Zeitgeſchich 
te. Von diefer mit Wnfang des Jahrs 1806 zu 
Weiner begonnenen Keitkbrift eriheinen woͤchent⸗ 
lid 2 bis 3 Stuͤcke, und werden poſttaͤglich durch 
ganz Deutſchland verfandt, Eins führt dem Titel 
Elpfium: das andere wird water dem Nahmen Tars 
tarus in die Welt geben.” Alle Geligen kommen 
nad Elvfium: alle Verdammten aber werbeu in den 
Tartarnd geworfen. Zu den Mitarbeitern gebören 
die vorzüglichiten Aöpfe Deutſchlauds. Rahmen, wie 
die eines der Herausgeber der Propolaͤen, fo wie 
des ehrwuͤrdigen Wieland felbft, machen jede andere 

g überfiüßig, — Die Redaction führt F 
D. Falt. u * 


Em ann —— — — — nn 
Den Unterzeichnetem iſt erſchlenen und zu baben? 
Gallerie des deruͤhmten Kaiferbaufes der Hohenſtaufen, 
nach den in dem koͤnigl. Wuͤrtembergiſchen Klefier 
Lorch befindlichen GSemaͤhlden gezeichnet. lade 
Da die Gedichte des für jeden deutichen Patrlo⸗ 
ten · immer denfwärdigen Hauſes bev dem neuern Zeit⸗ 
ereigniſſen ein doppeltes Intereſſe in den Annalen 
der Staatengeſchichte erhalten hat; fo ſchmeichle ide 
mir, biermit feine unnuͤtze Arbeit für Kenuer und 
Werebrer der Geſchichte unternommen zu baben,. da 
es als ein notbmendiger Aommentar berfelben au be⸗ 
traten iſt. 

Ein Eremplar auf engliſchem Papier mit ıı Sex 
mäblden ſammt einem Auszuge ihrer mertwürdigen 
Lebensgefbichte in Quart koſtet 12 fl. — auf Bas⸗ 
lerpapier 3 fl. — auf holländ, Papier 6 fl., und 4 


ib ier ’ A 
—— Johann Sebald Baumeiſter, 
erſter Lehrer ber Zeichnungss 

ſchule in Schwaͤbiſch· Omund. 


— — — — — — 


Muſikalien Anzeige. 


In der Falteriſchen Muſikhandlung iſt zu baben = 

Köhler 3 Sonates faciles & Progreflives pr. =, 
Flötes. s fl. 3> kr. A Bohrer Ier Recueil de 
Romances avec Pianoforte. ı fl 36 kr. Mötb ız, 
8ieder. ı fl. 45 fr. 6 Marches doubles & z Alle 
mandes von ber frangöfiich = kaiferliben Garde fürs 
Pianeferte. 30 fr. Die nämlihen Märfe für wen. 

öten. 30 fr. Hader zte deutſche Meile auf Ofen: 
ür bie Orgel uud eine Gingfiimme. 40 fr. Die 
namliche Mefe für 3 Singkimmen, Drgel, 2 Violt⸗ 
nen, 2 Körner oder Trompeten, ad Libitum 56 ix; _ 


— 


uni 
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24. Februar 1806, 





Nro. xLVII. Mondtag 
Tandb, BI 
— = — Febr. Die Bärger⸗ über bemerken, daß dieſes nicht der vormahlige Hr. 


vinzial⸗Hauptſtadt des Fuͤrſtenthums 

eig = Betreff des verbreiteten Ge— 

ruͤchts von einer bevorfichenden Abtretung dieſer 

aus edler umd treiter Anhaͤnglichkeit am 

dat Haus Preußen bei des Königs Mas 

jeftär eine wimittefbare Vorftellung überreicht, und 
bierauf nachſte heude Kabinetsreſolution erhalten: 


Die Yen der Treue und herzlichſten An: 
änglichteit in er Borftellung vom 2ıften. vor, 
Ds die durch das verbreitete Gerücht 
einer des Markgrafthums Ansbach 


entſtandene Di veraulaßt hat, haben mich 
fehe geräßee. Ich danke Euch aufrichtig dafür und 
werde es Euch mie — m gnädiger 
König. # Berlin, den 8. Febr. 1806. 
| 4 Friedrich Wilhelm. 
Frankfurt, den 1zten Febr. Die franzöfiihe 
Drache dießſeite des Rheins und Mains wächst 
ati am. Die beiden Korps vor Augereau und 
Lefebere Hilden bereits Armeen, und haben mehr 
das Anfchen eines im Krieg gehen mollenden, als 
whdlöhrenden Heeres. Die zmwilchen der Lahn 
is nach Afchaffenburg fiehenden Truppen koͤmnen 
ſchon indie 70,000 Mann betragen und vermeh⸗ 
sen ſich noch täglich. Geftern iſt von Mainz die 
Artillerie abgegangen, und heute, Theits um, 
Seile durch die Stadt paffirt, wozu von Mfingen 
700%, und Darmflade 500 Pferde requirirt wor⸗ 
den find, Sie hat den Weg gegen: Friedberg ge: 
nonmem 
Die franzdf, Armee nimmt folgende Stellung: von 
der Kahn durchs Naßauiſche über Hachenberg/ Sie: 
»Dipe, Attendorn, Neheim, Wert, Erwirte, 
— bis an das Paderborniſche — dann zu⸗ 
Aber Acolſen, Medenbach, Winterberg, Ber: 
er n, Biedenkopf, Giefen,a Frank: 
BSeligeniffade: Frankfurt bleibt das Haupt⸗ 


” 


——— Jettn ngen iſt die Rück: 
e Pen Wangenheim nah Ko: 
Burg angefündiger worden, Man muß aber hier 


a ZT EEE er EEE — 


Biceprafidene von Wangenheim; fonden 
der Ar. Bofmarfhalt gleiches Nahmens fei, 
Nachrichten aus Berkim zu Folge har der Mi⸗ 
mifter, Freiherr von Hardenberg, fih am 7. d. 
nach feinem Gute Tempelberg begeben; um dafeldft 
einer kurzen Erhohlung von den bisherigen vielen 
Arbeiten und Staatsgeihäften zu genießen; er iſt 
aber wieder zuruͤckgekehrt. . 
Innobruck, den ıstem- Fehr. Tach der am 
zrten d, M. von Seite Sr. königl. Majeftär vom 
Baiern wc. ı6. förmlich erfolgten Vefiimahme des 
Landes Firol ift anitan des kaiſeri. köninl. das 
fönigt. Baieriſche Wappen Eifenttich angehefter word⸗ 
en: an der Hofburg und der zugehörigen Gebäuden; 
am der alten Regirungs: Behaujung, aw den. Ge 
bäuden der Mitlisän: Kafernen, an den Hofburg: 
und Stadt Hauptwachen, am der Kriegskaͤnzlei— 
Behauſung, am Zeughauſe, am Hauptmauthaumte. 
Rach geendigter Uebergabs-Feierlichkeit in der Pb: 
nigl. Hofburg legten das Gubernium, das Appel⸗ 
lations: und adeliche Gericht den Eid der Treue 
ab; dann ward von dem Balkon derſelben und am 
verfchiedenen Plägender Stadt bei Trompeten⸗Schal⸗ 
fe nachfiehende Profiamation verlefen. Der biem 
auf erfotgte Kanonendonner legte es und mit maͤch⸗ 
tiger Stimme im die Seele, daß wir im volleſten 
Vertrauen auf unfere neue humane und weiſe Res 
girung dem edelſten Fuͤrſten, der gleich die erſten 
Schritte feiner Negirung fo mohlchärtg für dieſes 
Land bezeichnete, mit ebem der felienfeften Treue 
und Liebe, wie vormahls dem Haufe Oeſtreich, zu 
aethan zu fein volle Urſache habe, 
Wir arimilian Joſeph, von Gottes 
Gnaden König von Daiern, des beit, 
röm Reihs Erzpfalzgeaf, Erztruchfeß 
und KRurfürf ıc. ıc. 
Entbierhen alien und jeden, die diefes leſen oder 
lejen hören, Unſere Gnade und Hufen Gruß, 
und füaen denselben zu willen‘; 
„Da duch den zwiſchen Sr. römischen auch äfr, 
veichifch : Faiferlichen und koͤniglichen Majekär, und 


f 
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Sr. Kranzöfifch »Laifertichen und koͤniglichen Minjeftät 
am 2öften December 1805 zu Preßburg errichteren 
Frieden sſchluß, und durch die in Gemaͤßheit desielben 
zwiſchen dieſen Mächten und Uns getroffene Ber: 
einbarung es dahin gedichen ift, daß Uns, Linfern 
Erben und Nachkommen, und ganzem koͤniglichen 
Haufe unter anderen Landen und Orten die Fürften: 
shümer Brisen, Trient, und die gefürftete Graf: 
fhaft Tirol, fo wie bie Vorarlbergifchen Herr⸗ 
ſchaften zugetheilt und jugeeignet werden follen, 
der Geſtalt: daß diefe Länder auf ewige Zeit Uni: 
erm Scepter angehören, und bei Unferm. königl, 
Saufe verbleiben, aud Wir und Unfre Nachfolger 
an der Krone darin alle ſolche landesherrliche und 
sbrigkeitlihe Gewalt, als es In Unjern anderen 
Staaten geſchieht, befigen und ausuͤben follen; fo 
Haben Wir in Folge des oben erwähnteg- Einver⸗ 
ſtaͤndniſſes befchloffen, nunmehr von genannten Fuͤrſt ⸗ 
enthämern , Graf: und Herrſchaften, allen ihren 
Orten, Zubehörden und Zuftändigfeiten Beſitz neh: 
nten zu laffen, und die Regirung anzutreten, / 
sr ®ir thun diefes Kraft des gegenwärtigen Patents, 
sınd verlangen daher von der Geiſtlichkeit, der Rit⸗ 
eerichaft, den Lehenlenten, Einfaflen, Eivil: und Mi: 
litaͤrbedienten, Magiftraten der Städte, und ends 
lich von fämmtliden Einwohnern umd Unterthanen, 
weſſen Standes oder Würde fie fein mögen, bier: 
duch fo gnaͤdig als ernftlih, daß fie ſich Unſrer 
Kegirung unterwerfen, und ermahnen diefelben, fi 
diefer Beſitznehmung und den zu biefera Ende von 
Uns angeordneten Befchlehabern, Kriegsvolkern 
and Commiffarien auf feine Weife zu⸗widerſetzen; 
ſondern vielmehr Uns von nun an als ihren recht» 
mäßigen König und Landesfürften anzujehen und 
gu erfennen, vollkommenen Gehorfam und alle Unter: 
shänigkeit und Treue zu ermweifen, ſich jedes Mes 
xurſes an auswärtige Behörden unter Vermeidung 
Unſrer ernfilichen Ahndung gänzlih zu enthalten, 
und demnaͤchſt, To bald Wir es erfordern werden, 
>ie gewöhnliche Erbhuldigung zu feiften. Wir er: 
eheilen ihmen dagegen die Verfiherung, daß Wir 
ihnen mit koͤniglicher Huld und Gnade, und land⸗ 
eBoäterlihem Wohlwollen jederzeit zugethan fein, 
allen Schutz kraͤftigſt angedeihen laflen, und über: 
Haupt ihrer Wohlfahrt und Gluͤckſeligkeit Unſre 
anze landeswdterliche Vorforge widmen werden, um 
de in dem möglichften Grade, und eben fo ald Wir 
es in Abſicht Unfrer übrigen getreuen Unterthanen 
Käts zu befördern gewuͤnſcht und geftrebt haben, al+ 
les bürgerlichen Wohlergehens genießen zu laſſen.“ 
„Wir haben die oberfte Leitung der Beſitznahme 
gedachter Lande, und der äffentlihen Staatsver—⸗ 
mwaltung in denfelden Unſerm Kämerer , wirklichen 
geheimen Rath und Georgi : Ordens: Kommenthur, 
Karl Maria Mupert, Reichsgrafen von Arko, als 





Unferm Hofkommiſſaͤr Übertragen, mad befehlen, 
daß unter feiner fpeciellen Diveftion ein ihm unters 
geordnetes Korps Unferer Truppen die Beſibnah⸗ 
me beiwerfftelligen, und ‘die von ihm ernannten 
Kommillärs die dabei vorfommenden weitern Civils 
Geſchaͤfte ausrichten ſollen.“ 

Bir erwarten demnach von ſaͤmmtlichen Einwohs 
nern und Unterthanen obiger Lande, daß fie den 
von diefen Behörden in Unferm Nahmen zu trefs 
fenden Einrichtungen und Anordnungen Folge lei⸗ 
ſten werden, // 

„Wir feßen babei feft, daß vor der Hand alle ge: 
genwärtig dort angeftellten Bediente und Beamte 
in ihren Funktionen verbleiben, und ihre Amts— 
verrichtungen ordnungsmäßig nah dem bisherigen 
Geſchaͤftsgange dergeitalt einftweilen fortfeßen, da 
fie Unferer Gnade und Unſers ferneren Vertrauens 
würdig bleiben, // 

‚Zur Urkunde deffen haben Wit gegenwärtiges 
Patent allerhoͤchſt eigenhändig volljogen, und mit 
Unſerm koͤnigl. Inſiegel beftärten laffen. / 

„So gefchehen und gegeben in Unferer Haupts 
und Refidenz: Stade Münden ben 22ſten Säner 


1806. 
Mar. Jo ſeph. 
Freiherr von Montgelas. 

Wien, den 19. Febr. Seine Majeftät der Kai⸗ 
fer Haben geruhet, Ihren innigft geliebten, allver« 
ehrten Bruder, Se. fönigl. Hoheit, den Feldmars 
ſchall und Kriegs: Minifter, Ersberies Earl, zum 
Seneraliffimus Ihrer Armeen und Chef des ganzen 
Militärs Weiens zu ernennen, dem hochverdienten 
Feldmarſchall⸗Lieutenaut, Fürften Johann v. Liech⸗ 
tenſtein aber den Orden des goldenen Vließes zu 
verleihen. 
Die Ernennung Sr, koͤnigl. Hoheit geſchah in folg⸗ 
endem Allerhoͤchſten Handichreiben : 
„Lieber Herr Bruder! Mach den legten ungluͤck⸗ 
lihen Eräugniiien, und dem mit fo großen Aufs 
opferungen errungenen Srieden ift es don der hoͤch⸗ 
ften Nothwendigkeit, die Kriegsmacht der Monar⸗ 
hie in eine ſolche Verfaſſung zu bringen, daß fie 
ber Volksmenge und der Lage der Finanzen anges 
meſſen, durd Ordnung und Bildung ausgezeichnet 
und eine zuverlaͤßige Schutzwehre meiner Erb: 
lande fei. 
„Den eriten Schritt zur Erreichung diefes Zweckes 
thue ich dadurch, daß ih Eure Liebden in der 
Eigenfchaft des Generaliffimus an die Cpige meis 
ner ſaͤmmtlichen Armeen ſetze. Das Bewußtſein 
ber Truppen, daß, wenn mir jedoch einft wieber 
ein Krieg abgenoͤthiget werden follte, fie unter Js 
rem Dberbefehle ftehen werden, wird die fchon ges 
bienten Männer an die Lorbern erinnern, die fie 
fid) unter Ihrer Anführung auf dem Schlachtfelde 
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oft mmelt haben, und wird den Uebrigen 
«6 frobe Vertrauen auf die Talente, Tapferkeit) 
und Sorgfalt ihres Feldherrn einflößen, das am 
Sicherſten zum Siege führer. 
„Mit der Würde eines Generaliffimns übertrage 
Ich Eurer Liebden jugleid die Oberleitung meiner 
ganzen Kriegsmacht in Briedenszeiten dergeftalt, 
dap Sie dem Hofkriegsrathe und allen übrigen 
Militär: Branchen vorftehen follen,’’ 
nie erhalten noch heute hierüber meine ausfuͤhrli⸗ 
de Meinung mittels eines eigenen Handſchreibens, 
weides ſowohl die Gränzlinie Ihres eigenen Wir: 
- Rungstreifes, als jene der Ihnen untergeordneten 
Behörden beſtimmen wird.’/ 
Nebiibei erwarte Ich aber von Ihrem umfallenden 
Sat un Ihrer raftlofen Thätigkeit den Entwurf 
Eineihtungs: und Verbefferungsplane, und 
die wirtfamfte ſelbſt durch oͤftere Bereiſungen und 
Local: Angenfpein zu erzielende Vorſorge für die 
pünftlice Ausführung derielden, Wien, den 10, 
Febr. 1906,44 - Franz.’ 
Berlin, vom 11. Febr, Ihre Majeftäten, ber 
König und die Königinn, haben fih mit dem ko— 
nigl. Prinzen nah Potsdam begeben, tum dort 
dern heute Start habenden Einmariche ber Garde 
Regimenter beizumohnen. Morgen werden das In: 
fanteries Regiment. Möllendorf, die Gensd'armes, 
die Öcenadier « Bataillons u. a. m. wieder hier 
einsilden. 
Es ift unerwartet der Befehl gegeben, daß nuns 
osche auch die zur Märkifhen und Pommerſchen 
nipection gehörenden Regimenter auf dem Feld: 
Etat bleiben follen. 
Se. hetzogl. Durchl. von Braunſchweig waren auf 
der e nah St. Petersburg bereits durch Riga 


pallırt. 
Vorgeſtern ift der Feldjäger, Herr Bock, als Eou: 
rier von. St. Petersburg bier eingetroffen, und 
man will weillen, daß er Weberbringer fehr wichti— 
ger Depeſchen fei. 

Großbritannien. 

Mach Briefen aus London vom 7. d. hat ſich 
Korte Bas Gerücht verbreitet, daß die ganze Breiter 
Flotte ausgelaufen fei, Briefe aus Paris fprechen 
von dem nämlichen Eräugnif. 

Branktreid, 

Paris, den zuten Febr. Der Moniteur zeigt 

Beute am, dab der Kronprinz; von Baiern, 
feiner Ankunft am roten diefes eine Privat: 

ubien; bei dem Kaifer und der Kaiferinn hatte, 
worauf er von Ihren Majeftäten, den Prinzen und 
Deinzefiinnen des Laiferlichen Hauſes, welche ſich 
— areen Apartements für den Cercle uns 
‚Bas Eoncert verfammelt befanden, vorgeſtellt wurde. 
— könisl, Hohes haben dem Concert beigewohnt, 


— 
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Zur Begleitung des Prinzen hat der Kaiſer dem 
Dbercerimonienmeifter Segur, den Kamerheren 
de Bordy, und den Stallmeiſter de France, 
ernannt. In diefer Begleitung, jo wie in der des 
Generals Grafen Neuß, des Grafen von Pom: 
peji uud des Freiberen von Schönfeld, haben 
Se. tönigl, Hoheit am ıaten d. in kaiſerl. Wagen 
einen Beſuch bei den Prinzen und Prinzeflinnen 
des kaiſerl. Haufes , bei den Prinzen Schwaͤgern 
Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt, und bei dem Erzkanzler des 
Reiches abgeſtattet, welcher Beſuch am folgenden 
Tage bei Sr. koͤnigl. Hoheit erwiedert worden iſt. 
Im Argus vom Sten Februar liest man fol 
gende Bemerkungen: 
Während in Paris Alles Freude und Luft athmet/ 
ift es das Schickſal der engliſchen Nation, mit Lels 
henbegängniffen ſich zu befchäftigen. Pitt erhaͤlt 
im Tode Panegyriten und Ehrerbejeugungen, die 
ihm im Leben nie zu Theile geworden wären. Alle 
Parteien affeftiren einen Kummer, den wir nit, 
für herzlich haften können. In der Lage, in wel: 
he Pitt ſowohl Freund als Feind gelebt hat, if 
nicht leicht zu enticheiden, wer vom beiden mehr 
Urfache habe, fih wegen feines Ablebens Gluͤck zu 
wuͤnſchen. Bern fei es von uns, die Aſche eines 
Minifters zu befhimpfen, der eine fo wichtige Rolle. 
in den enropdiichen Angelegenheiten fpielie! Nur 
dte Sprache der Gefchichte muͤſſen wir von nun am 
fprehen. Und diele wird fagen, daß er Privattur 
ge, eine unbefleckte Redlichkeit und vorzuͤgliche 
ednertalente hatte; fie wird aber auch erzählen, 
daß er weit mehr von Nationalftolz, als von Ua: 
terlandsliebe belebt war; fie wird erzählen, daß 
fein ungeregelter Ehrgeiß ihm Entwürfe zu machen 
verleitete, die Englands Kräfte Überftiegen, und 
daß die Vermehrung feiner Macht die Shwähung 
feines Landes veranlafte und vielleicht den Ruin 
desfelben bereitete, menn die Nachfolger Pitts in 
feine Fußftapfen treten. Die Geſchichte wird nice 
verhehlen, daß diejer Stolz fein politiſches Leben 
beflefte, Ex hatte feine Nation und die Res 
girung in die fchwierigfte Lage gejekt, To daß fle 
ihn ohne Gefahr weder entlaffen noch gebrauchen 
fonnten. Er konnte nicht entlaffen werden, ohne 
dem Öffentlihen Haß, den die, feinem Lande von 
ihm bereiteten, Unglüdsfälle auf ihn zogen, aus⸗ 
gelegt zu fein; ohne daß dasneue Minifterium öffent 
lich ganz entaegengeießte Geſinnungen ausſprach, und 
feine Gefhäftsführung mißbilligte. Beibehalten 
konnte er nicht werden, ohne das bristiihe Privis 
legium mit Füßen zu treten und die Unterdruͤckung 
des Palements zu — Man mußte «lo 
diefen Minifter entweder oͤffentlich angreifen oder 
feinen Naden f[klaviih unter deflen Joch beugen, 
und die ungeheure Mache vermehren, von des er 
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einen fo. Übeln Gebrauch machte, twie feine Anhän: 
ger felbt in den letzten Tagen feines Lebens ges 
Fanden. So war, fo fange Pitt lebte, die Regi⸗ 
g zwiſchen das Elend einer Revolution und die 
efahr einer Invaſion gefeht. Da man nidt ers 
warten fonnte, daß er plößlich fein Syſtem ändern 
und einen Frieden annehmen würde, der, wie er 
fagte, mit Englands Stolz unverträglidy wäre, fo 
onnte die Nation nicht ohne Schrecken in die Zur 
Zunft blicken.“ j 
„Doch! Sein unvermutherer Tod hat alle Partei- 
en mit neuen Hoffnungen belebt. Dbgleih Pitts 
Kollegen’ eine ſichtlich verftielte Standhaftigkeit af: 
fettiren und Lord Caſtelereagh felbft die Admini: 
fration wegen der ungläcdlihen Erfolge der Koalis 
tion rechtfertigen will, fo wird doc das Parlement 
nachfichtiger fein, als er raſch iſt; es wird von 
ihm keine Erzählung der Uebel verlangen, die er 
geſchehen lief. Sein tnechtifcher, leidender Gehors 
fam gegen den erſten Minifter genägt, ihn zu ent: 
Mhuldigen. Auf der andern Seite find Pirts Fein⸗ 
de, die bereit Schienen, ihw nachzufolgen, frei vom 
Verſuche eines Angriffes, deſſen Eıfolg noch im: 
mer ungewiß war, und deſſen Folgen fo unglüdlich 
ätten ausfallen füntien. So ift der grofie Rechts⸗ 
ndel, der die Megirumg oder die Oppofitien mit 
snvermeidlihen Untergange bedrohte, durch ein 
unerwartetes Eräugniß, durch eine Art Wunder 
gehoben ! 











Verſteigerung. Kuͤnftigen Dienftag als den 25. 
dieſes werden in ber Behauſung Nro. 16 im der Eenb- 
Hinger Gaſſe neben der St. Johannes: Kirhe rüdwärte- 
wu ebener Erde verfhiedene Kleidungeflüte und Haus: 

brniffe an den Meiftbierbenden gegen bare Bezabiung 
ntlich verfauft, weldies hiermit zu Jedermauns Wil 
fenſchaft defannt gemacht wird. Actum, den 1ten Feb: 
zuar 1806. c 
Königl. baieriſches Stadtgericht Münden. 
Licent. Sedlmair, Etadtoberrichter. 


. 


Dfänder aus zulöſen. Ben dem koͤnigl. baier⸗ 
ſchen privilegirten Verſatz⸗ Amt allhier werden deu 1otem 
Lunftigen Monaths März, die im Jahre 1804 von den. 
zwei Monathen November und Desember liegen geblichen: 
en Pfaͤnder, im Fate man ſolche längftens den 3. März 
user nicht auslöfen follte, mittels der gewöhnlichen Licita— 
tion an den Meiſtbiethenden verlauft werden. Wille diejes 
nigen alfo, denen daran gelegen ift, können ihre belichigen 
Anſtalten in Zoiten vorfchren, Münden , den zıjtem 
Sebruar 180%. of. Bor zaga, Kafier allda, 


2a pen 22ftem dieſes Mittags um halbe rz Uhr 


gi Graf, ner vom zıten königl. baieriſchen 
a: Jufanterie » Regiment in feinem Wahuflune aus 
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dem Tönigl. Irrenhauſe zu Gleſiug entwihen, «fd 
werben fammtiihe Militärs und Civilbehoͤrden gejtems 
ends erfuhr, gedachten Karl Graf auf attrapiren zu 
feßen, und bierber liefern zu laffen, zu deffen Ende bie 
— —*— angehaͤngt wird. Actum, dem 23ſten Febr. 
1806. 

Köunigl. baleriſhe Jrrenhaus-Verwaltung 
Gieſing nähft Münden in Balern. 
Beihreibung. Dieſer Karl Sraf it zu Stab 
bemnath in der oberen Pfalz gebürtig, gegen 40 
Sabre alt, 5 Schuhe 8 Zoll lang, bat eine kleine ſpitz⸗ 
ige Nafe, Heinen Mund, platten Kopf, lichtbraune Haare, 
und bergleihen Augenbraunen, baue Augen, von ſchlank⸗ 
und gutgewacienenm Körperbaue. Wei feiner Entwelchung 
trug er am Leibe ein at weipes militärifhes Mödel, mi 
rofenfarbenen Klappen von obigem Negimente (unter) 
gelblederne Beinkleider, die zwiſchen ben Beinen jerrif 
fen, eine abgenägte grüne Schlaͤgelhaube, weißleinerne 

Strümpfe, Schuhe mit Bändern. Da man fogleih u 
fchictte, fo erfuhr man, daß er feinen Meg dur 
Sar gegen Thalfirben zu genommen bat, 
Unbreas Auer, 
Irrenbane : Verwalter, 
Ein Kavalier gedenft ein im dem chemahls vorder⸗ 
öftreiifsen Landen enslegenes Ritter + oder fon ans 
ſehuliches Gut kaͤuflich am fich zu bringen, Wer foldy 
eines anlaffen will, erhält die nähere Anweiſung im Zeit 
unge Komtoit 
Ein autes Pferd aus Hanuover, ficben Jahre alt, 
jzum Fahren fowobl, ald zum Reiten tauglid, Im Etande 
eine lange Meife mit Gepdide und Mantelfat aus zuhal⸗ 
ten, ohne den geringiien Zebler, it zu verlaufen, oder 
gen einen Meinen Neifewagen zu vrotanfhen ; biere# 
ferd ift anf 250 I. geihäßt, mit einem franzöftihem 
Eattel und übrigem Geibirr verfeben, Kaufsluftige köns 
nen alle Tage um 2 Uhr Nachmittags bei Hrn. L'o eil⸗ 
tet im Redouten-Saähle Lit. K. Nro 220 nähere Nach⸗ 
ziht erhalten. Das Mferb kann geſehen werden bei 
Hrn. Fofeph Wirth beim Yfarthore Nro. 114. Die 
=. Perfon bat auch Geſchirre für 4 Pferde zu ver⸗ 
laufen. 
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Fremdenanzeige. 


Den 22. und 23. Februar. Hr. Deforeſtier, UF 
Dterlientenant von Eihwarzenberg: üblanen, im Areußs 
Hr. v. Et. Hypolite, & 8. Nirtmeifer von Wien, ebeud. 
Hr. Werner, Handelemann von Heilbronn, im Adler, 
Fr. Linthgen, Handelsmann von Braunſchweig, ebeud. 
Hr. Robert Leſchot, aus Chaut de Foude, ebeud. Hr. 
Simon Spire, Kaufmann von, Frankfurt, im Sahn. 
Hr, Schulz, Kauimann, im Zirſch. Hr. Franz Aav 
Mangin, Kaufmann von Ealjburg, im Brenn. HEs 
Jalob Kulet, Pricher, vom da, ebend. Hr. Graf vom 
Heifah, Wicepräfident von Neubure, im Zahn. Hu 
Lorb, Kaufmann von Frankfurt, ebend. Hr. Fran, 
Kaufmann von Wien, ebend Hr. Karl Braud, Fürke 
Schwarzenbergiſcher Hofielretär von da, ebeud. Es 
Haug, Eefielär von Etuttgart, im Adler. 


Baietifße 


Königlid . 


Staats: Zeit 


ung 


Man 
Nro, XLVIII. 





Dienftag 


he Mm. 


25. Februar 1806, 





Grofbrisannien 
Laldon, den Sten Bebr, Die Weiteren Akten: 
Rüde, die dem Parlement vorgelegt wurden, find 


auf in Folio unter dem Titel gedrudt: 
8 papers relative to the Treaties ete. 
eſented Msjefty's command to both Hou- 


‚of Pärliament. 3d ani gth February. Auer 
den und Briefen von Sir Arthur Paget, 
d Shmier und Grafen von Woronzew befindet 
dh Wh darin der Operationsplan, der von dem 
iener Hofe, vdergeſchlagen worden if. Es wird 
bärin unter andern folgendes angeführt: ,, Die 
franssPfäe ‚ mit den Külfseruppen kanu 
auf ı Mann gerechnet werden. Weniaftens 
kant, Brankeeld 500,900 Mann ins Beld ftellen, 
da die National⸗ Garden den Dienſt im Innern 
jen, ‚». Eine englifche ——— den franzds 
Rihen Rüften würde von feinem Erfolge ſein. a 
Beige. des leuten Tractates der großen franzd: 
act nur 250,000 Deftteicher und 115,000 
ufen, mit Ausfhluß einiger anderer Truppen, 
die keinen Ansfhlag geben, entgegengeftellt wuͤr⸗ 
den, fo wäre es unter ſolchen Umftänden weit bei: 
fer, den Frieden bis zu günffigeren Umſtaͤnden zu 
erhalten zu: fahen. Sollte indeß der Krieg unver: 
weidlih fein, ſo milfen über 300,000 Oeſtreicher 
ins’ Beld räden, und es muß für die großen Ko: 
Rn Heforät werden. Jede Campagne des letzten 
es hat 110 bis 112 Millionen Gulden ge: 
d Die Thenerung hat feitdem fehr zugenom: 
Enaland muß daher mit angemeflenen Sub⸗ 
„zu Alife kommen. Eine Operation von 
IJ aus genen den Elſaß oder den Rhein 
jede Ichr fehlerhaft fein, da die Branzofen da: 
ff Marke Seftungen haben. Eine Operation 
eo die Schiveig und von da gegen Frankreich 
die. Brandie Tomte wuͤrde ‚allerdings dem 
De a Furchibärften fein, da an diefer Seite 
Bränzen offen find, , Allein zu einer ſolchen 
HR wird erfordert, daß man weit genug in 
aben vordringe. MHud; maß man Kortichritte 
ortetten gemacht haben, che die Ochwelz ange: 
griffen werben kan, Aus allem erhellt, daß der 
Rrieg beſonders nachdruͤclich ofienfiveauin Stalien 
\ * 
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augefangen werden muß. Die Armee in Deutſch⸗ 


- fand muͤßte den Feldzug dadurch eröffnen, daß fie 


über den — gienge, in Baiern einruͤckte und am 
Loc, die Bewegungen der andern Armeen, beſon⸗ 
ders die Ankunft der ruſſiſcheu Armeen ermartete, 
Die Schweiß wuͤrde in der Folge der Hauptpunkt 
für Die weiteren Operationen werden. Bor Allem 
kommt es auch auf das Syſtem Preußens, auf 
feine Kooperation oder feine Neutralitaͤt ic. an.“ 

Hierauf folgen ruſſiſche Bemerkungen über diefen 
öftreihifchen Operationsplan. Es wid darin an—⸗ 
geführt : Frantreih könne den AMlitrten keine 
500,009 Mann entgegenftellen; ein Drittheil fet 
wenigſtens Hiervon abzurchmen, zumahl mern Engr 
land durch Erpeditionen nad Holland, Flandern 
and dem Hanndverſchen die Macht der Franzoſen 
theile. Es fei nicht gut zu zögern; der Feind be* 
feftige immer mehr feine Herrſchaſt und gewinne 
befonders in der Zwiſchenzeit des Friedens. Der 
Wiener Hof muͤſſe alfo nicht zögem, den Krieg 
anzufangen. Deftrei habe allerdings den erften 
Chof auszuhalten; eine erfte ruffifhe Armee werde 
aber in forcirten Marfchen den Erbfiaaten zu Hilfe 
eifen. Frankreich kärne bei dem Kriege gewiß auch 
In Binanz : Verlegenheit. Zwei ruffiiche Armeen, 
jufammen von 00,000 Mann, würden in Deutſch⸗ 
land agiren. Allerdings müffe der Krieg vornehm⸗ 
lich offenſiv und nachdruͤcklich in Italien eröffnen 
werden, am hernach die Schweitz zu gewinnen. 

Nun folgt das Protokoll ver Konferenzen , welche 
am ıöten Juli zu Wien zwiſchen dem Bürften von 
CS chmwarzenderg, Baron von Mal, Baron von 
Collenbach und dem General von —“ erode 
gehalten wurden. Auf die verſchiedenen I 
jener oͤſtreichiſchen Bevollmaͤchtigten antwortete Ger 
neral Wingingerode: Die erfte ruffifhe Armee wers 
de aus 54016 Mann und 7,920 Pferden beftehen 
und 200 Kanonen haben. In ıcten Auguft waͤr⸗ 
den diefe Truppen aufbrechen, und am zoften Dit, 
werde die letzte Kolonne am Inn fein; die rufſi⸗ 
ſche Armee werde unter der Gmeral: Direktion des 
kaiſerl. Kommandenten en Chef fiehen, nrobef 
man jedoch voransſetzte, daß die Pailerl. Armee in 
Deusihland von dem Erzherzog Karl oder Br, 
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sömifc kaiſerl. Majeſtaͤt ſelbſt kommandirt würde. 
Die zweite ruſſtſche Armee werde am 2often Aug. 
aufbrechen, und zuerſt zu Demonſtrationen gegen 
Preußen gebraucht werden. Die vereinigte Macht 
fei in der Folge hauptſaͤchlich zur Eroberung der 
Schweitz anzuwenden. Die Ruſſen auf Corfu und 
die Engländer auf Malta würden im Meapolitani: 
fchen fanden, um fi mit der großen bſtreichiſchen 
Armee in Italien zu vereinigen. 
Beigefügt iſt die Marfchroute, 
Braunan find 142, und vom Boulogne über Augs⸗ 
burg bis Braunau 137 Meilen. 

Beiterhin folgt der Etat der öftreichifchen Truppen, 
die am ıften Oktober im Belde fein follten, näms 
lidy 142,840 Mann und 13,440 Pferde in Italien, 

3,440 Dan und 2,240 Pferde in Tirol und 
Beractteng, 89,280 Mann und 22,682 Pferde in 
Deutſchland, und 29,500 Mann und 1500 Pferde 
‚in —— Korps, jufammen 315060 Mann und 
39860 Pferde. 

u eines fpäteren Memoire des öftreichifchen Ges 

landeten, Grafen von Stahremberg, über die Lage 
der Sachen wird angeführt: Keine der Hoffnungen, 
die man auf Diverfionen im nördlichen Deutſchland 
geſetzt habe, fei erfüllt; die franzöfiichen Truppen 
im Hanndverſchen und die Galle: Batavifhe Ar: 
mee wären ungehindert gegen die Deftreidyer vor⸗ 
eruͤckt; ein zweites unerwartetes Ungluͤck fei die 
Bertesung der preußiſchen Neutralitaͤt geweien, 
und durch einen unverzeihlichen Fehler fei General 
Mack mit feiner Armee an der Iller geblieben und 
daun atifgerieben worden. Die Ankunft der zwei⸗ 
sen ruffiihen Armee fei durch die erften Rüftungen 
und Demonftragionen Preußens gegen Rußland um 
einen Monash verzögert worden; die Douaubrüde 
ju Wien fei leider in der Folge, ungeachtet der 
gegebinen beffimmten Befehle, nicht abgebrannt; 
um die Exiſtenz der öftreihiihen Monardie zu 
fidyern, Habe fi der Kaifer zu FriedensUnter hand⸗ 
lungen gendshiget gefehen ıc. 
Das erfie Stuͤck in der obigen Sammlung von 
Staatspapieren .ift ein Schreiben von Sir Arthur 
Paget an Lord Mulgrave aus Wien vom 3. Juni 


1805,. worin er die Senfation meldet, welche die - 


Nachricht von der Ancorporation Genua's dafelbit 
gemacht habe, . 

Dberhbaus. Lord Mulgrape Segte die Abfchrif 
ten der zwiſchen Großbritannien, Rußland und 
Schweden geichloffenen Tractate auf den Sprecher⸗ 
Tiſch. Ach babe zu bemerken, fagte er, daß diefe 
Mapiere nicht das Ganze der mit fremden Mächten 
gefchloffenen Trastate enthalten. Der Trartat von 
St. Petersburg hatte urfpränglid 15 Euplementärs 
Artikel im Anbange, Einer derſelden, der Tote, 
ward von Rußland gemißbillige, and daher völlig 


Bon Brodv Bis 


«ftifche Lobrede, die er mit den 





ausgelaffen. Bon den 14 übrigen Artikeln find der 


age, 3te, 7te und Hte hier nicht eingetragen; fon 
bern dem Publitum vielmehr vorenthalten, weil 
fie mit der Wohlfahrt anderer Staaten in der ges 
naueften Verbindung ftehen, und ihre öffeneliche 
Bekauntmachung denjelben nachtheilig fein kann. 
Diejenigen, welche den gegenwärtigen Miniſtern 
folgen werden, mögen darüber enticheiden, ob die 
fernere Zurädhaltung derfelben rathſam if. Das 
Ganze der auswärtigen Berhältniffe wird ihnen 
bald bekannt werden. Wir werben bereit fein, über 
alles Geſchehene uns zu rechtfertigen. 
Hr. For überbradhte am sten Febr. die Bill für 
Lord Grenville's Auditoramts : Verwaltung mit eis 
ner zahlreichen Deputation ins Oberhaus. Er war 
in Trauer und trug zum erften Mahle nad) langen 
Jahren Puder in den Haaren, Seit 1791 ik 
8or nie im Oberhaufe geweien. 
Am Sten Febr, verſammelte fi ber Gemeinderath 
ber Stadt London und es kam in demielben zu 
einigen fehr intereffanten Fragen. Es wurde zus 
erft auf Antrag des Arn. Slade darüber debattirt, 
ob die Stadt London eine Tank» Adreffe an Se. 
Majeftät für die Anftelung der neuen Adminiftras 
tion überreichen follte, Kr. Bird behauptete, daß 
eine andere Frage, nämlich: „ob dem Andenken 
des Hrn. W. Pitt in Guildhall ein Monument 
errichtet werden ſoll?“ zuerft entfchieden werden 
muͤſſe, weil fie feäher angezeigt worden. Hr. Waithr 
man erklärte fich dagegen. wurde dann ger 
fimmt und die erfte — des Hrn. Slade wurde 
mit 70 Stimmen gegen 65 auf eine kuͤnftige Ver: 
fammlung zur Entfcheidung verwieſen. Ißt kam 
ed zur Frage, ob Hrn. Pitt ein Monument in 
BuildHall gefegt werden follte? Hr. Bird trug 
darauf an, und hielt dem Hrn, Pitt eine enthuflas 
orten des Dich⸗ 
ters: None but himfelf could be his parallel, (keir 
ner als er jelbft konnte feine — fein) ſchloß. 
sr. Dixon unterſtuͤtzte den Antrag, dem ſich in⸗ 
deſſen die Herren Slade, Waithman und Quin 
ig era und dabei behauptiten, daB man 
bie DBildfäule des Lord Chatham, melde ihm ge 
feßt worden fei, weil er den Flor und die Wo 
fahrt des Landes erhöher hate, hiederreiffen mäffe, 
wenn feinem Sohne, der die Reſſourcen des Yans 
des erichöpft, dem Feind Englands vergrößert ung 
die Wohlfahrt der Nation untergraben habe, eine 
Ehrenfäule gefegt werden follte. Auf der andern 
Seite pries man indeflen die Verdienfte des Sem, 
itt, feinen patristifhen Charaster und feine Weis, 
eit in der Finanz» Verwaltung. Einer der Ges 
meinderäthe behauptete naiv genug, daß die Stade 
London. nerhwendia für die Ehrenfänle des Sr, 
Pitt ſtimmen mäfle, weil fie feine Maßregeln tun 
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euren os 
wer damit fle confı bleibe A und der Ind Beld mars 
und kr og on vorigen füffe für irrig er u en: —— hätte dur 
Märe. Es ward dann geftimme und die Errichtung Annahme dieſer ernisdrigenden Geſetze die Anma 
einer Ehrenfäule in Guildhall mit 77 Stimmen ſungen des briteifchen Buͤndniſſes angefeuert. Hol⸗ 


7: beſchloſſen. 
ur der des Lord Grenville, des — 
iniſters und erſten Lords der Treaſury, 
hoͤrt, n Bemerkung unſerer Blaͤtter, Graf 
dencer; die Foxiſche Partei beſtehe aus Hrn. Fox⸗ 
Erekine, Hrn. Grey, Lord H. —* Hrn. 
adham und Lord Fitzwilliam; die Addingteniche 
befonders aus Lord Sidmouth und Lord El⸗ 
eugh; auf Seite des Prinzen von Wallis ber 
fader fi Bord Moira, Mehrere unferer Blätter 
behaupten, daß das itzige Minifterium, welches 
«u fo verſchiedenen Theilen befteht, nicht von fans 
gem Veltande fein dürfte. 
Max fpriht von Friedens: Anträgen, die an Frank⸗ 
seid, ‚werben follen. 
ranfreic. 
Argus vom IZten diefes enchält folgende 
1.» Die lebten ——— aus Lon⸗ 
don ſind imereſſant. Die Bekanntmachung 
einiger England, Rußland, Oeſtreich 
und anderen. Mächten geichloffenen Verträge halten 
alle frte Männer für unpolitifd , ſowohl in 
Rüdfiche der Mächte, die der Eoalition’ beitraten, 
als detjenigen , die derfelben nicht beitraten, und 
welche Die na > Negirung dadurch zu compro⸗ 
u uch rechtfertigt dieſe Bekanntmach⸗ 
* agen des Siegers, und jeigt feine 


nach dem Zractat vom zıten April 1805 iſt es 
Elar; dab von dieſem Zeittaume an die Coalition 
ia aebilber und der Krieg befchloffen war; denn 
















Tolige und Unterhandlungen, die nod Statt 
en , find ein bloßer Spinnengewebe⸗ 
fr, um Zeit zu gewinnen. Diefe Bor 

aren früheren Verträgen entgegen, und 
nur dann mit der Hoffnung, angenommen 
z entworfen werben können, wenn mehr; 
Über Brankreih fie unterjtäne hätten, 
a verlangte die Räumung Hannovers, 
im des Königs von England ; die 
Hands, durch fein eigenes Intereſſe 
B duch vorhergehende anertannte Ver: 
lichten 5 endlich die Abtretung von Pie: 
fen längft bewerkitelligte Vereinigung mit 

die Verträge von Lüneville und Amiens 
nd anerkannten. Man wußte wohl, daf 
ge won einer Resirung, die ihre 
e Mache fühlt, nice angenommen 
Und wirklich verlieh ſich die Coa: 
wenig auf diefe Unterhandlungen, 
te Hand Ihon auf das Genaueſte die 
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fand, die Schweitz und Italien hätten ihm bald 
ald Magazine und militäriiche Puncte gedient, bis 
die Toalition, bereit, über Frankreich ſelbſt herzu⸗ 
fallen , geglaubt hätte, daß es Zeit wäre, die feit 
dem Bertrage von Pillniz meditirte Theilung ans 
zuführen. 4 (Der Beſchluß folgt.) 
Man liest in hiefigen Blättern folgendes Schreib: 
en des Minifters der geiftiihen Angelegenheiten 


‚an den Erzbifchof von Bordeaus, vom 14. Jäner: 


„Hr. Erzbiſchof, ich habe das Vergnügen, Sie 
ju benachrichtigen, daß Se. kaiſerl. königl. Mar 
jeftät, in Erwägung bes Intereſſes der Religion 
und der Sitten, befohlen haben, daß allen Beam: 
ten des Civilſtandes verbothen werden foll, die Heu⸗ 
rathsacte des Priefters „.. . mit... . anzunehmen, 
und daß Sie das Vorhaben diejes Geiftlichen, als 
ein Verbrechen gegen die Religion und die Moral 
anjehen, deſſen verderblichen Wirkungen man ih 
—— Beginnen ein Ziel ſetzen muß, ... Die 
eisheit dieſes Werfahrens wird die Eivil: Ads 
miniftrationen in der Behandlung eines Gegenſtan⸗ 
bes zu Jeiten dienen, über welchen fich in unfern 
Geſetzen keine Beſtimmung finder 1.77 — 
Am sten Febr. wurde zu Melun das Friedent⸗ 
feſt gefeiert. Der Sahl des Gemeindehaufes, wo⸗ 
bin fih alle Beamte begaben, war mit Siege 
und Priedenszeichen geziert. Unter mehreren In: 
fchriften bemerkte man diefe: Den Sieger beflegte 
die Liebe zum Frieden! Im Hintergrunde des Gab: 
les war die Büfte des Kaiſers, mit Lorbern ge 
ſchmuͤckt, und in der Glorie feines Sternes ſtandeß 
die Worte: Er brennt, glänzt und Arme. Unter 
der Düfte war eine Erdkugel, über welcher der kai⸗ 
ſerl. Adler ſchwebte, der aus einem Fälldorn Frückte 
über Frankreich ftrente, und mit einem Dehljweige 
ganz Europa bedeckte. Dev Präfest hatte zwei Krier 
ger, die in der Schlacht von Aufterlig waren, eins 
geladen ; diefe mußten oben an der Tafel Pfap 
nehmen. Lebhafte herzliche Freude herrſchte Im der 
Mitte der Säfte an diefem feftlihen Tage, Ä 
Zu Poitieres fpürte man in der Nacht vom 
23ften auf den z4ften Jaͤner zwei Erdſtoͤſſe, der 
erſte war ſehr ftark, der zweite ein wenig ſchwaͤcher. 
Beide waren von einem langen dumpfen Geräufche 
begleitet. Die Direstion der Stöffe war von Si» 
gegen Mord, 
Deutſchland. 
Hanau, den ıgten Febr. Bär heute iſt wie 
ber eine Abtheilung franzöf. Kavalerie in den Oet⸗ 
fchaften am Maine in unterer Nahbarfchaft ange 
ſagt, die diefen Abend eintreffen fol, 
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: Würgburger Zeitung, den 1oten Februar, 
Aus einer angeblichen Eorrefpondenz von Würzr 
burg unterm sten Febr. wird in ber Batreuter 
Zeitung vom Zten Febr. Nro. 22 verfihert, daß 
sr dad unter der baierifchen Regirung bier errichtete 
proteftantifche Confifterium, wobei die Profefloren 
Paulus, Niethammer und Martini ange 
flelit waren, fogleich nad dem Regirungs: Antritte 
unfers neuen Landesherrn aufgehoben worden fei.’/ 
Die ift unrichtig. Unſer neuer Landesherr hat 
noch nichts Neues angeordnet, und noch nichts Als 
tes abbeftellt. Das proteftantiiche Conſiſtorium da⸗ 
bier wurde noch von der koͤnigl. baieriſchen Regir⸗ 
ung felbft wieder aufgelöfer. 

Regensburg Am 25. Jän. hatte eine Der 
putation des hiefigen Stadtmagiſtrats, des Bürgers 
ausichußes und des Handelsftandes die Ehre, ihr 
xem gnädigften Landesherrn in einer erbethenen 
Audienz, für die Verminderung der Steuern und 
der Stadtſchulden, dann die Befreiung von allen 
Kriegslaften im lebten Kriege, feierlidy zu danken. 
Se. kurfuoͤrſtl. Gnaden ertheilten der utation 
hierbei die erfreuliche Zufiherung, daß Hoͤchſtden⸗ 


jelben der Beſitz von Regensburg lebenslaͤnglich 


verbleiben wuͤrde. 
Am ıszten Febr. uͤberreichten hier die beiden Comi⸗ 
tialaefandten mit einem Begleitungsichreiben dem 
Meichsdirertorium den Preübneger Frieden und 
folgende damit in Verbindung ftehende ad servanda 
jura Imperii abzweckende Erklärung übergeben 
von den HH. Bevellmädtiaten Sr. kaiſerl. und 
Laiferl. königl. apoftol. Majeftät bei Auswechslung 
der Natifitationen den ıften Jaͤner 3806. 
sr Die unterjeichneten Bevollmächtigten des Kaifers 
»on Deurfchland und Oeſtreich erklären bei der heut: 
jagen Auswehslung der Ratifitarionen des Friedens: 
ertrages unterzeichnet zu Preßburg den 2Cften 
December 1805 auf Befehl und im Nahmen Er. 
taiſerl. und kaiſerl. königl. apofiol, Majeftät , daß 
ihr erlaudyter Monarch, nachdem berfelbe mit Sr. 
Saſeſtaͤt dem Kaifer der Franzofen und König von 
Stalien über mehrere Eripulationen, die das beuts 
ſche Reich berreifen, übereingefommen iſt, geſon⸗ 
nen iſt, die darauf Bezug habenden Artikel dem 
Reiche zur Kenntniß mitzutheilen, und daß Se. 
kaiſerl. und kaiſerl. koͤnigl. Majeſtaͤt den bekannten 
Geſinnungen ®r. Majeſtaͤt des Kaiſers ber Fran 
zoſen vertraut, daß fie mis den Ihrigen über den In: 
Halt der gegenwärtigen Erklärung übereinftimmen 
werden ı0. 10. 

Seit einigen Tagen find über 20,000 Mann ans 
Mainz über den Rhein gegangen. In Frankfurt 
liegen no über 8000 Mann franzdf. Truppen, 
and diefer Ort ſcheint bei allen Bewegungen der 
franzöf. Armerkorps der Hauptpunct zu fein. Die 
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Vorpoften des Augereauichen Armeckorps erſtrecken 
ſich ſchon bis nah Grimberg, an den Graͤnzen 
des Herzogthums Weſtphalen. Ueber die Beſtim⸗ 
mung dieſes Korps herrſcht noch immer ein tiefes 
Geheimniß; indeß vermuthet man mit vieler Wahr: 
fcheintichkeit, dab es jur Dedung einer bevorfiche 
enden neuen Eintheilung des deutſchen Reiches und 
mehrerer Conzentrirung der Staatskraͤfte desſelben 
dienen konnte. 








Un die Mitglieder des Muſeums. Nädii 
en Sonnabend den ıflen Maͤrz Abends um 5 Uhr wird 
General: Verſammlung gebalten, Die verehtlichen Mit⸗ 
glieder werben gebethen, dabei zw eriheinen, und vor⸗ 
ber noch ihre Stimmen zur Ergänzung des Ausſcuſſes 
einzufenden, mund dabei auf die Wabl zwei folder Mit: 
glieder Müdfiht zu nehmen, welde durch individuelle 
Verhbaͤltniſſe nicht gebindert find, die Geſchaͤfle des Aus— 
ſcuſſes zu beforgen. Am nämlihen Abend um 7 Ude 
iſt zugleich mufitsliiche Unterhaltung. ‘ l 

Verwichenen Eonnatend den 22ften Februar gieug 
Nachmittags ein Feiner Schiäftl von der Prannırtgafe 
aus, durch das neue Ther, über den Kapnyinergraben, 
Karletbor, Neubaufer: und Kauſingergaſſe, zu Verluſt; 
der Zinder beliche ibn in das Haus Nro 79 im ber 


“ Kanfiugergaffe über 2 Etiegen gegen Erfenntiidteit abs 


zugeben. 

: Ein gutes Pferd and Hannover, ſieben Jadre alt, 
zum Fahren fewobl, als zum Reiten tauglich, im Stande 
eine lange Meife mit Gepaͤte und Mantelfat aus zuhal⸗ 
ten, ohme dem geringiicn Fehler, ift zu verlaufen, ober 
gegen einen Pleinen Meifrwagen zu vertaufben ; dieres 
pferd ift anf 250 ZI. geibäst, mit einem franpöfiihen 
Eattel und übrigem Gefhirr verſehen. Kaufsluſtige loͤn⸗ 
nen alle Tage um 2 Uhr Nachmittags bei Hrn, !erik 
fet im Rebdeuten-Sahle Lit. K. Nro 220 nähere Nac- 
richt erbalten. Das Pferd fan gefehen werben bei 
Hrn, Joſeph Wirth beim Sfarthore Nro. 114. Die. 
—— Yerfon bat auch Geſchitre für 4 Pferde zu der⸗ 
faufen. 


Sremdbenanzeine 
Den 24. Februar. Hr. Loͤſch, Kaufmann von Franfs 
furt, im Areus. Hr. ©. Wettheim, Lieferant vom 
Preßburg, ebend. Hr. Weser, Kaufmann von Franfs 
furt, im Zahn. Hr. Scheurler, Kanfınam von Lahr, 
im Sirſch. Hr. v. Mäbter, hochfürſtlich Hof: und Me 
girnngsratd, ebend. Hr. Baron v. Bühnen, loͤnigl. 
baier. wirkt. sch. Rath vom Kirdbeim, ebend Sr. 
Gelafius Wallner, Pfarrvifar von Kienberg, in der Ente, 
Hr. Gufrav, attafdirter gengraphifher Ingenieur beius 
topographiſchen Bürcan ven Baiern, ebend, Ar. Haͤu ſ⸗ 
ner, Handelsmann von Frautfurt, im Adler, Pr. v. 
Veſcovi, gebeimer Rath von Megenäburg, im Breug, 
Hr. v. Saufeubover, Lauberdireltiond: Kath von Neu— 
Burg, ebend. Fr. Arter, Doltor von Bamberg, ebend, 
Hr. Babotn, Bantier von Wien, im Zahn. Mr. Hegıy, 

Commis des fourages, von Linz, im Adler. 
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Nro, XLIX. 


Mittwoch 


26. Februar 1806. 





Deutſchland. 

Oberpfalz, den 19ten Febr. Am ırten find 
da Dierfurt, einem Gräflih: Pappenheimifchen Dorfe 
und einer Poftftation , jelihen Meißenburg und 

m, an der Altmuͤhl go Mann franz. reis 
tende Füge eingeruckt, und liegen noch da. 

Bas 0 a über Elimang, Schwähtich 
dem Rükmarih war, iſt gegen bie 
inſtradirt worden, und fließt ſich an 

die Augereauſche Armee an. 

Saljbad, den ıgten Febr. 
Pfalz Rebe gegenwärtig etwas fraͤnzoſiſche Kavale ⸗ 
tie, nahmenzlich In Neumarkt, Freiſtaͤdtl, Heideck, 
Priyicd und Allersberg. .  - 

Bu Rafart ik unterm ıoten Febr. nachſtehende 
Kundmachung erichienen: ,, Bei r äberipannten 

‚ weiches ſich verbreitet hal, daß die feit 
oe hier. graflivende Kraut: 
ein s Karharräifieber, Beinahe durch⸗ 
nie wit Perehial : und Sriefelausichlag verge: 

fö viele VBerheerungen angerichter habe, 
daß täglich 5 bis 10 Menichen daran verftorben 
fein, und bei den in unfrer Nähe wahrgenommen: 
en, Selb gegen eine wirkliche Pet hinlaͤnglichen 

Anftalken, welche beweifen , daß ſelbſt Polizeibe: 

amte folder Gerüchte Glauben beimellen , ohne 

fi von der Wahr = oder Unwahrheit desjelben vor: 
überzeugt zu haben; finden mir nothwendig, 
en dem biefigen als auswärtigen Publitum 
adyricht mitzutheilen, daß vorbemeldte Krank— 

Kir in der Mitte des Decembers 1805, als die 
een Faiferl. Eönigl. öftreihifhen und ruſſiſchen 

Kranken hier Burdfamen und aufgenommen wurd: 

ea, unter den hiefigen Einwehnern ihren Anfang 

nabm, im Anfange des Monarhs äner Auferft 
Thun um fi ariff, fo daß bis hierher, ehne die 
im feanzöfiihen Kofpital gelegenen mitgerechner, 
295 Menicien, einer leichter, der andere Ichmerer, 
Davon ergtiffen wurden ; daß aber bis hierher nicht 
be, als wie uns bie Auszüge aus den Kirchen— 
Bücderm überzeugen, 31 Menfdhen daran aeftorben 
ae, te milflen wir beiffigen, daß größten Theils 
‚au jene Perfonen in ehr hohem Grade von ber 










Sin der Ober: 


Krankheit befallen wurden, die unmittelbar von den 
kaiſerl. oͤſtreichiſchen oder ruflifhen Kranken anges 
ſteckt; ſolche aber feichter ergriffen wurden, die nur 
mittelbar angeſteckt wurden, daß fid) die gegenwärtig 
und fhon während 10 Tagen Erkrankten, mit — 
ohne Berhälmmis geringeren Zufällen darnieder liegen, 
und baß während eben genannter Zeit mit jedem 
Tage weniger erkrankten, fo daß wir in Bälde, 
menn nicht die ‚anhaltende elende Mitterung die 
Sjene verlängert, im Etande gu fein hoffen, die 


Epidemie als ganz geendigt erflären zu fönnen, 
nachdem mir auf den heutigen Tag ſchon 105 Mer 


fonvaleszenten zählen. — Bon Phyſikats wegen.“ 
Berlin, den ı6ten Febr. Polgendes iR eine 
Ueberſicht der itzt noch auf dem, Feldetat ſtehenden 
preußiſchen Truppen. 
Das Corpé d'Armee unter dem Befehl des Ger 
nerale · won ber Ochulenburg ia Hannover 
beſteht aus: 1) Dem Infanterle⸗ Regiment von 
Owſtien; 2) dem Infant. Reg. von Strachwitz; 
3) dem Infant. Meg. von Grewenitz; 4) dem Ins 
ant. Reg. von Tſchepe; 5) dem Infant. Regim. 
Alt von Lariſch; 6) dem Infant. Regim. Prinz 
Ferdinand; 7) dem Infant. Meg. von Goͤtze; 8) 
dem Sinfant. Reg. von Winning; 9) dem Infant. 
Reg. von Cettow; 10) dem Infant. Regim. von 
Treuenfeld; 11) dem Füjelier: Bataillon von Bila; 
12) dem Fuͤſel. Bat. Graf von Wedel; 13) dem 
Füfel, Bat. von. Kailerlingl; 14) dem Kuͤraſſier⸗ 
Regiment von Bailliodz; 15) dem Dragoner ⸗ Res 
giment von Bruͤſewitz; 16) dem Huſaren-RNegim. 
von Köhler; 17) einem Bataillon des Huſſaren⸗ 
Megimentd von Pletz, und 18) 7 Batterien Ars 


“tiflerie, 


Das Corpt d'Armee in Weftpbalen unter 
Commando des General :Lientenants von Bluͤcher 
enthält: 1) Das Grenadier : Bataillon von Bor; 
fiel; 2) das Grenad. Bar. von Jechner; 3) das 
Infant. Reg. Kurfürk von Heflen; 4) das Im 
fant. Reg. von Schenk; 5) das Infant. Regim. 
von Wedel; 6) das Infant, Meg. von Hagken; 
) das Fürelier: Bataillon von Erneſt; 8) das 
üfel, Bataill. von Ivernois; 9) das Fuͤſel. Be 
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taill. von Sobbe; ro) das Dragoner: Regim. von 
Wobeſer; 11) das Hulfaren: Negim, von Blächer, 
und 12) 3 Batterien Artillerie. 

Zur Magdeburgiihen Inſpektion gehören: 
1) Das Grenadier:Bataill. von Braun; 2) das 


Grenad. Bat. von Hanſtein; 3) das Infant. Reg. 


Herz. von Braunfchweig; 4) das Jufant. Regim. 

von Kleiftz 5) das Infant. Regim. Prinz Louis 

von Preußen; 6) das Infant. Regim. von Re: 
nouard; 7) das Infant. Regim. von Tiſchammer; 

8) das Leibküraffier- Regiment; 9) Kürafjier-Regim. 

von Quitzow; zo) zjwölfpfündige Batterie Kapitän 

Heuſer; 11) fiebenpfündige Batterie Kap. Alfier. 

Zur fränfifden Infpection: 1) Das Gre 

nadier: Bataill, von Hörwarth; 2) das Infanterie: 

Regiment Graf von Tauenzien; 3) das Iufant. 

Regim. von Zweifel; 4) das Zte Bat. Infant. 
Regim. Graf von Zauenzjien; 5) das Zte Bataill, 

des Infant. Regim. von Zweifel; 6) das Ans: 

bachſche Huſaren- Bataillon. 

Mad) der Tabinetsordre vom 9. d. M, bleiben fer: 

ner mobil: 

2) Ausder Magdeburg. Inſpektion: 1) das 

Leibkarabiner⸗ Regiment, und 2) das Küraflier:Re= 

giment von Neigenftein, 

b) Die Berlinifhe Infpettion. Und zwar: 
= das Srenabdier : Bataill, Prinz Auguft von Preuſ⸗ 
sen; 2) das Örenadier: Vataill, von Knebel; 3) das 

Grenadier- Bataill, von Neinbaben; 4) das Sn: 
‚fanterie» Regim. von Kunheim; 5) das Infanterie: 
Regim. von Arnim; 6) das Infant. Regim. von 

Möllenderf. 

ec) die Potsdamſche Inſpektion. Nahmentl. 

1) das Greuadier-Bataill. von Nieſemeuſchel; 2) 
Das Grenadier: Bataill. von Rabiel; 3) das Reg. 

Garde; 4) das Bat. Grenad. Garde; 5) das Ins 
‚Sant. Negim, Sr. Maj. des Königs; 6) das Sn. 

fant. Regim. von Puttkammer. 

8) Die märtifche Inſpektion. Sie enthält: 

Srenad. Bataill. von Gaudi; 2) das Brenadier: 

Bataill, von Alien; 3) das Jufant. Reg. var. 

Prinz Heine. v. Preußen; 4) das Infant. Reg. 

von Zange; 5) das Infant. Negim, Pr. Wilhelm 

v. Braunihw.; 6) das Feldjäger: Negiment; 7) 

das Megiment Gensd’armes; 8) das Küraffier: 


Regiment von Scleinig; 9) das Dragoner: Ne: - 


gim. Pfaljbaiern; 10) das Huſſaren-Regim. von 
Rudorff. 

e) Die pommerſche Inſpection. Dazu ger 
hören: ı) Das Grenadier: Bataillon von Schlief⸗ 
fen; 2) das Srenadier: Bataillon von Ofen; 3) 
das Anfanterie + Regiment von Pirchz 4) das Sn: 
fanterie : Regiment von Borde; 5) das Dragoners 
Regiment Markgraf Ausbach-Baireuth; 6) das 
Drogener: Reim, von Katte; 7) dad Dragoners 
Diegim, von Irwing. 





Wien. Die Uebergabe fämmtlicher Papiere, 
welche auf die abgetretenen Länder Bezug haben, 
wird naͤchſtens geichehen, indem bereits an der Ord⸗ 
nung bderjelben gearbeitet wird. 

Der vormahlige Kabinetsminifter, Graf Kolloredo, 
befindet ſich in Samillenangelegenheiten hier. 
Nicht Lufignan, fondern Bogeljang hat das Regis 
ment Franz Kinsky erhalten. 
Feldmarfchall : Lieutenant Sport ift vor Kurzem 
bier geftorben. 
Die. großen VBerdienfte des Feldmarſchall-Lieute⸗ 
nants , Fuͤrſten von Lichtenftein, wuͤrdigten 
Ce. Majeftät bei der Errheilung _des goldenen 
Vließes in folgendem allerhoͤchſten Handichreiben : 
„Lieber Feld: Marfchyall : Lieutenant Fürft Lichts 
enſtein. Durch die Aufopferung, mit welder 
Sie Sich in der unglüdlichften Periode ohne Ruͤck⸗ 
fiht auf Ihre ſchwankende Gefundheit , einer äußs 
erft beihwerlichen Dienftleiftung unterzogen haben, 
durch Ihr vwortreffliches Benehmen an der Spitze 
eines Truppen: Corps, für deffen Organifirung Sie 
in der Eile, mit welcher es geſchehen mußte, und 
unter dem Drange midriger Umftände alles Mögs- 
liche thaten,. dur Ihren in den Tagen der Ges 
fahr bewieſenen Heldenmuth, durd die fo lebhaft 
geäußerte Liche für Ihr Vaterland und Befliffen: 
it, demfelben in jeder Beziehung nüslich zu fein, 
aben Sie die werkthaͤtigſten Beweife gegeben, daß 
Sie ein wuͤrdiger Abkoͤmmling eines Hauſes find, 
welches jo viele ausgezeichnete Männer hervorge⸗ 
bracht, dem Staate zu allen Zeiten ſehr wichtige 
Dienfte geleifter hat, und mir daher ſtaͤts achtungs⸗ 
werth war.’ . 
„Empfangen Sie den Orden bes goldenen Vließes, 
den Ich Ihnen andurch verleihe, als ein wohlvers 
Dientes Merkmahl Meiner Erkenntlichkeit, und 
Meiner beionderen Achtung für Cie, und fein Sie 
verjichert, daß, fo wie Ih auf Ihre Anhaͤnglich⸗ 
feit an Meine Perſon, und auf Ihren regen Ei— 
fer für das Wohl des Staates unter allen Um: 
fänden mit Zuverficht rechne, Ic auch die fich 
weiter darbiethenden Gelegenheiten, Ihre dorzuͤg⸗ 
liche Verdienfte E belohnen, mit Vergnuͤgen be= 
nußen werde, ien, den ı2ten Februar 1806.44 
Franz. 
Großbritannien. 

Ueber Fraukreich hat man Londner Nachrichten 
bis zum 7ten Febr. Das neue Miniſterium hatte 
wirklich ſeine Funktionen angetreten; deſſen juͤngſt 
genaunte Mitglieder wurden Theils am 5., Theils 
am 6. beim Koͤnig zum Handkuß gelaſſen, und leg⸗ 
ten im geheimen Rathe den Eid ab. Bei der Eeris 
monie der Präfentation waren jedesmahl ber koͤnigt. 
Palaft und deſſen Zugänge mit einer unzaͤhlbaren 
Volksmenge angefüilt, Die öffentliche Aufmerffamteie 


ſchien vorzüglich auf Hrn. For gerichtet; als er in 
den Palaft trat, brach das Volk in lante Aeußer— 
ungen der Freude aus. (Die der Pittiſchen Par: 
tei ergebenen Sournale behaupten, es fei ein ge: 
mifchtes Gemurmel gewefen.) Die bisherigen Mi: 
nifter, die Lords Hawkesbury, Mulgrave, Weftmores 
land, Camden und Caftlereagh gaben am zten ihre 
Demiffion, und werden nun im Parlament die Op: 
pofition des neuen Koalitionsminiftertums bilden, 

Von diefem ſah Das Publitum den Lord Grenville 
immer als den Erſten an, ob er gleich bei der 
Wichtigkeit und dem &elbftgefühl der Perfonen, 
die neben ihm ftehen, ſchwerlich die Macht eines 

Haupts erhalten dürfte. 

Der Leichnam des Hrn. Pitt ift geöffner worden, 

und man hat, wie es heißt, nun entdedt, daß die 

Aerzte feine Krankheit mißverftanden haben, Au: 

Hart des Podagra’s im Magen foll er innerlid) 

die fogenannte Leberkrantheit, oder eine ſchwam⸗ 

michte, aufgedunfene Leber gehabt haben. 

m Parlament erwartete man in dem mächten Tas 
gen nichts Erhebliches, und vielleicht ein Ajournes 
ment, indem diejenigen neuen Minifter, welche 
Mitglieder des Unterhaufes find, wie es die Ver: 
faflung bei Annahme von Rronämtern fordert , ih: 
re Eutlaffung gegeben hatten, und nun abgereifet 
waren, um fih neu wählen zu laſſen. 

Die Calcutta-Gazette vom zten Sept. 1805 
erwähnt einer kurzen Aktion der auswärts fahrenden 
Oftindienflotte mir Adm. Linois, Eskadre. Am 6ten 
Ads. im sgten Gr. Breite und gı Gr. Länge be: 
gegnete die oberwähnte Flotte, ans 8 Regiſterſchif— 
fen beftehend, untere Konvoy des Blenheim und 

anges, den feindlihen Schiffen Marengo und 
Belle Poule, nebft einer Priſe von 800 Tounen, 
welche fogleih von ihnen fortgefchickt ward. Der 
Marengs gieng auf die Konvoy des Blenheim, 


und feuerte nebit der Belle Poule auf diefelbe uns. 


gefähr 20 Minuten, worauf die franzdi. Schiffe 
fh entfernten; doch beinahe den ganzen Tag im 
Sefichte blieben. 

SGrantreid. 

Paris, den ıöten Febr. Der Moniteur macht 
heute folgendes Faiferl, Dekret befannt: „Napos 
ieon ıc. auf den Bericht unfers Minifters des Ins 
mern, haben wir defretirt und defretiven, was folgt: 
2) »Dieles Jahr, den 25ften Mai, wird eine 
allgemeine und dffentliche Ausfieflung aller Induft: 
rie Erzeugniſſe Statt haben. Sie wird einen Theil 
der der Feier der Siege der franzöfifchen Armeen 
gewidmeten Feſte ausmachen, // 

2) ‚le Babriten und Manufacturen der Departes 
ments werden jur Theilnahme an dieler Ausftel: 
fung , vermittelt Einſchickung ihrer Mufter und 
Dreben, zugelaflen, wenn anders die zur Unter: 
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fuhung dieſer Mufter und Proben ernannten Com: 
miffarien diefelben für gut, und in Allem den ges 
wöhnlihen Erzeugniffen ihrer Werkftätte gleich anr 
erkannt haben.“ 
3) „Die Gegenftände, deren Zulaffung die Depars 
tementsgeichwornen ausgefprochen haben, werden Durch 
eine nene, aus 15, von unlerm Minifter des Sins 
nern ernannten Mitgliedern beftehende Juri unter: 
fucht. Diele Juri wird die 12 Manufacturiften 
oder Rünftler, welche ihre vor deren Mitbewerbern 
den Vorzug zu verdienen fcheinen, beſtimmen; fle 
wird uͤberdieß die zo anderen Manufacturiften oder 
Künftler, welche durch ihre Arbeiten und Anſtreng⸗ 
ungen auf eine ehrenvolle Meldung fi Anſpruͤche 
erworben haben, benennen. #/ 
4) sr Die von der ‚Juri benannten Fabrifanten 
werden uns buch unfern Minifter des Innern vor 
geftelle werden. 
5) » Ein Mufter von jedem der durch die Juri 
anerkannten Snduftrie = Erzeugniffe wird in das 
Eonfervatorium der Künfte und Gewerbe, mit eis 
ner den Nahmen des Verfertigers enthaltenden Ju: 
fchrift , niedergelegr. 4/ : 
6) „Das Protofoll der von der Juri getroffenen 
Auswahl und deren Beweggründe wird an alle 
Praͤfecten geſchickt, melde es zur Kenntniß ihrer 
Adminiftrirten zu bringen haben. 
7) sr Die Ausftellung bat auf dem Invalidenplatze 
Statt, zu welchem Ende die Zabl der Bogengänge 
verhäfsnifmäßig vermehrt werden wird. /# ; 
8) „Auf die Ausftchung folgt eine große Natlo— 
nalmefle, Die Anduftrie: Erzeugnifle, deren Muſter 
Öffentlich ausgeftellt worden And , können allein in 
den Bogengängen der Ausftellung feilgebothen wer: 
den. Auf der Nationalmeſſe können Übrigens alle 
Erzeugniffe franzöfifiher Fabriken verkauft werden, 
Diefelbe wird 14 Tage dauern. ’/ 
9) „Wenn die Bogengänge nicht hinreichen follten, 
fteht es den Kaufleuten und Fabritanten von Paris, 
die zur Ausftellung zugelaſſen mworben find, ftei, 
während der Dauer der Nationalmelfe, an ihren 
Magazinen und Läden bejondere Schilde ausjus 
hängen, um anzjufündigen, daß fie Theil daran 
haben. ’ 
10) „Das ehemahls von der politehnifhen Schule 
inne gehabte Gebäude tft beftimmt, zum Depot der 
überfandten Gegenftände zu dienen. ’/ 
11) „Die Ausftelung Eoftbarer Bijouterie-, Gold⸗ 
und Eilberarbeiten , Uhren ꝛc. hat in bejonderen 
Saͤhlen Statt. ’/ 
12) ‚Kür die Koften diefer Austellung find unf: 
erm Dinifter des Sinnern 60,000 Franks angewieſen.“ 
( Unterz. ) Napoleon ıc 
Die Auditoren des Staatsraths, Lecoulteur, Po: 
mar, Dojan, Möderer, Abrial und Dumolard; 
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arten Befehl erhalten, fih nach Stalien zu bege⸗ 
en, um bort bei Adminaſtration der neapolitoni: 
ſchen und venetianifhen- Provinzen gebraucht zu 
werden. Auch Hr. Salicetti war, wie man glaub: 
te, ge gleicher Beſtimmung in Genua anectommen. 
eihluß der Bemerfungen aus dem 
Argus über die abgeſchloſſenen Verträge. 
Die Koalition ſchien wieder das Vorhaben, fich 
in die inneren Angelegenheiten von Frankreich zu 
mengen, zu läugnenz aber bei dem erften gluͤckli⸗ 
hen Erfolge würde fie einen ganz verfchiedenen Plan 
verfolgt haben. Diefer Vertrag ftellt in eignen 
Farben das Betragen des Hofes von Meapel dar: 
er war der Koalition beigetreten, noch ehe er die 
Meuträlisätsäbereintunft unterzeichnet hatte. Er 
kann alfo die englilch « vuffifche Invaflon,. um die 
er anluchte, nicht der Gewalt beimeflen. Was Deftreich 
betrifft, das nun Pitts Partei wegen der Unglüdss 
fälle anklagt, fo erfüllte es getreu feine. Verpflich⸗ 
tungen gegen England. Jene Partei fchreibt das 
Kriegsunglüf dem übereilten Vorruͤcken über den 
Inn zu; aber nady dem Vertrage vom ır. April 
mußte in 4 Monathen das oͤſtreich. Heer im Felde 
fein. Deftreich chat nichts mehr, als was die Ber 
dingungen. vorichrieben , und die allein haben ges 
gen die Koalition gefehlt, die nicht geſchickte Maß⸗ 
segeln trafen, ihre Kontingente zeitlich zu ſchicken. 
Dan bemerkte allgemein, daß England feine ehren: 
solle Rolle in diefem Vertrage ſpielte. England 
iſt 08, das Europa zum Krieg aufhetzte! Diut ver: 
langt es, und dafür will es mur Gold geben. 
Die zeigt die Nothwendigkeit, alle Gemeinſchaft 
—— dieſem Lande. und dem Kontinente abzu⸗ 
dneiden, den verberblichen Samen zu vernichten, 
den es ewig da ausftreut und den des auf im: 
mer zu zerbrechen, momit es alle Staaten von 
Europa nad) Belichen hebt. 
„Die Debatten, die über biefen Gegenſtand ent: 
fanden, find bis ige ohne Intereſſe. Indeß ift 
man boch begierieg zu willen, aus melden Be: 
weggründen ein Theil der Verträge zuruͤckbehalten 
sourbe, während die Übrigen dem Publikum vorge: 
legt wurden. Da der König in feiner Rede nicht ver: 
barg, daß alle feine Hoffnungen verfchwunden mA: 
ren, fo kann dieß Vorbehalten nur in der Furcht 
feinen Grund haben, noch mehr zu entdeden, was 
der Staatsklugheit widerfpricht. Weberdieß macht 
der vollkoinene Hal des Minikeriums, das diefen Plan 
. entwarf, die Diskuffion unnuͤtz oder wenigftens per 
fonel. Die Ehrenbezeugungen zum Andenken des 
Hrn. Pitts, Über die votirt wurde, find gleichſam 
der letzte Athem Feiner Partei. Die aufgelärte: 
fien Witgleider der neuen Adminiftration haben in 
biefem berühmten Manne feine Privattugenden, fei: 
ne Uneigennägigkeit und Kednertalente weislich yon 


. Amberg, im Adler. 


Mo u s 


dem politifchen Syſtem unterſchleden, das er ber 
folgte! In diefem Betracht ift die Stimme, ihm 
diefe Ehren zu bewilligen, Öffentliher Wankel⸗ 
murh. Eine jolhe Belohnung ſchien zu verkuͤn⸗ 
ben, daß die Nation die Dienfte des Minifters an» 
erkennt, fein Betragen billiger und feine Nachfolger 
einladet, in feine Fußſtapfen zu treten. Wel 
Engländer aber würde nun wagen, ihn ben nadıs 
folgenden Minittern zum Mufter vorzufchlagen, da 
ein zweiter Pitt den Ruin von Großbritannien vob 
enden würde? Diefe dem Anſchein nach fo gerins 
ge Debatte hat wichtige Geheimniffe entdeckt, im 
fofern viele Mitglieder der neuen Abminiftration, 
die micht immer der nämlihen Meinung waren, 
eine Art politiihen Glaubensbefenntniffes ablegen 
mußten, woraus man fchliefen kann, daß fie das 
Syſtem ihrer Vorgänger zu verlaffen gedenken.“ 











An die Mitglieder des Mufeums. Nachſt— 


en Eonnabend den iſten März Abends um 5 Uhr wich 


General: VBerfammlung gebalten. Die verchrlichen Mit: 
glieder werden gebethen,, babei zw erfcheinen, und vors 
ber ned ihre Stimmen zur Ergänzung des Ausſchuſſes 
eingnfenden, uud dabei auf die Wahl zwei folder Mit⸗ 
lieder Rüdfiht zu nehmen, weiche durch individuelle 
Gerbättuiffe nicht gehindert find, die Geſchaͤfle des Auge 
ſchuſſes zu beforgen. Am ndmliben Abend um 7 Uhr 
ift zugleich muſitaliſche Unterhaltung. 

Ein gutes Pferd aus Hannorer, fieben Jahre alt, 
zum Fahren fowohl, als zum Weiten tauglich, im Stande 
eine lange Meife- mit Gepäte und Mantelfat auszuhal⸗ 
ten, ohne dem geringficn Febler, iſt zu verlaufen, oder 
gegen einen Meinen Reiſewagen zu vertaufhen ; diezes 
Pferd ift anf 250 Fl. gefhägt, mit einem franzöfifhen 
Sattel und Äbrigem Gefcirr verichen. Kauftluftige föns 
wen alle Tage um 2 Uhr Nachmittags bei Hrn. Foeile 
let im Redouten-Sahle Lit. K. Nro 220 nähere Nach⸗ 
richt erhalten. Das Werd kann gefeben werben bei 
Hrn. Joſeph Wirth beim Ziarthore Nro. 114. Die 
un Perſon hat auch Geſchitre für 4 Pferde zw ver⸗ 
kaufen. 

Am verfloffenen Freitag ift eine sweiglafige Brille 
in Stahl gefaßt, verloren gegangen. Der Finder, ber 
fie dem Zeitungs : Comtoir überliefert, erhält 3 51. Bes 
lobnung. Ein Theil der Gläfer ift auf ber Seite mit 
filberner Einfaſſung ergänzt. 











S$Sremdbenanzeige 

Den 25. Februar. Hr. Graf v. Hirkhberg, vom 
Hr. v. Dirfenftod, von Regens⸗ 
burg, ebend. Hr. v. Rieſt, kurerpfanzlerif. geb. Nat 
von da, im Gaben. Dr. v. Kolbeck, Brauverwalter vom 
Hang, im Dären, Hr. Rob. Bapt. Greiner. 9. U. 
Lict. von da, ebend Hr. Ortlieb, emploirter Frans, 
cbend. Hr. 3. M. Deiefaut, Kaufmapı von Wuge- 
burg, im Areug. 
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Deutſchland. 

Mannheim; den 21. Febr. Dieſen Morgen 
iſt eine Absheilung franzoͤſ. Infanterie, von der 
audern Seite des Neckars kommend, hisidurd über 
den Rhein marfchirt. 

Dem Bernehmen nach hat geftern die Divifion 2er 
val bei Oppenheim von dem linken auf das rechte 
Müeinufer fi begeben. 

Brankfurt, 20. Febr. Heute iſt der königl. 
preuũ. Se, ju Paris, Marquis v. Luchefini, 
durch unfere nad) Berlin gereilet. 

. Nürnberg, ven zuften Febr. Heute find ums 

.bem ! des Divifiondgeneral Droner in 

7930 Infanterie, wmeiſteus leichte 
, amd 150 Mann vom 2ten —— 
went eingeruͤckt. Morgen ſollen davon 1000 M. 
auf die benachbarten Dörfer verlegt werden, Der 
General Dumenlin befindet fih mir einer Trup⸗ 
fung in Langenzenn, 
Die rärhielhafte und Jedermann, auch feldft im 
Ansbach, bis auf den letzten Augenblick unbekannt 
eſene Urſache dieſes ploͤtzlichen Einmarſches hat 
duch folgendes heute bekannt gewordenes Act⸗ 
en anf einmahl enthüller : 
Proflamarion. Obrigkeiten und Einwohner 
des Anebachiſchen Landes. 
un Semäßheit eines zwiſchen Srankreih und Preuß: 
en aefchloffenen Vertrages bar Ze. preuf. Mai. 
‚einsewiliat, Andbad an den König von Baiern 
aezuieten, und die Belegung dieſes Landes ſoll 
beim gedachten Bertrage gemäß durch franz. Trup⸗ 
gen in dem nämlichen Augenblicke geichehen , in 
Belkem bie Zeuppen &r. Mai. des Königs von 
Preußen Hannover befetsen, // 
720 nun Preußen dirfes Kurfürftenehum wirklich 
in Bene nimmt; To hate ich von meinem Mo: 
naren den Befehl erhalten , aud zur Beſetzung 
Son Unsbady zu fchreiten. Die Armee, deren 
Dbrrbefeht mir anvertraut iſt, wird eine ante 
/ Man beobachten, und ich werde Iiten Col: 


. Fer Vale üÜberterten,, und die Ruhe der 
5 een I * nach aller Strenge der 
[2:12 afen. 
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sr Die Einkünfte und Abgaben des Landes werden 
B: Unterhaltung der Truppen, die es auf fo lange 
eit, als es noͤthig gefunden werden wird, befcht 
halten, in Beſchlag genommen.“ 
„Ich glaube nreiner Seits Hoffen zu koönnen, daß 
bie Einwohner Ansbachs die unter meins Befehle 
ftehenden Truppen nah Gebühr aufnehmen uud ber 
handeln werden. 

Der Reichs-Marſchall und Oberbefchles 
haber der franzöflichen Armee im Aus⸗ 
bachtſchen Sander 

Bernadotte. 

Dem Origtnal gleichlautend: 

Der Divifions: Gemerat 
"ng 2 Dronet. 

Freiburg, dem Trten Februar. Seit einigen 
Tagen find die Schangarbeiten bei Altbrriſach 
eingeftellt: die franzöfiiche Garniſon aber befinder 
ih nody in der Stadt. * 

Am vorigen Freitag iſt der franzoͤfiſche Diviſions⸗ 
Seneral Clarke bier eingetroffen, 

AArlsruhe. Se, kurfürſtl. Durchleucht haben 
ſich gnaͤdigſt bewogen gefunden, um hoͤchſtihrem 
Miltsäe gleiche Rechte, wie dem anderer proteſtan⸗ 
tiſchen Staaten, zu ertheilen, für proteftantiiche 
Milisärperfonen beider Eonfefltonen ein Krieges 
Sonfifterium in dem Maße dahier aufzuftellen, daß 
unter deffen Forum jedoch alle jene Scldaten nicht 
gejogen werden follen, welche buͤrgerlich oder hintere 
fäßlih mit ihren Weibern auf dem Lande ange 
nommen worden, und folglih mit demielben nicht 
in Einem Garnifondorte wohnen; wobei Höchſt⸗ 
dieſelben ferner befchlen, daß die Kriegskonſiſtorial⸗ 
Gefchäfte, bei deren Behandlung die Kirchenrathso⸗ 
Ordnungen und die bereits beftehenden Geſetze zum 
Grunde zn legen fein, nebft dem befonders ernann⸗ 
ten Militär: und Auditerats: Perfonale bei Luther⸗ 
then Offiziers und Soldaten durdy den Garniſons— 
prediger Volzz bei Neformirten aber , anftatt des 
Ichteren, durch den Kirchenrath Kühlenthal ba 
bier beforge werden ſollen. Welches hiermit jur 
Nochricht und Nachachtung befannt gemacht wird, 
Den aoften Jaͤner 1806, 
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In einem SHweiger Blatte liest man folgen⸗ 
den Artikel: ; 
„Vorarlberg. An Schweiger, die nicht an eng⸗ 


herzigen Pulsihlägen für die Heimath kraͤnkeln, 


ein Wert, von den Geſchicken eines Volkes, rhaͤti⸗ 
fhen Stammes, durh Eigenthämlichkeit des Kas 
rakters unferer Achtung -werth, und das oft, in 
alem, was durch feinen Willen gieng, als herzvol⸗ 
ler Nachbar das leiftete, was von foldyen, die mit 
Bundesbanden brüderlid umfchlungen find, erwars 
ter ward, Ein Wort alfo von den biedern Vorarl⸗ 
bergern ; heute gedenfen wir nur ihres neueften 
Verhaͤltniſſes, bei weiterm Raum ein mehreres, 
über das Weien diefes intereffanten Volles. „Mit 
jirmendem Anftand, aber ſich nicht ſchaͤmend des 
feuchten Auges, traten Voralbergs Deputirte, der 
Syndikus von Ganal und der Landſchreiber von Gug⸗ 
ger, wor Marimilian Joſephs Thron, Treue zu 
xerheißen, nnd die altgefeßliche Verfallung ſammt dem 
Verbande mir Tirol, als integrirender Theil des—⸗ 
felsen, zw. verlangen, Durch fein Refeript vom 
asften Jaͤner verhleß der König: ‚Unter feiner 
Regirung follen in die wohlbergebrachte Verfaſſung 
keine Eingriffe geiheben‘/, und ber heffnungsvolle 
Kronprinz befeftigte das goldene Wort durch deuts 
ſchen Haͤndedruck. Der Graf von Arko, dem die Ci⸗ 
vilergreifung und Die oberfte Leitung der Admini— 
Kration von Tirol und Vorarlberg übertragen iſt, 
foll ein edeigefinnter, rechtlicher Mann fein... Es 
ehrt Baierns König, daß er die dankbare Erinner 
sung an genoffene Wohlthaten einen Beweis bie: 
dernBoltökarakters hieß. In ihrem Huldigungsichreis 
ben harten die Vorarlberger mit Rührung erwähnt, 
„wie gewiflenhaft das öftreich. Kaiferhaus ihre Frei: 
heiten geachtet, wie es das Land zum hoͤchſten Gr, Se 
der Wohlfaher srheben, den thätige Induſtrie bei 
karger Fruchtbarkeit des Bedens gewähren-Lönne ; 
dann wahrend und nad dem vorletzten Kriege den 
erichöpften Kräften der Bewohner durch Aufopfer 
rung von beinahe 2 Millionen aufgeholfen worden, 
daß fie deßhalb mit Ichwerem Herzen einer Anhängs 
lichkeit entſagen, die Vorarlberg bei allen Anlaͤſ⸗ 
fen bethaͤtigt, und die fein Mißgeſchick Eee 
tern, ſondern bloß das gebietheriiche ſetz der 
Merhwendigkeit aufjulöfen vermögend war.“ 
Deftreih. Bei dem eingetretenen Frieden ift 
befanntlih von Seite des Kriegs: Minifters Er 
Herzog Karl zur Bertheilung der fämmtlihen kai⸗ 
ſerl. Negimenter eine neue Dislokation angeordnet, 
und nun von Sr. Maj. genehmigt worden, Mach 
diefer. neuen legalen Eintheilung kommen nah Böh: 
men unter ben Befehlen der Feld: Marfchalle 
Lieutenants -Vogelfang, Mitromsty, Klenau und 
GSottesheim, die Infanterie: Regimenter: Erbach, 
Erzherzog Maximilian, Reuß Plauen, Collowrath, 





Stuart, Gemmingen , Joſeph Coloredo, Rieſe/ 
Zrohn, Exjherjog Reiner, Sport, Eröhlih, Bogr 
elfang und Anipah; dann Die Cavalerie-Reg⸗ 
imenter: Rofenberg und Klenau Ehevaur + Legers, 
Meerveld Uhlanen , Kienmayer und Blankenſtein 
Huſſaren. Nah Schleſten unter dem Befehl 
des Geld: Marfchall:Lieutenanes St. Julien das 
Infanteries Regiment Wirtemberg. und das Kufı 
faren : Regiment Erzherzog Ferdinand. Nah Mähr 
ren unter den Feld: Marfchall + Lieutenant Lufignan 
und Rieſch die Infanterie: Negimenter: Manfrer 
dini, Kaunig, Lindenau, Erzherzog Ludwig, Cor 
burg, Katier und Mitrowsky; dann die Le 
rie s Regimenter: Latour Chevaur = Legers und 
Schwarzenberg Uhlanen. Nah Salzburg unser 
dem Feld: MarfchallsLientenant Hiller die Infan— 
teries Regimenter Meugebauer und Sordis; dann 
das Cavalerie: Regiment Lichtenftein Huffaren. Nah 
Dberöftreich unter dem Feld: Marjichall: Rieutes 
want Baillet die Infanterie Regimenter: Stein, 


Kiebet und Salzburg; dann das Kavalerie « Regs 


iment Kailer Chevaur-Legers. Nah Niederöäfts 
reich unter dem Beld: Marfchall : Lieusenant Col⸗ 
(owrath, Roſenberg und D’Reilly die Infanteries 
Regimenter: Schröder, Erzherzog. Karl, Deutſch⸗ 
meifter, Kerpen, Sztaray, Wenzel Colloredo, Eis 
berzog Franz, Vukaſſovich und Erjherzog Ferdinand; 
dann die Cavalerie- Regimenter: Stipficz Huffaren 
und Erzherzog Karl Uhlanen. Nah Steiermark 
und Kärnten unter dem Feld: Marfchall »Lieutes 
nant Ehafteler die Infanterie » Regimenter: Straf 
oldo, Spr Rudolph, Lattermann, Hohenlohe 
und Tiroler Jäger; dann das Cavalerie-Regiment 
Erzherzog Joſeph Huſſaren. Nah Krain und 
dem Lirtorale unter dem Feld: Marfchall : Lieutes 
nant Bellegarde die Infanterie» Negimenter: Thurn, 
Reisky, Erzherzog Joſeph, St. Julien und Belr 
legarde. ad beiden Gallizien unter den F. 
M. 2, Hohenzollern, Hohenlohe und Meerveld die 
Infanterie⸗ Regimenter : a ur Jellachich, Neuß 
und de Ligne; dann die Lavalerie: Negimenter x 


‚ Kaifer und Helen: Homburg Huffaren, Naſſau und 


Rarl —— Kuͤraſſiers. Nah Ungarn unter 
den 8. M. & Giulay, Vukaſſovich, Heſſen ⸗ Hom— 
burg, Kienmayer, Elsnitz, Joſeph Lothringen und 
Simbſchoͤn die Infanterie + Regimenter?? Auereberg, 
Giulay,/ Czartorinsky, Eſterhazy, Hildburghauſen 
Auffenberg/ Duca, Beujovsky, Franz Jellachich 
Beaulieu, Davidovich und Alvinzi; dann die Ca⸗ 
valerio⸗ Regimenter: O'Reilly und Palatinal⸗Huf⸗ 
faren, Savoyen und Wuͤrtemberg Dragoner, Kaifs 
er, Erzherzog — Hohen zollern, Mack und 
Herzog Albert Kuͤraſſier, Hohenlohe, Erzherzo g 
Johann und Ott Huſſaren, Levenehr Dragoner 


Erdoͤdy Huſſaren und Hohenzollern Chevaux-Legers. 


FE A 


Reh Sichenhärgen unter dem. F. M. 8. Ker: 
ey das Infanterie Megiment Spleny und Melas 
Dragoner. Mebft dieſen beſtehen noch Graͤnz 
Regimenter, welche unter dem F. M. L. Schlaun 
im Bannat, in Juhyrien und überhaupt in den 
Sränjländern von Ungarn und Siebenbürgen eins 
getheilt werden, 

Der Erzherzog Ferdinand ift von des Kaifers 
Majeftät anftare des in den Auheftand verfeßten 
Feldgeugmeifters Grafen von Kaunig zum commans 
direnden General in Mähren ernannt worden. Der 
General Graf von Grüne bleibt bei dem Erzherzog 
Karl als Dirertor der Kriegsminifterial: Bitreaug. 

Lüneburg Am ıoten Febr. gieng der König 
von Schweden von Boißenburg über Nabenburg 
nah Roſtock ab, wohin ihm der engliſche Gefandte, 
Nr. Pierrepeint, folgte. Man erwartete nun zu 
Solgenburg und Lauenburg mehrere zuruͤckkehrende 
ruffiiche Regimenter. Das ruſiſche Hauptquartier 
befand ſich feit dem 9 in Zelle, 

Münden, den zzitın Febr. Seit mehreren 
Tagen wird hier erobertes Geſchuͤtz von allem Kal: 
ber hierdurch nad) Frankreich abgeführt. Bereits 
hat 2% darunter über 160 Ruſſiſche Kanonen ges 
” Jtalien 

Rom, den zten Febr. Aus Neapel wird ge 
fhrieben, daß, obgleich der Kronprinz mit feinen 
föniglihen Aeltern nicht. abgereifet fei, dennod 2 
Fregatten und einige Polaceſſe vor Anker liegen, 
welche den Befehl haben, auf den erſten Wink Se, 
tönigl. Hoheit an Bord zu nehmen, Durd die 
nämlichen Briefe hat man erfahren, daß die Ruf: 
fen und Engländer ganz aus dem Gefichte ver: 
ſchwunden find. 

Sn diefem Augenblicke bringen die neueſten Be: 
eihte aus Meapel, dab die Sendung des Kron: 
prinzen an den Prinzen Joſeph von Frank: 
reich E. Hoheit, womit der Prinz; di santa Teo- 
dora beauftragt worden war, nicht nach Wunſch 
abgelaufen if. Gleich, nachdem der Courier mit 
biefen Depeihen nad Haufe gekehrt war, hatten 
alle Lazzeroni zu den Waffen gegriffen, und an ihre 
ige (wer follte das glauben!) fiellte ſich der 
Kronprinz felöfi, um den Franzofen die Stirne 
ja bierhen. Mach feinem Beifpiele hatte fid) der 
Mein; an die Spise der Calabreſen in den 

fzzt geftellt. Indeſſen find die Franzoſen nad) 

0 an die Gränze dieſes Reichs fortgeruͤckt. 

in hat man alfo auch das ſchlechteſte Menichen: 
Gefindel wider das arme Neapolitaner Volt los: 
elalten 1 — Saeta ift aufgefordert worden, und 

: fi willig ergeben. 


eiland, den ızten Febr. Am raten biefes 


D Ihre kailerl. Moheiten der Vicefdnig und die 


ginn hier angelommen, Der Einzug war 
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Trotz der ungänffigen Witterung ſehr glänzend, 
m * ix ganze Stadt beleuchtet. 
et t, 


Die Verfammlung anfehnliher Truppenkorps bei 
Niſſa, Siliftria und Sophia wird mit dem größr 
ten Eifer betrieben. Die Stärke diefer Lager ſoll 
fih bis gegen 70,000 Mann belaufen, und den 
Doerbefehl Ibrahim Paſcha von Beutari ‚, als 
Bali oder Gouverneur von Numelien führen. _ 
So angeftrenst auch die Nüftungen in Bosnien 
wider Die jersifchen Inſurgenten fortgefegt werden, 
fo ift es dennod, zu keinen Thätlichkeiten von irg⸗ 
end einer enticheidenden Bedeutung gekommen. 
Nunmehr paffiren Beine ruſſiſche Transportſchiffe 
wit 200 bis 500 Eofaten die Meeresenge, um nady 
Korfu zu gehen, wo nod 2000 Dann auserlefe: 
ner Truppen ber Befehl zum Einichiffen gewärtig 
find. Dean erwartet aber in Korfu, feit den neuer 
ften Eräugniffen vielmehr noch jene 18,000 Mann 
jurüd, die fih in der Gegend von Gaeta und Cas 
fiel a Mare im Neapolitaniſchen eingefchifft ha: 
ben. Auch it General Muronizow und Oberſt 
DBaturin von Korfu wieder nah Ddella zuräds 
gekehrt. 

Der mit der Nachricht vom Preßburger Frieden 
und einem Schreiben des franzdi. kaiſerl. Mini⸗ 
ſters der auswärtigen Gefchäfte Talleyrand an dem 
Reis Effendi abgeſchickte Sekretaͤr Rour ift am 
22, Jaͤner, bei dem frampdh,. Geſchaͤftetraͤger Rufe 
fin in Konftantinopel angelangt. 
In Dberägypten find zwifchen den Beys und deu 
von Mehmer Aly abgeichieten Truppen, bedeutendt 
Gefechte, zum Vortheil der Erftern vorgefallen, 
Der Geſundheitszuſtand in der Hauptftadt iſt fort 
dauernd der Beſte. Weder In der europdifcgen 
noch aflatifchen Türkei haben fih nad ben neueften 
DESSEN die mindeften Spuren des Peftübels 
eigt. 
5 Ratificationen der mit Rußland gefhloffenen 
Defenfivallianz find vom Herrn von Stalinsti ie 
einer Öffentlichen feierlihen Audienz beim Groß 
weſſir ausgewechfelt worden, Der ruſſiſche Minis 
fter erhielt mad Beendigung dieſes Altes die her 
tömmlihen Geſchenke eines arabiihen Hengſtes, 
mehrerer Zobel » und Hermelinpelze. 
Frankreich. 

Parts, den ıgten Febr. Sim Moniteur (lest 
man heute Folgendes: „Se. Majeftät der Kaiſer 
und König, begleitet von dem Prinzen Cambace⸗ 
res, Reichs-Erzkanzler, und von Gr, Exc. dem 
Minifter des Innern, baben Freitags , den 13ten 
diefes, das kaiſerl. Lyeeum befuht. Sie haben mit 
der Osdnung und Haltung der Zöglinge diefer großr 
en Anftalt zufrieden zw fein geſchienen.“ 

Doc liest man im gejtrigen Moniteur eine weit⸗ 
läufige Mote zu der engl, Parlementsfigung vom 
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28. Jaͤn., worin Lord Caſtlereagh die auf Großbri⸗ 
ta nniens Verbindung mit verſchiedenen Landmächten 
Beziehung habenden Urkunden vorlegte, wovon 
folgendes ber weſentliche Inhalt ik: „Es erhellt 
aus diejen Mitwirkungs s Beitritts: und Koalitis 
onsverträgen, daß die Koalition im April, d. h. 
3 Monathe vor der Vereinigung Genna’s 
mit Frankreich, befchloflen war; daß England, 
da es nur monathlicy bezahlte, zwar nur 20 Mill. 
Livres aufs Spiel fegte, um diefe große Diverfion 
zu bewirken; daß es aber auch Frankreich Gelegen« 
—* gab, Genua, Venedig und Meapel zu erwer— 
ben, und es mit mehr als 200 Mill. an Kontris 
butionen bereicherte; daß der nämlide Mann (Graf 
v. Stadion), der gegenwärtig an der Spitze ber 
Geſchaͤfte in Oeſtreich ſteht, fein Minifterium ſchon 
mit jenen wenig Ehre. bringenden Negoziationen 
Begonnen hatte; daß die höchfte Leichtgläubigkeit 
alle dieje Verträge unterzeichnet hatz daß diejewis 
gen, die fie entworfen haben, glauben mußten, der 
Raifer Napoleon habe keine Augen, keine Ohr: 
en, fein Urtheil; dab zur Vollftändigung des Un 
glüds der Mächte, melde mit England ſich einge 
laſſen, nichts mehr nörhig war, als daß fie von 
England felbft beleivige würden, wie denn dieje Re: 
girung in der That durch die Bekanntmachung der 
. geheimen DBerträge augenfällig klar, wie wenig fie 
Diefe Maͤchte achtet. (Der Beſchluß folgen) 
"Die Provinzialzeitung von Angers behauptet, und 
"die meiften franzdf. Journale fchreiben es ihr nad, 
Daß der neulich verftorbene Minifter Pitt zu Ans 
gers gebohren, und einige Monathe erjogen wor⸗ 
den fei, indem fi fein Vater, Lord Chatham, dar 
mahls in Frankreich auf Reifen befunden hat. 
&ie vergeflen aber, dab, ald Pitt gebohren ward 
759), England mir Frankreich im Kriege, und 
itts Vater in erfigenanntem Lande Premiermint: 
fer und eben auf dem hoͤchſten Gipfel feines Ruhms 
und Einfluffes war. 
Straßburg, den ı$ten Fehr, Nach Briefen 
aus Paris ift nunmehr ein Eaiferl, Dekret erſchie⸗ 
nen, wodurdh die Stadt Schlettftade zum Haupt 
ort des bisherigen Arrondiſſements Barr erklärt, 
nnd die Unterpeäfeftur und das Tribunal von 
Barr nah Schlettſtadt verlegt worden. con 
fett geraumer Zeit war diefe Verlegung von Brite 
der Gemeinde Schlettſtadt folligitire worden ; die 
Behörden des Arrondiffemens ſowohl, als die ober 
fie adminiftvative Gewalt des Departements hats 
ten dieſes Begehren unterftüßt; dasfelbe war von 
Seite des Chefs der Senatorie, des Reichsmar⸗ 
ſchalls Kellermann, gefhehen. Im der That find 
auch die Lokalitaͤten won Schlettſtadt vortheilhafter 
ur Mefidenz ber Behörden, als von Barr; nur die 
base jener Etadt, an der äußerften Graͤnze des De: 
parte ments, hatte die Trauslation bisher verhin: 
dein tönnen, 


Ein Theil des zum Hauptquartier der großen Ars 
wee gehörigen Perfonals ift feit Kurzem in Straß⸗ 
burß angefemmen und bleibt bis auf weitern Bes 
fehl bier. Der Oberintendant der Armee, Staats: 
rath Periet, hält ſich mit feiner Famille ebenfalls hier 
anf. Uebrigens find feit einigen Wochen die Durch⸗ 
märfche der, von der großen Armee zuruͤckkommen⸗ 
den, Truppen nicht ſtark. Sie beftchen bloß im 
einzelnen Detafchenfents, in Retonvalcscenten, und 
in Kranken und Berwundeten, die aus Schwaben 
2a transportirt werden. Auch treffen noch immer 
randporte von kranken und verwundeten Ruſſen 
ein. Die bier angelegten Militärfpitäler find da⸗ 
ber Sehr angefält: indeſſen haben auch fon Evas 
tuationen ins Innere Statt gehabt. Mod, immer 
herrſcht in den Spitälern das bösartige Lazarerfies 
ber, daß ſich jedoch in der Stadt nicht ſehr ver» 
breiter hat, und hauptfädlic nur ſolche Perfonen 
befällt, welde direkte Kommunikationen mit den 
Kranken in den Spitälern baben. 
Der größte Theil unferer Sarnifon hat uns nun—⸗ 
mehr verlaffen, und iſt in die Maingegenden auf: 
gebrochen. Seit einigen Tagen verfehen daher bie 
Bürger einen Theil der Stadtwachen, und man 
hat die Kohorte der hiefigen Mationalgarde auf 
Neue in die Aktivicät ſetzen muͤſſen; inzwiſchen bes 
ſchaͤftigt man ſich mit einer vorläufigen Organifas 
tion der gelammten Nationalgarde, damit der Dienſt 
= ausſchließlich die Mitglieder der Koherten 
trifft. 
Man erwartet in Kurzem die Ernennung eines 
neuen Maire von Straßburg, da die vom Staats 
rath: Präfekten verordnete Suspenfion des bisheri- 
gen Maire, Hrn. Hermann, von dem Kailer deſi⸗ 
nitiv BEN worden if. Der Munizipotrath hat der 
Regirung 6 Kandidaten zur erledigten. Maircftelle 
vorgefchlagen. — 


Den 2ten Mär; Fommt des Hrn. Gerhard Erd⸗ 
mers Fuhrwerk non Mannheim bier an; wer Verſeud⸗ 
ungen bat, als naͤhmlich nach Düffeldorf, Aachen, Cob⸗ 
len;, Frankfurt, Heſſen Darmfladt, Baden; Durlach, 
eidelberg, Bruchſal, Straßburg, Nafadt, Heilbrunn, 
anftadt, Gtuttgard, Calw, Eflingen, Dillingen, Ulm, 
und noch mehreren berfelben Gegenden, beliebe fich 
Hrn, Anton Reiter im der Lömergrube zu melden, wo 
um ſehr billigen Preis dahin geliefert wird. ’ 


— — — 











— Frendenanzeige. 

Ben aöften Februar, Hr. Reſſavier, Handel 
von Lyon, im Zahn. Hr. Auerbadier, von Karlscußk 
im Löwen Hr. Marr von Worus, mudb Hr. Phili 
von Amſterdam, Handeltlente, ebend Hr, Par 
Mitlinen, von Wien, im Rreug. Ferdinand "Freibere 
v. Eperb, von da, ebend. Hr. Georg Grill, Uhrge 
mad;er von da, ebend. Hr. Simon Mittelchuer, 
druder von Fuͤſſen, ebend. 
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Röniglidhe allerbödhfte Verordnung. 
(Die Pol: Anfaiten in Baiern betreffend). 
Bir Marimilian Iofepb, von Gottes Gnaden König von Baiern, bes heil, 
sdmifgen Reihs Erzpfalzgraf, Erztruchſeß, und Kurfürf. 

Ueber die ruͤckſichtlich der Verhäleniffe des Poſtweſens von Unieren Landesftellen erſtatteten Berichte, 
Über die von dem Herrn Fürften von Thurn und Taris an Uns gebrachten Vorſtelungen und Ans 
träge, und über die hierauf Statt gefundenen conferenziellen Verhandlungen haben Wir Uns umſtaͤnd⸗ 
lien Vortrag erftatten laflen, und hierauf folgende Entjchließungen gefaßt: x 
7) „Wir verleihen dem Herrn Fürften von Thurn und Taris für fih und deſſen männliche Def: 
renden die Würde eines Päniglich: baterifchen Erbland: Poftmeifters als ein Thronlehen, welches derfelbe 
— 5 jeden Haupt» und Nebenfalle perſoͤnlich zu empfangen, und wofür Er die feſtgeſetzten Lehengebuͤhren 

teichten 
2) »Diefe Belſchnung beſchraͤnket ſich ausdruͤcklich auf die altbat:-ifchen,, und die durch den Friedens 

5* von Dreiburg erhaltenen Staaten, worin bis itzt keine eigene oder befondere Poſt-Anſtalten ein: 

, waren, ' 

E Aland Diefer Einfhräntung überlaften Wir vor der Hand dem Herren Fürfen von Thurn und 

aris die Regie des gefammten Bent: jedech unter der Aufſicht und Mitwirkung befonderer bar 

ya tönigliher Commiffäre. 77 

einem jeden Dberpoftamte in Unſeren Landen wird ein folcher Commiſſaͤr angeftellt ,- welcher 

ne Unferm gebeimen Minifterial Departement der auswärtigen Angelegenheiten zu 


Die Dberpoftämter find jedoch nach dem Territorial : Mafftabe zu purifieiven, fo daß alle baieriſchen 
4 jeder Unterordnung unter ein aufier Unſrer Landeshoheit gelegenes Oberpoſtamt völlig be 
5 Bloh baierifchen Dherpoftämtern untergeordnet werden, weßwegen Wir demnächſt einem Boys 
fers Erbland« Poftmeifters entgegen fehen. + 
of eine Pofibedienung erledige wird , fo hat Unfer Erbland-Poſtmeiſter zwel oder drei tuͤcht⸗ 
m Bande gebohrne Subjerte vorzufchlagen, außer wo bei Poftfiällen oder Pofthaltereien keine 
‚ber vorhanden iſt.“ 
1 auf diefen Borſchlag ein Poftbeamter ernannt worden ift, und fowohl den Beftallungsbrief 
a Er Deoftineikter, ais das Ernennitngs: Defret von Uns erhalten hat, wird derſelbe 
fi jedem skin angefteliten Lokal: Commilfär nach einer feftgefeßten Formel im Unfre 
nmen, und zugleid, legt er dem von dem Erbland -Poftmeifter beauftragten DOberpoftamte 
enfall en Formel den gewoͤhnlichen Dienſt⸗Eid ab, und berichtiget das Noth⸗ 


4) u? 


























ter, welche den Dienfteid bei der General: Direction des Erbland: Poftmeifters abe 
Pflicht bei der hierzu beaufjutragenden Landesftelle zu nehmen. 

pflichtun Berpnteh: mäflen an Unſer geheimes Minifterial: Departement der aus— 
en de 

edere P ——“ ohne Ausnahme ſtehen in allen Civil⸗ und Kriminalfällen 

en Serichtöftellen, mad ihrer vwerfchiedenen Dienſtkathegorie, je nachdem fie ger 

nach dem —— Unfrer unmittelbaten Beamten dem befreiten oder ungefreiten 


— beſeitiget, und den Gerichtshöfen daruͤber cine beſtimmte Vorſchrift gegeben 
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werden koͤnne, Haben Wir ein Verzeichniß der verfchiedenen Poftbeamten nad ihren Dienſtklaſſen abge⸗ 
fordert , und werden ſolches mit der geeigneten Beftimmung mittheilen, // 

12) ‚‚Unfer Erbland = Poftmeifter. kann die Dienftgebrehen unterfuhen, und diejenigen Strafen vers 
hängen, melde unter der Correctione domestica begriffen find. Jedoch ſtehet es einem jeden frei, fos 
bald es auf eine Sufpenfion, Dienft: Entlaflung, oder fonftige Eorrection von höherer Art anfommt, 
inner eines Appellations: Termind von 10 Tagen den Rekurs an die adminiftrative Landesftelle zu ers 
greifen , wobei jebod im &uspenfionsfalle der Rekurs keinen effectum suspensivum haben fol, + 

13) „Als geeignete Appellationd » Inftanz für diefe Fälle wollen Wir die erfte Deputatton der Provins 
cial : Landesdirection, oder diejenige Stelle erflären, welche fie bei allenfallfigen Organifations : Abänders 
ungen erſetzen wuͤrde.“ 

14) Würde jedoch die * fo beſchaffen ſein, daß mach den Landesgeſetzen ein peinlicher Prozeß zu 
führen wäre; fo müßte die Sache dem ordentlichen Gerichtshofe übergeben werden.“ 

15) „Wenn fi Reifende von einer Poft zur anderen gegen die Pofthalter oder Poſtknechte zu beſchwer⸗ 
en haben ; fo haben fie ih, wenn keine 384 Poſtbehoͤrde an dem Orte vorhanden iſt, welche ſie in 
bloßen Poſtbeſchwerden angehen koͤnnen, an das naͤchſtgelegene Landgericht zu wenden, welches die Sache 
summarisstms unterſucht, and die definitive Verfügung ſogleich erlaͤßt.“ 

16) „Von jedem folhen ‚Falle wird das betreffende Oberpoftamt durch Unfern Lokal: Eommiffär, welche 
die Karmeralgerichte jedesmahl berichtliche Anzeige zu machen haben, in gehörige Kenntniß gefeßt werden.’ 


27) sr Müdfichtlih der Uniformirung des Poftperfonals bleibt es bei der den Poftillons vorgeſchriebenen 


beilblau und ſchwarzen Kleidung. Wegen des fibrigen Perjonals werden Wir nah Vorlegung des hiere 
ber abgeforderten Vorſchlags Unjre weitere Entſchließung erlaflen. // 

18) „An den Pofthäufern find bloß Unfre Wappen ohne Verbindung oder Beifügung des Wappens 
Unfers Erbland » Poftmeifters aufzuhaͤngen. Eben fo dürfen die Poſtaͤmter nicht andes als: „König 
lich-baieriſches Poftamt 16, ohne weiteren Beifag genannt werden, #/ 

19) ‚Die Tragung der baierifchen Cokarden ift dem Poftbeamten gleich anderen Unfern Beamten vors 
efchrieben.// 

= sr Wegen des Briefportos. und der PoftwagensTare ꝛc. bleitt es bei den dermahligen Beitimmungen, 
Bis Wir hierüber auf Antrag Unfers Erbland: Poftmeifters eins Aenderung zu treffen Uns bewogen 


nden.’/ j — 

ar) „Ruͤckſichtlich des Poſtfreithums ſollen jene Beſtimmungen ſowohl in den neuen als alten baleriſchen 
Beſitzungen zum Grunde gelegt werden, welde ehemahls durch die Konvention vom Jahre 1784, und 
die proniforiiche Uebereintunft vom gten Februar 1799 feftgefegt waren. 4 

22) „Hiervon iſt jedoch nie uur das Herzogthum Berg ausgenommen, welches die bisherigen Vers 
Bältniffe hierin beibehält ; fondern denjenigen Rächen und Individuen, weldhen von ihrer vorigen Ans 
ftellung in den Herzogthüͤmern Neuburg und Sulzbach bie Vortheile des Freithums durch die kurs 
pfälziihe Eonvention vom Jahre 1743 zu ftatten forımen, werden dielelben ebenfalls belaſſen.“ 4 
„Dieſes ſind die Verhaͤltniſſe, unter welchen in Zukunft das Poſtweſen in Unſern Landen beſtehen fol. 
Muͤnchen, den 14ten Februar 1806, » 

mar Jofepb. 


. Freiherr von Montgelas. 
Auf koͤnigl. allerhoͤchſten Befehl. 


v. Flad.“ 
Nürnberg, den 23ſten Febr. Die ploͤtzliche 


giment vom Bernadotteſchen Armeekorps in Schwa⸗ 
Bewegung der einen Hälfte des franz. Armeekorvs bad ein; und einige Wagen von Rekonvaleszenten 


famen diefen Abend fchon in der biefigen Vor— 
ftadt Geſtenhof an, 

Nürnberg, den 25ften Febr. Eine Truppen: 
abtheilung vom Armerkorps des Neihemarfchalls 
DVernadotte hat aud die Provinzialhauptftade des 
Fuͤrſtenthums Ansbach geftern beiest, 

Die in dieſem Würftenthume vertheilt liegenden 


des Marfhalls Mortier über die Donan in die 
obere Pfalz, da die exſte Hälfte desſelben bei Me: 
gensburg vorbei bereits ins Eichſtaͤdtiſche gezogen 
war, gibt zu verſchiedenen Gerüchten Beranlaffung. 
Andefien ift es hoöchſt wahrſcheinlich, dab diele un: 
erwertete Richtung jenes franzöf. Korps bloß allein 
die Erleichterung des Fuͤrſtenthums Eichſtaͤdt und die 
Vorbeugung des durch zugedrängtes Truppenans 
häufen in Einer Gegend nothwendig entipringen- 
den Mangels an Unterhalt beabfichtigt. 

Dielen Nachmittag ruͤckte ein franzoͤſ. Infanteriere⸗ 


"franzöf. Truppen werden auf 16,000 Mann anges 


geben. 
Marſchall Mortier ruͤcket mit feinem Korps gang 
in das Fuͤrſtenthum Eichſtaͤdt. 





Bärzburg, den zaften Febr. Se. Excell, der 
k. k. franz. bevollmaͤchtigte Minifter an dem kurfl. 
Hofe zu Würzburg, Hr. v. Lezay Marnefia, wird 
innerhalb 8 Tage hier erwartet. Derfelbe wird 
feine Wohnung in dem ©treitiihen Haufe auf 
kem oberen Graben bejiehen, 

Die Brauufhmweigifhe Zeitung vom ı5. 
Gebr, enthält folgendes: ‚‚Eine für ale Brauns 
ſchweiger wichtige Bittſchrift an unfern durchleuch⸗ 
tigten Landesfürften liegt an verichiedenen öffent: 
lihen Osten, für jeden guten Bürger zur Anficht 
and Unterſchrift.“ : 

Befiphalen. Es ift ein allgemeines und auch 
geglaubtes Geruͤcht, daß Deutichland bald einen 

Kurfürften von Weftphalen haben werde. Der 
Hera von Braunfchweig wird dieſen Titel und 
einige ihm angemeflene Defitungen erhalten, Auch 
Pariier Blärter führen diejes Gerücht an. 
Branftreid. 
Paris, den 20. Febr. Im offiziellen Blatte 
lad man geftern folgendes: „Der Prinz Soferh 


bat fein Hauptquartier nad) Ferentino verlegt. Am. 


8. Febtuar daſſitte feine Avantgarde den Garigr 
fiano u Tiprane, Die Armee bar fih in Marſch 
nah Neapel gefeht; ihre rechter Flügel wird von 
dem Gen, Regnier, das Zentrum vom Marſchall 
Maflena, und der linke Flügel von dem ital, Gen. 
Lechi kommandirt. Der Prinz hat an die Solda: 
ten und Bötker Neapels folgende Proklamationen 
erlaffen : 
2) Joſeph Napoleon, franzdf. Prinz, Groß 
waͤhler des Reichs, Lieuremant des Kaiſers, Ober: 
Befehlshaber feiner Armee von Meapel, und ou: 
verneue der Königreiche von Neapel und Sizilien. 
Völker des Königreihs Neapel, der Kailer ber 
Branseien und König von Italien, in der Abficht, 
das emac des Krieges von euch zu entfernen, 
hatte mie eurem Hofe einen Meutralitätsvertrag 
unterzeichnet, Er glaubte dadurch, mitten unter 
dem verheerenden Kriegsfeuer, womit die dritte 
Koalition Europa bedrohte, eure Ruhe zu fihern, 
Allein freiwillig hat fih der Hof von Neapel an 
anfere Feinde angeichloffen, und feine Staaten den 
Rufen und Engländern geölfner.’’ 
Dee Railer der Branzofen, der eben fo gerecht, 
a mäcrig ift, will ein großes Beifpiel geben, ſo 
wie es ihm die Ehre feiner Krone, die Intereſſen 
Teimes Volkes, und die Norhwendigkeit, in Europa die 
Adımma herzuftellen, die man der öffentlichen Treue 
Auldig ift, * Pair machen. Die Armee, die ic) 
ermmandire, WE beftimmt diefe Treuloſigkeit zu ber 
raten; aber ihr, Völker, ihr Habt nichts zu fuͤrch⸗ 
gez nie Hegen euch find unicre Waffen gerichtet. 
Die Altäre, die Diener unfers Gottesdienſtes, 
eure Befeke, euer Eigenihun werden reſpektirt wer: 
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den, Die franzdfifhen Soldaten werden eure Brä‘ 
der fein. Wenn gegen die wohlthätigen Abfichten 
Sr. Majeftät ihr zu den Waffen greifet, dann 
opfert euch der Hof, der euch anftiftet, auf. Die 
franzdi. Armee ift in einem folhen Zuftande, daß 
alle eurem Fürften verfprohene Truppen, wären 
fie auch auf euerm Gebiete, ihn nicht vertheidigen 
können. Voͤlker, feid unbeſorgt; diejer Krieg wird 
euch einen feften Frieden und dauerhaften Wohl 
ftand geben. . Im Hauptquartier zu Berentino, 
den 9. Febr. 1800.“ 
2) ‚Soldaten, ber Kaifer der Franzoſen und Rbr 
nig von Stalien, unfer erhabener Bruder und Sour 
verän hat, indem er mid zur Ehre, euch zu com» 
mandiren, berufen bat, mir den in den Augen 
eines Franzoſen hoͤchſten Beweis feiner Achtung ges 
geben, Wir werden die Rullen und Engländer bes 
tänpfen, wenn fie fi zeigen; wir werden den Hof 
ftrafen, der fie, in Verachtung der heiligften Ver: 
träge, herbeigerufen. hat; allein wir werden bie 
Wölker reipectiren. Ihr werder für die Diener der 
Altaͤre, für die ruhigen Bürger alle Rüdfichten 
haben, welche ihr Stand vorihreibt; wir nehmen 
fie unter unſern Befonderen Schub. Wenn dir 
Truppen der Coalition fih entfernen, wenn bie 
Meapolitaner keinen Theil an der Sache eines 
Hofes nehmen, der feit zehen Jahren unaufhoͤrlich 
ihre theuerften Intereffen verrathen hat, dann bleibt 
uns nichts übrig, als der Ruhm einer firengen Disr 
eiplin. Der Rieutenant des Kaiſers, Oberbefehls⸗ 
haber der Armee von Meapel, Unter, Joſeph 
Mapoleon.’ s 
Der Marquis von Lucheſini ift vorige Woche Yon 
bier nach Berlin abgereifet, von wo er im unge 
fähr drei Wochen zurüd erwartet wird. 
Beſchluß der geftern abgebrohenen Note 
aus dem Moniteur vom 17. d., die . 
Parlementsfigung vom 28ften Jäner ber 
treffend. 


„Die Geheimhaltung einiger Artikel ift nur ein 


Zug von ber Treulofigkeit des englihen Kabinets 
mehr; es will der Imagination freien Spielraum 
faffen. Wir wollen anftatt feiner fprechen, und das 
große Geheimniß aufdecken. Bolgendes ift der In⸗ 
halt jener Artikel: Velgien wird mit Holland 
vereinigt; das ganze Haus Dranien wird wieder 
in die. Würde eines Statthalters eingefegt; die 
Feftungen an der Maas werden als Sicherheits: 
pläge angefehen, und erhalten oͤſtreichiſche und ruſſi⸗ 
fche Beſatzung; Savoyen und die Grafſchaft Nizza 
werden mit Piemont vereinigt; wenn endlich das 


Waffenglutk ganz den Erwartungen entfpricht, kommt 


die Stadt Lyon unter die Herrfchaft des Königs 
von Sardinien. Hatte das brittifche Kabinet eis 
ner großen Geſchicklichkeit nöthig, um diefen Traums 
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bildern Glanben zu verſchaffen? Wir wollen hier⸗ 
uͤber nicht entſcheiden; wie groß aber auch Englands 
Haß fein mag, welden Einfluß es auch durh Ans 
fahung geldgieriger und eiferfüchtiger Leidenſchaf⸗ 
gen gewinnen mag, fo jwird Frankreichs Zuſtand 
Kits blühender werden, und geftügt auf feine zog 
Departements und feine Föderativkaaten wird es 
voll Kraft und Jugend fein, während England auss 
zehrend dahin fterben wird, // 
Bataviem — 

Haag / im Jaͤner. Alles hat hier bei ung wie: 
der ein heiteres Gewand angenommen. Das Duͤ— 
fire, Trübe und Dede, das diefe vormahlige Re: 
ſidenz der Prinzen von Dranien feit .dem Jahre 
2795 Harakterifirte, ſcheint mieder gänzlich vers 
ſchwunden. Das fröhliche Gerämmel nimmt wies 
ber überhand. Das Gepränge, das den Grofipen: 
Be umgibt, die Cercles, Soupers und andere 

efte, die Menge neuer und prächtiger Uniformen, 
die man in allen Straffen und in oͤffentlichen Häu: 
fern fieht, und die glänzende Schaubühne — Alles 
erinnert uns nur alzufehr, daß wir in einer Reſi— 
den; uns befinden. 

Dom Jahre 1795 bis 1805 maren es bloß die 
fremden Sefandten, und unter diefen nur der fran: 
zoͤſiſche und zuweilen der jpanifche, weiche von Zeit 
zu Zeit einige Feftins gaben. Itzt wird es wieder 
allgemeiner Geſchmack, und das Theater wird meit 
mehr als zuvor beſucht. Schimmelpennink felbft 
“befugt die Bühne Selten; öfter finder ſich feine 
emablinn und feine Famille ein. Noch immer 
‚Leider dieſer allgemein geihägte Staatsmann fehr 
‚wiel an feinen Augen, und. ift gegenwärtig außer 
tande, fie zu gebvauden. Die Aerzte wenden 
alle Mühe zu feiner Wiederherftellung an, bis igt 
‚hat fid) aber das Uebel immer verſchlimmert, und 
die Hoffnung zur Beſſerung ift fehr ungewiß. 
Ueber Schimmelpennints Charakter herricht nur Ei: 
‚ne Stimme. Jeder Holländer, ei ſei jugerhan, wet: 
cher Partei er wolle, zollt ihm den ungeheuchelten 
„Tribus der Öffentlichen ſowohl, als perfönlichen 
Adtung. Auch Hultmann, der durch feine Mil 
fion nad) Berlin bekannt ift, und des Grofipen: 
ſionaͤrs Vertrauen volltommen befigt, hat gegrün: 
dete Auſpruͤche auf die Zuneigung und Achtung fei⸗ 
ner Mitbürger. Ueberhaupt ift der unermüdete Ei: 
„fer, die Aufmerkjamkeit und die — dem Holländer 
fo elgene — ausdauernde Geduld aller derer, die 
gegenwärtig am Ruder der Geſchaͤfte find, nicht 
* verkennen. Beſonders ſcheinen die aſtatiſchen 
eſitzungen der Republik gegenwärtig die Aufinerk; 
famfeit der Nation auf fi zu ziehen. Noch iſt der 
kuͤrzlich ernannte Generalgonverneur B. Grasveld 
nicht nach feinem Beſtimmungsort Batavia abge— 
zeifet. Seine Suite wird beträchtlich ſein. & 


, ungen bat, als mäbmlich nad D 


— — —— 


wird mit ſeiner Famille und Gefolge durch Frank⸗ 
reich und Spanien nach Portugall deiſen, und von 
dort aus erſt abſegeln. 
Man traͤgt ſich mit allerhand Planen zur Verbeſ⸗ 
ſerung der auswärtigen Beſitzungen, nnd nur Ein 
Punkte ift jedem guten Erfolge noch immer im 
Wege: dieß ift der Parteigeift. Ich bejeichne hiers 
mit nicht die Ordnifchgefinnten, oder Patrioten , 
fondern die Mederburgianer und KHogendorpianer, 
deren Anfihten und Plane durchaus verſchieden 
find. Beide, Kerr Mederburger und Kerr von 
Hogendorp, haben dffentlid, und ins Beſondere, 
ſchriftlich und mündlich ihre Meinungen und Grund» 
Tige beſtritten und vertheidigt, beide find von dem 
uftande der Kolonien vollkemmen unterrichtet, 
und beide find darin eins, daß eine volllommene 
Umformung nothwendig fei; aber ob man fle durch 
ſchnell wirkende, oder langfame Mittel erreichen 
fönne, und fell; wo die Hauptgebrechen liegen, 
und welcher von beiden Recht haben mag, kanı 
wohl nur von den Wenigen entichieden werden, die 
eine genaue Kenntniß der nicht wenig entwidelten 
Kolonial: Angelegenheiten beſitzen. 


—* zıften bis 28fem Februar 1306 find bier in Muͤn⸗ 
en 


gehohren: geftorben! 
ı1 Söhne, 11 Erwachſene männl, Geſchl. 
27 Koͤchter. 8 ⸗26 weibl. Geſchl. 
13 Kinder. 
S. 38 gebohren. 32 


geſtorben. 
Sind alſo 6 mehr gebohren als geſtorben. 








Küänftigen Mittwoch den zten März Vormittags 
um ı1 Uhr werden an dem Paradeplatze in dem che 
mahligen Graf von Haslangifhben Haufe drei Aufr 
fhenpferde einzeln an den Meiftbiethbenden gegen bare 
Bezahlung verfteigert werden. Es find Rappen ohne 

eigen, Wallahen, wovon zwei ſechsjaͤhrig mb der 
ritte 9 Jahre alt if. 

Den 2ten Mär; kommt des Drau. Gerhard Kr 
mers Fuhrwerk von en 25 an; wer Berfend» 

fleldorf, Aachen, Eobs 

lem, Frau » Helfen » Darmfadt , Baden: Durlach, 

deiberg, Bruchlal, Straßburg, Naftadt, Heilbrems, 

anfiadt, Gtutigard, Cal, Eßlitgen, Dillingen, Ulm, 

und noch mehreren berfelben Gegenden, beliche fh bey 

Hın. Anton Meter in der Löwengrube zu melben, mo «6 
um fehr billigen Preis dahin geliefert wird. 


Sremdbenanzeige: ... 
Den arfien Februar, : Hr. Baren v. Diierberg welt 

Hrn. Eohn von Erding, im Zreug. Hr. Joſ. v. Groms 

berg mit Hrn, Sohn von Salzburg, im Zirſch. Hr. 

Parigot, Chef d’Esfadron bei S. €, dem Ktiegemi⸗ 

nifter, ebend | 

‚her, Etadtrichter von Straubing, in der Ente. 





Hr. Baver, Vürgermeifter nnd Hr, Vra⸗ 
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von . 
Nun dem 
‚Nro, LH, Sonnabend 1, Maͤr, 1806; 
u Sroßb ritannen.— arretirt, welche Oberſt Picton verbannt Hatte; die 
Ans Trinidad if 


Bondony Benusten Fehr. 
- Kine Nachricht eingegängen, welche .allgemgines Ent 
ſeben erregte. Michrs weniger als eine Maſſacre 
aller weilfen Männer und wännlihen Kinder auf 
ber Infel Trinidad mar Per vorgefegte Zweck der 
dortigen t.. Folgende Data find über dieſe 
Sage mitgetheilt: 
Trrn idad, ben adten Dec. „Ein Plan zur Er⸗ 
neuerung der Scenen von Et, Domingo iſt gluͤckt 
licher Weiſe enidedt worden, und das Martial⸗ 
Geſetz am x1aten dieſes Monaths wieder proklamirt. 
Matt ich mehrere Stclaven Meg: 
. dmentero worden. Könige, Generals, Stabs⸗ 
Offiziere, Richter nf. w. waren fhon ernannt. 
Die furchtharſten Eide waren von den Sclaven ge: 
ſchworen und der Abend vor dem Chriſt⸗ 
tage war ir Ausführung des Plane? angelegt. 
Einer ihrer Sammelpläge follte die Tannege : Bai 
fein, weldye durch die Neger heimlich von . 
worden war. Um Mitternacht Tollten fir 
von da her machen, la Chancellerie, 
5 und Ddebuts pafliren, alle Plantationen 


ar fchaft niederbrennen, und alle Weifle 
a "Während man dieß dort voljog, ſollte 
6 werden. 


angezünder und Alles aud hier nieder: 
macht Zu St. Joſephs wollte man um 
Hämlide Stunde eben fo fortfahren. Gott ſei 
Dant! Die Verbreiger find In Verhaft, Die Vers 
eier Mierden morgen von dem Ösuverneur und 
imieil verhört werden. Wir find beſtaͤndig 
erte und 28 bei ee Thür 
nftern 9 nen en 
te Ferhen An Bereiriaaft ie ganze 
often umſtellt und überall wird pa: 


en, dem 10. Der. „Die 
ſſacre ‚aller‘ Hiefigen x" .iffen würde, 
‚Für das Schickſal der Ins 
























efe ‚Bultans würde nicht bloß die 
alle Eolonien verwüftet haben. 
von St. T .ıningo 


e.gefährlih geweſen fein. , 


aber nachher Erlaubniß erhielten, wieder zuruͤckzu⸗ 
tchren. . Einer der Chefs war ein Negerfclave von 
Hrn. S hands Plantation; er iſt heute ſchon auf, 
dem Markte dieler Ctrabt dingerichtet worden. 
Morgen werden ihm ſechs andere in die andere 
Welt folgen. Man forſcht mir Strenge nad jeder 
Abſicht der Verſchwornen. Dperft John Gloſter 
entdefte die Verihwörung in dem Thale, we er 
commandirte, und machte dem Goupernement un: 
mittelbare Anzeige davom, worauf Mitten in der 
Nacht. ein ſtarkes Corps Truppen dahin marſchirte 
und die Verräther Fogleich gefangen- nahm. Die 
Uniformen und Standarten derjelben wurden am 
einem verborgenen Orte entdedt. Das Eonfeil hält 
beftändige Sitzung. Die Corgfalt unfers General: 
Gouverneurs Heslop iſt „über alles Lob erhaben. 
Das Projekt der Sclaven war, fid aller weillen 
Männer zu bemächtigen und fie in Hrn. Shands 
nener Windmühle zu mahlen und dann über die 
mweillen Frauen das Los zu werfen. Kein Kind 
eines. Europäers follte verfchont werden. ’7 
Die Dofjeitung vom Sonnabend enthält nun die 
Anzeige über die am Sten diefes erfolgte Auſtel⸗ 
lung folgender Perfonen im Minifterium: des Lords 
Sidmouth zum geheimen Ciegelbewahrer, des Gras 
fen ©. 3. Spencer zum Staats Sekretär des Ju— 
nern, des Hrn. Winddam zum Eraats + Sekretär 
der Kolonien und des Kriegs + Departements, des 
Lord Auckland und in deſſen Abweſenheit des ra: 
fen Temple zu Präfidenten des General : Direktos 
riums der Handels : und Pantations:-Angelcgenheir 
ten. Am 5. Februar wurden zugleih Graf Moi⸗ 
ra; Graf Temple, Lord H. Pettpv, Hr. Grey und 
ne. Box als Mitglieder des geheimen Rathes ein: 
gelhworen. Am rten Februar wurden nach eben 
dieſer Hofzeitung angeftelt: Hr. Ersfine als 
Sroßfanzler von England, An Bor ale Staats⸗ 
Sekretar der auswärtigen Angelegenheiten , und. 
zugleich Lord Ersfine, Lord Morperh, Lord Tomuss 
bend und Hr. Cheridan als Mitglieder des gehei- 
men Raths eingeichmworen. Auch wird durch eben 
dieſe Hofzeitung angezeigt, daß Graf Moira jum 


® 


Direktor des Artillerie: Welens, Lord Perty zum 
Kanzler der Schatzkamer und General Fitzpatrick 
jum Kriegs : Sekretär ernannt, worden, aud hinzu 
jet ,. daß Cir- Hr. Nuffell und Sir W. Burs 
roughs zu Richtern in Bengalen angeftellt worden 
nd, 

e London, vom ı2ten Fehr. (Durch außerords 
‚entliche Gelegenheit). Die erfte Maßregel, weiche 
die neuen Minifter in Vorfchlag bringen mollen, 
bezieht ih, dem Vernehmen nach, auf unfre Ar 
meer. Diefe fol mit nicht weniger ald 90,009 Mann 
regulärer Truppen vermehrt, und die bisherige Ger 
meinde: Acte zum Recrutiren abgeſchafft werden. 
„Hr. Windham tft für die Abfchaffung des Volon⸗ 
tär: Spftems; Lord Sidmouth dürfte ſchwerlich das 
mit einftimmen. 

Unfre Blätter bemerken: Kr. For, der ehemahls 
den Krieg tadelte, möchte zum Frieden geneigt fein; 
allein der Premierminifter, Lord Grenville und Ar, 


Windham waren befanntlih vormahls für friegers, 


iſche Mafregeln. 

—5 hielt Kr. For die erſte diplomatiſche Au: 
dienz. Alle fremde Geſandten hatten ſich eingefunds 
en. Mad Endigung ber Audienz ſchickte Hr. Tor 
eine Depeihe am den König. 

Im Parlement kam geftern nichts von Bedeutung 
vor. Es follen demielben Liften der Ein: und Aus: 
führ von Großbritannien während der 5 lebten 
: Jahre vorgelegt werden, | 
Unfre Eivit : Kriegsgefangenen in Frankreich Hatten 
ſich unterm zoften Detober des vorigen Hahres in 
einem Schreiben an die nunmehrige Königinn von 
Wuͤrtemberg gewandt, um fi für ihre Freilaſſung 
bei dem franzdfiihen Kaifer zu verwenden. Die 
Antwort aber war: daß fie ihr Schickſal bedaure ; 
daf die Verwendung aber nicht eintreten koͤnne. 
Aus dem Departement der Auswärtigen Angelegen: 
heiten find Conriers nah Berlin, Wien und St. 
Petersburg aefandt, 

Vierzig Transportfchiffe, mit Truppen von ber 
Meier und Elbe beladen, find zu Varmouth anges 
fommen; man erwartet täglidy die übrigen. 

Lord Petty wurde mit einer großen Erimmenmehr: 
heit an die Stelle des Hrn. Pitt zum Repraͤſen⸗ 
tanten von Cambridge im Parlement ermwählt, 

An dem Circulare, welches der Etaats : Sekretär, 
Sr. Bor an unfre Gefandten im Auslande erlafs 
fen bat, iſt aufer den gewöhnlichen Anführungen 
nichts in Beziehung anf Krieg oder Frieden ent: 
. halten, 
—— Regirung muß triftige Gruͤnde haben, zu 
vermuthen/ daß das Vorgebirge der guten Hoff: 
nung durch die Erpedition unter Six D. Baird 
genommen worden feiz denn auf ihren Befehl follen 
3 Transportfhiffe, mit Lebensmitteln beladen, aus 





Portsmouth nah dem Eap abgehen; fie. find- Geor⸗ 
ge, Mary und Hunter. 
Der auf 9 Jahre zwiſchen Rußland. und der Pforte 
erneuerte Allianztraktat ift noch im’ Dec. des vori⸗ 
gen Jahres ratificirt worden, 

Bataviem 

Amfterdam, vom ız. Febr. Man will hier 
bereits Die obihon noch unverbärgte Nachricht has 
ben, dab ein Parlementärihiff aus England nad 
Frankreich abgefchictt worden, um von der franpds 
ſiſchen Regirung Päffe fiir Unterhaͤndler zu for 
dern, weldye an einem aligemeinen Frieden arbeis 
ten follen. Aus Paris felbft ſchreibt man, daß 
man feit dem Ableben des Hrn, Pitt neue Hoffe 
2 für einen allgemeinen Frieden gefhäpft 

abe, 

Rußland 

Re Petersbura, vom. Febr. Der öfreich: 
iſche General von Meerveldt iſt hier angelangt, 
ohne indeß bisher einen dipfomatifchen Charakter 
anzunehmen. Auch ift der brave Öenerallieutenant, 
Fürft Dagrasion, hier angelommen. 

In Kurzem werden Se. Durchl. der regirende 
Herzog von Braunfchweig hier erwartet. Es find 
demjelben bereits Equipagen entgegengeſchickt. (Am 
Fr Februar paſſirten Se. Durchl. durch Konigs⸗ 
berg). 
Frankreich. 

Der Moniteur vom 17. d. hat verſchiedene kaiſerl. 
Dekrete bekannt gewacht. Durch eines derſelben 
werden mehrere junge Leute, unter anderen ein 
Sohn Treithard’s, zu Auditorn beim Staatérath 
ernannt; ein — ernennt Hrn, Ludw. Wangen 
von Geroldseck zum Maire von Straßburg; ein 
drittes verordnet verſchiedene neue Anlagen zur Ver⸗ 
ſchoͤnerung der Zugänge zu den hieſigen botaniſchen 
Garten. Eine derfelben foll Plag des Gen. Vals 
hubert, eine andere Kay des Dberften Moreland, 
eine dritte Play des Oberſten Mazas, eine vierte 
Staſſe des Dberften Lande, und eine Boulevard⸗ 
Bourbon , zum Andenken dieſer ausgezeichneten 
Krieger, die Theils in der Schlacht von Kußerlig, 
Theils in frühern Gefechten den Tod fürs Vaters 
fand geftorben find, beißen. Zur Veftreitung der 
Untoften find 450,000 Fr, auf die Fonds der Stadt 
* angewieſen. 

olgende Rede hielt der Kurfuͤrſt Erzkanzler des 
deutſchen Reichs an den Prinzen Eugen Napoleon 
und die Prinzeſſinn Auguſta bei Einfeguung ders 
felben am Traualtare: 

„Von allen göttlichen Einrihtungen hat den ſicht⸗ 
lichſten Einfluß auf das Gluͤck der Menfchheit die 
Ehe — jene Bereinigung zweier Seelen, Die auf 
den oft muͤh ſeligen Pfaden des Lebens wechſelſeitig 


ſich beiftehen , einander troͤſten in den Widerwaͤr⸗ 
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he und ben-Reig gluͤcklicher Erdugniſſe durch 
füße Theilnahme erhöhen; die jenfeits des Grades 
noch ihre biernieden fo flüchtige Gegenwart verläns 
gern, indem fie geliebten Kindern das Daſein ge: 
ben, die eines Tages dem Beifpiele ihrer tugend⸗ 
baften Aeltern folgen werden.“ 
Erhabener Prinz! Der Himmel vereinigt Ihr 
Schickſal mit dem Schidfale einer Prinzeffinn, 
deren Seelenreinheit, KHodfinn und ungeheudelte 
Trömmigteit alle fie harakterifirenden Züge ausfpres 
hen, und ſich je mehr und mehr in allen Augen» 
bliden ihres Lebens entmideln. Ale Tugenden 
keimten in ihrer Schönen Seele durch die zaͤrtliche 
Sorgfalt ihrer erlauchten Aeltern hervor, die das 
fo wahre, fo ſuͤße Gluͤck zu (häßen willen, ſich 
mit dem Wohl ihrer licbenswürdigen Familke zu 
beſcha ftigen. Und diefe erlauchte Prinzeifinn wird 
auch im hoͤchſten Grade die Tugenden einer zaͤrtli⸗ 
chen Gatiinn und einer guten Mutter befigen, #/ 
z, Erhabene konigl. Prinzeffinn ! &ie vereinigen 
Ihr Schickſal mit dem Schiefale eines Satten, 
der, als Jüngling in die Gefahren jenen Helden 
begleitete, den die Vorfehung bewalfnere, die Anar⸗ 
chie zu zerftören, welhe die Welt umzukehren drob: 
te. Der erlaudte Prinz Eugen Napoleon (che 
auch in diefem großen Manne das Beifpiel der fo 
wahren, fo reinen Seligkeit, die man nur im Ume 
taufche der innigften Gefühle einer zaͤrtlichgeliebten 
und liebenswuͤrdigen Gattinn findet, ‘7 
„Indeni Prinz Eugen Napoleon: feine Nächte 
den Sluͤcke der ihm anvertrauten Völker meiher, 
in einem Alter, wo die meiften Menichen fih mit 
Bergnügungen befchäftigen, zeigt Er, mie heilig 
Ihm alle Pflichten find. Das Herz des Cohns 
der Kaiferinn-Jojepdine gleicht dem Herzen feiner 
erlaudten Mutter, deren ganzes Dafein mit grän: 
geniofer Ergebung ſich nur darauf einihräntt, was 
zur Slücjeligkeit des einzigen Gegenftandes all ih: 
ver Liebe, all ihrer Gedanken beitragen mag. Den 
erhabenen Fürften Eugen Navolcon nahm an Soh 
nes Statt an — Baierns Befreier, deflen mächti: 
ger Genius durch feine Siege einen Krieg fchnell 
endigte, der das beutfche Reich zu verwiüften und 
auf lange Zeit ben Kontinent Europens zu beun: 


—* drohte.“ 
re Brout und Braͤutigam! Bethen Sie 
Kali im Laufe des Lebens zu Gott! Bitten Cie 
wm das jo Eiftlihe Geſchent der Herjensvereini: 
gune! Sort, die urfprüngliche Quelle der Liebe 
wird Jhrem und unferm heißen Gebethe diefe Bitte 
gewähren, zu einer Zeit, wo das Beifpiel der 
* ren und * fie begleitenden Gluͤckſe⸗ 
keit —* als je, iſt. Unſere heilige Reli— 
or ermaf ae bie Gatten, fih zu lieben, wie un: 
Auer Erlöfer Die Getreuen feiner Kirche lieb: 








„ergangen, von anderen gemißbraucht. 
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te, für die er fein Beben gaß, um ihr ewiges Heil 
zu ſichern.“ 
Prinz und Prinzeſſinn! Ihre ſchoͤnen Tagen 
fließen dahin in der zärtlichften Vereinigung, im 
ber reinften Seligkeit, bis im fpäteften Alter der 
Hoͤchſte Sie zu ih ruft, um Sie für Ihre Tugenden 
ewig zu belohnen!“ (Mon.) \ 
Die neue Adminiftration, fagt der Argus vom 
z5ten Bebr., iſt itzt der einzige Oegenftand, auf 
den ganz England fein Augenmerk heftet. Ihe 
Syſtem it noch nicht bekannt; aber ju vermuthen 
iſt es, dal es don Pirts Syſtem ganz abweichen 
wird, ie beſteht aus Mitgliedern von verſchied⸗ 
enen Parteien, die indeß iht eher einander die 
Wage zu halten, als fich gegenfeitig zu wide ſetzen 
gedenken; es müßten denn einige Mitglieder ihren 
befannten Gefinnungen geradezu entgegen handeln. 
Lord Grenville tritt mit der Wichtigkeit eines erften 
Mintfters und Wiedergebährers auf; aber in der 
ift er primus inter pares, Während er im 
Dienſt war, maßte er fih nit, wie Pitt, die 
ausichließlihe Geichäftsführung an; und feine geg ⸗ 
enwaͤrtigen Collegen haben zu viel Talent und vors 
züglich zu viel Erfahrung, als daß fie feine ches 
mahligen Meinungen annehmen follten. Lord Sid 
mouth ſcheint zwiihen higige Charactere als polis . 
tiſcher Mittler geftcht zu fein. Als erfter Minifter 
hatte er offenbaren Einfluß; er machte einen Vers 
ſuch, die verfciedenen Parteien im Parlemente in 
vermitteln; dadurd) aber wurde er von einigen Kings 
Der vorige 
Poften war über feine politiſchen Fähigkeiten; doch 
im Rathe und in einem zweiten Range kann dieler 
Lord, wenn er wirklich das Gute will, durch feine 
Ausföhrungstalente befondere Dienfte leiften. 
Die Debatten im Parlemente werden nicht eher 
intereflant werden, als bis das neue Minifterium 
einige Thatfahen über feine Verfügungen in Rıtds 
fiht der Angelegenheiten von Europa gegeben haben 
wird, Es hat dem Anicheine nad einen entfchiebs 
enen Bortheil über die vorige Adminifration. Den 
Schauplag betritt es auf Ruinen und nah der 
vollfommenen Auflöfung der Eoalition; und es fteht 
in feiner Macht, itt ein ſchoͤnes und danerhaftes 
Gebäude zu errichten. Das gute Vernehmen zwiſchen 
Frankreich und Preußen, worüber die Zournale 
des vorigen Minifteriums oft Zweifel zu erheben 
ſuchten, tft ige befannt genug, und es bleiben den— 
jenigen feine Hilfsquellen mehr übrig, die in die 
Verfuhung kommen follten, auf dem Continent 
nadı Verfechtern des Seemonopols, das Frankreich 
u zerſtoͤren entſchloſſen iſt, zu ſuchen. So wird 
En Intereſſe nicht länger zum Vorwande bie: 
nen, die Streitfrage auf die einfachſten Beding⸗ 
ungen gebracht, und die Adminiftrarion in einen. 
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ſehr engen Zirkel eingefshlofen werden. Denn nur 


über Einen Punct, der Frankreich und feine Bunde: 
genoflen , und felbft die Mächte des Continents, 
die es eine Zeit lang zu Feinden hatte, gleich. Yin: 
tereſſirt, muß entfchieden werden. Dr. For hat 
immer erklärt, daß man die Grundfäge des Ber: 
trages von Amiens genau befolgen muͤſſe. Er kaun 
alfo, ohne Vormirf, 
feine vorigen Erklärungen nicht Lägen ftrafen, oder 
den Poften nicht behaupten, auf dem er ißt ſteht, 
wenn die nämliden Grundſatze nicht unmittelbar 
anertannt werden, Auf der anderen Seite ift Lord 
Sidmouth felbft der Verfertiger jenes Vertrags, 
den er, ohne Zweifel, gewiß nie gebrodyen hättey, 
wäre er nicht durdy Höheren Einfluß dazu angetriebs 
en worden. Was Lord Grenville betrifft, fo ſcheint 
es, daß, wenn er auch nody die Sefinnungen haben 
ſollte, welche die letzten Eräuanille als jo gefähr: 
Lich zeigten, er doch nicht mächtig genug iſt, Aber 
die anderen für das Intereſſe des Landes feit ver: 
einten Parteien gu herrſchen.“ 
Ir. General Jakob Trignp erließ ein Schreiben 
an den Nedactenr der franz. Zeitung in Aadyen, 
in dem er fih, wie er fid) ausdrüdt, ein über: 
sriebenes Lob verbittet. Mer nicht mit bei Aufter: 
Lig gekämpft hat, ſagt er mir ruͤhmlicher Beſchei⸗ 
denheit, darf dieß Mahl feine geleifteten Dienfte 
nit in Anrechnung bringen, 
Deutſchland. 

‚Regensburg, den zaften Gebr. Am Reichs⸗ 
konvent iſt ſeit einigen Tagen eine Flugſchrift im 
Umlaufe unter dem Titel: „K. H. von Berntaſtell 
Bedanken über die Frage: Verliert oder gewinnt 
vielmehr Dentichland, wenn es der berricdhenden 
Famille das Erbrecht u feinem Kaiferthron über: 
iaßt?“ Der Nahme Bernkaſtell ift in der dent 
fchen Litterarar nicht bekannt. Für eine Erſtliugs⸗ 
Schrift iſt aber die genannte Abhandlung zu voll⸗ 
Tommen. Styl, Darfiellung, Reichthum an Ideen 
und eine vielumfallende Belefenheit verrathen eine 
geübte Beder. Politiſche Ruͤckſichten muͤſſen daher 
Den Verfaller abgehalten Haben , feinen wahren 
Nahmen zu nennen, Der Schluß dieſer Flug⸗ 
Tchrife ſpricht in gedrängter Kuͤcze ihre Tendenz 
dus: 

„Wenn nun durch die vorftehende Ausführung bes 
wiejen werden iftz daß Deutichland als ein voll: 
kemmenes Wahlreich nicht beftehen kann, daß ihm 
fogar der beibehaltene Titel eines Wahlreichs ſchad⸗ 
ich war, dab es feine Erhaltung der fortwährens 
den Reihe der öftreih. Kaifer, und der dadurch 
wieder erlangten Geſtalt eines Erbreichs zu danken 
bar, dab den Reichsgrundgeſetzen und der Deut: 
{hen Konftitution kein weſentlicher Abbrud ges 
ſchieht, wenn Deutſchland für ein foͤrmliches Erb⸗ 
reich erklaͤrt wird, daß auch dadurch dem paͤpſtli⸗ 


e auf ſich zu ziehen, entweder 


chen Stuhle nichte entgeht, daß der Verluſt der 
Kurfürften dabei mehr ſcheinbar, als wirklich iſt ’ 
und daß. endlich auch die Neichsvifarien ſich dabei 
berubigen können: fo fpricht fich die Antwort auf 
die zur Ueberſchrift gewählte Frage ven felbft aus, 
„daß naͤmtich Deutfchland nichts verliert, viel“ 
mehr dabei gewinnt, wenn feine Kaijertrone für 
erblich erklart wird ‘5; ja daß nur dadurch das in 
feinen Fundamenten durch die neuerlich erlittene 
Erſchuͤtterung untergrabene Staatsgebäude des deut⸗ 
ſchen Reichs vom gänzlien Verfall gerettet werden 
kann. 4 . 








Känftigen Mittwoh den 5ten März Wormitiags 
um ı1 Ubr werden an dem Paradeplatze in dem ebe 
mahligen Graf von Haslangifhen Haufe drei Aut; 
fbenpferde einzeln an den Meiftbierhenden gegen bare 
Berablung verfteigert werden, Es find Rappen ohne 
Zeichen, Wallachen, wovon zwei ſechsjaͤhrig und ber 
dritte 0 Jabre alt iſt. 

Das betannte Kemetteriſche Fuhtwerk kommt 
alle Wochen Freitags frühe von Nürnberg bier an, 
wer Verfendungen nah Baircut, Anſpach, und nach and: 
eren derſelben Gegenden bat, beliebe fi bei Hra. Findl, 
Weingaftgcher zum goldenen Bären zu melden, 
wo es obiges Kemetteriſches Fuhrwert um fehr bils 
Ligen Preis dabin befördern wird. . 

Den arten Mär kommt des Hru. Gerhard Kr» 
mers Fuhrivert non Manndeim bier an; mer Verſend⸗ 
ungen bat, als naͤhmlich nach Duͤſſeldorf, Aachen, Cob⸗ 
denz, Frautfurt, Heſſen · Dormftadt, Baden: Durlad), 
tbeiberg, Bruchfal, Straßburg, Raſtadt, Heilbronn, 
Kadt, Stuttgard, Calw, Eplingen, Dillingen, Ulm, 
und noch mehreren derfelben Gegenden, beliebe fich bey 
Hrn. Anton Reiter in der Lömwengrube zu melden, wo es 
zum fehr billigen Vreid dabin geliefert wird. 

Am 27. Gebr. gleng vom Mürzburger Bothen ein 
Wagen ab nah Würzburg, und hinfär wird alle & Tage 
ein Wagen fommen und einer. abgehen. 


$Sremdenanzeime 

Den 28. Februar, Hr. Job. Ehriftian Linf, Wirth 
zum Wdler von Lahr in Vreisgan, im Apdier, Hr. J. 
». v. Steinkuhl, Kanzler von Ochſenhauſen, ebend. 
Hr. Joachim Fidel von Gimmi Kanzler, von Zeil, Hr. 
v. Neubronner und Mile. Tiiher, von Kempten, ebend. 
Hr. Kettner, Kaufmann von Franffurt, ebend * 
Baron v. Vincent, k., auch k. k. General mir fei 
Adjutanten Hauptmann Latour, im Zirſch. Hr. Barou 
v. Kald, koͤnigl. daler. Kamerer von Bamberg, im Zahn. 
Hr. Scadenfroh, Rentmeiſtet von Freifigg, im Storch. 


Die 559 Bichung in Stadtambof iſt Donnrritage 
den zrften Febr. 1806 unter den gewöhnlihen Formen 
Titäten vor fih gegangen, wobey nahfichende Numera 
heraus gekemmen find: 
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88 52 10 48 — 
Die ee wird den zofteu ‚März, unb: 
mwiſchen die dzyſte Muͤnchuer Ziehung den’ öten 
vor fih geben. 


te Beylage zu Neo. 52. ber Sonnabend + Zeitung. 
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miethſchaften. 
Es iſt in der Theatiner⸗Schwabingergaſſe, Nro. 
— — — 
7 Zimmern, einer Ho 

Edge Speife, Garderobe, und 2 Kuͤchen. 
Zen möhlirte Zimmer, wovon die Ausſicht im 
wey aſſen iſt, auch ein Bedientenzimmer 
können Rändlid) bezogen werden; man kann auch 

na Belieben eines davon erhalten. D. uͤ. 
iM in. der Prangersgafle, zu ebener Erdg, 
Mro. 226, ein Quartier von 2 Zimmern, Altos 
ven und Nebenkämercyen, wobey zwar Leine Küche, 
aber ein Delonomie: Kocofen ſich befindet , mit 
Möbeln foglein ——— oder halb⸗ 


n. 
im: Damente, iR ein Zimmer dem 
1. März om beziehen. Es find auch verſchiedene 
heln beym dausmeiſter zu ericagen, als Roms 
mode, Seſſel, Ranapee’s, und Tiſche. 
Georgi it der erſte Stock im Redouten⸗ 
; vermieden, ammt Stallung für 4 Pferde. 
Stel kann gleich vermiethet werden. 
Es a rdglich vor. dem Schwabingerthore an 
Bandfitaffe, vom Glodengieher gegenüber, 
Nero: 8, eine Stallung auf.3 Pierds, fammt Re⸗ 


—— hetrieltäre ; ift ela Quartier 
‚mit 5 Zimmern, einem Keller, 2 
»mebft einem Heinen Kaſten und andern 


Bequemlichkeiten. 
auf 


2 
8 


g 
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m feld, naͤchſt der Veterinaͤrſchule, dieß⸗ 

eli bei ingerfanals, Nr. 76, tft Nachſtehen⸗ 
*8 oder am ı. fünftigen Monaths März 

ea Zahe oder bis Michaelis zu verfliften : 
nämlich ein Sommerſchroßchen, beitedend in einem 

x Ä wm Heitzen, 2 Nebenzimmern, einer 
= q mn. ae über eine 
. Stallung für 2 Pferde, Wagentemiſe; 
— ——— 
gang in dem daben beſindlichen 
Dr Liebhaber davon believen ſich auf 
je, Nro. 119, im 3ten Stode, 
nähere Muskunit darüber geiäligft zu 


dem Rindermarkte ro. 99, iſt auf Ges 
0 :2ogis mit fünf heitzoaren Zimmern, ein 
—— Kuche, Houlege, Keller, ſo au⸗ 
q keit zu beziehen; das Meprere ifi 
üsrigenihümer ſelbſt zu erfragen. 
‚ER IE ai künjtige- Georgi ein Laden mit einem 
ibrtmuner and. Gemwöibe , mebfi andern Se⸗ 
je am gimem gangbaren Plage zu ver⸗ 
5 : 5; n 
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Bis kuͤnftige Georgi iſt im Schrammengaͤßchen 

ein Laden und über eine Stiege ein Quartier 

verfiiiten; das Nähere iſt zu erfragen beim S 

—— Franzawitz in der Gendlingergaffe 
rg. 154 

Auf dem Plage ift im zten Stode ein ſehr 
ſchoͤn * und moͤblirtes immer, voruher⸗ 
ass, mit eigenem Eingange nebſt Bett bis rften 
März zu vermiethen. Auch Fann auf Verlangen 
a oder 2 Zimmer ruͤckwaͤrts, alles zum Heſtzen 
dazu gegebeu werden. D. d. 

Beim Würzdurgerbothen naͤchſt dem Harthore 
Nre. 41, aui dem Rempart iſt ein Gurten nebft 
Sommerhaus zu verftiften. 

Es find 2 ſchoͤne Keller zu verſtiſten. D. uͤ. 

Es ift vor dem Yarthore, Neo. 44, ein Gars 
ten, Sommerbhaus, nebft Kugelftatt zu verfliften. 
Es iſt im —— taͤgl ch ein ſchoͤn moblit⸗ 
tes Zimmer zu verſtiften. Das Weitere iſt bey 
Hrn. Haus meiſter zu erfragen. 


— — 


Feilſchaften. 

Verſteigerung. Vom hieruntenſtehenden Fön. 
Hoſgerichte werdeu Donnerotags den 6. MIA 
a. c. Vormittags 9 Uhr in dem alten 9 
gäschen, Nro. 191, über 2 Stiegen, einige Pr 
tiofen und Silbergeſchmeide, dann tombafene 
Saduhren, nicht minder verſchiedene jeivene und 
andere Frauentleider, f. a. an den Meiſtbiethen⸗ 
den gegen joaleicy bare Bezahlung verkauft werden, 
Weſches hiermit oͤffentlich fand gemacht wire. 

Münden , den zı. Feor. 1806. 

Königl. oberbaier. Hofgerirht. 
Sekretaͤr Bei. 

Derfteiserung. Den zıten März uud die 
darauffolgenden Tage wird Morgens von 9 bis 
12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr auf 
dem Paradeplag No. 179 Über 3 Stiegen gegen 
bare Bezaylung eine Verjteigerung von verſchie⸗ 
dener Hausmannsfahrniß, beftehend in Aäften, 
‚Spiegeln, Zinn, Kupfer, Porzelläin, Silber, 
-Bertungen, daun Weißzeug, fo anderen Effekte 
dann einer noch wohlfondirionirten gfigigen Reifes 
Enaije erbffner, wozu Haufsliebhaber hiermit eine 
- geladen werden. 

Das in dem Magazin der Kotton⸗ Manu faktnr 
im Kroteuth le, Kir. 4 Nro. 120, ganze Stuͤcke 
ſowohl as Reſte von Leinwand und Cotton zur 
Lohn ruck.rep, jedoch von Reſten nit weniger 
als visr Ellen , angenommen werden, wird Dam 
dırebiteften Pubdlttum nebſt verſprechender billige 


Ber und puͤuttlichſter Besimung hiermit angeyeigt, 


Nahe bey Münden iſt ein Iudeigenes Gutchen 
zu verfaufen. Das Uebrige ill Nro. 274 in der 
Theotiners» Schwabingergafle über 3 Stiegen u 
erſtagen. 

Es find 7 und g Zoll dick beſchlagene foͤrchene 
Baupöljer um billigen Preis zu faufen, und im 
Zeitungs- Komtoir zu erfragen. 

Bey Endesgejentem find nachſtehende Samen 
friſch und aͤcht auf Verlangen zu befommen : 
Puzerner- Klee, das Pfund s . 5 
Wieſenklee trif. repens = ⸗ ⸗ 44 fr. 


Drdindr aͤcht Niederländer Klee = 32 Er. 
Eſperſette ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 6 kr. 
Siernklee, wohlriechender, das Loth 6 hr. 
Wieſenſchwingl fe. dotior, das Pf. ı fl. 40 Er. 
Mauna fe, fluitans . ⸗ 2fl. 12 
Futtertrespe brom. gigant. ⸗ . kr 
Risgensgras pon pratenlis . ı fl. 42 ir. 
Franz. Raigras . ⸗ —W 40 fr. 
oniggras 0° Pe 24 
imoteusgrag ⸗ ı fl. 48 Er. 
Pimpinell ⸗ — — — — ss kt. 
Aderfperal =» «€ ⸗2 ⸗ 24 kr. 
Futterwicke ⸗ ⸗ J 1f fr. 
Runkelruͤben » ⸗ ⸗ “ ⸗ 24 k. 
Sehr nutzbares Futtergewaͤchs, in gutem 
. Boden werden ſolche 6— 3 Pi. ſchwer. 
Errmandilna » 0 | 0 =: 48. 
Chineſiſcher Dediretti ⸗ eo. 36 fr. 
Migaer Leinfamen - + 24 kr. 


aba 5 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 36 Fr. 
Nebit etlichen 30 ausländifhen Getreidarten. 
Sichler, Poftv. in Frerfing. 
Es ftebt eine Hofmark zum froyen Berkaufe fell, 
melde bloß in Unterthanen, mithin ohne Dekonns 
mie. brfteit. Sie macht 45 33 Döfe, und 108 
Corpora aus, die zum Theile ziemlich mohlhabend, 
und mehrere davon reich find. Diefe Hoſmark 
liegt in einer gewerbfamen Gegend des Königs 
reiche Baiern, jie hat die Zurisviktion über ſaͤumt⸗ 
lie Untertbanen, und auch die Grundderrſchaſt, 
von welch legterer jedoch mu: einige wenige aus— 
genommen kind. Ziel. Raufsinfiigen wird nähere 
Aufklaͤtung, und die alenfahfige Einſicht des Guts⸗ 
anſchlags auf Verlangen mit aller Bereitwilligkeit 
„geben Mar Rudolph Mayr, g. N. 8 
v. T. Kamerfchreiber in Straus 
bing, wohndaſt am Ninders 
markte, Nio. 263, über eine 
Stiege. 
Ein ganz neuer, na dem. moderafien Ges 
f& made gebauter Flügel bis in das hode U if in 
der Rüchaung Nero, 216, über 3 Stiegen, in der 
Dienerssafie um bibigen Preis zu verkaufen. 
In Btorendeim tft eim eigenthümliches Haug, 
ſan aut anfiopendem Garten, und allen möglıden 


Xequsmiiplciten, auj weldem eine reale Biete 


‚befannt zu machen, dag fi 


und Weinichenke, dann Srtreid:, Weinhandlun 
und Schiffmeiſters-Gerechtigkeit, mit oder ohne 
azu Grundſtuͤcke aus freyer Hand zu 
verkaufen. Kaufsluſtige haben ſich zu menden an 
Karl Ellmair, Glocdengicher 
in Roſenrheim 
Bolgende Bücher find um die beygeſetzten Preife 
u verkaufen, und im Zeit. Komt. zu erſragen: 
ieder gefelliger Freude voa Joh. Friedr. 
bard, mit so Muſiktafeln. 2 fl. 36 fr. 
Der Volksfreund, eine Monathſchrift mit Bil- 
. dern, von Joh. Ferd. Schlez, von 1798 , ein 
und einen halben Jahrgang. 24 ft. 
Lieder, Erzählungen und Fabeln für Rinder zur 
Uebung im Lefen und Deflamiren. 24 ft. 
Rochows Kinderfreund zum Gebrauche in Land» 
ſchulen. 2 Theile, ı fl. 
Die wahnfinnigen Könige, biftorifche Gemählde im 
2 Abtheilungen. 24 f. 
Leben eines guten Mannes, von jeinem erg 


12 
Ich und mein Vetter, oder wanzig Kapitel über 
geiſtliches Weien und Unweſen. ı2 fr. 
Andreas Riel’s vertegerte Ledren und deffen Schick 
fale, ein Beytrag zur Geidichte der Waftidrang 


in Sranfen. 24 ft. 

Es iſt in Leutſtoͤtten, Gerichts Starnberg, von 
freyer Hand zu verfaufen ı/atel- Gut, ſammt ei» 
ner Prannteweiners- und Schenkers Gerechtigkeit, 
17 Tagwerk eigenem Buchenholz, und Feldbau. 

In der Gegend von Münden ficht ein ſtaͤndi⸗ 
ſches Landgut gegen Erlag der Hälfte oder > 
eines Drittheils des Rauffchilings zu kaufen, u 
fann aud) diefer Eilag in annehmbaren Papieren 
geſchehen. D. N. 

In einer der fünften Lagen um Münden if 
ein Garien und Wohnhaus aus freyer Hand zw 
verfanjen, und das Nähere im Zeitungs» Komtoir 
ju erfragen. 

Im Mufeum, Nro. 220, in der Praunersgafe, 
ber 3 Stiegen in Nro. 2, iſt das Bilduif Sr. 
koͤnigl. Majeftät von Baiern ꝛc. in ganzer Figur 
und Uniform in punftirter Manier , ein Exemplar 
ſchwarz A ı fl., ein buntes à 3 fl. zu haben; auch 
noch verſchiedene andere Kupferftihe; das Bild 
niß des Hra. 8. Frieder Schmidt, Ihrer Mai. 
der Königiun von Baiern ıc. Kabinetspredigers zc.5 
ein Eremplar ſchwarz 36 kr., bunt 2 fl. 

Zu Burabaufen iſt Haus und Gerechtigkeit 
des buͤrgerlichen Hutmachermeiſters Ignaz Praun 
nebft Werkſeug für 2500 Gulden zu verkaufen. 


Auf dem Hanfe bleibt von dem Kaufſchiling Ei— 


niges liegen. Kaufsliebhaber belieben fi) an den 


Eigenthuͤmer ſelbſt zu wenden, 


Ich habe die Ehre einem verehrteſten Publi 
Ad aunmehr ein betraͤcht⸗ 
licher Vottath von deſter Qualitaͤt Punſchſyrap 


ar fımd en fl., ale i 2 fl. got.) 
—— Si Zufriebenbeit der Käufer 
meines® Sprope, mit der ich mir gu ſchmeicheln 
Habe, und ber diekfauige ſchuele Abſatz hiervon 
machten erfieru Preis & fl. jtugft verwichene Wo⸗ 
dr ausgängig. IA empfehle mich Daher mit mei- 
nem gegenmärfigen neuen DBorrathe von beiter 
Dualität jowohl einer hoben Nobleffe, als foufti- 
en Kaufslicbhabern des fernen Zuſptuchs. 
Der Empfang ift von 7 big 10 Uhr Vormittags, 
und von ı bis 4 Uhr Nachmittags. Das Finger: 
gägchen, die Hausnumer 137, und der Auigang 
in dem Höichen über z Heine Stiege find ſchon 


€s fann aud) — nach Belieben die Bon⸗ 
teillen gegen gleich bare — zuruͤckdringen. 
Eine aus ungefähr sooo Stüden befichenve 
Baumicule, als Kıtten, Johangisſtaͤmme, Aep⸗ 
fel, Birne, xc., worunter jich ſchon viele veredelte 
von franzöi. Dbft befluden, die alle fortirt 
D im wegen Mangel an Platz um 
reis das Städ a 3 fr. zum Verkaufe 


EB if ein Garten vor dem Schwabingerthore 
ganz, oder die Hälfte zu verkaufen. D. ü. 

E8 it der Hintere Theil eines Hauſes zu vers 
Faufen. D. i 

Eine AZofmark wird zu Faufen oder zu 
pachten ge .- Ein Mann, welcher nebit 
Dem juridiigen Studium vorzügliche Kenntniffe 
in der Kamerals und Landwirthichaft befigr, 
wine im Königreich Baiern eine Herrichaft, 
eine Hofmark, oder irgend ein anderes anfehnlis 
auch 




















omomiegut in Pachtung zu nehmen, oder 
kaufen. Er wird die aunehmlichiten Be— 
A mader, und im a der Pachtung 
‚jede erforderliche Kaution leiten. EL 
Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, welche fich dieß⸗ 
mie ihm in einen Pacht: oder Kaufkontrakt 
fen wollen, fünnen deſſen Addreſſe bey Hrn. 
‚Stoß in Münden im Auguftineritoc 
aufe des Hru. Goldarbeitere Maier im Zten 
E erfragen, und dort mündliche oder fchrift: 
adigung einziehen. 
Ecellen; Herren Gen. Lieut. Grafen 
ö rola im der Theatiner » Schwabinger: 
Nr ai werden ern gun als 
e ry zwey vierfigige Chaifen an den 
gene glei bare Bezahlung 
Mn it Fruͤhe 9 Uhr. 
‚Neilewagen, gut konditio⸗ 
» Meifebock , Katerne, und 
en, um billigen Preis zu verkaufen, 
e im Zeitungs: Romtoir zu erfragen. 
i gefundene Samen. 
wihell eines goldenen, in Bril⸗ 


lanten 


gefaßten Medalllons zu Verluft gegangen; a 
wer hiervon Auskunft zu geben sera, velche 
ſich gegen angem-fene Belohuung im Zeitungs 
Komtoir zu melden. 

Es iſt eine Heine Scharnierfchnale gefunden 
morden; und iſt im Bruderhausflode Nro. 232 m 
ebener Erde abiuholen. 

Es iſt ein femelfarber Windhund verloren wor⸗ 
den; derſelbe hat vier weiß geseichnete Füße, und 
einen weißen Streif um "den Hals; wem jelber 
sugelaufen iſt, ber wird erſucht, die Anzeige das 
von gegen eine angemejlene Belohnung im Zei⸗ 
tungs⸗Komtoit zu machen. 

Es iſt in einem Kaffeehaufe ein unmakelicter, 
blaß firobgelber, mit einem füwarjen Dupfen vers 
febener Ball entwendet worden. Der ihn Fäufs 
lid an fi bringt, wird gebetpen ihn gegen Er⸗ 
ſatz in's Zeitungs. Komtoit zu bringen. 

S ift vor einigen Tagen ein getigerter ſtockhaa⸗ 
eigter Hühnerhund größerer Art, nıit braunen Ob« 
ten, verloren gegangen. Dem Ueberbringer dess 
felben in’s Zeitungs - Komtoir wird vom Cigen- 
thümer eine gute Belohnung zugefidert. 

Es ift vorgeflern den 27. Februar Nachmittags 
eine filberne Sackuhr, ohne Glas, die mit einem 
zugedeckten, refp. ———— verſehen iſt, und 
inwendig den franzöfiihen Nahmen des Verfertis 
‚gers derſelben bat, der fih der Bleine nennt, 
nebſt einer Stahlfette und jmey Uhr In, wo⸗ 
von einer von Stahl, der andere von Semilor tft, 
auf dem Wege von dem franzofiichen Spital vor 
dem Kofithore, dann durch die Neubaujer-, Kaus 
finger- und Weinſtraſſe verloren worden; dir red⸗ 
liche Finder believe joldye im Zeitungs + Komtoir 
gegen eine anfehnlihe Belohnung abzugeben. 

Es if am verflojienen Faßnacht⸗Sonntag im 
Keboutenfahle ein (dmwarjtaffenter Venetianermans 
tel, tm dem Kragen inwendig mit den 2 weiß eins, 
genähten Buchſtäben S. K., unverhofft für einen 
andern verweibjelt worden; der zuruͤckgelaſſene 
Mantel hatte am Kıagen 2 Hafteln. Wr alfa 
den unrechten hat , wird hoͤflich erſucht, den feinis 
gen abzuhohlen. D. uͤ. 

Es iſt ein ſeidenes geſpitztes Halstuch gefunden 
worden; wer ſeibes verloren hat, kann es auf dem 
* dem Kreugbräuer gegenüber, Nro. 1775, 
a en. 


Dienjigefude. 
Es werden ein Par Epeleute , die Feine Kinder 
haben, und woven der Manu die Planung dee 
Kräutelmerkes verſteht, in einen Garten gejucht. 


"Es wird in einem Weinhauſe ein Kellerer ges 
fucht , der vabei ein Schaͤſer iſt, und gut Schrei 


ben und Rechnen kann. D. ü; 
Es münjgt Jemand, -ver Hinlänglich verkau⸗ 


toniet, ‚bei einer Metrfchaft auf dem Pande al 
Haus meiſter —— su werden. D. uͤ. 

Ein in der Landwirthſchaft und dem Feldbau- 
weſen erfahrner und fleifiger Mann fucht als 
Baumeifter. angufommen. D. 

Un Boürgeois d’ici, qui a pluſieurs anndes 
travailld dans un des premiers Comtoirs de cette 
Ville, defireroit trouver des jeunes gens, pour 
apprendre & tenir les Livres de Commerce, P'a- 
sıthmetigue, Correfpöhdence „ et les Changes. 
Les perionnes „ qui voudront profiter de fon 
offre, pourroni s’adrefler au Bureau de Gazett:s, 
ou on leur indiquera fa demeure. 





Derfbhiedene Rundmadhungen. 
Vorladung der Oberftlieutenang von Zeislerifchen 
‚unbefannten Erben. 

Nachdem der koͤnigl. baieriihe Herr Dberftlieute: 
nant von Zeitzler den Hten dieſes dahler ab inteſtato 
verſtorben; fo werden biermit deſſen hier Ords unbe⸗ 
dannte Erben ſub termino von 3 Mondtden rechtlich 
worgeladen, ihre Erbfhaftsrechte dieß Orts entweder 
perfönlich oder per mandatarium rechtlich zu erweiien, 
außerdeſſen felbe nit mehr gehört werden würden. 

Münden, den 18. Febr. 1806, 


Bon 
Königl. baier. Kommandantfchaft allda. 
br. von Ow, Gen. Major. 
Santverrauf des Martin⸗ Schmidhuberſchen Tuch⸗ 
macher?⸗ Vermoͤgens zu Roſenheim. 

Da der auf den 27. v. M. beſtimmte Verkauf des 
Hauſes ic., der bürgerl. Gerechtigkeiten, des Hand: 
werfszenges, der Waaren und Fahrniſſe vom Martin 
Schmibhudber, bärgerl, Tuchmacher zu Roſenheim, aus 
"Mangel der Käufer wieder nicht vor fid gieng, fo 
wird auf die Bitte der Gläubiger zur wiederhohlten 
Werfteigerung obiger Gegeuftände nach der in den 
fruͤhern Ausfhreibungen bezeichneten Weiſe 

Freytag der ı1, April 1806 
wugefeßt, und bierzu jeder Kaufsluſtige eingeladen. 

Am 21. Febr. 1806. 

Kinigl. baier. Martts⸗ und Gantgeriht Mofenbeim 
em Innſtrohme, des fün. baier. Landgerichts Wibling 
und Hofgericts: Bezirks Münden. 

Kaver Nillas Huber, Amtes 
bürgermeifter, Fiſchbacher. 
RKundmachung wegen des Landsberger 
Jahrmarktes. 
Unvorgeſehen eingetretene Hinderniſſe machen es 
zer Pflicht, Jedermaͤnniglich, im fpecie aber die den 
Biegen auf Freytag und Camstäg ben 7. und Btem 
Hinftigen Monathas März gewöhnlich abzuhalten bes 
PHimmten Mitfanenmarkt beindenden Titl. Handels: 
leute und Krämer andurch zu verfländigen, daß : Dies 
fer Jahrmarkt nicht früber, als Mondtag und Diens: 
ag den zaten unb ı5ten Monatbe April abgehalten 
werben fünne, Wit. den 25. Febr. 1806. 
Aönigl. baler. Stadtmagiſtrat Landeperg. 
„Joh. Rep, Weichofer, p T. 
"Amtshärgermeifier. 


-Den 13. — Mit Devife: 


Rn — 
Con —5— Armenfreunden, welche ſich aus ruͤhm⸗ 


— — — — — nn 


— 


—  Bücheranztigen. 

Bon der auf. allerhoͤchſten Befehl vom &. M. Bi 
Hübner herausgegebenen Beſchreibung der Daupt: und 
Refidenz: Stadt Wiänchen ift auch ein Auszug im 
sr. 8. vom Autor ſelbſt verfaßt in Einem Bande für 
ı fl. ı= fr im Zeitungs » Komtoir zu haben. 

Bon dem größern Werke aus = Banden, Topographie 
und Statifif, (in gr. 8. und aus mehr als so De 
gen) find ebenfalls Eremplare 

auf Velin für 11 N. 
auf weißem Dradprpier für s fl. 30 — 
in gedachtem Zeitungss Komteir zu haben. 


Rurſachſen 

nicht eben fo gut als andere umb minder 
Etände Deutitlands berechtigt, ſich die 
Bönigswürde 
zuzueignen ? 
1806, 
Diefes Werk kofiet 8 gr. durch alle Buchhandlungen 
Deut ſchlands. 








Armen-Inſtituts⸗Anzeige. 
Bey den Gebrüdern Vockher iſt zum Armenfonde 
eingegangen : 
Deu 3. Febr. Durh das hoͤnigl. DOberfiegelamt al: 
bier eine Eiegeliirafe, Nro. 88. 3 fl. 
Den 6. — Aus ber Brrieffenfgaft ber Maria Anda 
Kreitnerinn, geweſenen Redhuungs = — 
Tochter, Nro. 90. 2 fl. 
Den 8. — Das Legat dei gewefenen Wälhers Stan) 


SHüuͤbſch, Neo. 97. 5 fl. 
‚Den 9. — Durch, Hrn. Abtheilungs-Kom Fir Nies 
dermayr von einer Privatgeſelſchaft bey der patrios 


tifhen Königefeper, Nro. 98. 4 fl. 
Den 12. — Eine Schautung des fönigl. baieriiten 
Stadtmagiftrare in Aichach, Nro. 101. 5 fl. 30 fr. 
Das getilgte Mihver: 
ftändnig, Niro, 102, sk. im 
Den 19. — Vom Hrn. Mechanikus Breitrück für 
die von- ibm zum Beſten der Armen gegebene Kunſt⸗ 
vorftellung, Nro. 105. 17 fl. 20 ıf2 fr. 
Bon der königl. Hallverwaltung Münden an verwen⸗ 
beten Strafgeldern vom Monathe März bie 4 
tember, Niro, 106. 96 fl, 30 Er. 
Den 22. — Durd das koͤnigl. Holgeriace Kanzler⸗ 
amt eine von Jemaud hergeſchenkte Eduldfordes 
tung, Niro. 107. 4 fl. 
Eiiftpfenning für bie u Nr. 
ı fl. 2ı fr, 


libem Gefühle für die leidende Menſchheit freu: 
willig und nnentgelblih in den 3 ledten Faſchings⸗ 
tagen unter der Masle: Die Sorgenvätir , ber 
Sammlung unterzogen haben, wurden eingeliefert, 
Niro. 109, 273 fl. 55 32 ie. 


Vom Herrn Buchbruder Zingl zum Mefich der * 


men, Niro. 110. 88. 
Bon dem bürgerl, Echneidermeifter Herrn Abdlein 
zum Beſten ber Armen, Nıe, 112. 218 f, 30 Me, 







tier 
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Ksönigsglich— 


Baieriſche 
ur, mıun 


Nto, LIII. 


J 


Mondtag 


Staats-⸗Zeitung 


— von 


3. Maͤrz 1806. 





Deutſchlaud. 
Bremen, den i6ten Febr. Seit ein Par 
tunden bin ich von Eurhaven juräf. Won dem 
bie, das dort herrſcht, iſt es Schwer, fid eine 
Vorkellung zu machen; 5 Neichsthaler für ein 
fi s Nahtlager war der niedrigfte Preis. Dort, 
Hei Stade umd bei Bremerlehe, liegen über 250 
engliſche Transportſchiffe; zur Bedeckung die Iſis, 
eines der ſchoͤnſten 50 Kanonenſchiffe, das ich je 
ſah, die berühmte 2 Immortalite von 42 

Ranonen, und 3 Heinere Fregatten, 
Der außerordentlich ftarfen Defertion wegen ließen 
die länder (oder eigentlich the Kings German 
Legion ) bier nachftehende Proflamation an alle 
Srraſſenecken Heben, weiche aber von unfrer Polis 
dei fogleih wieder abgerifien wurde: 7, Kauptquars 
remen; den ıften Febr. Generals Ordre. 
rmee find die Kriegsartikel 
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 Eides; welchen fie geleiftet, vollkommen. 
Defertion eintreten, fo wird ein aufierord: 
Preis auf den Kopf eines jeden Dejers 
Keues gelekt werden, und werden demnächft welche 
enendig eingebracht, fo ſoll das augenblicklichſte und 
engſt: pel an ihnen vollzogen werden. Bis 
auf weitere Oedre ſollen fünf Guineags anftar Ei— 
mer, «ls Belohnung, für jeden Deſerteur bezahlt 
we. Hundert Guineas Belohnung werden hier: 


Hu 


jugefihert, wenn irgend einer berführt werd 
von welcher Nation oder Mang tr auch 
Be) Dab er ditecte oder indirecte dazu beige: 
F hat, Soldaten aus Sr. Majeftit Dienft zu 
een, und fol alsdann cin ſelcher Verbrecher 
ndprofofen übergeben , und ſoſort gehängt 
Bolde Einwohner, die es fh zu Schuids 
m lalfen, einen Deferteur zu beherbergen 
jur Ausführung feines Verbrechens be; 
i, werben nach dem Kriegsgeßrauche mit 
genge befttaft werden, I. Mo⸗«— 
kenauı und Gensraladjimant, // 
Jatte bereise ein größer Theil der 
he geftandenien ruſſſſchen Trup⸗ 
nen Punsten die Elbe paſſit, und 





fe verſtehen den Inhalt des feier⸗ 


war ind Herzoathum Mecklenburg eingerädt. Der 
Sencral Graf Tolſtoy befand ſich am 14ten Febr, 
mit feinem Hauptquartier zu Uelzen, 

Der König von Schweden hatte feinen Adjutanten, 
den Hauptmann Toll,-.als Courier nad London 
geſchickt. 

Hannover, vom 1Gten Febr. Das königliche 
preußiſche Infanterie-Regiment von Lariſch zog 
vorgeſtern in die hieſige Stadt zur Beſatzung ein, 
und der Hr. General : Lieutenant von Lariſch mit 
dem ganzen Generalitabe befindet ng ebenfalls hier. 
Se. Erc. der Hr. Graf von der Schulenburgs 
Kehnert kam geftern ſchon an, und bezog eine 
Wohnung in dem Fürffenhofe, wo derjelbe ſogleich 
von der Yandichaftsdeputation ‚und dem Stadtmage 
iftrate bewilllommt wurde. Der Börigl. preußiſche 


Hr. Kriegs: und Domänenrath Jacobi war ſchen“ 


or 4 Tagen hier eingescoffen. - Vierzig Perfonen 
fi bei der Dreuliihen Landes ı iſtr ations⸗ 
ommiſſion angeſtellt, deren obere Behoͤrde aus den 


Herren v. Baälow, v. Ingersleben, Hoyer, 
und noch drei anderen beſteht. 

Die kurhannoͤverſche Generol-Poſtdirectien Bat al 
few Ihren Officianten bekannt gemadit, daß ale 
Pakete und Briefe unter preußiſchem Siegel poſt— 
frei gehen. 

Trieſt, den raten Fehruar. Es vergehen nun 
wenig Tage, dab nicht franzdfiiches Militär, Ges 
paͤck und Munition bier einteeffe; Kommen und 
Abmarichiren iſt ikt an der Tagesordnung. Den 
7.1 8, 9. , und heute find 6 bis 7000 Mann von 
der Divifion Serras, ſedesmahl mit Muſik hier 
aingerücdt, dagegen iſt auch am Q., 10., ı1., und 
heute ein großer Iheil wieder nady Dalmatien und 
Sprien abmarſchirt. Es befinden fid das 13. und 
81. Linien : Iinfanterie: Regiment und ‚mehrere Res 

imenter zu Fuß darunter, Es gibe nun viele 
Ben von diefer Divifion, die drei Mahle in 
Trieſt eins, und dreimahl wieder abinarjchire find, 
Es har tas Anichen, das Sfirien und Dalmatien von 
franzöfiiher EAite ſehr ſtark deſett werdenz denn 
Man ervortet hier noch vlel franzoͤſſſch— WMili— 
wär, weſchee im dieſe Länder marſchiren ſellz daher 
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wir auch nicht Hoffnung Haben, daß uns die Fran⸗ 
jofen fo bald werläffen werden, Erſt bis letzten 
die erwarten mir die gänzlihe Räumung Trieft's. 
Gegenwärtig find der Opernfahl, das neue Boͤr⸗ 
fenfafino , die Zucerraffinerie, das Gebäude bes 
fpanifhen Konſuls, die Normalfchulen, fo wie die 
Bürgershäufer mit franzöflihem Mititär belegt, 
und bald wird es an Plag mangeln. Pur in dem 
beiden Lazareten befindet fi k. auch k. k. Militär. 
Da künftig unfer Platz ein Graͤnzplatz fein wird) 
fo fagt man hier, daß a für eg bes 
Sarnifon von 10,000 Mann k. auch k. k. Trup⸗ 
pen, worunter auch Kavalerie, zu ſtehen kom⸗ 
men ſoll. 

Waͤhrend die Franzoſen noch zu Preßburg 
waren, hatte der Baron von Thugut daſelbſt 
über der Thuͤre feiner Wohnung die Inſchrift ans 
bringen laflen: Hotel du Baron de Thugur, 

München, den Zten März. Geftern find die 
HH. Marihalle Ney und Davouft hier einge 
troffen 5 erfterer ift im goldenen Hahn, der zweite 
im goldenen Hirſchen adgeftiegen. 

Jtalien. 

Meiland, den ı8. Febr. Die Einwohner von 
Erispino,. melde im vorigen Kriege den Einfall 
des Feindes mit bewaffneter Hand begänftigten, und 
mancherlei Ausſchweifungen begiengen, haben auf 
Baiferl. Befehl folgende Strafe erhalten: Sie vers 
fieren das Vürgerrecht, und werden bleß als eine 
Kolonie von Leuten ohne Vaterland angefehenz fie 
fiehen unter einem Milttärfommando, wenn ans 
dere Bürger nach den Geſetzen mir dem Gefängniß 
beftraft werden, erhalten fie Stoͤckſchlage, und ſie 
müffen von ihren Ländereien doppelte Abgaben be— 
zahlen. Endlich kommt an ihr Rarhhaus folgende 
Inſchrift: Napoleon der Erſte, Kaifer der Frans 
joien , and König von Stalien hat beſchloſſen, daß 
die Einwohner von Erispino keine italiänifhen Buͤr⸗ 

er find, 

— — den 8. Febr. Eu werden heute 4 Regi⸗ 
menter Kavalerie erwarfet. Die Truppen halten 
außerhalb der Thore einen Raſttag, und ziehen dann 
um die Mänern herum weiter, ohne die Erlaudniß 
u erhalten, in die Stadt hinein zu gehen. Die 
Gobatn, unzufrieden, das ſchoͤne Rom nicht fehr 
en zu dürfen, verfammeln ſich haufenmweife vor der 
Porta del Pcpolo, wo die Wade ihnen den 
Eingang verwehrt, und bie man halb zugeichleflen 
Hält. Mit ſehnſuchtvollen Blicken fehen die Frau⸗ 
ofen nad den ftolzen Obeligken, wo fi vor ihren 
— der Korſo zwiſchen zwei praͤchtigen Portiko's 
eröffnet, und es iſt ihnen verſagt, die Straſſe zu 
betreten. Sie wiſſen fih aber zu helfen. Ich 
ſelbſt war Zeuge von der ſonderbaren Art, wie fi 
fünf Seldaten durch Thor und Wade halfen. Sie 


ſprechendſten Gerüchte. 





legten fih uͤber einander in einen Karren, der 
Miſt aus der Stade geführt hatte, und verliefen 
dann frohlocdend bei den Obelisten ihren edelhafs 
ten Zufluchtsort, Ueber die Mauern, unter- 
Wagen und Kutſchen, auf bunderterlei Weife, ges 
langen fie hinein. Man fieht fie gern in-Rom, 
und nimmt es darum nicht fo genau, befonders da 
man vorher in einer großen Angft vor den Rufen _ 
und Meapolitanern ſchwebte. Eine Menge von der 
nen, die fih in die Stadt geſchlichen hatten, bes 
fanden ſich im Theater della pace. Mad Endig⸗ 
ung der Oper, als fi die Zufchauer entfernt bat 
ten, blieben die Sranzjofen, etwa 200 an der Zahl, 
im Parterre zuruͤck. Der Aufieher erfuchte fie hoͤf⸗ 
fi, zu gehen, und ihm die Freiheit zu laſſen, 
das — zu ſchließen. Sie erklärten ihm hier⸗ 
auf, daß fie die Nacht über da zu bleiben geſon⸗ 
nen wären, weil fie fonft einen Zufluchtsort hät: 
ten, fie würden fich bebutfam betragen, Darauf 
fielten fie Schildwachen aus, und fampirten in 
größter Stille und Ordnung die Nacht im Theater, 
ls die päpftlihen Offiziere Maffena vorgeftelt 
wurden, fagte er zu ihnen: 
„Schdne Soldaten! Doch meine Herren, Sie ba» 
ben wohl lange Weile: denn es muß Ihnen ganz 
an Beihäftigung fehlen. Wuͤnſchten Cie nit, _ 
fih aud ein wenig herumzutummeln? Wir füh« 
ren nun Krieg mit Neapel; Sie könnten den Feld: 
zug mitmachen.’/ Als die Offiziere fi verblüfft ans 
faben, fuhr der Marſchall lachend fort: „Ripiglia- 
te il vostro colote, Sigrori miei, perch@ ho scher- 
zato!* (ie dürfen Ihre Farbe wicht ändern, 
meine Herren; ich ſcherzte nur.) 
Ueber den Krieg gehen die ſeltſamſten und wider 
Bald jagt man, die Frans 
zoſen würden keinen Widerſtand finden; bald, Die 
Königinn wolle die Lazzaroni bewaffnen, und be 
geichtworen, Neapel nur in einen Steinhaufen vers 
wandelt den Feinden zu überlaffen. Das franzd: 
fiihe Hauptquartier war geftern zu Anagni, auf 
der Außerften Gränze des Kirchenſtaates gegen 
Neapel. 
Greßbritanthiem, 

London, den ızten Febr. Geftern hat fih das 
Gerücht verbreitet, daß cine am zaöften Oktober 
von Kork ausgelauſene weitindifche Kauffahrteifiotte 
unter eine feindliche Eskadre gefallen fei, und daf 
bereits 16 Schiffe fih in feindlicher Gewalt befäns 
den. Man glaubt noch annehmen zu dürfen, daf 
diefe Nachricht ſich nicht beftätigen werde, 
Die dffentlihe Stimmung in Amerika fheint nicht 
dte friedlichſte zu fein, Folgendes iſt ein Auszug aus 
ben Neuyorkzeitungen: „Sewohl in als aufier dem 
Kongreß herrſcht nun ein allgemeiner beftiger Uns 
wille gegen diejenigen, die unfern Kandel ſtoͤren, 


unfere Blagge beichimpfen , es mbgen Engländer 
oder andere fein. Es iſt nicht länger zu bejiveir 
fein, Amerika und England find in Betreffe des 
Handels auf einander eiferfüctig und die beider 
feitigen Regirungen halten fi für beleidige. Als 
Beherrſcher der Meere möchte England jede Flagge 
feinen Bedingungen, jedes Schiff feinem Willen 
unterwerfen. Wenn je eine Macht die Herrſchaft 
zur See haben ſollte, fo ift es England; doch darf 
England, weil. es ſeine Ueberlegenheit jur See 
fühle, weil feine Flotten die maͤchtigſten auf dem Er: 
denrund find, allen andern Geemädten befehlen, 
und über die Welt herrſchen? — Wir hoffen nicht 
— wir hoffen, Hr. Jefferſon wird jagen, fo fol’s 
nicht fein‘ # 
Frankreich. 

Paris, den zıften Febr. Durch ein kuͤrzlich 
erlaffenes kaiſerl. Dekret wird im Weſentlichen 
folgendes verfügt: Die Epreligiofen, die binnen 
ZJahresfriſt, von gegenwärtigem Defret an, die 
Adminiftration der Domainen in Stand feken, 
mit. Erfolge gerichtlich gegen jene zu verfahren, in 
deren Händen fi Summen. oder Effekten befins 
den, die jur Zeit, als. die geiftlichen Güter an die 
Nation übergiengen, auf die Seite gebracht wur: 
den, empfangen den vierten Theil der Summen 
oder Effekten, deren Eutdekung fie befördert ba: 
ben, und diefer vierte Theil wird ihmen bezahlt, 
fobald das Vermißte in den Händen. der Domainen⸗ 
adminiftration tft. 2 ; 
Abgeordnete von Berfailles Haben den Kaiſer er: 
ſucht, in diefer cehemahligen Reſidenz der Könige 
fi feben zu laffen. Er antwortetete, daß er Be: 
fehl gegeben babe, den Palaft zu BVerjailles wie 
der herjuftellen, daß zwar große Summen dazu 
dert würden, Daß er aber mit Vergnügen dem 
enblide entgegen fehe, wo er fih eine Zeit 
—* in dem ſchoͤnſten Palaſte der Welt aufhalten 

nie, 

Der franzöf. Kommiffdr zu Algier, Kr. Duboiss 
Zainville, hatte nad Genua gefchrieben, daß feit 
der Bereinigung Liguriens mit dem franz. Reiche 
die Angelegenheiten der Genueſer ein Gegenftand 
von fehr ernfihaften Diskuflionen in dem Kabinet 
Des Den grweſenz daß mun aber alles, den Wuͤn⸗ 
Sehen und Abfichten Frankreichs gemäß, entichteden 
umd beendigt fei.” Bünf genuefiihe Schiffskapitaͤns, 
Die mie ihrer Mannfchaft zu «Gefangenen gemacht 
worden waren, fein wieder in Freiheit geſetzt, und 
hätten ihre Schiffe und deren Ladungen unverfehrt 
ee. erhalten, 

m ten Bebr, wurde der bisherige ſchwediſche Ges 
neral + Konfut ja. Paris, Herr Signeul, vor bie 
Polizeipräfekiur gefördert, woſelbſt man ihm) ei 
nen Dab mis Bea. Befehl ausfertigte ,. Paris, in 
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Zeit von einer Stunde und Franfreih umverjä 
lich zu verlaffen. Webrigens leben die anderen is 
bier aufhaltenden Schweden fortdauernd im völlt 
ger Ruhe. 
arDie geheimen Artikel (der zten Coalition) ſagt 
der Argus vom 18. Febr., entlarven das Mints 
fterium, das fo eben feine Laufbahn geendigt hat, 
und find der Verleher des Vertrags von Amiens 
werth. Ihre Adficht bei Erneuerung des Kriege 
war nicht, das fo gerähmte Gleichgewicht von Eur 
vopa herzuftellen; fondern die Zerſtuͤcklung von Frank 
reich vorzubereiten. Der Widerſpruch, der zwiſchen 
den Bedingungen bdiefer Artikel und den go 
ungen anderer Konventionen herrſcht, iſt ein polt+ 
tiſches Aergerniß und eine Verlekung aller vorheris 
gen Verträge. - Das Begehren, Belgien, Savoyen; 
Piemont und den Statthalter wieder herjuftellen, 
gerriß die Verträge vom Campo formio, Luͤneville 
und Amiend. Man konnte doch ficher nicht glaur 
ben, daß in folhe Bedingungen erh eins 
willigen würde, und fo bient das zu einem Beweife, 
daß der Krieg ſchon befchloffen war, während man 
von Unterhandlungen fprad. Lion war dem Ks 
nig v. Sardinien — Sitze beſtimmt! Die Ma— 
nufakturen dieſer Stadt, die ganz Europa bewuns 
dert und beneidet, zu Örunde zu richten, das war 
dabei Englands Aöfiht. Man fieht in diefem, wie 
in allen vorigen Anſchlaͤgen, den Geift, der das 
große und. hehe Vorhaben leitete. Der Vergleich 
diefer Plane mit ihrem Erfolge waͤre eine herrliche 
Epifode im der Leichenrede des vorigen Minifteris 
ums.“ 

Bordeaux, den ııten Febr. Madam Blan— 
hard machte vergangenen Sonntag eine Luftrelſe 
mit vieler Unerſchrockenheit. Aber ſchnell fenkte 
fih der Ballon in bie Garonne herab, und bie 
Lufrfeglerinn wäre ohne Zweifel ertrunfen, wenn 
ihe nicht zwei Mauchbeamte zu Hilfe gekommen 


Straßburg, den zaften Febr. Der waͤhrend 
des franzöfiic:öftreichifchen Krieges fufpendirte Pros . 
eß wegen der verfälichten Wiener Banknoten wird, 
eit Bekanntmachung des Preßburger Traftats, 
wieder mir Thaͤtigkeit betrieben. Das niederrheir 
nifche peinliche Spezialgeriht hat nunmehr, durch 
ein in Betreff der erſten Klaſſe der Angefchuldigten 
erlaffeges Rompetenzurtheil, feine Jurisdiktion ber 
gründet, und der Kaffationsgerichtshof har dass 
felbe Heftätigt. Aehnliche Kompetenzurtheile werben 
nun nach und nad) in Anjehung der übrigen Klafr 
fen der Angellagten ergehen, uud ſobald aud) diefe 
die Genehmigung des oberfien Gerichtshofes haben, 
wird der foͤrmliche Prozeß feinen Anfang nehmen, 
und, nad vorhergegangenen Debaten, das. Defini» 
tivurtheil geſprochen werden, von bem nachher 


‚wären, 
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feine Appellation umd fein Rekurs an den Kaſſa⸗ 
tionshof Statt finder; den Verurtheilten- bleibt nur 
die J Zuflucht an die Gnade des Kaiſers 
offen. e viel man bis itzt erfährt, wird aber 
“aber nur gegen die für ſchuldig erklärten Franzog 
fen eine Strafe verhängt werden. - Ia Anſehung 
der Ausländer ſpricht dev Spesial:Kriminalgerichtss 
Hof nur Über die Schuldbarkeit der Beklagten. 
Diejenigen Ausländer, melde er für überwiefen 
erklärt, werden an ihre rejpectiven Regirungen aus: 
geliefert werden. 
Helvetiem 

Vom ıgten Febr. Der Land: Ammann der 
Schweitz hat dur ein Kreisſchreiben vom Izten 
dieſes den Cantons-Regirungen das nachfolgende, 
ähm in Abweſenheit des koͤnigl. baieriſchen Mir 
nifters von Verger, durch den tönigl. baieriichen 
Gefchäftsträger Hrn. von Lurburg, eingehändigte, 
aus Münden vom agften Jäner datirte Schreiben 
mitgetheilt: „Maximilian Sojepb, von Got 
tes Snaden König von Baiern u. ſ. w., au den 
Sandammann der Schweiß, von Merian, . . Herr 
Sandammann der Schweig! Nahdem ih den Ent 
ſchluß gefaßt habe, in Folge des jüngften Fried: 
ensichluffes die den ehemahligen Beherrihern Bai⸗ 
erns angefamımte konigl. Würde mit dem Königss 
Tisel zu bejeichnen , und mit der Anerfennung dess 
felden mehrere große Mächte vorangegangen findy 
fo verfehte ih nicht, Ihnen, Kr. Land: Ammanny 
Hiervon Nachricht zu neben. .. » Indem ich bei 
den zwiſchen mir und der ſchweitze riſchen Eidgenoſ⸗ 
fenfcaft beſtehenden freundnachbarlichen Verhaͤltuiſ⸗ 
‚fen mich uͤberzeugt halte, dab &ie in der Eigen: 
- Schaft als Haupt dieſes ebrwürdigen Bundes an 
“dem das Gluͤck meines Hauſes und das Wohl mei 
ner Staaten betreffenden Begegniß Antheil nehmen 
“werden, erneuere ich mit Vergnügen die Verſicher⸗ 
ung jener ausgezeichneten Achtung, die id) für Sie, 
Hr. Landammann, bege u. ſ. w.“ 
Am ı6ten Febr. traff der Kardinal Ruffo mit eir 
wem Gefolge von 4 Wagen von Genfin Dern 
ein. Er wollte fih nach Luzern begeben, wo bes 
reits feit einigen Wochen, wie man ylaubt, für 
einen längeren Aufenthalt desjelden Einrichtungen 
getroſſen wurden. 


* 
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Ste Ortsobrigkelten werden erſucht, anf nachſtehend 
beſchriebenen Fluͤhtling genaue Amtsſpahe zu halten, unb 
auf Attraplten Hießieitige Stelle in Kenntulß zu ſehen. 
Münden, den aien März 1806. 

Köutgl, baterifhe Dolizel»Directiom. 
v. Stetten, Dotizei: Direktor, 
Beiäretdung. Der flüchtig grgangene, ein gehohte 
ner Vrduersfohn and Warzburg If beijinfig 25 Jahre 


— — — — 


alt, ſtark anterſetzter Statur, hat ein tandes und es 
was röthlichtes Geſicht, blaue Augen, kurz abgeſchnitt 
blonde Haare, und mift 5 Schuhe 2 Zeil. Sein Tau 
nabme it Ehriftepd, er fprict nichts Franzöfiih ; 
fondern eim ratfhichtes Deutſche, er befigt einen vom 
dem Monath Drtober oder November 1805 datirten Rei⸗ 
fepa von Wien, wo er vor dem letzeen Kriege als Braͤu⸗ 
net in Dieniten ſiand, und in fein Vaterlaud uach 
Würzburg zurückzulehren Willens war. Seine Kleidung 
faun beftehen oder in einem kaiſerlich- dftreichifchen atuͤn⸗ 
en Hufaren: Pelze, oder im anderen Kleidungsitiders 
mit filberaen Anöpfen, auf welchen der Nunter 2. Fir 
zeichnet iſt, oder einem grantücenen Neberrod mit mes 
talienen Anöpfen, oder einem Sapntec von zimmer 
farbigen grobeu Zeuge, beigrünen zeugenen, mir breits 
em Yeder befeßten Vantalon⸗Heſen, einem mit breite 
fhwarzem Bande eingefcften, daun mit einer ſilberneu 
Schleife, und einem mit Nro. 2 bezeichneten Knopf ver 
fehenen dreiſtulpichten Hut, oder einer mit Gold galonir: 
tem blautücenen Haube. Bei feiner Entfliehung fell et 
einen fcömen weiß : nnd ſchwarzgeſlecten mopéartigen 
Hund bei fich gehabt haben, aud nahm er eine mit % 
Rappen : Pferden (wovon das eine eine Etutte, uud 
einängig) befpannte meue duntelbranne Halb: Chaiſe/ 
deren Scheibe mod nicht angeſtrichen war, mit ſich, wo⸗ 
bei in einem gefperrren Mantelſack und einem Kofler, 
neben anderen Gfferten, gegen 150 Landcharten, ein blau⸗ 
er Uniform mit weipen Anöpfen Nro. 2 bezeichnet, eis. 
Uniform von einem Laifer'ich: dfireihishen General, vom 
dem eine ſcharlachene, wit 3 goldenen Galonen umb 
fdwarzen Sammettreifen beſetzdte, bann mit dem geib- 
geſſieten Beihen Kaiſer Franz des Zweiten verſcheue 
Sustrade ſich befunden haben. 

Künftigen Mittwoch den zten Maͤrz Vormittage 
um uhrt werben an dem Paradeplatze in dem ches 
mabligen Graf von Haslangiihen fe drei Aut⸗ 
ee einzeln am dem Meifibierhenden gegen bare 

ezablung verfteigert werden. Cs find Mappen ehne 
Zeiben, Wallahen, wovon zwei. fehslährig. und „are 
dritte 9 Jahre alt iſt. 7 

Den” sten März Nachmittags find von deu Iſar⸗ 
Caſſerne über den Mempart zum Koftthore herein »6 
auf den Mar Jofeph Platz, mifitäriige Fechnungen und 
Gontos verloren gegangen. Der redlihe Finder wird en 
fucht, felbe gegen Belohnung ins Zeitungs: Comtdir uw 
bringen. 

Am 27. Febr. gleng vom Würzburger Bothen ein 
Wagen ab nah Würzburg, und binfür wird alle BE Ruge 
ein Wagen fommen und einer abgehen. * 


Freundenanzeige. 


Den 1. und 2. Maͤrz. Hr. Edlottuer, Kaufmann 
von Frankfurt, im Zahn. Ht. Biaſch, Kaufmann ven 
Nürnberg, ebend, Hr. v. Sonnentdal, ged. MNath nad 
Kanzler von Wolffegg im Adler Hr, Baron v. Her⸗ 
mann, mit Berwälter von Memmingen, tm ahn. 
Mt. "Tiflot, Oficier de Santé en Chef, ebend. sr. 


sernuit, von Etrafbung, im Adler. 
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Baieriſche Staats-Zeitung 
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Nro. LV. 


Dienſtag 


a. März 1806, 





Deutfdlanms. e 
Nürnberg, den 2Bften Febr. In die Näcns 
bergiſchen Staͤdtchen Altdorf, Lauf und Lichtenau 
ift ebenfalls franzöfiiches Militär verlegt. 
Bexlta, den 23ſten Febr. Vorgeftern marfch- 
irte daB Draggner =» Regiment Pfalzbaiern, das von 
num an van : sr Regiment König von Bais 
ern‘! führe, bier durch. Diefem folgte geſtern 
frühe nah 9 Uhr das Regiment Ansbach: Baireut 
Dragoner. Deflen mwürdiger Chef, der General 
von der Cavalerig, Graf von Kalkreuch, führte 
dasfelbe an. Berſins Einwohner waren erſtaunt 
Aber dieß volllommen ſchoöͤne ‚Regiment. Es ift 
noch einmahl fo Kart, ats jedes andere Cavalerie⸗ 
Regiment ‚6 ut 
ige Leiten, und hat. are vortreffliche Pferde. 
dat, R* ſo ſehr auf 
wer. . gerndt haben, thm den 
ahmen: „> Ihrer Majeftät der Röniginn Rey 
imene #/ zu geben. Wirklich find auch ſchon heute 
ſaͤmtutliche Sion diefes Regiments bei Ihrer 
Majeſtaͤt der Königinn zur Aufwertung gelaflen, 
and bie Fiebensmiirdine angebethete Monarchinn 
hat das Offizier » Corps mit einer guädigen Anrede 
empfangen. — Noch hieit acitern das Anfanterie: 
Desiment, Herzog Wilhelm von Braunſchweig Oels, 
ier feinen Einzusy und heute famen die von ihren 
reunden und Verwandten ſehnfuchtvoll erwarteten 
von Ruderffiihen Leib : Auffaven in die hiefige Ne: 
fidenz zuruͤck. 
Ein jweiter Courier des Grafen von Haugmin 
u Bis diefen Augenblick wicht Bier eingetroffen; 
manie aber auf Lie ferneren Berichte diefes Min— 
Üfers Sehr benierig. Einige halten den gewünfchten 
ua der demielden aufgetragenen Negstiation 
nice mehr für problematiſch. 
Ei man Yernimmt , werden des Koͤnigs Majeftät 
Ben Wongths eine Reiſe nad) Stet— 
tin reten. Als Urſache gibt 
ae ar va Er. Minjeftit die den sten, Sten 
u zen Daces Disedy Die dortige Gegend nach ihrer 
Deimaus umitssnriivenden Nullen die Heerſchau 
yalliren laflen wärten, 


aus 2000 Mann, lauter mohls- 


Folgende Verordnung iſt wegen der in Umlauf zu 
bringenden Treſorſcheine bier erſchienen: 
„Wir Fiedrich Wilhelm, von Gottes Gna⸗ 
den Koͤfig von Preußen ꝛtc. ic. Thun fund und 
fügen allen Unſern Unterthanen hiermit zu willen : 
„Zeit dem Anfange Unfrer Regirung ift Unfer Ber 
fireben dahin gerichtet getweien, Unfern Staaten den 
Segen Bes Friedens zu erhalten, und bei den Zwei— 
gen der Staatswirthſchaft pünftliche Ordnung und 
parſamkeit einzuführen. ’ 
„Dieß Hat Uns die Mittel verfchafft, dem Acker⸗ 
baue, der Fabrikation und dem. Handel die nöthir 
ge Unserftägung zu gewähren, einen Gchuldentilge 
ungefond zu bilden, aus dem die Sraarsfchulden, 
weldhe Wir fanden, berichtiget wurden, und ju den 
außerordentlihen Etaats: Oedürfniffen betraͤhtliche 
Sams baren Geldes in Unſern Schatz nieder 
ulegen, . 
„Da indeffen auf ber einen Seite durch Bezahlung 
der Schulden im Auslande, und durch die Vermehre 
ung ber Schasbeſtaͤnde, betraͤchtliche Summen 
baren Geldes aus dem Umlaufe im Lande gebracht 
werden; auf der andern Seite aber die Vergroͤßer⸗ 
ung des Staates durch Provinzen, welchen es an 
der, zur Belebung des Ackerbaues und ihres fon 
ſtigen Verkehrs, erforderlichen Geldzirkulation fehlt, 
und weiche zu diefem Behufe große Summen aus 
Unfern alten Provinzen gezogen haben, die ver— 
größerte Menſchenzahl, die Vermehrung des Ume 
faßes, die Erhöhung der Preife aller Gegenftänder 
* Handels und Verkehrs Überhaupt, auch groͤßere 
ummen von Zahlungsmitteln erfordern,“ fo iſt 
es nothwendig, die ſchon fuͤhlbare und noch zu 
beficchtende Stoͤrung im Handel und in den Ger 
werben Aberhaupt zu verhindern, und die iur Fre 
leichterung und Erweiterung des innern Verkehrs 
en Birfulationd « Mittel zu verfhaf 
en. 
„Wir Baden zu dem Ende beſchloſſen, nad Art der 
(don im Umlaufe befindlichen Banknoten, deren 
Zweckmaͤhigkeit die Erfahrung beffäriser bat, Tres 
forfheine zu ereicen, und daven allmahlich fo viel 
in Kuktauf ja bringen, als zur Zir kulatien erfor: 


. 
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derlich fen werden. Es find Uns dabei keineswe⸗ 
ses die machtheiligen Folgen des Papiergeldes in 
andern Staaten entgangen: Wir haben vielmehr 
die Urſachen diefer nachtheiligen Ereigniffe gründlich 
erforſchen laſſen, und Ins überzeugt , daß ber 
Machtheil nicht der Einführung des Papiergeldes 
ſelbſt; fondern dem, durch Finanzzerruͤttung veran⸗ 
iahten unmäßigen Gebrauche dieſes Mittels zuzu⸗ 
ſchreiben iſt, welcher dadurch, daß das Papiergeld 
nicht realiſirbar war, moͤglich wurde.“ 
„Da nun aber die non Uns zu creivenden. Trefors 
Scheine gleich den bisherigen Banknoten ſollen realt: 
fire werden fönnen, alfo die auszurheilende Sums 
wie niemahls den Bedarf an allgemeinen Vergüt⸗ 
ungsmitteln Äberfchreiten fan: und da Unfere Bir 
nanzen fid) im einer folhen Verfaſſung befinden, 
af alle, zur Beftreitung der Staatsausgaben ſelbſt 
aufererdentlich erforderliche Summen, daraus beftrit: 
ten, oder darauf fundire werden können; fo has 
ben Wir keinen Auftand genommen, mit der Ein: 
führung von Treforfheinen vorzuſchreiten.“ 
6, 1) „Es werden Treforicheine auf Courant nad 
dem Maͤnzfuß von 1764 ausgefertigt, und nad) und 
nad) in Umlauf gefekt. 
$. 2) ‚Die Treforfcheine find dem Metall Conrant⸗ 
*gelde gleich, und ihnen werden alle die Eigenfchaf: 
ten beigelegt, welche dem baren Metall:Courantgel: 
de zutommen, (Der Beſchluß folgt.) 
"Dillingen, den zoften Febr. Das biſchoͤfli—⸗ 
he Ordinariat in Augsburg hat, mit Einverftänds 
niö der. Königlich» baderilchen » Landes» Direktion in 
Um die Verfügung getroffen, dab die neugebohrs 
nen Kinder auf dem Lande nicht mehr über Feld 
in die Pfarrkirche zur Taufe getragen werden muͤſ⸗ 
fen; fondern daß auf Anmelden der Aeltern in 
dem Haufe die heilige Taufe vollzogen werden foll, 
wobei jedoch dem Pfarrer erlaube fei, eine nad 
Entlegenheit des Orts bemeſſene Erhöhung der ges 
wöhnlihen Stole, aber nur bei bemittelten Leuten, 
eintreten zu laffen. 

Münden, den 2ten März. Baierns Fläfe 
find zu wichtig für das Land, als daß folgende, 
vielleicht beifpiellofe Thatſache nicht befannt zu mers 
den verdiente. Heute ift ein 42 Schub langes und 
Heladenes, 2 Schuh tief getauchtes Flußſchiff, bins 
nen 7 Tagen, mährend dem Ichlechteften Wetter, 
and bei ftarkeır Winden, von Landshut, bdeilen 
man fih auch Sei den großen; unter Manchen vor 
babenden Flußverbe ſerungen, die aus einer Ges 
tadeleitung ber far, und einigen tauſend Klafter 
langen Faſchinenbauwerken beftehen werden, bedie ⸗ 
nen wird, angekemmen. Acht Mann haben dieſes 
Flußſchiff gezegen, und fertgeftoffen, ohne Ziehwege 
ju haben. Wenn num einmahl die vorzäglichiten 


Fluͤſſe Balerns, welde gegenwärtig mit ihren vlel⸗ 
armichten Betten und den Moräften „ Theil der 
Oberfläche des Landes einnchmen, verheilert, d. i. 
vertieft, und im fichere Bahnen eingefchloffen fein 
werden , follte man aledann nicht Hoffnung haben, 
auf denfelden eine für den inneren Verkehr und 
den Ackerbau fehr nügliche Gegenfahrt zu etabliren ? 
Luchefini it bereits am ıften diefes von Berlin 
sah Paris — 

Die Nachricht von der vorgeſtrigen Ankunft bes 
Marſchalls Davouft war unrichtig: dieſe war bereis 
vor mebreren Tagen geſchehen. 

Ftalten. 

Am 15. Febr, find die Brangofen ohne Schwert: 
ftreidh in Neapel eingerädt, . 

Sroßbritannien. 

Nachſtehende Auszüge enthalten das Wichtig ſte 
aus den am Zten und ten Februar von den vor— 
igen Miniftern dem Parlement nachträglich vor 
elegten Ctaatspapieren. A, Depeichen von Sir 
Gerbar Pager, Pönigl. großbritanniſchem Ge: 
fandten zu Wien, an den brittiſchen Staatsſekre— 
tär für die auswärtigen Angelegenheiten, Lord 
Mulgrave, 

I. Depeſche vom sten Jaͤner. Er (Sie. Paget) 
habe geſtern frübe den — Grafen Eos 
benzl , beſucht, der ihm ſehr bewegt geſchienen, 
und ihm die eben von dem kaiſerl. Miniftier zu 
Genua eingegangene Nachricht von der Einverleib? 
ung diefes Landes mitgerheile habe. Das öftreichs 
ifche ‚Minikterium Babe damit eine Stafette nad 
Si. Petersburg abgefertigt, welcher er (Paget) au 
ein Par Zeilen an den brittifchen Bothſchafter mit⸗ 
gegeben. Auf feine Anfrage, aus welhem Ge 
fidyespuncte die oͤſtreichiſche Regirung dieles wicht: 
ige Eräugniß anſehen werde, habe Graf Kobenjt 
geantwortet: &elbiges habe einen tiefen und ernit 
lien Eindruf auf das Minifterium gemacht; mehr 
u fagen, koͤnne er in des (damahls in Prag bes 
Andtihen) Kaiſers ——— nicht auf ſich neh⸗ 
men; wahrſcheinlich werde Er. Majeſtaͤt erſte Maß⸗ 
regel die Abrufung der oͤſtreich. Geſandtſchaft von 
Genua jein. 

U. Depefche vom 22. Jun. Man fühle in Wien, 
daß für die Einverleibung won Genua und Pias 
cenza nur durch die Waffen Genusthuung verſchafft 
werden koͤnne; der Kailer babe daber ſein Stil» 
fhmeigen über dieſe Gegenftände noch nicht ges 
brochen. Neulich fei im Kriegsrathe berachichlage 
worden, ob man im Falle eines Angriffes Venedig 
verlaſſen ſoll, und mau babe für die Behauprung 
diefer Erade entichieden. Der Imnaenieur + General 
Devauz ei im Begriffe, gu verteifen, um Venedig, 
Trevifo , Triene und Brixen, in deu beten Bere, 


thetdigungsftand zu fehen. 
“ll. Depeihe vom Sten Juli. Der franzöf. Both⸗ 
fhafter habe eine Tonferenz begehrt, und darin, 
an der Stelle’ des durch Krankheit verhinderten Vi: 
 eefanzlers, dem Unterftaatsjekretär erklärt: „Die 
neulich in Italien jur Uebung der Truppen zujam: 
Mengejogenen Lager wären wieder aufgeldjet; Bo— 
Aaparte, dem die großen Öftreichiichen Kriegsräft: 
angen nicht unbekannt fein könnten, hoffe, daß 
ber deutiche Kaifer, von gegenfeitigem WBunich> zur 
Erhaltung des Friedens geleitet, keinen Anftand 
nehmen werde, gleiche Beweiſe davon zu geben. ‘/ 
Einige Tage nachher babe ihm der Vicekanzler in 
einer zweiten Conferenz die ſchon früher einmahl 
bei ähnlicher Gelegenheit gebrauchte Antwort er: 
theilt? „Die oͤſtreichiſchen Kriegsräftungen wären 
auf Beranlaflung der beträchtlichen Vermehrung der 
franzöfiigen Armee in Italien aus Vorſicht verfügt 
worden; es fei des Kaifers feier Entſchluß, ein 
folches Oyfem anzunehmen, wie es die Sicherheit 
feiner Staaten erfordere, und die von Frankreich 
erwähnten Rüfungen geſchaͤhen innerhalb der öft: 
reichiſchen Orangen, während Bonaparte feine Trups 
pen in einem Lande, das ihm nicht zugehoͤre, ver: 
fammile, 
IV. Eine Depeſche vom 3. Aug. erzählt die fernes 
ren oͤſtreich. Rüftungen, und die in einem Kriegs: 
rath beihloffenen Befehle wegen Aufitelung von 
220 bis 150,000 Mann in Stalien und Tirol, 
und DiBung ‚einge, Armee von 40,000 Mann in 
Böhmen. 


V. Dom 29. Aug. Nunmehr fei er (Bir A, Pa: 
get) durch den Vicekanzler von.der ganzen, feit dem 
3. 1804 zwiſchen beiden Kailerhöfen gepflogenen 
Unterhandlung unterrichtet worden, und habe au 
von Lord Gower Abichriften der am 9. Aug. zwi⸗ 
ſchen ihm und dem Grafen Stadion zu Bean 
ausgewedfelten Erklärungen erhalten. on Seite 
Defireihs fei nur noch Ein Hinderniß vorhanden, 
der Unterfchied in der Summe der geforderten und 
der von England bewilligten Subſidien. Er wiſſe 
gewiß, dad Oeſtreich feſt auf erſtern beftehen werde, 
da ihm feine Rüftungen wirklich ſchon 36 Millior 
wen Oulden gebofter hätten. Der Graf Cobenzl 
be ihm gejagt, fein Kaiſer muͤſſe bei dem üblen 
Rande feiner Finanzen fich gan auf die Groß: 
des Königs von Großbritannien verlaflen, 
sumd er habe ſchon darauf gerechnet, als er feine 
Armeen auf den furchtbarſten Fuß gefeht habe. 
VE Dom aoften Aug. Er lege die geftern In Wien 
zubligiete Berorbnung, wodurch die Armee. auf den 
Meieasfuß gelebt werde, bei, Um dem Staatsier 
etie das wadriheinlich Schlechte Deutſch, worin 
die geihriehen ei, am eriparen, habe er Die Haupt 
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punkte uͤberſetzen laſſen. Der Eingang ſei das 
wichtigſte. Er (Paget) habe ſich gerade in Grafen 
Kobenzis Kabinet befunden, als der franydi. Both⸗ 
ſchafter, mit diefer Verordnung in der — zu 
demſelben gekommen. Die Unterredung ſei kurz, 
aber heftig geweſen. Hr. de la Rochefoucauld ha⸗ 
be ſelbige mit den Worten eröffnet: „Vous vouler 
done Ja guerre; eh bien vous l’aurez!‘* Graf Ko⸗ 
benzl fei in feinen Antworten dabei geblieben: „des 
Kaifers Abſicht ber dieſer Bewaffnung wäre Erhal⸗ 
tung des Friedens: wenigftens ruͤſte er ſich im feiz 
nem eigenen Lande , während Frankreich es auf 
fremdem Boden thue. // 
VIE Bom zoften Aug. Ein ruffiiher Courier has 
be Nachricht gebradıt, das erfte ruſſiſche Truppen: 
Corps werde den aöften Auguft ins oͤſtreichiſche Ger 
bieth einruͤcken. = 
VII. Bom 30. Aug. Er fommunizirt dem Staats: 
fefretär die drei (bekannten) Erklärungen der fran: 
zoͤſiſchen Megirung an die öftreichilche, 
IX. Vom 5. Sept. Fuͤrſt Schwarzenberg fei nad 
Münden adgereifet. Der ruſſiſche Borhichafter 
babe Befehl erhalten, die ruffiihen Truppen in 
Korfu einichiffen zu laſſen; die Wahl des Lands 
ungsorts fei ihrem Anführer Äberlaffen, vermuch: 
lich werde es Meapel fein. Man hoffe, General 
Eraigh lei infteuiet, mit ihnen zu Vertreibung der 
Branzsfen aus diefem Meiche zu fooperiren. 

& (Die Bortfehung fölgt} 
Ueber die weitern Altenftüde, die dem Parlament 
vorgelegt wurden, macht die Morn. Ehronifle 
folgende Bemerkungen: 
nDiefe Papiere legen, nad unferer Meinung, dem 
Mangel an Uebereinftimmung im Entwurf und im 
der Ausführung des lebten Feldzuges Mar an dem 
Tas. Dean will die Schuld bloß allein auf Mar 
walzen; aber es ift ia kein ausdrüdlicher Vertrag 
vorhanden, daß die.Deftreicher nicht über den Inn 
fegen follten. Der Graf Stahremberg beklagt ſich, 
in feinen Memoiren über den unglüdlichen Feldzug/ 
Heftimmt über den Mangel der Mitwirkung im 
Mord, uud die Unterlaflungsfünde fpricht unlaͤug⸗ 
bar dem beittifchen Minifterium das Urtheil. Eier 
ne große Senfation erregte die Öffentliche Bekannt⸗ 
machung diefer Dokumente unter den fremden Mis 
niftern. Uniere freie Konftitution brachte es mit 
fih, daß alle Verhandlungen dem Parlement vor+ 
gelegt wurden, Die Nachtraͤge aber, die das dos 
rige Minifterium unaufgefordert überreichte, und die 
verichiedene unserer Bundesgenoffen beleitigen mil? 
fen, hätten füglih unterdrückt werden ſollen; denn 
einige dieſer Papiere muͤſſen Oeſtreich gegen uns 
aufbringen, und werden ſelbſt Rußland nicht gefale 
fen, Hätte die Bekanntmachung dieſer Papiere die 
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Sache des vorigen Miniſterlums Segänftigt,- fo hats, 
te die Aeugſtlichkeit ſich zu vertheidigen diefen uns- 
volitiſchen Schritt gerechtfertigt; jo aber haben 
fi nah der allgemeinen Meinung die vorigen: 
Miniſter durch diejen Schritt ſelbſt aufgeläfer. 

— rankreich. 

Paris, den 22ſten Febr. Der Moniteur macht: 
heute mehrere engliſche Privarbriefe bekannt, die 
warn am Bord des nad Weftindien beftimmten 
und von der Nocheforter Eskadre genommenen Pas 
ketboots a the Del, gefunden Bat. Sie enthalten 
Anfihten und Urtheile über die Eräugniffe der 
Zeit bis in die Mitte des Monaths Nov. In eis 
neun derjelben liest man unter andern: Nach Angabe 
eines oͤffentlichen Blattes fei die Nachricht von dem 
Beitritte Preußens zur Koalition angekommen: 
die könne Napoleon in eiñe unangenehme Lage 
verſetzen; wenn ein hochftvebender Geift durch dies 
fen Streich nicht niedergedräcdt werde, dann drüde 
ihn wohl nichts mehr nieder; im nächſten Briefe 
hoffe man indeſſen melden zu koͤnnen, daß er be 
zwungen fei, oder daß die Franzoſen, feiner Tirans 
mei müde, ‚auf eine ader die andere Art über ihn 
nerfügt haben u: E 

in kaiſerl. Defcet verordnet, daß alle Jahre der 
deil. Napoleons» Tag und die Wiederherftellung der 
katholiſchen Neligion in Frankreich den ı5ten Aug., 
und der Jahrtag der Krönung des Kaifers und 
der Schlacht non Aufterlig den erften Sonntag im 
Monath Decamber gefeiert werden fellen. Am ers 
ken Fefte fol unter anderen in den Gemeinden, 
ws Äußere gottesdienſtliche Uebungen erlaube find, 
eine Progellion außerhalb der Kirche Statt haben. 

n den proteflantifchen Kirchen fol am naͤmlichen 

age der Geburtstag des Kaiſers durch ein Tedeum 
gefeiert werden ꝛc. 

Unverbärgte Sagen aus Pohten erzählen, es 

side naͤchſtens eine Zufammenfunft. pehlniicher 

Magnaten Ruſſiſchen Antheils in Wilna erfolgen⁊ 

Sailer Alexander werde ſich dort als König von 

Dohlen krönen laſſen, und hinfür aud die Bes 

** taiſerlich⸗ koniglich im ſeinem Titel eine 
xen. 
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Ser konigl. Maiekät vor Baker geruhten, 
gom Andenken der Vermaͤhlung Ihrer kontal. Hohelt der 
Drinzeß Auguſt a zu uerorbuen, daß vom der Ppoliſel⸗ 
Dirutieu mit Zuziebung ber HH. Stabdtpfatrer und der 
Abt heilungs· Sommiffürs des hiefigen Armen⸗Juſtituts 
zwilf arme Maͤdchen, nom undeſcholtenem drufe jollem 
uracmählr werden, damit denſellen an dem Tage ihrer 
Bertelihumg Fin tauſead Gulden als Beitrag zu hier 


CerMartong Vrmen ausbe zahlt werden: moraur Dan Di 
Van cuf folgende arme ale die Jeſerta Kräun: 
— —— — —— — — 
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mer, Petronifa Streicher, Wherefla Gffai, Henriete 
Stuckart, Marla Anna Eſterlinn, Magdafeha Schoͤner, 
Alara Heimerllu, Eliſabeth Neuhauſer, Katharina Heime 
kt, Maria Anna Fuchehuber, Theteſia Heider, und 
Thereſia Eggenbacher fiel. 
Semaß allerdoͤhſler Verordnung wurde die Verfügung 
getroffen, daß die Summe vom 12,000 Fl. Fei der Eins 
igliden Provincial:Kafe von der Polizei: Direstion era 
hoben, und dieſelbe gegen Depofitions: Scheine bei dem 
Gerigts; Obrigeeiten der oben genannten Mädchen des 
pon.® werden fell, damit diefe Scheine auf eine feier: 
liche Weiſc unter dieſelben vertheilet werden köunen, 
welde Vertheilung nun bem ztem Maͤrz auf eine feiers 
lie Weife Statt hatte, - 

Ju dem ſchoͤnen biefigen Buͤrgerſahle, welcher befonders 
zu dieſem Swede beforirt, und mit den Bildniffen Ihrer 
Maieftäten des Könige und der Königinn, welde 
unter einem Baldachin biengen, verfehen war, birfant, 
melte fih gegen Abends 4 Uhr das Publikum, unter 
welchein ſich vorzüglich die Schhierinnen der Sonntage: 
Schule befanden, und die zwöif armen, einer Ausfattung 
würdig befundenen Maͤdchen. Durd eine furze und vers 
ſtaͤndliche Anrede des Hru. Oberfchulen: Commiſſaͤrs und 
xLandes⸗Directions⸗ Rathes Michl wurde das Publitum 
von dem Zwegce der Verſammlung unterrichtet: mit der 
dem Baler eigenen Kerzlichteit wurde das Woltalieh 
„Heil unſerm König!” abgeſungen, und dann unter bie 
zwölf Mädchen von Sr,-Eiselfenz dem königl. General 
Landes : Commmiffär Freiberse von Weihe, in Beifein 
des unterzeihnesen. Polizei » Directors die Depofitionge 
Scheine veriheitt, werauf benn, nachdem no die Muſik 
‚auf dem Chor intonirte, die Feierlichkeit unter tuniger 
Theilnabme für unſern guten König gefchloffen wurde, 

Mühen, den 3ten Maͤrz 1806, 
Königl. baierifhe Polizet:-Directiom. 
v. Stetten, Polizei: Director. 

Beim Stadtbuchdrucker Zängl am Faͤrbergraben 
Nro. zıı ift zu haben das Etüd zu 30 At.: Diarifche 
Geſchichte des Frauzoͤſiſch⸗ Daireifhen Zrieges in 
Deutfchland gegen Deftreich in den legteren Monden 
des Jahres 1805 von eiuem aufrichrigen Patrioten 
F. 4. B. In gr. Quart, 

Morgen Mittwoch dem zten März Vormittags 
um 11 Ube werben an dem Parabeplase in dem ehe— 
mahligen Graf von Haſslangiſchen Kaufe drei Kuts 
fihenpferde einzeln am den Meiftbierbeuden gegen bare 
‚Bezahlung werfteigert werden. Es find Rappen ohne 

ichen, Walladen, woran zwei fehsiähtig und bee 
titte 4 Jahre alt iR. 





Sremdbenanzeige 


Den 3. März. £H. Lefeure und Stupſel, Se— 
fretärs, im Adler. Hr. Schaͤffer, Kaufmaun wor Sceg⸗ 
eis, ebend. Kr. Hettler, gebeimer Kanziei: Eefueräg 
von Stuttgart „ebend. Hi. Wibmann und Gommis, 
Kaufmaua ven Rarnberg, tm Kreutz. St Sesrg. 
helöbofer, Kauſnſann won Braunda, im Baren 
Boeth, Pfetdhandier van Gehe, im Baͤren. 


Pesurrart 


Baieriſche 


Staats-Zeitung 


von 


min 





Deutfdland. 

SGalyburg, den aten März. Am aöiten vor. 
M, fingen die Fatferkich : franzöfiihen Truppen, 
welche bisher in unferm Lande lagen, an aufzu—⸗ 
Sredjen,. An jedem Tage jog eine ſtarke Brigade 
fort. Gelteen reifete aud) der Hr. Marſchall Ney 
von bier ab. Ynfere braven Bürger bewadyen von 
Neuem unfere Stadt. 

Ansbach, den zyten Februar. (Abends). Der 
Marihall ete ift dielen Abend hier einge: 
seoen, und eine franzöi. Armee, die auf 40,020 
Mann angegeben (nimlih-30,000 M. In: 
faı A211 : 8999 












ie — Reale; und 2000 „id Ar: 
if, F ins Ansebachiſche eingerüdt, 
i Fe @r. Diaj. dem König bis hier: 
en eingeaangen, find, welche 
eſtenihume anf die im der 
hen Proffamation erwähnte Art beftätigen, 
5 haben umnfre Behörden gegen dieſe Defisnahme 
et, und durch die Aufnahme der franzöf. 
* euppen nur vorlaufig nachgegeben. Es it bereits 
Ger Sr, königl. Maj. um Berhaltungsbefehle nach: 
m — rag zu deren Eingang unſer Schi: 
er Hier zur Sicherheit dev Graͤnzen ge: 
ine Aufaren : Commando zieht fid für's Erfte 
4 Baireuthilche, welches, nah den ganz beftimm: 
sen Arufferungen des Hu. Marfchalls, von Preußen 
nicht abgetreten ift. ⸗ 
& Freiburg, wo ſchon vor einiger Zeit der 
- Seneral Clarke angelommen war, wird itzt 
arlichen Blättern gemeldet, daß die Eönigl. 
rtembergifhen Truppen, welche einen beträdhtli: 
I Theil des Breisgau’s, vorzüglich den Schwary 
ald beicht harten, und Theils bis Waldshut, 
Feingen, und KleinSaufenburg, Theile bis in 
Däbe von Freiburg vorzeruckt waren, dieſe Ge— 
eder zu yäumen, nnd ſich bitter eine Mei: 
Därıs verabredete Gränzlinie zuruͤckzuziehen 
en hätten. Unter den geräumten Orten 
Die Klöfer Str. Peter und Oberried, 
Boald, die Etadı Ehzach, die Wald: 
Stift St. Blafien genannt. 


— 
















Mittwoch 


dem. 
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Ein Schweißer Blatt liefert folgende Bemerk⸗ 
ungen: „Der unftäte wandelnde Zuftand der Länder 

rſtoͤrt der menſchlichen Verhaͤltniſſe viele: darum 
Cie er fehr unſern Blick; aber vergeffen wir 
nicht Aber den Trümmern der Welt den Menſchen. 
Das, was ihn unabhängig macht von den , 
hängniffen, was den Völkern ihre Rechte und bür: 
gerliche Freiheit, und den Negenten ihre Throne 
fihert , it die Cultur. Das Begentheil haben 
keine Bürften behauptet; ungerecht und Deſpot 
fein, vermehrt weder ihren Ruhm noch ihre 
Ruhe; für die perjänliche Luͤſternheit eines Fuͤrſt⸗ 
enhauſes Elecft bald jedes Land; das Verfinftir: 
ungsſyſtem haben heuchelnde Sykophanten und Ehr: 
geigige, welche die Fürften beherrſchen wollen, uns 
ter gewelhten und ungeweihten Larven, in den Car 
bineten Angerähmt, Begen diefe einzig latdesuers 
derbliche Brut ſteht Geiſteskultur mit Thron und 
Altar im Baoͤndniß. Wie alſo bei der Entwicklun 
des neiten Chaos Ihre Wage feige oder finfe, i 
der Auſmerkſamkeit werth.“ 
„Der Deutſche if feiner Unmuͤndigkeit entwachſen; 
er ſieht in ſtilſer Beklemmung das Wegreiſſen und 
Hinkſeben der Wappen, er gibt mir einem Seuf er 
feinen Nothpfenning hin; aber über Tein geiftige® 
Selbſt regt fih bier und da mit würdigem Nach: 
drucke die Nationalſtimme. Würzburg nennt die 
ſchnellfliehenden Zeiten baterifher Lanteshohett eine 
neue. Periede im feiner Geſchichte, hinwirkend auf 
das. beflere Geſchick der Nachwelt, we die Kultur 
einen neuen Gang erhielt, und das Lehen reger 
wurde und inniger. In Beforgniffe verrathendem 
Torte wird beſcheiden die Hoffnung gedußert: Es 
werde nicht zurüdiinten unter einem Fuͤrſten ft: 
reichiſchen Stammes, es Werde nicht niedergeſchlag⸗ 
en werden das Aufwachen der Geiftesbildung und 
der Qebensfreude, # 
„Sélch eine Periode für Deftreih waren Jeſephs 
und Veopolds Negirungen. Jener gab fie nad ſei⸗ 
nem ®eifte, diefee aus feinem Kerzen. Bereits 
hörte der Sold auf zu ſprechen von ten Pippen der 
atadeniichen Lehrer, und es geftafteten fich bie Ges 
fühle, welden num endlid Franz ein güriges Ohr 
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lerht. In ſeinem A 


breitung der Geiſteskultur / die erftey dann 


ung der Nationalindufrie, umd Herſtellung de® oͤf⸗ 
fentlichen Kredits. Deutſche Fürften! es iſt Zeit, 


die Weisheit eurer Wölker ; Zeit, dab ihr ihre ein» 


gebohrnen Kräfte wecket, die oft. durch 
geiteten Mohnfaft betäubt wurden, wozu 


ſelnd ‚geblendgte Herrſchſucht / und blendender Aber⸗ Händler Eker, und dem W 


glaube den Beyer? bothen. Handelt und 


ufeufe vom iſten vebr. verheißt 
er 3 Auellen innerer Staatäträfte zu Öffnen ; Ber: 


— 


_ Die Trieſter Börfe_Abergab zur Unterſtuͤtzuns 
der Betwundeten Und Kranfen , weiche vor einiger 
Zeit zu Capo v’Iftria angekommen waren, Die 
Eumme von 1235 Bl. Am sgleihen humanen 
Geiſte handelte auch ber Kaufmannsitand in Raab 
gegen das Militär: Spital dafelbft, welches zugleich 
in dem Abbte von Martinsberg , in dem graͤflich⸗ 


nftlich ber Eſter hazyſchen Rathe von Bofzeredi, in dem graͤflich⸗ 


ahmehe Vecſen ſchen Direcior von Hegedies / dem Eifen» 


undarjte Bachl ausge 
wirket; zeichnete Wohithätee ertennt. — Die Stände des 


aber nadı Klopſtocks Warrung: „Tragt die Höfe Peiter Eomitats befcloflen, 19T pferde, welde 


Tinge nicht, nicht die mit Berdienften Geböhrnen wm 
Wien, ben 26ſten Febr. Aus der ſchoͤnen Reihe 
patriotiicher und wohlwolender Handlungen, welche 


zur hoͤchſten Fenntniß Er. Majeſtaͤt des 


Ind Königs gebracht, und von Aller hoͤchſtdenſelben 
mir Rahrung und Beifälle aufgenommen wurden/ — 
heben wir folgende trefliche Züge aus: Der Frei: 
herr von Beleznay Tegte , im Deginne bes letzten 


Krieges, bei dem General: Commando in 
das Airerbierhen mieder , 6 
die gange Dauer de 


Graf Vinzenz Sereny von Kiß⸗ Sereny 
auf. feine Penflon von 600 Fl. Verzicht, 


fo fange er Iebe, aut dem Betrage derfelben drei drit, Gen. Armfrong und 


Mann zu Pferde, mit 
Waffen und Montur i ftellen, und diefelben durch 

Krieges zu verpflegen. — 
Der penfionirte kaiſerl. koͤnigl. Bherſtwachtmeiſter 


bei der nunmehr entlaffenen Inſurrection gebraudht 
worden waren, unentgeldlich an Landleute in den 
beuadpbarten Öftreichiichen Provinzen zu überlaffen, 
Kaiſers un im verfloflenen Kriege ihr Zugvich verloren 
tten. 
Frankreich, 
Paris, den 24ten Februar. Geſtern hat der 
Kaifer dem koͤnigl. baieriſchen bevollmaͤchtigten Mi 
nifter eine rivataudienz gegeben , worin derſelbe 
fein neues Kreditiv überreichte. In der Folge wur 
den zur Audienz ©r. Maj. zugelaflen: ber fpanis 
fhe Bothſchafter / Prinz Mafferano, die fpanifchen " 
Gefandten zu Hamburg und Berlin, Graf von 
lelſtete Rechtern und Gen. Pardo; die bevollmaͤchtigten 
damit, nordameritanifchen Minifter N, Paris und zu Was 
owduin; ber Une 


Ungarn 


penfionirte Dberoffigiete , die in gedrängter Lage ih erifche Geſandte von Maillardop; der daͤniſche 


befiuden, jedir eine jährtiche Aulage von 200 St. 
erhalte. — Der Bürger Joſeph Afaat, in Neufaz 


in Ungarn, erborh fi - 
iften mit ber Löhnung erhalten , und die 


heit zu geben, daß feine Verbindlichkeit auch durh huel ꝛc. 
den Tod nicht unterbrochen würde. Auf gleiche 
der Bürger Vuits zu Therejlopel, 
auf zwei Jahre bie eshnung Den zwei Infanteriften 

Der Bürger Conftantin 9a: 


verpflichtete ſich 


zu übernehmen. — 
ditich, in Kronſtadt / raͤhmlich bekannt durd) 


andere Handlungen des reinften Patriotiſmus/ ſtellte 
Staate 3 Rekruten, 


auf eigene Koſten dem 


auf 10 Jahre 4 Infanter⸗ von 


fandte, Sreiherr- von Derier; der kurbadiſche 

fandte, Freiherr von Dalberg, nebft dem Freiherra 
inau und Legationsrath Sroß; der batavi⸗ 

Sicher⸗ The | elfandte . Brantfen, nebft dem Admiral Ver⸗ 


e Art Das Pantheon im Parts wird ausgebauet und 

wieder zur Kirche der heil. Gemoneva gemacht. 

Alle Grabmaͤler aus den aufgehobenen ober ER 

ten hieflgen Kirchen follen in. berjelben au geftelle 

mande werden. Die Koften , die jur gänzlichen Bollend 

ung des Baues und des Doms norhwenbig find, 
den auf 0,000 Brants geihätt. 


mit / Ä 
ihrer ganzen Montirung. — Det im Rußetanng uch die Kirche zu St. Denis wirb wieder herge: 


febende Operftwachtmeifter Fronius legte 


auf den Altar des Vaterlandes, und ber penflonirte 
Führer des ‚ıften Seller In fanterie Regiments / 
Georg Lerenz/ leiſtete im Seginne des Krieges für 
die Dauer desfelben Verzicht anf die jährliche Zu 
EL., welche mit dem Beſitze der gold⸗ 
enen Tap vfeits « Medaille für ihn verbunden mar. 
_ Die Gränyer des Sfavonithen Broder Regimente 

Metzen verfhiedenen Getreides alt 
datriotiſches Zofer dar. — Der Etzbiſchof von Er⸗ 
fan überfieh dem Militär « Verpflegungs : Mägajin 


lage von 7 
brachten 2502 


a0 Wegen Grodfrücte in einem Preife, 


sa0a = 5500 Öl. tiefer, ala wis Martepseif 


Ban 


"Gele, und ſoll ferner. der Begräbnißort der Prinjew 
Aus der franjöfiihen Dinaftie fein, Drei Soͤhn⸗ 
Altäre follen errichtet, und ber Aus ſoͤhnung des 
Schimpfes geweihet werben , den man der Aſche 
der Monarchen der. 3 vorhergehenden Dinaftien zu⸗ 
gefügt hat. ” e 
Der Argus vom zoften Febr. fagt: Ueber das 
künftige Schickſal von Hannover weiß man noch 
nichts Gewiſſes. Es haͤugt allein von dem allg 
meinen Syſtem ab, das die großen Mächte 
Kontinents annehmen wer)en. Doch es werde a 
der mm  Biefem Staat, was ba wohe; wunſchenewerth bl 


e and, es immery daß er eudlich wegen feiner. 


—e— wegen ber Kuhe. des Kontinents und 
v 
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wegen des wirklichen Intereſſes Großbri⸗ 
— von England getrennt werden möge! A 


einen: geoßen Werth. Sie brachte- fie dem engl, 
als eine, Morgengabe mit, und iſt auf ihre 


figung aber ſetzt die Eönigt. Zamille 


Erhattung -eiferfüchtig. 
Das 


Land 


bei. einem nenen Angriffe von aller 


Bertheidigung enthlößt und dem Ungemach des 


des 


a ‚ausgefegt, ohne Hoffnung, der Vortheile 
a ſich je zu erfreuen. Selbſt im Frieden“ 


werben jeine Einwohner in Einem fort zu Rekcu⸗ 
sen für die brittifhen Fletten und Kolonien ges 
jwungen; alle Induftrie iſt allda gehemmt und fein 
anderer Haridel, als englifche Märkterei, wird er: 
faust. Daher it Armurh, fo zu fagen, das Erb: 


theil des 


Landes, und Hannover erfreut ſich des 


Sluͤckes und der Ehre nicht, welche Güter die Für: 
ne anderer. Masionen ihren Unterthanen zu ver: 


ſuchen. Betrachtet man den Beſit diejes 


" —— dem Verhaͤltniß, in dem Se. 
britt. Maj. mit- dem Reichstöcper dadurch fteht, fo 


en. © 


en in Einer 


e Ale 


de € 
dem 






iſt Die *8 ebenfalls für das Land nicht 
gluctiih. erfie Gegenfand der Mitglieder des 
Reiche MM, Friede und Wohlfaher, die 

Dererreideit und Induſtrie entipringt, 


Der Kurfürft von Hannes 
u Intereſſe dem Intereſſe des Ko⸗ 
anterordneu.“ Als Kurfürft wies 
neen an Zwietracht verbannen; als 


dmig. muß er fie.denfen;: deun der Friede, der 
stenshum Kannover Heil bräcte, iſt 
Me der Krone von Großbritannien ents 
ſind immer zwei entgegengefeßte Wil: 


Verſon umd widerfprechende Prinzi⸗ 


Sem Monarchen. Der König von Eng 


ige das Intereffe Hannovers nicht, 
urfürft alle Mittel diefes Landes bes 


nähe, England zu dienen. Der Kurfürk blieb im: 
mer dem König untergeordnet, und je fchloffer < 
i ©omveränetäten wechlehjeitig einander aus, und 
put Unglüc ihrer Unterthanen und zur ewi⸗ 

yeu Beunruhigung des Kontinents immer mit ein: 
Streit. Es wäre demnach ju wünfcen, 
* deutſche Reichsverband nur aus ſol⸗ 


daß fortar 
Sen 
Dean Ins 


in 


en befiände, die Einen Willem und 
feliches Intereſſe gegenfeitig haben, 
bee ÖBaireuter Zeitung vom agften 


Zäner folgenden Arefkel: ,, Briefe von Radzimtr 
a im Richauen fagen, daß es ſchiene, ‘die ganze 
ee Monarchie, Telbft die Weiber würden aufs 
— fiehen m die Granpofen ju verniditen, feit man 
mim Nahriht von den perlänfichen Befeidig- 


den 


Habe, die dieſem Monarchen durch 
von. Gramkeeih zugefügt worden 


j FIRE: ul 
find. Im allen Kirchen bes Reiché (e 
man dem Volke das Betragen Nayeeue uk 
den lebhafteſten Farben und: rufe den Deis 
ftand Gottes an. Die —— der ganzen 
Nation koncentrire ſich nur auf Einen Punkt, man 
wolle fein Blue und fein Leben für den geileblen 


WMonarchen Hingeben. Die Soldaten aus allen 


Theilen des Reiches Mrömten hinzu; man erblide 
von Moskau bis Kiow, und von Petersburg bis 
an die öftreichifche ———— Soldaten. Eine 
ungeheure Anzahl von gen folge. der Armee: 
mit Provifionen. x 
Diefer Artikel veranlaßt das Journal von Pa: 
vis . lagen: „Die Polizei von Batreut ſucht 
ſehr kuͤnſtlich in Deutſchland allarmireude Gerichte, 
® verbreiten. Man kann die Politik diefer am 
ufland angränzenden Regirungen nicht begreifen, 
bie ohne zu unterfuhen, ob es fih für fie ſchickt, 
folden Borurtheilen Glauben ju geben, die da ihre 
Nachbarn fo furchtbar und jahlreich vorausfesen, 
und Eurdpa ein Schrerfensgeipenft vorführen. Sie 
flößen den Pohlen, den Preußen, den Deftreichern 
diefe Unruhe ein, die fo ſehr gegen die Empfinds 
ungen üft, die die öffentlihe Stimmung, den Mut 
und die Treye der Nationen fihern. - Aber, fchließe 
das Journal von Paris, feine Wirkung wird ſich 
nicht bis zu den Soldaten und Bürgern des großen 
Volkeg A diefe willen fehr gut, daß fie alles . 


"mahl Sieger waren, fo oft fih die Ruffen ihnen 


nur geieig haben, #/ m 
voßbritannien . 
Gortfegung der Depefhen von Sir A 


-thur Paper. - X. Efne Depeche bakirt: Bien, 


vom 11. Sept., meldet: Die Veitrittsafte Oeſt⸗ 
reichs zur Petersburger Konvention fei vatifizivt, 
und das Matifitationsinftrument am 9. abgelchickt 
worden. j 
AL Bom 14. Sept. Der Kurfuͤrſt vos Baiern, 


der Anfangs verſprochen, feine. Truppen zu den 


eichiſchen ftoflen zu laſſen, Habe plöglih Miüns 
hen AMlaſſen, und feiner Armee, ihm nad) ‚Frans 
fen zu’ folgen, befohlen, wohin and ber frang, 
Dinifer, Drto, abgereiſet fei. Es ſcheine, die 
Deftreicher wellteu bis an den Lech vorrücen. : 
XU. Vom 15. Sept. Der franz. Bothſchafter habe 
geftern feine Paͤſſe gefordert, wozu er auf den Fall 
angewiefen gewejen, wenn die Deftreiher in Baiern 
einrückten. Der -öftreih. Minifter zu Münden 
habe Befehl erhalten, dem Kurfürften nach Wir 
burg zu felgen, und Berfprehungen, Drohungen 
und ale Mittel anzuwenden, um ihn zu gewinnen, 
Zwar Habe dieß der Fürft Schwarzenberg auch ſhen 
gethan 5 aber Hr. v. Buol foll noch mehr biethen. 
Graf Kobenzt habe ihm geſtern gefagt, bie baleri⸗ 
fe Macht betrüge nicht Über 10 oder 12,000 


- 
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Mann. Die Ruffen mirden den 20. zu Brünn 
eintieffen, Man. habe ihnen Couriere_eitgegenges 
ſandt/ dm Mg eifen zu mahen. Die Negirung lei 
benachrlcytigt, Bad die ganze franz. Armee von der 
Küfte anfgebeochen, und in vollem Marfche gegen 
Straßburg uhd Mainz fei. 
Kıll, Bom n Sept. Der Kaiſer u morgen 
jur Armeez mit General Mat zu fonferiven, 
aber Noch einmahl Seihäfte halber nah Wien 
wückkommen, ehe er das Kommando der Armee 
itio bbernähme. Die J8 wÄren, au 
Hatt an Ben Beh, His an die Aller, ober in die 
Steſſugg yon Ulm vorgeruͤckt. Napeleens Armee 
werde auf 115,000 Mann geſchaͤtzt/ ohne Berna⸗ 
vdoette's Korps zu rechnen, das nach Branfen mar 
ite, fcheintih um Böhmen zu bedrohen. 
werde taber nothwendig werden, die äftreich. 
rmee in Deurfchland zu verftärten , Welches nur 
Ward Abrufung von Truppen aus Tersl möglich 
fe. Diele Verrahtangen, nebft dem fihen früher 
jefeften Entſchluß, die Operationen nicht mit der 
chweitz anjufangen, hätten den Kaiſer vermodt, 
der Schweitzer Regitrung die begehrte Treutraliche 
Junseheben. Mebrigens biethe man in Wien Als 
6 auf, um wicht nur Die erſte, fondern auch die 
ite Reſerve auf die De ı ftellen. 

IV. Tom zıften Sept. Mifteral Mads Berichte 
fein ehe angenehmen Inhalts, und die Beforgniffe 
wegen der unermeßlichen, von Napolcon nad Deuiſch⸗ 
Hand zu bringenden Macht verminderten ih. Un: 
ter den Batern foll ſtarke Deſertion herrſhen. Doc 
fei Graf Kobenzls Nachricht von ihrer Amzahk ir⸗ 
ER fie fünnten wohl 20,000 Maunn ausma heu. 
AV. Bom 25. Sept. 
vermuthet in Breſze augekommen; Fuͤrſt Schwar⸗ 
jenberg reiſe ihm entgegen, um ihn wahtend feis 
nes Aufenthalts in den öſtreich. Staaten zu bes 
gleiten. Die Ruffen würden auf Wagen vorwärts 
geichafft. 

XV Vom 2, Okt. Die Regierung babe fihern 
"Bericht, daß die Franzofen Über den Nhein gegans 
gen fein. Graf Kobenjl habe ihn geftern verſichert, 
dab Gen. Mat Befehl babe, ihnen entgegen 
‘zu gehen, und eine Schlacht zu liefern. Um die 
Aemee in Deutſchland zu verfiärken, ao man 30 
Bataillons aus Italien gejogen, woruͤber der Exp 
Herzog Karl einiger Maßen unzufrieden ſcheine. 
Des Kaifert Abreiſe, um das Kommando der Ars 
mee zu übernehmen, ſet auf den 22, Okt. feſtge⸗ 
fest. Die erfte ruſſiſche Kolonne werde auf den 5. 
17.) Dr. bei Krems die Donau paffiren. Mau 
be den Marſch des Ben. Kutuſew fo bercchnetz 
daß er mit jeinem ganjen Korps am 22. ju den 
Oeſtreichern ſteſſen werve. 
Xvu. Vem 24. Of (Diefe Depeſche wird hier 
‘wegen ihres iattreſſanten Inhalts douſandig übers 


wi 


Der ruffifhe Kaifer ſei un: 





fegt.) „Mylord, wenn die erſten Oberationen des 
Feldzugs mit Verluſt und Ungluͤck begleitet waren, 
welches nach der gegenwaͤrtigen Lage der Dinge 
leider nicht zu laͤugnen ehrt, jo koͤnnen wir den 
übeln Erfolg, neben andern Urfachen, den folgen⸗ 
ben zuſchreiben. Der erfte und Hauptfehler, ben 
man begieng, War, daß man mis einer zu gertu⸗ 
gen Wache ins: Feld zog. ' 
(Die Fortſetzung folgt). 
Im Mercure Universel de l' Europe finder man 
Folgendes Pofiferiptum vom sten Febr: „Bi 
find von der Wahrheit überzeugt, daß der Köniz 
von Preußen. feinen Truppen befohlen Ham 
nover zu beiegen, und daß er Verfuͤgungen ge 
troffen velche Folgen Maßregein 
bürgerlichen Admrinifteation jenes Landes find, 
nehmen nicht an, daß er in feindlichen Abfichten 
gegen die engliſche Regirung fo verfahren ſel. M⸗ 
lin wir willen aud, dab Hannover und die han 
atifchen Städte für die preußiſche Monarchie eime 
fehr erwuͤnſchliche Acquifition fein mürden, % 
find fogar der Metnung, daß es der Politik 
Regirnng jnfagen 'wilrde, Preußen die Zukunft 
fo groß und mächtig, als möglich gu machen.“ 
Den auf den ızten und ıs5ten Aptil h. J. were 
ſchobenen biefigen Prittfaften: Mar, faun man bei 
——— 
eu taten und 15tem gege on t 
Velerutmac 





halten, welches alfo durch ge 2 
hiermit zu Jchermanns Wiſſenſchaft eröffnet wird; | 
Ku —— 
April aug gte ſes Fo te 
feimt Startftdabe; wie eben am Ta. und 
ı15ten biefed Gejielt werde. Actum ben iſten Mira 
1806. 
Königl, baterifher Stadt-Magiftrat 
Landsberg. 
Jehann Nep. Welsdofer, 
p. t. Amtebürgermeider. 
In allen Buchhandlungen It zu haben: Das Wiebe 
eraufleben des baierifchen Yıarional: Beiftes, befungen 
von Martin Shrettinger. Preis. 6"Ar. 
’ Zwei Fuhrleute aus Bamberg wünfden eine Reteur⸗ 
Frachi dabin zu befommen; das Mehrere if bei 


mann Franz Spohrer in der Fürftenfeldergafe babier zu 
erfahren. 


Sremdenanzseine 

Den 4. Mar. Hr > Sek, Hanbeldnaun 
von Etuttgart, im Zahn. Kran Auna v. Dormaler, 
Mentbeamteunfrau ven Lanbehur, ebend. Hr. Faulbas 
ker, KHofgericterach von Memnılugen, ebend Sr. Kom 
rad v. Boul, des dl. R. Bitter und Denmpropft zu 
Briren, ebend. Frhr. v. Hertling, Kononikus in afhafs 
ſenburg. Freih. v. Hertling, landgtaͤflich Heßiſcher ged- 
Rath. Frelh. v. Hertling, künigl, Baier. Geſandret 
Stuttgart, ebend. Hr. Malatrıe, emplope von Hage- 
mau, im Löwen Hr. Foblant, Kaufmann von vuge- 
burg, im Zirſch. 
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talien. NER 

nn den ızten Gebr. Das franzsi. Haupt 
"quartier ift am ıoten dieſes bekanntlich bis Ga et a 
vorgtruͤckt. Der Fuͤrſt von Heffen:Philipfadt 
ber Beftung mit 2500 Neapolitanern 
hatte Auf die worbeiziehende Mannfchaft Feuer ges 
ge And man will für gewiß willen, daß eine 
nö dem tapferen. General Örigny ben 
meitert aud adgerifien habe, Die Armee 
weiter vorgerücdt, und hat nur 
ons» Corps bei gedachter Feſtung zus 
it merfwirdig , daß diele Bein: 
t de8. titanifchen Generals ſelbſt wider 
lichen Befehle des Königs verübt wurde, 
. der Franzoſen —— wirklich ſchon 
fie haben das Caſtell Dell’ Uovo, 
Eimo und Piüjpfalcone auf ber 
re BEER Die, Königinn haste ſich, nachdem 
* einen Widerſtand zu organiliren, 
vergeblich verſuch 

Mayr 
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t hatte , in größtem Zorne in der 
zuvor eingeſchifft. Der Aufftand der Lazjar: 
oni iſt nirgends gelungen; denn die Bürger wider 
fegten ſich ſtandhaft. Auch der Kronprinz, nadıs 
dem er ſich mit den Linientruppen nad Calabrien 
tte, ſah fiir ſich fein Heil mehr, und 
F ebenfalls ein. Prinz Joſeph wird bie 
Fonise Dürg böziehen. Im Ganzen genieft die 
Franzsfitdie Armee ale Achtung von den Einwohnern. 
-  Btrartrseid. 

D 






Ei, den asften Febr. Prinz Joſeph Na: 
aus Veinem Hauptquartier zu Capua 
75. Sebt, dem Kaifee Bericht über feine 
ja Neapel erftattet (wonach obige Nach: 
tem Cotriere milanese zu berichtigen 
Dar in 3 Eolorimn aufmarſchirt. Mar: 
hei führte das Centrum über ©. Ger: 
Cap = wobei fi der Prinz; Selb be: 
a Meänier den rechten Flügel über 
Sarıa, und General Lecchi den 
atiänifgen Truppen über Itri. 
© Beftung Gaeta, melde der 
en Ommandirte, aufforderu laſ⸗ 
a die umamsbleibliche Einnahme, 






und die Veränderung ber Negirung vorftellte. Der 
Prinz ſchlug die Uebergabe ab, und antwortete 
daß er Befehl habe, fih zu vertheidigen. Hierau 
ließ General Regnier die Redoute St. Andre, 
worauf fi 6 Kanonen befanden, erſtuͤrmen. Hier 
bei hatte General Grigny das Unglück von einer 
Kugel gesödter zu werden, welde ibm den Kopf 
fortriß. Es war-ein braver General, und hat ei» 
ne Grau und Tochter hinterlaffen, welche den Kaifer 
fehr empfohlen find, Am x2, Febr. nahm das 
Bam nad einigem Widerftande Capua ein. 

m ızten frühe erfchienen die Verordneten von 
Neapel bei dem Prinzen und unterjeichneten die 
Vebergabe von Gaeta, Capua, Peſcara, Neapel, 
und anderen Feftungen. General Partonnrau 
beſetzte ſogleich Neapel und die Forts, und an 15. 
09 Prinz Joſeph ein, Viele Neapolitaniſche Of⸗ 
ſiziers Dienſte genommen, und" ar. Pig: 
natelll Oberflientenant der Dragoner Napole: 


on wurde zum Oberſten des erſten Regiments di * 


leichten Neapolitanifchen Infanterie ernannt, Prinz 
Joſeph war zu Caſerta, und fand fehr ſchöne 
hiffe dort. Die Neapolitaner find mit den Frans 


wi immer zufriedener, je mehr fie die Engländer 


affen. 

Der Kaiſer har diefe Nachricht während der Vor: 
ftellung der Athalie im Theater erhalten; und 
gab ſogleich dem Teibadjutanten Gen, Monton Des 
fehl, fie nach dem erken Acte dur den Schau: 
ſpieler Talma verfündigen zu laſſen. Der Kailer 
wird dieſes Koͤnigreich durch einen franz. Prinzen 
wieder herſtellen laſſen: allein gegriinder auf die 
te und die Vortheile der Völker. (Diefer 
Nachricht find die verfchiederen Capitulationen ans 
gehängt.) 

Die Flotte von Breft it nach Driefen von Ge: 
nua vom 12, Febr, zu Cartagena eingelaufen. 
Die Einfuhe der in der Schweiß fabrizirten Mouſ⸗ 
feline, Batifte, und anderer Baumwollentücher nach 
Frankreich ift neuerdings gänzlich verbothen wor: 
den, Man kann fich leicht vorfellen, welche Cem 
fation dieſes Verboth in dem Kanton Appenzell, 
St. Gallen 16. machen muß. Der juͤngſt aufge 


— 
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fangene Transport englifcher Waaren foll dazu An⸗ 
Taf gegeben haben. 

Einem -( bereits anarführten) Berichte des Miniſt⸗ 
ers des Innern zu Bolge hat der Kaifer am zoften 
Febr, ein Dekret wegen der Kirchen St. Genevieve 


und St. Denis erlalfen, worin verorbiet wird, ' 


dab die Kirche zu St. Denis die Grabftätte der 
Kaifer fein fol. Dabei ift merfwärdig: Ein: Ca: 
pitel von 10 Chorherren, die man aus den Bi: 
fchöfen wählt, die über 60 Jahre alt find, und 
ihr. biſchoͤſliches Amt nicht mehr fortzufegen im 
Stande find, wird zum Dienfte diefer Kirche ge: 
ftifret. Sie behalten die Würde, a. und 
Einkünfte als Birhöfe bei. Der kaiſerl. Sroßals 
mofenter ift Chef diefes Capitels. Vier Kapellen 
- follen in der Kirche errichtet werden, 3 für die 3 
vorherigen Koͤnigẽegeſchlechter; die 4te iſt die Grab» 
ftätte der Kaiſer. Marmortafeln jollen in den 3 
erften Kapellen die Nahmen der Könige enthalten, 
deren Grabmähter in der heil. Dionyſius-Kirche 
ftanden. Die Genoveva: Kirche fol ausgebauet und 
wieder dem Gottesdienfte gewidmet werden, Sie 
behält die Beſtimmung, die ihr die conflituirende 
Verſammlung gegeben bat, und ift die Grabftätte 
der Örofmwirdenträger, der großen Reichs + und Krons 
Weamten, ber Senatoren, der Großbeamten ber 
Ehren: Legion, und, Kraft fpecieller Defrete, ders 
jenigen Bürger , die als Krieger , oder in der Bers 
waliung und den Wiffenichaften, dem Waterlande 
befonders ausgezeichnete Dienfte geleifter haben, Ihre 
einbalfamirten Leihname werden in diefer Kirche 


begraben. Die im Mufeum der ——— Dentr 


mähler aufbewahrten Grabmähler follen in dieſe 
Kirche gebradit , und mad der Jahrfolge geordnet 
werden. Das Eapitel der Liebfrauen: Kirche wird 
mit 6 Domherren vermehrt, und ift mit dem Gots 
teödienfte diefer Kirche beauftragt. Einem aus den 
Domberren gewählten Erzpriefter wird die Aufficht 
über diefe Kirche befonders übertragen. Es wird 
darin officiire den Zten Jäner, als am Zeft der 
beit. Genoveva, am ızten Auguft, als am Napos 
leons: Feft, umd dem Jahrstage der Abſchließung 
des Conkordats; am Tage aller Seelen, und am 
erſten Sonntage im Decemb., dem Jahrstage der 
Krönung und der Schlaht von Aufterlig, und 
noch jebesmahl wird darin Gottesdienft gehalten, 
wenn, zu Folge diefes Dekrets, Beerdigungen Start 
aben. Es kann ohne kaiſerl. Gutheiſſung keine 
* Berrichtung in beſagter Kirche vorgenommen 
werden. (Der Bericht des Minifters des 

nnern felgt eheftens ). 

. Eartar Fon —* Febr. Am sten dieſes haben 
die Zollbeamten in Verceil 4 Frachtwagen angehal: 
ten, welche einer Compagnie angehören, die fat 
für sang Italien den Waaren- Transport beforgt. 
Die ſehr künftlich ausgehohlten Wagenleitern dieſer 














gen. 


— — — — — 


Wagen enthielten die Summe von 214,427 Fr. 97 
Eent. , wovon 195,548 Sr. in einfadhen und dop⸗ 
pelten Louisd’ore. Der Vortheil, welchen die Rege 
irung aus diefem Fange zieht, befteht darin, daß 
dadurch die ftrafbaren Mandvers einiger elenden 
Speculanten, welche auf diefe Art unfer bares Geld, 
zu Gunſten des engliihen Handels, ausführtn, 
entdeckt worden find, Man wird leicht beurtheilen 
können, wie groß die auf diefe Weife ausgeführten 
Summen fein müflen, wenn man erfährt, daß 
diefe nämiihen Wagen, oder andere. dergleichen, von 
Turin fommend und rad) Livorme gchend, wöchents 
lich 3 Mahle durch Verreil paflirten, und daf man 
nunmehr mit Sicherheit weiß, daß bei allen diefen 
Wagen eben foldye verborgene Behältniffe, wie beiden» 
en, welche angehalten worden find, angebracht waren, 
Deutfdhland, 

Augsburg, den 5. März. Geftern if die 
feierliche Beſihnahme unferer Stadt und ihres Ges 
biechs durch &e. Mei. den König von Baiern 
unfern längft erſehnten Beherrſcher vor fih gegam 
Die Statt war Abends auf das Prachtigſte 
beleuchtet.” An den treffendften Emblemen und brifs 
Tantften Transparenten war kein Mangel, 

Franken. Offentliche Blätter haben gemeldet, daf 
zwiſchen dem König von Baiern und dem Kurfürften 
von Würzburg wegen der Stadt Schweinfurt 
Streitigkeiten entftanden fein. Hiervon ift weder in 
Würzburg, noh in Bamberg das Geringfte bes 
kannt. &o viel aber ift gewiß, dab die ui 
len in Würzburg garnifonirenden 8, auch k. 
Truppen auf der ihnen von Baiern angeiviefenen 
Marſchroute durch die Stade Schweinfurt in der 
2 Ruhe und in der befien Ordnung gejogen 

nd. Ei 

Breslau, vom 15. Jän. „Sichere Nachrich⸗ 
ten aus Wien miderfprehen auf eine beftimmte 
Weife der in verfchiedenen Zeitungen vorgebrachten 
Behauptung von der Bereinigung. franz. und bſtr. 
Truppen zum Behufe einer Okkupation entweder 
von Eervien und VBosnten, oder von der Moldau 
und Wallahey. Eben diefe Nachrichten verfichern, 
dab Se. rim, kaiſerl. Maj. nie von den Grunds 
fägen der Ehre und Rechtſchaffenheit abgewichen 
find, die Sie unwandelbar bei den Verhältniſſen 
mit Ihren Freunden und Verbündeten beobachtet 
haben, und daß Sie feine Verabredung eingegan⸗ 

en find, die feindfelige Abſichten gegen irgend einen 
Ghrer Nachbarn zum Zwecke haben könnte.’ 

Berlin, den a2ften Fehr, Beſchluß der 
Verordnung wegen der in Umlauf je 
bringenden Treforfdeine 
$. 3) Die Treforfcheine können beiden Bank 


komtoire zu Berlin, Breslau, Elbing/ Königsbetg 


in Preußen, Stettin, Münfter und Fürth, und dem 


Sechandlungskomtoit zu Warſchau, zu leder Bet 


BE on 





gegen Silberfonrant- ohne Aufgeld umgefeht (realis 
fire) werden, und geben Wir hierüber Unſer koͤn. 
Wort.“ 

$. 4) „Unter der beſondern Aufſicht Unſerer Staats: 
miniſter, des Generals Grafen von der Schulen 
burg und Freidertn vom Stein, werden die Tre 
forfcheine ausgefertigt, und mit deren Nahmensun⸗ 
tericheift verfeben. Zur Dequemlichkeit des Publis 
ums werden vier Arten derjelben ausgefertigt, 
nämlich zu Fünf Thalern, ju Fuͤnfzig Thalern, zu 
Ein Hundert TIhalern, und zu Zwei Hundert und 
Fäyfjig Ihalern.’’ 

Auf allen ſteht auf der Vorderfeite; 

j Fun 

Fuͤnfzig 

Ein Hundert 

Zwei Hundert u. Fünfjig 


Treſorſchein auf Thalern 


- in Eonrant nad dem Münzfud von 1764, wird 


im Handel und in allen koͤnigl. Kaflen für voll ans 
genommen, nah dem Edikt vom ten Februar 
1806, 
$. 5) Die näheren Kennzeichen der Treſorſcheine 
follen durch ein Avertiffement befonders bekannt ge: 
macht werden. ’/ 
$. 6) sr Da-die Treſorſcheine realifichar, alfo dem 
baren Gelde bei dem innern Verkehr durchaus gleich 
find, jo ſoll in allen Zahlungen, ohne Unterfchied, 
ob die. Verbindlichkeit dazu vor oder erft nach die: 
Verordnung entftanden ift, od die Zahlung 
aus einen, oder an eine koͤnigliche Klaffe zu leiften 
ift, oder unter Privatperfonen Statt findet, es 
dem Zahler frei ſtehen, das, was er in Bilder: 
Eourant:Gefde abjutragen hat, in Treforfcheinen zu 
berichtigen. 7’ 
$. 7) ꝓHiervon follen nur folgende Ausnahmen 
tatt finden: 
A. „Die Staatsanleihen in barem Gelde, welche 
bereits abgeichloffen oder eröffner find, oder noch er⸗ 
Öffner werden möchten, nebſt den davon zu zahlen: 
Den Zinſen.“ 


B. ‚Ale Anteihen, welche bis zum Tage der Pubs 


Utation diefer Verordnung, von der Bank und 
Sechandlang gegeben oder genommen find, 
* den Davon ruckſtandigen und kuͤnftigen Zin⸗ 


TC. Eben fo bleiben die Rechte des Glaͤubigers, 
welder ſich in Schuld + Inſtrumenten beftimmte 
Species Hat verſprechen laſſen, oder tünftig fi 
585* laſſen wird, vorbehalten.“ 

„Bei allen Zahlungen in Silbergeld an Un: 
fe ſen fol, jo weit die Theilbarkeit der Sums 
ne 6 erlaube, vom. ıflen Juni diefes Jahres an, 
a aufn gezahlt, umd die⸗ 

F uider anders won den Kaflen angenommen Were 
a N FE 


* * 
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$. 9) rBür diejenigen Treſorſcheine, welche Unfern 

oftämtern vorihriftmäßig zur Verfendung über: 

ert find, fell nur das Goldporto entrichtet, auch 
von Unferw Poftämtern für den ganzen ihnen an» 
—— etrag, gleich dem Golde und den 

antnoten gehaftet werden, wenn die Treſorſcheine 
in Gegenwart des Poſtmeiſters oder eines andern 
zur Annahme geſetzten Poſtbedienten verſiegelt ſind, 
und das — beigedruckt iſt.“ 
$. 10) „Wer Treſorſcheine verfaͤlſcht ober nach— 
macht, ander Verfaälſchung Theil nimmt, vers 


fätfchte oder nachgemachte Treforfcheine ins Publi⸗ 


tum wiſſentlich bringt oder bringen hilft, ſoll mit 
eben der Strafe belegt werden, welche nach or: 
ſchrift des Allgemeinen Landrechts Theil 2, Tit, 
20, 8. 254. u f. gegen falihe Münzer geordnet 
it. 4 > 


&, 11) Die Einwohner , Rendanten uud andere 
Kaſſenbeamte haben in Abfiht der Treforfcheine 
eben dasjenige zu beobachten, was ihnen in Aniehe 
ung des baren Geldes vorgefchrieben if. Sollten 
fie dawider handeln, fo haben fie nah der Bor: 
fchrift des Allgemeinen Landrechtes Theil 2, Tit 


20, |. 413. 414. 426. und 428. Strafe zu er⸗ 


warten. #/ 

„Wir befehlen allen Unfern hohen und niebera 
Militär: und Eivil: Behörden, ſo wie allen UR: 
fern getrtuen Unterthanen, fih nach dieler Verord⸗ 
nung auf das Genauefte zu achten.“ 
„Urkundſich Haben wir folhe eigenhändig untew 
fchrieben, und mit Unferm koͤnigl. Inſiegel bedrucken 
faffen. So geſchehen und gegeben Berlin, den 4 


Gebr. 1806.’ 
(L. $.) Eriedeih Wilhelm. 
v. Voß. v. Schröter. v. Reden. v. Anger, 
v. Dietderdt. v. Stein. - 
Rußland. 

St. Petersburg, vom ten Febr, Man lie 
in der heutigen Hofzeitung Folgendes: Auf Aue 
laß der zu dem Commerjs Dinifter von verſchied⸗ 
enen rufliihen Kaufleuten gelangten Nachrichte 
daß ihre Fahrzeuge mıt den Gütern in Frantreid 
angehalten worden, Haben Se, Majeftät der Kaifer 
aller schkt zu befehlen geruht, dem hier refidirenden 


-frangöfiichen General: Handelsagenten Leifeps an: 


jujeigen, daß, wenn die ruffiihen Fahrzeuge nicht , 


baldigft wieder freigelaffen werden würden, ſich der 
biefige Hof in die Nethwendigkeit gelegt fehen würde, 
eben dergieihen Maßregeln in Hinſicht des den 
Hier in Nupland fih aufhaltenden Unterthanen Frank; 
reiche gehdrenden Eigenchums zu nehmen, und daß 
alsdann der mit diefer Deacht beftehende Kommerz 
Tractat als aufgehoben angefehen werden würde, 
Dr. Leffens har in Folge diefer Anzeige unvers 
güglich feinen Schwiegerſohn nah Paris abgefert- 
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gt, um feiner Regierung darüber zu berichten und 
derſelben die Voritellung zu machen, daß die Anhalt: 
ung der rufiichen Fahrzeuge in Frankreich dem 
inne des zwiſchen beiden Staaten beftehenden 
Handels + Tractats , der jederzeit mit der größten 
Senauigfeit von Seite Rußlands beobachtet worden, 
jumider laufe. 
Dänemart, 
Kopenhagen, den ı5ten Febr. Au der Bor 
derfeite des neuerbauten norderjütländiichen Pros 
vintialjeughaufes, welches bekanntlich zum größten 
Theile durch freiwillige Beiträge zu Stande gebracht 
ward, ſieht man ein Medaillon von weißen Mar: 
mor mit dem Bruftbilde Er. koͤnigl. Hoheit des 
Kronprinzen, ummunden mit Lorbern und Eichen: 
laub von goldener Bronze und unter demielben fol 
ende Infchrift; Friderico, Optimo Principi, Forti, 
io, ,Benigno, Ob Armatam Provinciam, Grata 
Jutia Posuit, An der oͤſtlichen Seite des Arjenals 
M den im der Kopenhagner Schlacht gebliebenen 
Zuͤtlaͤndern, fo wie denjenigen braven Patrioten, 
welche zur Erbauung des Arjenals beigetragen has 
ben, ein Dentmahl errihtet. Dasſelbe beſteht in 
einer Säule von Granit, in deren vier Seiten 
Medaillons und Tafeln von weißem Marmor mit 
folgenden Emblemen und Inſchriften angebracht 
d. An der nördlichen Seite erblickt man anf 
einem Medaillen einen Löwen mit der Keule; 
än der öftlihen Seite auf einer Tafel bie 
ehe a nMie vergeffen wird der tapfern Helden 
geopfertes Blut, den zten April 18013 an der 
weftlihen Seite die Worte: „Unvergeplich ift die 
‘edle That Morderjütlands; ’/ und an der jüdlichen 
Seite auf einem Medaillon das Bildniß des Ger 
nerällieutenantd Moltke, dermahligen tommandirens 
ven Generals in Juͤtland. 
Großbritannien £ 
Kortießung der Depeſchen von Sir Ar: 
thur Paget. XV. Seit dem efften Anichein 
eines Bruches mit Frankreich war ed fo zu fagen 
Bis zur Evidenz erwiefen, daß das Kriegscheater 
in Deutfchland fein werde. Napoleon felbjt ver: 
fündet es öfentlid in der erften, von-feinem Ges 
fhäftsträger ju Regensburg überreichten, Note, 
und es war uͤberhaupt leicht auszurechnen, daß ſei⸗ 
ne ganze Armee eher nach Straßburg, als nach 
Verona marſchiren wuͤrde. Maſſena kann nicht 
über 70,000 Mann unter ſich gehabt haben, wohin⸗ 
egen die Armeen unter Napoleons unmitselbarer Ans 
ührung wegigftens 140,000 Mann betingen, Defs 
fen unerachtet eröffnete man den Feldzug in Dentfch: 
fand mit 80,000 Deftreihern, während der Erj—⸗ 
derios Karl, um Maſſena anzugreifen, oder deffen 
ngriffe abzuweiſen — weldes aber beides bisher 
nicht geihehen iſt — niht weniger als 100 bis 
30,00 Mann hatte, Ich kann diefe ſonderbare 
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und fehlerhafte Vertheilung der Macht nur auf 
zweierlei Art erflären: 1) Wahrſcheinlich wollte 
Gen. Mad, welder die Eiferſucht oder vieleicht 
den entichiedenen Haß des Erjherjogs ‘gegen ſich 
kannte, deſſen Empfindlichkeit nicht gern dadurch 
noch mehr reigen, daß er vorgefchlagen hätte, aus 
Stalien eine beträchtliche Anzahl von den Truppen, 
die man bei Anfang der Kriegsrilftungen dort ums 
ter ©. £, H. Kommando zu ſetzen für gut gefuns 
den hatte abzurufen. Diefer falichen und übel ans 
gewandten Delikateſſe wäre alfo ein großer Theil 
der gegenwärtigen Unfälle zuzuſchreiben. Ich finde 
wirklich nichts Unmwahricheinliches in dieſer Vorans⸗ 
fegung: denn erft bei der aͤußerſten Noth wurden 
30 Bataillons aus Italien zur Verſtaͤrkung von 
des Erzherzog Ferdinands Armee beordert, und wir 
willen, dab ſelbſt dieſe Mafrenel den Erzherzog Karl 
fehe unzufrieden gemacht hat. 2) Duhte man bei 
Feftfekung des Plans zum Feldzuge darauf gerech— 
ner haben, daß bei deſſen Eröffnung die Nuſſen 
zugegen fein würden. Hierauf verließ man ſich 
auch wirklich, ſo fonderbar und irrig ih auch ist 
die Berechnung zeigt. Worauf fie fih gruͤndete, 
kann ich nicht genau angeben, | \ 
(Die Fortfegung folgt), 


Un die Mitglieder der Harmonle. Näce 
fien Sonnabend den sten März um 5 Ubr Nachmittags 
wird in der Harmonie General: Beriammlung gehalten, 
Die ordentlichen Mitglieder werden bemnad hierzu. ge 
ziemend eingeladen. 

Bei dem Stadtbuhdruder Zaͤngl auf dem Färben 
graben iſt zu baben: 

1) Volizeisteberfiht von Münden vom Monath De: 
cember 1804 bis zum Monat April 1805 nebit 58 
Kupferſtichen mehrere Kirchen ⸗/Gebaͤude, Nationalge⸗ 
braͤuche nnd Gewerbe vorſtellend von U, Banmgartner, 
2) Fahrender Küchenwagen erfunden, und deutſch und 
franzoͤſiſch beſchrieben von U. Baumgartner. Preis2g Ar, 

In alten Buchhandlungen ift zu haben: Das Wied» 
eraufleben des baterifchen National⸗ Beiftes, befungen 
von Martin Schrettinger Preid 6 Ar: 

Es find heute Vormittags in einem Herrfhaftde 
baufe zwei filberne Efidffel entwendet. worden, beren 
einer mit Muͤnchner, und der andere mit Landshuter 
Probe bezeichner if. Es wird daber Jedermann, dem 
diefe Löffel zu Geſicht kommen, ober zum Kauf 
botben werden, böflichft erſucht, fie gegen tale 
mäßige Belohnung in das Zeitungs, Comteir zu brim 


Sremdbenanzeine, 

Den 5. Märı. Hr. Ehönleutbner und Hr. Maver, 
Yrofeforn von Weihenfteptan, in der Ente. Mab, 
Marie de Balloy, Rittieiſterefrau von Grät, im Kreug. 
Hr. Baron v. Stutterbeim, k., and E. f. Generalmaior, 
im Sirfch. HH. Müller, Maier, Baren v. Weſthoff, 
Mittmeifter und Oberlicutenant v. Eich, im Gefolge von 
Bien, ebend. Freiherr v. Andriani, Fünigk, baten, Lane 
bestommiflär, ım Zahn. 
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u A Febr. Geſtern Morg: 
ene um 8 Uhr find Se, hochfuͤrſtl. Durchl. unfer 
ker Kurpeinz mit einem kleinen Gefolge 
von hier nad Paris abgereiſet. 

—— den 4. März. Ein preußiſcher Feld⸗ 
Jäger don Berlin überbrachte den hieſigen Collegien 
die Nachricht, daß Se. Majeſtaͤt der König von 

eufen das Zürfenehum Ansbach an Se. 
ajeftät den Rönig von Baiern abgetreten hab: 
en; das Fürſtenhum Vaireue aber dem fönigl. 
Daufe Preu verbleibe. 

Am ztan ’ Abends iſt Reichs: Marfchall 
Mey zu Augsburg eingetroffen. 

Baireut, den 27ſten Februar. Die in Schwaͤ⸗ 
* Blaͤttern und der Bamberger Zeitung 
are er; 2 oe Main preuß 

angefagr worden wären, [ff ganz un 
gegründel; und ſchon von Wetzlar aus in der Ham— 
burger Zeitung widerfprochen. Eben fo unmahr ift, 
was angeblid von Berlin aus in dem ſchwaͤbiſchen 
Merkur gemeldet ward, daß Frankreich im Gefolge 
einer Konvention mit Preußen moenathlich noch die 
nämliben Kontributionen erhalte, welche die Fran— 
zoten? ſo lange fie diefes Land beſetzt hielten, dar: 
aus bejooen. Zu dergleichen ganz —— Se: 
züchten gehört auch die in die Würzburger Zeitung 
aufgenommene angebliche Berliner Nadricht, daß 
Wer König von Preußen in Rurzem die Territes 
lat: Souveränerät Über die in den preußifchen 
@ranten gelegenen oder daran gränzenden kleinen 
umd Grafen, als Salm, Looy: Ahremberg 
na °C. antreten werde, wovon in Berlin nies 
mand etwas weid. 
anau, ben auften Februar. Nach riefen 
aus Frankfurt ift den zafen die Hälfte der Ron: 
tion von den 4 Millionen Fraͤnks abaetragen 
borden, Die Zahlung diefer Kontribution hat auf 

Geſch— ten aröhten Einfluß, man ſieht faſt 
en Pot Scld mehr, ſelbſt die Wechſelge⸗ 
Merden muriftend duzch Tauſch der Papiere 

5 ber Seldmangel Liegt vorzüglich darin, 
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daß die Franzoſen weder Pariſer, noch Lyener, noch 
hollaͤndiſche Wechſel, ſondern nur bares Geld und’ 
jwar nur franzöfiihe Thaler oder Gold annehr 
mens bern den Brabantee Thaler, die dermaht 
faſt allein kurſirende große Münze, rechnen fie nur 
zu 2Fl. 38 Kr. Faſt alle Handwerksleute, Luxus 

Kaufleute ſind ohne Verdienſt. 

Nach Pariſer Briefen haben die Frankfurter Die. 
utirten, Guͤnderode und Müller bis itzt noch Feine 
udienz gehabt; man ift auch fehr beforgt, ob fie 

reuffiren werden, und füschtet, daß Die übrigen 

2 Millonen, wenn es auch unter einer anderen 

Benennung als Kontribution, etwa unter der eis 

nes Anlehens geſchieht, dennoch bezahlt werden 

muͤſſen. > 

Geſchieht dieſes, mie leider zu vermuthen, fo if 
rankfurt zu Grunde gerichtet: denn in barem Geie⸗ 

it die Summe ſchlechterdinge wich mehr nufım 
treiben, da die meiften Partffuliere Me Vermögen, 

Theils in Baifer!. Bethmannſchen Obflaationen, von 

mwelhen dermahl nod Feine ntereflen bezahle 

werden, Theils in den in Proceß begriffenen Rhein 
pfälzifchen ꝛc. Obligationen ſtecken haben ; ben 

Bankiers aber keine Wechjel abgenommen werden. 

Müuͤſſen alfo dleſe 2 Mill. Franks nachbezahlt wer: 

den, fo muß der Mittelmann feine flldernen Löffel, 

und der Reiche feine Vaiſſelle darbringen, ımd von 
den 120 prächtigen Equipagen werben viele, mo 
nicht alle, eingehen. Außer der nicht jun hebenden 

Laſt, und der großen Ungleichheit, die im der Ein- 

quartirungs : Vertheilung Statt hat, tft man mit 

dem Yung der Franzoſen zufrieden, und ob» 
gleich alle Bälle, Muſik und die großen Kaffıws 

Sefellfihaften einaeftellt wurden, fo beeifert mem 

fih doch, der Generalität fo viel als möglich Eh⸗ 

ten zu erjeigen. Kerr Mori; Bethmann, die Her 
ren jamin Metzler, und Fingerlin haben dem 

Marfchall Augereau in der Stade ſowohl, als auf 

ihren Landhäufern große Beten gegeben. - 

Die fonft a) pari bis hödeins mit > p. Cent, 

Beriuft geftandenen Frankfurter Stadtobligationen 

verlieren dermahl 18 bis 20 pr. Eemt., und man 

fürchtet ein noch größeres Ballen, wie dieſes dem 
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bei einer Shuldenfaft von mehr ald 5 Mil, Sul: 
den beinahe undermeidlich IR. 
Unbefchreibiih ik der Einfluß, den die harte- Be: 
Dehdiing Frankfurrs auf die ganze Gegend "Hat: 
das Geld ift aller Orte, ſeit dem Einrüden der 
Franzofen, wie verſchwunden. 
Ohne die Einquartieung in den Buͤrgerhaͤuſern, 
koſten der Unterhalt der Generalisät, die Lazarete ic. 
der Stadt täglich 3600 FI. 
Der in franzdfifche Dienfte, als Divifiondgeneraf, 
mit einem Regiment getretene, Neichsfürft von 
Yienburg: Offenbach wird künftig größten Theils in 
Frankreich, zu Paris oder Toul, beim Regtment, 
"eben; feine Gemahlinn aber in Offenbach reſidiren. 
Dort hält fih auch der Prinz Ernft, Bruder des 
Fürften, und ruſſiſch- kaiſerlicher General : Dias 
joe mit Bewilligung des Marſchalls Augereau 


auf. 

Der Marquis Lucchefini hielt fih nur eine Stunde 
in Frankfurt auf,. und hatte, während dieſer Zeit, 
eine Unterredung mit dem Werb : Kommandanten 
Gen, Lieut. v. Leibert. 

Bon dem Kurfürften von Kaſſel hat man franjö⸗ 
ſiſcher Seits neuerdings nachdruͤcklich die Entfer 
nung des engliihen Minikers Taylor gefor: 
bert. 

Göttingen, den a6ften Febr. Der befannte 
grofibrittan. Geſandte beim kur⸗-heſſenkaſſelſchen Hofe 
Brook Taylor, welcher zu ſo vielen Irrungen An— 
laß gegeben hat, iſt von dem neuen Miniſter der 
auswärtigen Augeipgenheiten Kern For glei abbe⸗ 
sufen worden Er gab vor feiner Abreife noch eis 
nen alänzenden Ball. Man ſchließt ſchon aus dies 
fer Abberufung und noch aus andern Echritten bes 
neuen engliiben Minifteriums, dad es vor allem 
die Hinderniffe gegen eine Annäherung mit Trank: 
reich zu räumen ſucht. 

Franftreid. 

Paris, den 27. Febr. Der Moniteur hat geſt⸗ 

erh das bei der Eräffnung der Seſſion des gefeß: 
gebenden Körpers künftigen Sonntag, am 2. März 
zu beobachtende Terimoniel bekannt gemacht. Der 
Kaifer wird in Perfen diefer Erbffnung beiwohnen, 
und eine Mede vom Throne halten. 
Im naͤmlichen Blatte liest man folgendes: ‚Der 
Marfhall Berthier ſchickt dem Kaifer folgende Wafr 
fenräftungen, die Defireich abgenommen worden 
find: Die vellitändige Waffenrüftung Franz des 
Erſten fir ihn und fein Pferd, nebſt Portrait, er⸗ 
beutet in der Schlacht von Pavia; die Waffenruͤſt⸗ 
ungen Karls IX. Heinrichs von Buife, Karls ven 
Mayenne, Anna's von Montmorency, erbeutet in 
der Schlacht von Er, "Quentin, Franzens von 
Mentmoreuch, Heinrichs von Montmorency, Kein, 
richs von Montpenfler, Karls von Bourbon, Karls 
= Biron.“ 


Bermöge eines Eaiferl, Defrets vom 23. d. follen 
von 1897 an die Schakos die Kopfbelleivung der 
Sinieninfanterte ſein. 
Am verfiöiienen Sonntag bat der Kaiſer, als Koͤ— 
nig von Stalien, mehrere Großfreuge des Ordens 
von der eijernen Krone, unter andern an den 
Miniftee Marescalchi, den Staatsfekrerär Aldin und 
den Marſchall Serrurier, ausgerbeilt. 
Der bekannte Dichter Eollin d’Harleville, Mitglied 
des Nationalinftiturs, iſt bier geſtorben. 
Ein Parifer Journal will behaupten, die Ruſ— 
fiihe Regierung babe diejenigen Zeitungen, weldye 
die Franzöfifehen Armee: Bulletins aus dem letzten 
Kriege vollftändig lieferten, verbothen, und halte 
mit ſolcher Strenge auf diejer Verordnung, daß zu 
— das Blatt des Moniteur, worin ſich die 
rzaͤhlung von der Schlacht bei Aufterlig findet, 
mit 100 Rubeln bezahlt worden Tei, 
Folgendes ift der ſchoͤne Bericht des Minifters des | 
Innern an Se. Majeftät den Kaiſer und König, 
über die Kirchen Et. Genoveva und St. Denis, 
dat. deu 19 Febr. : 
„Sire! m Laufe der Unordnungen, die unſere 
bürgerlichen Unruhen begleiteten, bethen zwei große 
oͤffentliche Monumente ein Schauſpiel dar, das die 
Freunde der Künfte und die religidfen Serien bes 
truͤbte. Die Kirche zur heil. Gcnoveva, der jchöns 
fie Tempel der Haupiftadt, der auf der Höhe des 
Berges das Eniemble der die Kaiferftadt zierenden 
Hauptwerke frönte, und von fern dem Fremder 
die Herrſchaft der Religion Über die unermeßliche 
Volksmenge verkündigte; der hierauf dem frommen 
Gebrauch entjogen eine andere Beſtimmung erhielt 
und endlich verlaffen und einfam fland, — fcheint 
ſelbſt darüber erſtaunt zu fein; die kalte Meugierde 
durchläuft ihn und verwundert fich, in einem faum 
vollendeten Monument chen die Einſamkeit der 
Ruinen anzurreffen; das Genie der Künfte, das 
an ihm allen Ideenreichthum erichöpfte, betruͤbt 
fih, ihn ohne Charakter, fait möchte ich fagen, 
ohne Eeele und Leben zu finden. Die Religion 
fiehe fih in ihren Hoffnungen getäufcht, und wen—⸗ 
bet ihre Blicke von einem Monumente, defien Mas 
jeftät nur durch die Verehrung des Hoͤchſten wuͤr⸗ 
dig erfüllt werden kann, und das fih als die ges 
rechte Huldigung, die das Genie Gott darbrachte, 
erhob, 4 . 
„St. Denis ift auf ein anderes Monument ftolzs 
das fid vom Uriprunge der Nation felbft herſchreibt, 
das Dogobert dem Beſchuͤtzer Franfreihs weihte 
uud das, To zu fagen, in feinem Schoß die Ger 
fhichte dieles Reichs verichließt. Hier ruhen drei 
Geſchlechter, die Aber Frankreich regirten, ein Echau> 
fpiel,. das tiefes Nachſinnen den Fuͤrſten und Vöol⸗ 
fern beflehlt, indem es am die Größe der menſche 
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fichen Dinge und am ihre gebrechliche Dauer erin: 
nert ; ein Maufofäum, duch Melision und die 
Jahrhunderte geheiligt; ein geräumiger Sarg voll 
voll Königsftaub, den innere Ehrfurdt von dem 
Tumult der Hauptſtadt entfernt aufitellte. Ich will 
nicht die Verwuͤſtungen zurücrufen, denen die Kir: 
che unterlag. Ihr Umfang allein blieb ftehen, In 
einem Jahrhundert , das auf dem höciten Grade 
der Zivilifirung ſteht, entdeckte man im Mittels 
punkte des Reichs diele foloffale Ruine, umgeben, 
von jerftreuten Truͤmmern, wie man fie nur im: 
mer in Afiens Wuͤſten antreifen may. 
(Der Beſchluß folgt.) 
Schweden. 

Der Schwediſche Heringsfang ik heuer fehr bes 
traͤchtlich. In der Gegend von Gothenburg hat 
man bereits weit über 200,000 Tonnen Heringe 
eingejaljen , und fängt nun an, Thran ju kochen. 
Der Hering zeige fich in fo großer Menge, daß 
alle Fiſchereien und Salzereien vollauf zu thun 
haben. 

Großbritannien, 

Fortſetzung der Depefhen von Str Aus 
thur Paget. Der Anblick der unermeßlichen 
Rüfungen, wemit man fi hier befchäftigte, die 
um die Mitte des Julius angekündigte Rückkehr 
des Hrn. von Novoſilzof, und die Kenntniffe, 
weiche um diefe Zeit Vonaparte 4 oder minder 
von den Unterhandluugen zwiſchen St. großbritan: 
niſchen Majefiät und den beiden Kaiſerhoͤfen haben 
muẽte, ließen nicht hoffen, daß die Taͤuſchung über 
den Monarch Auguft hinaus dauern würde, und in 
der That hörte fie auch zu diefer Zeit auf. Von 
ber anderen Seite konnte man gewiß willen, und 
wußte es, daß die franzöflichen Teuppen in den 
erften Tagen des Septembers die Küfte verlaffen 
würden; man fonnte auch berechnen, daß, bei der 
außerordentlihen Schnelligkeit ihrer Bewegungen 
und der unglaublichen Thätigkeit ihrer Anführer, 
fie gegen Ende dieſes Monaths ihren Beftimmungs: 
Ort erreichen würden, Eben jo gut fonnte man 
willen, daß die erfte rufiiche Armee nicht wor der 
Mitte Octobers am Inn eintreffen wuͤrde. Ss fällt 
daher in die Augen, daß die Oeſtreicher, wenn fie 
ben Beldjug in der Nachbarſchaft des Rheins eräffr 
aeten, freiwillig und mit offenen Augen fich vor: 
nahmen, die Feindjeligkeiten allein und chne Bei: 
Hälfe gegen die Franzoſen anzufangen, Wenn dies 
fer Sag wahr ift — und ich halte ihn für unmwids 
eriegbar — fo ſetzt er den General Mad in folg: 
endes Dilemma: Entweder hatten die Oeſtreicher 
eine hinlaͤngliche Macht, um allein gegen die Fran: 
zoſen zu fechten oder fie hatten fie nicht, Im erſt⸗ 
even Halle, -warume wähle er san ber Iller eine 
Biechung ; und wollte ſie durchaus nicht verlaffen ? 
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Im Be) warum wagte man fo weit vorwärts 
eine Bewegung? — Wenn indellen General Mad, 
unter den vorerwähnten Umſtaͤnden, bei der Wahl der 
Stellung an der Iller das Zutrauen hegen fonnte, 
fie bis zur Ankunft der Rufen zu behaupten, fo 
it es wohl natuͤrlich, daß er fie, in der Abſicht, 
dem Eindringen des Feindes in das Reih Schranf’ 
en zu Teßen, jeder ruͤckwaͤrts liegenden vorzog. Es 
laͤßt ih nicht vorausfeßen , daß er andere Gründe 
gehabt haben fellte; aber wir haben die Kraͤnkung 
gehabt, deren Irrigkeit zu empfinden, Es war un: 
ftreitig etwas Vlendendes in der dee, den Feld⸗ 
ws lieber in Schwaben und Wiürtemberg , als im 

aiern zu eröffnen; aber glaubliher Weile waͤren 
aus der Wahl des letztgenannten Landes zum erften 
Kriegsichauplage mehrere Vortheile hervorgegangen, 
Erftens: wären die Deftreiher nur bis an den Inn 
oder die fer, oder ſelbſt an den Lech vorgerädt,. 
fo hätten .dvie Franzoſen 8 bis 10 Tage mehr noͤth⸗ 
ig gehabt, um jie zu erreichen, und die Ruſſen fo 
viele weniger, um zu ihnen zu ſtoſſen. So wäre 
dann des Erzherjogs Ferdinand Armee von go 


* 


tauſend Mann, und die Ruſſen, nebſt einem Corpe 


oͤſtreichiſcher Cavalerie, die zuſammen 60,000 aus⸗ 
machten, vereinigt, und auf das erſte Zeichen zu 
agiren bereit geweſen. Zweitens waͤre durch dieſen 
Plan, vorausgeſetzt daß die Oeſtreicher ihre erſte 
Stellung am Inn nahmen, möglicher Weiſe des 
Kurförften von Baiern Abfall verhütet worden. 
Sn feiner Lage zwiichen zwei mädtigen Armee 
hätte er vielleicht feine Meutralitäe bis zum Augems 
blicke des Ausbruches behauptet. Siegten die Deits 
reicher, To wäre er ihren Armeen eine leichte Beute 
geworden 5 in jedem Falle wäre das viele Uebel, 
das feine Armee und feine Unterthanen feit Anfange 
der Feindjeligteiten in Deutichland geftiftet haben, 
vermieden worden. Drittens: Freilich wären bie 
Sander Baden, Würtemberg, und ein Theil von 
Baiern den Verwäftungen der Franzofen ausgefegt 
geweſen. Allein diefer Nachtheil war nur dadurch 
ju vermeiden, daß Die Deftreiher das ganze füd» 
fihe Deutſchland in Bells nahmen , und das Ber 
tragen der genannten Fürften erregt wenig Bedau⸗ 
ern für die erlittene Bedruͤkkung. — Dod) dem ſei, 
wie ihm wolle, die Stellung an der Fler wird ges 
wählt, und der Feldjug gegen Ende Septembers 
eröffnet. Die Generale Bernadotte und Marmont 
begannen die Operatiönen, und nahmen ihren Marich 
gegen Würzburg , von da Im die Markgrafſchaft 
Ansbah, und nachdem fie auf ihrem Wege alle 
Baier, die He finden konnten, an fich gezogen hats 
ten, palfirten fie die Dorian bei Ingolftadt und 
Neuburg, trieben das Meine Corps des Gen. Kien⸗ 
mansr vor ſich her, und drangen mit 60 big 70,002 
Mann im Baiern ein, Hier fiengen die Unfälle 
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des Feldzugs an. Die Trage bleibt noch aufzu⸗ man für die Met deu dahrwaſſers von 
Ahr Mad die Stärke diefer Bi 


wiedrig ſchaͤtzte, oder ob er über ihre Beſtimmung 
gar feine oder falſche Nachricht hatte, indem er 
vielleicht meinte, fie ziehe, um eine Diverfion zu 
machen, nach Böhmen. So viel ift gewiß, daß 


anftatt dem gemäß feine eigene Stellung zu ändern, 


er ſich begnügte, ein unbeträchtlihes Corps unter 
en. Kienmayer ju ihrer Beobachtung abjufenden. 
Während diefer Zeit gieng die franz. Armee unter 
Napoleon, nad der genauefien Berechnung go 
taufend Mann ftark, über den Rhein. Das Kurs 
fürftenthum Wiürtemibergn die Ebenen von Nörds 
lingen 1. wurden mit beifpielojer Schnelligkeit 
Bucchzogen, Am 6. und 7. Okt. jeßte der größte 
heil der franz. ‚Armee bei Donaumwerth über die 
Donau, nahm eine Stellung zwiſchen diefem Fuße 
und Augsburg, feßte ſich durch dieſe Bewegung mit 
Bernadotte's Armee in Verbindung und in den 
Müden der Deftreiher. Don nun an begann die 
Art von Krieg, wodurd ſich die Franzoſen in den 
vorigen a ſo furchtbar. machten. Ich hatte 
bereits die Ehre Em, Lordfchaft die ——— 
üder die Affairen am 8, 9. und 11 zu uͤberſenden. 
Bei denen, die leicht ſanguiniſche Hoffnungen fair 
fen, hatte der Erfolg des Treffens am 11. einige 
Ausfihten auf das Gluͤck erregt; aber fie waren 
Tauſchuns. (Die Fortſetzung folgt.) 


_ Münden, den 6ten März. Daß die im Zaften 
rück dieſer Zeitung aufgeftellte Hoffnung: die 
Fluͤſſe Baierns nad einer vollendeten befferen 
Leitung jur Gegenfahrt benüßen ju können, nicht 
shne Grund fei, beweiſet folgendes, in den Acten 
aufbewahrtes Factum. Im Auguft 1762 brachte 
der Schiffsmeifter Freidenberger von PDaffau 
jwei mit 600 Zentner Porzelau⸗ Erde und Schie f⸗ 
erſteine beladene Schiffe, die von 20 Pferden ge⸗ 
Zen wurden, binnen ı9 Tagen von Paſſau nach 
ränden. Die Hauptſchwierigkeiten, welche ſich 
der Fahrt entgegen ſteilten, beitanden in der Wer: 
legung des Freifinger Flußbezirkes mir Bäumen 
und Stoͤcken; in dem Kapuzinerwehr zu Landshut, 
uno darin, daß Peine Ziehmwege vorhanden waren, 
Diejes Unternehmen wurde, wie es verdiente, von 
den Parristen ehrenvoll aufgenommen. Der das 
mahlige Kamers Dirertor von Planf und mebres 
re Raͤthe fuhren dem Schiffzuge entgegen, und far 
imen in Barfer bei dem Münchner Abrehen an. 
Der Unternehmer erhielt von dem Churfuͤrſten ei- 
ne geldene Medaille und den Titel als keibſchiff⸗ 
Meiſter. Er hatte ſich anerbothen, den Centner 
bon Paſſau bis Muͤnchen für Einen Gulden zu 
fransportiren. Wenn daher nach einem hydrotech⸗ 
Aatiden Syſteme der Iſarfluß verbeſſert, und. eine 

bei Landshut angelegs fein wird, wenn 
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Rud Leipecd, Wpotheier von Augsburg, ebend. 


Sidcken und Baumen, und für die Anlage eine⸗ 
Biehweges forgt, fo wird die oben erwähnte Hoff⸗ 
nung in Erfiiltung gehen. vos. 


Tom 28flen Februar bis 7ien März 1806 find: bier in 
Münden . 


gebobren: sekorben: 
18 Söhne, 21 Erwachſene männl, Geſchl. 
12 Töchter, 1 ss = e weibl. Geil, 
17 
S. 30 gebobren. 49 


] seftorben. 
Eind alfo 19 mehr gefiorben als gebobren. 
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Auf die öfter geſchehene Anfrage, ob die in der Dienftäg: 
lien Mündner Staats : Zeitung angekündigte 
biarifhe Geibihte des franzöfifh:baier 
ifhen Krieges in Deutfhland ıc. ıc. jene fei, 
weiche zu der vor einigen Wochen in einem eigenen der 
befagten Zeitungen beigelegten Blatte, angezeigten Charte 
don Deutfhland gehöre, anf welder die Hanptitellungen 
fdmmtlider Armeen (and be: Nordiſchen) nebſt ibren 
Maͤrſchen, und dem wichtigſten Treffen , angezeigt find, 
nebſt einer Ueberfiht aller bei diefem Feldzuge vorgefal- 
lenen Kriegsbegebenheiten, befonders jener bei plan, 
wird geziemend angezeigt, daß diefe biarifche Seſchichte 
keineswegs dahin gehoͤre; ſondern, daß diefe Ebarte bes 
reits fertig ſei, und nur mod wegen dem mübfemen 


reg der Truppenftelungen, md anderen Nebenz 


achen einige Nacficht gebrauche; unfeblbat aber im 14 
Tagen bei Hru. Kant Schreibmaterlal; Verleger dadier, 
wobnhaft in der Kaufinger » Safe, auf Helländer Papier, 
ſchoͤn ilumiuirt, Preis ı Kl. ı2 Ar. au haben if. 

‚ Mondtags den 1oten März wird auf dem hicfigen 
fonigl. Hof: und National: Theater die große Dyer 
Kajtor und Pollur mit der Mufit vom Hru, Abbt 
Vogler bei abonnement suspendu aufgeführt. 

Es find geftern Vormittags in cinem Herrſchafts⸗ 
baufe zwei filberne Eßloͤffel entwendet worben, deren 
einer mit Münchner, und der andere mit Landshuter 
Probe bezeichnet iſt. Es wird daher Yedermann, dem 
biefe Löffel zu Geſicht kommen, oder zum Kauf feil ge⸗ 
bothen werden, böflichft erſucht, fie gegen verbältnißs 


. mäßige Belohnung im das Zeitungs » Eomiteix zu bringen, 
—__ _e 4 


Sremdbenanzgeige, 
Den 6. März. Hr. Heinrich pittet, Handelimann 
aus der Ertweig, im Kreutz. Hr. Würth, fuͤrſtlich 
Fuͤrſtenbergiſcher geh Math, im girſch HH. v. Be 


HP. 


Baron Natnid, aus Haunsbeim, ım Gabn. 
Handeldiente von Mühlkaufen, 


Schwarz und Rifiler, 
im Zreug; 

Die 930Re Ziehung im München iſt Denmerstags 
den Hten März 1806 unter den gewöhnliden For— 
maliräten vor fih gegangen, wobei nachf ehende Numern 
zum Vorſchein kamen: 

5 32 80 m 75 
Die 9gcfie Bichung wird den 27fen März und inzwi⸗ 
ſchen die S6ofc Stadtamhofer Ziehung deu zoften Wärz 
vor fi) gehen, 


2r —— ** 





m  #ödniglid, | 
Baierifde Staatd- Zeitung 


mu 


be m 
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Sonnabend 


8. März 1806, 





Deutfdlaud. 

Augsburg, vom 5. Mär. Nachdem geftern 
die HH. Tommiffarien v. Merz, und Freiherr v. 
Viednmann im Nahmen unfers gnädigften Mo— 
narchen von hiefiger Stade Eivilbefls genommen 
hatten, gaben fie Mittags den angelcheniten Eins 
wohnen im Gafthofe ju den 3 Mohren eine Tas 
fel von 142 Gedecken. Es murden dabei viele 
Toafis ausgchragt, Morgen geht der bisherige 
frau. -Stadrtommandant, Divifionsgeneral Rind, 
mir obengenannten HH. Commiſſarien nah Günzs 
on um au Me Markgrafihaft Burgau an 

n fr 3 


en. 
. Meu der Donan, den Zten Mär. 
. derguäbigfi geruhet, die. Herren Oberſten von Bier⸗ 
son and Major Grafe von Taxis des hier garnilor 
nirenden koͤnigl. baierifchen Tten Linien: Infantes 

iments, vermdge zwei aͤußerſt ſchmeichelhaf⸗ 
wer Schreiben Or. Ereellenz des Herrn Großkanz⸗ 
lers der Ehrenlegion Lacepede zu Offizier der Ehrs 
enlegion mit dem damit verbundenen Gehalt zu 


ernennen.. . 

Salzburg, den zten März. Geftern Abends 
nah 6 Uber it Graf v. Biſſingen, bevollmädt: 
. ter Hoflommiflär Sr, kaiferl., auch kaiſerl. koͤn⸗ 

. Majeftär Hier eingetroffen. Auf Befehl Er. 

er des bdirigirenden Staatsminiiters war eine 
Depusation der hiefigen Landftände und Megirung 
Yen vor zwei Tagen abgereilet, um dem hohen 

tigten an die Graͤnze unfers Landes ents 

geaen zu aehen. In der Hauvtitade ſelbſt war das 

Bebärgeri. Militär in zwei Reihen vor der Mes 

a Parade aufgeſtellt. De. Excellenz wurden 
amter dem Geläute aller Glecken empfangen. 

Dreemen. Die biefige Biirgerei hat ih gegen die 
Aufnahme der preußischen Truppen erklärt. Es 

eine Deputation an den Minifter von 
Der EC chhnlenburg gelandet worden, die aber nichts ger 
wirle hats es kommen 2,700 Dann nad) Bremen. 
Bergedorf, einem Am, das Hamburg 
und Lübce aemeinichnfelid, gehört, iſt wor Kurzem 
win Shwedijges Filter angelangt, um dem durch: 


ziehenden preußischen Rekrutentransporten die ſchwe⸗ 
diihen Deferteurs abzunehmen. Ein ſchwediſcher 
Dffizier und zwei Mann kamen vor einigen Tagen 
felöft nah Hamburg, um einige diefer Deferteurs, 
die hier arretirt wurden, in Empfang ju nehmen; 
aber ſogleich ließ fid der Eine von den Preußen 
anwerben. 

Ein Franzofe, der mit feiner Frau von Hamburg 
nad Berlim reifete, ift unterwegs von den Schwer 
den arretirt worden, Diefe, an fih zwar unbe 
deutenden, Züge zeigen dennoch, daß im mördlt> 
hen Deutſchland, durch die Anwefenheit der 
Schweden, noch eine Art Kriegsjnftand eriftirt, der 
jwar für ige nur zu Beinen Neckereien Gelegens 
— ‚ober vielleicht. wichtigere Folgen haben 

un. 

Bränn, den 2zſten Febr. Ein, im dem 22ſten 
Stüde der Hamburger Zeitung vom 7ten Febr. 
erfchienener, und Mähren betreffender Artikel, ers 
regt durch die auffallende Falſchheit der darin ent: 
haltenen Angabe die Aufmerkſamkeit des unbefang⸗ 
enen Lefers. Die Sterblichkeit in Briun heißt 
es darin bis jum ııten Säner d. 9. jo bes 
traͤchtlich, daß der zte Theil der dortigen Bewohns 
er ein Raub der Krankheiten wurde; fie habe ſich 
jwar gegenwärtig etwas vermindert; indeſſen zeige 
fie ſich dennoch immer fehr bedeutend in allen Orten, 
wo Milttärfpitäler beftchen. : 

Auf dem Lande habe ſich uͤbrigens der Fall eräugs 
net, daß zwischen Wiſchau und Prosnig zwei 
Dörfer ganz ausgeftorben wären, Um Fremde, die 
mit den Lofalverhäftniffen unbetannt find, nicht 
einer Täufchung zu überlaffen, welde die Stock⸗ 
ang ihrer auf diefe Provinz fich beziehenden Anges 
legenheiten zur möglichen Folge haben dürfte, ſieht 
man fih veranlaßt , diefer Nachricht öffentlich und 
officiel zu miderfprechen, und anzumerken: daB 
De wegen der fo abwechſelnden, meiſtens naflen 

Itterung, in Brünn und überhaupt: in Mähren, 
mehrere Bewohner des‘ Landes mit Mervenfirbern 
defallen worden, und daß auch die Moralitäs ftärker, 
als gewöhniih war; daß aber nie Epuren einer 
wirklich allgemeinen Epidemie eingetreten, und da: 
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her auch die freie Communikation zwiſchen der Haupt: 
ſtadt und allen Theilen von Mähren nicht einen 
Augenblick hierdurchgehtinmt worden ſei. DieSterbes 
liſten des letzten Vierteljahres find ſprechende und 
legale Beweiſe, daß die angeführte Entvölkerung 
der Stadt Bruͤnn unter die abentheuerlichſten Ge— 
ruͤchte gehoͤre, und eben ſo iſt auch von dem Aus— 
ſterben zweier Doͤrfer weder der Regirung noch 
fämmtlichen Bewohnern dieſes Landes etwas befannt 
geworden. Im Gegentheile zeigt fih im Gegen: 
halte der Sterblichkeit der letzteren Monathe gegen: 
wärrig durdaus eine beträcdhtlihe Abnahme, die 
ohne Zweifel bei eintretender beflever Witterung 
bald mod) geringer ausfallen wird, 
:Frantreid. 

(Zu der vorgeftern mitgetheilten Anzeige der Bes 
ſetzung ven Neapel bat der Moniteur folgende 
Bemerkungen geliefert.) 7, Der eiſerne Scepter 
diefer neuen Athalia ift für immer nun jerbrocden, 
Das ſchoͤnſte Land der Welt wird in Zufunft eine 
fee, aber auch eine kiberale Regirung haben. 
Der Kailer wird das:Königreih Meapel für einen 
ſfranzöſiſchen Prinzen herſtellen; allein er wird es, 
egründer auf die Gelege und das Intereſſe der 
Ritter und auf den großen Grundſatz, berftellen, 
daß die Eriftenz des Throns, der Glanz und die 
Macht , welche die Fürften umgeben, die Fortdauer 
und die Erblichkeic der Gewalt, Einrichtungen jum 
Vortheile und fir die Organilation der Völker hu. 
Europa wird niche ohne Mißbilligung eine Koöniginn 
eutthront ſehen, welche die hoͤchſte Gewalt fo jehr 
mißrraucht hat, deren Schritte durch Nevolutionen, 
Meineide und Blut bezeichnet find. Man beurs 
theilt fie zu Wien, wie zu Neapel; fchon gehört 
aber ihr Andenken der Geſchichte; denn das neue 
Königreich Neapel macht von nun an een Theil 
der Föderativfiaaten des franzöfiichen Reiches aus, 
und dieſes müßte in feinen Grundfeſten erſchuͤttert 
werden, ehe man jenes antajten koͤnnte. Man darf 
Frankreich hier nicht der Herrſchſucht anklagen. Was 
konnte es mehr thun, als dreimahl in den Ber: 
kaufe weniger Zahre verzeihen? Welche Trartaten 
tonute ed mehr mir einer Macht fchließen , die 25 
Tage nad) der Matifitation des feierlichſten und fir 
fie vortheilhafteſten Vertrages denſelben brach? Die 
Ehre Frankreichs und die Natur der Dinge haben 
den Sturz des Thrones von Meapel beichleunigt, 
da keine Möglichkeit mehr war , einen Vertrag zu 
fließen. Meberdieß ift der Beſitz der Throne von 
Meiland und Neapel durch franzöfiiche Prinzen kaum 
ein Kequivalent für den Befig der Throne von Nea: 
pel und Spanien durch frangöfiiche Prinzen von der 
dritten Dynaſtie. Bas das Königreid) Neapel bes 
trifft, fo wird fein geringjter Vortheil darin beftehs 
en, eines freien Handels zu genießen, und nicht 


+ 


, 


Een — 





mehr den Seeräubereien der Algierer unterworfen zu 
fein; fein erfter und natürlicher Vortheil aber wird 
fein, nice mehr dem Ungläde, Kriegsſchauplatz 
zu fein, ſich ausgefeßt zu Sehen, durch fefte, auf 
das Gluͤck und nterefle feiner Völker berechnete 
Grundfäge, und nicht durch wuͤthende und unlin: 
nige Leidenſchaften regirt zu werden. Es gereicht 
der neapolitanifchen Nation zum Ruhme, dab die 
Hauptperſonen, welde den Sturz des Thrones ber 
fördert haben, Florentiner und Ausländer waren. 
Bekanntlich war Hr. Acton durch Geburt und Neig— 
ung Engländer; er hatte feine Gelder. in England 
angeleat, und er maß Meapels Intereſſe nie an: 
ders, ale nad dem Intereſſe Englands. Ohne 
die Gabe der Weillagung koͤnnen wir fagen: Das 
Haus, das aufs Neue die Rube, das Intereſſe 
und das Gluͤck des feften Yandes den Launen und" 
Guineen jener gierigen umd unerfärtlichen Speku⸗ 
lanten aufopfern wird, wird feinen Thron verlies 
ven, jur Freude aller Völker des feiten Landes und 
unſerer ganzen Generation, die, nad) jo manchen 
Erſchuͤtterungen, endlich . des Friedens und bei 
Ruhe bedürfen, und die fi) nicht mehr durch leere 
Worte täufchen laſſen.“ 

Beſchluß'des geſtern abgebrochenen Be 
richts des Miniſters des Innern au Se. 
Majeſtat den Kaiſer, über die Kirchen St. 
Genoveva und St. Denie. „Doch dieſer 
traurige Anblick iſt nicht mehr! Auf Ihren Be— 
fehl, Sire! wird St. Denis wieder hergeſtellt und 
vor ten Derwüftungen der Jahrzeiten geſchützt. 
Ew. Vrajefitt beiuchten das Pantheon, und ſchon 
Ihr Gedanke allein hat diefe beiden Monumente: 
wieder belebt, wieder geichaffen; Sie werden ihnen 
alle ihre Würde wiedergeben; Ihr Ichaffender Ges 
nius vermag die Spuren zu verwilchen, die ber 
Geift der Zerftörung in feinem fchredlichen Laufe 
hinter fih ließ; St. Genoveva wird wieder dem 
Herbeiſtroͤmen der Getreuen eröffnet, St. Denis feiner 
alten impofanten Beſtimmung wieder gegeben; der 
Gedanke Ew. Majeftät umfaßte die Vergangenheit 
und Zukunft; diefe both nene Schöpfungen , jene zu 
vergiütendes Unrecht dar. Sie wollen, daß St. Denis 
zum Begräbniß der Kaiſer diene; Sie wollten die Aſche 
der Könige der 3 erften Dynaſtien wieder da aufftellen z 
aber fie iſt nicht mehr vorhanden, te. befablen, 
daß drei Kapellen die Gräber erießten, die waͤh—⸗ 
vend fo vieler Jahrbunderte Diele Kirche, enchielt. 
Died Schauſpiel wird den Monarchen Ichren, Was 
ihnen die Geſchichte jeden Augenblick lehrt, daß 
der Muth, die Tugenden und das Gute, das fia 
ihren Völkern thun, die Dynaftien gründen, die 
unger ſchwachen, ſchwankenden oder unmillenden 
Fuͤrſten endigen. Keine der drei Geſchlechter hätte 
einen herrlichern Stifter, der in weniger Zeit mihr 
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Uebel wieder aut machte, mehr that und von feir 
nem Volke miehr geliebt wurde, als der Stifter der 
kaiſerl. Donaftie. Die Prinzen, die ihm folgen, 
werden feines Nahmens und Blutes würdig fein, 
und das Monument, das er meiher, wird ein 
Schauſpiel der menſchlichen Abwechslung, fo wie 
der Groͤße feines Wiederherftellers fein, 
„Der Eifer der ſchoͤnen Künfte hatte mit muthiger 
Tpätigfeit die aus den Tempeln verbannten Trau: 
ermonumente geſammelt, und ſich Gluͤck gemänfcht, 
in ſtuͤrmiſchen Zeiten für fie eine Freiftätte zu find: 
en; igt aber fenfjt er, fie in einem Umfange auf: 
bewahrt zu fehen, wo ihnen Alles fremd ift, wo 
der Gedanke erloſchen zu fein ſcheint, der fie ers 
tichtere , wo nichts fie erklärt, wo unfruchtbar und 
ſtumm geworden fie nur einen ungewiffen Eindrnd 
auf die Seele des Beſchauers machen.“ 
„Ew. Majeftät wollten der Religion die Maufold: 
en wieder geben, welde die Meligion gründete; 
ihnen felbft wieder geben ihren urfprünglichen Cha: 
racter; fie wieder herftellen in ihrer natürlichen 
Harmonie mit allen den Erinnerungen; die fie heilig: 
en ſollen; und ohne fie der öffentlichen Bewunderung 
ju entziehen, ihre Grgenmart mit den Trauer -Ceri⸗ 
monien und dem Sqhauſpiele des göttlichen Cultus 
= vergefellihaften. So wird ſich ein religiöfer 
dieser um fie ber zichen, und für fie eine Art 
Zierde werden; fie ſeibſt werden einen majeftätifchen 
Tempel fhmüden, Der Genius der ſchoͤnen Künfte 
wird von num an bei ihrem Aublide den nämlichen 
Euthuſiaſm wieder empfinden, der die Cchöpfung 
derietven ſchuff. Meben ihnen erheben ſich neue 
Maufolden, welde noch größere Erinnerungen zus 
ruͤckrufen; Mauſolaen, diefer Erinnerungen unb des 
Jahrhunderts würdig, bas fie entfichen fehen 
wird!“ 
„Dieß, Sire, iſt die neue Beſtimmung, die Sie 
dem Pantheon angewieſen haben; Em. Maj. wollten, 
dab ⸗der Tempel der Religion und der Dankbar— 
keit fei, die aegen Himmel ſich allda echebend dies 
fen bitter, die Schnld denen abzutragen, die ihrem 
Baterlande und Fuͤrſten hiernieden wohl gedient 
Haben. Die Srofidignitäre , die Großofftziere des 
Reis, der Krone, der Ehren: Legion, die Gene: 
rate ad Senatoren Tcheinen Ahnen Rechte zu Die: 
jem edein Begrabniß zu haben; großer Gedanke, 
der in Einer Weihe die Wünfche des Patriotiſms, 
der Moral und der ſchönen Künfte erfüllt, #4 
(Unterzeichner: ) Champagny., 
Großbritannien. 
London, den 18. Febr. (Auf direktem Menge.) 
Die feindlichen Koriaren find in voller TIhätiakeit, 
um vorgeht ein Tag, dal nicht ein Schiff im 
al genommen joiıd. Die franz. Privatiers find 
10 Fühn gewsrden, dad fie unfere Kauffahrteifahrer 





243 


bis an die Muͤndung des Flußes verfolgen. Sonn: 
abend ward bei Lloyd angefiindigt, daß fie 7 reihe 
Schiffe vor Morchforeland genommen. Die Admi—⸗ 
ralität jendet zwar Kanonenbdöte aus; allein fie 
diirften im Hafen bleiben, lo wenig nuͤtzen fe. 
Die franzdfiihen Eorfaren find Schnellſegler, und 
es iſt faſt unmöglich, fie zu erwifchen. Ueberdieß 
handeln fie nad einem jo ficheren Plane, daß es 
bloßer Zufall it, wenn unſere Kreutzer einen zu 
Geficht befonımen, Sobald es dunkel wird, laufen 
fie aus Duͤnkirchen oder andern Häfen, und laus 
ern um Mitternacht auf unlere Schiffe, die den 
Kanal hinauf oder herab fahren, Selten ſchlägt 
ihre Hoffnung fehl; mit einer oder zwei Prifen 
wird immer ihre thätige Spekulation belohnt. Sie 
felbft haben wenig zu verlieren ; denn der Privatier 
und alles am Bord ift felten 200 Pfund werth. 
Die Berfuhung auf der anderen Seite ift groß, 
da fie Häufig Schiffe wegnehmen, die mie ihrem 
Ladungen wohl 20,090 Pf. werth find. 
Beſchlußder Deveihen von Sir Arthur 
Paget. General Ney (es war Gen, Düpsur, 
der im Treffen vom rıen fommandirte. A. d. RJ 
machte ruhig feinen Ruͤckzug auf bie franz. Haupt⸗ 
armee, die nod) ztöifchen der Donau und Yugsburg 
ftand, und die Kommunikation. zwilchen den Oefi- 
vetchern und Ruſſen war nun völlig abgeſchnitten. 
In Folge diefer Bewegung theilte Gen. Mad — 
idy weiß nicht, ob von freien Stuͤcken oder aus Not 
— feine Armee, und detaſchirte den Gen, Jel— 
lachich, tb glaube mit 15 oder 16 Bataillons, ger 
gen das Tirol, Zugleich ſchickte man der Beſatz⸗ 
ung von Memmingen, die aus 11 Bataillons be: 
ffand, Drdre, diefen Plag zu räumen, und zu 
Jellachich zu ſtoſſen. Ob diefer Befehl zu fpdt ans 
kam oder falfch ausgerichter wurde, bin id; zu ent— 
fheiden außer Stande; aber die Beſatzung kapitu— 
firte mit den Franzofen unter General Davouft, 
nachdem die Stadt beinahe in Alche gelegt war. 
Es iſt zu bemerken, daß die für die Feſtungswerke 
beſtimmte Artillerie fih nod außer der Stadt bes 
fand. Bei diefer Gelegenheit wurde eine große 
Menge baterifcher Bauern, die ſich zu den Franzos 
fen, geichlagen hatte, und gedachte Artillerie weg⸗ 
nehmen wollte; von den oͤſtreichiſchen Huſaren zu? 
fammen gehanen, und das Ganze oder der größte 
Theil’ der Artillerie davon geführt. (Es braucht 
wohl kaum der Bemerkung, daß ſowohl diefes Ger 
feht mir den bateriihen Bauern, als die obige 
Verbrennung von Memmingen, Unfakta find. . 
d. R.) Sch muß leider fagen, daß bier, mwenigs 
ftens im Publikum, eine allgemeine Unruhe und 


Beſtuͤrzung zu berrichen anfangen, Vieleicht hilfe - 


die Gegenwart des ruſſiſchen Kaiſers, der gegen 
den zten Mov, erwartet wird, biele Traurigkeit 
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verbannen, befonders-menn in der Zwiſchenzeit die 
Baden eine beifere Wendung nehmen. n der 


That fcheinen fie im gegenwärtigen Augenblide 


gr beunruhigend, aber doch nicht hoffnungslos. 
an hat nody eine Mejervearmer von 50,000 M., 
eben fo viel Rufen find auf dem Mari, einige 
Verftärfungen können aus Italien gejogen werden, 
und hofferrlih wird man von den ißt in Deutich: 
land fechtenden öſtreich. und ruffiichen Armeen zo 
bis 60,000 Mann retten; fo daß wir in 3 bis 4 
Wochen, Falls legtere Armeen nit völlig und buch 
ſtaͤblich vernichtet find, weit über 100,000 Mann 
fchlagfertig haben werden, Hätten die Feindjelig- 
keiten in Stalien zu rechter Zeit angefangen, Vo 
wären wir hoͤchſtwahrſcheinlich ist im Beſitze von 
Meiland, Am 16. Okt., wo Erzherzog Karl nad 
der Berechnung Über die Erich gehen follte, er: 
öffneten die Franzofen bei Verena eine Kanonade 
auf die von den Deftreichern errichteten Werke, und die 
Deſtreicher beantworteten fie. Dieb ift die einzige 
Bis heutg in Stalien erfolgte Feindſeligkeit. Ich 
babe die Ehre x. — ( Unterjeihner) Arthur 


aget. 
2 Depefchen von Lord Gomer, großbritannifhen 
Borhichafter zu Petersburg, an Lord Mul— 

rave. 
Vom z29ften Juni 1805. Die Einverleibung 
der liguriſchen Republik in dem Augenblcke, wo 
man Hu. v. Movofiljof in Frankreich erwartete, 
wurde in Petersburg als eine ſolche Beleidigung 
für die beiden Souveräns, deren Gefinnungen fels 
biger erklären follte, angefehen, daß Kaifer — 
der es ſeiner Wuͤrde angemeſſen gefunden hat, die⸗ 
ſen Abgeordneten zuruͤckzurufen. 
I. Vom a2ften Juli. Fr Ejartorpsti habe ihm 
Depeſchen vom Grafen Razumofski und Gen. v. 
Winzingerode aus Wien fommunizirt, woraus hers 
vorgehe, daß der deutfche Kaifer endlich zum Ges 
fühl feiner Würde erwacht, und nicht Willens fei, 
Mapoleon die Wahl des Augenblices zu Anfange 
der Feindfeligkeiten zu laffen. 
1. Vom zten Sept, Die lebten Depeſchen des 
ruſſiſchen Bothſchafters in Wien ſpraͤchen in ftars 
ten Ausdräfen von der Eriegeriichen Stimmung 
des dortigen Kabinets, Aus Paris wären Mits 
theilungen angefommen, welde von Seite Napos 
ieond einige Neigung zum Nachgeben verriethen; 
aber Graf Kobenzl heine ihnen nicht‘ zu trauen. 
Neberhaupt bilde der gegenwärtige Charakter des 
bitreih. Minifteriums einen großen Kontraft mit 
d-Ton vormahliger Furchtſamkeit. Der Kailer jei 

Gens, den Ausgang der vorgeichlagenen Unter 

andlungen mir Frankreich nicht abjumwarten; fon 
dern die Feindieligkeiten anzufangen, jobald die 
Nebeclegenheit der alllisten Macht ihm Ausfichten 





zu gutem Evfolge gäbe. Genen Anfang Oktobers 
werde die Öftreichifche Armee an der venctianiihen 
Sränze komplet, und ohne Zweifel der franzstis 
ſchen weit überlegen fein. Auch die ruflifchen Ars 
meen würden hinlaͤnglich vorgerüct fein, um an 
den baieriihen Graͤnzen einzutreffen, ehe die Fran 
er von der Küfte Deutihland erreichen könnten. 
r (Gower) und Fuͤrſt Ezartorysti drängen nad 
Möglichkeit auf Beichleunigung des Bruchs. Beim 
Petersburger Hofe bemerkt er mit Vergnügen eine 
immer wachiende Energie. Um allen von NMapos 
(con etwa zu bewirkenden Bergrößerungen jeiner 
Armee gewachſen fein, habe der Kaifer befohlen, 
4 Mann von 500 ausjuhebeny welches 150,000 
Rekruten liefern werde, Zehntauſend Mann, meis 
ftend aus der Garniſon von Peteröburg beſtehend, 
wären am 22. Aug. unter Kommando des Groß» 
fürften Konftansin gegen die preufifche Gränze aufa 
gebrochen, die nah Pommern beftimmten 20,000 
Mann follten in 6 Tagen abfegein, eb man gleich 
nod) feine Depeſchen von H. Alopäus, der mit der 
dieffälligen Interhandlung bei dem König vom 
Schweden beauftragt jei, erhalten habe, (Unter⸗ 
zeichnet) Grenville Lewiien Gower. 
(Die Fortfegung folgt) 








Mondtags den Toten März wird auf bem biefigen 
Önigl. Hof» und Narionai: Theater bie große Oper 
Kaftor und Pollur mit der Mufit vom Hrn, Abbe 
Bogler bei abonnement suspendu aufgeführt. 

Geſtern ift Wittmann, Lobnfntiher von Manns 
beim bier mit einer 4fißigen Wagen angelommen; wer 
fih feiner Metour: Gelegenheit bedienen will, kann ſich 
bei Hrn. Findel, Weingaftgeber zum geldnen Bären 
am Paradeplane melden, 

Den ızten Mär; kommt des Hm. Gerhard Lıcdı 
mers —— von Mannheim bier an; wer Verſend⸗ 
ungen bat, als mäbmlich nah Düneldorf, Aachen, Cops 
lm, Sranffurt, fen » Darmftadt , Dabıns Dust, 
De Bruchſal, Straßburg, Raſtadt, Heilbromt, 

‚ Stuttgarb, Calw, Eflingen, Dillingen, Ulm, 
und noch mehreren derfelben Gegenden, beliebe fih bey 
Hrn. Anton Reiter in der Loͤwengtube zu melden, wo #6 
um fehr billigen Preis dahin geliefert wird, : 








Srembenanzeige 


Den 7. März. Hr. Cramer, Aaufmann von Frank 
*furt, im Adler. Hr. Weiler, Pferdbändler von Etraße 
burg, ebend. Sr. Ferdinand Hochheimer, Furf, Eäcbife 
fer Lieutenaut, im Erun. Sr. v. Mtdal, lönigl, 
baierif. proviſ. Gerichteteamter von Waſentegerabech⸗ 
im Bären. Hr. I. P. Langer, erfier Direiter b 
Königl. Gallerie und Alademie zu Diffeldorf, im j 
Hr. 2. Koh, Verpflegsrerwalter. H. v. Preningen, 
Iriegsfeimmifär, ebend. E 


ste Beylage zu Nro. ss. der Sommabend- Zeitung. 





. Mietbfhaften. 
Honete Eheleute von Stand, ohne Kind, für 
den ı oder z Koſtkinder von m. oder mehreren 
en, maͤunlich⸗ oder wei 
dem Audange, daß au dieſelben Geicgen⸗ 
beit finden, auch ihrem angemeilenen Jahres alter 
vollommen unterrichtet zu werden. D. 

Sie Anfang Aprils find In einer fehr ſchoͤnen 
Autſicht in der Prangersgäffe 3 Zimmer mit oder 
-. er um einen billigen Preis zu verſtif⸗ 

u. D.ü. 

Dis künftige Georgt iſt im Schrammenzäächen 
ein Laden und über eine Stiege ein Daartier zu 
verfititen; das Naͤhere tft zu erfragen beim Gib 
berarbeiter ‘Sran;awig in der Gendlingergaffe 

ar 


+ si 

Das arälih- von Koͤnlgsfeldiſche Haus iſt auf 

Grorgi auf ein oder mehrere Jadre zu verfiiten. 

Man mpendet fid) dekhalb an den Herra Hofge— 

sihtd> Ydvolaten und Armen⸗Inſtituts⸗ Alfcılor 
Wiilter, 

a einer der Dauptärafien naht dem Dults 


Plage it zu ebener Erde eis ſchoner geräumiger 
Simmern wal zus 

ehr ftige Dult zu verfiliten, 

Em bares, mit alter Eintichtung verfehrneg 


Alatmer IR in der Dtenersgafe, Niro. 218, rück⸗ 
Mmärtd, über 3 Stiegen, an einen honeten Herrn 


2m ng > ag zu verſtiten. 
In FTeo. 136, Über z Stiegen, 


veradera ii ein Zimmer mit 4 Kreugſtoͤen, 
Altore, Klde, ee pärt3 ein heinbares stzimer, 
Kalten, Keler, Holzlege , täsli) za verſtiſten. 


Seilfbaften. 
Es iſt eine gute, mit allen Bequemllchkelten 
rfebe ep» iind vierfiige Reiſechaiſe zu vers 
aufen. Mehtere Fang bey Herta Thiedau, 
%Eoınmis des Herrn Haudelsmanns von 
in der Rofengafte , Its, 97, erfragt 


WueChaife de Voyzge, à deux et quatre pla- 

ces, fort bonne et commode, & vendre, on peut 

s’en informer chez Monüeur Thiebesu, Commis 

chez’ Monleur Schweller, Marchand BDiapier, 

Ba: ran ans; dem metemıken Ger 
gan; Neuer, - em mo en 

banter Btügel bie in das hode C if im 

Boßnung Nıo. F über 3 Stiegen, in ber 
afe um billigen Preis zu verfaufen. 

ee Grgend. von München ſteht cin ſtaͤndi⸗ 

en Erlag der Kälte oder nur 
















lichen Geſchlechts, 


eines Drittheils des Kauffchlings zu kaufen, und 
PR and) v5 Erlag in annehmbaren Papierar 


Beben. D. N. 
den x. junge Nachtlgallen, welche ſchon vot⸗ 

trefflich ſchlagen, ſiad zu verkguſen. D. uͤ. 

Es werden auf ern halbes Jadt te bi 1700 Fi, 
en sah, re ae ke te Sr 

n 

BEER len tem ua 6 
r um 4 
ein arten ımd a an freyer Hand zu 
derkaufen oder ja verftitten. D. u; 

Es firht ein Forteptano vom tiefen F big in’d 
hohe €, vomzenzfien Geſchmack, feil. D. uͤ— 


Derlorne oder gefundene Sachen. 

Es find vergefiern Vormittags in einem Hertz 
(haftspauie zwey filberne Eß öffel entwrader wor⸗ 
den, deren einer mit Muͤnchner⸗ und der andere 
mit Landehnter Probe brjeihnet if. Es mirb 
daher Jedermann, dem diefe Löffel zu Geſicht 
fommen, oder zum Kaufe ferlgebothen werden, 
böflichft erfucht, fie gegen verdaͤltn ſmaͤßige Ber 
lohnung in das Zeitunge-Kowtoir zu bringen. 

Bor Sage bat Jemand amwıiend wo 
sin rothtaffentes Megen fieden gelaſen; der 
Binder wird börlich erfucht, ſelbes gegen gult Beloh⸗ 
Rung in's Zeitungs⸗Komtoir zu überbringen. 

Es ıft den sten dieſes ein blaujeidensr, mit gels 
ben Streifen und goldenen chen verſebener 
Grldbeutel vom Rindermarkt bis ur Frauenkirche 
verloren gegangen. Der redliche Finder wird böfe 
fitft erfucht, th gegen Erfenattidytett in das Zei⸗ 
tungs Komtoir zu bringen. i 

«8 iſt ein Augenbridenglas nebſt Futteral gefuns 
den worden; mer feldhes verloren hat, kann im 
Seitunge:Komtoir erfragen, bey wem es mwisder 
ab;ubohlen ifl. 

Es if ein Händchen verloren gegangen , etwa 
eine Sparne doch , ungefäbr » &_ Spanne lang, 
ton ganz grauer Farbe, auf dem Bauche mit eis 
nem weiten Sieden, feinhaaricht, mit feinem Fuß⸗ 
geſtelle, ein etwas jpigiges Goͤſchchen, halbgefpig’e 
Ohren, ein bis auf etwa zwey Zeh —— 
Sthwaͤnzchen, mit einem Hals baͤndchen derſehen, 
meldies Schellen oder Roͤuchen hat, von rothem 
Salfian, etwas abgetragen, worauf tie 4 Buch⸗ 

aben geſtickt find: W. v, O, B. Der redlihe 
inter wird erſucht, feldes gegen Brlofaung iu's 
eitungssKowmtoir zu bringen. ad 

Es if das Vordertheil eines gnldenen, In Bril⸗ 
laaten gefaften Medalllons zu Verluſt gegangen ; 
wer hiervon Auskunft zu geben vermag, bellebe 


fih gegen angemeſſere Belohnung im Zeitungds - 


Komtoir zu melden. 
Am sten dieſes iſt Nachmittags ein etwas dicker 
franzoͤſiſcher Schluͤſſel unwiſſend mo verloren gegans 


Bi Finder beliebe foldien gegen Belohnung » 
3 


eitungs⸗Komtoir zu bringen. 
Es ift eine filberne und vergeldete Tabatiere 
unmiffend wo verioren gegangen ; es wird gebethen, 
olche gegen billige Erfenntlichfeit in das Baron» 
ayerifhe Haus in der Fuͤiſtenſeldergaſſe, über 
s Stiege, ju bringen. 


D ienfigefude. 


Un Bourgeois d’ici, qui a plufleurs anndes, 


travailld dans un des pr@miers Comtoirs de cette 
Ville, delireroit trouver des jeunes gens, pour 
apprendre & tenir les Livres de Commerce, l’a- 

thmetique, Correfpondence , et les Changes. 
Les perionnes, qui voudront profiter de fon 
offre, pourront s’adreffer au Bureau de Gazettes, 
ou on leur indiquera fa demeure. 


—— — —— — — 0— — — —— 
Verſchiedene Rundmachungen. 
verſteigerunsg, 

Von hieruntenſtehenden kodnigl. Hofgerichte wird 
gFrevytags ben 14ten des künftigen Monaths März 
und folgende Tage jedes Mahl Vormittags von 9 
bis 12 ühr, und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr im 
dem königl. Zeughaufe in der von dem verlebten Ges 
neraffeld: und Dberftlandzeugmeifter Joſeph ——— 
von Salern innegehabten Wohnung bie von demſel⸗ 
ben Hinterlaifene Mobiliarichaft, beſtehend 
a) in Prätiofen, als brillantenen, fo andern Mingen, 
Tobatieren, goldenen Eaduhren, dann Silbergeſchmei— 
De, f. U. 

b) in einer Garberobe von verihiedenen Militaͤr⸗ 
Uniform: und Civiltleidern, dann Leinengewand, Tiſch⸗ 
und Bettzeug, Betten, worunter zwey mit rothdama: 
ftenen Borbäugen, 
©) in verfbiedener Hansfahrnif, ald Trumeaur⸗ und 
Hängfpiegeln, Stod: und Hängubren, Lits de Ke- 
pos , Canapees , Fautehils, Lehuſeſſeln, Tiſchen, 
Screibs und Kommod: fo andern verſchiedenen RA 
fien, worunter auch einige mit glaͤſernen Thürden, 
fo anderm Screinwerk, Porsellin, Zinn, Aupfer, 
eifernem und blebernem Kuͤchengeſchirr, dann Flaſchen 
und Bonteillen, 
d) 2 Gtaatdwagen, einer Chaiſe, dann Pferdgeſchirt 
und Reitzeug, 
e) in feltenen umb fcönen Kunſtſachen, vorzüglich 
aber in verſchiedenen mathematifhen und phyſikaliſchen 
Juſtrumenten, worunter eine Groͤuzingeriſche Theil: 
mafchine, daun eine Branderifhe Kabincts:Zuftpumpe, 
er verfchiedenem Kunſt⸗ und Handwerkszeug, nicht 
er 
f) in einer Sammlung verfhiedener zum Theile fehr 
guten Schiefgewehren und Saͤbeln, worunter einige 
mit tuͤrtiſchen Klingen, 
g) in verſchiedenen Blas⸗ fo andern mufifalifhen In: 
firumenten, worunter zwey aͤchte Steiner⸗VPlolins, Te 
andere Effelten, 


h) in einem Billard ſammt Zugehdr und Belenchtung, 
an den Meiftbierhenden gegen fogleih bare Bezablung 
verkauft werden ; weiches biermis Öffentlich Eund ges 
macht wird. Münden, den 28. Febr. 1806, 
Königl. baier. Hofgerict. 
Graf von Tauftirh, Präfldent. 
Sekretaͤt Beiß. 
Verſteigerung zu VNeuhauſen. 
Da bey der am 27. curr. augeſetzten Verſteigerung 
um das Georg: Kolbifhe Taferumirths: Anmweien zu 
Neubaufen eum Pertinentiis, weldes neben der Ta— 
fern: und Hudlers:Gerectigkeit im einem 7,16 Hofe 
beiicht,, und mwoben 32 ı/8 Tagwerk, 3208 Oſchuhe 
Feld, dann 4 1/4 Tagwerk Garten und Anger, items 
3 Tagwerke einmädige Moos: , umd 1 1/2 Tagwert 
Wechſelwieſe, nebft 2 1/2 Tagwerk- ludeigener Holz⸗ 
grund vorhunden, und im Mebrigen die gemauerten 
Gebäude durchaus in fehr gutem Stande fi befinden, 
das geichlagene Kaufsanboth von der Kreditorfchaft 
deffeiben nicht acceptirt, und baber das gehorfamite 
Bitten dahin geſtellt worden, daß zur weitern Ver— 
ſteigerung der kommende ı2te März neuerdings bes 
ſtimmt werden möchte; fo hat man ſolches andurd 
wiederboble mit dem Unbange bekannt zu machen, 
daß die Kaufslichhaber au erſagtem Tage in der Amts— 
wohnung zu Laim frübe bis 9 Uhr erfcheinen, und 
ihr Unbeth ad Pretocollum geben können, wet. den 
28. Febr. 1806, . 
Königl. baier. reichsfrenberrl. von Berchemiſches Hofs 
martsgericht Pafing, Landgerichtd-Bezirfe Minden, 
Johann Georg Härtl, Gprihtss- , 
Beamter. 
Brenn und Stammholz-Verſteigerung. 
Nachdem vermöge allergnddigfier Anbefehlung der 
koͤnigl. baierifchen Landesdirettion vom aı. Februar 
ı 5. der vorgefchlagene Verkauf des im Allacherforfte 
aufgeſcheiterten Brenuboljes, dann einiger Buchen⸗, 
Eſchen., Ahorn und Eichenſtamme genehmiger wurde: 
fo mil man jur oͤffentlichen Verfteigerung diefer Holi⸗ 
gattungen den ı7. März d. I. hiermit feſtgeſetzt haben. 
Diefes Holyquantam beſteht in 
26 Kl. Hagenbuchen, und 
29 Kl. Eichen, daun 
16 — so St Buchen, 
a5 — 30 St. Aborn, und , 
14 &t. Eichen, welche ſchon in ſcheitmaͤßigen Blöcken 
von verfihiedener Länge und Dice vorhanden find. 
Man till alfo diefes den Kanfelichhabern biermir mit 
dem Benserfen fund machen , daß bierfür gleich bare 
Bezahlung geleiftet werden muͤſſe. 

Die Zufanmenkunfe ik frühe 8 Uhr beym Wirch zu 
Auach. Geſchehen am 5. Mär 1806. 
Königl. batır, Fotſtamt Müuchen, 

Dilis, Oberförker. 
Beslirätenverfauf in Paſſau. 
Die bereits am 24. Sept. 1805 ausgefhriebene, 
wegen eingetretenen Kriegstroublen aber unterbliebene 
Meriieigerung folgender Staats: Mealitäten wird an 
machgefeäten Tagen vor fi gehen, als: 
Freytags den zıften März Morgens 9 ihr 
1) Die gemaueste Hofzimmermeifters : Wohnung an. 


der heil. Selſtgaſſe, am der Sommer⸗ Meitſchule; fie 
iſt eingädig, und enthält 2 Zimmer, Kühe, Ka⸗ 
mer und Holzſchupfe. 

2) Hierauf wird mit ber Werfteigerung der auf ber 
Eommer : Neitfchule ftebenden Holzſchupfe mit auf 
ı ı% Slafter breitem ſelbe umgebenden Grund 
fortfahren. 

3) Die daranfiofende Wagenfhupfe , die einen Yuss 
gang in das Hennengäßchen bat, fammt dem übris 
gen Grund der Sommer-Reitſchule. 

Aue diefe Meatitäten werden auf ben Plaͤtzen ſelbſt 

verfieigert. E 
Gamstags den 22en März ebenfalls -Wiorgens 9 

Uhr im Sreudenhaimer Park 

4) Das Yorzelän: Kabinet mit dem baranftofenden 
Grund dis an den Schloßgarten. 

3) Die Klaufen und- Garten » Wahtbhäusdhen ſammt 
Rrfengarten. 

6) Dis Epiegelfabinet, und _ 

7) Dat ywergädige, ganz gemanerte Trakteurhaus, 
mit dem daffelbe umgebenden, ungefähr ıf2 Tag: 
were großen Grunde. 

— —— iſt beym Worzelläntabinet Mor⸗ 

gend 9 Uhr. 

Kaufsbedängniffe find die nämlihen wie beym Ver: 

Kanfe den Kioker: und anderer Staatd-Mealitäten. 

Kaufslichhaber belieben fih daher erfagte Tage auf 

den angezeigten Pläsen einzufinden, und ihr Anboth 

ad Protocollum zu geben , mo dann dem Meiftbies 
tbenden Salva Ratifieatione die Mealität zugeſchlagen 
werden wird: Atk den 26. Febr. 1806. - 
Königl. baier. Rentamt Palau. 
vRiet, Leythaͤuſer, Mentbeamter, 
Mitfaſtenmarkt zu Landsberg. 

Den auf den Igten und ı5ten April 6. J. ver: 
ſchobenen biefigen -Mittfaften: Marft, kann man bei 
veränderten Umftänden fhon am Freitage und Same: 
tage dem 1aten und täten gegenwärtigen Monaths 
März abhalten, welches alfo durch gegenwärtige Be: 


tannimachung hiermit zu Jedermanns Wilenfhafp ers , 


Öffnet wird, daß die in den früheren Blättern auf 
den ıgten wubz5ten April angefünbigte Abhaltung 
dieſes Faſtenmarits daſeibſt niht Statt babe ; fon- 
dern, wie eben am 14. und ı5ten dieſes bezielt wer⸗ 
%. Actum ben ıften März 1806, 

König baleriſcher StadtsMagiftrat 

25 » RKandbeberg. 

j Johann Nep. Welshofer, 
Br Amtsbuͤrgermeiſter. 
Entwendete Pferde. . 


— — — 


Huf Mequifition des Fönigl. baleriſchen Landge⸗ 


richte Yraffenhofen wird hiermit nachſtehende Beſchrei⸗ 
eutwenbeter und bei ebengentannten Land: 


fi) Befinblichen Yferde’öffentlich fund gemacht. 


den 28. . 1806. 
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Drxee irtag bee erfien Pferde 


—— — — ri m 


ing des erdes. 
Pe Me — Sfutte mit langem 
r #4 Säufte hoch, am Ende 


ber Mähne auf dem Mikdten wait welſſen Flecken vers 
feben, trägt einen alten Kummer fammt Geidirr mit 
Bruft: aber ohne Aufhalt : Ketten, und it 5 Jahre alt. 

Bejchreibung des zweiten Pferdes, 

Diefes it eine. ſchwatze Stutte ohne Zeichen, ofme 
@ifen, 13 Fäufte bob und ziährig. Wer. fih als 
Eigenthämer diefer Pferde lenitimiren lann, bat fi 
bei unterzeihnetem Landgerichte zu melden, Dem 19, 
Gebr. 1806; j 

Königlich » baierifches Landgericht. Pfaffenhofen. 

Meingruber , Landriäter, 
DBefanntmahung. 

Nachſtehend befchriebene 2 Perfonen, welche (ih im 
bierortiger Gegend mehrerer Wichdiebitähle ſchuldig 
gemacht baben, und bey ihrer Urretirung ausgeriſſen 
find, wollen aller Orten verfolgt oder bandfeft gemacht, 
und fonadh dem peinlichen Prozeß unterworfen werden, 

Befbhbreibung, 
Der Eine ift von Kleinaigen nähft Eſchlkam gebürtig, 
und beißt Michael, unwiffend bes eigentlihen Zus 
nahmens, Forſtner oder Blaͤnkl, ift bevläufig 28 
Jahre alt, vom mitterer Größe, bat ein bleihes Ans 
gefiht , braune Haare, dergleihen Augen, und bat 
wenig Bart. 
Am Leibe trug er einen ſtahlgruͤnen alten Kaputrod, 
ein fogenanntes türfenperfenes Leibchen mit glatten 
Knöpfen, fhwarziederne Hoſen, dann Stiefel, am 
Kopfa hatte er einen runden, fhwarzen Filzhut, neit 
einem fhmalen Goldborden. x 
Der Andere, fein Bruder, it größer, und mißt 5: 
Schuh 6 — 7 Boll, ift ftart von Körperba; hat ein 
rundes, gefärbtes Ungefiht, auch braune Haare und. 
dergleihen Augen, und gleichfals ſehr wenig Bart;- 
am Leibe trug. er einen braunen Rod mit kameelhaa⸗ 
renen Andpien, uud Zwergtaihen, ein rothzeugenes, 
überfhlagenes Leibchen, ſchwarzlederne Hofen , unb 
Stiefel, am Kopfe aber trug er einen runden, ſchwar⸗ 
zen Filzhut mit einem Sammetborden, mub beißt. 
Georg. 
Königl. baier. Landgeriht Kamm. 
von Ockel, Randrichter, 
Ermatrikulation des von Amonifchen Fidel 
Kommiſſes. 

Nachdem Andrä von Antoni von Dietersdorf dieß 
Drts allerunterthänigit gebethen bat, bas von beffen: 
Urgroß: Yuheren Johann Baptift Amoni, jur. utr. 
Doctor, Sr, kurfuͤrſtl. Durchleucht in Baiern Math, 
Kanzler, banı Lehenpropft in Straubing, fub Date: 
29. Dftober 1658 errichtete Maiorat:Fideifommiß der . 
Hofmarf Dietersdorf zu ermatrifuliren, und ibm, ba 


"weber er, noch deſſen Schweſter Maria Franzista 


@lifabetba von Amoni fi verebelihen werden, auch 
festere mit demſelben ſich ſchon vorläufig verglichen - 
bat, als allobial zuzuerkennen; fo will man dieſes 
in Berfolg einer weiters von ihm geitellten allerun: 
terthaͤuigſten Bitte mit dem Anhange bekannt maden, . 
daß jene, welche ald Descendenten des Johann Bap⸗ 
tift Amoni (maßen der Teftator Amoni nah Ableben 
des Manneftammes auch die Töchter zur Allodial⸗ 
Erbſchaft berufen hat) etwa ein Einſpruchsrecht gel 
tend machen wollen, praevia Legitimatione um fo 


gewiffer füb Termino 6 Wochen von heute am gerech⸗ 
net, bie Orts auftreten follen; ald man Eifluxo 
Termino das Fideilommiß ermatrituliren, und mie 
felbem als allodiale weiters verfahren würde. 
Münden, den 19, Februar 1306. 
Koͤnigl. baier. Hofgericht Münden. 
Graf von Tauftirch, Praͤſident. 
Hunold. 
Vorladung der Mezeraſchen Erben. ; 
Nachdem der in dem hieſigen Milttdrs Hauptlages 
rethe angeflellt gewefene Pfarrvikar Titl. Konrad 
Mezera unldngft verftorben, und dieß Orts unbefannt 
iſt, ob neben den in feinem binterlaffenen Tefamente 
angezeigten Unverwandten feine nähern, eder derley 
gleichen Grades eriftirem, welde allenfalls anf. dieſe 
Erbſchaft Anſpruͤche machen könnten; fo werden ſolche 
biermit anfgefordert, ſub 'Termino von: 6 Wochen 
peremptorie fich die Orts entweder in Perſon, oder 
durch binlänglih bevollmäctigte Anwaͤlte zu melden, 
und ihre Erbſchaftsrechte zu deciren, ald man aufers 
beffen nah Juhalt des Teftaments dieſe Verlaſſen⸗ 
ſchaft berichtigen wird. Münden, den 23. Februar 
1806, . 


Ben 
Konigl. baieriſcher Kommandantſchaft. 
Fhr. von Ow, Gen. Major. 

. Lict. Verſch, Stabsanbiter. 
—— der Joſeph⸗ Wimmeriſchen Erben. 
Nachdem Joſeph Wimmer, I. St., und Laͤndkuecht 

auhter, unlaͤugſt mit Hinterlaſſung einer letztwilligen 
Diſpoſition verſtorben; fo werben alle diejenigen, wel⸗ 
che ex titulo Haereditatis einen gegruͤndeten Anſpruch 
auf dieſe Verlaſſenſcheft zu machen haben, hiermit 
aufgerufen , ſich ſab termino peremptorio von 30 
Tagen entweder in Perſon, oder durch einen hinlaͤng / 
lich bevollmaͤchtigten Auwalt dieß Orts um fo mehr 
zu melden, ihre Anfprüche zu dociren, und ihre Ers 
Udrudg fuper. agnitionem Teftamenti abjugeben , als 


man auferdeflen die Verlaſſenſchaft nach Inhalt bes 


Keftemieuts ohne teiters berichtigen würde, Alt. den 
20. Febr. 1806. 
Koͤnigl. daier. Gtadtgericht München, 
Liet. Sedlmair, Stadtoberrichter. 


gl. 
DVorladung der unbekannten Klara⸗ Stanzenbers 

.. gerifchen Erben. 

Nachdem die Klara Stanzenbergerimm, ledige Dienft: 
magd alidier , ohne Hiuterlaſſuug einer leittvilligen 
Siſpoſition verſtorben, und einiges weniges Vermoͤ⸗ 
gen hinterließ; fo werden hiermit derſelben unbefannte 
Erden fub termino 30 Tagen zu denn Ende rechtlich 
sargeladen, damit felbe ihr allenfalls habendes Recht 
entweder in Perſon, oder durch einen binldnslich Bes 
sollmächtigten doriren, amferdeffen man weiters vor: 
—— wird, wie Nechtens iſt. Met. deu ar. Febr, 
180 

Königl. bater. Stadtgericht Münden, 
Däsl. 


Ediktaleitation des Chr. fr. Zoſſtetter. 
Machdem Ehriftoph Friedrich Hofitetter, Spitzhaͤnd⸗ 
ler von Emmingen aus den königl, Würtembergifchen 


Landen, ungeachtet der am felben erlaſſenen 

an dem auf den 20. Jaͤner diefes Jahres zur Inſtrut⸗ 
zung einer zwifhen demfelben und Zacharias Mall, 
geweienem Handlungsbedienten in ber Freidheferiſchen 
Handlung zu Wafferburg, puntto Debiti, Diffamatio- 
nis, & Satisfaftionis anbäng Klagſache angeſetz⸗ 
ten Kommiſſionstage nicht erſchlenen iſt; fo ſieht man 
fih auf geſteltes geziemendes Witten des gegentheilt⸗ 
gen Nall ——— ihn Friedrich Hofſtetter Araft 
dieſes mit dem VBedeuten wiederhohlt, und zwar edif- 
taliter vorzuladen, Binnen 6 Wochen um fo fiherer 
bey unterzeichneter Stelle zu eriheinen , und feine 
Einreden und Merantwortung abzugeben, ald man 
außerdeffen die Klage des Mall für gegruͤndet und 
eingeftanden anſehen, feinen Einreden mebr Plag ges 
ben , fondern rechtlicher Ordnung nach weiter verfahe 
ten würde. Den 8. Februar 1996. : 

Königl. baier. Land: und Kommiſſlone Gericht 
Wafferburg. 
von Gröller, Landrichter. 

Das befannte Kemetteriibe Fuhrwert kommt alle 
Wochen Frevtags frübe von Nuͤrnberg bier an; wer 
Verſendungen bat nad Bapreut, Ansbach, und noch 
andern dortigen Gegenden, beliche fi bey Hrn. Fin⸗ 
bei im Gaftbanfe zum goldenen Wären zu melden, 
wo es obige Kemerterifhe Fuhr um fehr billigen Preis» 
dahin befördern wird. 

Wer Ladungen von hier über Jugolſtadt, Nürnberg, 
Forchheim, Bamberg, auch Wurzburg gegen wuge- 
woͤhnlich wohlfeitere Grat zu machen gedenkt, ber 
beliebe fich im Zeitungs: Komtoir zu melden. 

Mit höchtter Bewilligeng sibt füch Endes + Inter: 
zeichneter die Ehre, einens hoben Adel, Pönigl. Wert: 
tär, und verehrungsmwürdigen Publifum fein Oprifche 
pirfpeftivifches Theater , im welchem verfdhiedene 
nach der Natur bearbeitete Gegenden f. U dargeſtellt 
merden , amjujeigen. In jeder Repraͤſentation kom— 
nen fjodanm jeder Scene angemeflene Figuren vor. 
Zwey und dreoimmige Lieder, mebft chinefifchen ars 
bentuͤcken und Muſtk werden das Spiel angenehm 


machen. 

Da alle Sommtage gefpielt wird; fo fchmeicheit er ſich 
eines jablreichen gnädigen Beſuches. 

Pteife der Pläge, Erfer Play 24 fr. Zwepter 1» fr. 
Dritter 6 fr. 
Der Schauplag if dey Hrn. Schlicker im Thale, im 


großen Sahle. Der Anfang iR um 6 Uhr. 
\ Steiner. 


wTufifalien: Anzeige, 


* In der Salterifchen Mufttbandlung iſt zu baben: 


W. fegrand ı= neue Muͤnchnetiſche Reioute: deut⸗ 
fbe Tame für's Klavier von 1806. 45 Fr. Paer 
Dusertüre aus Sargins pr. Elavcciu. 30 fr, Baillot 
12 Caprices ou Etudes pr. Violon. ı f. 30 kr, Mo- 
zart Cantata Davidde penitente in Partitur. 3 f. 54 
kr. Romberg, Gelmas uud Selma, für =» Eingfims 
men mir Begleitung von = Bioliuen, Altviole und 
Baß. = fi. Sfr. Id. Das mämliche für's Klavier, 
» fl ı= fr. Beethoven Scena ed Aria (Ab: perfide 
Spergiuro) mit. volliimmiger Begleitung: 3 DB. d. 
detto pr, Clav, 54 kr. 


—— — 
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Könislbich, 
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Dentfhlamd. 

Minden, den roten März Der bevollmaͤcht⸗ 
iste Sefandte vom Malta, Graf von Arco, hat 
die Ehre gehabt, Sr. koͤnigl. Majeftär von 
Daiern bad Gluͤckwunſchſchreiben des General; 
Lieutenants des Großmeiſterthums zur erneuerten 
Königemürde in Baiern, im einer Privat: Audienz 
u überreichen, und bei Sr. koͤnigl. Majeftät die 
— Aufnahme zu finden. 

Trient, den ıken Mär. Derfloffenen Sams: 
tag verfündigte der Schall aller Glocden, daß Tags 
darauf ein feierliches Dankfeſt schaften werden fol, 
um dem Alterhöchften fir.die Wohlthat zu danken, 
unfere Stade dem milden Ecepter Sr. Majeftät 
Marimiltan Joſeph Königs von Baiern 

rworfen ju fchen. Es verjanmelten ſich alfo 
onntags frühe am 10 Uhr in der hiefigen Dom 
kirche der Baterifhe General Graf Marfigli, 
Das Offizierforps der hiefigen Befakung, alle obrig⸗ 
Beitlihen Derfonen, der Adel, und eine ungemein 
große Menge Volks, Zuerft hielt unſer geſchickter 
Safkenprediger Hr. Dechant Graf von Manci cl 
me pallende Mede, und fiimmte dann nach dem Hoc: 
amte den ambroflantihen Lobgeſang an, während 
deſſen der Donner der Mörfer, und der Schall aller 
Slecken ertönte, und das königl. Militär Salven 
ab, Mittags veranftaltere der Stadt Maniftrat, 
mrie der baieriichen Kokarde geziert, eine glänzende 
Tafel von 50 Gedecken, zu welcher beſagter Herr 
General mit den HH, Dffiziers, eine Deputation 
des Arbigen Domfapitelö, und der proviſor— 
Dnigk, baierifchen Regirung, nebft anderen 
Donsratioren geladen wurden. In dem Sahle des 
arhbaufes, mo dieſes Mahl Statt fand, fah 
man die Dildniffe Ihrer Majeftäten des Königs 
und der Könisinn von Batern unter einem 
Zäronhimmel; es herifchte die herzlichſte Fröhlich: 
keitz Die Resimentsmufit Tpielte Geftändig und man 
brachte paflende Toafts aus zc. Die Belagung er: 
Biele von dem Magiftrar eine befondere Sentifitation, 

Megeneburg, den dten März. In der hieſt— 
ige liest man folgenden Artitel: Regens: 
Furs, den zen März, (Auf obrigkeitlichen Be: 


ar 





Mondtag 


10, März 1806, 





fehl eingeruͤckt) „In mehreren Zeitungen wird 
gemelder, daß der Kurfürft: Erjkanzler den Depu⸗ 
tirten der Regensburger Bfrgerihaft verfihert he: 
be, daß er ledenslängtich das Fuͤrſtenthum Negenss 
burg behalten werde. Zu Vermeidung aller Mißs 
deutungen wird bemerft, daß bekanntlich der Reiches 
ſchluß auf Antrag der vermittelnden Mächte das 
Fürftenthum Regensburg nicht befonders der Pers 
fon des itzigen Kurfürft  Erjkanzlers gegeben; fons 
bern als Beftandrheil des reichserzkanzleriſchen 
Kurftaates beſtimmt hatz und daß dieſe reichsge⸗ 
ſetzmaͤßige Grundverfaſſung umgeändert beftehe, + 

Nürnberg, den 7. Maͤrz. Ganz unvermurher 
rüdte vergangene Naht eine Abtheilung franzöt, 
Militärs in die biefige Stade cin, dem heute Vor⸗ 
mittags unter Commando des Generals Frere das 
grite Linieninfanterieregiment vom Armeekerps des 
Reichsmarſchalls Bermadotte folgte. 
Folgendes Publitandum wurde bier angefchlagen: 
„Beſondere Umftände haben &e, Ercch, ven fair 
ſerl. franzoͤſ. Hrn. Reichsmarſchall Bernadotte, als 
kommandirenden General en Chef über die in der 
Nachbarſchaft befindlichen franzoͤſiſchen Truppen 
veranlaͤßt, eine Anzahl derſelben in die hieſige 
Stadt zu verlegen, Dabei aber Einem hochloͤblichen 
Mach die ausdruͤckliche Verſicherung ertheilen als 
fer, daß dieſe Anerdnung fediglich als eine, in 
militäriücher Ruͤckſicht nothwendig gewordene Maß⸗ 
regel der hieſigen Stadt ganz unnachtheilig fein 
ſoll.“ 
„Da nun ermeldte Truppen dieſen Morgen dahier 
einruͤcken nnd in den hieſtgen Privathaͤnſern eins 
quartirt werden follen; fs ermangelt Ein wu 
licher Nach nicht, die geſammte hieſtge Bürger 
ſchaft hiervon ungefäumt ju benachrichtigen und zus 
gleich Jedermann aufjuferdery, die ja ihnen ins 
Quartier verlegt werdenden Mannſchafien willig aufs 
zunehmen und zu beherbergen; dagegen aber vers 
fihert zu fein, daß der kommandirende Hr. Gene— 
raf die beſte Mannsjucht handhaben werde, 4 
Nürnberg, den 7ten März 1800. 

Beſchloſſen bei Rath. 
Deffentlihe Nachrichten vom Lechfluß fagm: 
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„Wahrend daß gegenwärtig die im kalſerl. Zeughaufe 
zu Wien erbentere Munition und Artillerie auf mehr: 
eren taufend Wägen durch Balern und Schwaben 
nah Straßburg geführt wird, fo gehen fehr viele 
SRarteunen, Feldihlangen und Mörfer, vom fchwer: 
ſten Kaliber, die auf der Achſe nicht fortgebracht wer« 
den konnten, von Wien auf der Donau bis Ulm 
herauf. Bon da werden fie zu Lande bis Heilbronn, 
and dann weiter auf dem Neckar nah Mannheim 
ebradıt. 
aͤchſte Woche foller die Divifionen Mey und 
Walther am rechten Lehufer von Schongau 
His Rain hinab rine neue Pofition beziehen, 
and in berfelben io lange bleiben, bis die nordifchen 
Angelegenheiten ganz im Neinen find. Das Haupt: 
quartier fommt nach Augsburg. Beide Divifionen 
find 19,000 Maun Snfanterie, und 4,500 Mann 
SKavalerie ſtark.“ 
Wien, den 24. Febr. Seit mehreren Tagen 
hefinder fi der befannte Gen. Dumourier in 
Hiefiger Stadt, Diefe Erſcheinung bat bei dem 
franzöfiihen Generii :» Commiflär Andreoſſy Auf: 
fehen erregt, und er fol ſchon wirklich beim hieſi⸗ 
en Hofe auf deffen Entfernung angetragen haben. 
ndeflen fieht, wie man fagt, Dumourier, wel: 
hen die Engländer vermuthlic auf dem feften 
Lande gebraucht hätten, wenn die Sachen eine am 
Bere Wendung genommen haben würden, unter 
dem Schutze der enalifchen Geſandtſchaft. 
Berlin, den 2zfen Febr. Es iſt züverläßig, 
daß die preußifche Armee am ıflen März auf den 
Eriedensfuß geſetzt wird, 
Staliem 
Am zofen Febr. Hatte der franzöf. Geſandte zu 
Blorenz,. Ar. ». DBeauharnois , eine Yudienz 
bei der Königinn genommen, und derfelben ein 
Schreiben feines Monarchen übergeben, deilen In: 
halt im Publikum nicht bekannt war, aber für fehr 
wichtig angefehen wurde. Schon früher liefen Ge: 
ruͤchte von Minifterials Veränderungen ein, die fo» 
gleich nach Ankunft der erwarteten ſpaniſchen Trup⸗ 
pen in Toskana Start haben waͤrden. Zu Arezzo 
waren neulich einige Beamte, nahmentlih ein ge 
wiſſer Rapitano Mari und ein Advokat Lanetti, 
die fhon vormahls bei dem dortigen Aufitand eine 
Rolle ſpielten, abgefeßt, und erilirt worden. Man 
ſprach von entdeckten und vereitelten Entwürfen zu 
einem allgemeinen Aufftand gegen die Franzoſen, zu 
deſſen Organilation neapolitaniihe Emiflarien vor 
einiger Zeit ſowohl die Maremmen ald die Gebirgs⸗ 
gegenden von Toskana durchreiſet haͤtten. Einige 
wollten fogar den ehemahligen engliſchen Miniſter 
Wickham mit der- Frau des erwähnten Mari im 
Arnothal gefehen haben. 
Srantreid. 2 
Paris, den ıften Mär. Das officiele Blatt 





enthält heute Bolgendes: „Der Prinz Joſeph 
ift arg ı5ten Bebt. um 2 Uhr Nachmittags in Ne 
apel eingezogen. Er ift im koͤnigl. Palafte abge: 
fliegen. Die Auctoritäcen haben ihm ihre Aufwart⸗ 
ung gemadt. Er ift zufrieden mit der Aufnahme 
und den Gefinnungen gewejen , welhe das Pubs 
likum geäußert bat, ungeadytet der Furcht vor der 
——— der Koͤniginn von Neapel. ... Am folg⸗ 
enden Tage hat der Prinz die von Schönbrunn 
datirte Proflamation des Kaiſers anfchlagen laffen, 
Diele Garantie hat zu Neapol große Freude ver: 
breiter. Man weiß, daß der Kaifer nie das Vers 
tranen der Völker getaͤuſcht hat. So hielt er fi, 
als er voraus fah, daß die Eräugniffe und die Por 
litik ihn nöthigen würden, Venedig abzugeben, ents 
fernt von diefer Stadt, und betrat fie nie; itzt 
aber, wo Vanedig für immer mit den Foͤderativ⸗ 
Staaten ded Neichs vereinigt ift, wird er bei feiner 
naͤchſten Reife diefe Stadt beſuchen. So entfernte 
er zu Wien, als er mit dem Kaifer Frieden madyen, 
und nicht die alte Monarchie umftürzen wollte, die 
überfpannten Köpfe, und hielt alle, die feindliche 
Gefinnungen gegen das regirende Haus hatten, im 
Zaume. Gegenwärtig garantirt er durch feine Pros 
!lamation den Meapolitanern ihre Zukunft; er gar: 
antirt ihnen, daß nie das neapolitanifhe Haus 
über dieſes ſchoͤne Königreich herrfchen wird. Diefe 
Erklärung hat den Furchtſamſten Ruhe und Mer: 
trauen gegeben. Die Königinn von Neapel bat 
Alles mitgenommen, nicht bloß das koͤnigliche; ſon⸗ 
dern auch Privar : Eigenthum; fie hat aus der Banf 
10 Millionen genommen, und die meiften Famillen 
von Neapel zu Grunde gerichtet. Eine Fregatte, 
ein Brick und ı5 Transportfchiffe, mit Meubels, 
Gewehren ıc. befracdhtet, find durh Stürme ger 
nöthige worden, unter den, Küften : Batterien Anker 
u werfen. Sie haben die Flagge geftrihen, und 
ha an die Franzofen ergeben, Am ıöten Febr. 
Sonntags, Morgens, hat der Prinz Joſeph der 
Meſſe beigewohnt, welche von dem Cardinal Ruffe, 
Erzbiihof von Neapel, gelefen worden ift. 

bat einen fhönen diamantenen Halsſchmuck dem 
heil. Januarius zum Geſchenke dargebracht. Diefe 
Eerimonie hat eine lebhafte Freude unter den Eins 
wohnern verbreitet, welche die größte Verehrung 
für diefen Heiligen haben, Die franzöfliche Armee 
hat in dem Zeugbaufe noch über 200 Kanonen und 
2000 Eentner Pulver vorgefunden, Eine Fregatte, 
worauf fi die Königinn von Neapel befand , hat 
viel durch die ſtuͤrmiſche Witterung gelitten. Die 
franzöfifhe Armee ift in vollem Marſche nah Ras 
labrien.“ 

Als eine Probe von der Cirkulation großer Geld⸗ 
maffen mag Folgendes dienen. Zur Zeit, als es 
den Franzofen gelungen war, in den äftreih. Pros 
vingen immer weites vorjudringen, ward ein für 


englifhe Rechnung nah Bien beſtimmte Geldtrans⸗ 
port in Berlin, auf Anfuchen des Wiener Hofes, 
angehalten. Had dem Frieden kam dieſer Geld⸗ 
traneport unter Bedeckung eines preußiſchen Kom⸗ 
mande's nad Hamburg, und wurde dem Bankier 
Des bdeutihen Kaifers ausgeliefert, Diefer vw. 
dafür einem gewiſſen Haufe 3 Millionen in Banko 
zu, wofür dasfelde Rimeflen nad Paris machte — 
und mas war das Geld? Piaſter von den [panis 
ſchen Fregatten. 
Straßburg, vom 2ten März. Heute iſt das 
neugebildere Regiment Latour⸗d'Auvergne, bas 
woßen Theils ans gedienten Ausländern befteht, 
Sier eingetroffen. Es komme von Weiſſenburg, mo 
‚feine Organifation vollendet wurde, und marſchirt 
nad) Italien, zur Armee von Neapel, 
Das ſchoͤne Oudinotſche Grenadierkorps befindet 
ch noch in unfern Mauern. Es hat noch keine 
Befehle in Anfehung feiner ferneren Beftimmung. 
General Oudinot ſelbſt aber ift heute nah Paris 
gereifet. 
er erfte große Transport der Geldwagen, melde 
die in Oeſtreich ausgeihriehenen Contributionen entz 
hatten, ift bier eingetroffen, Die Ladung befteht 
Theils in Dutaten, Theis in Eonventionsgeld, 
Theile in Pingers, Ein Theil davon foll in der 
Hiefigen Münze in franzöfiihes Geld umgewandelt 
werden. Diele Geldwagen wurden bis hierher von 
einem Infanterie: und Cavalerie⸗ Corps eskortirt. 
Man verfidert , ein jweiter Transport werde naͤchſt⸗ 
ens. folgen. i 
Sdhweden. 
__ Bolgendes if das Armeebulletin aus dem koͤnigl. 
Schwedifhen Hauptquartier ju Ratzeburg, vom 
zofen Febr. „Die rufifch : kaiſerl. Truppen find 
dieſer Tage in verfchiedenen Eolonnen über die Elbe 
gegangen, um ihren Ruͤckmarſch fortzuſetzen. Bei 
der guten Harmonie und dem gegenjeitigen Der: 
trauen , welche 5* dem Koͤnig von Schweden 
und Sr, ruf kaiſerl. Majſeſtät herrſchen, iſt 
fetöft eine Eolonne dieſer Truppen unter dem Gene: 
zal Sedmöragty durchs Lauenburgiſche paſſirt, ohne 
jedoch bajelbft Quartier zu halten, Se. Maieftät 
m anädigft befohlen, daß in der Gegend von 
mic ein befonderes Truppenkorps unter den 
efe des Oberſten, Ritters von Cardell, for: 
niet werde, um dadurch eine Communifation zwiſchen 
ben im Dielem Lande ftationirten Truppen und der 
rigen Armee zu eröffnen. Se. Majeftät haben 
fchiedenen Gründen geglaubt, der hicfigen 
fung und dem Landjtänden zu erkennen geben 
fen, von dem Ueberichuß der Einkünfte die: 
es, mad Berichtigung der Salarien und 
e Ausgaben, keine Zahlungen nach Hannover 
Dieſe Gelder muͤſſen folglich von der 
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Megirung und den Gtänden aufbewahrt erden, 
bis der Wille Sr. brittifhen Majeftät im dieſer 
Hinficht befannt geworden. Se. Majeftät befinden 
fig fortdauernd bei hoͤchſtem Wohlfein, / 
Großbritannien. 

Bis zum 2often Febr. waren fämmtlihe, aus 
Deutſchland zurück erwartete englifhe und engliſch⸗ 
deutſche Truppen , nebft den Lords Cathcaet und 
Paget, glüdlich angenommen. Bon den Hanno—⸗ 
veranern wollte die Regirung 6 Infanterie : und 
2, Ravalerie:Regimmenter nach Irland ſchicken; den 
Ueberreſt aber vor der Hand in England behalten, 

Bortfegung der dem Parlemente vorge 
legten Actenfiäde, C. Verhandlungen über die 
Kriegsoperationen. 1. Operationsplan, vom 
Wiener Hofe vorgefhlagen. Frankreich hat 
nad der neuen Organilation feiner Armee auf den 
Beinen: 112 Megimenter Linien : Sinfauterie 404 
taufend 828 Mann; 30 Negimenter leichte Infan: 
terie, 107,5405 85 Regimenter Tavalerie, 64,226 
und 16 Kegimenter Artillerie, 21,430 Mann; zus 
fammen 598,024 Mann. Hierzu fommen nod 
verfchiedene Corps in Corfita und den Inſeln, zı 
Megimenter holändiihe Truppen/Pır Schweiger 
Negimenter (?), 18 Regimenter italiänifche Hilfs: 
Truppen , und die 15,000 Mann ftarke Faiferliche 
Garde, fo daß die ganze gegenwärtig Frankreich zu 
Geboth fichende Macht 651,964 Mann beträgt, 
Dabei find diefe Truppen arößten Theilg fchon auf 
dem Kriegsfuß. Eine große Landung von Seite 
Englands auf der franzöffchen Küfte, mit Hoff: 
nung entfdiedenen Erfolgs, iſt kaum zu erwarten, 
Frankreich kann aljo beinahe alle feine Truppen 
aus felnem Innern und von den Küften wegziehen. 
Ueherdieh wird es durch eine gut eingerichtete und 
trefflich disciplinirte NMationalgarde in Stand ge 
fegt , felbft da feine Linientruppen zu entbehren, 
wo fie bisher zur Aufrechthaltung der inneren Ruhe 
und Sicherheit gebraucht wurden. Hieraus folgt, 
daß Frankreich in Italien, der Schweiß und Deutich: 
(and 300,000 Mann aufftellen fann, Diefer Macht 
follen nad dem letzten Trastate 250,000 Deftreicher 
und 115,000 Ruſſen entgegengeführt werden, Diefe 
Zahl ſcheint aber um fo weniger binlänglih, als 
von den Schweden und Engländern nur fehr wenig 
wirkliche Beihilfe ju erwarten fteht. Es folgt alfo 
aus diefer Daritellung nochwendig: 1) Daß in Bes 
tracht ſowohl der Truppenzahl Frankreichs, als der 
Vortheile, welche ihm feine geographiſche Lage zum 
Angriffe und zur Dertbeidigung gewährt, die Er 


- haltung des Friedens Eis zu einer günftigeren Con⸗ 


junerur höchlich zu münfchen üft. 2) Daß, wenn der 
Krieg dennoch unvermeidlih würde, nicht bleß zur 
Sicherung feines Erfolges ; ſondern ſelbſt zur Vers 
meidung Ärgerer Uebel, als die gegenwärtigen ſind/ 
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es durchaus nothwendig wird, daß die alliierten Hofe 
alle ihre Kräfte anftrengen, um dem Feinde ges 
wachſen zu fein, und wenigftens gleiche, wenn nicht 
Hberlegene Streitkräfte in Wirkſamkeit zu feßen. 
Zur Hervorbringung diefer Energie, durch welche 
wir allein unfern Bemühungen Erfolg zu verfchafs 
fen hoffen können, müllen die militärifchen und 
financiellen Mafregeln der Afliirten, fo wie im 
Allgemeinen ihre Politik, zuſammenwirken. 

(Die Fortfegung folgt). 





Verfteigerung Nächften Samftag ben 15ten 
März; werben in dem ebemablisen Graf von Haslang: 
ifhen Haufe an dem Paradeplase mehrere Stadtwagen, 
Kalb: Chaifen, ein Leiterwagen, Schleife, dann verſchied⸗ 
enes Pferdgeſchirr, Stalltequifiten, w. dergl; an den Meiſt⸗ 
biethenden gegen bare Bezahlung verfteigert werden. Der 
Anfang if Vormittags um 9 Uhr. 

DYerfteigerumg. 

Von hieruntenſtehendem koͤnigl. Hofgerihte wird 
Frevtags den ııten bes künftigen Monaths Marz 
und folgende Tage jedes Mahl Mormittags von 9 
bis ı2 Uhr, und Nachmittags von 3 bid 6 Uhr im 
dem koͤnigl. Zeughauſe in ber von dem verlehten Ges 
meralfeld: und Sberftlandzengmeifter Joſeph Grafen 
von Salern innegebabten Wohnung die von demfels 
ben binterlaffene Mobilierfchaft, beſtehend 
a) in Pretiofen, ald brillantenen, fo andern Ringen, 
—— goldenen Sackuhren, dann Silbergeſchmei⸗ 

* 

%) in einer Garderobe von verſchiedeurn Militaͤr⸗ 
Uniform: und Eivilieidern, dann Leinengewand, Tiſch⸗ 
mund Bettzeug, Betten, worunter zwey mit rothdama⸗ 
NRenen Borhängen, 

e) in verfchiedener Hausfahrniß, als Ermmeaur: und 
Hängiplegeln, Stod: und Hängubren, Lits de Re- 
pos, Canapees „ Fauteuils , Lehuſeſſeln, Tiſchen, 
Schreib; und Kommod: fo andern verſchiedenen Käs 
fen, worunter aub einige mit gläfernen Thürden, 
fo anderm Screinwerk, Vorcellän, Zinn, Kupfer, 
eifernem und blehernem Kuͤchengeſchirr, dann Flafhen 
uud Bouteillen, 

d) 4 Staatswagen, einer Chaife, dann Pferdgefhirr 
and Reitzeug, 

e) in feltenen und ſchoͤnen Kunſtſachen, vorzüglich 
aber in verfchiedenen mathematifhen und phyſilaliſchen 
Suftramenten, worunter eine Grönsingerifhe Theil 
maſchine, dann eine Branderiſche Kabinets:Luftpunpe, 
— verſchiedeuem Kunſt⸗ und Handwerkszeug, ulcht 
minder 

5) in einer Sammlung verſchiedener zum Theile ſehr 
guter Schiefgewebre und Säbel, Worunter einige 
mit kiirfifchen Klingen, 

g) in — Blas⸗ reg muflfalifehen In: 
“fenmenten, worunter zwey aͤchte Steiner Biolins, fo 
andere Efeiten, N 
&) in einem Billard ſammt Zugehör und Beleuchtung, 
an ben Meiftbiethenden gegen fogleih bare Bezahlung 





— — — — 


verkauft merben ; welches hiermit oͤſſentlich kund ge: 
macht wird, Münden, den 28. Febr. 1806, 
Köntel. baier. Hofgerict. 
Graf von Tauftitch, Präfibent. 
Eetretär Beiß. 
Verfieigerung zu Yieubaufen. 

Da bey der am 27. curr. angefepten Verſteigerung 
um das Georg: Kolbiſche Taferuwirths- Anweſen zw 
Neuhauſen cum Pertinentiis, welches neben der Tas 
fern: und Hudlerd:Gerechtigfeit in einem 7/16 Hofe 
beſteht, und wobey 32 ı/& Taawerf, 3208 Dfdube 
Feld, dann 4 1/4 Tagwert Garten und Unger, item 
3 Tagwerke einmädige Mor, und ı 1/2 Xagwerf 
Wechſelwieſe, nebſt 2 ıf2 Tagwert Iubeigener Holz⸗ 
grumd vorhanden, und im Hebrigen die gemauerten 
Gebäude durchaus im ſehr gutem Stande ſich befinden, 
das gefchlagene Kaufsanborh won der Kreditorſchaft 
deſſelben nicht acceptirt, und baber das gehorfanite 
Bitten dahin geflelit worden , daß zur weitern Ber: 
fteigerung der kommende ı2te März neuerdings be 
ſtimmt werben möchte ; fo bat man ſolches andurd 
wicberhoblt mit dem Anhange befannt zu machen, 
daß die Kanfslichhaber an erfagtem Tage in der Amts— 
wohnung zu Laim frühe big 9 Uhr erfheinen, und 
ibr Unbeth ad Pretocollum geben können. ft. den 
28. Febr. 1806. J 
Koͤnial. baier. reichöfrenberrl. von Berchemiſches Hof⸗ 

marksgericht Pafing, Landgerichts-Bezirks Münden. 

Johann Georg Härtl, Gerichte⸗ 
Beamter, 

Den sten März ift in der Malteſer-Kirche ein gol: 
denes Meifeben in Form von Perlen gemadt, verlorem 
worden; wer foldes ber Kerzlerinn Überbringt erhält 
fogleih einen baierifhen Thaler. - 

Den ı2ten Mär; komnn des Hru. Gerhard Krds 
mers Fuhrwerk son Manıheim an; wer Verſend⸗ 
ungen bat, als naͤhmlich nach Duͤſſeldorf, Aachen, Cob ⸗ 
lem, Fraukfurt, Heſſen, Darmſtadt, Baden⸗-ODu lach, 
Heidelberg, ‚, Gteafburg, Raſtadt, Heiibronn, 
Kauſtadt, Stutigard, Ealm, Eflingen , Dilingen, Ulm, 
und noch mebrereu besfelben Gegenden, beliebe fich bey 
Hrn. Anton Meter in der Loͤwengrube zu melden, wo «6 
um fehr billigen Preis dahin geliefert wird, 








$Srembenanzeige. 

Den 8. und 9. Maͤtz. Hr. Baron v. Hornſtein, 
mit Fri. Tochter von Egmating, im Zahn Sr. Dok 
tor Zuder. vom Megensburg, ebend. Hr. Baron v. 
Hruchewokp, Hr. auf Hruchowa, E, and Ef. f. Kamerer, 
ebend. Hr. Baron v. Imhof, hochſurſtl. Thuru- und 
Tarifher Hofratb, ebend. Hr. Rhomberg, Kaufmann 
von Angeburg, im Zreug. Hr. Schlatter, Oterlientes 
nant von Hildburgbanfen in k. k. Dienften, ebend. 4 

feiffer, Kaufmann von Hanau, im Adler Fr. Vlal, 
aufmann vorn ron, ebend. Hr. Joh. Ney. Gebhard, 
Sekretaͤr bei Sr: loͤnigl. Hoheit Erzherzog Johauu von 
Oeſtreich, ebend. Hr. Spitzner Kaufmann yon Nurn⸗ 
berg, ebend. 
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Deutfdblanb. 

© tuttgart, den zten März. Am zten biefes 
haben ®e, königl. Majeftärt den Kromprinzen, 
fo wie den Herzog Wilhelm, als Kriensminifter, 
und den Staatsminifter von Ende, als Juſtizmi⸗ 
niſter, in allerhöchfter Perfon in das Staatsmin⸗ 
ifterium einzuführen und zu beeidigen gerubet. 

Wien, den sten Mär. Der General der Ca 
valerie und commandirende General in Italien 
Graf Bellegarde iſt jum commandirenden Ger 
neral in Inneröftreih, an die Stelle des in Pen: 
fionsftand geſetzten Beldjeugmeifterse Grafen von 
Siztarray und der General: Major Fürft von 
Hohenlohe: Bartenftein zum Beldmarfchalls 
Lieutenant befördert worden. 

Bu Dannsver find zwei Verordnungen erfchienz 
en, Die eine vom zoften Febr. unterfagt, obne 
Ausnahme, alle Werbungen für auswärtige 
Mächte, unter Androhung nahdrüdlicher militärs 
ücher Beftrafung, fowohl für die Werber jeleft, 
als für deren Beförderer, und Anerbierhung einer 
Belohnung ven 20 Meichsthalern für deren De: 
nuntianten. Die zweite vom 24ften Febr. beſtimmt 
den Werth, nach welchem das preußische Kurant: 
Geld, fowohl im Handel und Wandel, als in oͤf— 
fentlihen Kaffen, angenommen werden fol. Ein 
Thaler preußiſch Kuranı it 30 Mra. 6 Pf. Kal: 
fenmüänge und 34 Meg. 4 Pf. Eonventionsmänze 
gleihzurechnen, Andere unwichtigere Verordnungen 
betreffen die Einquartirung und Berpflegung ber 
preußifchen Truppen, u. dergl. 

Krantreid. 

:Mede, welche Se. Majeftät der Kaiſer 
und König bei Erdffnung des geſetzgeb— 
enden Körpers am 2ten Mär, Nachmit— 
1a —— 
pr Meine Herren Deputirte, Tribunen und Staats: 
zathis = lieder, ſeid eurer lebten Sitzung ge fi 
der groͤßte Theil Europens mit England verbunden. 
Meine Armeen haben nicht aufgehört zu flegen, 
als. bis ich ihnen Muhe geboth. Sch habe die 

ſchwacher/ durch die ſtaͤrkeren niedergedruͤck⸗ 
Mer Staaten geraͤchet. ve Bundesgenoflen haben 
ah Macht und Bedeutung gewonnen; meine Feinde 
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find gedemuͤthiget und vernichtet worden. Das Haus 
Neapel hat feine Krone unmwiederbringlich verloren, 
Die Halbinfel Italien ift ganz ein Theil des groß— 
en Reiches geworden. Ich habe, als hoͤchſtes Haupt 
die Souveräns und Berfaflungen in den verichied» 
enen Theilen desielben garantirt., Rußland vers 
dankt die Zurückkunft der Trümmer feiner Armee 
nur der Wehlchat der ihm von mir jugeftandenen 
Eapitulation. Ich konnte den Pailerl. Thron von 
Deftreih zu Boden ſtuͤrzen; allein ich befeftigte ihn, 
Das Betragen des kaiſerl. Thrones wird non der 
Art fein, daß mir die Nachkommenſchaft nicht 
Mangel an Vorſicht vorwerfen wird. Ich Yabe 
volltemmenes Vertrauen den Proteftationen ſeitas 
Souveräns gefchentt. Uebrigens hängen die hohen 
Beſtimmungen meiner Krone nicht von den Gefinns 
ungen und Werfügungen der auswärtigen Döfe ab. 
Mein Volt wird diefen Thron immer aegen Haß 
und Mebenbuhlerei zu fhägen willen. Kein Opfer 
wird ihm zu groß fein, um dieſes erfte Intereſſe 
des Vaterlandes aufrecht zu erhalten. # 

„Ernaͤhrt in Lagern und zwar ſtaͤts im fiegreichen 
Lagern muß ich dennoch befennen, daß meine Sols 
daten in den feßten Umftänden meine Erwartung 
übertroffen Haben; allein es ift mir auch ſuͤß zu 
erklären, daß mein Bolt alle feine Pflichten erfüllt 
habe, Tief in Mähren babe ich ununterbrochen 
Beweiſe feiner Liebe und feines Enthufiasmus ems 
pfangen. Miemahls war mein Herz von angenehs 
meren Empfindungen durchdrungen. Pranzofen, ich 
habe mid in meiner Hoffnung nicht getäufrht, 
Eure Liebe ift mein Stolz, mehr als die Größe und der 
Reichthum euers Gebieths. Magiftrate, Priefter, 
Buͤrger alle haben ſich den hohen Beſtimmungen 
dieſes ſchoͤnen Frankreichs würdig gezeigt, welches 
ſeit = Jahrhunderten der Gegenſtand der Kabalen 
und der Eiferfucht feiner Nachbarn war.“ 

pr Mein Minifter des Innern wird euch die Bege—⸗ 
benheiten des Jahres zu erkennen geben. Mein 
Staatsrath wird euch Geſetzprojekte zur Verbeſſer⸗ 
ung der verfchiedenen Regirungszweige vorlegen, 
Meine Dinifter der, Finanzen und des öffentlichen 
Schatzes werden euch die mir Übergebenen Rech— 
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nungen befannt machen; und ihr werdet daraus 
den gluͤcklichen Zuftand unferer Finanzen eriehen. 
Seit meiner Zurückunft habe ich mich ohne Un: 
terlaß Gejchäftiger, der Adminiftration jene Kraft 
und Thätigfeit zu ertheilen, welde bis an bie 
äußerten Graͤnzen diefes großen Reichs Leben ver: 
breiten. Mein Volk wird feine neuen Laften tra 
gen; vielmehr wird das Spftem der Finanzen nene 
Einrichtungen erhalten, wozu bereits im leßten 
Jahre der Grund gelegt worden iſt. Sch bin ge: 
fonnen, die -direften Auflagen zu vermindern, die 
gerade allein auf dem Territorium liegen, und da: 
für andere indirecte Einnahmen einzuführen, 7 
„Stuͤrme haben uns um einige Schiffe nad) eins 
em unklug unternommenen Treffen gebradt. Ich 
kann die Seelengröße und Ergebenheit an die ge: 
meine Sache von Seite des Könige von Spanien 
in jenen Umftänden nicht genug ruͤhmen. Sch 
wuͤnſche Frieden mit England: von meiner Seite 
fol er. nicht Einen Augenblic® verzögert werden: 
ich werde ihn auf den Grundfeften des Tractats 
von Amiens, ohne Aufenthalt unterzeichnen. "Meine 
HH, Deputirte, Ihre Anhaͤnglichkeit in meine 
Derfon, die Weife, womit ihr mid) in den letzteren 
igungen immer unterftäget habt, laflen mir keis 
nen Zweifel über euern Beiftand über. Nichts fol 
euch vorgetragen werden, was nicht zur Aufrechts 
haktung des Ruhms und der Sicherheit meiner 
Voͤlker gereichen fell. /4 
Es heißt, der Kaifer habe die Villa Vorghefe bei 
Rom, mit der prächtigen darin enthaltenen Kunjts 
Yamımlung, durch Kauf an fich gebracht. 

Der Argus vom aaften Febr. fagt: ‚Obgleich 
die Geruͤchte von Friedensvorichlägen, die in Lons 
don im Umlaufe find, bis igt weder aus officiellen 
noch aͤchten Quellen fließen, fo machen fie dod die 
allgemeine Unterhaltung aus, und geben zu politi- 
fchen Spekulationen Veranlaſſung, die jede Partie 
nad) ihrem eigenen Sinterefle modelt. Die, welche 
der gegenivärtigen Verwaltung ergeben find, vers 
tuͤnden fie ohne Einfhränfung; diejenigen im Ger 
gentheile, die fid als Vertheidiger des Pittſchen 
Syſtems gezeigt haben, hüllen fie in Betrachtungen 
und Wurhmaßungen ein, welde die treulejeften 
Abfichten verbergen. Sie fprechen vom Frieden, 
bloß allein, um ihre vorige Meinung über den 
Krieg zu unterfiügen. Da fie ist, wo die Winiche 
der ganzen Nation für Frieden find und das gegen: 
wärtige Kabinet größten Theild ans ſolchen Mits 
gliedern befteht, die ſich beftändig für den Friedens⸗ 
ſchluß und «gegen den Bruch des Vertrags von 
Amiens erklärten, — nit öffentlih Krieg predi— 
gen dürfen, fo geben fie ihrem Verfahren eine ſchiefe 
Richtung, und glauben dadurch um To gemiiler 
ibse Abſcchten zu exreichen. ie billigen die Ge: 





finnungen des Minikeriums, auf Friedensvorfchlä: 
ge zu laufhen, mit dem Beiſatze, daß es feine 
Meinung nicht fein fann, Frieden unter erniedris 
genden Bedingungen zu machen. Sie geben fid) die 
Miene, zu vermuthen, daß der Kaiſer der Franzoſen 
wünscht, England zu einer verächtlichen Unterwerfung 
ju zwingen. Durch dieſen Kunftgriff verſprechen 
fie ſich niche nur, die gegenwärtige Verwaltung in 
das verderbliche Syſtem der vorigen zu ziehen; fon: 
dern fie ſelbſt in die Schande zu verwiceln, die 
fo lange bekannten Meinungen abzufhmwören. &olls 
te Ar. Bor den Muth haben, ihren Schmeiche⸗ 
leien zu widerfiehen und nur allein das Beſte feis 
nes Landes zu beherzigen, jo behalten fie fid), ohne 
feine friedfertigen Gefinnungen zu tadeln, das 
Recht bevor, die gerechten Konceljienen, die Eng: 
land nothwendig dem Hbrigen Europa machen muh; 
als verächtlihe Unterwerfung zu brandmarfen im 
der Abſicht, ihm in den Augen feiner Mitbürger 
herabzuwuͤrdigen, indem fie jeden Verluſt, den das 
Vaterland erleiden mag, ihm anrechnen; und da 
bei einer Nation von Kaufleuten der Patriotismus 
nur zu oft dem feilen Intereſſe der Aktienmäckle— 
rei unterworfen ift, fo werden ſich taufend, Feinde 
gegen den Stifter des Friedens erheben. Sollte 
im Gegentheile Hr. Bor, durd das Geſchrei feiner 
Feinde erfchreeft und durch ihre liftigen Schmeiche⸗ 
leien bintergangen, leine geheimen Gefinnungen 
verrathen und die Kraft nicht haben, die Fehler 
feiner Vorgänger zu verbeffern, fo wird er fich ſelbſt 
unter fie herabwürtigen und ſich einen noch tiefen 
Fall bereiten. Gefteht er durch Nachahmung der: 
felben zu, daß’ er Unrecht hätte, ihre Maßregeln 
ju tadeln, fo wäre es beffer geweſen, fie im Diens 
fie zu lallen, als auf ſolche Weile von feiner vori— 
gen Meinung abjufallen. - Welhen Weg Hr. For 
einfchlägt, er wird überali Feinde zu befämpfen har 
benz; fie behielten ſich Angriffsmittel vor, gegen die 
er wohl vorbereiter fein muß. Um dieſe heuchleris 
ſchen Partifane des Pittſchen Syſtems zum Schwei⸗ 
gen zu bringen, genügt, fie anzuhalten, ſich kate⸗ 
goriich darüber zu erflären, was fie eine werädhts 
liche Unterwerfung nennen. Wenn fie darunter die 
Verbindlichkeit verfichen, von nun an Verträge ges 
treu zu befolgen und infolente Martmen und ein 
Syſtem treuloſer Unterhandlungen , Anmafungen 
und Rechte, die der abfoluten Freiheit der Meere 
und der Ehre der Flaggen unabhängiger Nationen 
widerftreiten, abzuſchwoͤren, fo kann nicht bezwei⸗ 
felt werden, dad Frankreich entſchloſſen fein muß, 
fie zu diefer verächtlichen Unterwerfung zu bringen, 
Aber nicht durch folchen Mißbrauch ven Bedings 
ungen find verftändige Männer zu bintergehen ; 
nicht nach abgeichmadten Vermuthungen oder nach 
groben Invektionen wird die Welt über die Weis 


beit und der Much der neuen Verwaltung urthei⸗ 
len, fondern nach Thaten und wirklihen Folgen. 
Dadurch wurde das Syſtem des vorigen Mini: 
fieriums jur Verachtung von allen wahren Patrioten 
verurtheilt.“ 

„Wenn der Krieg zwiſchen Frankreich und Eng: 
fand fortdauert, ſo ift es nicht dem Deipotism 
jener Macht zuzuſchreiben, die immer angegriffen 
und immer fiegreihh, Monardien fo mächtig ließ, 
welche fie beliebigen Geſetzen hätte unterwerfen koͤn⸗ 
nen; die Vo laut erklärte, daß fie entichloffen wäre, 
allen Nationen die Freiheit der Meere, ihr ge: 
meinichaftlihes Eigenthum, den Genuß ihrer na: 
tuͤrlichen Selbititändigkeit, die Ausdehnung ihrer 
Sinduftrie, und die Gleichheit der Handlungsrechte 
wieder herzuftelen, Der SKatfer der Franzofen 
Bann nicht länger die Herrichaft zur See anerten: 
nen, die England als nothwendig für feine Eri: 
ſtenz und daher als natürliches Recht, darzuftel: 
len ſich bemüht, Er wäre es, der einer verdchtli: 
lichen Unterwerfung unterläge, wenn er nad fo 
viel Arbeit und Ruhm, daß feierliche Verfpre: 
hen nicht erfüllen könnte, das er feinem Volke 
machte, ’/ 

Tartel, 

Unruben in Servien. Der Hauptwaffen: 
Mas der Inſurgenten ift dermahl Semendria, 
woſelbſt fie ihr Geſchuͤz, Warten, Kricgsvorräthe 
und Kafle haben, und man weiß, daf ihre Artil— 
ferie, die fie Theils dort, Theils im Felde haben, 
r 41 Stüden befteht , die alle im beften Zuftande 
ind. 

Starj Wlach, eine Landfchaft, die an Servien 
gränzet, ift ganz im Aufitande : die dortigen dhrift: 
lien Einwohner find im Begriffe, fih mit den 
Serviern zu bereinigen , und mit denjelben vorzu— 
rücken, die nahe liegenden tuͤrkiſchen Ortichaften, 
fogar die Einwohner von Niſſa, find deßhalb in 
großer Furcht und Beforgnif. Auch der Paſcha 
von Widdin, der fo bekannte Pasman Oglu, 
ift wegen der Folgen beforge, da er in Erfahrung 
gebracht, dab feine chriftlichen Imterthanen mie den 
Serviern in gewillen Verbindungen ftehen: daher 
er alles, was an Lebensmitteln aufjutreiben üft, 
nah Widdin ichaffen läßt, und fogar auf die Aus: 
führe der beträchtlichen Reisvorraͤthe, von Kalafatt 
in der Wallachei und Buſarczik in Bulgarien , die 
fenft immer * Handel ins Ausland verführt 
wurden, einen Beſchlag bei Lebensitrafe gelegt hat, 

Zu Leskonze if es zwilchen den Servieren und 
Türken zu ernfthaften Auftritten gekommen: von 
den lenteren blieben an 1000 Mann, und der Drt 
Lesfonge ward in Brand geſteckt; die erfteren aber 
find hen nahe bis an Niſſa vorgerüuͤckt. 
 Srofbritannien. 

Bottiekung des dem Parlemente vorge: 
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legten dftreihifhen Operations: Plant. 
Die Zuſammenwirkung in den oberwähnten drei 
Fächern wuͤrde wenig helfen, wenn die öftreich. 
Armeen nicht über 300,000 Mann ftark ins Feld 
rüden. Das erſte der beigefügten Papiere zeigt, 
welche Lücken in der ©, k. Armee noch, in Bezug 
auf Nekrutirung, Sold und Cavalerieremonte, auss 
zufüllen find, und was fonft zu thun übrig bleibt, 
um fie aus ihrem gegenwärtigen ſchwachen Friedens: 
Kande zu dev erwähnten Anzahl zu bringen, und 
fie zugleich in den Stand zu jeßen, noch die noͤth⸗ 
ige Truppenzahl Er Dienfte des Innern der Mos 
narchie und zu Beobachtung der preufliihen Bes 
wegungen zurücdzulaflen. Die beim erften Anblide 
in die Augen leuchtenden Schwierigkeiten erſcheinen 
bei näherer Erwägung der Art, wie gegenwärtig 
die öftveich, Truppen vertheilt find, noch größer. 
Allerdings hat die gegen das gelbe Fieber errichtete 
Linie erwas beigetragen, diefen Machtheil zu ver: 
tingern, da fie die venetianiihen Befigungen der 
Monarchie nicht länger in Gefahr eines Meberfalls 
von den Franzofen läßt, Träte indeffen die Noth— 
wendigkeit, dem Feinde eine große Macht entgegen 
zuſetzen, ein, jo wuͤrde es der ſchnellſten und kraͤf⸗ 
tigften Maßregeln bedürfen, um die öftreih. Trup: 
pen, die größtentheild von der bedrohten Gränze 
weit entfernt liegen, zu rechter Zeit ju berlammeln, 
auf den Kriegsfufi zu ſetzen, und fie an bie am 
meiften ausgeſetzten Punfte zu bringen. Bei diefer 
erſten Maßregel müßte nun mehr Thätigkeit angewendet 
werden, da nicht zu erwarten fteht, daß die Trup⸗ 
pen Sr. Mai. des Kailers von Rußland aus einer 
ſolchen Entfernung auf dem Kriegsſchauplatz eher 
ankommen follten, als wenn die oͤſtreich. Truppen 
bereits den eriten feindlihen Angriff ausgehalten 
haben. Se. Maj. werden fich zwar, wenn der Krieg 
unvermeidlich wird, durch diefe großen Schwierig: 
feiten nicht abſchrecken laflen, fondern Ihe Moͤg⸗ 
fichfted zu deren Weberfteigung thun. Hierzu iſt 
jedoh nöthig: 2) daß angemeilene finanzielle 
Haͤlfsmittel herbeigeihafft werden. Man hat 
dem St. Petersburger Hofe bereits die großen, aber 
norhwendigen, Unkoſten vorgeftellte, welche zur Herr 
ftellung der Armee auf vollen Kriegsfuß erforder: 
ich find. Die von England zu diefem erſten Diens 
fte begehrte Subſidie von 15 Mill. Gulden ift nicht, 
mehr als die Hälfte des wahren Bedarfs. Die 
Koften jedes Feldzuges im lekten Kriege waren 
jwiichen 110 und 120 Millionen, Seitdem find 
die Preife aller Bedürfnilfe geftiegen, und ver: 
groͤßern die Koſten beträchtlich. Doch geſetzt, fie 
aberſtiegen die fruͤhern nich, To ließe doch die von 
England begehrte Subfidie von 30 Mill. Gulden, 
wenn man fie ju den gewöhnlichen Friedensausga: 
ben für die Armee rechner, noch ein ungeheures 
Deficit, weldes die jchwerbedrüdten oͤſtreich. Fir 


252 


nanjen faum auszufüllen vermögen. Hieraus folgt, 
daß, wenn England die begehrte Subfidie nicht 
bewilligt, cd dem Wiener Hofe, unerachtet feiner 
———— Neigung, unmoͤglich iſt, auch nur je: 
e Ruͤſtungen zum Kriege zu machen, die man 
eigentlich nicht unternehmen muß, wenn man 
nicht ſicher iſt, ſie durchſetzen und behaupten zu 
koͤnnen. 
Nach Vorausſchickung dieſer Bemerkungen iſt nun 
zu unterſuchen, welches das Detail der Operationen 
der Armeen in Italien, Tirol, der Schweitz, und 
auf den deutſchen Graͤnzen fein würde, wenn fie 
alle ihre Bewegungen in volltommener mwechielfeitis 
ger Zufammenjtimmung machen follen. Eine ſolche 
Zufammenftiimmung muß durhaus den erſten Ent: 
würfen und Märichen des Feindes entgegengefekt 
‚werden. | Ihr ſchnelles oder langlames Gelingen, 
Ahr günftiger oder ungünftiger Erfoig, werden in 
der That das Schickſal des Krieges und demnach 
Europas enticheiden. Wenn wir die geographifche 
Lage Frankreichs und feiner deutſchen Gränzen, der 
Schweitz, die unter feiner Herrſchaft ficht, und 
der italiänifchen Republik betrachten, und von der 
andern Seite unſern Bli auf die Lage der öftreich. 
Erbſtaaten werfen, fo ift eö zu verfennen unmoͤglich, 
daß es hoͤchſt unvorfichtig wäre, von Deutichland 
aus im Elſaß, am Rheine, einen Verſuch gegen 
Frankreich zu unternehmen, Ein folder Verſuch 
wäre nur auf zweierlei Art denkbar: man pallirte 
den Rhein bei Mannheim oder man belagerte 
Main;. 
. Im Falle eines Rheinüberganges bei Mannheim 
wäre der große Nachtheil, daß man vom erften 
Schritte an zwiſchen Feftungen von größter Stärke 
vorruͤcken, und einen DBelagerungs: Krieg führen 
mäßte, der unendlich viel Menſchen und Geld for 
Ken, und beim glüdlichften Ausgange des Feldzus 
ges nicht mehr als eine diefer Feſtungen bringen 
wirde, Wollte man Mainz belagern, jo müßte 
man menigftens 50,000 Mann zur Einſchließuug 
jurüclaffen; die Belagerung würde uns einen hal⸗ 
ben Feldzug hindurch” befhäftigen, und nad der 
innahme wuͤrde jede mögliche Operation nur zu 
fehr ungewiſſen Nefultaten führen, da an einer 
Seite die Feftungen an der Maas, an der an: 
dern die im Elfaß unfere Armeen überall aufbiel: 
ten. Nicht zu denken, daß bei der Nothwendigkeit 
großer Armeen zu jenen beiden Operationen zur 
Deckung des Dberrheins nur wenig Truppen übrig 
bleiben. Der Feind würde diefe Schwäche benüß: 
en, während wir mis der Belagerung von Landau 
oder Mainz befchäftige wären, dort feinen Haupt: 
angriff machen, fih unferer Kommumitationslinie 
bemädhtigen, und ſich zwiſchen uns und unſere Vors 
räthe jeken. Um dich zu vermeiden, müßten wir 
dann ohne Treffen Alles im Stich laffen. 
(Die Fortſetzung folgt) 





Berfteigerung Naͤchſſten Samſtag den 15ten 
März werben in dem chemabliaen Graf von Haslang: 
ifhen Haufe an dem Paradeplape mehrere Etadtwagen, 
Halb: Ehaiien, ein Zeiterwagen, Schleife, dann verfcieds 
enes Pierdgeihtrr, Etallrequifiten, u. dergl. an den Meiſt⸗ 
biethenden gegen bare Bezahlung verfieigert werden. Der 
Anfang it Vormittags um 9 Uhr. 

Derfteigerung zu Keubaufen. 

Da bey der am 27. curr. angefedten Werfteigerung 
um das Georg: Kolbiſche Tafernwirths: Anwefern zu 
Neubanfen cum Pertinentiis, welches neben der Tar 
fern: und Huclers⸗Gerechtigkeit im einem 716 Hofe 
beiteht, und woben 32 ı/8 Tagwerk, 3208 Dſchube 
Feld, daun 4 1/4 Tagwerk Garten und Anger, item 
3 Tagwerke einmädige Moos: , und ı 1/2 Tagwert 
Wechſelwieſe, nebit 2 ı[2 Tagwerk ludeigener Holz: 
grund vorbanden, und im Uebrigen bie gemauerten 
Gebäude durdaus in fehr gutem Staude fich befinden, 
das geihlagene Kaufsanboth von der Kreditorfcaft 
deffelben nicht acceptirt , und daber das geborfamfte 
Birten babin geftellt worden, daß zur weitern Wer: 
fteigerung der fommende ı2te März neuerdings bes 
ftimmt werden möchte ; fo bat’man foldes andurd 
wiederhoblt mit dem Anhange befannt zu machen, 
daf die Kaufslichbaber an erfagtem Tage in der Amtes: 
wohnung zu Laim frübe bis 9 Uhr erfceinen, und 
ifr Unbeth ad Pretocollum geben Fönnen. Alt. den 
28. Febr. 1806. 

König. baler. reichsfrerherrl. von Berchemiſches Hof⸗ 
marks gericht Pafing, Landgerichts: Beziris Münden. 
Sebann Georg Härti, Gerichtes 
Beamter, 

Den sten März iſt in der Maltefer Kirche ein gol⸗ 
denes Meifhen in Form von Verlen gemacht, verloren 
worden; wer foldes der Kerzlerinn überbringt, erhält 
fogleih einen baierifhen Thaler. 

Den ı2ten Mär; kommt des Hm. Gerhard Kräs 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier an; wer Verſend⸗ 
ungen bat, als naͤhmlich nach Düffeldorf, Wachen, Cob⸗ 
len, Srankfurt, Heffen» Darmfadt , Baden Durlach, 

deiberg, Btuchſal, Straßburg, Kaftadt, Heilbroms, 
anſtadt, Gtuttgard, Calw, Eflingen,, Dillingen, Ulm, 

umd noch miebrerem derfelben Segenden, beliebe ſich bey 
Hrn. Anton Reiter in der Loͤwengrube zu melden, wo «4 
um fehr billigen Preis dahin geliefert wird. 








$Sremdbenanzeiqme, 

Den 10. Maͤrz. Hr. Mayer, Gonditer von Ned: 
ars Ulm, im Kreutz. Hr. v. Dietfurth, Oberfilieuter 
nant von Trient, im Zirſch. Hr. Simonin, Etabe: 
Major und Madame Gasda, von Defireib, im Zahn. 
Hr. v. Korb, Hofgerihtsaccfit von Amberg, ebend. 
Hr. Baron v, Pfetten, von Niederrafenbah, ebend. Hr. 
v. Chrismar, Eenator von Augfburg, ebend. Sr. Re 
ber, koͤnigl. baleriſcher Londgerihts:-Aftuar zu Neumarkt, 
im Bären. Hr. Graf Endorf, kdnigl. baleriſcher Ka— 
werberr von Yanbsbut, im Kreutz. Hr. Erdmann, 
Kaufmann von Augeburg, ebend. Hr. Doppelmeier, 
Kaufmanı von da, ebend. Made, Gafner, Landride 
ters: Gattinn von Burgrpain, im Baͤren. .. 
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Deutfhlaub 
Narnberg, den % März Seit geſtern ber 
finder ſich preuſſiſches Militaͤr, aus einigen und 


dreifig Grenadirs befiehend, fo wie auch ein kaiſerl. 
frany. Detaichement in der hiefigen Vorſtadt Wöhrd, 
w gemeinfchaftlich. die Wachen verfieht. 


Ulm, den 5. März. Geftern und heute ift bad 
große franzoͤſ. Hauptquartier Hier eingetroffen. 

Franken, vom sten Mär. Das Schreiben, 
wedurd der Kerr Graf v. Minucci das Grofis 
kreutz der Ehrenlegion erhiele, tft folgenden Sn: 
Halte: 

Der Großkanzler der Ehren:Legion an Hrn. Gras 
fen Fran; von Minucsi, Generalmajor in Diens 
fen Er. Maj, des Königs von Baiern, Commen⸗ 
danten der Ehrenleglon. Paris, den 10. Februar. 

Graf / Seine Maj. der Kaifer und König 

Sie, um einen neuen: Beweis Ihrer Gefin: 
nungen für Se. Maj. den König von Baiern an 
den Tag zu legen, zu einem ber Commendanten 
der Ehrenlegion ernannt, Ich eite, mein Kerr 
Sraf, und mänfhe mir felbft Gluͤck, daß ich die 
Ehre habe, Ihnen diefes merkwürdige Zeugniß bes 
Wohlwollens Sr. kaiferl. und königl. Wajeftät und 
Aller hoͤchſtderſelben Hochachtung für die tapfere 
baier. Armee anzukuͤndigen. Geruhen Sie die 
Verſicherung aller der Gefinnungen zu empfangen, 
auf welche Sie fo viele gerechte Aniprüche haben,’ 
Ich babe die Ehre ic. 8, Lacepede. 
RM. ©, Nah dem Befehle Er. kaiſerl. koͤnigl. 
Majeftät werden Sie den Gehalt eines Commens 
danten genießen. 

Würzburg, den ıflen März. Der dur dfı 
fentlihe Blätter bekannt gewordenen Proklamatlon 
Daierns an die fränfifche Reichsritterſchaft War 
bie frühere Belebung ber rittesichaftlichen Territo⸗ 
rien duech baieriiche Truppen vorbergegangen, Es 
fheint , daß biefe Befisungen zu einer Compenfas 
tion dienen follen. 
Ein anderer fireitiger Punct zwiſchen unferer neuen 
—— und der baleriſchen Ausgleichungs⸗ Com⸗ 
million betziife das Kloſter Eber ach / den Graͤnz⸗ 
Dre wiſchen dem ehemahligen Hochſtifte Waͤrj⸗ 





tipirt/ hierzu Die verfaſſungs 


burg und Bamberg. Baiern behauptet, das Kloſter 
Eberach ſei unmittelbar, und nie dem Hochſtifte 
Wuͤrzburg einverleibt geweſen, und in dieſer Cathe⸗ 
gorie ſei es alſo nicht unter der abgetretenen Pro— 
vinz mit begriffen; ſondern muͤſſe ebenfalls beſond⸗ 
ers aufgerechnet werden, 

Regensburg, den 4ten März Bet der lege» 
en Wiedereröffnung der gewöhnlichen Rathtlikungen 
iſt nachſtehende Erklärung des reihsgräfliden Wet⸗ 
terauiſchen Gefandsen von Mollen beck abgegeben 
worden: 
sr Die Wetteranifchen Grafen verfäunten nicht, hoher 
Reichs verſammlung die einsweilig unverlängte Ers 
Öffnung durch dießortige Geſandtſchaft zu thun, dad 
nad gefaßsem einhelligen Schluß dieler guäflichen 
Kurie das gräflihe Haus Gorz zu Schlitz im ihre 
Wetterauiſche Einigung mit Sitz und Stimme res 

mäßige Genehmigung 
der übrigen veichsgräflihen Collegien eimverkangt, 
fofort davon Sr. kaiferl, Majeftät, als allerhöchitem 
Reichsoberhaupt durch das veichsgräfl. Werternur 
iſche hohe Direstorium die allerantertbänigfte Ans 
jeige gemacht worden if. Da der koͤnigl. preußs 
iſche Staartsminifter und kurbrandenburgiſche Tomis 
tialgefandte Graf von Goͤrz Senior diefer nun: 
mehr zum MWetterauiihen Grafenverein gehörigen 
Famile it, fo werden diefem würdigen Staats⸗ 
Manne von fämmtlihen Gefandten die lebhafteften 
und herzlichften Gluͤckwuͤnſche zu diefem frohen Ems 
aͤugniß bezeugt. // 

Berlin, den aten März. Die Abtretung des 
Fuͤrſtenthums Ansbach foll zu Folge einer Eons 
vention geſchehen, welche der Minifter Graf von 
Haugmig ſchon in Wien mit dem Minifter Tab 
leyrand abgeichleffen hat; itzt aber vom hiefigen 
Hofe erft ratifieirt worden if. Die Ratifikation 
ift mit einem Courier vergangenen Mittwoch Abs 
ends nach Paris befördert worden. Der Hr. ges 
beime Legationsrath Nagler tft ven koͤnigl. preuß⸗ 
iſcher Seite zum Uebergabs- Commiffarius ernannt 
(der heut am Kten März ſchon über Nürnberg 
nach Ansbach pafliste). Außer diefem Fürftenchume 
werden auch noch die dießrheiniſchen Kleviſchen Des 
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fisungen und Neufchatel abgetreten. Bis ist kennt 
man nur Kannover ald Aequivalent. Dieß dürfte 
aber den Verluſt wohl nicht erfeßen, und daher 
glaubt man, daß zur völligen Entihädigung Preuß: 
ens man fi noch über einige Defigergreifungen im 
Dften vereinigen werde, 

Der Marquis von Luchefini befindet ſich noch Hier, 
und wird erft am sten oder Ötem diefes nah Paris 
zuruͤckgehen. Seines eigentlihen Auftrages bat er 
fih ſchon entlediget, und bloße Famillenangelegen: 
heiten befchäftigen ihn noch bier. 

Se. Majeftät der König werden fid in diefen Tagen 
nah Schwedt und Stettin begeben, um die nad 
ihrer Heimath zurüdgehenden ruflifhen Truppen 
dort die Heerſchau pafliren zu laſſen. Auch wird 
dieamahl der Geburtstag Ihrer Majeftät ber Koͤn⸗ 
ginn, welcher auf den zoten diefes fällt, in Stet⸗ 
sin gefeiert werden. b 
Man hofft, daß in Kurzem die Demobilifirung der 
Hiefigen, der Potsdamfchen und der maͤrkiſchen In⸗ 
fpertion werde befohlen werden. 

Der Minifter, Graf von der Schulenburg, if 
geftern Nachmittags von Hannover hier eingetrof: 
fen, Seine Anwefenheit wird aber nur von furjer 
Dauer fein, und er in den erften Tagen auf feinen 
wichtigen Poften zuruͤckkehren. 

Augsburg. Rede des erfien königlichen Kom: 
miſſaͤrs, Herrn Direktors von Merz bei der Ber 
fisnahme der Stadt: 

„Meine Herren! Mit welden Gefühlen auch der 
Eindruck des gegenwärtigen Augenblides, ımd der 
Ruckblick auf die nun aufgelösten Verhältniſſe bes 
gleitet fein mögen, fo find die von Er. koͤnigl. 
Maj. unferm allergnädigften Herrn fo eben allge 
mein befannt gewordenen Verheißungen, die den 


Charakter allerhoͤchſt Ihres Negirungsantrittes ber. 


jeichnen, ganz geſonders geeignet, Ihr unbeichräufs 
tes Vertrauen auf die bewährten, humanen und 
aufgeklärten Regirungs : Oundfäge dieſes weiſen 
Monarchen in Anfpruch zu nehmen, und berichtis 
en Sie zu der zuderfihtlichen Erwartung, daß die 

reinigung —* Stadt mit den köonigl. baieris 
fhen Staaten von mancherlei Vortheilen für die 
Einzelnen — und von fegenreihen Folgen für den 
erhöhten Wohlftand diefes ftäptifchen Gemeinweflns 
begleitet fein werde. . Das Wohl diefer Stadt ift 
nun dem mäcdhigen Schuge und der väterlichen 
Vorforge eines gerechten, menfhenfreundlichen Mes 
genten anvertraut, der jedes Verdienſt ehret, jedem 
Hülfefuchenden den Zutritt zu jeiner allerhoͤchſten 
Derfon geftättet — der den Flor des Handels und 
Fabrikfleißes — die nuͤtzliche Thätigfeit bürgerlicher 
Sewerbe — und die ftillen Künfte des Friedens — 
die diefe Stadt von jeher aufgezeichnet haben, fei: 
ner vorzuͤglichen Aufmerkſamkeit wuͤrdiget — fie 





als die ſprechenden Kennzeichen eines gefegneten 
und mohlgeordneten Staates — und. ihre jJweck⸗ 
mäßige Unterftügung als die angelegenfte Regen: 
senpfliht betrachtet. Diefes, meine —— ſind 
die Bande, welche die ausgedehnten Beſtandtheile 
der koͤnigl. baieriſchen Geſammt⸗Dtaaten wohlchätig 
umſchlingen, und das Wohl dieſer Stadt mit dem 
gelammten Wohl des Staates in den folgenreichs 
fen, mwechjelfeitigen Verband ſetzen. Diefe innige 
Verbindung ift Ihnen zugleich Bürge, daß Ihre 
Wuͤnſche und Vorſchlaͤge, wenn fle den Flor des 
Handels und die Beförderung des gemeinen Bes 
ften zum Gegenſtande haben, — — vor dem 
Throne Sr. koͤnigl. Maj. geneigtes Gehör und jer 
de gerechte Beruͤckſichtigung finden werden, und 
daß, wie Sie fih von nun an als geherfame und 
sreu ergebene koͤnigl. Unterthanen beweifen, auch 
Se. Mai. Ihr guter Beherrſcher und der beftäms 
dige Beſchuͤtzer dieſer wahrhaft fönigl, Stadt fein 
werden.’ 

Antwort des Heren Stadtpflegers von Imhof, 
Einer hochanſehnlichen königl. baieriſchen Kommiſ⸗ 
ſion iſt gewiß die Bereitwilligkeit nicht entgangen/ 
mit welcher Sr. Diaj. dem König, unferm aller⸗ 
gnädigften Herrn und Allerhoͤchſtdero geſammtem 
königl, Haufe wir fo eben den Eid der unver 
brüdlichften Treue und Gehorſames geleiftet haben, 
und von welcher mir Allerhoͤchdieſelbe auf die ges 
eignerfte Weife in Kenntniß zu fehen bitten. Nach⸗ 
dem der Magiftrat durdy den Frieden zu Prefburg 
feiner bisherigen Pflihten gegen Se. Mai. den 
deutichen Kaifer, als Neichsoberhaupt , förmlich 
entbunden worden, ſo ſchaͤtzt er ſich gluͤcklich die 
Regirung der biefigen Stadt in die Hände eines 
fo erlauchten Negenten übergehen zu ſehen, deſſen 
Weisheit und vwäterlihe Güte das Konigreich Bai⸗ 
ern auf einen fo hohen Grad von dußerer Achtung 
und innerm Wohlftand erhoben hat, Nicht nur 
wir, ſondern aud die gefammte, dur Fleiß und 
Biederkeit vortheilhaft bekannte, Buͤrgerſchaft Augs⸗ 
burgs uͤberlaſſen ſich vertrauensvoll den ſchoͤnſten 
Hoffnungen. Unter Marimilian Joſephs maͤchti⸗ 
gem Schutze wird der Handel, werden andere Küns 
fte des Friedens mwieder-aufblühen, md fo mande 
fhmerzlihe Erinnerungen in den bankbarften Em⸗ 
pfindungen gegen Den, der glüdlichere Tage ber: 
beiführte, ihre Bitterkeit verlieren. Schon ha— 
ben Se. Maj. der König uns einen vorzäglichen 
Beweis Allerhoͤchſtihrer Gnade dadurch gegeben, 
indem Allerhoͤchſtſie das Gefchäft der Clvilbeſitz⸗ 
nahme zweien, in jeder Hinſicht fo ausgezeichneten, 
Staatsdienern allergnädigft anzuvertrauen geruhet 
haben, und fo fonnte es uns auch nicht anders als 
erfreulich fein, den fo verdienftvollen H. Brigades 
general Rene an diefem feierlichen Tage in unfe» 
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ser Mitte erſcheinen zu ſehen, und von ihm bie 
Berfügungen feines erhabenen Souveraͤns zu ver: 
achmen. Wir erfuchen endlich ſaͤmmliche drei hoch⸗ 
juverehrende Herren, bie Verfiherung unferer volk 
tommenften Verehrung hochgeneigteft auzunehmen. 

Am Mainftrohm hatte zulegt der franzöf. Di: 
viſionsgeneral Marhieu fein Hauptquartier im 
fürftlihen Schloffe zu Weilburg, der Divifions: 
general Desjardins das feinige ju Friedberg. 
Die bataviihe Divifion harte fih aus der Gegend 
son Montabauer ins Runkelſche gegogen. 

Srantreid. 

Paris, den au März. Worgeftern Abends 
um 10 Uhr find Se. Hocfürfti. Durchl. der Kurs 
prinz von Baden bier angelommen, und in dem 

alafte der Tuillerien abgeftiegen. Geftern find 

ie dem Kaifer und der Kaiferinn präfentirt wors 
den, und haben mit Ihren Majeftdten 2 Mittage 
gefpeifet. In dem Gefolge Sr. H. D. befinden 
fih der Oberſt von Röder, Kamerherr, der Haupt: 
mann Grollmann, Adjutant, und der geheime Ner 
ferendär Klüber, (Menit.) 
Der vorgeftrigen Eröffnung des gefehgebenden Körs 
pers wohnte auch die Kailerinn in eigener reich 
verzierter Tribune, dem kaiſerl. Throne gegenüber, 
bei. Rechts hatte fie die Semahlinnen der Prins 

n Louis und Murat, links den Kronpringen von 

aiern, und hinter ih mehrere Hofdamen. Die 
Kaiſerinn verließ zu gleicher Zeit mit dem Kaifer 
den Palaſt des geſetzgebenden Körpers, um nad 
den Tuillerien zuruͤckzukehren. 

Der geſetzgebende Koͤrper iſt geſtern durch den 
Miniſter Staatslefretär benachrichtigt worden, daß 
Mittwochs, den 5. d., der Minifter des Innern, 
mit den von dem Kaifer dazu ernannten Staats: 
rärhen in feiner Mitte erfcheinen- werde, um ihm 
die bei dem Anfange jeder Seffion gewöhnliche 
Darfiellung der Lage des Reichs vorzulegen, 

Das Teibunar hat geftern, auf den Vorfchlag des 
Tribuns Delaiftre, die Erlaffung einer Dantas: 
reſſe an den Kaiſer für die bei Erdifnung des 

Bgebenden Körpers gehaltene Rede beſchloſ⸗ 
en. Genannter Tribun machte die Verſammlung 
vorzüglich anf die Stelle der kaiſerl. Rede aufmerk 
fan; worin der Wunih, mit England anf die 
Grundlage des Traftats von Amiens Frieden zu 
fchließen, ausgedrückt wird. 

Das Nächfel ſcheint alio anfgeldfet zu fein, (ſagt 
ein franz. Journal), welches die Politiker des Tags 
fo lange beihäftigte, die ewig die Frage wieder: 
Hoblten: Aber warum häufen ſich die franz. Trups 
pen immer mehr in Deutichland, da es doc Friede 
dein fol? Die haben die Beftimmung, die neues 
—— das deutſche Reich betreffend, 

welche Frankreich, Oeſtreich und Preuffen übers 
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eingefommen find, In Vollzug zu ſetzen. Bert 
nimmt diefe Macht vorläufig Hannover in Befitz, 
und bier rucken franz. Truppen ins Fürftenrhum 
Ansbah ein, um es für den König von Baiern 
zu beſetzen. Der Schleier, welcher die Iutanft 
verbarg, fFält immer mehr; wahrſcheinlich bedeckt 
er noh mande Eräugniffe, welche die neue Um— 
bildung Deutſchlands vollenden, Das michtigffe 
Refuitat, welches aus diefer Lage der Dinge ber: 
vorgeht, ift die Gemwißheit, daß der Friede des 
Kontinents fo bald nicht mehr unterbrochen werben 
dürfte, wie man immer nod) fürchtet. Alle die 
Beränderungen, welche in Deutichland ohne Ger 
räufch vor fi gehen, feßen eine Mebereinftimmung 
der Höfe von St. Cloud, Berlin und Wien vors 
aus. Die Reife des Herzogs von Braunfchweig 
nach Petersburg hat, wie verfihert wird, den ber 
fondern Zweck, auch diefen Hof zum Beitritte zu 
dieſen abgeichloffenen Veränderungen zu vermögen. 
Man darf um fo mehr hoffen, daß der Kaifer von 
Rußland dem Plane eines allgemeinen Friedens 
beitreten werde, weil er mit feinen perflönfichen 
Neigungen und dem Wohl feiner Staaten jufame 
menftimmt, und feine Weigerung auch übrigens 
der Ausführung des abgefchloffenen Planes feine 
wefentlihen Hindernilfe in den Weg legen dürfte, 
England verliert Hannover, und erhält dadurch die. 
ihm matürlihe, ifolirte Lage. Dem Kontinente 
durch die Abfonderung feines Gebiethes und feiner 
Politik fremd, wurde ed durch das Land, welches 
es auf dem Kontinente beſaß, zu mander falichen 
Maßregel Hingeriffen. Es nimmt die Haltung an, 

welche die Natur ihm vorgezeichner hat. Es kann 
diefen Verluſt um fo leichter verichmerzen, da et 
durch dieles Land, mie Adilles durch feine Fuß: 
fohlen , feinen Feinden beinahe die einzige verwund⸗ 
bare Stelle darboth. 5 
„Fox hat gewiß keinen ſehnlicheren Wunſch, als 
einen ehrenvollen Frieden; er liegt in feinen Grund» 
fägen und in dem Beduͤrfniſſe feines Baterlandes, 
Dean verfihert, diefer kluge und humane Staates 
mann habe, feit dem Antritte feiner bedeutenden 
Stelle in den Minifterium, dem Kaifer der Frans 
zoſen Vorfchläge gethan. Deftreich muß diefen Wunſch 
eines allgemeinen Friedens theilen, weil es besfelbe 
en am meiften bedarf, In feinem Inneren zer: 
rüttet , und von Außen gefhwädht, kann es fi 
nur duch Ruhe und eine weile Verwaltung von 
feinen ſchweren Wunden wieder erhohlen. Diele 
Macht ift immer noch groß genug, um in der Reihe 
der erſten Mächte der Welt eine ehrenvole Stelle 
einzunehmen, Die mwiederhohlten Unfälle, welche 
biejen Staat niederdrücdten, Binnen der Negirung 
besfelben die Mittel gezeigt haben, benfelden im 
Zukunft zu begegnen. Sie muß einiehen, daß eis 
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ne jede Negirung, melde in unfern Tagen das Ger 
nie zu fürdten bat, ihrem Untergange entgegeneilt. 
Das größte Herrſchertalent befteht ohne Zweifel in 
der Kunft, Talente und Tugenden zu weden, auf: 
jumuntern und zu gebrauchen. Einige der fpätejt: 
en Maßregeln, welche die öftreihifche Regirung 
nahm , jcheinen zu beweilen, daB fie diefe Wahr— 
heit fuͤhlt.“ 

—Großbritannien. 

Fortſetzung des dem Patlemente vorge 
legten öftreihiihen Operations: Plans, 
Eine Unternehmung durd die Schweig gegen die 
Franche Comté bliebe alſo ohne Streit die furcht⸗ 
barſte für den Feind. Hier ſind feine Graͤnzen of: 
fen. Da aber dieſer Opergationsplan bei der Un— 
möglichkeit, Vorraͤthe durchs Tirol führen zu laf: 
fen, nur von Schwaben aus, entweder durch den 
Vorarlberg oder unterhalb des Bodenfees ausführs 
bar it, fo muß man, ehe man ihn unternimmt, 
beträchtliche Fortfchritte In Schwaben gemacht ha: 
ben, und den Feind durd eine Obferwationsarmee 
Straßburg gegenüber, bewachen. Auch würde es 
ſelbſt ndthig fein, einige Vortheife in Italien zu 
erfehten, che man einen Angriff in der Schweitz 
wagte. Ein gejwungener Ruͤckzug der Armee in 
Italien gegen Klagenfurt würde die Armee in 
Tirol hindern, zu den Operationen in der Schweiß 
mitzuwirken. Der Feind würde fi) dann des Pur 
ferthals bemächtigen, duch welches uniere große 
Kommunikationsſtraſſe nad dem Tirol geht; wir 
müßten Truppen von der deutſchen Armee zur Wer: 
theidigung des Innern von Oeſtreich detaichiren, 
alle unfere offenfiven Operationen aufgeben, und 
uns hinter den Led), eder vielleicht hinter den Inn, 
in eine Bertheidigungsftellung zuruͤckziehen, um von 
Deftreich nicht zu weit entfernt zu fein, und im 
Nothfall ſchleunig genug Kulfsvölfer dahin zurüd: 
fchiefen zu können. Aus Allem diefem folgt, daß 
der Krieg mit kraftvollen offenfiven Operationen in 
Stalien Angefangen werden muß. Dort haben 
wir unfere Streitkräfte bis zur Ueberlegenheit zu 
fonzentriren. Ein ‚dort erfochtener Sieg verſchafft 
uns den nämlihen Nutzen zur Verfolgung unferer 
Angriffsoperationen gegen Frankreich, als Frank: 
seid) aus dem Gewinn einer Schlacht ziehen mwür: 
de, um in die oͤſtreich. Erbſtaaten einzudringen, 
Machen es übrigens die Schwierigkeiten unfrer 
Lage faſt unmöglih, uns fo gefhwind, als der 
Feind, zu rüften, und zum Agiren an die Graͤnze 
zu rüden, mie viel weniger iſt zu erwarten , daß 
die Truppen des ruſſiſchen Kaifers zeitig genug anı 
kommen fönnten, um gleich am Anfange des Krieges 
Theil zu nehmen. Im Gegentheile wäre es Frank⸗ 
reichs Intereſſe, ihre Ankunft durch eine frühe 





und entfchiedene Meberlegenheit zuvorzukommen. 
» (Die Foriſetzung folgt.) 


Anzeige eines Kirchenraubes. Den ııtem 
März find Nachmittags zwifchen ı2 bis 4 Ihr Nachmit⸗ 
tags aus der Et. Johann von Nepomul:Kirhe 
an der. Gendlinger Gafe folgende Stüde durch einen ges 
waltfamen Einbruch entwendet worden. Aus der daſigen 
Sakriſtei im einem verſchloſſenen Käftden 1) vom getrieb⸗ 
ener Arbeiten gang fllbervergoldeter Kelch, ſammt dergleich⸗ 
en Paten. Huch von dem im verfchloffenen Tabernatel 
vorhandenen ganz filbernen Eiborinm ber flberne Dedel, 
fammt dergleihen filberner Krone. Wenn Jemanden 
etwas biervon zu Hauden fommt, wirb böflicft erſucht, 
folhes gegen eine Belohnung bem Priefterhauss 
Director einzulicfern. 

Im Zeituugs-Comtolr it in Commiſſion zu baben: 
„Wie find die Bankozettel, aus Tirol wegzuſchaſſen? 
Im erften Sabre des baleriihen Königthums. Gr. 4. 
auf weißem Drudpapier 30 Ar.; auf orbin. 24 Ar. 
Bon Knollvon Dornbof in Votzen. 

Erpebdition der Bildungs: Vlätter 1806. 
Eine Zeitung für die Jugend. Mit Kupfern und Muſlt⸗ 
Beilagen. Bei dem ausgezeichneten Beifalle dieſer Zeit: 
ung macht die Verlagshandlung derfelben, Aeltern, Lehre 
ern und Kinderfreunden befannt, daß folbe, fo wie die 
Scitung für die elegante Welt, anfer den Buche 
bandlungen jedes Orts bei allen Dber: und 
Yofämtern und Zeitungs: Erveditionen in 
ganz Deutſchlaud, Rußland, Echweben, Dänemark, der 
Shweis und Holland, zu erbalten und zu beftellen if. 
Diefe reip. Behörden find fämmtlic dazu aufgefordert, 
und wohlwollend geneigt, ſich der gehörigen prempten 
Lieferung derfelben zu unterzieben. Der Preis des Jahr⸗ 
ganges innerhalb Deutichlaud ift 8 Thlr. Saͤchſ. 17 Bl 
Wiener 14 Fl. 30 Ar. Reichsgeld. Georg Voß. 

Verfteigerung Nächſten Samſtag den ı5tem 
März werden in dem ehemabligen Graf von Haslangs 
iſchen Haufe an dem Paradeplabe mehrere Stadtwagen, 
Halb: Chaifen, ein Zeiterwagen, Schleife, dann verſchied⸗ 
enes Pferdgeſchirt, Stallrequifiten, w. dergl. an den Mieifte 
biethenden gegen bare Bezahlung verfteigert werden. Der 
Anfang it Vormittags um 9 Uhr, 

Eine 6wochen alte Hühner: Hindinn, grau und 
braun geipredelt, mitten auf der Etirme, dann über 
bem Schweife mit einem ſchwarzbraunen Puncte, wie 
and mit braunen Ohren bezeichnet, ift geftern Nachmit⸗ 
tags abhanden gekommen. Diejenige Perſon, welcher 
folhe zugelaufen, wird erſucht, hieruͤber gegen Velohn⸗ 
ung im Zeitungs-Comtoir Anzeige zu machen. 


$remdbenanzeige, 

Den 11. März. Madame Herndöt, Nentbeamtens 
Frau von Bühsbeim, im Zreug, Hr. v. franfel, 
Dechant von Altendtting, ebend. Hr. v. Rauſcher, 
fönigl. baterif. Landfaß, ebend. Hr. Viliarb, Handels⸗ 
mann von Beaune, in der Ente, Freiherr v. Hande, 
fönigl. baier. Kamerherr von Neuburg, im Zahn Hr. 
Erborinz von Hohenzollern: Eigmaringen, Dur&l., img 
—— Hr. Schropp, Kauſmann von Augsburg, im 

er, 
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Deutſchland. 


Günzburg, den 8. Mär. Geftern hat der Ar. 


Bandesdireftionsrach von März im Nahmen Sr. 


Maieftär des Könige von Baiern die Markgraf: 
(haft Burgau in Befig gerommen. Zwiſchen dem 
zo. und 15. dieſes wird er zu Lindau, Bregenz, 
Zmmenftadt , Langenargen ıc. das nämliche thun. 

‚Mergentheim, den zten Mär, Seit vor 
geſtern iſt eine Abtheilung kaiſerl. franzoͤſ. Cavale⸗ 
rie unter dem General Treilhard bier eingerückt 
und einquartirt worden. Heute iſt die franzoͤſiſche 
Dragoner⸗Diviſion Klein, die in Gerlachsheim 
nnd den amliegenden Orten vorige Nacht einquar: 
tiet war, n, und bat ih, dem Ber 
nehmen nad, gegen Mainz in Marich gefekt. 
Die königl. Baierifhen, königl. Würtembergiichen 
und die Kurbadenfchen Herren Kommilfavien haben 
nach einem kurzen Aufenthalte fih von hier wies 
der entfernt. 

- Der Nadrricht, daß die ganze preußische Armee 
mit.dem ıflen März auf den Friedens: Etat kom—⸗ 
men werbe, wird in einem nocddeutichen Vlatte 

„ Miderfprahen, mit dem Beifügen, daß der mobile 
Seit fo lange auf dem Kriegsfuß bleiben foll, als 
Fremde. Truppen auf deutichem Boden ftänden, 


Sleraachſt ertlart dieſes Journai das Gerücht, daß. 


rn Frankreichs mit England zu Bers 
ein Kongreß unter preußiicher Vermittlung ers 
Met werben dürfte, für grundlos, 

Die ‚Teuppen in Mecklenburg und Schle⸗ 


fin gens nach den lexten Berichten ihr 
ven ununterbrochen fort. 

Würzburg, den zten Febr. Gefiern Morgens 
am 30: soneden Tämmtliche hieſige Staatsbe⸗ 


amte witb die Profeſſoren der hiefigen Univerfitde 
in feierlicher Amtskleidung in die kurfuͤrſtl. Ref: 
a5 beſchieden, um dem Dienſteid für Se. koͤnigl. 






J ‚der: bevollmächtigte kaiſerl. künigl, 
ni und Konkemmiſſaͤr, Neichsfreiherr von 
Hügelr. fellte der Verſammlung den Neichöfreis 

derrn von. One als‘ von Gr. fönigl. Hoheit er 

nannten Koftoumphlir in einer paſſenden Rede vor, 

ER “ 


- 


ee 6 7: 


unfern: guädigiten Kurfuͤrſten abjulegen.- 


die im Nahmen der Staatsbeamten von dem kurfl- 
Hofgerichts: Präfidenten von Seuffert beautworr 
tet wurde, Nachdem die Eidesformel von dem f. 
k. Legationsrathe Herrn von Merian vorgeleſen 
war, legten ſaͤmmtliche Staatsbeamte durch Hands 
gelobniß in die Haͤnde Sr. Exrtellenz des Herrn 
Hofkommiſſaͤrs den Eid ab, und ſprachen denſelben 
wörtlich nah. Durch den Herrn Hofgerichtspraͤ—⸗ 
fidenten von Seuffert wurden dann ſaͤmmtliche 
kurfuͤrſtliche Staatebeamte Sr. Excellanz dem Hru. 
Hofkommiſſar, die Herren Profeſſoren aber von 
dein Ken. Landgerichtöpräfidenten v. Wagner vor 
geftellt. 

An. dem. zu Weſel sricheinenden Courier du 
Bas-Rhin liest man einen Artikel aus Düäfieldorf, 
wonach dafelbft durch baieriihe und franzoͤſiſche 
Kommilläre bei den Handelsleuten und Spediteurs 
nachgefeheu worden ift, od fich dei ihnen Peine 
englifhe Haaren auf Rehnung- franzoͤſ. Buͤrger, 
oder Feine engl, Handelshäufern zugehörige Gelder 
vorfinden, 

Trieft, den ızten Febr. Wir leſen bier nicht 
ohne Befreinden in deutſchen Zeitungen „ daß wer 
gen hoher Preile und theurer Frachten hier beis 
nahe eim gänzlicher Stillſtand in den Gefchäften: 
herrfche; ferner, daß von Beite-hiefiger Stadt zur 
Deckung der gemeinen Auslagen auf alle ankem⸗ 
menden Kommiſſſionswaaren und Tranfltogüter. es 
ne befondere Auflage geieber worden ſei, an wel 
her die engländiihen Güter am Meiften zu zahlen 
hätten. Wir aber willen von Allen dem nichtss 
im Gegentheile iſt unſer Plag mit To vieh 
Aufträgen überhäuft, daß zu ihrer Erfüllung ges 
vaume Zeit viele Hände werden beichäftiget Teimz 
nad auf feine Art Waare iſt der geringe Im— 
pot gelegt, und alles kommt und geht, wie in dem 
rnhigſten Zeiten, zollfrei ein und ab. Auch find 
weder die Preife der Wanren, noch die Frachtger 
bühren zu einer ſolchen Höhegefticgen, daß fit auch 
nur entfernter Weile eine Stockung der Geſchaͤfte 
beforaen liefen, 

tuttgart. As der Kaiſer Napoleon bei 
feinem Einmarſche in Deutſchland einige-Tage any 
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biefigen Hofe zubrachte, mar. eben die Vermählung 
bes zweiten Prinzen Paul, mit der Pringeflinn 
von Hildburghauſen gefeiert worden. Der 
Kailer fagte der neuvermählten Prinzeffinn, daß er 
ſichs vorkehalte, ihr ein kleines Hochzeitangebinde 
zu geben, und daß er. der Kaiferinn, feiner Ges 
mablinn, die Auswahl desfelben uͤberlaſſe. Dieſes 
Gefchenk ift vor einiger Zeit in. Stuttgart ange: 


tommen, und wird für die Damen, welche dieles - 


Blatt lefen, gewiß nicht ohne Intereſſe fein. Das 
Behaͤltniß, in welchem dieſe Sachen eingepackt 
waren, iſt von grünem Sammt, mit Laubwer? 
von gediegenem Golde vergiert;r es hat die Form 
einer laͤnglichten antiken Vaſez der Kopf des Ted: 
eis. befteht aus einer goldenen Kugel, durch melde 
der Pfeil der Liebe ſteckt, nd die Kugel ſelbſt ift 
mit einer Onirlande von Rofen ummwunden, Der 
Inhalt dieſes ſchoͤnen Käftchens beftand aus folg: 
‚enden Kleidungsſtuͤcken: ı) Eine Chemiſe von eng: 
lichen Points, mit Kleinen Muͤſchen befdet, und 
ringsum mit einer einfahen geſchmackvollen Kante 
gejiert, die Schleppe iſt von beträchtlicher Länge; 
2) eine dergleichen Chemiſe von ſchwarzen Kanten 
mit einer Borduͤre von ſolchem Deflein, das man 
Wolfszaͤhne nennt; 3), eine Chemie von rundem 
Schnitte von weißem Atlas mit einer Borduͤre von 
Bouketts, die erhaben in Gold geſtickt find , dar⸗ 
über einen Ueberwurf (Tunique) von Silber-Tuͤlle 
mit Goͤldlahn geftiht. 4) Ein weißes Kreppkleid, 
fehr geſchmackvoll mit weißer Seide geſtickt. 5) 
Ein ’tes weißes Kreppkleid, mit einer Borduͤre 
von Souketts von Tülle, dazu eine Mamelufe von 
Mofaatlas mit der ndmlihen Bordüre, und aufers 
dem neh mit Stahl gefickt. 6) Eine Morgen: 
Chemiſe von oftindifhem Mouffelin mis Hortemflas 
Blumen geftieft. 7) Ein Schleier von englifchen 
Points mit einer in Form ‚von Wolfszähnen ger 
ſiickten Bordüre. 8) Ein runder Schleier von Tülle 
en Bermifchell, mit Gold durchwirkt, und mit eis 
ner breiten goldenen Kante. 9) Ein Tuch von ofts 
indiſchem Mouffelin mit Silberlahn geſtickt. Bei 
diefem fammtenen Käftchen befanden fid außerdem 
noch zwei Cartens; von diejen enthicht der eine 6 
Aufiäße, 3 davon als Turben mit Cilber, Stahl 
und Geld gefticht, und mit Nether: und Schwung: 
fedn dekoriert, die 3 anderen waren Bonnets mir 
Blumen gefhmüdt. Der zweite Carton enthielt fo: 
genannte itnliäniihe Blumen aller Art, an Form 
und Farbe fo fhön als die Matur ſelbſt. Noch it 
zum Haarſchmucke eine Netz- Guirlande dabei von 
überaus gefäfliger Form -und Anfehen. Der Werth 
des Ganzen wird von Kennern auf eine Summe 
von ungefähr 70,000 Gulden geſchaͤtzt. 
Srantreid. 

Paris, den zten Mär. Bothſchaft Er 
Majeftär des Kaifers und Königs am den 
Senat, 


äh... 


Senatoren! Da’ wir, einen Bewels der Zuneig ⸗ 
ung, welche wir für die Prinzeffinn Stephanie, 
Nichte unjerer vielgeliesten Gemahlinn, haben, ges 
ben wollen, jo haben mir biefelbe mit dem Prins 
jen Karl, eig von Baden, verlobt, und bei 
diefer Gelegenheit für angemeffen erachtet, genannte 
eher Stephanie: Napoleon als Tochter an 

indesftaft anzunehmen, Diefe Verlobung , eine 
Folge der Freundſchaft, welche feit mehrern Jahren 
uns mit dem Kurfürften von Baden verbindet, hat 
uns auch unfrer Politik und dem Wohl unirer 
Völker zureäglich gefchienen. Unſre Rheindepartes 
ments werden mit Vergnügen eine Verbindung 


feben , welche für fle ein neuer Beweggrund mers 


den muß, ihre Kandeis: und Nachbarſchafté ver⸗ 


hältniffe mit den Unterthanen des Kurfürften ſorg⸗ 


fältig zu unterhalten. Die ausgezeichneten. Eigen- 


Ichaften des Prinzen Karl von Baden und die ber, 


fondere Zuneigung, welche er uns bei allen Gele— 


genheiten gezeigt bat, find uns eine fihere Buͤrg⸗ 


ſchaft für das Gluͤck unferer Tochter, Gewohnt, 
Cie an allem, was ims angeht, Theil nehmen zw 


fchen, haben wir geglaubt, nicht länger zögern F 
[2 


müffen, um Ihnen von einer Verbindung Ma 
richt zu geben, welche uns fehr angenehm it. Ger 
geben in unferm Palaſt der Tuilierien, den u 
März 18007 Unterz. Napoleon. Durch den 


Maret.“ 


Auszug aus den Regiſtern des Erhait⸗ 


ungsSenats vom Vienſtage, dem 4ten 
Maͤrz 1806. 


„Der Erhaltungs-Senat, verſammelt in der durch 


den hoſten Artikel der Conſtitutions- Urkunde vom 
22ſten Frimaire J. 8 vorgeſchriebenen Zahl von 


Mitgliedern; berathſchlagend über die ihm im Nahe 


men ®r. Majeftär des Kaifers durch Se. hoch⸗ 
fürftl. Durchl. den Prinzen Erztanzler des Reichs 
in der heutigen Sitzung gemachte Wittbeilung im 
Verreffe der Annahme an Kindesftatt der Prinzejs 
finn Stephanie: Napeleon, Nichte Ihrer 
Majeftät der Kaijerinn, und der Verbindung Ihr: 
er kaiſerl. Hoheit mit dem Prinzen Karl, Kur 
prinzen von Baden; nad angehörtem Berichte 
feiner in der nämfichen Sitzung ernannten Speci⸗ 
alfommilfion, beſchließt, daß auf die. heute dem 
Senate mitgetheilte VBorhihaft Sr. Majeftät des 
Railers und Königs folgende Antwort ertheilt were 
den foll: „Sire, der Senat empfängt ſtaͤts mit 
tiefer Rührung alle Beweiſe des Vertrauens Em. 
kaiſerl. toͤnigi. Majeſtaͤt. 
Bothſchaft, die Annahme an Kindesftatt der Prin⸗ 


Kai. 


fer,. der Minifter: Etaatsfekretär, unter; Ar. D.- 


Der Gegenftend der - 


jefinn Stephanic-Napoleon und ihre Wer, 
mählung mit dem Prinzen Karl von Baden bes- 


treffend, iſt cin neues Denkmahl jener Weibheit 
und jenss allumfaſſenden Blickes, die alle Dante: 





fürigen und alle Gedanken Em. Maleſtat bezeich⸗ 
nen. Ihre Völker, Sire, gewohnt, in Ihnen die 
Greßthaten des erften der Helden, und die Ein 
fidyten des erften der Staatsmänner zu bewundern, 
theiten auch mit füllen Regungen die Empfinds 
ungen und die Freuden des beiten der Väter. Der 
Senat beeilt fih, Em. kaiſerl. Bönigl. Majertär 
feine ehrfuchtsvollen Gluͤckwuͤnſche darjubringen, 
und er ift überzeugt, daB dieſe neue Handlung 
Ihrer vaterlichen Regirung ein gemeinſchaftlicher 
Gegenſtand von Freude für die beiden Ufer jenes 
berühmten Flußes fein wird, der, Dant Ew. Mas 
jeftät, nachdem er fo lange Franfreih von Deutfch: 
land getrennt bat, von nun an dienen wird, fie 
zu vereinigen. 4 

sr Der ordentlihe Präfident und die Senatoren 
Sekretarien des Senats find beauftragt, Sr. War 
jeftät dem Kaifer und König die Antwort des Se⸗ 
nats zu Äberbringen. Unterz. Cambaceres, Präfi: 
dent. Canclaux und Depere, Selretarien. Ge: 
ſchehen und gefiegelt, der Kanzler des Senats, 
unterj. Laplace.“ 3 

Der heutige Moniteur gibt einen Bericht des Kon: 
treadmirals Linois aus der Simonsbay auf dem 


Vorgebirge der guten Hoffnung vom 20, Sept. v. 


5. (den wir ebefiens mittheilen werden.) 

Untee den litterutiſchen Aufſaͤtzen des offiziellen 
Blattes las man in den legten Tagen ein Frag: 
ment über die bildende Kunſt im alten Griechen: 
lande, das nicht undeutlich Winke über mögliche 
Folgen der franzöfiihen Beſitznahme Dalmatiens 
gibt. „Iſt die Sonne der Kunft, heißt es darin 
am Schluße, dieſem [hönen Sande auf immer uns 
tergegaugen? Wird fie nicht einft in erneuertem 
Stange dem Geſtade des Peloponejos leuchten ? 
Vielleicht Äberraiht uns diefer Augenblick, ehe wir 
ihn erwarten. Die Zeit muß kommen, wo Ko: 
mers Vaterland, die Wiege fo vieler großen Mäns 
ner, aus feiner Aſche verjüngt erſteht. Ein neues 
Delphi wird üser den Ruinen des alten glänzen, 
und die Blürhe der Kunft ſich wieder im Jlilfos 
ſpiegeln; Parod wird feinen Schoß wieder für den 
Meiſſel oifnen, und neue Meifterwerte werden aus 
geichligen Händen hervorgehen; aber daun wer⸗ 
Den Gt mehr die einzigen auf der Erde fein; 


wuͤrdige Kämpfer werden um den Preis der Kunft _ 


mit ihnen ringen, und Frankreich wird fich in die 

Bewunderung der Welt mit Griechenland theilen.’’/ 
Rußland, 

St. Detersburg, vom rs5ten Febr. Am 12. 

i Abends min 10 x Uhr, drach in dem Kufcher 

Vewihen Palais, dem vormahligen Landskoiſchen, 

plastic ein Heftiges Fener aus, iwelches mit folcher 

—— ſich griff, daß das hieſige deutſche Schau⸗ 

Ahaus vwelches eluen Theil des genanuten Pa: 

sage, und wo das Feuer eutſtand, gaͤnz⸗ 


er 
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Ih ein Raub ber Flammen wurde. Die Gegen— 
wart des Kaiſers, der unermüder bis um 4 Uhr 
des Morgens, nebft dem Großfuͤrſten Conftantin 
die herbeigeeilien Garde: Negimenter zum Loͤſchen 
und Retten befehligte, und die guten Loͤſchanſtalten 
der Polizei verhinderten , daß das Feuer ſich weiter. 
ausbreiten fonnte, was gerade in dieſer am ſtaͤrkſt⸗ 
en bewohnten und bebauten Gegend ber Stadt ohne 
jene befondere Sorgfalt unvermeidlich geweien wäre. 
Das deutihe Schauſpielhaus aber ik völlig im 
Aſche gelegt worden, da man Sowohl wegen des 
engen Lokals nur wenige Feueriprigen und au 
diefe nur mit Mühe anbringen konnte, als auch, 
weil das Feuer im Innern des Schaufpielhaufes 
ſelbſt entftanden, und allenthalben ſchon plösli 
verbreitet war , ald man zum Löoͤſchen berbeieilte, 
Der verurfachte Schade foll 60,000 Rubel betrag: 
en. Gluͤcklicher Weile ift kein Menih dabei um- 
getommen. Das Feuer entftand eine Stunde nad: 
ber, als das Publikum das Theater verlaflen Hatte, 
wie man vermuthet durd Unvorſichtigkeit der bei 
der Bühne gebrauchten Zimmerleute. Man hatte 
an demielben Abend Fanchon, das feiermäd 
den, gegeben. Von der Theater = Garderobe iſt 
nur wenig gerettet worden; alle übrigen jur Bühne 
gehörigen Sachen find verbraunt. 
Großbritannien, .. 
Das Parlament hatte fih am ıBten auf 6 Tas 
de ajeurnirt, um den Miniftern Zeit zu geben, 
ihre, demfelben vorjulegende, Plane zu ordnen, 
Beſonders alaubte man, daß dem gegenwärtigen 
Militärfpftem guoße Veränderungen bevorftänden, 
indem Hr. Windham alle Freimilligenkorps , die 
nicht wenigftens ein Bataillon ſtark wären, aufher 
ben, und aud die veguläce Kavalerie beträchtlich 
vermindern wolle, um dagegen die Linieninfanterte 
defto mehr zu verftärken. In Ruͤckſicht auf die 
Finanzen, hieß es, wollten die neuen Minifter den 
Fußſtapfen ihrer Vorgänger folgen. Das Gerücht, 
als ob dem Parlement nachſten Sommer eine Auf⸗ 
(fung bevorftände, ward für ungegründet gehalten, 
da das itzige Minifterium dem Anfcheine nach eir 
ner großen Majorität darin ficher war, 
Deihluß des dem Parlemente vorges 
legten öfreihiihen Operations: Plans, 
Sedes Zuſammenziehen unfcer Truppen, oder ber 
Marſch der Ruſſen, würde Bonaparte unfehlbar 
einen Iiheinbaren Grund, um Krieg zu erklären, 
darbiethen. Die Abſicht diefer Bemerkung ift, dar 
uthun , dab man für den Fall- des Krieges mit 
—— den Operationsplan, die erſte Vertheil⸗ 
ung und Verwendung der Truppen und den Anfang 
der Militärunternehmungen, nach der Verausſetz⸗ 
ung berehnen muß, Dejtreih merde den Krieg als 
fein anfangen. . Es wird daher erforderlich fein, 
daß die Armee in Stalien ihre Operationen damit 
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beginnt, daß fie den Uebergang der Etſch erzwingt,⸗ 
den Feind vom Mincio vertreibt, Mantua und 
Peſchiera einichließt, ein Truppenkorps zur Ber 
ebahtung des füdlihen Staliens an den Po ab: 
ſchickt, und bis an die Adda vorrädt, um die Blos 
Bade- oder Belagerung der vorerwähnten Ptaͤtze zu 
been. Nur die Einnahme derjelben, oder irgend 
folche große und gluͤckliche Eräugniffe, auf die man 
nicht im Voraus rechnen kann, dürften den Be: 
fehlshaber diefer Armee auktoriſiren, weiter vorzu⸗ 
dringen. 
Die Armee in Deutfchland wirde ihre Operationen 
mit Uebergang des Inne eröffnen, in Baiern ein: 
wien, und dort am Lech die Bewegungen der ans 
dern Armeen, bejonders aber die Ankunft der Ruf: 
fen, abwarten. Die Armee in Tirol müßte ſich 
-im ihren Bewegungen nach denen der Armeen in 
Stalien und Deutichland richten. Wenn der Fall 
der Operationen gegen die Schwei eintritt, muͤßte 
ein Theil der Truppen in Tirol zu einem Angriff 
auf Graubünden und die Übrigen Meinen Kantone 
braucht werden; der Leberreft würde, mern die 
tmee in Italien Fortſchritte macht, feine Defens 
fivftelung verlaffen, und zu ihe ſtoſſen. Dieb ift 
Ales, was wir mit unferer größten Anfirengung 
und unter der Vorausſetzung entichiedenen Gluücks 
bewerkitelligen erwarten können, bis alle Plane 
und Kräfte der Koalition in voller Aktivität find, 
Ik Italien der Haupt: Operationspunft bei Ans 
fang der Beindjeligkeiten, ſo muß die Schweitz es 
hernach werden , fo bald wir dort Vortheile erfoch⸗ 
ten haben, und auch durch Schwaben vorgerückt 
ſind. Die Schweiß biethet dem Eroberer den Vor— 
theil der Lürzeften Kommunikation zwiſchen Italien 
und Deutichland dar; fis gewährt die Leichtigkeit, 
dem einen oder dem andern diefer Länder mit 
Schnelligkeit Pebensmittel und Verſtaͤrkungen zu 
ſenden, und nur durch die Schweitz iſt es moͤglich, 
von der Seite der Franche-Comté in Frankreich 
einzubringen. Dabei würde es mörhig fein, uns 
auf der Seite des Elfafles dur die Wegnahme 
vom Before and Hüningen zu decken, und zugleich 
aim heträchtliches Truppenkorps in Schwaben jus 
wüczulaffen, um dem vechren Fluͤgel der Armee in 


der Schweiß gegen jedem Verſuch der Franzoſen 


won Straßburg aus zu ſchuͤtzen, und unfere Kom— 
stunitationen, fo wie die Lebensmittel: Zufuhr zu 
fiherm. 

Wir Haben übrigens die Urſachen ſchon auseinan— 
dergeſetzt, warum wir im dene Hauptoperationsplan 
ae Art niche angaben, wie die Truppem der beis 
Rem Kailerhöfe miteinander kooperiren ſollenz 06 
wereinige unter dem mämfichen Fahnen, oder nur 
wuccdh Verabredung in ihren Bewegungen Mir 
willen zuvbrderſt dem Fall vorausichen, daß Det: 
wid, wor der Ankunft der Ruſſen in Deutfchland z 


von Frankreich angesefffen wird. Hiernach wird 
die Kombinatien der beiderfeitigen Operationen von 
der Entichließung Preußens abhängen. Und, Dank 
den weiſen Mafiregeln Kaiſer Aleranders! bald 
werden wir beſtimmt erfahren, wie weit wir auf 
Preußens Mitwirkung, Neutralität oder Verwerf⸗ 
ung unferer Anträge vechnen dürfen. Dann wers- 
den wir dem kaiſerl. rulfiihen Hofe die begehrten 
Vorfchläge wegen feiner Mitwirkung zum gemein» 
famen Hauptzwecke vorlegen. Dabei fügen wir hier 
vorläufig die Bemerkung bei, daß, da die Opera 
tionslinie in Stalien die entfernte ift, und dort der 
Feldyug mit der größten Kritik eröffner werden foll, 
der Wiener Hof, um dort raſch agiren zu können, 
eine große Armee nah Stalien fenden wird, und 
daß daher der Marfch der ruffiihen Truppen und 
ihre Vertauſchung gegen die öftreihiihen mitten in 
den Operationen des Königs in Italien uumsglid 
fein wird. Sobald wir übrigens das Reſultat des 
großen und wichtigen Echrittes, welhen Se. Mar 
jeität der Kaiſer aller Reuſſen am Berliner Hofe 
gerhan hat, mit Gewißheit kennen, werden wie 
ohne Verzug Alles nachtragen, mas noch über die 
bier auseinandergelebten Vorſchlaͤge und über dem 
DOperationsplan beider Höfe in Deutichland mitzu⸗ 
theilen wäre, um es dem Ermeſſen des ruſſiſchen 
Hofes anheim zu fielen. (Die Fortſ. folge). 
— — — nn — — * 
Berſteigerung. Mon Seite des untereichneten 
Anits gedentet man ein bei bicfigem Straſſenban vers 
handenes großstragendes Etuttpferb fünfrigen Samſtag 
ald den 15. d. M. bis 10 Uhr frühe am Lilienberg vor 
der Mentamtewohnung an den Mieiftbieshenden gegem 
gleih bare Bezahlnng zu verkaufen, welches zu Jeder⸗ 
manns Wiſſenſchaft Fund getban wird, 
Königl. baieriſches Rentamt Münden. 
J. Frhr. v. Caſtell, Reutbeamter. 
Es wimfht Jemand auf ein Amweſen, das 20,000: 
Fl. werth, auf die zweite Volt, auf der erften find nur 
1500 Fl. verbopoihezirt, ein Anleihen gegen halb;ätrige 
Auffündung von 7 oder wenigſteus 3000 Fl. gegen laurs— 
uͤbliche Verzinſung; has Nähere ift beim königl. Hof⸗ 
gerichts⸗ Abvolaten Licent. von Stoiruer in der Lebe 
erer Gaſſe Nro, 61 zu erfahren. Münden, dem Liter 
März 1806. Licent. Unton von Stoirner. 
toͤnigl Hofgerichtd : Ubvotat. 
Es wird ein umverbeuratbeter Bedienter gefucht, 
der eine gute Handſchrift beſigt, ortbogranhiih richtig 
ſchreibt, und mit allen denjenigen Kenntniſſen verſehen 
it, die zur Aufwertung und zum Tafelferviren erforders 
üch find; wenn ein foldes Subiect mit den noͤthigen 
Atteftaten feiner Medlichkeit nnd Treue ſich ausweifem 
kann, fo melde es ſich im Zeitungs: Eomteir, . 
$Sremdbenanzeite. 
Den ı2. März. Hr. Joſ. Schuh, Handeldinanes 
aus Plirmaſenz, in der Sonne Hr Joſ. Jatob, wen 
Oſterbutg. Kr. Struͤpf, Etadtrapb vor Vamberq, ie - 
Bahn. Hr. wm. Tre Frevenfsie, reichegräft. von Oſte 
fiber Konfulent von Memmingen, im Kreutz. Hr. Veter 
Vuchler, Mrinhändler von Serlahshein, im Steig. 
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Deutihland. 
Derlin, den 6ten März. Diefen Morgen ha: 
&e, Mai. Der König in Begleitung Ihrer 
Dia. der Kbuniginn und einer anſehnllchen Site 
Die Keife nach Schwedt. angetreten, von Wo Alters 
hoͤchſtdieſelben ih am Zien d. weiter nach Stettin 
begeben werden, Der Marſch der ruſſiſchen Trups 
pen durch die dortige Gegend hat diefe Neile vers 
anlaßt. Der Seburtdtag Ihrer Maj. der Königin 
wird tin Seertin sehr feierlich begangen werden, 
Se. Mai. Haben den Offiyieren der biefinen und 
tsdamer Garniſon erlaubt, nach Schwedt und 
tettin zu gehen, und viele haben davon Gebrauch 
gemacht. Der Miniſter Graf von der Schulen⸗ 
Burg iſt bereits geſtern wieder nach Hannover ab⸗ 


— [Fe 
Derguis son Luchefini Hat heute die Ruͤd⸗ 
zeife nach Paris angetreten. 
tal — m 
| ten aus Meapel vom 15ten 
Gebr. fagen: „Endlich find wir ven der Angſt der 
vergangenen a befreit. Unier Kronprinz über 
teng bei-feiner Abreiſe die Regirung dem Prinzen 
von: Cauoſa, den General. Spinelli una dem Pra⸗ 
fidenten Cianciulli; zum Regirungsſekretaͤr ernannte 
er Arm, Sofia. Ercen die. Organifation einer 
Stadtgatde von vermöglichen Bürgern und Hand: 
werksleuten wurden- zwar anfänglich viele Einwens 
dungen gemacht; endlich aber ſetzte man dech Trotz 
alles Widerſtrebens dieſe Operativn durch. Ihr 
ben wir. die Rettung unſerer Stadt zu verdan— 
mn; bie Öräuelicenen der Andabie, wehche ehe⸗ 
wahls fo viel Unheil anrichteten, und welche die 
Engländer die Mahl wieder Herbei zu führen ſuch⸗ 
ten ‚wurden, dadurch vermieden. Die verabrederen 
Sanımelpläge-Waren bie beiden großen Sefängniffe, 
das © io und die Bikarie, und andere fleinere 


4 Wirklich. fiengen die Gefangenen im 
eraglio einen Aufſtand an; bei 800 Aufrährer 
amen ihnen zu Huͤlfe; allein die bilvgerliche Stadt: 
gasde eilte mit ihren Kanonen herbei; 40 Aufrüh: 


auf. dem Platze, 60 wurden verwundet, 
sei "jur Ruhe gebracht, Die Gefangenen 
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in der Vikarie und den uͤbrigen Gefaͤngniſſen, durch 
dieſes Beiſpiel in Schrecken geſetzt, hielten fich 
ruhig. Die etwaigen Pfane der Lazzaroni wurden 
durch dieſes Verfahren durchkreutzt, und die oͤffent⸗ 
liche Ruhe erhalten. Sobald die Negirung von 
der Ankunft der franzöi. Armee in Cayua umter: 
richtet ward, ſchickte fe den Duca di Campochiaro 
und den Marcheie Dlalaspina als Deputirte an 
den Prinzen Joſeph Napoleon ab, um. ihm die 
Schlaͤſſel hiefiger Hauptitade zu Überreihen. Zur 
gleich wurde den Kommandanten äller feſten Platze 
die Ordre zugefertigt, die Plaͤtze zu übergeben. 
Der Kommandant von Capua gehorchte Togleich. 
Seftern zogen endlid, die Franzofen hier ein, und 
diefen Augenblick fündige der Douner der Kanonen 
die Ankunft des Prinzen Joſerh und des Generals 
Maſſena an. Im koͤnigl. Palaſte iſt alles zeritärt, 
ausgeräumt und fortgebracht. Der Prinz Joſeph 
nahm deßwegen fein Quartier im Palafte des Altes 
fien d'angri. Seit zwei Tagen iſt dad Meer jo 
Kitemifch,-dah eine enalifche Fregatte und eine Kors 
werte, auf weldyen viele Effekten und Herren vom Hofe 
eingefchiffe waren, nicht unter Segel gehen konn— 
ven, und daher mit ihrer ganzen Ladung angehalten 
wurden. Auer dieſen beiden Schiffen wurden noch) 
viele andere Meine Schiffe weggenommen, worin ei— 
ne Dienge neapolitanifcher Herren und Ärauen mit 
ihren Eifeften ſich befanden, um auszuwandern. 
Ungeachtet ‚der uͤbeln Witterung ſchiffte ſich doch die 
Königinn am ır. d. Nachmittags um 3 Uhr ein, 
und ſegelte ab. Bon ihrem Schatze fell fih noch 


‚ein großer Theil auf den weggenemmenen englifcheit 


Schiffen befinden. 

Der Prinz Joſeph hielt hiet feinen Einzug zu 
Pferde, umgeben von dem gangen Öeneralftabe der 
franz. Armee, Er lieh fogleih der Senat zuſam⸗ 
menbernfen, und lud alle nenpolitanifchen Offiziere 
ein; Dienfte unter der neuen Regirung zu neh: 
men. Die geftern eingeräcte franz. Truppenjahl bes 
trägt 9,009 Mann; die heute eingerüdte, an der 
ven Spitze der Prinz Joſeph war, 12 bis 14,000 
Mann. Ein anderes Korps von 20,000 Mann 
zieht nach Kalabrien. 
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Die Wiener Zeitung vom 5. März erzählt: „Nach⸗ 
dem bie franzöf. Armee eine Zeit lang bei Albano 
fill geftanden, um die nachkommenden Verſtaͤrk⸗ 
ungstruppen aufjunehmen, fei fle in ber erften 
Woche des Februars ſchnell vorgeruͤckkt. Die Köni- 
ginn, die Prinzeffinnen und der Hof hätten ſich 
dann auf der Fregatte Archimedes; der König und 
die Röniginn von Sardinien auf der Fregatte Press 
covia nach Palermo eingefchiff. Der Kronprinz 


ſei bis zum zıten Febr. in Neapel geblieben; aber 


bei dem unvermuther ſchnellen Vorruͤcken der Frans 
jofen auf der Strafe nad) Salerno habe er ſich 
am ııten mit dem Prinzen Leopold nah Kalabrien 
Begeben, wo 17,000 Mann auserlefene Truppen, 
unter dem General, Grafen Roger Damas, mit 
dem zahlreihen Maila : Aufftand vereinigt, bei 
Lagonero, in einer durch Natur und Kunft 
leich vorrheilhaften Stellung fih befänden, Die 
—5* neapolitaniſchen Truppen waͤren bereits in 
Sicilien. 
Was die vorhergegangenen Eraͤugniſſe betreffe, ſo 
tten die franzoͤſ. Vorpoſten am roten und zıten 
Fr Hei Gaeta und längs dem Garigliano mit eis 
nigen jerftreuten neapolitanifhen Detafhements 
gepläntelt, und bei Molo di Gaeta durh das 
wohlangebrachte Feuer der königl. Kanonierſchalup⸗ 
pen einigen Verluft erlitten, Am 1Z3ten habe fih 
Capua ergeben, und die 2,500 Mann flarfe Bes 
fagung, unter dem Prinzen Eattofico, fei kriegsge⸗ 
fangen. Am zgten fei der franzöl. Vortrabb unter 
Gen, Partonneau in Neapel eingerädt, wobei ſich 
das zahlreich herbeiftröhmende Wolf ruhig verhal: 
ten, Die Kaftelle hätten am gleichen Tage Abends 
fapitulirt, und am ı5ten fei das franzoſ. Haupt: 
quartier von St. Germano nah Meapel verlegt 
worden. q 
Das nämlicdye Blatt meldet, daß die aus Neapel 
abgefegelten ruſſiſchen Transportſchiffe wieder in 
den joniſchen Gewaͤſſern angekommen wären, wo 
die ruſſiſche Eskadre unter Vizeadmiral Siaivin 
kreutze. \ 
Der franpif Gardeoberſt Belfieres habe nad ei⸗ 
nem fehswechentlichen Aufenthalte Ragufa wieder 
berlaffen. 
! Frankreid. 

Paris, den 6ten März Geſtern erſchien der 
Minifter des Innern Champagny, begleitet von 
den Sraatsrärhen Vigor : Preameneu und -Eretet, 
in dem gefeßgebenden Körper, und legte demielben 
die Geſchichte und Darftellung der Lage des Reichs 
in dem Laufe des num geendigten Jahres vor, wor: 
aus wir einftweilen den Schluß, der Frankreichs 
answärtige Verhaͤltniſſe betrifft, ausheben. „Es 
liegt (heißt e6 darin J in dem Willen des Kailers, 
fo wie in den Abſichten der Marion, unfte Marine 


” 
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zu vermehren, und wenn wir in den letzten See⸗ 
gefechten einige Schiffe verloren haben, ſo iſt dieß 
ein neuer Beweggrund, um unſre Energie ju ver 
doppeln. Eine große Zahl unirer Eskadern durch⸗ 
fhirfer gegenwärtig die Meere, und hat den Handel 
unter Feinde bid auf den entfernteften Puncten ans 
gegriffen, Bald wird unfre ganze Flottille, durch 
die Ruͤckkehr der Sieger von Ulm und Aufterlig 
an Bord derfelben , wieder belebt fein. ’/ 
yı Mein, alle dieſe Mittel des Krieges werden nie 
etwas anders, ald Mittel des Friedens fein, eines 
Friedens, der allen Theilen gleiche Vortheile ſich⸗ 
ert, und der uns Buͤrgſchaft gibt, daß wir nicht 
ploͤtzlich und unvorhergeſehen angegriffen, und uns 
ter den feichteften und ungegruͤndetſten Vorwaͤnden 
überfallen werden; weit befler ertragen wir noch 
das Ungemach des Krieges, als dab wir einen 
Srieden machen, der uns die Gewißheit neuen Ver: 
Iuftes geben, und der Hinterlift und Gierigkeit 
unſrer Feinde eine neue Nahrung darbierhen würde, 
Die feit 2 Jahren vollzogene Vereinigung Piemonts 
mit Frankreich, machte die Vereinigung Genuas, 
als Hafens von Piemont, unumgänglich noths 
wendig. 
Die Bereinigung Genuas, diefer Stadt, welche, 
lange Zeit von den Franzoſen befeßt, während des 
zweiten Koalitionskrieges von denfelben vertheidige 
wurde, tft die Folge des Willens und der Unabs 
ängigkeit dieſer Republik geweſen; fie war feine 
ermehrung unferer Landmacht; England allein 
hatte Urſache, fich darüber zu beklagen, fie iſt nicht 
die Urfache des Krieges geweien, den wir fo eben 
eendigt haben. Diefe Bereinigung hat erſt im 
onath Juni Start gehabt, und fhen im Mos 
nath April hatten Englands Raͤnke das Kabinet 
von St. Petersburg verführt. Die Demithigung 
Frankreichs und die Zeritüctelung feines Gebiethes 
waren befchloffen. Nicht bloß das Königreich 
Stalien wollte man uns entreiffen 5 Piemont, 
Savoyen, die Grafſchaft Nizza, feibit Lyon, die 
vereinigten Deparstendents, Holland, Belgien, die 
Feftungen an der "Maas, dieß waren die Ero: 
berungen ‚, welche durch England den Koalifirten 
diftirt worden waren, und ohne Zweifel würde es 
nicht dabei ſtehen geblieben fein, wenn fie über die 
Standhaftigkeit des franzöfiihen Volks gefiege hat⸗ 
ten. England nimmt wenig Antheil an Italien; 
Belgien it der wahre Beweggrund feines Haßes 
gegen und. Aber Holland, die 110 Departements, 
das Königreich Italien, Venedig, Dalmatien, Iſt⸗ 
rien, Meapel find von nun an unter dem Schutze 
des kaiſerl. Adlers, und die Vereinigung diefer 
Staaten gibt uns num die nöthigen Mittel, auf 
unfern Gränzen und an unfern Küften furdebar 
iu fein, Baiern, Würtemberg, Baden und mehr: 
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wre der erſten Maͤchte Deutſchlands find unſere 
Alliirten. Spanien, ſtaͤts gleichen Gang haltend, 
hat eine Thaͤtigkeit, eine Tapferkeit, eine Treue 
an Tag gelegt, welche die ruͤhmlichſte Erwähnung 
verdienen. In den frühern Kriegen hatten Eng: 
land und Rußland ftäts dem Kaifer von Deftreich 
den Reitz einer Vergrößerung in Stalien vorger 
halten, um ihn zur Theilnahme zu bewegen; allein 
Diefer Souverain, gegenwärtig beifer von der Lage 
ter Dinge unterrichter, bat die Gefahr der Allianz 
mit Eugland anerkannt, und überläßt Frankreich 
allein die Sorge, fih mit Jtaliens Angelegenheit: 
gen zu befatfen ; nur durch die Mäßigung und Groß: 
much des Kaifers wieder in feine Staaten einges 
fest, weiß er, dab er nur in Frankreichs Freund» 
haft die Ruhe und das Gluͤck wieder finden kann, 
Deren feine Unterthbanen mehr, als irgend ein and» 
eres Bolt Europas, bedürfen. Der Kaifer von 
Rußland, außer Stande, uns zu jchaden, wird 
‘einjehen, daß die mahre Politik feines Reichs 
auh in Frankreichs Freundſchaft liegt, ſo 
wie fein wahrer Ruhm in der Befreiung 
der Meere und in der Weigerung, Grundfäße 
anzuerkennen, welche ſelbſt die Eleinften Staat⸗ 
en empören, und melde fie in den Fall ge 
fegt haben, eher Bombardements und Blokaden 
u ertragen, als fih denſelben zu unterwerfen. 
er Kaifer borh Deftreicdy mach jedem Siege den 
Frieden an. Er hatte ihn Meapel vor dem Kriege 
bewilligt._ Diefer eben fo ſchnell gebrochene, als 
befhmworne Friede hat den Sturz dieſes Hauſes 
zur Folge gehabt. 
‚Der Kailer bierhet England gleichfalls den Frie⸗ 
Sen an. Er denkt nicht daran, von diefer Macht 
iu fordern, daß fie auf die ungeheuren Veraͤnde⸗ 
ungen, die in Offindien vorgegangen find, zuruͤck⸗ 
komme, eben fo wenig, als er von Deftreich und 
Rufland fordert, J— 
lens zuruͤckkommen; aber er bat das Recht, ſich 
zu weigern, Allianzen und Reunionen aufjuges 
ben, welche die neuen Foͤderativelemente des fran: 
öl. Neichs bilden. Die Türkei ift ununterbroden 
von Rußland unterdrückt worden, und der Kailer 
bat bei der Ermwerbung Dalmatiens jum Haupt⸗ 


augenmert — den aͤlteſten unſerer Bundesge⸗ 
noſſen zu fi 


ügen, ihn in den Stand zu feßen, 
fih im feiner Unabhängigkeit zu erhalten, bei wel: 
er Frankreich mehr, als jede andere Macht, bes 


theilige if. 

„England überzeugt fi endlich von feiner Ohns 
macht; es verſucht feine vierte Koalition, wenn 
anders eine ſolche In die Reihe der möglichen Dinge 
gehören ſollte.“ 

 rKDer Anfang und das Uebrige folgt.) 
sMnmert. „Die Rede, mit welcher der Kailer 
Die bießjährige Sigung des geſetzgebenden Körpers 


* 


————————— ⏑—— 


enraͤumen jerſtreute 5* bilden. 
fie auf die Theilung Poh⸗ 
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eröffnet hat, iſt von dem hoͤchſten Intereſſe. Su 
Beziehung auf die auswärtigen Angelegenheiten gibt 
fie manche bedeutende Aufichlüfe, ie ift ihrem 
ganzen- Inhalte und Ansdrufe nach das treuefte 
und ausdruckvollfte Gemählde der impofanten Halt: 
ung Frankreichs gegen die auswärtigen Mächte. 
Vor der Riefengeftalt diefes großen Neiched fteigen 
die größten Monarchien Europa’s in die Claſſe der 
Maͤchte vom zweiten Range herab. Der ruſſiſche 
Eotoß mag ſich noch fo furchtbar auf feinem Eiss 
throne im Norden aufrichten; er hat für den Süd: 
en nichts Schredliches mehr. Diefes unermeßliche 
Neih mit feinen gränzenlofen Wüfteneien ohne 
Menfhen gleiche einem aufgeihwollenen Körper, 
deſſen unförmlicher Umfang nur feine Schwaͤche 
vermehrt. ,, 

„Das dielfagende Wort Föderativftaat, welches 
Napoleon ſchon einmahl bei einer feierlichen Ges 
legenheit ausſprach, erhält durch einige Stellen. 
diefer Mede feine Bedeutung. „Die ganze Halb⸗ 
Inſel von Stalien, beißt es daſelbſt, gehört zu 
dem großen Reihe. Ich habe als oberftes Haupt 
die Beherrſcher und die Conftitutionen, welche die 
verfchiedenen Theile derielben vegiren, garantirt.’/ 
Die Gegenwart kommt gern auf den Reichthum 
der Vergangenheit nur mit Klagen über ihre eigne 
Armuth zuruck. Jedes Jahrhundert fieht auf die 
Groͤße und das Gluͤck längftvergangener Jahrhund ⸗ 
erte wie der einzelne Menſch auf das untergegaug: 
ene Paradies feiner Jugend mit Sehnſucht zurüd, 
Die kleine Gegenwart wächlt erſt in der Sehhichte 
jur großen Vergangenheit auf. Die Thaten ber 
Griechen und Römer fchmelzen in der Entfernung 
aus der wir fle fehen, wie die einzelnen Sterne 
der Milchftraffe, in einen großen Sterneftrohm zur 
fammen, da fie in der Nähe nur in großen Zwiſch⸗ 
Hören wie 
aud nicht in unfrer Zeit über die Armuch der Zeit 
flagen ?4 

„Die Armuth der Zeit!! Hinter uns ein Jahrzeh⸗ 
end, das zehen Jahrhunderte aufwiegt! Und * 
eine Gegenwart, die noch einmahl das Schickſal 
der Welt entſcheidet. Eine dem Menſchen freund⸗ 
liche Vorſehung hat fein Auge für die Zukunft ger 
blendet; aber kann eine ſolche Mutter, wie bdiefe 
Gegenwart, eine Tochter gebähren, die fie verlaͤug⸗ 
nee? — Ich glaube nicht. Vielleicht gab es in der 
ganzen MWeltgeihichte keine 3 Momente, die fe 
wichtig waren, als es der gegenwärtige ift./ . 
„Doch find die größten und gepriefeniten Völker nicht 
immer die gluͤcklichſen. Der Ruhm der Nationen 
gleicht oft einer ägiptifhen Piramide. Die Welt 
und Nachwelt fleht fie mit ftiller Bewunderung an: 
aber den Schweiß und die Seufjer der taufend 
und taufend Sklaven bemerkt fie nicht, weldye die 
einzelnen Steine zu dieſem Wunderwerke keuchend 
jufammensrugen, #4 
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Auf uns und unſer Zeitalter paßt biefes Gleichniß 
nit, Frankreich nähre ein Volt, das nicht, wie 
bie gepriefenften Voͤlker des Alterthums, ausſchließ⸗ 
lich kriegeriſch iſt. Der Krieg ift nur der Vermitt: 
ter des Friedens. Der ftille Friede ift begläcend, 
ſchuͤtzt das Eigenthum, und iſt mit der Kunft bes 
freundet. // 

„Frankreich wird im Frieden die Früchte feiner Tris 
umphe genießen. Eine weife Gefebgebung, ein 
weit fchwereres Werk, als blutig erfoctene Siege, 
wird fein Gluͤck auf feinen inneren Wohlftand und 
die äußere Achtung gründen, / 
„„Wirklich ſcheint ein allgemeiner Friede näher zu 


fein, als man ihn bis itzt noch zu hoffen wante., 


Napoleon hat feine Bereitwilligkeit vor der Welt 
erklaͤrt, mit England, dem bitterften und hartnäd; 
igiten Feinde Frankreichs einen Frieden abzufchließen, 
der auf denielben Grundlagen, wie der Friede von 
Amiens , beruht. // 
„Was die Erhaltung bes Continental: Friedens beis 
nahe bis zur Gemißheit erhebt, iſt die Nachricht, 
daß die franzöftihe Arınee nun Deutſchland verlal: 
- fen und in ihre Heimath zurückehren fol. Win: 
igſtens werden auf dem linken Rheinufer ſchnell 
alle Mittel zu ihrer Verpflegung getroffen. 4 
Zu Parts bewundert man die Arbeiten eines jungen 
Bildhauers, der vor einigen Jahren noch Schäfer 
war. Kr. Fromenteau, von Vervier, traff den 
jungen Rutrhiel in den Gebirgen der Ardennen 
an, wo er die Schafe hätete, und ſich mit Dolzs 
fhnigeln die Zeit vertrieb. Er bemerkte in feiner 
Arbeit ein befonderes Genie. . Er ließ ihn nach 
Lirtich kommen, damit er zeichnen lernte, und 
fchifte ihn dann nad Paris, wo er ſich in kurzer 
Zeit jo emporfhwang, daß er den großen Preis 
bei der Aufgabe erhielt, einen Kopf zu mobelliren, 
der die tieffte Ehrfurcht ausdruͤckte. 
Senator Bien war fo entzuͤckt Aber feine Arbeit, 
daß er ihn in feine Arme drückte, 
nad) Paris gieng, hatte er die Buͤſte des Grein 
gemacht, welche als ein Meifterfiül bewundert 
wird. 

Naney, den sten März Mit dem ıften April 
treten die triegsgefangenen Deftreicher ihre Ruͤckreiſe 
nah ihrem Vaterlande an, Heute und morgen 
reiſen ſchon die Deftreichiichen Offigiere von bier ab. 
Bon den gefangenen Ruffen ift noch nicht die Rede. 

Großbritannien, 

Unter Pitts Adminiftration wurde die englifche 
Marine von 346 bis auf 670 Kriegsihiffe, von 
8009 auf 19,109 Handelsfahrjeuge, — die Natio 
nalichuld von 232 auf 360, — die jährlichen Ab: 
gaben von 12 auf, 32 Millionen Pf. Sterl. ver 
mehrt, die Manufattaren dreifach vervichfältige, 
die Vernigung Irlands durchgefegt, und in Oſtin— 


Der berühmte - 


Noch che er 


“ 


— — — 


bien die Reiche erobert, welche die alibritiſchen am 
Flaͤcheninhalt meit übertreffen. 

Man behauptet, daß die Blokade aller Häfen des 
Beindes eine der erſten Mafregeln fer, welche von 
dein neuen Admiralitätsamt angenommen wurde, 


Som 7. bis ı14tem Mär) 1306 find bier in Münden 


gebohren: geftorben: 
13 Soͤhne. 8 Erwahfene männl, Geſchl. 
15 Töchter. 19 = = = weibl, Geſchl. 
24 Kinder. 
S. 23 gebobren. 51 geftorben. 


Sind alfo 23 mehr geftorben ald gebohren. 


Berfteigerung. - Die Verlaſſenſchaft des verleb⸗ 
ten General: Yieutenamts und Kapitän en Chef der 
Leibgarde: Trabanten Philipp Erneft Grafen von 
Wieſer, beftebend in Pretiofen, Uhren, Eilber, und 
Sammlung fdöner Gewehre, Weißzeng, Kleidungeſtuͤcen, 
Meubeln, fo anderen Effecten wird Mondtags den 17. 
des laufenden Monaths, und slgende Tage dur eine 
fönigl. Hofgerihts : Gommilfion in der Bebaufung des 
bürgerl, Buchdrugers Huͤbſchmann im erfien Etode 
frühe Morgens von 9 bis ı2 Uhr, Nachmittags von 3 
bie 6 Ubr öffentlich verfleigert werden; man will. dieſes 
ben Kaufsliebhabern, jedoch mit dem ausdrüdliden Bes 
dingniß befannt machen, daß die erfteigerten Effecten for 
gleidy bar bezahlt werden muͤſſen. München, deu ofen 
März 1806, 

Königl. baierifhes Hofgericht. 
Graf von Tauftirch, Präfldent, 
Hunelb, 

Bei Peter Daubmann bärgerl. Etadtmufitus 
anf den Gansbuͤhel beim Biersirtb Schedel über 
ı Etiege wohnhaft, find Fagot: und Dive: Möhre, 
das Stud für ı2 Ar. ju haben, Er verfprict die beſte 
Arbeit und empfichlr fi jedermann, 

Es wuͤnfcht Jemand auf ein Aumefen, bad 20,000 
Fl. werth, auf die zweite Poſt, anf der erſten ſind nur 
1500 Fl. verhrpoihezirt, ein Anleihen gegen balbjäbrige 
Auftiindung von 7 oder wenigſtens 3000 Fl. geyen lande: 
übliche Versinfung; has Mäbere it beim küntal. Hoft 
gerichts = Advotaten Licent. von Stoirner fin ber keb- 
erer Gaffe Nro. 61 zu erfahren. Münden, ben rıten 
März 1806, Licent. Anton von Stoirner, 

toͤnigl Hofgerichts-Advolat. 


Ssremdenanzeige. 

Den 13. März. Ar. Oberlieutenant v. Frenau, 
vom Meg. Junler von Amberg, im .Breug. Hr. Ste— 
tied, Kaufmann von Koburg, ebend. Hr. Ant. Henbel, 
t. f. Offizier aus Schlefien, ebend Hr. Leuis, Etall: 
meifter Er. berzogl. Durchl. Ludwig von Wuͤrtemberg, 
im Bären. Se. Erc. Hr. v. Rochefoucault, franz. Geſandter 
mit Gefolge zu Wien, im Adler. Hr. Kienien, fin: 
baieriicher Mufitdiretter in Um, im irfh HH. Lei 
Binger, Obrrlieutennnt, Devai, Hauptmann, Kutvan, 
Maior PVermicder, ſaͤmmtl. &, auh E k. oͤſtreichtſche 
Offtziere aus Fraukreich, edend. Hr. Leonhardi, fürftl. 
Hoh enlohiſcher Echiohhonptmann, im Zahn. Hr. Baron 
v. Stromer, von äreiliug, ebend. FE Et 
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Deutfhland. 
Näruaberz ben 12. März Geſtern ift das 
Einigl. preuß, Militär von der hieſigen Vorſtadt 


Wohrd wieder abgegangen. 
Heute nach Tiſche hielt General Drouer Revuͤe über 
die bier befindlichen franz. Truppen. Das unge 
wöhnlihe Schaufpiel , die herrliche kriegeriſche 
Mufit und die warme Früblingsionne hatten eine 
unzählige Menge Zufhauer berbeigelodt, Alle ber 
wunderten die vwortrefflice Haltung dieſes Militärs, 
das ſich durch feine muſterhafte Mannszucht bei 
allen Buͤrgern beliebt 
Leipzig, vom zten März. Der Marquis von 
Lurhefint überbeingt mach Paris, wie man ver 
aimmt, dem Staatsminiſter Hrn, von Tallevrand, 
umb dem Dutoc, jenem einen Drdent: 
ſtern, rei an Brillanten, und dieſem einen koſt⸗ 
baren ©elitaire, nebſt anderen Gefchenten von 
großem Werthe für andere franzoͤſ. Staatsbeamte. 
Stalien 
Genua, den aaften Febr. Wir beforgten feits 
her immer , der Erzſchatzmeiſter des Reichs möchte 
nah Paris abreilen; Se. Maj. der Kaiſer aber 
ernannge Se. Hoch. zum Generalgouvernenr unferer 
Departemente, die ihm ihr — und fünf: 
siges Gluͤck verdanken. as deßwegen erlaffene 
kaiſerl. Dekret, gegeben im Palais ber Tuilerien 
Som zoten Bebr., murde geſtern bier publiziert. 
Bobald diefe Neuigkeit bekannt wurde, begaben ſich 
bie Präfektur, die Maires und die Deputationen 
aller bürgerlihen und militäriihen Korps ju Sr. 
Hoheit um Ihm wegen einer Würde Gluͤck zu 
wünfchen, die Ihm unfere Dankbarkeit und und 
den Bortheil verbuͤrgt, Ihn noch lange zu ber 


Um die ans dem legten Kriege hervorgegangenen 
Koften zu befireiten, foll nun im Königreich 
a eine außerordentliche Kriegsſteuer von 15 
Mm Live erhoben werde, und zwar auf fol: 

Art: durch die Srundfteuer g Mill. 700,000 
Bire, durch ‚die Konſumtionsſteuer ı Million 


„durch Die Derfonafftcuer 1 Mill. 759,000, 
Dan Ershhung der Auflage auf Salz und Tabaf 


ı Mil. 5507060 dur eine Auflage auf Hands 
—— uͤnſtler und Kaufleute 1 Mill, 250,000 
ire. 

Die Bevoͤlkerung des Koͤnigreichs Neapel (ob: 
ne Bieilien) beſteht, nad den neueſten Berech⸗ 
nungen, aus 3 Millionen 953,080 Seelen; wor⸗ 
unter 109,585 Veiftlihe, und darunter 22 Erz: 
Diihöfe, 116 Biſchoͤfe, 35,942 Priefier » 30,677 


Mönche, 22,828 Kiofierfrauen ſich Gefinden; dem . 


nad ift bier Ein Lmverehlichter auf 36 bis 37 
Verehlichte. Neapel zähle 337,295 EinWohner, 
worunter 15,650 geiftlihen Standes. Die Staates 
Einkünfte betragen 40 Millionen Franke, wovon 
20 bis 22 Millionen verpfänder find. Der König 
unterhält 27,009 Mann Eoldaten, Seine Marine 
befticht aus 2 Linienſchiffen, 4 Fregatten und 4 
Galeeren. Diefes Köntgreich hat faſt keine Dar 
nufacturen, ünd dennoch ift die Ausfuhr der rohen 
Erzeugnifle mit ftarken Zöllen belegt. Es find in 
demfelben 6o Fuͤrſtenthuͤmer, 100 Herzogthaͤmer, 
100 Markarafichaften , 7o Graficaften, mehr als 
1000 Baronien ıc; 
Datavdien . 

Hang, den ıflen Mär. Seit drei Tagen hat 
bei uns ein Orkan gewürher, der zu Lande und 
zur Eee großen Schaden angerichtet hat. Wir 
haben felbft in unferer Nachbarichaft die traurig: 
ſten Scenen erlebt. In der Naht auf den ayften 
Bebruar fcheiterte dicht vor Scheveningen ein große 
es dreimaftiges Schiff. Die ganze Nacht hindurch 
hörte man das Jammergeichrei der Mannfchaft, 
der man aber wegen der Wuth des Sturms nicht 
zu Huͤlfe fommen konnte, obaleih das Schiff nur 
auf die Weite eines Piftolenfhuffes vom Lans 
de entfernt war. Morgens um 8 Uhr ward es 
ertrümmert, und man ſah 8 Menfchen in den 
Inthen umtommen. Das Schiff war mit 800 
Fäffern ausgeſuchter Bordeang : Weine beladen, wo— 
von der größte Theil geborgen worden. Die Lad» 
ung aehörte dem Handelshaufe Coudere, Brands 
und Comp. zu Amfterdam zu. Bei Scheveningen 
hatte ſich der junge Graf von Byland mit Leb— 
ensgefahr ins Meer gefiürge und rettete ein Kind, 
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das aber nicht wieder ind Leben zuruͤckkehrte. 
Trantreid. 

Paris, den 7. März. Verfloſſenen Mondtag 
hat der peinliche Berichtshof des Seinedepartements 
in der Sache der Erben des Herzogs von Looz ge 
fprohen. Flachet und Charpentier find, als der 
Betruͤgerei ſchuldig, verurtheilt worden, der erfte 
zu einjähriger Sefängniß + und 2500 Fr. Geldftrafe, 
der jweite zur halbjährigen Gefängniß« und zu 1000 
Fr. Seldftrafe; Movaro und Cavilier find von aller 
Anklage freigeiprochen, und die am 5. März 1803 
zu Rheims gepfiogenen Verhandlungen find für 
null und nichtig erflärt worden. (Monit.) 
Geftern erfchienen die Staatsraͤthe Regnauid und 
Delo im geleggebenden Körper, um bemjelben, im 
Nahmen des Kaijers, die Konftitutionsakte in Ber 
greff der Vereinigung Genua’s mit Frankreich, und 
das Senatustonjultum in Betreff der Repraͤſen 
tation der drei aus diefem Staate gebildeten neuen 
Departements in dem gefeßgebenden Körper mit: 
zutheilen. Der Staatsrach Regnauld lieh diefer 
Mittheilung eine Entwicdelung der Urſachen, Ums 
ftände und MNefultate jener Bereinigung voraus: 
gehen. Der gefekgebende Körper bildete fid in der 
Folge in einen geheimen Ausſchuß. 

Sonntags am aten diefes wurde vor Se. Majeftät 
eine Deputation gelaffen, die im Nahmen der Stadt 
Lion folgende Adrefle überreichte: 
„Sire! Daß die Lioner im hoöchſten Gefühle der 
Liebe und Trene, das Em. Minjeftät allen Frans 
ofen einflöße , nicht eher ihre Bewunderung, ibre 
ankbarkeit ausdräcten, geſchah, weil fie feit Ans 
fange diefes fo ruhmvellen Feldzuges, weder Ihren 
Bewunderern noch Ihren. Feinden Zeit jur Beſin—⸗ 
nung ließen. Niemand bewunderte den Helden mehr, 
als wir, den Helden, der Zeit und Ort, und die 
Menſchen beherrſcht, und alle Eräugnifle unter die 
greßen Ideen feines Genies beugt; der dem er 
ſtaunten Europa eine neue Kriegstunft zeigte, und 
Die verheerende Geifel die Menſchheit zu adıten 
zwang; den Helden, der die feindlidien Heide 
durchlief und die Thränen abtrocdnete, die ihre 
Bundesgenoffen ſelbſt ihnen erpreßten ; der — Ber 
fchüßer der befiegten Völker ward; der in feinem 
Hochſiun, nicht wandelnd gemeine Pfade, den ruhm: 
vollen Krieg nur führte, um Europa einen dauer: 
haften Frieden zu geben, und feine Ruhe auf neue 
Feften zju gründen, 4 
„Welche Größe und Weisheit im Entwurf! Welche 
Blitze sſchnelle in der Ausführung! Kann die Nach⸗ 
welt es glauben? Daß fie einſt nicht die Helden⸗ 
thaten Ew. Majeftät für hohe poetiſche Dichtungen 
galte, daß fie nicht unglaubig, ungemiß ſei der Er: 
Augniffe, die den Zeitgenoſſen ſelbſt unbegreiflid, find, 
Daher wellen wir auf Monumente, die der Ewig- 
“ 





feit trogen, das ruhmvollſte Andenken für Frankreich 
gründen, Dieſen Wunfh, der in Ihrem mweiıen 
Reiche allenthalben fid) ausipricht, legen die Lioner 
zu Ew. Majefpär Füfen. Schon haben Sie uns 
erlaubt, daß jener Pla, einft bewundert unter 
dem Nahmen eines unſrer größten Könige, mar 
jeſtaͤtiſcher und ſchoͤner, als je unter dem glors 
reihen Nahmen Bonaparte fich erhebe; daf er 
geſchmuͤckt wuͤrde mit einem hohen Monumente jur 
Slorie Ew. Majeſtaͤt. Nun nehmen Sie heute 
vol Güte den einfimmigen Wunſch der Pioner auf, 
Über den Charakter, den dieß Monument haben 
fol. Erlauben Lie, Sire, daf das Bronze uns 
beftändig die Züge des geliebten Helden ſehen laſſez; 
daß der Marmor und das Erz, jierend das. Fußs 
geftel der Statue zu Pferd, den künftigen Gene 
rationen alle die Heldenthaten, deren wir Zeugen 
find, und den herrlichen Frieden, der fie Erönte, 
auf das Senanefte darſtelle. Gluͤcklich, die Sprechet 
ihrer Mitbürger zu fein, bitten Ew. kaiſeri. und 
königl. Majeftät Ihre getreuen Unterthanen, die 
Maire und Adjunften und die Mitglieder des Mus 
nizipalraths der Stadt Lion, die Huldigung ihrer 
Liebe, ihrer Hochachtung und ihrer unverleglichen 
Treue gärigft aufjunchmen. # | 
Der Argus vom ıften d. enthält folgende Bemerk⸗ 
ungens „Pr. For hat fih in Hinficht der Unionss. ı 
acte mit Irland auf eine Weife erklärt, die Jedem Stille 
ſchweigen aufertegt , der gegen fein Benehmen als 
Minifter aus feinen Meinungen, die er als Mits 
glied der Gemeinen äußerte, Bortheil zu ziehen 
fucht. Die nämlide Antwort erwartet ohne Zweifel 
die irländiihen Katholiken, wenn fie vielleicht feine“ 
Sefinnung über ihre Vefreiung in Anipruch nehms 
en ſollten. WBielleicht ift ihr Elend und der Drud, 
unter welchem fie ſeufzen, ein nothwendiges Uebel 
im politifhen Syſteme Großbritanniens. Sollten 
Friedens : Vorfchläge gemacht oder von der Nas 
tion verlangt werden, wer weiß, ob nicht das Mir 
nifterium die Privatmeinung Sr. Maj. wieder 
anführen wird? Michts Gemwilles kann darüber 
vorher gefage werden. Mac offenem Geftändniß, 
dab Hr. For vor den Weftminifter Wahlberren ab+ 
legte, ift die Meinung wohl die vernünftisfte, daß 
er lieber ein freies Mitglied des Unterhauſes, als 
ein Miniſter in Feſſeln wird fein wollen. Was 
muß die Welt von der ſo gerübmten Konftitution 
halten, wo täglich die Menfchen wechſeln, die dem 
Intereffe des Landes nadjkheiligen Grundſaͤtze aber 
fer ftehen? Ihr befonderer Bortheil müßte denn 
fein, daß fie alle Inkonvenienzen einer Volksregir⸗ 
ung mit allen Uebeln des deipotifchen Scepters 
vereinigte! d/ 
Sechszehn Jahre hatte man auf den Parifer Buͤh— 
nen Racines Athalia nicht gegeben, Die Ca— 


ote Beylage zn Nro. 64. der Sonnabend » Zeitung. 
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miethſchaften. 

Von unt⸗rzeichneter Stelle gedenkt man einen 
anfer dem Zwinger vor dem Angerthore negen den 
Einlaß entiegenean Garten am Stadtgrasen im 
Licitationswege an den Meiſtbiethenden zu ver: 
fiften. Stiftsliebhaber werden alfo vor dem Licis 
"tationstage, der am zoten diefes Monaths auf 
dem dafigen Rathhauſe anberaumt iſt, hiermit 
ig gefegt, und ihnen zugleich freygeſtelt, 
biefen Garten vor der Sand in Augenjchein zu 
nehmen, weßwegen fie fib auf dem Rathhauſe 
som Reste Daregn zu melden haben. Den 7ten 


Dragifrat der koͤni Pa. Haupt und Refidenz- 


adt nchen. 
Der königl. bater. Stadtkom⸗ von Mittermapr, 
wiffdr 2. D. R. Fehmaier. Bürgermeiiter. 
Weſtermayr. 


In der Gegend des Paradeplatzes, der Prans 
"tere: oder Schwabingergafe wird anf bevorfichen- 
des Ziel Georgt ein Kogis von 5 bis 7 beisbaren 
Simmern, Käkhe, Domzfifentamer , und Äbriger 
nöthiger Begnemlichfeit zu ſtiften gefucht 5 wer ei⸗ 
‚ned dergleichen zu vermiethen bat, beitebe jelbes 
im Zeitungs-Eomtoie, wo nähere Auskunft gegeben 
wird, anjujeigen. 


Es wird in der Gegend des Mochufbergs gegen - 


monathlichen Zins ein verſchloſſener Play geſuht, 
um eine Caleche, welche ſehr felten gebraucht wird, 
ficher Helen zu können. Das Uebrige ift bey Hrn. 
eifter Le Noble, wohnbait auf dem Kor 

Au 7 . 210, über 2 Stiegen gu erfragen. 
Es ih auf künftige Georgi ein Kaden mit einem 
immer und Gemölte, kebſt andern Bes 

quemlich wurd f einem ganybaren Plage zu vers 


Nre. 96 in der KRofengaffe, Über eine Stiege, 
J 8, iſt ein Zimmer fammt Bett auf den 20, 

Monaths für einen Herrn zu verlaflen. 
Zinfs vor dem Karlschore, im Haufe Nre, 9, 
Br Fünftige Georgi ein ganzes, auch zweh 
jere Logis, nebſt allen Bequemlichkeilen zu vers 
m 3:das Nähere kann dev dem Hauseigen« 
er erfragt werden. Auch if ein ſehr guter 

a een täglich zu vermierben. 

Ri Schönfeld Nro. 15, in der Mittels 
ein Stüf von einem Garten ju verftiften. 
Aprile find in einer Hauptftraiz 2 





vbornberaus ein geräumiges , wmöblistes, 


2x akt Zimmer täglich zu besichen, 


irie Zimmer vorwä t4 zu beziehen. D. 8. 


Eine Fleine bequeme Wohnung iſt bid Georgi 
— das Mehrere iſt in der Prannersgaſſe, 
o. 192 ber ı Stiege zu erfragen. 


— — — 


Feilſchaften. 
Verſteigerung. Die Verlaſſenſchaft bes verleb⸗ 
ten General: Lieutenantd und Capitaͤns en Chef der 
Leibgarbe: Zrabanten, Philipp Erneft Grafen von 
Wieſer, beitehbend in Pretiofen, Ubren, Eilber, 
und einer Sammlung fchöner Gewehre, Weiſteug, 
Kleidungsitäden, Meubela, fo andersu Efecten, wird 
Moudtugs den 17. des lauſenden Monathds, und fol: 
aende Tage durch eine fönigl. Hofgerichte : Gommif: 
fion in der Behauſung des buͤrgerl. Buhdruders 
Hubſchmann im erten Stocke frühe Morgens von 
9 bis ız Uhr, Nachmittags von 3 bie 6 Uhr öffent: 
lich verfeigert werden ; man will dieſes den Kaufd: 
liebbabern, jedoh mir dem ausdruͤclichen Bedingniß 
befannt maden, daß die erfteigerten Effecten ſogieich 
bar bezahlt werden müfen.. Münden, deu ıoten 
März 1806, 
Königl, baierifhed Hofgericht. 
Graf von Taufkirch, Präfident. 
Hunold. 


Versteigerung. Kuͤnftigen Donnerstag den 


27. März — um 9 Uhr wird die Des 


aufung des büraeıl. Metzgers Auguſtin Goͤttler 
m Hackenviertel, Nro. 213, an der Prunngafie, 


"dann auch die Bebaufung des bürgerl. Mergers 


Heinrich Waigenböd im Angersiertel, Nro. ı95, 
naͤchſt dem Angerthore, obrigkeitlich an den Meifte 
biethenden verſteigert. Kaufeliebhaber haben ſich 
an bemerktem Tage und Stunde in dem dritten 
Kommilfionszimmer des Stadtgerichts » Gebäudes 
einzufinden. Beſchloſſen am s. März 1806. 

Koͤnigl. baieriſches Stadtgeridyt der Hanptr und 

Nefidenyftade Münden. 
kict. Sedimair, Stadtoberrichter. 
Stimel. 


Künftigen Donnerstag den 20. —* Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr werden in der Behauſong des koͤ⸗ 
nigl. weiten Hrficäflers auf dem Plänchen 40 
Schaͤffel Erdäpfel, und zwar 9 Schäfel rothe, 
und 37 Sgaͤffel weiße plus licitando verkauft. 
Kaufsliebhaber haben fid) daher an obenbemeldtem 
Tage, Stunde und Drte einzufinden. Akt. den 
10. Märı 1906. 
Königl. bater. Stadtgericht Muͤnchen. 
Lit. Seölmair, ie 
ner. 
Ein wegen feiner ſchͤnen Lage in ganz Baiern 
befauntes ehemahliges Kloftergut wird, nebft allen 
Menlitäten , Vieh, Fahruiß, Vorräthen, und fo 
weiter , verlauft. 


Dafielbe beſteht außer den fee weitläufigen los 
ftergebäuden, prächtigen Kirche, in einem wohl 
eingerichteten Arduhaufe und Malzmuͤhle, welches 
ben einem gewiſſen und beträdtliden Verſchleiß 
fehr reichliche Einkünfte verfihert. Ferner in einer 
Menge Defonomie-Gebäude, worunter befonders 
Stallungen für, einige hundert Städe Vieh ſich 
durch ihre Schönheit und zweckmaͤßige Einrichtung 
auszeichnen , und gegenwärtig wirklich behnahe 
ganz mit Rindvieh angeiällt find; in einem Wirthe- 
kauje, nebft Wirthrgercchtigkeit; in einer Schmies 
de, und dergleihen. Der Boden auf demfelben 
iſt fehr fruchtbar, und die Delonomie überhaupt 
in dem gen Stande. Der ganze Flaͤcheninhalt 
dejielben beträgt 622 3 Tagmerke 1,916 OD Fuß, 
und bieroon der größten Tpeils ſchlagbare, mit 
verichiedenen Holzarten, vorsuglih Buchen und 

Erlen vermiſchte Wald 315 5 Tagwerke 2,094 

D Fuß; die Wiefengründe 204 Tagwerke 1,740 

DO uf; die Baugründe 86 Tagmwerfe 3,280 U 

Fuf. Die Gebäude , Gärten, Höfe ı2 Tag⸗ 

wert 4,489 O Fuß. Nebſt no einer Wieſe zu 

295 Fagmerte 4339 D Su. 

Eine angränzende Jagd ift, außer der, welche ſich 

ben dem Gute ſelbſt befindet, gegen ein fehr Ges 

ringes dazu gepachtet. 

Dos But liegt nur einige Meilen von der Haupt⸗ 

fadt, und bat in der Nähe von s Stunden 3 

Landitädte, 

Außer der legten Wieſe tft Alles auf das Genauer 
e arrondirt. Das Weitere ift bey der Redaktion 
leſes Blattes zu erfragen. 

Ein ı Tagwerk großer, gut bergeftellter Gars 
ten, mit allen Erforderniffen verfehen,, an der 
Stwaringer Landſtraſſe, Mio. 12, wird den 24. 
März Vormittags von frübe 9 bis ı= Uhr, und 
Nachmittags von 2 bis s Uhr veifieigert. 

Im koͤnigl. Markte Gaͤnkhoſen iſt ein großes 
zgädiges Haus und eine reale. Handlungsgerechtig⸗ 
keit aus ſteyer Dand zu verkaufen, oder auf 9 
Jahre au verſtiſten; worauf alle Handlung gaudirt 
werden darf, naͤmlich in: und auslaͤndiſches Tuch, 
Leder, kurze und lange ABanren, Spezereh, und 
der olleinige Eifenbandel. Kaufsliebpaber fünaen 
folhes in Augeuſchein nehmen. 

Es iſt ein jähriger Hübnsrhund von befonders 
guter Race zu virfaufen. +h. 

Ein fehr fhöner Jnfirumenten- Apparat, ſowohl 
zu geometriich» als itlogeometriſchen Arbeiten zu 
gebrauden, ft zu verkaufen. D. ü. 

Ein ganz neuer, nad dem medernfien Ges 
fhmade gebauter Fluͤgel bis in das hope C if in 
ber Wohnung Niro. 216, über 3 Stiegen, in der 

Dieuersgajje um biligeu Preis zu verkaufen. - 

Daß in dem Magazin der Kotton- Danufaltue 
fin Keotenthale, Lit. 4. Nro. 120, ganze Stüde 
ſowohl als Reſte von Leinwand uud Cotton zur 


Sohndruceren, jedoch von Reſten nicht meniger 
als vier Ellen , angenommen werden, wird dem 
verebrteten Publifum nerft verfpredhender billig 
fler und pänfilichfter Bedienung biermit angezeigt. 

Es ift an einem ſchoͤnen Plage der Stadt ein 
—7 gut gebautes Haus, aus jreyer Haud 
zum Verkaufe feil. D. uͤ. 

Im Schoͤnfeld, Nro. ı, am engliſchen Garten, 
In der erſten Abtheilung, iſt ein eigent huͤmtiches 
Haus und Garten aus ſreyer Hand zu vertaufen. 

Es iſt ein ganz neuer, mit 12 Schubbrettein 
verfehener , ſchoͤn angeſtrichener, und ſtark befchlas 

ener Kleiderfaften um den billigften Preis zu der⸗ 
aufen. Man Fann felben jum Transport dat 
aussinanderlegen, und ohne Hilſe eines Tiſchlers 
wieder zufammen ftellen. Dieſer Kaſten kann taͤg⸗ 
lid) Morgens von 8 bis 10, und Nachmittags von 
ı bie 5 Uhr gejehen werden. D. üͤ. 

Es iſt ein gutes Fortepiauo um billigen Preis 
au verkaufen. D.i. 

Ein neuer Laden, für Jedermann bequem, Ift 


"täglich auf dem Petersfrenthofe zu verlaufen. D.ü. 


Ganz nahe bey der Stadt find in einem Garten 
mehrere ſchone, blühende Mofenftöcfe zu verkaufen, 
und im Woltergarten zu erfragen. 

Im Thal Petri, No. 42, find gute, frifche 
böhmifche Fafauen angefommen, und um billige 
Preife zu verfaufen. 

Wer eine folide, zu s Prozent befonders gut 
verficherte erfie Hypothekpoſt von 2 oder 3000 fl: 


gegen bar Geld abzuldjen gedenkt, der beliebe fh 


8 Näbern im Zeitungs: Komtoir zu befragen. 

Es wuͤnſcht Jemand auf ein Anweſen, das 20,009 
Fl. werth it, auf die zweite Poſt, Cauf der eriten 
find nur 1500 Fl. verbopotbezirt) ein Anleihen gegen 
balbjäbrige Auffündung von 7 oder wenigftens 3000 Fl. 
gegen landesubliche Verzinfung; has Näbere it beim 
fönial. Hoſgerichts⸗ Advolaten Liet. von Stoirner 
in der Lederer Gaſſe Nro. 61 zu erfahren. 


Verlorne oder gefundene Sachen. 

Ein weißer Seiden » Pudel, geichnedelt, ohne 
Schweif, mit ſchwatzen Opren, von mittlerer 
Groͤze, an den Fuͤßen urd hinter dem Schmeife 
geſchoren, iſt verloren gegangen. Der redliche 
Sinder wolle felben zu dem Dammerfchmied in die 
Au gegen eire gute Belchnung überbringen, 


— — 


Dienſtgeſuche. 
Es wird cin unverbenvarheter Bebienter geſucht, 
der eine gute Handſchriſt beſitzt, orthographiſch rich⸗ 
tig ſcreibt, und mit allen denjenigen Kenntniſſen 
verfeben ift, die jur Aufwartung und zum Tafelſerpl⸗ 
ren erforderlich find; wenn ein ſolches Sublect mit 
den noͤthigen Attefkaten ſeiner Redlichkelt und Treue 
ſich ausweifen kann, fo melde es ſich im Zeitungs⸗ 
Eomteir. 
Es mird ein follder Schreiber geſucht, der alſo⸗ 
gleid Arbeit finden kann, D. uͤ. u 


Verſchiedene Rundmadbungen. 
Heuner s Verſteigerung. 
Gemäß alerhöcfler Entisiichlung de dato 2often 
Auer abbin, und dem unterzeihneten Amte vom 
tönig!. baler. Kitchen⸗ Adminiſtrations· Nathe bierüber 
eriheilt: alfergmddiaften Auftrages wird die bereite im 
verigen Jahre auf deu 26. Erpt. angeſeht geweſene, 
aber wegen eingetretenen Kriegsunruben unterbiiebene 
Verſteig rung der zum deutſchen Schulfonde geboͤrigen, 
3 volle Kanwerke baltenden zweymaͤdigen Wieſe nachſt 
den Schleigheimer Wege nunmehr auf Mondtag den 
zuften März vorgenommen, und diefe Wieſe C mit 
Sorbebalt der alleranddiaften Begnehmigung) den 
Meitibietbenden auf freved Cigentbum gegen fosleich 
bare Besablung der Kaufsſumme überlafen werden. 
Kaufeliebbaber wollen fi demnah am benannten 
Tage rübe um 9 Uhr im dem ebemahlisen Ausufı: 
ner: und nunmebriaen Studenten: Seminars Warten 
un Km Simabingertbore einfinden, und ihr Auberh 
zu Vreisiol geben. Münden, den 5. März 1500. 
Bon 
Könizl. Baier, deutfhen Sihulfonde : Adinininratiens 
wegen. 
Welbrauch, Kaſſier. 
Drenn: und Stammholz Verſteigerung. 
Nachdem vermöge allergnädigiter Audefehlung ber 
königl. bautiſchen Kandesdirekion vom 21. Februar 
1. 3. der wargefchlagene Verkauf des im Allacherforfte 
aufgeicheiterten Grenndoljes, danu eintger Buchen⸗, 
Eichen, Aborn: und Eichenftännie gerichmiger wurde: 
fo teiii vram jur Öfencliden Verſteigerung dieſet Dolgs 
gattuugen deu ı7. März d. J. biernut feſtgeſetzt baden. 
Diefes Holiquantum beſteht in ; 
6 Kl. Digerbuigen, und 
9” Kl. Eichen, dann 
16 — 20 Et Buchen, 
25 — 30 St. Ahorn, und 
12 St. Eichen, welche jchon im fcheitmäßigen Bloͤcken 
von verfchiederter Länge und Dicke vorhanden find. 
Man teil -alfo diefes den Kaufsltebhabern hiermit mit 
dem Bemerken kund mahen, daß hierfür gleich bare 
Bezahlung geleitet werden muͤſſe. 
Die Zuſammenkunft it frühe 8 Uhr beym Wirth zu 
Allach. Gefcheben am 5. Märi 1806. 
König. bater. Forſtamt München. 
iu. Dillis, Oderfoͤrſter. 
Verſteigerung zu Keubacfen. 
Da bie am ızten dieſes angefeßt gewefene Verſtei—⸗ 
des ſaͤmmtlichen Georg Kolbiſchen Tafernwirthe: 
mpefen zu Neubaufen, weldes neben der Zafern: 
und Hudleregerechtigkeit in einem 7/ıötel Hofe be: 
ſtehet, umb wobep 32 ıfatel Juchart 3208 Quadrat: 
fhuhe Feld, dann 4 Lfatel Tagwerf Garten und An: 
ser, item 3 Tagwerte cinımädige Moos: und ı ıfz 
Tazwerte Wechſelwieſe nebit 2 1/2 Tagwerk ludeige⸗ 
wer Holsgeumd vorhanden, auch die fämmtlihen, dur: 
aus en, und mit Ziegeiplatten eingededten 
Set ſich in dem bein Etande befinden, wegen 
eingetvetemen Umſtaͤnden am vorbefagten Tage nicht 
vor ſich gegangen ‚-und eben daher zu diefem Ende 
bee. a7fie dieſes Monaths neuerdings beitimmmt wor⸗ 


A 


ben tft ; ſo hat man ſolches mit dem Anhange anı 

dur befaunt zu machen, daß bie Kaufsliebhaber am 

vorbejagten Zage in der Amtewohnung zu Laim frübe 

bis 9 Uhr eriheinen, und ibr Anboth ad Protocot- 

lum geben können. wer. ben 14. März 1806, 

Koͤnigl. baierif. reichsfrevberrlid: von Berchemiſches 

Hofmarkögericht Paſing, Landgerichts : Bezirks 
Minden. : 
Jobann Georg Härtl, Gerichte 
Beamter. 


Verkauf von feld» und Wiejengründen. 

Im Wege öffentliber Verfteigerung werben bie bey 
der neu organijirten Pfarrey Stephanspoſching vor: 
bandenen, und nunmehr entbebrlihen Geld » und 
Wiesgründe 

Donnerdtags ben 20, und 

Srentags den 21. Mär 
mit Verbehalt bönfier Begnehmigung unter den obs 
nebin allgemein belannten, und bey der Verſteige- 
rang mebrnabt wiederhohleuden Bedingnuiffen auf bes 
tenziniiges font ganz freyed Cigeuthbum, und aud 
zehendfred, verkauft, 


Kaufsluſtige haben fih baher an obgenannten Tagen 


frübe Morgens 8 Uhr in dem Mirtdshaufe zu Ste: 
phanspoſchiug einzufinden, und der Verfteigerung ab- 
juwarten, Geſchehen den ı8. Febr. 1506, \ 
Königl. baier. Rentamt Deggendorf. 
dert r Xentbeamter. 
Strtedbrief, 

Mondtags den 30, Dezember vorigen Jahres bar 

ben fib in dem bießgerichtiihen Weiler Untergam: 
menried 3 Pferdehaͤndler aufgehalten, welche daſelbſt 
Vierde auffauften, und folhe mit Tauter falſchen 
Münzforten , als oͤſtreichiſchen Krowenthalern und 
24 Kreutzerſtuͤcen bezablten. Diele naͤmlichen Burs 
ſche waren auch gemäß der von dem künigl, baier. 
Landgerichte Kaufbeuern eingehoblten, und anbher kom⸗ 
munizirten eidlihen Grfabrungen an dem naͤmlichen 
Tage jur Nachmittagézeit im dem dortgerichtiſchen 
Dorfe Jepisdorf zugegen, wo felbe gleichfalls zwey 
Pferde erfauften, und folche wieder mit falſchen Ares 
nenthalern und 24 Kreußerftäden bezahiten. . 
Gemap weiterer vom koͤnigl. baier. Landgerichte Min 
beiheim erhohlten, und anher mitgetbeilten Erfahrun⸗ 
gen, baben ſich dieſe Burſche erſt noch vor ungefähre 
4 Wochen in dem Wirthshauſe zu Unterkammlach anf 
gebalten, wo fie aber feine Pferde kauften. So viel 
aus ben von den bevoden Fönigl. Landgerichten Kauf: 
beuern und Mindelbeim, dann den vom hiefigen Laud⸗ 
gerihte mit den Dammificaten erhohlten eiblichen 
Vernedenungen entnommen werden kann; fo war der 
Erſte diefer Burſche ungefähre 5 Schub 8 Zoll body, 
33 Jahre ait, ſchwaͤrzlichten Augeſſchts, batte fchwarz: 
braune abgeſchnittene Haare , einen ſchwarzbarchenteu 
noch ganz guten Mod, ein blautichened Wammes, 
abgetragene ſchwarzlederne Beinkleider, Poſſenſchuhe, 
und einen aufgeftülpten Hut. 
Der Awente war ungefähr 33 — 34 Jahre alt, 4 
— 5 Schuh bob, ſchwaͤrzlichten Augeſichts, batte 
ſchwarzbraune abgeſchnittene, vorne in die Augen ber: 
abhäugeude Haare, eiuen graulihten Nod, und einen 
aufgeflülpten Hut. 


"Der Dritte war ungefähr 5Schuh 3 — 4 Zoll ho, 
30 Jahre alt, befester Statur, weißlichten Angelihtd, 
und weißlichten Haaren ; derfeibe trug einen weiß— 
graulichten Ueberrod , lederne kurze Beinkleider mit 
Kuödpfen an der Srite, und einen Bauernbut. 
ı Da nun das biefise fönigl. Landgericht vermöge einer 
allergnödigften Hofgerichts. Entihliefung vom ı2tcn 
vorigen Monaths deg allerböcfien Auftrag erbalten, 
"in diefem für das Allgemeine Wobl böhft wittizen 
Ariminalfalle die auf Arretirung ber Thaͤter fawdıcn- 
liche Verfügungen zu treifen; fo werden biermit 
* fämmtlihe in: und auslaͤndiſche Civil- und Militär: 
bebörden geziemend erſucht, auf die obbeihriebenen 3 
Burſche in ihren reip. Gerichtäbezirfen die ftrengfte 
Umtsiväbe balten, felbe im Betretungsfalle arretiren, 
und fcdann gegen Vergütung aller dießfalls erlauies 
nen Keften zur peinlicen Unterfuhung am das bicfige 
Landaericht gefäligft überlieiern zu laffen. Alt. den 
4. Mär) 1806. 
Königl. baier. Landgericht Türkheim, Hofgerichte: 
Bezitks Memmingen. 
von Predl, Landrichter. 
von Gimmi, Altuar. 
2ibliorhef » Derfteigerung. 

Die vom königl. bater. L. D. Mathe Joſ. Heinrich 
Etrobel fel. binterfaffene Bibliothek ſowohl, ald auch 
jene, weiche der verftorbene geheime Rath Frenberr 
von Degen dem Armen: Yuftitute geſchentt hat, bende 
zufammen in mebrern Taufend Bänden aus allen Fäs 
schern ber Wiſſenchaften beſtehend, werden von Te 
framents:Ereintions wegen, und gemäß Beſchluſſes der 
idnigl. allergnaͤdlaſt angeorducten Armen : Inftitute: 
Kommiſſion dabier am Mittwech den z6ften dieſes 
und folgende Tage im Handelsmann: Steinerſchen 
Haufe an der Weinftraffe, im erften Stode, Niro. 235, 
effentlich verſteigert, die Bäder aber nur gegen bare 

Bezablung verabfolgt. Die Verzeihnife der Buͤcher 
. " tonnen im der Armen + Inftitutss Kanzley eingefehen 

werden. Münden, den 7. März 1806. 

Königl. baier. Hofaerichte:Advofat 
und Armen s Injtituts = Affeffor 
Licent. 9. Miller, Teſtaments⸗ 

Gretutor und Kommiſſaͤr. 
"Geffentlihe Vorladung der Schebroiſchen Erben. 
86 bat Dominit Schebro, gewefener biracrlider 
"Echloffermeifter auhier, welcher unlängii mit Tod ab: 
- gegangen iſt, eine letztwillige Verordnung zurädgelafs 
fen, und ſolche aud feine Baſe Maria Unna Künf: 
lerinn , Spitalboderiun dabier, als eingefeßte Univer: 
falerbinn agnoſcirt, und die darin enthaltenen Ver: 

maͤchtniſſe zu entrichten übernommen, 

Da man num nit gewiß verfihert ift, ob von dem 
Teftator nicht frübe oder ſpaͤt Unterwardte , oder 
» fonft Jemand zum Vorſchein fommen fünnte, der auf 
bie Werlaffenfhait des Echebro unter was immer für 
einem Vorwaade Iufprub mahben diirfte; fo geſchleht 
biermit die öflentlice Vorladung unter einem peremp⸗ 
gotifpen Terinine ven 6 Monaten, binnen melden 
fi zur Verlafeuihoft des Sdedro um fo gewiſſer zu 
fezieingiren iR, ois asferdefen nah Verfluß fötbener 
xmona thlichet Heitjrii dieſelbe der Univerfalerbinn 


gegen Entrichtung ber Vermaͤchtniſſe und anderer Pal: 
five obne weitere ausgeantwortes werden würde. Den 


"8. März 1806. 


Köntal. baier. Graͤnzſtadt Etabtambof. 
Joſ. Kerner, Umtsbürger: Vürgermeifter und 
meiſter. Rath auda. 
Fiſcher, Stadtſchreiber. 

Wer Ladungen von bier Über Jugomadt, Nütndberg, 
Forchheim , Bamberg, euch Würzburg gegen unge 
woͤhnlich wehlftiltre Ftach zu machen gedeuft, ber 
beliebe fich Im Zeitungs Komtoir zu melden. 

Das befannte Kemetteriihe Fubrwerf kommt alle 
Wochen Freytags frühe von Kürnberg bier an; mer 
Verfendungen bat nah Barreut, Ansbab, und noch 
andern dorfigen Gegenden, bellebe fib ben Hru. Fin: 
del ım Galbaufe zum goldenen Bären zu meiden, 
wo es obige Kemerteriihe Fuhr um ſehr biligen Preis 
babin befördern wirb. 


Buͤcheraͤnzeige. 
Im Zeitungs Tomtoir it in Commiſſion zu baben: 


„ie find die Bankezettel aus Tirol wegzuſchaf⸗ 


fen ? Im erſten Jahre des baicrıfhen Königthums.“ 
Gt. 4. auf weißem Drudpapier 30 Ar.; anf ordın. 
24 fr. Von Knoll von Dornbof in Dotzem. 
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Antündung 
einer milirärifch: toponrapbifhen Rarte, Proſpekt 
und Beſchreibung über den Einbruch der franzöe 
ſiſchen Truppen durch die Scharnig und die 
Coitach in’s Tyrol, 

Diefe Karte enthält die Attaque, welche den aten 
und 5ten November 1805 unter dem Kommando des 
t. £. franzöfiigen Marſchaus Nep vorgefanen ih. Die 
topegrapbifhe Aufnahme nebſt · der Iruppenfteilung ift 
mit aller Gemauizteit von den benden fünigl. baler. 
Augenieurs: Grographen Alois von Coulon nnd Mar 
von Midauer entwerien worden. 

Die Angabe der Gehärge und des Terraius in bier 
fen Plane bier iſt im einer befonders ihönen und iu 
feiner Urt hieber noch einzigen Manier ganı getreu 
nad der Natur gezeichnet, umd eben ſo ſchoͤn geſto⸗ 
&en, und verdient als ein Muſſer dufgefteit zu 
werden. 
Die Attaque in Profpelt ift eben fo fhöw als genan 
entworfen, und der Grflärung balber jft felber eine 
gedructe kurze geſchichtliche Darftellung zu a 1/2 Bo: 
gen ſtart bengelest. 
Leder Sadverftändige und Renner wird ſich bev Ers 
fbeinung diefer zwev Plane ſelbſt überführen, daf fie 
nicht nur des glüdlicen Vorgangs wegen dem Yubs 
fifam vorgelegt zu werden verdienen, fondern allen 
Merfall der fhönen Zeichnung und des Stichs halber 
fi waͤrdig machen. 
Diefe Untgabe iſt den 10ten dieſes Monathi-ben En⸗ 
detarfertem Uumninirt, in einem elegant: farbiten 
Umfhblage mit geftohenem Tirel um 3 fd. — und 
unitfuminirt um 2 fl. 24 te, dieſe letztere Ausgabe 
aber erft gegen * ee Monathe zu haben. 
Münden, den 15. März 1806. 

* Felix Galm ‚- Aunfihändler. 
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ratere, Meinungen und Empfindungen; die in die: 
fera (biblifchen Stuͤcke) herrſchen, waren in ber 
Thar allemı dem, mas in der Revolution vor egang⸗ 
en war, zu ſehr entgegengeſetzt, als daß man die 
Vorſtellung dieſes Stuͤckes erlaubt hätte. Ungeheuer 
groß war der Zulauf des Volkes, als es itzt ge: 
geben wurde, und, wie wir vernommen haben, be 
ehrte des Kaifers Majeftäe ſelbſt diefeg Stück mit 
‚ feiner Gegenwart, und veremwigte feinen Nahmen, 
indem er es durch die Nachricht von der Erobers 
ung Neapels unterbredien ließ, Alle Blätter von 
Paris, gleichſam als hätten fie eine gemeinfame Ber: 
abredung getroffen, Ipredyen im ihren Beiblättchen 
von Arhalia, und es iſt ſehr intereſſant, fie gegs 
eneinander ju ftellen, um ihre individuellen Meinz 
ungen fennen zu lernen. Abbe Geoffroy nennt 
dieſes bibliſche Stuͤck das Meifterftüd des Theat⸗ 
ers und des menſchlichen Geiſtes, das Modell zu 
einem volltommenen Trauecipiele und die Verzweif⸗ 
fung aller übrigen dramatiſchen Auctoren. Das 
Sournal von Paris, ohne im Mindeſten dem Dicht: 
er gerechtes Lob zu entziehen, macht folgende Ber 
merkung: ‚Aber, bier iſt der Fall. frei zu ſprechen, 
man iſt nicht. mehr gewohnt gut zu finden (mas 
in diefem Meiſterſtuͤcke Hauptgegenftand mitunter 
iſt) daß die Diener des Altars ſich zu Schiedrichte 
ern der Staaten aufwerfen, dab fle die Rechte 


ihres Monarchen abwiegen , und über fie aburıheis 


en, nody viel weniger, daß fie haſſenswuͤrdige Fall: 
ſtricke einer zu leichtglaͤubigen Königinn legen, und 
fie ohne Mitleid an dem Thore ihres Tempels ſelbſt 
erwürgen (wie nämlich bier in diefem Meiſterſtücke 
bes menſchlichen Gelſtes geihieht). Ein Priefter, 
wer er auch fei, heißt es dagegen im Dedip, weicher 
Sott ihn and inſpirirt, muß für feine Könige 
berhen, und ihnen nicht fluhen. Wenn diefes Phi: 
loſophie it , Fährt das Zournal von Paris fort, 
fo muß man doc wenigftens zugeben, daß fie ein 
wenig mehr. beruhigend für die Freunde der Ord— 
nung und der Monarchie ift, als die Ermahnung 
des Dberpriefters Joab (in Achalia): ‚in 
dem unglaubigen Blute bader euch ohne Schauer// 
und andere Drohworte von Prieftern ausgeſprochen.““ 
Es iſt wohl zu erwarten, daß Abbe Geoffroh das 
Bort nehmen wird, fein Meiſterſtuͤck des menfd): 
lien Geiftes zu vertheidigen; aber in feinem leb— 
ten Beuilleton begnügte er ſich feinen ſcharfen Zahn 
an den Philofophen des letzten Jahrhunderts nad) 
loͤblicher Gewohnheit zu wesen ohne feiner geliehts 
tn Arhalia zu erwähnen. 
Großbritannien, 

London, ben a5ften Febr. . Ein befonderer Um: 
ſtand gen 1% * * —— der Famil: 
Senarufe zu An. Pitt egraͤbniß. Als die Ars 
Beitsiene die Gruftthuͤr öffneten, fahen fie mit 
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Erftaunen die Saͤrge des verfiorbenen Grafen, der 
Sräfinn von Chatham und ihrer Tochter , der 
Ladp H. Elliet, auf der Seite liegen — Flugs 
warfen fie ihre Haden und Schaufeln weg, und 
tiefen über Hals und Kopf davon, Bei darauf 
erfolgter Unterfuhung fand fi, daß jur Zeit des 
Beuers im der Abtei alle Grüfte durch die geöffs 
neten Candle, die mit der Themfe in Verbindung 
fiehen , unter Waffer gefeßt wurden, und daß aljo 
diefe Uebefihwemmung die außerordentliche Lage 
der Saͤrge bewirkte, — Zur Ehre des Hrn. Pitt 
wird eine Medaille gefchlagen z die eine Eeite ent: 
hält das Bruftbild dieſes großen Minifters mit 
der Umfchrift aus Shafeipear: 
„Er war ein Mann, fein Geift umfaßte Alles. 
Wir werden niemehr feines Gleichen ſehen.“ 
Auf der Kehrfeite ſitzt Großbritannien auf einem 
Ichlafenden Löwen, und beweint den Verluſt des 
Lieblingsminiftere. Auf einem Fußgeftelle ift ein 
Sarkophag mir Pir’s Nahmen, und Grofbritans 
nien ſcheint die lebten Worte diejes großen Mannes 
ju wiederhohlen: „D mein Vaterland: / 
Herr Windham wird feinen neuen Landesverthidigr 
ungsplan noch in diefer Woche, wie es beißt, im 
Unterhaufe befannt machen. Weber die Beichaffen? 
heit desjelben wird unter der Hand folgendes ger 
fagt: Die regulären oder Linientruppen Sollen um 
80,000 Mann vermehrt „werden, und die, Milig 
von Großbritannien nicht weniger ald 280,000 M, 
in Zutunft ausmachen. Jeder Einwohner von —* 
land, von 18 bis 40 Jahren, fell durchs Los für 
die Armee der Linientruppen gejogen werden koͤn— 
nen, und, im Fall das Les auf ihm fiele, eine bes 
traͤchtliche Summe, ungefähr 60 oder To Pf. Er, 
erlegen muͤſſen, um ſich loszukaufen. Diefe Ab— 
kaufung befreiet ihn indeſſen noch nicht vom Dienſt 
in der Miliz, fuͤr welche er noch ein Mahl dem 
Loſe unterworfen iſt, und ungefaͤhr 25 Pf. Et. be: 
darf, um ſich loszukaufen. Die Einwohner Eng 
lands mögen indellen Volontärs bleiben, fo lange 
fie wollen, und man will diefe Volontärkorps gat 
nicht antaſten; fondern nur ihre Breiheiten ver 
nicdhten. 
Die oftindifche Compagnie hat von ihrem Refidens 
ten zu Bagdad die Machricht von der Einnahme 
der Stade Medina durch die Wechabiten erhalten. 
Diefe Stadt ift, nach einem großen Blutbade, mit 
Sturm eingenemmen worden, Der Beind ſteckte 
diejelbe Hierauf in Brand, zerftörte die Moſcheen, 
raubte und plinderte die Einwohner rein aus, und 
vernichtete endlid) das Grab des Propheten. Ein: 
ige taufend Frauen wurden geraubt und gefangen 
‚in die Wärte gefchleppt. Die Schaͤtze und andere 
koftbare Gegenftändes welche die Wecabiten zu 
Medina fanden, machten die Ladung einer beträdt 
lichen Anzahl Kameele aus, 
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Borfehung der am 4. Febr. dem Parles 
mente vorgelegten Aktenſtücke. 
I. Auszug aus den rulfiihen Bemerk— 
ungen über den von Deftreih vorgeſchla— 
genen Operations: Plan. Der vom Wie; 
ner SKabinet dem St. Petersburger überfandte 
Plan gibt einen neuen Beweis von der enacn, 
jwiihen den beiden Kaiſerhoͤfen wechſelſeitig beftch: 
enden Bertranlichkeit, und, wenn der nun jur Ber 
ſchraͤnkung von Napoleons Ehrgeik unternommene 
Krieg glucklich endigen follte, fo wird man es der 
Kortdauer diefer Vertraulichkeit zu danfen haben, 
Mach dieſem Grundfage wollen wir, ohne irgend 
Schwierigkeiten zu verihmweigen, unſere Bemerkun— 
gen über den Plan, Artikel für Artikel, mittheilen, 
um fo viel möglidy den vom dſtreich. Kabinet ber 
forgten Schwierigkeiten zu begegnen. Der Plan 
fängt damit an, es als ein Faktım aufjuftellen: 
„Daß die Macht der Franzofen, nad) der neuen 
Drganifation, fih auf 598,084 Mann, und mit 
Einfluß dr zur Dispofition der franzöi. Regi— 
rung ftehenden, auf 651,964 Mann erftredr. / 
Allein das St. Petersburger Kabinet hat Grund 
ju glauben, daß die franzöi. Armee wegen ber 
Schmierigkeiten, welche die Regirung bei der Kon⸗ 
feription zu überfteigen hat, bei Weitem nicht nach 
ihrer neuen Organifation fompler if. Hiernächſt 
mögen die Engländer allenfalls wohl außer Stande 
fein, eine fo beträchtliche Landung auf der frangdr 
fiihen Küfte zu machen, daß fie einen regelmaͤßi⸗ 
gen Krieg innerhalb Frankreich fortießen könnten; 
allein deſſen unerachter können fie duch Drohung 
einer Landung an allen — Orten, an 
der Niederelbe, an der Weſer, an den hollaͤndi⸗ 
fhen, flanderiſchen, franzoͤſiſchen und italiänifchen 
Küften,, eine große Anzahl befhäftigen. Kurz, 
die Franzoſen muͤſſen natürlicher Weile gezwungen 
fein, ihre Macht zu theilen, und zur Vertheidiaung 
jedes angreifbaren Punktes ihrer Befißungen Trups 
pen abjufenden, Hieraus folgt, dal die Franzos 
fen nie im Stande fein werden, den foalifirten 
Mächten 500,000 Mann entgegen ju leben, und 
daß man füher ein Drittel ihrer Macht abrednen 
kann, Dadurch mwird denn das Mißverhältniß der 
259,000 Deftreiher und 115,000 Ruſſen ic. gegen 
die franzdf. Truppen , die ihnen entgegengeftellt 
werden können, weit geringer. Aus jener ungüns 
fligen Berechnung der verhältniimäßigen Made 
Arantreiht und der Alliierten werden dann im ft: 
reisten Operations: Plane folgende Schlüffe ge: 


% ; . 

- Ye Frankreichs lokale Vortheile durd feine 
geographiſche Lage fo groß find, daß zu wuͤnſchren 
ftände, man bliebe im Frieden, bis die Angelegen: 
beiten eine günftigere Wendung naͤhmn.“ Disfe 
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Schlußfolge waͤre richtig, wenn ſich in der Zu⸗ 
kunft mir Wahrſcheinlichkeit eine günftigere Wend⸗ 
ung vorausſehen ließe; wenn Oeſtreich in der Zwi⸗ 
ſchenzeit ſeine Macht vermehrte, und die Lage der 
Dinge in andern Ruͤckſichten unverändert bliebe, 
Allein, während Europa zögert, gewinnt Napoleons 
Regirung jeden Tag neue Feſtigkeit. Seine Macht 
waͤchſt durch die Erweiterung und neue Organifation 
der ganzen Lombardei und Parma’s. Die jenfeitis 
tigen geographifchen Vortheile können fih nicht zu 
Gunſten Deftreihs ändern ; eher das Gegentheil. 
Dabei ift uns nichts aefährlidher, als die Politik 
der franzoͤſ. Regirung, welche ftäts mehr durch Uns 
terhandlungen , als durd Waffen erworben bat. 
Dei der Aufzählung der Schlachten des letzten Kries 
ges finder man, daß die Franzoſen fo viel verloren 
als gewannen. Nur in den Zwifchenräumen von 
einer großen Periode zu andern, jur Zeit eines for 
enannten Friedens, vergrößern fie immer ihre 
Eekinusen. Wir find daher feft überzeugt, daß, 
wenn der Wiener Hof fein wahres — zu 
Rathe zieht, er feinen Anftand nchmen wird, den 
Krieg jo Ichnell als möglih zu erneuern, und alle 
Kräfte anjuftrengen, um Napoleon an Befeftige 
ung feiner Macht zu hindern. Da er der Huͤlfe 
Rußlands und Englands verfihert ift, wann wird 
er eine günftigere Gelegenheit finden ? 
(Die Fortfepung folge.) 





Im Fahre 1805 find bier in der Haupt: 
ffadbt Münden oder in ihren 5 Pfarren 
Gebohren: 1284, 
darunter 630 männl. 654 weibl. Geſchl. 
Geftorben: 1573, 
darunter 414 mänuf. 386 weibl. Geſchl. 
und 773 Kinder. 








F. Steiner bat bie Ehre fein befanntes optiſch⸗ 
perfpectivifhes Theater alle Eonu + und Feiertage bei 
Hrn. Schlider im Thale zu produciren. Der Anfang 
it um 6 Uhr. ’ 

Bei Peter Daubmann bürgerl. Stadtmufifus 
auf dem Gansbühel, beim Bierwirtb Schredel über 
1 Stiege wohnbaft, find Faget: und Oboe » Möhre, 
das Stuͤc für 12 Ar. zu baten. Er verfpridt die befte 
Arbeit und empfiehlt fi jedermann. 








$Srepdbenanzeint 
Den 14. März. Freiherr v. Lerchenfeld, konigl. 
baierifcher Kamerer von Laudshut, im zZahn. Hr. Hof: 
rath und Sondikus Gerfiner, im Löwen. HH. Gruber 
und Reicheder, von Eihlätt, ebend. Hr. Vellard, Kauf 
mann von Gtrofiturg, im Zirſch. Hr. Wengerath, 
Kaufmann von Frankfurt, ebend. x ’ 


Königlich— 


Baieriſche Staats- Zeitung 
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Deutfdhland. ; 
Münden, den 17ten März. Bir die Ehre der 
baierifchen Waffen, welche in dem lebten Kriege 
ihren alten Ruhm ſtandhaft behauptet haben, kann 
nichts Schmeichelhafteres gedacht werden, als das 
erhabene Zeugniß des Melden unfers Jahr—⸗ 
Hunderts, Kailers Napoleon, welches Höchſt⸗ 
’ derfelbe in folgendem Schreiben an nuſern Köns 
tg unfren braven Truppen ertheilt bat. 
„Rein Here Bruder, In dem Augenblide, 
da die Truppen Eurer Majeftät in Ahr Königreich 
uräcdtchren, und demnah aufhören unter meinen 
Befehten zu ftehen, fühle id mic gedrungen, Ihn⸗ 
en die Zufriedenheit zu erfennen zu geben, welche 
mir ibre Dienfte und ihre. in den verfchiedenen 
Antäffen mit dem Corps des Kienmayer vor 
dem Innuͤbergange, und nachher in den Treffen zu 
Lofer und Iglau begeushe Tapferkeit gewähret 
Haben. Da ich einen Beweis dieler Zufriedenheit 
geben verlange, fo erfuche ich Sie, mein Herr 
‚ mie zn erlauben, daß ich dem General 
Deroi eine Penfion, dem General von Wrede” 
den Rang eines Gröfoffigiers in meiner Ehren 
Legion, und den Braven, welche ſich am Meiften 
ausgezeichnet haben, 40 Pläte in gedachter meiner 
Ehrenlegion ertheile, wovon 20 an Dffiziers und 
20 an Soldaten nebft dem Genuße des nach den 
Gelesen dieſer Legion damit verbundenen Gehalts 
übergeben werden follen. Diele Belohnungen find 
x mie den geleifteten Dieniten in feinem Ber 
Itmiß ; fie follen aber ein Beweis meiner Acht⸗ 
ung und Werthſchaͤtzung Ihrer Armeen fein. . Sie 
waren von ber Gerschtigfeit unfrer Sache und durch 
ung begeiftert , daß fie ihren Souverän 
und ihr Vaterland zu vertheidigen hatten. Bis 
waren durchaus würdig, einen Theil der großen 
Armee ausjumahen ꝛc ac. 4 


chen den 6, Guter Bruder 
1806. Napoleon. 
AH DBesläntgl. Baieriſchen Armen 
Sefehis. Wanchen, den ıatın März 1806. 
Gr Se Majeſtaͤt der Kaiſer der Frans 
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zoſen und König von Italien haben die Ge— 
neral: Lieutemants Freiherren von Wrede umd von 
Triva zu Groß: Dffisiers, den Generals Major 
Franz Srafen Minucci mm Commendanten, die 
Dberften Friederih Baron Zandt, Wilhelm von 
Pierron, Joſeph Baron Rechberg, Vinzjent 
Grafen Pompei, die Oberſtlieutenants Karl Baron 
Stengel, Friederich von Zoller, Karl Baren 
Schönfeld, Wilhelm Baron Jordan, die Mas 
jors Friederich Graf Thurn und Tarts, Kaſpar 
Depp, Georg Auguft von Floret, Baptift von 
Zurmweften, Karl Baron Hatnau, die Tapitäns 
Ludwig Breuer, Franz Baron Hertling, Ior 
hann Palm, Ernk-von Axthelm, Chriftian 
Baron Zwenbrüfen, Franz Baron Grafen 
reuth, Dberlieutenant Engelbert Hahn und Ins 
terlieutenant Baren Kleudgen zu Offizieren; 
dann den‘ Gemeinen Emanuel Ries im ıften Linie 
en» infanterie = Leib « Regiment, den Oemeinen Ben⸗ 
no Dillinger im ten Pinien : Sinfanterie = Reg» 
iment Kronprinz, den &ergeanten Michsel Nets 
tenberger im Kten Linien » Infanterie: Regiment 
Herzog Pius, die Gemeinen Bernhard Paulus 
und Fran; Lang im 2tem leichten Infanterie- On» 
taillon Dierfurt, die MWachtmeifter Georg Luit- 
pold, und Sebaftian Holmeg; dann den Gemeinen 
Karl Zwick im ıften ChevaursLeaers: Megiment 
Kronpring, den Eorporal Jakob Kaiſer; dann 
den Gemeinin Philipp Leibreht, und Peter 
Meffing im 2ten Thevany: Legers- Regiment R bs 
nig, den Bachtmeifter Peter Moljberger, die Cor⸗ 
porals Balentin Merkel, und Philipp Illing; 
dann ben Gemeinen Philipp Ingenbrand im Zten 
Chevauz : Legers: Regiment Reiningen, den Cor⸗ 
poral Michl Pfifter, und Martin Wagner im 
sten Chevaur s Legers « Regiment Bubenhofen; 
endlich den Corporal Jakob Wolff, und die &es 
meinen Sebaftian Niedermaper, und Fram 
Mackhaus im ıften Dragoner: Regiment Mis 
nucei zu Pegiondrs ernannt, und werden denſelb⸗ 
en ju den bereits exhaltenen Defreten die Dekora⸗ 
tionen demnaͤchſt jugefendet werden. 

ichſtadt, den zaren Maͤrz. Geſtern gefchah 


270 


die königlich-baierifche Zivilbeſitznahme hiefier Stadt 
und des Färftenthnms mit großer Feienlichkeit. 
Eine Abtheilung von M, Davouft und ein Lazaret 
find noch hier befindlid,. - 

Würzburg, den roten März. Die zur Beſitz⸗ 
Ergreifung des hiefigen Fuüͤrſtenthums hierher ges 
tommenen, und der Difpofition Ihrer koͤnigl. Hoheit 
des Herrn Kurfürften Erzherzogs Ferdinand über 
laſſenen öftreihifhen Truppen haben unter dem Zten 
diefes aus Wien den allerhoͤchſten Befehl erhalten, 
nach Böhmen wieder zurüczufehren. 

Alchaffenburg, den ı2. März Verfloffene 
Macht war der kaiferl. franzef. Hr. Dirifionegenes 
ral Klein Hier, und die unter Jeinem Kommando 
fichende Dragonerdirifion paljirte von geftern an 
Theilweiſe durch hieſige Stade nah der Wer 
terau. 


Dielen Nachmittag um 2 Uhr traff der kaiſerl. 


franzöl. Hr. Reichsmarſchall Lefebvre, in Begleit⸗ 
ung der Heren Genrale Legrand, Menard und 
Rhovenot bier ein, und flieg in dem kurfuͤrſtl. 
Hefidenzichloffe ab, woſelbſt ſich auch ned) der Hr. 
Tirifionsgeneral Leval befindet. 

Frankfurt, den ııten Märd. Heute ift der 
Hr. Marquis von Lucchefini, auf feiner Rüdreife 
von Berlin nah Paris, duch biefige Stade 
‚aljirt. 
s Niederrhein, den 1. Maͤrz. Der Plan des 
franzdi. Gouvernements, ſich aller feſten Platze des 
Rheins zu verfihern, vollendet fih durch die Abs 
trerung der Feftung Weſel an Frankreich; da, wie 
betannt, die andern Brüdentöpfe auf der redıren 
Rheinſeite bereits ſchon von diefer Macht beſetzt 
ſind. Man ſcheint hierbei dem aͤltern Beiſpiele der 
Römer zu folgen — die Bedacht nahmen, Forts 
und Kaftelle gegen die Germaner längs dem Rhein 
anzulegen. 
Die preufliihen Behörden im Kleviſchen find ſchon 
angewiefen, dieles Land, (welches angeblid dem 
Erzherzog Ferdinand für den Verluft des Breisgaus 
jufallen Voll) nad einem vom Grafen von Hang: 
wis aus Paris erlallenen Courier ben einrücens 
den franzöflihen Truppen einzurdumen, Diefes 
wird mit jedem Tage erwartet, und alle Anftalten 
* bevorſtehenden — der Garniſon von 
zeſel find bereits getroffen. 

eier er den z. Mär. Der Aufbrudy der 
ſchwediſchen Truppen war hoͤchſt unerwartet, da die 
aufaeworfinen Berihanzungen einen weit läusern 
Aufenthalt anzuzeigen ſchienen. Geftern Mergens 
tft der Abmarich erfolgt. Die erften Kantonirun: 
gen find in und um Bücden und Mölln bis Car 
tentbien im Mecklenburgiſchen. 

Staliem 


Pifa, den 26. Febr. Ein Eorps fpan, Trup⸗ 


pen von ungefähre 6000 Mann kommt unter dem 
Generallieut. und Staatsrath D. Gonzalo Dfärit 
ins Königreidy Etrurien zu ſtehen. Die erfte Ins 
fanteriefolonne diefer Truppen, von ungefähr 1000 
Mann, rücte den 22, d. mit tuͤrkiſcher Muſik bier 
ein und feßte am 24. ihren Marſch nah Livorne 
fort. Gejiern kam eine andere Kolonne von 700 
Mann bier an. Cavalerie wird erwartet, 

Neapel, den 25: Gebr. Der Prinz Joſeph 
hat bereits die meiften Minifterftellen ueu beießt. 
Der franzöf. Staatsrath Mior ift Kriegsminifter, 
der Prinz Biſagnano Finanjminifter, der Toms 
menthur Pignatelli Seeminifter, der bisher in Ges 
nua gefiamdene kaiſerl. bevollmächtigte Geſandte Ar, 
Ealicerti General : Polizei » Sripektor, und der 
Duca Caſſano Eule: Minifter geworden, 

Grofbritannien. 

Am 27ſten Febr. erhielt der Lord Mayor von 
London nachſtehendes Billet von dem ikigen erfir 
en Lord der Admirolität: „Hr. Grey hat die 
Ehre, dem Lord Mayor den beigeſchloſſenen Ber 
ride über die, durch die Waffen Er. Majeftär 
unter Commando von Sir David Baird und Sir 
Home Popham erfochtenen Vortheile zu uͤberſenden. 
(Beilage ). Capitan Downman, von Er, Maje⸗ 
ftöet Echiffe the Diadem, iſt heute Nachmittags 
mit Depeihen von Eir Home Popham, Lie vom 
Vorgebirge der guten Heffnung den 13ten Janer 
Datirt find, bier angefommen, Cie melden, daß 
die Eskadre unter dem Befehle des Sir H. Popham 
am 4ten des gedachten Monaths vor dem. Cap ans 
fam, dafi Die Truppen am Gten gelandet wurden, 
und daß nad einem, am Sun Statt gehabten Ger 
fecht, worin der Feind gegen 700, die Truppen 
Er. Majeftät hingegen etwa 240 Mann an Todten 
und Verwundeten verloren, am roten eine Capitus 
lation unterzeichnet wurde, welche die Capſtadt und 
Buschör den Waffen Er. Minjefiät überlieferte, 
Der General Danflens, der die feindlihe Macht 
anführte, hatte ſich mit dem Ucherrefie feiner Trup: 
pen, der 1800 bis 2000 Mann betragen mochte, 
ins Innere des Landes zuruͤckgezogen.“ — Nah 
Empfange dieſer Nachricht murden die Kanonen 
bes Towers und Parks von Et. James gelöfer. 
Grantreid, 

Paris, den Sten März Der Moniteur ent 
hält heute folgendes : 

„Se. Mai. heben, um Se. H. D. den Kurprins 
jen von Baden zu begleiten, den Hrn. Divifionds 
General Caulaincourt, Oberikallmeifter. des Reichs, 
den Ara. General d'Hedonville, Kamerberen, und 
den Ken, Dberften Lefepre : Desnonertes, Stallmei⸗ 
fer, ernannt, In dieſer Vegleitung haben Se. N. 
D. am 3. d,, in den Wagen des SKatlers, bei den 
Prinzen und Peinzejfinnen des kaiſerl. Hauſes, 


en,. Ocdmägern Se. Maj., und dem 
Prinzen Erzkanzler des Reichs Beſuche abgeſtattet, 
weihe am folgenden Tage bei Er. H. D. erwiedert 
worden find. 
Das nämliche Blatt enthält verſchiedene ju Neapel 
getroffene Berfügungen des Prinzen Joſeph, unter 
andern folgende Prokiamation desjelben an das 
neapolitanijche Volt vom 21. Febr. „Im Nah: 
men Sr Maj. des Kaiſers vw. Wir Napoleon 
Sofeph Benaparte ı, Volker ded Königreichs 
Mreapel-. Se. Maj. der Kailer der Franjoſen und 
König von Stalien haben mir befohlen, ın Ihrem 
Nahmen Befig von diefem Königreih zu nehmen, 
Ich gebe, im naͤmlichen Nahmen, das unverbruch⸗ 
liche und heilige Wort, daß die Dynaſtie von Near 
pel nie mehr über diefe Gegenden herrſchen wird.’ 
„Ich habe unter euch nun die Eindrüde des Schreck⸗ 
ensj den die Ungerechtigkeiten eures Hofes euch 
eingeflößt hatten, gefunden, Volker, befürchtet 
nichts; feiner Rache ift ein Ziel geſetzt; was auch 
für ein Syſtem angefeht ,„ angenommen werden 
mag, die Veränderung der Dpnaftie von Neapel 
bleibt unmiederruflid. 
„In Gemäßheit meiner Verfprechungen, bleiben 
eure Öbrigkeiten im Beſitze ihrer Stellen; diejenis 
gen, die euch verlaffen haben, habe ich eriegt. Ich 
werde keine Kriegskontribution von euch fordern. 
Ich werde. wicht dulden, daß euer Eigenthum auf 
irgend eine Art verleat werde. Es wird nur von 
euch abdangen, den Krieg nur dem Nahmen nad 
getennt zu haben, \ 
An einer. Note, womit gleichfalls heute das offis 
cielle Blatt die engliihen Nachrichten von der Er: 
oberung des Vorgebirgs der guten Hoffnung be 
leiter, beißt es: „Der General: Capitän von 
sle de France hatte vor 15 Monathen dem Com: 
mandanten auf dem Tap 2000 Mann Hilfstruppen 
ongebothen, welche aber nicht angenommen wurden, 
Die 4 hollaͤndiſchen Schiffe, welhe zu Batavia 
find, thun nichts für die gemeinfcaftlihe Sache. 
Sie find nicht ein einziges Mahl ausaslanfen; fie 
haben nicht Eine Priſe gemacht. Es ift bemerken: 
wertb, daß, mährend England mit der Toalition 
feinen Scherz treibt, Oeſtreich und die Landmächte, 
die es verführt bar, aufopfere, es feine Macht 
nicht gegen Boulogne, nicht für Landungen auf 
unſten Kuͤſten; fondern zur Eroberung der hollaͤnd⸗ 
iſchen Eolenien anwendet, Diefes Betragen iſt 
freilich nicht ungemöhnlid, Die Engländer, die 
gern andere anführen, glauben nicht, verbunden 
ju-fein, ſich ſelbſt anführen zu fallen. Nach allem 
dem werden fie doc, ſagen, daß Frankreich fie noͤth⸗ 
igen dee Einfinß ouf dem feiten Lande zu 
gen. land entſagt ja aber ſelbſt durch fein 
Birragen auf die entfhisdenfte Art diefem Einfluße, 


den Prin 
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Man bemerke, daß der König von Neapel und die 
Nuſſen des Glaubens waren, der General Baird 
werde fid mit ihnen vereinigen, 4 

An der Sitzung ded geſetzgebenden Korps am 5. d. 
wurden die Hrn. Champagny, Minifter des Ins 
nern, und die Staatsräthe Vigor: Preameneu und 
Ererer eingeführt. Kr. Champaguy nimmt das 
Wort: (Diefe Rede füllte im Moniteur 14 Spal⸗ 
ten.) 
Meine Herren Departementsdeputicte beim gefeh> 
gebenden Korps, idy bin von Sr. Maj. beauftragt, 
Ahnen die Lage des Reichs während des verfloffer 
nen Jahres vorjuftellen. Als Sie ſich vergangenes 
Jahr bier vereinigten , war eben das Schickſal 
des Reichs auf einer unmandelbaren Grundlage 
befeftigt; eine Zerimonie, deren Andenken in uns 
fern Jahrbüchern eine Epoche machen wird, hatte 
das Oberhaupt des Staats und feine erlauchte Bas 
mille jur Würde erhoben, welche die Wünjche und 
die Beduͤrfuiſſe Frankreichs forderten. 4 

Kaum waren Ihre Arbeiten geendigt, als der Kai—⸗ 
fer eine Reife in verfhiedene Provinzen Frans 
reis unternahm. Er wurde allenthalben voll Lies 
be aufgenommen; Er fah überall die Spuren uns 
ferer Unglücsfälle verwifcht, die Geſetze geachtet, 
die Obrigkeiten voll Dieufteifer, die Sitten gereis 


nigtr. ae geehrt.’ 
„Troyes fa 


r h er am Erſten, und dieſer alten be: 
rühren Stade ertheilt Er Wohlchaten. Die 
Schifffahrt der Seine von Paris nad Chatillon, 
und die Verbefferung der Schifffahrt auf der Saos 
ne wurden entworfen; die Staͤdte, die fie beſpuͤhlt, 
erhielten Verichönerungen; die Kaye von Thalons, 
Teurnus, Macen follen hergeftellt, vergrößert mer: 
den. In Mäicon’s Mauern wird fih eine Doms 
kirche erheben, ſchoͤner noch als die zerfißdrte. Die 
Seille wird ſchiffbar gemacht; im Departement 
Ain die Anduftrie belebt, die Ungeſundheit eines 
Theils feines Bodens verbeilert. 4 
„Lyon empfängt neue Wohlthaten von dem, ber 
die Gebäude diefer Stade wieder berftellte, und ihr 
ve Werkftätten wieder bevölferte, Die Rhene wird 
in ihre Ufer eingeichränft und der Stadt wieder 
näher geführt, die fie zu verlaflen ſchien; weiſe 
Verordnungen, werden gegeben und Belohnungen 
verdoppeln den Eifer der Künftler 5 eine Zeich— 
nungsichule ſichert die Vervolllommung der Kunft, 
Lyon, füblih mit dem Meere und bald duch dem, 
Kanal Napoleon mit dem Rhein und mit dem 
Dcean und dem Kanal durch die Saone, Loire 
und Seine verbunden, wird der Mittelpunkt eines 
unermeßlichen Kandeld werden, / 

(Der Beſchluß folgt.) 
Der lebte Feldzug in Deutſchland biether ums 
ferer Bühne einen unerſchoͤpfichen Stoff zu Ger 
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legenheits + Stuͤcken dar, Im vorigen Monathe 
wurde Epimenides Erwahen mit vielem 
Beifall aufgenommeu, Epimenides war in den Zei⸗ 
ten des Direktoriums, eben da der General us 
warow im Jahre 1799 in Italien eine Schlacht 
nach der andern gewann, mit einer hiefigen Zeitz 
ung in der Hand eingefchlafen, Es giot Leute, 
welche bei ſchlechten Nachrichten nicht Schlafen kön: 
nen; für Epimenides galt im Gegentheile eine von 
den Franzoſen verlorne Schlacht eben fo viel als 
eine ſtarke Dofis von Opium. Er wacht endlich 
nach einem beinahe 7jährigen Schlafe auf, und fragt 
gleich, mie weit die Ruffen nach der gewonnenen 
» Schlacht vorgeräct fein. Lebhaft fchwebten noch 

alle Ideen der Mevolutiongzeiten vor feiner Phans 
tafle; er erichtickt, da fein alter Bedienter von Re⸗ 
ligion, von der Meile, vom Sonntag, vom Hofe, 
vom Kaiferreiche ſpricht; er hält ihn für einen 
Spion der Jakobiner, welcher eine Veranlaffung 
fuhrt, um ihn anklagen zu können. Er verlangt 
feine Landkarte, um fi in deu Stellungen unferer 
Armeen einzuftudiren. Er liest mit Erflaunen: 
Rönigreih Baiern, Königreich Italien, 
Kaiferreih Frankreich; er glaubt, es fei eine 
alte Landkarte aus den Zeiten Karl des Green. 
Wenn man ihm erzählt, daß unſere Krieger von 


Wien (franz. Vienne) zuruͤck gekommen find, fo-* 


glaubt er, man ſpreche von unſerm Vieriree Yir"per 
Provinz Dauphine; er fragt, wie viel Zeit, man 
dazu braude, um nad Vienne im Oeſtreichiſchen 
zu reifen; der Bediente antwortet, man braud)e 
eine weit längere Zeit, um von da zuruͤckzukehren 
als um dahin zu geben. Dergleihen feine Ans 
fpielungen auf die Schnelligkeit unferer &iege, 
auf die isige glückliche Lage Frankreichs mir den 
traurigen Zeiten des Direktoriums verglichen, wur⸗ 
den mit auferordentlihen Beifallsbezeugungen auf 
genommen, r 

Man hat diefer Tage ein neues Stuͤck von gleicher 
Art aufgeführt; es heißt: le politique en defaut 
(der hbintergangene Politifer). Durch eis 
nen gluͤcklichen Einfall kommt hier auf der Bühne 
ein Ungläubiger vor, welcher die Wunderwerke unſ⸗ 
zer Helden und unfrer Armeen eben fo behandelt, 
wie die neuen Philofophen die Wunderwerfe unfs 
rer Heiligen; daraus entftehen fehr komiſche Ent 
wiclungen. La Bruyere hat den Kannengießer 
Tant mieux (defto beifer) und den Kannıngießer 
Tant pis (defto ſchlimmer) bargeftellt. Das lebte 
Gemählde dient zur Grundlage des gegenwärtigen 
Stuͤckes. Es iſt dabei bie Rede von einem jungen, 
ſchoͤnen, aber unbemittelten Maͤdchen. Die Mutter 
wollte es an einen reihen Alten verheurathen; die 
Tochter has aber fhon ihr Herz einem jungen Of⸗ 
fijier , welder bei der Armee in Deutichland dient, 
gegeben, Belagert von ihrer Mutter und von ihr: 





em alten Liebhaber, ſagt bie Tochter, fie wolle ih 
doch endlich ergeben, wenn fie im Zeit von drei 
Tagen keine Hilfe von der großen Armee erhielte. 
Die Mutter nimmt die Capitulation an; der Alte 
unterfchreibt ſehr willig; er hält gar nichts auf die 
Zeitung; die Stege unſrer Armee find Erdichtungen; 
er ärgert fi über die Unvorſichtigkeit unſrer Ger 
nerale, weldye mit unfern Truppen bis in die duß 
erften Theile diefes verdammten Deutſchlandes vor» 
dringen, ohne zw überlegen, wie fie davon kom⸗ 
men werden; er iſt Aufierft bang, unfre Truppen 
möchten, beionders in Böhmen ihr Grab finden; 
er bewilligt ohne Anftand die dreitägige Frift; er 
würde 6 Monarhe gerne geftatter haben. Kaum 
waren aber die Capitulationspuncte aufgeſetzt, da 
erjcheint der junge Offizier, fiegreih, mit Lorbern 
bedecft , von der großen Armee zurüd; der alte 
Kannengießer macht fi eiligft beichämt davon, 
um dem Triumph feines Nebenbuhlers nicht ſelbſt 
beizumohnen. Einen befonderen Beifall erhielten 
die finnreichen Arien diefes Stuͤckes, welche mehr 
mahls wiederhohlt werden mußten, 


Im Nabmen Sr. Lönigl. Maieltät von 
Baiern ıc. ıc. Auf mehrere Unfragen ber Gerichts⸗ 
ie Parrberren und Privaten, ob die patriotiihen 

eiwilligen Beiträge richtig eingelanfen find, wird jed⸗ 

ermann bekannt gemacht, daß die individuellen Anz 
von den eingegangenen Beiträgen bem Medacteur des afs 
fiziellen Regirungds Vlattes zum Einrüten 
übergeben worden find. Münden, den ı5ten März 1806, 

Kömigl. baieriſches General: Landes 

Gommiffariat. 
Meichsfreiderr von Weide. 
v. Shmöger 

Es find geitern Ein großes Tiſchtuch und zwei Ser⸗ 
vietten von Damaft, gezeichnet G. A L. Nro 5 nnd 
Eine Serviette von Swillich, gezeichnet A. L. Nro. 3 abs 
handen gefommen; wer folhe dem @igentbümer wieder 
Zurädbringt oder zur Wicdererlangung derſelben bebilf: 
lich ift, erbält eine aniehnlihe Belohnung. 

Die HH. Mufitliebbaber, die gewuͤnſcht haben, noch 
im Monatbe März zwei Orgel: Konzerte mit untermilche 
ten vollftimmig befeßten Volkeliedern zu bören, werben 
hiermit ergebenft benachrichtiget, daß fle anf den zajten 
und z6flen März beitimmt find. 

$Sremdeneanzeige 

Den 15. und 16. Maͤrz. Hr. Qof. Veer, Handeld: 
mann von Sulzbach, tm Adwen, Hr. Muͤßig, Regir⸗ 
ungsrath von Amorbach, im Jahn. Hr, PT Kapell⸗ 
meiſter und Inſpeltor des Muſit-Kon 6 von Ä\ 
$ranfreih, im Adler, Hr. Baron v. Arnitein und Hr. 
v. Geymüller, von Wien, ebesd. Hr, Alois Ben, Kauf: 
mann aus Tirol, im Zreutz. Hr. Baron v. Schoͤnhub, 
von Wien, ebend. Hr, Heller, Kaufmann von Maini, 
im Zahn. HH. Dent, Stadtrichter, v. Fillerer, Vera 
walter, Baghaus Kanſmann, and Bürger , Schelmaner 
von Landshut, in der Eute. Fran v. Train, vom Ihrem 
—* — Hr. Leſchet, Kaufmann von Ealzburg, 
im Adler. 
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Deutfhland. 

Salzburg, den zzten März. Hier ift folg⸗ 
endes Patent vertufen worden: 

„Wir Branz der Zweite x. Nachdem durch 
die göttlihe Vorſehung und den am 2Öften Der. 
vor. 3. zu Prefburg abgeſchloſſenen, und unts 
erm zoften des nämlihen Monaths vatificirten 
Griebens: Vertrag mit dem Kaiſer der Franzofen, 
König von Jtalien, das Herzogthum Salzburg 
und Fuͤrſtenthum Berchtold'sgaden, mit allen 
ihren Zugehörden, Vorzägen, Rechten und Ans 
fprüchen, an Uns, als Erftgebohrmen und Regent: 
en des öftreihiichen Kaiſerhauſes gediehen find, 
haben Wir befchloflen ; von vorgedachten Landen 
und deren Zugehörden, für Uns und alle Unfre 
Erben und tommen, mad; der beftehenden 
Succeffions «Ordnung und nah Maßgabe des Un- 
ferm Erzhauſe zuftehenden Privilegien, den fürms 
lichen und feierlichen Beſitz nehmen zu laffen. 
Bir haben hiernach zu Unferm Uebernahms- und 
Befigergreifungs » Commiflär zu ernennen geruhet, 
den ne und mwohlgebohbrnen, Uniern lieben ges 
- tremen: Berdbinand, des heil, roͤmiſchen Reichs 
Grafen von Biffingen-Nippenburg, Herrn 
g; 9, Dotternhaufen und Roßwangen ıc., 
afren Kaͤmerer und wirklichen geheimen Rath, 
uch des königl. ungarifchen St. Stephans: Ordens 
eutz, und ihm biermit volle Macht und Ges 
ertheilt, alles und jedes, was auf Diele, Ber 
fignahme Bezug hat, zu handeln, anzuordnen, zu 
Seiten, und in Unſerm Nahmen das Eidesgelübde 
ber und des Gehorfames zu empfangen, 
Sonach deinfelben Jedermann, weh Standes oder 
Amtes er immer fei, als Unferm bevollmächtigten 
anadesfũrſtlichen Hofkommiſſaͤr in allem und jedem 
die ſquildige Folge zu leiften haben wird. "Wir 
wollen; ferner die bisher beftandene Landesverfaflung, 
Befeher; Statuten‘, Freiheiten und rechtliche Ge— 
wohnbeiten, auch alle ©Otaatädiener bei ihren Aemt⸗ 
m Seholte proviſoriſch beſtaͤtigenz verſehen 
aber auch zu Unſren lieben Unterthunen, daß 


jederzeit den pfichtmäßigen Gehorſam und 
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unverbruͤchliche Treue beweiſen, und Uns dadurch 
in jenen angeſtrengten Bemuͤhungen fuͤr die Erhalt⸗ 
ung und Beförderung ihrer Wohlfahrt, aufrichtig 
unterftüßen werden, die das vorziiglichfte Ziel und 
den theuerften Gegenftand Unſrer Wuͤnſche aus: 
madıt, // . 
„Zur Beſtaͤtigung deffen haben Wir diefe Urkunde 
eigenhändig unterzeichnet und mit Unſerm roͤmiſch⸗ 
und oͤſtreichiſch⸗ erblaiferlichen Inſiegel verfehen 
faffen, #/ 
„Gegeben in Unferer Haupt: und Refidenzftade 
Wien den 12, Februar 1806, Unferer Reiche des 
Roͤmiſchen und der erblichen im viergehnten Jahres 


rany. 

Ip. Philipp Graf v. Stadion. 
Entlaffung vom Erbhuldigungs « Eide 
„In Soige des.zu Preßdurg geichloffenen Friedens 
vom 26. December 1805. $. 10. werden die Lan— 
der Salzburg und Berchtesgaden unter dem Titel 
eines Herjogthums mit allen Eigenthums: und 
Hoheits » Nechten unmittelbar der oͤſtreichiſchen Mo⸗ 
nardyie einverleibt.“ 

„Be. koͤnigl. Hoheit, der durchleuchtigſte Kurfuͤrſt 
und Erzherzog Ferdinand, haben daher dem Unter— 
jeichneten am 14. Jän. d. J. den Befehl zugeſen—⸗ 
det, Ihre treuen Diener, Stände, Lehenleute und 
Sinfaffen der beichwornen Unterthang: Pflichten feis 
erlih zu entlaffen, und der neuen Regentſchaft 
Ihres allergnädigften Bruders und Kaiſers zuzu⸗ 
weifen.’/ 

„Hoͤchſtdieſelben erkennen mit danfbarem Gemuͤthe 
die Anhänglichkeit und Folgfamkeit, die die hie t 
gen Einwohner feit 3 Jahren ſtaͤts mit willigem 
Gehotfam bewieſen haben; die Velohnung ihrer 
Tugend ift dem Souverän empfohlen, in deſſen 
Hände die neue Berherrſchung Übertritt: Se. kön. 
Hoheit ıc. danken Ihrer Dienerfchaft für den im⸗ 
mer regen Eifer, zu dem Wohl Ihres theuern 
Volkes thaͤtig mitzuwirken, und die Sorgen der 
Regitung mit ihnen zu theilen: Höchditfelben wers 
den aud in der fernen Trennung mit den frohften 
Derzen jedes Eräugniß vernehmen, welches die Bor: 


\ 
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fehung beftimmen wird, das Gluͤck der biedern Salz⸗ 
burger munter dem milden Ecepter Sr. k., au k. 
k. Majeftät zu befeftigen, und zu erhöhen, // 
„Indem der Unterzeichnete die ftäts vaͤterliche Ges 
finnung Er. koͤnigl. Hoheit ıc. hiermit durch diejen 
öffentlichen Abſchled beurkundet; vollgieht er zu—⸗ 
gleih den gnädigften Auftrag und entbindet in 
Höchftihrem Nahmen die Einwohner von Salzburg 
und Berchtesgaden der erbgehuldigten Unterthanss 
Pflichten. Saljburg den 1. März 1806. 
Friedrich Manfredimt. 

Montdtags am 17. diefes ift Huldigung und Abends 
Beleuchtung. 

Mannkeim, vom 6. März Der Gen. Clarke 
hat im Bröikganifgen die Graͤnzen nunmehr berichtigt. 
Würtemberg befommt den nordäftl. Theil, die Herr⸗ 
ſchaft Tryberg, nämlich den Eimons » Wald, Biede⸗ 
bach, Eljah, Dberwinden, Unterwinden, Wizen⸗ 
bach und Bieibach; Baden aber die Vogteyen Rohr: 
hardsbera, Quittenbach und Neukirch. Die Graͤnz⸗ 
pfähle wurden in Beiſein der beiderfeitigen Com⸗ 
miſſarien abgeſteckt, und damit dieje Jrrung völlig 
Bejeitiget. . 

Stalien 

An die Neapolitanifche Armee ift Folgendes ergang⸗ 
en: Hauptquartier Neapel, vom 19. Gebr. 
„Soldaten! Id winfhe euch mit Vergnügen 
ju der guten Stimmung, die unter euch herrſcht, 
BGlüuͤck. Indem ihr die Entbehrungen aller Art ers 
teuget, welche die Gewaltmäriche, die ihr machen 
mußtet, und bie ſchlechten Wege nad) fich jogen, 
jeigtet ihr die naͤmliche Seelenſtarke, welche euch 
euren Feinden fo überlegen macht. Ic beſchäft⸗ 
ige mih mit allen euren Bedärfniffen, und ich 
werde nicht zufrieden fein, bevor ihr euch nicht 
in der Lage, wie ich fie wuͤnſche, befinde. Hin⸗ 
gegen werde id; “in der Armee feine Erpreflun 
gen dulden. - Die vorhandenen Hülfsmittel müflen 
insgefammt zum Nutzen Alter, nicht zu Vereichers 
ung einzelner Perionen verwender werden. Diele 
find in fehr geringer Zahl, und ich kenne fie, 
Moͤge die gegenwärtige erfte, väterlihe Warnung 
für fie hinreichen, und mir firengere Mafregeln ers 
fparen! — (uUnterz.) Joſeph Bonaparte, 

Nord: Amerikla, ; 

Newyvork, den 23ften Jaͤner. Bel dem Kon: 
grei zu Waſhington ift folgende Cill eingebracht 
morden: 
Da durch den Freundfhafts :, Handels: und 
e difffahrts : Traftat, welcher zwiſchen Sr. Britti- 
ſchen Diaieftät und den vereinigten Etaaten von 
Amerita am zoten Mov. 1794 geſchloſſen werben, 
duch den erfien Artikel beſtimmt iſt: „Daß ein 
dauerhafter, unverlegliger und allgemeiner Friede 





find eine wahre und aufrichtige Freundichaft zwi: 
(gen St. Brittiſchen Majeftät, deren Erben und 
achfolgern und den vereinigten Staaten und zwi⸗ 
ſchen den beiderfeitigen Unterthanen ohne irgend 
eine Ausnahme beftehen fol; und da, jur offenbar 
ven Verlegung jenes Traftats, Se, Brittiihe Mar 
jefiät von den Schiffen der pereinigten Staaten auf 
offener See verichiedene Mitbürger der befagten 
vereinigten Staaten haben preflen (has caufei to 
be impreſſed) und fie zwingen laflen, am Bord 
der Kriegsihiffe Er. befagten Brittiſchen Majefrät, 
mit Verlegung ihrer Freiheit und mit Gefahr ih: 
red Lebens zu dienen; und da Se. Brittiihe Mas 
jeftät, ungeachtet der Gegenvorftellungen der Regir: 
ung der vereinigten Staaten, beiagtes ungerechte 
Verfahren (unjuft Practices) fortiegen, und die fo 
mit Gewalt gepreften Seeleute der vereinigten 
Staaten in Ihren Dienften behalten, und da die 
vereinigten Staaten feierlich verpflichtet find, alle 
ihee Mitbürger zu beſchuͤtzen:“ 
„So dei es von dem im Kongreß verfammelten 
Senat und dem Haufe der Repräfentanten der vers 
einigten Staaten von Amerika beftimmt, daß kuͤnf⸗ 
tig jeder, der einen Matrojen am Bord von Schif⸗ 
fen unter Ameritanifcher Flagge, ſei es auf der 
See oder in einem Hafen, gewaltſam prefit, für 
einen Ceeräuber gehalten, und bei der Ueberführ⸗ 
ung zum Tode verurtheilt werden fol. Das Ber 
hör und Urtheil find da halten und zu fäleuy 
mo der Veleidiger angetroffen worden 
so, Berner fei es vbeſtimmt; daß es redhemäfig- für 
Amerifaniihe Ceeleute fei, diejenigen zu tödten, 
welche fie auf befagte Art am Bord von Amerikas 
niihen Schiffen preßen wollen. Zur ‚Belohnung 
des Widerfiandes foll ein folder ameritanifcher 
Seemann 200 Dollars erhalten.’’ = 
m Erhält der Präfident der vereinigten Staa 
Nachricht, daf ein amerifanifher Seemann fo mit 
Gewalt angeworben und Börperlich beftraft werden, 
fo fol er eine folhe Strafe an Unterthanen derje⸗ 
nigen Macht vergelten, zu welcher der Beleidiger 
gebört,’/ 
sröerner fei es beſtimmt, daß jeder amerifanifche 
Seemann, der auf die obenangeführte Art gepreßt 
worden ift, für jeden Monath, bie er in Sclave⸗ 
rei und im Dienfte auf einem fremden Schiff ger 
weſen, eine Entſchaͤdigung von 60 Dollars erhal: 
ten fol. Diefes Geld ſoll in derienigen amerifanis 
ſchen Provinz, aus welder jener Seemann zu Schif⸗ 
fe abgegangen ift, von den Geldern genommen 
werden, welde Amerifaner an irgend einen dee 
Bürger derjenigen Macht zu bezahlen haben, von 
beren Unteribanen der ameritaniidhe Seemann ge 
prefe worden.‘ 


** 


— 


geanfreid. 
Paris, den ten Mär}. 
hit heute folgendes: 
Seftern Hberbradten die Staatsraͤthe Begouen 
und Pelet dem geſetzgebenden Körper folgenden 
Geſeesenrwurf: ‚Die Einwohner der Stadt Mainz / 
im Donnersberger Departement, und die Dörfer 
ihres Dannes, genannt Weiſſenau, Laubenheim, 
Sodenheim, Zahlbach, Bregenheim, Gunjenheim, 
Mombah und Mariabern, deren Käufer in Folge 
des Krieges miedergeriifen oder zerftört worden find, 
und die diefelben wieder haben erbauen laſſen, oder 
erbauen laffen werden, find in Anfchung diejer 
Häufer von aller Srundfteuer während 10 Jahre 
frei. Um diefer Befreiung zu genießen, it jeder 
Eigenhämer gehalten, vor Ablauf des Jahrs 14 
ben Beweis beijubringen, daß fein Haus mwenigfts 
end 2 Dieter Über dem Boden nufgebauer fei. 
Ein Ahnliger Selegesentwurf ift zu Gunſten der 
Stadt Argenteau:les Eharcan, in dem Departement 
der beiden Senres, welche während des Vendee—⸗ 
Krieges viel gelitten hat, dem gefeßgebenden Körp« 
er vorgelegte worden, 
Fortfegung der Rede des Minifters des 
Innern. 
Am alten Savoyen iſt alles in Thaͤtigkeit; feine 
fait unzugänglihen Thaͤler werden gedfiner. Das 
Schloß zu Chambery feige aus feiner Aſche auf; 
verlaffene Bebdude find dem dffentlihen Nuben 
wieder gegeben; Breittätten fichen der Dürftigkett 
offen ; hepunfte find dern Wanderer geſichert; 
der Keim der Juduſtrie ift auf einen Boden ge: 
ſaet, dem er fremd ichien, Der Kaifer fee über 
die Alpen auf jenem Wege, den fein Genie entwarf, 
feine Macht ausfahrt. Hier äffner ſich feinen 
liden eine andere Scene, Der Kaifer, der zwei 
Mahle vor den Mauern Turins an der Spise 
einer fiegreihen Armee erfchien, und aus Achtung 
für das Ungluͤck oder für die Schwäche die Stadi 
nicht betrat, Hält nun allda feinen Einzug. Er 
zeigt ſich als Vater feiner neuen Kinder, ohne Bol: 
daten , ohne Barden , begleiter allein von den 
Wohlthaten , die er mitbringt, Das picmontefer 
Bolt jeige ſich mürdig des Zutrauend, mit dem Er 
es t. Die ſchwankenden Verwaltungen erhellt 
ſein Geiſt; die Mißbraͤuche verſchwinden; die ſchmach ⸗ 
tende Handlung gewinnt friſches Leben; die Mein: 
ungen führen fih aus — uud Piemont, duch 
erobert, wird durch Wohlthaten naturali⸗ 
ſitt. Puncte Piemonié erhielten von da an 
herrliche Einrichtungen; aber 3 Stadte beſonders 
keſſeln die jerkſamkeit des Kaiſers: Turin, Ca⸗ 
fat, Alera Turin mit feiner herrlichen Geg⸗ 
end wird ein Bruder des Kaiſers behertſchen, deſ⸗ 


Der Moniteur ent 


T|———— |. — —⸗ 


275 
fen Character das Gluͤck dieſer Reſidenz verbirgt, 
Ein liebenswuͤrdiger brillanter Hof wird der Stadt 
ihren Berluft mehr als erſetzen. Sonſt eine trauer 
ige Feftung von Feinden umgeben, ſteht fie ist füg 
ranfreih und Stalien offen, befreundete Völker 
umgeben fie, Handlung und Künfte drängen fi 
bin, und verſchwenden ‚ihre Wohlchaten an. ihr.“ 
„Caſal, bis ist seeheiten, gewinnt durch ein Bis 
ceum, ein Bißthum und Tribunart neues Leben, 
Vergünftigungen bereichern dieſe fhöne Stadt.“ 
z Alerandria, fiolz in feinen Mauern die Brake 
zu empfangen, deren Sieg es fah, feiert a I 
kunft als ein Triumphfeſt! Der Sieger von Mar 
rengo ift von den Gefährten feines Ruhms umgebs 
en in dieſer Ebene, die der herrlihe Schauplatz 
war, Der Tapferkeit Preis theilten die nämlichen 
Hände aus, welche die Heldenthaten leiteten ; eim. 
Dentmahl erheb fih den Manen der fuͤr's Bater: 
land Gefallenen. Staliens Völker ftröhmen zu dief: 
em Schauſpiele herbei, und feiern mit den franzöfr 
iſchen Soldaten das Jahrsfeſt eines Tages, der 
ihr Schickſal befeftigte und Frankreichs Schickſal 
fiherte, In diefer Gegend find die Franzoien im 
mer des Sieges gewiß; da erhebt ih die Bor 
mauer des Reichs, der erfte feſte Platz Europ« 
end. Die Flüffe beihäsen den Umfang, und 
die Kunft errichten Werke, an die fchon mehe 
als 12 Millisnen Franken verwendet wurden, Der 
Kaifer entwarf dazu den Plan, Er macht Aleranı 
dria zum Sitz aller großen milttärtfhen Etabliſſe⸗ 
ments, neben diefer wichtigen Beftimmung in Krieges 
jeiten aber will Er, daß die Stadt alle Wohltha⸗ 
ten bes ‚Friedens genieße. Er Schafft ihr eine 
DMiederlage , einen Tranfitohandel; ihre von Raͤu— 
bern verwuͤſteten Fluren find von dieler Geifel 
befreit. — Segen dem Kaifer! wiederhallte die 
ganze Bergkette der Apenninen. 
„Senua börte den Jubel und eilte dem Kaifer feis 
ne Huldigungen darzubringen. Seine Wüniche 
find die Vereinigung mit Frankreich. Beine Eris 
ſtenz befichle es ihm. Genua, eingeſchloſſen zwiſchen 
das Dieer und die Berge, ohne Macht, ohne Ger 
fege, faft obne Regirung, hatte Mangel an Als 
tem, itzt erbält es Lebensmittel aus Piemont und 
verfieht Frankreich mit den Produkten feiner Indus 
firie. Seine Finanzen find verbeffert, feine Lände: 
reien verarößert, fein Glück gefihert Durch die Wahl 
des Großdignitaͤrs.“ 
Parma und Piacenja, lange ungewiß ihres Schick⸗ 
fals, fahen hierauf den Helden des Reichs, und 
von da an erhielten fie Geſetze und eine aufgeflärr 
te Verwaltung. Balicher Lärm beunruhigte einen 
Augenbli einige Thäler dieler Staaten; ſchnelle 


und gelinde Maßregeln fiellten bald die Ordnung 
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unter den Merirrten her, bie ſelbſt den Beweggrund 
dieſer kindiſchen Bewegungen nicht wußten.“ 
„Italien erneuerte feine Geſtalt, das alte Reich 
der Longobarden ſtand auf Napoleons Stimme wier 
der auf, italien ruhe unter dem Schatten ber 
Dionarchie von feinen langen Unruhen aus; es 
darf Frankreih nicht mehe beneiden. Der näms 
lihe Hauch belebt, die nAliche Mache beſchuͤtzt 
86, der nämlich? Geift gründet die neuen Einrich⸗ 
tungen, feiner Lage, jeinen Sitten angemeſſen.“ 
eiland begrüßte als König feinen Befreier; 
Mrantua empfieng mit Entzüden den Befleger der 
fünf Armeen, die nach einander zu feiner Vertheis 
digung abgeſchickt waren. 
von einem neuen Karl Gelege zu empfangen, und 
fieht ſchon mit feinem alten Ruhm bie, Wohlfahrt 
wieder entftehen, die ihm fein Boden und Klima 
ufihern. Ein Prinz, den Er liebt, fest fein 


erk fort; Italicn folge ihm und befft durch Ent: ‘ 


wicklung eines neuen Charakters zu beweifen, daß 
feine lange Schwäche der Fehler feiner Regirungss 
verfaffungen und nicht feiner Einwohner war, #/ 
AIcautreich hört von dieſen großen Schöpfungen 
und glaubt den Kailer noch bamit beichäftigt, als 
Er ſchon am Thore der Hauptſtadt ift, umd fich 
von ber Page des Roichs Rechnung ablegen 
laͤßft. Wenlige Tage nachher hört das erflannte 
England bie Küfte von Boulegn⸗ n Kaupnens 
donger wiederhallen, der feine Gegenwart anfün: 
bigt. Hier unter feinen beften Kriegern genießt Er 
der Ruhe. Die Vorbereitungen waren getroffen, 
der grofien Ideen der Ausführung nahe; kaum 
San die Armee vol Ungeduld den Augenblid er; 
"warten, der ihre langen Arbeiten belohnen foll.’/ 
Aber England zitterte niche für feinen Ruhm oder 
Handel, fendern für feine Exiſtenz, und bereitete 
anf dem Kontinent eine mächtige Diverfien vor. 
Schreckensgeſchrei ethob ed und der Kontinent wank⸗ 
'te, Seine Krieger ergriffen die Waffen, zogen auf 
Frankreich los und bedrohten feine Gränzen, ’/ 
P (Die Fortfegung folgt.) 








Abonnements:Plan für zwei patriotifhe und 
national: karafteriftifhe Orgel: Eonzerte, Polymelos 
genannt. Die ebrenvolle Aufforderung einiger refp. 
Mufitfrennbe zu ferneren Draeifonzerten im ewangellfchen 
Hofberhhaufe bat abfeite des dankuehmigſt gerübrten Gr: 
Anders bed Eimplifitationd: Syftims das Funfteifernde 
Beſtreben erzeugt, wicht ſowohl eim baieriſches patriot: 
Äfhed Orgelkonzert ( das nur durch untermifcte, itzt im 
Bar gang mud gebe gewordene, den Gemeingeiſt ers 
deacade Bollslieber zu einer ungewöhnlichen Unterhalt 


— _ — 


Italien iſt ſtolz darauf, 





ung gedeihen könnte) als auch zugleich ein ( verm ittelſt 
aus ger von allen Zonen geſammelter Favorit : Mes 
lobien Eontraftirendes) national : farafteriäfches Conzert, 
Polpmelos genannt, an zwei Abenden, Mondtag den 
24ften und Mittwoch den A6fler März von 4 bie 6 Uhr 
Abends mit der Zuftimmung eined aus mehr als ein 
balbhundert Sänger beftehenden Chors zu veranftalten. 
Die Ubondoments » Billete, deren iedes für 2 Gonzerte 
gie, nd um ı F1. 30 Ar. bis Mondtag den 2aften 
Maͤrz Vormittags 10 hr bei Hrn. Selretär des Mir 
ſeums md in der Falterſchen Mufilbaudiung zu be, 
fommen. Gegen dem Abonnementss Billet wird Mens 
tags den zuften beim Cingange das zweite Diller für 
Mittwoch nebſt dem Mufit+Tert abgeliefert. Dieienig- 
en, die nicht abomniren, erhalten das einzelne Cingange- 
Billet für jedem Abenb mit dem Mufit: Kert um ı ZI. 


DPolymelos Am Monbtag, erften Abend, ben zaflen 
März. 1) Vollslied: Es lebe unice Könlginn ıt. 
Schwediſches Lied, unter der Regirung des Königs Sisie 
mund, der zugleih König von Poblen war, verfaft, 
3) Baleriſches Water unfer. 4) Barearollce de Venise, 
5) Moltstied: Cinzug der braven balerliden Arieger. 6) 
Flöten: Sonzert. Allegro. (Das Thenia it ein Shmeiker 
Aubreiben in altgriechiſcher lydiſcher Zönart). Andante: 
(Cine afritaniihe Nomanze), Rondo. «Ein finuiſches 
Gefang ). 7) Veltslied: Ih bin ehr Bair, ein Bair 
bin ic. 


Polymelos. Am Mittwoh, zweiten Abend, den 
26ſten März. 1) Wolkslied: Heil unferm König! 2) 
Schottifhe Arte, 3) Der ızte'Yänır 1806 ng 
ungslied.. 4) Mufifche fr, 5) Dat Nnieberfedren 
des verwundeten Balerifchen Ariegers. Cine kleine Die, 
(Laeso sed invicto.militi) D. B. C. A, 6) Flöten: 
Conzert. Allegro. (Das Thema if eine in Warokfo 
aligemein beliebte air barbaresgque, die Der Aucter im 
Afrika notirt hat. Andante, (Cine Arie von den Bringen 
von Orönland: der Fagende Normanı). Rondo, (Cheu, 
Teu. Eine Chineſiſche Arie). 7) Volkslied: Id bin 
ein Bair, ein Bair bin id. 


Es find vorgeftern Ein großes Tiſchtuch und zwei Ser⸗ 
vietten von Damaft, gejeiduet G, A L. Nro 5 und 
Eine Serviette von Zwillich, gezeichnet A. L. Nro 3 abs 
banden. gefonımen; wer folde dem Cigensbümer wieder 
zurückbringt oder zur MWiebererfangung berfelben behilfe 
lich ift, erhält eine anfehnlihe Belohnung. 








$Sremdbenanzeige, ‘ 


Den ırten. März, Hr. Challer, Verpfiegungtoffe 
eier von Bräfel, ım Jahn. Sr, Graf v. Buttler, 
tbnigl. Kämerer we. von Heimhaufen, chend. Hr. Blans 
don Cortet, Hanbelemaun von Lyon, im Adler Hr. 
Bronner, Handelsmann von Karlernhe, ebend.> : Mad, 
Debier, Haundelsftau von Tchwaͤbiſchgmünd, ebeund. fr. 
Geu. Morand, Divifionsgeucral, im girfh . 
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Nro, LXVII. 


Mittwoch 


19. Maͤrz 1806. 





Deutſchland. 

Salzburg, den ızten Maͤrz. Geſtern Mit—⸗ 

tags 309 das kaiſerl., auch kaiſerl. koͤnigl. Regie 
ment Neugebauer in die hieſige Hauptſtadt ein. 
Die Gemeinen wurden von Seite der Landichaft 
bewirthet , und das Offizierforps von den Magiſt⸗ 
vatsräthen und den bürgerl, Offizieren zu einem 
Diner auf dem Rarhhaus: Sahle geladen. 
Zu Laufen zog ſchon am roten März der Gene 
ral : und Regiments: Stab von dem kaiſerl. ft 
reichiſchen leichten Regiment Drelly Mro. 3 mit 
einer Divifion diefes Regiments ein. 

Innsbruck, den éten Mär Große Armee, 
7. Corps, 1. Diviſion. Marimilian Lamarque, 
Brigade» Öeneral, Commandant der Ehrenlegion. 
An Se. Excellenz Herrn Grafen von Arko Sr. 
Majeſtaͤt des Königs ven Baiern General-Gou— 
verneur von Tirol. 

„Ich müßte mich ſelbſt der Undankbarkeit beſchul⸗ 

digen, wenn Ich E. E. nicht von dem Betragen 

in Kenntniß ſetzte, das einige Bewohner von Ler⸗ 

mos, und befonders jene des Dorfes Bieberbier 
mid; beobachteten, ’/ 

Indem id mid; von der großen Armee zu jener 

e. Baiferl. Hoheit des Prinzen Jofeph verfügte, 

begrub eine von Fernſtein herabgeſtuͤrzte Schnee 
bavine die Poftillons, die Pferde, meine Wagen, 
und jenen eines auf den Bogner Markt reifenden 
Schweitzer Negotianten, // 
Ken der Anftrengung, dem beroifhen Muthe 
der Tiroler waren wir verloren. In Mitte eines 
ſchrecklichen Sturms ftürgten fie zu unferer Hilfe 
beebei, und riſſen uns in Mitte des Schnees her— 
and: Während der Nacht brachten fie uns Koffer, 
Mantelfäke, Geld und alies, was fie immer zu 
entdecken vermochten, mit der äußerften Gewiſſen 
haftigkelt zuruͤck.“ 

Kempten, den 12ten Maͤrz. Die Cltvilbeſitz⸗ 
Ergreifung der an Baiern gefallenen Oberfhwäbs 
w Diſtricte geht nun ebenfalls vor fih. Ama 
Dry kamen Der franzoͤſiſche Generalinfpector 
Heman;y und der baierifche Yandesdirectiond: 
Divessor von Merz in Kenipten an; ſie reiſeten 


am Joten diefes nach Immenſtadt, dem Kauptorte 
ber Grafſchaft Rothenfels, ab, wo die Civilüber⸗ 
gabe und Uebernahme feierlich vor fih gieng. Die 
Commiſſarien beaaben ſich hierauf nad den Gegr 
enden des Bodenſee's, um Bregenz, Lindau, Teti⸗ 
nang ꝛc. in Civilbeſitz ju nehmen. 
Am Sten März ift der Cardinal Ruffo mie feins 
em Gefolge aus der Schweitz bier angetommen, 
und hat feine Reife nad Wien fortgefebt. 
Stuttgart, den ızten März. Der zur Ueber⸗ 
nahme der öftreichifchen Rriegsgefangenen von Wien 
nad Kehl abgegangene General: Majer von Stut⸗ 
terheim ift geftern, auf der Reife dahin, mit dem 


nothwendigen Verpflegungsperfonale und den Geld⸗ 


ern bier angefommen. Die ranzienirten Krieges 
gefangenen werden vom Chevaur-legers: Regiment 
Dreilly in die kaiſerl. koͤnigl. Erbſtaaten begleitet 
werden. 

Würzburg, den 14ten März. Seit dem Sten 
diefes marfchiren durch hieſige Stade Beine frans 
zoͤſiſche Truppenkorps von go bis 100 Dann, welche 
über Ochſenfurt und Kikingen kommen, und den 
Weg nach Frankfurt nehmen. 

Freiburg im Breisgau, ben 1oten März. 
Der franzöfiiche Divifionsgeneral Clarke, welcher 
im Betreffe der Gränyberichtigung des Landes Breis⸗ 
au einige Wochen ſich bier aufgehalten, ift geſtern 

bends von Hier über Straßburg nach Paris ab: 
gereifet. 

Bor einigen Wochen kam es in Offenburg zw 
fehr ernfthaften Auftritten. Die Polizei unteriagte 
die gewöhnfichen Dermummungen und vermummten 
Szenen , welche in der Faſtnachtzeit auch da ger 
bräuchlicd find. Die Bürger, dieſem Vergnügen, 
mit deflen Erneuerung fid, immer fo viele anger 
nehme Erinnerungen verfnäpfen, innig ergeben, 
fträubten fich gegen den Befehl, und dachten auf 
allerlei maskirte und zugleich gegen gewiſſe Leute 
anſpielende Vorſtellungen. Deſto ſtrengere Maß 
regeln nahm die Polizei, und deſto erbitterter wurde 
die Vürgerfchaft, von dir ſich ein Theil zu Pferde 
feste, ſelbſt patronllirte, und bier und da einem 
turfurſti. Jäger entwafinete, der von der Polizeh 
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befehligt dem Faſtnachtgerduſche wehren follte. Die 
Säger ſammelten fih endlich, Inden fharf, und 
der Augenblick nahte, mo es zu allgemeiner Thät- 
lichteit und zum Blutvergießen kommen follte, als 
die Sache noch zum Glüde einſtweilen vermittelt 
wurde, Beide Theile, die Polizeibehörde und die 
Buͤrgerſchaft, haben nun Abgesrdnete nad) Carls⸗ 
ruhe geſchickt. (Schwab. Chronik). 
Daͤſſeldorf, vom dten Maͤrz. Die aus dem 
Courier du bas Rhin in Nro. 64 des Journal de 
Francfort aufgenommene Nachricht von einer hier 
vorgenommenen Hausdurchſuchung ift bahin zu bericht* 
igen, daß, auf eine dem franzöflihen Gouverne⸗ 
ment gefchehene Anzeige, als ob die bei Gelegen⸗ 
heit der leßteren Eräugniffe in dem Hannoͤverſchen 
von dort aus in Menge durch Deutſchland vers 
Breiteten engliihen Manufactur: Baaren zum Theile 


nach Frankreich bekimmt, und jur weiteren Beförds 


erung bier und an mehreren Puncten des rechten 
Mheinufers niedergelegt worden fein, von jenem 
Souvernement eine Unterfuhung angefonnen, und 
audh von Er. königl. Majeftät bewilligt worden ift, 
In dieſer Abſicht ift von dem biefigen General: 
Landes: Commiflariat eine Commiſſton angeordnet 
worden, welche den Auftrag hatte, ſolche bei den 
biefigen Spediteurs vorfindlihe engliihe Manus 
factur: Waaren , welche wirklich ſchon franzoͤſiſches 
Eigenthum geworden fein möchten, in Beſchlag zu 
nehmen, ohne daß übrigens diefe Maßregel auf 
den vor wie nad) beftehenden freien Handels: and 
Tranfit : Verkehr diejer Provinz den mindeften Ber 
at. 
Den. Man vermurhet, daß Se. koͤnigl. Hoh. 
der Erzherzog Palatin die Würde eines Hoch: umd 
Deutſchmeiſters mit dem Fuͤrſtenthum Mergents 
heim erhalten, und Se. königl. Hoh. der Erz 
herzog Anton Primas in Ungarn, der ungariſche 
Hoftanzler, Graf Palfy, Locumtenens der Palar 
tigwärde, und Graf Karl Zichy ungarifher Kan 
fer werben follen. 
Jtalien 
Rom, den 22ſten Behr. Man erwartet hier 
noch den Durchmarſch von 40,000 Franzoſen, ins 
dem die Ruffen und Engländer, die fid zu Neapel 
wieder eingeichifft hatten, neuerdings in Calabrien 
landet, umd fich mit der Armee des Kronprinzen 
ereinigt haben follen. Nicht weniger als 70,000 
Calabrier follen zu den Waffen gegriffen, und ſich 
in engen Päflen und auf Bergen verihanzt haben, 
Nach den (morgen folgenden) Nachrichten aus 
Italien hat ſich Calabrien durd Kapitulation an 
die Branzofen ergeben. 
SGreßbritannien 
Alle Belt ift it aufdas Benchmen neugierig, welch: 
es der Mann des Volkes, Bor, als Staatsſekre⸗ 
tär für die auswärtigen Verhaͤltniſſe befolgen wird, 





Als er in der Königin Palaf dem König, um deifen 


Hand zu kuͤſſen, aufwartete, hatte fih eine Mens 
ge Belts in den Höfen verjammelt, bloß um zu 
willen , wie For nun ausſahe. Man bemertte bei 
dem erſten Zirkel, den er den fremden Geſandten 
gab, eine fat auffallende Kälte an ihm gegen den 
preußiſchen Gejandten, Bor ift nie preußiich ges 
finne geweſen. Was auch Lord Mulgrave im Obr 
erhaufe gefproden haben mag, man miibiligt alges 
mein, bejonders von Seite der neuen Minifter, den 
auf 74 Boliofeiten veranftalteten Abdruc aller Un: 
terhandlungen und Minifterialbriefichaften aus ber 
legten Periode von Pitts Adminiſtration, wodurch 
die brittildye Diplomatie auf dem Kontinent ſchreck⸗ 
lich kempromittirt wird. Das beißt, jagt ein führ 
nes Abendblatt, das Hans anftefen, wenn man 
felbft nicht mehr darin wohnen kann. Es war der 
legte Nethanker, den die ſcheidende Partei bei ihr 
vem Schiffbruch auswarf. Aber nichts wird das 
durch gerettet! Auch For fol ſich Sehr lebhaft dage⸗ 
gen erklärt haben, Uebrigens wird For aufs Thäs 
tigfte von feinen reichen Freunden unterftüßt wers 
den, um eine ſtandesmaßige Figur in feiner neuen 
Würte machen können, Der Herzog von Bedford, 
der mit einer lange nicht mehr erhörten Popularis 
tät als Bicefönig nah Irland geht, und bei feinen 
unermeßlichen Reichthuͤmern dort einen Glanz um ſei⸗ 
ne Wuͤrde verbreiten wird, der ſehr wohlthaͤtig ſein 
kann, (er hat "fo eben bei dem größten Rurfchens 
—— drei Staatswagen für 2000 Pf. St. ger 
auft), tritt fein fchönes Haus in der Nachbar⸗ 
fhaft ven Zt. James, in den Horfe: Stables, an 
Fox unterdeffen zum Gebrauche ab, und fo beeifert 
fi die ganze Partei, ihm alles mögliche zu leiften, 
Wenn nur feine Eintracht mit Grenville und Winds 
ham von Dauer ift! 
Srantreid. 

Paris, den ıoten Mär) Geftern, vor der 
Meile in dem Palafte der Tuillerien, wurden, zur 
Ueberreihung von Gluͤckwuͤnſchungsadreſſen, Depu⸗ 
tationen der Städte Marfeille und Draguignan, 
des Aubedepartement, der Stadt Troyes und der 
Etadt Macon, bei Er. Maj. dem Kaifer jur Au: 
dienz zugelaſſen. Um 1 Uhr Nachmittags präfens 
tirte der Prinz Louis zur Eidesleiftung den Gen, 
Beaumont, und die Oberften Lanufle, Bordeſoult 
und Barbanegre, Der Kailer nahm hierauf Sig 
auf feinem Throne, wo er, umgeben von den Prins 
jen, Miniftern, Großofficieren, Defbeamten, den 
Mitgliedern des Senats und des Ctaattrarhs, eis 
ne Deputation des geichgebenden Körpers, und in 
der Folge eine Deputation des Tribunats , gleiche 
fall zur Weberreihung von Glückswünſchungs— 
adrefien, empfieng. Die Präfivdenten beider Stel⸗ 
fen, Bontanes, und Fabre, laſen diefe Adreſſen ab, 
Erfterm antwortete dex Kaiſer: 
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„Ich nehme mit Vergnügen ben Ausdruck der Em: 
pindungen des geleggebenden Körpers an. Ich 
jiblte, während des Laufs der gegenwärtigen Bel: 
fon, auf feinen Beiſtand in allen Jurereffen des 
Thromes und Des Vaterlaudes. Cie können Ihr 
ver Seits auf mein volles Vertrauen und meine 
Quneigung für den — Körper und für 
jedes dazu gehörige Mitglied desjelben ins Beſon⸗ 
dere rechnen. 
Auf die Adceffe des Trlbunats antworteten Se. 
Majeftät: 
„Ih uchme mit Vergnügen den Ausdrud der Ges 
finnungen bes Tribunats an; es hat Einheit der 
Anfichten mit- meinem Staatsrathe in den Ber: 
ndlungen gejeigt, welche während des Laufe des 
—* Statt gehabt haben, um die Geſetzesent⸗ 
würfe vorzubereiten, welche in dieſer Seſſion 
dem geſetzgebenden Koͤrper vorgelegt werden ſollen. 
ern gebe ich die Zufriedenheit zu erkennen, die 
ich über die daraus entiprungenen Verbeſſerungen 
empfunden habe. Ich werde ſtaͤts auf die Erger 
benheit des Tribumats für meine Perfon und auf 
feinen Beiftand zählen.“ (Monit.) 
Fortſetzung der Rede des Minifters bes 
Innern. 
Dei dieſem unerwarteten Angriffe veränderte der 
Railer feine Plane; England triumphirte, über 
Das fefte Lahd alle Uebel gebradht zu haben, bie 
es befuͤrchtete. Leerer Triumph! Es erfuhr bald, 
daß es feine Säge nur ins Unglück geführt und 
ſich ſelbſt den Abgrund gegraben hätte. In wenig 
Zagen hatte der Kaiſer feine Armee von den Uf: 
ern des Kanals an den Ufern des Rheins; er 
harte Abſchied genommen vom ©enat,- von der 
Mation, er war über den Rhein; er befand ſich 
zu Um, zu Wien nnd zu. Aufterlif. Sch fage 
Ahnen nichts von dem wahrhaft wunderbaren Dee 
resjuge. Wir willen alles, werden’s unſern Kins 
dern erzählen, wenn fie anfangen zu lallen.“ 
„Was Sie minder wiflen und id Ihnen fagen muß, 
ft, daß der Kaifer mitten uuter den Kriegsbes 
ſchwerden, wo fein Bett ofı ein Bund Stroh und 
feine Dede der Himmel war, in einer Entfernung 
von 300 Stunden fi mit dem Intereſſe feines 
Volks fo gut beihäftigte, als mit dem Intereſſe 
feiner Soldaten ; er fah alles, wußte alles. Davon 
find die häufigen Dekrete zu Ulm, Münden, Wien, 
Aufterlig Zeugen. Das Innere war von Truppen 
entbloͤßt; Paris hatte feinen Soldaten, und nie 
war bie Öffentliche Ortnung genauer, nie waren die Ge⸗ 
gr beſſer beobachtet. Frankreich gehorchte dem 
ahnen feines Monarchen oder vielmehr dem Ges 
fe der Liebe und der Bewunderung. Dieß Ges 
! beſchleunigte den Marſch der Eonfcribirten . 
vbilbete die Vormauer der Freiwilligen von den 
Ufern des Ramals His an die Alpengebirge, Und 


diefe neue freimillig gebildete Armee verkündet Eur 
repa, daß auf den Ruf des Dberhaupts ganz Frank 
reih Eine Armee werden fann. 

„Der Friede wurde geichloffe., da man in einigen 
Theilen von Frankreich kaum wußte, daß der Krieg 
angefangen hätte, deſſen Bolgen Jahrhunderte und 
Europa und die andern Welttheile umfaffen müſſen. 
Much und Genie führten Krieg, Edelfinn und 
Maßigung Ichloffen Frieden. Befreundete Völker 
umgeben itzt Frankreich. Italien pfluͤckt die Fruͤchte 
des Siegs. Seine Srärke iſt die unſrige, fein 
Reichthum erhoͤht unſre Wohlfahrt. Unſre Feinde 
ſind von ſeinen Ufern vertrieben, und haben da 
keine Handelsverhaͤltniſſe mehr. Italien iſt eine 
Eroberung ‚, den Englaͤndern entriſſen. Italien iſt 
mit Deutſchland durch das doppelte Band der 
Nachbarſchaft und Freundſchaft vereinigt, und 
durch den Bund des Prinzen Eugen mit ber 
Tochter eines der mädtigften Monardhen des 
deutichen Reichs ift der Friede den Tirolern ger 
fiyert. Die Handlung wird ihre verlaffenen Thär 
ler bereichern, umd diefe Eroberung eine Wohlthat 
für's Land fein. Der Kaiſer, hochſinnig gegen 
feine Feinde, groß gegen feine Bundesgenoſſen, 
war es nicht minder gegen fein Volk und feine Ars 
meer. Mie both fi eine fchönere Aernte von Tros 
phaͤen den Blicken dar, nie emfieng eine Nation 
ein Bofibareres Geſchenk. Der Senatsſahl, der 
Dom, das Rathhaus find mit eroberten Bahnen 
geziert. Für die Familien der im Treffen Gefallenen 
forgt der Kaifer, und der Überlebenden fiegenden Armee 
halt Er in der Hauptftade ein Triumphfeſt, wo all 
der Glanz der Künfte, all der Pomp ber Zerimonien, 
alle Zeichen des Ruhms, all der Jubel der dffent 
lihen Freude, die um ihren Chef verfammelte große 
Armee umgeben wird. Diefi find die vorzäglichiten Er⸗ 
aͤugniſſe des verfloffenen Jahres. Ich konnte fie 
nur andeuten. Itzt muß ich Ihnen über die ges 
feßgebenden Anordnungen und über die Berfügs 
ungen der Verwaltung während diefer Epoche das 
Nähere darftellen, Die Verwaltung muß den Pas 
triotiſm der Geiftlichkeit loben. Das Kaflationss 
Tribunal hat fein Tagwerk erfüllt, Der gerichtliche 
Eoder wird Ihnen vorgelegt werden, Es ift kein 
volltommenes Werk; aber beiler als der ſchon vors 
bandene, Die Verbrechen haben fih vermindert, Die 
Sicherheit ift fo, daß feit vielen Jahren die Kriminals 
gerichte nicht To wenig Verbrechen zu beftrafen hatten. 
Die Refervelompagnien, die der Kaiſer von Star 
lien aus als eine Departementalmacht errichtet hatte, 
vermehren die Reſſorts der Verwaltung; während 
fie bei den oͤffentlichen Etabliffements wachen, übers 
faflen fie der Gensd'armerie dem thätigern Theil 
des Dienftes.’/ 


Die Verwaltung verfolgt ihren vorgejeihneten 


Weg. Die Alpen und Appenninen öffnen ſich für die 
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Künfte und vereinigen Italien und Frankreich, 
Piemont und Genua auch durch die Bande der 
Handlung. Reue Kommunikarlonsftraffen wurden 
angelegt, Aber den Simplon und Mont Cenis 16.5 
mehrere Bruͤcken über verfchiedene Fluͤſſe gefchla: 
gen; 6 große Kandle find in Ausführung: einige 
andere find angefangen, mehrere noh in Ent 
wurf. Man beichäftigt ih, die Häfen zugaͤngli⸗ 
her, bequemer undſicherer zu machen. 6,850,000 
Er. wurden für die militärifhen Häfen verwen: 
det. Drei telegraphifche Linien laufen nad Breft, 
Brüffel und Straßburg, eine vierte wird über Lyon 
und Turin nach Meiland errichtet,’ 
(Der Beſchluß folgt.) 

Die Antwort des Prälidenten des gejeßgebenden 
Körpers (Ar. Bontanes) auf die Rede des Mi⸗ 
nifters Champagny enthielt unter andern folgen« 
de Schöne Stellen: 

„Der Mann, vor dem die Welt verftummt, ift auch 
derjenige, auf den die Welt vertraut. Er ifi der 
Schrecken und die Hoffnung der Völker, Er ift nicht 
gekommen um zu zerſtoͤren, fondern um wiederher⸗ 
juftehen. Mitten unter fo vielen Staaten, in der 
nen allen Rachichlägen die Kraft, unter allen Ent: 
ſchluͤſſen die Vorſicht fehlte, zeigte er auf einmahl, 
was ein großer Charakter vernagz Er gab der 
neueren Geſchichte das Intereſſe der alten und uns 
jenes außerordentlihe Schauſpiel, das unſre Schmwäs 
che nicht mehr begreifen konnte, Sobald die Weis 
fen ihn auf der Schaubühne der Welt auftreten 


fahen, erfannten fie in ihm alle Zeichen der Kerre 


fchaft, und fahen voraus, daß fein Mahme eine 
neue Epoche der Gefellihaft bejeihnen wuͤrde. Sie 
huͤteten ſich wohl, dem Gluͤcke allein jene Erhöhr 
ung jujufchreiben, melde fo viele Siege vorbereis 
tet harten, und die eine jo hohe Politik aufrecht 
erhielt. Das Gluͤck ift gewöhnlich launigter; nur 
überlegenen Geiſtern gehorcht es ſo lange. Wer 
erkennt nicht die Ueberlegenheit desjenigen, der uns 
regirt? Moͤchten die Beiſpiele, die er Europa gibt, 
nicht verloren gehen, und möchten alle über ihre 
wahren Sintereffen aufgeflärte Regirungen fih um 
bie feinige, wie um einen Mittelpunft fammeln, 
deifen das Gleichgewicht und die allgemeine Ruhe 
bedarf! 

„Welches aber auh auswärts der Ruf unferer 
W fen und der Einfluß unferer Politik fein mag, 
der gefeßgebende Körper follte beinahe fürchten, ſich 
Gluͤck dazu zu wuͤnſchen, wenn der innere Wohl: 
fand nicht eine nothwendige Folge davon wäre, 
Unfer erfier Wunſch ift für das Volk; wir müllen 
ihm das Glück vor dem Ruhme wünſchen. Die 
fer Wunfdhy> welcher der erſte Gedanke des Kai: 
fers it, wird in Erfüllung gehen. Wir haben 
fein Verſprechen zum Bürgen, und wir jehen die 


Erfülhung besfethen in dem Gemaͤhlde, das Sie 
vor uns aufgerollt haben. Das Finanjſyſtem wird 
einfacher werden, tie Staatseinnahme ſich vergrößr 
ern, und das Volk erleichtere u. f. w. 
Nachrichten aus Bafel meiden, daß das Dudinots 
ſche Grenadier: Corps bereits zu Porentruy ange: 
kommen geweien, und daß man zu Meufchatel tägs 
lich defien Einmarſch entgegengefehen habe. 
Der Contreadmiral Linots fchreibt an den Sees 
Minifter von der Rhede von Simonebucht vom 
2 Ergänzungstage 13, dab er ſich des englifchen 
ompagniejchiffes , der Braunfchiweiner bon 1200 
Tonnen, und 30 Karonaden , mit 4762 Ballen 
Baumwolle, Sandelbolz ıc. geladen, bemeiftert und 
ein anderes Schiff, die Sarah, von 1000 Tonnen, 
auf den Strand gejagt hat, mo es gefcheitert iſt. 
Seine Kreutzfahrt dauerte dießmahl 114 Tage, und 
ob er gleich nur den Marengo und die Fregatte Belle 
poule bei fi hatte, To hat er dennoch mit einen 
engliichen Linienichiffe von 74 Kanonen und 6Schif⸗ 
fen zu 2 Batterien und 4 anderen zu einer Batterie 
ein Treffen beftanden, worin er nur 8 Mann vers 
for, und nach welchem er den Feind immerfort nedte 
und ihm betraͤchtlichen Echaden zufuͤgte. Er wiirde 
auch eines oder das andere der engliſchen Schiffe, 
wenn fie fich getrennt hätten, genommen haben, 
wenn er nicht durch die ſtuͤrmiſche See und öftere - 
Winpdftöffe daran gehindert worden wire Da ihm 
die Provifionen anfiengen ausjugehen, fo begab er 
fid) auf das Vorgebirg der guten Hoffnung. 
Straßburg, den raten März. Heute ift Ger 
neral Dudinot nad Brundrut abgereliſet, wo ſich 
die meiften Bataillone feines Grenadier: Corps bes 
finden, und fein Hauptquartier einftweilen errichtet 
wird, 
An unfrer Münzftadt ift vieles Gold und Silber 
aus Deftreih angefommen, das neu geprägt wird, 








Verfteigerung. Mondtags ben 2aſten dieſes 
Monaths werden von einer hier fortreiſenden Famille 
Morgens von 9 bis 12, und Nachmittags von 2 bis 6 
uhr , jedoch gegen gleich au leiftende Bezahlung im Et, 
Peter: Neubau Nro. 114 dber 2 Stiegen große Spiegel, 
Stotubren, Wilde, Aleidungsftüdte, Vorzelin, Bettn, 
Schmuck, wernnter fi eine goldene Kette befindet, Eils 
ber und Anderes plus licitando verfauft; wozu Kauf⸗ 
Liebhaber höflich eingeladen find, 


Nachdem mit der Gra:Salernifhen Lieitatlom 
Denuerstags den often März fortgefs.ron, und reis 
tag? den zıften bierauf Nachmittags unter andern bie 
muſikaliſchen Juſtrumente, dann Sanıfag? deu. 22jlen 
Machmittags das faöne grofe Billard ſammt Beleuchtung 
und Augebör verfeigert werden wird, ſo wird dleſes 
hiermit weiters öffentlich fund gemacht. 
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Stalien - 

Rom, den.zien März. Am lebten Tage bes 
Februars find bier die Wappen des Exkoͤnigs von 
Neapel von deifen Paläften und Beſitzungen ab⸗ 
genommen, und dagegen jenes des Kailers Napos 
leon aufgehängt worden. i 
Die Neapolitanifhen Truppen, welche fi nad 
Ealabrien begeben hatten, find im Begriffe nad) 
Sizilien überguihiffen. Die franzöfiihen Trups 
pen eilten mit Gewaltmärfchen dahin. Die Feit: 
ung ®aeta hatte ſich bie heute noch nicht ergeben. 
Allein Marfhall Maffena bat ſchweres Geſchütz 
dagegen aufgeführt, und wird fie zur Mebergabe 
jwingen,. 

Neapel, den 27ſten Febr. Neapel wird glück 
dich. werden. Guidobaldi und fein Bruder find aus 
dem Reiche verwielen, Fiorillo, der Abate Binci, 
Luigi Brandi, Simone und andere Volksaufhetzer 
find in den Eifen, Noch mehrere andere werden 
ein gleiches Schickſal haben , indem fie nicht aufs 
Hören überall in ‚der Stadt und auf dem . Lande 
Meuterei anzuzetteln, und den Leuten mit der Ruͤck⸗ 
Bunft der, alten Regirung zu drohen. Pescara 
Hat fi ergeben. Die beiden Calabrien find ganz 
von Truppen entblößt, welche fih in Sizilien zus 
fammengezogen haben. Die Talabrefen haben fi 
freiwillig der neuen Regirung unterworfen, und 
dadurd find zwei Wahrheiten offenbar geworden : 
7) daß der Hof alles angewandt hatte, um die 
Maſſe in Aufftand zu bringen, und 2) dab noch 
immer die ſchrecklichſten Macinationen fortdauern, 
um überall Mord und Unordnung zju verbreiten. 

Meiland, den roten März. Sonnabends iſt 
Prinz Borghefe Anverwandter K. Napoleons 
bier. nad Siditalien dDurchgereifet. 

Deutfdland. a 

Bon der Niederelbe, den 8, März. Die 
preuſſiſchen Truppen breiten fi immer weiter über 
den- nördlichen Theil des Kurfuͤrſtenthums Hanno⸗ 
use aus; Harburg und Staade find in der verflof: 

en: beſetzt worden ; .in Cuxhaven ;und dem 

« tel waren noch keine eingeruͤckt; fie 
werden aber In dieſen Tagen erwartet, In Bie— 


men fliegen ungefähr 2,000 Mann, und betragen 
fish fehr ruhig; das dortige ehemahlige kaiferl. 


» Werbhaus, wo zwar nicht öffentlich, aber doch uns 


ter der Hand, Werbung Statt bat, ift unter preuls ° 
ſiſche Aufſicht genommen worden, um Deiertionen - 
S verhuͤten. 

onſt ifte es wohl keinem Zweifel mehr unters 
worfen, daß Hannover definitiv Preußen zufällt, 
ob zwar noch nichts Officielles daruͤber erichienen ift. 
Sn einem minifteriellen Cirkular des preußifchen 
Hofes heiße es bloß: „Ansbach, Neufchatel und 
Cleve fein an Frankreich abgetreten, und dafiir eis 


ne angemellene Entfhädigung ausbedungen mwors 
- den /# 


Ueber das Schickſal der Hanſeeſtaͤdte mag vielleicht 
ſchon entſchieden ſein; aber bis zu diefem Augen⸗ 
blicke weiß man nicht, was man hoffen oder fuͤrch⸗ 

n fol. Seit einigen Tagen war man in Ham⸗ 

vg tieder fehr wegen des Verluſtes der Selbft: 
ſtaͤndigkeit in Sorgen. 

ten, den ı5ten März. Der f., auch k. &.' 

bevollmaͤchtigte Hofkommiſſaͤr im Erzherzogthum 
ob der Enns Freiherr von HackelbergeLan— 
dau, hat am gten März an bie bideren Bewoh—⸗ 
1 diefer Provinz folgende Bekanntmachung ers 
laſſen: 
„Getreue, bidere Bewohner des Erzherzogthums 
Oeſtreich ob der Enns. Der frohe, der gluͤckliche 
Tag iſt eingetreten, wo FrankreichsKrieger uͤber 
die vaterlaͤndiſche Graͤnze hinausziehen. Mit ins 
nigſtem Vergnügen eile ih, Euch nach Allerhoͤchſt 


eigenem Auftrage Er. Majeſtaͤt- unſers allergnaͤ⸗ 


ſten Monarchen die Wiederkehr des ſchon befannz , 
ten Friedens zu ernenern, zu beftätigen. Bolltoms 
men unterrichtet , tief gerährt von: den berben 
Drangfalen feiner getreuen Unterthanen während 
des feindlichen Einfalls war dem aütigften der 
Landesfürften kein Opfer zu groß, um die verhee> 
rende Flamme des Krieges zu <löihen, und dur 
den Frieden Euer Wohl, Euer bürgerlices und. 
hiusliches Gluͤck jo Schnell als moͤglich wieder hers 
beizuführen. . Die Prüfung Eurer Treue-und As - 
haͤnglichkeit für Fuͤrſt und Vaterland, die der Beind 


% 
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Euch anflegte, mar hart, war anhaltend. Alein, 
unerfchätterlih und lobenswürdig habt Ihr ausger 
barret, das Anftauren, felbft die Achtung der 
Feinde rühmlich erworben , errungen das hohe 


Berdienft thätig bewährter Unterihands Treue, ers 


erbter Oeſtreichiſcher Fuͤrſtenliebe.“ 
„Die heiteren, die erwuͤnſchten Tage der Ruhe 
and Ordnung find nun wiedergekehrt; und auf jene 
des vorigen blühenden Wohlftandes können wir mit 
voller Zuderficht hinblicken; denn es fteht ein Fuͤrſt, 
ein Vater an unferer Spise, der fein Gluͤck nur 
in jenem feiner Unterthanen findet, der Religion, 
Tugend und Gerechtigkeit ehrt, und was noch mehr 
iſt / im erhabenften Grade felbft über: Hoch geehrt 
fühle ih mic, zu Eufrer Mitte zu gehören ger 
freue, biderherzige Oberoͤſtreicher. Heberaus gluͤck⸗ 
lich ſchaͤtze ih mid, Eud im bödften Mahmen 
unfers alleranädigften Erbfaifers und Landesfürften 
die huldreiche Verſicherung ertheilen zu können, 
daß das Andenken an Euere ftandhafte Unterthanss 
treue, an Euere bewährte Liebe und Anhänglichkeit 
für das hoͤchſte Kaiferhaus, in dem näher an Euch 
gefchlungenen Herzen Sr. Majeftät nie erldichen 
werde. Dieje allergnädigfte, unſchaͤtzbarſte Geſinn⸗ 
ungen Er. Majeſtaͤt gehen auch ſchon in Erfüls 
fung über. Schon floffen die beträchtlichften Geld» 
fummen zur Unterfiübung des Landes herbei: 
ſchon ſteht die allermilzoft: angeordnete Aushuͤlfe 
aniehnlicher Beträge an. Samen und Brodgetreide, 
an Schlacht⸗ und Nutzviehe im Zuge: ſchon vers 
Breiter ſich die unermuͤdete fandesväterlihe Sorg⸗ 
falt Sr. Majeſtaͤt für das allgemeine Wohl über 
alle Zweige der Staatsverwaltung. Ya die weiſe⸗ 
ften, wirkfamften Anftalten find getroffen , die ſei⸗ 
nen getreuen Unterthanen vom Kriege gefchlagendn 
Wunden ſchleunigſt zu heilen, und den vorigen 
bluͤhenden Wohlftand des Landes wieder herbeizu⸗ 
führen. ’/ 
„Nun dann, edle, getreue, biederheszige Defts 
reicher! freuet Euch der wiederkehrenden Segnuns 
en des Friedens, Es beiche fi neu Euer reger 
rieb zur Arbeitfamkeit, zur Bervolllommung der 
Landestultur, zur Erweiterung und Berbeflerung 
des Kunftfleißes. Weber fortwährend aͤchte Meligios 
fität, biedern Gemeinfinn, gehorfame, genaue und 
ſchnelle Befolgung aller Verfügungen, die der ger 
zechtefte, der befte der Sandesfürften mit raſtloſer 
Sorgfalt für Euer wahres Wohl erläßt: verdop⸗ 
pelt die von Eueren würdigen Voraͤltern everbte 
Unterthans: Treue, die feit Jahrhunderten bekannte 
äfreihiihe Vaterlandsllebe. Ausgeräfter mit dies 
fen hohen Bürgertugenden ſteht Ihr wirdig im 
Kreife der großen Mationen, bie Deftreihs milder 
Scepter begluͤcket. Verdienſtvoll Arndtet Ihr die 
unfchatzbare Zufriedenheit Sr. Majeſtaͤt unſers 





allergnaͤdigſten Landes fuͤrſtenz und ber Segen. bei 
Himmels wird dauerhaft blühenden Wohlſtand über 
unſer geliebtes Vaterland verbreiten. Linz am 4. 
Maͤrz 1806.“ 
Auf ausdruͤcklichen Beſehl Sr. Majeftät des 
Kaifers und Königs. 
Rußland. 

St. Petersburg, den zıflen Fehr. Man 
liest in der heutigen Hofzeitung: Allerhöchtes Res 
feript Sr. kaiſerl. Maj. an den General Lieutenant, 
Fürften Bagration, ' 
„dr. Seneral:Lient., Fuͤrſt Bagration! Ihre dur 
Tparfachen bewiejene ausgezeichnete Tapferkeit und 
ihre weiſen Verfilgungen im Laufe der ganzen igis 
gen Kampagne gegen die franzöj. Truppen, eben 
fo aud in der am 2, Dec. des verwichenen 1805 
Jahres bei Aufterlig Start gehabten Schlacht, in 
welder Sie der Heftigkeit des Feindes inhalt 
gethan und das unter Ihrem Kommando ſtehende 
Korps in der größten Ordnung vom Schlachtfelde 
nach Auſterlitz geführt, auch in der folgenden Nacht 
den Ruͤckzug der Armee gedeckt haben, machen es 
Mir zur angenehmen Pflicht, da ſelbige Meine 
Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen haben, und Meine 
beſondere Erkenntlichkeit erheiſchen, Ihre ausges 
zeichneten Heldenthaten hiermit zu bezeichnen Ih⸗ 
nen Mein vollkommenes Wohlwollen hierdurch 
zu bezeugen. Ich verbleibe Ihr Wohlgeneigter, 
Das Original iſt von Sr. kaiſerl. Maj. Höchſtei⸗ 
genhaͤndig unterzeichnet: Aleyander, St. Pers 
tersburg, den 9. Febr. 1806, 

ürkfei, 

In Bosnien werden die tärfifchen Kriegsräft: 
ungen mit außerordentlicher Anftrengung fortgeletst," 
und es ift daſelbſt ein großherrlicher Ferman ber 
kannt gemacht worden, des Inhalts: daß jeder, 
der überzeugt würde, einem Ehriften Feuergewehr, 

ulver, Blei, oder auch nur Feuerſteine verabs 

(gt zu haben, mit Lebensſtraſe belegt werden ſoll. 
Die Belgrader laffeu ist alle Mächte durch bewaff⸗ 
nete Cjeiken patrouilliren, 

rankreich. 

Unter den neuen Geſetzentwuͤrfen, welche im ge 
nanzfache von der Regirung der geſetzgebenden Bes 
hoͤrde vorgelegt, und wodurch unter andern die 
Grundfteuer einiger Maßen vern:indert werden foll, 
befinder fich dem Vernehmen nach einer , der die 
völlige Abſchaffung der Barrieren zum Gegenftande 
hat. Diefe Auflage wird zum Theile als zu druͤck⸗ 
end, befonders für den Landmann, zum Theile aber 
auch als nicht fo eintraͤglich angeſehen, ald man 
ehedem gehofft hatte... Man will andere Mafires 
geln zur Erhaltung und Merbefferung der Straffen 
nehmen. Uchrigens fell, um das aus der Abfchaffs 
ung oder Verringerung einiger biäperigen Abgaben 
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enititehende Defizit zu decken, eine meue Auflage 
auf das Salz eingeführt, dieje aber in den Sa: 
linen felbft erhoben werden, wo ohnehin Ugenten 
der Regirung angeftellt find, welche wit ihrer Bes 
ziehung beauftragt werden koͤnnen, fo daß dazu 
kein neues Verfonale erforderlih wird, und die 
Perzeptiouskoſten wegfallen. 

Der Hr. Staatsrath⸗ Prafekt des Noer:Depars 
tements hat unterm z. März einen Beſchluß 
Über die fernere Organifation der National: Barden 
erlaſſen, deffen Verfügungen wir, ihrem wörtliden 
Inhalte nach, unlern Leſern bier mitrheilen: 


Art. 1) „Es fol auf der Stelle an alle Maires, 


des Yachner: und Cölner: Bezirks und an jene der 
zur dritten Legion der National» Garden diejes Des 
partements gehörigen Cantone des Crevelder Bes 
zirks eine Lifte der Bürger ihrer Mairien geſchickt 
werden, welche unter allen denen, die als dienfts 
fähig nad Ordnung der Numern fir die National 
Garden von den Drganilations + Näthen der Cohor⸗ 
tem der zten und Zten Legion gewählt wurden, das 
Los juerft bezeicgnet hat, um das Kontingent ihrer 
beſagten Miäirien bei Errichtung der Grenadier: 
und Däger:Compagnien, bis zum Belaufe der 
Buch die Verrheilungs: Beihläffe vom 2. Jaͤner 
jungſt beſtimmten Anzahl ausmachen. Dieſe Vers 
fendung ſoll in dem Coͤlner- und Crevelder Bezirke 
duch die Hrn. UntersPräfecten geihehen, und der 
Hr. Chef der dritten Legion iſt erfucht, an dieſel⸗ 
Sen die ihre Bezirke betreffenden Liften, fo wie fie 
eben geſchloſſen find, gelangen zu laflen, damit 
dieje unverjüglih_den Maires, für melde fie be: 
ſtimmt find, Überfandt werden mögen. ’/ 

2) „Sobald die Maires, befagte Piften erhalten 
baden, follen fie unter ihrer perfönlihen Verant— 
wortlichkeit verbunden fein, allen darauf eingefchrieb: 
enen Bürgern ihre Bezeichnung bekannt zu maden, 
und ihnen zu erklären , daß, wenn fie gegründete 
Einfprühe dagegen anzubringen haben, fie diefelben, 
in fo weit es noch nicht geichehen ift, vor dem 17. 
laufenden Monaths einjenden mfilfen, und zwar, 
wenn fie zum Aachner Bezirke gehören, an den 
Praͤfecten, wenn fie zum Kölner oder Crevelder 
Bezirke gehören, an. ihre Unterpräferten. Bei jeder 
Bekanntmachung iſt ed nörhig, daß die Maires, 
am ben bezeichneten: Bürgern unnöthige und keft: 
fpiefige Bemühungen zu erfparen, denjelben anzeige 
en, die Einfpräche werden ftrenge unterfucht werden, 
und alle Befreiungsgeſuche kein Gehör finden , die 
ſich nicht auf offenbar zulaͤßliche Urfachen gründen.’ 
3) „Die Organifations: Käthe der zweiten und 
dritten. Legion werden für den 17., 18. und 19. 
lonfenden Monaths jufammenberufen, um ohne 
Ausnahme. ale Einſpruͤche, die ihnen vorgelegt 
werden, jü prüfen, und über die darin enthalter 
nen Geluche zu enticheiden, „ Die der weiten Les 


sion follen fi, unter dem Vorſitze des Hrn. Prar 


fectur⸗Raths Kolb, als Delegirten des Präfecten, 
auf dem Präfertur: Haufe, und jene der dritten, 
unter dem Borfige des vom Präfecten belegirten 
Prafectur: Raths Hrn. van der Straeten auf dem 
Stadthauſe zu Köln verſammeln. 
Sitzung um 9 Uhr Morgens anfangen. Den 17. 
follen fie die Einſpruͤche der Bürger aus dem Bes 
zirke der erften Cohorte ihrer Legion, den 18. i"** 
der Bürger von der zweiten, den ıgten jene der 
Bürger von der dritten Cohorte unterfuchen. 
Raͤthe beftehen aus dem Delegirten des Präfecten, 
aus dem Unterpräferten des Bezirks der Reklas 


manten, dem Legions: Chef, dem Adjutanı: Mas 


jor, dem Tommandanten und den Capitaͤns der Öres 
nadier⸗ und Jäger :Compagnien der verfchicdenen 
Eohorten, Dem zu Folge werden die HH. Unter⸗ 
praͤfecten, Cohorten⸗ Commandanten und Capitäns 
der Grenadiere und Jaͤger gebethen, ſich bei den 
oberwähnten Berfammlungen an den ihnen vers 
ſchiedentlich angepeigten Tagen und Stunden pünct« 
lih einzufinden, ’/ 
4) Die Bürger, deren Einfprüche von den Dr: 
ganifattons: Raͤthen als gegründet anerkannt werds 
en; ſollen fogleic) ausgeftrihen und auf den Com: 
pagnie: Controllen durch die zur Reſerve Gewählten 
eriegt werden, wobei die nach der allgemeinen Bes 
eihnung durch das Los befiimmte Ordnung ber 
umern genau zu befolgen if. Jedoch iſt zu 
merken, daß, wenn unter jenen jur Reſerve Ge⸗ 
wählten es Bürger gäbe, welche. ebenmäßig auf 
eine. von den Raͤthen gültig befundene Art Eins 
ſpruch gethan hätten , dieſe alsdann nicht an die 
Stelle der Reklamanten vom activen Contingente 
genommen werden dürfen, und im dieſem Falle zu 
den folgenden Numern gefchritten werden muß.’ 
5) s, Sovatv die Nähe ihre Verhandlungen beens 
digt haben, das heißt, vom zoften des laufenden 
Monaths an, fellen durch die Maires an die auf 
den Eontrollen des thätigen Contingents der Gre⸗ 
nadier + und Säger:Compagnien ſchließlich beibes 
—— oder neuerdings darauf geſetzten Bürger, 
erufungs: Zettel geſchickt, und’ diefe dadurd aufr 
gefordert werden , fich bei den in nachſtehenden Ars 
tikeln angegebenen Mufterungen perſoͤnlich einzuftels 
fen. Die Bürger, melde diefe Zettel befommen, 
diiefen unter feinem Vorwande unterlaflen, der Bes 


Sie follen ihre 


Die 
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rufung Folge zu leiften, fie fein dann durd eine 


erhebliche und geſetzlich erwieſene Krankheit vers 
hindert. Wären unter den Bürgern, die an bie 
Stelle der ausgeftrichenen Reklamanten zu den Mufts 


erungen berufen würden, einige, die gegen ihren . 


Aufruf gegründete Beſchwerden zu haben glaubten, 
oder wenn unter den Reklamanten, deren Eins 
fprüche kein Gchör bei den Drganifations : Närhen 
gefunden, jemand zu Bolge dem’ıgten Artikel des 
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Verl. Defrets vom 9, Vendem. J. 14 bas Recht 
gebrauchen will, ſich weiter an den Präferten zu 
wenden, fo follen fie dieß erft nad den Mufters 
ungs: Tagen thun fönnen, und ihre Abberufungs: 
Geſuche werden nur in jo weit von dem Präfecten 
en als fie mit einem Zeugniffe der Eohort: 
en: Commandanten über ihr Erfdeinen bei den 
Mufterungen , oder mit einem von einem Gejund» 
heitd: Beamten abgefertigten, von den Maires foͤrm⸗ 


— iich beurkundeten und von den Cohorten: Commans 


danten befcheinigten Atteftat über die gänzliche und 
phyſiſche Unmöglichkeit, ihrerfeits dabei zu erſchein⸗ 
en, begleitet find. 


6) ‚Die Mufterungen der Örenadier: und Jäger: 


Kompagnien von den drei Legionen der Mationals 
Garden biefes Departements find auf den 27. 
x und zZıften des laufenden Monaths feftge: 
etzt.“ 

„Die Muſterung 
erſten Legion foll den 27ſten zu Creveld Statt 
haben. Die der dritten Eohorte, den zyften zu 
—— und die der zweiten Cohorte den 31. zu 
leve 44 


„Die Mufterung der Örenadiere und Jäger drit⸗ 


ter Eoherte zweiter Legion folk den zrften zu 
Aachen geſchehen. Die der erften Eohorte den 29. 
ju Düren, und die der, zweiten Cohorte den 31, 
ju Geilenkirchen.“ 

„Die Mufterung der Grenadiere und Jäger zwei⸗ 


ter Cohorte dritter Legion foll den zrften zu 


Köln gehalten werden. Die der dritten Kohorte 
den 29. ju Bergheim und die der erften Cohorte 
den 31. zu Odenkirchen.“ 
‚Die einzelnen Berufungszettel zu diefen verſchie⸗ 
Venen Mufterungen follen bei Zeiten von den Un: 
terpräfekten, auf Betrieb der Regions: und Eohor: 
tenchefs, an die Maires der Gemeinden geichickt 
werden, welche unter ihrer perlönlihen Verant⸗ 
wortlichkeit gehalten find, Ddiefelben an ihre Ber 
Rimmung gelangen ju laffen, und die nörhigen 
Maßregeln zu nehmen, um ihre Weberlieferung 
nadızureifen. 4 
7) Die Herren Legiond: Chefs werden in Begleir 
tung ihrer Adjutanten: Majors diefen Mufterungen 
jedes Mahl vorftehen, melden die Hrn. Kohortens 
Ehefs Chei ihren verfhiedenen Cohorten) in Ber 
leitung ihrer Adjutanten , jo wie die Capitaͤns, 
ieutenants, Unterlientenants der Grenadiere- und 
Jäger : Kompagnien, und zwar alle in Uniformen, 
beimohnen muͤſſen.“ i — 
8) „Die Vertheilung der zuſammenberufenen Buͤr⸗ 
er unter die Grenadier- und Jäger: Kompagnien 
Fett an den Mufterungs: Tagen geſchehen, und auf 
die im. 15. Art. des angeführten kaiſerl. Dekretes 
vorgeichriebene Groͤße Nüdficht genommen’ werden, 
um zu beitimmen, wer den einen oder. den andern 


jener der. erften Cohorte der 


. amd in Mu 





einzuverleiben if. Die Hrn. Offiziere werden er⸗ 
ſucht, an jenen Tagen auch die noͤthigen Erkundig- 
ungen einzuziehen, um die ihnen verichiedentlich 
zuftehenden Ernennungen der Unterofficiere zu mar 
hen; fie find ebenfalls erfuht, die Unterofficiere . 
unter die zu, ihren Cohorten und Kompagnien ges 
börenden Kantone und Gemeinden bergeftalt zu 
vertheilen , dab der Dienft möglihft erleichtert 
werde.“ 

„Der Ar. Staatsrath-Praͤfekt des Roer⸗Depart. 
benachrichtigt die Schuldner exigibler Kapitäler, 
daß die Frift, die durch eine kaiſerl. Decifiun vom 
sten Germ. 13 für die Abbezahlungs :Soumilfios 
nen diefer Kapitäler fefigeiegt war, den 5. April 
ausläuft, und daß fie nach dieſer Epoche nicht, 
mehr zu den befannten vortheilhaften Bedingungen, 
zugelaflen werben. ’/ 

Die proreftantifchen Kirdyen (dev Augsburger Kon: 
feifion ) im Departement der Durte und Unter: 
Maas follen, nah einem kaiferl, Dekret, dem Ger 
neral: Konfitorium in Köln unterworfen fein. 

In Ereveld ift eine proteftantifche Konſiſtorial-Kirche 
etablırt. Zu diefer kommen 14 Pfarrer Theils ans 
dem Noer Depart., Theils aus jenen der Durte. 
und Untermaas. 

Mit allerhöchfter Bewilligung wird künftigen Sanıftag 
den 22ften diefes eine Gefellihaft von Muſitliedhaberu 
zum Beften der im bieligen Militär : Spitale liegenden‘ 
Bleffirten und Kranken eine Faſtenkantate geben, 
betitelt: Empfindungen bei dem Kreupe Jeſu, 
verfaßt vom gr Johann Chriſtoph von Zabuernik, 

fif gefest von dem regulirten Ehorberrn in 
Augsburg Mathaͤus Fiſcher. Der Ein rıit hierzu if 
auf der Trintitube im großen Sahle; der Anfang 
mit Schlag 6 Uhr Abends; auf dem eriten Platz zahle 
man nah Belieben, auf dem zweiten Plag'24 fir. Der 
Mufit:Tert und die Eintritts:Billere find zu haben. 
beim Gortegenten Jungmwirth bei St. Perer, und 
bei Hrn. Farnbader. 

Bon der mit dem benrigen Jahre befannt geword⸗ 
enen Glanzwichſe in füfiger und trodener Maſſe, melde 
man mit Recht ale die wohlfeilte und befte zu Stiefeln 
und Schuhen ic. ꝛtc. anrühmen darf, und wovon das balle 
Quart nur 5 Kr., das ganze Quart 10 Kr., und bie. 
ganze Maß 40 Ar. Foftet, find auch gefüllte Geſchitre 
von 6 fir. an bis zu ı Sl. zu haben, und werten die 
leeren Gefchirre bei jeder frifhen Abnahme an Zabls 
ungeftatt angesgmmen. Sie it in Münden in Eom⸗ 
miffion zu haben bei Freu Eliſabetha Mutſchelle, 
Sadarbeiterinn nud Stochaͤndlerinn unter den Lands 
ſchaftsbogen, gleih am Cingange bei Hrn, Handelsmann 
Eilveris, 

S$Srembenanzeide 

Den ı9ten Maͤrz. Hr. Motbichlld, Hanbeldmann 
von Angeburg, im Löwen. Hr. Voll, Landrichter von 
Miedenburg, im Kreutz. Fr. v. Mieg,. künigl. bater. 
Legationsraih von Heidelberg, im Zahu. Hr. Eaffes 
lauet und Hr. Haͤnle, Handelsleute von Fürth. ,  — 
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rantreid. 

* ris, den irten Maͤrz. Der Freiherr von 
Senft⸗Pilfach ift vom Kurfürften von Sad 
en an die Stelle des verftorbenen Grafen von 
Binau zu feinem Gefandten am biefigen Hofe 
ernannt worden. j 
Beſchluß der Rede des Minifters des 
Innern. 

„Napoleon-Ville kuͤndigt bei ihrem Entſtehen die 
hohe Beſtimmung an, welche ihr der große Nahme, 
den fie führe, verbürgt. Werſen wir unſre Blicke 
auf die Hauptſtadt, die in dem Laufe eines Jah— 
res mehr verſchoͤnert worden iſt, als ſonſt in einem 
halben Jahrhundert, fo bemerken wir an den beiden 
Enden der Stadt neugebaute Brüden und ein ganz 
neues Viertelz das aus lauter Gebäuden beftcht, wel: 
che zur Verfönerung dienen, Das Pantheon iſt 
feiner religiöfen Beſtimmung wieder gegeben. Die 
Er. Dionyſius-Kirche, welche wieder hergeſtellt ift, 
Öffnet fi aufs Mene, um die Gebeine erlauchter 
Verſtorbener aufjunehmen und zu verwahren. Die 
Vermaͤchtniſſe und Schenkungen‘ ju Gunſten der 
Duͤrſtigkeit und der Meligion vermehren fidy mit 
jedem Tage. Da der Revolutionstalender den Zweck 
nicht erreichte, den man durd ihn erreichen wollte, 
fo wurde er dem alten Kalender aufgeopfert , def: 
fen Zeitmaß mit unfern politiichen und Bandels: 
verhältmiffen mit den andern Nationen volllommen 
übereinftimmt. Aber eine andre Einrichtung, wel: 
che die Mevolntion erzeugt hat, wird beftändig bei⸗ 
behalten werden , nämlich die Gleichfoͤrmigkeit der 
Maße und Gewichte, melde für die verfchiedenen 
Theile des Reichs ſehr vortheilhaft fein muß. Der 
glänzende Erfolg der politehnifhen Schule; die 
Wirderherftellung der alten Univerfität von Turin; 
der Ruhm, mit dem fih die Miltaͤrſchule von Fon: 
taineblean bedeeft, melche fih ſchon mit mehreren 
in der Schlacht bei Auſterliz geärnteten Lorbern 
geſchmuͤckt hat; eine grofie Anzahl nenerrichteter 
Riceen, bezeugen die ewig ıhätige Sorgfalt der Mer 
girung, um’ bie Fortichritte des öffentlichen Unter— 
richts zu begänftigen, Die Lage der franzöfiichen 
Bauk bejcgäftigte den Kaifer feit feiner Zuruͤckkunft 


Freitag. 


21, März 1806, 





nach der Hauptftadt befonders. Er ſah, daß diele 
Inſtitution in ihrer. Regel und in ihrem Geifte 
verlegt worden war, und er hbeeiferte ſich laut zu 
erklaͤten, daß weder in dem Pavpiergelde, noch in 
irgend einer Münze des Reichs die geringfte Ver: 
änderung Start haben werde; daß ein Vankzettel 
ein bloßes Ville des Zutrauens (biller de confi- 
ance) fei; aber nie als ein Schuidbrief angefeben 
werden könne. Das Finanzinftem wird von jeder 
Art läftiger Auflage befreier werden. Die Einnah⸗ 
me wird in Zukunſft 800 Millionen in Kriegszei⸗ 
ten und 600 Millionen tm Frieden betragen, um 
immer eine Armee zu unterbalten, die im Stande 
if, unlern Feinden zu imponiren, Der Verluſt 
einiger Schiffe, den wir erlitten haben, ift ein 
Veweggrund, unfern Eifer zu verdoppeln, unfte 
Marize furchtbar ju machen. Uuſre Flortilie ift den 
Engländern zum Trotz unverſehrt geblieben; chen 
bedecken ſich unſre Käften wieder mit Vataillönen, 
die als Sieger von Aufterliz zurückkehren, und 
bald werden die Küften des Kanals dasfeibe Schau 
ſpiel darbiethen, das fie vor fünf Monathen darge⸗ 
bothen haben. Der Kaiſer hat den feſten Willen, 
die näheren Wege, welche ſich ihm nun öffnen, zu 
benutzen, um den Großherrn zu ſchuͤtzen, und die 
Unabhängigkeit diefes alten Alliirten zu fihern, 
deſſen Aufrechthaltung das Intereffe von Frankreich) 
fordert. Was England betrifft, fo muf es feine 
Anichläge gegen Frankreich und den Gedanken einer 
vierten Toalition aufgeben, felbfi, wenn fie noch 
zu den moͤglichen Dingen gehörte, Der Kaifer 
münfcht den Frieden mit England, Nicht Ero— 
berungen und blutige Lorbern find künftig die Ge: 
genftände des Ehrgeitzes Sr. Maj., fondern die 
Segnungen der gegenwärtigen Generation und der 
Nachwelt, + 
Deutfdhland. 

Regensburg, den 15. März. Nun find ſchon 
drei Züge von 3 und 4 franz. Echiffen die Denau 
aufwärts gegangen, und zweir und ein hafter werden 
nech erwartet. Sie führen ölir. Kanonen, Wärfer, 
Flinten, Pulver umd Abfälle von Kanonen. Dere 
gleichen Abfälle von den mutalienen Rauchen hatte 
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der letzte Zug 22, und jeden diefer Bloͤcke konnte 


man auf 30 bis 36 Centner Metall rechnen. 
Heute Vormittags gieng der fürftl. Taxisſche Kirch⸗ 
enrath und Hofprediger der Frau Fuͤrſtinn von 
Thurn und Taxis, Hr. Lang, mit Tode ab. Er 
wurde geftern Abends ploͤtzlich vom Schlage ge⸗ 
troffen. Sein Ableben wird allgemein bedauert. 

Närnberg, den 12ten Marz. Heute wurde 
von dem zum Fuͤrſtenthume Ansbach gehoͤrigen 
Heilbronner Hofe allhier, wo bisher die k. preuß. 
Kreisgefandeichaft ihr Abſteigquartier hatte, das 
tönigl. preuß. Wappen auf franzöf. Beranftaltung 
abgenommen und dagegen das koͤnigl. baieriſche 
Mappen aufgemacht. 


Das längere Dafein der geringen Anzahl preuß. 


Grenadiere in Wöhrd, welde mit ben dort ein: 
quartirten Franzofen auf das Breundichaftlichfte zur 
faınmen lebten, hieng lediglich von höherer Ent: 
ſcheidung ab, die nun auch geftern Abends dahin 
erfolgte, daß genannte Örenadiere heute frühe um 
6 Uhr ihre Poften verließen, und nad Erlangen, 
von woher fie gefommen waren, abgiengen. Wöhrd, 
eigentlich eine Vorſtadt von Nürnberg, mar von 
preuß. Seite Als zum Vairentifchen, und von frans 
oͤſ. Seite als zum Ansbachiſchen gehörig ange 
Ein worden; daher war die doppelte Beſetzung 
gefemmen, Man ſpricht hier von einem noch Lan 
gern Aufenthalte der in hiefiger Stadt einquartir⸗ 
ten franz. Truppen. 

Mannheim, den 14ten März Das hieſige 
Mefidenzfchloß wird, wie man verfihert, zum Ems 
pfange des Kurprinzen von Baden und der Prinzelz 
finn Stephanie (deren Bermählung eheſtens 
in Paris gefeiert werden wird) eingerichtet, Der 
Oberhofmarſchall von Miontperny leitet das Banje, 
Es wäre für unfere Stadt von den gluͤcklichſten 
Folgen, wenn der Kurprinz auf immer feine Refis 
den; hier aufſchluͤge. ; 

"Biere den 14ten März. Die Dipifion 
des Generals Dupont hat diefen Morgen Frank— 
furg verlaſſen und iſt gegen deu Miederrhein gejos 
gen. Vorgeſtern gieng M. Eefebre von Aſchaffen⸗ 
burg nah Darmftadt mit einem großen Gefolge 
bier durch. 

Weſtphalen, den 6. März. Eine Beilage zu 
einem weſtphaͤliſchen Blatte lautet alfo: Extrablatt 
zu No. 28 des Argus, » j 
Dorften, den 4. Maͤrz. „Die Stadt Weſel 
wird mit ihren Umgebungen von Preußen abge— 
treten, und zwar, wie man verfichert, am die ba: 
taviiche Mepublit, To, daß die Lippe die Graͤnze 
machen wird, "Diele Nachricht wurde fchen vers 
gangenen Sonntag bei der Parade daſelbſt befannt 
gemacht. Die Uebergabe der Stadt Weſel fell 
fhen am 16., nach andern am 20, März Start 


— 2 —— — 





haben. Man iſt bereits mit der Fortſchaffung der 
Magazine, Munition ꝛc. beſchaͤftigt. Die abges 
tretenen Provinzen follen unter die Herrſchaft des 
Prinzen Lonis kommen, dem die batavijche Repubs 
lit als ein Königreich zufallen und von franzöfls 
fen und bataviſchen Truppen in Befig genom: 
men werden fol, Man jest hinzu, daß die Frans 
zolen zu gleicher Zeit die Provinzen zwiſchen dem 
Rhein, der Lippe und Weſer prowiforifch befehen 
würden, // 

Defirehifhe Gränze (Eingeſandt.) Die 
Triefter Handelsleute — denen es freilidy nicht - 
ju verargen iſt — fcheinen das deutfche Handels pub⸗ 
iikum, vermittcht eines Artikels, der fih unter 
anderen in der fönigl, baierifchen Münchner Staats⸗ 
Zeitung Nro. LXIL, vom 13ten März, finder, 
glauben machen wollen, daß keine fremde Kommil: 
fions: und Tranfitogäter mit irgend einer befondern 
Auflage, zu Deckung der gemeinen Auslagen dors 
tiger Stadt, belegt, oder auch nur von Weiten 
damit bedroht worden ſein. Mit befonderer Sorg⸗ 
falt gaben fie ficd die Mühe, den englifchen Handel, 
(deſſen einziger Miederlagshafen, zur Einbringung 
engliſcher Waaren nad Italien, fie wohl werden 
bürfen, oder zu werden hoffen), darüber zu beruhte 
gen, und ihm ihre Anhänglichkeit an den Tag zw 
legen: und fie machen es jenen deutſchen Zeitungen 
zum Vorwurfe, welche eine entgegengejegte Wieinung 
geäußert harten. 

Diefer Angriff gegen wahrheitliebende deutfche Zeitr 
ungen dringt es uns ab, diefe dadurch zu rechtfer⸗ 
tigen, indem wir das Publitum und die Trieſter 
Handelsleute felbft auf ihre Gazzetta di Trieste Nro. 
103, vom Freitage den zoften Dec, 1805, aufmerk« 
fam machen, welche ein Aviſo der dortigen probis 
foriihen Verwaltung (unterjeichnet: 11 Mirchese 
Pietra Grassa) enthält, gemäß welchem alle dortige 
Sandelsleute aufgefordert wurden, mittelft Vors 
weijung der Bücher und allenfalls erforderlichen 
fuppletoriihen Eides, alle fremde Waaren, welche 
fie in Kommilfion oder Spedition haben möchten, 
getreulich und bei ſchwerer Strafe anzugeben , das 
mit eben zur Erleichterung der franzöſ. Kontris 
butions⸗Aufiage eine verhaͤltnißmaͤßige Umlage auf 
felbe ausgelchieden werden koͤnne. Inwiefern diefe 
Verordnung in Erfüllung gebracht werden wird, 
ift zwar noch unbekannt; indeſſen ift fo viel ges 
wiß, daß man in Trieſt den Entſchluß gefahr hats 
te, jur leichteren VBeitreibung der franzöt, Kontri⸗ 
bution einen großen Theil derſelben auf die dort 
lagernden fremden Waaren zu wälzen, unter dem 
Borwande, fie vor der Wegnahme, (melde freilich 
nur den englifchen Waaren angedroht war), zu ret⸗ 
ten; und nah dieſer MWerfügung mürben freis 
lid) viele Handelsleute aus neutralen Ländern, aus 


dem Koͤnigreiche Italien, von den verſchiedenen, 
mit Frankreich alliierten, Staaten, und felbft Frans 
zoſen Ach mit einer franzoͤſ. Kontribution belegt 
und aufgefordert finden, bei ihren eigenen Regir— 
ungen, gegen eine jo ungerechte als unpelitilche 
Bedruͤckung, Schutz zu ſuchen. 
Ob nicht die deutſchen und alle jene nordiſchen Han: 
deisieute kluͤger handeln werden, anjtatt Trieft in 
Zukunft Venedig zum NMiederlagsorte ihrer Waaren 
zu machen? ifi eine Frage, welche die künftig viel: 
leiht eintretenden Kommerjverträge zwifchen den 
Königreihen Baiern und Italien, bei ber vortheils 
baften Lage dieſer Stadt, bei der beruhigenberen 
Erhaltung ihres Münzfußes, bei ihren übrigen 
— Reſſoutcen, und ihrer kuͤrzeren Fahrt durch 
irol zum Transporte der Waaren, am Beſten bes 
antworten werden. 

Schwedt, den Kten Mär. Am Gten dieſes 
Mahmittags zwiſchen 2 und 3 Uhr traffen Ge, 
Majeftät der König nebft,allerhöächftdero Gemahlinn 
und den koͤnigl. Prinzen Heinrih und Wilhelm, 
desgleichen dem Prinzen Auguſt Ferdinand Pönigl. 
Dob., begleitet von hoͤchſtdero Suite, im erwünich: 
tefien Wohlſein bier ein, und üÜbernachteten auf 
dem hieſigen Schloſſe. Am folgenden Tage nahmen 
Aller hoͤchſtdieſelben das hier durchmarfchivende 5009 
Mann ſtarke kaiſerl. ruſſiſche Corps, beftehend aus eis 
nem Regiment Huffaren, einem Jäger und Infants 
eries Regiment, einer Batterie Ichweren Gefchäßes, 
und einem Pulk Cofaden, unter dem Befehle Sr. 
Ere. des Generals Tolſtoh, vor der Stadt in Aug⸗ 
enfchein , woſelbſt von dielen Truppen verſchiedene 
Mandvers mit vieler Präcifion und Schnelligkeit 
ausgeführte wurden, worüber des Könige Majeität 
Dero allerhoͤchſtes Wohlgefallen bezengten, und fo: 
dann das Corps, welchem auf allerböhften Befehl 
ein Fruͤhſtuͤck gegeben worden, duch die Stadt bis 
jenjeits der Dderbrüce begleiteten. Nach Allerhöchfts 
dero Ruͤckkehr wurde in Gegenwart Sr. Majeftät 
des Königs, allerhoͤchſtdero Gemahlinn, der koͤn⸗ 
igl. Prinzen, der ruflifchen Generale und übrigen 
Dffiziere, die jüngft gebohrne Tochter des General 
Majors von Peter; Chefs des hieſigen Dragoners 
Regiments, in deſſen Behauſung getauft, und ge: 
ruhten Ihre Majeftäten und koͤnigl. Prinzen als 
lerhoͤchſtſelbſt die Parhenftele zu Nbernehmen, fo 
wie auch Ihre Majeſtaͤt die Königinn das Kind 
über die Taufe zu halten. Nach volljesener Taufs 
Handlung nahmen die allerhoͤchſten und behen Ans 
weienden ein Dejeuner ein. ihre Maieftäten bes 
gaben Sich hierauf nah dem Schloffe zuruͤck, und 
wurde von Allerhoͤchſtdenenſelben die Generalität 
mit den Stabsoffizieren zur Mittagstafel gezogen. 
Am Sten des Morgens nm 6 Uhr veifeten Ihre 


Mazsfiäten nebft den koͤnigl. Prinzen und Suite unter ' 
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den innigften Segenswänfchen fämmtlicher Einwohn 
er nah Stettin ab, 

Augsburg, den ıgten Mir. (Eingeſandt). 
Diefe große und Ihöne Stadt, welche feit länger 
als einem halben Jahre nicht leer von Soldaten 
wurde, gleicht im dieſem Augenblicke noch einem 
große: Lager, Hier iſt feir einigen Wochen das 
Hauptquartier des Öten-großen Armee: Corps unter 
dem Marſchall Ney, deilen Stärke man auf 20 — 
22,000 Mann angibt, 13,000 Mann tesfelben 
füllen alle Haͤuſer und Gaſſen der Stadt, Die 
prächtige Etraife, der Weinmarkt, welche die Augs— 
burger ihrem neuen Beherricher zu Ehren, die 
Koͤnigsſtraſſe nennen werden, ift der Schaus 
plaß der verfchiedenartigften Scenen, melde dem 
Beobachter reichen Stoff zum Nachdenken darbiethen. 
Am Rathhaufe ift der Dauptvereinigungspunet der 
in ihr Vaterland jurüdtehrenden Krieger. Hier 
fieht man Uniformen von jeder Farbe und Schnitt 
in bunten Gruppen, und alle Dialecte des weiten 
Frankreichs und feiner Provinzen erreichen das Ohr 
des Dorübergehenden: des Corſen Patois, wie das 
des Köllners, der zum erfien Mahle dem Adler 
Frankreichs folgt.  Brifche Ankoͤmmlinge erneuern 
beftändig die Scenen vor diefem Gebäude, in wel: 
dem fih das Quartier: Amt in Permanenz be 
findet, um ihnen Unterkommen zu ſchaffen. An fie 
veihen fi jene unermenlichen Züge von Kanonen 
und Wagen, die mit 8, zo und mehreren Pferden bes 
ſpannt, die Siege der Franken und den leeren 
Raum des Wiener Zeughaufes ftärker verfündigen, 
als es alle oͤffentliche Blätter vermodten. an 
muß diefe Menge des Ichönften oͤſtreichiſchen und 
ruſſiſchen Geſchuͤtzes geſehen haben, um zu glauben, 
welchen Millionen : wertden Schatz Frankreich duch 
diefe Eroberungen erivarb, zu deflen Transport Tauſ⸗ 
ende von Pferden erforderlich find. Aber nicht al 
fein dieſes iſt es, was die Sieger erbeuteten; 
Kriegsgeräthihaften der mannichfaltigften Art und 
ungebohrte Kanonen werden auf ſchweren Block⸗ 
wagen, welche zugleich mit erobert wurden, über 
den Rhein geführt: Verlufte, die erft in langer 
Zeit und mit Aufopferung großer Summen zu er: 
fegen find. Die Spuren, daß diefe Züge die lange 
Mitlitärftraffe von Wien nad) Straßburg paflicten, 
werden die Reifenden nocd lange an den grundlofen 
Ehauffeen empfinden, die von der ungeheueren Laft 
des Metalles jermalmer wurden, In diefem bunten 
Gewimmel von franzöfiichen Truppen zog in dieſen 
Tagen eine Abtheilung Zäreichiiher Soldaten bie 
öffentliche Aufmerkſamkeit auf ſich, welche einen 
Transport öfreidiifcher Tontributisnen, hierber bes 
gleitet hatten, um dieſes Geld an die Franzofen 
abzuliefern. Sie wurden von Mengierigen eben fo 
umringt, als die zahlreichen Geldfäller, welche von 
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einem Mitglieds des Frankfurter Betbmannfhen 
Hauſes bier übernommen, vor der Wage auf Fradıts 
wagen geladen werden, um Nolde nad Frankreich 
ju Abermachen. Der große Schatz der Armee, aus 
ditreichifchen Kontributionen herrührend, paſſirte bes 
kanntlich ſchon früher in Begleitung zweier frans 
Phſcher Regimenter durch dieſe Stadt. 

In den ſchrecklichen Drangſalen der Zeit hat ſelbſt 
kein feindliches Land mehr gelitten, als die Baier— 
iſch⸗ Schwaͤbiſche Provinz, von welcher ist Auas: 
kurg und deflen Gebleth einen Theil ausmacht. 
Die Städte Ulm und Augsburg zählen nicht 
nach Tauſenden, jondern nach Kunderttaufenden 
die Menge derer, welchen fie Quartier und Pebs 
ensmittel geben mußten. Aber die Bewohner der: 
felben blicken mit tröftendem Zutrauen auf die Re: 
sirung und den verehrten Chef diefer Provinz, den 
konigl. General» Commiflär Freiheren von Lenden, 
ber dem edein, in der Dlüche des Lebens verblichs 
enen Grafen von Arko in der Verwaltung diefer 
Provinz folgte. Diele Thränen Hat Er ſchon ges 
trocknet, melde der Krieg den Bewohnern der 
Gegend von Ulm erprefte. Seinem feurigen Eifer, 
den Sein fühlendes, wohlmwollendes Herz ehrt, ges 
lang e6 anſehnliche Summen freimilliger Beiträge 
jufommen zu bringen, um die Armen ju unters 
fügen, die Altes verloren hatten. Diele nägtiche 
Menſchen hat Er dem Staate auf diefe Weife wied⸗ 
ergegeben, und überall erblidt man eine Bemiüh: 
ung, den Drud der Laften zu lindern, die noch 
auf den Staͤdten und. dem Lande ruhen, welches 
das Unglük hat, an der großen Militärftraffe zu 
fiegen. 

Hier ift der koͤnigl. Commiffär Freiherr von Widen⸗ 
mann mit den verbeveitenden Maßregeln jur künft: 
igen Einrichtung des Verfaffungsweiens dieſer Stadt 
thaͤtig beichäftigt. eine Einfihten und feine Fefts 
igkeit, vereinigte mit gefälliger Ferm, haben Ihm 
tas Zutrauen der wohlgefinnten Bürger diefer Etadt 
erworben, bie es einfehen, daß ihnen ein glück: 
fiches Loos ward, mit, Baiern vereinigt zu fein, 
wovon fie die Nohwendigkeit ſchon lange empfanden, 
Ihrem Gemwerbfleiße umd Handel oͤffnet ſich ein 
großes, Schönes Weich, in deſſen Mitte faſi ihre 
Stadt liegt, und bie Verbindung derfelben mit 
Italien, ohne von fremden Gebieth unterbrochen 
zu fein, ermenert ihre Ausfihten auf die Wieders 
lehr jenes Flors und Glanzes, wodurch fie in den 
älteren Zeiten berühmt ward. Mir dem Autritte 
der Bairiichen Regierung verfchtwinder die Eifer ſucht 
der Rekligiousparteien, ker deren Differenzen fo 
manches Gute untergieng eder unterblieb. Vereine 
tar wehnten bie katholiſchen und proteſtantifchen 
Nath am tglieder mach der Civilbefitznahme auf Ver: 
antaſſung und unter Anführung des Freihertu von 





Widnmann dem Tedenm im der Kirche beider 
Eonfeffionen bei, und fo gefchah der erfte Schritt 
jur Vereinigung der Gemuͤther. Es ift der Wille 
des Königs, daß in Seinem Meiche jeder feinen 
religidfen Weberzeugungen folgen dürfe, ohne daß 
diefe Sache einen Einfluß in das bürgerliche Leben 
—* oder in die politiſchen Angelegenheiten uͤb⸗ 
ergebe. 
ine (A, d. Reg. BL.) Seine koͤnigl. 
Maj. haben den Staats- und Konferenzminifter, 
Sohann Theodor Topor Grafen v. Morawitzzky, 
zum dirigirenden Minifter des geheimen Juſtiz⸗ 
und Polizei-Departementd, gnädigft ernannt. 
Durch eine allerhoͤchſte Entfchliefung vom zoften 
Febr. laufenden Jahres haben Se. königl. Majer 
ſtat den Freiherrn, Nepomuk von Tautphäus, 
zum erfien Kreis: und Konventions: Direktorial⸗ 
Sefandten bei der fraͤnkiſcheu Kreis: Berfammlung 
zu Nürnberg gnädigft befördert. 
Seine königlibe Majeftät haben den acheimen 
Nach und ZTicepräfidenten der Landesdireftion zu 
München, Georg Anton Grafen von Hegnen: 
berg, genanut Dur, auf fein mwisderhohltes Ans 
ſuchen feiner bisherigen Dienftfunftionen, jedoch 
mit Beibehaltung feines Ranges, Titels und aller 
Funktionszeichen, gnäbdigft entlaffen. 
Rußland, 

Am ı8. Gebr, war der regirende Herzog von 
Braunſchweia zu St. Petersburg angekoammen, und 
mit großer Auszeichnung empfangen worden, Er 
wohne im faijert. Echlefle. 


Kom 13. bid zıflen März 1806 find bier in Münden 


gebobren: geftorben: 
zı Söhne. 18 Erwachſene maͤunl. Geſchl. 
12 Cöoͤchter. 18 : = = weibl. Geſchl. 
13 Kinder. 
©. 33 gebohren. 49 geſtorben. 


Eind allo 16 mehr geftorben als gebohren, 


Ein ſchoͤn gebautes, bereits dreſſirtes Reitpſerdchen, 
nebſt dazu gebörigem Reitzeng, ſtedt beim Bierwirth 
Keller (greßem Damifben am Platze) zum 
Verkaufe ſeil. Die nähere Auskunft gibt ebeu beſagter 
Bierwirth. 





$remdbenanzeige 

Den zoßer März. Fr. 5.9. Darmbaher, Kauf⸗ 
mann von Karlernbe, im Kreutz Hr. Koureltor Kel⸗ 
fer, von Eßlinaen und Hr. Türk, Uhrgebaͤuſemachet von 
Augsbarg, ebend. Hr. Varen v. Weinbach, koͤnigl. 
Baier. Lieutenant, im Gab. Hr. v. Hahn, von Am⸗ 
berg, ebend Hr. Koch, Handelemanu von Zwelle, im 
Adler. Hr. Srtr.ngdauien, Handelsmann von Elkerfeld, 
— fr. Waldlirch Kaufmann vorn Schafhauſen, 
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Gtalien. 

om, am aten März. Verfchiedene Briefe geb: 
en die gewille Nachricht , daß die Divifion Lecchi 
die Stadt Aquila eingenommen habe, und daf 
der berühmte General Salomone erfchoffen words 
en ſei, nachdem die ganze Motte feiner Räuber 
Theils zerftreut, Theils niedergemacht worden ift. 
Es ift fehr traurig, daß fo Ihöne Truppen, wie 
die franyöfiihen Mid mir Räubern abzugeben haben. 
Bald werden aber alle ihre Häupter, der Fra Dia: 
volo , der Senzacalzoni, der Cellini, der Sciabos 
lone, der, Sciarpa, der Proino, der Novarra, Den 
Donato, ber Rodio, der Speziale, der alte Ad: 
jutant des Scataſta, der Zoppo, genannt Zeppo, 
und wie alle dieſe Räuber: Chefs heißen , das felb: 
ige Schlckſal haben. So werden endlih Rom 
und Neapel zugleid von diefen Unholden gefäubs 
ert werden. Marſchall Maſſena zieht überall 
fiegreih in Talabrien einher. Gaeta hat ka: 
pitulire. Die Engliichen, Ruſſiſchen und Neapolis 
tanifhen Truppen find auf Befehl des Kronpringen 
aus Kalabrien abgejogen. Die Franzofen machen 

Miene, Sicilien heimzuſuchen. 

Batavienm 

Die bataviiche offizielle Zeitung begleitet dad eng: 
liſche Bulletin über die Eräugniffe am Rap mit 
folgenden Bemerfungen: Ob wir gleih, aus Mans 
gel an direften Nachrichten, über die Genauigkeit 
bes engliſchen Berichts nicht urcheilen können, fo 
M doc jo viel für gewiß anzuſehen, daß das der 
Uebergabe der Kapftadt vorausgegangene Treffen 
nicht ‚nur den bataviihen Truppen Ehre macht; 
fondern auch nicht ganz zum Vortheile des Feindes 
ausgefallen if. Wie ließe ſich fonit begreifen, daß 
Gen. Janffens fih mit einem Corps ungeftört ins 
Innere. hat zuräcdziehen können, deſſen Stärke 
nad den bei unferer Regirung eingegangenen Etats 
nor. Anfang ‚des Gefechts nicht Tiber 12 oder 1300 
Mann geweien iſt, wofern er von dem feindfidjen 
sıneeforps, das nah wen eigenen Angaben der 
länder zur Zeit der Nbfahrt aus 8,000 Mann 
deſtand/ eigentlich geſchlagen worden wäre. Unter 
bien Mmngänden., if: der Rückzug des Gen; Janis 


fens ins Innere als eine fehr zweckmaͤßige, und. 
auch ſchon lange vorbereitete Mafregel anzufehen. 
Er wird die Schwierigkeiten der gänzlichen Beſitz⸗ 
nahme der unermeßlichen Ebenen. der Suͤdſpitze 
von Afrifa anferordentlih vermehren, er. wird den 
Feind großen Theils hindern, fih mit Pferden, 
Zugochſen, und Lebensmitteln zu verfehen, und er 
wird ihn jwingen, einen beträchtlichen Theil feiner 
Macht ins Innere gegen den batavifchen General 
zu detafchiren, und feinen Bewegungen zu folgen. 
Dieß wird den Feind zu unaufhörliheren und um 
fo ermädenderen Maͤrſchen nöthigen, als diefe Gegs 
enden von allen Lebensbeduͤrfniſſen entblößt find, 
Es wird ihn zugleich hindern, feine Truppen zu 
anderen Unternehmungen in Oftindien u verwenden. 
Unterdeffen waren in Bolge dieſer Nachricht die 
nad) dem Frieden jahlbaren Staatsreſcriptionen mit 
I 3 Procent gefallen, und galten 'nur 55 bis 56 
Procent. 
Großbritannien. 

London, den zten März. Bor einiger Tagen 
hatte fi das Gerücht hier verbreitet, die franzöi. 
Regirung habe der unferigen Friedensanträge mar 
chen laflen. Auf diefes Gerücht, deſſen Wahrheit 
fid) übrigens bis ist nicht näher ausgewieſen hat, 
ift geftern die noch eben fo unverbürgte Sage ges 
folgt, Kr. Thomas Grenville und Hr. Robert Adair 
würden unverzüglich mit einem diplomatifchen Char 
rafter nadı Paris abgehen. Mitten unter dieſen 
friedlichen Gerüchten werden feit einigen Tagen die 
Bertheidigungs: Anfialten wieder mit verdoppelter 
Lebhaftigkeit betrieben. Unſere Eskadren längs 
der franzoͤſ. Küfte werden, vermoͤge eines Befehls 
der Admiralität, verſtaͤrkt. Alle leichten Fregatten 
und Mleinere Kriegsſchiffe, die ſich zu Portsmouth 
befanden, find nah Serfet und Guernſei unter 
Segel gegangen, wo, wie man wiſſen will, die 
Regirung einen mahen feindlichen Angriff, ber 
fürchtet. 

Die neueften nerdamerifanifchen Briefe und öffent 
lichen Blätter haben. nichts mitgebracht, das als 
enticheidend für unfere Berhättniffe mir dieſem Frein 
ftante angefehen werden könnte, Sie melden uns 
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der andern, daß am Wethnachtstage ein Verſuch 
emacht worden ift, Thomas Payne in feiner 
ohnung zu New:Mogelle in dem Staate von 
New Vork zu ermorden, daß dieſer Berfuh aber 
nicht gelungen, und daß der Thäter arretirt iſt. 
Den 24ften Februar befhäftigte eine fehr lebhafte 
Diekuffion die Angelegenheiten Dftindiens betref⸗ 
fend das Unterhaus. Hr. Franeis bemerkte, die 
Schulden der oſtindiſchen Kompagnie betrügen über 
30 Millionen-Pfund., Im Jahre 1783 waren fie 
nur 14 Millionen ſtark, und Lord Melville ber 
klagte fih damahls ſchon bitter über die Größe dies 
fer Summe. Auch rügte Francis die Vernadläßig 
ung einer Parlamentsafte, der zu Folge jeder Ka 
pitän gehalten äft, die Depeichen, welche er führt, 
ins Meer zu werfen, wenn er fiebt, dad fie Ges 
fahr laufen, in feindlihe Hände zu fallen. Es 
it eine Schande, rief ein Parlementsglied aus, 
es ift eine Schande. für die Nation und für die 
Regierung, Eräugnifle, weldye die wichtigſten engli⸗ 
liſchen Befigungen betreffen, durch Napoleons 
reſſe erfahren zu muͤſſen; und dod gilt es dad 
Den eines Landes, deffen Einkünfte fih auf 
15 bis 20 Millionen Pfund belaufen. Diefe Car 
che, fügte. der Redner hinzu, iſt für die Nation 
wichtiger, als die Flottide von Boulogne, über 
die ſchon fo viel geiprochen wurde. 
Am arten Gebr. trug Ar. Whirbread im lnters 
haufe darauf an, daf dem Parlemente ein genauer 
Etat der effeftiven und dilponibeln Erätke aller 
Ereimilligentorps in Großbritannien vorgelegte wer⸗ 
den möchte. ‚Seit langer Zeit, fagte er bei diejer 
Gelegenheit, höre ih nur prächtige Schilderungen 
unferer Kriegsmacht und unferer Freiwilligen; aber 
mit folhen Schilderungen wird das Land nicht vers 
theidigt. Wir milffen willen, ehe wir große Sum⸗ 
men für Kleidung und Unterhalt der Freiwilligen 
votiren, auf welche Anzahl wir in den Tagen der 
Gefahr werden rechnen koͤnnen. Ich babe ſelbſt 
die Ehre, ein Corps Freiwilliger zu fommandiren ; 
aber ich geftehe freimuͤthig, daB ich micht weiß, 
wozu man mich brauden mil, Meine Offiziere 
wiflen es eben fo wenig . Die Motion ward 
Beiwilligt. — Man erwartete, daß Ar. Wind ham 
feinen neuen Vertheidigangsplan nachſter Tage dem’ 
Parlement vorlegem . werde. . Soviel verlautere, 
will er die Linienseuppen um 80,000 Dann ver: 
mehren, und aud die Miliz auf 280,000 Dann 
Bringen. Zu dem Ende foll jeder Einwohner von 
Großbritannien, von 18 bis 40 Jahren, das Los 
für die Linienarmee ziehen, und, wenn es ihn trifft, 
fi nur mit 60 bis 70 Pfund Er. loskanfen koͤn⸗ 
nen. Dann if er noch ein Mahl dem Loſe für 
die Miliz unterworfen, von welder er ſich mit 25 
f. loskauſen kann. Darneben aber foll es allen 
ohnern Großbtitanniens frei ſtehen / Wolon⸗ 


tärs zu bleiben, und beſondere Corps zu bilden, 
fo lange fir wolen; nur fol der Eintritt im diele 
Corps nicht mehr vom Loſe für. den regulären 
Dienft befreien. . - 

Am 24ften Gebr. ward in der Kingsbench ein merk 
würdiger Prozeß entichieden: eine Kriminalkiage 
gegen den gewejenen Öouverneur von Trinidad, 
Sen, Pisten, wegen Anwendung der Tortur gegem 
ein junges Mädchen, Louiſe Ealderon, um fie zum 
Geſtaͤndniß ihrer Mitwiſſenſchaft bei einem von 
ihrem Liebhaber begangenen Diebftahle mit Einr 
bruch zu vermögen, Der General beruft fich dars 
auf, daß die Tortur nad den ſpaniſchen Geſetzen, 
welche nah Einnahme der Inſel durd eine koͤnig⸗ 
liche Proflamation proviſoriſch beibehalten worden, 
erlaubt fei. Das Geſchwornengericht fand abery. 
daß, wenn auch die Geſetze von Alt: Epanien die 
Tortur fankftioniren, fie doch auf der Inſel Trini⸗ 
dad, jur Zeit der Uebergabe an die brittifchen Wafr 
fen nicht eingeführt gewefen fei, und Mlärten das 
ber den General für ſchuldig. Er fowohl, als das 
Opfer feiner Grauſamkeit, die Louiſe Calderon, 
waren bei Verhandlung des Prozefles zugegen, und 
als legtere durch einen Dollmeticher die erlittenen 
Qualen beſchrieb, blieb unter den fehr zahlreichen 
Zuhörern kein Auge trocken. 

Frankreich. 

Paris, den 1zten Maͤrz. Der oͤſtrelch. Gen. 
von St. Vincent iſt bier angeforhmen, um die 
Geſchaͤfte des Wiener Hofes bis zur Ankunft eis 
nes Sejandten zu beforgen. — Unfer Gefandter in 
der Schweitz, Gen. Vial, iſt gleichfalls hier ans 

efommen. 

m zten März wurde in der hierzu ſchwarz auss 
geſchlagenen Kirche Motre Dame für die in der- 
Schlacht bei Aufterlig gebliebenen Krieger mit großs 
em Pomp ein Todtenamt gehalten, dem der Kars 
dinal⸗Legat, der Marichall Serrurier, uud viele 
Biſchoͤfe, Generals und Officiers beimohnten. Der 
Seneralvitar Jalabert hielt eine Mede, und der 
Kardinal » Legat ertheilte nad; der Mefle die Abfor 
lution. 
Der Argus ſucht zu verſtehen zu geben, daß die 
engl. Eroberung des Caps der guten Hoffnung wohl 
eine Frucht der Beftehung und Berrätherei fein 
fönne ; er behauptet, der Gouverneur Janſſens 
babe 5000, bie Engländer nur 4000 Wann ges 
habt » und tadelt deflen Entſchluß, ſich ins Innere 
des Landes zurüdzujiehen, anſtatt die Capftadt zu 
vertbeidigen , welches ihm gegen ein an der Zah 
ng Truppentorps nice ſchwer geweſen fein 
oͤnne. 
Das Journal de l'empire enthält einen Artikel über 
die Geräte von Zulammenziehung neuer, greßer 
Armeen an den Graͤnzen von Rufland. & ers 
biide darin nur eine Wiederhohlung jener fahen 


rote Beylage zu Nro. 70 der Sonnabend + Zeitung. 
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wierbifbaften. 

Ya einem ſchoͤn gelegenen Haufe am Gaͤhſteig⸗ 
berge it eine Stube und Stubeafamer mit Küde 
Dit Georgi zu be;teben. il. 

€ ii täglich ein Zimmer mit oder ohne Möbeln 
u verfiften, auſſerhalb dem Glockengießerhauſe, 

"0. 1, im Schönfeld, beym Wirt) , und ein Los 
gia, weldes beſtehet in 2 beig- und 2 unheigbas 
ten Zimmern, dann Keller, Garten, und allem 
Mialichen. 

Im Fiſchergarten vorm Sendlingerthore, naͤchſt 
dym obern Pechgarten, iſt ein Logis zu verfiften 
= bet und einem unheigbaren Zimmer, nebft 

ner Küche. 

In der Prannerdgaffe, Nro. 226, über ı Stiege, 
iſt auf Georgi ein Logis an wiafien von 4 heigbas 
ren Zimmsrn, voruberaug, ruͤck vaͤrts aud) ein heitz⸗ 
bares Zimmer, Rate, Speiſe, Keller, Holzlege, 
und übrigen Bequemlichfeiten. 

Vor dem Einlaß auf dem Hofanger, neben dem 
Heuftadıl, an der Hanptfrafe, ifi eine Woh⸗ 
nung mit 4 Zimmern, Küche, Keller, auf fünf 
tige Georgi zu bezieben. 

: Ja der Gegend des! Paradeplages, der Prans 
ners: oder Schwabingergaſſe wird auf bevorfichen- 
des Ziel Georgi ein Kogis von 6 bis 7 heigbaren 
Simmern, Kühe, Domeftitenfamer , und übriger 
nörhiger Bequemlicgkeit zu fiiten gefucht; wer ef 
nes dergleichen zu vermiethen hat, believe felbes 
im Zeitungs: Comteir, wo nähere Auskunft gegeben 
wird, anzeigen. 

Im Hattengäichen Nro. ı91, ift ein Logls 
iu vermiethen mit 6 beigbaren Zimmern, 2 Kaͤ— 
Wen, ſammt Keller und andern Bequemlichkeitn. 
. Piten naͤchſt dem Scrannenpläge ftebt cuf 
Fünftige Georgi ein Handlungs « oder aud) Mehl» 
— rg — * —— Wohnung 

nverer Bequemlichkelt um billigſten is 
zu verlaſſen. D. uͤ. En 

In der Raufingergaffe if eine Wohnung über 
2 Stiegen mit 7 heigdaren Zimmern, Garserobe, 
Kücde, Speife und Keller, dann einer Holzlege 

bis auf Georgi zu verfüifter, und das Nähere zu 

erfragen bei Lici. Mapr, Fönigl. wirt. 
baier.. Rath und Kir⸗ 

herfiscal, wohnhaft im 

Kiotenthale, Nro. 144 

uber ı Stiege. 

* * nicht unweit dem Jiarıhore auf Georgi 
2 Logis zu verfiiften.. D. üı. 

Ju einer entiegenen Gaſſe ift ein huͤbſch möblirs 
‚mi ——* agange und mit gutem und rein⸗ 


lichem Bette verfehenes Zimmer an einen Beiflis 

hen , oder fonft ordentlid) honeten ledigen Iren» 

ſchen um fehr biligen Preis zu verfiften, und. 
täglich zu beziehen. D. ü. 


Seilfbaften. 
Befanntmahung. Da nunmehr die unterm 
sten dieſes ausgeſchriebene Verſteigerung der Metz⸗ 
gerz Auguſtia⸗ Goͤttleriſchen, und Heinrich Wels 
tzenboͤckiſchen Behauſungen unterbleibt 5 fo wird 
dieſes zu Jedermanus Wiſſenſchaft hiermit eben: 
faus oͤffenſlich bekannt gemadt. Ali. den zıflen 


Bike 1806. . 
nigl. baieriſches Stadtgeriht München. 
Lict. Sedlmair , Stadtoberrühter 
Sellmayr, Atuar. 

Verſtelgerung. Mondtags din zaften biefed 
Monaths werden von einer bier fortreifenden Famille 
Morgens von 9 bis 12, und Nachmittags von 2 bie 
6 Uhr, jede gegen gleich zu leifiende Bezahlung im 
St. Peter: Neubau Pro. 114 über 2 Gtiegen große 
Spiegel, Stogubren, Wifde, Akidungefiüde, Porzes 
lin, Betten, Schmuck, worunter ih eine goldene 
Kette befindet, Eilber und Anderes plus licitando 
verkauft; wozu Kauf Liebhaber heitih eingeladen find, 

DVerfteigerung. Dienfiags den g April wird 
in dem Haufe des verftorbinen Fönigl. Herrn aes 
beimen Ötaafs: und Konferenz » Minifiers Titel, 
Freyherrn von Hertling, unmeit ves Parıdes 
platzese, Nro. 167, eine arofe Mobiliar - VBirfteis 
gerung Ihren Anfang nehmen, und bie ſolgenden 
Tege damit fortgefahren werden. Es werien hiers 
ben Wetioſen, Silber , verfchiedene aoldene und 
filberne Medaillen, Porzellän, Weifreug, und Leine . 
wandgeraͤthe, Bruͤßler⸗Spitzen, geftidte Kleider, 
Deljmerk, Gemäplve, Kupferftiche , Landkarten, 
und eine anſehnliche Buͤcherſamnilung an die Melſt⸗ 
bietdenden gegen bare Bezahlung überlafien. Die 
gizitatioass Stunden find Vormittaus von 9 bie 
ı2 Uhr, und Nachmittags von 3 bie 6 Uhr. 

Mittwochs den zöften März Vormittags von 9 bis 
12 Ubr werben in der Prannersgaffe, in den Haufe 
des Meubies: Magazins: Inhabers Herrn Hiltl, vier 
febr gute und fchöne Reitpferde an den Meifibies 
thenden gegen bare Bezahlung verfteigert werden, 

Mecredi le 26. Mars depuis 9 heures jusqu’ A 
midi on vendra A |’ encau guatre trös bons et beaux 
Chevaux de Selle. La vente Se fera dans la Pran- 
nersgalle, Nro, 274, 

Sehr aute, ſowehl geſchnittene als ungeſchuit⸗ 
ten?, und für Jedermann brauchbare und taug—⸗ 
lihe Federn find Dugendweife, das Dutzend 
befier Gattung von den gefchnittenen pr. 24 kr., 
den ungejchnittenen pr. 18 fr., ferner ſehr gute 


Englifhe Bleyſtifte in 5, 4, und 3 Er. im 
Beitungs-Comtotr zu baber. 
Verfauf einer Wirtbetaferne. ine an 
einer Haupiſtraſſe Baterns gelegene Wirthetaferne 
fammt dem dabey beftebenden Ortszehend, eigen» 
thümlihien Gehölze, und ı z Hofe, mit fÄmmts 
lihem Pferd , Horn- fo anderm Vieh , Schöf 
und Geihirr, dann der dabey wohl befiehenden 
fämmtlichen Hauteinrichtung ſammt Futterey wird 
aus frener Hand verfauit. Kaufsliebhaber koͤn⸗ 
nen allbier das Nähere bey Unterzeichnstem erfras 
gen, und auf Verlangen ein vorhandenes Jnvens 


tarium einfeben. 
* Brandmäller, koͤnigl. baieriſcher 
gandgerichtsprofurator, wohne 
‚baft auf dem Paradeplage in 
eigener Behaufung, Nio. 176, 
im zten Stede. 
Ein ganz neuer, nad dem medernften Ges 
ſchmacke gebauter Flügel bis in das hode C if in 
-der Wohnung Nro. 216, Über 3 Stiegen, in der 
Dienersgaffe um biligen Preis zu verkaufen, 

Es dienet zur Nachricht, daß in einem gewerbs 
famen koͤnigl. Markte unwelt Altendtring eine bürs 
gerliche Koch» und Meigers - Gerechtigkeit ſammt 

ut gebautem Haufe, Einrihtung, und Grunds 
ücden aus freyer Hand um eimen fehr mohljeilen 
reis zu verkaufen flieht. D. uͤ. 

Bon ber mit dem beurigen Jahre befannt gewor—⸗ 
denen Glanzwichſe in Aüfiger und trodener Mafle, 
rine man mit Mecht als die woblfeilſte und beſte zu 
Stisfeln und Schuhen 16, ıc, anruͤhmen darf, und vor 
von das halte Quart nur 5 Kr., das ganze Quart 
10 Kr., und die ganze Maß 40 Ar. koſtet, find auch 
gefülte Geſchitre von 6 Kr, an bis zu ı Fl. zu ba 
ben, und werben die leeren GSeſchirre bei jeher fris 
ſchen Abnahme an Zahlungsftatt angenommr Sie 
it in Münden in Kommillion zu haben bei Frau 
Elifabetha Mutſchelle, Lafarbeiterinn und 
Stockhaͤndlerinn unter den Landſchaftöbogen, gleich 
am Eingange bei Hrn. Handelsmann Silverin. 

Es fieht ein Yatard um einen billigen Preis 
zum Verkaufe feil, der auf 2 Pferde, mit zwey 
Schwanenhälfen, 4 elfernen Federn, Chalouſie, 2 
Laternen verfehen ift, auch Im Falle ale, und 
if zu erfragen auf dem Härbergraben, Pro. 124 
bey der Biermirtpian im Bürftenbinderbaufe, 

Es if ein Wirthehaus fammt Mehlbers⸗Derech⸗ 
tigkeit, worauf weißes und braunes Bier gejcheuft 
werden darf, und dabey eine Wieſe und geſtiſtetes 
Feld befindlich iſt, alles yufammen um 4300 fl. 

u verlaufen; und beym Sonnenwirth ın Gel⸗ 
enfelb zu eriragen, 

Ein ſchoͤn gebautes, bereits dreffirtes Reitpferd⸗ 
den, nebft dazu gehoͤrgem Reitzeug, ficht bepm 
Bierwirth Keller (großem Damiſchen am Plage) 
zum Verkaufe feil. Die nähere Auskunft gibt 
ebenbefagter Bierwirth. 


Es ift ein vorzüglich ſchoͤner, und wegen der be⸗ 
fonders nahen Lage an einem Hauptthote ſehr ans 
enehmer Gartenplag, der auch mit einer wohlbe⸗ 
ellten Bretterwand umgeben it, und bierauf nad) 
elieben gebauet werden kaun, aus freyer Hand 
zu verfaufen. D.ü. 

Bey Franz Niedermapr, bürgerl. Gärtner naͤchſt 
dem Yarthore, Nro. 113, find 5 Fuder feine 
Berterde um billigen Preis zu verkaufen. 
Verlorne oder gefundene Saden. 

Entwendetes Pferd. Am ı7. März in der 
Nat ift dim Hrn. Pfarrer Jofpb Heiß zu Fins 
jing ein Pferd aus dem Stalle entwendet worden, 
Es iſt ein ſchwarzer Wallach, hat einen großen 
Stern am Kopfe, und am obern Draul ein Feines 
weißes Flecichen, mt 16 Faͤuſte, ift beyiäufg 
r2 Sabre alt, hit einen Fleinen Kopf, kurze Ohr 
ren, und geflugten Schweif, und an einem him 
tern Fuße einen weißen Fleck. Wer etwas davon ' 
erfährt, beliete es dem Eigenthümer gegen Ers 
keuntlichkeit anzuzeigen. 

Ein armer Dienfiborhe hat den zo, die es von 
der untern Fleiſchdank an bis unter den Rufinis 
thurm einen filbernen , in blaurs Papier einge⸗ 
wickelten Portefpax- Borden verloren ; der redliche 

inder wird gebethen, felben gegen angemefene 

elohnung im Zeitungs⸗Komtoir abzugeben. 

Freytags den ten Febr. it auf der h 
Schleßſtatt ein großer geichnittener Hund entji 
worden; biefer iſt dunkel Mausfarb, bat lanage- 
wachfene Ohren , und den Schweif ganz nahe 
abgeftugt. Wem ſolcher zu Geſichte fommt, der 
wird erjucht , ihn Tem Wired auf der Schiefftatt 
gegen Delobnung anzeigen. 





Dienftgefude. 

Ein geſchickter Jäger, welcher die beften Attes 
flate und Empfehlungen hat, wuͤnſcht bey einem 
Herrn in Dienfte zu treten. D. ü. 

Es wird in ein biefiges Handlungs Haus ein 
junger Menſch in die Lehre gefucht, der im Rech⸗ 
nen und in der franzöfiichen Sprache einen guten 
anfang bat, und vom ordentlicher Erziehung if. 


Ein Mohr, aus Amerifa gebürtig, der beutfch, 
—5 — itallaͤniſch, englif) ıc. fpricht, gut ra⸗ 
ren, friliren, reiten, und Tafeln ferviren ıc. kann, 
mwänichte bey einer hohen Herrſchalt als Kamers 
diener oder Bedienter ang:ftrllt zu werden , nad 
kann ſich mit den beten Zeugniffen ausweiſen. Er 
iſt zu erfragen im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler. 
Sur Beforgung einer berrfchaftlihen Siegelbrens 
nerey auf dem Lande wird ein verfiändiger Ziegler 
gegen — Bedingniſſe geſucht. Wer ſich 
mit dem noͤthigen Atteſtat feiner Kenntniſſe aus⸗ 
weiſen kann, der melde ſich im Zeit. Komtoir. 


Ber einem koͤnlgl. baier. Rentamte auf dem 
ande wird ein Oberfihreiber gefucht; die nähern 
erhältcäffe find bes Handelg nann Huber auper 

dem Iſarthote, im Nußbaumhauſe, zu erfragen. 








Derfbiedene Rundmadhungen, 
Oeffentlicher Dank, 

Für das zum Wohl und zur Heilung unferer tapfern 
Baterlande:Vertheidiger überfendete Heilmaterial, wor 
zu die erforderliche Leinwand von den thätigern Bes 
wohnern Sutztachs geiammelt, und fowohl aus ſchoͤn 
als nuͤslich gewählten Werbandftüder verfhiedener Art 
beiteht , dann von der weiblihen Jugend unter der 
Auffiht des Herrn Phofitus von Schleif anf Löwen 
feid mittelt Berhälfe der dortigen Wundaͤrzte Her: 
ren Schuhmann und Pauzer mit ihren untergeorbnes 
ten Gebülien verfertigt, wird für diefe fo edle Un: 
seritägung der oͤſſentliche Dank gejagt. Münden, 
den 16. Mär; 1806. 


Von ı 
Fönigl. baierifcher Feldſpital:Direktion. j 
Vverftteigerung. 
Das Ochſenguͤtl zu Moosach betr, 

Das (dem feit mehreren Jahren dde liegende fo: 
genannte Ociengütl zu Mortach, weldes zur Pfarr⸗ 
rrche Feldmochiug grundbar if, ſoll zu Folge gnaͤdig⸗ 
ſter Kirchen⸗Adminiſtrationsraths Weiſung vom roſten 
Julv v. J. oͤſſentlich an die Meiſtbiethenden theil⸗ 
weife, oder ganz, jedoch Salva ratificatione ber hohen 
‚Stelle, veriteigerf- werben. 

Da man mun zu ſolchem Ende Mondtag den iſten 
April dieſes Jahres biermit feſtſezt, fügt man zu: 
leich bev , dab man Landgerichts Seits am beruͤhrten 
© frühe um 9 Uhr im MWirchehanfe zu Moosach 
eintreffen werde, e 
Mebrigens bemerkt man noch, daß fih ben jenem Guͤtl 
20 7/8 Juchart Acker- und 5 3/8 Tagwerfe Wiefen: 
gründe, aber kein Haus, vorfinden, Die landesherr⸗ 
ichen, landſchaftlichen, und grandherrlichen Abgaben 
find von der Art, daß iäbrlih davon das Tagwerk, 
Die Steuer einfach gerechnet, 40 fr. trifft, Die 
Gründe-Beihreibung, nnd andere Verhältniffe koͤnnen 
bie Kaufsliehhaber beo unterzeichneten Amte einfeben. 
Den 18. Mär) 1806. 
Königl. baier. Landgeriht Münden. 
Lict. Oeggl, Landrichter. 
&diftalcitarion der Math. Lorifchen Kreditoren. 

Nachdem in dem Schuldenweien des Mathias Lori, 
- Hofrathe und Geometerd, ehemahligen Sitzinhabers 
zu. Pollen bev Dachau, ber Status activus den paſſi- 
vum eurit. überjteist, und daher vermöge Hoferlenut⸗ 
nif dd. ı0. May v. %. bereits auf den Univerfals 
Tonfurs erlannt worden, dieſe Sentenz auch in Ger 
mäßbeit ber von der dermahl koͤnigl. oberften Yuftizs 
'ftefle fab dato 21. Aug. dicti ai, anher erfolgte Me: 
folätiow im Rechtskraft erwachſen iſt, fofort man nun⸗ 
‚ ‚mehr die gewöhnlichen Ediktstage, und zwar den er⸗ 
„flen: ad producendum, et liquidandum auf lite: 
voch den 16. April diejes Jahres frühe 9 Uhr, den 


zweyten ad excipiendum auf Freytag den Löten 
Ylay diefes Jabres frühe um 9 Uhr, und dem 
drirten ad concludendum auf Dienftag den ıTcem 
Juny diefes Jahres frühe 9 Uhr anberaumt, unb 
fämmtlih ex actis betannte Glaͤubiger mitteld Patent 
bierzu citirt hat; fo werden auch die allenfalls noch weis 
ters vorhandenen Lorifhen unbefannten Kreditoren der: 


geſtalten hiermit öffentlich hierzu vorgeladen, daß felbe 


an- obbeitimmten Ediltötagen entweder in Perfon, oder 
durch fpecialiter bevotlmächtigte Unwälte fub poena 
praeeiufi erſcheinen, und ibre Rechtsnothdurft beſor⸗ 
gen ſellen. Aftum Münden, den 21. Febr. 1306. 
Königl. baier. Hofgeriht Münden. 
Graf von Taufkirch, Praͤſident. 
Eefretär Beiß. 
@diftalcirarion wegen eines Schuldbriefes. 

Johann Meißner, bürgerl, Schußmacher alihier, 
bat unterm ı5. April 1789 der Katharina Neumais 
rinn , Bierwirthinn der Orten, wm ein von derfels 
ben erhaltenes Anlchen ad sco fl. einen gerichtlichen 
Schuldbrief ausgefkelt. Da nun diefer Schuldbrief 
infieder zu Berluf gegangen, fo wird deſſelben allen: 
faufiger Befiner biermit aufgefordert , ihr in Zeit zo 
Tage peremptorie et fub poena amortizationis eut⸗ 
weder bier Orts ausjuliefern, oder feine Anfprüdhe 
darauf rechtlich darjuıhum, Akt den 10. Mär 1806, 

Königt, baier. Stadtgeriht München. 
Liet, Sedlmair , Stadtoberrichter. 


Daͤhl. 
Getreideverkanf. 

In Verfolg allergnaͤdigſten Befehls des königlichen 
General: Landes: Kommilfarlats der Provinz Balern 
d. d. 13, Zebr. et praef. hod, werden Frevtags den 
28, curr. auf dem koͤnigl. Getreidefaften zn Friedberg 
— Schfl. 3 M. Weisen, 1 Schfl. Kern, 16 Sci. 
Feefen, 170 Schi. Korn, 11 Schfl. Gerfte, dann 
Samstags den 29. ejs. auf dem königl. Getreideka⸗ 
ften zu Mering 3 Sch? Weisen, 52 Schfl. Kern, 
5 Schil. Feeien, 87 Schi. Korn, 28 Schfl. Gerfte 
auf dem Wege der Öffentlihen Merfteigerung an dem 
Meift: und Lestbiethenden falva Rarificatione erlafen. 
Kaufsluftige haben fih daher an ben befagten Tagen 
Morgens 8 Uhr, und zwar Freytags in der hieſigen 
önigl. Mentamts: Wohnung, Samstags aber in Loce 
Mering einzufinden, und ihr Auboth ad Protocollum 
zu geben, Wft. den 20. Mär; 1806. 

Köuigl. baier. Reutamt Friedberg. 
Direnberger. 
Bundmahung an die unbekannten Gläubiger Dee 
Freyinn von Donnereberg. 

Nachdem der Freyherr von Donnerdberg zu Wi: 
fchelsdorf bey dem dießſeitigen kin. Hofgerichte durch 
Mergleih übernommen bat, ale jene ſchon ditern 
Gläubiger, welche an feine Mutter die verwitwete 
Frevinn von Donnersberg eine Forderung in machen 
baben, zu befriedigen, unter bieien aber fich nachite: 
bende Gläubiger befinden , welche bisher ungeachtet 
näberer Nachforſchung nicht ausgekundſchaftet werden 
konnten; fo hat derſelbe das weitere nnterthäanigfte 
Bitten gefrellt, dieſe öffentlich auf dem offiziellen We: 


ge vorzuladen, € werden daher die nachfolgenden 


J 


Gläubiger, oder ihre allenfalfigen Erben hiermit aufs 


gerufen, ſich in Zeit 30 Tagen bier Orts zu melden, 
und fih ihrer an bie verwitwete Freyinn von Don: 
nersberg zu machen babenden Forderungen wegen bin: 
länglih aufzumeifen,, wo fobann bier Orts die Des 
zahlung gegen Quittung an fie erfolgen wird. Etrau: 
bing, den 10. März 1806. 

Gläubiger. 
1) Anton Dorner, Baron: Hornfteinifher Sefretär, 
2) Jud Dorthamer. 
3) Kevi Beer Wallerftein von Prag. 
4) Maria Anna Mauerinn, Schuhmacherinn zu 
Münden, 
5) Monifa Hammerlinn, Hoffühinn in Münden. 
6) Wechſelgerichtsſchaͤzer Hoͤchtl in Münden, welcher 


nah Oettiug u. 
Königl. baier. Hofgericht. 
Fhr. von Reichlin, Yrafident. 
Grasmair, Sefretär. 
Ediktalcitation in Concursfachen dcs Gerin von 
: Frazberg. 

Nachdem wider den ehemahligen fuͤrſtl. Kempten: 
ſchen Hofmarſchall und reiwsrirterfchaftliben Kantons: 
Mitter: Math Unten Remig Pappus von Frazberg, 
Freyherrn von Rauchenzell und Altlaubenberg zu Kemp⸗ 
ten, auf Andringen mehrerer Kreditoren von dem 
koͤnigl. baicriihen Hofgerihte in Schwaben unterm 
20. Yäner diefes Jahres der Konkurs erkannt wor: 
den if, und man zufolge deffen für die gewöhnlichen 
3 Ediftstage den 14. April I. 3. ad producendum 
& liguidandum , den 9. Junv I. J. aber ad exci⸗ 
piendum , und enblid den 7. Julv I. J. ad conrelu- 
dendum anerfannt bar; fo werden nun ſaͤmmtliche 
Kreditoren, welche an erfagten Freyherrn v. Pappus 
“oder fein MWermögen aus irgend einem Grunde Ans 
fprühe zu machen baben , hiermit peremptoriih auf: 
gefordert, an den obenbemeldten Edittstagen entwe: 
der in Perſon, oder durch hinlaͤuglich bevollmaͤchtigte 
Anwaͤlde auf dem biefigen königl. Hofgerichts-Gebaͤude 
Vormittags 9 Uhr vor ber dafelbft zu treffenden- Hof 
ee um fo gewiffer zu erfheinen, und 

re Rechtsnothdurft zu verhandeln, als diefelten wis 
drigen Falles nicht weiter damit gehört, fondern obne 
‚weiters von dieſem Konfurfe ausgeſchloſſen ſeyn fol- 
len. gm er den 14. Febr. 1806. 

Königl. baleriſches Hofgeriht in Schwaben. 
Frepherr von Griefenbet, Präfident. 
i Cetretär Höfer. 
Vorladung der Michael Mayriſchen Gläubiger, 

Wer immer an den geweſenen Sofmarlsvermalter 
m Altmuͤhlmuͤnſter, und bürgerl. Gaftgeber zu Rieden⸗ 
burg, Johann Michael Mayr, rechtliche Forderums 
gen macht, wird auf Mondtag den 19. May zur 


grorofollarifhen, Angabe, und ibwartung weiterer - 


rechtlicher Vorſcheeitungen unter dem Rechtenach⸗ 
sbeile der Ausfchliefung in Perfon, oder binlängs 
lich begewalteter Abordnung nach Riedenburg bier: 
‚mit ebiktal vorgeladen. Beſchloſſen am 15. März 


1806. 
Königl. baler. Landgericht Riedenburg am der Altmüpl, 
Liet. Poll, Lands.chter. 


Bantverfauf des Martin Schmidbuberfhen Tuch⸗ 
macher : Dermögens zu Rofenbeim, 

Da der auf den 27. WIM. beiiimmte Verkauf des 
Hauſes ıc., der bürgerl. Gerchtigfeiten, des Hand» 
werfäzeuges, der Waaren und Fahrniſſe vom Martin 
Echmidhuber, bürger!l. Tuchmaher zu Roſenheim, aus 
Mangel der Käufer wieder nicht vor fi gieng, fo 
wird auf die Bitte bet. Glaͤubiger zur wieberbebiten 
Derfteigerung obiger Gegenſtaͤnde nah der in dem 
frühern Ausſchreibungen bezeichneten Weiſe 

Freytag der 11. April 1806 
angeſetzt, und hierzu jeder Kaufsiuftige eingeläben. 

Am 21. Febr. 1806, 

Königl. baier. Markte- und Gantgericht Mofenbeim 
am Inuſttehme, des Fön. baier. Landgerichts Aibling 
und Hofgerichts⸗ Bezirfe Münden, 

Kaver Niklas Huber, Amtes 
bürgermeiiier. Fiſchbacher. 
Vorladung des Gabriel Kaltenhauſer. 

Gabriel Kaltenhauſer, Häusler und fogenannter 
Tyroler in der Hoſmart Knodorf, künial, baterifdsen 
Landgerichts Ingelſtadt, Hofgerihts Winden , bat 
fein inbabiges Leerhduechen, nebft Weib und Aind, 
verlaſſen, auch ſeit mehr dann Jahr und Tag an ben 
laufenden Abgaben und Kriegsloſten nichts entrichtet, 
dann fih unwiſſend wohin beachen. 


Deſſen nahrungslofes Eheweib Barbara dringt wegen 


Mangel des Unterhaltd auf den Verkauf des Haͤus— 
dene an, 

Obiger Kaltenbaufer wird daher in Seit 6 Modes 
um fo mehr zu erſcheinen vorgeladen, als außerdeſſen 
dem Geſuche feines Cbeweibes Statt getban, und def 
fen Leerbäuschen au den Meiftbiethenden obrigkeitlich 
verkauft werden würde, Wirum am 18. Mär 180% 

Biecheleiſches Hofmarlsgericht Anodorf. 
Kuͤrchner, Verwalter. 


Ein Reiſender, welcher einen bequemen Wagen bat, 
fuht einen Geſellſchafter nah Augsburg gegen bie 
Hälfte der Koſten. Seine Abreiſe ift zwiſchen dem 
27. und 29. d. M., das Nibere aber in dem Schei⸗ 
delſchen Kaffeehauſe zu erfahren. 





Bücheranzeigen. 
Im Seitunge:Comtoir ift in Commiffion zu baten: 
„te find die BVankozettel aus Tirek wegzuſchaf⸗ 
fen ? Im erfien Qahre des Laierifhen Königlhums,“ 
Gr. 4. auf weißen Drudpapier 30 Ar.; anf ordim, 
24 Kr. Von Knoll von Dornbof in Botzen. 








Dey Joſeph Lenner, Buchhändler naͤchſt dem 

fchönen Thurme, iſt zu baben : 

Generaltarte des Königreihe Baiern nah dem Preß⸗ 
burger Friedensſchluſſe; mit einer kurzen topogras 
phiſch⸗ ſtatiſtiſchen Nachricht." 30 kr. 

Plan der Schiacht von nuſterlitz, mit: Tert, auf wei⸗ 
sem Papier 30 kr. 

Plan auf ordinärem Papier 24 fr. 

Plan der Seeſchlacht von Trafalgar 24 &, 


Her angewendeten Taktik, die Entlegenheit und 
Unsefanntheit des inneren Rußlands zur Täufch: 
ung des übrigen Earopa's ju benußen. or Dem 
Ausbruche des letzten Krieges wären alle Zeitungen 
voll von den vielen Aunderttaufenden geweſen, die 
fiy.an den preußiſchen und galliziſchen Graͤnzen 
veriammelten; in den geheimen Tractaten mit Eng: 
land wäre die Zahl auf 90,000 zuſammengeſchmol⸗ 
jen, und nachdem man die Schlacht von Auſterlitz 
detloren, wolle man beilammen gar nur 30,000 
Mann gehabt haben. Itzt beginne das nämliche 
Verfahren von Neuen. Kaum beträten die Trüms 
mer der ruſſiſchen Armee das ruſſiſche Gebieth, fo 
fprehe man wieder von Heeren bon 1 bis 200,000 
Mann. Die Wahrheit fei, daß Rußland die fo 
ſchuelle Roͤckkehr feiner Truppen nicht vorausger 
fehen, umd fie daher aus Mangel an Verpflegung 
an den Gränzen Halt machen fallen müſſe. An 
einen neuen Krieg aber fei nicht zu denken; es 
en die man nicht zwei Mahle 
ehe, u. 


f. w. 

Man will zu London eiue Torrefpendenz entdeckt haben, 
die viel Aufiehen erregt; gewiſſe franzöj. Emigranten 
folen mis dem Polizeiminifter Fouche von Paris Briefe 
gewechſelt haben, melde alle Angaben enthalten, 
die den Marſch der franzöfiihen Truppen durch das 
innere England erleichtern und begänftigen können. 
Die —— ſollten, nach vollbrachter Landung 
und der derung von Großbritannien durch einen 
Theil ver Beute enefchädige werden, und in Frank: 
* ER ee ug er er: 

ten. an fagt, ein chemahliger Adelicher fei 
in diefe Sache verwidelt. . — 

Deutſchlaud. 

Salzburg, den 20. Maͤrz. Um dem allge⸗ 
meinen Wanſche des Publikums zu eniſprechen, 
wurde die heroiſche Oper: Amor und Pſyche, 
mit dem allegoriihen Prolog: Die Huldigung, 
drei Tage nacheinander aufgeführt; und an jedem 
Tage war der Eintritt frei. 

Borgeftern Abends war große, glänzende Gefells 
Schaft in der k. k. Reſidenz. 

Ammenſtadt, den ırten März. Der geftrige 
Zag wird in.den Annalen unfers Vaterlandes ewig 

ige Sa unvergeßli fein. Die feierliche 
Eivil: nahme unferer Grafſchaft Rothenfeis 
von Seite des konigl. baieriichen Hofes gieng uns 
ter dem lauteften, — Jubel vor ſich und 
trönte die feurigſten Wanſche ſaͤmmtlicher Untertha> 
nen. Die zu dieſem Akte ernannten bevollmaͤch⸗ 
&gten Rommiffarien, der franzöf. General: Inſpei⸗ 
deine Willemansp,. und der königl. baierifche Dis 
zeftor der Bandes «Direktion in Schwaben, von 
Werz, mwurden.-an der Gränze von einem Bär: 

——— Pferd eingehohlt und hierher 

eitet/ mo elben unter dem Donner des gro: 


ri TI Tr 
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ben Geſchuͤtzes von ber in Parade aufgeftellten buͤr⸗ 
gerlihen Grenadier : Kompagnie, und in dem vors 
mahls gräflihen Schlofe von dem ſammtlichen Ob⸗ 
eramts: Perjonal empfangen wurden, Hier erfolgte 
unter einer dreimahligen Salve der Bürger » Koms 
pagnie wirkliche Beſitznahme und Verpflichtung der 
fämmtlichen Deamten. Die Patente wurden oͤffent⸗ 
lich abgeleien und mit dem königl, Wappen angts 
fhlagen, und hierauf eine glänzende Mittagstafel 
gehalten. Frohſinn, Heiterkeit und innige Patrio⸗ 
tenfreude herrſchte bei diefem feſtlichen Mahle. 


Naͤchſten Sonntag wird nod ein feierlidhes Dank 


feft gehalten werden. 

Trieft, den zten Mär Nachdem über die 
dahier befindliche franzoͤſiſche Garniſon vor zwei 
Tagen große Revde gehalten worden, wobei auch 
der äftreichifche General und Brigadier Graf von 
Savafini erſchienen iſt, fo bat fi endlich heute 
das ı$te Regiment in Marfh nach Udine gelebt, 
und ift gleich darauf auch der franzäflihe General 
Marmont mit feinem Generalftabe nah Montfals 
con abgegangen, Morgen wird das e Regi⸗ 
ment nachfolgen, und ſo wird dann Trieſt Bu 
einem unbeſchreiblichen Drange von vierthal 
Monathen endlich wieder frei achmen können. 
Vom Sten diefes. Sobald die hiefige Bürgers 
ſchaft geftern Vormittags von der bisherigen fran⸗ 
zoͤſiſchen Garnifon die Wache übernommen hatte, 
marfchirte endlich das Z5fte franzöflfche Infanterier 
Megiment gänzlich Sa ab. Des Abends zog 
die tuͤrkiſche Muſik des buͤrgerl. Korps durd bie 
Straſſen, bei einem unglaubligen Zulaufe des jur 
beinden Volkes. 

Heute um 6 Uhr begann die Feierlichfeit mit Ab⸗ 
feuerung der Kanonen von der kaiſerl. öftreichiichen 
Brigantine; gegen zo Uhr Vormittags geſchah der 
feierliche Einzug der zur Garnifon beſtimmten fais 
‚feel. Truppen. Eine Eskadron Huſſaren von Erz 
berzog SJofeph , unter Anführung des Hrn. Ritts 
meıfters Baron von Faikenſtein, machte den Ans 
fang; dann folgten 2 Kanonen. Der Hr. Brigas 
dier Graf von Gavafint, umgeben von einer Menge 
Volkes, welches durch allerlei Freudenbezeigungen 
feine Theilnahme an der endlichen laͤngſt eriehnten 
Befreiung auf eine Art zu erkennen gab, die mans 
chem rubigen Zuſchauer eine ftille Thräne entlockte, 
ritt unter Begleitung von Civil» und geiftlichen 
Ctandesperfenen , vor der Truppe ber. Itzt folge 
ten unter Anführung des Hın. Oberſtwachtmeiſters 
von Strauch 3 VBatraillons von Erzherzog Joſeph 
Snfanterie, und die Grenadiere gedachten Regie 
ments, unter Vortretung ihrer tuͤrkiſchen Mufit, 
jun: Schluße endlich die in hiefiger Gegend ſeit 
mehr als 3 Wochen einkweilen untergebrachte Res 
ferve des Reiskiſchen Negiments, 

Der Zug gieng von der neuen Schränke unwelt 
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der Kaferne worbei, durch die Hauptſtraſſen bis 
zur alten Mauth, mo dann die gefammte Truppe 
ſich in eine Linie formirte. Die Bürgermiliz mit 
ihrer tuͤrkiſchen Mufit fand auf dem Plage in 
Parade. Sobald die Abtdfung geſchah, wurden 
die Fahnen des Megiments Erzherjogs Joſeph auf 
die Hauptwache getragen, und das Bilrgerkorps 
marfchirte unter anhaltendem Donner des Geſchuͤtzes 
vom Caſtell, von dem nad fo langer Zeit wieder 
die oͤſtreichiſche Flagge wehrte, gedachtem Negimente 
gegenuͤber; morauf nad wechlelfeitiger Salutirung 
diefe militärische Beierlichkeit fi endigte. 
Bom ten dieſes. Geſtern ift nach einer Abs 
weſenheit von beinahe 4 Monathen unfer verehr: 
ungsmwürdiger Kerr Gouverneur wieder hier ange: 
fommen. Glaͤnzender konnte fein Einzug veran: 
Halter werden: mehr als 20 Kutichen waren Br. 
Exc. bis Baſſevitza, wo das Triefter Gebieth ans 
fängt, entgegen gefahren; daſelbſt ward bderfel: 
de von den geiftlihen und weltlichen Behörden, 
von dem Handelsausihuß, von den Abgeordneten 
der Stadtmiliz und anderen Nangsperfonen bewill⸗ 
fommt, und gleihlam im Triumph bis an den 
Schlagbaum begleitet. Hier fkand die Stadtmiliz 
in Parade mit einer wohlbefekten törkifchen Mut; 
nach vollenderer Salutirung und Bewiltommnung 
von Seite der Herren Milizofficiere gieng der Zug 
weiter, unter Vormarſchirung des ftädtifchen Korps 
und unaufhoͤrlichem Bivatrufen bis jur Alten Mauth, 
wo Se. Excellenz einftweilen das Abſteigquartier 
nahmen. 

Berlin, den ııten März, Auf das Geburts: 
feſt unfrer Koͤniginn üft bier folgendes ſchoͤne 
Gedicht gedruckt erfchienen : 


Am Geburtsfete Ihrer Majefkät der 
Königinn. 


Ton bier, ind ganze Land, erfchalle 
Des Jubels lauter Ruf. 

Wir ſprechen vor: es wieberhohlen Ale: 
Dame fei Gum, ber Enife fhuff! 


Der Sie des Thrones würdig machte, 
Die Er zum Thron berief; 
Auf Deſſen Mint ber Trieb in Ihr erwachte, 
Der in der fhönen Eeele fälief: 


Der Trieb, zu lichen, zu beglüden 
Das Land, dad Sie verehrt; 
Den Gatten, der fo oft in Ihren Bliden 
Das findet, was fein Thron gewährt; 

Die Kinder, denen Sie bie weile 
Die gute Mutter iſt; 
Die Kinder, denen Sie zur Lebensreife 
Die erſten, ſchwerſteu Schritte mißt. — 


Ja Königinn, Di darf man preifen, 
2b 15 nit Soweigelt, 


- 





Nicht Lüge Dir; es tönt in allen Kreifen, 
Aus allen Herzen, wahr und frei. 


Nicht bio im Sonnenglanz der Deinen 
Merbreitet Du das Gluͤck; 
Du feguet, was ſich nähert, fendeft Keinen 
Dhn’ einen Sonnenftrahl zuruͤck. 


Mas rähmen fih die tapfern Schaaren, 
Dat fie Dein Nahme nennt? 
Sie find geworden, was wir längftens waren: 
Ganz Preußen it Dein Regiment. 








Todes +» Anzeige Tiefgebeugt von Echmerz 
mache ich allen meinen Anverwandten und Freunden bie 
traurige Nachricht befannt, daß mein innigſt gelichter 
Gatte, der hochwohlgebohrne Herr Jobann Nepomuf 
von Poißl, Meihsfreiberr von Loifling, Aduiglich⸗ 
baierifcher. Kämerer und Hofmarkshere zn Haunfens 
sell md Stallwang, nah einem langwierigen Kranfs 
enlager mit allen heiligen Ererbiairamenten verfeben,. 
vötlig in ben Willen des Ailerbödfien ergeben, heute 
Abends um 1/2 3 Uhr im orften Jahre feines Alters 
das Zeitlihe mir dem Ewigen verwecielt babe, Ih 
empfehle mih und meine Angehörigen bem allfeitigen 
freundihaftlihen Andenlen, und verbitte alle Veileids— 
Bezengungen. Haunkenzell, ben ı3teu Mir; 1806, 

Maria Anna Meihefreifren von 
, Poißl, gebohrne Frefinn von 
Schueff, mit ihren 8 Kindern. 

Semand, der priſchen dem 24fen und zoften bie: 
ſes Monaths nah Parıs reitet, wanſchet einen Meifes 
gefelichafter mit ober ohne Wagen für den ganzen Weg 
bis Paris oder aub nur bis Straßburg. 

Quelgu’un qui part pour Paris entre le 24me 
et 3ome de ce mois desire avoir un Compagnon de 
voyage ou pour toute la route oü bien jusqu’ A 
Strasbourg. S’adresser Nro, 229 ıfa sue Prann- 
ersgasse, 

Wegen unvorſehbar eingetretener Hindernife find 
die beiden in ben Zeitungen angekündigten Orgel 
Gonzerte, Polymelos genannt, auf den Samſtag 
den zoflen und Mondtag ben Zıflen März verfhchen 
worden, 











$remdenanzeige, 

Den zıften März. Hr. Sauer, Goldſchmid vor 
Erding, in der Sonne. Dr. Beer Movfes Pomelßel, 
von Megensburg, in der Ente, Hr. Zabler, Fin, baiet. 
Beamter von Pfaffenhofen, im Bären Hr. vo; Zeichel⸗ 
maper, königl. Feldiäger von Neuburg, eben. a 








Die 560, Siehung in Etadtambof iſt Donnerſtags 
den aoften März 1806 unter den gewöhnlichen Formas 
kitäten vor fi gegangen, wobey nachſtehende Numeru 
heraus gefonmien. find: | 

FOR IE I0R. HERRN 

‚Die 561fte Ziehung wird den boten April, und im 
zwiſchen die 54ofte Münchner Bildung den Arten Wirk 
vr fi gehen, . >» Nidıeı. TE 122 
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Nro, LXXI. 


Rufltand 

Sit. Petersburg, den 22ſten Febr, Das 
biefige deutſche Theater ift Ist, fo wie bisher das 
rußiiche und frangsfiihe es waren, der Ober: Di: 
reftion des Herren Alerander Narifchlin übergeben 
und dadurch Hoftheater aeworden. Die Schau: 
fpieler werden von der Hoftheater : Direktion beſol⸗ 
det. Herr Arresfto bleibt Direktor desſelben. Das 
Theater im Tauriſchen Palais ift ihnen einftweilen 
— Gebrauch angewieſen; ſie werden aber in der 

olge auf dem Theater in der Mevstiihen Per: 
fpective fpielen, wo auch die Staliäniihen Opern 
und die franzdi. Scanfpiele geacben werden. 
Das. Karneval wird dieſes Jahr von dem ſchoͤn⸗ 
fien Wetter begünfigt, Der gelinde Froſt ift den 
Eisbergen — befanntlicd der vorzüglichite Gegen: 
Hand. der Boltsvergnügungen während des Karnes 
wald befonders zuträglich. 


rn — 


Wie es heißt, wird in der Kleidung und Bewaff⸗ 


9 des Militärs eine Veränderung erfolgen, der 
aha, ve es zur Zeit der Regirung Catharina's 
der: en hatte. 

Deutfdhland,. 

‚Zuttlingen, den 15. Mär. Heute waren 
bie: erſten kaiſerlich⸗ Öftreihiihen Kriegsgefangenen, 
die aus Frankreich in die k. k. Erbſtaaten zurüͤck⸗ 

von Straßburg hier angekommen. Sie 
wurden durd Fürftenbergiiches Militär hierher und 
dann vom Wärtembergifhen weiter eskortirt, und 
es: follen ihnen nun viele Nanzionirte durch die 
hieſige Gegend nachfolgen. 

Nürnberg, den ıgten Maͤrz. Hente gegen 
Mittag rülfte ein Bataillon Failerkich: franzoͤſiſche 
leichte Yufaniserie oder Chaſſeurs Hier ein, und 
wurde ebenfalls bei den Bürgern einquartirt. 
Märtiberg, den 19. März. Das kailerl. franz. 

Pu »bas jeit dem 8. d. in den bießfeitigen 
Dumm die Stadt herum lag, wurde geftern 
sameiftens wieder zuruͤck auf das linke Pegnißnfer 
beordert. 
—— ben 14ten Maͤrz. Der Abmarſch 
uber bieherigen franzoͤſiſchen Beſatzung in Frank: 
furt iſt auf morgen beſtimmt. Indeſſen werden 
andere Truppen dahin einruͤcken. Reichs-Marſchall 
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Augerean bleibt vor der Hand in. Frankfurt. 
Die rücdftändigen 2 Millionen Franken werden mit 
aller Strenge, und ohne den geringfien Nachlaß 
eingefordert. Bis ist find die Frankfurter Depu: 
tirten in Paris noch nicht zur. Audienz zugelaſſen 
worden, 

Der ızte April wird als der Tag angegeben , an 
dem die große franzoͤſiſche Armee über den Rhein 
gehen, und nad Frankreich; zuruͤckkehren werde, 

Berlin, am ısten März. Des Königs und 
der Königinn Majeftäten, die Prinzen Heinrich 
und Wilhelm, Brüder Sr. Maseftät des Königs, 
des ae Auguft Ferdinand kk. HH., und des 
Prinzen Radzivil hochfuͤrſtl. Durchl., find vergang: 
enen Donnerstag noh von Stettin wieder bier 
eingetroffen, 

Das triihe Corps d'Armee erhielt vom König 
ze Rthlr. Diejenigen Rufen, melde bet dem 
agen Ihrer Majeftäten gelungen harten, wurden 
noch befonderd anſehnlich beichentt. 
Noch während der Anweſenheit des Hofes zu Stet⸗ 
tin ward der Müblenftrafle, wo das Landhaus 
liegt, welches Ihre Majeftäten bewohnten, ber 
Mahme: „Louiſenſtraſſe““ und dein daranftof: 
fenden Paravdeplage der Nahme: „Königsplaß” 
beigeleat. 

Pillau, den ıgten Febr. Wir leben in ber 
Zeit des Wunderbaren, aber aud in der Zeit der 
Aufklärung. Der Sreimürbige und nad) diefem 
der Reichs-Anzeiger berichteten im vorigen 
Sahre, daß es bei Landshut in Sclefien und in 
einigen Gebirgs : Gegenden Boͤhmens ungefähr den 
ı2ten Juli während der großen Hungersnoth da: 
ſelbſt Getreide, das mit Erbſen Aehnlichkeit hatte, 
und gekocht auch wie Erbſen ſchmaͤckte, aus ſchwar⸗ 
jen Wolfen vom Himmel herab vegnete und in 
Haufen auf der Erde gelegen habe. Herr Pro: 
feſſor Wildenow in Berlin und noch ein gemiller 
J. E. P... haben es verluht, das. Publikum 


-karäber aufzuklären. — Eine feltene Erſcheinung 


anderer Gattung, für die Layen der Naturkunde 
äuferft wunderbar, ereignete fid) kürzlich bier, und 
id) trage Kain Bedenken, fie befannt zu machen, da 
fie in facto erwiefen if, 
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Es mar den otem biefes ber Wind ftark aus Süd: 
oft, Thermometer 45/ Über o nad Reaumur, noch 
genauer 33° 30/ nah Fahrenheit, als ſaͤmmtliche 
6 Klafter lange eilerne Ketten, woran die Ton— 
nen im biefigen Seegatt befejtigt find, und ven 
denen einige in einer Tiefe von 2 bie 25 Klaftern 
viele Jahre auf dem runde verloren gelegen, 
von felbft aus dem Waller empor fliegen und auf 
der Oberfläche fhwammen. Berner fam ein Tau, 
ungefähr 30 Klafter lang, das verwicdenen Som: 
mer verloren gieng und in einer Tiefe don 5 Klaf 
tern lag, ebenfalls herauf und ſchwamm .horis 
zontal, wie jene Ketten; dasjelbe geſchah auch mit 
reinen, die, Gott weiß, wie lange, im Meeres: 
grunde gelegen waren. 
Dieß ift das wahre Phänomen, das den Unkuns 
digen hier völlig miraculds , den Kennern der Nas 
turwirkungen aber wohl begreiflih und erflärbar 
ift, als die Wirkung einer Naturerfcheinug, die 
noch von vielen bezweifelt wird, Die aber in facro 
hier völlig beftätige iſt; doch das foll in der Folge 
angeführt worden, 
Für ist harret man fehnlih auf die Urtheile der 
Phyſiker und zugleih auch auf Nachricht, ob in 
biefem fonderbaren Winter nicht wielleicht auch in 
andern Häfen der Oſtſee ähnliche Erſcheinungen 
fi ereignet haben, 
fönigl, preuß. Lootfen : Kommandeur, 
Steent, 
(Hamb. Kotrefp.) 

Die Hannbverfhen Lande fommen nun ganz 
an Preußen; aber über Hamburg, Lüber 
und Schwedifh: Pommern tft aus Ruͤckſicht 
für Rußland nod nichts verhandelt worden. 
Hameln wird nun geräumt. (8. 3.) 

Ingolſtadt. Am often biefes hielt Hr. M. 
Davonft über die hier und in den Umgebungen 
liegenden franzöfiihen Truppen auf offenem Felde 
vor dem Donanthore Revuͤe. Der fchöne, beitere 


Tag erhöhte das Prachtvolle diefer Heerſchau. Nah 


ihrer Vollendung beſuchte der ſehr freundliche und 
verehrte Marihall den würdigen Statthalter im 
dafigen Schloſſe, unter Begleitung des ganzen zahl 
reihen Generalftabes, und kehrte dann in fein 
Standquartier nah Neuburg zuruͤck. Es heißt 
nun, daß der allgemeine Aufbruch der franzöfiichen 
a. auf den 2gften diefes beſtimmt fet, 

u Dingolfingen ift am ızten März ein fram 
zöfifcher Dragoner des zıften Regiments, gebürtig 
in der Gemeinde Podeftra des Turiner Be 
zirts, 22 Jahre alt, auf geſetzmaͤßigen Beſchluß 
der verſammelten milltäriſchen Commiſſion, als 
der Ermordung eines koͤnigl. Baieriſchen Unter 
thans ſchuldig, zum Tode verureheilt, und nah 
Ausfluße von 24 Stunden erfchoflen worden, (Der 





am hiefigen Hofe befindliche Kr. Kriegs» Minifer 
Marſchall Berthier Exc. Hat hiervon unterm 
22ſten März unſerm koͤnigl. Kriegs : Minifkerium 
Schriftliche Miteheilung gemacht ). 

Vorarlberg. Mede, welche der franz. Gen, 
Billemanzy, Obermufterungsinipeftor der groß: 
en Armee, am 13. März ju Öregenz bei Webers - 
gabe der Voraribergiſchen Herrſchaften, an die 
verfammelten Bandftände und DObrigfeiten, in deuts 
fher Sprache bielt: 

Meine Herren, die Geſinnungen, welche Sie bei 
unferer Ankunft in diefer Cradt ar den Tag legs 
gen, verbürgen mir Ihre Liebe, Ehrerbiethung und 
Ergebenheit für Marimiltan Joſeph, Ihren künf⸗ 
tigen Landesherrn. Feinde, welche Eiferfucht, Näns 
fe und englifches Gold gegen Frankreich verfam: 
melt hatten, zu überwinden, mwar- zu wenig für 
Napoleon den Großen. Mein allergnädigfter Kais 
fer wollte feine Siege mit Wohlthaten bezeichnen. 
Dei ifolirten Landfhaften, wie Vorarlberg, waren 
die Privar: und Handelsverhältuiffe niemahls mit 
der Politit und dem Intereſſe der öftreichifchen 
Regirung vereinbarlih. Napoleon gab Ihnen ein 
Vaterland, Don nun an, meine Herren, befteht feine 
Scheidewand mehr zwiſchen Negenten und Unter⸗ 
thanen. Das Äntereffe des Landesheren ift nicht 
mehr von dem hrigen getrennt, Sie werden Ih⸗ 
tem König defto näher fein, je mehr fein großs 
mürhiges Herz Ihnen fläts zuvorfommen wird; 
und Lie werden feine Hinderniffe mehr finden, mit 
einem alten und braven Volke, deflen Brüder Sie 
nun geworden find, die zu Ihrem Unterhalt, Han: 
bel und Induſtrie fo nothwendigen Freundſchafts⸗ 
verhältniffe anzufnäpfen. Für das Wohl Ihres 
Landes bleibt mir alfo nur Ein Wunſch übrig: der 
Himmel möge Ihnen einen Regenten lange erhals 
sten, der fein größeres Gläd kennt, als das Glück 
feiner Unterthanen zu befördern. Die engen Vers 
bindungen des Königs von Baiern mit den benadh: 
barten Mächten merden Künfte, Wiſſenſchaften, 
und Alles, was die Wohlfahrt und den Ruhm eir 
ner Mation gründet, in feine Staaten rufen und 
barin firiren. Ist, meine Herren, werde ih Ih: 
nen die Akte, welche Sie zu koͤnigl. baieriichen 
Unterthanen macht, in franzöfiicher Sprache vor: 
leſen 20.74 

Bu Lindau fprach der General in franz. Sprache 
nachſtehender Maßen: " 
srMeine Herren, vielleicht Hat in ganz Europa feis 
ne Stadt eine glüclichere Lage, als die Ihrige, 
um die Einbildungsfraft des Menfhen von fruͤh— 
fter Jugend an zu beſchaͤftigen, und große und eb⸗ 
le Ideen in ihm bervor zu rufen, deren durch 
tieferes Denten gereifte Anwendung ibm bernach 
bald in einen beftimmsen Wirkungstreis, und im 


* 


den Genuß derjenigen wahren Freuden, die das 
menſchliche Leben verſchoͤnern, ſetzt. Gleichſam 
unter Ihren Füßen nehmen die großen Fluͤſſe, wel⸗ 
de Frankreich, Deutſchland und Italien beleben, 
ihren Urfprung. Sie dürfen nur ihren Lauf ver 
folgen, um im kurzer Zeit die durch Handel und 
Gewerbfleiß fo berühmten Städte, Genua, Mar: 
feile, Lvon, Amjterdam, Hamburg, Venedig, tens 
nen zu lernen, mit ihnen zu wetteifern, und mit 
ihnen an den großen Vortheilen der gewerbjamen 
Nationen Theil zu nehmen. Ihre Vorfahren has 
ben unauslöihlihe Spuren zurücdgelaflen, daß fie 
unter dieſe gewerbfamen Völker geredhnet zu werden 
verdienten; ihre Nachkommen ahmten ihnen mit 
gleihem Eifer und mit gleihem Ruhme nad, und 


wenn biernähft Ihre Anftrengungen und Nacht: - 


wachen nicht mit dem nämlichen guten Erfolge bes 
tohnt wurden, fo ift es. nur Außeren Umſtaͤnden 
beizumeffen, gegen welche Ihre Bemühungen Nichts 
ausjurihten vermocdten. Diefe Urfachen find nicht 
mehr, meine Herren, und Ihre herrliche Lage hat 
fih nicht geändert. Sie werden heute Unterthanen 
des Beten der Könige, der Sie zu beſchuͤtzen willen 
wird. Sie werden Brüder einer alten und wacern 
Nation, deren Freundſchafts-Verhaͤltniſſe, ob Sie 
fchon gleihe Graͤnzen batten, doch bisher Ihrem 
Wohl mangelten. Endlich gibt das vierfadhe Buͤnd⸗ 
niß zwifchen Napoleon dem Großen, Marimilian, 
Eugen und der Schweitz — eben fo viele Gluͤcks— 
fälle für Sie — Ihrem Handel und Ihrem Ge: 
mwerbsfleiß den alten Glanz wieder: alle Schranken, 
die zwiſchen Ihnen lagen, find niedergeriffen, und 
von nun an wird Ihre Zukunft nichts anders als 
eine unverfieglihe Quelle von Gluͤck und Wohl: 
Kand für Alle und für jeden Einzelnen fein. Der 
Himmel erhalte Ihnen lange einen Fürften, der 
duch, feine Heldentugenden zu herrfchen jo mitrdig 
it! Seine Vaterliebe für feine Unterthanen und 
feine Liebe für Künfte und Wiſſenſchaften werden 
feine Regirung jur ruhmvollften Epoche der baieris 
ſchen Nation machen. 

Freiburg im Breisgau, vom ıaten März. 
Hier ift heute folgende officielle Kundmachung ers 
Schienen: 

„Nachdem Hr. Divifions: General Clarke, Groß— 
Dffigier der Ehrenlegion, Staatsrath und Sekre— 
tär des Cabinets Sr. kaiſerl. Majeftät von Frank: 
rei, dem von Allechöchfiderielben empfangenen 


—— — gemäß, die Graͤnzdifferenzen zwiſchen der 


SKrons BWürtemberg und dem Kurhaufe Baden, 
in Auslegung des gten Artikels des Prefißurger 
Friedens, unterſucht und berichtigt bat: fo wurde 


som Sten Februar bis den zten März, von weldem 


der hierüber mit großer Genauigkeit abgefaßte Pro- 
eis werbal lautet, das Werk volljogen. Der, ju 
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deffen Direction auf dem P abe, von dem Hru. 
Kriegsminifter Berthier ander gefandte Adiutants 
Commandant Börner, begleitet von anderen DI. 
Dffizieren und Ingenieurs, ließ oͤſtlich an dem 


Schlegelberge und der aͤchten Molbach, die auf der 


Kohleifeliihen und anderen guten Karten genannt 
ift, eine Linie ziehen, welche nach der Gebirgshöhe 
und dem Ablaufe des Gewällers, jenſeits in die 
Breg, gegen die Donau, und dießfeits in die Elz, 
gegen den Rhein zu, gefunden ward, fo daß fie 
alle Einſchnitte in das Würtembergifche, und weiter 
noch den größten Theil an der Breisgauifchen Herr: 
Schafe Triberg dorthinäber, hingegen einen weft: 
lichen Reſt diefer Herrfchaft und alles Gebieth des 
Breisgaues, welches noch mehr mweftlich liegt, an 
Kurbaden weiſet.“ 

pZu der befragten Gegend, von Eübden gegen 
Morden, und von dem erften Gränzpfahl, naͤchſt 
am Schwabenſteige auf dem fogenannten Zankfeld, 
wo das Kurbadiiche vom Fürftenbergifhen nun ge: 
fchieden ift, ausgehend , wurde an der Fürftenberg: 
iſchen Gränze hin die Richtung genommen, und 
naͤchſt dem bdreiecfichten alten Gränzftein zwiſchen 
Wuͤrtemberg, Fuͤrſtenberg und Triberg, auch ist 
die Gränzicheide zwiſchen Wurtemberg und Baden 
begonnen. Mac deren Fortiegung fielen nun die 
Vogteten Neufich und Guͤtenbach in den Bad: 
ifhen — hingegen das Bregthal und der Grün: 
wald, fammt den Höfen jenes Bezirkes, in den 
Wuͤrtembergiſchen Theil, Die weitere Linie führt 
auf Baͤrmos, auf das hintere Haidenfhloß und 
Roßeck; dann in einem Winkel gegen die St. 
Martinskapelle; dann durh den Wald von Furts 
wangen auf das Weiſſenbacher Ed; weiter über 
Seemos in gerader Linie auf eine Höhe des Nor: 
hardsberges und fo bis auf die Höhe des Saalen⸗ 
kopfes, wo der lebte Graͤnzpfahl mit Mro. 18 ge: 
feßt ward, Se. Excellenz der Hr. General Clarke 
hatte zuvor eine Einladung am‘ beiderfeitige Toms 
miffarien erlaffen, um der Pfahlfekung anwohnen 
und die Wappen ‚ihrer Landesherren fogleih an: 
ſchlagen laffen zu können, Die Würtembergifchen 
Commiffarien, Sr. Regirungsrath Freiherr von 
Maucler und Hr. Major Freiherr von Seeger, 
traffen in Fortwängle zu der franzdfifhen Commii: 
fion und wohnten einem Theile des Geſchaͤftes, 
nicht aber bis zum Ende bei; da ihr Anfuchen um 
Verſchub von Hrn. Börner nit angenommen wurde, 
und fie erflärt hatten, daß ihre Inſtruction ihnen 
nicht geftatte, fo zu unterjeichnen, oder ein Wirt: 
embergiiches Territorial: Graͤnzzeichen anf die Pfähle 
zu thun. Das lebtere wurde nun offiriell von fran⸗ 
joͤſiſcher Seite, mittelſt Aufbrennung des Rahmens 
Wilrternberg auf der oͤſtlichen Seite der Graͤnz⸗ 
pfähle, bewerkftelligt; auf der weftlichen aber ließ 
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der kurbadiſche Hr. Hof und Juſtizrath Baum: 
gartner, der als dießfeitiger Commiflarius dem ganz— 
en Geſchaͤffte anwohnte, die Kurbadifgen Wappen 
anfchlagen. ’ . 
Der Hr. Divifions : General hat in einer Dekla⸗ 
ration vom 7ten März, welde die Emicheidungs: 
Gründe entwidelt, das erwähnte Protoko!! vom 
Zten März, nad genommener vollen Kenbtniß des: 
felben, durchaus genehmigt und dahin beftätigt, 
daß diefe geſetzten Gränzpfähle als Regel der Bes 
fißergreifung Sr. Majejtät des Königs vom Wirt: 
emberg und Sr. Durchleucht des Kurfuͤrſten von 
Baden gelten ſollen.“ on 
yr Beiden hohen Theiten ift dabei das Recht auf 
Rackforderung und Entfhädigung wegen aller Rent: 
en , Früchte und Leiftungen, welche von Kommil: 
farien und Truppen dem gegenfeitigen Territorium 
entjogen und verurfacht worden, vorbehalten — fo 
wie auch der Sinn des ı3ten Friedens: Artifels, 
wegen des Umfangs der Grafihaft Bonderf, aus: 
druͤcklich, als im obigen Gejchäft unberührt er: 
Mär, und auf befondere Erörterung ausgelegt ger 
laſſen ift. / 
„Indem nun das Vorſtehende zur allgemeinen 
Kenntniß, Nahahtung und Beruhigung , aud) 
wegen der nichtig erklärten, vorhin erzwungenen 
fremden Pflichten , andurch publicirt wird: fo wird 
zugleich der Treue der Unterthanen und ihrer Freude, 
die von allen Seiten des wiedervereinten Breisgaues 
ber fih an den Tag legt, andurd die verdiente Er: 
mwähnung gethan und die Verfiherung angefügt, daß 
Se. kurfürftl, Durchleucht von Baden durd ihre 
Commiſſion davon lebhaft unterrichtet werden; auch 
gewißlich Ihren lieben neuen Unterthanen diefe 
Anhänglichkeit nicht vergellen, vielmehr erwiedern 
und künftig als Landesvater fie bethätigen werden.“ 
Freiburg, den soten März 1806. . 
Freiherr von Drais, 
als Kurbadiſcher erfter Beſitznahms⸗ 
Kommillarius in Breisgau 
und Ortenau. 
Helvetien 
"om ııten März. Unterm zten dieſes hat 
der Landammann der Schweiß nachftehendes Kreis: 
—— an ſaͤmmtliche Kantons-Regirungen er— 
laſſen: 
„He Herren! Pflichtſchuldig gebe ih mir die Ehre, 
ſaͤmmtlichen loͤbl. Staͤnden einzuberichten, dab ich 
es den Umftänden und unferer Lage angemeſſen ge: 
funden habe, den neuen Köntzen von Baiern und 
Wuͤrtemberg durch Abordnungen die Begluͤckwuͤnſch⸗ 
ungen und die Ehrerbieshung der Eidesgenoffens 
ſchaft zu bezeugen. Zu diefem Ende hat Hr, Alt: 
landammann von Wattenwyl die Sendung nad 
Münden, und Hr, Sädelmeifter Stockhar von 





Schafhaufen, in Begleitung des Ken. eidgenäffl: 
fhen Dberften Schal, jene nah Stuttgart erhal: 
ten. Ich verfprehe mir von diefem Schritt, for 
wohl für unfere allgemeine freundnachbarliche Ber: 
hältniffe mit beiden Königreihen, als in Bezug 
auf das Intamerationsgefchäft ins Befondere, eis 
nen günftigen Erfolg; auch ift darauf in der Ab: 
faſſung der Inftruftion der Herren Abgeordneten 
vorzügliche Ruckſicht genommen worden. In ber 
Hoffnung, daß fie, H. Herren, diefen Berfügum: 
gen Ihren Beifall nicht verfagen werden, bleibt 
mir dermahl nichts ührig, als die Verſicherung 
meiner ausgezeichneten Hochachtung zu wieder⸗— 
hohlen.“ 








Auf allerhoͤchſten Befehl Sr. Fönigl. Maiettät 
wurden dem Floffneht in ber Au, Karl Tägel, 
welder an dem verwichenen Donnerdtag, als an dem 
zoſten diefes in der far ein Floß fcheiterte, und bie 
auf demſelben befindlichen Menſchen dem Ertrinten nahe 
waren, allein drei Verfonen dad Leben rettete, zum 
Lohne feiner Handlung und feiner Entichleffenheit Ein 
hundert Gulden von der unterfertigten Stelle ausbezahlt. 

Königl. baierifhe Polizei:Direction. 
v. Stetten, Polizei: Director. 


Mittwochs ben 2öften März Vormittags von 9 bis 
12 Uhr werben in der Prannerdgafe, in dem Haufe 
des Meubled: Magazine : Inhabers Herrn Hiltl, vier 
ſehr gute und fchöne Reirpferre an den Meifibies 
thenden gegen bare Bezahlung verfteigert werden. 

Mecredi le 26 Mars depuis 9 heuses jusqu’ & 
midi on vendra A |’ encau quatre tres bons et beaux 
Chevaux de Selle. La vente fe fera dans la Pran- 
nersgaffe, Nro, 224, 


Semand, ber zwiſchen dem zaften und zoften bie 
fes Monathe nah Paris reifet, wuͤnſchet einen Meife: 
gefelfhafter mit oder ohne Wagen für den ganzen Weg 
big Paris oder and nur bis Straßburg. 

Quelyu’un qui part pour Paris entre le s4me 
et jome de ce mois desire avoir un Compagnon de 
voyage ou pour toute la route oü bien jusqu’ 4 
Strasbourg. S’adresser Nro, 229 ıja rue Pranh- 
ersgasse. 








u 


S$Sremdenanzeige 
Den 22. und 23: März, Hr. Graf Leopold von 
Taris, von Neuburg, im Zahn. Frhr. von Vrints— 
Verberich, bodfürfttiher Thurn: umd Tariſcher gehel⸗ 


wer Math, ebend. Hr. Bet, Kaufmann von Stutt-⸗ 


gart, ebend. Hr. Bogner, Kaufmann von Lindau, 
im zieich. Hr. Kay. Pertenkofer, Mediziner von Ingols 
ſtadt, im Kreutz. HH. Hollenbach, Heuberger, Wegler 


«und Mertlein, Deputirte von Augsburg, im Gabn. 


Hr. v. Schilder, Direftor von der Landerdirektion im, 
Bamberg, ebend. Kr. Aler: Müller, von Eiberfeid. 
Frau Witwe Muunk, von Augeburz, ebend, 
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Nro, LXXII. 


Dienftag F 


25. März 1806, 





Deutfdhland. 

Alhaffenburg, den ızten Mär. Nachricht: 
en aus Frankfurt vom zıten biefes jagen, dal 
die Entfcheidung uͤber die zweite Hälfte der Con: 
tribution von 2 Millionen Franken erfolgt ift, und 
wat dahin, daß die gemachten, ungefähr 600,000 

r. betragenden Lieferungen davon abgezogen werd: 
en dürfen; mithin bleiben noch immer gegen ı Mill, 
409,009 Br. abjutragen übrig. Uebrigens iſt Aber 


das künftige Schickſal diefer Stadt noch immer 


nichts beftimmt. In der fchredlihen Lage, in 
welcher fie ſich befinder, bleibt ihr zu ihrer Rettung 
nichts Äbrig, als ein mächtiger Schuß: denn die 
ungebeueren Adminiftrationstoften, welche die Reichs: 
ſtaͤdtiſche Verfaſſung mit fih bringt, die ftarke 
Schufdenlaft und die fo beträchtliche Abnahıne des 
Dandels-vermehren das Deſtrit der Einnahme auß⸗ 
eroedentlih und erheifchen ſtarke Ertra: Beiträge. 
Außer 43 Rarhsgliedern und 5 Eonfulenten, die 
jährlidh 66,000 FI. firen Gehalt ziehen, befteht die 
Staatsdienerſchaft noch aus 270 Perfonen, deren 
Befoldung gegen 150,000 Fl. beträgt, Der aus 
zo Eompagnien beftchende, ungefähr 600 Dann 
ftarte Militär: Erar koſtet jährlich 70,000 Fl. Die 
gefammten Reventien von Frankfurt aber betragen 
ſonſt 850 bis 909,000 Fl. und die ſaͤmmtlichen 
Ausgaben 550 bis 600,000 Fl. Der Ueberſchuß 
wurde TIheils auf öffentliche Gebäude, Bibliothek: 
en 1. verwendet, Theild bar niedergelegt. Im 
Sjahre 1790 foll wirklich ein barer Staatsfonds 
von erſparten 2 Millionen vorhanden geweſen fein, 
wehwegen man auch den Bau der neuen Barfüf: 
fer = Kirche , die nur bis unterm Dache, mie fie 
dermahl fieht, 300,000 Fl. koſtete, ſehr füglich 
unternehmen konnte, Leider, erlaubten es mehrere 
in der Folge zufammengetroffene Umftände nicht, 
fortdbauernd mit der nämlihen Sparſamkeit ju ver: 
fahren, und obgleich in fpäteren Zeiten durch die 
neuen Auflagen auf Equipagen, Spielkarten, Hunde, 
Holz und duch Erhöhung der Zölle die Einnahme 
Bis über 1,700,060 Fl. herangewachſen war, To 
war dieſe doch bei weitem nicht zur Beftreitung der 
Staats ausgaben Hinreichend. Wären indeſſen die 


legte franzoͤſſſche Eontribution von 4 Mill. Br. , 
die ungeheueren Einguartirungstoften, und der Abs 
kauf der Salmifhen Rente mit 300,000 Fl., und 
der Stadionſchen mit 100,000 $I. nicht erfolgt, jo 
hätte man fich bald wieder erhohlen können. Itzt 
ift man mit Planen befchäftigt, um zur Erleicht: 
erung der Buͤrgerſchaft eine weniger koſtſpielige Ad: 
miniftration einzuführen, die in Zukunft nur 100 
taufend EL. koſten fol, Ferner jollen bei dem Baur, 
Forft + und Kriegsjeugamte große Meformen vorges 
nommen, dnd nur jo viel Militär gehalten werden, 
als hoͤchſt nothwendig it. Durch dieſe Exrfparniffe 
aber hofft man, die — Jutereſſen der 5 bis 54 
Mill. Fl. berragenden Schulden, ohme Drud der 
Buͤrgerſchaft, leicht dedden, und die mit 28 Pros 
cent Berluft ficheuden Obligationen wieder zum 
Steigen bringen zu können. — Man zählt in 
Frankfurt 46,000 Einwohner, 2700 Käufer, 32 
ausübende Aerzte, 59 practicirende Advokaten und 
5 lutherifche Kirchen mit 14 Predigern. 

Sranffurt, den ıgten —* Vorgeſtern iſt 
der Gen. Rapp, Gen. Adjutant Sr. Majeftät des 
Raifers der Franzoſen, hier durch nach Verlin ge: 
reifeit, 

Wefel, vom 11. März. Spndem bie öffentlichen 
Blätter von den itzt im Werke feienden Taufch: 
Theilnnas: und Dccupations » Projekten ſprechen, 
wollen fie auch das Schickſal des Cleviſchen, auf 
der rechten Rheinſeite mir Einfhluß von Weſel 
bereits wiſſen. Mad einigen diefer Blätter wer: 
den wir Bataviſch, nad andern franzöfiih.- Eins 
derſelben faat fogar , der Erzherzog Ferdinand, der 
bisherige Beſitzer des Breisgau's würde dieſes 
Länddyen als ein befonders Fürſtenthum befommen, 
ohne zu bedenken, wie Elein diefes Fürftenthum 
und wie uͤbel ſituirt es für einen oͤſtreichiſchen 
Prinzen wäre. Bon allen dieſen Nachrichten Scheint 
die am Gegruͤndetſten zu fein, daß wir vertauſcht 
werden. (Weſeler Zeit. ) 

Prenfen. Folgendes Reſecript, die neueren Ver: 
haltniffe der Bürftenehäimer Neuenburg und Bas 
il, betreffend, finder fih in einem Schweitzer 

latte: 
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„Wir Friedrih Wilhelm, duch die Gnade 
Gottes König von Preußen ıc. ıc. ꝛc. Unſern Lies 
ben und Getreuen, Gruß! Die vÄterlicdye Zuneig⸗ 
ung, welche Wir, feit Unferer Thronbeſteigung, 
bei allen Gelegenheiten Uns haben angelegen jein 
laffen, dern Lande von Neuenburg und Valengin zu 
bezeugen, muß Euch von den Empfindungen ur⸗ 
theilen laſſen, welche Wir bei Erlaflung gegenwär: 
tiger Zuſchrift fühlen. Sie ift beftimmt, Euch ei: 


ne Veränderung anzufändigen, weldye die Umjtände , 


unausweichlich machen, Erwägungen won der hoͤch⸗ 
ſten Wichtigkeit, geihbpft aus dem innigfien In: 
tereffe Unierer ganzen Monardie, haben Uns die 
Verbindlichkeit aufgelegt, Uniere Einwilligung zu 
ertheifen: daß die Sorge für das künftige Gluͤck 
diefer Staaten in die Hände Er. Majefiät des 
Kalſers von Frankreich übergeben werde, — Welch 
Verlangen Wir aud hätten, fortzufahren, daran 
ſelbſt zu arbeiten, und welchen tiefen Schmerzen Wir 
aud empfinden, Ans von den adıtungswürdigen 
Bürgern , deren Edelfinn und Anhänglichkeit Wir 
ſtaͤts hoch zu ſchaͤtzen mußten, zu trennen; ſo fonn: 
ten Wir Uns doch nicht verhehlen, mie ehr diefe 
freiwillige Refignation für Euch, dem Loſe eines 
eroberten Landes, mit welchem Ahr unter andern 
"Verhältniffen bedrohet waret, vorjujichen war, 
Da übrigens die Entfernung ‚ in welder ſich Euer 
Land durch Teine geosranbife Lage von dem Mit: 
selpuntte Unſrer Staaten befindet, Uns nicht ers 
faubte, dasfelbe eines unmittelbaren und hinreichen: 
den Schutzes genießen zu laſſen, und da diele Lage 
es nothwendiger Weiſe ſowohl für feine —— 
mittel, als für feine Kultur-, Handels- und In: 
duftrieverhäftnifle von dem franz. Reiche abhängig 
macht, fo follten Wir denten, daß die engeren 
Bande, die es mit diefem Neiche verbinden werden, 
für dasfelbe zu einer neuen Quelle von Wohljein 
and Wohlftand werden können. Auch ift Uniene 
Abficht, demjelben, fo viel von Uns abhangen wird, 
durch Unſere Vermittlung und gute Dienfte bei 
der franzdi. Regirung jo viele Vortheite juanfichern, 
als es verlangen fann. 
überzeugt fein, und Wir tragen Eud auf, es zu 
erflären, daß Wir ftärs an diefem Lande und an 
feinen Einwohnern ein lebhaftes und aufrichtiges 
Sintereffe nehmen - werden , und dab das Andenken 
von ihrer Ergebenheit und .ihrer Trene ſich nie in 
Unfern Herzen auslöfhen wird. Die Weisheit 
des mächtigen Couveräns, weldem ihr Schickſal 
übergeben iſt, erlaubt Uns, mit aller Zuverſicht 
die Erhörung der Wünfche, welche Wir fie fie 
thun, zu hoffen. Wir haben Unfern Kamerberen 
und außerordentlihen Gefandten bey ber Eidege⸗ 
noffenihaft, den Hru. Baron v. Chambrier d'Oley⸗ 
ge, ernannt, um Unſerer Seits und in der Eigen 





Ahr koͤnnet überhaupt. 


ſchaſt eines koͤnigl. Kommiffdrs bie Uebergabe bier 
fer Provinz an denjenigen zu beiorgen, den Se. 
Maj. der Kaijer der Franzoſen erwählt haben wird, 
um in feinem Nahmen von derfelben Beſitz ju neh: 
men, Er ift in diefer Beziehung mit den nöthis 
gen Vollmachten veriehen, und Wir haben ihm 
gleichfalls Unſere Inſtructionen in Ruͤckſicht der Fis 
nanzen ertheiltz in deren Hinfiht Wir es auch zu 
Herzen nehmen, den Unterthanen, von welchen wir 
Uns mit großem Leidwefen trennen, einen leßten 
Beweis Unferer Liebe und Unfers PVerlangens, 
ihnen nuͤtzlich zu fein, zu geben. Wir find vers 
fichert, daß Ihr den Hrn. Baron von Chambrier 
in allem, was von Euch abhangen wird, bei Volks 
jiehung feines Auftrags unterftügen werdet. Er 
ut noch bejonders beauftragt, Euch und alle öffent 
liche Etaatsbediente des Eides zu emtbinden, dem 
fie Unferm Haufe geleiftert haben, und ihnen für 
den Eıfer und für die Treue, die fie Uns bemielen 
haben, mit Verfiherung det unveränderlihften Ges 
finnungen der Theilnahme und des Wohlwollens, 
auf welche fie fiäts von Unferer Seite zählen koͤn⸗ 
nen, zu danken. — Womit Wir Gott bitten, daß 
er Euch in feine heilige und gnädige Obhut neh⸗ 
me. Berlin, den 28ften Febr. 1806. — Fries 
dbeih Wilhelm — von Rek. — Baron Hars 
denberg — An den Statsrath von Neuen, 
burg. 

Vorſtehendes Mefeript warb zu Neufchatel auf aud: 
drüdiihen Befehl des Staatsraths in Betracht, daß uns 
richtige Abſchriften davon im Publikum zirkulitten, ges 
drudt. Dis zum ı5ten März waren noch feine franz. 
Truppen in gedachtem Fürftenthum eingerädt; man ers 
wartet fie aber täglid. _ 

Münden, am 25ften März. Zur Beurtheilung 
des Staarswerthes und der productiven Kräfte von 
Ansbach, das ein Saͤchſiſcher Schrifefteller den 
Sarten der Preußiihen Monardie nennt , ift uns 
erlaubt, folgende ftatiftifche Berechnung des Hrn. 


Hofraths Seyffer mitzutheilen: Flähenraum des 


ganzen Fuͤrſtenthums 3739; quadeirte Kilomörres 
(1 quadrieter Kilomötre enthält 263, 244 Qua⸗ 
drats Toifen)5 Anzahl aller Einwohner 290,000, 
Die Hauptftadt Ausbach it 357. Metres über dem 
Meered: Horizont gelegen, hatte (nad) der Zählung 
von 1800) 1007 Haͤuſer, und 13,928 Einwohner. 
Devölkerungsverhältnig zum Flaͤchenraum ift 77 auf 
ı Quadrat: Kilomdtre, Waldungen 67,427 Morg: 
en. Producte, Fabrikate und Handel: Nach den 
Aernte » Regiftern jährlicher Ueberichuß zum Verkauf 
oder zur Ausfuhr an Spelz 16,903,% Kilolitres 
(oder 75,854 baieriſche Schäffel) oder Steres; im 
Geldwerthe 1,650,000 Gulden. Kartoffel: Ertrag 
33,906. Stoeres (oder 351,708 baieriſche Schaͤffel). 
Im Geldanſchlage 1,365,372 Gulden, Weinertrag 
1006,55 Kilolitres, oder 27,186 baieriſche Eimer 


u 


Maß; im Geldanfdhlage 468,750 Gulden. 
laun, Bitriol, Schwefel, Bärber:Röthı 4920 
Pfund; Pferde 23,000; Rindvieh 200,000 Stüde; 
Hopfen 200,000 Pfund; Flachs 560,000 Pfund; 
Hide 540,000 Pfund ; Tabaks: Blätter 1,525,000 
Pfund; Nah-Nadeln allein jährlich für 333,000 
Gulden. Geldwerth aller Fabrikate jährlih 2 Mill. 
98,622 Gulden. Die gewerbiamften Orte find: das 
freundlide Fürth, das wahre Palais royal von 
Mürnberg, zugleich jüdiiche Univerfität von 170 
Studenten; Dürrwang ud Schwabach. Das 
letztere fabricitt jährlich allein 200,000,000 (ſage 
zwei hundert Millionen ) Nähnadeln. Davon giengs 
en im Jahre 1792 durch eine jeher vornehme Per: 
fon, die damahls wiederum in London lebte, für 
10,000 Pfund Sterling nad) England, um — mit 
2 Procent Erportarions : Preile (drawback) und 60 
Procent Gewinn — ins gutmuͤthige Ausland vers 
führe zu werden. Die Schwabacher Nähnadeln 
haben fih alſo vwerbefiert durch die doppelte Sees 
reife, wie Üladerawein, um 62 ganze Procent 
verengliicht. 
Staliem 

Venedig, den 8. Mär, Man fiedt in den 
Hiefigen Zeitungen eine Proflamation des Präfidens 
ten der Regirung von Iſtrien an die Einwohner 
diejer Provinz, worin ed unter andern heißt: ‚der 
Augenblick jei nun gefoinmen, wo die Sftrier ſich 
erinnern müßten, daß fie nie gluͤcklich geweien fein, 
als unter. deu. franzoͤſ. Königen und, Kaifern von 
Karl dem Großen an bis zu Karl dem Dicken.“ 

Livorno, den 28. Febr. Am azſten rückte 
unter tuͤrkiſcher Mufit die erfte Colonne der fpanis 
fhen Truppen, die von Piſa kam, bier ein, 
und begab fi) nah einigen auf dem Waffenplabe 
gemadhten Evolutionen nad den für fie bereiteten 
Quartieren. Heute fam ein anders jpanijches Trup: 
penkerps hier an, 

Batavien. 

Amſterdam, den 9. Maͤrz. In der hieſigen 
Kourant von geſtern ſteht folgender Aufſatz des Hrn. 
Bourne's, Generalkonſuls der vereinigten amerika: 
niſchen Staaten: „Die Haager Kourant vom 5. 
d. enthält: „„Berihten zu Folge, welche man als 
aͤcht anfehen kann, wird der Kriegserflärung der 
vereinigten amerikaniſchen Staaten gegen Großbri⸗ 
tannien täglich entgegen gefehen. ! Da Unterzeich⸗ 
neter diefen Artikel als jehr wichtig für die Hands 
Tung anfiebt: fo bäft er es für feine Pflicht, den 

’ Heransgeber- befagter Kourant zu nörhigen, ihm 
anzuzeigen, weranf die Sicherheit diefer Angabe 
vberuhe, indem Unterzeichneter nicht nur keine Ver 
richte des Inhalts empfangen hat; fondern im 
Segentheile vertranet , daß die Negirung der vers 
zinigten Staaten Maßregeln genommen haben wird, 


’ 


‚begründet, 
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melde die glädlihe Erhaltung des Friedens mit 

ſaͤmmtlichen Priegführenden Mächten Europa’s be: 

wertitelligen koͤnnen.“ Amſterdam, den 6. März 1806. 
S. Bourne, 


Seneralkonſul der vereinigten amerifan, Staaten, 


Diänemart. 

Eopenhagen, vom $ten nur Durch die 
Dänifhe Kanzlei ift allerhoͤchſten Orts ein tabels 
lariſches Verzeichniß über die Anzahl der Verbrecher 
in Dännemark, Norwegen und den Eolonien, melde 
im vorigen Jahre zu größeren oder geringeren fürs 
‚perlichen Strafen im hiefigen hoͤchſten Gerichte ver: 
urtheilt find, vorgelegt worden, Dieß Verzeichniß 
erwect ein fehr günftiges Vorurtheil für den Nas 
tional » Character und liefert den Beweis, daß die 
Milde unfter Regirung und Geſetze keine ſchaͤdliche 
Folgen hat, indem von den 204 Webelthätern, die 
ſich überhaupt nur auf dieſer Lifte finden, ein Acht⸗ 
theil Ausländer find, und das Verhältnif, wenn 
man die Anzahl der Schuldigen mit der Volke: 
menge in den Königreihen und Eolonien zuſam⸗ 
'menftellt , ungefähr wie 2 ju 10,000 wird. 

Franfreid. 

Paris, den 14. Mär. Das Syftem des 
Gleichgewichts, das fo lange eine Lieblingsformel 
ber Politik - gemefen iſt, fcheint endlih au vom 
allgemeinen Wechſel der Dinge ergriffen zu werden, 
und dem Syſteme des Uebergewichts weichen zu 
muͤſſen; fo ſcheint wenigſtens ein Mitglied des ger 
feßgebenden Körpers, das in der Sitzung am 5. 
d. Äber die Verhaͤltniſſe unferer Zeit gefprochen hat, 
die Sache anzufehen. „Der große Mann, fagte 
er, der und beherrſcht, trägt nicht nur das Schwert 
des Kriegsgottes; im feiner Hand ruht auch ber 
Oehlzweig des Friedens, aber eines Friedens, der 
nicht bloß ein Stillſtand des Erwuͤrgens iſt, der 
die Wurh hemmt, ohne die Herrſchſucht zu bezäßr 
men, ber feinen Bortheil gewährt, keine Macht 
Aus feinem Frieden geht Europa neus 
geftalter hervor; es kann unter Staaten, fo wenig 
als unter ihren einzelnen Bürgern, ein Gleichger _ 
wicht der Kräfte Statt finden; denn gleihe Ans 
ſpruͤche gebähren Eiferfucht, diefe den Krieg, und 
der Krieg das Elend der Völker. Altes führt dem⸗ 
nad) auf das Beduͤrfniß einer überwiegenden Macht 
bin, die, von Mindermäctigen umringt, ihnen 
Schutz und Kraft verleihe, Schiedsrichter ihrer 
Zwifte, Rächer ihrer Unbilden fei. Diefe Macht, 


'"Srangofen, feid ihr geworden; unter eurer Leitung 


fteht Europa; euer Gefeg wird von feinen Richter: 
ftählen erfchallenz; und, gleich dem glänzenden Ge: 
ftien des Tages, ſeid ihr berufen, aus dem Mit⸗ 
tefpunfte politifcher Kräfte wirkend, die übrigen im 
beftimmter Bahn zu lenken ꝛc. 
Man fagt; Se. Majeſtaͤt der Kaiſer werde feine 


N N. 
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SGarde noch mit einem Dragoner: Megiment vers 
mehren. Man muß, fügt man hinzu, feine Adels: 
probe ablegen, um in diefes Corps aufgenommen 
ju werden; jene Adelsprobe nicht, die fid) von den 
Schlachten bei Exdei, Poitiers, d'Azincourt her das 
tirt; ſondern jene perfönliche Adelsprobe, welche im 
den Feldern von Fleurus, bei der Wicdereinnahme 
von Weiffenburg, zu Lodi, zu Arcole, zu Marengo, 
zu Aufterlig erlangt wurde; jene Adelsprobe, welche 

- auf die Kinder große Beifpiele, große Pflichten 
ohne irgend einige Vorrechte verpflanzt. Auf diefe 

Art iſt Schon die ganze kaiſerl. Garde gebildet. 

Was man bier 16 Ahnen nennt, find 4 Wunden. 

In diefer kriegeriſchen Famille kennen fich alle 

Soldaten und find alle von dem Kailer gefannt. 

Die Prinzeſſinn Joſeph reilet nun nebſt ihren = 

Prinzeilinnen Töchtern zu ihrem Gemahl nad Nea⸗ 

pel, wohin fie von ihrer Schweiter der Gemabhl: 

inn des Marfchalld Bernadotte, auf einen Theil 

des Wege , begleitet wird. . 

Sn der Schweitz if die Cage verbreitet, der 

Prinz Mürat, feit 5 Jahren Schwager des fran—⸗ 

zöfiichen Kaifers, werde das Fuͤrſtenthum Neuf 

Hgtel erhalten. - 

Großbritannien. 
Forfeßgung der am 4. Febr. dem Parle 
mente vorgelegten Aktenſtücke. 

Auszug aus dem Prorofell über die am 16. Juli 
u Wien zmwiihen den oͤſtreichiſchen Generalen, 
ürften Schwarzenberg, Baron Mad und Baron 

Collenbach, und dem Adjutanten des ruſſiſchen Kai: 

ferd Baron von Winzingerode, gehaltene Konfrenz. 

Auf die Fragen der öftreih. Generale über die 

Staͤdte der erften ruffiihen Armee, welche über Bros 

dp einruͤcken follte, antwortete General Winzinges 

ode: fie werde aus 54,916 Mann und 7000 Pfer⸗ 
den beſtehen, 8 Dreipfündner, 136 Sechspfünder, 

32 Zwölfpfünder und 24 Haubijmörler, beifammen 

200 Stücke, bei fih führen. Für jedes Stuͤck wuͤr⸗ 

den 200 Kartufhen, für jeden Eoldaten, außer 

den 60 Patrenen, die er trägt, nod 60 mitgeſchickt 

werden. Der Xertillerierrain werde gegen 3000 
Pferde betragen; fie werde täglidy 66,000 MPortios 
nen -Brod und 19,480 Pferdrationen bedürfen. 
Sie werde in 6 Kolonnen marfchiren, und den 16. 
Auguft ins öftreihifche Gebierh eintreten, To daß 
die erfte Kolonne ungefähr den 16. Dft. am Inn 
eintseften könne, (Da ber Gen. v. Winzingerode 


in der Folge feine Abreife von Wien um 4 Tage 


verſchob, jo brach die erfte rulfiihe Kolonne auch 
nit eher, ald am 20, Aug., auf, und fonnte das 
ber auch erſt am zoften Okt. den Sinn erreichen, 
Hr. v. Winzingerode bedung fih aus, daß die 
ſtaͤrkſten Märfche nit über 4 Poftmeilen betragen, 
und daß jeder vierte Tag ein Raſttag ſei würde, 


Diefer Grundlage gemäß ward vorläufig eine: 





% 


Marfchronte angefertigt. Auf ferueren Antrag der 
oͤſtreici. Generale erflärte Hr. v. Winzingerode, 
daß diefe erfte Armee Inſtruktion erhalten fol, im 
Falle es die. Umftände erforderten, auf Befehl Er. 
Maj. des römischen Kuifers felbft, oder des Erp 
berzogs Karl, ihre Marſchdirektion nad) Sitalien, 
oder wohin es fonft mörhig gefunden mürde, zu 
Ändern. Er erklärt ferner feine Hoffnung, daß 
fein Kaifer, aus Nüdfiht auf das gemeinfame 
Befte einwilligen werde, ſeine Armee dem oͤſtreich. 
Generalkommando zu untergeben, Balls ſolches nur 
vom Erzherzog Karl, oder vom Kaiſer ſelbſt, ger 
führt werde. Ja, er glaube, daß auf den Abwe— 
fenheitsfall diefer beiden Fuͤrſten die Armee-aud 
einem andern öftreich. Obergeneral untergeordnet 
werden dürfte, Balls ſolches nur ein — waͤ⸗ 
re, und die Befehle im Nahmen des Kaiſers oder 
Erzherzogs Karl ausgefertiget wuͤrden. Beide Ar⸗ 
meen Sen wechſelſeitig jede einen bevollmaͤchtigten 
General bei der andern halten. Man verfpricdht 
Öftreichiicher Seiis, der rulfiihen Armee nach Möge 
lichkeit das abgängige Geſchuͤtz zu erieken, und fie 
mit Munition für Kanonen und Kleingewehr zu 
verfehen. Zur ſchleunigen Wiederfompletirung der 
Mannidaft fol im Deutſchland eine ruſſiſche Me: 
ferve, in dem Verhältniß von 8 bis 10 zum Hun⸗ 
dert der Hauptarmee, aufgeſtellt werden. 
(Die Fortſetzung folgt.) 

Mit ber General: Graf: von Salernifhen Vers 
fleigerung wird den 26ften März und bie folgenden 
Tage fortgefahren, und am Denneretage den 27ſten 
März werden unter andern verzüglid Pretieſen, wor⸗ 
unter ſich zwei ſchoͤne brilantene Ninge befinden, dann 
Silbergefhmeide und mathematiſche Juſtrumente, unter 
weichen auch eine Branderifhe Luftpumpe iſt, vorge 
nommen werden, weldes hiermit bekannt gemacht wird. 


Mittwochs den 26ften März Vormittags von 9 bie 
12 Uber werden in der Prannersgaffe, in dem Hanfe 
des Meubied: Magazind : Anbabers Herrn Hiltl, vier 
ſehr gute und ſchoͤne Reitpferde an ben Meiſtbie⸗ 
thenden gegen bare Bezahlung verſteigert werden. 
Mecredi le 26. Mars depuis 9 heures jusqu’ à 
midi on vendra & I’ encau quatre trös bons et beaux 
Chevaux de Selle. La vente fe fera dans la Pran- 
nersgalle, Nro, 224, 


Künftigen Sonntag den zoſten März wird im R 
deuten s Cable dabier das große Oratorium „die Schoͤp 
ung‘ von Haydn gegeben werden. 

— Biebhpaber-Conzert:Direction. 

Cin ſchoͤngebautes, berelts breites Reitpferdchen 
nebſt dazu gebörigem Reitzeug, ſtebt beim Bierwirt 
Keller (aroßem Damiſchen am Plage) zum Berfaufe fell. 
Die näbere Ausfunft gibt eben beſagter Bierwirth. 

Heute den 25fien März kommt Holzmeifter 
Lohnfutiber von Mannbeim mit einem vierfigigen 
Magen bier an; wer fich feiner Metonr : Gelegenheit 
bebicnen wii, kaun ſich bei Hrn. Find, Weingaftgeber 
zum goldenen Bären am Paradeplahe melden. 


Königlich— 
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Statien. 

Piombino, den azften Febr. Ihre Failerl. 
Soheit die Kürftinn von Lukka und Piembino 
Fam aeftern Nachmittags mit dem Bürften ihrem Ge: 
mahl und einem Theile ihres Hofes hier an. Schon 
bei Anbruche des Tages firöhmten alle Einwohner 
der Stadt und der umliegenden Dörfer ihrem Mo: 
narchen entgegen. Die Eivilbehörden, der Klerus 
und die ganze bewaffnete Macht hatten ſich bis an 
die Grängen begeben. Um 2 Uhr verfündigte der 
Kanonendonner bie Ankunft der k. Hoh. Die 
Garden der Königinn von Etrurien hatten Sie 
bis an die Öränzen von Tostana begleitet. „Es 
lebe Napoleon, der Sieger bei Aufterlis! Ruhm 
feiner erlauchten Famille/’ erſcholl es vonallen @eiten. 
Der . h durch viele errichtete Triumphe 

bogen ı.umd Lorberguirlanden⸗ · Der 
Maire und die Municipalität Überreichten am dem 
Stadtthore die Schläfel. Das Bataillon der Jaͤ— 
ger von Piombins war en Haie aufgeftellt. Ihre 


k. Hoh. begaben fih, umringt von einer unermeß—⸗ 


- tur verlaffen 


lien freuderrunfnen Menge, in ihr Palais, defr 
fen Lage eine der ſchoͤnſten und berühmteften von 

Italien if. Die Infel Elba liegt vor dem Palais, 

nur durch eine Meerenge von 3 Stunden davon 
getrennt. In dieſem Canale befinden fih mehrere 

Injeln, die das Schauſpiel noch erhöhen. Die 

Einwohner der Inſel Elba und die Garnifon der 

Inſel Palmaiola wollten diefes Feſt mit feiern, 
"Die allgemeine Erleuchtung des Hofes und ber 
Stadt und die großen angejünderen Feuer auf als 

"Sen Inſeln warfen auf der Oberfläche des Canals 
einen Glanz zurück, deflen Zauber unbeichreiblich 

"war — Dieß Volk, das feit 200 Jahren feine 
Fuͤrſten nicht 2. hatte und von der ganzen Nas 

dien, erhebt ſich unter feinem neuen 

Monarden mit Energie und Hoffnung. Stolz 

darauf, daß Mapoleon an dieſes Land denkt, 
fiehe es den Tagen feiner alten Wohlfahrt entgegen. 
Die Sümyfe, die das von der Natur fo begünft: 
igte Land faſt zur Wilte machten, werden ausge: 
trodner, Die Induſtrie beſchuͤt, der Ackerbau er: 
muntertz die unter den Duͤmpfen begrabenen roͤm⸗ 


“ 


— 


WMittwoch 


de m 


26, März 1806, 





ifchen Straffen der Handlung wieder gegeben , und 
das Unrecht von so Jahrhunderten in der großen 
Epoche der Gefchichte wieder vergütet werden, 
Grantreid. 
Paris, den 14. Mär Die lebten Stuͤcke 
des Moniteurs enthalten einen weitläufigen, an 
den Kaifer erftatteten Bericht über die neuen Straf: 
fen und Bruͤcken im ganzen Reiche, wovon in der 
allgemeinen Darftellung der Lage des Reichs eine 
Anzeige gefhehen ift. Hier fiehe man unter andern, 
daß die Straffe Über den Cenis⸗Berg, eines 
der Shönften Denkmäler der Regirung Napoleons 
beinahe ganz vollender ift, und ſchon feir einem 
halben Jahre befahren wird. Vom 23. Nov, 1805 
bis zum 31. Dec, 1805 haben 135 Wagen auf 
dieſer Straffe den Berg paflirt, in 23. Juny 
oz ‚Kite der Marſchall Berthier im Gallop 
diele Straſſe herunter. Man will nun Tannens 
und Lerchenbäume an diefer Straſſe hin pflanjen, 
zu deren Vollendung noch 800,000 Franke, Theile 
zu beflerer Beſeſtigung, Theits zur Entſchaͤdigung 
für die Grundſtuͤcke, erfordert werden. 
Die Strafe über den Genevre-Berg- welche 
einen Theil der Haupiftraffe vou Spanien nad 
Sitalten ausmacht, ift in den Departementen der 
Drome und der Hochalpen vollendet, und im Por 
Departement angefangen. Sie hat an den fteiliten 
@rellen nıht mehr als 5 Zoll Fall auf die Toife, 
Die Strafe über den Simplon ift von Algoby 
nah Glitz, 8 Stunden lang, völlig geendigt. 
Unter den Bruͤcken find die beiden uͤber den Rhein, 
bei Kehl und Altbreiſach, für die Mhein : Anwoh: 
ner die intereflanteften. Für die ftehende Rhein: 
Bruͤcke bei Straßburg und Kehl war fir die Jahre 
11, 12, 13 die Summe von 142,000 Franks aus 
gewielen, welde bis auf 780 Franks ausgegeben 
worden if. Man hatte den ganzen Koftenbetrag 
auf 394,000 Franks berechnet. Dieſe Bruͤcke ſteht 
aber am unrechten Orte. Das Gégie militalre iſt 
beauftragte worden, den Drt anjızeigen, wo fie 
über den Rhein geſchlagen werden foll, und am 9. 
Sjäner wurde an den Präferten und den Oberinge: 
nienr in diefem Departemente gefchrieben, um alle 
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Arbeiten einzuſtelſen, und auf eine fchnelle Ent: 
fheidung, wohin die Brücde zu ſtehen kommen fol, 
gedrungen. 

Es ift auch, wird in eben dieſem Berichte gefagt, 
ein Projest zu einer hölzernen Rheinbruͤcke zwiſchen 
dem Fort Mortier und Altbreiſach gemacht worden, 
deren Koftenbetrag auf 512,795 Franks berechnet 
dft. Um aber dieles Project vollziehen zu können, 
muß vorher der Kurfürft von Baden ihm beitreten, 
da Er die Hälfte der Koſten Ir tragen hat. Da 
die politischen Verhaͤltniſſe zwitchen beiden Staaten 
durch die legteren Siege auf immer feſtgeſetzt warden 
find, fo nimmt man fid) vor, den Minifter. der 
auswärtigen Verhältniffe einzuladen, eine formelle 


Beiſtimmung zur Errichtung diefer Brüde und zur 


Bezahlung der Hälfte der Koften, von Kurbaden 
zu verlangen. 

Man macht ju London von der Einnahme des Caps der 
gaten Hoffnung viel Ruͤhmens, fagt der Argu 8 vom 
11. Maͤrz. „Sie Regirung bedurfte jehr eines Eräug: 
niffes , das die Aufmerkfamkeit des Publitums von 
den ſchon erlittenen und nocd drohenden Ungluͤcks⸗ 
fällen, die man ihm nicht verbergen fonnte, ab: 
deitete. Einige unterlaffen felbft nicht ‚ dieſe Ge: 
fegenheit zu ergreifen, die Einſicht des alten Min: 
ifteriums au erheben. Doch ift es wahrideinlid, 
daf das Minifterium weniger auf die Geſchicklich⸗ 
keit des Tommandanten und auf die Tapferkeit der 
Truppen den alüclichen Erfolg dieſer Erpedition, 
als ‚vielmehr auf jeine gewöhnlichen Lieblingsmittel 
berechnete. Thöricht, ja ſelbſt beilpiellos abgeſchmackt 
wäre es geweien, fich einzubilden,, dab man in 2 
Tagen mit 4000 Mann eine durch Kunft und Nas 
sur befeftigte, und mit 5000 Dann veriheidigte 
Eolonie fid) unterwerfen würde, In einer ſolchen 
Heldenthat ift nichts Ruͤhmliches. Die einfache 
Erzählung der Tharfachen, die Kenntniß des Platzes 
und des Tharacters der Acteurs löfen das Näthiel. 
Wenn das englifche Minifterium - fid) einfallen ließe, 
Asle de France anzugreifen, wie dag Geroͤcht ſchon 
gieng, fo würde es zu dieſer Unternehmung ein 
wenig mehr Vorbereitungen treffen, und fid) nicht 
auf einen "fo leichten Widerftand gefaßt machen 
dürfen. Der Geiſt der Colonie und die Geſchick⸗ 
lichkteit des General: Capitäns wuͤrden Hinderniſſe 
darbiethen, die nicht ſo leicht zu überwinden wären, 
als die Batterien des Caps. Uebrigens, welden 
Vortheil die englifhe Regirung ſich aud) aus dies 
ſem gluͤcklichen Erfolge verſprechen mag, er fügt 
ihrer reellen Stärke nichts bei und ift von feinem 
Gewichte in dem isigen Kampfe. Die Frage if 
nicht, zu willen, ob England eine Colonie mehr 
oder weniger hat, Die grofe Streitiache, die 
Frankreich und das brittiſche Reich entjweit, ent: 
Scheider fih nicht auf dem Vorgebirge der guten 
Hoffnung. ’ 





Man erfährt aus Konſtantinopel, daß ih die Mur - 
felmänner nicht genug verwundern können, wenn 
fie hören, daß feit dem Ärieden von Prefburg 
ihnen die Franzojen fo nahe find, und daß der 
große Napoleon in Dalmatien eine Armee bat, 
die um ein ſtarkes Drittel näher bei Konftantinopel 
als bei Paris iſt. Die ruſſiſchen und engliſchen 
Gelandeen, melde fühlen, welches Gewicht bie 
Nähe der Franzofen dem Einfluße derielben auf 
den Divan gibt, verdoppeln ihre Anftrengungen, 
um den ihrigen zu behaupten,. Aber eine franzöfs 
fhe Armee in Dalmatien wird, bei Gelegenheit, 
lauter fprechen, als alle Intriguen, die man kann 
fpielen laſſen. 
Man liest in einem Journal, daß J. M. am. ı5. 
Febr. ein Dekret erlallen hat, um ein Regiment 
Schanzgraͤber zu errichten, worin ale Perfonen 
von 20 bis 40 Jahren und auch fremde Soldaten . 
und öftreihiiche Gefangene von 18 bis 40 Jahren 
aufgenommen werden, Das Engagement ift von 
fünf Jahren, Die Errigtung des Negiments ges 
fchieht zu Bourges. 
In dem amerikanischen Journal, der Waghing: 
ton⸗Foͤderaliſt, vom zten Febr. liest man folg: 
enden Artikel über den General Armſtrong (ames 
rifaniihen Gefandten in Paris). „Ob wir gleid) 
nicht von dein Kappel dieſes Minifters unterrichtet 
find, jo können wir dennoch dem Publitum die 
Verfiderung geben, daß die Regirung ihm anbes 
fohlen bat, in Zukunft in feinen Neuerungen 
über die franzoͤſiſche Regirung vorſichtiger zu ſein.“ 
Nord:Xmerita 

Auszug aus den neueften ftatiftiichen Angaben 
im Auguft: und Septemiberftüc des Monthly Ma+ 
gazine 1805. 
In 25 Jahren hat fih die Bevölkerung von Nord: 
Amerika verdoppelt, weldes gewiß nicht der Fall 
fein koͤnnte, wenn nicht der Boden außerordentlich 
fruchtbar wäre. Dieſe Progreffion übertrifft ſelbſt 
die mwunderbarfte der alten Welt, die der Kinder 
Iſtaels. Will man auch jagen, daß hierin fehr 
viele Eingewanderte begriffen wären, fo muß man 
dagegen auch wieder die Verheerungen anftedens 
der Krankheiten und Peftieuchen in Anſchlag brin« 
gen, 6 Millionen Bewohner der nordamerifania 
fchen Staaten verbrauden ist im Durchſchnitt für 
6 Millionen brittiſche Fabrikate; führen aber dage⸗ 
gen für 13 Millionen aus, und doch kann Ame: 
rita noch fein Manufakturenland genannt werden. 
Von 1784 — 1799 machten die Amerikaner 15 
Millionen Acer Landes urbar, In England machte 
man in 50 Jahren 2,800,000 Ader urbar, Der 
Amerikanifche Landwirth ift wohl genährt, gewaͤrmt 
und gekleidet. Er ift fein Tenant, fondern Eigen» 
thuͤmer feines Bodens, und darf nicht befürdpten 





drin nad jedem kurzen Termin geftei- 
——— Nein Tareniammler Plopft an feine 
re, Die Höchfte Gleichheit der Geſetze und Re: 
prilentation finder überall Statt. Wie ganz am 
das kehrt es dagegen in dem hoͤchſtkultivirten Eng: 
fand aus! Drei Städte find dem Rang und dem 
innern Reichthum mad die wichtigften in den nord: 
ameitanifhen Staaten. New: York hat ige auch 
das Webergemicht über Philadelphia gewonnen, 
Nach Philadelphia fommt Baltimore, Die Föder 
salftadt Walhington wird noch ein halbes Jahr: 
Hundert brauhen, um Aufmerkſamkeit zu erregen. 
Um ist bei Philadelphia ftehen zu bleiben, To 
find feit der amerikaniſchen Revolution jährlich in 
dieſer zierlihen und reinliden Stadt 500 neue 
Häufer gebaut worden, fo, dab man dermahl zu 
13,000 Haͤuſern 80,000 Einwohner, Southwark 
und die Northern Liberties mitgerechnet, zählen 
ann. In 30 Kirchen und Kapellen wird Gott in 
allen Sprachen und Ritualen verehrt. Drei neue 
Kirchen oder Meetinghouses werden itzt gebaut, 
und eine Drüde von drei gewaltigen Bogen über 
den Schuylkill errichtet, Die Münze der vereinigs 
ten Staaten ift aud noch in Philadelphia. Es 
find bier 3 privil. Banken, 6 See: Affeturangen , 

2 Feuer: Affeturanzen und 41 Druckereien, wovon 
fünf täglid; Zeitungsblätter drucken, die nach einer 
mufterhaften Einrihrung des unfterblidhen Franklin 
von allen Poftämsern, bis Georgien hinab, unentgeld: 

lich gefördert werden, Der Stapel Artikel von Phila: 
deiphia bleibe Mehl, woron gegen 400,000 Faß 
jährlih ausgeführte werden, Moc leben Menichen 
in Philadelphia, die fih wohl erinnern, daß nur 
Schiffe einmahl des Jahres mit engliihen Fa— 
titaten kamen, und daß die vorzäglichften Kauf: 
Teute Fahrzeuge zum Austaufhe ihrer Produkte mit 
weſtindiſchen Waaren in 6 bis 12 Theilen ausrüjtes 
ten. bt fegeln 1,200 bis 1,500 Segel von hier 

in alle Theile der Welt, gegen 20 davon geben 
ums Borgebirge der guten Hoffnung, und werben 
am die föftlihen Produkte des Orients. Diefelden 
Steife erinnern fih, daß nur 3 Kutichen in Phi: 
ladelphia waren; it vollen deren gegen 300 auf 
den treffiih, gepflafterten Straſſen mit breiten Fuß⸗ 
banken auf beiden Seiten. Nur eine Stadt in der 
Belt hat in Abfiht auf ſchnelle Fortſchritte es viels 
leide der Bruderkofonie des unvergeflichen Wil: 
liam Penn zuvorgethan, St. Petersburg ift an 
den Suͤmpfen der Newa in noch ſchnellerer Zeit 
und Ausbreitung emporgewachſen. Allein hier 
wirkten unumſchraͤnkte Autofratoren mit unmwider: 
ſtehlichem Machtgeboth. Philadelphia war die 


Hauptſtadt einer Provinz, die von lauter unab: 


bängigen Anbauern bloß dur ſelb 
— B durch ſich ſelbſt begruͤndet 
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Großbritannien, 
Bortfegung der am 4. Febr. dem Parler 
mente vorgelegten Aftenftüde, 
Die zweite Armee fol fid) bei Brzeſc Littewski vers 
fammeln und 5 Tage nach der erften aufbrechen, 
fo daß fie den 20, Auguft bei Terespol ins äftreich, 
Sallizien eintritt. Da fie aber, fowohl als die 
dritte, oder Armee des rechten Flügels beſtimmt iſt, 
gegen die preußiiche Graͤnze vorjuräden, und 
uerft bauptfählih zu Demonftrationen gegen 
ER zu dienen, fo läßt ſich über ihren weitern 
Mari noch nichts Gewiſſes feſtſetzen. Willige 
Preußen gleich ein, To zieht fie gerade auf Warſchau 
und von da durch Preußiich: Schlefien nah Boͤh⸗ 
men oder Sachſen. Darf man jene Bewilligung 
nicht hoffen, fo nimmt fie ihre Richtung gegen 
Pulamy. Da es indeffen in jedem Falle unmöglich 
ift, den Zeitpunkt ihrer Ankunfe in Deutſchland im 
Voraus zu beftimmen , fo fann der Gen, v. Wins 
jingerode bloß die Verfiherung geben, daß fein Hof 
trachten wird, ſobald die Verhäftniffe mit Preußen 
und Sachſen es erlauben, auch diefe zweite Armee 
gerade durch Preußiſch⸗ Schlefien nah Deutſchland 
u ſchicken, fei es nun gegen Dresden oder Prag. 
En beiden Fällen wird. fie ſich hernach links gegen 
die Donau, oder nah Bewandtniß der Umftände 
ganz oder zum Theile gegen den Main ziehen. 
Man mwünfche oͤſtreichiſcher Seits, dad der Aufuͤh— 
rer diejer Armee, welhe in Verbindung mit dem 
rechten Flügel der erften agiren fol, auch dem 
Dber: General derfelben untergeordnet werde, das 
mit diejer fie nah den Anweilungen, die er von 
dem öftreih. Anführer erhalten wird, verwenden 
inne. Man fieht diefe Beftimmung für ſehr 
wichtig an, da ſich nicht vorausießen läßt, daß die 
zweite Armee, feldft wenn eine gute Anzahl Reichs⸗ 
truppen dazu ſtoſſen, Konſiſtenz genug erhalten 
werde, um jenfeits des Rheins, von Bafel bis 
jum Niederrhein, und beionders gegen Mainz, Of⸗ 
fenfiv » Operationen vorzunehmen. 
Dei einem folhen Angriffe müßte man den Verluſt 
einer Schlacht als ſehr möglich berechnen, und be 
ven Folge wäre dann die Vernichtung der ganzen 
Armee, da fie keinen einzigen Anlehenspunkt jens 
feits des Rheins bat. Wielmehr wird man den 
ganzen Rhein als unangreiflih anſehen, und die 
Macht der vereinigten öftreichifhen und zwei ruſſi⸗ 
ſchen Armeen zur Eroberung der Schweitz verwen: 
den müffen, um von da im Frankreich einzudrins 
gen. Die zweite, den rechten Fluͤgel bildende, Ars 
nee darf dann nur an den Rhein ein Obfervationsr 
korps abſchicken, deſſen Mannszahl von der Stär: 
fe der feindlichen Diverſionen abhängen wird. 
Meiſtens wird ein fliegendes Korps von einigen 
saufend Dann jureichen, um den Rhein bis Mainz 
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zu beobachten, mährend bie ruſſiſchen, preußiichen 
und andern‘ Armeen, die in Mieder: Deutichland 
juerft gegen Hannover, und dann gegen, Holland 
agiren, den nämlichen Plan zu befolgen, und auch 
ein fliegendes Korps gegen den Main abzulenden 
haben, das mit dem vorigen ftäte Kommunikation 
unserhält. Gen. v. Winzingerode erklärt: er zweifle 
nicht, daß k. Majeftät nicht völlig diefen wichtigen 
Vorſchlaͤgen beitreiten würden. 
Sin Anfehung des ruſſiſchen Truppenkorps in Cor: 
fu hat derjelbe keine Inftruktion; er weiß bloß, 
daß der Gefandte, Graf Raſumofsky, Gevollmäds 
iger ift, felbiges auf die erfte Nequifition des oͤſt⸗ 
reichiichen Hofes zur Landung im Königreih Ne: 
apel zu beordern. Gen. Laſcy, der es kommandirt, 
wird dann das jur Einihiffung ftäts bereite eng⸗ 
Kfhe Korps von 5000 Mann auf Malta: zur 
Mitwirkung auffordern. Graf Rafummofsty will 
ur Vermeidnng alles Zeitverlufts dem Gen. Laſcy 
Befehl zuſchicken, ſich augenblidlih einzuſchiffen 
und zu landen, fo bald er von dem oͤſtreich. Genes 
ral in Dber: Arılin Nachricht erhält, daß die 
Seindfeligkeiten dort begonnen haben. Man wird 
ihn zugleich anweiſen, den Beind, wenn ſich der: 
felbe aus Unter: Stalien zurück zieht, mir allen dis: 
poniblen Truppen, fowoht Ruflen, als Engländern 
und Neapolitanern, zu verfolgen, und jur großen 
Öftreeihifhen Armee zu ftolfen. ine Landung in 
Neapel vor Anfange der Feindfeligkeiten ward 
son beiden Theilen nach trefflicher Heberlegung für 
ju gewagt gehalten, weil fie den Friedenshand—⸗ 
lungen fhaden koͤnnte, und außerdem die Eriftenz 
der beiden Corps zu Korfu und Malta zureicht, 
die franz. Truppen in Meapel feftzuhalten, und fie 
en Abiendung von Verftärfungen nach Ober: Itas 
lien > hindern. (Der Beſchluß folgt.) 
eutſchland. 

Frankfurt, vom zoften März. Nachſtehendes 
von des Hrn. Reihsmarfhall Augereau Excel⸗ 
lenz wegen der bevorftehenden hieſigen Meile er: 
theiltes Arrere wird hierdurch aus erhaltenem Auf 
trage zu Jedermanns Nachricht befannt gemacht. 

Frankfurt, den zoften März 1806. 
Stadt : Kanzlei. 
In dem Hauptquartier zu Frankfurt 
den Ißgten März 1806, 

„Der Feldmarfhall Augereau, Großkreutz der 
Ehrenlegion, Chef der ızten Cohorte, en Chef bes 
fehlender General des Tten Corps ber großen Ars 
mee, enticloffen die Gerüchte zu zerſtreuen, welche 
Uebelgeſinnte zu verbreiten gutaefunden, fo wie die 
Beforgniffe, melde fie den Handelsleuten aus als 
len Ländern, im Betreffe der bevorftehenden Frank: 
furter Meſſe einzufloͤſſen gefucht haben, erflärt, daß 
die. Sefinnungen Ihrer kaiſerl. koͤnigl. Majeftär 





eines Souveräns dahin gehen, den Handel als 
fer Nationen, welche mit Frankreich nicht in Krieg 
verwickelt find, zu beſchuͤtzen, und daß folglich die 
Frankfurter Mefle, weit, entfernt durch die Gegen— 
wart der franzöfiihen Truppen in diefer Gegend 
beeinträchtiget ju werden, dadurch nur glänzender 
werden mag, und einen vermehrten Abſatz der 
Waaren darbierhen, welde dahin gebracht werden: 
Defiehlt demnad; um den Handelsleuten alle Sich⸗ 
erheit zu verichaffen, den Truppen, melde zu fein: 
em Armeelorps gehören, alle und jede Perfonen, 
weldhe auf gedachte Melle reifen oder von da jüs 
ruͤckkehren, frei und ungehindert palliren zu Taf: 
fen, aud deren Eigenthum, es beftehe nun in 
Waaren, Effecten, Wedfeln, Geld, Pferden, Vieh, 
Wagen oder worin font — zu beihüsen, und 
ihnen nöthigen Falls mir chätiger Hilfe beizufprin- 
gen. So hat jedody jeder Neifende fi mit einem 
in befter Form eingerichteten Paß zu verfehen, bar 
mit er dadurch feinen gewöhnlichen Wohnort und 
feinen Stand beglaubigen könne. Und fellen dem: 
ndd) diejenigen Vorkehrungen getroffen werden, welche 
die Freiheit, die Ruhe und die gute Ordnung zu 
fihern im Stande find. Auch wird andurd der 
Senat zu Frankfurt ermächtiget, dieſe Verfügung 
zur Kenntniß aller. derjenigen zu bringen, welde 
fih dieſelbige zu Nutzen zu machen gemeiner fein 
mögen; zu welchem Ende fie mit der Tagesordnung 
dem ten Corps der großen Armee befannt gemacht 
werden ſoll.“ 

(Unterzeihnet:) Feldmarſchall Augereau. 


— — — —e — — — — — — 


Den 28. oder 29. d. komut des Hrn. Serhard Era ⸗ 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier an; wer Merfenbs 
ungen bat, als naͤhmlich nach Düffelborf, Aachen, Cob⸗ 
len, Frankfurt, Hefen  Dermfadt, Badens Durlach, 
Heidelberg, Bruchfal, Straßburg, Raſtadt, Heilbroum, 
Kauftadt, Gtuttgard, Ealtv, Eflingen, Dillingen, Uht, 
und noch mehreren derfelben Gegenden, belicbe fich bey 
Hrn. Anton Reiter in der Lötwengrübe zu melden, wo es 
um fehr billigen Preis dadin geliefert wird. 

Geſtern den 25ften März fam Holgmeifter 
Lohnfutfher von Mannbeim mit einem vierfisigem 
Wagen bier an; wer fi feiner Metonr : Gelegenheit 
bedienen will, faun fi bei Hru. Findl, Weingaftgeber 
zum goldenen Bären am Paradeplatze meiden. 








$Srembenanzeige 


Den 2;ften März. Hr. Bertolino, Gemäbidehänd- 
fer von Nürnberg, im Zreug. Hr. Etedbar, von 
Schafhauſen, und Hr. Schalch, eidgen. Oberſter, Depu⸗ 
tirte, im Sirſch. Hr. Heiurich Nagel mit zwölf Buͤrg⸗ 
ern, Deputirte von Augsburg, im Kreutz. 
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Deutſchlaud. 

Augsburg, den 24ſten Maͤrz. Verfloſſenen 
Samſtag erhielt der Here Marſchall Ney durch 
einen Courier von Sr. Mai. dem Kaiſer und Koͤ— 
nig Napoleon den Befehl, mit feinem ſeit 3 
Wochen in hiefiger Stadt und Gegend geiegenen 
Armeetorps von ungefähr 24,000 Mann über 
Memmingen und Stockach aufjubrehen. Heute 
iſt bereits das Hanptquartier und ein Theil der 
Truppen abgegangen. 

Vom 25ſten dieſes. Heute frühe ift das Ar: 
meetorps Sr. Ercellenz; ded Hrn. Marſchalls Ney 
aus biefiger Stadt gegen Memmingen zu marfchirt. 
Rheinſtrohm, den ıgten März. Es ift nun 
befchleffen, daß das große franzöi. Hauptquartier 
naͤchſtens nad Straßburg verlegt werden wird. 
Die bei der Armee angefiellte Öenparmerie hat dier 
ſelbe Beſtimmung erhalten. Der itige Obergene: 
ral, Rriegsminifter Berthier, kommt ebenfalls nach 
Straßburg, wo er mehrere Wochen ern ge: 
dentt, und wo der ehemahlige Lukneriſche Palaft 
für ihn und fein Gefolge in Requifition geſetzt ift. 
Er wird vom itzigen Chef des Generalftabes der 
großen Armee, General Beillard, begleitet werden 
(diefer war befanntlih mährend des letzten Krie: 
ges Chef des Generalftabes des Muͤratiſchen Ars 
meeforps.) Bon Truppen ift auf der Straſſe von 
RNaſtadt nah Straßburg bereits Quartier für das 
Armeekorps des Marfchalls Ney und die Kavale— 
riebisifion des en. Hautpeult angefagt, Wie wan 
vernimmt, werden biefe Truppen nur wenige Tage 
em Rhein verweilen und fih in Kurzem gegen 
Daris in Marſch fegen. General Vandamme kehrt 
ach bei Kehl über den Rhein zuruͤck. Ob feine 
denfelben Weg einfchlagen wird, ift noch 


"Bir KRaflsruhe wurde am oten März die Ver: 
tobung des Kurprinzen mit der kaiſerl. franzöfiichen 
eirizeffinn Stephanie Napoleon feierlich bei 

e deflarirt, und die Glückwuͤnſche warden ange: 
sommer. Tags vorher hatte der franz. Kamerherr, 
dAub viſſon la Beuillade, dem KRurfärften ein unmittel: 
Sares Schreiben des Kaifers überbracht, Am ıoten 


a u De U en 


Donnerstag, 


27. Mär; 1806, 





begab fich derfelbe nah Darmftadt, um der Frau 
Markgräfinn von Vaden, die fich feit einigen Tas 
gen dort aufbielt, ein Ähnliches Schreiben einzu: 
bändigen. Die vom Kurprinzen nach Paris nrits 
Gear Sinfignien des Badenfhen Ordens der 

reue find vom Kaifer folgenden Perſenen verliehen 
werden: dem Minifter Champagny, dem Senator 
Hedouville, und den Generalen Savary und Ber: 
trand, 

Hannover, den 16ten März. Heute ift eine 
Abtheilung preußifcher Huſſaren bier durchpaſſirt. 
Sie hat den Weg nach Hamburg genommen. Die 
preußiſchen Truppen werden auch Ritzebüttel und 
Kurhaven beſetzen, um den Engländern dieſe Haä⸗— 
fen zu verfchließen. 

Wien, den ı5ten März Der k. k. Staats⸗ 
minifter von Thugut If am zıten d. wieder nad 
Prefburg zuruͤckgereiſet; man will willen, daß er 
im Mai wieder bierher kommen, und dann fir 
immer dahier bleiben werde, 

Das wirklich über den ehemahligen Garde Kapitän, 
Feldmarſchall Lieutenant Fürften Auersberg, gefällte 
Todesurcheil oh durch Verwendung Er. vafl. f. 
Maj. dahin abgeändert worden fein, daß genann: 
ter Fuͤrſt auf 20 Jahre auf feine Guͤter verwieſen, 
aller Aemter entfegt und dabei mir einer Strafe 
von 300,000 Gulden zum Beſten des Armcenin: 
ftituts belegte werden Toll, (Bamb, Zeit.) 
Der berühmte Kompofiteur Cherubini bat für das 
biefige Hof: Theater abermabl eine neue deutliche 
Dper unter dem nahmen Faniska verfertigt, welche 
nun unter einem arofem Zulauf mit allgemeinent 
Beifall des Publitums aufgeführt wird und die 
Erwartung der Kenner weit übertroffen hat. Die 
beiste Einnahme diefes Stuͤcks, welche fchr reich: 
lich ausgefallen iſt, bat die Hof: Theaterdirektion 
dem Hrn. Verfaffer Aberlaffen, welcher num in wes 
nigen Tagen nach Paris zurückkehren wird. 

Der SHoffriegsrach behält auch in der Folge die 
im Sabre 1803 ihm aegebene Eintheilnng in drei 
Gremien: 1. das Militär: Gremium; IF das por 
litiſchdkonomiſche Gremium; II, das Juſtiz-Gre—⸗ 
mium. 
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1. Das Militär: Gremium hingegen unterfteht 
von ist an ausſchließlich dem Generaliffimus, 
Erjherjog Karl. Es umfaßt folgende Abtheilun: 
gen: a. das Militärdepartement im engern 
Verftande, welches den Nahmen Seneral: Mi: 
fitärdireftion annimmt. Dieunmittelbare 
Leitung desſelben hat Erzherzog Karl ſich ſelbſt 
vorbehalten. Unter ihm arbeiter bei demſelben der 
Generalmajor, Graf Grünne (ein Mann von 
ausgezeichneter Bildung und Thaͤtigkeit). b. Die 
General:Artillertedirektion unter der Leit 
ung des Feldmarſchalls und Staats: und Eonferenzs 
minifters, Grafen Eolloredo. c. Die Gene: 
rals®eniedireftion unter der Leitung Sr. k. 
H. des Erjherzogs Johann. . d. Die General 
Öränzdireftion unter der Leitung des Erzh. 
Ludwig, welcher zum General: Gränjdireftor er: 
nannt wurde, 

1. Das politifhedfonomifhe Gremium 


bleibt in feinen Unterabtheilungen: a. dem Ber: - 


pflegungs: b. Netrutirungs: und Remom 
tirungs: c. Sanitäts- und Verjorgungss 
Departement. d. Der Kanzleidireftion und 
dem Kanzleireferate unter ber Leitung des 
Hoftriegsrarhs + Präfidenten, welchem ein Bicer 
Präfident zur Seite ftehen wird, 
11. Das Juftize Gremium unter dem Vorſitze 
des Generals der Tavalerie, Gr. v. Tige, bleibt 
ganz in feiner gegenwärtigen Verfaſſung. — Der 
pormahlige Kabinetsminifter, Graf v. Colloredos 
Waltfee it am 10. Mär, 69 Jahre alt, zu 
Wien gefterben. Schon lange vor jener Kataftros 
phe, welche ihn von den Gejchäften entfernte, hatte 
er zum Theile das Vertrauen des Kaifers verloren. 
Bein bertrautefter Freund, der vormahlige bevolls 
mächtigte Minifter am Hofe zu Neapelr Graf 
Wurmbrand, war ihm am 8. März im Tode vor: 
annesangen. Wahrſcheinlich wird die Stelle eines 
Eabinetsminifters nicht wieder erfeßt werden, Die 
Dirertion der Cabinets : Kanzlei beforgt einftweilen 
der Staatsrath von Balducci, Bon allen übrigen 
Veränderungen in den erfien Staarsämtern, welche 
Öffentliche Blätter als ſchon geſchehen antündigten, 
hatte bis itzt noch feine Start, — Nicht leicht 
wurde durch irgend ein Eräugniß eine jo allgemeine 
Indignation hervorgebracht, wie durch die mehr 
als indiskrete Publicität, weldye das englifche Mins 
ifterium den Aitenftäcen über die ungluͤckliche Coas 
dition gab; — Der Feldmarſchall, Herzog Ferdi— 
nand von Mürtemberg, has einen Urlaub auf 
6 Monathe erhalten. Er wird, wie man vermur 
thet, nach Stuttgart und dann nad) Paris gehen, 
Batavienm 

Haag, vom rıten Märg. Zwei wichtige Ange: 

fegenheiten befchäftigen feit einigen Tagen die Aufs 


merkſamkeit unfers Publitums. Die eine ift die 
Erweiterung des Gebiethes, welche unſre Republik 
duch die Vereinigung aller Länder erhalten wird, 
die zwijchen der Lippe und Ems liegen — woezu 
andere noch ein benadhbartes Fürftenthum zählen. 
Die franzöfiichen und bataviſchen Truppen machen 
fidy bereit, am ı5ten diefes die weftlichen Gegenden 
ju befegen, welche die Preußen räumen, General 
Collaud hat wegen dieſer Umftände fein Hauptquars 
tier von Utrecht nah Arnheim verlegt. 
Die andere Begebenheit it die Veränderung, welche 
unferm Lande in feiner Negirungs: Verfallung bes 
vorficht, Die Anführung in der dem gejekgebenden 
Corps zu Paris von dem Minifter des Innern ev 
theilten Darftelung von der Lage des Reiches, 
welche fid) auf Holland bezieht, bat hier viel Auf 
merfiamkeit erregt, So viel fieht man zugleich, 
daß Prinz Louis nicht an die Spige unirer Ne 
girung komme, da er zu Turin refidiren wird, 
Geſtern traff der Profellor Brüggmanns von Paris 
bier ein. Nach feiner Ankunft begab er fi zum 
Rathspenſionaͤr, der darauf mehrere der Staats: 
Sekretärs zu ſich berief. 
Einige behaupten, die Veränderungen in unfrer 
Republik würden erft im Monath Mai erfolgen. 
Srantreid. 

Die legten Debatten im Unterhaufe, fagt ber 
Argus vom ı3ten, über die Lage der indiichen 
Angelegenheiten ift in mehr als Einer Ruͤckſicht ins 
tereflant, Daraus ergibt fich fürs Erfie, daß dieß 
weite Meich von go Millionen Menſchen, die eine 
kleine engl. Armee unter der Herrichaft einer Ges 
fellfhaft von Kaufleuten hält, nicht. fo ganz gef» 
chert, fondern ewigen Streitigkeiten mit den Landess 
eingebohrnen unterworfen iſt. Mit jeder Depeſche / 
die Marquis Wellesiey an die Kompagnie fendete, 
fhien es, als ob Scindia, Holkar und die ganje 
Mahrattenkonföderation für immer dem brittiihen 
Jod umterworfen wäre; und eine Zeit nachher 
hörte man von neuen Gefechten. Diele Oberhaͤup⸗ 
ter erheben fih immer ſchrecklicher. Solch ein hart⸗ 
nädig fortgefegter Widerftand verfünder aber weni: 
ger ihre Schwaͤche, als er ihren endlichen Triumph 
vorherfagte. Sie mögen immer eine Zeit lang der 
europ, Disziplin weichen, unterftäßt durch die Sea⸗ 
poys, melde fid aber auf die Seite ihrer Landes 
leute ſchlagen werden, fo bald dieje fie werden ber 
jahlen fönnen und Mittel ausfindig maden, in 
gutem Einverftändniß mit ihnen zu leben, Durch 
ihre Miederlage felbft werden Hoikar nnd Scindia 
lernen , ihre Sieger zu beſiegen. Es ift nicht im 
der natürlihen Ordnung der Dinge, daß eine fo 
Feine Anzahl Unterdrüder lang im Stande fein 
follten, 40 Mill. Einwohnern Geſetze aufjulegen, 
Die Fortſchritte, welche die legten in ihrer Unabhängs 
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n, Aberſieht der gemeine Mann; aber 
—— Beobachter bemerkt die ſtuſenwei⸗ 
fe Annaͤher ung ⸗ und koͤnnte die Periode dieſer uns 
vermeidlichen Hevotution beſtimmen.“ 

„Das Dafein einer Kompagnie, die ihre Schul: 
den allmählich vermehren fieht, ohne dabei beun: 
zuhiat zu werden, iſt ein anders nicht minder un: 


rättungen umwandelt werden, und das Heiligthum 
des Landes fol in den Händen Selbftfüchtiger nicht 
jum Köder werden, fremde Schaaren auf die müts 
terliche Erde zu locken. — Kleiner Staaten volls 
ftändige Losbindung von allem Einflufe mächtiger 
Nachbarn auf Äußere Handlungen ift chimaͤriſche 
Geburt ſchoͤner Begeifterung; wir brüfteten uns 


wriuhenswerthes Problem Im Jahre 1793 
sehanptete die Kompagnie, jene auf 2 Mill. Pf. 
Steri. zurüct bringen zu koͤnnen; itzt fleigen fie auf 
go Mit. Pf. Sterling. Die Kompagnie, gänzlich 
von den Mitteln diefe Schulden zu bezahlen ent: 
bidßt, hat in der That Bankrot gemacht. Ihr 
Dafein hänge von dem nämlihen Fiskalſyſtem, 
wie das Dafein ihres Baterlandes ab — ein in 
feinem Grunde felbft fehlerhaftes Syſtem. Die 
Kompagnie ſinkt täglich tiefer in diefen Abgrund, 
während taufend Privatabenthener in jährlichen 
Schwaͤrmen fih mit dem Raube von Indien ber 
reichern, und dieſem gefräfigen Ungeheuer neue 
Mahrung geben. Diejenigen, welche bereits im die 
Schuld verwidelt find, liefern immer nod ihren 
Beitrag, bloß allein um mit dem Intereſſe zu 
mädeln. Sie willen wohl, daß die Kompagnie, 
wie die Schatzkamer, nicht im Stande ift, fie zu 
bezahlen, und daß der finkende Fonds nichts anders, 
als ein Palliativ iſt, das Uebel ju verlängern, das 
jeden Tag fühlbarere Fortſchritte macht. Nichts 
deito weniger fahren fie jo lange fort, als die 
Zaren und Darleiden genügen werden, Das jährli: 
che Interefle abzuwerfen. Aber dieh muß zuleßt 
ein Ende nehmen und die oftindifhe Geſellſchaft, 
fo blähend fie feinen mag, fann noch eher von 
fid, jeldft fallen, als die Waffen der Indianer fie 
einem gewaltiamen Untergang entgegen treiben.’ 
Helvetien. 

Nah Berichten aus Neufhatel vom ırten 
März waren daſelbſt wirklich franz. Quartierkommiſ⸗ 
färs angefommen, und 1,500 Mann von der Dir 
vifion Dudinor in die Thäler von Chaux de Fonds 
eingejogen , bie man am ıgten Abends in der Stadt 

Meufchatel erwartete. ‚Gen. Dudinot hatte fein 
Hauptquartier einftweilen zu Porentruy behalten, 
und es hieß, in das Fürftenehum Neufchatel wärs 
den zwar nur 5,000 Mann einruͤcken; im oberrheis 
niſchen Departement aber nod ein Nefervelorps 
gebildet werden. Auch lief ein Gerücht, daß Prinz 
M ürat vielleicht in Neufchatel eintreffen dürfte. 

Ein Schweizer Blatt enthält folgende Bemerk⸗ 
ungen: „Was if der Schweißer Unabhäng: 
ägkeit? Das Wort ift beftimmten Sinnes werth. 
Unmwiederbringlih wären die Folgen des Irrthums, 
auerfeßlid das Gut, das wir preisgeben würden, 
an Derfolgung eines Schattens! Die Duelle alleg 
Weohlſtandes darf hiche in eine Pfuͤze ewiger ers 


desjelben umfonft in den Zeiten koͤniglicher Penfions 
en, wie unter der Geifel des Directoriums. Schafft 
uns die Herjoge von Meiland, Burgund und Loths 
ringen zuruͤck; dann nehmen wirs auf mit ihnen ! 
Schweißerifhe Unabhängigkeit ſteht auch nicht im 
Verbande mit Anarchie; ift nicht das Recht, eine 
Drdnnung umzuwerfen, nach der wir aus eigener 
Kraft umfonft mit Irions Schweile geftrebt hatten; 
nicht das Recht, die erſehnten Bande zu brechen, 
die wieder Staat an Staat, und Bürger an Buͤr⸗ 
ger heften. Auch nicht in der jämmerlichen Luͤſtern⸗ 
heit beftehe fie, zu puiflanciren und unter Europs 
as Mächten die einftudirte Rolle zu ſpielen. Wie 
feiht und wie finnig würde fonft der Zuruf eines 
deutichen Barden auf uns angewendet: 

Schweiger ! zur Nation euch zu bilden, thr fuche 

es vergebens ! 

Bilder — ihr könnt es — dafür trautere Bruͤ⸗ 

der aus euch ! 
Freie Verwaltung im Innern, nur durch die Made 
der Verfaflung beſchränkt — konftitutionelle Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit der Kantone zwifchen fih — ungehemms 
tes Recht, mit jeder Nation wohlwollende Verhaͤlt⸗ 
niffe zu pflegen — das if der Schweißer Unabs 
hängigkeit. Beduͤrfen wir mehr, fo geben es Zeit 
und Eintracht; aber in nordiſcher Feuerefle wird 
fie nie geichmiedet werden. — Wenn der Bunte 
fprüht, gebe Acht! Wen wird er verzehren ? 4 

Großbritannien. 

London, den zten März. Seit einiger Zeit 
haben Unterhandlungen zwiſchen unferer und ber 
franz. Regirung Start gehabt. Diele haben zu 
dem Gerüchte Veranlaffung gegeben, daß Friedens— 
vorichläge gemacht worden waͤren; allein man 
w:iß nun mit ziemlicher Gewißheit, daß fie nur 
die Auswechslung der ©efangenen zum Gegen: 
ftand haben, Folgende Umftände darüber find bes 
kannt geworden: Bekanntlich erhielt Herr Marjens 
die, Kapitän des Admirals Villeneuve, kur; nad 
feiner Ankunft in England, Erlaubniß nad Frank 
reich zuruͤckzukehren, und unfer Gouvernement gab 
ihm Vorfchläge an das feinige mit. Diefe ent 
hielten die gewöhnlichen Bedingungen einer Auss 
wechslung dee Gefangenen, naͤmlich Mann für 
Mann, und das Anerbiethen, die Engländer, mel 
che feit dem Anfange des Krieges in Frankreich 
zuruͤckbehalten worden find, als Kriegsgefanaene 
ju betrachten, und durch franzöfifche ihrem Range 
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und Stande gemäß auszuwechsſeln. Diefe Bor 
fehläge find von der franzöf, Regirung verworfen 
und dagegen andere zu einem Austauſch gn Masse 
gemacht worden. 

Fortfeßung der am 4. Febr. dem Parles 
mente vorgelegten Aktenſtücke. 
Alsdann fam man noch, in Öfonomifcher Hinficht, 
über folgende Puncte überein: 1) Die erfte ruf 
fiihe Armee fol von Deftreih verpflegt werden, 
Da man aber, um das Geheimniß nicht zu vers 
wathen,, an den Gränzen Feine Anftalten treffen 
kann, Vo werden die ruſſiſchen Kolonnen bei ihrem 
Eintritte Lebensmittel für zwei Tage mitbringen. 
Die Rechnungen follen monathlih zu Wien abge 
ſchloſſen, und jedesmahl längftens in 3 Monathen 
bezahlt werden, 2) Eben fo foll es mit der 2ten 
Armee aehalten werden. 3) Sobald die ruſſiſche 
Armee Baiern betritt, muß fie für ihren Unterhalt 
felbft forgen. 4) Auf fremdem Gebieth follen die 
Requiſitionen von der Öflreihiichen Ober : Vepflegs: 
Commiſſion gemacht werden, Alle öftveich. Reichs⸗ 
Iande bleiben von rufifhen Requiſtionen frei. 5) 
Muͤßten fich bei Unfällen die combinirten Armeen 
in die Erbftaaten zuruͤckziehen, fo übernimmt Deft: 
reich wieder den Unterhalt der ruffiihen Armee; er 
wird aber von 3 zu 3 Monathen vergütet. 6) 
Beim Ruͤckmarſche der ruffiihen Truppen nad) dem 
Frieden wird es eben fo gehalten. 7) Auf Begehr⸗ 
en des Hrn. von Winzingerode werden der ruf: 
ſiſchen Armee 2 oder 3 oͤſtreichiſche Megimenter 
leichte Cavalerie zum Vorpoftendienft zugegeben wers 
den, auch wo möglich einige leichte Artillerie. Diele 
Maßregel ift befonders Anfangs, wegen der Un: 
ketanntfchaft der Ruſſen mit der Landesſprache nöth: 
ig. 8) Vom ııten Auguf an wird man ſich wech 
felfeitig alle Deferteurs ausliefern, 9) Die 4 bei 
der erften Armee befindlichen Dragoner « Regimen: 
ter follen zu Bruͤnn oder Linz, gegen bare Zahlung, 
3000 Eavaleriefäbel erhalten. Leber alle in geg⸗ 
enwärtigem Protokolle nicht berührte Gegenftände 
wird man fih ſtaͤts mit freundfchaftlihem Zutrauen 
verftändigen ꝛ2c. Wien, den ı6ten Juli 1806. — 
(Unterz.) Schwarzenberg Mad. Collen—⸗ 
bad. Winzingerode, 
Diefem Protokoll ift eine ruſſiſche Marfchroute beir 
gefügt, von welcher folgendes das Reſultat ift: 

Meilen. 

* Ben Brody nah Lemberg - 2 2 2.0014 

Von Lemberg Über Brünn nad Braunau 128 


142 
Erfordert, 9 Meilen auf 4 Tage gerechnet, 64 
Tage, oder ungefähr 2 “Monathe. 
er franzöfiihe Marich wird ſo berechnet: 


Meilen, 
Bon Boulogne nah Straßburg » -» »- 77 - 


Bon da nah Augdbung » 2: 2... 35 


112 
Bon Augsburg nad Braunau » « . 25 


137 
Dieß erfordert, 9 Meilen auf 4 Tage 
gerechnet 2 0 0 nn 0. 61 Tage, 
Der Rheinabergang » + + + 2 big — 


63 bis 64 — 
Hierzu kommt noch: 
Zeitraum für die erſte Nahride „. 10 — 
Zu den Befehlen für den Ward . 6 — 


Beifammen go Tage. 
(Die Fortfegung folgt.) 











Allgemeiner Kameral:, Detonomier, 
Forft: und TehnologiesCorrefpondent für 
Deutfhland. Bearbeitet von einer Gefellihaft theo⸗ 
retifher und p aftifcher Kameraliſten, Oelonomen, Forſt⸗ 
wirihe und Techuologen, nnd herausgegeben von Dr. J. 
9. Harl, Profeffor der Kameral: Wiffenfhaften an ber 
fönigl. preußiidhen Univerfität zu Crlaugen. Erlangen, 
bei Johann Jakob Palm 1306. (Dres des ganzen 
Jahrganges 9 Gulden Rhnl.) Diefe neue Zeitſchrift 
Äft von mehreten deutſchen Fürften, Regirungen 
und Kamern empfeblen und verbreitet, und vom dem 
denfenden heile des kamersfiftiihen dkonemifhen Pub⸗ 
fifums fo günftig aufgenommen und fo thätig unterſtuͤtzt 
worden, daß fie ununterbrochen fortgeſest uud 
immer noch reihbaltiger und intereſſanter werden taun. 
(Iſt pofttäglich auf alen Ober: und Peftämtern und 
erringen und monathlich in allen Buch⸗ 

andlungen zu haben). 

Beide Abonnemented: Konzerte, Polnmelos ge 
nannt, werden Samftags den zoften und Mondtags dem 
zıften März im evangelifgen Hofbethhauſe aufgeführt 
werden. 

Morgen Freitags ben 28. März wird die loͤnigl. Alade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften eine oͤffentliche Verſammlung in 
ihrem gewöhnlichen Seſſionszimmer balten, wozu alle 
Freunde der Wiſſenſchaften eingeladen find. 

Es gedenft jemand zwiſchen den zoften dber Soften 
diefes von bier über Mannheim oder aud direct mit 
eigener Chaife nah Frankfurt abzureifen; wer fi 
biefer Gelegenbeit bedienen will, beliebe im Zeitungs⸗ 
Comtoir das Nähere zu erfragen. 











$Sremdenanzeige, 


Den zöften März. Hr. Baron v. Geeböd, Fönigl. 
balerifcher Kamerer vom Gute, im Zahn. Sr. Bör: 
mann fönigl. preuß. Kamermufitus, von Berlin, im 
Zirſch. Hr. 3. Hannien Kanfınann, aus Denedig. im 
Sreug Hr. Ader, Kaufmann und Demoif. Acher, vom 
Aichach, ebend. Hr. Widder, Kaufmann von Köoln. 
sr. Dibeld, Kaufmanu von Baſel, ebeud. 
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Deutfhlaud. 

Wefel, den 1oten März Am verwidenen 
Samſtag Nachmittags fam der franzöfiiche Hr. Bris 
gade: General Beaumont nebft einem Adjutanten 
hier an, und hatte bald darauf eine Konferenz mit 
dem Tommandanten der Etadt und Feflung, Arm, 
Generalmajor von Schhdler. Am folgenden Tage 
erichien folgende Kundmahung: „Der Brigade: 
General Beaumont, erfter Adjutant Er, hoch⸗ 
fürftl. Durchleucht des Prinzen Müras, an die 
Magiftrate und Einwohner des Herzogthums Cleve. 
Bon Er. Majeftär dem Kailer der Franzefen und 
König von Jtalien zu Allerhochſtihtem Commiſſarius 
ernannt, um das Herzogthum Kleve im Nahmen 
desjenigen Fürken, der von Sr. Majeftät dem 
Kaiſer dazu bezeichnet werden wird, in Empfan 
zu nehmen, made ih Ahnen hiermit fund, —9— 
u Bolge des am ızten Febr. d. I. zwilchen dem 

roßmarſchall des Palaftes, Herren General Duroc. 
und dem Herrn Örafen von Haugwitz unterzeichne: 
ten Traktats, ich heute, den 16ten März, Belik 
von dem Herzogthum Kleve genommen babe, deifen 
Webergabe an mid durch den Kommiſſarius Er, 
Mai. des Königs von Preußen gefcheben it; daß, 
zu Folge des Traktats die Stade und Feſtung 

efel von den Truppen Er. Majeſtaͤt des Königs 
von Preußen den ıRten Maͤrz Mittags geräumt, 
und den Truppen Sr. Maj. des Kaifers der Frans 
jofen äbergeben werden wird. Die mit der Admiz 
niftration des Landes beauftragten Magiftratspers 
fonen haben in ihren Amrsverichtungen fortzufah⸗ 
zeny bis der neue Souverän andere Befehle ger 
ben wird, So gefchehen zu Wefel den 16ten März 
18%, Unterz. Beaument. 
Geſtern Nachmittags um 2 Uhr kamen 200 Wann 
franzdi. Truppen aus dem Depot von Julich hier 
any nachdem fie den Weg von Neuß hierher zu 
Schiffe gemacht hatten. Die Feftung Wefel wurde 
nun ÜÄbergeben, und der Ar, Öeneral Beaumont, 
welcher felER zugegen war, beforgte die Okkupation 
det verſchiedenen, noch von den Preußen beiekten 
Poken, worauf letztere ſogleich abzogen, zum Theile 
aber mod, obgleich es ſchon halbe 3 Uhr war, ei: 


* 


* 


nen weiten Marſch zu machen hatten. Morgen 
ſoll, dem Vernehmen nach, ein Regiment kaiſerl. 
franzoͤſ. Truppen bier einruͤcken. And wird uns 
verzüglich die detaillirte Uchergabe aller zur Feft: 
ung gehörigen Gegenftände gefchehen. 

Regensburg, den 22fien Mär Das um 
länafi aus Wien verbreitete Gerücht, daß die 2 
in Wien neuerlich angefominenen franzöj. Generals 
Adjusanten um den Durchmarſch einer frauzoſiſchen 
Armee von 50,000 Mann durch Böhmen angehals 
ten und zugleich angefragt haben, was für eine 
Partie Deftreih bei einem etwa neuen Kriege er: 
greifen würde, ift zuverläßig ungegründet. Was 
dagegen die neneften Briefe als Geſchaͤft jener 
Abgeordneten angeben, ift vielleicht eben fo unge: 
gründet; mämlih, ob nicht bei den Unruhen in 
Servien 20. es die Pflicht der Nachbarn, Ungarns 
und Dalmatien, ſei, mit bewaffneter Hand dort zu 
vermitteln. 

Am ıgten d. wurde gu Duͤſſeldorf ein Fänigl, 
baierifches Reſcript, die Weberlaflung des Herzog⸗ 
thums Berg, jur Difpofition Frankreichs, betref⸗ 
fend, befannt gemacht. Am zıflen fellten franz. 
Truppen in Difeldorf einrüden, 

frita. 

Algier, den 23ſten Febr. (Moniteur). Der 
Revolutionsgeiſt, der fih in diefem Lande mit fo 
ſchrecklichen Symptomen anfindigte, ſcheint noch 
nicht ganz erſtickt. Es iſt bekannt, daß Tremes 
cen vor 6 Wechen den Schreckniſſen einer Pluͤnd⸗ 
erung Preis gegeben ward, in der 200 Juden ums 
Leben kamen. Hier laͤßt die Theuerung neuen Aufs 
ruhr fürchten. Einige Erecutionen hielten noch die 
Unruhen zuruͤck, die im Ausbruche waren. Eine 
Frau , die angeklagt war, aufrührifhe Gerüchte 
verbreitet zu haben, murde ins Meer gemorfen ; 
itzt ik die trade ruhig; aber in den Kaſernen 
glimmt das Feuer unter der Aſche ſort. Man bes 
haupter ſelbſt, daß fih allda eine Verſchwoͤrung ger 
bilder hätte, und daß mehrere Türken, die Antheil 
daran nahmen, erwürgs werden wären, 

Zur nämlichen Zeit war die Meaftung der Schau— 
plag von Bewegungen anderer Art, Hr. Carts 
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wright, englifher Eonful, wendete Alles an, den 
Dey von der befonderen Zuneigung abzuziehen, „die 
er fir Frankreich in der Perfon feines Kailers 
hegt. Er vertheilte Geſchenke unter alle Großen 
und Beamte, felbft unter die Sbirren der Negirs 
ung. Sechs Wochen nah der Schlacht vor Tras 
falgar hatte er officiel angefündigt, daß die brit⸗ 
tiiche Flotte einen Sieg errungen hätte, in welchem 
die Admirale beider Slotten umgekommen wären. 
Aber diele vorgegebenen Vortheile und die Anmaj: 
fung, womit er fle gelten machte, fonnten ihm die 
Guuſt nicht wieder zumege bringen, die er verloren 
hatte. Im Verlaufe der Diskuffionen, die drei 
Tage nachher Start hatten, ließ der Dey, aus 
Achtung für den franzöfiihen Conſul, "rn. Cart: 
wright aus feinem Palais entfernen. 

Indeß gab der britsiiche Konful feine Hoffnungen 
nicht auf, Sein Vorhaben zielte auf nichts weni: 
ger , als die drei Regentfchaften zum Beitritte jur 
Roafition zju vermögen und durch Einrichtung von 
bewaffneten Komtoirs zu Bonue und Dran fid 
des Kommerjes des Königreichs Algier zu bemächt: 
igen. Zu diefem Ziele zu gelangen, hielt dev brit: 
tifche Agent alle Mittel für gut und er wurde von 
feiner Regirung mädrig unterfiäßt. Sin dem Aug: 
enblicke, mo der unfterbliche Kaiſer der Franjoſen 
an der Spitze ſeiner großen Armee in Deutidland 
eindrang , verdoppelte Sr. Eartwright feine Ans 
firengungen; und man muß befennen , daß er, um 
jerſtuͤtzt von dem allmaͤchtigen Aga, eine Zeit lang 
große Vortheile errang. Seccurſe an Menſchen und 
Kriegs⸗ und Mundvorraͤthen wurden durch engliſche 
Armements in den Platz Oran gebracht, der von 
den Rebellen belagert wurde *); Geſchenke wurden 
allen Großen der Regirung ertheiltz; eine beträdts 
lihe Summe mar dem Aga verfprodhen, wenn er 
die gegen Frankreich und Spanien vorgeicdlagenen 
Mahregeln unterftügte; endlich wurden zwei Fre⸗ 
gattenforgmandanten hierher gefender, dem Dey 
wegen feiner TIhronbefteigung Gluͤck zu wuͤnſchen 
und ihm Geſchenke anzubiethen, die der Wichtig⸗ 
Reit des angeſuchten Entſchlußes angeneſſen waren, 
Dieſe zwei Commandanten verſicherten ſelbſt ber 
fiimmt, daß der Großherr und Preuffen ihre Waf⸗ 
fen mit Deftreichd und Rußlands Waffen gegen 
Frankreich vereinigt hätten, und daß der Kailer 
der Franzofen ſchon beträchtliche Unglücsfälle am 
Rhein erlitten. Diefe Neuigkeiten auf die feier— 
lichſte Weife verbärgt , und bdurd bie Neiße der 
Verfuhung und ansgeftreute gehäßige Gerüchte ger 
gen den fkanzöfiigen Charge d'Affaires unterftügt, 
— Der engliibe Konful reflamirt it dafür 50,000 
ſchwere Viafter. Der Dei aber erwicdert, daß er dieſe 
Eunme durd Loslafung 25 malteſiſcher Sklaven abge: 
tragen habe. 


festen das Leben des leßteren zur Zeit ber Pluͤnd⸗ 
erung, melde die unglüdlichen Juden erfuhren, 
in die größte Gefahr, Gewiſſere und authentifchere 
Belehrungen fowohl als der in dieſem Zeitpunfte 
fid) ereignende Todesfall des Aga vernichteten gaͤnz⸗ 
lid die Intriguen des engliſchen Conſuls. 

Einige Tage vor dem Tode des Aga hatte der Dep 
einen Divan in der Marine zjufammen berufen, 
wozu der franzoͤſ. und engl, Charge d'Affaires eins 
geladen wurden, Es follten da die Befchwerden über 
die Seeräubereien der Engländer in den Gewaͤſ⸗ 
fern von Bonne zur Diskuffion gebradyt werden. 
Der franzoͤſ. Gen. Konful und Charge d'Affaires, 
der vom Lande hereinfam, mo er dieje Einladung 
erhalten hatte, erfuhr, daß der engl. Konfuf feit 
jwei Stunden in der Marine wäre und den Eh— 
renplaß neben dem Admiral genommmen hätte, um 
über ihn den Vorſitz zu erhalten, den er ihm ſchon 
am Tage der Thronbefteigung des Adımet Pafcha 
mit Gewalt hatte entreiffen wollen. Der franzöfis 
ſche Konful reflamirte auf der Etelle diefen Bors 
fig, der durdy die alten und neuen Vertraͤge den 
franzdi. Geſandten über alle andern bewilligt war, 
und in einer bejondern Unterredung, die er mit 
dem Dey hatte, ließ er fih ſehr meitläufig über 
die Tyrannei heraus, welche die engl. Agenten bei 
allen Regirungen auszuüben ſuchten. Der Den 
hörte ihn mit viel Aufmerkfamkeit an, und war 
verzüglich betroffen, als der franzdi. Konſul ihm 
die Intriguen des Kabinets von Cr. James ju 
Konftantinopel enthällte, um den Großheren in 
den beweinenswerthen Zuftand zu führen, morein 
feine Macht gefallen ift. 

(Die Fortfegung folgt.) 
Batavien. 

Haag, den 16. Maͤrz. Durch einen außerord⸗ 
entlichen Courier, den der Gen. Dumonceau am 
12. d. aus ſeinem damahligen Hauptquartier zu 
Dieb abgefertige hat, iſt geſtern Nachmittags die 
Nachricht hier eingegangen, daß die bataviſche Dir 
vifion, die bis itzt zur großen franzoͤſ. Armee in 
Deutfdyland gehört hatte, den Ruͤckmarſch nad 
Holland in vier Eolonnen angetreten habe, Der 
Sen. Dumonceau wird den 19. bier, und die Trups 
pen unter feinen Befehlen werden zwifchen dem 25, 
und 28. zu Nymwegen erwartet. 

Frankreich. 

Ein von Leipzig datirter Artikel im Journal de 
Paris vom 13. März, worin die Folgen der letzten 
Koalition arithmetiſch dargeftellt werden, enthält 
folgende Vergleihung: ‚‚Die 110 Departements 
von Frankreich Cheißt es hier) haben eine Bevoͤlk⸗ 
erung von 36,480,000 Seelen. Die Föberativs 
ftaaten werden geichägt: a. das Königreich Itallen 
auf 6,200,000, b. das Königreih Neapel auf 
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7,350,000 Seelen. Die verbuͤndeten Staaten zaͤh⸗ 
ien: a. Spanien, 10 Mill, b. Baiern 3,290,000. 
e. Würtemberg und Baden, 1,600,000, d. Data: 
vien, 1,650,000 Menſchen. Hieraus ergibt ſich, 
daß 66,509,090 Menſchen, durch ein gemeinſchaft⸗ 
liches Intereffe verbunden, durch das Genie Na: 
poleons des Großen insgelammt Eine Richtung 
befommen. Mödte doch die engliihe Regirung 
diefe Zahlen ſtaͤts vor Augen behalten; fie würde 
dann nicht auf dem thörichten Projekte beftchen, 
einen fo großen Theil des Menfcengefchledhts von 
der Schifffahrt der Meere und dem Handel der 
Welt ausſchlieſſen zu wollen !4 
Folgende nicht ſehr erbauliche Lebensgeſchichte des 
Eardinals Ruffo liest man itzt in italiänifchen 
Blättern, „Der Cardinal Ruffo ift in der neueren 
Geſchichte ſehr berühmt oder beruͤchtiget geworden, 
indem er auf das gemeine Volk einen außerordent: 
fihen Einfluß bat. Er ift ein Mann von dem 
gränzeniofeften Ehrgeige , zu deflen Befriedigung er 
kein Mittel ſchönet. Ruffo befige Talente und 
die dem Sraliäner eigene Schlaubeit; er war alfo 
zu dem Zwecke feiner legten Milton nah Paris 
vorzüglidy geeignet, die jedody der obwaltenden Um⸗ 
ftände wegen feinen guten Erfolg haben konnte. 
Sin der EContrerevolution von Neapel fpielte er eine 
große Rolle, und er war es, der am Meiften zum 
Untergange der Regirung in Neapel beitrug. Aus 
der Infel Sicilien, wohin er mit* dem Hofe ges 
flohen, mar er beinahe ganz allein nach Calabrien 
zurückgekehrt, und hatte den Ort gewählt, wo feine 
Famille ihre meiften Befisungen hat. Hier vers 
fchaffte ihm fein Nahme einige Anhänger; mit dies 
fen vereinigten fi alle Verbrecher, die fih auf Si: 
silien befanden, denen man Berzeihung verſprochen 
hatte, alle verbannten Boͤſewichter und Flüchtlinge 
denen man Befreiung von allen Strafen verhieß, 
Straflofigkeit, Raubfucht, große Verheiffungen und 
ein aberglaubifcher Fanatism, kurz, alles trug da: 
u bei, ihm in Ealabrien Anhänger zu verſchaffen. 
befaß fogar die Dreiftigkeit, den einfältigen 
Einwohnern weiß zu mahen, dab er Papft ge: 
worden ſei.“ 
mMit dem Gefindel, das er aus allen Gegenden 
des Landes durch Lift und Verfprechungen zufammen 
gerafft hatte, fieng er Kleine Unternehmungen zu 
machen an, um die Gemürher und. die Umftände 
auf die Probe zu flellen, und dann ernſtlich anzu: 
greifen. Seine Macht nahm zu, das Vertrauen 
ju ihm wuchs, der große, aber blinde Haufe war 
ihm enthuſiaſtiſch ergeben, er griff die Republikaner 
an, ſchlug fie, eroberte eine Stadt nadı der anderen. 
Die Bortichritte, die er mit feinee Armee machte, 
verbreiteten Furcht und Schrecken; ein Theil von 
den Anhängern der Revolution kehrte nach Haufe, 
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ein anderer ergab fih, und nur wenige ſammelten 
ih in Neapel. Die Stadt Altamura Hahm 
der Cardinal Ruffo mit Sturm ein, und da er 
feinen Soldaten ihre Plünderung verfprochen hatte, 
fo wurde fie ihrer Wurh preisgegeben, und weder 
Alter noch Geſchlecht geichont, und Altamura in 
einen Aſchenhaufen verwandelt, der mit Peichnamen 
bedeckt war. Ruffo rüdte immer weiter nad 
Neapel vor, niemand konnte es mit ihm aufnehmen; 
endlich vereinigte er fi mit den gelandeten Ruſſen 
und nahm Neapel ein. Hier wurden Gräuel ohne 
Zahl, nahmenloje Graufamkeiten und graͤßliche Vers 
brechen begangen. — Weder Frantreih, noch Ir— 
land, die beiden Schaupläße, wo in neueren Zeiten 
die ſchrecklichſten Grauſamkeiten begangen worden 
find, haben Beiſpiele von folchen Freveln und Schaͤnd⸗ 
lichkeiten aufzuweiſen, dergleichen man unter Ruffo 
in Neapel begieng. ’/ 
Nachrichten aus Algier vom z3ften Febr. ju 
Folge, welche man gleichfalls in dem Moniteur fiest, 
lebt man dort in beftändiger Unruhe, die Revolu— 
tionss und Blutfjenen des vorigen Jahrs möchten 
fi erneuern, Der engliſche Conful Cartwright 
hat, nadhdem er während des bisherigen Kriegs 
alle Mittel verfucht hatte, um die Regirung in 
das Intereſſe Großbritanniens und feiner Alliierten 
zu ziehen, nad und nad alles Anfehen und allen 
Einfluß verloren, und am 22ften Febr. ſelbſt Al: 
gier verlaffeu muͤſſen. 
Rußland 
Der rufiihe Kaifer hat das kaiſerliche Fräulein: 
Stift, welches die Kaiferinn Elifaberh geitifter 
und- Katharina II. reichlich beſchenkt hatte, aufge 
hoben, weil dieles Geld, das ihr Unterhalt koſtet, 
beffer kann angewandt werden, um Diener des 
Staats zu bilden. Die Erziehung einer Tochter 
foll fi, ſagt er in der Einleitung, auf die Be: 
forgung der Haushaltung beſchraͤnken, und fie 
wird immer beffer in dem väterlichen Haufe zu den 
bäuslihen Tugenden gebildet werden, als in einer 
prächtigen Erziehungs : Anftalt , wo man vergebend 
fih bemüht hat, jungen Tschtern die Anfangsgrände 
der Willenfchaften beizubringen, für die fie bie 
Natur nicht gemacht hat, 
Großbritannien 
Fortfeßung der am 4. Febr. dem Parle 
mente vorgelegten Aktenſtücke. 
D. Depefdye des Grafen v. Rafumofstn, ba 
tirt Wien, den 2Hften April (zıten Mai) 1805. 
Seit Errichtung des neuen Kriegskollegiums kann 
ih ist zum erften Mahle von einer Sitzung Ans 
jeige machen, worin von wichtigen Dingen, als 
von Verwaltungegegenftänden, die Nede war. Die 
Konferenzen hatten verfloffenen Mondtag und Diens⸗ 
tag, in Öegenwart des Kaifers, Statt. Der Aus‘ 
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ſchuß beftand aus den beiden Erzherzogen Karl und 
Johann, dem Präfidenten und Wicepräfidenten des 
Kollegiums, und dein Oeneralquartiermeifter Mad. 
Man berathſchlagte über den außerordentlihen An: 
wahs der franzöf, Macht in Italien, über die 
drohende Gefahr, welche daraus für die Gränzen 
der Erblande entftände, über die Schnelligkeit, mit 
der fie, bei der erften feindlichen Entſchließung 
Napoleons, angegriffen werden würden, und über 
die völlige Unmöglichkeit des Widerftandes. Diefe 
Lage war reiflich in Erwägung genommen, und eins 
müthig, ſelbſt mit Beiftimmung des Erzherjogs 
Karl, beſchloſſen: es ſei nothwendig, die Truppen 
in jener Gegend zu verſtaͤrken. Machdem diefer 
Punkt einmahl feſtgeſetzt ift, wird das Nöthige 
wegen der Ausführung bald in Richtigkeit kom⸗ 
men, und ich verliere feine Zeit, Ihnen den wich⸗ 
tigften unter den genommenen Beſchluͤſſen mitjus 
heilen. 
E. Xusjug einer Denkſchrift über die Lage der 
Angelegenheiten zu London, übergeben von dem 
kaiſerl. oſtreich. Gefandten, Grafen Stahrem: 
berg. (Vor Empfang der Nachricht von der Aus 
ferliger Schlacht.) Nie wurden Hoffnungen, die 
fi) auf die heilſamſten Abfichten und Plane grün: 
deten, durd einen ſchrecklichen Schlag zernichtet, 
als neulich in Deutſchland dur einen —— 
fluß von unglücklichen Eräugniffen in olge eines 
einzigen Behlers geliehen if. Durch gleichzeitige 
Zujammenwirfung der beiden KRaiferhöfe, Englands 
und Preußens, würde zu Anfang des Krieges cine 
Kette von Armeen vom Norden zum Sven auf: 
geftellt, und Frankreich zur Theilung feiner Madıt 
gezwungen haben, Unſer erftes Unglück war, daß 
feine von den Hoffnungen, welche wir auf Divers 
fionen im Norden des feſten Landes gefetzt hat: 
sen, ecfülle wurde, Der franzsf. Kailer konnte 
nicht nur alle feine, von den Küften weggezogene, 
Truppen gegen unſere Armee in Deutichland brau— 
den; ſondern felbft die gallobatavifhe und Bernas 
dotteſche Armeen konnten ungeſtoͤrt aus Holland 
und Hannover zu unferm Angriffe herbeitommen, 
Diefem Umftande verdanken die Franzoſen ihre 
Ueberzahl; denn ohne die gedachten beiden Armeen 
wären bie aus dem Innern angefommenen Trup: 
pen nicht flärfer als die an der ler aufgeftellten 
Oeſtreicher geweien, und diefe hätten in ihrem fe 
fien Lager die Ankunft der erften ruffüichen Armee 
erwarten koͤnnen. Es war fogar ein Augenblick, 
wo fie Hoffnung faßten, die Bereinigung der fan: 
df. Truppen aus dem Norden mit denen aus dem 
nnern dadurch zu verhindern, daß fie einen Theil 
ber letzteren plößlich angriffen. Aber nun veräns 
derte durch einen zweiten Unfall die Verlegung der 
preußiichen Meutralitäe gänzlich die Lage der Din: 


ge; und brachte unfere deutſche Armee in die Alters 

native, fih auf der Stelle nod dem Jam zuruͤck⸗ 

zuziehen, oder ſich umringt und vernichtet zu ſehen. 
(Die Fortſetzung folgt). 





Vom 21. bis 28ſten März 1806 find bier in Münden 


gebohren; geftorben: 

10 Söhne. 24 Erwachſene männl. Geſchl. 

18 Toͤchter. 26 = = «e weibl, Geſchl. 
20 Jinber. 


"8.23 gebohren. 70 geftorben, 
Eind alfo 42 mehr geftorben als gebohren. 











Auf Begehren mehrerer Herren refp. Abonnenten 
wird das morgige nationaltarakterifiiihe Orgel: Konzert 
im evangelifhen Hofberbhaufe ( Polpmelos genannt ) 
eine halbe Stunde fpäter, nämlicy erft um halbe 5 Uhr 
anfangen. 

In der Falterifhen Muſtthandlung it zw 
haben: „Das Wiederkehren des verwundeten baterifchen 
Kriegers.“ Eine Ode mit Mufit von Hm. Abt Bog 
ler, 30 fr. 

Die vierftimnigen Melodien der baleriſchen Wolke: 
lieder: „Auf unfern guten König“ — und der ı14te 

äner von Herrn Abbt Mogler, fammt zwei Merken 
ür’s Fortepiano mit willfürlicher Begleitung einer Vio⸗ 
line und eines Violonzells, vom Autor ſeibſt — find 
Sonnabends und Mondtags Abends beim Cingange zum 
patriotiſchen Orgel = Romgerte käuflich zu baten; wie 
and außer dem in der Falterifhen Mufithandlung, und 
im Merlage der lithographiſchen Kunſianſtalt bey der 
männlichen Feiertagsichule, 

Dm 28. oder 29. d. kommt des Dem. Gerhard Ari 
mers Fuhrwerk von Mantiheim bier ams wer Verſend 
ungen bat, als mähmlich nach Düffelderf, Aachen, Eobs 
im, Sranffurt, Heffen » Darmſtadt, Baben: Durlach, 

etbelberg, Bruchſal, Straßburg, Kafadt, Heilbtoun, 

anfladt, Stuttgard, Calw, Eflingen, Dillingen, Ulm, 
und noch mehreren derſelden Gegenden, deliede fich bey 
Hrn. Anton Keter in der Löwengrube zu-melden, two 4 


‘um fehr billigen Preis dahin geliefert wird. 








S$Strtemdbenanzeige 
Den 27ſten März Hr. Rupprecht, Haudelsmaun 
von Frankfurt, im Adler, Hr. Korn, Kaufmann von 
Leipzig, ebend, Hr. Voit, Kaufmann von Trieſt, im 
Kreutz. Hr. Menfling, Kaufmann von Posen, ebend. 











Die 9gofte Ziehung in Münden it Donnerstags 
den 27ſten März 1806 unter den gewöhnlichen For— 
malitäten vor fi gegangen, wobei nachſſehende Numern 
zum Vorſchein lamen: 


54 11 70 10 52 

Die 9yıfte Ziehunng wird den 17ten April, und inzwt⸗ 
ſchen bie 56ıfle, Stadtawhofer Ziehung dem zoten April 
vor fih geben, 
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Deutfdhland. 

Münden, am rien Mär. Die von dem 
geſammten Militär in dem für das Vaterland nun 
fo ruhmvoll geendigten Kriege bezeigte Anhänglich: 
keit, Treue und Tapferkeit haben Se. Majeftät 
den König bewogen, ein bleibendes Denkmahl 
Ihrer allerhöhften Zufriedenheit zu gründen, und 
das bicherige Militär:-Ehrentreuß in einen 
Militar-Verdienſt-Orden umzuſchaffen, da: 
mit die vorzuͤglichſten Verdienſte der Offiziers nicht 
allein durch ein Öffentliches Ehrenzeichen ausgezeich— 
net; ſondern denſelben auch eine Zulage zu * 
Gehalte verſchafft werde. Dieſer Orden, deſſen 
Grofmeifter Se. Majeftät der König allerhöͤchſt⸗ 
felbft find, wird nadı dem Nahmen des allerdurdyr 
leuchtigften Stifters miliräriiher Marr or 
fepb:Drden genannt, und ift in drei Claſſen eins 
getbeilt: nämlich einfchließlich des Großmeiſters in 
6 Großkreutze, wovon 5 jeder 1500 $l., in 8 
Commandeurs, wovon jeder 500 Fl., in zo Rit—⸗ 
ter, deren jeder 300 Fl. jährlich als eine Zulage 
erhäft, 

Einem Handelshaufe zu Memmingen find von 
London jur Bertheilung unter denjenigen Einwoh— 
nern, welche durd die Demolition der Gärten im 
verfloſſenen Herbft am Meiften gelitten haben, 100 
Pf. Sterl. jugefande worden. Es war das Vers 
—— beigefuͤgt, daß noch 200 Pfund nachfolgen 

ollten. 

Salzburg, am zıflen Maͤrz. Die Regirung 
it durch Reſcript der k., auch k. k. bevollmächtig— 
gen hohen Hofkommiſſion vom 10. d. angewieſen, 
offentlich bekannt zu machen, daß dahier das öfi- 
reichiſche Kupfergeld in dem Reichsfuße, oder im 
24 Guldenfuße, fohin jedes 6 Kr. Stuͤck in dem 
Nennwerthe bei den Aerarials und andern öffent: 
lichen Kaſſen gleich dem Äbrigen hier Cours haben: 
den Scheidemuͤnzen anzunehmen und auszugeben fei. 

Wien. Unfre meisten Projectmacher, deren es 
ige eine Menge gibt, quälen fih, wie fie das Par 
piergeld aus dem Umlaufe bringen wellen, Die 
einen verlanaten, daf man die Bankzettel alle Jahre 
um einen Srofhen vom Gulden herabſetzen fell, 


mwodurd; fie alſo nach Verlaufe von 30 Jahren ganz 
vernichter fein würden, Andre mollten die größeren 
Zettel von 1000 bis 100 Fl. mit einem Schlage 
auf 50 Procene herabgefeßt, und nah 6 Jahren 
bezahle haben. Andere hielten es für hinlaͤnglich, 
wenn man diefe größeren Zettel nar nicht weiter 
in Kaſſen und Wechfeljahlungen annähme ; ſond— 
ern fie ibrem Schiefjale überließe. Wieder Andere 
wollten alle Bankzettel mie einem Mable, den Gul: 
den auf 40 Kreutzer, berabgefegt haben. Allen die: 
fen thörichten Projecten bar jedoch die erklärte Abs 
neigung des Monarchen gegen jede Herabfegung 
der Dankzettel ein Ende gemaht. Darauf ift ein 
neuer Projectant aufgeteeren , deſſen Nahme noch 
nicht bekannt iſt; deilen Antrag aber die beften 
Köpfe in Berlegenheir fert. Er erbiether fh, eine 
Finanzoperation mitzuthetlen, durch welche 
alle Staateſchulden und aud; alle Bank;ettel, in 
jedem dem Kaifer gefälligen Zeitraume, ſelbſt in 
Einem Jahre, und das eben fo fiber und leicht, 
als in 10, 20 und 50 Jahren, einackölgt, und 
bezahlt werden können, ohne ein einziges Staats— 
gut zu verkaufen , ohne ein geiftliches oder anderes 
Eigenthum anjntaften, und obne die Auflagen zu 
erhöhen. Der große Haufen, ſelbſt Staatsbeamte 
fagen: es ift unmoͤglich, das Anerbierhen zu erfüls 
fen; es ift alſo eine Thorheit, es ju madhen. Eins 
ige wenige Perfonen hingegen, welche denjenigen zu 
fennen behaupten, welcher es gemacht hat, fagen, es hei 
ein Mann von unftreitigem Genie; man habe noch 
nie vorm ihm eine Abfurdirät getefen, und fein Nahme 
allein reihe zu, die Vermuthung zu begründen, 
dab er, was er veriprehe, halten könne, Er fol 
große Summen für die Mitcheilung feines Ge: 
heimnißes fordern, Niemand kann läugnen, daß 
ein ſolches Seheimnif von großem Werthe wäre; 
man zerbricht fich den Kopf, es zu errashenm, und 
die Bequemſten, wenn fie es nicht errathen, Tagen, 
es muͤſſe eine Zweidentigkeit im Antrage verborgen 
fein , fo ſchwer auch zu glauben iſt, daß ein denk 
ender Menſch es magen würde, fid) bei einem fo 
wichtigen ©egenfiande mit einem Kalembeur zu 
fompremittiven. 
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Türtei. 

Nachrichten aus Konftantinopel vom z5ten 
Febr. zu Folge haste Hr. Leroug, Sekretär des 
Minifters Talleyrand, der den Preßburger Frieden 
der Pforte uͤberbrachte, bei derſelben zugleich einen 
neuen Verſuch gemacht, Die Anerkennung der fran⸗ 
38. Kaiſerswuͤrde zu bewirken. Died Mahl hatte 
jelbiger einen güänftigen Erfolg gehabt: die Pforte 


hatte eine Deklaration ausgegeben, worin fie Nas 


poleon den ]. foͤrmlich als Kaifer und König von 
Stalien anerkennt. Diefe Deklaration ſchickte fie 
fegleich durch einen Courier nad) Paris, damit der 
ertemannilche Geſandte, HalebsEffendi, der ſeit ger 
rauıner Zeit nur als Privarmann daſelbſt lebter 
nun wieder den Charakter als Bothſchafter anneh: 
men inne. Der ruſſiſche Gelandte, Ar. v. Ita 
linsky, hatte in einer dem rürfiihen Dinifterium 
Sibergebenen Mote gegen jenes Anerkenntniß prote— 
fire, allein vergeblih, worauf er einen Courter 
nach Petersburg abfertigte. Auch der engliſche 
Gefandte ſchickte einen Courier an ſeinen Hof ab. 
Hr, Leroux war nach Endigung ſeiner Miſſion nad) 
Maris zuruͤckgekehrt. 
Zu der großen Expedition gegen die Rebellen in 
Servien und Bosnien, welche ‘alle friedlichen Vor—⸗ 
ddytäge der Pforte verworfen haben, find viele 
Truppen aus Afien beordert worden, von welchen 
anan beinahe alle Tage 500 bis 1000 Mann in die 
hiefige Gegend kommen fieht, To daß fie ſchon ein 
‚reipectables ‚Corps bilden. 
Eine jede angefommene Abtheilung wird von Juſſuf 
Paſcha, Beglerbeg von Nomelien, welcher als Be: 
fehlehaber der befagten Erpedition angeftellt werden, 
gemuftert, und bis zum Abmariche, wann nämlich 
die Armee von 60,000 Mann volljählig fein wird, 
in den Waffen erercirt. 
Dem Paſcha von Jannina in Griechenland ift von 
Seite der Pforte der Befehl ertheilt worden, ſich 
‚mit feiner Mannſchaft ebenfalls zu der Armee des 
Juſſuf Paſcha zu begeben und unter ihm das Com: 
mando ‚über ein Corps ju Äbernehmen. 
Dem verbreiteten Gerüchte, daß dieſe kriegeriſchen 
Maßregeln gegen eine fremde Macht gerichter fein 
würden, bat die Pforte widerfprechen laflen. 
An den Türtiihen Arfenalen und Häfen wird an 
der Ausrüftung einer aniehnlihen Flotte gearbeitet, 
melde im dem bevorftehenden Frühjahr unter den 
Pefehlen des Grofadmirals ind Mittellaͤndiſche Meer 
schen fell, zu welcher ſchon itzt die Matrojen ge: 
worben werden, 

Srantreid. 

Paris, den 21. Mär. Der Moniteur gibt 
heute nad) engl. Blättern eine Note des Kreiheren 
son Hardenberg vom 22. Dec., und begleiter fie 
mit einer Anmerfung, weiche Auberft bittere Aeußer⸗ 
ungen Über dieſen Minifter enthält, 


——— —— 
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Nah dem Moniteur haben die bevollmaͤchtigten 
Minifter des Kurfürften von Heſſen und des Land» 
grafen von Keflen: Darmfladt, Kr. v. Malsburg 
und Baron Pappenheimy am 16. März dem Kai— 
fer ihre neuen DBeglaubigungsichreiben in einer 
Privaraudienz überreicht. — Das nämlihe Blatt 
gibe ein zahlreiches Verzeihniß von Offizieren und 
Soldaten, welche der Kaiſer feit Beendigung des 
legten Kriegs zu Mitgliedern der Ehrenlegion ers 
nannt hat. Unter denjelben befinden füh auch die 
ſchon neulid genannten koͤnigl. baierifhen Militärs 
perfonen. (Außer verschiedenen andern Dekreten, 
welche Ernennungen in geringerer Anzahl enthal: 
ten, werden allein durch das Dekret vom 14. März 
als Diiglieter der Ehrenlegion ‚proflamirt: 2 Ade 
jutans: Kommandans, 14 Bataillons: oder Esta; 
dronschefs, 422 Kapitäns, 173 Lientenants, 72 
Unterlieutenants, 175 Unteroffijiers, 326 Korper 
väle, Brigadiers und Soldaten, 4 Unterinſpekto⸗ 
ren, 5 Kriegskommiſſaͤrs und 18 Geſundheits⸗ 
offiziere.) 
Die Preußiſchen Commilfarien , die wegen des 
Ruͤckzuges der Ruſſen beauftragt waren, befchleuns 
igten biefen So ſehr, daß fie bewirkten, daß fie 
fhon ist in Dubno ihre Etellung’genommen haben. 
Ist erft, da man die verfihiedenen Corps verein 
ige findet , ift man im Stande, den Verluſt, den 
die Rufen an Mannichaft, Pferden und Artillerie 
erlitten haben, abjumeflen. Man beftimmt diefem: 
nah, dab mehr .ald 70,000 Mann Ruſſen ver 
Ihwunden find. Die große Armee, die in Aufter: 
litz focht, ſo fchließt das Journal von Paris dieſen 
Artikel, hat 312 Kanonen dem Feinde uͤberlaſſen, 
und nur 16 mitgebracht. 
In der Nachbarichaft von Mähren lebt ein Pros 
phet, der eine zahllofe Menge Volkes an ſich zieht. 
Seine erſte Prophezeiung hätte ihm alles Zurrauen 
benehmen müfen, wenn das Volt mehr auf den 
wirklichen Erfolg, als auf die es taͤuſchende Meige 
ung binzubliden gewohnt wäre ; denn er fante vors 
aus, dab die Ruſſen ganz unfehlbar die Bataille 
von Aufterlig gewinnen würden. Sbst nehmen 
feine Weiffagungen einen des Glaubens würdigeren 
Anftrih. Er fagt voraus, wie uns das Journai 
von Paris verfihert, daß, wenn ein gewiſſer Mann 
fein 40ſtes Jahre erreicht haben würde, alle Vönl, 
fer der Erde in einem volltummenen Frieden, 
der ih auf die Einführ ihres wahren Intereifeg 
gründen würde, (eben werben, und dab alle Könige 
nad) dem Herzen Gottes regiren werden, 

Ueber Wahrſcheinlichkeit eines neuen 
Krieges. 
„Waährend die Parifer Blaͤtter kaum an die Möglich: 
keit eines neuen Kontinentalfrieges glauben wollen, 
ſprechen einige befannte deutſche Zeitungen nur von 
den ungeheuren Rüftungen Rußlande. An den 


a an 





Bringen dieſes Reichs fammeln ſich zahlreiche Hee⸗ 
ve; im Innern werden die Truppen-Aushebungen 
mit verdeppeltem Eifer betrichen, und in allen Mas 
gajinen und Arſenaͤlen gläht eine laute, rege 
Tätigkeit, die nur zu deutlich beweilen Noll, mit 
welchen Anftrengungen Alerander noch einmahl das 
Gluͤck der Waffen verfuhen will. 

„Fragt man, wem die lauten, thaͤtigen Zuräftuns 
gen gelten jellen, dann findet man dieſe Frage eben 
fo jeltfam als die Antwort natürlich; feiner andern 
Macht können diefe drohenden Anftalten gelten, als — 
Srantreih; Frankreich, an dem ſich die Kraft von 
ganz Europa ſeit fünfjehben Jahren ſchon verges 
bens verfucht hat. Frankreich ift ist mehr als je 
ein ©egenftand der Eiferfucht der übrigen großen 
Mächte von Europa; und mit Recht. Auch ge: 
ſtehen wir gern, daß in dem gegenwärtigen Zuftan: 
de der Dinge dieſes Welttheilcs Brennftoff genug 
zu einem allgemeinen Kriege liegt, Aber, wer foll 
ihn führen? Mit welden Hülfsmitteln ſoll er ges 
führt werden, und welchen wahrſcheinlichen Erfolg 
dürfte man von ihm erwarten 7% 

„Fünfzehen Jahre hat Frankreich gegen die verei: 
nigte Macht von beinahe ganz Europa Krieg ge: 
führe, und Frankreich ift kräftiger und reicher von 
dem Kampfplage getreten, als es auf demielben 
erfchienen war; und nie war Frankreich fo mächtig, 
als gegenwärtig. ’ 

y, Rupland ift ohne Zweifel eine große, achtungs⸗ 
werthe Macht. Aber ich glaube, daß felbit unter 
den mittelmäßigen Politikern keiner mehr an der 
Wahrheit der Behauptung zweifelt, daß Rußland 
nicht im Stande ift, Frankreich in Frankreich ſelbſt 
oder an feinen Graͤnzen zu befriegen. // 

„Man dam den franzöfiihen Armeen beinahe das 
Unmögliche zutrauen, und dod möchte es micht 
deicht einem eldheren an ber Spitze derielben ein: 
fallen, dem ruſſiſchen Kaiſer in St. Petersburg 
Geſetze vorſchreiben zu wollen. 4 

sBenn Rußland aljo den Krieg gegen Frankreich 
fortfegen wollte; dann müßte es einen To oft mil: 
lungenen Verſuch in Verbindung mit andern Mid: 
ten, auf deren Gebieth es in der Nahe von Frank: 
veih wie auf jeinem eisnen Boden ftänd?, wieder‘ 
Hodlen. Wo ift diefe Koalition ? Welche find die 
Maͤchte, die fie bilden follen? Aber alles zugegeben 
und angenommen, was man, um die Hypotheſe 
eines neuen Landkrieges wahrfcheinlich zu machen, 
zur immer zugeben und annehmen kann, warum 
folite dann eine neue Koalition einen beffern Erfolg 
Haben als die früheren? Biethet die gegenwärtige 
Lage der Dinge vicheicht Veränderungen dar, bie 
gu ihrem ‚Bortheil oder zum Nachtheil von Frank: 
reich And? Ich wäre verlegen, auch nur eine ein: 
sige anzugeben. Aber Veränderungen zum Nach— 
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theil einer zu bildenden Koalition und zum Vors 
tbeil des franzoͤſiſchen Reichs, die felbt feit dem 
unglücklichen Ausgange des letzten Feldzuges für 
die koaliſirten Mächte eingetreten find, laflen fich 
ohne Schwierigkeit mehrere aufzählen,’ 

„Ich weiß nicht, ob fih To manche Politiker, die 
eine gemwaltiame Einihräntung Frankreichs unter 
den gegenwärtigen Umitänden für eine eben nicht 
befonders fchwere Unternehmung halten, gern täus 
fen, oder ob fie getaͤuſcht werden. Es ift noch 
nicht ſehr lange , daß affreditirre Blätter Preußen: 
laut als den DBefreier des unterdrüdten Europens 
ankuͤndigten.“ 

„Der Erfolg hat bewieſen, was man auch damahls 
ſchon nicht bezweifeln konnte, daß die aufgeklaͤrte 
preußiſche Regirung dieſen Schwindel einiger Four: 
naliſten nicht theilte. Preußens Staͤrke beſteht in 
der Klugheit und Sparſamkeit feiner Adminiſtra— 
tion. Preußen hat weder den Umfang noch die 
Bevoͤlkerung und am Weinigften den Reihthum in: 
nerer Hülfsauellen, daß es einen langen Kampf 
gegen einen Riefenitaat, wie Frankreich ift, aus: 
halten könnte, Man erinnert an den fiebenjähri- 
gen Krieg! Den Much und die Disziplin der 
preußifhen Truppen zieht Niemand in Zweifel; 
aber der fiebenjährige Krieg bat wenig mehr als 
— große Erinnerungen zurüdgelaflen. Grant: 
reiche Heere, durd einen jehenjährigen Krieg, und 
was mehr ift, durch einen jehenjährigen Sieg ge’ 
ftähle und begleiter, ftehen lebendig und gerüftet 
da, und die Feldherren, die fie zum Siege ger 
führt haben, konnte das Alter bis ist nur reifen, 
aber nicht ſchwaͤchen.“ 

„Als Friederich der Große den Krieg Gefchlof, der 
jum jiebenjährigen Kriege ward, da hatte Preußen 
einen gefüllten Schab, und was ungleich mehr ift, 
das Genie Friederihs. Ast beſeelt dieſes Genie 
den Niefenkörper Frankreichs; Frankreich befist 
nun diefen Friederich, / 

„Die Geſchichte der Völker ift die Sefchichte eine 
jelner Menfchen, die fie leiten, Die Zeit und das 
Genie geftalten und geftalteten dieſe Welt, wie fie 
ift und war. Mer mochte noh Theben rühmen, 
da jein Epaminondas und Pelopidas untergegangen 
waren? Karthago wurde nur duch feinen Hanni—⸗ 
bal eine würdige Nebenbuhlerinn Noms. Wer wird 
Schweden noch das Gewicht beilenen wollen , das 
es unter feinem großen Guftav: Adolph und dem 
tühnen Karl AI. hatte? + 

„Wenn ſich aber das Schickſal darin gefällt, ein: 
zelne Menichen und ganze Staaten abwechſelnd 
aus dem Staube auf die höchfte Stufe ders Ruhms 
und Wohlftanded zu erheben und endlidy in einen 
Abgrund von Schande und Elend herabzuichleudern, 
folte dann Frankreich allein diefem allgemeinen 
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Loſe aller menſchlichen Dinge entgehen? Ach glau— 
be nicht. Die Zeit mag auch einmahl den Verfall 
diefes Staates herbeiführen, und das Genie jeiner 
Beherriher wird diefe Epoche entfernen oder be: 
fchleunigen; aber diejer Zeitpunfe ift fo nahe nicht, 
ald es die Feinde des großen Reichs wünfchen oder 
hoffen ?4 

Auch Ludwigs XIV. Regirung war im Anfange 
ſehr glüclich, Vagt man, und doch ſah diejer Ne: 
gent, den man den Großen nannte, fein Reich 
am Abend feiner Tage, von taufend Unfällen ges 
quält, feine Unterthanen elend, und feine Feinde 
fiegreich. Aber welche Achnlichkeit finder man zwi: 
schen Napoleon und Ludwig AIV.? Jener ber 
fist die ganze Größe, von welder diefer nur den 
Schein befap. 

y Frankreich, wie es unter Ludwig XIV. war, ift 
das Franfreidy nicht mehr unter Napoleon. Wenn 
auch Ähnliche Umſtaͤnde zur Erwartung ähnlicher 
Eräugnilfe beredhtigen » To erhalten doch dieſe Er: 
ängnifle durch die Erfcheinung ſeltner Menſchen nur 
zu oft eine ganz andere Richtung. Hätten die Ans 
gelegenheiten Deftreichs, unter ſchwierigen Umfländ- 
en, wohl diejelbe Wendung genommen, ohne einen 
Wallenftein und einen Prinzen Eugen, die fie 
duch diefe Männer wirklich nahmen ? Aber nicht 
jede Regirung greift im Augenblicke der Noth einen 
Wallenftein und Eugen aus der Menge heraus, 
obgleich Menihen mit aͤhnlichen Talenten nicht 
fo jelten find, als man gewöhnlidy zu glauben ge: 
neigt iſt.“ 

Rheindepartemente. Noch immerhat Köln 
das Gluͤck Ce. Hoheit den. Prinzen Märat in 
feinen Mauern zu befigen. Die Auctoritäten der 
Stadt erhielten Audienz. Einftimmig wird die huld⸗ 
zeiche Aufnahme, deren fie ſich ju erfreuen hatten, 
gerähmt. Der Prinz zeigte fo viele Herablaſſung 
und Freundlichkeit, daß er alle Kerzen ju gewinnen 
wußte. Er beehrte das deutiche Schaufpiel mit feis 
ner Gegenwart, und obgleidy er gewohnt an die 
Größe und das Treffiiche einer Parijer Oper an 
dem Verſuche des deutlichen Vandeville, vom Wiener 
Hoftheaters Dichter Treitjchke, kein Behagen finden 
konnte, To blieb er doc) bis zu Ende, Man em: 
pfieng ihn beim Eintritte mit vollem Beifallklatſchen 
und Vivatrufen. Eben diches begleitete ihn beim 
Abtreten. Sein ſchoͤner militärischer Anftand ber 
jauberte, und man fah mit Vergnügen nad dem 
Manne, ber der Lorbern fo viele ſchon um’ feine 
Schlaͤfe zu winden wußte, Sollten wir einem Belg⸗ 
iſchen Dlatte glauben, jo wird er fih nad Düffel: 
dorf begeben. 

Straßburg, den 22ften März. Die Wiener 
Banknotenverfaͤlſchungen, mit denen die Fabrika— 
tion von falſchem Oelde, beſonders auch von preußt: 
ſchen Friedrichsd'or, zuſammenhaͤngt, find in ſieben 





Prozeſſe verthellt, welche ist nah und nad vor 
dem hieſigen peinlichen Spezial-Gericht verhan⸗ 
delt werden. Die erſteren Debatten, die kuͤnftige 
Woche ihren Anfang nehmen, betreffen die zu Dir 
naut angelegt gewefene Fabrik, worin eine be: 
trädjliche Anzahl von zo Gulden Banknoten verfer⸗ 
tigt, und wo aud) der Anfang mit der Fabrikation 
von Banknoten von 10 Gulden gemacht worden 
war. Die Zahl der im diejen Prozeß verwickelten 
Angeklagten belauft fih auf ungefähr dreißig, wor 
von nur einige an der Fabrikation Antheil ge 
nemmen zu haben beſchuldigt find, Die übrigen 
find angeklagt , die Ju Dinant verfertigten falichen 
Bankzettel wiſſentlich im deutſchen Reiche, in den 
oͤſtreich. Erbſtaaten, und ſelbſt in Ungarn, in Um— 
lauf gebracht zu haben. Ueber zwei Drittel der 
Angeklagten ſind Auslaͤnder, die meiſten Juden, 
und darunter auch zwei Iſraeliten aus Ungarn. 
Die Aktenſtücke diefes erftern Prozeſſes find im 
Drude erihienen, und gelangen hierdurch , To wie 
durch die Debatten, zur Pubtizirät. Es beißt itzt 
wieder , die Schuldbarkeit derjenigen unter ihnen, 
die weder Franzoſen noch Deftreicher find , Toll von 
dem biefigen Gerichtshofe nicht umterfucht werden ; 
fondern fie folten nur zu Konfrontationen 16. 
dienen. 





Die vierftiimmigen Melodien der baieriihen Nolte: 
lieder? „Auf unfern guten König” — und ber ııte 
äner von Herrn Abbt Mogler, fammt zwei Werlen 
ür's Fortepiano mit wilfürlider Begleitung einer Vio⸗ 
fine und eines Violonzells, vom Auter ſeitſt — find 
Eonnabends und Mondtage Abende beim Cingange zum 
patriotifhen Drgel = Konzerte fänfich zu baten; mie 
auch aufer dem in der Falteriihen Mufitbanblung, und 
im Verlage der lithographiſchen NKunftanftalt bey der 
männlichen Feiertags ſchule. 

Heute den z9ften dieſes Monathe kommt Schmied 
Lohnkutſchet von Mannheim mit einem vierlinigen 
Magen bier an; wer fich feiner Metonr: Gelegenbeit 
bedienen will, kaum fich bei Hrn. Findl, Weingaftgeber 
zum goldenen Bären am Paradeplase melden. 

Den 28. oder 29. d, fommt des Hin. Gerharb KArds 
mers Fuhrwerk von Mannheim hier an; wer Verſend⸗ 
ungen bat, als nähmlich nach Düffeldorf, Aachen, Cob⸗ 
lem, Frankfurt, Heffen » Darmtadt, Baden: Durlch, 
Heidelberg, Bruchſal, Straßburg, Raſtadt, Heilbromi, 
Kanfadı, Stuttgard, Calw, Eßlingen, Difingen, Ulm, 
ud noch mehreren derſelben Gegenden, beliede ſich bey 
Hrn. Anton Meter in der Loͤwengrube zu melden, mo es 
um fehr billiges: Preis bahım geliefert wird. 


— 








$Sremdbenanzeime, 
Den asften März Hr. Tritti, Kaufmann von 
Augsburg. im Kreutz. HH. Pilaunern, Beſſerer, Schel⸗ 
haß und Schmid, Abgeordnete von Angeburg, im Sirich. 
Hr. Stab!, Vrofefor von Landshut, im Adler. ' Pr. 
Hauch, Kaufmann von Offenbach, ebend 


Yiebft einer Beilag e. 
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ııte Beylage zu Nro. 76 der Sonnabend » Zeitung. 
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miethſhaften. 

In der Gegend des Paradeplatzes, der Pran⸗ 
ners⸗ oder aeg Ha wird auf bevorſtehen⸗ 
des Ziel Georgi ein Logis von 6 bis 7 beigbaren 
Zimmern, Race, Domeftitentimer , und üdriger 
nöthiger Bequemlichkeit zu ſtiften gelacht; wer eis 
nes vergleichen zu vermietben bat, beliebe ſelbes 
im Zeitungs: Cemtoir, wo nähere Auskunft gegeben 
wird, anjujeigen. 

In der Kaufingergaffe iR b's erften Upril ein 
ſeht ſchoͤn möblmtes Zimmer ju verſtiften. D.ü. 

Eine der ſchoͤnſten Stallungen auf 10 Pferde, 
nebft einer ganz verhälißmäßigen Heulage, bes 
fondern Sattel: und Haberfamer, aud einer Res 
mife für 2 und 3 Wagen, wit oder obne einer 
fehr geräumigen Stube für Kutſcher oder Reit⸗ 
Imedhte , iſt in der Sendlingergafit, in der Behau⸗ 
fung Neo. 12, von deſſen Eigenthümer fogleich zu 
veritiften. 

Be 96 , in der Nofengaffe, über eine Stiege, 
rüdwärts, id ein Zimmer jammt Bert auf den 
erfien April ju verftften. 

Es tft auf kuͤnftiges Georgigiel eine Wehnung 
von 3 Zimmern, ı Kamer, Speile, Kücp., mit 
übriger Bequemlichkeit, über 1 Stiege zu bejier 

ben, und in der isürtienfeiergajie, No. sı, ;u 
ebener Erde zu erjragem. 

‘a einer der ſchönſten Strafen alljier ift ein 
bejonders großes und ſgones eiagerichtetes Zim⸗ 
mer zu verſtiften, aud allınfalls eın Bedtentens 
jimmer dazu zu haben, welche beyde Erira: Eins 
gang haben; Doc werden deyde bemelvte Zimmer 
aus befondern Urſachen an keinen andern als an 
einen ia königl. Dieuſten ſteheuden Mann verfiife 
tet, und füunen bis 1. April bezogen werden. D.ü. 

Beym Würzburgerbotgen naͤchſt dem Iſarthore, 
Nro. 41, auf dem Kempart, iſt ein Barıen nebſt 
Sommerhaus zu veritiiten. 

a der Käufingergafje iſt eine Wohnung über 2 
gen mit 7 heigbaren Zimmern, Garderobe, 
Ride, Epeife und Keller, tann einer Holzlege 
bis auf Georgi zu verfiiicen, und das Nähere zu 
erfragen bey r, kön N 
ud Kirchenfisfal, mohnbajt 
im Krotemilaii, Nro. 144 

über ı Stiege. 


Seilfbatten, 
Verfteigerung. Der von dem verfiorbenen 
Hoibijſchoff Baron von Reiſach zurädgelaiiene, vor 
dem { ſub Nro. 22 entlegeng, gut unters 
haltni, und heuer ſchon behörig. bearbeuiete, mut 
einer großen Plauit eingefangene, uno mis einem 





Lie. Mayr, kön. w. baier. Natye - 


Blumen » Sonnenfhirm verfcehene große Garten, 
der 68,6;0 Quadraiſchuhe enthält, fammet dem 
dazu gehörigen lauſenden Waſſer; dann das dar» 
in befindliche So Schuhe fang, und 34 Schuhe 
breite gut erbaute, mit einem gemwöldten Keller 
verfebene Garteuhaus, mebit dem meu erbauten 
Blashaufe , und dem dazu gehörigen, für einen 
Milchmann tauglihen DelonomiesSebäude , und 
einer 60 Schude langen, und 14 ; Schub breiten 
Holzhuͤtte, auch einigen Garten» Requifiten „ wird 
Mittwochs den 9. April an die Meiltbierbenden 
nad) dem gnaͤdigſt befiehenden General» Draudat 
d. d. 24. Drjember 1781 Morgens von 9 bie 12 
Uhr Salva Rat ficatione einer Eünigl. Landesdirek⸗ 
tion öffentlich verfiergert,, und tie Kauft anbothe 
ad Protucolium ım bejasten Gar’enpaufe aufge⸗ 
nommen werden; wobey angefünt wıd , daß zu 
gleicher Zeit ein zwepigiger GStaatswagen und eine 
Epatje feparirt plus licitando werden verfieigert 
werden. Kaufslufiige telieben an ernanntem Tage 
alda zu erſcheinen. Münden, den 24. März 


1306. 
Hofbiſchoff⸗ Baron von Reiſachiſche Teſtameuts⸗ 
Erefution. 

Verfteigerung. Drenfiags den g. April wird 
in dem Haufe des verſtorbenen fönigl. Derra ger 
beimen Staate- und Konferenz » Dinifiers Tirl, 
Freyheren von Hertling, unmeit des Parades 
playes, Nro. 167, eine große Mobiliar-Verſtel⸗ 
gerung ihren Anfang nehmen, und die folgenden 
Zage damu fortgefabren werden. Es werden hiers 
bey Pretiofen , Silber , verjchiedene goldene und 
filverne Medaillen, Vorzelän, Weiß eug, und keins 
waudgeraͤthe, Brüfler» Spigen, geſtickte Kleider, 
Pelzwert, Gemäplde, Kupferſtiche, Landkarten, 
und eine anjehnlidie Büdyerfammiung an die Meiſt⸗ 
beethenden gegen bare Bezahlung überlaffen. Die 
8 jitativı6= Stunden find Vormittags von 9 bie 
r2 Upr, und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr. 

Ju der Dersieigerung Im Haufe des verfior« 
beuen Herrn Miniters Frehherrn von Hertling, 
unweit des Paradeplatzes, Nro. 167, wird Dienss 
tags den g. pri mit den Büchern und Lands 
barten ver Unjang gemacht, dazu ver folgende 
Zeg ebenfjals verwendet, dann mit den Modilien 
Donnereings den 10, April foregefabren werden, 
Des Buͤcherverzeichiuß kann während der naͤchſten 
Mode bey dem Bünerhändier Shreutreich auf 
dem Anger, Nio. 223, eingejcehen werden. 

Verfieigerung. Donnerstags den 10. April 
d. J. werben Vormittags von 9 bis 12, un® 
Naymntuzs von 2 bis 5 Uor beym Schuned auf 
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dem Varadeplatze, Nro. 174, Äber 2 Stlegen, 

ute Betten, verfchledene Frauenkleider, Kupfer, 

inn , Porzellaͤn, gefchliffene Slaͤſer, Spiegel, 
Eefiel, Tiſche, Kommorkäjien, und Meßgewaͤn⸗ 
der, nebfi andern Kirbenparamenten; danga Büs 
der aus verſchiedenen Gegenkänden, einige Rus 
pſerſtiche, Gemiplde und audere Effekten, au die 
Meiſtbielheaden gegen bare Bezahlung verfteigert 
werden. Kaufsliebhaber belieben aljo auf oben 
befiimmten Tag und Stunden an dem angezeigten 
Drte ſich einzufinden. 

Verfauf. Unterjelchneter gebenft fein befigen» 
des Ehehaftibad fammt dem gemanerten 3gaͤdigen 
Haufe, s Obügärten, mit den beiten Sorten von 

bfibäumen beitellt, und ı Wieſengrund aus freyer 
Sand zu verlaufen. Kaufeliebhaber werben böf- 
hf eingeladen, bey ihm die näpern Verkaufs: 
bedingniffe zu vernehmen. Königl. baier. Markt 
Maꝛkil, den 25. Maͤrz 1806. 

Joſeph Pröbäl, eraminirter und 
app:obi:ter Wundarjt und Ges 
burtshelfer da elbſt. 

In einer angenehmen Gegead Oberbaierns flieht 
in einem bedeutenden gewetbſamen Landftaͤdchen 
eine Wundarzten⸗ Gerechtigkeit ſammt einem drey 
Stockwerke hoben, majlid gebauten Haufe, wobep 
aud eine Delenomie fi befindet , täglich zum 
Verkaufe feil; aud iſt der Befiger nicht unge 
ci, alenfals ih zu vertauſchen. Nähere Auf 
ie ſſe find gefaͤligſt in Erfahrung zu bringen bey 

m 


Königl. Hofgerihts » Advefaten 
Lict. Kott jun., wohnhaft vor 
dem Karlsıhore, Niro. 4, im 
eriten Stocke. 

Georg Eßwein und Kompagnie von Mannheim, 
welche für Lie Oſterzeit unter Dem ſchoͤnen Thurm, 
Pro. 15, ihren Laden haben, empfehlen fidy einem 
bohen Adel und geebrteften Publikum mit zur 
ben geraͤncherten Artikeln von befier Qualität, und 
um die billigften Preife; ſolche befichen in weſt⸗ 
phaͤliſch⸗ und niedertändifhen Schinfen, geräus 


bertem Fleifch, Frankfurter Ochfen- und Schweint⸗ 


ungen ‚, fonderlic) guten Schwartenmagen, Eichs⸗ 
elder Salvenat- , verfchledenen Arten Wormſer⸗, 
auch gemifihten Blut» Lebers und Bratwürften ; 
weiter if }r aben weißes und rorhes Drannheimer 
Mader, Kirſchengeiſt. 

Sie übernehinen endlid) Beſtellung von allen Sor⸗ 
ten Srücten, und feinem Diehl; jie hoffen durch 
die billigilen Preife, und gute, prompie Bedies 
nung fiih das volle Zutrauen ju erwerben, 

'&s empfiehlt fi) einem Gochgeehrten Publl⸗ 
kam ber von Sr. Maieftit dem König von 
Batern alleranddigit privilegirte Glegellad- Fa⸗ 
brifont, Jehann Friedrich Jung. Er hat feine 
Nicderlage zu Muͤnchen neben der Hauptwache am 


Markte, woſelbſt man alle Sorten Siegellade, in 
allen Farben, und zu den billigften Preifen, ſowohl 
en gros, al$ en detail haben kaun. Diele Gier 
ellacke zeichnen fi durch ihren befondera Glanz, 
Baltbare Sarbe, und Feſtigkeit vorzuͤglich aus, fie 
überireffen 44 die beſten eugliſchen Sorten. 

In der fönigl. baier. Hofpfilterep in Münden 
befindet fi) eine große Niederlage von aut. aus 
getrofuetem Mund-, Genmel und Backmehl, 
* iſt ſtundlich in nachſolgenden Preifen zu haben, 
ale: ; 


Mund» 17 f. ss 
Senmel- si. 
Roggen-Bad: Mehl I per Cr. 

(riemifh) ı2 fl. 30 fr, 
Dr. Bed: sn. 30 Er. 


Auch liegt immer ein Vorrath von mehreren hun⸗ 
dert Schaͤffeln Kleyen und Nachmehl da, und 
werden biefe verfauft 

Weitzen⸗Kleyen per Schäffel 4 fl. 

Mac;mebl jur Viehmaftung, 6 fl. 

Um dieſe Anfalt genieinnägig zu machen, und 
befoniers das weniger vermögende Publıfum bes 
friedigen au können, hab’ ich die Einrichtung ge⸗ 
froffen , dab der Verkauf im Grofen und Kleinen 
gefibeben, und jeder Käufer eben fo fchnell, ald 
mit guter Waare bedient werden wird. en / 
den 25. Maͤrz 1806. 

Philipp Jakobi, Hoſpfiſtermeiſtet. 

Der von den Damen, und der Übrigen elegans 
ten Welt fo fehr gefuhte Rönigsraudy im 
Slaͤſern ift wieder angelommen. Sein Gebrauch 
ur Raͤucherung der Zimmer ohne Kohle auf beis 

em Bleche, oder bloh auf gebeigten Defen, bes 
onders bey biefen ungefunden Zeiten, iſt ber 
annt. Das Glas Loftet * Das Zeitungẽ⸗ 
Eomtotr gibt davon weitere Nachricht: fo wie auch 
von dem englifdhen Potpourri, um 
Kleidern, Bälle, und Zimmern den angenehm 
fien Geruch zu verſchaffen. Das Glas des legter 
ren koſtet 36 fr. 

La Fumde royalc, tant recherchde par leg 
dımes, et le beau monde, eft nouvellement arri- 
vee en llacons pour 24 kr. Son ufage eſt connu, 
Le Bureau des Gazettes en donne des avis ulre- 
rieurs, comme aufi du Parfum anglois, 
utile à parfumer les habiss, la linge, les cham- 


bres &c, avec une treès petite quantitd de fs 


poudre, Leprix du dernier eft 36 kr. par flacon, 
Sehr gute, ſowohl geichnittene als ungeſchnit⸗ 
tenr, und für Jedermann brauchbare und taug- 
lie Federn find Dugeadweife, das Dugenb 
befter Sattung von den geiihnittenen pr. 24 kr., 
den ungejchniftenen pr. 18 kr., feruer jchr gute 
Engliibe Blepfiifte u 6, 4, und a fr. im 
Zeitungs-Comtoir zu haben. 
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€ iſt ein recht gut gebauter Batard, weyſitzig, 
im Falle auch drey⸗ oder vierſitzig, mit Schwa⸗ 
aen dalſen, dann eiſernen Federn, Laternen und 
SFaloufie, gan; f verfperren, famme Vace, zu 
verlauſen. D.ü. 

Gleich enbergalb der er —* 9 er 
Fadersaerechtiufeit ſammt a gebautem. Haufe 
und arten un befonders billigen Preis zu verkau⸗ 


fen. Dt. 

Es ifi ein Haus für einen Wirth in der Stadt 
gu verfauin. D.ä. 

Es ift ein vorsäglich fhöner, und wegen der ber 
fonders naben Lage an einem Haupttbore fehr.ans 

enehmer Gartenplag, der auch mit einer wohlbe⸗ 
eliten Bretterwand umgeben ift, und hierauf nach 

Belieben gebauet werden kann, aus ſreyer Hand 
zu verfauien. D. &. 

Ein neuer, ausgetrodneter, eichener, und ein 
ferchener Barm iſt zu verfaufen, und im Schmid⸗ 
garten vorm Kariethor zu erfragen. 

Aecker und Wieſen werden auf mehrere Jahre 
am bilige Pieife verfifte. D. Hd. 

" Einer der ſchoͤnſten Garten Pläge Münchens, 
ohne Gebäude und mit Warler umgeben, nahe 
eine 5* wird verkauft, oder logleich ver⸗ 

e 
Sechs Tagmwerke vom beſten Lehmgrund naͤchſt 
— find zu verkaufen oder zu verſtiſten. 


Es ſucht Jemand in der Nähe von Münden 
auf fein liegendes Anweſen ein Kapital von 2500 
BSulden als die erfte Poft aufzunehmen. D.ü. 

In dem Haufe Nro. 179 am Paradeplage, Aber 
eine Stiege , flebt eine volitändige Dredfelbanf 
ammt meifingener Spindel und vierfachem Regi⸗ 

om Merkzeng jum täglichen Verkaufe feil. 





Dienſtgeſuche. 

Bey einem koͤnigl. baier. Rentamte auf dem 
Zande wird ein Oberſchreiber geſucht; die naͤhern 
Verhältsifie find bey Haudeismann Huber aufer 
dem larthore, im Nusbaumbaufe, zu erfragen. 

Ein junger Menſch von 20 Jahren, mit Nahe 
men Jofeph Wildelm, ſucht bier in Münden bey 
einem Chirurgen Kowdition, vder bey einer Herrs 
eugniflen AH in —— 
menten der Wuff erfahren. D. ü. | 

Es wird in ein —* Handlungs⸗ Haus ein 
— a A ———— per 

Achen Sprade einen guten 
"bat sumb: won ordentucher Erziehung if. 


4 


ü. 


Verfhiedene Rundmabungen 


Die Trrungen zwifchen Riftfern und zimmerleuten 
betreffend. 

Da ſchon mbrmahl rungen wiſchen den Zim⸗ 
merleuten und Kililermeiftern in Ruͤckſicht der Arbeis 
ten entflanden find ; fo werden jeue Artikel, toelche 
gerndß abzefchioffenem Vergleich vom 1. Dftober 1798 
den Zimmermeitern eingeräumt wurden , biermit bes 
kaunt gemacht, 

a) Kreugköde, welche 3 ıfa Schub in der Höhe 
und Breite haben, wie auch Heinere, 

b) Kreugüöde in den Dachſtühlen, felbe mögen groß 
ei — nach deuiſch, framoͤſiſch, oder weicher 

eyn. 

€) Simple verſchallte Thore, oder Hausthären, dad 
ohne Verzierung und Füllung. ' 

d) Huhueraeigen, Autichten ohne Schubladen, Ri 
cheukaſten, Schäffelrapmen, Nudel:, Had:, Herd» 
und Fußbretter, item glatte Zodtentruben ohne 


Gemwölbung. 

e) Gemeinfchaftlich mit dem Kiſtleru die Verfertigung 
and Legung glatt: und geleimter Fußböden, jedoch 
vom mämlichen Holze, und ohne Kreutz. 

f) Schnedens , fo andere gefprengte Stiegen mit ih» 
zen Baluftraden und Beldndern, wenn felbe miche ‘ 
überfiochen, oder mit Laubwerk und Schlungart 
ausgefchteift find. 

8) Zu Sommers oder Luſthaduſern alles glatte oder 
geichweifte Lattenwerk in Gärten, Einplankungen, 
Fußboͤden mit geleimten Tafeln, oder mit einfar 
chen Brettern; ausſchließlich der Arbeit iu Luſt / 
bäufern, wo die höhere Architektur angebracht iR, 

») Ordinde fihtene und verleinte Boden, prdinde 
verleimte Thüren mit eingefhobenen Riegeln, und 
einer ‚glatten fimpeln Berfleidung, 

Münden, den 2a. Mär 1806, 

Königl. baier. Polijeybitektion. u 
von Gietten, Direkter, 

Vorladung der. Martins Bafnerifchen, Muͤhlin⸗ 

babers 3u Kulrursbeim Kreditoren. 

Zu Folge der den Martin Gaßner, Muͤhlluhaber 
gu Kultursheim Puneto Cambil et Gloratorii betref⸗ 
fenden allergnädigften Hofgerichte + Entfchliefung vom 
ı2ten dieſes follten beffelben Gläubiger edittaliter 
vorgeladen werden, Da mau nun Mondtags ben 
14. Aptil Diefes ed hier Orts eine Kommiffion 
zu dem Enbe fräbe bis 9 Uhr angefept bat, um bes 
Gaßners Sefuh um ein Moratorium feinen Glänbie 
gern zur Grinuerungsabgabe vorzulegen; fo merben 
beffelben ſammtliche Gläubiger auf berührten Tag biete 
mit Öffentlich vorgeladen. Den 24. Mär) 1806. 

Königt. baier. Landgericht — 
es 
Zdiftalcitation wegen eines Schufdbricfes 

Zohann Meißuer, bürgerl. Schuhmacher alihier, 
bat unterm ı7. April 1789 ber Kathartua Neumai. 
rinn, Bierwirthiun der Orten, wm ein von berfels 
ben erhaltenes Aulehen ad <co fl. einen gerichtlichen 
Schuldbrief ausgeſtellt. Da nun dieſer Schulöbrief 
infieder gu Verluſt gegaugen, fo wird deffelben allen⸗ 


folfiser Befiser hiermit aufgefordert , Ihm in Zeit 30 


Kagen peremptorie et fub poena amortizationis eut⸗ 
weder hitr Ders ausjuliefern, oder feine Anfprüche 
darauf techtlich darzuthun. Akt den 10. iNär; 1806, 
Keͤnisl. banr. Stadtgericht Münden, 

Ki. Gedlmair , Ötabtoberrichter, 

u Däsl. 
Zundmahnung an die unbefannten Gläubiger der 

Freyinn von Donmersberg. 

Nachdem der Frevherr von Donnereberg zu Pi: 
ſchelsdorf tep dem bieffeitigen Fon. Hofgerichte durch 
Wergleip übernommen bat, alle jene ſchon ältern 
GSlaͤubiger, welde an feine Mutter die verwitwete 
Krevinn von Donneräberg eine Forderung zu machen 
haben, zu befriedigen, unter dieſen aber ſich nachſte— 
heude Gläubiger befinden, welche bisher ungeachtet 
näherer Nachforſchung nicht ausgekundſchaftet werden 
Tonnten; fo bar derſelbe das weitere unterthanigfie 
Bitten uefiellt, dieſe öffentli auf dem offizielen We— 
ge vorzuladen. Es werden daher die nanfclgenden 
Glaäubiger, uder ibre alenıalligen Erben hiermit auf: 
gerufen, fc in Zeit 30 Tagen bier Orts zu melden, 
uud ſich ihrer an bie verwitwete Frevinn von Ton: 
neteberg zu machen habenden sorderungen wegen bin: 
langlib auszumelien, wo ſodann bier Orts die Bes 
zablung gegen Quittung an fie erfolgen wird, «raus 
bing, den 10. Maͤrz 1306. 

Gläubiger, 
1) Anton Dorner, Baron: Hornjieinifher Sekretaͤr. 
2) Sud Torthamer. , 
5) Xevi Beer Wallerfiein von Prag. 
4) Maria Unna Wanerinn , Schuhmacherinn zu 
Muͤnchen. 
5) Monltka Hammerlinn, Hofkoͤchinn in Muͤnchen. 
6) Wechſelgerichtsſchathher Hoͤchtl in Münden, weicher 


nah Oettiug iop- 
NKönigl, baier. Hofgericht. - 
Shr. von dieichlin, Pıdfident. 
Gracmair, Eefretär, 


Vorladung der George Schulleriſchen Erben, 
Auf Ableben des Georg Schulter, Priejiers und 
gewifenen Denefiziaten auf dem fogenannten Gwand— 
Isneider-fben Beneſizium zu Etrauding, ehne Hins 
terlaſſung einer legtwilligen Diſpeſttien werden deſſen 
gerichtlich unbelannte naͤchte Anverwandre zur Bep— 
bringuag ihrer recttlichen Cırbiwaitsanfprüde eutweder 
in Perfun , oder durch binlanglich bevolmaͤdtigte Ans 
waͤlte binnen 30 Tagen prremptorie mit dem Anfüs 
gen aufgefordert, daß mit Ausſtuß diefes Termins 
ſolche Verlalenfwait weiter nad Geſetzen berichtigt 
werden wied. Gegeben den I-. Maͤrz 1806, . 
Von 
toͤuigl. baier, Eradigeriht Straubing. 
Vracher, Etadtricter, 


Vorladung ber Michael Maveiſchen Eliubiger, 
"Wer nimmer am den geiweferen J ommaiksveriwalter 
gu Altcnühlmuͤnſtet, und bütgett. Gattzeber zu Ktedens 
burg, Tobenn Michael Mayr, techtlihe Korderuns 
Bon a, ua Mondeng den 19, May inf 


protofollarifhen Angabe, und Abwartung welterer 
rechtlicher Borihreitungen unter dem Rechrens de 
theile der Ausfchliefung in Perſon, oder hinlä..gs 
lich begewalterer Aborduung nach Riedeuburg bier 
mit ediktal vorgeladen. Beſchloſſeu am 15. März 
1806, 

Kömigl, baier. Landgericht Riedenburg am der Altmüpl, 

Liet. Poll, Landridier. 





Bücderanzeigen. 
Ganz ſchoͤnes Unterhaltungs⸗ Spiel 
für die 


—,Augend 
als Kupferbeniage zu den Bildungsblaͤttern. 

In dem fhäsberen Verbältnif mit dem Heraudge 
ber und den Mirarbeitern der 

Bildungeblaͤtter. Eine zeitung fhr die Jugend. 
fit mein Berrcben um fo angelegentliber, nebew if 
ren vereinten VBemübungen, meine Morliche für dies 
ſes Inſtitnt durch allen nur möglichen Aufwand rür 
ein idönes Reußere, ganz verzüalid aber durch in— 
tereflante Kupferbenlasen an den Tan zu legen. 

Unter deu Kupferu, die dieier Zeitung wöchent⸗ 
lich bevgelegt, und die ſaͤmmtlich mit dem größten 
Fleiße gearbeiter werden, fol eines, des nacfiend 
mit aufgegiben wird, ein Epiel für gefellige Unter 
baltung der feinen Lieblinge, betiteir!: Was willft 
du werden? ſich befonders auszeidn, da Gıfine 
dung, Zeichnung und Bearbeitung auf den bödjien 
Berta Anſpruch maden kann. Der ſchoͤne Eingang, 
welchen dieſe Jugendzeitung felt Anfang dieſes Jah⸗ 
res lereitd gefunden bar, und woben fi einige Stadte 
und Gegenden gegen andere fo febr merkwürdige aus— 
zeichnen, belebt mich mit der angenehmen Hoffunng, 
duß fie in der deuifhen Kinderwelt einen großen Wire 
fungsireis erhaͤlt, und fo ſcheue ich dabep gewiß feine 
often, We.tern, die Gefübl für bauslides Gluͤck im 
ibren Kindern baben;, denen Selbiibildung, MWeltges 
raͤuſch, Seit und Mittel erlauben, an fie mit Liche 
und Vorſorge zu denten — für dieſe iſt dieſe Geis 
tung eine Pan angenebme Erfbeinung, und Maͤnner, 
die Beruf und Welaung für den Gegenfiand haben, 
ald: Erzieher und Kinderfreunde, tragen zuverlaͤßig 


- dazu bev, daf fie bev Schulanſtalten und in Familien _ 
immer mehr eingeführt wird. Leipzig im Märf 1806, 


Georg Voß. 








In der Salterifcyen Muſithandlung ift zu baben : 
Da: Wiederichren des verwundeten baieriſchen Aries 


geis. Kine Dde mit Mufls von Herru Abt Vogler, 


30 fr. — 
m — — —ñ —ñe —ñ —ñ 
Kaiſer Napoleon in punktirter Manier 
von Joſ. Hirgei, itrin dei Verma: Gaffe Rro. 19 
uber 2 Stiegen und In der Helltieglſchen Kuufthaund 
Jung in Mänchen für a fl. a2_ir, zu baden, .. 
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Nro. LXXVIII. 





Deutſchland. 

Berlin, den 23ſten Maͤrz. Neueſten Nach⸗ 
richten aus St. Petersburg zu Folge, haben 
Se. Durchleucht der regirendr Herzog von Öraun: 
ſchweig bie kaiſerl. Reſiden; ſchon verlaflen, und 
find auf der Herrelſe n, Bon dem Refultate 
der Megoriatiom. diefes n iſt bis ist wenig 
oder gar nichts bekannt geworden, und, was dars 
über. geiproiien wird, beruht zur Zeit noch auf bloſ⸗ 
fen Muthm̃aſſuugen. Wahrfcheinlich aber ift es 
wohl, dad der rubmwärbige Kaifer Alerander 
den vom hiefigen Hofe eingegangenen Berbindlich: 
feiten nicht zuwider ſein, vielmehr jur Herſtellung 
des allgemeinen Sriedens gern die Hände. biethen 
werde. Dann wid England gewiß nicht länger 
jurcäcbleiben, und den Verdacht der Halsſtaͤrrigkeit 
auf fi ziehen wolien. Es wird Menfhenmohl bes 

‚ und dem allgemeinen Beſten einiges Pris 

vatintereffe aufopfern. 

Die Hiefige Kaufmannſchaft, beforgt , daß die aeg: 
‚enwärtigen politifchen Berhältniffe und die Beſetz⸗ 
ung des Rurfürftenthums. Hannover einen Krieg 
lien Preußen und England zur Folge haben 
möchten, hatte Ad am szten dieſes mit der Ans 
frage an das Departement der auswärtigen Ange: 

gewendet: ob wohl die Schiffahrt und 

Bas der preußifchen Unterthanen von 
ber. englifhen Regirung fich einer feindlihen Bes 
Haudlang zu verfehen habe? und bat darauf folgs 
ende —B6 Antwort erhalten: 

Den Zelteften der biefigen beiden Kaufmannfhaf: 
sem Wird auf Ihre Anfrage vom ızten diefes hier⸗ 
Duch zur Antwort ertheilt, daß die Umſtaͤnde bis 
han find, um eine feindlihe Bes 
der Schifffahrt und des Eigenthums der 
Unterthanen von Seite der enalifchen 
mir Grunde beforgen zu laffen, Sollten 
rungen eintreten, fo wird man die 
mihaften ‚davon muoͤglichſt zeitig zu unters 
t achen.“ Berlin, den 15ten Maͤrj 1806. 
Auf Oxt. koͤr rare Sypecialbefehl. 
ne, —V u Hardenberg. 
Es hieß anſanglich, dab nur für 5 Millionen Tptr, 







Dienftag 


he m nn 


1, April 1806. 





Treſorſcheine verfertigt werden ſollten; itzt iſt aber 
bie Summe auf 10 Miltiönen beſtimmt. Vom ıften 
Juni künftigen Monachs kommen fie in Umlauf. 
Die zu 5 Thlen. find bereits fertig; die anderen 
find aber noch in Arbeit. Es werden auch einige 
zu 1000 Thlen. gemacht. 

Goͤttingen, den zoften Mär. Man verfich» 
est, daß die Franzoſen den Preußen Hameln 


.geftern übergeben haben, und die bisherige frans 


idſiſche Beſatzung diefer Feftung nad Frankreich zus 
ruͤckkehre. Am nämlihen Tage aber, folkte einer 
getroffenen. Mebereintunft gemäß, Weſel und Neuf⸗ 
hatel den Franzoſen übergeben werden. 
Ein angefehener Engländer, welcher geftern bier 
durchgereijer iſt, und am 14ten Diefes in Curhaven 
ans Land getreten war, verfidhert, daß die enge 
liſche Regirung entfchloffen fei, Hannover an ' 
Preußen abjntreten, unter der Bedingung, daß Eng⸗ 
land feine Probucte, wie chedem, in bie Haͤfen 
dieſes Landes einführen koͤnne. Er behauptete for 
gar, dab dieſe Sache ganz freundichaftlich abges 
macht worden fei. Der Köntg von Schweden wird 
nun bald nad Stockholm zurüdkehren , da er von 
dem engliihen Minifterium eime, feine Ruͤckkehr 
authorifirende Antwort erhalten Hat. 
Wegen Echwediich: Porumern wird unterhandelt, 
Der ſchwediſche Geſchaͤftotraͤger, Hr. von Brink 
mann ift noch immer, jedoch bloß als Particulier, 
in Berlin. 
Driefe aus St. Petersburg geben noch wenig 
Hoffnung zu einer gänzlichen Beilegung Der Kaiſer⸗ 
Fehde; indeflen fchmeichelt man ſich, daß die Frieds 
enspartei, weiche ziemlich anſehnlich bei dem dort⸗ 
igen Hofe if, und auf die friedfertigen Geſinn⸗ 
ungen des Herzogs von Braunfchweig ſich Rech⸗ 
nung macht, am Ende die Oberhand behalten werde. 
Staliem 

Rom, den Zten Mär. Hier find folgende 
Rapitulationen eingelaufen: Gaeta: Die militdris 
ſchen Honeurs beim Ausmarfche mie Waffen und 
Dagage; die Waffen werden niedergelegt; Die Of⸗ 
fisiere behatten ihre Degen und Bazagez die Kriegs⸗ 
munisionen gehören ber franzöf, Armee, wie auch 
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alle bewaffnete Fahrzeuge, Magazine ıc. ıc. Pess 
cara: Die Garnifon ift Kriegsgefangen; den Dffis 
zieren find ihre Degen und Bagage bewilligt. 

Florenz, den igten Märd, Am rıten d, ges 
gen Mittag rüdte das ſpaniſche Kavalerieregiment 
von Algarve in unfere Hauptſtadt ein, und nadıs 
dem ihm die Verordnung des Gen. O Farrill feier: 
lich worgelefen war, begab es fih in jeine Quar⸗ 
tiere. Geftern zog dieß Regiment zur koͤnigl. Vils 
fa di Caftello, wo es 9. M. mir Ihrer Gegen: 
wart beehrten, worauf es wieder hier einrüdte, — 
Sn dem Augenblice, ald die erfte ſpaniſche Trups 
dentolonne die toskaniſchen Grängen betrat, ließ 
General OFarrill folgenden Tagsbefehl pub: 
liziren: 

Br Dr fönigl, Monarh wollte J. M. der Köni: 
ginn von Etrurien einen befondern Beweis feiner 
Vorliebe und feines Intereſſes für die Ruhe und 
Sicherheit der Unterthanen derfelben dadurd ge 
ben, daß Cie einen Theil der Truppen Ihrer kös 
nigl. Armee in dieſes Königreich Yenden. Kom« 
mandanten, Offiziere, Soldaten, es iſt unfere 
Pflicht, diefer Beftimmung zu entſprechen und die 
getroffene Wahl zu rechtſertigen. Sieber erfülle 
feine Pfliht. Dahin gehört weſentlich die genaues 
ſte Dieciplin im Dienfte, die befondere Achtung 
der Obrigkeiten und andern Behörden des Landes, 
die gute Eintraht mit Allen. Jeder Offizier ſei 
alfo mit Eifer wahlam auf die Erfüllung diefer 
Pflihten; denn ihm muß die Ehre der Nation 
und der Truppen, wie feine eigene am Herzen lies 
gen. Die Handlungen, die die genauefte Pflicht⸗ 
‚erfüllung an den Tag legen, werde ich als befen: 
deres Verdienft anredinen und diefe Subjekte unferm 
Generaliffimus empfehlen. I. M. die Königinn bat 
die beften Verfügungen wegen Quartiere für Offie 
giere und Soldaten, zur Verpflegung der Kranken, 
auch andere PVeranftaltungen getroffen, die den 
Aufenthalt der ſpaniſchen Truppen im Toskani— 
ſchen vergnügt madıen werden. Das Gefühl der 
Dankbarkeit vereinigt fih alfo mit unfrer Pflicht. 
Die Tochter unſers Menarhen finde uns in ihr 
rem Dienfte fo getreu, als wie wir feinen koͤnigl. 
Befehlen find. . Ihre Unterthanen fein unfre Mite 
bürger und Brüder. Cie Sollen jederzeit Urſache 
Haben ſich Gluͤck zu wuͤnſchen, zur Gafifreiheit 
und zur guten Aufnahme, die wir hoffen, bei⸗— 
getragen zu haben.‘ Florenz, den, zoten Febr. 
1800. 

Srantreid. 

Paris, den 24. Märy Geſtern iſt große Par 
eade auf dem Karouflelplake und in dem Hofe der 
Tuillerien geweien, Vor der Meſſe find zur Audi 
en; Cr. Maj. Deputationen der Departements der 


Miederloire, des Eure und Loire, und der Stadt - 


Lyon zugelafen worden. Die Depntirten ber Stadt 
Lyon haben Er, Maj, eine Adrefie überreicht, wor: 
in es unter andern heißt: „Wir haben während 
des lebten Aufenthaltes Ew. Maj. bemerkt, daß 
Ihr Auge mit einer Art von Wohlgefallen auf der 
durch die Vereinigung der zwei Fluͤſſe (Rhone und 
Saone) gebildeten Halbinfel verweilte. Die Stadt 
bat diejelbe an ſich gebracht, bitter Ew, Maj, fie» 
anzunehmen, und legt dieſe Huldigung zu den 
Füffen des Thrones nieder, Sire, an der naͤm— 
lihen Stelle erhob fih einft der Tempel Augufis, 
Hierhin begaben ſich die Deputirten von ganz als 
lien; bier wurden die öffentlihen Epiele begangen. 
Diefer durch Solche Erinnerungen geheiligte Boden 
fcheint er nie Napoleons Pallafi zu erwars 
ten? ıc. (Meonit.) 

Der Kaifer hat diefer Tage bei DVerfailles gejagt. 
In feiner Geſellſchaft befanden ſich auch Se. hodyr 
fürftl. Durdleucht der Kurpriny von Baden. Die 
Vermählung dieſes Prinzen mit der Prinzeffinn 
Stephanie it, dem Vernehmen nad, auf den 8. 
April feſtgeſetzt. 

Der General: Gouverneur der Staaten von Parma 
und Piecenza, Divifionsgeneral Junot, hat um 
term 13ten Diefes verordnet, daß die Geſetze, Der 
krete und Neglements über die Confcription ſogleich 
in genannten Etaaten kundgemaht und volljogen 
werden jellen. Er hat zu gleicher Zeit eine Pros 
!lamation an die Einwohner erlaflen, worin er. 
unter anderen jagt: „Unter den erhabenen Inf 
tutionen des franzdfiichen Reiches zeichnet fich die 
der Eonfiription aus; durch fie refrutiren ſich die 
Armeen ohne Gewaltſamkeit und Anftrengungen; 
durch fie laͤßt eine einzige Claffe der Jugend, welche 
den ehrenvollen Beruf kennt, der fie erwartet, dem 
Handel, der Induſtrie, den Känften und Wiſſene 
(haften , der Geſetzgebung und Verwaltung , den 
ganzen übrigen Theil der Bevölkerung. Einwohner 
der Staaten von Parma und Piacenza, feit meh⸗ 
reren Monathen ift die Conſcription des Jahrg 14 
in Frankreich geendigt; fie wird nun bei eucd Statt * 
haben, und der Kaifer fordert nur ein Meines Cons 
tingent von 200 Mann von Euch ꝛc.“ 

In Anfehung der telegraphifhen Linie, die nad) 
Meiland angelegt wird, find alle vorläufige Uns 
terfuchungen geendiget, und man hat fid) überzeugt, 
daß die Alpen ihr kein Hinderniß in den Weg ler 
gen. Sie wird bis den 20, Juny in Thätigkeit 
tein. Der Betrag der Koften für den Unterhaft” 
der 3 alten telegraphiichen Linien von Straßburg, 
Breft und Bruͤſſel, wird fih im Sahre 14 auf” 
152,880 Fr, belaufen. Die Errichtung der ſeuen 
Linie wird 349,302 Fr. koften, wovon 34,422 Fr, 
von dem Königreihe Italien zu bezahlen find, 
General Lamarque und noch andere frangöfilche 
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Generäle, die itzt in Deutſchland find, haben Be: 
fehl erhalten, fich zur Armee in Neapel zu begeben, 

Zu Utrecht if am ırten März der Befehl aus 
Paris angefommen, daß alle noch in der batavi— 
fhen Republik befindliche franzsfüihe Truppen von 
dee Mord: Armee von da ab, und meiftens nad 
Meitand marſchiren ſollen, wo fie in 59 Tagen 
ankommen jollen. 

Nancy, den roren Mär. Geſtern wurde über 
den Anftifter einer aufrühriihen Handlung Kriegs: 
rarh gehalten. Am arten März fahen einige Offi⸗ 
ziere vom Regiment Menburg, das zu Toul in 
Sarnifon liegt, ein geießwidriges Zufammencorten 
von einigen 39 Bewaffneten. Die Offiziere befah: 
Im ihnen, die Waffen niederzulegen und fid ins 
Gefängniß zu begeben, Der Anführer der Rebel 
len meigerte ſich zu gehorden, wendete ſich zu 
denen, die er kommanbdirte, und fprad) fie Ruſ— 
ſiſch an. Die Offiziere ließen diefen nun mit Ger 
walt ergreifen und ins Gefängniß führen. Die 
übrigen Soldaten legten hierauf ihre Waffen nier 
der und jogen fih zurüd. Diefer Anführer Nah: 
mens Joſeph Groſſehof, ein gebohrner Nufle 
und Sergentmajor beim Regiment fenburg, wur: 
de von dem Kriegsrathe jum Tode verurtheilt, 

Aftrita 

Algier, den 23ſten Febr. (Fortſetzung zu Nro, 
LXXV.) Dieſe Unterredung kann als die Epoche 
ange ſehen werden, von der an der engl. Konſul 
bei der Regierung in feinen Betracht mehr kam. 
Benige Tage nachher raubte ihm der Tod im Aga 
einen Mitfhuldigen und einen maͤchtigen Beſchuͤtzer. 
Vergebens ſuchte er duch Geſchenke, Schmeiche⸗ 
leien und Intriguen — feine gewöhnlichen Hülfss 

- mittel — die Gunft wieder zu erlangen, die er 
verloren harte. Diefe Mittel kehrten ſich felbit ger 
gen ihn, Er ermüdere die Großen „von Algier. 
Er miſchte fih in die Anaelegenheiten des Landes, 
machte Üübertriebene Reklamationen für die Juden, 
dfe er die engl. Kokarde tragen lich. Der Den 
gab ihm zu verfiehen, daß er nur im den Angeles 
genheiten, die feine Regirung betreffen, und die 
nicht durch das Organ feines Dollmetſchers behans 
delt werden könnten, erfcheinen folite, Hr. Cart: 
wright achtete dieſes Winkes nicht, erfchien von 
Neuem, und der Dey war gezwungen, ihn am 
Thore des Palais zu konſigniren und-abweilen zu 


I ſen. 

34 einem ‚alten Gebrauche begebeu ſich am Bayr⸗ 
amfefte alle fremde Gefandte in den Ks, J 
ben. Dey und die Großen der Regirung zu be: 
grüßen. Einige ‘Tage vorher gab der Dey Befehl, 
ee ul nicht vorzulaſſen; der aber 
gebrauchlichen 


ke, Die er durch einen Janit⸗ 
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r nicht zu erſcheinen, und. die, 
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Schar aͤberbringen lieh, wurden ihm zuräd geſen⸗ 
det. Indefi hatte diefer engl. Agent, der alle Agenten 
anderer Nationen mit Hochmuth behandelte, und ih 
den Konful der Konluln nannte, durch die Macht des 
Aga das Landhaus des ungluͤcklicheu Dey Muftas 
pha erhalten, Dieß ift ein ſehr Ihönes Palais, das 
in einiger Entfernung öftlich won der Stadt liegt 
und die ganze Rhede beherrſcht; ſelbſt in Europa würde 
es ein merfwürdiges Monument fein. Der Dep 
ließ ihm andeuten, es zu verlaſſen. Kerr Karte 
wrigbt both einige feiner Anhänger auf, fih für 
ihn zu verwenden, um diefer neuen Demuͤthigung 
zu entgehen: der Dey aber blieb unbeweglidy, und“ 
der brittiiche Agent mußte eitigft feine Effekten 
wegichaffen laſſen. Er hatte es fih in dem Kopf 
gelebt, Teine Fahne dort weggunehmen, Wenige Tar 
ge nachher lieh der Dey dieſes Landhaus dem frans 
61. Konſul anbiethen; dieſer dankte für dieſe Gunft 
und führte an, dal er jchen ein anderes hätte; 
doch der Den beftand daranf und fagte, er wollte, 
daß der Chargé dD’Arfaires des Kaljers von Frank⸗ 
veih auf eine ſchickliche Weiſe logirt wäre. Ce 
überfhickte ihm die Schläffel, und feit der Zeit 
wehen die Fahnen Or. Maj. des Kaijers und Kö— 
nigs alida. . 
Mac; der Ruͤckkehr in die Stade verichloß ſich der 
Hr. Konful von London in feinem Haufe und vers 
ließ dasielbe nicht, ans Furcht, von Auswürfe 
fingen inſultirt zu werden. Er ſah ſelbſt keinen am 
dern Konful, Ein anderer Umſtand vollendete die 
Ungnade des Hrn, Cartwright und beftimmte feine 
Zurückſendung. Er verdient nahere Enthuͤllung. 
Vier bis fuͤnfhundert portugieſiſche Gefangene was 
ren in Ketten und der ſpaniſche Konſul ſollte mes. 
gen ihrer Ausloͤſung beauftragt werden. Aber Pr. 
artwright, der diele Anterhandlung an fi reißen 
wollte, hatte mit einigen Offizieren die Verfuͤgun⸗ 
gen des Hofes von Liſſabon umgeÄndert, Die Ger 
fangenen, welche die Verachtung ſahen, in melde 
der engl. Konſul gefallen war, wuͤnſchten iht In⸗ 
tereffe dem franz. Konful anzuvertrauen. Allein 
die Intriguen des Hrn. Cartwright hatten jede Un: 
terbandlung abgebrochen. 
Während alio der Schutz des Kaifers der Franzo⸗ 
fen alle feine Unterthanen, Franzoſen oder Italid⸗ 
ner, ohne Loͤſegeld befreite; während Sardinier, 
ſelbſt Sklaven Teit 20 Jahren wie Jofeph Granara 
und Therefe Calderoni, durch die Vermittlung des 
franz. Confuls ihre Ketten für den vierten Theil 
des gewöhnlichen Lölegelds fallen ſahen; ließ der 
Ronful einer Macht, die ſich Veherriherinn der 
Dieere nennt, die Unterthanen eines Bundsgenofs 
fen in den Schreckniſſen der Sklaverei ſchmachten, 
und feßte felbft den Bemühungen Hinderniſſe ents‘ 
gegen, die der franz. Conſul für ihre Erloͤſung 
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auf fih nahm! — Nachdem ſich bisfe Angelegen⸗ 
heit durch die Widerfegung des engl. Konfuld mehr: 
ere Monathe verzogen, kam endlid den 29. Jän. 
die Kurrirbrigg an. Der fpanifhe Konſul 
erhielt die Nadriht, daß 5 portugieſiſche bewaff⸗ 
nete Fahrzeuge, nämlich 2 Linienſchiffe, 2 Fregat: 
ten und eine Brigg zu Alicante wären und. jeden 
Augenblick hier erſcheinen müßten, um den Frieden 
und die Auslöfung der 300 zu Algier befindlichen 
Sfttaden zu unterhandeln, 
Den zoften erfolgte das Signal der portugieflihen 
Diviſion; fie fuhr dis in die Mitte der Rhede mit 
der Parlementärflagge. Der fpanifche Gefandte ers 
wartete nur den Augenblick, wo feine Flagge aufs 
geftecft würde, um fih an Bord zu begeben; allein, 
fobald die Diviflen erfchienen war, hatte Kr. Cart⸗ 
wright einen Beinen engliihen Eorfaren auslaufen 
laffen, der gerade auf fie zufegelte. Nachdem beide 
einige Zeit fid) unterhalten harten, wendete fid) die 
Divifion, Die Regirung vermuthete, daß der engr 
liſche Conſul, der feit langer Zeit bier und zu Lil: 
faben alles anftrengte, mir diefer Unterhandlung 
“beauftragt zu werden, und doc fah, daß fie ihm 
entgieng, ſich bemüht hätte, um fie rüdgängig zu 
machen, den portugiefiihen Commandanten zu bes 
nachrichtigen, daß 3 Fregatten der Regirung auf 
den Puncte einzulaufen wären, und daß ein großes 
portuniefiiches reich beladenes Schiff, das der Nais 
Ahrmida im Ozean nahm, alle Augenblicde ericheis 
nen ſollte. Als der Dey den anderen Morgen ſah, 
daß die porrugiefiihe Divifion verfhwunden war, 
ſo gerierh er im die heftigfte Wuth, behandelte den 
englifhen Gefandten ald Spion, und ſagte, daß 
er ihm den Kopf vor die Fuͤſſe legen laſſen würde, 
wenn feine Korfaren den mindefien Schaden erlit: 
zen, ſollte er auch verfichert fein, daß zu Algier 
kein Stein auf bem anderen bliebe, 
Hr. Cartwright ließ, nachdem er die Gefinnung 
des Dey erfahren hatte, durch feinen Senfaljuden 
(deun man nahm ihm feinen Dollmetfcher und Ja⸗ 
nitſcharen) bei der Marine um eine Audienz beim 
Dey nachſuchen, um fih zu entfchuldigen. Der 
Fürft amtwortete, daß, fo lange er Dey von Al: 
gier wäre, er ſelbſt nicht von fern die Geſtalt eis 
nes Mannes fehen wollte, der fo unwuͤrdig wäre, 
eine Negirung zu repräfentircen. Dann Iteß Hr. 
Eartwirght aufs Eiligfte ein Fahrzeug nad den 
zen auslaufen. Es kehrte nad mehreren 
gen in den Hafen zuräd, ohne fie angerroffen 
haben, Die 3 Korfaren liefen gleichfalis ein, 
and die portugieſiſche Priefe ward zu Tanger vers 
kauft. Bon einer amerikanischen Brigg, die vor- 
einigen Tagen Hier erſchien und die Portugiefen gerf. 
ſprochen haste, erfuhr die Regirung, daß fir st 
Hi von Algier kreugten, und fobald es die Milte' 
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terug erlaubte, hier erſcheinen würden. Indeß 
find fie bis itzt noch nicht angekommen, und man 
fagt, fie wären zu Gibraltar eingelaufen. 

Diefer Handel machte die Lage des engl. Geſandten 
noch Eritifcher ; aber eine Korvette , welche die 
Regirung von Gibraltar auf die Nachricht von der 
Lage des Hrn. Tartwright eiligft abſchickte, legte 
Yor Algier den ıoten Bebr. vor Anker. Der engl. 
Konful war zur Marine herabgelommen , um fid 
an den Bord zu begeben. Der Vekilharji wollte 
ihn ohne die Bevollmaͤchtigung bes Dep nice rim: 
fchiffen laſſen. Der Kapitän der Korverte begab 
fi in den Palaft des Dey mit dem amerifaniihen 
Charge d’Affaires. Lange Erklärungen erfolgten 
über das Berragen bes engl, Agenten, Der Dey 
behandelte ihn wiederhohlt als Spion, als einen 
Mann, der unmwärdig wäre, einen Souveraͤn zu 
repräfentiren. Er erklärte, daß, fo lang er Dep 
von Algier wäre, keine Ruͤckſicht ihn beſtimmen 
würde, mit ihm zu handeln. Man gab ſich den 


‚andern Morgen aufs’ Neue Miübe, ihn günfiigere 


Gefinnungen gegen Hrn. Cartwright eimzuflößen 
und der britt. Negirung eine neue Demüthigun 
zu eriparen. Der unerbittitche Dey verlangte, ei 
Tartwright die Mefidenz verlieh; und geftern frühe 
den 22. Febr. fchiffte fih der engl. Konſul mit al: 
ten feinen Effeften an Bord der engl. Korvette ein, 
deren Kommandant ihn mit 13 Kanonenihüffen 
begruͤſſen ließ. - 
Großbritannien. - 
Das DOppofitionsblatt, der Beobachter, ent 
wirft uns ein freilich nicht fehr günftiges Gemaͤhlde 
vom Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Hrn. For. Diefen Mann, fagt es, muß man in 
zwei Theile trennen, in Box, das Oberhaupt ber 
DOppofition, und in Bor, den Minifter. In diefer 
legten Eigenihaft, ſcheint er die Verbindlichkeit 
übernommen zu haben, alles das zu vergeflen, was 
er bisher als Redner des Clubs der Whigts geſagt 
und gethan hatte, Er finder igt gur, was er ches 
dem tädelte. 





Sollte Jemand noch im biefer Wehe einen oder, 
zwei Meifegefeßihafter mach Ansbach oder Nürnberg, 
Würzburg oder Bamberg gegen Apfienbeitrag wuͤnſchen, 
fo beliche er ed im Comptoir anzuzeigen, 





Srembenanszseige 

Den zıften Mir. Hr. Eggerth, Eefrötär von 
Heilbronn, im Kreutz. Hr. v. Dibl, Kaufmann von 
Mannheim, im Fahn. Ar. Danner, geheimer und 
Landerdireftiond: Matb, ebend. Kr. Gerfiner, Raubede. 
bireftiond: Sefretär von Gichitätt, eben» Hr. v. Wein⸗ 
ziert, fühl. Ehwarzeubergifber geheimer Nat) ſammt 
Setretaͤre, im Zirſch. Hr. Baron v. Etutticheim, Ge⸗ 
neralmajor im f., und k. k. Dieuſten, ebenp,. , 
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Deutſchland. 

Augsburg, vom Zoſten März. Heute iſt der 
letzte Transport des großen Parts von franzöfifcher 
und Öftreichifcher Artillerie, Munitionswagen ıc. 7, 
welcher seit einigen Wochen vor biefiger Stadt 
ftand, nah Straßburg abgegangen. Es murden 
zu deſſen Fortſchaffung mehrere taufend Pferde aus 
dem benachbarten Baiern und Schwaben requirirt. 
Das auf der Donau heraufgegangene ſchwere oͤſtreich⸗ 
iſche Geſchuͤtz wird zu Donauwörth ausgeſchifft. 
Die große franzoͤſiſche Waffenſtätte, welche ſeit 5 
Monathen in dem hieſigen geräumigen Zeughaufe 
angelegt war, iſt ſeit geſtern gleichfalls aufgehoben, 
und die darin angeſtellten Arbeiter kehren nach 
Straßburg zuruͤck; 15,000 oͤſtreichiſche Musketen, 
die in bejastem Zeughauſe liegen, bleiben der Dis: 
pofition des Königs von Baiern überlaffen. 
Zwiſchen dem ten und ıoten April wird das Ars 
meetorps des Marſchalls Soult, melches gegen: 
waͤrtig in und bei Landshut liegt, hier erwartet. 


Der Generalftab und 3000 Mann kommen in bie 
Stadt, Es macht mit der Befakung von Braunau, 


welche am Zten April aufbricht, den franzöflfchen 
Truppenmärichen durch unfre Gegend ein Ende. 
Sin der biefigen proteftantifhen &t. Ulrichskirche 
liegt noch ein großer Vorrath von Zwiebad, weldyer, 
wenn der Preüburger Friede dem Krieg kein Ende 
gemacht hätte, auf der Donau der großen franzoͤſ⸗ 
iſchen Armee nachgefuͤhrt worden wäre. 

Bu Regensburg hat die kurhannöveriſche Ger 
fandeihaft nachſtehende Circularnote durd den Druck 
befannt gemacht: 7, Endesunterichriebener koͤnigl. 
brittiſcher und kurbraunſchweigiſcher bevollmaͤchtig⸗ 
ter Miniſter bei der allgemeinen Reichsverſamm— 
lung gibt ſich die Ehre, diejenige offizielle Korres⸗ 
pondenz, welche zwiſchen dem koͤnigl. preußiſchen 
Miniferium zu Berlin und dem koͤnigl. brittifchen 
und -turfürfil, braunſchweigiſchen Minifterium zu 

annover vor der im Menathe Februar diefes 

res erfolgten, fo konftitutionswidrigen Juva— 
fonder haundveriſchen Kurlande Statt gefunden 
hat ji wie! nicht weniger die Bekanntmachung des 
H. Staats⸗ und Kabinetsminifierd, Grafen von 
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Miünfter, wor feiner Abreife von Hannover nad 
London , welde den Widerſpruch des rechtmäßigen 
Regenten der Kurlande gegen die widerrechrliche 
preußifche Beſetzung derfelben fo dentlih an dem 
Tag legt, Ceiner „. . . hierneben mit dem Erfus 
chen mitzjutheilen, diefelbe an Ihre H. Kommits 
tenten gelangen zu laffen, und verbindet hiermit 
die Verficherung feiner volltommenften Hochachtung. 
Regensburg, den . . . März 1806. Nun folgen 
als Beilagen I. das Schreiben des koͤnigl. preuf. 
Minifteriums an das kurhanndverifche, vom 27ften 

Auer. Il. Die unter gleichem Tage erlaffene Pros 
famation, „II. Das Antwertfihreiben des Grafen 
von Münfter an das preußiſche Minifterium vom 
30. Säner. IV, Die Proteftation des gedachten 
Grafen vom 3. Febr. 

Stuttgart, den zoften März. Seit einigen 
Tagen ift ein großer Theil des franzäfiihen Ars 
meekorps ded Marfhals Davouft aus Baiern 
zuräcd in der Gegend von Gaildorf, Ellwangen ı7. 
angefommen. 

Würzburg Am 28ſten März find die erften 
Wagen mit Meubels von Er. königt. Hoheit unfs 
erm durchleuchtigften Kurfürften und Erzherzog F ers 
dinand in der hiefigen kurfürfil, Nefidenz ange 
kommen. 

Derlin, den 22ften Maͤrz. Der König hat 
den Oberſten von Füsom, Rommendanten des Moͤl⸗ 
fendorfiihen Negiments zum SKommendanten der 
hiefigen Nefidenz an die Stelle des unlängft ver: 
ftorbenen ©enerallieutenants von Göbe mit einer 
jährlichen Zulage von 1400 Thlen. ernannt, Der 
Krieasminifter , General Diethert , hatte diefen 
er Poſten proviforifch verfehen. 

Die Königinn bat bei ihrem Dragoner: Regiment 
ehemahls Ansbach : Bairene die Uniform ändern 
laffen; die Offiziere erhalten auf ihre Uniformen 
es diefelben Schleifen wie die koͤnigl. Garde zu 
Sup, 

Die Armee fteht noch immer auf dem Kriegsſuß; 
fie wird erft nach der Rückkehr des Herzogs von 
Braunſchweig auf den Friedensfuß gefeßt werden, 
Ein hiefiger fremder Geſandte has fid) über die Ars, 


326 


wie man fih am öffentlichen Orten über hohe Per: 
fonen auedrüct, beſchwert; geftern ift bei der Pas 
role unter den firengiten trafen verbothen wor— 
den, dergleichen Reden zu gebraudhen, und die 
Polizei hat für die genaue Beobachtung des aller 
hoͤchſſen Befehls zu wachen. 
Der Großfürft Konſtantin hat unſerer Koͤniginn 
eine Toilette ganz von Cryſtall verehrt, welche ger 
fiern von Et. Petersburg angefommen ift. 
Nürnberg, den zoften März. Heute Bors 
mittags verfammelten fi von ben dahier, in 


Kirch und den umliegenden Gegenden Fanton: | 


nivenden franzdfifchen Truppen auf der Heide zwis 
ſchen Fürth und Farnbach, 3 Bataill. vom zzften, 
x Bataillon vom ggften Linien: daun 3 Votaillons 
som zziten leichten Infanterieregiment und das 
ote Hufarenregiment (vormahls Chamboran ) nebft 
einer Abtheilung reitender Artillerie. Sie führten 
unter den Befehlen des Diviſionsgenerals Drouet, 
und der Generale Frere und Dumoulim verfchies 
dene Manbvres mit der ihnen eigenen Echneliig: 
keit aus, und giengen Mittags wieder in ihre 
Standquartiere zurdd. 

Mainftrohm, den 23ſten März. In Aſchaf—⸗ 

fenburg liegt nedy immer eine fleine franzöfiiche 
Vefasung und das Hauptquartier des Generals 
Leval, der im Schloße wohnt. “Bor dem Eins 
gange ficht ein franzöfifcher Karabinier zu Fuß und 
ein kurerztanzleriſcher Grenadier. Noch maden 
ſie keine Ynfiatten jum Abmarſche. 
Zu Mainz foll vor einigen Tagen die beftimmte 
Nachricht angelommen fein, daß nicht nur Kaflel 
( Mainz gegen Über) ſondern auch die umliegend: 
en Drticyaften, in einem Umfreije von 2 Stunden, 
im Nehmen des franzöllihen Kaifers, beiegt werd 
en follen, wonad alſo Koftheim, Hochheim (mo 
der Altefte Rheinwein waͤchſt) Erbenheim, Biberich 
(die Nefidenz des Fürften von Maffau : Uängen ) 
Moßbach, und Schierſtein, lauter Ufingiihe Dres 
ftaften, und vielleicht felbft Wisbaden,, und auf 
der linken Seite des Mains Slaubiichheim und eis 
ne greße Strecke Landes unter franzöfiiche Herr⸗ 
ſchaft kommen. Die nämliche Maßregel Toll auch 
bei Köln, Wefel, Kehl und Huͤningen Statt haben, 
fo daß Frankreih dann auf deuticher Ceite 5 be: 
feftigte Bruͤckenkoͤpfe hätte. 

Freiburg. Seine kurfuͤrſtſ. Durchleucht, unfer 

nädisiter Landerfürft, haben bei gegenwärtigen 

nlalfe, wo die in franzöfiihe Kriegsgefangenſchaft 
gerathenen oͤſtreichiſchen Truppen itzt ausgewechſelt 
werden, und aus Frankreich ihren Ruͤckmarſch wies 
der antreten, Hoͤchſtdero Flügel: Adjutanten Haupt⸗ 
mann von Killinger beauftragt , bei dem Durchzuge 
bicher Truppen Durch dieffeitige Lande, aus Dielen 
Sriangenen alle vorfindligen Landesfinder, fowchl 
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ber alten als neuen Kurbadiſchen Lande, befonders 


die aus dem Breisgau und der Ortenau, heraus 


‚jumwählen, die Unbemittelten unter ihnen ſogleich 


in die Garniſonen zum Dienfte, die Begäterten 
aber bis auf weiters in ihre Heimath zu jenden. 
Zugleich haben Ce. kurfürfil. Durchleucht fih au 
noch weiter gnädigft zu entfchließen und zu befeh: 
len gerubet, dab von nun an jeder ehemahls kai⸗ 
ſerl., aud k. k. Unteroffizier und Soldat, der fih 
gegenwärtig im Breisgau und in der Ortenau auf 
irgend eine Art in feiner Heimath, oder fonft ber 
finder, als diefleitiger Deferteur werde angeſehen 
und behandelt werden, wenn er die Etaaten Er, 
kurfuͤrſtl. Durchleucht auf irgend eine Art verlaffen, 
oder wohl gar zu feinem ebemahligen Negimente 
ohne befondere Erlaubniß zuruͤckkehren würde, 
Saͤmmtliche dießfeits unterfichende Behoͤrden er 
halten daher den Auftrag, gegenwärtige höchſte Ans 
erdnung und Befehl Er. kurfürftl. Durchl. ganz 
unaufgehbalten in ihren unterjlehenden Amts: 
bezirken öffentlich bekannt zu machen, zugleich aber 
auch über ſaͤmmtliche, fih gegenwärtig auf irgend 
eine Art, und durch was immer für eine Veran— 
laſſung, in ihrer Heimath ſtch befinden dürfende 
oͤſtreichiſche Unteroffiziers und Gemette eım tabellar 
riſches Verzeichniß zu verfaſſen, und dieles Letztere 
ſohin jur Abkuͤrzung und Gewinnung ber Zeit for 
gleih unmittelbar dem zu diejem Geſchäfte eigens 
beauftragten kurfuͤrſtl. Hauptmann und Fluͤgeladju⸗ 
tanten von Killinger nad) Offenburg zu überfenden, 
Den 24. März 1806. Kurfürfil, proviſoriſche Re⸗ 
girung und Kamer. 

Das Herzogthum Berg enthält 54 geographir 
fhe Qundratmeilen und 261,504 Einwohner, Es 
begreift 15 Aemter, 9 Ctädte, 8 Flecken, ı4r 
Ritterſitze und ı85 Kirchſpiele. Es ift vorzüglich 
wegen der Induſtrie der Einwohner, wegen Babrir 
ken und Manufafturen, die Wohlhabenheit und 
Neihehum einbringen, merkwürdig, Die reinen 
Einkünfte fchäße man auf 300,000 Gulden, 

Das Herzogthum Eleve hatte im Jahre 1794 
gegen 40 Quadratmeilen und 97,000 Einwohner. 
Durch den befonderen Frieden von 1795 trat Preuß⸗ 
en den Theil des Landes, welcher dem Rheine weft? 
lich liegt, an Frankreich ab. Er beträgt 16 geo— 
graphifche Quadratmeilen, hat 40,000 Einwohner, 
Alſo bleiben auf der rechten Rheinſeite 24 Quadt 
ratmeilen und 37,000 Einwohner. 

Wie ſehr man in von meiften Städten der Kur: 
ſachſiſchen Lande ſich beeifere habe, den durds 
marfchirenden oder einguarsirten preußiſchen Trup⸗ 
pen eine gute Aufnahme wiederfahren zu laſſen, 
ift befannt. Indeſſen gab dieß antgemeinte Be— 
fireben auch Anlaß zu manchen komiſchen Huftrit 
ten. In einer Mitrelfiadt der O. 8, erlich Der 
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Vorſteher der Harmonle (eines fehr gut eingericht⸗ 
eten Clubs der Honoratioren) an die Mitalieder 
ein Circular, worin er, wegen des Durchmarſches 
preußiſcher Truppen, zu einer außerordentlichen Vers 
fammiung einlud, und folgende Worte binzufügte: 
„Die Herren und Damen werden erſucht, 
zahlreih zu erfheinen, um den preußs 
iihen Herren Offiziers zur Unterhaltung 
und zum Zeitvertreibe zu dienem.’/ Dies 
mand fand dabei etwas Anſtoͤſſiges, als der Hr. 
Mector des Lyceums, bei dem es, als einem Phir 
lologen und Kritiker, bieß: verba valene sicut 
nummı! Er jchrieb auf den Umlaufszettel folgende 
Erklärung: „Ih we nidyt eriheinen; denn 
ich finde mich nicht pr Pin mid jur Unter 
haltung und meine Frauzum Zeitvertreibe 
für die mir übrigens ſehr ſchatzbaren preußiſchen 
HR. Dffiziers herzugeben.“ (Elegante Zeit.) 
Frankreich. 

Paris, den 25ſten Maͤrz. Geſtern überbrad: 
ten die Staatsraͤthe Cretet und Regnaud dem ges 
ſetzgebenden Körper einen Geſetzes vorſchlag, die Ans 
legung verichiedener Kanäle betreffend, In den 
Sitzungen der vorigen Tage wurden mehrere früh: 
er vorgelegte Gefeßesentwärfe angenommen. 
Vorgeftern Morgens iſt der Minifter der Marine 
und Kolonien von bier abgereifer, um die Küften 
Des Kanals zu beſichtigen. 

Der Kommandant des Geniekorps, Malus, der 
nach Antwerpen berufen worden war, um die dors 
tigen Fortifitationsarbeitch zu dirigiren , ift am 
37. in gleicher Abſicht nad Kehl abgereiſet. 
Der Hr. Senator Taſcher, Oheim Ihrer Mai. 
der Kaiſerinn, iſt vorgeftern gefterben. Es ift 
noch fein Jahr, daß er von Martinique nad 
Sranfreih gefommen war. Er hinterläße 2 Sähne 
und eine Tochter, für welche Ihre Majeftät die 
Kaiſerinn befonders forgen will, 
Man verfihert, der Senator, Hr. Deauhar 
nois, fei zur Senatorerie von Soiſſons ernannt 
worden, welche durd den Tod des Hrn. Trondet 
erledigt war. 
Der Ruffe, der neulich zu Nancy zum Tode vers 
urtheilt worden war, ift durch ein’ neues Kriege: 
gericht freigefprochen, und zu feinem Korps zus 
ruͤckgeſchickt worden. 
Man fagt, daß, da bie Sendung des Hrn. Gras 
fen v. Haugwitz geendigt iſt, Se. Erzell, heute 
yore Abfchiedsaudieuz bei Sr. Faiferl. Maj. ha: 
werden und Ihre Abreiſe nah Berlin auf 
morgen oder uͤbermorgen feſtgeſetzt fei. 
Der Moniteur zeigt an, daß der Almanac impe- 
rial * den erſten Tagen des Aprils erſcheinen 
werde. 


Araft eines kaiſerlichen Dektets erhält das Muſit⸗ 
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Conſervatorlum In Part einen hoͤheren Grab von 
Munbarkeir. Es wird im demfelben ein Penſion— 
at für zwoͤlf männliche Zöglinge, die Im Haufe 
wohnen, und fecht weibliche, Die außer demſelben 
wohnen, eingerichter, für welche der Staat eine, 
jährliche Penfion von 1200 und für letztere von 
900 At. bezahlt. Es foll auch ein Sahl zu dras 
matiſchen Uebungen eingeridyret, und drei weue 
Lehrer follen für drei Deflamations » Hlaffen ange: 
ftelle werden. 

Immer mehr und mehr rollt die Zeit den Vorhang 
vor der politifichen Bühne auf, und die Verlonen 
und Erdugniffe, melde das große Drama bilden, 


„treten in ein helleres Licht, und was fih im dunks 


len SHintergrunde der Vergangenheit verbarg, em 
fcheine nach und nad auf dem Dordergrunde ber 
beleachteten Gegenwart. Man fieht einen Theil des 
umfaflenden Planes nad) dem anderen ſich entwidr 
ein und zur Meife gedeihen. Da ift keine Lüde, 
keine vorlaute Webereilung und fein Geräuſch. 
Napoleon acht feinen Gang wie das Schickſal — 
ernft und ftille. Man darf feinem Zeitichriftfteller 
den Vorwurf machen, er ſpreche Über die Vorgänge 
bes Tages in Hyperbeln; die Geſchichte felbft ſcheint 
eine Hyperbel zu fein, 

Der Großherr hat nun Napoleon als Kailer ber 
Frangofen und König von Italien anerkannt; dieß 
iſt die erfte Wirkung des mächtigen Einflufles, den 
Frankreich durd den Prefburger Frieden auf Die 
hohe Pforte gewann, und Rußland, das über bier 
fes Neich eigenmädhtig zu gebiethen gewöhnt war, 
muß es tief fühlen. 

Der Sekretär. des franzoͤſiſchen Minifterd der aus: 
wärtigen Angelegenheiten, Hr. Leroux, oͤberbrachte 
die erſte Nachricht won dieſem Frieden nah Kons 
ftantinopel, Die Pforte, fagt man, war darüber 
betroffen, daß Franfreic durch die Akquiſition von 
Dalmatien, ein Nachhar der türkiiher Provinzen 
gewoͤrden war; abergerade das entſchied. Man vers 
for den Muth, dem. Kaifer der Franzoſen in der 
Nähe zu verfagen, was man in der Berne abger 
ſchlagen harte. Sogleich wurde an Halch : Eifendi, 
Bothſchafter des Gtroßherrn bei der franydi, Regir⸗ 
ung, der feit einiger Zeit ald Privatmann in Par 
ris gelebt harte, ein Courier abgeſchickt, der ihm 
die Nachricht von der veränderten Stimmung feis 
nes Hofes, und zugleih den Befehl uͤberbrachte, 
wieder als tuͤrkiſcher Bothſchafter aufzutreten. 

Der ruſſiſche Minifter bei der Pforte, Kr. vo 
Stalinsfi, war über dielen Vorgang nicht wenig. 
betroffen; er übergab dem tuͤrkiſchen Minijterium 
eine Mote, in welcher er gegen dieſe Anerkennung 
proteftirte, mit der Bemerkung, daß ſie dem un⸗ 
länaft erneuerten Allianztraktat entgegen ſel. Aber 
die Umſtande hatten ſich geändert, und dieſe ver⸗ 
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ändern, vernichten oder Interpretiren auch Verträ: 
ge. Der engliihe Geſandte Äußerte nicht weniger 
fein Mißverständniß, und beide Bothſchafter uns 
terrichteten ihre veipeftiven Höfe von diefem Bor: 
gange durch außerordentliche Couriere. 
Der Kongreß der vereinigten Staaten hat wirklich 
die Mafregeln, dab Preffen Nordamerikaniſcher 
DBirger zu englifhen Matrojen betreffend, bes 
ſchloſſen. Jedes Individuum, welches fich ein fol: 
dies Vergehen erlaubt, wird mit dem Tode bes 
ſtraft. Die ameritanifhen Seeleute werben durd) 
eine Belohnung von 200 Dollars aufgemuntert, 
fid) denjenigen, die fie preſſen wollen, zu widerjeßs 
en, und fie zu tödten u. ſ. w. 
Ueber dieje naͤchdruͤcklichen Maßregeln des Kongreiles 
macht der Moniteur folgende Bemerkungen: ‚Hier 
gewahrt.man doch die Energie einer Nation, die Ges 
füht ihrer Würde hat, Sie iſt im Vergleiche mit 
Enaland ohne Seemacht, fie ift ſchwach; aber fie iſt 
entfchloffen, alle ihre Kräfte anzuftrengen, alle Wag⸗ 
niffe eines Krieges zu erdulden, und ſelbſt umjus 
fommen, wenn es ju Behauptung der Ehre ihrer 
Flagge und DVertheidigung ihrer Rechte nörhig ift. 
Wie Sehr muß dieß Berragen jene andere Macht 
beichämen, die unter Nelſens Kanonen die Sache 
der Nationen verrieth, den Hreiheitsbrief der Sou⸗ 
veräns zerriß, und die engliihe Tirannei über die 
Mexxe für vechtmäßig anerkannte, Nicht mit ſolch⸗ 
en Dentmählern findet man den Weg zum Ruhme. 
Seit diefem Augenblicke find die ſchwachen Nations 
en der Unterdrückung und den Plünderungen Eng: 
lands preisgegeben, ſeine Fantaflen find Geſetze, 
denen fie ſich unterwerfen muͤſſen. Welcher Abftand 
unter Karharinens Nachfolgern und dieſer großen 
Fürftinn ſelbſt! a ie ift die einzige Macht, 
die jenen für die Souveräns entehrenden Grund: 
fären nicht beitrat. Auch Daͤnemart vertheidigte 
fi in feiner bombardirten Hauptſtadt, und both 
allen Gefahren Troß, bis #8 dem Einfluße feiner 
Nachbarn nachgeben mußte, Ist hat nun Amerika 
die Ehre, feine. Stimme zu erheben, mir Nachdruck 
für die Rechte aller Völker zu fprechen, und eine 
Bade zu vertheidigen, welche bie europäifchen 
"Mächte durch die Raͤnke, die Drohungen und das 
Geld Englands aufjugeben vermocht worden ſind.“ 

Straßburg, dem 2öten März. Se. Durdl. 
der Herzog Ferdinand von Würternberg, bftreichis 
ſcher Feldmarſchall, ift vor einigen Ka en bier 
durch nach Paris gereifet. Er nahm in Wien eis 
sen Urlaub von 6 Mionathen. 

Grofbritanniem 

London, den ı5. März, Am 12. d. find die 
Minifter, aus Veranlaſſung von Nachrichten, die 
aus Branfreih eingegangen waren, in dem Bareau 
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der auswärtigen Geſchaͤfte zufammengetreten, — 
Das Morning : Chronicle fhloß vor einigen Tagen 
m;t DBerrachtungen über die gegenwärtige Lage Groß⸗ 
britanniens mit folgenden Worten: ‚Die franzöi. 
Negirung muß willen, daß die unfrige nicht ger 
jungen ift, Srieden zu machen, um die öffentliche 
Bunft zu ertaufen; aber auch nicht den Krieg fort 
zuſetzen, um heftigen Leidenjchaften und Privatins 
tereflen zu dienen.“ 
Rußland, 

Petersburg, den sten März. Unfere heutige 
Zeitung enthält folgende amtliche Angaber⸗Nach 
dem, in den heiligen Synod aus fämmtlicdhen Epars 
bien des ganzen ruſſiſch. Reichs eingeſandten Vers 
zeichniß, End im Sabre 1804 Griebiich: Ruflifcher 
Religion im ruffiiihen Reiche gebohren 715,354 
Knaben u. 642,933 Mädchen, zufammen 1,358,287- 
— SKopulirt wurden 311,798 Ware. — Geftorben 
find 409,137 männlichen. und 380,681 weiblichen 
Geſchlechts, zufammen 789,818 Menſchen. Folgs 
lich find in diefem 1804ten Sabre 368.469 mehr 
gebohren als geftorben. Unter den Verfiorbenen 
männlichen Gefchlechts waren 191,985 von o bis 
5 Jahren. 20,325 von 5 bis 10 Jahren. 9,565 
von 10 bid 15 Jahren. 10,945 von ı5 bis 20 
jahren. 11,285 von 20 bid 25 Jahren. 12,783 
von 25 bis 30 jahren. 10,645 von 30 bis 35 
jahren. 14,927 von 35 bis go Jahren. 13,215 
von 40 bis 45 Jahren. 7,131 vom 45 bis zo 
Jahren. 12,596 von 50 bis 55 Jahren. 19,024 
von 55 bis 66 Jahren. 13,901 von 6o bis 65 
Fahren, 17,186 von 65 bis To Jahren. 10,438 
von 70 bis 75 Jahren. 10,866 von 75 bis go 
fahren. 5051 von go bis Rz Jahren. 4,232 
von 85 bis go Jahren. 17,501 von go bid 95 
Jahren. 1,257 von 95 Bid 100 Jahren. 159 von 
100 bis 105 Jahren. 71 von 105 bid 110 Jahren, 
22 von 110 bie 115 Jahren. 22 von ı15 bie 
120 Fahren. 3 zmwifchen ı20 und 125 Jahren, 
und 2 zwifchen 125 und 130 Sjahren. 








$Sremdenanzeige 


Den Iften April. Hr. Brune, Generalcafier von 
Eichſtaͤtt, im Zahn. Hr. Rnff, Generalcaflier : Amtes 
Eontroleur von da, ebend. Hr, Fingerlos, Direftor 
bes Seminare in Sanbehut, ebend, Hr. Micael Kehn, 
und deifen Bruder aus Markt Erlbach Kaufleute, im 
Breus. Hr Daniel Himmeldfrenn, Kaufmann vom 
Freifing, ebend. Mad. von Molendel von Braunan, 
Hr. Karl Vodrazko Maslolo, von Bruͤnn, im Löwen, 
Hr. Joſ. Hirichel und Joſ. Getſchel, Handelsleute von 
Eresheim, ebemd. Hr, Baron von Epb, von Eichßatt 
im Zirſchen. 
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Deutſchland. 

Nuürnberg, den 21. März. Dieſen Nahmits 

tag zwiſchen ı und 2 Uhr find die in der Feſtung 
Wilzburg bei Weiſſenburg befindfich geweienen Ka: 
honen an der Zahl 7 und die dort befindlichen Efs 
fetten auf ungefähr 20 Wagen nad Grofreuth, 
das zu nähft an biefiger Stadt gelegen ift, trans⸗ 
portirt werden, von wo aus der Transport von den 
dortigen Unterthanen bis Grävenberg und von da 
weiter nad Baireut geihehen muß, Heute hatten 
die Franzoſen Neviie auf der Allerwieſe. 
Auf nächſtkommenden Sonntag geben die franzöf. 
HH. Generals und übriaen Offiziere in dem hieſi— 
gen Gaſthofe zum rorhem Roß einen glänzenden Ball, 
wozu das biefige Patricia, Überhaupt die Honora⸗ 
tioren eingeladen find, 

Bon der fähljiiyhen Gränze, den zoften 
März Der Herzog von Braunſchweig fam am 
z4ften dieſes von Petersburg in Berlin an; er 
fieg im koͤnigl. Schloße ab. 

—8 rt, vom 28ſten März. Heute iſt Mars 
fhal Augerean von bier nah Wiesbaden abs 
dereifet, um das dortige Bad zu gebrauchen. Seine 
Buides waren ihm vorgeftern Abends dahin vor: 
ausgegangen. 

Ueber die Beſtimmung unfrer Stadt weiß man 
immer noch nichts zuverläßiges , und alle deßhalb 
girfulirenden Gerüchte find aus der Luft gegriffen. 


” Die Meſſe läßt fih, wie ju erwarten fand, Auf: 


erft ſchlecht an, 

Weſel, vom 25ften März, Schon am verwich— 
enen Samftage Abends rücdte 1 Bataillon des 9. 
Regiments leichter Infanterie, und am Sonntage 
Morgens der Licherreft desielben, unter einer prächt⸗ 
igen Jannſcharenmuſik hier ein. 

inige Detafhements davon wurden nad Mees, 
Emmerih, Sevenaer, Huiſſen rc. beordert. Die 
juerft am 18ten diejes hier eingeruͤckten 200 Mann 
giengen noch Sonntags Abends nah. Jülich 

ruͤck. 

m’ a5ften dieſes wollte der neue Herzog ſeinen 
Einzug in Däffeldorf balten, und den 27ſten 
diefes- werden wir wahrſcheinlich das Gluͤck haben, 


Donnerstag 


he 


3. April 1806, 





Se. Hoheit in unfern Mauern zu fehen. Se plößs 
fiber und unermwarteter der Federfirih fam, der 
diefes Land von feiner bisherigen Verfaflung abs 
ſchnitt, defto erfreulicher muß es den Unterthanen 
fein, zu vernehmen, daß der künftige Souverän 
die ginftigften Gefinnungen für diejes Land aͤuß⸗ 
ert, und es ihnen dadurch doppele zur Pflicht 
macht, auch Ihm mit Bereicwilligkeit und offenem 
Herzen entgegen ju kommen. 

*) Fuͤrſt Soabim, Herzog von Kleve und Berg 
wurde ben z5Ken Maͤrz 1771 gebohren, und vermählte 
fi am z5ften Jaͤner 1800 mit der Prinzeffinn Yununs 
ciade Karoline, Schweſter Napoleons, welde 
den 25ften März 1783 gebohren wurde. (RB. 3.) 

Wien, den 29. Mär. Im Jahre 1805 gieng 
die Anzahl der Schiffe, mit welden der MWieners 
Canal zwiihen Wien und Wieneriſch-Neuſtadt bes 
fahren-wurde, auf 2103, fe, daß diefe Anzahl jene 
vom Sahre 1804 um 388 uͤberſteigt. Das vers 
führte Frachtquantum betrug 748,589 Centr. 10 + 
Pfund, allo um 174,682 Ctr. 204 Pf. mehr, als 
das Jahr zuvor. Von Steinkohlen wurden 237 
taufend 906 Etr., an Mauerziegeln 951,500 Etır 
an Dachziegeln 206,353 St., an Brennholj 12 
taufend 581 5 Klafter, und an Trachten verſchiede⸗ 
ner Art (Raufmannsgäter, Eifen, Salz, Bauholz/ 
Früchte, u. ſ. m.) 71,357 Etr. 75 Pf. verführt. — 
Es ift fein Zweifel, dal der ausgewleſene Ueber—⸗ 
fhuß des Frachtquantums noch um die Hälfte vers 
mehrt worden wäre, wenn bie günftige Witterung 
des letzteren &pätjahres zur längeren Fortiekung 
der Schifffahrt hätte benhst werden Finnen. Aber 
wenn auch dieß, der eingetretenen Begebenheiten 
wegen, unterbleiben mußte, ſo iſt doch die Sum— 
me von 748,589 Centnern, befonders bei den herrſch⸗ 
enden hohen Landfradht: Preifen, fo bedeutend, daß 
daraus der für das Gemeinwohl entftandene Vor⸗ 
theil jedem von jelbft einleuchten muß. 

Hamburg, den 25. März Aufklaͤrung 
über das unterm oten Februar d. J. im Pillaus 
hen Seegat fih eräugnete-Phänomen. 
Pillau, den roten März. Die Ketten, woran 
die Tonnen des Seegats befeftigt find, und von 
denen einige viele Jahıe lang im eines Tiefe von 
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13 bis 18 Schuhen bei Schappels-Wrack verloren 
gelegen, famen au jenem Tage auf die Oberfläche 
und ſchwammen wie leichte Körper, deren Schwere 
durch die Schwerkraft des fie umgebenden Wailers 
überwogen wird. Es waren aber auch diele Ketten 
mie Eis in einer ftarfen Mannsdicke ringsum völs 
fig kondirt und fo kamen fie von felbft aus dem 
Grunde herauf. . 

Eben jo fiiegen Steine, 3 bis 6 Pfund fchwer, 
von felbft auf die Oberflaͤche; aber aud) fie waren 
mit einerftarfen Eistrufte überzogen, Das Mirar 
Bet loͤſet fi auch von felbfi. Wenn ein Cubicfuß 
Erewaffer bierfeloft 66 bis 68 Df., je nachdem der 
Strohm aus: oder eingeht, wiegt, To wird ein 
ſtark beeifeter Stein auf der Wajlerläule, auf der 
er wogt, wohl leicht getragen werden. 

Das Tau, weldes auf einer Tiefe von zo Schuh: 
en verloren lag und 35 Zell die ift, war vom 
Eife ringeum 3 Buß dief gefroren, ale man «6 
aus dem Grunde emporfeigen und auf der Ober: 

äche ſchwimmen ſah. 

* — An demſelben Tage mußte ein Schiff, 
das aus der See kam, gegen den Oſtwind einge— 
worfen werden; das Anker, welches man dazu 
bdrauchte, war binnen einer Stunde, die es im 
Waller lag, der Geftalt mit Eife befroren, daß es, 

ehoben durch die größere Waſſerflaͤche, die es um⸗ 
—2 fo ſehr erleichtert wurde, dab nur die Hälfte 
der gewöhnlichen Kraft erfordert wurde, um es in 
die Höle zu bringen. 
en wohl Mar am Tage, dab Eis auf 
dem Grunde des Waſſers fid erzeugt. 

Steente, 
önigl. preuß. Lootſen-Commandeur. 
J talien 2 

Venedig, vom ızten März. Die Hazardipies 
fe find hier verpachtet worden. In Gewäßheit eis 
ner Negirungsverordrung Merden jedodh von dem 
Zugange in die Epieljähle abgehalten: 1) junge 
Leute, die noch nicht die Verwaltung ihres Vermd: 
gens haben, 2) die Beamten, 3) Dienfileute aller 
Gattungen, bejonders Kaufmannsdiener, 

Es wird bier befonders für den Seedienſt ftark 
vefrutirt, und im Zeughaufe mit einer unglaubli» 
chen Thätigkeit gearbeitet. Unſere Stadt ſoll der 
Hauptwaffenplatz und der erſte Militaͤrpunkt im 
adriatiſchen Meere ſein. 

Auf den Wucher mit Geld iſt für jeden Betret— 
ungsfal die Strafe von 50 Dufaten geſetzt. 

Nah öffentlichen Nachrichten aus Genua, vom 
gten d., iſt zu Turin eim Theil der kaiſerl. Equi— 
page angefommen, und man erwartet, dab der 
Kaifer Ropoleon ſelbſt in einiger Zeit dere eintref⸗ 
fen werde, um Venedig und Neapel — 

M. 3.) 


Neapel, am Hten März. Die beiden Calabrien 
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ſind noch nicht in Ruhe. Die Neapolitaniſchen 
Truppen ſind nicht weiter gewichen, als in ſo weit 
die Franzoſen vorgeruͤckt ſind. Die Zuruͤſtungen 
wider die Feſtung Gaeta werden fortgeſetzt (doch 
will man in Rom ihre Uebergabe ſchon willen ). 
Leider haben wi: durch einen Schlagfluß den Commans 
danten der Artillerie Salvas verloren, welder 
diefe Belagerung befehligen ſollte. Der Biſchof 
dieſer Stadt, ald er die Hartnädigkeit des Fürften 
von Heſſen-Philippſtadt, Vefehlshabers der 
Feſtung vernahm, kam bittweile zu ihm, um das 
unvermeidliche Ungläd vorzuftellen,, das den Eins 
wohnern bevorftche, wenn die Feſtung erſtuͤrmet 
würde, Allein er fprach zu tauden Ohren, 
Die Arrerirten, Anhänger des vorigen Könias und 
Volksaufrährer, find, ı7 an der Zahl, nah Ca— 
pua abgeführt und dort eingekerkert worden, 
Da die Volksbewegungen noch immer nicht aufs 
hören, fo hart Marſchall Maſſena auf hödften 
Befehl überall Standrechte angeordnet. Jeder Auf: 
wicgler, mit den Waffen in der Hand, wird auf 
der Stelle vernerbeilt und gehängt. Man bat ſchen 
folche Früchte in den duftenden Gärten von Cala: 
brien sefehen. Portici, Reſina, und Pon 
ticello find durch eine Polizei- Commillion, weiche 
1400 Mann zur Unterſtuͤtzung hatte, völlig ent 
waffnet worden. 
Am (ten diefes hat die Avantgarde des Zten Are 
meez: Corps, uuter den Befehlen des Generals 
Regnier an dem Fluße Silo, deilen Brüde ab⸗ 
gebrannt war, die Meapolitaner geichlagen, fie bis 
Lagonero verfolgt, ihnen alle Kanonen, Mur 
nitionswagen, und Kriegstaffen abgenommen, meh: 
tere taulend Gefangene gemacht, und das ganje 
Heer nach allen Minden zerftreuet, Die Beute 
war fehr groß, Der Feind hat mehrere Magazine 
von Zwiebad, Branntewein ıc. verloren. 
Neapel, den 14. März Folgendes offizielle 
Bullerin wurde publizirt 
Franzöfiihe Armee des Königreihs Neapel. 
Hauptgyartier zu Neapel, den 9. März 1806, 
Bericht Über das Gefecht bei Lago Nero, 
„Am 6. d. M. kam die Avantgarde des zten Ars 
meeforps, vom General Regnier befehligt, um 2 
Une Nachmittags an den Ufern des Silo an. Der. 
Feind hatte die Bruͤcke verbranne und wollte mit 
einer zahlreichen Infanterie, einer ı2pfündigen Sas 
none und einer Haubitze den Uebergang über den 
Fluß flveitig machen, Sogleich wurde der. Angriff, 
und zwar fo gut angeordnet, daß der Feind den 
Voriheil feiner Etellung nicht benuten konnte, 
Die Springer warfen fih auf die Sanonen uns 
jwangen ihre Vertbeidiger die Flucht zu ergreifen, 
und die ganze Artillerie. mit den -MWunisionswagen 
in Stich zu laffen, Anfre Truppen verfolgten die 
Ölieheuden über zwei Meilen bis nad Lago Nero, 
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wo der Feind alles angeordnet hatte, einen tapfern 
Widerftand zu leiften. Aber unfre Truppen, ohne 
im Geringften fih im Marſch aufzuhalten, ruͤckten 
tro& dem lebhaften Fintensund Kanonenfeuer in 
diejen Drt. Hier wurden eine große Anzahl Ge: 
fangene gemacht, worunter fih ein Dberft, ein 
Major und verſchiedene andere hohe Offiziere bes 
finden. Zwei Fahnen, drei Kanonen, einige Pferde, 
eine fehr große Equipage, dem Generallommans 
danten und anderen Generalen gehörig, welche die 
Flucht erariffen harten, blieben mit den Kaſſen 
mehrerer Regimenter in unfrer Gewalt, Der Feind 
verlor Biskuit⸗Branntewein⸗ und andere Magazine,‘ 
Srantretd. - 

Ein berühmter Staatsmann Frankreihs entwarf 
ein Gemaählde von Europa im Anfange des Jahr 
zes 1806, das mit folgender merkwürdigen Stelle 
anfängt : 

Das Jahr, welches vor Kurjem begonnen hat, 
wird in der neueften Gefchichte eine große Epoche 
bilden. Es wird fih nämlich ein neues Syſtem 
von Gleichgewicht zwiſchen den verichiedenen Theis 
len von Europa begründen, Nicht mehr gleiche 
Kräfte werden cs ein, die ſich durch ihr wechlels 
feitiges Entgegenwirten in Ruhe erhalten; fondern 
eine einzige überwiegende Macht, die in Zukunft 
zu ſtark jein wird, um Angriffe zu fürchten, und 
ju größ, um eime noch weitere Ausbreitung nöthig 
zu baben, wird den Frieden um fih erhalten. Sie 
wird an die Stelle jenes Gerichtshofes der Natios 
nen treten, den die Gelechen unter fich errichtet 
hatten, und den Heinrich VI. im Mittelpuntte von 
Europa errichten wollte, Eine jede Nation wird 
ihre Streitigkeiten vor denfelben bringen und ihr 
Urtheil nicht mehr von dem Gluͤcke der Waffen er: 
warten. Gedanke ſei es dem Genie Napoleons, 
Tranfreih wird in Zukunft der Schiedsrichter von 
ganz Europa fein!’ 

„Wirft man einen prüfenden Blick auf die gegen: 
wärtige Lage der Dinge in diefem Welttheil, dann 
wird man in diefem Gemählde, das freilich mit 
ftarten Farben aufgetragen ift, doch keine Ueber: 
treibung finden, Frankreich ift der Schiedsrichter 
der Angelegenheiten von Europa; und bringen aud) 
die verfchiedenen Nationen ihre Streitigkeiten micht 
immer vor feinen Richterſtuhl zur rechtlichen Ent 
fcheidung, fo ift doch darum jeine Stimme nicht 
weniger enticheidend, ’/ 

„Rußland hat feinen Einfluß anf Deutſchland 
san und auf die Türkei vorläufig großen Theils 
verloren. Italien, Spanien, die Schweiß, Kol: 


Sand ‚und Portugal befteben nur durh und mit 


Grantreich. Furchtbar groß fteht dieſer Miefenftaat 
in der Mitte untergeordneter Völker von feinen 
Foederativſtaaten umfagert. + 


mDiefe Detrachtung mag die Furt erzeugen, wel: 


he Franfreih fih immer mehr und mehr unauf⸗ 
haltbar ausbreiten ſſeht; denn Gerüchte find es 
doch nur, welche auch die Verfaſſung der helveti⸗ 
fchen und bataviichen Republik umgeſtalten.“ 
„Oeffentliche Blätter geben nämlich Schweißer Nach⸗ 
richten folgenden Inhalts: Das Verboth, die 
Schweitzer Baumwollenfabrifate nach Frankreich zu 
bringen iſt für Helvetien aͤußerſt druͤckend, lahmt 
den Gewerbfleiß, macht die Fabriken oͤde und 
bemmt den Geldzufluß. Ueberdieß ik auch von 
der Ichwäbiichen Seite her die Zufuhr der Lebens: 
mittel nady der Schweiß verbothen, und dieſer 
Umftand vollendet die verzweifelnde Lage dieſes uns 
glücklichen Landes, Eine Hoffnung, fügen dieſe 
Nachrichten hinzu, fei noch Übrig, und diefe ber 
ftebe in der politifchen Veränderung, die der Schweit 
vielleicht naͤchſtens bevorſtehe.“ 

„Berichte, welche aus derſelben Quelle koͤmmen, 
find noch des unmaßgeblichen Dafuͤrhaltens, daß 
auch Holland einen franzoͤſiſchen Prinzen zum Fürs 
ften erhalten werde. Ja fie fielen die- freie Reichs— 
ftade Frankfurt ſogar als eine übrigens unabhängi« 
ge Stadt unter franzöfihen Schutz. Ein kaijers 
liher Generaladminifirater ſoll daſelbſt reſidiren, 
und eine Beſatzung von 1000 Mann dort bleiben, 
die unter dem Komandanten von Mainz ſtehen ſoll.“ 
„Obgleich in unſern Tagen das Unwahrſcheinlichſte 
nur zu oft das Wahre iſt, ſo muß man auch doch 
geſtehen, daß kein oͤffentlicher Akt, nicht einmahl 
eine entfernte Aeußerung irgend einer Regirung, 
die angeführten Vermuthungen und Gerüchte recht⸗ 
fertigt, 4’ 

» Dem et dann aud, wie ihm wolle! ungleich 
weſentlicher ift die Machricht, daß Frankreich feine 
Heere auf, den Friedensfuß ſetzt; eine Nachricht, 
welche Europa die erfreuliche Gewißheit der Dauer 
des Kontimentalfriedens gibt. 

In der Fortiegung des Berichts Aber die Schiffahrt, 
die Kanäle, den Brüden: und Straſſenbau, finder 
fih auch eine Notiz Über die Wagbrüden, die auf 
den Hauptfuhrftraflen angelegt werden „- um das 
Gewicht der Güterwagen zu beſtimmen. Man fiehe 
aus demfelben, daß von 125 Wagbruͤcken, welde 
angelegte werden follen , bereits hundert an Dre 
und Stelle angelommen find. Die übrigen 25 
follen vor dem 1. Meffidor 14 (20. Junt) abgelies 
fert fein. Am bäufigften finden-fie fih auf den 
Straſſen des ehemahligen Belgiens. In diefeng Des 
partementen befinden fid deren allein 16, wovon die 
meiften [hen in voller Thätigkeit find. Anfänglich 
gab es viel Gefenmidriges in Anfehung des Ber 
wichtes der Frachtwagen, in Berhäftniß mit den 
Felgen ihrer Mäder. Es nimmt aber bereits ab, 
und mehrere Fuhrleute laſſen fh nun ihre Räder 
mit breiten Felgen machen. Es wird über. dad 
Mah der Radleigen eine neue Verordnung erwar⸗ 


332 


ver. Die Koften der Wagbräden beliefen fih anf 

» Mill. 26,519 Er. 

Großbritannien. 

Der Einfluß, den der Minifterwechlel auf die Ber: 
änderung der engliihen Geſandtſchaften in Peters: 
burg, Wien und Berlin haben dürfte, kann wohl 
auch nicht anders, als wohlthätig fein. Velonders 
billige man allgemein die Sendung des edlen Schot= 
ten, Marquis von Douglas, an des ſtolzen Gos 
wers Stelle nach Petersburg, dielen ist für Engs 
land einzig wichtigen Punkt des Kontinents. 

Türkei. 

Brünn, den 25ften März. Aus Buchareft 
melder ein Schreiben vom Zten März: daf die an 
den Graͤnzen der Wallachei und Moldau ftehenden 
ruſſiſchen Corps, feit 10 Tagen durch Kolaten, 
welche täglich von den Küften des ſchwarzen Meeres 
ankaͤmen / beträchtlich verſtaͤrkt wuͤrden/ ohne daß 
die Beſtimmung ſolcher Truppen bekannt iſt. 

Aus den ſerviſchen Gegenden vernehmen wir, bis 
um zoten d. M., daß ſich die Inſurgenten von 
chabatz etwas zuruͤckgezogen haben; einige jagen 

aus Mangel an Pulver und Blei, andrere meinen, 

daß eine Kriegliſt dahinter ftecke, 

Diefes Schreiben berichtet ferner: daß die Türken 

eiue Armee von 200,000 Mann zjufammen gichn, 

aber nicht gegen die Servier, fondern eine viel 
bedeutendere Macht, die ſich gegen fie ruͤſte. 


Im Nahmen Seiner fönigiiden Maje— 
Fit ıc. ic. Vermoͤge allerhoͤchſter Entfchliefung vom 
arten diefes baben Se. königl. Mareftdt anftatt des in 
Menfion gefenten Rednungs: Kommifard Aleber deu 
älteften Meinungs: Kommiftär zweiter Klaſſe/ Grabdin: 
ger, in den ſtatusmaͤßigen Gebalt erfter Klaſſe ohne 
alten Nebenbezug vorräden zu laſſen — dann den Med: 
wungs » Dffigianten Zimmermann zum Mechnungss 
Kommiſſat zweiter Klaſſe, und den artiermeifter 
Bäcle des koͤnigl. baieriihen ıfen leichten Infante: 
tie: Batalllons Metzen ald Rechnungs-Ofſizianten, beide 
mit dem ſtatusmaͤßigen Gehalte, und ohne alleu ferneren 
Nebenbezug allerguädiaft zu befördern geruhet. Münden, 
den 30flen März 1806, 

Str. königl. Majeftät von Baiern Kriegs—⸗ 
Delonomie: Rath. 
Krauf, Director. Strobl, Eefretär. 


An das Yublifum. 








Bei dem fo fehr über: 
bandgenommenen Haus: und Gaffenbettel wird das Pub: 
litum in Kenntniß gefebt, daß die Inſtituts- Kommifſſion 
uch nie aufacbört babe, wahrhaft arme, und allıd 
Eelbitverdienfted unfäbige Perfonen möglicdft zu unter: 
fügen. De aber das Armen : Beichäftigungs + Haus am 
Unger fo eingerichtet iſt, daß felbit den fchwächlichen 
und gebrechlichen Perſenen ihren Kriften angenteflene 
Urbeiren, und dadurd einiger Verdieuſt verſchafft, das 
iu ibrem Unterhalt Uhgängige aber aus dem Armen: 
fende darauf bezablt wird: fo werden alle, die ein All 
mofen nachſuchen, wenn ihre gamsiiche wirbeitd : Unfähig: 
keit nicht offenbar vorliegt, wenigfiens zur Prüfung, 
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nähern Unterſuchung, uud weitern Begutachtung an das 
Beſchaͤftigungse Haus angewieſen. Hierbei hat man ſchon 
mehrere Mahle erfahren, daß ſolche arbeitoſcheue Pers 
ſonen ſich und ihre Kinder (die bier Arbeit und Schul⸗ 
unterricht, nebſt Suppe und Brod erhalten) im Beſchaͤf⸗ 
tiguugs:Hauſe nicht ſtelen, ſondern licher dem Muͤßlg⸗ 
gange und dem Bettel nachgeben. 

Die koͤnigl. Polizeidirektion wird den allerhoͤchſten Auf⸗ 
trägen gemäß Feeling bie geeigneten Mittel ergreifen, 
den laftigen Bettel möglichit zu verhindern; aber auch 
das Publiklum fann zu biefem Zwecke dadurch in viel: 
wege mitbelfen, wenn es folden Bettletn ſagt: 

„Beh in das Beihäftigungs: Haus!" 
and, wenn ber Bettler erwiedert, daß er nicht arbeiten 
fonne — ibm antwortet; 

„Die Juſpettion wird dich prüfen, und es 
wird dir weiter gebolfen werben.“ 
Uebrigens muß man Diejenigen, welche die Bettler, ans 
Kate fis abzuweiſen, und nad Umſtaͤnden felbft der Po— 
lizei andzulierern, vielmehr durch Verreichung eines Al: 
mofens zum 5* Bettel ernuntern, wicderbebtt er: 
innern, daß fie durch eine fo unzeitige Gutherzligkeit die 
oͤſſentlichen Auſtalten gefährden, und daß man die deß— 
halb verminderten. Almoſen-Veitraͤge dennoch werde zu 

erboblen wiſſen. Münden, den ı. April 1806. 
Königl. baier. allergnadigl angeordnete 
Armen: Juftitutd:Kommiffion. 

Pol: Unzeige. Cs wird anburd bekannt ges 
macht, daß won heute angefangen ein täglicher Poſten⸗ 
lauf zwiſchen Landshut, Megensburg und Min 
hem eingerichtet worden fei, welchem zu Kolge die Por 
von bier nah Landshut täglih Vormittags um 10 
Uhr über Freifing abachen wird, wovon jedoch der 
Dienftag und Eonnabend ausgenommen find, da au dies 
fen Tagen bie Landehuter Poſt, wie bieber, um 6 Uhr 
Abends abgefhhiet wird. Münden, ben ıften April 1806. 
Königl. baierifhe Oberpoftamte:Direction. 

Freiberr von Pferten. 

Das woblgetroffene Porträt bes Kaifers Napo— 
leon, auf ehr ſchoͤnem Papier, in groß Folio: Format, 
auf Stein gedrudt, ift im deut ſchen Schulbüdber 
Verlage auf dem Rindermarkte, und bei ber 
lithbograpbifhben Kunſtanſtalt in dem Gehdube 
der männlihen Beiertags: Schule auf dem Kreutz 
um 48 fr, zu baben, 

S$Sremdenanzeige 

Den zten April, Hr. Leopold Graf v. Arco, vom 
Gute, im Zahn. Se. Ere. Fr. Graf v. Tharn und 
Taris, Geuneralkommiſſaͤr von Eichſtätt, ebend. Se, 
Erc. Graf v. Thürbeim, Generalkommiſſat der Fränfis 
ſchen ZFürftentbümer, ebend, Hr. Johanu Krenbard, 
Fabrifant, und Hr, Fried. Meinbard, von Auadturg, 
im Rreug. Hr. Chebeaur, Handelönienn von Auges 
burg, im Adler. Fran Graͤfinn v. Sepdewitz, mit 
Sungfer, ebend. 


Es gibt Pflichten unter Straaiebürgern, zu des 
ren Erfüllung Feine Erlaubniß, kein Privileninm 
noͤthig iſt. Dergleichen find alle Sffenlihen Beweiſe 
der Zuldig ung. Soviel zur Autwort auf die ces 
fällige Erwiederung der Ordinari⸗-Poſtzeltung 
vom ıften April, 
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ı Deutſchland. 

Regengburg, vom 24ften Maͤrz. Als außer⸗ 
ardenehkihes Mitglied des franz. Nationalinſtituts 
u Paris hat der Herr Kurerzkanzler eine zweite 

bhandlung: Heber den Einfluß der ſchoͤn— 
en Känſte auf das Öffentlide Gluͤck ge 
ſchrieben. 

Nürnberg, den 27ſten März, Bei dem Auge: 

reautfchen Armeekorps iſt folgender Armeebefehl 
unter dem 25. d. ergangen: 
„Die Bataillons werden täglich zufammen foms 
men, um in der Linie ju mandvriren und in der 
Daraillons Schule Unterricht zu empfangen. Biel 
Teich dürfte der Augenblick nicht mehr entfernt fein, 
wo wir aufbreden, und den Marfh nah Paris 
antreten werden. Es ift leicht möglih, daß wir 
vor Sr. Maj. ju mandoriren baden werden, Es 
ift alſo widtig, uns in den Stand zu ſetzen, das 
mit wir dieſe Manövres mit Vortheile ausführen 
können. Bei dem umftändlicheren Unterrichte wers 
den ſich die Offiziere, Unteroffigiere und Korporale 
vorzüglich dahim beitreben, ein vortheilhaftes Tra⸗ 
gen der Waffen zu lehren, Stillſchweigen und Uns 
beweglichkeit zu an Man empfiehlt die fchleus 
nige Wiederherftiellung der Nüftung und Meontirs 
ung, weldhe etwa im ſchlechten &tande fein 
follte, die Equipirung, den täglichen Unterricht 
fämmtliher Truppen, vorzüglich aber der Konferis 
birten, fowohl in Hinſicht auf den March, als auf 
das Waffentragen. Schließlich empfiehlt man die 
Pelotons: und Baraillons: Schule fo wie die Mas 
növres in der Linie. // 

Mannheim, den 25ften März, Die Disch 
plin bei der franzoͤſ. Armee in Deutſchland ift mu: 
Kerhaft; das geringite Vergehen wird ſtreng ber 
firaft. — Vom ten Regiment leichter Infanterie 
ermwordete der Soldat Govyaut feinen Lieutenant 
Bleuville; das Rriegsgericht verdammte ihn zum 
Zode,.und er wurde in Gegenwart der Divifion ers 
ſchoſſen. Ein anderer Soldat, der gegen feinen 
— — das: Bajonet auſpflanzte, kommt 5 

re in die Galeeren. Zu Ulm mußten = Sol: 
daten, wegen geiriebenen Unfugs, Öffentlich vom 


en — — — 


10 bis 4 Uhr am Pfahle ſtehen. Ueber ihnen 
hieng ein Schild mit der Inſchrift: Pertutbateurs 
publics, Zwei Chaſſeurs vom 16ten Regimente 
leichter Truppen wurden, wegen Inſubordination, 
auf 4 Jahre in die Galeere gebracht u. ſ. w. 

Frankfurt, den Zoſten Mär. Der kaiſerl. 
auch k. k. Bothſchafter zu Paris, Graf von Ko 
benzel, ift vorgeftern von bier dahin zurüͤck— 
gekehrt. 

Folgendes ift unter dem 24, d. im Hauptquar⸗ 
tier ju Frankfurt ergangen: 
„Fouque, Bataillons:Chef und Plagfommandant 
des Hauptquartiers, verbiethet ausdrücklich jedem 
Soldaten oder Emploil das Tabakrauchen auf den 
Strafien der Stadt; er ermäctiger die Stadt-Po⸗ 
lizei, alle diejenigen, melde diefer Ordre jumider 
handeln wuͤrden, durch die franzoͤſ. Wache arretiven 
zu laſſen.“ Fougue 

Düifeldorf, vom 23. Maͤrz. Es wimmelt 
von Franzofen auf den Straſſen; mander bat 14 
Mann im Quartiere — diefe Truppen: Veberhäufs 
ung wird aber nicht von langer Dauer fein. Den 
21, d. in der Frühe um 4 Uhr famen 3 Touriere 
bei unferm Herzoge, General Kinkel und bein 
Minifter Hompeih an — worauf jogleih dem Mis 
litär der Abmarfch angefündige wurde, Um 7 Uhr 
wurden die Wachen abgelöfet und um 10 Uhr mars 
fhirten fie ad — und zwar — ohne die Wachen 
zu übergeben und ohne aud nur eine Trommel zu 
rühren. Um 11 Uhr wurden alle Dikafterien vers 
abfchiedet — und ihrer Pflichten entlaflen. Am 
22. d. Abends väcdten 500 Mann Franzofen, — 
heute Morgens wieder 700 Mann, gegen 10 Uhr 
1500 Mann unter dem Schalle der Muſik hier 
ein — diefen folgten mehrere Touriere — und los 
leih wurde erflärt, daß Se. Majeſtaͤt der Kaifer 
nassen die von unſerm, und dem König von 
Preußen an Ahm abgetretenen Länder Er. kalſerl. 
Hoheit dem Prinzen Miras eigenthiimlich über: 
laffen haben — und Derfelte wurde auf der Stelle 
als Herzog von Eleve und Berg preflamirt, 
Bon ıı bis ı Uhr wurde mit allen Glecken ges 
läutet, Trompeten fchmetterten von allen Deiten 
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und verfündeten’ diefe feierliche Seene.: Dann murbe 
von der Altane des Rathhauſes der neue Regent 
feierlich proflamirt und die Unterthanen zu dem Ges 
borfam gegen ihren nunmebrigen Herzog Joahim 
ermahnt. Worldufig find jedoch alle öffentliche Ge— 
walten in Netiviräe geblieben, Herr von Hompeſch 
bleibt erſter Minifter. 
Shweden. R 

Eine Hamburger Zeitung von asften März 
fagt: Einigen Nachrichten zu Folge, haben neuer: 
dings 12,000 Mann Schwediſcher Truppen, vors 
zuͤglich Schwediſch- Finniſche Regimenter, Ordre 
zum Äufbruch erhalten; auch find ſammtliche Offi: 
jiers der Admiralitat aufgeborhen, und man ver 
murhet, daß die Echeeren: Flotte und ein Theil 
der großen Flotte mobil gemacht werden, 

Italien. 

Venedig, vom 23. März. Auch bier iſt nun 
die verbürgte Nachricht eingegangen, daß die rulfi: 
fhen Truppen von Korfu aus früher die Bocche 
di Cattaro beſetzt haben, als die Franzoſen von 
Dalmatien aus dort anfommen fonnten. (Unver: 
bürgte Briefe aus Trieft Tagen fogar, es fei ſchon 
bei Certaro zu . a zwiſchen den Ruſſen 

anzoſen gekommen. 
ur . 84 bi Gattare iſt eine kleine Provinz 
füblih von Dalmatien, zunaͤchſt an Raguſa gelegen, 
Die Landfhaft ift nörblih vom Gebiete von Manufa, 
oͤſtlich und füdlih von Tuͤrliſch⸗ Albanien, und weitlich 
vom adriatifhen Meere umgeben. Sie gehörte vor- 
mahls den Weuetianern, feir ein Par Jahren dem Haufe 
Oeſtreich, und ist, dem Prefburger Frieden su Helge, 
zum Königreid Italien. Der Hauptort am einem bes 
deutenden Meerbufen beißt Eattaro und if befeſtigt. 
Srantreid. 

Paris, den 25ften Mär. Se. Maj. der Kais 
fer unterhielten fih in der Audienz, melde Cie 
dem Hrn. Baron von Vincent gaben, lange Zeit 
mit diefem Offizier, den Sie fhon ju Verona ger 
kannte hatten. Diejenigen, weldye ihn herausgehen 
faben, bemerften, daß er ſehr zufrieden ſchien. 
Mon verfihert, daf-der Kaifer mit ihm von der 
öftreichifchen Nation mit der größten Achtung ge: 
fprodyen bat. 

Ein Eaiferl, Dekret vom 2ıften März ernennt die 
HH. Zvigne, ehemahligen Erzbiſchof von Paris; 
Moeller, ehemahligen Biſchof von Montpellier ; 
Luberſac, ebemahligen Biſchof von Ehartıes; Ruf: 
fo, ehemahligen Biſchof von Saint: Flour, zu 
Ehorherren von St. Denis, 

Ein ausführlicher Bericht über den Zuftand der oͤf⸗ 
fentlihen Unterrichts : Anftalten im ganzen Reiche, 
den das Amtsblart mittheilt, enthält folgende An: 
gaben: Die Primärfchulen find in feinem blübend« 
en Zuftande ; es fehlt an Wohnungen für die Lchrs 
er und felöft an Lehrern. Dan bar auch nod 
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* gewiſſe Lehrmethode beſtimmen Finnen ; mit 
zwei vorgeſchlagenen Methoden werden zu Paris 
und Caen Verſuche angeftell. Defto blühender ift 
der Zuftand der Mittelſchulen (Ecoles secondaires). 
Innerhalb zwei Jahren find 370 Gemeinde: und 
377 Partitular = Mittelihulen entftanden. Jede 
hat wenigftens drei Lehrer; fie wetteifern mit den 
Lyceen. Außer diefen beiden Arten Schulen werden 
nod 4500 von Partitularen gehalten. Die Zahl 
der itigen Dirertoren und Lehrer in den Öemeinder 
Mittelſchulen beläuft fih auf 1344, und die Zapf 
der Schüler auf 22,490. Die Zahl der Schuͤler in 
den Partikular: Mittelihulen beträgt 27,706. Die 
4500 anderen Schulen werden von mehr als 25 
taufend Schuͤlern beſucht. Don den 45 dekretirten 
Lyceen find 29 in Aktivität 5 in allen ift der Zu 
fand des Unterrichts ſehr befriedigend ; aber doch 
befonders in den Eyceen von Mainz, Crrafiburg, 
Lyen, Bordeaur, Grenoble, Befancon und Mou— 
lins. Eine Tabelle zeigt die Zahl der Zöglinge 
jedes Lyceums am Ende des Jahres 13 an; die 
Geſammtkoſten aller Lyceen belaufen fih auf ı Mill, 
675,950 Fr. Mac der neuen Verordnung bezahlt 
der Staat von den 150 Zöglingen, die er unter 
hält, für 20 die ganze Penfion, für go die halbe, 
und für 50 die drei Quarten der Penflon. Wenn 
alle Lyceen organifirt find, fo belaufen fi Die 
Sefammtkoften für 6450 Zöglinge auf 3 Mil, 
80,000 Fr. ꝛc. en den ı2 Rechtsſchulen, 
welche errichtet werben follen, find fieben in Thäts 
igfeit, (Paris, Dijon, Turin, Touloufe, Rennes, 
Caen, Brüffel); zwei werden es eheftens fein 
(Srenoble und Air); für die zu Straßburg und 
Koblenz find die Verzeichniffe bereit, um der Wahl 
des Kaiſers vorgelegt zu werden; und auch die 
Rechtsſchule zu Poitiers, welcher mehrere Kinder: 
niſſe im Wege ſtanden, wird noch in diefem Jahre 
erdffnet werden, Das Muſik-Konſervatorium ger 
hört unter die vorzäglichften in Europa, und hat 
bereits die ausgezeichnetften Subjekte geliefert, ala 
z. B. Boyeldieu und Node, wovon jener Kapells 
meifter, diefer erfter Violinift des ruſſiſchen Kaifers, 
und Mademoifelle Philis, welche erfte Sängerinn 
des Petersburger Hoftheaters if. Diefe trefliche 
Anſtalt koſtet jährlich 106,000 Fr. Der Kaifer 
hät den erften Biotiniften feinet Kapelle, den Hrn. 
Sie liefert 
den Theatern und auch den Negimentern die Sub 
jekte, die fie nöthig haben. 

Die Sisungen des peinlichen Cpecial : Gerichtshofes 
in Aachen, vom ısten und ı6ten Mär; waren 
von den intereffanteften, die je Statt hatten; es 
handelte fih von einem Watermorde, Se ſchreck⸗ 
licher ein Verbrechen ift, je weniger Grade der 
Wahrſcheinlichkeit gibt es, dab es begangen worden. 


Und es mufite ih der That eine Vereinigung von 
großen und nahen Indicien vorausgehen, um eine 
Schandthat ahnden zu laſſen, die die Römer in ihr: 
er ſchoͤnſten Epoche fo unmöglich hielten, daß fie 
nicht einmahf eine Strafe dagegen festen. Wenn 
es Pflicht if, die Unſchuld eines Mannes an Tag 
zu legen, der eines kleinen Vergehens beichuldiat 
wurde, mie vielmehr muß es jede Zeitfchrift fich 
angelegen fein fallen, die Ehre eines Mannes Zu 
retten, den man um des entießlichften Verbrechens 
wegen bem Schauder eines peinlihen Gerichtshofes 
ausſetzte? — D. Lied, Maire von Dremmen, 
wnrde in der Nacht des 13ten Jaͤners auf eine 
jämmerlide Art auf dem Felde erſchlagen. Das 
Gerät nannte feinen leiblihen Sohn, Lambert 
Liek, als Mörder, mit ihm einen gemifien 
Bauer und Effer. Ein heftiger Zant, den Vater 
und Sohn nod den Abend vor der unglüdlichen 
That hatten , mochte beitragen, es zu begründen. 
Bauer farb im Gefängniß, feine Unfhuld bis in 
Die Todesitunde berheuernd, — Die Debatten vor 
dem Epecial : &erichtöhofe brachten helles Licht in 
bie Sache. Der unglüklige Zank zwiſchen Vater 
und Sohn erihien nicht fo bedeutend, und der 
Sohn niche fo pflichtvergeſſend, als es vorher ver: 
lautete. Aber, mas ſeine Unfhuld vollkommen 
rechtfertigte, er bewies, daß er in der Stunde des 
Verbrechens felbft zu Haufe war. Der Specialhof 
fprad mit frohem Herjen die Losfprechung der beis 
den Beichuldigten 8, Lie und M. Eifer aus. Der 
Präfivent, Kr. Meller, der zu gut fühlte, daß 
bier der Augenblick fei, zu den bloflen trockenen 
Serichtsformeln lebendige in die Seele fprechende 
Worte hinzuzuſetzen, hielt eine ſchͤne Rede: ‚‚Der 
Gerichtshof, To fprah er zum Sohne, der Ges 
richtshof hat eure Unfchuld anerkannt, und ich 
babe fie duch fein Urtheil, ein ſchatzbares Denk— 
mahl für euch und eure Kinder, proflamirt. Dog 
muß ih euch, bei dem Gtuͤckwunſche, geſtehen, 
daß ihre eure Berhaftung euch ſelbſt zuzuichreiben 
habt. hr erjeigter euerm Vater feine Achtung, 
ſpracht vielleicht felbft harte beleidigende Worte zu 
ihm, und darin feid ihr beftrafbar, um nicht 
gi di criminel vor den Augen der Natur 
A. ſ. f. 


Die zwei Briks, Oreſt und Pilades, haben einen 
engliſchen Sloop, der von Jerſey nach Limerik 
gieng, einen Corſar von Guerneſey von Io Kanos 
nen, und einen Kutter von der nämlichen Inſel, 
von 14 Kanonen, in Grund gebohrt. Die Mannr 
ſchaft diefer Schiffe, aus 91 Köpfen beftehend, ift 
gefangen nad) Frankreich gebracht worden. (Mon,) 
Großbritannien, j 

London, den 12ten Mär. Die auf die irläns 
diſchen Karholiten Bezug habende Streitfrage fcheint 
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ein wenig die Uneinigkeiten des Parlaments erregt 
ju haben, Die dem vorigen Minifterium ergebe: 
nen Iournale und die itigen Oppofirionsblätter 
hatten Hrn. Bor angeklagt, daß er die irländifchen 
Karhotiten, deren Rechte er ſonſt mit fo viel Warme 
und Talent vertheidige hatte, in ihrer Hoffnung 
betruͤge. Auf diefen Vorwurf antwortet der Mor⸗ 
ning: Chronifle, der nun minifteriel geworden iſt, 
folgendes: Hr. For, Vertheidiger der Katholiken, hat 
unter dem vorigen Minifterium alles gethan, was 
man von ihm erwarten mußte. Er bat damahls 
nicht, wie Hr. Pitt, feinen Platz verlaffen, weil 
er dieſe Streitfrage nicht präfentiren konnte. Er 
hat daraus aucd feine conditio fine qua non fels 
nes Eintritts in das Minifterium gemacht. Für die 
irländifchen Katholiten werden die uneigennüßigen 
Wünfhe des Hrn. For geltender fein als der 
Schatz des Arn. Pitt. MUebrigens ſehen wir mit 
Vergnügen, daß die Redner bald alle ihre Vernuͤnf⸗ 
teleien erfchöpft haben werden, und dann wird die 
neue Oppofition von ſich felbft fallen. 

„Es iſt indeß fehr feltfam zu fehen, daß Leute, 
wovon die Einen nur eine Saite, die Andern aber 
jwei anfchlagen, während die Dritten gar keine 
berühren, alle zugleih das nämlihe Inftrument 
fpielen wollen: bei der Oppofition hat Lord Haw⸗ 
kesbury erklärt, zu feiner Zeit in die Reklamatio⸗ 
nen der Katholiken einzuwilligen; und Hr. Dillon 
iſt ihre Freund auf eine folche Weife, dab man 
zwifchen ihm und Hrn. Pitt, wegen der immers 
währenden Umſchweife dieles vortreflihen Staats— 
manns, einen Bruch befürchtet hatte. Auch Hr. 
Canning ift für die Karholiten! Lord Caſtlereagh 
und Perceval find auf einmahl für und wider! 
Diefe neue Oppofition würde fein Wort in diefer 
Angelegenheit verlieren, wenn es nicht darum zu 
thun wäre, die Harmonie zu ftöhren. ’/ 

Dun wäre alfo auch Pitt in die Wohnungen der ewi— 
gen Ruhe gebradht! Nachdem er in militäriicher 
Uniform, der Anordnung ‚des Königs gemäß, in 
dem fogenannten gemahlten Zimmer im Haufe der 
Lords zwei Tage lang in Parade gelegen hatte, 
wurde er den 22ften Febr. Nachmittags „wilchen 
4unds Uhr in der feierlichften Art. von Prozeffion, 
wo alle Leidtragenden, felbft die Herzoge von York 
und Eumberland, & Fuße giengen (es waren zu 
diefer Abfiht die Straſſen mis klarem and bes 
freut worden), in das Charhamicde Famillenbe⸗ 
gräbniß in der MWeltminfter : Abbtei unter dem Ab⸗ 
fingen eines ausdrädlih dazu geſetzten Anthem's 
eingefentt. Die lateinifhen Worte, womit ber 
Herold die Aklefung feiner Titel beichloß, find ſei⸗ 
ne ſchoͤnſte Grabichrift. Freilich war Pitt nice 
der Mann des Volkes; aber doch der gemältigfte 
Steuermann, der dem Sturm entgegen kaͤmpfte, 
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nah feines — Anhaͤngers, Kannings, 
vielgeliebtem Ausdruck (the p-lot, who weatherd tbe 
storm), "Der Begräbnißfeier fehlte zwar das Im— 
pofante der militärifhen Umgebung. Selbſt die 
DOffiziers von den Cinque: Ports: Volontärs waren 
nur als Privarperionen gegenwärtig. Allein die 
reihen KRapitaliften und alles, was mit ihnen zus 
fammenbängt, und fi bei feiner Adminiftration 
ſehr wohl befand, berrauerten ihn aus mehr als 
Einer Urfache. ° Dieß befchränkte ſich aber mehr 
auf die Metropole des Reichs, als auf den ganzen 
brittiſchen Staatskoͤrper. 
In London geht die Subſcription zur Errichtung 
eines Monuments auf Pitt (deſſen Unkoſten man 
auf 6,000 Pf. berechnete) raſch vorwärts. Den 
zaften April follen die verfiegelt eingeſchickten Ent: 
mürfe und Vorſchlaͤge dazu erbffner, und von der 
Kommitte geprüft werden. Als Parentation auf 
ihn können zwei Pamphlets gelten, die fo eben 
bei Hatchard erihienen find, und wovon beionders 
das letztere von einem fehr unterrichteten Manne, 
vielleicht von Hrn. Rofe ſelbſt, aus Pitts Partei, 
verfaßt zu fein ſcheint. 
lord:Amerifta 

Nemw:Port, vom aoften Febr. Eine Amerikas 

nerinn fieß fi durch das Veeſprechen der Ehe von 


einem Menichen verführen, der nachher zum Mits 


gliede eines Gerichrshofes ernannt wurde, Dem 
erfien Fehler folgten, wie das zu geſchehen pflegt, 
mehrere, und in diefem Lande werden fie immer 
mit einer Geld + oder Leibesftcafe belegt. Da fie 
nun zum fünften Mahle vor den Gerichtshof 
geftellt wurde, in dem ihr Verführer ſaß, führte 
fie ihre eigene Sache mit folgenden Worten: 
„Es iſt das fünfte Mahl, meine Herren, dab id 
vor Ihrem Gerichte erfcheine, und immer wegen 
demfelben Vergehen.» Ich habe fünf Kindern das 
Leben gegeben auf Gefahr meines eigenen; ich ev 
diehe fie, wie ih kann. Ohne die Geldftrafen, die 
te mich zu bezahlen nöthigen, würde ih Mittel 
haben fie beiler zu erziehen. Das Geſetz, welches 
mich verdammt hat, ift gerecht; aber ift es nicht 
zu firenge? Ich babe keinen einzigen Ehemann 
ju irgend einer Ausichweifung verleitet, ich habe 
fein junge Leute verführt, Der Beiftlihe kann ſich 
darüber beklagen, daß ihm meine Fruchtbarkeit nur 
Taufhandlungen und feine Verehlichung einbringt: 
aber ift das meine Schuld? Und denken Sie wohl, 
es fiche in meiner Wahl, diefen ehrenvollen Stand 
der Ehe anzunehmen, oder abzulehnen ? Ich war 
immer bereit, mich zu verheurathen, und bin es 
noch. Ich werde meinem Gatten Liebe zur Arbeit, 
Haͤuslichkeit und eine erprobte Fruchtbarkeit jubrins 
gen. Der erfte Mann, der mir feine Hand antrug, 
wurde mit der berzlichiten Bereitwilligkeit aufgenom: 
wen, Ein zu großes Vertrauen auf jeine Aufrich⸗ 


tigkeit koftere mich die Ehre. Ah war unbefon- 
nen, er wortbruͤchig. Sie kennen ihn, meine 
Herren, er fißt unter Ihnen. So wurde der Ur⸗ 
beber und Mitihuldige meiner Vergehen zu Eh— 
venftellen erhoben, und id bin der Schande ges 
weiht!“ 

„Dieſe wenigen Worten wirkten. Die Männer 
des ernften Gerichtes ſenkten ihre forfchenden Blicke 
tief in ihr eigenes Herz, und in ihm vegte fi ein 
mitleidiges Gefühl, durd das Bewußtſein einer 
verwandten möglichen oder wirklichen Schuld ers 
jeugt, und feiner von ihnen hatte den Much, in 
feiner Verdammung den erfien Stein nad ber 
Suͤnderinn zju werfen; fie murde losgefprocen, 
und ihr erfter Verführer beurathere fi. Möchte 
das legte VBerfpiel in Europa Nadhahmer fin 
den 14 


Von: 28. März bis 4. April 1806 ind bier in Minden 





gebohbren: geftorben: 
15 Eihne, 16 Erwachſene männl, Geſchl. 
16 Töchter. 24 = = = weibl. Geſchl. 
22 Kinber. 
©. 31 gebobren. 62 geftorben. 


Eind alfo 31 mehr geftorben ald gebobren. 


Polizeierinnerung. 

Nro. 432. Mehrmabls it ed der Fall, daß Reiſ⸗ 
ende, fowobl unter den Thoren, als auch in den 
böfen, anf ben Polizei: Mapports, falfhe Mabmen 'ans 
geben, welches aus feiner anderen Abſicht geſcehen kann, 
als and diefer , die Aufmerkfamteit der Polizei. von fi 
abzuleiten. Der Polizei aber it daran gelegen, bie fi 
in ihrem Bezirke befindlichen Fremden zu kennen: daber 
von derfeiben befannt gemacht wird, daß ein jeber Frem⸗ 
der, weldyer ſich bier unter einem angenommenen Nabms 
en aufzuhalten fucht, nicht nur bierüber zur Verant— 
wortung gezogen; fondern auch erforderliden Falls and 
der Stadt verwiejen werden wird, Münden, den zten 
April 1806, 

Königl. baierifhe Polizei:Direction. 
v. Stetten, Polizei: Director. 

Conzert:Anzeige. Künftigen Donnerstag, als 
den loten April wird Hr. Barmann, königl. preuß⸗ 
ifher Kamer: Mufitus von Berlin, ein großes 
mufitalifhes Eonzert im Mebouteu:Cable zu 
geben die Ehre haben. Der Inhalt des Conzerts wird 
durch dem gewöhnlichen Anſchlagzettel befanut gemacht 
werben. 








Sremdbenanzeime, 

Den zten April. Hr. Nitolai Gedlo, nnd Sr. 
Joſeph Giroty, Eonditorn von Prag, im Zirſch. Sr. 
Graf Emanuel v. Fuager, von Zinn berg, im Areuß. 
Hr. Job. Ehmand, Vartifnlier von Kisingen, im Ads 
ler. Hr. Wieſen, Kaufmann von Frauffurt, ebend. 
Freiherr von Proſch, Hofrat) von Düfeldorf, eben. 
Hr. Joſeph Mainz, k. auch f, k. Kabinets : Geurier, im 
— Hr Hackenberg, Courler von Et. Petersdutg 
ebeud, 


Königlich— | 


Baierifde Staats: Zeitung 


von > 


Mu 


he 


N. 





Nro. LXXXII. 


Sonnabend 


5. April 1806, 





Italien. 

Neapel. Caſtro Villari, den roten März. 
Der Ueberreſt der feindlihen Armee in Kalabrien 
iſt zerftört: ein dichter Mebel war die Urſache, wel⸗ 
che den Gen, Regnier verhindert hat, fie auf dem 
Schlachtfelde zu Gefangenen zu madhen: allein es 
it eben ſoviel, als ob fie nicht mehr wäre: benn 
es vetteten ſich nicht mehr als ungefähre 1,200 M. 
duch die Flucht, und zerfirenten fih in die Ge—⸗ 
birge, wo ihnen feine Wahl übrig bleibt, als ſich 
ju ergeben, oder vor Hunger und Kälte umjultoms 
men. Inu Morano find jhon 1,880 Gefangene 
eingebracht worden; bei 109 Offiziere und noch 
werden mene erwartet. Der Feind verlor feine 
ganze Artillerie und viel Pferde. Die General: 
brigadiers Tſchudi und Ricei befinden ſich unter 
den Gefangenen, auch ein Oberfi nnd ein Ba: 
taillon der Garde Die Einwohner kamen den 
Sranzsien entgegen; fie haben es hatnaͤckig abge: 
fhlagen, fih gegen die Franzoſen zu bewaffnen, 
Trotz aller Anftrengung, mit der man bdiefe Ber 
wafinung betrieb, 

Frankreich 

Sraßburg, den 20ſten ea Heute Nah: 
mittags wurden bie Debatten des Banknotenprozeſ⸗ 
ſes, die feit dem verfloffenen Mondtag ununters 
brochen fortgedauert hatten, beendigt. Künftigen 
Mondtag wird der kallerliche General: Prokurator, 
Sr. Horrer, den Prozeß reafjumiren und fein 
Requiſitorium machen, warauf dann die Berath: 

fchlagungen des Gerichtshofes wegen des Urtheils 
beainnen. Die Debatten waren äußerſt heftig 
zwiſchen den fogenannten Deklaranten und Nicht 
Dektlaranten. Mit dem erfien Nahmen werden 
nämlicy diejenigen bezeichnet, die während der Inſtruc⸗ 
tion des Prozefles weitlänftige Erklärungen über alle 
Borgänge der Fabrikation und Difribution der 
Wiener Banknoten zu Protofsil gaben, und durch 
ihre Ansfagen die Entdefung des Zuſammhangs 
Der Sache ihrer Mitfchuldigen ic. veranlaften, 
Süden fie auf diefe Weile onsorädlich die Gnade 
Der Tranzöffchen und öftreichiichen Regirungen anı 
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flehten, reklamirten fie zu ihren Gunften die Applis 
fation eines Artitels des peinlichen Geſetzbuches/ 
welches bei Faljhmänzerei und andern damit in 
Verbindung ftehenden Verbrechen denjenigen Anges 
klagten, melde durch freiwillige Entdeckungen die 
Juſtiz mit noch unbekannten Thatſachen bekannt 
machen, und dadurch dem Staate weſentliche Dienfte 
leiften , ihre Strafe gänzlich erläßt. 

An der Spite diejer Deklaranten befinden ſich Les 
fevre und Holy. Um fih zu retten, mußten fie 
die Theilnahme der übrigen Mitfabrifanten der 
Banknoten von Dinant, jo wie die der Kolporr 
teurs und der Auftäufer darthun, und dadurdı diefe 
fammtlid; an der empfindlichften Seite anareifen. 
Daher die heftigen Ausfälle der Bourguignons, 
der Lahaye, Marcus und Iſaac Mefiel, von Ams 
ſchel, Salomon Werrheimer, Strauß, Zacharias 
Wertheimber gegen Lefeure, Holy, Mever: Miofes, 
Gomprich und Lezer Beer, Goldſmith u, a., die 
Rekriminationen dieſer letztern und deren Eifer, 
Bewelfe für die Schuldbarkeit der erftern vorzufes 
gen. Daher auch die langen bedeutenden Debatten, 
Die fämmtlihen Frankfurter Nice: Deklavanten 
hatten ein weitläuftiges Memoire verfertigen laſſen, 
und dem Gerichtshofe übergeben, morin mit vieler 
Rechtskenntniß erwiefen war, daß fie in keiner 
Ruͤckſicht von einem franzöfiihen Gerichtshofe ges 
richtet 5 fondern vor ihren natuͤrlichen Richter in 
Frankfurt zuruͤckgeſchickt werden müßten, 

Allein da der Kaflationshof das Competenzurtheil 
des hiefigen peinlihen Tribunals genehmigt hatte, 
fo konnte biejer Umftand nicht mehr in Beraths 
fhlagung geiekt werden. Inzwiſchen fol auch der 
teichsſtaͤdtiſche Minifter in Paris, Hr. Abel, 
Verftellungen zu Gunften der Frankfurter Aus 
getlagten gemacht haben. Die Folge davon 
mar, daß itzt nach einem neuen Schluß des pein⸗ 
lihen Spezial: Gerichtehofes, alle nicht in Frank⸗ 
reidy domiciliirten Augeklagte hier nicht gerichtet 
werden, und daß Senfallt .icht über ihre Schuld⸗ 
barkeit gefprochen wird; fendern dad fie, inſofern 
fie nicht als wellig unfchuldig befunden find, im 
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Präventionszuftande nebft allen Aften ihres Pro- 
jeiles ihren natürlichen Richtern überliefert werden. 
Helvetien i 
Die zwiſchen Sr. Durchleucht dem Kurerzkanzler 
in der Eigenihaft als Biſchof von Konftanz 
und der Negirung des Kantons Luzern zur Ver 
zweckung und Beförderung des religiöien und fitte 
lichen Wohle der Einwohner des genannten Kan— 
tons, auf Genehmigung des gefeßgebenden groß: 
en Raths desielben, abgeichloflene Uebereinktunft in 
geiſtlichen Dingen enthält im Wefentlihen und Als 
gemeinen Folgendes: 
„Es wird zu der fo nöthigen Bildung der Seel 
forger ein Priefterhaus im Kanten Luzern errichtet 
werden. Die Geiſtlichen, weldye im Kantone auf 
ein Beneficium Aniprud machen wollen, müͤſſen 
das theologiſche Studium, welches aufs Mindeſte 
die Dogmatik, die Moral, die Paſtoral und das 
Kirchenrecht im ſich begreifen muß, entweder währs 
end drei Jahre auf einer oͤffemlichen Schule, oder 
mährend zwei Jahre auf einer felgen, und einem 
Sabre im Priefierhaufe vollender und in beiden 
ällen wenigftens ein Jahr in diefem leßtern die 
raktiſche Eeelforge erlernt und ausgeübt haben. 
Die Aufnahme geſchieht nah einer Prüfung, die 
Einrichtung des Ceminariums aber Telbft, in fo: 
weit fie die geiftliche Bildung der Geminariften bes 
trifft, wird unter Genehmigung der Regirung den 
Biſchöͤfen überlaffen. Alle Geiftlihen , welche 
@eeliorge üben, haben im Falle eintretender Uns 
vermögenheit zur Ceelforge auf eine Ruhepfruͤnde 
Anspruch, wobei aber auf foldye, die ſich durch bes 
fondere Thärigkeit und Verwendung "ihrer Kräfte 
und Talente zum Beften ihrer Pfarrgemeinden aus⸗ 
gejeichnet haben, beiondere Ruͤckſicht genommen 
wird; dad Kollegiarftift zu Münfter ift zu diefer 
Beftimmung für die Zukunft ausſchließlich anges 
tiefen, In Münfter werden drei Kanonikate wenig: 
ftens auf acht Jahre ftille geftellt, und deren Eins 
fünfte für religisfe Anftalten und für das allge: 
meine Erjiehungsweien verwendet. Die dffentlidyen 
Lehrer an der Centralſchulanſtalt, als Erzicher der 
Bürger, Seelſorger und der Staatsmaͤnner, ers 
Halten eine, der Wichtigkeit ihres Amtes ange⸗ 
theflene, Befoldung, und im Falle der Unvermoͤ— 
genheit zum Lehrſtuhle eine ſichere Verſorgung. Die 
« Profefforen werden zum Theile als Chorberren auf 
dem Et. Leodegarſtift im Hofe zu Luzern ange: 
ſtellt; ihmen if ein beſtimmter Jahrgehalt ausge 
ſetzt, nebſt einer gemiflen jährlichen egulage für 
den zweckmaͤßigen Ankauf winenihaftliher Bücher, 
deren Genuß ihnen auf Lebenszeit überlaffen bleibt, 
die aber mad ihrem Tode der oͤffentlichen Biblio 
thet anheimfallen, Saͤmmiliche Pfarreien des 
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Kantons werden zu beſſerer Verwaltung der Seel⸗ 
forge , und um dem vießfälligen allgemeinen 
Wunfhe und erwielenen Beduͤrfniß des Mol: 
fes moͤglichſt entgegen zu kommen, fo viel es 
die Lofalität und andere Umftände geftatten, zus 
geruͤndet. Da, wo es ſowohl ſittliche als 
phyſiſche Nochwendigkeit erheiihen follte, merden 
neue Pfarreien errichtet, und einige andere De: 
neficien verfeßt und verändert, Den Geiftlichen 
wird nah der Klaſſifikation der Pfarreien ein vers 
haltnißmaͤßiges Einfommen jugefihert; bei diefer 
Klaſſifikation wird der Maßftab des ilmfanges, der 
Bevölterung, uud fomit der Seelſorgsbeſchwerden 
in Anwendung gebradıt. // 

Die Regirung unterwirft die gefammte bepfräns 
dere Hantonsgeifilicyteit für ihe daheriges Pfruoͤnd⸗ 
eintommen nur den allgemeinen Auflagen und 
Steuern, und wird diefelben hierbei nach dem dieß— 
falls für alle andere Staatsbürger und Kantonsbes 
wohner aufgeftellten , allgemeinen Befteuerungss 
maßiftabe unverwandt behandeln und behandeln lals 
fen, Alle Kaplaneien, weldye dermahl weder Eeel: 
forge noch Schulpflicht auf fih haben, werden in 
Zutunft zu ein: und anderem verbunden werden. 
Alle Srifistaplaneien zu Luzern und Mänfter wer: 
den nad Zeit und Umſtaͤnden im Einverftäudniß 
des Bilchofs und der Regirung nach dem Geifte 
der Kirche nuͤtzlich gemacht, in welchem Falle ders 
felben jebiges Eintommen, nad Beſchafſfenheit der 
Umftände, im Verhaͤltniß erhoͤhet wird; aud bie 
Kapellane an den Wallfahrtsfapellen werden Huͤlfs⸗ 
dienfte in pfarrlichen Berrichtungen zu leiften vers 
bunden werden. Zu Benüßung der Quellen, aus 
welchen die obigen Einrichtungen zu befireiten find, 
wird unter der umittelbaren Verwaltung der Regir⸗ 
ung eine geiftlihe Kaffe errichtet. Diefe Kaffe hat 
die Beftimmung jur Verbefierung minder einträg: 
fiher Pfründen, zur Unterfiügung des Seminaris 
ums, der neuen Pfarreien, der Hlfspriefter und 
der allgemeinen Erziehungs : Anftalten, NMebſt⸗ 
dem, nad) einem augenommenen Maßftabe von den 
bepfründeten und anderen beftimmten Einkünften, 
bezieht diefe Kalle noch Beiträge don den reichern 
Kapellen des Kantons, unbeichader jedoch der Seel⸗ 
forge, fo wie and von den vermöglihen Kongrer 
getionen und Bruͤderſchaften. Das Vermögen 
eingegangener und noch eingehender Brüderichaften 
fälle der geiſtlichen Kaffe anheim, welche uͤbrigens 
unter Garantie der Regirung fteht, und da fie aus 
geiſtlichen Einkünften beficht, und geiftliche Zwecke 
bat, fo kommt ihr auch die Garantie des bir 
ſchoͤſlichen Anſehens zu ftatten. Eine von der Rer 
gisang ernannte Kommiljion geiftliher und weltlis 
her Perfonen , unter deren erfierer Anzahl der 


i i e. Kommiſſarius mitbegriffen {ft, nimmt 
—— vom Beſtand der Kaſſe, und 
ſaßt ſich die Rechnung der Einnahmen und Aus— 
gaben derſelben zur Abhore vorlegen, welche fie 
dann mir ihrem Gutachten dem Fleinen Rath zu 
Händen Des großen Raths zur endlichen Genehmig: 
ung oder Berwerfung vorlegt. 

Deurfhland. 

 Rönigreih Württemberg. Neue, von Sr. 
fin. Maj. am 18ten März 1806 allergnädigft ange: 
orönere, mit dem ıften Mai 1806 in Vollzug zu 
fegende Staatsverwaltung des Königreihe Wäre 
Bir Briedrich von Gottes Gnaden König von 
Würtemberg, des heil. römiihen Reihe Erz⸗ 
panner und Kurfürft, Herzog von Ted, Fuͤrſt zu 
Schwaben, Landgraf zu Tübingen und Nellenburg, 
Fuͤrſt zu Ellwangen und Zwiefalten, Graf ju Lim 
purg, Scpmiedelfeld, Sontheim , Hohenberg und 
Bondorf, Kerr zu Heidenheim, Juftingen, Rott» 
weil, Heilbronn, Hall, Altdorf und Adelmanns 
felden 26. 16. 16. entbiethen Unfern lieben und ge: 
treuen Dienern, Vaſallen und Unterthanen Unire 
tönigl. Gnade. Wir finden für mörhig , für die 
Gefaͤmmtheit Unter, zu einem Ganjen vereinigten, 
alten und neuen Staaten eine durchaus gleichförms 
ige ©taatsverwaltung anzuordnen und feftzufegen, 
und haben daher beſchloſſen, und beſchließen, wie 

fgt: 
mmuns des königl. Staats : Mini 
eriums und der dazu gehörigen Departes 
ments im Allgemeinen. 
$. 1. 7 Die oberfte Staatsbehörbe im Königreiche 
iſt das königl. Staarsg:Minifterium, Es be 
ehe aus den Chefs ſaͤmmtlicher Departements und 
denjenigen Mitgliedern , melde Wir außer diefen 
noch zu ernennen für gut finden. 

&. 2. „Es find 6 Departements: 1) das Depars 
tement der auswärtigen Angelegenheiten; 2) das 
Departement des Innern; 3) das Juftijs Depars 
tement; 4) das Kriegs: Departement; 5) das Bis 
nanj: Departement; 6) das geiftliche Departement. 
$. 3. Das Departement der auswärtigen Anger 
legenheiten,, unter ber Benennung Cabinets⸗ Weins 
iſterium, hat zu beforgen: alle Verhandlungen mit 
Auswärtigen, die Aufrechthaltung und genaue Ber 
folgung der beftehenden Tractaten, die Kortefpons 
„Den; mit auswärtigen Miniftern, die Ausfertigung 
der öffentlichen Correfpendenz des Königs mit and» 
eren Regenten und Gouvernements, die Angelegs 
enheiten des fönigl. Hauſes, das Cerimoniel mit 
Auswärtigen, das Cerimoniel im Inneren, die Div 
reftion des Poftweiens , - Drdens: Angelegenheiten, 
Dtaudes « Erhöhungen, die Verwendung für die 
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föniglihen Unterthanen im Auslande, Ausfertig 
ung von Paſſen und VBeurfundung von Dokumente 
en, die fir dasſelbe beftimime find, 

$. 4. „Das Departement des Innern umfaßt 
das Pelizeiliche, Staatswirthſchaftliche und Reg— 
iminalfach nach den weiter unten folgenden naͤheren 
Beſtimmungen.“ 

$. 5. „Zu dem Reſſort des Juſtiz⸗Departementé 
gehört das Juſtizweſen in feinem ganzen Umfange. 
Es führe die Oberauffihe Über ſammtliche Civil⸗ 
und Kriminal : Juftigftellen, über Advokaten und 
Motarien, und beichäftiar fid) mit dem Vortrage 
neuer Gelege und Berordnungen, in fo fern fie 
auf rechtliche Verhaͤltniſſe und die Juftizpflege Ber 
zug haben.“ 

$. 6. sr Das Kriegs : Departement beforgt Alles, 
was ju Militär: Einrichtungen im Allgemeinen 
gehört, 4 2 
%. 7. „Das Finanz: Departement begreift unter 
fih: Alles, was fih auf Staats: Einnahmen, fie 
mögen Mahmen haben, welche fie wollen, bezieht, 
die Dberauffiht über die Hauptfiaatsfaffen, über 
das Rechnungsweſen, und über alle Staatsausgabs 
en nad) dem zu beftimmenden Finanzplane, Berr 
beiferung der Landes : Adminiftration in Sinanzlachen, 
die Oberaufſicht über das Forft : Departement, Sas 
linen = und Vergwerks : Departement, über das 
Münz: und das Poftweien, in fo fern in Bezug 
auf das Lektere von Einnahmen und Ausgaben die 
Rede iſt.“ 

% 8. sr Zu dem Gefchäftskreife des geiſtlichen Des 
partenients gehört der Cultus, fowohl der evangel: 
iſchen, als karholifchen Religion, und anderer im 
Staate tolerirten Gemeinden, das Curatorium be 
Univerfität, Schulen, und überhaupt gelehrte un 
Bildungs: Anftalten.’’ 

$. 9. sr Die Chefs der Departements haben Uns 
den Vortrag bei Belegung der darunter begriffenen 
Stellen zu machen, und zwar gemeinſchaſtlich * je 
nachdem ein Am in verfchiedener Beziehung unter 
mehr als Ein Departement gehört, 4 

$. 10. „Die königl, Collegien find angemiefen, 
die ihnen von dem Staats: Minifterium zukomm⸗ 
enden Befehle aufs genauefte zu befolgen , welche 
durch den Chef des Departements und zwei andere 
Mitglieder tes Staats: Minifteriumd unterzeichnet 
find. # 

$. 11. „Der Chef eines Departements hat im 
Staats: Miniflerium den Vortrag über die zum 
obenbemerkten Geſchaͤftskreiſe gehörigen Angelegens 
beiten. ’’ 

$. 12. „Es werden fo viele geheime Sekretaͤrs 
angeftellt, als Departements finds, Jeder führt 
Kos Protokoll in der Seſſion Über die in fein Des 
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partement einfchlagenden Gegenftände, und wird in 
Ausarbeitung von den weniger befchäftigten unters 
ſtuͤtzt. Der erfte geheime Sekretär empfängt alle 
eintommende Sachen, führt darüber ein Diarium, 
numerire die verfchloffenen, und ftellt die an das 
@taars » Minifterium, ohne Bezeihnung des Des 
partements, adreifirten der geheimen Regiftratur, 
die für einzelne Departements gehörigen aber den 
Sekretaͤrs derfeiben zu, melde fie dem Chef zur 
Eröffnung und Zurüdgabe, um das Diarium der 
Materie nach fuppliren & fönnen übergeben, Auß⸗ 
erdem find bei dem Staats » Minifterium anges 
fielt: 2 geheime Ardhivarien, 2 geheime Regiftra: 
toren, 5 geheime Kanzelliſten.“ 
Beftimmung der Departements, im Ein: 
jelnen und der dazu gehörigen Behörden. 
3) Departement der auswärtigen Ange 
legenbeiten. 
3 „Zu dem Departement der auswärtigen 

ngelegenheiten oder dem Kabinets: Minifterium 
gehören: 2 Kabinetsminifter, der Obercerimoniens 
Meifter, der Chef vom Bureau der auswärtigen 
Angelegenheiten, 3 vortragende Rathe, 3 geheime 
Legationsfekretärs , 7 geheimer Ober: Archivar, x 
Fin gehe Regiftrator, 3 geheime Kanzelliſten.“ 
6. 14. sr Das dem Labiners: Minifterium unters 
geordnete Oberpoſt Directorium befteht aus ı Ober: 
Moftdirector, 2 DOberpofiräthen, 1Oberpoſtſekretaͤr, 
3 Eekrerär, ı Canzelliſten.“ 

2) Departement des Innern, 

6. 15. „Dem Diinifter des Innern ift ein Ge: 
neralfefretär und ein Kanzellift zugegeben. Der 
Generalfetretär empfängt die an den Minifter bes 
fonders eintommenden Sachen, hält ein Diarium 
daruͤber, Abergibt die verichloffenen jenem zur Eräff: 
nung und Vertheilung an die nachgeſetzten Stellen, 
und contrafignirt die Erpeditionen, welche von dem 
Minifter unterzeichnet werden, 4 
6. 16. „Der ganze Umfang der zu diefem Deper: 
tMent gehörigen Geſchaäfte theilt fih unter folg: 
ende Stellen: 
1. Oberlandes-Regirung. „Dieſe beftcht 
aus ı Präfidenten, 8 Räthen, 5 Sekretaͤrs, 2 
Regiftrateren, und 3 Cancelliften. Zu ihrem Ref: 
fort gehört: das Regiminal-Fach, befonders die 
Bahrung der königlihen Souveränctäts: Rechte; 
die Landes: Polizei im allgemeinen, worunter jedoch 
bie Orts: Polizei von den 2 Hauptitädten Eturt: 
gart und Ludwigsburg nicht begriffen iſt; die Obers 
aufſicht über die Sandbeamten in allen Faͤchern, mit 
Busihlufe der Inftiz-Berwaltung; Veftärigung der 
Wahlen zu Magifirats- und andern Ctelfen; Sach⸗ 
en in Beziehung auf Auswanderung, Ertheilung 
des Unterihanen⸗ und Burger⸗Rechto; Vevölkers 


giſtrator. 





ungstabellen; Gefaͤngniſſe, Zucht⸗, Arbeits: und 
Waiſen-Haͤuſer, Armenanſtalten, Zünfte und Hand⸗ 
werte, Brand-Aſſekuration.“ 
F. 17. „Den Lehenhof bilden der Miniſter 
des Innern als Lehenpropſt, und 2’ Referenten im 
Lehensſachen; dazu gehdren 1 Sekrerär und ı Res 
Die Belehnungen felbft aber geſchehen 
von der Dberlandes : Regirung in Gegenwart des 
Minifters des Innern. 
$. 18. „Eine beiondere Direktion beforgt den 
Straffens, Brüden: und Waſſerbau, 
Marfch: und Einguartierungsfahen. Sie 
befteht aus ı Direktor, 2 Räthen und 2 Kunftvers 
ftändigen; in Beziehung auf den Bruͤcken und Wais 
Verbau, ı Sekretaͤr, ı Caſſier, ı Eancelliften, 44 
6. 19. „Zur Verfehung der auf die Medicinalr 
Anftalten und das SanitatsWeſen über 
haupt ſich beziehenden Geichäfte beſteht eine beion: 
dere Direftion in 2 Nähen, den wirklichen Leib⸗ 
medicis, 2 Leib: Chirurgis und 2 Thierärzten, wels 
che ı Sekretär und ı Kancelliften erhalten,// 
(Die Fortſetzung folgt). 
Münden, den zten April. Die königl. baiers 
iſche Landes : Direction bat duch eine Verordnung 
vom 27ften März d. I. alle Privar:, Erzichungs: 
und Lehranjtalten ohne Ausnahme der Leitung der 
fönigl. Oberihul s Commiffariate übergeben. Es 
darf dafelbft weder ein Elementar: noch Reliniongs 
Lehrer angeftellt werden, der nicht zuvor vom Obere 
fhul: Commiffariate geprüft, und durch eim ſchrift⸗ 
liches Zeugniß als fähig und annehmbar erklärt 
worden if. Wer immer eine Haus- Anftruction 
übernehmen will, ift bei Schwerer Ahndung gehalt⸗ 
en, ſich mit einem vom DOberfhul: Commilfariate 
ausgefertigten Fahigkeitszeugniſſe zu verfehen ; auch 
dürfen durch Privarunterricht den Öffentlichen Schulen 
feine fchulfähigen Kinder entzogen werden , wenn 
hierzu nicht befondere Erlaubniß ertheilet wird. 











Conzert:Unzeige. NKünftigen Donnerstag, als 
den 1oten April wird Hr. Bärmann, Fönigl. preuße 
fiher Ramer: Mufifus von Berlin, ein arofes 
mufifalifbes Gonzert im Redouteu-Sahle zu 
geben die Ehre haben. Der Inhalt des Gonzerts wird 
dur dem gewöhnlicen Auſchlagzettel befannt gemacht 
werben. 


——— — — —ñ— — — — 
Am Oſtermondtag wird Feine Zeitung ausge⸗ 
geben. 


— — — — — 


Nebſt einer Beilage 








— 


ı2fe Beylage zu Nro. g2 der Sonnabend » Zeitung. 


—t — — — 


mietbſchaften. 

Niro. 191, im —— iſt ein Quartler 
wit 5 heitzbaren Zimmern, nebſt einem Keller und 
imep en, einsm Heinen Kaflen, aud mit 
oder ohne Bärtchen zu vermlethen. 

In der Perufagafle ik ein mit einem befondern 
Eingange verſehenes, gut eingerihtetes Zimmer, 
im zten Stock, monath- oder halbjahrweife für 
einen ledigen Herrn fagleib, oder auch mit Ende 
Uprils zu verſtiften. D. d. 

Wer wirflid einen nicht gar zu großen Garten 
nebſt einem Sommerhauſe zu vermierhen bat, bes 
liebe ſich in des Hra. Hoftatds von Delling Haufe 
naͤchſt der lieben Frauenkirche, Neo. 42, über z 
Stiegen ja melden. 

Vor dem Koftthore iſt ein Pſerdeſtall für drey 
Pferde, fammt — und Heuboden, taͤg⸗ 
lich zu verſtiſten. D. ü. 

Eine der ſchoͤrſten Stallungen auf 10 Pferde, 
hebt einer ganz verhäitnismäß:gen Heulage, bes 
fondern Sattel: und Haberkamer, aud) einer Res 
miſe für 2 und 3 Magen z mut oder ohne einer 

br geräumigen Stube für Kutſcher oder Reit⸗ 

te, ift in der Sendlingergaffe, in der Bebaus 
fung Nro. ı2, von deſſen Eigenthümer ſogleich zu 
berſtiſten. 

der Kaufingergaſſe iſt eine Wohnung über z 
gen mit 7 heigbaren Zimmern, Garderobe, 
F „Speiſe und Keller, dann einer Holzlege 
bis auf Georgi zu verſtiften, und das Nähere zu 
erfragen bey Liet. Mayr, kön. mw. baler. Nathe 
und Kirchenfisfal, wohnhaft 
im SKrotenthale, Nro. 14% 

über ı Stiege. ° 

Bis künftige Georgizeit iſt nähft dem Schwa⸗ 
bingerthore , an einem angenehmen Plage , ein 
Quartier von 5 Zimmern , mit Küche und andern 
Bequemlichkeiten zu besichen. D. 

In einer Hauprftrafie iſt uͤber 2 Stiegen, vorn, 
heraus, ein ſchoͤn ausgemahltes großes Zimmer 

ndiger Einrichtung an einen honeten 
Heren zu verfliften und fogleich oder bid Georgi 
zu beziehen, Für einen Bedienten kann auch 
zine Kamer ſammt Berte überlaflen werden, 


D. ũ. 
Es ſind nn ſchoͤne, bee, heitzbare, möblirte 
Zimmer, mit Ertia » Eingange, für einen ledigen 
Kern auf den ». Map um einen biligen Preis 
Ar in der Neubaufergafie, Nro. 285, 
3 gen, rückwärts. 
+ Umwelt dem Koſtthore iſt auf Fünftige Gorgi 
gm ebener Erbe eine beaueme Wohnung und Gaͤri⸗ 


hen, nebft Stallung zu verfiiften, und bag Pfr 
bere im Hackengaͤßchen, Mio. 193, im zweyten 
Stocke ju erfragen. 

- Fa einer Hauptgaffe, vornheraus, ift ein Zim⸗ 
mer mi Möbeln und Bert alle Tage zu verfiften. 


Auf das Ziel Georgi ſteht zu vermiethen in ber 
Tpeatiner-Schwabingergaffe Über 2 Etieaen, Nro. 
237, mit feparirtem Aufgange, ein Äuferft anges 
nehm gelegenes Quartier; es beſteht aus 2 großen 
ganz neu ſchoͤn tapezirten Zimmern, nebft großem 
Alloven, vorazeraug, ſchoͤnem Vorſimmer, Küche, 
Nebenzimmer in das Kübegäshhen, Speile, und 
andern Gelegenheiten. Auf Beriansen Fann eine 
Stalung für 4 bie g Pierde, nebſt Bedienten⸗ 
zinmer und Remiſe dazu gegeben werden. 

Fuͤr tiuen foliden Pactluftisen flünde ein reis 
nes großes Defonom'egut (ohne Untertbanen und 
—— fammt Brau⸗ und Brauntewein⸗ 
haus, auf 10jaͤht ige Pachtung zu uͤbernehmen; es 
bält über 1000 Jauchert ( d 40000 ASchube) 
gutes Land, und hat großen Bierdebit. D.ü. 

In einer der fhönften Lagen, eine halbe Stunde. 
von Muͤnchen enılegen, ifi eine Wehnung zu vers 
fitften , welge mit mehreren heißbaren Zimmern, 
Kühe, Keller, Remiſe, Piero: und Viehftall, 
und aller Bequemlichkeit verfehen it. Unben iſt 
and ein Wurz und Kräutelgarten , fammt einem 
An er vorhanien. Es könnte möhl dienen für 
— Herren oder dergleichen das Landleben 

ebeude Familien. D. üͤ. 

Auf dem Faͤrbergraben, Nro. 106, iſt ein La⸗ 
dengewoͤlbe ſammt Keller auf Georgi zu beziehen, 

8 find 2 aneinander ſtoſſende heigbare ſchoͤne 
Simmer, mit Ertra-Eingang, ehne Möbeln, mos 
narhmeife zu verfiiften, und können folge gleid) 
bezogen werden. D. ü. 

Es iſt in der Stüdgießerengafle, vom Krämer 
Hermann D’Dr gerade über, das Eckhaus mit 6 
beigbaren und 4 unbeigbaren Zimmern, Küde, 
Speife, Holzlege, Keller, mit oder ohne Garten, 
* an — Bequemlichkeiten taͤglich zu ver⸗ 

tn. D. uͤ. 

In einer gangbaren Gaſſe iſt auf kuͤnſtige Ge 
orgi ein Logis von I Zimmern, Über eine Stiege, 
wovon 5 heigbar und z unheitzbar find, 2 Rücken, 
Hol lege 10. zu verfititen. D. ü. 


Feilſchaften. 
Verfteigerung. Man bat bei der unter 
zeichneten Juſtizſteüe beſchloſſen, den in der hieſi⸗ 
gen Vorſtadt Lehel entlegenen Garten des verſtor⸗ 


Benen Hofkamerraths Lorenz von Quaglio am 8. 
April dieſes Jahres Vormittags von 9 bis 12 
Uhr nah Vorjchrift des Generals Mandat de 
dato z7ften Eept. 1781 öffentlich verfteigern zu 
laffen. Die Kaufeluftigen willen alfo zur beſtimm⸗ 
ten Zeit_bei der Verſteigerungs-Commiſſſon in 
dem biefigen —* baieriihen Hofgerichte je 
erfcheinen. Zuglcie wird denfelben freigeftelt, 
bie Saätung und Plane diefed Gartens in der 
bießfeitigen Eönigl. baleriſchen Hofgerichts⸗Regl⸗ 
firatur vorläufig einzuſehen. Sign. den zZıflen 


Mär; 1806. 
Königl. baier. Hofgericht Münden. 
er. v. Tauffird, Präfident. 
Lict. Straucher, Sekretär. 
Verfleigerung. Auf Mondtag den 14. bed 
eintretenden Monaths April werden Normittags 
von 9 bis 12, und Nadmittags von halbe ? 
bis 6 Uhr bei unterzeichnetem Amte im Wilhe 
mifchen Kollegium über 2 Stiegen verfhiedene 
Mannslleider , derlei Leibwaſche, 2 Stüdden 
Leinwand, eine filberne Minutenubr, und 2 Par 
filberne Schnallen, fo andere Effecten an ben 
Meiftbiethenden gr bare Bezahlung verfteigert ; 
Kaufsliebhaber Fönnen ſich alfo auf obenbeftimmte 
eit in dem angezeigten Drte einſinden. Müns 
en, ben 28. tz; 1806, 
Königl, Bader, Hofoberrichteramt. 
J. 3. von Hoffietten, Hofoberriter, 
Terfleigerung des ganzen fogenannten 
Rinmairböfes zu Obermensing. Zu Folge 
der unterm 2, Jaͤner ». J. bierker gediehenen 
gnädigften Enndesdireftionsrefolution wird der 
inzniichen vermefiene, und nad ſelcher Vermeſ⸗ 
fung 231 $ Tagwerke haltende oͤde gelegene ganze 
Kinmairhbof zu Obermenging Dienflag den 15, 
April sony, oder theilmeife von Landgerichts wer 
gen an die Meifbiethenden Öffentlich verfieigert 
werden. Indem man biefes den Kaufsliebhabern 
mit dem ya biermit befannt gemacht, daß man 
fiähe um 9 Ahr zu Obermenzing im Wirthshaufe 
eintreffen werde, fügt man denfelben zugleich bei, 
daß die auf dem Hofe haltende Getreidgilt auf 
ı Shfl. 3 M. Korn, ı Edi. 3 M. Gerfte, 
und 4 Schf. 4 M. Haber moderirt worden jei, 
Uebrigens haben ſich die Käufer der mandatmäfe 
figen Freijahre zu erfreuen, und dürfen den Hof 
feibft zertrümmern, und ſtuͤckwelſe wieder verfaus 
fen. Endli bemerkt man noch, daß die nähern 
Verhaͤltniſſe diefes Hofes. bei untergeichnetem 
Amte singefehen werden Finnen. Zen zıflen. 


Mär) 1306, 
Königl. baleriſches Landgeriht Münden, 
Firt. Degsl, Laudrichter. 
Terfteiserung. Der von dem verfiorbenen 
Hofbiſchoff Baron von Reiſach zurkdgelaffene, vor 
dem Karlsthore fub Nro. 22 eutlegene, gut kintere 


baltene, und beuer ſchon behörig bearbeitete, mis 
einer großen Planfe eingefangene, und mit einem 
Blumen » Sonnenfhirm verfehene große Garten, 
der 6860 Quadratſchuhe enthält, fammt dem 
bazu gehörigen laufenden Waller ; dann das. dar⸗ 
in befindliche 6o Schuhe lang, und 34 Schuhe 
breite gut erbaute, mit einem gewoͤlbten Keller 
verjebene Garteudaus, nebſt dem neu erbauten 
Glashaufe , und dem dazu gebdrigen, für einen 
Mildmaun tauglihen Oekonomie-Gebaͤude, und 
einer 6o Schuhe langen, und 14 z Schub breiten 
olzbütte, auch einigen Garten» Requfiten , wird 
ittrmochs den 9. April an die Meiſtbletheuden 
nach dem — beſtehenden General » Mandat 
d. d, 24. Dezember 1781 Morgens von 9 bie 12 
Uhr Salva Ratificatione einer koͤnigl. Landes direk⸗ 
tion Öffentlich verfteigert , und die Kaufsanbothe 
ad Protocollum im befagten &artenhaufe aufge⸗ 
nommen werden ; wobey angefügt wird, daß zu 
gleicher ei ein zweyſitziger Staatswagen und eine 
Ehaife feparirt plus licitando werden verfleigert 
werden. Kaufsluftige belieben an ernanntem Ta 
alda zu erſcheinen. München, den 24. in 


1806. 
Hoibiichoff- Baron, von Reiſachiſche Teſtaments⸗ 
Erekution, 


Derfteigerung. Dienftags ben 8. April wirb 
in dem Haufe des verftorbenen * errn ge⸗ 
heimen Staats⸗ und Konferan » Miniſtere Til. 
Freyherrn von Hertling, unweit d rade⸗ 
platzes, Nro. 167, eine große Moblliar⸗ Berfteis 
gerung ihren Anfang nehmen, und Die folgenden 
Zage damit forıgefabren werden, Es werden hiers 
bey Pıetiofen, Süber , verfchiedene goldene und 
füberne Medaillen, Porzellän, Weißjeug, und Lrinz 
wandgeraͤthe, Brüfler» Ep gen, geftichte Kleider, 
Pelzwerk, Gemäplde, Kupferſtiche, Landkarten, 
und eine anſehnliche Buͤcherſammiung an die Meiſt⸗ 
biethenden gegen bare Bezahlung überlaffen. Die 
Lizitationgs Stunden find Bormittags von 9 bie 
12 Uhr, und Nachmittags von 3 bie 6 Uhr. 

In der Verfeigerung im Haufe des verſtor⸗ 
benen Herrn Miniſters Frepherrn von Nertling, 
unweit des Paradeplatzes, Nro. 167, wird Dienss 
tags den 8. April mit ven Büchern und Lands 
Farten der Nafang gemadt, dazu der folgende“ 
Tag ebenfalls verwendet, dann mit den Mobilien 
Donnerstags den 10. April fortgefahren werden. 
Das Büderverzeichniß kann während der naͤchſten 
Woche bey dem Büderbändler Ehrentreich auf 
dem Anger, Nro. 223, eingefehen werden. j 

Mit der General» Graf» von Salerniſchen 
DVerfteigerung wird Dienflags den gten April 
und die folgenden Tage foıtgefahren, Es fommen 
bierbey Hänge und Stoduhren, Kommods und 
andere Käften, Spiegel», Tiſche, Seſſel, Kana⸗ 
pee’s, Betten, rorpieidene Tapeten und Vorhaͤu⸗ 


, Bemäplde, mathematiihe und phnükalifche 
Sufeumente, 2 Staatsivagen und 2 Chalfen, ei: 
niges Küchengeräthe und Altarsfachen, dann eine 
fleine Partie Burgunder, Champagner» und ro: 
tben Zproler- Weins vor, welches hiermit öffent 
lich befannt gemadt wird. . 

Verfteigerung. Donnerstags den 10. April 
d. %. werden Vormittags von 9 bis 12, und 
Nahmittags von 2 bis s Uhr beym Schmied auf 
dem Daradeplage, Nro, 174, über wey Stiegen, 
gute Betten, verichiedene Frauenkleider, Kupfer, 

inn, Yorzelän , geichliffene Gläfer , Spiegel, 
Sefel, Tide, Kommoofäften, und Meßgewaͤn— 
der, nebit andern Kirchenparamenten ; daun His 
her aus verfdjiedenen Grgenftänden , einige Kup: 
ferflihe, Gemöplde und andere Effekten, an die 
Meifibiethenden segen bare Besablung verjleigert 
werden. Kanfsliebhaber belieben aljo auj oben 
beilinmien Tag und Stunden an dem ange;eigten 
Orte fid) einufinden. 

Verfleiserung. Am ııten April werden im 
erſten Stode in des bürgerlichen Baͤckers Speth 
Behaufung im der Schäfergafie am Ef, Neo. 
124, Bormittags 9 Uhr a. f. w. Pretiofen, Sil⸗ 
ber, Borzellän, Zinn, Kupfer, Tiſchzeug, Waͤſche, 
Kleider, Sefiel, Kupferfticye u. U. plus licitanti 
jedoch nur gea m auf der Stelle zu erlegendes ba= 
zes Geld derfauft. Jedermann wird hierzu hoͤf⸗ 
lichſt eingeladen. 

Verfleigerung. Da bie auf den 24ſten Seps 
tember vorigen Jahres angeſetzte Verſteigeruug 
ber Adams Eichnerifchen Slafersgerechtigfeit der 
Drten, nebfi der an einem vortheilbaiten Platze 
entlegenen Indeigenen Bebaufung durch die einge» 
fretenen SKriegsverhältnifie unterbrochen wurde, 
— auch kein Käufer ſich gemeldet hat; fo 
wird der Berfauf obbefagter Realitäten auf Don» 
nerstag den 24. April feflgeiegt, und die Kaufs⸗ 
liebhaber eingeladen, am beftimmten Tage Vors 
mittags 9 Uhr in der koͤnigl. bater. Stadtſchreibe⸗ 
Basen: ihr Anboth in Quanto et (Juali 
zu Ihlagen, und ſodann nad) vernommenen Ins» 
ter ben endlihen Abſchluß zu erwarten. 
ben den 26. März; 1806. 
gl. baler. Stadtmagiftrat Frenfing. 
na Zehetmanr, Amts» Lict. Conrad, Stadt: 













| ifter. Syndikus. 

Der Bars: Zur Befriedigung der Jakob⸗ 
- Rreaufifhen Gläubiger wird das ſaͤmmtliche Vers 
dee Erhuldners in dem Bergdorfe Tetten⸗ 

ſchen Riedenburg und Altmartnftein ger 
end in einem neu gemauerten , fehr 
en Haufe, mit einer Real · Kraͤ⸗ 
eit, Hoſſtatt, Badofen , einem 
m, gut eingeplanften hoͤbſchen 
Sommerhauje, drey gut Fonjer- 
und einem Bucheuholz Gemeindss 


theil bey s Tagwerk groß, famme ber ganzen Haube 
einrichtung, nebjt mehrern filbernen Hofen: und 
Schuhſchnallen, Mann!s und Weibskleidungen, 
geiaßte Rojenfränze, Kanapee's, Seffel, Kom: 
mode, filberne Hals. und Schnürfetten , Löffel, 
Uhren, Porzellänteller und Schalen, Kuͤchenge⸗ 
ſchirr, Klavter, Violine, Flaute, Klarinette, ein 
zweyſchlaͤſtiges Bett ſ. U. Fommenden Mittwoch 
den ie April an die Meifibierhenden gegen bare 
Bezahlung in Tettenwang Öffentlich verſteigert. 
Die geringen Abgaben und übrigen Berhältnige 
werden am Licitationdtage eröffnet. Akt. am 1. 
April 1805. 


Dom 
koͤnigl. baler. Landgericht Riedenburg. 
Lict. Poͤlzl, Landrichter. 
Vverkauf einer Baͤckerſtatt. Unterſeichneter ger 
denkt ſeine Baͤckerſtatt, welche in einer an einem 
vortheilhaften Plage entlegenen ludeigenen Behaus 
fung nebſt Garten, Stadel und Stallungen, dautu 
einem Krautſtuͤck und vier Tagwerken Wenger ber 
ſteht, aus freyer Hand zw verkaufen. Kaufslieb⸗ 
baber mögen ſich demnach am Interjeichneten tens 
den, die Sache im Augenfchein nehmer, und mit ihm 
das Meitere abſchließen. Freyſing, den a9. Märs 


1806. 
Balthaſar Rieppentinger, buͤrgerl. 
aͤcker allda. 

Von der mit dem heurigen Jahre bekannt ge⸗ 
wordenen Glanzwichſe ia flüffiger und trockener 
Mafia, welche man mit Recht als die wohlfeilſte 
und beßte zu Stiefeln und Schuhen ıc. anrühmen 
darf, und movon das halbe Duart nur s fr., das 

anze Quart 10 fr., und bie ganze Maß 40 Fr. 
oftet, find auch gefülte Geſchirre von 6 fr. an bis 
uı fl. su haben, und werben die leeren Seſchirre 
ey jeder friihen Abnahme an Zahlungsfatt ans 
genommen. Sie ift in Münden in Kommiſſion 
zu haben bey Frau Eliſabetha Mutichelle, Labs 
arbeiterinn und Stocdhändlerinn unter den Land» 
fchafısbogen,, gleid) am Eingange bey Hrn. Hate 
deldmann Silverio. 

In einem Marktflecken im Oberlande Baierne 

edenft Jemand feine Handlungs » Gerechtigkeit 

— dem Waarenlager zu 6000 fl. nebft Laden 
und Wohnung, ohne Eijengerechtigkeit auf 8, 9 
oder 10 Jahre zu nr D.i. 

Es iſt ein vorzüglid) ſchoͤner, und wegen der ber 
fonders nahen Lage an einem Hauptthore fehr ans 
genehmer Gartenplag, der auch mit einer wohlbe⸗ 
ftelten Bretterwand umgeben iſt, und hierauf nach 
Belieben gebauet werden kann, aus freyer Hand 
zu verfaufen. D. uͤ. 

Ein neuer, ausgetrodneter, eichener, und ein 
ferchener Barm ift zu verfaufen, und im Schmid⸗ 
garten vorm Karlsthor zu erfragen. 

Aecker und Wieſen werden « mehrere Jahre 
um billige Preiſe verſtiſtet. D. u. 


Einer der ſchoͤnſten Garten: Pläge Münchens, 
ohne Gebäude und mit Waller umgeben, nahe 
an der Stadt, wird verkauft, oder fogleid ver⸗ 
fiftet. D. ii. 

Sechs Tagwerke vom baften Lehmgrund nähfl 
Bogerhaufen find zu verfau.en oder zu verfiften. 


Es ifi eine neue Kundſchaft für die HN. Fuͤh⸗ 
rer bey Hrn. Kupferſtecher Trog im aufmann- 
Rudorfer⸗ Haufe im Ihale, Nro. 44, über 3 Sties 
gen zu haben. , 

. Die endesgefegte Eotton-Manufaktur zeigt biers 
mit an, daß in ihrem Magazin im Noienthale, 
Nie. 120, jweyerlep Gattungen geftrichene Keders 
Baummolle das Pfund zu 30 und zu 40 Kreutzer 
pfunds und partienmeife zu haber find. Münden, 


den 3. April 1806. 
Eoiton- Manufaktur. 

Ein ſchwarz⸗ wachsleinwan euer Ueberzug auf 

einen Batardrvagen ift feil. D. ü. — 

Eine ſiehende Preije mit eiſerner Spindel, 

—A far einen Buchbinder tauglich, if 
fe. Di. 
, 200 Stüde in Dehl getränfte Patronen für 
einen Kartenmabler oder dergleichen Projefionis 
fen, find zum Berkaufe feil. D. U. 
Ein gutes Pianoforte fieht um einen billigen 
Preis zu verfauien in der Eifenmanngafe , Nro. 
"149, über 2 Sticgeu. 

Aa einer gewerbſamen Gaſſe ſtebt ein Haus 
zum Verkaufe feit; das Nähere iſt ım Fiſche. gah⸗ 
chen, Rio. 49, zu erſtagen. 

Es fucht Jemand auf ein buͤrgerliches gut ges 
Bautes Haus auf die zwepte Hypotdelkpoſt 2000 fi. 


* 


— — — — — — — — 
Derlorne 081 gefundene Sachen. 
Den agften März Abends um 49 Uhr bat ein 

armer Schneider : kehrjung ein rojenrothfeidenes 

Gilet aus dem Schrammengäßchen bis im die 

Burggafie, verloren; der redliche Finder wird 

erfucht , felbes gegen ein gutes Trinkgeld am 

Kärbergraben bei Hrn. Peter Mees, Muͤrb⸗ 

Brodbaͤcker, Nro. 125 abzugeben, 


Deribiedene KRundmachungen. 
Poſt-Anzeige. 

Es wird andurch befannt gemacht, daß von heute 
angefangen ein täglicher Yoftenlauf wiſchen Lande 
Yut, Regensburg und Münden eingerichtet 
worden fei, welchem zu Folge die Poft von bier nad 
Landchnt täslih Vormittags um 10 Uhr über 
Eretfing abgeben wird, wovon jedoch der Diend: 
tag und Sonnabend ausgenommen find, da an diefen 
Tagen die Landshuter Polt, wie bieber, um 6 Ubr 
Abends abgefhidt wird. Münden, den 1. April 1806. 

Königl, baier. Oberpoſtamts-Direction. 
Sreipere von Pfetten. 


Befaunnrmadhung. 

Noch immer werben die frevwilfigen Venträge zu 
einer befondern Erquickung der im legten Kriege mit 
Wunden für's Vaterland ausgezeichneten Tapfern durch 
uene Gaben vermehrt. 

Unter den lebtern verdanft man einen Zuwachs vom 
2 Louisd'or der hieſigen Bildbauerd: und Hofvergols 
derd: Witwe Katharina Gerfienz, welcher obne dem 
geringfteu Anfpruh auf Dank, auf eine edle theik 
nebmende menfhenfreundlihe Art ander abgeliefert 
wurde. Münden, den 1. April 1806, ; 

©r. koͤnigl. Majeät von Baiern General : Krieges 

Kommuffariat. 
Kauf, General: Kriegs: Konmiffär. 
Etrobl ‚ Eefretär. 

Niachdem Endesunterzeichneter die Niklas⸗ Ehelihe 
ſche reale Kaſſeeſchents Gerechtigkeit in der Weiniraffe 
kaͤuflich an ſich gebracht hat; fo empfichit ſich derſelbe 
Hiermit dem hieſigen hoben Adel und Publitum mit 
dem Anhange beftens , dag Jedermann auf alle beſt⸗ 
möglichfte Art bedient wird. 

Jof. Prändt, hürgerl. Kaffeefhenf 
und Zrafteur. 

Mit hoher Erlaubnip der koͤuigl. bater. Polizey⸗ 
Direltion babe ich Unterzeichneter die Ehre dem hoch— 
zuverehrenden Publikum anzuzeigen, daß ben mir 
fünftigen Oftermondtag, und am Eonutag den r3ten 
biefes Tanzmufit und Freynacht fern wird, Wozu 
th mir einen geneigten Zuſpruch erbitte. 

Jofepb Kiederer, Weingaftgeber 
zum goldenen Löwen im Thale, 
Neo. 42. 
— — — — — — — — — 
Buͤcheranzeigen. 

Das wohlgetroffene Porträt des Kalſers Napo— 
Leon, anf fehr fhönem Papier, im groß Folio: Fors 
mat, auf Stein gedrudt, it im deut ſcheu Schul 
büber:Berlage auf dem Mindbermartte, und 
bei der litbograpbifhen Aunftanftalt im dem 
Gebäude der männlidhen Felertags:- Schule 
auf dem Kreuß um 48 Ar. zu haben. 

— — — — — — — — — 

Kalfer Napoleon in punttirter Manier 
von Joſ. Heigel, ift in der Peruia : Safe Nro. 19 
über 2 Stiegen und im der Hellrieglfchen Aunfibands 
fung in Münden für ı A. 32 fr. zu haben, 





— Geſchichte. Bearbeitet von Alerander 

Schmöser und Helnrih Idachim Jaͤch, Enfoben 
der königi. baierifhen Bibliothek zu Bamberg. 
(Preis 24 Er. rhein.) Erlangen, bey Johann Ja— 
fob Palm, 1806. 

Die Bemerkung barf bier nicht unterbleiben, daf 
daraus deutlich berworgebe, Bamberg und Baiern bar 
de ſchon in den frübeften Jahrhunderten der chriſtli⸗ 
Ken Zeitrehnuug nur einen und-den nämlichen Re— 
genten gehabt. Das Werl. verdient daher nicht nur 
von den Bewohnern des Landes Bamberg, ſonderu 
= von denen Baierus gelefen umd erwogen zu 
werden, 


Koͤniglich— 
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Deutfdhland. 

Augsburg, den 4ten April. Seit 8 Tagen 
kommen täglid Transports von 3 bis 400 Oeſt⸗ 
reihern bier an, die aus ber franzöfiichen Kriegs: 
gefangenſchaft in ihr. Vaterland zurückkehren ; fie 
werden. bei den Bürgern einguartirt, und haben 
baieriſche Jäger zur Eökorte ; es Tcheint, nadı ihrem 
Ausfeben zu urtheilen, daß fie in Sranfreih gut 
genährt worden find, — Hier liegt gegenwärtig mod 
ein Bataillon Corſen, deren Oberſt, Ornano, 
ein- entfernter Anverwandter des Kaiſers Napo: 
Leon iſt, und Scharfe Mannszucht Hält. 

Memmingen, vom zten April, Das Corps 
des Marihalls Mey liegt zwiihen unſrer Stadt 
und Stockach in Kantonirungsquartieren. Hier 
haben wir von demſelben noch ein Par tauſend 
Mann. Seit 8 Tagen iſt in den fuͤrſtl. und graͤf⸗ 
lich Fuggeriſchen Ortſchaften Babenhauſen, Boos, 
Kirchheim x. das koͤnigl. baieriſche Wappen ange: 
fhlagen worden. 

Seit der Zuruͤckkunſt des Herzogs von Braum 
fhmweig hieß es in Berlin, daß mun die ganze 
Armee auf den Friedensfuß geſetzt werden dürfte. 

Nach Berihten aus St. Petersburg war der 
Herzeg von Braunfchweig am ııten März des 
Morgens aus dieſer Nefidenz abgereifet. Vor der 
Stadt begegnete er einem Bonrier, der ihm das 
Reſultat der neueſten Verhandlungen zwiſchen Preußen 
und Frankreid brachte. Er kehrte hierauf nah St. 
Petersburg zuräd, hatte eine neue Konferenz mit 
dem Kaiſer, und reiſete Abends wieder ab. 

- ‚Würzburg, den gien April. Vorgeſtern Nady 
mittags um 2 Uhr 303. das kaiſerl. franzdi. zaſte 
NRegiment, mit 2 Esfadrons Huſaren vom Mar: 
ſchall Bernadotteſchen Korps, unter Plingendem 
Spiele. in die kurfl. Refidenzftade Würzburg ein. 
Diele franzbſ. Truppen wurden bei den Bürgern 
einquartiert, und befeßten ſogleich gemeinichaftlich 
mit den Buͤrgern alle Wachpoften. 

Am Morgen desſelben Tages kamen wieder einige 
Bagenı min Meubles für Se, koͤnigl. Hoheit, un⸗ 
fern durchleuchtigſten gnaͤdigſten KRurfürften und 
Erzherzog Ferdinand im der kurfürft, Reſidenz any 


und der zahlreiche Marftall wird auch in den naͤch⸗ 
ften Tagen ermartet. 

Die Hamburger Beitungen fahren fort, vor 
friegesiihen Bewegungen in Schweden zu fprechen. 
In Schonen follen fih 12,000 Mann unter dem 
Generall Toll verfammeln ; in Carlscrona werden 
Schiffe ausgeräfter, und zu Landscrona die Feftungs- 
werte ausgebeflert. Dagegen lauten ihre. Nadrichs 
ten aus Rußland wieder minder kriegerifch, Die 
ruſſiſchen Heere an der Graͤnze (heißt «6 darin ) 
wären erft zur Dilpofition von Preußen, dann 
jum Schub der Pforte beftimmt geweſen. Itzt, 
ba der Kaifer Napoleon ſelbſt die Befigungen der 
Pforte garantiren wolle, giengen fie ins Innere 
bes Reichs zurüuͤck. 

Wien, den 2ten April. Am ꝛaſten Mär 
hatten Se. Excellenz der Bothſchafter des Kaiſers 
der Franzoſen, Königs von Italien, Großofficier 
ber Ehrenlegion, Herr Alexander fa Node 
foucault, bei Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer und 
König die Antrittsaudienz. 2 

Italien 

Eine Nachricht aus Venedig vom 27ften Mär 
fagt: ‚Aus Cattaro find feit der vorigen Woche 
feine weiteren Verichte eingegangen. Ein unverbürg: 
tes Gerücht will, die Rufen hätten auch Ragufa 
beiekt. An dem biefigen Arfenal arbeitet man 
ſtark an Erbauung mehrerer Rriegsfahrjenge, In 
allen Gegenden des adriatiichen Meeres Ihwärmen 
ruſſiſche und englifche Fregatten herum; fie zeigten 
ſich auch ſchon einige Mahte anf der Höhe von 
Venedig. Untere Seehandkung iſt deßwegen fait 
ganz im Storfen, und wir muͤſſen unfere Geſchaͤfte 
unter päpftlider und andern neutralen Flaagen 
treiben. Die Trieftiner benägen ihre Nentralität 
mit vieler Thaͤtigkeit.“ 

Bon Rom wird gefchrieben,, daß der Papſt 
am 8. und zoten März zwei Kongregationen gehal⸗ 
ten habe, denen das ganze Rardinalstollegium beir 
wohnte Die vorgetragenen Angelegenheiten fie 
nen von großer Wichtigfeie zu fein; man glaubte 
zu bemerken, daß der heilige Vater jehr beunruhigt 
und bleich war; auch hielt er Triduen, und las 
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in dem unterirdifhen Grabe der Apoftel St. Pe: 
ser und Sr. Paul Meſſe. — Einige wollten willen : 
er babe eine Einladung nad Paris zu den bevor: 
ftehenden Feſten erhalten. 
Frankreich. 
Paris, den zoften Maͤrz. Der Moniteur macht 
Heute einen Bericht des Fregatten-Capitaͤns Eos 
sault, Befehlshabers der Eorvette, la Diligen 
te, an den Seeminifter , datirt aus der Rhede von 
Port:Louis (im ehemahligen Languedoc) vom 
2öften März, befanne, wovon folgendes der we: 
fentlihe Inhalt it: „Mit ſchmerzhaften Gefühlen 
benachrichtige ih Sie von dem unglädlihen Schick⸗ 
jale, welches die Schiffe unter Contre: Admiral 
Leſſeigues, wozu die Corvette, die id) comman: 
dire, gehörte, betroffen hat. Wir waren am 13ten 
Decems. mit ziemlich ſtarkem Nord: Oftwind, 15 
Rinienichiffe, 6 Bregatten und 4 Corvetten ſtark, 
aus BÖreft ausgelaufen. Am zgten dieſes theilten 
wir uns in mehrere Eskadern ab; meine Corvette 
kam unter das Commando des Contre: Admirals 
Leſſeigues. Am 1öten dieſes entdedten wir einen 
Convoi von etlichen und 30 Segeln, auf den wir 
Jagd machten; mad) einer Kftündigen vergeblichen 
Verfolgung aber ließen wir davon ab, und fegten 
unfre Fahrt fort. Am z5ften diejes unter dem 44. 
Grad nördlicher Breite, und dem 24ften Grad der 
Dreite werlih von dem Parifer Meridian, erlitten 
wir einen heftigen Sturm, ber alle Echiffe, vor: 
züglich den. Jupiter und den Diomedes, beſchaͤd— 
igte, Am _2öften diejes trennten fid der Alerander 
and der Tapfere von uns, und num beftand die 
Divifion des Eontre:Admirals Leffeigues nur noch 
aus 3 Linienfhiffen, 2 Fregatten und 1 Corvette, 
Am 2ten Säner fahen wir die Azorifchen Inſeln, 
und am 19. diefes Et. Domingo. Am folgenden 
Tage Abends warfen wir auf der Rhede von St. 
Dominge Anker. Der Eontre: Admiral befahl fo: 
gleih die Ausichiffung von 16 bis 1800 Mann 
Truppen , die wir an Bord hatten, fo wie. der 
Kriegsmunition und anderer für die Eolonie ber 
fimmten Gegenftände. Diele Ausihiffung war am 
2ıfen diefes vollendet. Sie verbreitete große Freude 
in-der Colonie, die wir Abrigens im beften Zuftande 
antraffen. Die folgenden Tage wurden verwendet, 
um frifches Wafler einzunehmen, und die durd) den 
Sturm erlittenen Befchädigungen auszubeſſern. Am 
2often dieſes flieh der Alerander wieder zu uns, 
Sch wurde am naͤmlichen Tage auf Rekognofeirung 
ausgefchieft. Am zten Febr. kehrte ih in Gemäfis 
heit meiner Inftructionen, nah St. Domingo zus 
ruͤck. Am Gten diefes Morgens, in der Mäbe die: 
fer Rhede, bemerkte ich ofinerdeftwärts Mehrere 
DSegel, die ich bald für feindliche erfanntes um 6 
Uhr konnte ih in Diefer Esfader 9 Linienſchiffe und 





mehrere Fregatten unterfheiden, Ic ſuchte ſogleich 

meine Fahrt zu beichleunigen, um wieder zu unjrer 
Estadre zu ſtoſſen, der ih Die Annäherung des 

Teindes, mit Uebermacht, fignalifirte. (Der Mo- 

niteur macht hier folgende Anmerkung: Es ift ſchwer, 

id) Die Beweggründe zu erklären, welche den Con: 
tre: Admiral beftimmen konnten, 16 Tage in einer 

offenen Rhede zu bleiben, während feine Inſtruc—⸗ 

sionen ihm vorſchrieben, feine aufs Kreutzen abge 
fehene Million fortzufegen). Um halbe 7 Uhr ant- 

mwortete der Befehlshaber meinen Signalen, und 

als ich dem Anfergrunde nahegekommen war, be: 

merkte ich das Signal, die Anker zu lichten. Um ' 
7 Uhr waren unire 4 Linienfhiffe und 2 Fregatten 

unter Segel. Der Wind begänftigte den Feind, 

der uns immer näber fam. Um 10 Uhr eröffnete 
das vorderfie Schiff der feindlichen Linie das Ger 
fedyt mit dem Alerander; eine DViertelftunde darauf 
wurde das Gefecht allgemein. Ich befand mich uns 
ter dem Winde der Eskader, gegen die Küfte hin 

getrieben, und mußte fo einen Theil des feindlichen 

Beuers aushalten; um zulegt nicht an der Küfte zu 

fcheitern, fpannte ich alle Segel auf, und fuchte 

den Wind zu gewinnen. Die Fregatten, der Eos 

met und die Felicitas, machten das nämlihe Mar 
növer. Bis nah 11 Uhr hatte der heftige Rauch 
die Gegenftände zu unterfcheiden uns verhindert 5 
um dieſe Zeit aber verzog fid) der Raud, und num 
bemerkte ih, daß Eins unirer Schiffe entmafter, 
und Feuer darauf ausgebrochen war; mehrere eng» 
liche Schiffe hielten es umringt ; die anderen Schiffe 
fuhren fort, fih ungeachtet der feindlichen Ueber 
legenheit, mit der größten Hartnaͤckigkeit zu ſchlag⸗ 
en. Allein um halbe 2 Uhr warfen fie ſich, der 
Uebermacht mweichend, an die Küfte; die 2 Fregats 
ten und meine Corvette näherten fidy wieder dem 
Schlachtfelde; da wir uns aber in Gefahr fahen, 
abgeichnitten zu werden, fuchten wir aufs Neue die 
offene See zu gewinnen, Wir hatten uns inzwifhen 
binlänglic genähert, um die Lage der Schiffe von 
beiden Eskadern zu erfennen. Drei unſrer Schiffe 
fhienen in der Nähe der Feftungswerke des Pilates 
geicheitert zu fein; alle waren entmaſtet; das vierte 
war in feindlicher Gewalt; zwel englifche Schiffe 
waren neben den umjrigen geicheitert, und raſirt, 
gleih Pontons; fie hatten Nothſchuͤſſe gethan, und 
die Fregatten fchienen mit Rettung der Mannſchaft 
beichäftigt. Zwei andere engliihe Schiffe befanden 
fid) entmaftet und ehr übel zugerichtet in der of⸗ 
fenen See; die geicheiterten franzöfiihen Schiffe 
hatten noch ihre Flaggen, und fchienen mit Hilfe 
der bei ſich habenden Boote beichäftiat, ihre Mann» 
fehaft ans Pand zu feßen. Verfolgt von den feinds 
lichen Fregatten ‚. mußten wir uns entfernen, In 
der Nacht vom gten auf den ıoten März trennte 


v 
mich ein Heftiger Sturm von den zwei Fregatten, 
der Comer und die Felicitas. Am 25ften März be: 
Sam id die Inſeln von Glenau ins Gefiht, und 
am 26ften diefes lief ich in die Mhede von Ports 
Louis ein, von wo aus ich dieje traurigen Nachrichten 

hnen zu melden die Ehre habe ꝛc. 
An Pariſer Blättern findet man folgenden, unterm 
Sten Febr. von der boden Pforte in Bezug auf 
das Eerimoniel mit Frankreich ertheilten Befehl: 
Da es der hoͤchſte Wille Sr. kaiſerl. Hochheit 
iſt, daß die Artikel der faijerlihen Kapitulationen, 
welche die erhabene Pforte, deren Dauer ewig ift, 
mir dem franzöfifihen Hofe verbinden, fortwährend 
in Ausführung gebraht werden, ob diefe Macht 
glei bis ist nur mit der bloßen Benennung : 
franzoͤſiſcher Hof,’/ bezeichnet worden iſt, fo 
wird es von nun an nochwendig, in die Varats 
( Diplome) und kaiferlichen Befehle die Titel I ms 
perator und Padifchah von Frankreich eins 
jurüden. Es wird alſo ausdrüclich befohlen, daß 
die Darats und kaiſerl. Befehle , die in Zukunft 
audgefertigt werden, die obenerwähnten Titel und 
Dezeihnung z, Imperator und Padifchah von 
Frankreich / tragen, 
Aus Bern wird geicdrieben, die franzdi. Zollbeams 
ten hätten zu Neufchatel gegen 300 Ballen eng» 
liſche Manufakturwaaren in Beſchlag genommen, 
die zum Theile noch kurz vor der Beſitznahme da— 
ſelbſt eingefuͤhrt worden wären. 
Die Pfarrer der Stadt Annecy im Kirchſpren⸗ 
gel Chambery haben dur ein Zirkulare bekannt 
gemadt, daß die Reliquien des heil. Franziskus 
von Sales und der heiligen Chantal von einigen 
eifrigen Katholiken diefee Stadt aus den Stärmen 
der Revolution glücklich gerettet worden find, und 
in der Pfingftwoche feierlih von dem Bifchofe von 
Chambery in die St. Peters: und St. Morizkirche 
zu Annecy werden beigejeßet werden. 

Straßburg, den 1. April. Der hiefige pein: 
liche Special: Gerichtshof hatte feit einigen Tas 
gen die Debatten in der Mienerbanknoten » Affair 
re fortgefeßt.. Der kaiſerliche General: Prokuras 
tor refumirte den Prozeß, und requirirte endlich 
die Beſtrafung der fämmtlihen Angeflagten. Die 


von ihm aufgeftellteen Grundſaͤtze fanden ftarken . 


Widerſpruch, und wurden hauptfählich von’ Hrn, 
Raſpieler, Advokaten des Dberappellationsgerichts: 
Hofes zu Kolmar, der im dieſer Sache plaidirte, 

mit vieler Energie bekämpft. Nachdem endlich die 
Debatten geichloffen waren, (die ungefähr 9 Tage 
„gedauert hatten), fo wurde Heute Mittags, 
nach einer fehr langen Berathſchlagung des Ger 

xichtshoſes das definitive lirtheil, von dem weder 
Appellation. noch Verwendung beim Kaſſationsge⸗ 
sichtshofe Start —— geſprochen, daß 1) 
Holy /Lefevre, die Z3 Gebruͤder Bourguignon, die 
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Brüder Lahaye und deren Weiber Äberwielen erklaͤrt 
find, die Fabrikation der falihen Bankbillets zu 
Dinant getrieben zu haben, und daher die Bours 
suignons und *ahayes zur fünfjehnjahrigen Kettene 
ftrafe, zur Brandmarkung uud zur Ausftellung an 
den Schandpfahl verurtheilt, den angeflagten Holy 
und Lefevre hingegen, in Anfehung ber wichtigen 
Entderfungen, die fie gemacht haben, in Gemäds 
beit des peinlichen Geſetzbuches, ihre Strafe erlair 
fen wird, jedoch dergeftalt, daß Lefevre, als ein 
äußert gefährliher Mann, der oberften adminiftrar 
tiven Behörde übergeben werden fol, damit die 
nörhigen Polizeimaßregeln in Anfehung feiner ger 
teoffen werden. 2) Markus Meflel und Henry 
Amfchel, beide Banquiers von Brüffel, und, wie 
man verſichert, Millionaͤres, Breſſon, ehemahli: 
ger Offizier und dann Lehrer der Mathematik, ſind 
für uͤberwieſen erklaͤrt, die Diſtribution der Bank⸗ 
noten, in Anſehung deren ſie wußten, daß ſie 
falſch waren, beſorgt zu haben. Die beiden er— 
ſtern wurden daher ebenfalls zu fünfjehenjähriger 
Kettenftrafe, Brandmartung und Ausftellung an 
den Schandyfahl verurtcheilt, der legtere, wegen 
mildernder Umftände, nur zu jiweijähriger Ein: 
thärmung. 3) Die Frankfurter Kaufleute Zacha⸗ 
rias Wertheimer, Strauß, Selkle⸗Straß u. a., 
uebft Salomon Wertheimer und den übrigen Deut 
fhen werden in Anklagzuftand an ihre natürlichen 
Richter geſchickt. 4) Die übrigen Deutſchen, wel: 
che mweitläufige Erklärungen gegeben haben, die als 
wahrhaft befunden worden find, nebft den Main: 
zer Juden, die fih in demielben Falle befinden, 
haben Erlaffung der geieklihen Strafe erhalten, 
Die Volljiehung des Urtheils bleibt fufpendirt, bis 
der KRaffationshof über einen Incidentpunkt, im 
Betreff der Rekufation desienigen Nichters, der den 
Prozeß inftruirt hatte, geiproden hat. 
Rußland. 

St. Petersburg, vom ııten März, Die 
heutige Hofzeitung enthält über die feierliche Abe 
fchliefung des Allianztraftats zwiſchen Rußland 
und der Pforte einen Bericht aus Konftantinopel 
vom 31. Dec. 1805. 

„Der Alltanztrattat, der zwifhen Rußland und ° 
dem Dttomannifchen Meiche im Jahre 1798 abge: 
fchloffen worden , wollte eben zu dem Ende gehen, 
als der Gefandte Sr. kaiſerl. Maj. zu Konftantis 
nopel, Hr. von Italinski, auf den Wunſch der 
hohen Pforte bevollmäcrigt ward, zur Erneuerung 
diefes Traftars in Unterhandlungen zu treten. Dier 
fe neue Alte ift von beiden hohen Fontrahirenden 
Theilen fanktionirt, und die Ratifikationen find 
am 4% December vor. I. in Konftantinopel aus: 
gewechlelt worden. #/ 

y,3u diefem Ende wurde zu dem ruſſiſchen Mint 
fter ein Korps Janitfcharen geſchickt, um denjelben 
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nebit feiner ganzen Suite‘ zu dem Großvezier zu 
begleiten. Nachdem derfelbe auf einer Galeere des 
Großherrn den Kanal paffirt war, wurde er in 
Begleitung feines Ambaſſaderaths, werher die kaiſerl. 
Matifitation trug, und des erjien Dragomans von 
feiner Miſſion, in die Zimmer de4 Heredgi-Paſcha 
eingeführt, we der Kerr von Jtalinsfi von dem 
Tſchauſch⸗ Paſcha empfangen wurde, während feine 
&uite fih in Cerimonie ftellte. Dann verließen 
der Minifter und alle, die ſich bei ihm befanden, 
die Zimmer. Der Herr von Italinski beftieg ein 
ferd und begab fih in Begleitung aller jeiner 
eamten und der ettomannilchen Offijiere nach der 
forte; der Tſchauſch-Paſcha ritt ihm zur Mech: 
ten. Im zweiten Hofe des Großveziers murde der 
Minifter von dem Dragoman der Pforte bewills 
tommt, dann fogleih, nah dem gewöhnlihen Ges 
brauch in Empfang genommen und von dem Ceris 
monienmeifter in den Audienzfahl geführt. Hier 
blieb er bei dem für ihm bereiteten Tabouret ftch> 
en, und einige Minuten darauf erichien der Groß— 
vezier, worauf alle ihre Plage einnahmen. Der 
Herr Stalinski begann ſogleich folgende Rede: 
Die Erneuerung des Allianztraktats zwiſchen dem 
ruſſiſchen Reiche und der hohen ottomanniſchen Pfors 
te biether an diefem Tage einen neuen, juverläfi: 
‚gen und feierlihen Beweis von der wahren Freund» 
(haft Er. kaiſerl. Majeftät- meines allergnädigften 
Herrn gegen Se. Hoheit den Eultan dar.’ 
AIch hade die Ehre Ew. Durchleucht dieſen Trak⸗ 
tat einzuhaͤndigen, der durch die eigenhändige Mas 
tififation Er. kaiſerl. May. meines allerdurdleud: 
tigften Herrn fanftionirt ift und die Bedingungen 
enthält, die von mir und von den Vevollmädtig: 


ten der hohen ottomanniſchen Pforte, in den, deßwe⸗ 


gen gehaltenen, Konferenzen beftimmt und unters 
Jeichnet worden find. 4 
Die glüklihe Abſchließung und endliche Beftätls 
gung dieſer jo wichtigen und für die Menichheit 
fo nüglihen Sache, die eben igt mit aller Feier: 
lichkeit geendigt worden, gewährt mir ein herzliches 
‘ Vergmügen, welches um fo angenehmer ift, da ih 
felbiges nach einer für die ottomanniſche Pforte fo 
glädlihen Begebenheit und in Gegenwart bes 
Grofiveziers an den Tag legen kann, und fid 
durh feine vorzäglihen perſoͤnlichen Fähigkeiten 
fomweht, als durd feinen eiftigen und thätigen 
Wunſch, zwiſchen beiden Reihen eine wahre, 
dauerhafte und freundicaftlihe Bereinigung unun: 
- terbrochen zu erhalten, fo jehr auszeichnet. 4 
(Der Befhluß folgt.) 


Das von mir angezeigte Concert wird wegen um: 
werbergefebener Umftände, nicht zukünftigen Donnerftag; 
fondern morgen Mittwohs den Hten dieſes beflimmt 
Statt haben, Bärmann, 

5 Königl, preußifher Kamer: Muflius. 


—— — — — 


Ankündung einer militärifh: topograpbifde 
en Karte, Profpectsd und Befhreibung über 
den ECinmarfh der franzöfifben Truppen 
durd die Scharnib und die Loitach 
- in's Kirol, 

Diefe Karte entbält die Attagne, melde den 4ten und 
sten November 1805 unter dem Commando des kaiferl. 
königl. frangöfiihen Marſchalls Nep vorgefallen if. Die 
tepographifhe Aufnahme nebſt der Truppenitellung if mit 
aller Genauigieit von den beiden königl. baierifhen Ans 
genieurs : Geograpben Alois von Coulon und Ober: 
Lieutenant Mar von Nidauer entworfen worden. 
Die Angabe der Gebirge und des Terrains im bdiefem 
Plane bier ift in einer befonders fdönen und in feiner 
Art bisber neh einzigen Manier ganz getreu nad ber 
Natur gezeichnet, und eben fo ſchoͤn gefiehen, und ver 
dient als ein Mufter aufgeſtellt zu werben, 

Die Attaaue in Proſpect iſt chen fo ſchoͤn ald genau ent: 
worfen, und der Erflärung halber iſt feiber eine ge 
drudte kurze geſchichtliche Darfiellung zu ı ıf2 Boyen 
fiart beigelegt. 
Jeder Eahverftändige und Kenner wird fih hei Erſchein— 
ung dieſet zwei Mane ſelbſt überführen, daß fie nicht 
nur des glütlihen Vorganges wegen dem Publikum vor: 
elegt Zu werden verdienen; fondern alles Beifans ber 
Ertaen Zeichnung und des Stiches halber ſich würdig 
machen. 
Tieie Ausgabe war den 16ten März bei Endesgeſetztem 
illuminirt, in einem elegant: farbichten Umſchlage mit 
geſtechenem Titel um 3 Fl. — und uniluminirt um 
2 &l. 24 &r.; dieſe letztere Ausgabe aber erſt gegen 
Ende Apriis zu baten. 
Felir Halm, Kunfibändler. 

Vorgefterm Abends if ein dmmfelbrauner Junger 
Huͤhnerhund ven mittlerer Groͤße verloren gegangen; 
wem er zugelaufen iſt, beliebe ibn in der Lömwengrube, 
an der Frauenfirhe im Meitterifben Haufe zu ebener 
Erde gegen eine gute Belohnuug an zu zeigen. 
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Den 7. April. Hr. Jal. Tanner, von Herifau, auf 
dem Kanton Appenzell in der Echweiß, Handelemann, 
im Treutz. Hr. Went, Regirungs-Sektetaͤr von Ant 
bad, ım Zahn. Hr. Joſeph v. Mangftel, Mentamtss 
fhreiber von Erding, in der Sonne. Hr. Johann Fed- 
Handelömann von Imſt in Tirol, im Zaren Sr. 
Krobn, Profeſſor von Landehut, end. Hr. v. Eterm 
feld Lict. von Etadt am Hof, im Kreutz. Sr. Polzt, 
Dperfcreiber vom Landgericht Riedenburg, ebend. Hr. 
Kießling, Handelemann von Nürnberg, ım Adler. Hr. 
Gr. Mangin, Handelemann von Ausbah, ebend. Hr. 
Kühnen, Kaufmann von Frankfurt, ebend. Hr. Joſerh 
Maver , Kaufmann von Laufen, im Bären. Hr. Joh. 
Nop. Tiapa, Kaufmann von Grönenbab, im Zreug, 
Hr. Vonilacius Menn Kaufmann von da, ebend Hr. 
Sabarias Eartori, Doster der Medte, chend. HT, 
Sammilus von Qoucelli, Tireler Landemann von Lande: 
dut, evend. ©. bifhöfl. Etc. Hr. v. Wolf, Weihtiſchof 
zu Zreifing und Domdechant zu Regensburg, im. Löwen, 
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Deutſchland. 

Würzbura, den Zten April, Ganz unerwartet 
rücte geftern Nachmittags der franz. Gen. Partot 
mit 2000 M, hier zu allen Thoren ein. Die Be: 
ftung wurde augenblidlih beiekt , eben fo alle 
Poſten und Wachen in der Stadt, dieſe lekteren 
gemeinfhaftlih mir den Bürgern, Patroullen ar: 
rerirten alle auf der Straſſe vorfindlichen öfireich. 
Dffiziere und Soldaten, meiftens Rekonvaleszenten, 
dann alle baieriſchen Deſerteurs. Bon leßteren 
hatten wir eine ziemlih große Anzahl bier, da 
kuͤrzlich auf einmahl von dem ju Bamberg liegen: 
den Regiment Lömwenftein, das größten Theil 
aus Würzburger Landestindern befteht, 400 Mann 
bewaffnet hier angelommen waren. Während Pa: 
trouflen die Straffen durchftreiften, wurden aud) 
die Kalernen umitellt, und die darin befindlichen 
Deferteurs fämmtlidy entwaffnet und gefangen auf 
die Feftung geführt, wo fie noch find, Man 
glaubt zum Theil, daß noch mehrere franzoͤſ. Trup: 
pen bier einrüden, und dab Marfchall Bernas 
dotte vielleicht jelbft Hierher kommen werde, 

Hanau, den zten April. 
Warſchalls Lefevre, das im Darmftädtiichen, in 
und um Frankfurt, und am Ober + und Intermaine 
Kand , geht feit einigen Tagen über den Rhein 
zuruͤck. Vorgeſtern waren ſchon die erften Truppen 
davon in Mainz eingetroffen, und geftern Abends 
folte das ganze Corps auf dem linken Mhelnufer 
fein. Auch find geftern alle Truppen, die im unſe⸗ 
ter Nachbarſchaft am linfen Mainufer lagen, aus 
Steinheim umd allen umliegenden Ortfchaften anf: 
gebrohen, und abwärts gejogen. 

Ein Bulletin aus dem jchwedifhen Hauptquar⸗ 
u” ju Rabeburg, vom 26. März, fagt: „Der 

nig reiſet morgen von hier nah Laage ab, wo 

ch die. Armee verfammeln wird, und wo fih Se. 
ſeſtaͤt mit ihren Truppen anf den Marih nah 

— begeben. Ein detaſchirtes Corps unter 

ade des Generaladjutanten, Grafen Guſtav 
Löwenhielm; wird. im Lauenburgiſchen bieiben.“ 
Anderweite chten aus dem Daͤniſchen verfich: 
eru/ die Militaranſtalten im ſuͤdlichen Schweden 
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Das Corps bed’ 


9, April 1806, 





wären nicht -fo beträchtlich, wie fie in öffentlichen 
Blättern gemacht würden. Der daͤniſche Minifter, 
Graf Bernfiorf, hatte auf feiner Ruͤckreiſe von Ber: 
. eine Unterredung mit dem König von Schweden 
gehabt. 

Aus Bremen war ein prenfifches Bataillon ab: 
gejsgen; aber ein anderes dafür eingerädt, Au 
den Mündungen der Wefer und Elbe ſchienen die 
Preußen einige Verrheidigungsanftalten zu treffen, 

Pforzheim. Hierdurch kamen am 2Cften 
März 246, und am 28ſten Mär; 300 Stuͤcke Kas 
nonen und Mörfer ıc. (unter dieſen auch einige 
12Pfünder mit der Aufichrife: Valentin Algeier 
goß mich zu Ulm, dahin gehör ich auch, 1604), 
am Zoſten Mäsz- 132 Fuhren, wovon 32 mir Kas 
nonen , die äbrigen mie Munition beladen waren. 
Unter jenen war auch eine ſehr ſchoͤne Kanone, 
auf welcher die 12 Apoftel und eine um das Ganze 
fih herumichlingende Schlange mit fünftlicher Sculp⸗ 
turarbeit angebracht fein follen. (Sie ift embal⸗ 
flirt), Am ıften April. giengen 10 leere, mit 40 
Pferden befpannte Wagen von Straßburg hier durch 
nah Guͤnzburg, um dert neh mehr Artillerie zu 
hohlen. . 

Wien, den zten März (Aus der St. Peters: 
burger Zeitung). Als die ruffifhen Truppen (den 
aıflen Jaͤner) auf dem Punkte waren, das Nea— 
politaniiche zu räumen, übergab der ruſſiſche Mi: 
nifter Herr von Tatiſchtſchhew dem Minifterium 
Er, Sicilifhen Maj. eine Note, worin er dasielbe 
benachrichtigte, daß das rufl. Trupppenkorps, wel: 
ches im Königreich Neapel bloß in der Abfiht ans 
Land gefcht worden, um zum Beften der öoͤſtreich. 
Armee, welche im nördlihen Stalien operiren folls 
te, eine Diverfion zu madıen, it, da es diefen 
Zweck nicht mehr zum Gegenftand babe und Oeſt⸗ 
reich einen Waffenkillftand mit Frankreich geſchloſſen, 
der vermuthlich zwifchen dieſen beiden Mächten den 
Erieden herbeiführen märde, die Eraaten Er, Si— 
eilifhen Majeflät wieder raͤumen fol, Auch das 
engl. Truppenkorps, welches mit demſelben vereis 
nigt operiren fellte, kehre wieder nah Malta zus 
ru, Die öfteren Vorftellungen, welche ihm von 
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dem Minifterium Sr, Sicilifhen Majeftät gemacht 
worden, dieß Land wieder in feinen Nentralitätsftand 
zuruͤcktreten zu laſſen, dienten. ihm zum fihern Be: 
weile, daß dieſe feine Deklaration wit Vergnügen 
werde anfgenommen werden. Er erneuert bei dies 
fer Gelegenheit ſeine vorher gegebenen Verſicherun—⸗ 
gen, day fein Monarch die Neutralität dieſes Ko— 
nigreiches jederzeit veipektirt haben würden, wenn 
die franzoͤſ. Regirung nicht ein entgegengejebtes 
Beilpiel gegeben hätte. Indem Be. kailerl. Mai. 
(heißt es ferner) dem Königreich Neapel feine News 
sralität gegenwärtig wieder zuruͤckgeben, it es Ihr 
aufrichtiger Wunſch, daß das Kabinet der Thuil: 
ferien ein Gleiches thun möge, damit die Land 
den Unruhen ausweichen könne, deren Ende man 
ist zu fehen hoffen kann, Se. failerl. Majeftät 
haben nie die Abficht gehabt, in diefem Koͤnigreiche 
das Kriegstheater „zu eröffnen, und nur mit große 
em Bedauern hätten Sie dazu gezwungen werden 
können. ’/ 
Frankreich. 

Maris, den iſten April. Geſtern um 3 Ube 
Yachmittags hat der Prinz Erzkanzler des Reichs 
fi) in den Senat begeben, welder auf Befehl des 
Königs zufommen berufen war, und durch den Ser 
treräc des Senats einen langen Difcurs ablejen 
faffen (den wir morgen liefern werden). Diefe 
Rede enthält 7 Alten, movon der erfte Die Ber: 
Hältniffe der kaiſerl. Abftämınlinge gegen das hödhite 
Haus enthält; der zweite die Vereinigung der ver 
netianifhen Staaten mit dem Königreih Italien; 
der dritte die Ersheilung des Thrones von Neapel 
an Prinzen Iofeph, der jugleih. Großmwähler 
bleibt; der vierte die Uebergabe der Herzogthuͤmer 
Eleve und Berg an Prinzen Muͤrat; der fünfte 
die Ertheilung des Fuͤrſtenthums Neufchatel mit 
aller Souveränetät an Marfchall Berthierz; der 
ſechſte die Bereinigung von Lucca, Maſſa, Carras 
ra, und Garfagnena; der fiebente endlich die Ers 
richtung von 3 großen Ehrentiteln in den Staaten 
von Parma und Piacenza , welde an ihre Beſitzer 
eigenthuͤmlich übergeben ſollen. 

Der außerordentliche Bothſchafter von Preußen Gr. 
Haugwitz iſt am 28. März nach Berlin zuruͤckgekehrt. 

Das franz. Amtsblatt vom zıften März enthält 
Folgendes aus Neapel vom 14. März (franzsi. 
neapolitaniſche Armee Ztes Corps): ‚Der Prinz 
Joſeph ließ, fobald er Meifter von Neapel ges 
worden war, jwei Corps uxter den Öeneralen St. 
Cyr und Regnier aufbrechen, das erfie nah Ta: 
went, and das zweite nach Reggio und der Meer: 
enge von Meffin.. Der Gen. Regnier ik am 7. 
März zu Lauria angelangt, wo er 3 neapnlitanifche 
Offiziere und 50 Soldaten gefangen machte, Am 
8. ‚marfchirte das Armeecoros nad Caſtel-Luccio, 
Das der Erind einige Stunden vorher in Unord—⸗ 





nung verlaffen hatte, Man fand daſelbſt noch 4 
Dffiziere, einige Soldaten und Magazine mit mis 
litaͤriſchen Effekten. Am 9. bei Tagesanbrudy fekte 
die Armee ihren Marſch fort; fie machte Halt bei 
la Rotonda, und ruͤckte dann in die Engpaͤſſe von 
St. Martin gegen den Feind, der die franz. Ars 
mee im einer verſchanzten Stellung bei Campore⸗ 
neje erwarten zu wollen fchien. Die Voltigeurs 
warfen ihn bei dem- eriten Angriffe, und dicfer 
jufammengeraffte Haufen, dem man den Nahmen 
Soldaten, ohne ihr zu entehren, nicht geben kaun, 
nahm die Flucht bei dem Anblicke des erften Res 
giments leichter Infanterie und der 2 Bataillone 
des 42. Regiments, welche die Beine Avantgarde 
unter den Befehlen des Gen. Compere bildeten. 
Die Divifion Verdier, welche ruͤckwaͤrts fand, bile 
dete die zweite Linie; ſchon aber war der Feind 
auf der Flucht, Kanonen , 5 oder 6 Reihen von 
Redouten, Gepaͤcke, alles fiel den Franzoſen in die 
Hände, und von der ganzen neapolitanifchen Ars 
mee hat Gen. Damas nur 8 oder 900 Mann zu 
Buß und 50 Pferde zuruͤckgebracht; der übrige 
Theil ift gefangen , oder hat fih in den Gebirgen 
jerftreut, 2,000 Öefangene, die Generale Tſchou⸗ 
di und Ricci, der Oberſt und ein Bataillon der 
Garden find bereits eingebracht, und auf dem Wege 
nah Neapel. ’/ 

„Das Volt von Kalabrien hat die Franjofen gue 
aufgenommen; es ift nicht moͤglich geweien, es zu 
einem Aufftande in Maſſe zu bringen. Man kan 
die unfinnigen Beweggründe nicht begreifen, die vers 
leiten können, fo Ichledhte Truppen, auf welchen 
gleichwohl die legte Hoffnung der Regirung die fie 
gebraucht, beruht, Schlagen zu fallen. Gegenwärtig 
find alle Endpunkte der Halbinfel beſetzt; Gaeta 
hält ih noch; man ſetzt Geſchuͤtz zur Belagerung 
dieſes Plabes in Bereitihaft. Die neapolitaniiche 
Armee hatte eine ſchoͤne Pofition, und war zahl 
veih: allein es ift ein Irrthum aller Kabinete, 
anzunehmen, daß der Sieg von der Zahl der Sol⸗ 
daten. abhängt. Eine geringere Zahl wird immer 
die größere befiegen,, wenn jene aus wahren Sol⸗ 
daten, belebt von aͤchtem militäriichem Geifte, ent: 
ſchloſſen, zu fliegen oder zu fterben, voll Kraft, Ents 
hufiamus und Geſundheit, beſteht. Was die Engs 
länder und Ruſſen betrifft, jo haben fie die Ans 
kunft der Armee nicht erwartet, und ſich, ein Theil 
immer ſchneller als der andere, eingeihifft. Der 
Pe See hat einen großen Theil der jchlechtes 
fien Subjefte zufammenfangen laflen, und in vers 
ſchiedene Feftungen geihidt. Der größere Theit 
der Nation ift im Ganzen von einem guten Geifte 
belebt, und das Wolf zeint Hoffnung und Freude ; 
aber Nobespierre und Marar flößten nis mehr 
Schrecken ein, als die Königinn. Man fürdter 
ihre Nahe, und Hält ſich überzeugt, daß, wenn 
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fe nah Neapel. juruͤckkommen ſollte, man nicht 
einen Schritt, micht einen Verſuch gemacht haben 
würde, der nicht zum Tode führe. Die Neapoli: 
taner können aber ruhig fein; nie wird ihre Könis 
ginn wieder regirenz; nie werden die vorigen Auf: 
teitte fih erneuern, und jene ſchrecklichen Zeiten, 
wo der jartfühlende Cimaroja und fo viel andere 
vortrefflihe Bürger gemordet wurden, koͤnnen nicht 
mehr zurüctehren. Die Dynajtie von Neapel hat 
üder diefe Stade und Über das ſchoͤne Königreich 
Neapel zu heriihen aufgehört. 4 
Der König von Sardinien, der fich bekanntlich feit 
geraumer Zeit auf dem feften Lande von Italien 
aufgehalten hatte, fam am 17. Febr. mic feinem 
Gefolge, am Bord eines rulfiihen Kriegsichiifes, 
von Neapel in feiner Hauptjtadt, Cagliari, an, 
wo er mit großen Freudenbejeugungen empfangen 
wurde, 
Der Argus vom 22ften März Sagt: „Die Londner 
Blätter vom ızten enthalten einige interellante 
Debatten. Die Oppofition, die ſich unter der Lei— 
tung ded Lords Hawkesbury zu bilden Icheint, ver 
Spricht ihrer Ankündigung nah nicht furchtbar zu 
werden. Die Mitglieder, die dabei figuriren, find 
von perfönlichem Gewicht und reellen Talenten ents 
bloͤßt, und werden ſich ohne Zweifel nicht eher zu 
jeigen wagen, bis die Diskuffionen über das mi: 
Kitärifhe und politifhe Srftem anfangen, Sie 
werden bis ist duch die geheimnißvolle Are, in 
welcher die neue Adminiftration auftritt, im Schach 
gehalten, // 5 
„Es iſt unmöglih, fh mit mehr Gefchielichkeit 
aus einem verwicelten Handel zu ziehen, als Hr. 
For, ruͤckſichtlich der irländiihen Katholiken that. 
Durd feine zweideutigen Erkbaͤrungen leuchtet her: 
vor, dab nah feinem Gutachten jede Meuerung 
in diefer Hinficht verihoben werden follte; er ſcheint 
fagen , dab das Parlament ſich bemühen follte, 
rland zu retten, ehe es dieſem Lande Geſetze ges 
be. Vielleicht hätte ihn an der Spitze der Oppo— 
fltion eine folche Antwort nicht zufrieden geſtellt; 
aber er hat gefällige Gegner, // 
„Dek neue Generalgouverneur von Indien, ir 
zerg Barlow, der lange Zeit nach den Prinzis 
pien des Lord Wellesley handelte, erklärte ſich uns 
aͤngſt für das Syſtem des Marquis Kornwallis. 
Zu bemerten ift, dab Hr. For für die Anſtellung 
des Hrn. Barlow, die vor der Bildung des neuen 
Meinifteriums geſchah, damit Fein Intriguen in Ins 
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maͤhllch alle Hoffnung , daß Hannover Sr. britti⸗ 
ſchen Majeftät wieder heimgeftellt werden wird. Die 
definitiven Abtretungen des koͤnigl. Haufes Preußen 
an das konigl. Haus Baiern ſcheinen ihnen ein 
evidenter Beweis, daß Hannover die reiche Ent 
ſchadigung für die Aufopferung zu Gunften dee. 
neuen Organffation des deutſchen &taatsförpers 
it. Ale Maͤchte des Kontinents , die wirklich 
Frieden verlangen, muͤſſen die Entfernung eines 
Nachtbars wänjhen, der ihnen nur Krieg brachte. 
Den kleinlihen Leidenſchaften, welche Häufig große 
Ungluͤcksfälle veranlaffen , ift ein Ziel geſteckt; fie 
weichen am Ende dem allgemeinen Intereſſe.“ 
Großbritannien 
London, vom ızten März. Geftern fagte Ges 
neral Tarlton im Unterhaufe: Die Erklärung 
des hochgeehrten Kriegsſekretärs CWindham) in 
der letzten Verſammlung iſt nicht fehr deutlidy ges 
weſen, und ſagt nicht, was aus der Bill werden 
Voll, welde von den Herren gegen uns über ges 
woͤhnlich ſpottweiſe die Kirchfpiel: Bil genannt 
wird; noch enthält fie etwas über die Abfichten des 
Minifteriums in Ruͤckſicht des Wolontär : Corps. 
Seit langer Zeit ſtehen unfre militärifhen Vorbe⸗ 
reitungen ftillz wen ift dieß zujufchreiben ? Ein 
hoher Gentlemana, der einen warmen Naval Obers 
rock geborgt hat; aber ihn noch nicht ganz warm 
finder (Sheridan), verglich die vorige Ndminiftras 
tion einem Zuge Pferde von verfchiedener Farbe, 
welche nicht zufammen eingefahren wären; fondern 
die Staats: Maldine nach allen Richtungen bins 
jögen. Wemit Voll ich die gegenwärtige Adminifts 
ration vergleichen, da fie Pferde von allerlei Farbe, 
Fuͤchſe, Braune, Gelbe, Schimmel, Schwarze und 
Schecken, durcheinander hält, von denen einige 
laufen, andere geben, mande bintenaus fchlagen, 
und mehrere bloß Cabriolen mahen? Was bringt 
fie hervor? Nichts aus eigenen Mitteln; fie haͤlt 
fih) an ihre Vorgänger. 
Lord Caſtlereagh: Es ift wirklich Zeit, daß die 
Leute von Talenten, aus welhen, mie es heißt, 
diefe Mdminiftration befteht, ihre Talente gebrauchs 
en, um das Öffentliche Wohl zu befördern ; denn 
fonft möchte der arme Patient in Gefahr kommen, 
feinen Geift aufzugeben, ehe die weifen Aerzte über 
die Medicin einig werden, welche zu feiner Rettung 
noͤthig iſt. 
Hr. Windham: Der edle Lord vergleicht das 
Publikum mit einem Patienten; aber wer hat es 


dien Start hätten, micht verantwortlich fein will, 
- Dem jeiz mie ihm tolle, die Rompagnie iſt mit 
Ber Wahl zufrieden, und das Publitum muß die 
Reſultate erwarten, um über die Verdienſte des 
"en, George zu urtheilen.“ 


ih diefen Zuftand gebracht ? Seine vorigen Aerzte. 
(Lachen), Diele Herren, welche deffen Conftitution 
ruinirt haben, Tchreien indeß ſehr laut, weil ihre 
Nachfolger den armen Kranken nicht gleich wieder 
gelund machen. (Lachen). Der edle Lord wuͤnſcht 
jr Ste venglifhen Journaliſten, die über die Rage zu erfahren, was aus der legten Vertheidigungss 
des Angelegenheiten geſund urtheilen, verlieren alls Bu werden fol, Ich bin nicht ganz unvorbereis 
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et, zu antworten: indeß ſehe ih nicht ein, mit 
welchem Rechte man eine Erklärung fordern kann, 
Die Sache ift ist ein Gegenftand der Berarhichlag: 
ung und wird zur gehörigen Zeit jur Prüfung des 
Hauſes vorgelegt werden. 
General Tarlton fragte am gten Mär; Hrn. 
Windham im Unterhaufe, ob er noch feinen 
Plan über das Vertheidigungs: Spftem dieles Land: 
26 angeben wolle? und aͤußerte feine DBerwunder: 
uns, daß ein Mann, ber, fo lange auf der Op: 
pofitionsbant ſaß, täglih neue Plane anzugeben 
wußte, ist fo unfruditbar an Planen geworden ſei. 
Hr. Windham: Die- Herren fordern mit lauter 
Stimme einen Plan und find den Zuſchauern in 
einem Schauſpielhauſe gleich, melde viel Lärmen 
machen, damit der Vorhang aufgejogen werde, und 
das Luftipiel feinen Anfarh nehme. Das maa ih: 
nen vielleicht Spaß machen; aber es ift der Wohl: 
fahrt des Landes gewiß nicht vortheilhaft, einen 
Plan ohne die reiflichfte Ueberlegung und Prüfung 
vorjubringen. 
ir Canning: Da gleich beim Anfange bdiefer 
Sitzung durd ein Mitglied ( Cheridan ) die Nor 
tiz zum Widerrufe der Vercheidigungs: Acte gegeb: 
en, und jo deren Wirkſamkeit gelahmt ward, fo 
hat man wehl Grund, einen Plan zu fordern, das 
mit das Uebel bei Zeiten acheilt werde; aber mas 
der Dichter Pope vom Menſchen faar: 7 ,, Ein 
wunderbares Weſen und dech nice ohne Pian ’) 
das ſcheint nicht auf den bodazebrien Gentlemann 
u vallen. Er ſcheint vielmehr ein mwundertares 
eſen, und doch ganz ohne Pan. Hr. Wind: 
ham antwortete, dab das Bertfpiel fehr gut fein 
möchte, indeß feinen Entſchluß nicht ändern fol. 
€s wurden hierauf die jweimenathlihen Koften für 
134,000 Mann befiimmt, nämlih 795,460 Pf. 
Eı. für die Truppen in England und 326,693 Pf. 
St. für die Truppen auf ausländifhen Stationen. 
Rufland. 

Sit. Petersburg, vom ııten Maͤrz. Be 
fhluß des gefiern abgebrodenen Berichts 
aus Confiantinopel,die Abſchließung des 
Allianz: Tractats zwilhen Rußland und 
der oattomanniſchen Pforte betreffend. 
Der Dragoman der Pforte überfebte diefe Rede, und 
der Grofvezier antwortete darauf folgendes: 

„Die Erneuerung der glüclihen und aufrichtigen 
- Allianz, welche zwiſchen Sr. Maj., unierm erba: 
benften, durchleuchtigſten, bohmögenzften und aller: 
gnädiaften Gebiether und Herrn, uud Er. Mai. 
dem Allerdurdyleuchtigften Kaifer und Padiſchah al: 
ler Reuffen zu Stande gekemmen, ift eime Beges 
benheit, welche mid in das größte Vergnügen ver: 
feßte, Die hohe Pforte fchreitet heute mis glei: 
dem Vergnügen zu ihrer Ratifitation und freuer ſich 
wir Ihnen, Herr Gejandte, diefes Glüdes. Ich 








freue mid, Ihnen ausdrüdlih den befondern Bei⸗ 
fall bezeugen zu können, den Ihr meifes VBeneh: 
men verdient. Uebrigens iſt es außer. Zweifel, 
daß die Einigkeit und die gute Harmonie zwiſchen 

beiden verbändeten Höfen von Tage zu Tage zw 
nehmen wird. ’ 

„Nach Beendigung diefer Rede klopfte der Tſchauſch— 
Paſcha mit feinem Stabe auf den Fußboden und 
trat mit dem Reis: Effendi, der die Ratifikation 
des Großherrn trug, in den Sahl. Der Grove 

jier gieng ihm entgegen, nahm die mit dem Lie 

gel &r. Hoheit des Großherrn Shen veriehene Ras 
tifitation , kuͤßte fie und überreichte fie fichend dem 
ruſſiſchen Minifter, der zu gleicher Zeit dem Groß: 
vejier die von Er. Maj. dem Kaijer gezeichnete 
Rarifitation übergab. Der Grofvrjier übergab 
dann die kaiſerl. Natififation dem Reis: Effendi, 
und der ruſſiſche Minifter die Ratifitation der Hehe 
en Pforte feinem Ambaſſaderath. Mac diefer Ze 
rimenie wuͤnſchte der Grofvezier dem Herrn von 
Italineky zur Beendigung diefer fo wichtigen &a: 
ce Gluͤck; jeder nahm wieder feinen Plas ein, und 
es wurden, der Gewohnbeit gemaͤß, Erfriihungen 

und Parfümerien herum gereiht. Der Kaftan Re: 

gajaifl des Veziers wurde fogleih dem Minifter an- 

gelegt, und dem Drageman der Pforte ein Zohel: 

pelj, fo aud den Beamten der rufflihen Miffien 

Pelze von Zobelpfoten überreicht. Deßgteichen wur: 

den ay bie Schiffeleute der Miſſion und an die un 

ter dem Schutze der Miffion ftehenden Kaufleute au⸗ 
gemeilene Gefchente vertheilt. 44, 

rs Während diefer ganzen Zeit unterhielt ber Groß» 
verzier mit dem Minifter ein freundſchaſtliches Ge⸗ 
ſpraͤch; und nach Vertheilung der Pelze erhob ſich 
der Herr von Stalinsty von feinem Eite und 
ward ven dem Zerimenienmeifter bis an die Trep⸗ 
pe, von dem Drageman ber Pforte aber bis an den 
Ausgang des Patlafies begleitet. Hier fand er ein 

foftbar geſchmuͤcktes Pferd des Veziers, melches er 
beſtieg, und ſich mit feiner Suite, den Tichaufchs 
Paſcha ausgenemmen, welcher im Palafte zuräd 
blieb, nad) dem Geſtade begab. Sobald der Mint: 
fer in feinem Palafte angefommen war, lieh er 
das ottomanſche Kerns, welches ibn begleitet hatte, 
bewirthen, und entließ dann dasſelbe.“ 

Dei der Üeberfahrt über den Kanal, fewohl bei 
der Hin» als Ruͤckfahrt, wurde der Minifter von 
den daſelbſt liegenden ruſſiſchen Kauffahrteiſchiffen 
ſalutirt.“ 


$Sremdeneanzeige 
Den sten April. Sr. 3. Onante, Kaufmann von 
Augkhurg, im Zirih. Mad, Maria Anna Roſenberg 
aus Zur in der Schweiß, im gabn. Er. v Witter, 
Kaufmann von Et. Gallen, im AMer Hr. Prem, 
Kaufmann von Elberfeld, ebend. Hr v. Arautt, ſduigl 
Würtenibergifger Oberamtsrath von Nltierf, ebend. 
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Bataviem 
: Daag, vom 25ften März. Durd den am 18. 
dieſes aus Paris hier angelangten Legations-Se—⸗ 
fretär Zuylen van Nieveld ift man.juerft von 
‚dei Erdffnung unterrichtet worden, weldye der Etaats: 
Minifter Talleyrand unferm Sefandten Brant: 
fen am ı6ten dieſes gemacht hat, Der Admiral 
Verhuel, welcher vor zwei Tagen eintcaff, bat 
‚hierauf der Negirung das Refultar feiner Unterreds 
uugen mit dem SKailer Napoleon mitgetheilt, 
‚welches, wie man verfihert, weſentlich auf den 
Wunſch des Monarchen binausläuft, daß fein Bru: 
ber, der Prinz Louis, zur Bekleidung der hoͤchſt⸗ 
en Würde in diefem Staate unter dem angemef: 
fenften Titel von der Nation gewählt und berufen 
werde. Die übrigen mit diefem Vorſchlage ver: 
bundenen Anträge find nicht befaunt. Man glaubt 
indeffen , daß fie fid, auf die Erweiterung des Ge: 
bieches der Republik beziehen, Ungegründer bins 
gegen iſt, was man in Dinficht einer im einem ges 
wiſſen Falle bevorfichenden Vereinigung mit Frank: 
reich verbreitet hat; es gehört zu den vielen Gr 
rühren des Tages, die wichtige Augenblicke jedes: 
mahl erzeugen. 
Der Rarhspenfionär wird num ehefter Tage der zu 
dieſem Endzwecke außerordentlich zufammen berufen: 
en Berfammlung Ihrer Hochmoͤgenden die oben er 
mwähnten Anträge vorlegen, und man glaubt, daß 
‚Seßtere den Beichluß fallen werden, das Volk dar 
Über zu Rathe zu ziehen. Mean weiß jedoch in die: 
‚fer ht aichts Gewiſſes. Der allgemeine Wunſch 
iſt, daß eine. ſchleunige Entfcheidung der unange: 
‚nehmen Uugewißheit, die fchon fo lange währt, ein 

nde mache, und daß fie demjenigen Zuftand der 
Dinge günftig fei, von- welchem ſich menſchlicher 
Weile die Erhaltung der Ruhe im Inneren und 

e Beſchleunigung des Briedens von Außen am 
ſich erſen und baldigfien jerwarten läßt, ’ 

j rsantreid. 2 
hier folge die geſtern kurz angezeigte kaiſerliche 
Adreſſe an den Senat). Am zıften Maͤrz Nach: 
mittags, um 3 Uhr. begab, ſich der Prinz Erzkanzler 
in ven Außerordenchih zufammenberufenen Erhalt: 


Er 
ir 


—2 


FETTE Se CR EBENE — 


ungsſenat, und ſtellte demſelben nach einer Anrede, 
worin die mitgetheilten Verfuͤgungen kurz metivirt 
werden, nachſtehende kaiſerl. Bothſchaft ju: „Se: 
natoren! Wir haben unſern Vetter, den Neichs: 
Erzkanzler, beauftragt, Ihnen zur Eintraaung in 
Ihre Regifter von folgenden Actenſtücken Kenntniß 
ju geben: 1) DVo# den Statuten, welche wir in 
Kraft des XIV, Artikels der Conſtitutions-Acte des 
Neihs vom agften Fler. All. anzunchmen für gut 
gefunden haben; fie bilden unjer Bailerliches Kamil: 
lengeſetz. 2) Bon der Verfügung, welche wir über 
das Königreid; Neapel und Eizilien, über die Her: 
zogthümer Berg und Cleve, über das Herzogthum 
Guaſtalla und das Fürftenehum Neufdyatel, die 
durch verfchiedene polltifche Uebereinkünfte in unſre 
Hände gelangt find, getroffen haben. 3) Bon dem 
Gebiethszuwachs, welchen wir ſowohl unſerra Köns 
igreich Italien durch Einverleibung aller venetian: 
iſchen Staaten, als dem Fürftenthum Lucca zu geben 
für gut gefunden haben. Wir glaubten unter die: 
fen Umftänden unferer italiänifhen Krone, dem 
König von Meapel und dem Fürften von Lucca ver: 
fehiedene Verpflichtungen und Laften auflegen zu 
müfen. Go haben wir ein Mittel gefunden, den 
Bortheil und die Würde unſtrer Krone mit unſerm 
Dantgefühle für die, im Civil- und Militärfach 
uns geleifteten Dienfte vereinbaren zu Finnen. So 
groß auch die Macht fein mag, zu welcher uns die 
göttliche Vorfehung und die Liebe unver Völker ews 
boben haben, fo if fie doch unzureichend , fo viele 
Tapfere zu belohnen, und die zahlreichen, unirer 
Perſon gegebenen Beweiſe von Lane und Liebe zu 
vergelten. Indeſſen werden Sie in mehreren der 
Ihnen mitzutheilenden Verfügungen bemerken, daß 
wir uns nicht ausschließlich den liebevollen Gefinns 
ungen, die und. dunddrangen , und dem Glide, 
denen wohlzuthun, die uns fo wohl dienten, bin» 
gegeden haben; vor Allem leitete und der große 
Gedanke, Die gefellfchaftliche Ordnung und unfern 
Thron, der ihre Grundlage iſt, zu befefiigen, und 
dieſem großen Reihe Mittel mund Stützyuncte zu 
geben, Er ſteht mir unſern liebſten Gedanken in 
Verbindung, beſonders mit dem, welchem wir unſer 
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anzes Leben geweiht haben: der Größe und dem 

ohtſtand unfrer Voͤlker. Gegeben in unferm Par 
fafte der Tuillerien, den Zoſten Mär; 1806. — 
(Unterz.) Napolegn. — Der Minifter Staats⸗ 
Sekretaͤr, H. Bd. Maret.“ 
Dieſer Bothſchaft waren beigefügt: 1. Ein 
Familiengeſetz, das im ſechs Titeln von dem bürs 
gerlichen Stand und der Erziehung der Prinzen 
und Prinzeffinnen der kaiſerl. Famille, von der 
Auffihrs:, Zucht und Polizeigewalt, welche ber 
Kaifer über fie ausübt, von einem zu errichtenden 
Famillenrath ıc. handelt. 
II. „Ein Dekret, wodurd die im Preßsurger Fries 
den abgetretenen venetianiſchen Staaten definitiv , 
vom ıflen Mai an, dem Königreich Italien eins 
verfeibe werden, doch unter der Bedingung, daß 
das franzöfiiche Geſetzbuch, der franzöffde Münz 
fuß und das Konkordat beftändige Grundgeſetze 
des Konigreichs Italien bleiben. Ferner werden 
die zwölf Provinzen Dalmatien, Iſtrien, Friaul, 
Eadore, Belluno, Conregliano, Trevigio, Feltri, 
Ballano, Vicenza, Padua und Rovige zu eben fo 
viel Herzogthuͤmern und erblihen franzöfiichen 
Mannslehen erhoben, deren Beſitzer den fuͤnfzehn⸗ 
sen Theil der dom Königreich Italien aus ihren 
Provinzen zu beziehenden Emtünfte, und auf 
jerdem die Einkünfte von 30 Mill. Natienalgütern 
genießen werden. Auſſerdem follen zu Gunſten ver: 
dienter framdſiſcher Generale, Offiziere und Sol: 


deten 5,200,000#r. Sahrrenten auf dem Monge _ 


Napoleon fundire werden. Dafür übernimmt der 
kaiſeri. franz. Schatz vom ıflen Mai an die 
Befoldung der franz. Armee, welche dem König: 
reih Italien für jo lange bewillige wird, bis es 
felbſt eine zu feiner Vertheidigung hinreiche nde 
Kriegsmacht hat. Der Termin hierzu wird vor: 
Säufig auf 6 Fahre feftgefent. Diele Zeit hindurd) 
bezahlt der italiäniiche Schatz menarhlih in den 
4ailerlihen Schatz jur Veloldung der Truppen 2% 
Mill, Fr. Vem ıften Mai an wird Malle und 
Earrara, ingleihem ®arfagnana bis an bie 
Quche des Serchio von dem Königreich Italien 
abgefondere. Der italiänifhe Throuerbe führt den 
Titel: „Prinz von Venedig.“ 

11. „Eine Akte, wodurch der Prinz Joſeph Nu 
peleen, mit Deibehaltung feines Erbrechts anf 
die franz. Krone, und feiner Würde als Großs 
wahihrrr, für fih und feine männliche Deszenden: 
ten zum König don Negpel und SC icitien w 
nannr wird, Ss follen aber in deflen Staaten uns 
ger den nämlichen Bedingungen, wie in den neu⸗ 
afsuirireen venstianiihen Provinzen, 6 ſranzeſiſche 
Lehen , unter dem Titel Herzogthümer, errichtet, 
und der frangöfiichen Armee Renten von ı Million 
Ar, ausgeſetzt werden, Uebrigens jollen die Kros 
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nen von Frankreich, Italien und Neapel nie auf 
Einem Haupte vereinigt werden.“ 


IV. „Ernennungsacte des Prinzen IJo ach im Mür- 


rat zum Herzog von Cleve und Berg, mit volle» 
Seuveränerär, und Beibehaltung der Würde eines 
franzöfiihen Großadmirals. Bei Abgang feiner 
männlihen Nachkommenſchaft follen die Deszjens 
denten des Kaijers, und in deren Ermanglung bie 
Linien ber eier Sofeph und Louis in der 
Regirung von Cleve und B folgen; nie aber 
diele Länder mit der Krone desnteie bereinigt 
werden. 4/ 

V. s, Ernennungsafte der Priuzeffinn Pauline 
jur Sürfinn von Guafialla. Sie und ihr Ge 
mahl, der Prinz; Borgheſe, fellen das genannte 
Fuͤrſtenthum mit voller Souveränetät befigen, und 
auf ihre männlichen Nachkommen vererben.’/ 


Vi. „Ernennungsakte des Marſchalls, Großjaͤger⸗ 


Meiſters und Kriegsminiſters Berthier zum Fürs 
fien von Meufchatel. Er wird es anf feine 
männlihen Nachkommen vererben, die aber fiäts 
dem Kaijer von Frankreich den Unterthaͤnigkeitoeid 
zu leiften haben. 

VIL „Akte wegen Bereinigung der Länder Malle 
und Carrara, imgl. der Garfagnana bis an 
die Quellen des Serchio, mit dem Fuͤrſtenthum 
Lucca Maſſa und Carrara werden zu einem 
Herzogthum und franzöf. Lehen erhoben, deffen Bes 
figer den fünfjehnten Theil der Einkünfte, und die 
Einkünfte von 4 Mill. an Nationalgätern zieht, 
Außerdem zahlt Lucca jährlich 200,000 Fr. an Rens 
ten für die franzöl. Armee. 4 

VHI. „Endlich werden die Staaten Parma unb 
Piacenza in drei franzdi. erbliche Lehen, unter 
unter dem Titel: Herzogthümer, verwandelt, die 
dei Erksihung des Mannsftammes, wie alle bis 
ber erwähnte Lehen, zur Dispofition der Krone 
Frankreich zurücdfallen. Die Nationalgäter werden 
Theils zu beiagten Herzogthuͤmern geichlagen, Theile 
ju Renten für die franz. Armee verwendet. — Alle 
diefe Akten find vom Zoſteu März datirt.“ 

„Der Senat beſchloß, diefelben in feine Regifter 
eintragen, und in die Acchive niederlegen zu laſe 
fen. Zugleich ordnete er feinen Präfidenten und 
Sekretaͤr an den Kaifer ab, um ihm für die Mits 
heilung zu danken, und ihn um Erlaubniß zu bite 
ten, eine Glüfwänfhungsdepntation von drei Se⸗ 
natoren an den König von Meapel zu fenden. Die 
zu Paris anweſende Königinn von Neapel, die Herr 
joginn von Kleve und Berg und die Fuͤrſtinn von 
Suaftalla, wurden ebenfals dur eine Staatsde⸗ 
putation fomplimentirt, // 

Man fast hier, Ar. von Ctadion, und Hr. Graf 
von Zichy, Werden aus dem Öftreichifhen Minifter 
sium beranstreten, und jener werde burd den Frei⸗ 
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herrn von Huͤgel, dieſer durch den Grafen von 
Chotek erſetzt werden. 
Spanien. 

Madrid, den 16ten Maͤrz. Admiral Gravina, 
welcher in der Schlacht von Trafalgar eine ge— 
faͤhrliche Armwunde erhalten hatte, iſt, da man 
ſich weigerte ihm den Arm abzunehmen, an einem 
neuen Ausbruche der Wunde geftorben. 

Grofbritannien, 

London, den zıftlen März. Dieeitungen vom 
legten Mittwoch, welche die Ankunft eines Cartell: 
fchiffs mir einer Friedens: Flagge zu Dover verfiin: 
digten, fegten das hiefige Publitum in die größte 
Dewegung. Wie ein Lauffeuer hatte ſich die Nach— 
richt noch vor dem Schluſſe der Stockbörfe dort 
verbreitet, und veranlaßte ein Steigen der Stocks 
son 15 Procent. Biele behaupteten, daß fürmlidye 
Friedens: Anträge von Seite Frankreichs gemacht 
wären; andere glaubten, daß nur eine Antwort 
auf den Answechslungs: Antrag der Kriegsgefanger 
nen gegeben worden. Die meiften Zeitungen ers 
ihöpfen fih in Muthmaßungen gegen die Mögliche 
keit eines Friedens. Die Stocks find wieder gefalz 
fen, obgleich einige Zeitungen geradezu verficherten, 
daß Hr. Bor einen Brief mit dem Cartellſchiffe er: 
halten babe, den er fogleih in die Tafche geſteckt 
und damit nad der Königinn Palaft geeilt fei, 
wo Se. Majeftät ſo eben von Windſor angekom⸗ 
men waren, um die wichtigen Neuigkeiten mitzu: 
theilen. 

Die MinifterialsZeitang Morning-Chronicle wiber: 
Äpricht indeffen diejer Sage. Folgende Briefe ent: 
halten die nähern Umſtaͤnde: 
Dover, vom ıoten März. „Heute Morgens 
um 6 Uhr entdeckte man ein franzöfliches Boot mit 
einer Friedens: Flagge, welches nah England zu 
fteuerte. Um 8 Uhr ward es von einer Galeere 
von Dover gebordet, welche fur, darauf nad den 
Dünen zu ruderte. Ein Zollhaus: und ein ande: 
res Boot bordeten ed nachher, und deifen Leute fas 
gen aus, daß der Kapitän des Parlementärſchiffs, 
welher gut Engliſch Ipricht, ihnen die Nachricht 
gegeben habe, daß er geftern Abends um 10 Uhr 
von Boulogne mit einem franzdf. Offizier und Des 
peſchen an unfern Staatsſekretaͤr abgefegelt fei, und 
den Befehl erhalten Habe, diefen Offifie@ und bie 
Depeſchen an das erfte engl. Kriegsſchiff zu brin⸗ 
s dem er begegnen wuͤrde. Die erfte Galeere 
nahm ihn daher an Bord und ruderte nach den 
Dünen zu.’ . 
Ramsgate, vom roten März, „Lord Keith er: 
hielt heute Nachmittags eine Depefche, welche heute 


Morgens Merbracht worden if. Das Pater ent: 
Halt zieh Briefe, einen naͤmlich mit der Auflerif 
an den hiten E. J. Bor, und einen andern 
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adreifirt an den Baron Jakobi, preußtichen Ger 
fandten in London. Sie waren in einen Brief 
eingeihlagen, mwelder von dem Kommandanten ju 
Boulogne an Lord Keith adreijirt war, und die 
Bitte enthielt, die Einlagen unverzüglich zu beförs 
dern, mit dem Zuſatze, daß die Antworten in eis 
nem Schiffe mit einer Friedens » Flagge wieder ges 
fchieft werden könnten. Die obenerwähnten Briefe 
wurden daher heute Nadımittags nad) London ges 
ſchickt.“ 
Deal, vom 2oſten März. „Wir haben die Ans 
funft einer Friedens : Flagge zu Dover jo eben ers 
fahren, als eine zehnrudrige Galeere anfam, in 
weicher fih Herr Sen, Mafter vom Lugger, 
Nil, mit einem franzdfiihen Offizier von Mange 
befand. Sie giengen in ein Kaffeehaus, um einis 
ge Erfrifchungen zu nehmen, und der Offizier gieng 
von dort zum Admiral Halloway. Mehrere Offis 
iers von Rang beiuchten den fremden Offizier nach⸗ 
ber. Es foll dieß Herr Majendil, der Flagge 
Kapitän des Admirals:Villeneuve, fein. Das Kar 
tellfchiif ift von Dover wieder abgefegelt, 
ürfei, 

Serdien. (Bruͤnn, den ıften April.) Uns 
fere Nachrichten vom ızten März von dem ferbis 
{hen Kriegstheater, enthalten noch immer nichts 
enticheidendes, Aus Schabatz waren 400 Türken 
jur Nachtzeit aus der Stadt entwifcht, um fi im 
ihre Heimath zu begeben, melde aber von den 
Inſurgenten unterwegs in einem Defilee eingehohlt 
und größten Theils niedergemacht worden find. 
Auch ift ein gewilfer Nadics Petnowics, der eineh 
Trupp Servier anführet, mit diefen bei Saraje— 
wo auf einen türkiſchen Anführer und feine Leute 
geſtoſſen, wobei denn (jagt man) von leßteren viele 
auf dem Plage geblieben fein, und erftere wiel 
Beute gemacht haben follen. 

Ein in Bosnien nah Schabatz mit Pulver, Schmaly, 
Reis, Dehl, Mehl und nody anderen Lebensmit⸗ 
teln beladenes Schiff, ward mitten auf dem Same: 
ſtrohm von den Inſurgenten angefallen, mit Feu⸗ 
ergewehr beſchoſſen und alle Türken mit ihrem Kar⸗ 
manoſch ( Schiffs: Patron ) wurden gerddter, indefs 
fen kam das Schiff ſelbſt dem dießleitigen Ufer zu 
nahe, und es fam dabei mit den Inſurgenten, die 
ſolches doch für eine gute Prije erflärten, zu eins 
igen unangenehmen Auftritten. Der Bericht Jagt 
nicht beftimmt, ob die Servier das Schiff wirklich 
in ihre Hände bekommen haben, 

Dem Vernehmen nad kommen noch viele Türken 
über die Drina und bis nah Schabatz und erhal: 
ten dabei von den Einwohnern in der Maczra 
Hilfe und Unterſtuͤtzung. 

Am röten März fiel in den Thälern, und auf 
den Anhöhen bei Belgrad, oberhalb Topſchydery 


352 


ein Gefecht. jwifchen den Serviern und Türken vor, 
webei die Inſurgenten aud aus Kanonen feuerten. 
Die Türken ließen ı7 Mann auf dem. Plage und 
haben auch eine Anzahl Todte und Verwundete 
auf Wagen mit nach Belgrad geführt. 
Deutſchland. 

Augsburg, den 7ten April. Vorgeſtern pafı 

firten 7, und geftern 6 Couriere nach allen Richt: 
ungen durch hieſige Stadt. Heute reifete der Fürft 
v. Schwarzenberg, ohne fih aufjuhalten, Hier durch 
nah Paris, 
Su Braunau befand fih am Zten April noch 
immer die aus dem 43ſten Linienregiment beftichens 
de franzoͤſiſche Beſatzung, und jeßte die bisherigen 
Schanzarbeiten fort, 

Königreihd Würtemberg Meue, mit 
dem ıften Mai 1806 beginnende Staats 
Verwaltung des Königreichs Würtems 
berg. (Eortfeßung). 

. Dberlandesdfonomie:Tollegium. „Es 
bat das ſtaatswirthſchaftliche Fach im Allgemeinen 
unter fih, dazu gehören beienders: Commerz und 
Landeskultur, Manufacturen und Fabriken, die über 
dieſe Gegenftände einftommenden periodifchen Tabel: 
len und Verikhte, Geftäte und Schafzucht, Oeko— 
nomie der Communen, piorum Co’parım und Spi— 
Täler, das Oekonomiſche der Yniverfität, welches 
vom Staats: Minifterium dahin zu geben if. Dies 
fes Collegium beſteht aus ı Director, 6 Naͤthen, 


6 Redhnungsrächen, 4 Sekretars, 1 Regiſtrator, 


4 Tancelliften. + 
Das Königreich if in folgende 12 Kreife ger 
heilt: 1) Kreis Heilbrenn; 2) Kreis Ludwigs— 
burg; 3) Kreis Stuttgart; 4) Kreis Maulbronn; 
PR Kreis Schorndorf; 6) Kreis Urach; 7) Kreis 
otenburgs 8) Kreis Calw; 9) Kreis Rottweil; 
210) Kreis Turtlingen ; 11) Kreis Zmwiefalten; 12) 
Kreis Ellwangen.“ \ 
Hl. Auftiz: Departement. „Dem Chef des Ju— 
fi: Departements ift, wie dem Minifter des In— 
ern, ein General: Sekretär und ein Kancelliſt zu: 
gegeben. Sener hat in Abſicht feiner Functionen 
das Naämliche zu beobachten, was dem General: 
Sekretar von dem Departement des Innern in Be 
ziehung auf dasſelbe vorgeicdrieben iſt.“ 
F„Unter dem Duftiz: Departement ftehen folgende 
Eollesien: L. Das Over: Appellations: Tri: 
bunal. I. Dber:Juftiz: Collegium „Die 
ſes theilt fih im 2 Senate. Der erfte Senat ber 


forgt das Kriminalfach, beftimmt den Fall, wo 
Gantprozeſſe Statt finden follen, und behandelt die 
dahin gehörigen Straffälle.“ 

„Zu dem Geſchaäfts-Umfange des zjmeiten Senats 
gehören alle Civilappellations- Gegenftände,, welche 
von den Dberamtei:, Stadt: und Parrimonialge: 








rihten-dahin gebracht merden, die Leitung der Pro— 
zeſſe bei den unteren Gerichtsſtellen, ferner Ehe: 
Sachen, Wechſelſachen und Lehensprozeſſe. Zur die 
erimirten Perſonen bilder diefer Eenar in Abfiche 
der Gerichtbarkeit die erſte Inſtanz.“ 
IV. Kriegs: Departement. Der Kriegsmin— 
ifter erhaͤlt für die Kriegsrächlihen und Militärge: 
ſchaͤfte feine eigeue Kanzlei. 
Das bereits organifite Kriegs-⸗Kollegium be 
ſteht aus ı Praäfidenten, dem Kriegeminifter, dem 
Virepräfidenten , zugleich General: Intendant, bem 
jeweiligen. Direstor des DOberfinanz : Departements, 
I Dbertriegs : Commillfarius, 1 Ober » Intendanten, 
2 Kriegsrathen, ı Rechnungs: Controlleur, 2 Se⸗ 
kretars, und 2 Cancelliſten. 
V. Finanz: Departement, Unter dem Finang 
Minifter ſtehen nachfolgende Behörden, von welchen 
allen er Präfident if. L Ober Finanzdepar— 
tement. 11. Zorft: Direction, IL Berg: 
wert:, Salinen: und Münz: Direction. 
IV. Ober: Steuerdirection. V. Landbau: 
Direction. VI. Tax-, Zoll: und Accis— 
Direction. VII Renovations:-Repviforat. 
Die Dof: und Domänen: Kamer ſteht unmit: 
telbar unter dem König, und befieht aus ı Director, 
ı Hofe und Domänenrathe, 1 General: Kajlter, 
fodann 2 Kamer-Rärhen , und ı Buchhalter. 
(Der Beſchluß folge). 

Derfteigerung. Aus ber Generals Feldzengmeifters 
Graf: Salerniſchen Verlaſſenſchaft werden künftigen Frei— 
tag Den viren dieſes Mittags um ıı Mbr zut EStaats⸗ 
wagen und zwei Ehaifen an den Meifibleibenden verkauft 
un ; weldes hiermit weitere $ffentlih fund gemacht 
wird. 

Freitags den ııten Aprit wird Bei der Merfteiger: 
ung der Verlaſſenſchaft des Freiberen von Hertling 
wach vollendeter Bücer:Fieitariou mit den Molllien an: 
gefangen. Mondtags den ı1ten Aprii werben Yretio: 
fen verfteigert. 

Auf dem Paradeplahe Nro. 197 iſt ein goldenes 
Reiſchen mit Wuchftaben gefunden worden ; ber Eigen 
tbämer fann es bei Andreas Oberntair, dortigem Por: 
tier abhehlen. 

Eine Brieftaſche mit 4 Paͤſſen, Ein Kauffkeln, 
dann Ein Schein zu 5 #1. ı2 Ar. wurden verloren ; ber 
redliche Finder wird höflichit erjucht, ſelbe im Zeitungs: 
Eomtoir einzuliefern. 


Sremdenanzseiqae 

Den often April. eihert von Sainte Marie 
Egliſe, Mönigtich = baierisifher Kamerberr und Hof⸗ 
gerichtsratb zu Neubnra, im Lreus. Hr. Barın ©. 
Hempel, aus Stuttgart, ıbend. Hr. Yurfart, künigl. 
baicriiher Lagatioueratd, von Parit, m Gihm. Dr. 
J. M. Steindel, freiverrl, v. Rehliug ſcher Sefretär 
Heimbofen, ım Krug. Hr. Franz v. Baugger, Tanz: 
leidirecton zu Gift, im Hirſch. Hr. MR. Serhinfer, 
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Frankreich. 

Paris, den Zten April. Der Moniteur ent⸗ 
hielt geſtern —— „Naͤchſtkaͤnftigen Mond: 
sag, den rien April um 8 Uhr Abends wird 
Die feierliche Verlobung Ihrer kaiſerl. Hoheit der 
Prinzeſſinn Stephanie: Napoleon und Er. 


hochfuͤrſtl. Durchleucht des Kurpringen von Baden, - 


fo wie die Unterzeichnung ihres Ehe: Eontracts in 
der Galerie der Diana, im Palafte der Tuillerien, 
in Gegenwart Ihrer Majeftäten, und der Periom: 
en, welde der Kaiſer dazu berufen wird, Statt 
haben. Ge. Exc. der Minifter Staats Sekretär 
wird den Contract ablefen, und ihn Ihren Maje: 
fiäten und Kobeiten den Prinzen und Prinzeflinnen 
gr Unterzeichnung vorlegen. Se. Exc. der Ar. 
aron von Neigenftein wird bei dem Kurprinz— 
en von Baden die Stelle des Staats: Sekretärs 
vertreten. Se. hochfuͤrſtl. Durchleucht der Hr. Ery 
tanzler des Reichs wird die durch die Geſetze vor 
geichriebenen Formalitäten für die bürgerliche Ber 
einigung der Ehegatten erfüllen. Se. Eminenz der 
Hr. Tapdinal Caprara wird die Cerimonie der 
Verlobung vornehmen. Am folgenden Tage, Diens⸗ 
tags, den Bien, um 8 Uhr Abends, werden 
Ihre Maiefiäten und ihr ganzer Zug im großen 
Koftum den Kurpringen von Baden und die Prin: 
zeffinn Stephanie nah der Kapelle des Palaftes 
ühren; Se. Eminenz der Hr. Lardinal : Legat wird 
die pricherliche Einfegnung verrichten, Während 
diefer Cerimonie werden der Palaft und der Garten 
Ber Tuillerien beleuchter fein; Ihre Majeftären 
werden hierauf in ihre Apartements juruͤckkehren, 
seo Cerele fein wird, Um halbe 10 UÜhr wird ein 
auf dem Eintrachtsplage abgebranntes Feuerwerk 
die Feſtlichke iten diefes Tages beendigen.“ 
Das nämlihe Bları enthält Folgendes ans Nea: 
pel vom 22ſten März: „Der General Duhes— 
mie ift za gleicher Zeit, als Generat Regnier zu 
Reggio ankam, zu Kaffano angefommen, Der 
neapolitaniſche General hat ſich mit den Truͤmmern 
‚feiner. Armee nicht einſchiffen können, und irrt im 
em Lande umher; täglich arretirt man einige von 
den Blühtlingen, Der Marquis von Radio, 
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Anführer der Maffen, geheimer Bertrauter der Kbr 
niginn , iſt arretire worden, Er beichäftigte ſich 
damit, in dem Ruͤcken der Armee Meuchelmorde 
hr organifiren, Er ift einer militärischen Commife 
on übergeben worden, umd ohne Zweifel wird er 
fäflliee werden, Folgendes it die Geſchichte des 
Marquis: er war durch die ordentlichen Gerichte 
verursheilt worden , aufgehangen zu werden; allein 
die Königinn, die wußte, daß er Kühnbeit beiajy 
begnadigte ihn, und machte ihn an Einem Tage 
jum Marquis und zum Oberſten. Das Land ijk 
rubig, und die Maſſe des Volkes iſt ſehr zufrieden.’ 
Die erfie Verfügung (moven wir geſtern nur übers 
haupt meldeten) ift das Status zur Vervollitändi 
ung der Neichstenftitutionen vom 28ſten Flor. J. 
22, und handelt in 6 Titeln von den Verhaͤttniſſen 
und Pflichten der Mitglieder des kailerl. Hauſes 
gegen den Kaiſer. Wir heben daraus folgende Ber 
fiimmungen aus: Die Ehe der Prinzen und Prins 
jeifinnen des kaiferl. Haufes iſt ungiltig, weun fie 
ehe ausdruͤckliche Einwilligung des. Kaifers ger 
ſchloſſen worden if, Die Eheicheidung ift den Mit 
gliedern des Kaiſers von jedem Geſchlechte und Als 
ter unterſagt; fie koͤnnen aber Trennung von Tiich 


und Bette nachſuchen. Alle ſucceſſionsfaͤhige Prim 


en werden mit einander und durd die nämlichen 


Rehrer, entweder im dem Palafte des Kaifers oder 


in einem andern Palafie, in einem Umkreiſe von 
10 Moyriametern von der gewöhnlichen kaiſerl. Res 
fidenz, erzogen. Der Kaifer kann Kinder von Bär 
tern, die ausgezeichnete Dienſte geleifter haben, an 
der Erziehung der Prinzen Theit nehmen laſſen. 
Sollte eine jucceffionsfähiger Prinz einen fremden 
Thron befteigen, fo ift ev gehalten, feine Kinder 
männlichen Geſchlechts vom 7. Jahre an in das 
allgemeine Erziehungshaus der ſucceſſionsfaͤhigen 
Prinzen zu ſchicken. Wenn An Mitglied des kaiſerl. 
Hauſes ſich Unordnungen uͤberlaͤßt; feine Würde 
oder feine Pflichten ‚vergißt, kann der Kailer dass 
felbe für eine beflimmte Zeit, jedoch nicht über 
ein Jahr, mit Arreft, Entfernung und Exil be: 
firafen. Der Kaifer hat einen Famillenrash zur 
Seite, vor welchen alle Klag: und Streitſachen, 
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Mitglieder des kaiſerl. Hauſes betreffend, diejeni⸗ 
gen ausgenommen, melde durch den 101. Artikel 
der Reichskonſtition vom 28ften Flor. 9. ı2 an 
den hohen Gerichtshof verwiefen worden find, ges 
bracht werden. Diefer Bamillenrarh wird durch 
den Raifer präfidiet, und in feiner Abweſenheit 
durch den Reichserzkanzler ıc. 

Ein taiferlihes Dekret vom Tten März verfügt, 
daß die Geiftlihen, melde ordinirt find, (engages 
dans les ordres) weder der Militär » Konfcription 
noh dem Dienfte der National: Garde uuterwors 
fen find. 

Kraft eines Laiferlihen Defrets vom ı2ten März 
ift die Fabrikation, der Verfauf und das Tragen 
aller Dolhe, Mefler in Geftalt der Dolche, Tas 
fchenpuffer, Stockdegen, beichlagenen Stoͤcke ans 
Ders ald am Ende, und aller verfierften und ver 
borgenen Offenfiv: Gewehre auf immer verbethen, 
hei Strafe einer Ömonathlihen Einthärmung und 
500 Fr. Geldbuße. 

Färſtenthum Neuenburg, vom za2ften 
März. Folgende Proklamation iſt vorgeftern bes 
Sannt und ihr Inhalt alfobald in Vollziehung ger 
jest worden : 
yı Branzöfiiches Reich.“ „Divifion der Örenadiers 
der Avantgarde.’ „Im Generalquartier ju Neu: 
enburg den zoften März. 1806. 
Auf Befehl des Generals Dubdinot, Großoffiziers 
und Öroffreukes der Ehrenlegion, Mitgliedes des ges 
fetzgebenden Raths, Kommandanten der Divifion der 
Grenadiers der Avantgarde der großen Armee, 
Kommilfarius von Sr. Majeftät dem Kaifer und 
König Napoleon dem Erſten in dem Sürftens 
thum Neuenburg und der Grafſchaft Vak 
Sengin. 
nDer Chef des Stabs der Divifion der Grenadiers 
der Avantgarde der großen Armee an die Herren 
Maniftrate der Grafihaften Neuenburg und Val—⸗ 
lengin.“ 
„Meine Herren! Der General en Chef ertheilt 
mir den Auftrag, Euch in feinem Nahmen aufjus, 
fordern , allen Einwohnern des Fürftenchums Neus 
enburg und der Grafſchaft Ballengin, vorzuͤglich den 
Commiſſtonaͤren, Handelsleuten und Krämern eins 
ufhärfen , eine Erklärung von der Menge und 

atur derjenigen engliihen Waaren auszjuftellen, 
die in ihren Händen find, und Sorge zu tragen, 
in der Anzeige derjenigen, die ihnen angehören, 
oder die fie in Kommilfion und für weilen Rech: 
nung ſich ſolche befigen. Eine Berhehlung oder 
Unrichtigkeit in der Angabe würde ſtrenge Maßre—⸗ 
gein nach fi ziehen, melde der General mit der 
Kto größerem Widerwillen ausüben müßte, da fie 
@trafen und Unbeliebigkeiten zur Bolge hätten, 
Die aufzuhalten nachher nicht mehr im jeiner Ger 








malt fände, — Zu biefem Endjwe wird auf der 
Munizipalität in Meuendurg ein Buͤreau errichtet 
werden, wo ein Negıfler von dieſem Moment, 
nämlich; dem 2often März; Nachmittags um a Uhr 
an eröffnet wird, das bis Morgens den zıften 
bis auf die gleihe Stunde offen fein, hernach ge: 
fchloffen werden fol, um nachher nad den Um— 
ftänden handeln zu koͤnnen. Jede Erklärung wird 
vom Deflaranten, von einem oder mehreren kaiſerl. 
Douanen:Angeftellten, von einer hierzu ernennens 
den Magiftrarsperfon und von einem Stabsoffizier 
unterfchieden werden. 4 

„Die Herren Magifirate werden feinen Augen 
blick ſaumen, um durch den ihnen fchicklichiten 
Weg diefe Verfügungen befannt zu machen, und 
fie zu warnen, daß fie vergeblih unter dem Vor—⸗ 
wande von Spekulationen verfuchen follen, dieſe 
Waaren wieder einzufchiffen, oder aus den Magas 
inen zu jiehen, wo fie eingefchloffen oder verſteckt 
ind: denn die Maßregeln, um derfelben Verkehr 
zu hindern , find getroffen, und die, fo aufgefans 
gen werden, fallen den Geſetzen des Reichs anheim. 
Sie find eingeladen, Meine Herren, der Anzeige 
des Empfangs dieſes Schreibens die Schnelligkeit 
und die Mittel beizufeßen, die Sie zur Kundmach⸗ 
ung des Inhalts anwenden werden. Ich babe die 
Ehre Sie mit hoher Werthſchaͤtzung zu — “ 

arry. 
Den 22ften diefes Morgens um 10 Uhr jeg unter 
dem Kanonendonner umd Geldute aller Glocken, 
und unter einer boppelteu Spalierordnung des 
franzöf. Mikitärd der Magiftrat von Neuenburg 
vom Rathhaufe weg, auf der neuen Straſſe längs 
dem See, auf das Schloß, wo er Sr. Majeſtät 
dem franzoͤſ. Kailer Napoleon den Eid der Treue 
ſchwur. Nach diefer Feierlichkeit gab Se. Excell. 
ber franzöf. General den Regirungsgliedern ein 
glänzendes Diner, 
Großbritannien. 

London, vom zıften März. Geſtern murde 
ein Eabinets : Eonfeil bei Hrn. ber gehalten , defs 
fen Berathſchlagungen, wie man verfichert, die 
am ıgten März mit einer Friedens: Flagge ans 
— Depeſchen aus Frankreich betraffen. 

m Tage vorher hatte Ar. For eine lange Audien 
bei dem König gehabt. Einige harten Anfangs bes 
hauptet, die von Frankreich gekommenen Depeichen 
beträffen einen gewiſſen franzöflihen Emigranten, 
wegen deflen unfer Minifterium kuͤrzlich eine Ers 
Märung durd den koͤnigl. preußiſchen Gefandten, 
—— von Jacobi, hatte nach Paris ſenden 
aſſen. 

Andere behaupten, daß zu Folge eines zu Paris 
zwiſchen Preußen und Frankreich gefchloffenen Trac⸗ 
tats. unter Regirung erklärt worden fei, Daß im 





Sale man micht zum Frieden geneigt fein follte, 
die firengften Maßregeln gegen den engliſchen Hans 
del auf dem feften Lande genommen werden würden, 
Türterl 
Die Verwirrung und Unordnung in Servien 
und Rumelien nimmt mehr und mehr zu: mehr: 
ere Couriere und Poft: Janitfcharen, ins Beiondere 
der englifhe Staarsborhe Wood, find bei Siliftria 
beraubt und ermordet worden. either ſchlagen die 
meiften Reifenden von Bedeutung von Conftantin: 
opel den Weg zur See nad Varna ein. Ins Bes 
fondere verließ auf demfelben der franzöf. kaiſerliche 
Sekretär im Buͤreau der auswärtigen Gefchäfte 
Reur mit dem Courier Bourdet die Hauptſtadt, 
nachdem er bei feiner Abfchiedsaudien, vom Reis: 
Efiendi eine kofibare, mit Brillanten befegte Dofe 
zum Geſchenke erhalten hatte. 
In der Naht vom ızten bis 16ten Mär; wurden 
in Banclowa drei tuͤrkiſche Handelsleute, die lange 
Zeit dort beifammen in einem eigenen Haufe wohn: 
ten, und wovon bejonders einer, Mollah Mehemet, 
von allen Einwohnern fehr geſchaͤtzt wurde, in dies 
fer ihrer Wohnung ermordet ; die. Thäter diejes 
Verbrechens waren noch nidt bekannt. 
Eben bei gedachtem Bancſowa eräugnete ſich ein bes 
fonderer Zufall. Eine große Anzahl Knaben fpielte 
Auf dem Felde, und fam endlid, auf den Einfall 
fih in zwei Parteien zu vertheilen und ein Trefr 
fen vorjuftelen. Um nun die Sache recht wichtig 
u machen, lief ein Anführer der einen Partei jum 
einde über; ward aber eingehohlt und durch Stand» 
seht zum Strange verurtheilt: auch diefes Urtheil 
wirklich vollzogen und der Bube an einem Baume 
aufgehangen, Ein Mann fah von Weiten diefes 
Unweſen, eilte herbei und wollte den Gehangenen 
abichneiden, welches er wirflih that, worauf ev 
noch Lebenszeichen an demfelben entdeckte; ward 
aber dabei fo heftig mit Steinen geworfen, daß er 
den Ungluͤcklichen feinem Schickſale überlaffen, und 
auf feine eigene Vertheidigung denken mußte; jener 
verſchied indellen aus Mangel thaͤtiger Beihilfe 
ganz, und der Retter fuchte die ihn noch immer 
mit Steinwürfen verfolgenden Buben abzuwehren, 
wobei er den einen jo heftig an den Kopf flug, 
‚daß er ebenfalls des Todes war; fo gab es bei die: 
ſem Scherz: Gefechte zwei Leihen, und die Sache 
ſelbſt wird nun gerichtlich unterſucht. 
Am 2aſten Febr. beehrte der Großherr, bei der 
Pforte, den Großweſſir mit ſeinem Beſuche. Er 
unterhielt ſich laͤngere Zeit mit demſelben, dem Reis 
Effendi und dem Kija Bei, 
Halit Effendi iſt von Paris zuruͤckberufen. An 
feine Stelle iſt als Großbothſchafter an den fran: 
zoͤſiſchen Kater und König bon Italien Muhib 
adi ernanut. Er wurde am 25ften Febr. auf 
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die in dergleichen Fällen hergebrachte feierliche Weife 
mit dem Kaftan befleider. 

Der Schwager des Großherrn, Alaheddin Paſcha, 
hat anitatt des bisher befleideten Gouvernements 
von Aleppo, den Paſchalik von Urfa erhalten, 
Beli Paſcha erſetzt ihn in Aleppo. 

Die Bewegungen der Servifhen Inſurgenten deh—⸗ 


‚nen fih täglih mehr gegen Bulgarien und die 


Herzogevina aus, Die beiden Anführer Mladen 
und Glavaſch, pouflirten ihre Streifereien bis in 
bie Gegend von Niffa, wo ein beträchtlicher Haufe 
großherrlicher Truppen bei Kurſchumly auf fie ſtieß; 
aber den Kürzeren zog. Dasfelbe Schickſal hatte 
am ıöten März ein anderes Corps, das von Belr 
rad aus gegen Oſtronizza vorgerücdt war. 

n am gleihen Tage durch einen Courier einge: 
troffener Ferman brachte die Nachricht mit, ein 
Toͤrkiſches Heer von mehr als 150,000 Mann ſei 
im Anjuge. 200 Freudenſchuͤſſe aus dem fämmts 
fihen Geſchuͤtze der Feftung Belgrad verfündeten 
es den umliegenden Gegenden, 

Die Feftungen Brail, Iſmael, Bender und Chor 
tym werden verpropiantirt. 
Deutfdhland. 

Ansbah, den rien April. Sr. Exc. der 
Reihsmarfhall Bernadote hat vorgeftern von 
Paris die große Dekoration des Ordens der eifers 
nen Krone erhalten. Geftern Sonntags bei der 
Parade , erfhien derfelbe mit dieſer Deforation 
befleidet. Die Generale und Offiziere der Garnis 
fon , fo wie die Behörden des Landes befomplimen- 
tirten ©. Exc. wegen diefes neuen Beweifes ver 
Achtung feines Souveräns, 

Hannover, vom apften März. Geſtern 
Abends ift der General: Adjutant Sr. Kaiferl. 
franzöfiihen Majeftät, General Rapp, von Ham⸗ 
burg bier wieder eingetroffen und hat heute bei 
Sr. Excellenz, dem kdnigl. preußifchen Staatsminis 
fter, Grafen von der Schulenburg, zu Mittage 
gefpeifet. Der franzoͤſiſche Divifions : General 
Barbou ift von Hammelr Hier noch micht einger 
troffen. : 
Hierfelöft ift von Sr. Ereellenz, dem Kern Ges 
neral, Grafen von ber Schulenburg, folgendes 
Publicandum erfchienen: ; 
In einem zwiſchen Sr. kön. Majeftät von Preu⸗ 
fen, meinem allergnädigften Herrn, und &r. kaiſ. 
Majeftät, dem Kaifer der Franzoſen und Könige 
von Stalien, abgefhloffenen Tractat ift feftgefeßt 
worden , daß die Häfen an der Mordjee, fo wie 
die Stroͤhme, welche ſich in diefelbe ergießen , der 
englifhen Schiffahrt und Handlung , eben fo, wie 
es zu den Zeiten, als bie Franzöflihen Truppen 
dies Hannsdverfchen Lande beſetzt hatten, geſchehen 
ift, geſperrt werden follen. Ich made dieſes nach 
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dem erhaltenen Allerhoͤchſten Befehl dem daran 
theilnehmenden Publitum hierdurch allgemein be 
Pant, damit es Ad vor Nachtheil Hüte, weil die 
Truppen des Königs, meines Herrn, Befehl er: 
halten haben, diejenigen Englifchen Schiffe, welde 
in gedachte Häfen oder Stroͤhme einlaufen wollten, 
zurüd zu weifen und mit einzulaſſen; wie den 
auch alle zur Sache gehörende Anftalten , das Ein: 
und Durdbringen der Engliſchen Waaren zu ver 
hüten , werden getroffen werden. Hauptquartier 
Zannover , den agfien März 1806, ' 

Graf von der Schulenburg:Kebnert, 
koͤngl. Preußiicher General der Caval⸗ 
lerie und commandirender General des 
Eorps d’Armee im Hannoͤverſchen. 

Münden. Be. königl. Majeftär haben 
vermöge eines allerhoͤchſt eigenhändig unterzeichne: 
ten, und unmittelbar an den Landes : Dirertions: 
Hard, Mafhinen: Commiffär und Mitglied des ger 
heimen Central Büreaus im Berg: und Huͤttenwe⸗ 
fen, Joſeph Baader, erlaffenen allerhöchſten 
Reſcripts vom ızten März demfelben Ihre ganze 
Zufriedenheit mit der von ihm unternommenen und 
vollendeten Ausführung des großen Warleriprunges 
in dem koͤnigl. Luftgarten zu Nymphenburg (def: 
fen voltommenes Gelingen nad Ihrer Majeftät 
Bat eigener Weberzeugung felbft, die anfängliche 

ufiherung der Wirkung fowehl von technifcher als 
dtonomiſcher Seite weit hinter fi gelaflen bat) 
in den gnädigften Ausdrücen zu bezeugen, und dem: 
feiben, nebft der hierfür gebührenden öffentlichen 
Ehrenmeldung bdiefes feines neuen Verdieuftes in 
dem allgemeinen Regirungs:Ölatte, eine 
©ratifitation von 100 Karolins aus der Central: 
E raats: Kaffe allergnädigft ju bemilligen geruhet. 
Se. königl. Majefät haben unterm ı7. Des 
teber vorigen Jahres das muthvolle und patriot⸗ 
iſche Unternehmen des Weg: Infpectors Ott vers 
nommen, wodurd es demfelben mit Beihilfe eins 
iger Einwohner von Roſenheim gelungen ift, 
fh eines äftreihifhen Artillerie : Trains zu be 
mächtigen. 
Zur verdienten Belohnung für diefen ausgezeichnes 
sen Beweis entichloffener Anhänglichkeit an bie 
Sache des Barerlandes wurde bewilliget, daß dem 
Anführer Ott eine goldene, und einem jeden feiner 
Mitgehilfen -eine ſilberne Medaille, und zwar bei 
einer ſchicklichen öffentlichen Feierlichkeit, unter Bes 
zeugung der allerhöhften Zufriedenheit, ertheilt 
werden fell, 
Die Sebilfen des Det beißen: Johann Driendl, 
Bruͤckmeiſter Mühlauer, Wesmaher Peter 
Kloo, Zimmermann Georg Schmied, Virus 
Stefenthaler, der Beurlaubte des königlichen 
Artillerie Regiments Georg Anftadt, uno Knoll 
zon Bir. 





Da aber ermähnter Bruͤckmeiſter Muͤhlauer, al 
am 27ften October vor. Jahrs der Major S@arny 
den Auftrag eshalten harte, Die Roſenheimer Bruͤcke 
ju decken, und auf dem dießjeirigen Ufer alle Fahr— 
jeuge mangelten, Entfchloffenheit genug befaß, uns 
geachtet des auf ihm gerichteten feindlichen Feuers, 
in einem Nachen Überzufchiifen, und dem Dverlieus 
tenant Grafenftein, nebſt einigen Schuͤtzen an 
das jenfeitine Ufer uͤberzuſetzen, ſohin durd das 
muthvolle Benehmen diefes braven Mannes jur ges 
fhwinderen Bejweckung des Inn-Ueberganges an 
jenem Puncte weſentlich beigetragen worden; To 
wolen Se. königl. Majeftät, daß demfelben für 
diejes muthvolle Benehmen die befondere allerhoͤchſte 
Zufriedenheit zu erkennen gegeben werde. 

Dem königlich: baierifchen Landgerichte Fiſchbach 
wurde daher unterm 2ten April das alleranädig: 
fie Commiſſerium ertheilt, den obenerwähnten 
braven Baterlands : Bertheidigern. unter einer aus— 
gezeichneten Feierlichkeit die beitommenden Mebdails 
len. tn Nahmen Sr. fönigl, Majeftät zuzuftellen, 
und wie es geſchehen, anher anzuzeigen. 

In biefiger St. Peterspfarrkirche wird nah dem 
Bogler’iben Simplifikations- Syſtem unter ber 
Leitung des Erfinders eine große Orgel erbauen 
die 5 Klaviere, 66 Elingende Stimmen und drei 
32füßige Bälle erhäft. 





Vom sten bis zıten April 1806 find Hier in Münden 





gebohren: geſtorben; 
sı Soͤhne. 13 Erwachſene männl. Geſchl. 
11 Toͤchter. 15: = = weibl. Geſchl. 
28 SKinber. 
©, 22 gebobren, 56 gejtorben, 


Sind alfo 34 mehr geitorben ald gebohren, 








Hemand, der längftend zu Anfang der naͤchſten Wo— 
de nah Straßburg und Paris reifer, wuͤnſcht Reifegefells 
ſchaft. Das Uebrige ik im Zeit. Komt. zu eriragen. 

Den isten ditſes kommt bes Din. Gerhard Er 
mers Zubrwerf von Mannheim bier am; ver Berfeuds 
ungen bat, ais naͤhmlich mach Duͤſſeldorf, Aachen, Eobs 
benz, Brenkfurt, Heffen  Darmfadt, Baden: Durlach, 
Heidelberg, Bruchſal, Straßburg, Raſtadt, Heilbraun, 
Kanſtadt, Stutigard, Ealm, Eßlingen, Dillingen, Ulm, 
und noch mehreren bderfelben Gegenden, beliebe ſich bey 
Hru. Autor Keer in der Löwerigrube zu melden, wo 08 
um fehr billigev Preis dahin geliefert wird. 








Sremdbenanzseige 


Den roten April. Hr Medicus, Profeſſor wer 
Landshut, su Adler. Hr. Drereh, Kaufmann von Etraßs 
burg, ebend. Frau v Steintichl, mit Hrn, Sohn wel 
9. Hoimeifter, von Ochſenhauſen, eben». 
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Deutfdland. 

Würzburg. Geftern, Mondtags den ten April 
Mahmittags 4 Uhr, zogen fämmtliche feit einigen 
Tagen bier gelegene franz. kaiſ. Truppen von hier 
ab, Morgen das Nähere. 

——— und Franken ſtehen die fran— 
zoͤſ. Truppen unverändert in ihren bisherigen Kan: 
tonirungen. Bon dem bei Ulm befindlichen großen 
franzdi,. Artitriepart gehen feit einigen Tagen 
wieder Transporte nad Franfreih ab: doeh fol 
dem Bernebmen nad jo viel Artillerie zurückbleis 
ben, als zur Bildung eines Feldparts nöthig ift. 
Die Sehr ſchweren, auf der Donau aufwärts ae: 
Schafften Stuͤcke werden zu Lauingen ausgeſchifft, 
und über Land nach Heilbronn gebradır werden, 
um von da den Medar hinab zu achen. 

. Berlin, vom ıften April. Mic innigfter Be: 
truͤbniß vernahm das Berliner Publikum die Mache 
richt, daß des Prinzen Julius Ferdinand 
Leopold koͤnigl. Hoheit, jüngiter Sohn Sr. Mai. 
bes Königs, heute Frühe um 3 Uhr mit Tode abe 
gegangen ift. 
Es ifi jene im Werke, und, wie es heißt, bereits 
der Plan dazu entworfen, eine Landmiliz zju er 
sichten, deren Beftimmung dahin geht, mwährcud 
eines Kriegs die Refidenzen, Feftungen, Küften ıc. 
ju befeßen. Ihre Anzadı ift vorläufig auf 78 Ba: 
taillons beftimnit, wovon 3 immer eine Brigade 
ormiren werden. Theils penfionirte, Theils der 
waliditaͤt mahe Dffiziers follen dazu genommen 
wetden. Ihre Uniform ift: blaue Roͤcke, mit ſol⸗ 
Gen Rabatten und Aufichlägen, melde der Land: 
ſchafts⸗ — derjenigen Provinz gleich kommt/, 
wozu die reſp. Brigade gehört. 
er. Majeftär der König haben einer großen An: 
ahl Arländer, welhe vor 6 bis 7 Jahren aus 
gland hierher transportirt, bertheilt, nnd unter 
die. Schleſiſchen Regimenter geftedt wurden , die 
—58 Erlaubniß ertheilt, wieder nach ihrem 
Vaterl. zur uck zukehren. Dem hieſigen engliſchen 
Geſandien, Heren Jackſon, iſt dies notificirt, 
um für das ommen diejer Leute Sorge zu 
ragen, 


- 


Sonnabend 


12, April 1806, 





Es hieß, dab die Bänifchen, im Herzothum 
Holftein verfammelten Truppen "nunmehr aud) 
nädyftens den Ruͤckmarſch in ihre Friedensgarnifo: 
nen antreten würden. inige mollten bereits den 
19. April, als den zum Aufbruche beſtimmten Tag, 
nennen, 

Wien, den ten April. In den Tagen der 
Annäherung ber franzöfifhen Truppen erheiſchte 
die Sorge für die öffentliche Nuhe und Sicherheit 
in der volkreihen Hauptſtadt die Vermehrung der 
Buͤrgermiliz. Durch -die chätige Mitwirkung des 
für Wien zu frühe verftorbenen Bürgers, Johann 
Weiß, organifirte fi feit den Zten Novemb. vor, 
J. auch das berittene VBürgerforps , welches ſich 
durch feine fhöne Haltung, nocd mehr aber durch 
feine weſentlichen Dienfte in den Tagen der Ger 
fahr auszgeichwete. Um für dieſes unter den uns 
günftigften Umftänden, mo. Pferde, Rüftung und 
Fourage in den hödften Preifen ftanden fid bil 
dende Korps einen Fonds zu verichafen , wendete 
ſich der Magiftrat an das k. aud) k. k. Miederlags: 
und Großhandlungsgremium, weldyes in allen Sf: 
fentlihen Angelegenheiten immer fo gern die Quel⸗ 
len feines Wehlftandes gemeinnübigen Zwecken ge: 
öffne hat. Die Wirkung diefer Aufforderung. übers 
traff die Erwartung ; im kurzer Zeit waren anlehns 
lihe Summen beifammen. Allein die zum Korps 
etretenen Andividwen, welche aus einer der wohl: 
ei Klaffen der Bewohner Wiens beftanden, 
machten ſich verbindlich, fih auf eigene Roften zu 
ruͤſten und zu verpflegen, und erfüllten fie ihre Zulage, 
Kaum war diefer Umftand zur Kentniß der Niederlagss 
und Groffandlungsgremialiften gelangt, fo erflärs 
ten fie, daß fie deflen ungeachtet jene Sammlung 
forefeßen , und zur Unterftügung jener Mitglieder 


der Buͤrgermiliz widmen wollen, welche bei Gele— 
genheit des Aufenthalts der franzdi. Truppen im. 


Wien durch Wach-, Transport: und andere Miliz 
tärdienfte im ihrem Hausweſen am Meiften gelit: 
ten haben, oder ganz außer Erwerb geſetzt worden 
find. Mit Freuden wurde diefer Entihluß ange: 
nommen. Durd die Thätigfeit des Gremialan— 
fagers, Anton Medi, ward bie Sammlung geſchloſ⸗ 
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en, und (verbunden mit einigen andern Beiträgen) 
en * in die Hände des k. auch k. k. Rathes 
und Bürgermeifters, Edlen von Wohlleben, 5* 
sen. Dieſer geſammte Beitrag von 12,417 Sl. 
ward nun nach feiner wohlthätigen Beftimmung in 
der Art vertheilt, daß vorläufig fämmtlichen Haupt: 
leuten der VBirgermiliz aufgetragen wurde, diejenis 
gen Individuen dem Magiftrate nahmhaft zu machen, 
welche in Ruͤckſicht der geleifteten Dienfte und ih+ 
rer herab gefommenen häuslichen Umſtaͤnde einer 
Unterfiigung am Bebürftigften fein. Nach diefen 
on den Oberften des Vürgerregiments gemachten 
Eingaben und darüber abgehaltenen Berathſchlag⸗ 
ungen, murden bie Unterſtuͤtzungswuͤrdigſten auf 
das Rathhaus vorgerufeu, und von dem Magi— 
ftrasrathe und Dberfiwachtmeifter Joſeph Anton 
Beeb, nach feiner individuellen Kenntniß der gefam: 
ten Mannfhaft der Bürgermiliz, jedem der ihn 
greffende Antheil zwiſchen 15, 20, 25, 30 bis 50 
ZI. zugeſtellt. inige Individuen, bei denen bes 
fondere Verhältnifle obwalteten, erhielten Beiträge 
son 100 Fl. So wurden Köpf. mit Ft. 
Heidem iften Bärgerregimente . . 176 — 4892 
— — Irtillerielorpb © - +. 21 72 
— — ruͤterlichen buͤrgerl. Scharf: 
ſchuͤtzenkorbs 
— — Korps der Akademie der bils 
denden Künfe. . . » 
— — aten Megimente der Stadt: 
Miliz .2.» * D ” 099 — 2980 


8— 290 
18 — 530 


jufammen 322 — 9417 
betheilt. Der Neft von 3000 Bl. aber wurde nad 
dem Verlangen der biedern Geber und nad ber 
Urbeſtimmung in die Kaffe des bürgerlihen Cavas 
Lerieforps zur allmählihen Gründung eines Korps: 
fonds für rg ng her Auslagen und für uns 
vorhergeiehene Fälle hinterlegt. 

—— Das auf einem hoͤheren Puncte 
der Euliur, als manche andere geprieſene Stadt in 
Sachſen ſteht, fühlte das Beduͤrfniß eines guten 
Theaters. Mehrere angeſehene Männer ſchoſſen aus 
dem Ihrigen beträchtliche Summen her. Man vers 
fchrieb die Heften Schaufpieler von allen Seiten 
Deutichlands , und fo entftand ein Theater, dem 
Köln in feiner Entftehungs: Epoche vollen Beifall 
ollte, und das itzt fih auf einen hohen Grad von 

olltommenheit erhoben hat. Es war augenſchein ⸗ 
fih, daß Düffeldorf bei allen feinen Anftreng: 
ungen, ein mit ſo vielem Aufwande verbundenes 
Etabliſſement Jahr aus Jahr ein nicht allein aus 
eigenen Kräften erhalten konute, und nichts na: 
türlicher als daß die Unternehmer auf den Gedanken 
kamen, in das benachbarte, reiche blühende Elder: 
feld ihre Theater auf eine kurze Zeit verſetzen zu 
wollen, um von da hald wieder ua ihrem Duͤſ—⸗ 





— 


ſeldorf mit erneuerten Kräften zuruͤckkehren zu kon⸗ 
nen. Zu dieſem Behufe wurde von der Direction 
des Theaters Anſtalt zur Erbauung eines Theaters 
in Elberfeld getreffen, als ploͤtzlich ein Theil der 
dortigen Kaufleute und Fabrikanten bei der Regirr 
ung dagegen einkam- Die Veränderung der Regirs 
ung und das immer mehr und mehr fi erhebende 
neue Schaufpielhaus bewog die nämlichen Fabrikanten 
den 22. März eine Proteftation an die Direktion 
gehen zu laffen, worin es heißt, daß ein Theater 
in. Elberfeld den Ichädlichften Einfluß auf den Ges 
werbfleiß der Gegend habe, mithin für das Land 

efaͤhrlich ſei; daß es das phyſiſche und ſittliche 

ohl einer nur durch Arbeit beſtehenden Volks— 
Klaſſe untergrabe; daß es eine wahre moras 
liſche Peſt fein wärde. So wie man verſich⸗ 
ert, fimme ein großer Theil der Geiftlichkeit der 
dortigen Gegend in diefe Klagen ein, und ein pror 
teftantifher Pfarrer aus DB, .. foll auf öffentlis 
her Kanzel erklärt haben: er gebe aus feinem Eis 
genen Taufende hin, wenn der Bau des Theaters 
unterbliebe, Ob aber feine Stimme ‚gleich der Pos 
faune von Sericho ſtark genug fein mag, die Maus 
ern des Thalien: Tempels umzublafen, fteht nod) dar 
hin. Da die Unternehmer des Theaters bloß Ber⸗ 
giſche Unterthanen find und ihr etwaiger Erwerb 
in dem Lande bleibt, fo ift man um fo begieriger 
die Entfcheidung kennen zu lernen , Die die Regir⸗ 
ung nehmen wird, Welche immer fie fein mag > 
fie wird das Wohl des Landas, den hohen Stand 
der Kultur und dad Vergnügen der Bewohner zu 
vereinigen willen, E 


Sranfreid. 

* Maris, den sten April. Am zZıften vor. M. 
überbradhren die Staatsräthe Eretet und Reg⸗ 
nauld dem gejeßgebenden Körper einen Gefeßvors 
fchlag, wonadh zum Baue des Napoleons» Kanals, 
der die Rhone mit dem Nheine vereinigen foll, die 
ra dabei betheiligten Departements, 9 an der 

ahl, 20 Sahre lang, von 1807 an, eine kleine 
Erhöhung der Grund: und Perfonal: Steuer (2 
bis 3 Cent, vom Frank) bezahlen follen, um die 

Hälfte dev Koften diefes Baues zu beftreiten. Die 


andere Hälfte wird vom äffentlihen Schatze bes 
zahlt. 


Geſtern bildete fih der gefeßgebende Körper in eis 


nen allgemeinen Ausfhluß, um die Vorſchlaͤge eis 
nes feiner Mitglieder Über die Art und Weife, wie 
der gefeßgebende Körper feine Tmpfindungen bei 
Gelegenheit der neueften politifden Anordnungen 
des Kaifers aͤußern fol, anzuhören. 

Aus dem Berichte des Minifters, von der Arznei⸗ 
Schule zu Straßburg, erhellt, daß die Zahl der 
Zuhörer der 14 Profefforen aus 220 bis 250 Stu⸗ 
direnden beſteht. Die Kofen, melde die Regirung 


Geftreitet, belaufen fih auf 62,000 Er. Die Einnah⸗ 
me von den Zöglingen betrug 16,000 Fr., wovon drei 
Quart zur Erhöhung der Befoldungen und ein 
Quart jum Unterhalt der Gebäude, Sammlungen 
3. gedient haben. 
Auder den Unterrichts: Anftalten, welche unter der 
Direktion des Staatsrathes Fourcroy ftehen, gibt 
es noch 34 andere, die unmittelbar unter der Leitung 
des Minifters des Innern find. Dahin gehören 
zwei phyſiſche und mathematiſche Schulen und Lit: 
teratur-Schulen zu Turin und Genua, Gemählbde:, 
Bildhauereis und Baukunſt Schulen, Zeihen:Schus 
fen, Schulen für Antiquitäten und erientalilche 
Sprachen, naturhiftoriihe Schulen, die Arzneir, 
Apotheker: , Veterenärs und Handwerks⸗Schulen ꝛc. 
Bon dielen enthält das Amtsblatt den bejondern 
Bericht an Se, Mai. den Kaiſer, worin infonder: 
heit die Univerfität von Turin, zu deren Unterhalt 
300,009 Fr. jährlich angewieſen find, eine bedeuten: 
de Stelle einninimt. 
Schreiben Sr. Eye. des Hrn. Minifters der aus: 
wärtigen Angelegenheiten, an Hrn. Mardohai 
Elias, als Antwort auf eine, wegen des Juden: 
Leibzolls eingereichte Bittſchrift. 

aris, am ı2ten Mär) 1806. Ich habe die 

bre, mein Kerr, Sie zu benachrichtigen, daß ich 
den bevollmädhtigeen Miniftern Sr. kaiſerl. königl. 
Majeſtaͤt an den Höfen zu Dresden und Caſſel den 
Auftrag ertheilet babe, an die Regirungen, bei 
welchen fie akkreditirt find, die nahdrüdlichften 
Vorftellungen ergehen zu laffen, um die Unterdräds 
ung des Leibzolls zu erhalten, der in den gedachten 
Staaten von denjenigen Franzoſen erhoben wurde, 
die der jüdifhen Religion zugerhan find. ( Diefe 
Auflage ift bereits in den Heſſenkaſſeiſchen 
Ländern abgebraht worden, und befteht nur noch 
in Kurfahfen und einigen Fleineren Staaten). 
Indem das franzöflihe Geſetz keinen Unterfchied 
zwiſchen den Anhängern der verfchiedenen Religion: 
en macht, fo muß jeder Franzoſe ohne Mückfiche 
auf den Glauben, zu welchem er fich befennt, alle 
Rechte genießen, die den Unterthanen des Reichs 
- durch Die Tractaten zugefichert find. Ich bin daher 
überzeugt , daß die Borftellungen der bevollmächtig: 
ten Miniſter Sr, Laiferl, koͤnigl. Majeſtaͤt den er: 
wiünfchten Erfolg haben merden , und dab man 
aufhören werde, befondere Abgaben von denjenigen 
—— Unterthanen zu fordern, welche die 

eligion Moſes befolgen. Ich habe die Ehre Sie 
zu grüßen. — Unterz. Ch. M. Talleyrand.’/ 
„Alles nimmst auf dem feften Lande die ruhige Hal: 
tung des. Friedens an. Rußland allein, ohne mit 

nkreih im Kriege begriſſen zu fein, hat mit 
dleſer Macht Leinen Frieden; aber chne Bundes 
genoffen, die ihm mit derfelben einen Berährungs: 
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punkt darbiethen , kann es nur feindfelige Sefinns 
ungen naͤhren, ohne eine feindfelige Handlung 
ausüben zu koͤnnen.“ 

„An dem aͤußerſten Ende der Halbinfel von tar 
lien wagen es einige Banden von Aufrührern 
den fiegreihen Waffen der franzoͤſiſchen Heere eis 
nen kurzen und fruchtlofen Widerftand zu pe 
Die Meutereien in Kalabrien, welche weniger einen 
ernfthaften Krieg als ſtrenge Polizeimaßregeln 
nothwendig machen, können von feiner Dauer fein. 
Der Unterwerfung Meapels wird die von Sicilien 
folgen, Die Engländer, welche Miene mahen, dieſe 
Inſel dem ehemahligen König von Meapel erhal: 
ter zu wollen, um fich feldft den Fruchtſpeicher für 
Malta zu erhalten, können diefelbe gegen ein franzöfls 
ſches Heer um fo weniger behaupten, da die Meets 
enge, welche Sicilien von dem feften Lande trennt, 
den englifhen Flotten unzugaͤnglich ift. 
„Großbritannien allein ift mit Frantreih noch im 
Kriege. Deffentlihe Blätter fprehen von Frie⸗ 
denseröffnungen, die der Minifter der auswärtt: 
gen Angelegenheiten, Talleirand, im Nahmen des 
Kaifers Napoleon dem a von England ge: 
macht haben fol. Diefer Schritt der franzäfl:- 
fhen Regirung, um der Welt den Frieden zu ger 
ben, hat nichts Unwahrfcheinliches. Die Frage tft 
nun: Wird das Kabinet von St. James den Err 
Öffnungen des Kaifers der Branzofen entfprehen, 
und den Frieden von Amiens als Grundlage eines 
neuen Friedens annehmen ? ’/ 

„Es gibt Politiker, welde nicht ohne fcheinbare 
Gründe behaupten, ein emwiger Krieg mit Frank 
reich fei der natuͤrltche Zuſtand Englands, und 
feinem Intereſſe am Angemeffenften. Frankreich, 
fagen fie, hat durd feinen überwiegenden Einfluß 
den es auf das felte Land von Europa auf eine fo 
nachdrädliche Art befeftigt hat, dem englifchen Hans 
del jeden Eingang in dieſen Welttheil, den armen 
Morden ausgenommen, verichloffen. Wenn man 
das Küftenland von Mordweften, um den weiten, 
fruchtbaren und reihen Süden, bis nah Mordoften 
umfchiffe, dann finder man von Memel bis nad 
Ragufa keinen Hafen mehr, der den brittiichen 
Schiffen eine Freiftätte darbierhet. Von dem balr 
tifhen Meere Über den Ozean und das Mittelmeer 
bis zum adriatifhen Meere finden fie nur feindies 
tige Küften. Wenn Frankreich fih noch der freien 
Neihsftädte Hamburg, Bremen und Pübe vers 
fihert, woran nicht zu zweifeln ift, dann ift das 
nördliche und weftliche Deutichland, Holland, Frank: 
reich, Portugal, Spanien, Italien bis über bie 
Küften von Dalmatien hinaus, feinen Manufat: 
turen und Fabriten gänzlich verſchloſſen. Darf 
man glauben, Franfreih werde dem engliſchen 
Handel je wieder erlauben, diefe Länder mit feis 
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nen Waaren zum Nachtheile der franzöfifchen In: 
duftrie und des franzgöfifhen Handels, zu über: 
fhwemmen, und die prohibitiven Maßregein jei: 
ner Mauthaefeße, die mit jedem Tage firenger 
und ausgedehnter werden , den Kauflenten von 
London , Birmingham und Manchefter zu Ges 
fallen, zuruͤcknehmen? Dazu gehört ein guter 
Glaube“ 

„Was kann alſo England bei dieſen Dispoſitionen 
Frankreichs durch den Frieden gewinnen? Der 
Krieg allein erlaubt ihm, wenigſtens auf dem Ele— 
mente, das ihm bis itzt noch treu geblieben iſt, 
den Kandel feiner Feinde zu unterdruͤcken, und 
das Auftommen ‚ihrer Marine zu verhindern, 
Gibt es Franfreih nur einen fünfjährigen Frie— 
den, dann hat Napoleons Genie im Stillen eine 
Marine geichaffen, die dem brittiſchen Dreizack 
den lang gewöhnten Sieg leicht flreitig machen 
kann. Der franzöfiihe Handel erweitert fid zum 
Nachtheile des engliſchen, und die Herrſchaft zur 
See gefellt fih zur verwandten Herrſchaft über 
das fefie Land, Diefes Uebergewicht auf den 
Meeren würde Napoleon nm fo leichter, da ißt 
fhon, wo die brittiſche Marine noch fiegreid) ift, 
alle Küfienländer , felbft der Großherr und die 
barbarifhen Raubſtaaten vor dem Schrecken fei: 
nes Nahmens zittern, da ihm alle Werften und 
Häfen von Amfterdam bis Venedig zu Gebothe 
ſtehen.“ 

„Wir wollen das Gewicht dieſer Gründe nicht prü⸗ 
fen. Aber iſt die Gefahr einer Landung für Eng: 
land nicht dringender und umfaſſender als die der 
Beihränktung feines Handels? Es kommt demnad) 
darauf an, welche Befahr Großbritannien am 
Meiften fürchtet. Frankreich hat, aud wenn feine 
Armeen auf dem Friedensfuße fiehen, eine Heeres: 
madıt von 500,000 Seeleuten auf den Beinen. 
Es ;ift wohl Bein Zweifel, daß der Anblick der wim: 
melnden Läger auf den Küften des Kanals und der 
zahlreichen Flottille bei Voulogne, die der Macht 
don England, welche an einer langfamen Auszehr⸗ 
ung ju fterben fürchtet, einen fchnellen und gemalt: 
famen Tod bedrohen, für den Dritten kein erfreu⸗ 
licher Anblick iſt.“ 

Mainz, vom zzten April. Se. Exc. der Herr 
Reichsmarſchall Lefebvre, welcher ſchen auf dem 
Wege nah Paris war, iſt heute wieder hier eins 

etroffen. Die Truppen, melde ſich feit einigen 
agen auf das linke Rheinufer zurückgezogen hat- 
ten , folien wieder Über den Rhein zurückkehren, 
Batavien. 

Haag, vom 29ſten Maͤrz. Man verſichert hier, 
daß der Prinz Louis an die Spike der Regirung 
mit dem Titel eines Starthalters kommen werde, 
wie ehemahls das Haus Dranien, 





Rufland j 

St. Petersburg, vom Taten März. Die 
Eintheilung, Bewaffnung und Bekleidung der Ar⸗ 
mee wird , wie man fagt , verändert und der aͤhn—⸗ 
lid werden, wie fie zur Zeit Katharinens der 
Zweiten war. Zwei Regimenter follen eine Bri— 
gade ausmachen, und diefe von einem Generalmas 
joe commandirt werden, Bisher hatte jedes Negir 
ment einen Generalmajor zum Chef. Die Spon: 
tond werden abgeſchafft, und die Offiziers der Ju: 
fanterie cemmandiren mit dem Degen. Diefe Abs 
Anderung ift ſchon zum Theile eingeführt. Anftatt 
der engen Pantalons follen den Soldaten bequem: 
ere faltige gegeben werden ıc. 
Zur Bereinigung des Dons mit der Wolga, alfo 
des Alowichen wit dem Kaspifdyen Meere, ift eine 
neue Communifation vermittelft einiger Nebenfluͤſſe 
in Vorſchlag, und ihre Ausführbarkeit bereits von 
Eacdyverftändigen am Ort und Stelle unterſucht 
und der Entwurf dazu gemacht worden. Schon zu 
Perers des Großen Zeiten ward daran gearbeiteiz 
aber die Cache wieder aufgegeben, da man nicht 
auf alle Hinderniſſe gehörig Rüdfiht genommen 
hatte, 
Am Jahre 1803 hatte Er. Petersburg, zu Folge 


einer von der Polizei veranftalteten Zählung, 


2,44,463 Einwohner , das Militär mitgerechnet. 
Sim Jahre 1804 wurden hier 517 fleinerne Käufer 
gebaut, 


Den ı8ten diefes kommt des Hrn. Gerhard Kr 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier an; ter Verſend⸗ 
ungen bat, als naͤhmlich nad Düfeldorf, Aachen, Eobs 
len, Fraulfurt, Heſſen : Darmfiadt , Baden» Durlad, 

Iberg, Bruchfal, Strafburg, Naftadt, Heilbronn, 

anfadt, Stuttgard, Calto, Eßlingen, Dillingen, Um, 
und noch miebresen berfelben Gegenden, beliebe fih bey 
Hra. Auton Re.ter im der Lömengrube zu meiden, too «4 
um ſeht biliiger Preis dabim geliefert wird 


Neremdbenanzeiae, 

Den ııtem April. Fran v. Kirfmger, Hofkanzlers— 
mitwe mit Tochter und Aammerjungfrau von Ealjburg 
im Breug. Hr. Duval, königl baier. Landrichter vom 
Fridberg, ebend. Hr Engil, Handelsmann von Metz, 
demmt von Etrafburg, im Zahn. Sr. v. Langen, 
Hof: und Megirumgratb mit Hrn, Sekretaͤr Eeiler, von 
Wallerſtein, ım Zirſch. Hr. Baron v. Schönan, von 
Salzburg, im Adler, J 


Die 561. Ziehung in Stadtamhof iſt Donnerſtags 
den roten April 1806 unter den gewoͤhnlichen Korıhas 
litäten vor fih gegangen, wobey nadfiehende Numerb 
heraus gefommen find: 

2 57 8 76 (6 
Die 562jte Ziehung wird den iſten Mai, und im 
zwiſchen die 54ſte Muͤnchner Ziebung den i7ten April 
vor ſich gehen. 


Nebſt einer Beilage. 











ıgte Beylage zu Nro. 87 der Sonnabend + Zeitung, 
— r — — — 


miethſchaften. 

In biefaer koͤnigl. baleriſcher Haupt⸗ und Res 
ſiden ſtadt gedenkt der jetzige Ziel. Eigenthuͤmer 
des ehemahligen von Kendlbacheriſchen, nachhbin 
Diermatiſchen Hauſes am Paradeplatze, worln 
‚feit uralten Zeiten bie Sebafliaus Pichleriſche 
Handlung und Eifenniederlage exiſtirte, weil ſich 
Diefe legtere in eine andere Galle gegogen , von 
adchſttaͤnſtigen Georgi an die Zimmer und Ger 
mölbe zu ebener Erde mit Aus und Einfahrt bie 

‚rüceärts in bie Prangersgafle hinaus zu vermie- 
eben, umd iſt hierüber das Näpere im Zeitunges 
Komtoir zu erfragen. 

Bor dem Karlsthore iſt ein Garten nebſt ges 
räumigem Sommerhaufe, Eiafäge und Keller ju 
verftiften. D. ü. 

Dor dem Koftthore, Nro 54 i, sumächft der 
Stadt, iſt ein Duartier auf die Straſſe heraus zu 
vermiethen, über eine Stiege. Es belebt foldes 
aus 3 ausgemablten Zimmern, vornberaus, dann 
einer lichten Küde , einer fogenannten Speifer 
oder Geräthihafts » Kamer, dann einem Zim- 
mer für einen Dienfibothen, und eigenem Abtritte, 
alles ganz licht, und allenfads mit doppeltem Eins 
oder YAusgange für einen oder zwey ledige Her» 
ren, da man Borwurft einen Deren Zindmann 
mit Familie einzunehmen gedenft. Es kann fol» 
ches bis eintretende Georgizinszeit bezogen werden. 

Niro, zıo + vor dem Sendlingertpore if ein 
mit den ſchoͤnſten Ausfihten verfehener Speiſeſahl 
mit 6 Fenſterſtoͤcken, dann ein. Schlaf: Kabinet, 
anf ein halbes oder ganzes Jahr zu verfiiten. 

Das Nähere fann bey dem Eigenihämer ſelbſt ers 
* werden. 

orm Karlethore, Nro. 9, rechter Hand, iſt 
eine große Wohnung von mehreren Zimmern, 
de, Kellern, Alkoven, Pferdeſtaͤllen, Remiſen ꝛtc. 
bis Georgi ju verfiiiten und zu beziehen. D. ü. 

Bis Fünftige Georgizeit ift nählt dem Schwa⸗ 
Bingerthore , an einem angenehmen Plage, ein 

Quartier von 5 Zimmern , mit Kuͤche und andern 
lichkeiten zu bestehen. D. uͤ. 

a die Vermiethung der Wohnungen in meis 
aem Haufe im Krotentyale, Nro. 144, unterblies 
ben ſeyn dürfte, weil man glaubte, daß das Haus 
derkauft, und fohin die Hausmierhe geftört wer: 
ben‘ e; als will ich hiermit fund machen, daf 
Das Haus nicht mehr verfauft, und aljo der 

obere Stock mit acht heinbaren Zimmern, Gars 

berobe, 2 Kuͤchen, Kedern, Speicheru, Holzle⸗ 
ser für eine oder aud, zen Partien auf Georgi 
t zum. und in dem Haufe ſelbſt das 
enere über a Stiege eriragı werden kann, 


Es find allda aud) zwey Zimmer zu ebener Erde, 
vornberaus, und eines rücfmärts in den Garten, 
mit oder ohne Einrichtung täglich zu verfiiften. 
Johann Baptiit Stangha, bg!. 

Handelsmann, dermaplen in 
- rt 

Vorm Karlerhore, rechts, im Rondel, Nro. ı, 
im erfien Stode, find zwey ſchoͤne Zimmer mit 
de ohue Einrichtung mit Anfang May’s zu ber 
ieben. 

In einer —— iſt über 2 Stiegen vorn- 
heraus ein ſchoͤn ausgemahltes großes Zimmer, 
nebit anftändiger Einrichtung , an einen boneten 
Seren zu ar und jogleich oder bis Georgi 


"zu beziehen. D. uͤ. 


Es ift auf Georgi ein Logis gu vermiethen, Nro. 
4 linfs, vor den Karlethore, mit 3 austapezir⸗ 
ten und einem nicht tapezirten Zimmer zu verftife 
teu; auch wird es monathweiſe mit oder ohne 
Möbeln verfiftet. 

‚Mitten auf dem Schrannenplage ſteht ein Sands 
— — ſammt dabey befindlicher Woduung 
bis Georgi um den billigſten Preis zu verlaſſen. 
Auch iſt eben allda ein fuͤr einen Weinwirth, Fruͤch⸗ 
ient aͤndler oder Obfiler ſehr guter Keller auf der 
Stelle ju verfiften. D. uͤ. 

Luf das Ziel Georgi ſteht zu vermiethen in der 
Theatiner · Schmabingergaſſe ber 2 Stiegen, Nro, 
237, mit feparirtem Aufgange , ein äuferfi anges 
nepm gelegenes Duartier ; es beficht aus 2 großen 
ganz neu Ion tapezirten Zimmern, nebfi grofem 
Altoven, vornberaus, ſchoͤnem Vorzinnner, Kuͤche, 
Nebenzimmer in das Kuͤhegaͤßchen, Speiſe, und 
andern Gelegenheiten. Auf Verlangen kann eine 
Etallung für 4 bis 8 Pferde, nebſt Bedieaten⸗ 
zimmer und Remiſe vaju gegeben werden. 

Für einen ſoliden Pachtluſtigen ſtuͤnde ein reis 
nes arofes Defonomiegut (ohne Unterthanen und 
Gerichtbarkeit) fammt Brau- und Brauntewein⸗ 

ufe, auf sojährige Pachtung zu übernehmen; es 

dit über 1000 Jaucher (d 40,000 ASchuhe) 
gutes Land, und hat großen Bierdebit. D. ü. 


Seilfbaften. 

DVerfieigerung. Dom unterzeichneten Vers 
waltungeamte hat man beihlofen, die jur gräfl. 
von Viereggiſchen Hefmark — freyſtiſts bare, 
zu Perchtiug an der heil. Bergerſtraſſe entlegene 
MWirthetajerne, nebft dem dabey befindlichen eben» 
falls gruudbaren Viertelhof plus licitando zu vers 
kauſen, und nad) der generalmandatmäßigen Ver⸗ 
ordnung mit Schlag a2 Uhr die letzte Umfrage 
ju maden. 





Ben ber Taferne befindet ſich das Zapfenrecht, die 
Bäders, und Mepgerss Gerechtigkeit ;_ben bem 
Biertelpofe aber benläufig 6o Tagwerk Feld⸗ und 
Spiefenerände; die Wohnungs, und Oekono mie⸗ 
Sebaude find neu aufgemauert, und im beften Zus 


ande. 
‚3 Tag der Verftelgerung it auf ben 30. April 
frühe um 9 Uhr in Loco Tußing an dem Wuͤrm⸗ 
fee ſeſtgeſetzt. Kauſsliebhaber konnen noch vor⸗ 
“ber beym biefigen Verwaltungtamte Die nöthigen 
Erfundigungen einzisden, und die ſaͤmmtlichen Res 
alitäten in Augenfihein nehmen.  Tuging, den 8. 
April 1806. 

Königt. baier. reichegräf. von Viereggiſches 

Hofmarksgeridht Tußing. » 
Schilcher, Bırwalter. 

Verfteigerung. Dienfags den 135. Ypril und die 

folgenten Tage wird in der Saudelsmana: Seeliſchen 


Bebaufung in der Reſengaſſe, Mro, 63, über zwey 


Stiegen, eine Mobiiiar-Verfteigerung vor ſich geben. 
Es werden bierben Preriofen, Eilber, Spiegel, Ubren, 
Dorzeuan, Weißzeug, und Leinwand, Spitzen, nufbau: 
mene und andere Kditen, Toilettes, Spiel: und ans 
dere Tiihe, Eeifel, Kanapee's, Fauteuils, Betten, 
Biun, Aupfer, fe andere Hausgeraͤthe an die Meiſt⸗ 
biethendeu, jedoch nicht anders als gegen auf ber 
Etelle zu leiftende bare Bezahlung, ſohin Zug fir 
Aug überlafen. Die Licitationeſtunden find Vormit: 
fage von 9 bis 12 Ubr, und Nachmittags von 3 bie 
6 br. Mezn Jedermann bönicit eingeiaden wird. 
An. ebenderielben Pebaufung werden Mondtags den 
31, April und die folgenden Tage verſchiedene ſchoͤne 
Fraueuzimmerkleider, Mäntel, und Reibwäfche, jo Aus 
deres auf die nämlihe Art verfteigert. 

Es ift ein recht gut gebanter Satard, zweyſitzlg, 
im Falle aud) drep- oder vierfigig, mit Schwa⸗ 
nenbäfen, dann eifernen Federn, Laterne, und 
Solonfie , ganz zu verſperren, ſammt Vache zu 
verkaufen. D. 1. 

Es it ein vorzüglich fAhdner, und wegen der bes 
fouders nahen Lage an einem Hauptthore ſehr Ans 
arnehmer Gartenplag, der aud mit einer wobibrs 

ten Bretterwand umgeben iſt, und bierauf nad) 

elieben gebauet werden kaan, aus ſreyer Hand 
zu verkaufen. D. oͤ. 

Ein neuer, arsgetrockzeter, eichener, und ein 
ferdener Barm ift zu verfaufen, und im Schmids 
garten vorm Karlsthor zu erfragen, 

Einer der ſchoͤnſen Gartens Pläge Muͤnchens, 
ohne Gebäude und mit Waſſer umgeben, nzbe 
te Ctadf, wird verkauft, oder ſogleich ver 

et. D. ũ. 
Schs Tagwerfe vom beſten Lehmgrund naͤchſt 
BERN find zu verfaufen oder zu verſtiſten. 


Ein gutes Pianoforte ſteht um einen billiger 
Preis zu verkaufen in. ber Eijenmanngaffe , Nro; 
149, über 2 Stiegen. 3 


Es fucht Jemand anf ein Bürgerliches gut ges 
u. Haus auf die jmepte Hypothelpoft 2000 fl. 


Es iſt ein ludeigenes Schloͤßchen ımen Heine 
Stuaden von München an der Yandfiraie zu ver— 
faufen; es entpält 6 Zinmer, 2 Küchen, Speiſc, 
Keber, Stallung auf 6 Stud: Vich, zwey große 
Stadıl, einen eingepl'nften arten von 300 Qua⸗ 
dratichuben ia der Länge, und eben jo viel ia der 
Breite, worin fid) gegen 100 Obſthaͤume von ber 
beften Qualität befinden ; ferner ein D enenhaug, 
einen Taubeniobel, dann ı8 Jauchert Garten: und 
Feldbau. D. ü. 

Eine neue einfpännige Chaiſe, au ald Würfel 
zu gebrauchen, nad) modernfiem Geſchmack und 
febr felid gebaut , fteht fammt Geſchitt für 30 
Karelins zum Verlaufe. D. üͤ. 

Es ıfl eie Garten, worin fi 2 Gebäude mit 
Stallung, dann ein Glashaus befinden, zu ver» 


- faufen, und das Mehrere zu erfragen Mro. 140 


im Krotenthale, über 2 Stiegen. 

Eine vollſtaͤndige Drebbanf mit mejlingener 
Spindel und vierfahem Regiſter, dann nöthigem 
Werkzeug fieht am Paradeplage Nro. 179 über 
eine Stiege zu verkaufen. 

Nabe vor dem Karlsihore fieht ein Haus an 
der Strafe mit Stallungen, Garten und Som⸗ 
merbaufe, dann einem daranfioflenden Unger gegen 
billige Bedingnife zum Verkaufe feil, wovon der 
Kauffhiling auch mit neues Schuldenabledigunge- 
Anecurationen , oder anderen guten Papisren 
richtige werden fann. D. U. , 

Es find zwei fhöne große Spiegel mit gut vers 
oldeten Rahmen, mie auch eine Epaife um bils 
igen Preis zu verfaufen SD. ü. 

Es tfi in der Lohe bey Dbergiehing ein bölzers 
nes Haus mit 3 Logis, Küseftalung , und ganj 
emanertem Waftbaufe, fammt Oditgärtchen um 
iligen Preis zu verkaufen ; Kanisliebhaber koͤn⸗ 
nen ich berm Sternederbräuer im Thale anfragen. 

Es ſteht ein gut abgerichteter, und ſeht ſchoͤn 
gifteüter ſchwarzer großer Haͤhriget Faaghund, den 
man beſonder⸗ einem Keijenden wͤnſchte, sum 
Verkaufe feil; die Probe von feiner Güte wird 
auf Verlangen dem Kaufeliebhaber auf der Stelle 
gemacht werden. D. U: 


—— — — —— — — s;— 

Berlorne oder gefundene Sachen. 

Berfiofienen Sonnabend den sten April wurde 
ber Sqwaigtrinn von Ditola bey dem Hallmayr⸗ 
bräuer im Thale ein Schaniwagen entwender; wer 
darüber Auskunft geben kann, wird erfucht, gegen 
gute Belohnung obigem Hallmahrbraͤuer die Aus 
jeige zu machen. 

Auf den Paradepfake Pre, 197 iſt ein goldenes 
Reifen mit Vuchſtaben gefunden worden ; der 
genthämer kaun 26 bei Andreas Dbermair, bortigenk 
Vortier abhohlem f a 


Es iſt anf einem Spaferganige von ber Burg: 
gaſſe 4 über ven Mor-Jolepd-Plag, durch die 
Mefidenz, den Hofgarten und unteren Theil des 
englifchen Gartens cine Frauenzimmer Vorſteck⸗ 
nadel in Form einer Weinrebe, mit bollandiidyen 


Roſetten dejegt, verloren gegangen ; ber redliche 


Fader wird gebethen, felbe in der beſagten Dur 
gafle Nro. 285 gegen angemejlene Belohnung a 
jugeben. 

Eine zu Verluft gegangene Sackuhr kann im 
Zeitungs Komtolr erfragt werden. 

Es ift ein ganz Meines weißes Pommerhändchen 
verloren gegangen ; wer ſolches findet, iſt geber 
tben , dafeloe in die Herzog⸗ Mar: Burg in das 
Duartier der Frau Öberithofmeiterinn Gräfen 
en Pıppenheim gegen eine gute Belohnung zu 

ringen. 

Donnerstags den 10, April gwifchen 2 und 4 
Uhr Nachmittags blieb auf der heimlichen Bes 
quemlichkeit beym Kaffee - Tratteur Paul Schröfl 
in der Dienersgajle eine eingehäufige flberne Mi⸗ 
nutenubr liegen, Der ehrliche Binder wird daher 

ichft erfucht ‚ ſelbe gegen eine jehr gute Be— 
ohnung in berüprtes Traitenrhaus adjugeben, 


Deribiredene Rundmadbungen. 

Die Abt: Rloderifche Erbſchaft betr. 

Das koͤnigl. baictiſche Hofgeriche München bat ſich 
in dent Verlaffenfchaftsweien des verſtorbenen Prälas 
ten von Benediktbaiern, Karl Kioder, über bie Legi⸗ 
timationg: Dedufrion "der ſich um die gedacht Karls 
loctetiſche Verlaſſenſchaft bier Drts gemeldeten Er: 
ben, als des Bernard Kauterer, Bierbräuers zu Fried: 
berg uxorio nomine, Alois Bölll, Mairbauers iu 
Merti.gen, und Sraujieta Bölkiinn, nun verehelichte 
Mairlinn, Bäueriun zu Auchfesheim, umſtaͤndlich pros 
Soniren laffen, und will ; in Erwägung, daß fämmts 
lie von den Intereffenten beogebrachten Zaufs, Traus 
unge: umd Zodtenfheine in legaler Form vorgelegt 
worden find, und ‚Dadurch derjelben Eollateral Bluts, 
verwandtfhaft zum Erblaffer im sten Grade berges 
Rear ih, auch feit dem 31. Auguft 1805 , ald dem 
Tage der Aundmachung der Edifral: Borladung vom 
23. dieri Menfis, vermöge welcher diejenigen, die 
einen Urferuh auf dieſe Ver'aſſenſchaft ex Titulo 
Häeredieitis u haben gedaͤchten, binnen 30 Tagen 

peorie bier Dris hätten auftreten ſellen, fich 

and gemeldet bat, welcher ein mäberes, oder 
gleiches Erbrecht auf die beiragliche Berlaffenfcaft 
deducitt hätte, bie von den fich gemeldeten Erbein. 
zerefiniten‘, als obengewanitem Bernard Kauterer, 
Aloie Voͤlll, und rar zista Wölklian jur befraglichen 
Erbſchaft gefhesenen Leghtimationen als hinreichend 
arigefchen , ſofort diejenigen , die fich iu Folge oden⸗ 
erwähuter Ediktals Eitation ex aequali, vel. fortiori 
ey Orts — Pe ‚können , a fallen, 
geme aben, mit ihren Anſpruͤchen 
—— aft unter dem Anhange biermiit 
ausseſchloſſen haben, daß nungieht die gedachte Wer 


laſſenſchaft am bie vorgenaunten Etbelnt ereſſenten porae · 
via luventariſatione, mis gebe heu ausgtantwortet 
werde, München, den 2 April 06. 
Koͤnigl. Oberbaietiſches Krfaericht. 
Graf von Taufkirch, Praͤſident. 
von Chriemar. 
Beſchreibung eines Fluͤchtlings. 

Der unterzeichnete Gerichtshof ſtellt hiermit an 
ſaͤmmtliche Eivil- und Militaͤr-Behoͤrden das Anſin⸗ 
nen, auf den hiernach beſchriebenen aus dem Zucht: 
baufe Burghauſen bey angeſtelter Straffen:Arbeit am 
Plattenberge entfichenen Zuͤchtling Joſeph Baumannu, 
gebuͤrtigen Tagwerkers-Sohn von Taͤublitz, des koͤn. 
baier. Landgerichts Burglengenfeld, genaue Amtsſpaͤhe 
zu halten, auf Attrappiren in Verbaft zu nebmen, 
tonach ſelben wohlverwabrlih an das naächſtgelegene 
Geriht der Transportirungswillen nah Burghauſen 
auszuliefern. Münden, ben 2. April 1806, 2 

Beihreibung 
des unter geftrigem Darum auf Straffens Arbeie 
am Plattenberge enrwichenen nachbenannten 
zuͤchtlings. 
Verfaßt den 18. Maͤrz 1806. 

Sofeph Baumann, ein gebuͤrtiger TagloͤhnersSohn 
von Taͤublitz, des koͤnigl. baier. Landgerichts Burg⸗ 
ongenfeld in der obern Pfalz, iſt 3z1 Jahre alt, von 
mittelmäßig unterfester Statur, fhwarzbraunen Haas 
ren, und bdergleihen Augenbraunen, grauen Augen, 
braunetten vollen Angelihts, braunen Bart, und etwas 
breiter Nafe. Ben feiner Entweihung trug bdiefer 
auf dem Kopfe einen ſchwarzen runden abgetragenen 

ut, um den Hals einen Flor, am Leibe aber einen 
lichtblauen —— tuͤchenen Janker mit weiß⸗ 
metallenen Kuöpfen, ein rothtuͤchenes abgenuͤtztes Leib: 
ftütchen , eine lange Hoſe von grauem Loden, lein⸗ 
werchene Strümpfe, und Baͤudelſchuhe. 

Königl. Dberbaieriihes Hofgericht. 
Graf von Tanffich, Präfident. 
; von- Chrismar. 

Koͤnigl. baier, Zuchthaus⸗Kommiſſion Burgbaufen. 

Joſ. Planf, Regirungsrath und 
Kommiſſaͤr. 
Joſeph Dirauk, Verwalter. 
Brennholz = Verfteigerung. 

Am 14. April b. 2 werden in dem heiligen Bet⸗ 
ger: Bucher, der Forftzevier Borftenried, 40 Klarter 
Buchen: Scheiterbolz , fammt den angefallenen Wind⸗ 
würfen gegen bare Bezahlung oͤffeutlich verfieigert; 
bie Zufammenkunft ift frühe Morgens 8 Ubr in Bu: 
&Sendorf, welches man den Kanfsliebbabern hiermit 
tund macht. Gefheben am 4. April 1806, 

Koͤnigl. baier, Forflamt Münden, 
Dillis, Oberförfter. 
Citation der Rarbarina: Wimmerifchen Erben. 

Im vergangenen Monathe ſtarb bier Orts bie Kas 
tbatina Wimnierinn , ledige Dienftmagd, ohne obrigs 
feitlih letztwilige Difpofition, Sie war ein von ber 
Anna Maria Obermayrinu, Tagloͤhners- Tochter‘ vbm 
Vienberger: Bauer in ber Zeilarner: Pfarre, im fedigen 
Stande erzeugtes Kind, und vermöge Taufſcheiu den 
FT Map 1749 im Markte Martri gchohren. 


Dem Vernehmen nad foll won ihr ein unehellch ge 
bohrner Sohn da ſeyn, der Bauern biente, und bes 
reits 18 Jahre abweſend iſt. 

Das beſchriebene wenige Vermögen beſteht ohne Abs 
zug der Ausgaben in 79 fl. 39 fr. 2 pf. 

Mer bierzu einen rechtlichen Anſpruch zu haben glaubt, 
wird unter einem peremptorifhen Zermine von 60 


Tagen fub poena non amplius audiendi vorgeladen, 


wo man nah deſſen Verfiuß das reitige Vermögen 
nach ihrem bey Lebzeiten öfters geäuferten Willen 
gegen Kaution abfolgen lafen würde. Alt. den 23. 
Marz 1806, 

Königl, baier. —— und Stadtgericht 

Neuenoͤtting. 

Dominik Neumiller, Lict. von Dormayer, 
Buͤrgermeiſter. Stadtſondikus. 
Venſteigerung in dem Pfarrbofe zu Allershauſen. 

Am Mondtäg den 21. April, um 8 Uber frübe ans 
gefangen , werden in dem’ Pfarrhaufe der ehemahli— 
‚gen ftändifhen Klofierpfarrev zu Allershauſen ver: 
ſchiedene Baumanns Fahrniſſe und Hauseinrichtungen 
gegen gleich, bare Bezablung öffentlich verfteigert, und 
nah Vollendung deſſen können die bey ſolcher Pfarre 

‚vorhandenen veräuferlihen Mealitäten, beſteheud in 

30 ı$8 Jauchert Ackergrund, F 

"37.354 Tagwert Theils zweymaͤdigen, Theils eins 
mädigen Wieſen, einer 

17 344 Tagwerk großen Oetze, 

34 Tagwerk Holzarund, 

1 — Dorfe Allershauſen ſtehenden Zehendſtadel, 

un 

1 beym Pfarrhofe ſtehenden Huͤhnerhauſe, 
entweder theilweiſe oder zuſammen an die Meiſtge⸗ 
benden Salva Ratißeatione zum Verkaufe, und zwar 
nah den ohnehin allgemein befannten Verkaufs-Vor— 
foriften anderer ſtaͤndiſchen Kloſter- Kealitäten und 
Etaatswaldungen auf bodenzinfiged Eigenthum. Mel- 
ches hiermit dffentlidy bekannt gemacht wird. Den 
1..Mpril 1806. 

Königl. baier. Rentamt Frepfing. 

Kolbet, Rentbeamter. 
Vorladung der Pfarrer: geinr. Obermayriſchen 
Erben. 

Der Hr. Pfarrer zu Langenmofen, Heinrih Ober: 
mayer , hinterließ dem in ber Fremde wandernden 
Adam Plant, Schuhemachers-Sohn von Jugolſtadt, 
ein Legat von 100 fl. mit der Bedingniß, daß, wenn 
folder ansbleiben follre, ſolches Keiner Schweiter. Wal- 
burga Heimboferinn zufällig werden ſoll. 

Es wird aljo obiger Adam Planf biermit vorgeladen, 
fi entweder perſdulich, oder fhriftlih zur Erbebung 
obigen Legats in Zeit 6 Monathen bey umterzeichne: 
ter Stelle zu melden, Wft, den 31. März 1806, 
Koͤnigl. baler. Stadtgericht der Hauptfadt Ingolſtadt. 

Tr. Braun, tönigi. baier. wirkl. 
Math und Stadtoberrichter. 
Feld und Wiefengründe feil, 

Sa Gımäöden allergnaͤdigſt· Bifehls vom koͤnigl. 
daier. Eeneral:fandes:Rommiffariat , als Provinzial 
Etats, Kuratel in München dd. ten Tiovember voris 
gen Sahres gebsntt man kuͤnftigen Deunerstag.ugd 


bem Tage eingeiehen werden 
be 


Die gute Sache der 


Freytas als dem ⸗24ſten und ⸗5ſten dieſeg Monaths 
die bey der orgunifirten ſtaͤndiſchen raue Niederalts 
elchiſchen Pfarrep Neger vorhandenen, die normalnıds 
Fige Zahl von 20 Tagwerken überfchreitenden Feld⸗ 
und Wieſengruͤnde, befiebend im 67 s/R Tagwerk 
Geld: uıd 12 Tagwerk Wielengrönden, nach dem 
deſteheuden allerbödhken Verordnungen und zehendftey 
in dem Wege der oͤffentlichen Verſteigerung au den 
Meiſtbiethenden Salva Ratificatione zu verkaufen, 
Kaufslufige wiſſen ſich alfo hiernach zu achten. Akt, 
ben 5. April 1206. 
Königl. baier. Nentamt Regen in Zwiſel. 
Lict. Wißling,, Rentbeamter. 


Verpachtung zweyer Seen. 
- Im Folge allergnaͤdigſten Befehls eines könizlihen 
General: Landes: Kommilfariatd München vom 13ten 
Februar a c. follen der Gaibling: und Schwanen— 
See zu Hobenfhwangau vorläufig auf 6 Jahre im 
Wege der Meriteigerung verpahtet werden. Zur Err 


"zielung einer Konkurrenz mebrerer Pacıtlichdaber wird 


nun biermit öffentlich befaunt gemacht, daß biefes 
Verpachtungs⸗-Geſchaͤſt am 16. May beſtimmt vor fi 
geben wird, 

Die weitern Bedingnife fünnen im Voraus mit je- 
Am ı. April 1806, 


pm 
tönigl. baier. Mentamte Schongau. . 
Lict. Hopf, koͤnigl. Reutbeamter. 





Büdberanzeigen. 
Bey Joſeph Lenrner, DBuchbändkr naͤchſt dem 
fhönen Thurme, ift zu haben: 
Karte der gefürfieren Graffchaft Tyrol; nach deu vor⸗ 
trefflichen Karten bes P. Anıch und Bi. Huber, 


u 7 
Vom hoͤchſten Jutereſſe des deutſchen Reiche. —— 


und ztes Heft. 43 fr, 
Pfarrer und Bauern im Krieges 

. feuern , oder Bemerkungen über das allgemeine 
Kriegoſteuerrecht. gr. 8. [ £ 
üller, Eh. A., neuefte allgemeine Geographie für 
die gegenwärtige Zeit; ein vollſtaͤndiges geogtas 
phil » ſtatiſtiſches Handbuch der gefammten Erd» 
und Lönderfunde in 4 Bänden. gr. 8. neuefle 
nach dem -Breibusgerfrieben veränderte und verbefs 
e Ausgabe, : ır fl. ı5 fr 
Müller, Brieflieller, oder Sammlung von Briefen 
und fchriftlichen Auffägen ı fl. 45 iu 
Liebe und Geberfam ; eine Predigt ben der Friedens 
und NKönigeiever vorgetragen ber Gemeinde vom 
Baindikish, Laudgerichte Friedberg, 8. Pr 








Der Grundriß der in bieflger St. Peterspfarrkirche 
nah dem, Vogler'ſchen Eimplıfifagiond: Erjiem nem zju 
erbauenden großen Orgel iſt in der Falter'ſchea Mu⸗ 
Nihandkung um 15 ft, zu haben. - 
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Deutfhland. 

Braunau, den zten April, Die Befeftigungss 
arbeiten werden hier auf der Dftleite der Stadt 
von den Franzofen mit großer Thärigkeit fortge: 
fest. Sie haben einige taujend Mann Schanjer 
und ein Par hundert 2: und 4ſpaͤnnige Wagen re: 
quirirt, 

Seit einigen Tagen find auch Kanonen auf die 
Waͤlle geführt, und Kavalerievedetten ausgeftellt 
worden. 

Memmingen, den soten April. Der Reichs— 
marihall Mey Hat fein Hauptquartier noch in unf: 
ter Stadt, uud wohnt in dem Baron von Her: 
monmfchen Haufe. Sein Armeekorps hat, um den 
Landmann fo wenig als möglich zu drucken, fehr 
ausgedehnte Kantonirungen. Hier liegt auſſer dem 
Generalftabe nur ein einziges Bataillon Infanterie, 
Seſtern hielt der H. Marfchall über einen Theil 
feiner Armee zwiichen den Dörfern Buxheim und 
Sreinheim Mufterung; die verfanimelten Truppen 
betrugen gegen 10,000 Mann. Es heißt, daß das 
ganze Eorps in einem gewiffen Falle durch das Tirol 
ur Terra aufbrechen werde. 

ürzburg, den zten Apr, Heute gegen 5 Uhr 
giengen die hier feit dem zten diefes liegenden fran: 
hen Truppen von hier at, Sie nahmen ihren 
aufs Neue gegen Ochſenfurt. Nur 300 M. 
führten mehrere Baier. Deferteurs, die fie hier ges 
aan nahmen, gegen Dettelbah. . 
efel, den sten April. Am Zten d. Morgs 

ens um halbe 10 Uhr hatten wir endlich das Gluͤck, 
ben Herzog von Eleve und Berg bier ankommen 
— ſehen. Die berittene Ehrenwache war Sr. Nor 
eit entgegengeritten, und der Magiſtrat empfieng 
Sie vor dem Thore. Beim Einzuge tönten alle 
Slocken, und von den Wällen donnerten die Kar 
onen.“ Das ſaͤmmtliche Militär formirte eine Dops 
pelreihe His zum herzoglichen Palaſte. Gleich nad) 
der Ankunft des Färften murden ihm die Stände 
und’ ſammtlichen Behörden vorgeftelle. Abends war 
——2 — Stadt erleuchtet/ woͤbei ſich beſonders 
die erſte Buͤrgerſocietaͤt aus zeichnete. Geſtern Morg: 
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ens empfieng der Herzog. felbft den Eid der Landess 
behörden. Abends gerudten Se. Hoh. einem von 
ber hiefigen erftien Bürger : Soetetät veranftalteten 
Ball beijumohnen, und beinahe 4 Stunden dafelbft 
zuzubringen. Diefen Morgen um 7 Uhr find Se. 
Hoh. nach Rees und Emmerich abgereiler. 

Da die franzöfiihen Truppen feit Kurzem auch Efr 
fen, Elten und Werden beiest haben, To ift 
nicht nur von dem #önigl. preußiſchen Commiſſari⸗ 
us, geheimen Rath von Rappard, fogleich gegen 
diefe Belebung proteftirt worden ; fondern der Ge— 
neral: Lieutenant von Bluͤcher bar auch eine ber 
trächtlihe Anzahl Truppen vorrüden laffen, um 
diefe Länder micder zu beſetzen. Zu Eſſen ift das 
Grenadierbatailion von Hallman eingerädt, nad» 
dem es die franzöjiihen Teuppen aufgefordert hatte, 
die Stadt und das Gebierh zu veriaffen. Da diefe 
aber beftimmte Befehle hatten, nicht zu weichen, 
fo blieben beide Theile im der Stade liegen. Die 
wird an deu anderen Orten ebenfalls der Fall fein, 
bis beide Höfe über die Sache entſchieden haben. 

Darmftadt, den 7ten April. Das ganze franz 
zöfiihe Armeelorps, welches kaum das Fuͤrſtenthum 
Starkenburg verlaffen hatte, ruͤckt in dieſem 
Augenblicke wieder in dasfelbe ein, und hat die 
Benennung des Hten_Corps der großen Armee er⸗ 
halten. Das Hauptquartier des Hrn. Marſchalls 
Lefebvre wird heute hier erwartet. 

Hannover, den ıften April, Die geheimen 
Kriegsrärhe von Neden , KRomizial: efandter zu 
Regensburg, und von Bremer, aufßerordentlicher 
Gefandter und Minifter zu St. Petersburg, im: 
gleihen der geh. Kamerrathy Graf Hardenberg, 
außerordentlicher Abgefandter zu Wien, find ju Er, 
M. geheimen Räthen ernannt. Auch haben Sr. 
tbnigl. Maj. dem geheimen Kamerratb von der 
Wenfe den Rang vom Generalmajor mit einer Ge 
haltszulage von Koo Rthlr. beigelegt. Se. Excell./ 
der Kamerpräfident, Ar. Graf v. Kielmannsegge, 
find auf Dero Nachſuchen mit 3000 Rthlr. Peu⸗ 
fion , desgleichen der geheime Kabinersrarh Rudloff 
mit 1200 Rthlr. Penſion in den Ruheſtand ge: 


u 
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ſetzt. Des Staats: und Kabinetsminifters von 
Jenßwaldt Excell. haben das Prafivium im Konſi⸗ 
ſtorium mie 2000 Nthir. Gehalt beibehalten, 

Mir erwarten nun ehefter Tage die förmfiche Bes 
fiknahme unfers Landes von Seite Preußens, an 
qweld;es dasſelbe gegen die 3 cedirten preuß. Pros 
pinzen abgetreten worden, Die Verwaltung wird 
dann allein im Nahmen Cr. koͤnigl. preuß. Mai. 
und unter deren Allerhöcfter Auktoritaͤt Statt 
"haben. - 

’ Wien, den gten April. Die k. auch k. k. Nie 
der: Deftreihifche Landes: Regirung hat unter dem 
zten April folgende Kundmachung erlaflen: 

Zeit einiger Zeit bar ih ‚vielleicht durch einige 
gewinnfächtige Geldipefulanten das Gerücht unter 
dem Publitum verbreitet, als ob mit den Bans 
kozettein der höhern, Gattung eine ihrem Werthe 
wachtheilige Aenderung vorgenommen werden wuͤr⸗ 
de; da aber hierdurch mancher irre geführt werden 
‚ann; fo iſt die k. auch k. k. nieder-öſtreich. Lanz 
desregienng durch Hoſdekret vom aten d. M. auf 
ausdrucklichen Allerhoͤchſten Befehl beauftragt wor⸗ 
den, hiermit zu Jedermanus Wiſſenſchaft und Ber 
ruhigung fund zu machen, dab dieſes Gerücht ganz: 
lich ungegrüsdet ſei. Von der f, auch f. k. nie 
ders öftreich, Landes: Regirung.“ Wien, am ten 
April 1806. 

Italien. Br 

Nach ferneren Berichten aus Neapel vom 25. 
März hatte man nunmehr ſeit dem zoften März 
angefangen, Gaeta von den die Fellung umges 
senden Anhöhen förmlich zu beſchießen, und der 
Kommandant, Prinz von KHellens Philippsthal , 
Beantiwortete das Feuer nach beſten Kräften, In⸗ 
defien war von ben beiden Seiten nod wenig Scha⸗ 
de geichehen,, da die Kugeln der Velagerten meis 
ftens nur Weinberge und Dlivengärten traffen, und 
die am Fuße der Bergfeftung liegende Stadt Gaeta 
von den Einwohnern völlig verlaflen war. Der 
Prinz (oder nunmehriger König) Joſeph gab ſich 
am ıgten in Begleitung des Marſchalls Maflena, 
ſelbſt ins franzoͤſ. Lager, nnd blieb bis zum zoften, 
wo dad Bombardement begann, Der Prinz von 
Heſſen hatte gedruckte Blätter im franz. Lager auss 
fireuen faffen, worin unter anderm gejagt ward: 
‚Erinnert euch, daß Gacta nicht Ulm, und Phis 
lippsehal nicht Mar it! (Ein ital. Journal 
nennt diefes eine espressicne veramente Tedesca.) 
Die bei der Beiagerung angeſtellten Spngenieurs 
Eehaupteten, daß, wenn der Kommandant es aufs 
Aenßerfte antommen laſſen wollte, er fih wohl nech 
einen Monarch halten könnte, Inzwiſchen heffte 
than, daß er nad der Bezwingung von Kalabrien 
auf andere Gedanken kommen würde, 


2 Abbeuzzo ahmte ein irlaͤndiſcher Offizier das 
eifpiel des Prinzen von Helfen nad; er hatse 
fih mit go Soldaten und einigen Artilleriften ig 
das Städtchen Tivitella dei grsate geworfen, 
und wollte fi durchaus nicht ergeben, Man Hatte 
indeſſen ebeufalls Truppen und Artillerie gegen ihn 
aus geſchickt. 
In Kalabrien ſchlen die Niederlage der königlichen 
Truppen volltändig; unter anderen hatte das ganye 
Eorps des Generals Roſenheim die Waffen ger 
ſtreckt, und fi zu ®efangenen ergeben. Im Hafen 
von Montcleone waren den Franzoſen 3 mit Ge: 
treide beladene Schiffe und zwei Galeoten, Die aus 
Sizilien nad Gaeta beftimme; aber wegen Sturm 
zu Monteleone eingelaufen waren, in die Hände 
gefalleu, . RP 
Ein Genueſer Journal gibt zu verſtehen, der 
ſpaniſche Hof habe dem König von Neapel einen 
Aufenthaltsort in feinen Staaten, nebſt einer Pens 
fion ven 14 Million, angeber‘,en. 
Briefe aus Venedig vom Gten April fagen: Nun 
hat auch die bisher im Iſtrien geftandene Divifion 
Marmont Befehl erhalten, nad Dalmatien auf: 
zubrechen. Die franzoͤſiſche Armee daſelbſt ſoll, wie 
es heißt, vor der Hand auf 60,000 Mann ges 
bracht, und in einem gewillen Falle von dem Mar: 
ſchall Maſſena fommandirr werden. - ; 
Am 5. Apr. kamen Transportſchiffe aus Beurtianifi 
Dalmatien dort au; diefe bringen einftimmig- die 
Nachricht mir, daß die Ruſſen vorige Woche nody 
im Beliße von Cattaro und Ragnſa geweien 
fein, und ihre Macht durch ftarke Werbungen unter 
den Aldaniern zu vermehren juchten. Indeſſen waren 
die Franzoſen in Dalmatien bereits ziemlich weit 
vorgeräct, und die Strafe über Trick und Fiume 
dahin iſt mit franzoͤſiſchen Truppen bededt, denen 
der Wiener Hof den freien Durdzug durch Krain 
und Deftreichifch : Dalmatien zugeftanden bat, 
Hier befürdpter man, daß die Engländer und Rufs- 
fen, wenn der Krieg fortdauert, alle Häfen des 
Königreihs Italien blokiren möchten, . 
Großbritannien, wit. 
Der Times jagt: Wir haben Parifer Blaͤtter 
bis zum ı6ten Mär; vor uns Cie fallen uns 
nit die mindefte Hoffnung übrig,.dab wir den 
Abfichten Franfıeihs gegenwärtig etwas entgegen» 
feßen könnten, Die nıne Einrichtung bes feſten 
Landes ſcheint fo vollſtaͤndig bewerkfielliar, daß alle 
Armeen des franz. Reichs und feiner Bundsgenefs 
fen in ihre Garniſenen zuruͤckkehren, und der 
Kaifer der Franzoeſen rechnet To ſehr auf die Ers 
Märungen bes oͤſtreich. Kailers, dab er Befehl 
jesehen bat, alle Kriegsgefangenen in Freibeit zu 
jeben, Die iſt der Ücerfie Beweis der Dauct 
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des Friedens zwiichen Feankreich und Oeſtreich. 
Wir find uͤberzeugt, daß ohne gaͤnzliches Zutrauen 
in die Berheuerungen des Kaifers Franz Kailer 
Napoleon nie eingewilligt hätte, mehr als 60,000 
Deftreicher, die das Los der Waffen im feine Haͤn⸗ 
de gegeben harte, in Freiheit zu jeßen. 
Am zoften März wollte man im Haag aus Lond⸗ 
ner Driefen willen, daß wenig Anfchein einer Ans 
näherung zwiſchen England und Frankreich vorhand⸗ 
en jei. In einer, uͤber die franzöfifchen Friedens 
Eroͤffnungen gehaltenen Cabinersrarh ſei befchloffen 
worden, zu antworten: ‚, &e. großbritannifche Mar 
jeftär könnten feine anderen Bedingungen anhören, 
als die mit der Ehre Ihrer Krone verträglich wären. ’/ 
Diefer Entſchluß babe große Unzufriedenheit und 
ein Fallen der Staatspapiere zur Folge gehabt. 
Dr. Bor babe fih am 22ften März im Unterhauie 
mit auffallender Bitterfeit Über die franzöfiichen 

riedenserdffnungen ausgelaflen. Die Oppofitionss 

laͤtter wunderten ſich darüber; allein (Test die 
Haager Nachricht hinzu) es ſei ohnedieß ſchon 
erwiefen, daß Hr. Kor beim Eintritte in das Car 
binet nichts, als feinen Nahmen beibehalten habe, 
Kkranktreid. 

Der Monitcur vom zten April enthält den auss 
führlichen Verbalprogeß und eine Deklaration des 
Sen. Elarfe Über die Ziehung der Demarkations⸗ 
‘Jinie zwifchen den würtembergiihen und badiichen 
Staaten im Breisgau, Der Entſcheidung des 
franz. Kaiſers ift darin noch vorbehalten, eb der 
allgemeine Auedruck ,, Grafihafe Bondorf ’/ im 
Prefburger Erieden, das ganze Amt Bondorf, 
oder nur die —. fogenannte Grafihaft Bons 
dorf wie die Abtei Sr. Blafien davon ehemahls 
duch eine Baiferliche Kommiſſion Beſitz erhielt, bes 


—— dieſes haben ſich der Kaiſer und ſeine 
Semahlinn von hier nach Malmaiſon begeben. 
Briefe aus Lyon ſprechen von Seeruͤſtungen, die 
‚neuerdings im Hafen von Toulon mit gränzens 
bofer Thätigkeit betrieben werden, fo daß man hofft, 
es werde dafelbft in Kurzem eine neue anjehnliche 
Eskadre ausgerüftet fein. 
- Golgender Artikel über ein oͤffentliches Blatt iſt 
- In vielen Ruͤckſichten zu interefant, als daß er nicht 
eine Stelle ‚verdiente: 
„Der. Mercure de France (fo heißt diefes Blatt) 
deſſen Schickſale feit der Revolution ſehr mans 
ara waren , und der meben viel andern 
ngen das getreue Tagebuch der redolutionären 
Metsimorphoien Laharpe's enthalt, hat Bekanntlich, 
- feit einigen Jahren durch feinen Krieg gegen die 
Hiloiopbie und die Phitoiophen fih eine neue 
ebritaͤt zu verſchaffen geſucht. Allein das Gluͤck, 
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deffen das Journal des debats, nachher ‘de l'empire, 
in fo ausnehmendern Grade fh erfreutz iſt dem 
Mercufe nicht zu Theile geworden, ericheint wenig, 
beachtet zu fein, und ein ausführlicher Profpektz 
welcher einem feiner erflen Hefte diefes Jahrs vors 
geſetzt fit, verluchte nun durch neue Verfprehungen 
neue Leſer herbeizulecken. Die Tendenz des Jour⸗ 
nals bleibe indeſſen unverändert, und ob es ſich 
durch die neu hinzugetommenen Artikel der Moden 
und der Varierds zu heben vermögend fei, wird 
die Zeit lehren. Nach Laharpe's Tode hatten die 
Frau v. Genlis und Kr. Fievne einige Zeit den 
Chor der Priefter diefes antiphilofophiihen Tem⸗ 
pels angeführt; ist find die Stellen durd die HH. 
de Chateaubriant und de Bonald erjeht. Der letz⸗ 
te bat kürzlich ein Werk: de la Legislation primi- 
tive, geichrieben , das von dem Mercure bei jeder 
Gelegenheit gleih dem Gente des Ehriftianisms, 
geprieien wird, Der Verfaſſer des letztern gibt Im 
einem der neueften Hefte feine Reife nah dem 
Montblant zum Velten, in der er den Beweis 
führe, daß die Berge, von denen man fo viel 
Rühmens macht, in der That gar nichts Großet 
darbiethen, außer der großen Ermädung, die the 
Befteigen verurfacht, Weit entfernt etwas Großes 
in den Alpengebirgen zu finden, hat Hr. v. Chas 
teaubriane vielmehr die Entvedung gemadıt, dab 
alles in denielben überaus klein wird; majeftätiich 
würde die Marur, meint er, bier nur dann feinz 
wenn die Bäume auf den Bergen hundert Mahle 
höher als im Thale wachſen, und wenn die Flüuſſe 
und Wafferfälle hundert Mahle ftärkere Waller ers 
gießen wuͤrden. — Dergleihen aber iſt nichts zw 
finden! Die Schichten der Gletſcher kamen ihm 
vor, wie gemeines Bouteillenglas. „ Unter einem 
einzigen Verhaltniß mögen die Berge dein Verf. 
des Atala gefallen, ‚wenn ‚fie Anahoreten zum 
Zufluchtsorte dienen, wenn Kreuße auf ihren Gi: 
pfeln gepflanzt find, und wenn fie als Kalvariens 
berge dem verdorbenen und verblendeten Menſchen, 
fo wie er feinen Blick erhebt, die Wunder der ger 
beiligten Religion verkünden, 7° 
(Der Beſchluß folgt). 
Straßburg, ben sten April, Verfloſſenen 
Mondtag, den zıften März, verfammelte fid hier 
jum erſten Mahle, mit Genehmigung der Regir⸗ 
ung, das munmehr yoliftändig organifirte Generals 
Eonfiftorium der Protiftanten MNugsburgifcher Con⸗ 
feſſien des Ober: und Niederrheins. Die Berfamms 
Tung hatte im Hotel der Präfeetur, und, bem Ges 
ſetze gemäß, in Gegenwart des vom Krtı. Staats⸗ 
rath⸗Praͤfecten dazu delegirten Hrn, Präfeeturs 
"Mathe Burger, Statt. Die beiden abynhandelng 
den Gegenftände waren die Derivigung der Dim 
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glieder des General: Confiftoriums und des. Gene 
ral: Sekretärs , und. dann die Wahl der beiden, 
von dem General : Eonfiftorium zu ernenhenden 
Mitglieder des Directoriums, Die Wahl fiel ein 
fimmig auf die HH. Türk heim, Banquier und 
Präfidenten des General:Departements: Conjeils, und 
Dfeffel, zu Colmar; legterer wird als Mitglied 
des Dirertoriums ferner zu Colmar reſidiren. Dems 
nad befteht, laut dem 43ſten Artikel des organ⸗ 
iſchen Kult: Geſetzes vom ıgten Germinal J. 10, 
das Directorium, dem die beftändige Leitung der 
Geſchaͤfte übertragen ift, aus 5 Mitgliedern : diefe 
find der Praͤſident (Hr. Kern, Mitglied des hief 
igen peinlihen Gerichtshofes) ald Präfident des 
GeneralrEonfiftoriums , der als folder auch Dis 
rector der proteftantifchen Akademie ift, ein geiſt⸗ 
licher Inſpector (Hr. Dr. Bleſſig) der Altefte 
der beiden im Generals: Confiftorium fißenden Sn: 
fpectoren, und 3 weltliche Directoren, naͤmlich die 
beiden erfigenannten, vom General: Confiftorium 
erwählten (Hr. Tuͤrckheim und Pfeffel) und 
der von Se. Majeftät ernannte Director (Kr. 
Sroereifen, Präfident des peinlihen Gerichts: 
Hofes). Der General: Ecekretär des General: Con: 
fifteriums ift mit demfelben Charakter bei dem Dis 
reetorium angeftellt, und als folher vom eriten 
Eonful beftätige worden. Der Sprengel des Ober: 
Eonfiftoriums zju Straßburg erſtreckt fih nicht nur 
über den Ober: und Miederrhein ; \ondern aud 
über die Proteftanten im Doubs, Dber:Saone:, 
Wasgau- und Murthes Departement, deren Be: 
völterung beildäufig zweimahl bunderttaufend Seelen 
begreift, wovon 145,332 im Miederrhein, 39,570 
im Oberrhein, 5615 im Doubs, 6538 im Ober: 
E aone: Departement z die übrigen im Wasgau: und 
Murthe: Departement, Die Kirchen diejes Dber: 
Eonfiftorial: Bezirks find 7 Inſpecturen unterworfen, 
und in 32 Lokal: Eonfiftorien abgerheilt, wovon 
23 im Niederrhein, unter den 5 Inſpecturen der 
Deuen=: Kirche, St. Thomaͤ und St. Nicolai zu 
Errafburg , Weißenburg, Lügelftein und Bude: 
weiler; 7 im Oberrhein, eine im Doubs und eine 
im Ober » Saone » Departement , unter den beiden 
Sinfpeeturen Colmar und Mümpelgard. Die Pros 
teftanten im Murthe: Departement, deren Geſammt⸗ 
zahl zur Bildung einer Conſiſtorialkirche (die aus 
6000 &eelen beftehen fell) nicht hinreichte, haben 
durch ein Failerl, Dekret vom gten Germinal J. 
12, 4 Dratorien erhalten (Biuftingen, Wibers- 
weiler, WBintersburg und Hangweiler ) welche durch 
einen Beichluß des Hrn. Ober : Confiftorial= Präfl: 


denten,. wie auch die Protefianten. im Wasgau, 


jr 3 benadbarten Lokal: Eonfiftorien des Nieder: 
heins (Saar: Union, Diemeringen und Barr ) 
einverleibt worden find.» . 
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DVerfteigerung, . Morgen ben: 15; April und bie 
folgenden Tage wird in ber Hanbelsinann: Seetifchen 
Behauſung in der Mofengaffe, Nro. 63, über zwey 
Etiegen , eine Mobiliar Berfteigerung vor fi geben. 
Es werden bierbev Pretiofen, Silber, Spiegel, Uhren, 
Porzellaͤn, Weißzeug und Leinwand, Epigen, nußbaus 
mene und andere Häfen, Toilettes, Epiel: und ans 
bere Tiſche, Seſſel, Kanapee's, Fauteuild, Betten, 

inn, Aupfer, fe andere Hausgeräthe an die Meift: 
<bietbenden, jedoch nicht auderd ald gegen auf ber 


Stelle zu leiftende bare Bezahlung, fohin Zug für 


‚Zug überlaffen. Die Licitationsftunden find Vermit ⸗ 
tags von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 3 bis 
6 Uhr. Wozu Jedermann hoͤflichſt eingeladen wird. 
In ebenderfelben Behaufung werden Mondtags den 
21. April und bie folgenden Tage verfhiedene fchöne 
Franenzimmerkieider, Mäntel, und Leibwäfche, ſo An: 
deres auf bie naͤmliche Art verfteigert, 


Die Litbograpbifhe Kunſtanſtalt zeigt biers 
mit an, daß fie alle bisher vom Hrn. Abbt Vogler 
verlegten Vollalteder und Variationen, an die Falter: 
ifhe Mufityandlung kaͤuflich überlaffen habe; und daß 
biefe Werke nur allein in der benannten Mufithandinng 
oder bei den Commiſſionaͤren derfelben, zu befommen find, 


Abel Millots Univerfals Hiftorie erfter Theil, und zeſtes 
Heft von der neuen Bellona find verloren gegangen ; wer 
fie etwa zum Verkaufe erhalten hat, beliebe es im Zeits 
nugs: Comtoir anzuzeigen. 


Mabemoifelle Charlotte N. biefige Dectorstochter, 
welche unlängft von Straßburg bier augefommen iſt, 
wirb hiermit höflichft erfucht ihren Wohnort in ber Zeit⸗ 
ungs: Expedition anzuzeigen, um wegen ihrer Koftı 
Wirtbinn, Mad. Deport einige Auftlärung zu geben. 


Den ısten dieſes kommt des Hru. Gerhard Krde 
mers Fuhrwerk son Mannheim bier am; mer Verſend⸗ 
ungen bat, als naͤhmlich nach Düffeldorf, Aachen, Cob⸗ 
leriy, Frankfurt, Heffen : Darmfadt, Baden: Durlach, 

eibelberg, Bruchſal, Straßburg, MRafabt, Heilbrona, 

anfiadt, Stuttgard, Calw, Eflingen, Dillingen, Ulm, 
und noch mehreren derfelben Gegenden, beliebe fich bey 
Hrn. Anton Meiter in. der Lömengrube zu melden, wo «8 
um ſehr billigen Preis babin geliefert wird, 
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Fremdenanzeige. 


Den izten April. Hr. Davidſohn und Hr. Hänte, 
Handelsieute von Fürth, im Zahn. Hr. Reichsgraf 
Fugger, von Babenhaufen, im Zirſch. HH. Graf Fuge 
ger, von Kirbbeim, und Graf Fugger, von Norudorf, 
von Augsburg, ebend. Hr. Mayr, Kaufmann von Zärch, 
ebend. Hr. Voegel, Handelsmann von Bregenz, im 
Adler, Hr. Nos, Fabrikant, von Zürich, ebeud, Pr. 
Zeller, Fabrikant, ebend, Hr, Arter, Kanſmann ‚Dom 
Zuͤrch, ebend. 
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Deutfhland. 
Berlin, den zten Amil. Hier find folgende 
falſche Laubthaler verrufen worden. Es find von 
einem fremden Fuhrmann zu Halle an der Saa— 
fe 3 falſche franzöfifhe Laubthaler in Bezahlung 
ausgegeben werden, Da fid nun vermuthen läßt, 
daß dergleihen mehr curfiren mögen, fo wird bas 
Publitum vor deren Annahme gewarnt, und durd) 
nachfolgende Beſchreibung ihrer inneren Beſchaffen⸗ 
2. und ihrer Außerlihen Kennzeichen, in den 
tand geſetzt, fih vor Schaden zu hüten. Der 
Eine, mit dem Bruftbitde Ludwigs XV. und der 
Jahrzahl 1726, nebſt dem Muͤnzzeichen E, hält 
an Citber 6 Perth 7 Srän, und fit 15 Grofchen 
werth; der Andere, mit dem Bruftbilde Ludwigs 
XVI. und der Jahrzahl 1785, nebft dem Zeichen 
der Kuh, hält keine Spur von Silber; fondern 
befteht ans einer ipröden Miſchung von Halbme— 
tall, und fpringt daher beim Schlagen, wie Glas 
auseinander 5; der Dritte, gleichfalls mit dem Bruſt⸗ 
bilde Ludwigs XVI. mit dem Zeichen des Kraniche 
und dem Buchftaben A., hält an Silber 3 Lorh, 
und ift 12 Groſchen werth. Diefe falichen fran: 
zoͤſiſchen Laubthaler find nach Achten Stheen abge: 
sollen , und unterfcheiden ſich noch von den Achten 
uptſaͤchlich: 2) durch das Schlechte Anſehen, was 
onders Kennern beim eriten Anblick in die Augen 
fällt 5; 2) durch das leichte Gewicht überhaupt, 
worin fie noch dazu. unter fich ſelbſt fo ungleich find, 
daß das eine Stuͤck itel, das Andere Atel, und 
das Dritte um 5 2orh zu leicht iſt; 3) das Stuͤck 
von 1785 iſt / wie fhon erwähnt, fo fpröde, daß 
‘es keinen Schlag aushält, und ift bloß ftarf ver: 
fitbert; 2 vorzüglich - find diefe Stuͤcke an dem 
äußeren 
Stuͤcken findet ſich die Umfchrift: Salvum fac Regem 
Domine „ wovon auf den falſchen Stuͤcken auch fein 
Buchſtabe; fondern mur ein verwirrtes Gekritzel 
und geobe Puncte zu ſehen find; 3) kommt die 


Rupferrörhen wenn ſie etwas courſirt haben ‚"fehr 


Jum Borſcheine die mar um fo leichter ent: 


Die Kante der Thaler etwas ſtarke 


veibe, oder ein wenig befris, Signatum Berlin, 


ande fehr kennbar; denn auf den aͤchten 


den 25ſten —* 1806. Auf Sr. koͤnigl. Majeſtaͤt 
allergnaͤdigſten Specialbefehl. 
v. Voß. v. Schroͤtter. u. Neden. v.Angern. 
v. Dietherdt. v. Stein. 
Die Thaͤtigkeit in unſerm Cabinete iſt größer als 
je. Der Herzog von Braunſchweig und der 
Marſchall von Möllendorf wohnen den Confe— 
renzen, welche faft täglich gehalten werden, immer 
bei. Der Herzog Eugen von Würtemberg if 
nah Schleſien abgereifet. 
Nah St. Petersburg ift von hier ein Courier abs 
gegangen, 
Morgen reifen Se. berjoglihe Durchleucht von 
Braunfhweig von hier nad; Braunſchweig ab, 
Ein anſehnliches Fönigl. preußifches Corps d'Armee 
ift nach dem Lauenburgiſchen und gegen Schwediſch⸗ 
Pommern in Maıfch gefet worden. 
Ein biefiner Kupferfteher bat die Treforfheine, 
welche am ıften Juli in Cours kommen follten, ſa 
gefickt nachgemacht, daß man die achten nicht 
unteriheiden kann. Er bat feine Scheine ſelbſt 
dein König gezeigt. Man glaubt, das ganze Pros 
ject möchte dadurch fcheitern. (BB. 3.) . 
Der Minifter von Hardenberg zeigte die voriae 
Woche dem biefigen englifchen Gefandten officiell 
an, daß wir das Rurfürftenthbum Hannover al® 
Schadloshaltung für die abgerretenen_Lande in Der 
fig genommen haben; daß wir foldhes von nun an 
unter Garantie des franzöfiichen Kaijers, als unf 
viges betrachten, und daß die Hafen von der Mord: 
See, eben fo wie die Ströhme, welche ſich in dies 
felbe ergiefien , der englifchen Seefahrt und Hands 
lung geſperrt find, (BD. 3.) 
Schweden. 

Stralfund, den ıften April. Geſtern giengen 
von hier viele Wagen mit Proviant nah Greif: 
walde, Barth und Triebfees ad. Se. Maj. wurden 
ju Greifswalde erwartet. 

Unterm zıflen März ift bier folgende Verordnung 
erichienen: „Wann Se. könial, Mai., unier_ aller: 
anädigfter König und Herr, mir Köchfidero Armee 
ir diefen Tagen ins Land junidlommen erden, 
fo werden Landes: Eimmwohner hiermis davon unter: 
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richtet, und wird felbigen zugleich bekaunt gemacht, 
daß es mit der dieſerhalb nöthig werdenden Bequar⸗ 
tirung der Landes » Einwohner nnd Bekoͤſtigung 
diejer Arınce, fo wie in Abficht der etwa requirirt 
werdenden Fourage und der Vezahlung für lektere 


beide Erforderniffe wieder bis auf weiter eben jo, 


wie bei der vorigen Anweſenheit dieſer Armee foll 

gehalten werden. Als wonach Fandes: Einwohner 

und Marfch:Kommiffärs fi zu achten haben, + 
Frankreich. 

Paris, den Öten April. Ihre Majeſtaͤten der 
Kailer und die Kaiferinn find von Malmalſon zu: 
rüc hier angefommen, um morgen und übermorgen 
den befanntlich auf diele Tage feſtgeſetzten Verlobungs⸗ 
und Vermählungs : Feierlichkeiten des Hru. Kur: 
pringen von Baden mit der Prinzefiinn Stepha⸗ 
nie: Napoleon beizumwohnen. Es iſt bereits eine 
Werordnung des Polizeipräfekten zur Erhaltung der 
Drdnung bei Gelegenheit der Beleuchtung der Tuil⸗ 
ferien, und der Abbrennung des Feuerwerks auf 
dem Eimtrachtsplaße, welche jene Feierlichkeiten bes 
ſchließen werden, erichienen, 

Die AH. Treilhard, Neal und Jaubert, Redner 
des Staatsrathé, uͤberbrachten in der Sitzung vom 
4. den erſten Theil des Geſetzbuches der Civilpro⸗ 
cedur. Diefer erfte Theil zerfälle in zwei Abſchnit⸗ 
te oder Bücher, und beſteht aus 25 Titeln und 
442 Artikeln, die zuſammen 64 gedrudte Seiten 
in Quart füllen. Das erfte Buch handelt von der 
Precedur bei den Friedens + Gerichten in 9 Titeln, 
Das jweite yon den niedern Gerichten in 16 Tits 
ein. Treilhard hielt eine fehr ſchͤne Nede, wos 
rin er den Geiſt dieſer Procedur entwickelt, der 
von dem Geifte der römischen Procedur ganz vers 
fchieden ift, und micht die Gerechtigkeit der Form 
aufopfert. 

Der zoften März verfügte ſich der Kurprinz von 
Baden in die Medaillen: Münze Indem ders 


felbe das Druckwerk befah, wurde es in Bewegung 


geſetzt; man nahın die Medaille heraus, die zwei 
junge Liebhaber durch den Genius des Ruhms ver⸗ 
bunden, und die Buchſtaben Stephanie Napoleon 
und C. F. Prinz von Baden darſtellte. Dieſe 
Medaille iſt die Arbeit des Hrn, Andrieur, 
Ein franzoͤſiſcher Offizier, der bei der Schlacht, von 
Aufterlig war, und das Velobungsichreiben. des 
rufſiſchen Kaifers an den ruſſiſchen General Bagras 
tion in Öffentlihen Blättern, nebft andern Bekannt⸗ 
machungen von ruſſiſcher Seite Über dieſe Schlacht 
eleſen hatte, widerſpricht ofentlich den ruſſiſchen 
usſagen. „Die Ruſſen, ſagt er, ſind beim er— 


ſten Angriffe abgeſchnitten und im gaͤnzliche Unerd⸗ 


nung gebracht worden, und haben ſich nicht mehr 
gelammelt; alle ihre Torniſter find ja franzöfliche 
Hände gefommen. Man darf Mur Die Sande 
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karte anfehen, um fih zu überzeugen, daß fein 
Rückzug Start haben konnte. Die Verwirrung 
war auf den aaen Grad geftiegen. Der Artille⸗ 
tiepart, die Equipage, alles wurde erbeutet,. Der 
Rückzüg der Ruſſen gieng nad) Wiſchau und Ol—⸗ 
müs; er war ihnen abgefhnitten, To daß fie ſich 
auf Godding warfen, wo ein Theil der franzöf. 
Armee ſchon angefommen war, und fie umjingelte, 
Der ruſſiſche Kaifer hat eigenhändig an den Mars 
Thal Davouft gefchrieben, um ihn zu vermögen, 
fill zu halteu; indem der dentiche Kaifer mit dem 
franzoͤſiſchen Kaifer in Konferenz ſei, und für ihn 
einen Waffenftilftand negozüire,’/ 
sr Der Sen. Bagration und viele'andereruffifche Offi⸗ 
ei find ficher jehr brave Leute. So oft aber die 
ullen jagen, fie hätten zu Aufterlis nicht das 
Kommando geführte, und Härten die Schlacht nicht 
verloren; jondern der Verluſt fei den Deftreichern 
zuzuſchreiben, die nicht dabei waren, fo muß +6 
jedem franzöfiichen Offizier erlaubt fein, fi da: 
gegen zu erklären. Eine Schlacht verlieren ift ein 
Unglüf, Das den beiten Generalen widerfahren 
kann. Aber eine Schlacht verlieren, wo man feine 
Referve haste, wo der Artilleriepark, die Equipagen 
und der Ruͤckzug abgeichnitten wurde, dieß find 
Tehler , welche die geöbfte Unwiſſenheit in der 
Kriegstunft verrathen. Bon den zwei Miederlagen 
ju Ulm und Aufterlig ift fiher die letztere die 
ſchaͤndlichſte, und verunerhrt- militdrifh eine Na— 
tion. Es iſt micht recht, dab der ruflüche Kaiſer 
alle chuld auf Deftreich werfe. Man hat mid in 
Wien verfihert, und zwar von guter Hand, daß 


- der oͤſtreichiſche Kaiſer den Tag vorher noch nicht 


wußte, daß der rulfiiche Kaifer den folgenden Tag eir 
ne Schlacht liefern wolle. Es fteht freilich bei 
dem Kailer von Rußland, Orden und Belohnun- 
gen ju geben, wen er will; aber er bat Unrecht, 
ferner von einer Schlacht zu reden, die ihm nie 
Ehre maden wird. Alles, was er lagen fann, um 
den Ruhm der franzöi. Armee zu ſchmalern, wird 
dielen nur deſto mehr erhöhen. Man würde in Des 
tersburg klauͤger thun, gar nicht davon zu ſprechen. 
Es ift Elar, dab das Schreiben des Kailers Alte 
ganders zur Abfihe hat, glauben zu machen, als 
ob fih die Rufen in befter Ordnung jurückgezo⸗ 
en hätten. Dieß iſt aber nicht. Sie konnten 
ih erſt mehrere Tage nachher fammeln unter 
Begünftigung des Waifenftiiftandes, Sie haben 
feinen Ruͤckzug machen können, und fie haben ges 
zeigt, dad keine Mannszucht Bei ihnen tft, und 
daß fie nicht mandvriren können.“ J. de P. 
Beihluß des geftern abgebrodenen Are 
tileps, den Mercuredekrance betreffen. - 
„Der Dr, v. Bonald richtet dagegen feine Kreutz⸗ 
zuͤge feit einiger Zeit gegen die Temmpeißerren, ge⸗ 
«+? 1 9 tn 
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gen die Juden, und fo neben her gegen bie Prote⸗ 
ftanten. Bon Deutihland äußerte er die gute oder 
ſchlimme Meinung, dad die philoſophiſchen Grunds 
füge, welche nun in Franfreih gluͤcklicher Weile zu 
Grabe getragen wären, dort noch während eines Jahr: 
hunderis forsleben dürften. Da die Aſtronomie durch 
Salandes Kurs befanntlih bei der antiphilofophis 
[hen Partei ale Gunſt verloren hat, jo darf man 
Äh nicht wundern, wenn der Mercure über eine 
neulich erihienene Astronomie des Dimes gar übel 
zu ſprechen it; aber wohl faum dürfte man erwar: 
ten, daß er in vollem Ernfie behaupten würde; 
der Nutzen dieſer Wiſſenſchaft beſchranke fih auf 
die Kunſt, den Kalender zu ſtellen, und „die 
Afteonomie habe das Eigene, daß, wenn ein eins 
ziget Menſch ſich damit befannt mahen würde, dieß 
völlig Hinreihend wäre um der ganzen Welt die 
Vortheile, die darans erzielt werden können, ju ges 
währen; mithin die Arbeit aller übrlgen, welche ſich 
mic derfelben befallen, ganz verloren und überfläßig 
it. 77 Oo das Ropernieanifche Spitem dem Pro: 
lemaiſchen vorzuziehen fei, ift noch überaus zwei: 
feldaft: ‚Denn — liedt man bier — nach Kopers 
nitus foll die Erde fih jährlih um die Sonne 
drehen. Dazu ift eine Meine Reife von ungefähr 
zweihundert Millionen Meiten erforderlich, was auf 
jeden Tag mehr ald 509 Meilen beträgt. Wenn 
inzwiſchen die einfachlte Bewegung aud die wahrs 
ſcheinlichſte fein follte, wozu dient es denn, fih 
eine folde Reife der Erde zu denken, da man ans 
nehmen kann, einerleits drehe fie fh, ohne den 
Ort zu verändern, um ſich felbft, und andererfeits 
konne die Sonne eine fleine Bewegung von 46 
Graden von Mittag gegen Nordeh, und von Nors 
den gegen Mittag machen, um uns die Jahres» 
jeiten zu verfchaffen, / 
Nord-Amerika. 

Philtadelphia, den zZıften Jaͤner. Folgen⸗ 

de3 if ein Auszug der Note des königlichen ſpa⸗ 


niſchen bevollmaͤchtigten Minifters an die verſchie⸗ 


denen. fremden Minifter in den vereinigten Staa⸗ 
ten, über die Bothſchaft des Präjidenten: 
Philtadelphia, den 20. Jaͤner 1806. ‚Mein 
Herr! Bei dem Eifer, womit ich mic fläts bes 
mähte, die Eintracht und ein gutes Verſtändniß 
gteiihen Spanien und den vereinigten Staaten zu 
unterhalten , mußte ich den Artikel von der Both— 
Schaft des Präfiventen an den Kongreh vom zten d., 
welcher fih auf die politiſchen Verhaltniſſe jwilchen 
den vereinigten Staaten und dem König, meinem 
Kern ;, bezog, mit befonderem Mipvergnügen 
lejeni 44° 

Einige der dariu euthaltenen Behauptungen find ents 
weder aus Mangitı genauer Verichte, oder wegen 
swangelgafter Meberiewung mehr oder weniger un: 
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richtig. Er ſpricht naͤmlich, nachdem er angezeigt 
bat, daß die Unterhandlungen noch keinen befries 
digenden Ausgang gehabt haben, von „Spoliatio⸗ 
nen vom vorigen Kriege ber, für welche Spanien 
ſich verantworlich erflärt, aber die Vergütung dens 
noch verweigert habe, Das nämliche Verfahren 
fei in diejem Kriege wieder erneuert worden, und 
der dadurch verurfachte Schade betrage ſchon ber 
trächtlihe Summen. Es ift aber befannt, daß 
in Kriegszeiten öfter ſubalternen Perfonen eine ger 
wife Macht anvertrauet werden muß, die fie gerne 
mißbrauden, und jelbft die vereinigten Staaten 
find keine Ausnahme von diefer Negel während der 
kurzen Periode der Feindfeligkeiten mir Frankreich 
iin Jahre 1798 geweſen, indem ſich beionders 
Dänemart und Schweden Über erlittene Beein— 
trächtigungen von Seite Amerikas zu beklagen 
hatten. // 

„Da allerdings während des letzteren Krieges einige 
wenige Mißbrauche von Seite der koͤnigl. ſpaniſchen 
Marine vorgefallen fein konnten, fo bevolmächtig» 
te der König, mein Here, mit derjenigen Gerechtig— 
Beitsliebe, die ihn charakteriſirt, feinem erften Staates 
fetretär, mit dem bei ihm, dem König, affrediries 
ten ameritanilchen Minifter eine Konvention zu 
fchliefen, werin gegenfeitige Vergütung desjenigen 
Schadens ſtipulirt wurde, den ihre reipeftiven Une 
terchanen und Bürger auf eine völkerrechtswidrige 
Art erlicten baben möchten. Diele Sitpulation, 
welche derjenigen in dem Freundichafts:, Schiffs 
fahrtss und Gränztraftat von 1795 ganz ahnlich 
war, würde durch- Natifitation der bejagten Kon» 
vention in völlige Wirkung getreten fein, wäre nicht 
ein Artikel eingefchalter worden, der darauf abs 
jwedte, Epanien die Verbindlichkeit deiner läftigen 
und unbilligen Berantmwortlichfeit aufzulegen. Mein 
Hof hat zu wiederhohlten Mahlen der amerikani⸗ 
ſchen Negirung erklärt, daß er bereit jei, bei Wegs 
laffung oder angemeilener Veränderung dieſes Artie 
kels obige Konvention zu ratifiziren.“ 

„In Ruückſicht der neueren Spoliationen kann ich 
Sie verſichern, daß nur ſehr wenige Fälle, die fi 
von Seite ſpaniſcher Schiffe eräugner haben, fi 
zu diefer Benennung qualificiren, indem viele_ von 
denen in den amerikaniſchen Zeitungen figurirenden 
Eapereien Theils Contrebands« Verfuhen, "Theils 
dem Mangel derjenigen. Dokumente, die ju Folge 
des Tractats von 1795 am Bord befindlich fein 
follten, oder auch noch anderen Urſachen zuzuſchreibe 
en find, die von den Capitäns und Rhedern der 
Prien ſorgfaltig verfhwiegen werden. Auch mus 
ich bemerken, daß von dem Prafidenten Peine Ers 
wähnung davon geichehen iſt, daß der König, metu 
Kerr, die allerbeftimmteften Befehle erlaſſen Hatte, 
die amerikauiſche Schifffahrt, Injofern fir zum recht⸗ 
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mäßigen Handel gebraucht würde, nicht im Minds 
eften zu ———— obſchon ich vor ungefähr 2 
Monathen die Ehre hatte, Ahnen von diefem Um— 
ftande, der die friedlichen und gerechten Gefinnungen 
des Königs hinlänglidy beweifet, Nachricht zu ers 
theilen.“ 

„Obwohl England ſich weit oͤftere und ausgcdehn: 
tere Mißhandlungen der Rechte der neutralen Na— 
tionen zu Schulden kommen läßt, faſt beſtaͤndig 
die Häfen der vereinigten Staaten mit den koͤnigl. 
Kriegsſchiffen blockirt hält, und taͤglich neue Grund» 
ſätze in Hinſicht der neutralen Schifffahrtsrechte 
aufitellt, die offenbar darauf abzielen, ſie zu unter: 
graben und zu vernichten, fo findet man doch in 
der Borhichaft des Praäfidenten den Nahmen diefer 
Macht nicht einmahl genannt, Diefer Umfand an 
und für fih gibe mir zwar Bein Recht zur Be: 
ſchwerde; allein einen Punkt, der meines Herrn 
Intereſſe weſentlich angreift, kann ich nicht uner: 
wähnt laſſen; ich ſpreche nämlid von denjenigen 
ameritanifhen Seeleuten, die gejwungen werden, 
auf enalifhen Kriegsſchiffen zu dienen, und gegen 
die Unterthanen des Königs, meines Herrn, zu 
fechten. Ich kann nicht umhin, die Weisheit der 
ameritanifhen Regirung aufjufordern, diefer Wer: 
legung ihrer Neutralität einmahl Schranken zu 
ſetzen.“ 

„Weiter ſagt der Praͤſident, daß der amerikaniſche 
Handel auf dem Mobilefluß durch willkürliche 
Zölle ıc. fortdauernd beſchwert werde. Hierauf er: 
wiedere ich nur, daß jede Macht ein Recht hat, 
Gegenftände diefer Art innerhalb ihrer Graͤnzen, 


nad) ihrem Gefallen zu reguliren; und wenn felbit 


die Einrichtung etwas Täftig fein follte, fo kann 


doc; gewiß keine Nationalbeidigung daraus grmacht 


werden. // 

„Ferner behauptet der Präfldent, die Vorfchläge, 
wegen der Sränzen Louiſiana's freundfchaftlic über: 
einzukommen, fein nicht angenonımen worden. 
Dieß iſt nicht völlig gegründet: denn Spanien ift 
jederzeis geneigt, dieſe Graͤnzberichtigungen auf ei⸗ 
wen freundichaftlihen Fuß zu treffen, nur nidt 
die Nechte und die Würde der Krone aufzuopfern. 
Uebrigens begreife ich nicht, wieder Praͤſident das 
Territerialreche deslenigen Theils von Weft: Florida, 
der innerhalb des Miffiifipp, Sperville, der Seen 
und des Fluſſes Perdido liegt, zweifelhaft nennen 
kann. Diefer Strich if nie an Frankreich cedirt 
worden ; felbines Bonnte ihn demnach nicht an 
Amerika verlaufen. 

sr Endlich ſagt der Präfidene, daß kürzlich Einfälle 
in das Bebierh von Orleans und Miſſiſſippi ger 
ſchehen wären, die (ameritaniichen) Bürger fein 
arretirt und geplündert worden, und zwar durch 
zeguläre Difigiere und Truppen Spaniens, Ich 





habe diefe Facta nirgends, auch ſelbſt nicht in Dem 
amerikanischen Blättern, die doch in diefer Hinſicht 
nicht für jehr unparteiiich gehalten werden können, 
bewiejen gefehen, noch kann ich Deraleichen glauben. 
Bezieht fih inzwifchen obiger Ausdrud: „Unſre 
Birger find arrerirt worden ‚’’ auf die Arvetirung 
der Gebrüder Kempers (welde mit anderen fpans 
ifchen Unzufriedenen und mit einigen amerikaniſchen 
Bürgern, im Auguſt 1804, das Fort Baton Rouge 
überrumpeln wollten) fo muß ich bemerken, daß dieſe 
Gebrüder Kempers nie mehr amerikaniſche Bürger; 
fondern fpan, Unterthanen waren, und eigentlich wur: 
den diefe Unterthanen durch Neger und Mulatten ver: 
bafter und nach Fort Baton Rouge abgeliefert, wor 
für Diele eine Belohnung zu erhalten hofften. 
Sollten inzwifchen fonft von Truppen Unordnungen 
begangen fein, lo kann ich Sie verfihern, daß die 
ſpaniſche Regirung, deren Depntation zu fehr ger 
gruͤndet ift, um zu glauben, daß fie dergleichen 
billigen könnte, jede erforderliche Satis ſaktion ge 
ben wird, // 

„Ich babe nunz in Anfehung des obenerwähnten 
Artikels der Bothſchaft des Prafidenten Punkt 
für Punks alle nörhige Erläuterung zu geben ge: 
ſucht, und nachdem ich Tolchergeftalt meine Pflicht 
erfüllt, habe ich die Ehre sc. 

Der Marquis de Cafa Prujo, 
An James Madifon, Ejq. 











Verſteigerung. Mondtags den zıften April, 
und die daranf folgenden Tage werden in der Buchbruder: 
Hübſchmannlfſchen DVebaufung Nro. 168 im 2ten 
Etode von dem ruſſiſch-laiſerlichen Legations-Rath von 
Struve veritiedene na dem neueſten Geſchmacke 
verfectigre Seſſel, Spiegel mit vergolderen nnd amdes 
ren Mabmen, Leuchter, dann Lampen mir Bronce ge: 
faßt, Eanapee's, Tiihe von Kirfch:, Nuß: und Bierns 
baum » Holz, verichiedene Services von Porcellain, Bet⸗ 
ten, Meatragen, Garderobe und Speifeläften, Kühe 
engefchirr und andere Hausgeraͤthſchaften, dann Zins 
und Kupfer, eine Waͤſch- Mang, ein Flügel von Nuß— 
baum: Holy, ganz neu von einem berühmten Meifter, 
eine Harfe, dann einige Violinen an den Meitbierbenden 
gegen gleich bare Bezahlung verfteigert. Der Anfang 
it von frühe Morgens 9 bis ı2 Uhr, und Nachmittags 
von 1/2 3 bis 6 Uhr. KHauisliebhater werden dierzu 
höfiichft eingeladen. 











Sremdbenanzeige 


Den ızten April. Sr. Haſel, Inwelier von Auges - 
burg, im Adler. Hr. Rophines, und Jordie, Kauflente 
von da, ebend. Souquet de la Coudray, penfienirter 
englifger Offizier, im Breug. Ar Kerl v. Belleville, 
Proftſer von Landshut, in der Ente. Hr, Baron v. 
Leyden, von Alling, im Zahu. j 
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Deutſchland. 

Oeffentliche Nachrichten aus Frankfurt ver 
fihern, daß die Unterhandlung mit dem Landgra⸗ 
fen von Heflendarmftadt wegen Abtretung feiner auf 
der rechten Mainſeite gelegenen Befigungen zwar 
noch nicht beendigt ſei; daß man jedoch alle Schwie: 
rigfeiten zu befeitigen hoffe. Der Marichall Lefevre 
«hatte fein Hauptquartier wieder zu Darmftadt ges 
nommen. e 
Die nämlihen Berichte verfihern, daß für Heilen: 
kaſſel große Summen in Wechſel auf Paris gefucht 
würden. 

Aus den Naffauifhen Landen waren auf franzöfiiche 
Requiſition alle oͤſtreichiſche und andre Werbungen 
entfernt worden: 

Nah Berichten aus Berlin vom ten April 
waren es 17,000 Mann Teuppen, die an ber 
Schwediſch⸗ Pommernſchen und Mecklenburgiſchen 
Gränze zwei Corps zu bilden ſchnell aufgebrochen 
‚waren. Das eine unter dem General: Lieutenant 
von-Kaltreuth follte bei Pafemwalt, und das 
andere unter dem Öeneratl + Lieutenant von & ch met: 
tam bei Perleberg zu fiehen kommen. Die Negs 
imenter waren aus den Garnilonen von Magder 
ar Stettin und Prenzlau. 

on der Niederelbe, den sten April. Auf 
die neuliche Anfrage eines preußiihen Handlungs: 
hauſes bei der Regirung, wegen des Verhältnifles 
niit England, erfolgte unter dem z2ften vor, Mon. 
nachſte hende Antwort: „Ich erwiedere auf die Ans 
frage der. Herren N; N. vom ıgten d., daß eine 
Unterbrehuing der Freundfchaftlichen Verhaͤltniſſe 
zwiſchen dem biefigen und dem engliihen Hofe, 
und; eine feindliche Behandlung der Schiffe und 
Des Eigenthums der koͤnigl. Unterthanen von Seite 
des Letztern noch niche zu beforgen if. Sollten 
ſich indeſſen dieſe Umftände ändern, fo werde ich 
Sorie tragen ; dab die imländiichen Kaufmann: 
ſchaften davon moͤglichſt zeitig benachrichtigt werden, 
zumahl es möglich iſt, daß wieder an ter Elbe: 
„and Weferilindung in Zuſtand von allgemeiner 
Blokade eintreten koͤnnte.“ 
„Unterdeſſen verdient es Ruͤckſicht, daB das engl. 


— 


Gouvernement, nach den neueſten Nachrichten aus 
London, auf den immer mehr zunehmenden Unfug 
und Betrug, welcher mit den neutralen Flaggen 
zur Verdeckung des Eigenthums der mit England 
in Krieg befindliden Staaten getrieben wird, jebt 
befonders aufmerkſam geworden ift- und ernftlich 
entjchloffen zu fein ſcheint, noch firengere Maßreg⸗ 
ein in Abſicht des vwerdächtigen, neutralen Srevers 
kehrs zu nehmen, fo, daß den königl. Unterthanen 
vorzüglich empfohlen bleiben muß, bei Verſendung 
ihres Eigenthums zur See alle völferrechtlichen Ers 
forderniffe der Neutralität mit möglichfter Vorſicht 
ju beobachten, und jeden Anſchein einer Coludirung 
mit Untertbanen friegführender Diächte zu vermeis 
den.“ (Unterz.) v. Dardenberg. a 


Aus diefer Antwort, To wie aus andern Anzeigen, 


erhellt, daß man preußiſcher Seite in gewiſſem 
alle wohl feindfelige Maßregeln von der englis 
{chen Regirung erwartet. So wurde diefer Tage . 
ein preuß. Schiff, das von Hamburg aus die Elbe 
binabfahren wollte, bei Stade von den- preuß. Bes 
amten mit dem Bedenten zurückgewiefen, fürs erſte 
nicht in See zu gehen, weil man nicht wille, cd 
es die Engländer nicht anhalten würden. Der 
Landtransport von engl. Waaren durch das Hans 
nörerfche hat bis itzt noch feine Schwierigkeit ges 
fundenz; indeß geht man in Hamburg damit fehr 
vorfichtig zu Werke, 

Dem Bremer Senat ift das Publifandum wer 
gen der Sperrung der Fluͤſſe an der Mordfee durch 
den dafelbft fommandirenden preuß. General mits 
gerheile worden, Wegen Eperrung der Ja hde if 
die Regirung zu Jever requirirt worden. 

Die Beſetzung der Abteien Eifen und Werden 
für den Herzog Joachim ift vor ſich negangen, 
ohne daß die preuß. Behörden in Weftphalen da: 
von benachrichtigt waren. Gewiß ift es, daß der 
Gen. Blücer in Münfter 4 Esfadrmis zu Auf— 
rechthaltung des preuß. Beſitzſtandes dahin beordert, 
und feinen Sohn als Courier nuch Berlin geſandt 
at, ? 


Def in Ungarn, den z4fen Maͤrz. Der ge 
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ftrige Tag war nicht nur für die Bewohner beider 
tönigl, Freiftädte Ofen und Peft, fondern auch für 
jeden gutdenfenden Patrioten und getreuen Staats ⸗ 
barger merkwuͤrdig. Es wurde nämlich die «heil; 
ungariſche Krone ſammt allen Reichskleinodien, die 
feit dem Zeiten des heil. Königs Stephan, währe 
end dem legten franzoͤſ. Kriege aber zum dreizehn? 
ten Mahle von ihrem Aufbewahrungsorte entfernt 
werden mußten, wieder nach Ofen zurüͤckgebracht. 
Zu diefem Ende verfammelten fi frühe um 8 Uhr 
der Hohe Adel zu Pferde, die biefige uniformirte 
ungariſche und deutſche Kavalerie, wie auch die 
Uhlanen, unter Anführung ihres Hrn. Oberſtwacht⸗ 
meifters von Wirtmefler, alle in größter Parade in 
dein freiberel. Oreziſchen Garten, um daſelbſt die 
Ankunft, welche Nachmittags um ı Uhr unter dem 
Donner der Pöller und Laͤutung aller Glocken bei: 
der Staͤdte erfolgte, zu erwarten. Der feierliche 
Zug gieng duch die Ketskemeter Straſſe, in wels 
cher die uniformirten buͤrgerl. Kompagnien mit Hin: 
aendem Spiele und fliegenden Fahnen paradirten, 
Über den IUniverfitätsplaß, die Herrengalfe, bei dem 
Waitznerthore hinaus durch die Landſtraſſe zur 
Schiffbruͤcke, wo auf der Promenade eine Divifion 
Crenadiers des hier garnitonirenden Fürft : Edterhas 
vihen Infanterie-Reaiments in Parade ftand, in 
—3* Ordnung: Der Herr Oberſtwachtmeiſter 
von Wittmeſſer, begleitet von den Adjutanten, die 
ungariſche und deutſche Kavalerie, der Reichsherold 
eröffneten den Zug: hierauf folgte der Wagen, in 
mwelchendich die beiden Herren Kronhäter, Ihre Exc. 
Daron Epleny und Paul von Almafy,. mit der 
Krone und den Kleinodien befanden, umgeben von 
dem hohen Adel. Den Beſchluß machte eine Abs 
theilung Uhlanen. Jenſeits der Schiffbruͤcke para⸗ 
dirte die Ofner uniformirte ungarifche und deutiche 
Bauͤrgerſchaft mit lingendem Spiele und fliegen 
den Fahnen, die den Zug durd) das neue Thor in 
die Feſtung begleiteten, wo dann nad einer dreis 
monathlihen Entfernung der fo keſtbare Schatz 
wieder an feinen Beſtimmungsort gebracht wurde, 
Man fagt, daß die Krone und übrigen Kleinodien 


durd) 8 Tage in der Schloßkirche zur Schau aus. 


geftellt werden follen, 

Stalien 
An der Gazetta di Napoli vom 25ften Mär; 
(fest man über die dortigen Kriegserdugniffe folg⸗ 
ende Nachrichten: „Mad den Gefechten bei Ya: 
generd, Campotereſe ır. haben die franzöfiichen Trup⸗ 
pen ganz Calabrien bejegt. Ueberall wurden fie 
mit Jubel empfangen, da die Calabreſen eine große 
Abneigung gegen die ihnen angemuthete Ergreifung 
der Woffen bezeugt hatten. Die Veltemaflen, anf 
welche die Mijvergnügten zählten, find auseinander 


gegangen; bloß einige Tavalerichaufen Haben ſich 
ins jenfeitine Tolabrien.geflüchter. Das vom- be « 
neral Rofehheim angeführte Corps und 
übrigen, Gefangenen werden in einzelnen Üpr 
theilungen nah Neapel geführt, und alle Tage 
langen zerftreute oder -gefangene Soldaten an. Uns 
ter den letteren befand fib Major Tucht; ber 
aber fogleich auf Befehl der Negirung in die Kerker 
der Vicaria zu engerm Verhafte gebradht wurde, 
Viele Näuberanführer, melde das Land beunrußs 
igten, find in Feſſeln; aud der berüchtigte Rovdio 
(im franzöfiihen Amtsblarte wurde er neuli 

dio genannt) den eine Colonne des General Fee 
hi in den Gebirgen von Pomarico eingeichloffen 
und gefaugen hat. Der Offizier Stocchi, der 
ihn eigentlic, arretirte, bat zur Belohnung 5000 
Dukaten und den Grad eines Capitäns erhalten, 
Man glaubte aud den Räuberhef Michael Pep 
ja, unter dem Mahmen Fra Diavolo befannt, 
ju haben; aber der Streich mißlang. Dieler Uns 
ruhftifter verlieh Garta an der Epibe einer Bande 
von 40 feines gleihen, und zog fid in die Gegend 
von Ponte corvo. Die mobile Colonne unter Coms 
manto des Bataillonscheſs Donelli ſuchte ihn 
fogleih auf, und griff ihn in den Gebirgen bon 
Mocca Gnuilielma, Monticeli und S. DOliva an; 
Von den 40 Epigbuben ward der größte Theil ger 
tößtet oder gefangen; der Ueberreſt zerſtreute fichr 
und. man fett ihm nad. Der Anführer Pejja 
aber war fo gluͤcklich, duch unbekannte Fußwege 
bei Scami den Strand zu erreihen, wo er fh 
auf einem Kahne einſchiffte, und wahrideinlic nad 
Gaeta zurücgefehre if. . Die nämlihe Tolonne 
nahm zwei andere Näuberhauptleute, Arcangelg 
Ratti, und Benederto di Raimo, melden 
leßtere vormahls Geiftliher war, gefangen. Sie 
ſowohl als Nodio werden vor die Milisdr Coms 
miſſion geftellt werden, welche bereits am verflofs 
fenen Donnerstag zwei Räuber aus Refina, die 
einen franzöfüchen Offizier ausgeplündert und ſchwer 
verwundet hatten, zum Tode verurtheilt hat. 
Es war am ızten März Abends, als ein Corpe 
franzöfifcher Tavalerie zu Cofenza einzog. Vier 
Depurirte des Volkes waren ihm bis S. Antonicle 
entgegen gefommen. Eıft am Mergen besjelben 
Tages hatte General Damas, mit den Ueber⸗ 
bleibieln der bei Campotereſe gefchlagenen Truppen, 
Cofenza verlaflen. Am 13ten kam auch dien von 
General Regnier angeführte Infanterie nach, 
und am 16. zog dieſelbe zu Monteleone ein,‘ 
Die naͤmliche Zeitung enthaͤlt eine ganze Reihe 
Dekrete, die Prinz Joſeph im Nahmen des 
franzoͤſſſchen Keiſers erlaſſen hat. Der Inhalt der; 
wichtigeren iſt im Weſentlichen folgender: 
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Ir Ber Sffesteng die dem Hofe zugehbren, atd 
Depofitor oder unter. irgend eit:m anderen Titel 
bei fih hat, ſoll dieſelben, bei Strafe ver Veri 
beimlichung öffentlichen Gutes , binnen 3 Tagen 
anjeigen.“ J 
ii Die Einfuhr engliſcher Manufactur: Waaren, 
fomohl zu Waller ats zn Land, wird bei Confiſca⸗ 
tien, Erlegung des doppelten Geldwerthes und Ger 
fängniöttrafe verbothen.“ 
HL. ‚, Das große. Hoſpital (reale Albergo de'Po- 
veri) wird der Aufſicht einer Commiſſion von 6 
rechtſchaffenen und begüterten Privatperfonen unters 
geben, und vorläufig Die Summe von 4000 Dur 
Raten zu ihrer Diſpoſition gejtellt. 4 
IV. „Die Poftmeifter follen Quartier: und Requi⸗ 
fitionsfreiheit genießen, // 
V. ‚Alte Ortſchaften in.der Terra di Lavoro, 
melde den franzöflihen Truppen Lebensmittel und 
Fourage geliefert haben, follen unverzüglich dafür 
bezahlt werden.’ 
VI. „Alle Zahlungen nah Sizilien an Verfonen, 
die ſich neulich aus Meapel dorchin begeben haben, 
find unterfagt. Im Gegentheile Voll Jedermann, 
der Zahlungen nah Sizilien, in Geld oder Waaren, 
zu leiften hat, davon Anzeige machen. 4 
VU, „Durch eine Belanntmadhung des Seemin: 
ifters , Commandeurs Pignatelli, wird der Na 
tion angekuͤndigt, dad auf Veranftaltung des frans 
zoͤſſſchen Kailers die in der Gefangenſchaft der Bar 
baresken ſchmachtenden Neapslitaner nächftens frei 
in ihre Heimath zurückkehren würden. 4 
VIN. „Ein Cirkular des Minifters der geiftlichen 
Angelegenheiten, Duca di Caſſano, theilt den 
Biſchoͤfen und Präleten eine Stelle aus einer Zus 
ſchrift des Polizeiminifters Salicetti mir, worin 
ſich jelbiger beklagt, dad ihm unaufhoͤrlich nachtheil⸗ 
ige Berichte Über das Verragen des größten Theils 
der. Welt: und Drdensgeiftlihen zufämen, indem 
diefelben ihren Einfluß gegen die itzige Negirung 
anwendeten. Er befiehlt daher, daß alle höheren 
und niederen Geiftlidien in ihren Predigten und 
Beim Beichehören das auf das Evangelium gegründs 
ete Geboth der hriftlichen Liebe und Untermwürfigs 
Leit gegen die Obrigkeit einſchärfen; widrigen_Balls 
aber. den weltlichen Arm, und felbft militärifche 
Verhaftung aetöärtigen ſollen.“ 
—Frankreiüch. 
Paris, den Sten April. Der Moniteur ent 
Hätte Heute Folgendes: „Die Terimonien der Int: 
erzeihnung des Contracts, der Verlobung und des 
vilacts der Bermählung Ihrer Faiferl. Hoheit 
der Prinzeffinn ‚Stephanie, Napoleon und 
Se Honfiekt. Duxchleucht des Kurprinzen von 
Dapden ‚habe „gekern im Palafie der Tuillerien 
- #340 [7 RERETOTER Br vun t. ee 
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Statt gehabt. Die Minifter, die Großbeamten des 
Reichs, die Cenatoren, die Staarsräche, eine 
zahlreiche Deputation des geleßgebenden Körpers, 
die Mitglieder des Tribunars, und mehr ald 200 
eingeladene Damen hatten fih um halbe 8 Uhr 
Abends tn der Gallerie. der Diana eingefunden. 
Um 8 Uhr erichienen Ihre Majeftäten der Kaiſer 
und die Kaiferinn mit dem jungen Prinzen, der 
jungen Prinzeffinn und der katſerl. Famille.“ 
„Se. Ere. Hr. Maret, Miniſter Staatsſekretaͤr, 
las den Heurathskontract ab, der hierauf von Ihren 
Majeftäten, den Prinzen und Prinzeffinnen; dann 
den Zeugen der hohen contrahirenden Theile unters 
zeichner wurde, // 
y» Se. hochfürſtl. Durchleucht der Furt Erzfanzler 
des Reichs, in Ausuͤbung der ihm dur die Etas 
tuten des kaiſerl. Hauſes aufgetragenen Vertichte 
ungen, fchritt zum Civilacte der Vermählung, wos 
bei die durch das bürgerliche Geſetzbuch vorgeſchrieb⸗ 
enen Formalitäten beobachtit wurden, // 
Die Zeugen Ihrer kaiſerl. Hoheit der Prinzefinn 
Srephbanie:-Napolen waren Ihre Exzellenzen/ 
die HH. Karl Moriz Talleyrand, Minifter der aus 
wärtigen Verhältniffe, Champagny, Minifter des 
Innern, und Segur, Oberzerimenien:Meifter, Die 
geugen Er. bodfürft, Durchl. des Kurprinzen von 
aden ‚waren Ce. königl Hoheit der Kronpring 
von Baiern, und Shre Erzellengen, die HH. Bar 
ton von Geuſau, Dberftlämerer , und Baron von 
Dalberg, auberordentlicher Gelandter und bevoll: 
mächtiger Minifter ©r, kurfuͤrſtl. Durchleucht von 
Baden. // ’ 
nDer Hr. Baron von Neisenftein, Kabinetsmini 
fter Sr. kurfuͤrſtl. Durchleucht, hat bei den Zeris 
"monien der Unterzeichnung des Ehekontrakts und 
des Zivilafts die Etelle des badischen Staatsſekre— 
tärs vertreten. 
„Se. Eminenz der Kardinal Kaprara fchritt in der 
Folge, unter Alfitirung des Hrn. von Rohan, 
Almofeniers Ihrer Maj, der Kaiferinn, und che 
"mahligen Erzbiihofs von Cambrai, des ehemahligen 
Bifhofs von Rennes und Domherrn von St. 
Denis, dann des ey Pfarrers der Pfarrei von 
Cr. Magdalena, jur Zerimonie der Verlobung des 
jungen Prinzen und der jungen Prinzeffinn, wors 
auf Ihre Miajeftäten, begleitet von den jungen 
Batten und der kaiſerl. Famille, in ihre Aparter 
ments zuruͤckkehrten.“ 
yr Die Prinzefinn Stephanie-Mapoleon fhien 
fehr bewege während dieſer Zerimonien; fie jeigte 
viel Grazie und Gefühl. Heute um 8 Uhr Abends 
wird die priefterliche Einfegnung den jungen Gatten 
durch Se. Eminenz den Kardinal: Legaren, in der 
Kapelle der Tuillerien, gegeben werden. Der Pa: 
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laſt wird beleuchtet fein, und im Augenblicke, wo 
Ihre Majeftären die Kapelle verlaffen werden, wird 
ein Feuerwerk auf dem Eintrachtöplage abgebrannt 
werden. ’/ 
Im Journal de Paris findet fi) ein aus Warſch— 
au dom zoften März datirter Artikel, worin von 
einer großen, in ganz Pohlen herrichenden Gaͤhr— 
ung geiprodhen wird. Man behauptet, Kailer 
Alerander molle diefes Frühjahe nah Wilna 
kommen, und ſich daſeldſt zum König kroͤnen (af 
fen; man halte einem Krieg zwiſchen Preußen und 
NRußland fir wahrfheinlih ı. — Das nämliche 
Blatt gibt einen Artikel aus Leipzig, worin ver: 
fihert wird, der dortige, ehedem fo blühende Buch: 
handel mit Rußland fei faft vernichtet; in Moskau 
und St. Petersburg habe der Geldinangel unge: 
mein jugenommen, und man fehe faft nichts , als 
Dapier , deffen Eredit täglich mehr finte, Die Re— 
girung fei durch den letzten Feldzug in großes Geld⸗ 
— gerathen, welches ſie zu verſchiedenen 
ſchaͤblichen Auswegen genoͤthigt habe. Auch an 
Rekruten laſſe ſich ein fühlbarer Mangel ſpuͤren, 
und mehrere Gouverneurs hätten dem Kaiſer Vor—⸗ 
———— gegen die immer wiederkehrenden Aus: 
kei "= gemacht. 
ataviem 
Haag, den ıften April. Folgende Proflamation 
Cr. Erc. des Hrn. Rarhspenfionärs ift vom Kriege: 
minifter an die fommandirenden Offiziere der Armee 
geſandt worden, um fie auf die paflendfte Weife 
zur Kenntniß ihrer Korps zu bringen: 
Der Rarhspenfionär der bataviidhen Re 
publitan die bataviſche Divifion unter 
dem Befehl des Generals Dumenceau. 
„Noch vor Kurzem waret ihr anf den Küften von 
Nordhelland (vor wenigen Zahren der große und 
ruhmvolle Schauplatz eurer Tapferkeit und Vater: 
fandsliebe) gelagert, bereit, in Verbindung mit 
ben Heeren unfers mächtigen Bundesgenoflen, des 
Kaifers der Frangofen, die nämlichen Feinde in 
ihrem eigenen Lande zu befämpfen, welche hier die, 
Beweile eures Mut und eurer Tapferkeit fo 
nachdruͤcklich empfanden.“ 
„Ploͤtzlich rief euch darauf der Wechſel der Umftäns 
de an die Ufer der Donau, um diejeninen Abfichr 
gen vereiteln zu helfen, welche unfere Feinde, durch 
Anfiftung eines Krieges auf dem feften Lande, ge: 
gen Frankreich und uns auszuführen gedachten. 
Boll Eifer und mir dem beften Geifte beſeelt, eilet 
Mr unter Anführung enres miirdigen Generals 
Damsnceau, ber euch bereits mehrmahls mit 
fo vielem Ruhm zum Streite geführt bat, dahin, 
Keine Geſahr, Beine Muͤhſeligkeit war euch zu 
da «5 auf die Ehre bes Baterlandes , den 
der batavifhen Waffen und die treue Ans 


bänglichkeit an die Verbindungen mit unfern Yu 
desgenoflen aukam. Nunmehr kehrt ihr brave Krie⸗ 
ger, mit Ruhm bedeckt aus dieſem Feldzuge wie 
der im euer Vaterland zuruͤck. Unter dein Oberbe: 
fehl des größten Feldherrn, wozu die Geſchichte 
ber Möller noch fein Vorbild lieferten, habt ihr 
zu Kriegsthaten mitgewirkt, welche das Erftaunen 
Europas erreget haben, und die Bewunderung der 
fpäteften Nachwelt fein werden, Mit Zufriedenheit und 
Liebe fehen euch eure Landsleute ins Vaterland zus 
ruͤcktehren; die ganze Nation jaudyze eurem Muth 
im Streite, eurer Staudhäftigkeit im Ausdanern 
der Ungemächlicpkeiten des Krieges einfiimmig Ju; 
das Andenken an eure Heldenthaten ift für immer 
in ihren dantbaren Kerzen mit unauslöjchbaren Züs 
gen eingegraben, ’/ 

„Ich ins Befondere, brave Krieger! an der Spitze 
der bataviichen Regirung fiehend, dankte eud im 
Nahmen des Baterlandes für die Beweiſe eures 
Muthes, eurer Treue, eurer Standhaftigkeit und 
Tugend; — von allen Seiten habe ih diefe auf 
eine Art kennen gelernt, die euch zur größten Ehre 
gereicht. Ihr habe unjern Freunden Achtung, un 
fern Feinden Furcht und Bewunderung eingeflößt; 
alle Derter, die ihr durchzogen habt, geben euch 
einhellig das Zeugniß der unter euch herrſchenden 
Drdnung, der Mäfigung in eurem VBerrogen, und 
derjenigen Menihenliche, womit ihr getrachter 
habt, den Drud des Krieges auf die friedlichen 
Bewohner des damahls feindlichen Gebiethes ſo 
fehr als möglich zu vermindern, // 

„Durch Ausibung diefer letzten Tugend habt ihre 
infonderheit bewiefen, daß ihr einer Nation anger 
hoͤret, die ſchon von Alters her den hoͤchſten Preis 
darauf ſetzte.“ 

„Ihr habt es wohl um das Vaterland verdient, 
daß es in euch die Tugenden ehr. Ihr fell im 
deffen danktbaren Gefühlen eine ſtrahlende Beloh— 
nung eurer treuen Pflibwefällung finden. Seid 
verſichert, daß ich ein angenehmes Geichäft voll⸗ 
ziehe, euch auf diefe feierliche Art ige meinen Beifall 
zu bezeigen.“ 

Möge der erſtaunenswuͤrdige Ausgang diefes Land⸗ 
krieges zum Keil der gequälten Menſchheit, zur 
Herftellung eined erwünfcdten ehrenvolien Beier 
dens und zum dauerhaften Gluͤck eines Baterlans 
des, um welches ihr euch fo verdient gemacht habt, 
führen ! + 


$remdbenanieige 
Den ı4ten April. Hr. Graf v. Waldburg : Beil, 
mit Gemahlin, im Adler Frau vr. Versi, k. 8. Haupt 
manndfran, Frau v. Funk, Veamtenfran, and Fräulein 
v. Obſer, venfienirte Hofrathetcchter von Wien, im 
Rreus. Hr. Anton Wachter, von Ottebeneru, ebend. 
Mad. Joſepha Grua von Mannheim, im Bären, 
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Deutfhland 
Nürnberg, den ızten April, Das hier lie: 
gende Bataillon der Chaſſturs, etwa 500 Mann 
fkart , it endlich geſtern abgezogen, um Kantonir: 
ungsauartiere in den von bier mur einige Stuns 
den entlegenen Drten Kornberg , Schwand und 
Roth iu besichen. Aus Schwabach ift ebenfalls 
ein Theil der dort liegenden franz. Teuppen in 
die umliegenden Gegenden verlegt worden. 
Ueber die jebige Lage der Dinge find die wider 
ſprechendſten Geräcte in Umlauf, , 
Vor einigen Tagen reifete der Maltefer Komthur, 
Hr. Graf v. Arco, Aber Ulm nacht Stuttgart. 
Wenige Etunden nady feiner Durchreife gieng durch 
den zurückkehrenden Poftillon folgendes Schreiben 
von ibm ein: „Wefterfietren, vom ııten April. 
Die Drangfale, welche Ulm im Rriege erlitt, und die 
Anhänglichkeit, welche die ſchaͤtzbaren Einwohner dies 
fer Stadt dem Andenken ihres Präfidenten , meines 
Bruders, bejeugen, dem ein zu früher Tod feiner 
tieftrauernden Famille und feinem Wirkungskreiſe 
entjog, gebiethen mir, den Empfindungen zu folgen, 
die Der Schauplatz für mein Herz fo trauriger Be: 
gebenheiten in mir erregte. ch uͤberſchicke Ab: 
nen, H. H! zur Erleichterung der bedrängten Klafs 
einen Beitrag von dreihundert Gulden — möchten 
als ein Beweis der hohen Achtung dienen, die 
für die fämmtlihen Einwohner der Stadt Ulm 
A — Graf v. Arco, bevollmädhtigter Gefands 
ter won Malta am koͤnigl. baieriihen Hofe, 4 
Würzburg, den ızten April. Se. koͤnigl. 
Hoheit, unfer anädiafter Kurfärft Erzherzog Fer: 
dinand, wird vorarftern am roten von Ofen in 
Bien angefommen fein, und alle Nachrichten geben 
uns die größte Hoffnung, daß KHöcftverielbe noch 
vor Ende dieſes Monaths in feiner hieſigen kur— 
fürflichen Reſidenzſtadt eintreſſen werde. Geſtern 
missen ſind ſchon von dem kurfürſtlichen Mar: 
viele ſehr ſchoͤne Pferde bier anagelängt, wie 
einige Wagen mit Menbles, Noch mehrere 
ns mir, Koſtbarkeiten werden heute oder mor: 
unter einer binlängliden Bedeckung hierher 
wmen, 


en. 


Donnerstag 


17, April 1806, 





Bon der Sähfifhen Gränze Es heift, 
daß die Kurprinzefiinn von Sachſen ſich mit hrs 
em Obeim, dem Prinzen Mar, welcher Wirwer 
ift, vermäblet. 

Die Kurſachſiſche Tenfur hat abermahl bei fehmerer 
Geldftrafe mehrere gegen Frankreich gerichtete Druck 
fchriften verbothen. 

Alhaffenburg, den ıoten April. Der M. 

Lefebvre mufterte am 3. d. bei Worms bie über 
ben Rhein zurücgefommenen Truppen feines Korps, 
worauf er mit jeinem ©eneralftabe den Weg nad) 
Paris nahm. Die Truppen giengen von da if 
7 Territorial: Divifionen ab. Es maren größten 
Theils Depots und ste Bataill. Die Koftheimer 
Schiffbruͤcke, welche nad) Frankfurt gehört, ſollte 
nun abgeſchlagen und zurüchaegeben werden; auf 
einmahl hieß es aber, es käme alles wieder juruͤck, 
und wirklich gieng das ganze Lefebvriſche Korps, 
welches fih nun das Hte Korps der großen Arınee 
nennt, gleich Über den Rhein, Die Truppen ruͤck⸗ 
ten chen vor 3 Tagen in das heflendarınitädsiiche 
Fuͤrſtenthum Starkenburg ein, welches fir kaum 
vor einer Woche verlaſſen hatten. Das Haupt⸗ 
quazrtier des Generals Lefebvre befinder fih aber 
mahl feit einigen Tagen zu Darmſtadt. Eine Abr 
theilung franzdi. Truppen hat ebenfalls vie Ger 
gend von Aſchaffenburg, wo der Gen. Legrand feit 
vorgeftern fein Hauptquartier hat, befebt. Uebri— 
gens waren, außer dem Lefebvriſchen Korps, noch 
gar keine Truppen hber das linke Rheinufer zus 
ritetgefommen, nnd man bemerkte dazu gar feine 
Anftalten, 
Zu Mainz und Straßburg kommen aus Deutſch⸗ 
fand nody immer Geldfaſſer an. Es find Bra— 
banter Kronen: und Yaubthaler, welche man gegen. 
12 und 24 Krenkerftüche eingewechlelt hat. 

Wetzhar, vom rften April. Geftern iſt Bier 
die Nachricht einaelaufen, daß die Landeshoheir 
über die Naffauifhen Erädte Ping, Deutz 
und Rbniasminter, über die Wirnenfteins 
iſche Derrihaft Hombura und über die fürftliche 
Hatzfeldiſchen Herrſchaſten an der Sieg, über 
Simborn, Broich u. ſ. w., und über vie 
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Deutſchordens⸗Beſttzungen zu ben neuen Souveränes 
tätsrechten * der Herzogthuͤner Cleve und Berg 
gezogen worden. 
Die Naffauifhen Fürften von Ufingen und 
Weilburg haben die Nichtzulaflung Defireichifcher 
Werbungen in ihren Landen an Frankreich diplos 
matifch zugefichert. 
Weplar, den 6ten April. Der Chef der oͤſtr. 
Werbung zu Deuß, Generalmajor von Mylius, 
wurde nach Köln abgeführe, weil er den ihm ans 
vertrauten Werbpoften nicht verlaffen mollte, ob: 
glei der Fürft von Naſſau-Uſingen auf Frank: 
veichs Begehren den Abzug der Werbungen aus fei: 
nen Landen zugelagt. hatte. 
Göttingen, den gten April. Den Obrigkei— 
ten im Kurfürftenehum ift nun befannt gemadıt, 
daß die Negirungs : Adminiftrations : Gejhäfte im 
Mahmen Eeiner königl. Majeſtaͤt von Preußen ge: 
fchehen fellen. Die definitive Organilariom ift noch 
ausgefeßt. Nachdem fid die ſchwediſchen Truppen 
aus dem Herzogthum Laden: Lauenburg heraus: 
gejegen, das von den übrigen hanndvr. Provinzen 
durch die Eibe gefchieden wird, ruͤckten dort auch 
preuß. Truppen ein. 
In den Hanfeeftädten find nah der Verordnung 
über die Eperre der Mordfeehäfen die Colonial—⸗ 
Maaren fogleich im Preife geftiegen. Die aus Has 
meln abgegangene franz. Garniſon fam am 2ten 
April nach Paderborn, 
Dffenburg, vom gten April. Man bat hier 
zuverlaßige Nachricht , daß vorläufig und bis auf 
weiteren Befehl kein öftreichifcher Kriegsgefangener 
mehr über den Rhein ſich nach Deurfchland begeben 
darf. Diejenigen Transporte von oͤſtreich. Krieger 
gefangenen, die auf dem Marſche an den Rhein 
begriffen waren, kehren wieder in ihre bisherigen 
Aufenthaltsorte zuruͤckk. Ob in Anfehung der jetzt 
Schwaben und Baiern durdyjiehenden öftreidh. Ger 
fangenen ebenfalls eine befondere Maßregel getrof— 
en morden iſt, wird. fich in einigen Tagen auftld 
ten, 
An den Feftungsarbeiten von Kehl wird fortdauernd 
mit großer TIhätigkeit gearbeitet. Das neue Fort 
dafelbit ſoll ein Meifterwerk der neuern Befeitigungs: 
£unft werden. Da die Auſſenwerke daven nänzlich 
frei sin follen, jo muß wahrſcheinlich moc der 
groͤßte Theil der Käufer des Dorfes Kehl abgerif: 
fen werden. Fuͤr die Einwohner iſt übrigens ger 
forgt. Der franz. Kailer hatte ſchon vor mehreren 
donathen Befehle zu ihrer vollftändigen Entſchadi— 
gung gegeben. 
ber von Kommiſſarien, die von Frankreich und 
Baden ernannt waren, abgeihägt, und die von 
ihnen- beftimmten Summen werden in Straßburg 


Die demolirten Käufer wurden das 





den Eigenthümern ausbezahlt. In den verfloffenen 
Tagen haben bereits mehrere Kehler ihre Entſchaͤdl⸗ 
gung empfangen, Die meiften erbauen dießſeit« 
Kehl, auf der gegen Suntheim führenden Straffe, 
neue hölzerne Käufer, 

Kurfahien. Mit dem ten März ift der 
außerordentliche Ausfchußtag der kurſaͤchſiſchen Land» 
fände, der feit dem Ende des vorigen Jahres in 
Dresden zulammen berufen worden war, um über 
die Aufbringung der Mittel bei außerordentlichen 
Bedrängniflen des Landes zu berathichlanen, vom 
geheimen Konfeil , wie dieß bey Ausſchußtagen ges 
woͤhnlich iſt, entlafen worden. Das mertwürdigfte 
Reſultat dieſes Ausſchußtages iſt, daß mit der Ver: 
lofung und Ziehung der Steuer: Obligationen und 
Kamerfredir: Kaflenicheine von der bevorftehenden 
Leipziger Oſtermeſſe bis zur nächſtkuünftigen Ofter 
mefle 18077 alfo auf drei Termine, inne gehalten, 
dagegen mit der Abtragung der Zinien fernerhin 
aufs Puͤnktlichſte fortgefahren werden fol. Mur 
ungern, heißt es in Öffentlihen Blättern, hat der 
Kurfürft in diefen Antrag der Staͤnde gewilligt, . 
da es von jeher fein Lieblingswunſch mar, fein 
Land ganz fchuldenfrei zu feben. Wäre es daher 
nur möglich geweſen, allen Bedürfniffen bloß durd 
den Aufſchub von zwei Terminen zu begegnen, ſo 
hätte der dritte Termin wegfallen mülfen. Außers 
dem hat die Nitterfchaft noch ein außerordentliches 
Geſchenk von 202,000 Thlrn,, die bloß aus ihren 
eigenen Mitteln, ohne alle Mitleidenheit der Staͤd⸗ 
te, aufgebracht werden, in zwei Terminen dieles 
und des folgenden Jahres zu zahlen bemilligt, 
Der größte Theil der bierdurd gewonnenen Huͤlfs— 
mittel iſt zur Dedung der Koften beftimmt, die 
durch die Mobilmachung eines Theild der Tächlis 
fhen Armee vom Movember vorigen Jahres an 
verurfadht wurden. Außerdem ift eine Cumme von 
300,000 Thlıen. zur Erleichterung der am Meiften 
durd Mißwachs und Theuerung feidenden Kreiſe, 
des erzgebirgiihen und voigthändiſchen, 
aus diefen Mitteln beftimmt worden, wofuͤr Theils 
Korn im Auslande gekauft, Theils Hülfs : und 
Nothmagazine angelegt, Theils andere zweckdienliche 
Anftalten getroffen werden ſollen. 

Prag Am zZıften März farb hier Gr Jahre 
alt, der Abbe Thomas Gruber, Erjefuit, Mits 
glied und wirklicher Sekretär der koͤnigl. Gefells 
haft der Willenihaften, und Ausihuß: Mitglied 
der hieſigen Privargefellichaft patriotiſcher Kunſt⸗ 
freunde. Vielſeitig und bekannt ſind die Verdienſte, 
welche Gruber von 1774 bis 1777 als Direktor 
der öffentlichen Gebäude im Banate und in eben 
diefer Zeit auch um die Schifffahrt auf der Donau— 
Theiß und Maroſch, dann von 1780 bis 1803 


als Baudirektor auf den Kameralherrfchaften in 
Böhmen fih erwarb. Jede Stunde, die ihm von 
feinen vielen Berufsgeſchaften übrig blieb, mar 
den Künften und Wiſſenſchaften, und einem 
ausgebreiceten litterariihen Briefwechfel gewidmet. 
Wenige Tage nah ihm, (am 2ten April) ftarb im 
zıften Jahre feines ehrenvollen Alters, Kart Heins 
rich Ritter von Seibt, Doktor der Pilojophie, 
emeritietee Direktor des phlofophiihen Studiums 
und der Gymnaſien in Böhmen, und Profeilor 
der theoretiihen und praftiichen Philofophie an 
der Univerſitat zu Prag. Die Litteraturgeichichte 
kann wenige Beifpiele von Männern aufmweilen, die 
fo wohlchätig und entjcheidend auf die Geifteskuls 
tur einer Marion gewirkt hätten, als Seibt auf 
Böhmen. Der Ichöne Vortrag, die Klarheit 
feiner Ideen in den DBorlefungen gab dem Geis 
fie Seiner Schüler eine trefflihe Richtung, und 
entjändete einen Eifer, wodurd die Talente einer 
Menge junger Böhmen entwiefelt wurden, die jeßt 
zum Theile in ben hoͤchſten Staatsämtern ftehen, 
Die unvergehliche Fuͤrſtinn und Mutter der Willen: 
[haften und Künfte, Maria Therefia, erkannte 
feinen Werth , und lohnte fein Verdienſt; Se. 
jest regierende Majefldt, Franz; der Zweyte, erhos 
ben ihn in den Ritterſtand. 
Grossbritannien, 

Am agften März zeigte Ar, For im Unterhaufe 
an, dab der neue militärische Organifationsplan 
des Hrn. Windham auch die Maßregel eines 
allgemeinen Aufgeborhs aller waffenfähigen Männer 
in ſich ſchließe. Er fügte bei, der ‘Plan werde in 
zwei Tagen dem Parlemente vorgelegt, doch nicht 
vor dem DOfterfefte diskutire werden fönnen. Kr. 
Bindham hatte kurz vorher noch mit den neulich 
aus Deutichland zuruͤckgekommenen Generalen Dun: 
das, Mackenzie und Frazer, Konferenzen gehabt, 
werin er ihre Nathichläge über verichiedene Theile 
feines Vertheidigungsplanes einhohlte, 

Ebenfalls‘ am 28ſten März legte der Kanzler der 
Schatzkamer dem Unterhauſe das ſo lang erwartete 
Budget vor. Die fundirte Schuld bat ſich im vers 
floffenen Jahre um 34,467,000 Pfund Sterling 
vermehrt, und beträgt itzt 517,280,000 Pf. St. 
Die unfundirre Schuld ift um 2,863,161 Pf. St. 
angewachſen, und erftredt ſich itzt auf 23,747,000 
Pf. St. Abgeloͤſet find bis itzt durch den Amors 
siffementsfond 123,476,000 Df, St. Die Mittel 
p* Bezahlung ſowohl der Zinfen, ald der Staats: 
Ausgaben des laufenden Jahres, beftehen: =) In 
8* Millionen aus den ſtehenden Taren; 6b) in ı 

dilllon, welche der König aus dem Werkaufpreife 
der vor der Kriegserklarung gemachten Prilen be: 
wilige ;.c) aus. einem Anleihen von 20 Millionen 
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(3 3 Mill. mehr als verfloffenes Jahr); d) end» 
ih aus einer Erhöhung der Örundfteuer um 10 
zen aus neuen Taren auf Zuder, Thee, 

abaf, rohes Eifen ꝛc. — Die neue Anleihe von 
20 Millionen, wegen weldher die Minifter, Lord 
Grenville und Lord Petty, am 29ften März mit 
den Kaufleuten unterhandelten, ſchien fehr Leiche 
zu Stande zu kommen; es hatten ſich viele Coms 
petenten gemeldet, und es hieß, daß fie dießmahl 
noch zu etwas niedrigeren Zinfen als 5 Procen 
abgeichleffen werden dürfte. Der Antheil Irlands 
an der Anleihe war auf 2 Mill, beftimmt, 
Admiral Villeneuve, der in der Schlacht bei 
Trafalgar die combinirten Flotten anführte, hatte 
Erlaubniß erhalten, auf fein Ehrenwert nad) Frank; 
reich zuruͤckzugehen. Auch die gefangenen Generale 
Rodhambeau und Boyer durften fih in England 
Aufenthaltsörter ausſuchen. Man glaubte, hieraus 
fchließen zu können, daß zwiſchen den beiderfeitigen 
Regirungen, wenigftens in Bezug auf die Aus— 
wechslung der Kriegsgefangenen , eine Annäherung 
exiſtire. 

Frankreich. 

Sitzung des Geſetzgebungs-⸗Corps vom 
sten April. Der Vorſchlag, die Steuer-Erhoͤhung 
mehrerer Departemente zum Baue des Canals von 
@t. Quentin betreffend, wird nad angehörten 
Gutachten des Tribunars aenehmigt. m 
Ein Mitglied verlangt, dab fid die Verfammlung 
in ein General: Comite bilde, um jeine Vorfchläge 
in Ruͤckſicht deſſen, was das gelekgebende Korps 
bei den großen Begebenheiten, die vorgehen, zu 
thun hat, anzuhören. Starke Snftitutionen, ſagte 
Hr. Raynaud Lascours, werden geſchaffen; 
die Napoleons: Dynaftie breitet ihre Zweige 


‘über die Länder aus, welche der Schauplag des 


Ruhms Karls des Großen geweien find. Ein Priny 
den feine Tugenden, und die geleifteten Dienite 
den Franzoſen theuer machen, befteigt den Meapos 
litaniihen Thron; ein anderer Prinz, den man 
fih immer in der franzöfiihen Armee unter den 
Tapferen auszeichnen fah, erhält die Belohnung 
feiner Dienfte. Der Prinz Borghefe, der im 
feßteren Feldzuge, unter den. Augen des „Kaifers 
felbft, zu beweifen wußte, daß er den hohen Rang, 
auf den er erhoben ift, verdient, empfängt den 
Preis derielben. Das geleßgebende Corps joll in 
den gewöhnlichen Formen den Antheil bezeugen, 
den es an ber allgemeinen Freude nimmt. Ich 
verlange daher ein General: Comite, um meine 
Vorſchlaͤge anzuhören. — Die Zufchauer entfernen 
fih. — Der Vorſchlag beftand 1) in einer Depus 
tation an Se. Majeftät den König von Neapel; 
2) in einer Deputation an die Königinn von Nas 
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pel, um beiden zur. Thronbefteigung Süd zu 
wuͤnſchen; 3) in einer Deputation an die Pringefs 
finnen Caroline und Pauline, um ihnen die 
Gluͤckwuͤnſhe wegen ihrer Erhebung zum Herzog⸗ 
thbum Eleve und Berg, und zum Fuͤrſtenthum 
» Suaftalla abzuftatten. 
Am aten April hielt das Tribunat eine Sitzung, 
in welcher ihm mehrere Werke präfentirt wurden, 
als z. Be eine allgemeine Geſchichte der franzöfl: 
ſchen Finauſen, feit dem Anfange der Monarchie, 
ven dem Tribumn Hrn. Arnould; Ideen zur Wiebe 
ereinführung einer Abgabe vom Salz, von Hrn. 
Boyard; Verſuch über ein neues Gleichgewicht 
von Europa , von Arn. Garyz Reife nad Italien 
und Sicilien in den Sahren 1801 und ıgo2, von 
Ken. Creuzé de Leſſer, Geſetzgeber ıc. 
Es werden bereits die Lager abgeſteckt, welche beim 
Trou d'Enfer, auf der Ebene von St. Denis, 
zwiſchen Verſailles und St. Germain, von den aus 
Deutſchland zum Fruͤhlingsfeſte ankommenden Trup— 
pen bezogen werden ſollen. Nach dem Feſte will 
der Kaiſer, dem Vernehmen nach, eine Reiſe nach 
Italien unternehmen. 
Sn der Nacht vom 26ften auf den ariten Februar, 
fagen auswärtige Blätter, find die 4 franzoͤſiſchen 
Fregatten. und 2 Bricks, welche zu Cadir- lagen, 
unbemerkt von den Enaländern, ausgelaufen, Man 
glaubt, fie fein nah Weſtindien geſegelt, da fie 
auf 6 Monathe mir Proviant verjehen find, (H. 
K. n. J. de Fr.) 
Reinſtrohm, den 10. April. 
rhein haben ſeit mehreren Tagen die Nachrichten 
von neuen militärifchen Mafregeln einige Konfl: 
ſtenz erhalten. Der Reichemarihall Kellermann 
war jwar, den erhaltenen Befehlen zu Folge, von 
Errafiburg nad) Paris abgereifetz allein ein Courier 
fell ihm die Inſtruktion uͤberbracht haben, wieder 
in den Kauptort feiner Senatorie zuräüdzufehren. 
Es Heißt aber, der Courier habe ihn unterwegs 
verfehlt. Inzwiſchen erwartete man den Marfchall 
In einigen Tagen wieder zu —— General 
Leval war in dieſe letztere Stadt von Aſchaffenburg 
zuruͤckgekommen; er hielt fi aber nur einige Tage 
auf: denn ein Courier Üüberbrachte ihm Ordre, ſich 
nach Darınfadt zu begeben, wohin der Meichemars 
fall Lefebvre, von Mainz aus, mit feinen Trups 
pen juröcgetehre iſt. Es wird fih dort enticyeis 
den, ob General Leval wieder nah Aſchaffenburg 
zucuͤcktehrt. 
Die Depots der verſchiedenen Korps und Regi— 
menter, die Theils auf das rechte Rheinufer, 
Teils rheinabwäÄrrs marſchirt waren, haben neuer: 
dings einen Befehl erhalten, wieder in diejenigen 
Siadte und Feftungen, wo fe zuvor etablirt war 


Auch am Ober: 





sen zuruͤckzukehren. Diefe Ordre wurde ſogleich in 
Volljiehung geſetzt. Nah Briefen aus Straßburg 
find aud bereits mehrere Depotsbataillone zurück⸗ 
gefommen. 

Tuͤrkei. 
Servien. Die Eroberung von Schabatz war 
nad) Berichten vom 24ften vor. M. fehe nahe, in» 
dem die Inſurgenten diefem Orte nunmehr unaus 
gefeßt durch Kanonen und Feuereinwerfen zuſetzten, 
und folglich (wenn kein Entfaß von Außen komme) 
die Uebergabe für die Delagerten unvermeidlich ift. - 
In der Nacht vom 23jten zum 24ften Maͤrz wurde 
zu Belgrad in der Gegend gegen den ame : Strohm 
ftark kanonirt und aus Fleinem Gewehre gefeuert, 
der Schuͤſſe aus grobem Geſchuͤtze, die von den 
MWällen von Belgrad geichahen, waren 8, und man 
erfuhr, daß die Imlurgenten die Türken bei Top: 
ſchidery angegriffen batten, und dieſes Gefecht 
dauerte neh am z4ften März gegen Mittag fort, 
ohne daß man dießſeitig den Erfolg wußte; man 
chloß jedoch daraus, weil man in der Nacht ein 
Mägliches Sehen! und Schreien von Weibern und 
Kindern in Belgrad hörte, daß die Sache für die 
Türken ſchlecht ſtehen muͤſſe. 
In Belgrad herrſcht uͤbrigens noch immer die aͤnß⸗ 
erſte Noth an Lebensmitteln, da es verberhen iſt, 
denſelben Getreide, Mehl oder Brod vom dieß— 
ſeitigen Ufer hinüber zu laſſen, fo beguügen fie 
fi) andere Beduͤrfniſſe den Hunger zu flillen 4 
DB. getroefnete Bohnen, die in Menge vorhanden 
find, aufzufaufen und zu ihrer Nahrung anzuwenden. 
Noch ift zu bemerken, daß die Infurgenten bei dem 
Vorfalle am 23ſten und 24ſten März mehrere Wirth: 
ne außer der Stadt in Brand geftedt 
aben, 
Es ift nun wohl kein Zweifel, daß bei der Ans 
näherung der infurgentiihen Truppen gegen die 
Hauptſtadt dort bald wichtigere Vorfälle Statt 
finden werden, 
Man will in dortigen Gegenden wiffen: daß bie 
franzöfifhen Kriegsvolker in Dalmatien von den 
Türken in Bosnien gefordert hätten: daß dieſel⸗ 
ben Magazine anlegen nnd Vorräthe von verichieds 
nen Bediürfniffen Sammeln foliten, weldes fie im 
Weigerungs: Falle ſelbſt thun würden; die Öosnier 
twären aber dieſem Anfinnen kisher dadurch ansges 
wichen, dab fie geantwortet: daß fie dergleichen 
Einrichtungen ohne Befehl der hohen Pferte nicht, 
machen könnten noch dürften. 
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Den- ıöten April. Hr. 2. Deflreiker, und Ars 
3. Oppenheimer, Kaufente von Wien, im Breug. 
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Deutſchland. 

Berlin, vom sten April, Unter dem Gene⸗ 
ral der Eavalerie, Grafen von Kalkreuth, ziehe 
fi bei Anklam ein Corps unferer Truppen zuſam⸗ 
men. 
Datalllon ven Diez dem Grenadier Dataillon 
SS chliefen; dem Regiment von Bord; dem Regi— 
ment Herjog von Dels; dem Regiment von Pirch; 
aus dem Regiment Dragoner König von Baiern; 
aus dem Regiment Dragoner der Königinnz aus 
der reitenden Batterie von Graumann und der 
reitenden Batterie von Tadden. . 

Unter dem General: Lieutenant Grafen von Schem et⸗ 
tau zicht ſich bei Krig ein Corps unirer Truppen 
jufamınen. Diejes Corps beficht aus dem Grena— 
Bier: Bataillon von Hanſtein; dem Grenadier : Bar 
taillon von Huͤlſen; dem Regiment von Tſcham⸗ 
ser; den Regiment von Puttkammer; dem Regi— 
ment von Wisßenftein; dem Regiment Kürafliers 
von Beeven; aus einem Bataillon Rudorff Huf: 
faren ; aus der reitenden Batterie von Neander, 
und aus der reitenden Batterie von Röhl. 
Uebermorgen, als den zten diefes, hat das Batailr 
Ton Rubdorff: Huffaren den Befehl zu feiner Ber 
Kimmung von bier ausjumarfciren. 
Seit einigen Tagen Ipricht man ſtark, daß wir 
nächftens Schwedisch: Pommern in Beſitz nehmen 
werden. 
Nach officiellen Nachrichten bequemen ſich ikt die 
Schweden das Lauenburgifche zu räumen und nad) 
Kaufe zu gehen; fobald diefes geihehen ift, be: 
ſetzen wir Hamburg. . 
2 Demobilmadhen unfrer Truppen iſt noch feine 
ede, 
Der von feinem biefigen Geſandtſchaftspoſten ab: 
berufene Graf von Metternich ift nach Wien 
abaereifet. 
Die hieſige Kurmärkifche Kriegs: und Domäuens 
Kamer bat bekannte gemacht: „Daß die Trefor: 
Scheine. bei allen zu deren Realifirung eingerichte: 
# Eomtoirs gegen Courant befiändig eingewechſelt 
werden fönren, /# “ 
Dir Staariminifter, Graf von Haugwitz, wird 
dem ı5tew dieſes aus Paris zurück erwartet, 


Freitag 


Dieles Corps beficht aus dem Grenadier⸗ 
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Bremen, vom Sten April. Das Schickſal der 

Hannoͤverſchen Lande ift entichiedenz die foͤrmliche 
Eivilbefegung Hañovers von Seite Preußens, und die 
nörhigen Patente und Proflamationen zu diefem Zwecke 
find von Berlin angefommen, und werden naͤchſtens 
publicirt werden. — Der preußiſche Minifter, Ar, 
von Hardenberg, geht ab. Er behält alle feine 
Ehargen und Titel, Dieß ift gefchehen, che die 
Patente, Hannover betreffend; ausgefertigt worden 
find; andere behaupten nad der Ausfertigung ders 
felben. Man fagt aber, daß er fie wicht unters 
ſchrieben bat. 
Die preufifhen Truppen baben alle Stellungen 
an der Elbe und Weſer beſetzt, die den Engländern 
den Eingang in die beiden* Fläfe wehren. Die 
Engländer haben von London den Befehl erhalten, 
beide Fluͤſſe zu verlaffen. Der Befehl an den 
Handelsſtand, keine englifche MWaaren mehr fommen 
zu laffen, bat eine allgemeine Beftürzung, ſelbſt auch 
unter gewiſſen preußifchen Unterthanen, erregt. 

Diüffeldorf, vom ıftlen April. Noch haben 
mir unfern Landesheren bei ung. Bei allen Dis 
Pafterien ift man in voller Ihätigkeit, um Auss 
kunft über alle die Puncte zu geben, die der Herr 
309 bezeichnet dat. Er erkundigt ſich felbft um 
minder weſentliche Verbältniffe, und nidts, was 
jur Verwaltung der Juſtiz, oder der Polizei, fo 
wie der Finanzen gehört, fcheint ihm gleichgültig 
zu fein. Düfeldorf ruͤhmt ſich ſchon der Wohlthas 
ten von ihm mehrerer. Er hat dem dritten Tag 
feines Hierfeins 100 Louisd’or jur Armenpflege ger 
geben und vorgeftern ſich iu einem jährlihen Bei: 
trage von Tooo Neichöthalern für die Armen eins 
gezeichnet. . 
Eſſen und Werden find von den Franzofen beſetzt. 
Deuß, Vilich und Königswinter find den 28. und 
29. März befegt worden, Homburg und Gimborn 
find, vorgeftern in Defig genommen. Bis jur auss 

emachten Sache Toll die Beſetzung von Eifen und 
reden als eine militärifihe Maßregel betrachter 
werden. Die Kaflın find bier wieder offen, und 
die Geſchaͤfte geben ihren vorigen Gang. . 
General Dupont ift mir Aufträgen nah Paris 
zum frangöfifchen Kaifer gereilet. Auf feine Ruͤck⸗ 
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10) „Dieſe Vormuͤnder legen in dem Bamillenras 
the, wovon unten die Mede fein wird, Rechen⸗ 
fchaft ab. ’/ 
11) „Der Famillenrarh foll über den Bormund, 
in allem, was die Bormundichaftsverwaltung ber 
trifft, eine Zwangs- and kontentidfe Jurisdiktion 
ausäben. Er foll für die Bormundfchaftsatten alle 
jene Verrichtungen ausüben, die bei den Privars 
perfonen nad dem Kivilgeleßbuche den gewähnlis 
den Kamillenräthen und den Teibunalen übertra: 
den find. Doc follen die Entſcheidungen, die er 
erfäßt, Feine Wirkung haben, als nad der Bil 
ligung des Kaijers, im jedem Falle nämlih, wo 
zwiſchen Privatperfonen die Beſchließungen des Bas 
millenrathes den Homologationen der Tribunale 
unterworfen find. ’/ 
12) „Die Mitglieder des kaiſerl. Haufes können, 
ohne ausdrädlihe Einwilligung des Kailers wer 
der adoptiren, noch fih mit einer Vormundfchaft 
befaſſen, noch ihre nashrlihe Kinder anerkennen. 
Sin diefen Fällen wird der Kaifer die Wirkungen 
beftimmen, die diefer Akt, ſowohl was die Güter 
als den Rang betrifft, den er der befraglichen Per: 
fon im Staate geben wird, hervorbringen Toll.‘ 
13) „Die Interdiftion der Prinzen und Prinzefr 
finnen des kaiſerl. Hauſes, in den Fällen die das 
Civilgeſetzgebuch Artikel 89 beſtimmt, wird durch 
den Famillentath erklärt. Das Urtheil bat keine 
Wirkung, bis es der Kaifer gebillige hat, Der Fa: 
millenrarh übe über den Vormund, über den Ins 
terdicirten und feine Güter die nämliche®ewalt, die 
nämlihe Jurisdiktien aus, die zwiſchen Privat: 
perfonen, den gewöhnlichen Famillenräthen und den 
Tribunalen zukommt.“ 
ic: V eber die Akten, die ſich auf 
den Civilſtand der Prinzen und Prin— 
zeſſinnen des kaiſerlichen Hauſes be 
Kern, 

rt, 14) „Der Erzkanzler des Reichs foll aus 
ſchließlich, ſowohl was uns als die Prinzen und 
Prinzeifinnen unferes Hauſes berrifft, die Funk— 
tionen verrichten , die durch das Gelek den Beam: 
sen des Kivilftandes ertheilt find. Diefem zu Fol: 
ge foll er die Geburts: Adoptions: Ehes und alle 
andere Akten, die durch das Civilgeſetzbuch vorge: 
ſchrieben oder auftorifirt find, aufnehmen, #/ 
25) „Dieſe Akten follen in ein doppeltes Regifter 
geichrieben werden, welches der Sekretär des Eis 
vilftandes des kaiſerl. Hauſes hält und das auf 
dem erften und festen Blatt unterfchrieben und 
auf jedem Blatte von dem Erzkanzler paraphirt 
if. Der Sekretaͤr des Livilftandes des kaiſerl. 
Haufes wird von dem Kaiſer ernannt und aus 
den Beamten gewählt, die einen Theil des Minis 
ſteriums oder Staatsraths ausmachen oder ausge 
madır haben, 


— 3} gebohren. 
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16) „Der Sekretär des Eivilftandes des kaiſerl. 
Hauſes hat dieje Negifter in Verwahrung und lies 
fert Auszüge der darin enthaltenen Akten, die von 
dem Erzkanzler vifiee werden. // 
17) ‚Wenn dieſe Negifter zu Ende find, follen fie 
von dem Erzkanzler geichtoffen werden. Eines von 
den Dublerten bleibt in dem kaiſerl. Archive, das 
andere wird in dem Archive des Senats, gemäß 
dem 13ten Artikel der Konftitutionen vom 28ſten 
Floreal niedergelegt. 
18) sr Die Akten werden nad) den Formen abge: 
faßt, die das Civilgeſetzbuch vorfchreibt , ausgenom⸗ 
men jedoch das, was duch den Zıften Artikel der 
Konfitution vom 28ſten Floreal J. 2 für die Adop⸗ 
tionsakten in dem durch den 4ten Artikel des gefag- 
ten Aktes vorgeichenen Falle beftimme ift, 
19) ‚Der Kailer foll die Zeugen angeben, die den 
Geburts: und VBermählungsakten der Mitglieder des 
kaiſerlichen Haufes beiwohnen folen» Weun er von 
dem Orte abweiend ift, wo der Akt vor fih gebt, 
oder wenn Beine Anzeige von feiner Leite geſchehen 
ift, Voll der Erzkanzler gehalten fein, Zeugen aus 
den Prinzen vom Beblüte zu nehmen, indem er 
der Ordnung der Anndberung an den Thron folgt: 
nad) diejen aus den Reichsfuüͤrſten, Großwürden—⸗ 
trägern, und wenn Diefe fehlen, aus den Groß— 
offizieren des Reiches und den Mitgliedern des 
©enare. 1° 
20) „Der Ektzkanzler kann feinen Vermählungss 
aft eines Prinzen Oder einer Prinzelfin aufnehmen: 
eben fo feinen Adoptions :oder einen Anertennungss 
akt der natürlichen Kinder, als wenn er die Aut 
oriſation des Kaifers erhalten haben wird. Zu dies 
fem Ende fell ihm, wenn der Fall fid, eräugnet, 
ein gefchloffener Brief zugeſchickt werden, der nebſt⸗ 
dem den Ort enthalten foll, wo der Akt aufgenem: 
men werden muß. Diefer Brief muß ganz in den 
Alt eingetragen werden. ’/ 

(Der Beſchluß folgt). 


Vom ııten bis ı8ten April 1806 find bier In Münden 


gebohren: getterben: 
24 Eihne. 13 Erwachfene männl, Geſchl. 
10 Toͤchter. 15 = = s weibl, Geſchl. 


18 Kinber. 


46 gejlorben, 
Eind alſo ı2 mehr gefterben als gebebren. 


Die 9zıfte Ziehung in Minden iſt Donnerstags 
den ırten April, 1806 unter den gewähnliken Fors 
malitäten vor fi gegangen, wobei nachſtehende Numern 
zum Vorihein famen: 


4 5.36 ı 
Die 942ſfe Ziehung wird den sten Mai nnd inzupie 
ſchen die 562fte Stadtawhofer Ziehung den ıften Mai 
vor ſich geben. 


Berſchleiße in größerer Quantitaͤt aus dem 
— lande hierher eins oder durchgeführt werden. 
" Dehhalb.< find:: die Fuhrleute bei den Einbruchs— 
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Berlin, den gten April, Man faat, unfer 
König werde nächftens Memmel an Rußland ab: 
treten. 

Sin der Negensburger Zeitung vom sten 

April liest man nachſtehenden Artikel: „In der 
Würgburger Zeitung vom Keen April kommt 
folgende Stelle vor: „Kurerzkanzleriſche 
Staaten: Mit dem Kurechkanzler foll bereits ei: 
ne Unterhandlung zu Stande gekommen fein, nad 
welcher fi derſelbe auf den franzöfiihen Antrag 
bereit erklärt bat, das Fuͤrſtenthum Afchaffen: 
burg und Regensburg gegen eine jährliche 
Penfien von ſechsmahl Hundert taufend FL. abzutreten. 
Diefes Gerücht wird hiermit um fo mehr als wahr: 
beitswidrig erklärt, da Knrlande nach Meichöge: 
feßen underäußerlich find, und der Kurfürft Reicht: 
Erzkanzler, als Bewahrer der Geſetze, vorzüglich 
verpflichtet iſt, die Geſetze zu befolgen: auch ift 
kein ſolcher Antrag gefchehen. Regensburg, den 
ı4ten April 1806. 
Ebenfalls von Regensburg her wird aus ficherer 
Auelle die durdh Hamburger Blätter zu erſt ver 
breitete Nachricht für ungegründet erklärt, daß die 
turhanndverichen geheimen Näthe, Kr. v. Neden, 
Komitialgefandter zu Regensburg, Kr. v. Bre— 
- mer; hannoͤverſcher Gefandter zu Petersburg, und 
der geheime Kamerrath Graf v, Hardenberg, außer: 
ordentlicher Gefandter zu Wien, zu preußifchen ge: 
beimen Räthen ernannt worden fein, 

» Salzburg, den ırten April, Durd die ger 
druckte Bekanntmachung vom zıften dieles hat das 
Öftreichifhe Rupfergeld bei den Aerarial » und and: 
eren Öffentlichen Kaflen des Herzogthums Salze 
burg und Fürftenthbums Berchtolsgaden einen 
allgemeinen Einnahms : und Ausaabs: Couts er: 
halten ; folches ift daher feit diefem Zeitpuncte nicht 
mehr für eine fediglihe Waare zu achten, und 
Bann fohin in.der Regel weder tranfito, noch jum 
us; 


Stationen zur wmundlichen Erklaͤrung aufzufordern; 
ob fie oͤſtreichiſches Kupfergeld bei ſich führen ? 


Bejahen ſie nun dieſe Frage; ſo ſteht es ihnen frei, 
dur Mealifirung ihrer Abficht, es ſei ſolche auf die 
ranfitirung derlei Münze, oder anf dem Ber: 
fchleiße im Lande gerichtet, einen Regirungs: Paß 
nachzuſuchen, und einftweilen das Kupfergeld un: 
ter hinlänglicher Sicherheit für das Amt zu depo« 
niren, oder gleichwohl felbes wieder in das Aus— 
fand zurüczuführen. 
Wenn alſo ein Inn» oder Ausländer in der Lage 
iſt, oͤſtreichiſches Kupfergeld durch das biefige Land 
tranfitiren zu laffen, oder, wenn Jemand glaubt, 
bejondere Guͤter zu haben, aus denen er eine Aus: 
nahme von der Negel erlangen zu koͤnnen vermeintz 
fo ift in dielen beiden Fällen unter Vorlegung der 
Motive vorerft ein nach Imftänden zu bewilligen> 
der Negirungspaß zu ermwirten, 
Wuͤrde aber eine verneinende Antwort erfolgen, und 
demungeachter eine, mehrere !&ulden betragende 
Maſſa oͤſtreichiſchen Kupfergeldes bei ihnen in der 
Folge entdeckt werden ; To iſt der ganze Vorrath 
diejer Kupfermuͤnze in die Konsſiskation verfallen, 
und nad ber bisherigen Uebung zu drei gleichen 
Theiten unter den Anfbringer, Inquirenten und - 
Fis kus zu vertheilen. 
Die Mauth- und Zollaͤmter find daher angewie— 
fen, die gehörigen Nachforihungen und Erkundigs 
ungen zu pflegen, auch werden fie auctoriſirt, noͤthi— 
gen Falls die Unterfuhung mit der gejiemenden 
Befcheidenheit vorzunehmen. Salzburg in dev #, 
auch k. k. prov. Landesresirung am Zgfien WeÄrz 
1806. 
In der Baireuter Zeitung Mro, 58 liest man 
folgende Antwort des Minifters von Barden 
berg: 
„ Der Monitenr vom zıftlen März diefes Jahres 
Mro. go, indem er. ein von mir am 2aſten Der. 
an Lord Harrowby, damahligen koͤnigl. brittifchen 
Minifter in Berlin, abgelaffenes Schreiben abr 
druckte, forderte mich zualeich auf zu Tagen, ob 
ſolches oͤffentlich oder unterſcheben fei, und begleis 
tete es mit mehreren Bemerknagen.“ 
„Die Pflichten und die Lage eines Staatemannes 
werden durch die Obliegenheit beſonders ſchwer; 
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ſelbſt dann mehren Theild zu ſchweigen, wenn er 


mißkannt oder verläumder wird, ’/ 

„Inzwiſchen bin ich es dem König und mir ſelbſt 
ſchuldlg zu erklären: daß jenes Schreiben, obgleich 
es in verfchiedenen wefentlihen Ausdruͤcken veräns 


dert iſt, officiel und auf Befehl Sr. Maj. ger 


fhrieben fei — dem König, weil er am Berliner 
Hofe, welches auch die Geihäftsform fein mag, 
deren der Monitenr erwähnt, den Miniftern nicht 
geftattet. ift, Schritte jener Art, ohne Vorwiſſen 
des Souveräns zu than; mir felbft, weil ich nicht 
leichguͤltig dabei fein könnte, wenn man mic für 
ahig hielte, pflidhtwidrig zu handeln, oder mid) 
der Gefahr auszuſetzen, Mandlungen, die ih im 
königlichen Nahmen ausübte, hinterher von Sr. 
Mai. mißbilliget zu fehen, 

„Den za2ften Dec. wußte weder der König noch 
irgend Jemand in Berlin, daß'den ısten durch 
den Kern Grafen von Haugwitz ein Traftat in 
Wien abgeſchloſſen war, da diefer jede Benachrich⸗ 
tigum darüber feinem mündlichen Berichte vorbe— 
halten hatte, und erft am 25ſten Dec. in Berlin 
eintraff. Man befand ſich, wie es in einem Schrei⸗ 
ben an Lord Harrowby ausdruͤcklich gefagt ift, im 
einer günzlihen Ungewißheit über die Abfichten 
©r. Maj. des Kailers der Franzoſen; von beiden 
Seiten fanden die Armeen auf dem Kriegsfuße 
und im Felde. Der Herr General: Majer von 
Pfuhl wurde in das franzöi. Hauptquartier und 
an den’ Herrn Grafen v. Haugwitz geſchickt, um 
ſich wegen derjenigen interimiftiichen Webereintunft 
zu erklären, welde den Gegenftand meines Schrei⸗ 
bens an Lord Harrowby ausmacht, und die von 
dem Herrn Grafen vom Haugwitz vorgeichlagen 
war, Herr von Pfuhl begegnete diefem Minifter 
auf der Ruͤckreiſe nach Derlin mit einem Definitivs 
Traktat; natürlich fiel die interimiftiiche Ueberein⸗ 
tunft dadurd weg.“ 

„Diele find aufs Genauefte die wahren Thatſachen. 
Hiernach wird man die Bemerkungen des Moniteurs 
unparteiifch würdigen können. 

uch ſehze meine Ehre in der Achtung und dem 
Vertrauen meines Eouveräns und der preufiiichen 
Hration , in den Gefinnungen achtungswuͤrdiger 
Fremden, mit denen ih in Verhältniffen war, und 
unter denen id mit Vergnügen aud Franzoſen 
zaͤhle. Ich bin nicht in den preußiichen Staatın 
gebohren; aber ich gebe feinem der Eingebohrnen 
on Patriotismus nad, und habe die Rechte derſel⸗ 
ben durch meine Dienfie erwerben, fo wie dadurch, 
daß ich mein Erbtheil in das Preußiſche uͤbertrug, 
und Befiker darin wurde, Wenn ich gleich nicht 
Soldat bin, fo fühle ich doch, daß ich nicht unwürs 
dig geweien wäre, es zu fein, wenn das Schickſal 
mich dazu beſtimmt hätte, meinen König und Sei⸗ 


ne Rechte , die Ehre, die Würde, und die Sicher 
heit des Staates mit den Waffen in der Hand zu 
vertheidigen. Dieſes in Antwort auf die Bemerk⸗ 
ungen des Moniteurs. Uebrigens koͤnnen weder 
Buͤlletins in Zeitungen, nod Bemerkungen ihrer 
Redacteurs mich je entehren, #/ 
sr Der wahre Tert meines Schreibens an Lord 
Harrowby ift hierunter abgedrudt.. Bei Vergleich 
ung mit dem, weldes man im Moniteur befannt 
gemadt hat, wird man die weſentlichen Veraͤnde⸗ 
rungen finden, deren ich oben erwähnt habe, Ber 
lin, den Sten April 1806. f 
ardenber 
Srantreid. . 
Ein Parijer Journal erzählt, die ruf, Relation 
von der Schlacht bei Aufterlig habe unter dem öfts 
reichiſchen Militaͤr viele Senfation gemacht, und 
die Offiziere desjenigen Korps, welches die Reſerve 
bildete, und hinter der vierten Kolonne ftand, hät 
ten durch ihren Chef, den Feldmarjchall : Fientenant 
Kollowrath, dem Kalter eine Denkſchrift Äberreicht, 
worin fie ſich über die in jener Relation enthaltene 
Anfchuldigung beſchwerten. 
Beſchlußdergeſternabgebrochenen Reichs⸗ 
Conſtitution des kaiſerlichen Haufes. 
21) „Die obenbenannten Alten, die durch die 
Wirkung befonderer Umſtaͤnde in der Abweſenheit 
bes Erzkanzlers abgefaßt wurden, follen ihm durd 
jenen übergeben werden, der bezeichnet worden, ihn 
zu erfegen. Dieſe Akten follen in ein Regifter eins» 
getragen, und das Driginal beigefhloflen werden; 
nah dem es durch den Erzkanzler viſirt worden 
ift. 4 R 
22) „Der Alt, der das Witthum der Kaiferinn 
feftgelegt, fol von dem Erzkanzler aufgenommen 
werden. Ihm fell der Sekretaͤr des Zivilftandes 
des kaiſerlichen Hauſes effiftiren, der denjelben in 
Gegenwart zweier vom Kaifer angegeben Zeugen nies 
derichreiben fol, Diefer Akt, fei er verfchloffen oder 
eröffnet, nachdem es der Kaiſer biftimmen wird, 
fol durch den Erzkanzler in den Senat niederger 
legt werden. #/ 
23) Wenn es der Kaifer für gut erachten wird, 
fein Teſtament durd einen öffentlihen Akt zu 
maden , dann fol der Erzkanzler mit Zuziehung 
des Sekretaͤrs den lebten Willen aufnehmen, der 
nad dem Dictiren des Kailers durch den Sekretär 
des Kivilftandes des Pailerl. Daufes in Gegenwart 
jweier Zeugen niedergefchrieben werden fell. : In 
diejem Falle foll der Akt in die im ısten Artikel 
erwähnte Negifter eingetragen werden, // 
24) ‚Wenn der Kailer in einem myftifhen Te— 
ftamente difponiren will, dann foll der Ueberſchreib⸗ 
ungsakt durd den Erzkanzler geſchehen, und durch 
den Sekretaͤr des kailerlichen Hauſes eingeſchrieben 
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werden. Beide umterjeichnen mit dem Kaifer und 
6 von ihm angegebenen Zeugen, Das myſtiſche 
Teftament wird durch den Erjfanzler in den ®e 
nat niedergelegt. 
25) „Nah dem Tode der Prinzen und Prinzef 
finnen des failerlichen Hauſes werden die Siegel 
an ihre Patäfte und Käufer durch den Sekretär 
des Tivilſtandes des Pailerlihen Haufes angelegt, 
und im Falle der Verhinderung durch einen deBs 
halb vom ge ernannten Staatsrath.“ 
Tier. II. Bon der Erziehung der Prinzen 
und Pringeflinnen des kailerl. Haules, 
Art. 26) „Der Kaiſer ordnet Alles an, was bie 
Erziehung der Kinder der Prinzen und Prinzefs 
finnen feines Hauſes betrifft. Er ernennt und feßt 
nad) Billführ diejenigen ab , die damit beauftragt 
find und beſtimmt den Dre, wo fie Statt haben foll.’/ 
27) „Alle Prinzen in der Ordnung der Erbfähig: 
„Reit gebehren, follen zuſammen und durd die näm: 
lichen Lehrer und Offiziere aufergogen werden; jei 
es in dem Palafte, den der Kailer bewohnt, fei 
es in einem anderen Palaſte in dem Uinfange von 
zo Myriametern (20 Stunden) von feiner beftänd: 
igen Wohnung, // 
28) „Ihr Erziehungsunterricht foll mit dem ten 
Jahre beginnen, und aufhören, wenn fie das 16te 
Jahr erreiche haben, Die Kinder derjenigen, die 
fi durch ihre Dienfte ausgezeihner haben, können 
duch den Kaifer zugelaffen werden, dieſe Vortheile 
mit zu genießen. 4 % 
29) Wenn der Fall fi eräugnete, daß ein Prinz 
in der Ordnung der Erbfähigkeit auf einen fremden 
Thron fteigen follte, fo foll er gehalten fein, wenn 
feine männlichen Kinder das Tte Jahr erreicht hab: 
en werden, ſie in das genannte Haus ju ſchicken, 
um dort ihre Erziehung zif empfangen. / 
Tit. IV. Bon der Gewalt der Dberauf 
fidyt, der Disciplin und Polizei, die der 
Kaifer im Innernfeiner 
Art. 30) „Die Prinzen und Prinzeſſinnen des 
taiferlihen Haufes, welches ihr Alter fein mag, 
können ohne den Befehl und die Erlaubnifi des 
Kaijers das Gebieth des Neiches nicht verlaffen, 
noch fih über 15 Myriameter (30 Stunden) von 
der Stadt entfernen, wo ſich die Baiferliche Refi: 
benz befindet. ’’ 
32 „Wenn ein Mitglied des kaiſerlichen Haufes 
Ausigweifungen überlaffen , und feine Wirde 
und Pflichten vergeffen wird, dann kann der Kaiſer 
ihm für eine Zeit, die nicht über Ein Jahr währen 
darf, folgende Strafen zuerkennen , nämlich: Ber: 
haft; Entfernung von feiner Perfon, Verbannung.“ 
) sr Der Kaifer kann den Gliedern des kaiſerl. 
aufes befehlen / jene Perionen zu entfernen , die 
ihm verdächtig feinen, wenn diefe Perjonen auch 


amille ausübt.. 
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keinen Theil ihres Hauſes ausmachen follten. // 
Tie. V. Vom Famillenrathe, ’ 

Art. 33) 7, Bei dem Kailer foll fih ein Famillens 
rath befinden. Unabhängig von den Verrichtuns 
gen, die diefem Rathe durch den roten, zıten und 
azten Artikel der gegenwärtigen Statuten ertheilt 
find , fol er erkennen x) über die Klagen, die ger 
gen die Pripnen und Prinzeffinnen des kaiferlichen 
Hauſes geführt werden, fo oft fie feine Verbrechen 
zum Gegenftande haben, die nah dem roten Artis 
tel der Konftitution yom 28. Bloreal J. ı2 dur 
den hohen Gerichtshof verrichter werden mällen. 
2) „Ueber blofi perlönlihe Klagen, die entweder 
durch Prinzen oder Prinzelfinnen oder gegen diefe 
angeftellte werden, Was die Neal: oder vermiſchte 
Klagen betrifft, fo, follen fie auch kuͤnftig vor die 
gewöhnlichen Tribundle gebracht werden, // 

4) » Der Bamillenrath fol durch den Kaifer präs 
34 werden, und in deſſen Ermanglung durch den 
Reichserjtanzler, der immer dazu gehört. Er fol 
nebft diejem beftehen aus einem von dem Kailer 
bezeichneten Prinzen des Pailerlihen Hauſes, aus 
jenem von den Prinzen Greßmwürdenträgern bes 
Reichs, der den Rang des Alters haben wird, aus 
dem elteften der Neihsmarichalle, dem Kanzler 
des Senats und dem eriten Präfidenten des Kallar 
tionsgerichtshofes. Der Großrichter Juſtizminiſter 
vertritt dabei die Stelle des oͤffentlichen Minifter 
riums; der Sekretär des Civilftandes des kaiſerl. 
Hauſes führt die Feder. Die Aktenftäde und Ori⸗ 
ginale der Urtheile werden in das kailerl. Archiv 
niedergelegt. ’/ 

35) „Klagen, die geeignet find, dem Famillen: 
rathe vorgelegt zu werden, follen vorläufig dem Erz⸗ 
Kanzler mitgetheilt werden, der binnen act Tagen 
um joäteften dem Kaiſer Nechenichaft ablegt und 
Fine Befehle empfängt. ’/ 

36) „Wenn der Kaifer befielt, dab der Sache von 
dem Famillenrathe Folge gegeben werden. joll, ſo 
foll der Erzkanzler fogleih zur Konciliation ſchrei⸗ 
ten. Die Verbalprozeſſe, welde die Sagen, Ein: 
geftändniffe und Vorſchlaͤge der betheiligten Parteien 
enthalten, follen durd den Sekretär des Civilſtan⸗ 
des des kaiſerl. Hauſes aufgefege werden. Das 
Uebereintommen der Parteien fol feine Wirkung 
haben, als bis es ven dem Kailer gebilligt fein 
wird, // 

37) „Der Famillenrarh iſt micht gehalten, die ge: 
möhnlichen Formen weder in der Inſtruktion der 
Sachen, die vor ihn gebracht werden, ned) in den 
Urtheilen, die er fällt, zu befolgen. Doch muß 
er allezeit die Parteien entweder durd ſich Telbft 
oder durch ihre Vevollmäctigten vernehmen und 
feine Urtheile motiviren. Auch muß er binnen eis 
nem Monath Ausſpruch thun.“ 
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38) „Gegen die Urtheile, welche der Famlllenrath 
erlaͤßt, hat kein Geſuch um Kaſſation Statt. Sie 
werden auf Betrieb des Großrichters dem Parteien 
durch die Huifliers der Kammer oder durch jede an—⸗ 
dere dazu Kommittirte, ſiguifizirt.“ 
9) „Wenn der Familienrath über die Klagen er; 
ennt, und fie gegründet glaubt, jo begnügt er ſich 
u erklären - dab derjenige, gegen den fie gerichtet 
Kind, wegen der inder Klage \pezifizirten That ſtraf⸗ 
fällig ift und verweiſet ihn übrigens vor den Kai: 
ſer.“ 
—— Wenn der Kaiſer nicht glaubt, ſich gnaͤdig 
zeigen zu muͤſſen, jo erkennt er eine der oben im 
zıften Artikel befiimmten Strafen und ſelbſt nad) 
der Schwere der That, eine Einfperrung von zwei 
Sahren in ein Sraatsgefängniß, 
Tier. VL Von Dispofitionen der gegem 
wärtigen Statuten, die auf die Reichs 
[üepe® Großwürdenträger anwendbar 
nd. 
Art. 41), Die Großwärdenträger und Herzoge 
an den Diepofitionen des Zıften Artikels in den 
durch diejen Artikel vorgefehenen Fällen unterwors 
en.“ 
* Unterzeichner: Napoleon. 








Der Beifall, mit welchem ber Meife: Atlas von 
Baiern aufgenommen wurde, überführte mid, daß 
es nicht weniger zur Ehte meines guten, Vaterlandes, 
and zum Nutzen der Reiſenden aufgenommen würde, 
wenn ich über alle Staaten, die dem neuen Koͤnigteiche 
Baiern zugefallen find, eben ein foldes Werk Liefern, 
and eine Karte des ganzen Königreichs Baiern ber: 
ausgeben würde. Dieß bemog mich, bei Er fünigl. 
Majeſtaͤt von Batern ıc. ıc die Bitte zu fiellen, daß 
mir die allerhoͤchſte königliche Erlaubniß bierzu ertheilet 
werde. Ge. koͤnigl. Majeftät gerubeten allergnädigft dies 
ſes Unternehmen zu unterflüsen, und vermittelft aller» 
hoͤchſtem eigenbändigen Meferipre vom loten April 1806 
zu befhliefen, daß in Müdficht gemeiner Nuttzlichtelt die: 
fed Vorhabens fein Anftaud genommen werde, mir meine 
Bitte zu gewähren, und mir die Herausgabe dieſes Wert: 
es fowobl, ld den Behörden die Mitrheilung der dazu 
erforderlichen Nachrichten, in fo ferne ihre öffentlide 
Bekanntmachung feinen fonfiigen Bedenlen unteriieat, 
fo wie icde andere Erleichterung zu dieſem Gefcdälte 
auf meine Koften afteranddigft zu erlauben; zu meinem 
Behufe und Aufiveifung bei Vorfällen wurde mir das aller: 
Bödrtte Meicript mit der Bewilligung, deeſelben mic 
überall zu bedienen, offen zugeſtelt. don mit vielen 
‚Materialien verichen, werde ich mich beeifern , dieſes 
Wert nah Kräften zu befchleunigen; das, was mir 
hierzu noch ermangelt, werde ic durch eigene Aufnahmen 
in Baͤlde ſammeln, und fo beffe ich, meinem lichen 
Vaterlande ein Werk zu liefern, das widt minder mit 
Beital adjgenommen werden fol, wie der Reiſe⸗At⸗ 





las von Baiern nah ben geographüſchen Ephee— 
meriden im Monathſtuͤte December 1305, und im 
Vonarhiiite Jaͤner 1806 aufgenommen worden ift. 
Münden im Monath April 1806. 
v. Riedl, fönigl. baieriiher Oberik 
Verftelyerung. Mondtags den Zıflen Aprit, 
und bie darauf folgenden Tage werden in der Buchdruster: 
Hübſchmanniſchen Behauſung Nro. 168 im ten 
Etode von dem ruſſiſch-kaiſerlichen Legativns- Natb von 
Struve -verfhiedene nah dem neueſten Geſchmege 
verfectigte Seſſel, Spiegel mit vergolderen und ande 
zen Nabmen, Leuchter, daun Lampen mit Bronce ge: 
faßt, Canapee's, Tiſche von Kirſch-, Nufs und Bierns 
baum : — verſchiedene Services von Porcellain, Betr 
ten, atragen, Garderobe und Speiſetaͤſten, KAüd: 
engeihire und andere Hausgerätbfchaften, dann Zinn 
und Kupfer, eine Waͤſch- Mang, ein Flügel von Nuf: 
baum= Holz, ganz neu von einem berühmten Meifter, 
eine Harie, dann einige Violinen an den Meilbletbenden 
gegen gleih bare Vezahlung verſtcigert. Der Anfang 
in von frühe Morgens 9 bis 12 Uhr, und Nechmittags 
von 1/2. 3 bie 6 Uhr. Kaufslicbhaber werden Hierzu 
böniichit eingeladen, : 
Morgen den zoften dieſes kommt Joſt Lohn: 
dutſcher yon Mannbeim mit einem vierfigigen Wagen 
bier an; wer fi feiner Metonr: Gelegenheit bedie 
nen will, kaun fih bei Hrn, Findl, Meingaftgeber 
sum goldenen Bären am Paradepfase meiden. 
Es bat ein DBedienter vom Grortnthale aus bie 
zum geldenen Hirfden eine’ weißmoltonene Weſte mit 
Aermeln verloren; der redlihe Finder wird erfuhr, ſel⸗ 
be gegen eine Belohnung in dem goldenen Hirſchen zu 
bringen. * > 
Ein ganz Heined weißes Huͤhnerhundchen iſt ver: 
loren gegangen; wer ſolches gefunden bat, wird gebeth⸗ 
en, dasielbe gegen eine gute Belohnung in die Hezog: 
Maxiſche Burg in das Quartier der Frau Oberfthofe 
meifterinn Gräfinn von Pappenheim zu bringem . 
* 
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ine Menge Zuſchriſten geben von Zeit zu zZeit 
im Zeitungs-Süreau ein,- weldye die Geichäfte 
des Fönigl, Regirumngs » Blartes betreffen. 
Da aber diefes ganz von jenem gerrenne it, und 
ein abgefonderies Dürcau bat, fo beliebe man ſich 
dahin ganz allen und unmirelbar zu wınden, 
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$remdbenanzeige 

Den ı5ten pri. Hr. Leittuer, Kloſterinhaber 
von Kuͤhbach, im Xäcen r. v. Kladt, Oberlieutenant 
von Düffeldorf, im Kreutz. Sr, v. Stviber, Auditor 
von Him, ebend. Hr. Lambert, Courier, ebend, Hr. 
Matbias Bolland, und Georg Echaffner, Haudesieute 
von Ealzburg, ebend. Hr. Ernft Körber, Keufmanıy 
von Augsburg, ebend, Fr. 2. von Mersie, Handelgs 
mann von Wien, im Zahn. Hr. Lit, Hofieit,- vom 
Aibling, in ver Sonne, u 


Nebſt einer Beilage. 














ı4te Beylage zu Nro. 93 der Sonnabend - Zeitung. 


— r — — —— 


miethſchaften. 

An dem Seidenweber⸗Hauſe auf, dem Anger, 
Nro. 189, dem Stadthaufe gegenüber , iſt bie 
22* — rt * über ein 
Stiege, befiehend in 3 beigbaren und 2 unheitz⸗ 
— Zimmern, nebf Alfoven, Kühe, Speiſe, 
Holzlege, fogleid zu beziehen, und kann jeden Aus 
genblick in Augenſchein genommen werden. 

Es iſt taͤglich ein Log's von = heitz⸗ und 2 uns 
—— Zimmern, Keller, und allen Bequem— 
ichteiten , auf der Schwabingerfirajie aufierbalb 
dem Glodengieder, beym Wirth in Schönfeld 
NMro. ı zu bezichen. 

Es ift vor dem Karlethore Nro. gı ein Garten 
nebſt Sommerbaus und Kugelftatt täglich zu ver⸗ 


itn. 
ß Bor dem Koftthore glei auſſerhalb der Wache, 
—ltuks, Neo. 54 3 über 7 Stiege, fieht ein Quar⸗ 
tier von 4 Zimmern, Speiſe und Kuͤche, alles 
licht, und mit herrlichfter Aueſicht, für eine Bas 
milie obme Kinder , oder einen ledigen Herrn auf 
Georgi zu beziehen. 
Bor dem KRoftıhore ift ein Pferdeftall für drey 
Pferde, fammt agemeniie und Heuboden, taͤg⸗ 
lich ze verftiften. D. uͤ. 

Unmeit ber ſchmerzhaften Kapelle ift eine Woh⸗ 
nung mit Stube, Kamer und Kühe auf künftige 
Georgi zu verſtiſten. D. uͤ. 

Es vor dem Koſtthore ein ſehr bequemes 
mohnbares — für eıne Familie, nebſt einem 
kleinen a täglidy zu verftiften oder zu ver⸗ 

In der Senblingergaffe, bey der Behaufung 

22, iſt im erſten Stode eine ganze Wohs 
nung mit 6 beigbarcn und 2 unbeigbaren Zim⸗ 


mern, ex nemea Afoven, Kühe, Speiſe, 
Boden, Keller, & e, ohne oder mit einer 
fehr geräumigen tenfiube,, auch ohne o.er 


mit und Manenremiien , zu verftiften, 
wub am Fünftigen Ziele Micharlis zu beziehen. 

Sa dem Stanobaiihen Hanie im Krotenthalr, 

244, At über 2 Stiegen ein Quartier, ruͤck⸗ 

ten mit fchönem- Proſpekt, von 5 

ı unbeigbaren Zimmer , dann befondes 


ver » Keller, Boden, Holsleg, und befons — 
derm abe 


itte, nebſt Ausguß, auf Georgi zu vers 
ten: ner ift ein Zimmer im Garten bintens 
nit großem Gewölbe zu ebener Erde, nos 


Ken mit oder ohne Einrichtung täglich zu 
und ju bestehen, dann das Weitere in 


ee da Über ĩ Stiege zu erfragen. 
er 


en G Maꝛkte 
a fehr Be Yale vn 8 


re. ————— — 


Zimmern, worunter 4 bit s zum Heitzen find, 
fammt 2 Küchen, Keller, Kaſten, * übrigen 
Bequemlichkeiten, fogleich zu beziehen. In dem 
naͤmlichen Haufe ift auch ein Logis zu ebener 
Erde von 2 Zimmern, wovon eines zum Heitzen 
ift, nebſt einer Kuͤche, ebenf:Us fogleich zu be 
sieben. D. uͤ. 

Es iſt in einer ſehr gelegenen Straſſe eine Woh⸗ 
nung mit — Zimmern, Kuͤche, Kamern, und üb» 
rigen Bequemlihkeiten täglich zu veriafien. D. uͤ. 

Gegenwärtige Georgiseit iſt auf dem Rinder: 
marfte eine Wohnung vornderaus, über 3 Sties 
gen, mit 2 Zunmern, Rd, Kamer, Keller, und 
andern Bequemlichkeiten zu verftiften. 

Für einen honeten Herrn ift ta einer Hauptitraffe 
Über 2 Stiegen vornheraus ein großes fehr ion 
möblırtes Zimmer jammt Bett ju veritiften. D. d. 

Für einen foliden Pachtluſtigen ſtuͤnde ein reis 
nes großes Defonomiegut (ohne Unterthanen und 
Gerichtbarkeit) jammt Drau und Branutewein⸗ 

auje, auf rojährige Pachtung zu übernesmen; es 

k über 1000 Jaucheri (& 40 ooo ASchuhe) 
gutes Fand, und bat giofm Bierdebit. D. N. 

In einer der jchdnften Lagen, eine halbe Stunde 
von Münden ıntlegen, if eine Wohnung ju vers 
ſtiſten „welche mit mebreren heitzbaren Zimmern, 
Kuͤche, Keller, Memtie, Pierde: und Viehſtall, 
und aller Bequemlichkeit verfehen if. Undeo iſt 
and) ein Wurzj und Kräutelgarten , fammt einen 
Anger vorhanden. Bon dieſen fann man viel, 
oder weniger in die Stift nehmen. D. ü. 

Es iſt auf Grorgi ein Logis von 5 Zimmern, 
moron 4 beißbar , eine Kuͤche, Speife, Holileae, 
Speiher und Keller, alles licht, und die ange» 
nehmfte Ausſicht auf die Straſſe, auf dem Ros 
chusberge, Nro. 207, am neuen Thore, zu verfi:ften. 

Aufdem Kapusınergraben, Nro. 6, ift bis kuͤnf⸗ 
tige — eine Wohnung von 6 Zimmern, mit 
Küche, Speife, und - Speicher , dann mit oder 
ohne Garten, und mit einer fehr ſchoͤnen, ange 
nehmen Ausſicht verſehen, Fr beziehen. 

Im Thale, Nro. 42, über 3 Stiegen, vorn⸗ 
heraus, find 2 heigbare und 2 mÄblirte Neben⸗ 
jimmer Anfangs Map zu vermiethen 

In der Sendlingergaffe, Nro. 296, iſt ein Lo⸗ 
gis Über 2 Stiegen auf Michaelis von einer ho⸗ 
neten und ruhigen Familie zu besiehen, melde bes 
fiebt in 4 Zimmern , Alfoven, Küche, Speife, 
Magdkamer und Holzlege. Das Nähere ih beym 
Hauseigenthuͤmer zu ebener Erbe ju erfragen. 

Es find unmeit dem Iſarthore, in einer ber 
ſchoͤnſten * + für bonete Familien Logis zu 
verfiften. D. ů. 


| geitigefcen. 
Verfteigerung. Vom unterzeichneten Ver⸗ 
waltungsamte hat man beſchloſſen, die zur gräfl. 
von Viereggifhen Hoſmark Tuging freyſtiſtsbare, 
—— an der heil. Bergerſtraſſe entlegene 
irebstaferne, nebft dem dabey befindlichen eben» 
falls grundbaren Biertelbof plus licitando zu vers 
Faufen, und nad) der generalmandatmäßigen Ver⸗ 
ordnung mit Schlag ı2 Uhr die legte Umfrage 
gu machen. 
Ben der Taferne befindet ſich das Zapfenredht, bie 
Saͤckers- und Metzgers-Gerechtigkeit; bey dem 
Miertelhofe aber benläufig so Tagwerk Feld» und 
Wiefengrönde; die Wohnungs: und Oekonomie⸗ 
an de find neu aufgemauert, und im beften Zus 
ande. 
Der Tag der Verſteigerung ift auf den 30. April 
frühe um 9 Uhr in Loco Tuging an de Würus 
fre Ietasfen Kaufsliebhaber können noch vor 
er beyhm biefigen Berwaltungsamte die nöthigen 
Fundigungen einziehen, und die ſaͤmmtlichen Re⸗ 
alitäten in Augenjhein nehmen. ZTuging, den 8. 


ril 1806, 

Königl. baier. reichsgräfl. von Viereggiſches 
Hofmarksgericht Tußing. 
- Shilder, Verwalter. 

Verfteigerung. SKünftigen Mittwoch, als den 
23Ren dieſes, werden in der gräf. Preyfing von 
Meoofiihen Behaufung, dem neuen Herjogſtale 

egenüber „ Niro. 225 , Über eine Stiege, ver⸗ 
Eidedene moderne , gut Fonditionirte Meubeln, 
als Schreibtäften von feinem Holj, Komodkaͤſten, 
Luͤſters, ſchoͤne Stodupren, große Spiegel mit 
fein vergoldeten Rahmen, verſchiedene Kanapee's 
und dazu gehoͤrige Seflel, ein fein porzellainener 
Tafelfervice auf 12 Perfonen, fo anders, wie 
auch verichiedene Sorten Weine, als rother und 
weißer Burgunder in Bouteillen, dann ein Faͤſſel 
su 74 Maß weißen Ragenflorfer, ı ale unges 
Io 104 Maß Würzburger, und 2 Fällel unge 
fähr 124 Map Elſaſſer an die Meiftbierhenden ges 
gen bare Bezahlung verfieigert werden. r 
ut Frühe um 9 Uhr, und Nachmittags 
um 3 Uhr. ° 

Verfteigerung. Freytags ben zsiten biefes 
werden frühe von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags 
von halb 3 bis 5 Uhr im Krotenthale Nro. 146, 
über 2 Stiegen, Kommod» und andere Käften, 
Tiſche, Stähle, Spiegel, etlihe Gemaͤhl 
Kupferftiche, Betten, und mehrere andere Haus—⸗ 
—— gegen gleich bare Bezahlung verſteigert 

en. 

Derfteigerung. Künfligen Mondtag den zıften 
Upril wird mit der Verfieigerung in der Handels- 
mann Seeliſchen Bebaufung in der Rofengafle, 
Nro. 63, über men Stiegen fortgeiahten, wobep 
verſchiedene ſchoͤne — ————— leider, Dräntel, 


der Schettwisiichen 


de und ° 


und Leibwaͤſche, fo anderd, jedoch nicht anders, 
als gegen auf der Stelle zu leiſtende Berahlung, 
überlafjen werden. Die Lizitationd» Stunden find 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, und Nachmitt a 
von 3 bis 6 Uhr. Wozu Jedermann Höfl 
eingeladen wird. 

Nieblverfauf. Mondtags den 28. April und 
bie folgenden Tage von Morgens frühe 8 bis ız 
Uhr, und Nachmittags von 2 bie 6 Uhr wird in 
dem Ballhauſe in der Herſog⸗ Mar: Burg, naͤchſ 
dem ebemahligen Kiofter der. Karmeliterinnen, 
eine anſehnliche Duantität roggenes Badıncpl 
sentnerweile, und zwar der Zentner zu 11 fl. gegen 
fogleich bare Bezahlung verkauft. 

Es wird eine aſitzige moderne Chaiſe, welche 
fi) in einem brauhbaren Stande befindet, zu 
fauien geſucht. D. uͤ. 

Nahe vor dem Karlsthore ſteht ein Haus au 
ber Straſſe mit Stallungen, Garten und Som⸗ 
merbaufe, dann einem daranftoffenden Unger gegen 
bilige Bedinguiffe zum Verlaufe feil, wovon der 
Kaufihiling auch mit neuen Sch nt rer 
Alecurationen , oder anderen guten Papieren ber 
richtiget werdeu kann. D. uͤ. 

Es iſt ein vorzuͤglich ſchoͤner, und wegen der be⸗ 
fonders nahen Lage an einem Hauptthote ſehr aus 
genehmer Gartenplag, der aud) mit einer wohlbe⸗ 


—— Bretterwand umgeben iſt, und hierauf nach 


elieben gebauet werden kaun, aus freyer Hand 
zu verkaufen. D.A. 

Eine neue einſpaͤnnige Chaiſe, auch als Wuͤrſtel 
su gebrauchen, nad) modernſtem Geihmad und 
febr ſolid gebaut , ſteht ſammt Geſchirr für 30 
Karelins zum Verlaufe. D. uͤ. B 

Es ift ein Kleiverkaften ju verkaufen ; und in 
baufung am Sapuziners 
graben über 2 Stiegen zu eriragen. 

Es wird ein Kapital von 3000 fl. als erfte Pol 
auf ein Haus, Zugehör, dann nebſtbey gegen Vers 
bupothecirung eines liquiden Aktiv = Kapitals pr. 
5000 fl. geſucht. D. uͤ. 

Unweit dem Karlsthore iſt ein neu angelegter 
Garten mit einem ſchoͤnen austapezirten Sommers 
baufe, in welchem ungejäpr 170 Stüde der vor⸗ 
sügliche beften Obfibäume ſtehen, ganz neu einge» 
planft, aus freyer Hand zu verfaufen. D. ü. 

Vornehme und ausgefuchte Kroffeljweige find 
um einen billigen Preis zu haben ; der Dre if 
bey der Obfihändlerion am Schwabingerthore ju 
erfragen. 

Bor dem Kofithore ſteht ein ludeigenes 
mit Garten und 2 Gteften Wafler , Tür einen 
Milchmann fehr —** und worauf 2000 fl. 
un lesen bleiben können, zum Verkaufe 
el. D. uͤ. 

Es find mehrere foͤrchene g und 9 Zoll did be 
Gpere Bauhoͤlzer um billigen. Preis zu kauſen. 


Eine milttärifche Profeffors - Uniform , ſammt 
Hut und Degen, ganz new, ift zu verfaufen. D. d. 

In einem an eönlicen Markt in Dbderbaiern ift 
eine reales Ehebaftsbad ſammt ſchoͤnem, mit ftäts 
Rießendem Mafer, bequem gebauten gemauerten 
Haufı, 2 Gira mit guten Döftbäumen, Krauts 
und Erdäpfelbeet, und Gemeindswieje, aus freier 
Hand zu verkaufen ; aud iſt der Verkäufer nicht 
—— es u vertaufchen. Ein Naͤheres iſt zu ers 
fragen bey Simon Riederer, Schuhmachernieiſter 
ro. 296 auf dem Unger in Münden. 

Es if ein altes Fortepiano um einen billigen 
Preis zu verfaufen. D. ü. 

Es fit ein noch recht yuter Flügel um einen 
ſehr billigen Preis zu verkaufen; und. iſt zu er— 
fragen in der Burgzafe ‚u ebeuer Erde, neben 
dem alten Hof, Nro. 133. 


Derlörne oder gefundene Sachen 

Ein Epehalt hat ein fildernes mir Nürnberger 
Probe bejeihneted Spaniol » Döshen verloren. 
Der redlidhe Kinder beliebe es gegen eine Belop. 
nung zurud uſtelen. D.i. 

Dienſtgeſuche. 

Dean ſucht bier in ein Kaffeehaus auf zukuͤnf⸗ 
tigen Monath Map einen getreuen Menſchen als 
*— ber bejonders der framoͤſifchen Spras 
ce Eimdig if. D. ü. 


Eine bonete Derfon fucht einen Platz bey einem 
einzigen Derra, oder auch ben 2. Virionuen, mo 
‚fie fh zur Berfehung der bäuslihen Geichäfte, 
und alenjolls au zum Kochen gebrauchen list; 

- für — und Treue kann fie Buͤrgen 
KRellen D.i. 


Deefhiedene Rundmadungen. 
Bi Jagdverpachrung. 
bung der allerhoͤchſten Befehle, und der 
ig vom II. Gept. 1799 (St. 41.) 9. May 
id .30. Aprii 1783 wird man von unterzeichs 
SZafpeltion Donnerstags den iſten des künfti: 
Romaths Dray frühe 8 Uhr in dem Haufe des 
zu Althegueberg nacitehende Jagrevieren 
seh ältlich: allerhoͤhſter Begnehmigung an die 
eidenden auf lebenslang verpadten , und im 
ber Adiarenten in den folgenden Tagen fo: 
‚ eimbereiten, und ertrabiren, und 


Mahlige Gnadenjasd des Titl. Frepherrn 
ini, der Meviet Lengenmoos , oder Hat⸗ 
d Nanhofen. Dann 
vormahlige Gnadenjagd des Titl. Reichẽgru⸗ 
Segnenbetg ꝛc. ber Revlet Mebring, 


BB, THE. Meihsgrafen von Torring - See ⸗ 
in lbach, der Mevier Schwabhaufen bey 


fe Sit Jahdllebhaber, als die jeden 
zur Aufrehthaltung der 















Drdnung geeignet invitirt werden. Friedberg, ben 

15. April 1306, 

Königl. baier. Forftinfpeftion Friedberg, als allergnd: 
digſt augeorduete Zagdverpahtungs:Konrtmiffien. 


Gägerhuber. 
Gerreid + Verfteigerung. 
Der auf ben königf. Univerfirdts : a Ingolftadt 
und Schambaupten vorhandene Getreid Vorrath, von 


ungefähr 100 Echäffel Weiten und 400 Schäflel Korn, 


wird am kommenden Freitag und Samftag den 25er 
und 26fen Aprild Partienweife an dem Meiflbierhens 


‚ben gegen gleih bare Bezahlung Öffentlich verkauft. 
Kaufsliebhaber mögen ſich alfo am deu feitgejehten 


Tagen in dafiger Amtsfangley einfinden, und ihr An: 
both zu Protokoll nehmen laſſen. Jugolftabt, dem 
Hten April 1306. ö 

Koͤnigl. Univerfitäte » Kamer: und Kaftenamt, 

Mohr, d. 3. Kamerverwefer 
‚ und Kaftner. 

Derfteigerung in dem Pfarrbofe zu Allersbaufen. 

Am Mondtag ben 21. April, um 8 Uhr frübe an- 
gefangen , werden in dem Pfarrhanfe der ehemahli⸗ 
en ſtaͤndiſchen Kiofterpfarren zu Allershauſen ver: 

iedene Baumanns Fahrniſſe uud Hauseinrichtungen 
gegen gleih bare Bezahlung öffentlich verfteigert, und 
nah" Vollendung deſſen können die bey folder Pfarre 
porhandenen verduferlihen Realitäten, beiteheub in 

30 18 Jauchert Adergrund, 

37 3/4 Tagwerd Theild zweymaͤdigen, Theils ein: 

mädigen Wieſen, einer 

17 3/4 Tagwerk großen Debe, ‚ 

34 Tagwerk Holzarund, 

1 * Dorfe Allershauſen ſteheuden Zeheudſtadel. 


u 
ı beym Pfarrhofe ſtehenden Huͤhnerhauſe, 
entweder thellweiſe oder zuſammen an die Meiſtge⸗ 
benden Salva Ratificatione zum Verkaufe, und zohe 
nah dem ohnehin allgemein befannten Verkaufe Bor: 
ſchriften anderer ftändifhen Nlofter : Realitäten und 
Staatsiwaldungen auf bodenzinfiges Elgenthum. Wel- 
ches hiermit öffentlich befaumt gemacht wird. Den 
1. April 1806. 
Königl. Baier. Rentamt Frepfing. r 
Kolbet, Rentbeamter, 
Dadanzeige, 

Nachdem, wie alle Jahre, auc heuer bis ısten 
Day h. das mineralifche Seſund⸗ und Heilbad in 
Maria: Brunn naͤchſt Moching wieder eröffnet wird; 
fo will man foldes- zu dem Ende hiermit bekannt ges 
macht haben, das diejenigen, welche fich Diefer heil, 
famen Kur ju widmen gedenken, das Erforderli 
hierüber in Zeiten bey der Badinhaberinn ju gedach⸗ 
‚tem Maria: Brunn ſelbſt einzuleiten belieben woücn. 
Mar verfieht ſich Dagesen, baf bie Zitl Badgäfte 
ihre Besten. wie es überall berfommlich ift, von felbft 
mitbringen werde. Uebrigens wird man geil; nicht 
ermangeln, durch eine prompte Bedienung fomohl, 
als einen reinlichen Tiſch und die leidendlichkten Preife 
al ferntres Zutrauen ju erwerben. Empfieblt ſich 
fohin einer hoben Nobleife und werebrungsmwürdigen 
Publitum mit ausgejeichueter Verehrung, uud bo 


- 


auf geneigten Zuſpruch. München, den 18. April 


1806, 
. M. Magd. v. Ehatel, Juhaberinn 
des Edelfines und Geſundbades 
- Maria; Brunn. 

Dem Johann Bapt. Bauer, von der Eich, ber 
Hofmark Reichersbeuern in Oberbaiern, hat linterjeichs 
nete angenehme Nachrichten zu ertheilen. Er wird 
alfo hiermit aufgefordert, ihr ſeluen Aufenthalt fund 


zu thun. 
Alle Herren Lefer des Gegenmärtigen, bie feines Auf⸗ 
enthaits kundig find, werden böflichk erſucht, ihm 
diefe Aufforderung zu toiffen zu machen. uf der 
Ei, den 10. April 1806. 
Maria Bauerinn, Witwe allda, 
Quod literis praefentibus fit 
fides habenda, teftatur 
Benedictus Bauer. p. t, Provifor 
in Hoechenberg 
Frater fupra dicti Joannis Bauer, 
mppria. 


Büdheranzeigen. 
In der Strobelfhen Buchhandlung it zu haben: 
Leben und Tod der heiligen Genoveva In XIV 
Platten von den Gebrüdern Franz und Johannes 
Miepenhanfen. Mit bevgefügter Erläuterung. Groß 
Folio, gebunden. Diele fo eben erfdienene berrlis 
de Prachtausgabe kofiet bis Ende Map's 16 fl., 
dann aber wird der Preis beträchtlich erhoͤhet werben, 
Yrändels Geographie der ſaͤmmtlichen baieriſchen Erb⸗ 
ſtaaten in's Kurze gefaßt. Preis ı fl. 20 fr. 
Müllers Vrieffteler, oder Sanımlung von Briefen 
and andern fchriftlihen Aufſaͤtzen, nebſt einem 
— * Unterricht im Rechtſchreiben ıc. Preis 
1 fl. 45 fr. 
Sohn Browns Anfangsgründe ber Medizin. Herauss 
gegeben von Roͤſchlaud. ır Band. Pr. 2 fl. 24 fr. 
Kurzer Unterriht in der Naturwiſſenſchaft für die 
Jugend. Neue von Hihlein ganz umgearbeitete 
Auflage. Mit 4 Kupf. Preis 45 fr. 


An der Uhlmannſchen Buchhandlung in Amberg 
find erſchienen und an ale guten Buchhandiun: 
gen verfendet worden: 

Vraͤudel, 3. G., Erbbeinreibung ber geſammten pfalz⸗ 
baierifhen Beſitzungen, mit ſtaͤter Hinſicht auf To: 
pograpbie, Geichichte, phyſiſche Beſchaffenheit, Land: 
und Staatswirthſchaft, zter Theil, gr. 8. Amberg, 
1806. 2 fl. 15 fr. — Bende Theile 4 fl. 45 fr. 

Diefer Theil enthält die baierifhen Beſitzungen in 

Schwaben, Franien, das Herzogthum Berg, und die 

MVerbefferungen und Berichtigungen bes erjten Theils. 

Prändel, 3. G., Geograpdie der ſaͤmmtlichen pfalz- 
baieriſchen Erbiiaaten in's Kurze gefaßt. 8. Amb, 
1806, 1 fl. 20 fr. 

Bon mehreren Orten ber kam der Wunſch, daß das 

grope Werk ber Geographie in 2 Bänden in einen 

Auszug gebracht werden moͤchte. Wir entipraden 

dem Wunſche der Jugendfreunde nah Kräften. Der 

Hr. Verfafler gab dem Werkchen entſchiedene Vor⸗ 

güge vor dem größern. Werte. 

das Meientlige nnd Mertwärbige näher zujammens 


Denn für's Erfte iR + fejpen,. zu befommen find, 


geftent, um es leiter überbliden zu Tonnen. 
tens fonnte von den vielen Merbeiferungen und Zu: 
fägen des gröfern Werkes, die meilten Theils eine 
Folge der inzwiſchen vorgefalfenen Veränderungen und 
einiger fpärer eröffneten Quellen waren , überall an 
gehörigem Orte Gebrauch gemacht, ja fogar mandes 
Mahl eine firengere Ordnung in den Materialien 
feibit eingeführt werden. Drittens find bier die Qua— 
dratinbatte der jämmtlichen Landgericte durchgeheuds 
beftimmt angegeben , und zw bem aud ibre Graͤnzen 
zu einander mahmbaft gemacht , welches fih aus Ab: 
gang der dazu geeigneten Karten zuvor nicht wohl 
bätte thun laſſen. 

Hit, Dr. I. D. A., ſtaatiſtiſche Darflelung ber eu: 
ropäifben Mäcte. 2 Hefte, gr. Fol. Amb. 130% 
brochirt 2 fl. 36 fr. Das Werk enthält: 

1) Staatiftifhe Dariellung der dftreihif. Staaten. 




















2) ——— der preußiſcheu Staaten. 

3) —— von Frankreich. 

4) —— von Großbritannien. 

5 — der deutſchen Staaten. 
ates Heft entllaͤlt: 

DD) — von Spanien u, Portugal. 

2), — — v. Italien u, der Türfey, 

3) —— — von Mufland. 

4) — v. Daͤnemart u. Schweden. 


| 


— — 


5) v. Holland u. der Schweitz. 
6) Allgemeine Weberfigts: Tabelle über alle europaͤiſchen 
Etaaten. i 
Predigt ben dem fererlihen Seelengottesdienſte für 
die im Kriege geftorbenen "Soldaten, von M. B. 
v. B. 4. 1806, 6 Fr. 
Müllers, F. X., Briefſteller, oder Sammlung von 
Briefen, und andern ſchriftiichen Auſſatzen, mebik 
einem leichtfaßlichen Unterricte im Rechtſchreiben, 
und einer kurzen Anmeitung zur Wbiaffung der 
Briefe, Suppliten, Kontratte ıc., mit mebrern 
Schultabell: Formularen. Für Baiern bearbeitet. 8. 
Amb. 1806, ıf. a5 ir 
In diefem Brieffteller findet man alled, was man 
nur in einem folhen Werke fuhen fan. Die Medts 
ſchreiblehte ift fo deutlich abgefaßt, daß Geber, ber 
nur fertig lefen fann, ſich ſelbſt im Earzer Zeit fm 
Rechtſchreiben, fo viel e8 im bürgerlichen Leben nöthig 
it, unterrichten lann. Die Kitulaturen find nad 
dem erfien Stüde des königlich: balet iſchen Negirungb- 
Blattes 1806 durch einen befondern Anhang verbefr 
fert worden. Außer diefem euthaͤlt dieſer Briefſteller 
eine große Anzahl geſammelter Briefe, Kontraktte, 
Quittungen, Aonte'd, Zeugniſſe, einen Auszug aus 
den neueſten allerhoͤchhnen Verordnungen, bie —— 
ſation der Leitung des Schulweſens, und den S 
pelpapier· Gebrauch betreffend, und die nöthigen Schul⸗ 
tabellen: Formulare für Lehrer. 


— — — 


Die Lithographiſche Kunſtanſtalt zeigt 
hiermit an, daß fie alle bisher vom ‚Herren. Abbt 


"Rogler verlegten Volkslieder und Variationen, pm 


die Falteriibe Muſithandlung käuflich. überlaffen 
babe; und daß diefe Werte nur allein in dei_ benanu⸗ 
ten Mufitbandinng oder bei dem eommifiondren der⸗ 
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Aufruf, Man bat die oficielle Anzeige erhalten, daf mehrere Juden, Mädler und Negetiauten Im 
ben fönigl, Staaten öͤſtreichiſche Banknoten weit unter dem gewöhnlichen Eurs verkaufen, und Dafür das bare Geld 
der fünigl. Unterthanen am ſich zu bringen fuchen, 

Es ift allgemein befannt, daß die Bankozettei in großer Menge nachgemacht worden find, und nah dem Merthe 
zu urtbeilen, um welchen jene Banfozettel verfanft werben, laͤßt fid nicht anders vermuthen, als daß «8 falſche 
Papiere find, womit man bie königl. Umtertbanen, welde fie von den aͤchten nicht genau genug zu unterfcheiden 
wien, zu bintergehen, und in Ecaden zu ſetzen ſucht. 

Saͤmmtliche Untertbanen —— demnach im Kenuntniß dieſes Unfuges geſeßt, damit fie ſich hüten, ihr bares gutes 
Geld gegen eine Waare hinzugeden, deren Unwerth ſich ſchon dadurch hinlaͤuglich offenbarer, daß fie unter dep 
Curſe, den fie in Oeſtreich hat, ausgebothen wird, Muͤnchen, den 19ten April 1806, 

Königt. baierifhes General:tandes:Commiffariat, 
Meichsfreierr von Weiche, 





Deutfdlaud. 

Münden. Geſtern ift das hohe St. Georgi: 
Ritterordensfeſt mit den gewöhnlichen Feierlichkei⸗ 
sen am koͤnigl. Dofe begangen worden. 

. Mannheim, ven 16ten April. Zur Feier des 
gluͤcklichen Erdugniffes der Vermaͤhlnng uniers 
durchlauchtigſteu Kurpringen mit Ihrer kaiſerl. 
Hoheit, der franzoͤſiſchen Prinzeſſin Stephanie⸗Na⸗ 
poleon, vereinigten ſich vorgeſtern auf dem Muͤh⸗ 
lau: @dlößchen über 120 Perſonen, beſeelt von der 
reinften Liebe und Ehrfurdt für das durchlauchtigſte 
Dar. Adel, Ctaatsdiener und Bürger nahmen mit 
icher Herzlichkeit und gleichem Frohſinn an diefem 
en Feſte Theil, weichem der franzöfiihe Kerr 
Berdier mit feinem Abjuranten, auf 
pn a Einladung der gefammten Geſellſchaft, 
ei >, Die Feier begann Abends um 6 Uhr 
‚mit. eitem Balle , worauf ein prächtiges Abendeflen 
folgte. Folgende Gefundheiten wurden unter Ka: 
zronenichläfen ausgchraht 1) Das durchlauchtigſte 
neue: Ehepar; 2) Kart Friedrih und Mapoleon; 
I: Amalle Friederite und Sofephine; 4) das ganze 
— iſerl. —* and kurfuͤrſtl. badiſche Haus; 
I-Baldige Vermehrung „des kurbadiſchen Hauſes; 
‚> Der allgemeine Friede! — Ordnung, Eintracht, 
efchr und Heiterkeit erhöhten das Glänzende 
diefes Feſtes. 





— man, den 14ten April. Aus unſerer Nach: 







haben ſich viele franz. Truppen den Main 
ets, wie man hört, in das Aſchaffenburgiſche 
ngenſche gejogen. 


ak 





Wien, den ıoten April. Am roten April feier: 
te die hieſige Umiverficit das Jahres: Fe ihrer 
Reftauration. Nach dem im Nahmen Cr. Maier 
fiät des Kaiſers der Boöhmilſche oberfte und öſt⸗ 
jler, Graf v. ligart er afs-abaroıbar 

Hot - Coımmiflar , im vollen Staate aufgefahren 
war, begann die Feierlichkeie mit einen von dem 
Bürft: Erzbiichofe, Grafen v. Hobenwart, in 
ber Univerſitats Kirche gehaltenen Hochamte, wel: ' 
dem AS. k. 8. HH. die Erzherzoge Anton Raie 
ner Rudolph, Ferdinand md Marimilis 
an, und mehrere der erfien Männer des Staates, 
des Hofes und des Militärs, die Buͤrgermeiſter 
der Hanuptſtadt, und eine große Zahl von andern 
Perfonen aus den gebildeteren Ständen beiwohnten, 
Hierauf verfügte ſich der abgeordnnete Hofkommiſſar, 
begleiter von dem akademiſchen Cenate, den Pros 
feſſoren, den Misgliedern der Univerſitaͤt ıc. in 
den großen Hörial, wo der dermahlige Dekan der 
juridiſchen Fakultät, der Hof: und Gerichts: Advos 
fat, Dr. Joſeph Voglhuber, eine Rede hielt, 
Eine Abtheilung der bürgerlihen Cavalerie und 2 
Grenadier : Compagnien des Bürger: Corp& waren 
während der Feierlichkeit in Parade aufgezogen. Abs 
ends war große Gefellihaft bei dem Rector der Univer: 
firät, dem k. k. wirklichen Regirungsrathe und 
Leibarzte, Freiberrn von Quarin, tefer wuͤr⸗ 
dige Greis hatte ſchon vor einem halten Jahr⸗ 
hunderte dem erfien Neſtaurations feſte als Lehrer 
der Arzneikunde beigewohnt, nnd bekannt und am 
erkannt find die großen Verdienſte, welche er feis 
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jener Epoche um den Ruhm und den Glanz ber 
Univerfität, welcher er fünf Mahle als Rektor vor 

nd, fich erworben hat, 
Ber Ördert wurden: der Generalmajor, Freiherr 
son Warnsdorf, Dberlieutenant der k. k. erſten Ars 
eieren:Leibwahe , zum Beldmarjchall + Lieutenant ; 
der Feldmarfcalls Lieutenant Graf Ginlay, zum 
Banus von Eroatien. 

Zu Berlin ift nun Folgendes gedruckt erſchie⸗ 
nen: Wir Friedrich Wilhelm IL, König von 

reußen 1. ꝛc. Thun Bund und fügen hiermit 
—* zu wiſſen: Der Wunſch, Unſern treuen 
Unierthanen und den augraͤnzenden Staaten Unſerer 
Provinzen des nördlihen Deutſchlandes während des 
Krieges die Fortdauer der Wohlthaten des Friedens 
zu erhalten uud zuzuſichern, war zu allen Zeiten der 
Begenftand Unierer rafilofen Bemühungen: Wir 
Shmeichelten Uns, diefen wohlchätigen Zweck durch 
den Entichluß zu erreichen, den Wir, in der Bolge 
der legtern Begebenheiten, genommen, und durch 


Unſer Patent vom z7ften Jäner 1806 befannt ges 


macht haben, nah weichem die Staaten des Kur: 
haufes Braunfchweig : Lüneburg in Deutſchlaud 


zurch Unſere Truppen befeht, und von Uns in Ads 


miuiftrasion genommen werden folen, Da aber 
feitdenn die wirkliche Beſitzergreiſung der hannoͤ⸗ 


"serfchen Sande genen die Abtretung dreier Provins 


zen Unſerer Monarchie zu einem dauerhaften Ruhe⸗ 
fand Unſerer Unterthanen und der angränzenden 
Sitaaten unumgaͤnglich nothwendig geworden iſt: 
fo haben Wir mit Er, Majeftät dem Kaiſer der 
Franzeien, König von Jralien, eine Konvention 
abgeihloffen, vermöge welcher Uns gegen die Abs 
gretung dreier Unſerer Provinzen umd Kraft mehs 


rerer gg feierliher Garantien, ber recht⸗ 
i 


liche tz auf die Sr. kaiſerl. Majeftät durch das 
Eroberungsrecht zuftändigen Staaten des Kurhauſes 
Brauuſchweig in Deutſchland erwerben worden iſt. 
Diefem zu Folge erklaͤren Wir hiermit, daß die 
Lande des Kurhaufes Braunfchweig «Lüneburg in 


Deutfchland ven nun an als in Unferen Beſitz 


übergegangen, und Uuferer Macht allein unterwors 
fen anzujehen find. Es wird daher von nun an 
and die Negirung und Verwaltung diefer Länder 
lediglich und allein in Unferm Nahmen und umter 


“Anferer allerhoͤchſten Auktoritaͤt State haben, . Wir 


fordern demnach ſaͤmmtliche Landesbehörben hierdurch 


“auf, die ihnen angemwiefenen Funktionen in Un⸗ 


ferm Nahmen unter der oberſten Leitung des von 
Ans allerhoͤchſt ernannten Adminiſtrationskommiſ⸗ 
farius, Generals der Kavalerie, Grafen von ber 
Schulenburg⸗ Kehnert, und der demielben nachge⸗ 
fetzten Kommiſſion, pflichtmäßig fortzufegen. Nicht 
minder erwarten Wir von dem Adel, den Prälaren, 
den Virgern und ſammilichen Unterthanen des 


Landes, daß fie fich diefer Ordnung der Dinge , 
woraus beufelben ein neuer Zeitpunft der Rube 
und des Vohlftandes aufblühen wird, willig ums 
terwerfen, und dadurd den Beweis der ihren 
Vaterlande gewidmeten Anhänglichkeit und Liebe 
und ihrer Öefinnungen gegen Uns ablegen werden ; 
fo wie Unferer Seite gewiß nicht unterlaffen wer: 
den mwırd, um ihnen Unſere wäterlihe Sorgfalt 
und Unfern Wunſch, fie gluͤcklich zu mahen, zu 
beſtaͤtigen. So gefhehen Berlin, den ıften Aprif 
1806. — (L. 5.) — Friedrich Wilhelm. — 
v. Haugwiß, 
Im Kurfuͤrſtenthum Hannover. follte dieſes Patent. 
am ten von allen Kanzeln verliefen, und bierauf 
am Zten dieſe Civilbefißnahme wirklich volljogen 
werden. Dem Bernehmen nad) wollte Graf Schu: 
lenburg die Beamten durch auszuftellende ſchriftliche 
Reverje in Verpflichtung nehmen, und. fie auf ih» 
ten Dienjleid anweifen, die preußiſche Adminiſtra⸗ 
tionskommiſſion als Höhle Staatsgewalt anjuers 
kennen, und derfelben Folge zu Seiften. Uebrigens 
follte in der Organijation der Verwaltung vorläufig 
nichts geändert, und nahmentlich die preußifche Ju⸗ 
ftizverfaflung noch nicht eingeführt werden. Hinge⸗ 
gen ſollten vom Sten April an alle Kaflen für 
preußiſche Nechnung vermalter, und bei allen Kok 
degien und Aemtern die preußifhen Siegel mit der 
Unterfchriftz „Konigl. preuß. proviſoriſch-beſtaͤtig⸗ 
tes ꝛtc.“ eingeführt werden. Zur Abnahme der, Res 
verſe waren bereits viele preußifhe Kommillärs im 
die Provinzen abgereilet. 
Schweden . — 

Greifswalde, den 7. April. Am 3. d. Frühe 
veriammelte ſich Die ganze ſchwediſche Armee auf einer 
großen Ebene unweit Triebfees, Um ır Uhr erfchien 
der König mit einem zahlreihen Gefolge von Ger 
neralen und Offizieren an der Spitze derfelben, und 
hielt eine Rede an fie, worin er fagte: Ad babe 
euch hier verfammelt, um eud Meine Zufrieden» 
heit-und Mein Vergnügen über den Eifer zu bes 

eigen, womit ein jeder feine Pflicht erfüllt hat. 

war Haben Mich die Umftände bisher gehindert, 
mit euch die großen Zwecke zu erfüllen, wozu ich 
euch im dies Land berufen Habe; allein wir müffen 
uns dem Willen des Hoͤchſten mit Gehorfam unters 
werfen, Indeſſen iſt die Ehre der ſchwediſchen 
Waffen von euch fo erhalten worden, wie ihr und 
euere Vorfahrer fie erworben habt. Ich habe euch 
jest in diefes Land (Schwediih: Pommern) zurüͤck 
geführt, welches eure großen Vorfahren fo glorreich 
eroberten.ys 
„Von unjern Krienstameraden fehlen Bier bloß dies 
jenigen, die Kraft ‚Meiner Befehle in den deut 
(hen Staaten Meines Alirten, des Königs von 
England, zu deren Schutz jurädgeblieben find. 


Wir haben folglich die arößte Urfache, dem Aller⸗ 
öchften zu danken, dad er Uns in dieſen kritti— 
—* Zeiten auf eine jo ausgezeichnete Art beſchuͤtzt 
hat. Ich fordere eudy demnach alle auf, Gott in 
bruͤnſtig dafür zu danken, und ihn um feine Gnade 
anzuflehen, damit wir jomohl itzt als künftig auf 
der Dahn der Tugend wandeln mögen.‘ — Nach 
diefer Rede rief die ganze Armee, Gud bevare Ko: 
nungen! (Gott erhalte den König!) Die Feldpre— 
diger scaten in das Viereck, wo eim Gebeth gehal: 
sen wurde. Die Truppen erhielten Erfriſchungen, 
und einen doppelten Tagesjold, und Abends 9 Uhr 
Sam der König bier an, wo alle Straſſen aufs 
Schoͤnſte beleudytet waren. 
Srofbritannien. 

Der Argus theilt uns in feinem leßten Blatte 
vom gten April einen feiner gewöhnliden räjonnir: 
enden Artikel mit, aud dem wir einige wichtige 
Momente ausziehen. „Wenn man bloß das Ober: 
flaͤchliche der Gewalt unterfucht, fo fieht man, daß 
England in einer weit furdtbaren und weit bluͤh— 
enderen Lage ſich befindet, als es kurz vor der fran⸗ 
zöfiichen Nevolutien war. Es hat fich mehrerer 
fremden Colonien bemeiſtert, andere in Aufruhr 
gebracht; es hat 5 bis 6 Seetreffen gewonnen, und 
alte übrigen Flotten zerftreut; ed hat das Imereſſe 
der Allirten dem einigen. geopfert, und feine 
fcheinbare Größe und Reihthum auf anferordent: 
liche Art errungen. Iſt vieles eine reelle und folide 
Macht, wie kann es fidy mit Grund über die Ad» 
auifitionen Frankreichs beklagen? Der Krieg, den 
es fortführen will, ift bloß ein Krieg des Stoljes 
und der Speculation, Frankreich ift bei feinem 
Verluſte zur See und im Handel nur noch maͤcht⸗ 
iger geworden ; ed liegt alſo ein foliderer Grund 

von Ruhm und Herrlichkeit in der Continental: 
Gewalt, &o ift der Krieg, den Enaland fortführt, 
ungereimt; denn es kann mit allen Siegen jur See 
feine kanftige Sicherheit nicht fchüßen. 
z, Die engliige Regirung handelt unrecht , das Zu: 
Lünftige mit dem Vergangenen abzuwiegen. Frank: 
zeih wird neue Reſſourſen entwideln. Gegen Feinde 
von ver lten Entichliefungen darf man feine 
gemeine Mittel brauchen, und ein Staatdırann, der. 
: außerordentliche Unternehmungen für Unmöglichkeit: 
en hält‘, geraͤth in Irre. Wenn Englands Regirs 
ung aud alle Flotten der Welt zu Gcberhe ftänden, 
“ohne » folide Hilfe des Tontinents kann es den 
ASdylag nicht abwenden ‚ der ihm droht. ’ 
Sene, die bei der Fortfuͤhrung des Krieges bloß 
allein nah Schiffen und Colonien rechnen, haben 
nicht viel von dem ‚großen politiſchen Lectionen pros 
Feitt, die ihnen die Vorichung in den legten 10 
Dahren ertheilt hat. Sie haben die Tiefe der Ger 
“Banken vesjenigen nicht erreicht, der alle Calculs, 
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alle Plane dur die Stärke feiner Waffen und die 
Geſchicklichkeit ſeiner Diplomatie vernichtet F— Es 
ift für England gefährlich, einen ſolchen Feind zu 
ſehr aufjufordern; es ift finnlos, die Zukunft nach 
gewähnlihen Eräugniffen mellen, wenn man in 
der Verzangendeit jo vielen Stoff zum Erftaunen 
und folder Wunder findet, 4 j 
Die engliſchen Blätter beiferer Einfiht machen 
ſich itzt über den durch feine heftigen, aber elegant 
geichriebenen Werke gegen Frankreich befannten 
deutichen Schriftſteller, Hrn. von Gens, luſtig. 
Der Meffenger bar ihm einen großen Artikel 
gewidmet, und fein jüngftes Product, worin er 
die Lage Eurovas nah der Schlacht von Aufters 
litz nad) feinen Anfichten darftellte, in feinen Haupt⸗ 
puncten mitgerheilt. Wenn ein römijcher General, 
fagt der Journalift, Dank erhielt, weil er zu der 
Zeit dee Gefahr nicht an der, Republik verzweifelte, 
fo muß Hr. von Genß eben dieſen Danf von den 
verichiedenen Staaten Europa’s reclamiren. Die 
Armeen des Continents mögen geſchlagen, ihre 
Bindniffe aufgelöfer, ihre lebte Hoffnung jernichs 
tet werden, Ar. von Gen if in feinem Cabinete 
nicht beſiegt, er ift hier undberwindlid, Nah 
des Hrn. von Gens Rath, der erwas zu ſpaͤt 
kommt, hätten die- sombinirten Armeen nad der 
Schlacht von Aukerlig nur bis zum often Des 
cember ausharren jollen, und Preußen wire mit 
109,000 Mann in Böhmen eingedrungen und mic 
100,000 Mann vom Main ber an die Donalı. 
Schon vorher , fagt er, mar der Augenblid da, 
wo der Kaiſer von Rußland einen förmlichen Trae⸗ 
tat erwirfe hatte; aber bei einem fonderbaren Zuſam⸗ 
mentreffen von Ungluͤcksfaͤllen, unterſtuͤtzt vielleicht 
durch die Verrätherei der Inftrumente, die man 
baruchte, um das Diplomatiiche diefes Traktats in 
Vollzug zu bringen, mißglüdte das Ganze. Der 
Mellenger ſchließt mit der paradoren Behauptung 
des Hrn. von Gent: daß die Vortheile der gegen: 
wärtigen Lage der gegen Frankreich im Felde ges 
weienen Staaten den reellen Verluſt, den dieſe er 
litten, mächtig üÜberwiege, da unter ihnen eine 
glückliche Uebereinftimmung forteriftirte., Wenn ein 
engl. Blatt über diefe Paradorie lächelt, was mer: 
den andere, denen eine noch treuere Anfiht der ger 
genmärtigen Lage Europens geworden iſt, - nicht 
hieräber ſagen?“ 
Die Herjoyinn von Devonfhire, von jeher eine 
ftandhafte Brain des Hrn. For, und in ihren 
fruͤhern Jahren wegen ihrer Schönheit berühmt, iſt 
in einem Alter von 49 Jahren geftorben. 
Frantreid. 
" Das Journal de Paris jagt, daü zu PVerlin einige 


-Mititärperfonen von ziemlich hohen Graden, wegen 


unvorfihtiger Neden, arvetirt worden fein, Auch 
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ſpricht es von der Wahrfcheinlichkeit eines Krieges 
zwifhen Preußen und Enaland, melde es befond: 
ers darauf bauen will, daß der König von Enaland 
dem Vernehmen nach über die Befinnahme feines 
Erbtkurfuͤrſtenthums Hannover perfönlich fehr gegen 
Preußen aufgebracht ſei. 
Rheinſtrohm, vom raten April. Die Wolke, 
welche einige Zeit her den politifchen Horizont 
trübte, fcheint ſich wieder zu zertheilen. Die ag 
enblickliche Eufpenfion der Auslieferung der bſtreich⸗ 
iſchen Kriegsgefangenen hat aufgehört 5 die Gefang- 
enen, die an ıhre vorigen Aufenthaltserte zurüds 
kehren fellten, eben nun ihren Marfch gegen den 
Rhein neuerdings fort ; diejenigen Transporte, die 
bereits im der Nähe diefes Strohmes waren, find 
über Kehl auf deutihem Gebiethe angekommen, 
und begeben fih durh Schwaben und Baiern in 
ihr Vaterland, Ihre Anzahl ift fo betraͤchtlich, daß 
ihre Ruͤckkehr in die öftreichiihe Monarchie, da 
der Marfch near in einzelnen kleinen Abtheilungen 
von einigen hundert Mann gefchieht, nod mehrere 
Monathe dauern wird. 











Todeds Anzeige. Mit gemartert blutendem 
Herzeu zeige ih meinen Verwandten und Freunden den 
mir umerfeslihen Verluſt meiner innig geliebten Gat⸗ 
tinn Elifabetha, gebohrnen Gattenhof, meiner alt⸗ 
eſten zıjäbrigen Tochter und verwitweten Franzista 
Bar. von Maͤgerl anf Wleſenfelden und Haag, 
und meiner zweiten zojährigen Tochter Mandalena, 
weiche in dem fo kurzen Zeitraume von fünf Tagen mir 
fo idmmerlih dur das Mervenfieber von ber Seite 
gerifen wurden, an. Im vorlesten franzoͤſiſchen Kriege 
verlor ib mein Vermögen, und der lestere raubet mir 
gran und zwei Rinder. Nur Die Vaterpflicht für vier 
unmündige Rinder fordert mid auf, die Friftung meines 
fummervollen Leben? zu wünfben; auferdem mir nichts 
willfommener fein würde, ald mid mit den Meinigen 
im Grabe vereinigt am wiſſen. Zu bart iſt dieſe Pruͤf⸗ 
ung für einen Mann, ber nur für Frau nnd Rinder 
lebte, und ist fo verlaffen da ſtehen muß. Nicht um 
der Erneuerung ber Schmerzen willen, bie mein &efühl 
ag verlanget; fondbern um Niemanden läftig In fals 
en, verbitte ich mir afle ſchriftliche Beileidsbe zeugung. 

Schwaig Auguftenfeld, den zofen April 1806, 

Dominicugv. Rogiſter, 
Königl. baieriſcher Mentratb und ehe: 
mabliger Saftenheamter zu 
Etranbing. 











Pfänrer andzulöfen. Ben dem fünigl. baler⸗ 
iſchen privilegirten Verſatz⸗ Amt altbier werden den sten 
künftigen Monats Mai, bie im Jahre 1805 von den 
zwei Monathen Jaͤner und Februar Liegen gebliebenen 


‚ Ubren, 


— — — — 


Pfaͤnder, im Falle man ſolche laͤugſtens den zten Mai 
zuvor nicht ausloͤſen ſollte, mittels der gewöhnlichen Licita— 
tion an den Meiſtbiethenden verlauft werden. Alle dieje- 


nigen alfo, denen daran gelegen ift, Fönnen ihre beliebigen 


Anftalten in Zeiten vorfehren. Münden, den ı18$tem 
April 1806, Joſ. Bor zaga, Kafier auda. 


Verſteigerung. Kuͤnftigen Mittwoch, als beu 
23ſten dieſes werdeen in der graͤfich- Prevfing: vom 
Mooſiſchen Behauſung rütwärts vom neuen Herzeg— 
ſtallo gegenüber Nro. 225 über 1 Stiege verſchiedene 
moderne, gut conditionirte Meubels, als Screibfären 
von feinem Holz, Commoedkaͤſten, Luſſers, ſchͤnt Erin 
große Epiegel mit feinvergeldeten Nabmen, 
verihicdene Canapee's und dazu gehörige Seſel Ein 
fein porcellänener Ta’cel: Service auf ı2 Yerfonen, wie 


“auch ſehr fchöne Aupfertafeln von ſehr guten Meiftern, 


fo anderes, wie auch verfdhiedene Eorten Weine, ale 
rother und weiffer Burgunder in Vonteillen , bantı ı 
Faffel A 74 Mas weilfer Matenftorfer, ı Faſſel ungefähre 
104 Maß Möürzburger, und 2 Käffel ungefähr 124 Mat 
Elſaſſer an die Meiſtbiethenden argen gleich bare Wer 
zablung verfieigert werden. Dee Anfang ift frübe um 9 
uber und Nachmittags 3 Uhr. 


Der Beifall, mit weitem: ber ReiſeAtlas von 
Baiern aufgenommen wurde, überführte mich, dag 
es mit weniger zur Ehre meines guten Waterlaubeg, 
und zum Nuben der Meifenden aufgenemmen würde, 
wenn ich über alle Etaaten, die dem neuen Koͤnigreiche 
Baiern zugefallen find, cbeu ein feld Werf liefern, 
und eine Karte des ganzen Königreibs Baiern ber 
ausgeben würde. Dieß bewog mih, bei Er. füniar, 
Maseftät von Balerm ıc. ıc. die Bitte zu fielen, daß 
mir die allerhoͤchſte königliche Erlaubniß bierzu ertheilet 
werde. Se. königl. Majeftät geruberen allergnädigft dies 
fes Unternehmen zu unteritüßen, und vermittelt aller» 
hoͤchſtem eigenbändigen Meferipte vom 1oten April 1806 
zu beichließen, daß in Müdfiht gemeiner Nuplichteit dies 


- fes Vorhabend Fein Anftand genommen werde, mir meine 


Bitte zu gewähren, und mir die Herausgabe dieſes Werk- 
ed fowebl, als den Behoͤrden bie Mrittbeilung der dazu 
erforderliben Nachrichten, in fo ferne ihre öffentliche 
Pelanntmahung keinem fonftigen Bedenken unterliegt, 
fo wie jede andere Erleichterung zu dieſem Seſchaͤfte 
anf meine Koſten allergnädigft zu erlauben; zu meinem 
Mebufe und Aufweifung bei lorfällen wurde mir das aller— 
bichfie Mefeript mit der Bewilligung, desſelben mich 
uͤberall zu bedicnen, offen zugeſtellt. Schen mit vielem 
Materialien verſehen, werde ih mid beeifern, dieſes 
Mert nad Kräften zu beichleunigen; das, mad mir 
hierzu nod ermangelt, werde ich durch eigene Aufnabmen 
im Baͤlde fanmeln, und fo hoffe ic, meinem lieben 
Tateriande ein Merk zu liefern, das nit minder mit 
Beisall aufgenommen werden fell, wic der Meife: Ate 
las von Vaiern nad den gepvarapbifiien Epbes 
merıden Im Monathſrüce December ı805, und I 
Monarbiitte Jaͤner 1806 auſgeuommen worden iſt. 
Münden im Monatb April 1806. 
v. Ried, königl. baierifher Oberſt. 
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Deutſchland. 

Aſchaffeuburg, den 16ten April. Heute 
kam ſehr viel franzoͤſ. Kavalerie aus dem Darm⸗ 
ſtadtiſchen im hieſiger Gegeud an, 

Braunuſchweris, den 9, April, In verwiche⸗ 
ner Nacht iſt Se, Durchleucht, der Fuͤrſt Wil⸗ 
* V., regirender Prinz von Naffau » Oranien, 

tbſtatihalter 1c., zur größten Betruͤbniß der hohen 
Anverwandten, unfers Hofes und der hieſigen 
Stadt, wo er auh der Wohlthäter mander Ars 
men war, im z3ſten Jahre Ihres Alters mit Tode 

— n der Regirung des Fuͤrſtenthums 
Maflau:Dranien zc. folgt ihm der Erbprinz und res 

girende Zürk-pu 4 

en an der Lahn, den xzten April. Wie 
man erfährt, fo werden die Pommerſchen Anges 
legenheiten mit Sicherheit auf eine gluͤckliche Art 
beigelegt werden. In der That Toll fih der König 

Son, Schweden jur Abtretung feiner Befisungen in 

nd verstanden haben, Allein die in mehr: 
ern Mentlichen Blättern enthaltene Nachricht, daß 
Rußland, ‚gegen eine anderweir zu .erhaltende Ent: 
Schädigung. eritgedachten Monarchen durch einen 
Theil vom ruſſiſchen Finnland entihädigen wolle, 
ſcheint den neueften Nachrichten zu Folge völlig 
grundlos ju fein.: Nach denjelden erhält Schwer 
den das ganze Königreich Norwegen. Dagegen bes 
tomint. Dänemark die Stadt und das Bisthum 
Lübe und noch mehrere andere Entichädigungen, 
Ferner find dentfelben enentualiter einige , größere 
Danblüngsbefigungen, in Oft: und Weftindien ıc. 









azuſchweig hat in einer, Akte 
ſpruͤche auf Hannover feiew 
den ıgten April. Geftern haben 
Truppen bie Mürnbergiihen -Pfleg: 

Mein, Hiltpoltſtein und Gräfenftein 
Aber dr an unfern Magiſtrat folgendes 


Ktaus meines unterhabenden Ne 
Dekenftein. in der, koͤnigl. preuß. 
Urlaubspaß‘ verſehen, arrtirt 


Dienftag 


de m 
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und geichloffen über Lauf nad Nürnberg transpor: 
tirt worden. 
sr Da nundiefet Kraus fein Verbrechen begangen, auch 
wegen feiner Arreftätion keine Rommunifatienen 
von Einem boclöbl, Magiftrar an mid ergangen 
find; fo muß ich nicht allein das ganze Verfahren 
als völlig widerrechtlich anfeben; fondern es ift auch 
eine Verlegung gegen die Sr. Majeftat dem König 
meinen Heren Ichuldige Eherbiethung, und eine 
Beleidigung für das Föniglihe Miſitaͤr, welche 
ich weder dulden, noch ungeftcaft hingehen laflen 
kann.“ 
„Ich habe daher dem Major von Streit den Ber 
fehl gegeben, . die Nuͤrnbergiſchen Pflegaͤmter Graͤ⸗ 
fenberg, Hiltpoltſtein und Berenftein mit einem 
Kommando von Infanterie, Artillerie und Kava— 
lerie zu belegen, lämmtliche Truppen auf eben die 
Art verpflegen zu laflen, wie die kaiſerl. koͤnigl. 
Bram, Truppen in Nürnberg verpflegt werden, 
in Betzenſtein aber 3 Dann als Getiel ausjuher 
ben und nad Baireut zu fenden, welche auf eben 
die Art behandelt werden follen, als dieß mit dem 
unſchuldig arretirten Kraus der Fall iſt.“ 
„Die ferneren Mafiregeln hängen von dem Ber 
tragen des hochloͤbl. Maaiftrats der freien Reichs— 
ſtadt Mürnberg ab. ‘4 Eremitage bei Bairent, den 
z4ten April 1306, 4 
Graf Tauenkien, 

fommandirender General der Fin. preufß. 
- . Truppen in Franken. 
„Den Obrigkelten, Einwohnern und Unterthanen 
der freien reihsrtädtiihen Pflegämter Gräfenberg, 
Hilpoliſtein und Vegenjtein wird Hierdurch bekanut 
gemacht, daß die, könisl, preuß. Militärbefekung 
dieler. Aemter tediglich zum Zwecke bat, für. die 
dem koͤnigl. Militär jugefügte Beleidigung Genug— 


-thuung zu nehmen, und für. die Zukunft dergleichen 


Dorfällen vorzubeugen, // 
„Die koͤnigl. preuß. Truppen find zur Beobacht⸗ 
ung der allerſtrengſten Mannszucht angewieſen/ 
ud diejenigen Einwohner, welche ſich geziemend 
egen dieſelben betragen, haben die vollkommenſte 
— ihrer Perſonen und ihres Eigenthums; 
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Diejenigen aber, welche fich wiberſpenſtig und belei⸗ 
gend jeigen ſollten, diengchdrrädlichite Ahndung zu 
erwarten.// ' Eremitage bei Baircut, den Izten 
April 1806. 

Kemmandirender General der kön. preuß. 

fränt, Truppen. 
Sraf von Tauengien. 

Der Magiftrat Hat hierauf Folgendes anſchlagen 


laffen: 
„Ein hochlöblicher Rath Hat durch die geftern eins 
gelangten Berichte mir einem Gefühle des under 
fchreibfichften Erftaunens in Erfahrung bringen 
mäflen, daß eine Anzahl koͤnigl. preußiiher, aus 
einigen hundert Mann Kavalerie, Infanterie und 
Artillerie beftehender Truppen ganz unvermuthet 
und ohne vorherige Anzeige in die dießſeitigen 
Pflegamter und Landftädte Betzenſtein, Hiltpolt⸗ 
ſtein und Graͤfenberg eingeruͤckt, und daſelbſt 
auf Koften der Einwohner ins Quartier gelegt, 
zugleich aber auch der in Vegenftein auf Kommans 
do liegende dießfeitige Wachtmeifter und die beiden 
andern’ Kommandanten nah Baircut abgeführt 
worden find. 4 . 
z Die Urfache zu diefem außerordentlihen, gemalt: 
famen Vorfalle würde nicht zu errathen gewelen 
fein, wenn nicht zu gleicher Zeit ein Schreiben des 
fönigl. Hrn. Öeneraimajors Grafen von Tauentzien 
eingelangt, und aus demfelden zu erſehen geweſen 
töäre, daß ein vor Kurzem von Betzenſtein aus 
hierher gelieferter, bei dem Regiment des belobten 
Hrn. Grafen als Musketier befindlich geweſener 
hiefiger Deſerteur, und die Vorausfegung, aid ob 
durch die hiefige Transportirung dem koͤnigl. Milis 
tär eine Beleidigung miderfahren wäre, zu jener 
gewaltthätigen Behandlung eigentlih Beranlaflung 
gegeben. habe.’ ° 
‚Ein hochlöbl. Rath kann fih vorftellen, welche 
gleich große und empfindliche Senfation die Mad: 
* tiche von diefem Vorfalle bei dem hiefigen geſamm⸗ 
ten Publitum berorgebracht haben müfle, lm dar 
ber diefen Eindrud eigener Maßen zu vermindern 
und zugleich allenfallfigen Mißveutungen und Be: 
orgniffen vorzubengen, fieht Sid, Ein hochloͤblicher 
ath bewogen, dasfelbe hierdurch mit ber wahren 
Urſache diefer Eraͤugniß näher befannt zu machen, 
Und ba der erwähnte Musketier nicht nur von 
* gebuͤrtig und erſt im vorigen Jahr aus dem 
leſigen Milieärdienfte entwichen iſt, ſondern auch 
fogar in Betzenſtein ſich freiwillig wieder einge⸗ 
fiellt, und in dem hieſigen Dienſt zuruͤckkehren zu 
wollen fi erfläret hat, mithin durch defien Anders 
transportirung weder gegen bie in Anfehung der 
Deferteurs von jeher gültig gewefenen und von 
Tönigl. preuß. Seite ſelbſt gegen hiefige Stadt 
beobachteten Grundfäge, noch gegen die dießſeitigen 


Be fugniffe gehandelt, und noch weniger bie Ehre 
des kön. Militaͤrs beleidigt worden ift; ſo jweifele 
Ein hochloͤblicher Rath niche im Mindeften, da 
die bereits an mehrbelobten Hp. General verfügte 
Abordnung die Folge haben werde, dab Derfeibe 
die gegen biefleitigen Pflegämter verkehrte gewalts 
fame Maßregel, welche felbft in dem jenfeits vor: 
ausgefebten , aber nicht vorhanden geweienen Falle 
einer Beleidigung” des Lönigl. Militärs alle Vers 
hattniffe einer Genugehuung und Setbfthülfe über 
fchreitten haben würde, aljogleih von ſelbſt wieder 
aufheben ‚, und die Nachtheile derjelben zus-dießfeis 
tigen volltändigen Beruhigung ganz wieder repa+ 
riren werde, m entgegengejeßten hate hofft und 
erwartet Ein hochloͤbl. Rath von den -preiswärbigft 
befannten allergerechteften Sefinnungen Sr. ?önigl, 
Majeſtaͤt, dad feine bei Allerhöchftdenfelden zu 
machenden Reklamationen gewiß nicht ofsıe Erfolge 
bleiben werden. Nuͤenberg, den 17ten April 
1806, Beſchloſſen bei Rark, 
Landshut in Baiern, vom zoften April, 
Es verdient befannt ju werden, daß bier feit dem 
Anfange des Februars d. I. eine Entbindungsans 
ftale oder ein Gebährhaus für arme ehelich und aufs 
erehlih Schwangere befteht, in welchem fie unents 
geldlihe Aufnahme, Wohnung , ärztliche und heb⸗ 
Ärztliche Hilfe u. ſ. w. finden, Und jwar wird 
bei der Aufnahme nicht auf Religion, Pandsmanns» 
fhaft u. dergl.5 ſondern nur auf die Dirftigkeie 
der Individuen Nücficht genommen, und darauf, 
daß ſich jede Perfon die * gefallen laſſe, welche 
in einem ſolchen Haufe zur Erhaltung der noͤthigen 
Drdnung, A ſ. m, unerläßs 
lich find. Für foldye og bie ſich gegen 
Bezahlung eine vorzäglichere Bedienung wuͤnfchen, 
find ganz eigene Zimmer vorhanden. Zur Aufnahme 
felbft hat man fih , ohne weitere Öffenbarungen, 
bei dem hiefigen koͤnigl. Polizeiamte oder im Ges 
baͤhrhauſe unmittelbar felbft zu melden. Möge die 
mehrfache Wohlchätigkeit der Errichtung einer ſolch⸗ 
en Anftalt allgemein genug anerkannt werden! > 
In der Shwäsifhen Chronik vom 16. Mick 
1806, auf Seite 151, wurde aus emem Kurbad 
ſchen dffentlihen Blatte (aus Lahr) ein Artikel, 
bad Verboth der Bermummmumgen in Offen— 
burg betreffend, wörtlich aufgenommen. Hieruͤber ifk 
von Seite des Militärs aus Karlsrukgs folgende officiefe 
—— bes Vorfalls zum Einräden eingeſchiat wor⸗ 


u, ‘ 
„Unter bie alten Meihsftädtifhen Gehräuhe der Stabe 


"Dffenburg gehörte auch bas fait allgemeine Mastentra- 


gen am hellen Tage in der Faſtnahtwoche. Im ver—⸗ 
gangenen Jahre hatten fid Uebelgeſinnte erlaubt, Glie— 
der bed Etabtmagifitats in diefen Maskeraden - dffen 
laͤcherlich zu machen. Hierauf befahl das Furfürftii 
Dbervögteis Amt gemeinfhaftlih mit dem Etadtmagt⸗ 
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Deutfbland. ‚ 
Berlin, den ızten April. Se. Majeftät der 
König Haben dem Staats: und Cabinetsminifter 
Orafen von Haugwitz, nahdem ber ihm auf 
beftimmte Zeit bemilligte Urlaub abgelaufen, das 
MPertefeuile der auswärtigen Geſchaͤfte wieder al⸗ 
kein ju Übertragen geruhet. Er iſt gefiern hier von 
Paris angefommen. 

Nach einem öffentlihen Blatte follen zu Osna 
beüe franzbſ. Offiziers und Kommillärs angelangt 
fein, und verfigerr haben, daß ein öftreich. Prinz 
dieſe Provinz und drei andere erhalten würde, 

Eifenzden ten April. Es ift bereits befannt, 
daß die Publikanda Sr. K. H., des Herzegs Jos 
achim, hierſelbſt bei dem Einruͤcken des Detaſche⸗ 
‚ments franzoͤſiſcher Truppen affigirt worden find. 
Hierbei iſt noch anjuführen, daß, da dieſe Pubs 
litanda bloß anf die Beſitzergreifung der Herzog⸗ 

Cleve und Berg Beziehung haben, die hieſige 
Obrigkeit dem franzoͤſiſchen Kommandanten 
das Anſinnen, fie affigiren zu laſſen, verweigerte, 
weil dieſe Provinz fo wenig als Werden, Theile 
deb Herzogthums Kleve fein, noch jemahls gewe⸗ 
-fen wären; morauf denn der Kommandant unter 
Trommelſchlag fie von einer Abtheilung franzoͤſiſcher 
‚ in andeften ließ. Diele naͤmliche Erklärung 
wurde gleich darauf auch fchriftlig dem Hrn. Bri: 

neral Beaumont mitgetheilt. Bald darauf 

traff wiefer ſelbſt bier ein, ließ einige von den 
‚biefigen Beamten, befonders folhe, melde öffent: 
tie Kaffen zu vermalten,, oder Aufſicht darüber 
haben, zu fi einladen, und erklärte denfelben mit 
vleler Humanitaͤt, daß fie am Zten dieß die Chefs 
ber Behörden nach Wefel jenden möchten, um dort 
ihrem neuen Landesherrn zu huldigen. Cämmt: 
Uche Beamte gaben aber dem Hrn. General Beaus 
ment zu erfennen, daß, bevor fie nicht ihrer Eid 
ep gegen .ihren. bisherigen Landesherrn ent: 
Aaffen: wären, mithin Äber das Schickſal der Pro: 
allerhöchften Orts nichts beſtimmt worden, fie 
ſolchen Berlangen keine Genuͤge zu feiften im 
ude waren Hierauf verlangte der ‚Herr Ger 
meral; daß bei dem jetzt obwalsenden Umſtaͤnden fie 
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diefe Erflärung: fchriftlich einreihen möchten, allen 
Behörden aber nachgelaſſen würde, bis zur ausge 
machten Sache die Geichäftsverwaltung wie bisher 
fortzufeßen. In dieſer Lage blich die Sache bis 
am sten diefes, mo gegen ız Uhr eine Eskadron 
des von Wobelerfchen Dragoner » Regiments und 
das Grenadier Bataillon von Hallmann, nebit den 
dazu nehörigen Feldſtuͤcken, unter Hingendem Spiele - 
bier wieder einruͤckten. Erſteres marfchirte bloß 
bier durch, und wurde auf die angränzenden Dorf; 
fhaften verlegt; letzteres aber beiehte Hier alle 
Poften, und wurde alsdann bei den Bürgern ein⸗ 
quartiert. 

Gleich nach ihrem Einmarſche wurde von der Mi⸗ 
litärbehörde ein Detaſchement beordert, die von 
dem franzöfiihen Militär bald nach ihrem Einzuge 
affigirren Publitanda des Herzogs Joachim wieder 
abzunehmen , wobei die nämlichen Formalitäten 
beobadhter wurden , die bei- dem Anbeften Statt 
gefunden harten, Der Kommandant des franzöll: 
ſchen Detafchement erklärte beim Einzuge der preußir 
fhen Truppen, daß er gegen die Decupation fürms 
lich proteftirte, und bloß der Uebermacht weichen 
würde. Er wollte fih alſo mit feinen Truppen als 
Kriegsgefangen ergeben. Der kommandirende Oberſt⸗ 
wachtmeiſter, Ar. von Hallmann, erwiederte jer 
doch, daß, da kein Krieg unter beiden Nationen 
beſtaͤnde, zwiſchen beiden Höfen vielmehr das beſte 
Verhaͤltniß obmalte , von einer Kriegsgefangen: 
fchaft nicht die Rede fein koͤnne; fondern er ihnen 
frei liche, entweder abzujichen, oder auch, um auf 
feine Weiſe irgend einigen Anlaß. zum Mifver: 
gnägen feines Souvernements zu geben, nadlafs 
fen molle , daß fle mit ihnen in der Stadt bleiben 
und aemeinfchaftlid, die Wachen beziehen ſollten, bis 
dahin von den allerhöcften Höfen dle näheren Ber 
fehle für beide Militärbehärden eingegangen fein 
mwirden. Die franzöflfichen Truppen nahmen jedoch 
feßtere nicht an; —— bezogen bloß die ihnen 
bewilligten Quartiere in einem befondern Viertel 
der Stadt. Seit vorgeftern iſt bier alles vubig und 
die Soldaten leben bruͤderlich zuſammen. 

Zu Werden rüdte zur nämlichen Zeis eine Eska⸗ 
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dron Bes von Blüherfchen Kuffaren: Negiments 
and das Fäfilier:Paraillon von Sobbe ein. Hier 
wurden jedod) franzoͤſiſcher Seits die Thore ges 
fperrt, und die Mauern mußten erfiiegen werden, 
um felbige von Innen zu öffnen; Dieß wurde dann 
auch, jedod ohne daß es im Mindeften dabei zu 
Thaͤtlithkeiten kam, volljogen, und die Uebereins 
Funft getroffen, daß alle Poften bis zur ausgemach⸗ 
den Sache gemeinschaftlich beſeht werden ſollten. 
Die Herren Offiziers der beiden Mächte leben dors 
feit der Zeit auf den freundfchaftiichiten Fuß. 
- Ein Schreiben aus Wien in einem Damburs 
ger Jeurnal fast: Branfreih hat ſich bei unferm 
Hofe über die Belekung von Cattaro beſchwert, 
and als unfer Mintfterium von dem Grafen von 
Raſumowsky die Räumung diejes Platzes verlangte, 
Joll derjelbe im Wefentlichen folgendes geantwortet 
haben : „, Die Höfe haben und koͤnnen feine andere 
Richtſchnur ihres Betragens und ihrer politifchen 
Schritte haben ‚, als die alten Dokumente und oͤf⸗ 
fentlichen Verträge, welche das gegenfeitige Inte⸗ 
zeffe und Die Verpflichtungen der Mächte unter fi 
feſtſetzen. Nun Hat fi Defireih nah dem Preßs 
burger Tractat verbindlich gemacht, das venetian: 
iſche Dalmatien an Frankreich, 40 Tage nad) Unt⸗ 
erzeichnung dieſes Tractats, zu übergeben: Ce. 
tailert. rüſſiſche Majeſtaͤt haben aus Adıtung für 
den Kailer von Deftreih nicht nur gewartet, bis 
Diefer Termin verfloffen war; fondern Cie haben 
auch ned) einen Zwilchenraum von mehreren Wod: 
en zwiſchen dem Ende dieſer Stipulation und ihr 
en Feindſeligkeiten gegen Frankreich in Dalmatien 
geſetzt. Rußland konnte Oeſtreichs Zögern nur 2 
UÜrſachen zufchreiben , naͤmlich, entweder einer Wer: 
Änderung in den Difpofittonen des Preßburger Trac: 
“ats oder einer MWillfährigkeit gegen Frankreich, 
welches, da es noch nicht Zeit gehabt hätte, alle 
feine Macht zju verfammeln, und feine Maßregeln 
an »dielem bedroheten Puncte zu nehmen, dieſen 
Aufihub von Deftreid verlangt Hätte, um das 
durch den Angriff Rußland«, der ſchon bereit 
war, aufjuhalten. Die erſte Vermuthung wurde 
nichtig, weil weder Deftreih noch Frankreich Diele 
Veränderung in den Stipulationen des Vertrags 
offiziel angezeigt hatten, eine im Voͤlkerrechte noͤthi⸗ 


ge Bedingung; was die zweite Vorausſetzung be⸗ 


trifft, die man für die wahre hielt, fo wurde fie 
für das Petersburger Kabinet gerade ein Grund, 
mit Nachdruf zu handeln, um die Gefahr einer 
Berfpätung nicht zu laufen, melde feine Prejefte 
vereitelt haben wuͤrde.“ — Derfelbe Bothſchafter 
ſoll hinzugefügt haben, daß, wenn man den Frans 
jofen einen Durchzug durch bie Erbftaaten verftat: 
4, man erwarten mälle, dab Rußland überall die: 
felbe Begünftigung da ‚verlangen wÄrde, wo feine 
Sicherheit diefelbe fordere, 
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Hamburg, den Bten April. Das hieſtge be⸗ 
deutende Haudelshaus Chapeaurouge kaufte jängfts 
hin, bevor das preußiſche Sperrmandat bekannt 
war, an einem Tage über eine Million Pfund 
Kaffee, Morgens zu mwohlfeilen, Abends zu böbern 
Preifen zufammen. Dieſe einträglihe Speku⸗ 
— machte es gemeinichaftlich mit einem Pariſer 

auſe. 

Sroßbritannien 

London, vom sten April. Geſtern ift auf die 
Preußiſchen Schiffe in unfern Häfen Embangs ge 
degt worden. Die nah der Elbe.und nach den 
Ruſſiſchen Häfen beftimmten Eonvoy’s haben Ordre 
erhalten, bis weiter nicht abzugeben. Wie man 
vernimmt, iſt aud ſchon die Ordre ausgefertigt, 
die Preußiſchen Schiffe in See — nehmen. 
Vorgeſtern traff Herr Jackſon, Bruder unſers Ges 
fandten zu Berlin, bier ein. Er trat in der Office 
des Herrn Bor ab; da er ihm indellen nicht vor« 
fand, jo gieng er nach deſſen Haufe, wo die Des 
peihen eröffnee wurden, Es wurde fogleich ein 
Cabinets : Eonfeil gehalten, welches 2 volle Stun⸗ 
den dauerte. Gleich darauf erfuhr man, daß krie— 
gerifche Masregeln gegen Preußen beichloffen wur: 
den. Heute, am Sonnabend vor Oftern, famen 
Se. Majeftät zur Stadt, um ein Eonfeil zu hal 
ten, was an dieſem Tage ſehr ungewöhnlich if. 
Der Gegenftand des Tonfeils betrifft unfer Spftem 


-gegen Preußen, Man hatte zwar das Geruͤcht vers 


breitet; daß abermahls eine Depefche von Paris 
angefommen wäre; indeß iſt dieß eine gang unvers 


buͤrgte Anführung. 


Am zgtenzd. trug Herr Windham im Unterhaufe 
feinen neuen Mititärplan vor. Die reguläre Ars 
mee fol demnad; vermehrt und nach befler befolder 
werden, und außer dee Miliz eine Levds en masse 
von wenigftend 2,00000 Mann in Stand -gefeßt wer 
den. Herr Windham trug auf den Wiederruf der 


» jeßten Vertheidigungs-Acte an, der ohne Stims 


menlammeln jugeftanden ward, 
taliem 
Zu den unverbürgten Gerichten gehört die aus 
Rom kommende Sage, daß der jegige Papft, 
Pius, der 7te, feine Stelle niederlegen, und 
dal dagegen der Kardinal Faäſch Papft werden ; 
und feine Reſidenz von Kom nad)! Wenedin , oder 


nach Avignon, wo einft die Päpfte wohnten, ver: 


legen erde. 
Brantreid. 

Paris, den 13ten April. In der geſtrigen 
Sitzung der Geſetzgebungsſtelle überbrachten drei 
Eraarsrärhe, im Nahmen der Regirung, einen 
Sejegesvorfchlag die neue Organifation der Bank 
von Frankreich betreffend. Er befieht aus 4 Titeln, 
welche von dem Privilegium der Bank (es wire 
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Aber die im Jahr rır bewilligten 15 Jahre noch um 
25 Jahre verlaͤngert) von dem Kapital der Bank 
(ed wird vom 45,005 Aktien zu 1000 Franks jede 
auf 90,000 folder Aktien erhöht); von der 
Berwaltung der Bank, und von den Befugniffen 
des Staatsracths und von allgemeinen Verfügungen 
Bandeln. 
Am ıgten März hat der Kaifer den Hrn. Reim 
Hardt (ehemahligen Geſandten in Hamburg) zu 
feinem Reſidenten im den Türkifchen Provinzen, 
jenfeits der Donau, und jum Kommiflär der Hands 
lungs :Berhältnille in der Moldau ernannt. Pa: 
zent, der bisher zu Varna in der Bulgarei refidirs 
te, ik zum Unterfommiflär ernannt, und fell in 
Zufunft zu Buchareſt refidiven. Bisher war zu Jaſſyh 
nie ein franzoͤſ. Reſident; fondern bloß ein Hands 
lungsfommiflär. Im gegenwärtigen Augenblicke 
wird -diefer Poften für Außerft wichtig gehalten: 
und er ift deßwegen einem Manne verliehen wors 
den, der in der Diplomatie fehr gewandt ift, und 
immer mit Ausjeihnung diente. Reinhardt wird 
in 3 Wehen nah dem Orte jeiner Beſtimmung 
abachen. 
Ein franzsfiihes Blatt enthält Bemerkungen über 
die Berichte von der Schlacht von Aufterliß in der 
Petersburger Hofzeitung. &ie beginnen mit eini: 
gen Sport über die Tapferkeit, womit der Wer: 
fafer des zweiten ausführlichen Berichts fait auf 
allen Punkten des Schlachtfeldes die Franzofen in 
Berwireung bringe und im die Flucht treibe,, wo— 
bei man kaum mir Furchtſamkeit die Frage zu thun 
Wage, wie es denn möglich Tei, daß bei fo großen, 
bereits erfochtenen, Vortheilen die Rufen nicht die 
Schlacht vollends gewonnen hätten? In Rackſicht 
auf die Stärke der ruſſiſchen Armee fagt der fran- 
zoͤſ. Kommentator: Durch die, it gan; Europa 
vor Augen liegenden, Traktate mit England und 
Oeſtreich Habe fih der ruſſiſche Hof verpflichtet , 
zwei Armeen , die eine von 535,090, die andere 
von 40,000 Mann, nad Deutſchland zu ſchicken. 
In der Wiener Konferenz; am ı6ten Juli 1805 
babe Hr. von Wingingerode die Stärke der erften, 
von Gen. Kutufow angeführten, ausdrücklich auf 
"54,916 Mann angegeben. Da nun bei Aufterlig 
beide Armeen zugegen geweien, jo gerathe Rußland 
in das Dilemma: dal; es entweder feine Verbind: 
dichkeit gegen Seine Aliirten nicht erfüllt, oder daß 
die Kutufowifche Armee bloß auf ihrem Ruͤckzuge 
von Draunay nah Brünn 40,000 Maun einge 
buͤßt habe. 
In Bezug auf die Schatzung bes ganzen rufflichen 
Berluftes auf, 12,000 Mann, fagt der Journaliſt: 
fo‘ viel,wären ungefähr in den franzoͤſ. Spitälern 
ae Wunden und. Krankheiten gefiorben ; die auf 
dem Schlachtſelde Gebliebenen, und die ikt im 
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Frankreich befindfihen Gefangenen habe man ver⸗ 
muthlich ruſſiſcher Seits mitzugählen vergeſſen. „Uebe 
erhaupt, fährt er fort, wird itzt hoffentlich das 
ruſſiſche Kabiner von dem Gedanken zuruͤckgekom⸗ 
men fein, mit 507, oder fein es auch 90,000 M., 
Fraukreich demüthigen, und die Geftalt von Euros 
pa umändern ju wollen. Wenn man foldhe Felde 
zugs-Plane, wie der vom 16. Juli war, liest, fo 
weiß man wahrlich nicht, ob man mehr die Arcos 
ganz oder die Unwiflenheit der Minifter und Ger 
nerale, in deren Händen das Geſchick von Europa 
fag, bewundern fol. Ist nun, nachdem das Une 
ternehmen den Ausgang gehabt hat, den es vers 
diente, und nachdem die Herren das übrige Euros 
pa ber Willtär oder Großmuth des franzöi. Kai⸗ 
fers fiberliefert haben, ziehen fie ſich in ihre Wüfter 
neien zuruͤck, und vertreiben ſich die Zeit damit, 
uns in bergejandten Flugſchriften und durch das 
Organ des Hrn. von Archenholz zu beweilen, daß 
wir nur Praler find, wenn wir bei Aufterlig ger 
fliegt S haben glauben. 

Der Verfaſſer tritt num in ein weiteres Detail ein, 
wohin wir ihm nicht folgen koͤnnen. Weber die 
Tharfache, dad viele Nuffen (deren Zahl Übrigens 
in den franzöflichen Buͤlletins nirgends auf 20,000 
angegeben worden) durch Einbrechen des Eiſes um» 
getommen fein, beruft er fih auf das Zeugniß von 
25,000 Augenzeugen, nämlid) aller Franzoſen, welche 
den reden Flügel der Armee ausgemadt, und aud 


‘der mährifchen Landleute, melde in der Folge ges 
‘brauche wurden, um die Verwundeten und KRanons 


en aus den Suͤmpfen zu Ichaffen. Die ruflifche 
Bemerkung wegen der franzdfiihen Garden nennt‘ 
er ein Sophisma, das fih bei Durdlelung der 
franzöfiihen Berichte felbft widerlege, Die ganje 
Eavalerie der Garde, nahmentlich die Grenadiere 
zu Pferd , die Jaͤger und die Mameluden, ins 
gleichem die Garde: Artillerie, fein unter General 
Beffieres im Gefechte gewefen; bingegen babe 
die als Reſerve zuruͤckbehaltene Garde: Infanterie 
keinen Schuß Shen. 

Das nämlihe Journal enthält einen Artikel über 
die in der St. Petersburger Zeitung befannt 
gemachte Mote des Hrn. v. Tatiſchtſchew. Sie 
fet (wird bier geſagt) in keiner anderen. Abfiche 
geichrieben, als die Welt zu bereden , daß die Ruſ⸗ 
fen wider Willen des Königs zu Meapel gelandet 
wären. Das werde aber ſchwerlich jemand glaub: 
en, fo wenig als der Kaifer von Frankreich der 
darin enthaltenen Aufforderung: „Die Neutrali: 
tät des Königreichs Meapel zu reſpectiren,“ ent 
fproden habe. Wenn die Mote endlich war bes 
haupte: „Es fei nie die Abficht des Kaifers von 
Rußland geweſen, das Kriegstheater in Neapel 
aufjuichlagen, fo fei dieß nur ein Beweis, daß 
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ihrem Urheber damahls die in London erfolgte 
Publikation des Kampagneplans noch unbekannt 
eweſen ſei.“ 

dehrere Couriere brachten nach dem Haag die 
Nachricht, daß nicht weit von unſern Küften drei 
preußiiche Kauffahrteiihiffe durch englifche Caper 
aufgebracht worden fein. Auch ift am sten April 
in England das Embargo auf alle preußiſche Schiffe 
elegt worden. 
Au Lille hatte am ten April ein junger Mann, 
Hr. Mosment, der dem Publitum das Schauſpiel 
einer Luftſchifffahrt gab, das Unglüf, nah einer 
Fahrt von mehr als einer Stunde, wobei der Bal- 
fon durch die Winde über der Stadt hin und ber 


} — wurde, von einer unermeßlichen Hoͤhe 


erabzuftärgen. Sein Körper ward zerichmettert 
aus dem Feftungsgraben gezogen, Die Zuldmuer 
hatten ihn nicht fallen geſehen; fondern nur die Fah⸗ 
ne, worauf fi der kaiſerliche Adler in Gold ges 
ſtickt befand, und_die er bei feiner Abfahre in Haͤn⸗ 
den gehaften harte. Eie kam langfam, wie ein 
leuchtender Punkt aus den Wolken herab, und man 
glaubte Anfangs, der Luftſchiffer werfe fie als ein 
Signal herab. Nachher aber fand man unmeit 


der Fahne auch den Körper des Ungluͤcklichen. 
Man vermuthete, dab ihn bei der großen Höhe der 


Schlaf oder eine Ohnmacht befallen, und er dadurd) 
in dem ungewöhnlicen Beinen Kahne das Gleich 


Nancy, den zıten April. Der Hr. Senator 
Rellermann und Hr. General Leopold Ber 
shier find hier durch nad Paris gereifet, 
Straßburg, den 14ten April, Da wir nur 
einen unvollftändigen Bericht von dem gegen die 


gewicht verloren habe. 


Bankozettel Berfälicher ausgeiprochenen Urtheile des 


Spezial⸗ Gerichtshofes in diefem Blatte gegeben har 
ben, fo fügen wir bier die wörtliche Ueberſetzung 
desjenigen Theiles desſelben bei, welcher diejenigen 
betrifft, die an ihre natürlichen Richter zurückges 
wiefen morden find. Hier folgt er: „Der Krimie 
nalgerichtshef des Niederrheiniihen Departements, 


in einen Kriminal : Epecial : Gerichtshef gebildet, 


in Gemaͤßheit des 2ten Artifeld des Geſetzes vom 
azften Floreal I. 10, nah Anbörung des kaiſerl. 
General Prokurators in Ruͤckſicht der Anwendung 
des Geſebes ıc. und in Gefolg der Befehle der 
Regierung, die in dem Schreiben Er, Excellenz des 
Grofrichters : Iuftizminifters vom 24ſten Meflidor 
9. 17, enthalten find, verweiſet vor ihren natürs 
lichen Richter und in Auklagzuſtand die Beklagten 
Eeligmann Strauß, Iſaac Meflel, Salomon Wert: 
eimer, Sellaman Hirſch Strauß, Selkle aenannt, 

olf Zacharias Wertheimber und Herz Abraham 
Goldſchmitt, und zwar die zwei erſteren itzt Jogleich, 


und befichls in Unjehung der vitr übrigen , daß 


ihre Zuruͤckſendung aufgeſchoben werden, und fie in 
Ürreft bleiben follen, damit fie bei den Verbands 
lungen gegenwärtig fein, welde bei den anderer 
Prozeduren in Bezug auf die Fabrikation der ſalſch⸗ 
en Dantdillerd zu Marfeille, jo wie auch bei den— 
jenigen, die in Anfehung der Anklage gegen die 
Münzfälfcher, und. Verbreiter falſcher Wünze Statt 
haben werden, 

Wie es heißt, werden die Verhandlungen über die 
Marfeiller Fabrikation künftige Woche ihren Aus 
fang nehmen. 
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Todes-Anzetge. Wir Unterzeichnete geben uns 
die Ehre, unfern ſaͤmmtlichen Titl. Verwandten und 
Velaunten zu eröffnen, daß es ber göttlichen Vorſicht 
gefiel, meine geliebte Gattinn, und unfere Mutter, bie 
wohlgebohrue Frau Maria Barbara Reichsedle von 
Stubenraud, gehobene Zinall, auf Lenting unb 
Högberg, den ıstem diefes frühe 10 Uhr, nah einem 
vierwöcentlihen Kranfenlager, an den Folgen der Waſ— 
ferfucht, im baſten Jahre ihres Alters, nachdem felbe 
mit allen Sterbfaframenten verjeben wurde, von dem 
geitlien in das Ewige abzufordern. Wir empfehlen die 
Verlebte in das Gebeth, und verbitten und alle Beis 
leidsbe zeugung. Münden; dem 2often April 1806, 

Mar. Nep. von Gtnbenraud, auf 
Lenting und Högberg, koͤniglich⸗ 
daieriiher geheimer und Oberlandess 
Hegirungs » Rath. 

Frauz Unton von Etubenraud, 
penfionirter Pfleger von Zurtb. 

Franz Zever von Stubenrauch, 
fönigl. baierifher Nentbeamter von 
Mühldorf. 

Marimilian von Stubenraud, 
toͤnial. baleriſcher Artierie + Negis 
mente: Auditor. j 

Maria Jofepba von Stubenrauch. 











Eine Retour-Chalſe gebt den 25. April nah Wien 
und nimmt Meifende mit, die fi im Gafihufe zum gel» 
denen Kreuß melden können. 








$remdbenanzeige 

Den 22iten April. Hr. Baron v. Sclammerederf, 
und Hr. Lieutenant Ehlie, in preuß. Dienfie, von Bers 
fin, ın der Ente, Hr. Echelling, Vrofeffor von Wuͤrz⸗ 
burg, im Gabun. Fr. v. Beſel, Laudrichterswitwe von 
MWaldisgen, ebend. Hr. 3. U. Franf, Beltpriefter von 
Mitterteih, ebend. Hr. v. Frobn Hofgerichtefetretär 
von Salzburg, im Adler Hr. 3. Brebeck, Kaufmauu 
von Rotterdam, cheud, Hr. Heljwarrh, Sallterer von 
Um, im Storch. Hr. Franz Baugaer, Kanpei: Direcs 
tor von Gloͤtt, im Zurich. Hr. Jot. Eronbera Handeld:, 
mann von Augskurg, im Adley, Hr. v. Edindier, ER 
djtreich, Hauptmann, von Wien, im Airſch. Hr, Meiß⸗ 
ner, Kaufmann von Nürnberg, cbend, = 
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Deutfbland. 
Mürnberg, den zıften Jäner, Geftern frühe 
ergriff das in biefiger Garniſon befindliche franzoͤſt⸗ 
ſche ozfte Infanterieregiment die Waffen und bes 
gab fih auf die Ebene bei Fuͤrth. Wir erfuhren 
bald nachher, dal Se. Ercell, der Reihsmarfhall 
‚Bernadorte den Abend zuvor allda angefommen 
war, wm über die Divifion Drouet Revie zu 
halten. Eine große Anzahl Einwohner gieng 
ebenfalls. dahin, um dieſes Schaufpiel zu genießen. 
Sechstauſend Mann von allen Waffen waren auf 
der Ebene verfammel, Um 11 Uhr fam der Ar. 
Reichsmarſchall allda an, und die Truppen manoͤv⸗ 
rirten bis um 4 Nachmittags. Die vortrefflice 
Haltung der Regimenter und die Genauigkeit der 
Bewegungen fielen herelih ins Auge. Der hr. 
Marſchall ſchien fehr zufrieden, fo viel wir davon 
nach den Beweiſen des Beifalls, die Cie mehrere 
Mahle den Generalen und den Korps gaben, ur 
theilen können. 
Nechdem unſer Senat erfuhr, daß Se. Ercellenz 
Abends nah Nürnberg kommen follten, fo ſchickte 
derſelbe die hiefige bürgerlihe Kavalerie zur Es: 
«orte entgegen. Der Hr. Marichall hielt bei ihr an, 
um dem Kommandanten zu danken; aber er ver: 
wei diefe Ehrenbejeugung, und auf Ihr Er: 
fügen mußte die Bürgerfavalerie von der Begleitung 
n. Se. Ercell. ftieg im Theater mit dem 
General Drouet ab; eine Deputation bewilltommte 
Sie in Ihrer Loge (ud Sie ein, den andern 
Morgen in Nürnberg zu verweilen. Aber Se. 
Ercelleny dankte dem Senat für alle feine Zuvor 
kommenheit und antwortete, daß er verbunden 
wäre, fogleih nah Ansbach zurruͤck zu reiſen. 
kehrte den wämlihen Abend zum General 
nad Fuͤrth zuräd, bei dem er über Nacht 
blieb, Heute reifeten Se. Excell. nah Ansbach 
wieder jurüf, . ’ 
— F—Fanfkreich. 
Am aaren April legten die Staatsraͤthe Cretet, 
Defermon: und JZaubert dem geſetzgebenden 


Körper: das Budger oder die Berechnung . 


der Dedärfniife und Einkünfte des Staa: 


er 
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tes in dem Jahre 14 und 1806 vor. Dieſer Ger 
feßesentwurf handelt in 13 Titeln: von den Rüd: 
ftänden der Jahre 9, 10, ır und 12, von dem 
Credit in Beziehung auf die Einichreibungen in 
das große Buch im Jahre 14 und 1806, von der 
perjönlichen Zuruss uud Mobiliarfteuer der Stadt 
Lyon, von Erhöhung der Cautionen der Rechnungs: 
Deamten bei der Megie des Enregiftrements und 
der Domänen, von neuen Progreflionen des Brief 
porto, von der Regie der fogenannten Drosts rdunis, 
von Erjekung der Abgabe für die Unterhaltung der 
Wege durch eine Auflage auf das Salz, von ben 
directen Contributionen der hundert lebten Tage 
des Jahrs 1806, von den Ausgaben der drei. Mos 
nathe 10 Tage des Jahre 14 und des Jahrs 1806 
iger 894,249,359 Fr. , wovon 390,363,257 

tr. auf das Kricgsdepartement , und 166,499,039 
Er. auf die Marine kommen ) von den Centributio—⸗ 
nen des Jahrs 1807, von dem provijoriichen Erer 
bit fir das Jahr 1807 , von der Eriekung der 
Luruss und Mobiliarftener in den Stadten, die 
ein Detroi haben (dur eine Coniumtionsftener ) 
von einem Einbehalt auf die Octrois der Städte 
zum Behufe des Euppenbrodes der Truppen. Der 
Staatsrath Cretet motivirte diefe verfchiedenen Bor: 
fchläge , und fagte unter anderen am Echluffe ſein⸗ 
er Meder: „Die Negirung , die Alles vorheriehen 
muß, ift von der Nothwendigkeit durchdrungen, die 
Sicherheit und den Ruhm der Mation keinem Zus 
falle preiszugeben; fie darf nicht von der hoben 
rufe berabfteigen , auf welche fie ihr Much ae 
fiellt hat. Gereitzt und beunruhigt durch ſich fräts 
erneuernde Toalitionen genießt fie eines tiefen Fried⸗ 
ens im Annern, und der Achtung, welche Ihr das 
Ausland nicht verfagen kann; allein der Meid ver 
ſchwoͤrt fih unaufhörlich gegen fie; noch har fle ihr 
en unverföhnlichften "Feind zu bekämpfen; was fie 
durch ihren Muth errungen hat, kann nur durch 
bie Stärke erhalten werden, und fo lang nicht das 
Recht der Mationen in das Gewiſſen der gegen fie 
bewaffneten Fürften zuruͤckgekehet ift, fo lange dies 
fe nicht das Intereſſe ihrer Völker beſſer kennen 
lernen, wird ihr Bein dauerhafter Eriede zu Theil 
werden ꝛtc.“ 
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Der Ban der Baracken, in welchen bei dem be 
vorſte headen Maifeſte Die Produkte der frampöfs 
Shen Zuduſttie ausgeſtellt werden follen, wird mit 
Thärigfeit betrieben. Weber den Zeitpunft des Ges 
ſtes iſt aber noch nichts mit Gewißheit bekannt. 
Der Knote der Angelegenheiten des Tages, wel: 
her fih nah und nach aufzuldſen fchien, hat ſich 
noch wehr verfchlungen. Line geraͤuſchloſe Thaͤ⸗ 
tigkeit, die nahe wichtige Eraͤugniſſe ankuͤndigt, 
herrſcht in ‚den Kabineten der erften Maͤchte von 
Europa und in ihren militärifhen Anftalten, 
Die frangöfiihen Heere waren im Begriffe, nad) 
einem glorreichen Feldzuge, in ihre Heimath zuruͤck— 
utehren, und waren zum Theile ſchon über den 
Sipein gegangen, als plößlich der Stillſtand derſel⸗ 
ben und ihre Schnelle Ruͤckkehr nah Deutſchland 
eine veränderte Haltung der intereflieren Höfe ans 
kündigte. Frankreich ſteht mit England in Unters 
Handlungen; aber weder der Zweck noch der Inhalt 
derfelben ift dem Publikum befannt geworden. 
Die kreiſende Gegenwart if in einen geheimniß⸗ 
vollen Schleier gehuͤllt. 
Aus diejem dunteln und verworrenen Zuftande der 
Dinge fcheinen indeflen einige lichte Punkte her 
vorjuipringen, die, wenn fie aud über die Zus 
kunft nichts mit Gewißheit beſtimmen laffen, doch 
einige Fingerzeige zu erlaubten Vermuthungen 
eben. 
—— hat das Kurfuͤrſtenthum Hannover feier⸗ 
dic) in Beſitz genommen, und dem engliſchen Han⸗ 
dei feine Kuͤſten und die Fluͤſſe, über die es ges 
biethet, verſchloſſen. Diefe Maßregeln geben ihm 
eine feindfelige Haltung gegen Großbritannien. In 
dem Berliner Kabinete hat die Partie, welche fich 
durchaus an Frankreih anfchließt, einen enticheis 
denden Sieg über ihre Widerfager davongetragen, 
und der Vermittler Kengwis hat wieder feinen 
aanzen Einfluß gewonnen, den ihm Breunde der 
Koalition einige Zeit ftreitig machten, 
Ein Krieg zwiſchen Preußen und England ſcheint 
unvermeidlich. Soll derfelbe einigen Erfolg haben, 
dann mäſſen Landmächte, die mit Großbritannien 
in diefee Sache ein gleiches Intereſſe haben, bie 
Abfihten des Kabinets von St. James unter 
üben. 
Ye Preußen, wie man verfihert, Abſichten auf 
den fchwedifchen Antheil von Pommern, dann 
hierher ſich fogleih England ein Bundesgenoffe 
dar, der freilich die gemeinſchaftliche Sache mehr 
mit einem Nahmen als in der That unterſtuͤtzt; 
denn Schweden ift. in der Wagichale der Mächte 
von Europa ohne befonderes Gewicht, 
Rußland allein koͤnnte einem Kriege gegen Preußen 
Nachdruck und Bedeutung geben. Wahrſcheinlich 
ift es wenigftens, daß Alerander diefe Gelegenheit 








ergreift, die ihm die Augfichten darblethen kann 4 
bei Auſterlitz verwelkten Lorbern mit einigem 

ruhm aufzufriſchen, und der ruſſiſchen 
Anſehen wieder zu verſchaffen, das ſie ſo lange 
ohne ſtrengere Prüfung genoß. Ruſſiſche Truppen 
haben ſich in dem von Oeſtreich an Frankreich ab⸗ 
getretenen Dalmatien feſtgeſetzt, und ſcheinen es 
gegen dieſe Macht behaupten zu wollen. Rußland 
haͤtte demnach mit England und Schweden eine 
gemeinſchaftliche Sache und einen gemeinſchaftli⸗ 
chen Feind. Wenn demnach wirklich ein neuer 
Kontinentaltrieg ausbrehen follte, dann würden 
wir Preußen und Franfreich gegen die vereinigte 
Macht von Rußland, England und Schweden kaͤm⸗ 
pfen ſehen. 
Preußen hat gegen Rußland eine bedenkliche Rages 
Diele Macht ift ihm an ertenfiver und intenfiver 
Stärke überlegen, und die weftlihen Beſitzungen 
des preußifchen Staates ftehen den zahlreichen rufe 
fifhen Horden offen. Rußland wuͤrde bier no 
den Bortheil haben, dal es in der Nähe und in 
einem ihm nicht fremden Klima kaͤmpft. ' 
Preußen kann auf die nachdrädliche und vielbe⸗ 
deutende Unterſtuͤtzung Frankreichs mit Zuverfiche 
zählen. Dieſe beiden Mächte find ohne Zweifel 
der Entfheidung Ihrer Sache „gewiß : Preußen 
würde faum mehr als eine verübergehende Webers 
fhwemmung und Verheerung feines den Rufen 
bloß gegebenen Gebiethes zu fürchten haben. 

Was diefem Kampfe noch eim befonderes nterefle 
geben würde, if die Entichließung der hohen Pfors 
te. Diefe gefuntene Macht fcheint ſich mit der gans 
gen Anftrengung ihrer Kraft aufjuraffen. Der Dir 
van mag innig fühlen, daß nie mehr ein fo güns 
ftiger Augenblick wiederfommt, um fid) der druͤck⸗ 
enden ormundfhaft Rußlande zu entziehen, 


Frankreich ift durch Stalien und Dalmatien ein 


vielfagender Nachbar des tuͤrkiſchen Gebiethes ges 
worden, und ift nun für den Großherrn als Freund 
und als Beind gleid, wichtig. 


freundlich ; denn Frankreich hat weder ein Bedürfe 
niß noch ein Intereſſe, fih auch auf Unkoſten des 
türkischen Reichs zu vergrößern, Rußland ift nicht 


in diefer Lage, und feine Nakbarfchaft darum dem’ 


Großherrn feindlich. 

Die franzoͤſiſche Armee wird in Dalmatien mit je— 
dem Tage bedeutender. Ohne Zweifel ſchraͤnkt ſich 
ihre Beſtimmung nicht auf den leichtvollzogenen 
Auftrag ein, dieſes Land der franzoͤſiſchen Herr⸗ 
ſchaft zu unterwerfen. Waͤhrend deſſen Preußen 
von dieſer Seite eine maͤchtige Diverſion zu erwar⸗ 
ten hätte, dürfte die Sieben⸗Inſelnrepublik von. dem 


tätigen ruſſiſchen Schutze befreit und das türkifche. 


Reich von feiner jelavifchen Abhängigkeit von dem 


Frankreichs Nach⸗ 
barſchaft iſt der Herrſchaft des halben Mondes 


—— 


Deteesburger” Rabinete erlöfet werden. - 

Wenn —— Rußland und Preußen wirklich 
zum Kriege fommen ſollte, dann laffen füh von dem 
Ausgange desielben nicht weniger bedeutende Mes 
fultate euwarten , als die des legten Krieges gegen 
die ktzte Koalition waren. 

/ Die immer der Thuillerien. Wir wollen 
vei der Beſchreibung ‚des Innern der Thuillerien 
ſogleich in die Zimmer eilen, welche der merkwuͤrd⸗ 
igfte Sterbliche bewohnt. Gleich beim Eintritte in 
ein ungeheueres Vorzimmer dünfe man fi nicht 
mehr im dem heutigen Paris. Auf einer Seite 
ein Ofen von einem ſolchen Umfange, daß faft ein 
modernes Cabinet darin Raum finden würde; ihm 
gegenüber ein Tamin, im welchem ein Scheiter⸗ 
haufen großer Holzbloͤcke auflodert. Alles ift koloſ⸗ 
faliſch. Aus ihm tritt man in den Audienz: Sahl 
des Kaifers, in welhen Er feinen Miniftern oder 
feemden Gelandten Gehör ertheilt. Die Tapeten, 
welche diefen Sahl umfleiden, find aus der erften 
Zeit der Manufacrur der Gobelins; fie ftellen, die 
Geſchichte des Königs Porus vor Alerander dar, 
Den Senftern gegenüber ſteht ein alımodiiches Sofa, 
das noch Reſte von ehemahliger reicher Stickerei 
zeigt; es nimmt ungefähr 2 Perjonen auf; allein 

inter den Armlehnen kruͤmmen ſich zwei Lehniel: 

el gegen die Mauer , deren Winkel mit der Wand 
und den Armen des Sofa’s einen gebrochenen Rüden 
machen; fie find aus einem Stuͤcke mit dem Sofa; 
diejenigen, welche auf diefen Appendirftühlen fißen, 
müfen eine gejwungene Stellung annehmen, um 
denen, welche fih auf dem Sofa niedergelaffen 
haben, nicht den Rüden zuzukehren; fie find, was 
man demi-honneur nennt. Zwei Schritte vor dem 
Sofa und auf beiden Seiten desielben find zwei 
viereckichte Tifche mit grünem Tuche behangen; auf 
jedem ſteht ein Schreibzeug. Ein wenig weiter 
hin, gegen die Fenfter zu, find einige altwäterifche, 
vor langer Zeit koftbar geweſene Armſeſſel in einem 
Halbkreiſe geftellt. Kein einziges Shimmerndes Ser 
räthe befindet fih bier: nichts zeichnet ſich durch 
Schönheit aus , als eine Aufiak » Uhr, die auf 
einer ſich aus der Mitte des vorigen Jahrhunderts 
Herfchreidenden Tommode fteht, Diane, auf ihrem 
Bögen geſtuͤtzt (eine fhöne Figur von Bronze und 
vergoldet ) ſitzt auf der Spitze eines Felſens, von 
ſchwarzenn Bronze, aus deflen Bruͤchen nur wenige 
tahle Stämme und duͤrre, ſchwachbelaubte Aefte, 
herausragen. Am Fuſſe dieſes Belfens liegt auf 
einer Seite ein wildes Schwein, auf der anderen 
ein Hirſch beide von ein Par erbitterten Kunden 





niedergeriſſen / beide in der Anftrengung, ihrer Feinde 
108 zu werden und ſich aufzuhelfen; beide aber 
unter... a Linien; diefe Ihiere find ebenfalls 
ie fie ſind, ſo wie die Figur der Jagd: 


Goͤttinn, von einer herrlichen Zeichnung. Um das 
Eußgeftelk herum find ftarf vergoldete Arbeiten der 
Jagd, als erhabene Arbeit aufgelegt. In der Mitte 
der Steinklippe iſt die Uhr angebracht; diejes Stück 
ift ſehr breit, Hoch und ſchwerwichtig. Im dieſem 
Sahle, welher, wie wir geſagt haben, der ger 
—— Audienz beſtimmt iſt, iſt mir etwas in bie 
lugen gefallen, das vielleicht wenige bemerkt haben, 
und vielleicht aud dem Blicke des Kaiſers entgang! 
en ift, welcher zu wenig Mufe hat, um jeine 
Ausen an der Dede herum irren zu fallen; das 
Gemählde des Plafonds zeigt im feiner Mitte die 
friegeriiche Pallas. Mod) ist befinder ſich an ihrem 
Helme eine Nationalkofarde, die man in der Res 
volutienszeit dorthin mag genagelt haben. Bon 
bier geht man in das Schlafgemah des Kaiſers. 
Nicht der mindefte Schmuck; alles verräth den Ger 
ſchmack vergangener Zeiten. Ein einziges Geräthe 
ift neun und elegant, Es ift ein filbernes Waſch⸗ 
becken, welches in einem Dreifuß hängt. Seine 
Form gleicht der eines umgeftärzten abgeftumpften 
Kegels; feine Tiefe ift hinreichend, daß der Kailer, 
wie er jeden Morgen zu thun gewöhnt ift, den 
Kopf ganz unter das Waller tauchen kann. Unter 
dem Becken ſteht ein hoher filberner Krug, von 
antiker Form. Einige wenige fchäßbare Gemaͤhlde 
aus der italiänifhen Schule, zieren die Wände; 
aber ihre Rahmen find von der Zeit geſchwaͤrzt. 
Unter einem vwierefichten Himmel, von welchem 
weiſſe muffelinene Verhänge ohne alle Kunſt im 
Faltenwurf herabhängen, fteht das Bert des Kair 
fers , jedoch ohne auf eine Stufen : Erhöhung ger 
ftelle zu fein, und auf ebenem Boden, Es iſt dass 
felbe, in welchen Ludwig XVI. ſchlief, mit reichem, 
aber ſchwerfaͤlligen vergoldeten Schnitzwerk ausge: 
ſtattet. Auf dem Kopf: und Fußbrette ift ums» 
wechſelnd in der einem Seite eine Sonne gebildet, 
und auf der Ruͤckſeite jedesmahl ein doppeltes vers 
ſchlungenes 2. Der Kaifer kann nie die Augen 
aufſchlagen, ohne den Blick auf diefe Chiffre zu 
werfen. Ein Seitengang , am Kopfe des Bettes, 


laͤßt eine Thär entdeden, durch welche er eine vers 


borgene Treppe hinab in die Zimmer der Raiferinn 
gehen kann. Der Ueberzug des Bertes ift von ſehr 
feinem Muffelin ; dad Kopfkiſſen ift unter allen 
denen, die ih in den Thuillerien geſehen habe, 
das einzige, welches keine Falbala hat. Im Ans 
fange hat man es, wie die anderen, mit diefem 
Gekraͤuſe beſetzt; aber Napoleon hat es jedesmahl 
jerriffen, er kann es nicht leiden. An das Schlaf: 
jimmer des Kaifers ftößt fein Cabinet, in welches, 
wenn er die Thuillerien bewohnt, Niemand, Peiner 
der erftien Großwuͤrdetraͤger, ſelbſt nicht die Kals 
ferinn treten darf. Er ift dort allein. Sn den 
Mitte ficht ein großer langer Schreibtiſch, von 
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ausgefuchten Akajou. Um das Gefimfe der Füffe 
herum geht ein Teichter Kranz von vergoldeten, mir 
daucht, Eichen: und Lorberblärtern. enn die Dede 
geihloffen ift, wird man niche augenblicklich ges 
wahr, wie gedffner wird. Aus der ſchmalen Ruͤck— 
wand koͤnnen 3 ftählerne Auszüge an Kuöpfen von 
vergoldetem Bronze herausgebracht werden ; die par 
rallelle Öruftfeite , wo fich das Schloß befindet, ift 
eine Klappe , welche ganz aufgeworfen werden kann, 
einen und denſelben Plan mit der Dede macht, 
und zugleich mit ihr zwiſchen Riemen auf beiden 
®eiten, auf die Auszüge hinausgleiter; die, Breite 
der Tafel wird nun doppelt , in der Innern unten 
und der Xeußern eben. Die Dede mag noch fo 
fehr mit Büchern und Schriften belaftet fein, fo 
wird in deren Ordnung nichts duch die Deff: 
nung des Bureaus verändert. Der himmel» 
blane Samet, mwelder immer über dem Tiſch 
liegt und vorne mit goldenen Franzen und zwei 
goldenen Quaften an beiden Enden beiekt, dar: 
über berausfälle, fo daß er beim Schließen des 
Direaus eingefchlagen werden muß — diefer Cams 
met fit mit dem dußern Glanze der Tafel ab, 
2b er gleich nen war, als er hierber gebracht wurs 
de. Itzt ift er fo ſchmutzig, fo vwergelbt von Tabak, 
fo bedeckt mit Dintenflefen, das man Mühe bat, 
Die Farbe zu errathen. Man fagt dieſes Büreau 
fei ein Geſchenk der Kaiferinn, an einem der Jabs 
resfefte ihres glorreichen Gatten, Es ift das ein: 
jige elegante Gerathe, das fich hier befinder, eine 
Dendulubr ausgenommen, welche zwar nicht wenir 
ger als koſtbar verziert iſt; aber ihre einfache Be: 
kleidung zeichnet fih von andern dabei ftehenden mit 
Schnitzwerk nad unferer Sitte überladenen Gerd: 
then aus. Uebrigens iſt ihr Merk mit befonderm 
Fleiße und firenger Aufmerkſamkeit in allen Theis 
ken behandelt: fie hat zugleih einen Barometer , 
der im Pendel angebracht if. Die meiften Gegen: 
fände bier, als Tiſche, Büchrrfchränte u. f. w. 
find von fo gewöhnlicher Form, daf man fie bei 
jedem nur halbweg wohlhabenden Manne eben jo 
gut antrifft. (Die Fortfekung folgt). 
Helvetien, 

Vom ıoten April, Der Meine Nath des 
Kentons Waadt hat durd einen Beſchluß vom 
agften März vie Feier des am ıgten April zu be 
gehenden Kantonalfeftes, womit auch jene des Frie— 
dens von Prefburg verbunden werden fell , angeord: 
net. Das Militärkontingent, welches jüngbin auf 
den Gränzen fand, fol an dem Feſte auf eine 
ausgezeichnete Weile Theil nehmen. Diefes mird 
durch Artilleriefalsen und Predigten iu den Kir: 
Gen eröffnee. Im Hauntorte jedes Kreiſes wird 
ein Schießen nad der Zielſcheibe, mir Preisaus: 
theilungen verbunden, Stau finden.- Ale auf dem 





Militär: Etat eingefchriebenen Bürger koͤnnen daran 
Tell nehmen. jedem Kreile find, nad dem Vers 
haͤltniß feiner Vervoͤlkerung / 40 bis go Fr. für 
die Preiie ausgelegt, und dieſes Jahr außerordent⸗ 
lid für den erften Preis eine Flinte mit dem 
Schilde des Kantons und der Aufichrift: z, Präs 
mie des 14ten April 1806. Den Friedensrichtern 
fommt überall die Aufſicht der Feier zu: fie feßen 
den Verbalsrozeß auf, worin die Nahmen derer, 
welche die Preife erhalten, verzeichnet werden, Nach 
Saufanne find, um dem Felle am KHauptorte bei: 
zuwohnen, die Offiziere des Generalftabes des Buns 
desfontingents einberufen, und aufler ihnen Der 
tafchements aller Truppenforps des Kontingents, 
naͤmlich 8 Mann von jeder Kompagnie, von der 
nen die Soldaten durchs Los, die Unteroffijiere 
vom Hauptmann bezeichnet werden. Diefe ſaͤmmt⸗ 
lihe Militärs erhalten eine Entfhädigung fir 
Reife und Aufenthalt. Für fie wied ein Banquet 
und eim beionderes Zielſchießen mit Preisausthei⸗ 
lung bereitet. Eine Summe von 1,600 Br. ſoll 
e Feier des Friedens außerordentlich unter die 
rmen des Kantons vertheilt werden. 











Verkeigerung. Die Verlaffenfhaft des vers 
ftorbenen Prälaten Karl Kloder vom aufgeloͤſeten 
Klofter Benedietbeuern, beftebend in etwas Eliber, Mehr 
Kleidungen, einem Haudaltar, Weißzeug, Leinwand, 
Seſſel, Tiſch uud Kanapee's, einem Flügel von Stein, 
fo anderen Meubeln und Effecten, nebſt einem Faß rothe 
en Tiroler (Planiger) Wein zu 2 Eimern 8 Maß, 
wird künftigen Dienftag den zoften diefes durd bie füns 
tgl. Hofgerichts: Commiſſion verfteigert werden. Kaufs— 
liebhaber können fib am erfagten Tag frühe 9 Uhr vor 
dem Karlsthore links im dem außerſten Pavillon des 
toͤnigl. Truchſeß von Walter über 3 Stiegen einfind: 
en. Signatum den zıflen April 1806. 

Koͤniglt. baierifhes Hofgeriht Münden, 
Graf von Taufkirch. 
Sunold, 


Verflofene Woche Vormittags den ı4ten April if 
auf der Strafe vor Münden nah Freiſing eine 
rothe fafianene doppelte Brieftafhe verloren gegangen, 
darin fih eine neue goldene Schliefe mit einen wei 
emaillirten Malteſerkreutzchen, nebit einen Sacmeſſer mit 
Etopfelaieber und Federmeſſer verfeben, befunden batz 
der redlihe Finder wird gebetben, gegen gute Belohn⸗ 
ung, felbe dein Hrn. Weingaägeber Unfleger in Frei— 
fiug, oder dem Zeitungs : Comtoir zujnftellen 

Eine Metour:Chaife geht den 25. April nad Wien 
und nimmt Meifende mit, die fid im Gajibvfe zum gels 
deuen Kreutz melden können. 


Nremdenaonzeiae 
Den 23ften April. Hr. Hinsberg, Regltungsrath 
von Günihurg, im Adler Hr. Job, Bapt. Maffet, 
Kanfmann von Hallein, im ii eng. Sr. A. zeverle, 
Handlungstommis yon Augsburg, ebend, 
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Stalien. 

Zu Neabel ift der Divifionsgeneral und Staats: 
sach Sr. Mai. des Kailers und Königs Dümas 
jum Ktiegsminifter ernannt worden, — In jeder 
der 12 Provinzen des Kbnigreihs, nämlich zu Ter 
tamo, Aquila, Chieri, Capua, Lucera, Montes 
fusco, Salerno, Trani, Lecce, Matera, Cofens 
za und Catanzare wird ein General als Comman⸗ 
dant tefidiren. . . ; Die Jagden der wilden Schwei⸗ 
ne, worüber der Landmann einft bitter feufzte, find 
abgeichaflt. . ., Alle Häfen, welde von franzdi: 
iſchen Truppen befeßt find, find von den Rullen 
and Engländern blokirt. Es Toll aber bald gehelf: 

en werden. Don Toulon her ſtrahlt Külfe-.. . 
An Spottliedern auf den vorigen Zuftand der Dinge 
dat man feinen Mangel. Ein Geſpräch zwiſchen 
dem Er-Konig und einem Famigliare wird überall 
ausgeftreuet. „Du wirft nice mehr regiren, fagt 
der Famigliare (heißt es darin ) und der König 
antwortet: „Meinethalben; habs nie gethan ꝛ⁊c.“ 
— Die Lazaroni in Neapel find mit den Franzoien 
im beften Vernehmen: fie werden von Dielen gut 
bezahlt; haben alle Hände voll Arbeit, und brav 
Ducati: ſieh, das gewinnt ihre Herz. Dieler Schlag 
Menihen ift um die neuen Benennungen gar nicht 
verlegen, Banle Fiſche, und Pomeranzen genug! 
and es mag der Kailer von Marocco ihr Herr 
fein. Was ihnen an den Frangofen gefällt, ift ihr 
Auftiger Aumor, und jo mancher niebliche Boccone, 
ben fie ihnen zuwerfen. 

Grantreid. 

Der Hof befand fih feit einigen Tagen zu St. 
Cleud, wo er dem Vernehmen nad den ganzen 
Sommer bindurd bleiben wird. Doch erwartete 
man ihn naͤchſten Conntag (ben 20 April) in Pa: 
ris, um einem Balle auf Veranlaſſung der Ber: 
mählung der Prinzefün Stephanie beizuwohnen. 
Auf diefene Balle, der fo zahlreich werden follte, 
als die Sähle der Thuillerien nur immer geftatte: 
sen, muͤſſen die Damen in Lyoner Stoffen, die 
Serren aber in Tuchkleidern mir Lyoner Stickerei, 
‚oder in Frahlingsſtoffen ohne Stickerei erſcheinen. 
Sm ‚Mori; West man unter der Rubrik Hei 
beiberg folgendes; „„ Das Schloß und die Gar⸗ 
— — 86 
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sen von Schwetzingen und der Palaft von Mans 
heim werden gegenwärtig zum Empfange Ihrer 
kaiſerl. Hoh. Kurprieffinn Stephanie-Napm 
ton eingerichtet. // 
Meulidy hat Herr Corvifart, erſter Leibarzt des 
Kaiſers , Sr. Majeſtat ein von ihm verfertigtes 
Wert uͤberreicht, welches den Titel führe: Des 
Maladies du Coeur (Ueber die Krankheiten des 
Herzens.) 
Es ift itzt in 6 Sefängen eim Heldendediht um: 
ter dem Titel: La Napdleide, von M. de G., er: 
Schienen, 
Bon der Frau vom Genlis ift hier ein neuer Ko: 
man unter dem Titel: Madame de Maintenun, ge: 
druckt worden. 

Großbritannien, 

Lendon, vom 5. April. Parlement, Ob— 
erhaus, (den 25. März.) Hr. Whirbread ers 
ſcheint an der Spike einer Deputation, und er: 
Häre im Nahmen des Unterhauſes, daß Lord 
Melville des Verbrehens großer Veruntreuungen 
fhuldig, und das Haus den Beweis zu führen ber 
reit ſei. Hierauf Schläge Gr. Fitz: Miliam vor, 
daß die Infiruftion des Prozefles Eiinftigen zgften 
Aprit angefangen werden Tell. 

Unterhaus, (den 26. März.) Kr. Whitbread 
fohlägt vor, daß das ganze Haus, ald allgemeis 
ner Ausſchuß, der Inſtruktion des Mebvilleſchen 
Prozefles beimohnen foll. 

Hr. R. Dundas (Lord Melvilles Sohn) bemerkt, 
daß diefe Motion zur Folge haben würde, die 
Pairs zu nöthigen, den großen Sahl von Weſt⸗ 
minfer ( Wertininster- hall , zur Inſtruktion vors 
bereiten zu laflen, anftott dem Beklagten zu verftats 
ten, an den Schranken des Oderhauſes ju euicheis 
neny und dert feinen Proceß infirwirt ju ſehen. 
Ohne von den Ungemäclichkeiten und der Ausgabe 
zu ſprechen, welche eine deraleihen Procedur ver 
anlaffen würde, ſchraͤnkt fidy der Redner bloß dars 
auf ein, das Haus zu erfuchen, dem Lord Melville 
die Unannehmlichkeiten, und vielleicht ſelbſt die Uns 
gerechtigkeit und die Unterdruͤckung zu erſparen, 
welche der langfame Gang und bie, ſowohl ans 
den, die Berathſchlagungen begleitenden, Forma⸗ 
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Ittäten, als den nöthigen Zuräftungen und Feierlich⸗ 
keiten erwachlenden, übertriebenen Koſten dem Bes 
Hagten jujiehen wärden, Der Proceh des Hrn, 
Haſtings wurde im großen Sahle.von Weftminfter 
inſtruirt, und dauerte 7 Jahre; der Proceß des 
Lords Macclesfield wurde an den Schranken des 
Oberhauſes infiruirt, uud dauerte 2ı Tage. Das 
Vermögen des Beklagten iſt zur Beftreitung ber 
Koſten einer ſolchen Procedur micht hinreichend ıc. 
Dehrere Redner untertägen den Hr, Robert Dun⸗ 
das; allein die Herren Grey, Bor und Lord N. 
Petty ſprechen für ben Antrag, welder angenom⸗ 
men ‚wird, 

Die Handlungs: Regwationse Bill nah dem Kap 
wurde zum dristen Mahle vorgeleien. Lord Gar: 
fies fragte an, ob man dem Eroberer des Kaps keis 
ne Dantjagung beichließen wolle. Lord. H. Petty 
antwortete, dad es beffer fein wärde, diefe Dank; 
fagung bis zur völligen  Endigung des Augriffes 
aufzufchieben, 

Fr. Whitbread trug daranf on, daß das Haus dem 
Proceße des Lords Melville beimohne, und deßwe—⸗ 
gen das Oberhaus geberhen werde, die nörhigen 
Anftalten zur Aufnahme des Hauſes (in Weſtmin⸗ 
fter: Hall) zu machen. 

Ir, Dants: Das Verhoͤr des Hrn. Haſtings ift 
ein Flecken für die Gerechtigkeitspflege diefes Lan 
des; das Parlement Hat diefen Proceß nachher 
durd) eine Reſolution als verwerflich geftempelt, 
und doch will mau dieß fchlechte Beiſpiel nad» 
ahmen. 

Lord Betty: Ich Habe nie gehört, daß der Pros 
co des Hrn. Daftings ein Flecken der Geſchichte 
diefes Landes geweien jei, und wundre mid, daß 
der vorlehte Redner, welder vormahls für einen 
Criminal: Proceß ſtimmte, ist auf ein Impeadr 
ment feine Wuͤuſche richtet. Die Einwiürfe der 
KRoftfpieligkeit und der Langſamkeit eines Proceſſes 
in Weftminfter : Hal werden, wenn fie bier gelten 
ſollten, auch gegen jeden künftigen Proceß in Wefte 
minfter : Hall angeführt werden können und ſo Dies 
jelben ganz vernichten. Was die Koften für den 
angeflagten Lord betrifft, fo wird man ſich bemuͤh⸗ 
en, fie fo gering zu machen, als möglich; und 
wenn er losgefprechen werden follte, fo habe ich 
keinen Zweifel, daß deren Erftattung nachher ein 
Gegenftand der Derarhichlagungen des Hauſes mer: 
den kann. Es ift fonderbar, wenn diejenigen, bie 
fonft Millionen in entfernten Ländern verfchwendes 
ten, ist gegen den geringen Aufwand deflamiren, 
ber durch Erridtung eines Geruͤſtes und einiger 
hölzernen Bänke verurfacht werben kann, Wenn 
irgend ein Ruin bevorfteht in Mäcdfiht der Finans 
gen diefes Landes, und Gott weil, ob died nicht 
Yo iſt, (H any ruin impended, as God knows there 
might, on the Ünances of thiscountry,) jo wird 





derſelbe nicht durch den Aufwand für holzerne Baͤu⸗ 

fe; ſondern duch Vernachlaͤßigung unſerer Konftis 

tution veranlaßt werden. 

Hr. Roſe: Mit Befremden habe ih die finſtern 
loomy) Aeußerungen des Kanzlers über den Ins 


j * der Finauzen gehoͤrt. Sein Geſchaͤft iſt ſchwer, 


aber ich bin uͤberzeugt, daß das Land hinlaͤngliche 
Reſſourcen darbiethet. 
Lord Petty: Es war nicht meine Abſicht, ein 
finſteres Gemaͤhlde von unſeren Reſſourcen zu ent— 
werfen. Ich ſagte nur, daß wenn je unſre Finan⸗ 
en ruinirt werden follten, dieß nicht durch dem 
ufwand durch ge Bänke, fondern durd Vet: 
nachlaͤßigung der Grundfäge der Konftitution ver⸗ 
urſacht werden koͤnne. 
Hr. Roſe: Der edle Lord hat geſagt, daß der Ruin 
unſrer Finanzen nicht unwahrſcheinlich ſei. 
Lord Pertn antwortete: Nicht unmoͤglich. 
Ar. Fox: Ich tadle die Freunde des Lords Mei: 
ville nicht wegen ihrer Wuͤnſche, den Prozeß bess 
felben ins Oberhaus zu verfeken; aber ich fche 
nicht ein, warum mir denfelben beiftimmen ſollten. 
Dem Prozeſſe über Verwaltung der National: Are 
gelegenbeiten muß die höchfte Feier und Publicitär 
in Weftminfter Hall gegeben werden. Der Antrag 
des Hrn, Whitbread wurde nach einigen Meiteren 
Bemerkungen ohne Stimmenfammlung angenoinen. 
In der Rede, womit Ar, Windhbam am zten 
April feinen neuen Militär: Plan vortrug, ſagte er 
unter anderen: „Es würde ein fehr faliches Prins 
cip fein, wenn man mur auf die Wegräumung ber 
Gefahr des gegenwärtigen Augenblickes denken und 
die Zufunfe ſich felbft überlaflen wollte, Bleibende 
Sicherheit muß unfer Hauptzweck fein, und für 
diefelbe ift eine Armee nothwendig. Unter Armee 
verftehe ich aber einen Haufen, welcher feine ans 
dere Beſchaͤftigung, als die Uebung in den Waf: 
fen hat, keine bleidende Wohnung befigt, und nur 
auf Angriff und Vernichtung der Feinde dieſes Lande 
es zu denken hat. Bisher waren unfre Köpfe mit 
Ideen eines allgemeinen Aufgebothes zum Lande 
ſturm erfülle. Aber die auf dieje Art verfammelten 
Leute find keine Armee und nicht zur Vertheidige 
ung hinreichend, Eine Armee ift dazu unentbehrs 
lich. Die Sahrbücer der milttäriihen Geſchichte 
haben dieß uns zu deutlich gelehrt, und ein news 
licher Vorfall es neh bestätigt. Wie acrina war 
die Anzahl der Truppen des Kaifers von Frankreich, 
melde unlängft durd Deutfchland zog, im Ber: 
gleicdye mit der Zahl der Einwohner, die ſich ihm 
entgegenitellen konnte? Selbſt die Schweitz, deren 
Lage der Bertheidigung fo günftig iſt, kann fi 
nicht durch eine Levde en maffe rrtten, Eine Ars 
mee ift das erſte Erfordernif, Wie erhalten wie 
dieſelbe? Das erfte Mittel dazu wird dieß fein, 
dab man die Armee auf einen jo vefpestabeln Fuß 


en ————n 


feßt, daß die Beute eh der Mühe werth finden, in 
derjelben Dienfte zu nehmen. Es wird daher nörhig 
fein, juerft den Gold der Soldaten zu erhöhen. 
Ih halte ferner dafür, daß jeder Soldat ſich zu— 
erſt für 7 Jahre engagire, und daß, wenn er lid 
nod andere 6 Jahre engagiren fellee, fein Zuſtand 
verbeflert werde 5 daß ſeine Lage endlich auch wer: 
Gelee werde, wenn er fih zum dritten» und letzt⸗ 
en Mable für die Armee engagiren ſollte. 
Dienft » Limitation von 7 Jahren Yoll indeß une 
für die Infanterie gelten. Für die Cavalerie und 
Artillerie wäre eine Dienftzeit von 10 Jahren zu 
befimmen, weil zu der Bildung derielben mehr 
Zeit erfordert wird. Ich Ichlage vor, daß jeder Sol— 
dat, welcher Jahrelang nicht gedient hat, eine wöchent: 
lihe Zulage von 6 Pence erhalte, derjenige, welcher 
äber 7 Jahre diente, 9 Penie, und wer 14 Jahre 
diente, alle Woche ı Schilling. Es iſt nicht meine 
Abſicht, die Bolontär : Corps gänzlich aufjuheben ; 
fondern vielmehr Durch ihre Erhaltung für den 
Dienit der Hemer vorzubereiten. Der Nufwand für 
die Volontär: Corps, welcher in 3 5 Aahren ſich 
auf 5 Millionen Pf. Sterl. belief, müßte indeß 
vermindert werden, Keiner follte ein Bolontär jein, 
der nicht die Koften der Räüſtung beitreiten kann. 
Ih werde indeilen auf eine Maßregel meine Auf— 
mertſamteir gihten, nämlih auf eine Levie en 
masse, Ungefähr 200,000 Mann jfollen von ber 
Bevölkerung des Landes ausgewählt und militär: 
uch gebildes werden. Diefe Leute jollen nur 26 Er: 
erciertage in einem Jahre haben, und während 
dieſer täglih einen Schilling Sold erhalten, 
welher au den Volontärd verabreicht werden wird, 
Sie werden nicht aus ihrer Gegend geführt werden, 
mod, befondere Kleidung tragen. Diele Mailen ſollen 
durch die Miliz unterrichtet und gebilder werden. 
Als Lord Eaftlereagh gegen den Militärplan 
des Hrn. Windham ſprach, erhob fih der Staats— 
Sekretär For unwillig von feinem Sitze und rief: 
z, Meine Nerven und mein Gefühl geftatten nicht, 
golhe Sprache ſtillſchweigend anzuhören, im welcher 
Sehampter wird, der verftorbene Pitt habe das Fand 
än Wohlftande hinterlaſſen. Worin beſteht 
dieſer Wohlitand ? Lord Hawkesbury ſelbſt hat ein: 
geitanden, die Angelegenheiten des feften Landes 
wären in keinem tröftlihen Zuftande, Ich frage 
ihm aber, ee eine Ausfichte zu einem ſicheren 
und anftändigen Brieden Hat, oder ch mir ſolchen 
jeinlich duch Bortiekung des Krieges zu er: 
offen Fönnen? Hat er durch Bekanntmach: 
fer Papiere unirer Alliirten etwas genutzt? 
omme nur mac meinem Bureau, ic) will ihm 
Te von Beſchwerden der fremden Min: 
1 Gegenſtand jeigen. Der Aufſtand 
Hwendig; wenn der Feind Lande, 
ab Landes fireitig gemacht werden, 
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Der Verluſt einer Schlacht, und feldft der Verluſt 
der Hauptſtadt London werde nody nicht enticheiden, 
Dazu kenne er die Engländer beſſer. Nicht Ein 
einziger Alliirter ſei uns uͤbrig, um mit uns zu 
fechten. Rußland ſei zu weit entferne. m diefem 
verlaffenen Zuftande müßten wir unfre Armee mögs 
lichſt verſtaͤrken. 

Zu Folge des Vortrages des Hrn. Windham ward 
die bisherige Vertheidigung aufgehoben. 

Die am zten d. erſchienene Hofzeitung enthält fol⸗ 
gendes: „Da Se, Maj. Nachricht erhalten haben, 
baf Se. Majeftät der König von Preußen mit 
offenbarer Gewalt und auf eine feindlide Art von 
verfchiedenen Theilen des Kurfuͤrſtenthums Hanno: 
ver und andern Sr. Majeftät zugehörigen Staaten 
Beſitz genommen, und daß Sie nebftdem befohlen 
haben, daß alle engliihe Schiffe in den Häfen 
der preuß. Staaten und in gewilfen andern Häfen 
des nördlichen Deutichlandes nicht zugelaflen werden 
follen, und dieß zum Nachtheil der Rechte und 
rechtmäßigen Intereſſen Er. Majeftät und Ihrer 
Staaten, und in Verachtung der unter freundichaft: 
lichen Nationen beitehenden Geſetze und Gebräuche, 
Yo haben Se. Majeitär nach dem Gutachten ihres 
geheimen Raths allen Ihren Unterthanen zugehs: 
rigen Schiffen verbothen, bis auf weitere Beſehle, 
in irgend einen preuß. Hafen einzulaufen. Ge, 
Maj. befehlen weiter, das ein allgemeiner Bes 
ſchlag, in allen Hafen Ihres vereinigien Könige 
reichs, auf alle preuß. Schiffe, fo wie auf ihre 
Beſatzungen und Ladungen, für welcher leßtern un: 
veriehrte Erhaltung inzwiſchen die groͤßte Sorg: 
falt zu tragen ift, gelegt werde. Die Vollziehung geg⸗ 
enmwärtiger Verfügungen ift den Lords: Rommillariew 
des Schatzes, denen der Admiralität und dem Lords 
Gouverneur der 5 Haͤfen aufgetragen. Unterz. 
Steph. Cottreil.“ 

Von Gen. Baird und Adm. Popham waren 
Berichte angelangt, vom Kap den 28. Jaͤn. datirt⸗ 
worin fie meldeten, daß der hoͤllaͤndiſche Gouver⸗ 
neur, Janffens, am ıöten-Märy ebenfalls far 
pituliet hatte, und alſo die Kolonie nunmehr ganz 
den brittifchen Warfen untertvorfen war, ( Braucht 
Beftätigung ). 

Man liest bier eine in fehr ſtarken Ausdräden 
gefchricbene Deklaration des Königs von Schweden 
gegen Preußen. 

Der neuefte Araus enthält folgende Bemerkun⸗ 
gen; zr Die Nefultate des überreihten Budjet 
wirden für jede Mation, die gewohnt wäre, ihre 
Külfsmittel zu Aberrechnen, erfhredend fein. In 
England gibt man fi diefe Mühe nicht, weil der 
ganz magiihe Kredir nur auf Illufionen beruht; 
aber es fommt eine Zeit, wo dieſe nothwendig ſich 
jertheilen. Die fundirte und nicht fundirte Schuld 
war feit dem vergangenen Jahr um 900 Mill, Tr. 
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wermehrt. Die Totalfhuld Englands ift mehr als 
13 Billionen Franken. Seitdem die Tilgung de: 
kretirt ift, wurde ungefähr das Fünftel abgetragen; 
allein in dem nämlichen Zeitraum vermehrte ſich 
die Schuld um drei Fünftel — ein Beweis von der 
Unwirtjamkeit des Hülfsmitteld. Die Bertheidiger 
diefes Syſtems Jagen, es wären nur 50 Jahre 
Friedens nöthig, um diefe enorme Schuld abzutras 
gen. Im Genuß des Handels der beiden Indien, 
wie er jbt eriftirt, und des Monopoliums, womit 
Großbritannien Europa unterdrüdt, moͤchte es fein; 
allein ift das mit dem Frieden verträglich? Frank 
reich ift entſchloſſen, feine Rechte und feine Kolonis 
en zu veriheidigen; es ift wahrfcheinlich, daß die 
andern Seemäcdte fih entfchließen werden, auch 
frei zu fein, und was wird in diefem Fall aus 
dem Su, der zur Tilgung der Schuld norh: 
wendig ift? was wird aus dem Nutzen, den diejer 
Friede hervorbringen fol? Man gründer ihn alſo 
auf eine eitle Muthmaſſung. Fruchtlos verwicdeln 
fih die Finanziere in unermeßlihe Plane; frucht⸗ 
108 verirrt fih ihre Einbildungskraft in buporhets 
iſche und vergrößerte Rechnungen. Die Finanzvers 
waltung hat weder andere Hegeln nocd andere Grunds 
fäße, als die wohleingerichtete Werwaltung eines 
PDrivarvermögens. Wenn ein Kaufmann nichts mehr 
bat, womit er feine Schuld decken kann , fo iſt er 
in der That bankrout. Was die Lage Englands 
verſchlimmert, iſt, daß die-erhaltenen glüdlichen 
Erfolge die Gefahr feiner Lage nicht vermindern. 
Sobald auf dem Tontinent ein Krieg geendigt iſt, 
fo pflüdt der Ueberwinder die Früchte des Sieges; 
die Tontributionen vermindern ſich; der Militaͤr⸗ 
Etat wird reducirt. England biethet ein ganz ver 
ſchiedenes Schaufpiel dar; je mehr es feine Eroßr 
erungen ausdehnt, um fo mehr erichwert fich ſeine 
Lat, um jo mehr fallt es feiner Bevölkerung bes 
fhwerlid und erſchoͤpft die uriprüngliche Quelle der 
Wohlfahrt der Staaten. /4 

nah der Rede des Hrn. For, in der Sitzung 
vom 27ften März fcheint es, daß der Aufftand in 
Maſſe einen Theil des neuen Bertheidigungspfanes, 
der dem Parlament bald üÜberreishe werden fell, 
ausmacht. Ohne darüber ind Detail ju gehen, das 
zu voreilig wäre , kann man verfihern, daß diefes 
Mittel das fruchtlefefte für England if. Wir wol: 
len nicht daran erinnern, wie fonft Hr. Windham 
über die Volontaͤre dachte; es iſt wenigftens zwei: 
Tethaft, dab man aus einer Population, zu derem 
Disciplinirung man weder Zeit ned Mittel hätte, 
gute Soldaten machen könne. Der Aufitand in Maſſe 
kann wohl in Frankreich wor ſich gehen, wo die Natio- 
nalgarde an die Gefahren des Krieges gewöhnt und 
Buch eine unermeßliche Linienarmce unterfitst if. 
Da kann man in einem kritiſchen Augenblick Nupe 


‚Kemugth, ebend. 


en daraus ziehen; in England aber würde dieß nur 
die Induſtrie vermindern, und folglidy die Schuld 
erhöhen. Die Bedürfniffe der Kolonien, der Mas 
ine, der Manufakturen und des Ackerbaues erheis 
fhen die kraftvollen Männer: mas übrig bleibt, 
find Greife, Kinder und Weiber, und dieſe köns 
nen keinen fehr furchtbaren Aufftand in Maſſe 
bilden, 4 





Vom ı8ten bis a5ften April 1806 find bier in Minden 


gebohren: geitorben: 

12 Söhne. 20 Erwadhfene männl, Geſchl. 

16 Ködter. 14 =: = = meibl, Geil, 
24 &inber. 


S. 28 gebobren. 58 geftorben. 
Sind alfo 30 mehr geftorben als gebohren. 





Die ausführliche DBefchreibung der 
großen fettein Paris, melde im künftigen Mo: 
nath Statt finden merden, wird die Zeitung für die 
elegante Welt, nebft Ampfern, fo ſchnell, ald mög: 
lid liefern. Es find zw biefem Zwecke ſchon alle Ver: 
fehrungen in Paris getroffen worden. tm jedoch bei der 
großen Concurrenz interelanter Anffäte, womit die ge» 
fhästeften und belichte deutſchen Echriftiteller dieſes 
Juſtitut beehren, Raum dazu zu gewinnen, fo wird bie 
Verlagshandlung, die fhon mehrmahl Bewetie gegeben 
bat, wie fie aud von ihrer Seite ben Beifall, den diefe 
Zeitung im Inn = und Uuslande findet, Zu verdienen 
fucht, dieſe Beſchreibung im befonderen Beilagen tiefern, 
welche jedoch nur für die Intereſſenten der Heitung be 
ſtimmt find, und nicht einzeln verkauft werben. 

Expedition ber Zeitung für die elegante 


eilt. 
ine Retonrs: Chaife gebt den 28. April nah Mien 
und nimmt Meifende mit, die fih im Gaſthofe zum gof- 
denen Kreuß melden können. 





S$Sremdenanzeige 

Den 2aſten April. Hr. Eeeliomann Lob, vor 
Dreibling, im Zreug. Frau Magdalena 2öb, vom 
Grieshaber, ebend. ° Hr. Graf 2, Firager, von Zins 
neberg, ebend. Hr. Baron v. Hruchowsty, auf Rucho— 
wa, von Paſſan, im Zahn Hr. Beder, Pfarrer von 
Wallſcheid im Herzogtbum Berg, im Löwen. Pr. v. 
Pierre, Staateratb, Hr. v. Montmollis, von Neufs 
datel, Hr. v. Pompeaudt, Oberſt — Deputirte zu Er. 
Durchl. dem Fürften von Neufchatel, im Adler, Sr. 
Rutharot, Kaufmann von Heilbronn, ebend. Hr. Jann, 
Kandidat der Rechte ven Landshut, im Zrrugs. Hr. 
Maier, kön. :Hofgerichtörath: Acceffit won Etranbing, 
ebend. Hr. Job. Barth, Bürgermeifter von Friedberg, 
ebend. Hr. Ulrich Etrider, Handelsmann von Wien, 
im der Eure. Hr. Voren v. Boͤhm, k. and f. k. Mitt: 
meijter , als Gonrier, von Wien, chend Hr. v. Ele— 
rambault, toͤn. baier, Hofiapian und Stabtpfarrer in 


Königlich— 


Baieriſche Staats-Zeitung 


Muͤn 


he m 





_Nro, XCIX, 


Sonnabend 


26. April 1806, 





Deutſchland. 

erlin, vom ısten April, Geſtern bat der 
Rinig. Staats: und Cabinets: Minifter, Freiherr 
Yon Hardenberg, dem Corps diplomatique folgendes 

gemacht: 

„Da unterzeichneter Staats» und Cabiners: Minis 
fer von Sr. Majeftät einen unbefchräntten Urlaub 
erhalten hat, um fih auf feine Güter zu begeben, 
und da die Ruͤckkehr Sr. Excellenz, des Staates 
und Tabiners :Minifters, Grafen von Daugwik, 
zu Berlin ihn in Stand feht, dieſe Erlaubnifi zu 
benägen, fo hat er. die Ehre, Ew. :c. davon ju 

benadprichligen x, 4 
Ehe der Haunoͤrerſche Geſandte, Baron von Omptes 
da, Berlin verlieh, übergab er dem Herrn von 

enberg eine Mote. 

m Sonntage Bormittags hatten die beiden Cabi: 
wetsmimifter ıc. von Haugwitz und von Hardenberg 
eine Eonferenz, welche mehrere Stunden dauerte, 
und am Nachmittage desielben Tages hatte ber 
2r Graf von Haugwig die erfte Audienz bei Sr. 

ajeſtat dem König. 

Goͤttingen, vom ı4ten April. Der königl. 
preußifche geheime Rath, Gieſecke kam vor einigen 
Tagen bier an, um Nahmens des Königs, feines 
Heren, von unferer Akademie Befiß zu nehmen. 
Nachdem er am verwichenen Freitage allen Profef: 
foren Beſuche gemacht, gieng am Sonnabend Mor: 
yon die Feierlichkeit vor fih. Auf dem Eoncilien: 

bie verfammelten fih um 8 Uhr alle Profeſſoren 

e Aufnahme, nachdem fie zu diefem Aet eingela: 

Waren, Der Prorestor, Kerr Conſiſtorialrath 
Park, empfieng in Begleitung einiger Profefloreu 
den rdneten an der Treppe mit einer Anrede. 

Herauf ward das koͤnigl. preuß. Manifeft vorgele: 
fen, .die zur Univerfität gehörenden Schraͤnke wur: 
dem verfiegelt, dann als önigl. perußifh angenoms 
em und darauf wieder entjiegelt. Der geheime 
ah Biefehe Shiofi die Cerimonie mit einer Rede, 
unter. Ähnlichen Formalitäten Beſitz von der 
Mens Bakılıär in Gegenwart der Mitglieder 

r, won dem botanifchen Garten, wo er 


te v i xd geinige Pflanzenſtengel abbrach/ 
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und fuhr fo durch alle hiefine Anftaften fort, Wet: 
he Veränderungen in den Wappen, Nahmen u, f. 
w. det Akademie vorgehen werden, ift noch unent— 
ſchieden; bloß die Matrikel, welhe mir dem Wap: 
pen befanntlicy die koͤnigl. englifhe Devife: Honny 
so:t erc. führt, if bis ſetzt umzudrucken befohlen, 
DBaireut, den often April. Den ı$ten db. 
traffen 2 Deputirte der freien Reichsſtadt Nuͤrn— 
berg allbier ein, welche ſich fogfeich zum General, 
Grafen von Tauengien, begaben, wo fie, dem 
Vernehmen nah, auf eine fehr ausgezeichiete Art 
eınpfangen worden find. Geftern find Diele Deputirten, 
Hauptmann Fürer und Raths: Konjulent Kalbarb 
wieder zjuräcfgereifet, und haben folgendes uns mit: 
getheilte Schreiben an den hochloͤbl. Masifiras von 
Mürnberg mit ſich genommen. 
An den hochloͤbl. Magiſtrat der freien Reichsſtadt 
Nuaͤrnberg. 
„Eines hochloͤbl. Magiſtrats ſehr geehrtes Schrei— 
ben habe ich durch den Hauptmann ven Fuͤrer er: 
halten, und obgleich die mir mitgetheilten Verhöre 
und die mündlichen Aeußerungen des Hrn. v. Für 
rer nicht von der Art find, daß fie die wahre Lage 
der Dinge in ein Flares Licht ſtellen *), wie ich 
dieß dem Ken. v. Fuͤrer deutlich auseinander ger 
fegt, fo habe ih doch, im Hinſicht der geehrten 
Berfiherung eines hochlötl. Maniftrats und der 
des Hauptmanns von Fürer, daß es keineswegs 
die Abficht geweſen fei, die Ehrerbiethung gegen 
Se. Majeftät zu verleken, und das koͤnigl. preußts 
ſche Militär zu beleidigen, fogleich darein gemwilliget, 
nach Ablieferung des Kraus die zu Batreut fißens 
den Geißel zuriichjugeben. 
Bas aber die Zurücdziehung des Kommandos in 
den Pflegaͤmtern anberrifft, fo hängt dien lediglich 
von Er. Maj. dem König, meinem Alferanddigften 
Herren ab, welchem ich den Vorfall pflihtmäßig ans 
gezeigt habe.“ 

*) Nah dem Ansſagen ber Geifel, melde ben 
Kraus arretirt baben, iſt es, zum Beiſpiel, grundfalih, 
das der Kraus ſich feibft gemeldet. Im Gegentbeile bat 
GCiner feine Arreftation nicht ausführen Können, unb 
mehrere zu Hälfe rufen muͤſſen. 
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„Um jebody dem hochloͤbl. Magiftrat einen Beweis 
meiner Dienfifertigkeis zu geben, To babe ih es 
über mid genommen, das Kommando in den 
Pflegämtern auf die Hälfte herabjufegen, bis die 
allerhoͤchſte Beftimmung eingeht.’’ 

„Es hat mit äußerft Leid gethan, daß ein hochloͤbl. 
Magiftrat mich gendthigt hat, Maßregeln = ers 
greifen, welche ihm unangenehm find; allein auf 
der andern Seite gereicht es mir zur befondern 
Satisfartion, daß ic) zu diefen Unanehmlichkeiten 
keine Beranlaflung gegeben, und Ein hochloͤbl. Mas: 
giftrat fie ſich allein zugezogen hat.“ 

„Jeder einfihtövolle Militär wird mir 
jugeftehen, daß ih, um die Kommunika— 
tion des baiteuter Ober: und Unterlan 
des, und die Sicherheit des königlichen 
Militärs zu erhalten, die mehrbenann— 
ten Pflegämter hätte militärifch beſetzen 
müſſen.“ 

„Allein ich unterließ es in dem vollen Vertrauen 


auf die Befinnungen eines hochloͤbl. Magiftrats ger _ 


gen Se. Maj. den König, meinen Allergnädigften 
Herrn, und glaubte ſelbſt Durch diefes Unterlaſſen 
dem hochloͤbl. Magiftrat, gegen welden id, feine 
Urſache hatte, das entferntfte Mißtrauen zu äußern, 
einen Ichmeichelhaften Beweis meiner Achtung zu 
eben, 4 
233 bleibt mir nichts übrig, als den hochloͤbl. 
Magiſtrat zu erfuchen, ſich, im Falle mein gemach⸗ 
tes Anersiethen ihm nicht genügen follte, felbft an 
Se. Maj. zu wenden, wogegen denn aber, bis zur 
Rürdetieferung des Kraus, und der Allerhöchiten 
Ensiheidung, alles auf dem ißigen Buße ver 
bleibt. Eremitage bei Baireut, den zoften April 
1806.11 

Graf Tauenkien, 

fommandirender General der koͤnigl. 

preuß. Truppen in Franken, 
Italien. 

Folgendes iſt der Inhalt einer Erklaͤrung, welche 
der ruſſiſche Kommandant in Kattaro, eben ders 
felbe, an welchen die Stadt übergeben wurde, hat 
erachen laſſen: 

„Der Kommandant der Eskadre Sr. Majeftät des 
Raifers aller Neuffen hat ſich entſchloſſen — Theile 
aus dem offenherzigen Zwecke das gute Einverftänds 
nif und die Harmonie mit den neutralen Mächten‘ 
zu unterhalten, Theils um diejenigen Mittel abzus 
fchneiden, welche der Feind fih durch die neutralen 
Maͤchte verfchaffen könnte — folgendes zu beſchließ⸗ 
en, und befannt zu machen: 

3) „Alle Häfen und Köften, fowohl am rechten als 
Am linken Ufer des adriatifhen Meeres, welche 
entweder den Franzoſen unmittelbar oder ſolchen 
neutralen Mächten zugehören, bei welchen gemels 





dete Franzoſen für gut gefunden haben, ſich fer 
u feßen, jollen von heute an von der Esfadre 

e. Maj. aller. Reuffen den ſtrengſten und ſchaͤrf⸗ 

ften Blokus unterworfen werden.’ 
2) Kein Fahrzeug der erwähnten neutralen Mäch 
te darf nach den verbothenen Häfen und Küften, 
weder Kriegsmunition, noch Mundvorrath, noch 
irgend andere Waaren einführen; wer dagegen hans 
deit , foll mit der Konfistation feiner Waaren und. 
feines Schiffes beftraft werden.“ 
——— Erklaͤrung iſt ein hinlaͤnglicher 
weis der Achtung, welche der allerhoͤchſte ruſſi⸗ 
fhe Hof für die neutralen Staaten hegt; man 
hofft daher , fie würden fich felbft diejenigen Uebel 
jufchreiben, welche für fie entftehen möchten, wenn 
fie gegen dieſe Erklärung handeln wollten. Ges 
gebeu am Borde des Schiffes Afla, vor Anker, im 
Kanale der Mündung von Cattaro, am stem 
März 1806. 
Uuterfchrieben: Bailie, 
Kommandant der Eskadre Er.M, aller Reuſſen. 
TGranfreid. 

Paris, den ıgten April. ° Im Moniteur fießt 
man heute Rolgendes: „Verſchiedene politiſche Vor⸗ 
kommniſſe haben manderlei Gerüchte veranlaft. 
Die Berfafler diefes Journals ſchaͤtzen ſich gluͤcklich, 
daß fie vermögend waren beftimmte Nachrichten einzus 
fammlen , die den feier in ben Stand feßen werden, 
jene Gerüchte zu wuͤrdigen, und alle, die wahrs 
heitswidrig find, zu verwerfen. — England hat 
Preußen den Krieg erklärt. Alle Schiffe des Köns 
igs haben Befehl, auf die Preußifhen Schiffe 
Jagd zu maden, und den Corfaren find Margues 
Briefe ausgefertigt worden. Diefe Mafregel der 
englifhen Regirung ift fie gerechte? Iſt fie yolits 
fh? Wir wollen diefe Fragen nicht weitläufig uns 
terſuchen; es genuͤgt uns überzeugt zu fein, das 
jene Mafregel zum Vortheile Frankreichs, daß eins 
ihrer erften Nelultate die Schließung des Nordens 
für den engliſchen Handel, und daß ed nicht fehr 
ug von Seite Englands ift, auf diefe Art gegen 
eine bedeinende Macht zu verfahren, deren Vers 
bindung mit Frankreich fie dadurch befeftigt , und 
die fie Englands Agenten und Einfluß aus ihren 
Rarhöverfammlungen zu entfernen beftimmt. Frank⸗ 


reich und Preußen vereint, könnten, wenn fie wolls 


ten, uͤber die Scliefung des Sunds entſcheiden. 
Härte England feine Politit den Umftänden anzws 
paflen verftanden, fo hätte ed den Credit feiner Par⸗ 
tei und feiner Ereaturen zu Berlin zu erhalten ger 
ſucht; es hätte die Blokade der nördliden Häfen- 
mit weniger Strenge behandelt; es hätte endlich Die 
Vorteile nicht fahren laſſen, die es von der prenf, 
Flagge yiehtz denn der Handel bedarf Agenten ietat 
Zwifchenperfonen zwiſchen den Verfäuferu und der vere 


Klaſſe. Wie dem aber aud fei, mir 

Ihanen Diefen neuen politiichen Umftand nicht an: 
ders, als geeignet, dem Frieden zu beichleunigen, 
anſehen; deun Preußen ift wohl kein ſchwacher 
Feind für England, und kein ſchwacher Bundesge: 
nofe für Brankreih. Wir willen, daß es Perlo: 
nen gibt, die ſich ſchwer an die dee ſolcher Ber: 
bindungen -jwiihen Frankreich und Preußen ges 
wöhnen; allein fie wollen nicht einjehen, daß die 
anfängliche +Unentichiedenheit dieſes Kabiners von 
vorübergehenden Umftänden herkam, melde weder 
die Orundfäße des Königs, noch die feiner treues 
fien und einfichtsvollften Diener erſchuͤtteet haben, 
Benn Sachen vorgegangen find, die Frankreich 
befeidigen  Lonnten, fo koͤnnen fie nur einem würb: 
enden Dlinifter beigemeilen werden, der an Eng: 
fand verfauft war, ber ehemahls in deffen Dien: 
fen gefianden, und der diele Dienite aus Urſachen 
verlaffen hatte, welche der Ernſt dieſes Blattes ung 
nicht anzuführen erlaubt, Man glaube vielleicht, 
dab England in der neuen Lage, in welcher cs 
ſich in Hinſicht auf Preußen befand, einen Mit: 
teiweg hatte, und den Krieg erklären multe, Al: 
kein die Beſitznahme Hannovers durch Preußen 
war das einzige Mierel, die Ruͤckkehr der Franzo⸗ 
ſen in biefes Land zu hindern, und wären fie zu: 
rüfgefommen, Yo würde der engliſche Handel um 
nichts freier geweien fein. Man kann einwerfen, 
da Preußen nicht allein die Häfen der Elbe und 
Befer geſchloſſen, fo wie dieß die Franzoſen ge: 
chen hatien, Vondern auch die - Bejisnahine im 
Nahmen des Königs unter den nämlichen Formen, 
wie wenn er dieſe Ihöne Provinz jeiner weitlaͤuf⸗ 
igen Monarchie einverleiben wollte, Statt gehabt 
bat, Indeſſen bemeijer nichts, daß dieß wirklich 
die Abſicht Preußens fei, und es wäre ſelbſt mög⸗ 
lich, dad die Abtretung von Cleve, Ansbah und 
Neufchatel mit einem anderen Uebereinkommen zw 
fammendienge, da die Bevölkerung dieler 3 Länder 
nicht dem Fünftel der Bevölkerung Hannovers gleich 
kommt. Es könnten daher noch Erklärungen zwi: 
fü Preußen und England Start haben, und am 
ften wäre es ſicher geweſen, nicht mit einer 
rtlaͤrung anzufangen; in der Vorausſetzung, 
daß die Beſitznahme einer definitiven Einverleibung 
aleich komme, hat England, anſtatt dieſem Refuls 
tate ausjumeichen, dasſelbe um fo gewiſſer gemacht; 
welches andy der Verluſt fein mag, den der preuß⸗ 
iſche Handel in 2 bis 3 Relegsiadren erleiden kann, 
fo wied er durch ben weit beträdhtlicheren DVerlujig 
Ben der Handel feines Feindes erleiden wird, ent 
Fhädiat werden, und England ſetzt fich diefem Vers 
gute für ein Suterefle aus, das die engl. Nation 
nie anerkannte Hat; diele hat Hannover ftäts als 
ein Eigenihum angeleben, das ihr völlig fremd 
war, und allein das Haus Braunſchweig angieng. 
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Wie haben ihre Grundſaͤtze in dieſer Hinſicht ſo 


ſchnell ſich ändern koͤnnen?“ 

„Er ſcheint, das Hr. Schimmelpennink, Großpen⸗ 
ſtonaͤr von Holland, fein Geſicht ohne Rettung 
verlohren hat. Wer wird ihn erſetzen? Welche 
Erſchuͤtterung wird aus dieſem Wechſel in der hoͤch⸗ 
ſten Magiſtratur entſpringen? Dieſe Fragen be: 
ſchaäftigen und beunruhigen die Holländer, dle auf: 
richtig ihrem Vaterlande ergeben find. Man weiß, 
daß der Kaifer die leisten Veränderungen in der 
Drganifation diefes Landes nicht ausdruͤcklich gebils 
ligt, und daß er bei diefer Gelegenheit gejagt hat, 
das Gluͤck und die Freiheit der Mationen koͤnnten 
nur durch zwei Regirungsſyſteme gefichert werden, 
durch die gemäßigte und konſtitutionelle Monarchie, 
oder durch die Republik, konftituirt nad) der Theorie 
der Freiheit, und als wahres Drgan der äffentlihen 
Meinung. Nicht alle Nationen können ohne Ge— 
fahre dem Wolke die Wahl ihrer Repräfentanten 
üiberlaffen , und wenn eine Nation bie Folgen von 
Volksverſammlungen befürchten muß, wenn die das 
von zu erwartenden Vortheile geringer find, als 
die Nachtheile, die zu befürchten find, dann nimmt 
fie, die ihr Heil nicht in der Nepublil finden 
kann, ihre Zuflucht ju den Grundfägen einer gus 
ten und weilen Monardie. 

(Der Beſchluß folgt.) 

In der Sitzung vom 14ten April des gefeßgebenden 
Körpers, die Finanzen vom Jahre 14 und 1806 
betreffend, find folgende Verfügungen getroffen 
worden: 


„Alle Einnehmer der Einregiftrirungsgebühren, der 


Domänen , des Stempels- und der Hypothekenab⸗ 
gaben find gehalten, nnd eine Zulage zu ihrer 
Taution zu fielen. Die ganze Caution eines jeden 
Einnehmers muß überhaupt das Doppelte feiner 
Nimeflen von einem ganzen Jahre, nah der Ein» 
nahme vom Sabre 13 berechnet, betragen. Bon 
diejer Summe wird das, was ſchon bezahlt worden 
ift, abgezogen, und der Reſt wird im folgenden 
Terminen abgetragen; naͤmlich ztel drei Monathe 
nah der Bekanntmachung des gegenwärtigen Ger 
fees, und die Übrigen Ztel in den Monathen Juni 
und October 1806, und im Jaͤner von 1807. 


„Von der Bekanntmachung des gegenwärtigen Ger 


feßes an gerechnet, wird das Porto von Briefen 
und Paketen in folgendem Berhältniffe bezahlt: 
Fir die Entfernung von 50 Kilometern 2 Dezime. 
— — 50 auf 100: 3 

— 100 200: 4 
— 200 300: 5 
— 300 400: 6 
7 

8 

9 


— O9 = Ba 
— 500 6003 
— 600 — 800: 
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Bei jedem Verkaufe und Wiederverkaufe von Bein: 
Birn : und Xepfel: Wein, Bier, Branntewein 
und anderen geiftigen Getränken im Großen ſoll 
jum Vortheile des Staaröihakes eine Abgabe er 
hoben werden, . welche den 2often Theil des Ver: 
taufspreiſes beträgt. — Es kann fein Getränfe 
verführt werden, ohne die vorläufige Deklaration 
des Eigenthämers, des Käufers oder des Berkäuf: 
ers. — Eigenthimer, welche auf ihre eigene Rech— 
nung ©etränfe verführen mollen, bezahlen feine 
andere Abgabe, als den Paſſavant, , der nicht über 
5 Zentime koſten darf, und den die Buhrleute oder 
chiffer vorzuzeigen gehalten find, — Hat die Re: 
Hie der vereinigten Gebühren Gründe, zu glauben, 
die Deflararion der verkauften Getränke ſei falſch, 
dann kann fie diefe um den deklarirten Preis auf 
ihre Rechnung behalten, wenn fie noch den 5ten 
Theit dieſes Preiſes zulegt.“ 
„Bei dem Verkaufe der angefuͤhrten Getraͤnke im 
kleinen (en detul) muß eine Abgabe bezahlt wer 
den, die den ıoten Theil des bejagten Verkaufs— 
preifed beträgt. — Diejenigen , melde folhe Ger 
tränte verfaufen, müfen die Menge und Art der 
Getraͤnke, die fie verfaufen, deklariren; aud find 
fie der Unterfuhung der Angeftellten bei den vers 
einigten Gebähren unterworfen. Eigenthuͤmer, welche 
Getränke von ihrem eigenen Wachsthume im Kleis 
nen. verkaufen wollen, bezahlen nur die Hälfte der 
befagten Gebühren, // 
‚Jeder, der den angeführten Verfügungen zuwider: 
handelt, mird mit der Confiskation der hinwegge⸗ 
nommenen Gegenftände und 100 Franken an Geld 
beſtraft.“ 
Die durch den 18ten Artikel des Geſetzes vom 
sten Ventos 5. 12 auf den Tabak gelegten Fab- 
rifationsgebühren werden nah dem Gewichte der 
Tabaksblaͤtter, die zur Fabrikation gebraucht were 
Ben, und zwar 8 Dezime vom Kilogramm bezahlt. 
Noch wird von dem fabrizirten Tabak eine Gebühr 
von zwei Dezimen auf den Kilogramm gehoben, 
welche der Fabrikant bezahlt. #/ 
„Zum Beften des öffentlihen Schatzes ift eine Abs 
anbe auf das Sal; gelegt, die zwei Dejime vom 
Kilogramm beträgt. Nebſt diefer Abgabe werden 
von dem im den Departementen der Meurthe, des 
Inra, Montlibre, der oberen Saone, des Nieder: 
Rheins und Donnersberges fabrizirten Salze noch 
mei Franken vom metriſchen Zentner bezahlt. — 
Der Ertrag der Salzſteuer ift einzig zur Unterhalt⸗ 
ung der Straflen und Bruͤcken beftimmt, und vom 
sten künftigen Septembers angerechnet ift das Weg: 
geld abseſchafft.“ 
y, Die Grundfteuer, die Perfonal: und Meubel: 
feuer, die Thürens und Fenfterfteuer und die Pa: 
tentengebühren werden im Jahre 1807 eben fo ber 





zahlt, wie fie für das Jahr 1806 feſtgeſetzt waren. 
Nur iſt die Orundfteuer der Departemente des ches 
mahligen Piemonts um eine Million herabgeſetzt, 
weil in denfelben der ausſchließende Verkauf des 
Salzes und des Tabaks eingeführt ift. 

„Don dem Sahre 1807 angerechnet wird feine 
Aufwandsfteuer mehr erhoben. Der Betrag ber 
Aufwand: und Meubelfteuer derjenigen Städte, welche 
ein Detroi haben, kann vom Sahre 1807 ange 
rechnet durch eine Abgabe erſetzt werden, welche 
auf die Conjumtion gelegt wird. +/ 

„Die indirecten Abgaben vom Jahre 1806 werben 
auch im Jahre 1807 erhoben.’ 


Die Ausgaben des Staates betragen ; Er. 
Minifterium der Gerechtigkeirspflege 25,640,953 
— — — auswärtigen Anger 

legenheiten ..10/,000, 000 
— — — des Suter anne re 34348889 
— — — der Finanzen. . ... 39,679,604 
— — — des Staatsſchatzes .10,190,000 
— — — — Kriegsweſens .... 229,064,000 
— — — der Kreiegsverwaltung . 161,409, 257 
— — — Marine oo... + 160,400,000 


— gottesdienftlihen Ans 
gelegenbeiten; 24 
Millionen, fürdie 
Penſionen mit in: £ 
begriffen . ... g6,600,000 
— — — — derallgemeinen Polizei 894,445 
Unterhandlungskoſten15/500,000 
Reſervefonds ee 33/000/000 


— — — 


Toralfi umme . 894,240,359 








Cine Metonr: Chaife gebt ben 28. April nah Wien 
und nimmt Meifende mit, die fih im Gafihofe zum gol- 
denen Kreug melden können. 

Den zoften diejes kommt des Hru. Gerhard Kr 
mers Fuhrwerk von Mancıheim bier an; wer Derfends 
ungen bat, als nähmlich nach Duͤſſeldorf, Aachen, Cob⸗ 
len;, Frankfurt, Heſſen Darmfadt , Baden: Durlach , 

deiberg, Bruchfal, Gtraßburg, Naftadt, Heilbrann, 
anftadı, Stuttgard, Calto, Eßlingen, Dillingen, Nm, 
und noch mehreren derſelben Gegenden, beliebe ſich bey 
Hrn. Anton Rerer in der Lötvengrube ju melden, wo es 
uam fehr billigen Preis dahin gelisfert wird. 











$remdbenanzeige 

Den 25ften April. Hr. Rybine, Kauſmann vom 
Bafel, im Adler Hr. Kühne, Kaufmann von Weich, 
eben. Se. Erc. Hr. Graf von Taris, Generals Kom 
miffär, mit Hm. Sekretär Mittel, von Neuburg, eben. 
Hr. Ehritian Sasperini, Poſtmeiſter von Beben, ebend, 
Hr. Farre, Haudelsmann, und Hr. Friedrich Mertin, 
von Neuſchatel, ebend Hr. Bothe, -Pferbbändler vom 
Sachſen-Gotha, im Baͤren 


Nebſt einer Beilage 





” eingerichtetes heibares Zimmer mit 


.“ 


ſchönen Gafle mitten in der Stadt ik 
eingerichtetes — nebft Alkoven bis Ende 
en 


* der Sendlingergaſſe, im Hacken⸗ 
im sten Stode vornheraus, ein 
befonderm 
ich von einem Herrn bezogen werben. 

der den; = Schwabingergafle , Nio. 4 
u. G, ik ein — Logis von 6 Zimmern, 
— Keller und Holzlege ze. m vermie⸗ 
ann 


PER 
3223 


auf der Stelle begogen werden. 
Dem Karlsıhore links rs. 9 ift ;u ebener 
te eine Wohnung mit ziwey heigbaren Zimmern 
aub. einer Kammer bis Georgi uod) zu ver ſtiftea. 
Beym Sendlingerthore gleich * dem Wade 
mer, linker Hand abwärts au der Kirſchners⸗ 
baufung , it ein Garten gebſt Sommerpaufe 
Hialich zu verfliften. Das Uebrige iſt in der naͤm⸗ 
a Bebaujung iu ebener Erde zu ericagen. 
einer gaigbaren Galle it heurige Georgi 
ein Fogis von 7 Zimmern, über eine Stiege, 
onen s beisbar und 2 unheigbar find, 2 Kuͤchen, 
ge ı6. zu verfliften. D. u. 
der Sendlingergafle, bey der Behaufung 
ro. ı2, it im erfien Stode eine ganze Woh⸗ 


nung mit 6 beigbaren und 2 undeitzbaren Zim⸗ 
mern, ieh eguemen Alfoven, Kühe, Speiſe, 
Boden, Keller , Holslege, ohne oder mit einer 
fehr igen DBebieutenftube , auch ohne oder 
mit a und Wageuremien, zu verſtiſten, 
und am Fimitigen Ziele Michaelis zu beziehen. 
Es it nd) an der Stadt täglih ein fehr 


» föner Garten zu veiftiten, mit einer jebr ſchoͤ⸗ 


nen und angenedmen 


age. Di. 
Aniange May’s find auf dem Mar: Jo- 
em Nanie Nre. 10 mehrere for mod⸗ 
Ar ober abgerhrllt, monash: 





mit oder ohne Garkenantheil, 
D. uͤ 


— —FIte Beylage zu Nro. do der Sonnabend» Zeitung. 
— — N men 

nf Mierbfkaften. weife zu vermielben, Das Weitere iſt zu ehener 

Im Nro. 149 Über r Stiege Erde 5 erfrasen. —— 
"eine Wohnung von 4 Zimmern, Kühe In der Theatiner» Schwahingergaffe Nro. 290 
erg and allen übrigen Bequemlichkeiten zu were iſſt für einen Icdigen Herrn über 2 Stiegen ein 
; w; und i6t zur berieben. ' Ziummer vornberaus mit einem Bo -und bes 

Bor dem KRaristhore Nro. 3, rechts, über 2 fonderm Einganae ju verftiften. 

Stiegen, if ein möblirtes Ziminer mit oder obne Unweit dem Neudau auf dem Mindermarfte iſt 
Bert , and) allenfaßs 2 folche Zimmer bi ı. May Über eine Stiege ein Zimmer ſammt NAlkoven, 
zu brjichen. möblirt und zum NHrigen, mit feparirtem Eingange, 

Hm Dear: Yofep Plage Nro. 16 ift ein Logie ſtundlich mon Ahweiſe su beiiehen. D.ü. 
Ziel ſu bejiehen. Der Haus⸗ Ynf dem Mar: feob Plage im Haufe Nro, 
4 gibt Na 10 iſt der erſte Stock, beftebe:d in « Zimmern, 
Auf dem Nro. 46 iſt täglich ein u. großer Küche, einem Keller, und fchönen Dröbeln 
Vehall anf ferde nebſt einer Heulege zu verſtiſ⸗ munarbmeife, ohne Möbeln aber haſbjahrweiſe zu 
ten, and über r Stiege das Nähere zu erfragen. verfliften, und ſogleich zu beziehen. Das Uebrige 


iſt zu ebener Erde zu erfragen. 

n dem nun verfauften v. Dualtofchen Garten 
anf dem Rebel if für eine Herrſchaft das Schlöß- 
en, Stalung, und Kutidienremife jufammen, 
oder für einzelne Haushaltungen jeder Stod ins 
BDefondere, mit oder ohne Gartenantheil, ſo au 
andere Wohnungen Im Mebenaebäude, ebenfals 
gli zu verfliften. 


Es ift nahe am Koſtthore ein ſchoͤnes Logis ven 
mehreren Zimmern und allen übrigen Bequemlich⸗ 
feiten zu ebener Erde verfiiften, und täglich zu beyies 
ku Das Mehrere iſt zu erfragen im Aaguftiners 

de, Tten Eingangs, im 3ten Stode, vornheraus. 


Feilſchaften. 

Verſtelgerung. Die Verlaſſenſchaft det vers 
ftorbenen Präiaten Kari Kloder vom anfgelöfetem 
Kloftes Denedictbeuern, beſtehend in etwas Gilber, - 
Meß: Kleidungen, e.nem Handaltar, Weißzeug, Lein: 
wand, Seffeln, Tifhen uud Kanapee's, einem Flügel 
von Stein, fo anderen Meubeln und Efferten, nebft 
einem Faß rothen Tiroler (Planiper) Wein zu 2 
@imern 8 Maf, wird Minftigen Dienftag den 20ſten 
diefed durch die koͤnigl. Hofgerichts Commiſſion ver: 
fteigert werden, Kaufsliebhaber Fönnen- fih am er: 
fagten Tage frühe 9 Uber vor dem Karlsthore 
linfs_iu dem aͤußerſten Pavitlon des inigl. Truchſeß 
von Walter über 3 Stiegen einfuden, Sigynatum 
den zıflen April 1806. 
Königt. baierifhes Hofgeriht Münden, 
Graf von Tauftird, * 

Hunold. 

Verſteigerung. Donnerstags und Freytags 
den ı. und 2. des naͤchſt eintretenden Mong 
May werden im fogenannten Wildelmiſchen Kol« 
Isgium über 2 Stiegen ben materzeichnitem Auite 
verſchledene Franen und Mannskieiver , dergiete 
Gen Leib⸗ mad Deitwälhe, Briten, Srüch Kom 


wod⸗ und andere Käften, fülberae- Schuhſchnallen/ 
eine deraleitn Haldfette und Geſchnur, Bäder 


fo andere Effekten, an den Meiitbieibenden.gegen _ 


bare Bezahlung verfteigert. Kaufeliebhaber koͤn⸗ 
nen ſich alſo auf obenbeſtimmte Zeiten in dem 
angejeraten Die eirfinden. Münden, ben 22. 
April 1806. 2 
Koͤnigl. baler. Hofoberrihterams. 
J. Bevdon Hoſſteiten, Hoſoberrichter. 
Nftuar Boͤhm. 
Verſteigerung. Kuͤnftigen Dienstag ben 29. 
Diefes Vormittags von z 9 bis 12 Uhr, und Nach⸗ 
mittags von 4 3 bis 6 Uhr werden von unterzeich⸗ 
netem Umte in des. bürgerl, Baͤckers Behaufung 
noaͤchſt dom Scleibingerbräuer, Nro. az5mÜber 2 
Stiegen, verfiiedene, Franenkleider „ dergleichen 
Leibey Bert» und Ziidwärbe, Betten, —** 
wir Silber geſafte Kofenfränze, goldreſche Hau⸗ 
ben ein filbernes Meſſerbeſteck, cine dergleichen 
Dofe, ein ng si mit Perlen, Kommots und 
andere Käften, er, Zinn, ſ. A. an den Meifi» 
‚ bietpenten gegen bare Bezahlung verfleigert. Kaufs- 
‚Iufitge belieben alſo ſich auf obenbeffimmten Tag 
in der augeseigten Wohnuag einzunnden. Mün 
den den 24. April 1806. 
König, baier. Hofoberrichteramt. 
- 8. 3. von Hofſtetien, Hoſoberrichter. 
Aktuar Böhm. 
Verſteigerung. Mittwochs den 30. April 
Bormitiage. um 9 Uhr werden vorm Karläthore 
rechts Nre, 3 verſchiedene fehr braudbare Haus⸗ 
einridptungen, als ſchoͤne fournirte Schreib⸗ und 
andıre Kuften, Tiſche, Spiegel, Kleider: und 
Merhtäften, Seel, eine große Uhr, Bilder, 
- ein irderer Dien mit Zugehör, Vorbangflangen, 
i a. und Kupfer, fo Anderes gegen gleich bare 
tzuhlung an ven Meiftbierhenden verkauft. 
Verfteigerung. Da bas bey der am ofen 
Diefes für ſad gegangenen Berfleigerung der vom 
verlebten Heibifapie Baron von Relſach jurüd- 
gelafienen Behauſung, und dazu gehörigen Gar⸗ 
ten , nebft übrigen Pertinentien, geſchlageue Uns 
both pr. 10,750 fl. nicht. wur mit dem Innern Wer⸗ 
the dieſer Stücke in feinen Verhäliniffe ſtedt, jous 
dern auch mittlerweile ben der untenfteheaden Te⸗ 
jomemts» Erefutton fewehl, als ben einer konigl. 
chen Kandesdirehtion beträchtlich höhere Kauſtan⸗ 
berhe gemacht worden find ; fo wird Sanıstags 
ven 10. Fünftigen Miozarho Way in Koß⸗ 
fermiidt ‚des vorigen Licitatnoasteges eine goch⸗ 
. mahlige Öffentliche Verfieigeruug.des deſagten Dans 
6 und Gartens mitt Zugehör, der indeſſen vom 
er. Maja gut unterhalten , ireffuch , bearbeitet, 
und mit oshörigem Samen und anderm gut bes 
bauet worden ift, wit dem Anhange angefent, daß 
men, auf Verlangen acacndt jep, vun, dem N 
fgıliny wenigiiens die Hälite, und Hay Dil 


I 8 


ers no heim Mehreres auf d 
erlikk verzinstih Tiegen-gm laffen. Kaufelus 
fiige belieben ihr Auboth am Licitationstage im 
ernannter Gartenbebaujung vor dem SKarlsthore 
Hro. 22 ad Protocollum von 9 bis ız Uhr abe 
ypacben, Wshep; auch nad) eine. Chaijen 100 f. 
der Schätzung, extra ‚nerfteigert wird.  Müne 
Geiikdon: Baron son Kelfahiihe Tirämenkte 
ofbiſchoff⸗ Baron: von. Keil 
- Erefution. u - 

Verfteigerung. In dem _gräf. v. Seliolts, 
dorfii. Haufe Nre. 6 in der. Theatiner » Schwadli- 
gergaffe im zten Stode fol Donnersfags den 1. 
May verſchiedenes Schreia⸗ und Meubeln „Wi 
an den Meiftbietheuden u. 2 fogleid bare 
zcblung verfauft werden. Der Anfang if um 
Ahr Vormittags. ar 

Endes Unterzeichneter „ der erfl von ber Fran 
futter» Dfermefe mit einem (denen Afforiim 
in «feinen und ordin. Callicoes oder Perjen, 
mirtys oder Barchent, Batiſt⸗Mouſſelin, Taffent, 
wie auch In anderen Geidenzeugen und Sommer⸗ 
Waaren zurädgelommen, und nun au beſon⸗ 
das jehr gut in jeinen bekannten Mode- Artikeln 24 
—— ti, made bieruut dieh oͤffentlich fein 
füdsbaren Abnchmern bekatzut, iaden er ſich ſtaͤ 
bemuhen mid, durch Abeebrng guter Waare, in 
wögischtt biligen Preiſen, den Wuͤnſchen und Bes 
bürfsijien feiner Käufer zu entſprechen. 

Dratvo Scaramiıyjar 

bürger!. Handelömann alihier in der 
i Theatiner⸗ Emwäabingergalie,. neben 

dein Pichl= Bräuer, Nie. 267, 
. Sn, der Mühlgape Neo. os dem Damenfifte 
— find Erdaͤpſel (Kartoffeln) zu ver 
auien. 
- Ein ganz nahe bey Münden gelegenes ſiaͤndi⸗ 
ſches Landgut flieht um ſehr billigen Preis zum 
Verkaufe feil, woben ib ein Ewlofs refpect, 
MWopnungsgebände, mit großem Bartenplage, und 
ein naͤchſt daranftojjender 2* mit allen exſo⸗ 
derlichen Delonomie » Gebäuden, daun 140 Tag⸗ 
werfen ſeht wohlfultivirten, und in großen Sleden 
artendirten Hedergründen befinden. Dieſes Gut 
kann and) wohl füglich von einem Gewerbe» oder 
Adersmann mit. Bortheil benügt und bequem ab» 
getbeilt, Daher auch allenfahs in wey Theile abs 
—— zum Verkauf gegeben werden. Das 
Uebrige iſt im Zeit, Comt. zu erfragen. 

Anton Lang, Chirurg mad Gedurisheljer im 
Landgerichte Dearkı Miesbach, iſt aeliunt, jein 
Bad, Haus, Stadel, Stel, Garten und Un 
bern Haufe, nebft Wirien und Gründen . 

ibe, ‚gu nerfaufen ;. Raufsliebgaber können 

N? ra. Das Br b 
t iger ueben dem h. 
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—* 


— — 


ee 


be wor dem Karlschore ſteht ein Haus an - 


ver Strafe mit Sralungen, Garten und Som⸗ 
merbanie, daau einem daranfioifenden Unger gegen 
billise Bedirgniffe zum Berfaufe feil, woron der 
KRauifhiling auch mit nenen Schuldenabiedigungt- 
Af-curationen , oder anderen guten Papieren be: 
ictiat werden fan; D. ü: 

Ku. Ser mit einem auten Schloſſe verfebene 


Medl⸗ So bertruhe un einen billigen Preis 
ee ü. 
Eine balbe Stunde von Mündyen entfernt ficht 


ein en zum freven Verkaufe feil. 
Das iſt En eriragen Nre. 274 über drey 
er ge Iheatinge Schmwabingergafle. 
göfben Nro. 163 über jmen Eriegen 
AR emenene Badwanne ju verkaufen. 
t dene furfftifiche Bücher, morunter auch 
e baleriste Godices , fanıme deren Aus 


‚mälungen begriffen find, firhen in dm Haufe 
adeplage über 3 Stiegen jum 





aufe. 
um Daradeplake in dem Haufe Nro. 179 über 
‘x Stiege if eine Drepbank mit meifiagener Spin⸗ 
dei und Dierfahem Megifter , ſammt nötdigem 
‚erkjenge zu verlaufen. 
ı Derlorne oder gefundene Saden. 
Edon vor ungefäpt 4 Wogen iit hier Jeman⸗ 
den ein weiß und braun gejledter Bolognejcchurd 
von mittlerer Größe, löwenartig gefchoren , ent: 
laufen, ber voryägli au einem ganz runden braus 
ft am Schweife, leicht fenabar 


Pr —— feiner Art zu unterſcheiden iſt 
Bein Ion die nad mod) erfi gar kürzlich m 
der Stade geieben morden :ft; fo wird der oder 


die a gebethen, foldyen dem E;genthümer, 

der im nge-Kontoir zu erfragen ift, gegen 

Erkennt! it wieder zufommen ju laſſen. 

- Dienfigefude. 

8 wird ein umverheurarheter Kutſcher geſucht, 
n er , kein Spieler , Fein Haderdieb 

Zeuguifie feiner rechtſchaffenen Auf- 

mehlen bat. D.& 


dt von gutem Herfommen, 
ten Utteflaten einem ums 
Handiungsbauje in einer großen Stadt 
mi Einkafkren ſowohl als mit Rech⸗ 
bern Essen weiß, als Ausgeher 














ne ndnachungen. 
afſorderunzg. 
fe vorigen Jabrs verſtarb in 
hiweibruaiiene Nath Friederich 
u Strefburg ein Teite: 
vorm kaiferlich + franzöfiiicen 
ber’ vorigen Jahres 


* > *— wurde. Zu 


— — — 


— 


dleſem Teftamente iſt des Matbs Friebrich Wetzers 
Auverwaudte, die Jungfer Philippine Sobille Heu— 
tiette Caſpari zu Straßburg als Erbinn eingejent. 
Da nun aber dem uunterzeichneten Gerichtshofe nicht 
hinlaͤnglich bekannt iſt, ob der Werlchre nicht ned 
mäbere, uber mit der gedachten Caſpari im glei: 
chea Grabe: ſich befindeude Auverwandte binterließ; fe 
werden die bier Orts unbelannten Auverwandten de6 
verorbenen Raths zriedrich Wetzel hierdurch dffeut: 
lich aufgerordert, ihre Erklärungen, ob und wie weit 
fie.den defraglichen letzten Willen zu aguoiziren ge: 
denfen, inner einer peremtorifben Zeitftiſt von 60 
Tagen, vom Tage der erſten Eınrätung an gerechnet, 
sub poena agniti Teitamenti auher abzugeben, zu 
welchem Ende jedem Jutereffenten die Cinfiht des 
ſich in beglaubter Abſchrift dabier befindlichen -Teftas 
ments in ber Megiftratur bewilligt if. Münden, 
beu Lite April 1806, 

: Königl. baierifhes Hofgericht. 

Sraf von Tauftich, 
Liet. GStrander, ©clretär, 
Amortization von Obligarionen, 

: Unterm ı3. September vorigen ‘Jahres wurde vom 
nachſtehe nden Gerichtshofe in den äffentlihen Blät: 
tetn befanus gemacht, bag fi bie oder derjenige, 
welche nachbenauute, den Kindern bes verfiorbenen 
Kioßerrihters Rund zu Winbberg augebörigen, und 


‚gu Verluſt gegangenen 6 Schuldenwetks Obligationen, 


als a) ad so fl. , dd. 5. Aptil 1787. b) ad a0 fl,, 
dd. 7. Jump ı7a8. €) ad ao fi., dd. 19. Deienk 
ber 1729. d) ad ao fl., dd. 16. April 1731. e) 
ad 6o fl., dd, 25. Märs 1734. f) ad ao fl, did. 
14. Julio 2734, eimgeln, oder etwa alle insgefammet 
befisen, ſab Termino edicrali von a Monathen zu 
deren Ausantiwortung arı unterjeichuete Stelle, der 
Docitang des darüber erlangten rechtmäßigen Ankunfsr 
titeld unter dem geſetzlichen Machrbeiie gu Menden 
haben — Niemind meldete ſich inner dem vorg:flede 
ten, und nun verfloffenen Zertraum, bie Intereffeus 
gen famer um Wahrmachung des gefsgten Präjudizes 
ein, und Dirfem zu Zolge werden aljo alle porbefagteg 
Obligationen für immer kaſſitt, und aunullirt, cefp: 
rechtlich amsrtizist, mit ders Anfügen, Daß Sub ho- 
dierno an bie gerigitere Behörde zur Ausſtellung 
neuer giliger Obligationen das Geeignete erlaſſe 
worden. Münden, deu 8, April 1806, 
"Kö: igl baler, Hofgericht München, 
Graf von Taufkirch, Prafident. 
von 
Babeanzeige"“ 

Mit dem 5* bes naͤchllen Monathe May 
wird mein Badhaus zu Brunnthal mit mehreten 
heigbaren Zimtuern vermehrt zum Maden und MWohs 
neu voleudet fern. Da ih mid miözliht beeifern 
werde, Reinlichleit, Bequemlichkeit und gute Bedie— 
nuug herzuſtellen fowohl für das Baden als bev deu 
Gririfhungen, und ba (dom verfioffeued Jahr mreing 
Anſtalt mir Devfall des gechrteu Publikums beehrt 
sonrde, hoffe ich fo mehr auf Ermuuterung duch ger 


— 30h. Vayt, Dameny 


* 


vVerſteigerung .· Da Donnerẽetags den sten May 
Wormittägs von 9 bis Schlag ı2 Uhr bey diepfetti« 
gen Stadtgerichte die Shleffermeifter Leonhard⸗ 
Grünwaldifbe Behaufung an der Neubanfergaffe an 
den Meitblerhenden, jedoch mit Vorbehalt der kredi⸗ 
torſchaftlichen Genehmigung verſteigert wird; als will 
man felhes hiermit öffentlich fund gemacht haben. 

rum den 14. April 1806. 

Adnigl. baier. Stadtgericht Münden. 
Lich. Sedlmayr, Stadtoberrichter. 
Sellmayr. 
j Badbanzeige. 

Hm ı. Map wird das ifdbad zu Melholzen, 2 
Stumden von Kraunftein, allgemein wieder eröffnet. 
Mon. einzelnen ſchmerzlich Leidenden iſt es ſchon itzt 
dieder beſucht. Die öffentliche Rechenſchaft von dem 
Wirkungen dieſes Bades, welde bereits 9 Jahre bins 
durch, nnd zwar von letzterem Jahre in dem Münde 
ner Anzeiger Nro. 49 abgelegt wird , duͤrfte indeſſen 
die weitere Empfehlung diefer Heilquelle erſetzen. 

Abelholzen, den 14. April 1806. 
Sailer, 


unterzeichnetet daukt hiermit verbindlichſt ſeinen 
Nachbarn, und allen wohlwonenden Freunden und Des 
fannten, weiche ben der den vernioflenen Dienstag 
Abends entitandenen Keuersgefahr fo viel Thätigteit 
und guten Willen zur ſchleunigen Abwendung derſel⸗ 
ben bezeigt haben. Uuter allen berbepgeeilten Mens 
f&enfreunden war einer der eriten und thätigiten H. 

Martiu, d. Wundarzt zum Mapbade im Thale. 
Franz Zeiß, Senior, Bürger und 

Floßmeiſter Im Thale. 


Büderanzeigen. 

In der Strobelſchen Buhbandlung find folgende 

neue Bücher zu haben: 

Entopeus monarchifche und republifanifhe Staaten 
nach Ihrer Gröfe, Macht und wechielfeitigen Ders 
haͤltniſſen, in ftaatiftifch : politifhen Gemäblden dar 
arg von 3. F. Ochard. in groß Folio. 4 Bände. 

reis 24 fl. 

Geograpbiich s bifteriic = ftaatifiifches Zeitungslerifon 
yon 28. Jäger, neubearbeiter von W. Mannert. 
ater Teil. in gr. 3. Preis 4.0. 48 fr. 

Geſchichte der Graͤfſchaft Tyrol von Freyherrn von 

Hormayr. ıter Theil. Ite Abtheil. gr. 8. Preis 
2f. 45 fr. ® 

Schiller, der Paraſit, oder die Kunft fein Gluͤck zu 
machen. Ein Lujtfpiel nach dem Franzoͤſiſchen. Pr. 


54 fr. 

Ehöpf’s Leitfaden zu ‚einer allgemeinen Etaatifit, 
mit Hinweifung auf wahre und gruͤndliche Staates 
funde, Preis 45 fr. 

Stagni, Abhandlung ven dem Einfufe der Fatholis 
fen Meligion auf das Wohl der Megirungen und 
Sefellihaften ıc. Preis ı d. 48 fr. 

Yungbauer's deutſcher Meßgeſang für eine Singftims 

" mie.und Orgel in Landkirchen. Preis 18 ir. 

Lehmus, Verſuͤch einer Aitarliturgie, nebſt einer Abs 

bandiung über Gebeth, Aitchengebeth und Altarge⸗ 

berb. Vreis 36 kr. h : 


mMaͤuer's würliches Auerley für Kinder zur Uebung 


im_Scriftiefen und Schreiben, 2te Aufl. Pr. 7 it 


ubendzeitung, herausgegeben von z, Laun. Mit 
Kupfern. Der Jahrgang 12 fl. 


Bey Joſeph Anton Guber, Dudpruder und Buch⸗ 
händler, ir, D. Yiro, 107 N Aurobır @, 
haben folgende zwey Originalmerte die Preſſe 
verlaſſen: 

Dr. Rocher, über ein ſpeziſiſches mittel wider ‚bie 
Auszehrung/ deren Vorbauung/ und ‚Heilart. Für 
Aerzte, Nihtärzte und Arante. 3. 1806. Pr. 36 #5, 

_ — Sendfhreiben an alle Gelebrit, Eıriftfieller, 
Dregenfenten, Heraudgeber der Zeitſchriften und tri⸗ 
tifhen Blätter, Zeuſoten, Buͤchdrucker und * 
haͤndler. 8. 1806. 24 ft. 

Den Herren Buchandlern und Buhdendern wird ge 

gen Cinfendung des Betrags der gewoͤhnliche Rabbat 

Jugeſichert. 


ageſidet — — — 
Bier Sübjhmann in wiönden iſt im 


haben : 

Das dritte Stüd der Miszellen für die kdnigl. bale⸗ 
rifpen Staaten , und die angrängenden Länder. 
Monath Mär; 1806. wreis 24 fr. Es enthait: 

I. Geheimes Diarium im Betreff der in den Kurlads 
ben zu Baiern dutch die Güter der erlofdenen Ges 
ſeuſchaft Jeſu neu errichteten Malteſer⸗Ordens⸗ 
Zunge u. ſ. w. Fortſetzuug.) 

IL Befchreibung ber preußiſchen Ardnungẽfeverlichlei⸗ 
ten vom Jahre 1701. 

II. Dentmabt der erfien Megirungejahre Marimilien 

ofepbe, Könige von Baiern. 


IV. Neujahrslied von dem Dichter Qalobl, 


V. Der Genius bed Jahrs 1805. 
VI. Wie ebemabls die Fürfien zufammen famen, 
Vıl. Auszug aus einem alten Kriegs: Buͤlletin. 


Armen: Inftituts: Anzeige. 
Sey den Gebrüdern Kockher it sum Armenfonde 
eingegangen: 2 

Den a6. März. Von ber Ziel. Prieſter und Gem 
firlat, Antons Rollandiſchen Zellaments » Erefurion, 
Nero. 170. u u 100. fl. 
Dem z1. — Das Legat ber Ziel, Frau Mar. Gräfin 
von Peruſa, gebohrnen Oräfinn von Kreich Witwe, 
Nro. 17°. ao fi. 
Den ı, April. Durch Hrus Abtheilungẽe· t 
Amermüler einen Bepttag von «inet Geſellſchoft 
jur Unterftügung der Aımei, Tre, 207. 3. 30 kr. 
Den 9, — Aus dem Kiehesbunds- Formal: uud Opfers 
fiode, Nto. sın - 3: fl. a3 3/4 fm 
Den y. — Durch die kön. Polizepdireftion eiu cuts 
gefandtes Strafgeld, Niro mı2. rt. sch. 
Den ı0, — Durch Hrn. Jona; von Sauer, bürgerl. 
Handelemann allbier , find zum Befien bet Arme 
von feiner verkorbenen Frau fel , Thereſia gebohr ⸗ 
wen Ballenberger, euttichtet werden, No,» A 

100 
Den 15. — Bon einigen unbenannten Freunden der 
Armen, Re. >18. so. 
Den rc. — Bon ber Brubderfchafe zum gutem, Tode, 

Niro. 201. * og 10 
Den 13. — Bon Zi, Hu. Hefratbifefretdr Andeer⸗ 
Johann Berthold, die Quarta pid, WIN-IM8- *4 

so 


Kon obigem das Legat, Nie. 123. 


aM 


Könislid 


Baierifhe Staats- Zeitung 


Nun 
E73 
Nro, C. 


Mondtag 


6 € 


N. 





23. April 1806, 





Deutfhland. 

Regensburg, den roten April. Das neue 
erbifchäfliche hieſige Domkapitel fell num conftitus 
in fein, und fünftig aus 24 Mitgliedern beftehen, 
wedon ı2 von unmittelbarem Neichsadel fein müfr 
fen. 
fogleih die feierliche Inſtallation erfolgen. Die 
näheren Umftände der Organijarion wird man als: 
dann erfahren. Bei der erften Velekung des Doms 

kapitels fell gleihe Ruͤckſicht auf die vorherigen 

Mainzer Domberren mit den ikigen des Bißthums 

Regensburg genommen worden ſein. 

Stuttgart, den 24ften April. Se. koͤnigl. 

Mojetit Haben Allerhöchftdero außerordentlichen Ger 

fandten und Bevollmächtigten am faiferl. königl« 
franzöfihen Hofe, Kamerherrn und geheimen tes 
gationsrath Grafen von Taube, zurüdberufen und 

um Chef des Bureau der auswärtigen Angelegen: 

+ fo wie auch zum Oberpoftdirector; dagegen 

aber ber Ramerherrn und geheimen Rath Grafen 

von Truchſeß⸗Waldburg zum außererdentlichen 

bevolfmächtigten Gefandten am kaiſerl. königl. fran⸗ 
zoͤſſchen Hofe ernannt. 

Durch einen Befchluß der koͤnigl. Landesdirektion 
zu Bamberg vom 26ſten März ift den Pfarrern 
diefer tönigl. bateriichen Provinz die unmittelbare 
Auffügt -über die in ihrem Pfarrfpiele befindlichen 

len wieder zur Pflicht gemacht worden, mie 
«6 unter der ehemahligen biihöflichen Regirung 


nun if 
czburg. Nach dem Abzuge der kaiſerl. 
e — blieben noch einige Kriegskommiſ— 
ve in der hiefigen kurfuͤrſtl. Reſidenzſtadt, unter 
berenn Auffihe im der vorigen Woche der in vers 
——— und oͤffentlichen Gebaͤuden noch 
Zwieback, und andere der kaiſerl. franzdſ. 
e gehörige Depots in Schiffe geladen, und 
a Mein hinab geführt wurden. ' 
© Einigh Hoheit, unfer durchleuchtigſter Kurfürft 
FH Brafen von Woltenftein Exc. 
näcdjtigten - Minifter in dem Kurs 
———— gnaͤdigſt ernannt, 
















oche den ſaͤmmtlichen hieſi⸗ 


Nach erhaltener paͤpſtlicher Beſtaͤtigung wird 


wel⸗ 


gen kurfuͤrſtl. Landesſtellen officiel bekannt gemacht 
wurde. 

Zu Frankfurt find am 2oſten April 2000 M. 
franzöf. neuer Truppen, und zu Steinheim am 
ıgten April 200 Mann eingerhdt, 

Berlin, den often April. Der Bruder des 
hieſigen engliihen Gelandten, Ar. Jadfon, if, 
mie man jo cben erfährt, als rüdgehender Courier 
von London hier eingetroffen, und bat feinem Bruds 
er nicht nur den Rappel; fondern auch den bes 
flimmten Befehl mitgebradt, Berlin ohne allen 
Verzug zu verlaffen. Der Geſandte hat bereits 
um Palle nachgeſucht. 

Prag, den ıöten April. Vorige Woche ift der 
vößte Theil des Staͤdtchens Liebenau auf der 

eltgiarsfonds = Herifchaft Bohmiſch-Aicha, 
Bunzlauer Kreifes, ein Raub der Flammen ge— 
worden, wobei aud das dafige Pofthaus mit ver: 
brannte. Das Feuer fam am Marftplage ın einem 
Gaſthofe aus, und griff fo ſchnell um ſich, daft 
alle menfchliche Rettung vergebens war, der Flamme 
Einhalt zu thun. 

Warfhau, den aten April. Die ruſſiſchen 
Armeen , welche feit mehreren Wochen an den 
Gränzen von Preußen und Gallizien geftanden 
hatten, find nun wirklich mad) ihren Friedensgars 
nifenen aufgebrochen, und das Gerücht von dem 
Anmarſch eines ruffifchen Heeres von 300,000 M, 
gegen die ruflifche Graͤnze hört itzt auf. An ber 
Graͤnze der Moldau ſteht nod ein ruſſiſches Armees 
korps, deſſen Stärke und Beſtimmung aber hier 
nicht befennt ift. 

Atalien. 

Neapel, den szten März. Der Adel hatte ger 
wuͤnſcht, das Et. JoſephsFeſt feierlich zu be 
gehen; aber der Prinz wollte in diefem Augenblide 
dem Schutzheiligen eine Ehre nicht zugeſtehen, die 
man auf ihn felbft hätte deuten können. 

Srantreid. 

Beſchluß des vorgeftern abgebrohenen. 
Berihtes aus dem Moniteur vom ıgten 
diefes: 

„In der itzigen Kenſtitution Hollands hat der Groß⸗ 
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penfionär mehr Gewalt, als der König in Eng: 
land hat; der hat jelbft mehr, als der Kaifer in 
Frankreich, und als irgend ein Monarch bei irgend 
einer Nation je gehabt hatz und, was ohne Beir 
fpiel in einem republikaniſchen Staate ift, die Hoch⸗ 
mögenden, oder der repräfentirende und geſetzge⸗ 
bende Körper find durdy den Großpenfiondr ernannt 
worden. Der Fehler diefer Organifation hat fcharfı 
ſichtigen Blicken nicht entgehen können. Es gibt 
keine Republik da, wo der repräfentivende und ge: 
ſetzgeb ende Körper nicht durch das Volk ernannt 
it, und wo man Volksverſammlungen fürdıtet, 
muß man dem republikaniſchen Syſteme entſagen. 
Eine Regirungsform , die, weder die Bortheile 
der Republik, noch die der Monarchie gemwährend, 
die Nachtheile von beiden in fich vereinigt, ver: 
dient vor allen, befeitigt zu werden. Wenn dieß 
Hollands Lage ift, fo kann es nur gewinnen, wels 
che Veränderungen es aud in feiner Organijarion 
vornehmen mag. Wenn die Eigenthiümer , die 
Handelsleute, der aufgeflärte Theil der Nation des 
Dafürhaltens find, dab ihre Mepräfentation aus 
Wahlen, vom Volke ohne Unterfchied der Staͤnde 
oder der Meligion getroffen, hervorgehen fünne, 
fo werden fie ein zuträglicheres Syſtem einführen, 
als den gegenwärtigen Zuftand, Sollten fie ans 
ders geſinnt fein, und zu einer Ponftirutionellen Mos 
narchie ihre Zuflucht nehmen in müffen ‚glauben, 
fo werden fie aud auf diefem Wege die Loͤge ihres 
Landes verbeffern. Es ift an ihnen, ihre Laͤge und 
die Umftände, worin fe fidy befinden, zu kennen; 
an ihnen, zwiſchen diefen zwei Eyfiemen dasjenis 
ge ju wählen, das am Naͤchſten ihnen verwandt, 
und am Meiften geeignet iſt, das öffentliche 
Gluͤck und die oͤffentliche Freiheit dauerhaft zu 
gründen. 
„Baiern hat Befis von der Markgrafſchaft Ans: 
bad; genommen, und an Frankreich das Herzogs 
tbum Berg abgetreten, das nun vereinigt mit Kies 
ve, dem Prinzen Joahim, Großadmiral des Reichs, 
zugehört. Weſel ift eine Feftung, die unfere Graͤn⸗ 
zen det. Das Herzogthum Kleve bierhet einen 
vortbeiihaften Beruͤhrungspunkt mit Helland dar, 
‚und von nun gibt es für Frankreich auf 
dem rechten Rheinufer nur noch Fürsten, 
die, in VDerwandtichaftsbanden mit dem 
Paileri. Haufe ſtehen.“ i 
„Der Gen. Oudinot bar vor den Grafſchaften 
Neufchatel und Vallengin Vefis genommen. Er 
at diefe Lander mit englifchen Waaren, von allen 
le der Schweitz, nahmen» von denen der 
Stadt Baſel, zuſammengeſchlerpt und angefült ges 
funden. Die franzötl, Armee bat einen Fang von 
mehreren Millionen gemacht. Alle Ufer des Meuf 
dgateler Sees waren mir engl. Fabrikaten bededt, 
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Diefer Umſtand iſt ein Lichtſtrahl, der alle Here 
biethende Maßregeln, die in Hinſicht der Schweig 
getroffen werden koͤnnen, rechtfertigt. Diefes Land 


iſt gegenwärtig eine wahre Niederlage der engl. 


Fabriken. Wenn. es ganz mit diefen Waaren ans 
gefüllt jein wird, finden wir vielleicht wieder Mite 
tel, unſern Feinden einen neuen Schaden jujufäs 
gen. Wie kann der Landammann die Gefahren 
nicht einjehen, denen er fein Waterland ausjeßg? 
Wer könnte Baſel gegen einen Beluc der fan 
Armee ſchuͤtzen? Jene Magiftrarsperion , welche 
die Komrebande im Großen unter ihren Augen 
ſich organifiren fieht, follte fie ſich nicht verantworts 
lid glauben, wenn die Franzojen Niederlagen von 
verbothenten Waaren, die ſo öÖffentliih und im fo 
ungeheurer Menge Start haben, als cine wahre 
Feindſeligkeit anſehen? Wenn die franzbi, Verwal: 
zung die Verbothe zwilchen der Schweiß, Frants 
reicd und Stalien vervielfältigt, wird dann der ders 
mahlige fandammann nicht die Urjache davon, und 
alle Klagen der Schweitzer werden fie nicht unges 
recht und grundlos fein? + 

Dalmatien ift von der franz. Armee beſetzt. Es 
wird von den Mündungen. des Cattaro durch das 
Gebierh der Nepublit Nagufa getrennt. Das Land 
{ft gebirgig, und die Wege find beſchwerlich. Schon 
waren die franzdi. Truppen zu Raguſa angefoms 
men, als das Fort Kaftelenuovo durd den Gen. 
Brady, der 2000 Oeſtreicher fommandiıte, an 300 
Hufen übergeben wurde. Dieler General, Engs 
länder von Geburt, hat gegen Frankreich gefehlt, 
und feinen Monardyen verratben, Auf die dieß— 
fallfige Nachricht hat Marihall Berthier befeh— 
len, die Stadt Braunau, welde dire Graͤnze des 
Sinn vertheidige, und die am ıften April überges 
ben werden jollte, nicht zu übergeben und wieder 
zu bewaffnen. Die Korps der großen Armee, die 
auf dem Ruͤckmarſche nach Frankreich waren, haben 
Halt gemacht, Die Kriegsgefangenen, die nad, 
Deutſchland zurückgeſchickt werden ſollten, findz 
bis auf weitere Befehle, an den Orten, wo fie 
fih befanden, zurücbehalten werden. Diefe Bes 
leidigung Ruflands gegen Deftreichs Waffen ung 
Flagge ift um fo unbegreiflicher, als die Ruſſen zu 
Kerfu fih nur aus den Häfen von Trieft und 
Fiume, mit welchen man ihnen freien Verkehr ges 
laffen hat, verproviantiien. Der Wiener Hof hat 
befoblen, den General Brady zu verhaften, und 
einer Militärdommilfien zu überaeden. Er bat 
Rußland feine Unzufriedenheit zu erkennen gegeben, 
Er reird es dahin bringen, daß Caftel:nuovo nub 
die Mündung des Cattaro Frankreich übergeben 
iverden, ohne nörbig zu haben, auf dieſe Keindfes 
figkeit mit den Waffen in ver Hand. zu aut · 
worten.“ 


= 
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Die Ruflen haben Hannover gerdumt, und find 
in ihe Land zur uͤckgekehrt. Die Armee, welche der 
Kaiſer Merander fommandirte, ift gleichfalls nach 
Rußland zuruckgekehrt. Mach dem BVerlufte, den 
fie. erlitten, iſt es natürlich, daß fie zur Erſetzung 
desielben. rekrutirt. Ein Theil der Truppen, bie 
ju Korfa. waren, iſt unter Gen, Lafcy wieder durd) 
den Bosphorus geſegelt; ein beträchtlicher Theil 
jener Truppen, die in Pohlen ftanden, bat fi 
in der Richtung nach. Thoszim und der Krim in 
Marſch geſetzt. Die den ruſſiſchen Armeen günftis 
ſtigen Boruriheile find zerfidrt. Die franzdfiiche 
Armee, die in zwei Monathen eine dritte Koalis 
tion geſprengt bat, war damahls nur auf dem 
Friedensfuße; ist üft fie auf dem Kriegefuße. Sie 
hätte die Macht von ganz Europa nicht zu fuͤrch⸗ 
ten; aber niemand Wird eine vierte Koalition 
tnadıen. H 
„Englaud weiß wohl, daß das Geld (für eine 
neue Roalition ) verloven fein würde; es berechnet 
mit Schrecken, daß die erite Koalition, die 5 Jahr 
ze gedauert; dem franzoͤſ. Staate Holland, Belgien, 
den Rhein und Cisalpinien, daß die 2te Koalttion, 
die 2 Jahre gedauert, ihm Piemont und die 
Schweiz, daß endlich die dritte, die 3 Monathe 
gedauert, ibm Benedig, Neapel und Dalmatien 
* hat; daß das wenigſte, was ihm eine 4. 
Koalition. geben koͤnnte, Trieſt und Flume, und 
die Ausſchließung der Engländer von allen Häfen 
Europas, für immer, wäre, Rußland, das von 
den leeren Traumbildern, durch die es ſich hatte 
tauſchen laſſen, zuruͤckgekommen iſt, weiß ſehr wohl, 
mas 30 Mill. Menſchen, die auf einem ungeheuren 
Gebiethe zerftreut find und die fich gegen die Pers 
fer, Türken uud Tartaren zu vertheidigen haben, 
gegen go Mill. Franzofen, die einen beichräntten 
Raum.bewohnen, die tapfer, thätig und geiftwoll 
find, umd die gewiß eher Rußland, als die Ruß 
fen Frankrich erobern würden, vermögen, // 
nEnglifche, ruſſiſche und ſardiniſche Minifter, dann 
ein, Handvoll Mißvergnägter aus allen Ländern, 
en — Mittelpunkt ihrer Ranke auser—⸗ 
5 ber Kaiſer bat gefordert, daß fie fortge— 
Würden, und daß ein Seuverän, in feinem 
gelegen , nichts der Sicherheit der Armeen 
m Neapel und Stalien zumiderlaufendes thue, 
ba Fe — muß — ſein, 
u 9 ber weder Falſchwerber noh Spione zu 
dutte 3 









Dieſes Begehren hatte zu mehrern Kon— 
Morten Anlaß gegeben, als die Menichen, die es 
rat, fi ſelbſt Recht widerfahren ließen, und 

lic Mom. verliehen. + 
jreich pel iſt völlig erobert. Die 
pe ſind zu Reggio, zu Otrauto, zu 
ir eine Elcine Zahl neapolitaniicher 
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gelangen koͤnnen. Dieſe Anſel hat gegenwaͤrtig 
zu ihrer Vertheidigung 4500 Engländer; die Ans 
weſenheit ſolcher Feinde iſt für die Franzoſen nur 
ein Grund mehr, dahin zu gehen. Gaeta, eine 
kleine Feſtung vor ungefähr 1500 Dann Beſatzung, 
wird belagett.“ 

„Der Sieg von Auſterlitz hat zu Konſtantinopel, 
wie zu Paris, gewirkt; die Freude iſt aufrichtig 
und allgemein geweien, Die Regirung der Pforte 
ift weder unwiſſend, noch verkauft. Es kann freie 
lid) einige Verrather zu Konftantipopel geben; aber 
fie find nicht zahlreich. Während die vielfachen 
Schritte Ruiilands, um die Grundfelten dieles 
weitläufigen Neiches zu untergraben, den wahren 
Drtomannen nicht entgangen find, willen fie wohl, 
daß Frankreichs Schuß der einzige wirkſame fir die 
Pforte ift , dal Frankreich allein ein Jatereſſe ha 
diefen Schutz zu gewähren. Die Hactbarigart 
der Franzoien durch die Beſetzung von Dalmatien 
hat leßhafte Freude verbreitet. Der Kaifer Napos 
leon iſt als Kaifer anerfannt worden, // 

Die Pforte weiß ſehr gut, daß ihr Vertrag mit 
Rußland durd Gewalt diktirt worden, und dafi er 
mehr ein Vertrag zjwifchen dem Lehnsheren und fei- 
nem Bajallen, als zwiſchen Souveräns, iſtz daß e6 
nicht die Franzeien find, welche die Griehem und 
die Servier aufwiegeln, die mit Kriegsichiffen vor 
Konftantinopel liegen, und unaufhürlich Aufftände 
in Morea anftiften, Diele neue Lage der Pforte 
beunrubigte das Preersburger Kabinet, und wenn 
die Pforte Muth gegen Rußland fahr, ift das Miß— 
verhälenig zwiſchen beiden Staaten nicht vorhans 
den, wie man es viclleidyt annimmt. Der Muiel: 
Dann ift tapfer, und, gut angeführt, koͤnnte er 
die moskowitiſche Miliz wohl befiegen. Es ift nicht 
wahricheinlich , daB die Pforte Krieg will; allein 
fie hat das Recht, ihre Unabhängigkeit zu erhalten, 
und ſich gegen die Beleidigungen des Hrn. Itas 
linski ficher ftellen zu wollen, der, wenn er mit 
dem Divan communicirt, durch alle feine Schritte 
Unwillen und Haß rege macht.“ 

Die Zimmer der Thuillerien. (Fortf.) 
„Auf einem Nebentiſche im Cabinete des Kaifers, 
in Armlänge vom Site am Bureau, liegt ein Haus 
fen von Büchern übereinander getbärmt, wie fie 
fih aus der Hand ergaben. Das erfte, was mir 
in die Augen fil, mar Maciavel: daneben fand 
id) das Journal de Medecine und fo liegen aus den 
entgegengefegteften Bädern andere die Kreutz und 
der Querre. In den Buͤcherſchraͤnken lebt man 
faft nur tactiſche Echriften und Kriegsaefchichten 5 
dech fand ich auch Raynals philofophifde und ins 
diſche Geſchichte und Baillhs Briefe mitten unter 
ihnen. Faſt kein Buch prangt in einem reichen 
Bande, ſehr viele find nur in einem Papierums 
{lage geheftet. Der Kaijer figt an feinem Bureau, 
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archen überreichte Bittſchriften beftimmt. 
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den Rucken gegen den Kamin gekehrt, die rechte 
Seite gegen den Garten der Thuillerien, im Ger 
fihte eine Wand, welche mit Land» und Seekarten 
behangen ift , zu feiner linken &eite bat er den 
ebenbenannten Buͤcherkram auf dem Tifche und 
binter ihm die Bücherfchränke, zwiſchen welchen die 
Pendeluhr, doch weiter vor und faft ug & nahe 
ans Bureau gerüdt, ficht. Unter dem Burcau 
ifi eine Bärenhaut ausgebreitet. An der Mauer 
u Seiner Linken, führen, zwilchen dem zweiten 
Bucerfcirante und der Wand, zwei fchmale Rlügs 
elthiren in ein kleines enges Cabinetchen, weiches 
fein Licht von den Fenftern des erfleven erhält. 
Ihnen gegenüber fieht man darin einen niedlichen 
Etufenanfiag an die Wand gelehnt, In der Zeit 
der Wiedereinführung der Religion hatte man auf 
ihm einen Altar errichtet, auf welchem der Kailer 
eine Meile leien und dann die Erzbiichöfe und Di: 
fhöfe, von feinem Cabinet aus uber das Evan: 
gelium fchwören ließ. Der Altar äft nicht mehr da, 
ist ſteht daranf ein ganzes Bündel Fluten mit 
ihren Bajonetten. In der Zeit der Verſchworung 
waren alle Diener des Schloßes mit dem lebten 
die Nacht über bewaitnet worden. Man tritt in’ 
das Zimmer des Kailers durd) eine Thäre in der 
Wand der Karten, nahe bei dem Fenfier und acht 
aus ihm hinqus Liefer gerade gegenüber, auf der 
Kaminfeite, und kommt in das Zimmer feines Se— 
tretärs. Beſonders ſchoͤn, ebgleich veralteten Ger 
ſchmackes iſt in dieſem eine Schreib⸗Comode, welche 
ehedem im Cabinete des letzten Königs ſtand. Ihre 
Seitenwände find mit Trophaͤen kuͤnſtlich im Holze 
ausgelegt. Auf den Kanten derſelben, welche, wie 
bei jeder anderen Schreib-⸗Commode, zu beiden 
Seiten, vom Tifdye weg etwas ſchraͤg an und chen 
ein wenig gewölbe laufen, liegen zwei vortreffliche 
Figuren vom vergolderen Bronze und halten zwei 
Fülhörner in das Durcan hinein, in melde Wales 
kerzen geflecft werden. Es folgt nun das Zimmer der 
Yusfertigung der Antworten auf alle dem Mon: 
Aug ar: 
heiten die Adjutanten des Kaifers hier, oder der 
Kriegsminifter und anders Generate bei geheimen 
Kriegs: Erpeditionen. Ach fand unter anderen an 
den verfchiedenrlich Erzeichneten Pappfäften die Auf 
fhrift: Demegungen 'in den engliſchen 
Häfen. Auf dem Tiſche fanden zwei Modelle, 
eines von einer Kanone, das andere voneinem Mörfer, 
nebſt jeder Zugehoͤrz fie waren dem Kaifer, den 
Tag vor feiner Abreiſe nach Deutichland übergeben 
werden, Das Neue daran ift, daß fie feinen Puls: 
verfarten im Geleite nöthig haben; ſendern dieſen 
ſelbſt auf der Lavette tragen. Darauf dffner ſich 
ein Zimmer, welches einzig den and: und See— 
Karten eingeräume ift. Hier find die Winde das 
mir behangen, dort find alle Faͤcher Hoher Reale 





damie - Angefüllt und vollgeſtopft. Sie erſcheinen 
unter mancherlei Formen 5. B. als Bücher, als in 
aroße und an Riemen ber den Rüden bangbare 
Bachſen geſteckte Rollen u. ſ. w. Diejenigen, 
weiche von der hohen Decke bis zum Boden her— 
abhängen, ſchweben fo, daß die Anficht jeder Karte 
fehr bequem wird. - Ein Stück Leinwand nämlich, 
auf welchem die Karten, eine hinter der anderen 
aufgezogen find, formt doppelte Bande umd fäufe 
über 2 Rollen oben und unten, von welcden die 
obere mit ihrer Achſe in feſt eingefchlagenen Oehr⸗ 
en eingefangen iſt, die untere aber die nöthige 
Schwere, um die Bande ſtark ausjufpannen und 
die nöthigen Vorbehatticheiben hat, um fie nicht 
ausgleiten zu laffen. Man darf nur hinauf oder 
herabziehen, fo tritt die Karte vor das Geficht, 
weldye man fucht. Hier haͤlt ſich der Kailer häuf: 
ig auf. In einer Bertiefung des-Zimmers fteht 
eine fehr große vieredichte Tafel; anf diefer lege 
er lich platt mie dem Bauche; eine grofie Karte 
hat er unter dem Leibe, in feiner Sand hält er 
ein Nadeltiffen mit Madeln befterft, deren Köpfe 
fid durch darum gelegtes Siegelwachs von verſchied⸗ 
enen Karben unterſcheiden, mit diefen bezeichnet ee 
friegeriiche Stellungen, und ſo zieht er gegen ſich 
ſelbſt zu Felde. (Bon einem Angenjengen ). 

Se. königl. Maijeftät baben gerubet den ‚Hof: 
zimmermann Andress Bihler, bie Theater: Zimmers 
leute Anton Huber nnd Johannes Bridel, ben Hof: 
zimmers Pailier Magnus Hofſtetter, den Zimmers 
Pallier Matthias Forjtimer, mebit 5 anderen Zimmer: 
leuten und 4 Mauern, ben beabihiedeten Eoldaten 
Shriftian Zetther, nnd den Lobninticher and Wien 
Anton Schutt, inMüsficht ibrer ausgezeichneten Dienfte 
bei der unter den zyfen Ypril in dem Haufe bes Guͤrt⸗ 
lermeifter Ortners, vor dem Karls: Tbore ausge: 
brochenen Fenersgeſahr, au belohnen. In diefer Hinſicht 
baden Se. koͤnigl. Majeftät der unterzeichneten Stelle 
die Summe von 120 Äl. übergeben, um Diefeibe in vers 
biltnifmäßigen Theilen unter obige Perſeuen ju vertheis 
len, Münden, den 26ften April 1806, 

Königl. baieriſche Polizei-Direction. 

v. Etetten, Polizei-Ditector. 


Den zoſten dieſes kommt des Hrn. Gerhard Mrd 
mers Fuhrwerk von Maunbeim hier az wer Verſend⸗ 
ungen bat, als mähmlich nah Duͤſſeldorf, Haken, Cobs 
len, Sranffurt, Defien: Darmfiatt, Bader: Ortlach, 
Heidelberg, Bruchſal, Straßburg, Raſtadt, Heillzonm, 
Kaukadı, Stuttgard, Cal, Ehlingen, Dillingen, Ulm, 
und noch medreren berfeiben Gegenden, beliebe ſich ben 
Hrn. Anton Reter im ber Loͤwengrube zu meiden, wo «8 
um fehr billigen Preid bahin geliefert wied. 

Fremdenanzeiqge. 
Den 27ſten April. Hr. Franz Maria Bolongare« 
Borgnis, mit Hrn. Prleſter Bartholomed Faciola, vom 
Mailand, im der Ent. Hr. von fa Walctre, königl. 
daier. Dffisier von Düfeldorf, im Kreutz. Hr, v. Des 
rold, Grneralsiohn von da, ebend, i 


J 


Königlich | Ä 


Baierifhe Staats-Zeitun 


vor 


% —Muͤn 
Nro. CI. 





Dienftag 


i 


de m 


2, April 1806, 





Deutfdlamd. . 
—1— rg, vom 25. April. Nachdem juͤngſthin 
der Verfaſſer der Fetzeriſchen Zeitung den Wunſch 
geauſſert Hatte, daß der Weinmarkt, die ſchoͤnſte 
Straſſe von Augsburg, und vielleicht in ganz Suͤd⸗ 
Deutſchland, künftigdie Marimiltansftra le ger 
nannı werden möchte, fo vereinigten ſich die anges 
fehenkten Bürger hiefiger Stadt, vorzüglich aus dem 
Sremiam der Kaufleute ; und bathen Se. Maieftät 
den König am Etlaubniß dazu. Nunmehr ift eine 
bejahende Autwort in den buldreichften Ausdrücken 
erfolgt, Die ganze Straffe, vom Rathhanſe bis 
m St. Ulrich, welche mit den fchönften Käufern 
beicht, und mit zwei prächtigen Sprinabrunnen 
gegiere ift, führe künftig den Nahmen Marimilis 
ansftraffez ſſe wird aber noch große Verſchoͤnerun— 
gen erhalten: denn der ſogenannte Salzſtadel und 
das Siegel haus, welche einen Theil derjelben ver 
unſtalten/ werden niedergeriſſen, und anftart ders 
felben ein öffentlicher. Spasiergang mit ſchattenrei⸗ 
den Bäumen angeleat. 
Regensburg, vom 24ften April, Das Freis 
ſchießen welches der Ar. Kurerzkanzler, als Volkes 
fett, ſeiner Buͤrgerſchaft jährlich gibt, und das fid 
immer mir einem Freiballe endigt, hat geſtern ſei⸗ 
nen Anfang. genomimen. Es dauert bis Sonn⸗ 
abend, wo die Preiſe ausgerheilt werden. Sonn⸗ 
tags iſt der Freiball. Die Preiſe find hiefige Fab⸗ 
ritate von einem Sitberarbeiter, Sattler, Drechs⸗ 
ker; u, J. w. ‘ ? 
—Sie Landſchaft des Herzogthums Salzburg 
m: zrfen April ein Anleihen von 300,000 
BL in Elingender Eonventions: Münze und Aktien 










vwen wenigſtens 200 Fl. gegen 5 Procent. in gleicher 


Mingender Conventions⸗ Diänze ausgeihrieben. Es 
inf ahre unaufkündbar; verfchrieden find 


. ‚Wieisrdentlihen mund außerordenilichen Contributions⸗ 
Befälle der Landſchaft. 


Bwimber gr tom asfen April. Se. hochrärkt, 
ve Ser Herzog Wilhelm: don Pfaiz⸗ 
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Er Suefltra ums —— mit 
—— Herzoginn Durxchleucht, Ihrer Fatille 
and Beſolge aus Duſſeldorf hier angekommen; 
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Hoͤchſtdieſelben find in der. hieſigen Reſidenz abge⸗ 
ſtiegen. Auch beſitzt Bamberg feit einem Monath 
den Fürſtbiſchof zu Bamberg und Würzburg; Ce, 
zu Suaden wohnt ebenfalls in der Rer 
denz. 

Der Herausgeber der Juftizr und Polizeir 
fama Th. K. Hartleben iſt als Landesregirungsr 
Rath im herzogl, Coburgiſche Dienſte aufgenom— 
men worden. 

Trieſt, am 7ten April (*) Inder Muͤnch— 
ner Zeirung vom zrften März I, X. Nro. LXIX. 
pag. 2868 kommen unter dem Artikel Defireidh 
iſche Gränze einige Stellen vor, welde Gefinnr 
ungei® verrathen, die den Credit und guten Ruf 
dieſes Handelsplatzes bemeiden, und dielen daher in 
ein nachtheiliges Licht zu ftellen trachten. — Gens 
enwärtigem Zeitungs: Dlatte, ald Zeuge der Facta— 
welche im jener Zeitung gerüger werden, ſteht es 
zu, den irrigen Begriffen juverjufommen, welche 
man dadurch zu verbreiten fih bemühen. eine 
bekannten Mäßigung getreu aber begnögt es fid) 
nur jo viel zu jagen, daß, wer immer belaster Zeitr 
ung die mitgetheilten Nachrichten eingeſandt (To 
wie die Zeitung ſelbſt wegen ihrer zu großen Leicht⸗ 
gläubigfeit in der Aufnahme derſelben) nicht wußte, 
oder nicht zu wiſſen vorgebe, dab man von Seite 
des franzoͤſiſchen Commandos, während der Defek- 
ung bdiefer Stade im naͤchſtvergangenen Monath 
December, nahdem die erfte auferlcate Comriburieir 
bereits bezahle war, zur Sigillirung und Beſicht⸗ 
igung der Handelsbuͤcher ſaͤmmtlicher Kaufleute, und 
zur Anzeige ‚aller Guͤter, die ſich ſowohl in den 
eigenen WaarenLagern, als auch in jenen der La— 
zarethe und im Hafen befanden, und zur entwerf? 
enen Confiſcirung geeignet waren > ſchreiten wollte? 
wie auch, daß es bloß der Anſtrengung der hieſtg— 
en Handelsleute, dei traurigen Folgetz davon dor- 
zubeugen, gelungen ſei, mittelſt eiger neuen Konz 
frikution nicht etwa allein: die englaäͤndiſchen Waur⸗ 
en, melche in. der geringfism Anzahl and niche ale 
die sinzig Bedroheten ſich ‚ogriandem; fordern wmohl 
auch alle anvertrauten, augländichr: Gater iu ue- 





arg 


gen: daß man daher in jener Zeitung Beine Ruͤck⸗ 
ſicht auf die Zeit und die Umſtände genommen 
habe, in wWelchen der angegogene Befehl’ verkündet 


wurde, und verkündet werden mußte: daß man nicht - 


wußte, oder es nicht zu willen ſich ftelle» daß der 
obgeſagten Ankündigung ungeachtet die Waaren von 
was iminer für Art -und Nahmen ohne Unterjchied, 
und ohne die mindefte Auflage ‘oder Haftung das 
‚für, wie immer, ganz frei verfendet werden: daß 
man endlich gefliffentlich die beiuhigenden Nachricht⸗ 
en verichwiegen habe, welche verſchiedene biefiger 
Haudelsleute auf die ihnen von den eigenen Kor 
reipondenten über diefen Gegenftand gemadıten Ans 
fragen ertheilten; ja, man kann mir Grund bes 
haupten, daß die Mugen Mafregeln , die man zur 
Vertheilung der hier enteichteten Kriegs» Contribus 
tionen getroffen. hat, einen neuen Beweis geben 
werden, mit weldyer Sorgfalt das Triefter Handels: 
Gremium fih bemühet, aud in dem gegenwärtigen 
- Falle ſich vor dem Beiſpiele anderer Pläße, die im 
ähnlichen Umständen fih befanden, auf eine Art 
anusjujeichnen, weiche mit dem Mutzen und Bors 
tbeile feiner Handelsfreunde auch den guten Ruf 
und Credit diefes Handelsplatzes erhalten, und bes 
fördern wird. na 

*) Man machte ſich es zum Vergnügen, vorſtehen⸗ 
den, für viele Handelsiente in Deutſchlaud fo berubig: 
enden Artikel aufzunehmen. Gleichwohl kann men ſich 
nicht enthalten, VBeihuidiguugen gegen dieſe Zeitung, 


weiche jenen Artifel vom 21. Maͤrz l. 9. aus einer. ver. 


augefehenften im Deutſchland entnommen batte, entgegen 
zu flellen;  dap es doch wohl nicht zu große Lelchtglaͤub⸗ 
igfeir war, einen Artitet aufzunehmen, welder auf 
das Publitandum eines öffentlichen Befehls fi gründete: 
zumabl, als ſelbſt im vorſtehenden Trieſtet Artikel ber 
- angejogene Befehl weder im Abrede geſtellt, noch wider: 
rufen; fondern vielmehr burd andere, immerbin febr 
troͤſtende Berfiherungen einer folden Widerrufung aus: 
gewiden wird. . 
Tempus factaque docebunt. 


Stalien 
Metlamd, den 2ten April, Im Vetreffe der 
Münzen erfhien hier ein Dekret, das im Wefent 
lichen Folgendes enthält: „Es follen goldene Münzen 
yon 20 und 40 Liren, und filberne von x, 37 3 
1, 2 und 5 Piren, und Enpferne von 1, 2, 3 
und 5 Centef. gefchlagen werden, Die eine Seite 
wird das Bruftbild des Kaifers, mit der Umſchrift: 
Napoleone Imperatore e Re. und die Jahrzahl ent» 
haiten; die andere das Stemma des Reichs mit der 
Umſchrift: Regno d’Iralia und die Anzeige des Werth⸗ 
ed, Der Nand der geldenen und fübernen Münzen 
von 5 und 2 Liren wird die Umſchrift führen: Dia 
proregge Pitalis, 
Datavien - 


Aaag, ren ıbten April, Die offiriele Gataı 
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viſche Zeitung beruͤhrt heute wieber den wichti— 
gen Gegenſtand der letzten Sitzung in folgenden 
Worien: 
„Man wiederhohlte geſtern in einer aus den naͤm⸗ 
lichen Mitgliedern beſtehenden Verfammlung, wie 
diejenige am zoten d. war, Was in dieſer letzten 
Verſammlung verhandelt wurde, und genehmigte 
das darüber aufgeiegte Protofol. Se. Exc. der _ 
Penſionaͤr ernannte eine Rommilfion mit dem Aufs 
trage, fih aufs Schleunigſte nad Paris zu bege⸗ 
ben. Sie befteht aus deu Herren Verhueil, Cor 
gel, van Styrum und W. Sir, mit welden ſich 
der zu Paris vefidivende bataviſche Minifter, Kr. 
Brantien, vereinigen fol.’ j 
Srantreid. “ 
Paris, den zıften April. Geſtern Sonmehgs, 
am zoften d., fast der heutige Moniteur, gaben 
Se. Maj. der Kaifer dem diplomatiſchen Korps 
vor. der Meffe Audienz. In diefer Audienz wurs 
den Er. Maj. vorgeftellt, durd Er. Erc. Kran. 
Talleprand, Minifter der auswärtigen Geſchafte, 
ber. Kr. Baron von Brintsr Berberidy, der Hr. 
Senator von — Geſandter von Bremen, 
der Sr. Maj. fein Begtaubigungsſchreiben uͤber⸗ 
rcichen ſoll, der Hr. Graf von Sorge, Patricier 
der Republik Raguſa, der Hr. Baron v. Gagern, 
der Hr. Baron v. Ulrich, der Hr. Graf v. la 
Zour, oͤſtreich. Officier; durch Se. Erc. den Sen. 
Fuͤrſten von Maſſerano, koͤnigl. ſpaniſchen Both⸗ 
ſchafter, der Hr. Marquis von San-Philippo, 
Grand von Spauien, der Hr. Ritter Caſavenlen⸗ 
ſia, ſpaniſcher Oberſtlieutenant, der Ht, Ritter Tog 
maſi, toskaniſcher Edelmann , >... Ritter En 
baljo, ſpaniſcher Oberſt; durd Se, Exc. den Hrn. 
von Cetto, Minifter Sr. Maj. des Königs von 
Balern, Se. Exc. der H. D. der Erbprinz vor 
keiniugen, der Hr, Graf von Weſterholdt, J v. 
Baader, koͤnigl. haieriſcher Landes Direktionsrath 3 
durch Se. Exc. den Hrn. Baron v. Dalberg, der Ar. 
Baron v. Bergheim, Kamerherr, Kr. Klüber, 
kurfuͤrſtl. hadenſcher geheimer Referendar, Dr. v. 
Klein, geheimer Rath und beſtaͤndiger Sekretär 
der Akademie (deutfcher Gefellihaft zu Mannheim) 
durch Se. Exc. den Grafen von Beuſt, Minifter 
Sr. kurfuͤrſtl. Durchl. des Kurfürften Erjtanjlers, 
der Hr, Graf Schenk von Caftel» Tiihingen, Nits 
ter des St. Georgenordens, der Hr. Graf Scheuk 
von Caſtel-Waal; durh Se. Exc. den Hrn. Mars 
wis von: Pucchefini, Minifter Cr, Majeität des 
Önigs von Preußen, der Dr. Graf von Pappen⸗ 
heim, Erbmarſchall des deutſchen Reichs, der Dr, 
Gürft von Sulkosky, der Kr. Graf Maſtowsky, 
der Hr, Graf Jararjewstp, der Ar. Graf Mich 
jewsty, Kamerherr Er. Maj. des Königs von Preuß⸗ 
en. Das diplowmatifche Corps iſt zu diefer Audienj indem, 
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yemähnfichen. Formen durch einen Cerimönienmeii 
fer und deifen Gehilfen begleitet, und durch Se. 
Erc, den Odercerimonienmeiſter eingeführt worden. 


Nah der Audienz bei dem Kailer begab’ ſich das’ 


diplomariihe Korps zur Audienz bei J. M. der 


der Kaiferinn , worauf es von Ihren HH. DD, ' 


dem Kurprinzen und der Kurprinzeljinn von Baden 
empfangen wurde, 
Unter den vom Moniteur- ansgejogenen englifchen 
Zeitungs »- Artikeln . befinder ſich auch einer aus 
Lloyis Evening - Post, der wörtlich fo lautet! ;,Die 
franzöfiihen und hollaͤndiſchen Journale beweiſen 
uns je länger, je mehr, die Thätigkeit und Bes 
barrlichleit , womit Bonaparte feinen Kavoritplan 
in Errihtung deflen, was er jein Föderativreich 
wennt, verfolgt. Ganz Italien ift nun durd Pers 
fonen aus feiner Famille regirt, und er bat den 
König von Baiern und den Kurfürften von Baden 
wie jeiner Verwandtſchaft beehrt. Muͤrat ift Her⸗ 
zog von Cleve, und Berthier Fuͤrſt von Neufcha⸗ 
"tel; 04 werden Herzogthümer errichtet, die ohne 
Zweifel für feine Generate beftimmt find ꝛc. Aug: 
enfhrintich muß Frankreich, wenn dieſes Syſtem 
ſich befeſtigt, der Schiedsrichter von beinahe dem 
- ganjen Continent von Europa werden. — Das Ks 
nigreich Neapel ift bis auf Gaeta ganz unterjocht. 
— €6 if merkwürdig , daß die gegen die preußs 
ſcchen Schiffe verordnete Anhaltungs Maßregel auch 
en die daͤuiſchen Schiffe vellzogen wird.“ 
m igten Mär; Abends hoͤrte man be: Aleis, Des 


Pertemenes des Gard, wenige Sekunden von eins 


ander zwei Detonationen, worauf ein langer Don: 
nei folgte. Jeder Knall gab einen ſchoͤnen Stein, 
uud die Akademie des Gard.ift ist mit einem Des 
richt beſchaͤftigt, der wahricheinlih die Theorie der 
aus. der Luft fallenden Steine nicht weiter“ bringen ; 
aber dod immer zur Vermehrung der berifizies 
ten Thatſachen diefer Art einen Beitrag liefern 


Caen, den zoten April. Der Herr le ©. .... 
Bohn, guter Kaufmann, Vater von 2 Söhnen 
und 2 Mädchen und von einer güten Famille von 
St, Pierre «fur : Dives, gab fo eben ein neues Beis 
—5 Selbſtmorde, die die Menſchheit ſchau—⸗ 

machen. Sonnabends den’ sten d. geht er 
ach dem Gottesdienſte nach Hauſe, hohlt feine 
Dr ab, wovon der eine 6 Jahre und ber 
—— 4 Sahre alt se führt - * dem = 
mg ieren, wirft fie in den Fluß und ftärzt ſich 
Y; Be 2: » Ale drei ertranfen Den Som 
5: Sieſer ſchrecklichen That konnte man bis‘ ikt 
DE Mh ame. 
tann en. 


Eu 





"Di die J ige Budget, welches am apitea 


"60 ift, 


9 b die.mäheren rertwaͤrdtgen Angaben“ 
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Maͤrz der Kanzler der Schatzkamer, Bord Pettyy 
tm Unterhauſe wöffnere: ,, Ich hatte es filr noͤth⸗ 
ig, ſagte er, den Zuftand der Finanzen dieſes Lande 
es zuerſt auseinander zu ſetzen, weil die Kenntnif 
besjelben zur Beurtheilung meiner Anträge nöthig 
ft, Die Summe der Nationalichulden beiief ſich 
im Bebruar 2803 auf 493 Millionen, woflr an 
Intereſſen 18 Mitlionen Pf. St. bezahlt werden 
mußten. Die Summe aller der bis zum Februar 
1805 vermöge des fintenden Fonds getilgten Schuld 
eu bejief fih auf 110 Millionen 707,000 Pf. Str 
welche 6 Millionen Intereffen tragen, Ohne Hilfe 
des finfenden Fonds mirde daher die Summe der 
Mattonalfhuld zu Anfange des Jahrs 1905 600 
Millionen gewejen fein., Am ıften Jaͤner 1806 
beliefen fid) die fumbdirten Schulden auf 547 Mil 
lionen, und ed waren bis dahin durch den finfende 
Fonds 123 5 Millionen getilgt worden. 34 
Bacta werden für die Wohlthaͤtigkeit des ſinkenden 
Fonds genuglam zeugen. Die unfundirten Schulden 
beliefen fid am Iſten Jaͤner 1806 auf 23 Millions 
en. Zur Bezahlung der Zinfen diefer Schulden bes 
fist dich Land völlig zureihende Reflfourcen. Der 
jährliche Ertrag der permanenten Taxen ift 32 $ 
Millionen Pf. St. Davon gehen für vermilchte 
Dienfte 2 Millionen ad, Es bleiben alfo zur Ber 
zahlung der Intereſſen der Natiogalihuld 30 Mil⸗ 
lionen übrig, wovon indeß nur 23 Millionen zu 
diefem Eudzwecke erforderlich find, Das Surplus 
der permanenten, Taren ift daher 7 Mill., deren 
Proportion zu der ganzen Staatsichuld wie x zum 
Dieſer glückliche Finanzzuftand ift die Wirk 
ung des fintenden Bonds. ‚Die dieijährigen Staates 
Ausgaben find von denen des vorigen Jahres wen⸗ 
ig verfchieden. Die Summe der diefjährigen Staats r 
Ausgaben wird fi auf 43 £ Millionen belaufen, 
nämlich für die Marine ı5 Millionen, für die Ars 
mee 18 + Millionen, für die Artiflerie 4 Millions 
en. 700,000 Pf. ©t., für vermifchte Ausgaben 2 
Millionen 170,000 Pf. &t. - Unter dieſe leßteren 
Ausgaben werden begriffen fein: 1) Die Provifion 


‚ für die Kamille Nelfons ; 2) ein Nücdftand von Sub⸗ 


fidien für ausländiihe Mächte von Einer Million; 
) Ein Eredit + Botum für x Million 400,000 Pf. 
dr England und. 600,000 Pf. für Irland; 4) 
für Defecte: 7) von der oftindifchen Compagnie 
eine ruͤckſtaͤndige Schuld von Einer Million; 2) 
Defeste in der Malptare 340,000 Pf.5 3) für Der 
fecte in den eg des letzten Jahres ı Mils 
lion 7077000 Pf; St.; ferner Zinfen für Schaf 
tamerfcheine Eine Million; endlich ———— 
Loyalty⸗ Anleihe 120,000 Pf. Er, Alle dieſe Aus⸗ 
gaben zufammen machen ‚beinahe 49 Millionen, 
wovon indeflen nah Abzug dev gehörigen Propor⸗ 
tion, welde Irland aufbringt, 43 5 Mil. für 
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England ungefähr Abrig bleiben. 
Um dieſe Ausgaben zu beftreiten, werden wit 
folgende Mittel und Wege haben: r) Die 
Matze und Perfonat-Eigenchums: Taren, welche auf: 
ingen, 2 Mil, 7,50,000 Pf.; 2) ven eroberten 
chiffen eine Million, wovon indeß Theile an 
land kommen müflen; 3) der Gewinn von Lotte⸗ 
wien 3,80,000 Pf.5 4) die Anleihe 20 Millionen; 
5) Kriegstaren, welche der Anhaͤufung der Natio⸗ 
nalſchuld am Beten vorbengen. Unter dieſer fteht 
die Eigenthums⸗-Taxe oben an. Ohne mich, über 
deren entichiedenen Werth zu erfläreu, bemerkte ich 
nur, daß fie dem vorigen Affeffed: und Einkom: 
anenstaren vorzuziehen fei. Ich Habe die Abſicht, 
fie von 75 Procent auf zo Procent zu erhöhen. 
Ich halte dieles für die Auferfte Gränze derfelben, 
melde niemahls überfliegen werden darf. Ueber bie 
Einfammlung derielben find viele Klagen gemacht 
und häufig die Regirung aud betrogen mordeh. 
Diefen vorzubeugen, ift es meine Abſicht, alle bis: 
herigen Eremptionen aufzuheben und dagegen Ber: 
ordnungen vorzufchlagen, nach welchen folgende 
Klaſſen ihre Eigenthumstaxen wieder bezahlt erhalt 
ten: 1) Alle Perſenen, welche nicht Über so Pf. 
jährlich haben; 2) Militärperfonen und Geiſtliche, 
melche geringe Einfünfte befisen; 3) Handarbeiter, 
melde ein geringes Eintommen haben. Die Bank 
hat lich bereindilig erftärt, von den Dimidenden;. 
welche für Stocks ausbezahlt werden, die Eigen 
thums+ Tare vorher abzudiehen, wodurd eine große 
Meitiäufigkeit vermieden wird, Ausländer find, 
mie bisher ,. von dieſem Abzuge ausgenommen. 4) 
Zu: den Kriegs: Taren. gehdir ferner eine Vermehr— 
una der alten Zoll: und Acciſe⸗Taren, nahment⸗ 
lich eine Vermehrung der Taren auf der im Lande 
‚tonfumirten Zucker von 15 Pröcene zu der alten 
Daxe, auf Tobak 6 Pence das Pfund. Außerdem: 
merdem noch Folgende neue Taxen vorgeichlagen: 
werden: *2) Eine neue Tare auf Wein; 2). eine 
Tare: auf’ gegoſſenens Eifen (pigiron); 3) eine 
Taxe auf groben. im Lande confumirtem Thee, weif. 
doch bie Einwohner diefes Landes Seinen. ala. gemeinen: 
Thee trinken und die Theehändfer nun den ſchlech⸗ 
‚sen. There zur Verfalſchung des guten Thee's gebraur 
chen⸗ 4) eine Tare auf alle vermöge einen allgemei« 
nen: Schaͤtzung verkauften Güter und Hausgerathe. 
Ich ſchlage die erfte Ture auf 500,000: Pf, , die 
jrcite auf eben: jo. viel’, die dritte auf 70,000 und: 
bie feste anf 66,000 Pf. jährlich: an, wodurch eine 
Million: 736,000: Pf. Et. heraus kommen, welche 
jur Dezahlung der Intereſſen von der. neuen Anel— 
be völlig. hinreichen und einen: Ueberſchluß gewahreu. 
Ich: habe zulage noch zu bemerken ,, daß die Eivif« 
Aſte 158,000 Pf. St. Schulden hat’, deren Urſa⸗ 
Son hası einen anaeum Gslegenheir dataillieh merken: 


eg 
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follen. Ich bin der Melnung, daͤß dieſe Schulden 
von dem Ertrag des Verkaufs der eroberten Schiffe 
bezahlt werden follten. - ie 
Lord Perty recapitulirte hierauf die Facta, und 
fhlug das Total des Ertrags der fegenannten 
Kriegs» Taren auf 195 Millionen an. Er Schloß 
mit einer Bemerkung daß bei der gegenwärtigen‘ 
Erifis Europens von Seite Englands Feftigkeit, Aus—⸗ 
bauer und. Aufopferung nöthig wären, und die 
Minifter Sr. Maj. ihr Möglichftes thun würden, 
um zu öÖfonomijiren und die gehörige Anwendung 
der Einkünfte zu fichern. 
Hr. Francis bezeigte dem Kanzler der Schatffamer 
über die ungewöhnliche Klarheit feiner Angaben 
feinen volltommenen Beifall. 
Schweden, z 

Ausdem königl. Shwediiden Haupti 
quartier zu Öreifswald,von ıften April: 

Borigen Sonntag war große Co ur und Präfens 
tation bei dem König. Hierauf werd der Prafü 
dent, Graf von Bareck, zum Commandeur des 
Nordſtern⸗Ordens geichlagen. 
Gleich nah der Ankunft Er. Majeftät zu Greifs 
wald ward Cer Giieral: Adjutant, Oberft von Ent 
gelbrechten 4 mit einem eigerhändigen Schreibeu 
des Königs an &e. Durchleucht, den regirenden 
Herzog, nach Fürwigsluft geſandt. Vor zwei Tas 
gen traff er bier mit der Antwort‘ des Herzegs 
mieder cin. , 
Da Se, Majſeſtaͤt weder Nutzen noch Nethwen— 
digkeit gejehen haben, eine Gefandrichaft bei der 
Bataviſchen Republik zu. unterhalten, jo haben 
Höcftvielelben Ihren Euvoye ertraordinaivre, der 
Koftanzler, Grafen von Löwenbjelm, zuruͤck 
berufen. . " 
General Dumouriez befinder fih ist, in Schwediſch⸗ 
Pommern. j 








Den zoften diefes kommt des Hrm. Gerhard Krde 
mers Fuhrwetk vor Mia. ahtim bier an; wer. Berfinbe 
ungen bat, als nanmılldy nach Düffelborf, Aachen, Cob⸗ 
ken, Frandjürt, Heſſen Dearmftadt, Baden- Durlach. 
Hndelberg,, Bruchiel, Gtraftnrg, Raſtadt, Heilbreum, 
Kanſtadt, Sturtgard, Ealw, Eflingen,, Dillinger, U 
uud much‘ mehrere derfelben Begerben, beiiche fidy.beg 
Hrn. Anton Reſter in der Laͤwenatube ju melden, we es 
ung ſehr billigen Preis dahin geliefert wird. 








Eremderanzetgde. 5 
Dem zrfien Aprif. Fr. Baron, vw Riedbeim, von: 
Yugbura. ine Zsrug. Hr, Baren mn. Sg, von da, ebend. 
Hr. Uımamtı Kahteitmann von da. eben). At, Say 
manır Sprengpt, von Offenbach, im. Adler; ER 
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Deutſchland. 

Kehl, dem zaften April. Die neulich unter 
km Datum Offenburg den gten Aptil, vors 
schmmenen Nachrichten über Kehl verdienen eis 
ige Berichtigung. An dent Befiungsbane wird feit 


Racktehr des franzef. Kaifers von der Armer gar 


nit mehr gearbeiter, indem Se. Maj. einen 
wenen Plan für die zu errichtende permanente Feft: 
uns begehtt hat. Man har fi feltdem ſowohl mit 
einer nenem geomerrifchen Aufnahme, als mit ber 
Redaktion des Zeftungsprojefts ſelbſt beſchaͤftigt. 
Dis Ende Junius hofft man die kaiſerl. Genehmig⸗ 
ung zu erhalten, und erſt dann ſoll mit Thärigkeit 
rarbeitet werden. Dermahl beſchraͤnken ſich die 
auten auf einige Sporen, welche man längſt dem 
Rhein bei Kehl anlegt, um ihn im feinem Bette 
* erhalten. Man darf erwarten, daß das neue 
&te de Pont ein Meifterftüc der isigen Befeſtig— 
angtfunft jein wird. Kr. Proft, ein geſchickter 
nieur, leitet feit mehreren Monathen die Ars 

ten. Ob und mie weit das Dorf abgerilfen wer: 
den wird, weiß man noch nicht. In Gefolge eines 
kaiſerl. Dekrers vom 2ten Febr. follen die im Spät: 


jahre demolirten Kehler aus den Kontributionen 


des Breisgaues bezahlt werden. Schon liegen die 
Gelder dazu in der Faiferl, Haupt: Armeekalfe in 
Srapburg; allein noch ift niemand bezahlt, und 
wire iR ein Abgeordneter von hier in Paris, 
um die Derabfolgung zu betreiben. 
Diaz wenige Däufer find im Staͤdtchen Kehl erbauet, 
und bie 5 Ankunft des neuen Plans aus Paris 
u alles Dauen in und auf 300 Klafter um die 
'Seltung gänzlidy unterfagt. 
Die Tsöniten Kanonen, die man ſeben kann, und 
von ungewöhnlicher Gröie, palliren heute bier 
burch mad) Erraßiburg, und begeanen einem Trans: 
yore Biireih. Kriegsgefängenen, dem erſten, der feit 
mehreren Wochen aus Frankreich kommt. 
u Eiberfeld enthalsen oͤffentliche Blaͤtter 
Bar A er Ir Aten Xpiil: Heute ae: 
1 Fo der Hari Aoahim unter dem 
Aute aller Sioden bei uns ein, Zwei treffuch 
Dertitene, und Goͤn unifdemirte Korps bürgerlicher 


— — 


Kavalerie, ſo mie auch ein Jaͤgerkorpo zu Fuß, 
Patty fih zu feinem Empfange gebildet. Auf der. 

ue hatte das Amt einen Triuniphbogen , mit 
allegoriſchen Figuren verziert, errichtet. Den Zug 
öffneten Bergiſche Landjäger, ihnen folgte sine Abs 
theilung der grünen Ehrengarde zu Pferde, dann 
einige Mägiftvarsperfonen, und bierauf Herzog 
Joachem anf einem prächtigen Pferde, Hinter ihm 
ritt cine Absheilung franzoͤſ. Huſaren. Nun folgte 
das geſchmackvoll gekleivere grüne Jaͤgerkorvs zu. 
Fuß, umb hatte den Magiftrat in feiner Mitte, 
Hierauf Fam die Garde in drei Vörheilungen, und 


i yr ihr. sin She der Buͤrgerwache nit fliegenden 
da 


nen. Als der Herzog ah der Farbellfcheh Kir— 
de vorbeifam, brachte ihm der katholiſche Piarrer 
den Weihraud dar. Gleich bierauf ward derfelbe 
durch ein rührendes Schauſpiel uͤberraſcht. Acht⸗ 
undzwanzig junge Mädchen aus einer weiblichen 
Erziehungsanfalt traten in weißer Kleidung her— 
vor, und eine derfelben überreichte dem erzoge auf 
einem arlaßenen gefickten_Kiffen einen Porber: und 
Eichenkranz, mobei fie eine kleine Anrede bick, 
Nachmittags beſuchte der Herzog mehrere Fabriken, 
Von da begab er fih auf einen freien Platz, wo 
ringsumher errichtete Buden — ein ſehr gluüͤcklicher 
Bedankte! — eine vollftändige Ausftellung aller Fa— 
brifate Elberfelds und der umliegenden Orte dar⸗ 
bothen. Er gieng in alle Buden, und bewunderte 
die Arbeit des Meiligen Ortes. _ Abends beehrte er 
einen Ball, der ihm zu Ehren gegeben wurde, mit. 
feiner Gegenwart. 
Dem Handelskand erthalle er bie tröftlichfien Ver⸗ 
ſicherungen, und bediente fih folgender Worte: 
„Ich habe, ſagte er, in meinem Leben wichtigere - 
Tage als den heutlaen erlebtz aber keinen, der mein 
Herz mit füßeren Nührungen erfüllt hätte, ++ 

Mainfirohbm, den z25ften April. In der 
Hanauer Zeitung vom 24ften d, liest man fol: 
gendes: „Ein Theil der in unfrer Nähe nelegenen 
franzsf. Trurven hat fih am Maine hinauf in das 
Amt Milterserg geſegen, und die Einwohner der 
Orte am rechten Mainufer unferer Nachbarſchaft 
habın ben Befehl, fuͤr die Truppen, bie bei ihnen 
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liegen , auf 4 Tage für Brod , Fleiſch und Brannte⸗ 
wein bei ihrem nahe bevorftehenden Aufbruche zu 
forgen. 4 
Augsikadty den 27ſten April... Die'Löwen: 
feiner Dejerteurs find 104 an der Zahl vom dir 
ner Esfadron Dragoner und 250 Mann Regiment 
Preifing estortirt hier angefommen, Die Unter⸗ 
fuhungs &ommiffion wird heute erwartet. 
Wien, den 23ſten Asril. Am ı7ten und rSten 
Aprit find Ihre Kaif. Koͤnigl. Hoheiten, der Kron: 
Prinz Ferdinand und die übrigen Erzherzoge und 
Erzherzoginnen, welche feit mehreren Monathen 
in Kaſchau fi aufgehalten hatten, wieder bier 
eingetroffen. 
Bamburs, den ı2ten April. In Toͤnningen 
und Aufum madt man ſchon große Anfalten, um 
den Epeditionshandel von England nad Deutſch⸗ 
fand über diefe beiden Seeplaͤtze einzuleiten. (Auf 
wie lange?) 
Granktreid. 
Paris, den 22ften April, Das officielle Blatt 
enthält heute folgendes: 
nDie Zeitung ven Mannheim und andere Zeitun: 
gen des Nordens, ſtaͤts bereit, jedes faliche Ge⸗ 
richt aufzuraffen, und hauptſaͤchlich dod erfreut, 
Gelegenheit zu finden, ihre falihen und laͤcherli⸗ 
den Meinungen über Ruflands viefenmäßtge Macht 
Europa mitzutheilen, laflen Dalmatien feindlid, übers 
ziehen, umd eine beträchtliche rull. Armee an den 
Mündungen des Cattaro ſich verfammeln; mwahrs 
ſcheinlich macht man in Petersburg beſſere Feld⸗ 
‚zugsplane, Wenn Frankreich nicht die Erfuͤllung 
der Vertraͤge, und von are die Mündungen 
des Cattaro wollte, fo wären die Ruffen ſchon langſt 
vertrieben , die Montenegriner jur Befinnung ger 
bracht, und die Ruhe hergeſtellt. Allein dieſe Pros 
Binz muß den Zranzofen durch die Oeſtreicher übers 
geben werden, und die Franzoſen werden fie nur 
aus ihren Händen empfangen, Uebrigens find bie 
Miündungen des Tattaro von Dalmatien durch die 


Etaaten von Raguſa getrennt, d. h. durch mehr, 


als 30 Stunden Landes, fo daß der Bells von 
Eattaro nichts mit dem von Dalmatien gemein hat. 
Die Franzofen find Meifter von ganz Dalmatien und 
Sftrien, wo fie mehr als 30,000 Mann haben.“ 
Die Ruffen Haben gegenwärtig an den Münds 
ungen des Cattaro 3 Bataillons, jufammen 1309 
Mann, und nicht Einen Soldaten mehr. Als, 
wie man aus der Beilage (Nro. 1) erichen wird, 
des General Brady, als wahrer Verräther, die 
Feſtung den Ruſſen übergab, befand fi das Mes 
iment Thurn , 1600 Mann ſtark, daſelbſt, und 
erlieferte die Forts 300 Ruſſen, welche durch 2 


Tregatien ans Land gejet wurden. Der Unwillen 


— 
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eines Theils der Offiziere dieſes Regiments erreichte 
ben hoͤchſten Grad, und Kr. Ghiſilieri trieb die 
Niederträchtigkeit fo weit, beiliegenden Brief (Nro, 
2) am dieſe Offiziere zu fchreiben , um den Unwil— 
len zu befänftigen, den fie darüber empfanden, daß 
fie genöthige waren, den Poften, den fie beſetzt 
zn » abzugeben. Die Offiziere, die viel auf die 
tung der franpsfiihen Krieger halten, haben 
diefen Brief zu ihrer Rechtfertigung bekannt ges 
macht, und allenthalben ausgejagt, daß die Forts 
durch die HH. von Ghifilieri und Brady verkauft 
worden fein. Am nämlichen Tage, wo Hr. Ghiſi⸗ 
lieri jends Schreiden an die Offiziere des Regie 
ments von Thurn erließ, Ichrieb er an den Gene: 
ral Molitor, was die Beilage (Miro. 3) befagt. 
—F von Ghiſilieri und diejenigen, die ihm dieſe 
efehle gaben, verkauften ihren Monarchen und 
ihr Vaterland, ſo wie ſie ſchon bei der zweiten Coa⸗ 
lition fie verkauft hatten. Es wäre inzwiſchen Zeit, 
die Vertraͤge zu vollziehen, im Frieden zu leben, 
und nicht in elenden Eubtilitdten Beweggründe zu 
Zwiftigkeiten zu fuchen. Wir zweifeln nicht, daß, 
wenn diefe Briefe jur Kenntnif des Kriegsminifte 
eriums zu Wien fommen, dasſelbe die Menfchen, 
die fo auffallend gegen Treue und Glauben. gehame 
beit haben, beftrafen laffen werde! (Die Beis 
lagen folgen.) i ; 
Der neuliche Bericht des Staatsrathe Cretet, 
über die Sraatsfinanzen, enthält auch mehrere alle 
gemeine Bemerkungen , von denen Folgendes der 
weſentliche Inhalt ift: „Der Kriegszuftand, in 
dem wir uns befinden, erfordert ſtaͤrkere Hilfsquels 
len, als im Sriedensjuftande nothiwendig wären. 
Diefer fortwährende Kriegszuſtand wird fo lange 
dauern, bis das Voͤlkerrecht, welches Englands, 
feir einem Jahrhundert ununterbrocdhenes, ehrgeißs 
iged Vefireben nach einem allgemeinem Defpstiimus 
zu runde gerichtet hat, wieder auf feſte Fundas 
mente errichtet jein wird. England war es, das 
alle Geſetze der Gerechtigkeit, alle Grundfäße der 
Mäßigung und Schonung mit Züffen trat, um bie 
Hinderniſſe, die feinem Ehrgeige im Wege ftanden, 
oder ihm in den Weg kommen konnten, zu jers 
nichten. Es reſpectirte Beine. Tractaten , keine uͤn⸗ 
abhängigkeit der Staaten, feine erworbenen Rechte. 
Sein Grundſatz ift, wie ihn Lord Chatam .sffentr 
lich ausrief: „Es ſoll in ganz Europa feine Kar- 
none ohne unfre Erlaubniö gelöjet werden.’ Dur 
feinen Handel wil es alle Schaͤtze Europens an 
ſich ziehen, und mit diefen Schaͤtzen Allianzen, die 
feinen Abfigten nuͤtzlich find, erfaufen. Ans diefem 
Syſteme entftanden fortwährend Kriege, welche nur 
England. vortheilhaft waren, und Londen wäre- 
mahrſcheinlich igt die Hauptſtadt der ganjen. Welt 





bitte nicht bie Vorfehung einen außerorbentlichen 
Mann geboheen in Fe und ihm den Aufs 
n, das lkerrecht wieder berzuftellen. 

u zwiſchen Frankreich und England ſcheint, 
dem erſten Anblicke nah, nur durch Vernunft oder 
Gewalt zu enticheiden möglih. Die Bernunft kann 
fo fange nicht wirken , als unice Beinde durch die 
| haft auf dem Meere die Oberherrſchaft 

bie ganze Belt werden behaupten wollen. Was 

die Gewait betrifft, fo bereitet Frankreich jwar feine 
Mittel gegen diefe Nation; aber die Natur ſetzt 
ihrer Bollziehung Hinderniffe entgegen, deren Dauer 
man nicht beftimmen fann, Neue Eombinationen 
werden bald bie Zukunft beſtimmen, und uniren 
Hoffnungen jur mehr oder minder entfernten Ruͤck⸗ 
fehe eines‘ dauerhaften Friedens — geben. 
& fih im Mittelvuncte von Europa eine 
Diode die ſtark genug ift, um alle Angriffe, die 
man gegen fie vornehmen oder vorbereiten koͤunte, 
ja jerträmmern. Einer fo ftarfen Unterdrädung 
te man eine ſolche Tonföderation entgegenftel 
— die im Stande wäre, die Freiheiten Europ: 
ens zu vertheibdigen, ohne Beforgnilfe einzufldilen. 
Sie kommt zu Stande. Frankreich fieht um ſich 
ndere fih fammeln, die durh gemein: 

aftliches Intereſſe, durch ihre Nahbarfchaft und 
durch Blursfreundihaft an feine Politik geknüpft 
Auf folche Art conftituirt fi das franzoͤſiſche 

ı das aus dem natürlichen Gebiethe Frank⸗ 

und aus den Ländern -befteht, welche künft: 

an fein Schickſal geknüpft find. Wir willen 

+. dab dieſer wohlthätige Bund, welcher die 
heidigung zum rechtlichen Zwecke bat, verläums 

bet werden wird. Unſre Beinde werden die Bors 
Öregeln , die fie nothwendig gemadıt haben, 
Ehrgeitzes beihuldigen. Aber Europa wird 
wicht Lange ungemwiß bleiben; e6 wird einfehen, daß 
b ſeiner Sicherheit, jenes eitle und ohnmaͤchtige 
leichgewichtsSyſt eim, dem feine ganze Por 
Utik anvertrauet war, durch etwas anders erſetzt 
Werden mußte, ein Syftem, das anftatt der Rube 
mar ſchwebende Bewegungen, d. i.,. immer wieders 
kehrende Ungewitter und Kriege erjeugte; ein Sy⸗ 
a deilen Stelle nun das einfahe Geſetz der 
Were, dis. Boftiekung einer in Bezug auf eine 
fede umgebende Macht unerſchuͤtterlichen Central⸗ 
Eraft trier, Es war Zeit, endlidy einmahl mit⸗ 
tem in Europa Mittel ju gründen, um die Unter: 
mehmungen Enalands, und gewiſſer feiner Alliirten 
in Schranken zu halten, die es dadurch zu vers 
führen fucht, daß es ihnen einen a der Herr⸗ 
Ihatt der Belt anbiether. Ihre Anfirengungen 
en an ber Mache des franzoͤſiſchen Reiches 
u, Dam überlalfe ih nit einem panifhen 
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Schreden. Die Gefahr wird fo fange beſtehen, 
ale Mäfigung und Gerechtigkeit aus den Cabineten 
der Zürften verbannt find, und fo lange neue Ans 
griffsprojecte, welche die Zerftörung der Unabs 
bängigkeit der Voͤlker zum Zwecke haben, die Welt 
in Unruhe ſetzen werden, Wird man fie in Zweifel 
gieben können, wenn man fich erinnert, daß kaum 
einige, Monathe verfloflen find, feitdem ein maͤcht⸗ 
iger Monarch glaubte, den Tag vor der Schlacht, 
noch ebe fih das Glück erklärt hatte, auf bie 
Fruͤchte des Dieges Anſpruch machen, und begehren 
ja koͤnnen, daß Frankreich, deſſen Theile mit fo 
viel Blur und Opfer vereinigt worden find, jew 
ſtuͤckelt werde. So lange alſo England den traus 
ernden Handel der Mationen nicht tröften will, fe 
lange es nicht auf das allgemeine Monopol Vers 
zicht thut, den Mationen ihre natürlichen Rechte 
urückgibt, und nicht mehr anders als mis dem 
ortbeilen feines Bodens und der Vollkommenheit 
feiner Künfte gegen fie ftreiten will, werden fi 
vergebens feine mit ihren eiteln Reichthuͤmern bes 
ladene Echiffe an den —— Kaͤſten zeigen, 
die fie zuruͤckſtoſſen werden. iefer firenge Bruch 
wird ohne Zweifel einmahl England ermüden, die. 
Herrſchaft der Vernunft nad Europa zurädführen, 
und mit ihr einen bauerhaften Frieden berbeis 
bringen ze. > 
Der Montteur gab am zıflen April den Bericht 
des ruf. Gen. Kutuſow über die Schlacht von 
Aufterlig, mit Anmerkungen eines franzöf. Offls 
ziers, woraus wir Folgendes ausheben.“ 
„Die Schlacht von Auſterlitz iſt bloß das Reſul⸗ 
tat des Feldzugsplans in Mähren. In einer fe 
fhweren Kunſt, als die des Krieges ift, wird das 
Syſtem eines Feldzugs oft auch das einer Schlacht, 
weiches freilich mur fehr geubte Krieger begreifen 
Werden. Die Bean! die um den Kaiſer waren, 
haben ihn 14 Tage vorher, als er bon einer Mes 
fognoszirung von Wilhau zuruͤckkam, fagen ger 
hört: Rekogneszirt ſorgfaͤltig alle diefe Höhen; 
bier werdet ihr euch, ehe 2 Monathe verfließen, 
ſchlagen.“ 
Es iſt ſchwer zu begreifen, wie eine Nation, die 
nur die Türken bekriegt hat, deren meifte Regie 
menter ſich noch niemahls geichlagen haben, fo viel 
Stolj Haben, und mit fo viel Verachtung die deuts 
Shen Armeen behandeln mag; allein die franzöfls 
ſchen Geſchichtſchreiber, die über diefen Punkt ums 
yarteiifd) find, werden fagen, was gegenwärtig bie 
ganze frangöi. Armee, was das 43ſte Regiment 
fagt, welches fi gegen die Deftreicher, und darauf 
gegen 2 ruſſiſche Negimenter gefhlagen hat, daß 
es mehr Widerftand bei erſteren, als bei” letzteren 
gefunden bat; und diejenigen, bie das Soh lacht ⸗ 
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feld gefchen, werben Sejeugen, "daß es da, wo es 
galt, mit Deftreihern und auf anderu Punkten nur 
mit twegeworfenen Gepäden bedeckt war. Wir wol: 
len dadurch inzwiſchen nicht fagen, daß die ruſſ. 
Truppen nicht tapfer ſein.“ 

„Wenn bloß von Tapferkeit die Rede wäre, gäbe 
es eine tapferere Armee als die tuͤrkiſche? Und 
doc) ift feine Armee ſchwaͤcher. Es it das Ganze 
der Mandvres, des Geiftes und der Kenntnifle der 
Dffigiere, wodurch eine wahre Armee entiteht; 
dieß ift es auch, was das zivilifirte Europa, gegen 
die Inmwilfenheit und den wilden Much der Bars 
baren ſicher ſtellt.“ 

„Was den Verluſt der Franzoſen betrifft, ſo kenut 
man ihm itzt genau; er belauft ſich ſicher um kei— 
nen Mann hoͤher, als auf 1000 Mann Todte und 
3500 Verwundete 16. # 

Die Parifer Journale verfihern mit vieler Zuver⸗ 
ſicht, daß die Maßregel, welche den Engländern die 
Häfen der Mordfee verfchließt, nun auch naͤchſtens 
auf Läbe, Roſtock, und alle preußiihen Häfen 
an der Dfifee ausgedehnt werden dürfte. Sie er: 
blicken darin bereits die Ausichließfung aller engl. 
Maaren von den deutihen Märkten, und wundern 
ſich daher, daß England gegen Preußen gerade dens 
jenigen Angriffsplan eröffner habe, der Frankreich) 
am Günftigften ſei, und den es gewuͤnſcht habe, 
um England von feiner verwundbarften Seite zu 
defämpfen,. 

Der Franzöflihe Kaifer bat feinem Schwager, 
dem Prinzen Borghbefe, feine Billa für 2 il⸗ 
tionen Franks abgekauft, und man trifft Anſtal— 
ten; die ganze dafelbſt befindliche Sammlung von 
Alterthumern nach Paris zu bringen, um dajelbft 
das Muſenm Napoleon damit zu bereichern. 
Einem Verichte zu Rolge, den Hr. Teflier,im 
Natienal-Inſtitute erftattet hat, beläuft fih die 
Zahl der Achtipanifchen Schafe ipt in Frankreich 
auf 120,000 Stüde, und der gemifchten Raſſe auf 
5 Millionen. Die Wolle jener Schafe verhält, ſich 


jur inländifcyen, wie 10 zu 3, und der gemiſchten 
oder Metis , mie 3 zu 2, in Nüdficht der Menge} 


fowohl, als ter Qualität. Man aͤrntet ige; in 
Frankreich jährlih 4 bis 500,000 Kilogrammen 
feine ſpaniſche Wolle (10,009 Eentner), Mit die: 
fer Wolle werden 150,000 Meter von dem feinften 
Tuche verfertige. Don den 5 Millionen Meris 
Aıntet man beiläufig 30 Millionen Pf. Wolle, die 
fhon ſehr ſchoͤn ift, und Womit man 5 bis 6 Mil: 
lionen ſchönes Tuch verfertigt. Es find Überhaupt 
in Kranfreih 30 Millionen Schafe. Demnach if 
bereits: der Gfie Theil derielben verfeinert, Durch 
die eigene ſpaniſche Melle eripart Frankreich ist 
ſchon 3 Miliionen Fr. , die jahrlich ins Ausland 
siengen,: um diefe Wolle ju kaufen. Bald wird 


"Sebn, 
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—* in Fraukrelch die fremde Wohle ganz entbehren 
nnen. > 

Man hat ausgerechnet, dab der arfte Theil Des 
koͤnigl. baieriſchen Gebiethes mit Mordften bedeckt 
iſt. Die Regirung iſt mit dem Plane beſchaͤftigt, 
fie auszutrocknen. 

Rußland 

Si. Petersburg, den aten April. Durch eis 
nen Allerböhften Ufas Sr. kaiſerl. Maj. an den 
Kommerjminifter und Oberdireftor der Waſſerkom⸗ 
munitazion, Grafen Mikolai Petrowitſch Rumane 
zow , it Allerhöchft befohlen worden , nunmehr zu 
ber Vereinigung des Dons mit der Schat zu ſchrei⸗ 
sen, wodurd dag Afomwiche Meer mit mehreren an: 
deren in Verbindung kommt. Mit fünftigem Jahre 
nehmen dieje Arbeiten ihren Anfang und gehn Jahre 
find zur Veendignng derielben beftimmt, dadurch 
wird alfo der Plan, der ſchon von ®r, kaiſerl. 
Maj.; Peter dem Großen, gemadt ward, ikt aus: 
geführt und vollendet, . 

Man bemetkt itzt hier nicht das Mindefle, waf 
auf kriegeriiche Unternehmungen denten fünnte, 
und es heilt, daß gegen Ende dieſes Menathé 
ber groͤßte Theil der Garden wieder zuruͤck und bier 
in der Reſidenz eingezogen fein werde. Die Felde 
teuppen aber follen immer noch Kalt maden. Daß 
in Kronftadt auf dem Werfte und zum Theile auch 
bier in St. Petersburg lebhaft gearbeitet wird, 
kann nicht auffallend fein: ‚denn dieß geichieht ims 
mer jedes Frühjahr mehr oder weniger , je nachdem 
es die Flotte und deren temporärer Abgang bedarf. 
Mit der Landarmee fellen viele Veränderungen vor! 
genommen werden, die der Zeit und nenern Taf: 
tit anpallender find , als alle bisherige. 

Auf der Inſel Taman am ſchwarzen Meere hat 
man ſo wie in einer Gegend Eiberiens Merfmahle 
einer ehemahligen großen Stadt entdeckt, von des 
nen nirgends in der Geſchichte eine Spur ju fin 
den iſt. 


Donnerstag den iſten Mai wird Demoiielle Bundy 
wiefer zum lebten Mahle bie Ehre haben in Kamilla, 
Oper von Pär, als Kamilla aufzutreten, Die Einnahs 
me ift zu ibrem Beſten berinmt. . 

Mondtags den 28ſten d. M. fft ein mit Eeide — 
firidter Beutel mit Geld von der Fuͤrſtenfeldergaſſe bis 
in die Prangersgaſſe verloren geaangen; ber redliche 
Finder betiche ibn gegen angemefene Belohnung in's 
Zeitungs: Comtolr zu bringen. 

remdbenanzeine ® 

Den arten April. Hr. Degmair, Paſtor und 
Eenior, Fr. Wilhe!m, Wator und Hr. Reinhard, 
Diaton, und Degmair, Kaufmann, im Adler Sr 
v. Aolb, hochfärſtl. Fugger: Babenhauſiſcher Kanzler 
von ‚Babenhaufew im Zirſch. Hr. Joh. Michael Kerm,, 
loͤnial. baier· Oberrehnungetommiflär vor !imberg, im 
sr Dafi, Buchhalter von Mofenheim, im 
Breug. 


— * 
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Italien. 
„Reggio in Ober-Italien, den ır, April. 
Vorgeſtern hatten wir: hier ſtarke Erdſtoͤſſe, durch 
welche viele Haͤuſer ſehr beſchadigt, und faſt alle 
e abgeworfen wurden. In den benachbarten 
Drtipaften war der Schade nicht weniger groß, 
Eine Stunde zuvor erbod ſich eim ſtinkender, rörh: 
idee Nebel. 
Am ı5ten April wurde zu Lukka ein Dekret pub: 
lizirt, in welchem die Volziehung eines Paifert. De: 
fehls angekündigte wird, Kraft. deſſen ale Klöfter 
in den Fürfienehämern Lukka und Piombino unter 
Siegel genommen wurden. * 
MNegpel, den 6. Apr. Am 3. d. Morgens war der 
Iefeph nad) Kalabrien abgereifet; der M. 
Maflenn aber in Neapel zurückgeblieben. Die 
ag von Meapel verfichert, daß fidy alle Ort⸗ 
ten in Ratabrien anſchickten, den Rönig aufs 
fie zu empfangen; inzwiſchen wird in andern 
Walläntifyen Blättern rin Vorfall erzählt, der, wenn 
@ gegründet ift, eine. weniaftens hier und da noch 
wvorwaltende ſeht verſchiedene Stimmungen anzeigen 
würde, Es ſollen nämlid- in einem Palabrifchen 
Drie (der aber nicht genannt wird) 21 franzöf. 
Dffiziere, als fie. mit drei Frauenzimmeren fpajieren 
sehen wollten, aleih vor dem Thore, bis auf eis 
wen, darch Flintenfſchüͤſſe meuchelmörderifch umge: 
Bradit worden fein. ° 
‚Bisher eriftirten ju Venedig 5 verſchiedene 
miter 5 das eine befbrderte die Briefe nad 
yein zweites nad dem untern Stalien, ein 
Dritten mach Turin, ein viertes nach Angsburg und 
dem übrigen Deutſchland ic. Alle dieſe verfchiedes 
en Poſtamter ſind nun in eines vereinigt. Auch 
singen ſonſt in der Negel die Poften Morgens 
um 2 Uhr ab, weil man in den beißen Sommer: 
, Menathin in den Schreibſtuben meiftens des Nachts 
"Dt A Die Einrichtung getroffen, daß 
er Paten Abends 5 Uhr abgehen. 
Mai fängt der Eurs der guten Geld: 
A. Rönigreih Italien an, der dem 
der Münzfuße gleih- kommt. 
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SGrofbritannien. 

London, vom 8. April. Die Heutige Hofzen 
tung enthält folgendes: 
derart den 8. April 1806. ,, Seine 
Majeftär haben geruht, durch den Staatäfekretär 
der ausländifchen Angelegenheiten, Hru. For, den 
Miniftern der neutralen Mächte, weldhe an diefem 
Hofe refiviven, anzeigen zu laflen, daß auf Vefeht 
Sr. Majeſtaͤt die noͤthigen Mafreseln genommen 
find , um den Eingang der Fluͤſſe Ems, Wefer, 
Elbe und Trave zu blofiren, und daf von ißt 
an alle durch das Voͤlkerrecht und durch die zwis 
fhen ®r. Majeſtaͤt und den neutralen Ctaaten 
beftehenden Geſetze anthorifirte Maßregehn in Ruͤck⸗ 
ſicht aller Schiffe angenommen und in Ausführung 


gebracht werden follen, welche verfuhen würden, 


bie befagte Blokade zu brechen.“ 
Die ELirfuları Note, welde den biefigen fremden 
nentralen Minifters wegen der Blokade jener vier 


Fluͤſſe mitgerheilt worden, ift dem Inhalte nach 


mit der obigen Anführung in der Mofjeining ein: 
ſtimmig. 

Unſer Geſandte zu Berlin, Herr Jackſon, hat den 
Befehl erhalten, von da abjureifen. 


Die völlige Uebergabe des Worgebirges der gutem. 


Hoffnung har fich beftätigt. Hr. Windham ſchickte 


am Sonnabend Abends. folgenden Brief an den 


Lord Major, melcher fogleich publicirt warb: 
Domningftreet, den sten April. 
Sch habe das Vergnügen, Ew. Herrlichkeit bekannt 


vu machen, daß heute vom Generallieutenannt Sir 


Baird Depeichen eingelaufen find, melde aus 
dern Borgebirge der guten Hoffnung vom 26. Jaͤner 
1806 datirt waren und die Nachricht enthalten, 


daß General Janflens mit den Truppen unter felr 


nen Defehl fid, vermdae einer am 18ten desjelben 
Monaths gefchloffenen Kapitulation ergeben habe, # 
Ich habe. ir. Windham.“ 
Am Star liest man einen politiſchen Artiket, 
worin ausgefähre wird, daß Hannover min unwied⸗ 
erbringlich für England verloren ſei. eine Tens 


benz ift hauptſachlich Tadel des vorigen Miniferi- 


vMytodt ' 
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ums, daß es nicht tm verfloffenen Jahre Hannover, 
und felbft erforderlichen Falls, Holland dem preuß: 
iſchen Cabinet freimillig angebethen habe, mm da: 
dur deilen Mitwirkung gegen Frankreich zu er⸗ 
kaufen. Itzt habe die Elügere franzöjifche Regir⸗ 
ung das Namliche gethan, um Preußen zur Mit 
wirkung gegen England zu vermögen. 
Taäarkei. 

(Aus der Wiener Zeitung) Nun duͤrf— 
ten die bisherigen zahflofen NRäubereien und Ers 
mordungen in Rumelien ein baldiges Ende 
nehmen, weldye feit geraumer Zeit bie Noute zwi⸗ 
ſchen Adrianepel und Stampul ohne Jahlreiche Ver 
defung unmöglich machten. Am ıoten März ift 
nämlih Iſmail Bei mit einem Corps von 10 bis 
12,000 Mann nad Rodoſto vorgerüdt, und hat 
allen griedyifchen und armenifchen Einwehnern ihre 
Beuergemehre unter Todesftrafe abfordern. laflen : 
man erwartete ſtuͤndlich ein ähnliches Geboth an 
alle Ravas in ganz Rumelien. 
erhorden : Anführer Kadri-Aga, den die hohe Pforte 
beanadiget, und fegar zum Ayan von Burgas er: 
hoben harte ,, hat ſich trotzig gemeigert, vor Iſmail 
Dei in Redoſto zu erfheinen, und trifft vielmehr 
in Burgas Anftalten zu einer verzweifelten Gegen: 
wehr, im Falle er angegriffen werden ſollte. 
Muhib : Effendi, der neu ernannte Borhichafter in 
Paris, wird mit den — und koſtbaren Ge: 
fhenten , welche der Großherr für den Kaiſer von 
Frankreich, König in Italien, und deflen Gemahlinn 
beftimmt. hat, eheſtens abreifen, und die Route 
zur Ece über Varna dur die Wallachei und Sieb⸗ 
enbürgen —— einſchlagen. 

Am 2oſten März paſſirte eine ruſſiſche Fregatte die 
Hauptſtadt vorbei nach dem Mittelmerre: dagegen 
find am z4ften März ein ruſſiſches Kriegeſchiff, 2 
Zregatten und 20 Transportichiife, mit 3000 Mann 
Landtruppen von der Erpedition in Neapel, unter 
den Befehlen ber 
Opermann und Badmeticoff im Canal von Buijuk— 
dere angefommen, eine zweite Abtheilung, bei wels 
her fih General d’Anrep und der Commandirende 
en Chef Laſcy ſelbſt befinden, ift noch durch wid; 
rige Winde zurückgehalten. Die übrigen, bis auf 
8000 Mann, die in Corſu bleiben follen, werden 
mit Anfang Aprils zuruͤck erwartet, 

Bei den lebten in kurzer Zeit mit beſtaͤndig gutem 
Erfolge gemachten Vorruͤckungen und drohenden 
Dewegungen der Servier hat die hohe Pforte am 
22ſten Maͤrz den Bekir⸗ Bey Kapigdi : Pafıhi, 
Ayan von Morca, an den Vesler: Bei von Ru— 
melien, Ibrahim-Paſcha von Skutari, abgeſchickt 
und ihm den Befehl ertheilen laſſen, unversüstich 
ben Dorrbefcht des großen ‚Lagers in den Ebenen 
von, Sophia ju übernehmen. Der vorletzte Both⸗ 


Der berüdinte Räubr 


Generale Muſſin⸗Puſchkin, 





fhafter in Paris und nunmehrige Marineminifter, 
Ay: Effendi, it zum Mubaagiler:Naziri ( Geners“ 


- al» Intendanten des Verpflegsweſens) bei dieſer 


Armee ernannt, und bat den. gleihen Auftrag, 
fhleunigft an Ort und Stelle abzugehen. Indeſſen 
find die Angelegenheiten der Servier noch verwick- 
elter geworden. Paßmann Oglu hat fi auf eine 
hoͤchſt graufame und ſchreckensvolle Art, als den 
entichiedenften Feind der Inſurgenten erklärt, Er 
ließ naͤmlich den griechiſchen Bifhof von Widdin 
(den er fuͤr einen heimlichen Freund der Servier 
hielt ) aus dem Wege räumen, und mehrere der 
vornehmiten und reichten Ravas in der Etille ges 
fänglich einziehen. - Dan. fürchtet, er finne auf eis 
ne allgemeine Ermordung der Chriſten in ſeinem 
Paſchalik und Einziehung ihrer Güter. Die Vor⸗ 
theile, welche die Infurgenten am 23ften und 25. 
März erfechten, verfolgen fie mit dußerfter Ans 
firenguna. Schabaz ift aus Mangel an Munition 
aufer Stand, ſich länger zu vertheidigen, und in 
der Hauptfeſtung Belgrad befinder man fi im der 
hoͤchſten Verlegenheit, 
Srantreid. 

Präliminarien zu einem allgemeinen 
Frieden. 
„Alle oͤffentliche Blätter ſprechen nun von nichts, 
mehr mit ſo viel Gewißheit und Ueberzeugung, als 
von einem nahen allgemeinen Frieden, dem dann, 
wir wuͤnſchen es don Herzen, die, goldenen Tage 
Saturns folgen mögen. In der menichenfrenndz. 
lichen Vorausfegung wollen wir, nah einer ge: 
fhästen Zeitfchrift, vorläufig die Baſe eines nech 
abzuſchließenden Weltfriedens feftfegen, eine nafewei« 
fe Vorrede zu einem noch unbeichriebenen Buche, 47 
„Als Fundamentalartitel nimme der Verfaller die: 
fehr vernünftige Regel an: ſich gegenleitig zuzuge⸗ 
fichen, was man ſich nicht nehmen kann, 7 
„Dun kann I) Frankreich England nicht hindern, : 
dab es zur See gebiethe, und eben fo wenig Eng: , 
lands Waaren vom feiten Lande, ja nicht einmahl 
von Frankreich abhalten, auch nicht hindern, daß, 
es nicht in Dftindien Eroberungen mache, und ein 
Konföderationsfuften einführe, gegen welches der 
Flaͤcheninhalt, die Bevölkerung und der Ertrag 
der franzöfifhen Eroberungen im nadpthetiigen Vers ; 
hältniß fichen, und fein Konfsderationsiyuftem mit , 
dem Königreich Stalten, der Schweiß u.\. mw, ver⸗ 
dunkelt wird; kaun ihm endlich feinen Einfluß . 
auf Sardinien, Sicilien und Aeghpten nicht ente.. 
ziehen. 4 
gr Dagegen kann 2) England wicht hindern, daß ı 
Frankreich ganz Itslien als Provinz bebandeit-,'; 
und, im ungleichen Boͤndniß, die Saweiz, Hol⸗ 
faud und Spauien cm fih zieht, in allen Diefems? 


‚ Ländern. dem, engliſchen Handel große Hindernute 


— — —— — — — — — Fe 


—— 


verwirft, dieſelben in den kleineren deutſchen Stan: 
ten gleichfalls bewirkn, Hanndver, ja Pommern be: 
ſetzt und Portugal dem Königreidhe Spanien eins 
verleibt; fanın es nicht hindern, daß die europätfche 
Türkei gerheile wird, wenn Deftreih und Rupland 
einverkanden find. ’/ 
„Hebi man Diele Verhältniffe gegenfeitig fo anf, 
dab das Reſultat beide Staaten zu ihrem Zwecke 
fuͤhrt nämtid England in dem Beſitze feiner Kos 
tonien, feiner Flotten und feines Handels zu erhal 
ten; Frankreich aber Flotten, Kolonien und Handel 
wieder zu geben , ſo muß diefes Reſultat in $ols 
gendem beftchen : . 
„Frankreich miſcht fih nicht weiter in die oftins 
diſchen Angelegenheiten; ſondern läßt dort Eng— 
fand Haufen, feine Waaren immer tiefer nach Ehir 
na hinein vertreiben, und über Perfien mir dem 
aufdlühenden Ddella in NHandelsverbindung trer 
ten. Dagegen erkennt England alle Veränderuns 
gen. in Rralien an, melde ber Kaiſer Mapo: 
leomıfheon getroffen hat, oder zu treffen im Ber 
griffe ih. i 
er iranteeich miſcht ſich nicht in die Beziehungen, 
welde zwiſchen England und Sardinien und Sizi—⸗ 
lien beſtehen: dagegen erfennt England das neue 
frangöf, Konföderationsipftem an.“ 
England behaͤlt Malta, und die Einwilligung, 
nöthigen Falls zwei feſte Pläke in Aegypten ju bez 
fegen, um die-Berbindung mit Oftindien und den 
Handel übers vorde Meer von und nach Oftindien 
u erleichtern; dagegen errichtet Frankreich einen 
neuen. Königschron in Griechenland, ſchafft ſich fo 
eine Kolonie, reicher als feine andere von der Nas 
tur beſchenkt, vortheilhafter, als keine andere 
für den framgöfiihen Handel und die Beherr⸗ 
ſchung des Mittelmeeres; Oeſtreich gleicht den har: 
ten Verluſt, den es in Stalien und Deutfchland 
litt/ durch Serbien und Bosnien aus, und Rufs 
land erhält für feine Kriegskoften, für die Aner⸗ 
kennung der neuen Staaten, melde der Kailer 
Napoleon ſchuff, und für die Einwilligung in die 
übrigen Friedensbedingungen, den -Theil der euros 
paiſchen Türkei, am ſchwarzen Metre, und fo die 


Seiser: über salle große Fluͤſſe, Donau, Driepr 


und Don, welche fi darein ergießen. So mag 
der verhangnißvolle Nahme, welchen die Kaiferinn 
Katharina dem ſungen Großfürften — KRonftantin 
udlich zur Wirklichkeit übergehen. 
kofe Reich, welches von einem Staate nichts 
iter als den Nahmen behalten hat, und in der 
; on. langſt durch ‚die Kraftlofiteit feiner Ber 

her and ‚fremden Ei 






ufluß in fo viele Theile 


Immb Fallemz; der Drang ber enropdifdhen 
tar, Die Maghe, Welche fie durch die Einheit 


4 ’ 





kei verſchwinden. 


nicht will. 


Jenes ver⸗ 


al⸗ es Provinzen und feſte Staͤdte 
6 Fallen; 
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der Kräfte erhäft, leidet Fein Stillſtehen, Fein 
MWiderfireben; wo und was der Eiviliation widers 
ſteht, das erliege ihrem Stoße, woher er au 
komme: Yo verſchwanden die Kiötter, To die kleine⸗ 
ten Donaftien, fo Pohlen, und fo muß die Türs 
Es war nicht der Wille der 
Machthaber, der einzelnen Herrſcher, durch den die 
Kisiter, die Dymaftien und Poblen ihnten, es war 
das Werk der Zivililation, welche die Hinderniſſe 
ihres rajcheren Kortganges zu Boden warf; wohin 
fie firebt, dahin muͤſſen die Machthaber folgen, un® 
ihr vereinigter Wille kann fih ihr nur ungluͤcklich 
widerfegen. Ihr großer Zwei ift Vervollkomm⸗ 
nung und möglichiie Benutzung aller Kräfte: die 
Nationen haben ihn begriffen, mit Feuergluth fols 
gen fie ihm, und ihr Fluch trifft jeden, der ihm 
Die Türkei war längft reif zum Blut⸗ 
gericht, dena fie bis itzt nur durch die Uneinigkeit 
der Nichter entaieng : itzt Scheint Die Verſchiedenheit 
der rechtlichen Meinungen ausgeglichen, die Stim> 
menmehrheit Mar, und ihr Urtheil nah zu fein. (??) 
Gluͤck ihr! durch das Todesurtheil geht fie zum 
beſſern Sein; ige verwefer fie im Kerter, 

pr Man bat ſchon bin und wieder öffentlich bes 
hauptet , Defireih werde in Oſten für den Verluſt 
in Weften entihädigt werden. Bei dem der inneren 
Auflöfung und Verweſung nahen Iufande des türks 
iſchen Neiches darf es freilich, fo geihwäct, wie 
et ſelbſt immer fein mag, doch nur Die Hand auss 
ſtrecken, um fih dur Servien und Bosnien zu 
eneihädigen , wenn Rußland und Preußen nice 
Einſpruch thun. Der Kaifer Napoleon blickte 
fhon einft ſehnſuchtsvoll aus Italien hinäber nad 
Griechenlands verwildertem Boden. Dorthin den 
Arbeitsfleiß und die Künfte zuruͤckzubringen, welche 
Frankreich einft dorther empfieng., it ein Gedanke, 
welcher im Frankreich feine Wirkung thun muß, 
wenn er mit den Redekuͤnſten vorgetragen Wird, 
welche ist für dem oͤffentlichen Dienft meifterhaft 
benüßt werden. Der Glanz der Courtage in den 
Tuillerien, durch griechiſche Dchoͤnheiten gehoben» 
wird ihnen neues Intereſſe geben, und wodurch 
koͤnnte man wohl franzoͤſiſche Soldaten angenehmer 
belohnen, als durch die Erlaubniß, unter jenen zw 
wählen? Griechenland als Stammgut eines Zweiges 
der Famille Bonavarte, auf franzöfiiche Art ver 
waltet, und als Theil der mir Frankreich verbände 
eten Staaten würde bald die Uebel ausheilen- 
welche dem gefährlichften und verderblichfien unter 
allen: der inneren und dußeren Unficherheie, folge 
en; Mazedoniens . würden Mieder zu Tage ge» 
fördert , Theſſaliens Weintefe , Dliven » und Baumes 
wellärnte fich ihnell "vermehren , und Arkadiens 
Triften von Schafheerden wieder mimmeln ; die 
Verbrüderten Koͤnigreiche von Italien und Griechen⸗ 
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Tand - wären bie Herren bes adriatifhen Meeres 
und des Handels nad) der Levante und dem ſchwarzen 
Meere; in beiden Königreihen aber und in threm 
Handelsverkehre Frankreich wieder die begünftigtfte 
Marion. Sollte Griechenland wirklich die Frucht 
der Schlacht bei Aufterliß werden, fo bat Frank 
reich feinen Sieg nicht zu theuer erfauft, und bei 
keiner Selegenheit den Wunſch nad Eolonien und 
Handel volfommener erreicht.’ Welch ein Traum! 
Bon dem vortrefflihen Discours sur l’histoire uni- 
verselle, des berühmten Boſſuet, ift eine neue 
Audgabe, mit der Fortſetzung aus derjelben Feder, 
die hier zum erften Mahle erfcheint, bei Herhan, 
mit Stereotypen gedruckt worden. 

Turin, den ıgten April. Seit einigen 
trieb der Dandit Maynon im ehemahfigen Savo 
en und Piemont fein verruchtes Handwerk. & 
nannte fih Kaifer der Alpen, und König von 
Marenge, und trug das Kreuk der Ehrenlegion, 
welches er dem General Milhaud, den er vor 4 
Monathen mit feiner Bande auggeplündert, abge: 
nommen hatte. ndlid hat er feinen verdienten 
Lehn erhalten. Er wurde bei Spinerta in dem 
Hauje eines gewiſſen Ferraris, feines Anverwands 
ten, von unferer braven Gensdarmerie Nberfallen. 
Der Kapitän Salliot kommandirte die ganze Un: 
ternehmung, und riß dem Mayno felbft das Kreutz 
der Ehreniegion von der Bruſt. Diefer wehrte 
fi übrigens verzweifelt. Ein fapferer Offizier, 
Nahmens Tonin, murde getödtet, und 
bares ſchwer verwundet, bevor man ihn ums Les 
den bringen fonnte. 

Es heißt neuerdings, daß wir bald das Glüf ba; 
den werden, den Kaiſer und König Räpoleon 
hier auf der Durchreiſe nah dem untern Italien 
— ſehen. 

Selvretien. 

Machrichten aus Bafel zu Folge hat der Land⸗ 
amman der Schweiß dem franz. Kailer eink Dar: 
Kellung feines‘ Benehmens in Bezug auf die Han⸗ 
dbels verbindungen mit Frankreich Äberreichen laffen, 
- die geeignes fein fol, den Landammann gegen bie 

Borroärfe zu ſchutzen, melde der Aufſatz im Mos 
nitenr vom 18. April gegen ihn aufftellt. Diefer 
Aufiat verurſacht inzwiſchen überall in der Schweitz 
aroßes Nuffehen, und bringt die Gerüchte von eis 
mer Abänderung , die in der Stellung und den 
Verhaͤltniſſen der erfen Magiftratur der Eidsges 
noffenfhaft vorgehen follte, in neuen Umlauf. 

Den tetten Berichten aus Neuenburg zu Folge 
Hatte wan-fidy dont vergeblich mit der Herausgabe 
der fequefirieren. fremden Waaren geidhmeichelt, und 
es follten Diefelden nun vielmehr am 20. Mai dort 
Afeurlich derſte· gert werden, Das diehfällige Pro: 
Ham des Gen. Oudiuet fage: es ſei wer Wille 


ahren 


we 


i 





Or. ug des Raiferd, daß die vorgefundenen 
englifchen Kolonials und die verbothenen englifden, 
ſchweitzeriſchen und Tähfiihen Manufakturwaaren 
zum Vortheile der großen Armes an den Meiftbier 
thenden verkauft werden. 

Deutſchland. 

Berlin, den 22ſten April. Se. koͤnigl. Ma: 
jeftät haben Sich durch die wichtigen und dem 
Staate erjprießlihen Dienfte, walche Dero bei dem 
päpfilihen Hofe accreditirter Ministre Resident. 
Kamerherr von Hum boldt zur allerhoͤchſten Zur 
frieden heit geleiſtet hat, bewogen gefunden, dem⸗ 
ſelben den Character eines Ministre p’tnipotentiaire- 
an gedachten Hofe beizulegen. 

Lauenburg, vom ıgten April. Bon der Lau: 
enburgiichen Landes: Deputation iſt nun Nachricht 
gegeben, daß preufiiihe Truppen dieß Land beſetzen 
und am 2gſten dieſes eintreffen würden. 

Wien. Munmehr hat der Staatsrarh von Ea- 
gers Er, Exc. dem Etaatsminifter von Rötten: 
han aud) feine detailierten Vorſchlage zu der zweck⸗ 
mäfigften Einrichtung der Strafanftalten für bie 
gelammte äftreihifhe Monarchie übergeben, und 
fih noch in einem befonderen Aufſatz über bie bes 
abſichtigte Ausführung des Planes, dann über die 
Art und Weife erklärt, wie Tolde mit den Bor: 
ſchriften des lehren Rriminals Coder in Verbind⸗ 
ung zu feßen märe, 











DPolisei:Befebl 
tngeacbter öfter durch Polizei : Versrbnängen das 
ſchnelle Fahren und ieiten auf den Etrafen lır der 
Etadt, fo wie auf deu Ramparten, und befonder# jenem 
Fligen aufer der Stadt, wo bie Fußgänger nicht wohl 
ausweichen fönnen, ſchaͤrfeſt vorbotben warbe, fo bar 
man doch leider eine geraume Zeit ber Pie Bemerlung 
gemacht, daß ſich die biefigen Einwohner wenig an dieſe 
Verordnung Binden. Die Polizei finder fih daber im 
die unangenehme Nothwendigkeit verfent, ſchaͤrſeſt nub 
obne Mütficht mit eremplariſch öffentlicher Etrafe gegen 
die Uchertreter dieſes Beſehls zu verfabeen. Damit 
ſich aber Nirmand mit der Unwiſſenheit entſchuldigen 
kann, fo iſt aegenwärtiger Polijel-Veſehl ee ‚und 
jedem Hauseigeutghmer zu dem Ende eingebändigt mord« 
en, bamit er fi mub feine Juwehner dayen In Rennt- 
niß fenem fünne, Münden, ben 28ſten April: 2306. 
önigl. baierifae Vollgeil:Direction. 
v. Stetten, Polizet⸗ Director. 











dgremdbenanzetge. 


Den zöften Upril. Hr. Graf Etahremberg, vom 
Men, im gabı. Hr, Daniel File, Hand elswann von 
Straßburg, ebend, Hr. Januch, Königl. baier. Oberrech⸗ 
nangẽte miſſat von Neuburg, ebend. Hr. Paul Mir, 
folo, Edelmann mit Famille vom Innsbruck, um Adler. 


Hr. GSraf Leopold von Taris, im Sahm. 
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&rantreid. 
Paris, den 24ften April. Das am 20. Abends 
in den Zuwillerien gegebene Fehr, ſagt ein hieſiges 
; vereinigte alles, was die Pradt der 
großes; und die Künfte ſchoͤnes und gefällis 

ges haben. Die Beleuchtung diejes ſtolzen Pala: 
led und das auf der Gartenterrafle gegebene Kons 
zert hatten eine unzählbare Menge Menihen ber 
Beigejogen. Mie ſah man fo viel Gedränge ohne 
Tumuirz wie fo viel Bewegung ohne Unordnung, 
nie ſo viel Freiheit ohne Mißbrauch derfelben. In 
dem men der Zimmer, kontraftirte, die majeftä: 
tiſche Einf, derſelben mit dem Reichthume 
und der Monuigfaltigkeit, welche Mode und Ge: 
fans Herfajtichen, - Der Bail begann in dem 
Mürihällfadte mir einer Anadrille, an deren Spike 
bie, Prinzeifinn Louis und der Krondrinz von 
ae waren, In der Sallerie der Diane führs 
Sardie Peinzefiinn Karoline, Herjoginn von Kleve 
Breg, und der Marſchall Duroc eine ähnliche 

De an. Ihr k. k. Majeftäten wohnten in 
Beiden Sählen der Erbffnung des Balles bei. Der 
gieng dann durch die Gallerie, und richtete 

älle Damen Fragen voll Antereffe und Wohl⸗ 
wollen, oder Höflichkeiten voll Reinheit und Öratie. 
SCH: D. der Kurprinz von Baden ſchien, nad) 
den: Aufmerkſamkeiten vol Zartheit, die er gegen 
färmstiche eingeladene Perfonen bewies, das Feſt 


Der Mein; Märat, Herzog von Kleve und 
i beſindet fih auf dem Wege von Diüffel: 
z oder iſt vielleicht bereits hier ange: 

— Sein erfter Adjutant, Gen. Braumont, 
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üchte der Vorgänge in Cattaro if 









1806 Eamen die Geperale 


Dumas had der Marguis Ghifitiert von , 
ajeht den Ratten won Deusfhland und , 


Koramiffät,; um Dalmatien und 
Cattare je Abergeben, ju Ba: 

a 

suis ©, Shiflieri die von dem Kom 


\ 





mandanten der ruffiichen Eskadre an den Befehle 
haber der Sftreichifchen Truppen erlaffene Anfforders 
ung vernonmen hatte, erklärte er, er betrachte 
diefe Aufforderung als beleidigend für feinen Herrn 
und ſchlug vor, fogleih nad Cattaro aufsubres 
hen, welches daun auch die Öenerale annahmen. 
Er begab ſich den 25. oder aöften Februar wirklich 
dahin.“ 
„Während dieſer Zeit ließ der General Molitor 
feine Truppen nach den Muͤndungen von Cattaro 
aufbrechen, und hatte dazu die fchleunigften Maßs 
regeln genommen. Dieſer General befand fih den 
ten März auf den Graͤnzen der Nepublit Ragu— 
fa, wei Tagmärfche von Caftel: muovp., ‚dem ers 
fien Plage des Landes, als er erfuhr, die Plaͤtze 
der Miadungen des Tattaro fein an die Ruffen- 
und Mentenegrinsr den gien März abgetreten wors. 
den, P 
„Es iſt noteriich, daß der öftreihifhe Kommans 
dant und der Margnis Ghiſilieri bei dem. rufliihen 
Kommandanten gegen das Einlaufen der ruſſiſchen 
Estader in einen Hafen, der ihnen angehoͤrte, 
und wo fie die Franzoſen erwarteten, die fie, ohne 
vorläufige Nachricht, der Gefahr ausſetzen wuͤrden, 
in die Hände des Feindes ju fallen, da fie in einen 
freundſchaftlichen Hafen einzulaufen hoffen, nicht 
die geringfie Proteftation einlegten.“ 
„Auch ift es notoriſch, daß der oͤſtreich Komman— 
dant und der Hr. Marquis v. Ghiſiliert durch⸗ 
aus keine Maßregeln ergriffen, um einen feindlichen 
Angriff der Montenegriner abzuſchlagen, oder ſie 
müßten dann dieſelben als ihre Alliirten betrachtet 
aben.“ 
„Die oͤſtreich. Offiziere, welche die Garniſonen der 
Plaͤtze von Cattaro bildeten, haben gegen das Bes 
tragen des Öftveichifchen Kommandanten in Betreff 
der Uebergabe der Pläbe an die Ruſſen proteftire: . 
ja es erhielten Offiziere Arreſt, und wurden von 
ihren Kameraden reflamirt, weil fie gegen einen 


ſolchen Entſchluß ‚und zwar vor der Ankunft des 
Herren Marquis von Ghiflieri ſtark geſprechen 


batten, // 


Als diefer Kommiſſaͤr aukam, und fah, daß die 
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Offiziere darauf beftanden, bie Pläge nicht zu 
übergeben 5 ſondern fi gegen jeden feindlichen 
Angriff zu vertheidigen, ertheilte er, Kraft höherer 
Befehle, wie er ſagte, die Weilung,. den Ruſſen alle 
Plaͤtze und das Gebieth der Mundungen des Cats 
taro zu uͤberliefern.“ 1 
Der General Brady, Gouverneur in Dalmatien 
und Albanien, hatte in dem Augenblicke, wo er 
Kenntniß vom Frieden erhielt, den Befehl gegeben, 
es bei Proteftationen bewenden zu laflen, und Die 
Platze der Abtheilung rulfiicher Truppen, die Ihre 
Fregatten ans Land geſetzt hatten, im Kalle einer 
Aufforderung zu übergeben, - Er hatte feinen Ver 
fehl wiederhohlt, damit.die ruffiihen Agenten ihn 
jä willen möchten; und der öftreihiiche Kommans 
dent in Cattaro benachrichtigte fie von der Weiz 
fung, die er erhalten hatte. Da dieſe den ruſſi— 
ſchen Kommandanten anf Korfu nidt bewegen 
konnten., ohne Befehle von feinem Hofe ju hans 
dein, gelang es ihnen endlich, in die Muͤndun— 
gen des Cattaro die ruſſiſche Eskader kommen zu 
laffen, welche Heinrich Bayle, ein Engländer, kom« 
mantdirte. Endlich wurden die Pläte des Cattaro 
von einer Fieinen Auzaht Rufen, und von beilaus 
fig 1500 Montenegrinern beſetzt. Die öftreidyiiche 
Befapung beftand aus 1500 Mann vom Regiment 
Thurn, 4 
si Die Einwohner feufjen unter den Bedrücdungen, 
die fie erdulden. Zwiſchen ihren und den Monte: 
negrinern fam es ſchon zu Gewaltthaͤtigkeiten; zu 
Eattaro wurden die Hauſer gepluͤndert. Das ift 
der blühende Zuftand, in weldem der Hr. Marquis 
von Ghifilieri die un des Cattaro Er, 
Majeſtat dem Kaifer der Franzoſen und König 
von Italien nad dem Prefburger Vertrage eins 
händigen wollte! j 
Es ift eben keine feltene Erſchelnung in, der Litte⸗ 
rar: Öefchichte der meueften Zeit, daß man polit- 
ifhen Träunten die Geftalt von Teftamenten und 
Bekenntniſſen grofier diplomatifcher Perienen gab, 
um ihnen defto feichter Lefer zu verſchaffen; ein 
ganz neues, faum noch von ber Preile gekemmenes 
deutiches Product (die neneften Theilungss 


— 


end iſt er gauz gegen Frankreich gerichtet. Man 
darf “aber nur mit fchnellem Biicke die vom eng⸗ 
liſchen Minifterium befammt gemachten Staats⸗ 
Schriften durchſliegen, um ſich zu Überzeugen, daß 
der Plan des Pamphlets aus der Luft gegriffen ſei, 


- und nie von Ähnlichen Träumereiet bei den conli= 


firren Mächten die Frage war. Ein zweiter Plan, 
eben fo zufällig in die Hände des Herausgebers ges 
tommen, fol Frankreichs Abſichten für die Zukunft 
entfchleiern; aber feit dem Janer 1806, von dem 
die, Schrift ſich datirt, bis ißt, find fchon ſolche 
Veränderungen in der politiihen Welt geſchehen, 
die gerade das Gegentheil desjenigen in der Wirk: 
lichkeit zeigen, was der Planverfertiger in feiner 
Studierſtube auf gut Glüͤck projestire hatte, 

Dei dem Kupferſtecher Chamouin, in der Etrafs 
fe Laharpe Mo, 33, ift eine ganz neue Landkarte 
von Frankreich, in feine 111 Departemente einges, 
theilt, mit einer Beſchreibung und Bemerkungen 
über die. Bevölkerung, Produkte, Berge, Fluͤſſe, 
Kanäle, Induſtrie ꝛc. ꝛtc. für 4 Br. zu haben. 
Der Luftball des verunglädten Mosment war 
zwiſchen Charleville und Charleroi niedergefällen. 
Das Schiffchen uno die Ceile, an denen es hieng, 
waren unverfehrt. Man fand darin eine Piftole, 
ein Meines Brod und ein Stuͤck Fleiſch. Moss. 
ment war 26 Jahre alt geweſen. x 

Nancy, den 23ften April. Es ift nun ein Bes 
fehl des Kriegsminiſters angefommen, daß die 
kriegsgefangenen Deftreicher, welche man hier einſt⸗ 
weilen juräd behielt, und deren Zahl fid in un 
frer Gegend bis auf 7200 Manu angehäuft hatte, . 
den Abmarſch nad ihrem Waterlande wieder ans, 
treten. follen; jedoch jo, daß täglich nur 200 abs 
gehen. i 

Großbritannien, 

London, den Zten April: Die heutige Hof: 
Zeitung enthält die Depeihe von Sir D Bairtd, 
welche die Capitulation mit General Janfiens 
enthält: 

Eapitulation, propenirt vom Generals. 
Lieutenant Janſſens. 3 
Art, +. Sobald dieſe Capitulation unterzeichnet 


Projecte) hat ein anderes Empfehlungs : Sdild 
ausgehängt, und mit dem Zuſatze: „Aus den Par 
pieren des entflobenen * * * Tchen Legationsſekre⸗ 
tärs’’ ſich ein Leiepublitum zu erſchleichen gefucht. 
Det Merfaffer dieſer Flugſchrift theile uns zwei 
große Rieſen⸗ Plane mit: Der Erfie, fagt er, fei 
von einem der größten Cabinete Enrovens entworfs 
en, um die Ruhe der Welt auf Jahrhunderte zu 
gründen, und durch einen Zufall in feine Hand 
gekommen. Er ſcheint ihn für den wahren Plan, 
den eine der vernehmften Mächte der dritten Coa— 
Kition durchzuſuͤhren gefucht, auszugeben ; wenigſt⸗ 


ift , fol das Ganze des Gebiethes vom Cap mit” 
allem Zubehör und den Rechten und Privilegien, ! 
welche durch die Bataviſche Regirung ausgenbe * 
werden, als durd) den Gouverneur ,. General: Lieur » 
tenant Janffens:an Se. Majeſtat Überkiefert > 
- betrachtet werden, Zugeftanden. So 
2. Die Baravifhen Truppen follen mit aller. 
ihrer Bagage, Waffen ıc. nah einem hicxnaͤchſt zu 
beftimmenden ‚Plage ausmarſchiren und (les best 
halten, mas ſowohl dem Staate, alg den Indinie‘) 
duen gehört, und Freiheit haben, tarüberızu Didr ? 
yoniren, ober, Weun fie wollen, es mit ‚gmx 
nehmen. ih, ul a 


ung 


Antw, Die Bataviſchen Truppen follen von ihr 
ent gegenwärtigen‘ Lagerplatz innerhalb 3 Tagen 
nah Simons : Town abmaridhiren, oder früher, 
wenn es möglich, und zwar mit ihren Kanonen, 
Balen und Bagage und mit allen ihnen zukomm⸗ 
enden kriegerifhen Ehrenzeichen. Sie follen ihr 
Privammıımdgen, und die DOffisiers ihre Degen und 
erde behalten. Ihre Waffen, Schaͤtze und alles 
offentliche Eigenchum jeder Art, nebft den Cava⸗ 
becie » und Artilleriepferden · muͤſſen indeh ausgelief: 
ert werden: Im Betracht ihres braven Verhaltens 
follen indeffen ‘die Trnppen embarfirt und directe 
auf. Koftien des Brittiſchen Gouvernemens nad 
Holland geſchickt, auh nicht als Kriegsgefans 
gene detrachtet werden, wenn fie fih nämlich 
engagireny nicht wor ihrer Landung in Holland ges 
gen Se, Drajeftät oder deffen Allürte zu dienen. 
3. Das Bataillon der leichten Hottentorten : Infans 
terie foll’mit.den uͤbrigen Truppen nad dem ſchon 
ee abmarichiren, und dort vom Ges 
neral aufgeloͤſet werden und Freiheit er⸗ 
haften, in ihtr Land zuruͤckzukehren. 
Antw. Die Hettentotten-Soldaten ſollen nad 
Simons + Tomn mit den anderen Truppen marichiren, 
wo fie. die Erlaubniß erhalten werden, in ihr eigs 
nes Band zurückzukehren, oder, wenn fie wollen, 
zum Orietifchen Dienft engagirt zu werden. 
"Ya diefe Kapitulation find alle. militärifhe Pers 
‚eingeichloflen, welche wegen ihrer Verwund⸗ 


ung nicht im- Stande waren, der Armee zu folgen 
und | en den Dritten in die Hände fielen. 
Antw, dieſe Perſonen ſchon Kriegsgefangene 


ſtad ſo bleibt jede Deciſion darüber dem 
deur en Chef anheim gegeben. 

3. Die Dffiziers und Soldaten der Batavifchen Ars 
mee' follen- bis zu ihrer Embarkation auf Koften 
des Brittiſchen Gouvernements erhalten werden, 
Zugeftanden. 

6, Die Truppen- follen nad einem Hafen. der Bas 


ommans 


taviſchen Republik gebracht werden, welder durch 


Senerat Zanſſens gewählt werden wird. 


Anew. Die Truppen follen, wie die Antwort. 






auf den- no Artikel fhon fagt, nad einem 
Hafen gebracht werden. 

. Die: Kranken , welche — — —— 
acht werden koͤnnen, ſollen au 

Keen &r.. f 








rittiſchen Majeftät gepflegt und na 
x Genefung nad Holland geſchickt werden. ar 


w Kap Febak, welche in. diele 


Höilegien. geniehien, welche den Eins 
Cap nach der Tapitulation vom zoten 
en. wurden. 
anden; mit Ausnahme der Trup⸗ 


7 ſind, ſoellen dieſelben 
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pen-Einquartierung, ba das Land nicht dleſelben 
Reſſouren wie die Stadt bat, und da dies Recht 
immer dem Bataviſchen Gouvernement zugehoͤrte. 
9. Die Teuppen, jo lange fie am Bord der 
Schiffe find, ſellen auf Holländifche oder Englifche 
Merhode verpflege worden, weil dies ihnen am jur 
träglichiten iſt. 
Antw. Die Truppen werden in jeder Ruͤckſicht 
als Brittiihe Truppen auf den Transportſchiffen 
nad) ihrer Embarkarion behandelt werden. 
10, General Janſſens fol die Freiheit haben , eine 
Depeihe nad Holland zu ſchicken und von ben 
Brittiſchen Commandeurs jur Beförderung derſel⸗ 
ben allen moͤglichen Beiſtand erhalten. Zugeſtanden. 
11. Da Baron Hogendorp eine beträchtliche Sum⸗ 
me Geldes für Agriculeur : Plane verwendet hat, 
fo joll er vom Brittiſchen Gouvernemmt in der 
Erecution dieſer Plane unterfiäße werden, und 
die Brittiſche Regierung Toll ihm folhe Privile— 
gien geben, wie nach oͤffentlichen Zeugniſſeun es die 
Abſicht der Bataviſchen Regirung war, ihm zw 
ertheilen. 
Antw. Diefer Artikel muß dem Gutachten des! 
künftigen Brittifhen Gouverneurs oder Kommantı 
deurs völlig aͤberlaſſen werden, 
12. Sollte dieſe Kapttulation etwas zweideutiges 
enthalten, fo Toll e6 zum Veften der Bataviſchen 
Megirung gedeutet werden, ; 
Antw. Wenn ein Zweifel entftehen follte, To fol. 
er nad Gerechtigken und ehrlich, ohne alle pars 
teiiiche Nückficht, gedeutet werden. Hottentotts⸗Hol⸗ 
land, den ıgten Säner 1800. 

Janſſens, Generallieutenant. 

Beresford, Brigadiers General, 

Ratificirt den ıgten Jäner : 

Baird. 
Popham. 
Vor ber Kapitulation des Generallieut. Janſſent 
fand durchaus kein Engagement Statt. Mangel’ 
an Lebensmitteln zwang den General zur Webers 
gabe, . 
Es ift unmöglih, die Ueberraſchung zu ſchildern / 
welche am lebten Sonnabend gegen Mittag Statt 
fand, als man erfuhr, daß ein Befehl vom Gou⸗ 
vernement zum Anhaiten aller preußiſchen Schiffe 
und aller Brittiſchen nah Preußen geladenen Schiffe 
an das hiefige Zellhaus geſandt worden. Ein 
Brief aus Dover, melcher zu gleicher Zeit auf 
Lloyds Kaffechaufe angeichlagen ward, enthielt die 
Nachricht, daß ſchon am vorhergehenden Abend ber 
Befehl dort eingelaufen fei, alle dort und in dem 
Dünen liegenden preußiſchen Schiffe und alle nad 
Preußen geladenen Brittiſchen Schiffe anzubalten, 
Man erfuhr auch am Sonntage, daß ſchon am 
Donnerfiage Abends ein Befehl gleichen Inhalts 
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nach Plymouth, Liverpool, und anderen Häfen abger 

angen jei. Der Zwed diefer Maßregeln war aus 
Zenfcheinlich diefer, das Entkommen aller preußis 
Shen Schiffe zu hindern. Mit Gewißheit weiß man 
auch, daß unfere Kreußer Befehl erhalten haben, alle 
Schiffe unter preußiicher Flagge aufzubringen. Die 
Schiffe auf der Themſe haben ſchon das Zeichen 
des königlichen Anters auf ihren Maft erhalten 
und dürfen ihre Stelle nicht ohne höhere Erlaub⸗ 
niß Andern. 

Lloyds Lifte: Preußiſche Schiffe nad) Dover 

zuruͤckgebracht: Marta Eliſabeth, Emanuel, Mer: 
gurius, Fortuna, Frederick Auguſt / Twee Gebroes 
ders, Goede Verwachting, Juliana, Konkordia, 
Fortuna. Fünf preußiſche Schiffe find auf der 
More angehalten. Mehrere preuß. Schiffe find vor 
der Humber angehalten. Ferner angehalten: Bora, 
Majade, Merta Chriſtiana, Baerbehen, Fortuna, 
Agathon, Anna Charlotte, Delefte, Minor, Sechs⸗ 
zehn preußifhe Schiffe find zu Plymouth mit Em: 
bargo belegt. WUngehalten: Iris, Perconella, Jong 
Moelt Nalmas, Gute Mutter, Achtzehn preuß. 
Schiffe find zu Harwich angehalten. Fernet ange: 
halten: Charlotte Sophia, Bachus, Mofina, Dels 
phin, Harmony; eine preußiſche Galliote in den 
Dinen. Ferner Tags daranfı 83 Schiffe anger 
halten. 
Dan verfihert- jetzt allgemeiu, daß endlih ein 
Auswechslungs⸗Syſtem der Kriegsgefangnen, Mann 
gegen. Mann , abgereder werden ſei; indeß hat die 
Behandlang der in Frankreich beim Ausbruhe des 
Krieges angehaltenen Reiſenden und deren Mirzähr 
Iung als Kriegsaefangener , noh immer &cmie: 
vigteiten. Die Zahl der in Zranfreich befindlichen 
Rriegsgefangenen beläuft Ah auf 7900,. wogegen, 
wie es heift, in England 18009 Framjofen in 
Gefangenſchaft find. 

Deutſchland. 
Wien, den zoften April, Der Kaiſer hat dem 

Generalleutenant Vukaſſovich für die, fewohl im 
legten , als in den vorigen Feldzügen geleifteten 
wichtigen Dienfte feine volle Zufriedenheit bezeugt, 
und zugleich die Herrſchaft Ribnik in Eroatien 
geſchenkt. 
Der Kaiſer von Rußland hat unſerm Kaifer für 
drei Millionen Getreide und Ochſen uͤberlaſſen, 
als Entſchaͤdigung für die durch die Ruſſiſche Ars 
nice im Oeſtreichiſchen Gebierhe verurfachten Ber: 
viesungstoften. 

Der Prinz Heinrid von Preußen ift den 12. 
d. zu Dresden eingercoffen. Er iſt von der kurfl. 
Famille aufs Freundſchaftlichſte empfangen worden, 
nnd wohne im dem Schloſſe. Am 20, gedachten 
Se. künigf. Hoheit nach Petsdam zurücjüfehren, ' 


* 
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Vom 25. April bis 2. Mat 1806 find bier in Minden 


gebohren: geftorben: j 
15 Soͤhne. 24 Erwachiene männl, Geſcht. 
14 Toͤchter. 18 = « = weibl, GSeſchl. 
23 Kinder. 
©. 29 


mr 65 gefterben. 
Sind alfo 36 mehr geftorben ald zebohren. 








Berfteigerung. Kuͤnftigen Donnerttag , als 
den sten Mai, unb die barauf folgenden Tage werden 
auf der Triufftube bei Hru. Fabrnbader auf 
dein Plape im Sahle vornheraus über ı Stiege Nro. 
224 von Err Exc. Hrn. Meichsgrafen von Buolb— 
Sihauenftein, Er. kaiferl, und kaiferl. königl. Maie> 
ftir Geſandten, febr fhöne Meubels , nad dem ueneften 
Geſchmage verfertigte Seffel und Eoffag, mit dem fsinfts 
en franzöffhen Damaſt überzogen, daun mehrere der- 
gleihen Garnituren, von verfchiedenen Gattungen Comz 
mod:, Aufſah⸗ und Ecreibfälten von Mabegoni mit 
Bronze geziert, mehrere Tiſche von Mabageni mit 
Brınze eingelegt und Gaflerie:, Frauenzimmer: Arbeites 
Tiſche von Mabagoni, auch ſehr ſchoͤne Spieltiſche von 
Irabagoni, dann ovale Tiſche, ein beſenderet Schreib⸗ 
Tiſch von Mahageni zum Sitzen und Stehen, nebſt Zu— 
gehoͤr, mehrere Toilett- fo andere ſehr ſchoͤne große 
Trünmeaar:Epiegel und Luſter nah dem neueſten Ges 
fümade, tin Piand-Forte von einem der berübmterten, 
Meiiter, ſehr ſchoͤne triftallene grofe und kleinere Kron⸗ 
enleuchter mit Breuze gefaßt, dergleichen Arenenlauyen 
mit Glas und Bronze gefaßt, ſammt dergleichen Wands 
Lampen, ſehr ſchoͤne verfiedene Wandiendter von Bronze 
mit Glasperlen befest, mebrere Eemmedkaͤſten von Shih, 
Birnbaum⸗, Eichen-, Buchen- and Fichtenholz, Waſch⸗ 
Keſſel auf Mahagoni-Art, mebrere achochtene Mohr: fo 
andere ordinaͤre Seſſel, mebtere Tafelſtühle mit Wo'fier, 
verſchiedene Spieltiſche, mit gruͤnem Tuche und Wachs⸗ 
Leinwand, mehrere Speiſetiſche, große und Kleinere befs- 
ländiihe Fußteppiche, dann Betten, Matiaben, eine 
ſachſiſche Mana, mud andere Haudgeräthfnaften, wie 
auch ein zweifisiger Wagen an den Meifibiethenden geg— 
en gleich. bare Bezahlung verfielgert. Der Anfang iſt 
frühe von 9 bis ı2 Uhr, und Nachmittags von 3 Mid 6 
Uhr. Kauflichhaber werden höfſichſt eingeladen. 











$Sremdbenanzeige 


Den ıfen Mi. Hr. Iturrleta, kalſerl. de 
reichiſcher Hauptmann vom Qffenburg,ı ine zirih, Dr." 
alerander Vanini, von Nürnberg, im Kreutz. St. 
Amand Aufrai, von Prag, ebend. „Pr. Baron », Stele 
genteſch, Faiferj. kenigl. Oberfilientenant yan. Euttgart- 
im Adler, Dr. Lamareſſe Handelsmann, von, Beanne⸗ 
ebend. Hr. Bude, Kaufmann, von Megeusurg, edeud 
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Deutfhland, 
Khnigsserg, den sten April. 
Sriegimagazinen zu Liedenmähl, Ccippenbeil, 
——— Bapten und Mordenburg 
in Ofiprenßen. befindliche Fourage, die aus einer 
fehe bedeutenden - Dienge Heu und Stroh und aus 
mehr ala 600 Scheffeln Haber beſteht, foll ige 


Die in ben 














um fehe eife in Eleinen Duantidten vers 
kaufe werben, Za Kaufleute und Lieferanten bieth⸗ 
en fogar große Önantitäten Haber unter dem Mas 
Sürinpeeife auß,: Ein Beweis, dab an Getreide 


ein/geaßer Meberfinö vorhanden ift und Kornjuden 
bei Umftänden ſchwerlich ihre Rechnung fin: 
Bas aber mehr als dieß dieſe authentiſche Macs 
(wir Haben folde aus einem von der koͤnigl. 
m Kriegs » und Domainen: Kamer un: 
aten: Mpril d. J. erlaflenen Publikandum ger 
interelant und wichtig macht, iſt die zuver⸗ 
WBewihgeit, daß Prenden mit Rußland in 
den beſten Vernehmen ſteht und an keinen Krieg, 
ben ndgſtliche Menihen nod immer fürdten und 
von: fchmußigen Intereſſe geleitete Köpfe 
Auch nicht entfernt zu denken ift. (Aus 
@ aßiſchen Zeitung. ) 
Bewder Niederelbe, den azften April. 
Wir Heben Hier auf dem Punkte, einen der fon 
seen‘ Wörfälle der gegenwärtigen politifchen 
"MWerwickelungen zu erleben. Schon oft ward die 
Deiekung des Lauendurgiihen durch vreußiſche 
Truppen angekündigt ; allein fie ward bis jetzt im⸗ 
mer Badurd; verzögert, daß man den Abmarſch der 
Cäneden abwarten wollte. Aber dieſe, die unge: 
fahr Dreiguudere Mann ſtark find, hatten bis 
iBe von ihrem Köniz noch keine Ordre, abjuzichen; 
= trotz Zu von Seite der hannsverifchen 
Meaizung der Einmarih der Preußifchen in allem 
—— eu bie anaefündigt ward , Schicken fi 


24 “ 
Jene immer mode nicht an, das Land zu verlaſſen; 





entichlollen, Widerftand zu leijien. 
be Rerimenter waren gefiern wirklich 
er Bud man ir ſehr beaicrig auf den 





Aus dem Lauenburgiſchen, vom 23ſten 
April, Geftern Nachmittags wurde die Stadt 
Lauenburg von etwa 90 Maun Königl. Preuß. 
Truppen, Theils Eavalerie, Theils Infanterie, 
beießt, welche heute Lauenburg aber wieder vers 
taffen haben , wogegen eben fo viele andere wieder 
eingerüdt find, 

Hamburg, den azften April. Schlag auf 
Schlag treffen bier die trauriaften Nachrichten ein, 
melde uns eine dunkle Zukunft ahnden laſſen. 
Kaum war es befannt, daß man in Enaland auf 
alle preußiichen Schiffe ein Embargs gelegt hatte, 
fo erfuhr man auch gefiern durch die Ankunft der 
fehlenden englifhen Poften die erneuerte Blekade 


der Eite. Zugleich erfuhr man, daß im England - 


Bett Waaren verfcihffe werden dürfen, Weder nad 
den Holſteiniſchen Häfen an der Mord:, noch an 
der Oſtſee. Die Blokade erſtreckt fih anf die Wars 
tenfahrt, die am Ende der vorigen freigegeben 'warz 
und fol Überhaupt ſehr ſtrenge beobachter weeden. 
Da man nie weiß, welche Maßregeln P rufen 
ergreifen dürfte, jo ward es matürlich an v.c Böorſe 
mehr als je unruhig, nnd man ſieht einer ganzlichen 
Vernichtung des Haudels entgegen. Zwar ſchmei⸗ 
heit man fih noch immer, die Zufuhr über Toͤn— 
ningen werde nicht gehindert werden; aber ſelbſt 
in diefem Falle würde der Verkehr mit dem In— 
nern von Deusfchland aͤußerſt erſchwert fein, wenn 
es von preußifcher Seite Ernft werden follte, ihn zw 
mmen. — 

. S. So eben verbreitet ſich durch außerordent⸗ 
liche Belegenheit das Geruͤcht, daß am roten d. 
in England auch ein Embargo auf die Hamburger 
Schiffe gelegt worden ſei. 

Baireuth, den arten April. Die Differenzen 
mit dem Magiftrat ju Nürnberg feinen num 
gänzlich gehoben. Worgefem Morgens fuhren die 
Nirnbergiihen Geißel unter militaͤriſcher Bedeck⸗ 
ung von hier ab; geſtern iſt der Mousquetier 
Kraus vom Negimen Grafen von Tauensien 
(über deffen Arreftation die Differenjen enıfionden 
Maren) wieder kei feinen Bahnen eingetroffen. Meute 
kommt cin großer Thell des Kommandos, wildes 


| 
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die Nürnbergifhen Pilegämter beſetzt hatte,. hierher 
- zueüc,. Folgendes Schreiben iſt uns zur Belannts 
machndg mitgerheilt worden: 
An den hochlöbblichen Magiftras der freis 
en Reichsſtadt Nürnberg. i 
„Eines hochloͤblichen Magiftrats der freien Reichs⸗ 
ſtadt Nuͤrnberg unterm 23ften d. M. an mid) ers 
laflenes Schreiben habe ih Dato erhalten, und 
werde nicht allein, gegen die Ablieferung des ıc. 
Kraut, Alles, was ich in meinem letzten Schreib⸗ 
en zugeſagt, puͤnctlich erfüllen; fondern aud auf 
die jo gewuͤnſchte Verminderung an Cavalerie⸗ und 
Ürtillerie : Pferden Ruͤckſicht nehmen; dagegen ich 
wir alle Bedingungen in Hinficht des ıc. Kraus, 
als nicht jur Sache gehörig, verbitten muß. Daß 
derjelbe, als nicht firaffällig, von aller Erafe frei 
bleibt, verfteht fih von ſelbſt. Die drei, aus 
Betzeuſtein ausgehobenen Geißel werden morgen, 
als den 25ften April, wieder zu Betzenſtein ein 
treffen.“ 
„Ce. Majeſtaͤt der König werden das Weitere zu 
enticheiden geruben, 4 
„Wenn Ein hochlöblicher Magiftrat Übrigens die 
Veranlaffang zu dieſem Vorgange von ſich abzuleh: 
nen ſucht, und die Stimme des ganzen Publikums 
als Richter aufruft, fo kann ich damit fehr- zus 
frieden fein, da es zu meiner Beruhigung ents 
ſchieden hat. Durch die Arreftation des 16, Kraus, 
war die &icherheit der koͤnigl. Truppen, auf der 
Communikationsſtraſſe mit dem Bairenter Unter 
lande,‘ verlegt. Es ift bekannt und beruht auf 
Verträgen, daß die Truppen Er. Majeſtaͤt zur 
Haͤlfte aus deutichen Ausländern, beftichen; wenn 
alfo Ein hochloͤblicher Magiftrat das Recht hat, 
auf der, Sr. Majeftät dem König, wegen der Lage 
Ihrer Staaten unentbehrlihen Communikationds 
Straſſe zu arretiren, wenn derfelbe ihn zu arretiren 
für gut finder, folten Se. Mai. der König nicht 
das Recht haben, Ihre Truppen und Unterthanen 
dafür zu ſichern?“ Eremitage bei Baireut, den 24. 
April 1806. Graf Tauengien, 
commandirender General der koͤnigl. preuß. 
Truppen in Franken. a 
- Meuwied, vom 1gten April, Die frgnjoͤſ⸗ 
iſchen Truppen find nun weitet ins Herzogthum 
Weſtphalen eingeräcdt, und haben fich bis im die 
Gegend von Arısberg, Brillen und XBinterberg 
ausgedehnt, Die von dem Fürften von Berles 
bura im Betreffe der Herrſchaft Homburg, am 
den Herzog von Eleve und Berg abgeſchickte Des 


putation bat den Zweck ihrer Sendung nicht ers - 


reicht ; nämlich die Wiederaufhebung des auf feine 
Befisungen gelegten Beſchlags. 
Nürnberg, den Zoſten April, Heute Abends 


ind zu biefem großen 


und bereits abgeſchickt. 


— — 


find Se. koͤnigl. Hoheit der Kurfuͤrſt Ferdinand 
ven Würzburg uͤber Regensburg hier angekommen, 
und im rethen Roß adgeftiegen. . 

Wien. Die-Unftalten zu der feierlichen Vers 
mählung tes Kern Kürflen — Lichtenſtein 
mit der Tochter des regirenden Fuͤrſten Niklas 
Eſterhazy in Eiſenſtadt werden ſehr lebhaft fort⸗ 
eſetzt. Ueber 600 Perſonen vom erſten Range 
amillenfeſte eingeladen. 
Die Braut bringt ihrem fuͤrſtl. Gemahl 100,000 fl. 
im Golde zum Heirarhögute mit, und der Brauts 
ſchmuck wird ber 60,000 fl. gefcbäbt. 
Der ältejte Sohn des Hrn. Färſten Eſterhazy wibs 
met ſich dermahl den diplomatifchen Miffenjchaften 
amd wird mit nächitem als Geſandtſchafts⸗Kavalier 
zur FE. Geſandtſchaft nach London abgehen. 
Der Kailer von Marokko har für den Wiener 
Hof 6 Afrikaniſche Hengſte, 2 zahme Löwen, und 
verſchiedene feltene Affen, als cin Geſchenk wegen 
des ernenerten Freundſchafts-Tractats beflimmt, 
Diefe ſaͤmmtlichen Thiexe 
werden in den Menagerien zu Schönbrunn ew 
wartet. 
Unter den feltenen Manuſcripten, welche von der 
biefigen St. Marcus: Bibliothet nah Paris ge 
wandert find, bemerkt man die prächtige Eopie von 
Taujend und Eine Nahe, auf Belin : Papier, 
in arabifcher Sprache, . 

Staliem 

In der Zeitung von Neapel liest man eimen 
Amtsbericht über die Reife des Koͤuige Joſeph 
nach Kalabrien. Zu Salerno wurde er von dem 
Biſchofe und der Geifilichkeit vor dem Thore em⸗ 
pfangen, und feierlich -in die Stadr eingeführt. 38 
Eboli wurde er mit gleichem Jubel empfangen, Zu 
Mefto beſah er die Leberbleibiel des berühmten Tems 
pels. Zu Lagonero befahl er die Wiederherfteliung 
ber von den fönigl. Truppen abgebrannten Brüde. 
Zu Lauria kam ihm die Geiſtlichkeit und die ganze 
Einwohnerichaft in einer feierlihen Prozeflien ent 
gegen. Er befahl die Wiederherftellung der zu 
Grunde gerichteten Hauptftrafle, weiche aus Neapel 
nach Calabrien führte, Am zıten April befand fich 
der König zu Cofenza. 
Die Kansnierbarten zur Belagerung von Garta 
fianden fegelfertig; aud war die erfte kaiſerl. Ar 
tillerie- Compagnie nach Gaeta marfchirt. 
Die Neapolitaniſche Polizei hatte alle geheimen Zus 
fanrmentünfte der Burger verbothen; wer dieſem 
Befehle zumiderhandelt , wird atretier, und ats 
Feind der Regirung Gefiraft. Alle Hazardfpiele find 
bei Strafe von 600 Silberdukaten unterſagt. 
Die meiſten Offiziere vonder Königl, Armee, bie 
fih nad Sizilien zuruͤckzog (fährt die Zeitung von 
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Meapel fort > ſtad daſelbſt vom Kbnig Ferdinand 
abgedankt, auf 4 Schiffe gebracht, und hierher 
transportirt worden. Zum Lohne fuͤr ihre treue 
Anhaͤnglichkeit an den vorigen Hof find fie nun an 
die Framzoſen ausgeliefert worden, und fie müflen 
ſich glaͤclich ſchatzen, von diejen als Kriegsgefang- 
eng behandelt zu werden. 

Frankreich. 

Cattaro. Der Moniteur enthaͤlt den Brief 
des Marquis Shifilieri an Hen. von Zanino, 
Dffijier des Regiments Ihurn, der den übrigen 
Dffizieren mirgerheilt wurde. Der Marquis made 
darin folgende zwei Bemerkungen, 

1) „Nie auf die Aufforderung einer mit unferm 
Menargen feindlihen Macht, ſchreibt Ghiklieri, 
und nah weniger auf die Bitte der Montenegtiner, 
mit deren ih mich nicht einmahl im eine vorläuf: 
ige Unterhandlung eingelaflen babe; fondern auf 
die wiederhohlte Aufforderung eines ruflifhen Coms 
tmandanten habe ich die Partie ergriffen, die Trups 
pen Er. Moj. ans diejer Provinz ziehen zu laſſen, 
und dem gemäß geichah es nur auf den ausdräds 
lichen Willen eines mit dem unſrigen alliirten und 
freundihafrlih gefiunten Hofes, über den die hoͤch⸗ 
ften Befehle ganz beftimme find, fich feiner anderen 
Mittel zu bedienen, als Erklärungen und Prorer 
Rationen, und niemahls Mittel bewalfneter Vers 
ctheidigung. 
2) „Ich bin mit dem ruſſ. Commandanten zu kei⸗ 
ner anderen Capitulation gekommen, als die ih 
mit Einwilligung des Militärs geichloffen haben 
wuͤrde; aber ich begnügte mich, Proteftationen nnd 
Erklärungen einzulegen, die nöshig find, um uns 
fern Hof gegen alle Klagen von Seite der Frans 
jofen fiher zu ftellen, und die Achtung zu fihern, 
die man in dieſen Umftänden den Flaggen uud 
Truppen Sr. Maj. fchuldig ift, u. ſ. f.“ 
Das driste Atteunſtuͤck ift ein Brief des Marquis 
von Ghiſilieri an den franz. General Molitor vom 
u. März „Die Buch, fchrieb er, mit der die 
ontenegriner, durch ihrza Ersifhof in Maſſe 
aufgeregt, der Provinz drohten, der Enthuſiaſm, 
den die Dewohner der Mündung mit ihnen theils 
ten, die Anhänger des griechiſchen Gottesdienſtes, 
Die die 2 der Volskmenge ausmachen, alles das 
Beunruhtgte ſeit einiger Zeit die Negirung, als eine 
tuſſ. Estadre, die zu Porto Mofe, den arften ver: 
vichenen Mon,, Anter warf, die wenigen Mittel, 
die man anwenden konute, um die Projekte der 
Drontenezeiner zu vereitcin, paraliſirte. Der 28ſte 
MGebruar, der zjte und te Marz wurden dazu ger 
Brandt, um bie Provinz mic einigen Taufend 
Meonsinegriner überihwenmen zu laſſen, bie durch 
bie Tinwahues von Zuppa, Eommoni uud Paſtro⸗ 
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viecchio verſtaͤrkt wutden. Als dieſe Horde ſchon Ans 
ſtalt machte, die durch oͤſtreich. Truppen bewahrten 
Plaͤtze anzugteifſen; da forderte der Commandant 
der ruſſ. Truppen den Zten Marz den Gouverneur 
von Eatrare auf, alle Plaͤtze zu überliefern, oder 
fih als Feind Dr. Mai. des Kailers aller Reuffen 
zu erklären, und wiederhohlte gegen mich den ans: 
dern Tag die nämliche Aufforderung in einer per: 
emptoriichen Frift von f ®tunde, immer nad) den 
Srundfägen, daß die Mündung des Cattaro fhon 
franz. Gebieth von dem Tage an fei, als der Zeit 
raum von zwei Monathen, der für die Beſetzung 
Buch franzſiſche Truppen beftimmt ſei, verlaufen 
wäre, / ; 
„In einem fo dringenden Augenblide, überzeugt, 
wie ich war, dan die Tapferkeit der Garnifon nicht 
gegen eine unendlich überlegene Anzahl Montenes 
griner nod) gegen das Feuer, das die Eskadre ges 
gen die Platze erhoben, hingereicht haben wiirde, 
und eben fo ſehr überzeugte, daß die Zerftärung 
der Provinz die unmittelbare Felge meiner abichläg» 
igen Antwert geweien wWaͤre, glaubte ich der Ges 
wait der Umftande nachgeben und es nicht auf ge 
mwaltchätige Maßregeln anfommen laffen zu müſſen, 
nachdem ich vergebens jene der Heberrcdung und 
vu angewendet hatte, und durch ſolch ein 

nehmen rettete ich meinem Souverdn feine brand’ 
en Truppen , und erhielt für den ihrigen bie 
Miündungen des Cattaro in bluͤhendem Zuſtande.“ 
Das lebt: Actenſtuͤck üt eine Note des frauzoͤſiſchen 
General Laurifton an den Marquis Ghiſilie— 
ri, worin er fragt: ob er in dieſer Sache aus eigr 
enem Antriebe oder mach höherer Weiſung gehande 
eilt babe? k 
Hr. von Rayneval, mwelher 20 Sahre lang 
Bureauchef bei dem Departement der auswärtigen 
Afären war, und zur Zeit des Friedenstraftats 
von 1783 fih in einer Lage befand, das nterefle 
Spaniens bei diefer Gelegenheit wahrzunehmen, 
hatte von dem Hofe zu Madrid den kleinen Orden 
Karls II. erhalten, Während der Herrichaft der 
Gleichheit war er genoͤthigt geweien , auf dieſes 
Ehrenzeichen Verzicht zu leiften; fo eben ift er von 
unferer Regirung auftorifirt worden, den Orden 
wieder ju tragen. 

Großbritannien 

Die Nachricht von der ruſſiſchen Beflgnahme von 
Eattaro erregte in London viel Aufiehen. Die 
Regierung hatte beſchloſſen, aus England 2 Kavar 
feriee und 2 nfanteriereaimenter nah ijlien 
zur Verftärfung des Gen. Craigh abzuſchicken. Auſ⸗ 
ferdem ſollen noch 2 Regimenter von Gibraltar da⸗ 
Hin abgehen, uud durch 4 Regimenter von Der 
der deutſchen Legion erfegt werden. Auch waren 2 
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Linienſchiffe von Gibraltar zur Eskadre bei Meifina 
Betafchirt worden, - 

Seit Kurzem find zwar mande Berichte über 

die Stärke der englifhen See: und Landmacht ber 
kannt geworden; aber über den Geijt und die innere 
Berfaflung der engliihen Landarmee jagen diefe 
Berichte gar nichts. Vielleicht iſt es ige nicht 
überflüßig, diefe Gegenftände zu einer Zeit- zu bes 
rühren, wo die Gewalt der äffentlihen Meinung, 
and die erhöhten geiftigen Kräfte des Menfcen 
von glei großen Wirkungen find. Die Seemacht 
iſt Englands Bollwerk ; fie fteht daher in weit 
größerm Anjchen, als die Landmacht. Der Eng 
"fänder ſieht jede ſtehende Landarmee für ein Werks 
jeug des Despotismus an, und kann ſich felbft in 
den itzigen Konjunkturen kaum von ihrer Noch: 
wendigkeit überzeugen. Daher die Meigung, durch 
Volontaͤrs das Vaterland zu vertheidigen. 
Mad den engliichen Feng wenn man ed genau 
nimmt, wird auc der Soldatenſtand keineswegs 
als ein bejonderer Stand betrachtet. Die engliſche 
Kouftirution kennt keine frehende Armee, nod we: 
niger Einführung fremder Truppen in England. 
Ist hart Großbritannien eine fiehende Armee ob 
man fie gleich micht als Solche anerkennt, Durch 
die Siebellionen , die zu Gunſten der Stuarts ent: 
fanden, fe wie durch die zahlreichen Armeen bei 
andern Mächten, murde aud) Großbritannien bewos 
gen, eine ftehende Armee zu errichten. Das Pars 
Säment muß nämlich alle Jahre die zur Unterhal⸗ 
sung der Armee nörhigen Summen bewilligen, oh⸗ 
ne dieje Bewilligung müßte die Armee fogleih aus 
einander achen., Ferner wird jährlich eine andere 
Akte, die jogenannte Mutinybill (Aufruhrsbill) ge: 
‚geben, wodurch die Armee eigentlih das Krieges 
‚weht erhätt, Deiertiouen beftrafen und Quartiere 
für die Soldaten ausſchreiben kann. Aud kann 
man die Kandmiliz als eine Schutzwehr gegen die 
Eingriffe der Armee betrachten, weil jeder, der zu 
jener gehört, immer Bürger bleibt. Daß die Lands 
armee bei den Enagländern in keinem folden Ans 
:fehen, als die Seemacht, fieht, davon liegt der 
Grund nicht bloß darin, daß England feine Sicher⸗ 
‚beit. bloß auf die Seemacht gründet ; fondern mehr 
gere Urſachen wirken bier zuſammen. Erſtlich 
herrſcht die unzweckmaͤßige Sitte, daß man die Of⸗ 
fipiersfiellen verkauft, wodurch die Ehre des @ols 
-Batenftandes gekrankt wird. Gewöhnlich betrachtet 
won bieie Steſten als eine Waare, webei mar 
dm Handel 3 Procent zu gewinnen ſucht, und ihr 
—— iſt daher andy ſteigend und fallend. 

ener erledigt man den Soldatenſtand im den 
- Augen dev Bürger auch dadurch, daß der Soldat 
auf Lebentzeit gebunden iz die Verachtung der 





Soldaten geht His auf die unterften Volksklaſſen 
herab, weil man fle für Sklaven hält. Endlich 
trägt zu diefer Geringſchaͤtzung der Zuſtand der Sol⸗ 
daten vieles bei, da es mehreren Theils Menſchen 
find, die ſich feine andere Mahrungsquellen zu ers 
werben willen, ats ihre Lͤhnung. Doch bat man 
feit dein franydf. Nevolutionkriege den Landfoldaten - 
mehr zu adıten angefangen, meil man. einfieht, wie 
wichtig im Falle einer Landung eine Landmacht iſt. 
In Nüdfiht des Muthes gibt die englifhe Armee 
feiner anderen in Europa etwas mac. Auf die ger 
hoͤrige Verproviantirung wird fehr gehalten, * 
Meiſten zeichnen ſich die ſchott-⸗ und icländifchen 
Negimenter beim Angriffe aus. Wenn man ben 
hohen Preis der Lebensmittel in und um London 
betrachtet, fo befommt der engliihe Soldat weni 
Loͤhnung; indeſſen koſtet die Unterhaltung ber Ko 
mee doc, ſehr viel. Deutſche Taktik und Mannss 
zucht ift auch bei der engliſchen Armee eingeführt; 
doch muͤſſen die gemeinen Soldaten gelinder und 
beffer. behandelt werden, als dieß oft bei den Deut⸗ 
ſchen der Fall ift, j 
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Aufforderuug. Den 7ten November vorigen 
Jahrs vernarb in Münden dir Pfalzzweibruͤciſche 
Math Friederich Wetzel, und hinterließ zu Etraßburg 
ein Teſtament, welches daſelbſt von faiferlichs franzef⸗ 
iſchen Eivil⸗Tribunat am ı2ten December vorigen Jah— 
red Czıflen Frimaire Jahr XIV.) eröffner wurde. Am 
diefem Teftamente’ it des Mathe Friederich Wet zels 
‚Unverwandte die Yunafer Pbilippine Sobille Henriette 
Eaſpari zu Straßburg als Etbinn eingefept; Da nun 





‚aber dem. unterzeidmeren Gerlchtshofe nicht binlänglih 


befannt ift, ob der Merlebte nicht mod mäbere, ober 
mit der gedachten Caſpari im gleihen Grade fi be 
findende Anverwandte hiuterließ, fo werben bie bieroris 
unbefannten Anverwandte des verſtorbenen Raths Frieder 
rih Wetzel bierdurd Öffentlich aufgefordert, ihre Er- 
Flärungen, ob und wie meit fie ben vefragliern featen 


"Willen zu agnöfziren aedenlen, inner einer peremters 


iſchen Zeitfrift von 60 Tagen, vom Tage der erſten Eins 
rüdung am geredmer, sub poena agniti Teftamenti an: 
ber abzugeben ; zu welchem Ende jedem Intereſſenten die 
Einfiht des fi im beglaubter Abfchrife dahier befinds 
lien Teftaments in der Regiſtratur bewiutgt iſt. 
München, den zıten April 1806. 
Königl. baierifhes HAgericht. 
⸗ . Graf von Kaufilti. 
. Kt. Ettauder, Eefretär- 








Sremdbenanseine 
Den.zten Mal, Hr. Bergnis, mit Conmit von 
Frankfurt, ımm Sirich.. Hr, Ertules, ven BVenn, im 
Adler . Sr. Baruch, mit Hru. Bruder, Sanfieue vom | 
Ftantfurt, ebend. 
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Deutſchlamd. 

Don der fachſiſchen Graͤnze, den 28ſten 
Aptil. Die in Lauenburg zuruͤckgebliebenen ſchwe⸗ 
diſchen Truppen zogen am 2zaften d. von da ab; 

. nod am nämlichen Tage Machmittags wurde diele 
Etadt, eben fo wie Nakeburg, von prenf. Trup⸗ 
pen beicht, Am 23ften d. gegen Mittag fiel zu 
Seedorf am Schaalſee zwiſchen einem Bleinen Korps 
ſchwed. Kavalerie und der herangeräcdten preußi— 
ſchen Infanterie ein Scharmuͤtzel vor. Die ſchwe⸗ 

diſchen Truppen wurden aufgefordert ſich zurüdzus 
ziehen, und fogleih von den Preußen angegriffen , 
weil fie der Aufforderung nicht Folge leifteten. Die 
Schweden mußten weichen, fie ſetzten fich wieder; 
fie mußten ſich aber jedoch unter tapferer Verrheidig: 
ung —— Es hat von beiden Seite Todte 
und ſundete gegeben. 

Berlin, den 22, April. Bor wenigen Stun—⸗ 

den ik der zum türfiihen Geſandten am hieſigen 
Hoſe beftimmte Herr Argiropolo, Bruder des bie: 
ber bier geftandenen Minifters Refidenten der hoh⸗ 
en Pforte, mit jablreihem Gefolge bier, ange: 
fommen. 
Der Graf von Keller, ebemahls Gefandter in 
Stockholm, Perersburg und Wien, it zum Kabi: 
netömimifter ernannt worden. 

Den gten April d. I. ftarb an einem Stickfluß, 

F. Jahre alt, der geheime Ober-Finanzrath von 

Boß. Er Hat dem koͤnigl. Hauſe und Staate 
währenb eines Zeitraums von 34 Jahren, erft als 
Weferendarius und Aſſeſſor des koͤnigl. Kamerge— 
richts zu Berlin, demnähft als Regirungs Rath 
und. geheimer Juſtizrath bei der Mindenſchen Re 

girung gedient, 
Samburg / den asftien April. Am 23. Mit 

‚296 i2 Uhr iſt es zwiſchen den Schweden und 

Denen ins Lauenburgiſche vorgeruͤckten Preußen im 


Mer Grgend der Stecknitzſchleuͤſe zu einer blutigen 
— — —— Die Preußen haben mit über 
leger ne — kaum 400 Dann ſtarken Schwe⸗ 
Ren in Gerer Poftion. angegriffen, und nicht 
® gerad daß. felbige dort noch grobes Geſchuͤtz ha: 
Den würden; bie — haben aber aus Hau⸗ 


— 
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bitzen geſchoſſen, 12 Mann Preußen und einen Of⸗ 
fiſier getödtet, und ſich darauf zurückgezogen. 
rankreich. 
Paris, den 2öften April. Seit einigen Tagen 
ift, auf Befehl des Kailers, in dem Patafte der 


Tuillerien ein Sahl geöffnet worden, worin fih ein 


Auditor bei dem Staarsrathe befindet, um alle un—⸗ 
mittelbar an Se. Majeftär gerichtete Vorſtellungen 
zu empfangen, einen Auszug daraus zu werfertigen, 
und biefen am folgenden Tage Er. Maj. bei Ihr 
rem Lever zu überreichen. 

Die, Pariler Journale erzählen , der Fuͤrſt von 
Schwarzenberg habe zuerft einen feiner Näthe 
nach Paris geſchickt, und hei nachher ſelbſt hinge— 
fommen, um feine unmittelbaren Beſitzungen im 
Deurfchland unter den Schuß und das politiiche 
Syſtem einer Macht zu fellen, die allein im Sram 
de frei, ihm deren ruhigen Beſitz zu ſichern. 
In der legten öffenslihen Sitzung der hiſtoriſch⸗ 


“Krerarifchen Klaſſe des Nationalinſtituts (man 


nennt es feit einiger Zeit in Frankreich ſchlechtweg 
das Anftitut ) wurde der auf die beite Beantwort- 
ung der Frage : „Ueber die Verwaltung von Aer 
gypten feit deſſen Eroberung unter dem K. Auguft 
bis zur Eroberung Alerandriens von den Arabern, 
4 geſetzte Preis bis anf den rften April 1807 ver: 
fhoben, und eine neue Frage aufgegeben , folgen» 
den Inhalts: ‚von dem Einfluffe der Kreutzzüge 
auf die Freiheit, Sittlichkeit und Aufklärung der 
Völker, Die vorgelefenen Abhandlungen waren 
folgende: 1) Eine biftorifche Notiz über Ansse de 
Viltoison, vom beftändigen Sefrerär, Ken. Dacier, 
2) Betrachtungen über den Karakter Karls des 
Großen durch den Kurfürften Erzkanzler, Freiherrn 
v. Dalberg. 3) Hiftorifhe Nachrichten vom. verftors 
benen Garnier und deffen Werfe vom beftändigen 
Sekretär. 4) Bemerkungen über Mauſolees Grab 
von Hrn. Saint: Eroir. 5) Unterfuhungen über 
die Art, wie die Tempel der Griechen und Roͤmer 
beleuchtet wurden, von Srn. Quatremere de Quriney. 
6) Vorvede zu einer ieberfegung des Catull, vom 
Hrn. Huingend, 7) Geſchichte der Finanzen Eng: 
lands, von Hin, Dupont de Nemours. 8) Ber: 
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gleichung zwiſchen Theocrits und Virgils Pharma: 
ceutria, von Ara. Levesque. 
Ein Journal erzähle folgeude Anekdote: Als das 


Natiorlal: Inftitur neulich Audienz beim Kaifer ers - 


Hatten, habe fid) derielbe mit defien Mitgliedern 
fehr vertraulih unterhalten. Unter anderem babe 
er dem Präfidenten des gefeßgebenden Rathes, Hrn. 
Fontanes (juerit bekannt durch eime Lobſchrift auf 
Mashingeon) Vorwürfe gemacht, daß er eine Schrift 
4 Hrn. Mole, welde die Deipotie als bie befts 
Megicungsform anpreilet, tn öffentlichen Blättern 
»erzüglich gelobt habe. Dr. Sontanes habe ſich im 
exſten Angenblide nicht befler, als mir der Aeusers 
ung zu entfchulbigen gewußt, daß der Verfaſſer «ir 
nen fehr achtungswerthen Nahmen führe, „So 
oben Sie den ſchoͤnen Nahmen, habe der Kaiſer 
erwiedert, und beurtheilen Sie die Schrift unpar: 
teiiſch. Sollen wir denn dus bierte Jahrhundert 
werfekt werden, und wollen Sie uns nicht einmahl 
die Republik der Gelehrten ‚erhalten ? 

Der Kaifer haste dem Lomponiften Gretry, weg 
en des Vergnügensz das ihm die Muſik der Oper 
Richard Lowenherz gemadt, eine goldene Doſe 
mit 6000 Franten durch deu Kamerherrn Auguf 
Tallenraud zuftellen laſſen. 

Beihiuß der Beilagen zu dem Artilel 
des Moniteur übes die Ruſſen zu Ca 
taro, Rn 

Die Beilage Nro. IV. ift eine vom 25ſten März 
datirte Notre des Ben. Leurifton an den Marquis 
ou Ghiſillert, morin jener diefen erſucht, ihm 
Kenntniß zu geben, ob er in diefen Umſtaͤnden 
nach eigenen Gutduͤnken, oder Kraft höherer Ber 
fehle gehandelt habe? Deun es fei nothwendig, daß 
er feinem Hofe die Urſachen anzeige, warum der 
Sfireihiihe Kommmandant und der Ar, Marquis 
son hififieri das bewaffnete Geſchwader einer 
Macht, die ein Feind derjenigen iſt, welcher fie 
die Pläge Äberachen ſollten, und ohne die Generale 
davon zu benahrichtigen, haben ruhig in die Sees 
Häfen der Cattaromuͤndungen einlaufen, und dariu 
»erweilen laffeu. Denn es fei norhwendig, daß er 
feinem Hofe die Beweggründe befannt made, wars 
um die Mündungen des Cattaro den Rufen, ans 
ftatt, in Gemaͤßheit des Traktats von Prefburg, 
den franzsfiihen Truppen abgetreten worden find, 
Die Urfache, die Ar. Marquis von Ghifilieri in 
keinem Schreiben an den Gen. Molitor vom Sten 
März angebe, könne nicht gelten. Er fage darin, 
daß er es gethan habe, um Er. Mai. dem Kaijer 
der Franzofen und König von Italien die Cattaro⸗ 
miündungen in einem blühenden Zuftande zu erhal 
ten. Run hätten aber die Montenegriner fogleich 
xpvei Tage nach der Mebergabe diefer Pläge Haͤuſer 





verheert und gepländerr, und die uämlichen Ein: 
wohner, die Hr. Marg. von Ghifilieri fchilderez. 
als folde, die mit den Montenegrinern einverſtam 
den fein, hätten fih bewaffnet, und fein gegen fie 
gezogen, und hätten fogar mehrere derfelben getöd⸗ 
tet. Eben diefe Einwohner ſtreckten die Hände nach 
den Sranzofen aus, und beklagten ſich heftig, da 
man fie ihren graufamften Feinden überliefert habe, 
Daß die Sarnijon. von Cattaro nicht mehr ver 


langte ſich zu Schlagen, wie fih Hr. Marguis von 


Ghifilieri in feinem Schreiben ausdrücde, davon 
fei Hr. Lauriſton um fo mehr überzcugtr ale 
— wiſſe, daß bie Offiziere des Regiment 

hurn gegen-die Uebergabe dieſer Plaͤtze an bie 
Ruſſen proteſtirt haben, dab Offiziere mm dieſet 
Proteſtation willen in Arreſt geſetzt worden, und 
daß überhaupt alle Offiziere und Soldaten die 
ſes Regiments Unwillen bejeugten, diefe Platze eis 
ner kleinen Zahl Ruſſen überliefert zu haben, die 
nit den mideften Widerftand gegen das 1500 
Mann ftarke Regiment Thurn geleifter hätten. Der 
Unterzeichnete, jo ſchließt Ar. Lauriſton feine Note, 
erwartet mit Ungeduld eine Antiwert ven Hrn, DM, 


v. Sphifilieri, und behatrt auf dem Begehren, das 


er in feiner Note vem zıften März an ihn hat 
gelangen faflen. Er glaubtz der Hr. M. v. Ghl⸗ 
filieri habe dazu die nöthigen Vollmachten, weil ee 
bie Vollmacht hatte, der Garniſon von Cattaro, 
ihrer PDroteftation ungeachtet, den Befehl zu gebeny 
alle Pläge der Cattaromuͤndungen den Ruſſen zu 
überliefern 10. 4 7 
Großbritannien. £ 
Großbritannien nimmt die Beſitznahme Hannes ' 
vers durch Preußen fehr ernſthaft; es drohte dem 
preuß. Rabinete, daß, wenn Hannover nicht un« 
verzüglih geräumt wird, ale preuß. Geeftädte 
bombardire werden ſollen. k 
Ein Theil der Schiffe, welche fih in der groͤßten 
Eile auf Befehl des brittifhen Wicefonfuls von 
Hamburg entfernen und die Elbe verlaffen mußten, 
find in der Themfe angefommen, einige niit halber 
Ladung, andere in Ballaft, andere noch mit einen 
Theile der Ladung, welche fie von England ausge⸗ 
führe hatten. Helgoland war der ihnen beffimmte 
Sammelplab ; allein jene, welche zu erft daſelbſt 
anfamen, warteten nicht auf die übrigen; ſondern 
eilten fo viel als möglih an den Ort ihrer Ber 
fimmung. Einige in einem Statme fehr befdlädige 
te Schiffe mußten zurücgelaffen werden, Die Kaufe 
leute von bier haben auf den oten d. eine Wer« 
fammlung anberäumt, um den gegenwärtigen Its, 
Kand des Handels in Erwägung ju ziehen undr 
fi über das rathſauſte Verhatten bei den Bers 
—— auf dem: feſten Lande zu berath⸗ 
agen, 





Die Nachticht win der Ausdehnung des Embargo's 
in England auf die Hamburger Schiffe beftätigt 
fi durch folgende Bekanntmachung: Jamburg, 
den 23. Aprif. — Comteir der Vörfenhalle Abends 
6 Uhr. Mir einem Beiboot, weldes am ıgten 
son Harwich abgieng, und am zıften des Abends 
in Hufum ankam, iſt folgendes Schreiben hier 
eingegangen. . 
„London, vom 16. April. Ich eile, Ihnen die 
To eben befamnı gewordene Nachricht von einem in 
allen brittiſchen Häfen gelegten Embargo auf Ham: 
er Schiffe, mit und auf alles Eigentum, das 
in Schiffen if, und Preußen oder ſolchen Ländern 
gehktt, die durch kon. preuß. Truppen beſetzt find, 
witjutheilen. Man erwarter dieferwegen noch heute 
eine Erkiiramg der Regirung. 
Diele Ieitung fagt weiter, daß ein mitgefommener 
Paſſagie die Ausführung diefer Mafregel in Hars 
wich, kur, vor feier Abreife, mit angejehen habe, 
und daß ein englifcher. Kourier, welcher mit diefem 
Beiboot gelommen, fogleich feine Reiſe nach Kop: 
venhagen fortgefeht habe. Man gtaube, daß die 
in England verbreitet gewefene irrige Sage, als ob 
3000 Preußen Hamburg befegt hätten, die unmit: 
selbare Beranlaffung jener Maßregel geweien ſei. 
Helvetien. 

Bomagfen April. Der Sturm, mit weld: 
em- feit geraumer Zeit die Schweitz bedrohet war, 
iſt über fie losgebrohen. Das Imterefie der Fab— 
tifen und jenes der Raufmannfchaft diefes Landes, 
weientlih von einander verfchieden, konnten um des 
überwiegenden Einfluffes der feßteren willen nicht 
geihieden werden, und die unkluge Habſucht mußte 

Barum beide gleihmäßig gefährden. Weil unter 
vormahligen ganz anderen Berhältniffen der Schleich 
handel eben fo allgemein ald gefahrlos war, To 
mwähnte dee egoiftiiche Speculant auch itt ähnliche 
Sicherheit, unbefümmert um jedes höhere Intereſſe 
des Baterlandes. - Dan mag über die Vorfälle im 
Meuenburgiichen dehfen, wie man immer will, fs 
wird man doch fchwerlich die Krämerfchaar bedaus 
er’, deren ſehr unkluge Li fich die arge Strafe 
Baſelſche Käufer waren unter diefen Spe— 

die erften und zahlreichſten. Der Land: 
Ammann verwandte fih mit der Wärme des Mit: 
bürgers für fie bei dem franzoͤſiſchen Hofe. Dieſe 
Verwendung motivirte jene gewaltige Apoſtrophe 
deis.Möniteur vom 17ten April, und eine Mote 
Tallegrands vom gleichen Tage an dem heivetifchen 
Minifter in Paris, in der des Kailers lebhafter 
and. gerechter Unwille erklärt, und ſchnelle Mafir 
regeln zu gänjliher Prohibition der engliichen Waas 
wen. in der Schweiß verlangt werden. Der Ges 
fandie-Maillardop übermachte diefe Note dur den 
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Gefandefchaftsfetrerär Tſchan, der am <zften dieſes 
in Baſel eintraff, an ven Pandammann. Bereit® 
vor feiner Ankunft hatte der le&tere durch ein Kreis⸗ 
fchreiben vom 22ften dieſes den Ständen angezeigt: 
es wuͤrde der kommenden Tagfakung von der Res 
girung des Tantons Baſel ein allgemeines Verbot 
der englifhen Waaren angetragen, und dieſelbe jur 
Beichliefung AAdsgensfiicher Maßregeln für die Hande 
babung desfelben anfgefordert werden. Durd ein 
neues Kreisihreiben vom zöften dieſes theilte er, 
ihnen nun einen Auszug der Talleyrandfhen Note 
mit, unter dem Beifügen: feiner Ueberzeugung nad 
fei das Handelsintereſſe der Echweik von demiens 
igen des franzöfiihen Reiches unzertrennlich, und 
er achte fi verpflichtet, ſchon it und ehe die Tag⸗ 
fabung fih verfammeln werde, ſaͤmmtliche Cantone 
dringend einzuladen, die Einfuhr der englifhen 
Waaren gänzlich zu verbiethen, und eine wachlame 
Aufficht über diefes Verboth zu halten; von allen 
Kaufleuten und Partitularen eidliche Anzeige über 
alifällige Vorraͤthe englifher Waaren zu erheben; . 
keinen Verkauf oder Veräußerung derſelben zuzu⸗ 
geben, es könne dann beflimmt gezeigt werden, daß 
folche weder mittelbar, noch unmittelbar für Frank⸗ 
reich bef.immt fein, und endlich ſchwere Strafen 
gegen die diefen Verordnungen zuwiderhandelnden 
u verbängen. ge: 
benfals am 26ften diefes traff der franzoͤſiſche Ge? 
fhäftsträger Rouyer von Bern in Bafel ein; auf 
fein Verlangen wurden durch die dortige Negirun 
die Chefs nachfolgender Handlungshäufer in Eivil 
Arreft gebracht: Wirwe Burkard und Sohn; Ge} 
bruͤder Merian; Ehriftoph Burkard und Comp. ; 
Merian nnd Comp; Bened. Biſchof; Ryhner⸗ 
Hofmanz Ruͤff, Jude; Ryhner und Iſelin; Schoͤn⸗ 
auer⸗ Battier, Gemuſeus zum Pflug. Nähere Um⸗ 
Br hierüber find noch unbefannt. Man war in 
afel hoͤchſt beſtuͤrzt, und befürchtete Militärber 
ſuche und Hausdurhfuhungen. Große Waaren} 
fendungen wurden eiligft ind Innere der Schweitz 
befördert. 
Folgendes iſt die officielle Erklärung wegen des 
Verkaufs der mit Sequefter belegten — Waa⸗ 
ren in Neufchatel: „Franzoͤſiſches Neid. 
Generalguartier Neufchatel, den zoften April, 
Dupdinot, Divifionsgeneral u. f. f., an die HH. 
Handelsleute und Kommiſſionaͤrs in Neufchatel. 
Meine Herren! Die Proffamation, in welcher ih 
Erklärung bloß der englifhen Waaren verlangteyz 
war den Inſtruktionen gemäß, die ich bei meinem 
Eintritte in Ihren Staat erhalten hatte. Seither 
ift der General: Infpektor der Douanen, mit vers 
muthlich verfchiedenen Inſtruktionen, eingetroffen; 
es ift an Ihn, daß Sie fih mir Ihren Beſchwer⸗ 
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den zu wenden haben. Er wird Ihnen die Abs 
ſichten Or. Majeftät und chun. Uebrigens ber 
dünfe es mich, daß Ste, meine Herren, ſich erins 
gern müflen, muͤndlich erklart zu haben, daß der 
größte Theil der Waaren Ihnen ohne Frachtbriefe 
eingegangen fei, daß Sie ſolche in Magazine vers 
theilt haben, wie Sie konnten, weil fie in Weder: 
Kuß eingetommen, und nicht Ihr Eigenthum, fon: 
dern das Eigentum fremder Handelsleute wären. 
Auf dieſe Erklärung war der Er, Maj. gemachte 
Bericht gegrÄnder, die nun den Befehl ertbeilt 
haben, den Beſchlag zu handhaben, und die Waar 
ren zum Beften der Armee. zu verkaufen. Sch 
habe die Ehre Lie zu grüßen. Oudinot.“ 
Die Handelsleute von Meufichatel verfammelten 
fih hierauf, und beſchloſſen, einen Deputirten an 
ihren Fürften Berthier abzuienden, um ihm 
einen genauen Bericht über Alles, was vorgegangen 
war, vorzulegen, und zu fuchen, eine Milderung 
u erhalten. 

olgendes iſt mittlerweile das zweite Mehfällige of 
ficielle Actenſtuͤck: „Franzoͤſiſches Reich. Katierl. 
frangdf. Douanen. Befehl von Sr. Majeſtaͤt dem 
Kaiſfer der Franzoſen und König von Italien. Um 
ser der Vollmacht Sr. Ercellenz, des Hp. Gene: 
zals Dudinot, n. ſ. f. und auf dem Vortrag 
des Hen. Eollin, Staatstaths u. 1. f.. Das Pub⸗ 
Kkum ift hiermit benachrichtigt, dab den 25ſten bes 
Monaths Mai 1806, und die fotgenden Tage, in 
‚der Stadt Neuſchatel eine äffentlihe Steigerung 
an die Meift: und Letztbiethenden, von bier unten 
' bezeichneten. Handelswaaren, und unter den Bor 
behalten und Bedingungen, die in dem Verbalprozeß 
„der. Verkäufe ſpecificirt enthalten find, und vorher 
den Käufern vorgelefen werden, gebalten werden 
„fc. Man wird nur gegen bar Geld verkaufen. 
er fünfte Theil wird alfobald auf dem Buͤreau 
“ niedergelegt; der Ueberreſt aber binnen 24 Stunde 
en in Pariier Papieren, die von zwei befannten 
Unterſchriſten accentirt und enbollirt, und auf 2 
Monathe fires Datum geſtellt fein muͤſſen, abge 
liefert. DManufacturwaaren. Fünf Hundert 
and vierzig Ballen, Päden und Kiken, enthalt 
end Mouffelines, weiſſe enalifche Tücher, Pi 
aufs, Baſins, Wolltuhwaaren, baumwollenen engs 
Kihen Sammet, weiſſe indiſche Tuͤcher, Mouſ⸗ 
feline und Schnupftäcer , weiſſe ihweißerifche 
und fähfifche baummollene Tücher, Moufleline 
und gefärbte und gedruckte Tücher (Nndienne und 
Eattune). Tolonialwaaren. In Faſſern, Bal⸗ 
ſen, Packen und Kiften, enthaltend rafinirten Zucker 
and Candiszuder, Caffee, Pfeffer, Cacao, Gewürz: 
nelten, Mustarnüffe und rohe Baumwolle. Kür 
das Mähere zu vernehmen, kann man fih in Neuf—⸗ 
&atel an das Buͤreau des General: Jufpecrors der 
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Douanen des Reichs anmelden. Neufchatel, ben 
aaften April. — Der Diviſionsgeneral and’ Regir⸗ 
ungsfommilfarius Oudinot. — Der Ehef des 
Stabes: Jarry. — Der Senerat: Inipestor ber 
Donanen: R. Marcel:Dümas,’ 





Toresanzeige. Der ‚Tod raubte uns vorgejlern 
Abende ben iſten Map um baite 7 Uhr nad einer Krank: 
beit von 14 Tagen unſern Gatten umb Bruder bem 
fönigl. baleriſchen Hofmufit: Direftor Karl Cannabich. 

u frühe für die Kunſt, der er fi gewidmet, zu fribe 
ar und und feine Kreumde ftarb er tu einem älter 
von 35 Jahren, und Binterließ und, tief gebenat über 
feinen Verluſt, den wir in feinem ganzem Umfange 
fühlen, in einem grängenlofen Jammer. . 

Wir finden ung verpflibter, ſeinen Tod feinen er: 
wandten und Freunden hiermit öffentlich befauns zu 
maden, und biefelben zu erſuchen, unſern Ecmerz 
durch .ichriftliche Beweiſe Ihrer Theilnahme an dieſem 
unglüdlihen Eraͤuguiß nicht zu erneuern. Muͤnchen, 
den zten May 1806. : 
Des Verftorbenen binterlaffene 


Gattinn und Schweſter. aa 
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Berfteigerung. Da bag bei der am gten bie 
ſes für ſich gegengenen Verfteigerung dir vom verlebtem 
Heibirhefe Baron von Meifah zurüdgelaffenen Bes 
baufung, und dazu gebirigen Garten, nebft übrigen Per⸗ 
tinentien, gefälagene Anteth pr. 10,750 Fl. nidt unr 
mit dem inneren Werthe dieſer Stüde im feinem Ber: 
haltmiffe febt; fondern aud mittlerweile bei der unten⸗ 
fiehenden Teſtaments · Execution ſewobl als bei einer 
tönigl. hoben Landesdirection betractlich höhere Kaufe; 
anbotbe gemacht worden find, fo wird Samstags den 
1oten diefes Monarbs in Eonisrmität bes vorigen Lich: 
tatiendtages eine. nohmablige oͤffentliche Verſteigernug 
des befagten Haufed und Gartens mit Zuaebör, ber ins 
deffen von der Maſſa gut unterhalten, trefflich bearbeitet, 
und mit bebörigem Samen und anderem gut behanet 
worden ift, mit dem Unbange angefent, dah man auf 
MWerlangen geneigt fei, von dem Nanficiling wenigſtens 
die Hälfte, und nah Beſchaffenheit des Kaͤnfers weh 
ein Mebreres auf diefen Neahtäten verzinélich fiegen zu 
fafen. Kaufsiuftige belieben ihr Unboth am Licitations⸗ 
Tage im ernannter Gartenbebaufung vor dem Karies 
Thore Nro. 22 ad Pıotocollum von 9 bis 12 Nbr ab: 
zugeben, Wobei aud ned eine Ehalfe, 100 #1. in ber 
Edaͤzung, extra verfteigert wird, „Münden, den zuften 
April 1306. 3 —E 
Hofbifhef: Baron: von Reiſachiſche 
Teſtaments-Exrecution. 
Auf dem fün. Hallamte aunter ſtehen mehrere Cent 
ner Ulmer » Gexite, der Centner pr. 20 Fl., mittlerer 
Gattung, zum Verkaufe feil. 


— 
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Sremdenanzei‘ i 
Den sten Mai, Hr. I. Chr. Frauenbelz, "or 
fulent ans Kups in Bamberaiihen, im Zveng, „© 
Frirfer, Wager uno Nieſer, Manfeutt von Angtbnrg, 
eben. Hr. Marl Hage man, Schauſpieler von Bamberg, 
eben. Hr. Hofer, Konſulent von Angsburg, wbend. 


— — — 





Baierifch 


Konislia— J 


eStaats-Zeitung 


nun 





Nro, CVIII. 


Mittwoch 


he m 


7. Mai 1806. 





Deutſchland. 

Obere Donau, den zoften April. Geſtern 
und vergeſtern zogen die kaiſerl. franzoͤſiſchen Trups 
pen von Stockach und aus der benachbarten Gegend 
endlich wieder ab. Doch ſcheint eine bloße Dislos 
Fariom bei ihnen Start gehabt zu haben; denn der 
©eneral, Walter verlegte ſein Haupt: Quartier 
nut nad Donausfhingen, und feine Kavalerie⸗Divi— 
—8 ruͤce Theils bis Neuſtadt, Theils nach der 

weiß bin,. 
Bas die bftreichifchen Rriegsaefangenen be: 
trifft Po. Aid folche feit-einigen Tagen vom Rhein 
—* teber ins Arzuge, und diejenigen, welche jwi⸗ 
ben. der Donan und Iller eine Zeit lang zuruͤckge⸗ 

Jalten: wonrden , werden nun ihren Heimmarſch auch 
wieder. fortitgen. 

Koburg, den Zoften April. Geftern war ein 
für die: Hiefigen Einwohner, vielleicht für das ganze 
Land Sehr erfreuliher Tag. Die apanagirten 
haben ſich mit dem vegivenden Haufe per: 

lich ganz ausarfähnt. Der ehrmärdige Feldmar⸗ 
ſcha —8 war über dieſes gluͤckliche Eraug⸗ 
wi immiäht gerührt: auf feinem redlichen Geſichte ſoll 
#6 deutlidy zu ieſen geweſen fein, daß ſein Herz 
an den zeitherigen Mibverftändniffen feinen An: 

Auch den Prinzen Ludwig ſchien das 


eil Hatte. 
Gefühl der Öruderliebe ergriffen zu haben und 
wa hfich find nun die fo unglädliden und fo 


ichriofen Bamillen Zwifte auf immer geho—. 


bey, und man verforicht ſich vecht ſchöne Tage tu 
oburs, weil der. Hof in freundlicher Bamillenein: 

6 Wohlſtaudes genießen, und ihn auch über 

fie. Unfertbanen. verbreiten fann, welchen er ſich To 
heuer erfaufen mußte, 

Bon Dresden,ans wird, allen Gerichten fiber 

Beriobung - der. Kurprinzeffinn , über den Kb: 
fitel sc, a6. förmlich widerſprochen. 

Altchten. farlädıi. Generale haben den preuß. 

Adler. Orden erhalten, 


ehnt „den agfien April. Geſtern ruͤckten 
pen. anier Commando des Obeeſten 
eb in, .umiye ‚Statt ein. Die Schwed— 


den welche, ungefahr 400 Mann ſtark, 
{77 ns aueubmsgildhe bejeht hielten, 
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hatten fi bei Annäherung der zur Beſetzung dies 
fes Landes beftimmten beiden Negimenter von Tſcham⸗ 
mer Infanterie und von Beeren Cavalerie bis in 
die Nahe unfrer Stadt zurückgezogen, und ſchienen 
den Paß von Groß-Zecher, wo fie fi concentrirt 
hatten, vertbeidigen zu wollen. Die preuß. Trup⸗ 
pen marfchirten in zwei Colonnen gegen Ratzeburg. 
Als die eine Eolonne bei. &roß : Zecher antam, wurde 
von den Schweden auf fie gefeuert, welches die 
preusiihen Truppen, ungeachtet der Licntenant von 
Erülpnagel vom Regimente Beeren, und ein Ins 
teroffizier und ein Schüge des Regiments Tſcham⸗ 
mer dadurch leicht bleflirt worden waren, doch nicht 
erwiederten, indem fie nicht einmahl geladen bat- 
ten, weil. fie in keiner feindfeligen Abſicht heran 
gerückt maren, _ Die preußiihen Truppen ſetzten 
vielmehr ihren Marfch fort, und nachdem durch die 
Direstion desfelben die Schwediſchen Truppen vwöls 
fig eingefchloffen waren, ward ein Offizier mir eis 
nem Trompeter an den Grafen von Eewenbielmy- 
ber die leßteren commandirte, abgejandt, um ihn 
über feine eigentliche Abſicht zu befragen. Auf jeis 
ne Antwort, dab er bei feiner nachtheiligen Lage 
den Eifelg erwarten müfe, wurde ihm der Weg 
nad) dem Mecklenburgiſchen geöffnet. . Er ſchlug 
denielben zwar ein; Ichien aber feinen Mari von 
einer anderen Seite auf Rakeburg nehmen zu wol 
len, und beiegte ju dem Ende einen Pah, der ſei⸗ 
nen Marſch dahin begünftigen konnte. Als indefs 
fen-aud bier die preußiihen Truppen eintraffen, 
welche ihren Marich ebenfalls nach Ratzeburg fort: 
gelebt hatten, fiengen die ſchwediſchen Truppen von 
Neuem fcharf ju feuern an. Es wurden daher von, 
den preuß. Truppen einige Eichäßen vorgejngen, und 
nachdem dieſe uͤberhaupt ungefähre 4 Schüſſe gethan 
harten, wodurch ſchwediſcher Seits Ein Mann und 
Ein Pferd getödter wurden, verließen die Schweden 
auch diefen Paß, und zogen ſich adnzlich aus dem 
Lauenburgiſchen nad Gadebuſch im Mecklenburgiſchen 
zuruͤck, von wo ſie ihren Marſch uͤber Wismar 
weiter fortqeſetzt haben. Einige Pferde, welche 
ſich von letzteren verlaufen hatten, wurden von 
den preuß. Truppen eingefangen, und dem ſchwe— 
diſchen Truppen, gegen welche, wie jhon erwähnt, 
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preußifcher Seits bei Beſetzung des Lauenbikgiſchen 
gar keine feindſelige Abſicht zum Grunde lag, nach⸗ 
eſandt. 

Die an dere Muͤndung der Elbe angekomme⸗ 


ne englifche Fregatte Ariadne iſt beftimmt, den Ge⸗ 


fandten, Krn. Jackſon, nah England —— 
führen. Uebrigens wird nunmehr an den Fluͤſſen 
Hahde und Weſer die Blokade ſtreng vollzogen. 
Bor der Mündung des letztgenannten Fluſſes was 
ren vier Grönladsfahrer angehalten worden,. wos 
von zwei, mit Bremiſcher Blagge, bloß abgewieſen, 
die andern zwei, mit hannoͤveriſcher Flagge, nad) 
England gefhidt wurden. Bünf von Tönningen 
nad; Hamburg abgejegelte neutrale Schiffe wurden 
gendthigt, nah Tönningen zuruͤckzukehren. 
Berlin, den 24ften April. Beſchluß der 
geftern abgebrohenen koͤnigl. Berord 
nund, die Bertümmerung der Beſold— 
ungen und Penfionen fönigliher Eivik 


Bedienten und Penfioniften 1. betreff.. 


8. 8. „Wenn ſich aus den gegen einen Civil: Ber 
dienten und Penfioniten eingereichten Klagen, oder 
bei Einleitung derfelben ergibt, daß felbige ihre 
Sfäubiger durch falſche Voripiegelungen zum Credit: 
geben verleitet, fc fonft betrügerifche Mittel erlaubt 

aben oder ihnen fonft in Hinſicht desfelben gemeine 
Verbrechen jur Laſt fallen, weiche ihnen die zu ihrem 
Amtenöthige Achtung entziehen, oder fie des noͤthigen 
. Vertrauens dazu oder der Penfior, welche fie ge: 
nießen, anmwärdig machen; To ift die gerichtliche 


Behoͤrde, bei welcher der Rechtsftreit okwaltet, ver: 


pflichtet, und zwar, wenn folde ein Untergericht .üft, 
durch das ihr vorgelegte Bandes s Juftiz : Kollegium, 
ven Departementschef des Officianten, oder dem 
Chef der Kaffe, aus welcher der Penflonift feine 
Denfien bezieht, davon ausführlihe Anzeige zu 
thun, fo wie denn auch dem Gläubiger, welcher 


ducch Solche Mittel zum Kreditgeben verleitet. wors 


den, eine folche Anzeige demjelben einzureichen uns 
tenemmen bfeibt. 
%. 9: sr Der Departementd+ Chef verfügt demnaͤchſt 
die Unterſuchung durch die bei dem Departement 
angeftellten Suftipe Bedienten, oder reſp. demfelben 
untergeordneten Auftiz Kollegien, welchen auch die 
Asfaflung des Erkenntniſſes obliegt. 

io. 
§. 8. genannten Vergehungen uͤberwieſen; To 


t derfelbe außer der ſonſt ihm treffenden geſetz⸗ 


ihen Strafe, die Eaffation und reſp. Verluft der 
enflon verwirkt.“ 
fi 11. „Wenn Inzwifchen in einem folhen Falle 
unterlaffen worden, auf Amts: Enrfeung oder Ber: 
luft der Penfion zu erkennen; fe ift demnach der 
vorgefeßte Departements ı Chef, auch wein der Bes 
amte wegen eines ſolchen Vergehens gar nicht ber 
“Kraft; fondern une vorläufig freigefprochen worden 


y, Wird der Beamte oder Penfienift dabei 


en 


wäre ,. befugt und verpflichtet, bei -Unfrer aller— 
hoͤchſten Perfon auf deſſen Verſetzung au einen ande 
eren Drt, oder in ein anderes Amt, wenn fie aud 
mit Verminderung feines Eintommens norhwendig 
fein wird, oder au auf Verablaſſung, oder refp. 
Verluſt und Entziehung der Penflon anjutragen,’/ 

$. 12. „Wird der Antrag auf Dienft » Entlafung 
oder Verluſt der Penfion genehmigt, oder auch Eis 
nes oder das Andere durch vechtsfräftige Erkenass 


nib feftgefegt , fo wird alsdann der Hechten der 


Släubiger gegen den eutlafienen oder feines Amtes 
entſetzten Officianten, oder den feiner Penfion vers 
Iuftig erfiärten Penfioniften, nad den Vorſchriften 
der allgemeinen Gerichtsordnung, freier Lauf ges 
laffen. 
$. 13. „Dieſe Borfriften finden auf alle bereits 
contrahirte zingeflagte,- oder. noch einzuklagende, 
oder noch in der Klage und Einleitung begriffene 
Schulden ſofort ihre völlige Auwendung.“ 
$. 14. „Zu dem Ende muß das Verfahren über 
die zu einer foͤrmlichen proceſſualiſchen Eroͤrt exrung 
beim Widerſpruche der Glaͤnbiger gediehenen, noch 
ſchwebenden Provokationen auf Abtretung des Ber 
moͤgens, ſofort ſiſtirt, die Akten reponirt, und 
den wider den Dfficianten oder Penfioniften etwa 
bereits eigangenen Ertenntniffen keine Folge geges 
ben, aud der in Gefolge derfelben zum Perjonals 
Arreft gebrachte Officiant oder Penſtoniſt, ſofort 
besfelben entlallen ; dagegen aber, in fp fern daym 
binlängliche Data vorhanden find, mit der G.& 
vorgeichriebenem Anzeige verfahren werben. ! 
„Schließlich befehlen Wir Jedermann ; infonders 
heit aber fämmtlihen Gerichten, fid nach bdiefer 
Verordnung genau’ ju achten, ju welhem Ende 
ſolche durch den Drum bekannt gemacht werden folk, 
Gegeben Berlin, den 28ſten Februar 1806. 4 
Friedrich Wilhelm, 


v. Soldbed, 

Großbritannien, 
London, ben azften April, Geftern erhielt 
man auf dem Lloyd'ſchen Kaffeehaufs folgende Mache 
richt : », Auszug aus dem Logbuche des amerifans 
iſchen Schiffes Dorothea, vom ten Febr, unterm 
ı5ten Grad 22 Min. Breite, 13 Gr. 25 Minuten 
weit, Länge, 130 Seemeilen öfllih von ®t. Her 
lene: Es wurde eine Flotte nordweſtlich bemerkt, 
die um 3 Uhr gegen uns fegelte, Wir wurden durch 
ein franjoͤſiſches Schiff, den Patrioten, angehaften, 
und von biefem zu dem Admiralichiffe geführt, das, 
nachdem es verſchiedene Fragen über die engliſchen 
Eonvoid an uns geſtellt hatte, uns uniern Weg 
fortiegen Tief. Die Flotte beſtand aus 7 Piniens 
ſchiffen und 3 Fregatte, und wir erfuhren durch bie 
Difigiere der Chatuppe, daß fle am Taten Dec., 18 
Segel fiart, aus Breſt ausgelaufen wareu. ie 
hatten 3 englifhe Schiffe genommen, wovon Eins 


— (| 
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Seuvppen am Bord hatte. Die Schiffe dieſer Ess 
kadre waren der Aeolus, der Maſeſtaͤtiſche, der 
Ungeſtümme, der Donnernde, der Veteran, ber 
iot, der Catſant, ſaͤmmtlich von 74 Kanonen; 
wurden duch die Contreadmirale Billanmez 
um Hiet. Bonaparte commandirt. 
Tiurkei. 
Nachrichten ans Konſtantindpel vom ıften 
April melden: „Da die Ruſſen, welche Korfu 
beſetzt halten/ nicht mar im der Sieben-Jnſelnre⸗ 
-pablif, ſondern aud in den benachbarten tuͤrkiſchen 
775— Teuppenaushebungen gemacht haben, ſo 
die Pfocte deßhalb ſehr ernſtliche Vorſtellungen 
den ruſſiſchen Miniſter, H. v. Italinsty, 
gelangen laſſen. Die gegen die Inſurgenten ber 
große Armee ift gegenwärtig vollzählig. 
geweſene Großvejter, Juſſuf Paſcha, wird 
fie anführen, und naͤchſtens den Feldzug eröffnen. 
Dir Übrigen ortemännifchen Truppen follen nun 
Insgefaummt in der europäiihen Kriegskunſt geübt 
werden, zu welchen Eude man hier franz. Offiziere 


- erwartet,“ Dee nah Frankreich beftimmte neue 


Borhiäafter, Muhib Effendi, ſchickt fid) zur Abs 
reiſe az er wird reiche Geſchenke an Perlen, Dia: 
' mente; und arabiihen Pferden mitnehmen, 
Oieſe Sendung und die Kriegsrüftungen im ottor 

manniſchen Reiche geben zu mancherlei Vermuthun⸗ 
gen Anlaß; die Pforte 4 jedod erklärt, daß fie 
ar keinen Krieg denke; fondern ihre Meutralität 

: ja behaupten feft entſchloſſen ſei.“ 

BE rantreid. 

» Der Moniteur vom 29. d. enthält mehrere kaiſerl. 
Dekrete vom ıSten d., wodutrch die Pachtkontrakte 
wegen der Salinen im weftlihen Theile des Neichs 

«im <hemahligen Lothringen, Elſaß, Franche Comt— 
20.) dann wegen der Salinen von Türkheim, Kreutz⸗ 
nach und Pe:cais für aufgehoben erklärt werden, 
Erftere. Salinen follen aufs Neue auf 99 Jahre 
verpachtet, uud letztete unter noch ju beflimmenden 
Bedingungen verkauft werden. 

Das namliche Blatt macht ein kaiſerl. Dekret vom 
2sften d. bekannt, woburd die koͤngl. baieriſchen 


eutenants d Aubert und Pocci zu Mit⸗ 


"gliedern der Ehrenlegion ernannt werden. 
Am 2Öften April legten drei Redner des Staates 
he der drei Gefehgebungeftellen einen Geſetzes— 
Serſchlag vor, der mehrere Zoll: Verfügungen ent: 
‘5 ig. die bereits Durch vorbergegangene Failerliche 
e verordnet, und im Ausübung gefebt wor⸗ 


an d, und Ihe. die Sanftion der gefetzgebenden 
a de erhalten follen. Der erfie Titel handelt 
“Som erhähten Einfuhrsälien, welche hauptſaͤchlich 


de: des Luxus und der Ergoͤtzlichkeit ber 
Se bee Handelt von der Ausfuhr, 

er behtte won den Verbothen. Die rohe Baum: 
weichem Eingangszeile befhwen wor: 


-w . 
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den, weil duch das gänzlihe Einfuhr: Verboth 
der Mouſſeline und baumwollenen Tücher die Staatse 
Einnahme jährlich um 9 bis 10 Mill. Fr. ver 
mindert wird. Die Einfuhr dee Dachte iſt ver 
borhen worden, weil unter diefer Form auch andere 
gelponnene Baumwolle eingebraht wurde, Nur 
der feinere Baummoll» Faden kann eingeführt were 
den, weil die inländiihen Spirmereien denſelben 
noch nicht in binreihender Menge zu der feinen 
Mouffeline liefern können. Er bezahlt aber eine 
genugfame Abgabe, um die Epinnereien aufjumuns 


tern, fih um Verfertigung desfelben Mühe zu ger 


ben. Der vierte Titel handelt von den Miederla⸗ 
gen ju Lion, Genua und Aleflandria, der fünfte 
vom Tranfit auf dem Po, der fehete von der 
Douanen : Linie auf den Alpen jur Verhinderung 
der Einbringung des Ealjes und Tabals in dies 
ſelbe, da der ausichließende Verkauf diefer Artikel 
der Krone in den Departementen über den Alpen 
vorbehalten ift ꝛc. Die Erörterung dieſes Vorſchlags 
fol am 20, April beginnen. 
Straßburg, ben zZoften April. Hier folge 
eine Ueberſicht des ten Proceſſes in Betreff der 
lalſchen Wiener Banknoten: Die Regirung hatte 
Nachricht von dem Dafein einer Fabrik von fals 
Then Wiener Banknoten zu Marſeille erhalten. 
Mehrere Perfonen waren deßhalb zu verſchiedenen 
Zeiten in. Verhaft genommen worden, ohne daß 
man jedoch die Quelle des Verbrechens entdeden 
und den Urhebern und Theilnehmern desfelden auf 
die Spur kommen konnt, Man wußte, daß die 
Staͤdte Frankfurt und Leipzig der SGammelplag 
waren, wohin die einen ihre falihe Banknoten 
bradten, und wo die andern fie abhohleen, um 
fie in den Erbftaaten des deutſchen Kailers in Um 
lauf zu bringen, Der Wiener Hof, unterftägt 
von dem franzöfiihen Hofe, that alles, mas fein 
Intereſſe ihm vorichrieb, um die Schuldigen zu 
entdecken. 
Das Betragen der Gebruͤder Muͤller von Mar⸗ 
ſellle, die zu verſchiedenen Mahlen ganz Deutſch⸗ 
Sand durchreiſet und daſelbſt auf mehreren Meſſen, 
Banknoten verfauft hatten, wurde verdächtig. Der 
Verdacht, der fih gegen fie erhoben hatte, fieng 
an ſich aufzuklaͤren, als im September. 1802 eis 
ewiller Dastrin, Reiſe-Gefaͤhrte der Gebrüder 
üler, dem Ken. Lohr, Bankier von Leipig, 
für 5150 81. falſche Wiener Bankhillets verkaufte, 
Man warte es jedoch nicht, Dielen Dattrin im 
Verhaft nehmen zu laſſen, weil er auf eine ges 
ſchickte Art zu hintergehen gewußt hatte. Im Aus 
genblide, da Loͤhr dem Dattrin anfündigte, daB 
feine Banknoten falich befunden waren, fpielten 
die Gebrüder Miller und Dattrin die Rolle von 
Leuten , die ſelbſt betrogen worden fein. Bie dem 
fprachen, denjenigen, der ihnen diefe Bankudten 


‘ 
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verkauft hatte, zu verfolgen , und ihn der’ Jufiiz 


u überliefern. Sie machten den Hr Löhr freunds 
Kafılihe Beſuche, und reifeten in der Nacht 
von Leipzig ab, unter dem Worwande, daß fie 


die" größte Eile hätten, um den Verkgufer diejer + 


Billers zu entdeden, Mad ihrer Autunft im 
Straßburg meldeten fie dem Hrn, Löhr, daß fie 
fo glacklich geweien wären, in Frankfurt denjeni⸗ 
geh zu finden, von dem fie die falihen Bantnos 
ten erhalten hätten; daß ihnen diefes um fo lies 


ber fei, als fie durch einen, auch nur unbeflimmten, ' 


Verdacht hätten fompremittirt werden können. 

Da die Gebrüder Müller immer mir falihen Par 
fer und unter falſchen Nahmen reifeten, fo war 
es ſehr Ichwer ‘ihnen auf die Epur zu kommen, 
und es wäre ihnen gelungen, Deutichland nod 
länger mit ihren falfhen Banknoten "zu uͤberſchwem⸗ 
men, wenn nicht Johann Georg Muͤller durch eis 
nen Handlungs: Kommis zu Franffurt als ein 
Reife: Gefährte von Dattrin wäre erkannt worden, 
der zuvor ſeibſt falſche Banknoten zu Leipzig umge: 
ſetzt hatte; von nun an wurden die Gebrüder Maͤl— 
fer nidyt mehr aus den Augen verloren. Der Wie 
ner Hof wandte fih an die franzöfiihe Regirung , 
um fowohl ihre Verhaftnehmung, als die Arreftar 
tion des Dattrin zu erhalten. Der Großrichter 
Juſtizminiſter uͤberſchickte durch ein Schreiben vom 
Piuviofe zz die Befehle der Regirung dem Staates 
Rache Präfeft Shee nah Straßburg. Der Groß: 
richter empfahl, nichts zu vernachläßigen, um fich 
der Brüder Miller und Dattrins zu verfihern, die 
nörhigen Vorſichts Maßregeln zu ergreifen, um 
ihre Papiere zu nehmen, und fie allenthalben zu 
verfolgen, wohin fte fi begeben könnten, Der 
Prafekt ließ fie am 14ten Pluviole 11 zu Straß⸗ 
burg in Verhaft nehmen, Der Großrichter lud 
durch ein Schreiben vom often Pluviofe den Praͤ— 
fett ein, ihm die Verhöre der Gebrüder Müller 
und alle Nachrichten zu uͤbermachen, die er lid 
über den Zweck ihrer Reifen und die Verbindun— 
gen’, welche er ſich mit andern Perfonen, die bes 
reits im dieſer Stadt als Urheber und Theilneh— 
mer an der Fabrikation der falfchen Bankbillets 
von Wien waren arretirt worden, verſchaffen koͤnn⸗ 
te. Der Praͤfekt gab biervon Nachricht. — (Eins 
leitung des Anklag-Aktes. 

Die Juſtruktion diefer wichtigen Affäre wurde hier: 
auf, auf Befehl der Negirung, dem Niederrheinis 
ſchen peinlichen Spezial! Gerichtshofe Abertranen , 
und 3 Jahre lang mit beionderer Thätigkeit und 
unermüdetem Eifer fortgeſetzt. Es erbellt aus diefer 
information und den Debatten, daß in Marfeille ei: 
ne Kabrit von Wiener Banknoten ven 100 Gul— 
den (vom Jahre 1796), To wie von 50 und von 
10 Gulden (vom Jahte 1800) angelegt war, und 
daß auch eine von 5 Öuldenbillers ju Mainz ers 


richtet werden ſollte. An der Spike der Marfeib 


ter Fabrik, wo 50 Guldenbillets verfertige worden, 


befanden fi die Gebrüder der Werfen, Tiſſot, 
Andre, Franz Joſeph Miller , Johann Georg. 
Müller und Sateb Joſeph Miller. Die Ausgabe 
geſchah in Deutichland in den Jahren ıgor und 
1802, bauptjählih zu Frankfurt und Leipzig, 
Theils direkte durch die Gebruͤder Müller, Theile 
durch mehrere Perfonen von Mainz und beſonders 
durch Frankfurter juͤdiſche Handelsleute und Cour⸗ 
tierd,. Auch in andern Stadten Deutichlands, ums 
ter andern zu Nürnberg, wurden dergleichen Bil 
leis in Umlauf gefeht. Mit den öſtreichiſchen Erb⸗ 
finaten unterhielten fich die Fabrıtanten dieſer Bank 
noten feinen divefien Verkehr; es feheint aber; 


daß von Frankfirt falihe Bankneten dahin ges 


ſchickt wurden. (Bon dem erften Prozeß ift ſchon 
iangſt Nachricht gegeben worden.) 


Todesd=- Anzeige Ich finde mid veranlaßt, 
den für mid am zuften vergangenen Monats Diärz 
fo ſchmerzlich erfolgten Hintrits meins Mannes dent: 
lich bekannt Ju machen. Ich verbitte mir mein inni 
geruͤhttes Gefuͤhl durch Veileidebe zeugung meinet ſchaͤtz 
baren Freunde, und geebrteien Gönner zu ſchönen, da 
ich mid bierson volllemmen überzeugt fbäße, und er: 
fiatte meinen ausnehmenden Dank für die dem Terledten 
begeigte Achtung, und Freundſchaft. Tiefe Belenenbeit 
benäße id and, Diefelben um fernern’geneigten Zufprudh 
in meinem Gafthefe zu bitten, da id biefes Geſgaſt zu 
voller Zufriedenheit meiner verehrungkwürdigen Säfte 
fortzuführen befirebt bin, und durd den der Kollendung 
nabenden Bau, und Vergrößerung meines Hauſes Dem. 
felben im jeder Hinfiht alle Bequemlichteit zuſichern kaun. 
Mit ausgezeichneter Hochachtung empfiehlt: fi 

Mühen, den 25. April 1806. a 
Barl Alberr , Gaſtgebers zum ſchwarzen 
Adler fel. Witwe, , — 

Pferde: Werlieigerung Von könialich— 
baieriſcher Lommandantſchafts wegen gedentt 
man auf fünftigen Freitag als dem 9tem dieſes frühe 


- 9 Uhr in dem Reindliſchen Hauſe auf bem ebemabl- 


igen Varade: Piahe Nro 178 die dem veriebten Hrn; 
Dberftabs = Chirurgus Titl. Hagenmapyr augebörigen 
Kutichen: Pferde, beitebend aus zwei Mappen, plus Liei- 
tando gegen gleich bare Bezahlung zu verkeigern, Nie: 
jenigen, welche alſo hierzu Luſt tragen, werden daher aut 
gefagten Tag und Etunde in ber erwähnten Bebaning 
zu erfheinen nicht entfeben. Münden, den 2ten Ma 
1806, Schr. von Ow, Generaimaibte , 
Lict. Verſch, Etabsauditgg, 
S$remdbenunseioe — 
Den sten Mat. Hr. Meinbarbt und Hr. griſteg- 
feld, Kaufleute von Mannheim, im Adler. Sr Muͤl⸗ 
ler, Kaufmann von Stuttgart, eb nd Hr. Mar. Graf 
v. Zauftirh, auf Guten :und Engelberg, ebend. Frei⸗ 
berr von Huber, auf Mauern, im Zac. or. Kah⸗ 
ne und Hr Bernard, Konmiffire von Angsbyra, IM 
Sahn. Hr. von Michel, Doitor von Bambery,.cbend. 


Könisltiqd— 


BaieriſcheS 


taats⸗Zeit 


ung 














von } 
Nro, CIX. Donnerstag 8. Mai 1806, 
Deutſchlaud. 
Dönkel 8bühl, vom ıgten April, Letzthin vouaquement zuruͤckzugehen. Um den franzoͤſ. Sol⸗ 


gab der in unferer Stadt einquartirte General & us 
her ein höchſt lobenswärdiges Beifpiel feiner Ord— 
nungs+ und Gerechtigkeitsliebe. Es liefen ſich nam: 
Hd die Bauern zu Geroffingen, im Waflerträdin: 
ger Kreile, unter Anführung ihres Schulzen, einfallen, 
dern Kreispiveftorinm den Gchorfam aufzukuͤndigen. 
Der diefe Beſatzung koinandirende Offizier, ein Kapi— 
tan, unterftüßte fie nicht allein in ihrer Widerfpennigs 
keit; fondern betrug ſich ſogar ungejogen gegen den 
Kreisdisefton Diejer aber ritt fogleich hierher zum 
Generel,-welder alödann die beiden Örigadegener: 
aley Bsendre von Walfertrübingen und Becke van 
Tanmniche, noch in der Macht beorderte, andern 
Tages perrönlich ſich in Gerolfingen einjufinten, 
An diefem Tage ritt Suchet ganz in der Frühe 
mit dem Kreisdirchtor ebenfalls dahin, und jog 
unterwegs alle Kompagnien an fih. Dieſe mußten 
auf der großen Ebene bei Gerolfingen,' nebf der 
n Deka, aufmarſchiren; werauf Gene 
hey er eine meifierhafte Ancede an ſaͤmmtliche 
Truppen Über Disciplin und Eubordination hielt. 
Alsdann wurde der ſchuldige Kapitän in rinem von 
den Gtneralen und ‚mehreren Stabsoffizieren ges 
ſchloſſenen Kreife über fein Betragen zur Rede ges 
5* und, da er ſich nur ſchlecht verantworten konnte, 
olgendes Erkenntniß über ihn und die Mitſchuld— 
igen ausgefprohen: er felbft muͤſſe auf Koran 
ins Gefängniß wandern 5 zwei gemeine Soldaten, 
welche deutich ſprachen, und die Dollmetſcher, wie 
Serhetzer der Bauern ‚waren, wurden der Ehre, 
ramabfiiche Soldaten. ju heißen, für. verluftig ers 
5: 86 ‚wurden ‚ihnen ——— die —* 
zuren auegezogen, und. fie ſelbſt zur Bagage a 
Atnechte —— Die ganze in Gerolfingen 
Tompagnie mußte ſogleich nach Illeuſchwang 
Mein; wogegen eine der mitgebrachten ins 
ttior kam, Erſtere wurde verurtheilt, 5 Tage 
unter freiem Himmel zu bivenayuiren, und 
bis, an,unise Stadt zu marſchiren, um vor 
un cxerziren alsdann aber in ihr Bi 











u — 


daten die gehörigen Begriffe von der Charge eines 
Kreisdireftors beizubringen, mußte ſaͤmtliche Manns 
fchafr das Gewehr vor demielben präfentiven. Mas 
die Bauern berrifft, fo wurde der Schulz, nebſt 2 
Schoͤffen, ins Gefaͤngniß nach Waſſertradingen ges 
bracht, und die neue, 75 Mann ſtarke Compagnie, 
mußte von den Gerolfingern 8 Tage lang als Exe— 
kutions » Commando angelehen werden, To dab jeds 
em Wanne von den wideripenfiigen Gemeindebau⸗ 
ern täglich eine Bouteille Wein und ein halber Guld⸗ 
en bar gegeben werden mußte. Ale Unparteliſche 
eührrten Die Pechtlichkeit dieſes Verfahrens, woran 
fih andere ſpiegeln werden. 

Leipzia. Die neusfte Büceräcnte der Ofter: 
meſſe 2806 iſt nicht fo reich als die der Dftermeffe 
1805 ausgefallen, und man finder im dem Bücher 
Verzeichniß der erfteren einige hundert Schriften 
weniger. Mit Inbegriff der Mufilalten und der 
Schriften der ausländiichen Pitteratur find 3077 er⸗ 
fihlenen, worunter ſich dieß Mahl nur 188 Mos 
mane und 72 Luft: Trauer: uud Schauſpiele ber 
fanden, / 5 

Berlin, Ehe die Griteifche Negirung das Em: 
bargo auf die preußiſchen Schiffe und die Blokade— 
Maßregeln beſchloß, hatte der koͤnigl. preuß. Ser 
ſandte zu London, Baron ven Jakobi-Kloͤſt, dem 
Staats: Sekretär, Herrn Fox, nachſtehende Ver—⸗ 
bal More übergeben. 

Bis zum Ausbruche des letzten Krieges hatten 
e.. fönigl. preuß. Majeftät- nur Eine Sache ger 
wollt, nämlich die Nuhe Ihrer Menarchie und Ih— 
rer Nachbaren zu fihern. Damahls hätten Cie es 
anf Grundlagen bewerkſtelligen koͤnnen, denen alle 
Höfe ihren Beifall würden gegeben haben. ie 
haben es noch feit den Begebenheiten des Krieges 
gewollt; allein Sie an dazu micht mehr die Wahl 
der Mittel gehabt. Frankreich betrachtete das Kurs 
fürftenchum ‚Hannover als feine Eroberung, und 
feine Truppen ſtanden im Beariffe, dahin Juruͤckzu⸗ 
kehren, vin daruͤber nad dem Willem des Kaifers 
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Definieiv zu bifpeniren, ohne “5 Er. brittifchen 
Diaj. irgend ein Mittel übrig blieb, ed zu verhin⸗ 
dern,. Die unverwelgerlihe Bedingung, melde die 
fremden Truppen aus dem Hanndverſchen entfernt 
und die Ruhe des Mordens gefihert hat, iſt die 
Beſitzuahme des Landes durch Ce, preußiihe Maje⸗ 
ſtaͤt geweſen, fo wie die Sperrung der deutichen 
Sechäfen für die bristifche Flagge und des Hafens 
son Lübel, wie zur Zeit der franzoͤſiſchen Occu⸗ 
pation.“ 
Es koſtet Er. Majeſtaͤt ſelbſt empfindliche Opfer. 
Die Opfer des Hauſes Hannover find dem Gange 
des Königs ganz fremd, und feit langer Zeit die 
undermeidliche Folge eines Krieges, deſſen Aus 
bruch Ihre verföhnende Potisit nicht hat verhin: 
dern können. Diefer Krieg konnte noch ſchlimmere 
Golgen nad fi ziehen. Der Trastat zwifchen 
eufen und Frankreich fihere wenigftens ver den» 
elben die mördlihen Staaten, und der König 
seird auf die Dankbarkeit Aller Aniprüde haben, 
wenn fie die Umftände und alles dasjenige zu beurs 
theilen willen, was fie feinem Syſtem zu verdan⸗ 


Ben baten, 44 

Salzburg. Am ıflen Dezember des Jahres 
1805 farb in der Pfarre Fridorfing Maria 
Ederinn, eine arme Dienfimagd. Sie war ger 
bohren, wie der pfarrlihe Taufichein bezeugt, im 
Jahre 1688 am asften April. Sie erreichte daher 
Das feltene Alter von 117 Jahren, 7 Monathen 
und 6 Tagen. 

Jtalien. 

DMeapel, am ızten April. In der Nadıt des 
verfloffenen Freitags it ein Courier ans Paris mit 
der Nachricht angefommen, daß Prinz Joſeph 
Bonaparte zum König beider Sicilien ernannt 
fei. Diefer Courier ift dem Prinzen nad) Calabrien 
nachgerilet. Inter den Manern von Reggio, am 
Baro di Meflina ift ein Lager von 25,000 Mann 
errichtet. Alles wird zur Eroberung der Inſel Ei: 
eilten veranftaltet.‘. . . Kier geht die Sage, das 
Volt von Palermo habe der großen Auflagen wesen 
fidy empört. Der König fol nah Meffina ge 


In fein. 
u Meiland if am en April bie Vereinig⸗ 
ung der Venetianifhen Staaten mit dem König 
reihe Italien proclamirt worden, 
Batavien 

Haag, vom zaften April. Der Viceadmiral 
Verhuel iſt am verwicenen Sonnabend nad 
Antwerpen gegangen. Bon ba wird er nah Bräf 
fel , und dann in Gemeinfhaft mit den Hrn. Gor 
el, Sir und von Styrum nad Paris geben. 

er Artikel des Moniteurs vom ıgtrn dieſes hat 
einen tiefen Eindruck hierſelbſt gemacht, indem er 
auf unfer fünftiges Schickſal ein großes Licht wirft. 


De a 


Ein Beſchluß des Großpenfionärs fufpendirt prowis 
ſoriſch die Vollziehung des Negleıents im Betreffe 
der bewaffneten Baͤrgerſchaft. — —— 
Folgendes iſt das Detail über die Ausgaben des 


Staates in dieſem Jahre: 1) Renten und Inter 


reifen der National⸗Schuld 29,642,197 EL; 2) 
Souvernement Überhaupt 1,272,630 FI. ;5 3) Aus 
gaben der Departemente 4,500,000 $1.5 4) Auss 
waͤrtige Verhältniffe 499,980 Fl.; 5) Marine 16 
Mill. 787,799 Fl.; 6) Landmacht 19,1417,638 Bl; 
7) Departement des Innern 844,688 55 B) Uns 
terhaltung der Dämme ꝛc. 953,697 31.5 9) Koflen 
der Erhebung der Abgaben 3,31r,119 FL; 10) 
Subfidien für die Handlung beider Indien 6, — 
Noch in Deliberation. — 17) Allerlei Gegenftände 
350,000 51." Hauptſumme 77,285,845 Fl. 
Es ift ein Corps Sappeurs in das Zeifter Lager 
gejchicft worden. Die anderen Truppen werben 
bald dahin nachfolgen. 
ERERRE 

Tonftantinopel,vom2gffen März. Nah: 
richten aus Perfien zu Folge, ift der rufifch: kais 
ferl. General Sickanoff ein Opfer der ſchwaͤrzeften 
Verrätherei geworden. In dem Augenblidte, da 
die Stadt Bacon durch Sturm eingenommen mer: 
den follte, trug fie auf eine Capitufarion an. Dies 
fe ward bewilligt und der rubiſche Feldherr begab 
fidy in ein zwiſchen dem Lager und der Stade er: 
richtetes Zelt, um mit der abgefgicdten Deputation 
ju unterhandeln. Bei feinen Eintritte ward er, 
ba er keine fiarke Begleitung bei fi hatte, von 
mehreren Banditen überfallen und ums Leben ger 
bracht; ein ſchrecklicher Vorfall, der nicht ohne 
Folgen bleiben wird. Generali Sicianoff war ein 
Dificier von Teltenen Berdienften, deſſen trauriges 
Ende ſehr bedauert wird, 

Aftrita 

Algier, vom sıoten März. In diefem Augens 
blicke hört man ein Jammergefchrei von mehreren 
Seiten. Der erfte Miniſter, der Oberftallmeifter, 
der Staats:Sekrerär, der Ober: Infpector der Skla⸗ 
—* nebſt vier anderen Perſonen find ſtrangulirt 
wor! en, 


Srantreid. 

Nach einem Beſchluß des Staatsrathspraͤſekten des 
Departements find in allen Erädten, welche das 
Jahr hindurch Nachts nicht mit Laternen bel 
find, die Inhaber von Hotels mit zu vermiethens 
den nieublirten Stuben (les teneurs d’hötels gar- 
nis) die Gaftwirche, die Cabaretiers, die Kaffee⸗ 
wirthe, alle öffentliche Derter und mo tägliche oder 
periodifhe Verfammlungen find, verbunden, «ine 
brennende Leuchte vor ihrer — von Son⸗ 
nen: Untergang bis ro Uhr Abends im Winter, 
und Im Sommer bis 11 Uhr zu haben, In Stäbe 


anf — und 





ten ‚ welche nur einen Theil’ des Jahres beleuchtet 
nd ſoll dieſe Verfügung während dieſer Zeit, da 
dieſe Beleuchtung 'uinterbleibt, befolgt werden. 
Wir liefern einige Auszüge aus dem Berichte, den 
der Finanz + Minifter an Se. Maj. über die Fi 
wang: Werwaltung des Jahres 3 erftatter hat. Er 
faat , unter andern, er werde Er. Maj. eine Ber 
minderung der Grundſteuer für dad künftige Jahr 
iv im Verhaͤltniß der Verbeflerungen, wels 
che die Staats: Einkünfte im Umlaufe dieles Jahr 
res werden erhalten haben. st ſchon wird die 
im Jahre 7807 aufjulegende Summe um 3 Mill. 
105,006 Meiner, weldye die Berfertigung der Lager: 
wäher erforderte, To wie aud um ı Mil. für die 
Dipartemente des ebemahligen Piemonts, in Raͤck⸗ 
ft Ver des ausſchließlichen Salzverkaufes, der in 
den ſelben Statt hat. 
Seqchthundert Millionen , fagt er ferner, find in 
Friedenspiten unumgänglich nothwendig, um die 
verichiebenen Staats: Ausgaben zu beftreiten. So 
large what Nachbarn die fatale und koſtſpielige 
Semohähelt beibehalten, eine große Zahl Soldaten 
zu unterhalten, muß wohl Frankreich eine furdt: 
bare Marine, und eine Lands Armee haben, die 
zahlreich geübt, und zum Aufbruche bereit fein, 
um ſein Gebieth, feine Ehr& und feine 
Rechte gu vertheidigen. Der Kriegsjufand fordert 
medsgrößere Mittel, und - Se, Majeſtaͤt will fie 
hund das beſte Auflag : Oyſtem fihern, um nie im 
Galle: gw-fein, den Öffentlichen Dienft auf die um 
* und ruinoͤſen Darleihen zu gründen, Se. 
Maeſtat hat immer geglaubt, daß das Darleihen⸗ 
Spflen, welches der Verſchwendung fo günftig iſt, 
indem\ies Schulden bäuft, die zum Voraus die 
Hiffsquellen der Zukunft verfchlingt, von weitem 
den Ruin der Finanzen und bisweilen dadurch Ner 
volutiönen in dem Neichen vorbereite; und vielleicht 
find tie mit von dem Zeitpuacte entfernt, wo den 
in diefer Ruͤckſicht eine große und nuͤtz⸗ 
liche ehre -gegeben werden wird. 
Das Driefporto ift in dem neuen Finanz-Geſetz 
folgender Maßen beftimmt. Ein einfaher Brief 
able bie auf 50 Kilometer. (etwa 10 Stunden 
D = Decimes, bis auf 100 Kilom. (20 Stun: 
DE, auf 200 Kil. 4 Dec., auf 300 Kit. 
—— 6 Dec., auf 500 Kit. (101 
en) 7 Da, , auf 600 Kil. 8 Bec., auf 800 
Dei. , Auf .2000 Kil. 10 Dec, auf 1200 
Der. s,ber 2200 Kilim. (242 Stunden ) 


“m im Moniteur vom Zoſten April ber 
ausführlichen Arret⸗ follen die franzöf, 
ter von⸗ van nad). and nad ihre 
mit Wehen. vertaufchen,, ſo daß 


ir 
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bis 1809 die ganze Linieninfanterie weiß gekleidet 

fein wird: die übrigen Truppen behalten ihre bis— 

herigen Uniformen. 

Die Univerfirät von Paris wird, 'wie es heißt, wieder 

bergeftelt werden. Man wird, fo viel die Zeitums 

ftände es erlauben, die alte Organifation beijuber. 
halten juhen. An der Spige diejer Univerſität 

aber joll, nad) dem ausdruͤcklichen Willen des Kais 

fers, ein Senator, und nad Andern deren drei, 

unter dem Titel von Gouverneurs oder Rektoren 

zu ftehen kommen. Man verfpricdht fi) den größten 

Bortheil von diefer Wiederherftellung einer der äls 

teften und berähmteften gelchrten Anftalten. 

Kein bildliher Ausdrud, aus der gemeinen Welt 

gegriffen , bar je das Slüd gehabt, zu foldher Dies 
tatur heranzuwachſen, als jener des Gleichge— 

wicdhts, und ein Staatsmann, der nit in dem 

Bilde zweier auf gleicher Höhe ſchwebender Wag⸗ 

ſchalen das oberfte Princlp der europäifchen Politik 

angenommen haben wuͤrde, wäre übel weggefoms 

men. Was man eigentlih aus der Mechanik im 

die fo fremdartige Wiſſenſchaft der Politik übers 

tragen’ wollte, war hg bi aus gleichen 

Kräften rejultirenden Ruhe, Aber bald fand man, 

daß man auf ein Princip gerathen war, das mehr 

für Catheder⸗ Eloquenz als für den Maßſtab der 
Diplomatiter taugte. Das Ungewiſſe, kaum ju 
berechnende Schwanken und Schmeber der Wag⸗ 
ſchalen, bis die einzige unmerflide Dradme hinzu: 
fommt , die beide in Ruhe bringt, hätte den Pos 
fititern fchon zeigen müflen, daß, wenn je ihr 
Gleichniß im Ganzen anpallend war, fie fih dog 
juft einen Moment gewählt hatten, der für daß 
Erhalten der Ruhe der wahre nicht fein konnte, 
In der politiihen Welt, wo jeder Staat dahis 
ftrebt, feine Kraft zu vermehren, feine Schale nieder 
zufenfen, mo einer zu dem Glauben zu bereden if, 
daß er um des Ganzen willen feine indi viduelſe 
Kraft vermindern, feine Schale auffliegen laſſen 

müffe, wo der wahre Punkt des Gleichge wichtß 

nicht, zu beffimmen ift, wo feine Dauer von dem 

Einfluſſe von taufend unvorgefehenen Umſtaͤnden 
abhängt, in der politifhen Welt konnte das Bilp 


des Gleichsgewichts mur fremmer Wunſch und mebs 


nicht fein. Das wahre Vorbild Hätte dem Staats: 
manne eine mit voller Kraft tief herabgeſunkene 
‚und ihr gegenüber eine andere leicht bis auf dem 
hoͤchſten Puukt hinaufgeſchnellte Schale fein muͤſſen 
mit einem Worte: das entſchiedene Ueberge 
wicht; denn nur hier zeigt ſich eine dauernde, 
durch Peine leicht erfolgte Veränderung geftörte 
Ruhe. Härten fie dabei Geſchichte zu Rathe gezo— 
gen, fo würden fienur in den Epodyen, wo irgend 
ein Staat mächtig fih über alle jene erhob, die 
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ihn umgaben, den Augenblick ber Nude fiir deſſen 
. Bewohner und. felbie für jene feiner Nachbarn ges 
funden haben. oo 
Mainz, den ıflen Mai, Unter dem aöften 
April har der Präfele folgenden Beſchluß erlaffen: 
‚Der Prafekt vom Donnersberg, nad Auſicht des 
Briefed vom 22ften dieles von dem mit dem er» 
fen Bezirk der allgemeinen Polizei beauftragten 
Hrn. Staatsrarh; des Inhalts, daß Kraft der 
Befehle Er. Erc. des Senators, Minifters der alls 
gemeinen Polizei, in Zukunft für jede Erlaubniß, 
ein Gewehr zu tragen, eine beftimmte Abgabe von 
10 Franten, außer den Koften des Stempels und 
des Papiers erlegt werden muß; daß diele Auftos 
rifation mit jedem Jahre, von dem gegenwärtigen 
Augenblide an, erneuert; und daß jezn Monath 
ein Nahmensverzeihniß der Individuen, welche 
dieſelbe erhalten haben, verfertigt werden fol, um 
es dem Hrn. Staatsrath zu Überfenden; daß end: 
Lich der Ertrag der Einnahme, welche fih daraus 
ergibt, in eine befondere Kalle bei der Präfektur 
niedergelegt werden joll, um unter der Gutheißun 
Cr. Ere. die weitere Beſtimmung zu erhalten, die 
für nörhig erachtet wird; befchließt : 
2) „Alle bis ige fewohl von dem Präfckten als 


den Unterpräfekten ausgeftellten Erlaubnißicheine, 


Gewehr zu tragen, find ohne Ausnahme annullirt, 
und die Individuen, welche foldye in Händen ha: 
ben, aus welchem Grunde es auch immer fein mag, 
find gehalten, fie in Zeit von. 15 Tagen durch bie 
Dräres ihres refpeftiven Wohnorts an die Unter: 
praͤſektur, ju der fie gehören, zuruͤckzuſenden, und 
zu erklären, ob fie Willens find, fi eine neue Ers 
ĩaubniß zu verihaffen, und in dieſem Falle fogleich 
den Betrag, die Gebühren für den Stempel und 
re miteinbegriffen, nad det oben angeführten 
ngabe niederzulegen.“ 
2) „Es fell ein Formular einer folhen Erlaubniß 
"aufgefebt und gedrudt werden, und alle Individu⸗ 
en, denen ihr Amt die Pfliht nicht auferlegt, bes 
waffner zu gehen, welche mit einem Gewehre ange: 
troffen werden , ohne mit einer Exrlaubnißr verfchen 
zu fein, welche mit der Unterfchrift des Präfekten 
* und dem @iegel der Präfektur gehörig verſehen ift, 
"fallen, nebft den Konfiskarionen ihres Gewehre, 
ju einer Seldftrafe verurcheilt werden, welde nicht 
weniger als die angeführte Gebuͤhr betragen kann. 
Doch können noch ſchwerere Strafen auferlegt wer: 
den, deren Anmendung noͤthig fcheinen möchte.’ 
3) „»&s wird keine Erlaubniß, Gewehr zu tragen, 
auf länger als ein Jahr und ohne die Schriftliche 
Forderung der interefficten Partie auf Stempel 
Papier, der das tachten des Märs und ihres 
Unterpräfekten beigefügs fein muß, ertheilt. “ 


4) Ausfertigung bed gegenwärtigen Beſchluſſes 
fol den Unserpräfetten zugefchieft werden, welde 
beauftragt find, denfelben wörtlich in beider Spra⸗ 
den in die naͤchſte Mnmer des Nachrichtéblattet 
ihres Bezirkes einrüden zu laſſen, und die annul 
lirten- Erlaub nißſcheine, die ihnen zugeftellt wer 
den, dem Präfekten ohne Verzug zu überfem 
den.“ 

Auch ſoll dem Maͤre von Mainz Abſchrift mitge⸗ 
theilt werden, um die Einruͤckung in die Zeitung 
dieſer Stadt zu requiriren, von welcher jeder Bes 
irkerach des Gemeindebezirfes von Mainz ein 
end officiel erhalten tell, um ihnen als Ber 
fanntmachung zu gelten gegen die Märes ihrer res 
fpeftiven Kantone, die durch dem worbergehenden 
Paragraphen den Ungerpräfetten vorgeſchriebene 
Formalität zu erfuͤllen.“ 

„Endlich ſoll dem Kommandanten der Gendar: 
merie eine Abichrift des Beſchluſſes ertheilt wer 
den, der beauftragt iſt, über feine Vollziehung ju 
wachen, zu welchem Eude ihm mir jedem Monarch 
ein Nahmens: Verzeihniß der Perfonen zugeſtellt 
werden ſoll, denen der Präfelt die Erlaubntß, 
Gewehr zu tragen, ertheilt rar wird, — Unter: 
zeichnet, Jean bon St. Andre. Fuͤr gleiche 
lautende Ausfertigung der General :» Sekretär, 
Fieſſe.“ 








Pferde-Verſteigernug. Von Ebniglide 
daieriſcher Commandautſchaftée wegen gedenft 
man auf morgigen Freitag als den 9ten dieſes frübe 
9 Uhr in dem Reindliſchen Haufe auf dem chemahl⸗ 
igen Parade: Plate Nro. 178 bie dem verlebten Hru. 
Dberftabs = Chirurgus Titl. Hagenmanr zugehörigen 
Kuticben: Pferde, beſtehend and zwei Mappen, plus Lici- 
tando gegen gleich bare Bezahlung zu verfteigern. Die: 
jenigen, welche alfo bierzu Zuft tragen, werden saber am 
gefagten Tag nnd Etunde in der erwähnten Bebanfum 
ju eriheinen nicht entſtehen. Minden, ben 2ten M 
1806, Erhr. von Om, Generalmajor. 
Let. Berſch, Etabsauditor. 
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Den ten Mii. Hr. Graf Endorf, von Laudshut, 
im Zreun. Hr. Cuiſer, frauzöj. Eonrier von Etrafbnrg, 
ebend. Hr. u Schmadei, Poheilizier von Ungeburg, 
ebend, Hr. 3. Bapt. Speidel, Handlungs: Sublect vom 
Angtburg, ebend. Hr Fran) Aaver Binder, adſ. 
riſt von Wertingen, ebend Sr. Jakob Veat, M 
ſtechet von Müblhaufen, ebend. Hr. Kammerhert von 
Vr zvſtane welv, von: Brekfam/ im Gabn. Hr. -Aloder, 
Raufmann von Augsburg, im Adler - Hr. Beer, von 
da, eben. Hr. Graf Podftatfy « Lichtenſtein/ k. & wirt). 
Kaͤmerer vom Undbad eben ©; «13 0 7 
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JItalien. 
Neapel, den ıöten April, Folgendes iſt der 
anstührlichere Bericht von der Meile Er, kaiſerl. 
‚Hoheit durch Talabrien: 
zı dei der Autunft Er. kaiferl, Hoheit zu Salerno 
wurden Sie vom Biſchofe eine Meile vor der Stadt 
empfangen und von demfelben bis in die Stadt bes 
gleitet. - Die Militär ».und Civilbehoͤrden, jo wie 
die Geiſtlichkeit und eine unermeßlihe Anzahl Eins 
wohner famen Ihnen entgegen und begleiteten Sie 
bis. zum Palafe.des Marquis Ruggi, wo Dies 
felben abftiegen, vielen Miniſtern befondere Audienz 
und verſchiedene Befehle zum Gluͤcke jener Provinz 
ertheilsen. Am ten diefes kamen Sie zu Eboli 
an und n im Palafte des Prinzen von Ang 
ri, @o. Sie die Deputationen der benachbarten 
Bänder -emipfiengen. Bon da reifeten Sie nach 
Hab, und beiahen diemerfwärdigen Monu- 
mente jenes berühmten Tempels. Am sten diefes 
waren. Sie. zu Perfano, wo die bekannten fönigl. 
waren. Am Gten dieles feßten Sie die 
Reife fort , und wurden allenthalben unter lautem 
Bivarrufen empfangen. Abends traffen Sie zu La: 
goners ein, hielten fi den folgenden Tag da auf 
und erfießen ein Dekret, daß die Brüde, melde 
am liegt, der von Caftel nuovo nach Lago: 
nero führt, und von den neapolitaniihen Truppen 
verbrannt wurde, wieder erbauet , und die Toms 
emnshlagten bergefiellt werden foll. 
Am ‚Sten diefes fuhren Sie dur Lauria, und 
von den Civilbehoͤrden, der Geiſtlichkeit 
Einwohnern begräßt. Sie verweilten eis 
nen - am - ... jenfeits —— 
Befolge und Ihre Eskorte ausruhen zu 
mans trafen dann den gten diefes zu Ro⸗ 
ein.» Hier erliehen Sie ein anderes Dekret, 
B. die Heerftrafle,. die yon Meapel nad Talabrien 
gu dagoners aber für das Fuhrwerk aufhört 
arg fein): bie nad) Rotonda fortgeführe wer 
Ai ren dieſes kamen Cie nad Caſtro— 
am z0ten diefes giengen Sie nad) Bris 
faanosabı,Mmianten diefes waren Sie zu Cofenza 
nd en die Deputationen der benachbarten 









Die vom General Verdier commandirten franzöfs 
iihen Truppen haben alle kleine Strafenräuber 
horden, melde die öffentliche Ordnung ſtorten, aus⸗ 
einandergejags.: Die Stadt Reggio hat eine franr 
ſiſche Garniſon, und vom Fluſſe Tronto bis nad 
eggio if Alles von den ſiegreichen franjoͤſiſchen 
Waffen befegt. Die erſte kaiferl. neapolitanifche 
Arsillerie» Compagnie ift zur Belagerung Gaetas 
abgegangen. 
Der General: Polizeitommillär hat einen Befehl 
erlaſſen, daß die vom Gelege nicht gebilligten Ders 
fammlungen verbothen find. Alle Bürger, die 
heimlich und ohne Erlaubniß der Polizei zufammen 
kommen und erwilcht werden, follen arretirt und 
geriraft werden, fo wie auch diejenigen, in deren 
Kaſinen oder andern Orten dieſe Verſammlungen 
zu und die es der Regirung nicht anzeinen. Als 
eind der Regiruug foll derjenige beirachtet und 
geitraft werden, der Waffen allerlei Art verbirgt, 
Der Berkauf von Stileren und Fenergewehren ift 
verbothen. Eben fo find die Dazardfpiele verborhen, 
und die Hausherren der Spielenden ſollen zum erſt⸗ 
en Mahle um 600 Dukaten, und zum zweiten 
Mahle um 1200 Dufaten beftraft werden, 
Bon Meffina find 4 Schiffe eingelaufen, welche 
nad) Neapel den größten Theil der Offiziere, die 
aus Kalabrien nah Sicilien überführen, wieder 
zuruͤck brachten , indem fie allda von jenem Hofe 
verabfchiedet wurden. 
Ein Befehl wurde folgenden Inhalts erlaffen : 
„Das fein neapolitanifher DOfficier, der bei der 
Armee von Kalabrien gedient hat, fich Meder in 
der Hauptfiadt, noch font im Reiche ohne Erlaubs 
niß aufhalten darf. - Ale Kriegsgefanaene werden 
alle Offiziere betrachtet und behandelt, die entweder 
mit den Waffen in der Sand oder auf ihren Pos 
ſten genommen wurden, und die vor oder nach der 
Armee füh freiwillig vor den franzdi, Mlilitarbe⸗ 
hörden ftelten. Die DOfficiere, welche defertiren und 
ergriffen werden, jollen mit Strenge behandelt wers 
den. Die Dffiziere, welche bei der Armee von Ras 
Llabrien dienten , und fi in der Dauptftadt ohne 
Erlaubniß befinden, follen als Deferteurs betradys 
tet werden, G. Dap.) 
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Schweden. 
Aus dem koͤnigl. Schwebifhen Haupt 
Ben zu Greifswald, vom aöften April, 
ulterin. Die am 23ſten dieſes von dem com: 
mandirenden Oeneral: Adjutanten, Grafen von La: 
wenhjelm, eingegangenen Napporte meldeten, daß 
bie Preußen am zıFen und n2jten dieſes verfchieds 
ene Dörfer im Merleuburgifchen längs der Lauen: 
burgiichen Gränze befept hätten, Bei Marieuſtett 
waren ihre Vedetten nur 300 Schritte von den 
Schwedifchen entferne. Graf Löwenbjelms Haupt: 
fiärfe befand fi damahls zu Groß» Zcher und 
Seedorff; die Schwediſchen Feldwachen hielten Mar 
vienftert, Eophienthal, die Bruͤcke zu Buͤchen, die 
Palmſchleuße und die Landungspläge bei Lauenburg 
und Artienburg bejeßt. 
Geftern morgen kam der Lieutenant Freiherr Clas 
Ralamb, als Courier mit einem unterthänigen Map: 
port des Grafen von Loͤwenhjelm an, Datirt: Gar 
debuſch, den 23ften April, worin "gemelder wird, 
daß Die Preußen am felbigen Tage, um halbe 9 
YUhr-tes Morgens, bei Marienftert die Lauenburg: 
iſche Graͤuze betreten hätten, und fo überlegen ger 
weien wären , daf die Schwediſchen Truppen nad) 
einem tapferen Widerſtande ſich genoͤthigt gefehen, 
gegen Abend das Land zu verlaffen. Der Verluſt 
“bei den Truppen des. Örafen von Liwenhjelm bes 
-ftand ans einem todtgeichoffenen Huſſaren, 8 Bere 
wundeten, und 6 Theils getbdteten, Theils ver 
wundeten Pferden. Was die Preußen verloren 
haben, kann man bis ihr mir Dicherheit nicht ans 
geben; aber während der Affaire hat man bemerkt, 
"daß einige Mann auf ihrer Seite erſchoſſen find. 
Webrigens bat der Graf Löwenbjelm die Mittheil⸗ 
ang der weiteren Details (die in Anſehung des 
Preufifden Verfahrens fehr ausführlid find ) feir 
nem nächſten unterthänigen Bericht vorbehalten, 
- welder jeden Augenbli erwartet wird. 
Kraft diefer Feindfeligkeiten hat der König unterm 
geſtrigen Datum gnaͤdigſt befohlen, dab ein allge: 
meines Embargo auf die in den Schwediſchen 
Säfen befindlichen preußifhen Schiffe gelegt wer: 
ven ſoll. 
Stralfund, den 26ſten April, Bu Bolge 
ter gegebenen koͤnigl. Ordre iſt brereits Embargo 
auf die preußiſchen Schiffe zu Wolgaſt, Barth und 
in allen Nowmmerfchen Häfen gelegt. Hier befan: 
ben fi, ats das Embargo, verordnet worden iſt, 
nur 2 prenßiiche KHolgihiffe und eine Galeafle, 
Die Mannſchaft ift von-3 Schiffen abgenommen 
worden. 
Großbritannien. 
Folgendes iſt nach dem Moniteur bie Fönigliche 
Bothſchaft, welde am 22ſten April dem Oberhanfe 
durch Lord Grenville, dem Unterhaufe durch Hrn, 


Gor, überbradt wurde: „ George, 2 r 
Se. Majeftär finden für gut, dem — “ 
zeigen, dab Sie ſich genöthige geſehen haben, Jhr⸗ 
en Miniſter bei dem Berliner Hofe zurück ju⸗ 
rufen, und proviforiiche Maßregeln einer gerechten 
Wiedervergeltung gegen die Handlung und Schiff: 
fahrt von Preußen zu verordnen, De. Majeſtaͤt 
empfinden tiefes Bedauern, fih auf diefe Weife 


gezwungen zu jehen, die von den Völkern des feften 


Landes ohnedieß ſchon fo lebhaft gefühlten. Biden 
des Krieges noch vermehren und erichweren zu mife 
fen, da Sie die Unabhängigkeit und den 

dieſer Voͤlker ftäts als eng verbunden mit den Im 
tereilen Ihres Volkes betrachtet haben. Allein dir 
vecte, mit Heberlegung gegen Sie ergriffene, feind⸗ 
liche Maßregeln ließen Ihnen feine Wahl. In 
einem Zeitpuncte, wo vertrauliche Verhaͤltniſſe Statt 
hatten, ehne irgend eime Urſache oder Borwand; 
welche Klagen begründen könnten , bemädhtigte ſich 
Preußen mir offener Gewalt der kurfuͤrſtl. Beſitz⸗ 
ungen Sr. Majeſtat. Ob dieſes Eraͤugniß gleich 
die Jutereſſen Ihres Reiches aͤnßerſt nahe angieng, 
fo enthielten ſich doch Se. Majeftät Anfangs, auf 
diefe unangenehme Veranlaffung zu der unwandel⸗ 
baren und geprüften Ergebenheit Ihrer brittiſchen 
Untertbanen Ihre Zufluhe zm nehmen. Sie ber 
ſchraͤnkten fid darauf, im Wege der Unterbandlung 
freundfchaftliche Worftellungen gegen das Ihnen zur 
gefügte Unrecht zu machen. &ie gründeten Ihre 
Reklamationen und Genugehuungsforderungen auf 
die Mäfigung Ihres Derragens , auf die Gerecht⸗ 


igkeit Ihrer WVorftellungen, und auf das eigene In⸗ 


tereſſe Preußens, welches die Gefahr diefes, alle 
Sicherheit und rechtmäßigen Befig zerſtoͤrenden Sy⸗ 
Kems fühlen muß. Als jedod Se. Maieftdt, ans 
ftatt Verficherungen, die Ihrer gerechten Ermart: 
ung entiprädhen, zu erhalten, benachrichtigt wurden, 
daß man den Entſchluß gefaßt habe, die Waaren 
und Schiffe Ihrer Unterehanen von allen Häfen 
und Orten, melde unter der rechtmäßigen Gere 
ſchaft oder unter dem unvermeidlichen Einfluß Preuß⸗ 
ens fiehen, auszufchließen , fo ward es Ihnen uns 
möglich, die Ihren Pflichten gegen Ihr Volt ans 
gemefienen Schritte Tänger zu vwerfchieben. Die 
Würde Ihrer Krone und das Intereſſe Ihrer Uns 
terthanen verbiechen es gleich ſtark, fich Dielen of 
fernen und nicht veranfaßten Angriffen zu unterwerfs 
en, ie zweifeln nicht, daß Ahr Parlement ſich 
nicht beeifen werde, die Ehre der brittiihen Flagge 
und Schifffahrt raͤchen zu helfen, und daß es nicht 
mit lebhafter Bekuͤmmerniß den Augenblick erwarte, 
wo eine edlere und aufgeklärtere Politik von Seite 
Preußens die Hinderniſſe verfhtwinden machen wird, 
weldye ißt unfre friedlichen und freundſchaftlichen 
Verhaͤltniſſe mir einer Mache unterbrocden haben, 


mie welher Se. Maiekät Feine andere Urfachen 
jum Zwiſte kennen, als melde aus den verübten 
irindfeligen Dandlungen ſelbſt herruͤhren.“ 

Türfei 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom ıflen 

Asrit fagen: Seis eintager Zeit heruicht eine gewille 

Kälte zwiihen ven Miniftern der Pforte und dem 

ruſſiſchen Borhichafter, Dr v. Italinéky, und diefe 

gorhielfeitige Stimmung war verichiedene Mahle 
auffalleud zu bemerten. Hr. dv. Italinsky übergab 
dierauf dem Reis» Effendi eine Note, die im Wer 
fentlihen folgenden Inhalts if: „Die im Betras 
aen der Pforte fih zugetragene Veränderung iſt 
wahrigeintich durch fremde Einfläfterungen, und durch 
den ungegränderen Verdacht veraniaft worden, die 
militäriiden Maßregeln, welche der ruſſiſche Hof 
zu feimer eigenen Sicherheit und zju andern Zwecken 
genommamen hat, fein gegen das ottomanniſche 

Reich gerichet. Um jeden Gedanken diefer Art zu 

vernichten, .erflärt der ruſſiſche Hof wiederhohlt 

aufs Feierlichſte, daß er dergleihen Abfichten zum 

Nachtheile dee Pforte nie gehabt hatz fondern daß 

er fid) neuerdings verpflichter, die Bedingungen des 

zwiſchen beiden Staaten beitehenden und vor Kur: 

Jem erft wieder ermeuerten Allianz » und Sreundfchafts: 

teaftated ihrem ganzen Umfange nah pünktlich zu 
erfüllen, _ Um die Pforte noch mehr von feinen 
resrmäßigen Abfigten und ernftlihem Entſchluſſe 
ju überjeugen , bat der ruſſiſche Hof bereits Map: 
segeln ergriffen, um die Zweifel der Pforte gänzlich 
zu heben. Er zieht alle Truppenkorps, welche ſich 

"in Ir Krim und den Graͤnzen der Moldau und 
 Ballapei verlammelt hatten, zuruͤck; und die dieß— 

igen Befehle find ſchon ertheilt.“ 

Auf diefe Mote antwortete die Pforte in einer Ge: 

erklärung , worin fie verfichert, ihr einziger 
im Laufe des gegenwärtigen Krieges ſei Auf: 
rechthaltung der angenommenen Neutralitaͤt gewe⸗ 
fen; fie verpflichtet Ah von Neuem, dem eben ers 
neuerten Traktat genan zu erfüllen, und zum Bes 
weife ihrer friedlichen Abfihten werde fie mit allen 
kriegeriſchen Maßregeln und Nüftungen, diejenigen 
, ausgenommen, welche gegen die ſerviſchen Aufruͤh— 
ser gerichtet find, einhalten laflen. 
Fraukreich. 
- Patrik, den aſten Mai. Das geftern erwähnte 
Dekret, die Uniformirung der Armeen betreffend 
vom azften April enthält munter andern folgende 
Berfügungen: Die Linieninfanteries Negimenter, 
Diro. 35 4,8, 32, 14, 15, 16, 17, 18, 19, 
wur Mr-2dr 257277 28r 32, 33, 34 und 36 
—— wei e Kleidung. Der Anfang damit wird im 

Bo geinacht, To daß im Jahre 1809 beſagte 
⁊ voulſtaͤndig weiß gekleidet fein werden. 
Pie, lennag ben ede in einem Rocke und einer 
Turin .“ * —X 
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Weite von Tuch, in Beinkleidern von Tricot, und 
einem Ueberrocke von ungefärbter Welle. Die Vie 
teranen, die leichte Infanterie, die Artillerie, das 
Geniekorps und die Kavalerie behalten ihre dermah— 
ligen Uniformen. 

Straßburg, den zten Mai. Da kein Kafı 
fationgreffurs augenommen Werden darf, wenn von 
einem peinlichen Spezialgerlchtshof ein Urtheil ers 
laffen wird , indem diefes binnen 24 Stunden im 
Volziehung gelebt werden muß, fo find heute die 
in den Wiener Bantzettelprogeffen zur Ketten 
firafe verurtheilten Individuen, die Banquiers 
Marcus Méſel und Heinrich Amfchel von Bruͤſſel, 
die Gebrüder Bourguignon von Dinant ꝛc., äffent: 
ih am Schandpfahle ausgeftellt, und hierauf ger 
brandmarkt worden, Zwei der Berurtheilten, Lahaye 
und der jängfte Bourguignon, wurden mit der Stra: 
fe verichont, da der hieſige peinliche ‚Gerichtshof 
fie der Gnade des Kaiſers empfohlen bat, und ihr 
Geſuch wirklich eingefande worden if. Auch wur: 
den die Nahmen Derjenigen , die fi vor oder 
mährend der Inſtruktion der beiden Prozeſſe ger 
flühter haben, ebenfalls an den Schandpfahl an 
geichlagen , und die gegen fie ergangenen Kondem⸗ 
nations » Urtheile oͤffentlich proklamirt. Die in diefe 
Angelegenheit verwicelten Deutſchen werden in wenig 
Tagen in ihre ebemahligen Wohnorte unter Eskorte 
abgeführt merden. Ihre natuͤrlichen Richter follen 
in die Inſtruktion der Prozedur und die Unterfws 
hung der Anklage nicht mehr eingehen , indem fie 
Theile als nichtaͤberwieſen, Theils als überwielen, 
zuruͤckgeſchickt werden. Die erfieren find von ihren 
natürlichen Richtern in Freiheit zu feßen, und ge 
sen die lekteren foll die in ihrem Lande auf der 

leihen Verfaͤlſchungen feftgefegte Strafe ausge: 
Kos werden, Die Urtheile drüden fi folgens 
der Maßen aus: „Is seront renvoyds en état d’ac- 
cusation, pour l’application de la toi, * 

Mainz, den zten Mat. Unterdem 30, April 
erließ der Präfekt nachftehenden Beſchluß: 

Der Präfelt vom Donnersberg, in Erwägung 
daß, wenn der dffentliche Unterricht einer der wer 
fentlichften Gegenftände der Auffiht der Beamten 
iſt, diefer Unterricht nur in fo weit heilſame Bols 
gen haben kann, als die Sitten ber Jugend einer 
ſtrengen Aufſicht unterworfen find, die im Stande 
ift, den Verirrungen des frähern Alters zu begeg— 
nen, welche oft nachtheilige Gewohnheiten zur Fol: 


ge haben, und die Ichönften Talente verdunfeln, die 


umfaflendften Kenntniffe unfruhtbar machen , oder 
diejelben für die gefelichaftliche Ordnung und das 
befondere Gluͤck des Individuums zu gefährlichen 
Mafen machen. // 

„In Erwäaung, daß in den Sekundaͤrſchulen, wo 
die innere Zucht weniger fireng als in den Lyzeen 
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unterhalten wird, es wefentlich If, daß die Außere 
Aufſicht ehätiger fei, und der Beamte die Dirck 
sion dieler Schulen erfeße, wo diefelbe durch ihre 
eigene Mittel ihren Zwe nicht erreichen: s 
„In Erwägung endlidy, daß die Mittel, fi zu 
jerfiveuen, die junge Lepte irre führen, ihnen ges 
wöhnlich von der Gewinnſucht der Privatleute dars 
gebothen werden, melde die Meigung der Menfchen 
für das Vergnügen und die Genuͤſſe zur Quelle ih: 
rer Vortheile gemacht haben; eine Neigung, die in 
dem Lebensalter, wo die Leidenſchaften ſich zu ent: 
wickeln anfangen, lebhafter, und darum aud blin« 
der ift, befchließt: . 
3) „Die Unterpräfetten und Maͤre aller Städte des 
Departements, wo Sekundarſchulen errichter find, 
follen darauf wachen, dab die Zdglinge dieler Schu—⸗ 
{en weder in Kaffeehäufer noh in Wirthshaͤuſer, 
zu öffentlihen Bilarden und Fanziählen mit Ein: 
gangsbilleten, die an der Thüre bezahlt werden, noch 
in andere Beluftigungsorte, welche dur die Ges 
fee der unmittelbaren Aufſicht der Polizei unters 
mworfen find, zugelafen werden. Cie follen dem: 
nad den Unternehmern folder Beluftigungen, wer 
fie auch immer fein mögen, perfönlid das fürms 
liche Verboth gerichtlich ankündigen laflen, diefe juns 
e Leute bei denfelben nicht zuzulaſſen. Wenn, bier 
em Verbothe ungeachtet, irgend einer der bejagten 
Unternehmer fi erlauben ſollte, dagegen zu hans 
dein, dann foll er zum erften Mahle zu einer dreis 
Pistgen Einthärmung vernesheilt, und im Wieder 
etrerunasfalle das Kaffeehaus, Billard, Wirthshaus 
oder jeder andere der Zerftreuung gewidmete Ort 
durch einen Beſchluß des Märs, der auf gegenwärs 
tige Verfügung gegründet iſt, unterfagt und ges 
fchloffen werden. 4/ 
2) » Die Direktoren können deßungeachtet ihren 
Söglingen den Eingang im Öffentliche der Zerftreus 
ung gemwidmete Drte erlauben; jedoch mit dem aus: 
druͤcklichen Vorbehalte, daß fie felbft dabei gegen: 
waͤrtig find, oder fie von einem der Profelloren der 
Schule begleiten laſſen.“ 
3) „In jedem andern Falle find die Direktoren 
befonders beauftragt, ſowohl für die Ehre ihrer 
Schule, als für die Aufrehthaltung der guten 
@itten und des Beamten ſchuldigen Gehorfams, 
dem Mär der Stadt die Mißbraͤuche und Zumis 
derhandlungen, welche ſich die Unternehmer von 
Öffentlichen Beluftigungen erlauben könnten, anzu⸗ 
zeigen.“ 
die Anzeige beſagter Direktoren ſollen die 
daͤre die Thatſachen unterſuchen, und jur Anwen—⸗ 
dung der im ıften Artikel verhaͤngten Strafen die 
Bram Mafregeln ergreifen, der täglichen 
ufſicht, welche die Polizeitommifläre ausüben, un: 
beſchadet.“ 
5) „Wenn die Schließung eines dieſer Beluſtig— 
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ungsorte verordnet worden iſt/ dann fell anf dem 
Rande des Negifters eine Mote darüber geführt 
werden, um ſich darauf zu beziehen, wenn nahm 
auf irgend ein Begehren oder wegen irgend einem 
Veweggrund das wegen dem DVerbredien der ugs 
end geichloilene Etablffement nicht mehr geoͤffnet 
werden kann, und die Erlaubnif dazu auf immer 
verfagt wird, # . 
6) ‚‚Segenwärtiger Beſchluß fol in alle öffentliche 
Blätter, die in dem Departement zirkuliren, eins 
gerückt werden, — Unterzeichner: Jean bon St. 
Andre. Für gleihförmige Ausfertigung, ‘der Ger 
neralſekretaͤr, Fieſſe.“ 
Deutſchland. 
Hamburg, den 28ſten April, Don dem eng: 
liſchen Hrn. Vizefonful Nicholas bierjelbft iſt der 
Kaufmannſchaft in Hamburg und Altona bekannt 
gemacht worden, daß alle Schiffe, welche vor dem 
2ziten April geladen haben, fo wie aud alle Schif⸗ 
fe mit Ballaſt gegen Produzirung gehoͤriger Certi— 
firfate, ungehindert von der Eibe ſegeln, und ihre 
Meile fortſetzen können, 


Dom 2. bis 9. Mai 1806 find bier im München 
gebobren: geftorben? 


12 Söhne, 17 Ermwacfene männl, Geſchl. 
7 Toͤchter. 11 e s « weibl Geſchl. 
15 Kinder. 


©. 19 gebohren, 43- geftorben. 

Sind alfo 24 mehr gefrorben als gebohren. 

@8 wünfht Jemand, der in einigen Tagen vom 
bier aus in die Schweitz zu reifen gefonnen iſt, einen 
Meifegefeufhafter gegen gemeinſchaftliche a. zu fin 
den. Das Nähere ift im Gaſthofe zum goldenen Hahn 
Mro, 29 zu erfragen. 

Den ı2ten diefes kommt des Hrn. Gerhard Krk 
mers Fuhrwerk von Diannpeim bier ans wer Verſend⸗ 
ungen bat, als naͤhmlich nach Düffeldorf, Aachen, Cob⸗ 
lenz, Frankfurt, Deffen » Darmfadt , Baden» Durlach, 
Heidelberg, Bruchlal, Strafbusg, Rafiadt, Heilbronn, 
Kankadı, Stuttgard, Calw, Eplingen, Dillingen, Ulm, 
und noch mehreren derfelben Gegenden, beliebe ſich bey 
Hrn. Anton Me:ter im der Loͤwengrube zu melden, wo es 
um fehr billiger Preis dadin geliefert wird. 

$Sremdenanzeire 

Den sten Mal, Hr. Mittel, Selretär ber ober- 
pfaͤlil. Landesdirekttion von Neuburg, im Zahn. Pr. 
Kohn und Bernard, Kommiſſaärse ebend. Hr. Baron 
v. Hornitein, von Cgmating, ebend. Hr. Elias Drady, 
Handelömann von Ulm, im odwen. HH, Maier, 
Dewald und Abraham, Haudelsleute von Regensburg, 
ebend, 

Die Hazite Ziehung in Münden ift Donnerstags 
den Sten Mai, 1806 unter den gewöhnliden For— 
malitäten vor fi gegangen, wobei nahfiehende Numerm 
zum Vorihein kamen: 


ss 70 34 78 © — 

Die 943fte Ziehung wird den ahften Mai und inzwf 
ſchen die 563/te Stadtamhofer Ziehung deu zajten Mat 
vor ſich geben. 
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Grofdsritannien. 

London, den 25ſten April. Wegen der preußs 
Vhen Befignahme von Hannover, die, wie be 
zeit angezeigt worden , der Gegenftaud einer am 
arften dieſes in das Parlement gebrachten koͤnigl. 
Bothſchaft geweien , ift nun aud) ein vom zoften 
dieſes dativtes khuigl. Manifeft erichienen , woraus 
wir folgende Stellen ausbeben: „Beraubt auf dieſe 
Art des alten Erbtheils meiner Famille, und ſchwer 
geträuft in meinen Nechten, als Souverän, babe 

Aich befehlen, der Ehre meiner Krone entſprechende 
Mafregein ja nehmen; ich glaube aber audy, mir, 
Europa und meinen Unterthanen eine öffentliche Er: 
klarung über meine Gefinnungen, als Kurfürft von 
Drauniäweig : Lüneburg, in Hinſicht der ungerech ⸗ 
ven Beanahme meiner deutſchen Beſitzungen, ſchul⸗ 
dig zu fein. Es iſt unnoͤthig zu beweilen, wie jehr 
dieſe Handlung den Rechten der Nationen und den 

3 gen zjuwiderläuft. Die heiligen 
edlichkeit , der Ehre, mit einem 

alte Verbindlichkeiten, auf welden die geg: 
Sicherheit der Staaten und jeder bürger: 

lihen Geſellſchaft beruht, find auf eine Art mit 

Züffen getreten worden, welche die Welt für un: 

halten würde , wenn die Thatſachen, bie 
ich Habe fammeln laſſen, um fie aufzudecken, nicht 


erwiefen wären. ’/ 
ber Ar verlangte nun (während der Unterhand» 
ungen mit Rußland und England im vorigen Win: 


ter ) von Großbritannien Eubfidien, die ibm zu 
geſagt wurden , und. es unterzeichnete die Conven: 
tion: von Pirsdam , defen Bedingungen es ſicher 
cher zu. erfüllen geneigt geweien wäre, menn ic 
meine Pflichten fo weit hätte vergeffen können, daß 
ich den mir gemachten Antrag, das Kurfürftenehum 
Hannover gegen einige preußifche Provinzen Ir vers 
taufgen z.mir. hätte gefallen laſſen. Preußen bes 
Hanptetr na: in Bolge der Kriegser augniſſe es micht 
mehr: von ihm en babe, für die Sicherheit 
feiner Sand bie der nördlichen Etaaten 
Erw: wie es fcheint, glauben machen, 

werden :ift, ſich zu vergrößern, 
r anftatt ber Gegenftand der 






Rache meiner Feinde zu werden, Ein foldhes Ger 
ſtaͤndniß ziemt keineswegs einer großen Made. 
„Die Welt weiß, dab es ver der Schlacht von 
Aufterliß in Preußens Gewalt and, Europa die Ruhe 
ju geben, wenn es die Partei ergriffen hätte, twels 
de ihm fein wahrer Vorcheil und die beleidiate 
Ehre feiner Monarchie vorihrieben. Es kann ſich 
nicht mehr entſchuldigen, eine ſolche Gelegenheit 
verſaumt zu haben; und felbit nah dem Eraugniß 
dom 2ten Dec. geboth es nit noch über ein Heer 
von 250,009 Mann, das der unter Friedrich dem 
Großen erfodhtenen Siege eingedenf, das in der 
beften Stimmung war, und dem damahls die gans 
ge ruffiihe Armee zur Seite fand, von welcher 
felbft zwei Korps dem Kommando des Königs uns 
tergeben waren? Freilich hatte es fih einigen Ger 
fahren ausgeſetzt; allein es befand fid im eince 
Lage, mo die Rettung der Ehre des Staats jede 
Beſorgniß zum Schweigen bringen mußte. Der 
Fuͤrſt, der unentſchloſſen handelt, zjerkört den Grunds 
fab, worauf eine militäriihe Monarchie beruht, 
und Preuden muß ſchon anfangen zu fühlen, daß 
es leine Umabbängigkeit aufgeopfert hat. + 

„Ueberzeugt von der Gerechtigkeit meiner Sache, 
rufe ih alle Mädıte Eurcpa’s any, die dabei be 
theilige find, bie Befeftigung eines Syſtems zu 
hindern , das, indem es die politiſche Eriftenz ets 
nes integrivenden Theils des deutfchen Reichs ber 
droht, die Sicherheit des Ganzen zweifelhaft und 
fhwanfend macht. Ich fordere dringend den Fonftir 
tutionellen Beiftand, fordere vom Meiche, vom dem 
erhabenen Oberhaupte desjelben ‚ To wie von Ruf: 
land. und Schweden, als garantivenden Mächten 
der deutichen Konftitutiou, die bereits aufdie ehrens 
volifte Art ihre bdiesfallfigen Geſinnungen an Tag 
gelegt haben, die Erhaltung meiner Staaten. IH 
proteftire endlich auf das Beierlichfte für mih und 
meine Erben gegen jeden Eingriff in meine Nechte 
in dem Kurfürfienthbum Braunſchweig Lüneburg 
und, feinen Zubehörden, und ich wiederhohle, in 
meiner Eigenſchaft, als Kurfürft, die bereits von 
meinem Minifter bei dem Verliner Hofe abgegebe— 
ne Erklärung, daß kein aus irgend einem politt- 
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ſchen Uebereinkommen entfpeiugender Vortheil, am 
wenigſten das Anerbierhen einer Entſchaͤdigung oder 
Kompenjation , nid je bewegen werden, das, was 
ich meiner Würde, der mufterhaften Ergebenpeit 
and Treue meiner hanndveriihen Unterthanen 
ſchuldig bin, fo weit zu vergefien, daß ich in bie 
Beräufferung meines Kurfürfteuthbums willigen 
koͤnnte x. : 
—Frankreich. 
Der Argus enthaͤlt neuerdings folgenden, unter 
den gegenwärtigen Verhältniffen wegen feiner frieds 
kichen Tendenz nicht unmertwilrdigen Auflag: 
+, Die engliſche Parlamentsfikung vom ırten April, 
worin Hrn. Windhams Militärplan discutirt wur 
de; war nicht fo intereflant, wie die vom 3.5 aber 
fie gibt zu den nämlichen Betrachtungen Anlaf. 
Man a dem Geifte der Mäfigung und Klugheit, 
der bisher die neue Adminiſtration befcelte, Bes 
zechtigteit widerfahren laffen, Während die dem 
alten Minifterikum ergebenen Schriftſteller ihren 
Charakter der giftigen Bitterkeit und politifchen 
Indiskretien behaupten, entwilcht den Mitgliedern 
ver neuen Adminiſtration Nichts, deffen fie fih in 
Ser Folge ſchaͤmen, oder das fie bereuen bürften. 
Sie ſcheinen die Nothwendigkeit zu fühlen, in ihren 
Meden das zu achten, was dem Publikum achtungs⸗ 
wuͤrdig gu machen ihre Pflihe if. Nichts zeigt im 
den Debatten an, daß fie den Nationalhaß zu ver: 
mehren und den Krieg zwiſchen den Völkern zu 
verewigen fuchen. Sie verſchließen nicht aller Ans 
mäherung den Weg, und ſcheinen einige Hoffnung lafs 
fen zu wollen, daß endlic die Sonne eines allges 
meinen Friedens über Eurepa leuchten koͤnne. Die 
Organifation eines neuen Militaͤrſyſtems beweiſet 
hingegen nichts 5; jede Regirung bat die Obliegen- 
heit,. für die Versheidigung des Staats zu ſorgen. 
Was den Werth von H. Windhams Plane betrifft, 
fo kännen nur Leute vom Handwerk und Englän 
der darüber urtheilen. Auf Seite derer, die fi 
ibm widerfeßen , ſcheint fat mehr Let enichaft als 
Ueberzengung zu ſprechen. Weberhaupt kündigt ſich 
‚Die gegenwärtige Oppofition auf eine Art an, die 
von Seite der Talente und Energie nicht Biel bes 
forgen fäft. Sie gründet ihre Hoffnung weit went 
ger auf ihre eigene Kraft, als auf die gehoffte 
Meinungsverfdiedenheit unter den Gliedern des 
neuen Minifterinms. Ohne fih aber den Werch 
oder Unwerth des Windhamſchen Plans einlaflen 
zu wollen, bemerkt man weniaftens, daß cr nicht 
nad dem Geſchmacke derjenigen iſt, die unter dem 
Herzog von Dort gedient haben, woraus denn ei: 
aige ſchließen wollen, daß er Sr. k. Hoh. gleichfalls 
nicht gefalle, u. ſ. w.“ 
An dem Gebiethe von Lille, im Vaucluſe- Departe⸗ 
ment, bar Icard de Bataglini im freien Bel 





de Indig gepflangt, und ine gute Aernte erhal⸗ 
ten, die von Kommiſſaͤrs unterfudt worden ift. 
Diefelden find der Meinung, dab dieſe koſtbare 
Be in diefem Departement naturaliſirt werden 
nne, 
 Nennes, den 23ſten April. Admiral Ville 
neuvedfi tobt. Er befand fih feit' 3 Tagen im 
anjerer Stadt und farb im Gafthofe, wo er abges 
ftiegen war, durch Selbſtmord. Diefer Admiral wird 
von allen bedauert, die ihn näher kannten. Bein 
Tod har unjere Stade fchmerzlich bewegt, 
Deutfdhlan. 

Kempten, den 4ten Mai. Es ſcheint, daß 
das Armee: Corps des Marfchalle Mey, deſſen 
Hauptquartier bisher in Memmingen war, neue 
Befehle erhalten habe: denn feit einigen Tagen bes 
finder fi das ganze Corps in Bewegung und hat 
bereits in verichiedenen Abtheilungen den Marich 
gegen Tirol und Italien eingeſchlagen. Schon find 
mehrere Pleine Truppenabtheilungaen in unferer eg: 
end auf den Daupts und Nebenſtraſſen vorbelmar⸗ 
ſchirt, und alle nehmen ihre Richtung nach Tirel. 
Es wird fih im wenigen Tagen aufklaͤren, ob ber 
Marſch nah Italien geht, eder nur eine Disloka— 
sion geſchieht. . 

Nah dffentlihen Nachrichten find die Truppen 
von Preußen und Frankreich, beide aus Ef 
fen und Werden, nad einer getroffenen Uebereins 
tunft, abgezogen. 

Berlin, vom 29. Aprit. Die Eugländer ber 
ben dem hiefigen Bankier Schickler für 120,006 
Thaler Zucker weagenommen, aud dem hieſigen 
Dikillateur George für 12,000 Thaler Branut⸗ 
wein eingejogen. 

An die Stelle des bier befindlichen ruſſiſchen Ge- 
fandten Alopaͤus iſt der Graf v. Stakelberg 
von Petersburg hier angekommen. 

Unter Erminifter v. Hardenberg ift auf feine 


‚Bäter im KHanndverfchen mit Beihaltung feiner 


jährlihen Penfion von 12,000 Thlın. abgereifet. 
In Hannover werden nun aud die preußifchen 
Zoll⸗, Accifes und. Kantons » Einrichtungen veran: 
anftaltet, . 
Bon mehreren preußiſchen Häfen Schreibt man, 
daf dafeldft Embargo auf. engliihe Schiffe gelegt 
worden feiz in Danzig befand fih eins, und in 
Pillau zwei, j 

Als unlängft der tuchannöverifhe Gefandte, Baron 
von Ompteda, von Berlin nah Dresden abs 


‚reifete, nahm er feine Kamille mit, und erklärte, 


daß er nice nah Berlin zuruͤckkommen werde, 
Mod) vor feiner Abreife, am 7ten April, übergab 
er an den koͤnigl. preußifchen Staatsr und Kabi- 
netss Minifter Freiberrn von Hardenberg eine weit⸗ 
laͤufige Erflärung in franzoͤſ. Sprache, worin e& 
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am: Schtuffe Heißt: „Das Kurfuͤrſtenthum ſeufzte 
unter einem franzöf. Einfalle, in Erwartung, daß 
der Wechſel Des Krieges, oder der Definitivfriede 
fein Ocpicfal Ändern würden, — und dasielbe 
feinem: regemäßigen Souverän zurädgegeben wuͤr⸗ 
de. Allein Se. großbritanniſche Majeftät haben fich 
aiemahls sorftellen können, daß vor dieſem Zeit 
zunkte eine andere Macht, mit welcher Allerhoͤchſt⸗ 
diefelben feinen Krieg führen, an dieſer feindlichen 
Maßregel Theil nehinen, und daraus Vortheil zieh⸗ 
en könne, 4 
„Nach den Erklärungen, melde Unterzeichneter 
mit Cr. Erc, dein Freiherrn von Hardenberg 
hatte, wagt derfelbe nicht mehr, einen Zmeifel in 
die Abihten Sr, preuß. Marefiät zu jeben, Kraft 
eines mit den erklärten Feinden Sr, grogbritam 
niſchen Majekät abgefchloffenen Traftars von dem 
Kurfürkearpum Hannover. und feinen Zugehöruns 
gen im der Abſicht Beſitz zu nehmen, dasjelbe als 
jeim Eigenthum zw behalten, ohne weder auf die 
befannten und geſetzmaßigen Rechte Sr. arofbrit, 
Maj., neh anf die Titel, welche ihre Staaten 
unter den. Schutz der deutichen Konſtitution ſetzen, 
noch auf die Bande der Freundſchaft und der guten 
Harmonie zwifchen deflen Souverän, und Er. preuß. 
Maj, Rüdfihe zu nehmen.’ 
sr Der Unterjeihnete Toll, zu Folge erprefler Bes 
febie feines durchl. Herrn, nicht mehr ſaͤumen, 
auf die feierlichite Art gegen alle Beſetzung oder 
Behipnahme jeder deutichen Staaten Sr. großbri: 
tanniihen Majeftät , fo wie auch gegen jede der 
Bonverägstät: und den unftreitigen Nechten aller: 
ged. Or. Majeftät als Kurfürft von Hanno 
wer. nachtheilige Handlungen, zu proteftiren, Er ift 
befehligt, auf die feierlichſte Art zu erklären, daß 
weder Se, großbritannijche Mai. noch ein Prinz 
Ihres Haufes jemahld in die Abtretung der Län: 
der, Mechte and Zugehörungen willigen werden, 
welche Dieles. Haus feit Jahrhunderten in Deutſch⸗ 
and befigt.‘! 
ind. Da die gegenwärtige Lage der Dinge dem Unter⸗ 
eten nicht mehr erlaubt, feine igige Mefidenz 
Fortzufegen, nimmt er die Freiheit, fih an Se. 
den: Frhn. v. Hardenberg zu wenden, um von 
m die nöchigen Pille zu feiner Abreiſe zu. vers 
Janzen ıg,’! 


Beh .der Lönigl. preuß. Adminiftrations: und Dr: 
sanifationstommiffion . ift vorgeichrieben worden, 
Baba. bisher Üblich geweiene Stempelpapier bei 
‚allen-Kollegien und Behörden, auch gerichtlichen 
‚ab außerordentlichen Verhandlungen, noch bis zum 
— en Juni diefes Jahres foll gebraucht werden kön: 
Ir :darin.aber der Gebrauch desjelben ganz auf: 
Ir und. Jariftatt deffen anderes mit dem Nah— 

Be Abnigl, Preuß. Maj. bejeichnetes in: 
‚ k 0 > ae 2 Az s 
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Preisaufgaben dervaterländifhen®er 
fellfhaft der Aerzte und Naturforſcher 
Schwabens von den Jahren 1804 und 
1805 betreffend, nebſt den neueften Preises 
Aufgaben für 1806 und 1807. 

1) Auf die Frage: „Wie Bann am Beften eine 
gute Medicinal: Polizei in Schwaben einge 
fübrs und aebandhabr werden, und welches 
ſind ſowohl für die groͤßeren als Fleineren 
Stände Schwabens die ausführbarften Vor: 
ſchlaͤge, durch die fie ſich diefem Zwecke naͤh⸗ 
ern Fönnten ?” find drei Schriften eingelaufen, 
worunter die mit dem Wahlipruhe: Vis consilil 
expers mole ruit sun etc. als die gelungenfte den 
Preis von 100 Thalern erhielt, wenn fie ſchon die 
Erwartungen der Geſellſchaft keineswegs vollkom⸗ 
men befriedigt bat. Der Verfaſſer derfelben if 
Ar. D. 2. I. Schuͤtz, Kurbadiſcher Phyſikus der 
Stade Wißloch und des Amts Kislau, Das Aer 
ceffit wurde der unter dem Motto: Melius est unum 
servare civem, quam mille occidere hostes, einge: 
fandten Schrift des verftorbenen koͤnigl. Würtem⸗ 
bergiichen Landvogtei : Arjtes, H. D. Weber in 
Heilbronn, juerfannt, 

2) Die Frage: „Weicher Boden, welche Cul⸗ 
tur: Anftalten werden erfordert; um die voll 
Fommenfte und zum Bierbrauen tauglichfte 
Gerfte zu erbalten?’’ wurde in ro, größten 
Theils ganz unbedentenden Abhandlungen, beant: 
wortet. Unter ben befleren zeichnete fi eine mit 
dem Wahlipruhe: Instituam, quibus rebus agen- 
dis sit modus in campis, noch einiger Maßen aus, 
Ihr Verfaſſer iſt der koͤnigl. baieriſche Oberſchul⸗ 
Director zu Niederviehbach, Kr. Franz Alois 
Streber, dem dann aud der Preis von 110 Fl. 
jugeftellt wurde, 
3) Die „die Verfertigung tauglicher Sauer: 
brunnen = Rrüce für die Verfendung des Mi- 
neral: Waffers zu Imenau“ betrefiende Aufgabe 
fcheint gang feinen Verfuh veranlaft zu haben, 
Es lief keine Beantwortung ein; die Gefellfhaft 
nimmt den auf diefen Gegenſtand ausgefeßten Preis 
hiermit wieder zuruͤck. 

4) Auf den von der Gefellihaft feſtgeſetzten Ter: 
min ift nur eine einzige medicinifche Topograpbie 
eingefande worden, und dieſe wurde eines Auf: 
munterungspreifes von 50 Fl. file würdig erfannt, 
Sie hat den. 9. D. Kanz, königl. Würtemberg: 
iſchen Stadt: und Amtsphyſikus zu Hornberg, zum 
Berfaffer. 

Durd die Großmuth einiger ihrer Mitglieder, fo 
wie auch einiger anderer Veförderer des Guten, 
fieht fich die Geſellſchaft in den Stand gefeßt, für 
die Jahre 1806 und 1807 folgende neue Preisaufs 
gaben aufzwitellen: 
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7) Ein Preis von 00 Fl. wird auf die beſte Ber 
arbeitung des folgenden Gegenftandes gejebtr „Kiegt 
denjenigen Rranfbeitsfällen, welche man Rhev⸗ 
matismen oder rhevmatifh nennt, ein eig» 
enthömliher Rranfbeitsproseßsum Grunde? 
Durch welche Mierfmable wird er characteri— 
firt, in welden Verbältnifien ſteht er mit 
anderen allgemeinen Rranfbeits = Anlgaen, 
in wie ferne beftimmt er die Erſcheinungen 
fieberhafter Krankheiten und örtlicher Affec⸗ 
tionen? Wodurh unte:fche:den fich Die ver: 
ſchiedenen NIodififationen des RHhevmatismus 
acutus mit Gelenfsgefbwulften von dem Por 
dagra und der Arthritis? worauf berubt der 
Character diefer beiden legteren, find eo iden- 
tifhe Rranfbeiten, oder läßt fich ein. fpeci- 
filcher Unterfbied zwifchen dem Podagra und 
der Arthritis nachweiſen?“ 
Die Befellſchaft erwarter feine hypothetiſche Dar⸗ 
fiellung; fie wuͤnſcht vielmehr eine gutgeordnese 
Reihe von Erfahrungen zu erhalten, durch welche 
der Entwicflungsgang der genannten Krankheiten 
erläutert, und dadurch die aufgeworfene Frage be 
antwortet wird. ? 
2) Verdanft, die Gefellihaft dem thätigen Eifer, 
mit welchem fich der kaiſerl. koͤnigl. Rath und kön: 
ial. Würtembergifche Hofbanquier Kaula, für ihre 
wecke intereflirt, einen Preis von 150 Gulden, 
der auf die eigenthuͤmliche Veranlaſſung des Stift⸗ 
ers für die beſte Abhandlung, Über die in einem 
fo großen Umfange von Ländern, nabment: 
lih auch in Wiirtemberg vorfommenden fof 
filen Rnochen, beftimme if. Dan erwarte feine 
bloffe -Kritit der verfchiedenen Meinungen über die 
Eraͤugniſſe, durch welche dieje thieriſchen Ueberreſte 
an ihre gegenwaͤrtigen Fundorte gebracht worden 
fein dürften; ſondern hauptſachlich auch eine aus 
der hemifchen Zufammeniekung und Textur deriels 
benz, fo wie aus den geologifhen Verhäaltniſſen ih: 
zer Lagerftätte abgeleitete Characterifirung der Epoch— 


en , aus welchen fie ſich herichreiben, und ein vor⸗ 


‚süglich Hierauf gegruͤndetes Urtheil über die Ber: 
änderungen, die die Beichaffenheit der Erdoberfläche 
in Bezug auf die organiſche Schöpfung erlitten 
‚haben mag; ſchon in dieſer Hinficht wird es noͤthig 
fein, die bis ist befannten-Refte von Thier: Ste 
fetten auf beftimmte Epezies zurüdzuführen zu 
ſuchen, die Identitaͤt oder die Verſchiedenheit der: 
felden mit und von den noch gegenwärtig die Erde 
bervohnenden Geſchoͤpfen darzutyun, und den als 
ausgeftorben anzufehenden Arten die Stellen anzu: 
weifen , die fie in einem natürlichen Syſteme der 
noch igt lebenden Thiere einnehmen würden. 

2 Ein Preis von 100 Guldın wird auf „die 

efte Auseinanderfeaung und Beſtimmu 
der Umftände und der verfihledenen Krank⸗ 
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heitefätfe gefegt, unter und in welchen das. 
Blutlaffen durch richtige Gründe angezeigt 
ift, und mit gutem Erfolge entweder alleın 
oser in Verbindung mit anderen Mitteln, 
und mit weldyen? unternommen werden 
müßte.’ 

Die Geſellſchaft wuͤnſcht weder bloße Wiederhohl: 
ungen von bekannten Erfahrungsregelm, nod leere 
Deductionen aus nicht genugfam begrüudeten. Theos 
rien zu erhalten, 

4) Da auf der in 100 Gulden beftehenden ſchon 

früher für die „beſte mediciniſche Topegraphie“ 

beſtimmien Preis keine genugthuende Schrift ein⸗ 
gelaufen iſt, fo bleibt dteſer Preis abermahls auf 
denfelben Gegenftand ausgefeht, wobei die Mit 
theilung ausführlicher Witterungs-Beobachtungen 
und genauer ſorgfaͤltig benügter Kranken > und 
Sterbeliften ald eine Bedingung für die Consmrs 
ren; empfohlen wird. 

Eine etwas ausführlihere Nachricht Über die Ge: 
fihtspuncte, von weldyen die Gefellichaft bei Auf 
ftelung dieſer Preisaufgaben ausgieng, werden dies 
jenigen, die fih mit der Beantwortung derfelben 
deſchaftigen wollen, in einigen Ihtterarifchen Blaͤt ⸗ 
tern finden. » 

Die Schriften muͤſſen Sämmtlih vor dem r. Oft. 
1807 in Lateinifcher , Deuticher oder Frauzoͤſtſcher 
Sprache leſerlich gefchrieben, ohne Nahmensr und 
Drtsunterichrift , aber mit einem Dentiprucde ver: 
fehen, welcher gleihmäßig auf ein den Mahmeny 

Charakter und Wohnort des VWerfaflers enthaltendes 
verfiegeltes Billet zu feßen iſt, bei Herrn Hofrath 
Mesler in Stegmaringen einlaufen, / 


Den ıaten diefes kommt des Hru. Gerhard Kris 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier any mer Berfend 
ungen hat, als naͤhmlich nach Düffeldorf, Aachen, Cob⸗ 
len, Frankfurt, Deffen » Darmftadt, Baden-Durlach, 
Heidelberg, Bruchſal, Straßburg, Kafadt, Heilbronn, 
Ranftadı, Ctuttgard, Calw, Eßlingen, Dillingen, Ulm, 
und moch miebresen berfelben Gegenden, beliebe ſich dep 
Hm. Anton Neter in der Loͤwengtube zu melden, wo « 
um fehr billigen Preis babin geliefert wird. 

$Sremdbenanzeiat. 

Den Hten Mit. Mad, Clifaberhe Ferrari, von 
Mbeims, im Girfh. Hr. Greiderer, Weinbindier von 
Hofenbeim, im Jahn. Kr. Jatob Frank, Oberfhreiber 
von Aichach, in der Ente. Hr. Mepfed Hiridel, von 
Sulzbach, im Kreutz. Hr. Barou v. Reichling, von 
Ingolſtadt, ebend. Hr. Banetti, Handels maun von 
Augsburg, ebend Hr. Alois Baron v. Spiezelfeld „ft. 
f. montanififder Beamter von Tirol, im Vaͤren. SH. 
Rupprecht und Luders, Kandeisieute vom Fraukfurt, im 
Ydler Hr. Verlobner, Gutsbeſiher von Viehl, ebeud. 
Mademoiffele Charlotte v. Vailam, von Trieſt, ebend. 


Hr. Albert Rafv, Pfarrer von Tructering im Löwen. 


lebt einer Beilage. 


ste Beylage zu Nro. 111 der Sonnabend - Zeitung. 
—rMmmMt — — 


Mietbſchaften. 

Mitten auf dem Platze ik täglich ein ſchoͤner, 
teodener Keller für einen Meingaftaeher, Biers 
bräuer, andy Früchtenhaͤndler oder Eſſig⸗ Verleger 

lich za berieben. D. d. 

In einer Haupfftraffe it ein Quartier von 7 
beigbaren Zimmern, einer Küche, Speife, dann 
Keler, Aſammen baldjährig , oder auch die Zim⸗ 
mer mit befondern Ausgängen monathweife ju vers 

And fogleich zu beziehen, und das Weitere 


iſten 
In Koran Nro. 144, Über ı Stiege ju ers. 


ges. 

Bey der Pr. Louif. Behaufung vor dem Karls⸗ 
thore/ aleih der Schiefhätte gegenüber , ift ein 
Wury- und Kräntelgarten, worin ſich auch einige 
Dbitbäume befinden, täsit zu fliiten, und zu bes 
müsen. * Das Nähere kann by dem Pr. Louif. 
Mafii-Kurator Advokat Nibler in feiner eigenen 
Behauſung auf dem Heumarkte, Nro. 166 über ı 


ege/ exjtagt werden. 
* if — * — en * 
e e 2 oder au uen 
in dem —A— ruͤckwaͤrts über drey 
gen, Nro. 94, zu verftiften. 
Ia einer gelegencu Strafe ift ein helles Zim⸗ 
4 dormärtt, — gutem —* gen 
m aange, für einen ledigen ra 
—e zu verftiften, und täglich zu beziehen. 
. End taͤglich 2 fhöne Zimmer vornjerent, 
im der. Stadt, mit oder ohne Möbeln ju 
Es if vor dem Schwabingerthore, dem f. g. 
Rlegengarten gegenũber, ein Sommerhaus mit 
oder ohne Garten zu verfiiiten. Liebhaber können 
im —** Garten das Naͤhere erfragen. 
IJan Prannersgaſſe Nro. 226 iſt ein Quar⸗ 
tier vom 2 austapezirten Zimmern und 2 Kamern, 
—*— 8* und Keller zu verſtiſten, und 
en. 
Nächk einer Stadt In Baiern ſteht eine Heine 
— sm fliften, oder zu kaufen 
a dem vom Eifenteihlihen Fldeikommißbauſe 
dem Gerede * — bis —* —— 
Wohnu mmern, iü)er peile, 
Aege, Keller Speicher, und Stalungen für 
a a  reoinen Gehe fad 2 füdn mit 
Ja ſehr geiegenen Gaſſe find 2 ſchoͤn m 
— — — bis künftigen ha Sun zu 


we iſt ein Pferdeſtall für drey 
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un Wageniemife, und 


ebendafelbft eine angenehme Wohnung für einen 
ledigen Herrn taͤglich zu verſtiſten. D. uͤ. | 


Seilfdbaften. 
Verfleigerung. Mondtags den ızfen des 
laufenden Monaths May werden Vormittags von 
9 bid 12 Uhr in der Prafleriichen Behauſung auf 


dem Eyermarkte Nro. 79 über z ** verſchie⸗ 


dene Manns» und Frauenkleider, dergleichen Leib— 
waͤſche, ein zweyſchlaͤſtiges Bett, Kommodkäiten, 
ein ik mit einer fleinernen Platte, ſ. a Eſſek⸗ 
ten und Geräthichaften an den Meiſtbiethenben 
gegen gleich bare — verſtei rert. 

Wenn ſich Jemand Gemaͤhlde wuͤnſcht, und will 
ſich fein Geld koſten laſſen; fo kann man bey En 
desgeſetztem fuͤr ſchoͤne Moͤbels oder andere Kunſi⸗ 
ſachen Gemaͤhlde an ſich bringen; es Recht Jeder⸗ 
mann die Wahl frey, das beſte Stuͤck gegen Equi— 
valent per Trogat ſich im Laden auszuſuchen. 
Gewölbe ift von St. Peter gegenüber. 

Johann Heinrich Dies, Bürger. 

Das Bildaif Ihrer Majeſtaͤt der Königinn von 
Baiern ıc. In ganzer Figur, im fein punftirter 
Manier in Kupfer geftochen , als Gegenfläd des 
von demfelden Kupfeiſtecher im Aafange dieſes 
Jahres beraussegebenen Bildniſſes des Koͤnigs 
von Baiern Majefſaͤt ıc. r tft fo eben fert g gewor⸗ 
ben , und ebendaſelbſt zu haben; jedes Eremplar 
ſchwarz a ıf., buntaz fl. Es verſtedt ſich hier⸗ 
unter, daß fie einzeln von einander gegeben ters 
deu. In Münden Nro. 220 im Reddutenhauſe, 
in der Prannersgafie über 3 Etiegen in Rro. 2. 

In einem anfehnlichen Darfre iu der Gegend 
von; Ingolſtadt iſt eine reale Baderk-Gerechtigfelt 
aus freyer Hand zu verkaufen, moben fi rin ſehr 
ſchoͤnes Haus fauımt s Zimmern, weron 4 heiße 
bar find, dann einem ganz neuen Anbau, mworig 
fib ebenfals 2 Zimmer und ein Schlafkabinet 
befinden, einer daran aebauten Stallung auf 3 


. Stüde Dieb, dann mehreren Kräuter und Ges 


treideböden,, auch ein Obſt- und ein Genuͤſegar⸗ 
ten, 4 Gabilsſcucke, ein drepmädiger Herrnfled, 
und 2 Tagw. Grmeindsgrönde, auch chlrurgiſche 
Requlſiten befinden, weiche moͤndlich beftimmt, und 
bebanvelt werden können. Wer bierin Belieben 
trägt, fann die näbere Ausfunft erhalten bey der 

koͤnigl. bater. Poft » Erpedition 

Poͤrnbach. 

Auf eine hleſig- bürgerl. aſſekurirte Behauſung 
von 20,000 fl, Werth, worauf kein Ewiggeld 43 
tet, —— auf bie erfie Hypothekyoſt 3000 
aufjunehmen ariust. A 

In einer jchr ſchönen Lage in Shayınbeig am 


* 


- dem Wärmfretit ein unlaͤngſt gebautes Haut nebft 
Garten, Stalung, Wald und Badhauſe zu vers 
faufen. Der Liebhaber ſey jo gütia, fi beym 
ern Apotheker Bals in der Roſengaſſe um das 
a. zu erfundigen. 
"Bon dem hinlänglic befannten Saidfchiger: 
Pitterwaffer ift nunmehr ein friiher Transport 
angefommen, und nebſt Egeriichem Sanerbrumnen, 
nn Ri ag — — zu 
den billigſten Preiſen zu haben bey 
ohann Philipp Schwab, bürgl. 
Handeismann tn der Neubaus 
ſergaſſe, Mro. 286. 
. Auf dem Mindermarkte, Nro. ızı , im Hoſe 
Über 2 Stiegen, ift ein febr ſchoͤner gehechelter 
lachs zu verfaufen, und kaun zu allen Stunden 
es Tages befichtiget werden. 
Es ii eine ſchoͤne deutfche Kutfche, die auf 4 
Perſonen engeriätet, und mit 4 ſeht guten eiſer⸗ 
nen Schwanenhäljen veriehen, zu Wien gemacht 
worden fit, ju verkaufen. Das Weitere iſt au ers 
fragen bsp Heu. Repfopf, Sattler in der Für 
Kenjeldergaffe, Nro. 56. 
Zwep Pferde, die fomehl zum Reiten ald auch 
m Zuge koͤnnen gebraucht werben, find zu vers 
Dale, und zu erfragen bey Herrn Zeufeldart, 
Meinzaftgeber zum golvenen Storchen. 


. Derlorne oder gefundene Sachen. 

Dem deeßgerichtifchen Unterthan Johann kam⸗ 
precht, Bauern zu Amperbettenbach, entkamen 
den 15. April abdin auf der Weide 2 lichtbrauae 
Stunjohlen, dag eine zjährig, wit einem Blaſſen 
an der Stirne und Naje, daun einem ſchwarzen 
Steeife Über dem Nürfen, gegen 12 bis 13 Faͤuſte 
dad ; das andere ıjährig mit einem Stern, und 
11 bis ı2 Faͤuſte hoch. Wem Diefe Fohlen zuges 
laujen find, vder wer alenjald dievon Wiſſen⸗ 
fait trägt, der hat fid an unterzeichnetes Ant 
ju wenden, und wird dem Ueberbringer oder Une 
jeiger deſſen billige. Belohnung zugeſichert. Das 
av, den 6. May 1806. 

Königl. bater. Landgericht Dachau. 
Lict. von Heydolph, Landrichter. 

Mittwochs Morgens gieng eine goldene Vor⸗ 
ſtecnadel mit einem roth geſpreckelten Rarniolftein, 
‚Huctrund, wo an der Einfafung deielben ein gols 
denes Keltchen feſtgemacht iſt, zu Verluſt. 

Em Depehund dat ſich verlaufen, um deſſen 
——— von. dem im Zeitungs » Komtoir 

gliebig zu eriragendcu Eigenthuͤmer gegen Erkennt 
lichteis gebethen wird. 


Dienfigefud.e. 

Ein Frauenzimner, ven Paris gebärtig, münfcht 
junge Maͤdchen, um ihnen in der franzöfigen 
Sprache und nüslnhen Handarbeiten Uaterricht 
zu suibeiten. JR gu eriragen auf dem Kochus- 
berge, Nro. 206. 


Verſchtedene Rundmabungem 
Waldvertauf 

Zu Folge alfergnädigften Reſcriptes vom 26. Aptll 
v. J. und erhaltenen Generalstandedsfemmilfariates 
Auftrages wird unterzeichnete Kommiſſſon Mondtagd 
den 2. Juny und dem folgenden Tag die Waldungen 
Taubendergerboiz, Fellerholz, Geiinabelst, 36 
gerbolz , Feubergerholz, StuͤrzelhacumerKeiten, 
Pfarrholz, Brandlbeeg, und Egerboͤlzi, alfe unweit 
Wepharn, unter den im ısten Stuͤce des verfähris 
gen Megirungsblatted allgenein befannt gemachten 
Bedingnifen, alfo aud unter Vorbehalt der allerbäds 
ſten Genehmigung Öffentlich verfteigern. Die Zufanıs 
menfunft vor ber Verſteigerung ift in dem tho⸗ 
hauſe zu Werharn Nachmittags ı Uhr. Kaufelichs 
haber, welche die Maldungen vor der Verfieigerung 
beſichtigen wollen, haben ſich deßhalb an den Kinizl, 
Forflinfpeftor in Miesbach zu wenden, Münden, 
den 4. May 1806. 

Koͤnigl. baiertfbe zum Verkauſe und der Purififation 
der Staatöwaldungen angeordnete Generalstandes: 
Kommiflariare-Kommiffien. 

G. Etengel, 2. D. Math, als 
Kommiffär. 
Grändeverfauf. 

In Folge des auergnaͤdigſten General⸗Landes Kom⸗ 
miffarists: Befehle vom 17. vorigen Mouaths mäfcn 
die uoch Äbrigen Pfleggruͤnde zu Aibling, fo wie jene, 
einzelnen Grundiiüte,, welde bieher einem jeweiligen 
Kern Getichtsſchreiber und Foͤrſter zur Benützung 
überlaffen warcır, öffentlich auf bodenzinfiges er 
tbum nach ben Grundiüsen der Klofterreatitdten:Bers 
tauſe Salva Batificarione veränfert werben, Diele 
Sruͤnde find in mehreren kleinen Partepen zerftreuf 
und bejieben Ihrile ans Wieſen, Theild and Acer⸗ 
grund, und die ganze zum Verkaufe beftimmte Fläche 
mag ungefähr 70 Tagiwerte betragen. - Der Mertauf 
feld wird theilweife jedes Mahl auf bem Plage vors 
genommen, nnd hiermit den 24. biefcd angefangen 
werden. Kaufsluſtige mögen am geiagten 24. Map 
fribe 8 Uber bier Orte erſcheiuen, ſich bey der auf 
der Poſt fib befindlichen tönigk Kommiſſſon melden, 
ihr Kaufdanboth zu Vroteloh geben, und ſedann bee 
Meirere gewärtigen. Welches biermit zu jedermanns 
Wiſſenſchaft öffentlich befanmt gemacht wird, Altum, 
den 1, Wiau 1806. 

Koͤnigl. baier. Landgericht — 
Roruverſteigerung. 

Von der allergnaͤd git abgeordneten önigl. bater. 
Diſtrikts· Kommiſſien Aibling erhielt nachgeſetztes Amt 
untern 26. April die Welfung, daß das im Maga— 
zin Aibling und Roſenheim verräthige Korn mit Dior: 
bebalt der Genchmigung gedachter Diftritts »Konımif 
fion öffentlich verfieigert, und ber Erlös hierfür auf 
dieportige Anweifung zur Bezahlung ber Quartiers⸗ 
vater verwendet. werden foll; zu weichem Ende Diendr 
tags der 20. gegenwärtigen Monaths angejedt iſt. 
Wer alfo Sergieisen Korn und Miſchling durch Kauf 
Cedoch gesen fcaleih bare Vezahlung ) ſchaͤffel- oder 
mesenweife au ſich zu bringen .gedenir, bat am obbes 
fliumten age früpezeitig hier Orts zu erſcheluen, 


bas Weitere zu gemärtigent weßwegen foldied zu 
— —E — fund gemacht wird 
m 


vo 
- fönigl. baier. Landgerihte Aibling. 
Am 15. Map 1506, Schmib. 
Jagdſchloß Verkauf von Kling. 
NMach ber von ber königl. baice. Provinzial Landbau⸗ 
Safpektion Münden erhaltenen Weiſung vom oten 
dieſes OR das zur Demolision geeignete kön. Jagds 
ſchlez Ming, 2 Stunden von Waſſerburg entiegen, 

.. Wege der Verſteigerung theilweife veräußert 

werden, umd zwar e 

1) Der änfere Kradt, ober bie letztmahllge Landrich⸗ 
terdwohaung incluf. Dachſtuhl, jedoch ohne Eifen, 
Fenfterköte, Thuͤren und Kupfer. 

2) Der Tradt rechts an obiger Wohnung, incluſ. des 
Dechſtuhls, mit alleiniger Ausuahme ber Dad: 
platten, des Eiſens, Kupfers, der Fenfterflöte 
und Thüren. 

3) Der Gerreideftadel mit Cinfhluß des Dachſtuhls, 
der Dabpiatten, des Eifens, der Fenfter und Fen⸗ 


“  fterfibte, 

4) Der orte Traft im innern Schloſſe, in welchem 
ſich vermabls die Kapelle befand, 

-5) Die berden Trafte im erfagten innern Schloſſe 
rechte und fints, iuctuſ. Dachſtuhl und Holzwert, 
erchuf, aber der Dachplatten, Fenjleröde, Thü⸗ 
re, bes Aupfers und Eiſens. 

6) Die,große vom Uhrmacher Nufbart in Wafferburg 
verfertigte Thurmuhr fammt Schlagwerk. 

7) Die im Schloßthurme befindiihen 2 Glocken, bey: 
Ikafig ad 6 Sentner, und 
¶) Gin warmorner no 
9 Schuh fang und breit, welcher ſr 
einer Waig fehr bienli wäre. 
den ızten May um 9 lihr frühe werben 
vorbeiäriebene Gebäude fo Anderes an den Meiftbies 
thenden, jedoch Salva Ratificatione, zu erfagtem Kling 
verſteigert, indeſſen aber können fih bie Kaufslichha: 
ber foihe von dem in Aling wohnenden penffonirten 
Eiſengerichtsdiener Stadler ſtuͤndlich vorzeigen lafln. 

Attum den 21. April: 1306. 

Abnigl. baier, Rentamt Wafferbura. 

—X Stecher, Reutbeamter. 
Paul Rrepold, 
Mauhberrecht und Zimmergeſell von Kuͤmertehofen, der 
ſich ſeit a: 1/2 Jahren in der Fremde, unwiſſend mo, 
Sefindez, wird, da ſich fein Vater fehr kraut beſiudet, 
auf defien Bitten öffentlich vorgeladen , ſich bey ums 
Gerpeichueter Stelle ju melden. Den 7. Map 1806, 

er Koͤnigl. Lampgericht Aichach. 

Seſchreihung des entflohenen Zuͤchtlings Joſeph 
Nlayr. 
, Madden die Lönigl. Zuchthaus⸗ Kommiſſion Min: 
Sen ber unterzeihnetem Getichtehofe die Anzeige ger 
wacht hat, daß ber Zůchtling Joſeph Mayr, verben: 
zarbeter Yfannenfiter von Diernhauſen, am 2. dies 
ſes aus dem neuen Zuchthauſe In der Au naͤchſt Mun⸗ 
helnlich entwihen fer ; ats werden hiermit ſaͤmt · 
‚Beil und Militaͤr⸗Brhoͤrden erſucht, auf diefen 
DR der unten fleihnden ‚Deirription naͤder beze idue⸗ 
ung Amtoipine machen, und ihn auf W: 


— er R 
—— 
— 3 


ſeht guter Waſſergranter, zu 
Braͤuet u 


Naſe, rundes Kinn, ſpricht 


trappiren Haubfeſt machen gu laſſtu, ſonach beuſelben 
der Ueberbringungs willen in ſeinen vorigen Strafort 
an das naͤchſtgelegene Landgericht zu überliefern. 
Defcription 
von dem den 2, April 1805 im neuen Srraf: Arm 
beitehaufe entwichenen Jojeph Mayr, werben a: 
theren Pfannenflicker von Diernhauſen, Berichts 
Weilheim, 26 Jahre ale. 

Bey feiner Entweihung krug er am Leibe die graus 
lodene Zuchthauskleidung, beitenend in einem Jauker 
und einer langen Hofe, weißleinwaundenen Strämpfen, 
und alten ledernen Scuben , auf dem Kopie tıug er 
einen alten fhwarzen Hut, Mapr mit 5 Ehub & 
Zoll, ift ſhwacheun Hörperbaues, hat ein blafes run— 
des Geſicht, ſchwarje iurzgeſchnittene Haare, ſchwar⸗ 
sen Bart und Augenbrauncn, graue Augen, ſtumpfe 
eine baierifhe leife Muud⸗ 
art, und au ber linken Hand hat er von einem Stich 
eine Narbe, Münden, deu 7. May 1806, 

Königl. oberbaier. Hofgericht. 
Graf von Tauftirch, Präjident. 
von Chrismar, 
Beichreibung entwichener Zuͤchtlinge. 
Nachdem bey umterzeichnetem Gerictshofe Yon 
Seite der tönigt, baler. Zuchthaus Kommifflon- Burge 


„baufen unterm 28. biefes die berichtliche Anzeige ge> 


macht worden „ daß aus dem dortigen Zucthaufe die 
dahin fondemnirten zwey Züchtlinge, Foſeph Baum: 
gärtner, Leerhaͤuslersſohn von MWinzerbah, und Mis 
chael Altmann, Saizarbeitersfobn von Reichenhall, 
entwihen find ; fo werden ‚hiermit fdummtlihe Givit- 


und Militär: Behörden erſucht, auf diefe in ben my: 


ten ftedenden Berhreibuugen näher bezeichueten Zuͤcht⸗ 
dinge Nnrsipibe machen, und auf Attrapiten dem 
nadchſtgelegenen Landgerihte der Kekerdringuugs wilen 
in ihren vorigen Sträfort ausliefern zu laſſen. 
Deibreibung 
der aus dem Zuchthauſe zu Burgdauſen echapier 
ven nachbenanaten zwey Mannszächrliuge, 
Verfaßt den 21. April 1806. 

Mio. 1. Joſeph Banıngdrtl, Leerhaͤuslersſohn von 
der Baron: Stiugelheimiſchen Hofmark Wenjerbach, 
des königl, balır. Landgerichts Stadtamhof, ik 26 
Jahre alt, von Heiner unterſehter Sratur, ſchwar 
braunen Angeliht, lang geſchnittenen ſchwarzen Haa⸗ 
rea, dergleichen Wagen und Augenbraunen, dann eis 
ner etwas fpigigen Naſe. Dep feiner Entweichung 
trug biefer auf den Kopfe einen ſchwarzen gegupiten 
Hut, um den Hals ein ichwarzfeidenes Halstuch mit 
rothen Streifen, am Xeibe aber einen dunkelbrannen 
tüchenen Janter mit einem grünen Vorſchuſſe, und 
weißzinnernen Anöpfen, cin altes abgetragence man: 
ſcheſternes Leiofrit, eine lange Hofe von grauem Lo⸗ 
ben, blaugefireifie garnene Strümpfe, und Baͤndel⸗ 


ſchuhe. 

Michael Altmann, ein Salzarbeitersſohn 
yon Reichenhall, dortigen Landgerichts, 30 Jahre alt, 
iſt von großer unterfehter Statut, ſchwarzen Haaren, 
zunden dody ziemlich bleiben Augeſicht, und einer 
großen ſtumpfigten Nafe. Dicf;r trug ben feiner Cat: 
weichung auf dem Kopfe elnen alten runden Hut, 
um deu Hals einen Zjer, am Leibenaber eiuen Diwe 


felblauen tähenen Janker, ein mebergengenes Leib⸗ 
ftüt mir rorh: und weißen Streifen, eine alte ſchwarz⸗ 
lederne Scharnierdoſe, und juchtene Stiefel. 
Münden, ben 30. April 1806. 
Königl. baier, Hofgeridt. 
Graf von Taufkirch, Präfident. 
von Ehrismar. 
Ediftalcitation der von Kaftneriichen Gläubiger, 
Nachdem Andrä von Kaftner, Beſitzer des Mitter: 
lebenguts zu Kollenburg , fo viele Schulden fontras 
birte, daß fein aktives Vermoͤgen zur Tilgung ders 
felben nicht mehr binreiht; fo bat das fönigl. nieder: 
baier. Hofgeriht Straubing gegen den von Kajtner 
mit der öffentlihen Mergantung zu verfahren beichtlof: 
fen, und zu dieſem Ende den erſten Edittstag ad Li- 
Quidandum auf deu 9. Junv, den zwepten ad Exei« 
piendum auf den 28, Julv, und den britten ad Con- 
eludendum auf den 15. Sept. laufenden Jahres feſt⸗ 
gelegt. Saͤmmtliche von Kaſtneriſche Glänbiger wer: 


den baber hiermit vorgeladen, am ben erwähnten 3° 


Ediftstagen fub poena praeclufi zu erſcheinen. Straus 
bing, den 14. April 1806. 
Köntgl. Hofgeribt von Niederbaiern. 

Freph. v. Reichlin, Prälident, 

Lict. Schmid, Sekretaͤr. 
Verſteigerung des Thomas⸗ Dettl'ſchen Zufſchmied⸗ 
Anweſeno zu Roſenheim. 

Nach dem eigenen Antrage des Thomas Dettl, 
Huiſchmieds zu Roſenheim, wird man k 
a) fein eigenthuͤmliches 2gAdig: gemauertes Haus mit 

daran gebauter Werklidtte, 
db) die geale Hufihmiede: Gerechtigkeit, die hier außer 

einer noch 2ten die einzige if, und 
e) den Echmiedwerkzeug 

Freytags den 13. Juny 1806 

von 9 bid 12 libr Wermittags in der biefigen Markks—⸗ 
ſchreiderey, vorbebaltiih der Matififation der Inter: 
effenten, an ben Meiſtbiethenden vertaufen. 
Wenn übrigens Jemand an den Dettl’ was immer 
für eine Fordernna haben follte, fo bat er fie bie 
zum obigen Verfteigerungstage bey dem unterzeichne: 
ten Amte auzugeben, und zu liquidiren ; außerdem 
wird er damit nicht mehr gehört werden. Am 30, 
April 1806. 

Könfgl. baler. Marftsgericht Mofendbeim am Yan: 
ſtrohme, des königl, Landgerichts Aibllug und 
Hofgeribts:Bezirts Münden. 

Bernbard Huber, Fiſchbacher. 

Amtsbürgermeilter. 

Ich Endesgefenter habe die Ehre befannt zu machen, 
daß erſtens am näcien Sonntage als dem ır, May 
In dem großen Defeliche die Taumuſik feinen Aufang 
nimmt; auch weytens die wertheſten Gdfie mit gutem 
Efien und guten Getraͤnken mit möglichftem Bleife 
gu bedienen geſucht werben; und drirtene, wenn es 
dan wertheſten Gaͤſen gefällig iſt, etwas Mobes von 
Hauſe mitzunehmen, fie ſolches auch bey mir nach 
Sefa en kechen und braten laſſen können, 

Ergibenfier Anton Jauth, Wirth 
und Pächter der Schwrige Hr: 
ſellohe. 


% 


Büderanzseigen. ;“ 

In der Strobelfhen Bırbbandlung find folgende 

neue Biicher angefommen: 

Mid. Jon. Schmidts Geſchichte der Deutſchen, forts 
pefegt von Milbiller. zcolier Band, der netten Ge⸗ 
fchichıe vster Band, ı fl. 30 fr. 

Zimmer Theologiae.chriftianae fpecialis et theore= 
ticae, Pars [V, 54 kr. j 
Der Bardilifchen Elemertarlehre jmentes Heft, 54 fr. 
Leuche Soſtem des Handels ztet Band, $ fl. 43 fr. 
Leucoe Theorie und Praris des doepelten Buchbals 
tens und des Nürnberger Buchbaltens. 3 f.-z6 Fr. 
Leuchs Anleitung zur Betechnuug der Faktaren. = f 

12 IT. 

Das Neuefte und Nuͤtzlichſte im der Chemie, Fabrik⸗ 
mwilfenfchaft, Apothekerkunſt, Oekonomie und Waa⸗ 
renfenmtnif. ar und gr Baud 3, 

Vochs Bauriffe. Bierte Aufl, ı fl. 30 fr, 
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Dey Joſeph Lindauer, Buchhändler in der Tau—⸗ 

fingergaife ift zu baben: 

Aretin, Ch. Freyh, von, kurzgefafste Theorie der 
Mnemonik. gt. 8 Nürnb. 806. Velinp, br. 30 kr. 
Druckpap, 9 kr. 

Glas, J., Theone. Ein Gefchent für gute Töchter, 
Zur Wedurg uud, Verediung ihres firtlichen und 
geligiöjen Gefühle. a Bände, 8. Frankjuit. 806. 

i + fl. 40 Er, 

Schmidt's, M. T, Orfchichte der Deutſchen. Forts 

gefegt von J. Milbiller. zor Th. gr. 8. — - 
1 3o tr, 

Ehiler's Theater, ar Thl. gr. 9. Tübingen. 806 
Drudy. 3 fl. Weißes Drudp. +. 48 kr. 

—— ber Parafit, oder die Kunſt ſein Gluͤck zu mas 
den. Ein Luffp. nach dem Grau. gr. 8. ebend, 
:R06, 54 kr. 

Loſſſus, K. F., moraliſche Bilderbibel mit Kupfern 
nach Schubertſcheu Zeichnungen. ım Bos. te, ste 
und zte Lief mit 14 Kupf. gr. 3. Gotha, 806, 
Druckp. fl. 13 kr. 

Breitenlechner, U , chriſtliches Gittenluh für den 
Bürger und Landmann, gemeinfaglich nach ihrem 
Beduͤtfniſſe bearbeitet, gr. 8. Augeb. 806. 45 fr. 

Heber die Verhaͤluuiſſe des Geiftlichen zum Arıte und 
den Kranken. Eine pſychologiſch⸗ medizinifche Un⸗ 
terfuchung. gr. 8. Berlin. 206. 3 

Pohlmann, D. J. P., die erſten Anſangegruͤnde der 
Geometrie. an Body, ate Hilfie 8 Sam, * 

ı fl. 4: fr. 

Schreger, B. G., Grundrifs der chirurgifchen Ope- 
rationen. gr. 8. Fürth, 806 2 fl. 24 kr 

Es, €. P., Gedichte, gr. 8. Zürich, 806. = e 


15 . 

Neudeder, M. U , die baieriſche Koͤchinn in Boͤh⸗ 
men. Ein Buch, Das ſowehl für vornehme als 
gewöhnliche Kuͤchen eingerihter ii. gr. 8. Lande 
but, 8:6. ı fl. 40 Er. 
Porträt des Eh. F. Weißt fol. ı . 
EEE bes D. J. ©. Rofe.mn.ier #1, 1 2 
Br" 
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Stalien. 

Ueder die Kriegslage des Könisreihs Neapel 
find folgende officielle Berichte bekannt gemacht 
werden: „Hauptquartier Nicaſtro (im Kbs 
nigreihe Neapel) den 15ten April. Die Ueb—⸗ 
erbleibiel der feindlichen Armee hatten fidy in den 
Gebirgen mit mehreren Räubern und Herumfchweifs 
ern vereinigt, und fuchten unter der Leitung einiger 
aus Sicilien gefommenen Agenten einige Dörfer 
von Eafabrien in Aufftand zu bringen. Schwade 
Patroullen und einzeln marſchirende Soldaten wurden 
von ihnen wicdergemadht. Die Communitation des 
dritten Irmeekorps wurde von ihren Banden, die 
Beinen einzigen ausgezeichneten Kopf an ihrer Spitze 

» uaterbrachen. Der Divifionggenergl Ver: 
dibr, Der den Auftrag hatte, dieſe Barker zu jerr 
freuen, marſchirte auf Scigliano, Martovans, Ser⸗ 

, Mocera; das Dorf Soveria wurde den 
KFlammen geopfert, und die Räuber zerſtreut. Das 
Iste feichre Sinfanterie: Negiment marfchirte unter 
dem Öeneral Partonneaur über Catanzaro auf Stilo; 
wo fi eime andere feindlihe Truppe gefammelt 
Bat ; der General Megnier jchicfte Truppen 
dahin. Anf diefe Art wird nun gauz Calabrien 
son franzöfiihen Truppen durchzogen; und wird 
bald von Mäubern gereinigt fein. Die Einwohner 
- des flachen Landes unterfiügen die Truppen fehr, 
und brängen täglich aufgefangene Räuber ein. Auch 
die Gebirgsbewohner , von der vorigen Negirung 
vernach laͤßigt, verdienen wegen ihres entſchiedenen 
Charocters die Achtung der franzöfiihen Soldaten. 
Um ihnen einen Beweis feiner Zufriedenheit zu 
geben; laßt der DObergeneral ein Kalabreſiſches Jaͤs⸗ 
erkorps aus ihnen bilden, Se. kaiſerl. Hoheit 
empfiehlt den. Truppen neuerdings Ordnung und 
Diseiplin, und den Adminiftrationen die firengfte 
ürncrlicteie im Dienſte. Zugleich wird der Armee 
‚ befohlen, alle von den Gemwinden jum Berfpann 
Hergegäbenen Ochſen und Maulthiere ihren Cigens 
shämern jueßdzuftellen ꝛc. — Caͤſar Derthier, 
Ehzef des Gemeralſtabs.“ 
———— Dekret vom 25ſten April werden 
[0/2 ber Abtelen, Drden, Schulen; Bruͤder— 
irn, h 


/ 


a or ai 


fhaften, Kirhen ꝛc., im Königreihe Stafien fir 
Staatsguͤter erklärt. Die ju milden und nüßfichen 
Zwecken beftimimten follen erhalten; die übrigen aber 
eingejogen werden. 

Bis zum zıften April tar der König Joſeph 
noch nicht nah Meapel zurkkgetommen; auch 
wurde er nicht vor Ende des Monaths erwartet, 
Der Polizeiminifter SGalicerti hatte von dem 
Diviftiensgeneral Mermer, Befehlshaber zu Sa— 
lerno, folgenden Bericht erhalten. „Hauptquat⸗ 
tier Kaftelluccio, den ırten April. Auf die 
Nachricht, dab fih am Mergen des rıten diefes 
zu Caſtelluccio einige Unruhen auf Anftiften 
des Mäuberauführers Maffa:leone gezeigt hät⸗ 
ten, der ſich ſeit einigen Tagen im dieſer Begend 
herumtrieb, und ſich in ſeiner Uniform und mit 
den Wahrzeichen derjenigen, die im Jahre 1799 
unter dem Nahmen „des heiligen Glaubens # be: 
fannt waren, fehen lieh, ſchickte ich Truppen 
nach biefer Gemeinde, und begab mich ſelbſt nach 
Eboli, um fie nörhigen Falls perfönfich leiten zu 
koͤnnen. Wir fangten gefiern um ı Uhr Nachmits 


‚tags ad, und Id traff ſchon Anftalten, mid ver 
— 


bemaͤchtigen, als die uns entgegenkom— 
menden Einwohner mid" benachrichtigten, daß Maſ⸗ 
fa : Leone mit einem feiner Verwandten vom Nolte 
ermordet „und fein Bruder nebft 4 feiner Freunde 


« verhafter fein, am mir überliefert zu werden. Bet 


unfrer Ankunft übergab man fie uns auch wirklich, 
und ich werde fie fchleunig von einer Militär: Comes 
miffion richten" laſſen. Diefer Dre iſt ige ruhig, 
und ich befchäftige mih mit Unterfuchung der Urs 
fachen des Aufftandes ꝛe. — (Unterj.) Der Divis 
fionsgeneral Mermet,““ — Am ıBten April wur: 
den 20 Perfonen von der Truppe des Fra Diavolo 
S Meapel eingebracht, - Es befand fih auch ein 
Deiefter dabei. ° “ 

»BGranfreid 

Paris, den Dten Mai, Der Monireur fündtge 
heute an,. daß künftigen Sonnrag Audienz ju St. 
Cloud fein werde, Er emshäls daun ſolgaud ⸗ 
Artikel; 
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‚Da die Befekung ber, Mändungen des Cattaro 
durch die Rufien die Ruͤcktehr der großen Armee 
verzögert hat, To haben dadurch die Fefte des Mor 
mache Mai verfchoden werden müſſen; denn die 
Gegenwart der großen Armee ift nothwendig bei 
dieien Feten. Wir glauben nicht, dab diefer Aufr 
(dub über 6 Wochen dauern werde.“ 

Der König Joſeph bat, unmittelbar nad) feiner 
Ankunft in dem Königreihe Neapel, feine Armee 
in drei Korps abgetheiltz; er gab das Kommando 
über das eine dem Marfchall Maffena, das über 
das zweite dem General St. Cyr, und das über 
das dritte dem Gen, Negnier, Er trug dem erften 
Korps die Belebung von Meapel und den benarh: 
barten Provinzen, dann die Belagerung von Gar: 
ta, dem zweiten die Belekung ven Apuglia, ber 
Haͤlbinſel Dtranto, und Taranto, und den adriatis 
ſchen Küften, dem dritten Korps endlich die Beſetz⸗ 
ung von Kalabrien auf. „Die Belagerung von Gaeta 
wird mie Thatigkeit betrieben. Unfere Soldaten 
haben ſich den Wällen, genähert, und es find ftarke 
Batterien gegen den Plag errichtet. Das zweite 
Korps hat Beſitz von Apuglia, den Halbinfeln 
Drranto und Taranıo genommen, und ift Meilter 
der Küften des adriatiihen Meers. Am zoften 
März hatte Gen. Regnier Kalabrien beſetzt. Der 
König Joſeph har ſich ſelbſt nad Kalabrien beger 
ben; er befand ſich in den erften Tagen des. April 


Rofenza. Er ift von ben. Kalabriern mis Eut⸗ 


u 

Pofasıme aufgenommen worden.’ 

yı Die Trümmer der neapolitanifgen Armee, die 
in den Gebirgen zerfiveut waren, hatten fid ver: 
einiat, und alle Arten von Unordnungen begangen, 
General Verdier ift mit 3 Bataillons gegen fie 
gezogen , bat _fie von Berg je Berg, von Bellen 
ju Selfen verfolgt, eine große 

größten Theil gefangen gemacht, und die Ruhe 
bergeftelt. 1 
feine Ihätigkeit und Kuͤhnheit in den verſchiedenen 
vorgefaltenen Gefechten ausgezeichnet. Das König: 
reich Neapel ift völlig unterworfen. Wir haben 
zwar fchon von den verſchiedenen Kriegsvorfällen, 
die in Talabrien Statt achabt haben, geſprochen; 
allein eine volljiindige Darftelung wird, wie wir 
fauben, unfern Leſern nicht unangenehm fein. 
Kr Truppen haben nice viel Tapferlelt gegen 


ſo ſchlechte Soldaten zeigen fönnen; allein fie haben 


eine große Thätigkeit und viel Geduld in Ertrag: 
ung der Mühfeligkeiten in einem Lande, das, wie 
Ealabrien, durch Erdbeben und Vulkane völlig vers 
wuͤſtet it, an Tag gelegt. Se. Majeſtät haben 
befohlen, daß 8 Kreuße der Ehren: Leyiom unter 
die Eoldaten des’ zıflen und aziten deichten Im 
fanterie: Neaiments, des Glen und zofen Linien 
Infanterie; Negiments, und unter die pohlniſche 
Regiön, die fih am Meiften ausgezeichnet haben, 
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Zahl getoͤdtet, den 
Der Oberſt Duͤfour hat ſich durch, 
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vertheilt werben ſollen; fie haben den Oberften Bir 
four zum Commandanten genannter Legion ernannt, 
und den Öenerals Regnier und Verdier ihre Zufrieds 
enheit bezeugen laffen. Am ırzten April it der 
Prinz Joſeph zu Reggio angefommen, und bat 
fo fein Königreih bis an den letzten Graͤnzpunct 
bereifet. Dore wird’ er wahrfheinlich die Nachricht 
von jeiner Anerkennung als König von Neapel ers 
halten. (Nun folgt die oben angekündigte voll⸗ 
ftändige Darftellung der Kriegseraͤugniſſe in Ealas 
brien. Nach derielben beftand die neapolitaniſche 


"Armee in diefer Provinz aus 28 Bataillons und 


17 Eskadrons; bei denielben befanden ſich der Krons 
prinz, der bier Erbprinz Franz von Bourbon ges 
nanns wird, der Prinz Leopold, der Marſchall Ros 
fenheim, der General Damas , der Marihall Mis 
nutolo ıc. Zwei Tage vor der Ankunft der Frans 
zoſen zu Reggio hatte fih der Kronprinz mit ums 
gefähr 2000 Mann, dem Refte des ganzen neapos 
litanifchen Armee + Corps , eingeſchifft. Die ganze 
neapolitaniiche Feldartillerie ift erobert werden. Man 
bat nebſtdem noch viel Gefhäg zu Cotrone, Amans 
tea, und auf anderen Puncten der Küfte, welde 
die Englänser nicht Zeit gehabt hatten ausjuleeren, 
efunden. Die Einwohner von Reggio haben die 
ranzojen aufs Beſte aufgenommen ; der Erzbischof 
bat ein feierliches Tedeum abgelungen, und biers 
auf den Truppen den Segen ertheilt sr. ). — 
Eine bataviſche Devutatlon iſt bier angekommen. 
Hr. von Brantzen und Admiral Verhuel, die zu 
derſelben gehören, haben bereits einige, Konferenzen 
mit dem Miniſter der auswärtigen Geichäfte. ges 
a (Bekanntlich uͤberbriugt diefe Deputation der 
ranzoͤſiſchen Megirung das Refultat der Berath⸗ 
fchlagungen des batavilchen geießgebenden Körpers 
über die diefer Republik angefennene Conftitutions« 
Veränderung. 
Hr. Hadrian Lezan, bevollmädtigter franzoͤſiſcher 
Minifter bei dem ehemahligen Kurfürften von Salz⸗ 
burg ift nach Paris zuruͤck. 
Großbritannien, 

London, den 25ften April. Vorgeftern votirten 
beide Parlamentsfamern Dankadreflen an den Rös 
nig, aus Anlaß der Fönigl, Bothſchaft, die preuß. 
Beſitzuahme vom Hannover betreifend. Einige auf. 
bieje Angelegenheiten ſich bejiehende Aktenftüde, als. 
eine Mote des Freiheren von Hardenberg‘ an dem. 
großbritannifchen Gefandten zu Berlin, vom 26ften, 
Jaͤner, eine Note des Hrn. For an deu hieſigen 
preuß. Gefandten vom ırten März, und eine Vers 
balnote des ketztern ie Antwort auf die Mote des 
Ken. Bor, waren zu gleicher Zeit mit jener Both⸗ 
[daft dem Parlement vorgelegt worden. 
In der Morning: Poft liest man Folgendes: 
„Am aoften d. zwiſchen ır lihr um Mitternacht 
iR ein Stantöborhe mis einer. Autwort auf Depe⸗ 
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fen , welche am ıBten durch einen franzöf. Par 
lamentär uͤberbracht worden waren, nad der Kuſte 
Lord Keith erhielt zu gleicher. Zeit die 
Weiſang, nicht einen Angenblick zu verlieren, um 
das Packet an ſeine Beſtimmung gelangen zu lajr 
fen. Bir Haben Urſache gu glauben, vaß die häur 
fioen Kommunitarionen, die feit einiger Zeit Start 
haben, einen wichtigern Gegenſtand, als ein bloßs 
es Auswechslungskartel, betreffen. Dieß Geichäft 
fol vielleicht Friedensunterhandlungen, oder wenig» 
ſtens Schritte vorbereiten, die zu Negoriationen führen 
köunen.. Welches aber auch die Natur diefer Kom 
mwnilationen fein mag, fie mögen nun die Beding⸗ 
ungen eines Traktats, oder bloß die Orundlagen, 
auf welche eine Negotiation eröffnet werden könnte, 
betrefien; fo fcheint es uns doch ausgemacht, daß 
für ven Augenblick Lord Grenville und Hr. For die 
einzigen Perſonen find, die ſich damit beichäftigen, 
Man geht inzwilchen To weit, zu verfihern, daß 
der Gegenſtand der Mesotiation in dem Staats⸗ 
je. verhandelt worden ſei, woſelbſt fih eine fo 
große Meinungsverichiedenheit geäußert habe, daß 
die Entfernung mehrerer der vornehmſten Mitglier 
der ‚des bermahligeen Minifteriums daraus erfolgen 
dürfte, Dief if aber ein Gerücht des Tages, dem 
wir feinen unbedingten Glauben beimeſſen. Uebri⸗ 
gens glauben wir nicht, daß eine ernfihafte Nego⸗ 
tation, ohne die Einwilligung und die Mitwirkung 
unferd "großmürhigen Aliirten, des Kaifers von 
Rubland angeknuͤpft werden könne; bei dem Un⸗ 
willen aber , den diefer Monarch ftäts gegen den 
angeblihen Ehrgeis Bonaparte's gejeigt hat, 
dürfte ee in feinen edelmüthigen Anftrengungen jur 
Sicherung der Unabhängigkeit Europa’s wohl nicht 
erkaiten, fo lange er zu jeiner Unterſtuͤtzung einen 
fo fähigen , fo entichloffenen und an Hälfsquellen 
fo. reihen Bundesgenoflen, als Großbritannien , 
finden wird, 4 
In sfentlihen Nachrichten aus London liest man, 
daß, mahden der Landammann der Schweis durch 
feine dortigen Rechtsanwaälte bei dem königl. Kanz⸗ 
leigerichte wisderhehlt darauf habe antragen laffen, 
daß die während der Revolution von einigen 
Schweiter Kantons zur Niederlegung in den engli« 
ſchen Bonds dorthin geſchickten eh Bea Sum⸗ 
men ders itzigen Regirung in der Schweitz wieder 
ausgeliefert werden möchten, To babe der Fönigl, 
Gen; Advofat am 24ften März erklaͤrt, daß, da 
ie Rötung in der Schweitz aufgelöfee worden, 
und der König von England keine neue Auctorität 
in ver Nachbarſchaft des Iuras Berges anerkannt 
5 fo wären jene ſchweitzeriſchen in den englir 
Bonds angelegten Geldſummen cin Eigenchum 
Böntas un England geworden, und das Kanz⸗ 
fe Hicht.das ‚Tribunal, welches den Auss 





‚könne, ob gedachte Geldſum⸗ 
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men einer kaͤnftigen Auktoritaͤt der Ochweitz wieder 
ju erftatten wären, 
Man ſprach von einer geheimen Erpedition vom 
12,000 Mann, die unter dem Commando des Lord 
Eatheart eheſtens nad dem feiten Lande abgehen, 
und bejonders zur Cooperation mit dem König vom 
Schweden beftimmt fein ſollte. 
Deutſchland. 

Berlin, vom zgften April. Geſtern bar ber 
ruſſiſche Geſandte am biefigen Hofe vom ruſſiſchen 
Eonful in Stettin eine Eftafferte befommen , mit 
ber Nachricht, dab die Schweden den Hafen Swin⸗ 
aminde blofiren; man glaubt , daf nad) diefen feind» 


« feligen Schritten die preußifhen Truppen nad 


Pommern marfchiren werden, (2. 3. 
DfficielleRelation vondemjenigen, was 
bei Gelegenheit der Beſetzung des Lauen— 
burgifchen von den koͤnigl. preuß. Trup— 
pen am 23ften April vorgefatfen ıf. 
Rabeburg, den Zoſten April. Zwei Bataillons 
von Tihammer und 5 Eskadrons von Beeren Tür 
raßiers, als das koͤnigl. preußifhe Truppen : Korps, 
meldjes unter dem Befehl des Herru Dberfien von 
Berren das Lauenburgiſche und Ratzeburgiſche occu⸗ 
piren ſollte, hatten am zıften April die Graͤnzen 
dieles Landes erreicht , und war auf Medlenburgir 
ſchem Gebiethe bislocitt. Der 2afte war zum 
Ruberage befitinmt und at 23ſten follten, nad den 
auf friedlihen Verhaͤltniſſen begründeten Anordr 
nungen, die Kantonnements im Lauenburgifchew 
bejogen werden. 

Der Oberſt und Generals Adjutant, Graf von 
Lömwenbielm , Chef der kön. fchwediihen Truppen 
im Lauenburgifhen, hatte ſchon am 20, dem Kran. 
Oberſten von Beeren eine Proteftatton gegen die 
Vefisnahme des von den fin. ſchwediſchen Trupe 
pen bejegten Landes zugeichickt. Da aber die Staͤr⸗ 
fe diefer Truppen nur auf 4 bis 500 Pferde anges 
geben ward, fe glaubte man doch nicht, daß fie ei« 
nen ernftlihen Widerftand leiften ; Tondern vielmehr, 
daß fie bloß die Ankunft einer bedeutenden Ueber— 
macht abwarten würden, um auf diefe Weile das 
Band fo lange als möglich zu behaupten. Der 
Dberft von Beeren benachridytigte daher den Gra⸗ 
fen von Löwenhielm, day die koͤn. preufifchen Trups 
pen keinen Befehl zu Feindfeltgkeiten hätten, daß 
fie daher mit ungeladenem Gewehre und zwar erft 
am 23. über die Gränze rüden, und nad) den ihs 
nen befohblenen Kuntonnirungs QDuartieren marſchi⸗ 
ren würden. Dieſem gemäß wurde das koͤnigl. 
preußtiche Korps am 23ften frühe in 2 Kolonnen 
verfammelt. Die erfte bei Zarenthien, auf ber 
Straſſe nach Naseburg, beſtand aus 2 Esfadrons 
und 4 Kompaanien unter dem Befehl des Majors 
von Quitzow; die zweite Koloune bei Valluhn, auf 
der Straſſe nach Möolln, beitand aus 2 Eskadrons 
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und. 5 Kompagnien, und ward von-dem Herrn Ob⸗ 
erſten von Beeren felbft angeführt. = 
Eine Rompagnie und eine Esfadron unter dem 
ajor von Gaudecker und ein Detafchement von 
50 Pferden und 30 Schuͤtzen unter dem Rittmeir 
fer von Schultz giengen ans der Gegend von Boitz⸗ 
Enburg nad Lanenburg und Büden vor, um dieſe 
Derter zu beſetzen. 
Der Graf von Loͤwenhjelm hatte feine ganze Macht 
auf der Etraffe nad Rageburg jufammen gejogen, 
welche Straſſe ſwiſchen dem großen Schalljee und 
dem. Flaͤßchen Boize als eine Art von Defilee 
hindurch gebt. 
er Major von Quitzow ruͤckte mit arg Kolons 
ne vor,. und ward gleich an der Öränze von uns 
gefähr 30 ſchwediſchen Flanqueurs, größten Theils 
reitenden Jaͤgern, mit einem lebhaften Feuer harces 
lirt; drang aber, ohne jolches zu erwiedern , bis 
gegen Groß-Zecher vor, wo der Graf von Li: 
wenhjelm mit feiner Hauptforce, die.man nun auf 
faum 300 Pferde fchäßte, in en anfmars 
ſchirt fand. Die Aufferserung, ſich zurück zu zieh: 
en, und felbft die Eröffnung, daß die Kolonne des 
Dberfien von Beeren den Schweden in den Rüden 
tommen miürde, konnte den Grafen von Päwenhjelm 
nicht bewegen, das Terrain anders als mit beftis 
gem Widerftande durch. Piftolenfeuer tanglam ju 
täumen, weldyes Feuer noch immer nicht erwiedere 
ward. (Der Beſchluß folgt.) 
Sn Berichten aus Hannover, von zoften 
April, heißt es: „So eben erfährt man, daf der 
fönigl, preuß. Sen, v. Kalkreuth in vollem 
Mariche nah Schwedilch : Pommern vorrüde, weil 
an der preußiich : pommerschen Küfte viele ſchwed. 
bewaffnete Fahrzeuge mit Truppen und fchwerem 
Geſchuͤtz, auch ein Theil der Scheerenſlotte ſich ges 
jeigt babe. B (N. 3.) 
Nach einer Nachricht in dem Fraͤnkiſchen 
Kreis: Correfpondenten, der Baireuter 
Zeitung und einigen oͤffentlichen Blaͤttern hat der 
Herzog ron Braunſchweig in. einer Acte fich aller 
Succeſſions: Auſpruͤche auf Hannover feierlich beges 
ben. Man kann jedoch aus guten Duelleu verfich: 
ern, dab aucd nicht einmahl ein Anſinnen diefer 
Art an Se, Durchleucht geſchehen ift, michin diefe 
eventuelle Verzichrleiftung auch keine Statt gehabt 
hat; Tondern zu den falihen Gemichten gehört, wels 
he dermahl mehr als je im Umlauf find, 
Stettin, den 29ften April. So eben ift der 


- Siefigen Kamer der koͤnigl. Licentkaſſe der Befehl 


ertheilt, keine ſchwediſche Schiffe, deren ſich hier 
woch mehrere befinden, bis auf weiters zu klariren, 
und werden dieſe daher nunmehr am Auslaufen 
aus unjerm Hafen verhindert. 
“ Wien, den 7ten Mat. Se. Majeftäe der Kaiſer 
Haben den durch feine Deifen in Kiein-Aſten und 





Aegypten, fo wie burch verſchiedene Ausarbeitungen 
in der Orientaliſchen Litteratur bekannten Lega⸗ 
tions⸗ Sekretaͤr Joſephh von Hammer, in Cou⸗ 
ſtantinopel, zum Conſular⸗Agenten in Jaſſy er⸗ 
nannt. 

Es heißt noch immer, daß Graf von Metter 
nicht als Bothſchafter unfers Hofes nah Par 
ris gehen werde; aud) fagt man, daß Erzherzog 
Kart ebeftens eine Reife nah Paris machen werr 
de. Der Oberſt von Mayer vom k. & Regiment 
Kerpen bat dem Generaliffimus, Erzherzog Karl, 
eine Denkfchrift übergeben, wie die Mandvres bei 
der oͤſtreichiſchen Armee vereinfaher, und die Bes 
wegungen ganzer Kolonnen in Schlachten leichter 
und geihmwinder gemacht werden können. 

Am Sten diejes Abends um 9 Uhr find Se 
fürfliche Gnaden, Georg Karl, Biſchof von 
Damberg und Würzburg , in Wuͤrzburg ange: 
kommen. 

München Heute um ır ihr iſt der ottoman⸗ 
niſche Borhichafter Mutſib Effendi von Con— 
ftantinopel nach Paris hier durchgereiſet. 


Todes« Anzeige. 





Unterzeichneter gibt ſeinen 
bodverebrliben Verwandten nub Freunden Die pflicht: 
ſchuldige Nahridt von dem am 23ften Aprit I. J. durch 
einen Schleimſchlag im Soften Jahre ihres Alters fhnefl: 
erfolgten Ableben feiner Fräulein Kante der bochwobl⸗ 
gebobrnen Catharina Meiheirelinn Huber von 
Mauer des ebemablig freiweltadeliden Damen : Etifts 
Vedbur im Cleviſchen, Srifte: Dame. Hunter 
Verbittung au fchriftiiher Weiteidebejeugung empfichik 
„die Adgelebte in das chriſtlice Andenken; fib aber zur 
ferneren freundfchaftlichen Gewogenheit, Münden, am 
ıoten Mai 1806. 
WHlerander Frhr. Hubert v. Mauer, 
fönigf. baterifher Kämerer uud Me 
ior A la Suite, 


——— 
Herabſezung der Beſolduugs-Abzüge 
der Quieſcirenden. 
Seine koͤnigl. Majeſtät haben miterm 22ſten 
April dieſes Jahrs allergnaͤdigſt beſchloſſen, daß die Her: 
abſetzung des Beſoldungs-Abzuges von dem dritten auf 
ben ſechsten Theil, wie im Jahre 1800, auch dem anlefs 
eirenden Kanzlei: Perfonale ter bieflgen Collegien zu 
ftatten fommen fol. Es wird daher dieſes zu Jeber— 
manns Wiſſenſchaſft hierburch eröffnet, Winden, dem 
5ten Mai 1806. _ 
Königl, baierifhes Hoſgericht. 
Graf von Tauffird. 
Lict. Strauder, Seltetär. 





Freadbenanzeite 
Den rıten Mai, Hr. Zchel, Naufınann von Mems 
mingen, im Adier. Hr. Freing, Bankier mit Techter 
don Angsbura, ım Zirſch. Hr. Konrad, ven Balben⸗ 
ftein and Braubindten, im Adler. Hr. Wieſen, Baus 
beiömann von Rranfiart, eben®. - Fran Graͤfinn, v 


Degenfeld, mit, Famiue yon Eybach in Schwaben, ebend⸗ 
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Öggaetten — — 
Milgendet iſt das neulich erwähnte am weg⸗ 
— des Koͤnigreichs Italien: 

Proc. Eugen Napoleon von Frank 
reih, Bicefönig von Italien x. Den 
Bölberunis Reis Italien und der venetianiſchen 


5 


2 


Staaten. 
Bolter dab Reihe Italien und der venetianiſchen 
Staaten As Bollziehuug der Befehle Sr. Maier 
ſtat mwir heute eure Vereinigung. Von 
num an lebt Ihe unter. den naͤmlichen Geſetzen, 
waqt aut Eine Bamille aus; ihr feid die Unter 


chanen Dei aaulichen Souveränd, die Kinder des 
8* Venetianer, ihr leiſtet nun den 
€ ie Napoleon dem Örofen, ihm, der 






f worher ehe Er euer Land erobern wollte, 
"Bes 9, eure Liebe erobert hatte. Sta: 
Ahr werdet gluͤcklich ſein, und dankbar für 
ne Wohlthat, die Se. Majeſtaͤt heute über 
eh ancgießt. Gewiß, ihr verdankt diefe Wohlthat 
————2— doch werdet ihr dabei nicht 


vergeflen ; daß ihr fie auch der Liebe eures Souve⸗ 
rän$ und 


feiner Genie, dem Muthe jener Tapfs 


eren die z mit Adlerfchnelle von den Kanalkuͤſten 


bis in die Mährifhen Ebenen vorrädend, nur dann 
und zu fiegen aufbörten, als fie eure 
keit und die Bergrößecang eures Ges 
hert harten. Sraliäher , in der glück⸗ 
lichen ung, die Wir heute verfündigen, be⸗ 
kemmt ihr eine Geſetzgebuhg/ von der hoͤchſten Weis- 
im je:eines großen Theils von Europa eins 
ein Verwaltungeſyſtem, dem Frankreich 

Bi Quelle feiner inneren Wohlfahrt verdankt. 
je Beiittianer dringen euch daͤge gen Die lieblichſten 
Grande and Charactere, die größte Geſchick lichkeit 
Arbeit und Induſtrie, eine unendliche Maris 
hät, eine unerichöpfliche Quelle aller Zweige 
es Sigge indGlanzes. Und wenn ihr, 

», eure Aufmertkſamkeit 







Una 


















ie für Jene neuen Einrichtung des 
RE lausrheikend in dem venetia⸗ 
ringe große Belohnungen für bes 
68 Throns und des Staats, euern 


Staats: Seit 


Dienftag 


Fer Arms wie viel höher muß 


sem 





3. Mat 1806, 


> 


Kindern die glorreichften Beiſpiele und Aufmunter⸗ 
ungen barbierhet und euren Lande auf immer dem 
Schuß des mädhtigften aller Reiche ſichert. Wölker 
des Meiches Italien iund der venetianifchen Stans 
ten, S. M. befichlt es euch. 
„Ihr ſollt wie Brüder vereinigt fein. Und warum. 
follte diefe erfte Handlung der Auktoritaͤt euers 
Souveräns nicht erfüllt werden? Ihr feid einan— 
der nuͤtzlich; ihr ſprecht alle die nämliche Sprache, 
wohnt unter Einem Himmel, bethet Einen Gore 
any Burj, ihr habt die nämlichen Sintereffen und 
Gewohnheiten, den naͤmlichen Geift und die näm— 
lihen Gebraͤuche. Was Uns berrifft, die Wir. von 
Er. Maj. in eure Mitte geſetzt find, um feine 
Autorität refpektiven zu machen, fo ift es genug >’ 
zu fagen, daß Wir Uns ohne Unterbeechung mir 
eurem Gluͤcke befhäftigen; Wir erklären es euch⸗ 
Wir tragen euch alle glei in Unſerm Herzen und‘ 
hoffen, daß Uns mit Gottes Halfe die Erfüllung 
aller Unſerer Pflichten gegen Unjern erlauchten Dogs’ 
verän und gegen euch fuͤß und feicht fein wird,’ 
Gegeben zu Mailand, den 24ſten April 1806, 
Eugen Napoleon, 
Franfreid, 


Paris, den zten Mat. Eim kaiſerl. Defrer 
vom zten April fchreibt allen katholiſchen Gemeind⸗ 
en des gamen Meiches einen vom Carbinat: Les 

ten gurgeheißenen Katechismus vor, Der 

ultminiſter fol in Zeit von 10 Jahren deſſen al⸗ 
gemeine Einführung beſorgen. ir} 
Sitzung des Geſetzgebungs⸗Corpo. Hm 
Lezeas präfentiste - dev Verfammlung ein. neues 
Werk des Hen. Frangots (de Neufchaceau) 
Präfidenten des Senats, unter dem Titel! Voyages 
agronomiques dans la senatorerie de Dijon, @®r, 
Majeftäg dem: Kaifer dedicirt, umd bemerkt, daß 
der Berfafler beſonders beweifet, wie ſchédlich die 
Zerſtuͤckelung der Grundſtuͤcke iſt, welche, wegen 
der Schwierigkeit, Wieſen auzulegen, der Vieh⸗ 

che im Wege ſteht, dem Bauer einen großen 

twerluſt verurſacht, wenn er pfltge, Dung auf⸗ 


fährt, ſat oder aͤrntet, und wodurch eine Menge! 


Streitigkeiten und Progeffe weranlaßt warum x. 
Mad; einem kaiſerl. Dekrete vom 10cm April wird 


un 0 u 


ung 


/ 
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vom ıften Juli 1806 am bei jeber Kompagnie ber Schönfeld , Lefer: Beer und Meyer Mofes Wurden 
Keanjöfticden Armee, die Kompagnien der Gensd’ar: für aberwieſen erflärt , falihe Banknoten aus der 
merie und der Küftengarden ausgenommen, eine‘ Fabrik der Gebrüder Muͤller und Ährer Mi 
fogenannte Kompagntemajfe gebildet; dazu müfs digen im Umlauf gebracht, und gewußt zu habeny 
fen die Beurlaubten und in der Prifon oder im „dab fle falſch fein ;- jedod) wegen mildernder Umftäns 
Dis ziplinſahl befindlichen Unteroffiziere und Solda- de, melde aus der Procedur und den Debatten 
«en beitragen; ferner wird dazu der Betrag der erbellten, hatte der Gerichtshof die Witwe Delay, 
verkauften kleinen Equipirung der. verftorbenen oder Blau und Schönfeld in Semaͤßheit des oben an» 
defertirten Soldaten und bei der Kavalerie des, vers führten 646ſten Artikels, jeden in jweijährige Eins 
kauften Miſtes ic. geworfen. Diele Kompagniemal- thärmung verurtheilt, wobei ihnen. jedoch die Zeit 
fe ift beftimmt, bie Ansgaben der Unteroffiziere und ihres Arreftarion gezählt merdem Toll ; Datttin , 
Soldaten, für allerlei _ leine Vedärfniffe, als Leſer-Beer und Meyer: Mofes hingegen erhielten 
Waͤſche 20, zu beſtreiten. in Gemaͤßheit des zaſten Artikels des erwähnten 
Straßburg, den ten Mai, Der königlihe Gefebbudes, Erlaß aller Strafe. Gomprich⸗ Beer 
würtembergifche berollmädhtige Gefandte am franzöfe wurde für miche Aberwiefen erklärt, jur Difteibus 
pen Hofe, Hr. Baron v. Waldburg, ift hierdurch tieu von Bankbillets aus der. Muͤheriſchen Gas 
nach Paris geteilet. beit mitgewirkt zu haben, uud daher ber Anklage 
Das Gebäude, welches man an der Stelle, wo entladen, - 
ehemabls das Ungeldhaus ftand, aufzuführenangefans Der Gerichtshof hat ferner bie Augeklagten Opr 
gen hatte, iſt vor Kurzem von der biefigen Gemeine penheimer, Rindetopf, Neid, Blersheimer und 
de an die Handelsfamer dieſet Stadt für 25,000 Wolf Emien auf die Beſchuldigung, falſche Wier 
Er. verkaufe worden. Letztere verpflichtet fich, ‚die. Mer Banknoten aus der. angeführten Fabrik in Um⸗ 
fes Gebäude nach einem medernen Plane zu vols lauf gebracht und Konneniß gehabt zu haben, daß 
enden, das jur Zierde der Eradt diene, Man fie falid waren, im Anklage» Zuftande vor ihren 
fpricht auch von einem ‘Plane, dem fogenannıen natürlichen Richter geihidt, um has Geſetz auf 
Gärtnersmarkt eine gefällige Form zu geben. fie anzuwenden, und jwar in Gewmaͤßheit des Schrein. 
Folgendes iſt der weſentliche Inhalt des Urtheils bens Gr. Ere. bes Grofrichters und Juſtizmini⸗ 
des hiefigen peinlichen Sperial» Gerichtshofes vom 1- vom 24ften Meſſidor it. In rang: None 
oöften April: .. Arngeklagten Seelkle: Strauß und Salomon Wertr 
Der Gerichtehof hat die Angrflagten N. Werfon heimer erklärte er, dab fie wegen diefer Anklage 
den Aeltern, Branz Verſon den ungern, N. Andre, nicht vor -ihren natürlichen Richter zu. verweiſen 
Franz Joſeph Müller und N. Tifor, nebft Johann fein. Dr 
Georg Müller und Jakob Joſeph Müller für übers Der Angeklagte Deiglun wurde für überwielen ee 
wiefen erklärt, gemeinſchaftlich zu Marfeille faiſche Wirt, falſche Wiener Bankbillets von der alten 
Miener Banknoten fabrizirt Zu haben, und dem Creation in Umlauf gebracht und gemußt zu haben / 
nach die fünf erfieren zu fünfjehnjähriger Ketten⸗ daß fie fatfch fein, jedoch wegen mildernder Um— 
firafe, Brandmarkung , Güter» Konfistation und fände, die aus der Anftruktion und den Debatten 
fesftändiger Ausitelung an den Schandpfahl vers erbellen, in Gemäßbeit des 646ften Artiteld des 
ariheilt. Im Gemaßheit mildernder Umſtaͤnde, Sefekbuches vom Zten Brumaire 4, it jweijähris 
melde aus den Aktenſtuͤcken des Prozefies und den get Thurmftrafe verurtheilt, wobei ihm die Zeit ſei⸗ 
Debatten; ju Gunfen vorJehem Georg Müller. mer Arrefiation gezäble werden fol, 
und Jatob Joſeph Müller erhellen, wurden diefe Der Angeklagte Beujolle wurde für nicht uͤberwie⸗ 
Heiden iehtern, in Gemaßheit des 646ſten Artitels fen erklärt, wiffentlid) ——— falſcher Bank⸗ 
des Geſebbuches für Verbrechen und trafen, jeder. noten von der alten Creation mitgewirkt ju haben; 
in zweijährige Thurmftrafe verurtheilt. Außerdem und ebenfalls für. nicht überwielen , einen Verſuch 
verordnete der Gerichtshof, daß fie nnaach ausge⸗ Zur Fabrikation von Danfnoten der neuen’ Ereation 
ſtandener Strafe dem Praͤfekten ihres Wohnortes gemacht zu haben, oder Mitſchuldiger der Fabrika⸗ 
empfohlen werden follen, damit in-Anfehung ihrer tion der Gebrüder Miller gewefen zu fein, und 
die erforderlichen Geueralpolizei⸗ Maßregeln zu tref⸗ —— von aller Anklage eutbunden und. freige— 
fen fein. j prochen. 
Die Angeklagten Leopold Mougin und Anne. Pas In Anfehung ber —— wiſſentlich zur 
gerte, Gattinn des Jakeb Joſeph Müller, wurden Diſtribution falicher Bankbillets von ; ber alten 
für nicht übermirien erklärt, an ber Babrifation der Creation ; mitgewirkt zu haben, murden erg Abe 
falihen Wiener Banknoten zu Marfeide Antheit ge: taham Goldſchmitt Samuel Naben Schuſter⸗ 
habt zu haben und demnad)- freigefprochen. _ Die Salomon Kahn , Salomen Reuftättelr Moyſes 
Angeklagten : Dastrin 7 Witwe Deflau , Blau; Sirſchhorn und Wolf Zachatlas Wertheimer ohne 
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Anklag : Zuftande. (purement er simplement) vor 
m. natörlichen Richter zuruͤckgeſchickt. udlich 
it der G tshof die Angeklagten Gebrüder Vers 
Anders, Tiſſot, Gebrüder Müler, Wirwe Deis 
an, Dan, Schönfeld und Deiglun folidarifch in 
—* ſten verurtheilt. 
sen betreſſend, Wird den Hten dieſes feinen Anfang 
AR —8 nnien. 

Actentücke über die Unterhandlungen 
mit Preußen, dem Parlemente vorgelegt 
am zıflen-April 1806. 

Sr Depelche des Hrn. Francis James 
adion am Lord Mulgrave. Berlin, vom 

‚Jäner. 1806. Ic habe die Ehre, Ihnen 

a von dem Freiherrn von Dardens 
—* Das ich dieſen —— —— — 
ven ſern datirt iſt, zu enden. ch 

eile, es dem Agenten zu Gassen durch eine Star 
fette zu n, in. der Hoffnung, es werde 
nich jur Dos gepoft hintommen. Auch ferts 
———— durch eine Stafette Ab⸗ 
iſt za > Dempreußiichen Miniſter habe ich bloß 


5 


den beſcheinigt, mit der Anzeige, daß 
ich den: Ew. Herrlichkeit mitgerheile hätte. 
Um). 6.3: Jadfon. 

. &dpreiben des Freiherrn v. Hardems 
berg an. Jackſon. Berlin, vom 25ften 
Jüner, zile, das Verſprechen zu erfüllen, 
weiber ich Ihnen am Kten diefes machte, Ihnen, 
ſobald deſinitive Entſcheldung darüber genom⸗ 


eine 
re die neuen te Bezug 7 

des noͤrdlichen utſchlands und die 
—** Koͤnigs fuͤr die Sicherheit der in die⸗ 
Gegenden ſtehenden engliſchen Truppen mitzu⸗ 


theilen. 


FEr 


Se. Majeftät erfahren fo eben duch Der 
aus. Mänkpen, daß die lebte Hand an 
die Uebereinkunft gelegt worden ik, melde er auf 
der gegenwärtigen Lage der Dinges 
um. egendeny und “vorzüglich den hannoͤv⸗ 

die Hebel eines ermeuerten jerfides 


* a erſparen, und ihre Ruhe zu ſich⸗ 


















eich getroffen hat. Da nun durch 
ereintunft beionders feſtgeſetzt iſt, daß die 
ma. de6 lebtgenannten Landes bis zur Abs 
kebung deines Friedens zwiſchen Eng 
aud und Beankreich ausichließlicd den preußs 
fuppen ‚anvertraut, und die Adminiftration 

5 übertragen fein wird, fo haben Se. 
Rzoglich ıdie nöchigen Maßregeln zum 
Treuppen in das Rurfärftenthum, 
e Se. ‚Epeell, des Generals der 
PS ulenburg-Kehnert, 
ne Die Verwaltung des Landes 


er pr wehmen mällen, pe. Majeſtat 


te Projeß, die falſchen Wiener Banknoh 
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find von dem febhafteftei Verlangen beſeelt, dur ' 
Se. großpritaunifche Majeftät und deren Minifter 
die Wichtigkeit der Gründe, ‚melde Sie zu diefem 
Schritte vermocht haben, gehörig gewuͤrdigt zu ſehen; 
Sie haben daher dem Baron Sotobi InRruetionen, 
welche biefen Gegenſtand noch näher auseinander: 
fegen, jugefandt. Uebrigens würde es bei der gegen» 

tigen Lage der Dinge überfläßig fein,  Shre 
Aufmertfamteit auf die dringende Nothwendigkeit, 
bie im nördlihen Deutfchland nod befindlichen enge 
lifhen Truppen wieder einihiffen zu laflen, rege 
ju machen, da der Ruͤckzug aller fremden- Truppen 
dhe Bedingung ift, unter welcher Franfreih Han⸗ 
nover nicht von Meuem durch feine Truppen in 

Befig nehmen zu laffen eingewillige hat, und da 
biefe Vorausſetzung bei der Garantie des Königs 
jum Grunde selegen iſt. 

(Der Beſchluß folgt). 
Deutfhland. ; 
* Berlin, vom 20ften April, Der König bat 
befohlen, dab am gten Mai, am Sterbetage Schil ⸗ 
lets, auf dem großen koͤnigl. National: Theater die 

Braut von Mefjina gegeben, die ganze Eimr 
nahme deu.Erben des Dichters Überfandt, und der 
Aufwand der Darftelung aus der Theaterkaſſe ber 
ſtritten werden Tel. . 

Beſchluß der geftern abgebrodenen offir 
eiellen Relation . 
Ratzeburg, den Zoſten April, „Nur erft, als 
der Lieutenant von Stülpnagel, vom Läraf 
fier s Regiment von Beeren, ein Reiter und ein 
Schuͤtze dur die Schweden bleſſirt wurden, ſchickte 
man ihnen auch preußifher Seits einige Kugeln 

.Indeß war der Dberfi von Beeren mit 
iner Kolonm auf der Strafe nah Mölln bis 

Sudow vorgeräft, und hatte, ba er miber 
Vermuthen hier nichts mehr von Schweden fand 
nur eine Kompagnie und- ein Detafchement Reiter 
nah Möln vorräden laſſen, ſolches zu beiegen 
und von da auf Ragsburg zu poußiren. Mit dem 
Met der Kolonne hatte er den Weg über Kerſen 
und Sterlei nad der Straſſe von Nabeburg eins 
geſchlagen, und ſich dadurch in nähere Verbindung 
mit der Eolonne des Maſors von Quitzow gelebt, 
Auf der Höhe bei Sterlei und Salem, die gegen 
die Schall: und Nakeburger Seen abfällt, hörte 
man von dem Schießen bei Seedorff, und der 
Dberfi von Beeren gieng mit der Cavalerie im 
Trabbe vor und über die Ratzeburger Strafle weg) 
indeß ein Trupp gerade auf Ratzeburg gieng, um 
ſolches zu befehen. 

Auf der Höhe angelangt , fah man die Schweden 
über die Plaine längs dem Schallfee in Nifmarid 
begriffen und die The des Majors von Quitzow in 
einiger Entfernung hinter ihnen aus dem Dorfe 
‚Seedorf debouchiren. j 
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Der Oberſt von Beeren ließ die Eavaletie feiner 
Eolonne deployiren, trabbte in Linie vorwärts und 
lich feine Avantgarde, die vor dem linken Fluͤgel 
fand, ſich rechts herum ſchwenken, um einen Hacken 
noch vorwärts zu bilden, der ih an den Schallſee 
Küste. Man kam bei dieſer Gelegenheit den Schweds 
en, welche nunmehr aufmariıhirt waren, bis auf 
-300 Schritte nahe, und der Dberft von Beeren 
zitt felbft mit einem Trompeter an den Grafen v. 
Löwenhjelm heran. Mach einer kurzen Unterredung 
fischen den . beiderfeitigen Befehls habern ließ der 
Dberſt von Beeren feinen linten $lügel wieder ruͤck⸗ 
- wärts herum ſchwenken, fo daß der Weg nad dem 
Mecklenburgiſchen den Schweden erbffnet ward, wors 
auf fie denn rechts ab Ichwenften und ver ber 
eg ce Linie vorbei nah dem Defilee von 
eu: Kogel trabbten und ſolches paſſirten. 
Man glandbte nunmehr Preußiſcher Seits die Feinde 
jeligteiten als beendigt anfehen zu dürfen, und war 
ion im Begriffe, Mich in Marſch auf Nageburg 
iu N um daſelbſt ruhige Quartiere zu bes 
ichen. 
En Dberft von Beeren ſchickte indeb einige Reiter 
vor, um das erwähnte Defilee vom Menfogel, wel 
ches von zwei Seen ‚gebildet wird, zu occupiren. 
As dieß die Schweden fahen, kamen fie mit einem 
Trupy den preußiſchen Meitern zuvor, und pouſſir⸗ 
ven noch eine Vederte dießſeits des Defilees, waͤhr⸗ 
end ihre Hauptmacht auf der Höhe jenleits Poſto 
faßte. Da diefer von den Schweden oscupirte Poften 
ſich noch auf Lauenburgiſchem Territorium befand 
und ihnen den Weg zu jeder beliebigen Beunruh⸗ 
igung der preußiſchen Quartiere eröffnes haben würde, 
fo koynte derfelbe ihnen nicht gelaffen werden. Der 
Ober von Deesen ſchickte daher Zo0 Schuͤtzen gegen 
das Defilee vor, welche von den Schweden mit 
eincm wiewohl unwirkſamen Piftolenfeuer empfang⸗ 
en murden, Da fie aber. fchlechterdings Feuer zw 
erwarten fchienen, ehe fie weichen wollten , fo ließ 
der Oberſt von Beeren die Schuͤtzen laden, worauf 
ſogleich ein Tiraillement entſtand, das die Schweden 
zum Rüd e veranlaßte, wobei fie einen Auffaren 
and ein Pferd todt auf dem Plaße liefen, und 
einige "Pferde, die entliefen und aufgegriffen wurden. 
Die Bleſſirten wurden von ihnen mitgenommen, 
Indeß war die Preußjfhe Infanterie auch herans 
gekommen und der Oberſt v. Beeren gieng mit eis 
wer Escadron und dem erſten Bataillon v. Tichams 
wer über das ‚Defilee, auf die von den Schweden 
werlaffene Höhe. ‚Auf dem Wege über Muftin nach 
Gadebaſch hatten die Schweden, indem fie ſich par 
Echiquier zuruͤckgezo gen, noch einige Mahle Front 
gemacht, wobei ihre Flaugueurs auf die avanciren⸗ 
ben Preußischen Schuͤtzen feurrten, ‚Diefe erwieder⸗ 
ten es, und die Schweden ſetzten ihren Ruͤckmaͤrſch 
auf der Straſſe nah Gadtbuſch fort, wobei ıfle 
wiche beuntuhigt wurden, 
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Die koͤnigl. Preufifhen Xruppen hatten, außer 
den ſchon angegebenen 3.Bleflirten , keinen weiterm 
Verluſt. Es gereicht ihnen uͤbrigens zur Genug⸗ 
thuung, daß fie Gelegenheit hatten, die Schoͤnheit⸗ 
militaͤriſche Dreſſur und Mandvrirfähigkeit der 
koͤnigl. Schwediſchen Truppen in der Nähe zu fehen. 
Die Ordnung und Difeipfin diefer Truppen find 
in dem von ihnen verlaffenen Lande ruͤhmlichſt bes’ 
kannt, und der Entfchloffenheit, welche fie und ihr 
würdiger Anführer zeigten, muß man wolle Gerech⸗ 
sigkeit wiederfahren laſſen. ; 

Fiſchbach am Ann in Baiern, den 1oteth 
Mai. Geftern um 7 $ Uhr Abends- it der Sinn: 
fluß in den neuen Canal oder Durchſtich, deſſen 
Breite 30, und deflen Länge 6320 Schuhe beträgt, 
eingelaflen,- und von dem geheimen Rath von Wieb⸗ 
eting, der dieſe wirklich große Anlage entworfen 
hat , befahren worden. . SH 
Der Inn bedroher einige Dörfer, derem Fluren 
von ihm zum Theile verfchlungen find , und macht‘ 
eine große &erpentine, welche mit einem 2450 
Schuhe meſſenden Faſchinenbau zugebauet wird. 
Die Geſchwindigkeit des Strohmes, welche man 
vermittelſt dieſes weit vorgeruͤckten Werkes zuſchließt⸗ 
beträgt in der Oeffnung 8 Schuhe, und bie Tiefe 
Er = Schuh. 

an hoffe, dieſe merfwürdige, der Megirung dee 
Königs und den Einfichten des Minifters wuͤrdige 
Unteruehmung binnen 5 Wochen ganz ja vollenden, 
Die beſondere Thätigkeit der den Ban leitenden = 
Waſſerbaukundigen, des Ober» Infpectord Gries 
amd Inſpectors Ott, die Arbeitſamkeit der Mitt 
taͤr ⸗ Mannfchaft des Bataillons von Metzen, und 
die Räte Aufmerkſamkeit der dabei commandirenden 
Dffisters, fo wie der Fleiß der Werfmeifter und als 
ter Eivilarbeiter , deren Anzahb- öfters 450 iſt, 
kann nicht genug‘ gerühmt werden. 
Unter der Militär: Mannfchafe tft wicht ein einge 
iger Kranke, wo doch unter der Kuffteiner Sarr 
nifon, movon fie genommen iſt, fehr viele frank 
find. Ein Beweis, daß die Verwendung ded Mi— 
Hrärs zu Öffentlichen Arbeiten die Geſundheit des 
Soldaten erhält , und diefelbe den Staate abge⸗ 
härtere uud robufte Bertheidiger gibt, 
—r —f — — — — — — — —— — 
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Deutſchland. 

Beilin, vom ıflen Mai. Es iſt nicht unbe⸗ 
kanm, daß der hieſige Hof immer redlich bemüht 
gemein it, jeden Anlaß zu vermeiden, welcher 
Sr. Maiden König von Schweden gegründete 
Urſache yar Beſchwerde hätte geben koͤnnen. Die 
Raͤumung des Lauenburgiſchen von ſchwediſchen 
Truppen: ward mehrmahls im Güte verlangt; fie 
erfolgte aber wicht, und Preußen fand fih genöthigt, 
dieſe Provinz ja beſetzen. Noch bei diefer Hand⸗ 
lung jeigte man unverkennbar die friedlichften Ger 
finnungen, und die preußiihen Truppen waren 
nice einmaht mit geladenem Gewehre erfchienen. 
Banj enders benahmen fich die ſchwediſchen Trup⸗ 

. pen, fie gaken Feuer auf die Preußen, die ihnen 
beim: Leid zugefügt hatten, und aud nicht zu⸗ 
wollten. Trotz diefer ſchweren Beleidigung 
blieben die Preußen ruhig und gelaſſen. Die Groß⸗ 
much des‘ Kommandeurs gieng fo weit, den feinds 
lichen Oberften von Loͤwenhjelm in Schuß J neh: 
men, indem er den Feuereifer eines Scharfſchuͤtzen 
unterdbrückte , der im Begriffe ftand, den DOberiten 
er der von den Schweden dem Lieutenant von 
rälpmagel vom Reniment Beeren zugefügten 
Wunde) vom Pferde zu ſchießen. Diele edle Zus 
ruckhaliung, in einem Augenblide, wo es in der 
Macht der Preußen fand, ſich die vollftändigfte 
Satis faktion zu verfhaffen — — verdient wahrlich 
alles Lob! 


| allem ungenchtet, fährt der ſchwediſche Mo⸗ 
„fort, die zweideutigſten Maßregeln gegen 
zu ergreifen. Die Schiffe letzterer Macht 
nicht nur in Wolgaſt mit Embarao belegt; 
fondein es haben ſich auch am der preußiich: poms 
Köfe bewaffnete Fahrzeuge und fogar ein 

der Scheerenflotte gezeiat. 
Sabel Lann der Hiefige Hof nicht gleichgäftig blei⸗ 
Sensor hat daher den Gencrallieutenant von Kalk⸗ 
zeuch mit „einem Korps d'Armee jur Demonftras 
Ze Bagraira ommern vorräden laſſen. 
Sri Ere wWer etwas unternehmen, fol die 
MWorsiaufiein ven Hier aus an den ſchwediſchen 
j erlaffenes Schreiben abgewartet wer⸗ 
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den. Aus dieſer wird ſich ergeben, ob es der auf: 
richtige Wunſch Schwedens ift, das freundfchafiliche 
Vernehmen mit Preußen zu erhalten. 

Sollte man fih fortwährend feindfelig bezeugen , 
Ve hat die ganze, hiefige, Moch auf dem * 
ſtehende Garniſon vorläufig den Befehl, unverzuͤg⸗ 
lich nachzuruͤcken. Dana mögen die Schweden aus: 
rufen: „Das Blut der Preußen komme über uns 
und unfere Kinder !’/ 

In der Naht vom 45. auf den 26. April d. J. 
verlor der preufifche Senat einen feiner vorzüglich 
ften Staatsbeamten, den koͤnigl. geh. Oberfinanz:, 
Kriegs: und Domainenrath, Ken, Johann Fries 
deich Schulz. 

Schwaben. Mac einem Tagsbefehl der franzöſ. 
Armee brechen die unberittenen Detaſchements der 
leichten Reiterei in Baiern ımd EC chwaben um die Mitte 
diefes Monaths nad Trankreih auf, Die vom 3, 
8, 9 und 10 Aufarene, Md vom 20, 11, 13 7 
16, 21 und 22 Jägerregiment zichen auf verſchie⸗ 
denen Wegen nad Etrafburg ; die vom 2, 4, 57 
7 Aufarens und vom 2, 5 und 12 Jagerregiment 
über Heilbronn nah Mainz. 

Am green Mai ift Se, fürftl. Onaden Georg 
Karl, Biihof von Bamberg und Würzburg, 
wieder von Würzburg nad) Bamberg zurücgereifer, 

Kelvetien. 

Zu Folge einer von dem kleinen Rathe dee Can: 
tons Thurgau genehmigten Verordnung des: dorse 
igen Sanırätsraths foll alte Frühjahre in den Mor 
narhen April und Mai die Impfung der Schuß: 
blattern in allen Bezirken des Cantons borgencm- 
nen werden; die Yemen merden nnentgeldlich ae 
impft; wer fid der Impfung widerlegt, dem Voll 
fobald - in feinem Hanſe die natürlichen Pocken 
ausbrechen würden, auf feine Koften Wade geger 
ben, und allen feinen Hausgenoſſen, bis die Ge— 
fahr der Anſteckung vorüber ift, unterfagt bleiben, 
ans dem Haufe ju gehen, und Umgang mis ben 
Nachbarn zu haben. \ 

Frantreid. 

Parts, den Hrn Mai. Ein Adjutant des 

Königs von Neapel hat 10 Fahnen überbracht, 
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die in den verfehiedenen , im Monath Rebruar ner 
n die meapplitanifche Armee Start gehabten Ger 
Ehren ‚ erobert: worden find, Er dat den Konig 
Kojeph am rHten April, im nämlihen Augens 
blide, wo derſelbe als König von Neapel ausger 
rufen wurde, verlallen. 
Leber das engtiihe Manifekt gegen Preußen ift zu 
Paris eine intereffante Broſchuͤre erſchienen, welche, 
wo nicht aus officieller Quelle) doch von einem bes 
fonders gut unterrichteten Manne, berzuräbren 
eint, » 
In Morlair lief am 26ften April wieder ein Pars 
famentärfhiff mir 130 franzoͤſiſchen Kriegsgefanger 
new ein, die zu Plymouth gegen eben fo viele eng: 
liſche ausgewechſelt worden waren. 
Das Amtsblatt vom zZoften April theilt ein wichtir 
ges Schreiben aus Washington dom ıgten März 
wit, worin gemeldet wird, daß die Repraͤſentanten⸗ 
Ramer der vereinigten nordamerikauiſchen Staar 
ten eine fehr nachdruͤckliche Reſolution gegen Engs 
fand mit einer Stimmenmehrheit von 87 Nepubli: 
kanern gegen 24 Föderaliten, wie man die beiden 


t. Sie verbiethen nämlid) die Einfuhr folgender 

rtikel aus Großbritannien, Irland, den engliihen 
Kelonien und jeder von England abhangenden Ber 
fitung: alles, was von Leder ift, oder worin Leder 
Die Hauptmaterie ift 5 alles von. Zinn, nur mit 
Ansnahme des Zinnes in Tafeln; alles, was von 
Hanf oder Flachs verfertige if; alles, worin 
die Seide die - Hauptmaterie iſt; alles 


due für oder wider England nennt, gefaßt. 


oder mie Silber belegte Geſchirr, alle Arten Papier, 
Nägel, Hüte, fertige Kleider, alle Modewaaren 
und @pielfarten, alle Arten Bigrz alle Gemaͤhlde 
"nd gedructe Sachen, gedrucdte und gemahlte Lein⸗ 
wand, Kann Großbritannien, nah einer folchen 
Abſtimmung noch ‚blind genug fein, um auf unſere 


Entzweiungen ju rechnen? Muß es nicht im Ges 


gentheile einſehen, dab das Bolt und die Or 
gane feines Willens von dem Schimpfe tief, durchs 
derungen find, ben fie von ihm erfahren haben ; 
daß Alle die Beſchwerden fühlen, über die fie fo oft 
zu Magen. gehabt haben, und feft entfchloffen find, 
der Ungerechtigkeit ju widerſtehen? ꝛc. (Mon.) 

Schou vor einigen Tagen harte man hier die Nach— 
richt von dem plößlichen Tode des Adm. Ville: 
geuve. Nunmehr melden „mehrer Journale über 
diefes Eräugnil folgendes; „Der Adm. Villenenve, 
welcher die franzoͤſ. Flotte im Gefechte bei Trafr 
algar commandirte, und vor Knrzem mit einem 


engl. Parlamentär in Morlair angefommen war, , 


har fh in der Macht vom zaften auf den >zften 
April, im Hotel de Ja Patrie,. in Nennes ſelbſt 


umgebracht. 


Tuch, 
Struͤmpfe, Muͤtzen, alle Glaswaaren, alles ſilberne 


Man weiß nicht, was ihn zu dieſer 


verzweifelten Handlung bewogen haben kann. Mar 
bat ihn auf feinem Zimmer, nackend und mit 
Mefferftichen in die linke Seite durchbohrt gefuns 
den, Mac der Lage zu urtbeiten, in welcher man 
feinen Körper vorgefunden, fcheint derſelbe, nach⸗ 
dem er ſich durchſtochen, fih ‚auf das Bette gemors 
fen, und auf den Griff des. Meſſers geſtuͤtzt zu 
haben, um foldes noch tiefer eindringen zu laflen. - 
und feinen Tod zu beichleunigen, / i 
Großbritannien - .. 

Hier folgt die ausführliche Erklärung des Köns 
igs gegen Preußen: 
Georg der Dritte von Gottes Gnaden König 
von Großbritannien und Irland ıc ıc. 
„Der preußiiche Hof hat öffentlich jene feindfefigen 
Abfihten geftanden; die er glaubte, durch feine 
freundſchaftlichen öffentlichen Bekenntniſſe zu vers 
bergen. Die Verbalnote, uͤberliefert den 4. April 
vom preußiſchen Geſandten Baron Jakobi⸗Kloeſt 
dein brittiſchen Miniſterium, fündigt an, daß vom 
Kurfuͤrſtenthum Hannover Beſitz genommen , und 
die Häfen des deutichen Meeres und von Lübed. 
für die brittiſche Flagge verichloffen. würden. Diefe 
Erklärung wideripriht allen jenen Berficherungen, : 
worein das VBerliner Cabinet fein Verfahren zw 
huͤllen ſich bemuͤhte; zudem fügt es noch uͤberdieß 
die Anmaſſung, daß. Se. preußiſche Majeſtaͤt durch 
Ihr politiſches Syſtem Rechte auf dig Dankbarkeit 
aller nordiſchen Mächte erworben habe, Auf ſolche 
Weile vertrieben aus dem. Beſitze des alten. Erbe. 
theiles meiner Bamille und angetaftet. in meinen: 
Rechten als Souverin, habe ich befohlen, ſolche 
Maßregeln ju ergreifen, welde die Ehre meiner. 
Krone fordert; doch mir felbft, Europa und meinen 
Unterthanen bin id es ſchuldig, eine öffentliche Ere : 
klarung meiner Sefinnungen als Kurfürfkt von Branns;, 
fhweig : Lüneburg - über. die -ungerechte. Befignabme- 
meiner deutichen Befigungen abzulegen. Der Bes“ 
weis ift wicht möthig, wie ſehr widerſpricht dieſe Hands 
lung den Rechten der Nationen oder den Geſetzen des 
beusihen Reiches. - Ihre Verletzung 'ift zu augens, 
ſcheinlich, um eines Beweiſes zu bedürfen. Die- 
beiligfien Grundjäge von Treue und Glauben, der: 
Ehre und aller Verbindlichkeiten, auf denen die: 
gegenfeitige Sicherheit der verichiedenen Staaten 
untereinander und jeder bürgerlichen Gefellichaft be 
rubet, find auf eing ſolche Art mit Fuͤſſen getreten, ' 
daß es die Welt kaum glauben würde, wenn ich 
ihr nicht die Thatſachen vorlegen ließe, welche im! 
dee Erzählung bewährt find, die nach meinem Bes“ 
fehle gemacht wird, 44 . . 7 
Das Verfahren des Berliner : Hofes , als das. 
Kurfürftentdum von jeinen Truppen 1801 .offupiee, 
wurde — ſein Betragen, das während der Uuters. 
handlung für die Entjchäpigungen nad dem Luͤne⸗ 


siller Frieden,” wicht‘ freundſchaftlich war — bie Er⸗ 
Märung, die er machte, als Frankreich Anſtalt 
traffr das Kurfürfienthum zu befeßen — und uns 
lanak die ldjtigen Bedingungen, unter weldyen er 
Gh bemühte, deſſen Räumung zu bewirfen, um 
feine Truppen den franzöfiihen zu jubftituiren, gar 
ben der hanndverifchen Negirung zu viele Beweile, 
als dab fie ich miche für verpflichter u. alle Art 
von Dazwiihentunft von Seite dieler Macht zu 
vermeiden, jelbft in dem Moment, als fie auf dem 
Punkte war, in einen. Streit mit Frankreih zu 
gerachen. Die Eräugniffe , melde die Ankunft in 
Hannsver der zwiſchen Großbritannien, Rußland 
und Schweden abgeredeten Erpedirion verjögerten , 
gaben den preud. Truppen Gelegenheit ihnen zus 
vor jun tommen, nachdem die franzöf, Armee das 
Kurfürkenihum geräumt hatte. Dieler Schritt war 
mie deu feeundfchaftlichften Verfiherungen von Seis 
te Preußens: begleitet. Es lud die hannvoͤeriſche 
Regirung ein, in. meinem Nahmen ihre Verwals 
tungen wieder zu führen und die Trämmer der Ars 


mee zu ; 
. (Die Bortfegung folgt). 
Golgendes «if die Dankadreffe des Dberhaufes an 


Majeftät: - 
Allersuädigfter Souverän! „Bir, Ewr. 
Mojekir treue Unterthanen, die geiftliben und 


weltlichen im Parlement verfammelten- Lords bitten . 


‚unterthänig wım- Erlaubuii Ewr. Maj. den Dan 
des Haufes Für Dero gnädige Bothſchaft zu übers 
einge, Wir: verfihern-Ewr. Maj., daß während 
wir an dem auern Theil nehmen, welches 
Hoſtdieſelben uͤber die Ausdehnung und Vermehr⸗ 
ang des Ungluͤckes zu erkennen geben, welches ſchon 
fo ſehr von Nationen gefühlt wird, deren Unab⸗ 
teit und Wohl mit dem des brittifchen Reichs 
genau verbunden ift, wir voͤllig einfehen, daß bie 
Mabregeln direkter Feindſeligkeit, die gegen Em, 
Maj. ergriffen worden, Hoͤchſtdenſelben Beine Alter: 
nariwe.gelaffen haben. “ 
Bir empfinden ganz die vaͤterlichen und groß⸗ 
möäthigen Sefinnungen, welche bei der Occupation 
Ewr. Majeſtaͤt Burfürftliche Befigungen Hoͤchſtdie⸗ 
Elben bewogen, keinen Rekurs an die bewährte 
Ergebenheit Ihrer Unterthanen -in dieſem König» 
side zu nehmen: Wir halten es aber dagegen 
für umfere Pflicht, Ew. Maſeſtaͤt zu verfihern, 
daß wir-diefe beiondere Verlegung der Rechte und 
eit. als eine Vegebenheit betrachten, 
welche das. Intereſſe unfers eigenen Landes nahe 


; in keinem Falle konnten mir auch eine fols 


Ge ‘ ung+ mit Glelchguͤltigkeit anſehen, die 
m et — an an * 
Verfahren, der dam Herzen ſeines * mir Recht 
Torben ig, m. ei 
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„Der Beſchluß, Schiffe und Güter .diefes Koͤnig⸗ 
reihs von den Häfen und Ländern auszufchlieen, , 
die unter der Herefchaft und der Kontrolle Preußens 
fiehen, konnte allein als eine Handlung offenbarer 
und unprovocirter Aggreſſion angelchen werden z 
wobei Ew. Maj. nicht einen Augenblick ein gleichr 
gültiger Zufchauer bleiben konnten, Ew. Majeſtät 
können fi zu aller Zeit auf den gänzlichen Bei— 
ftand des Hauſes bei ieder Mafivegel verlaflen, 
welche erforderlich Tft, die Ehre der brittiihen Flags 
ge und die Freiheit der brittiſchen Schiffahrt zu 
behaupten, bis die Zeit kommt, mo eine erleud: 
terte Politit von Seite Preußens Ew. Mai. Hin 
Stand ſetzen wird, Friede und Freundfchaft mie 
diefer Macht berzuftellen, indem zwilchen beiden 
Mächten keine andere Gruͤn de von Differenzen als 
Diejenigen exiſtiren, welche durch dieſe feindjeligen 
Arten veranlaßt worden, 
Die Dank: Adoreffe des Unterhaufes war in aͤhn⸗ 
lichen Augdrücden abgefaft. 
Beihluß der geftern Abgebrochenen Ac— 
tenftüde über die Unterhbandlungen mit. 
Preuden. Ih glaube, daß Lord Cathcart 
im Begriffe fein muß, die Befehle zu vollzichen, 
die er unfehlbar von feinem Hofe wegen Nüd: 
kehr der Truppen, welde ſchon einige Zeit von 
den zu ihrem Transporte beftimmten Schiffen err 
wartet werden, erbalten bat, Auf jeden Fall 
maß ih Ihnen empfehlen, deren Abfahrr dadurch 
au beichyleunigen, daß Sie an deren Oberbefehlsha⸗ 
er Schreiben, und ihm die verfchiedenen Umftändez - 
weiche die Velljiehung diefer,. wegen des Anmarfche# 
unferer Truppen nicht mehr verfchiebligen Maß⸗ 
regel dringend machen, auseinanderfeßen 
Mrs. 2. Erfte preufiihe Proflamation wegen bee 
Belignahme des Kurfürſtenthums Hannover. (Syon 
defannt.) ’ 
Pro. 3. Mote des Staatsſekretaͤrs For an den 
Freiheren v. Jakobi. Domningfiraffe, den ITten 
März. Der Unterzeihnete ift von Er. Maieflät 
befehligt, dem Baron v. Jakebi⸗Kloeſt zum weiteren 
Bericht an feinen Hof von den unangenehmen &er 
fühlen Kenntniß zu geben, welhe Se. Majeftät 
über die Art, wie man Ihr Kurfürftenehum Hans 
nover in Defis genommen hat, empfinden. Wenn 
es Sr. Majeftät dem König von Preußen zweck⸗ 
mäßig ſchien, das Kurfuͤrſtenthum militäriih im 
Beſitz zu nehmen, um die franzöfiihen Truppen 
von der Annäherung an Ihre Staaten von- diejer 
®eite abzuhalten, fo fehen Ce, Majeftdt dech nicht, 
warum es möthig gewefen fein follte, deßhalb die 
bürgerlihe Regirung des Landes umzuſtuͤrzen, und 
noch weniger, mwarun man den Einwohnern die 
Laft eines weit zahlreiheren Truppenkors, als zur 
Beſetzung noͤthig if, aufbärder. Se. Maieſtaͤt vers 


ass 


laſſen ſich mit vollem Vertrauen auf die Erklaͤrung 
Er. preußiſchen Majeſtaͤt über die nur momentane 
Beſetzung; allein Se, Majeftät können nicht ums 
hin, Ihren Wunſch auszudruͤcken, daß dieje Erz 
Märung mit mehr Feierlichkeit im Angefichte von 
Europa gefchehen wäre. ° Die Ehre des Berliner 
Hofes, To wie die Achtung, melde ſich zwei, durch 
Bande des Diutes und der Buͤndniſſe fo eng vers 
bundene Fürften wechſelſeitig ſchuldig find, fcheinen 
in diefem Falle eine deutlichere Erläuterung zu fors 
dern. Von Ihrer Seite wänfhen Se. Majeftät 
fid) eben fo deutlich zu erklären, und zu feiner 
Hoffnung Anlaß zu geben (menn anders der Bers 
liner Hof dergleichen gefaßt hätte) daß politiiche 
Eonvenienz, oder nod weniger ein angebothenes 
Axcrquivalent, Se, Maieftät je dahin bringen könn: 
sen, die Vergeilenheit deilen, was Sie Ihren uns 
beftreitbaren Rechten, fo wie der mufterhaften Treue 
und Ergebenheit Ihrer hannoͤverſchen Unterthanen 
ſchuldig find, fo weit zu treiben, dal Sie in eine 
Abtretung Ihres Kurfürkenchums willigen. Ce 
Majeftär vernehmen daher nicht ohne Unruhe, daß 
in $olge einer Convention mit Franfreih Ansbad) 
und andere Theile der preußifchen Beſitzungen an 
Baiern abgetreten fein follen. Indeſſen maflen Sie 
fih auf keinerlei Art an, ſich in dieſe Sache zu 
miſchen, oder aud nur uͤber die Zweckmaͤßigkeit 
von Maßregeln, welche Ce. preußiſche Majeftät 
als die näslichften für das Intereffe Ihrer Krone 
und Ihrer Völker anfehen können, Ihre Meinun 
"zu Außen Ce Majefrät bemerken jedoch, daß 
ie Weder als König von Großbritannien, noch 
ald Kurfürf von Hannover einigen Theil an der 
aufgeftcliten Convention genommen haben, und bas 
her für deren Folgen in .Leinerlei Art verantwort: 
lich find. Die Abtretungen, welche Se. preußifche 
Mejeftär an die Feinde Er. Majeftär machen fann, 
werden demnach nie als Rechtfertigungsgrund für 
die Beſitznahme von Sr. Majeftät rechtmäßigen 
Erbländern angeführt werden können. Se. Majes 
Kär hoffen daher, daß Se. preufiihe Majeftät den 
edeln Antrieben Ihres Herzens folgen, und der 
Melt zeigen werden, daß, welche Opfer von Shren 
Befischimern Sie auch unter den gegenwärtigen 
Umftänden zu bringen veranlaßt fein möchten, Cie 
weniaftens nicht das ſchaͤdliche Beiſpiel der Zulals 
fang von Entidädigungen auf Koften eines Drit⸗ 
ten , deſſen Betragen gegen &e, preußiſche Majes 
Kät und Ihre Unterthanen ftäts vom der frieds 
lihften: und ſreundſchaftlichſten Natur war, geben 
werden. 
Deo. 4. Verbalnote des Freiheren von Harden— 
berg an den großbritanniihen Geſandten. 
Miro, 5. . Proflamation des Grafen v, Schulen⸗ 





burg: Kehmers wegen Werfchließung ber Haſen 
der Nordſee. : 

Nro. 6. Zweite preufiiche Proflamation wegen Wer 
Befisnahme von Hannover, (Schon bekannt ), 
Einige Joarnale wollen willen, daß die Unterhands 
(ungen mit Frankreich fo gut als abgebrachen wär 
ren, da die Minifter die franzäfiihen , bloß auf 
MWiederherftellung des Traktats von Amiens geriche 
teten Vorſchlaͤge unanuehmbar gefunden hätten, 
In diefem Sinne fol aud), ihrem Vorgeben mach, 
eine königl. Bothſchaft an das Parlament ju er» 
warten jein. Andere Journaliften haften dieß As 
les jedoch für bloſſe Vermuthungen. 

Die Aufbringung der preußiſchen Siffe dauert fort; 
die letzte Lloydsliſte enthielt deren wieder 61, und 
zuſammen waren (mit Einſchluß der Hamburger x.) 
ſchon über 700 eingebradit. Hingegen ergieng une 
ter dem ıgten April ein koͤnigl. Befehl, wodurch 
alle Kriegsfchiife und Kaper angewieſen werden , 
die dänische Flagge befonders zu vefpektiven. Indeſ⸗ 
fen ſchien der engliihe: Handel die einge 
Etodung in den Kommuniktationen mit dem feſten 
Lande merklich zu empfinden; die Preile der Ko: 
lonialwaaren ichwantten von Tag zu Tag nad 
Maßgabe der fich verbreitenden Geruͤchte ungewähns 
lich, die Getreidpreife fliegen, und die Stocks 
fanten. _ 

Die Hofjeitung emehält eine Anzeige, daß der rufs 
fiihe Bothſchafter, Graf v. Woronzow, dur 
H. Fox eingeführt, am 16ten feine ga | 
beim König gehabt habe. . Man wußte im Pub 
tum nicht, ob er feine völlige Abberufung habe » 
oder ob er nur mit Urlaub nach Rußland gehe, um 
feine Tochter dahin zu bringen, 

Der Argus Sagt: „Mit Befremden vermißt man 
in dem Manifeſt des Königs von England bie 
Mäfigung, welche in der Bothſchaft ans Parla- 
ment hertſchte. In diefer wurden die Parrimontafs 
befigungen Sr. Maj. faum erwähnt; dort fpielg 
die preuß. Befißnahme ven Hannover eine Haupt⸗ 
rolle. Auch ift die Bemerkung nicht unwichtig, 
daß die Nede des Hrn, For gegen Preußen im Uns 
terhaufe heftiger , als die des Lords Grenville tm 
Dberhaufe, war. Ueberhaupt aber kann man nad 
der Sprache, welche die Minifter führten, von num 
an England als in offenem. Kriege mis Preupen ben 
trachten.“ 





Frembdenamnzeilge. — 

Den ızten Mai. Frelherr v. Hartlieb, mit Fam⸗ 
fie von Paſſau, im Kreutz Hr. Henle, KSandelemann 
won Regeneburg, im. Löwen. Hr. Weiler, Handels⸗ 
wann von Etrafburg, ebend. * 
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Deutfhland. 
. Bom Rheinfirohme, am gten Mai, Beit 
einiger Zeit waren in den franzöflihen Rheingeg⸗ 
enden alle Anftalten zur Aufnahme fehr beträdht 
-ficher- Teuppen s Corps getroffen, die Theils aus 
Schwaben und Baiern, Theils aus den Maingey: 
enden äufommen, und auf dem linfen Rheinufer 
kurze Zeit ausruhen follten, um alsdann ihren 
Mari ing Innere anzutreten. Die dießfälligen 
+Berpflegmgb s ‚und andere Anftalten wurden mit 
‚großer it betrieben, Allein in Anfehung 
aller diefer Märfche ift feit Kurzem von Paris Con⸗ 


tteerdreeingelängt, und die getroffenen Veranſtaltung⸗ 
en jur Aufnahme der Truppen find wieder —— 

befehl erſtreckt ſich auf die ganze linkeSeite 
Di Rheins, wo man vermuthlich die große franzoͤſ. 


Hemer nice eher ſehen wird, bis die Angelegendei: 
ge — und ber gegenwärtige un„ewille 

er Difige wird fortdauern, bis die Ein 
wligung des Kalſers von Rußland zu der vom 
Wiener Hofe begehrten Räumung von Tattaro ans 


Der Breimürhige enthält folgendes aus Dres 
benz ‚Aus der Hand des Prinzen Heinrich von 
Preußen erhielten 3 unfrer verehrteften®&taatsmänner, 
der Eabinessminifter , General: Lieutenant von Loͤw, 
ber. eral von Zebwig, und der Präfident des 

je Kriegseraths-Colleglums, General von Bel: 
genbauer, das Band des rothen Adler: Ordens, 
womit Friedrich Wilhelms Gnade ihre Mitwirk— 
sig Bei den beendigten Kriegs: Operationen belohnt 
ar "auf den Ober: Kriegs: Commilfär Thy 
te fi die Huld des Monarhen. Diefer 
Me «die Beſorgung der preufifchen Durch 
re "Angelegenheiten , mittelft eines in den ver: 
a + Grafen vor Göben, eine 
Or Ihn gearbeitere zeldne Dofe, die init einer 
Brillanten iingebenen Harfe verziert. war. 
Kai, am Sterbetage Scillerd, ward 







Anstrüden abgefaßten Schreibens dei, 






vergeſteut. Die Direction beftimmte 


hen) Thenter zu Hamburg Wille‘ 


die ganze Einnahme biefer Vorfiellung, ohne Ro: 
ften: Abzug, der Wirwe und den Kindern des uns 
vergeßlichen Dichters, 

Rußkand. 

St. Petersburg, am 1gten April. 
werden die aus der Kampagne zjurücgefchrten Gars 
de: Regimenter, weldhe bisher in Gatſchina, Zare: 
kojeſelo und andern nabe gelegenen Orten einfimeis 
len einquartirt waren, bier einruͤcken und ihre 
Kafernen beziehen. 

In Archangel wird auf Borftellung des Kommerz 
minifters eine Navigations = und ———— 
auf Koſten der Krone errichtet. 

Unfere heutige Hofzeitung enthält folgendes: 


ung 


Heute 


Bon Gottes Onaden Wir Alerander der Er—, 


fie ꝛxc. Unſerm General von der Infanterie, Gras 
fen Burhövden. . 

„Ihre weiten Verfügungen im Laufe der ganjen 
isigen Kampagne, eben fo auh Ihr bewisiener 
Muth und Ihre Tapferkeit in der Schlacht bei 
Aufterlig am 2often Movember „des verwichenen 
ıgo5ten Jahres gegen die franzöfiihen Truppen, 
in welcher Eie, den linken Zlägel der Armee um: 
ter Ihrem Kommando habend, durch Ihre Geſchick⸗ 
lichkeit und Standhaftigkeit einen neuen Verweis 
von Ihren dem Baterlände fhon befannten Kels 
denthaten gegeben , haben Unſere Aufmerkfamteit 
und Gnade auf ſich gejogen. 
ben ernennen Wir 


Zum Zeichen derſel⸗ 
e Allergnädigft zum. Groß⸗ 


freus Unjers Ordens des heiligen Apoftelgleichen - 


Fürften 
Anfignien hierbei folgen, und befehlen Ihnen, ſel⸗ 


bige anzulegen und fie nad der Vorſchrift zu tras , 
ebrigens find Wir — daß Sie nach 


gen. 
Erhaltung dieſes Beweiſes Unſerer Erkenntlichkrit 
fi bemühen werden, durch Fortdauer Ihres eifrh 
gen Dienftes aud künftig - Unfers Lailerl, Wohl 
wollens um fo würdiger zu fein, — Gegeben u Dr 
ebr. 180%. 


eteröburg, dem en 
? s AR Alerander. 


 $ranftreid. 
Unter den Schriften, welche ber Teibunats Vet⸗ 


ladimir von der erften Klaſſe, deſſen 
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y 
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fainmfung präfentirt wurden, befindet fih auch folge 
ende: L’explication' des p’opheties de Daniel, soya 
le rapport-de la grande Piriode , von Hm. De 
srinet, ehemahligem Profeflor bei der Parifer 
Hiverfifät. 
Unter die größten und nuͤtzlichſten Ideen unferer 
Resirung, an deren, Ausführung gearbeiter wird, 
gehört unjtreitig ber Napoleons:Kanal, der 
den Nhein mit dev. Rhone vereinigen und Warſeille 
mit Amfterdam, den Cüden mit dem Norden, 
durd innere Kandle,: ohne einige Grfahr, in Ber 
bindung leben wird. Vermittelſt dieſes Kanals 
werden Lyon, Straßburg, Wainz und Köln die 
Niederlagen eines eben \o vortheilhaften ald aus* 
gedehriten Handels werden, der die nördlichen Hans 
deld:Artitel dem Süden und die füdlidyen dem 
Morden auf die beguemfte und wohlfeilſte Art zus 
führt, Hr. Koh, Mitglied des Fribunats, hat 
fowohl das Geſchichtliche dieſes Kanals, als die 
Bortheile, in Hinſicht des Handels, in dem Gut⸗ 
achten der Sektion des Innern, vortrefflich auseins 
andergefegt. Die Vollendung dieſes Kanals erfor 
dert ncch 14 Millionen Franks. 
Man ſchreibt aus Trieft, dab die Maske, unter 
welcher der ruſſiſche Hef feit langer Zeit handelte, 
jeden Augenblick mehr gehoben wird. Er reißt die 
Montenegriner und die Servier zum Nufftande ger 
gen die Pforte. Der tuͤrkiſche Kanton Krivoseia, 
* von Griechen bewohnt iſt, bat fich an den sufs 
fichen Railer ergeben, und ruſſiſche Flagge aufges 
et, Der Pafcha von Bosnien iſt gegen dleſen 
anten ins Feld gezogen. Der Paiha von Albar 
nien kommt ihm zu Hilſe; Alt, Palda von Ja⸗ 
mya, hat ſich ig Bewegung geſetzt, und da alle 
jetiihen Paſcha's ſehen, daß die Ruſſen ihre Ab⸗ 
Aufftande gegen die Türken auffordern, fo ziehen 
fie gegen fie und die Montenegriner zu Felde. Man 
ann kaum begreifen, wie fih der Hof von St. 
Petersburg die Ungerechtigkeit von Umtrieben bers 
gen kann, die den Eouverdnitäts- Rechten der Mächte, 


mit denen er allürt iſt, fo großen Eintrag thun, 
oder wie er den Murh Haben kbnnte, fie zu recht⸗ 


fertigen. Man kann fogar nicht einfehen, was er 
dabet für eine Hoffnung haben kann, wenn er auf 
ſoiche Art die Pforte unwillig macht. Sind denn 


die ruſſiſchen Staaten nicht ſchon weitläufig genug/ 


und wäre es nicht eine Unbilligkeit, wenn die Macht, 
die Äber das baltiſche Meer herrſcht, Anſpruch 
machte, auch Über das adriatiiche und wittelland⸗ 

GI herrfchen? Das ruffiiche Reich hat 
; es iſt zu groß; 









en fi ‚Heraus, die. Engläuder 


is! -, ’ —4 
„m ’ 


ſichten nicht mehr verbergen, und die Griechen zum 


der ruſſiſchen Site im adris - 


un — * 


nachzuaͤffen, und alles in die Kreutz und bie Quere in 
Blokade⸗ Zuſtand zu verſetzen. Was wäre aber ihre 
Macht, wenn die engliſchen Schiffe nicht da —— 
um fie gu unterfiäßen ? Die einzige italiänijche 

eine veichte Hin, fie Ju Paren zu treiben. Sie er ⸗ 
kauben fih unter dem Schatten der englilchen Fre⸗ 


u ziemlich platte Parodien in einem Nach⸗ 


piele; das Biokade-Syſtem der Engländer iR uns 
erecht, und fie befennen es ſelbſt; aber fie ber 
—— dieſe Ungerechtigkeit gehöre nothwendis 
u ihrem Kriegs-Syſteme. Die nämliden Urs 
* find bei weitem nicht da für Rußland, (j.de P.) 
—Greoßbritannien. 
Fortſetzung der geſtern abgebrochenen 
Ertlaärung des Königs gegen Preußen, 
Das bereits fo ungluͤckliche Land fühlte doppelt 
das Gewicht der häufigen Requifitionen, melde die 
preufiiihen Korps ohne die mindefte Ruͤckſicht auf 
die Lage, in der es die Franzoſen verliehen 
machten. Mach dem unglücklichen Erfolge des 
a a der Alliirren tim ſuͤdlichen Reihe war 
ein Angriff im Norden zu erwarten. Se, kaiſer⸗ 
liche Majeftät von Rußland fiellten, um den Ger 
fahren, denen Preußen ausgelegt fein möchte, zu 
entgegnen, zu Folge der Porsögmer Konventiog 
Ahre Truppen unter dem Grafen von Tolftoy und 
das Korps des General Denningfen unter die Bes 
fehle &r, preußifhen Maj. und veripragen Ihr 
Überdieß all den. Vetitand, deſſen Sie bedürfen, 
möchten. Es mar kaum zu erwarten, dab Preußen, 
diefes Vortheils, fo wie des Vortheils, den ‚it 
das Verſprechen von ubfidien, die es von Große 
britannien verfangt hatter gab, ſich bedienen würdez 
von Frantreih Bedingungen zu erhalten, die bem 
nteveflen entgegen waren, welche dieſe Külfsmite, 
tel-deichägen foren. Dieß geſchah deſſen ungeachtet: 
im der That. Der geheime Vertrag, deflen Wirk« 
ungen anfangen zu erfheinen, wurde vom Grafen: 
Haugwitz und dem franzdj. General Düroc dem; 
isten Der. 1805 unterjeichnet , zu einer Periödez; 
die als der Zeitpunft beftimmt war, wo Preußen, 
ſich gegen Frankteich erflären mußte, im Falle diefe, 
Madıt die Worfchläge, welde Graf Haugwitz ihr 
machte, verworfen haben würde, zu Folge der Pots⸗ 
damer Konvention. Sieben Tage nachher, dem, 
a2ften Der. , ſchlug das preußiſche Tabinet dem, 
engliſchen Gefandten Arrangements vor, die man, 
gemeinfam mit den preußiichen Generalen nehmen, 
folte, um die Pofltionen der aliirten Armeen in 
Miederfachfen zu wählen, und es ſchickte diefem.. 
> den Dberfilieutenant Krüfemark mit wi 
tiefe an bie hanndverfche Kegirung, um P ” 


iu tisferur Es war nothweudig / in 


ſionen fir die frauzoſiſche Beſatzung von Ha— 
war * N 
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> die | tuppen ju verhindern, 
Wihts gegen Hannover während der Negotiation zu 
unternehmen. Wußte das Berliner Eapiner. nicht, 


auf welhe Weiſe der Graf von Haugwitz diefe Mes 
ya abgeichloffen hatte? Wußte es vor der 

merpihnung des Trastats nicht, welches fein 
Zweit fein follte ? Oder jchaltere dieſer Minifter 
nach eigenem Wohlgefalien mit dem guten Glauben 
feines 7a 


ws war z7ften Jaͤner, als das Berliner Ca: 
binet der Aegirung von Hannover antündigte: ‚Daß 
werniöge der Trattaten, den beide Theile geichloffen, 

u ind ratificirt hatten, meine Beſitzungen 
IE: nicht ferner mehr durch franzöfliche 
Truppen beſetzt, daß fie von jenen, die fi noch 

ati gänzlich geräumt werden, und unter 
nd die ausihließende Verwaltung Sr, 
a Preußen kommen foßten, bis daß der 
lebe jeden England und Frankreich ihr Schick⸗ 
Keime haben würde, Die Regirung von 
erſucht — was wehl ganz. ung 
fentlihen Beamten einzuichärfen, 
im Augenblicke an fich als reſpon⸗ 
preußiſche Commiſſion und Verwalt⸗ 
ne Ausfhluß aller anderen fremden Auctori⸗ 
t an follten. Die, Depefche vom. 25. Jäner 
aa den. prenifhen Minifter,. deren Gegenſtand 
Wat, fein: Betragen zu rechtfertigen, wurde von der 



































eſen Worten: „Ich halte es für unnäch» 
— en, wie ei * —— — mit 
Weränderung ihrer Lage zufrieden fein muͤſ⸗ 
e Meine Wünihe würden efühk fein, wenn 
den uneigennüßigen Abfichten, die mich leiten, 


dem Stüde des Landes und der Einwohner. fich 
Srie umb hierdurch auch zu der Zufriedenheit Sr. 
; ajeftät, welcher ich, vor allem bei die» 
enheit, mie bei jeder anderen; Beweiſe 
e Addtung ; der Anhänglichkeit und Freundſchaft, 
De Umfiände mir erlauben konnten , zu geben 
Imiche, . Die Erfahrung des Vergangenen und 
gegründete Furcht vor der Zukunft erlaubten 
nie, Über die Partie, die ich zu nehmen 
Anzuftehen / und meine kurfürftl, Regierung 


and des Königs unterzeichnet, Sie Schloß: 


Berwaltung, die ich über mich genommen babe,. 


| art 


lleß den Per Theil des Kurfuͤrſtenthums Me 
Augenblide befeßen, wo meine Truppen fid eins 
Schifften , und diefe Mafregeln wurden ohne Rüs 
fiht ausgeführt, // 

„Es war nur zw leicht vorher zu Sehen, daß das 
Utrangement, das man bier als durch die beiden 
Theile rariftcire angab, im der That zu Paris ale 
eine Bolge der Million des Grafen Haugwitz na 
der Art, wie es urfprünglich abgefaht worden wary 
gefhhloffen wurde. Diejes erfolgte, und die fran⸗ 
söfihen Truppen nahmen Beſitz von Ansbach — 
einem der Compenfarions: Gegenftände, bie dur 
den Tractat vom sten Dec. ſtipulirt waren — 
den Tag feld, wo Marquis Luchefint in Berlin 
mit der Nachricht angekemmen Sein konnte, daß 
Frankteich die Ausführung der in Wien verabreder 
ten Artikel forderte.’ " 
sr Die Antwort , die das brittiſche Tabinet auf die 
Eommunitation vom 25ften Jäner erließ, kam in 
Berlin erft nachher an, als der Staatsminiſter 
Baron‘ von Hardenberg dem britrifhen Gelahdten 
die feindfeligen Maßregeln mitgetheilt' hatte, die 
mich genöthigt haben meine Relatiimen mit einem 
Hofe zu unterbrechen, der ſich auf dieſem Puncte 
vergefien konnte, Die preußiſche More vom gteit 
April ann keine gültigen Gründe Kiefern, um eine 
Mafregel zu rechtferilgen, die nicht gerechtfere 
tigt werden fann. te beginnt die friedlichen 
Gefinnungen Preußens zu erablivem. Dieſe 
Geſſnnungen Pönnen nicht aufrichtig fein, da 
fie nicht die Gtundfäge einer gerechten Mentras - 
litaͤt or Balls haben. Die Mote, die das preufle 
ſche Kabine dem fange. Minifter den sgten O6, 
überreichte , im Angenblicte, wo Preußen die Uns 
biid zu fühlen fhien, die man ihm zufügte, indem 
man fein Gebierh von Ansbach verleste, enthält 
das Gcftändniß, daß das Betragen, das es bisher 
berändig gehalten hätte, vortheilhaft für Frankreich 
war, Seine Handlungen trugen doch weniger dem 
Charafter der Unparteitichkeit. Nachdem es den 
feanzsf. Truppen, die ſich des Kurfuͤrſtenthums Hanu⸗ 
nover bemächtigten, einen Durdyjug durch fein Ges, 
bierh geftattet hat, ſchien es Bereit zu fein, fi 
mit den Waffen im der Hand dem Durchjuge iM, 
widerfegen , den der ruſſiſche Kaifer für feine Ars 
mee gefordert hatte. Frankreich hat den Durdjug ” 
von felbft genommen. Es nahm die Miene am 
Entfhuldigungen megen dieſem Schritte zu ehunz 
aber es machte fie auf eine eben fo beleidigende 
Art. Es fah zu gut, wohin das Mikvergnigen 
Preußens führen könne, welches in der That fon. 
erſtickt fhien, als der Kaiier von Mnfland ſich iu. 
den perfönfihen Kommunikationen, die er ımit dem 
König harte, verpflichtete, Damahls begehrte Preuße 
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en Subfivien von Großbritannien, die ihm auch 
verſprechen wurden, und es unterzeichnet, die Pots⸗ 
damert Uebereinkunft, deren Bedingungen es ohne 
Zweifel zu erfuͤllen geneigter geweſen waͤre, wenn 
id) meine Pflichten hätte vergeſſen koͤnnen, um in 
den Vorſchlag einzuwilligen, den es mir that, das 
‚ Kurfürftenthum Hannover gegen cinige andere preuß. 
Provinzen u vertauſchen.“ 

Preußen jagt, daß es ſeit den Kriegs-Eraͤngniſſen 
nice mehr von feiner Macht abgehangen has 
be, für die Sicherheit feiner Monardie und jener 
der nördlichen Staaten zu forgen, Es ſcheint, daß 
es zu verſtehen geben will, daB ed genoͤthigt wor⸗ 
den jei, ſich zu vergrößern und mehr das Inftrus 
ment als der Gegenſtand der Nahe meiner Fein: 
de zu werdem in ſolches Geſtandniß ſchickt ſich 
nicht für eine große Macht. Die Welt weiß, daß 
es von Preußen, vor der Schlacht von Aufterlig 
abgchangen hat, Europa die Ruhe zu geben, wenn 
es jene Partie genommen hätte, die ihm ſein 
wahres Intereſſe und die beleidigte Ehre feiner 
Monarchie vorſchrieb. Es kann nie entſchuldigt 
werden ‚. eine ſolche Gelegenheit verfehlt zu haben, 
und feldft feit dem Eraͤugniß vom 2ten Der. hatte 
«6 nicht eine Armee von 250,000 Mann, bie ſich 
der Siege bewußt war, die fie unter dem großen 
Friedrich davon trug, eine Armee, die in den beiten 
Dispofitionen war, die eine ruffüiche Armee unterſtuͤtz⸗ 
te, von welcher bereits zwei Korps unter den Bes 
fehlen des Königs von Preußen fanden 7 Freilich 
war es einiger Gefahr ausgeſetzt; aber es befand 
fi) in einer Lage, wo es allen Gefahren trotzen 
mußte um die Ehre. des Staates zu reiten. Ein 
Fürft, der in feiner Wahl ſchwankt, jernichtet den 
Srundſatz, der bei einer militäriihen Monarchie 
zur Baſis dient, und Preußen muß ist fhon ans 
fangen das Opfer zu fühlen, das es mit feiner 
Unabhängigkeit gebradht hat. Die Mote vom ten 
April fagt, daß Frankreich das Kurfuͤrſtenthum 
Hannover als feine Eroberung angeſehen habe, und 
daß feine Truppen im Begriffe waren einzuräcden 
um darüber ſchließlich zu verfügen. Das Kurfürs 
ſtenthum Hannover als ein integrivenden Theil des 
deutſchen Neiches ift fremd in dem Kriege zwiſchen 
Großbritannien und Frankreich. Es wuͤrde defuns 
geachtet durch diefe Macht — die oft, ohne dieſes, 
Ben Gegenjtand angezeigt hat, um den fie geneigt 
wäre, es zuruͤckzugeben — ungerechter Weife wegges 
nommen, Frankreich wäre genoͤthigt geweien, 
dleſes Land zu verlaſſen. DBiertaufend Mann 
von meinen Truppen und jene meiner Alliir- 


sen befanden fih dort, als Graf von Haugwig. 


jenen. Traftar fehle, der über diefe meine Staaten 
bisponirt. Es iſt wahr; die ruſſiſchen Truppen 
ſtanden unter preußiſchem Befehl; aber der Mann, 


— 
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der an ihrer Spitze Mand, beſeelt von edeln Ges 
finnungen, die einen Ehrenmann bezeichnen, war 
darum nicht weniger entichlofen, ſich zu fihlagen 7° 
wenn die Allürten feines Gebierhers angegriffen 
würden. Wir fprechen nichs von der Beſatzung/ 
die in Hameln blieb, fie mar in Anfehung der 
Zahl. unbedeutend, . aller Wertheidigungs » Mittef 
beraubt und auf dem Punkte belagert ju werben, 
als die Verfprehungen Preußens diefen Plan aufs 


- geben. ließen.“ 


Die Abſicht, die man Frankreich zuſchreibt, als 
babe es ſchließlich Aber das Kurfuͤrſtenthum verfügen 
wollen, wuͤrde gegen die fo oft ernewerte Behauptung 
diefer Macht gehen, fie würde den Kriegsgewohnhei⸗ 
ten entgegen geweſen fein, da man feine ſchließliche 
Verfügung Über eine Eroberung vor dem Frieden 
vernimmt, und befonders in einem Augenblide, wa 
man verlangen ann, friedliche Oefinnungen zu 
zeigen. Preußen hatte das Recht nicht zu urtheir 
fen, ob Großbritannien ‘in einem Zuftande war, 
fi der Zurüctehre feiner Feinde in Kannover 
zu mwiderfegen. Unfere Macht gibt ums Mittel, 
den Krieg zu einem ehrenvollen Schluß, in Bes 
ziehung auf die Intereſſen, die wir vertheibigen, zu 
führen. Aber’ es iſt ſſchwer zu begreifen, unter 
Welchem Gefichtspucte Preußen behauptet, daß bie 
Wirkung feiner Maßregel fei, zu verhindern , daß 
Peine fremden Truppen im Churfürſtenthum feiu, 
und zugleid, die Ruhe des Nordens zu fihern 5 
denn feine Truppen, nad dem treulofen Beneh⸗ 
men 'diefed Cabiners, werden ebenfald für das 
Ehurfürtenthum fo fremde Truppen fein , alt die 
franzdfichen. #7 er | 
yr Preufien follte doch nicht von Opfern im einen 
Augenblicke ſprechen, wo fein einziger Zweck iſt, 
ſich zu vergrößern ; es müßte denn als ſolche dem! 
Verluft feiner Unabhängigkeit rechnen, und daß es 
fühle, wie ſehr es ſich von feiner Pflicht entfernt. 
hat, daß es eine |der Alteften Beſitzungen jenes‘ 
aufes und Interthanen, die umſonſt um: feine 
Alfe flehten, verläfit. Uebrigens haben diele Opfer 
nichts mit dem politiihen Syſteme gemein, und 
geben ihm nicht das Recht, fih die Herrſchaft über 
meine deutichen Unterthanen anzumaflen-, deren 
Treue bis itzt nichts erſchüttert hat, und die nichts 
fo fehr minichen, als fie gegen meine Perfon und 
gegen eine Familie beibehalten zu können, die währe 
vend Jahrhunderte nur für ihr Woht gelebt har. 44° 
(Der Beſchluß folgt). 
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Sremdenanzeige — 

Den raten Mal. Hr. Eſcher, Irtüler — 
nant mit. Fran von Augsburg, im Kreud. Pt, “ 
riei, Kaufmann von Vervierd ,ebend. . 
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Krantreid. 

Paris, den Sten Mai. Der geftrige Moniteur 
meldete unter der Rubrit Ragufa vom aten April, 
daf die Rufen 1500 Mann und 40 Montenegris 
her zu Cattaro haben; der Nef ſei nah Kaufe 
jzurũckgekehrt ve. Linter der Rubrif Wien, vom 
ag4ften Apeil ſagte das naͤmliche Blatt: Der Kaiſer 
vor Oeſtreich habe befohlen, daß bis nach geſcheh⸗ 
ener Nau der Mändungen des Cattaro von 
Seite ber Rufen, die Häfen von Trieft und Fiume 
der ruſſiſchen und engliſchen Blagge geſchloſſen fein 
follten; Hr. von Shifitiert und der General Brady 
fein arrerit ; und es fei eine Commiſſion jur Uns 
5* ihres Betragens ernannt, 

No hiest man im geitrigen Moniteur Folgendes: 
Ri Sonntag, nad der Mefle, die in dem 
"der Tuillerien Statt haben wird, wird 
Parade in dem Schloßhofe fein. Sieben 
ven und eine Standarte, die ſeit Kurzem zu 
Daris angefommen find , und zu denjenigen gehd+ 
ven, die durch die große Armee erobert worden 
find, fe. wie die feit zwei Tagen durch einen Adjus 
tauten. des Königs von Neapel uͤberbrachten zehn 
Bahnen ' werden dem gefeßgebenden Körper über 
fande werden. Eine Abtheilung der kaiſerl. Garde 
und die gen * aten und au Sins 
fanterfe : iments; die fih, mit der Grenadier⸗ 
Divifion * Oudinot, fo viel Ruhm während des 
letzten Fetzuges erwerben haben , werden diele Fah⸗ 
nen dem geſetzgebenden Körper überbringen, 
en Würden dem geiekgebenden Körper durch 
atscathe Bourcroy, Beugnot, Berenger, 
ſen und Deloe zwei Geſetzesvorſchlaͤge über: 
bracht. Der erfte lauter, wie folgt: 1) Es wird, 
wittter Dem Mahmen , kaiferl. Univerfität , ein Korps 
gebildet, dem ausichließend der öffentliche Unterricht 
"Erz im ganzen Neiche anvertraut 
er des lehrenden Korps wer: 
und temporäre Verbind⸗ 
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| in feiner: Seffion von 1810 vorgelegt wer: 





Anmerkung. 


Die Oiganiſatlon des lehren⸗ 
s Geſetz/ dem geſetzgebenden 


den. Der zweite Geſetzesvorſchlag betrifft die Er— 
dffnung eines Kanals zur Verbindung der Schelde 
mit dem Rheine, wovon die Hälfte der Koften 
durch Zuſatz⸗ Centimes auf die Grund», Mobilide 
und Perfonenfteuer der dabei betheiligten Departe: 
ments, als Roer, Rhein, und Mofel, Donnerss 
berg, Dbers und Niederrhein ıc. während 1o Jah: 
re, und die andere Hälfte durch den öffentlichen 
Schatz beftritten werden fol. 

Der Präfekt des niederrheinifhen Departements ber 
nadhrichtigt die Manufakturiften, daß der Kaifer 
vermöge einer. an ihn gelangten Anzeige des Mis 
nifters vom Innern die Fefte, weldye im Laufe des 
Mai’s der großen Armee gegeben werden follten, 
bis Ende Juni verihoben habe, weßhalb denn aud 
die Produftenausfiellung bis dahin ausgefegt ſei. 
Das Wefentliche der franzdfiihen Bemerk 
ungen über das Manifeft des Königs von Engs 
land gegen Preußen. 

„Manifeſt. Der preußifhe Hof hat die feind: 
lihen Abſichten, welche er durch feine freundfchafts 
lihen Erklärungen zu verbergen getrachter hatte, 
endlich Öffentlich dargelegt. 4 

Wir wollen annehmen, Preußen 
habe wirklich Beindfeligkeiten gegen England vers 
übt: wir wollen annehmen, es habe jeine feinds 
lichen Abfihten unter freundfchaftlihen Erklaͤrungen 
zu verbergen getrachter; hätte e6 dann etwas ans 
ders gerhan, als Englands Beifpiel befolgt? Als 
das brittifhe Cabinet Rußland und Oeſtreich gegen 
Frankreich vereinigt hatte, ſuchte es auch den Ver: 
liner Hof zu verleiten. Die Antwort deffelben war 
einfach und offen. Das Cabinet ftellte vor, daß 
ein Jahrhundert und das Opfer von zwei Mil 
lionen Menichen nöthig wären, um zu den Nefuls 
taten, welche die Koalition beim erften Anfange 
im inne hatte, zu gelangen , und daß diefelben 
am Ende doch Niemand als England nüklich fein 
würden. Dem gemäß wies der Berliner Hof alle. 
Teilnahme an den gegen Franfreidı gebildeten Ent⸗ 
würfen zurüd. Was that nun England ? Es ſchmeich⸗ 


eite Preußen, beſchaͤſtigte es mis ſreundſchaſtlichen 
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Erklärungen ,. hielt ihm die Entwuͤrfe der Coalition 
geheim, verbarg. ihm die beſchloſſeuen Maßregeln, 
veranflalte t die I —— zahlreicher ruſſi⸗ 
ſher Armetn inPohlen, und legte nun ploͤtzlich 
Die feindliche Abſicht oͤffentlich an den Tag, es mit 
den Waffen in der Hand zur Erklärung gegen 
Frankreich zu zwingen. Wirklich hatte England 
feine Maßregeln fo Pünftlih genommen um den 
Berliner Hof durch fFaliche Verfiherungen einzu: 
fhläfern, daß die ruflifchen Armeen ſchon in die 
preußifhen Staaten einzuruͤcken drohten, und. der 
Krieg ſchon begonnen hätte, als der König von 
Preußen von ven Planen. der Coalition, und ſelbſ 
von der Eriftenz eines Krieges Nichts wußte. Eine 
große Macht aber wider ihren Willeu, wider ihre 
Dotitit, und mider ihr wahres Interele, mit Ges 
walt zum Kriege zwingen wollen, beißt das nicht 
feindfelig gegen fie verfahren? 
Manifeft. z, Beraubt des alten Erbeheils meiner 
. Ihwer gefränte in meinen Rechten als 
ouverän 10. 4 . 
Anmerkung Kar England nicht das übrige Eu: 
ropa des Erbtheils und der Souveränität der Meere 
beraubt? Hat es nicht Tippo Saibs Famille, die 
Samille des Subahs von Defan, fo viele andere 
indifhe Fürften ihres Erbiheils beraubt? War es 
nicht England, das den König von Carbdinien, 
noch neulich den König ‚von Neapel, feines Erb⸗ 
eheils beraubte, indem es fie, ohne fie beſchuͤtzen 
zu konnen / zu ungerechten Kriegen verleitete, und 
ſo ihre ge mit der von Frankreid, unverträgs 
lich machte? Der König von England beruft fi 
auf feine Rechte als Souveraͤn. Welches Souver 
raͤns Rechte hat England nicht ſchon verlegt ? Ach⸗ 
tete es fie wohl, als es amerikaniiche Seeleute, 
preffen Tief, als es alle neutrale Flaggen bes 
fhimpfte? ıc. z 
anifeft -,, Sogar in dem Augenblide 
-man Preußen auf dem Puncte ſah, fih mit 
reich ſelbſt zu entzweiien.“ 
Anmerkung. eiß der König von England auch 
gewiß, daß Preußen auf dem Puncte war, Frank⸗ 
reidy zu bekriegen? Konnten die engliſchen Mis 
nifter je alauben, daß Preußen die weile Politik, 
die es ſtaͤts befolgt hatte, und fein wahres Inte⸗ 
veffe fo auf einmahl aus den Augen fegen würde? 
Mantfef. „Nah dem unfeligen Ausgange des 
Feldzuges in Suͤddeutſchland erwartete man einen 
Angriff im Morden, + "gar gun BE 
Anmerkung. Alſo hoffte der König von Eng: 
land, Preußen wuͤrde von Frankreich angegriffen 
eden , nachdem cr vergeblich gehofft harte, 
anfreih von Preußen angegriffen zu feben ! 
(de eitle Trugbilder, womit das Landnrr Cabt⸗ 
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sehren?> was Preußen r 


während es in Pohlen Provinzen beſitzt, die ſtä s 


"das Ziel des ruſſiſchen Ehrgeitzes fein werden ?' 


Preußen hätte alſo gegen feinen natuͤrlichen Bundsr 
genoſſen Krieg führen, und den Kern feiner Sol— 


‚ baten aufopfern jollen, um ſich durch die Lockung 


der engliihen Eubfidien zum Sklaven feines mach⸗ 
tigfien Nachbars zu machen! de il, 
(Die Fortfeßung folgt). 
Der General DimoürTer, der gegenwärtig daB 
Schickſal hat, ſich überall zu geigen, wo man fi 
laͤcherlich machen kann, it in Schwediſch⸗Pom⸗ 
mern angekommen. (J. de !’Enpire), Be 
Italien. —— 
Nach der Zeuung von Neapel ſollte ein ans 
Meſſina angekommenes Handelsſchiff Nachricht 
gebracht haben, das ſich die Engländer. zum Theile 
wieder eingeſchifft Hätten, und fih auſchickten, Si⸗ 
zilien ganz zu verlaſſen. Zu Meſſina erwarte man 
den König Ferdinand, wohingegen die Koniginn 
und der Kronprinz in Palermo zurückbleiben wolls 
ten. Das Geruͤcht von einem zu Palermo State 
gehabten Aufftande zeigte ſich ungegrüͤndet. 
Batavi.cm. „nenne. ee 
Haag, den zten Mai, Von ünferer Deputa⸗ 
tion, die am 25. April in Paris angekommen iſt, 
find bereits 2 Couriers bier eingetroffen. Der legte 
mar der Adjutant des Admirals Verhuel, Liegtena 
Funke. Die Depuration bat ſchon einige Konfes 
genzen zu Paris gehabt, Mac der Ankunft dee 
Couriers find zweimahlige Konferenzen bei dem 
Rathepenfienär gehalten und wieder ein Kourier 
nad) Paris gejchieft worden, ‘ 
Zu Harlem iſt eine Adreſſe unterzeichnet. worden p 
worin man auf die. Beibehaltung der igigen repube 
likaniſchen Regirungsform antraͤgt. Zu Amfterdam 
werden itzt Unterichriften zu einer Adrefle gefams 
melt, worin man ebenfalls auf die. Beibehaltung. 
ber itzigen Regirungsform antragen und darum ers, 
ſuchen will, einen neuen Rathspenſtonaͤr mit eini⸗ 
gen Modifikationen feiner Prärogativen zu ernen⸗ 
nen, im Falle die Augenkrankheit, des ihigen Raths⸗ 
penſtouars denſelben verhindern follte, die Regirunge⸗ 
geichäfte ferner zu verwalten. 
In der Adreffe an Ihre Hochmögenden, zu weicher 
in Harlem Unterfriften gefammelt, wurden, und 
die fih in unſern Blaͤttern abgedrudt befindet, 
wird aufs Erärkfie gegen die Einführung einer mes, 
narchiſchen Konfitution in Holland proteſtirtt. 
a Diele Regirungsforny (heißt. es darin) Die fe, 
paſſend für andere Voller der Erde fein mage wür« 
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da führen, Sei den Nachkommen jener be⸗ 
Ibinien Stamimältern, deren Nahmen wir führen, 
und. die jelbfe Bundesgenoflen von Rom blieben, 
als Rom die annze Welt beherrſchte, alle Kraft 
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und Wirtjamteis & laͤhmen. Mittelſt des Handels 
wab. inter dem Schutze einer felbftftändigen Re 
—* ker we Pleine Nation öfter eine Rolle 
‚dem Schauplage der Welt geipielt, und ſeit 
s Abmerfung des Jochs der ſpaniſchen Ober 
haft. find, wir nutzliche Bundesgenoflen der 
Nachbarn und oft furchtbare Feinde derſelben ges 
weien. Unterzeichnete erjuhen, daß die Sadıen fo 
geleitet werben mögen, daß fie von einer Regir⸗ 
bewahrt bleiben, die der Bewohnbarkeit 
der Republif bald ein Ende machen 
wirde,.. Mit Gottes VBorfehung hoffen wir, daß 
igkeit der Republik und die bürgerlis 
E werde erhalten werden ꝛtc.“ 
weden. 

Aus dem fin. Schwedifden — 

uartiergu Greifswald, vom zten Mai, 
Bulle u, &e. koͤnigl. Majeftät haben bei der 
hetalsOrdte der Armee vom ıften Mai Ihr bes 
J es Wohlwollen über die Tapferkeit 
güte Benehmen, weldes bei dem Treffen 
aatenjce ben 23ſten des verfloffenen 
tet worden, lowohl dem comman: 
seneral » Adjutanten, Grafen Löwenhjelm, 
unter feinem Befehl ftehenden Truppen, 
ten gerubt. Die unterthänigen Rapporte 
meldeten General: Adintanten find beigefügt. 

eoßbritannien . 

Idon, am 20ften April, Heute hat der Pros 
Lords Melville feinen Anfang genommen, 
Merrs. hatten ſich ſchon fraͤhe verfammelt, um 
in Deoceffion fih nah Weitminfterhall zu begeben. 
Geder Peer, der nicht am erften Tage gegenwärtig 
ik’ wenn ihn nicht wichtige Geſchaͤfte oder Krank⸗ 
beit abhalten, vericherzt das Recht auf Einlaßbil⸗ 
ie imeidge „er feinen Freunden nachher geben kann. 
= Augen Wallis und feine koͤniglichen Brüs 
dem Herzog von Öloucefter, waren gleich: 


6 gegenwärtig. Alle waren in ihren Staates 
Koben gekleidet... Der. Sprecher an der Spitze ber 
Eder des Unterhanies folgte dann, Um 12 
—* et. Die Sitze der Zuſchau⸗ 








— einer Menge Damen gefuͤllt. Lord 

bien dann von feinem dlteften Sohn 
feinen Sachwaltern begleitet. Er nahm feis 

* 6 inte, Mc Baer, wo ein Stuhl mit 
a 







ven für ihn bereit fand. 
ehr hätte feinen Staatsmantel 
fe trug einen braunen Mock imit weiß⸗ 


Pen, eins mngepnderte tumde. Perucke , feis 
J— 
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dene Strümpfe und Degen. Er ſchien fehr gefaßt 
u fein und ſah fehe wohl aus. Der Parlementss 
lert las hierauf die Formalien vor, worauf Dr. 
Whirbread die Anklage machte, Detafihements 
von 3 Garde» Regimentern hatten, um Ordnung 
ja erhalten, die Zugänge jur Wertmiinfterhall ber 
fegt. So wie die Mitglieder des Parlements herr 
eintraten, hatten fie ihre Hüte abgensinmen und 
fi) gegen den Sprecher des Unterhanfes und ger 
en den. Thron verneigt. Die Formel, die der 

geant at Armes verlas, lautete alfo: „Höoͤrt, 
hört, Hört! Da Anklage von Staatsverbrechen und 
Mebelverhalten von dem Kaufe der Gemeinen von 
Großbritannien gegen Henry Lord Viscount Melr 
ville angebracht worden, jo werden alle Perionen, 
die es angeht, hierdurch Lenachrichtigt, daß ein 
Proceß nun anfängt, und fie mögen nun erjcheir 
nen, um ihre Anklagen zu beweifen. / Lord Mels 
ville hatte die Herren Adam, Plumer, Shaw und 
fe Blank als Seine Rathgeber und Rechtsgehülfen 
bei fih. Dean glaube, das Lord Metville's Prozeß 
böchftens 14 Tage dauern werde, Die Koften, um 
den Sahl von Weſtminſterhall zu dem Proceh im 
Ordnung zu bringen, betragen über 3000 Pfund 
Sterling. 
Das königliche Kanzleigericht bat nun auf Antrag 
des General :&ollicttors verfügt, daß das hielige 
Bankier: Haus des Sir Joſuah Vauneck und Roms 
pagnie, bei welchem auch der Huntingfield interefs 
firt it, und an welches die Schweiger Kantons 
ihre anfehnlihen Kapitalien jur Belegung in bie 
englifhen Fonds uͤbermacht hatten, gedachte , von 
dem Landammann der Schweiß -reflamirte Fonds 
nun an das Kanzleigericht abliefern fol. Zugleich 
fol Sir Jofuah Vauneck die ſeit 1801 ‚von diefen 
Kapitalien erhobenen Zinfen und Dividenden, die 
allein fhon die Summe von 42,720 Pfund 9 Sh. 
10 Pence betragen, im Kanzleigericht deponiren, 
um auch diefe Zinfen wieder in den Bonds anzules 
gen, und das ganze Kapital, wen es aud in Zus 
kunfg noch zugelprochen werden möchte, fo vortheil⸗ 
gr als möglich zu benüßen. 

efhluß der geftern abgebrodhenen Er 
lärung des Königs gegen Preußen. 
„Es ift offenbar , daß das Berragen des Berliner 
7 Jah nicht dem freien Willens: Ausdrud, feines 

ouveräns gemäß; fondern die Wirkung des Einr 
fluffes iſt, den meine Feinde in dem Kabinete dier 
fes Prinzen haben. Was immer ſei, alle Höfe 
und alle Staaren, die die Umſtaͤnde und alles das, 
was fie dem vom Berliner adoptirten Syſtem ſchul⸗ 
dig find, zu würdigen willen, werden uͤbereinkom⸗ 
men, daß die feindſelige Handlung gegen reinem 
Souverän, der mis deu Banden des Blutes mi‘ 
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dem König von Preußen verbunden iſt, und bis 
igt mie den Banden der Freundſchaft, die Sicher⸗ 
heit Europens in eine größere Gefahr ſetzt, als fie 
‚irgend eine feindliche Handlung von Seite einer 
Macht ſetzen fann, mit der man in offenbarem 
Kriege fi befindet. Ueberzeugt von der Gerechtig⸗ 
keit meiner Sache, berufe id mich auf alle Mächte 
Europens, die intereflire find, um zu verhindern, 
dad fi ein Syſtem nicht confolidirt, das, indem 


es die politiiche —* eines integrirenden Theils 
edroht, die Sicherheit des 


des deutſchen Reichs 
Ganzen ſeibſt zu einem Problem machte.“ 

Ich fordere dringend die conftitutionelle Hilfe, die 
man mir als Kurfürft zu leiften verbunden iſt, ich fors 
dere fie vom Reiche, von feinem erhabenen Ober⸗ 
baupte, eben ſowohl von Rußland und Schweden, 
als Garanten der deusfchen Verfaflung, und die bes 
reits fchon die ehrenvollfte Sefinnung für die Er 
haltung meiner Staaten gezeigt haben. Ich pro 
teftire endlich auf die feierlichfte Art für mid und 
meine Erben gegen jede Ufurpation meiner Rechte 
in dem Kurfärſtenthum Braunſchweig- Lüneburg 


und feinen Dependenzen, und id) wiederhohle in- 


meiner Eigenihaft als Kurfürft jene Erklärung, 
die der Minifter meiner Krone am Berliner Hofe 
erlafien hat, daß kein Vortheil, der aus politiſchen 
Arrangements entitehen könnte, nocd weniger irg⸗ 


end eine angeborhene Entichädigung oder Compen⸗ 


fation mid jemahls befiimmen werde, zu vergejr 
fen, was ic meiner Würde, der Anhänglichkeis 
und eremplariichen Treue meiner hanndvriſchen Uns 
terthanen jchuldig bin, um in eine Veräußerung 
meines Kurfürftenthums einzumilligen. Gegeben 
Windfor den zoften April, Georg, König. 
Dad Kap der-guten Koffnung wird hinfuͤr als ein 
großes militärifches Depot: Magazin für unſere 
nfiatiihen Befigungen gebraucht werden. Sir J. 
€. Hippisleyg wird als Gouverneur, und Gengral 
. Baird als militäriiher Kommandenr diefer Station 
genannt. Sir H. Popham war am 29. Jaͤner im 
Beariffe, mit feiner Estadre vom Kap abzufegeln, 
um Admiral Linois aufzufuchen, 

Die Unterdrüädfung der in London herauskommen⸗ 
den Gazette de la Grande Bretagne (chemahls 
Courier de Londres) hat nicht lange gedauert, (Es 
find bereits die 3 letzten Blätter vom 18., 22. 
und 25. April, mithin die neneften, angefommen.) 

Beutſchland. 

Augsburg, vom 14. Mai. Geſtern und heute 
find verſchiedene Abtheilungen franzoͤſiſcher unberit⸗ 
tener Huſaren und Chaſſeurs auf ihrem Ruͤckmar⸗ 
fhe nad Frankreich bier angefommen. Auch zogen 
deute 3 Kompagnien franzoͤſ. Infanterie, meiftens 
gebehrne Rorfen, die feit mehreren Wochen bier 
gelegen waren, gegen Ulm ab. 


— — ae — 


Farſtenthum Neufſchatel. Bolgendes war 
die Antwort, welche die Deputirten von Nenf 
fchatel an den dortigen Staatsrath von ihren 
neuen Firfien Alerander aus Münden zuruͤck⸗ 
brachten: „So eben erhalte ich die Adreffe, welche 
Cie in Ihrer Sitzung vom Sten April an mid zu 
richten beichloffen, und bin von den Beweiſen der 
Ehrerbiethung und Ergebenheit, die Sie mir darin 
im Nahmen aller Ihrer Misbürger zu Tage fegeny 
fehr gerührt. Allein ein anderes, meinem Hei 
noch wertheres Gefühl wird für mid dasjenige 
fein , von diefem ‚ durch feine fitlihen Eigeuſchaf⸗ 
ten, wie durch feinen Runfifleiß fo — 
Voike geliebt zu ſein. Dieſes Gefühl aber 
verdient werden; und hiernach trachte ich. Sie 
artheilen ganz richtig, meine Herren, wenn Sie 
eine gluͤcktiche Zukunft ‚unter dem Schirme be# 
großen Napoleons hoffen — diefes Genies, deir 
fen Achtung ich zu verdienen das Gluͤck hatte. Leb⸗ 
haft empfinde ich den hohen Preis der Guͤte, mos 
mit er meinen Dienften gelohnt hat. Diefe Güte 
wird er auch am meiner Bamille erweifen; und 
diefe Kamille find die Einwohner von Neufſchatel 
und Ballengin. Mit Ungebuld ermarte ih den 
meinem Herzen fo theuern Augenblick, wo ich mid 
in Ihrer Mitte befinden, Ihren Eid der Treue 
erhalten, und gegen das eifrige Verlangen taufchen 
kann, das ich zu Ihnen bringe, das Glüuͤck diefes 
Volkes, ist meiner Kinder, zu befördern. Bis zw 
diefem erwünfchten Augenblide habe ih den Hrn, 
General Oudinot, einen meiner würdigften Waffen— 
Heüder, mit den erforderlichen Bolmachten beaufs 
tragt, u. f. f.“ — Wirklich wird det Fuͤrſt naͤchſt⸗ 
end zu Meufichatel erwartet, und. es murben in 
feinem Empfange große Zurüftungen gemacht ° 


" .. 





Bom 9. bis 16. Mal 1806 find hier in Minden 











gebohren: geftorben: 
19 Göbne, 13 Erwachſene 
13 Köchter, 16 « = = weihl. 
19 Kinber. 
©. 32 gebohren, 48 geſtorben. . 
Sind alfo 16 mehr geftorben als geboheem. „ .uj 
N ° - 


‚Sgremdbenanzeige, 


Den 15ten Mai. Hr. Toh. Pertſch, Arditet in 
Kumftfahen, im Kreutz. Hr. Voroſſem, von Gand, it 
Srorh. Fr. Mit, Kaufmann von Memmingen, 
Sirſch· Hr. Hugo, Kanfmann von Lahr z im S 
St. Bernard, von Paris, im. Zirſch. 1 15° 
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Deutſchland., 
Waärzburg, vom gten Mai. Man erwartet 
an unſerer Unlverſitaͤt viele Siebenbuͤrger, fo wie 
auch Proteſtanten aus den verſchiedenen Provinzen 
der oͤſtreichiſchen Monarchie. Es iſt deßwegen eine 
Uebereinkunft mit dem Wiener Hofe eingeleitet 
worden. 
Hier iſt bei Hofe noch nicht Alles ausgepackt; im 
Marſtalle find auch toskaniſche Pferde und Maul⸗ 
thiere. Die blauen Uniformen der. Dienerſchaft 
werden proviſoriſch mit kleinen Abaͤnderungen fort⸗ 
getragen, um nicht neue Koſten zu veranlaſſen. 
Die Denflonärs von fuͤrſt-biſchoͤſſichen Hofſtaate 
m wieder in TIhätigkeit gelegt worden. 
m raten diefes reifete der .Kämerer und geheime 
Dath, Kreide. v, Würburg, als außerordentlicher 
—* Warzburgiſcher Geſandter von hier nach 


Freiburg, den ten Mai. Uebermorgen, als 
am Sonntage, kommen 12 bis 1300 Dragoner zu 
Fuß, von dem Corps des franzöfiihen Reichs: 
Marſchalls Ney, bier an: fie ſetzen am 13ten 
diefes ihren Marih nach Neubreifach fort. 

Zu.Regensburg wurde am ı2ten Mai durch 
das Reichs: Directorium Folgendes dictirt: „Se. 
Fönigl. brittiſche Majeftäe und kurfuͤrſtl. Durchl. 
zu Braunſchweig⸗ Luͤneburg haben mir den ehren: 
vollen Auftrag ertheilet, ‚diejenige Deklaration , 
welche Allerhoͤchſtdieſelbe im Betreffe der abieite 
Se. Unigi. Majeſtaͤt von Preußen und kurfuͤrſtl. 


‚zu Brandenburg vorgenommenen, fo. 


Teindfeligen: als couſtitntionswidrigen Invaſion und 


ine Allerhoͤchſtihrer Kurlande und deutichen 
Staaten | dem often April diefes Jahrs zu 
An Ihrer Eigenihaft als Kurfürkt zu 


Beaunfchweig » Lüneburg vollzogen haben, jur Kennte 
des, unter feinem allerhoͤchſten Oberhaupte vers 
nelten Reiches zu bringen. &e, Majeftät und 
‚Dischlenchthheigen das fo gerechte Ver 









semibes reinen Patriotiſmus und der Ans 
an die BVerfaſſung des deutſchea Reiches 
deunſche Nation, die ©r, königl, Mas 






ber hochß und hohen Mitſtaͤnde dien 


jeftät befeelen, zu ſchaͤtzen willen, und daß Sie daa 
ber die fo gegründete Proteftation Sr. königl. Mas _ 
jeftät und kurfürftl. Durchleuche gegen fo auffallende 
Eingriffe in die Verfaſſung und das Eigenthum, 
die Verwahrung fo heiliger und fo gegründeter — 
Rechte eines der erften Stände des deutichen Reichs, 
fo wie die fiandhafte Willenserklärung eines ers 
lauchten Souveraͤns, nie feine Staaten, bie ein 
integrirender Theil des deutichen Staatskoͤrpers find, 
aufzugeben, uud feine treuen Unterthanen nie zu 
verlaflen, mit derjenigen Theilnahme aufnehmen wer: 
ben, die deuticher Stände würdig iſt. In diefer feften 
Veberzeugung zweifeln Se. koͤnigl. Maj. keineswegs, 
daß Se. römiich : failerl, Majeftät und Ihre yefarhren 
hoͤchſt und hohen Mitftände diejenige Hilfe und Bess 
ftand gegen fo beilpiellofe, alle Verſaſſung auflöiende, 
und fogar die politiſche Eriftenz aller Ihrer Mits 
fände bedrohende ‚Vergewaltigung eines Meichsr 
ftandes, welche Se, koͤnigl. Majeftät und karfüuͤrſtl. 
Durchleucht zu Braunfchweig - Lanneburg mir Recht 
erwarten fönnen, und reflamiren, Allerhöchſtden⸗ 
felben zufichern werden. Indem Endesunterichries 
bener fih hiermit des allerhöchften Auftrages 
entiedigt, fo erfuht er Ew. Ercellenzen , Hoch⸗ 
würden, Mod, Hochwohl⸗ und Wohlgebohrnen 
angelegentlichit nm baldige fahbeförderliche Bes 
richtserftattung an die Höhft und hoben Koimmits 
tenten, nnd verbindet zugleich die Verficherung der. 
vorzüglichften- Hochachtung und Ergebenheit, mit 
welcher er die Ehre hat, zu verhakren, Eurer Err 
gellenzen ıc. ®, ©. Neden. Megensburg den zzten 
Mai 1806. (Mun folgt das. bereits befannte' 
Manifeft, dat. Windfor, dem 20fen April.) 
"An Bremen hatte man auf der Bhrfe ein 
Schreiben ans London vem zzften April, nah 
welchem die Jahde von der englilchen Regirung 
für die bremiſchen Schiffe frei erklaͤrt Tc.a ſollte 
Wirklich waren in diefen Fluß bisher now immer: 
Schiffe frei aus: und eingelaufen. Man ſchmeichel⸗ 
te fi, daf nun and die Wattenfahrt frei gegeben 
werden wuͤrde. 

Die Nachricht, daß in den preußiſchen Haͤfeu 
ein förmliches Embargo anf die englijchen Schiffe 
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‚ gelegt worden , hat ſich bis ikt nicht beftätigt. 

Berlin, vom 6. Mat. Der koͤnigl. Kabinetds 
minifter, Herr Graf von Haugwig, hat fi heute 
früh nach Poredam begeben, um Gr. Majeftät 
die Gebrüder Argiropulo vorzuftellen, von denen 
der eine fein Recreditiv ‚als türfijcher Gefandter, 
und der andere fein Creditiv überreicht. 
Geftern Abends hat der biefige engliſche Gefandte, 
Rn Jackſon, feine Ruͤckreiſe nach London über 

nburg angetreten. - 

Ein nad) Ansbach abgefertigter Kourier uͤberbringt 
dem Reichsmarſchall Bernadorte einen in reichen 
Brillanten gefaßten ſchwarzen Adler: Ordensitern, 
—— Divifions:General Tilly den rothen Adler⸗ 
Drden. - 
Am Sonntage gegen Abend find Se. Ercellenz, der 
Etaatd: und Kabinersminifter, Freiherr v. Harden⸗ 
berg, von bier nach Grohude abgereiſet, nachdem 
Er zu Mittäge bey Er. Majeftät dem Könige ges 
ſpeiſet hatte. Ee. Exc. werden in 3 bis 4 Wochen 
bier wieder eintreffen. 
Die Gemahlinn des von hier abgereifeten engliſchen 
Gefandten, Herın Jackſon, ift noch bier und bes 
no fiy im Kindbette. Morgen wird mit dem 

ertaufe des Foftbaren Ameublaments des Gefandten 
in einer Auktion der Anfang gemacht. 
Das Kommando .ded an der Pommerſchen Gränze 
ſich verfammelnden Korps d'Armee wird nunmehr 
der General: Lieutenant von Rüchel übernehmen, da 
der General⸗Lieutenant von Kallreurb dasielbe weg⸗ 
en Krankheit nicht führen fanı. Ein zweites Ars 
mee⸗Korpo wird der General: Lieutenant v. Schmet⸗ 
tau kommandiren. 
Auch das Megiment des Prinzen Wilhelm von 
Brauuſchweig⸗Oels bricht von Prenzlow nach der 

Pommerſchen Graͤnze auf. 
Italien. 

Reggio, vom 2oſten April. Der König von 
Neapel tft vor zwei Tagen bier eingeteoffen. 
Ale Lalabreien haben fih durch die Art ausgejeiche 
net, mit der fie ihren neuen Landesheren empfiens 

en, Allen fiel feine Beredſamkeit und die Reins 

it feiner Sprache auf. Er ſpricht das Neapolis 
tanifche fo gut, als wenn er in Meapel gelebt 
Hätte, Der Hafi, den unfre Provinz gegen die 
alte Dynaftie. beate, ließ uns ſchon ſeit lange das 
Eräugnid wänfgen, welches ſich nun jugerragen 
bat, Mit einem defto größeren Vergnuͤgen haben 
wir alle Eigenichaften bemerkt, die unſern neuen 
@ouverän auszeichnen. Beine Gegenwart machte 
ſich ſogar bis nah Sizilien bemerkbar, Die Ligis. 


lianer verachten die Megirung, von ber wir num” 


befrelet find, niche weniger als wir, - 
Wir hoffen, unſer Monarch werde gegen die Freude, 
nicht unempfindiih gewefen fein“ die ſich unter 


8 


uns gezeigt hat, als wir erfuhren, er fei zum Ads 
nig ausgerufen, und unſer Schickſal auf immer 
beſt immt. 
Unſre Provinz, die ſeit 30 Jahren durch Erdbeben 
fo viel gelitten hat, erhielt von dem Hofe von Ne: 
apel auch nicht die geringfte Hilfe. Alles wurde das 
ſelbſt in einem elenden Zuftande gelaffen: felbft die 
Wege waren nicht wieder hergeſtellt worden, 


: ( Moniteur ), 
Frankreich. 


Paris, den gten Mal. Durch kaiſerl. Dekrete 
vom ten dieſes, welche der heutige Moniteur be⸗ 
kannt macht, ift der General Sehaftiani zum 
kaiſerl. Bothſchafter bei der Hohen Pforte, und der 
ehemahlige — Wien la Blanche, 
jum Ambaſſadeſekretaͤr zu Conſtantinopel ernaum 
worden. — Ein anderes kaiſerl. Dekret von naͤm⸗ 
lichen Tage träge dem Großkanzler der Ehrenlegion 
auf, dad Schloß von Chambord, Hauptort der 
ı5ten Cohorte, in Stand ſetzen zu laflen, bis zum 
zjten Janer 1807 hundert junge Eleven, Töchter 
von Mitgliedern der Ehrenlegion, aufjunehmen, 
Die Kofien diefer Anfialten folen von den Fonds 
der Ehrenlegion bejtritten werden. 

Der Praͤfect in Tours hat alle Maͤres bevollmaͤch⸗ 
tiget, die Erlaubniß zu ertheilen, Kreusge unb 
andere religidfe Zeihen in den Kichhöfen 
und an allen öffentlihen Dertern ber Ge— 
meinde aufjurichten , wenn die Bitte im Nahmen 
des Erzbiſchofes oder des Generalvikars geſchehes 
wird, Einer der Beweggruͤnde dieſes VBeicluffek 
befteht darin, daß nichts dem Geifte der gegenmwärs 
tigen Regirung angemeflener wäre, als den Buͤr⸗ 
gern der katholiſchen Religion die Mittel ihrer Ans 
dacht innerhalb der Graͤnzen der Geſetze zu er⸗ 
leichtern. 

Fortſetzung der Bemerküngen über das 
Manifet des Königs vonEngland gegen 
Preußen 
Manifeft. „Auf den ızten Dec. fiel gerade ber 
beftiimmte Termin, an weichem, vermöge der Kons 
vention vom Potsdanı, Preußen fih gegen Frank⸗ 
reich erflären follte, im Kalle diefe Macht die Ans 
träge , welche der Graf v. Haugwitz ihr zu machen 
beauftragt war, nicht annehmen fellte, 4 

Anmerkung Auverläßig mwünfhte Preußen, 
Vermittler zu werden; aber niht, um Fran 
die Naumung von Belgien, Holland, den Plaͤhen 
an der Maas, vorzuſchrelben, und Oeſtreich mie 
ganz Stalien zu vergrößern. Graf von Haugwitz 
traff vor der Aufterliger Schlacht zu Brünn ein; 
und es lag nicht an ihm; wonn er feine Arie 
nichtsefühte, und alie Pagseich verglich... + Allem’ 
er begehrte, als eine natürliche Vorbedingung jeder 
Unterharblung, daß man einen Wa 
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nterzeichne. Der Kaifer der Franzoſen willigte 
‘ein; der Kailer von Rupland meigerte ih. Den 
Kopf mit den Chimaren angefüllt, weiche das Lond⸗ 
ner Cabinet zur Hintergehung des feften Landes ans 
Wender, voll Hoffnung, mit Einem Streihe die 
franzöf. Armee zu vernichten, die Einbildungstraft 
durch den Ruhm eines Triumpheinzuges in Wien 
erhiet — — mollten die Ruffen ihr glänzendes 
—Gluck auch nicht um Einen Tag verſchieben laflen, 
und eilten in ihr Verderben. Die Tages worher zu 
Brünn angefommenen HA. v. Stadion und Gius 
lay vermeigerten ebenfalls den Waffenſtillſtand. So 
fand ſich aljo die Sendung des Hrn. von Haug: 
wis geendigt, Bier Tage nachher ward die Schlacht 
bei. Aufterlig geliefert; die Ruſſen zogen ſich zus 
ruͤck; die Deftreicher erhielten einen Warfenftillftand, 
und unterhandelten den Frieden. Was jolte nun 
>SHreußen thun? In Folge des Traktats von Pots: 
dam feine Vermittlung anbisthen ? Aber feine Ver: 
mittlung war ja zuruͤckgewieſen; aber Oeſtreich hatte 
ja ſchon ohne dasjelbe ju unterhandeln angefangen. 
ze gegen Franfreih nehmen und losſchlagen? 
ber eine So thörichte Verpflihtung war es ja 
wicht eingegangen. Wirklich war ſeine Sprache 
durchaus einer großen Macht würdig. ‚Wollt ihr, 
fagte es Frankreich, Deftreih vernichten, fo 
wird das ſeſte Land erſchuͤttert. Wollt ibe dieſer 
Macht dauerhafte Grundlagen laffen, und nicht Als 
bes fordern, was euch der Sieg erlaubt, fo ift der 
Zweck des Traktats vog Potsdam erreicht. Die: 
fes Verfahren von Seite Preußens war ehrerfboll 
end ſchoͤn. Der König von Preußen that noch 
mehr: Im Hannöverfcen hatten eben engl. Trups 
pen gelandet; Ko,ooo Franzofen fanden in Hol—⸗ 
band unter dem Prinzen Louis bereit, gegen fie zu 
marfhiren. Nicht Ein Mann wäre enttommen, 
und man mußte beforgen , daß Frankreich dem 
Meis, 15 bis 16,000 Eugländer fo mit Einem 
Netzzug zu fangen, nicht würde widerftehen koͤn⸗ 
nen. Allein der König von Preußen bewilligte 
ihnen feinen befondern Schuß; er ſchloß mit ihnen 
mehrere Konventionen, um ihren Abzug zu fihern, 
und, als er endlich verlangte, daß fie ſich einſchif⸗ 
fen follten , fo thaten fie es. 
Manifeft. „Es war leicht einzufehen, daß man 
Die Werfünung, die hier als von den Lontrahirens 
ben Parteien ratifizirt vorgeitellt wird, in Folge der 
Mifien des Grafen von Haugwitz . . . zu Paris 
wirtlich abſchließen würde. ’/ 
Anmerkung Ale diefe Behauptungen find nicht 
genau. Graf von Haugwitz hatte zu Paris kein 


anderes Geihäft, als die Ratifitationen der Wie⸗ 
ner Konvention ansjuweclein. ß 
Manifel.i Die vreußiihe Note fangt damit 
an, die feiedfertigen Gedauuagen Preupens zu 
rhhnien,’ # 


— 
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Anmerkung. Es iſt ſehr natuͤrſich, daß die 
friedfertigen Geſinnnungen Preußens England chi— 
maͤriſch ſcheinen; denn in der Sprache des Londnee 
Kabinets heißt den Kontinente in Flammen ſetzen, 
um Frankreich zu befriegen , welches den Englaͤn⸗ 
dern hichts als Gold, aber wenig Blut koſtet, ein 
friedfertiger Schritt, In der Sprache des feiten 
Landes hingegen nennt man den friedfertig, der 
Frankreich in Ruhe laffen will, und bei der jeit 
der erften Koalition entflandenen Meinung behartt, 
daß Frankreich nicht in Ruhe laſſen fo viel heißt, 
als es zu neuen MWunderthaten zwingen. Wie 
glüdlid wäre Deftreih, wie glüklih fo viele an: 
dere Fürften, die nicht mehr find, wenn fie ibre 
Dhren ftärs den Lockungen, und ihre Hände den 
Subſidlen Englands verfhloffen hätten! Wie fann 
man zu London glauben, dab der Durchzug eimir 
ger franjdf. Truppen durd Ansbah Preuden je 
fehr beleidigt hätte, da die Erzherzoge denjelben 
Durchzug auch nahmen? Wie kann man glauben, 
daß der Durchzug durch ein abgefondert liegendes 
Laͤndchen, das in allen Kriegen den Armeen zum 
Weg gedient hatte, fir Preußen fchimpflicher wäre, 
als die unanfhörlihen Drohungen mit den in Poh: 
fen verfammelten ruſſiſchen Armeen? 
(Die Fortſetzung folge} 
Helvetien 

Vom ygten Mai, Dean liest in Schweih— 
erifchen Zeitungen folgende zwei Astenftäder 
Abſchrift Rreisichreibens des Heren Landamimanns 
an die Kantons der Eidgenofienfchaft: Baſel, dem 
2oſten April 1806. Hochgeachte Herren! Eine fo 
eben erhaltene Note Sr, Erc. des kaiſerlich-⸗frau— 
söflihen Minifters der auswärtigen Angelegens 
heiten, woven hier ein wörtlicher Auszug beigeſchloſ⸗ 
fen wird, verjeßt mid in den Fall, mit erneuers 
tem Nachdruck auf den Gegenftand zurüczuführen, 
der fhon mein Kreisfchreiben vom 22ſten d. wers 
anfaßte; ich rede nämlich von der Nothwendigkeit, 
ſchleunige und kraͤftige Verfügungen zu treffen, das 
mit der Echleihhandel mit engl. Waaren auf der 
franzoͤſ. Graͤnze gänzlich unterdrüdt, und Sr.k. k. 
Maj. ein ſicherer und angenehmer Beweis unſerer 
dießfallfigen Gefinnungen gegeben werde. Wenn 
no einiger Zweifel in Ruͤckſicht auf die Wichtige 
keit der Sache bei Ihnen, hochgeehrte Herren, 
obmwalten koͤunte, fo ift diefe miniftsrielle Note ges 
wiß geeignet, denſelben gänzlih zu heben. Sie 
jeugt von dem lebhaften Unwillen Er. k. k. Mai. 
Über dasjenige, mas fih im Neufchateliſchen vor 
der Ankunft der franz. Truppen ereignet hat. Sie 
fegt noch deutlicher an den Tag, eine Wahrheitz 
wovon ich ſelbſt inniaft überzeugte bin, ımd bie 
allgemein einleuchtend zu mahen, es bereits der 
Zweck meiner aufricktigften Bemühungen wurde, 
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die Wahrheit naͤmlich, daß unfer Kandelsintereffe 
von denjenigen des. franzoͤſ. Reiches unzertrennlich 
iſt, und daß wir aus bundesmäßiger Anhaͤnglich— 
“?eit gegen Frankreich, aus Liebe zu unferm Vaters 
land, ferner in dem tiefen Gefühl unferer Be 
därfniffe, und endlih nah dem Beilpiele anderer 
Staaten, die mit uns in dem Kreife des politifichen 
Eiüflußes des großen franz. Reiches gelegen find, 
nichts unterlaffen- follen, um Sr. k.k. Maj. einiges 
Vertrauen zu unſern biedern, mit den Winjchen 
Frankreichs Hbereinftimmenden Gefinnnngen einzus 
ffidßen, und KHöchftdiefelben' zu bewegen, daß Sie 
uns wieder die Wohlthat ihrer Freundſchaft und 
vortheilhaften nadbarlihen Verbindungen anger 
deihen laſſen möchten. 

„Ins DBefondere wird in befagter Mote auf ein 
Verborh der Einfuhr engl. Waaren in die Schweiß 
angetragen ; eine Mafiregel, worüber meine Denk: 
ungsart Ihnen, hochgegchte Herren, allbereits mit: 
getheilt worden ift. Sch ftehe Beinen Augenblick 
an, hier einerfeits zu erklären, daß dieſes Ger 
fhäft, vor allem andern, den Berathungen der 
Tagſatzung werde unterliegen mäfen, andererfeits 
di? Hoffnung zu Außern, daß der willfahrende Ent: 
ſcheid einftimmig ausfallen werde, Indeſſen fällt 
es in die Augen, dab dur einen einfachen Pros 
hibitionsbeſchluß dem an uns gerichteten Begehren, 
und ſelbſt den Erforderniffen der Zeit fein Genügen 
geſchehen würde, wenn wir nicht zu gleicher Zeit 
die Beobachtung desfelben durch allgemeine Bolls 
jiehnugsmafiregeln zu gewährleiften willen. Dazu 
find Geldaufopferungen erforderlid, und da die 
Sache den Wohlftand und die wichtigften Intereſ— 
fen-der Eidgenoflenihaft berührt, fo muß auch bils 
iig die ganze Eidgenoflenfhaft zu den norhwendis 
ger Koften beitragen. Ich erſuche demnach alle 
ſobliche Kantonsregirungen , ihren Geſandtſchaften 
über diefen Punkt ausgedehnte Vollmacht ertheilen 
ju wollen. Bür die Zeit bis auf die zwar nicht 
mehr entfernte Zuſammenkunft der Taafakung fors 
dert mid; meine Amtspflict auf, von den läblis 
ben Ständen dringende Verfügungen zu begehren, 
welche nunmehr unumgänglich nothwendig gewors 
den find. Bei diefen Anträgen habe id; das In— 
serefle, den wefentlichtten Bortheil des Vaterlan⸗ 
des allein vor den Augen, und bin entichloffen, 
ſolche durch feine bejondere Ruͤckſicht, durch kein 
einfeitiges Intereſſe aufwiegen zu laffen. 
„Dieſe Verfügungen find: 1) Daß ein jeder Kan: 
ton die Einfuhr aller engl. Waaren in fein Gebieih 
verbiethen , und auf die firenge Handhabung eines 
foihen Verboths machen möchte, beides bis auf 
weitere Berathung der Tagfakung.’’ : 

2) „Daß die löblihen Regierungen jeden Kauf: 
mann oder Parsitularen anhalten, die Quanlitaͤt 





‚und die Gattung aller engl, Waaren, die fie im 


Magazinen oder Miederlagen haben, eidlich anzu⸗ 
jeigen, / ? 
3) » Daß in ſolchen Magazinen keine Veraͤnder⸗ 


ung, Käufe, Verkäufe, oder überhaupt-Veräußers ' 


ungen Statt haben können, ohne Erlaubniß ber 
Obrigkeit, welche, vor Bewilligung derſelben, durch 


authentifche Beweiſe, oder durch eidliche Erklärung 


den Beweis erhalten wird, daß die zu, veriendenden 


Waaren weder mittelbar noch unmittelbar nah 


Frankreich beſtimmt find. 7 

4) „Das endlich gegen diejenigen, die ihrem Eib 
und Pflicht zuwider noch einige Verſuche anftellen 
mwirden, um engl. Waaren nach Frankreich aus 


oder gar in die Schweitz einzuführen, ſchwere 


Strafın feftgefekt werden. . . . Empfangen Sie 
die Verfiherung meiner ausgezeichneten Hochach⸗ 
tung 0. (Der Kanton Balel hat bereits pros 
viforifh die Einfuhr „und ſelbſt den Tran ſit aller 
engl, Waaren in feinem Gebiethe verbothen. ) 

Die Schafbaufer Zeitung fagt, nach Privat 


Nachrichten fei der Sequefter für alle Koldiiialmanr 
ven, die den Neufchatelern gehören ; aufgehoben. ' 


Franzöfiihe Ingenieure find in der Schweiz ange 
fommen, um eine genaue Landkarte von dieſem Lan⸗ 
de zu verfertigen, zu Bolge der Uebereinkunft, Die 
deshalb im Jahre 1802 — der Franzoͤſtſchen 
und der Schweizeriſchen Regirung getroffen worden, 








Mehl: Werkauf. Der Mebi- Verkauf im Balb 
banfe der Herzogs Mar: Burg nähft ber Kirde, 
der ehemahligen Karmeliterinnen mird noch immer forts 
geſetzt. Diefes Mehl befteht and Zfgtel Roggen — und 
ıfatel Weitzenmehl, und der Preis wird vom 16ten d. 
M. anfangend auf 10 Fl. pr. Zentner feſigeſetzt, doch 
wird unter 1/gtel Zentner nit abgegeben. Der Zentner ‘ 
bält beitäufig 6 Miertel 4 Dreißiger Mehl, und gemäß 
einer gemachten Trohe liefern 4 Pfund dieſes Mehles 
6 Pfund. fehr ſchmachaftes Brod, wovon den Kaufe 
luſtigen Proben vorgejeigt werden können, 
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Fremdenanzeige. Fu 


Den ıöten Mai. Hr. Ulrich, Abbt zu Wiblingen 
und Hr. Victor Locher, Geiſtliche von Wiblingen, imd 
Zären. Hr. J. Ulr. Stricker, Kaufmaun vom U 
im Zirſch. Sr. v. Sulzer, furf. Salzkoutrahent vor 
Winterthurn, im Bären. Sr. Dr. Attenberger, * 
gerichts⸗Phpſiklus von Fiſchbach, in der Sonnt. 
Aron Joſeph, Jude von Hittenbach, ebend. —— 
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ıgte Beylage zu Nro. 117 der Sonnabend-Zeitung. 
— — — — — 


miethſchaften. 
Verſtiftung einer reaͤlen Kaffeeſchenks— 
Gerechtigkeit. Nachdem in hieſiger koͤniglicher 
aupt: und Rrfidenzftadt eine reaͤle Kaffeeſchente⸗ 
gteit zu verdiften if; fo wird dieſes ;u 
dem Eude hiermit befannt gemacht, daß fi die 

@tiftsiiebhaber auf gemeınem Stadtrathhauie beym 

ie-dureau hierwegen zu melden haben, mo 
ihuen das Weitere eröffnet werden wird. Muͤn⸗ 

ben, deu 10. Map 1306. 

Der königl. baier. Stadiko von Mittermapt, 
miſſaͤt . D R. Feßmaier. Buͤrgermeiſter. 
Es wird in einer g:legenen Gaſſe ein Logis von 

7 bis g großen 3 mmern, ſammt Keller gefucht, 

weicher fogleidh bezogen werden fann. Wer ein 

fo ches iu vermieten hat, beiiese es im Zeilungs⸗ 

Koıntoir zu melden. 

Im Edönjeld Nro. ı2 find 4 Zimmer ju ver 


iſſen. 

In der Neuhauſerſtraſſe Nro. 139 über brey 
Stiegen ruͤckwaͤris find 2 Zimmer monathwe.ie 
au verfiiten. 
ui dem von Eiſenrelchiſchen F:deilemmißbauje 

dem Paraveplage it bis küuftige Michaelis 
eine g mit 6 mern, Rüde, Speife, 
Spolzlege, Keller, Speicher, und Gtallungen für 
8 Pierde iu verftiften. D. u. 

or dem Schwabingerthore am Kapuzinergras 
ben Nıv. 2, über 3 Stiegen, iſt auf fünıtiye 
Mid;aelis ein Quartier, beſtehend in 2 heitz⸗ und 
2 unbeigbaren Zimmern, 2 Kımern, Kafien und 
Keller, um 130 fl. zu verftiiten. 

ze dır Lömengru:e Nro. 103 iſt ein großes 
fhönes Gewölbe ſammt Wohnung bis Fünitige 
Michaelis zu vermichen. Dis Uebrige ift zu er⸗ 
fragen im Krotenthale Pro. 148, über ı Etiege. 


Seilfbaften. 

Sin dem fogenannten Kontrolorhofe in der Au 
über ı Stiege if eine Wohnung, die aus einer 
Stube, Stubenfamer, Küche, und nod) einer 
Heinen Mebeufamer befiebt, zu vertaufen. D. ü. 

Mina fidh Imand Gemäplve wuͤnſcht, und will 
fi fein Seld koften lafien: jo kanu man bey En- 
besaeiehtem für ſchoͤne Moͤbels oder andere Kuaſt⸗ 
fahın Gmäplve an ſich dringen; es fieht Jeder⸗ 
mann bie Mahl fren, das bifte Stück gegen Equi⸗ 
Halent per Zrogat fin im Laven aus uſuchen. Bas 


Ölde ıft von St Peter gegenüber. 
om bann Hemrid Diez, Bürger. 
An einer ſehr nen Lage in Staornberg an 


—— iſt ein unlaͤugſ gebantes Haus nebſt 
+, Stallung, Waſch⸗ und Badhauſe zu vers 
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kaufen. Der Liebhaber fen fo guͤtig, ſich beym 
Herrn Apotheker Bals in der —— 
Näbere zu erkundigen. 

Es wird auf ein ganz fhuldenfrenes, mitten in, 


ber Stadt ſich befindliches Haus von einem Werth 


pr. 30,000 fl., auf die allererfie Hypothet ein 
a — f.a 5 Prozent aufſunehmen ges 
. . 1. 
ig dem Iſarthore, beym MWärzburger : Bor, 
then, ftebt ein guter zwey paͤnaiger Wagen, wie 
— ein gutes eiaſpaͤnniges Schäschen zu verkaufen. 
s ſucht Demand zwey⸗ oder dreptaufend Gul⸗ 
ben auf ein ſchaldenfredes 5** von ſecht zig⸗ 


tauſend Gulden 8 gegen überfläffige ers 


beit und gemwöpnlidye Zinfe aufjuachmen. Di. 


Derlorne oder gefundene Saden. 

Dem Joh. Meiter in Oberpframming, koͤnlgl. 
Landgerichts Schwaben, find Sonntags ben ıı, 
May 2 Pierde von dee Weide entweder verlaufen 
oder ent remdet wo den; eines dasom fl eine Mijte 
braume Sıutte, 3 Jahre a't, 15 Fäufte how, auf. 
binden bintern Füßen mit einem A gebranut ; das 
audere iſt ein dunfelbrauner Wallach, ı5 Fäufte 
bo, hat einen werhen Fk wo der Sattel liegt, 
und auswärts fiehende lange Zähne; wer davon 
Kenntnis bat, wird erſucht, fie obigem Bauer, 
oder dem lönigl. Laudgerichte einzuhändigen. 

Den 14. Siefes gieng ein rother Dahshund 
mir einem merken Flecken auf der Bruft und am 
Kopie , dann 4 weißgejeichneten Füßen, verloren. 
Dem er zulief, believe ihn gegen Jam: Er 
kenntlichleis auf der Wachſtube der könıgl. Polizep 
abjugeben. 

Um ı5. Man blieb in der Frauenkirche ein Ges 
bethbuch mit doppeltem Fuitera'e liegen. Der 
redlidye Finder wırd erſucht, felbes in der Send» 
lingergalle Nro. 3065 über 4 Stiegen gegen Beloh⸗ 
nung abzugeben. 


Dienfigefudbe 

Ein junger Menſch, welcher ſich dem Fade der 
————— widmete, winicht fi im: 
Leſen, Schreiben, Rechnen, und andern nüglichen 
Kenutniffen Lektionſtunden zu befemmen, Bor» 
jüglich ader befigt er die Fertigkeit, jedem Rinde 
fowohl, als auch erwachſenen Perſonen binnen z 
oder höchſtens 3 Monathen eine ſchoͤne planmäfige 
Handſchriſt im Leichtigkeit bepsubringen. Zu er⸗ 
Be in der Neuhauſergaſſe Nro. 279 über zwey 





Eine "Frau von gefegten Jahren, die in allen 
weiblich tnifien bewandert ifi, wünfcht als 


Kindsfrau zu einer Herrſchaft jun kommen, ober 
als Wirthichafterinn aufs Land. Iſt zu erfragen 
Mrs. 116 vor dem Koitthore. 

Ein Srauenzimmer, von Paris gebürtig, wuͤnſcht 
junge Mädchen, um ihnen in der franzdüjches 
Sprade und müglichen Handarbeiten Unterricht 
zu ertbeilen. Iſt zu erfragen auf dem Rochus⸗ 
beige Nro. 206. 


Verſchiedene Aundmadhungen. 
Waldverfauf, z 
Zu Folge allerguaͤdigſten Meicriptes vom 26. April 





2. %. und erhaltenen Grueral:tanded: ommilfariates, 


Auftrages wird unterzeichnete Kommiſſſion Mondtags 
den 2. Juny und den folgenden Tag die Waldungen 
Eaubenbergerbels, Fellerholz, Geiiingbölzt, Ss: 
gerbolz , Senbergerbol; , Stürzelbammer s Zeiren, 
Pfarrholz, Brandiberg, und Egerboͤlzl, alle unweir 
Werharn, unter den im ıgten Erüde des vorjaͤhri⸗ 
gen Megiruugsblattes algemein bekannt gemachten 
Bedinguiſſen, alfo and unter Vorbehalt der allerhoͤch⸗ 
gen Genehmigung öffentlich verfieigern. Die Zuſam- 
menfunft vor der Verſteigerung it in dem Wirtbdr 
haufe zu Wepharn Nachnkttags ı Uhr. Kaufslieb⸗ 
haber, welde die MWaldungen vor ber Verfeinerung 
befihtigen wollen, baben ſich deibalb an den koöͤnigl 
Forſtinſpekter in Miesbach zu wenden, Münden, 
den 4. May 1806, 

Koͤnigl. baieriihe zum Verkaufe und der Burifilation 
der Staatswaldungen angeordnete General Landes⸗ 
Kommiſariatẽ⸗Kommlſüon. 

©. Stengel, L. D. Rath, als 
nn Kommiſſaͤr. 
Brennholzverſteigernug in der Revier Forſtenried. 

Die in den Wadlhauſergraͤben ber Forſirtoier For: 
ftenried vorräihigen ss Alafter Buchen, und 40 
Klafter dergleichen Proͤgel follen gemäß allergnädigiier 
Anbefehlung einer koͤnigl Landesdireftion vou Baieru 
vom 25. April h. J. gegen gleich: bare Bezahlung 
öffentlich verſteigert werden. Zu diefem Ende bat 
man dein 27. Mau d J befiimmı; wozu die Kaufss 
liebhaber- im Orte Wangen Morgens 7 ihr ſich ver: 
fagımeln fönnen. Gefchehen deu 10 May 1806. 

Koͤnigl. baier Forfame München. 
Dillis, Oberfoͤtſter. 
Befannsmwadbung, 

Bu Folge des von fönigl, oberbaierifhen Hofge⸗ 
richte München als Wechſel⸗ und Merkantilgericht 
zweyter und lekter Iufanı an nachſtehende auch koͤu. 
baier, Gerichteftele fub dato aa et praef. 27, April 
abhin eriaffenen allerguddigftien Befehls wird hiermit 
su Jedermanns Wiffenfchaft und Sicherheit oͤffentlich 
fund gemadt, daß Karl Theodor Kirchheimer von 
München nicht wechſelfaͤhig ſey. Muͤuchen, den 9. 
May 1906, 

Königl. bater. Wechfel, und Merkastilgericht 
erſter Inſtauj. 

Don VBacchierp , Is und 

Mertansij: Richter, 


endl. 


AR ARBA ER, 
Nah einen anddigſten Befehle des Fönigl. balerif, 
Generals Landes; Kommifferiate als Provinjial: Etars 
Au:arel Neuburg vom 24. April 1806 fol der auf 
dem biegen königl. Amtskaften uerfind.iche Getreide, 
vortath, beiebend im 37 Schäffelu Weinen, dann 107 
Schaͤffeln Korn, auf dem WWege..der offentlichen Wer 
Reigerung verkauft werden. Zu dieſen Bejchäfte will 
man den 29. May diefis Jahres beſtimmen. Kaufe 
litbbaber können ſich demnach an. obenbeftimmtenm Tas 
ge in der biefigen Nentamts-Wohnung einfinden ,- übe 
Auboth zu Protofol geben, und die Weitere Werfüs 
gung abwarten. Reichertshofen, den 10. May 1806, 
Konigl. baier. Rentamt Keichertähojen. P 
Von Fönigl. baierifchen Stadtgerichts wegen 
der Zaupt⸗ uud Refidenzftade Minnhen mwiıd dem 
Mathias Ehtuer, gewefenem bürgerL Kdsfäufler, und 
Priechler allhier, hiermit bedeutet, er bätıe über die 
von Salomon Ping, Landelsjuden zu Frankfurt, in 
den itriſchen denmeibsi, und ihm Ebruer Puncto Ar- 
reiti vorgewaltenden Gtreit wegen Prozeßſchaͤden in 
ber Folge eingereichte Indenivifationsfisge ſub Ter- 
mino 30 Tagen dieß Dris um fo ficberer Ned und 
Antwort zu geben, und eimen Mandatarium ad Inf- 
nuandum in Loco zu beiellen , als man außerdeſſen 
Litem pro negative conteftata halten, den Piuge 
zur Beſchwoͤrung feines Schadens admittiren,, und 
ſolches praeftito juramente aus dem in Daflgem De 
zofito befindlichen Erlös des bereits verfauften jmens 


sen Faͤßchens Indigo pro Quantitasze Damni, in fo 


ferue ſolcher Betrag hinteichen ſoll, befriedigen würde, 
Aftum den z. Mey 1806. 
xiet Sedimair, Stadtoberriäter. 


Verſteigerung des Thomass Dettl'ſchen Zuſſchmied⸗ 
Anweſens zu Roſenheim. 

Nah dem eigenen Antrage des Thomas Dettl, 
Hufſchmieds zu Mofenbeim, wird man 
a) fein eigenthuͤmliches 2gädig: gemanerted Haus mit 

daran gebauter Werlſtaͤtte, 
b) die reale Hufſchmieds· Gerechtigleit, bie hier außer 

einer noch 2tem bie einzige ift, und } 
e) den Echmiebwerkzeug 

Freytags den 13. Juny 1806 

von 9 bis 12 Uhr Vormittags in der hieſigen Marktes 
f&reiberen, vorbebaltiih ber Matififation der Juter⸗ 
effenten, an den Meiſtbiethenden verkaufen. ı® 
Wenn übrigens Jemand an den Dettl was humer 
für eine Forderung haben. ſollte, fo bat er ſie bie 
zum obigen Veriteinerungstage ben bem unterzeichne⸗ 
ten Auite ausugeben, und zu liquidiren ; außerdeng, 
wird er damit nicht mehr gehört. werben... Am 30% 
April 1806, he 
Königl, baier, Marftögeriht Roſenheim am Jun⸗ 

ſtrohme —— —* —5 und 

ofgerichts: Bezirks uchen. — 

Vernhard Huker, Fifchbacher 
Amtsbärgermeirter, ‘ 


Steckbrief nach Frans Kar. Stͤger Ey" 


Nachdem der Rüditling Fram Bas) Etögerj] 


loͤhners ſodu von Archac, ein Waurer, aus Den * 


fe ob ber Au eittwichen if; fo werden 
ſaͤmunliche austdudifhe Behörden gejiemend amgefucht, 
Die Dirfieiiigen Gerichtsſtellen aber beauftragt, anf 
dieſen nachſtehend beſchriebenen Slüchtling genaue 
Amteſpaͤhe zu beſteller, ihn auf Betteten attetiten zu 
laſſen, und dann ſchleuuig betichtliche Anzeige hiervon 
ander zu mad - , um wegen. deſſen Adiieferung- ım 
ſein Strafort Die geeignete Verfügung freien zu Fönuen. 

: BDBeidhreibung. 

Fran; Rav Stoͤger, Tagloͤhnersſohn von Aichach, 
fond ein Maurer, irng bey feiner Eutweichung am 
Leibe die graulodene Zuchthausfteidung, beiichend in 
einem Janfer, und langen Hofen, weßleuſwandenen 
Struͤmpſen und alten lederien Schupen. Stoͤger ıf 
s Scäube = Zoll groß, ſchlanken Korperbaues laus 
dichten braunen Angeſichts, Ichwarjbrauner Eur; abge: 
ſchniueuer Haare, ehue Bart, lauget Naſe, ſchwerz⸗ 
brauner Augen, und bat eine bateriſche raſche Mund⸗ 
art Münden, deu 9. May 1306. 

Körigl. bater Kerfgeridt. 
Graf von Tauffich, Prafıdent. 
E Seltetaͤr Beiß. 
Seſchreibung des entſſohenen Züchlings Joferh 
; Maxx. 

Nachdem die lauigl. Zuchthaus- Kommiſſſon Müns 
Sen ber unterzeihuctem Gerichtshofe die Anzeige ges 
nacht bat, dap ber Zuͤchtling Joſeph Mar, verbeu: 
ratheter Pannenjlider von Diernbaufen, am 2. bie: 
ſes aus dem neuen Zuchtbaufe in der Au naͤchſt Müns 
den beimlih entwichen ſey; als werden hiermit ſaͤmt⸗ 
Ude Civil: und Militär: Behörden erſucht, auf dieſen 
da der unten jtehruden Defeription näher begeichne: 
ten Fluͤchtliug Amtsſpaͤhe machen, und ibn auf At: 
iappiren Handfeſt machen zu laſſen, ſonach denſelben 
der Ueberbringungs willen im feinen vorigen Strafort 
an das wichlgelegene Landgericht zu überliefern, 

Defcripeion 
von dem den 2. April 1806 im neuen Straf: Ars 
beirshaufe enewichenen Joſeph Mayr, verbeurg: 
theten Piannenflider von Diernhauſen, Berichts 
Weilbeim, 26 Jabre alt. 

Bey feiner Entweihung trug er am Leibe die graus 
lodene Zuchthauskleidung, beiichend in einem Yauler 
und einer langen Hofe, weißleinwandenen Strümpfen, 
und alten ledernen Schuhen, auf dem Kopfe trug er 
einen alten fhwarzen Hut, Mar mift 5 Schub ı 
Zoll, ift ſchwachen Körperbaues, bat ein blaſſes run: 

> Geigt, ſchwarze kurzgefchnittene Haare, ſchwar— 
sen Bart. und Mügenbraunen, graue Augen, ſtumpfe 
Nafe, rundes Kinn, ſpricht eine baierifhe leife Mund: 
u ber Unken Hand hat er von einem Stich 
eine. .. Münden, den 7..Mav 1350. 

Köuigl. oherbaier. Hofgericht. 
Graf von Tauftirch, Präfident. 
von Ghridmar, 
Befchreibang entwichener Zuͤchtlinge. 


- Mad u —— Gerichtshofe von 
te de b er. Amer rhaus Kommifften Burg⸗ 
fen unternt < 8 vie berichtlidye Anzeige ne: 
w den ; MR Dortisen Zucht hauſe die 
nbemnirten zwey Zuͤchtlinge, Frieh Baum⸗ 





gaͤrtner, Leerhdusletsſohn von Winzerbach, und Mis 
chael Altmann, Salzarbeitersſohn von Meichenball, 
entwichen find ; fo werden hiermit ſaͤmmtliche Civile 
und Militär: Bebdrden erſucht, auf dieſe im den un— 
ten fteheuden Beſchreibungen naher bezeichneten Zucht: 
linge Amtsſpähe machen, und auf Uttrapiveu dem 
naͤchſt gelegenen Zandgerichte der Leberbringungs willen 
in ihren vorigen Strafort auslieſern zu laſfen. 
Deidhreivung 
der aus dem Zuchthauje 3u- Burgsanfen echapirs 
ven nachbenaunten 3wey Mannszüchtlinge. 
Werfaßt den 21. April 1306, 
Nro. 1. Joſeph Baumgartl, Leerhaͤuslersſohn von. 
der Baron⸗ Stingelbeimiihen Mofmart Wenzerbach, 
des tönigl. bairr. Landzerichts Stadtamhof, kit 26 
Jahre alt, von kleiner unterſetzter Statur, fdiwarjs 
braunen Angeſicht, lang geſchnittenen fhwarzen Haa— 
ren, dergleichen Augen und Augenbraunen, dann ei— 
ner etwas ſpitzigen Naſe. Bev feiner Eutweichung 
trug dieſer auf dem Kopſe einen ſchwarzen gegupften 
Hut, um den Hals ein ſchwarzſeibdenes Halstüch mit 
retben Streifen, am Leibe aber einen dunfelbraunen 
tücbenen Janker mit einem grünen Vorſchuſſe, und 
weißzingernen Knöpfen, cin altes abgetragencd man: 
ſcheſternes Leibſtück, eine lange Hoje von granem 2or 
den, biuugefreifte garacıe Struͤmpfe, und Bändels 


Nro. 2. Michael Altmann, ein Salzarbeitersfohn- 
von Meihenball, dortigen Landgerichts, 30 Jahre alt, 
it von yrofer unterfester Statur,, ſchwarzen Haaren, 
runden doch ziemlich bleidhen Angeſicht, und einer 
großen fumpfigten Nafe. Diefer trug bey feiner Ent: 
mweihung auf dem Kopfe einen alten runden Hut, 
um den Hals einem Flor, am Leibe aber einen dun⸗ 
feiblauen tuͤchenen Jauker, ein weberjeugenes Leibe 
fie mit roth: und weißen Streifen, eine alte (diwarj- 
lederne Scharnierhofe, und Juchtene Stiefel, 

München, den 30. April 18306. 

Königl. baier. Hofgericht. 
Graf von Tauftirch, Praͤſident. 
von Shridmar. ı 
Verlorne Obligarion 

Bon der Landſchaft in Baiern wurde unterm Item 

May 1686 eine Dbligation über 2000 fl, Kapital au 


Karl Adam Baron von Köt ausgeftellt; das Kapital 


tam jure haereditario auf Heinrih Frevberrn von 
Leoprechting von Irlbach, und Franz Frevherrn vom 
Leoprechting auf Altenraudsberg, welche auch bisher 
die Intereſſen davon bezogen haben. Nachdem aber 
bie Dbligation unwiſſend wie zu Verluſt gegangen; 
fo wird auf Bitten ber Frevherren vou Leoprehting 
der: oder bieienige, welche beſagte Oblination beſitzen 
folten, hiermit aufgefordert, ſolche in Zeit 2 Mona⸗ 


then um fo gewiſſer beym Eönigl. Hofgericht in Strau⸗ 


bing zu produeiren, und ſich über den Anfunftsritef 


zu legitimiren, als außerdeſſen gedachte Obligarion , 


foͤrmlich Faffirt und annulfirt werden würde, Strau⸗ 
bingy den -30, April 1806 
Koͤnigl. baierifhes Hofgeriht. A 
birs Zreyherr von Reichlin, Präfident. 
hen. ie Schmid, Sekretär. - 


“ 


Amomisarionsgefuche. 
Nachdem der k. Hofgetichts · Advokat Lict. Paur 
dep unterzeichgerem Getichtehofe die Anjeige gemacht 
bat, daß ihm drey landichaf.liche Affefurationen, umd 
zwar eine auf den Anton Giunti mir 700 fl. dd. 7. 
April 1798 nachbin an ihn Liet. Paur cadırı, Daum 
eine ad 800 fl. dd. ı7. Movember 1798, vnd Die 
dritfe mit «oo fl. dd. 3r. dieti anni, beyde lentere 
auf gedachten Liet. Paur lausend, nebſt einem Pypo⸗ 
thekpritf dd. 15. Dejember 1796 ad 2400 fl. auf 
den Anten von Solaty, Weltpriefier dabier , ausges 
ſtellt, iu Verluſt gegaugen find, und derſelbe jugleich 
um Amortizirung — ——————— und des Dvs 
porheköriefs das alieriuterihänigite Anſuchen geelit 
bat ; als will man hiermit die Inhaber vorgedachier 
Aſſekurationen und des Hppothefbrief.s aufgefordert 
haben, daß fich ſelbe in Zeit zo Tagen von der erfien 
Kundmachung angefangen bey unterze chuetet Behörde 
lesitimiren .follen, wie fie dieſe Urkunden an fich ges 
bracht haben, auferdrffen, wern innerhalb dieſem Ters 
mine fi Niemand melden folte, man biefe Urkun—⸗ 
den als amortizirt , fobin als umgiltig und Erafıios 
erklären twird, München, den a3. April 1806. 
Koͤnigl. baier. Hofgericht. 
Graf von Taufkirch, Präfident. 
von Ehrismar, 

Todesanzeige, Enbesunterjeichneter will alle -feine 
Anverwandte und Freunde von dem jettuchen „Pils 
tritte feiner geliebten Ebhegattinn, Anna Maria, ge 
bohrmen von Sein, beitachrichten - welche nach langer 
und fchmerzenvoller Krankheit den 14. May 6 Minus 
ten vor ı2 Udr Mitternachts im soften Jahre ihres 
Alters fanft und gortjelig ensfchlafen iſt. Er verbits 
ger ſich jedes perſonliche und fchriftliche Beyleid, und 
emfieble fich zur fernern altfeitigen Sewozenheit. 


München, ben 16. Map 1806, 
Matbäus Kopolt, Fönigl. baier. 
Doftriegsrarhs = Sekretär, und 
Erpeditor, 

Wer einen Reiſewagen haben till, um ſich beffen 
bis nach zu bedienen, kann fi beym Herm 
Brijjt, koͤnigl. Hoftheaterfänger. darum meiden, 

Bücderanzeigen. 


Bey dem Gtadtbuchdruder Joſeph Zaͤngl am Färbers 
graben Niro zıı und im den Buchhandlungen 
find zu haben: 

Die ftebenden Armeen ein Bedhrfniß der Staaten, 

In gr. 8. 1806. 48 Er. 

Schreiben an den wohlgeb Hrn. ob. Melch. Kroll 
». Dorubof, des h. 1. R. R , Doktor der Rechte, 
Gerichtsaduofat, Kreisfiskal, Mitglied der Aderbaus 
geſellſchaft in Tyrol, und Verfaſſer ber Abhandiung: 
Wie find die Baukojettel aus Torol weghuſchaffen? 
In gr. 4. 1806. 12 fr. 

Sahrender Rüchenwagen, erfunden und befchrieben von 
Anton Baumgartner, koͤnugl. baier. Rathe. ram. 
— mit einem Kupfer In gr. 4. 1806. 
.4 kr. 

Das erneuerte Koͤnigthum Baiern , als Deukmahl 
dem algeliebten Marımillan Joſeph, König in Bal⸗ 


nur auf 3 fr. kommt! 


ern, bem Retter Seiner Nation, won Freyberru 
von Töwenthal. m gr. 4. 1806. ı5 ft. 

Diarifche Gefchichte Des franz baierifben Krieges im 
Deutſchland gegen Defireich in ten letztetn Monden 
des Sjahres 1805. Gm gr. 4. 1006. 30 fr 

Für Kinder, die Geſchriebenes zu lefen anfangen. Ju 
8. 1805. Dritte Auflage. 5 fr... 

NB. Die Zitl. Abonnemen, welche vor der im vor. 
Jahre berausgelommenen Polisen Ueberſicht von 
München mir 5a Kupferfichen das Titelblatt miche 
erhalten haben, koͤnnen es benm Verleger am Faͤr⸗ 
bergraben Nro, 111 umenigeldlich ablangen laſſen. 





- Unzeige z 
Wir eilen, den HH Intereffenten Beweiſe von 


"der unwmter:rochenıen Fortſetzung und WVeruohtenms 


nung der Gmelinifhen Raturgeſchichte vorzulegen. 
Sie können bee den DD. Kellekteurs ein zum tem 
Theile gchöriges Kupfer ſich vorlegen laſſen, welches 


- neu entdeckte, noch in feinem Werte befchriebene Bis 


gel d.rkelle, und die Verlagsbandlung kann dergleis 
«en Driginalien andy ferner verſprechen. Die meifte 
Bewunderung wird das Thier mit 4 vermeintlichen 
Flügeln, oder vielmehr mit einem Sederfragen, wel: 
chen es als einen Schirm über fich audbreiter, wenn 
es regnet, erhalten, Sollte dieſes ımierm Werke, 
das ſich bereite Durch richiige Zeichnungen, natürliche 
Garden und Wahrpeit auszeichnet, micht den Vorzug 
vor audern Prachtiwerken geben, wovon oft eim Heft 
faum 6 — 8 Thiere enthält, und mit eben fo viel 
Gulden bezahlt werden muß; da mach genauer Berech⸗ 
nung eine Abbildung der Gmeliniichen Naturgeſchichte 
Wer feine Praͤnumeraties 
puͤnktlich berichtigt, empfängt in ber Ketpiiger Ofen 
meffe diefen jiventen Theil, Wir müffen um fo weht 
auf Erfüllung diefer Bedingung beftehen, da der Pre:s 
ohnehin fo niedrig if, und wir mehr halten, als wir 
verfprochen haben Eutſtehen alſo Lüden in dem Lie 
ferungen , fo müffen die HH Intereflenten es dieſem 
Umftande jufchreiben, Dede Abbildung eines Thi:rs 
über die verfprochenen 203 Kupfer, a heile mit 
Text zu 6 fl 30 fr. gerechner, wird, wie bekaunt, 
mit 9 fr. bejablt, md bey Auslieferung deffen bie 
weitere Pränum:ration auf die folgenden 2 heile 
und 103 Kupfer mit « fl 30 fr entridtet, welche 
nun ſchneil auf einander felgen, und das Ganze feht 
bald geendigt fepn wird. Alle Zeichnungen und erfte 
Kolorirungen merden unter ben Augen ded Hrm, Ber 
faſſers und feiner unmistelbaren Dr verfertigt. 
Gleiches Verhältnis hat es mit der Bürmannifchen 
Kontor: Enepklopdvie, Mancıhein im MärııWr6. 
Neues —E Koditair; 
Die erſte, und das Titellupfer zur Iweyten Abthei · 
kung koͤnnen bey der Poſtzeitungs⸗Expedition in Frege 
fing eingefehen werden, als weiche auf Gmeliss Na: 
— * ——— annimmt. Dusch find br 
obiger € on zu bifommen: —, — 
2) Das Portcät, Könige, T.srimillen 1. von ‚Min 
aiſets Napoli . von DräREt 


a) ı , 4 
“ sr “ 


‚+ * 
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Deutſchland. 
Regensburg, den 12ten Mai. Die bier anr 
weſenden hohen Herren Neichstagsgefandten und 
Be n erhielten heute voß dem koͤnigl. 
ſchwediſchen Hrn. Miniſter von Bildt folgende 
gedruckte Note: 
„Endesuniterzeichneter gibt fi die Ehre beifolgendes 
Actenſtuͤck, wedurch die dermablige Lage der Sachen 
und Verhaͤltniſſe zwiichen dem koͤnigl. ſchwediſchen 
und koͤnigl. prenbifhen Hofe in das gehörige Licht 
geiegt und aller einfeitigen Auslegung und Miß: 
deutung vorgebeugt wird, Sr. (hier folgt der Nahme 
des ten) mit dem Erſuchen mitiw 
theilen, dasfelbe an Ihro reſp. Hofs und Commit⸗ 
tenten gelangen zu faflen, und erneuert babei die 
Berfiherung feiner volllommenfen- Hochachtung. 
Regensburg , den ı2ten Mai 1806, 
von Bildt, 
Sr, koͤnigl. Majeftät von Schweden ıc. 
Envoye Extraordinaire und bevolk 
mädytigter Minifter, wie auch des 
Mönigl. Mordftern Ordens Ritter. 
Beilage (In franzöfifiher Sprahe). 7, Seit 
dern erften Augenblicke, da Se. ſchwediſche Maje⸗ 
ſtaͤt Sich eatſchloſſen hatten, einen thaͤtigen Anthetl 
an. der Coalition gegen die Ufurpationen Napo— 
leon Bonaparte’s zu nehmen, hatten Se. Mas 
jeftär Ihre Aufmerkſamkeit auf die Burfürftl. Ber 
ungen des Rönigs von England auf dem feften 
gerichtet, welche von dem franzdi- Truppen 
vor- Kurzem ‚geräumt worden find. Bereit, ſolche 
mit: einer ſchwediſchen und rufliichen unter Ihren 
Befehlen vereiniaten Armee zu betreten, berilse fich 
der König, auf die erfie Nachricht, daß ein preuß⸗ 
iſches Corps ſich gegen dieſes Land hinziche, in 
dieſer Hinſicht, Die Gefinnungen ©®r. preußifchen 
Majeftät zu erfahren, und &ie- mit vollem Zu« 
trauen zu befcagen, ob der Marſch Ihrer Truppen 
en den Zweck, wie der der sombinirten Armee 
namlich um diefes Kurfuͤrſtenthum feinem 
‚rechtmäßigen Beſitzer wieder zurückzugeben, und fich 
eur folhen Fall mit Sr, Majeftät über die Ergreif: 
Ang gemeinfhaftlicher Maßregein zu vereinigen, + 


mDer König von Preußen vermied von da an auf 
eine nicht freundichaftliche Weile in einige Aufklärs 
ungen über diefen wichtigen Gegenſtand einzugehen, 
Die Unentſchloſſenheit, welche diefer Souverän feits 
dem zeigte, fi mit der Cache der Alliirten zu 
vereinigen, mußte das Mißtrauen des Königs nur 
vermehren, und Se. Majeftät fanden Seinen As 
fand, fo zu fagen deu Eräugniffen zuvorzukom—⸗ 
men , indem &ie zu einer Zeit, wo man die Abs 
fihten des preußiſchen Hofes, in Anfehung der im 
Reiche liegenden Staaten Er, bristannifchen Maje⸗ 
Räs bloß vermuthen konnte, äffentlih bekannt 
wachten, dafi das Lauenburgiiche and ımter dem 
Schutze der ſchwediſchen Truppen fo Tante bleiben 
werde, bis in dieſer Hinſicht eine Uebereinkunft 
mit dem König von England getroffen werden fein 
würde. Dieſem leßteren Monarchen allein ats Der 
herricher diefes Landes fand es zu, über das kuͤnft⸗ 
ige Schickſal Seiner Erbftaasen zu entfchelden, und 
jedes dahin adzielende Arrangement zwiſchen Frank 
seid und Preußen war unzulaͤßig.“ 
m Indellen war es blofi dieſes Arrangement, wor— 
auf der König von Preußen in &einer Proflanras 
sion vom a7ften Jaͤner, welche kurz nachher ber 
kannt gemacht wurde, Ecin Recht zur gaͤnzlichen 
Occupation des Kurfuͤrſtenchums zu gruͤnden fuchte. 
Die wiederhohlten Verſicherungen, welche bei dieſer 
Gelegenheit von dem Berliner Hofe gemacht wur⸗ 
den , daß man ſich bloß zus Bewahrung dieſes 
Landes vor größeren Uebeln zu diefem Schritte ent⸗ 
fhloffen habe, Härten zu Bürgen feiner fünftiger 
Unabhängigkeit dienen An Allein diefe Sprache 
währte nicht lange; anftatt dieſes Kurfürftenehunt 
als ein Depor bis zum were Frieden anzus 
fehen, wie Ce. preußiſche Majeftät vorhin in Ihrer 
obengedachten Proflamarion anfänglich geäußert hat: 
ten, verfündigte eine neue zu Berlin unterm iſten 
Aprit erſchienene Bekanntmaͤchung eine entichiedene 
‚Vereinigung diefer Provinzen mit der preufifchen 
Monarchie , eine Mafregel, von welder man bes 
hauptete, fie fei auf das Recht der Eroberung und 
auf einen foͤrmlichen mig Frankreich abgeichloffenen 
Vertrag gegründet, / 


u a ———— ma * — 


427 
sr Bei Egeſtalueten Sachen, Naubte der König, 
‚geiren Seinen gegen Se. bristifiche Majeftär über" 
ommenen Werhindiichkeitin, ide genug 
‚anwenden zu fönnen, als die Mede davon war, bie 
dentſchen —2 Seines Bundesgenoſſen zu ver 
Jaffen, welche, ſobald fie einmahl von den ſchwed⸗ 
ſchen Truppen geraͤumt geweſen wären, fogleih in 
die ‚Gewalt ber 

Andem fid daher Se. Majeſtaͤt beſchraͤnkten das 

Band diehleiss der Elbe zu fihern, fo erklärten Sie 

bei Ahrer Abreife von Ratzeburg daß, nahdem 

Sie in diefem Herzogthume ein - Korps 

unter dem Befehle des General : Adjutänten Grafen 

von Löwenhielm gelaffen hatten, Sie jeden Angriff 
auf Diele Truppen und bie Unabhaͤngigkeit des 

Landes, als eine wider Ihre eigenen Staaten ges 

eichtere Angriffsmaßregel aniehen würden. Diefe 

Erklärung wurde zu mehreren Mahlen abgelegt, und 

nahmentlich in dem unterm 77 April von dem Brafen 

son Liwenhjelm an die preußt ben Militaͤr⸗Comman⸗ 
danten in Hañover und der Mark erlaffenen Schreiben, 

Der Graf von. Löwenhielm jagt darin ausdruͤcklich, 
Baf er die gemeflenften Befehle habe, fid wider 
jedes fremde Militär zu verthridigen , welches in 
das Panenburgifche eindringen würde, Nichts defto 
weniger if eim detaſchirtes preußifhes Corps am 
zaften d⸗ MM, zu Marienftert- über die Bränze ge 
dangen, und hat fich, ungeachtet, des tapferen Wid⸗ 
erftandes der fchwedifchen Truppen, durd eine ihnen 
meit überlegene Anzahl, mit Gewalt in ben Defis 
dieſes Landes eſetzt.“ 

Der König Tonne unser ſolchen Umftänden dieſe 
ewartfame Maßregel nicht anders, als eine Feind« 
figteit von Leite Sr. preußiien Majeftät des 

fiachten, und hat Aeßwegen- defohlen, auf alle in 

den ſchwedifchen Häfen Hegenden Schiffe Beſchlag 
fegen. Wenn Se Majeſtat fo lange zuruͤck hlel⸗ 

Ten, die von dem Berliner Hofe Ihnen und Ihren 

Aliirten zugefügeen Beleidigungen zu vergelten;- fo 

war diefes bieß die Folge des fortdauernden Wun⸗ 

fdyes des Königs, fe lange, als nur mögfihy Ale 
6 ji vermeiden / was-auf irgend eine Art Auf 
hen erregen -Sonnte, Die jwifchen dem Rönig 
son Preafen und Napoleon Bonaparte, dem er⸗ 

Plirten Keind der drei verbandeten Hofe / beftchenbe 

enge Verbindung, bie Ausfchliefung des emglifchen 

Handels von den Häfen und Bläffen des ubed⸗ 

fichen Deutfchlande, fo wie die unrechtmaͤßiger Weife 

ergriffene Herrſchaft über das Kurfuͤrſtenthum; alle 

Biefe Gründe jufammengenommen, gaben don ges 

nug Proben von dem wahren Syſteme Sr— gedach⸗ 

ten Majeftät, und der auf die ſchwediſchen Trups 
pen im Lauenburgifchen erſt vor Kurzem geihehene 

Anaciff hat das Siegel darauf gedrädt,! 

BSer Unterjeidinete, / welcher von dem König, ſei⸗ 


— — — — 


nem Herrn, beſonders beauftragt iſt mit dem bei 
Sr. Mäjeftät accrediticrten Miniſtern Der 
verbinderen Döfe zu unterhandeln , hat auf 
ausdruͤcklichen Befehl, vorftehende Umſtaͤnde dar⸗ 
legen ſollen, um die oͤffentliche Meinung uͤber die 
dermahlige Lage der Sachen zwiſchen ben Höfen 
von Stodholm und Berlin aufzuklären. Stral⸗ 
fand, den zyitem April 18006. 
Der Graf won Ferien, 
Groß: Marſchall des Königreichs 
Schweden. “ 


Batapien. * 
Haag, den öten Mai. Es heißt ist, da hnicht 
der Prinz Louis, ſondern ein andrer Frauoͤſiſcher 
— an Die Spitze uuſrer Regierung kommen 
te. x* 
Die Abgabe yon Dienſtbothen ift un in unter 
Mepubtit noch fehr erhöher worden. Bir einen 
Dienftpothen muͤſſen fünftig jährlich bezahls werden - 
5 81. , für zwey 25 ,"für dret3o, für nier zo Bl. 
1. Für einen jeden - männlichen Dienſtbothen muͤſ⸗ 
fe aufierdem jährlich noch 30 81. entrichtet werden. 
Das Geruͤcht, daß der junge Herzog von Ahrem⸗ 
berg ſich mit einer franzöf. ailerl, Prinzeile ver⸗ 
mählen wirde, welche Parma und Piasenza zur 
Mitgift bekaͤme, ik ſehr unverbärgt. er 
— Schweden. .. 
» Greifswatd, vom 6, Mai. Untermgo, Aprit 
haben Se. Majeftät gmädigft zu befehlen gerubet , 
daß eine Landwehre unter dem Nahmen „, Königl, 
Pommeriche Landmehre // unver uͤglich in Pommern 
und Rügen errichtet werden fell, wozu alle. im 
Lande Gebohrne mit gewillen - Ausnahmen vom 
ı9ten. bis 26ften Jahre ausgefchrieben werden, um _ 
in Semeinfchaft mir den hier befindlichen Truppen 
e Vertheidigung und Sicherheit der Provinzen 
eizutragen. u, 


Die von Er. Ercellenz, dem Reichewarſchall Hrn. 


Srafen von Ferſen, auf gnaͤdigen Befehl des 
Koͤnigs erlaſſene Declaration vom 27. April wurde 
durch einen Parlementär mit einem Trompeter nach 
Anslam gefandt, um dem in Preußiih Pommern 
sommandirenden General zugeftellt won; auch 
iſt fie mit einer Stafette an den kön. Preußiſchen 
Vefehishaber im Lauenburgiſchen geſchickt worden. 
Stralfund, den 6ten Mai, Hier iſt F 
des erſchienen· Se. konigl. Majeſtat haben Am 
Gnaden ju erklaͤren geruhet/ dab jede Verfaſſung/ 
betreffend das Hindern. ſolcher Perſonen, die, um 
dem Einſchreiben in die Landwehre zu en 
aus dem Lande reifen, von &r. Eönigl. Ma 
für überfläßig angefehen wird, indem Se. 
Majeftär zu Ihren Pommerfhen Unterthanen das 
gnädige Vertrauen’ hegen, daß keiner bei: dieſer Se⸗ 
tegenheit pflicht und ehrvergefien genug fein kaum 


A * 





um fih der Theilnahme au der Wertheidigung des 
Barerlandes entziehen zu wollen; und fellte, wider 
alles Bernutbenz ſich irgend Jemand ber Art finds 
aus ſo halten Se. königl. Majefiät den Bertuft 
— eines So unwuͤrdigen Unterhaus für einen Ber 
wine. °- . 
Großbritannien. . 

Es ik Hide wahrſcheinlich, daß Dänemark der 
wegen werden wird; Englands Feind zu werden , 
und ohne. den Beiſtand jener Macht kann der 
Sund und nicht. geſchloſſen werden. Dänemarf 
das alles von England, Rußland und Schweden 

fürchten und im WBergleih ſehr wenig - von 
Frantreich und. Preußen. Der einzige verwandbas 
ze Punkt zu Land ift Holſtein, und es bar cine 
Armee don 50,000. Menn zu feiner Vert heidigung 
bereit, Seine Bereinigung wit Preußen gegen uns 
Halten Wir bis ist für bloßes Gerät. 
 Brantreid. 

Befchlaß der Bemerfungen über das 
Manifekdes Königs von England gegen 
Dreaßen.- 

Maniſeſt. „Das Kırfürkenchum Hannover ger 
gen einige preußiſche Provinzen ju vertauſchen.“ 
Anmerkung. Man zeige uns doch dieſe Kons 
ventien von Potsdam; man wird feine Spur darin 
erbliden, dab Preußen Subfivien von England 
angenommen hätte. Es wies fie ftärs mit Unwil⸗ 
dien zuruͤck. Haben andere Mächte fie angenommen, 
fs hat noch jede fi deſſen geſchaͤnmt. Das Bolf 
ga Wien ward bei dem Gedanken daran unwillig, 
uud der Kaiſer von Rußland würde es noch heute 
Iäugnen, wenn England nicht die Verachtung ſei⸗ 
ner Bundesgenoſſen jo weit getrieben hätte, daß es 
ſelbſt ale Geheimniſſe der Kabinete öffentlich bes 
kaunt machte. 
Manifeſt. Preußen muß ſchon ist zu fühlen 
rd daß 26 feine Unabhängigkeit aufgeopfere 


Anmerkung Die Engländer bleiben, ſelbſt wenn 
fie über Preußens Intereſſe urtheilen wollen, im⸗ 
mee-Ensländerz ihr Hab gegen Fraukreich iſt fo 
. sıdaß.fie kein Heil, keine Tugend, als in der 
8 Frankreichs ſehen. In dieſem ganzen 
heerr ſchen lanter Widerfprühes: Bor und 

der Auſterlitzer Schlacht. hatte Preußen ſich 
Nichts. verbindlich gemacht, als feine Vermittel⸗ 
ig unzubierheri; aber vor mie nach der Auſter⸗ 
Sdhlacht hatte e6 keinen Grund zum Kriege 
‚eine: Macht, die ihm nicht die mindefte Urs 
Ar Beihwerden gegeben hatte, bie fein nas 
m Dundesgenioffe iſt, und gegen die ſich Eng: 
iean und Deftreih, koaliſirt hatten. Es 
ein,. dab Preußen den Drohungen, 
‚gen Velbiges ansgeftoflen hatte/ Preuß⸗ 
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ihr Pohlen den Verheetungen ton 23,000 Koſak⸗ 
en preiszugeben, haͤtte weichen wollen, Matt 
nennt fogar den -Mahmen des großen Friedrichs! 
Es wird ung alfo auch zu unterfuchen erlaubt fein, 
was er gerhan hätte, wenn er am Leben geweſen 
wäre. Gewiß hätte er feine 250,000 Mann nice 
gegen Frankreich gebraucht; fordern fih ſchon weit 
früher Hannovers bemädhtigt,, und hätte England 
jene 250,000 Mann für fih haben wollen, fo hät 
se es damit anfangen müflen, Preufen in die Kodr 
lition zu ziehen, es hätte diefe Macht ganz in feir 
ne Scheilänife einweihen, es hätte der beleibigen: 
deu Hoffnung entiagen müflen, die preußiſche Monar⸗ 
hie mit Gewalt zur Theilnahme zu zwingen. Auch 
Rupland Härte feine ausſchweifenden Vorſchlaͤge eins 
fhränten müfen; es hätte An. von Nowofilgof 
nicht beauftragen dürfen, die Feſtungen an der 
Maas zu verlangen, und andere befchimpfende, 
von Verachtung und blinden Haß eingegebene, Ber 
dingungen vorjufhreiben; fondern vernünftige, mit 
dem Intereſſe Preußens und der Wirde Frauk⸗ 
veichs vereinbare, Vörfchläge zu machen. Der große 
Friedrich wußte zu gut, was Frankreich * 
um zu vergeſſen, daß es unweiſe iſt, durch unwüͤr⸗ 
dige Bedingungen ein Nation von 40 Mill, Men: 
Gen zur Werzweiflung zu bringen. Haͤtte er bei 
diefen Umſtaͤnden eine Partei ju ergreifen gehabt, 
fo hätte: er fib nicht gegen einen Staat, der, —* 
nen andern Gedanken, als die Wiederherſtellung Id 
ner Seemacht, keine andere Beſchaͤftigung, als 
Sees Erpeditionen hatte, fondern für den Ange: 
geiffenen gegen die Angreifer, für feinen nothwen⸗ 
digen Alliirten gegen feinen natärlihen Feind er: 
tlaͤrt. Frankreichs Mache ift ohne Zweifel groß. 
Wollt ihr fie aber noch größer mahen, fo hängt 
es von euch ab, Erkauft nur Maitreſſen, beſtecht 
Mint wiederhohlt den Fuͤrſten, daß es eine krie⸗ 
geriſche Nation ohne Soldaten iſt, daß es einem 
Raifer, deſſen Thron fih auf Lorberbündeln erho: 
ben hat, an Muth fehle, daß feine Soldaten, die 
gluͤckijchſten in Europa, ungluͤcklich und mißmuthig 
find. Findet ihr dann Männer, die verderbt ger 
nug ſind, um den gewilfen Untergang Yon. Nas 
sion zu erfaufen, findet ihe Bürften,, die blind ges 
nug ‚ ’ um euch zu glauben, To werdet ihr im 
Stande fein, eine vierte Koalition zu bilden; 
ihr werder einige Schiffe wegnehmen, ihr werdet 
diefe oder jene Kolonie erobern; aber ihr werdet 
euer Gold nur verfchiwenden, um die Throne eurer 
Bundesgenoflen umfärzen zu machen, ihr werdet 
Franfreihs Macht in demielben Verhaͤltniß, wie 
eure koloſſale Schuld, vermehren; ihr werdet ſelbſt 
alle Hinderniffe, die ſich der Vergrößerung eures 
Mebenbuhlerftzates noch mwiderjegen könnten, meg: 
räumen,: und die Völker des feten Landes in Vers 
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zweiflung über die Kriege, deren Unfaͤlle ihr ifo 
theuer erfauft, werden den Kaiſer der Franzoſen 
und von Stalien zum Beſchuͤtzer der Mation und 
Bürgen des von der gegenwärtigen Generation To 
ungeduldig herbeigewuͤnſchten allgemeinen Friedens 
ausrufen. 

Manifef. „Ein Syſtem nicht auftommen zu 
laſſen, das die Sicherheit des ganzen deurfchen 
Reichs in Gefahr ſetzt.“ 
Anmerkung. Könnte man die 3o Millionen 
Menfchen, welche das deutſche Neid bewohnen, 
ale Fürften, die es beherrſchen, alle Manufaktus 
siften, und Kaufleute, deren Fleiß es zu beleben 
trachtet, verlammeln; fie würden mit Einer Stim⸗ 


me rufen: Al unfer Unglüd fommt von England. 


Werden unfere Staaten überjogen und verheert; 
if, unjer Gewerbfleiß in dem lebten Zügen, unier 
ckerbau durch Plünderung und Brand geſtoͤrt, 
werden unſere Landleute erwürgt ,_ liegen unſere 
Felder wäh, fo find an dem allen Englands Ins 
triguen und Gold Schuld, DVerlegten die Englänr 
der nicht die deutſche Verfaſſungsakte, ald fie den 
Doden des deutichen Baterlandes Tataren und Kos 
faten öffneten ? Hat der König von England mohl 
das Recht, fih auf feinen Titel als Kurfürft zu 
berufen, wenn für fein Intereſſe und in Vollzieh⸗ 
ung der von ihm diktirten Traktaten die Staaten 
eines anderen Kurfitiftien feindlih überfallen wur: 
den; wenn das. Gebieth aller deutichen Fürften 
den ranbgierigen Huͤlfstruppen Örofbritanniens zur 
Bente beſtimmt war ? Mit welchem Recht ruft er 
wohl die Dazwiſchenkunft des deutichen Reichs an; 
wenn er als König von England der Mittelpunkt 
und das Band aller Roalitionen war; wenn er 
als, Kurfürft von Hannover das Neich in allen 
Kriegen , die er ſelbſt angezünder hatte, im Stiche 
ließ; wenn er bei der. erſten Koalltion früher als 
dad Neid, feinen Frieden ſchloß; wenn er bei der 
Iwelten gar feinen Antheil am Reichskriege nahm; 
wenn er bei der dritten den Krieg wider den Willen 
des Meichs bis in deſſen Inneres lockte? Nach ber 
Beichsverfaffung war der Kurfürft ſowohl 1794 
als 1799 der Belonie ſchuldig, er hieng damahls und 
hängt \chon feit 10 Jahren von Preußen, als feis 
tem wahren Oberherrn, ab. Schwerlid wird man 
ein Ungluͤck erfinnen koͤnnen, daß nicht im deut» 
ſchen Reiche ſchon lang den Engländern angewuͤnſcht 
worden wäre. PR 
Manifeh, „Um je in die Veräußerung meines 
Kurfuͤrſtenthums zu willigen. SH: 
Anmerkung. Gehbrte es wehl zu den Regen 
‚tenpflichten des Königs von England, gegen feine 
hanndveriſchen Unterthanen ‚alle Leiden des Krieges 
Über fie herzuführen? Zog er nicht dur jenes, 
dem Kerjog von Cambridge angetragenes, Volke⸗ 





aufgebeth den Krieg’ ſetbſt naͤch dem Norden, im 
der tadelswerthen Abſicht, Preußen gegen Frank: 
reich zu fompromittirten? Und ſah nicht Preußen 
nad) den erſten Feldzuge der dritten Koalition, 
daß man es durch einen ſchwaͤrmeriſchen Fuͤrſten 
infultiven ließ, und daß man um ſelbiges ber Ars 
meen aus allen Winkeln der Welt fammelte? Ges 
genwärtig befegt es das Kurfürftenchum ganz; es 
vertreibt. daraus die Truppen jener tapfern, fo uns 
gluͤcklicher Weife durch einen kleinen ; ... Som 
raͤn regirten, Nation; es fichert die Ruhe feiner 
Graͤnzen und ſeiner Völker; es thur darin nichts, 
als was einem guten Fürften nnd König geziemte. 
Anſtatt indeflen regelmAfig und vorſichtig zu vers 
fahren, und zuerſt nähere Erflärungen Fr verlane 
gen, beginnt England, auf eine bloße Verbalnote 
and von dem Geifte der Seeräuberei beiebt, der 
es nie verläßt, mit einer Kriegserflärung. Es bes 
nimmt fih gegen Preußen wie gegen Holland, ges 
gen Spanien, gegen Sranfteih. Es gibs Schiffe 
zu kapern, eine blühende Handlung zu pländern 5 
folhen Erwägungsgeänden muß Alfes nachftchn‘, 
und mir dem Kriege muß man anfangen, 4/ 


Nach einem kaiſerl. Dekret fol vom ıflen Juli 


an das Waller in allen Fontainen von Paris Tag 
und Nacht laufen, fo daß dadurch nicht nur die 
Bedärfniffe des Publitums befriedigt, fondern auch 
die Atmosphäre abgefihlt und die Straſſen gereis 
nigt werden. J 











Mebl: Verkauf. Der Mehl-Verkauf im Balk 
banfe ber Hergog Mar: Burg naͤchſt der Kirche 
der ehemahligen Karmeliterinnen wird noch immer fort 
geſetzt. Diefes Mehl beficht and Z/itel Roggen — und 
ıfatel Meipenmebt, vud der Preis wird uom 1öten db, 
M. anfangend anf 10 Kt. pr. Zentner ſeſtgeſetzt de 
wird unter ı/atel Zentner nicht abgcachen. Det Zentner 
bält beitäufig 6 Viertel 4 Dreifiger Mehl, und 
einer gemachten Probe liefern 4 Pfund biefed Mebied 
6 und ſehr ſchmachaftes Brod, wovon dem Kaufé—⸗ 
Inftigen Proben vorgezeigt werben können. Be 
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Deutfhlax®d 

Augsburg, den 17. Mai, Nach einem Preis 
varbriefe aus Braunau vom 35. hat der General 
Andreoffy auf feiner Durchreiſe von Wien der dorti⸗ 
gen Satnifon angedeutet, daß fle ih zu ihrem nah⸗ 
en Abmarſch gefaßt halten -könne, uch in Bai⸗ 
ern bemerkte: man viele Bewegungen unter den 
franzdf. Teappen, und es heißt, fie würden nuns 
mehr. eheſtens durch Schwaben nad dem Rheins 


firohme-aufbrehen: Wirklich ift in den lebten Ta: 


gen vieles Armee» Buhrwefen hier durdygegangen. 
Die Auslieferung der äftreich. Kriegsgefangenen hat 
(was auch dffentlihe Blätter dagegen behaupten 


midgen) ihren Fortgang; fie gehen in abgeſonderten 


Detafhements von 200 Mann in ihr Waterland 
juräd; «Die offijieve nehmen gowoͤhnlich die Pofts 


‚Stuttgart, den z5ten Mai. Am raten d. 
find. 450 franzöf. Konferibirte, welche einige Offi⸗ 
ciere vom Gen, Depot zu Straßburg - Beglei⸗ 
tung hatten, zur großen Armee durch Kanſtadt 
kan Bag Sie machen täglih 8 bis 9 Stunden. 
- Zu Abmannshanfen, im Amte Rüdesheim 
am Rhein, das. wegen feines guten rothen Weines 
befannt ift, hat in der Nacht vom gten Mat der 
dortige . hohe. Berg eine Deffnung und Epalts 
ung. bekommen. Mittags zwifchen 2 und 3 Uhr 
ſtuͤrzte ein Stuͤck des Berges ein, und überfchüttete 

ufer. - . 

* an einem wettphälifhen Blatte liest man 
Fotgendes;. „Nicht -nur- in dem kolniſchen Beob⸗ 
achter vom 23ſten Aprit, fondern auch in deutſchen 
Blaͤttern iſt aus. Geoffroi's franz. Reichs: Journal 
angeführt worden, daß der größte Theil der Mei: 
nen. Bürften (eine im Reichsſtyl ungewöhnliche Be: 
nennang)> müde ihrer bisherigen Souverainerät, 
die: ſie nicht in ihrer Würde und Unabhängigkeit 
echalten 


Bönntenzimichts ſehnlicher münjde, alse 
unter. die: Prorektion größerer Staaten zu treten. 


pa 4446 Vorgeben uͤberhaupt ſein 
— * Mverlaßig ungegrundet iſt es in Anſehung 
der vormahligen Hochſtift Mänfter entſchaͤdigten 


fuͤrſtl. und gräflihen Haͤnſer, welche ihre Reiche⸗ 
ſtandſchaft, wodurch fie von landſaßigen Fürften 
und Grafen unterfchieden find, und ihre, aus den 
landes hoheitlichen Rechten fließende, politiſche Uns 
abhängigkeit beſſer zu ſchatzen wiſſen, als daß fie zu 
ihrer Aufopferung willig die Hände bierhen folkent. 
Erlauben ihnen zwar ihre befhräntten Lande nud 
Einkünfte nicht, glänzenden Hofſtaat und nahms 
haftes Milicär zu halten, find ihre Beiträge zum 
Reichemwehrftande nicht berrachtlich, ihre Altianzen 
von wenig Nutzen, und ihre Beindichaften unge> 
fährlich; fe haben ſie jedoch mir höheren ımd mach⸗ 
tigeren Meichsftänden gleiche weientliche Rechte und 
Derfucniffe, und den namlichen, in allen Reichs» 
friedeneſchluͤſſen gegründeren, Anſpruch auf ihre 
ungekrankte Erhaltung. Weit entfernt alfo, ihrer 
politifhen Erifteng müde gu fein, haften fie es rich 
mehr unter ihrer angeftanımten Ehre und Würde, 
bie in anderen Hinfichten ſtats erwuͤnſchliche Pros 
teftion größerer Staaten durch eine in den deut: 
fhen Anmalen beifpiellofe freiwillige Unteswerfäng 
ju ertaufen, und fo lange noch Recht und Ge: 
rechtigkeit aus den Staatmaximen nicht ganz Ber: 
drängt, auch geographiſche und politifhe Kenveni— 
enz nicht die einzige voͤlkerrechtliche Richtſchnur iſt, 
bleibt ihnen das durch Zeitungsnachrichten nühr ‘ers 
fchütterte Vertrauen, daß das unfhäsbare Kleinod 
ihrer Unabhängigkeit nicht won fremden Mächten, 
am meniaften aber von ihren höhern und hoͤchſten 
Mirftänden werde angeſprochen, oder gar durch Ger 
walt und Uebermacht ihnen entriffen werden,’ 
Wien, den gten Mai. Der Herr General 
Andreoffy iſt geftern von bier abgereifer, um 
nah Paris juruͤckzukehren. 
Se. koͤnigl. Koh. der Erzherzog Karl, Generatifs 
ſimus, bat dem Kaiſer einen Plan überreicht, nach 
welchem von allen inwaliden Dffizieren und Sol⸗ 
daten, welde noch dietren können, ein Geinnd: 
heits:Rorps errichtet werden fell, melches dazu 
dienen wird, alle —— Oekonemen, Kran: 
kenwachen in den Epitälern zu erſetzen. ‘ 
&o, wie man vernimmt, werden Er, Majeftär der. 
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Kaiſer noch vor Ende diefes_Frählings eine Reiſe 
nad) Dberöfteeih, Kaͤrnthen und in das Salzburger 
Land machen, um die Militärpuntte zu befuchen , 
welche Se. kön. Hoh. der Erzherzog Johann zur 
DBefeftigung bezeichnet hat. 

Man vernimmt, daß Lord Darnley in Kurzem 
nah Wien kommen foll, um den Herrn Paget in 
der Eigenfhaft eines engl. Minifters an unſerm 


Hofe — erſetzen. 


ch weden. 

Bon der Niederelbe, den 10. Mai. Schon 
am 22ften vor. M. verfandte der Hr. von Wetter: 
ſtedt im Nahmen des Königs von Schweden bie 
unten folgende Cirkulardepeſche an bie bei fremden 
Mächten akkreditirten ſchwediſchen Minifter. Am 
27ſten erließ hierauf der König eine zweite Erklaͤr⸗ 
ung, welche auf dieje Depefche Bezug bat, und 
nad welcher er den Krieg mit dem König von 
Preußen als erklärt anfieht, und demzufolge Ans 


eige von dem auf die preußifchen Schiffe in den. 


hmedifchen Häfen gelegien Embargo macht. So 
kriegeriſch es demnach in diefem Winkel des deut: 
fhen Mordens ausfieht , fo ift dennoch großer Anz 
fhein, es werde zu einer Ausgleihung der Zwis 
ftigteiten fommen. Wenigſtens fchreiter man in Ber⸗ 
fin mit den kriegerifhen Maßregeln nur fehr lang» 
fam vorwärts, und die letzten Nachrichten von dar 
her Sprechen noch ſehr zuverfihtlih von Hoffnungen 
zum Frieden. 
ten aus London bei weitem nicht ſo kriegeriſch, 
als die öffentlihen. Die Feſſeln, die dem deut: 
(hen Kandel angelegt find, wirken fehr auf den 
englifhen zurück, und ſchon ward in London von 


Adreffen geſprochen, die den Frieden befördern, 


könnten, 

„Circutlardepeſche an die Minifter Sr. 
Schwedifhen Majeftät an den fremden 
Höfen. Aus dem Hauptquartier zu Greifs— 
walde, den. 22ften April 1806. Mein Herr! Sie 
wiſſen vermuthlich ſchon aus Öffentlichen Nachrichten, 
daß verfchiedene preußifhe Corps auf dem Marche, 
und, wie man fagt, jur Befisnahme des Lauens 
burgifchen, welches ſich gegenwärtig unter dem Schutze 
der koͤnigl. Truppen befindet, beftimmt find. Nach 
der Erklärung, welche Se. Maj. bei Ihrer Ab: 
reife von Ratzeburg machten, dad Sie jeden Ans 
griff gegen dieſe Truppen als eine feindlihe Maß 
zxegel gegen Ihre eigenen Staaten betrachten würs 
den, ift es unmöglich, die fo fonderbare als uner⸗ 
wartete Diftinction, welche der Berliner Hof ders 
mahlen aufjuftellen Sucht, anzunehmen ; wenn er 
nämlich behauptet, das Herzogthum Lauenburg, fo 
gie der Ueberreſt des Kurfürftenehums Hannover 


fei eine franzoͤſiſche, durch einen fürmlichen Trartar 


Eben fo lauten auch Privatnachrich⸗ 





an Prenfen abgetretene Eroberung ‚„und die 
fisnahme dieſer Provinz ſei feinesme ; 
se gegen die Schwediihe mes bie 

nn Se. Mäjertät in Folge Ihrer ndungen 


mit dem König von Großbritannien alle Ihre Kräfte 
haben aufbierhen wollen, um dieſem Gouverän 
wenigftens einen Theil feiner erblichen Befigungen 
auf dem feiten Lande zu erhalten, und dieß chen 


‚in einem Zeitpunste, wo man jene Projecte des 


Verliner Cabinets noch nicht vermuthen konnte, fo 
haben Se. Majeſtaͤt in der Folge in der engen 
Vertraulichkeit diejes Cabinets mit Vonaparte_und 
vorzüglich in deffen Maßregeln gegen den engliihen 
Handel mächtige Gründe finden müflen, um Ihren 
anfangs eingejchlagenen Gang unerſchuͤtterlich zu 
verfolgen. Schon lange gewohnt Preußen, wegen 
feines Vilndniffes mit einer Regirung, die mit 
Schweden und deſſen Altiirten im Kriege ift, uns 
ter die Kathegorie feiner Feinde zu rechnen, ſieht 
der König die dermahligen Vorgänge nur als: eine 
nothwendige Bolge jenes Grundſatzes an. Indem‘ 
der König von Preußen Er. großbritaunifchen Mae 
jeftät einen Staat entreiffen will. der Ihm gehört; 
indem er die Häfen und Fluͤſſe des nördlichen 
Deutfchlands der engliihen Flagge verfperrt; ins 
dem er fogar feierlich ankuͤndigt, daß Alles die 
nur in Folge einer Ucbereintunft mit Frantrei 
geichieht, fo gibt derfelbe bereits hinlänglihe Bes 
meife feiner feindlichen Abſichten gegen die drei als 
liirten Höfe, Laͤßt er alsdann mod die ſchwediſchen 
Truppen im Lauenburgiidhen angreifen, fo kann 
der König dieß VBerragen nur auf Eine Art. es 
klären. Wo fih aud ſchwediſche Truppen befine 
den mögen, jo können fie nie angegriffen werden ,. 
ohne daß es der König als eine Kriegserklaͤrung 
anſehe; und in biefem Lichte wird der König eben: 
falls den vorliegenden Ball anfehen. Der preußis 
fhe Hof behauptet, er wolle, in keinem Kall feine. 
eigne Graͤnzen überſcheiten; allein er begrift im; 
diefe Beftimmung den Theil des Kurfürftenehums, : 
welchen das Korps des Grafen Loͤwenhjelm befekt: 
bat, und nur durch Waffengewalt gezwungen vers 
laffen wird. Will allenfalls gedachter Hof feinem 
Angriff durch feine angeblichen Rechte auf das 
Lauenburgiiche einen Anfteich geben, und ſich bie 
erſten Flintenſchuͤſſe zuziehen ‚ um hernad eine 
Nothwehr vorzufhügen, fo wird nichtsdeſtoweniger 
jeder Unparteiiihe chne Schwierigkeit den Werth 
einer fo fophiftiihen Schlußfolge einfeyen , und 
von der Gerechtigkeit der Sadey melde der Rs 
nig-unfer Herr zu vertheidigen entſchloſſen ift, uͤber⸗ 
zeugt fein. Sch bin ꝛx. runs ur 


(Unter) Buſtav von Wetterfiodt. ® 


Frankteich. 

Paris, den ı2ten Mai. Geſtern Sonntags 
Bormittags hat ber Kaifer dem Hrn, Grafen von 
Zaube, koͤnigl. wuͤrtembergiſchen bevollmaͤchtigten 
Miniſter, eine Privataudienz gegeben, worin der⸗ 
ſelbe ſein Abberufungsſchreiben Sr. Maj. uͤber⸗ 
reichte. Der Dr. Graf von Truchſeß Waldburg 
und der. Ar. Baron von Senft-Pilfady Überreichs 
ten in dir Folge ihre Bealaubigungsfchreiben, erft: 
ererr ala bevollmächtigter Minifter des Königs von 
Wilrtemberg, und letzterer, als bevollmächtigter Mi⸗ 


nifter des Kurfürften von Sachſen. Nach diefer’ 


Audienz wurde das diplomatifche Corps. in der ges 
wöhnfihen Form eingeführt, Der Minifter der 
auswärtigen Verhaͤltniſſe, Talleyrand, die Both: 


ſchaſter Spaniens und Portugals, der Kurerzkanz⸗ 


leriſche Sefandte ,.der Kurbadenſche und der könial, 
preußiſche Gefandte ftellten verichiedene Fremde 
vor... Den dem. Kurbadenichen Hrn. Gefandten, 
Freiheren: von Dalberg , wurde der Hr. Graf von 
Sickingen präfentirt, 

Nach dem Journal de l’empire war feit einigen 
Tagen die Bermählung der Mademoifelle de Tas 


ſcher, Nihte der Kaiſerinn, mit dem Sohne des’ 


Herzogs von Ahremberg wirklich beichloflen, (was 
man. auch aus Batavien dagegen fchreißt) umd follte 
naͤchſtens zu Bruͤſſel vollgegen werden. Es fügt 
hinzu, die neue Herzoginn vom Ahremberg dürfte 
jur Prinzeflinn vom Gebläte ernannt werden, und 
ifren- Rang unmittelbar nad) den kaiſerl. Prinjeſ⸗ 
finnen erhalten, = — 
Großbritannien. 

Der Argus vom 8. diefes enthält folgende Be: 
mertungen: 
Die legteren Debatten des engliſchen Parlements 
find aͤußerſt intereffans für den Eontinent. In der 
einen. Debatte Über die Volontäre bemerkt man, 
das Hr. Windham etwas von feiner gewöhn: 
lichen’ guten Laune verloren hat, und dieſen Gegen: 
fand nicht mehr fo leicht behandelt. Das Min: 
iſterium fcheine von dem bereits gefaßten Maß: 
regeln, die Auflöfung der Volontäre zu befchleun: 
igen, obweichen zu wollen. Es erklärte bereits, 
daßses. nicht gefonnen fei, die Unbefoldeten aufjus 
töfem. "Sin. dieſem Falle kann ihre Anzahl nicht 
ſeht betraͤchtlich fein, und ‚die nothwendige Nicht⸗ 
disciplin. eines ſolchen Corps muß es im Nothfalle 
nit ſehr nuͤtzlich fürs Vaterland machen. Diefe 
anfcheinende Willfährigkeie des Minifteriums fpricht 
einiges Mißtrauen in feine Kraft aus, und es ift 
folglich zu befürchten, es möchte Leinen firirten 
Pan, kein beftitimtes Syſtem haben. Indeß bei 


8* mehr einer muthi Admi 
daerf einer muthigen Admi⸗ 
—— *2* 

Be: Fri —— 


Minifteriums von Rednern. 
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Das kennte man doch gewiß nicht vermuthen, daß 
es jo viel Achtung fir Meinungen hätte, die jedes 
Mitglied von den Banken der Oppofitien fo tapfer. 
beſtritt.“ 

„Der näaͤmliche Geiſt herrſcht in den Discuſſionen 
Aber Lord Wellesley und in der Wendung, die Lord, 
Melvilles Gefchichte nimmt, In der Debatte über, 
den bereicherten Gouverneur von Indien beantivors 
tet Niemand die ſchweren Beſchuldigungen, die as 
ren Berechnungen, die Kr. Paul überreichte, obs 
gleich Minifter, welche die Operationen der Anges 
klagten verfolgten und mwürdisten, und Mitgliedes, 
der Geſellſchaft im Kaufe ſich befinden, die feine: 
Rechnungen unterfuht haben mülfen. Niemand, 
läugnet, daß Lord Wellesley der Compagnie Schulden, 
um viele Millionen vermehrte; daß er durch das 
Deginnen des Krieges -in Indien die Oränzen’ 
feiner Macht überfihritt, und das that, was das, 
Geſetz klar verbierhet; daß unter dem Vorwande, 
feinen ungerehten Krieg zu unterfiügen, er das 
fentlihe Einkommen verfchwendete, das Blut der, 
Engländer verfprigte und ganz Indien in einen Abe 
grund von Ungemach flürjte, woraus es auch ber. 
weiſeſte Nachfolger nicht zu ziehen vermag. Ob⸗ 
gleich nicht einer diejer Puncte befiritten werben, 
fonnte , fo glaubte das Haus doch, Hrn. Pauls, 
Motion verwerfen zu muͤſſen; es fragte ihn nad 
Dokumenten, während er fi auf öffentliche ber 
kannte Thatſachen bezog! Und mit diefer Ausflucht 
fucht er felbft einer Unterfuchung zu entgehen. - Ins 
deſſen darf Ar. Paul noch immer Schriften von 
den Miniſtern und der Compagnie verlangen; foll:. 
ten fle nur die Nechnungen des Marquis vorlegen, 
fo werden fie vollen Grund gu Anklage darbiethen. 
Aber fie fheinen auf feine Weile geneigt, dieß Ben 
gehren zu erfüllen. Selbſt Hr. Bor, während er, 
nit umbin kann, die Abfichte des Ara. Paul zu 
(oben, vermeidet forgfältig, die Meinung des Ken. 
Paul, die er über Indiens Regirung ausſprach, 
zu unterfiügen. Es tft befannt, daß Hr. Sheridan, 
und alle diejenigen, welche unlängft als Antläger 
des Marquis auftraten, ihre Beichuldigungen zus 
ruͤcknahmen. Sie glauben nun, feine Verbrechen” 
und Verfhwendungen als bloße Unvorfichtigkeiten 
anfehen zu muͤſſen. Alles verfündigt, daß ber Lord. 
feit feiner Ruͤckkehe ein Specifitum in dem ger. 
meinen Recept der Souverneure von Indien ge: 
funden habe, womit er jedes Gefchrei und jeden 
Groll, worauf man achten follte, unterdbrädt, wäh: 
vend diefer ganze Kandel einen neuen Beweis der 
Unverträglichkeit jener Oppofltion abgibt, die dem 
Volke von England als das Palladium feiner Frei⸗ 
heit angepriefen wird.//, ‘ 
„Die Hitze der Feinde des Lords Melville ſcheint 
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auch befonders abgekühlt zu ſein: man trägt ſich ige 
damit, daß feine Prüfung hicht lange dauern wird, 
fo dad man dadurd zu verſtehen gibt, daß deren 
einzige Abficht ift, feiner Unſchuld öffentliche Huid⸗ 
igung zu verichaffen. Eine hohe Lobrede über feine 
Verwaltung ertönte bereits im Oberhauſe; und die 
Sefälligkeit gewiffer Mitglieder, darauf zu laufchen, 
erinnert uns der Güte Ludwigs XII, iefer Mio: 


nach antwortete einigen Hoͤflingen, die ihm an— 


lagen, fih an denen ju rähen, Die ſich bei feiner 
Ihronbefteigung als Feinde gezeigt hatten: ,, Der 
König von Frankreich erinnere ſich der Beleidige 
ungen nicht, die dem Herzog von Orleans wider: 
fuhren, Möchte man nicht fagen, das gegen: 
mwärtige Minifterium vergißt die Geſinnungen der 
alten DOppofition 9 

Selvetien 
Bom 2ten Mai. Durch ein Rreisfchreiben vom 
zoften April theilt der Landammann der Schweitz 
den Kantonsregirungen die folgende, von dem fran⸗ 
361. Seichäftsträger in der Schweitz erhaltene offi⸗ 
cielle Notifikation von der Thronbefteigung Er. 
Faiferl. Hoheit Napoleon Joſephs mit, und 
bemerkt zugleich, daß er es fih zur angenehmen 
Pflicht gemacht habe, diejelbe durd) die zweckmaßi⸗ 
gen Dankbejengungen und Gluͤckwuͤnſchungen gegen 
beide Majeftäten zu beantworten. 
„Bern, den ı6ten April. Herr Landammann! 
Ich habe von Er, f. k. Mateftät den ausdrückli— 
hen Befehl erhalten, Ew. Ercell, die Selangung 
Er. kaiferl. Hoheit des Prinzen Napoleon Joſeph 
von Ärankreich zur Krone von Neapel befannt zu 
machen. Indem der Thron diefes Staates in Fol: 
ge eines durch die empdrendfte Treuloflgkeit, deren 
die Jahrbücher der Volker je gedachten, verurfachten 
Verluſtes erledige war, und Se. Majeftät fih in 
Die Nothwendigkeit geſetzt ſahen, Liefes Fand und 
das ganze Italien der Wurh eines unfinnigen Kos 
bes zu entrüden — haben Dieſelben Ihrer Würde 
angemeflen erachtet, die Schickſale diefes, von Ih— 
nen geliehten, Landes einem Prinzen Ihres Hauſes 
anjuvertranen, // 
„Ich zweitle nicht, Herr Landammann, Cie wer 
den in diefem glücklichen Eraugniſſe eine neue Ge— 
swährleiftung des Syſtems der Ordnung, der Ges 
rechtigkeit und der feſten Dauer erblifen, deſſen 
Aufftelung Se. k. k. Majeftär an allen Orten, die 
fih Ihrem Einfluße unterworfen finden, ſtaͤts am 
Herzen lag; Sie werden nicht minder in diefer 
Mittheilang ein neues Pfand der freundfchaftlihen 
Gefinnungen erfennen, melde Diefelben bei jeder 
Gelegenheit der helvetiſchen Eidesgenoſſenſchaft dar: 
I geneigt fein werten, // 


om 3ten Mai, Am 6tem d, MM. ſellen, wie 


Me — 


man von Baſel vernimmt, von bem dortigen klei⸗ 
nen Rathe die verhafteten Chefs verſchiedener Hands 
lungehäuft beursheitt und beftzaft werden. Die’ 
franzoͤſ. Requifition für Arreftation und ernftliche 
Beſtrafung derjelben war auf die ungejiemenden und 
wahrheitswidrigen Vorſtellungen motivirt, welche 
dieſe Kaufleufe wegen ihrer in Neuenburg fequer 
flrirten Waaren durh den Landammann und mit 
ber Empfehlung. desfelben .an den franzöf. Kaifer 
hatten gelangen laflen. Se. Majeftät der Kaijer 
äußerten ſich bei der Audienz vom zıften Aprit in 
empfindlihen und harten Ausdrüden gegen den hel⸗ 
vetiſchen Geſandten. 
Man glaubt in Balel, es werde der Marſchall 
Ney dalelbft.nÄächftens eintreffen; der franzoͤſ. Ges 
fhäftsträger, Rouyer, fol ihm entgegengereifet fein. 
Aud) fpriht man von dem Ruͤckuge, den einige 
franzöf. Truppen durd das Schweitzergebieth / ober. 
wenigſtens dur die Stade Baſel nehmen follen. 
Die Zürcher Blaͤtter enthalten folgende Publikation 
vom ıfien Mai: { r 
„Da es die ernftlihe Willendmeinung der hiefigen 
Kantonsregirung if, allen und jeden etwaigen Jans 
bei mit engl, Waaren nah Frankreich des ganzli⸗ 
chen zu behindern, jo werden anmit. alle. Inhaber 
und Befiger engliſcher Waaren zu Stade und Land, 
— haben fie ſolche für ihre. eigene Rechnung oder 
in Kommiſſion, in ihren eigenen Wohnungen und 
Magazinen, oder an einem. dritten Orte in oder 
außer dem biefigen Kanton , zu ihrer Difpofitiom, 
in Depot liegen, oder aud bereits beftellt und an⸗ 
gekündigt, aber noch ‚unterwegs befindtich — nach 
brüdlichjt aufgefordert , über die Matur, den Be: 
ftand, Aufenthaltsort und die Beſtimmung biefer. 
Waaren, auf. dem zu dieſem Ende bin eigen beftellten 
Buͤreau auf hiefigem Pofthanfe ihre ſchriftlichen Er⸗ 
Mlärungen zu Handen der Regirung mir pflichtmaͤßi⸗ 
ger Genauigkeit einzugeben. Zugleich wird ‚allem. 
—— Einwohnern zu Stade und Land bet 
chwerer Verantwortung und Strafe angefinnt, daß 
fie ſich aller künftigen Befielungen vom engl, Waa⸗ 
ren enthalten, auch diefelben, wo fle immer zu 
ihrer Dispofition liegen, auf keine -Weife, ohne 
ausdrückliche Bewilligung. der Regirung, verduße 
ern oder nerändern. Im Nahmen und aus ſpe⸗ 
tiellem Auftrage- des Heinen Raths: 9... Hir⸗ 
jelr, d. R.“ yes 
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Den ı5ten Mai. Hr. Peter Conteſſe, ührmas 

von Neufhatel, im Kreutz Nr, Hein, „Eonvengs 
Bereiter bei Er. Durdl. dem „Kurfirfien von Deka, 
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Muͤnch e m 
. Nro, CXX. Mtitwoch "ar, Mal 1806,. 
Jtalien. gen * Bezahlung 40 Millionen Franks an Si 


Ein kaͤlſerl. Dekret vom Zten Mat beftimmie die 
Rechte, Borzüge und Einfünfte der Großlehenbe⸗ 
fiber in den venerfaniihen Provinzen, auf eine 
foldye Art, daß die freie Ausübung der Negirung 
und der Binanjverwaltung des Meiches, wovon die 
Groß⸗ Lehen "einen ergänzenden Theil ausmachen, 
geſichert Meist. (Es find nämlich, mie wir un⸗ 
rangſt ausſuͤhrlicher angezeigt haben, vom Kaiſer 
Napoleon Im. Venetianiſchen 12 Herzogthümer 
als Lehen des italianiſchen Reichs errichtet worden). 
Ageſetzt, dab die Rechte dieſer, vom fran⸗ 
zöfihen Reiche lehenbaren Herzogthuͤmer der Mer 
girung des Konigreiche Italien keinen Eintrag 
un Antaf zu Beſchwerden geben koͤnnen. 

ik das, was die Regirung des Koͤnigreichs Ita⸗ 
lien ann gedachte nene Reichstehen entrichten muß, 
und ber Betrag von 1,200,000 Franks an bie 
Zapferen der frangdfiihen Heere, durch die Vene 
” slanifchen Staaten, und durch mehr als 36 Mils 
Honen am Tiegenden Gütern, die der todten Hand 


genommen und wieder in Umlauf gefommen find, 


reichlich, ericht. 
. Am’ 26ften Aprit verfügte dießfalls ber Kalfer: 
Anſan des izten Theils aller Einfünfte aus den 
venen en ng ſollen die Beſitzer diefer grofs 
Ten Meichsiehen aus dem öffentlichen Schatze des 
Königreihs Isallen, vom ıften Julius. diefes Jah: 
zes an, folgende Summen jährtich beziehen: Der 
von Dälmatien 200,000 Franks; der Her⸗ 
von Ye 209,000 Franks; die Herzoge von 
, Eabore, Belluno , Conegliane, Trebifo, 
Baſſano, Birma, Padua und Rain fol: 
m jeder jährlich 6o,o0o Atants erhalten. ußer 
hc und gedachter Geldſumme Tel: 
Vie menen (noch ju ernennenden) Werzoge fein 
dv einer Art anf die Merzogthimer) von 
den Nahmen führen, je haben. Z 
e 30 Millionen an Nattoral : Stern für 














Dilienen Franke an Geld durch aus 
"Bond af die Amortifations: Kaffe ir 
gegeben werden, Und dieſer follen dage⸗ 


enden Zapferın der franzdſiſchen Armacd 


tern der Mairefer Ritter und anderer ſchon aufges 


hobenen oder noch aufjuhebenden geiftlichen Stift⸗ 


ungen gegeben werben. 

Gegen die Sicheninfelnrepublif hat Frankreich den 
Krieg erkläre, weil fie nicht unabhängig von ruf, 
Einffuſſe if. Ihr zu Venedig refldirender Minister 
mußte befanntlich diefe Stadt in 24 Stunden raͤumen/ 
und bie dafigen Kanfleute find von dem Mariner 
komimtffäre Bertin aufgeforderr worden, Kaper 
auszuruͤſten, wozu mau ihnen gegen Bezahlung 
alles Noͤthige aus dem Artſenale zukommen faffen 
will, Man verfpriht auch die Anwerbung der 
Matrofen e beguͤnſtigen, und die Seeleute/ wel⸗ 
he ſich auf dieſen venetianiſchen Kapers auszeich⸗ 
nen werden, zu belohnen. 5 

Eranfreid. 

Paris, den ı3ten Mai, Geftern erſchienen die 
raatsräche Jaubert, Maret und Beugnot 
im geſetzgebenden Körper. Erſterer las folgendes 
kalſerl. Dekret ab: „Napoleon ꝛc. Da die du 
fAäfte, fir weiche der gefetzgebende Körper zufaın 
menberufeg worden ift, beendigt find, fo haben 
wir defretirt und defretiren , wie folgt: 

I) „Die Seflion des gefekgebenden Körpers wird 
den ızten Mai geſchloſſen.“ . 

2) y, Öegenwärtiges Dekret wird dem geſetzgeben⸗ 
ben Körper durch Meder unfres Etaatsraths fiber 
bradt, und in das Geſetzbulletin eingerüdei ıc, 
Nach Ablefung diefes Dekreis hielt der Staatsrarh 
Joubert eine Rede, worin er unter anderen fahr : 
jr Während ber kurzen Dauer Ihrer Seſſion, bon 
welchen Eräugnifien find fie nicht Jeugen gewefen ? 
Der Katier hat die Krone von Reavel und Sicis 
lien einem feiner Brüder gegeben, Italiens‘ Krone 
feinem Adoptimfohne zugefihert, zwiſchen Frankreich 
und dem Kurfuͤrſteut hume Baden die enaften Freund: 
ſchaftsbande geknuͤpft, Guaſtalla an eine Prinjeſ⸗ 
finn feines Gebluͤtes vergeben; er hat gewollt, daß 
Kleve und Berg zu gleicher Zeit die Mitgift einer 
—5*8 feines Gebluͤtes / und die Belohnung 
der Tapferkeit und der Dienſte ihres erlauchten 
Gemahls wuͤrden; die Tapfern von Auſterlitz em⸗ 
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pfangen den Preis ihres Muthes, alle franzoͤſiſche 
Krieger find geehrt durch die ae des treuen 
Waftengefährten des Kaifers zur Souveraͤnetaͤt 
Son Meufchatel 10. / 
Diefe Rede wurde von dem Präfidenten beantwor⸗ 
tet, und hierauf im Mahnten des gefeßgebenden 
Körpers und in Gefolge obigen kaiſerl. Dekrets, 
die dermahlige Seflion für gefchloffen erklärt. 
Diefe Erklärung ſoll durch Borhichaften dem Kair 
fer, dem Senat und dem Tribunat überfendet 
werden. 
Man verfichert , Sagt das Journal de Empire, 
daß ein bor 3 Tagen angelommener außerordentlis 
chen Tourier der batav. Deputation den foͤrmlichen 
Wunſch ihrer Kommittenten überbracht habe, daß 
ihe Land im ein Königreih verwandelt, und bie 
Regirung desfelben einem Bruder des Kaiſers über: 
eben werden moͤchte. 
An der Audienz am zoften April hatte Kerr Teftu 
die Ehre, Sr. Majefiftät den kaiſerlichen Almanad) 
von 1806 zu überreihen. Dieſes Werk enthält 
dieh Jahr viele neue Artikel, unter andern das 
Berhältniß des gregorianiſchen Kalenders mit dem 
verbefferten, ruſſiſchen und jädiihen Kalender ; den 
Drden der eifernen Krone; die Lifte der Fremden, 
welche die Dekoration der Ehrenlegion erhielten, 
fo wie die Lifte der Franzoſen, welde authorifirt 
find, die. Dekorationen ausländifher Orden zu tras 
gen; die neue Organifation dev fran Sfifchen Bank; 
das Cerimoniel oo — die Hoftrauer ꝛc. Es 
toſtet broſchirt 7 Franks. 
In der Mitte Aprils erſchien gus der kaiſerl. Hoſ⸗ 
Fuchdiuderei zu Paris eine Sammlung von den 
faiferl. Verordnungen über die am kaiſerl. franzöl, 
Hofe zu beobachtende Etikette. Der erfte Abſchnitt 
handelt von den Verrichtungen ber Krons und Hof: 
beamten. Der zweite Abſchnitt enthaͤlt die Ders 
theilung der Apartements und bie Art, wie man 
in diefelben zugelaflen wird. Der dritte Abichnite 
handelt von den Levers und Couchers Ihrer Maje: 
fäten, von den Vorftellungen und Audienzen. Der 
vierte Abſchnitt faßt das Eerimoniel der kaiſerl. 
Rayelle in fih. Die religloͤſen Cerimonien find 
hier genau angegeben, Die Kaiferinn, von ihs 
vem Hofftaate begleitet, ber ihr vor» und nachgeht, 
begibt ſich zuerf in die Kapelle. Einige Minuten 
nachher folge der Kaifer in derſelben Ordnung, 


* Seine Ankunft kündigt der Trommelichlag an. Die 


Plaͤtze, welche jede diefer Perfonen während des 
Sortesdienftes einnehmen follen, find ihnen anges 
wiefen worden. Die 4 großen Fefttage find, Him⸗ 
melfahet Mariä, Geburtstag des Kaifers, Weihe 
nadhten, Dftern und Pfingften. Hier muß ‚Abends 
mahl gehalten werden, Der Oberalmoien + Pfleger 
fol dem Kaiſer ein Reglement zu einigen aubgr: 


Pte 
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ordentlihen Cerimonien, als des Fußwaſchens am 
genen Donnerstage, der Anberhung des Kreußes 
am Karfteitage u. a, m. vorlegen. Der Großak 
mojerrerpfleger tauft die Kinder der Faijerl, Famils 
le, und zu denen der Kaiſer Gevatter iſt, in der 
Rarelle. Er vermähle in derfelßen die Perfonen, 
bei deren ehelihen Verbindungen die kaiſerl. Herr⸗ 
(haften Zeugen fein wollen u. ſ. w. Der fünfte 
Abſchnitt von den Mahlzeiten ihrer Majeftäten ; 
der Öte von Bällen, Spielen und Konzerten; der 
zte vom Ehrendienfte bei dem Katler and der 
Raiferinn; der Kte von der großen Parade; der 
Hte von den Terimonien, wenn a) der Kailer al⸗ 
lein auf dem Throne figet, wenn b) der Käifer 
und die Kaiferinn zufammen auf. bem Throne fig: 
en, und c) wenn der Kaijer ftehend Aubienz gibt, 
Der ıote Abfchnitt enthält die Cerimonien für Die 
Reifen Ihrer Majeftäten. 

Die königliche Gelellfchaft von London hat die Sn. 
Lacepede und Cuvier zu auswärtigen Mitglieder 
aufgenommen, In dem Briefe des gegenwärtigen 
Präfidenten diefer Geſellſchaft, Sir Joſeph Banks, 
beißt es unter andern: „Sir Joſeph drüdt feinen 
Kollegen das Vergnügen aus, welches er empfindet, 
ihnen diefe Wahl der königlichen Geſellſchaft anzus 
tündigen ; er betrachtet diefe Ernennung als einen 
ausgezeichneten Beweis der tiefen Achtung der 
föniglihen Gefellihaft gegen das Inſtitut von 
Sranfreih, und des Wohlwollens, das.die Mit— 
glieder der beiden gelchrten Geielifdaften vereinigt; 
ein Gefühl, das, wie ich hoffe, nie dur irgend 


einen politiihen Streit zwifchen beiden Nationen 


geftört, oder durch irgend einen Umftand geſchwaͤcht 
werden fol. Die Männer, welche die Künfte 
und Willenihaften bearbeiten, muͤſſen als Freunde 
des Friedens und der Menſchheit fih bemühen, 
durch die gemeinfhaftliche Wohlthat der Aufklaͤr⸗ 
ung Völker ju vereinigen, die politiſche Intereſſen 
zu theilen ſuchen. 
Nancy, den zıten Mai, Geſtern iſt die letzte 
Abtheilung der kriegsgefangenen Oeſtreicher von 
hier nach web wer aufgebrochen. Es find ige 
nur nod) einige Kranke in den Hofpitälern zuräd, 
Großbritannien j ' 
London, den zoften April. Bir den Prinjeis 
you Wales wird jest ein Bett verfertigt, w 
ches wohl das fhönfte in ganz England fein därfs 
te. Es ifi mit Säulen, Spiegeln 1. verſehen 
Ein Dppofizionsblatt fagt, daß dasielbe wohl ſchwer⸗ 
lih gegen das Podagra fehügen werde. 
Unterhaus. "Nachdem fih am a5ften Aprü 
dag Unterhaus in eine Com IR gebildet he 
ate Lord Howid: Ale Engländez, mäffen 
hen , die Lage einer fo allgemein „aendptetem . 
von Menſchen, als die brittiſchen Heeleute 
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angenehm und Gelohnend ju machen. Gerechtigkeit 
und Beduͤrfniß unterſtuͤtzen die Anſpruͤche derielben 
auf eine Vermehrung ihrer Belohnung. Lange hat 
man das gefühlt ,_und fhon wurden Anftalten ges 
macht, Bittichriften defwegen dem Parlemente vor: 
zulegen. Diefes Verfahren ‚mißbilligte ih; fand 
aber bei genauer Unterfuchung , daß die ganze Ma: 
rine unter Verhälsniffen leidet, die ſogletch abge: 
ändert werden follten. Ich fchlage eine allgemeine 
Erhöhung des Soldes vor, nur mit Ausnahme 
derer, die diele Erhöhung Schon im vorigen Jahre 
halten baden. Die Erhöhung, des Preijes aller 
Lebenspednrfuiife feit den leßten 9 Jahren, als jus 
ieizt den Serleuten- eine Zulage geftatter. wurde, 
macht itzt eine neüe nörhig’, ob fie gleich nicht mit 
jener Preiserhöhung gleihen Schritt halten Tann, 
Sa) ſchlage daher vor , jedem gewöhnlichen Matro⸗ 
fen monärhlih = Schillinge, jedem guten Matrofen 
+ Scilinge, und jedem Unteroffiziere 5 Scil: 
‚tinge zuzulegen, wodurd ihre Beſoldung um 20 
fund \ ing jährlich erhöher wird. Fir die 
teutenants, die feit der Königinn Anna Zeiten 
nur taguch 5 Schillinge erhielten, ſchlage ich eine 
19e von ı Schilling auf, jeden Tag vor, für 
Kapitäne täglich. 4 Schillinge, für Contreadmirale 
3 Scillinge, für Viceadmirale 5 Schillinge, 
Für Admirale 7 Schillinge, und fir Admirale der 
Sione 16 Schillinge. Die Erhöhung wuͤrde fich 
auf: Pf. St. befaufen, Hiernaͤchſt foll 
cheſtene für diejenigen, die durch Alter, Wunden 
nder Krankheit zum Dienfte unfähig geworden find, 
beſſer geforst, und ihre Penfion follen erhöhet werden. 
Die Serfoldaten ziehe ich ist nicht in Erwägung, 
da fie mehr Achnlichkeit mit der Armee haben, — 
Lord Garlies billigte den Plan an ſich; wünfchte 
aber, daß mehr auf die Offiziere, beionders bie 
Unteroffiziere , als auf die Gemeinen Rüdfiht ges 
wommen worden wäre, um die leßteren durch Er: 
weckung des Wunſches nad Avancement aufjumun: 
tern. 
nehmigt. * 
ar Tüärftet,. 
Das fervifhe Hauptquartier befindet ſich ders 
mahlen in Semendria, von wo aus aud) die 
Truppen an der Drina und der umliegenden Ges 
gend mit Lebensmittely und Munition verfehen 


Am "zaflen April. frühe um 6 Uhr haben bie 
ficken wleder einen Ausfall auf einige nahe fere 
Aſche Dörfer, um ans denfelben Lebensmittel zu 


Bohlen, gemacht. Der ganze Trupp beitand aus 
—— und 100 — — ſaͤmmtlich gut 


Leuten. Der erſte Anfall geſchah auf das 

Dorf Wſchniza, wo ſie durch die zahlreichen fer 

gen „Bgrpoften verjagt wurden: von da jogen 
At ya Jun le 


din 


** 


es 


Lord Howids Motion wurde dann ges - 
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fie fih nad) Preliga, und erbeuteten auf der nahen 
Weide 9 Srüde Kühe und eine große Zahl Scha— 
fe. Die Servier haben fie aber auf den Fuß vers 
folge :son wmehrern Seiten drangen jest einzelne 
Korps derjelben auf fie ein, die Türken fchloffen 
ein Quarre, nahmen- ihre Beute in die Mitte 
desſelben, und vertheidigten ſich mit vieler Tapferr 
keit. Ein großer Theil der Beute gieng verloren; 
dod) gelang es ihnen nach einem ziemlihen Verluft 
Belgrad zu erreihen, Der Berluft der Türken 
bei diefer Affaire beftand in 40 Todten und 22 
Bleſſirten, unter denen fi) auch ı türkiicher Of⸗ 
fijievr (Kara Affan ) befindet. Der Verluſt der Ser 
vier war weit. geringer; kann aber nicht beftimme 
angegeben werden. 
Deutfchland. 
Stuttgart. Se. koͤnigl. Maj. haben Aller⸗ 
hoͤchſtdero Neffen dem Prinzen Paul Friedrich 
Wilhelm, Sohn Ihres Herrn Bruders, des Her⸗ 
3098 Eugen Hoheit, den kön. großen Orden verliehen, 
auch Denjelben zum Hauptmann bei der Garde zu 
Fuß ernannt, J 
Freudenſtatt. Am ıoten Mai Nahmittage 
fam über den Knicbis herein ein fchrecfliches Ger 
witter. Es ſenkte fih in das Baiersbronner und 
Reichenbacher Thalı ſchlug zu Baiersbronn in die 
Mühle, zündere fie plöglih an, erihlug in der 
Mühle den Muͤhlknecht, außerhalb der Mühle ein 
Pferd und einen Knaben, In einer halben Stun—⸗ 
de war die Mühle eingeäihert: der erichlagene 
Muͤhlknecht ward gebraten und zuſamengeſchrumpft 
in der Größe eines jährigen Kindes aus beim 
Schutt hervorgejogen. € 
Karlsruhe. Se. kurfürftlihe Durchleucht Has 
ben wegen der, ‘in Gefolge des Preßburger Fries 
dens Höchftdenfelben zugefommenen, neuen Lande, 
mit Vorbehalt Ihrer definitiven Refolutionen einſt⸗ 
weilen Folgendes guäignt beſchloſſen: 
1) „Saͤmmtliche neue Lande werden in Abſicht ber 
Jurisdiktion im letzter und oberſter Inſtanj dei 
Oberhofgerichte in Bruchſal ſogleich untergeorbnetz 
eben fo 2) werden fie in Abſicht auf das Forſtwe 
fen und auf das Sanitqͤtsweſen den für dieſe bé⸗ 
den Staatsverwaltungs » Zweige aufgeftellten Gene 
al: Kommilfionen dahier in dem nämlihen Maße 


‚alsbald untergeordnet, wie es in den alten ans 


den, vermöge der im Drude vorliegenden Konftir 
tutionen ‚diefer beiden Dikafterien, feſtgeſetzt iſt, 
dagegen 3) was die übrige hoheitliche, polizeiliche 
und wirchichaftliche Staats » Verwaltung betrifft; fo 
bleibt es nicht allein proviforifh in Abficht der 
Rande am Boden-See deßfalls fo wie wegen der 
dortigen. Ober: erichtbarfeit bei deren einfiweilis 
ger Untergebung unter das Hof :Rathö: Kollegium 
des oberen Fuͤrſtenthums; ſondern «6 ſollen auch 
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fämmtlihe zu den Land + Grafihaften-Breisgau 
und Ortenau gehörige Lande und Oetſchaften eir 
ner, nach der Purfürjtlichen Willensmeinung provi 
ſoriſch in Freiburg verbleibenden Kurbadenſch⸗ Breis · 
zauiſchen Regirung und Kamer, wie bisher, ſo 
auch fernerhin bis zu ihrer definitiven Entfchlien: 
ung unmittelbar untergeben fein, deren Verhaͤltniß 
egen den Landesheren und deſſen oberſte Staats 

(tung im Hauptweien das Naͤmliche ift, wit 
es die Provinz : Kollegien in den alten Kurlanden 
Haben ıc. ꝛc.“ 

Unter dem Titel: Weber die preuß, Verwah— 
sungund Berwaltungdertürbraunidweis 
gifhen Staatenwährenddes dritten Kon: 
sinentaltriegesgegen Sranfreidundüber 
die Folgen diefer Verfügung ift lo eben 
eine Schrift erſchienen, welche zu. beweiſen Incht, 
daß Preußen, nachdem es Hannover drei Mahle, 
nämlich im fiebenjährigen Kriege, im Baſeler Frie— 
den und nad) der nordifchen Konvention, gerettet 
Habe, das Unglück dieſes Landes, feine Zerſtückel— 
ung and Unterdrücfung nur durch die eben ergriffe— 
nen. Mittel abwenden könne; daß alfo die Hanno: 
veraner diefe Maßregel als ihr einziges Rettungs: 
Mittel anzuſehen, und fi) darüber zu erfreuen haben. 
Am Ende heit es: „Soll und muß Preußen nad 
dem gegenwärtigen Zuftande des europäiihen Staa: 
tenvereins, wovon Deutſchland einen Theil ausmacht 
(daher es auf feine veralterte Reichsverfaſſung nicht 
mehr antommen kann), der natürliche Bereinigungd« 
punkt der Mitieär: und Finanzkräfte des noͤrdli⸗ 
hen Deutſchlandes fein, und der mächtige Schuß: 
und Schirmherr desfelben werden; fo iſt es durchs 
aus nothwendig, daß alles fremdartige Intereſſe 
ans dem deutihen nordiſchen Bunde verbannt fein 
wuͤſſez daß Kurbraunſchweig von allem fremdarti⸗ 
gen Einflufler eder, wie es in der Bekanntmachung 
des Grafen von Münfter vom Zten Febr. 1806 
teißt, von allem fremden Nexus befreit werde, 
und daß jedes Hinderniß befeitigt fei , welches 
dem Zemtralpunfte diefes föderativen Syſtems — 
ven Berliner Kabinetsminifterium — Tonft unmög: 
lich macht, die Kräfte der neuen Union von Mies 
derdeutſchland — der Allianz mis Abhängigkeit — 
ihrem Zwecke gemäß zu leiten. Die Föderation 
des ! nördlichen Deutſchlandes verlange alſo die 
Trenhung der turbraunfchweigiihen &taaten von 
Grofbritaunten gebiethend, Die entfcheidenden 
Mächte des feften Landes haben nad dem Naturs 
und Wölkerrechte das Mechsbefugniß, fie ju erzwin⸗ 
gen. Der König Georg II. muß darein willigen, 
wenn ihm feine deutichen Unterthanen wirklich lieb 
find — wenn er fid der emigen Wahrheit erin 
mert , dab der Regent der Unterthanen, und die 
Unserthanen nicht des Negensen wegen vorhauden 
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find, und dad der gekroͤnte Weltweife von Sans 
fonci allen Negenten die große Pflide ans 
Herz gelegt habe: ‚Verbindungen aufjuger 
ben, deren Fortfekung ihren Unterthas 
nen nachtheilig würde, # 








Mit bober Bewilligung werden morgen Donuerdtaus 
den 22ften diefed von halber 7 bis halbe o Uhr Ubenbe 
der Mecbanitus Preiſcher und feine Frau auf ihrer 
Dursreife einem hohen Adel und verebrungsmirdigen 
Yublitum einige ganz nene und hier ned) mie gefebene 
bödhfi mertwärdige Etüde auf der Erinffiube 
zu zeigen die Ehre haben, welche ihrer Seltiamfeir 
wegen , befondere, da es auch einige der föniten und 
(werten Aequilibers für den menſchlichen Körper bieis 
ben, fcht febenewürdig find. 1) Wird Madame Preis 
fer unten an der Dede des Sahles ganz langlam eine 
Menuette tanzen, indem fie deu Kopf herunter hängt. 
2) Geber fie vom bes rechten zur linken Eeite nnd 
der zurüd, feht von dir Dede bie Füſſe Fald abe 
an, macht unterſchiedliche Poſſturen, auch eine | 
umd ganze Wendung. 3) Wird fie von der De 
Füffe abiegen, und vermöge zweier Fahnen gang 
der Luft ſhweben. Da diefes Meifterftüct nicht mur 
denfen und Koften erfordert ; fendern auch wiele 
zur Hebung gebraudt, und überal mut dem größten 
falle aufgenommen werden iſt, fo hofft fie auch hier 
einem jzahlreihen Zuſpruche bertrt zu werden.‘ Die 
Künfilerinn darf dreift behaupten, daß fie allein die Er: 
finderinn und Ausfuͤhrerinn dieſes faweren Städes Üf. 
Auch verfisert fie, daß Kenner den Ecauplak nicht obur 
Nermunderung und Erſtaunen verlaffen werden, 

Kaffe wird um 6 Uhr eröffnet. Ein bober Abel 
Standesperfonen zahlen nad Belieben. Erfler hie 2 
Kr. Zweiter Platß 24 Kr. Dritter Play ı2 Ir. D 
Beitere wird der Unfchlagsettel anzeigen. ; 
Den 26. ober 27. d. kommt bed ek Gerhard Ar 
mers Fubrivert won Mannheim bier an; wer Verſend⸗ 
ungen bat, als naͤhmlich nach Düffeldorf, Wachen, Cob⸗ 
len;, Stauffurt, Heffen - Darmftadt , Baden Durlach, 
eidelberg, Bruchſal, Straßburs, Raftadt, Heilbrem, 
anfadt, Gtuttgard, Exit, Eklingen , Diklingen, Wis, 











-und mod mehreren derfelben Gegenden, beliebe fi bep 


Hrn. Anton Re.ter in der Loͤwengtube zu melden, ws. 
um fehr billigen. Preis babin geliefert wird, 








: $Sremdbenanzyeite® wo 
Den zoften Mal. HH. Philipp Rab und Wi 
MWeyd, Mabler Berlin, im Zahn Hr. Bieher, Media 
fus von Palau, im Storch- - Hr. Anbe I’Huvd, a 
Graf Hr. Doreff: Ciao von Siebenbürgen, im Wirk 
Hr. v. Langen, Hof: und Megirungsrarh von let: 

fein, ebend. Hr Neuvde, von Paris, "im 
ente. Kr. Gobla, Handelsmann von da, ebend. DE 
Lite, Stödl, Beneficiat von Ecnaitfer, ebeud. "Pr 
Sodann Ehnetter, Airugif. Anfrırmentenmacer 
Hürgburg, im Adler, Hr. Kldter,- Handiuigecomm 
von Angehneg, ebend, ‚Hr. Kerl. Dempel, Behner ung 
Kupferfiecper von Salzburg, im Zrruß. uw 
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Yıa ti € n. 
Melland, den raten Mai. 
fifa Nachricht / baß der König Ferdinand 
@iritten Ir England abgetreten habe, und 
.bafte fei Hrliche Unterhaftungsiumme in dem 

engliſchen Bübfer angeführt verlange, 
Mach einen kaiſerl. Dekrete vom 2often April 
nun die Stade und das Gebieth don Verona 
auf der Uinken Seite der Etſch mit jenem auf der 
rechten Seite wieder vereinigt. Die Provinzen 
Yon’ Beurdig,/ Padua, Vicenza, Treviſs, Udine, 
Bellum⸗ mit Feltre und Cadore, und Iſtrien, 
Aare 9 7 Departemente des italiaͤniſchen 
Dalmatien wird proviſoriſch von einem 
















2 verwaltet; man wird dort die 
—5 ale angemellenen Geſetze einfaͤhren. Die 
—— berührten Departements wird fünf: 
‚Sg ide fein: . 
. >Peoping. « Departement. Kauptort. 
Senedig, — Adriatiſches. — Venedig. 
55 — Brenta. — —— 
et — Bacchiglione — Bicenza— 
ro: TDagliamenuto. — Tievild, 
 Beläne,  —- Piave. — Belluns. 
Yin; — Paſſeriano. — Udine. 
Mi — rien. — Eapo d'Iſtria. 
Sieſe Departemente ſollen in Kantine and Di: 
feifte. Augerhellt und auf die naͤmliche Art vers 
waltet r wie die ſeitherigen Departemente 
des eichs. Man glaube, Dalmatien werde 





‘eine ganz militärifche Verfaſſung er 
and der Marine gewidmet werden, weil 
eu und gute Matroſen 


ans Wenedig Harte ſich der Kar: 
zu Trieſt nach Sizllien eingeſchifft, 
diploematiſche Reiſe in allen ihren 
füge war. 


ö 0, Wadybctir hin die erſte losgeſptochen 


in 20 pri; An 26,8: iſt Ber erkänigl, 







oe. Er nöar Sefäyulbtar und Abere 
le Fon unterworfenen Einwohner von 
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Donnerstag 


Man hat hier die 


Milltarkomintfſion zum Tode ” 


Staats- Zeitung 


de m 


22, Mai 1806, 





Apulien wieder zur Ergreifung der Waffen gegen 
die Franzoſen aufgeregt zu haben, Er wurde dar 
ber nicht als Kriegsgefangener, fondern als Webers 
treter der Voͤlketrechte und als Aufwiegler betrachtet 
und verurtheilt. Auch vom der Bande des Fra 
Diavato find zı mit den Waffen in der Hand 
gefangene Mitglieder verurtheitt worden. Dieſe 
famen nrit dem Leben davon, und erden num als 
Galeerenſklaven bei der Belagerung von Oacıa 
verwendet. 
Borgeftern kamen viele Perfonen aus Sicilieu zus 
tuͤck, die dem vorigen Hofe dahin gefolgt waren, 
Unter .diefen befinden ſich die Herzoginn von Ad 
coli mir ihrer Famille und“der ehmahlige Finanz 
minifter Zurlo. ; ; 
Frankreich. 

Der Seeminifier hat an alle Marinepraͤfekten 
folgendes Cirtular erlaffen: 
vn Paris, den ıTten April. Ste werden benads 
richtigt, daß ich auf Befeht Er. Majeftät am zı, 
d. M. in allen Häfen des mirtelländifhen Meers 
Befeht gegeben babe, ſowoht die Kapitäns der 
Kriegsſchiffe, als die Privatkorſaren jur Wegnah⸗ 
me der Schiffe von der Sieben-Inſelnrepublik 
zu auctoriftren. Diefe Verfiigung gründer fih dar: 
anf, weil die Ruſſen die Siebeninfein in Beſitz 
daben, — (Unterz.) Decres.“ . , 

Großbritannien ; 

Lord Stanhope bradte ben aoften April im. 
Haufe der Lords eine Motion vor. Er zeigte feine 
Untuhe über die wachſende Theurung der Feucht, - 
die duch die Schließung der Häfen im baitiſchen 
Meere noch mehr zunehmen muͤſſe. Er verlaugte, 
das man dem Parlamente eine Rechnung der Ein: 
und Ausfuhr feit dem x. Jan. 1806 vorlegen foll, 
Er bemerkte, daß eine ungeheure Summe von 
45° Millionen (Lide.) bloß für Früchte aufer 

andes gekommen fel. Lord Meira mißbilligte die 
Motion des Loeds, indem fie nur Unruhe in den 
Semüthern errege, Lord Auckland verficherte, daß 
nebftdem, daß die Hernte dieſes Jahr gus ausfal: _ 
ten dürfte, noch Getreide im Königreih fih ber 
fände, und die engliihen Schiffe aus den Häfen 
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des baltiſchen Meeres noch immer Frucht zichen 
tönnten. Man Lam über Stanhopes Motion zur 
immfung, und fie wurde angendinmen und ad⸗ 
jeurnirt. 
Eine der beften englifchen Zeitfchriften, der Mefr 
fenger, wiegt In einem neueren Artikel die Gründe 
für uud wider den Frieden mit befonderem Fleiße 
ab. Was folen wir, fragt er, in unferer gegen» 
wärtigen Lage beginnen? Deftreich , herabgeſunken, 
wie es ift, kann in vielen Jahren nicht mehr zu 
feiner erften Macht aufleben, und mird ‚vielleicht 
nie mehr fähig fein, eine Coalition gegen Frank⸗ 
reich zu leiten. Rußland hat fih zuräcgejogen, 
and Preußen muß durch Nachgiebigkeit für feine 
eigene Ruhe Tergen. Ohne die Hoffnung einer 
neuen Coalition ſollen wir den Krieg fortiegen ? 
Was find wohl die Argumente derer, die dieſes 
wuͤnſchen ? „Sind wir ohne Alllirten, fagen fie, 
fo find wir ohne Hinderniffe, und Aönnen den An: 
eriffspunet wählen, den wir wollen. Wie können 
wie Frieden machen, womit das Haupt der frans 
zöftihen Negirung bewegen, jeine bisherigen Ers 
oberungen berauszugeben? Durch Malta etwa? 
Aber auf Malta folgt Aegipten, auf Aegipten das 
auͤrkiſche Reich. Dadurch etwa, dab wir ihn als 
Kakfer und die fibrigen Souveräne feines Hauſes 
anerkennen ? Aber er Lennt den Werth der Dinge, 
nnd weiß, daß er auch ohne unfre Anerfennung 
bleißt, was er. if. Durch das Eap der guten 
Hoffnung ‚, durch Ceylon? Was wollen diefe? Ihr 
habt nichts , das ihn bewegen kann , feine Srober⸗ 
ungen herauszugeben, Und mas foll der Friede, 
"wie man ihn fih denft? Befteht er darin, daß 
eure Schifſe ohne Tonvoy fegeln können, eure Kauf⸗ 
feute der Affecuranz überhoben find, die Stocks fteis 
gen? Ya, ſolch einen Frieden könnt ihr haben, 
obfchen man für feine Dauer nicht bürgen kann. 
Wenn ihr aber den Frieden, nicht mie ein Lord: 
Major, fondern wie ein Minifter, euch denkt, 
wenn ihr in ihm eine Fortdauer eures National: 
Heils, Entſchaͤdigung für die Vergangenheit, Sid 
erheit für die Zukunft ſucht, dieſen Frieden könnt 
the nicht erwarten. Der Krieg biethet uns Colos 
nien an, und vor Allem Aegipten. Wir leiden, 
dab Nufland, unfer Alliirter, durch die Allianz 
zwiſchen Frankreich und der Türkei in Schach ges 
hatten wird; wir fehen Aegipten in den Händen 
der Barbaren. Wenn wir es nit nehmen , fo 
wird es in die Hände unfers Beindes fallen. Sf 
Aegipten in Frankreichs Gewalt, fo verlieren wir 
die Allianz von Rußland, und Malta dient und 
zu nichts. Diefed if die Sprache derjenigen, die 
Krieg wolen , fährt der Meffenger fort. Die 


aus, tes auch nicht möglid, fagen fie, daß 


‚ wie darum - Beinen Frieden 


Baſis des Staats: Reichthumes ift, Me 
Freunde des Friedens gehen von anderen Gründen 


wir. den Frieden von Amiens mehr erhalten, fol 
ben? In unſere 

litaͤriſchen Lage, Abgeſchieden von allen ek 

ter, mährend Rußland fo ſehr fich verblutet ; 


daß es ein ganzes Jahr brauht, um wicder, wie 


vorher in das Feld treten zu koͤnnen, während- 
Dejtreich ganz darnieder liegt — in dieſer politifchen 
Einfamteit bleibe uns nichts übrig, Jals Friede. 
Ale Allianzen können nicht anders, als anfgelöfee 
angejchen werden; und wären auch neue zu Schließen, 
wie fange würde es nicht währen, bis ſie zu Stande 
gefommen fein wirden? Und bis dahin müßte nun 
der Krieg fertgefeßt oder aufgefhoben werden. Im 
testen Falle ift Friede. Soll er fortgeführt wer⸗ 
den, mit welchen ungleiden Kräften wuͤrden wir 
nicht ringen? Es — wahr, der kriegeriſche Geiſt 
in England darf in Anſchlag gebracht werden; aber 
was iſt er mehr, als eine Leidenſchaft, die man 
bewundern; der man abes nicht die Sicherheit, zum, 
Opfer bringen kfaun? Wenn der Friede auch uns 
nichts nuͤtzen follte, fo koſtet er und doch auch 
nichts. Der Krieg koͤnnte auch ſo gefuͤhtt werden, 
daß er uns nichts nuͤtzte; aber koſten wuͤrde er 
uns immer. Ein fruchtloſer Friede iſt immer beſe 
fer, als ein fruchtlofer Krieg. Alles, was wie 
mwänfhen, ift, daß in Krieg und Frieden die Ehre; 
unferes Landes in Erwägung gebracht werde, daß, 
wir nicht ee Sicherheit gegenwärtigem Sohle 

ftande aufopfern, ———— 

Der Argus in feinem letzten Blatte enthaͤlt fol⸗ 

genden Artikel: „Wir haben Londner Nachrichten 

bis zum iſten Mai erhalten; das wichtigſte, was 

fie berichten, ift die Motion des Lords Stanhope 

über die Gefahr in England, Mangel an Frucht 

zu leiden. Es iſt leicht zu glauben, daß der Mis 

nifter eilte, diefe Motion zu vertufhen, da das 

bloße Geruͤcht Hiervon Unruhe verbreiten müßte 

In Dingen von ſolcher Wichtigkeit ift die Sifenekie 

&e allgemeine Furcht alein ein ſchreckliches Wehe; 

und unglüclicher Weife ſcheint dieſe Furcht zu ſehr 
gegründer zu fein. Der hohe Preis, den dieſe 
erfte Lebens» Nochwendigkeit fo lange Zeit gehalten 
hat, beweifer ihren Mangel zu fehr, als daß ihn 
Lord Aucklands Antwort widerlegt hätte, Er fage- 
te, diefes Jahr würde die Aernte ſehr reich aus 
fallen , und die Häfen des baltiſchen Meeres Eng⸗ 
land immer offen bleiben. Aber das Bolt wohl 
England kann kein großes Zutrauen auf dieſe Pr⸗— 
phezeiung haben. ‚Sn den glänzenden: Gewaͤhl⸗ 
den , die das engliihe Minifterium von. Zeit: 
Beit zur Öffentlichen Bewunderung ausftellt ,. fin 
wir, dab es nie von. dem, was bir wei 








Wie hüten fi. wohl von dem Fontichz: 
des, in dem Acerbaue feit 20 Jahn 
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Es IR. aungeniheintih, daß er ſich ſehr vermindert 
haben muß, und bie jährliche Einfuhr von Korn 

bringt das Flarfte Zeugniß, dab der Ackerbau vers 
nachlaͤßiget wird, Die menſchliche Kunf kann kein 
Mittel gegen die entvölfernde Ehrſucht finden, kei⸗ 
ne Maſchinen den Händen des Landwirths fubftir 
tuiren. Se mehr England feine Herrſchaft zur 
Ser andtehnt, defto mehr mülen ihm Soldaten 
und Seeleute fehlen, deito mehr Nahrungs : Diits 
tel muß es in der nämlichen Zeit verzehren, währ: 
end feine Felder weniger einbringen, Wenn wir 
dagegen den Kolod Frankreich betrachten, fo finden 
wir, daß die Eroberungen, die diejes gemacht hat, 
für das Innere folider und ſchätzbarer find, als 
die äußern Erwerbungen an fih. Seine Volks: 
menge wird vermebre, fein Aderbau verbeffert. 
Diefer Reichthum ift ihm ſelbſt anklebend. es 
der Schritt, den die englifche Negirung zur Erwei— 
terung der Hertſchaft thut, entfernt fie von wirk⸗ 
lihem Heile, da fie bei ihrer außerordentlichen Sees 
macht und ihren Diilitäretablifiements genoͤthigt üft, 
bei den nordiſchen Staaten und in Amerika Yer 
bensmittel zu fuhen. Jene, welche ſcheinen, über 
die Schäge der neuen und alten Welt zu gebierhen, 
find dem Mangel an Brod ausgefebt. 
warnende Beiſpiel für die Ehrſucht!“ 
Dee streiihiiche General Brady, welcher zu Eat: 
taro somimandirte, heißt nad Verfiherung der eng: 
lifchen Jeurnale eigentlich Oo' Brady, iſt 1754 
in Irland gebohren, und zeichnete ſich 1789 vor 
Beigrad, ſo wie hernach unter dem Feldmarſchall 
Bender in den Niederlanden, aus. 

Zürtei. 

(Brünn, den ızten Mai). In Servien 
waren bis zum Aſten diefes Monaths, als bis dar 
Bin unſre Machrichten reihen, Feine betraͤchtlichen 
Keiegsbegebenheiten vorgefallen; alles ſchraͤnkte ſich 
bis dahin⸗ auf kleine unbedeutende Vorfälle ein, 
ats zum Beifpiele: daß fih Hin und wieder Kleine 
Trupps Türken in einzelne Derter auf dem Lande 
(leihen, ‚und dann freilich, wenn fie keinen mis 
Titärifhen Widerftand finden, alles verwüften, und 
Die unbewaffneten ermorden, 

Sin Bosnien jedoh fammeln fi auf das. Neue 
bei 20000 Mann auserlejene tuͤrkiſche Truppen, 
welche ihren Macrſch gegen Ufiza richten, und von 


da weller gu operiren Vorhabens find. Der Sers 
Bilde Huläher Rudics Perromwics, der mit 
einer Partei der Seinigen in dortiger Gegend ftand, 







fi einftweilen zurädzuziehen, bis 
befehlähaber Czerny Georg den Plan 
ide gebracht haben wird, ale in-der Nahe 
haft bei 30,090 Mann zu fans 
es Corps zu führen, wodurd 
Are, dasſelbe zu ſchlagen und 


Welches 
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zuruͤck zutrelben, Meifter des größten Theiles vom . 
Bosnien fein würde. 
Am :2gfien April kam Cjerny Georg eilig bei’ eir 
nem Theile feiner Truppen, in der Gegend von 
Uſtza an, und lieh dajelbft 3 Capitaͤne nach einer 
kurzen Unterfuchung hinrichten; ertheilte auch den 
ſcharfſten Befehl, dab jeder Befehlshaber auf feis 
—* Poſten bleiben, und ſich ſtäts fertig Halten 
ollte. 
Even am 28ſten vor. M. felerten die Servier ihre 
bisherigen Siege in Eemendria, durch einen feiers 
lichen Gortesdienft, unter Abfeuerung vieler Kar 
nonen, und des Eldinen Gewehres mit ungewöhns 
lihem Jubel, und man wollte willen, daß ihre 
größte Freude dur die Hoffnung erregt worden. 
ſei, die fie erhalten Haben follen, bald mit 49,099 
Mann Hilfstruppen (vermuchiih von den Chriften 
in Bosnien und den Montenegrinern )- verftärft zu 
werden’; in wie weit dieſe Hoffnung gegründer iſt, 
werden wir nun wohl in Enrjer Zeit erfahren, da 
nach alten ſchon feir einiger Zeit eingegangenen 
Nachrichten, auch die großherrliche Armee nun wicht’ 
mehr weit von den Serviſchen Graͤnzen entfernt 
fein kann, und erft bei deren Ankunft der eigents 
liche Kriegsſchauplatz eröffnet werden wird, j 
Deutſchland. 

Karlsruhe. Am i1xten Mai bat Hr. Maſ⸗ 
ftas, franzdfiicher Gefhäftsträger bei unferm Hofe, 
Sr. Durch ieucht dem Kurfürften, Im Nahnen Ihr 
rer Majeftät der Kaiſerinn Joſephine, ein 
praͤchtiges Service von Sevesner Porzellän über: 
reicht. Man hat bei der Volltommenheit der Ar: 
beit die feine Attention Ihrer Majeftär bemerkt,‘ 
da diefelbe den Geſchmack unfers erlauchten Fürften 
für die Botanik kennt, auf jedes Stud des Tafel⸗ 
Geſchirrs eine. Pflanze, die der Geftalt oder Farbe 
nad merkwuͤrdig iſt, mahlen zu (allen. 

Wien, den gten Mai. Bolgendes kann mi 
Erläuterung der Organifation des Hofkriegsrathes 
dienen: i 
Der Erzherzog Karl it nah feiner nunmehri⸗ 
gen Beftimmung als Generaliifimns der dem Mos 
narchen zur Seite ftehende oberfte Chef in allen 
Gegenftänden, welche in das welt ausgedehnte Ges 
bierh der Militärverwaltung eingreifen. Diefe Vers 
wältung zerfällt in zwei große Abtheilungen;, 1)' 
In die eigentlihe militärifhe Verwal: 
tung,;2) in die Civilverwaltung der Ars 
mee, (Inftig , ökonomische und politifiche Ge: 
fchäfte.) 
1) ‚Die eigentliche Militärverwaltung wird unter ber 
unmittelbaren Leitung des ©eneraliffimus durch 4, 
Departemente beforgt (General: Militärdireftion), 
welche die Verrichtungen des ehemahligen Kriegs⸗ 
Minifterialbureaur's hat, — GenierArtilleriedepars 
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tements at& 2 beſondere Kunftfächer, und ein vier 
te6 für die pure militeria des ganzen Armeekoͤr⸗ 
6, mit Ausnahme der genannten Kunftfächer , 
welches Militärdireftion benannt wird. Zu diefen 
4 Departementen ift zugleid) unter die unmittelbare 
oberfte Leitung die ganze Verwaltung der Miilitärs 
gränze gejegt, im welcher der Erzherzog Karl als 
die Juftize, politifche und militärische Oberbehörde, 
shne allen Einfluß einer Civilbehörde zu betrachten 
iſt. Der Erzherzog Ludwig dirigirt als Gränzin: 
fpefter unter den DOberbefehlen, des Generaktilintus 
das elite Sränzdepartement, welches dies 
fe Gegenſtaͤnde zu beforgen hat.“ 
2) », Die Civilverwaltung begreift nebft den von 
einem eigenen Gremium beforgten Juftiggegenftäns 
den die Neksutirung, die Nemontirung, die Vers 
forgumg der Mannſchaft mir Montur und Näftung, 
die phyſiſche Subſiſtenz ded Militärs. mittels Ka⸗ 
fernen, Service und Nahrung im ganzen Umfange 
des Wortes, Unterbringung der im Militärdienfte 
dnvalid gewordeien Mannſchaft; die Verwendung 
der zu allen diejen Zwecken nörhigen Gelder, Die 
5 hofkriegsraͤthlichen Referate, welche die politiſch⸗ 
Skonsmifchen Gegenftände beiorgen, und das polis 
tif -ötonomiiche Gremium bilden, ſtehen unter der 
unmittelbaren Direktion des KHofkriegraths  Präfl: 
denten. Das Auftiggremium, welches aus 3 Ju: 
ſtizreferaten befteht, und alles dasjenige beſorgt, 
was in Geſetzgebungs⸗ und Stiftungsſachen, in 
Auditoriatsfachen , in Augelegenheiten des Juſtizper⸗ 
fönals, ferner was in Hinſicht auf Staatsgefanges 
ne, Feſtungs-Schanzarbeit und Juchthausarreftans 
ten vorkommt, macht ein eigenes Drittel, nämlich 
das Juſtizgremium aus. Für alle dieſe Gegenftäns 
de iſt in der hödften Ephäre der Generaliſſimus 
für alle feine MRarhichläge, Gutachten. und Plane 
dem Monarchen verantwortlihd. Da der Erzherzog 
art als Gemeraliſſimus den reinmilitäriichen 
heit wieder unmittelbar dirigirt, fo ift mit Grunde 
erwarten, daß die Zufommeniekung des Dffis 
cierkorps, die zweckmaͤßigen Anßellungen, die milis 
säriichen. Ehren n. f. w. in Zukunft unendlich ger 
nnen muͤſſen. Das Anfehen diefes Standes wird 
aadurch erhöht merben. In allen übrigen wurde 
DIE ini Jahre 1802 beim Kriegsdepartement einge 
Füße, jwertmäßige und ſyſtematiſche neue Organi⸗ 
fatten and Geſchaͤftseintheilung bei dem ganzen 
Ktiegsdepartement , wodurch der, in allem große, 
Erzderzog Karl, und der einfichtvolle Staate und 
Konferenzrath, Ar. v. Bafbender, ſich ein unſterb⸗ 


liches DVerdienft erworben haben, vom dem Monar⸗ 


den neuerdings beftärigt, Mir vielem Vergnügen 


ehuhert mar fih noch unter taufend anderen vor 


wir ‚Anordnungen ber im Sahre ıgor von 
dem Kalſer an den Hoffriegsrarh erlaffenen een: 
. m Ah 2 . — 


—— - — Les 2 
— * — — 


— — — — 


ralinſtruktien, welche deſſen Geſchaͤftskreis, feine 


Verhaͤltniſſe, die Verantwortlichkeins + Gründfäke 
u. f. w. meifterhaft auseinanderſetzte, und too die 
periodifchen General: Adminiftratiensberichte auf eb 
ne fo lichte Weile eingeführt wurden,’ - 








Mit bober Bewllligung werden heute Donnerstags 
den 2eſten diefes von halter 7 bis halte o Uhr Abends 
der Mechanitus Preiſcher und feine Fran auf ibrer 
Duräpreife einem hohen Adel und verehrungswärbigen 
Yublitum einige ganz neue und bier noch mie geieheue 
hochſt mertwärdige Stüde auch mecheniſche nud 
vpᷣhvñtaliſche Erperimente auf ber Trintſtube zu 
jeigen die Ehre haben, welche ihrer Eeltiamteit weg- 
en, befonders, da es and einige der fhänften und 
ſchwerſten Aequilibers für den menſchlichen „Körper blel⸗ 
ben, fehr ſehenswuͤrdig ſind. 1) Wird Madame Prei⸗ 
ſchet unten an der Dede bed Sahles gau; langſam eine 
Menuette tanzen, indem fie den Kopf herunter bäugt. 
2) Gebet fie von ber rechten gar linien Eeite und wies 
der zuruͤck, ſetzt von ber Dee die Fuͤſſe bald ab Bald 
an, macht unterſchiedliche Poſituren, auch eine halbe 
und ganze Wendung, 3) Wird fie von ber Dede keide 
Füße abfepen, nnd vermöge zweier Fahnen ganz frei im- 
der Luft ſchweben. Da dleſes Meiſterſtuͤck nicht wur Nach⸗ 
denten und Koften erfordert ; ſondern auch viele Jahre 
zur Uebung gebraucht, und überall mit dem größten Beis 
falle aufgenommen worden ift, fo hofft fie aud bier mit 
einem zablreihen Zuſpruche beehrt zu werden. Die 
Künftlerinn darf dreist behaupten, dap fe allefü bie Ex⸗ 
finderinn nnd Ansfährertun dieſes (Ameren Stuͤges It, 
Auch verfihert fie, daß Kenner deu Schauplat nicht ohme 
Verwunderang unb Critannen verlaffen werden, 

Kafie wird um 6 Uhr eröffnet, Ein boder Adel mb 
Standesperfonen zahlen nah Belieben. Erſter Pat 36 
Kr, Zweiter Plab 24 Ar, Dritter Platz 12 Ar. 
Weitere wird der Auſchlagzettel anzeigen. 

Den 26, oder 27. d, Lommt des Dru. Gerhard Arie 
mers Fuhrwerk von Manabeim bier am; mer Berfeubs 
ungen bat, als mähmlich nach Düffelderf, Aachen, Cobs 
len, Braukfurt, Heſſen Darmſtabt Durlach, 

berg, Bruchſal, Straßburg, Kaftevt, Heilbronn, 
, Stutigard, Calw, Erlingen, Dillingen, Wing, 
und noch mehreren berfelben Gegenden, be fich ded 
Hrn. Amon Meiter im der Loͤwengrube zu melden, wo es 
um fehr billigen Preis dahin geliefert wird. . 








$Stemdbenanzjetge 

Den zıflen Mai. Hr, Nubie, Oberft von Bruͤun, 

im Sabn. Hr. Frank, Kaufmann aus Se. Gear} 
ebend. Hr. Dr. Beer, Ontsbeizer vom h. Berg Andedhe, 
ebend. Hr. Joh. Kiderle, Wundatzt von Üheripahr. 
im Areng. Hr. Kramer, Kaufmann von Rüätnbetg »-, 
im Adler HH. Schweiger und Fuhl, Aauficnte nom 
Palau, ebend, HH. Nefter Bevſchlag uud Vrof 


* 






von Uugsburg; im Zahn. Kr. Racherin⸗ — 
> HH. Math. Wurm, Hoftamertath won vaa 
e a ?* ee ner Ei TEN —2 
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Deutſchland. 

Augsburg, den 20ſten Mai. Geſtern kamen 
gegen 300 Meukonſcribirte aus Frankreich bier 
an; fie gehen über Füßen nah Italien. 
Auch traffen geftern wieder 3 Kompagnien Korfen 
aus Ulm ein, die bier mit andern ihres Negiments 
bis auf weiters in Beſatzung bleiben follen. Heute 
kamen 400 Mann unberittener Huſaren und Jager 
vom Soultiſchen Armeekorps an, wo fie Pferde 
erhalten folen. Heute haben daher die meiſten 
Bürger wieder doppelte Einquartirung. Leber 500 
hiefige Einwohner find feit 8 Monathen durd die 
ausgeftandenen Kriegslaften fo verarmt, daß fie 
von weitern Einquartirungen befreit werden muͤſſen. 
Die Laften, weldye fie bisher trugen, fallen alſo 
nochwendiger Weife auf die übrigen. 
Freiburg, den 13. Mai. Geftern frühe find 
franzöfiihe Teuppen, die aus dem Fuͤrſtenbergiſchen 
in das Breisgau elngerädt waren, bei Altbreilach 
über den Rhein. gegangen. Heute find wieder 390 
Mann eingeruͤckt, welde morgen ben naͤmlichen 
Weg nchmen, 

Der Kurbraunſchweigiſche Gefandte Freiherr von 
Meden ſchickt ih an, Regensburg zu vers 
laſſen. 

Ein Beſonderer Vorfall macht ſeit einer Woche 
Aufſehen zu Wien, Der Bankier Babonin, 
ein franzoͤſiſcher Emigrant, welcher im vorletzten 
Kriege in Kompagnie mit einem andern Emigrans 
"ten, Mahmes Eremite , ein Aandlungshaus zu 
Augsburg errichtet, und durdy große Geldgeſchaͤfte 
mit dem engliſchen Hofe viel gewonnen hatte, ‚der 

ierauf nach geendigtem Kriege in Wien ein Wech⸗ 
elhaus, jedoch getrennt von Eremite, errichtete, 
und auch da Zahlungen: fire den englifchen Hof 
machte, warb von feinem eigenen Vedienten ans 
gegeben, daß er häufig Gold: und Silbermünzen 
ausſchwaͤrze, and eben wieder acht Centner Duka⸗ 
ten und Souveraind'or ausſchwaͤrzen wolle, Die 
Anzeige ward gegründet befunden, Vabouin mit 
behteree Summe wirklich befchlagen und verhaftet, 
und fein Bedienter fehr anfehnlich belohnt. Was 
aber das Auffallendfte dabeh fit, Babouin ein 


Freitag 


23. Mai 1806, 





franzdfifcher Emigrant und brittifcher Kommiſſtonaͤr, 
reflamitt den Schutz des Ambaffadeurs einer anr 
dern Macht, umd gibs vor, das beidhlagene Geld 
fel das Eigenthum eines fremden Generals, dee 
vor Kurzem in Wien war, Der Dothichafter fol 
fih auch wirflih für ihm verwendet haben, und 
man meint, daß, wenn Babouin genugthuend ber 
meilen fönrz, daß das Geld das Eigenthum des 
fremden Generals ſei, die Verabfelaung desielben 
an feinen Eigenthuͤmer nicht verfagt ; Babouin aber 
dennech in die geſetzliche Strafe verurtheilt werden 
muͤſſe, weil er in folhem Falle um fo weniger die 
Ausiendung zu verfhmeigen, und ohne Paß u” 
verfuhen nöthig gehabs hatte, (Alta. Zeit.) 

Die Berliner Hofjeitung erklart Die vorher 
von ihre ſelbſt aufgenommene Nachricht von Blokir⸗ 
ung des Hafens Ewinemünde für ungearünder, 
Das nämlihe Blatt ſpricht von der in England 
bertfhenden Meinung: „Daß eine gluͤckliche Aus 
gleihung mit Preußen Statt finden werde, indem 
die engliſchen Minifter, in der augeniheinlichen 
Veberjeugung, daß durch Stockung des Handels 
andere ‚Länder zwar eine Zeitlang leiden und 
entbehren , England aber, und deſſen Kredit bei 
feiner unerfchwinglihen Schuldenlaft auf immer 
u Grunde gehen muͤſſe, ber Verbindung mit dem |, 
eften Lande Nichts in den Weg legen wuͤrden.“ 
Auch war der Baron v. Jakobi noch immer nicht 
aus London abgerufen, 

Die Getreidehaͤndler zu Stein hatten durch eine 
Stafette die Bitte an den König gelangen laflen , 
daß er ihnen für die aus ruffiichen Häfen erwarte 
ten Getreideſchiffe eine ruffiihe Konvoy verſchaffen 
möchte, . 
Franfreid. 

Der Kaifer hat, als König von Itallen, den Orr 
den der eifernen Krone an folgende franz. Befehle 
haber ertheilt: Zu Großdianitarien (Grands 
dignitaires ) diefes Ordens find ernannt worden: 
die Prinzen Eugen, Louis, Joachim und Vorgheſe; 
ferner. die Marſchaͤlle Maſſena, Prinz Alerander - 
Derthier, Bernadotte, Augerean und &errurier, 
Zu Kommandeurs desſelben Ordens find bis 
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jet ernannt: Gen. Anbreoffy — Gen. Beaumont, 


Gen. Belliard, Marſchall Beſſieres, Mar. Brune, 
Sen. Chaſſeloup⸗Laubat, Gen. Dallemagne, Gen, 
Sriant, Gen. Aullin, Gen. Junot, Gen. Keller 
mann (Sohn), Marſchall Lannes, 
Sen. Respinafle, Gen. Marmont, Gen. Miollis, 
Seneral Mouton, Gen. Drdener, Gen... Nampon, 
Sen. St. Hilaire , Gen. Songts, Gen. Verbier, 
Gen. Vignolie, Sen. Victor und Gen. Walther. 
Schon vor siniger Zeit ift dem erfien Kamerberrn 
des Kaifers, Hrn. Nemufat, und dem erſten Ka 
merheren der Kaiferinn, Kin, be Gavres, ber 
Hubertsorden vom kön, baier. Hofe verlichen worden, 
Se. Maj. der Kaifer hat diefe beiden Kamerherren 
autherifirt, diefen Orden zu tragen. _ . 
Die Nachricht von der Verbindung der Demoifelle 
Zafcher, Nichte der Kaiſerinn, mit dem Sohne 
bes Herzogs von Aremberg, weldhe das Journal 
de 1’ Empire zuerſt gab und- die übrigen nacher⸗ 
hiten, wird jetzt für ungegruͤndet erflärt. 
Dr det jüngften Uebergabe der Neapolitaniſchen 
Fahnen hielt der Praͤſident Fontanes eine feuris 
‘ge Rede. Hier eim Par Stellen: 
Das Univerfunt erwartete ſolche Thaten von einem 
ſolchen Feldherrn. Was mid) aber. noch mehr in Ers 
“Kanten fest, iſt, die Tivilangelegenheiten im Wafı 
fengeraͤuſche nicht vernachläßigt zu jehen; den Bas 
ter des Baterkandes in-den Gefilden des. Blutbades 
gu finden, » Won der Möhe jenes Bivouaks, 300 


Stuaden von feiner Hauptſtadt entfernt, bemerkt er 


die falſchen Mamdores feiner Feinde und bezeichnet 
ihre Niederlages fein Auge umteriheidet im. Grun⸗ 
de der entfernteften Provingen Frankreichs die mins 
beften Details der innern Regirung; mitten in ber 
Freiheit der Lager hegt er alle Ideen der öffentlis 
den Ordnung; er verwaltet, indem er kaͤmpft; dem 
“ Abend vor dem Stege gründet er Schulen für das 
Geſetzſtudium. Mor der Schlacht ordnet. er das 
Feſt an, den Triumph zu feiern. Wir hören von 
neuen Berfhönerungen der Staͤdte, von Kandlen, 
von Anfenrung der Nationalfabrifen, von Ber: 
befferung, Bereicherung unfrer Spitäler, und dieſe 
Dekrete find aus dem Palafte der Diaria Therefia 
oder-aus jenem halb gerriffenen Zelte datirt, das er 
bewohnt mitten untet den Stürmen des Winters 
und den Fröften Mährene, Dieß findet man el: 
sen im Leben der Eroberer; dieß Toben die Volke: 
deputirten an ihrem Monarchen. Wiederhohlen 
wir es von der Höhe diefer Tribute unfern Fein: 
den: Er if für die Tugenden des Friedens wie des 
Krieges! Wäre er von ihnen gekannt, verftänden 
E ihe wahres Intereſſe, der Europa entwarfnende 
ertrag wäre ſchon gefchloffen, Warum wollen fie 
herausfordern ewig jum Kriege ihn, ber alle Ser 


n.Lemarrois, 


heimniſſe desfelden beſitzt? Sie ſeibſt befeftigen 
durch ihre Angriffe feine Made. Mit Hülfe ihrer 
falfgen Berechnungen erhebt fih das Gebäude ſeil⸗ 
nes Gluͤckes und feiner hoben Beſtimmung. Je 
mehr fie eine Grängen einengen wollen, je mehr 
wird er fie erweitern, Ihre Schiffe befahren alle 
Meere; aber er verjagte fie aus allen feinen Häfen, 
und um gegen fie alle Ufer zu bewaflnen, fchlieft 
er allmählid Meere im die Graͤnzen jeined weiten 
Reihe. Ach! erlaubten fie endlich dieſem unüber⸗ 
windlichen ka da fill zu fichen, wo der Dins 
ge Natar, der Zukunft Inrereffe ihm die Graͤujen 
feiner matürlihen Herrſchaft andeuten müſſen! 
Mögen fie ihn nicht zwingen, noch einen jener 
Gedanken zu gebähren, die das Schickſal der Rel⸗ 
che aͤndern; fie haben genug feine wachſende Ueber 
Segenheit gefühlt, und ohue Zweifel werden fie 
nicht wollen, daß er ihnen; wie in Marengo’s 
and Aufterlis Gefilden, eine jener Schlachten liefert 
furchtbar am Beränderungen für mehr als ein 
Jahrhundert.“ 
Mit allgemeinem Beifalle wird dieſe Rede aufge 
nommen; die Deputirten ſchwingen ihre Hüte voll 
Enthuflasm; die Grenadiere und Jäger ſchwenken 
die Bahnen, legen fie am Buße der Triumphfäule 
Meder und verlaffen unter Muſik den Sahl. 

Das Journal von Paris fagt in einem aus War: 
(hau vom 23ften April datirten Artikel, daß mar 
aus Petersburg die Nachricht habe, daß die Garde 
des Kailers Befehl erhalten habe, nad) der Mol: 
dau aufjubrehen, und dad der Sehn des Feld: 
marfchallse Suwarow nach Grodno berufen worden 
ift, um ein Commando gegen die Türken zu über: 
nehmen. Ein Schreiben aber aus Petersburg vom 
zrften April enchält Folgendes: Am: vorigen 
Sonnabend find die aus der Campagne zjurüds 
gefehreen Garde ⸗ Regimenter hier wieder eingetrof⸗ 
fen. Der Kaiſer war ihnen eine ganze Werſte 
entgegen geritten. . 

Das Journal de I’Empire berichtet , daß ber vers 
ftorbene Priefter in der fogenannten Bolzs Abtei 
den Wunſch, in Montmartre bie Verehrung 
bes Kreutzes zu verewigen, genährt, und zu dem 
Ende es unternommen habe, auf dem berühmten 
Berge Montmartre, diefem Schauplabe de Mars 
terthums der Parifer Apoftel, wo das erfte Kreug 
aufgepflanzt , und biejenigen Chriften, welche ſich 
in der Hauptſtadt am vortheilhafteften. durch ihren 
Slauben ausgezeichnet hatten, begtaben worden 
And , die. Schädelftätte wieder berjuftellen > diefes 
gortesfürchtige Project ift dur den Tod bes ehr⸗ 
würdigen Hirten, welcher es gemadit> nicht unters 
drohen worden; die HP. Degoy, ſeine Brüder, 
haben es übernommen, folches auszuführen, und 
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das fo glaͤcklich begomnene Werk zu vollenden: auch 
iſt das Fer der Kreußerfindung treffenden Sonnabend 
mir allen gewöhnlichen Beierlichkeiten in Mont: 
martre begangen worden; der Zulauf der Glaubi⸗ 
gen war jo zahlreich, wie ehemahls. Die benhch⸗ 
harten Dorfgeiftlihen und die Parifer Priefter, be: 
gleitet von: ihrer Geiftlichkeit und den Glaubigen 
ihrer Sprengel, wallfahrteten dieje Woche nadı und 
wach auf den Berg Montmartre, um dort ju ber 
shen. - Der Ertrag der Allmoien: Einfammiungen 
und der befonderen Gaben ward in die Hände des 
Prieſters, Hrn. Nanterre, welchen der Berftors 
bene zum Scagmeifter auserfehen, niedergelegt. 
Die HH. Brüder Degoy wachen über die Ber: 
wendung der Fonds, und bejahlen damit die Ars 
beiten jur Wiedererbauung der Kirche und zur Auss 
ſchmuͤdung der Kapellen. 
Bon einer kleinen Broſchuͤre, welche den Titel 
führt: „Prophezeiung, dab Napoleon ber 
Sroße ung jhon vor 20 Jahrhunderten 
verkündigt ward,’ iſt bier bereits die dritte 
Auflage erſchienen. 
Im lebten Blatte des Argus, heile es: „Seit 
einiger Zeit. ſchien England bloß mit der Sorge 
Für die Vertheidigung feines Gebieths und Teiner 
Sccherefhaft beſchaͤftigt. Wenn man indeſſen er: 
wägt , was auf einem gewiflen Punkte des feften 
Bandes vorgeht, To fäugt man an zu vermuthen, 
daß England dort noch enge geheime Verbindungen 
unterhält. Nur feinem Einfluffe und der trügeri: 
fen Hoffaung feines Beiftandes laßt fih das ge: 
genwärtige Betragen des Königs von Schweden 
zufchreiben, der. den Arieg eben fo lächerlich enden 
ju wollen fcheint, als er ihn angefangen hat, 
Diefe fonderbare Widerfelichkeit gegen die Wün: 
fhe und den Willen der übrigen europdifchen 
Mächte, die ihre wahres Intereſſe beſſer uͤberſehen, 
iſt ohne Zweifel traurig für Schweden, und fann 
ibm ſehr nachtheilig weden. Aber Beſorgniſſe 
verurſacht ſie gewiß nicht, weder Frankreich noch 
feinen Bundesgenoſſen.“ 
Batavien 
Haag, vom ıoten Mai. Die Schulden nnfers 
Staates, der noch nicht. völlig 2 Millionen Ein 
wohner enthält, betragen itzt gegen taufend Mil: 
tionen Gulden und die Intereſſen davon die ganze 
Staats: Einnahme, die vor Einführung der neuen 
Auflagen gehoben ward. 
Das neue Abgaben: Dyftem wird itzt völlig in 
Drdnung gebracht, ehe die neue Verfaſſung einge 
führt wird. Die Gefellen aller Profeſſioniſten müfs 
fen ist auch jährlih 3, und jeder Gärtner und 
ihre Hauptgehülfen müllen jährlih 15 St. bezahlen. 
- Auch fell noch eine Mobiliarftener eingeführt werden, 
So wird ist immer mehr erfordert, um in unſerm 


Recht ver Stimmung vorbehalten hat, 
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theuern Baterlande anftändig zu leben. 
Man fieht hier hun in Kurzem der Veränderung 
der Dinge entgegen. " General Michaud, mehrere, 
andere franzoͤſiſche Stabsoffiziers und die Conſuls 
BGohier und Mauperruis find hier von Amfters 
dam und Rotterdam. angefommen, Auch erwarter 
man bier morgen einen -Großeffiier des kaiſerl. 
Hauſes aus Paris, a 
Unfer Sefandte zu Wien, Ar. Spaan van Vor— 
ftonde, ift von bier wieder nad) Wien abgereijet. 

Amfterdam, den zoten Mai. Bei den Herren 
Theodor Guͤlcher und Söhnen allhier ift ist eine 
Anleihe von einer Million Gulden für Rechnung 
@r. Majeftät, des Königs von Würtemberg, zu 5 
Procent jährlicher Intereſſen eröffnet. _ Zur Hypo» 
tet dienen die Einkünfte des Königreihs Würtem: 
berg überhaupt und befonders die Einkünfte der 
Crädte und Aemter, Heilbronn, Schönthal und 
Rothenmuͤnſter, deren- jährlihe reine Revenuͤen 
126,800 Gulden Kolldändiich betragen. Die Rüd: 
jahlung geihieht in den 10 folgenden Jahren im 
gleihen Terminen, vom ıften Mai ıgı2 an jus 
rechnen. 
Die zu Paris befindlichen Abgeordneten unferer 
Republik find nun mie förmlihen VBollmachten, um 
die Unterhandlungen bis zum Punkte der Entſchei⸗ 
dung durchjuführen, von unjerer Regirung werjehr 
en worden ‚ wobei letztere jedoch dem Wolfe das 
Man er: 
wartet baher innerhalb menigen Tagen den. Ab: 
fhluß gedachter Verhandlungen und fomit die ſehn⸗ 
lich gewuͤnſchte Entichsivung. Ueber das Gericht, 
daß der Rathspenſionar ſchon verher feine Stelle 
in die Hände Ihrer Hochmoͤgenden niederlegen wer: 
de, wozu er durch die Konftitution berechtigt iſt, 
vernimmt man nichts Näheres, 

Diänemärl, SER 

An die Gefellihaft des Handelsftandes in Als 
tona ward von Kopenhagen unterm Zen Mas 
folgendes Reſcript erlaſſen: 
„Auf Veranlaſſung der von Seite der koͤnigl. groß: 
britannifchen Regirung abermahls verfügten Elb⸗ 
fperre , in Gleichem der von bderjelben erklärten - 
Sperrung der Trave, wird, in Aufträgen der kim, 
General : Landesöstonomie und des Kommerzkollegi⸗ 
ums der Gelellihaft der Kommerzirenden hiermit: 
telft nachdruͤcklich zu erfennen gegeben, daß fie ihre 
nah der Elbe beftimmten Schiffe, foweit es den 
Umftänden nah thunlih ift, nach einem nahege⸗ 
legenen Hafen der Herzogthuͤmer, z. B. Tönningen 
und Huſum, gehen laffen, um dort nähere Erkun⸗ 
digungen über die Lage der Sachen einzuziehen; 
und daß es für die nach der Trave beflimmten 
Schiffe am rathſamſten fein dürfte, fih vor der 
Hand nach Kiel pder Neuſtadt zu wenden, 
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Großbritannien. 

Parlementsverhandlungen. Kr. Per 
eival erhob fih am 22ften April im Hnrerhanfe, 
um anf Borlegung einer Berehnung aller Sums 
men anzutragen, welche feit dem Anfange des geg: 
enmwärtigen Krieges auf die Corps der Freimilligen 
verwendet worden. „Der Plan des Kriegsfetres 
wärs in Abſicht auf die Freiwilligen, fagte er, muß 
entweder 300,000 geſchickte und eifrige Vaterlands⸗ 
Verteidiger nörhigen , ihre Waffen ganz niederjus 
legen ‚, oder fie wenigftens weniger nüßlid machen, 
als bisher, Der hochgeehrte Here beruft fih auf 
die Korifpieligkeit des VolontaͤrSyſtews. Die 
vorgefchlagene Berechnung wird beweilen, wie uns 
gegründet diefe Beſchuldigung if, Ich wünfdte, 
daß auch ein Anfchlag von den Koften dem Haufe 
vorgelegt werben könnte, welche dad vorgeichlagene 
Erireiren des Volkes verurſachen wird, damit man 
urtheilen könne, ob der Unterfchied jo groß Tel, 
um. Mafregeln zu rechtfertigen, wodurch 300,000 
Dritten, die auf den Fall der Gefahr freiwillig 
bervortreten, weggeſchickt, und ein erjmwungenet 
Auftand von 200,008 Mann an ihre Etelle ger 
feße werde. Da ifts kein Wunder, wenn nad 


den Aenferungen der Minifter die Freiwilligen um: 


willia werden, und idren Eifer verlieren,’ 
Hr. For Iſt es wohl möglich, daß der hochge⸗ 
ehrte Herr glauben kann, dab an eine Auflöiung 
der Freiwilligen aud nur gedacht werde ? Mich 
ſchicklicher waͤre es gewefen, wenn er feine Bemerk⸗ 
singen aufgefchoben hätte, bis er den Plan voll: 
kommen eingejehen hätte, Nicht 200,000 Mann; 
ra das Ganze fol nach und nah, außer den 
reiwilligen, in den Waffen geübt werden. Die 
hir Beränderung unter den leßteren wird fein, 
da 


nur diejenigen beibehaften werden, weile ohne _ 


Bezahlung dienen fönnen, 
Lord Caſtlereagh bezeiste feine Zufriedenheit 
über die Veränderung des Tones, in dem die Mis 
nifter über die Freiwilligen fprächen, und wuͤnſchte, 
das die Beſſerung fih auch auf die übrigen Theile 
ihres Planes , befonders auf die Einrichtung der 
regulären. Armee, erſtrecken moͤchte. 

Hr. Wind ham erhob fidı: „Anſtatt die Volontaͤr⸗ 
Eorps zu verringern, mwird mein Yan fie erweit⸗ 
ern, und auf einen allgemein erwünfchten Fuß legen, 
Wie fonderbar ift es aber, daß itzt die über Zwang 
Hagen, die ehedem alle Zwangsſyſteme unterfiüßs 
ten, und fogar einmahl erflärten (Hr. Percival 
that das einft), daß ein Freiwilliger nicht aus ſei⸗ 
nem Corps austreten dürfe? 


General Tarleton wänichte dem Vaterlande Über . 


die Sinneeänderung der Minifter Gtäd, +, 


Am arten dieſes machte Ar. Nofe das Unterhaus. 


auf den Verkeht der vereinigten Staaten von Ames 


ee 








rita mit den brittifchen weftindifchen Eolonten auf: 
merkſam. Nachdem er die Geſchichte dieſes Verkehrs _ 


“angegeben, fuhr er fort: „Ehe die Amerikaner mitum ⸗ 


fern Eolonien handeln durften, waren nicht weniger als ' 
937 Schiffe von 110,000 Tonnen mit 6,500 Mas 
troien mit diefem Handel beichäftigt; feit jene Er 
faubniß ertheilt worden ift, ift die Zahl der Schiffe 
bis auf 167 von 19,000 Tonner und 1300 Mann 
gefunten, Diele Erlaubniß wurde in einem Noch» 
falle gegeben, als es den Kolonien an Lebensmits 
teln fehlte. Aber diejer Morhfall kann miche leicht 
wieder eintreten, wenn die Navigationsakte freng 
befolge wird, Es wird brittiſche Schiffe genug 
geben, welche die nötigen Artikel von Amerika zu dein 
Kolonien Führen. Unſere eigenen amerikaniſchen Kos 
lonien können aus den weſtindiſchen Inſeln Zufuhr 
verfhaffen, und wird das Navigationsgeſetz einge 
fhärft, fe können wir bald wieder 100,000 Tont 
nen und 8 bis 10,000 ®eeleute mit diefem Kandel 
beihäftigen.’ Hr. Roſe trug dann anf eine Ans 
gabe der brittifhen Schiffe und Seeleute gn, bie 
feit dem SJahre’1789 bis zum Jahre 1794 in dem 
beittifchen Handel mit Amerika befchäftigt geweien 
find. Kr. Fuller behauptete, daß innerhalb einer 
gewifien Periede 153,000 &Mlaven auf den meftin 
diſchen Inſeln, aus Mangel an Lebendmieteln, 
verhungert waͤren, und nur Amerika könnte ſoſch⸗ 
en Vorfällen vorbeugen. Die Motion wurde ger 


nehmiget. 
Vom 16. bis 23. Mai 1806 find dier in Münden 
. ren; getorben: 
9 ne. 20 Erwachſene männl, Geſchl. 
11 Köcter, 13: 0 = weibl. Bed. 
23 Kinber. ... 
©. 20 gebohren. 56 geftorben. 


- Eind alfo 36. mehr geftorben als gebehren. 


Den 24fien Mai kommt ein Lohnkutſcher von Man 
beim bier an; wer fi feiner Metonr: Gelegenheit be 
dienen will, fann fi bei Hrn. Findl, Weingaftgeber 
zum goldenen Bären am Paradeplage melden. 

Den 26. oder 27. d. kommt des Serdard Ar 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier an; wer Berfende 
ungen bat, als naͤhmlich nach Düffeldorf, Aachen, Eobs 
lem, Frankfurt, Heſſen Darmſtadt, Baden⸗Ourlach, 

beiberg, Bruchſal, Straßburg, Raſtadt, Heilbrenm, 
anſtadt, Stuttgard, Calw, Eßlingen, Diltiägen, Mia, 
und noch miebrerem derſelben Gegenden, beliebe ſich ber 
Hrn. Anton Reiter in der Loͤwengrude zu melden, wo c 
um fehr billigen Preis dahin geliefert wird. — *7 


— — — — |. 

Sremdenanzeine _ 1. 

Den z2ften Mail. Hr. Boget, Handelsmaun yop- 

Room, im Kreutz. HH. Lorenz Mingendas, und MM 

Georg Thenn , Künitler von Augsburg, ebendw — * 

Schicker, Kaufmann von Nüruberg, im gab „De 
Schellhotn, Cottoufabritant, und v. Loͤſſel, 
von Memmingen, im Zirſch. u... ° 
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Deutſchlanb. 

Wien, den roten Mat. Ge, Maj. der Kaiſer 
Haben das durch dem Tod des Generals der Kavar 
terre, Grafen Erdody, erledigte gte Huſſaren⸗ 
Regiment, dem Generalmajor von Frimont, 
Mirter des M. Th. Ordens, als Inhaber ver 


lichen. 
Nach Krakau ift der Platzoberſtlieut. Guͤrtler von 


Braunau, und nah Salzburg der Pilatzoberſtlieut. 
— von Cattaro, der Oberſt Feuchtersleben, 
ommandant in Kufſtein auf Spielberg, der 
Platz ⸗Oberſtlieutenant Stuart von Braunau nach 
Eger beſtimmt, und der Oberſt Ebert als Platz⸗ 
kommandant in Braunau beſtaͤtiget worden. 
Der Cours mir dent Auslande fällt feit 10 Tagen, 
während deſſen die Staatspaptere wieder etwas befr 
fer geworden Ind. 
Berlin, den ıgten Mai. Da bei der von®r. 
Majeftät dent König am zotem und .ızten d. ges 


haltenen Specialrevae über die Cavalerie der hief⸗ 


en Garuiſon das Werter überaus guͤnſtig war; 
wohnte vorzuͤglich den ırten d., als an einem 
Sonntage, ein großer Theil des Berliner Publir 
fums devfelben als Zuschauer bei. Die neuen Hüte, 
einiger Maßen den Ruffiihen ähnlich, mit langen 
weißen Beberbüihen ‚: Eleiden den Garde du Corps 


v we Huch die neuen Filzmuͤtzen, bei⸗ 
wahe in Form eines Kaskets, welche das Leib: 
KHuffatenregiment befommer hat, nehmen fih ſehr 


— Ueberhaupt kann man wohl nichts Sch: 
eres ſehen, ats die hier im Garniſon liegende Ca: 
vaterie Eine newe Einvihrung in der preußiſchen 
Armöiz welche für den gemeinen Mann afrußerſt 


ar ifty Mind die küͤrzlich eingeführten dünnen 

wo (Wahre Zwerge negem die, melde 
die diere unser Friedrich dent Großen trugen). 
Se. ſſtaͤt der König werden den 20ſten d. von 


Potsdam Adkehren. Dem 2ıflen, 22ſten 
* die — Mandvertage. 


* at 
— 

mey Gar‘ m franzoͤſ. Prinzen Lo uie 

— —— in. Bm 
kin vom eimer Unpaßlichkeit geheilt, den ſchmeich⸗ 
eifafıza Ruf halten, nah Paris zu kommen, 


e 


um uͤber den ihzigen Gefundheitszuſtand des Pringen 
conſultirt zu werden. > 

Aus dem Brandenburgifhen dem riten 
Mai. Nah Gteriin, Colberg und den übrigen 
preuß. Häfen der Öftfee tft neuerdings Die Verfüngs 
ung ergangen, dem Einlaufen engliiher Schiffe 
kein Hinderniß in den Weg zu legen, fordern fie viel⸗ 
mehr freundſchaftlich auf: und anzunehmen. Man 
erwartet mod) andere aͤhnliche Maßregeln gu Guns 
fen Englands, und zieht daraus die wahricheinit 
die Folge, daß das gute Vernehmen zwiſchen dies 
fem und dem Biefigen Hofe bald wieder werde her: 
geftellt fein. Ueberhaupt has man ist mehr als 
femahls Hoffnung zum allgemeinen Frieden, 

Zu der Sammlung‘, welche dr Himer Hat: 
dbeisftand fir die Dusch dem Krieg verunglückten 
Einwohner Schwabens veranftaltet Bar, find bis 
iht eingegangen; aus Livorne 24 Guſden, aus der 

chweitz 5400 Fl., aus Buͤnden 400, aus Straß⸗ 
burg und Köln 700 Rl., —— 8r #., 
aus England 5100 Fl., aus Deutſchland 4600 Fi. 
Zu dieſen Deiträgen aus Deutfhland gab die Stade 
und das Kurfürkenthum Wärjdneg vermöge eines 
öffentlichen Zeugniſſes vom koͤnigl. baier. Landess 
tommiffär Sreiden. won Leyden mod befenders 
> 3139 Kr. Das Ganze beträgt atſo 22,344 

. 39 Kr. 

Hamburg, den roten Mai. Mit der gefterw 
bier angefommenen preußifchen Poft ſind keine Leip⸗ 
Ber Briefe mitgekommen; die Urſache davon ift 
ölgende: Zwiſchen Halle und Großkugef tar der 
a abgekiegen, woranf feim Pferd mit dem 

elleiſen durchgieng, und obaleih man 6 Border 
mad) allen Gegenden herumſchickte, jo Hatte mar 
doch noch nichts weder von den Pferde noch von 
dem Felleiſen erfahren. Diefer Vorfall iſt durch 
einen Reiſenden ſogleich der Eſtafette von Halle 
aus nach Leipzig berichtet, damit wegen der vielen 
mit dieſen verlernen Felleiſen geſandten Wechſel die 
noͤthigen Verfügungen getroffen und die. Secunda 
nachgefchickt werden koͤnnen. 


Serzegrhum Kleve und Berg. Nah et 
ner äffentliher Vererdnung iſt die zhiefige Na: 
tional⸗ Kokarde, die tünftig jede Militärperjon 
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und jeder Beamte tragen muß, weiß und roth. 


Da Die Truppen , die im Solde Baierns fanden; 


definitiv in dem Dienft des Herzogs Übertreten, 
fo haben die oberen Offiziexe die Wahl erhalten,, 06 
fie in den Bairiſchen oder in jenen des Herzogs 
treten wollen. 
Daß die Herjoge von Ahremberg und Croi 
Souveränerät des Herzogs von Kleve amer: 
ennen; daß ferner einige Eeffionen, um das Klevi: 
ſche Gebierh zu arrondiren, Statt haben werden, 
erfahren wir aus der nämlichen Quelle, 
Frankreich. 

Paris, den 16ten Mai. Geſtern hat die Kai⸗ 
ferinn Koͤnigiun dem Grafen von Truchſeß- Wald 
burg, königl. wiirtembergifchen außerordentlichen Ges 
ſandten und bevollmächtigten Minifter, dem Gras 
fen von Taube, Minifter des naͤmlichen Hofes, der 
zurädtehrt, und dem Lurfähliihen bevollmaͤchtig⸗ 
sen Minifter von Senft-Pilſach Audienz ertheilt. 
In der nämliden Yudienz find der Graf von Sich 
ingen durch deu Freiheren von Dalberg, der Graf 
von Baffendeim durch den Grafen von Beuft ꝛc, 
porgeftellt worden. (Monit.) 

tan bat hier Keuntniß von folgendes Beſchlub 
des Kaifers vom a2ftien vo, M. „Mapoleon ı. 
Wir haben defretirt und dekretiren, wie folge: 


1) Der Armerzahlmeitter Mesny ift abgeſetzt, und 


unfer Minifter des Öffentlihen Schatzes wird ihm 
den Befehl zugehen laſſen, in die Armeckafle 300 
tauſend Fr. , Die er ungerechter Weile in den venes 
tianiſchen Provinzen erhoben hat, zu bezahlen.’ 

2) sr Öegenwärtiges Dekres wird allen Miniftern 
befannt gemacht werden ,. damit genannter Mesuy 


nie wieder in irgend "einer Adminiftration angefellt 


werde, // 


3) +, Der durd unſer Dekret vom ı2ten des ab⸗ 


gewigdenen Monaths März abgeſetzte Poliguot 
wird, in Bemäßheit der ihm duch unferen Kriegs: 
zoinifter. zugebeuden Weiſung, an Die -Armeekafle 
160000 $r., die er ungerechter Weife erheben hat, 
bezahlen. Im Falle, daß derſelbe und obiger Mes: 
ny dieſe Zahlungen ‚nicht deiften, ‚werden beide ar⸗ 
retirt und den Gerichten übergeben werden, um 
nad) der ganzen Strenge ‚ber Geſetze gerichtet: zu 
‚werden ꝛc.“ 

Durch, ein anderes Defret vom naͤmlichen Tage 
AR mehreren Milisärperfonen von der. italiänifchen 
Armee, als dem Gen. Sranseschi, den fomman 
direnden Adjutanten Chavardes und Delors ıc, die 
Nüdzahlung von Summen von 30,000, 48,009, 
2000 $r. x. au die Armeekaſſe auferlegt worden, 

Aus der Rede, die der Tribun van Hulchem 
in dem Geirbgebungs: Korps - für. die Annahme des 
Selehes Aber den Kanal zwiſchen der, Schelde, 
Maps und Rhein gehalten hast, glauben wir einige 


s d 
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Punkte, die befonders für unfere Gegend intereſ⸗ 
fant find, nachtragen zu muͤſſen. „Schon Domis 
tins Sorbulon war ed, der unter den römilchen 
Kaifern die Vereinigung der Maas mit dem Rheine 
auszuführen ſuchte. &n den neuern Zeiten lich 


- bie Prinzgeifinn Clara Eugenia (1627) den Kanal 


graben, der die Maas mit dem Rheine verband, 
und durch den Demel, die Dyle und den Rupel 
mit der Schelde verbinden follte; aber dieſes Pros 
jeftes Ausführung wurde durch die Hollaͤnder vers 
hindert. Erft ikt wird der große Plan jur Voll 
endung kommen. Sein Hauptzweck ift eine neue 
Kommunikation mit Dentfhland, Erhebung des 
Rheinhandels, und hauptſaͤchlich Verforgung des 
Werftes von Antwerpen mit den nöthigen Baus 
Materialien u. ſ. f. Von Antwerpen geht gr 
durch Wommelgen, Keventhals, Balem, Kerk⸗ 
‚Hof, Kolvins, Kleyndreugel, Weert, Nederiweert, 
Helden, Breey und Venlo. Er wird in einem 
feiner Zweige, indem er der Meinen Nethe folgt, 
fogar mit den Kanaͤlen von Löwen und Brüffel, 
und fo mit dem ganzen Belgien in Verbindung 
kommen. Der Saars, der bis Holvins ſchiff⸗ 
bar gemacht wird, mird eine Rommunitation 
mit Holland eröffnen, und dem Lande die Mittel 
erleichtern, die Kohien und Materialien, die es _ 
aus Lürih und Namuͤr hohlt, fortzubringen. 
Die Arfenale von Antwerpen, Venlo und Mat: 
richt werden in Verbindung fommen, Der Haupt: 
grund, warum der Eugenianifhe Canal wicht ges 
nommen wurde; fondern die Richtung nad Grim⸗ 
linghaufen geht, ift der, daß man fi mehr der 
Stade Köln zu mähern ſucht indem diefe die Nies 
berlage für das Hol; abgeben foll, das nad) Ants 
werpen auf die Werfte gebracht wird. Man woll⸗ 
te den Schiffen den meiten Weg von Grimlinge 
‚haufen nach Rheinberg (550,000 Meties lang) 
‚Sparen, Der Belek: Entwurf, wurde mit einer 
Mehrheit von 217 weißen: gegen 15 ſchwarze Ku—⸗ 
geln angenommen, . 
Meunzehn Perfonen erhielten neulich Erfindungss 
Diplome für eine neue Art Schublarren, für 
leichtere Wagen, für ein Mittel dag Rauchen der 
Kamine zu verhindern, für Stiefel ohne Nahe, 
für eine Maſchine zum kanſtlichen Tuchbleichen, 
für einen einzigen Webefuhl, auf welchem ein 
einziger Arbeiter verfhiedene Stuͤcke, als Taffentz 
Satin, Serge ic. zugleich weben kaun, für eine 
tragbare Sägemühle ıc. 

Unterm Titel, die alten und neuen Tapfern, 
iſt bier eine mie dem fehr ähnlichen Portrait des - 
Herzogs Joachim gejierte Flugſchrift des Kapi⸗ 
täns Vilfiers, 127 Dftavfeisen ſtark erfchienen, 
‚in, welcher, wie in einer, Öallerie, einige ‚ber 
Reihsmarfchalle. und einige der. ehemahligen . 


ar. 
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aetables, Feldherren und Marſchalle der vorigen 
Jahrhunderte ald Gegenſtuͤcke mit einander aufger 
ftelie werden. Gleich zu Anfange iſt Mapoleon, 
als Haupt und Muſter der Tapfern, als Gegen: 
ſtuͤck Ludwigs aufgeftellt, und die Parallele zwi⸗ 
(chen beiden durch glücdliche und treffende Aehnſich⸗ 
keiten durchgefuͤhrt; wie z. B. der heilige Ludwig 
mitten im Zpital vom Domiette die Pefitranten 
tröftet und jelbit ‚verbindet, und wie Napoleon zu 
Jaffa die Luft eines vor der Peſt vergifteten Spi— 
tals nicht fuͤrchtet, ſelbſt einteitt, Peftbeulen bes 
ruͤhrt, und wie fein Much und feine Menſchenlie⸗ 
be in dieſe Todeswohnung- die Hoffnung jurück 
führten. Ein ztes GegenſtAe find der Herzog 
Berthier und der im Jahre 1563 gebohrne Wars 
ſchall Choiſeul, welche beide Feder und Degen gleich 
glüklih und geſchickt führten und beide Lieblinge 
ihrer Herren waren. Der Herjog Joachim ift dem 
Duguelclin, Bernadette dem Schomberg, Defair 
dem Bayard, Yugereau dem Mont: Lul, Brune 
dem Fabert u. f. w. zur Seite geftell, und die 
wichtige Bemerkung hinzugefügt, daß die neuern 
Zapfern die Söhne ihres eigenen Muthes find 
und ihren bisher unbefannten Nahmen berühmt 
gemacht haben, während daß die alten Tapfern 
bloß daran arbeiteten, den ſchon beftehenden Ruhm 
ihres Nahmeuns zu vermehren und fortzupflanzen. 
Für die Altern ftand der Tempel des Ruhmes 
Schon offen, für die neuern war er noch verichlofs 
fen, und fie mußten ihn fih exit öffnen... Die Al 
tern Ärnteten ihre Lorbern auf einem fchon bebaus 
ten Acker; die neuern mußten ihren Acer erft 
fruchtbar machen und die zu aͤrntenden Lorbern- erft 
pflanzen u. ſ. w. 
Grofbritannien 

London, den zten Mai. Borgeftern wurde auf 
dem Lloyd'ſchen Kaffeehaufe folgendes angeſchla— 
gen: „Admiralitäts: Büreau, den zoften 
April. Das Linienihiff, der Donegal, ift diefen 
Morgen zu Spithead angefommen, und es iſt fol 
gende Nachricht durch den Telegraphen uͤbermacht 
worden: Der Capitäin Malcolm ift am 2often 
März mit dem Admiral Duckworth um das Cap 
Maije (‚auf der Inſel Cuba) herumgefegelt; das 
Gerücht , dab eine franzoͤſiſche Estadre ſich daſelbſt 
Hefinde, hat fih grundlos gezeigt; der Donegal hat 
fi von dem Admiral Louis getrennt, und dens 
felben am gten April unterm Zrften Grade der 
Breite und dem Örften Grade der Länge mit dem 
Spencer, dem Jupiter und dem Nlerander zuruͤck⸗ 
gelaften. Am zaten ift bei einem heftigen Winds 
Hoße, der Tapfere, Linienfhiff von 74 Kanonen, 
gefunten, Die ganze Schiffsmannſchaft ift gerettet 
worden. 
Geſtern Has in dm Unterhauſe eine Diskuſſion 
Aber die Bil, die Neger » Einfuhr betreffend, Statt 
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gehabe, Hr. For. hat bei diefee Gelegenheit ers 
klaͤrt, daß es nichts gäbe, das er und die gegens 
märtigen Dinifter des Königs fiir mehr geeignet 
anſahen, ihr Minifterium zu ehren, als die völlige 
Abſchaffung des Megernhandels, wenn es ihnen 
gelänge , diejelbe während ihrer Amtsführung zu 
bewirken, 

Vom sten diefes. Geftern hat der Lord: Mayor 
folgende von den Miniftern erhaltene Nachricht 
durch Sffentlihen Anſchlag bekannt machen laſſen: 
„Admiralitaätsamt, den 4ten Mai, Man 
hat dieſen Morgen Depeſchen von Sir J. B. 
Warren, Baronet und Ritter des Bathordens, er⸗ 
halten; derſelbe meldet die Eroberung des Marens 
99, von go Kauonen, mit 740 Mann an Bord 
und kommandirt von dem SKontreadmiral Ris 
nlois, dann der Belle: Poule, von 40 Kanonen 
und 320 Mann Beſatzung. Diefe Eroberung bat 
am 13ten März nach einem Gefechte von einigen 
—— mit den Schiffen Er. Majeſtaͤt, London 
von 98 Ranonen, und Amazoninn von 38 Kanonen 
Statt gehabt. Der Berluft auf beittiiher Seite 
beläuft. ih auf 14 Todte und 34 Verwundete. 
Der Marengo und die Belle» Poule hatten 65 
Todte und Ko Verwundete. Der Kontreadimiral 
Linois iſt unter den DVerwundeten. Das Gefecht 
bat auf der Höhe der Infeln des grünen Borges 
birgs Stats gehabt, 

Schweden. 

Stockhohm, den zten Mai. Heute morgens 
fegelte das erite Fahrzeug von hier; es kann aber 
noch nice Dalaro En fondern muß Sand: 
hamn vorbei, 
Morgen wird von der großen Loge der Breimauser 
die Todtenfeier des verftorbenen Herzogs von Oſt⸗ 

orhland begangen. 
Die Mahmen leichte Dragoner, Infanterie: Regt: 
menter u. ſ. w, können kuͤnftig micht mehr in um 
ferer Armee gebraucht werden , da Se. Maj. bes 
ſchloſſen hat, das alle Regimenter ohne Unterſchiet 
auf To leichten Fuß, als nur Möglich, gefegt wer⸗ 


‚den follen. 


Geſtern Mittags reifete dee Präfident des Kriegs⸗ 


: Kellegiums und General⸗Inſpektor über die ſaͤmmt⸗ 


lie Kavalerie und Artillerie, Baron Cederſtroͤm⸗ 

von bier ab; man glaubt, daß derſelbe von Sr. 

Maj. nach Pommern berufen worden fei. 
Rußland. 

St. Petersburg, den 26ften April. Die 
Leibgarden find nunmehr alle wieder eingetroffen 
und jedes Regiment befindet fih in feinen’ Kaſer⸗ 
nen. Anfänglich hieß es, fie wiirden in Parade 
einziehen, wefihalb ſich auch fchon bei Früher Tagszeit 
Taufende von Meugierigen aus vericdyiedenen Klafs 
fen in der Straſſe verfammelten, durch welche der 
Zug nad dem Echloffe gehen ſollte. Aber bald 
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werbreitete fih bie Nachricht, daß der Einmarfch 
Mil und ohne Aufichen geichehen werde, fo wie 
der Nusmarfch -im vorigen Herbft gewefen ift. Wirk: 
lich ift auch jedes Regiment gleich vom Thore aus 
duch die naͤchſten großen Srraffen gerade nad 
feinen Kaſernen gezogen. Die- Fahnen und Stan: 
darten find bloß von Meinen Detafhemenes auf 
den kaiſerl. Schloffe abgegeben worden. Ihre kai: 
ferl. Hoheit der Graf Konftantin war den Megis 
mentern mehrere Werfte entgegen gefahren und 
führte fie in Perfon in die Stadt. Ge, Majeftät 
der Kaifer begrüßte fie ungefähr 3 Werſte von ber 
Stadt, und die übrige kaiſerl. Famille war ihnen 
bis an das Thor der Stadt sentgegen gefahren. 
Borgeftern follen die Offiziere Tanımtlicher Garden 
von Sr. kaiſerl. Majeftär zur Tafel gejogen wor: 
- den fein. Viele derielben find mit dem 
dimir: Orden von der gten Klaffe, oder den St. 
Aunen : Orden auf den Degen beſchenkt worden. 
Wie es heit, fo werden die Garden 3 Boden 
karig ‚Beine Dienfte thun. Mun feben wir aud 
bald der Ankunft desjenigen Theils unferer anjehn: 
lihen Beſatzung entgegen, ber im nördt, Deuufch: 
lande geweien if. 
Der: öftreichifche General von Meer veld t befindet 
ch noch hier. 

‚„Türfei 

Im franzoͤſiſchen Amtöblatte liest man folgenden 
Ariikel aus Trieſt, vom 18. Aprik. 
Der Paiha von Bosnien if todt. — Es find 
Drei Befehlshaber in Servlen, wovon jeder 
ein Armee ; Corpo von Jnſurgenten anführt: 
Czerny Georg, Jacob und Marko, Marko, 
der im Monarch Februar in der Gegend von Gras 
dei, Zwornit und Maglas, an den Graͤnzen von 
Bosnien und Ment:negro fand, ward von den 
Tauͤrken geilagen. Es wurden dem. Vellier mehr 
als hundert den Eerviern bei diefer Gelegeuheit 
abgefchnittene Ohren uͤberbracht. Es ſcheint, daß 
die Türken fih nicht mehr fo vor ihnen fürchten, 
wie zuvor, und ist mit vielem Muthe und Feuer 
gegen fie zum Felde ziehen. Auch in den Firmans, 
»ie feit einiger Zeit gegeben wurden, läßt fich eine 
ungewöhnliche Energie wahrnehmen. Es ift ſicher, 
Daß die Dttomannen ſich von allen Seiten jufams 
menziehen , und bei Serajo eine ſtarke Armee bil 
den, um unter dem Commando des Veſſier Pof: 
fa gegen Servien zu marfhiren. Man bat, dem 
Gebrauche gemäß, zu Bacap die Fahne ausgehängt, 
das unbedingte Zeichen zur Vereinigung und zum 
Marſche. Der tärkifhe Hauptmann Rulinsvitid 
Brad; wirklich am z7ften März mit 600 Pferden 
und anderem Feldgeräthe von Vacap auf. Alle 
Hauptleute haben ein ähnliches Corps zu ftellen, 
fo daß, da Bosnien aus 33 Hauptmannihaften 
äufammengefegt if, eine bedgutende Arımee jujants 


t. Wla⸗ 


menkommen wird. Man weiß nicht beſtimmt, wie 
viel Czerny Georg Leute hat; aber es find geübte 
Soldaten. Er führt einen Artiflerietrain, wie eine 
große Macht, welches vermuthen läßt, daß er von 
Ruflarıd unterftügt wird. 

Helvetien. 
Ein Blatt des Eantons St. Gallen melder: 
sr Die biefige —— hatte den Hrn. Cantons⸗ 
und. Arpelationsrarh Burler in Begleitſchaft des 
Hm. Kanzleidivertors Zollikofer ins Breisgau ger 
fendet, um die dort gelegenen, ehehin Stift⸗St. 
Gallifchen, beträchtlichen Herrichaften Ebringen und 
Morfingen in Beſitz zu nehmen. "Ein ganz unver: 
muthetes Hindernif erhob fih dadurch, dab im 
köbl, Canton Aargau kurz vorhin die Stift: ©t. 
Blaſiſchen Gefälle zu Gunften von Partifularen, 
welche eine vom den Zeiten des weftphälifchen Fried⸗ 
ens datirende Forderung an den Breisgauiſchen und 
Eifäfiihen Prälatenftand gerichtlich geltend machen 
wollen, mit Sequefter belegt worden. Gleichwohl 
hat der kurfuͤrſti. Badenſche Hof feinen rechtlichen 
und wohlmellenden Sinn gegen die Schweitz andy 
dermahlen bewerther, und dem St. Galliſchen Com⸗ 
miſſarius den Beſitz und die Verwaltung gedach 
ser Herrichaften wirklich anheimgeſtellt, doch gegen 
Mevers und unter Vorbehalt, gegen bie hochloͤbl. 
Eidegenoſſenſchaft Repreffalien zu ben, wenn Der 
gedachte, von einem eidsgendliihen Stande gelegte 
—— nicht in ſehr kurzer Friſt ganzlich gehoben 
wuͤrde.“ 








Den 2aſten Mat kommt ein Lohnkutſcher von Mann: 
heimi bier an; wer ſich feiner Metour: Gelegenheit bes 
dienen wit, Bann fich kei Hrn. Findl, Meingaftgeber 


‚suft goldenen Bären am Parabeplage melden, . 











Sremdenanzeiae , 

Deu 23ten Mai. Frau Baugger, Kanzleibireftors: 
Frau von Gloͤck, im Zirſch. Hr. Graf von Epborf, 
von Landéhut, im Kreutz. Fr. Lict. Feilerer, von ba, 
ebend. Hr. Gedelbert, Handelemann von Haldenheim, 
im Löwen. HH. Confuleut Niepp und Kaufmanıe 
Niepp, von Ehingen an der Donan, im Zirſch. He 
Bailv, Baron von Fladslanden von Neuburg, ebend, 
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Die 563. Ziehung in Stadtamhefiſt Dauuet tact 
den 2aſteu EN 1306 unter den gewöhnliden Forma- 


litäten vor fib genangen, wobey nachitehende mer 
heraus gelemmen find: . 


2 67 435 43% — * 
Die z64he Ziehung wird den r2ten Juni, und 
zwiſchen bie 543 te Mündmer Ziehung den 29 Ren Na 
vor ſich neben. DR "Ra 
Am Pfingft : Mondtage wird Feine Zeitung auge 
gegeben, 6-2 WnD 


Feb fi einer Beilage. 





ste Beylage zu Nro. 123 der Sonnabend-Zeitung. 


Mierbfbaften. olzlege, Keller 
Verftiftung einer redlen Kaffeeſchenks⸗ — su ve rg —F * —— 
Serechtigkeit. Nachdem im hieſiger föniglicher Es iſt täglich ein fchönes Zimmer mit z Bet⸗ 
2 Reſidenſtadt eine redie Kaffeeſchenks⸗ sem gut eingerichtet, , für 2 oder auch für einen 
rechtigteit zu verfliiten it; ‚fo wird dieſes zu — im der Knoͤtelgaſſe ruͤkwaͤrts, über drey 
dem Ende biermit bekannt gemacht, daß ſich die tiegen, Nro. 94, zu verſtiſften. 
Stiftsliebhaber auf gemeinem Stadtrathhaufebeym In ber Theatiner: Schwabingergaffe Nro. 280 
Regie Barean hierwegen IM melden baben, wo  Af für einen ledigen Herrn über 2 Stiegen ein 
ihren das Weitere eröffnet werden wird. Muͤn⸗ immer vornheraus, mit einem Vorflöge und bes 


hen, den 10. May 1806. fonderm Eingauge zu verfiliten. 
Der Tönigt. baier. Stadtko von Mittermayr, $y einer angenehmen Galle ift ein Quartier 
TD.R.Fehmaier. . Dürgermelier. von 7 Zimmern, movon s beisbar und 2 unheitz⸗ 


Pro. 236 zu ebener Erde auf dem Kreuge ruͤck⸗ u 
waͤrts — Augerichtetes Zimmer für Kal ledi⸗ F en. q Keller, Holjlege ıc. tige 
gen Hertn eder onft honete Perſon zu verſilſten. bl 1777 —— — 
ro. 194 in der Burggaſſe And 2 Zimmer über : Sgeilfbaften. 
2 Saas & su bejiepen._ Zu diefen Finnen Derfteigerung. uf die von Gerdinand Kam⸗ 
anf f Michaelis nod) 3 Zimmer , ı Küche, mel, Fönigl. Landes direktions Kanzeliften, ben un« 
Beer zumd ı Stall auf = oder 3, Pierbe geger tergeichneter Stelle ans eigenem freven Antriebe 
ben ee Sipeitere ift im nämiichen Haufe Men obrigkeitliche Verſtelgerung deſſen Behanfung 
ben dem Haudelsmaun Zend zu ebener Erde zu ers geſteüte Bitte wird hiermit befannt gemacht, daß 
sm 4. er man Seat im Thale Mariä, im Pfuggärhen, 
" anf dem Hanptplage iſt eine febr ſchoͤne GB, Rro. 109 zter Anthrilung befindithe eis 
mit 4 heisbaren Zimmers, —* —— Sammelfhe Sehaufung bey der anf 
gen Dei mlichteiten Almdlih zu beziehen. D. uͤ. oadlag den 2. Jung Vormittags um 9 Uhr 
Neupaniergaffe, Nro. 289, fü erien angeſetzten Tagesfahrt , wobey die mäfern Kunfte 
fi auf den ıften Junp dedinaniile werden vorgelegt werden , in dem drit⸗ 
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Efede auf —— en ten Kommifliond » Zimmer des dießſeitigen Stad 
e eine honete Perfon ein. wohleingerichtetes : » gen Stadt 
aathituemn * br zu verlaſſen. hleingerichtetes Mor gerichte-Bchäudes am die Dreiübierdenden vertau⸗ 
Im -Kübegächen Niro. 157 äber 2 Stiegen I werde. SKanfsliebbaber haben fih daher an 
$ wohleingerichtete Ziatmer , ein jedes fepa- : —— Taze, Stunde und Orte emufin⸗ 
„mit Ertras Eingange jür einen oder jmep en. Altum den 7. Man 1806. 
h en in verfiiften, und täglic) zit bejieben. Kodnigl. Baier. Stadtgericht Münden. 
Min der —*5 Nro. 223 ı Stiege fict. Seblmair, ig ; 
de ans, ein Zimmer und Nebenzimmer per 
— — — im naͤmkchen Stode eine Verſteigerung. Nachdem Dienflage den 27. ° 
Sohnang mit 2 Zimmern , einem Alfoe ap Bormutage von 9 bis s2 Uhr in dießfeitt- 
en heiietamer, Speicher und Keller gem Stabtgerichts » Gebäude die Behauſung des 
1% mieten. . Much befindet fic) bey bie verlebten bürgl, Sierwirths Jofepb Biggenbader 
ine Stallang auf 3 Pierde, die mit an ber Sendlingergafie, dann Donnerstags bier» 
eg ohnung überlafien werden kann, und auf, nintih den. 29. Map Vormittags von 9 big 
"Dreis zu Haben ift. Das Nähere 2 Uhr, und Nachmittags von 2 bit 6 Uhr deſſen 
Bobnung foglendy zu eritagen. binterlafene Eftekten, beſiebeud In einigem Fiat, 
—* eh in zten Stade dann Kupfer , Brttın, 2 Äfbe, Kleidungsitäden, 
 fchon. möblırie Zimmer nit bir Ay * en Se⸗ 
ıfnng er Erde an die Meifibierhenden 
il Kollege , mona hs — kettere sogen foot Im hung 
igaffe Nero. 302 bey Hrn. An gert werven; als wird ſolches gu ebermanns 
2. z ‚Hewjchaft bieruatt Öffentlich befannt gemacht. 
a 4  möblirtes Zimmer zu al: den 9 Map — = 
Eſſent ei —*8 aigl. bairriſchts tadtgericht nem. 
{ —— a. Salnar Gtaptoberricter 
Denn, Räder Sprier ER MR LE —— —— 
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Mebt:Börfauf Der Meht-Verkauf im Ball: en die gemäßigten Bedin ent 
baufe der Derzog Mar: Burg naͤchſt ber Kirche d ıu verfaufen, (woben u Pe | 
Ber chemahfin'u Narmeliterinnen wird nod * abgeldfet werden) und das 


rtgeſetzt. Dieſes Mehl beſteht and tel Roggen 
ann Weidenmehl, und der Preis wird vom fm ad 4 ee — DI ee 


aoten d. M. aufangend auf * dt. Di. — feſt⸗ 
ſetzt, do ird unter Uite entner nicht abgege 

* Anne bäit — 2 Viertet —— Auf ein auſehnliches, gan ſchulbenfreyes Han 

Bet Mebl, nnd gemäz einer gemadten Yroke liefern fm der Stadt werden 3000 4, als erfie Hppotpets 

“ fmd biefes Mehles 6 Mund Tehr ſchmackhafte⸗ — Aufunehmen gefucpr. ůü. 

Brod, wovon den Kaufsluſtigen Proben vorge zeigt uf dem Kreug in dem — Neo. 216 u | 

werden können. . ebener Erde, ber gg Qule gegenüber, ig : 
Bey Anton granz, koͤnigl. baler. Hof⸗Buch eine unse und gute Kofi um einen ſeht biligen 

drucker in Män 34 179 in der Gendlinger Preis zu haben. 
fe, find fämmtliche baierifihe Eoder fowopi in Es If ein vierfigiger Reiſewagen ſtͤndlich 
oild als goo zu haben. Falſch if es alfo , wie verlaufen, und beym "Hrn. Hofſchmnied in der 

einige Buhhändier ausgeben, als wären diefe Schwabingergaſſe zu erfragen. 

Werke nicht mehr zu haben, und den Nahdrud - m i 
dadurch, fuchen. a nr Oder Ogfundene gaben. 

edE gute, forwoh! geſchaittene als ungefchnits ea onigl. Baier, Fa nenjaftler Köppel dom 

ML —— An ecma — brauchbate und taugs Cdevanztegers:Regimens Kronprinz ift bey der Kor 

ine Federn find Dugendmeife, das Du ad Fade der F. f. Sruppen Im Oftoher vorigen 

befier Gattung von deu geihnittenen pr. 2; br, 268 ein Trübert verloren grgangen, weichen eine 

ben ungejchnittenen pr. 18 * ferner ſedr gute Ftau dahier in Vermapr genommen haben foll, 

Engliihe Blepfifte ju 6, 4r und 3 fr, im deren Nahme und Wohnort aber unbefannt if. 

BeitungssGomtoir su baben, Beſagte Frau wird erſucht, diejeg Trüperl gegen 
Eine bärgerl. reale Handlungs: Seredtigkeit in Bang auf die Doltzen gr * 

—— 44 verfaufen, und das Uebrige bey "5 bat Jemand den 23. d. MM. eine filberng 


Scub ſchnade von: Sewaldrrgarten äber den Dla 
—* * ler in deſfen eigener Behauſung ju bis in die unten Bogen —*2* ih ae 
Unterjeihnete maden hiermit einem hoben Adel Binder wird donch erfuht,, fie gegen Belohnung 


i 'aft in den Semaldergarten zu dringen, oder 
au hiehgen und auswärtigen Yublikum befanng, Seiälitaft , Be. 
daß fir bereits am St, Perersfreprhoje {m ee Am —— —*— * * f 
mahligen. Bruderfcaftsjahle Ibr neut6 und fon Fagon, mıt Silber be (blage —* 5 mit 
keit Menbel = Magayin nafuet haben, einem ned) rünliche Anfa I tft Cntmendet one 
eu —— ———— —— ben. em eiber r —— oder wer 
aus Dubagoni- als otheiben-, Riridp» und Rufe Miffenihaft davon —— wird 3 erſucht, 
bauriyol; nad dem neuefen Geſchmack⸗ enthält, In der Eiir = — *86 —— 
befiebead aus verfihiedenen Schreib» und Koms Sa S. — 2 lopnung die Anzeige 
modtäfen, Geffela und Kanapee's aller rten, u made BU gegen gute Be 9» —— 
Spiels und ts tiichen, Zrümeaus = Räfihen, su machen, 
Bertfiätten, Kleiderfäften, und allen andern zur Dieniigefube —— nt 
Möblirung — Stoͤcken. Die Ausmapl, Ein junger Dann, der den phtloſophi Kurs ‘ F 
Dauerhafte und fie Pige Urbeit, und die btlligſten vollendet , und lestpin bey einem Fnial bat ' 

teije veriprechen ung vor allen Geneioten Zufprug, fen Dentanıte in Ber Pfatz als eiber und 
nimmt man jede Beſtellung ſowohl hier rivatlehrer von der Jugend feines Heren 
nis über Lan. Zeauten geftanden har) wunſchi 
Sammtliche buͤrgl. Kiftlermeifter ähnlichen Diag hier Oder auf dem Land 
der Haupt» und Refdenzftadg fh Über Die et ſorderlichen Eigen 
Runden, als Konduite zum Wurfde eines genei 
Zu Wolfgang ( miihen den Märkten Haag, Herrn Gonners feingg gehorſamſen Ge 
Dorien und Iſen gleich weit Futternt, und befon- welſen. Dh. 
bers für einen Gewerbsmann wegen der 29 Zap Es wird in ein biefiges . 
märfte ſeht vortdeilpajt gelegen) iji ein inge- junger Meaſch in dir £ e geſucht 
berum jrepfiehendes Kaudnitkalhaus Sebſt einem nen und in der franpsfihen 
fchonen Garten von mehr als 60 der beften Obit- Unfang bat, und bon ordentlichen 
bännıe, einem Guumpe und Röprärunnen; Waſch⸗ und iſt zu erfragen Hro. 22. der K 
bauje, Yoljpätfe, und andern Drquemlihfeiten, Fin junger Van, im Erfenp £ 
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ner , und befonders in chirurgiſchen Gegenſtaͤnden 
erfahren , ſucht einen feinen Eigenidyaften ange- 
meflenen Diag. Ueber feinen moralifdyen Karal- 
ter ſowohl a8 einer allenfallfigen zu erlegenden 
Kaution vird er eben fo gute als hinlänglicdhe Bes 
friediaurgen leiten Pönnen. D. ü. 

Ein lediger Maun von 28 Jahren wuͤnſchte bey 
einer Herrſchaft ald Kamerdiener ſowohl auf Rei⸗ 
en als in Stabile angeftelt zu werden ; jelber 
price Deutſch und etwas Franzöſiſch, auch kann 
er fi mit guten Atteſtaten und Empſehlungen 

ausmeilen, indem felber dur mehrere Jahre in 
grofen berrihaftlichen Hänjern gedient hat. D. d. 


— 





Derfhiedene Bundmachungen. 
Derfleigerung in der Klauſe zu Ramersdorf. 
Künftigen Donnerstag deu 29. diejed Nachmittags 
um 2 übr man die von bem verftorbenen Schul⸗ 
febrer Ehmid zu Nammersdorf binterlaffenen 
& Handeinrichtuug, worunter ſich Manns: 
| eine betraͤhtliche Quantität Honig, 
DE Tide Eadıen, cin wähfernes Kind 
wen Mugen, Bücher, ſ. A. befindet, in der 
äufe biientlih an die Meinbietbenden ge: 
Desablung verlaufen. Kaufsluſtige werben 

d eingeladen. Deu 19. Map 1806. 
baier, Landgeriht München. 

: Lict. Oeggl, Landrichter, 
Zolzverſteigeruug. 

Der Derlauf im Wege öffentlicher Verſteigerung 
Der in ber Fönigl, baler. Zorürevier Rs, Bannwal- 
banz Grammersau geſchlagenen 

1) Schneidiäugen, 

79 St. Som, 

932 — som, 

si —— aoer,/ 

1685 —— Nor, 
.— ren 

us — Bı ** und 
Schillinge⸗ Städe Triftprügel, 







* auf Waftigen Menarh deu 9ten Yung feigefet. 


anfsHebhaber wollen ſich am onbetimmten Tage bis 
9 Uhr Morgens in dem Forſthauſe zu Riß einfinden, 
und ihe gefplugenes Anboik au Vrotokoll erkidsen, 
att. den wo. May 1806. 


Königl. baitri Fotſtamt Degernſee. 
— Dad, baier, P D 
g von Rieheugträrbfcaften. 
Bollsuge der. - aller a Entiäliefung ber 


% tion von n wird bie Filial⸗ 
Eirhe zu Eibach iu ein. Schulhaus verwandelt , und 
bie De 5 Der Kies einer Meinen Landtirce 
gewöhulihen) Kiiheiiparamente mub Gexaͤthſchaften 
dot men, Kaufsvorhabende wollen ſich Moud⸗ 
Fe green 2. Juup u 9 Uhr ja Alba, eine Stunde 






eur "Mattte Dorfen, zu diefer Werdu 
*80 e —— 5 en 
Datr.he TO PIEERER 
ar, ” * * u , al 


werden. Mün 


Vorladung ber Mademoiſelle Betty. 

Nachdem Mabemoifelle Betty ſich vor 2 Monathen 
von bier wegbegeben, und verſchiedene Effekten zurick⸗ 
gelaſſen bat, auch lich depwegen verſchiedene Glaͤubi⸗ 
‚ger gemeldet haben, ald wird diefelbe biermit öffents 
lich und unter einem yeremptoriihen Termin von 6° 
Wochen dergejtalten vorgelaven, daß wenn ſich dieſelbe 
binnen dieſer Zeitfrift nicht ſelbſt ftelen, oder legale 
ſchriftliche Aeußerung ander abgeben wird, ihre bereits 
provıforioe modo in obrigteitlihen Beſchlag genom⸗ 
menen Effeften nicht nur plus Lieitando veräußert, 
fondern der Erlös hiervon für den noh ſchuldigen 


Hauszins, fo andern liquiden Schuldpoften verwendet 


werden würde. WUft. den 5. Map 1306. 
Königl. baier. Stadtgericht München, 
Lict. Sedlmair, Stabtoberrichter. 


Döhner, 
Amortizieung 3u Derluft gegangener Obligarionen. 

Da die Heuratbs:Kantious-Inftrumente des penſio⸗ 

en Artillerie⸗ Oberlieutenauts Huneburg, ber 
ud: 

a) Te einer DObligation pr. 200 fl. ſtaͤukiſch, ausge 
eilt von Friedrih Kuntlein, Mepgermeifter zu 

Steinwiefen im Fürftentbum Bamberg, an Ha. 

Eorftmeifter Winkler zu Aronad , Ad. 24flen DB 

tober 1795. i 
b) Einer weitern Obligation pr. 600 fl. bes Johauu 

Wachter Nirla zu Friten, Fuͤrſtenthams Bar 

berg , ebenfalls anf obigen Ha. Forfimeifter Wint⸗ 

ter lautend, dd, ıfteu Februar 1796. 

e) Einer fürjtl. bambergii. Obereinnahms⸗Obligatien 
vom 3ten November 1797 ad 800 fl. 
unwiſſeud auf welhe Art zu Verluſt giengen; fo wer⸗ 
den biermit auf deſſen Unfuchen fämmtlihe Beſitzer 
Dieier Obligationen vorgeladen, dieſe Infteumente 
füb termino von 2 Monathen dieß Orts ausjuant- 
worten, oder ihre rehtliben Anfunftstitel — 
erweiſen, außerdeſſen dieſelben nach Abfluß des Ter⸗ 
mind für amortizirt, und gaͤnzlich untraftig gehalten 
den, den 5. May 1806. 
Königl. baler. Artillerie Megiment, 
Halberg , Generalmajor, 
von Stubenrauh, Mubiter, 
‚ Vorladung des. Urban Bertold. 

Urban Bertolb, Mampolden:Sohn von Braunenburg, 
Hat ſich ſchon vor etlih und drevßig Jahren ald Mau: 
rergeſeil mad Deftreih und Hungaru auf die Wan: 
‚berichaft begeben, und fon feit mehr ale zwanzig 
Jahren von ſich michts mehr hörem laſſen. Auf Ma- 
dringen feiner noch lebenden Geſchwiſter um Unsfolge 
laſſung feines- auf bem biefigen Mampoldenhofe Lies 
genden Water: und Muttergutes pr. 100 fl., wirk 


daher obiger Urban Bertold, oder deffen rehtmäßige 
"Abkdımmiinge aufgerufen , fih in Zeit 3 Monatben, 


von beute an gerechnet, ben hiernach benannter Bes 


hoͤrde zu melden, anferbeffen dieſes Erbgut feinen 


Geſchwiſtern — Kaution audgefplgt werden würde. 
Königt, haier. zeiasgräf. Mate Yrenfngif. Hefmattge 
aigl. baier. . Marı i 
Brriat —— Regirungs Bezirke 
n 
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Verfteigerung eines Kaffeehauſes im Freyſing. 
Eudesgeſehter gebenft fein befisendes Anweſen, befte: 
hend in einem ludeigenen Haufe, Kafleefhents: Be: 
rechtigkeit, dann weiter einem geräumigen Wohnhauſe, 
zunaͤchſt bey der Stadt, einem bev 2 Tagwerte großen 
Bury, Baum: und Gaftgarten mir Augelftätten, 
welcher mit einer Mauer umgeben ift, weiter einer 
ſepatirten gewölbten Stallung auf 13 bis 20 Stuͤcke 
Vieh, ferner 11 Tagwerken guter zweymaͤdiger, und 
4 Tagwerten einmädiger Wieſen, endlih 3 Kraut⸗ 
- füden , mit oder ohne Cinrihtung, ganz ober ftüd: 
weife aus frever Hand im Wege der öffentlichen Vers 
fteigerung auf Sonntag den 1. Junv db. J. am ver: 
tanfen. Kaufsluſtige können alle oben befchriebenen 
Mealitäten zu jeder Zeit in Augenſchein nehmen. 

Erepfing, den 15. May 1806, 

Johaun Georg Glaß, baͤrgerlicher 
Kaffee ſchenẽ in Frevſing. 

Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Yub: 
Utum hade ich zu benachrichten die Ehre, daß ih als 
Inhaber der Kiofter: Schaͤftlarniſchen Realitäten durch 
die vom Lönigl. baierif. Medizinatrathe Titl. Herem 
Doktor Graf verfaßte pragmariihe Geſchichte der 
bateriihen und oberpfälziihen Mineralwäfler aufmert: 
ſam gemacht, zur zweckmaͤßigen Venüßung ded vom 
gedachten Herrn Medizinairathe fo febe gepriefenen 
Mineralwaſſers von Schaͤftlarn daſelbſt im bem ſchoͤ— 
nen Kloſtergebaͤnden wirtlih jene Auſtalten getroffen 
habe , bis Sren nAäcitkänftigen Monatbs Juuv das 
Bad eröffnen zu Können. Wer immer ben Gebrauch 
Wed. derübinten Schlangenbades für feine Gefundheit 
noehiwendig- finder , deſſen Stelle bisher in Baiern 
Bad Mochluger Mineralbad erfegen mußte, ber darf 
ſich von meinen feifenartigen Bade in Schäftlarm 
das nur vier Meine Stunden von Minden, und zwag 
in einer romantifhen Eegend llegt, erwuͤnſchten Er: 
folg allerdiungs verfprechen. Für alle Badbequemlich⸗ 
telten iſt beſtens geſorgt; nur belisben die Titl. Bad⸗ 
-gäfte ihte Betten ſelbſt mitzubringen, und ſich vor: 
laͤufig am Hrn. Hterl, buͤrgerl. Fucsbraͤuer in Mine 
chen zu wenden. Scäftlarn, den 19. Map 1806. 

Den 234. Mav fommt Erümpfir, Lohnkutſcher von 
Mannheim, mit einem aſitzigen Wegen bier au; wer 
ib feiner Metourgetegenbeit bidienen will, kann ſich 
bey Hrn. Findel, Weingaftgeber zum goldenen Bären 
am Varadeplage anmelden. 

Mit hober Crlaubnip wird künftiaen Pfingſtmond⸗ 
tag anf der Trinkſtube Tanzmuftt gebalten, wozu. Je: 
dermann gejiemend eingeladen fft. 


Büderanzeıgen. s 

Dey Joſeph Linpauer, Duchhändler, in der Rat 
ſingergaſſe ift zu haben: > 
Blanbard, P., neuer Plutarch, oder Furze Lebendhe- 
fhreibungen der berübmteften Männer aller Natio: 
nen von den aͤlteſten bis auf unfere Zeiten. 2 Bde. 
m. 32 Yorträtd. 3. Wien 306, 6.4. 36 fr. 
Ti, D., über Theuerung und Mangel. Aus dem 
„Engl. nel. von D. A. Thacr. 8. ch. 5+ ft. 
Schau⸗ und Unäfpieie, Meine, zur angenehmen und 
würlihen Unterhaltung für Knaben uud Mädchen. 

4 Behn. 12; Uuasb. 506. " 3. fl. 
Sunle, C. P., allgemeiner Inbegriff der nöthigien 








Biffenibaften für jeden gebilbeten Menfhen. Nene 
verb, Aufl. ar. 3. Leipj. 306. 54 kr. 
Rechts: und Geſetz-Katechigmus, allgemeinfaßlichet, 
für deutſche Buͤrger⸗, Stadt: und Landſchulen. 8. 
Bamberg. 806. 3 KR. 
Bechſtein, 3. M., vollſtaͤndiges Handbuch der Jagd: 
wiſſenſchaft. ıter oder theoretifher Theil, welcher 
bie Naturgefhichte und Technologie für Jager ent: 
halt. Mit Kupfern. 4. Nürob. 806. $ f. 
Hoppe, D., neues botanifhed Taſchenbuch für Die 
Anfänger dieſer Wiſſenſchaft und der Mpetbeferr 
funft auf das Jahr 1806. 8. eb. 806. ı fl. 20 Fr. 
Theone, neuere Gedichte, 4te verm. Aufl. 3. Tü- 
bingen 806. Nele s fl. 
Hormapr, 3. Frevberren von, Geſchichte ber gefürites | 
ten Graiihart Tyrol. ım Bds. ite Abth. gr. 8. 
Tübingen 806. i 2.45 kr. 
Hoyer, J. G., neues militärifches Magazin hiftori- 
fchen und fcientififchen Inhalts, mit Plans und 
Karten. Ulten Bandes 6, 7. und #tes Stück 4. 
Leipzig. — 4. 
Laubender, D. ®,, der Kaffee, und feine bie jetzt 
bekannten zwey und vierzig Enrrogate, ald Ben: 
trag fih und feinem Vaterlande jäbrlid eine gre 
Summe Geldes ju erhalten. 8. Nürnb. 806. 54 fr. _ 
Sperl, F. &., Leſungen aus dem Gebiethe des Eels 
tenen und MWundervollen in ber Natur und dem 
Menfchenleben. 2 Thle, 8. Graͤtz 806. 3. 
viblein, J., lurzer Unterriht in der Naturwiſſen⸗ 
ſchaft für die Jugend, mit Aupfern. gr. 3. Sranff. 


306. 5 fr. 
Zwack, D. E. F., Magazin von Natur’ und Länder 
merfwürbigfeiten, 2 Thle. mit Kayfern. 3. Etadte 


ambef. 306. 3% 


— — — — — ne — — 
Ju der Strobelſchen Buchhandlung in der Raus 
fingernaffe Yiro. 28 find folgende weue Lands 
Farten und Bücher zu haben: R 
Das deutſche Reich nach dem Prefburger Frieden illu⸗ 
miniet. 1. f. 
Karte von Yralien nah. Manuerf und Etieler, nad 
den nenefien Graͤnzeu berichtigt im April 1806. I fl. 
Bechſteins voltfändiges Handbuch der Jaghmiſſenſchaft. 
ır oder thenrerificher Theil, mitKänf, ge 4- 5 fl. 
Bauers Entwurf einer hiſtor iſche tritifhen Einleitung 
in die Schriften des alten Tefianientd. Ite Auf. 
rt. 8. 28. 15. \ : 
Müllers Materialien zu Lebenelaͤufen und ſogenannte 
Einſegnungen für Landprediger. 8. ı fl. 30 fr. 
Laubender, der Kaffee und feine bis jetzt belannten 
zwey und vierzig Enmtrogate. u 54 fr. 
Von den doͤchſten Imterefen des dentſchen Neides. 
48 Heft. 8. 36 ir. u if 


In der Kunftbandlung von Selir Salm in WM 
den iſt die große beradmte Katinerktaite von Tre 
in 20. Bl. von Verer Anich Im Srigfnaf, und er 
von Votatlberg in DI. von Eubrt } a 
Die Haste vom Dentichland ven Dauteh in 9° 
ned Anflfiminier Fopet baferni 7, 070° 
Außer dieſen ſind auch. och fer wicie a 
ten verſchiedener Länder zu allen Zet 
au habe." 
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Eranfreid. 
Paris, den ırten Mai, 
heute Folgendes aus Raguſa, vom ızten April. 
yr Der ruflifhe General Siniavin hat während feis 
nes Aufenthalts in Cattaro fih um Schriftliche 
Zeugniffe von Seite der Einwohner, daß fie die 
Ruſſen herbeigerufen hätten, beworben. Die Gries 
Gen haben unterzeichnet , wie wohl zu erwarten 
war; die Katholiken aber haben ihre Unterichriften 
verweigert. Nah dem Schritte diefes Generals 
könnte man glauben, dab das, was im fchwargen 
und im adriatifchen Meere geihieht, ohne Willen 
und Villen des St. Petersburger Cabinets ger 
ſchehe, dab es vielmehr ein bloßer Einfall der ru 
fücdhen Agenten fei, die, fowohl in Unterhandluns 
gen, als in kriegeriihen Unternehmungen, oft die 
Entfernung, in der fie fih von ihrer Regirung bes 
finden, benuͤtzen, um nur nad ihrer Phantafie zu 
handeln, 7 : 
Am nämlihen Blatte liest man einen Artikel aus 
Trieſt vom Zten dieles im Weſentlichen folgenden 
Inhalts: „Das italiänifche Kanonierſchiff, la Co: 
macchieſe, hat am aten diefes bei Caro d'Iſtria 
ſich mit einer ruſſiſchen Corvette von 32 Kanonen 
mit vielem Ruhme gefhlagen. Die Comacchieſe 
wurde um 8 Uhr Morgens die Corvette, nebſt eis 
nem Trabacolo in ihrem Gefolge, gewahr; fie jegs 
elite fogleih auf lekteren los, in der Abficht, fich 
desſelben zu bemeiftern; der Trabacolo flächtete ſich 
unter den Schuß der Corvette, Nun begann eine 
Heftige Kanonade, die anderthalb Stunden dauerte, 
Die Corvette erhielt mehrere Kugeln, und ſah ſich 
jufege genoͤthigt, fich nad der Rhede von Trieft 
—— Die Comacchieſe hat eine einzige 
ugel in ihrem oberen Segelwerk erhalten, und 

kreutzt wieder vor Capo d' Iſtria ıc. 
Man glaubt, Ce. Mai. der Kaifer werde in Kurs 
em eine Reife nad Brüffel vornehmen, Man 
hießt es aus den Anftalten, die im kaiſerl. Pala: 
fie zu Lacken deßhalb gemacht werden, Noch fügt 
nan hinzu, daß Prinz Louis den Kaifer begleiten 

„Welches der Zweck der Meife fein werde, 

man wicht, 66 man fich gleich einigen Konjes: 


Der Moniteur enthält 


— — — — 


turen uͤberlaͤßt, und die Angelegenheiten Hollands 
damit in Verbindung fegen will. 
Vom ıgten diejes. Bei der Parade am vers 
floffenen Sonntage haben Se. Maiefiät der Kai: 
fer, als Sie vor den Elitenbataillons des 2ten und 
ı2ten Regiments leichter Infanterie von der Div s” 
fion des General Oudinot vorbei giengen, gegen 
diefelben geäußert, daß Sie fie mit Vergnügen ſaͤh⸗ 
en. Die kaiſerl. Garde hat den Soldaten und der 
Marſchall Beſſieres den Offijieren ein Mittagmahl 
gegeben. Moniteur. 
Am 2ten d. M. iſt der Gen. Eppler zu Altkirch 
im Oberrhein geſtorben. Er kam krank von der 
großen Armee jurüuͤck. 

Da ſchon unterm ıoten Febr. bdefretirt worden, 
daß das Napoleonsfeſt und das Feft der Wieders 
berftelung der katholiſchen Religion in Frankreich 
im ganzen Neihe am rsten Aug. gefeiert werden 
follen, fo harte ißt der Kardinal Legat allen Erzbi— 
fhöfen und Biſchoͤſen ein Indult zugeſchickt, worin 
er unter anderm ſagt, dab von nun an das Fer 
von Marid Himmelfahrt und des heil. Napoleons 
auf immer vereiniger fein folen, mit dem Deifägen, 
daß der Papft allen Erzbiihöfen in Frankreich die 
Gewalt ertheilt habe, jährlich an diefem Tage die 
päpftliche VDenediktion mit volllommenem Ablaß zu 
ertheilen. 

Durh Turin wurden zu Anfange Mai’s zwei eng» 
lifhe Gefangene, der Dberft Eduard Roche und 
Karl Graham, gebracht. ie kamen von Vicenza, 
und waren nad Dalenciennes beftimm. Man 
kündigte die Ankunft von noch 14 andern an, wer: 
unter Madame Spencer Smith, Gattinn des ge: 
wefenen englijchen Geſandten zu Konſtantinopel fich 
befindet. 

Der Ruͤckmarſch der kaiſerl. öftreihiichen Kriegsger 
fangenen ift noch immer fulpendirt, und fie liegen 
in einer langen Linie von Straßburg big nad 
Baiern verbreitet. Beſonders im Kinzingthal und 
im Fürftenbergiichen fol ihre Anzahl ſehr berrächts 
(ih fein. Das Armeekorps des Marſchalls Das 
vouft zieht fih aus Mangel an Subſiſtenz allınäf- 
lich näher gegen den Nekar, fo wie das des Mar: 


sc, 


ſchalls Mey gegen die obere Donau und den Schwarz: 
wald, - 
Bom roten diefes. Geftern, nah der Audienz 
von En Ctoud, find Sr. k. k. Maj. durch den 
Prinzen Louis und durch den Fürken -Erzſchatzmei⸗ 
fer, verfchiedene Militärs und Zivilbeamten jur 
Eidesleiftung präfensirt worden, 
Am nämlichen Tage ftellte der Marineminifter Er. 
Mai. die Schiffskapitaͤns Magendie und Villemadrin 
vor, Erfterer hatte in der Schlacht von Trafalgar 
den Öucentaurus, und leßterer den Swiftſure kom⸗ 
mandirt, Se. Maj. fagten zu ihnen: „Sie find 
von der Zahl derjenigen, die fih brav geichlagen 
haben; fie werden ihre Revanche nehmen. 
Dit Unwillen vernahm man in diefer Hauptſtadt, 
daß der Marengo und die Belle: Poule durch ein 
englifches Schiff und eine Äregatte genommen wor: 
den fein. Vergebens wandte man ein, daß das 
engliſche Schiff em Dreideder geweien ſei. Es iſt 
Thatſache, dan niemahls ein engliſches Schiff ein 
franzbſiſches, Schiff gegen Schiff, genommen habe, 
und dieß ſollte ncch weniger fein, wenn dieſes Schiff 
feit 3 Sahren in der Eee, und die Mannichaft 
vollkommen eingeoͤbt war. Die öffentlihe Meins 
ung verurtheilte den General Linois, Mir Ver 
gnuͤgen fündigen wir daher nun an, daß ber erfie 
englifche Bericht unrichtig iſt. Der General Lie 
nois ift zur Machtzeit unter die Esfadre des 
Admirals Ne gerathen, Er würde fich leicht 
von dem Londen losgemadht haben; allein zwei 
andere Scchiffe, der Achilles und der Nomillies kas 
men daju, und fo mußte Adm. Linois die Flagge 
fireihen. Hierin liegt keine Entehrung, und es 
kann nur als ein Zufall angefchen werden. Der 
Admiral und die Schiffsmannſchaft haben ihre 
Mfliche gethan. Der Marengo und die Belles Poule 
Baben in den 3 Jahren, während welcher fie in 
den indifhen Gewaͤſſern waren, für mehr als 40 
Millionen Prifen gemacht, and die Kaufmannſchaft 
von London gendthigt, die Aſſekuranzpreiſe um Das 
Vierfache zu erhöhen. ( Monit,) 
Vom Rheinfrohme Seit Kurzem bemerkt 
Man wieder Maßregeln, welde vermuchen laflen, 
daß der Aufenthalt der franzoͤſiſchen Armee in Deutſch⸗ 
fand noch längere Zeit dauern dürfte. Es werden 
som linken Rheinufer aus beträchtliche Quantitäten 
von Uniformen und anderen Beduͤrfniſſen nad 
Schwaben, Baiern und Franken geſchickt. Die in 
@trafiburg verlammelten Zahlmeifter find mit zwei 
monathlihem Solde zu ihren Regimentern abge: 
gangen, und die zur Completirung der Corps be: 
fimmten Eonferibirten marichiren aus den Depots 
dabin ab, Es heißt fogar, daß mehrere Armee 
Eorps Verftärfung erhalten follen, Auch find wies 
der Transperte von Feld: Artillerie. und Artilleries 
Equipage, ingleichem mehrere Tompagnien won Ars 
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tilleriſten, Sappeurs, Pontoniers ꝛe. über dem 
Rhein gekommen. Sie kreutzen ſich auf den Mili⸗ 
taͤrſtraſſen mit den nach Frankreich zuruͤckkehrenden 
Detaſchements don Dragonern, Huſſaren, Chaſ⸗ 
ſeurs und Kuͤraſſiers zu Fuß, welche in ihre Des 
pots sehen, um dort Pferde zu hohlen. (Allg. 3.) 

Straßburg, den ıgten Mai. Uebermorgen 
werden bier die öffentlichen Debatten des brittem 
Prozefles wegen Verfertigung falfcher Wiener Banks 
noten eröffnet. Es betrifft die fogenannte Coblenzer 
Babrit, Inzwiſchen fcheint et, dafibloß die Haupt⸗ 
diftribution dieſer falſchen Bankzettel zu Coblenz 
gemacht wurde, und daß die Fabrikation auf dem 
rechten Rheinufer, in der Gegend von Thal Ehrens 
breisftein, Statt hatte. Die Debatten werden hier» 
über nähere Auskunft geben. Im Anklage: Acıe 
werden Franz Grimm, Handelsmann von Coblenz, 
Johann Prinz, Papierfabritane von Montabaur, 
und Jehann Valette, ehemahliger Sergeant Mar 
jor im 53ſten Linienregiment, als der Fabrikation 
diejer falſchen Bankbillets beihuldigt, angegeben. . 
Zwölf iraeliten von Coblenz, Ehrenbreitftein, Den 
dorf, Dallendar ꝛc. find als Diftribureurs in den 
Prozeß verwickelt. Die Infteuction diefer Proces 
dur hatte außerordentliche Schwierigkeiten, . weil 
einige der Angellagten auf dem rechten, andere auf. 
dem linken Rheinufer wohnten, und mehrere der» 
felben , wie es im Anklags-Acte heiße, von eins 
igen Seiten ber eines auffallenden Schutzes ger 
noſſen. 

Italien. 

Im Neapolitaniſchen hat ſich am often April 
die kleine 34 Eivitella del Tronto in 
orange an den franz. General Fregeville ergeben. 
Die Beſatzung blieb kriegsgefangen ; die daſelbſt. 
verfammelten Infurgenten aber wurden in Ketten 
gelegt, Auch war in den Gebirgen von Gejualds 
durch Die bewegliche Kolonne Sachis der Juſurgen⸗ 
tenanführer Pascal Bosco mit den Waffen in der 
Hand gefangen, und am zten Mai auf einem Eiel 
und gebunden in die Gefängniffe der Vicaria zw 
Neapel eingebracht worden, wo er fein Urtheil er⸗ 
warten fol. Eben dahin bradte man am 4 Mai 
—— Gebruͤder Leporie, wegen aͤhnlicher Vergehen. 

inige Tage vorher ward der neulich erwähnte Pries 
fer von der Grfellfchaft des Bruder Teufels, nebſt 
Zeus Mitgenoffen hingerichtet. 

m Zten Mai gieng zu Neapel die gewöhliche feis 
erliche Prozeffiou mit ven Neliquien des heil. Jar 
nuarius nach der Kirche di St. Chiara in größter 
Drdnung vor fih. Alle Bertelorden, Kapitel, der 
Kardinalerzbiichof, die - Gouverneure der Schatzka⸗ 
pelle, der Marihall Jourdan, der Stadtkemman⸗ 
dant, der General: Doligeitommillär , und eine 
Menge Generale, Offiziere, Fremde ı., wohnten 
ber Projeiiion bei, Nach den gewöhnliden Gebe⸗ 


ger kam das Heilige Blut. in 14 : Minuten , zur 
rbauung aller Gläubigen, zum Fließen. 
Schweden. 

Greifswald, vom ı3ten Mai. Zufolge der 
Gründe, welde in der Note Er. Ercelleng, des 
ſchwediſchen Reihsmarihalls, Hrn. Grafen von 
Gerien , vom 27ſten April, näher dargeitellt findy 
haben Se. Majeſtaͤt zu befehlen geruher, daß eine 
zu Karlscrona ausgerüftete, unter dem Commando 
des Contre: Admirals, Herrn Baron Rudolph von 
Erderftröm befindliche Escadre auslaufe, um alle 
Haͤfen Or. koͤnigl. preußiſchen Majeſtaͤt am der 
Oſtſee, von der Graͤnze des rußiſchen Reichs an, 
bie nach der Graͤnze von Schwediſch⸗ Pommern, ſo 
wie die Muͤndungen der Pregel, Weichſel, Oder 
und der Peene zu blokiren. 

Geſtern Morgens traff der Major von Brouik— 
smwstn, Adiutant Er. koͤnigl. preußiſchen Majeftät, 
als Parlementaͤr mit einem Schreiben feines Sou⸗ 
veräns an Se. Majeftät ein, und reifete Nach— 
mittags. mit der Antwort des Königs juruͤck. 
Großbritannien, 

London, den Sten Mai. Die am zoften vor. 
M. auf dem Lloyd'ſcheu Kaffeehauſe angeichlage: 
nen Seenachrichten werden durch folgendes näher 
erläutert: - . " 

Der Viceadmiral Louis ift am zoften April an 
Bord des Canopus, zulebt von Jamaika kommend, 
in Plymouch- eingelaufen. Der Canopus war am 
zzten März , zu gleicher Zeit mit dem Superb, 
worauf ſich Admiral Dukworth befand, dem Spen: 
ser und dem Donegal, ſaͤmmtlich von 74 Kanonen, 
dann der Fregatte Acafte, und den 3 bei St. Dor 
mingo eroberten ‚ franzöf, Linienſchiffen, dem Jur 
piter, Alerander und dem Tapfern, von gedachter 
Inſel abgelegelt. Der Superb, der Donegal und 
die Abafte waren bald nah ihrer Abfahrt duch 
einen Sturm von den übrigen Schiffen getrennt 
werden, und hatten ihren Lauf gegen Kadir ges 
nommen, um die. vor diefem Hafen kreußende englis 
ſche Flotte zu verftärten, Während des nämlichen 
Sturms if der Tapfere gefunten; die Mannſchaft 
Jedoch gerettet worden 16, 4 

Heimlihe Jeſalten! Unter diefee Schrecken 
erregenden Rubrik melden englifhe Blätter folgen: 
den, mie fie jagen, verbürgten Zug. — Eir.. . 
aus Lincolnſhire, der fih in Portugal niedergelafs 
fen hatte, befand ſich am der Tafel des engliſchen 
Sefandten, als er heransgerufen wurde, weil jer 
mand ihn dringend ju Iprechen verlange, — Ein 
Unbekannter bath ihn auf der Stelle dieſes Land 
zu verlaffen und ein pr Abfahrt bereit fiehendes 
Schiff zu befteigen, meil ſein Leben in Gefahr ſchwe⸗ 


be, : Der Engländer mar’ entſchloſſen und verließ 


Pertugal, Er kommt vor einiger ‚Zeit in die 


son 


Straffen von Wisbeach auf ber InſetElh und 
fieht einen Metzger am der Thire arbeiten. Er: 
glaube ihn zu kennen und finder wirflich den ums 
befannten warnenden Freund in ihm. Hier em 
fährt er, daß eine etwas kühne Sprache gegen bie 
Inquiſition ihm einft jene Verfolgung und Gefahr 
zugezogen habe. Ich gab euch, fo waren die aus—⸗ 
druͤcklichen Worte des Metzgers, die Warnung, weit 
ihr einige Freundſchafts⸗Dienſte meinem Orden 
(den Jeſuiten) in Rom erzeigt habt. 
Deutfdhland,. 

Donauufer, den 25ften Mai. Die in bee: 
Gegend von Ingolftadt gelegenen franzöflfchen 
Truppen find gegen Regensburg aufgebrochen. 
Das Corps des Marſchalls Soult ſchließt fih an 
fie gegen die obere Pfalz bin. Wir fehen entſchei⸗ 
denden Eräugnillen entgegen. 

Das Corps des Marſchalls ey hat feit Kurzem 
feine Cantonirungen in Schwaben weiter ausge 
dehnt; der Hr. Marſchall feldft befinder fich feit 
dem zıften Mai auf dem aräfl. Stadionſchen 
Schloße Warthaufen bei Biberach. In Landsberg 
am Lech) liegen feit 3 Wochen 1300 Mann ditreich® 
ifche Kriegsgefangene, welche dafelbft in dem Augs 
enblicke eintraffen, als der Befehl, Halt ju machen, 
fie erreichte, Die dabei befindlichen k. k. Tommils 
farien vergütem jedoch täglih 20 Kreutzer für den 

ann, 

Würzburg, den 23ften Mai. Kr. Spaen 
van Voorftonde, bevollmaͤchtigter Minifter und 
außerordentlicher Geſaudter an dem kaiſerl. koͤnigl. 
Sitreihifchen Hofe zu Wien iſt auf feiner Reife am 
gen Mai hier eingetroffen. 

Se. koͤnigl. Hoheit der durchleuchtigſte Kurfuͤrſt 
Erzherzog Ferdinand hat den beiden Freiherren 
Franz Wilhelm von und zu Guttenberg und 
Eriedrich Adoivh von Speth, jenem als kurfürftl, 
Oberhofmarſchall, diefem als Hofmarſchall den Tis 
tel „Excellenz“ beigelegt. 

Kr. van Hoven, welder umter ber koͤnigl. baler⸗ 
iihen Regirung als Profeflor der Medicin, Mes 
dicinalrath und erfter Arzt des großen Juliushoſpi⸗ 
tales angeftellt worden war, hat feine erbethene 
Entlaffung aus den hieſigen kurfürſtl. Dienften ers 
halten, Die dadurch erledigte Stelle eines Arjtes 
am genannten Suliushofpitafe, womit befanntlich 
das Lehramt der practifchen Heiltunft verbunden ift, 
wurde dem kurfuͤrſtl. Profeffor und bisherigen Stabs⸗ 
Arzte Hrn. Mikolaus Friedrich, übertragen. 

Preußen. In Berlin gab es bis ist Leute, 
die unter dem Nahmen von beimlihen Öfficianten 
oder vigilanten Perjonen, die zur Handhabung der ' 
Polizei beftimmt fein, ihr Unweſen trieben, deu 
Nahmen des Kriminalr Gerichts mißbraudten und 


Geid zu erpreflen mußten, Es wurde deßhalb dem 
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Gten Mai in Berlin ein Publikandum erlaffen, in 
dem man vor diefen Betruͤgereien warnte, 








Waldverfauf. In Gemäfheit des allergnädigften 
Reſcrips vom zöflen April des vorigen und zu Folge 
der unterm zsften April d. 3. neuerdings erhaltenen 
©. 2. C. BWeifnng wird man die machgefesten Waldun⸗ 
gen, unten fon befannten , und im ısten Stüde bed 
vorjährigen Negirungsblattes enthaltenen Bedingungen 
mit Worbebalt der allerhoͤchſſen Genehmigung öffentlid 
verfieigern, und zwar: 

Am ızten und ı8ten Juni die in dem Forft: AUmte 
Landebut und in der Forftrevier Hofberg unweit Nieder: 
viebbah, Teisbahb und Dingolfing liegenden Gehölze, 
girſchloh, Thalhof, Geißhof, Dirfenmais, Wein: 
paßing, Geſchwend, Auerbrunn, Beckenhoͤlhl, Winkl⸗ 


holz, Kloſterberg, Mezgerholz und den Reſt von ber 


Zaitenkoſer· Oez. Die Zuſammeunkunft vor der Ber: 
fteigerung ift in dem Wirihshauſe zu Niederbiehbach am 
ırten frühe um 6 Uhr, 

Am ı9en Juni im vorigen Forflamte und ber Forft: 
Drevier Ergoltsbah das Atikoferholz, Zaimbeerſchlag, 
und Paintlfoferhols. Zufammenfunft auf der Poit zu 
Ergoltsbach frühe um 6 Uhr. 

Am 2oſten und 21, Juni die im koͤnigl. Forftamt Nenftabt 
uud Forftrevier Sandsbad bei Paffenberg, "Mallersdorf 
und Haſ lbach liegende Waldung, Gerrfchaftshols, Reit⸗ 
flag, Weidenichlag und Ellenberg, dann die Mefte 
vom Buchet, Scharrenholz, Grafenfchlag , Verbolsz, 
Gallingerbol3, Ober: und Unter: Mandl, dann Das 
Weyerl. Zufammenfunft am zoften bei dem Propfieis 

nbaber zu Hafelbah frühe um 6 ihr. 

m 23jten Juni im vorigen Forſtamt und ber naͤm⸗ 
then Forfirevier, bie bei Eandebah, Yaring und ans 
quaid liegenden Gehölze, Kichsipfl, Gennenneft, Feldl, 
Frauenholz, Brunnholz, Schuhbucklhaͤlzel und Dob: 
lady, dann deu Reſt vom Buchberg. Zuſammenkunſt 
in der Förfters Wohnung zu Sands bach frühe um 6 Uhr. 
Am z5ften Juni nod im vorigen Forſtamt und der letz⸗ 
teren Forſtrevier. Die bei dem Markte Mohr liegende 
BWaldungen, Straſſenholz, Loretoholz, Bitterſchlag, 
Ursbach, Rockersberg. Trenkbaum und Brandhoſßz. 
Den bei dem Fönigl. Forſtwaͤrter zu Rohr 
rähe 6 Uhr, 

Am 27ften und 28ſten Juni bie im koͤnigl. Forftamte 
Hienbeim und Forftrevier Rausacker bei Kelheim und 
Baltenburg liegenden Waldungen, Afekingerholz, Wurzs 
und Uezberg, Reinbucklhoͤlzi, Feichtlholz, Ernfthols, 
Brand: und Brezenholz, Sattelberg, und Gemeind⸗ 
holz⸗ Ausheil von Arnhofen. Die Sufammenkunft für 
ben Verkauf des Afelingerholzes zu Afeking am 27ften 
frübe 8 Ubr, und für die übrigen Gebölze am zsften 
im Wirthehaufe Zu Weltenburg frühe um 6 Uhr, 

Am zoften Tunis ie auch im vorigen Forflamt und der 
Forſtrevler Ehencorf liegenden Waldungen, Buchleirben, 
Serzogfhlag und Eriefgiebl. Zuſammenkunft in Ried⸗ 
enburg frübe üm 6 Uhr, 

Am ıfen Juli die im Forftamt Hienbeim und der 
torſtreviet Salvasor liegenden Waldungen, Graſenleithen, 
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Koch⸗ und Graßberg. Zuſammenkunft fruͤhe 6. Uhr 
in Bonndorf. 
Am Iten Juli ben im Forſtamt Alchach und im Forſt— 
Revier Schevern, unweit Praffenbofen und Schenern lieg: 
enden Scheyernforſt. Zufammentunft in Scheyern frühe 
6 Uhr, 
Kaufsliebhaber, welche vorftebende Waldungen neh vor 
ber Verſteigerung einzuſehen wuͤnſchen, haben ſich defs 
halb an die einihlägigen fönigl. Forſtaͤmter zu menden. 
Geiheben am ıöten Mai 1806, 
Bönigl. zur Purifikation und zum Staatswaldungss 
Verkauf ernannre G. K. C. Commilfion, 
4 3%. Schilcer, 

Unterzeichueter it auf eine offictelle Art in Kennt 

niß gefest worben, daß ein unter feiner Unterfhrift aus— 
eftellter verbäachtiger , durchaus auf ein Ciuartblatt ges 
chriebener Poftichein auf ein Palet vom beiläufig 300 Fl. 
nah Heilbromm lautend, zum Verfheine gefommen 
fei. Da Unterzeihneter nicht mehr bei der Haupt : Polls 
Magens: Erpedition dabier angeftellt ift, und daher feis 
nen Poſtſchein mehr auszufertigen bat, fo erklärt er bier: 
mit, daß obiger gegen alle befichende Form aufgefertigs 
ter Pot: Schein durchaus falſch, und deſſen Nahmens- 
Unterfhrift zu irgend einem verdäctigen Zwece miße 
braudt worden ſei. Münden, den zriien Mat 1806. 
Karl Schedel, Dirertiond : Sefretär. 

Bel Anton Franz, Fünigl. bateriiber Hofbud: 
bruder in Münden Nro. 150 in der Sendlingergaſſe 
find ſaͤmmtliche baleriſche Eoder ſowohl in Folio als 800 
zu haben. Falſch iſt es alſo, wie einige Buchhdudler 
ausgeben, als wären dieſe Werte nicht mehr zu haben, 
und den Nachdruck dadurch ſuchen. 

Hr. und Mad. Preiſcher werden duf der Trinl⸗ 
ſtube bente um 7 Uhr Abends ihre berühmten Kunſt⸗ 
ftüte praͤſentiren. Sie bleiben nur noch kurze Zeit bier, 
und hoffen zahlreiden Zuſpruch. . 

Den 2aſten Mai ift ein Lohnfutfher von Maunbeim 
bier angefommen; wer fic feiner Retour: Gelegenheit bes 
dienen will, kann fich bei Hrn. Findl, Beingaftgeber 
zum goldenen Bären am Paradeplage melden. 

Zwei Heine mit einem grauen Band zuſammenge⸗ 
bundene Schlüffel find verloren worden; mer folde dem 
Zeit. Komt. einliefert, erhält 48 Ar. Belohnung. 
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Den 26ſten Mat. Hr. Katzner, Mentdeputationds 
Math, und Fifcal von Burghauſen, in der Ente. Sr. 
Hofrath und Profeffor Roͤſchlaub, von Lundebut, im 
Sabn. Hr. Baron Reichlin, k. k. Oberlieutenaut von 
Neugebauer, im Rreun. Hr. von Pianfenkein+ mit 
Setr. von Suttgart, im Adler. Hr. Levrault, Bud» 
drucker von Etrefhurg, ebend. Hr. Winkler, ſachſiſchet 
Premicr:kieutenant von Megensturg, ebend. Hr. Bürs 
gel, Walerkan: Infpektor von Ingolſtadt, ebend. HN 
Profeforen Zubs, und Walther, von Landsbut, 
im Zahn. Kr. Liwe, Kaufmann mit Frau von Leipr 
sig, ebend. Hr. v. Eetto, in Königl. baler. Dienflen, 
Hr. Paffavant, Kanfmann von Frankfurt, ebemd, 
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Deutſchland. 

Berlin, den igten Mai. Seit der Zurück⸗ 
funft des Majors von Bronikowski aus dem ſchwe⸗ 
difchen Hauptquartier iſt nicht nur eine vermehrte 
Thätigkeit im Kabinete; fondern auch große Beweg⸗ 


ungen find im Militär entitanden, und die hieſige 


Garniſon fieht dem Befehle zum Ausmarfche mit 
jerre Stunde entgegen. Die Antwort Sr. ſchwed. 
Maj. muß alſo nicht fo ausgefallen fein, als man 
es nach den Geſiunungen des preußifchen Monats 
chen wohl hätte erwarten können, und man hält 
" den Ausbruh eines ernfthaften Krieges für ganz 
unausbleiblich, wenn nicht bald eine — in 
dem ſchwediſchen Syſtem erfolgen ſollte. Moͤchte 
der König von Schweden das Benehmen des mens 
Schenfreundlichen Kaifers Aleranders fich doc zum 
Vorbilde dienen laſſen! 
Nach hieſigen Berichten begibt ſich Graf Haugwitz 
Mit Urlaub auf eine kurze Zeit nach Schleſien. 
Der ruſſiſch-kaiſerliche Geſandtſchafts- Rath, Herr 
Baron von Krüdener, ift von Dresden hier anges 
fommen, und,wird, To lange der dem biefigen ruf 
ſiſchen Geſandten, Herrn von Alopäus, bewilligte 
Urlaub dauert, deflen Funktionen am hiefigen Hofe 
verrichten. 
Se. Majeftät der König befinden Eich zur Zeit 
noch in Potsdam, werden aber übermorgen in Chars 
lottenburg erwartet. Die Sarnifon von Potsdam 
u ein Lager bezogen und wird häufig von Er, 
aj. in neuen Mandvres geübt, 
Der Dber : Stabes Medifus, geheime Rath For: 
mey, hat, zu Folge des erhaltenen Rufes, bereits 
die Reife nady Paris angetreten. 
M. S. Au diefem Augenblicke bat die Garniſon den 
Defehl erhalten ſich ſtuͤndlich zum Abmarſche bereit zu 
halten. Die Kanonen werden ſchon auf den Plägs 
en en gefahren. 
tanftein, den ıoten Mai. Der geftrige Tag 
wär ein Tag db Schreckens für us. Abends um 
O Uhr eutſtanden 2 gegen einander ziehende Gewit⸗ 
* das eine in Weſten, das andere in Oſten. Ein 


Biitzſtrahl erſoigte, und in Zeit von g Minuten 
war das ganze unter dem Kanſtein liegende Thal 
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28, Mai 1806, 





mit einem 4 bis 3 Fuß hohen Waſſerſtrom ber 
deeft, der Menichen, Vich und Gebäude Verderben 
drohte, und bei der Schnelligkeit, womit er her: 
beiſtuͤrzte, Flucht und Huͤlfe unmöglich machte. 
Mach einer Stunde der Angft ‚verlief das Waller 
wieder, um uns den traurigen Anblick der dadurch 
angerichteren Verwuͤſtungen und unfers vielfältigen 
Verluftes zu gewähren. Ein großer Theil des 
Adergeräthes und aller Duͤnger iſt weggeſchwemmt, 
Gärten und Wieſen mit einige Fuß tiefem Schlams 
me bedeckt, 2 Mahlmühlen find ſehr beſchadigt, 
die dabei befindlichen Stallungen niedergeriffen, und 
die Papiermähle ift gaͤnzlich zerftört. 
Die benachbarten Dörfer Adorf und Leitmar haben 
ebenfalis viel gelitten. Schon feit 5 Tagen vor 
biefem tranrigen Eräugniß zeigte der Baremeter 
auf Sturm. Der Wind blies aus Nordoſt: defr 
ungeachtet aber war eine drüdende Hitze. j 
Danzig, den Zoſten April. Endlich ſcheint das 
Ungewitter des Krigges aud über uns losbreden 
zu wollen! England, das Land, wohin unſer 
vorzäglichfter Handel geht, hat Beſchlag auf uns 
fere Schiffe gelegt: Schweden, mit dem wir mans 
den Verkehr hatten, ift unfer Feind geworden , 
und wie es mit Mußland fieht, wird die Zeit leh— 
ren. Da wir feine Seemacht haben , fo können 
ein oder zwei ſchwediſche Fregatten unfern ganzen 
@cchandel zerfidren. Weit früher, als unſer Mis 
nifterium die hieſige Kaufmannichaft warnte, fchon 
am zoften April, batte der bier refidirende engtls 
fhe Konſul eine Staffette von feiner Regirung, 
worauf alle englifche Schiffe aus unfern Gewaͤf⸗ 
fern, entfernt wurden; fchen hatte man Nachricht, 
daß Danziger Schiffe in England aufgebradıe wir 
ren, als man endlich warnte, dahin zu ſchiffen. 
Diele Kaufleute hatten Waaren in hoͤllaͤndiſchen 
Schiffen unter Wegs; da diefe mit preuß. Flagge 
fuhren, jo find auch fie weggenommen. Der fdywes 
difche Konfal in unferer Stadt befam den 28ſten 
Aprit eine Staffette, die EC chiffe feiner Nalten zu 
eutfernen ?_ und den 29ſten Abends ward Embargo 
auf ſchwediſche Schiffe. gelegt... Doch follen von 
diefer Ration noch drei hier geweien fein, zwei 
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Bavon haben ſich ned; entfernt, ba fle bemerften, 
daß es nicht fiher wäre; alfo nur noch ein kleines 
ſchwediſches Schiff ift Hier. Die Fliehenden begegr 
neien-vor dem Hafen einem andern mit Heringen 
beladenen Schweden; den nahmen fie wieder mit 


fidy for. Die Noch wird bier; da fo viele Mens _ 


ſchen durch den Handel ihr Brod haben, ſehr groß 
werden! Die Matrofen können nicht mit den Schifr 
fen ausgehen, die Brettihneider, Schiffszimmer⸗ 
leute, Sadträger, Kornmeller, Reifſchlaͤger und 
wiele andere haben nidyts zu thun, oder doch bei 
weiten nicht fo viel, als ſonſt um viele Zeit. Die 
Krämer, Handwerker, Vierbräuer ıc. können nun 
mieder von jenen, die ſonſt Waaren vom ihnen 
nahmen, nidyts verdienen! Kurz, wenn bier ber 
Handelt liegt, dann leider alles. Das einzige, was 
ung beruhiget, ift, daß wir hoffen, es werde diefe 
unbehagliche Lage nicht lange dauern, indem auch 
England durch die Hemmung des Handelsverkehrs 
mit uns leider, Möge Sort geben, daß unfere 
Hoffnungen nicht geränfche werden! Wäre itzt nicht 
die Spannnung mit England, fo könnte auf Ge: 
treide wieder etwas verdient werden. Der phyſtſche 
Himmel ijt ned fo unfreundlid; wie der politifche! 
Noch haben wir Schnee, Sturm, Froft! Auch das 
macht zuweilen das Gemüth trübe! 

Das neuefte Heft der Minerva von Archen⸗ 
holz enthaͤlt folgende Bemerkungen in Hinſicht ber 
neueften Vorfälle in Hannover: ' ‘ 
gr Wir haben nun bie traurigen Mefultate der Uns 
weisheit der ehemahligen Hanndveriihen Minifter 
erlebt. Die isige preußifhe Handeldmarine, ohne 
Kriegsichiffe zur Beihügung der Eroberungen, zu 
Blokaden und Kapereien ift überaus groß und wich 
tig, und zwar fo, daß fie — die Welt: Marine der 
Britten ausgenommen — feine Handels: Marine 
in. Europa ist nachſteht. Sie rivalifirt an Anſehen 
mit der Daniſchen, und übertrifft diefe in vielen 
Häfen unfers Welttheils oft an Schiffezahl. Die 
ehemahligen Handelsmarinen von Genua, von Luk 


ka, von Meapel und Sicilien zulammengenommen, ' 


wogen nicht die Zahl der Schiffe und auch nicht 
Me nach Laſten und Tonnen berechneten Ladungen 
der preußiihen Marine auf, die in Danzig, Rbs 
nigsberg Elbing, Memel, Stettin und Emden ihre 
Kräfte entwickelte, die Weichlel, die Oper, die Wer 
fer, den Pregel, die Ems beberrfchte, und die, ohne 
Admirale und Kanonen, im Stillen, aber einfluß— 
weich wirkte. Itzt iſt dieſe ganze herrliche Schiff⸗ 
fahrt in Unthaͤtigkeit verſetzt; aud andere unſchul⸗ 
dige Staͤdte traf der Bannftrahl , der erft in ſei⸗ 
nen Folgen den Stempel der Weisheit oder der 
Unmeisheit zeigen wird, Ein Theil diefer Mafrer 
gen war wegen Hannover ald Meprelalien zu ers 
Warten, und zwar folgerecht; allein. die ruͤckſichtloſe 





Ausdehnung mar allzu Hart. Wollte England fi 
bei allen Nationeh verhaßt mahen? Will es dem 
Welthandel entjagen? Dieß kann es nicht, ohne 
ſich im Range herabzumürdigen, Will es ihn forts 
fegen ? Eine bisher durch nichts zu zügelnde Seo 
tyranei wird dieſen Zweck nicht —— Kriegs⸗ 
ſchiffe, dieſe jo koſtbaren ſchwimmenden Feſtungen, 
waren dem preußiſchen Staate entbehrlich, da ſein 
Waffenruhm ohne feine gewaltige Landmacht feiner 
Handelsmarine zur Sicherheit diente. Marinari⸗ 
ſche Differenzen wurden im Kabinete geſchlichtet. 
So durchſegeiten die preußiſche Schiffe ruhig alle 
Meere, auch ſogar die indilchen 5 fie wurden ſelbſt 
von den afrikaniſchen Eeeräubern reſpektirt. Eine 
Serfehde war alio der preußifhen Negirung ganz 
fremd. Das Schickſal wollte, daf die erjie Era 
fadrung davon gerade mit der größten Seemacht 
gemacht werden ſollte. Welche Ungleichheit von 
beiden Seiten! Man frage natürlich: Wozu diefe 
Sewalthandlung von Seite Englands? Als Race 
ift fie nicht wohl berechnet, da ihr eigener Handel 
dabei feiten wird; als Maßregel zur 
ung Hannovers iſt fie micht Präftig genug. Ein 
roßes, förmlich eingetaulchtes Land, wobei ber 
auſchgegenſtand unwiederbringlich dahin ift, wird 
nicht wieder zurückgegeben ’ u. f. w. 
Großbritannien. 

London, den 6ten Mai, Die beiden genom⸗ 
menen franzöfiihen Kriegsſchiffe haben, uniern Ham 
dei beinahe drei Sabre geftört, und mit mehr 
Gluͤck gegen uns gefreußt, als irgend ein anderes 
Geſchwader im gegenwärtigen und letzten Kriege. 
Vier Mahle find fie unjern Flotten begegnet und 
drei Mahle durch ihr jchnelleres Segeln entfoms 
men. Da Admiral Linois noch neuerlich reiche 
Beute gemacht hat, welche fih auf dem Marengo 
befinden fell, Yo ift zu vermuthen, daß unfere Ser 
leute an demielben eine ſchoͤne Prife gemadt haben. 
Das Gefecht zwiſchen den beiden Schiffen, welde 
ihnen nachſetzten, tem London und der Fregatte 
Amazöne und den feindlihen Schiffen ſcheint jehr 
warm geweien zu fein. Dem Admiral Linois if 
ein Schenfel zerſchmettert worden ; deflen ungeach⸗ 
tet foll er das Verdeck nicht verlaffen haben. Auch 
Admiral Linois Sohn befindet ſich unter den Vers 
mwundeten. Sir J. Warren gieng nah der Schlacht 


mit feinem Beſchwader und den Prilen nad St. 
Zago, um den erhaltenen Schaden ausjubeflern;, 


er hielt fih aber dort nicht lange auf; ſondern fe 
gelte, nachdem er aud den Marengo bemannt hate 
te, fogleich wieder ab, um den Feind aufzuſuchen. 
Ein Gerüchte fagt, Admiral Lineis 
Bun daß die Franzöfiftien Geſchwader vor einiges 

eie ein brittiſches Kriegsſchiff nahe bei St. Her 
lena genommen hätten, und einige vermuthen, 


iedererlange 


abe ihm anger, 


in 


daß e6 das Schiff Powerfull fei, welches Sir J. 


Duckworth nach Oſtindien ſchickte, um Nachricht 
von der feindlichen Flotte dahin zu bringen. Doch 
bedarf dieß Beſtatigung. 
Lord Melvilles Verhoͤr iſt nun 7 Tage lang unun: 
terbrochen fortgelegt worden. Das Verhoͤr von 
Zeugen hat dieſe ganze Zeit eingenommen, und noch 
ift man nicht Aber die Zeit der erſten Schatzmeiſter⸗ 
ſchaft des Lords vorgerüft. Es läßt fih daraus 
fchließen, wie lange die ganze Sache mwahrfcheins 
lich dauern werde. Geftern und heute hat Hr. 
Trotter Mede ſtehen müllen. Das Berhör des 
lestern, als des vorzüglichften Teilnehmers an 
dem Verfahren des Lords Melville, jog eine große 
Verſammlung von Zuhörern herbei. Der Prinz 
von Wales und die meiften andern koͤnigl. Prinzen 
find täglich gegenwärtig. 
Der Conſul der Hanjeeftädte hat ist fchon den Aufs 
trag jur Reclamirung von 61 Hamburger, Luͤbeck⸗ 
er und Bremer Schiffen. 
Die Zahl der Schiffe unter preußiiher Flagge, 
weiche genommen worden find, vermehrt fih noch 
täglich. Nah Parmouth allein wurden in le&ter 
Woche 19 geführte. Alle, die in der Themſe liegs 
en, find in den von der Regirung ausdrücklich das 
zu gemietheten Greenland :Dod gebracht worden 
und für das Schiffsvolk werden eigene Schiffe in 
Stand geſetzt. Dieſes ift bisher ganz frei geweſen. 
Der Fönigl. preußiſche Gejandte, Baron von Gas 
kobi⸗ Kiöft, trifft noch immer Peine Anftalten zur 
Abreiſe. 
Das Reſultat der mit Frankreich eingeleiteten Ne: 
goriationen wird itzt als . ungewiß angeſehen, 
und man berfürchter jelbft, fie möchten abgebrochen 
werden, wenn es nicht ſchon gefhehen if. Man 
verfichert, daß Hr. For Anfangs darauf angetragen 
babe, dem Frieden ein Opfer zu bringen; gegen: 
wärtig aber fih wenig Hoffnung dazu made. 
Der Depeſchenwechſel mit Frankreich ſchien ine Sto⸗ 
cken gerathen zu ſein. Lord Greenville ſagte am 
G6ten Mai im Oberhauſe bei Gelegenheit einer 
Debatte Über einen andern Gegenftand; ‚Niemand 
weiß und Miemand kann willen, wann wir einft 
Friede haben werden!‘ Im Publitum fah man 
Die franzöfiihe Eroberung von Neapel, fo wie die 
politiihe Lage von Hannover und Holland, als 
dermahl ſchwer zu bejeitigende Hindernifle einer 

ebereintunft an, 

ie Admiralitaͤt hat den mit englifhen Manufak⸗ 
turwaaren nach preuffüichen Häfen beftimmten Schiff: 
en Erlaubniß ertheilt, auszjulaufen, infofern fie 
Kaution für den vollen Werth des Schiffs leiften, 
welde in dem Falle, wenn das Schiff nicht inners 
bald einer beftimmten Zeitfrift ga England zuruͤck⸗ 
fehet , begabt werden muß. 
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Ruffand, 

St. Derersburg, den zten Mal. Der Kak 
fer dar ih nunmehr dahin. beftimmt, den dringen⸗ 
den und oft erneuerten Vorſtellungen Oeſtreicht 
Gehör zu geben. Auf Sffentliher Parade haben 
@e. kaiſerl. Majeftät dem General von Meerfelde 
die Zuficherung ertheilt, die von Hoͤchſtdero Trup⸗ 
pen in Albanien beichten feften Pläge, nahments 
ih Bouches du Cattaro, fogleih räumen zu 
laſſen. 

Der General von Eſſen iſt zum Befehlshaber der 
Truppen in Perfien ernannt, Anfangs hatte man 
dazu den Fürften Pangration genannt, 
Man glaubt, der Kaiſer werde gegen Ende des 
Monaths Mai verfciedene Provinzen feines Reichs 
bereijen. 

Srantreid, 

Paris, den zofen Mai. Der Moniteur madt 
heute einen Bericht an den Minifter der Marine 
und der Colonien aus La Rochelle, vom ısten 
diefes datist, und Caze unterzeichnet, bekannt, 
wonad Tags vorher eine engliſche Divifion von 6 
Linienfhiffen, 4 Üregatten und 3 Corvetten von 
der Durchfahrt von Antioche erſchien. Einige Fre: 
gatten und Corvetten liefen nad) und nach in die 
Durchfahrt ein, wobei es zu Kanonaden mit franr 
zoͤſiſchen Fregatten fam, in Folge deren die feind: 
lichen Schiffe ſich wieder zurücjogen, Eine englis 
ſche Fregatte hat bei — Gefechte einen ihrer 
Maſte verloren. 

Das naͤmliche Blatt meldet Folgendes aus Tunis, 
vom Zofen April. „Die neapolitaniſche Paran⸗ 
cele, Ot. Antonius, Patron Ant. Jacono, if 
durch Torfaren von Tunis genommen worden. Der 
franzoͤſiſche Conſul hat diefes Schiff zuruͤckgefordert, 
da das Königreich Meapel unter dem bejonderen 
Schutze Frankreichs fteht, Es haben Diskuſſionen 
Statt gehabt, Inzwiſchen kennt der Dey zu gut 
die Bedingungen der Verträge, um die gerechte 
Forderung des franzoͤſiſchen Conſuls nicht zu bemils 
ligen, Der Kailer wird nicht dulden, dab Völfer, 
die zum Foͤderativſyſtem gehören, und die durch eis 
nen feiner Brüder regirt werden, länger von See⸗ 
edubern geplündert und beuncuhige werden. Die 
Zahl der neapolitanifhen und fizilianifchen Gefang⸗ 
enen, die ſich zu Tunis befinden, beläuft ſich auf 
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Schon vor einigen Tagen gab der Moniteur folgs 
enden Artikel aus Wien: „Alle Schwierigkeiten, 
die fi wegen der Beſetzung der Cattaro · Minds 
ungen durch die Ruſſen zwiſchen Frankreich und 
Deftreich erhoben hatten, find num befeitiat. Der 
St. Petersburger Hof hat den Befehl zugeſchickt, 
die Cattaro s Mindungen ungefäumt der franzöfiichen 
Armee, in Gemaͤßheit des Tractats von Preßburg 
gu übergeben, «+ 
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Es ift unbeſchreiblich, welde Thaͤtigkeit hier in 
den öffentlichen Arbeiten herrſcht; am Louvre, an 
den trafen, die zu den Tuillerien fähren; an 
mehreren Monumenten, die man bant oder aus: 
beſſert; bei den Zurüftungen zu den Feſten für die 
große Armee; bei dem neuen Boulevard und dem 
Platze, wo die Baftille ſtand; bei der Aufterligs 
Brüde ıc. überall fieht man fo viele Hände ber 
ſchaäͤftigt, daß man glauben follte, jeder Ort allein 
der einzige Gegenftand der Aufmerkſamkeit der 
Regirung. Die Aufterlig: Brüde, welde nur nod) 
für, Fußganger und einzelne Pferde geöffnet iſt, 
trägt doch ſchon den Unternehmern. SGeuntage! 
1200 $r., und an andern Tagen.5 bis 600 Er; 
ein. 

Es find neuerdings 33 Kommandeurg und. 214- 
Mitter von dem Orden der eijernen Krone ernannt 
worden. 
Die zwifhen Lord Elgin, Oberſten Abercromby 
und dem Ctaatsminifter, Herrn von Talleyrand, 
norgewejenen Unterredungen zeugen von dem Wuns 
fche, eine Annäherung zwifchen den Kabineten von 
St. James und St. Cloud, menigftens in der 
Form, zu bewirken; aber noch tritt Beine gegrüns 
dete Dermuthung ein, daß ſchon von den Princi— 
pien eines er: Friedens die Rede geweien fein 
folise. 
Am ızien Mai warf hier ein heftiger Wind einen 
Blumentopf, ‚der unangebunden vor dem Fenfter 
fand, auf die Straſſe, und tödtete ein junges 
Frauenzimmer, das mit ‚feinen eltern eben vors 
"übergieng. ‘ 
Selvetien } 

Bajel, den ızten Mai. Nah einem Zirkular 
Sr. Erxcellenz des Landaumanns an alle Kanton: 
Regirungen wird der allgemeine Landtag des hel⸗ 
vetiichen Corps am iſten Juni in unfrer Stadt 
eröffnet werden, Alle Kantone find eingeladen, den 
Deputirten , die fie zu diejem Landtage abſchicken/ 
Inſtructionen Äber folgende Gegenftände zu geben« 
,) 1, Die Verfertigung einer Sammlang aller Des 
trete, Entideidungen und Conkordate des helvets 

‚üchen Landtages, die in Zukunft einen officiellen 
Codes des äffentlihen Rechts machen foll; 2) bie 
Ernennung eines neuen Staatsſekretaͤrs auf zwei 
Jahre. (Der Landammann empfiehlt dazu den 
Sraatsiekrerär Saffer, der bis itzt dieß Amt vers 
waltete); 3) Die Definitiv : Annahme des Conkor⸗ 
dats wegen der Conkurſe zur Zeit der. Fallimente ; 
diejes Conkordat iſt ſchon von 14 Cantonen vatifiz 
eirt worden. Der Landammann ladet diejenigen 
ein; die bis ige ihre Einwilligung verweigesten 5 
fie auf's Baldigfte zu neben; 4) Die Definitivs 
Anordnung der Handelsverhältniffe mir Frankreich 
5) Die Defimitivanordnung. der Handels verhaͤltniſſe 


- 


men 


mit Epanienz 6) die Beſchließung einer Anord⸗ 
nung wegen der Auslieferung der Deferteurs, die 
Kraft der conftitwtionellen Rekeutirungen angewors 
ben find, welche Anordnung auf die Deferteurs der 
bejolderen Enntonsruppen ausgedehnt fein fol; 7) 
die Nenulirung des Schickſals der von der helvet⸗ 
iſchen Regirung penfionirten Invaliden, die fein 
Recht als Kantonal: oder Communal: Bürger ges 
nießen; 8) die fernere Intervention für die pens 
fionirten Militäre, die im Dienfte Frankreichs ober 
Piements fanden, wegen Erhaltung ihrer Penfios 
nen, 9) Die Redaction eines allgemeinen Geſetzes 
im Betreffe der illegalen Heurathen und des Schick⸗ 
fals, der natürlichen Kinder. 10) Die proviſoriſche 
Entſcheidung im Betreffe der kirchlichen Angelegen: 
heiten ‚der katholiſchen und vermilchten Cantone, 
da der Gefchäftsaang jede Unterhandlung mit dem 
beit. Stuhle unmoglich gemacht har, fo, daß die 
neue entworfene Eintheilung der Didzeſen auf eine 
günftigere Epoche verfpart werden muß, 11) ers 


nere Entfcheidüngen im Verteffe der TConföderations: 


Archive, der Austeofnung der Linther-Suͤmpfe, 
der Verordnungen der allgemeinen Geſundheitscom⸗ 
million, der Epidemien, der Zölle, der Barrier: 
rechte und des neuen Geldinftemes der Schweitz. 
Die Cantone Aargau, Luzern, Bern und de 
Vaud find dringend eingeladen, ihre Einwilligung 
zu dem Syſteme zu geben, das Der letzte Landtag, 
in diefer Hinſicht anfgeftellt hat.“ 
Italien. 

Turin, den zoten Mai. Geſtern Nachmittags 
räcte ein Bataillon von dem bataviſchen Artillerier 
Train, entwaßnet und unter Eskorte von franzäfs 
ifchen Gensdarmes, hier ein Die Offiziere allein 
hatten ihre Degen. Der General Menon, Gene 
rals Commandant, begleitet von dem Gen. aus 
vis, Commandanten des Departements, erſchien 
vor der Fronte diefes Wataillens, lich einen Auars 
tiermeifter und einen Soldaten heraustreten, und 
ließ fie ins‘ Gefängniß führen. Das Bataillon 
wurde hierauf in der Stadt einquartirt, (Turis 
ner Zeit.) 








Hr. und Mad. Preifher werten auf der Trink 


ſtube morgen zum Ichten Mahle um 7 Uhr Ab 


. ends ihre berühmten Kunſtſtuͤcke prüfentiren. 











Fremdenanz3 
Den zriten Mai, Matgaretha Reinhardt, Flms 
mermeifterdfrau ven Yıram, ım Trentz. Sr Mar 
Gafner, Yrademiter von Lzudenut, ebend. Kr. Echlnme 
Berger, Handelsmann von Argeburq, m gehn. Hr. 
Georg Anton van Aramer, von Ambeg, chend. Hr. 
Dörler, Kaufmann von Kin, ebend, Kr. Ich. Vich 
fer, von Weuerberg, im Xen, e 
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Deutſchland. 

Münden, den — Mai. Geſtern haben 
Ihre Majeftäten der König und die Königinn 
die Wafferbauten unterhalb München, welche aus 
der über fehs taufend Schuhe langen Neuens 
Sfar, die Allechöchftdiefelden zu Schirfe befuhren, 
und die an einigen Stellen ſchon eine Breite von 
hundert Fuß bat, fo wie den größten Theil der 
zehen taujend fitaf Hundert fünfjig Fuß fangen Bas 
ſchinenbauwerke, welche dem neuen Flußbette fünfts 
liche Ufer geben, eine Viertel: Auadratmeile Lans 
des gewinnen , und einige Dörfer beihäsen, in 
Augenfhein genommen. Der Verfafler des hydros 
techniſchen Entwurfes von diefen Anlagen, und der 
die Direction ſelbſt führt, geheime Nath von 
Wiebeking mußte Ihre Maieftäten die aus 
diefen Werken zu erwartenden Wirkungen und den 
Plan, nah welchem dieſelben anfgeführt werden, 
auf dem Locale auseinander ſetzen. Allerhoͤchſt Se. 
Majeftät der König gerubten in das Detail diefer 
großen Unternehmung einzugehen, und diejelbe Ih: 
res Beifalls würdig zu finden. 

Heute Abends um 8 Uhr it der 4170 Fuß lange 
Haupt » Bafhinendamm geihloffen, und der Fluß 
ift in den Leitkanal, welcher bereits am 13ten die 
fes geoͤffnet war, geführt worden. Die Tiefe, wo 
dieſes Faſchinenwerk angelegt ift, beträat (in Ruͤck⸗ 
fiht deffen Höhe) zwiſchen ſechs⸗ und adt und 
zwanzig Fuß. Es mußte der früh eingetretenen 
warmen Witterung wegen ftäts bei einem ſchon 
merftih hohen Wafferftande aufgeführt und gefchlof? 
fen werden, Bei deffen Aufführung bat der im 
Faſchinenbaue fehr geſchickte Faſchinenbauwerkmeiſter 
urgarz mit unermüdetem Fleiße gearbeitet. 
Die Geſchwindigkeit des Strohmes betrug da, wo 
es angelegt iſt, zwei bis zwölf Fuß in der Se— 
eunde, Dasfelbe kann daher zu den größten und 
miertmärdiaften Werken der Art gezählt werden. 
Da-diefer Bau in der Nähe der Hauptſtadt auf: 
geführt wird, fo reſultirt daraus auch noch der bes 
fondfre Vortheil, doß man den zpvor in Baiern 
nicht angewenberen Rafchinenban, wie er am Rheine 
und in Holland, ſelbſt im denjenigen Fluͤſſen, 


welde bie färkiten Eisftröhbme führen, mit 
dem beften Erfolge in Anwendung gebracht ift, 
fünftig an allen Fläffen Baierns, ohne die Einwürfe 
der uuberufenen Kritifer zu hören, wo es nöthig 
it, anlegen wird, Gegenwärtig werden an diefem 
Flußbezirke noch einige bedeutende Faſchinenbauwerke 
und ein zum Schutze des enalifhen Gartens Die: 
nender Damm, der die mittleren Seitenergiefungen. 
davon abhält, und deffen Länge dreitaufend feches 
-Bundert Fuß beträgt, aufgeführte. Da die redit- 
feitigen Faſchinenbauwerke dergeftalt angelegt find, 
daß der hohe viel Material führende Strom über 
diefelben hinſtuͤrzt — fo wird fich der dahinter liegs 
“ende aus Kalkkiejel beftehende dde Flußbezirk, nach⸗ 
dem bderfelbe im Herbſt mit deutihen Pappeln ber 
pflanzt fein wird, wenn alle Jahre ein Hochge— 
wäder eintritt, in fünf bis ſechs Jahren zu nutz⸗ 
barem Holzgewaͤchs oder Wiefen umwandeln, 
Das bei dem Bau vom Leibregiment und vom Res 
gimente Kronprinz verwendete Militär und die dass 
felbe tommandirenden Dffiziers haben fi durch Fleiß 
und Ordnung ausgezeichnet. Am künftigen Monds 
tag brechen von bier hundert Mann Milirär auf, 
um mit einer bedeutenden Anzahl Eivilarbeiter eine 
weite Korreftion der ar, vier Stunden abwärts 
München, anzufangen. 

Regensburg, den ıgten Mai. Seit einigen 

Tagen wimmelt es von franzöfifchen Offizieren in 
biefiger Stadt, weldyes auf einen baldigen Abmarfch 
aus hieſigen Gegenden deutet. Das ift wenigftens 
gewiß, daß aus dem Erzbiichume Regensburg ae 
fern Morgend alle franzöfiihen Truppen aufge: 
brochen find, 
Ebendaher , den z2ften Mai. Der kurbraunſchwei⸗ 
giihe Gefandte, Freiherr von Reden, gedenkt hier 
zu bleiben, und nur bloß auf zwei Monathe, weil 
dod nad der von ihm angegebenem Erklärung fos 
bald nichts am Meichstage zu thun jein dürfte, 
eine Reife auf feine Güter ins Meklenburgiſche in 
eigenen Angelegenheiten (wozu derfelbe ſchon vor 3 
Monathen den Urlaub erhalten ) vorzunehemen, 
feine Famille und Geſandiſchaftsperſonal aber hier 
ju laſſen. 
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lich, weil immer noch einige undefiegte Feine Haus 
fen übrig find. Zu Meapel iſt alles ruhig. 
Meſſina ift vom den Engländern befegt, daß bie 
Küfte Überall geſichert if. 

Eine Heine Feftung in der Provinz Abruzzo, Civi⸗ 
tella del Tronto genannt, an der Öränze, ift auf 
einem Felſen gebauet, und war von 50 Mann uns 
ter einem irländifhen Major, der in Dienften des 
Königs von Neapel war, vertheidigt, Diefer wollte 
fi) ebenfalls nicht ergeben. 


Waldverfauf: In Gemäßheit des allergnädigiten 
Reſcrips vom 26ſten April des vorigen und zu Folge 
der unterm 2siten April d. 9. neuerdings erhaltenen 
©. 2. E. Weiinng wird man bie nacgefegten Walduns 
gen, unten ſchon befannten , und im ı8ten Gtüde des 
vorjährigen Megirungsblattes enthaltenen Bedingungen 
mit Worbehalt der allerhoͤchſten Genehmigung dffentlich 
verfteigern, und zwar: 

Am ırten und ısten Juni bie in dem Forfi: Amte 
Landshut und in der Forftrevier Hofberg unweit Nieder: 
diebbach, Teisbah und Dingolfing liegenden Gehölze, 
Sirfhlob, Thalbof, GSeißhof, Dirfenmeis, Wein: 
pafing, Gefhwend, Auerbrunn, Beckenhoͤlzl, Winkl: 
holz, Blofterberg, Mezgerholz und den Reſt von ber 
Sartenfofer : Oez. Die Zufammenkunft vor der Ber: 
fieigerung ift in dem Wirthshauſe iu Niederviehbah am 
ı7ten frühe um 6 br. J 
Am ihten Juni im vorigen Forftamte und der Forfi: 
fhevier Ergoltcbach das Atlkoferholz, Gaimbeerjdlag, 
und PainrlFoferholz, Zufammenfunft auf bes Poft zu 
Grgoitsbady frübe 6 Uhr. 
Yın zoften und 21, Juni die im koͤnigl. Forftamt Reuſtadt 
nad Forfirevier Saudsbach bei Piaffenderg, Mallersdorf 
und Haflbah liegende Waldung, Zerrſchaftsholz, Reit⸗ 
ſchlag, Weidenſchlag und Ellenberg, dann die Reſte 
vom Buchet, Scharrenholz, Graftuſchlag, Verholz, 
Gallingerhols, Ober: und Unter-Mandl, dann das 
wWeyerl. Zufammenfunft am zoften bei dem Propfeis 
Suhaber zu Hafelbah früde um 6 Uhr. 
Am 23ſten Juni im vorigen Forſtamt und der naͤm⸗ 
üchen Forfirevier, die bei Sandsbach, Paring und Lans 
guaid liegenden Gehölze, Michzipfl, Sennenneft, Seldl, 
Frauenholz, Brunnholz, Schuhbucklhoͤlzel und Dob: 
lady, dann den Reft vom Buchberg. Zufammenfunft 
in der Foͤrſters Wohnung zu Sandsbach frühe um 6 Uhr. 
Am z5ften Juni mod im vorigen Forſtamt und der letz⸗ 
teren Zorftrevier. Die bei dem Markte Rohr liegende 
MWaldungen, Straſſenholz, Loretoholz, Direrfchlag, 
Ursbach, Rodersberg. Trenfbaum und Braudholz. 
a bei dem königl. Forfiwärter zu Rohr 
rühe 6 Uhr. 
Am 2rften und 28ſten Juni die im fFänigl. Forftamte 
Hienbeim und Forftrevier Mausader bei Kelyeim und 
Maltenburg liegenden Walbungen, Afetingerbols, Wurz⸗ 
wid uezbers, Reinbucklhoölzi, Feichtlholz, Ernſtbolz, 
Brand» und Brezenholz, Sattelberg, und Bemeinds 
holz: Antbeil von Aruheſen. Die Zufammentanft für 
eu Vertauf des Aſetingerbolzes zu Afelmg am 27ften 
a. art und für bie übrigen Gehölze am 28ſten 
woh baue zu Weltenburg frühe um 6 Uhr, 


Am zoften Juni die auch im vorlaen Forftamt und der 
Forftrevier Echenoorf liegenden Waldungen, Buchleitben, 
gerzogfchlag und Grießgiebl. Zufammenfunft in Niedbe 
enburg frühe um 6 Uhr, 7 
Am ıften Juli die im Forſtamt Hienbeim und ber 
Forjtrevier Salvator liegenden Waldungen, Brsfenleichen, 
Boch + und Graßberg. Zuſammenkunſt frühe 6 Ube 
in Bonndorf. 
Am zren Juli den im Forftanıt Aichach und im Ferfle 
Redier Echevern, unweit Vfaffenhofen und. Schevern lieg⸗ 
—— Scheyernforſt. Zuſammeunlunſt in Scheyern frühe 
Kaufsliebhaber, welche vorſtehende Waldungen noch vor 
der Verſteigerung einzuſehen wuͤnſchen, haben ſich deß⸗ 
halb an die einfchlägigen koͤnigl. Forftämter zu wenden. 
Geſchehen am sten Mai 1806, 
Bönigl. zur Purififation und zum Staarswaldungs« 
Verkauf ernannte G. 4. €. Commiſſion. 
A R. Schilcher. 

Alle diejenigen Echaufpieler und Sänger, welche im 
Gaftroflen auf dem königl. Würtembergifhen Hofs 
Theater zu Stuttgart aufzutreten winicen, oder 
Engagemente zu nehmen geſonnen find, werben erfuct, 
ihre Schreiben unter der Adrefie: An die Dber:Jms 
tendance des fönigl. WärtembergifbenHofs 
Theaters zu Stuttgart, und unter Feiner anderem 
abzufenden, auch zu Vermeidung weitläufiger Gerrefpons 
denzen und Zeitverlufis, jedesmabl gleih ihre Bedings 
ungen befiimmt anzugeben. Stuttgart, den zaflen 
Mai 1806. ® 

Direction bes königl. Würtembergifhen 
Hof:Chenters, 
gemand der mit eigenem Wagen bid tünftigen Eonw- 
tag von bier nad — zu reifen gedenft, wünidt 
genen balbe Koften eine Keiſegeſellſchaft zu finden. Das 
— iſt im Gaſthauſe zum goldenen Hahen zu ers 
ragen. 

Hr. und Mad. Preiſcher werden anf der Trink 
ftube bente zum Leßten Mable um 7 Uhr Abends 
ihre berühmten Kunſtſtücke praäfentiren. 

Den 30. oder 31. d. kommt des Hrn. Gerhard 377 
mers Fubriverf von Mannheim bier an; wer Werfende 
ungen bat, als mähmlich mach Düffelborf, Aachen, Cobs 
lem, Frankfurt, Heffen : Darmfadt , Baden: Durlach, . 
Heidelberg, Bruchlal, Gtrafburg, Nakadt, Heilbronn, 
Kanfadt, Stutigard, Ealte, Eflingen,, Dillingen, Ulm, 
und noch mehreren derfelben Gegenden, beliebe ſich bep 
Hrn. Anton Reiter in der Loͤwengrube zu meiben, wo #0 
um febr billigen Preis dabin geliefert wird, 
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Svemdbenanzeige 


Den 2öflen Mai. Hr, Vollmuth, Bankier vom 
Augsburg, im Adler. Hr. Eebaftiani, Kaufmann vo.‘ 
da, ebend, Freiften, v. Boineburg, vou Eichſtaätt, im 
Sabn. Hr. Brennbofer, Gärtner von Alnmentbals - 
im Storh Hr. Rupert Scheiubock, Handelömann, 
von Leoben, im Löwen, * — —— 
er von Augsburg, im Baͤren. Hr, Wirmſeer, [2 
licher von Thlz, in der Sonutr ae 


— r ee —— 


Sinislid 


Baieriſche Staats: Ze 


nun 


itung 


de m 





Nro. CXXVIL 


Freitag 


30, Mai 1806, 





Deutſchland. 

Ansbach, den 24ſten Mai. Hente erſchien 
hier folgendes Publikandum uͤber die koͤnigl. preuß⸗ 
iſche Abtretung des Fuͤrſteuthums Ansbach an 
die Krone Baiern: 

„Nachdem, zu Folge der Wiſchen Er. koͤnigl. Mas 
jeftät von Preußen nt Sr. Majeftdt dem Kaifer 
der Franjoſen und König von Stalien getroffenen 
Uebereinkunſt, das Fuͤrſtenthum Ans bach bereits 
vor mehreren Wochen von dem kaiſerl. franzoͤſiſchen 
Hrn, Reihe: Marfchall Bernadotte, im Nah— 
men ®r. Majejtät des Königs von Baiern, milis 
tärifch im Beſiß genommen worden; fo made ich 


nunmehr ſammtlichen Unterthanen , Dafallen, Leh⸗ 


enfeuten, Corporationen, geifllihen und weltlichen 
Dienern jenes Fuͤrſtenthums hierducd) , vermöge 
erhaltener Vollmacht und unmittelbaren Auftrages 
befanne, daß Se. koͤnigl. Maſ. von Preußen von 
heutigem Tage an dem bisher in Hoͤchſtdero Nah— 
men noch fortgefeßten Fivilpefis aufacben und an 
Se. koͤnigl. Maj. von Baiern überlaffen wollen.’ 

„Ich Übergebe daher hiermit das Rürfienehum Ans— 
bad mit allen daranf haftenden Laſten und Verbind: 


kichkeiten im Nahmen Er. koͤnigl. Maj. von Prew. 


Ben, jedech mir Vorbehalt Allerhöchſtdero Privats 
eigenthums, an die Krone Daiern , entlafle biers 
durch ſaͤmmtliche Unterthanen, Vaſallen und Lehen⸗ 
leute, Korporationen, geiſtliche und weltliche Ber 
amte des Fuͤrſtenthums Asbach ihrer Pflichten ae? 
gen Se, könial. Maj. von Preußen, jedoch gleich- 
fallg mit Vorbehalt ihrer fortdauernden Verpflich⸗ 
sung in Abſicht auf das vorgedachte Privateigens 
thum, weihald der Dienfteid der Dffizialen im 
Kraft bleibt, und übermeile fie an die Krone Bai— 
ernzafs ihre neue Landesherrſchaft mit ausdrüdlis 
F Wahrung aller ihrer Prärogativen, Necte, 
nfprähe, Freiheiten, Nußniefungen, Gehalte, 
Denfionen, Emolumente. ꝛc. fo wie Dagegen auch 
mit allen Berpflihtungen und Dienftleiftungen.’’ 
„Im Nahinen und auf ausdrücklichen Befehl Er. 
nigt. Majeſtaͤt von Preußen, bezeuge ich atien 
bisherigen treuen Unterthanen, Vaſallen und Die: 
ner des Fürſterthums Ansbach den koͤuigl. Dank 
für. ihre guoße and treue Anhänglickeie und dem 


bemwiefenen ausgezeichneten Dienfteifer, indem ich 
die Verfiherung hinzu füge, daß gedadıte Se. kön. 
Majeftät an ihrem künftigen Wohl, deffen fernere 
Beförderung Allerböchftdiefelben von ihrem nunmeh⸗ 
tigen Landesregenten mit Zuverficht hoffen, fläts 
den Ichhafteften Ancheil nehmen, und ihnen mir 
Vergnügen die Foridauer Allerhöchftdere Wohlwol⸗ 
fens bemweilen werden, 4 Ansbah, den 24. Mat 
1806. r 2 
Koͤnigl. preuß. dur Uebergabe des Fürs 
ſtenthums Ansbah an die Krone 
Baiern bevollmächtigter Smmebdiats 
Kommiſſarius, Nagler. 

Nürnberg, vom 23ſten Mai. Geſtern find 
das 2te Huſſaren- und das ste Regiment Chas- 
seurs à cheral, bie ſeit dem Einrcken in hieſiger 
Gegend geſtanden, aus Mangel an Fourage wirk⸗ 
lid) aufgebrochen und ind VBambergifche abmarſchirt. 
Sie arhören beide zur -2ten Divifion (Drouet) 
des erſten Corps der großen Armee ( Maricall 
Dernadotte); die Infanterie bleibt aber vor 
der Hand noch ſtehen. — Diefen Morgen iſt der 
ganze hieſtge Magiftvat außerordentlich zuſammen⸗ 
berufen worden., __. 

Darmftade Pen 20ſten Mat. Unſer durch— 
leuchtigſter Hof / der mit Freude jede Veraulaſſung 
ergreift, den im hieſthel Reſidenz etablirten franzöf⸗ 
iſchen Hauptquartierch Annehmlichkeiten und freie 
Unterhaltung. zu verſchaffen, hatte faum erfahren, 
daß der An Reichs-Marſchall Lefebore eine 
Sommerwohnung zu beziehen wuͤnſchte, ale ſofort 

r. Excellenz das Luſtſchloß Kranichſtein zur freien 
Diſpoſition eingeräumt worden iſt. Die Lage dieſes 
Luſtſchloſſes und deſſen Nähe. von Darınftade elgnem 
es vorzüglich zu einem angenehmen Scinmeraufents 
halte. Mam erwartet, dafi die Semahlim Er. 
Excellenz mis Näcftem aus Parts dalelbft eintref: 
fen werde. — DObaleid) man ſich im ganzen Lande 
beeifert, die ſtarke Eingnartirung nach allen Kräften 
ju bewirthen, und die mandperlei Forderungen zu 
befriedigen; To zeigen fich bereits die deutlichſten 
puren der drücdendften Aemuth und Not’) ; vie 
nsch durch den fleigenden Preis aller Leben Weduͤrf⸗ 
nille erhöher wird. — Moͤchte dieſes üben 18,000 
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Mann ftarfe Lefebvriſche Corps wenigftens bald 
verringert werden, bis die voͤllige Berichtigung der 
deutſchen Angelegenheiten den Ruͤckmarſch der ſaͤmmt⸗ 
lichen franzoͤſſchen Truppen aus Deutfchland ges 
ftatten könnte. 

Canſtadt am Nedar, vom zzften Mai, 
„Heute frühe hat der Blitz in das hiefige Werk: 
Haus geſchlagen, aber nicht gezündet, Der electri⸗ 
ſche Sirahl theilte fi oberhalb dem Firft, und 
fuhr auf beiden Seiten am Dache herunter, und 
erichmetterte hier drei Dachfparren, alle Latten und 

tegel. Auf der einen Seite war im Boden ein 
Loch, und ein Baum ward ganz abgeſchaͤlt. ine 
Dohle, die auf dem Baume fa, wurde erfchlagen, 
und ihr alle Federn fo aus dem Leibe geriffen, als 
ob fie von der forgfältigften Koͤchinn gerupft wor: 
den wäre. Beide Fuͤſſe waren ihr abgefchlagen, 
und die Flügel zerſchmettert. Ich ſchnitt fie auf, 
und fand zwei zerbrochene Eier in ihr; aber durch 
die ſtarke Electricitaͤt noch nicht ausgebruͤtet, da 
doch Achard in Berlin einmahl am Geburts: 
Tage des Königs Eier ausbrütere. Freilich hat 
Achard keine jo Marke Schläge gegeben; auch 
haben wir heute feinen Königsgeburtstag gehabt, // 

Freiburg im Breisgau. Unter dem Titel: 
„Srundlinien zur Geſchichte der Albertiniſchen 
hohen Schule zu Freiburg im Breisgau iſt ein 
Programm bier herausgekommen, womit der Pros 
Recior und das akademische Conſiſtorium die von 
dem Kurfürftien von Baden auf den ısten April 
1806 angeordnete feierliche Hebernahme der Länder 
Breisgau und Ortenau den fiudierenden Akademikern 
anzeigte. Hier ein Auszug aus demfelben, + 
„Albrecht VI. fliftete fie, und weihte fie 1460 
feierlich ein. Das 16te Jahrhundert war ihr glaͤnz⸗ 
endftes durch gelehrte Lehrer und viele vornehme 
Schüler; und dieß zur Zeit, wo die Peft die Unis 
verfiät viermahl zum Auswandern ap Villingen, 
Mengen und NRadolphzell ) nörhigtiy und die Mes 
formation ganz Deutichland beunruhigte, Während 
daß mehrere Profeflforen mit Ither / der fih auch 
auf dag Urrheil diefer Univerfität berief, und ans 
deren Meformaroren in freundfchaftlihem Brief 
wechſel ſtanden, und der afademifche Senat auf 
eine befcheidene, humane Sprache gegen diefe Mäns 
ner drang: fo blieb der letztere dennoch dem Glaub 
en feiner Väter getren, die nöthig erfannte Herftel: 
lung des reinen Glaubens lieber von der Auftlärs 
ung als von einer heftigen Seiftes : Revolution er: 
wartend. Zu eben der Zeit entftand ein mwohlthäts 
iger Stipendien «Fond, ißt don 300,000 Fl, Seit 
der Zulaffung der Jeſuiten 16205, und feit dem 
zojährigen Kriege ſank die Univerfitätz und als 
durch den Nymweger Frieden 1678 Freiburg Frans. 
zoͤſiſch wurde, fo gieng fie fogar nad) Conſtanz, ven 
wo fie 1698 wieder zurüdtehrte, Allein die Ers 


oberung Freiburgs 1773 durch die Franzofen ſchlug 
neue Wunden, Im -ı$ten Jahrhundert gaben ihr 
die Landftände, ihren Werth erkennend, Itel zu 
dem ſchon vorhandenen Wein: Ungeld und damit 
jährlich einige 1000 Fl. — 1773 wurden die Je 
fuiten aufgehoben, und Ludwig XV, fchenkte ihr, 
auf Verwendung Marien Therefiens, 2 Elſaſſiſche 
Propfieien, melde ihr aber die franzoͤſiſche Revo: 
Iution und damit jährlid 16,000 Fl. wieder ent 
riß. 20,000 nüßliche Bücher, ein chemiſches Las 
boratorium , ein botanifcher Garten und ein ana 
tomiſches Theater waren durch feine vermehrten 
Einkünfte angeichaffe worden. Franz II. ſchenkte 
ihr die Einkünfte des Dominikanerklofters, welches 
der großmärhige Kurfürft von Baden aud in Anı 
fehung der, von den Dominifanern in feinem Lande 
bezogenen Gefälle zuließ, und bereicherte fie aus 
dem Studienfonds, fo wie die ſchwaͤbiſch-oͤſtreich⸗ 
ifhen Stände in verfchiedenen Jahren ein Gleiches 
thaten, und ein vormahliger Profeffor de Benedic- 
tis durch ein Vermaͤchtniß jährlich einige 1000 FI. 
zuſchoß. — Held Karl übernahm 1796 das beftänds 
ige Rectorat , und felbft der Feind verfchonte fie 
von 1796 — 1799. Wie würdig die Univerfitdt 
diefer, die fonftigen Leiden des Krieges verfüffenden 
Wohlthaten war, bewies fie, daß fie 1781 einen. 
rechtlihen Mann, den Badenfhen Pfarrer Wiehrl 
gegen geiftliche Defpotie vertheidigte, mehrere freis 
muͤthige Schriften herausgab, 1795 ein fehr mildes 


‚ Refponfum über die gefhwornen franzdi. Priefer 


ertheilte, nach deflen Grundfägen das Conkordat 
abgeichloflen ward, und daß ein Proteftant, der 
Dichter Jakobi, aus den weiſen Sjofephinifchen 
Zeiten ber als angeftellter Profeflor, und fon 


jweimahl erwählter Rector, fih immer noch in 
ihrer Mitte befindet. NO. 
Regensburg, den agften Mai. Heute den 


28ſten Mai Mittags um ı2 Uhr erklärte Hr, von 

Albini im Nahmen Er, kurfürftl. Gnaden dur 

ein gedrudtes Patent, daß Hoͤchſtdieſelben den 

Hrn. Card. Faͤſch zum Coadjutor Seiner Würde 

und feines Amtes angensmmen haben. 
Batavien. 

Haag, vom ızten Mai, Unſre Deputation zu 
Paris ift dafelbft dem Kaifer bei der dekten diplo⸗ 
matiſchen Audienz noch nicht vorgeftellt worden; ins 
deffen erwartet man in Kurzem die Enticheidung 
unfers Schickſals. Die Adreffen , die zu Harlem 
und in andern Crädten für die Beibehaltung der 
republifanifchen Regirungsform unterzeichnet wors 
den, werden von fleinen Folgen fein. 

Die Srände des Bersiihen haben dem Kerjog _ 
Joachim zur Anlegung eines neuen Palaftes zu 
Duͤſſeldorf eine freiwilliges Geſchenk von "30,000 
Gulden angebethen, 

Wer in unfrer Republik ein Pferd Hält, muß kuͤnfe 
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tig jährlich 25 Gulden dafür bezahlen; von 2 Pfers 
den 70, von 4170, und von 6 Pferden 310 FI. 
Unterm ıoten Mai enthalten unfere Blätter aus 
London folgendesi „Zu Spithead find nun 4 Res 
gimenter auf Transportſchiffen eingeſchifft, deren 
Beſtimmung, fo wie die der übrigen Eingeſchifften, 
ein Geheimniß if. — Das Unterhaus iſt diefe 
Nacht bis halbe 3 Uhr in einer heftigen Debatte 
über die neue Abgabe von Eijen verfammelt gewe: 
fen. Am Schluß fiesten die Minifter, aber nur 
mit 119 gegen 110 Stimmen.“ 
Schweden. 

Greifswald, vom ırten Mai. Geftern ge 
ruhten Se. Maj. Dero Oberadjutanten, den Major 
von Chapman, als Parlementär mir einem Briefe 
an Se. preußiihe Majeftät nah Berlin abju: 
ſchicken. 

Man ſpricht ſtark von einem Aufſtand in Maſſa, 
und der Koͤnig ſoll vorlaͤufig erklaͤrt haben, man 
ſoll ſich auf den Befehlt gefaßt machen, daß jeder 
Unterthan bewaffnet ſein muͤſſe. Man ſchmeichelt 
ſich mit der baldigen Ankunft eines anſehnlichen 
Korps Landungstruppen aus England, 

Ein öffentliches Blatt jagt: „An der preußifch :pom: 
merſchen Küfte ſcheint man die ſchwediſchen Kriegs: 
rüftungen nicht zu bemerken, Zwar haben einige 
in der Mark befindliche Batterien Befehl bekom⸗ 
men, ſich bereit E halten: allein weiter ift nichts 
selhehen. Man fcheint die erften feindlichen Schrits 
te von Schweden erwarten zu wollen. 

Das nämlihe Blatt fagt ferner: „Se. Baiferlic: 
ruſſiſche Majeftät haben, dem Vernehmen nad, 
Ihre Vermittlung zwiſchen Preußen und Schweden 
angetragen. 

Sroßbritannien. 

London, den ızten Mai. General Eraig ift 
zu Plymouch von Meflina in der Fregatte Lively 
angetonmen. Er verlieh Sicilien am Tten Aprit, 
ju welcher Zeit dort alles ruhig war. Die Lively 
bradıte Depeihen von Admiral Kollingwood, wels 
cher vor Kadir kreutzte. Admiral Duckworth war 
noch nicht zu ihm geftoflen. General + Lieutenant 
Willette kommandirte unfere Truppen auf Malta 
und Generals Major Stuart nad der Abreiſe des 
Generals Eraig auf Sicilien. In der Abfchiedss 
Drdre beſchwert ſich leßterer, daß die Truppen nicht 
mäßig im Weintrinken gewefen find. Die ruflis 
fchen Truppen hatten von ihrem Kaiſer Befehl er: 
Halten, fi von dem feften Lande von Italien weg⸗ 
zubegeben. 

Der dänifhe Sefandte hatte am letzten Donners: 
tage eine Konferenz mic Heren For. Am folgen: 
den Tage wurde ein Kabiners: Konfeil bei Herrn 
Gor gehalten, in welchem, wie es heißt, auf 
Vorſtellung des Boirds of Trade Geichloffen ward, 
Se, Maj. zu bitten, das Embargo von allen Ham: 
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burger und Oldenburger Schiffen abzunehmen. 

Die Anklage gegen Lord Melville wurde am letzten 
Sonnabend geendigt, Pr. Plomer, Lord Melvil: 
le's Sachwalter, wird heute antworten. Man ver 
muthet die Endigung des Procefles mir dem Schluſſe 
der Woche und erwartet eine ehrenvolle Losiprehung 
des Lords Melville. 

Die nah dem Kap und Indien beftimmten Trup⸗ 
pen waren am lebten Sonntage alle am Borde 
zu BI und find wahrſcheinlich ist ſchon 
in Ger. 

Sir John Moore wird ald Nahfolger des Gene: 
rals Eraig im Kommando der brittiihen Truppen 
in Sicilien genannt, und wird unverzäglih dahin 
abgehen. 

Foudrovant bei Corso, ben zıften April. 
„Es thur mir leid, Ihnen anzeigen zu müllen, daß 
der Regulus (franzdi. Linienſchiff) nebit zwei Fre 
gatten und einer Brigg unſerm Handel großen 


. Schaden an der Küfte von Afrika zugefügt hat. 


Diele Eskadre war im December zu St. Jago. 
Sie haben mehrere Kauffahrteifchiffe verbrannt und - 
die Kriegs:Schaluppe Favorite genommen und aus: 
gerüftet und freußen itzt mit denfelben, Wir find 
ige bei Kap Corvo, eine der weftlihen Inſeln 
und haben die Abficht, weſtlich einen —— zu 
machen und über Kap Clear dann juruͤckzukehren. 
Sjene franzöfifhe Estadre hat an der afrifaniichen 
Küfte unter andern 25 englifhe Schiffe genommen 
oder zerſtoͤrt.“ ‘ 
Außer der Eskadre von 6 Linienfhiffen, 4 Fregat⸗ 
ten und x Corvette, welhe am 14ten December 
von Breft fegelte, und auf welcher ſich Hierony⸗ 
mus Bonaparte befindet, ift noch eine zweite Es⸗ 
tadre von 6 Linienichiffen an demfelben Tage von 
Breſt gelegelt, deren Beſtimmung unbekannt iſt; 
eine dritte Eskadre von 5 Linienſchiffen iſt die, 
welche von Breft im Januar — deren Be⸗ 
ſtimmung unbekannt; eine vierte Escadre, Regulus 
zc., bei Africa; eine Escadre von Fregatten, welche 
im Mär) von l'Orient fegelte ; eine Escadre von 
Fregatten, welche von Eadir im März abgieng. 
Türke, 
Konftantinopel, vom zoften April. Bor 
6 Tagen wurde ein Courier nah Petersburg abges 
ſchickt. Zwei Tage nachher fam ein Courier vom 
rußifhen Kabinete an. Am nämlichen Tage hatte 
der ruſſiſche Bothſchafter eine lange Konferenz mit 
dem Meiseffendt. Seit diefem Augenblicde find 
verfchiedene Gerüchte im Umlauf... Gewiß ift, 
daß Here Arburhnot, engliher Minifter, der 
Pforte Vorjchläge gemacht hat, die auf die Ers 
neuerung gewiſſer Konventionen Bezug haben. 
Die ottomaniihen Minifter haben aber cine ver 
neinende Antwort ertheilt, indem fie erklärten, . 
daß die Pforte keineswegs geneigt ſei, Verbindun⸗ 
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gen einzugehen, die dem ſtrengen Neutralitaͤteſyſte⸗ 
me zuwider waͤren, in welchen fie entſchloſſen wäre 
wuveränderlich zu beharren. 
Don Korfu hat man die Machricht erhalten, daß 
die ruſſiſchen Truppen, welde fid auf dieſer Sin» 
fl befinden, abreiien follen, um in ihr Vaterland 
zuruͤckzukehren, ausgenommen 10,000 Mann, wel: 
de mit den Einwohnern und dem Aufgebothe hin: 
laͤnglich jcheinen, um fi zu vertheidigen. 
Briefe von bier berichten, daß der franzöfifche Ges 
fchäftsträger Ruffin mit dem Reid: Effeudi eine 
Unterredung gehabt, und demielben eine Note übers 
geben habe, in welcher der Kailer von Frankreich 
als König von Italien, jenen Theil Dalmatiens, 
weicher dermahlen die Pforte im Beſitze, und der 
vor dem zur Republik Venedig gehört habe, mit 
Snbegriff der 7 Infeln in Anſpruch nimmt. Dies 
fe Nachricht hatte in dem tärkiichen Kabinete große 
Senſation hervorgebracht, und man glaubt, daß 
die häufigen Abfendungen der Truppen nad Ger: 
vien vor der Hand nun wohl unterbleiben und 
felbe zu einem andern Zwecke verwendet werden 
dürften. 
Sranfreid. . 

Paris, den 22ſten Dali. In dem bießjährigen 
Reichs-Almanach wird die kaiſerl. Famille in folgs 
ender Ordnung aufgeführt: Napoleon, Kaiſer der 
Sranzsfen, vermäahle mit Joſephine; Eugen Napo— 
leon, man fehe Italien; Stephanie Adrienne Loniſe 
Mapoleon, man fehe Kurbaden; Sofeph Napoleon, 
Bruder des Kaifers, Großwahlherr, man fehe Meas 
pelz Louis Napoleon , Bruder des Kaiſers, Cons 
netable, vermähle mit Hortenſe Eugenie, gebohren 
Ren ıoten April RB; aus diejer Ehe Nanolcor 
Karl und Napoleon Louis; Elija, Schweſter des 
Kaiſers, man fehe Lucca und Piombino; Marie 
Pauline, Schweſter des Kaifers , man ſehe Guas 
ſtalla; Anmenciade Caroline, Schweſter des Kais 
ſers, man ſehe Cleve; Madame Marie Lätitia, 
Muster des Kaijers , gebohren den 24ſten Auguft 
2750.. Alsdann folgen die verſchledenen Ctaaten 
won: Europa, Unter Nom. wird aufgeführt Pius 
der Ciebente, und unter Meapel Joſeph Napoleon 
als Känig von Neapel und Eirilien, vermählt mit 
Marie Julie, Königinn: von. Neapel und Sicilien. 
Aus; dieſer Ehe Charlotte Zenaide Zulie und deren 
Schweſter Charlotte. Noch werken befonders aufs 
geführt. Cleve und: Berg, die Reruͤblik Ragufa, die 
Schweitz, Neufchatel und die Repablik Wallis. 
Zu: Epom: zeige fidy ein neuer Lufiſchiffer, Ar. Gi: 
ard, der behaupten die Kunft erfunden zu haben, 
feinem: Vallon, ungobängig vom Whıde, eine ber 
Nebige Richtung ju geben. 
Bom: 23. Fid 30. Mai, 1806 ſind hier in Wii 
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Un die Mitglieder des Mufeumst. De 
Königl. Hofmabler, Herr Mathias Klo, wird Sonn⸗ 
abend den zıften diefed um 5 Uber im Mufeum eine 
von ihm erfundene Farben: Lehre vortragen, und zugleich 
ein auf diefe Lebre ſich gründendes Farbenſoſtem finn- 
lich anfſchaulich aufftelen und erklären, worin die Crzeug⸗ 
gung, das Verhältnif, und die Anzahl alter Farben und 
Farben: Nabmen im aͤſthetiſchen Sinne gezeigt werben 
follen. Die verehrliben Mitglieder des Muſeums werben 
zu dieſer Vorlefung hierdurch eingeladen. Münden, 
— zoſten Mat 1806. Der Ausfhuf des Mu— 
eums. 


Morgen Sonnabend als den ziſten Mai werben auf 
hohes Verlangen Hr. und Mad, Preiſcher die Ehre 
baben noch zum allerletzten Mable ibre berühmten Aunft: 
früdte zu präfentiren, und Mad. Preiſcher ſchmeichelt 
fi befouderd em immerwaͤhrendes Denkmahl zu er 
werben. 


Den zıften Mai fommt ein Lehnlutſcher von Manns 
heim mit einem aſihen Wagen bier an; wer fib feiner 
Metour: Gelegenheit bedienen will, fann ſich bei Hrn. 
Findl, Weingaſtgeber zum goldenen Biren am 
Yaradeplage melden, 


Den 30. oder 31. d. kommt des Hin. Gerhard Kris 
mers Fuhrwerk vom Mannheim hier anz ter Verſend⸗ 
ungen bat, als naͤhmlich nach Düffeldorf, Aachen, Tod 
le, Srankfurt, Heffen  Darmfadt , Baden; Durlach, 
Heidelberg, Bruchſal, Straßburg, Raſtadt, Heilbronn, 
Kanitadt, Stuttgard, Calw, Eflingen, Diltugen , ulm, 
und noch mehreren derfelben Gegenden, beliebe fih ber 
Hrn. Antow Reiter im der Löivengrube zu melden, ma «# 
um fehr billigen Preis dadin geliefert wird. 


— — — — 








Fremdenanzeige. 

Den 2oſten Mai. Hr. Wollenburg, Kaufnanm 
von Augsburg, im Zahn. Er. Erc. Hr. Graf v. Taft 
fis, Präidenr von Neuburg. ebend, Hr. Generailieuter 
nant von Kinkel, un Zirſch. Hr, Forſtner, Tabarfabrifank 
im Zären. 3. ©. Haurean, Courier, im Zreuß. 
Hr. Karl Prandiner , gräfl. Valiviiher Direftor vo 
Wien, ebend. Hr. von Vedall, Schuldirettor von Au⸗ 
ennötting, im Loͤwen. 


Die 943ſte Ziehung in Muͤuchen it Donnerstag 
den 29ften Wat, 1806 unter ten gewübulichen For 
malitäten ver fi gegangen, wein nachſtehende Numern 
zum Vorſchein lamen: 

338 39 go 5% | 
Die Harte Z’ehmag mir? dm roten Jüni nnd Lose 
ſchen bie.50Y1e Stadtamheſer Ziehung deu 12dea Junf 
war ſich geheu. 
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Italien. 

Am 7. Mai ſind aus Paris die drei Senatoren 
in Neapel angefommen, um dem neuen König zu 
feiner Thronbeſteigung Gluͤck zu wänfchen. 

Am roten Mai wird der König feinen feierlichen 
Einzug Halten, und Abends die Stadt beleuchtet 
werden. " 

Am green Mai wurde der Befakung auf der Parade 
betannt gemacht, dab Marſchall Jonrdan zum Gous 
verneur von Neapel ernannt ſei. Er gab hierauf 
dem diplomarifchen Korps ein Gaſtmahl. 

Nah Erzählung eines italiänifchen Blattes war 
eine Barke aufgefangen worden, worauf fi mehr 
tere Perfonen befanden, die nach Sicilien fegeln 
wollten, am dem Erkönig Ferdinand einen Verſchwoͤr⸗ 
ungeplan.zui Werbringen. Sie waren mit allen 
ihren Papteren arretirt, und die Polizei dadurch 
Auf die geheimen Zweige einer Verſchwoͤrung ger 
führt worden, die fie um fo leichter vereiteln konnte, 
“als fi der Schleler des ganzen Geheimniffes nuns 
mehr abgehoben. 

. Frankreich. 

Paris, den 22ſten Mal, Ein Dekret vom 15. 
Diefed ernennt den Hrn. Lezai:Marnefia jum 
Praͤfecten des Rheins und Mofel: Departements, 
ein Dekret vom ıTten diefed den Färften Karl 
von Hfenburg zum Mitgliede der Ehrenlegien, 
und ein Dekret vom 2oſten diefes den Diviſtons⸗ 
Beneral Walther je commandirenden Oberſten 
der Gremädiere ju Pferde von der kaiſerl. Garde, 
Man Her im legten Blatte des Moniteur Bolgens 
des aus Conſtantinopel: „Hr. Jaubert, Se- 
erktaite intprere Sr. Majeftät des franzoͤſiſchen 

für die griechiſche und tuͤrkiſche Sprache, 
rad hier durch mehrere, beim Sultan vollogene, 
Aufträge fehr vortheilhaft gekannt, mar von fei: 
Hem Souvberan an den ‘König von Perfien abge 
den. ° Man wüßte feit einem Jahre nicht, 
Ah geworben wäre, und zmweifelte faſt 
am feinem Tode, als man Nachricht von ihm 

i Sgrelben an den franz. Geſchäfts⸗ 
ff,“ unterrichtet uns von den Bẽ— 
weiche dieſer intereffante junge Dann 








Bere; 


ihn auch meh im Verhaft behictt. 


überftanden bat. Die hehe Pforte, ſchon durch 
Juſſuf Paſcha davon benachrichtigt, gab ſogleich 
einen Firman zur Beſchüͤtzung feiner Reife. Er iſt 
bereits beim Shah von Perfien angefommen, der 
fih feinerjeits ebenfalls ihm zu reklamiren beeilt ; 
und ihm eine anfehnliche Bedeckung entgegenge⸗ 
ſchickt hatte.“ (Nun folge im Amtsblatt das 
Schreiben des H. Jaubert an H. Rufſin, tad 
tirt aus dem Lager des Viſir Juſſuf-Paſcha, 60 
Stunden ſuͤdweſtlich von Erzerum, vom ĩ4ten März 
186, worin derſelbe ausführlich feine zu Anfang 
lius 1805 auf dem Wege nad Erivan, am 
uffe des Berges Ararat, an der perfiichen Graͤnze, 
auf Befehl des Mahmoud-Paſcha von Bajazid 
von Seite feiner eigenen Esforte verrätheriicher 
Weife erlittene Ausplünderung und Verhaftung ers 
zählt. Er wurde auf Vefeht des Paſcha's mit 
feinem 3 Begleitern g Monathe lang in einem wir 
terirdiihen, finftern Gefangniß bei Brod und Wat 
fer eingefperrt. Der Tod des Paſcha's und feines 
hoch graufameren Sohnes, welche von der Peſt 
hingerasft wurden, verſchaffte ihm einige Erleiche 
terung, obgleich ihr Nachfolger Ibrahim-Paſcha 
Endlich wurde 
er auf Befehl des ehemaligen Großweſſiers Juſſuf⸗ 
Paſcha, der mit einer Armee in diefe Gegenden 
kam, befreit, als eben aucd ein perfiiher Offister 
von Tauris eintraff, um ihn zu reklamiren da 
Saubert während feines gemilderten Gefängniſſes 
Gelegenheit gefunden hatte, einige Zeiten nady 
erfien zu ſchreiben.) F 
ie Geniahlinn ders Reiche marſchals Bernadotte 
iſt die Schweſter der ſetzigen Kbniginn von Neapel. 
Den 22. Wat it Ar. Doktor Ball in Köln 
angefommern. Er tft erbiethig, naͤchſten Mondtag/ 
nihe nur für die Kunftgenoffen,, fondern für das 
ganze gebildete Publikum Vorleſungen über feine 
Gehirn⸗ und Echädellehre zu erbffllen, wenn eine 
hinteſchende Anzahl von Zubsrermn ſich dardiethet. 
Diefe Verlefungen beffehen im zwanzig Stuuden, 
welche hoͤchſt wahrſcheinlich in 5 Tagen abgemacht 
werden. 
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Großbritannien 
Loudou, vom ızten Mat. 


Geftern ward. eine 


Verſammlung der Directoren der "oftindifchen Come 


pagnie gehalten, worin viele Briefe verlefen wur: 
den, die durch zwei Erpreilen über Land eben eins 
gegangen waren, Cie betätigen die Nachricht, daß 
wirklich ein Friedens: Tractat mit Scindia gejchlofs 
fen, worden, und melden , daß Holkar am agſten 
December Offiziers in das Lager des Generals Late 
‚gelandet hatte, um ebenfalls Friede zu ſchließen. 
Die Briefe, die dieſe wichtige Nachricht officiel 
melden, find vom 29ſten Januar, 
Hr. Adair (aljo nicht Darntey) iſt zu unferm 
bevollmachtigten Minijter zu Wien, an Hrn. Par 
ers Etelle, ernannt worden; er wird in dem 
aufe diefer Woche abreifen, 
Bei den meulichen Debatten über die Negereins 
fuhr erklärte Sr. Roſe: Er ſei von jeher ein 
roder Gegner des Sflavenhandels geweſen; aber 
jest müfle er für denjelben fprechen, weil er erſt 
feit Kurzem erfahren , welchen weientlichen Vortheil 
derfelbe England in Bezug auf den Schleich han⸗ 
del mit den fpanifhen Kolonien bringe, 
Die Megereinfuhr, fagte er, welche in Friedens—⸗ 
jeiten der einzige, uns in dieſen Kolonien geftattere 
KHandelszweig ift, biether unfern Kauffahrern Gele— 
genbeit, oder doch Vorwand, dar, eine greße Menge 
von den Erzeugniffen unferer Manufalturen im 
Biefelben einzubringen. 118 Schiffe, die nichts ale 
engliihe Waaren geladen haben, laufen jährlich in 
die Häfen des ſpaniſchen Amerifa’s ein. Jedes 
dieſer Schiffe hat 6 oder 7 Neger am Bord, die 
der übrigen Ladung zum Deemantel dienen, und 
die Vertheile diefer Verfahrungsart. find unendlich. 
Oft wird eine Ladung von 50,000 Pf. Ct. dur 
12 arınlelige Neger gededt, u. |. w. 
Nord-Amerika—. 
Philadelphia, den 24. Maͤrz. Gas Bench 
wen Englands gegen die vereinigten Staaten bes 
ſchaͤftigt bier alle Geiſter. Welche rtei auch 
der Senat und die Regirung, in Hinſicht der Ans 
maffung der engliichen Marine auf unſern und der 
Neutralen Handel zu erareifen für gut finder; fo 
fprad fi doch nie die öffentliche Meinung fo ftark 
und allgemein genen Großbritannien aus. Aus 
den Schriften, die eriheinen, kann man den tie 
fen Unwillen erfehen, den die Amerikaner fühlen. 
Es ift ein Wert im limlaufe gegen die neue Lehre 
der Engländer in Ruͤckſicht des Handels der Neu 
tralen wit den friegführenden Mädyten, das bie 
dfte Eenfation in Amerika erregt, Selbſt die 
Öffentlichen Blatter enthalten Diskulfignen über die 
Mechte, die ſich die enaliihe Marine anmaßt, und 
„von allen Theilen der neuen Welt erhebt ſich ein 
Geſchrei des Unwillens und des Haſſes gegen die 
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ungerechten Spoliatoren des Handels und der 


Meere. 

Das Journal Aurora vom a7ten März enchäfe 
einer Aufſatz, der einen Begriff von den Geführ 
len geben mag, weldhe England den Amerifanern 
einflöße. Wir heben das Vorziiglichfte heraus: 
Einige, dem Feinde der Nationen Verkaufte wies 
derhohlten eine Meinung, weldye die Unwiſſenheit 
einen Augenblik in Anfehen gebracht hatte; die 
aber nur Mitleid erregen muß. z, England, fagte 
man, kämpft für die Vertheidigung der Freiheit 
Europens. + ‚Wir fragen ſogleich, Teit wann Groß: 
britannien dieſen ehrenvollen Kampf kämpfte? 
Bar es unter den Eduarden, unter Cromwell oder 
unter Wilhelm von Naſſau? Wo finden wir -die 
Spuren diefer Heldengrofmuth, die eine Nation 
von 8 bis 10 Millionen Menfchen verpflichter haͤt⸗ 
te, die Sache von 250 Milionen Fremdlingen zu 
vertreten? Man erdifne die Geſchichte Englands, 
und man wird bloß jeritörende Kriege, Seeräubers 
expeditionen, verderbliche Intriguen, treulofe Args 
liften, erregte Aufruhre, gebrochene Verträge, Type 
rannei, Blutbad, Grauſamkeit, Undulejamteit, 
unreditmäfigen Bells finden. Und fiöjie man im 
den Sabrbücern der Welt auch nur auf einen eins 
jigen Sof, wo Großbritannien für die Freiheit Eu⸗ 
ropens oder eints andern Landes kämpfte, fo Mage 
nam uns der gröbften Unmiffenheit an! Wollteg 
wir Ipreden von Baunockburn und Killicraukp’zs 
Gefechten, von Vallace's ſchimpflichem Gefänguihr 
von Gleucoe's uͤberlegtem nnd in Euglands gehe 
mem Rathe beſchloſſenem Blutbade, von Coloden’# 
Miedermeblung, den fhimpflihen Trophden jenes 
Herzogs von Lumberland, ders von den Franzofen 
geichlagen, den Vertrag von Kloſter⸗Seeven ſchloß 
und bald naher die Bedingungen brach, die er 
unterzeichnet hatte; Peine diefer Thatſachen beweifer 
den behaupteten Eifer für die europätiche Freiheit, 
Wollen wir eingehen ins Detail. von Srlands Ges - 
ſchichte, diefem ewigen Dentmahle der Verbrechen z 
der Wurh und Unterdruͤckung der Engländer? Man 
würde daraus fehen, daß der Mord eines Irlaͤn⸗ 
ders Durch einen Engländer um 20 Thaler gefühnt 
Wurde; daß den Einwohnern dieſer ungluͤcklichen 
Infel der Handel unterfagt.war; daß es ihnen vers 
bothen war, ihren Kindern. die Wohlthat der Er⸗ 
ziehung in ihrem eigenen Lande zu erjeigen, daß 
die Heurath zweier Katholiken ein Verbrechen war 
das man mir dem Tode des Priefiers, der fie eins 
gefegnet hatte, mit der Verbannung bdesjenigen ben _ 
ftrafte, der dem erſten Geſetze der Natur durch 
EC ilicjung des beiligften, firtlichfien, und felerli 
ften Bundes gehorchte. Man nimmt ohne Zw 
auch Afien von einer gleihen Unterſuhung ausz 
die Tliven, Haſtiuge, Balleye und Meinitgione 





Ma u nn 


konnten und Lehren, wie die Beeiheit in jenem Welt 
tbeile fortpgeflangt wurde, 
„Man geht Hoch weiter, man fügt hinju: „Eng: 
fand kämpft für die Freiheit Europens und Ames 
rita's! &o führt man denn Amerifa an, und 
dieß erft zwei und dreißig Jahre nach jener Epoche, 
wo Boſton's Straſſen mit dem Blute eines fried: 
lichen, durch eine barbariihe Lohnſoldateske nieder: 
gemetzelten Bürgers beiprigt wurden! Beweiſen 
die verichiedenen Märiche der Engländer oder bie 
Schlacht von Bunkershill Englands Eifer für die 
Behauptung der ameritanifhen Freiheit? Warf 
man zu ihrer Vertheidigung Etan : Allen in Ket: 
ten? - Wurden für fie die Staädte Eharlestown, 
Newlondon, Eſopus und Faierheld verbrannt? 
(Das Uebrige folge). 
Thrkei. 


Um Belgrad ber fallen taͤglich Scharmäßel zwi⸗ 
[hen den Türken und Infurgenten vor, fo fagt ein 
Schreiben vom sten d. M. und man hört in jener 
Gegend täglih Kanonen » und Kleingewehrfeuer. 
Die Einwohner von Belgrad find dermahl mit 
Aderbau beſchaͤftigt; aber mur innerhalb ihrer 
* Beftungswerke bis an ihre Redouten, und die Prinz: 
Eugeniden alten Schanzen, welchen Raum fie ju 
ihrer Mochdurfe benügen ; weiter vorwärts aber ges 
trauen fie ſich nicht. 

Bei den Infurgenten werden nod immer viele 
Montenegrine erwartet, und Ejerny Georg hat in 
Aufehung der erfien die Vertheilung fo gemadıt: 
daß jedes abgeiunderte Korps, fobald es nöthig ift, 
mit dem Hauptheere zuſammenſtoſſen kann; aber 
auch jedem abgefonderten Haufen den firengften Ber 
fehl gegeben, ohne ausdruͤckliche Ordre nidt von 
Dem angewielenen Plage zu weichen, mit Todes 
ſtraſe für jene Wer⸗Offijiere, welche diefem zuwi⸗ 
der handeln wuͤrden. 

Ejerny Georg für feine Perſon befand ſich damahls 
den ıften Mat zu Paſſarowitz, bei einem feiner 
Dberbefehlshaber Radics Petrowies, au ward 
eben am 5. dem Tage Georgi, nad dem alten Kar 
pe %, deſſen Mahmensfeft dur ganz Servien ger 

tert, 
Die Beſatzung von Schabatz hatte mit den Belages 
tern einen Baffenftiliftand vou 15 Tagen getroffen, 
ausdräflid darım, um während diefer Zeit wegen 
ber Rapitulariorid: Punkte überein zu kommen, und 
Eu dem Kauptanführer Ejeruy Georg vorzu⸗ 
en. 

Der Infurgenten: Oberfie Jakob Ezarapiz hat ſich 
wegen der Loslaſſung zweier Weiber, die in Bel 
gend gefangen find, mit dem Kuſcanzi-Paſcha in 
perfönlige Unterhandlangen eingelaflen, und ihn 
Herausgefordert, mir feinen Leuten herausjuräden, 


nd ſich wit ihn ju Schlagen ; anftatt dejien hat | 
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letzterer Öffentlich befannt gemacht, daß er 10,008 
Piafter für den Kopf des Cjarapiz bezahlen wolle. 
Auch find wirfich am zten Mai habs um 2 Uhr 
2500 Mann Türken, und darunter 500 berittene, 
aus Belgrad gejogen, um die Servier zu überfal- 
fen, und um sUbdr hoͤrte man fchon ſchießen. Bei: 
Abgang des Schreibens wußte man noch nicht, wie 
die Sache ausarfallen jet, r 
Deutſchland. 

Stuttgart, den 25ſten Mai. Das Armees 
Corps des Marſchall Davouft zieht fih aus Man 
gel an Subſiſtenz allmählich näher gegen den Nedar, 
fo wie dad des Marichalld Mey gegen bie 'obere 
Donau und den Schwarzwald, 

Zu Srantfure am Main hatte man von 
ber nah Paris geſchickten Deputation . Nachricht 
erhalten, daß die franzoͤſ. Negirung auf Bezahlung 
auch der zweiten Hälfte dery der Stadt aufgelegs 
ten, Kontribution von 4 Millonen beſtehe, und 
dad man dazu, bei Vermeidung ſchwerer Truppen: 
einquartirung, ſchleunig Anftale treffen muͤſſe. 

Derlin, vom zofteen Mai. Vorgeſtern iſt der 
Major und Flügel: Adjutant Sr. Majeftär det 
Königs von Schweden, Hr. von Chapmann, aus 
Greifswald mit einem Schreiben feines Souveräns 
an unlern König bier eingetroffen. 

Se. königl. Majeftät haben bereits auf das ringe: 
gangene Schrsiben Sr. ſchwediſchen Majeftät ger 
antwortet. s 
Die von Hrn. Jungius auf geftern angekündigte 
Luftfahrt hat, wie ungänftig die Witterung auch 
ju fein drohete, dennoch bei glücklicher Aenderung 
derſelben, auf eine für das zahlreich verfammelte 
Publitum und für Hın. Jungins gleih fehr aus 
genchme Weiſe Statt gefunden. Nachdem gegen r 
Uhr der Ballon ungefähr bis auf zwei Drittel feis 
ned Umfanges ausgedehnt war, beurlaubte fid Hr. 
YJungius bei Ihren Majeftäten, dem König "und 
der Röniginn (die nebft allen königl. Prinzen und 
rinzeflinnen das intereflante Schaufpiel durch Ihre 
enwart verherrlichten) betrat mit feinem jungen 
Begleiter. einem hoffnungsvollen Zögling des Fried⸗ 
rich: Wilhelms : Symnaflums (an welchem Ar, June 
gius Lehrer der Phyſik if) dem ızjährigen Sohne 
des hiefigen Baͤckermeiſters Hrn. Koͤltz, die Gondel 
und ftieg m’; etwa 68 Pfund Ballaft (der in Sand 
und einigen Leinen für den Mothfall keftand) ſanft 
eınporfchwebend, unter dem lauten Beifallszurufe 
der zahlreichen Verſammlung in die Höhe. Als fie 
fi), der Cchägung nady, in einer Erhebung zwiſchen 
zwei: und dreitaufend Fuß befanden, warf Sr. 
Jungius eine mitgenommene Gans aus, und Diele 
kam im kurzer Zeit nicht weit von dem Orte, we 
der Ballon aufgeftiegen war, unbefchädige herab, 
Der Ballon erhob ſich unterdeß immer mehr, fo 
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‚daß er den. Zuſchauern gegen drei Vtertelſtunden 
lang im Geſichte blieb. Um dieſe Zeit bemerkte 
man, daß der Ballon ſchnell herabſankz um 25 
Minuten auf 3 Uhr fah man ihn, durd Gern 
söhre, gänzlich jur Erde herablommen ; ‚aber, nad) 
Verlauf weniger Minuten, ſchnell und zu einer be 
trächtlicheren Höhe als zuvor, wiederum auffteigen. 
Hr. Sungius hat alſo wahrſcheinlich feine Abſicht 
ausgeführt, hat um gedadyte Zeit feinen jungen 
Degleiter zur Erde herabgebracht und iſt alsdann 


allein wieder aufgefiiegen, um in höheren Regionen 


feine Fahre fortzufeken. 

Der junge Koͤltz iſt unweit Huͤhnersdorf, 
beinahe 2 Meilen von bier, gegen 3 Uhr wohlbe⸗ 
halten aus der Gondel geftiegen, und Ar. Juns 
gius fol fedterhin , dem Aufcheine nad, jenjeits 
Porsdam zur Erde herabgekommen fein. 

Eifen, den 18. May. Im Herzogthum Kleve 
und Berg fpricht man wieder allgemein von einer 
bevorfiehenden neuen Negivungs Veränderung, weil 
der Herzog Joahim eine andere Beſtimmung ers 
zen wide, 

srgeftern wurden hier in Eſſen wieder vom fon. 
preuß. Militaͤr zwei franzöi. Staatögefangene ger 
ſchloſſen eingebracht, und gefterm Morgens von ei⸗ 

en Kommando des bier kansonuirenden v. Hall⸗ 
nuſchen Grenadier:Öataillons weiser nad Weſel 
transportitt. Man jagt, der eine kei ein General, 
ufd der andere ein Lieutenant geweſen. Meulich 
wurde anf die nämliche Ars ein franz Kriegskom— 


* hier durchgebracht. Die Urſache ihrer Ver⸗ 


aftung kennt man nicht. 
weden. 

Schwediſch⸗ Pommern, vom ı7ten Mat, 
Dor einigen Tagen ift General Dhmourier von 
Stalfund Über Yiad und Gotheuburg uach Eug— 
fand abgereiſet. Die von Stralſund abgeiegelie Di⸗ 
Pifion Kanonier » Schaluppen hat 300 Mason Gre⸗ 
nadiers am Bord, Sie liegt aber noch in der Nähe 
von Stralſund, wo fie weitere Befehle erwartet. 
Die Medaille, welde von Er, Majeftär mehreren 
Unteroffiiers und Soldaten ertheilt werden, bie fid) 
im Lauenburgifhen ausgejeihnes haben, führt die 
Anfchrifr: För Taperher i Felt, (für Tepferkeit 
im Felbde ). 

Der Reihe: Marfhall Graf von Ferien, begab 
ſich om zen dieſes nach dem Hauptquartier zu 
Greifewald und ik ſchon nad Stralſund zucickge⸗ 
tehrt. Vorgeſtern gieng der General von —28 
fett nach Greifswald ab. 
Außerhalb der Feſtuug von Stralfund werden Vers 
ſchauzuugen angelegt. Ein Torps Cavalerie wird 
aus Schweden erwartet, Am rzteh diefes kam ven 
da der Copisän: Lieutenant, Graf de la Gardie, 
welcher vormahls Gelaudter bei dem rhiuiih: kais 


— —— — 


— — — 


ferfichen Hofe war, zu Stralſund an, und befinde 
ſich ißt bei der Garde Sr. Majefät. 


Nachdem amjährlich durch Öffentiiken Coucurs jehs 
t conduljirte, des Leſens und Schreibens kuͤndige, jo 
in des thierirztlichen Unterrichts fähige 558 
Sbhne der armeren Glaffe, welche das ıste Jaht ihr 
lters erreicht, und das zoſte wicht uͤberſchritten 
als Veterinar-Zoͤglinge im die hieſige koͤnigl. baieri 
Tbierarjnei» Schule unentgeldlih aufs» und augenemm 
werdeu dürfen, fo wird hiermit der biefjäbrige Concurs 
auf den zZofen Junius Morgens 3 Uhr im obbefagtem 
Auftirute mit dem Bemerten ausgefhrichen, daß ehne 
ale Mücfiht nur die faͤhigſten 6 Eublette die abergnäd⸗ 
iote Aufnadınd : Ratifiterion hoffen können. Mile Tande- 
Serichte der. koͤnigl. baierifhen Provinzen, denen 86 
daran gelegen if, ihre Gerichtsbezirie fo bald moͤglich 
mit brauchbaren Kurſchmieden beſetzt zu ſehen, werden 
dater geziemends erſucht, ſolche Auswahl zu treffen 
dag bioß hoffnungsvoile Enbierte zu otbefagrem Concurſe 
möchten abgeordner werden. 4 
Kömizl. valertfche Thlerarzuei-Schule 
nachſt Muͤnchen den zoſten Mat 1306. 
Anton Will, der Philoſ. und Medic. Dr. 
wirt. Medicinals Kath und erfter biti⸗ 
girender Profefor des Inſtituts. 
Fuhrleute, melde einen betraͤchtlichen Zraneperk 
von mehreren faufend Ziegcifteinen von Deden Theils 
bis Nymphenburg, Terils bis bierber zu überuehmes 
gedenten, baten fh Mittmeds den zten Janlus bil 
nacfiehender Intendanz zu melden, um mit felben eins 
Accord abfchlitfen zw fennen. Münden, bem gar 
Mai 1806. en 
Aönigl: bateriſche Hefbau:-Intendans 
Bärruer 
An die Mitglieder des Mufeumt. De 
Bönigl. Hofmahler, Herr. Mathias Klotz, wird beat 
Abends um 5 Uhr im Muſeum eine von ibım, 1 
fündene Farbeu-2ehre vortragen, .umd. zugleig KR 
auf diefe Lchre ſich gruͤndendes Farben foftem ‚Hmm 
lich anſchaulich aufftellem, und ertlären, worin die Ctzeug⸗ 
ung, dad Werbäftniß, und die Anzahl aller Farben und 
Farben: Mabmen im äftberiften Sinne gegtigt werben 
folen. Die verehrlichen Mitglieder des Muſenms werben 
zu dieſer Vorlefung bierdurd eingeladen. Münden: 
den zoften Mat 2506. Der Ansfhup des MW 
ſeums. 
Den zuſten Wai kemmt ein Lohntutſcher von Mant* 
heim mut einem aibiaen Wagen hier anz, werd feiner 
Retour: Gelegendeit bedienen milt, ‚Tan ſich Dei HI 
Fimdl, Weiugafiscker zum geidenen Bäremiel 
Parabeplage melden, a : 
—— — 





Sremdbenanzeige z 
Den zoſten Ma ‚Hr. Unton! Zur, Grurier vo⸗ 
appeubeim, im Sub. Hr. Pladt, Kanſmana· vxn 
anan, im Ader. H5. Fiecunet, und Van: Dane, 
fraugöfiige Handeleleute, iu der ich. Dr v. Dar 
Divifionegeneral und 2 Aides de Ganınan.im. u 
Kr. Brouppacher, Handelim sn von I © 
Ar: Beeing, Weluhäneiin ich Frankfurt, 
Kieb f einer Beilage 





ak \. Re Etimel. 

e ng. Da man bey biernadhfichens 
ã— 2 die Ber —— 
Bis we Ss verlebten Hoitriegsraihewuwe 
4 von | 


——— 


aote Beylage zu Nro. 128 der Sonnabend⸗Zeitung. 





Mietbſchaften. 

Vor dem Katlsthore Nro. 23 iſt auf naͤchſt⸗ 
Tommende Michaelis ein Logis zu berſtiften von 
$ Zimmern , wovon 4 beigbar find, mit Küde, 

Drey ſchoͤne Zimmer am Marthore, wovon 
eines zu einem Bedientenzimmer benuͤtzt werden 
Faun, alenfals fammt einer Kleinen er fiud 
taͤglich za vermieden. D. u. 

Am fmann Hofer» Haufe am Rindermarkte 
Mrs. azr im Hofe über z Stiegen ıft für einen 
ledigen n ein Zimmer mit Bett zu werfiliten. 

Im Fiſtlerhauſe Nro. 63 über 2 Stiegen ift 
ein eimgerichtetes Zimmer jür z oder 2 Herren 
au en, und täglich zu besiehen. Das Wei⸗ 
tere iſt daſelbſt zu erfragen. 

— — ger —7* fuͤr einen 
zu verſtiſten. Dh. 

In det Dienersgaffe Nro. 203, im zien Stode 
vorwärts, find z ſchoͤn möblirte Zimmer mit be⸗ 
fonderm Eingange und eigner Holzlege, monathe 


zu i 

der Seudlingergaffe Nro. 302 beym Halms 

rm * in ia Ferne iſt ein ciu⸗ 
immer taͤglich zu iſten. 

* Redoutenſahle iſt eine Stallung für vier 

fammt einer Wagenremife mit Unfang des 
en Yanp’zu vermietben. 
Seilfbaften. 

Pepe erung. Auf.die von Ferdinand Kam⸗ 
mel, fönigl. Landesdirektions⸗Kanzeliſten, bey uns 
terzeihneter Stelle aus eigenem frepen Antriebe 
um obrigfeitlihe DVerfteigerung deſſen Behauſun 
gefiellte Bitte wird hiermit befannt gemacht, da 
man befagte im Thale Mariä, im Pluggäfchen, 
GfB, Rro 109 zter Abtheilung beſmdliche et» 

thuͤmliche Kammelſche Behaufung bey der auf 
Mondtag den 2. Juny Vormittags um 9 uhr 
angefegten Tages fahrt, woben die nähern Kauf: 
werben vorgelegt werden , in dem drit⸗ 

ten ne» Zimmer des dießfeitigen Stadts 

u udes an die Meiſthiethenden verkau⸗ 

werde. Kaufsliebhaber haben ſich daher am 
Taze, Stunde und Drte einzufit⸗ 


ben. Altum den 7. Map 1806. 


Moͤnigl. baier. Stadtgericht Muͤnchen. 
— :. Yet. Seolmair, Stadiobderrichter. 


hinterlafienen Vermoͤgens / bes 


un a U 


lebend in Pretiofen, Silberzeug , Waͤſche, Klel⸗ 
dungen , Betten, und — Möbeln, auf 
Mondtag den z. Yuny L. 3. zur gewoͤhnlichen 
Zeit in der im Handeldmanı Thaleriſchen Haufes 
zunächht dem Kufinithurme über 2 Stiegen befinde 
Wohnung der Verlebten gegen fogleich ım 
olgende bare Bezahlung ber. ——— Effel⸗ 
ten beſchloſſen hat; wird dieſes zur allgemeinen 
Kenut niß hiermit bekannt gemacht. M den 
23. May 1808. 
Königl. baier. Hoſgericht. 
Gr. v. Taufkirch, Präfident. 
kict. v. Elersdorfer, Sefr, 
Derfteigerung. Den ırten des eingehenden 
Monaths Juny, und die übrigen Tage darauf; 
mwerden in dem ehemahligen Stift und Kloſter 
Deverberg , oberhalb Weblieprishaufen , verichtes 


‚ Uhren, Spiegeln, Betten, Matraken, Bert: 
r Bertbeden, Bett: und Tiſchzeug, Bote 
hängen, Kanapee's, Sefleln, Tiſchen, Kommos 
Deu, und anders Kiten, geinwand, Haar, Werk 
und Garn, Kleidern, Sacktuͤhern, einem Jagd⸗ 
jeuge, einem Bandmwirkfiuple mit zo Käufen, und. 
briger Zugehör ‚ einer großen eifernen Wage mit 
3 3ent. Gewicht, einem Seidenband⸗Weberſtuhle, 
und aller Zugebör, einem Flügel mit # Dftaven, 
einer Leinmandmange, einer metallenen Walze und 
4 eifernen Kammraͤdern, dann 2 abornenen Wal 
ven, und kaun diefe Mafchine von einen Maune 
getrieben werden ; Gemaͤhlden und Kupſferſtichen, 
einigen Reiſe⸗ und Fuhrwaͤgen, Pfiägen, Pirrve- 
Kommeten, Sätteln, Ketten, und jo andern vers 
fiedenen Baumannsfahrnifien, an den Meiſthie⸗ 
— egen bare Bezahlung verkauſt. 
aufsinflige belieben ſich aljo an bemeldten Tagen 
‚frühe von. 8 bis 12, Nachmittags aber ven z bis 6 
Ubr im berührten ehemabligen Klofter einzufinden, 
und koͤnnen auch vor der Seit das Nähere beym 
koͤnigl. Sofgerichts » Abvofaten Lict. Nibler in Hr 
ner eigentbümlichen Behauſung auf dem Heumarkte 
Mro. 166 über ı Stiege erfragen. 
Vesfteigerung. om unterzeldineten Vers 
maltungsamte hat man beflofen ‚bie zur gräfl, 
von Viereggifchen Hofmarf Tuging freyſtijte bare, 
—— an der heil. Bergerſtrafſſe entlegene 
irthetaferne, nebſt Dem dabey befindlichen eben» 
falls grundbaren Viertelehofe (da die am zoſten 
April d. J. angefeste BVerfteigerung nicht vor ſich 
gieng ) neuerlich plus licitando jm verkaufen, und 
nach der generalmandatmäfigen Verordnung mit 
Golag a2 Uhrt die. legte Umfrage zu maden. 


———— ———— — — — 


Zen der Taferne befindet ſich das Zapfenrecht, bie 
Baͤckers⸗ und Metzgers⸗-Gexrechtigkeit; bey dem 
Viertelshofe aber behlaͤ 60 Tagmerf Feld» und 
—— die Wohnungs» und Oekonomie⸗ 
Er ude find neu aufgemauert, und im beiten 
nitande. 
Der Tag ber Verfieigerung iſt anf den 1. July 
beurigen Jahres frühe um 9 Uhr iu Loco Tuhiag 
an dem Würmfee ſeſtgeſetzt. Kaufsliebhaber kön 
nen noch vorher beym biefigen Berwaltungsamte 
die mötbigen Erkundigungen einziehen , und bie 
er Augenfchein nehmen. 
ag, ben 27. 1805. 
König. baier. — Vlereggiſches 
Hofmarksgericht Tutzing. 
Schilcher, Verwalter. 
—— Künftigen Mondtag als den 
2. Juny werden beym Kod) in der Kaufngergafle 
Nro. 21 Aber 2 Stiegen verſchledene Hausgeräth- 
fihaften, jo’ Anderes von Vormittags 9 bie ız 
Uhr, und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr gegen fo- 
gleidy bare Bezahlung verfteigert. 
Wiebhlverfauf. Bon dem Meble, das im 


| Ballhauſe der Herzog Mars Burg verkauft wird, 


” 


koſtei der Zentner, welcher. 6 Viertel und 4 Dreys 
figer ‚vom zten Yuny anfangend 8 fl., fo, 
daß alfo ein Viertel nur auf ı fl. ıs kr. 3 pf. 
zu fichen kommt. Unter 1/4 Zentner wird nicht 
abgegeben. — — 

Zu Wolfgang (zwiſchen ben Märkten 8, 
Dorien und Yfeu glei) weit entfernt, und befen- 


- Ders für einen Gewerbsmann wegen der 29 Jahr⸗ 


märfte ſehr vortheilhaft gelegen ) iſt ein ringe: 

herum sd Tanonitalhaus 5 En 

fhönen Garten von mehr ald 60 der beſten Obſt⸗ 
— a‘ erg here en 

— e, nad andern Bequemlichkeiten 

— NH hemäßigtfica Bedingntie aus freper 


- Hand au verkaufen, (woben aud alle Hausjahr- 


sife können abgelöfet; werden) und das Weitere 
im Drte bey dem Eigenthämer felbft, oder in 


Münden bey Titl. Hru. Buchhändler Lentner zu 


—— dem ſchoͤnſten Plage in der Aliſtadt zu 
Bands hut ift eine Bräuftatt mit Haufe, Bräubauje, 
2 Maljtbennen , 2 großen Wiefen, nebft einem 


großen Feidbau, und Gütchen, aus En 


un billigen Preis ju verkaufen. Das 
ier im Zeitungs» Romtoir , und in Landshut im 
. 336 KW erfragen. 

In der königl. baler. Provinzlalſtadt Landau an 
der Jar, kandgerichts Laudau, Hotgerichts Strau⸗ 
bing, ift sin gut aebautes 8, auf dem Haupt 
plage gelegen, nebft daran fiofendem ſchoͤzem Gar⸗ 
ten, fammt bürgerl. Deggerd- Gerechtigkeit, Hande 
merkszeng, und alen erforberlihen Bequemlichkei⸗ 
sen ꝛc. anter leigit annehmbaren Bedingniſſen aus 


er * ja verfaufen. Das y 

—* n Loco ſelbſt bey Eitfaberh — — 

nd ————— im 

em Fönigl. Markte Wo 

Oberlande Baierns befindet ich ein Mealbad, mp 
bey ein von Grund aus von Stein zen aufgebau⸗ 
tes Hans, dann hinter felbem nahe an dem Loifers 
Äufie ein ſchaͤnet Hausgarten ſich befindet. Dies 
fed Bad, Haus, und Garten num wirb von mit 
Endesgefegtem um sooo fl. verkauft. , 


Wappenfperger. 
Es dient zur Nachricht, daf um — * — bil⸗ 
Ulgen Preis zu haben find: Verſchledene ſchöne 
ganze Luſtſeuerwerke, wie auch einzelne Städt, ſo⸗ 
wohl große als Meine, mit ſchoͤnen abwechſeladen 
und Brillantfeuer, welche man im jedem 
arten oder fonft anfldudigen Plage mit Geneh⸗ 
migung ber kön. Polljey abbrenuen fann; auch et 
biethet man fid aehörigen Unterricht ju geben, 
wie ein ſolches Luſtfeuerwerk nah Drbnung ram 
girt, und obne allen Nachtheil mit vielem Ber 
guügen * rannt werden kann. Den Liebhabera 
dem Lande dann man ſolche nach Derlan 
gepackt nebſt einem jcriftlihen Unterrichte 
r überfhiden. D. uͤ. 
Auf eine hiefige bürgerl. Behauſung von einen 
Wertbe von —— fl. werden als Ewiggeld oder 
erfte Dpporhef zur Abbezablung des Kauſſchillings⸗ 


| reſtes — f. su s p. C. aufjuuchmen ges 


“ €8 it eine wieblice leichte € 2 

tm Notbfale zu 3 3 mit a reed 
—— Schwanenhäljen, nebft Laternen ju ver⸗ 
kaufen. D. M 


A vendre une petite Caleche à 2, et m£me # 
3 places au befoin, muni de bon reffosts de fer, 
Cou de Cigne, et Lanternes, On peut s’en in- 
former au bureau des Gazettes. 


Es iſt auf einen der beſten Poften ewiges Gelb 


- ju trantportiren per soo fl. Derjſenige, welcher 


gefonnen if, dieſes Geld ju transportiren, hat fih 


- dm Zeitungs-Komtoir zu melben. 


— 
an als. am 27. 
May einen mit Süber ber en Ulmer⸗ Tabalt⸗ 


pfeiſenkopf ſammt Rohr und Kette verloren. Der 
ehrliche Finder beliche fi eine gewiß eut⸗ 
ſptechende Eifkenutlichkeit —— u 


melden. 

Es hat ein armer Dienfibothe eine flberue Sack⸗ 
uhr mit einem lafirten alle und auf dem 
Zifferblatte einen Rahmen, vom englifhen Gars 
ten an bis in ben Hoſgarten verloren. Der red⸗ 
liche Finder wird Höflichfi erſucht, fie gegen eine 
Belohnung zum Artillerie Dregyer nähfi Dem Zeuge 
banfe zu bringen. : 


Am Pfingfimondtäge Abends wiſchen 6 und 7 
Ur it ein weißes junges Vommerchen vom eagli⸗ 
fen bis in den Hofgarten entlaufen; wem felbes 
gen ift, wird boͤflichſt erfucht, ed Nro. 115 

2 Stiegen auf dem Rindermarkte gegen gute 
Belohnung zu überfenden. 

GSonutags den 25. d. Abends wiſchen 7 und 
9 Uhr ii von der goldenen Ente an durch das 
A oinsenmahersätchen , über den Frauenireithof, 
His zur Apotheke in der KRaufingergajie eine gols 
Dene Deinutenuhr, woran der Minutenzeiger etwas 
abaebroden, oben mit einem Heinen ftählernen 

: Ringe, verloren gegangen. Der redlidhe Fiuder 
wird — felbe gegen eine Erkenntlichkeit im 
" Zeit. Romt. abzugeben. 

Dieafaas den 27. May iſt irgendwo ein hell» 


rorher kaffenter Kregenibirm mit weißem Ende 
Heben geblieben. Wer ihm zu fi genommen, ber 
lebe gefällaft gegen gewiß angemefiene Er: 


kenatlichkeit im Zeitungs» Komitoir abjulegen. 

Bor Kuriem it ben Herca Fahrmdacher auf der 
Sriatfube Femanden ein karmoifinrocher tarfentes 
— worden, welches bisher, vers 
matii aus Bergefienpeit,, noch nicht zuruͤckge⸗ 
fielt wurde; man erſacht daher, ſolches gefaͤlligſt 
ebeliens auf der Triuftube wieder abjugeben. 


—9 Dienfigefude. 

Ein junger Mann, welſcher mehrere Jahre einige 
faufend Diorgen Güter verwaltete, und in Kame⸗ 
zalgeicäften wohl beiwandert ift, mänfcht als Vers 
" walter beu einer Herrichait, oder ale Hausme.fier, 
aud) ald Amanuenfis bey einem Kameral-Receptor 
At zu werden. D.ü. 
ine bonete Witwe gibt Unterrixht in verſchle⸗ 
Fecht ſchoͤner feiner weißer Arbeit, mie auch 
eiden und Einmerlen. Es wird monath⸗ 
dafür bezahlt. D.d. 
auenzimmer, von Partie — wuͤnſcht 
dchen, um ihnen in ber — chen 
und nuͤtzlichen Handarbeiten Unt zu 
AR u erfragen auf dem Rochusberge 


rd in ein biefiged Handlungs: Hans ein 
euſch in bie e gefucht , der im Rech⸗ 
der frandfichen 
hat, und von ordentlicher Erziehung if, 
erfragen Nro. 22 in der Kaufingergaffe. 
 Meribiedene Rundmahungen. 
un Waldverfauf 
: lage allerhöhften Mefcriptes vom 26. April 
mn erhaltenen General:Landes: Rommilfarlares 
9966 wird untergeihnete Kommiifion unter den 
sten Städte des voriährigen Megirungsblattes 
schten Bedingniſſen alſo auch mit Xors 
ber allerguädigften Genehmigung, die Waldungen 
Meiel, Ser.mbannbeis, Joh und Steiu, 
? tel, Dromberg, Zaingarten⸗ Alpe nebſt 




























En u un a er 


Sprade eiuen guten . 


ol; , Wiedenleisen,, Serrnleiren, uud einige Theile 
der Walbungen Bfiht, Scleiferbölzel, kn Pau 
serholz, ſaͤmmtlich in der Forftrevier Weil, Forſtam⸗ 
tes Murnau gelegen, Öffentlich verfkeigern. Die au: 
fammentunft vor der Verfteigerung id mittwoch⸗ 
den 18. Juny in der Srübe 8 Uhr im Pänigl. 
Ferfterehaufe 30 Aleinweil. Kaufsluftige, welde 
die Waldungen vor der Verfteigerung beſichtigen mols 
len, baden ſich deßhalb an den koͤnigl. Mevierfdrfter 
u ZUBE zu wenden. Münden, ben 21. May 
od, ‘ 

Königl. baler. zu dem Verkaufe und der Purififation 
der Staatöwaldungen angeordnete General : Landesr 

Kommiffariars: Kommiffion. 

G. Steugel, Kommiffär. 

Amortizarions + Gefud). 

Der jr bürgerl. Handelsmann Franz Xaver 
Zungimapr fiellte unterm 9. Februar 1788 der Frans 
sista von Mottenberg einen Wechſel pr. 200 fl. aut. 
Diefer Wechſel gieng zu Verluft, und um bem Petite 
wegen Amortizirung deffen rechtlichet Orbnung nah 
su beferiren; fo fordert cadesſteheuder Gerichtshof 
die oder deu etwaigen Beſitzer des erwähnten Mech: 
ſels dffentiih auf, um fo gewiſſer binnen einen Zeit: 
raume von 3 Monathen ſich über das Iubaben des 
Wechſels redisgenüglih bier Orts auszuweiſen, als 
man nach diefem fruchtlos vörftrihenen Termine ohne 
weiters jur Amortizir⸗ und Aunullirung deſſelben 
f&reiten wird, Att. ben 19. May 1806. 

Königl. baler. Hofgeriht Münden. 
Graf von Taufkirch, Präfident. 
von Kern. 
DVorladung des Joſeph Bauer. 

Nachdem Joſeph Bauer, bürger!, Benfiser alibier, 
ſchon vor einigen Jahren mit Zurüdlaffung feines 
Eheweibed_ und Kindes ſich heimlich vom bier weg, 
und unwiffend wohin begchen, als wird erfagter Zar 
ſeph Bauer biermit dahin Öffentlich aufgeforbert, daß 
er fub Termino 30 Tagen zu feiner Familie um 1 
gewiffer wieder zurüdzufehren, und für ſelbe b 
Prichten eines Maunes und Gatten zu erfüllen hätte, 
als man außerdeſſen fein vom £ön, bater, Landgerichte 
Diehtag bereits anher ertradirted Vater: und Muss 
tergut zu deren einsweiligen Alimentation zu verwen: 
ben bemüßiget wäre. Beichleffen ben 9. May 1806. 

Königl. baier. Stadtgeriht Münden, 
kit, Seblmair, Stabtoberricter. 


Sei 

Amortizarion von Obligzrionen, 

Nachdem bereits ſchon unterm 9tem vorigen Mo« 
naths der dermablige Beſitzer berienigen Hppotbet: 
Schulbobligatiem dd. 20. Februar 1797, vermoͤge wel⸗ 
her Frau Maria Anna Wimmer, kurfl. Hofraths—⸗ 
Setretärsgattinn , bev Franz Etihl, bürgerl. Bein: 
tingler alibier, dann Wiftoria beffen Ebewirtbinn, 
refp. auf deren vormahligen, nun Zanaz: Strirneris 
fhen Bebhanfung an ber Mühlgaffe 600 fl. Hopothet⸗ 
Kapital anliegend gehabt , und wovon nad deren Mb: 
leben 300 fl. an bie Titl. Kunigunda Attenkofer, 
kurit. Hoftamerraths- und äußern Ärchivars-Tochter, 
dann 200 fl. an bie Graf: von Bienzenauerif. milde 
Stiftungs: Adminifiration jure ceilo gefommen, und 
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100 # von dem Debitor beimbezahlt worden find, 
dergeitalt Öffentlich aufgefordert worden, daß er fub 
terınino 30 Zagen peremptorie, et fub poena amor« 
tizationis entweber die befragliche Obligation hierber 
ad manus judieiales ausliefern, oder fein allenfallfir 
ges Recht hierauf darthun fol, diefer perempterifche 

Termin aber bereits fruchtlos verſtrichen iſt; als will 

man auch gegenwaͤrtig den mehrbemeldten Hypothel— 

brief biermit amortizirt, uud ſohin felben als null, 
und ungiltig erklärt haben. Beſchloſſen den 16. Map 

1806. y 

Koͤnigl. baler. Stadtgeriht Münden. 
Lit, Sedlmair, Stabtoberricter. ‘ 
Eellmavr. 

Amortizirung zu Oerluft gegangener Obligationen. 
Da die Heuraths-Kautions Inſirumende des peuſio⸗ 

nirten Hru. Artillerie:Oberlientenauts Huneburg, bes 

ſtehend: 

a) J einer Obligation pr. 200 fl. fränfifh, ausge 

eilt von Friedrih Auntlein, Mengermteifter zu 
Steinwiefen im Fürftentbum Bamberg, an Hrm. 
Gorftmeifter Winkler zu Kronach, dd. zıflen Ols 
tober 1795. 

b) Einer weitern Obligation pr. 600 fl. des Johann 
Wachter Nirla zu Friſten, Fürftenrbums Banıs 
berg, ebenfalls auf obigen Hu. Forjuneifter Wink: 
ler lautend, dd, iſten Februar 1796. 

e) Einer fürftl. bambergif. Obereinnahms⸗Obligation 
vom 3ten November 1797 ad 800 fl. 

uniwiffend auf welche Art zu Verluſt giengen; fo wer⸗ 

den hiermit auf deſſen Auſuchen ſaͤmmtliche Beſitzer 

diefer Obligationen vorgeladen, dieſe Inſtrumente 
ſab termino von 2 Monathen dieß Orts aus zuant⸗ 
worten, oder ihre rechtlichen Unfunftetitel behörig zu 
erweifen , anferdeffen diefelben nach Abfinf des Ter⸗ 
mins für amortlzirt, und gänzlich unkraͤſtig gehalten 
werden. Münden, den 5. Map 1300. 
NKönigl. baier, Urtillerie-Regiment. 
Hallberg , Generalmaior, 
von Stubenrauch, Anbitor. 
DVorladung des Dernard Matländer, 

Der von Haus und Familie heimlich entwichene 
Bernard Mavländer, Halbbauer von Bergendorf, bie: 
figen Landgerichts, wird biermit öffentlich vorgeladen, 
in einer peremptorifben Zeititift von 6 Wecen von 
deute angefangen um fo zuverläßiger zu erſcheinen, 
als nah Umfluß diefes Termins ben feinen abhaufens 
den und überfhuldeten Wermögend:Umftänden auf Ine 
ſtanz feiner Glaͤrbiger mit dem Gutsverfaufe von 
Amts wegen vorgefhritten, und er Mavländer mit 
feinen altenfanfigew Eureden nicht meht gehört wers 
den würde. Main, den 23. Map 1806. 

Aönigl. baier. Landgericht Naiır. 
5. Qunnermann, Landrichter. 

Einem boden Adel und verebrungewürdigen Bub: 
likum dienet zur Macrict, daß der Snbaber der Mio: 
fer: Scaͤftlarniſchen Realitäten dur& die vom fönigl. 
baleriſcheu Medizinalrathe Titl. Hertn Doktor Graf 
verfaßte pragmatiſche Geſchichte der baleriſchen und 
oherpfaͤlziſchen Mineralwaͤſſer aufmerlfam gemadt , 
aur wetmäßigen Beuutzung des vom gedachten Herrn 
Medizinalratpe fo ſehr gepriefenen Mincralwaffers 


von Scäftlarn bafeföft im ben ſchoͤnen Moftergebäur 
den wirklich Auſtalten getroffen babe, bis sten Jung 
laufenden Jahres das Bad eröffnen zu Finnen. Wer 
immer den Gebrauh des berihmten Sélangenbades 
für feine Gefunbdbeit nethwendig findet, deſſen Etelle 
bieber im Baiern dag Mochinger Mineraibad erfehen 
mußte, der darf fib von dem feifenartigen Bade Im 
Scäftlarn, das nur 4 Meine Stunden von Minden, 
und zwar in einer romantifhen &egend liegt, erw 
wünften Erfolg allerdings verfprechen. Fuͤr alle Bad» 
bequemlichteiten iſt beſtens geforgt; nur belichen die 
kranten Titl. Badgäfte ihre Betten felbR mutzmbrins 
gen, mad lich vorläufig an Hrn. Advofaten Koͤlmayr 
in · Münden zu wenden. 

Ein Kntſcher von Wien, welcher mit dreu Pferden 
bier angelommen iſt, wuͤnſcht eine Meifegeſellſchaft 
nit ihrem eigenen Wagen nach Wien zu finden; er 
gedenlt ſich bis künftigen Mondtag bier aufzuhalten. 
Zogirt im goldenen Kreug in der Aaufingergaffe. 


Bücderanzeige. 
Bey rind Lenmer, Buchhändler naͤchſt dem 
fhönen Thurme, ift zu baben: 
von Riedl's neue Shanffeen = Karte von Vaiern und 
der obern Pfalz, nebſt einer gemanen Toten: und 
Stunden-Beſchreibung, elegant brofchirt, mit illum. 


Karte. ıf. 12 
Mit ſchwarzer Karte, 1 fl. 
Die Rerte allein in Tacchenformat. 48 fr 


Beom Ankaufe diefer Rarte muß jeder Unbefangene 
bie MWohlfeilheit derfeiben erkennen, und cinfeben, 
daß felbe ber Hr. Verfaſſer felbft mit Aufopferungen 
auch für den gemeinen Mann kaufbar gemacht Hat 
am die Kenntnip des Waterlandes fo viel möglich. 
erleichtern. 


Armen-Infituts:Anzeige. 
Bey den Bebrüdern Nockher ift zum Armenfonde 
eingegangen: ö 

Den 22. April. Das von koͤnigl. Hofgerichteſchaͤger 
Herrn Haflinger in einer Verlaͤſſenſchaft berger 
ſchenkte EhAsunge:Deputat. Nro. 124. 5 fl 

Deu 24. — Bon ber Kinigl. Hallverwaltung allhler 
an verwendeten Gtrafgeldern 


pro Dftober 1805. JA. 16 ar 
pro November 1805. 234 fl. 29 ı2 tr. 
Nr. 125. 27 fl. 26 fr. 


Den 29, — Ben einem Ungenannten. Bro, N 
44 
Den 30, — Aus ber Et, Benno: Kaffe, Pro. * 


30 
Den 12. May, Durcch Frepherrn von Aretin, fin. 
geheimen Reſerendaͤr, von den Erben des verfiore 
denen Ken. geheimen Staate: und Konferenz: Bis 
niſters Frenberen von Hertling Ercellens, Mes, —* 
350 
Den 13. — Aus ber Verlaſſenſchaft der Frau Mes 
ria Klara Kaltenbrunnerinn, fönigl. Herzegfpitalg: 
Chirurgen:Witme, Nro 175, 50 fl. 
Den 14. — Von der königl. Halfverwaltung allbiee 
an verwendeten Strafgeldern pro Dezember 185 
Niro. 176. a, 3. ız m 
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.. Mir dem Schlufe dieſes Monaths endet ſich Bas erſte hafbjährige Atonnement dieſer Blaͤtter. Diele 
55H. Leſet, welche abzutreten gedenken, eriieben wenigſtens 14 Tage vorber, zugleich nebſt der Bezahlung des 





Deutfſchtand. 
Müruberg, den 28ſten Mat. Konigl. baierk 
ſches Beſitzergretfungspatent für die Margrafihaft 
Ansbach 
„Wir Moartimtfian Joſeph, von Gottes Gna— 
den K von Baiern ꝛc. ꝛc. des heiligen roͤm. 
se Erjeruchfeß und Kurfürft, ent 
biethen allen und jeden, die diefes lefen oder lefen 


Bören, Unſere Gnade und Unfern Gruß, und füs - 


ger beiflelben zu willen: 
Da durch eine zwiſchen Sr. franz. kaiſerl. Mai, 
und Tins geſchloſſene Uebereinkunft es dahin ger 
dichen if, daß die Markgrafihaft Ansbach, fo mwie 
ſolche bisher von Er. koͤnigl. Maj. von Prenfen 
beſeſſen worden ift, an Unſer königl. Haus über: 
Wiefeh werden, und Bemielben auf ewige Zeiten anger 
pa verbleiben fol; fo haben Wir in Be 
dieſer Uebereinkunft beichloffen, munmehr 
annter Markgrafſchaft, allen ihren Orten, 
fangen und Zuftändigkeiten Befig nehmen 
iM und die Regirung darin anzutreten. Wir 
ehum-Diefes Kraft des gegenwärtigen Patente, und 
erlangen daher von der Geiftlichkeit , der Ritter 
(daft; Lehnleuten, Einfaffen, Eivil: und Militär 
bebienten, Magiſtrateu der Städte und ſammtli⸗ 
m nen, Eimwohnern, weſſen Standes 
di: de fie fein mögen, fo gnaͤdig als ernftlich, 
Bah”fle fidy Unferer Regirung unterwerfen, und 
ie von nun an als ihren rechtmäßigen König 
und’ Landesfüriten anfehen und erkennen, andy 
AUns Soßlommen gehorſam und alle Unterthänigkeit 
m Treue eriwelfen, und demnädft, fobald Wir 
erfordern Verden, die gewöhnlihe Erbhuldigung 
Mes Mir ereheiten ihnen dagegen die Verſicher⸗ 
na, Dal Wir ihnen mie königl. Huld und Onade 
und. landesnättctihem Wohlwollen jederzeit zugethan 
in; une rer Wehlfahri und Gtücjeligkeis Unfere 










lerliche Vorſorge unermuͤdet widmen 





Jahres, ihre Auftuͤndigung anzuzeigen. Später kann fie nicht angenommen werben. : ‚ 





„Wir haben bie oberfte Leitung der Beſitznahme 
cbengedachter Markgrafihafı und der äffentlichen 
Staatsverwaltung derfelben, Unſerm Rämerer, wirt: 
tihen geheimen Rath, Generalkommiſſaͤr in Frans 
“ten, Praͤſidenten der Landesdirektion zu Bamberg 
und des Et, Hubertensordens Ritier, Karl Friede 
rich Grafen von Thuͤrheim, ats Unferm Hofkom⸗ 
miſſaͤr übertragen, und erwarten von ſammtlichen 
Unterthbanen, daß fie allen von demfelben in Un 
ferm Nahmen zu treffenden Anordnungen und. Eins 
richtungen Folge leiten werden. Wir ſetzen dabei 
feſt, daß vor der Hand faͤmmtliche dort angeſtellte 
Beamte die ihnen jſukommenden Amts verrichtungen 


ordnungsmaͤßig, nad dem bisherigen Geſchafts⸗ 


gange, dergefialt einftweiten fortſetzen, dal fie Un⸗ 
ferer Gnade und Unſers ferneren Vertrauens wärs 
dig bleiben. 4 ; 
„Zu Urkunde deffen haben Wir gegenwaͤrtiges Pas 
sent allerhoͤchſteigenhaͤndig vollzogen, und mit Un⸗ 
ferm königt, Inſiegel beſtürken laſſen. So geſcheh⸗ 
en und gegeben in Unſerer Reſidenzſtadt München 
den zofien Mai 1806,’ 
mar Nofepb. 


(L. 8.) 
Freiherr von Montgelah, 
Auf koͤnigl. allerhoͤchſten Befehl. e 
’ 2, 2 j v. Stab, 
Regensburg. Hier folgt das im der vorletz⸗ 
ten Zeitung angeregte Purerzkarzlerifche Dietatums 
yr Dev nach ſchweren Kriegen im Sahre 1803 zw 
Stande getommene, zum Reidysfundamentalgeiege 
förmtich erhobene Deputationohauptſchluß bat ganz 
Deutſchland mir neuer Hoffnung belebt, daß durch 
defien Bollsiehung Ruhe und Ordnung wieder herr 
geſtellt, alle Neihsbande nen gefnäpft, und bie 
Eonftitutiom in ihren weſentlichtten Theilen werde 
erhalten werden, Allein neue Kriege, woran das 
Neich zwar feinen Theil hatte, deren Schauplatz 
es jedoch fein mrufite, haben diefe Hoffnung niche 
nur fehr entfernt; fondern ist fchon befannse, und 
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mc nicht ganz zu Aberfehende Folgen haben ſelbſt 
über viele, übt nod befiehende Meihsftände die ger 
rechteſten Sorgen verbreitet, daß auch ihre reicht 
gefehliche Gerechtſamen und Befigungen mehr und 
meniger gefhmälert ; am Ende aber kaum nod ein 
Schauen der alten Reichékonſtitution übrig gelafr 
fen werden dürfte. Se. k. ©. der Kurfuͤrſt Reis: 
Erjfanjler, mein guädigfier Herr, als Primas 
und Erzbiſchof von Deutihland, haben, aller ans 
gewendeten Mühe ungeachtet, die Einrichtung der 
deutichen katholiſchen Kirche mad) dem Sinne des 
gedadyten Reichsfundamentalgeieges noch nicht ers 
wirfin koͤnnen; ja, es war Hoͤchſtdenſelben nicht 
einmahl nod möglich , Ihr eigenes Metropolitan: 
Eapitel zu conftitmirenz fogar fahen Sie die Ihnen 
durch den Deputationshauptichluß zur Dotation anı 
gewiefenen Lande und Einkünfte verſchiedentlich ſchon 
bei Ihren Lebzeiten, noch mehr nah ihrem Tode 
bedreht. Dabei in Jaugjährigen ſchweren Geſchaͤften 
end Sorgen bis zu dem Özften Lebensjahre vorge: 
rückt, konnten Sie länger nicht anftehen, ſich ei⸗ 
nen Regirungsgehilfen, Coadjutor und Nachfolger 
ausjuerfehen, dem es an Seiſtes⸗ und Körperkräfts 
en, vperiöulihenn Anſehen, aucd mächtiger Unters 
Räyung nicht fehle, um Ihnen, während Ihrer 
Nesirung , die Behauptung aller Ihrer sefeßlichen 
Vorrechte und Gerechtſamen, auch die Erhaltung 
Ihres Kurftaates zu erleidtern, und um folchen, 
nad Ihrem kur; oder lang erfolgenden Ableben, 
fetsn zum Beſten des Neiches umd feiner Berfaf 
fang eine fortwährende Dauer ju verſchaffen. Von 
allen diefen hoͤchſt wichtigen Betrachtungen geleitet, 
haben ©e, k. &. geglaubt , auf fein, mehr würds 
iges Subiect, als auf Se. Eminenz, den Kran, 

ardinal Fefch, verfallen zu koͤnnen, beren Ge 
fehlechtsnorfahren ſich ſchon zeitig im ı5ten und 
1öten Jahrhundert in Öffentlichen Dienften deutſcher 
Bande ausgezeichnet haben, und melde ſelbſt für 
Ihre Perfon als ein Herr in den beten Manns⸗ 
jahren und ſchon länger des heil. Stuhls ju Rom 
Kardinal Hierzu in fih alle weſentlichen Eigenfdaf: 
ten in einem vorzäglichen Grade verbinden. Die 
fen Heren alfo haben Se. f. G. als Ihren Eoadı 
jutor und Nachfolger von Sr. päpftlihen Heilig⸗ 
Reit erbethen, auch Sr. kaiſerl. Majeftdt, dem al» 
lerhoͤchſten Reichsoberhaupte, Allerhoͤchſtwelche nad 
Ihrer Weisheit diefem, durch die Zeitumftände ger 
wechtfertigten Entichluffe zuverſichtlich Ihren allers 
hoͤchſten Beifall ertheilen werden, davon die ſchul⸗ 
dige Anzeige gemacht; mir aber haben Se. k. G. 
guadigſt aufgetragen, Euren Excellenzen ıc. davon 
Die gegenwärtige Mittheilung zu machen, und Dies 
ſelben ergebenft zu erſuchen, Ihre hoͤchſt⸗ und hohen 
Tommittenten hiervon in Kenntniß —— In⸗ 
dem ich mich nun dieſes hoͤchſten Auftrages hier⸗ 
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buch ſchuldigſt emtledige , ſo habe ich zugleich Bir 
Ehre 1. Regensburg, den a7fien um 
Ibini. 

Bu Ingolftabe, deren Bürger an Treue gegen 
ihren König und anWaterlandsliebe feinem baiers 
lichen Einwohner nachſtehen, it am 27ſten Mai 
das Seburtsfeft unſers Königs, durch feierliche 
Aufjäge der bürgerlihen Milſz und des daſelbſt 
garnifonirenden koͤnigl. Bataillons Herzog Wil: 
beim, ein hohes Amt, eine ſchoͤne Kanzelvede, 
und ein von Kanonendonner begleitetes Tedeum auf 
das Prädtigfte begangen worden, Abends war bie 
anze Stadt auf das Zierlichſte beleuchtet. Diefes 
Sen galt zusfeich der bisher immer durch Umftände 
verfhebenen Friedens: und Königsfeier. Se 
Exc. der Hr. Statthalter Reihsgraf von Preifs 
ing verherrlichte diefen Tag mit einer großen Mite 
tagstafel. Die Beichreibung diefer Feierlichkeit wird 
im naͤchſten dafigen Wochenblatt ericheinen, 

Vom Regnikufer, den 26ſten Mai. "Eint 
ge Kavalerie: Regimenter von dem Bernadotteſchen 
Armeekorps find aus dem Ansbadyifchen ins Bam⸗ 
bergiiche verlegte worden, Das ate Hufaren : Regi⸗ 
ment Chamboran hat Theils zwifhen der Reg 
nis und dem Main, Theile am rechten Main 
Ufer Kantonirungen bezogen. Das ste Dularens 
Regiment: Lauzun liegt am linken Regnig » und 
Mainufer, 

Wien, vom agften Mai. Heute begaben ‚Mh 
Str. Wajeftät der Kailer mir Ihrer Majeftär Der 
—— nach Laxenburg zum Sommer-⸗ Auf⸗ 
ent halte. 

Am 2aſten dieſes find Se. koͤnigl. Hoheit der Erze 
rzog Rainer mit den beiden Kaͤmerern, Graſen 
njaghi und Grafen Efterhazy, von hier nach Karls⸗ 

bad abgereiſet. 

Bom ı9ten diefes. Auf die von Petersburg 

eingefommene Nachricht, daß der ruſſiſche Kaifer 

Cattaro räumen laflen werde, hat Kaifer Franz 

den General: Major Bellegarde beauftragtz 

ſich nad Dalmatien zu begeben, dort die beftritten 
nen Orte Eattaro ıc. von den Muflen zu uͤberneh⸗ 
men, und nad deren Abreife den franzöf. Teuppen 

u übergeben. 
er Baron v. Beil, kaiſerl. äftreih. Gefanbten 

bei der bataviſchen Republik, welcher im Anfangs 

des lebten Krieges von da zurücd berufen worden 
war , reifete am zıftlen Mai von bier wieder nad 

Haag ab. 

Die Klagenfurter Zeitung vom ı8ten Dal 
fagt: Nad fo chen eingetroffenen Berichten aus 
Wien ift Cattaro wirklich von den Rufen an Oeſt⸗ 
reich, und von biefem an die Franzoſen übergeben 
worden, wen 
Berlin, den zıflen Mal, Heute 
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Majetät der‘ König die große Revuͤe Aber die hie: 
ige Sarnifon, welcher viele Zujchauer beimohnten, 
da das Wetter fehr [hin war. Morgen ift das 
eite große Manöver, und dabei wird es für dieß 
übjahr fein Bewenden haben, obgleich ſonſt drei 
Tage dazu beffimmt waren, 
Bergangenen Sonntag den ıgten & traff der Adju⸗ 
tan Er. koͤnigl. ſchwediſchen , ajor von 
Chapmann von Greifswald bier ein. Man muß 
annehmen, daß die Ankunft diefes Offiziere mehr 
eine Erwiederung der Sendung des preuß. Majors 
won Bronikowsky fein follte: denn das von erfterem 
uberbrachte Schreiben Er. fhwedifhen Maj. ift, 
wie man vernimmt, von der dem feßteren früher 
gegebenen Antwort wefentlich gar nicht verichieden, 
und alfo die Hoffnung zu Erhaltung der Ruhe leir 
der ſehr ſchwankend. 
Noch immer joͤgert der hieſige Hof, feindfelig ges 
gen Schweden zu agiren; bald aber wird er ges 
nöthiat fein, die Waffen zu ergreifen, da man 
ſchwediſcher Seite das ‚auf die preuß. Schiffe ger 
legte Embarge, aller gätlihen Verſuche ungeachtet, 
aufzuheben nicht gelonnen ſcheint. 

Am green Mai iſt der kaiſerl. ruſſiſche Staats: 
Rarh Ervatoff, von Perersburg kommend, duch 
Erfurt nad Paris gereifet. e 

JItalien. 
Rom, den Zoſten April. Am 2aſten ließ Prinz 


Ludwig von Heiien- Philippsthal durch 500 


Mann einen Ausfal aus Basta thun. Die Frans 
zoſen verloren bei dieſem plößlichen Weberfalle 30 
Mann Todte, und 26 Mann, woranter 6 Mod: 
vergen Gefangenen. Einige Ranenen wars 
den agelt. on den Leuten des Prinzen blies 
Gen so Gemeine und ein Officter, der eben eine 
Ranone vernagelte. Uebrigens fährt die Feſtung 
fort; Bewer gegen die Redouten zu geben. Die 
Branzofen erwiedern es und ihre Anftalten find 
furdiebar, Mit 60 Kanonen, 50 Mörfern und 
hendlih vielen Bomben drohen fie innerhalb 
8 Tagen ein Bener zw beginnen ; jedoch glaubt man 
eher » daß fie. noch länger ruhig bleiben werden: 
denn ihre Zahl ift gering, und fie muͤſſen daher 
vor dee Dand ihre Leute ſchonen. Auch willen fie: 
daß die Beftung auf einem lebendigen Felſen ers 
baut und daß es unmöglich iſt, Breſche zu ſchieß⸗ 


en; daß ganze Uebel trifft daher bloß den Hafen; 


der‘ Prinz aber wird nit weichen, fo lange er 
nur no eine Spanne breit Mauer befist. Pros 
vian hat er genug, und Geld braudt er bei dem 
e irtigen Umftänden nicht. 
smaTen Mai. Die Operationen ber Frans 
‚vor gehen nur ſehr langſam fort. 


Gaeta 
Ber ie — eine engliſche Fregarte, die 
4 hin⸗ und Hergeht, jowohl Lebensmit⸗ 


vol. 
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tel als Munition, und verdirbt täglich die Arbel⸗ 
ten der Franzoſen. Die großen Anftrengungen 
aber, bie ununterbrochene Arbeit und der raſtloſe 
Eifer, mit welchem er unermüder allenchalben ges 
genmwärtig ift und alles leitet, haben ihn natärlich 
fehr angegriffen, 

Am ı$ten Mai frühe reifete- der franzoͤſiſche Both⸗ 
fchafter, Kardinal Feſch von hier ab. — 

Am rıren Mai kam der König Joſeph nad 
Meapel zurück, und wurde aufs feierlichfte empfans 
gen. Die Generale mit der Ehrengarde waren ihm 
bis Caſoria entgegen gejogen, und vor der Mag⸗ 
dalenenbrüde erwartete ihn die Beſatzung, der Se⸗ 
nat (Municipalität) der Gouverneur der Stadt, 
Marfchall Jourdan, und die Minifter. Man übers 
reichte ihm die Schläffel der Stadt, welche er mit 
einer verbindlichen Aeußerung dur den Marihall 
Sourdan dem Präfiventen des Senats yurüdgab, 
Der König fegte hierauf feinen Weg zu Pferde 
nad) dem Plate dei Mercatello fort; bier empfien⸗ 
gen ihn bei einem Triumphbogen der Cardinalerz⸗ 
bifchof mit der Geiftlichkeit , und begleiteten ihm 
in die heil. Geiſtkirche, wo ein Tedeum gefungen 
wurde. Bon bort begab ſich der König zu Fuß und 
unter dem Yubelgeichrei des Volkes durch die Strafle 
Toledo nady feinem Palafte, wo ihn die Tribuna— 
lien und der Adel erwarteten. Während des Eins 
838 ertoͤnte won allen Schloͤſſern und von dem 

chiffen im Hafen Kanonendonner, Im Gefolge 
des Königs befand fih unter anderen eine Anja 
Meapolitaner, die durch Verwendung bes franzdf 
iſchen Agenten aus der Sklaverei zu Algier befreit 
worden waren. Im Palafte ertheilte der König, 
welcher. diejen Tag ©eneralöuniform trug, neben 
anderen auch der Deputation des franzoͤſiſchen Ers 
haltungsfenats Audienz, und bejzauberte Jedermann 
durch feine Leutfeligkeit. Am Abend diefes und der 
folgenden beiden Tage war die ganze Stade illu⸗ 
minirt. s , 

Rußland, , 

Mitau, den ızten April. Die Verberrlihung 
bes Küfters Fri iſt ist bier das Geſpräch des 
Tages. Diefer berühmt gewordene Leibeigene, ber, 
wie fchon aus frühern Nachrichten befannt ift, im 
vergangenen Herbſt am kurländifhen Strande 
mehrere Menſchen (nit 17 fondern 37) mit eige: 
ner Lebensgefahr vom Untergange rettete, bat 
nunmehr auh vom Monarden zur Belohnung feir 
nes Edelmuthes ein Geſchenk von 1000 Rubeln 
nebft einer goldenen Medaille, am Bande des 
Wladimir s Ordens zweiter Klaſſe zu tragen, — 
von einem huldreihen Schreiben belegt — erhalten, 
Die Medaille, welhe ungefähr 25 Dufaten ſchwer 
fein mag, zeigt auf der Vorderſeite das Bruſtbild 
des Kailers, und auf der Ruͤckſeite ein duͤllhora 


> ä . ! 
mit ber Umſchrift: 7 dem Nat ſtchen.“ — Vorge⸗ Schon In dem verwlchenem Jahre erhieft der 
ern war der Gefeierte hier um beides zu empfans enmeilter Fran; Swobade die allerhädhär este 
gen. Im feinem Ichligten grauen Bauerkittel el⸗ dap die von ihm erbansen Leicenwagen e eines jeder 
dere er fich bei dem Seren Gouverneur , ber ihm, Gebdrauche dienen ſollen, und bie tonigl. olizei· Dhret⸗ 
in Gegenwart mehrerer dazu verſammelten Stans tion fieht fid un veranlaßt, biefe Lrihennagen , ai 
besperionen — nachdem das kaiſerl. Schreiben zu⸗ nuͤtzlich, bequem. woblfeil, und zwectmaͤßlg dem Publi⸗ 
wor An der Leuiſchen Ueberſetzung verleſen wor⸗ Hol zu empfehlen. Ferner — i) Dewe 
den war — das Ehrenzeichen eigenhändig umhieng, ee N eng An u (ieh, von welder 
wobei er ihn gerührt in feine Arme Jſchioß. Ibm werden term 9) & ee rigre 
folgte darin feine würdige Gemahlinn, die es nicht Aubegrabende gebört, frei, ob diefelbe ihr Bahrtud) deer 
verihmähte, den Bauer an ihre menfhenfreunds geben wollte, der nicht in welch legterem alle S we⸗ 
liches 9 zu druͤcken — worauf dann jeder der bada das ſelnige, vermäge aherhöcfter Erlanbnip ben 
hohen ud edlen Anwefenden. ſich beeiferte , dielen * darf. 3) Die Rare für bie beiden Leigenwagen 
wahren Edelmann mit einer brüderlihen Ums a) bei dem vierfpännigen Wagen für 4 räger 1 öl. 
armung zu ehren. Wie alles dich auf den Narır: 36 Ar. Zuhrlehn 2 ZL 22 A. Wahrtuch, wenn e6 
john wirken mußte, der zum erften Mahie die gebraudt wird 12 Kr. Zuſammen 4 a b) Bei dem 
Stadt — und, außer der Kirche eines Gebiethes jweifpännigen Wagen für 4 Träger ı Gl. 12 At, Fuhrs 
vielleicht noch nte ein großes Maus betreten hatte — FI. 6 Ar. Wahrtub, wenn c6 gehrandt wird, I 
wird jeder von ſelbſt erachten ! Dennoch verricth F — ——— En —— ga 
er nichts von feiner Furcht, die den Niedeiggebohr: wg i un 


: A der Austringung der Leichen auf den Todten-Ader ver⸗ 
nen gewöhnlid im Schimmer der Größe befält, bunden tft, empfiehlt biefelten, fo, dap e# übernüßig 


noch fonft irgend eine Verlegenheit — wie man viels fein möchte, das hiefige vublikum zu dem Gebrauche dies 
keit erwartet hatte, Mur bei Vorlelung des faiß fer nuͤtzlichen Anftalt aufzumuntern. Auch können ſich die 
erfichen Schreibens (wobei er allein faß, und. alles jenigen des allerhoͤchſten Wohigefatlens erfreuen , welche 
um ihn her ſtand) konnte Friſt — durchdruugen durch den Gebraud der Ciceanwagen dieſe Auſtalt mm 
von der Huld des Monarchen — feinem natuͤtlichen grtägen. Münden, den zaen Mai 1806. 

Sefühle nicht widerftreben. ‘Er brach in Thranen Königl. baierifhe Polizei:Directiom. 
und Worte aus. Wodurch,“ rief er, „babe 
ich diefe Gnade verdient? Ich uͤbte ja nur menſch⸗ v. Stetten, Poligel: Direct. 
Hide Pitcht. + — Aud) Tel der brave Lerie, wie er - 
felbft beiläufig erzaͤhlt, und es fid) außerdem beftä- 

tigt hat, im früheren Zeiten auf eben die Weile Zudrleute, welde eimen beträdtfihen Trandgerk 
Foememihreren hundert Perionen ein Retter gewer von mehreren taufend Ziegelteinen von Dadau 

fen fein. | * — —— * * ee su > ge 
Auf jene felerlihe — folgte ei gedenfen, hate fih Mittwochs ben gten Zun 
Au Be Te Ba Si — — — ebender Intudanz zu melden, am mit jelben eines 
ge nahm feinen Arm, und er harte nicht nur —— — zu Können. Minden, den 
die Ehre , diele vortrefflihe Dame zur Tafel zu En R 

führen ; fondern aud an ihrer. Seite den Dei Banlai DAIEEHIN rn eher 
lat dert einzunehmen. Hier war es als ob das 2 


\ - . 





Gefühl so — Wuͤrde a a — — 
weiche Geburt und Rang zwiſchen ihm und feinen . 

Tifchgenoſſen befeftigt hatıen. Er benahm fih fe geempenunseist _ 5 
anbefangen, und dod dabei mit ſolchem Anftander Den ıfen Juni. Hr. Sieichenſteln, vatituller 


daß nur der Kittel, der ihn deckte, dort nicht am ON Bien, im Zehn. Hr. Bernhath v» Zeerieber, UM 
feinem Plaße au fein ſchien. Characteriſtiſch bleibt SEalnurg ebend. Hr Sgubatt, Kawfnann von Map 
die Antwort auf die an ihn gerichtete Frage: „War: deburg, ebend. Pr. Verderber, Weinbandler von Um 
um er du feiner, gewöhnlichen VBauerntracht erfchiens garn, ebend. St. Maffon, YPartitulier von — 
en fei, und ob er feine beſſere Kleidung habe 7 — ebend. Hr. Donnnitns Helſert, Mufit: und Koniküt 
o R er meifter von Baſel, im Kreutz. St. Peter Franz Part, 
364 babe wohl noch einen beſſeren Rock,“ — Kommis von Uugeburg, cebend. Sr. Yan —9 
ſoll pi gefagt haben, — elein da mich die Gnade Kommis von Linz, ebend. Hr. ©. Terns, Yartituliers 
des Kaifers fo ausaejeihnet hat, trage ic) ihm vom Mugäbüng, ebend, Hr. Sof. Galdarini, Kaufmsnt 
nicht mehr, und merde auch fernerhin nur diefen von Trieſt, ebend. Hr. Seller, Biamter vom il. 
Kittel tragen, damit meine Brüd:r nicht etwa Caleffe Tifling, ebeud. Hr. Barvır v. 22 
glauben, dag ich mic über fie erheben welle.“ Wien, ebend. Hr. Eggerk, Offieier be Sande. von WE 


(Aus dem Breimürthigen). fau, eben. 
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- mir dent Schluffe dieſes Monaths endet ſich das erite bafbiäbrige Abonnement dieſer Blaͤtter. Dieient 
HH. Leſer, weiche abzutreten gedenten, belieben wenigſtens 14 Kage vorber, zugleich nebſt der Bezahlung des u vi 


halben Jahres, ihre Auflündigung anzuzeigen. Später kann fie nit angenommen werben, 








Dentfbltand 

Braunfameig, vom 24ſten Mai, Em die 
fen Meran bi angekoemmener preußiſcher Feld⸗ 
Zügen brachte die Nachricht won Hannever, daß die 
Engtänder in großer Anzahl in Schwedifch-Pom⸗ 
mern gelandet wären, und num in Verbindung mis 
den S das Lauenburgiiche bedroheten. Es 
find de in voriger Nacht mehrere Couriers 
von Hannover abgegangen. Diele Nachricht iſt um 
fo unerwarseier, da die meweften Briefe von London 
nidks von der Abſegelung der Truppen, woraus 
mad affs ein Geheimniß gemacht hat, melden, 
Hannover, den Sten Mai. . Das 4 i 
den verfchen Landen beflimdliche, preußiſche 
Ravaserie: Korps fol Befehl erhatten haben ſich 
nah dem Lauenburgifchen marichferrig zu 


Halten. 
Berlin, den 24ſten Mat. Ge. Majeſtaͤt der 
König haben mehrere Avancementé bei Hoͤchſtdero 
Armee pabliriren laſſen: 
Det der Infanterie. Zum General den Gene 
zal:Lieueenant Hrn. von Pirch, Zum Generals 
—— den General: Major An, von Kalk⸗ 
reutd. 
Beiden Cavalerie, Zum General der Gene 
rol⸗ Ueutenant Hrn, son Köhler. (Mebfi einer 
Menge Senerat : Muajors ıc.) 
Sstms:Brannsfels hoch— 
fürfit, Durchl. ſtnd vor Strelig ; der franzöfifche 









auto der Pünigt, Direerorial: Geſandte beim Fraͤnk⸗ 

Herr Krkife ,. Gr. von Haͤnlein, von Ansbach 

mmen. 

fchwediſche Geſandte beim niederſaͤchſi ⸗ 
Hr. von Peyron, iſt nah Toͤplitz, 

eſt Wobtoueky nach Sr, ‚Petersburg 


Mm der Lufefaher. des Hrn. Jungius find wir 
ei. 6 folgende zuverlaͤßige Nach: 





ſchaftsſekretaͤr Ar. Lafard tft von Parts, 








richten gu liefern, Sr. Ju ngius brauchte wnges 
fähr 4 5 Etunden zur Füllung feines Dallons, 
wozu 3900 ps ES chmefeliäure erfordert wurde, 
Um Mei auf r Uhr fie er. feinem Eciair-ur oder 
fieinen recognofcirenden Ballon, an weichen ein 
Körbchen mir zwei Tauben hiena, fliegen, Eine 
runde ſpater (ums 1 Uhr 33 Minuten) als ſein 
großer Ball bis auf Meb feines Inhalts geküllt 
wars ſchiffte er ſich, duch die Gegenwart des Rör 
nigs, der Königinn und des ganzen koͤnigl. Haufes 
ermuntert und geehrt, mit feinen jungen Bealeiter, 
dem ızijährigen Sohne des hieſigen Backermeiſters 
Ben Rott, ment ſttaen Tefounenen, mihtes 
weniger al® dreiften und wagfamen Juͤnglinge, ciny 
and ſtieg mit 68 Pfund Ballaft und einer Hebe⸗ 
kraft von ungefähr 30 Pfund in die Höhe. In 
einer 3900 Fuß Meiten Emfernumg von der Erde 
warf Hr. Jungias eine mit fih genemimene Gans 
aus, welche nahe am Exercierplatze im Thiergarten, 
mehr ſchwebend als liegend, auf einer zum Dolze 
Page der Vorschän: Manufastur gehörigen Wieſe 
wohlbehalten herabtam. In einer Höhe von 8650 
Fuß wurde das Sauffurfhe Hogrometer beobr 
achtet, es zeigte 71°. Madden der Heroftat 35000 
-Buf hoch aeftiegen mar , öffnrte Ar. Jungins die, 
Klappe, um feinen Begleiscr verfprochener Maßen 
abjufegen, landete um 2 Uhr go Minuten ziiichen 
Großbeeren und Heinersdorf, fuhr allein wieder 
auf und erreichte eime berrächtiiche Hoͤhe; die ſich 
aber nicht im Zahlen beftimmen läßt, weil bas Ba— 
rometer bei der erfien Landung jerbrachen war. Um 
2 Uhr 38 Minuten landete er jum zweiten Mahle 
— Trebbin und Neundorf, 5 4 Meilen von 
erlin, leerte feinen Ballon und begab ſich nach Treb⸗ 
bir, mo er nah 6 Uhr anlangte und vom Arm 
Dberprediger Pfuͤtzenreuler auf das Gaſtſreundſchaft⸗ 
lichfte aufgenemmen wurde. 
Dienftage um 3 Uhr traff Hr. Zungius in Berlin 
wieder, ein; begab ſich aber ſogleich nach Thasiof- 
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tenburn, wo er die Snade genoß, Ihren Majeftäten 


dem König und der Königinn mündlich von feiner 
Meile Bericht abzuſtatten. Ein gleiches Gluͤck war 
fhon am Mondtage Nahmittags dem jungen Kols 
ju Theile. geworden, 


Hr. Jungius, Lehrer der Phyſik an dem hiefl en 


Sriedrihwilhelmfchen Gymnaflum , hatte den 16ten 
&ept. vor. I, in demfelben Ballon feine erfte Luft: 
reife angeftellt, und war bamahls bei Mündens 
berg‘, 7 Meilen vom bier, gelandet. Jenen Weg 
hatte er bei ſtarkem Winde in ı 5 Stunden zurüd; 
gelegt. Er gab einen: ausführlichen Bericht feiner 
Meife bei Maurer herans , und wird wahricheinlich 
die ißige wit eben fo vieler Genauigkeit und Wahr 
heitsliebe beſchreiben. 
Bei R. Werdmeifter in der Sägerftraffe Nio, 
iſt fo eben erfchienen: Die ga ber 
ins, welche Ar. Jungius mir fih nahm. Eis 
ne Romanze mit Piansforte: Begleitung von H ims 
nel, 4 Gr. — 
Italien. 

Meiland, den 14ten Mai. Durch ein Des 
kret des Kaifers und Königs Mapoleon find im 
ganzen Königreiche Italien alle Öftreihiide 40, 20, 
6 und 3 Kreugerftüde bei Konfisfation, und Strafe 
des doppelten Werthes in Geld verbothen. 

Dem Marquis di Gallo, ber fih bier aufhält, 
Haben der franzöflihe Kaiſer und König Joſeph 
eine. Penfion von 64,000 Brants (16,000 Rthlr.) 
bewilligt, u 

Bei der dreitägigen Erleuchtung der Stadt Meapel 
befand fih im dem Tempel des Ruhms die @tarue 
des franzöflfhen Kaiſers mit der Inſchrift: Napo- 
leoni Augusto Gallorum Imp. Italiae Regi Invic- 
tissimo, Quod Sapientissimum Fratrem Regem Na- 
» politanis Donaverit, $, P. Q. N, Ueber bem Fron⸗ 
tiipire las man: Josepto Napoleoni, Pio, Felici, 
Augusto, S. P. Q. N. In den 4 Eden ftanden 
Bildfäulen der caracteriſtiſchen Tugenden des Kais 
ferss neben dem Tempel waren Drchefter ange 
bracht 26, Unter deu Privarwohnungen bemerkte 
Aman bie des ottomannifchen Gefandten, welcher auf 
eimen Transparent in tärfiiher und franzöfliher 
Eprache gefchrieben hatte: L’Orient Reconnalt Le 
Heros Du Siecle, (Der Drient erkennt deu Helden 
des Jahrhunderts.) 

Frankreich. 

Paris, vom 26ſten Mai. Geſtern, nad der 
Audienz bei Sr. Majeftät zu St. Eloud, haben 
©e. t. f. Majeftät den regirenden Bürften von 
Naffau : Weilburg empfangen. 

An den eriten Tagen diefes Monaths bejuchte ber 
Kronprinz von Baiern das Taubſtumeninſti— 
tut des Abbe Siccard. In der Druckerei dieſes Ins 
ſtituts z0g er felbit ein Blatt ab, auf dein er, als 
"56 las, ein tleines Gedicht fand, ungefähr fols 
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den Inhalts: „Die Natur, indem ſie uns ums 
tillſchweigen verurtbeilte, hat, dieſer Härte ungt⸗ 
achtet, uns nicht um das Gluͤck bringen können, 
fo wie ganz Frankreich, Ihnen Ehrerbierhung, Lies 
e, Dankbarkeit zu widmen. Dem Freunde der 
nglüdlihen, dem Beſchuͤtzer der Künfte wird-dier 
fe Auldigung der Taubftummen nicht gleichgiltig 
fein; fie iſt das theuerſte Werk ihrer keimenden 
Talente, fie ift die Dollmetiherinn ihrer erjen. 44 
Der Prinz, der während feines. ganzen uches 
als denkender und gefühlsoller Beobachter ſich zeig⸗ 
te, autwortete gerührt: Sein Befuh in dem Haufe 
der Taubftummen bezeichne für ihn einen Tag, dem 
er. nie vergeflen werde, 
Der ſpaniſche Erzbiſchof von-&t. Jakob von Koms 
pofiela, der den Hof durch gleiöneriihe Tugenden ' 
u bintergehen gewußt hatte, verfolgte zwei Doms 
erren , welche feine Aufführung beleuchtet hatten , 
beraubte fie ihrer Würden, und zwang fie, fi zu 
entfernen. Der eine derfelben fam nah Paris, 
Es gelang diefen Vertriebenen, die Wahrheit bis 
zum Throne zu bringen, und die Gerechtigkeit zu 
erhalten. Der Erzbifchof wurde verurtheilt, von dee 
Kanzel? der ganzen Gemeinde die Unſchuld der 
Domberren anzufündigen, fie um Verzeihung zu 
bitten, fo.wie auch die Gemeinde, wegen des Aer⸗ 
gernifles, das er gegeben, fie wieder ſelbſt in ihre 
Würden einjufegen, und dann fein eben auf ar 
nem feiten Schloffe in Gefangenſchaft zuzubringen, 
Den ı5ten Mai um 8 Uhr Abends erfuhr der 
Maire. von Buiffencourt, daß fih eine gewiſſe 
Zahl bewaffnerer Fremder in einem nahen Walde 
verlammelt habe, und die oͤffentliche Sicherheit in 
Gefahr feße. Sogleich beruft er die Bürger, laͤßt 
fie fid) bewaffnen mit allem, was jur Vertheidigung 
dienen kann, ladet zwei andere benachbarte Maires 
ein, ihm jur Ergreifung diefer Fremden behälflich 
zu fein, ftelle dann Detafchements auf alle Bußr 
pfade und Scheidewege, und ſchickt 3 bis 6 auf 
Entderfung aus. Einer derjelben, der ehemahls ger 
dient hatte, ftößt auf ein Dugend bewaffneter Mäns 
ner, ruft fie an, fchlägt die Flinte an, und droit 
Keen , wenn fie eine Bewegung machen; 
ei davon ziehen den &äbel, und wollen auf 
ibn losgehen. Der Bürger ruft: mir zu! So— 
gleich rüden alle Detafhements von allen Seiten 
an, umringen die Fremden, entwaffnen fie ohne 
Schwertftreih, und führen fie nah Buiſſoncourt, 
wo fie gegen Mitternabt anfommen. - Man vers 
wahrer fie in einer Kamer und bewacht fie; den 
andern Tag übergibt man fie der Genddarmerie, 
die fie in die Gefängniffe nah. Nancy gebracht 
hat. Es find Nuffen, die bei dem Megiment Iſen⸗ 
burg Dienfte genommen hatten, und durdgegangen 
waren. ; Ik 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer Hat dem 7giährigen Koms: 
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wpoſſteur Monflgni, dem Berfaffer der Mufif von 
‚Rose et Colas; Deserteur, le Droit du Sergneur, 
ie Roi et le Fermier erc., eine Penfion von 2000 
Er. bewilligt. * * 
Der Praͤfekt der Nieder-Charente hat das Mani: 
fer des Königs von England gegen Preußen mit 
den Bemerkungen, die hier herauskamen, druden, 
im den Städten anjhlagen, und in den Kirchen 
ablefen fallen. : 
Geoffrey, ein Mitarbeiter des Journal de 1’ Em- 
pite, macht in einem der lebten Blätter des gedach⸗ 
ten Journals eine Warnung gegen einen gewillen 
Peter Blanchard bekannt, welcher ein Werkchen 
herausgegeben hat, unter dem Titel: „Schatz der 
Kinder’! „Vater, Mütter, Erzieher ! ruft Geoffroy 
aus, hätet eudy vor Peter Blauchard; trauer nicht die: 
fem Peter Blanhard; verfchlieft eure Thuͤren vor 
die ſem Peter Blandyard, und vergeßt nicht, daß ihr 
überall, wo ihr diefen Peter Blanchard antreift, 
gewiß fein könnt, auf Albernhetten in der Moral 
und auf anti hriftlihe Neticenzen zu ſtoſſen.“ — 
Diefer Peter Blanchard har namlich in feinem 
Schatze“ geſagt; „Meine Kinder, ihr kommt in 
eine Zeit und in ein Land, wo die Freiheit in 
Religionsſachen unbeichränft iſt. Euer Geift ſei 
baber, wie das Geſetz, welches jedem erlaubt, Gott 
auf feine Weife anzubethen. — Derjenige, mweldyer 
gute Abfichten hat, und Niemanden Boͤſes thut, 
dat immer eine ‚gute Religion, 4 — ‚‚Berrätheri; 
fher Wink! ruft der Abbe Geoffrey andy was iſt 
das nicht fur ein Loftbarer religiöier und morali— 
ſcher Schatz! Heift-das nicht mit andern Worten, 
fährt er forty eben fo viel, als wenn man jagte, 
die Religion iſt gleichgültig, fie ift michts anders 
ats eine wiltürliche Weife Sort anjuberhen:; mit: 
bin körinen die Kinder, wenn fie es für gut fins 
den, Über die Religion ihrer Väter fpotten, und 
Gert anberhen, wie fie es in ihrer hohen Weisheit 
beihlofen haben.’ — Es wäre Nberflüßig darıbun 
ju wollen, dab Peter Blanchard von allem dem 
nicht ein Wort gelagt hatz aber es ift Hundert ge: 
gen Eins zu wetten daß der Verfaſſer des lächerlis 
hen Momans ,, Atala’! mit dem Abbe Geoffroy 
Abereinftimmen würde. 
Abbe Geoffroy hatte jüngft feinen kritiſchen Geifer 
über Molieres Meifterwert den Tartuffe, ausges 
fpieen, Nicht als wenn er Fehler negen die Dias 
maturgie an diefem Produkte entdeckte hätte, nein, 
er legte die Anklage tiefer an, und beſchuldigte es, 
vieles zu dem Balle der Meligion in Frankreich 
Beigetragen zu haben. Alles ſchwieg auf diefe ganz 
meue Behauptung, an die auch die erbitttertften 
termacher vor der Revolution nicht gedacht bat: 


bis endlich ein Journal, das gerade die ent 
8 Tendenz des Reichs⸗-Joutuals hat, 
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für den Tartuffe das Wort nahm. Wenn etwas 
der wahren Andacht ſchaden kann, To brüdte «6 
es fih zum Schluffe aus, ſo ift es die falihe Ans 
dacht. Wie konnte doch ein Lufifpiel, weldes das 
Lafter abmahlt, das der Religion am verderblichften 
ift, diefer nachtheilig werden? Wenn dieſes Stuͤck 
die Andacht zeritört hätte, fo hätte es. doc auch die 
Scheinheiligkeit vernichtet, Aber es that weder 
das. Eine nod) das Andere. Es ift traurig, den 
Tartuffe noh im. Beginnen. des ıIgten Jahrhum 
derts vertheidigen zu müfen. Die Idee fallen, 
ibn anzugreifen, dieſes ift ein auffallendes Zeichen 
des Projities, das einige Leute entworfen haben, 
die Vernunft in Frankreich wieder herabzubrtugen; 
und daß fie die Kuͤhnheit haben, dieſe Idee wirk⸗ 
lich ausjuführen, ift ein trauriger Beweis des Err 
folges, den ihre nichtswärdigen Anftrengungen 
fhon erhalten haben. 

Ein tatlerliches Dekret vom ıgten Mai über die 
Kirchen und Beerdigungen enthäls folgende wejents 

lihe Verfügungen: ü 
1) Die Kirchen ftehen dem Publikum unentgeldlich 
offen; deßwegen ift es ausdruͤcklich verbothen , in 
den Kirchen oder beim Eingange in diejelbe irgend 
eine andere Abgabe zu erheben, als das Stuhlgelbd. 
2) Die Babriten können Bänke und Stähle verr 
miethen. 3) Der Preis derielben fol von dem Bir 
fchofe und dem Präfesten feftgelegt werden ; ‚und er 
muß immer bei jeder Cerimonie derielben bleiben. 
4) In allen Kirchen mäffen bie angeftellten Geifb 
lihen für die armen Verftorbenen den Gottesdieuft 
unentgeldlich halten, und fie follen in allem, was 
Verftorbenen gebührt, wie jeder andere, behandelt 
werden. Die Armuth wird von der Municipalitäs 
conftatirt. 5) Die über diefen Gegenſtand von dem 
Biihöfen Ihon gemachten oder noch ju machenden 
Verordnungen muͤſſen dem Kaiſer zur Öenehmigung 
vorgelegt werden. 6) Die Fabriken können entwes 
der ſelbſt die bei einer Todtenfeier in der Kirche 
und bei Leichenbegaͤngniſſen außer denfelben nöthigen 
Liefefungen ftellen oder diefelben verfteigern. 7) In 
großen Städten treten alle Babriten zu diefer Intern 
nehmung gemeinfchaftlich zufammen,. Ihre Anord⸗ 
nungen, in Beziehung auf diefen Gegenftand, find 
den Butachten der Gemeinderaͤthe und der Präfesten 
und der Genehmigung des Kaifers unterworfen, 
8) In den Gemeinden, wo.noch feine Unternehms 
ung für die Fortbringung der Todten befteht, fol 
die Art derfelben von den Präferten und Gemein⸗ 
deräthen feftgefegt werden. 9) In volkreihen Ges 
meinden, wo das Fortbringen der Todten foftipielig 
werden könnte, follen die Municipalitdten, im Ein» 
veritändniffe mit den Fabriken, den Transport der 
Todten und alle jur Beerdigung nöthigen Arbeiten 
verſteigeru. 10) Das Gortbringen der duͤrftigen 
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Verſtorbenen fol anſtaͤndig und unentgeldlich Statt 
haben. Die Famillen, welche einige Pracht bei 
den Beerdigung wuͤnſchen, koͤnnen ſich daruͤber mit 
dem Unternehmer verftändigen. Weber die bei der 
Beerdigung ftatthabenden Koſten fol ein Tarif ge: 
macht werden. ır) Es ift verbothen, für die Aus⸗ 
fellung in den Kirchen nod eine befondere Abgabe 
zu erheben, da jeder Menfc ein gleiches Recht auf 
dieſelbe bat. 
A Ad 1 vom zyfkien Mat. Der zte Ders 
fatichungsprojeß im Verreffe der Wiener Banks 
woren ift noch nicht beendigt. Da eine beträchtliche 
Anzahl von Zeugen, deren Anwefenheit bei der 
Mrojedur nothwendig ift, und die größten Theile 
in Coblenz, Köln und anderen Städten des Unter 
Mheins wohnen, nidyt gehörig citirt werden fonns 
te, fo verordnete der peinliche Special: Gerichts« 
hof den Aufihub der Debatten bis zum azſten Zus 
ni; — Seit 14 Tagen treffen bier täglih Derafchs 
ements von Truppen ein, die von der großen Ars 
mee zuruͤckkehren. Man bemerft darunter eine be: 
srächtliche Anzahl von Küraffieren und Dragenern, 
die ihre Pferde verloren haben, und nad) gehaltes 
nem breitägigen Rafttag ins Innere abgeben, wo 
fie ihre Pferde erhalten, und dann wieder zu 
ihren Eorps zurüdtchren. — Ueber den definitiven 
Ruͤckmarſch der Armee iſt noch immer nichts mit 
Zuverlaͤßigkeit befannt. 
ne Nerd:Amerifa 
Phitadelphia, den 24ſten Mir. (Tart⸗ 
fetung).. 77, Den gten Juli 1777 war es, da 
General Burgoyne in einer Proflamation Hancock, 
Adame, Washington und Franklin als Feende Groß: 
Britannien und Amerita’s profcribirte, Sin dem 
gjährigen Kriege, mo die’ vereinigten Staaten durch 
Sinppen ohne Zucht und Mitleid vermäfter, unfre 
Mitbürger niedergemekelt wurden, wo wir im Dunkel 
der Nacht die Bajonerten unfrer Meuchelmoͤrder glänz- 
en fahen; wo ihre Schlachtopfer uns noch im frifchen 
Andenken find, ihre Dolzfiöfle nody rauchen — gibf 
man uns diefe Veilpis'e der englifhen Großmuth ? 
Mähme England fi dieſer Mittel: die Rreiheit 
Eurepens und Amerifa’s zu vertheidigen? Die Ver⸗ 
einigang diefer Ideen erregt Unwillen. Welcher 
Menſch, der ſieht, wie Irland und die vereinigten 
Staaten behandelt wurden, kann jo beichränft Teiln, 
zu glanben, England denke nur Einen Menent 
an vie Freiheit und das Gluͤck der Welt? Doch 
Diefe Freiheit kann nur in einem reellen und wirt: 
Fihen Sinne genommen werden; fie muß für jedem 
Siaat in Europa und Amerika das Recht fein, fein 
——— zu beforgen, noch feiner Wohlfahrt zu 
olge ſeiner Abſichten und Mittel zu ſtreben, ohne 


in der unbeſchraͤnkten Ausubung dieſes Rechtes bes 


anruhige zu werden.“ 
ꝓ Schweden bringe Eiſen, Kupfer, Vaghelz her⸗ 


— — — —— — — — 


"son ‚Areifing, im Kreutz. 


p0c4 der Merkauf diefer Begeriftärär. If eines Der: 
norhwendigen Mittel feine Wohlfahrt zu erhalten. 


Ruñßland bringe Hanf, Segeltuch, Seilwerk her 


vor ;5_der Verkauf dieſer Waaren macht einen Theil 
feiner inneren Bequemlichkeit aus. Holland mit’ 
einem Pleinen Lande hat zahlreihe Schiffe, womit 
feine Induſtrie den Ozean bedeckt; die Fracht diefer 
Schiffe, der Abſatz der in feinem Buſen verfertige 
ten Waaren find au feine Mittel zum Reichthume 
und Ueberfiuß. Dieb Recht, daß dieie Nationen 
baden, fih folchen Speculationen zu .überlaflen, 
ohne beunruhigt zu werden, verſteht man, wenn 
man von der Freiheit einer Mation in Bezug anf 
andere ſpricht. Man kann diefe Definition auf alle 
Völker ausdehnen; denn alle haben gleiche Mechte 
auf die nämliche Freiheit. Die Frage ift alſo abs 
zig, zu willen, ob England diefe Freiheit bei al 
len Völkern beſchuͤtzt, oder ob es befiändig fuchte, 
fie zu unterdrücken ?4 j 

„Unſre eigene Lage wird auf der Stelle diefes Probs 
lem Iöfen; wir können davon ganz beffimmt ſpreche 
en. Seit s2 Jahren wurden unſte Schiffe unter 
mancherlei Vorwand geplündert und diefe Seeraͤub⸗ 
erei wurde aufgemuntert; 3000 unfrer Misbürgert 
wurden zu Gefangenen gemacht, und werden noch 
vorenthalten. Sind dieh die Demwelje des Eifery 
womit England für die Freiheit Amerika's kaͤmpft?“ 
„Aber wir wollen, wenn man will, zugeben, Auf 
Großbritannien jeder Zeit die Rechte Europa’s mir 
cheidiat babe und noch versheibige; dieß iſt im der 
That eine ſchoͤne Sache, die es unterſtützt! Hinten 
ſuchen wir ein wenig, eb’ wir deßungeachtet fein 
Bündnif fuhen ſollen.“ ; 
„Die künftigen Geſchichtſchreiber werden mit WW 
nig Worten die Kaupturfahe der Revolutionen 
auseinander ſezen können, welche in. den neuen 
Zeiten Europa und die Welt ungekehrt haben, bie 
namliche Phrafe wird den Umſiurz der Throne, den 
Untergang der Könige, Fürften und Statthalter er⸗ 
lären, Wenn man in Zufunft fragen wird, was 
iſt aus diefen und jenen Mächten geworden ? warum. 
find fie geſtrichen aus der Lifte der Nationen ?. fe 
wird Eine Anıwort genügen. ie erikiven nicht 
mehr, weil fie fih heimlich mit Großbritannien ale 
kiieten, fih durch die Antrignen feines Tabinet® 
verführen ließen, und fein verderbliches Geld. am 
nahmen. 4 (Der Beſchluß folgt). 
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Dit dem Schluſſe dieſes Monaths ender ſich das erfie haldiährige Abennement diefer Blaͤtter. Diejenigen 
HH. Zeler, weiche abzutreten gedenten, belieben wenigſtens 14 Tage vorber, zugleich nehft der Bezahlung des erfen 
L} Jehres, ihre Auftündigung anzızeigen, "Später kann fie nicht angenemnien werden, 





— Staliem 

Bemedig, den zten Dat. Unfre Stade fender 
eine außerordentliche Depuratien nach Paris, um 
dem Kaiſer Mapoteon Gehorfam zu ſchwoͤren. 
Der ganze Staat gibt Deputirte dazu. — Briefe 
aus Mom berichten, daß der Card, Staatsſekretar, 
und der Monfignor Schatzmeiſter ihre Entlaffung 
erhalten werden 


—Feankreich. 
Marie, vom 27ften Mai. Ihre Durchl. der 
Kärprinz und die Kurprinzefſtun von Bar 
häben am z4ften d. den Mün;hof beichen. 
Mau’prägte in ihrer Gegenwart eine Schaumuͤnze, 
deiche auf der einen Seite das dopvelte Wappen 
“on Frankreich und Baden, mit der Legende: Karl 
Seieprich Ludwig und Stephanie Napeleon vereinigt 
ter den Lorbern 1. und anf der andern Seite 
Inſchrift zeit: Se. H. D. der Kurprinz Karl 
' Baden beſuchte die Mäme von Paris. 
heißt, der Herzog Ioahim werde in Kurzem 
Reife nah München unternehmen. 
f va» hren des Biichofes: von Agen, mit 
dem Gutachten des Präfetten von Loi und Garom 
wer Werben in diefem Departement, außer ber 
wu Beikirchen noch 193 Kiehen, unter 
rs Änneren (Anhängfel) eröffnet, und 
wie verſehen. Diele Kirchen follen um 
der Pfarcherren oder Pfarrverwe⸗ 
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et König von Preußen den König von 
anareiftz ſo wird der Kaifer von Ruf: 
enoͤt werden, zu erklaͤren, ob er den 

er Anfangen wolle oder nicht; Allein bie 
ie Rußland nehmen wird, kann von 

Age. womit der Kalter Xlerander 
und die öffentlichen Akten des Kö 
{ angefehen hat. -. * 
(Gaz. de France.) 











Der vor Kurzem erft zum Senator ernannte Staats⸗ 
sach Petier ti geftorben. 

Der Fuͤrſt Ersihaßmeifter (Lebrün) and der Kar 
dinal Maurp find in der Mitte dieſes Monache 
auf der Reiſe nah Paris durch Turin pafüre, 
Der Kaifer har dem bekannten lyriſchen Dichter 


Lebruͤn eine fjährtihe Penfion von Gooo Fr, und 


eine Sratifitation von 3000 ertheilt, 
Im Nhone : Departement zirkuliren faliche Sechs—⸗ 
Livres⸗, Zwei: und Ein: Franktenftüde. Jene har 
ben bie Jahrzahl 174%, den Buchſtaben L, ſchlecht 
erhabene Schrift zc, fie find von Zinn und wiegen 
7 Brammen weniger als die Achten. Die weis 
franfenftücde tragen die Yahrzahf +3, den Buchſta⸗ 
ben A, find aud von Finn, und um 2 Grammen 
leicht, Sie find keicht zu erkennen; die Schrift 
ſchlecht nachgeahmt, das Bildniß des Kaiſers 
nnerkenntlich. Eben fo find auch Die Einfranken⸗ 
Otuͤcke. — 
Großbritannien. 

London, vom ırten Mat. Der Prozeß bes 
Lords Melvilte wird morgen geſchloſſen. Ein 
Theil des Verhoͤrs IR ſchon gedruckt. 

Sr. Majeſtaͤt hat am 12ten Mat folgende Both— 
(haft den 2. Kamern des Parlementé überfchiekt: 
nBeorg, Koͤntg ve. Nachdem Se. Maiefät 
die ausgezeichneten Dienfte des fel, Admirals Lord 
Netfon und feine glorreihen Thaten, beſonders 
In dens Treifen von Trafalgar, wo er ungfüclicher 
Beife das Leben verlor, in Betrachtung gezogen 
haben und wäniden, ein dauerndes Denfmaht Ads 
tes Beifalls den, für die Marine eben io glor⸗ 
seihen, als dem Intereſſe der Mation zutraͤg⸗ 
lien Dienften zu fiftei, haben dem Grafın Nel: 
fon und feinen männliden rehtmäßtgen Erben und 
denen , auf melde diefer Titel vieleicht kommen 
dürfte, einen Jahrgehalt von 5000 Pfund. Ster⸗ 
king, fo lange fir leben, uud eine Summe von 
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720,000 Pfund Sterling als ein neues Geſchenk 
für die Famile bewilliget, welhe Summe zum Ans 
kaufe eines Haufes und Landgutes angewendet vers 
den fol, um die Würde des Titels behaupten zu 
können. Se. Maiefiät empfiehlt der Kamer, die 
nöthigen Mafregeln zu ergreifen, um gedadıten 
Sadrgehalt und gedachte Summe von 120,000 Pfd. 
Steri. auf die für die Famille vorsheilhaftefte Art 
anzuwenden, // 
Diele Bothſchaft wurde am ızten Mai in Beraths 
ung genommen, 
Naͤchſte Woche wird eine Borhichaft Sr, Maieftär 
ans Parlement im Berreffe der legten Friedenser⸗ 
dffnung des frangsjlihen Gouvernements kommen, 
mobei die zwiſchen beiden Regirungen. gewechſelte 
Eorrefpondenz beiden Käufern wird vorgelegt werden. 
Seit dem Bruche mit Preußen waren die Londner 
Blätter unaufbörlih vol fonderbarer Nachrichten 
aus biefem Lande, Einmahl foßte der König ge: 
fährlich krank, ein auderes Mahl im. Aufruhr ers 
mordet fein; denn hieß es wieder, der Herzog von 
Braunſchweig ſei mit einer auferordentlihen Miſ⸗ 
fion nady London auf dem Wege, und werde im 
Nahmen Preußens alle bisher gegen England ge: 
ſchehene Schritte zuruͤckzunehmen verſprechen. bt 
findet man im Morning - Chronicle (welches in Er: 
mangelung eines officiellen, dermahl wenigftens als 
das minifterislifte Blatt zu betrachten ift) eine et» 
was freundfichere Anſicht. Es bemerkt naͤmlich: 
im amerikaniſchen Kriege fei die bewaffnete Neutras 
lität, im Nevolutionsfriege die Tonföderation der 
nordifchen Mächte jedesmahl das Vorjpiel zum Fried⸗ 
en geweſen. &o dürfte man aud itzt nicht alle 
Hoffnung aufgeben; denn wenn die europaͤiſchen 
Mächte ihr Schlimmfted gegen England gerhan 
bätten, fo ſchienen fie immer erft zu entdecken, daß 
es auch nicht das Beſte für fie fei. 

RAR “&6 itz hat der Gefannte 

ach Briefen aus der weit ba 

5 wegen der Waaren ⸗ Konfiskation in Neufs. 
chatel, Trennung der Meinungen zwiſchen den ver 
fchiedenen Kantons der Eidgenoflenfhaft verurſacht, 
Die Kantons Balel, @olorhurn , Argau, Zürich 
und Thurgau wuͤnſchen, mit Frankreich vereinigt zu 
werden. Die übrigen Kantons, die größten Theils 
von Vichzucht leben, hängen mod; mehr an ihrer 
alten Verfaſſung. Beide Parteien haben, wie man 
verfichert, Abgeordnete nad Paris geſchickt. Won 
DBafel und Zurich hatte man eine Menge Waaren 
nad Luzern, Schwytz, Altdorf und Ehur gefluͤch⸗ 
ter; allein die Negirungen der gedachten Kantons 
verbothen die Aufnahme derfelben und die Waaren 
mußten wieder juräcgehen, wo fie bergefommen 
waren, “ 


Yu 





In allen Pfarrkirchen des Kantens Lucern ift am 
‚ ıften diefes ein Te Deum dafür gefeiert worden, 
dad Napoleon die Schweiß vor den Verwüſtungen 
des Krieges bewahrt hat. Tin Si 
. ©t. Ballen, den zoften Mai.’ &s if nun 
In der Schweiß die awtliche Nachricht eingekom⸗ 
men, daß der Fuͤrſt von Lichtenftein von der Aus 
Übung der fogenannten Epaves- (oder Heimfalls⸗ 
Rechts) nicht Gebrauch machen wolle, und daf er 
den auf die Stift: @t.: Galliihen Beſitzungen ju 
Vadutz gelegten Sequefter ohne Verzug aufgelölet 
babe , indem folder bisher einzig auf der Behaup⸗ 
tung des Abbts beruhte, daß das Stift St. Gals 
len kein eidsgendflifcher Stand; fondern eine Aus 
gehörde des deutichen Meiches jet. 
Deutfidland. j 
Augsburg, den 28ſten Mat.’ Heute iſt did, 
bis zu der am 4ten März diefes Jahrs erfolgten 
koͤnigl. Civilbeſitznahme beftandene, fogenannte Stadts 
Garde aufgelöfer , und Theils unter andere Regis 
menter vertheilt, Theils mit Invaliden » Tractas 
ment verabichiedet worden. 
Der wohlthaͤtige Kurfürft von Trier hat der hieß 
igen Armenanftalt 2000 Fl. mit der Weifung zus 
ftellen laſſen, diefelben unter diejenigen Bürger, 
ohne Unterfcyied der Religion, zu vertheilen, mel 
buch die Laſt der Einquartierungen bisher am 
meiften gelitten haben, , 
Berlin, den 25ften Mai. Die ganze biefige 
Garniſon, jo wie die Potsdamer, muß zwar fort: 
während bereit fein, auf den erften Wink marſchi⸗ 
ren zu fönnen: auch ift Er, königlichen Hoheit dem 
Prinzen Ludw. Ferdinand bei der gegen die Schwer 
den beftimmten Armee bereits das Kommando über 
ein anfehnlices Truppentorps übertragen, weßhalb 
der Prinz ſchon einen Theil feiner Feldeguipage nad 
Pommern geſchickt hat; allein von einer beftimms 
ten Marfchordre ift noch immer nicht die Mede, 
Freilich hätte der preuß. Monarch längft Urfache 
gehabt, Schweden foͤrmlich den Krieg zu erffären, 
und daß es nicht geichehen, hat manchen in Merz 
wunderung gefebt, zumahl wenn man bedenkt, daß 
es ganz in der Macht der Preußen ſteht, fich die 
volftändigfte Senugthuung zu verfchaffen; aber ges 
vade in diefem Augenblide, bei ſolchen Beweg⸗ 
ründen ericheint die Friedensliehe des Königs im 
hönften und berrlichften Lichte. Au 
Se. ſchwed. Majeftät follen in Nädfiht der 
bie preußifhen Schiffe und Häfen verfügten 
segeln erklärt haben: „Es thäte Ihren Herzen 
wehe, ein ſolches Verhalten gegen Dreußen — 
mit fie die beftandene Freundichaft ſo dern —— 
erhalten hätten — beobachten zu muͤſſen. 


England eingegangenen Fi Ve das 
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felbe vworgejeichnet; fo bald Preußen ſich aber mit 
dieſer Macht, Seinem Allüürten, wieder ausgefähnt 
habe, werde Se. Maj. fi beeifern, duch augen» 
bliefliche Zuruͤcknahme der zur Blokade der preuß. 
Häfen, längs der Dftiee, gegebenen Befehle, die 
freundfhaftlichften Gefinnungen gegen Se. preuf. 
Maijeftät zu bethaͤtigen.“ 

Seit der Mitte Mais ift auh das Herzegthum 
Beftphalen mit franzdi. Truppen befeßt, weldye 
fh bis Arensberg, Brilon, Warftein, Rüthen ıc. 
äusgebreitet hatten. Hingegen fol (nad) Erzählung 
der Baireuther Zeitung) faſt das ganze Lefevriſche 
Korps nah Franken aufgebrohen, und ein Theil 
davon in Schweinfurt eingeräcdt fein, mo es an: 
geblich das Archiv der fraͤnkiſchen Reichsritterſchaft 
in Befchlag genommen babe, 

Prag, den ıöten Mai. Am ıgten b. halten 
iee die Böhmilhen Stände einen Landtag. 

u dem heutigen großen Landesfefte des St. or 
ann von Mepomuf haben ſich bei der anhaltenden 
Hhönen Mai: Witterung viele fromme Waller vom 
Lande Böhmen fowohl, als au aus Mähren und 
zum Theile fogar aus Deftreih in hiefiger Haupt: 
ftade eingefunden. Ihre Anjahl iſt weit ſtaͤrker, 
als ſeit einigen Jahren. 

Lemberg. Nah Berichten aus Gallitzien 
it der Rameral: Adminiftrator von Zacher nach der 
ruſſiſchen Graͤnze abgereilet, um bafelbft 10,000 
Stuͤcke Ofen, 40,000 Zentner Mehl, 39,000 Mes 

n Kom; 25,000 Metzen Beil 20,000 Meben 

erftengraupen, und 50,000 Eimer Brantewein 
ju übernehmen. Diele aniehnlihen Vorrathe wer: 
den vom ruffiichen Kaifer auf Abichlag deſſen, was 
feine Truppen in den oͤſtreichiſchen Staaten verzehrt 
haben, überlaflen. 

Aus dem Kurfürftentfume Baden erhält man 
folgende prodiforiihe Organifations : Einleitung in 
den Landgrafichaften Breisgau und Ortenau, 
auch den neuen Landen am Bodeniee: 

Se. turfürftt. Durchl. haben wegen der, in Ge⸗ 
folge des Preßburger Friedens Höchfidenfelben zus 
etnminenen, neuen Lande, mit Vorbehalt Ihrer 
efinitiven Refolutionen einftweilen Folgendes gnaͤ⸗ 
fe Sefchlöffen : 1) Sämmtliche neue Lande werden 
in % der Jurisdiktlon im letzter und oberfter 
Aſtan dem Oberhofgerihte in Bruchſal fogleich 
ergtordniet z eben [6 2) werden fie in Abficht auf 
eſen und auf das Sanitätöwelen ben 

‚biefe beide Staatsverwaltungszweige aufgeftellten 

miffionen 






dahier indem nämlihen Maße 
, wie es in den alten Lans 







beiden, Dikajtgrien, feſtgeſetzt iſt; das 
Die übrige hoheitliche, poligeifiche 


‚ vermöge der im Drucke vorliegenden Konſti⸗ 
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und wirthſchaftliche Staatsverwaltung betrifft, fo 
bleibt es nicht allein proviforifch im Abſicht der 
Lande am Bodenſee deßfalls, ſo wie wegen der 
dortigen Obergerichtsbarkeit, bei deren einftweiliger 


. Untergebung unter das Hofrathsfellegium des vbern .- 


Gürftenehumes 5; fondern es follen auch fämmts 
liche zu den Landgrafihaften Breisgau und Ortes 
nau gehörige Lande und Drtichaften einer, nach der 
kurfürftl. Willensmeinung proviforifh in Freiburg 


‚verbleibenden, kurbadenſch⸗ breisganifchen Regirung 


und Kamer, wie bisher, jo auch fernerhin bis zu 
ihrer definitiven Entichliefung unmittelbar unter⸗ 
geben fein, deren Verhaͤltniß gegen den Landesheren 
und deffen oberfte Staatsverwaltung im Hauptwe⸗ 
fen das nämliche it, wie es die Provinzkollegien 
in den alten Kurlanden haben, Dagen 4) in jus 
risdiktioneller Hinſicht Toll gleihbald dort ein für 
alle Zukunft bleibendes Hofgericht der badenfchen 
Landgrafſchaft aus den bisherigen Juftizftellen fors 
mirt, und ſolchen 5) vom Iften Sept. diefes Jah⸗ 
res an (bis wohin es nicht mehr und nicht weni» 
‘ger als die vorhin unter den dortigen Kollegien ger 
ſtandenen, nun dießfeitigen , Lande unter fi hat) 
folgender Sprengel ber Gerichtsbarkeit, worin e# 
die Appellationsjurisdittion fowohl, als in erfter 
Inſtanz die Gerichtbarkeit Über alle Ranzleifäßige, 
wegen aller nah dieſem Tage erft eingeführt wers 
denden Klagen oder Dernfungen ausübe, nämlich 
der an Baden gefommene Theil der Landgrafichaft 
Breisgau, und der einverleibten Grafſchaft Hauens 
ftein, ohne die Kameralherrihaft Kirnberg und 
ohne: die in dem Oberamte Hochberg und Mahls 
berg 'eingefchloffenen oder zwifhen ihnen und dem 
heine unterhalb Achkarren gelegenen Städte und 
grundherrfchaftlihen Orte, dann die Landgrafichaft 
Saußenberg ſammt den Herrſchaften Roͤtteln und 
Badenweiler, oder die Ober⸗ und Aemter Roͤtteln, 
Schliengen, Mühlheim, und Wolfenweiler, woge⸗ 
gen dem Hofgerichte der badenſchen Markgrafſchaft 
ju Raſtadt, anſtatt dieſer feinem Bezirke entzoge⸗ 
nen Diſtrikte, die durch obgedachte Linie abgetrenn« 
ten Oriſchaften des Breisgaues einſchließlich der 
Rameralherrfhaft Kirnderg, dann das Fuͤrſtenthum 
Ortenau neben der vorhin ſchon zugewieſenen Ge: 
richtbarfeit über den Ritterbezirk der Ortenau zus 
fallen, wogegen diefe Veränderung feinen der sh 
fhon rechtsanhängig gewordenen Sachen von dem— 
jenigen Hofgericht, an dem fie rehtsanhängig war, 
abzieht. 6) In jenen neuen Landen fämmtlich bleibt 
vorerft im Abſicht der Civilgeſetzgebung alles bei 
dem Alten, bastgen in Abſicht der Age 
gebung fol vom ıften Sept. an, lediglich dem dieß⸗ 
feitigen Edikt über die Strafgerechtigkeitspflege 
oder achten Organifationgedift, den dazu gehdrigen 


536 


Ertäuterangsverorduungen, wovon bie erforderlichen 
Eremplarien bei der dießſeitigen Hofbuchhandlung 
Macklots von denen, welche fie bedürfen, gegen die 
Taxe befchrieben werden können, auch von gleichen 
Tage an in dem hofgerichtlien und oberhofgericht: 
lichen Prozeffen dieſer Lande lediglich der dieß— 
ſeitigen Obergerichtsordnung und den erlaͤuternden 
Nachtragsgeſetzen (wovon die erforderlichen Exem⸗ 


plare bei dem Hofbuchhaͤndler Kaufınann in Mann⸗ 


heim eben fo zu haben find) nachgegangen werden. 
Bekannt gemacht auf kurfürjtl. Befehl. Karlsruhe, 
Ben Öten Mai 1806. 

Hamburg. Hier ift eine Lebenswerfiherungs- 
anftalt errichtet worden, welche die Aufmerktjamteit 
und Theilnahme von ganz Deutſchland verdient. 
Durd 200 Akzien ift ein Kautionsfond von einer 
Milljon Mark Banko zuſammengebracht werden, 
der jur Sicherung bei jedem, uͤbrigens kaum moͤg⸗ 
lichen Verluſte dient. Wer eine gewiſſe Summe 
in die Kaſſe der Sozietät niedergelegt, ‚und jähre 
lich beſtimmte Nachſchüſſe abträgt, deffen Erben er: 
haiten bei feinem Tode das Kapital mis den Ziuſen, 
and Zinfen von den Ziufen, ausgezahlt. Die So: 
. zietät nimmt ferner Gelder auf Leibrenten; fie vers 

dert Summen , die etwa Vater zur Erziehung 
oder Ausftattung ihrer Kinder niederlegen wollen 
u. f. w. Der gedrucdte Plan diefer Anjtalt wird 
ausgetheilt und verſendet. 
Norv:-Amerila 

Philadelphia, den 24. März (Befhluf). 
„Die Tirannei ; der Ehrgeig Englands, feine Ans 
maffungen, die beiden Kontinente und den Umfang 
der Meere feiner Flagge zinsbar zu machen, den 
Handel des Univerſums zu monopolifiren, hatten 
bereits die Revolution Amerika's veranlaßt. Doch 
warum if der Statthalter von Holland, ſonſt fe 
mächtig, gefallen? weil er ſich mit England alli» 
kte, feine Subfidien empfing und blindfings feis 
nem Willen gehorchte, feine ehrgeigigen Abſichten 
unterſtuͤtzte. Warum kam Belgien von Oeſtreich 
an Frankreich? warum verloren die Kurfürften von 
— und Köln und fo viele andere Fuͤrſten auf 
den beiden Rheinufern ihre, Befisungen ? weil fie 
es mit England hielten. 
erjog von Toskana er warum kamen feine 

efigungen an eine Infantinn von Epanien? weil 
nah einem langen Widerfande gegen die VBerführs 
ang, in dem Augenblide, wo das Waffenglüd die 
Hoffnungen der vereinigten Mächte zu verwirklichen 
ſchien, er ſich dahin reiffen lief. Der Fall der 
Könige von Sardinien und Neapehp,das Ende dir 
Republik Bchedig, die Abſchaffung ber Herzogthüs 
mer Mantua, Ferrara und Moden‘, der Vertnft; 
den Spanien und Portugal erlitten, ber ungluͤck⸗ 





Warum verlor der Groß: 


liche Erfolg des letzten Eontinentalfrieges , die Ger 
fahr, welche Schmeden lauft, endlich die Leber 
legeuheis, die Frankreich und Napolbeon fiber fr 
viele Könige, Kailer und Staaten erhielten , al 
das rührt won der geheimen oder öffentlichen Ali 
az diefer Staaten mit England her, ’’ 

sr Amerikaner ! Diefe Lifte kiege vor euern Augen; 
ihr könne fie um Rath fragen; anderer Aufklärung 
en bedarf es nicht; dieß find die traurigen Wirk: 
ungen der Breundichaft Englands; dieß Gemählde 
iſt nicht uͤbertrieben, es ift nur genan. Muß man 
bei unparteiifcher Unterfuchung desjelben nicht ſchlieh⸗ 
en, daß dieſe Allianz gefährlich it und ſchreckliche 
Folgen nad ſich zieht? Doc kehren mir dieß Ra— 
fonnentent um, fuchen wir die Folgen der Feind» 
ſchaft Großbritanniens auf. Wie fliegen die wer 
einigten Staaten auf die Stufe der Macht, we 
wir fie ist fehen? Wie vergrößerten fie ihren Han 
del und gruͤndeten ihre Freiheit? weil England fid) 
als ihren Feind erklärte; weil fle feine Anarifle 
aushielten ; weil fie ausſchlugen das vergiftere Ger 
ſchenk feiner Allianz, das ihnen To verderblid ges 
worden wäre, wie Mellus Kleid dem Herkules. 
Mer erhob Frantreih über alle Reiche? Ir es 
nicht der Haß Englands und der eigenfinuige Krieg 
den es mir ihm führte? Warum verloren Preufen 
und Dänemark nichts von ihren Staaten? waram 
behaupten fie ihren Rang und ihre Madır in Eus 
ropa ? weil fie Großbritanniens Eubfidien nicht am 
nahmen, und ſich nicht zu feinen Unterne hmungen 
vereinigen wollten! Man wende dieß Gemaͤhlde von 
allen Seiten und unterfucde es aus allen Stand⸗ 
punctenz immer wird es bemeilen, daß die Feind» 
fhaft Englands ferner Allianz vorzuziehen iR, daß 
feine Feinde ihre Wohlfahrt wachfen fahen waͤhr⸗ 
end die mit England vereinigten Fürften ihrem Nujne 
entgegen eilten. 4 


Jemand ſucht einen Geſellſchaſter nah Venedig 
Die in 8 Tagen zu befommen; wer dabin Luft bat, be 
liebe fh beim fhwarzen Adler in ber Kanßnger⸗ 
Daſſe zu melden. 

















Sremdbenanzeiae 

Den zten Zunl. Hr. Abendanz, Weinhändler vor 
Diſtelhauſen, im Baren. Hr. Tobler, und Hr, Big 
fer, Kaufleute von Zurch, im Adler. Hr. Blenim, Hans 
delomann vom Salzburg, ebend. Kr. Gaßmann, Hef⸗ 
ſchauſpieler von Regensburg, im Kreug. Hr, Johann 
Wunderlich, Forſter mit Frau von Salzburg, chend» 
Hr. v. Train; & £. oͤſtreich Lieutenant vom Gute Traiu⸗ 
in der Ente. u 2*7 
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Batavien. 
Haag, vom zzften Mai. Am zaften dleſes reis 
fete unfre Depuration wieder von Paris ab, Eie 
beingt den entwor fenen und von dem Kaiſer Nas 
poleom genehmigten Tonftitutionsplan zuruͤck. Es 
Hr beſtimmt, dab Prinz Louis an die Spitze unfr 

rer Regitung kommt. 
Nach ver Rackkunft der Deputation wird der neue 
Conſtitutiensplan dem Volke zur Annahme vorge 
legt werden, Die Nahmen Datavien und Bataviſch 
Bören auf uad werden wieder mır den Benenaungen 

und Hollandiſch vertauscht. . 

) ) die Motion ihren Wunſch durch das Ads 
tegem der Stimmen ju erfennen gegeben bat, wird 
Bas Davon durch eine Deputatiow nad; 

gebt werben, too ſich der Kaiſer N 
yolspm um dieſe Zeit mir dem Pringen Loufs ber 
finden wird. Lehzterer dürfte danm gegen Ende vom 
Zunias Hier im Jeiner neuen Wilrde inſtallirt wer: 
den. Der Rathspenſionaͤr, Hr. SO chimmelpen: 
nind, begibt ih auf feine Güter in Oberyſſel. 
Bu Foige des neuen Syſtems wird dem Prinzen 
Lowis die Königewärde unter dem Titel: König 
son Hokland, überiragen. Die Verſammlung 
Ihrer Hochmoͤgenden beſteht fort, und alle dffent- 
Fidye Acten werden im Nahmen des Königs und 
des Staats ausgefertigt. In Anfehung der Reit: 
sion und der Beſetzung aller Aemter durch Einge: 
Gohene bleibt es bei den chen erwähnten Verfügr 
ungen, Die Hälfte des Hofſtgates nur wird aus 
Sranzofen  defichen koͤnnen. Der fünftiae König 
wird im Hang refidiven, Er erhätt einen Pataft 
and das Dans im Buſch als Geſchenk zum Eigen- 
chume. Mies Frantreic wird ein vortheilhafter Hand⸗ 
eis: Trastat: abgefchloffen werd Ein Gerüde 
forkhr von der Vereinigung von Tleve und Derg 
fait unferm. Stante, in welchem Falle, der Herzog 
- »Joahim auf einer anderem Seite feine Entihäd: 
- Wing’ erbalten würde, — Es heit, der Erzſchatz⸗ 

Vebrün und Hr. Semonville würden ben 
ven dev Mation- zu ernennenden König begleiten ; 

ame karze Zeit in Holland verbleiben. 
merkwardigſte Phänomen bei der itzigen Kri: 
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Freitag 


=. 





6. Junt 1806, 


fis it wohl eim weiblicher Timoleon, welcher ger 
genwärtig die allgemeine Aufnterffamfeir auf fidp 
giebt. Es iſt die Tochter des Predigers Hulzhof, 
welche auf eigene Koften einen- Aufınf an das 
bataviſche Weit har drucken fallen, um, nie es 
darin heißt, die Sefinnungen Ser Nation und das 
allgemeine Gefühl gegen die bevorfichende Vers 
änderung öffentkih an Tag zu legen. Diele Schrift; 
von welcher eine gedruckte Buͤcherliſte bemertkd, 
daß fie Überall zu defeinmen, jedody aber verbochen 
frei, macht unter anderen dene Rarbspenflondr ver 
Vorwurf, daß er diefe Veranderung bereitet habe, 
Die Verfaſſermun diefer Flugſchrift, welcie von 
Jugend auf mir Leib und Seele der Politik erge 
ben war, ift auf Befehl ler Regirung in gefängr 
di Berhafs gebracht worden. . 

fere nach Paris abgeſchickte Geſandtſchaft iff auf 
einen gewiß eintterender Fall. mir Aufträgen am 
den Etaars: Miniſter Taleirand verliehen z fie bar 
ſich derielden entledigt 5 daß dicker Minikter aber 
nicht mir dem großen durch Geruͤchte befannten 
Entwurfe harmenire, ift nur cine Sage. 

© dhwedem (Bamb. Feier.) 

Greifswald, vom zofter Mai. Die königf, 
Pommerſche Landwehr wird niorgen «auf ver: 
fhiedenen den Batailſons beſtimmten Plaͤtzen, im 
Stralſuud, Barth, Bergen und Gartz verfanmelnz 
Bafelbft werden ihnen die von Er. Majeftdt vers 
ehrten Fahnen, nah dem gewöhnlichen Gebrauche, 
übergeben werden, Ce, Majeftär geruheten geitern 
einen Theil des hier jufaxımentieffenden Greifewal⸗ 
der Bataillons in hoͤchſten Augenſchein ju nehmer. 
Durch den lebhaften Freuden-Ausruf und auf eiue 
hoͤchſt ungekünſtelte Weife gab die Maunſchaft ihre 
gerreue Denkungsart unterthänigf zu erfennen, 
j Sroßbrirannien 

London, den ıöten Mai. Die am ızten ber 
ſchloſſene und von Er. Majeſtaͤt unterzeichnete Pr 
niglihe Proflamation if folgenden weſentlichen 
Sinbaftes: 
Königinn:Palaft, den riten Mai. „Da mit 
Cr. Majeftät vermahligem Gelandten zu Berlim 
dem Herrn Jackſon die Nachricht eingegangen if 
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daß alle Hoffnungen zu einer freundfchaftlichen Bei⸗ 
* ber Differenzen zwiſchen Sr. brittiſchen 

ajeſtaͤt und dem Koͤnig von Preußen verſchwun⸗ 
den find; To geruhen Se. Majeſtaͤt, mit dem Rathe 
Ihres geheimen Konjeils, zu befehlen, und es wird 
hiermit befohlen, daß Kaperbriefe und Meprefs 
falien= Ordres gegen alle preußifche Schiffe und ges 
gen alle Schiffe, welche preußiſchen Unterthanen 
gehören, ausgegeben werden follen. Se. Maj. ges 
ruhen ferner zu befehlen, dab Kaperbriefe und Res 


preffalien » Ordres gegen die Schiffe von Bremen 


und Papenburg gleichfalls ausgegeben smwerden, 
Be, Mai. geruben ferner zu verordnen, daß das 
Embargo auf Hamburger und Oldenburger Schiffe 
aufgehoben werden, und zugleich ſolche Schiffe von 
"Bremen und Papenburg vom Embargo befreit 
werden follen, welche vor dem 2gften März 1806 
in einem brittifhen Hafen geladen, ober vor dems 
felben Tage jn einem neutralen Hafen nad) einem 
brittiihen Orte Ladung eingenommen haben, ’/ 
Die Seren Depeſchen von Dännemarf find der 
Fortdauer der bisherigen politifchen und merkantilis 
ſchen Verhältniffe beider Länder fehr günftig. 
Zu den ungegründeten Gerüchten gehört, das Eng» 
land Sicilien getauft habe, 
Die kinigl, Drdre wegen Aufhebung des Embars 
go's von Hamburger 15. Schiffen Inutet umſtaͤnd⸗ 
ficher alfo; ‚ R. 
„Königinn: Palaft, ben 14ten Mai in Gegen» 
wart Er, Majeftät im Konfeil. Da Sr. Majes 
fiät die Lage von Hamburg und Oldenburg, und 
die Umftände, unter welden verſchiedene Schiffe, 
Bremen und Oldenburg gehörend, in die Häfen 
des vereinigten Königreichs angefommen find, in 
Erwägung genommen haben, ſo haben Se. Mai. 
gerubet, mit Einftimmung des geheimen Nathes 
u befehlen, und wird hiermit befohlen: daß das 
mbargo von Hamburger und Oldenburger Schif— 
fen aufgehoben werde. Berner wird hiermit befoh— 
Ion, dab auch das Embargo von allen Schiffen, 
welche Bremen und Papenburg gehoͤren, und wel⸗ 
che vor der preußiſchen Notifikation vom 28ſten 
März, wodurch brittiſche Schiffe vom Einlaufen 
in Häfen des preußiſchen Gebieths und von ges 
wiſſen Häfen im nördlihen Europa aus geſchloſ⸗ 
fen werden, klarirt haben, abgenemmen werde, 
und daß befagten Schiffen und Fahrzeugen mit 
ihren Landungen, wenn jelbige nicht preußiſches 
oder feindliches Eigenthum find, erlaubt fein fol, 
nach jedem nichtblofirten Hafen abzufegeln. 
(Unterj.) Fawkener.“ 
Bom ı9ten Mai. Den hieſigen fremden Be: 
fandten, nahmentlich auch dem Amerikaniſchen, Kr. 
Monroe, ift von dem Staatsiekretär, Hrn. For, 
nachfiehende Note zugeftellt worden ; 


mn Downingfireet, dem ıöten Mai 1806. Un—⸗ 
terjeichneter erſter Staatsſekretaͤr Sr. Majeftät für 
die auswärtigen Angelegenheiten ift von Höchfidens 
felden beauftragt, den Be Monroe zu benachricht⸗ 
igen, daß bei dem neuen und außerordentlichen Mafs 
regeln, die der Feind ergriffen, um den Handel 
der Brittifhen Unterthanen ju hemmen, &e, Mas 
jetät für rathſam gehalten haben, die nöthigen 
Mafregeln zu ——— um die Kuͤſten, Fluͤſſe 
und Häfen von der Elbe an bis nach dem Hafen 
von Breſt, mit Einſchluß beider , zu blofiren ; 
gedachte Küften, Blüffe und Häfen muͤſſen daher 
als blofirt angejehen werden. Se, Majeftät haben 
indeB geruhet, zu erklären, das beſagte Blokade 
nicht auf ſolche Art ausgedehnt werden foll, daß 
dadurch neutrale Schiffe und Fahrzeuge, welche Guͤ⸗ 
ter geladen haben, die nicht, das Eigentum Er, 
Maſeſtat Feinde und auch keine Kriege »Contrebans 
de find, angehalten werden follten, fi jenen Kuͤſten 
zu nähern und in bejagte Flüffe und Häfen eins 
oder ausjulanfen (ausgenommen allein die Küfteny 
Fäffe und „a en von Dftende bis nach der Seine, 
weldye bereits unter einer firengen Blokade find 
und Karunter verbleiben). Beſagte Schiffe und 
Fahrzeuge, die fih fo nähern und mit der vorher 
beftimmten Ausnahme einlaufen, muͤſſen jedod) nicht 
in Häfen geladen fein , die den Feinden Er. Mas 
jeſtat gehören oder von ihnen befekt find; auf 
muͤſſen beiagte Schiffe und Fahrzeuge, die To aus 
befagten Fläffen und Häfen auslaufen, mit der 

vorher beftiimmten Ausnahme, nicht nad irgend 
einem Hafen beftiimme fein, der den Feinden Er. 
Majeftät gehört oder von ihnen beſetzt iſt; auch 
müffen fie vorher die Blofade nicht gebrochen haben.’ 

„Hr. Monroe wird demnad) erfucht, die in Engs 
land befindlichen Amerifanifhen Confuls und Kauf: 
leute zu benachrichtigen, daß obenbelagte Küften, 
Fläffe und Häfen als im Blofadezuftande anzufchen 
find, und daß von nun an alle durch das Völker: 
recht und durch die gegenfeitigen Tractaten —— 
Sr. Maj. und den verſchiedenen neutralen Maͤchten 
erlaubten Maßregeln in Hinſicht derjenigen Schiffe 
werden in Ausführung gebracht werden , welche ber 
ſagte Blokade nach der igigen Notiz verlegen wuͤrden.“ 

sr Unterzeichneter erfucht den Hen. Monroe, die 
Verfiherung feiner vollkommenſten Hochachtung ans 


zunehmen, 
€. 5. For. 


(Unterz.) 
Frankreiüch. 

Der Cardinal Joſeph Feſch, gebohren zu 
Ajaccio in Corſika den Zten Jaͤner 1763, if 
ein Oheim des Kaiſers Napoleon, nämlich ein 
Stiefbruder der Mutter Napoleons, Läritia, 
zen Rancolini, deren Mutter, Madanie 

ancolini, fih nach ihres erſten Gemahle Tode 


k 
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wieder mit dem Ken. Franz Feſch aus Bafel, 
Offizier des damahls zu Ajaccio gelegenen Schweitzer 

Megiments von: Doccard, vermählt hatte. Er war 

im Jahre 1801 Erzbiſchof zu Lyon, 1803-Eardis 
nal und franzoͤſiſcher Bothſchafter zu Rom, dann 

Großalmoſenier des Kaiſers, Großoffigier des Reichs 
und Großordenskreutz der Ehren: Legion, 

i Nord:Amerilta j 

Boiton, den. 6ten Mär. Den erften dieſes 
hatten die Häupter der indianiichen Stämme eine 

Audienz bei der geſetzgebenden Verſammlung von 

- Mafladyufersbai. Da fie dem Senate vorgeftellt 
wurden, empfieng fie der Präfidene mit folgender 
Anrede: 

Freunde und Brüder, feid willkommen bei dem 
Herde des Senats von Marlachufetsbai: Die 
Flamme, welche auf demfelben lodert, fei das 

‚ Dild der warmen und Hdebendigen Freundſchaft, 

- welche, fih immer zwiſchen den vereinigten Staaten 

und euren Nationen erhalten wird! hr habt ei» 
nen ungebenren Weg jurädgelegt, um uns zu bes 
ſuchen. Der Präfidene der vereinigten Staateu ift 
euer Freund, und er bat euch in dieſes Rand bes 
fchieden, damit ihr. durch eure eigene Erfahrung er: 
kennen möchte, daß alle uniere Vorgeſetzte und 
unfere ganze Nation euch auf eine gleiche Weiſe 

= Tieben; 4 » “ 

Bir haben das Haupt unſerer Regirung erfucht, 
euch filberne Ketten dargubierhen, um die Bildniffe 
„biefes gemeinihaftlihen Vaters, die für euch be: 
ſtimmt find, an diefelben-zu hängen, Diefe Ketten 
werden euch beitändig an die Bande erinnern, wel, 
he jeden Staat an den gemeinihaftlihen Water 
feffeln müffen. ’/ 

„Sagt das euren Kindern! 
pr Möge der große Geift, der dieſe weitſchichtigen, 
angebauten und wuͤſten Länder beherricht, eure Kt: 
ten und eure Famillen während eurer Abwejen: 

heit beihägen und euch zu euren Staͤmmen auf 

Wegen zurückführen, die ohne Dorne und Gefah— 
ren find!’ 

Dieſe Rede wurde den Indianern durch ihren Dolls 
metſcher —— und in ihrem Nahmen ants 
wortete der Erſte derfelben, indem er dem Präfiden: 
ten die Hand gab: ' 

* „drüder, wir waren vom Sonnenaufgange bis jum 
Sonnenuntergange auf dem Wege, um euch zu 
beſuchen.“ 

„Unfer Aeußeres iſt von dem Eurigen verſchieden; 
aber unfere Herzen haben dieſelbe Farbe: Ihr müßt 
uns lieben: denn wir ſind die erſten und wahren 
Ameritkaner.“ 

„Wie ihr leſet, was auf den Muͤnzen ficht *) 


re. 1 SARAH BE 
er ? Auf biefen Münzen fichen die Worte: Friede 
and reunbfhaft. 





- man fagte uns, 
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die wir an unſerer Seite tragen, dann leſet ihe 


auch, was in unferm Kerzen geſchrieben ſteht.“ 
„Wir danken eurer Nation für alle ihre guten 


Dienfte. 4/ 

„Wir freuen ung, daß unfer Vater uns in feine 
Stadt Boſton kommen läft, damit wir ihn ſehen; 
diefe Stade fei alt und der 
Stamm aller andern Städte; wir find aud ers 
freut, daß ihr gelonnen feid, uns Halsketten zu 
geben, und wir werden unferen Kindern und uns 
* Nation berichten, was ihr uns fuͤr ſie geſagt 
habt.“ F 
„Wir wuͤnſchen, euer Volt unter den Waffen. zu 
fehen; unſere Brüder, die das vorige Jahr zu 
New: Dort waren, haben eure Krieger geliehen, 
und diefes Schauſpiel war ihnen fehr angenehm. 
Es würde ı a: Leid hun, wenn wir nice eben 
fo gut, wie ne, davon mit unferm Volke reden 
koͤnnten.“ 

„Wir werden immer eure Freunde ſein.“ 

An dem Haufe der Repraͤſentanten waren für die 
Indianer Sitze, gerade dem Stuhle des Sprechers 
gegenüber, eingerichter worden; fle wurden von eir 
nem Ausichufle des Hauſes dahingeführt. Die 
Glieder desielben ftanden auf, und nahmen bie 
Hüte ab, ald die Indianer eintraten; und nad: 
dem Jedermann Plab genommen hatte, erhob fick 
der Redner und ſprach, wie folgt, ju den Haͤuptern 
der indianifhen Stämme: 

„Brüder, Seid willtommen bei dem Herde des 
großen Rathes.“ 

„Wir wünſchen euh Gluͤck zu eurer Neife, und zu 
eurer glücklichen Ankunft in unferer Mitte. Unſere 
Väter kannten euch nicht; aber für uns und unfere 
Kinder fei es anders, ’/ 

„Es iſt unfer aufrichtigfter Wunſch, daß fid zwi⸗ 
fhen uns und unferen Kindern ein Freundfcafts: 
Band anknüpfen moͤgk.“ 

„Uuſre zwei großen Näthe haben unfer gutes und 
berühmtes Haupt den Gouverneur geberhen , jedem 
von euch eine filberne Kette, als ein Unterpfans 
unfrer Liebe , zu geben. // 

zı Obgleich wir von verfchiedener Barbe find , fe 
ſchenkt uns doch eure Freundfhaft und euer Wohl: 
wollen; es finde fein Werteifer unter uns Statt, 
als in der Bereitwilligkeit, uns zu dienen. // 

y Möge ein ewiger Friede unter uns beſtehen.“ 

yy Örüder , fagt es euern refpectiven Nationen wier 
der , daß unfre innigften Wuͤnſche für ihren Wohl: 
ftand und ihr Gtüc find. Mir bitten den großen 
Geift, daß er ihre Jagden und alle Unternehmungen 
volllemmen gelingen laflen, und ihnen günftige 
Jahrsjeiten und einen großen Ueberfluß an Früchten 
geben möge. _ 

rr Sagt ihnen aud, dab die Weißen und das Volt 
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Der vereinigten Staaten euch mit Freundſchaft und 
Wohlwollen empfangen und behandelt haben, und 
daß wir fie eben fo behandeln wollen, wein fie in 
“ anfre Gegend kommen ſollten.“ 

Wenn ihre nad euerm DBaterlande zuruͤckzukehren 
im Begriffe fein werder, wollen wir den großen Geift 
bitten , euch yu beichigen , und euch einen heiteren 
Himmel und glüflihe Tage zu ſchenken.“ 

„, Brüder, feld willtommen beim Herde des großen 
re “u 

Diefe Anrede des Sprechers wurde von den Wils 
"en auf folgende Art beantwortet : 

gr Brüder, feitdem wis unter den Weißen find, 
baben wir nichts als Beweiſe von Freundichaft und 
Wohlwollen erhalten. Von dem Orte an, wo unfır 
Mater der Präfident der vereinigten Staaten wohnt; 
deſſen Bild wir anf unfern Münzen tragen, wurden 
wir immer mis Site und Offenheit behandelt, und 
für unfre Rüdveife zählen wir auf dielelbe Behand: 
tung: Wir maden „mit end nur Ein Bolt aus; 
obgleich unſre Haut roth iſt, ſo find doch unire 
Kerzen, wie die eurigen: fie find weiß. Wir haben 
gehört, was ihr uns. gejagt. Unſre Obren find 
euern Rarhichlägen offen. Wir werden unſrer Nas 
tiom die gute Behandlung, die wir von euch em—⸗ 
pfangen, und die Rathſchlage, die ihr uns gegeben, 
erzählen; fie wird froh darüber fein, und mir euch 
in Friede nud Freundſchaft ‚bleiben. # 

Der 
Rede hielt, welche von den Dollmetfchern wieder⸗ 
2 wurde. 


em Wunſche der Indianer genräß, bat der Se. 


Hat den Oberbefehlshaber erfucht, auf den folgenden 
Diondtag eine Parade zu befehlen. 
Deutſchtans. 

Regeusburg, deu 29ſten Mai. Der Kurfürſt 
Erzkanzler iſt heute Morgens nach Wöhrd abgerei⸗ 
fer, wo. er einige Monathe = jubringen gedenkt. Er 
hat nur einen —— und den geheimen Rath; 
von Kolborn zur Begleitung bei fih. Der Kamer⸗ 
Bere von Varieeurt ift nadı Paris geſchickt worden. 
* Ingofftade, dem sten Sjuni. Die definitive 
©enten; in der ſchandlichen Deſertionsgeſchichte des 
Fraͤnkiſchbaier. Regiments Nro, 12 ift eraangen, 
Die Räderfährer konnten bis ige nicht in Verhaft 


gebracht werden. Feſtungsſtrafe, öffentliche, Degras 2 


dirungen, Gaffenlaufen 1. enthielten die Verurtheil⸗ 
ungen der Verbrecher. Der Nahme 12 erliſcht aus 
der Reihe der koͤnigl. baieriſchen Negimenter ganz. 
(Das Nähere hoffen wir eheftens mittheilen zu 
koͤnnen ). 
Kozmin fm Südrreuffen, den Zten Mai. 
Unſere, dem Herrn General der Cavalerie, Gra— 
fen von Kalkreuth, gehörige Stadt, war in der 
Made vom sten zum sten dieſes ein Schauplas 


nn — . — _ — 


nötancr machte drei Pauſen, da er dieſe 


* * 


wirklichen Ungluͤcks, noch groͤſern Schreckens um 
angſtvoller Erwartung⸗ Den ten Abends gegen 
st üUhr kam in einen unweit dem hieſigen Kloſter 
gelegenen Buͤrgerhauſe Feuer aus. Die Menſchen 
waren faft alle im erſten Schlafe, und ehe jemand 
zu Hülfe kommen konnte, lagen bereits 6 Hduler 
und 8 Scheunen in der Aſche. Am folgenden Abend 
brach abermahls Feuer aus, und kaum war dieß 


geldſcht, fo fliegen neue Flammen aus den Gebdur 


den eines Vorwerks, welches einem hieſigen Bürs 
ger gehört, empor und verbreiteten allgemeines 
fhauderhaftes Schrecken; 9 Wohnungen, 21 Scheu⸗ 
nen und verſchiedene Erälle liegen in der Ace, 
Nur der unermüderen Anftrengung der jur Rettung 
berbeigeeitten Nachbaren unferer Etadt haben wir 
es zu verdanken, daß nicht bie ganze Eradt ein 
Raub der Klamme geworden. Nach allen Umſtaͤn⸗ 
den läßt ſich vermuthen, daß Pie beiten letzten 
Mahle das Feuer boshafter Weile angelegt wor’ 
deu iſt. 
Hannover, den 2zften Mai. Eine Anzahl 
mit dem königl. preuß. Wappen verfehener Tafeln 
iſt vor Kurzem ins Böttingfche abgegangen, um 
daſelbſt an den gewöhnlichen Orten angeheſtet zu 
werden. 
Es kommen. fortdauernd für bes hleſige preußiſche 
Magazin ftarke Vorrathe von Wichi hier au. 
Pommern, dem zuften Mal. Ein Korps von 
38,000 Engländern, welche eine Nachricht am 
Hamburg bereits eintreffen ließ, fell dazu-befiimm 
fein, die Freiheit des Sundes gegen jeden, det 
fie ſtoͤren will, zu ſchuͤtzen. 
Mate bemerkt im der Oſtſee viete ſchwed. Fregatten / 
die ſich beſonders den preuſſiſchen Häfen naͤhern- 
eine Maßregel, wodurch nicht allein der preußtiche 
Kandel, fondern der Handel des ganzen Nordens: 
gefiört wird. Mom erwaiter, daß in diefer Küdı 
ſicht Rußland und Dänemark dem Köırig vor 
Schweden die nachdruͤcklichſten Worftellungen mw 
Ken werben. —— 





vom 30, Mai is 6. Junf 1806 ſind bier in Minden 


geboahren: geſtorben: i 

Tr Eihne: so Erwacfene männl. Geſchl. 

24 Kicter. 7 5 = = weibl. Geſat. 
r2 Kinder. 








©. 25 gebehren. 39 gefiorten. 
- Sind alfo 14 mehr geftorben als gebohren. 
Sremdbenanzeirte 
Den stem Juni. Hr. P. T. Landgraf Icahimr , 
zu Fürftenderg mit frau Gemahlinn, Tochter und Be 
folge, im Zahn. HH Uund, uud Kettner, Anufente 
von Frankfurt, im Adler, Hr. Diebeld, Gourien, Ab 
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Deutſchland. 
 Iunshrud, den iſten Juni. Wir haben hier 
folgende höchite Verordnung für Tirol erhalten: 
Wir Marimilian Joſeph von Gottes 
Gnaden König von Baiern ic ꝛc. 
sr Die visher in Tirol kurſirenden Müngiorten haben 


‚auf den Kandelsvertehr des Drag mit dem 


Auslande, im welchem nur gute Münzforten im 
Umlaufe find, eine fehr nachtheilige Ruoͤckwirkung 


geaußert/ 16, daß er nad dem Nominalwerthe ſei⸗ 


ner dermahligen Münze die Beduͤrfniſſe von dem 
Auslande nur mit einem ſehr beträchtlichen Verluſte 
‚anfaufen; die eigenen Produkte aber für einen ge 
ringern Werth abſetzen konnte, ’ 
ns AR untere Pflicht als Regent diefem Hebel zu 
‚feuern, uud durd Einführung guter Münzierten 
bie Probufsion und den Handelsverkehr des Landes 
wieder auf jenen Flor zu erheben, welcher mad der 
‚natürlichen Beſchaffenheit des Landes, und dem Fleiße 
der Unterthanen erwartet werden darf, fobald das 
‚vorzüglichite Hinderniß, daß demielben gegenwärtig 
die ſchlechten Münziorten im Wege lagen, gehoben 
‚fein. wird. 44 
MWix haben zwar, um die nöthigen Maßregeln ein 
juleiten, und hierbei den auch nur ſcheinbaren 
qhaden des Privatmannes weniger empfindlich zu 
wachen, bereits einige Anftalten getroffen ; allein, 
ehe * die Verfügung wegen der Muͤnzſorten im 
Allgemeinen ergehen fonnte, ift ein Eräugniß eins 
‚getreten, welches Uns auf der Gtelle zu. er 
ner proviforiihen Maßregel noͤthigt. Das neuer 
Achſt in dem Königreiche Jtalien befannt gemashte, 
amd felbft mit Strafgefegen verbundene Verboth 
der. inter voriger tiroliſchen Landesregirung gefchla: 
„genen Kupfermünze würde alle die in fehr betraͤcht⸗ 
n Daffen nah Italien ausgewanderte Kupfer 
nje auf einmahl nach Tirol wieder zuräckdräns 
N, und dabuch das Land mit einer Münzforte 
Abriämenmen, die bekanntlich ſehr meist unter 
hrem Nominal: Werthe im Gehalte fieht. 
‚ilänfere Unserbehörden haben zwar auf der Stelle 
eig Einfuhrs Verboth diefer Münze verfügt; allein 
es iſt ju bekannt, daß die Abficht eines ſolchen 
Werborhes nur bei großen Transporten, welche die 
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Landfiraflen paffiren, erreichet wird; daß aber Aber 
die Gebirge und auf den Schleichwegen beinahe 
eben ſoviel eingebracht werden könne, und daß eben 
deßwegen viele taufend Bamillen der Gefahr ausges 
fegt werden , bei der feiner Zeit unvermeidlis 
hen Reduktion diefer Miünzforten fehr beträchtlich 
an ihrem Privarvermögen zu verlieren. !/ 


„Um diefem, mit der Zeit immer ſich vergrößernden 


Schaden vorzubeugen, bleibt Uns Bein auderes 
Mittel übrig, ald die Kupfermünze auf der Stelle 
auf ihren innerlihen Werth, jedoch mir Ruaͤckſicht 
auf den einzurechnenden Schlagſatz zu reduziren.“ 

sr Wir verordnen daber, daß von dem-Augenblide 
der Publikation dieſes Maudats anfangend der 
Kupferiechfer nur mehr für 2 Kr. , der Kupfergro⸗ 
fhen für ı und ZRr., der Kupferfreußer noch fers 
nerhin für 1 Kr.;. der Soldo aber für 5 Kr. eins 
genofnmen und ausaegeben werden Sol. Gegeben 
in unferer koͤnigl. Refidenzftadt Minden am 20, 


Mai 1806, 
Mar. Sofepb. 
Freiherr von Montgelas. 
Auf. kön. allerhöchften Befehl, 
von Tiiboler.. 
Nachdem nunmehr durch das Allerhöchſte koͤnigl. 
gr db. Minden, am 20. Mai d. J. (Münys 
ro. 6478.) die Devalvation der Kupfermuͤnze bes 
reits entichieden iſt, fo hört die Urfache auf, aus 
welcher durch letzthinige Zirfularverordnung vom 16, 
Mai d, I. (Muͤnz⸗Nro. 6151) beftimmet wurde, 
daß bei Kapitalzahlungen unter Privaten, und.bei 
Zahlungen an tönigliche Kaflen miche mehr, als 
fünf vom Hundert, und alſo bei einem Gulden 
nur 3. Kreutzer an Scheidemuͤnze bezahlt werden 
fönnen , und der Empfänger mehrere anzunehmen 
nicht verbunden fein foll; wo hingegen nun wieder 
bie Zirfularverordnung vom 15ten März 1802 in 
Wirkung zu treten bat, vermäge welcher bei fols 
Gen Zahlungen zehen vom Hundert beftimmt tour 
den, Innsbruck, den 24ſten Mai 1806. 
„Das koͤnigl. Gubernium har in Erfahrung gebracht, 
daß ſich ſowohl die Kaufleute als die Beſitzer 
der verſchiedenen Viktualien beigehen laſſen, die 
Preiſe aller Gegenſtaͤnde unter dem Vorwande will⸗ 


— — — — 


— — 
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Eürlich gu erhöhen, daß mit dem ıften des Fılnfti 


gen Monarhs eine Abwürdigung der Bankozettel 
vor ſich gehen werde, . 


Da es fih in dem gegeimägtigen Zettpanfte nod 


gar nicht um eine dergleichen Abwärdigung handelt; 


— —— — 


Landſtaͤnde zu dem jährlichen gewoͤhnllchen Congrel 
einberufen, und ehichienen bei dem feierlichen Joch⸗ 
ame in der Hofkirche. Nach dem Gortesdienfte bes 
gaben Lie Sich in den großen Rieſenſahl der Fans 
igliden Hofburg, wo Sie von Sr. Excellenz dem 


und diefes Geruͤcht bloß von eigennuͤtzigen und hab⸗ Möniglihen Kern Hof-Commiſſaͤr und Landesgous 


führigen Spetulanten zur Bevortheilun 
iikums ausgeiprenge fein kann, fo be 
fönigl. Subernium folgendes: 
1) ‚Die Banfozettel_find ohne Weiteres in ihrem 
vollen Werthe 2,8 8. 3 Kr. Tiroler Währung 
von jedermann ohne Widerrede anzunehmen. 
2) „Welcher Kaufmann oder Gewerdsmann fich 
dieſer Annahme weigert, ſoll auf vorläufig geſcheh⸗ 
ene Anzeige und jureihende Herſtellung des That⸗ 
beftandes dieſer Weigerung, in eine Gelsftcafe von 
5 bis ı5 Gulden unnachlaͤßlich verfällt werden,’ 
3) Die Preife der einer Tare unterworfenen Beil: 
ichaften follen auch Hinfür, in fo lange feine Er 
höbung derſelben obrigkeitlich verfüge ſein wird, 
beibehalten werden, jo wie fie am a4ften vieles bes 
fanden. Contravenient foll in die Confiscation der 
Maare, welche er um Die beſtimmte Tare abzugeben 
ſich weigert ; verfallen fein. #4 
4) „Die Polizei-Direction ifl beauftragt, über den 
ſtracken Vollzug deſſen zu machen, 
„Uebrigens wird dem Publitum hiermit fund nes 
madıt, dab am Ausprägung neuer koͤnigl. baler⸗ 
iſcher Scheidemuͤnzen in Hall unausgefeht gearbei⸗ 
tet werde; und man biefe, fo wie fle ausgeprägt 
fein wird, zur Erleichterung des Handels und Wand⸗ 
eis in Umlauf feßen wird. Innsbruck, den 28. 
Mai 1806.“ 
Das hohe Geburtsfeft unfers allergnädigften Sou⸗ 
veränd Maximilian Joſeph am 27ſten Mai 
iſt in dieſer Hauptſtadt mit der herzlichſten Theil⸗ 
nahmezsgefeiert worden. Hundert Kanouenſchuͤſſe 
um 5 Uhr Morgens verkuͤndeten bie Beier des Ta: 
es , während die zwei hier in Garuifon liegenden 
egimenter Pius und Yenburg, und die Gas 
valerie von Kronprinz Chevaux-⸗Legers, erftere 
mit tärkifher Muſik, letztere mis Trompeten dem 
Zagsrebell ſchlugen. Um ro Uhr rüdte die ganze 
Sarnifon in Parade zum Gottesdienſte in ber Br. 
Jatobs : Pfarrkirche aus , und die Kanonen donus 
erten hier wieder fat ohme Aufhören in das Te 
Deum laudamus, Abends war Theater, vor deſſen 
Anfang Theater « Directeurr Franz Denifle, 
einen auf die Beier des Tages paflenden Prolog 
ſprach, der fih auf die Herricher : Tugenden unfers 
serehrteften Königs Mayimilian bezog. Hun—⸗ 
dert Kanonenfchäffe und der Aubel des wonnetrunk⸗ 
enen Volkes, und eine zahlreich beſuchte Frei: Mes 
| te beſchloſſen den froben unvergeflichen Tag. 
u" eben pielen 27ſten Mai waren die hohen HS 


des Pubs 
lieft dad 


"äs 





verneur, und von den Äbrigen Herren Gubernials 
Märchen erwartet wurden. Ueber dem im Sahle ers 
richteten Throndimmel pramgte das wohlgetroffene 
Porträt unjers guddigften Monarden Marimir 
lian Joſeph. Nun biele der Here Gubers 
nial: Rath. von - Martini eine paflende-Aurede, 
durch welche den Herren Staͤnden das Anfinnen 
und die guädigften Gefinnungen Er. Majeftät er 
Öffne wurden, welche Anrede von Er. Erc. dem 
Hrn, Landeshauptmann mit dankbarer Rührung und 
Würde beantwortet ward. Auf diele feierliche 
Handlung verfügten fih die Herren Strände in 


das Landhaus, wo fogleich die wichtigften Berath⸗ 


ſchlagungen ihren Anfang nahmen, und nun täge 
lich thaͤtigſt fortgeiett werden. Ah” 
Am 23ſten Mai kamen Ihre Exc. die Frau 
mahlinn unfers thenerfien Ken. Landes: Chefs, ges 
bohrne Grafinn von Seinsheim, eine Dame 
von den liebenswürdigften Eigenſchaften, mit 
ihrer Diama, eines in ganz Baiern hochver⸗ 
ehrten würdigen Dame, und zwei jungen Grafen 
und einer Comteſſe, Hechdersielden Brüdern und 
Schweſter, zur wahren Breude ber Einwohner jr 
diefer Haupstadt an, (Innshruder Wodens 
Blatt). Zeh Rs 

Lindau, den zıflen Mai, Seit 14 Tagen 
find bier viele Englifche fogenannte Boyagenrs c 
Mufterarten Reiter aus der Schweiß angeloms 
wien , wo fie mit dem Bedeuten plößlich wegge⸗ 
ſchafft worden find, ſich nicht mehr fehen zu laſ⸗ 
fen. Sie harten bisher in der Schweiß, vorji 
lich auch mit gefponnenem Baumwollengarn, srote 
Geſchaͤfte gemacht. 

Hannuover, von 25ſten Mai, Wie man betr 
nimme, iſt in Paris das Projekt auf dem Tas 
pete , mehrere deutiche Provinzen mir Einfluß 
von Eleve und Berg, dem bevorftchenden Königs 
reihe Holland einzuverleiben, en 

Briefe aus Morden melden, daß die Schweden 


Eolberg (in Hinterpommern an der Oſtſee, ber 


kannt durch die ruſſ. Belagerung im 9. 1760) zu 
beichießen angefangen haben, 

Wien. Nach dem Beiſpiele von Frankreich wird 
in dem biefigen KHoftriegsrachsgebäude ein geogra⸗ 
phiſch⸗ topograndifch: ſtatiſtiſches Buͤreau unter dee 
Direktion des Generals und Hofkriegsrathe GSomes 
de Darientes errichtet. 

Eracauz den ıfen Mai. In ben in tnfe 
ert Machbarichaft bei Swerfdhowig befindlichen 


* 


Schwefel!bergwerke hat man ein aͤußerſt betraͤcht⸗ 
liches Floͤz von gediegenem Schwefel gefunden, 
welches aber gänzlich mit Waller umgeben iſt. Die 

Beſitzer desſelben haben fi eine der befannten eng+ 
liihen Dampf: Majdinen, aus dem Preußiſchen 
kommen laſſen, durch welde dieſes EId, von Wafı 
fer befreit, und diefer mineraliihe Schatz der Erde 
entjogen und zu Tage gebracht werden ſoll. Ger 
lingt diejes Unternehmen, fo ut. der Gewinn außs 
erordenzlich , und dieſes Bergwerk eines von den: 
* —— Schwefel hervorbringen. 

ta en, 

Neapel, den ıgten Mai. Unſer König hat 
Beute 19 Perionen zu Staatsräthen, und unter 
benfelben einige jugleih zu Miniſtern ernannt, 
Legtexe find: der Prinz von Bilignano, Finanz: 
Minikter; der Herzog von Caſſano, Minifter für 
die geiftlichen Angelegenheiten; Cianciulli, Juſtiz⸗ 
Minifter z der General Marthieu Dumas, als 
Krieasminifter; der franzöi. Staatsrath Miot, als 
Miniſter des Innern; Kommandeur Pignatelli, 
als Ser x; der franzöi. Staatsrach Salt: 
serti, als Polije Minifter. Auch bat der König 
12 nepolitanüide Herjoge und Prinzen ju Kamer: 

erren umd den Herzog von St. Theodor zum Ober: 

erimonienmeifter ernannt. 

u, Brantreid. 

„Das Journal de l’Empire fagt: Den 25ften Mai 
| ‚wie man verfichert, die Mitglieder der 
Batavifhen Deputation nah St. Eloud begeben, 
am, im Nahmen ihrer Kommittenten, Ihrer Mas 
jeität dem Kaijer und König fürmlich den Wunſch 
vorzutragen, I. k. H. den Prinzen Louis zum Koͤ— 
nig won Holland zu erhalten. 

Am 26ften Mai, als dem Jahrtage der italiäni- 


jo Königskrönung, gab der italiänifche Minifter 


auswärtigen Angelegenheiten, Hr. Mareſcalchi, 
ein Ber, welchem die meiſten Prinzen und Prin- 
zeſſinnen des kaiſerl. Hofes, und alle in Paris ans 
weſende fremde Prinzen. beiwohnten, 
n dem franzöfiihen Staatsrathe, nebft dem 
enat unftreitig die wichtigfte Negirungsbehörde in 
ankreich, und an Einfluß noch weit bedeutender, 
Und feit einigen Monathen verichiedene Veraͤnder⸗ 
wingen vorgefallen. Diefes Collegium befteht ikt 
aus folgenden. ordentlichen Mitgliedern: 
2Gefetzgebungsſection. Bigot: Preameneu 
(Präfidens), Berlier (zugleich Präfivent des Prifens 
mfeils ), Real (zugleich Ober : Infpertor der Po⸗ 
> in einem der drei Arrondiffements des Reiche), 
hard , Sally und Simeen. 
a) Sertion'der inneren Angelegenheiten, 
welche ist 13 Mitgkieder zählt, und alfo-bei weiten 
Die: vollſtaͤndigſte iſt: Regnaud von Et. Jean d’Ans 
Sely/ Praͤſident ( zugleich Großprocurator bei Dem 
sberfien taiſerl. Juftigpofe ); Cretet (zugleich Gou⸗ 


5:3 


verneur der franzöfihen Bank), ’Boureroy ( ins 


leich Seneraldirector des Sfentlichen Unterrichts 7, 
Beancois von Nantes (zugleich Öenerafdirector der 
droits rdunis), Peler (zugleich Ober : Infpector der 
Polizei in einem der 3 Arrondilements des Reichs), 
Segur ( zugleich Obercerimonienmeifter ), VBegouens 
Lavalette (zugl. Generaldirector der Poften), Haus 
terive, (zjugl. Divifionschef im Minifterium der 
auswärtigen Verhältniffe), Eorvette, Beugnot, Mar 
vet, und Montalivet (zugl. Generaldirector des Bruͤck⸗ 
en + und — * % 

3) Simanzfection. Defermont, Präfldent, (zu⸗ 
gleich Generaldirector der Liquidation der Staatss 
(dulden ), Boulay Czugl. Oberinfpector aller Streits 
fahen in Domänen» Angelegenheiten), Duchatel, 
(jugl. Generaldirestor der Adminiftration des Eur 
vegiftrements ), Jollivet (zugl. General: Liquidater 
der Staatsſchuld in den vereinigten Departements 


des linken Rheinufers ), Berenger, (zugl. Direc⸗ 


tor der Tilgungskaſſe oder Caisse d’Amortissement), 
Colin, Cjugl. Generaldirector der Douanen), Jau⸗ 
bert , und Bergon, (zugl. Director der Forſtad⸗ 
miniftration.). ; 
4) Kriegsſektion. Laucnde, Präfident (zugleich 
Direktor der politehniihen Schule), Llarke , (zus 
gleich Kabinetsekretär des Kaijers) , Daru, (jur 
gleich General : Intendant des kaiſerllchen Hauſes), 
Gaſſendy. 
Marineſektion. Gantheaume, Praäſident; 
edon, Najac, Ordentliche Staatsraͤthe, die keiner 
beſondern Sektion zugehoͤren, find: der Parifre 
Molizeipräfett Dubois ; der erfte Präfident des Kaſ⸗ 


fationshofes, Muraire; der Präfeft. des Seineder - 


partements, Frochot; der erfte Generals Prokurator 
beim Kaffaeionsgerichtshofe, Merlin (von Dovay)ı 
Die Zahl der außerordentlichen Staatsräthe, welde 
andere Anftellungen haben , beläuft fih itzt auf 
ſechszehn, nämlich Gen. Bourcier, Marſchall Brus 


ne, der Seeprafekt zu Brest, Eaffarelli, der Dos 


mainenadminiftrator zu Venedig, Dauchy, General 
Mathieu Dumas, Forfait, Gen, St. Eyr, Mars 
ſchall Jourdan, Ben. Julien, Präfelt des Mor: 
bihanz der Präfekt des Seine» und Dife : Depar« 
tements, Laumond; Gen. Marmont, der Generale 
Adminiftrator Moreau Er, Mery zu Parma, Mir 


nifter Otto zu München; der niedercheinifhe Präs 


fett She, der Präfekt des Rhonemindungendes 
partements‘, Thibaudeau. 

Seit einiger Zeit ift die neue Organifation der Ars 
tillerie und des Geniewefens in Aktivität ge: 
ſetzt, und nunmehr volitändig volljogen.. Nah 
derfelben beiteht das kaiſerl. Artillerieforps 
and 8 Negimentern zu Fuß, 6 Negimentern zu 
Pferde (fogenannter reitender Artillerie), ı6 Comes 
pagnien Duvrierd, 2 Bataillons Pontonniers, 22 
Bataillons vom Jogenannten Train dartillerie, 3 
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Esmpagnien Armuriers, 107 Compagnien fogenann: 
ter Canoniers gardes-cötes und 28 Compagnien 
Canoniers Wedentairs. Dabei find 24 Generale 
angeftellt, nämlich 9 Divifionds und ı5 Brigade: 
Generale. Das Dffiziertorps der Artillerie beficht 
aus 39 Oberſten, 40 Bataillenshefs, 229 Capi⸗ 
täns und außerdem aus 60 Capitäng ä la suite, 
Die Oberdirection führt der erfte Divifionsgeneral 
der Artillerie ( General Songis) als erfter General: 
Inſpector der Artillerie. Er ift zugleich Grofoifi: 
zier des Reichs. Unmittelbar unter ihm ftehen 7 
Diviflonsgenerale, welche die Functionen von Bene: 
ralinfpektoren verſehen. Diefe find gegenwärtig 
die Generale Eblé , Dorsner, Lacombe St. Michel, 
Sorbier, Andreoify, Dulauloi und Gaſſendy. Cie 
find itzt beinahe alle bei den aktiven Armeen 
angeſtellt; der letzte iſt Chef einer Divifion des 
Kriegsminiſteriums. 

Das kaiferl. Geniekorps beſteht, nach feiner 

neuen Organiſation, aus einen Generalſtabe, 9 
Kompagnien Mincurs, 5 Bataillons Sappeurs 
und Gardes du Genie. Den Generalſtab bilden 3 
Diviflonsgenerale, morunter ein erfter Generalinipet: 
tor (Gen. Marescor, Großoffizier des Reichs; die 
beiden andern Divifionsgenerale find ChHaffelouper 
Lauhat und Lery), 6 Brigadegenerale, 42 Dber: 
ften, die zugleih Direktoren des Genieweſens find, 
‘8 Majors oder Anterbireftoren, 66 VBataillons: 
chefs , ebenfalls Unterdireftoren, 220 Kapitäns, 
40 Lieutenants, ic. Die 3 Divifions:und 6 Bris 
gadegenerale des Senieweſens gehören zugleich zum 
©eneralftabe der Armee, 
Die Dienerfhaft des Herzogs Joahim, melde 
bei deffen Abreiſe in Düffeldorf zuräct blieb, ift nun 
auch nach Paris berufen worden, woraus man 
Thiof , daß die Zurüdkunft des Herzogs nad) feis 
ner Reſidenz wenigfiens nicht fo nahe fei, als man 
fih Anfangs verfprohen hatte. Ein Gerücht bes 
ftimmt dem Herzog den eventuellen Oberbefehl eis 
ner Armee von 80,000 Mann, melde dem König 
von Preuffen auf den Fall, daß er wegen der Be: 
fißnahme von Hannover von der Landfeite angegrifs 
fen würde, zu Pülfe marfdiren Toll. 

Mainz, vom Zıflen Mai. Seit einigen Tas 
gen find in mehreren Orten des NRheingaues, wel: 
dyes His itzt feine Einquartirung hatte, franzoͤſiſche 
Truppen eingeruͤckt. 

‚Brofbritannien 

Die Discuflien des irländifhen Budget, fo 
bemerkt der Argus in feinem letzten Blatte, gibt 
zu den nänlichen Weflerionen Stoff, wie das Bude 
get von England. Die Vereinigung Irlands hat 
dieſes Land mit allen Drangfalen Großbritanniens 
beſchenkt, ohne ihm- die Vortheile einer unmittel: 
baren Megirung zu gewähren. Jedes Jahr nimmt 
die Schuld Jrlands um mehrere Millionen zu. 
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Vergebens bemuͤht fi die Regirung ; dieſe Laft zu 
bemänteln, indem fie die Handels:Borıheile Irlands 
in Anſchlag bringe, und doch ift kein Verhaͤltniß 
zwiſchen ihnen. Wenn ein Handel biühend ift nad 
den Berhältniffe der Abgaben, die das Land tra: 
gen kann; fo muß man zugeftehen, daß jedes fand 
der Welt dem Gluͤcke des vereinigten Königreichs 
nahfteht. Die Bill, welche dargebracht wurde, um 
die Geſetze Aber den Handel der Fremden mit den 
engliſchen weſtindiſchen Eolonien zu mobificiren, 
wurde durch die ehemahlige miniſterielle Partie ab⸗ 
gelehnt. Das Hauptargument, deſſen fie ſich gegen 
fie bedienten, rübrte von der befannten Navigatis 
ond: Akte br. Man ſieht immer auf dieſe, als 
auf das Palladium der Größe zur See. Aber an: 
dere Zeiten, andere Sitten. Die Regirung tft nun 
gendehige, obgleich mis Widerwillen, von ihr ab» 
juweidyen ; denn Englands Berderben möchte ißt 
die Folge der Fefthaltung eines Gefebes fein, das 
ein feine Mache erhob, Die Unterſtützer der 
Bill wagten es nicht, im offenen Parlenıente Ihre 
ſtrengen Gründe anzugeben; denn fie wuͤrden ſonſt 
Die verborgene Schwäche ihrer See-Herrſchaft vers 
rathen haben. Das Ziel der Minifter ift klaͤrlich 
das, die Subſiſtenz der Colonien zu erleichtern, 
ft es in der Gewalt der neuen Oppoſition, dieſe 
Eubfiften; anders zu ſichern, als durch die verein⸗ 
igten Staaten? In einer Zeit, da England fans 
Mittel finden kann, feine eigene Eriftenz zu erfak 
ten und feine Seemacht zu vermehren, da Win 


‚jeder Woche den Preis des Korns ſteigen fieht, und 


ſelbſt ungewiß üft, ob es in der Zukunft im Staude 
ik, Frucht von den Häfen des Eontinents zu ziehen, 
tann nur der factiöfefte Kopf einen Zweifel erheben, 
ob Amerita der Handel eingeräumt werden foll, da 
diefes den Colonien fo mörhig if, als die Luft, die 
fie athmen. Der Beſchluß folgt.) 


Den ıı1, oder 12. d. kommt des Den. Berbard Krk 
mers Fuhrwerk von Maumbeim bier ans wer Verſeud⸗ 
ungen bat, als nähmlich mach Düffeldorf, Aachen, Eob 
lem, Frankfurt, Heffen : Darmftadt, Baden Ourladh, 
Heidelberg, Bruchſal, Gtraßburg, Rafadt, Heilbremm, 
Kanſtadt, Gtuttgard, Ealm, Eflingen,, Dilltugen, Ulm, 
und noch miebrerem derfelben Gegenden, beliche fi bey 
Hrn. Anton Reiter In Der Loͤwengrube zu melden, mo & 
nm ſeht billigen Preis dahin geliefert wird. 


— 1 eú ú — — 
Sremdbenanzeiqge, 

Den 6ten Juni. Hr. Anton Eberle, Kapelimeifter 
und Kompofiteur von Wien, im Zahn. Sr. Grand 
Schulz, Bedienter, ebend. Hr. Elle, Kaufmann von 
Bafel, ebend. Hr. Stahl, und Hr. Tidemann, Pros 
fefforen von Landehnt , ebend. Hr. Biaih, Kaufmann 
von Nürnberg, ebend. Freibere v. Riedheim, Domber 
zu Gicitätt, ebend, Hr. Bert, Particnlier von Straß 
burg, im Kreutz. HH. Gtieler, und Keller, Kaufleute 
von Franffurt, im Adler. 


flebft einer Beilage 





zıte Beylage zu Nro. 133 der Sonnabend:Zeitung. 
— —— — 


—— ⏑⏑ 
er aren e iſt im erſten Stocke 
A ein feönes Zimmer mit oder ohne Mo⸗ 
dein täglich ju bejiehen. D. ü. 
. Sup mia FA 4 
we 
En *224 je leiden sefeht. D. d. 
Ja der Dieners gaſſe Nero. 203, im zien Stode 
—— — En 
m 
zu verfiften. 


e en. 
‚ber ‚intern Prannersgaffe iſt eine Stallung 
4 


» nebft einer Kamer und einem Pla 
—— u I, Das Uebrige if u 
obig Ko. 217 im ten Stode ju erfragen. 

ver gafle, Nro. 289, im eriten 
"Stode if für eine hanete Perſon tägs 
ein bzimmer ja’ vers 


en eilfhbaften. 
ng. en i7ten des eingehenden 
Monaths » und die übrigen Tage darauf, 
werben in dem chemabligen Stift und Klofter 
„oberhalb Wohliaprtshaufen, verfchies 
ne und gute Effeften, ig. or in Silber, 
DR » Kupfer, Eifen; Porzellän, Gids 
’ —553 piegeln, Betten, Matragen, Bett 





tbeden, Bett und ‚ Bor» 
gen, Ranapee's , Sefleln, Tifchen, Romos 
den, und andern Käften, Leinwand, Haar, Wer 
and. Bar , Kleidern, Sacktuͤchern, etuem Fagd- 
ge, einem Bandwirkſtuhle mit 20 Länfen, und 
—— Street 
einem Seidenband, D 
md aller Sugehir, einem Flügel mit 5 Dftaven, 
er e, einer metallenen Walze and 
4: en Kammrädern, dann 2 ahornenen Wal 
‚und Fann diefe Maſchine von einem Maune 
werden ; Gemählden und Kupferflichen, 
Reife: und Buhrwägen, Pfügen, Pferde 
Sätteln, Ketten, und ſo andern vers 
ı Baumannsfahrnijen, an den Meifthies 
gen bare Bezahlung verkauft. 
IE belieben fü) alo an bemeldten Tagen 
Von 8 bis 12, Nachmittags aber von z big 6 
‚berübiten ehemapligen Klofier einzufinden, 
arm ‚auch vor der Zeit das Nähere beym 
Ip gerihts» Aboukaten Kit. Nibler in jeis 
shümlichen Bebauſung auf dem Heumatiie 
1.Stigge erfragen, 
eng s Derfiiftungen. Das hier nach⸗ 
Remaui grdenlt hamuchende Heuzehende 









in ben beygeſuͤgten Tagen an die Meiſtbiethenden 
für laufendes Jahr zu verpachten. 
1) Am Mondtage den Hten dieſes die Heuzehende 
bon dem Aeggerichten des Dorfes Schwäbing, wo— 
von das auigeldfete Kloſter Wephenftephaa ehes 
mahls 2/3tel bejog. — 
2) Dienſtags den ıoten I. M. die 2fztel Heu⸗ 
zehende von den KHloſter⸗ Weynhenſtephaniſchen, 
dann den übrigen Acugern, welche gegen Schind« 
Ding entlegen find. 
3) Mittwoch den rıten hierauf der Heuzehend, 
welchen das Chorſtiſt bey U. 2. Frau allbier ches 
mahls ganz zu fängen hatte, wiſchen dem Schwäs 
biager- und Karlsthore. 
4) Donnerstags den szten jenen Zehend, den das 
saufgelöfete Kloſter Anger in einem Theile des 
Burg riedens, und in der Gegend von Nieder 
fendiing einferte. - j 
€) Sreptags den 13ten die Benoͤtzung des Gate 
ades der noch unveräußerten Pläge am Kapujis 
graben, nämlich Nro, 8, 28, 30, 31, 34 3% 
36, 8 und 39. 
6) Dienfiags darauf als den ı7ten dieſes die 
Heuzehende ju Ober und Unterföhring, Pogen⸗ 
banfen, Gajteig und. Haidhaufen. Endlich 
7) Rutwoch am ıgten der ehemapis Kofler: Eb 
talljhe Hruschend son der Schueige Frenbam. | 
Mit Diefer Verftiftung wird jedes Mahl um 8 
Upr Vormittags der Anfang gemacht. Dep guͤn⸗ 
ſtiger Witterung wird Diefe erpachtung von Nro. 
Ir % 3, 4 umd saufen Aengern, im widrigen 
Galle aber in der Rentamtswohnung am Lilien 
berge ob der Yu vorgenomaten. 
Die Beriiftung von dea mit Nro. 6 und + be 
—— Zehenden geichteht im jedem Sale ig 
er angezeigten Umtswohnung. 
Die allergnädigtte Rariffatiow wird fi vorbehals 
un. —— Bezadluug geſchleht gleich nach Er⸗ 
g derſelben. 
8 Vachts uſtigen werden alfo zu dieſen Verſtel— 
rungen eingeladen, und mögen ihre Anbothe zu 
rototoll geben. Zugleich werden jene Pacht ſchil⸗ 
linge/ welche von vorigen Jahren noch zu ad 


len find, dep dieſer Gelegenpett eingeheiſcht. 


en 4. Juny 1300. 
Koͤnigl. bader. Reutamt Minden. 
I. Fht. v. Cafiell, Rentbeamrer. 
Mehlperkauf. Von dem Mible, det Im 
Baufaue der Herzog: Marz Burg verkauft wird, 
konet der zentner, welcher 6 Vieriel und 4 Dreps 
kiger hält, dom zten Jund anfangend g Bf 
dab alje ein Vieritt aur auf 2 H. ıc hr, 3 pl. 


sa ftehen kommt. Unter 1/4 Zeutuer wird wicht 


atgregeben. * 

Die gleibenden Bildniſſe des Königs und der 
Königin Maieftäten von Balern ıc. in ganjer 

iqur , erfleres in Uniform, das zweyte mit der 

Önigira Sommergarten » Schlößdyen zu Schwa— 
bing in der Berne zum Theile ſichtbar, find im 
fein puaftirter Manier in Kupfer geftochen, jedes 
10 Zoll hoch und 7 Zoll breit, jeder, Abdrud 
ſchwarz à i fl., buntä 3 f.zu haben in der Pran» 
versgaffe Nro. 220 im Redoutenhaufe über drey 
Stiegen in Rro. 2. - 

Zu Wolfgang (zwiſchen den Deärften Haag, 
Dorfen und Iſen gleich weit entfernt, und befon= 
ders für einen Gewerbömann wegen der 29 Yahr- 
mörfte fehr vorthellhaft gelegen ) ift ein ringe- 
— freyſtehendes Kandnikalhaus nebit einem 
choͤnen Garten von mehr als 60 der beſten Obſt⸗ 
baͤume, einem Gump⸗ und Roͤhrbrunnen, Waſch⸗ 
hauſe, Holzhuͤtte, und andern Bequemlichkeiten, 
egen die. gemaͤßigtſten Bedingniſſe aus freyer 
* zu verkaufen, (wobey auch alle Hausfahr⸗ 
niſſe koͤnnen abgeloͤſet werden) und das Weitere 
im Orte bey dem Eigenthaͤmer ſelbſt, oder in 
Münden bey Titl. Hrn. Buchhändler Leutner zu 


erfragen. 
Auf dem ſchoͤnſten Plage in der Altſtadt zu 
Landohut if eine Bräuftatt mit Hauſe, Bräubaufe, 
2 re 2 großen Wiefen, nebft einem 
grofen Feldbau , und Guͤtchen, aus rec Hand 
um billigen Preis zu verfanfen. Das Nähere iſt 

ier im Zeitungs-Komtoir, und in Landshut im 

o. 336 su erfragen. : 

In Ser Eönigl. baier. Provinzialftadt Landan an 
der ar; Landgerichts Lau au, Hofgerichts Strau⸗ 
birg, if ein gut gebautes Haus, auf dem Haupt⸗ 
plage gelegen, nebft daran ſtoßendem ſchoͤnem Gars 
‚ten, lammit bürgerl. Metzgers Gerechtigkeit, Hand: 
+ werfgzeug, und allen erſorderlichen Bequemlichkeis 
ten sc. unter leicht annchmbaren Bedingniffen aus 

ener Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt zu er» 
ragen in Loco felbft ben Eliſabeth Reifinger, bür: 
gerl. Metzgere-Witwe in Landau. 
. Da id die megen ihrer Woplieilheit und Gäte 
immer-mehr geſuchte Glanzwichſe zu Stiefeln und 


Epuben nun für meine eigene Rechnung verkaufe, 


Er id mid jur geneigten Abnahme beftens 
pfoplen haben. Es find geflüte Gefihirriein 
ven 5 fr. an bis auf ı fi. zu haben, und werden 
aut die leeren Geſchirre an Zahlungsftatt zuröck⸗ 
geusmumen. Elifaberha Wutſchele, Stod» 
bindlerinn unter den Leand⸗ 
ſchaſftbogen am Eingange bey 
; Hu. Handelsmann Siverio. 
Ein Par noch wenig gebrauchte plattirte franj. 
Jiogiſege⸗ find um dilligen Preis zu verfaus 
t Äh. a a Du 
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Vier Stunden von Münden iſt ein sehenbfr 
volllommen eingerihtetes ee che — 
fen. Dem Käufer ſteht es frey, mehr oder wenl⸗ 
er Grönde zu erhalten. Das Nähere kann in 
—* — e Nro. 37 Über eine Stiege erfragt 
en. 
Bor dem Karlithore iſt ein Hans: nebſt Kühe: 
re Remiſe ıc., aud Garten, mern man 
—3 will, mit billigen Bedingniffen zu verkaufen. 


Unweit dem Karlsthore in einer ſehr ſchoͤnen 
Lage ſteht ein Haus nebft einem Sommerbanfe, 
ıfz Steften Waller, und Garten um einen billi⸗ 
gen Preis zu verkaufen. D.A. u 

€s wänft Jemand von der Münchner gelehr⸗ 
ten Zeitung , welche während den Jahren 1733 
bis 1799 Im Zeitungs-Komtoir in N. g. berauss 
Fam, die legtern 3 Jahrgänge, nämlid) für 1797 
98 und 99, ungebunden oder gebunden ju kauſen. 


Auf einer der ficherften erften —— 
llegen 600 fl. Kapitai A 5 p. Ci gegen halbjährige 
Auffündung, weiche der Gigenthämer erwähnten 
Kapitals gegen jehr günjtige und anunehmbare Abs 
löiungs » Bedinguiffe an der Stelle zu überlafen 
wünidt. D.ü. 

Auf ein fehr hüͤbſchs und im Burgfrieden les 
endes bürgerl. Auweſen, deſſen Beſitzer ein an 
ih fon befannt foliver Mann if, und auf weld 
faͤmnntliche Realität fein Heller haftet, werde 
2 — 2 fl. Hppothel- Kapital aufzuuehmen ge⸗ 
t. * * .» i 

Unf.der Niuhaufer Heide ſiud 2 Iudeigene An 
er nebſt 1 Stalle bey dem Schuhmachet 7 
zerl um bill gen Preis zu verkaufen. j 

Eine zwey- aud vie hgige gededte Reiſechalſe, 
und eine Drebbant find zu verkaufen, uud in bem 
Haufe Nro. i79 am Paradeplage aber. ı Stiege 
zw eriragen. — 

Es iſt eine niedliche leichte Caleſche zu 2, auch 
im ·Noibfalle zu 3 Plägen, mit eijernen Federu 
dergleichen Schwanenpälfen, nebſt Laternen zu ver⸗ 
kaufen. D. uͤ. 

A vendre une petite Caleche à 2, et mäme à 
3 places au beſoin, muni de bon reflorts de fer, 
Cou de Cigne, et Lanternes. On peut s’en in- 
former au bureau des Gazettes, s 


DVerlörne oder gefundene Sachen. 
Verfloſſenen zten Juny murde auf dem Wege, 
der vom Schwabingerihote über das Glacis zum 
Neuthore führe, ein Ridifül von Lilas- Taffeut, 
weiß geſtickt, worin ein Heiner. Schluͤſſel mit ſchwar⸗ 
zem Sande, eine angtiangene Näheibeit, cnd ein 
weiß butiſtenes Schnupftuch ſich befand, verlorem 
Der redliche Finder wird erfudt, ſelben gegen 
Belohnung im Zeitnngs- Komton abzugeben, 


Es ih. den 6. biefes, ald am Fronlelchnams⸗ 
tage/ eine filberne Scharnierfhnade verloren ger 
gangen. Der redliche Finder wird gebethin, be 

egen Belohnung in das Zeitungs » Komtoir zu 
ringen. 

Sonntags den ıflen Junh Abends nad 5 Uhr 
Wurde vom Sendlingerthore bis auf den Nempart 
ben dem Fetzengarten vorben ein ganz Heiner Land» 
zofenfran; verloren, woran ein ganz Feines Kreutz 
von Derimutter in Silber gefaßt und vergoldet, 
aud) ein fieiner Ablaßpfenning von Sılber und vers 

sldet, fammt dergleichen Biättel und Untermärs 

I find; wer ſolchen gefunden , oder davon Wiſ⸗ 
fenihaft hat, wird gesiemend erfucht, jeher der 
Kerjlerina in der Malteſerkirche gu geben, oder 
Alda anzuzeigen, und fid) Dort zu melden, wo ſo⸗ 
. jedem eine anjehuliche Belohnung erfolgen 
wird. 

Am Fronleihuamstage if ein filberner Sporen 
verloren gegangen; der redliche Finder beliebe ihn 


zum Branntsweinse am Paradeplage, No. 1777 


gegen Belohnung zu dringen. . 
Donnerstags den 5. Juny bat Jemand eine ein- 
ache goldene Uhrlette mit dergleichen Stoͤckchen 
erloren; der tedliche finder beliebe ſolche gegen 

gute Belohnungin’s Zeit. Komt. zu bringen. 

Es ift ein Brief pms worden, deſſen Sie 
ein F. G. enthält. Wer fi dazu legitimiren 

„a, beliebe fi im Zeit. Kommt. ju melden. 


Dienſtgeſuch e. 

Ein junger Maun, mit den noͤthigen Kenntniffen 
und den De Sengeifen —— u A 
gendwo ekretar eher, oder . 
Gile-Auffehet-angefeit ya werden. D- ü. 


———————— — — — t 
Verſchiedene Rundmachungen. 
Jagdverpachtung. 
Auf allerhoͤchſt königl. bater Geuetal · Landes: Kom⸗ 
miff ariate AUnbefehlung vom a9. März dieſes Jahres 
wird Die unter jeichnete Stelle die Verpachtung ber 
alierhödk: tandesherrt. Jagd der Nevier Riß (Forſt ⸗ 
ame Tegerufee) jedoch unter Vorbehalt allergnddige 
Her Begnehmigung , und in Beriehung der befannten 
Bagdpacht:Bedinguiffe am 30. dieſes Monaths in Loco 
Rölg im Ber. eigerungsiwege vornehmen. . 
Beom-Diefer großen Jagdrevier werden ur bie am 
flachen Lande dieß⸗ und jenfrirs der far ſich aus: 
Debrendew a Difirifte virpachtet, für die fich Padıtsı 
lic heber ain obberinnmten Tage Morgens 9 Uhr en 
Mdeen wollen.’ Deu 4. Juny 1806. 
AXda benſche Forkänfpetttom, als allergnaͤdisſt ers 
Haniıte Jagverpachtuugs » Kommiflion Miesbadh, - 
5 Schmid, Forfinfpıktor, als Kommiſſaͤt. 
Den Derbauf der deutſchen Schulblicher detr. 
Nadibım versmdge herabgediehenen allerhoͤchſten Re: 
feripta. nem «gtem diefes im -Berreffe bed de 
Schulbüder + Verlags bahier auergnaͤdigſt beſchloſſen 
erden a T ſelbſt der 
—æe gi aufpöre , ud zu diefem Zwecke 
* * 


TEE. 


bier in München, dann im mekrern andern Provin⸗ 
zialſtaͤdten Fitials Bächerverlags Stationen errichtet wer⸗ 


den follen; fo wird foldhes dem geſammten bierbep 


betbeiligten Publitum mit dem Anbange öffentlich bes 
fonnt genracht, daß vom eten des naͤchſt eintrerenden 
Monathe Juny an fein einzelner Artikel mehr am 
Dauptverlage abgegeben wird, fondern alle diefe, vom 
der Zeit an, ben dem biefigen Buchbinder Tobanır 
Bapıift Oettl am Hauptplatze Lit ©. Niro. 80-gegen für 
gleich bare Bezablung abgelaugt werden können; wobey 
aber moch bemerkt wird, dafi diefer, und alte übrigen 
demmächlt öffentlich ausjufdreibenden Filtals Bücher: 
„erlags: Stationen Peineni Artikel höher, als bisher 
am Hauptverlagsamte geſchehen, verkaufen ‚dürfen, 
daher der Ankunftspreis auf jedem Titelblatte beyst ⸗ 
druckt ju finden ik. München, am 30, May 1806, 
Königl. Adminiftratione:Rarh der Kirchen und 
milden Stiftungen. 
Graf zu Lodron, Praͤſident. 
Sekretaͤt Burger. 
Concurs zur Veferindrfchule 

Nachdem alljährlich durch dffentiihen Coucurs ſechs 
gut conduiſirte, des Leſens und Schreibens kuͤndige, 
fobin des thierärztlihen Unterrichts fähige inländifche 
Schmied-Söhne der aͤrmeren Glaffe, melde das Ste 
Jahr ihres Alters erreicht, und das Zofte uidt über: 
ihritten haben , ald Veterinaͤr⸗Zoͤglinge in die biefige 
königl, baierifhe Thierargnei: Schule unentgeldlich auf 
und angenommen werden bürfen, fo wird hiermit der 
dießahrige Concurs auf den zoſten Junius Morgens 
8 Uber im obbeſagtem Juſtitute mit dem Bemerlen 
ausgeichrieben, daß ohne alle Ruͤcſſicht nur bie fähig 
fen 6 Subieste die allergnädigfte Anfnabms:Matifites 
tion hoffen können, Alle Lands Berichte ber koͤnigl. 
baierifhen Provinzen, denen ed daran "gelegen kb. 
ihre Gerichtöbezirfe fo bald möglich mit brauchbaren 
Kurfhmieden befegt zu fehen, werben daher gezie⸗ 
mends erfucht, folhe Auswahl zu treffen, daß bloß 
boffuungsvolle Subiecte gu obbefagtem Consurfe moͤch⸗ 
ten abgeordbnet werben, 

Königl. baierifhe Thierargnei-Schule 

naͤchſt Münden den zoften Mat 1806. “ 
Anton Will, der Philoſ. und Mebie, 
Dr., wirkl. Medicinaltath und eriter 
dirigirender Profefor des Inſtituts. 
Beſchreibung gefllichrerer Verbrecher, 

Aus dem Zuchtbaufe zu Burgbaufen find 3 babin 
verurtheilte Verbrecher Nahmens Johann, Franz Ka: 
ver, und Valentin Friesieder eutwichen. Saͤmmtliche 
Konigl. baterifche fomohl , als ausländifhe benachbarte 
guſtiz⸗ uud Polisenbebörben wellen baber anf Attrape 
piren dieſelben zu Verhaft bringen, und bicrvon das 
biefige Eönigl. Hofgericht In Keuntniß ſetzen; zu wels 
dem Ende die Beicreibung ihres Aeuſſerlichen bier 
mit. nachgetragen, uud dffentfich befanur gemacht wird, 

J Beſchreibung 
der aus dem zuchthauſe zu Burghauſen entwiche— 
nen wächbenannten zuͤchtunge 

1) Johann Friesieder, ein Schiffmuͤhlereſohn von 
der Zuoftadt dev Paſſau gebürtig, feiner Profefiiom 
ein Mäbtiung, ift 33 Jabre alt, von wmitte mäßiger 
dagerer Statur, hat ein laͤuglicht braunetes Ahgpe 


+ t 


Mlät, turygeſchnittene ſchwar jbraune Haare, bergleiden 
‚Angenbraunen und Augen, mit welchen er ſtart ſchielt. 
Diefer trug bey ſeiner Entweichnng auf dem Kopie 
sinen alten runden Hut, um den Hals ein abgetrar 
genes (hwarzfeidenes Halstuch, auf dem Leibe aber 
:ein blautuͤhenes Leibchen mit dergleichen SAnöpfen, 
einen abgetragenen grauwollenen Janter von Loden, 


‚and dergleichen lange Hoſen, weiße Strümpfe, und 


Baͤndelſchuhe. 

2) Franz Kaver Friesleder, des vorſtehenden Jos 
Bann leibliher Bruder, ebenfalls ein gelernter Muͤhl⸗ 
‘jung, iſt 30 Jahre alt, von mitlerer, doc flark ums 
terfegter Statur, hat ein rundes volles braunettes 
dugeſicht, ebenfalld kurzgeſchnittene ſchwar zbraune 
Haare, dergleichen Augenbraunen und Augen, eine 
fumpfe Nafe, und iſt erwas zahniuigt. Wen feiner 
Eutweibung trug dieſer auf dem Kopfe einen runden 
Hut mir einem dohen Gupfe, um den Hals ein gelb: 
uud ſchwarzſeidenes Halstuch, auf dem Leibe ein blaus 
tüchenes Leibchen, und dergleichen Yanfer, eine ſchwarz⸗ 
lederne Bandelhoſe, und kurze rundgeſchnittene Etiefel. 
3) Batentin Zriesieder, der vorſtehenden zwer Fries⸗ 
jeder ebenmäßiger Bruder, und gelernter Mübliung, 
-jt bep 27 Jahre alt, von großer fiarler Statur, ro 
‚tben vollfommenen Angeſichts, und bar eine ziemlich 
-£arle Nafe, die am Vordertheile mit einem Grübdien 
verſehen iſt; trug am Kopfe einen runden abgettage⸗ 
nen Zur, um ben } ein ſchwarzſeidenes Halttuch, 
sarı Leibe aber: ein. blautuchenes überfchlagenes Leib⸗ 
frühen, und einen dergleichen Janker, eine mit weiße 
peineruen Anöpfen, und gruͤnwellenen Schnürchen bes 
‚fee lange Heſe von grauem Loden, und lauge Stie: 
fel. Seine Sprache it etwas langſam. Etraubing, 
den 7. Map 18500. 
> Aduigl. nieberbaier. Hofgericht. 

W. v. Jung, Kanzler, 
Doper, Sekretaͤr. 

Amortizations⸗ Geſuch. 

Der hieſige buͤrgerl. Handelsmann Kranz Zaver 
LAanglmayt ſielte unterm 9. Februar, 1788 der Frans 
zista von Mottenberg einen Wechſel pr. 200 fl. aus, 
Diefer Wecsfel gieng zu Verluſt, und uw dem Petite 
wegen Amertizirung deſſen rechtliher Ordnung nad 
zu beieriveu; fo fordert endesitebender Gerichtshof 
die oder dem etwaigen Beſihzer des erwähnten Medhe 
eis deutlich auf, um fo gewiſſer binnen einem Zeit: 
sanme von 3 Monarben ſich über das Yubaben des 
Weafels rehtegenägli bier Orts aukzuwelſen, als 
man nach diefem fruchtlos verficihenen Termine obne 
weiters zur Amortizir⸗ und Aunullitung deſſelben 
fopretten wird. : Ar, den 19. Map 1806. 

Königl. baier,: Hofgeriht Münden, 

Graf von Tauftird, Pralideat. 

von Kern. 

Amortisation von Obligstionem, 
< Macbem bereits fen unterm Iren vorigen Mes 
netha der dermablige Beſitzer derjenigen Hrpotbels 
Equidobligation dd. 20, Februar 1797, vermöge wels 
der Frau Maris Anna Wimmer, Enrfl. Holratbi 
Ectretärsgattinn „ bev Granz Stihl, bingerl. Bein— 
rinaler auhier, dann Viltoria deſſen Chewirihinu, 
Jeſp. auf deren vormahligen, nun Ignaz: Strit negt⸗ 


ſchen Behauſung am der Maͤhlqgaſſe 600 A. Hm 
Kapital anliegend gehabt, und wovon nach deren 
leben 300 fl. an die Titl. Kunigunda Atteukofer, 
kurfl. Hoftamerraths⸗ und dußern Archivars: Tochter, 
dann 200 fl. an die Graf: von Bienzenauerif, milde 
Stiftungs: Adminiftration jure cetlo gefommen, und 
100 fl. von dem Debitor beimbezahlt werben find, 
dergeftalt dfentlih aufgefordert worden, ‚daß er. fub 
termino 30 Lagen peremptorie, et füab poena amom 
tizationis entweder bie befraglihe Obligation bierber 
ad manus judieiales ausliefern, oder fein allenfallſi⸗ 

s Mecht hierauf darthun fol, biefer peremptoriiche 

ermin aber bereits fruqchttlos verftrihen iſt; als will 
man auch gegenwärtig den mehrbemeldten Hopothek⸗ 
Erief Hiermit amortizirt, und fohin feiben als null, 
und ungiltig erflärt haben. Wet. den 16. Map 1806, 

Königt, baier. Stadtgeriht Münden, 
Lict, Sedimair, Stadtoberricter. 


Eellmayr. 

Dorenfung der allenfalls noch unbekannten Los 
renz⸗ von Quaglioiſchen Kreditoren 

Jene, welche alteufalis noch an die Werlaffenfihaftss 
maſſe des bier verſtorbenen Lorenz von Quaalio, ges 
weienen Hoftamerrachs und Architelts, eine techtliche 
Gorderung mahen zu Fönnen glauben, werben bier 
mit vorgelaben , folde binnen einem Zeitraume vo 
30 Tagen, vom Tage ber erften Kundmahung al; 


bey der unterzeichneten Stelle befanut zu machen. 


Müurcen, den 19. Map 1800. 
Königl. baier, Hofgerict. ⸗ 
Graf von Taufkirch, Praͤſident. 
von Meindl 

Einen hoben Adel und verehrungsmärdigentub 
[item dienet zur Nachricht, daf der Juhaber der Alt‘ 
fer: Schaͤftlarniſchen Realitaͤten dur bie vont Eiaigl, 

baierifhen Medijinafrarbe Titl, Herrn Dofter 
erfahre praamatifche Geſchichte der baleriſchen nad 
oberpfälzifhen Mineralwähler aufnıertfam gemacht, 
zur zwetmaͤßigen Benutzung des vom gedachten Hera 
Mebdizimalratbe fo ſebr geprieſenen Mineralwaſſers 
von Schaftlarn daſelbſt in dem fchönen Kloſtergedaäu⸗ 
den wirklich Anſtalten getroffen hate, bis sten Juus 
laufenden Jahres das Bad erbifnen zu können. Wer 
jee den Gebrauch des berahmten Schlaugenbades 


Ar. feine Gefundheit nothwendig findet, deſſen Erelt 


ber in Baiern bad Modinger Minersibad erſetzen 
muöte, der darf fih von dem feifenartigen Bade 
Ehäftlarn, das nur 4 Keine Stunden von München, 
und zwar im eier romantifhen Eegend liegt, tb 
wünfcten Erfolg allerdigge verfpreben. "Fir. alle Bad⸗ 
bequemlichteiten ift beftens ‚gefergt; mur.beiieben die 
kranten Tirt, Badadfte ibre Verten ſelbſt — 
gen, und ſich vorläufig au Hrn. Advokaten n 
in Münden zu wen . , 
- Dem verehrungsidür.igen Publikum. wird zu wiſſen 
gemamt , Daß der Fünigk baier ſche Saunenbothe vos 
Berhendalt und Traumein fein ‚bisherigeg. Quartet 
im Markliſchen Haufe an, der Kaufugergaffe anf tünfı 
tige Dafedt Perlafe, und dazezen din anderes Deo 
WB- ınmurt) .Dögner a. Thale besisbe Bocte. non Bob 
j 7b Zufaagıt, Bethe von MR 

—* Taunein 
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Mit dem Schluſſe dieſes Monaths endet fi das erfte balbjährige Abonnement diefer Blätter, Dieienigen- 
HH. Leſer, welche abzutreten gebenten, belieben wenigftens 14 Tage vorber, zugleich mebft der Bezahlung des erften 
dalben Jahres, ihre Auffündigung anzuzeigen. Später kann fie nicht angenommen werden, 





Deutſchland. 

Mainſtrohm, den Zten Juni. Nach öffent 
lichen Nachrichten wird der kuͤrzlich geſchehenen 
Bekanntmachung des Hrn. v. Albini, den Koadjutor 
des Kurerzkanzlets betreffend, nun bald eine zweis 
te , für Deutſchland nicht weniger wichtige, folgen, 
die die meue Form des deurichen Reiches und feiner 
künftigen Berfafiung betrifft. Schon am zıften 
Mai ward die dehfallfige Uebereinkunft zu Paris 
geſchloſſen, und in den lebten Tagen erhielt der 
franzoͤſiſche Geſandte Bacher zu Regensburg einen 
Eourier aus Paris, worauf derielbe ſich fogleich zu 
dem Kurerzkanzler begab , und eine fünfitindige 
Konferenz mic ihm hielt, deren Gegenftand eben 
jene -Berfallung geweſen fein fell. Der Wiener Hof 
fol damit einverftanden fein, und überhaupt zwi⸗ 
ſchen diejem und dem franzöfiihen gegenwärtig die 
ne Berbindung berrichen ıc. 
—Balreuth, den zen Juni. Die Prinzeflinn 
Solms: Braunfels königl. Hoheit, Schweſter 
unſrer geliebten Königinn, iſt vorgeftern Abends 
von Potsdam hier eingetroffen, und bat ihren 
Wohnſitz im biefigen neuen Schloſſe genommen. 
Tage vorher war die Prinzeflii Friederite Lonis 
von Preußen, tönigl. Hoheit hier angefommen. 

hen; Der nad Paris beftimmte neue kaiſerl. 
‚ Ambaffadeur, Graf von Metternich, ber 
Zommit einen jährlichen Gehalt von 90,009 El. und 


Bl. zu feiner Einrichtung. Er ift im Zaſten 
feines Alters und hat eine Enkelinn des 
Fürſten von Kauni jur ®emahlinn. 


efen, Am 27 Mai begab fi der König 
feiner Bemahlin von Charlottenburg auf einige 
Tage, der fogenannten Pfaueninfel. Vorher 
Batte ihm der Graf v. Haugwitz das Mefultat eis 
mer Konferenz vorgelegt, melde er nah Ankunft 
des lezten, au die preußifhen Vorpoften im Pom⸗ 


c abge durh den General Grafen 
Ralkseuh eing Hiten Schreibens des Königs von 





Schweden mit den Gefandten von Rufland, Dis 
nemarf und Mecdlenburg gehabt hatte. Noch war 
der Befehl zum Aufbruch der Truppen nah Poms 
mern nidyt gegeben, da das Kabine fortwährend 
von Rußlands Vermittelung gürliche Beilegung 
der Irrungen mit Schweden hoffte. Indeſſen be: 
biele man die ſchwediſchen Schiffe, fo viel deren 
in den preußiihen Häfen waren getroffen worden, 
unter Deichlag. In Smwinemände lagen deren 9. 
Frankreich. 

Paris, den Zıften Mat, Das officielle Blatt 
enthält Folgendes: „Der General Molitor, 
Commandant der franzoͤſiſchen Truppen in Dal: 
matien, . bat dem Vicefönig von Jtalien ge 
meldet, daß am 2giten April ein ruſſiſches Liniens 
fhiff und mehrere Briks, commandirt vom Adinis 
ral Biely, auf der Rhede der Inſel Leſina, 
wofelbft der Capitaͤn Guyard, vom 23ften Linien⸗ 
Regiment, mit einem halben Bataillon dieſes Res 
giments commandirte, erſchienen find. Am 29. 
2 zoften April machte die ruſſiſche Estadre von 
allen ihren Schiffen ein heftiges Feuer, und im 
der Nacht vom ıften auf den 2ten Mai bewerfitels 
ligte fie ihre Landung unter dem Schutze eines 
Kugelregens und einer großen Zahl bewaffuerer Schas 
luppen. Der Eapitäin Guyard, der Zeit gehabt 
hatte, fich vorzubereiten, ließ die goo Ruſſen bis 
ur griechifhen Kirde von Et, VBeneranda, wo er 

ch verfchangt hatte, vorruͤcken. Dann fiel er, an 
der Spige feiner Truppen, mit aufgepflanztem Bas 
jonete über die Muffen ber (ed waren deren god, 
und die Franzofen waren nur 500 Mann ftark ) 
warf fie, drängte fie fechtend bis ans Meer, tödtete 
ihnen 45 Mann, verwundete 60, und machte 176 
Gefangene, worunter ein Capitän, 2 Lieutenants 
und 3 Faͤhnriche fih befanden. Der Grenadiers 
Lieutenant Duchesne, der Capitaͤn Audour, 
der Örenadier Charreau mund der Sergeant der 
Voltigeurs, Poislane, ſtuͤrzten ſich / als fie ge: 
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wahr wurden, daß. die Ruſſen fih wieder einjus 
ſchiffen ſuchten, di gleicher Zeit mit dem Feinde, 
in eine ruſſiſche Schaluppe, und bemaͤchtigten ſich 
derſelben, Yo wie der Soldaten, die fie beftiegen 
hatten. Der General Molitor, der fih zu Spas 
latro befand , hatte die Beſatzung der Inſeln ver: 
ſtaͤrkt. Die Ruſſen find noch 2 Tage auf der Rhede 
von Lefina geblieben; allein, da in der Zwilden: 
zeit Gelhüs von der Convoi von Venedig. anges 
fommen war (‚denn bie Infeln waren von den 
Deitreichern entwaffnet worden) fo ließ man es 
gegen dem Feind ſpielen » und am tem Mai lich 
teten die Nuffen die Anker, und verſchwanden. 
Mährend diefen Gefechte zeigte ſich eine ruſſiſche 
Fregatte mit einigen Landungstruppen bei der Inſel 
Bra. Die Einwohner läuteten Sturm, griffen zu 
den Waffen und vereinigten ſich mit der franzdl 
iſchen Beſatzung; die Ruſſen wagten es nicht, zu 
fanden. Die Einwohner von Dalmatien zeigen 
viel Eifer, Murh und die größte Anhänglichkeit: 
Der Kaiſer hat den Capitän Guyard zum Barail: 
lonschef, und den Grenadier Charreau zum Mitt 
gliede der Ehren Legion ernannt. Dee General 
Metitor har fi mach der Inſel 2efina begeben, 
und den Soldaten des Bataillond feine Zufrieden: 
heit bejeugt. Da die Conveis von Geſchuͤtz anger 
toınmen find, fo hat man die Küften und die ns 
fein zu bewaffnen angefangen. ’ 

Das nämliche Blatt macht folgendes kaiſerl. Der 
fret vom Zoften diejes befannt: „Napoleon ıc. 
Auf Ben uns erftatteten Bericht, daß in mehreren 
nördlichen Departements unferes Reiches gewille 
Auden, die bloß vom Wucher leben, durch die Ans 
bäufung der unmäfigften Zinfen, mehrere Lands 
feute diefer Departements in qrefie Vedrängniß vers 
fest haben, find mir des Dafürhaltens geweſen, 
daft wir denjenigen unferer Unterthanen, die eine 
ungerechte Gewinnfucht in dieſe traurige Lage ges 
ſtuͤrzt hat, zu Hilfe kommen follten. Diele Um— 
ftände haben uns zu gleicher Zeit gezeigt, wie drin 
gend es ift, unter den Bekennern der jüdiichen Mes 
ligion in den uns unterworfenen Ländern die Ems 
pfindungen der bürgerlichen Moral mieder zu ers 
wecken, die unglüdlider Weife bei einer zu grofien 
Zahl derfelben durd den Stand der Erniedrigung, 
merin fie fange Zeit geſchmachtet haben, und den 
wir weder handhaben, mod, erneuern wollen, er 
loſcheu find. Zur Erreihung diefer Abſicht, haben 
wir beſchloſſen, die Erſten unter den Juden in eis 
he Berſammlung zufammenzjuberufen, und ihnen 
durch zu dieſem Ende zu ernennende Commilfarien 
unfere Meinung kund zu thun, welche Commif: 
farien au gleicher Zeit ihre Wäanſche Über die ihr 
hen am wirfamften diintende Mittel anhören wer: 
den, um unter ihren Örädern den Sinn für nuͤtz⸗ 


liche Künfte und Gewerbe zu wecken, und fo,g 
redlichen Fleiß an die Stelle der ſchimpflichen Er: 
haltungsmittel zu feßen, deren fi viele derjelben 
vom Bater auf Sohn ſeit mehreren Jadıhuuderten 
bediene haben. Aus diefen Gründen haben mir, 
auf den Bericht unſers Großrichters Jufkisminifters 
und unſers Minifters des Innern, nad Anhörung 
—* Staatsraths, dekretirt und dekretiren, was 
olgt: a ar an 
1) „Von dem Tage gegenwärtisen. Dekretes an 
bleibe jede Vollſtreckung von Urtheilen oder Kom 
traften; ander&-als Durch bloße fonfervaroriiche Hand⸗ 
lungen, gegen Landleute, die micht zu ‚gleicher Zeit 
Handelsleute find, in den Departements der Saat, 
ber Roer, des Donnersbergs, des Ober: und Nieder 
rheins, des Rheins und der Mofel, der. Mofel 
und der Vogeſen, während eines Jahres ausgefeht 
wenn die Urkunden gegen dieſe Landleute zw Guns 
ten von Sjuden ausgefertigt find, / j 
2) „Naͤchſtkuͤnftigen 15ten Juli wird in unſerer 
guten Stadt Paris eine Verfammlung von Perſo⸗ 
nen des jüdiihen Glaubens, welche den franzölk 
fhen Boden bewohnen, gebilder werden. 4/ 
3) „Die Mitglieder diefer Verſammlung werden in 
der im beigefügter Tabelle ausgedrücten Zahl (74) 
fein; fie werden aus den ebendafelbft genannten 
Departements (außer den im J. Art. genannten 
Departements, den Departements der Meurtdr, 
der Sironde, der Mieder-Pyrenden, der Vaucuſe/ 
der Soldküfte und der Seine), und zwar dund die 
Präfetten aus den Rabbinern, den Eigenshimern 
und andern Juden, die fih am Meiften durd Red» 
lichkeit und geiftige Bildung auszeichnen, genoms 
men werden, // 
4) In den übrigen, in gedachter Tabelle nicht ge 
nannten Departements unfers Reiches, wo Be 
ferner des jüdifchen Glaubens, in der Zahl von 
100 und weniger als 500, ſich befinden, fann der 
Präfett einen, und für 500 und über 1000 zwei 
Deputirte, und fo weiter, ernennen. # 
5) ‚Die ernannten Deputirten haben fi vor dem 
10. Juli in Paris-einzufinden ıc. 
Noch liest man im Moniteur einen Artifel, worin 
Unterfchleife, die der Kaifer in verfchiedenen Ber: 
waltungszweigen wahrgenommen hat, gerügt wer - 
den, In diefem Aufſatze heißt es unter andern: 
„Da die Abſicht Er, Mojeftär it, daß die in den 
rheinifchen Departements und in dem Daparte— 
ment der Saar zur Zeit des Durchmarſches der 
großen Armee gemachten Reguifltionen ſchleunig und 
ganz bezahle werden, To haben Ste befohlen ,- daß 
Audttoren in dieſe Departements gefande werden, 
um die Reklamationen. zu fammeln. Sie baten 
mie Mißvergnuͤgen sefeben, daß die Kompagnie May 
er Marz, welge die Sourrage : Lieferung‘ im dieſem 
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Arrondiſſements hatte, und die das Doppelte des 
Betrages dieſer Lieferungen empfangen, die Requi— 
fitionen , die fie gemacht, nicht bezahle hat.“ 

Eine Abtheilung der kaiſerl. Garde bat Befehl er⸗ 
balten, nach Italien aufjubrehen. Ron dürfte die 
Beſtimmung derielben ſein. Ein Lailerliher Baus: 
meifter ift nad Rom abgereiſet, um das Gebäude 
des Eapitols zu bejehen. — 

Ein Courier hat die Nachricht von dem Tode der 
Prinzeſſinn von Aſturien hierher gebracht. 

Der Moniteur meldet aus Neapel vom ı$ten 
Mai, daß ein engliihes Geſchwader, welches vor 
Neapel Ereußte, einen Verſuch gemacht habe, die 
Inſeln Procida und Ischia zu erobern, Aber 
die Bemühungen des engliichen Kommandanten wa: 
ren vergeblich. Er ſcheiterte ganz in feiner Unter 
nehmung. 
Das nämlige Journal zeigt unterm zoften Mai 
an, die Königinn : Regentinn von Hetrurien babe 
ale zu Livorno vorfindliche engliiche Waaren in 
Beſchlag nehmen, und für die Zukunft die Ein: 
führe aller Fabritwaaren dieſer Nation verbiethen 
laſſen. 

„Die gegenwärtige Lage des Kontinents, ſagt der 
Argus in einem feiner letzten Blätter, bierher eis 
nen wichtigen Gegenftand zum Nachdenken. dar. 
Das Manifeft des Kbnigs von Schweden ift das 
Seitenſtuͤck zum Manifeſt Sr. brittiihen Majeftät, 
Es athmet den naͤmlichen Geiſt. Schweden iſt alſo 
einer Sache ergeben, die nicht die ſeinige iſt; ſeine 
Krieger fechten für engliſches Geld. We find Gus 
av Adoif's tapfere Gefährten? Nationen haben 
ihre Würde, und fo zu fagen, ihre jungfräuliche 
Schamhaftigkeit. Aus diefer Quelle fchöpfen fie 
alles Große und Nuͤtzliche. Der ganze Kontinent 
las mit Unwillen die unlängit von England be 
kannt gemachten Aftenftüde, und ärgerte ſich über 
die —— Indiskretion, womit jene Macht 
den Schleier zerreißt, der die Hauptumſtaͤnde der 
Koalition verhuͤllte. In England waren diefe Ges 
Heimniffe niedergelegt, und es verlebte fie, Aber 
diefe Indisfrerion war für Frankreich ‚und feine 
Freunde nicht unnds, Englands Schickſal ſcheint 
es zu fein, für die Größe feiner Feinde zu arbeis 
ten. Zwiſchen dieſen Enthällingen und den Mas 
nnifeften Ihrer brittiſchen und ſchwediſchen Majer 
ſtaͤten liegen Widerjprüde, bie nicht unberührt zu 
Iaffen find, Aus gewillen publizirten Papieren 
a Ir ſcheinen, als ob der König von Preußen 
ben, Beitritt jur Koalition unterzeichnet habe; aus 
andermerheit, daß die, diöffälligen Verſuche fehl 
ſchlugen und der Entſchluß gefaßt wurde, ihn mit 
Sewealt der⸗ Waffen dazu zu zwingen. Der König 
von Schweden "bekräftigt diefe Thatſache, wenn er 
Öffenelich geſteht, daß er nie Zutrauen zus Mit⸗ 
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mirfung Preußens hatte, So verſprachen ſich Beis 
be Mächte, Frankreich zu jeritören und Preußen 


unter fih zu bringen, und nachdem fie die bei 


den legtern Mächte belehrt haben, daß ihr In: 
tevefle gemeinschaftlich, ihre Sache die naͤmliche 
tft, And fie nun unzufrieden, daß die beiden Kabis 
nete ihre Vortheile benuͤtzen, und ſich gegen er 
neuerte Kombinationen fihern. ... Man wird 
fragen, welden. vernünftigen‘ Zwe England im 
Preußens Ruin verfolgen wollte? Den Kampf auf 
dem Kontinent, deſſen Vortheil zu berüdlichtigen 
England fern ift, verwickelter madhen, das will 
ed... . Seine Ruhe erfauft es mit Anderer Un: 
gluͤck. Gewiß glaube Enaland nicht, daß ihm 
Schweden kräftigen Beiſtand gegen die fraajoͤſ. 
und preußiiche Armeen leiſten, daß es fih Telbft 
vertheidigen kann. Deßungeachtet verfolgt England 
fein Syſtem, fo nachtheilig es auch für feinen Al: 
fürten ausfallen mag. Es hälr fih für ihren Ru— 
in binlänglih entichädigt, wenn es dadurch Zeit 
gewinnen kann: denn Zeit ift für den von hoͤchſtem 
Werthe, der im dringender Gefahr iſt. Aber ſein 
Syſtem ift iet zu wohl befannt, als daß es noch 
lange gefährlich fein könnte, Noch ift das Gefühl, 
das alle andere überlebt, die Selbitahtung in der 
Bruſt der Mationen nicht erſtickt; immer lauter 
wird die Stimme der Nationalehre, immer reger 
jener Inſtinkt des Nationaleigenthums, jene mora: 
lifche Delitateffe, kurz jene öffentliche jungfräuliche 
Schamhaftigkeit.“ 
Großbritannien. 

London, den 22ften Mai. (Ueber Frankreich 
aus dem Moniteur vom ıften Juni.) In der Zeit 
ung, the Courier, vom zoften dieles liest man Sole 
gendes: Briefe, melde diefen Morgen aus Plus 
mouth angetommen find , bringen die Nachricht 
mit, daß die Brefterflotte 4 unjerer Kriegsichiffe , 
nämlid; den Sjmpetueur von 84 Kanonen, die La—⸗ 
tona von 4 den Diamant von 38 und den Hang⸗ 
ty, eine Kanonierbricke erobert habe. Sie lagen 
in der Nähe von Breft vor Anker; 9 oder Io 
feindliche Schiffe liefen aus diefem Hafen aus, 
griffen die unjrigen unter dem Winde an, und er: 
oberten fie. 

Vom 23ſten Mai. Die Morning: Poft fagt 
heute: „Die Negirung fährt fort, das tiefte Ges 
heimniß über den Inhalt der legten Depeſchen, die 
fie aus dem nördlichen Deutſchland erhalten hat, 
u beobahten. Wir willen inzwiſchen, daß in 
olge der Vorftellungen, die ihr durd eine Depus 
tation des Senats von Luͤbeck gemacht worden find, 
geftern Befehl gegeben worden if, die Blokade der 
Trave aufjuheben , und den Hafen von Fübed 
als. frei und neutral zu behandelm Diele Thatſache 
ik officiell angetündige worden, und bat unter dem 
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Sandelsftande allgemeine Freude verbreitet. #/ 
Befhluß des vorgeftern abgebrodenen 
Artikels aus dem Argus, die Discuffion 
des irländifhen-Budger betreffend. 
„Ja diefe berüchtigte Navigations-Acte, auf die 
man fo unſchicklich anfpielte, war für den Glanz 
der euglihen Seemacht geſchaffen; aber ihr Schöpfer 
Erommell verfab fih ohne Zweifel damahls 
nicht, daß England die ganze Infel» Gruppe im 
etlantifhen Meere zu Colonien umbilden würde, 
In dem Augenblicke, da die Eolonien ber Contir 
nental: Mächte bedurften, mußte jede andere Er» 
wägung diefem Grunde den Weg öffnen. Die Co: 
Ionien find die Seele des Handels: die Seemacht 
eriftirt allein durch fie, und ohne ihre Unterſtuͤtzung 
würden die gepriefenen waldichten Wäle Englands 
son felb fallen. Daher follte kein Beweggrund 
verhindern, daß fie im Meberfluße mit jedem zu 
ihrer Unterhaltung nörhigen Dinge verfehen wuͤrd⸗ 
en. Dieſes würde für jede andere Nation die Zeit 
fein, ihre Mavigations: Acte zu bilden, und ißt 
ed, wo bie vereinigten Staaten und die Contis 
nental= Mächte Europens miteinander uͤbereinkom⸗ 
men muͤſſen. Sie würden weder Schiffe, noch 
Geld, noch Blutverluſt bedürfen, um jenes unge 
heure und gebrehliche Gebäude umzuwerfen, dns 
man auf die Rechte ihres Handels erhoben hatte, 
England hört nie auf, feiner Herrſchaft fid zu 
rühmen, um fich über dem Verluſte zu tröften, der 
feinen unvermeidlihen Fall vorbereitet; aber nie 
mahls war es mehr abhängig, als feit es anderen 
Motionen fo harte Geſetze vorzuſchreiben ſchien; es 
ift ihrer Häfen um defto mehr bedürftig, je mehr 
es feine Eroberungen ausdehnt. Es ift mit den 
Waldern und Eifen des Nordens, daf es den wei: 
ten Ocean durchläuft, um Indiens Ketten zu Schmied: 
en; es ift mit den Früdıten des Tontinents von 
Amerika, daß es fein Weftindien erhält. Es zieht 
faum aus feinem elgenen Boden Eubfiften; » und 
forınt die Territorial: Reichthämer der Nationen, 
über die es herricht, in Geld um. Die brittifche 
Regirung hat lange durch die Trennungen geherrichty 
die fie nährte; fie währten zum Ilnglüde des Coms 
tinents ein Jahrhundert; aber der Mann, der das 
Schickſal Frankreichs leitet, hat in der einen Hand 
das Schwert, in der anderen eine Fadel: Laßt die 
vereinigten Staaten nur dem Beilpiele in Europa 
folgen, und England wird nicht lange discutiren, 
ob es feine Navigations-Acte abichaffen fol m. f. 
f. Es if zu bemerken, daß igt von den 4 Thels 
ien der Welt fih nur Eine Stimme gegen Engs 
land erhebt. In Indien über feine Grauſamkeit, 
in Amerita über fein Monopol, in Afrika über 
Feine Verrätherei, und in ganz Europa gegen fein 


verderbliches Syſtem. Die ehafifhen Auctoren i⸗ 


muͤhen ſich, dieſe Sündflurh von Haß und Fluͤchen 
zu verbergen, So ſagten fie, daß der Friede mis 
Holkar geichloffen ſei, und nachher erklärten fie « 
für Lüge; Minifter, die in das Parlement gerufen 
worden, um darüber Machricht zu geben, Orangen 
in unbeſtimmten Ausdruͤcken. an ſagte, daß bie 
durch den engliſchen Conſul Cartwright in Algier 
erregte Zwiſtigkeit beigelegt waͤre, und ſpaͤtere 
Nachrichten widerſprechen dieſem foͤrmlich. Webers 
haupt hat das Betragen der engliſchen Agenten die 
ganze Levante mit Unwillen erfüllt, eben dort, wo 
Meuchelmorde aus politifchen Abfichten entſpringen, 
und die Bewohner jchaudern, daß diefes dem eng 
liſchen Diplomatiter fo gewöhnlih ik. Um bie 
franzöfifhe Correfpondenz zu erhafhen, har Eng: 
land zahlloſe Verbrechen begangen: manche zwar 
blieben in der undurddringlihen Dunkelheit der 
Revolution begraben. Wie aber feit die geſellſchaft⸗ 
lihe Ordnung befeftigt ift, eine anfgeflärte Regir⸗ 
ung zu Mitteln die Zuflucht nehmen kann, die jelbft 
Barbaren verabfcheuen, ift, was wir nicht im ge⸗ 
ringften fallen können, 
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Den soten dieſes fommt Stümpfig Lohnsser 
{her von Mannheim mit einer afisigen Chaije her 
an; wer fi diefer Gelegenheit bedienen will, ber Arnd 
fi bei Hrn. Find, Weingaftgeber zum golämen DL 
sen auf dem Paradeplatze melden. 


Den ı1. oder ı2. d. kommt des Hru. Gerbard Krb 
mers gu von Mamnbeim bier amz wer Verſend⸗ 
ungen bat, als naͤhmlich nach Düffeldorf, Wachen, Co 
len, Franffurt, Heffen « Darmftadt , Baden Duriad, 
Heidelberg, Bruchfal, Straßburg, Naftadt, Heilbrend, 
Kaufadt, GStuttgard, Calw, Eflingen, Dillingen, Ulm, 
und mach mebreren derfelben Gegenden, beliche Eh MP 
Hrn. Anton Reiter in der Föwengrube zu melden, mo 4 
au fehr billigen Preis dahin geliefert wird, 
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— remdenanzeilgse. 


Den sten Juni, Hr. Georg Walter, Hanblung® 
agent von Pfullendorf, im Adler, Hr. Scef, Dermals 
ter mit Frau von Mhaln, im Bären. ‚Hr. Kaftenmeitt, 
Stabdiſchreiber zu Mbain, im Kreutz. Hr. Hechinget / 
fürftl. Wanlenſteinifder Hofrath, won Harbarg, ebemd- 
Hr. Mittel, Sefretär der oberpfälzf. Santeadireftion 
von Neuburg, im Zahn, Fran Gräfiun v. Cruchten 
mit Gefolge von Wien, ebend. Hr. Knapp, ung 
rath von Erbach, ebeud.* Mad. Rahne, vos Aöln, IM 
Adier. Hr. Vraüberger, Kaufmann von Spebel 
au. sr. Mannheimer , Handels mann von gar 
m wen, . 
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— Broßbritannien. 

London, den 23ſten Mai, Der Prinz; von 
Bates it geitern von einer Krankheit befallen 
worden. Lord Moira und Hr. For haben am näms 
lichen Tage ®r. königl, Hoheit aufgewartet, 

Ein Shreiben aus Doupres> vom zıflen diefes, 
enthält Folgendes: „Durch einen Offizier, der vor 
DBoulogne geweien it, hat man erfahren, daß in 
den letztverfloſſenen Tagen auf den Anhöhen bet 
genannter Stadt ein großes Lager gefchlagen wor⸗ 
den , und daß verfchiedene Truppenkorps daͤrin ans 
ekommen find. Dan ift 3 Tage lang mit Auf: 
fagung der Zelte beſchaͤftigt geweſen, und das 
errichtere Lager hat beinahe die naͤmliche Ausdeha: 
ung,.wie jenes vom vorigen Jahre. Diejenigen 
unſter Kreutzer, die ſich der Küfte nähern, um 
zu recognoſciren, werden gewoͤhnlich fogleich durch 
ein Befises euer genöthige, fih wieder zu ent: 


nn. 
Se eisen Schreiben aus Portsmouth vom nämlis 
Tage heißt es: „Der Admiralität fcheint es 
eine fo wichtige Angelegenheit zu fein, die Eskadre 
des Sir Warren in Stand ju ſetzen, wieder aus⸗ 
aufen, daß feine Stunde vergeht, ohne daß der 
Telegraph mit Nachrichten über den Fortgang der 
Arbeiten zur Ausbefferung derfelben in Beweg⸗ 


ng if. 
Bias ben dem — ra ——— 
gegenwärtig für 17 bis 18 Millionen Pfund 
Sterling Banknoten im Umlauf. 
, atavien. 
‚Amfterdbam, den 2rften Mai. Einige unferer 
arzöglichften Handlunashäufer haben Briefe aus 
Iphia, und Neuyork erhalten, wodurd man 
einladet, ihre Mafregein To zu nehmen, als 
Wenn der Krieg zwiichen den vereinigten Staaten 
und England bald ausbregen dürfte. Und in der 
at ein Bruch zwiſchen beiden Mächten ift un: 
lich wenn das Kabine von St. james 
den Reklamationen des Kongreſſes Ger 


7 alien a . . 
Der aus Neapel gekommene franzäfe 
Aqhe Seſchaͤfietraͤger Alguier verficht itzt bie ge: 







Dienftag: 


"jeher intereffante Erzählung. 


de m 


10. Juni 1806, 





ſandtſchaftlichen Verrichtungen des Cardinals Feſch. 
— Der Senator Lucian Bonaparte bat in 
Nom den fhönen Palaft Lancellorti (in der&traffe 
be’ Coronari ) gefauft, und bereichert ihn mit einer 
berrlihen Gemähldefammlung. Er felbit wohnt 
auf feinem Landfise Infinella Aber Frascati. 
Neapel. Der Moniteur diefer Stade enthält 
von den Eraͤugniſſen, welche dem Einmariche der 
Franjoſen in diefe Hauptſtadt vorangiengen, eine 
Da fie Tharfachen ans 
führt, die der Gejchichte wichtig find, fo ſtehe fle 
bier ganz. 
sr Auf welche Weile der nördliche Theil des Reichs 
Neapel, troß den Bemühungen Einiger, den uns 
wiſſenden Iheil der Nation gegen den vernünftigen 
Theil derfelben und gegen die — verlegte Verträge 
rächende Armee aufjumiegeln, um den Rranzofen 
das Reich nur in Ruinen zu Aberlaflen, ungefähre 
der bleiben konnte, dien ift eine Aufgabe, die bis 
igt die Journale noch nicht aufgeldſet haben. 
„Der Nation gereicht das Bewußtſein des gezeig: 
ten Hocfinnes zur Ehre: indem fie fih der Dolls 
jiebung der Befehle widerfegte, welde den Staat 
umfehren und verwüjten follten; dem biftoriichen 
Nichter liegt daran, von den politiihen Vergehun—⸗ 
gen Einiger Kunde zu erhalten, welche, fo ju fagen, 
teftamentlich die Zerftörung des Reiches hinterlaflen 
wollten, // 
„Allen ift es befannt und die offictellen Bulletins 
haben es fchon gelagt, daß das Kabinet von Nea⸗ 
pel der Koalition beitrat, welche jo lange geheim 
bleiben follte, bis die enatilch: ruffifhen Armeen die 
Aliirten gegen die Franzofen unterftäßen koͤnnten, 
und daß am Sten Oft. 1805, 25 Tage nach tem 
Beitritte zur Roalition, der König von Neapel eis 
neh andern Vertrag, ganz zu feinem Bortheile, mit 
Frankreich ſchloß, wodurd er fih bloß verpflichtete, 
den Frieden in feinen Staaten aufrecht zu erbalten, 
Allgemein befannt if es auch, daß das Kabinet 
von Meapel mis dieſem Vertrage fpielte, der fein 
Reich gerettet haben würde. - Mur allein das, was 
fih nach der Erklärung des Krieges zutrug, iſt der. 
Gegenſtand diefer kurzen Erzählung, bie ale Mes 
terjale zur Geſchichte dienen ſoll.“ 
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„Kaum war die franz. Armer aus dem Reiche ger 
en,-fp wurde ein allgemeiner Aufftand aller jun: 
pw Männer vom 20. bis zum 45ften Jahre ange: 
otdnet, um die Linienarmee auf 60,000 Mann zu 
bringen, Im Wahne, die franzöfiihen gegen die 
Öftreichifihe Armee angewendeten ‚Truppen könnten 
nice mehr an Meapel denken, landeten den ıgten 
Nov. 16,000 Ruffen und gooo Engländer. 
zogen an die Gränzen des Reiches; aber als bie 
Nachricht von der Schlacht von Aufterlig einlief, 
erklärte der ruſſiſche General Lascy, es möchte ſich 
vielleicht treffen, daß er zuruͤckberufen würde. Nun 
gaben die Engländer die erfien Anordnungen zum 
Räckzuge; das Kabine von Neapel erbleichte, und 
wurde beftürzt. Diejenigen Minifter, welche zu 
dieſem Benehmen zwar nicht gerathen, aber doch 
aus Furcht vor der Negirung den Muth nicht hat: 
ten, fih zu wiederſetzen, thaten ihr Aeußerftes 
und, rierhen zum vierten Mahle zum rieden, 
Gleich bei den erften Nüczugsbewegungen der Ruf: 
fen wurde der Kardinal Ruffo nad Paris und 
der Herzog von S. Teodora nah Nom an den 
Prinz — abgeſchickt, um Unterhandlungen ans 
zubietheu.“ 
Doc gewiß, daß eine kleine Armee gegen das 
Meich vorräcden würde, entwarf man einen Vertheis 
digungsplan, der die Angloruflen, die ſchon abfe: 
gelten, erſetzen follte, Der General Damas, Mes 
dici, das Maffeoberhaupt Rodio und die Königinn 
waren die Entwerfer; der Artilleriefapitän Sca— 
mardi, der Staatskapitaͤn Rocco, und der Mas 
jor Clary die vorzäglichften Ausarbeiter diejes Plar 
nes. Ihn auszuführen, jog man die Truppen von 
den Graͤnzen des Meiches weg, und lieh fie ein: 
nehmen und befeftigen die Pofltionen von Monte: 
forte und die Force caudine bis nah Kapua, mo 
das Heer feinen linken Flügel, ein Hufeiſen bildend, 
anfehnen ſollte.“ 
„Abruzzo ſollte in Mafle bewaffnet werden, und 
Schritt für Schritt die unwegfamen Gebirgsſchluͤn⸗ 
de der Appenninen vertheidigen; aber die Maſſen 
von Ieri und Garigliano follten ſich in die] unzus 
gänglichften Gebirge abwegs ziehen, die Franzoſen 
bis unter die Force eindringen laſſen, und dann 
vereint mit den Anfurgenten der Provinz Lucera’ 
ihnen in den Ruͤcken fallen, die Brücen abwerfen, 
die Verbindung abfehneiden und im Verein mit der 
Goarniſon von Gaeta den Nachzug der frangöfiichen 
Armee überfallen. Damas und die Hebrigen hoff: 
ten, auf diefe Weile den Kricg ganz national zu 
maden, und da fie den Schaden, der für den 
Staat daraus entiprungen wäre, für nichts achte: 
ten, glaubten fie, die Franzolen würden, wenn 
auch als Sieger, doch fo geihmwädht: aus diefem 
Kampfe gehen, daß fie Kalabrien nice behaupten 


.« „in 


Diele 


nen Theil davon dem König, den man indeß 
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fönnten; und fchmeichelten fih, baf auf Lie 
riche ihrer Unternehmungen. die furchtſamen 


— 


laner zuruͤckkehren wuͤrden, die auf das Geruͤcht, 


die Franzoſen ruͤckten vor, ſo ſchimpflich die Flucht 
ergriffen hatten.“ 

„Da man aber fuͤrchtete, die unterrichteten und 
rechtſchaffenen Einwohner möchten durch ihre Rath» 
ſchläge und durch ihren Einfluß eine ſolche allge 
meine Juſurektion lähmen; da man nebenbei die 


Volksmaſſe zur Befriedigung der Privatrache und 


jur Belohnung der Nuchloſen mit dem Eingenthume 
der ruhigen Bürger benägen wollte, lo wurde fols 

gendes Projkriptionsverfahren beliebt. Mai errich⸗ 
tete in allen Gemeinden des Neihes und in den 
Vierteln von Neapel Kommiſſionen, deren jede ihre 
Direktoren, SKoriefpondenten und Präditanten fo 
twie eine gewifle Anzahl befoldeter Bauditen hatte, 
Unter die Verſchwornen werden Zettel vertheilt, die 
den Eid enthielten und den Tag vorfchriehen, wo 
das allgemeine Zeichen zum Morde der fogenannten 
Freunde der Franzoſen und ihrer Famille gegeben 
werden follte. Dieje ſchreckliche Verſchwoͤrung nanns 
te man die große neapolitaniſche Vesper. 
Ascoli wuste darum; aber, als er die Zeit der 
Ausführung berannahen fah, fo überfiel er, mit 
wahrer heroiſcher Entichloffenheit die vorzäglichften 
Haͤupter Bosco, Bulcano und den Priefier Piane⸗ 
fe;.bemäcdhtigte fi ihrer Papiere und übergab eir 
lau⸗ 
ben machte, es wäre bloß allein das Werk diſer 

drei Ungeheuer. So blieb die Verſchwoͤrung unter 
drückt 5; auch verboth man, daß weitere Nachforſch⸗ 
ungen gemad)t würden, und jeßte felbft die beiden 
Boͤſewichte in Freiheit.‘ | 

s Der Kriegsplan wurde jedoch betrieben, ſich dar⸗ 
auf ſtuͤtzend, Abruzzo, Terra di Lavoro und die 
Provinz Lucera würden 60,000 Mann aufgebothen 
haben, Eine lange Note der Maffehäupter erfchien, 
zugleich mit dem Bedenten daß jedes diefer Däup: 
ter jene ſeit lange fchon befolderen Banditenhorden‘ 
auf die Beine gebracht und mit ihnen alles waffen? 


# 


fähige Volt, das nicht der Konftripgion für die 


Linientruppen unterworfen waͤre, vereinigt hätte 
Der Infurgent Nodio wurde zum General ermählt 
und nah Abruzzo geiender, um das 
über die 40,000 Dann der Boltsmafle, die er ih” 
jenen 3 Provinzen nach feinen Neden bereit hatte, 
ju übernehmen. 4 
„Inzwiſchen kehrte ©. Teodora mit wenig Hoff⸗ 
nung zum Frieden zurück; er murde bald darauf’ 
wieder abgefchieft, neue Verſuche zu maden, und 
wenigſtens Zeit zu gewinnen, da nah Medici's 
Antfage man nur- einige Wochen bedürfe, un irge‘ 
end einen Angriff abfchlagen zu koͤnnen.“ ur: 
„Doch wie mußte dem Hofe und feinen: Treunden 
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der Muth entfallen, ald Radio ans Abruyyo zuriick 
kehrte, beſtuͤrzt über den ſchlechten Empfang bei 
jenen Völkern! Die Einwohner von Abruzjo ant⸗ 
worteten auf, das Antreiben diefes Unruhſtifters 
ganz kalt: ,, Wenn der König von Neapel wollte, 
daß fie jene Graͤnzen, welche die Matur einem 
braven kriegeriſchen Volke anvertraut habe, vers 
theidige hätten, er ſich würdig zeigen mülle, ihr 
Dberhaups zu fein, an der Spitze feiner Armee, 
zu theiten mit ihnen Rubm und ‚Gefahr; wenn 
im Gegentheile die Rarhgeber des Königs fo uns 
vorfichtig gewefen wären, einen Feind herauszufor: 
dern, deſſen Armeen fie nicht widerftehen könnten, 
fo wäre jede Volksvertheidigung vergeblich und ziels 
te allein auf die Zerftörung eines Theils des Reis 
ches, deſſen Herrſchaft der Höchite ihım gegeben 
Härte, am es glüdlich zu machen, aber nicht es zu 
jerrütten, (4. 

Diefe Antwort zerriß den Schleier, den Schmei⸗ 
chefei vor die Augen der Königinn gezogen hatten. 
Sie fah vor fih den Abgrund: erſchreckt ſchauderte 
fie zuräd, und voll Verzweiflung rief fie aus; 
Wozu bin ih gebracht! ... Aber ach! zu fpde 
fah fie ein, 3 nachdem fie fo viele Jahre das 
ſchoͤnſte Sand auf Erden nicht gluͤcklich gemacht hatte, 
fie das. Zutrauen der Nation verloren habe! 

(Der Beſchluß folgt) 
Frantreicd. 

Der Argus enthielt im lebten Blatte folgende 
treffende Bemerkung über das engliihe Blokade⸗ 
Syſtem: Wir Haben die engliihen Zeitungen 
bis zum 2often Mai befommen. Das Wichtigfte, 
was fie enthalten, ift die Circular: Mote des Hrn, 
Fox wegen der Blokade der franzöfiichen, holländischen 
und preußiihen Kuͤſten, von Breft bis zur Elbe, 
Nach des Hrn. For Aeußerungen vor feinem Eins 
eritte ins Minifterium hätte man nicht erwarten 
folen , mit feiner Nahmensuntterichrift ein Acten: 
ſtuͤck erſcheinen zu fehen, das fillihweigend eine 
den Rechten und ber Unabhängigkeit der Völker fo 
verderbliche Lehre zum Grunde legt. Bor dem Ne: 
volutionskriege war diefe Anmaflung in den Jahr: 
buͤchern der Schifffahrt unbekannt. Als Grotius 
feine Abhandlung über die Freiheit der Meere ſchrieb, 
fiellte er fi) nicht vor , dab man je den Defpotifs 
mus bis auf dieſen Punet treiben könnte; er machte 
es, wie die alten Geſetzgeber, die keine Werords 
nung gegen den Vatermord gaben, weil fie es nicht 
für möglich hielten, daß ein Menicd dieſe Stufe 
von Grauſamkeit erreichte. Auf ähnliche Art dacht: 
en bie früheren Voͤlkerrechtslehrer nie daran, daß 
eine Nation ſich das Rede anmaflen würde, ber 
ganfenr Welt die Handlung mir einer anderen zu 
unterſagen, Sobald fie mir ihr im Kriege befangen 
fein würde, Nie wurde die Blokade für etwas 
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anderes, als für eine factiſche Maßregel angefehen 5 
man biele einen Plaß nicht eher für blokirt, als 

wenn er von einer feindlichen Kriegs macht umgeben, 

und es unmöglich, uber doch offenbar gefährlich 

war, hineinzukommen. Hingegen heißt es die erſten 

Begriffe des Völkerrechts umſtoſſen, die Menſchheit 

in einen Abgrund von Ungläd ftürzen, die ſchreck⸗ 

lihe Geifel des Krieges ohne Maß und Ziel vers 

breiten , wenn man durd ein bloßes Wort alle 

Haͤfen eines Staates der Handlung anderer Natios 

nen verfchliefen will, Moraliſch und politiſch liche 

fih der Grundſatz auch auf die Kriege des feiten 

Landes ausdehnen. Dann bedürfte es keiner Ars 

meen mehr, um feindliche Pläge zu belagernz 

durd eine bloße diplomatiiche Mote könnte Frank: 

reich den Cabineten von Wien, von Liffabon, von 

Eopenhagen, alle KHandelsverbindungen mit Eng⸗ 
land unterſagen. Wirklich läßt fih das Seeſyſtem 

diefer Macht durch ein leichter durchzuſetzendes Con: 

tinentalfuftem befämpfen. Hr. For hat Schon einige 

Mahle angemerkt: Alles, was feine Vorgänger ges 

than, um Frankreichs Macht zu verringern, babe 

nur dazu beigetragen, fie zu vergrößern. Fuͤhlt er 

aber ige nicht felbft einiges Beſorgniß, daß er feir-' 
nem Feinde das Recht gegeben har, Alles ju uns 

ternehmen , um die Nationen von dem ihnen vor: 

gehaltenen Joche zu befreien? Es it Frankreich 

und feinen Alliirten leichter Englands Handlung 

zu blokiren, als es England ift, alle franjoͤſiſche/ 

hollaͤndiſche und preußiiche Häfen zu fperren. Doc, 

dem fei, wie ihm wolle; die vorliegende Maßregel 
greift ganz befonders den ameritanifhen Kandel 

an; hoffentlid werden die vereinigten Staaten ihre 

Wichtigkeit einfehen; es ſteht ihnen dann frei, dem 

großmuͤthigen Entwurf, der franzoͤſiſchen Regirung 

beizutreten; es ſteht ihnen frei, den Nutzen und 

die Ehre davon zu theilen, Endlih werden doc 

perfönliche Nüdfichten dem allgemeinen Intereſſe 

weichen müffen: Englands Seeſyſtem ift direct feind» 

felig gegen iede Macht des feften Landes," welche 

die Schaͤtze ihres Gebiethes und ihrer Induſtrie 

ſelbſt benügen will. // 2 ! 

Zu Paris ik eine biftorifche Notiz über den Tob 
Raifer Pauls des Erften und die Thronbeſtelg⸗ 

ung feines Sohnes erfihienen, welche verfchiedene 

bisher noch nicht befannte Umftände enthält. Veis 

nabe alle Parifer Journale liefern Auszüge 
daraus, 

Die neuen Flöten von Kriſtall, welche Hr. Lau 

vent ju Paris verfertigt, wurden von den Mits 

gliedern des kaiſerl. Conſervatoriums unterjudht und 
voltommen ihrem Zwecke entiprehend gefunden, 
Cie find leichter zu fpielen als die bölgernen oder 

elfenbeinernen und haben einen ſchaͤtrferen/ reineren 

und gleicheren Ton, den der geſchwindeſte Leber 
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gang von der größten Wärme zur empfindlichften 
Kälte nicht afterirr, 
Deutſchland. 

Königlich : Würtembergifhe Staaten. 
Aus einem Schreiben vom 29ften Mai. Die rit: 
lg Angelegenbeiten find noch immer nicht 
ganz im Reinen. Mehrere außerhalb der konigl. 
würtembergf. Graͤnzen angeſeſſene Freiherren haben 
den angelonnenen Unterwerfungseid noch nicht ab: 
gelegt. Die Zahl derjenigen aber, melde denſelben 
geleifter haben, beläuft ſich ſchon auf 60. Manchem, 
der bisher gejaudert hat, ward unvermuthet aus 
Veiner Berlegenheit geholfen, indem am ı$ten Mai 
ein Befehl des zu Ingelfingen liegenden kaiferl, 
** General Gauthier erſchien, dem zu Fols 
ge Sr. Maj. der Kaiſer und König Napoleon 
die koͤnigl. wärtembergf. Beſitznahme der mit Hoh—⸗ 
enlohe noch im Streite begriffenen ritterſchaftlichen 
unmittelbaren Guter für ungelehmäßig erklärt, und 
fi jelbft die definitive Enticheidung darüber vorbes 
halten bat. In Gemäßheit desfelben Befehles find 
die in dem Hohenlohiſchen und an deflen Graͤnzen 
Hegenden franzoſ. Truppen in fämmtlidhen von 


Wirtemberg beſetzten ritterfchaftlihen Dxrten ale - 


Sauvegarden aufgefiellt, denen obliegt, die wartem— 
bergiihen Truppen , welde etwa da liegen, oder 
ned einrücden wollen, ſchlechterdings abzuweiſen, 
und fi) allen Souveränetätsanmaßungen zu roiders 
2. (Würzb. Zeit.) 
Im Breisgan find auf Befehl des Kurfürften 
von Baden die Landftände aufgehoben worden. 
Ir eine am 23ften Mai zu Freiburg publizirten 
Verordnung heift es unter andern: „Wir wollen 
alle ſtaͤndiſche Repräfentation im Pande Breisgau, 
Kraft unferer Souveränität , aufgehoben haben, 
and mir werden die Auslegung des Presburger 
Eriedens auf eine Art zu behaupten wifler , die 
uns weder in dieſem Rechte, aoch in wohlshätigen 
Werbefferungen der Adminiftrasion bemut. Wir 
Hönnen demnach auf die Darftellung, als ob die 
landesfärflidyen Forderungen und Verordnungen im 
Breisgau fermerhin erft Ständen vorgelegt werden 
mäffen, keine Rüdjiche nehmen. Auch bedarf es, 
bei unfern befannten Regirungsmarimen, keines 
wegs der Fürfprahe für das Land auf dem er 
ſchwereuden und koftipieligen Weg eines Mittelftan: 
des, da auf einem weit leichteren es unfern Pandess 
Seegien zur Dienftpfliche gemacht iſt, nicht etwa 
wnfer und unferer Nachkommen einfeisiges Inte— 
reſſe, fondern das gefammte Wohl des Landes, 
was mit jenem unter gewiflenhaften Regenten ohne: 
hin Eines ik, in ihren Kollegialbeſchlüſſen und 
Anträgen vor Augen zu haben ıc. 
" Kebl, den Zofien Mat. Heute haben unfere 
Berzejsgren die Enrjhädigumgsfjumme für die abs 


- Ins, Srankfurt, Heſſen 


gebrochenen Käufer und Gebäude in Straßburg mr 
hoben. Sie beläuft fih über 204,000 Franks und 
wurde bar ausbejahlt. we 

In dem Naflau : Ufingifchen find, megen der 
miferabeln Zeiten, die Öffentlichen Luftbarkeiten, 
als Mufit und Tanz, unterfagt. 

Düffeldorf, den 23ften Mai. Das Herzogs 
thum Weſtphalen iſt nun aud dur franzöfiiche 
Truppen beſetzt; was für ein Los darüber verhängt 
if, weiß man noch nicht. . 





BähersUnfündbigung An der Mihaelid- 
Meffe b. I. erfheint im Selbſtverlage eine Schrift, 
betiteit: Kritiſche Vergleihungen ber fönig 
lid: baierifhen Gerichts- Ordnung mit den 
Grundſäthen bes gemeinen Prozeſſes unb 
ber königlich: preußifhen allgemeinen Ger 
richhts Ordnung. Diefe Arbeit wird nicht allein 
demjenigen willleommen fein, welchem iht das Studium 
der baierifhen G. O. zur Pflicht geworden ift;  fondern 
ich hoffe auch jedem dentenden Jurlſten überhaupt damit 
ein angenehmes Gefhen? zu machen. Ih wahle bei der 
zn den Vorausdezahlungeweg. Wer alfe Ein 

aplar zu befigen wuͤnſcht, ber befiche, ſpaͤteſtens bis 
zum ı5ten September d. %. 45 fir. rhl. portofrei am 
mich einzufenden, Diejenigen, welde eine Golfecte über: 
nebmen, erbatten das zobante Greutplar für lhre De: 
mähung. Wilhermodorf, im Fürfienttum Sud 
bad und deſſen Schwabacher KAreife, den iſten al 
1806, Nuppredt. 

Den toten dieſes kommt Stümpfig Lohn: Kuf 
fer von Maundeim mir einer aſitzigen Chaiſe hier 
an; wer fi diefer Gelegenheit bedienen will, der kaun 
fi bei Hrn. Findl, Weingsfigeber zum goldnen Bär 
sen auf bem Paradeplatze melden. 

Den 11. oder 12. d. kommt des Dr. Gerhard Krb 
mers Fuhrwerk yon Manndeim bier an; wer Verſend⸗ 
ungen bat, als naͤhmlich mach Düffeldorf, Wachen, Eobs 

» Darmfadt , Baden⸗Ourlach, 
eibelberg, Bruchfal, Straßburg, Baftadt, Heilbröns, 
anfadt, Stuttgard, Calw, Eflingen, Dillingen, Min, 
und noch mehreren derfelben Gegenden, beliebe fich bes 
Hrn, Anton Neiter in der Lömengrube zu meiden, mp ca 

ums fehe billigen Preis dadin geliefert wird. 


* 








Srewdbenanzeige 


Den oten Juni, Hr. Neuer, Kaufmann von Frank⸗ 
futt, fonımt von Augsburg, im Adler. Hr. Baron 
Rebwig, von Angdburg, im Kreutz. HH. Maver, ud 
Legat, vom Wechſelhanſe Genmiller und Uirnireiner vor 
Wien, ebend. Hr. Graf Etaremberg koͤntgl. baleriſcet 
Oberſtud ien. Kommiſſar von Eichilärt, im Zahn. S. D- 
Hr. Fürſt Salm, mit Gefolge, im Firſch. Hr. Erreidle, 
Handels maun von Kailmänz, im Zären, SD ar 
Eglejfein, von Rüsnberg, im Sebi. *3 
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Frankreich. 

Paris, am Zten Juni. Geſtern, Mondtags 
am 2ten dieſes, haben Se. Exec. der Hr. Prinz 
von Mafferano, Borhichafter Er, Majeftät des 
Königs von Spanien, Er. Majeftät den Kailer 
und König ein Schreiben Er. katholiſchen Majeftät 
überreicht, worin der Tod der Prinzeflinn von 
Afurten gemelder wird, Ce, Ere. der Hr, Dar 
ron von Würzburg haben in der Folge ihr Be— 
laubigungsicpreiben,, als bevollmädhtigter Minifter 

x. kurfuͤrſtl. Durchleucht von Würzburg, über: 
reiht. find in der gewöhnlichen Form zur 
Audien; St. Majefiät geführte, und introducirt 
worden. — Au Folge der dur den ſpaniſchen Hen. 
Bothſchafter gemachten Morifitation, wird der Hof, 
vom Pünftigen Mittwoch an, die Trauer auf 9 
Tage, und zwar für die 5 erfien Tage ganze, und 
für die 4 folgenden halbe Trauer anziehen. (Mon.) 

*2) Es war am zoften Mai, als die Pringefinn 
von Afturien an einer langwierigen Krankbeit ſtarb. 


Cie war eine Tochter dee Könige von Neapel, und. 
gebohren den 14ten Decemb. 1784. Sie hinterläft feine 


T, * 
Aus dem Moniteur vom zZıften Mai ift noch fols 


gender Artikel — — „Man bat eben 
aͤckſicht der Leibrenten ent⸗ 
im Jahre 1746 


neue Betruͤgereien in 
deckt. Kin Individuum, das 
gebohren war, bejog eine Mente feines im Jahre 
3716 gebohrnen Vaters. Vier andere, für welche 
man_die Menten im Jahre 13 bejogen hat, waren 
im Jahre 12 geftorben, Mehrere Rentirer, für 
welche man die Menten empfängt , find in dem 
Bohnorte, der in dem Lebensicheine angegeben if, 
unbekaunt. Die Präfekien können bei der Aus— 
fertigung der Lebensſchetne nicht achtſam genug fein. 
Dreibig Jahre Unterſchied waren leicht wahrzu⸗ 
nehmen. 
Ein Gerücht faat, der Kardinal Maury werde zum 
Eosadjuror des Erzbiſchofes von Paris, welcher ſhon 
gegen 200 Jahre alt ift, und des Großalmoſiniers 
von; Frankreich, (welche Stelle gegenwärtig der 
ard. Feſch befige ) vom Kaifer ernannt worden, 
die Schidſale der Famille Feſch in Altern 


Mittwoch 


11. Juni 1806. 





Zeiten enthalten Schweitzer Geſchichtſchreiber foh⸗ 
gende Notizen: 

„Zwel Brüder, Heinzmann und Burkhardt Feſch, 
erhielten im Jahre 1409 das Bürgerrecht in Bas 
fel, wichtiger Dienfie wegen, die fie der Stadt dm 
damahligen Kriege gegen Deftreich bei der Eroberr 
ung des Schloſſes Iſtein geleiſtet. Einer ihrer 
Nachkommen, Nomen Fälch, gelangte 1491 in den 
Math, und deffen Enkel, Hans Rudolf, ward 
zuerſt Landvogt auf- Waldenburg, in der Folge aber 
zu diplomatifihen Eendungen an den franzöflichen 
(1552) und öftreihiihen Hof (1563) gebraudıt. 
Don ihm ſtammten Sebaftian und Rudolf, die 
gegen das Ende des ıöten Jahrhunderts fih zu 
Breflau in Scl.Ten niederließen, und dort eine 
nene Linie gründeten. Remigius Feſch, ein jünger 
ver Bruder des obgedachten Landvogts, beficidete 
die Gefandsenftelle zu Paris (1586) To ſehr zu 
Heinrichs II. Zufriedenheit, daß dicker Monarch 
ihn mit einer koftbaren goldenen Kette beſchenkte; 


nach. ſeiner Rückkehr gelangte er zur hoͤchſten Wuͤr⸗ 
de der Staqtes, indem er 1602 Buͤrgermeiſter ward; 


gleicher Ehre. genoh fein Sohn, Hans Rudolf, im 
Jahre 1636. Ahthrere Mitglieder dieſer Famille wide 


mieten ſich wicht ohne Ruhm den Wiſſenſchaften, 
beſenders der Jurisprudenz, deren oͤffentliche Lehr⸗ 
Kelle fie an der vaterlaͤndiſchen Univerſität bekleide⸗ 


ten, und ihren Beruf durch verſchiedene Schriften 
in dieſem Fache bewieſen. Emanuel Feſch "trat 
1667 in franzoͤſ. Kriegsdienſte, und kommandirte 
1677 in der Schlacht bei Montcaflel ein Regiment 
Infanterie. Jeremias, Landvogt auf Ramſtein, 
war zur Zeit des Raſtadter Friedens (1714) mark: 
gräflich « badenfcher geheimer Nach, und in der Fol⸗ 
se herzogl. wiirtembergifcher Minifter am franmhoͤſi⸗ 
ſchen Hofe ır. 

Köln fand in den erften Zeiten fchon unter den 
frömmften und andädtigften Erädren oben ran. 
Es hatte fih den Deinahmen, die Heilige, in mehr 
als Einer Urkunde gegeben, und die übrigen Städte 
ihn autwillig anerfannt, Mur in den wenigen 
Mevolutions: Jahren war es möglidy geweieny bie 
Öffentlichen Andachten zu unterdruͤcken und ihre 
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Reihen zu zerftören, und Telbft diefes war bei aller 
Errenge der böhern Befehle nicht einmahl völlig 
bewirkt worden. 
jenem der Kölner, als in den neuern Epochen die 


MWiederberftellung der alten Religions: Gebräuche ers 


laubt wurde, Itzt ift man in Allem wieder zu dem 
Vorigen zuruͤckgekommen. Die großen Kirmeß— 
Prozeſſionen werden, wie ſonſt, gefeiert, alle zuruͤck⸗ 
gefekten Bilder hervorgeſucht, die jerfiörten Kirchen 
ganz neu aufgebaut, die Kranken oͤffentlich ver 
feben u. ſ. f. 
- Mancn, den zoften Mai, Geftern ift der Graf 
von Dettingen: Wallerftein, Reichhofraths: 
präfident in Wien, hier durch nad Paris gereifet. 

Brüffel, vom 25ſten Mai. Ar. Frank, Ads 
jutant des Admirals Verhuel, ift als Courier 
bier durh nach dem Haag gegangen, wohin er 
Depeſchen von der aͤußerſten Wichtigkeit bringt. 
. Die bataviihe Commiſſion fol durch verfchiedene 
Umftände verhindert worden fein, ihre Ruͤckreiſe 
in den letzten Tagen dieſer Woche, wie es der Plan 
war, anzutreten; itzt erwartet fie vorher die Ruͤck⸗ 
kehr des Hrn. Frank, 
Es ift wahr, daß das Schloß Laeken für den Hof 
zurecht gemacht wird; nichts aber fündigt an, wie 
‚im Auslande behauptet wird, daß künftig unfere 
Stadt der Aufenthalt des Prinzen Louis fein 
werde, 
Die Hoffnung zum Frieden. kehrt wieder zuräc, 
ohne daß man jedoch Tagen könnte, fie fei auf et 
was Sicheres gegründer. An den Küften ift noch 
Alles auf dem. nämlihen Fuſſe und man fpricht 
fehr wenig von der Erpedition gegen England. 
Vom 26ften Mai. Die Ankunft Er. Maieftär 
des Kaiſers Napoleon mit einem Theile feines 
Hofes, im Bailerl. Schloffe Laeken, wird nicht fo 
bald erfolgen, ald man fich ſeit einiger Zeit ges 
fhmeidhelt hatte. Alles kündigt an, daß wir erft 
rach den Triumph: Feften, welche in der Hauptftadt 
gefeiert werden follen, das Glüd haben werden, 
unfern Monarchen hier gegenwärtig zu fehen, 

( Gaz. de France). 
Stalienm 


Meiland, den zıflen Mai. Wir haben fo 
eben erfahren , daß durch die im Aprilmonath, u 
Mien, zwiſchen dem franzdl. General Andreoiiy 
und dem General der Kavalerie, Grafen v. Belle 
garde, gefchloffene Konvention eine militärische Roms 
munifation nach Dalmatien und Albanien, zum 
Kin s und Ruͤckmarſche der Truppen, melde aus 
dem Königreihe Italien, und ins Beſondere aus 
den an Frankreich abgetretenen ehemahligen vene— 
tianiichen Provinzen nah Dalmatien und Albas 
nien detafchirt werden, der Geſtalt feſtgeſetzt wors 
den ift, dad fie für immer (in perpetuum) Statt 


Nirgends glich der Enthufiasn: 


finden fol, Zu dem Ende follen 2 Militde : @trafs 
fen, die eine längs dem adriatifhen Meerbuſen, 
und die andere durch Troatien laufen. 
(Corriere Milanefe). 
Neapel. Nach dem feſtlichen Einzuge des Kön⸗ 
ige in diefer Stadt und feinem Palafte hielt der 
aus Paris jur Begluͤckwuͤnſchung abgeordnete Se: 
nator Nöderer in der ertheilten Audienz eine 
"Rede, von welcher folgende Stelle in den Annalen 
unirer wunderſchwangeren Zeiten aufbewahrt zu 
werden verdient: 
Die Lage der neapolitanifhen Staaten ſcheint zu 
veriprehen, daß das Mittelmeer unter Ihrer Herr 
fchaft Vehr bald im Stande fein wird, die Peleis 
digungen des Ozeans zu rächen... . Als Karl der 
Große fidı gezwungen ſah, einen Theil von Europa 
zu erobern, um Frankreich zu dem erſten Range zu 
erheben und ihm Sicherheit zu verſchaffen, blieben 
feine Eroberungen, Sire, vor Ihrer Hauptſtadt 
ſtehen. Es war die Folge veränderter Umſtaͤnde, 
dab Neapel den franzoͤſiſchen Waffen wich, als das 
Haupt der vierten Dynaſtie ſich gezwungen fah, 
jur Erhaltung und Befeftigung der Ruhe von Eus 
vopa das zu thun, was das Haupt der zweiten 
Dynaftie gerhan hatte, um fie zu gründen, Seit 
einem halben Jahrhunderte war bdasfelbe von der 
einen Zeite durch Verdorbenheit, auf der andern 
durch Verkaͤuflichkeit, und vielleicht durch allgemei 
ne Erichlaffung, mit feinem Ruin bedroht. Mir 
mußte kämpfen, fiegen, erobern, um did Feinde 
zu beugen, welche dasielbe bedrohten, und den 
Staaten, welde feine Stärke ausmachen, neue 
Kraft und Einheit zu geben. Meapel, Sire! ftand 
jwifchen feinen Feinden und Ihrem Arm, der be 
auftragt war, dasfelbe zu erobern. Es gibt feine 
Pyrenaͤen mehr, rief Ludwig der Große aus, als 
er feinen Enkel auf den ſpaniſchen Thron geſetzt 
hatte; fo kann auch der Kaifer von diefen Bergen, 
deren Gipfel ſich fchon zweimahl unter feinen Faß 
fen neigten, fagen: es gibt keine Alpen und Apens 
ninen mehr! Das Glück, welches Meapel unter 
Ludwig XII., den die Frangofen den Water des 
Volks nannten, hätte geniefen fönnen, erhält es 
nun, ®ire, aus Ihren Händen. Sie find auf 
dem Wege, eim Volk zu beglüden, dem alle Bors 
ftellungen von Glücd ewig fremd waren. Sie er 
wartet der Nahme: Vater. des Volks. Möge die 
Mation, welche unter Ihren Gefegen leben wird, 
die Größe des Opfers, weldes Frankreich bringt, 
erkennen, Ihre Tugenden mit ähnlicher Liebe und 
gleicher Ehrfurcht erwiedern! Möge Neapel bald 
gleih uns die erbabenen Eigenichaften erfennen, 
melde Sie ausjeihnen! Wir find glücklich, Siret 
von der allgemeinen Stimme bevollmäcdhtigt zu fein, 
dem Senat die Gewißheit zu überbringen, da 


Euer Majeftät in dem Zutrauen, der Liebe, der 
Dankbarkeit Ihrer Völker, die Belohnung Ihrer 
Tugenden gefunden haben, und daß alles Gluͤck, 
welches Fürften vergönnt fein fann, fi für Sie, 
Sire, zum Ruhm eines ſchoͤnen Reichs vereinigt.’/ 
Beſchluß des geftern abgebrodhenen Ars 
titels von Neapel. Die Königinn ſchickte zum 
dritten Mahle ©. Teodora mit den Worten ab: 
Sagen Sie dem Prinzen Joſeph, ehe ich ihm 
mein Reich abtrete, foll er nur Haufen Leichname 
und Ruinen finden; er laſſe mir es, oder ihm fell 
nur das Andenken desfelben bleiben.‘ Sollte man 
in folcher Lage gleichgültig den Slodenfchlag erwar⸗ 
ten, der einft das traurige Zeichen zur Vertreibung 
und zum Morde in Paris und in Sicilien gab ? 
Sollte man die Erneuerung der noch friſchen Schreck 
ensicenen von 1799 abwarten? Die Gefahr gab 
Rath an die Hand. Nicht nur die jungen Leute 
von Neapel, fondern auch die achtungswuͤrdigſten 
Famillenväter , die jüngften Buͤrgersſoͤhne begaben 
fi unter die Waffen; in 8 Tagen waren 100 Koms 
pagnien gebildet, die alle von den Verfügungen ih: 
ver Chefs abhiengen. Die Kbniginn gerieth dar: 
über in Unruhe, ließ die geheimen Zugänge bes 
Palaſtes vermauern und gab Befehl, auf diefe Per: 
fonen Acht zu haben. 
„Ascoli auch proklamiren, daß die Koͤniginn 
Die Wache der Stadt der braven Buͤrgerſchaft an» 
vertrauen wollte; diefe aber traute ihren Worten 
wenig und ſtand immer zu ihrer eigenen Vertheis 
u bereit. ’/ 
Raum hatte ſich die Königinn eingefchifft, als die 
Bürgerichaft den Hrn. Cianciulli, der bei der Res 
| angejtellt war, dringend angieng, ihr die 
efeßung der Stadtpoften anzuvertrauen. Zur 
nämlichen Zeit brach der Anfruhr der 2000 Galeot: 
ten der königl. Armenherberge aus, wohin fogleich 
der größte Theil der Polizeimahe geſchickt wurde, 
welche der Herzog von Ascoli, ungeachtet der Bes 
mühungen der. Feinde des Staates, fie für die In: 
furreftion zu gewinnen, in Zucht zu halten gewußt 
Hatte, Die Polizeifoldaten Übertraffen jede Erwars 
tung; wenige von ihnen, die am Erften antamen, 
waren fhon eine Vormauer für die Unruhftifter 
und fchlugen fih mit Muth, als das übrige Korps 
mit einer kleinen Kavalerieabtheilung ankam. Eis 
nige Unruhftifter und Polizeifoldaten wurden ger 
toͤdtet; den andern Morgen lagen die Saleotten in 
Ketten. In der Nacht brach auch die Empsrung 
in den Gefängniffen della Vicaria aus; die aber 
die Bürger, wovon eine große Anzahl freiwillig 
Hinzu lief, in der Geburt erſtickten. In dieſer 
Macht auktoriſirte die Regentſchaft die Bürger, die 
Doften zu beieken und am Morgen durchſtreiften 
bie Stadt jo wiele Patroullen und die Hauptwachen 


zu (Orient eingetroffen. 
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waren mit fo vielen Kompagnien verſehen, daß 
die Aufrährer und Banditen den Much nicht hat» 
ten, ſich zu zeigen, #4 
Drei Tage lang wachte bie Grave Buͤrgerſchaft 
ur Vertheidigung ihres Eigenthumes und ihrer 
Bamilten und den vierten ruͤckte die franzöf. Armee 
ein, In den Provinzen befolgte man das Beiſpiel 
der Hauptftadt, und fein Exceß, keine Empörung 
fiel bis zur gänzlichen Beſetzung von Abrujjo, Ter+ 
ra di Lavoro, Lucera und KEitra vor. 
„So wurde der Staat von der Nation felbit ge: 
rettet, die den Anftrengungen der Uuruhftifter und 
den beabfichtigten Zerrüttungen fih zu widerlegen 
wußte.“ 

Francesco Pignatelli Strongoli. 

Großbritannien. 

In der Sitzung des Unterhaufes am 22. Mat 
teug der Kriegsiefretär Windham auf Bewillig— 
ung der erforderlichen Summen für 250,994 Mann 
als den gegenwärtigen Beitand der brittilhen Land» 
Armee (mit Einfluß der Truppen in Dftindien) 
an. Er jagte, die Stärke derfelben habe zwar ſeit 
dem ıften Jäner d. 9. um 10,000 Mann zuge 
nommen; er fei aber dennoch im Stande, mit 
Hiife verfchiedener Reductionen , eine Berminder: 
ung der Koften von 934,192 Pf. St., im Ber 
gleiche gegen das verfloffene Jahr, anzıltündigen. 
Diefe werde bewirkt: a) durch die aufhörende Bes 
foldung der Freiwilligen: Corps, wodurch 472,000 
Pf. St. erfpart wuͤrden. b) Durd die Vermind⸗ 
erung der Cavalerieregimenter von 1000 auf 809 
Mann; Eriparniß, 255,000 Pf. St. ce) Durd 
die Verminderung der Garde: Infanteriefompagnien 
von 140 auf 130 Mann; Erſparniß, 18,000 Pf. 
St. d) Durdy die Abdantung von 1728 Dann 
beim Fuhrweſen; Erfparniß, 90,000 Pf. St. e) 
Endlich durch die Über verfchiedene Lieferungsgegenr 
ftände zu niedrigeren Preifen gefchloffenen Eontracte, 
Die Oppofition, nahmentlih General Tarleton 
und Lord Caſtlereagh, griffen die Minifter wer 
gen diefer Maßregeln , welche fie fir hoͤchſt nad: 
theilig hielten, mit vielen Sarkasmen an; bo 
wurde Hrn. Windhams Antrag am Ende mit 
Mehrheit der Stimmen angenommen. * 
Die Amerikaniſchen Briefe vom ıTten April mel 
den die Beilegung der Streitigkeiten zwiſchen Spa: 
nien und Amerika dur Vermittlung des Franzdr 
fiihen Gouvernements, Zwei Millionen Thaler 
find in dem Amerifanifhen Schiffe Hornet nad 
Frankreich abgeſchickt worden und am 23. April ſchon 
Die Zeitung the Waſhing⸗ 
ton Federalift Aufert fich über Diele Erfaufung des 
ftreitigen Theils von Florida von Frankreich fehr 
umftändlid. Die Newyorker Zeitung meldet im 
einem Briefe aus Wafhington vom zten April, daß 
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das Haus der Nepräfentanten Im Kchſten Tumuft 
an demielben Morgen geweſen jei, indem Kerr 
Handoirh auf die Änfertion einer geheimen Both— 
ſchaft des Präfidenten angerragen habe. Wegen 
der Unordnung war man genöthigt, die Sigung 
ju adjourniren. — Der Präfivent, Kerr Jefferion, 
hatte, wie befannt, die Bewilligung von 2 Millis 
onen Thalern zum Ankaufe, der Florida's erhalten; 
dieſe indirecte Ankaufung jcheint indeß nicht allge: 
meinen Beifall ju finden. 
Die franzdf. Eskadre unter Villaumez Kommando 
iſt am zoften März im 16. Sr, Breite und 7. Or. 
Länge gefehen worden. ®ie hatte 6 Schiffe ger 
nommen, 5 derjelben jerſtoͤrt und x wieder frei— 
egeben, m z0ften März harte fie nur auf fünf 
ochen Waſſer und auf vier Monathe Provifion 
am Borde. Man glaubt daher, daß fie nothgedruns 
en nad Vrafilien zur Einnahme von Waller und 
sbensmitteln gehen werde. Kine andere Eskadre 
von ı Linienfchiff, Negulus von go Kanonen, 2 
Fregatten und ı Brigg, nad Isle de Trance ber 
fimmt, wurde am 28ſten Febr. ohnweit des Kaps 
geichen, 
Deutſchland. 

Berlin, vom 29ſten Mai. Es wird verſichert, 
daß in dem neueren Schreiben des Königs von 
Schweden, welches der Major von Chapmann 
Überbrachte, von der Raumung des Lauenburgilchen 
abarftanden und dagegen in Borfchlag gebracht worden 
fei , daß unferer Seits die Eperre der Hanſeat⸗ 
ifchen Fluͤſſe für die engliſche Schifffahrt aufgehoben 
werde. 

Die Händel mit Schweden find den Bewohnern 
Ber preußiſchen Monarchie gar wicht gleichgültig. 
Der König von Schweden if, wenn man feine 
Landmacht betrachtet, ein für Preufen wenig furdts 
barer Feind. So ift es aber nicht mis ihm zur 
Sec. Er kann, ohne daß es uns möglich ſei, es 
ihm empfinden zu laffen, unfere Fiſchereien und 
Küftenfahre vernichten, unjere Schiffe in unſern 
Häfen , und fogar, wenn er will, unſere kleine 
eeftädte verbrennen. Seine Saleeren: und Scheer 
enflotte iſt die zahlreichfte , die ſeekundigſte und die 
beftansgerüftere im der ganzen Oſtſee. (D. 3.) 
Von dem Anerbierhen der Bergiſchen Stände, 
200 Franken zur Erbauung eines neuen Schloſ⸗ 

s weiß man in Diffeldorf eben fo wenig, als 
von dem Sefchente der 6 Pferde, welche die Elber: 
felder Kaufmannſchaft dem Herzog Joahim gemacht 
haben fell. (Berl. Zeit. ) 

Freiburg im Breisgau, den 26ſten Mat, 
Berackern ergieng folgender’ Erlaß der Kurbadenſchen 
Hıftemmiflisn au den Magiſtrat der Stadt Freiburg. 
Die kaurfuͤrſtl. Hofcounrniſſion ſah es als Pflicht 
em; auter den maunchſachen Gegenſtanden, welche 
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Sr. furfärftl. Durchleucht in Hinſicht auf das 
Wohl Hoͤchſtihrer neuen Unterthanen zur landes 
vaͤterlichen Berathung in Vortrag zu bringen waren, 
auch denjenigen ein vorzügliches Intereſſe zu wid: 
men, mweldye mit dem Wohlftande der guten Stadt 
Breiburg in der nächften Verbindung fliehen. Se. 
kurfürftl. Durchleucht Selbſt hatten ſchon auf einen 
blükenden Zuftand dieler Stadt Ahr Augenmerk zu 
sichten gnädigft gerubet, und Wir find bereits in 
dem angenehmen Falle, dem löbl, Magifirate — 
und durch denfelben der gelammten ehrenwerrhen 
Bürgerihaft — folgende Eröffnungen machen zu 
können, . 
„In Hinſicht auf die hieſtge hehe Schule — 
nahdem Se. kurfürft. Durchleucht die Rettung 
auswärtiger Renten erwirkt haben, und in ber 
weiteren Vorausſetzung, daß aud jonft Ausſichten 
zu eröffnen fein werden, wie, ohne eine der Staats⸗ 
Kaſſe zu befchwerlihe Summe jur Deckung des Auss 
falles in den Mevenden und Beduͤrfniſſen der Unis 
verfität, ihre Erhaltung in hinlaͤnglich gutem Stande 
möglih ei — haben Höchfidiefeiben beichloflen, 
ſolche fortbefteben zu loſſen, und ihrem Fortkommen 
allen billigen Vorſchub zu thun.“ 

» Ebenfalls vorträglid für das Beſte der Stadt, 
ſowohl in Hinſicht auf die zu frequentirende Unb 
werfität, als auf die Miederlaffung mancher priva 
tifirenden Samillen, ift die mitwerbundene Höchke 
Entfhliehung , ohne Beeinträchtigung des Pardek 
iſchen Gottesdienſtes, aud einen Evangıl 
ifo Lutheriſchen hier zu genden, Die nähere 
Seftiimmung des dießfallfigen Lokals bleibe einfr 
weilen vorbehalten; doch if eine der entbehrlich 
werdenden Nebenkirchen, die nicht allzugroß, uud 
fonft ſchicklich ſcheinen mag, vorläufig dazu deſig⸗ 
nirt xtc.“ 


— — — — — — — 
Ya der Stettiniſchen Buchhandlung in um 
iſt kürzlich berausgefommen und & 54 Ar. zum baben: 
Mäslihes Allerlei für Hand: und Feibäte 
nomie von I.C.®W. Mebm, königl, premmfhichem Polls 
geidirector. Um, 1806. In biefem gebalt: eihen Bucht 
find 255 Mittel und Anweiſungen durch alle Theile der 
Haus: uud Landwirthſchaft enthalten, bei deren Anwend⸗ 
ng Ricmand ſeldes ohne Nuten gebrauchen wird. 


S$Srembenanzeize 

Den ıoten Aumt, Hr. Kremer, Sanimanı vom 
Augsburg, im Zirſch. Hr Barz, Profefior in La : 
but, im Sabn. Hr. Bierzp, Kaufmann von YParidr 
ebend. Hr. Joſeph Taſch, oͤſreichiſcher Lientenant 
feinem Kın. Bruder Iobann, Enigl, Ealineu: Wermäls 
ter zu Hall in Tirol, in Rvenn. Hr. Schontreau—, fuss 
fürft. Mundfeh sen Würrbura, ebend. Sr Yerranz 
Handelimann von Znon, dommt von Wien, im Zadıh 
Hr. Mirid Etrider, Aoufmann von Wien, kowmmt von 
Mofenbeim, in. Sirfch. Hr. Ehemann, Kaufmann vn 
Nürnberg, im Bären. Hr. Fewrie, Weinwitth WM 
Y..,cburg, im Löwen. 
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Deutfäland. 2 
Regensburg, den Zen Juni. Der hieſige 
lurbraunſchweigiſche Geſandte, Herr bon Reden, 
hat geſtera eine „Wahre Darftellung des Beneh⸗ 
mens Sr. königl. Majeftdt von Preußen gegen 
Se. königl. Majeſtaͤt von Großbritannien, als Rare 
fürften von Braunfhweig » Lüneburg‘ ad aedes 
austhellen laffen, welche hierorts auch verkauft 
wird. 

Die Borarlbersifhen Herrſchaften find felt 
dem zfien 
gen; eine Einverleibung, welche eben jo fehr durch 
Yen allgemeinen Wunfd der Einwohner, als durch 
die geographiiche Lage und das Tommercialinterefle 
der gebahten Derrichaften gefordert wurde. 
Dr. Bandesdirectionds Director von Merz ift aeg: 
entwärtig mit ihrer Organifation, jo wie der Hr. 
Bandesdirectiongs Director Freiherr von Lerchen⸗ 
feld mit der Organifation der Markgrafſchaft Bur⸗ 
gau beſchaͤftigt. 

Die Kurbadenfhe Reairung hat, mit agnats 
Iſcchem Eonfenfe, und unter Anerbierhung des ſchuld⸗ 
enfreien Fuͤrſtenthums Bruchſal zum Unterpfande, 
ein Anleihen von ı Mill. Gulden eröffnet, welches 
2 Jahre, vom ıftlen Jaͤner 1806 an, unabiöslich 
Heiden ;z nachher aber in jährliben Ratis von 100 
taufend EI. juruͤckgezahltz bis dahin aber mit fünf 


t anticipando verzinſet werden fol. Es wers- 


deu Partialobligationen von 250, 500 und 1000 
BL ausgefertiat. 
or Genga kommt als päpftlicher Nuntius 
zes -Hegensburg, ‚um unter den Aufpieten des 
aifers und Königs Napoleon mit dem katholi⸗ 
ſchen Theile von Deutſchland ein Concordat abzu⸗ 
leßen, das, wie man mit Grund hoffen kann, 
den paͤpſtlichen Stuhl nicht ungänftig ausfal⸗ 
Jen wird; 
Mainfteodm, vom zten Juni. Der Kurfuͤrſt 
vonneffen:Eaffet liegt todtlich krank. (Bair.3.) 
„Berlin,. den ıften Juri, - Des Königs und 
der Röniginn Mojeftäten find von der Pfaueninfel 
i wieder. in Charlertendurg eingetroffen. 
e, Grof von Kahtreuth, Gene 
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ral⸗Adjutant des Hrn. Seneral: Lieutenants Örafen 
von Kalkreuth, iſt nad Paſewalk juridigekehrt, 
und überbringt Er. Exc. die weiteren Verhaltungs⸗ 
Befehle. Wie man vernimmt, fol] gegen die Schweden 
e nichts unternommen, und fie felbft in den 
efeftigungen, welche fie, vermittelit beiwalfnetie 
Fahrzeuge, an ihrem Ufer des Gränzfluffes Peene 
anlegen, nicht getöre werden; es ſei deun, daß 
fie dem dießſeitigen Ufer zu nabe kaͤmen. 
Die inzwiicheg aus London eingegangenen Nach⸗ 
tichten dürften aber leicht eine Aenderung in dem 
bisherigen Syſteme des hiefigen Hofes hervorbringen, 
und es fcheint auch, daß man bloß mod einem , 
Courier aus St. Petersburg erwarte, um diejen⸗ 
igen Mafregeln zu erareifen, welche dur die Unw 
fände noͤthig gemacht werden. 
Bor einigen Tage gieng der als Vice: Eonjul im. 
St. Petersburg geftandene Ar. Ruffin, bier 
durch nah Paris. Aus der Eile, womit er felue 
Reife fortſetzte, Schließe man auf eine wichtige Ver: . 
anlaflung, die jedoch nod nicht befannt geworden 
if. Das in den franzöffihen Häfen auf ruſſifche 
Schiffe gelegte Embargo ift, wie man erfährt, 
wegen der erfolgten Reklamation bereits wieder 
aufgehoben, ö * 
Die Nachricht von der am 26ſten vor. M. erfolgs 
ten Webergabe des Fürſtenthums Ansbad .an 
Baiern if geftern frühe hier eingegangen, Der 
am hiefigen gt wecreditirte baieriſche Geſandte, 
Chevalier de Bray, harte deßhalb eine Conferenz 
mit dem Cabinetsminiſter, Grafen von Haug— 
wiß, und. fertigte darauf ſogleich feinen Kamers _ 
diener als Courier nah Münden ab. ‚. 
Ein biefiges Blatt enthält unter dem Artikels - 
Potsdam, den zöften Mai’ über das dortige 
Luftlager Folgendes: „Unter den freudigen Mais‘ 
tagen , deren wir in nnirer Gegend dieſes Jahro 
vorzüglich genoffen haben, wird nech immer mik , 
lebhaften Bergnägen der [iebjehnte geumnty - 
an welchem das Luſtlager ein Soldatenfeft zugleich 
zum Volksfeſte machte. Morseng um 8 Uhr vücıe 


- die ganze Garniſen ans, Infantitie und Tavalerir, 


um ein Lager aufzuſchlagen im des Ebene echte b 
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vom Ruinenberge: Nach Verlauf von anderthalb 


‘ 


Stunden war Alles eingeruͤkt. Die Zelte ftanden 
en osdre de parade, die Feld- und tandwaden 


waren an Ort 


und Stelle, und Frohſinn ward 


überall Tagesordnung bei Den Soldaten. Jeder 


Gemeine, bis 


zum Packknecht herunter, hatte 6 


Groſchen Zulage bekommen. Die Kochgruben fuͤll⸗ 


ten ſich mit Toͤp 


fen oder wurden zugerichtet. Mufit, 


Tanz und Geſang von allen Seiten. Hier ward 


ein pehlniſches / 


dort ein deutſches Lied augeſtimmt; 


‚bier blinde Kuh gefpielt , dert Peitereiattate in 
abentewerlicher Geſtalt. Andy Bären und Bären 
‚ führer, beide verwandten Geſchlechts; Mummereien 
aller Art, Scherz und Laden ohne Ende; mit eis 
nem Worte, ein luftiges Lagerleben , und Taufende 


von Zufchauern. 


Nachmittags um 3 Uhr auf ein 


-@ignal mit der Trommel wurde der Zapfenftreich 
erfchlagen‘, und auf ein Signal mit der Kanone 
das Lager umgewandelt en ardre de bataille. Welch 
‚ein Gewählt! Und das Wandern der Zelte! Am 
fdönfteu war dieß Schauſpiel von der Anhöhe in 
der Mitte des Lagers, wofelbſt drei koͤnigl. Zelte 
für den Hof fanden. An diefen wurde audh Mit: 


tags am drei ve 
Adend befuchte 


richiedenen Tafeln geſpeiſet. Gegen 
der. ganze Hof die Hauptſtraſſe des 


Lagers; din freudiges Vivar! gieng von Mund 


zu Mund, wie 


ein Strohm. Gegen 7 Uhr wurde 


dad Lager abgebrodien und abmarichirt, mit einer 
‚Ordnung und. Kraft, welche in Erftaunen ſetzte, 
wenn man die vorangegangene Anftrengung und 
» Arbeit in dem Freudengenufle erwog. Die vielleicht 
har ein Luftlager feinen Nahmen jo mit Recht ge: 
führe, Es war hoͤchſt erfreulich, die Taufende fo 
{uftig und guter Dinge zu fehen, fo vertraulich mit 
ihren Chefs, ſelbſt mit dem höchſten unter diejen. 


AUnd dann wied 


er auf Ein einziges Wort diefe ernfte 


Ruhe; und im Nu Gefen und Ordnung an bie 
Stelle der Wilitühr und Eigenwahl! (Fraͤnk. 
'Kreiscorreip.) 

"Sraunfhweig, den 2öften Mat. Unterm 
dien diefes iſt hier eine Herzogl. Verordnung ers 
fchienen, worin es heiß; 

Bei dem abermahligen Ausbruch eines‘ Conti⸗ 


nental: Kriegs 


in den lehten Monathen des vers 


floffenen Jahrs entſchloſſen Sich des Koͤnigs von 
Preußen Majeftät, Hoͤchſtderoſelben Staaten duch 


Die Beobachtun 


g einee allgemeinen Neutralität ges 


ygen die er Folgen eines Kriegs zu fihern, 


“ und, um dieſer 


aßregel mehreren Nahdru zu 


„geben, Ihre. ganze Armee auf den. Kriegsfuß zu 


fetzen.“ 


»,,; Se. Mojeſtaͤt erklärten zugleih, Ihren Schutz 
Dauch anf diejenigen Ihrer Mirftände erſtrecken zu 


“wollen; melde 
und freundſcha 


fi mir Ihnen in gleichem Intereile 
ftlicher Beziehung befänden , und 


ließen zu dem Ende auch Uns einladen, dieſem 
vollen Nentratitätsigfteme,gleichfalis beizutreten.“ 
In Gefolge diefes Unſers Beitrittes bat es aber 
ju der Unterhaltung der koͤnigl. preuß. Armee hieſi⸗ 
x Seiis zu concurriren ec. — Es ift demnach zur 
eftreitung der veranlaßten Koften eine allgemeine 
Landesftener von 60000 Rthlr. ausgeihrieben wor 
den, da fich Die fegenreichen Felgen jener Dane dr 
mung über alle Unterthanen verbreitert haben. // 
Danzig, vom 23ften Mai. Der DOberftlieutes 
nant Hederftierna, Commandeur der .auf hieſ⸗ 
iger Rheede ftationirten koͤnigl. Schwediſchen Fre⸗ 
gatte Thetis von 40 Kanonen, bat folgende Be⸗ 
danntmachung erlaffen: „Alle neutralen Fahrzeuge / 
die Preußiſche oder gegen die Neutralitaͤts: Trac⸗ 
taten und Conventionen ſtreitende Ladungen führen, 
werden aufgebracht. Der Hafen von Danzig ſoll 


‘yon mie auf das ſtrengſte blokirt werden, fo das 


Niemanden das Einlaufen erlaubt wird, Ankom⸗ 

mende neutral beſundene Schiffe werden von der 

Bloͤtade benachrichtigt, und gewarnt, nicht wieder 

zu kemmen, widrigen als fie aufgebracht werden etc.“ 
Batavien. 

Amſterdam, den Zoſten Mai, Londner Briefe 
vom z5ften dieſes fagen, bie en tifche Negirung 
babe fo eben Befehl gegeben, die iokade der We⸗ 
fer, Elbe und Ems aufzuheben und deßwegen 3 
Paketboote an die engliſchen Schiffe, weldye au den 
Mündungen diefer Fluͤſſe ſtationirt find, gelandet 

Großbritannien, 

London, den 2aften Mai. Der preußiſche Feld 
jäger, Here Bürgemanns iſt von bier mit Depe 
ſchen des königl. preußiſchen Gefandten, Baron v 
Jacobi, wieder nadı Berlin abgegangen. 
bereits am ıften Juni durd Hamburg paflirt.) 
Der Prinz von Wales, welcher ſich vorgeſtern im 
— * unpaͤßlich befand und von dem Lord 
Moira und Staats: Sekretar For beſucht wurde, 
ift wieder hergeftellt. ; 

An die Burcaur, welche die Ausfertigung ber Ras 
perbriefe gegen preußiiche Schiffe zu beforgen ha⸗ 
ben, ift der Befehl ergangen, die Ertheilung dei 
felben noch anfzuſchieben. * 
Srantreid. ‚ 

Ein Hoſartikel im Moniteur vom 4. Juni zeigt 
an, daß der Kaifer am folgenden Tage in den 
Tuillerien dem ttefifchen Vorhfchafter und. ‚de 
aufererdentlihen Abgelandten = Hochmoͤgenden 
der Staaten von Holland Audienz geben werdegin, 
Das nämliche Blatt enthält wieder zahlreiche * 
Förderungen zur Ehrenlegien, mrrunter ſig bie 
vom Ctatmajor des Herzogs Joachim 18 D 
befinden. Ferner zeige cd Die Ernennung, & 
Schiffskapitaͤns Tosman Kerjufien zum 8 
treadiniral, und. die Abſetzung des Kriegäfpn 






Lefebre Montbon, welcher“die lehte Resiſton 
der Militärbetten in Paris unterzeichnet harte, an. 
Bei vorgenommener Verifikation hatte fi gefunden, 
das darin zu Gunſten des Lieferanten 2,000 Bet⸗ 
sen mehr, als wirklich vorhanden waren, aufge 
führt fanden. Bei einerrandermeiten Berifitation 
hatte Ach ergeben, dab Heigung und: Erleuchtung 
von. 19 Wadrftuben zu viel in Rechnung gebracht 
waren. Det Kaiſer hatte hierauf Kommifſſionen er: 
nannt, um die unmwährfcheinlic hohe Anzahl von 
Wachſtuben in der Stadt umd den zwei Lägern von 
Boulogne, ferner die Zahl det im letzten Feldzuge 
verloren gegangenen NRequilitionspferde und Wagen 
aus den rheinifchen Departements zu verifijiren. 
Kine andere Kommillion foll die Komptabiltät der 
italiaͤniſchen Armee unterfuchen, und fich verfihern, 
daß die von den Gemeinden gemachten Lieferungen 
nicht ja Gunſten der Fourniffeurs, als von ihnen 
‚geleiftet , doppele in Rechnung gebracht werden, 
‚Der Artikel ſchließt mit der Bemerkung, die Rech: 
nung im den Departements jenfeits-der Alpen und 
in Italien ſchienen im- Allgemeinen noch übertrie: 
bener, als die in Franfreid). s 
Unter der Rubeit: Ancona, vom azoften Mai, 
eigt der Moniteur an, daß die Einfuhr und. der 
Bertauf der englifhen Waaren ‘an allen Küften 
der päpftlihen Staaten verbothen worden fein, und 
unter der Rubrik: Berlin, vom zıften "Mat, 
daß der König von Preußen den König von Ner 
apel anerkannt‘ habe. — Ferner wird aus Wien 
unterm 23ften Mai erzählt, daß der H. v. Dubril 
Dafelbft- angefommen fei, und mit Ken. v. Laroche⸗ 
foucauld mehrere Unterredungen gehabt habe; es 
Heiffe , er gehe nah Paris. Endlich fagt ein Ars 
tikel aus Perersburg vom SKten Mai: „Der 
franzöfifhe Seneraltonful, H. Leſſeps, befindet 
fi) noch immer in diefer Reſidenz. Mach dem Ab: 
leben eines franzöfifhen Kaufmanns begehrte er 
Erlaubniß, die Siegel aufjulegen, und jeine Kon: 
fulargerichtbarkeit auszuüben; fie wurde ihm von 
‚der Polizei ertheilt. Auc hat er-einige aus Frank: 
xeich an ihm gerichtete Paquete erhalten; fie waren 
auf dem. Zolldauje angehalten worden : aber ber 
Minifter des Innern: ließ fie ihm unberührt zu 
Stellen. 44." .. 
Jtalienm 
Mur die Meerenge von Meffina trennt igt die 
Fe im füdlihen Italien. Die 
nzoien wollen aus Kalabrien nach Sicilien über 
"Schiffen ‚, win ſich -diefer Inſel zu brmeiftern, die 
igländer wollen ihnen dem Uebergang verwehren, 
amd haben daſelbſt Fregatten ſtationirt. Kircher 
Hat dieſe Meerenge gemeflen. und fie da, mo fie 
am ſchmalſten ifi, 2783 geometrifhe Schritte, oder 
etwa ein Drittel giner geographiichen Meile breit 
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gefunden. Die Tiefe if verſchieden und wechſelt 
von 30 bis zu 300 Fuß. Die Scylla und Charyb⸗ 
‘dis find von dem atten Dichtern als die furchtbarſten 
Ungeheuer diefer Meerenge geſchlldert worden. Die 
Sceylla beffeht aus einem fehr hoben Felſen, liegt 
‘drei Meilen von Meffina, und ragt an der Küfte 
von Kalabrien ſenkrecht aus dem Meere, der klei⸗ 
nen Stade gleiches‘ Nahmens ‘gegenüber , hervor. 
Die Charybdis befinder fid auf der Seite von Str 
eifien, und zwar in dem Theile des Meeres, der 
jwifhen einer vom fer auslaufenden Ecdzunge, 
die Punta secca heißt, und einer anderen liegt, 
woranf der Leuchtthurm ſteht. 
So gering im mirtelländifhen Meere Ebbe und 
Fluch iſt, fo ſtark ift fie wegen der Enge des Mers 
res, in der Meerenge von Meſſina. Segeln die 
Fahrzeuge aus Calabrien nah Sicilien durch die 
Meerenge bei einem günftigen Winde über, fo 
haben fie nichts zu beforgen. Nimmt aber der 
Strohm feine Richtung von Süden nah Norden, 
und weht zu gleicher Zeit ein Suͤdwind, fo wird 
das Schiff beim Eingange in die Meevenge zwei 
entgegengejegten Kräften preisgegeben , und, ger 
nöthige, ar dem Felſen Scylla zu Scheitern, oder 
fih auf die nahen Sandbänke treiben zu laſſen. 
"Auf den Fall aber, daß fi ein ſolches Unglüd 
erängnet, find Tag und Naht an dem Ufer von 
Meflina 24 der beherzteften, erfahrenften und rob— 
ufteften Schiffer bereit, fogleih auf den erſten Ras 
nonenſchuß, den das Gefahr laufende Schiff thut, 
herbeizueilen und es vermittelt einer yon ihren 
leichten Barken in die Meerenge hinein zu bugfiren. 
Denn da der Strohm, wo er am ftärkiten ift, nie 
die ganze Breite der Meerenge einnimmt; fondern, 
fih mannichfaltig ſchlaͤngelnd, ſich bald hier bald 
dorthin wendet, ſo wiſſen ihm dieſe Lootſen geſchickt 
auszuweichen und das Schiff zu bergen. Verachtet 
man aber die Geſchicklichkeit dieſer Leute, fo läuft 
man die größte Gefahr Schiffbruch zu leiden. Die 
ftärkiten Taue, die man aufjieht, wenn fie au 
mehrere Schuhe im Durchmeſſer haben, zerreiflen, 
wie Bindfaden. " 
So gefährlich und fchwierig aber auch die Mebers 
fahre nah Ealabrien zu gewiffen Zeiten ift, befon: 
ders da die Stuͤrme oft plößlich ausbrechen, fo 
leicht ft fie doch zu anderen. Da aber die Eng: 
länder ist allenthalden Schiffe ftationirt haben, fo 
wird das Ueberfahren dadurch freilid weit .[hwier? 
iger, zumahl da jur Eroberung von Sicilien eine 
Irmeer und alfo viele Fahrzeuge erforderlich find. 
Im Jahre 1798 gieng Neljon mit feiner Flotte 
durch die Micerenge von Meflina nach Abukir. 
Aelvetien ROTE or 
Am 13ten Mai genehmigte der große Nath des 
Kantons Argau das Dekret einer trefflichen Feuers 
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Boltzeiordnung in 78 Artikeln, Hier Eimiges 
dur Probe: . 4A 
uNRadydem wir — heißt es im Eingange — tur 
die in unferm Kanton errichtete allgemeine Brand: 
‚ affefuranz jeden Hausbeſitzer, der dur ein Feuer⸗ 
ungluͤck ſein Haus verkieren, odet an feinen Gebaͤu⸗ 
Deu mehr oder weniger Schaden. leiden follte, für 
sen kataftermäßigen gefelfchaftlichen Erſatz desielben 
ſichergeſtellt haben, und wir ferner für fo billig als 
nothwendig erachten, daß auch die Brandaſſekuranz⸗ 
Societat ſelbſt duch forgfältige Verhütung der 
Eeuersgefahren und durch zweckmäßige Loͤſchanſtal⸗ 
‘sen ſo viel als moͤglich geſichert, und nicht duch 
alu viele Societaͤtsbeitraͤge, ſo durch gute Anſtal⸗ 
ten a vermieden werden können, beſchwert wers 
de; jo haben wir in Erneuerung und Verbefferung 
der bisher beftandenen dießfälligen Reglements und 
Vorfchrifren eine Aalgemeine Feuerordnung einzus 
Führen deſchloſſen.“ 
Der erfte Abſchnitt umfaßt allgemeine Vorſchrif⸗ 
sen zur Verhütung der Feuersgefahr mit den erfor 
derlichen Pönalien degleiter: 4.8. wer in Scheuer, 
Stallung, oder Aberhaupt am einem Orte, wo Heu, 
Stroh, Hanf, sder andere leicht feuerfangende Was 
terialien, aufbewahrt werben, mit einer angezünde: 
ten Tabakepfeife ſich finden käfr, fell mit 4 bis 8 
"Er. befiraft werden. Wo Unmer aus erwieſener 
Fräfliher Nachlaßigkeit ein Brand entſteht, foll der 
jchuldige Hausbewohner nicht allein mit einer ver: 
"Hältmifmäßigen Strafe von 50 bis 100 Fr. belegt, 
"fondern and) nad Vermögen zum Erfage des den 
Nachbarn dadurch verurſachten Schadens angehal: 
sen werden. # 
‘Im zrveiten Abſchnitte find die befondern Vor 
fesriften enthalten: a. Für die GSchornfteinfeger. 
AIhrer foll ſowohl für Städte als’ Dörfer eine bins 
längtiche Anzahl aufgeftelit, und in Eid und Pflicht 
genpramen merden, Der Meine Rath wird die Res 
"viere, die jedem Raminfeger zur Belorgung übers 
"tagen werden, nnd worin derfelbe von jedem Haus⸗ 
beſiher gebraucht werden ſoll, beſtimmen und zugleich 
‘tie Tare feſtſetzen, die dem Schornſteinfeger für 
feing, Arbeit von Jedermann bezahlt werden muß. 
gFeder beſtelte Kaminfeger ſoll bei ſtrenger Verant⸗ 
wortung und Strafe alte in feinem angewieſenen 
Revler befindfihen Gemeinſchornſteine jährlich wer 
nigſtens zwei Wahke, und zwar im Ftühjahre und 
"ur Serbfizeit, bei den Backern, Bierbraͤuern, 
Mieten, und Adırhanpt in allen Orten, wo befonder® 
Fark gefeuert wisd,; alle Vierreljahfe gut und. ſau⸗ 
er anevnutzen. Derjenige Hausbefiger, wer er auch 
"pet, deſſtn Schornſtein Ad) entzünder, dafl das Feu⸗ 
„we heraus ſchlagt/ ſell ohne weiters, Yo bald dieſes 
. ken Dadarıy oder was immer für zwei glanbs 
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wärdtgen Perfonen anf ihre Pride adir an Eldes⸗ 
ſtatt bezeuget wird, mit 50 bis 100 Fr. beftraft 
werden, Jedoch bleibt ihm, gegen faumielige Hause 
leute, oder den Kaminfeger, der nicht gehörig ges 
ehrt bat, der volle Regreß vorbehalten; b, für die 
‚Baumeifier; c. für die Nachtwaͤchter; d. für die 
Schul: Infpettöoren und Schullehrer. „Weil es 


zu Abwendung manches Feuerungluͤcks nüslid und 


ilfam ift, daß die Jugend fo fruͤhzeitig wie möge 
lich mit den mannichfaltigen Fenersgefahren be: 
kannt gemacht, und ernftlic bevor gewarnt werde; 
fo ermahnen wir alle Agltern, und machen ed ab 
len Schul: Imfpektoren und Lehrern zur Pflicht > 
für die demeng des vortrefflihen Feuerkatechio⸗ 
mus von €, G. Steinbed, zum Behufe ihrer 
Schul ⸗ Kinder beftens beſorgt zu fein, und denjelr 
ben zum Gegenſtande ihres beichrenden Unterrichts 
zu machen. 4 


Der deigee Abſchuut begreift die Huͤlfemittel ger“ 


gen eine Feuerbrunſt. In jeder Orisgemeindez 
die wenigftens aus 50 Haͤuſern beficht, und für 
kleinere Ortichaften im jedem Kirchfpiel oder Kreiſe- 
wo noch feine Feuerfprige vorhanden fein ſollte, 
fol eine folche, mebft dem erforderlichen Geraͤthe, 
angeichafft werben. / 
„Im vierten Abſchnitte find die Anftatten Get 
wirklich auegebrochener Beuersbrunft angegeben. 
Wie ein Hausherr, oder deſſen Kaustcuser- in 
der Hoffnung, das Feuer vielleicht im Srillewädapf 
eu umd unterdrügfen zu können, oder aus masitimer 
für einer Urſache fein Haus verfchteffen halten, Feuere 
kism zu machen unterlalfen, fo ſoll er mit zo bi* 
200 Fr. beſtraft, und, im Falle hiermis wirttid ein 
groͤßerer Braudihaden erfolgen ſollte, nad Vermd⸗ 
en zum dießfalligen Erfat angehalten werden. Die 
eurrheilung der Vergehen gegen die Fenerordnung 
kommt in frichtern Bäben den Gemeinderäshen, im 
fchwereren den Bezirksgerichten zu. Von den Geld⸗ 
ſtrafen gehört ein Drittihell dem Angeber, und 
zwer Dritiheile der Gemeinde für den Unterhalt 
der Feuergeraͤthſchaften, oder wenn, ie vom 
zirksgericht ausgefproden waren, den Feuer⸗Socie⸗ 
tArökaflen. Wieder hohlte Vergehen werdenumit dere 
doppelter Strafe belegt; bei. Unvermögenden kann 
die Geidſtrafe in verhäftnifmäßige Gefaͤngnißſtraſt 
verwandelt werden.’ ; u 
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— ET Es 
sten Yımi. Hr. Veit, Kanfmahr, vom 
Engeburg, —— Fran v. König, —— 
frau von Günzburg, ebend. Hr. Biaſch, Raufınamyem 
Nirnberg, abend, Hr. Cicter, Kanbelimaun von Richät, 
wu Adlax.· be. 2 
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Deutſchland. 
Nürnberg, den J0oten Juni. Geſtern gab der 
+ Örigadegeneral Dumoulin an dem eine halbe 
mbe won hier entfernten Bergnägungsort, dem 
fogenannten Duzendteich, eine Theegelellichaft, wozu 
verſchiedene Perfonen von Diſtinction eingeladen 
waren. Schone Beleuchtung des Gartens und Waſ⸗ 
ferfabrten auf dem großen Teiche verberrlichten das 
ländliche Feſt. 

Heute Morgens brachen 5 Kompagnien von dem 
bier garnifonirenden gsften Liuieninfanterie-Regi⸗ 
mente Der großen franzöfiihen Armee auf. Sie 
wurbem in die umliegende Gegend jenfeits des Peg: 
nisfluffes verlegt. 

Da Die Enigl. baterifchen Beiisergreifungspatente 
für das Fürftienchum Ansbach auch in der Vorſtadt 

⁊. angelihlagen wurben, fo bat der Mas 

ſtrat heute ein Publitandum d. d. sten Juni dfs 

ch anſchlagen laſſen, morin derſelbe dagegen 

proteſtirt und die Rechte hieſiger Stadt auf die be⸗ 
naunten Gegenſtaͤnde verwahrt. 

SDas koͤnigl. baieriſche Militaͤrkommando zu Ans: 
Sach hat bis zum roten Juni die ansbachiſchen aus 
2 preußiſchen Dienſte Entlaſſenen ein⸗ 

n 


r (Erl. Zeit.) 
Dorften, den 29. Mat. Seit einigen Tagen 
AK auch Mühlheim an der Ruhe, HeſſenDarm⸗ 
ſtadt gehörend , von 120 Mann franzdj. Truppen 
deſetzt ‚werden, 


jährige Rurzeit in Pyrmont wird vors 

— nd fein, Unter die daſelbſt eintref⸗ 

äfte rechner man vorzüglih J. Maj. die 

von Preußen, die Großfuͤrſtinn Kon— 

> die Frau Erbprinzeffinn von Welmar kal⸗ 

den regirenden Herzog und Erbpringen 

; den Kurfürften von Heſſen, den re 

n Fürften von Anhalt» Bernburg, und noch 

viele andere vornehme Fremde, fo daß die Wohn: 
*— in Pyrmont ſchon itzt zu fehlen anfangen. 

Falda, den sten juni. Hier bat das neue 





Craatsreht und Adreßbuh für Die Fuͤrſtenthͤmer 


Bulday Corvey, die Grafſchaft Dortmund, die 
Weingarten und die Remenei Ditkirhen, 


Freitag 





13. Juni 1806, 





®r. Hoheit des Hen. Prinzen von Dranien, regire 
enden Fürften zu Naſſau⸗- Fulda ꝛc. 1806, nun die 
Preffe verlaſſen. Der Inhalt desielben zerfällt in 
zwei Theile, wovon der erfte ein Verjeichniß der 
ſaͤmmtlichen färftt. Beamten und Dienerfhaft im 
Hofſtaate, Zivilftante, Geiſtlichkeit, Sculanftals 
ten und Milicärftaate aller oben angegebenen Bes 
fisungen enthält; der zweite topographiiche Theil 
aber ein Verzeichniß von allen bien gehörigen 
Aemtern, Rirdjfpielen und Ortſchaften; vorzüglich 
aber auch ein gleich muͤhſames als nuͤtzbares alphas 
berifch » tabellarifches Verzeichniß über ſammtliche 
Städte und Dorfihafren des Fürftenthums Fulda, 
mit Bemerkungen des einfchlagenden Juſtiz⸗ und 
Potizeiantes , Rentamtes, Kirchſpiels, Baudiſt⸗ 
ricto und Oberfoͤrſterei liefert, 
Hamburg, den Zten Dam. Geſtern Nachs 
mittags iſt das Hamburgerſchiff Nosive, Kapitan 
Flomer, welcher in England aufgebracht geweſen, 
an die Stadt gekemmen. Er war der erſte, wels 
her nad der lebten Blokade von Hamburg ab» 
gieng, und wieder der vr nie bei gegenwärtigen 
Umftänden angetommen if. F Schen am ıften d. 
hatte man bier die authentiſche Nachricht, daß der 
vor der Elbe kreutzende engliſche Fregattentanitän 
angezeigt habe, daß er nad meneren erhaltenen 
Drdres, alle von neutralen Häfen kommende, oder 
dahin abgehente Schiffe, mir neutralem Eigenthum 
beladen, frei ein: und ausfegeln laſſen werde. 
Trieft, den arften Mai. Heute früh um 5 Uhr 
iſt die Kauffahrtheiflotte, aus 42 Segeln beftchend, 
mit gırem Winde unter Begleitung der zwei ruf. 
Kriegsidiffe von hier abgeſegelt. — Die franzöf, 
Truppen in Iſtrien find in das Lager bei Hape 
d’ Iſtria eingeruͤckt. Die Ererblichkeit in den 
franz. Spitaͤlern Toll täglich go bis so Mann megs 
raten, Faul- und Mervenfieber herrſchen daſelbſt. 
Kirhen und Käfer werden neh immer niederge 
riſſen; auch neue Schöne Straſſen angelegt. 
Stalien. 
Neapel, vom zıften Dial. So eben erfähr 
man, daß franz. Truppen die Sechafen Linigage. 
lia, Fano, Priaro ar. bejeht haben. Man tragt 
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ſich hier mit dem Geruͤcht, Kaiſer Napoleon habe 
feine Mutter zur Königinn von Rom ernannt, 
und Luzian Bonaparte füllte ihr Nachfolger werden; 
man weiß aber niches Mäheres zu deflen Begruͤnd⸗ 
ung anzuführen. 
Zu Neapel ıft am zıften Mai ein koͤnigl. Edikt ers 
ſchienen, wodurch in Ruͤckſicht der wiederbergeftel: 
ten Sicherheit die bisher beftandenen Mititärkom: 
miffionen von Meapel, Lucera und Salerno aufge: 
hoben, und allen Straatsverbredern, deren Ber: 
geben fih aus der Zeit vor der Thronbefteigung 
des Königs herſchreiben, eine Generalamneftie zus 
gefichert wird. In Bolge dieſer wohlthaͤtigen Vers 
fügung find bereits ‚viele Verhaftete in Freiheit ges 
ſebt. — Der Kardinal Ruffo ift nebſt feiner gans 
zen Famille aus Neapel verbannt worden, 
Man behauptet, die ruſſ. Eskadre im adriatifchen 
Dieere babe zum Entfaß der. kleinen Feftung Eivis 
tella in den Pällen des Tronto ein Kleines Trups 
penkorps in den Abruzjos ans Land geſetzt. So 
bald aber die Ruſſen die mittlerweile erfolgte Kas 
pitulation der Feſtung erfahren, Hätten fie fich jor 
gleich wieder eingelchifft. 

Nach Erzählung der italiänifchen Zeitungen war 
die Inſel Capri nicht ohne Widerftand überges 

noen, obgleich die, aus einem kleinen franzöfls 
* Detaſchement und der Miliz der Inſel beſteh— 
ende Beſatzung keine Kanonen hatte. Sie vertheis 
digte ſich mit Flintenfhüflen gegen die Engländer, 
welche unter dem Feuer von 4 Kriegsichiffen 1500 
Mann ans Land geſetzt hatten, bis der franzöfiiche 
Befehlshaber todt blieb. Nun kapitulirte die Bes 
ſatzung, wad erhielt freien Abzug nah Meapel. 
Dan jweifelte, daß die Engländer fi in diefer 
mir keinem Hafen verlehenen Inſel, die dabei ihre 
Lebensmittel großen Theil vom feiten Lande ziehen 
mus, fange halten würden, Nachher hatten fie 
Angriffe gegen Ischia und Procida gemacht, 
melde aber, da diefe Infeln fiärker beſetzt waren, 
mißlangen. 


Das Poftamt in Venedig darf keine auslaͤndiſche 


Zeitung mehr ausgeben, — Den Meggern im Bes 
netianifchen iſt bei Verluft ihres Meifterrechts bes 
fohlen, ein ganzes Jahr lang fein Kalb zu ſchlach⸗ 
ten, um dem Schr herabgekommenen Viehſtande 
wieder aufzuhelfen, 


antren. 

Folgendes Dekret erlich Ce Maj. bei Gelegen: 
heit des Erperiments, das zu Karthagena wegen 
der Wirkſamkeit der antikontagiöfen Näucherungen 
gemacht wurde: . 

Der Rönig wurde durch verfchiedene Berichte des 
GSeneralfemmandanten jun Karıhagena, Don Franz 
son Borja von den widtigeh und ausgezeichneten 


Dieniten des Don Michael Labanelies, während- 


oo. * 
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der im diefem Platze ausgebrochenen Seuche benach⸗ 
richtige. Se, Maj., vorzüglih von dem Dienfte 
des von ihm in dem daflgen Spital der Antigonen 
gemachten Erperimente durdydrumgen, worein er fi 
mit 50 Perfonen ſchloß, um die Wirkſamkeit der 
Raͤucherungen des Hrn. Guyton von Morveau zu 
prüfen, und mit dieſen Perſonen, worunter zwei 
feiner Kinder ſich befanden, in den nämlichen Bet⸗ 
ten Tchlief, in denen mehrere Opfer der Seuche flars 
ben, ohne andere Präfervative anzuwenden als, die 
fauren mineralifhen Räudyerungen. Se. Majeftät 
erfuhr mit der größten Zufriedenheit, daß das Nes 
fultar fo gluͤcklich war, daß die 52 Perionen, nad 
genauer Einſchließung im diefes Lazareth, dasielbe 
im volltommenften Gefundheitszuftande Berliehen. 
Um aljo einen Beweis der koͤnigl. Munificenz zu 
geben, beanadigte Ce, Mai. jeden dieſer Galeeren⸗ 
Sklaven, die fh freiwillig diefem Erperiment um 


‚terworfen, ohne vorher das gelbe Fieber gehabt zu 


haben, mit einem Sabre, von denen abgerechnet, 
die fie zu den Ketten veruitheilt find, und geneh> 
migte Überdich die Gratifitationen, die ihnen fein Ge 
neraltapitän bemwilligte. Dem Don Michael Cabas 
nelles verwilligt Se. Maj. den Titel und die Ehren 
eines Kamermeditus mit 24,000 Nealen jährlicer 
Penfion, und das Votum als gebohrnes Mitglied 
in dem Munizipaltorps von Karthagena. Die My 
nigl. Munifizenz wird auch die Prüfung belohum 
in der feine beiden Kinder, wie er, ihr Leben zum 
Nusen des Staates und der Menſchheit ausgeht 
haben.“ 
Batavien. 

Haag, den Ziſten Mai. Wie man vernimmt/ 
ift die Civillifte unſers künftigen nesen’Königs jaͤhr⸗ 
lid auf 2 Mill. Gulden beftimmt worden. Dem 
Rarhspenfionär Hrn. ven Schimmelpennink war 
dad Praͤſidium der Verfammlung Ihrer Hochmdgens 
den mit einem jährlihen Gehalt von 40,000 Ele 
angetragen worden; dem Vernehmen nad) hat er 
es aber abgelehnt. Das neue Königreih wird aus‘ 
den Ländern beftehen, welche die bisherige Mer 
publit ausmachten und behält die Gränzen wie 
bisher. - 
Am Dienflage und Freitage war bei dem Raths⸗ 
penfionde im Hauſe im Bufche großer Staatsrath 
gehalten worden, welhem die Mitgliedee Ihrer 
Hochmoͤgenden und die Staats: Minifter beiwohn⸗ 
ten. Es if, wie man vernimmt, der Entwurf 
der neuen Kouſtitution im“ demſelben vorgetragen 
und der Adjutant des Admirals Verhuel darauf 
am agften ald Courier nah Paris zurücgejandt 
worden, * 
Folgendes find einige‘ Punkte der neuen Staats⸗ 
Verfaſſung: 

„Die Krone iſt erblich in der maͤnnlichen Linie; 
7 ri , u 
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die weißlfiche bleibt anf immer ausgefchloffen. Die 
verwit wete Königinn ift Gouvernantinn des mine: 
rennen Königs, In Ermangelung eines männti: 
hen Thronfolgers ernennt der franzdfiihe Kaifer 
einen König aus dem Daufe Mapoleon, oder einen 
wo 104g Bürger. / 
„DSie Krone erhält ein Geſchenk an unbeweglichen 
Gütern, das ein Einfommen von einer halben Mil: 
Kon gewährt. Die Tivillifte- beträgt anderthalb 
Mitionen jährlich. Der Haag ift die Reſidenz; 
zu Luſthaͤuſern find das Haus im Buche und 
Soeſtdyk beftimmt. Keine anderen Beamte als Eins 
ebohrne, mit Ausnahme des Hofitaates, der zum 
heile aus Fremden befiehen darf. Beibehaltung 
der Sprache, Religion, Sitten und Geſetze.“ 
gr Der König hat im Ganzen die nämliche Gewalt 
wie der Rarhspenfionär, auch in Betreff der Anftels 
fung der Beamten. Der Gejebgebende Körper be: 
fieht aus 38 Mitgliedern, wovon das Departement 
Holland 17 gibt. Dasielbe hat einen bleibenden 
Präfidentenz diefe Stelle ift dem Rachspenfiondr 
jugedadyt, der indeß, dem Bernehmen nad, ſolche 
nicht annehmen bärfte. Die gegenwärtigen Mit 
glieder Ihrer Hochmoͤgenden bleiben; die fehlenden 
ernennt der König aus einer Lite, welde die ges 
feßgebende Berfammlung und die Departemc tal: 
Regiru entwerfen. Der Staatsrath beteht 
aus 8 Mitgliedern; außerdem werden die Staats⸗ 
minifter Sig in demfelben haben,’ 
„Die Staarsihulden werden anerfannt und gas 
rantirt. Was von den Dispofitionen der Konftitur 
tion von 1805 durch die neue Verfaſſung nicht aufs 
eboben wird, bleibt in dem bisherigen Beſtande. 
wiſchen dem Königreihe Holland und dem franzds 
ſiſchen Kaiferreihe joll ein Kommerz s Traftat ges 
ſchloſſen werden.’ 
Prinz Lonis ift der 6te König, der von Napoleon 
auf den Thron erhoben wird, 


ranktre.id. 

Paris, den zten Juni. In dem neneften 
DBlatte des Moniteurs liest man folgenden Artis 
kei „Der Kür Erzſchatzmeiſter des Reichs ift 
Am 3. ð. in biefiger Hauptſtadt angekommen.“ 
Es war falſch, was. man hier erzählte, daß 
der ‚Prin; Louis in einer, der bataviſchen Des 
putation "ercheilten, Audienz, feiner geihmächten 
Seſundheit halber, die Krone von Holland abge: 
lehnt, und den Herzog Joachim dazu vorgeſchlagen 
Habe, Andere, eben ſo unverbürgte, Gerüchte ſpra⸗ 
hen von einer bevorftchenden Regirungsveraͤnder—⸗ 
ung in der Schweiß, von einer Refignation 
des Papſtes, deſſen Staaten alsdann mit dem 
Königreiche. Atalien vereinigt werden wuͤrden, von 
einem neuen Titel des franz. Kaiſerthums ix, 


F 
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Noch etwas Über die Kamille Feſch. Seba— 
ftian Feſch, ein berühmter Rechtsgelehrter und Als 
terthumsfenner, Bruders = Eohn des. Remigius 
Beih, ebenfalls eines bekannten Rechtsgelehrten, 
war zu Balel im Jahre 1647 gebohren. eine 
Liebe zu den Willenjhaften uud. vorzüglich zur 
Muͤnzkenntniß trieb ihn zu verihiedenen Reiſen 
nach Frankreich, England, Holland und Italien ar, 
Zu yon ftand er mit dem berühmten Spon in ger 
nauer Freundſchaft; er blieb geraume Zeit zu Par 
dua, um den Umgang feines Freundes, Carl Par 
tin, damahls Lehrers der Arzneitunft dafelbfi, deite 
mehr benüßen zu können. Zu Rom erwarb er ih 
eine große Anzahl fchöner griehiiher Münzen und 
ſah daſelbſt die berühmte Münze des Prlamenes 
Evergetes , Königs in Paphlagonien, über weldhe 


er hernach eine gelehrte Abhandlung ſchrieb, welche‘. 


©ronov feinem thesauro antig. Graec. einverleibt 
hat. 
flimmig zum Mitgliede auf; er hielt eine Lobrede 
auf die Republik Venedig in griechiſchen und latei⸗ 
nifhen Verſen, welche im Drude erſchienen ift. 
Zu Slorenz wurde er mit Magliadechi und Cineili 
befannt, und leiftere zu Meiland dem Grafen Mess 
abarba gute Dienfte, melcher ebenfalls an feinem 

erfe: «u Nummis Imperatorum romanorum ats 
beitete. - Feſch wurde hierauf-zu Baſel Docter und 
Profeſſor der Rechte, im diefer Stelle bitch er bis 
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Die Akademie der Nicoverati nahm ihn eins 


1706, wo ihn die Odrigkeir zum Staatsſekretaͤr 


und Scholarden made. 
1712. Außer dem. bereits Angeführten hat er noch 
de Insignibus eorumque jure; de Nummis Graecis 
Imperatorum Romanorum; 
num juris illustrium; Memoriam posthumam Jac. 
Brandmülleri Icti. Basil. etc. gefihrieben, Aus ſei—⸗ 


ner Sammlung bat das Cabinet des Königs im . 


Er ftarb den 27ſten Mab ' 


Manipulum quaestio- . 


Frankreich die berühmte Münze des Kaiſers Per ' 


cennius Miger befommen, Feſch hat auch die las 
teinifche Weberfchrift gemacht, welche über einem 
Thore der Feſtung Huͤningen fteht: Ludovicus 
Magnus Belgicus, Sequanicus, Germanicus , pace 
Europae concessa, Huningam arcem, sociis tute- 
lam, hostibus terrorem exstruxit MDCLXXXI, Die 
Famille Feſch zähle mehrere verdiente Männer ; 
Rudolph Feſch war ein geſchickter Ingenieur, und 
tam in fächfiich: pohlniſche Dienfte, wo er als 
Dberfter 1761 farb. Er Hat einige Werke über 
die "Kriegsbautunft geichrieben. Remigius Feſch, 
diefer berühmte Rechtsgelehrte und Alterthumsken⸗ 
ner, den alle Gelehrte ſchaͤtzen, ſammelte nidyt nur 
eine anſehnliche Bibliothek; fondern auch ein merk 
wuͤrdiges Münzen: und Alterthämerkabinet, welches 


‚noch ibt unter dem Nahmen Feſchiſche Kunſtkamer 


in Bajel bekannt if. Er farb 1667. — Morerf 
führt im der Reihe der Bürgermeifter von Baſel 2 


* 
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Feſch in diefer Würde an; namlich Remigius Feſch, 
der im Jahre 1602, und Rudolph Feſch, der im 
Jahrd 1636 gewählt worden if. Der naͤmliche 
Moreri fchreibe Faſch und Feih den Nahmen der 
naͤmlichen Perſon; fo-liest man auch in lateiniſchen 
alten Büchern bald Faſchius und bald wieder Feichis 
us, To daß beide Schreibarten der nämlichen Pers 
fon, folglich auch der nämlihen Famille zugehören. 
In Alteren Zeiten, fagt befagter Moreri, war ein 
Rudolph Feſch, eines Bürgermeifters Feſch Sohn, 
auch Bürgermeifter in Baſel; er hat nach einer 
Gojährigen Ehe 165 Kinder, Enkel und Nachenkel 
erlebt, und fie einmahl in feinem Haufe bewirthet. 
Mainz, den sten Juni. Inter dem heutigen 
Bat der Präfekt folgenden Beſchluß erlaffen : 
„Die Ausfuhr des Getreides duch den Hafen 
von Mainz ift in dem Departement. vom Donners: 
berg erlaubt, Diejenigen, welche Getreide laden, 
muͤſſen ſich puͤnktlich an die durd das failerl, Des 
kret vom 25ften Prärial des J. 12 vorgejchriebenen 
Berfügungen halten.“ 
Dänemark, 
Copenhagen. Die ganze Anzahl der Schiffe, 
die im Jahre 1805 dur den Sund gieng, betrug 
71,537, nämlich 5883 von der Mordiee, und 565 
von der Oſtſee. Unter diefen befanden ſich je, 
enalifche, 2478 preußiihe, 1978 ſchwediſche und 
1780 daͤniſche. 
Durd eine zweckmaͤßige Verbordnung vom zZıften 
Zaͤner d. J. iſt beſtimmt worden, auf melde Weile 
die Feldarbeit nnd Frohndienfte auf Bauerhoͤfen 
durch den Zutritt der Nachbarn befiritten werden 
follen, wenn die Bewohner durch eine außerordent⸗ 
iiche Einberufung zum Laud» Militärdienft gehind⸗ 
ert werden. 
Am 6. Mai farb der verdiente General und Staats: 
winifer, Wilhelm von Huth, in einem Alter 
won 94 Jahren. Er war zu Coſtewitz in Sadıfen 
Im Jahre 1712 gebohren , hatte auf dem Gymna— 
fum zu Schleuſingen, und nachher auf der linis 
perſitat zu Leipzig fiudirt. Schon 1742 gieng er 
in heifiiche, und 1762 in furhanndveriiche Krieges 
dienſte, machte den ganzen fiebenjährigen Kricg mit, 
während deſſen er fih bei 17 Schlachten, auſſer 
vielen Angriffen und Belagerungen befand, ohne 
doch jemahls eine bedeutende Wunde zu erhalten, 
Nah Beendigung des Krieges trat er juräd in 
ffifche Dienfte, und ward Kommandant in Hanau, 
m Sabre 1766 ward er General : Lieutenant in 
Pänifhen Dienften, Friedrich der Große, der feine 
Talente kannte, wünfcte diefem Reiche Gluͤck dar 


zu: „Es iſt ein Meiner Hut, fagte er, aber 


ein großer Kopf.’ Wirklich leiftete er bier vier 
* Sabre lang die wichtigſten Dienfte, Er war 


eigentliche Schöpfer dev däntichen Artillerie und 


a 


des Genteweſens. Auch Im Staatominkſterium 
eichnete er ſich ſtaͤts durch weiſen, gemäßigten 
aih aus, An Bernſtorfs Seite wirkte er jehr 
viel zu der fandhaften Aufredyrhaltung des für 
Dänemark allein angemeflenen Meutralitätsinfiems. 
Sein militärischer Takt ließ ihm die Folgen der 
Dperationen meiftens immer vorherfehen, und viel 
leicht eriftirte in Europa fein Mann, der fo richs 
tig, als er, über den ganzen Revolutionskrieg von 
dem Einfalle in Champagne an, bis zur Schlacht 
bei Auftertig genrtheilt hat. So überjah er unter 
andern gleich bei dem Anfange der unglädlichen 
Erpedition gegen Dünfirchen im Jahre 1793 alle 
traurigen Wirkungen, die damahls Miemand ahn? 
dere. Seine Thärigkeit erhielt ſich bei einer felter 
nen Heiterkeit des Geiftes und koͤrperlichen Lebens⸗ 
kraft bis an feine legten Tage. Noch während der 
legten vier Jahre hat er mehrere wichtige Vor— 
fchläge, das Genieweſen betreffend, ausgearbeitet. 
@einen Talenten und feinem Dienfleifer entſprach 
zugleich der redlichſte Karakter. ein Andenten- 
wird daber ftäts geiegnet fein. Die ganze Armee 
trauert um ihn, und legte zum aͤußern Zeichen eine 
achttägige Trauer an. : 
Nah dem Berichte der Vaccinations- Commiſſion 
für 18 Jahr 1805 nimmt die Ausbreitung dieler 
fo : t ‚Ihätigen Anftalt nod immer in ſteigenden 
Berhaltniffen zu. In dem gedachten Sabre murden 
in Dänemark und Norwegen überhaupt 23,155 
Menfchen vaceinirt 5 unter diefen 15 in JHandı 
und 360 in Tranquebar und der umliegenden Geg⸗ 
end. ‚Die ganze Anzahl der Vaccinirten betraͤgt 
nun in den 4 Jahren feit Errichtung der Anfralt 
2,121, xovon alfo über 2 Fünftel auf das lehte 
—* allein Toinmen; fie iſt aber in der That weit 
größer, da bei weiten nicht alle Liften eingefom 
men find, — 





Vom 6. bis 13. Juni 1806 find hier in Muͤuchen 


ebobren; geftorben! 
% Soͤhne. 14 Erwachſene männl, Geſch. 
7 ködter. 14 » = « weit. Geſchl. 
19 Ainder. 
S. 13 gebohren. 47 geſtorben. 


Sind alſo 27 mehr gefiorben als gebohren, 


— — — — 





Sremdbenanzeige, 


Den ızten Juni. Hr. Fuchs, Kaufmann von Mer 
aendburg, im Adler, Hr. Heß, könial, Proſeſſor, mit 
Fran und Kamille, von Diffeiderf, ım Brrug. HH 
Matdien Vourlielgne, Handelöm. vom Marſeille, abend 
HH. Vanoni und Guilieneti, Aaufente ven Augbntge 


ebend, Hr. Diiher, Kaufmann von Bafel, «bend, 


— 
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Fraukreich. 

Paris, den 6ten Juni. Geſtern wurde der 
außerordentliche Geſandte der Pforte, Muhib Ef⸗ 
fendi, zur Audienz gelaſſen. Se. Maj. der Kaiſer 
empfleng ihn von den Großen des Hofes umgeben, 
auf feinem Throne. Nach 3 tiefen Verbeugungen 
bielt der Gefandte folgende Rede: 

- „Siret Se, Majeftät der Kaifer aller Türken, der 


Here zweier Eontineuts, und zweier Meere, der . 


treue Diener der zwei heiligen Städte, Sultan 
im Chan, deſſen Regierung ewig ſei! fchickt 
mich Eurer kaiſerl. koͤnigl. Majeſtaͤt, Napoleon 
dem dem Groͤßten unter den Souveraͤne 
des chriſtlichen Glaubens, den glaͤnzenden Stern 
des Ruhms der occidentaliſchen Nationen, der in der 
einen Hand feſt das Schwert der Tapferkeit, und 
in der andern das Szepter der Gerechtigkeit hält, 
um gegenwärtiges kaiſerl. Schreiben zu übergeben; 
es enchält Gluͤckwuͤnſche zur Beſteigung des kaiſerl. 
koͤnigl. Throns, und die Verſicherung einer reinen 
und volllommenen Ergebenheit. Die erhabene 
Pforte Hat niemahls aufgehört, das Gluͤck Frank: 
reiht zu wuͤnſchen; fle iſt erfreut ber den Ruhm, 
weldyen deſſen erhabener und unfterblicher Kaifer 
erlangt bat, und dieſe ihre Freude will fie laut 
an den Tag legen. In dieler Abficht, Sire, bat 
mein Monarch, der immer Großmuͤthige, mir bes 
fohlen,, mich zu dem Throne Eurer kaiferl. koͤnigl. 
Maleſtaͤt zu verfügen, um Enrer Majeftät zur Ber 
Feigung desſelben Gluͤck zu wuͤnſchen, und zu er’ 
Mären, daß, da die gewöhnlichen Kommunitationen 
"Det gegenwärtigen Lage der Dinge nicht bins 
reichend find, Er einen befondern Ambafladeur abs 
ſchicken wollte, um auf eine noch ausgejeichnerere 
Weile die Gefühle feines Zutrauens, feiner Erges 
benheit und Bewunderung argen einen Fürften aus: 
‚ den er als den aͤlteſten, getreueften und 
Aothwendigſten Freund feines Reiches anficht. 
Zu Zement, des Kaiſers war folgende: „Herr 
ibaffadeur » Ihre Sendung ift mir angen-hm. 
Die Verffiyirungen , die ie mir von den Geſinn— 
ungen des Kaiſers Selim, Ihres Herrn, geben, 
geben mit zu Herzen. Einer der größten und koſt⸗ 
darſten Voriheil⸗, den ih aus meinem Waßengluͤcke 


Sonnabend 


14. Juni 1806. 





ziehen will, iſt dieſer, dem Nuͤtzlichſten und Aele 
eſten meiner Aliirten erfprießlide und angenehme 
Dienfte zu leiften. Es macht mir Vergnügen, Ihr 
nen dieſe Verficherung öffentlich und feierlich geben 
iu können, Alles Gin oder Ungluͤck, das den 
Drttomanen wiederfährt, wird auch ein Gluͤck oder 
ein Ungluͤck für Frankreich fein. Kerr Ambaſſadeur, 
melden Sie dieje Worte dem Kaifer Selim; ims 
mer mag er ſich derfelben erinnern, fo oft meine 
Feinde, die auch die feintgen find, ibm etwäas ans 
haben‘ wollen ; mit mir vereinigt , wird er nie die 
Macht irgend eines feiner Feinde zu fürchten haben.‘ 

Mach der * nahm der Kaiſer die Geſchenke 
der Pforte in Augenſchein. Dieſe beſtehen in ei⸗ 
ner Aigrette von Diamanten, und in einem Kaͤſt⸗ 
hen mit Diamanten und dem Mahmensjuge des 
Kaiſers Selim gejiert. Die für die Kalſerinn 


- beftimmten Geſcheuke beftehen in einer Perlenfchnur, 


Rauhwerk, und koftbaren Stoffen, Auferden hatte 
der Hr. Geſandte auch vortreffiihe arabifche Pferde 
mit eben jo ſchoͤnen Neitzeugen mitgebracht. 

Eine Stunde darauf "wurden die außerordentlichen 
Deputirten von Holland zur Audienz gelaffen. 
Der Vice: Admiral Verhuel, als Praͤſident der 
Deputatien hielt an Ce. kaiſerl. koͤntgl. Majeſtät 
eine Mede , worin er unter Anderem fagte: z, Die 
Holänder wären chen lange Durch innere und Außs 
ere Stürme beunruhigt worden; fie wuͤnſchten un⸗ 
ter den Schutz der erfien Madıt von Europa zu 
tommen, und bäthen deßwegen Se. Majeſtaͤt, ih⸗ 
nen den Prinzen Louis Napoleon als Könige 
von Holland zu geben ꝛc.“ 


Der Railer antwortete: „Es fei das Antereffe fel« 


ner Krone, Holland zu ſchuͤtzey; aber immer babe 
Er gefunden, daß es eine ſchwankende Regirungss 
form hate, deren Machebeile nur durch die Eins 
führung eines erblihen Gonvernements gehoben 
werden koͤnnten. Die Anerbierhung der bolländs - 
ifchen Krone an den Prinzen Louis fei dem In— 
terefle fowohl von Heliand als von Frankreich an: 
gemeffen, und werde mit dazu beitragen, die alls 
gemeine Ruhe von Europa zu befördern. Damm: 
fuhr der Kaiſer fort: 

„Ich protlamire alſo den Prinzen Louis jum 


König von Holland. And Sie, Prinz, mögen 
nun Über diefes. Volk vegiren, Die Vorfahren des: 
feiben haben ‘ihre Unabhängigkeit durch die fand: 
gute Hülfe Frankreichs erlangt; Tcbald aber Kol: 
and ein Bundesgeroffe von England wurde, war 
es als ein erobertes Land anzuſehen. Frankreich 
gab ihm feine Frag Brig ed gibt ihm Könige, 
die jeine Freiheit, Gelege und Religion fügen, 
Aber, Prinz, hören Sie nicht auf, ein Franzofe 
ju fein. ie und Ihre Nachkommen follen die 
Wirte eines Konnetable von Frankreich befleiden, 
Prinz, unterhalten ie unter Ihren Truppen den 
Geift, welchen ich auf den Echlachrfeldern an ihnen 
Ermerkte. Unterhalten Sie bei Ihren neuen lin: 
tertbanen die Gefinnungen von Eintracht und Liche 
für Frankreich. Sein Cie der Echreden der Boͤ— 
fen, und ein Vater der Guten. Dieß iſt der Chas 
rafter großer König,’ 
Hierauf mäherte fi) der Prinz dem Throne des 
Kailerd, und fagte im Weſenlichen: 
„Sire, ic feke meinen Ehrgeitz darein, mein Le— 
ken dem Dieuſte Em, Majeſtat aufzuopfern. Ich 
fand mein Vergnuͤgen darin, bie Eigenſchaften zu 
kewundern, die Ew. Majestät ſchmuüͤcken. Ungerne 
entferne ich mich deßwegen von Ew. Maleſtaͤt; 
doch mein Leben und mein Wille gehfrt Ihnen, 
Ad werde über Holland regiren, weil diefes Belt 
es wänfht, und Ew. Maieftät es beſehlen. Schon, 
als Cie Frankreich ‚verliefen, um das wider Cie 
verſchworne Europa zu befiegen, wurde mir die 
Vertheidigung ven Holland anvertraut. Damahls 
lernte ich den bidern Charakter der Holländer kennen; 
id; bin ſtolz, uͤber fie zu herrſchen ꝛc.“ 
Er. Majeſtät der Kaifer haben darein gemilliget, 
dat De. Eminenz der Kardinal Ferch die Keadju—⸗ 
torſtelle des Meichskurerzlanzlers annehmen; aud 
haben Cie dem verdienfivollen Miniſter der äus— 
Märtigen Angelegenheiten, Hrn, v. Talleivand, das 
im Königreidy Italien liegende Herzogthum Benes 
went, und das Herzogthum Ponte Eorvo dem Mar: 
ſchall Bernadette verliehen. 
Deutſchland. 

Nürnberg, vom Kten Juni. Die bisher öͤſt⸗ 
geichifche Srafihaft Hehenberg wurde am 28ſten 
vor, M, durch den franzdiiichen General Fririon 
an Würtemterg übergeben. 

Man liest in einem Schwaͤbiſchen Blatte 
"Folgendes aus Pappenbeim vom gtem- Suni: 
Der koͤnigl. baierifche Landesdirectiong : Vicepräfis 
dere zu Neuburg, Sr. Graf von Reiſach, fam 
ver einigen Tagen bier an, um im Nahmen Er. 
Moajeſtät des Königs von Baiern Defig von der 
Landeshoheit über die Grafihaft Pappenheim 
gi nehmen, mogenen dig bisherigen gräflihen Bes 
amten, in Abweſenheit des Hrn. Grafen, der fid 
bisher in Paris befand, proteftiren wollten, Die: 


fer Proteftation ungeachtet wurde das fänigl. baier⸗ 
iſche Wappen nidt nur an den Toren, ſondern 
ſelbſt an dem Gebäude der Regirungskanzlei ange: 
ſchlagen, und die Beamten aufgefordert Er. boöͤn⸗ 
igl. Majeſtaͤt in der Eigeuſchaft als Eönigt. baier: 
iſcher Pateimonialberniten Pflicht zu leiften. Die 
Beamten widerſetzten ſich micht nur gegen das Anı 
ſchlagen der königl. Wappen; fondern fie weigerten 
fih durchaus dieſe Eidespflicht zu leiten, indem 
fie von ihrem Herrn keine Inſtruction dazu hätten, 
und folglich ihrer Pflichten gegen diefen nicht ent 
bunden wären, Auf die wirderhohlten bündigften 
Vorfieliungen und Warnungen des genannten fin. 
Hrn, Commiffärs bezeugten fie noch die hattnäd: 
igite Widerieglichfeit, wodurch ſich Letzterer gendthr 
ige ſah, militäriiche Hilfe zu requiriren. Es wur 
ben daher 160 bis To Mann von Neuburg beruf 
en, melde vorgefiern in dem andershalb Stunde 
von bier entlegenen Orte Solnhofen uͤbernachteten 
und geftern zur militäriichen Befisnahme, Theile 
auf die Exekution hier einruͤckten. Seder der: 
amten bat 3 bis 4 Mann, denen er nicht nur ans 
fiändigen Unterhalt; fondern auch den erfien Tag 
ı fl. und den andern 2 fl.u. ſ. w. Exekutionsgedühr⸗ 
en zu bejablen hat. Die widerſetzlichen Geiftlichen 
haben ebenfalls Erefution erhalten, 
Reguibufer, vom 9. Juni, Das franzif. 
Aufarenregiment Nro. 4, vorher unter dem Nabe 
en Colonel: &eneral befannt, zog geftern ang drm 
Anfpachiichen kommend in Parade durch die Stadt 
Vamberg, um jeine Cantonirungen am tehten 
Regnitz- und Main: Ufer zu beziehen. 
Vraunfhweig, vom zZıften Mai. Hier folgt: 
nun Das unterm oten dieſes erlaffene Edicr, wovon 
wir bereits vorläufige Meldung gethan haben, 
„Den Gettes Gnaden, Karl Wilhelm Ferdi 
nand, Kerjeg zu Draunfhweig: Lüneburg 
Dei dem abermahlisen Ausbruche eincd Continen⸗ 
tal: Krieges in den legten Monathen des verfloffes 
nen Jahres entichloffen fich des Königs von Preußen 
Majeftät, Hoͤchſtderoſelben Staaten durch die Beobte 
achtung einer allgemeinen Neutralität, gegen bie 
unglüdlichen Folgen eined Krieges zu ſichern, und, 
um diejer Maßregel mehreren Nachdruck zu geben, 
Ihre ganze Armee auf den Kriegsfuß ju ſetzen. 
@e. Majeſtaͤt erklärten zugleih Ihren Schutz auf 
auf diejenigen Ihrer Mitſtaͤnde erfiveden zu wols 
fen, welde fih mit Ihnen in gleichem Intereſſt 
und freundfchaftliher Beziehung befanden, und 
ließen zu dem Ende aud Uns einladen, dieſem 
vollen Neutralitäts: Syſteme gleichfalis beizutreten 
In Gefolge dieſes unjers Beitrittes bat es aber 
auch die Nothwendigkeit erfordert; zu den Koften 
der Unterhaltung der Eönigl. preußiſchtn Armee 
biefiger Seits zu concurriren, auch deßſhalb nach 
der; mis dem: koͤnigl. preußiſchen Miniſterium ger 
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pflogenen Unterhandlung, von Seite des biefigen 
Landes bedeutende Magazine von Haber, Heu und 
Stroh in Helmſtaͤdt und Schöningen zu errichten, 
end bat man bei dem kurzen Zeitraume, binnen 
welchem diefe Maturalien damahls zuſammengebracht 
werden mußten, deren Lieferungen nur aus den 
näditgelegenen Diftristen beiſchaffen fönnen. Wie 
jevod die fegenreihen Folgen dieſer Maßnehmung 
fih über alle Unſere Unterthanen verbreiten, jo er 
fordert es aud die firenafte Gerechtigkeit, dab der 
Betrag der dadurch verurfadten Koften auf das 
ganze Land repartirt werde, Wir haben aljo nad) 
vorgängiger Communifation mit Unſerer getreuen 
Landſchaft, vefolvirt, demjenigen Unſerer Untertha⸗ 
men, welche Naturalien zu dem dafür beſtimmten 
damahligen currenten Preife, den Wilpel Haber zu 
49 Rihle., den Centner zu 1 Rthlr. und das 
Schel 1opfündiges Stroh zu 6 Rthlr., in die 
Magazine geliefert, folche darnach vergäten, und 
den Geldbeteag diejer ſaͤmmtlichen Lieferungen und 
der nachherigen Magazine und fonftigen durch den 
Drang der Umftände veranlaßten Koften, in einer 
Summe von 60,009 duch eine allgemeine Landes: 
Feuer nad dem Fuße der Roͤmermonathe aufbringen 
zu faffen. In Gemaͤßheit des * dieſem Ende feſt⸗ 
eſetzten Planes, ſollen dieſe 60,000 Rthlr. in 2 
erminen, als bevorſtehende Johannis zur erſten, 
und Martini d. J. zur anderen Hälfte aufgebracht, 
dabei aber von den einjufendenden Beitragsquoten 
jeden Orts zugleich diejenigen quanta compensanda 
inne behalten werden, melde den Drts: Einwohne: 
een für die, dur Production ihrer Scheine ber 
glaubigte Ablieferung der Naruralien, nah Maße 
gabe der vorbemerkten Preife, als eine Vergütung 
gebähren. Wenn übrigens der fortwährend geſich⸗ 
erre Mopfftand und die Ruhe des biefigen Landes, 
Uns die feite Ucherzeugung gibt, daß dieſe unſchaͤtz⸗ 
baren Wohltdaten, mit den auf die Erhaltung 
Derfelben verwendeten Koften durchaus in feinem 
Verhälmiß ſtehen; fo dürfen Wir auch hoffen, daß 
jeder Unſrer Unterthanen feinen Beitrag zu diefen 
Aufopferungen willig und mit Sreudigkeit entrichten 
werde, Urkundlich Unſrer eigenhändigen Lnter: 
ſchriſt und beigedruckten fuͤrſtl. geheimen Kanzlei— 
Siegels. Braunſchweig, den gten Mai 1806. 
Karl Wilhelm Ferdinand, Herzog zu Br. L. 
&,.%. v. Wolffradt. 
— Kurfürfenedum Würzburg Beſchreéi— 
ung der allgemeinen Freudenfeier, web 
a die gelammte Judenſchaft in dem 
urfürſtenthume Würzburg am 3. Juni 
chalten hat. 
Das Staͤdtchen Heidingsfeld oberhalb der kurfuͤrſtl. 
enzſtadt Würzburg, jenfeits des Maine, iſt der 
ptort der kurfuͤrſtl. wuͤrzburgiſchen Landesjud⸗ 
ef / wo ſich wicht uur sine ſchoͤne maſſiv ger 


— 
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baute Synagoge, ſondern auch der Sitz des Ober⸗ 
Rabbiners und der Vorgänger (Vorſteher) befin« 
bet. Diele entwarfen den Plan, wie die gefammte 
Judenſchaft gemeinihaftlih mit allen Vorgängern 
in den Kurfürſtenthume Würzburg an einem und 
demielben Tage ihre herzlichite Freude über die Ans 
kunft des neuen durchleuchtigſten Regenten auf die 
feierlihfte Arc öffentlich darlegen follte. Die Bor: 


‚gänger erließen daher an ſaͤmmtliche Judengemeins 


den ded Kurfürftenehums einen allgemeinen Auf: 
zuf jur Begehung eines allgemeinen Dankfeſtes, 
und machten davon Sr. koͤnigl. Hoheit dem durd: 
leuchtigſten Kurfürften Erzherzog Ferdinand die 
unterthänigite Anzeige, als fie am 27. Mai Hoͤchſt⸗ 
denfelden eine Ode nebſt einem Gebethe zu über 
reichen die hoͤchſte Gnade hatten. 

Man muß zwar, allen eingelaufenen Nachrichten 
zu Folge, jeder Judengemeinde das Necht miders 


fahren laffen, daß fie mittelft rähmlicher Unterſtuͤtz⸗ 


ung und Beförderung der (öblichen Obrigkeiten al 
les aufgeborhen haben, diefen Tag im firengiten 
Sinne als einen allgemein gefeierten Feſttag zu 
verherrlihen: aber vorzüglich verdient doch die im 
Städtchen Heidingsfeld geihehene Beleuchtung und 
Gebethordnung der dafigen Hauptiynagoge bemerkt 
ju werden. 
Das Lokale der Synagoge, die Kenntniſſe des 
Dber : Rabbiner , die Bemaͤhung des geichieften 
Vorfängers Auda Alerander mit feinem Bäh: 
ser Samuel Pfeifer, einem in dieſer Kunſt 
boffnungevollen Juͤnglinge, und das Beſtreben der 
Borgänger Mayer und Bamberger, unter de 
ven Leitung jeder Einzelne fih bemühte, alles her⸗ 
bei zu Schaffen, was jur Veredlung und Verzierung 
der Synagoge nöthig war, brachten ein Ganzes 
zumege, woran Auge und Herz fih mit Vergnügen 
weideten. 
Sin der Synagoge waren alle Fenfter mit reich ger 
ſtickten Teppichen behangen, um ein Duntel her 
vor zu bringen, damit die Beleuchtung auch bei 
hellem Tage vollkommen war, 
Die aus vielen orünen Bäumen verfertigten und 
mit Blumen ummundenen Triumphbogen gewährs 
ten’ einen veisenden Anblick. Ueber dem Eingange 
fand ein Leuchter mit fieben welßen Wachskerzen 
auf einem rothen Teppiche, und auf der Bühne 
bieng ein transparenter Leuchter von vorzüglicher 
Schönheit. An dem erften Pfeifer zwiſchen der 
Männer + und Frauenfchule hieng ein Pergament 
mit den vom Ober: Rabbiner aus dem Palme Kqq⸗ 
pitel 122. ausgehebenen Berien 7. 8. 9.: 

In deinen Mauern wohne Friede, 

An deinen Schloͤſſern Sicherheit! 

Um meiner Freund’ und Brüder wien 

Waͤnſche ich dir Heil und Gluͤck: 

Um unlers Gottes Tempel willen 

Suche id dein Wohlergehen. 
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Darauf war Biyat In Lampen angebracht. Auf dem 
on Pfeiler, wo das Geberh hängt, welches alle 
Samstage für den durchleuchtigſten Regenten -ges 
halten ward, war Ferdinand ebenfalls in Lam—⸗ 
pen angebradıt. Weber Dielen beiden Pfeilern throß: 
ge ein Daldahin mit fchönen Vorhaͤngen; neben 
biengen viele Spiegelleuchter mılt Wachskerzen, 
unten die Ichönften Teppihe, Die Thaͤren der 
. Bundeslade waren geöffnet; die darin befindlichen 
heiligen Schriften ‘in ihren feiertäglichen Gewäns 
dern, und die in ber Mitte hangende Lampe, fo 
wie die am Fuße geftandene Prramide von 18 
Leuchtern mis Wachskerzen gewährten einen herrlis 
hen Anblick. Auf allen Zeiten aber bemerkte 
man viele 1000 Laͤmpchen, und vor einem großen 
Theile derfelben fanden fogenannte chineſifche 
Laternen , die ein prachtvolles Lichte von ſich 
ralten. 
bends um & Uhr verlammelte fi alles in ber 
iluminirten Synagoge, wo fib ein Ordyefier von 
24 Perfonen befand, Zuerſt wurde das gewähntis 
de Adendgeberh gehalten, und naher eine fdön 
Epmiphonie geipielt. Hlerauf wurden in Wechſel⸗ 
gelängen gebether die Plalmen Kapitel 117, 134, 
21, 72, 112, 91, und nachdem der Worfänger 
Juda Älesander Kapitel 150 mit begleitender 
Dufit gefungen hatte, ließ fih der Eingangs er 
wähntee Saͤnger Samuel Pfeifer mit einer 
Arte unter Mufltbegleitung zum großen Vergnügen 
aller Anwefenden bören. Dann bethete der Vers 
fänger für Se. königl. Hoheit und Höchſt Ihre 
fämmtlihe Famille einen Segenswunſch, welchen 
die Gemeinde mit einem allgemeinen Amen bekraͤf⸗ 
tigte. Dabei wurde jedem die Almoſenbuͤchſe dar 
ereicht, um dieſe Gebethe durch Dpferung für die 
rmen dem Almächtigen noch angeuehmer zu mar 
den, Es folgte nun das gewöhnliche famftägige 
Seberh für den Megenten, welches die Borfänger , 
Baſſiſt und Saͤnger mit Mufitbegleitung abfangen, 
Dach einer Ihönen Symphonie von Plenel bes 
there der Ober: Rabbiner das auf dieſes Fefl ger 
fertiate Gebeth laut und verfiändlich ber, nad def 
fen ‚Beendigung ein Trompeten : und Pauckenſchall 
bas Zeichen zum dreimahligen Wivatrufen ‚gab, 
Den Schluß mathte endlich das gewöhnliche Nachts 
gebeth. 
Wahreud dieſe Feierlichkeit in der Synagoge vor 
gieng / war in der Gemeindeſtube, deren Fenſter in 
bie Synagoge gehen, eine Tafel mit allerlei Erfriſch⸗ 
ungen für die hehen Säfte bedienet, welche diefes 
feltene und in feiner Art prachtvolle Feſt mit ihrer 
Sogertsart bechrten. Ihre Durchleuchten der Fuͤrſt 
son Thurn und Taxis und Hochdero Frau Gemads 
Han, und, mehrere Perfouen von dem hohen Adel 
fer fAieftt. Hofe, Mitglieder von allen Dika⸗ 
beſenders aber die Hrn. Landrichter Ochs 


RE EIERN 


und Rentamtmarn Hesfer Jenfeitd des Moint 
— der Feierlichkeit vom Aufange bis zu 
nde bei, 


Er den Abend hatten die Sünglinge der Zur 


ſchaft einen Freiball veranftalter, welcher bis na 
Mitternaht um 1 Uhr dauerte. 
Daß auch die hriftlihen Einwohner des Staͤdtchent 
KHeidingsfeld an der allgemeinen Freude diefes Tas 
ges Antheil genommen haben, wurden ſchon id 
unferm vorigen Blatte erwahnt. Diefelben hatten 
ſchon Vormittags ein feterliches Hochamt und Te 
deum gehalten, während dad Vürgerkorps para 
dirte, und mehrere Freudenicäffe abfenerte, Die 
obrigkeitlichen Beamten und vorucehmen Säfte wur⸗ 
den Mittags in dein Narhhaufe bewirthet, welches 
dann am Abende ſchoͤn beleuchtet war. u 
Aud) die Audenfhaft des Dorfes Höchberg feierte‘ 
diefen Tag auf das feſtlichſte. Es traf ſich zufaͤl⸗ 
fig, dal Se, koͤnigl. Hoh. unſer durchleuchtigfter 
Kurfürft auf einev abendlichen Spazirfahrt nach 
dem Srtenberger Malte den Weg durch Höchberg 
nehmen mußte. Kaum gewahite man die Annähr 
erung des Magens, in welchem Hoͤchſtderſelbe fuhr, 
als die Juden ſich ſogleich in volle Parade frellten: 
alle Männer waren ſchwarz, alle Frauen weiß ge 
kleidet; ein Mufitchor von jungen Hebraͤern fpicltez 
die Mufit wurde von einem allgemeinen Bivarınfer 
der Kinder Sfraels uͤberſtimmt. 
Helvetien 
Baſel, den 28. Mai. Nad einer ſehr langen 
Eonferenz unſers geheimen Raths find 2 hiefige 
Kaufleute, Derfin und Kleber, arretire und in vers 
ſchiebene Sefängniffe gebracht worden, ie follen 
in eine Contrebande-Affaire mit englifchen Waaren 
verwickelt Tein, welche durch den Unterpräfecten vB 
Delement ( Delfperg) auf franzöfifchen Gebiethe 
ergriffen wurden. &ie find bereits verhört, und die 
Projebs Arten dem Beinen Rathe mitgetheilt wor 
(J. de Fref.) 


den, 
Srembreuanzeige 

Den ı3ten Jun, 59 ©. Bihl, Joh. Vial und 
Möller, Kaufleute von Franffurt, im Adler. Hr. Loſſet, 
Handelsmann von Augsburg, ebend. Kr. Parſtens, 
Handeldmann von Bremen, ebend, Hr. Graf Ladırms 
feld, mit Frau Gemablian und Bedienten von Regeus⸗ 
burg, im zahn. Hr, Nidernever, Wundarzt von NP 
traucburg, im Kreutz. * 


——— eu 
Die 564. Zlehung in Stattamıbofift Donnerſtage 
den i2ten Auni 180% unter den gewehnlichen Forma⸗ 
litäten vor fih gegangen, wobey nachſtehende Nummer 
beraus gelommen find: x 
17 42 84 47 

Die 565fe Ziele win den zten Juli, nud im 
zwiſchen die 544Ne. Muͤnchner Zlehung den igten m 
vor gehen. — 


Nebſt einer Beilage. 
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ate Beylage zu Nro. 139: der Sonnabend-Zeitung. 
— — — — 


— Mierbfdaften.  , 
Mitten auf dem Plage Nro. 85 if über .eine 
Stiege voraberaus ein ſchoͤn möblirtes Zimmer 
mit Alkoven und Extra⸗Eingange täglih zu Fr= 
er ‚ mad bem 1, July zu beſiehen, und eben⸗ 
ginn das Nähere zu eriragen. 
j wird in — —— —* 
billige Beraplung ıu leihen geſucht. D. ü. 
* der Praanersgaſſe, naͤchnt am Marihore, 
. 207, it über ı Gtiege eine Wo mit 
Zimmern und einer ſchoͤnen Kuͤche, aebſt 
ya virfiften, und fogleih zu beyichen. 
iſt daym Mauseigenthüämer über eine 


n. 
der —— Neo. ar über ı Stiege, 
dem Bürg:rjable , find 3 Pergbare Zimmer, 
an 
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ee 


2 
= 
32 
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fu 


mit eigenem Ausgange , wovon 2 möblırt 
mebfk einer Kühe, Keller, Speicher , Abs 
dann all ſoaſtiger Bequemlichkeit, ſtuͤndlich 
monathlihe Zahlung um den bılliaften Preis 
je Zımmer werden auch einzeln 
für lesige HH. Dikafterianten 
in J ſeht —— waͤren. Es wer⸗ 
te Parteyen t. 
vor dem Neutpore adͤchſt dem Doktor⸗ 


lter ein angenedmer Garten mit * 
Sartenhauſe taͤglich zu bertiſten, m 
—— 20 nd ana 
2 Stiegen ju e: fragen, 
Ei iR ein eingerichteres Zimmer mit ErtrasEine 
vage, * ge an einen honeten Hetru zu 
: a einer angenehmen Gaſſe ift ein mit einem 
EritaEingange verſehenes mit: oder ohne 
u zu verfiften, und taͤglich zu bejehen. 


—Es iſt in der Prannersgafie Nro. 223 eine 

“lang für 3 Pferde um jepr biligen Preis mos 

aarhweiie za miethen, und das Näpere im näm 
—55— ebener Erde zu erfragen. 

ſenersgaſſe Are. 203, im zten Stode 

find = ſchoͤn möblirte Zimmer wit be 

derm Eingange und eiguer Holzlege, monath⸗ 


ae 
to. 20 in i 
eym; tieinen Einbange über.2 Stiegen, ıf vom 
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— ne Eis cee 
a en, Kühe, Keler, Hol 


— 
sten Eier daven ai 2 20 a. 


VE At 


‚beiten Wieſe, mit 


leute auf. künftige Jakobldult zu verfliften, und 
ug une 2** —* — — 
er Peruſag [1 dem Dar» Yofe 
Platze ifi ein Gabe Ihe einen Hertu —— 
auf kommende Jakobidult zu verfiiiten. D. ü. - 
Borm Karläthore find 3 Zimmer , wovon jwey 
beig- und eines unheigbar ift, für ı ader 2 Hers 
ten, oder für sine Feine ſtile Familie täglich ju 
beziehen, und aufm Anger Rro. zı9 Über eine 
Stiege rädwärts zu erfragen, 
In dem Haufe des Herrn Chirurad Koch in 
dem Landſchaſts⸗ Gaͤßchen, Nro. 241, Fann am 
—— IN —— 8 —— —— 
mmern, 4 Speiſe/ Nolslege, ea, Sp 
der und Abtritly Über 3 Stiegen, werden, 
bie Bedinguiffe legt der dermaßlige Anwohner vor. 


a Jerlfha in * 
usverfteigerung. ftigen Sonnaben 
den zı. Juny Bormittage von 10 bis ı2 Ihe 
wird die Bebauung des bürgerl, Jungmetzgert 
Georg Diemmer in der gaſſe im Ungerviertel 
Neo. 208 obrigkeitlich verſtelgeri. KRauisiıebhaber 
haben fin am bemeriten Tage und Stunde im 
—* Kommiſſions Zimmer des Stadtgerichts⸗Ge⸗ 

— einzupuden. Beſchloſſeu den 28. Day 
1806. 

baieriſches Stadtgericht Münden. 
Lict. Sedimeir + — — 
ner. 

Verſteigerung. Von Fön. baier. Staͤdt⸗ 
Herihte wegen der Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ftadt Muͤnchen wird Freytags ven 20. Juup 
huj. ai. in dem hicfigen Stadtgerichts: Geodude 
Vormittags von 9 bis ız Uhr die Behaufung des 
$ıtob Baur, Bürgers und biefigen Wedermei⸗ 
fters in der Brunmgufle, Nro. 237; mıt Vorder 

It der frevitorfcpaft:. Natifitation an den Meifte 

iethenden verfautz; meldies den allenfallſigen 

Kaujsliebhabern zu dem Ende hiermit wirdergopit 
betaant gemadt wird, damit fie ſich an ob'gem 
Tage jur beflimmten Zeit dieß Orts melden, und 
ihr Aubeth ad Protscollum geben konnen. Bes 
ſchloſſin den 18. Map 1806. 

Derfleigerung. Nawdem zu Folge alerhähe 
ſter Aubeſehluag die auf der ehemahligen Ziel, 
von Daperhofeafchen, neben dem Bohrhaufe längs 
ber Straſſe von der Schmabingers Chaufer gegen 
das Schdufeld gelegenen, nun in Gaͤrten verwan⸗ 
10. 4 bejeichnete, 70 Schuh 
3 30 breite, und 215 Schub lange Abtheilun,, 
welche ſchon gehörig eingeplantt; zum Garten durch 
bie vorhandene breite Erde volltommen birgerichtet,; 


verſchlede ner 
ae fe a en Mittmod den 
a8. die ſes Monaths Vormittags ro Uhranfans 
gend, jedoch mit Vorbehalt allerdoͤchſter Deut 
mi-ung verfielgert werden foll; ale wird dieſes den 
Saufeiufigen ut dem Bemerken net, Daß 
jedoch der Käufer dieſes Ploges ſich verbindlich 
machen müßte, hierauf ein antändiges Haus ju 
banen, —** nicht nur allein wenigſtens die 
ale des Ankauftichillings verzinslich liegen blei- 
Gen darf; fondern aud zum Hausbau jelbit ein 
erhältnifmäfigee Kapitel mit geeigneter Sicher⸗ 
be * den königl. baier. Kriegsoͤlonomierath 
den vorhandenen — Stiſtungs ſonds vor⸗ 
—5 werden kann. Die Verßeigerung gebt 
an Br Page jelbft zur — Stunde 
vor Münden, den 9. Juny 
Schmerold/ — 
mierath, als Kommifaͤr. 
g. Dean a7 ten des eingehenden 
— i Reigerun und Die an Tage darauf, 
werden: in: dem ehemahligen Gtiit und Kloſter 
Beyerberg/ oberhalb Wohbliahrts hauſen, verſchie⸗ 
dene ſchoͤne und gute Effeiten, beſteheud in Silber, 
Binn , Diefiingr Kupfer, Elfen, Porzelän, Glaͤ⸗ 
ern, Uhren, Spiegelu, Betten, Matragen, Bett 
aͤtten, Bettveden, Bett: und Tiſchzeug, Doro 
hängen, Kanapee’s , Seſſeln, Tiſchen, Kommos 
den, und andern Kaͤſten, Leinwand, Haar, Wert 
und Garn, Kleidern, Sacktüchern, e —* Jagd⸗ 
enge, einem Bandıwirkfiuple, mit 20 Länfen, und 
übriger Zugehoͤr, einer srphen eiſernen Wage mit 
8 Zeat. Gwwicht, einem Seidendand»AB-berfiuhle, 
und aller Zugehör, einem Flügel wit 5 —5 
einer Leinwandmange, einer metallenen Walze und 
4 eiſernen Kameraͤdern, dann 2 ahornenen Wal 
ven, und Fann diefe Maſchiue von cinem Manne 
getrieben werden ; Gemäplden und Kupferſtichen/ 
— Reiſe⸗ und Fuhrwaͤgen, Pfuͤgen, Pferdes 
Kommeten, Sätteln, Ketten, und ſo andern ver⸗ 
ſchiedenen Baumanns fahrniſſen/ a * Meiſthie⸗ 
enden gegen bare Bezahlung verfauft. 
aufs luſtige belieben ch aljo au bemeldten Tagen 
frühe von 8 bis 12, Nachmittags aber von 2 bir 6 
Ubr im —— ebewmabligen * stud 
und können guc vor der Bein das das 
koͤnigl. Köfgeridyts» Udyofaten Lich, eg in = 
ver eigenthämlichen Brhaufung auf dem Heymartte 
Nro. 166 über ı Stiege erſtagen 
Hausperkauf. Donnerstags ben 26, dieſes 
wire das fogenannte Petinibaus alldier in der Reit⸗ 
gaſſe, Neo. 445, auf We —— 
—* Ratificatione —— min 
u 


* tunen en nr Ei ce Man — 


Sur rg sinen Heinen a Biber 


or: * und zweoten Stode-5.9 


mern, nn * * je lich⸗ 
Rn aber wollen fi daber 
Tag — *— 9 Uhr bey unterzelchnetemn Be 
amte einfuden, und Ihe Anboth ad Protocolium - 
‚geben. Akt. den 7. Juud 1806. 
Königl. baier. Kentamt Bafar. al 
——— is Bar 
nigl. Ra tling, er 
au, ftebt eine neu gebaute, mit allen 
eiten und zugebörenden Gemächern, als Keler, 
Hotzlege, und Koͤchengarten verſehene 
fammt immatrifulirter realen Fragners⸗ and 
merö-@ereditigteit; aus frener Hand oͤffentlich 
einen ſehr J n Preis von 2000 fl. zu * 
Kaufsluſtige Pdnnen ſich durch —— 
en vr ang ee 30 
und nad Belleben das Haus fe 
nehmen. Dittli ling, den ı2. Yuny 1806, E 
naz Dallinger, Krämer 
Es iſt ein Küchenfaften, mit 16 Schub 
veriehen, dabey fo nieder / das er für eine, 
—* — werden kann, ſtuͤndlich zu 























Es ſteht ein ganz neues, von einem —— 
Meiſter — — einen ——— 
zu verkaufen. ü. 

Ein födner, | nod wenig gebrauchter J 
aD 33—— — 
un chfeiten zum Stadt⸗ 2777 
—— verſehen, iſt un His “ u ver⸗ 

er g einen geringen U 


ar Dem fdönfen Platze In der Aufl 
Landepur tft eine Braͤuſtau mit Haufe, Brk 
2 Maljthennen, 2 großen Wiefen,- ne ſt 
großen Feldbau, und Guͤlchen, — 
um biligen Preis [ perfaufen. 
Be im ey omtoiry rt 
$ * Dal kan Proein; —— 
n der L 
der Ylar, Landgerichts Landau, Horgen 
ng, ift ein gut gebautes ‚auf d 
plage gelegen, nebfi daran a 
ten, fammt bürgerl. Metzaers Seren hr 


derliwen 
* 





—35 Hand PR ii * m 
ehe 


Ben uf 


ders 
mirte fr 


Hafer. Holsbätte , und andern Bequewillchkeiten, 
gegen x gemäßigten Bedingnife aus frever 
u verkaufen, (wobey auch ale Hausſahr⸗ 
können. abgelöiet werden) und das Weitere 
dm Dre ben dem Eigenthaͤmer ſelbſt, ‚over in 
Münden sep Ziel. Hın. Buchhändler Leutuer zu 
erftagen. 
"uf einer der ſicherſten erſten ——— 
egen 600 fl. Kapital a 5 p. C. gesen balb;ährige 
ung, welche der Eigenthümer erwähnten 
ünflige und annehmbare Ab⸗ 


egen febr g 

— an der Stelle zu uͤber laſſen 

vebſces und im Yırafcteden lier 
n zgerl. Anwefen, deſſen Beier ein au 
IR Ion es jolioer Dann iſt, und auf wei 
M ——— ee bajtet : merden 
2 — 3000 fi. Dppothef: Kapital auizunchmen ‚ges 
m. | 31 





















Hi Ela fat ganz neu erbautes, für einen Ges 
Mann, oder auch für eine andere Banıkie 
mes Haus auf dem Unger, Mro. zı9 

menuber, zu verkaufen. Kanftlufiige 
e jedes Mahl iu Augenfdein neh- 
den Kaufsbedingnillen das Weis 
em Braunteweiner- Haſcherhauſe in ber 

ber 2 Stiegen cıfahren. 


FE r p: ner Staats⸗ und ber oberdeuf- 
ſchen - Zeitung find die Jahrgaͤnge von 
2800 bis 1805 incluf., dann die laufenden Blät- 


billi ſe zu kauſen, und 
— — 


Dee vormahligen fogenannten Elſennleder⸗ 
t adeplag , Nra. ı92, iſt eine von 
und beiten Qualität angefommene Pot⸗ 

Bih> + pfund» und jentnerweile zu vertanen. 
ie wird turgen ihrer te zur Probe empfohlen. 
Mu einem foliden Haufe Uegen als erſte Poſt 

of ewiggeldweife a F Prozeut aufs welde 
jörtiren geſucht werben. ; 

m Eönigl. Markte Wohlfahrtspaufen im 
Balerus befindet fid) ein Realbad, wo⸗ 
en Srundy aus you Stein neu aufgebau- 

Daun hinter jelbem nahe an dem Loiſer⸗ 
Möner Hausgarten fh befindet. Diefes 

#, und Garten nun wird von mir Eu⸗ 
Atem um #000 fl. verkauft. ; 
— —— Anton Wappenſperger. 

Srautpflanzen und andere von bejier Uri find 
—— Derſchreiber vor dem Sendlingerthore zu 


Derlorne oder gefundene Baden 











r gebe geftoblener Zinntelier :c. 
dar 1 bey. unte thender Bedorde 2 Zunuteler 
De Banaıd Ueberbeintieid fi) tn Depoſito bes 

BB. an 

NR 

R 


u 
- welenheit Sr. ?. f 


Auben , welche zur Zeit, als die Lufljagd ber Au⸗ 
. Majeftät Napoleon von Frauk⸗ 
zei vor fih gieng, in einem ungefähr 3 Stauden 
von bier entlegenen Mirkhedauie entwendet wur⸗ 
ben; fo wird hiermit ber Beſchaͤd ate Ärfentlich 
aufgerufen , fi fub Termino 14 Tagen Über die 
fen Derluft gehörig zu degitimiren, wonach man 
mit eatfiehen wird, ihm ſalche Stüde aus juhaͤu⸗ 
Digen. um den 2. Yuny 1806. 
Kdnigl. bater. Stadtgeriht Mündden. 
Lict. Seblmair, Stadtoberrichter. 


ner, 

Es find aus einem Haufe zwey goldene Obren⸗ 
ringe, runde Meife, in der Mitte mit einem Tröpf 
sea, unmiffend wie verloren gegangen; wem etwa 
biefelben zum Berfaufe angebothen worden, oder 
— Wiſſen ſchaft hat, wird hoͤflichſt erſucht, 
ſolches dem Zeitungs⸗ Komtoir gegen Erſatz des 
Yafaufs anzuzeigen. 

Den gen d. M. frühe Morgens if ein Pierd 
entwendet worden; es it ein Rapp, az Fäufle 
‚groß, hat am Kopfe abgefioßene Haare; wer da⸗ 
von Wiſſenſchaft hat, wird erfucht, es nad Dber- 
bachern bey Schrobenhauſen, Landgerichts Dachau, 
zu — — f \ 

m rı. Jany nad) 9 Uhr iſt nahe in 
der Gegend. des ſchoͤnen Thurmes in ber lie 
: ee ‚ein kleines, ganz weißes, halb gefchorues 

olognefer-Hünddıien verloren gegangen; derjene 
‚ge, dem es zugelaufen fepn mag, und vermuthlich 
einswellen aufbewahrt, wird nad Standesgebühr 
guyiemend erjucht, folches im Zeitungs» Konıtoir 
‚gegen gute Belohnung, oder at’ mögliche Gegen» 
dienſtleiſſung anzugeben; um fo His! mehr verfudht 
:man ben Binder Darum, da der Hund Junge bat, 

Ein armer Dienſtbothe hat Freytags den 13. 
diefes Vormittags wiſchen zo und aı Uhr vom 
Bäder ia der Schäfergaffe au bis zu Hra. Freus 
deniprung einen halben Suljburger » Dufaten vers 
loren, welder in ein Fleines Papier eingemacht 
war. Der redliche Kinder wird hoͤſſchſt gebetheu, 
felben zu Hrn. Kaufmann Gilverio ‚gegen eıne 
Delohrung au bringen. 

Dienftgejude, 

Madame —— empfiehlt. ſich den hoben 
Herrſchaſten und Bürgersfrauen mit ihrer ſchönen 
Spltzarbeit, das if ſowohl Seiden⸗ als Fadeun⸗ 
ſpitzen, Geſichteſchleyer von Tuͤll und Filoſch zu 
pugen, und auszubeſſern, daß fie den neuen Spitzen 
san; leid) kommen, auch Spigenkleider zuſam⸗ 
menfegen » dieſelben ſowohl als auch Krepkleider 
3 vugen; fie iſt auch erbiethig, wohler zogenen 

adchen dieſe ſchoͤne hier no nicht gefebene 
Urbeit-gegen billige Bezahlung zu lehren. Ihr 
Quartier ft in der Sürfienfeldergafie, Nro. 54 
über eine iege. 


Verſchiedene Rundmahbungen. 
. Verkauf von Staarswaldungen. 

Nach ben erfolgten allerhoͤchſten Anbefehlungen und 
nad den im ısten Stüde des vorjährigen Meairungs: 
blatted feftgefekten Normen werden im gegenwärtigen 
Monathe Yun und folgenden July nachgeſezte im 
dem Kor. Forftamte Deggendorf Uegende Waldun⸗ 
sen zur Öffentlichen Werfteigerung mit Worbebalt der 
auerböhfte koͤnigl. Rarifitation gebracht werden, und 


war: 
8 dem koͤnigl. Landgerichte Mitterfels, und Forſtre— 
vier Schwarzach am 25ſten dieſes Monathe Juiy 
die Waldung Leimbichl, Bannbolz, und Buchtt. 
Der Sammelplatz iſt in Haſelbach frühe 6 Ubr. 
Den 26ften, 27ſten und 28ſten Juny folgt die Vers 
ſteigerung des Espenzeller und Kreugwaldes, des 
Rei: und Blinglmaldes, und die Zuſammenkunft 
hat in. Espenzell —* 6 Uhr Statt. 
‚Den Zoften Juny und ıflen July werden bie Wal: 
dungen Weißbolz, Barribera, Zoch: und Absey: 
olz, dann die Streiferau verleigert. Man wich 
ha fräbe 6 Uhr in Konzell hierzu einfinden. 
Den zen July wird der Mitterberg verfteigert. 
Der Summelplay iſt beym Förfter auf der Marbus 
chen frühe 6 Uhr. 
Den zten und «ten July folgt die Verfteigerung 
des Weidholzes, des Weinbirgs, und- des Degen⸗ 
bergs, und die Zuſammentunft hat in Schwarzach 
frübe 6 Uhr Statt, 
‚In dem fhnigl. Landgerihte Deggendorf, und Forftre: 
vier Niederalteih ven 7ten July die Unterſchwarz⸗ 
"acher:, Auerbacher: und Zalinger s Pfarrbötser. 
Der Sanımelplag iſt beym Ammerbauer zu Klein: 
ſcwarzach frühe 6 Uhr. 
Ken Bien July, Das Lobhols und Oberſchutt ⸗ 
bolz. Der Sammelplatz iſt im Orte Lob frühe 6 Uhr. 
Den gen July, Der Weinberg , Srauenbols, 
und Weinleiren. Die Zufammentunft hat im Wirthes 
banfe zu Flintsbach trübe 6 Uhr Statt. 
Den Ioren July Das Lobbolz. Die Berfamm: 
dung bat beyin Foͤrſter zu Auſternzell frübe 6 Uhr 
„Etatt. 
edem Kaufsliebhaber Kt es frew geſtellt, die Mal: 
ungen in perfönliben Augenfhein zu nehmen, und 
die königl. Mevierförfter baten dießſass den beftimms 
ten Anftrag, ſolche auf jedesmahliges Verlangen ein: 
zuweiſen, und die pflichtmaͤßigen Auffläfe bierüber 
u geben. Auch werden vor der Verſteigerung einer 
5 Waldung von Geite der unterjeihneten Kom: 
mifiion die Kaufsbedingniffe umſtäudlich eröffnet wer: 
den. Etraubing, den 6. Juny 1806. — 
Koͤnigliche zur Purififation und zum Verkaufe der 
en. ernannte - 
Thoma, ter, Sanbiäirch 
tiongrath, und Kommiſſär. 
30 


Verfeigerung der Tafernwirthichaft 








auf der Maprifchen 
farben: © = 


ling bereit am 14. März und TI. Yuly v. J. durch 
bie öffentlihen Blätter 44 gemacht, das geſchla⸗ 
gene Anboth aber von der Krediterſchaft nicht geneb- 
migt. Da nun dieſelben miederhohlt anf den Wer: 
tauf berührter Wirthſchaft andringt; fo fent man bie 
Berfteigerung derſelben mit 
den 18 Junv d. J. von frühe 9. bis 12 Mhr gene 
ralverordnungsnmäßig hiermit feſt, und will die Kaufs⸗ 
Iuftigen mit dem Beriage hierdurch oͤffentlich vortas 
ten, daß fi ben bicier an der von Münden nah 
Weilheim und Wolfrarhsbaufen führenden Landbitrafe 
nur cine balbe Stunde außer der Hauptſtadt fehr ans 
genehm entlegenen Withſchaft auch dad Medt der 
Mepgerey und Hudleren, ferner eine gemauerte Bes 
baujung, dann Etadei und Gtallungen mit Schar 
fdindeln gedect, überbef ern Nebenbäuschen und 8 
1/2 Juch. Weder, und 2 1/2 Tagwert Wiefen: und 
Angergräude befinden. Uebrigens kinnen die nähern 
Verhaͤltuiſſe bier Orts eingefeben werten. Münden, 
den 22, May 1806, h 
Vorladıng dr Scilöhanerifhen Gläubiger, 
In dem Schudenweien des veriiorbenen 
Schildhauer, geweſenen buͤrgerl. Arämers dabier, | 
gelern eine eventuelle Wcbereintunft gefdloffen wo 
en. Da aber nicht alle befannten Gläubiger ers 
nen, und vielleicht einige noch unbefannt 
werben hiermit ale Schildhaueriſchen Glaͤub 
Mittwoch den ı3tew dieſes Monaths zur ordentlich 
Liauidirung ihrer Forderungen nnter dem Medhtenad 
tbeile, hieruach nicht mehr angehört zu werben, bie 
mit öffentlich vorgeladen, Am zten Juny 1906, 
Königl, baier. reihsfrenherri. Gumppenbergif, 4 
ſchaftsgericht Pöttmes. 
Lict. Schirmbäid, M 
Oeffentliche Vorladung der Gral Teinagge 
Glaͤub ger. . 
Nachdem in dem Verkaffenichafts und reip i 
weien des verflorbenen furpfaljbairt. Oberſ 
von Leiningen⸗Weſterburg die Alten bereits 
dieben find, daß nunmehr dieſer Gegenſta 
‚erledigt twerden kann; fo iſt von e de 
oberbaier Hofgerichte München anf den ırt 
Vormittags um 9 Uhr eime Komm fen 
mabhlıgen Vorlesung des Status activi er 
fort zur gänzlichen Beritrigung dies Du 
und Geldervertyeilung bifploflen worden, D 
@ldubiger des gedachten veritorbenen Dber 
von Leiningen, deren Aufensha't hier 
kannt if, werden durch gegenwärtige 
eg ‚um 2* au” 
atarios ſatis et ter 
Zäge bierbey zu — 
wacten. Muͤuchen, ben 9, 
oͤuigl baier. 
von Te 


























Es ſucht Jemand einen Reiſegeſellſchaſter 
Koften nach Jnusbrud zu reifen, D. d. 


Der im teten Mittwoche Unzeiger eimgend 
Sräußatt ju Topt 


Koͤnislich— 


Baieriſche Staats-Zeitu 


son. 
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16, Juni 1806, 





- Mit dem Scluffe dieſes Mouaths endet ſich das erfte baltiährige Abonuemeut Liefer Blaͤttet. Diejenigen 


Treten 


gedenten, befichen wenigfiens 14 Tage vorber, zugleich nebſt der Bezahlung des erfich 


89: geler, weldye aba 
Yalben Jahres, ihre Auftündigung anzuzeigen. Später kann fie nicht angenommen werbeit, 





Frankteich. 

. Paris, den gren Juni, Der Moniteur ent⸗ 

Haͤlt heute ſolgenden officiellen Artikel : 
sr Die ywi Nußland und Oeſtreich Statt ge 
nftände find glüdtich gehoben; die Muͤnd⸗ 
angen bes Cauaro fird von den ruſſiſchen Trup: 
Aumt. He. von Dubril, den Se. Majeftät 
Blany nach Frankreich ſchicken, 
am alles; Was Auf die Gefangenen Öeyiehung hat, 
su + bat die Befehle wegen Räumung je 
Yen. ruſſiſchen Bothſchafter zu Wien, 
"> Mafumeusty , Überbracht, der fie auf der 
eier hat, Su Folge diefer glücklichen 
werden die‘ franzdf. Truppen unverjhgs 
wichland. räumen; die Feſtung Brannan 
an Oeſtreich Abergeben werden, und der Fries 
wird feine vollſſtaͤn Erfäls 
o n anf diefe Art die Angelegens 
es felten Landes Bie gehörige Richtung neh⸗ 
iſt es nicht Englands Schuld, das alles 
bat, um fie aufs Neue zu verwirren. Mer 
e That durchſchaut nicht Englands Politik ? 
und Zwietracht unter den Mächten des 
Landes zu ftiften, und die Meere zu tyrannifis 
ben Alleinhandel an fih zu reiſſen, dieß 
ri Politik diefer ewigen Keinde 
en. ie wiffen, was ihnen das Pfund 
Au * Europa’s ertraͤgt.“ — 

nänliche Blatt enthält eine lange Note 

Zeuderung des Hrn. For in un Diem des 
ſiſchen Unterhaufes am’ often vor. M., wo der 
itärplan des Hrn. Windham diekutirt umd 
angenemmen wurde, die dahin. gieng, Großbritan⸗ 
nie he alle feine Mittel anwenden, um in geg⸗ 
par on Kriege angriffsweile zu Werke zu geben. 
me antwortet unter anderen der Moniteur : 
Bas: Bericht Dr. Fox unter angriffsweife zu 
Er ? Welchen Krieg gibt es denn noch 
: Rande? Wo find Enalands Alice 
en im dieſem Kriege? Iſt es Preußen? Wenn wir 
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guen dieſe Feſte 





aber Englands Erklaͤrung richtig geleſen haben, fe 
bat es befohlen, alle preußiſchen Schiffe anfzubrins 
gen, und dieß ift wohl Feine allianzmäßige Verfüge 
ung. Iſt es Oeſtreich? Um dieß fılr die Meinung 
bes Ken. Bor zu halten, mühte man amehmen, 
daß er den Frieden von Preßburg nicht kenne. ik 
es Rußland ? Hier mühte man annehmen, daß Ar. 
Gor nit wühte, was gegenwärtig gan Europa 
weiß. Er mag ſich dan überzeugt halten; daß Rußr 
land die Gefahren nicht einſehe, die ihm ſelbſt 
durch Den Deſpotiſmus Englands auf den Meeren 
und im Orient deohen ; daß es ihm unbekannt Sei, 
daß der Schimpfe, der feinem Bothſchafter im Chir 
na angethan worden , dad der Mänfe der 
englifhen Factorei geweſen ſei. Man müßte ende 
th annehmen, daß Hr. For nicht wiſſe, daß die 
Muͤndungen des Cattaro an Oeſtreich zurückgegeben 
find, daß demnach Braunau an den deuffchen Kals 
fer zutudgegeben wird, und daß die große Armes 
in wenig Wochen für die Maifefte bei Paris vers 
fammelt fein wird, Amar haben Englands Inte 
—J3——— vetzoͤgert; allein 
r ja beweiſen, daß Frank 
reihs Macht durch dieſe ögerung einen Zuwachs 
erhalten, daß fein Syſtem ſich confolidiet bat. So 
gereihen Englands Anſtrengungen immer zulegt zu 
unferm Bortheile ıc. / 
Umfändliher Vertrag zwifhen Frank 
reich nnd Holland. 
Artitet I) „Be. Majeſtaͤt der Kaifer der Fran: 
jofen und König von Italien garantiren, ſowohl 
für fih als feine Erben und Nachfolger zu ewigen 
Zeiten, dem Lande Holland die Erhaltung feiner 
sonftitutionellen Rechte, ſeine Unabhängigkeit, den 
unverminderten Umfang feiner Brfibungen auf den 
beiden Halbkugeln der Erde, feine politiiche, bürg- 
erliche und veligiäfe Freiheit, fo wie foldhe durch 
die gegenwärtig beftehenden Geſetze feierlich einge: 
ſetzt it, und die Abſchaffung aller Privilegien im 
Betreffe des Abgaben, ' 


es wird uns leicht 
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2) Auf die foͤrmliche — von Ihren Hochmoͤgen⸗ 
den, den Repraͤſentanten der Batauifhen Repub⸗ 
HE vorgetragene Bitte, daß ‘der Prinz, Lud⸗ 
wig Nayoleon zum erbliden und conſtitutionel⸗ 
ien Zöuig von Holland ernanut und gekrönt werde, 
entipredyen Se. Majeftär dieſem Wunſche: und Sie 
senädtigen den Prinzen Ludwig Napoleon, 
die Krone von Holland anzunehmen, und fie für 
fih und feine natürliche, legitime und männliche 
Nachtommenſchaft nad der Ordnung ber Erſtge⸗ 
burt ju beſitzen, mir beſtaͤndigem Ausſchluße ber 
Frauen, und ihrer Nachkommenſchaft.“ 

Zu Folge dieſer Ernaachtigung ſoll der Prinz 
Zuhmwig Napoleon dieſe Krone, unter dem Tis 
sel als König, mit aller der Gewalt und Aucto⸗ 
zirät befigen, welche durch Die conftiturionellen Ge⸗ 
fee beftimme fein werden, die der Kailer Napos 
deon in dem vorhergehenden Artikel garantiert bat. 
Michts deſto weniger wird hiermit feſtgeſetzt, daß 
die Kisten von Frankreich und Holland nie auf 
pem nämlichen Haupte vereinigt werben koͤnnen.“ 
3) „Das Eigenthum (die Domaine) der Krone 
begreift: a) einen Palaſt im Haag’, der zum Auf 
enthalte des königlichen Haufes beſtimmt fein wird; 
b) den Palaſt im Buschez. c) die Domaine von 
Soeftdid ; -d) fo wieles Eigenthum an Liegeuden 
Bründen, daß es jährlih 500,000 BL. -einträgt, 
Ueberdieß verlichert das Staatsgeſetz dem König 
eine jährliche Summe von 1,500,000 Gulden Hot: 
Aandifchen Geldes, welche monathlich je zum 12ten 
Sheile zu bezahlen ſft. OT 

Hu dm Galle der. Minderjährigkeit gehört bie Re⸗ 
gentfhaft won Rechts wegen ber Königin, und, 
‚wenn keine da iſt, erneunt der Kaifer der Franzoſen, 
» ir feiner Eigenfchaft als beſtaͤndiges Oberhaupt der 
2aiferlihen Famille, den Megenten des Reiches. 
Er arwaͤhlt ihm aus den Prinzen der königl. as 
nie, und ‚wenn feine da find, unter deu Einge⸗ 
bohrnen des Reiches.’ v Pa 

5) 7 Der .Wirwengehalt der Röniginn fell durch ihr⸗ 
en Heirathekoutract beſtimmt ‚werden. Fuͤr dieß⸗ 
mahl.it man Üübereingefommen, daß gedachter Wit 
wengehalt . 250,099 #1. betragen joll', welche von 
der Domaine der Krone zu nehmen find. Nachdem 
dich zum Voraus davon erhoben üft, ſoll die Hälfte 
der übrigen Kromeintänfte- anf deu Unterhalt bes 
Hauſes des minderjährigen Königs. verwendet, und 
die andere Hälfte zu dem Koften der Regentſchaft 
angewiefen ‚werden. ’’ —— 
6) „Der Kbnig von Holland ſoll für immer der 
Hubaber einer Großwuͤrde des franzöflichen Reiches, 
unter dem Titel: Counetable: ſein. Die Dew 
richtungen dieſer Großwuͤrde fönnen jedoch, nad 
dern Gurbefinden des franzöfiihen Kailers, durch 
sinen Prinzen Vice⸗ Connetable verſehen werden 





wenn derſelbe es für gut findet, eine ſolche Würde 
au err ichten.“ N 

") m Die Mitglieder des vegirenden Haufes in Hol⸗ 
land "bleiben perſoönlich den Dispofitionen der com 
fitutionellen Statuten vom Zoſten März 1806, 
welche das Hausgeſetz der Bailerlichen Famille von 
Frankreich ausmachen, unterworfen. 4/ R 
8 » Die Stellen und Aemter des Staates — aufı 
fer denjenigen, Die zum perfönliden Dienfie bes 
koͤniglichen Haufes gehören — fünpen nur Einge 
bohrnen ertheiler werden. // 


9) „Die Wappen des Königs follen die chemahl: 


igen Wappen von Holland, durch den kaiſerlichen 
Adler von Frankreich in 4 Felder getheilt jein, amd 
auf denjelben die Königstrone haben, , 

10) „Es ſoll ohne Verzug zwiſchen deu, . biejen 
Vertrag errichtenden Mächten ein Hanbelsvertrag 
geichloffen werden. Kraft desfelben fellen bie hol: 
ländifchen Untershanen zu jeder Zeit, in den Häfen 
und auf dem Gebiethe des franzöflichen Reiches, 
ald die befonders beguͤnſtigte Nation. vehandelt wer 
den. Se. Mai. der Kaifer und König verpflichten 
fih, bei den Barbarifhen Mädıten fi dahin zu 
verwenden, daß von denſelben die hollaͤudiſche Flagge 
eben jo, wie die franzöfiiche reſpectirt werde, 4 

sr Die Ratifitationen dieſes Vertrages -follen zu Pas 
ris innerhalb 10 Tage gegenfeitig ausgewechſelt 
werben. Paris, deu 24ſten Mai 1806. — Unter 
jeichnet: C. M. Talleyrand. — Eh, H, Ber 
yuels— I. J. A. Gogelz — J. v. Scyrom⸗ 


— W. Sir — und Braneſen.“ 


Das Journal de Paris erzählt, der Landgraf von 
Heifendarmfade habe dem. franzöflihen Kaiſer 
3009 Dann Infanterie und 500 Cavalerie ald 
permanente Hilfstruppen angebothen; fie ſollten um 
2 dem Commando eines franzöfiichen Offiziers 
eben. 
Der Oberſt Laferre, ehemahliger Gouverneur im 
Senegal, ift in einen Krimingalprozeß verwickelt; 
er wird beſchuldigt, während er Gouverneur. wat, 
den Gummibhandel verbothen zu haben, um ihn auf 
feine Rechnung ju führen, für jeden Negerſclaven, 


der eingeführe wurde, 120 Fr. gefordert, und mehr 


zere Perfonen, ohne Urfache, eingerhürmt zu haben, 
Staliem x 
 Meapel, den 24ſten Dat. . Vorige Woche wur 
den hier 40 Menſchen verursheilt. Zwanzig davon 
wurden ar unter biefen befanden fid ein 
Eremie, ein Franzoſe, ein römifher Notar, ein 
Oberſt und zwei Offiziere aus koͤnigl. Sardiniſchen 
Dienſten, verſchiedene Moͤnche und Seidenhaͤndler. 
Zwanzig wurden zu Feſtungs-Arbeiten verdammt / 
und nach ber piemonteſiſchen Feſtung Feneſtrelles ab⸗ 
geführt: vier auf lebensiang, andere auf eine ber 
ſtimmte Zeit. > z 


„WroÄbritannien, 

London, den zrfien Mai, Die heutige Abend⸗ 
zeitang che Sum widerfpricht geradezu ‚der Be: 
bauptung, dad ſchon Befehle zur Ausgabe von 
Kaperbriefen gegen preußiſche Schiffe ausgegeben 
fei, und jagt darüber folgendes: „Auf mehrere 
Unfragen, welche geftern in Doftors Commons ge: 
macht wurden, ob nämlih Kaperbriefe bald aus: 
gegeben werden wärden, Murde bie Antwort ers 


theilt, dab man keinen Befehl zur Ausfertigung . 


von Kaperbeiefen erhalten habe, und daß aud 
feine Zeit dazu bis itzt beſtimmt ſei.“ Auch die 
heutige Zeitung the Times enthält diefelde Ans 
führung. 
Folgendes iſt die Danffagungs: Rede, melde am 
ayften der Sprecher des Unterhauſes an die Mits 
glieder der Committee hielt, die Lord Melville’s 
MProzjeb betrleben haben: 
Da dieß Haus, nah einer ernften und genauen 
Unter ſuchung/ eine feiner feierlichften und wichtige 
ften Funetionen unternommen hatte, nämlich dieje, 
einen von den erfien VBedienten der Krone zur 
Recheuſchaft zu giehen und dadurch allen Verſuchen 
einer -verichwenderiihen Verwendung öffentlicher 
Gelder ein Ziel jw legen, fo ward es ihnen anders 
sraut, die Artikel des Impeachment vorzubereiten, 
die Fakta ju prüfen, auf welche diefe Artikel bes 
ruͤndet wären, und die Anklage gegen eine hohe 
Derfon zu deweifen, deren Stelle und Rang ein 
ansjeichnendes Beiſpiel zum Guten oder Boͤſen 
für alle Perionen fein wird, denen die Verwaltung 
Afentlicher Gelder anversrauer if. Wir find Zeus 
gen der Proceduren geweien, und hr Berfahren 
in den Ihnen anvertrauten Geſchaͤften ward von 
dem Fleid und der Schnelligkeit bezeichnet , welche 
die Impeachments zu ihrer alten Würde und Ehre 
wiederhergeftelt haben. Ihre Veurtheilungsgabe 
war dahin gerichter, Fakta mit der Kühnheit zu 
etahlitem, welche den Mitgliedern des Unterhaufes 
kommt. Die Belguldigungen, deren, Beweis 
hen oblagy Haben Sie mit Anitand und Fleiß 
zu begränden geſucht. Sie haben durch Kenntniß 
und dur Darftellungen voll eindiingender Bered⸗ 
ſamleit über geheime und verbrecheriiche Behand» 
Langen helles Licht verbreitet. Die Sache ift ist 
Den Lords uͤberlaſſen, welche Über dicjelbe zu ent: 
ſcheiden haben. Bei das Eude derjelden eine Vers 
urtheilung oder Losfprehung, immer werden die 
bet, Gerechtigkeit dadurch erhalten. Die 
graße Belohnung Ihrer Verdienſte wird in die Jours 
nale * Hauſes u _ und oe 
Ratte Ihuen ist im en des Hauſes beffen 
Dart abH © 
» Eine rürkifche Tlotte von einem Linienfchiffe, 2 
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Fregatten und 2 Korvetten, iſt vor Kurzem aus 
gelaufen, und kreutzt gegenwaͤrtig laͤngs den Kuͤſten 
von Morea und Albanie Drei andere Linien: 
Schiffe, nebſt 4 Fregatten und 2 Brick, befinden 
fih no auf der Rhede von Konftantinopel, und 
find zum Auslaufen bereit. Man befhäftigt fi 
jet wieder mit. der Ausräftung mehrerer neuer 
Linienihiffe und Fregatten. Die große Flotte fol 
vom Kapitän : Dajıha-fommandirt Werden, 
Deutfhland, 

Fürth, den zoten Juni. Heute wurde die 
geifilihe und. weltliche Dienerfchaft dur einen 
königlich baierifhen Kommiſſar dahier in Pflicht 
genommen, 

Nah Berihten vom Bodenſee Soll Befehl 
eingetroffen. fein, alle, die Aller bereits paflirten 
a rs Kriegsgefangenen proviforifh in die 
Con, Würtembergiihen und Rurbadenfhen 
Staaten zurädzufähren, wo fie für eine Vergütung 
von 9 Kreußern täglich: für. den Mann verpflegt 
werden. Die Zahl aller gegenwärtig in Schwaben 
liegenden Kriegsgefangenen wird auf 36,000 ger 


chaͤtzt. 

Zu Augsburg iſt der paͤpſti. Muntius della 
Genga am ıaten Juni von Rom nad Regends 
burg. durdhgereifet, . 

Der Kurfürft von Heffentaffel gibe Hoffnung 
jur Beſſerung, fo erzählen Briefe vom zo. Juni, 

Am Zten Juni, Morgens nah 2 Uhr, brach 
in einem Theile des ehemahligen Kloſter⸗GBebaͤudes 
ju Waldfee, welches 5 dalige Bürger kaͤuflich an 
ſich brachten, Feuer aus; welches in wenigen Mir 
nuten der Geſtalt um ſich geiff, daß micht nur die 
ganze Stadt, ſondern auch das fürklihe Schloßr 
we der Stab des kaiſerl. koͤnigl. Zen franzoͤſiſchen 
Hufarens Negiments einquartirt iſt, von den Flam⸗ 
men bedroht wurde, und ohne herbeigeeilte aufers 
ordentlihe Hülfe eingeäfchert worden waͤre. 

Schwaben. Man liedt ist eine „„freimäthige 
Dede eines Border : Deftreichers, ‚bei der am 8. Mär 
1806. erfolgten -bödzfterfreulichen königlich »baieris 
ſchen Eivilbefignahme der Markgrafihaft Burgau. 
Nebſt einer kurzen Ueberſicht der ehemahligen oͤſte 
reichiſchen Beſitzungen, und der von den Bundes⸗ 
genoffen Frankreichs durd den Prefburger Frieden 
in Deutfchland gemachten Acquifitionen. Augsburg, 
1806. 228,4 ng u 
Eine freimüchge, die redlichſte, und humanfte Ger 
finnung antündigende,. und mit Kenntniß bdeflen, 
was für fein Vaterland Beduͤrfniß ift, verfaßte Her 
jenserleichterung eines vorderoͤſtreichiſchen Patrios 
ten! Der Verfaſſer verheimlicht die. ſchmerzhaften 
Einpfindungen nicht, womit fi feine, Mitbürger: 
von dem Kaiferhaufe trennen, dem fie Jahr hun⸗ 


derte angehört haben, und das ihnen durch eine 


s7. 


fanfte, milde und gerechte Regirung unvergeßlich 
geworden ift. Zugleich rkt er aber-auch, was 
dieſe Regirung zu wuͤ übrig ließ, und bes 
chnet dann die Hoffnungen, mit denen feine 
andesleute ihrem neuen Souverän entgegen gehen. 
Diefe Hoffnungen enthalten. einige Züge zu einem 
Gemählde des bisherigen. Zuftandes der Marg 
grafſchaft Burgau. „Wir haben, heißt eu das 
sin, nun ein zulammenhängendes Land, und eine 
volltändige Purifitation unferer ehemahls fo unrel⸗ 
men Provinz, deren bunte Karte, wie ein gemeins 
nuͤtziger Schrififteller unjerer Tage fagt, nur dem 
Auge der Barben : Laberanten gefallen konnte. — 
Unjere Marggrafihaft, welche ein wahrer Sitz herz 
umgiehender Bettler und Vaganten war, weil Die 
be und Beutelichneider ſchlechte Gefängniffe und 
projektirte Zucht s und Arbeitshäufer nicht fürdy 
ten, wird in Bälde von allen diefen Auswuͤchſen 
der menihlichen Gejellihaft gereinigt fein. Hil⸗ 
debramds Orundfäge, welche in dem Augsbur⸗ 
8 Kirchen⸗Sprengel, und in der Marggrafſchaft 
urgan noch ſo viele Anhaͤnger und Vertheidiger 
finden, werden verſchwinden. Unſere Schulen 
werden mit geſchickten und ehrwuͤrdigen Lehrern be⸗ 
ſetzt, und die Sonn: und Feiertags⸗ Schulen ein⸗ 
geführt werden, — Wir werden nicht länger - den 
Mangel zweckmaͤßlger Sicherheits « und Wohl: 
thätigkeits :-Anftalten bedauern. Die Obſtbaum⸗ 
prmiune wird unfer- moraliihes und phufiiches 
hi vermehren. Unſere Schullehrer werden nicht 
"mehr mörhig haben, zur Stilung des Hungers 
Spielleute und Hanswurſte ju machen. Abgeitellte 
Beiertage werden nicht mehr von der Kanzel vers 
tündigt werden. — Marimilian Jofephs Regirung 
wird alle Schwierigkeiten glorreich Äberwinden, die 
Hildebrandismus und Obfeurantismus dem menſch⸗ 
ug Seife in den Weg. legen!“ 

*ag, den Öten Juni. Heute find 3 jum Tor 
de verurtbeilte Verfaͤlſcher der Staatspapiere in 
der Frühe mit dem Strange hingerichtet worden. 

i Berlin, vom 3ten Juni. n der letztverfloſ⸗ 
fenen Macht bat der ruffifch: faiferliche Geſandte, 
Herr von Alopeus, einen Courter ans Petersburg 
erhalten. Die von demfelben mitgebraditen Depes 
ſchen follen wichtigen Inhalts fein. Unter andern ers 
fährt man, daß Se. Maj. der Kaijer Alerander 
den Grafen von Stadelberg ernannt haben, wegen 
der zwifchen dem biefigen Hofe und Schweden ob» 
waltenden Differenzen mit dem dießſeitigen Kabi⸗ 
netswiniſterium zu unterhandeln, 

Der Kabinstsminifter, Freiherr von Kardeuberg , 
wird gegen die Mitte diefes Monaths bier wieder 
eintreffen, und fih den Sommer hindurch auf ſei⸗ 
wem Gute zu Tempelberg aufhalten, 








Yfänder audzuldfen. Ben dem Fönigl. baler⸗ 
iſchen privilegirten Berjad Amt aijbier werben den tem 
künftigen Monaths Yuli, bie im Jahre 1805 von ben 
zwei Monathen März und Aprif liegen gebliebenen 
Piänder,, im Fate man folde laͤngſtens den stem Juli 
juvor nicht auslöfen follte, mittels ber gewöhnlichen Licites 
tion an ben Meiftbietbenden verkauft werden. WE dicier 
nigen alfo, deuen daran gelegen ijt, koͤnnen ihre beliebigen 
Anjtalten in Zeiten vortehren. Münden, ben raten 
Juui 1806. Zof. Borzaga, Kaffier allda, 








Schon in dem verwichenen Jahre erhielt der Mag 
enmeifter Frauz Smwobobda bie allerhoͤchſte Erlaubniß, 
daß bie von ihm erbauten Leihens Wagen zu eines jeden 
Gebrand dienen follen, und bie koͤnigl. Polizei: Direo 
tion fiebt fih num veranlaßt, dieſe Leichen : Wagen als 
nuͤtzlich, bequem, woblfeil und zweckmaͤßig dem Yublikum 
zu empfehlen. Ferner wird bemerit: 1) Daß Ewober 
da zwei Leiden: Wagen verfertigen lieh, von welchen eis 
wer mit 4, ber andere mit 2 Pferden befpannt werben 
kann. 2) Es ehe ber Kirche, zu welcher der Zube 
ende gehört, frei, ob biefefbe ihre Bahrtuch hergeben 
wolle eder nicht, im welch letzterem Zalle Swobodea 
das feinige, vermöge allerhoͤhſter Erlaubniß hetgeben 
darf. 3) Die Tare für die beiden Leihen: Wagen It 
a) bei den yfpännigen Magen für 4 Traͤge 
Kr., und Fuhriohn 2 Fl. 12 Kr., Bahrtuch, wenn tb 
gebrauht wird, ı2 Kr. Zuſammen 4 Fl. 6b) Bei ben 
zfpännigen Wagen für 4 Träger ı Fl. 13 Kr., 
lohn ı FL 6 Kr., und Bahrtuch, wenn es 
wird, 6 Kt. ammen 2 #. 24 Ir W 
biefe Leihen: n zur Delfegung gebraucht, it wird 
a) für dem afpännigen Wagen bezahlt, Zuhriohe 1 Fr 
und für 4 Träger 48 Kr. b) Für den zfpänuigen Be 
gen, Fuhtlohn 48 Ar., und für 2 Träger 24 Ar. dm 
der geringe Koftenaufwand, ‚welcher vermi 
Leihen: Wagen mit der Ausbringung der Leihen auf deu 
Todtenader verbunden ift, — diefeiden fo, dab tb 
überfifig feim möchte, das bielige. Publikum zu dem @tr 
brauche diefer nuͤhlichen Anftalt auizummutern. uud 
können ſich diejenigen des allerhoͤchſſen Woblgefallend 1 
freuen, welche durch den Gebrauch der’ Leichen: Wagen 
biefe Anfalt wnterftügen. Mäncen, dem szten Juni 


1806, 
Königl. baierifhe Polizel-Dirertion. 
v. Stetten, Poliseis Diretter. 
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ISremdenanzeigen 


Den’ 13ten Yunk, Hr. Fehr, Kaufmann aus bet 
Schweitz, im Sabn, Hr. 3. €. Gaudier, aus Der 
beaus von Augsburg, edend. Hr. Gerlah, Kaufmann 
von Franffurt am Main, im Adler. Hr. Hort 
bad, vom Bamberg, im. Breug..- Hr. Ferdinand nnd 
gini, Handeldmann mit zwei Soͤhnen von New, ibesd 
Hr. —— — —* Hr. Woglbuſch/ = 
zurg von Hamburg, nd, Gaber, 

Wien, im Bären. 
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Frankreich. 

Paris, den gten Juni. Der Moniteur enthaͤlt 
deute folgende Artikel: „Geſtern, nah der Aus 
bien, ju St. Cloud, wurden, zur Eidesleiftung in 
bie Hände des Kaifers, vorgeftellt, durch den Prinz 
en Joahim, Orofadmiral , als Stellvertreter des 
Eonnetable, der Diviflonsgeneral Lacombe St. 
Michel, und durch den Erzkanzler des Reichs, 
die (neuen) Benasoren Drdenner, Demont, 
Barral, D’Aremberg, Debarelle und De: 
loe.“ — „Die von dem tuͤrkiſchen Bothſchafter 
überreihten Geſchenke (ein Hutſtrauß von Dias 
manten, eine mis Diamanten beſetzte goldene Dofe, 
für den Kalfer, ein Halsgeihmeide von orientali- 
den. eu; Wo hlgeruͤche und Stoffe für die 
‚Rallerima, dann türkiiche Reitzeuge, mit welchen bei 

ber. Heberreichung die arabiſchen Pferde im Hofe der 

Tufteeien bedeckt waren) find fehr ſchoͤn. In der 

Mitte des Hutſtraußes befinder ſich ein großer Dia: 

mant von feltener Schönheit, den die Pariſer Zur 
. welter auf z0,000 Thaler geihägt haben, Die 

Dofe, geziert mit der chrfifchen Nahmenschiffre 

5 Euitans in Diamanten, ift ein merkwuͤrdiger 

egenſtand. Das für die Kaiferinn befiimmte Per: 
len⸗ Collier ift bemerkenswerth durch die Schönheit 
und Gleichheit der Perlen; es it über 80,000 fr, 
werth. Nie und zu feiner Zeit has die Pforte Ge: 
ſchenke von fo arofem Werthe gemacht. 

Bothſchaft des Kaifers an den Senat 
wegen Königs Louis x. 

/Senateten, wir Haben unfern Vetter, den Ei: 

Kanjler des Neihs, beauftragt, Ihnen zu erken⸗ 

nen. zu geben, daß wir, nad dem Wunfche Ihrer 

Dodhmbgenden , den Prinzen Louis Napoleon, 
anfern geliebten Bruder, als König von Holland 
proflamirt haben, welche Krone mir aller Souves 
raͤnetat, in feiner natürlihen, rechtmaͤßigen und 
männlichen Deſcendenz, nad dem Rechte der Erſt ⸗ 
geburt, erblich fein ſoll, wobei wir aud wollen, 
Daß der König von Holland und feine Nachkemmen 
die. Würde. eines Connetable des Reichs beibehal: 
zen. Unfee dießfallfige Enefchliehung hat uns dem 
IAnte reſſe unfeer Völker angemeflen zu fein geſchie⸗ 


Dienftag 


he m 


17. uni 1806, 





nen. Unter dem wilitaͤriſchen Gefihespunc war 
es, da Holland alle, unire nördliche Graͤnze ber 
fhüßende Fefiungen beſitzt, wichtig für die Sicher⸗ 
beit unirer Staaten, die Bewachung derielben Pers 
fonen anjuvertrauen, über deren Ergebenheit wir 
außer allem Zweifel fein fonnten, Unter den Ges 
fihrspunct des Handels, bedurften wir, da Holland 
am Ausfinife der großen Fläffe liegt, die einen bes 
traͤchtlichen Theil unfers Gebierhes durchſtrͤhmen, 
einer Garantie für die treme Beobachtung des mit 
diefem Staate abzuſchließenden Handels + Tractats, 
um die Intereſſen unirer Manufacturen und unfs 
ers Handels mit jenen des Handels diefer Völker 
zu vereinbaren. Helland endlich ift das erfie polit⸗ 
ifche Intereſſe Frankreiche. Eine Wahl: Manifis 
ratur Würde Die nachtheilige Folge gehabt haben, 
dieſes Land Häufig den Sintriguen unſrer Feinde 
preisjugeben, und jede Wahl wiirde die Loſung el: 
nes neuen Krieges geworden fein. Der Prinz Louis, 
frei von jedem perjönlichen Ehrgeiße , bat und eis 
nen Beweis feiner Liebe für uns, und feiner Acht⸗ 
ung für die Völker Hollands gegeben, indem er eis 
nen Thron annahm, der ihm ſo große Verbindlich⸗ 
keiten auferlegt. Da der Erzkanzler des. deutſchen 
Reiches, Kurfürft von Regensburg und Primas 
von Deutichland, uns zu erkennen gegeben bat, 
daß es feine Abſicht fei, fih einen Coadjutor zu 
geben ‚, und daß er, in Webereinftimmung mit leis 
nen Miniftern und den vornehmſten Mitgliedern 
feines Capitels dafıle gehalten habe, es ſei dem 
Deften der Religion und des deurfchen Meiches zus 
traͤglich, zu dieſer Stelle unſern Onkel und Vetter, 
den Cardinal Feſch, unſern Greßalmoſenier und 
Erzbiſchof von Lyon, zu ernennen, fo haben wir 
diefe Ernennung im Mahmen gedachten Cardingls 
angenommen, Wenn diefe Entfchlichung des Kur: 
fürften Erzkanzlers des deutſchen Neiches erſprieß— 
lich für Dentfchland iſt, fo iſt fie nicht minder 
Frankreichs Dotisit angemeſſen. So ruft der Dienſt 
unfers Vaterlandes weit von uns unſre Brüder 
und Kinderz allein nichts iſt auch nnferin Kerzen 
sheurer , als das Gluͤck und das Wehl unjver Vol⸗ 
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Bige 2000 Liren zur Armenkaſſe bejahlen und nie 
mehr Wechlelgefchäfte treiben ſoll. 
Schweden. 
Stralfund, den Zten juni. Unterm ıfien 
dieſes erfhien Folgendes: „Se. königl. Majeſtät 
baben mit gnädigem Wohlgefallen die ausgezeichne⸗ 


ten Fortfchritce vernommen , welche die koͤnigl. Pom⸗ 


merfche Landwehr im ihren militärifhe Uebungen 
gemacht, und deßhalb geruher, für diefmahl bie 
gewoͤhnliche Verſammlungszeit abzukuͤrzen, aud 
naͤdigſt zu erlauben, daß die koͤnigl. Landwehr⸗ 
Betaillons jofort nad ihren Heimathen abziehen. 
@e. koͤnigl. Majeftät hegen zu felbigen das gnaͤ⸗ 
dige Vertrauen , dab, wenn die Vertheidigung des 
Vaterlandes es erheifcht, fie mit eben der Denkart 
und gleih munterem Muthe fih ungefäumt wicher 
ju ihren Fahnen verfammeln werden. 4 
„Se. Majeftät erklären hiermittelſt in Gnaden 
dem geſammten Befehl und Unterbefehl, welcher 
bet dieſen Bataillons dieuſtleiſtend geweſen, Aller: 
hoͤchſt ihre gnaͤdige Zufriedenheit mit dem ausge: 
jeihneten Eifer, den fie auf die Bildung ihrer Um 
tergebenen verwandt. 
Hauptquartier Geifswald, den rften Juni 1906. 
Guſtaf Adolph.“ 
Es heift, das koͤnigl. Hauptquartier werde von 
Greifswald nah Stralſund verlegt werden. 
Grofbritannien. 

In einem englifhen Journal ftand folgendes Aver⸗ 
tiffement: „Man borge ja der Marie William, 
meiner Frau, nichts: denn ich werde ſchlechterdings 
ihre Schulden nicht bezahlen. Unterzeichnet Thor 
mas William.“ Den anderen Tag las man fol: 
gende Anmerfung in dem mämlihen Jeurnal. 
Themas William hätte das geftern eingerückte 
MAvertiffement eriparen können; er darf nicht fuͤrch— 
ten, taf man auf feinen Mahmen mir etwas bor: 
ge; da er feine eigenen Schulden nicht bezahlt, fo 
wird Niemand auf ihn rechnen, daß er die meinen 
bezahlt #4 
In Londen macht die Inokulation der Kuhpocken 
verhaͤltnißmaͤßig nur noch geringe Fortſchritte. 

: Berpvien. 

Semlin, den 22ſten Mai. Der Abzug der 
greßderrlihen Truppen aus Bosnien hat fih be 
fiästgez denn nah Berichten von daher war feit 
Kurgem der aröfte Theil derfelben ſchon aufges 
drohen und auf dem Ruͤckmarſche benriffen. Mas 
die Cache um fo wahrfcheinlicher maht, iſt, daß 
die Serviſchen Truppen ebenfalls ihre Pofition an 
der Drina verlaffen und neue Operationen oeaen 
Belgrad angefangen haben. Am ı$ten d. Abende 
kam ein ftarfes Serviſches Corps vor Belarad an; 
in der Nacht folgten demſelben noch mehrere nach, und 
em 19ten diefes Morgens erblidte man fon ein 
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ganzes Heer um Belgrad gelagert. An diefem Tage, 
fo wie an den folgenden famen noch mehrere Trap; 
pen ‚, fo wie aud der nicht unbedeutende Artillerie 
Train an, es wurden Schanzen aufgemorfen , der 
Lanfgraben , ungefähr nur 1090 Schritte von der 
Feftung entfernt , eröffnet, und alle Anftalten zu 
einer Beſtuͤrmung getroffen. . 
Heute frühe um halbe 4 Uhr fiengen die Servier 
an, die Stadt zu befchießen. Mehr als 500 Kug⸗ 
ein wurden abaefeuert. Die Türken ermiederten 
Schuß für Schuß; haben aber den Serriern nnr 
fehr geringen Echaden zugefügt; weit beträchtlicher 
mus hingegen jener, den die Stadt dabei gefitten 
bar, geweien fein. Exit um 6 Uhr wurde das Feuer 
etwas ſchwaͤcher, doch Lis ı2 Uhr Mittags unum 
terbrochen damit fortgefahren. Nachmittags um 4 
Uhr fieng die Kanonade twieder an, und dauerte 
bis. gegen Abend. Das Feuer der Eervier ſcheint 
gute Wirkung gemadıt zu haben, und fam aus 3 
entargengefekten Batterien. Die Haupt: Batterie 
befinder fih auf der Leite, von welder ehemahls 
der kaiſerl. koͤnigl. General Poudon die Erober 
ung Belgrads unteınahm , im Rüden der oberen 
Feftuna. Die zmeite auf dem Berge der Borftadt 
Ziganca gegenfiber, und die dritte im Thale Mucrer 
Luce. Gegen 6 Uhr frühe machten die Türken e# 
nen Ausfall auf die dritte Batterie, mm ſelbe = 
Schweigen zu bringen ; fie mußten fid 7} 
mit großem Verluſte wieder zuruͤckziehen. iſt 
hier der Meinung: daß ſich Belgrad, da ohmeim 
der Mangel an Lebensmitteln die Einwohner hart 
druͤckt, bald ergeben merde. 
Wenn man Briefen aus Bukareſt Glauben ber 
meflen darf, fo därften die Rriegsunruhen in Ser⸗ 
vien bald geender fein; denn nach denſelben follen 
zwei mit binlänalichen Vollmachten veriehene Eomr 
miffäre, ein Tuͤrkiſcher und Ruſſiſcher auf dem 
Wege hierher begriffen fein, um die Angelegenhei 
ten Serviens miteinander zu fhlihten, und biefes 
Land einem dritten benachbarten Eouverän zu uͤber⸗ 
geben. 
Deutſchland. 

Darmſtadt, den o. Juni. Heute Frühe wurden 
der Frau Erbprinzeſſinn hochfuͤrſti. Durchleucht won 
einem erfigebehrnen gefunden Prinzen entbunden. 








fremdbeuvanzseine 

Den 16ten Juni. Hr. Brennhofer, Altuar zu 
Blumenthal, mit Arm. Bruder, im Storchen. St. 
Wolf, Kaufmann von Regencdura, im Pärem. Sr. 
Baron v. Leonrod, Kamerberr und Yntiz: Dircktet, 
und Hr. Haſiell, Juſtiz⸗ und Meutamtmann von Audipadr 
im Adler. Hr. Gontard, mit Sobn von Fraukfurf im 
Sabn. Hr. Kunfel, Kaufmann von Sachſen, ebend 
HH. DOfterwald , uud Neuburger, Haudels leutt ws 
Ichenhauſen, im Löwen. 
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Deutſchlanb. 


Veorn der Donau. Der Prozeß des Marquis 
— iſt geendigt ; «7 erwarter im Verhafte 
fein Urtheil. Auch der 8. M. 2, Freiherr von 
Dradp if in Unterfuhung, zwar nicht wegen der 
ef von CLattaro (den er befand ſich im⸗ 
mer hundert italianiſche Meilen entfernt zu 
ge aid hat Albanien ſeit der Bereiſung im 
——e a. nicht wieder geſehen); aber wegen 
verſchiedener anzoͤſ. Unterbehoͤrden. Die 


—* a. 2 ge * —5 

et, laͤßt wohl keinen Zweifel an 

—— —2 zur genaueſten Erfüllung al 
ter tationen ü : 

b Sk Brady haben übrigens mehrere 

iter derſchtedene Irchümer verbreites, 

[ Engiänder, fondern ein katholiſcher Ir⸗ 

Unber, der, wie fo vilele andere feiner Laundsleute, 

fein Darerländ wegen Verfolgung verlieh, und fein 

im oͤſtreichiſchen KRriegsdienften fuchte. 

Bamtlle iſt eine der angefeheneren in der 

von Dublin. Er Hat im baterlichen Erb» 

folg-Prieg, im Tuͤrkenkrieg (wo er bei dem blutigen 

auf Novi mehrere Wunden - und dann den 

Morden 'erhiele) im den Miederlanden und 

am Rheine mir vorzüglicher Auszeichnung gedient. 

Wie Schr ihm der unvergeßliche London geachtet, if 

bekan t. Dem Vernehmen nach erhaͤlt er, nach 

Ber Bigäng des Kriegsrechts, um das er ſelbſt 














r haben fol, fein Divifions : Commando in. 


gen -mieder, (Alte. Zeit.) 
*Berfin, vom zten Juni. Der Feldjäger, Nr, 
20 ‚ ift hier aus London wieder ein: 


n. 
# über Huſom kommender engliſcher Courier iſt 
am gten dieſes hier durch nach Wien an Sir Ar 
chur abgegangen. 
Zur Gefolge der Eonferenjen zwiſchen dem Grafen 
von Hau wie und dem Grafen von 
ber; har ehterer vorgeftern den Baron bon Hol: 
(anb an ven König von Schweden abgefandr. 
f Mese in einem Sonenale eine Bittſchift der 
der Grafſchaſt Mark an den König von 
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Prenßen, datirt vom söten Mäty worin fie bittemy 
daß fie unter keinem Kalle abgetreten werden md 
ten. Disfe Bittſchrift iſt fh geicheieber. Sie 
fagt unter andern, daß feit 700 Fahren die Graf⸗ 
ſchaft Markt umer keiner ander Herrſchaft ats us 
ser der Ber Nachkommen Grafen Adolfs I. von Al⸗ 
tena (dem Ahnherrn des Köırige, von muͤtterlicher 
Seite) aeftanden habe. Als unter dent großen Kurs 
fürften Gerüchte von Vertauſchung des Bandes 
gingen, wendeten fih die Stände au ihn felbft, and 
erhielein zur Antwort?! „daß die Einwohner des 
maͤrkiſchen Süderlandes und deren Vorfahren Sei⸗ 
ner (dblichen Vorfahren, der Herzoge von Cleve und 
Grafen von der Mast, erfe und gehorſamſte Uns 
terthanen ſeit vielen Hundert Jahren geweſen wis 
ren. Darum follen fie und ihre Nachkemmen won 

ums lgern nyıt und zu ewi⸗ 
gen Zeiten weder abgetreten mod verwrchſelt 5 
fondern immer und allezeit bei feinem Haufe. im 
Befise ihrer Rechte und Freiheiten erhaften mer: 
den. ’! — Bon der Antwort des Königs war noch 
nichts befannt, 

(N. 3. d. Deutfden.) Schreiber aus 
Breslau „Sie wundern fich, daß fo viele As 
den fih in Srestau taufen laſſer! Wäre Ahnen 
Die Lage und Denkungsart dieſer Menſchen fo ber 
kannt wie mir, Sie würden fih weniger wundern, 
Mehr als die Hälfte derfelben dat nur eime natıle: 
lihe Religion, und ſetzt ſich öffentlich über die Ger 
rimonialgeſetze hinweg. ,, Könnten ſich dieſe richt 
alle saufen laffen 74 — Freilich; aber einige fuͤrch⸗ 
ten des Eigennutzes ton beiden Parteien beſchul⸗ 
diget zu erden; andere glauben, dirfer Schritt 
fei wieder Gewiſſen und Ehre; noch andere find 
Juden aus Gewohnheit, oder weil es ihre Aeltern 
auh waren. Mur die wenigsten find wahre Ju⸗ 
den, und, mie fie glauben, aus Grundfägen. — 
Die Lage der Juden if bier, für die ehrlichen 
und vernünftigen unter ihren, ſchlimmer -als in 
jeder andern trade in preußiſchen Landen. Der 
alte Haß und die Verahtung von Leite des Buͤr⸗ 
gerftandes hat, feitdem der Jude ſich mehr inner 
li und Außerlich gebilder und einige Handlunge⸗ 
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ſreihelt erhalten hat, cher ab: als zugenommen, Breis 
lich har die Hummanität-und unparteiifche Gerechrig: 
keitsliebe mehrerer angejehenen Perſonen (deren 
Nahmen ich hier ungern verſchweige) auf die Bes 
fördesung der Toleranz bingearbeitet, viel Gutes 
geweckt und noch wehr Böfes verhindert, Es ift 
aber noch vieles zu thun übrig, und das von eis 
ner Eeite, die am Wirkſamſten jein fönnte. — Es 
feben bier gegen bdreitaufend Juden (die Famillen 
find ſehr finderreih), davon haben einige ſchon 
von Friedtid dem Einzigen die audgedehnter 
fen Freiheiten eines Kaufmannes; ſechs bis acht 
Famillen aber erft vor einigen Jahren und nah 
langen Prozeffen die Erlaubnis erhalten, mit einis 
gen Artikeln en detad zu handeln. — Mehrere fe: 
ben von Beldinädterei und Wechſelgeſchaͤften; man- 
de gehen dabei zu Örundez einige aber werden ge: 
ſchwend reich, und vergrößern dadurch den Haß 
und Neid im Ganzen, Künßler (die bier alle zu 
einer oder der andern Zunft gehören und das Zwangs⸗ 
recht ragt Handwerker und Taglöhner find fehr 
gegen die Juden eingenommen, und mehrere neh⸗ 
men keinen Lehrling auf. Nur erſt ſeit einigen 
Jahren und mit vieler Mühe hat es die koͤnigl. 
Kaıner, die alles aufbierher, um die Induftrie bei 
den Juden zu befördern, in Breslau dahin ger 
bracht, dab zwei Mahler jüdischer Neligion bier 
fein köͤnnen, und in den kleinern Städten durd) 
Belohnung der Meifter und ernfthaftes Bench: 
men ‚gegen die Vorurtheile der Borgefeßten, daß 
Lehrjungen und Meifter aufgenommen werden ꝛc.“ 


Atalten. 


Meiland, den oten uni. Wir haben hier 
3, Dekrete von St. Clond unterm 14ten Mai ers 
halten. Im erſten iſt vorgefchrieben, daß auf al 
fen Silbermänzen von einer Biertel«, von zwei 

iertel« und 3 Viertel-Liren anftart des bieherigen 
großen Neichswappens die eilerne Krone aufgeprägt 
fein ſoll, nebſt dem Mennwerthe der Münze in 
der Mitie. Durch das zweite Dekret wird das 
Fürſtenthum Auaftalla dem Königreihe Ita⸗ 
lien einverleibt, gegen Bezahlung von 6 Milios 
nen Meiländer Geld, welde in einer beflimmten 
Friſt an die Prinzeſſiun Pauline, Schweſter des 
Kaifers ju erlegen find, wobei dennod) der gedach— 
ten Prinzeflinn ſowohl, als Ihrem Gemahle Fürften 
Borgheſe erlaube wird, den Titel von Färften 
und Herzogen von Auaftalla zu führen, Das 
dritte Dekret verorduer die Anlegung einer Com— 

nitfationsgs Etraffe durch das Departement von 
acchighione in das Tirol, wozu 59,009 fire 
angewielen find. 
Hier wird über die Urfache der Abreife der drei 
Lardinate Fefch, Mauri und Spina von 
Rom virlerlei gefprochen, 
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Königreich Holland. 
Der Grob: Penſionaͤr, Hr. Schlimmelpem 
wine hat in einer Vothſchaft an die Hochmoͤgen⸗ 
den feine Stelle wöllig -refignirt. In der Both⸗ 


. fchaft fagt er, daß er in feinem gegenwärtigen Zus: 


ſtande und in der jeßigen Lage der Dinge einfehe, 
dad feine ferneren Dienfte feinem Vaterlande vou 
feinem mweiteren Nußen mehr fein würden, Die 
Hochmogenden willigten in das Verlangen des Großs 
Penfiondrs ein, und er wurde ad interim durch 
den Präfidenten der Verſammlung erfeßt, (Das 
Nähere folge.) 
Großbritannien. 

London, vom zZten Jun. Der Bruch mit 
Preußen iſt nunmehr eingetesten. Die heutige 
Lloyd's Lifte enthält Folgendes: 
Geſtern wurden Kaperbriefe gegen Preufifche und 
Papenburger Schiffe ausgegeben; ( Letters of Mar- 
que were iffued yelterday againit Pruflian and Pap- 
penburgh Veffels ). 44 
Der Auftrag und die Inftructionen zur Ertheilung 
von Caperbriefen gegen Preußiiche und Pappenburger 

chiffe waren ſchon am Sonnabend an das Admi⸗ 
ralitäts = Serie in Doctor’s Commons geſa 
worden, Die Vollmachten für Kaper wurden ge 
ern ertheilt. 
Wie man. vernimmt, wird nun auch der koͤnigl. 
preußifdhe Geſandte, Baron von Jacobi, im.fur 
er Zeit London verlaſſen. —* 

ie Briefe ans Liſſabon melden, daß am hia 
April ein Traktat zu Madrid unterzeichnet Te, 
welcher die Neutralitaͤt Portugalls garantirt. ; 
Die heutige Hofzeitung enchält unterm 2ten Yunt 
die ſchon befannte Erklärung, das fich die Blokade 
nicht auf den Fluß Trave erſtrecken fol. 5 
Die Anzahl unfrer Kriegsſchiffe beträgt jetzt 713 
worunter 208 Linienſchiffe, 37 von 50 Kanonen 
und 220 Fregatten. 
Der Prinz von Wales, der Großkanzler, Graf 
Landerbale, der Herzog von Norfolt und viele an 
dere Große feßten fih am 29ſteu Mai Abends 6 
Uhr in dem großen Bräuhaufe des Aldermanns 
Combe an einer mir großen Hanfſaͤcken gedeckten 
langen eihenen Tafel, auf welcher Teller, Mefler, 
Gabeln, Löffel, Salzfäher und alles übrige Geräthe 
bloß von Holz geihnist waren und auf welcher 
bloß die von dem Beuer : Anichärer jubereiteren Beef⸗ 
Steaks ſervirt wurden. Nach einer halben Stun: 
de verlieh der Prinz mit der übrigen Geſellſchaft 
dad Bräuhans und wurde im Wohnhaufe des Als 
dermann koͤſtlich fervirt. DE ’ 
PDarlement. Vom 28ſten Mai. ei Boll 

e 


Hr. Paul brachte feine lange vorbereitete An 
en den Marquis Wellesley.vor, 
lefung der Klage dauerte eine Stunde, und bie 


ſchuldigte den Marguis, durch allerlei politi 
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Känfte und Intriquen den Nabob von Dude feines 
Landes und feiner Einkünfte beraubt zu haben. Dr, 
Keene bemerkte, dad man die fogenannten Ind» 
iſchen Fürften nicht wie europdifche Fürften; ſondern 
als Avanturiers und glüdlihe Anführer von Trupps 
anzufehen Habe, und nur das Schwert entſcheide. 
Hr. Francis antwortete, daß das brittiſche Schwert 
allein entfcheide; dad man aber die Souveraͤnetaͤts⸗ 
 Mechte der Anführer vefpectiren mäfe, welche man 
als Souveräns anerfannt habe, nachdem das Reich 
des großen Moguls durd Großbritannien zerftdrt 
worden fei. 
Hr. For: Es werden gewiß nur wenige fein, welche 
lauben, daß man die Spuveräneräts« Rechte der 
Sodiiden Fürften nicht anzuerfennen verpflichtet 
fei. Da nach der Verſicherung des letzten Redners 
das briuiſche Schwert jo allmaͤchtig ift, fo ik es 
verbunden, über der Beobachtung der mit demfelben 
und vom demielben geſchloſſenen Trartaten um fo 
genauer zu halten, Die, hoffe ih, wird die Ges 
ſianung des Hauſes fein. — Die Anklage wurde 
hierauf jum Drucke übergeben, 
Die Eigenthumetaxe-Bill wurde auf Lord Pettys 
Autrag zum ‚dritten Mable verlejen. Kr. Frans 
sis: Ich erfläre mid, gegen die Clauſel, wodurch 
das Eigenthum der Ausländer in den Fonds von 
der Ein ntare ausgenommen wird, Man hat 
jwar gefagt, dab Ausländer im Falle einer Tarar 
tion ihr Geld aus den Bonds ziehen würden; id) 
bin indeh dadurd) nicht von der Nothwendigkeit der 
Eremption überzeugt. Um die Rathſamkelt einer 
Taration beurcheilen zw können, muß man zuerit 
die Summe wiffen, welde durh Eremption vers 
foren werden möchte. Nach den darüber erhaltenen 
Eingaben fühle ich mich berechtigt, diefe Summe 
Auf 200,000 Pf. anzuſchlagen. Ich betrachte die 
Beſorgniß, dab ‚Ausländer ihr Geld zurüdziehen 
würden, als eine Chimäre. Einmahl ift vieles 
Ad nicht wirklich ausländifches Eigenchum ; fon: 
dern fieht nur unter den Mahmen von Ausländern, 
- and hernach ift auch fein anderer Ort, mo fie ihr 
Eigenthum mir Sicherheit vlaciven, und zugleich 
- damit fpechfiren Binnen. Es ift ferner fein unbe 
Deutender Umſtand, daß das mit diefen Speculatios 
nen erwoerbene Geld in den feindlichen Rändern vers 
zehtt wird. Auch diefe letzteren muͤſſen billiger Meife 
gie NUnterſtützung der Regirung beitragen , welche 
ihre Eigenehum ſchützt. Ich trage daher auf die 
Auslaffung der gedachten Clauſel an. 
ei Bor: Reiner wird glauben, daß die Minifter 
Sie Ausländer befonders zu begünftigen wuͤnſchen. 
Die Gerechtigkeit und Politik haben fie allein ges 
leitet. Eine Taration des ausländiichen Eigenthums 
Würde. auf alle Fälle deu Ausländer abichrefen, Tein 
Geld in unſern Gonds anzulegen, und fo dieſem 


Lande nachtheillg fein. Sie ziehen die brittifchen 
Fonds wegen der Sicherheit und der anfehnlichen 
Zinfen vor, Eine Taration würde dieß auf eins 
mahl vernihten. Was die Betruͤgereien betrifft, 
deren der geehrte Gentleman erwähnt, fo mögen 
einige Fälle der Ars Statt finden; indellen kann 
ich nie glauben, daß irgend ein Ausländer jein Eige 
enthum unter fremdem Nahmen in der Bank eins 
fchreiben laffen wird, um der Tare zu entgehen, 
weil feine Famille im Todesfalle das ganze Eigen« 
thum verlieren würde. Der geehrte Gentleman 
klagt darüber, daß Ausländer, die in unfern Stores 
gewonnenen Zinfen ohne Abzug zum Beſten unfrer 
Feinde oder zu ihrer Unterfiüßung anwenden dürfe 
en; aber würde es nicht noch Ichlimmer fein, wenn 
fie das ganze Capital zurücjögen, und dazu ans 
wendeten ? Sch kann daher den Antrag jur Vers 
werfung der Clauſel nicht billigen. — Der Antrag 
des Hrn. Francis wurde zjurädgenommen. Es 
wurden der Bill nech mehrere Ausnahme-Clauſein 
beigefügt, worauf fie pallirte. Das Haus abjoyr« 
nirte bis Freitag. 

Bom zoten Mat. Unterhaus Hr. Wind 
ham trug auf die Verwandlung des Hauſes in eis 
ne Committee an, um über die Mutiny-Bill zu 
berathichlagen, der eine neue Claufel beigefügt wor 
den iſt, welde das jedesmahlige Engagement dei 
Soldaten auf fieben Jahre fetiegt und nad Ab⸗ 
lauf derjelben ein neues Engagement beftimmt. 
Ar. Vorke, Dberft Traufurd und andere ſprachen 
gegen den Antrag des Hrn. Windham und tadelten 
unter andern die Eile, mit welcher man itzt bie 
Militaͤrſachen durchſetzen wolle. 2 
sr. For: Ich wundere mich recht fehe, ist auf 
einmahl Klagen über Eile und Schnelligkeit zu 5 
ren, nachdem man uns lange nur Saumfeligkeit 
und Vernachlaͤßigung zum. Vorwurfe gemacht hat 
Man hat ferner behauptet, daß dieſe neue Maß: 
regel das Prärogativ der, Krone angreife, und dane 
auf berechnet fei, eine fogenannte —— 
Armee zu erhalten. Ich kann weiter nichts Anm 
orten, als daß eine Unrerfheidung einer koͤnig⸗ 
lichen und parlementarifhen Armee in unfern Zei 
ten lächerlich iſt; fie find immer Eins und Ebene 
dasselbe. Man hat endlich behauptet, daß diefe 
Maßregel nicht nörhig ſei, weil die bisherigem 


"Mafregeln zur Erhaltung unjerer Armee auf ves 


fpeftablem Fuß hinlängtih wären. Aber ich frage 
bier: war nicht einer der allermerkwuͤrdigſten Feld» 
jüge in Europa angefangen, fortgeiegt und vollen⸗ 
det, ehe noch ein einziger brittiicher Soldat einen 
Schlag thun, oder die geringfte Diverfion machen 
konnte? Zeigt dieß, daß wir bisher genug hatten? 
Menn wir uns mit dem bisherigen Militär : Etat 
begnügen wollen, jo muͤſſen wir auf alle Werbinds 
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ungen mit Maͤchten des feſten Landes Verzicht 
leiten. Dan wird vielleicht antworten, daß unfere 
Schiffe alle Meere triumphirend befahren; aber das 
durch wird der wachfende Einfluß Frankreichs auf 
alle europäiiche Staaten nicht befchränft werden, 
Man mag vieleicht auch fagen, daß wir durch Geb 
unterſtuͤtzen können; aber wird ein brirtifcher Sol⸗ 
Bat, wird ein Achter Britte wohl jemahls ſo 
ſprechen? IR dieß der Geift, der Britannien zu 
den Zeiten Wilhelms und der Königinn Anna ber 
feelte, als unfere Truppen unter Marlborough fieg: 
sen? Hat unfer Beiftand nicht im fiebenjährigen 


Kriege der preußischen Krone viel geholfen? Wir. 


werden gewiß feinen Einfluß: auf das Gleichgewicht 
Europa’s behalten, wenn wir in unſern Geldkaͤ— 
mern fisen und die Guinees abzählen, um fremde 
Soldaten zu befolden. Viele behandeln das Gleich: 
gewicht Europa’s als eine lächerliche Theorie; aber 
ich fürchte, daß ein großes Ungluͤck dieß Land bes 
fallen wird, fobald es feinen Einflaß auf die Anz 
gelegenheiten des feften Landes verloren hat, Wir 
müfen zur Erhaltung eines Gegengewichtes gegen 
Die außerordentlihe Macht Frankreichs wirken. Der 
Seiſt der Nation, die Empfindungen unferer Fönig: 
lichen Bamille und unfere eigene Würde fordern 
uns dazu auf. Unſere Marine ift unfer erftes 
Bollwerk, welches über ale Ser » Berfuche des 


‚Beindes triumphiren wird. - Der brave Charakter 


und Nationalgeiſt der bewaffneten brittifchen Na: 
tion ſichert fie -gegen Die Berfuche eines Angriffe zu 
Lande. Iſt dich nicht genug ? wird man fragen. 
Ih antworte: Es ift ein Großes; aber, wenn ich 
eine diſponible anfehnliche Armee hätte, fo wuͤrde 
ich fie auf dem feften Lande gebrauchen, um unfere 
Alliirten zu unterftügen. Würden wir fie nicht am 
Sicherſten erhalten, wenn wir die Page eines Sol» 
Baten reipeftabel machen ? Auch reſpektable Men: 
fhen und nicht immer Gefindel wird fi) zum 
Dienfte anbiethen. Ih wuͤnſche den Frieden; 
aber auf guten und fihern Bedingungen, und feis 
nen folchen Frieden, der allen unfern Verbindungen 
mit dem felten Lanpe ein Ende macht und uns als 
eine infularifche Macht uͤbrig laͤßt. Es muf ein 
Friede fein, bei welchem wir auch fein Print 
#honneur nnd feine fünftige Verbindung mit irg⸗ 
gend einer Macht des feften Landes aufgeben. Der 
gegenwärtige Plan gefällt mir fehr. Der Pater, 
deſſen Sohn im die Armee tritt, darf ihn nicht 
mehr als verloren betrachten; fondern darf hoffen, 
ihn — wieder zu ſehen. Ich ſtimme für den: 
fetben. 8 wurden hierauf Stimmen geſammelt 
und Hrn. Windhams Antrag mit 254 Ctimmen 
segen 123 bewilligt, 








Wegen beit. ®ei 


tale: 7* 
WR denjenigen, fo Aenger Spitald:Zehenden. 


ſt⸗ 
oder Wieſen inhaben, welche 





zum heil. Beift :Epltal zehendbar ſſad, wird hiermit zum 
willen gemacht, daß fie entweder den Zchend sten 
Fiegen laffen , ober aber jemigen, fo biefen Sebemb in d 
Stift nehmen wollen, am fünftigen Mondtag ben 23ſten 
dieſes auf dafigem zweiten oder milden Etiftungs: Bus 
teau Vormittags um 9 Uhr erfheinen, und ihr Anboth 
angeben ſollen. Es wird and denjenigen kund gemacht, 
melde im fogenaguten Konradshof, Neuland, fo 
anderen Orten Aecker befiten, fo zu gedachtem Spital 
schendbar find, daß au dierenigen, fo den Getreidzehend 
fliften wollen, fih, und zwar vom Konradshof am 
Mondtag ben Zoften dieied, die vom Neuland ober 
anderen Orten Dienflags ben ıften fünftigen Monathe 
Zuli frühe Morgens um 9 Uhr bei dem bemeldten ztem 
oder milden Etiftungs: Burcau einfinden, die Anzahl 
Aecker und Jauchert, dan Ausbau getreulich anlagen, 
und dem Weiteren abwarten mögen. Geſchehen ben 16. 
Quni 1806, 
König. baierifher Magiftrat ber Haupt⸗ 
und Mefidenzflabt Münden, 
Der koͤnigl. Stadttommilfär v. Mittermayt, 
& DM Gehmaier- _ ürgermeifker. 

Haus: Werfieigerung. Sänftigen Gamflag 
den zıjten Juni wird an einer ſehr zahlreich bewohnten 
Gegend, unweit dem SHofgarten, ein ſonders webl con: 
birionirtes Haus, fammt einem niedliden Gaͤrtchen, und. 
einem Steften lanfenden Rohr-Waſſers aus freier Hand: 
verfieigert, wub wm 9 ihr ber Aniang gemacht. Mer 
Schlag 12 Uhr das meifte Anboth eröffnet bat, ber fol 
als Käufer ne: u u... — 8 
lichen Ziuſen 600 Fi. ohne gerung ; 
ben Gewerbsmann, auch für ein Mab vu 
fo * als ein · ſtarter —— € * 
ganzen Länge des Haufes auſpuͤhlt; unb auch 
Erlaubniß Anl Obrigteit ein Waller + Mad eiug 
bängt werden könnte. Auch ſelbſt die Bebingnifte des 
Kaufes find fehr erleichternd, indem nur 3 bis 4000 Fl. 
ber Kaufsſumme erlegt werden dürfen, und das übrige 
Capital nur zu 4 Procent anliegt. Das Uchrige if um 
Zeitungs; Eomtoir zu erfragen. 
* Den ı19ten Juni kommt ein Lohnkutſcher von Manu⸗ 
beim mit einem zfisigen Wagen bier an; mer fi feines 
Netour⸗ Gelegenheit bedienen wit, kann fib bei Sm 
Findl, ngafgeber zum goldenen Bären am 
Yarabeplage melden. £ 

Samſtags Abends reifet Jemaud, der einem elgenen 
Wagen bat, nah Nürnberg, und woͤuſcht einen Weiler 
Gefährten dabin; wer ſich dieſer Gelegenheit bedienen 
wid, melde fi auf dem Mar: Jofeph: Plage Wit 
16 über 2 Treppen. 





—— — — — 
Fremdenanzeise. 


Den .ısten Juni. Frau v. Ehönberg , aus der 
Dbernpfalz, im Zabn. > Hr. v. Koller, Hauptmens 
und Hr. v. Deloo, Oberlieutenant in f. 4. Dienftin, m 
Löwen. Hr. Malot, Kaufmann ans Paris, im Adler. 
Hr. Georg Efiwein, Kaufmann von Mannkein, im 
Breug. Hr. Artaria, Kunſthaͤndler von Wien, ım 
Hr. List. Xößel, von -Fraunbergiiner Verwalter WR 
Erding, im Baͤren. ' 
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Rußland 
St. Petersburg, vom 24ften Mai, Bier 
taniend Mann der hiefigen Garden haben Befehl 


fih zum Aufbruche bereit zu halten. Wan weiß 
Ihre Beſtimmung nicht. Der Großfuͤrſt Kon ſt a n⸗ 


tim wird fie kommandiren. 
Es if ein Courier über Berlin nah Stralſund 
geſchickt worden. Se. Mai. der Kailer hat dem 
preud. Monarchen feinen Dank über die Art, wie 
vom demfelben.die ſchwediſchen Angelegenheiten ber 
andelt worden find, zu erfennen gegeben. (H. 3,) 
inigen Machricten aus St. Petersburg ju Folge 
befinden ſich 3. M. die ruffiiche Kaiſerinn in gefegne⸗ 
sen en hi 
weden. 
tw ald, vorm Tier Sumi. Seſtern, an 
8. Bönisl. Mai. Nahmenstage, war nad) der 
de Eour, wobei alle anmeiende höhere ‚und 
Diebere Beamte die Ehre Hatten, ihre unterthänigen 
Sluͤckwuͤnſche abzuſtatten. lei darnach begab 
ſich der König zu Pferde nad Stauwerhaden, * 


eine Diviſion Kanonier-Schaluppen, die untet 
Befeht des Capitäns und Ritters Roswall bei 


Trefendorf ftationirt ift, in Augenfhein zu neh 
nen. Be. Maj. geruheten, den Peene-Strohm 
hinaufjufahren , um bie auf dem gegenjeitigen 
Strande befindliche Preußiſche Batterie zu ſehen, 
“worauf Se. Majeſtaͤt gegen Abend hier wieder eins 
trafen. - _ 
um Mittagszeit ift der Rittmeiſter, Graf 
Ikgeuch , mit einem Briefe an Se. Lönigl. 
Majrkäl, von dem General Grafen Kaltreuth hie: 
gelommen. Er iſt gleih Nachmittags mis des 
dnigs Antwort wieder abgereifer, 
Jtalien. 
Die Zeitung von Neapel ſagt In einem Ihrer 
fetten, Blaͤtter: Seit mehr als 30 Jahren fah man 
ben großen VBortheil ein, den das Meih, der Kids 
nig und das Volk aus einer beſſern Kultur der 
ſrahtbaren und meisen Ebenen von Apulien ziehen 
nnens Diefe Operation war fhon hundert Mahle 
8 13 und im Kabinete vom gutgefinnten 
aAunnern in Anregung gebracht worden, König 


Freitag 


20, Juni 1306, 





Jofeph I. überblicte Fchnell den großen Nutzen, 
welcher das Reſultat einer Vertheilung diefer uners 
meßlichen Ländereien und ihrer Mebertragung auf 
einzelne Privarperjonen fein wird, Er befahl, 
dieſe Angelegenheit in feiner Gegenmwars abzuhans 
dein, nicht als eine Operation, die, wie bioher, 
ohne Ausführung biiebez jondern ala ein Seichäftz 
das keine fernere Verzögerung geftattete, und end⸗ 
lich aufhören müßte, länger ein Problem zu feim. 
Durch die Erörterungen der Siagatstathe wurde 
die Sache fehr bald anf eine folhe Art ins Klare 
gebracht, daß Se. Maiefät auf der Stelle -verords 
nen konnten, der Boden son Apnlien ſoll auf feis 
nen hoͤchſten Grad von Eintraͤglichkeit gebracht 
werden. Eine verkehrte Einrichtung, die Unwiſſen⸗ 
beit und Tirannei eines Hofes, welcher den Vor: 
theil der Nation To wenig als feinen eigenen vers 
ftand, hatte die herrlichſten, fruchtreichſten Gegen: 
ben Italiens auf die unveramtwortlichite Weife vers 


nachlaͤßigt, und die bevorftchende neue Einrichtung 


2 -_ nicht zu berechnendes Vortheil für das 


eich. 
Se. Emin ber Kardinalerzbifchof von Neapel, 
Ludwig Kuffs, erließ am ırten Mai einen. Bir 
tenbrief an die Geiſtlichkeit, und das Volk, in 
welchem es unter Anderm heißr: 

„Re volutionen von Monardyien und Keichen, Vers 
änderungen der Mächtigen, welche. an ihrer Spike 
fiehen und fie behertſchen, find, gelichtefte Brüder 
und Söhne, die glänzendfien und Ehrfurdt ger 
biethendften Zeichen der hohen Gewalt Gottes über 
Königreihe und Könige, und befiändig das Re 
ſultat der Gerechtigkeit, mit welcherer ale Dinge 
anf das Weifefte lenkt und regitt. Wenn Gott, 
der unbeſchraͤnkte und unabhängige Monarch, wel: 
her die Könige ſchafft und ernennt, unfern &es 
müthern eine lebendigere-und erhabenere Idee von 
feiner Gottheit einprägen will, ſo madıt er fie durch 
einen Wink herabfteigen von ihren Thronen, damit 
bie Wels erkenne, daß er allein groß, und dad 
durch ihn fo hoch geſtellte Geſchoͤpf ein Nichts ſei. 
Ein Schauſpiel dieſer Art hat die göoͤttliche Bor 
ſehung in dieſen letzten Zeiten dos euren Augen 
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aufgeftelt. Der Allmächtige, der unumfhränfte 
Beherreſcher der Königreihe und arg geboth, 
daß die, welche fo chen noch auf dem Throne dies 
66 glücklichen Reiches ſaſſen, herunter», und daß 
Joſeph Napoleon denfelben binaufftiege, daß er 
als unfer Herr und König, vom feinem göttlichen 
Arın geleitet, uns vermittelft einer veuen Ord⸗ 
mug der Dinge vegirte und lenkte. Entfernt von 
euren Augen alle Gedanken, die eine ſchwache, 
menfchlihe Vernunſt eud eingeben fönnte, und 
fucht die Urfachen dieſer irdiichen Begebenheiten 
nirgendewo anders, als im Himmel, 7 (Nun 
ermahnte der Kardinal feine Brüder und Söhne 
durch mehrere aͤhnliche Vorftellungen und viele la 
teiniſche Eitaten und Aufeoritäten zur Ergebung, 
zum Gcherfam und jur Dankbarkeit gegen den Als 
mächtigen, der Alles fo gut gelenft und geordnet 
habe. ) 
Am anften gab das Volt dei Mercato dem 
Koͤnig ein glänzendes Fer auf dem Plage gleichen 
Rahmens; ein großes Amphitheater von 72 Be: 
gen umgab den Mat, in deſſen Mitte fig eine 
prädtige Loge für Se. Majeftät befand; in der 
ditte erheb fid) ein Tempel, von 8 jenifhen Eu: 
fen urterftügt, zu dem man anf 4 großen Treps 
gen heranftie Auf einem hohen Fußgeftelle mit: 
ten iu dem Tempel ftahden die Statuen des Kat: 
fers und des Könige; erſterer hielt in der Linken 
das Dekret, mit welchem er feinem hohen Bruder 
die Reiche von Neapel und Eirilien ertheiltez mit 
der Rechten zeigte er dem Volke feinen neuen Kb: 
nig: am Sute der Treppen erhoben fid wier hohe 
Obelisken, ywifchen denen drei Orcheſter angebracht 
waren. Wenige kurze Inſchriften bezeichneten 
den Gegenſtand des Feſtes, und die Wuͤnſche des 
Volkes. Alle Wohnungen des Plabes waren mit 
Tapeten und Eimblemen in Beziehung auf die 
Feſtlichkeit verziert. Sobald es dunkel wurde, 
word das Amphitheater erleuchtet: die Muſik der 
Megimenter verfündigte die Ankuaſt Er. Majer 
ftät, welche am Buße der Treppe der Bank von 
S. Eligio von den Gouverneurs der Banken, den 
Miniftern und Staatsräthen, dem Generaltommif: 
fär der Polizei und dem Adel empfangen wurden. 
„Was für Adcen, jagt das Program, das von den 
jur Bereitung und Anordnung des Feſtes beſtimm⸗ 
ten Kommiſſars publizirt wurde, was für troͤſtliche 
Ideen muͤſſen bei dieſer Gelegenheit in jeder Acht 
patriorifchgefinneen Seele erwaden ! Ein König 
gründet in wenigen Tagen feinen Thron auf die Liche 
' einer ganzen Nation, gerfiört die Keime der alten 
innerlihen Zwiſtigkeiten, vereinigt die widerftreis 
Tenden Intereffen, indem er fie insgefammt zum 
allgemeinen Beften zurh@führt, fängt damit an, 
Das vernachlaͤßigte Talent, Die vergeffene Tugend 





eig dem Nationafgeifte einen Wir 
reis anzumeilen, die eingefchläferte Arbeitsliebe ju 
erwecken, und durchwandelt als Bater dieſer uners 
meßlichen Famille fegnend ihren Kreis, wie das 
Beftirn, welches die Matur belebt. Zum erften 
Mahle Hört ein Boll nah langen Fahren vol 
Jammer und Unterdräcung bie Stimme ber Liebe, 
erkenne feinen wahren Bortheil, thut ſelbſt ein 
Moͤglichſtes zu feiner Wiedergeburt, jauchzt feinem 
Wohichäter Beifall zu, und zeigt uns das freunds 
liche Bild einer gelehrigen , friedlichen, guten und 
treuen Nation. Volker der Erde! Seht bier das 
wahre Bild des neapolitanifchen Volkes und eines 
Fuͤrſten, dem es voll Much gefhiweren hat, mit 
feinem Blute den Thron ju bewahren, den er durd 
feine Tugenden verherrlicht. 7 In dem prächtig 
verzierten Theater von S. Earlo war Ball, der die 
ganze Mache hindurch dauerte, Diefes Feſt war 
eines der glängendften, welche man je in Neapel 
fah, und Die allgemeine Freude, fo wie die Gegen: 
wert des Fürften, verfchönerten dasjelbe mod) mcht, 
als alle ae 
Die Fortfebung folgt). 
Königreih Holland. li 

Haag, vom rien Juni. Unfer Rathspenſionaͤt 
bat nunmehr feine Stelle niedergelegt. Vorgeſtern 
war eine außerordentliche Berfammlung Ihrer Hoch⸗ 
nrögenden, worin folgendes Schreiben desjelben 
verliefen wurde: — 
„Hochmögende Herren! So ſehr ich auch be⸗ 
reits ſeit geraumer Zeit in dem wankenden Zuſtande 
meiner Geſundheit und vor Allem in meiner trau 
rigen Augenfrantheit mehr als gegründete Urſachen 
hätte finden fönnen, mid den Mühfeligkeiten der 
Staats :Direction zu entjiehen; fo hat doc das 
Gefühl von Pfliht, welches aus ber Vorausſicht 
entftand , meinem Vaterlande von einigem weſent⸗ 
lichen Nugen fein zu koͤnnen, mid davon abge 
halten, während auch die Angelegenheiten und Uns 
fände, worin das Land durch den jüngft ausge 
Grochenen Krieg verfeßt war, und deflen Bolgen die - 
feiudlihen Truppen bis an unfre Gränzen führten, 
jenen Schritt damahls weniger pn 5 machten. 
Ast aber, Hochmoͤgende Herren! hören diefe drings 
enden Gründe auf, und die Ueberzeugung, daf 
mein fernerer Dienft in meinem gegenwärtigen Zus 
ftande und bei der itzigen Lage der Sachen meinem 
Vaterlande von feinem welentlihen Nutzen jein 
kann, veranlaßt mich zu dem Entfchluße, einen 
Poſten zu verlaffen, den ich für meine Landsleute 
nicht laͤnger nuͤtzlich und für mich felbft nicht meht 
dienlich erachte zu bekleiden, 4 
„Ich mache defhalb von dem Rechte Gebrauch, 
welches mir durch den zrften Artitef der Conſtitu⸗ 
tion jugeftanden werden, und lege Kraft desfelben in 





darch Gegenwärtiges einen Pöften als Narhspens 
Fondr in den Schoß der Berfammlung Ewr. Hochs 
mögenden nieder, ’ 

„Ich verlaffe diefen Poften mit dem inneren Bes 
wußtlein, Alles, was von mir abhieng, zum Beten 
meiner Landsleute gethan zu haben; ich verlaffe 
ihn, durchdrungen von dem Befühle der herzlichfien 
Erkenntlichkeit für die vielen Beweiſe von Ber: 
trauen, bie ich von der Verſammlung Ewr. Doch: 
mögenden und von meinen Mitbuͤrgern im Allge⸗ 
meinen empfangen babe. Ich bejeuge dafür allen 
Mitgliedern Ihrer Berfammlung und in Ewn. Hoch⸗ 
moͤgenden ber * Nation meinen aufrichtigſten 
Dant, mit der Verſicherung, daß das Andenken 
an diefelben mich im meine Netraite auf eine ange: 
nehme Art begleiten wird. // 

„Indem ich hiermit aus den näheren Verhäftnifs 
fen ſcheide, in welden mich mein Poften mit der 
Verfammlung Ewr. Hochmoͤgenden geftellt har, bitte 
ich die allgütige Vorſehung, dab fie mein Baterland, 
welches mir ſtaͤts Über Alles theuer bleiben wird, 
in ihren befonderen Schuß und Schirm nehmen 
zudge , deilen Flor und Wohlfahrt und dadurd) das 
‚@Stä feiner Einwohner befördere, und Ewr. Hod: 
mögenden in Ihren Perfonen und Famillen ihre 
Heften Segnungen genießen lafle, 4 

" (Unterj.) R. 3. Schimmelpennink. 

Nachdem vorfiehendes Schreiben in der Verſamm⸗ 
‘ang Ihrer Hohmögenden verlefen war, wurde eis 
ne Eominiffion wegen desjelben ernannt, und nach 
angehörtem Berichte derfelben beſchloſſen, durch die 
4 älteften Mitglieder der VBerfammlung dem Raths⸗ 
penfionär folgendes erklären zu laflen: 

or Daß die Verfammlung Ihrer Hochmogenden mit 
Aufrichtiger Theifnahme und Leidweien die von Sr. 
Exc. genommene Demillion vernommen; daß dieß 
Leidweſen um fo lebhafter fei, da man einfehe, daß 
die wankende Sefundheit und die traurige Augen: 
Krankheit desfelben feine geringe Bewegungsgründe 
u feinem Entfchtuße gegeben babe; daß die Wer: 
— inzwifchen wegen ber Anführungen in 
dem Schreiben fowohl, als aus mehreren anderen 
Sraͤnden ſich völlig überzeugt hält, daß diefer Ent: 
ſchluß von Sr. Ere. unveränderlih und unmieder: 
eufli genommen worden, und daß ihr demnad) 
"Beine. andere Wahl übrig Bleibt, als in gedadıte 
Deiniffion, welhe der Hr. Rathspenſionaͤr zu Folge 
des zıften Artikels der Conftirution genommen, un: 
gerne zu willigen; daß inzwiichen die Verſammlung 
bei diefer Gelegenheit die Einpfindungen mit Ver: 
quügen gefehen hat, welche Se. Exc. gegen dieſelbe 
Hefeelen und fih frenet , fo oft die deutlichfien Be— 
weife von ihrem Vertrauen auf und von ihrer Hoch: 
achtung für den Herrn Rathspenſionaͤr haben geben 
za können; daß, da diefe Gefühle weder durch 


— 
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Zeit noch durch Umſtände verändert worden, fie die 
Verſicherung hiervon wiederhohlt und nichts wohl⸗ 
meinender wänfht, als daß Se. Erc. zu Ihrer 
vorigen Geſundheit hergeftellt werden und fortdaus 
ernd all das Heil und Vergnügen empfinden mögen, 
welches das Bewußtſein, das Beſte des Volkes und 
des Vaterlandes beherzigt ju haben, verichaffen kann; 
ein Bewußtſein, welches die ſchatzbarſte Belohnung 
für ein mwohldentendes, edles Herz ift. 
BVorftehende Erklärung mar von dem Präfidenten 
der Berfammlung de Bos van Steenmwyf uf 
terzeichnet, und diefer ift darauf zu Folge der Con: 
ſtitution zum Intermiftifhen Stellvertreter bes Raths⸗ 
penliondärs ernannt worden. 
Außer der Commiſſion Ihrer Hochmogen den haben 
geftern die Mitglieder des Staatsrathes, die Mins 
ifter und anderen Beamten bei dem gewelenen Raths⸗ 
penfionär, Hrn. Schimmelpenninf, ihren Abichieds 
Beſuch im Haufe im Bufche abgelegt. 
Die Ratififationen der zwilhen dem Kaiſer Naper 
leon und Ihren Hochmoͤgenden gefchloflenen Eon» 
vention find ausgemechlelt worden. Unſre Deputirs 
ten baben unmittelbar nad der Audienz am sten 
die Rückreife antreten wollen und werden demnach 
übermorgen bier erwartet. Der neue König wird 
ihnen ein Par Tage fpäter ſolgen und ver Ablauf 
künftiger Woche im Haag eintreffen. 
Hr. Schimmelpennint reife nun in 
feinen Gütern in Oberyſſel ab, 
Die Garden unfers bisherigen Rathépen flonärd mer: 
den fih in Kurzem nah Amersfort begeben, um 
von da mit dem König Ludwig hierher zuruͤckzu⸗ 
ehren. Diefer wird 400 Gardes du Corps aus 
Eranfreih mitbringen und feine Garde aus 2200 
Mann beftehen, 
Das Gerücht, als wenn die Krönung des neuen 
Königs von Holland in Amfterdam vor fich geben: 
fol, ift eben fo unfiher und voreilig , als basjer 
nige, daß der Kerjog Joahim jeine Länder an 
unfern neuen König abtreten und dafür zur Ent 
fhädigung die Schmweig als Königreich erhalten 
werde, i 
Deutſchland. 

Ansbach, vom 13ten Juni. Zugleich mit der 
Nachricht von der Proklamation des Prinzen Lonis 
zum König von Holland, ift Hierher durch eine 
außerordentliche Gelegenheit von Paris befannt ger 
macht worden, daß Se. Majeftät der Kailer von 
Franfreih und König von italien, den Neichs: 
Marſchall Bernadotte zum fouveränen Fürften 
von Ponte Corvo, ein Fürftenthbam an der röms 
ifch : neapolitanifchen Graͤnze, am Fluffe Garigliano, 
ernannt haben. Die Wünfche, welche dem Mar 
ſchall Bernadotte bei diefer Gelegenheit von als 
len Seiten dargebradyt warden , waren um jo aufs 
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eichtiger , da wir feiner Humanität und. Billigkeit 
fo viele Erleichterung verdanken, als fid bei der 
fürchterlihen Quartierlaft, unter welcher das Fuͤrſt⸗ 
enthum Ansbach feufzet, nur irgend bewirken läßt. 
Hanau, vom Zten Juni, Auch dem Landgra⸗ 
fen von Helen Darmſtadt ift nah einigen Made 
richten die Kurwuͤrde beftimmt. 
Einige Nachrichten fagen, daß Madame Spencer 
Smith, eine Tochter des ehmaligen kailerl. Ins 
ternuntius a Eonftantinopel, VBarons von Herbert, 
welche zu Venedig arretirt ward und nah Balens 
eiennes geführt werden follte, unterwegs aus der 
Gefangenſchaft entkommen fei, und über Prag ihre 
Meile fortgefegt habe. 
Dei dem Tien Corps der großen Armee ift befannt 
gemacht worden: „Daß Be. k. k. Majeſtät durch 
ein Dekret vom gten Mai beſchloſſen haben, daß, 
bei der Ruͤckkunft der großen Armee in Frankreich, 
° die Herren Generals und Offisiers alle Rüdftände 
erhalten und daß die nöthigen Summen abgeliefert 
werden follen, um den Sold der Monathe Jäner, 
Gebruar, März und April zu entrichten. 4 
Der Kaiſer Napoleon, jagt ein Privarfchreis 
ben, bat der hohen Pforte die afiasifche Türkei 
ga rantirt und erhält dafür Aegypten und hoͤchſt 
-wahrfheinlih auch Die bedeusende Halbinſel Mo: 


sea. ( Preßb. Zeit.) 
— re e ⸗—ꝰ 
Vom 13. bis 20. Juni 1806 find bier in Münden 
gebobren: geftorben! 
8 Söhne. 14 Erwahfene männl. Geſchl. 
15 Töchter. 10 s s = weibl, Geſchl. 
21 Kinder. 
S. 23 gebohren. 45 geſtorben. 


Sind alfo 22 mehr gefterben als gebohren. 





Hand:Berfteigerung. Kuͤnftigen Samftag den 
"aıflen Juni Vormittags von 10 bis i2 Uhr wird die 
"Bebauung des bürgerliben Jungmetzgers Georg Diems 

mer in der Müblgaffe im Anger - Viertel Nro 208 
vbriateltlich verfteigert. Kaufsliebhaber haben fih am 
bimerften Tag und Stand im 3ten Commiffions : Zim: 
mer des Stadtgerichts- Gebäudes einzufinden. Beſchlof⸗ 
gen den 38ſten Mai 1806, 
Königl. baieriihes Stadtgericht Münden, 
Lisent. Sebimair, Stadtoberrichter. 
Döbner. 
Haus: Merfteigerung Kuͤnftigen Samſtag 
den zıften Juni wird an einer ſehr zablreih bewohnten 
Gegend, unweit dem Hofgarten, ein fonders wohl con: 
Ditionirtes Haus, fammt einem niedlichen Gärten, und 
einem Steften laufenden Rohr-Waſſers aus freier Hand 
verfteigert, und um 9 Uhr der Anfang gemadt. Wer 
Schlag 12 Uhr das meilte Anboth eröffnet bat, ber fell 
als Käufer anerkannt fein. Das Haus traͤgt an jähr: 
liche Zinfen 600 Fl. ohne Steigerung, und ift für je: 
den Gewerbömann, auch für ein Bad anwendbar, um 


fo mehr, als ein ſtarker 1mühltreibender Canal au ber 
ganzen Länge des Haufes auſpuͤhlt; und auch vermittelt 
@riaubniß geeigneter Obrigkeit cin Waſſer⸗ Rab einge 
bängt werden könnte. Auch ſelbſt die Bedingniſſe des 
Kaufes find fehr erleichternd, indem nur 3 bis gooofl. 
der Kaufsfunme eriegt werben dürfen, und. das übrige 
Capital nur zu 4 Procent anliegt, Das Uebrige iR im 
Zeitungs⸗Comtoir zu erfragen. j 
Wegen heil. Geiſt⸗Spitals-Zehenden. 
AH denjenigen, fo Aenger oder Wiefen inbaben, welche 
zum beil. Geift: Spital zebenbbar ſind, wirb hiermit zu 
wiffen gemacht, daß fie entweder den Zehend getreulich 
liegen laffen , oder aber jerfigen, fe dieſen Zehend in Die 
Etift nehmen wollen, am künftigen Moubtag den azſtes 
diefes auf dafigem zweiten oder milden Eriftungs: Bw 
reau Vormittags um 9 Uhr erſcheinen, und ihr Auboth 
angeben follen. Cs wird and denjenigen kund gemacht, 
welche im fogenannten Konradsdef, Neuland, fe 
anderen Orten Aeder befigen,, fo zu gedachtem Epitel 
zehendbar find, dap all diejenigen, fo dem Getreidzeben® 
ftiften wollen, fi, und zwar vom Aonrabshof am 
Mondtag den zofien diefes, die vom Neuland eder 
anderen Orten Dienftags ben ıflen fünftigen Monaths 
Yuli frühe Morgens um 9 Uhr bei dem bemeldten 2tem 
oder milden Etiftungs:Burean einfinden,, die Anzahl 
Acer und Jauchert, dann Yusbaw getreufic anfügen, 
und dem Weiteren abwarten mögen. Geſchehen den Ih. 
Runi 1806. 
Königl, baierifher Magiftrat ber Hand 
und Reſtdenzſtadt Münden. 
Der loͤnigl. Stadttommiſſat v. Mittersaart⸗ 
8. D. R. Fefmaier. Bür 0 
Den ı9ten Juni fommt ein Lohnkutſcher ann® 
heim mit einem 4figigen Wagen bier an; mer fh inte 
etont: Gelegenheit bedienen will, dann fid Wi Sr 
Gimdl, Weingafigeber zum, goldenen Bären um 
rabeplabe melden. 
m Samstags Abends reifet Jemand, der einen eigenen 
Basen hat, nah Nürnberg, und wäufct einen Reifts 
Gefäbrten dabin; wer ſich dieſer Gelegenheit bedienen 
will, melde fih auf dem Mar: Zofeph: Plage Ni 
16 über 2 Treppen, 
— 
gStrtemdbenanzseige. : 
Den ı9ten Juni, Hr. Etranf, Kaufmann, ves 
Augsburg, im Areug. Hr. Mund, Stadttewwiſau 
zu Burzhauſen, mit Hrn. Schönbammer, Handels manu 
von dert, ebend. Hr. Follermann, Kamertath Y0W 
Sweibräden, im Bären. Frau Auguſta Schmald, lda. 
preuß. NAamerfängerinn mit Schweſter von Mmeiland , 
ebend. Hr. Seel Peretz von Heidenheim, im Cowen . 
— — — 


Die 944fle Ziehung in Minden iſt Donnerttsdß, 
den ı9tem Bl? 1906 unter den gewöhnlichen Fer 
malitäten ver fi gegangen, wobei nachfiehende RuMIFFF 
zum Vorfchein kamen: \ nr 











4 24 2 en 
Die — ui be toten Juli, und gr 
ſchen die 565fte Stadtamhofer Ziehung deu gzteu 

vor ſich gehen, . 





ozte Beylage zu Nro. 145 der Sonnabend-Zeitung. 


— ne es — 


| mierbfhaften. 

In der Prannersgaffe , näht am Marthore, 
ro. 207, iſt über ı Stiege eine Wohnung mit 
6 belien Zimmern und einer ſchoͤnen Küche, nebft 
Ynderm zn verfiften, und ſogleich zu beziehen. 
Das Nädere iſt beym Haus eigenthuͤmer Äber eine 
Etiege zu erfragen. 3 

Sn dem Naufe des Herrn Chirurgs Koch in 
dem Landihafts- Gäfchen, Nro. 247, kann am 
Schlufe diefes Movaths ein Duartier von vier 
Zimmern, Küche, Speiſe, Holilege, Reber, Speis 
ber wid Abtritt, über 3 Stiegen, bezogen werden, 
die Bedingfife legt der dermablige Jawohner vor. 
Das Duartier wird, bis Michaelid, auch theil 
weiſe verſtutet. 

Dren fihöne Zimmer mit oder ohne Einrlchtung/ 
fammt einer feparirten Holjlege, am neuen Thore, 
find gu vermicthen. D. ü. 

In der Dienersgaffe Nro. 203, fm zten Stode 
Serwärtd, find ſchoͤn möblirte Zimmer mit ber 
fonderm Eingange und eigner Holzlege, monaih⸗ 
weiſe zn verſtiften. 

. Im der Roſengaſſe Nro. 96 iſt zu ebener Erde 
ein Zimmer monathlid) zu verftiften. 

Vor dem Karlstbore Nro. 4 rechts ift au ebes 
ner Erde ein eingerichtetes Zimmer bis den ıflen 
Suly u bejieben. 


Seilfbaften. 

Verfteigerung. Mondtags den zafen Juny 
werden im Stadthaufe verfhiedene Gerätbichaften, 
als kopierne Keſſel, Eijengeräthe, Wuflerbrenten, 
und ic Files, Tiſche, Seſſel, nebſt ver⸗ 
iedenen Sackerwert jeugen, Kuͤchengeichirr u. U. 
Fentuch nnd gegen ſogleich bare Bezahlung vers 

ee a 

. baier. Lokalkommiſſion. 
* * Stengel, — 
Der erung. onneretags den 26. 

—— von 9 bis ı2 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 6 Uhr ben unterzeichnetem Amte 
im fogenannten Wilpelmifhen Kollegium über 2 
Etxiegen verfhiedene Manns: und Frauenfirider, 
dergleichen Leib» und Beitw aͤſche, Briten, Spie⸗ 
‚gel, » Schreib und J KRommodfaften, Sefel 
iſche, » goldene mit Perlen beishte uhr, mt 2 
feldyen D:vifen, ſilberde Pinumaupren, derglei⸗ 
Ken Ehubihnußen, ein Ubikafien von Warmor 
und Hlabajer, eine goidene Tabatiere , verſchte— 
bene ichöne Mahlerehen mit und ohne ia. men, 
wihrere Bücer, worw.ter ca die heil, Edrüt 
enthalten iR, ſo Anderes an ven Meiß biethruden 
"gegen base Belahlung verutlgert. Kaun llebbaber 





Können ſich alſo auf oben beſtimmte Zeit In dem 
en Drte einfinden. Münden, den 1gten 
Königl. bater. Hofoberrichteramt. 

J. 3. don Hofketten 7 Hofoberrihter, 

‚ Altuar Föhm. 
Verfleigerung. Dem z;ften diefes Monaths 
np wird in dem Glaferhaufe Im Dultgaͤßchen, 
ro. 160, Berfchiedenes gegen ſogleich bare Ber 

— an den Meiſtblethenden verkauft, als gol⸗ 
ene und ſilberne Minutenuhren, eine filberne Re⸗ 
etiruhr, eine Stock und ·Haͤnguhr, welche eben« 

Us repetirt, Tabatieren, einiges Silber, Manng⸗ 
kletder, Zinn und Kupfer, Wäldzeug, Spiegel, 
Landſchaften, nebft mob vielen andern Fahruiſſen. 

Verfteigerung. SKüuftigen Drittmoch den 25. 

uny mird in dem Magenbepättuif am Rochus⸗ 

erge frühe von 9 bis 12 Uhr eine aſitzige Chaiſe 
Öffentlich an den Meifthirtbenden, gegen ſogleich 
bare Bezabhlung, verföuft. 

In dem Final, Martte Altomänfter im ande 

erſchts⸗ Bezi: fe Aichach ſteht ein Haus, Ziegels 

adel, und ein ı/4 Tagwerk baltender Garten 
aus freper Hand zu verkaufen. Kaufeluftige föne 
nen fidy ben untergeichnerem Kandgerichte melden, 
wo fie das Weitere erfahren werden. Altum den 
17. Junn 1806. 
Koͤnigl. baier. Landgericht Alchach. 

von Baur, Landrichter. 

Auf dem ſchoͤnſten Plage in der u 
Landshut iſt eine Braͤuſtatt mit Haufe, Br en 
2 Malytbennen , z grofen Wiejen, nebfi einem 
großen Feldbdau, und Guͤtchen, aus frener Hand 
um billigen Preis zu verkaufen. Das Naͤhere it 

ier im Zeitungs, Komtoir, und in Landehut im 

ro. 335 u erfragen. 

In der königl. baier. Prosinzialftadt Landau an 
der Ylar, Landgrrichts Landau, Hofgerichts Straus 
bing, ift ein gut gebautes Haus, auf dem Haupt⸗ 
plaß* gelegen, nebft taran ftoßendem fdönem Gare 
ten, famınt bürgerl. Metzgeis⸗Serechtiglkeit, Hand» 
werfszeng, und allen erferverlihen Bequemluchkeſ⸗ 
ten sc. unter leicht eunchmbaren Vedingnifien aus 
freper Hand zu vr Fanfen. Das Nähere iſt zu ere 
fragen in Loco feibft bey Elifabeth Ketfinger, büge 
geri. Metgere⸗Witwe in Landau. 

Zu Wolfgang Gntien den Märkten Haag, 
Deor ſen und Iſen gicich weit entfernt, und befon- 
dere für einen Grwerbsmann wegen ber 29 Jahr 
märfte jehr vorihellhaft gelegen ) Mi ein rings⸗ 
herum firgäskendes Kanenifalhaus - weht eur 


.hbönen Eusuen von mehr als & der bein Dip 


käume, einem Gump⸗ und Röhrbrunnen, Waſch⸗ 
bauje, Holzbätre , und andern Bequemlichkeiten, 
gegen die gemaͤhigtſten Bedingniſſe aus fteper 
Fand u verinufen, (wobey aud ade Hausſadt⸗ 
nie können abgeldfet werden) und. das Weitere 
“im Orte bey dem Cigenthämer, ſelbſt, oder in 
Mönden bey Tul. Hrg. Buchhändler Lentner zu 
erfragen. 
Ein Landmann ift gefinnt, von ſeinem befitzen⸗ 
Den Anweſen einen balben Hof, mir grumdherrlis 
gem Konſens aus frener Hand zu verlaufen, — 
Diefer halbe Hof ſaßt in 3 Feldern 34 Tagwerk. 
‚ Die Erde ift loder, aut, falt alle arrondirt, ins 
ner dem-Hofmarksbezirte befangen, mit verſchie⸗ 
denen Getreidefrüchten angebaut, und im ſichtbar 
nen Flot. Die Wieſengründe beficben in 7 
: , um welch letztere fid) ein Harer Bach her⸗ 
umfchlängelt, fo, daß bie Wiefengründe mit leich⸗ 
ten ‚Koften gewäflere, und zmädig gemacht , oder 
in fruchttragende Felder verwandelt werden Fön 
nen. Das Ausfährluhere Faun man auf dem Pas 
radeplage in München Nro. 176 über 2 Stiegen 
‚etitagen. 
Es ift ein gutes Klavier zu verkaufen, welches 
im Thale bey dem Bader Edfart am Raͤdelſtege 
zu ebeuer Erde Nro. 36 zu erfragen if. 
Ein ſchoͤner, aoch wenig gebrauchter Wiener 
Batard, welcher mit Federn, Schmanenhälfen, 
‚und allen Bequemlichkeiten zum Stadt: und Reiſe⸗ 
are verfeben, iſt um billigen Preis zu vers 
—— gegen einen geringern Wagen zu vers 
tauſchea. D.i. ————— 
Auf einer der ſicherſten erſten Hypothekroſten 
liegen 600 fl. Kapital ä z p. C. gegen halbjaͤhrige 
Aulfündung, melde der Eigenthömer erwähnten 
‚Kapitals gezen ſebt günjtige und aunehmbare Ab- 
| — —— an der Stelle zu uͤberlaſſen 
wuͤnſcht. D. u. 
: Auf ein jehr hübſches und im Burgfrieden lies 

endes bärgerl. Unmefen, deſſen Behzer ein au 
‚fh ſchon bekaunt folider Mana iſt, und auf welch 
fänmilihe Realitaͤt kein Heiler buftet , werden 
2 — 3000 fi. Hopothek Kapital aufjuurhnen ge 
fudt. D.ü. 

Es iſt ein faft ganz nen erbautes, für einen Ges 
werbt mann, oder aucd für eine andere Familie 
fedr bequemes Haus auf dem Anger, Rro. zı$, 
Ki Kirche gegenüber, zu verkaufen. Kauſeluſiige 

nnen dasſelbe jedes Mahl in Augenſchein ne 
men, und wegen den Kauſsbed ngniſſen 
tere In dem Branntewtinet⸗ Dafcherhaufe in der 
Bussauiie über = Stirgia eri 





fiept vier Siundeuſ won Münden ent- TREUE 
‚wegen feintr_ Lage an ciner Kanöfirae, wegen » D ienitgejue 
v denen nich Sb» und MWirjspgrünien, bed . Madame Dberweguer eu 
fdönen Kalzdıftrifis, der im dejien Stande unter Hettſchaſten uud Dürgesiran 





baltenen Gebäude, und der Hinlnglichfeit an vor- 
bandener todt: umd lebender "und Bau 
mantd » Fahrnig vorzüglich zu betrachten kommt. 
Dermabl find 46 Juchart 5 Id mir Winter und 
find im Merpäleaip der Diealtäteu gel Iheape 
Verhaͤltniß der ten 
theilhaft, und bey Nacitehendem näher zu erita 
gen. Lict. Berger, u | 
Advokat, mohnbaft im Thale, 
Neo. 136, über z — 
Mer das Haus Nro. 115 auf —* Hofſtatt zu 
kauſen geſiunt iſt, beliebe ſich an Ein. or rd 
Advokat Jakob in der Roſeugaſſe Nro. 63 Ab 
2 Stiegen eigenen Einganges zu wenden. 
Es it ein Garten vor dem Schwabingerthore 
gan; oder die Hälfte zu verkaufen. DE. 
Es find 2 Rappen zu verkaufen. D. ü. 


Verlorne oder gefundene Baden 
Zuruͤckgabe gefioblener Zinnteller x. 
Nachdem bey untenfiebender Behörde z 3 antele 
und ein langes Weberbeinkleid fi in Depolito- 
finden, welche zur Zeit, als die Luriiago bey I 
"weisnpeit Sr. ff. Majeftät Napoleon von Frank 
rei) vor fih gieng, in einem ungefähr 3 Gum 
von bier eutlegenen Wurhshauſe entwen 
ben; fo wird hiermit der Beſchaͤdigte 
‘aufgerufen, fid fub Termino ı4 Tagen W 
fen Derluft gehörig zu legitimiren, wong 
nicht entfieden wird, ihm ſolche Stüde — 
digen. Aftum den 2, Junh 1806. 7. 
Königl. bauer. Stadtgeriht Mit 

Lict. Sedlmair, Stadtoderrichti 


Einem Bauer bey Unterdrud wurd 
Nat, wey Pferde entwendet, Di 
ein zı8priger Henaft, ein Fuchs mit weiß 
und dergleihen Schwer, und einem gro 
Blaſſen, weißen Fuͤßen, und har 
‚Höhe. Das andere Hi eine aichtee 
einem Heinen Grera, fonft ohne Zeit 
ebenjals 13 fufte. Die Anjeti 
-Kandgerichte Srepfing gemacht w 
eine dinlänglishe Erkenntlthpteit zug 


Unterbrud, den 13. un 
































‚&pikarbeit,- bad if ſowohl S als Faden⸗ 
* Gefihtsidleger von ! und Filoſch zu 
putgen, uvd ausjubeilern, daß fie den neuen Spitzen 
ganz ch kommen, auch Gpigenfleider zuſam⸗ 
menfegen, dieſelben ſowohl als auch Krepkleider 
n Pugen; fie it guch erbiethig, wohlerzogenen 
Mädchen dieſe ſchoͤne hier noch nicht geſehene 
Arben gegen billige Bezahlung zu Ichren. Ihr 
Duartier iſt in der Bürftenfeldergaffe, Pro. 54 
über eine Stiege. 


Verfhbiedene Kundmadhungen. 
= waldvertauf. 
gZu Folge allerböcditen Dteierivtes vom 26. April 
v. % und 'erbaltenen General⸗Landes⸗Kommiſſariats⸗ 
“Auftrages wird unterzeichnete Kommiſſion unter den 
im ısten Stüge des vorläbrigen Megirungsblattes 
belanut gemachten Kaufsbediugniſſen, alſo auch mit 
"Vorbehut der allerhoͤhſten Genehmigung, hiernach bes 
"wandte Stastswaldungen oͤffentlich verſteigern. 
Mondtaze den 7. July einige Theile der Waldung 
Mahdau. Zuſammenkuuft beym Duſchelbraͤuer zu 
: Aibling fruͤhe 6 uhr. 
* Donnerstags. den 17. July die Waldungen Peter 
Schmiedholz/ Natzinghoͤlzel, Strafienbois, Rum: 
pfenthalerbolz, Eichet, Weiternacherbols, und We: 
ſterhauſer hoͤlzer in der Forfirevier Secon. Zuſam⸗ 
wmenlunft zu Hartmannsberg in der Fruͤhe 8 lihr. 
Srewags den ıtıen die Waldungen igelsbuch, 
Steitenioch, Sürmoos, Biroch, und Babrielfsrftel 
*F ws Mevier. Zuſammenkuuft zu Gftadt frühe 
ü o den. 19ten Zardterforſt, Bagenloh, Sins 
ſterduch Auferes und innere ya 
zen im Wirthöhaufe zu Son 
Uhr. 
Mondtags den zıften bad Schachner⸗Foͤrſtel, und 
den Forſt Sechenberg , naͤchſt Seeon. Zufammen: 
tunft im Wirthehaufe zu Miederfeeon fräbe 7 Uhr. 
Dienfdags den 221en Pieffingerforit; Schnigenberg, 
‚and Frech erſorſt, ebenfalls. noch in der Revler Seren. 
— — im. Wirthshauſe zu Obing frühe 6 


Mutwochs den 23cen bie Waldung Eichenau in der 

. evier Kliag. Zufammeukunft au diefer Waldung 

EL 7 uhr. 

"Baufsiuftige, weide biefe Waldungen zuvor befichtigen 
Bneas- Huren fih deßhalb an die einfchlägigen Fön. 
hr zu Seeon und Kling wenden. Münden, 

r 


6, u 1806. 
er zum Verkaufe und ber Purtfilat ion der 
lduugen angeordnete General⸗Landes⸗ 
—Mommtſſariats· Kommiſſien. 

F G, Stengel, Kowmiſſaͤr. 
Vorlapung- der unbekannten Gläubiger des bier 
277 Rgapnegeri. Webermeifters Jakod Baur, 

Sänswrlie bier. Orts unbefannten umd fremdeu 

Ereuoren des hieſigen Bürgers. uud Mebersweidiss 

Yale Baur, welche un Koco keinen Rechtsauwalt bes 
psp. nme befanut- gemacht , daß man 

eſer Oebitſache zur Eiquidatios ıhrer allenralifigen 


* 


Forderungen auf Samstag din ar. Tusy Nachmit⸗ 
tags um = Uhr eine Kommiffion argefegt habe, bee 
welcher felbe und zwat fub poena 'praeclufi entweder 
in Perfon , oder durch hinlanglich tuſtruirte Kechtes 
anumälte zu erjcheinen haben, Beichloffen den außen 
May 1806. — 

fiet. Sedlmair, Stabtobetrichter. 


uer. 
Vorladung des entwichenen Johaun Schweitzer 
von Wieſenſteig. 

Johann Schweitzer, Maurer von Wieſenſteig, bat 
ſchon ſeit mehreren Jahren fein Eheweib boͤsuch ver⸗ 
laſſen, und fid mir Hiuterlaſſung betraͤchtlicher Schul: 
den von bier wegbegeben, ohne daß man feither die 


. geringfte Nachricht von ihm erbalten konnte. 


Da num einer Seits feine Gläubiger ſchon mebrfältig 
auf Bezahlung gedrungen baben, anderer Seits fein 
Eheweib das Hauswefen für fid nit mehr befireiten 
au koͤnnen vorgibt; fo wird berfelbe hiermit öffentlich 
und unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, binnen 3 
Monatben a dato biefes bier zu erfheinen, mit feis 
nen Släubigern Richtigkeit zu pflegen, und zu feinem 
Welbe in die bäuslihe und ehelihe Geſeüſchaft D 
„rüzutreten, daß nah Verfluß dieſer Zeit feine Glaͤu⸗ 
biger aus dem vrrhandenen Vermögen von Amts wer 
„gen befriedigt, und der. allenfalliige Ueberreft feinem ° 


. verlaffenen Weite ohne weiters zugeſtellt werben wir: 


de. Am 14. Junp 1806, 
König. bater. Landgericht Wiefenfteig , Hofgerichts 
Bezirks Memmingen in Ehwaben. 
Rosmann, Landrichter. 
Vorladung in Sachen des F. 3. Lloftermans.- 
Der Friedrich Heinrich Gloftermann bat feiner ein: 
gereichten Anzeige nah von dem Gtadtdiener Mor: 
ringen beffen bier auf der Waltitraffe gelegenes, mir 
Mro. 465 bezeichnete, vorher den Cheleuten Schrei⸗ 
nermeiftee Kempgens zugehbrige Haus gefauft, und 
biepfals um Erlafung der gewöhnlichen Ediktal⸗ Ladung 
gebethen. Diefer Bitte gemäß werden demnach alle 
‚bieienigen, welche fich berechtigt glauben, auf gemeldtes 
Haus aus irgend einem Grunde eine giftige Auſprache 
‚machen zu fonnen , biermit vorgeladen , ſolche im ei: 
ner unerfiretlihen Frift von 6 Wochen dem bieligen 
Hauptgerlchte gchörig vorzulegen, und Zwar bey Ver: 
meldung bes Rechtsnachtheiles, dab fie im Interlafs 
fungsfalle nah Abfluß der beitimmten Zeit’ damit pu 
ewigen Tagen werben abgewiefen werben. - Düffelborf 
im Hauptgerichte, den 6. Juny 1806, ' 
; — Zur Beglaubigung 
Hoffmann, Aktuar. 
Zausverſteigerung in Traunſtein. 
In der koͤnigl. baier. Granzſtadt Traunſtein, naͤchſt 
an dortiger Saline, aber in —— Bezirke 
Aalen, fteht ein ludeigenes ſhoͤues Unwelen zum 
reg gegen gleih bare Bezahlung frev. Diefes 
beſteht 
a) in einem beſttondtitionirten gemauerten Haufe, mo: 
rin zehen ſehr niedliche Wohnzimmer, eine fhöne ges 
rdumige Küche zu ebener Erde, ein Quelt: und ein, 


laufender Roͤhrbrunnen, zwey vortrefflibe Keller, und 


überhaupt aue Bequemiichteiten anzutteſſen find ; dir 


„Jäbrigen . Obfiddumen der auserleſenſten 


son Heft ein fhöner Garten, in welchen feine? hohen 
Eitustion wegen von eriten Stocwerle aus eine 
Thare führt, das einen immerhin jehr angenehmen 
Epiziergang gewährt. a 
2) In der Entfernung einiger Schritte vom jenem 
Hanfe ſieht ein kleines, auch befitonditionirted Neben⸗ 
dans von vier Wohnzimmern, und ſchoͤnen Speichern, 
dann ein am diefed angedautes Orangeriehaus, welches 
mit geringen Koftenaufwande nicht minder zu MWohns 
zimmern fan umgefhaffen werden, An diefes Ne⸗ 
benbaus fioßt gleihfans ein mit einem Epringbruns 
nen verfebener großer Kraut: und Chügarten, 
3) Endlich ein gegen 2 Tagbau haltender Wieſen⸗ 
rund von beſter Art, welcher mit tragbaren zwanzig⸗ 
Gattung ver— 
ſehen iſt, und an welchen ein angenehmer Waſſerlanal 
vorbenniegt. Der Inbaber dieſer Mealititen entihloß 


fh, den Weg der öffentliden Werftelzerung einzus 


{&lagen , zu welchem Ende der 19. Julv t. 3. fellges 
fest iſt. Es dient zur weitern Wiſſenſchaft, daß dies 
fes Berfteigerungs » Gefhäit durch (Tetl.) Hrn. Wag⸗ 
ner, Sladiicreiber im Traunſtein, weiber bierzu bins 
känglic bevellmaͤchtigt if, Ciedo mit Vorbebalt ber 
Genehmigung des Eigentbümers ) vergenenimen wer⸗ 
den wird, und man ſich dießfalls am felben zu wen: 
Beu, uud die allenfaus nähern Aufſchluͤſe zu erhoblen 
bat, gleihwie and der Eigenthuͤmer nicht ungeneigt 
ware, oͤbiges in den Punkten Ir 2, 3 verzeichnete Ans 
wefen unter annehınbaren Bedingniffen theilweife hin⸗ 
zugeben. 
Ju der Andreae⸗ von Amonlſchen Allodialſache. 
Nachdem man ſab dato 19. Februar dleſes Jahres 
ſammtiiche altenfals vorhandenen Deſcendenten dee 
Sob. Baptift Amou, J. U. Doctor, Er. turfl. Durch⸗ 
Tube ıc. in Beiern Rathélanzler, dann Leheupropſt 
in Steaubiag, ju dem Ende edietalitet, er ſub poe- 
aa praeclufi fub Termino 6 Wochen mit dem Uns 
hange veorgeladen bat, daß man efuxo Termino 
dad Majerat:Fideilonmiß Diettersdorf cum Pörtinen» 


is erinatrifwiren, und als ein Altodlum des Aus 


read. von Amoni, und deſſen Schweſter Eliſabet ha 
son Amoni auerkennen wuͤrde; fo bat man efluxo 
Termino, da fidh fein weiterer Prärendent meldete, 
dieſes Fidetfommiß auf allerunterthaͤnigſtes Bitten der 
worbemetdt: benden von Amoni ermatrifuliet ,„ und 
macht dieſes zu dem Ende biermit betannt, daß der 
nexus Fidei Comnuiifarius hierauf von nun an ceflire, 


und bie obigen Amont hiermit als ihrem Altodiale 


verfagren Ehanen. Münden, den 23. Map 1306, 
Königl. baier. Hofgericht allda. 
Graf von Tauftirh, FPraßdent. R 
An. baier. Rath und Hofgerichts⸗ 
. Setretaͤr Wibner. , 
Ediet in der Auguſt Braf von Torrinug⸗ Grous⸗ 
ſeldiſchen verlaiſeuſchaſte ſache. 
Ton dem £, auch f. k. wit der Landedregixung vers 
sinigten ob der ennüfben Landrechte wird bierdudde 
eitggmeln betannt gemischt: es in auf die dev dieſer 


‚adelihen Gerihtökeite als geſetzlichen Adhandinnge- 
"Benörde geſchehene Auzelge, daß Herz Anguſt Graf v. 


Körtinz: Grousteld aus Zafen des Augaßs 1802 is 


—— — — — — — — 


‘ endum auf den 3. Auguſt, und den dritten 


haen wies Orgewlannese 


Mühen verſtorben, durch die abaeforderten, und 
dann eingelangten Berichte erhoben worden," daß ger 
dachter Herr Erbiaffer die ben der bierländigen f. 
au; 8. Landtaſel uuter der Mu ril: eimelne Guͤl⸗ 
ten zum Sitze Siebenbach, in. einem Mefrifitationds 
werthe von 833 fl. 5 fr. inliegende Gulten deſeſſen 
babe, mitbin felbe ale ein hierlaͤndiges Verlaſſen⸗ 
ſchaſts⸗ Vermögen des erwähnten abgelebten Herm 
Grafen‘ zu verbandeln ſeven. 

Cs werden baber alle dielenigen, welche am diefe nur 
berührte ardfl. Auauſt⸗ von Zörring : —— 
Verlaſſeufhaft unter was immer für einem Titel 
Anfprühe zu machen glauben, biermit aufgefordert, 
folche um fo gemifer binnen 90 Tagen ben hirfens 
kt. auch 8. F. Landrechte anzumelden, und geltend zu 
machen, ald im Widrigen obne Rückſicht auf derglei⸗ 
den Erbs oder andere Unfprühe mit der Ver hand⸗ 
fung diefer bierkändigen Verlaſſenſchaft nach Vetſchriſt 
ber für die & auch £. f. Erbſtaaten beitebenden Ge⸗ 
fee vorgegangen werden wuͤrde. Linz, ben 30. Map 
1306 


on Sachen des vom Greibichii- Schulden weſens. 
Die Auéeinanderſehung des Schuldenweſens bes ge⸗ 
wefeuen Vefftallmeißiers- Sigmund von Grelbich iſt 
unetachtet alter zur guͤtlichen Beendigung gemadftt 
vielen Werfuche noch nicht fo weit gedieben, daß dieſe 
fo lange dauernde ade geendigt werden kounte. — 
Zur Erreichung dieſes Zweckes will nam bie. ſchon un⸗ 
term 5. Map 1797 beſchloſſene Vergantung des Ver⸗ 
niögens bey der bereitd geſchehenen Inſinuatien 40 
den von Greitih, und dagegen nicht ergriffenen Up 
pelatiow hiermit ordentlich ausgeſchrieben fefor? Ne 
3. Edittstage, und zwar den erficn ad 
Auf den. 5. Quly an eure. , den zweyten adıEasipi- 
ad, Con- 
eludendum auf den 6. Sept. wi. cusr. a ® 
dieſes zu Jedermauns Wiſſenſchaft biermit öffentlich 
betont ‚gemacht haben, damit die hifher neh niet 
befannten Gläubiger fub poena prueclufi bieiken Mr 
feinen, und binfichtlich ibrer Forderungen das iedl> 
kibe beforgen fünnen. Uchrigens finder fi unters 
zeichnete Stelle bewogen noch zu bemerien, daß 
gegenwärtige Vermoͤgen in nidt mehr aid 
508 fi. befteht,, die Forderungen der bereite Fefann: 
tem Gläubiger aber fih auf 19,220 fl. 8 Ir. belauſen⸗ 
unter welchen Ferderungen auch bie Jüaten der Ede: 
frau des don Greibich von mehreren tauſend Gulden 
i Minden, beu 26. Map 1806. x 
5 * — 
Graf von Tauflitch, Pr . kin. 
yvboa ẽdriemar. 


Bucheranzeise. # 
Ber dem Buchbandier Lindaner iſt ſoigende Pit 
zu haben: —* 


ueder mnverdiitwigmäßiee Beroͤlletung der. 
fiäbte, Oper zwentr @elchrien Baicrnd vertan” 
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Deutfdlaend, 

Som Lehfluß, den aoften Auni. Da ber 
vpſtliche Nuntius, Monfignor della Genga, die 
Ernermung des Kardinais. Feld zum Koadjuter 
bes Aurerzlanjlers erft auf der Reife nah Deutſch⸗ 
Jand erfahren hat, ſo reifete er vor der Hand nicht 
nach Regensburg; ſondern ſchickte eine Eftaffere nad) 
Rom;, MWahriheinlih um neue Verhaltungsbefehle 
einguhöhlen. Gegenwärtig befinder er ſich zu Ober: 
on Augdow Hei Sr, knrfuͤrſtl. Durdlaudht von 


Am x7. ME die dritte und letzte Kolonne der feit 
ein Par Monathen zu Landsberg gelegenen 1,400 
— Kriegsgefangenen nah Günzburg x. 


Die zus Armee des Marſchalls Soult gehörige 
Division Bandamme, welche feir einigen Mer 
machen in und bei Landahut tag, iſt am ızten d. 
den da aufgebrochen; am ıgten d. fan fie in die 
Segend von Neuburg , hält am zoften Raſttag, 
und febt dann, mie es heiße, ihren Marfch über 
Mörblingen weiter mach Straßburg fort. 
Mh Briefen aus Palau bricht das Hauptquartier 
des Marſchalls Soult fünftige Woche auch von 
da auf. Inzwiſchen waren am ıgten d. die Fran⸗ 
gie no in Braunau; aber man bemerkte einige 
nftalten zum Abzuge. In der Nachbarſchaft dies 
fet Seftung Tagen 2 ditreichiiche Negimenter, um fie 
von dem Franzofen ju übernehmen. 
Andy in Ulm werden einige Anftalten zum Auf: 
brucht der franzoͤſiſchen Armeen bemerkt. Detaſche⸗ 
ments Geusdarmen und Artillerie gehen ruͤck⸗ 
* für Zuſammenbrinqung der jur Forts 
des großen Artillerieparts nörhigen Pferde 
Bon der Donau, den ıSten Juni. Nach 
| nerreendge fol der Herr Fürft von Weilburg 
nzöfiiher Beld: Marichall und Herzog geworden 
fein; und der Herr Für von Ufingen ihm gegen 
eine" Penfion Yeine Lande abtreten, Man ſpricht 
* daß Frangsfiiche Truppen demnaͤchſt das Thal 
Deaherw; Pfaffenhofen, Razenftein ı«, 
bejehen werden, + 
Derkin, deu ızten Juni, Der preufl, Geſaud⸗ 


waͤrts, 
ſcha fung 
ju forgen, 


“ 
> 


Mondtag 


23. Juni 1806, 





te Baron. v. Jakoby-Kloͤſt ift, wie es heißt, 
von London ſchon abgerciiet, und wird in Kurzem 
hier eintreffen. Der ihm beigeordnnete kLegatiousrath 
Balan foll aber einftweiten med in Lenden zus 
rücdbleiben. Daraus Töpfe das hiefige Pubtifung 
noch die Schwache Hofnnug, daß die Spannung 
zwifchen dem Verlinner un Londner Hofe nice 
ven langer Dauer ſein werde. — Ueber die Mais 
regeln, welche Preußen gegen Schweden ergreifen 
bücfte, herrſcht für dieſen Augenblick eine tiefe 
Stille. Lange koͤnnen fie aber nicht geheim bleiben, 
fe mögen nun zum Kriege oder Frieden führen. 
Auf die, durch den leßten Feldjäger von Fondon 
eingedemmene Erklärung des Londner Hofes 
war dem Bernehmen nah das preußiſche Ul: 
timatım nach England abgefertige worden, bei def 
fen Nichtannahme der preufiihe Geſandte, Dr. v. 
Jakeby, Loadon verlaffen ſollte. Wan füge hinzu, 
der letzte durch Berlin nach England argangene 
ruſſiſche Courier habe ein fih auf dieje Angeirgene 
heit bezichendes eigenhändiges Schreiben des Kai⸗ 
jers von Rußland an den Prinzen von Wales 
überbracht, 
Hannover. Befhlufdervorgeffernven 
diefem Lande abgebrodhenen Statiſtik. — 
Rechnet man die fruchtbaren Marfhländer an der 
Elbe und Wefer ab, jo if der Weberreft dies 
fer Ebene im Lüneburgifhen, Diepholp 
ifhen und Hoyafchen eine der traurigfien Oegs 
enden Deutfchlands. Dur durd Kräfte, welche 
Kandel und Fabrifen gewähren, koͤnnte diefem Lande 
gehelfen werden. Die Handlung dieſes Yantes if 
aber in den Händen der benachbarten Hanferftädte, 
und wds etien dieien Nahmen verdient, ik Spedi⸗ 
tionshandel in Muͤnden und Lüneburg. Und doch 
it Hannover ein Land, welches zwei der erften, 
Ströhme Deutſchlands, die Weſer und Elbe durch— 
ſtroͤhmen / und welches die Granze von Nor ddeutſch⸗ 
fand -auf der Seeſeite ausmacht; durch welches ein 
großer Theil des ſuͤdlichen Deutſchlandes feine Sps 
bürfniffe des Auslandes zieht; im Beſitze der brauch⸗ 
barſten rohen Preducte, des Hanſes und Flachfes, 
die einer hoben Ausbildung fahig ſindz im Beſitze 
einer großen Menge Holz, wovon Jahrlich die Aus: 


595 


bie lebte FinanzHuͤlfs quelle für unſere Feinde ab⸗ 


zuſchneiden. Der Gouverneur von Maracaibo hat 
Andellen Befehl gegeben, dab die Miliz der Caracs 
cas fid) unverzüglich fammeln Voll; die Menge der 
Diifvergnügten in den Caraccas ſoll indeſſen ſehr 
groß ſein und die Unterſtuͤtzung von der brittiſchen 
-Diarine würde die Unternehmung Miranda’s: fehr 
gefaͤhrlich machen. { 
Unfere Regirang hat abermahls Depefhen vom 
Admiral Cochrane von der Jamaika: Station ers 
halten, welche vom de des Aprils Datirt find. 
Es ‚heißt, dab Miranda jowohl Barcellona als Eu: 
mana bejegt babe, 
Den legten Nachrichten von Miranda’s Erpedition 
ans Barcelona auf der Infel Marguerite zufolge, 
beftand jeime Eskadre aus 3 großen Schiffen und 2 
riggs. Won Newyork fegelte-er indeß nur mit 
inem Schiffe (Leander) ab. 
Worgeftern wurde der Geburtstag unfers allgelich+ 
sen. Monarchen mit allem möglichiten Pomp ge: 
feiert. Der König bar fein.6gftes Lebensjahr vol: | 
Iender, Die Hof: alla war außerordentlich glänz: 
end, - Da Se. Majeſtaͤt ſeit einigen Jahren das 
Vedränge der Hof: Galla vermeiden müflen, ſo 
nahmen Ihre Majeftät, die Königinn, auch dieß 
Mahl die Huldigungen der Gegenwärtigen allein 
an. Die Diamanten, welde die Königinn an 
biefem. Tage trug, waren über 152,000 -Pfunb 
Sterling an Wersd. In London ward der Ger 
Surtstag auf mandyerlei Art aufs Froheſte gefeiert. 
Die dffentlihen Gebäude und andere Haͤuſer 
waren ‚Abends illuminivt. Außer der Augens 
Ihwäche geniehen Se. Majeftät ige die beſte Ges 
Junddeit, und reiten gemöhnlid eines der muthig: 
fen Dferde Ihres Marfialles. Die fremden Ges 
fandten Ipeifeten an dem koͤnigl. Geburtstage bei 
Hrn. For. 


Bomrten Juni. Folgendes ift die Fön. Ordre 
wegen Aufhebung des Embargo's von den Bremer ' 
Schiffen: 


Am Hofe der Koͤniginn⸗Palaſt, am zten 
Juni, in Gegenwart Er. koͤn. Majeftät im Kon⸗ 
ſeil. ‚Da Se. koͤnigl. Majeftät die Umſtaͤnde im 
Erwaͤgung genommen, unter welchen Schiffe, und 
Güter, die den Einwohnern von Bremen gehoͤren, 
unter Embargo zurüdgehalten werden; fo gerab: 
en Sie, mit Einſtimmung Ihres geheimen Mache, 


zu befehlen und es mird hierdurch befohlen, daß 


das gegenwärtige, auf befagten Schiffen und Gh: 
gern befindlihe Embargo abgenommen werde, und 
daß beſagte Scheffe mir ihren Ladurgen, die fein 
feindliches Eigenthum find, nach irgend einem Has 
fen, dev nicht Liofive iſt, abiegeln können. 


Die » 
Lords Kommiſſars Sr. Majeftät- Schatzkamer, die - 
Lords Kommiſſars der Admiralitaͤt, der Lord. War⸗ 


den; der Cinque Ports, und der Richter des Oben 
Admiralitätsgerichts, haben demnach die nörhigen 
Verfügungen in diefer Hinſicht zu erlaffen. 

(Unter z.) Fawkener. 

®ervien. ; 

(Brünn, den ızten Juni), Belgrad ward 

am 2ten d. M. (bis dahin gehen unfre Nachrichten) 
noch immer belagert. Es maren aufs Neue 5000 
Dann Infurgenten unter dem Befehle des Racich, 
zu dem Velagerungs + Corps geſtoſſen, am zıften 
Mai Nachmittags um 4 Uhr wurde die Naigens 
Stadt an vielen Orten in Brand geſteckt, und von 
diefem Augenblicke an, bis Nachts um ax Uhr, 
wurde von der Feſtung heftig. gegen diefe Gegend 
nit Kanonen gefeuert; mm diefe Zeit aber ward es. 
wieder ftille, 
Am ıften Juni Abends ward das Feuern von 
der Feftung außerordentlich heftig; was ſolches für 
Bolgen gehabt, wußte man bei Abgang unſers 
Schreibens noch nice, 
Die letzthin uͤber die Drina gekommenen Toͤrken 
find wirklich von den Juſurgenten gänzlich geſchloz⸗ 
en worden, und haben 2 Kanenen, nebſt vielem, 
Gepaͤcke, in den Bänden der Sieger laſſen müſſen 
wie groß ihr Verluſt an Mannſchaft geweſen, weiß 
man nicht; aber jo viel iſt gründlich wahr: Muß 
die Inſurgenten bei dieſer Gelegenheit jene C Affe, 
weld;e das Gepaͤcke der Türken führten, er 6 
Holzſchiffen, auf denen auch ned andere CAdıea 
geladen waren, erbeutet, und Eins davon inCfund- 
gebehrt haben. — 








Es befindet ſich ein Pferd in dießſeitigem Pfand⸗ 
Stalle; da man aber vermuthet, daß ſelbes irgendwoe 
entwendet worden iſt, fe will man mit effentlicher Ver⸗ 
fleigerung desſelben nech einize Tage zuwarten, damit 
derjenige , welder ats Eigenthuͤmer ſich wird hierzu aus 
weifen koͤnnen, es nad Abtragung der erläufepen Futter⸗ 
toten, in Empfang nehmen fünne Minden, den. 
zıftlen Auni 1806, - 

Konigl. baierifhe Poligei:Dirertion. 
» Etetten, Polizel: Direeter. R 


Dem biefigen Yublifum wird biermit ‚befannt a 
macht, daß taͤgiich Nahmittag* von 2 bis Uhr Meiß, 
das Pfund gm 18 fir. auf der Polizei zu ehner Erde 
kann :verfamit werden. Münden, den zıften Juni 1806 

Königl. baleriſche Polizei-Directton. 
v. Stetten, Polizer-Directet. 








Srembenanzeige 

Den 22ften, Yuni.. Hr- Krauß, Kaufmann vou 
Augsburg, im Adler. Hr. Collet, Direkteur du sen 
vise Bei def’ großen Armee, eb nd. r 
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JItalien. 

Neapel, den Zoſten Mai. Aus allen Laͤndern, 
die Se, Majeſtaͤt bereiſeten, laufen Nachrichten von 
al dem ein, was die Einwohner gethan haben, ihre 
Anhänglicgkeit und Treue ihrem Souverän ju jeigen, 
Alle Staͤdie und Länder Apuliens ſchickten ihre Des 
putirte an Se. Majeſtaͤt nach Cerignota. Einer 
diefer Deputirten jprah im Nahmen aller. &e, 
Majeftät ſprachen in einer rührenden Rede die Grund⸗ 
fäge aus, nah welden Sie dieß Königreich regiren 
werden, „Ich durchreifete, ſagten Sie unter ans 
beren, viele Linder der Provinzen, wo Elend und 
Moth Herrichte. Mein Erftaunen war groß, als 
ich das Ichönfte Land Europens von unglüdlichen 
Belen bewohnt fahz doch dieß Erftaunen hörte 
auf, als mic diefe Unglücdlichen nicht um Brod, 
deſſen fie bedürfen, nicht um Gnade, nicht um 
Wohlthaten anflehten; fondern mich allein um Ger 
rechtigkeit bathen. Daher ſchloß ich , dab Gerecht⸗ 
igkeit nicht unter euch herriche, und machte mir 
aus ihrer Wiedereinführung ein befonderes Geſchaͤft. 
Eins andere Quelle der Uebel im den “Provinzen 
ſchien mir die Entfernung des Souveräns, Die 

vorige Regirung bifchäftigte fih nur mit der Stadt 
Neapel und vernadyläßigte die Provinzen ganj. 
Ich bin nicht König der Hauptſtadt allein; fonds 
ern des ganzen Reiches. Einen großen Theil des 
Jahres werde ich daher in Neapel zubringen; aber 
aud immer die Departemente befuchen, und mit 
eigenen Augen die Bedürfniffe unterſuchen. Doch 
um gluͤcklich zu fein ,. genügt nicht bloß gerecht zu 
fein; man muß auch machtig und im Stande fein, 
den inneren und Auferen Feinden des Staates zu 
widerfiehen. - Der Eouverän diefes Königreichs be 
darf Feiner unzähligen Armee. Dreißig bis 40,000 
Mann und die Liebe des Volkes genügen es gegen 
jede Unternehmung ſicher zu ſtellen. Wire der vors 
ige Hof geliebt worden , fo hätten die Franzofen 
diefe Gegenden nicht erobert, Ich empfehle euch 
die Achtung für den Militärftand und fordere alle 
Jungen Leute auf, ihn zu wählen. Dieß mird für 
mich die ehr: und achtungstwirdiafte Claſſe der Nas 
sion fein; denn alle Profefionen und Handwerke 
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find mit wenigen Gefahren Begleiter umd genießen 
Entfhädigungen; der Militär wagt jeden Augenblick 
feine Eriften; und ift nur vom Ruhme umgeben, 
Verſichert die Provinz, daß diefe Deweife der Freude 
und Liebe meinem Herzen ſchmeicheln. Aber ich 
bin Menſch genug, um einzufehen, dad ich fie noch 
nicht verdient habe. Ach Bann fie nur auf Rech— 
nuag der Koffnungen jeken, die ihr zu meiner Re 
girung faßt, und ich werde alle meine Kräfte ame 
firengen, daß eure Wünfche in Erfüllung gehen.’ 
Einer der Deputirten ſprach: „Solche Grundfäge 
lafen wir bis ist nur in Buͤchern; aber verwirk⸗ 
licht fahen wir fie nie. Die Güte überrafcht ung, 
womit Ew. Majeftät Ihre Ideen Shren Unterthan⸗ 
en darlegen, Bei der vorigen Negirung hörten wie 
nie die Stimme des Königs, und die wenigen auten 
Projecte fowohl, als die häufigen uͤbeln Plane 
waren für uns Staatsgeheimniſſe.“ 
Se. Majeſtaͤt antworteten: „Dieſe Geheimniffe hö— 
ven don nun an auf, Meine Unterthanen ſollen 
Alles willen. Die Eontributionen follen nicht mehr 
entwendet werden; jeder wird am Schluſſe jedes 
Jahres das Duantum der bezahlten Steuern und 
den Bebraud), der davon gemacht werben wird, 
leſen.“ 

Frankreich. 

Paris, den 16ten Juni. Der Moniteur bes 
richtet heute die Präfentation der venetianiichen Des . 
putation bei den Kailer, bie geftern durch deh itas 
liänıfchen Minifter der answärtigen Geſchafte, Mas 
resealdi, Start gehabt hat. Hr. Pilani hielt bet 
diefer Gelegenheit in italiänifher Sprache folgende 
Nede an Se. Majeftät: „Sire, von dem erften 
Augenblide an, wo es Ew. kaiſerl. koͤnigl. Majer 
ftär gefiel, mit Ihrem italiänifchen Rönigreiche die 
venetianifchen Provinzen zu vereinigen, fie durch 
einen befonderen Titel zu verberrlichen, und die 
Verwaltung Er. kaiſerl. Hoheit den Prinzen Eus 
gen, Ihrem Sohne, und unfrer Wonne — 
trauen, erſchallte unter uns der Angdrud der Freude 
und Dankbarkeit, und er war wicht unmärdig, bis 
um erhabenen Throne Ew. Majeſtaͤt zu dringen, 
Der Schoß diefer glürklichen Provinzen verbirgt «lie 
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Keime von Größe, von Macht und von Wohlftand; 
alle wird die belebende Kraft ihres mächtigen und 
unfterblihen Genius weden. Ihr Werk, Sirxe, 
wird es fein, wenn unfer Aderbau neu aufblühr, 
wenn unſre Fläfe bezaͤhmt und geleitet werden, 
wenn Erziehung und Unterricht einen höheren Schwung 
nehmen, wenn Venedigs alter Kriegs» und Hands 
elsruhm wieder auflebt. Möchten Sie, um unfer 
Glück zu vollenden ; geruben, unfern Gegenden die 


beiß eriehnte Ehre Ihrer erhaßenen Gegenwart zu 


ſchenken. Wir kommen einftweilen als Deputirte 
der verichiedenen Provinzen, um zu den Füffen des 
kaiſerl. koͤnigl. Thrones die Huldigung unſrer Liebe, 
unfers Gehorſams, unſeer Hoffnungen niederzu— 
legen, und um Ew. Majefiät den Tribut der bes 
tannten venetlaniſchen Treue Darzubringen, die feft 
und unerfchitterlich fein wird, wie Ihre Ruhm, 
und ewig, wie Ihr Nahme.“ 

Die vier Klaffen des N. Inftituts haben den Kaifer 
in einer Adrefie um Erlanbniß gebethen, feine 
Bildſaͤule in dem großen Sahle ihres neuen Lokals 
aufjujtellen. 

Am 14. Juni reifeten der König und die Königinn 
von Holland nad dem Haag ad, Dem Vernehmen 
nach werten fie fih einige Tage auf dem Schlofs 
fe Laeken bei Bruͤſſel aufhalten, 

, Mainz, vom szten Juni, Bor einigen Tagen 
genoflen wir hier ein wirklich ſeltſames Schauſpiel. 
Der ſogenannte Unverbrennbare, Nahmens Roger, 
mochte ſeine Verſuche vor dem Publikum. Man 
war über den Erfolg erſtaunt. Roger taucht feine 
Hände in ſiedendes Oehl und geſchmolzenes Blei, 
faöpft es ſogar mit den Händen in den Mund, 
berührt mir Hanten und Füßen gluͤhendes Eifen 
eine ziemlich lange Zeit , fireicht dasſelbe Über das 
Geliche , über die Zunge und jelbfe über die Haare 
feines Kopfes, ohne irgend einen dieſer Theile 
im Geringfien ju verleßen. Zu dieſen intereffanten 
Verfuchen fügt er noch mande andere, die nicht 
Weniger mertwirdig find. Leber die Wahrheit der 
Thatfachen blieb nicht leicht ein Zweifel übrig, und 
hier konnte weder Betrug noch Charlatanerie das 
Publitum taͤuſchen. Man fragte ih nur, ob der 
Unversrenntare vieleicht unbefannte Mitrel habe, 
feine Haut genen jede Verlegung des Feuers zu 
ſchuͤtzen, oder cb die Natur, die Virlbildende, fi 
in ihrer ſchoͤpferiſchen Laune in der Hervorbringung 
eines ſolchen Weſens gefallen habe ? 

Ein für Mainz eben nicht fo intereflantes aber doch 
eben jo neues ES haufpiel war ein Arzt, Nahmens 
Danieli, der mit feinem Bebdienten die Straſſen in 
einem offenen Wagen durchfuhr, und den Moth 
feidenden und Kifsbebürftigen feine heilende Kunſt 
gegen Bezahlung anboth. Der Bediente pries von 
dev Höhe des Wagens herab, bei dem Schalle ci: 
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ner Trompete, die Weisheit ſeines Herrn, und 
theilte dann mit ihm die Zettel, in denen das Naͤh—⸗ 
ere zu leſen war, unter die faunende Dienge aus, 
Hier kannte man bis jetzt diefe Methode der praßs 
tifchen Heilkunde nur aus Neifebefchreibungen, Man 
folite vermuchen, Aeskulaps edle Kunft wolle damit 
Schließen, womit die der Thalia anfieng; denn dieje 
führte bei ihrem Entitehen, auf einem wandernden 
Wagen, ein nomadifches Leben, mie jene in ihrer 
Vollendung unter Hrn. Danielis Auspizien. 
Delvetien = 
Bafel, den zten Juni. Am Sten d. in. ber 
Nacht traf der franzof. Borhichafter, Gen. Bial, 
bier ein. Noch iſt von feiner Seite der Tagſatz⸗ 
ung feine Eröffnung geſchehen; doch ſoll in Ruͤck⸗ 
ſicht des Salzes eine Erhöhung im Werfe fein, 
obwohl der bei Abichluß der Allianz verabredete 
Traktat eigentlich noch nicht erfpiriee iſt. 
Bon unſerm Rantonsrath find die HH. Serfing 
und Kieber, nachdem fie fih hinlaͤnglich über ihre 
Unſchuld, in Verreff der durch das Solothurnſche 
Gebieth nah Frankreich eingeſchwaͤrzten Waaren, 
ausgewieſen haben, mit einigen unbedeutenden Ne 


ſtriktionen iu Freiheit geſetzt worden, 


Koͤnigreich Holland, 

Nachſtehendes waren die am ıoten Juni mit 
der erftien Proflamation des Königs Ludwig im 
Haag promulgirten Berfallungsgefeße, 

L. Abibnien. Allgemeine Vorſchriften. 
Art. 1) Die gegenwärtig beftehenden Verfeſſungs⸗ 
geſetze, nahmentlich die Konftitution vom 1805, 1 
wie die dermahl in der bataviichen Republik geltenden 
bürgerlichen, politiihen und religisien Gefeke, der 
ven Ausuͤbung den Verfügungen des am 24ften 
Diai d. I. zwiſchen Sr. Majeftät dem Kailer dei 
Franzoſen und König von Sitalien und der batavis 
fihen Republik gefchleflenen Traktats nicht zumider 
iſt, werden unverändert beibehalten, bloß diejenigen, 
ausgenommen, welche durch gegenwärtige Verfaſ⸗ 
fungsgejetse abgeichafft werden. 2) Die Verwalt⸗ 
ung der bolländiichen Kolonien wird durch beions 
dere Geſetze regulirt. Die Einkünfte. und Aus: 
gaben der Kolonien find als ein Theil der Eins 
fünfte und Ausgaben des Staaté anjufchen. 
3) Die öffentlihe Staateichuld wird hiermit ga: 
rantict. 4) Die bolländiihe Sprache wird fort 
während ausichließlih zu den Geſetzen, Bekannt 
machungen, Derordnungen, und allen andern öffent: 
lichen Akten, ohne irgend eine Ausnahme, gebraudt 
werden. 5) In dein Schroot oder Korn der Gelds 
münzen Toll feine Veränderung vorgenommen mer 
den; es jei denn in” Kroft eines bejendern Ger 
ſetzes. 6) Die alte Flagge des Staats wird beis 
behalten. 7) Der Sktaatsrath wird aus breis 
sehen Gliedern befiehen. Die Diinifier werden 
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darin Rang, Sie und berathichlagende Stimme 
aben. 
r Abſchnitt. Bon der Religion. 1) Der 
König und das Geſetz bewilligen allen, im Staat 
bekannten, Religionen gleihen Schutz. Durd ihre 
Auftorität wird Alles beftimmt, was man jur Dr: 
anifation, zum Schutz und zur Ausuͤbung aller 
tten von Gottesdienſt für noͤthig erachtet, Jede 
Religionsübung beſchraͤnkt ſich auf Das Innere der 
Tempel Der verfchiedenen Firchlichen Gemeinſchaften. 
2) Der König genieht in feinem Palafte, jo wie 
an allen Orten, wo er refiviren wird, freie und 
oͤffentliche Ausuͤbung feiner Religion. 
N, Abſchnitt. Vom König. Der König hat 
aueſchließlich und unbeſchraͤnkt die ganze Ausübung 
der Negirungsrechte, und aller nötbigen Gewalt, 
um die Bollgiehung der Gefche zu fihern, und fie 
achten zu machen, Er ernennt zu allen Stellen 
und zu allen Civil- und Militärämtern, welche 
nach den bisherigen Geſetzen von der Ernennung 
des Greßvenſionars abhiengen. Er hat ben völligen 
Genuß der bis ist mit bejagter Würde verknüpften 
Vorzäge und Vorrechte. Die Münzen des Staats 
werden unter feinem Bildniß geichlagen. Die Ge 
eechtigfeit wird im (einem Mahmen verwaltet. Er 
iſt befugt, bei jeder durch gerichtliche Urtheile vers 
erdrieten Strafe Gnade, Vergeſſenheit oder Erlafs 
fung zu bewilligen; doch fann er dieſes Recht. nicht 
ausiben,, bevor er im geheimen Math die Mits 
glieder des: Mational: Gerichtshofes angehört hat. 
2) Bei dem Tode des Königs wird die Sorge für 
den minderjährigen König ftäts der Königinn Muts 
ter, und in ihrer Ermangelung derjenigen Perfon 
anvertraut, welche der Kaiſer der Franzoſen dazu 
begeignet. Der Regent hat zu feinem Beiſtand 
einen Rath von Eingebohrnen, deſſen Zufammens 
ferung und Befugniſſe der Feſtſetzung eines beſon⸗ 
dern Geſetzes vorbehalten bleiben. Der Regent 
wird jedoch fuͤr die Handlungen ſeiner Regirung 
nicht perfönlih verantwortlich ſein. 4) Die Res 
girung Der Kolonien, und Alles, was auf ihre ins 
nere Verwaltung Bezug bat, gehört ausſchließlich 
dem König. 5) Die aligemeine Verwaltung des 
Königreichs wird der unmittelbaren Leitung von 
vier Staatsiminiftern, die der König ernennt, anders 
trauez nämlich einem Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, einem Kriegs: und See: Mini: 
ker, einem Meinifter der Binanzen und einem des 
Innern. 
IV. Abſchnitt. Vom Gefek, 1) Das Ge 
ſetz wird in Holland durch den Zufammentritt des 
geſetzgebenden Körpers, weicher durch die Berfamms 
fung J. Hochmoͤgenden gebildet wird, und des 
Königs gegeben. Der geſetzgebende Körper wird 
aus 38), für 5 Jahre erwählken, und in folgen: 
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dem Verbäftniß ernannten, Mitgliedern beftehen: 
Für das Departemene Holland 17, für das von 
Geldern 4, für das von Brabant 4, für 
das von Äriesland 3, für das von Dver:Yj: 
fel 3, für das von Seeland 2, für das vom - 
Gröningen 2, für das von Utredt 2, für 
das Land Drenthe 1. Diele Anzahl der Mits 
glieder J. Hochmoͤgenden kann auf den Fall einer 
Vergrößerung des Gebiethes vermehrt wer 
den. 2) Um für dieß Mahl diejenige Ernennung 
der 19 Mitglieder J. Dohmögenden zu bewirken, 
durch welche die im vorhergehenden Artikel beitimm : 
te Zahl vervolftändige wird, foll die Verfammlung - 
I. Hochmoͤgenden dem König eine Lifte von zwei 
Kandidaren fir jede der auszufüllenden Stellen 
überreidıen. Die Departemental: Verfammlung je: 
des Departements wird eine ähnliche doppelte Lifte 
vorfhlagen. Der König wird unter den vorger 
fchlagenen Kandidaten ‚die Wahl treffen. 3) Der 
gegenwärtige Örofpenflondr nimmt den Titel eines 
Präfidenten SG. Hochmoͤgenden an, und wird in 
diefer Eigenſchaft zeitlebens im Amte bleiben, Die 
Wahl feiner Nachfolger hat auf die, in der Kons 
fitution von 1805, beftimmte Weife Statt. 4) 
Der geſetzgebende Körper wählt aus feiner Mitte 
durch Mehrheit der Stimmen einen Greffier. 5) 
Der geſetzgebende Körper verfammelt fih ordentlicher 
Weile zwei Mahle jährlih, nämlid- vom 15ten 
April His zum ıften Juni, und vom 15. Nov. bis 
jum 15. Jäner. Der König kann ihn außerodentlich 
jufammenberufen. Am ı5ten Nov. jeden Jahres 
tritt das Ältefte Fünftel der den gefeggebenden Körper 
bildenden Mitglieder aus. Der erfte Austritt hat dem 
ısten Nov. 1797 Statt, und die Mahl hat das 
2008 darüber zu entfcheiden, Die austretenden Mit+ 
kieder find immer wieder wählbar. 
d. Abſchnitt. Bon der ridterlihen Ge 
wait. 1) Die Einrichtungen des Gerichtsweſens 
werden fo beibehalten ‚ ‚wie fie die Konftitution von 
1805 eingeführt hatte. 2) Der König übt in Bezug 
auf die rvichterliche Gewalt alle Rechte und alle 
Auktoritaͤt aus, melde duch die 49, 51, 56, 7% 
82 und 87 der Konftitution von 1805 dem Großs 
penfiondr zugerheilt waren, 3) Alles, was auf die 
Ausübung der Militär: Kriminaljufiz Bezug hat, 
foll durch ein anderweites Geſetz bejonders regulirt 
werden. 
Nord: Amerifa 

Die Nachrichten aus Amerika, in Abſicht auf 
die herrfchende Stimmung gegen Großbritannien, 
waren geither einander ſehr widerſprechend. Bald 
hieß es, man fei entichloffen, zu den ernſt lichſten 
Maßregeln zu greifen, um ſich Abſtelung der Be— 
ſchwerden von England zu verſchaffen; bald wurden _ 
wieder Schritte berichtet, die eine friedliche Orig 
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mung verriethen. In einem Briefe vom aıften 
April hieß es, daß die HH. Munroe und Pinde 
ney von dem Präfldensen ernannt worden fein, 
alle Zwiftigkeiten zwiichen den vereinigten Staaten 
and Grofibritannien ausjugleihen, und die Grund: 
füge der Schifffahrt und des Handels zwifchen bei⸗ 
den. Mächten feſtzuſetzen. Die zuletzt, ſowohl über 
England als Über Frankreich, angekommenen Nadyr 
richten aber find von entgegengefegter Art, Das 
drittiſche Kriegsihiff, Leander, kreutzte am Ende 
des Aprils vor Sandy: Hook, und indem der Tas 
pirän Whitby eine amerikauiſche Schaluppe auffer 
berte, anjuhalten, ließ er einen Schub auf fie 
shun, der einen Mann tödiet Sobald diefer Um: 
fand in New-VYork bekannt wurde, erregte er 
ungemeines Aufichen, allgemeinen Auflanf und 
Unwillen. Das Bolt bemächtigte fih des Leiche 
nams, 309 damit durch die Strafen, und zeigte 
ihn als ein Opfer fremder Grauſamkeit. Er wurde 
zwei Tage —— Öffentlich zur Schau ausgeſtellt, 
und unter großer Feierlichkeit von den Corporatior 
nen der Stadt, und einer großen Anzahl ungünfts 
ig gegen England Gefinnter, beerdigt, Vorher aber 
war über den Leichnam ein Todtengeriht gehalten, 
und der Tod desielben für Mord erklärt worden. 
Die Regirung felbft betrachtete die Sache ſehr ernfts 
ch, umd die. Gemürher der Einwohner waren bis 
zur hoͤchſten Wuth gebracht. Zwei bewaffnete Ochoo⸗ 
ner voll Freiwilliger waren abgeſegelt, und zwei 
andere zum Abfegeln bereit, um die Fahrzeuge, 


welche das biofirende Geſchwader weggenommen hatte, - 


wieder D nehmen, Der Einkäufer des Leander kam 
in die Stadt , und kaufte 3 Kähne voll Lebenss 
Direl; zwei von den Kähnen murden auf dem 
BWerfie angehalten, der dritte, welcher am often 
frühe abgefegelt war, wurde nahe bei dem Hook 
won einem Steuermannsdoote, das dazu abgeſchickt 
worden, eingehehlt und zurüdfgebradt. Die Leb⸗ 
ensmittel wurden bieranf in leichten Karren, mit 
Sremmeln und Pfeifen durch die Straſſen geführt, 
und follten in den Armenhäufern gelaffen werden, 
Ein Erprefler ward nah Walhington geſchickt. 

Eolgendes ift der Bericht , den der Commandant 
der Schaluppe Richard auf jeinen Eid von dem 
Berfalle ablegte: Selle Pierce, Commandant der 
Schaluppe Richard, eines Käftenfahrers von Brandy: 
wine, bezeuget und fagt, nach geleiftetem Eide, daß, 
«is er fich geftern Abends um 5 Uhr Sandy-Hook 
näherte, und ungefähr eine Biertelmeile von dem 
Ufer und z Meilen füdlih von dem Leuchtthurme 
musfernt war, zu verichiedenen Zeiten zwei Schuͤſſe 
von einem großen britsiichen Rriegsichiife mit zwei 
Reihen Kanonen , wie man vermuther, dem kran⸗ 
der, gefeuert wurden 5 daß einer dieſer Schuͤſſe un: 
sslähr 40 Ellen vor dem Schiffe hinfuhr, und der 


andere nahe Über ihm meggieng, worauf ber Depm 
nent fein Schiff wendete, und ungefähr 5 Minur 
ten hernach wurde noch ein Schuß von dem ers 
wähnten Echiffe gefeuert; er traff die Tafelrall und 
Quarterrail, und tödtete auf der Stelle einen Mann 
am Steuer, Nahmens Jehn Pierce, Bruder det 
Zeugen, der am Schiffe angeftellt war: daß der 
Zeuge nicht genau die Entfernung der erwähnten 
Schaluppe vom Leander angeben fannz aber dafi er 
vermuthet, daß fie Aber eine Meile betragen habe; 
daß der Zeuge hierauf feine Fahrt fortſetzte, und 
ohne weitere Vefchwerde in dem Hook einlicf. — 
Selle Pierce. — Geſchworen den 26ſten April 
vor de Wire Clinton. — Die brittifchen Fregatten 
hoben hierauf am Zten Mai die Blekade auf, und 
giengen in See. Als fie Signale für Leotſen machten, 
wollte Niemand vom Ufer zu ihnen geben, fie anfı 
erten aber nahe am Hook, und ſchidten ein Beot 
ans Land; deſſen Abſicht aber im Publikum nicht 
befannt ward. 
Deutſchland. 

Kafſel, den i4ten Juni. Se. kurkürſtl. Duchl. 
haben ſchon feit dem Tten d. Ihren Sommerauf⸗ 
enthalt zu Wilhelmshöhe bezogen. Geſtern verfüg: 
ten Sie fih von da mad Kofgeisinar, und kehrten 
Abends in beſtem Wohlfein wieder nad) Wilhelms 
höhe zuruͤck. 

Geſtern it Hr. Bignon, kaiſerl. franz. Gejandter, 
von Paris hier angefommen. 
2 ——ü7 

Künftigen Mittwoch ats den 25ften die ſes Nachmit⸗ 
tage von 2 bis 3 Uhr witd das anf ben Vietbraͤuer⸗ 
Kalteneckeriſchen Wißgründen an dem ſogenaugten 
Rennmeg befludiiche Gras, welche MWifsruhmde 9 Ing 
werte im fi fafen, an den Meiñdietheuden öͤßentlich 
verfieigert, welches man Biermit allen Aaufelichbater# 
mit- dem Anhange kund zemacht baben wid, daf feihe 
ihre Andetbe in dem biefigen Etadtgerichte: Gebäude aa 
Protocollum zur obbeitimmter Zeit zw geben haͤtten 

Actum ben 23flen Juni 1806. 

Königl. balerifhes Stadtgericht Minde. 
kisent. Sedlmair, Grabtoberri@ln.. 


Sn der Falterfhen Muſithandlung ift zu baben; 
La grande Bataille d’Aufterlitz surnommde Ia Ba 
taille de trois Empereurs. Pour le Piano- Forte pP 
L. Jadin. Prix * Fl. 30 Kr, 

Künftigen Mittwoh den 25ften Juni wird Im Dir 
Wagentehältniß am Rodus:Xeract früde von 9 UR® 
bis 12 Ubr eine zfitige Shaite ITeutlic an den Mei 
bietdenden gegen gleih bare Bezablung xertauft. 

Es gedenft eine einzelne Yerfen Ende dieſes Mo⸗ 
naths mit eigenem Wagen von hier über Borzen und 
Derona nach Italien zu reifen, und erſucht de 
isen, der von deſer Gelegeubeit Gebrauch mag en wollte 
fd bei Hrn. Albert Sen. im goldenen Hahn UM 
das Nähere zu erlumdigen. 
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Stalien. 

Neapel, den 26ſten Mai. Vorigen Freitag 
fandte eine engliſche Fregatte mit einem Parlamen« 
rar» Boote die franz. Soldaten, welche die In— 
fel Tapri beſetzt hatten, nad dem hieſigen Hafen. 
Seftern, Sonntags , leifieten alle Civil» Behörden 
Den Eid der Treue in die Hände des Königs. Der 
einzige Lardinal Ludwig Nuffo, Erjbiichof von Nea⸗ 
pel, uachdem er den König bei feinem Einzuge in die 
Stadt empfangen und den befannten ſchoͤnen Hirten: 
brief erlaflen hatte, worin ev feinen ganzen Clerus 
und das Volk einlud, den neuen Souverän anzu: 
erkennen, und fih ihm zu unterwerfen und gehor- 
Sam zu fein, bat ſich geweigert, an einer ſo pflicht: 
mäßigen deren? Handlung Theil zu nehmen. 
Dem ju Folge erhielt er Befehl, den Staat binnen 
18 Stunden zu verlaflen; und er ift wirklich heute 
frühe abgereifet, und hat den Weg nady Rom ein: 
eihlagen. Der Adel hat dem König einen glänzen: 
= Ball gegeben. Bei dieler Gelegenheit kuͤndigte 
der König den zwifchen Branfreih und Rußland 

tötic abgefchloilenen Frieden an. (8. 5.) 

n Brief aus Neapel vom zten Juni meldet, 
daß am Zuſten Mai, Abends um 10 Uhr, der 
Befuv anfieng Feuer ausjuwerfen. In kürzer 
Zeit ſchien der ganze Schlund in Flammen. Man 
fab große Steine auf eine erftaunliche Höhe fteis 
gen und dann am Berge herabrollen. Die Feuer 
fänle mochte wohl eine halbe Meile Hoch ein. 
Segen 4 Uhr fah man nichts mehr als einen dicken 
Rauch, der den Berg bedeckte. Bald nadıher nahm 
man eine am Berge herabziehende rauchende Linie 

pahr, Es war ein Feuerftrohm, der aus dem 

Derge herausſtürzte. Branzöftiche Offiziere eilten 
auf. den Berg, um dab fürchterlich prächtige 
Schauſpiel in der Nähe zu betrachten, Der Don: 
ner, der. ſich aus dem Feuerichlunde hören lieh, und 
Schlag auf Schlag ertönte, übertraf, wie fie lagen, 

bie Kanonade von Aufterlig, Die Lava rellte 
Fe heran, marf alles um, was ihr im Wege 
nd, and zjündete alle Bäume und Geſtraͤuche an, 

sen. fie aufıg- Schuhe nahe kam. ie fchien 
n Weg gegen Portici ju nehmen: Am aten 
Aumt war der Auswurf weit geringer, und lieh 
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erwarten, dab der Berg bald wieder in Ruhe fein 
mirde, Die Eingebehrnen waren ohne Furcht; 
denn, jagen fie, die Erdbeben kommen nie nach dem 
Ausbruche, jondern vorher, 

Eine neuere Nachricht aus Trieft vom 12tem 
Sjuni jagt: 

Uniere Regirung bat hier 40 große Schiffe in Rer 
quijition geſetzt, um ein Truppenkorps nad; Cats 
taro überjuführen. Diejes it aus den Regimen— 
tern Erzherzog Rudolph, Joſeph Kinsky, Otras 
foldo, St. Julien und Thurn gejogen,. und die 
Truppen treffen morgen und übermorgen bier einy 
wo fie dann jogleich unter Kommando des Genes 
rals, Grafen Bellegarde, abfegeln werden, um 
diefen Platz, Kraft der aus Petersburg angekom⸗ 
menen Befehle, von den Ruſſen zu Übernehmeuz, 
und ihn feierlid an die Franzoſen zu übergeben. 
Die ruſſiſche Eskadre von 3 Linienſchiffen und = 
Fregatten , welche acht Tage. lang auf biefiger 
Rhede vor Anker lag, gieng vorgeftern wieder un« 
ter Segel, und nahm ı2 Kauffahrteiſchiffe, die 
nad Cattaro, Korfu ıc., beffimmt find, unter ihre 
Bedeckung. 
N. S. So eben, kurz vor Abgahge der Poſt, 
ruͤckt ein Theil der oben genannten Truppendeta— 
ſchements in die hiefigen Kafernen ein, ‚Sie khu— 
nen, wenn der Wind günftig ift, die Fahre nach 
Cattaro in 48 bis 60 Stunden zurüdlegen, 
Srantreid. 

Das officielle Blast vom 16. Juni macht folge 
ende kaiſerl. Dekrete bekannt: 1) Ein Dekret vom 
ızten Sjäner die bürgerl. Regiſter und die Cantor 
nalverfammlungen betreffend; 2) ein Dekret vom 
zıren diefes, wodurch einer Straſſe zu Paris der 
Nahme Cofter, zum Andenken des in ti, Schlacht 
von Aufterlipß umgefemmenen Oberſten des 13ten 
leichten Infanterie: Regiments gi 3) 
ein Dekret vom naͤmlichen Tage, den Staatsrath 
betreffend, und unter anderen folgende Verfügungen 
enthaltend: Es werden bei den Gtaatsräthen mal- 
tres des requetes in ordentlihem und in außerords 
entlichem Dienfie angeſtellt. Dieſelben find Ber 
richtserftatter in contenttöien Sachen, bie vor dem 
Etraatsrash kommen, mit Ausnahme derjsnigen, web 
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che die Staatefhuld und die Domänen betreffen. 


Der Staatsrath wird feine bisherigen Verrihtungen 
fortfegen; nebſtdem aber in, Sachen der hohen Ads 
winiftrativpolizei , aller Conteftationen oder Forders 
ungen, die fih auf Contracte beziehen die mit 
ten Miniftern, mit den Intendanten des kaiferl. 
Haufes, oder in ihrem Nahmen, geſchloſſen worden, 
in Entfcheidungen der National: Nehenkamer und 
des Prifen : Confeil8 erkennen. 
ten bei dem Staatsrathe durdy den Kaiſer ernannt 
werden, und diele werden allein berechtigt fein, die 
Schriften der Parteien in contentiöjen Sachen zu 
unterzeichnen 0.5 4) ein Dekret, gleichfalls vom 
1ıten diefes, wodurch als maitres des requétes im 
ordentlichen Dienft ernannt werden, Portalis, 
Sohn, Chadelas, Rexduͤeninſpector, Viſcher 
de Celtes, Auditor, Molé, Auditor, Pas— 
quier, Magiſtratsperſon, Jannet, Mitglied des 
geſetzgebenden Körpers. Unter den maitres des re- 
qudtes im außerordentlihen Dienfte befinder ſich 
der Präfeet in der Bender, Merler 5) Ein Dekret 
eben vom zıten diejes verordnet zur Erſetzung der 
Beliten, welche Theils zu Offiziers befördert worden 
find, Theils mit dem ıften Jäner 1807 der kaiſerl. 
Garde einverleibt werden, neuerdings die Ausheb: 
ung von 2160 Beliten, wovon 1000 zu den ©rer 
nadieren ju Fuß, rooo zu den Jägern zu Fuß, 
und 160 ju den Arrilleriften der Garde ftoffen fols 
ten. Jedes Departement ftellt dazu 20 Lonferibirte. 
6) Ein anderes Dekrer ernennt den Senator Hars 
ville zum Chevalier d'Honneur, und den Cena 
tor Ordenner zum erſten Btall: Meifter der 
Kaiſerinn. 

Es iſt jüngft ein kaiſerl. Dekret erſchienen, das die 
Theater ‚in der Hauptſtadt und in den Provinzen 
betrifft. In keiner der großen Staͤdte Frankreichs 
(Paris ausgenommen ) dürfen mehr ald 2 Theater, 
in andern aber nur Eines fein, Zu Paris darf 
fein neues Theater mehr errichtet werden, als nad) 
einer befonderen Erlaubniß des Kailers. In Par 
vis darf kein Theater diejenigen Stuͤcke geben, welche 
auf dem Repertorium der Bailerlichen Akgdemie und 
des Theater Francois ftehen, ohne Genehmigung 
derfelben , und ohne eine an diefelbe, nach einge: 
bohftem Gutachten des Minifiers vom Innern, zu 
entrichtende Abgabe. Die Opera allein darf mas: 
kirte Bälle und Ballets geben. Niemand, der ſchon 
banfreur Amacht bat, darf Theater + Unternehmer 
fein. Kein Stück darf ohne Genehmigung des Pos 
lizeis Minifters geipielt werden. 

Vem Rheinftrohme, den ıöten uni, Ends 
lich ift Befehl von Paris angefonımen, mit Er 
bauung des vermanenten Forts bei Kehl den Ans 
fang zu machen. So viel man weiß, ift in meh: 
teren -Puncten von dem neuen, dem Kaifer zur 
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Genehmigung vorgelegten Plane abgegangen "7 
und man wird fib in der Ausführung dem alten 
Plane wieder fehr nähern." Das Fort wild ein Bier- 
ek darftellen, und fehr felid Erbauer werden, wor 
bei die Auffihe dem Ingenieur H. St. Leger, 
übertragen if. Dan glaubt, daß die Arbeiten bis 
jur ganzliden Vollendung zwei Jahre dauern kin 
en n Ableitung der Kinzig ift keine Rede 
mehr. 
Vor einigen Tagen reiſete Gen. Walther, der 
zuletzt die Kavalerie des Neyſchen Armeekorpe 
kommandirte, über Straßburg nach Paris ab, Er 
tritt in die Stelle des zjüm Senator ernannten 
Generals Ordenner als Kommandant der Grenadiere 
zu Pferde der kaiſerl. Garde, . 
Grofbritannien. 
Londen, vom Tten Juni. General Doug 
las, welcher als unjer Ambaffadenr nah St. Pe: 
tersburg geht, ift ein Sohn des Herzogs von Ha— 
milton, 
Das Morning-Chronicle fagt: Die in Weftindien 
vorgefallenen Mitbräuce Übertreffen alles, was je 
in Romanen aufgeftellt wurde, Wenn die ſchickliche 
Zeit kommt, wo die von den abgeordneten Kom 
miffarien an die Schakfamer gemachten Berichte 
Öffentlich befannt gemacht werden , fo wird die Welt 
erfaumen, daſi England fo lang tn Unwiſſenheit über 
die ihm zugefügten Beleidigungen gehalten werden 
tonnte, Man entdedte, daß erdichtete Empfang 
fcheine für nie gekaufte Artikel und unter erdichte” 
ten Nahmen endofhrte Wechſel auf die Neglrung 
etwas alltägliches waren. Man fand ein böht 
ehrloſes Einverſtaͤndniß zwiſchen den Negirungsbe 
amten und den Kaufleuten und Kontrahenten, MO’ 
durch den letztern vergönnt war, Vorräthe um eb 


nen meit höheren Preis zu laden, als man fie auf. 


dein Markte hätte bezahlen dürfen. Bei einem 
Falle gab man 87,000 Pf. Beſtechungsgeld, um 
die Ungerechtigkeit zu decken; in einem anders 
35,000 Pf. Schiffe, Käufer, Vorraͤthe ıc. wurden 
gewöhnfih um übermäßige Preife, betrügeriichen 


Kontraften zu Folge, gemiethet, da man andere 


weit wohlfeiter hätte erhalten fönnen. Das Schlech⸗ 
tefte von allen aber war die Schelmerei, daß man 
die Kauflente und Lieferanten die Truppen Et, 
Majeftdr mit geringerm und ſchlechterm Rum und 
andern Artikeln um übermäßigen Preis verfehen 
lieh, wedurch ſowohl das Leben der Truppen ge 
fährdet, als auch das Land betrogen wurde. Und 
um dieſe Cchelmereien begehen zu koͤnnen, fa 
man jeder freien Mitwerbung in Üetreff der Ber 
febung mit Artikeln zuvor, und legte ihr jedeß 
Hinderniü in den Weg ꝛc. : 48 
Ein- hieſiges ſehr berüchtigtes Freudenhaus iſt in 
der Nacht vom nletzten Mittwoch völlig niederge · 
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—— und von ben koͤſtlichen Meublen und Sil— 
rzeugen nichts gerettet worden. Es befanden ſich 
6o Perſonen männlichen und weiblichen Geſchlech⸗ 
tes im demſelben, welche ihre Rettuug ſuchen muß⸗ 
ten. Ein Oberſter, ein Dann von großem Ber: 
mögen, welcher durh Trunkenheit außer Stand 
geicht worden war, ſich zu bewegen, it in den Flam⸗ 
men umgelommen. Seine Equipage, melche ihn 
am Morgen aus diefem Haufe abzuhohlen beordert 
war, fand es in Flammen, und von feiner Perion 
find nur einige verjengte Knochen uͤbrig geblieben. 
Die Meublen des Hauſes waren für 8000 Pfund 
Sterling affecurirt. Das Haus gehörte, einem ge: 
wiſſen Hrn. Clarke zu. Das Feuer entftand durch 
die Unvorfichtigkeit des betrunkenen Offiziers, der 
um 2 Uhr Nachts mic einem Mädchen zu Haus 
fe gefommen war und das Licht zu nahe an die 
Bettgardinen gefekt hatte, die von ne Flamme ers 
riffen wurden. Das Mädchen entiprang aus dem 
Genfter. Der Betrunkene war noch in den Flam— 
men bis ans Fenſter gekommen, hatte jeine Arme 
ausgeſtreckt, verihwand aber bald darauf. 19 
Zimmer waren Nachts in dem Hauſe befeht ge 
zweien. Schen vor 15 Jahren war ein Haus 
auf derfelden Stelle abacbrannt. Die Tochter der 
Wirthinn verlor für 600 Pf. St. Edelgefteine, 
Deutſchland. 

Regensburg, den 16ten Juni. Unter den 
Aber die oͤſtreichiſchen Finanzen vorhandenen Wers 
fen .zeichner ‚fi der vor Kurzem bier bei Montag 
erihienene „Verſuch zu einer verbeflerten Cirkular 
tion des Papiergeldes und Berichtigung der öffent: 
lichen Schuld in dem kaiſerl. öftreih. Staat’/ befons 
ders vortheilhaft aus. Dem Vernehmen nah if 
der herzogl. Mecklenburgiſche Meichstagsgelandte , 
Sr. v. Pleflen, defien Verfaſſer. Nach einer 
vorangeſchickten Ausführung, daß von allen Staats: 
ſchulden keine der Regirung und der Nation höher 
zu ſtehen komme, feine diejelbe empfindlicher drücke, 
und feine daher ſchnellere Abhuͤlfe erheiiche , als 
das unverzinsliche Papiergeld, wendet ſich der Bers 
faſſer zu feinen Vorſchlaͤgen zur Abhilfe des Uebels. 
Diefe Vorſchlaͤge gehen von der anerkannten Wahr: 
heit aus, daß die Hauptquelle von dem Sinken 
des Papiers in dem überfchrittenen Bedärfniß der 
inlaͤndiſchen Cirkulation liege. Da jelbiges naͤm— 
lich im Auslande der Regel nah nie mollen Kurs 
Haben koͤnne, uns doch Niemand gern ein über: 
Mlüßjges Kapital mäßig liegen lafle, fo jein die 
Aberahligen Banfozettel immer wisder in die Bank 

üfzefloffen, um dagegen Metallgeld einzuwech⸗ 
In, welches allein ohne Schaden im auswärtigen 
Kandel gebraucht werden koͤnne. Durch dieles Zu: 
drängeit aber si Die Bank gezwungen werden, ihre 
Gare Zahluitzen einguftelfen, und von diefem Nugens 
Blicke habe das Sinken der nicht mehr fundisten 
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Bertel angefangen, und muͤſſe nothwendig fo fange 
fortſchreiten, bis wieder irgendeine ſichere Nealte 
firung derſelben eingeführt werde, Nach dieſer 
Vorausſetzung, folgere der Berfaller, könne eine 
wahre und dauerhafte Abhilfe nur dadurd bewirkt 
werden, daß man.a. denjenigen Theil der Zettel, 
welcher das Beduͤrfniß der inneren Cirkulation 
überfteigt , und welchen er zu } des ganzen Vor⸗ 
raths annimmt, wieder einziehe; b. fitr die übrig: 
bleibenden ; ueuerdings die Einwechlelung gegen bares 
Geld einführe. Als Mittel zur Einziehung bee 
zu großen Anzahl von Zetteln ſchlaͤgt der Verfafler 
ein Anticipation. der Grundftener auf 8 bis 12 
Jahre vor. Er glaubt, diefen Vorſchlag dadurd 
zechtfertigen zu können, daß von alten Unterthanen 
die Grundeigenthämer allein bei dem Fallen der 
Zettel gewonnen hätten, indem fie ihre Produkte 
um fo viel. höher verkauft, ihre Steuern aber na 
dem vorigen Mafftabe entrichtet hälten, auch der 
Werth des Landeigenthums feit Einführung ded 
Dapiergeldes ungemein geftiegen fei. Um den 
Grundeigenthuͤmern die viellercht hierzu noͤthigen 
Seldaufnahmen zu erleichtern, fchlägt der Berfaller - 
mehrere Maßregeln, befonders die Errichtung ei 
ner Girobank, vor, in welcher die größern Sertel 
von mehr als 500 Bulden abgeliefere, und dafüt 
dem Zabler ein Folium in dem Girobude eräffner 
werden Tolle. Der Verfaſſer glaubt bierdarch diefe 
Zettel aus der gewöhnlichen Cirkulation zu ziehen, 
und bloß zu den Gerhäften des Großhandels zu 
verweilen, - 
Um die ſtaͤts bereitete Einwechfelung der uͤbrigen 
noch in der Cirkulation bleibenden z der Bankjet⸗ 
tel möglich zu machen, fchlägt der Verfaſſer die 
Errichtung einer neuen, 'von der Regirung ganz 
unabhängigen Bank vor, welche entweder durch 
Deiträge aller Öftreihifchen Provinzen fundiert, "und 
von den Ständen adminiftrirt, oder auch durch Abs 
tiondrs errichter würde, welchen der Ertrag der Berg» 
werke zur Verzinſung und allmähliger Ruͤckzahlung 
der Vorſchuͤſſe anzuweiſen wäre, Diefe Bant 
müßte ftäts mit einem binlänglihen Vorrath von 
Metallgeld, menigftens mit zo Millionen, verfehen 
fein, um alle zur künftigen Cirkulation beftimmten 
Bankzettel, nicht nah dem Mennwerche, Tondern 
nad dem dermahligen Kurs, auf jedesmah— 
liges Verlangen einzuwechſeln. Eben dieſer der: 
mahlige Kurs der Bankzettel muͤſſe auch in allen 
übeigen Zahlungen und ins Befondere in Anſeh— 
ung‘ der Abaaben als unveränderliher Mafiftab Für 
die Zukunft feftgefegt werden. Damit jedoch dur 
diefe Firirung des gegenmärtigen Kurſes (der kel⸗ 
neswegs eine Ingerechtigkeit gegen die dermahlig 
Beſitzer der Bankzettel erhalte, ba fie dieſelbe 
im Handel ebenfalls nur nad) dem NE 
angenommen haben) ; au die Glänbiger, frühe 
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gemachter Anlehen nicht bevortheilt würden, ſchlaͤgt 
der Berfaſſer vor, duch ein allgemeines Civilges 
feb ju verordnen, daß jede Schuld, ſelbſt Staats⸗ 
fhulden nicht ausgenommen, nur. nad dem Kurs, 
in welchem das Papiergeld zur Zeit. der kontra⸗ 
hirten Verbindlichkeit fand, zurückbezahlt werden 
könne. 
Erft nachdem durch diefe Mittel das Papiergeld eis 
nen feften Buß erlangte haben wird, eradıtet es 
der Verfaſſer für möglih, auch die übrigen vers 
inslihen Staatsihulden in Ordnung zu bringen, 
ei dieſem macht er einen Unterichied zwiſchen den 
inländiihen und auswärtigen Öldubigern. Bür die 
Forderungen der erften ſchlaͤgt er eine Amortiſa⸗ 
sionsfommilfion vor, welcher ein folder Betrag 
der außerordentlihen Abgaben angewiejen würde, 
Daü fie daraus nicht mur die laufenden Zinſen be: 
freiren; ſondern auch jährlich 1 Procent zu Ein 
löjung des Hanptftods verwenden könne, Die aus: 
° wärtige Schuld muB feiner Meinung nad durdys 
aus, zur Herftellung des öffentlichen Kredite, wie: 
der in klingender Münze verzinfer werden. Unter 
Diefer Vorausſetzung halt er es für möglih, dem 
Sinsfuß um ı Procent berabjufeben, und die das 
durch bewirkte Erſparniß zu allmählicher Einloͤſung 
des Kapitals zu verwenden, Zelte jedoch die auswär« 
sige Handelsbilauz zu nachtheilig fein, um ſolche 
fortdauernde Nimellen in klingender Münze wieder 
ausjugleichen , fo bleibe kein beſſeres Mittel übrig, 
als den Bfdubigern die zu ihrer Sicherheit vers 
ſchriebene Hypethek ſelbſt (die Kameralgüter ) plus 
Keitando hinzugeben, modurd noch auswärtige Tas 
gitaliften mir ihrem Vermögen in die Monardie 
gezogen, dadurch das Mational : Bermögen vermehrt, 
und die inlaͤndiſche Induftrie belebt werden würde, 

Ulm. Die von bier aus gegebene Nachricht 
von dem Aufbrude der Divifion Bandamme 
von Landshut feheint zu voreilig geweſen zu fein, 
Wahricheinli gab dazu der Marſch zweier Megie 
menter, welche von diefem und dem Davouſtiſchen 
Armeetorps nad) Mannheim beordert find, die Vers 
anlaſſung. 

Die bisher hier zuruͤckbehaltenen kriegsgeſangenen 
Brei. Offiziere haben Erlaubniß erhalten, ihre 
Reiſe nad ihrem Vaterlande forzujegen. 

Drag, den ıctn Inni. Won einer am sıten 
diefes Vermittags in dem im Bunzlauer Kreife 
gelegenen Stadtchen Niemes ausgebrochenen ſtack⸗ 
en Feuersbrunſt hat man Nachricht, daß es, aller 
Anfirengung ungeachtet, nicht moͤglich war, der 
farchterſich um fi gegriffenen Flamme Einhalt zu 
dhun, weil fih ein ftarter Wind erhoben hatte, 
der die Gluth fortan nach den Ballen trieb, lo, 
daß binnen 5 bi 6 runden dur das heftige 
Beuer weit über 300 Käufer verbrannten, weruns 
neh vorzügläh auch die ſchoͤne Sradipfastkiche ſammt 
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Beiden Thärmen, in denen die Slocken verfchmetjeng 


das darneben gelegene Pfarrhaus, das obrigkeit⸗ 
lihe Malz⸗ und Bräuhaus, die ganze-ver und 
hinter dem Markte fogenannte lange Galle mit 
dem Herren » und Rathhauſe, das alte und neue 
odrigkeitliche Schloß, dann andere ober und unter 
demjelben am Polzenbache gelegenen Bürgerbehauß 
ungen gezählt werden. 

erlin. Ein Schleier, Nahmens Lerzinb 
tv, feines Metiers ein Papierfabritant, übrigens 
ein Mann von ausgezeichneten Einfichten in den 
phyſiſchen Wiſſenſchaften, und ven allen feinen 
Bekannten als ein vorzügliher Kopf geachtet, bat 
der preußiſchen Negirung angezeigt: „Daß er bie 
Direction aeroftatiicher Mafchinen erfinden habe; 
daß man über die Einfachheit feiner Erfindung er 
ftaunen werde, fo bald er diefelbe bekannt macht; 
daß er ſich nide nur werpflichte, mit einer Laft yon 
3000 Eentnern aufjufteigen ; ſendern aud) feiner Ma 
ſchine jede beliebige Richtung zu geben, ſegar in 
einem heftigen Sturme; daß cr auf eigene Koſten 
nad Berlin fommen wolle, un feine Experimente 
zu machen; daß er fidy in Anfehung der Zuldfig 
keit disfer Experimente dem Urtheile des Hru. ven 
Humboldt unterwerfez daß er fiir feine Erfind 
ung, außer einem feiner Beſitzung nahegelegenen 
Grundſtuͤck für fih und feine Erben, nicht dab 
Mindeſte verlange, meil er "mit großer icerbeit 
darauf rechne, feinen Nahmen verewigt zu Pasen.” 
Diele Anzeige hat bier viel Sematicn 
Gelingt dieſes neue Luftſyſtem, Bann werden auf 
Luftmauthen nöthig fein! 

In Kiel wird ein Irrenhaus errichtet. D. DL) 
gewiſch daſelbſt macht die Bemerkung, def die 
Zahl der Wahnfinnigen mit der Kultur zunimmt, 
Er berechnet ihre Zabl in Deutichland dermahl A 
30,000. Die Irrenhänjer würden fih nad der 
bisherigen Erfahrung immer ermeitern, und im 
Grade der. höchften Kultur würde Niemand meht 
wahnfinnig fein, eben weil Jedermann wahnfinnig 
wäre. 


€s fuht Jemand Anfangs Fünftigen Monatbs tim 
Geſellſchaft von einer oder zwei Perfonen nad Gafein 
ind Bad gegen Hälfte Bezadluug zu befommim; 
Uebrige iſte im Zeitungs: Comteir zu erfragen, 

"S,remdbenanzeige 

Den Men Jun. Hr. Heufer, Kaufmann and 
Barmen, im Zahn. Er. Barom v. Lochner, fün. 
riſcher Landes : Direttionsratb, ebend. Hr. Braf m 
mault,.t. f, Öftreihifder Major nebft Fräulein Tochier⸗ 
ebend. Hr. Biliet, Ermrirr nad Gtrafburg,. IM 
Kreutz. Hr. Unmann, Hoffartor von Anasbıya, © 
Hr. M. Aibre, Kotter und Hr. Atrab. Lartnenn, SW 
deieleute von dort, ebend. Hr. Tader, Kauſwanu 3 
dort, ım Sabn. Hr. Lienart, Garde: Magapin W 
Yaflan, eben. Hr. at Hofepp, Hanbelomann, HP 
Euljbärg, im Löwen, En ed 
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RNuftand. 

®t. Petersburg, den zZoften Mai. Uuſre 
heutige Hofjeitung enthält ein Schreiben des Car 
pitias Krufenftern, welcher die Schiffe com: 
mandirt , die auf der Reife um die Erde begriffen 
find, an den Akademikus Schubert, aus dem 
Safen St. Perer und Paul in Kamtſchatka, 
vom Sten Juli 1805. Darin liest man: „Es ift 
mir gelungen, unſer Waſſer niche nur trinfbar, 
fondern 3 auf unſern laͤugſten Fahrten ganz 
friſch/ und kein von allem uͤbeln Geſchmacke gu ers 
halten, Während meines Aufenthaltes in Copen⸗ 
hagen flel. mir ein Journal in Me Hände, in wels 
dem id einen Aufſatz eines franzöfifchen Chemikers 
fand, welcher vorfclägs, die Wallertonnen zu der: 
Fohlen. Ich ließ fonleih im Copenhagen über 50 
Baffertönnen ar dad Land bringen, und nad der 
Borichrife des franzöfiidhen Chemiters ſtark verkoh: 
Jen Die Idee iſt zwar nicht neu; denn man thut 
es auf den meiften Kriegsſchiffen; allein man brennt 
fie nur ein wenig an, anftatt daf die innere Seite 
des Faſſes faft ganz zur Kohle gebrannt werden 
muß. Unſre Fahre nad Teneriffa war zu kurz, 
als dab ih mit Gewißheit über diefes Mittel ur: 
theilen konnte; allein auf unſrer Fahrt nah Bra: 
filien zeigte ih die Wirfung fehr auffallend, In 
Brafllien, wo wir uns 6 Wochen aufhalten mußs 
wen, hatte ich Zeit, den größten Theil unfrer Waſ⸗ 
fertonnen verfohlen zu laſſen, und id Tann Ihnen 
verfihern,, daß wir auf unirer Fahrt, bis ju den 
« n« Infeln, faft niemahls fchlechtes Wafs 

fer gehabt Haben. Traff es fih dann und wann, 
fo mar &6 immer fiher aus einem Fafle, das nicht 
verkohlt war. Dasielbe widerfuhr uns auf unirer 
Fahrt nach Kamtſchatka. Es ift unmöglich, dieſe 
beſondere Gfte des Waſſers, wie fie vieleicht kei⸗ 
nem Seefahrer vor uns zu Theile geworden "ift, eis 
ner anderen Urſache, als dem Verkohlen der Ton: 
nen zuzuſchreiben. Ueberdem habe ich aber noch ei: 
me andere Vorſicht gebraucht. Auf Kriegsſchiffen 
pflegt man die Tonnen, Tofald fie feer find, mit 
Seewaſſer anzufüllen, damit das Schiff immer 
Laſt trage. Hierdurch aber wird das gute 
erg Words die Tonnen nachher gefüllt werben, 


ar 4— 


Donnerstag 


26. Juxi 1806, 





verdorben. ch habe daher niemahls meine Ton— 
nen mit Seewaſſer geführt, und fieber die Inans 
nehmlichkeiten einer ungleihen Ladung geduldet, 
als meine Waſſertonnen zu verherben , und babe . 
dadurch die Geſundheit meiner Leute volllommen 
erhalten fünnen. 
„In Japan lieh ih das Schiff ganz andfaden, 
und alle Waflertonnen, deren wis über 120 haben, 
ohne Ausmahme jo Hark verfohlen, als es möglich 
war; aber auch nirgends war'der gute Erfolg die: 
ſes Verfahrens anffallender/ Huf unierer Fahrt 
nad Kamiſchatka, die zwat nur 7 Wochen dauerte, 
batten wir das Waller immer fo tein, fo frei von 
allem Geſchmacke, daß ich, ohne zu übertreiben, bee 
haupten fann, daß man es aus der ſchoͤnſten Quelle, 
friſch geihöpft, nicht hätte beifer haben können, 
Es ift nie noch eine Vorſicht dabei nothnendig, 
namlich die außerſte Neinlichkeit, und ſelbſt verkohlte 
Faſſer, ehe fie von Neuem gefuͤllt werden, rein 
aus zuwaſchen.“ 
Eben daher vom ITten October 1805. Dieſen Aug⸗ 
enblick fegeln wir von bier nach China. (Da 
inzwiſchen Kruſenſtern bei feiner Ankunft zu 
Canton von den Chineſen arretirt worden ſei, weil 
nur Klächta,, und nicht Canton, zum Handel für 
die Ruſſen in den Chineſiſchen Reichs verordnuungen 
beſtimmt ſei, wurde bereits geſagt ). 
Moscau, den aoten Mai, er durch feine 
kinetographiſchen und phyſiſchen Borlefungen des 
verfloffenen Winters bier befanute Herr Profeffor 
Mobertfon gab geitern von dem Garten des 
Nitters von Zoubom aus eine merkwürdige Lufſt⸗ 
fahrt. bei ziemlich flarfem Winde und unmittelbar 
nach einem heftigen Gewitter. Der Aeroſtat ers 
bob ſich ſchnell und hoch, und ſchwebte Anfangs 
rechts uͤber die Menge von Zufchanern 5 "wandte 
fih aber plöglich. linfs weg. Die Wendung war 
die Folge der veränderten Form, die Her Re 
bertfon feinem Ballon vermitrelft drei m dem 
innern Gürtel der Maſchine angebrachter Eitride 
gibt, indem fo der Xeroftat, einem Segel gleich, 
die hohle Seite in mehr ober weniger frdger 
Nichtung dem Winde darbiether, : und von dem 
Zufifahrern von ber rechten nad der linken ge 
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feikt worden war. Im feiner hochſten Richtung 

der Ballen auf einen wirbeinden Luftſtrohm, 
der hne heftig ergriff, lange in einem Wirbel um: 
dertrieb und die Neifenden in micht geringe Beforg: 
niß vwwfente. Diefe bei feiner der vorigen Luft 
fahrten empfundenen heftigen Bewegungen ſchreibt 
‚Here Rabertſon der Einftröhfmung ‚der Luft in ben 
durd die Auflöfung der Wolken in Regen und Ha: 


"gel, welche kurz vor der Auffahre fielen, entkandenen . 


leeren Räumen zu. Die Kälte war jo heftig, daß 


die Dinte 16. erfror, weldes eben biefer Urſache 


zuſchreiben iſt. Die Meifenden famen in einer 
one, 8 Werſte von Moscau, bei Wiola gluͤcklich 
wieder herab. 

Stalien 

Zu Benedig erließ der General: Marinetoms: 
millär Bertin am zten Juni eine Proflamation 
am den Befehlshaher, die Officiere und Artilleriften 
der koͤnigl. italiänifhen Marine, worin er ihnen 
wegen der feit Kurzem auf den Küften von Italien 
und Dalmatien adgelegten Beweiſe von Klugheit 
und Much Lobſpruͤche beilegt, und fie zu deren Fort⸗ 
febung und möglichfter Anjtrengung, um in den 
@remandvres immer mehr Fertigkeit zu erlangen, 
änffordert. Seit drei Monsıhen (fährt Kr. Ders 
tin fort) feien troß der zahlreichen, das adriatiſche 
Meer bedeckenden, ruffiihen Geſchwader alle, der 
italianiſchen Marine zur Berproviarirung der fran: 
HK. Armeen anverträute, Konvoys ohye Verluſt 
n ihren Beſtimmungsort gefommen, und nur ein 
italiaͤniſches bewaffnetes Schiff babe dabei der 
Uebermacht des Feindes welchen muͤſſen. Dieb fol 
aber die koͤnigl⸗ Marine nur defto mehr anfeueru, 
fih für bie Ehre: ihrer Flagge und das Wohl des 
Vaterlandes aufjucpfern ıc, 

Am ı3ten Juni begab fi hierauf die im Arſenale 
von nedig ausgeräftete Flotillle nad) Chlozza, 

o fle ihre Artillerie und Munition. einnahm, 
au dann underjiäglich in See zu gehen. Man glaubs 
— ———— 
Kriegoſchiffe im adriatiſchen Meere ſeit einiger Zeit 
ſehr vermindert habe, und fuchte den Grund davon 

An der Abfendung eines Theils derfelben, um bie 
von Korfu zuräctehrenden Truppen nah dem 
ſchwarzen Meere zu begleiten. 

Di Neapel dauerte am 6ten Juni der Aus: 
bruch des Veſuvs noch fort; die Lava hatte ihren 
Lauf-gegen Torre del Greco genemmen, wohin fi 
im der Nacht vom aten zum Zten Juni der König 
ſelbſt und eine unbeſchreibliche Menge Fremde bes 

ben hatten, um fie in der Naͤhe zu beobachten, 
Im folgenden Tage fireute aber der Berg fo viel 
Age und Bimsfteine aus, dab man nicht mehr 
nach Torte del Greco fommen konnte. 


befonders zu Palma und Reggio kart waren, 


-nen Künfte durch feinen Rath und feine 


In Ralas, 
erien Harte man ebenfalls Erdftöffe verfpürt, bie. 


Die Engländer kreutzten fortwährend «vor Dem. 
Neuerlich hatten fie fih einmaht mi 4 Bidten dem 
Paufitipp genähert; waren aber dur das Feuer 
der Batterie zjurüdgewiefen worden. Bor Gaeta 
war die Belagerung bereits bis zur dritten Parallele 
gediehen, und man glaubte, daß, wenn die Leber: 
gabe nicht bald erfolge, ein Sturm. verfucht werden 
dürfte. 

— Srantreid. 

Man liest nun in den Öffentlichen Blättern die 
Adrefie , welche das Natiomalinftitut am 7ten Brus 
mär dea Jahres 14, an Se. Maj, den Kaifer und 
König erlaſſen hat, um ihm Über die Fortdauer ſel⸗ 
ner Siege umd die in jo kurzer Zeit vollbrachten 
Wunder Gluͤck zu wunſchen, und worin ihm das: 
felbe den Wunſch dußert, feine Statue in dem Si 
ungsfahle aufjurichten. 

„Sire! heißt es in der Adreſſe, durchdrungen von 


Dankbarkeit ſowohl ald Bewunderung für. die new 


en, Würden, welche Frankreich SZhrem Muthe und 
Ihrem Genie verdankt, bezeigt das Inſtitut Ewr. 
Maj. fein Verlangen, daß &ie die Erlaubniß zu 
geben geruhen, ein dffentlihes und dauerhaftes 
Denkmahl feiner Gefinnungen zu - errichten. _ Es 
wuͤnſcht, dad Ihre Statue din großen Sahl dei 
Palaftes ziere, den Ew. Maiefiät ihm unlänak 
bemwilligten. Als Bürger, als Franzeſen, fein 
wir mit allen unfern Mitbuͤrgern den Wiederberftel 
leg, den Sejeggeber ‚den. Bertheibiger Feichs. 
ber die Glieder des Inſtituts find dem Fünten, 

der die. Wilfenichaften dur fein Beiſpiel, —* 
ten aufmuntert; dem Feldheren, der in. der Mitte 
ded Waffengetäammels die Ruhe im den dem Sur 
dium gemweihten Afilen erhält; dem Krieger, deſ 
fen mächtiger Arm die cieilifirien Nationen ve 
einem Einfalle der Unwiſſenheit und der Barbarei 
bewahrt, eine bejondere Huldiaung. ſchuldig. Wir 
fagen mehr, die aufgellärten Männer der ganjen 
Welt theilen diefe Pflicht mit uns.’/ 

In der Sikung vom ıoten Nivos wurde beſchloſ⸗ 
fen, daß der Künftler, den man mit der Ausar 
beitung der Statue beauftragen würde, von ben 


" Bildhauern fole genommen werden, welde Mit; 


glieder des Nationalinftituts find... Kr. Rolland 

erhielt duch die Stimmenmehrheit diefen ehrenvol: 

len Auftrag. » 

Unter dem ı3ten Februar diefes Jahrs beantwor⸗ 

tete der Miniſter vom Innern die angeführte Adreſſe 

in folgendem Briefe an den Präfidenten des Im 
ftituts. FR Ri . 

„Herr Präfidene, ich habe die Berachichlagungen , 
des Inſtituts, melde die Errichtung einer Statut 
in dem Lokale der Sitzungen desſelben und auf Lo » 
fen feiner Mitglieder zum Gegenſtande hat, Et. 

Maj. dem Kaifer und König vor, Augen gelegt 


ee 


Wenn Se. Mai. dieſe Huldigung ber erften ge 
lehrten Gelelihaft von Europa, der es zulommt, 
in wie weit es Zeitgenoffene nämlih thun können, 
dem Urtheile der Nachwelt gr Sage + mit Ders 
gaügen ſahen; dann waren Cie noh mehr von 
diefem Beweiſe von Ergebenheir derjenigen gerührt, 
«deren Kollege Sie ih mit Vergnügen nennen, 
und für welde die Verhaͤltniſſe, in weichen &ie 
it denfelben im diefer Beziehung geftanden, Ihr 
nen eine befondere Achtung eingeflößt haben. Sie 
geben demnach ihre Einwilligung zu Der Ausführung 
dieſer Berathſchlagung des Inftiurs,; welche Dens 
feiben die Sicherung>gibe , daß dutch ihre Talente 
und ihre Aufklärung - ansgezeichnete Männer auch 
mie Bfirger und treue und ergebene —— 
fine. Sie ertheilten mir den Auftrag, dem Juftis 
tute diefes zu erkennen ju geben, und indem ich 
mid; drsfelben entledige, u. f. w. 
(Die in mehreren Blättern verbreitete Nachricht , 
das kaiſerl. franz. Regiment Iſenburg fei durch 
Rom palfirt, wm nach Gaeta zu geben, es beftehe 
aus lauter Deutihen und ein deutſcher Prinz fei 
ihr Oberft x. muß auf folgende Are berichtige wer: 
den. Gedachtes Regiment wurde anfänglih in 
Mainz exrichtet, und beftand aus angeworbenen 
Deutſchen und Rufen, Sftreichifchen und ruſſiſchen 
Kriegsgefangenen von verichiedenen Voͤlkerſchaften, 
Die darin Dienfte nahmen! Um der einveillenden 
Defesgion Einhalt zu thun, wurde das Negiment 
von der franz. Graͤnze nach Toul verlegt und zu 
drei Bataillons kompletirt. Bon Hier aus bat 
Dich Regiment den geraden Marſch nah Avignon 
als feiner beſtimmten Garniſon angetreten, ohne 
für jetzt eine andere Beltimmung zju haben. Der 
rtegirende Fürft von Iſenburg, als Chef und 
Oberft dieſes Regiments, iſt von Paris nad; Toul 
gereifet, und verfolgt von dort aus dem weiteren 
Mari bis Avignon ). 
ee FR den. zoften Juni. Die hiefige 
Nechtsſchule ( Ecole de droit) iſt nunmehr definitiv 
organifirt ; wird aber ihre Borlefungen erft im 
Lünftigen Herbft beginnen. Vermuthlich dürfte der 
ehemahlige Andlauer Hof, hinter dem Seminarium, 
ihr Lokale, dienen. Man hat Hoffnung, daß 
die Zahl ihrer Zöglinge fehr beträchtlich fein wird, 
‚am fo mehr ; da diefelben hier Gelegenheit haben, 
Aber alle andern Zweige der Wiſſenſchaften Vorle— 
fungen ju hören. Vorlaͤufig beishränten fih die 
Arbeiten der Profefloeen auf Prüfung derjenigen 
jungen. Zariſten, welde einen Grad anzunehmen 
— 2** anf die Ertheilung der Licentiatendiplome, 
Als, . \ j 
— Deutſchland. 
Danzig, ven 2ten Juni. Die Furcht, die, 
wir in DHinſicht unfers Handels flors hatten, ift lei⸗ 
der eingetroffen! Wit England it Preußen noch 
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gefpannt: folglich können von hier Feine Schiffe 
dahin gehen, wenn es aud' fonft möglich wäre, 
Aus dem rujfiihen Pohlen kommt durchaus nichts 
ju uns, eben fo wenig aus dem Öftreihiichen: ja 
jelbft mit Dänemark können wir nidt handeln, 
weil eine ſchwediſche Fregatte unfern Hafen blokirt 
und fein Schiff aus: oder einläßt.- Sie bat au 
fogar eine Helzichute weggenommen, weil fie außer 
Brennholz; aud etwas Krummbolz zum Sciffbaue 
geladen hatte. Diefes alles verurſacht uns großen 
Schaden! In England find ungefähr-20 Danjtger 
Schiffe mit Embarge belegt. Da es ſchoͤne, große 
Schiffe find, ſo wärde der Schade für unjere 
Rehder ſehr groß fein, wenn fie für. gute Priien 
erklärt werden follten. Da der Handel mit Poh— 
len ſtockt und feewärts gänzlich darnieder liegt, fo 
leiden hier mehrere Io00 Menſchen aufs Empfind: 
lichſte. Maͤßig gerechnet, verliert unfere Stadt, 
wenn auch die Schiffe genommen werden, an 20 
Millionen Ducaten! Dazu kommt nod die Trauce 
fo vieler Sattinnen, elteen, Bräute, deren Ge: 
liebte und Verwandte mit den Schiffen nun in 
England feft gehalten werden. Das einzige, was 
uns noch erhält, iſt die Hoffnung; aber dieſe 
wird immer ſchwaͤcher. — Zwar kann der Kandel 
noch auf den Fluͤſſen betrieben werden ; allein noch 
tft er niche No regulirt, auch geht er langfamer, 
und manche Artikel fonnen ung gar nicht zuge: 
bracht werden, Nun, fo muͤſſen wir,iums im Ent: 
behrem üben! Das ift aber. bei einem großen Theile 
der Unfrigen eine ſchwere Tugend, auch wird mancher 
ſich nicht viel mehr verfagen fönnen als er Ichon 
gethban hat, weil er bloß das Allernorhwendigfte 
beibehalten har. Die Armuch wird fehr groß 
werden! — Die Getreidepreile im Mai waren fa 
den ganzen Monath hindurd gleich. — Was unfere 
Witterung betrifft, fo können wir fie.nicht ſehr ruͤh⸗ 
men, es tit oft kalt, doch nicht fo, daß die &es 
waͤchſe erfrieren folten. Heute hat es Hark gehas 
gelt; esift möglich, daß dieh der Baumbluͤthe ſchaͤd⸗ 
lich ik. Die Lebensmittel find noch hoch im Preife, 
Das Pfund Butter koſtet 13 51. D. C. und mehr, 
die Mandel Eyer 3 5. D. [2 Rindfleifh — 
theuer, und das Brod bleibt noch im hohen Werthe. 
Sonft hieß es, die Schiffahrt und Ausfuhr made 
uns theure Lebensmittel und theures Brod, igt ift 
feine Schiffahrt, und alles iſt theurer, als je. 
Unter dem Datum: Wien, den ziten Juni; 
ift dem Redacteur der Allg. Zeitung, folgende, 
uns nicht minder überaus wichtige Erklärung juges 
fandt worden: „In Nro. 87 der Allg. Zeitz 
in einem Artikel, in welchem von-den öftreihifchen 
Finanzen die Rede -ift, bin ich unter benienigen 
Merfonen genannt, welde den Monarden Finanz 
Piane überreicht haben. Diefe Nachricht muß auf 
einem Misverftande beruhen, welcher durch andere, 
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von mir verfaßte Arbeiten veranlaßt fein kann; 
denn th Hade In der That nie einen Finanzplau 
eingereiht. Ich würde ein derlei Unternehmen aud) 
für ſehr üÄberfläfftig haften, da über dtejen Gegen: 
fland bereits eine Arbeit vorhanden iſt, welche ich 
unfähig bin zu übertreffen. Das ift nämlich eben 
ber Plan, von welchem einige Mahle in Ihrer 
Zeitung als von einem unbegreiflihden und wohl 
gar unmdglichen die Rede geweſen ift, von einem 
Plane, durch weldyen die ganze, ſowohl verzins⸗ 
ſiche, als unverzinsliche Staatsſchuld der oͤſtreich⸗ 
iſchen Monarchie in Einem Jahre bezahlt werden 
tönnte, ohne die geringſte neue Auflage zu machen, 
und ohne irgend ein Staatsgut zu verkaufen. Dies 
fen Plan babe ich ſelbſt bisher, unerachtet aller 
Adtung für die Talente feines Verfaſſers, für une 
möglich gehalten. Ich dachte, die Liebe für fein 
Kind und fein Eifer für das Gute habe ihn zu 
dem, mas die Engländer too sanguine hopes nen⸗ 
nen, verleitet, und glaubte, daß der Plan wohl 
ſehr gut fein möge, ohme die unbegreifliche Wirk⸗ 
ung zu leiften, welche der Verfaſſer verſpricht. Seit 
mir aber neuerlich verſtattet ift, diefen Plan zu leſen 
und zu prüfen, bin id) "völlig überjeuge werden, 
daß derielbe nicht bloß Auf einer finnreichen und 
ganz originellen; ſondern fogar überaus großen und 
erhabenen Grumdidee berube, daß die Tilgung der 
ganzen Staatsſchuld in der That auf dem vom Vers 
fafler vorgeichlagenen Wege nicht bloß bewirkt wer: 
den faun, ohne irgend eine neue Auflage ju erfor 
dern; jondern fogar mit einem fo großen — 
an die lintertbanen und einer fo großen Wohlthat 
für das Bolt verbunden ifi, dergleichen noch nie 
und an feinem Drte, feit wir Geſchichte haben, 
vorgekommen iſt. Ich muß noch mehr ſagen; 
die Tilgung der oͤſtreichiſchen Staateſchuld wird noch 
das minderwichrige feiner großen Nefultate fein, 
deren andere in ihm liegen, welche dem Etaate 
noch weit erheblicher und nuͤtzlicher fein werden, 
als die Defreiung desſelben don allen öffentlichen 
Schulden. Kurz ich muß diefen Plan als ein Werk 
Sewundern, daß jeinen Verfaſſer, unſerm Staate und 
dem Jahrhunderte fogar die größte Ehre macht. Ich 
jweifle daher ouch garnicht ander Weisheit univer Res 
girung, daß fie diefen Plan ausführen wird. Sie wer⸗ 
den aus diefen meinen freimüthigen Erklärungen Aber 
fvemdes Verdienft die völlige Beftätigung meiner Ver⸗ 
fiherung, dad ich feibft keinen Finanzplan übergab, zu 
entnehmen die Güte haben , umd ich überlaife Jh: 
wen, in welher Art Ihnen gefällig fein wird, die 
entgegengeiegte Anzeige zurtchjunehmen. Ih bin 
 — Jana; Sonnleitdner, der Rechte Dor⸗ 
or, Hof: und Gerichtsadvekat, öͤffentl. katſerl. 
ge. Notar und Profeffor des Handlungs: uad 
chſelrechtes an der Wicner Un:verfiär, /# 
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Die Witwe des verfiorheien Föntgk, baleriſchen Hofe 
gerichts : Advrotaten, Kicent. Berger, dat bem Laterne 
jeihneten die Partei: Arten jur Ansarbeitung vorläufig 
anvertraut. Der Unterzeichnete macht dieß brtannt, das 
mit alle diejenigen, welche auch ihm ibr Wertrauen 
ſchenten wollen, ſich an ihu wehden, und dielenigen, die 
ihm es nicht ſchenken wollen, mit ihren Acten eine ans 
dere Difpofition treffen töngen. Münden, am z25fm 


Juni 1806.. 
R Raith, Hofgerichts⸗Advolat, wohnt 
in der Reſengaſſe im Haufe des 
Hrn. Schindler Im brüten 


Die allgemeine Bewunderung, welche dad bier uw 
zefommene Kind, wegen feines anfernideutfich ſtarten 
und doch preportionirtin Körperbanes neh bei Sie 
mann erregt bat, erzeugt, und biligt den Wuuſch, ſeb 
bes Öffentlih zu zeigen, und hierven vorlaͤuſig folgende 
Umftdude zu annonciren. Diefe felteae Eribeiaung ME 
Natur it ein Mädchen im einen Alter von 15 Memaiben 
gebohren ın Wallmering, königl. Landgerichte Des 
gendorf, Unterlands Balern, deffem Mörper über 8% 
Piund wiegt. Im ber Tiheren Uederzeugung, (dr Ange 
mit etwes nie Jeſehenem zu befriedigen, ewpfiehlt mau 
fid einem verebrungswürdigen Yuklitum, Der Eintr 
wird gejlatter Vormittags vom 8 big ı2 Uhr, unb Rate 
mittoge von 3 bid 8 ühr bit Hrn. Findl, Weinge 
geter zum goldenen Bären Neo. 191. Mas hl 
fid noch 3 bis 4 Tage auf. Erandesperfonen zahlen 
nad) Belieben, Erwahieu 5 und Kinder 3 Ar. 


Es reifer dis Ende dieſes b6 Zement —— 
Hier mit eigenem Wagen und Ertrayefe bis nah Mt 
land, über Zunsbrud, Botzen Yerdms ik MN 
winfcht einen Meifegefäbrten debin; wer Ad biefer 9 
bezenpeit bedienen will, melde fi im zeitung: Com 
tor, 

On offre une place dans une Chaise à deuX per» 
sonnes d courir la poste a fraix communs dici & Mi» 
lan prenant la route dInnsbruck, Botren, . 
rona etc. pour partir & la fin du courant; #3 
au Bureau des Gazcttes. 

Es ſucht Jemand Anfangs Hinftigen Menatbd er 
Geſeufchaft von einer oder zwei Perſonen nach Saft 
ins Bad gegen Hälite Bezahluug zu deltinmen; 
uebrige it im Seitungs: Eoimtoir zu erfragen. 


nal 





Frendenanzeise. 


Den 25ften Inni. Fran v. Edel, von Satzbut 
im Sirfch. Hrgiat Mopfes, Kieferant yon *5 
imgabn. Hr el, Kaufmann von Bucbeld 
Annaberg in Eachfen, ebend, Zreiderr v. SW — ». 
Dperpoftmeifter gu Augebnra, ebend. Hr. sites 
Drtenvurg: Talnbah, Khnglier Major a la 
von Taintach bei Koburg, im Adler St. an 
dr Rolle, aus dem Wallifer Janten in der Say 
ebend, — 
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Stalten 

Florenz, den gten Juni. Durch eine Rund» 
mahung vom 7ten d. iſt verordnet, daß Ge. Mai. 
der König und die Koniginn Megentinn, um den 
Zeitpunkt nicht weiter ju verichieben , der die füllen 
Bande zwiſchen dem Souverän und der Nation 
enger knuͤpft, künftigen Feittag Johannis des 
Zäufers zur Öffentlichen Feierlichkeit der Huldigung 
ſchreiten würden u. ſ. w. 

Sranzöfifhe Blätter enthalten ein Schreiben ans 
®palatra, in Dalmatien, vom ıÖten Mai, 
worin es unter anderm heißt: „Das Schickſal der 
franz. Armee in Dalmatien ift uun durd die Vers 
anftaltungen des Vizekoͤnigs von Stalien bejtimmt. 
Spalatro, Leſina und Brazza find verſehen, und 
haben nichts * von einem Angriffe der Ruſſen 
ju befuͤrchten. ie guͤnſtige Geſinnung der Pfors 
te, die Bewegungen der Paſcha's ron Scutari und 
Bosnien, und die Furcht, wir möchten etwas ges 
gen Korfu unternehmen, ſcheinen die Ruffen bes 
wogen ju haben, fid von unfern Infeln zu ent 
fernen. Dan ficht ihre Schiffe nicht einmahl mehr 
in der Gegend von Curzola. Man fagt, uniere 
Feinde wollen eine Inkturfion auf die Marenta vors 
nehmen, um von da in Dalmatien einjudringen , 
während ihre Flotten unfere Inſeln angriffen. Wenn 
aber, wie alles es anzeigt, die Türken ſich thätig 
bemweifen, und unfere Berftärfungen angelommen 
find, fo werden mir diefen Uebergang mit Nadyr 
druck vertheidigen, fo mie den der Cettina , ber 
noch beffer it. Wir find dem Zeitpuntte nahe, 
wo große Verfügungen getroffen werden. Aber 
Korfu müllen wir haben. Diefe Inſel ift der 
Schluͤſſel und die Schutzwehre von Dalmatien, Iſt⸗ 
rien, Benedig und dem adriatifchen Meere. Die 
Einwohner find ungemein civilifir, Man will ein 
Korps von 5 bis 6000 Miorlafen, Mationalgarden, 
und auch «ein Korps Panduren errichten, welche 
wortreffliche Eclairenrs find. Man kann 100 der 
ſchonſten ‚Leute berauswählen, um fie als Ehrens 
wade dem Kaifer zuzuſchicken, wenn er nah Star 
lien tommt, ’ 

„Spalatro if das Marfeille von Dalmatien. Man 
Wehr Hier viele römische Auerthuͤmer; Der Tempel 
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des Jupiter iſt in die Hauptkirche, und die heid⸗ 
nifchen Bildfänlen in Bilder der Heiligen werwan: 
beit worden, Man ſieht auch einen Janus Tempel, 
und einen andern dem Aesculap gewidme. Es 
gibt Hier Reiherfedern in Menge. Bei dem Ueber⸗ 
gang dieſer Vögel Über die Marenta könnte ein 
Modehändler für alle Schönen in Frankreich Bors 
each ſammeln. Die Männer find von ſchoͤnem 
Wuchs. Aber es gibt keine häbſche Frauenzimmer 
In den Städten. Das Klima gleicht dem in Fans 
guedoc. Es ift nichts Seltenes, Leute von 100 
bis 110 Jahren anzutreffen. General Peitevin 
befihtiger die Gegend von Dernis, wo ein Lager 
geſchlagen werden joll, ıc. 4 
Frankreich. J 

Der Moniteur erzählt: „Regensburg, vom 
ı2ten Juni. Unjre Stadt hat dem Karerzkanzler 
Danfiagungen votirt, bei er den Cardingl Feſch 
jur Coadjutorie berufen bat. 4 
„Aſchaffenburg, vom ıoten Juni. Das Ca 
pitel von Aſchaffenburg bat ſich verfammelt, unb 
eine Adreffe votirt, worin es der Ernennung des 
Eardinals Feſch zum Coadjutor beitritt, und dem 
Kurerzkanzler feine hierbei bezeigte Sorgfalt für 
das gemeine Beſte verdantt. 4 
„FTFrankfurt, vom 13ten Juni. Der Fürft Witt 
genftein, preußischer Minifter bei dem Kurfürften 
von Heſſenkaſſel, hat nah Marburg Deputirte 
mehrerer ‚Fürften des nördlidyen Deutichlands, nah» 
mentlich die von feinem Kaufe, von Walde, von 
Lippe, von Wiedrunkel ıc. , zufammenberufen, und 
ihnen vorgeichlagen, einen Tractat nachftehenden 
Inhalts einzugehen: 1) Der Kurfürft garantirt ihre 
DBefisungen, Souveränetät, Einkünfte, wie ſie geg⸗ 
enwärtig in deren Befige find. 2) Der Kurfürft 
nimmt das Contingent an Mannſchaft, welches 
diefe einen Fürften dem Reiche ftelen, in feine 
Dienfte; es-wird aber in ihren Staaten ausge 
hoben merden. 8 Cie zahlen in die kurfärftliche 
Kriegstafle die Summen, welche fie von ihren Hu: 
terthanen zum Unterhalte diefes Contingents erheben. 

) Der Kurfürft nimmt die Mannfchaft in feinem 
Erw, und die Dificiere avanciren in der Heſſiſchen 


Armee mach der eingeführten Ordnung, 5) Der 
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Kurfürft liefert diefen Färften die Mannfchaft, welche 
fie zu ihrer und ihrer Schlöffer Bewachung beduͤr⸗ 
fen. Dieje Truppen werden den Bürften und ihren 
Samillen die zufommenden Ehrenbejeugungen er: 
weijen, und ganz unter ihren Befehlen fiehen, aus: 
enommen, was Militär: Dieciplin betrifft. Die 
$ürken erklärten hierauf, daß fie fih in keinen 
Vertrag eihlaffen könnten, bevor fie die Geſinnun⸗ 
gen Er. Maj. des Kaiſers Napoleon kaͤnnten.“⸗ 
„Berlin, vom 7ten Juni. Die Engländer haben 
auf unfern Küften Landungen gemacht. Matürlich 
waren es nur Etreifereien einiger Patroullen; die 
Schwaͤche der englifhen Armee erlaubt ihr nichts 
anderes. Sie nahmen einiges Vich weg, und ver: 
brannten 2 oder 3 Banernhäufer , eine erbärmliche 
Art zu ſchaden; die aber den Kriegezuftand, in 
welchen fih England mit Preußen verfekt hat, 
wohl bezeichnet. Gen. Bluͤcher hatte die Ungeſchick⸗ 
lichkeit, dieſe Beſchadigungen zujulaffen, obgleich 
die Macht unter feinen Befehlen beträchtlich genug 
iſt; allein er hält fie beharrlih vor den Herjog: 
thämern Kleve und Berg verlammelt. er hat er 
Befehl von feinem Hofe befommen, und wahrfchein: 
lich werden die Engländer nicht mehr landen. ns 
deilen dauern die Kommunikationen zwiſchen Preuß: 
en und England fort; Kr. von Jaktoby befindet 
nod) ju Sonden. Preußen mill feinen Krieg, und 
England führe ihn: eine ziemlih ungewöhnliche 
Rage. Mittlerweile bleibe die Oſtſee frei; Preußen 
at die dortigen Häfen den Engländern nicht ges 
perrt, und dieſe verüben In dieſem Meere keine 
Feindſeligkeiten. 
»Ragula, vom 28ſten Mat. Gen. Lauriſton, 
Hide de Sams Sr. Majeftät des Kalſers und 
Königs, verlieh Spalatro an der Epige von 6,000 
Mann, und nahm am aöften Mai unfere Stadt 
in Beſitz. Die Einwohner erblidten mit Freude 
diefe Ihüßende Macht, die fie vor den Einfällen, 
womit die Montenegriner fie bedrohten, in Sicher 
Se ſetzt.“ 

er als kaiſerl. franz. Bothſchafter nnd Konſtan⸗ 
tinopel beſtimmte General Sebaſtiani iſt bisher 
durch eine Unpaͤßlichkeit verhindert worden, dahin 
abzugehen. 

Großbritaunien. 

London, vom roten Juni. Die Zollhausbe⸗ 
amten zu Karwih haben am lebten Donnerftage 
Befehl erhalten, die Mannſchaft aus den preuft: 
fhen Schiffen zu nehmen und fie als Kriegsgefan: 
gene wach Norman zu ſenden. Eine ähnliche Ordre 
it auch nach den andern Häfen erlaflen, 

Die Heutige Hofzeitung enthält eine kon. Proßlas 
mation vom Sten dieled, wodurd die Vertheilung 
der Prifengelder unter die Officiers und Manu: 
fehaften regulirt wird, melde preußiſche und Par 
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penburger Schiffe als Priſen genommen haben, 
oder während der gegenwärtigen Feindſeligkeiten 
noch nehmen werden. „Wir wänſchen, beißt es in 
der Einleitung der gedachten Proflamation, Unfern 
getreuen Unterthanen, welche gefeßmäßig ſolche 
Schiffe nehmen, die gehörige Ermunierung zu ges 
ben, und vererdnnen daher ıc. (nun folgen umſtaͤnd⸗ 
lich die -Bejtimmungen wegen der Vertheilung der 


Prifengelder,) 
Konfeilsfamer. Whitehall, den ar 
Mai. „Es iſt heute im Konſeil befohlen morben, 


daß alle Fifcherfahrzeuge unter preußifcher oder am 
derer Flagge, weiche zum Fiſchfang beſtimmt find 
und Fiſche zu Markt bringen, nebſt deren Mann: 
haft, Ladungen und Sachen, auf ihrem Fifchfang 
und beim Bringen derfelben zum Markte, nicht me 
leſtirt werden ſollen.“ 

Die Hofzeitung vom Sonnabend enthält die (ſchen 
mitgerheilte) Proflamation wegen Aufhebung dei 
Embargo’s von den Bremer Schiffen. 

Das Packetboot von Newyort und Hallifar if 
hier eingetroffen. Es verlis® Hallifar am zıflen 
Mai. Der Leander war am zoften Mai wieder 
abgefegelt, um die ration vor Newyork zu neh 
men, Man Ichließt daraus, daß Kapitän hir 
by den Entichluß gefafit, fein Viſitationsrecht fers 
ner an den dort einlaufenden fremden Schiffen auf 
zuäben. Die erftie Aufwallung Aber den Tod dei 
ameritanifhen Seemanns hat fi einiger Maßen 
gelegt; indeflen fürchtet man, daß dir Erideinung 
des Leander diefelbe wieder veranfajfen werde, IA 
dem erſten Tumult durfte fic kein Engländer ohne 
Lebensgefahr auf der Straſſe von Newyork feben 
laſſen. Mehrere Trupps liefen mit der ameritant 
fhen Fahne durch die Strafen, unter welcher die 
brittifche Fahne zum Zeidyen der Demürhigung auf: 
gehänge war. In mehreren Volks: Verfanmmtungen 
wurden die beftiaften Beichläffe und Verdammungt 
Urtheile gegen. England deerefirt, und die amerifa: 
nifche Regirung für ihr Zaudern und Mäßigung 
gegen England mit harten Ausdrüden -überhäaft. 
Die Anfchläge an den Straſſen, wie die Zeirungen, 
athmeten die wildefte Muth. 

Der Präfident won Amerita hat unterdeffen einen 
Befehl oder Proffamation erlaffen, worin er die 
Verhaftung des Kapitäns Whitby vom Leander 


befiehlt, wie und wo man ihn habhaft werden 


koͤnne, and zugleich die brittiſchen Kriegsſchiffe 
Leander, Cambrian und Driver beordert, fid von 
allen Häfen und Gewäffern der vereinigten ta 
ten zu entfernen, auch die Zutaffung aller. Schiſfe 
in amerikaniſche Käfen verbiethet, welche yon Hen. 
Whirby, Gen. Nairne und Hru. Eimpfon, Kapi! 
täns der obigen Schiffe, kommandirt würden, alle 
Kommunikation . mit denfeiben unterfantz bie "Bu 


k 


fahe von Lebensmitteln verbiethet, und ben ameri⸗ 
kaniſchen Piloten befiehlt, diefe Schiffe nice zu 
leiten. — Man ſpricht zugleich von Ausruͤſtung 
amerikaniſcher Fregarten, Bon Miranda hört man, 
daß die Zahl feiner Anhänger ſich fortdauernd vers 
mehre. 
Thomas Paine hat aus New-Rochelle unterm 
zaften März einen Brief au einen Einwohner in 
Bashington folgenden wefentlihen Inhalts ge: 
fohrieben: 
„Ich will Sie von demienigen benachrichtigen, 
was ich vom General Miranda weiß, Ich lernte 
ihn zuerft im Jahre 1783 zu Newyork kennen. Er 
if ein Mann von Talenten, fehr unternehmend, 
ein Meritaner von Geburt, deilen ganzes Peben 
aus Abenteuern beficht. Im April 1737 begab 
dd mid von Newyork nad Europa. Zu Paris er: 
fuhr ih, dab Miranda von der Kaiferinn Catha— 
rina von Rußland 4000 Pf. St. erhalten babe. 
Im Jahre 1797 ermenerte ih die Bekanntſchaft 
mie Miranda ju London in dem Haufe von Turn: 
Hu und Forbes, Mit Heren Pite hatte er viele 
Konferenzen wegen des Nootka : Sundes, Nachher 
im Gebruar 7792 begab ich mich als Mitglied des 
Konvents nah Paris. Auch Miranda fam dafelbf 
an, und ward als General bei der Armee unter 
Dumouriez angeftellt. Da aber die Sachen diefer 
Armee im Anfange von 1793 ſchlecht giengen, fo 
fiel er in Verdacht und wärd als Arreftant nach 
Paris gebracu. Er berief fi auf mich; ich ward 
als Zenge verhört und ſagte aus: daß es das leis 
denſchaſtliche Beftreben Miranda’s fei, fein Vaters 
land Dierico frei zu machen. Miranda ward dar 
auf freigefprohen. Bon Hrn. Pitt hattte er eins 
mahl vorher, wie ich nachher erfuhr, 1200 Pf. er: 
halten. In neuern Zeiten hat er, wie es heißt, 
nah New: York einen Kredit an dafige Perfouen 
von 60,000 Pf. mitgebracht ıc. 
Bom ızten Juni. Geſtern ift Lord Melvil— 
1e’6 Prozeß, wie man erwartet hatte, zu Gunſten 
des Angeklagten entichieden worden. Es waren der 
Antlagpuncte 1o.- Ueber 5 wurde Lord Melville 
durch eine Mehrheit von 100 und etlichen Stims 
men, über Einen einmürhig, und über 4 mit eis 
ner Mehrheit von 20 bis etlihen go &timmen 
freigefprohen, Der Lord Kanzler jammelte bie 
Stimmen über einen Anklagpunct nad) dem ande: 
zen. Die Frage war fo geftellt: „Heinr. Dis 
komte Melville, ik er fchuldig oder nicht der 


Berbrechen und Malverfationen,.deren er in die 


fen Artikel angeklagt wird ?4 Der Antwortende 
erhob Ai, indem er ſprach, von feinem. Siße, 
und legte, indem er ſich beugte, die rechte Hand auf 
das Die Stimmenablegung fieng mit dem 
jängften Lord a, und endigte ſich mit dem Herjog 


609 


von York, da der Prinz von Warfes nicht ge⸗ 
genwärtig war. Genannter Herzog, dann die Her⸗ 
30ge von Fumberland, - Cambridge uud Gfocefter 
Kimmten für die Freifprehung; die Herzoge von 
Elarence, von Kent und von Suffer hingegen war 
ten auf der Seite derjenigen, die den Angeflagten 
über 9 Antlagpunkte für ſchuldig erklärten. Auf 
ber nämlichen Seite bemerkte man aud den Grafen 
Stanhope und die Lords Landerbaie und Holland. 
Nachdem das Urtheil gefprochen mar, giengen bie 
Peers nah ihrem gewöhnlidyen Sitzungsſahle jur 
rd; Lord Melville jeiner Seits entfernte ſich 
mit ſeinen Rechtsbeiſtaͤnden und Freunden, Die 
lebhaftefte Freude ſprach ih in feinem ganzen 
Aeußern aus, Auch das Publitum ſchien dem ger 
fähten Urtheile Beifall zu geben, und Lord Mef 
Dille empfieng eine Menge Gluͤckwünfſche. 

Das Ende des Prozefles des Lords Melville ift alje 
herangenaht. Sein Advokaͤt bediente ſich ſehr luſt⸗ 
ig, als die Rede von den Beweiſen ſeiner Dilapis 
dationen war, des Verfes: Rari Nantes in gur- 
gite va:to, Die * Anklage gieng darauf hinaus, 
daß der Lord (als Schatzmeiſter der Marine) DOrs 
donnanzen auf den Schatz für große Summen, 
bis zu 450,000 Pfund auf einmahl ausgegeben hat, 
und nachher bei dem Bankier, bei dem fie nieder: 
gelegt wurden, nur partiellenweije disponirt ‚, und 
diejes Geld zu Speculationen auf die öffentlichen 
Fonds gebraucht habe. — Der Ankläger White 
bread geftand übrigens ein, daß Lord Melvilte 
nicht reich ſei, dab er den Ertrag feiner Specular 
tionen jebod angewendet habe, Leute zu gewinnen, 
die ihm in feinen ehrfüchtigen Abfichten dienen 
fonnten. — Die Anklage gegen den General: Gour 
verneur von Indien, Lord ellesley, wird mit 
einigen goldenen Pagoden, wie ein engliiches Blatt 
ſagt, ſchon abgewender werden, und die Mation 
einige 100,000 Pfund Sterling Unkoften mehr 
haben. M. Paul gab in feiner Rede (den 28. 
Mai) ein fhönes Gemählde der Macht des Nas 
bobs von Dude, den der Lord Wellesten geplüns 
dert haben ſoll. Sein Gebieth, fagt er, -Ift fo 
voß, wie England und Wales, feine Refivenz 
Ei fo weitſchichtig, wie London, fein Gebieth 
hat 6 Millionen Mentsen, feine Reiterei beſteht 
in 15,000 Mann, feine Infanterie in 39,000 Mann. 
Jaͤhrlich mußte der Nabob an die Compaunie der 
Tribut von 9gpr000 Pfund zahlen. Obgleich je 
dem General: Gouverneur verbothen ift, Krieg in 
Indien zu beginnen, fo begann Wellesley nad) der 
Anklage des M. Paul doch die Idee zu fallen, 


das Anfehen des Nabobs zu unterminiren, und 


unter falſchem Vorwande ihm feine Erbitasten zw 
entreiflen. Er verfuhr, ohne den Kath von Bem 
galen zu Rathe zu ziehen, eigenmaͤchtig in allem/ 
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was er gegen den Nabob unternahm. Er ſuchte 
das Volk Ddiefes Fürften in Empörung zu bringeny 
ſchickte Truppen in ſein Land, haͤufte Geldforder⸗ 
ung auf Geldforderung, bis die Revenuͤen des Lan⸗ 
des wicht hinreichten, und der Mabob gezwungen 
war, die Hälfte feines Gebiethes dahinzugeben. 
Bald wurde der Nabob ein Sefangener in jeiner 
eigenen Hauptſtadt. Man wollte ihn nöthigen, 
feine Würde völlig abzugeben, und bediente fich der 
hinterliſtigſten Mittel. Doc widerſtand der In⸗ 
dier diefem lebten Entwurfe des Lords mit unglaubs 
licher Feſtigkeit u. ſ. f. — Lord Temple ertlarte, 
daß die gegen den Marquis Willesiey vorgebrachten 
Anklagen von ber Art wären, daß jie den Privat 
Tharaster desfelben angriffen, und deßwegen ihre 
baldigfte Unterfuhung nörhig je. Er trug darauf 
an, daß diefe Anklage über 14 Tage in Betracht 
genommen würde, und ſetzte hinzu, daß Kr. Paul 
gewiß im Stande fein würde, Teine Antiagen bins 
länglich zu begründen, weil er fie fonft gewiß nicht 
vorgebracht haben würde, Hr. Paul antwortete, 
daß Hr. Burke beinahe 5 Jahre Zeit fi genonts 
men, ehe er feine Anklagen gegen Hrn. Warren 
Haſtings vorgebracht, und dab er noch nicht alle 
eng babe, um feine Anklage zu begründen, 
eit Arthur Wellesiey bemerkte, daß unter den 
vielen Anlagen, aud eine, wegen eines an vers 
fhiedenen Zemindars begangenen Mordes ſich ber 
finde, welche indeß bloß eine falſche Darftellung eis 
ner Regirungs: Procedur gegen aufrübrifche Zemin⸗ 
Dar fei. Nah einer langen Converjasion wurde 
Lord Tempels Antrag angenommen, 
Deutſchland. 
Freiburg, den 19ten Juni. Das geſtrige Ins 
telligenzblatt enthaͤlt folgende offizielle Kundmach ⸗ 
ung: „Dem unterzeichneten Hofkommiſſaͤr iſt fols 
gende hoͤchſte Vollmacht vom ı3ten d. M. zugekom⸗ 
men: Wir Karl Friedrich von Gottes Gna— 
den c. Da Bir Uns dermahl abgehalten fehen , 
die Huldigung Unferer lieben und getreuen Lands 
ſaſſen und Unterthanen in der Uns neu angefalles 
nen Landgrafichaft Breisgau im höchfteigener Pers 
fon zu empfangen, und Uns daran gelegen jein 
muß, diefe feierliche, das wecieljeitige Band zwi⸗ 
ſchen Regenten und Unterthanen enger knüpfende 
Handlung nicht länger in Anftand zu belallen, fo 
ertheilen Wir andurh Unferm geheimen Rath 
und Hofrichter, Karl Wilhelm Ludwig Friedrich 
Freiherrn v. Drais, den Auftrag, als Unſer 
Kommiſſarius und Nahmens Unferer, die Landes⸗ 
huldigung ſammtlicher Landfaflen und Unterthanen 
der Land grafſchaft Breisgau feierlich zu empfangen, 
fomis wegen wirklicher Vornahme diejes KHuldigs 
ungsafıs die uöihigen Vorkehrungen gehörig eins 
wleiten 10. Dieſer Vorſatz des Landesberen und 
ndesvatess wird andurd im Voraus fund gethan, 
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und Mondtag, ber Zoſte Juni, fo Gett will, 
jur Huldigungsſeier beſtimmt ac.“ 

Nach oͤffentlichen Ölartern laͤßt die preußiſche Re⸗ 
girung an Vermehrung der Feſtungswerke von Ham⸗ 
ein und Erfurt fleißig arbeiten, 

Die in der Gegend von Burglengenfelb 
gelegenen 6 franzoͤſ. Dragonerregimenter waren am 
ı6ten Juni, aus Mangel an rss, tiefer in 
die Oberpfalz gerädt, und follten durch Infanterir 
erfeßt werden. Das Hauptquartier des Marfhalt 
Davouſt befand fih vor Kurzem noch zu Dein: 
gen, General Morand ſtand zu Nördlingen, Gen. 
Debilly zu Wallerftein, Gen. Bruard zu Diigin 
gen, Gen. d'Honnieres zu Baldern. 


Vom 20, bis 27. Juni 1806 find bier in Münden 


gebohren: geſterben; 
8 Söhne, 6 Erwachfene männl, Geſql. 
9 Köder, 14 = = e weibl. Geſal. 
14 Kinder. 
S. ı7 gebohren. 34 geftorben, 


Sind alfo 17 mehr geftorben als gebobren. 


Die zur Liquidation des Stuldenftandes ber m 
igl. baleriſchen Provinz Ehmabens aflergnädigt ch 
nannte Liquidations-Commiſſion bat nad wiunmebrigim 
Umfupe des hierzu befiimmır gemeinen Zeitreumg It 
diepialliges Geſchaͤſt in fo weit beſchleſſen, daß ihre ge 
woͤhnlichen taͤglichen Eißungen anfgeboben ſind md ient 
Eraats + Gläubiger, melde ihre Gapitalien Bifker ned 
nicht liquidirt haben, es ſich jelbit beimeffen mäftn, da⸗ 
ihnen die Zinſe nicht ehender werden werahfelgt werden 
bis ſie dieſe Liquidation werden nachgetragen dabtn. 
ihnen nun hierzu Gelegenheit zu verſchafen, ſind unters 
fertigter Commiſſion zwei Tage in der Mode, 
zwar Dienftag und Samſtag von ist an, bis Ende ftafb 
igen Augufts zur Eikung beſtimmt, we die fid in de 
Vebanfung des Unterzeichneten einfindenden Glaͤudiget kürt 
Obligationen vorlegen und lieuidiren können. Rad lm 
Au diefes weiteren Termine, wird auch dieſe Nachtrags 
Liquidation gefallen werden, welches daber biermit 
fentlib befannt macht. Ulm am zıflen Juni 1806, 

Königl. baierifhe Liauibationd: Com: 
miſſion. 

2. D. Rath von Frech, Liquid. Commiffär. 
Landshuter Borhe Jeſerh Mair kommt 
Mundtage um 10 Uhr Mormittags mit eigenem Waaes 
an, und gebt Dienſtags Mittage um 12 Uhr wieder 
nad Zandehut jurüd; wer fih feiner Gelegenbeit bedie 

nen wil, kann fid beim Schleibinger Bräuer 
der Theatiner:-Ehwabinger: Gaffe Nro, 126 
melden. 

Es fucht Jemand Anfangs künftigen Monaths eim 
Gefeufhaft von einer oder zwei Perfonen nah Gaftit 
ins Bad argen Hälfte Bezablung am befommen;. 
Uebrige ift im Zeitungs : Somtoir zu erfragen, 


Srtemdbenanzeiaw, 
Den 26ften Juni, Hr. Gergosme, a un 

von Augeburg, im Zreug. Hr, v. Danntr, w 

und Landesdireftionsrath vom Eichfiätt, sm Sabik 
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Konigretch — 
Schon am roten 
Für die auswärtigen Angelegenheiten, Hr. van der 
Soes, ein Cirkularſchrelben an die fremden Mit: 
nifter, um fie von der Throndefteigung des Königs 
ja benachtichtigen. Die Anftalten zu deflen Ems 
Pfange wurden unter Dirertion des koͤnigl. Com⸗ 
mifärs, Hru. Verhuel, lebhaft fortgeiehe. Uns 
ser anderen hatte fid) zu Haag eine Cavaleriekom⸗ 
pagnie von jungen Leuten gebildet, welche dem Ko— 
nig entgegenjiehen, und ihm zur Ehrenwache dies 
nen will. Es befanden fid, dabei Diele aus ches 
mahls Oranifhgelinnten adlihen Famillen, fo wie 
man denn Überhaupt zu bemerfen glanbte, daß der 
vormahlige Adel fi über die Negirungsveränder: 
ung ganz befonders vergnuͤgt jeinte. Der franzdf. 
General Nogues, erfter Aide de Camp des Königs, 
und ernannter „Gouverneur ded Palaftes und der 
Reſidenz,“ hatte ſogleich nach feiner Ankunft das 
Commando im Haag übernommen, welches bisher 
von dem batavifhen General: Lieutenant Bruce, 
Schwager des Hrn. Schimmelpenninf, geführt 
ward, In dieler Eigenfchaft hielt er am 14ten 
JZuni ber die beim Haag verfammelten franzdf. 
und hollaͤndiſchen Truppen eine große Mufterung. 
Unter den vorläufig erlaſſenen Verordnungen befins 
der ſich auch eine, welche den Geiftlichen aller Mes 
Tigionen folgende Geberhsformel vorfchreibt: „, Wir 
bitten di für Se. Majeftät den König von Hols 
land, unfern Souveraͤn, für Se. Majeftät die 
Rönigitn, und für das aanje königliche Haus. 
Das Bisherige batapiiche Regirungsblatt führe feit 
dem raten Juni den Tirel „Königliche Staatt 
Eoarant.‘ 
Rußland. 

St. Petersburg, den aıften Mai, Unfere 
freundſchaftlichen Verhäftniffe mit der Pforte find 
auf den alten Ruß wieder hergeſtellt. Auch find 
Unterhandlungen mit Frankreich angefnüpft, Un— 
fer Kalſer ergreift nun die ſchoöͤne Rolle des Vers 
mitslers; er beſchaftigt ſich auch, die zwiſchen Schwe⸗ 
Den und Preußen entflandengn ifferenjen zu 
endigen, 


Sonnabend 


uni erlleß der Staatsſekretaͤr 


28. Juni 1806. 





JItalten. 

Oeffentliche Nachrichten aus Meiland, vom 
ıgten Juni, ſagen: „Unſer Vizekonig bat vom 
Sen. Serras, der zu Capo d' Iſtria fommandirt, 
die Nachricht erhalten, daß die ruffiichen Kreutzer 
beftändig an dortiger Kuͤſte rumſchwaͤrmen. In 
der Nacht vom zten auf der gten Juni verſuchten 
fie eine Landung, um einig Ortſchaften ausjuplins 
bern; drei Pleine franz Ka, nenbööte verjagten aber 
den Feind, der fih nun aus die andere Seite der 
Kuͤſte zu werfen ſuchte. Allein bier machten die 
Einwohner von Muja ein fo nachdrücliches Feuer, 
daß der Feind bald gezwungen war, das Weite ju 
fuchen. Unier Vizekdnig hat En dem Praͤfekten 
des Departemens Aftria den Auftrag gegeben, dem 
braven Einwohnern von Muja die hoͤchſte Zufries 
denheit tiber ihr muthiges Benehmen zu bezeugen, 
und die Nahmen der Tapferfien öffentlih befanus. 
ju machen, // 

Meiland, den roten * Ein kaiſerl. De⸗ 
kret vom 24. Mal hat die Verwaltung der Muͤnz⸗ 
Aemter ſeſtgeſetzt. Wir haben 3 Muͤnzſtaͤtten, eine 
8 Meiland, die zweite zu Venedig, die dritte zu 

ologna. Zu Meiland iſt die Haupt-Oirection 
derſelben. . . . Ein Dekret vom Tten dieſes ſchreibt 
den Biſchoͤfen und Prieſtern vor, ohne beſondere 
Erlaubni Sr. Majeftät das Königreich nicht zu 
verlaffen, 

Rom, den 14ten Juni. Vorigen Sonnabend 
wurde ein franzdfiicher Officier, der. mit ein Par 
andern im Eorfo fpazierte, von einem Fleiſcher⸗ 
knecht von hinten in den Ruͤcken verwundet, Die 
Wunde war nribedeutend, und der Thäter wurde 
den folgenden Tag hingerichtet. Was die Sade 
traurig macht, ift, daß der Mann eine zahlreiche 
Samille und eine fchwangere Frau hinterlaͤßt; er 

atte 28 Jahre, und gab vor einigen Jahre ſchon 
erde von Berrücdtheitz wurde aber wieder lo6r 
geſprochen. 
Die Kirchenprozeſſionen dieſes Monaths, melde mit 
einer Progefftion in St. Peter, bei welcher der 
Papft zugegen ift, anfangen, und nitt einer aͤhnli ⸗ 
en endigen, find nun vorüber; bei der letzten im 


% 
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A Peter 


deu; und 


urben "die Pferde,von einigen Kutſchen 


entflohen; doch wurde niemand beichädigt. 

Es gehen täglich viele Truppen hierdurch. Am 6, 
fol, wie einige willen wollen, die Beſatzung von 
Saeta einen Ausfall gethan, und die Werke der 
Franzofen zerftört , auch fie ſelbſt bis Tordella ver: 
folgt haben. Die Nachricht ſcheint jedoch, wo nicht 
ganz falſch, doch ſehr übertrieben. In Civitavecchia 
weht die franzöfiihe Flagge neben der paͤpſtlichen. 
Dei dem Bürean der neapolitanifhen Poft find 
verfchiedene Angeftellte wegen Nachlaͤßigkeit und Ver: 
untreumg-der Briefe entjegt worden. 

Aus Trieft wird unterm 16ten Junius gefchries 
benz. Die in. den verfloffenen Tagen bier einge: 
rücdten öftreihifchen Truppen find nunmehr auf die 
in Requifition gefekten 40 Fahrzeuge eingeichifft 
worden. &ie befiehen aus ungefähr 4,000 Mann, 
meift fhönen Grenadins. Ihre Abfahrt nach Bocche 
die Cattaro geht naͤchſſe Nacht, oder ſicher bis mor—⸗ 
gen vor fi , wenn anders der Wind günftig bleibe, // 
: Großbritannien. 

nBerüchte, Sagt der Argus vom Trten, Waren 
zu Anfang diefes Monaths zu Londen im Umlaufe, 
dab Frankreich ‚neue Friedensvorfchläge gemacht ha: 
be. Diefe Gerächte fheinen dem englischen Stolje 

u ſchmeicheln; man glaubt, England bediürfe dies 
en Frieden nicht, es habe für feinen Handel, für 
‚feine Kolouien, für fidy ſelbſt nichts zu beforgen — 
und vermuthet, es bringe feinem Minifterium keine 
Ehre, die Uebel der Gegenwart zu endigen, und 
fih gegen die Gefahren der Zukunft vorzuſehen. 
Das Minifteriom fpielt mitten unter dieſen Ger 
ruͤchten eine zweidentige Rolle, Das Püblitum 
weiß nun Tchlechterdings nicht, was es von den 
Selinnungen, den Talenten, oder der politiſchen 
Kedlichkeit des Hrn, For denken ſoll. Die bei jei: 
ner Anftellung als Minifter in Umlauf gekomme— 
nen Eriedensgerüchte floeu aus einer gan; natürs 
tichen Urfache: zu der Zeit kannte man feine Ger 
finnungen beffer als jetzt. Da er zur Bewirtung 
einer volltommenen Umwälzung des politijchen Sy⸗ 
ſtems der engliſchen Regirung Hoffuung gab, ſo 
ſtand es ihm zu, Vorſchlaäge zu machen, auſtatt 
‚dergleichen angunehmen. Die Partei, die ihre 
‚Srunpfäge ändert, muß fie aud bekannt machen. 
2 Bor hatte zu der Zeit einen großen Vortheil, 
‚Seine Popularität in England, die freundichafte 
lihe Aufnahme, die. er in Frankreich antraff, die 
perlönliche Achtung, die er genoß, hätten feinen 
Schritten großes Gewicht beigelegt, Es iſt kein 
‚Zreeifel, in gegenfeitiger Lage ‚beider Länder Härte 
Trantreich gewiß. gerne Vorfchläge angenpminen, 


vi *# . 
’ 2, er 9," 
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rangen gerade dahin, wo der pſt 
gieng ; ·die Verwirrung war ſehr groß, die Leute 
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bie der Ehre beider Länder waͤren angemeſſen ger 
weien. Kr Bor hätte feine Laufbahn mit einem 
großen Schritte erdffucn ſollen, der ihn über alle 
feine Vorfahren geftelle Hätte. Er hatte einen ent: 
fchiedenen Bortheil in der allgemeinen, für ihn 
günftigen, vorgefaßten Meinung. Dod, anftatt 
ſich mis diefer Karakterwärde anjufündigen, ſcheint 
er allmählidy den Geift des alten Kabinets einzu 
fangen, Er läße verſchiedene Monathe ohne irgend 
eine freie Erklärung vergehen, und beginnt mit 
diplomatiihen Moten im alten Styl.“ 
„Da Hr. Bor fein ganzes Leben auf das Studium 
politiſcher Augelegenheiten verwendete, da er ſo 
‚lange das Spftem des Hrn. Pitt befiritt, fo mar 
die Vermurhung natürlich, daß er mit einem feſten 
Plane, mit unveränderlihen Entſchluͤſſen auftreten 
wuͤrde. Sah er fein itziges Handeln poraus, ver 
änderte er feine Grundfäge, fo verräth er eine fer 
nes Ranges unwürdige Schwäche. Man wunder 
fi, warum das gegenwärtige Minifterium fo viele 
Feinde hatte, warum das. vorige demfelben jo bit: 
tere Vorwürfe machte. Es ift indeß eine ſeht nes 
türliche Rache; dieſes hat ein weites Feld, jenes 
i beftreiten. Die neuen Minifter erhalten in Ber 
olgung des Weges der alten nicht die nämliden 
Vortheile; in Nadjagung ihrer Schimare bringen 
fie ſich felbft dahin, unglüdlicyere Mittel zu ergrei’ 
fen, &ie, die unfängft über die ungeregelte Aus 
"breitung der engliſchen Macht flagten, winfaen 
die Laſt, die fhen ſchwer auf die Bendikerung 
druͤckte, die militärifche Einrichtung und die An: 
jaht der Taren, wenn das noch Anzahl genannt 
‚werden kaun, was ſchon unzählig iſt, hu VE 
mehren. 4 ER. 
Lord Wellesley, der unter dem alten Minfter 
ium wahrfcheinlih condemnirt worden wär, geht 
itzt nicht nur frei; fondern ſelbſt mir Lobe über: 
hauft durch. Diefer Contraft ik auffallend.’ 
zı Unter welchem Geſichtspuncte man dieß Alles be: 
traten mag, es mindert ſich die Achtung, Di 
"man für die Verwaltung gefaft hatte, die man fi 
‚jum Heife Englands und jur Ruhe der Welt wänfd 
te. Sie hatten große Dinge auszuführen und au 
die Eöfitichfie Gelegenheit dazu; wenn fie aber midht 
“die Enticylofenheit Kaben, fi über die vorige 
Verwaltung zu ſchwingen, To ſprechen fie ſich —*F 
das Urtheil, Air immer unter derlelben zu bleiben,’ 
Nie ift wohl in England der Geſchmack der Damen 
fo bizarr geweſen, wie ißt; lo mie fie nur von 


Seiftern und Räubern wien wollen, fo find ik! die 
Boudeird nur mit phantafiiichen Gemahlden WE 
Ungeheuern angefült, Ihre Faulbetten find mit na i 
und 2eopardenfellen bedeckt MM 
Löwen and Drachen gesagt 


geahmten Tieger : 
„werden von Adlern, 
“r. 4 ‘ ” »* 
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Die Birandeled beſtehen aus Mumten, Rrofoditen 
and Greifen. Allenthalben erblickt man Schlangen 
mit fürchterlihen Nahen. Kurz, grimmige Beftien 
gehören zum guten Tone, 

Frankreich. 

Unſer Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
unterzeichnet jede Ausfertigung feines Departements 
ist: „Ch. Mori, Prinz von Benevent.“ 

Der König von Spanien har wegen der am zrften 
zu Palermo in Sicilien erfolgten Niederkunft jet: 
ner Tochter, der Infantinn Donna Maria NMabella, 
Gemahlinn des Prinzen des Königs Ferdinand, 
dreitägige Erleuchtungen der Stadt Madrid anges 
ordnet. Die Trauer fir die Prinzeffinn von Aftus 
wien follte während dieſer drei Tage eingeftellt 
werben. 

Deutfhland, 

Derlin, den ıgten Juni, Mad) der neuen 
Einrichtung des Almofenwelens und der Kranken 
pflege für die Armen hieſiger Nefidenz befchäftigt 
fi das Armendireftorium nicht mehr mit der jpes 
eiellen Almofenverrheilung; ſondern überläße ſolche 
den zu ermählenden 172 Armendeputirten, - wozu 
Stadtverordnete, Gewertsältefte, Polizelkommiſfa⸗ 
rien und Mentiers genommen werden, Außerdem 
werden noch 18 bis 20 Diftriftsdireftoren erwählt, 
“wo möglih SefhAftsmänner, welche die Geſchaͤfsleiſt⸗ 
‚ung won jehn Keviersbeputirten übernehmen. Zu 
biefem: Zwecke wird Berlin vorläufig in 172 klei⸗ 
ne, an einander hangende Reviere eingetheilt: jedes 
Revier erhält feinen Deputirten, welder nur 207, 
hoͤchſtens 30 arme Bamillen. zu refpiciren hatz 


sehn Reviere machen einen Diſtrikt aus, worüber 


der Diftrittsdireftor die Aufſicht führt. 
Die ganze etatdmäßige Einnahıne wird nad einem 
fehtjährigen Durchichnitte ausgemitrelt, und davon 
drei Viertel an die Reviersdeputirten verhäftnißs 
mäßig im menarhlichen ratis vertheilt; das übrige 
Viertel bleibt für die Diftriktsdirektoren in außeror: 
deutlichen dringenden Fällen, z. B. Krankheiten, zu 
ihrer Dispofition bei der Armenkaſſe. Bon bdieler 
‚ganzen baren Einnahme wird aber, auch nad ei: 
‚mern fechsiährigen Durchſchnitte, ſo viel zuvor abs 
‚ als für Durchreiſende, Begräbniffe, 
—— Transport⸗Koſten m. ſ. w. noͤ⸗ 
thig iſt. u —* 

t der Vertheilung der Brode hat es gleiches Der 
wandtuiß, indem jeder Deputirte das etatsmaͤßige 
Quautuim zu feiner monathliden Dispofition ers 

t. 


außerordentlichen Einnahmen, als Geſchenke, 


WVermaͤchtuiſſe, fliehen. wenn fie keine beſtimmte 
Verordnung jur zinsbaren Unterbringung erhalten, 
"püns erträstdindeen, Bond, um darans den Diſtrikts⸗ 
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Birektoren in beſonderen dringenden Faͤllen Zufchüffe- 
ju affigniren. Nur die Neujahrs- und Operngelder 
werden fogleih verhaͤltnißmaͤßig auf alle Reviere 
vertheilt, um darans beiondere Winterunterftüßuns 
gen jahlen zu können, Eben dieß geſchieht mit dem 
jährlichen Keuerungsmaterialien. 

In Betreff der Krankenpflege wird Berlin in 18 
bis 20 Medieinalbezirte geheilt; das Ganze aber 
in die innere und Außere Stadt. Die Aerzte dee 
inneren Stade übernehmen das Geihäft der Ar 
menbeforgung wie bisher unentgeldlih. Fuͤr jeden 
Diftrite wird ein eigener Arzt angeftellt, und wer: 
den hierzu etwa 11 Aerzte erforderlich fein. Die 
‚bisherigen 7 Armenchirurgen find auf 10 vermehrt, 
jeder erhält 100 Rthir. Beſoldung; ihnen find noch 
Vikarien zugeordnet , die ohne Gchalt dienen. 
Auch werden in jedem Krankenbezirke eine oder meb: 
rere Hebammen beftellt, melde für jede Geburt 
12 ©r. erhalten. Damit aber die Kranken nicht, 
wie bisher ftundenlange Wege nach der Hofapotheke 
machen, und. halbe, ja ganze Tage auf Verfertig: 
ung der Arzueien warten muͤſſen; ſo hat ‚jeder ber 
ftellte Armenarjt.das Mecht, die Arznei in ‚der dem 
Armen am Mädften gelegenen Apotheke zu ver- 
fhreiben. Die Stadtapotheker machen ſich ‚verbinde 
lich , die Arzneien ohne Profit, d. bh. mit einem. 
Drittel Rabbat, für die Armen abzulaflen, uud ex; 


‚halten vierteljährig ihren Betrag von der Schloß⸗ 


apotheke ausbezahlt, 
Für jeden bei dem Armenweſen angefellten Offiei⸗ 
anten find befondere fehr zweckmaͤßige Vorichriften, 
bei derem firengen Befolgung den Armen ſelbſt nichts 
mehr zu wuͤnſchen übrig bleiben wird. 
Vom zofen Juni. Die hiefige ruffiihe Ges 
fandefchaft hat von Sr. Maieftät dem König bon 
Schweden Depeſchen aus Sreifswald erhalten, wo— 
mit fie ſofort dem ruſſiſch-kaiſerl. Kamerjunker, 
Hrn. von. Rafcheleff, nad Petersburg beförderte, 
Wie man behauptet, ſteht diefe Sendung mit der 
ded Hrn. Baron von Holland nah Greifswald in 
enger Verbindung, und betrifft die von des ruffi« 
fhen Kaifers Majeftät dem ſchwediſchen Monaks 
hen angetragene, von Sr. Majeftät aber aus ge: 
wien Gründen nicht angenommene Vermittelung 
zur Ausföhnung mit, Mehrere Vorkehrungen; 
Die bier itzt getroffen werden, laſſen den förmlichen 
Bruch Preußens mit Schweden beforgen, To ſehr 
der hieſige Hof auch von Anfang an zu einer güt- 
lihen Bereinigung geneigt war. 
Wie einige willen wollen, fell anftatt des Ken. 
Grafen von Keller itzt einem Andern die Stelle 
eines dritten Rabinetöminifters zugedacht fein. 

Am roten Juni haben die Bürger der Stade 
Eonftanz ihrem neuen Landesherun,; dem Kuw 


64 


ns von Baden, frierlih den Huldigungseid 
gelegt. ’ 

Die politifche Lage des Rießes bar fid aber 
mahls geändert; Tämmtlihe darin ſich befindende 
Deutihordenihe, Maitefiihe und Ritterfcaftliche 
Befigungen find von der Krone Öaiern in Be 
fig genommen: ein Bataillon koͤnigl. Baieriiher 
Truppen liegt in Mördlingen, und nügt dem 
Rande, 

Die Grau Fürftinn von Dettingen» Ballen 
fein ift mis dem Erbpringen und dem Regirungs⸗ 
‚Präfidenten von Belli nach Paris gereijer, 

Dei der Brohnleihnams: Prozeflion zu Kloſter 
Deggingen bat das in der Gegend liegende fair 
ſerl. franzoͤſiſche Militär paradirt, und die gewöhns 
liche Salve gegeben. 

Der fürfl. Dettingen: Wallerfteiniidhe 
Hof befindet fih auf dem Sommerſchloße zu Hohen: 
Aitheim; an dem Wallerfteiner Reſidenze Schloſſe 
werden bie Baulichkeiten dieles Jahr, wie im vor 

en Jahre, fortgefebt , und der mitternaͤchtliche 

(ügel zu banen angefangen: bie vor dem alten 
Schioſſe gelegene Anhöhe wird auf mehrere Schuhe 
abgetragen, um eine Ebene im Schloßhofe gu ge 
winnen. 

Es wird viel franzöfifher Zwieback auf dem 
Wege von Hall, Ellwangen, Möndsrorh, Noͤrd⸗ 

“fingen und Donaumwörch nad) Augsburg verführt, 
goobei der Rießer Anfpann aud den Transport zu 
Heforgen ar 
vBom Dapvouftifhen Korss, nahmentlid von 
Her Divifion Gudin, haben zwei, Regimenter 
wirtlih Befehl, nad dem Rheine aufzubreden, 
Qurc einen Tagsbefehl ift dem Tien Armerkorps 
‚angejeigt worden , daß, fobald es über den Rhein 
uröcd fein werde, es feinen, feit dem. Februar d. 
ki rücftändigen Sold erhalten ſoll. 

Düffeldorf, den 19ten Juni. Die Fürftinn 
won Salm-⸗Salm iſt den ıöten d. bier ges 
Rorben. 

Coopers Merhode, Taube vermittelt des Durchs 
bohrens des Trommelfells zu kuriten, erhält gluͤck⸗ 
uche Nachfolger. Hr. Oberhofrath Michaelisin 
‚Marburg hat küͤrzlich mehrere glückliche Kuren die⸗ 
„fer Art verrichtet, und den unentgeldlichen Gebrauch 
feiner Huͤlſe befannt gemacht. Durd) feine Auffors 
derung ermuntert, hat auch Hr. Hofrath D. Hus 
nold in Kaflek feit Kurgem unter 8 Kuren diefer 
Art 7 gluͤcklich vollemder, bei welchen die Taubheit 
zum Theile vor 30 bis 40 Jahren durch Verkaltaͤng 
entfanden war, Der Ste Verſuch mißlangz allein 
bier war das Gehör durch einen Fall auf den Kopf 
-yerleren argangen. Dieſe geheilten Gehoͤrkranken 
schatten im dem Augendlick des Stiches (wobei fir 


‚2bon; im Adler, : hr, Mötter, 


nur eln kraͤhendes Geraͤuſch ohne Echmerz ju em⸗ 
pfinden angeben ) ihre Gehör augenblicklich wieder. 








Die Witwe des verftorbenen fönigl. batertfäen Seh 
gerichts Advotaten, Licent. Berger, bat dem Unter 
jeihneten die Partelr Arten zur Ausarbeitung vorldufg 
anvertraut. Der Unterzeihnete macht bieß befaunt, de 
mit aue diejenigen, welche aud ibm ihr WVertrautk 
fventen wollen, fi am ihn wenden, und diejenigen, bit 
ibm es nicht fhenten wollen, mit ihren Acten eine am 
dere Difpofition treffen können. Münden, am z5fen 


Juni 1806. 
Maith, Hofgerichts-Advokat, 
wohnt in der Rofengaife im Kauf 
manıı : Shubifhen Haufe im 
dritten Etode: 

Verſchledene Muſikliebhaber wuͤnſchen, won ben Te 
firumentalftimmen jur Boglerrfhen deutſchen Met, 
die vor 30 Jahren in Mannheim iſt gedrudt werden, 
eine Copie wehmen zu dürfen. und bitren die ermalgth 
Befiger, ſie an die FGalterrfihe Mufifbandtung year 
eine Heine Erienntlichteit auf einige Tage zu dieſen 


Behufe gefälligft darzuleihen. 


9m der Falterihen Muſithandlung iſt zu baden: 
La grande Bataille d’ Austerlitz surnomnde la Ba 
taille de trois Empereurs. Pour le Piano -Forte p# 
L. Jalin. Prix ı Fl. 30 Kr. 

Cs reifet fa 5 BE 6 Tagen Jemand von bier mit 
eigenem Wagen und Ertrapeft nah Meiland, 
Sunsbrud, Botzen, Verona ıc. und mänft 
nen Melfegefäbrten dabin; mer ſich bicfer Belegenheit 
bedienen will, melde ſich im Zeitungs ‚Eemtein 

On ofire une place dans une Chaise 4 deux * 
sommes & courir Ja poste & fraix communs diei & Mie 
lan prenant la route dInnsbruck, Botsen, V® 
rona etc. pour paıtir dans 5 & 6 jours, siadresset 


Bureau, des Gazettes de 
Landshuter Bothe Jeſehh Mair fommt 


"Mondtage um 10 Uhr Vormittags mit eigenem 


an, und gebt Dienftage Mittags um ı2 br wiedet 
nach gandehnt zurät; wer fid felner Gelegenheit dedie⸗ 
nen wi, fann fid beim Ehleibinger Bräutt 
ber Theatiner: Ehwabinger: Oaffe Nro- 


melden. 
gu Ende dieſes Monathe kommt von Melland ein 


‚Netour am hierher; mer fidh diefer Gelegenbeit den 
‚wie auch nach allen Gegenden Italiens, kebienen wid, 


beliebe ſolches bei Karl Joſ. Bavelli, Shoitelabe : m" 


fanten in der Prannersgafe, zu melden, j 


$remdenanzeige 
Den zrften Iıml. Hr. v. Yonad, Kofrarh ven 
Wien, im Sirſch. Hr. 8. Bauriih, Münzs von 
von Günzburg, in Kreus. Hr. Vial, Handels mann 
Handels mann How ST 


furt, ebend. sr Blidterl, lure trier iſcher· tenei 
‚don Augeburg, cbend '' Irak - 


rrebft einer Beilage äe 


[ee — 


anf die 


2418 Beylage zu Nro. 151 der Sonnabend:Zeitung. 


—reẽ — — — 
miethſchaften. gegen ſogleich zu erſolgende bare Barablung ber 
Mitten auf dem Plage Pro. 35 iſt über eine ———— Effekten, ee et de 


Stiege voruberaus ein ſchoͤn möbliertes Zimmer 
mit Altoven und Extra⸗Eingange monathweiſe zu 
verfiiften, and den ı, July zu bezieden. Das 
Näpere kann ebendaſelbſt eriragt werden. 
Fa der Refidenzgaffe naͤchſt dem Mar: Yofephs 
lage find zu ebener Erde 2 Zimmer auf künftige 
afob.dult an einen Dultherrn zu vermischen. 


In der Sendiimgergrfe beym Halmberget⸗ Metz⸗ 
ger Mo. 302, über 2 Stiegen vorwärts, iſt cum 
eingerichtetes Zimmer täglich) zu verfhften. 

ro. 293 in der Karlegaſie über eine Stiege 
vornberaus if täglich rin Zimmmer mit 2 Betten 
für einem oder 2 Herren zu verfiften. 

Es iſi taͤglich ein ſchoͤnes Zimmer mit 2 Betten, 
gut eingerichtei, für 2 oder auch für einen Deren, 
ia ver Rudtelgafe rüdwärts über 3 Stiegen Niro. 
94 ja verfilten; man fan auch auf Verlangen 
die Kofi dabep haben. 

.€8 if im der Weiuſtraſſe für einen Kanfınana 
duit ein mit der notbigen Eintich⸗ 

ed er austapezirtes Zimmer une 
meit won der Dültgegend auf dem —— 
atze, vornberaus, zu — D. uͤ. 
nf dem Rindermarkt, Nro. 118, iſt der weite 
Stock mit 5 bit 6 heitzbaren und einigen unheitz⸗ 
baren Zimmern, dann al anderen Bequemlichkei⸗ 
Teü, Keller, Kaften, Abtritt, vorne und rück⸗ 
a a ee 
endlin ter außerhalb der 
Made, linfer Hand, im Kirſchnerhauſe, ift auf 
obi ein Dwartiir und Garten, nebft aller moͤg⸗ 
lichen Bequemlichkeit zu beziehen. 

In der Theatiner-Schwabingergaffe, Nro. 278, 
woruberaüg , oͤber z Stiegen, iſt ein eingtrichtetes 
Zimmer für einen ledigen Herrn täglich) zu verſtiſten. 

Wor dem Karleihore Nro. 4 reits find zwey 
menblirte Zimmer zu ebener Erde bis auf den 1. 
Sup zu beziehen. 

— Ein fehr guter Flügel von Duͤlken M täglich 
5a verkiften. D. a. " 
Feilſchaften. 

—*—* a man die Verſteigerung 
Des von dem verlebten königl. Moffaplane Benno 
»on Sauer bintırlaffenen Vermogeus, —* 
Tr Pretiofen, Weißzeug, Kleidungsflüden, 

ein, fo ‚ auf den 1. July diefes 

eo zu ben gewöhnlichen Stunden in der von 

ea Verlebten innegehabten Wohnung im Krotens 
thale, in dem Daßuingerjopen Hauſe zu ebener Eriw 


. werde. 


fo wırd dieſes zu Jedermauns Wiſſenſchaft biers 
— befaunt gemacht. Münden, den 23. Jump 
18 I 
⸗ Koͤnigl. baier. Hoſgericht. 
Gr. v. Tauftirch, Prͤſident. 
Lie. d. Euersdorfer, Sekt. 

Hauoverſteigerung. Nachdem Dienſtags den 
8. Julp Vormittags von 9 bis 12 Uhr ben dieß⸗ 
feitigem Stadtgeri@te die Schloffermeifter Leonhard 
Gruͤnwaldiſche Behauſung an der Nenbaufergafe 
an den Meiſtbiethenden, jedoch mit Vorbehalt der 
freditorſchaſtlichen Begnehmigung, verſteigert wiruy 
als will man ſolches hiermit öffentlich Fund ges 
macht haben, mit dem Anhange, daß auf ermähns 
ter Realität 2506 fl. als Emwiggeld Kapital vers 
fchrieben find. Aktum den 6. Sun 1306. 
Köaigl, baieriſches Stadtgericht der Haupt⸗ und 

Reſiden ſtadt Münden. 
List. Sedlmair, Stadioberrichter. 
Sellmahr, Aftuar, 

Haus verſteigerung. Da die unterm ztemg 
Diefes vorgenommene Verfleigerung des Hauſet 
des Ferdinand Kammels, k. b. Kandesdireltionds 
Ranzelifien , im Thale Petri im Pfuggaͤßchen, 
G/B, Frl. 109, zte Abtheilung/ ihrem vorgehab⸗ 
tem Zwecke niet entiprodyen hat; ſo macht man 
auf wiederhohlte Bitte des benanten Eigenthümers 
hiermit befannt, daß man bey der auf Donnerss 
tag den 3. July Vormittags um 9 Uhr neuerdings 
angeſetzten Zagsfahrt, mwobep man die nähern 
Kaufes bedingniſſe vorlegen wird, das beſagte Haus 
noch einmahl in dem Rten Kommilfioussimmer des 
Diegfeitigen Stadtgerichts « Gebäudes verfieigerm 
Kaufsliebhaber haben fid) daher an obbe⸗ 
fiimmtem Tage, Etunde und Orte einjufinden. 

Alt. den 11. Junh 1806. , 

Königl. baier. Etadtgericht München. 
kit. Sedlmair, Stadtobersichter. 


Doͤhner. 

Verſteigerung. Künftigen Donnerstag deu 
3. Juin werden im Thale Petri Nro. 30 iu ebes 
ner Erde verichiebene Hausgeräthichaften, ſammt 
einigem Silber und Bretiofen, an den Meifibies 
theuden gegen gleich bare Bezahlung verfauft. 

Es gedenkt — auf Dem kehel ein gang 
nen erbautes Häuschen unmeit der far auf dem 
Gries zu verkaufen, und haben fih Kaufsliebhaber 
bey dem }. b. Rathe und Kirpenfistal Lict. Mayr 
im Krotenthale Nro. 144 im Stangha » Hana 
über ı Stiege des Mehreren und der gan; billi⸗ 
gen Kanfsbrdingnifie halber zu menden, 


Sogenanntes Tropf» und anderes altes Wade 


wird zu kaufen gefucht , und das Pfund gu ı fl. 
24 fr. bie ı fl. 30 fr. besablt, von K. Murf 
Jon , Lakarbeiterinn und Stodhändlerian unter 
den Bogen gleich am Eingange bey Hrn. Handele⸗ 
mann Eilverio. 

Es ift nahe vor dem Sendlingertbore an ber 
Strafe en —* gut neu erbautes Haus mit 2 
Stalungen täglich zu verfaufen. D. ü. 

In der Theatiner-Schwabingergafle, vom Her⸗ 

zog · Palafte —— Nro. 274 über 3 Stiegen, 
iſt ein Bettſack zu verkaufen. 
Es iſt aus frever Hand eine mit den beften Be⸗ 
quemlichfeiten verfebene Behaufung fammt Garten 
am Unger gegen fehr annehmbare Bedingniſſe zu 
verkaufen. D. u. 

Es if ein —— in Reichenhall zu 
verdaufen. D. ůͤ. 

Jemand wuͤnſcht ein mit Ruoͤck und Seitenpol⸗ 
ftern verfehenes großes Kanapee um einen billigen 
reis zu kanſen. D. uͤ. 

Ein ſchoͤner, noch wenig gebrauchter Wiener⸗ 
Batard , welcher mit Federn, Schwauenhaͤlſen, 
und allen Bequemlichkeiten zum Stadt und Reife: 

ebrauce verjeben, iſt um billigen Preis zu vers 
Faufen, au) von einen geringern Wagen zu ver⸗ 
taugen. D. N. 

Eine ſchdue Sammlung von Muſikallen für die 
Guitarre, mworunter fidh eine Auswahl von me 
dann 200 Liedern befindet, iſt zu verfaufen. D. uͤ. 

In der Stadt Landsberg am Lechrluffe ift eine 
Kimere gerechtigkeit ſammt einem gut gebauten 
Kaufe, oder aud jedes befonderd , aus freyer 
Hand zu verkaufen. Das Mehrere if zu erfragen 
bey Hrn. Menrad Fiſcher, bürgerl. Kiftlermeiiter 
in gandeberg, und aud beym Hru. Küfter vom 
NHerzeaipieale in Münden. 

Am Dberlande Baierns, 7 Stunden von Mün- 
hen entfernt, fteht ein Schweiggut von 113 Jau⸗ 
dert Ader-, und 140 Tagmwerf Anger: und Feld⸗ 
mwiefengründen mit den angemeflenen Gebäuven, 
als Wohnhaus, Stadel und Stallung, auf Frey 
fiftögeredhtigfeit zu verfaufen. D. ö. 

In der koͤnigl. baier. Provinzialtadt Landau an 
Der Iſar, Landgerichts Landau, Hofgerichts Straus 
hing, it ein gut zn Haut, auf dem Haupt: 
plage gelegen, nebſt daran ſtoßendem ſchoͤnem Gar- 
ten, fammt bürgerl. Metzgers Gerechtigkeit, Hand⸗ 
werkszeug, und alen eıforderlidien Bequemlichkei⸗ 
ten ıc. unter leicht annehmbaren Bedingnifen aus 
frerer Dand zu veıfaufen. Das Nähere ift gu ers 
Tragen in Locd felbft bey Eliſabeth Keifinger, bärs 
gerl. Metzgers⸗Witwe in Landau. 

Auf einer der —— erſten Hypothekpoſten 
llegen 6co fi, Kapital à 3 p. C. gegen halbi aͤhrige 
Nuftiadung, weiche der Eigenthümer erwähnten 
Aapuals gegen fehr günflige und annehmbare Ab⸗ 





öfungs » Bebingniffe an der Stelle zu überlafen 
mwänjct. Dr s i N 
Auf ein fehr huͤbſches und im Burafrieden lies 
ie buͤrgerl. Anmefen, defien Beſizer ein an 
ch ſchon befannt ſolider Mana ift, und auf weld 
fämmelihe Mealität fein Heller haftet , werden 
—* * — Hppothei: Kapital aufjunehmen ges 

Es ift ein faft ganz neu erbautes, für einen Ge⸗ 
werbtmann, oder auch eine andere Familie 
fehr bequemes Haus auf dem Anger, Nro 218, 
ber Kirche gegenüber, zu verfaufen. Kaufelufige 
können dasjelde jedes Mahl in Angenfdein neh 
men, und wegen den Kaufsbedingniffen das Wei 
tere in dem SBrannterseiner= Halberhaufe in der 
Burggaſſe über 2 Stiegen erfahren. 

Es ſteht vier Stundenfäulen von München ent- 
fernt ein Bauerngut zum Verkaufe feil, meldet 
wegen feiner Lage an einer Landſtraſſe, wegen 
vorhandenen guten Feld. und Wieſengruͤnden, de 
ſchoͤnen Holzdiſtrikts, der im beſten Stande unter 
baltenen Gebäude, und der Hinlänglichfeit an vor 
bandener todt: und lebender Haus: und Ban 
manns-Fahrniß vorzüglich zu betrachten Fomm. 
Dermahl find 46 Juchart F1d mie Winter und 
Eommergetreide bebauet. Die Kaufsberingnift 
find im Verhaͤltniß der Realitäten geroig ſehr ver 
theilhaft, und. bey abfinden näber zu erlra⸗ 
gen. Lict. Berger, f — 

Advokat, wohnhaft im Halt, 
Nro. 136, über ı Stiege. 

Ein vorzüglich guter Flügel von Dulken If um 
billigen Preis zu verfaufen. D. uͤ. 

Verlorne oder gefundene Sachen 

€s find am 26. Juny 2 in einem fleinen Par 
pier eingewicelte, etwas länglichte Brillanten, 
wovon jeder mit einer Ajourfaung verſehen 
von der Schmwabingers durch die Pranners- , um 
dann die Kefidenzgaffe verloren gegangen ; ber tes 
lie Finder, oder wem foldye jonft mod) geiaft 
oder ledig zufowmen follten , wird gebethen » 10 
dhes dem Zeitungs: Komtoir gegen gute Erkenn 
licfeit anzuzeigen, oder fie einzulieiern. ° _* 

D ienftgefude. 

Zwepfitapläne werden gefücht. Ein Pu⸗ 
rer auf dem Lande, g Stunden von Muͤnchen 
wuͤnfchi unter fehr vorrheilpaften Bedingun 
früher je lieber 2 Kapläne zu befommen, Dad 
werden folgende Punkte feſtgeſetzt: v 
1) Müfen debde Kapläne JTudiwiduen eines au 
gelöfeten — K:oflers ſeyn. 

2) Sollte wenigfigus einer aus ihnen Mufiter ſeyn 
weil der Pfarrer Shan darauf beſteht den gent 
ralımandatmäfigen Kırdengsiang für Die * 
jugend, uud nad) und nad) auch für das Bolt # 
zujühren. D. R. 





— — — 


Es wird ein guter Trompeter, und auch ein 
er Fagottiſt geſucht; jeder fol einen feiner mus 
Mal en Stärke angemeſſenen Gehalt bekommen. 


Verſchiedene Rundmadhungen. 
Waldverfauf. 

Zu Folge allerhoͤchſten Meicriptes vom 26. April 
». 3. und erhalteuen General:Lanbes: Kommiffariatds 
Auftrages. wird unterzeichnete Kommiſſion unter dem 
im ısten Stüde bes voriährigen Megirungsblattes 
befannt gemachten Kaufsbedingnifen, alſo auch mit 
Vorbehalt der allerhoͤchſten Genehmigung, biernad ber 
nanunte Staatswaldungen Öffentlich verfteigern. 
Mondeags den 7. July einige Theile ber Walbung 
Mahdau. Zuſammenkunft beym Dufcelbräuer zu 
Aibung frühe 6 Uhr. 

Donnerstags den 17. July bie Maldungen Perer 
Schmiedhoiz, Natzinghoͤlzel, Straſſenholz, Rums 
pfenthalerholz, Eicher, Weſterna herholz, und We⸗ 
ſter ha uſerhoͤlzer in der Forſtrevier Seeon. Zuſam⸗ 
menkunft zu Hartmannsherg in der Fruͤhe 8 Uhr. 
Fteyrago den ıscen die Waldungen wigelebuch, 
Sreitenloch, Sürmoos, Biroch, und Babrielförftel 
in —— Revier. Zuſammenkunft zu Gſtadt fruͤhe 
7 u - . 
Samstags den IIten Gardterforft, Ragenlob, Sin’ 
fterbuch , Äußeres und inneres Waiferlobe. Zu: 
dammenfunft im Wirthshauſe zu Eondermanning 
frühe 6 Uhr. 

Mondtags-den zıften dad Schachner: Förftel, und 
den Fort Zechenberg, nähft Seeon. Zufammens 
Zunft im Wirthshauſe zu Niederfeeon frühe 7 Uhr. 
Dienftags den 22ren Pfaffingerforft, Schnitzenberg, 
und Srecherforft, ebenfalld noch in der Mevier Seeon. 
——— im Wirthshauſe zu Obing frühe 6 


Mittwochs den 23ten die Waldung Bichenau in ber 
. Korftrevier Kling. Injammenkunft an diefer Waldung 
gelbft frühe 7 hr, 

Kaufsiuftige, weiche diefe Waldungen zuvor befichtigen 

wollen, nen fih dephalb am die einſchlaͤgigen für. 

Mevierförfter zn Seeon und Kling wenden. Münden, 

beu 16. Jund 1806. 

Königl. baier. zum Werkaufe und der Purififation der 
Staatswaldungen angeorbnete General-Landes⸗ 
Kommiffariatd:Kommiffion. . 

®. Stengel, Kommiſſaͤr. 
editsalvorladung des Lieutenanre Erhard. 
Der bieffeitige, im felnem Urlaube ausgebliebene 

Lieutenant Erhard wird vermöge hoben Befehls des 

Hhochlobl. Generalaubitoriats Münden dd. 21. Auguft 

abgewihenen Jahres hiermit mit dem Bedeuten vor: 

geladen, fi binnen 6 Wochen, von heutigem Dato 
anfangend, entweder bey feinem Bataillon zu flellen, 
ober zu gewärtigen, daß gegen ibn obne weitere in 

Contumaciam verfahren werde, wie Rechtens iſt. 

St. Yohann in Tyrol, den 20. Junv 1806. 

Das Hönigl. baier zie leichte Infanterie» Bataillonds 

Kemmando (Dberfilient. Graf von Prevfing). 
Graf von Preyſing, Oberfllieutenant, 

Liet, Nachl, Auditor, 


. 


Ediktal ⸗· Vorruſung der von Axthalbiſ. Kreditoren. 
Bon koͤnigl. baler. Hofgerichts wegen werden -biers 


mit alle jene noch unbekannte Perfonen,. welche ex 


Titulo mutui, Haereditatis , vel alıo quocunque 
an ber alenfallfigen Verlaffenichaft des verftorbenen 
Anton von Arthalb Forderungen zu machen haben, 
unter dem Auftrage aufgerufen, felbe bey der am 
22. Yuguft Nachmittags um 3 Uhr angefchten Kom— 
miffioen zur Berichtigung obiger Werlaffenfdhaft aut 
in Perfona, vel per Mändatarium fatis inftrucrum 
fub Poena Praecluf anzubringen. Sign. den raten 
Quny 1806, 
Koͤnigl. baiet. Hofgeriht Münden. 

Graf von Tauftirch, Praͤſident. . 

Verftcigerung von Realickcen. 

In Semaßheit allethoͤchſter Anbefchiuug des koͤnigl. 
Horgerichts von Miederbaier,s wird man Mondrags 
ben 28. Juld I. I. nachfolgende Viktoria⸗ Hannlifche 
Realitäten nebſt einiger Fehrniß gegen fogleich bare 
Bejsh.ung au bie Meiftbiethenden Commillorio modo 
verfleigern 
a) Das a Stock hohe, in Mitte bes Marktplatzes pu 

ſechtach ſteheude gut gemauerte Haus, tucheg ſich 
9 beinbare Zimmer, eine neu gebaute gewoͤlbte Küche, 
und Speife, ein Getreidefaien, 4 Keller, Stadel, 
und a Ötallungen, ein gerdumiger Dof, uud andere 
Bequem lichkeiten befinden. 

b) Der an dem Stadel anliegende Hausgarten mit 
dem darin befindlichen gemawuerten Brunnen, 
e) Bey 5 Tagwerk Ackergtund in mehreren Stuͤcken. 
d) Gegen ⸗ Tagwerk amaͤdige gut gewäflerte Wieſen. 
e) 5 3/4 Tagwerk Holigründe in dem naͤchſt Viech⸗ 
tach gelegenen Diftelberg. 
f) ei berrächtlicher Diſtrikt Fiſchwaſſtt auf dem Ne: 
genfuf. 
Diefe vorbefchriebenen Wealitdten werben entweder im 
Ganzen oder theiltweife verfleigert. Den Kaufsluftigen 
iR es frey gefellt, dieſe Gegeuftände zu befichtigen, 
und fie mögem ſich darüber bey - unterzeichnetem Anıte 
melden, welches ihnen auf Verlangen nähere Jufors 
mation erteilen, und die Gründe vorweiſen laſſen 
wird. 
An dem beftimmten Tage (den a8. July) aber haben 
die Kaufsluftigen frühe 8 Uhr bey unterzeichneten 
Amte fih zu melden, und ihre Aubethe baren Raus 
fes zu Protokoll zu geben. Akt. Viechtach. den 15. 
Qunp 1806. 

König baler. zum ‚und EINE 


iechtach. 

(Wegen Krankheit Titl. Landrichters) 

Lict Buchinger, Landgerichts: 
Altuat. 

Verſteigerung zu Blumenthal. 
Mondtags den 14. Julv und die darauf folgenden 
Tage werden zu Folge allergnaͤdigſten Geueral-Landes⸗ 
Kommiffariats : Auftrages vom 8, dieſes im Schloſſe 
Blumenthal verrhiedene Effekten als Zinn, Meiling, 
Cifenwerf, Vorzellän, Gläfer, ganz und halbieidene, 
wie aud wollene Tapeten, Gemählde , Vettſtaͤtten, 
Bettdeden, Bett: und Tiſchzeug, feidene und leinene, 
Bett: umb Zenjtervorbänge, Kanapee's, Seſſel, Tiſche, 


Kemmoden, und andere Käften, unanfgefähnittene 
Leinwand, Kirhenparamente , eine febr gute Orgel 
mit 6 Megiftern, Mufifinftrumente und Muflfalien, 
eine vortreffliche Feueriprise mit aller Zugebör, Thurm⸗ 
ubren und Gloden, eine eiferne Wage, u. f. f; gegen 


gleih bare Bezahlung in kaſſamaͤßiger Münzen und 


mas Effekten von gröferm Werthe find, unter Vor: 
tebalt allerhoͤchſter Begnebmigung plus licitando ver: 
fauft, weldes man den Saufsiuftigen mit dem An: 
hange, daß täglih vom 8 Uhr frübe bis Mittags ı2 
Uhr, ſedann vom 2 bie 6 Uhr Abende fortgefeht werbe, 
bekannt gemacht baben will. Att. den 22. Jund 1806. 

Koͤnigl. baier. Rentamt Aichach 

Wittmann, Rentbramter. 

Verpachtung eines Kandgutes. 

unter zeichneter iſt Willeus, fein im Donaumoofe 
Ben Bobenhauſen angelegtes Landgut, Probfeld ges 
naunt, anf mehrere Jabre zu verpachten. Die erfor 
derlichen Wirtbihaite:Gchäude, To wie eine Wrannter 
mweinbrenneren, find vorhanden. Das Landgut ſelbſt 
beitcht dermablen aus 160 Tagwerken oder Morgen, 
wovon die Hälfte zu Wiefen angelegt it. Man wuͤnſcht 
einen folden Pächter zu erbaiten, der nicht nur de 
Aderbaues Eundig it, fondern auch fo viel Vermögen 
kefist, daß er das vorhandene Vieh und die Fahrniſſe 
abiöfen fann. Die Pachtliebhaber fünnen, wenn fie 
Bas Gut in Augenſchein nehmen, die Pachtbedingniſſe 
in Probfeld ſelbſt einichen. Probfeld, den 25. Aunp 
1806, Kling, Direktor bev ber f. Yandess 

— bireftion von Baiern. 

Oeffentlihe Verfteigerung einer Bierbraͤuers⸗ 

" Behaufung. 

Franz: Mottmapr, buͤrgerl. Weinwirth nud Pier: 
bräner zu Hallein, Landes Salzburg, iſt durch ungin- 
ftige Zeitumfiände bergelialt in Schulden gerathen, 
daß fein Inhaben zur, Befriedigung der Glaͤubiger 
vertauft wer.en muß. Diefes beficht aus einer frep: 
eigenen PVierbräuerd:Behaufung, ſammt Weinwirths⸗ 
Gerechtigkeit, einem geräumigen Falten Keller , Eleis 
nen Baumgärthen, und Sommerhauſe, dann einer 
Leite binter dem Haufe , alles im guten gewährlihen 
Etande. Hiervon find terminmeile 32 fl. 38 fr. 
Steuer, und jzaͤhrlich 3 fl. gı fr... pf. Gilten zu 
entrichten. 

E Verſtelgerung gemeldter Realitaͤten mit einem 

usrufspreife pr. 10,000 fl. wird der 25fte Monaths⸗ 
tag Auguſt beſtimmt. Weldes den Kaufsliebbadern 
mit der Erinnerung Fund gemacht wird, daß beſagtes 
Inhaben demienigen,, weider am biefem Tage mit 
ben Schlage 4 Uhr über dem Ausrufspreis pr. zehen 
tanfend Gulden das hoͤchſte Darborh gelegt, umd ſich 
mit der Gutmachung des Kanfſchillings gefenfih aus: 
gewieſen haben wird, fogleih wird eingeantworter 
werben. Hallein, am 19. Junv 1806, 

K. and f. k. proviforifher Stadtmagiſtrat allda. 
kranz von Agliardie, Jeſeph Anton Pög, 
Etabtrigter. Bürgermeifter. 
Kodiktal: Vorrufung in der Benno: von Sauertr 
ſchen Verlaffenfchaitsfache. 

Auf allerunterchänigit: zechrliches Bitten der vr 
Sauer ſchen Gebrüder werden hiermit alle jeme Perie 
u, weiche an bie Werlaffeufhaftsinage bes dahiar 
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erlebten koͤnlgl. Hoffc land Benno, von Eauer aus 
teas immer für einem Titel Forderungen zu madırm 
babe, unser dem Aufsrage ediftaliter vorgerufen, felbe 
innerhalb 30 Tagen um fo gewiffer dich Dris an 
bringen, als fie nach Verfluffe biefes Zeitraumes mit 
ihren Forderungen micht mehr gehört werden wären. 
Münden, den 237. ung 1806. 
Könial. baier, Hofgericht. 
Graf von Zauffisch, Prädent. 
- v. Ellersdorfer, Sehretdr. 
Vorladung der unbefannten Pricfters Merberiſchtu 
Inte ſtater ben. 
Nachdem umlängk Joſph Merber, Curat⸗Beneßciat 
in St. Michael, mit Tore abgegangen, und eine Int 
willige Difpofition jurücgelaffen, toorim Derfelte Die 
Katharina, und Brigitta Schmidrim, dann deſſen det⸗ 
mahlige Koͤchinn Kothatina Schterinn zu Wurverfals 
erben einfen:; als werden die altenfallfigen Inteksts 
erben des Verſtorbenen biermis aufgerufen , daß ſu 


ſich im Zeit 50 Zagen um fo ficherer zw melden, uad 


fich über die Anerkennung oder Nichtanerfen ung des 
Teſtamente zu erfläsen hätten, als man foldes auf 
ferdeffen nach AbAus ſolchen Termine für wulich am 
erkannt erachten twürde, Aktum dem 9. Juny 180% 
Königl baier, Stadtgericht- Müuchen. 
Liet. Sedlmair, Etradtoberrichter, 


Di 

Noch immer fahren edle Menfchenfreunde * 
freywillige Beytraͤge von Charpien und Letuwand für 
das Lazareth der konigl. bater.fchen Soldeten nach 
Muͤnchen zu überfenden, unter welchen dir Gemeinde 
Pırtersberg, und die Vertwalters + Tochter Dolier ſich 
vorzüglich ausjuzeichnen bemüheren. Mir der Unyige 
dieſet Gabe wird für ſolche Öffentliche Dauklaguug 
erfartet, München, den 24 nun 1806. 

Königl. baier. Militaͤr Lazareth Verwaltung. 
Palm, Verwalter. 
— — — — — — — 
Büderanzeige, _ 
intfündigung. 

Den Till. HH. Praͤnumeranten auf von Mies 
Etrchmarlas von Baittu twird hiermit voridufg am 
gezeigt daß defiem erite Lirferung im 7 Blatt ım grof 


Selio, nebſt 9 Bogen Text in gto, in beintich, mr 


framzöffcher Sprace fich feiner baldigen Wolerdung 
naht: Zugleich bemerkt man, daß für die Liebyaber 
die ſes Werkes die Zeit der Praͤnumeration mit +1 fl. 
für jede Lirferung nur meht bis Mitte des Memarbs 


July offen bieıbt; dann wird die Pıdnumeratiensite 


geihloffen, und Fan der gar; vorzüglichen Genauig 
keit und Schönbeir des Stiches und Papiers, bie 
biefes im feiner Art einzige Merk befonders auseich⸗ 
men, und ver bataus erfolgenden bedeurcnden Unter 
fen wegen, keine Kieferuug anders als um mi P 
bar abgegeben werden. Das ganze Werk beftehe in 5 
Kieferungen zu so Karten in Folio, und bepiäufis 
eben fo diel Bogen Text in 4to, Den DH. Yräum 
meranten wird die Ausgabe des erſten Heftes fen 
noch befonders im diefen Blaͤttern angezeigt: : 
hen, den a5. JZuny 1806. 


Jofepp Lentnerſche Buchhanbinng 
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Deutſchland. 

Amberg, den 16ten Juni. Heute iſt der fran⸗ 
ifige-General Deaumont mit 3 Cavalerie : Re⸗ 
Himentern in hiefiger Stade und Gegend angekom⸗ 
men, weil * ihre bisherigen Cantonirungen bei 
Cham und Waldmünchen wegen gänzlidem Mangel 
an Fourage verlaflen mußten. 


Am 2zffen Zumt it der päpfktiche Nuntius del-" 


la Genga zu Regensburg eingetroffen. Der Kur: 
er zkauzler wurde Tags darauf am Abend daſelbſt 
an erwarten, 

Die letzte Botzuer Melle war eine der ſchlech⸗ 
teften; #8 fanden fich viele Verkäufer, aber wenige 
Käufer ein. Die Zölle im Königreich Italien auf 
Baoren, die dort eingehen, find viel drückender 
old ſonſt; ein großer Nachtheil für die Botzner 


Mannheim fol ein franzöfifches Corps als Des 
fagung erhalten. 
Nach ichten aus Düfieldorf hat der Her: 
g Joach im den H. Grafen v. Neffelroder 
eichenftein, vormahligen Statthalter von Met: 
— zu feinem Staatsmintſter ernannt. 
Der H. Reichsmarſchall Mey traff am 27ſten Juni, 
gegen Mittag, in Ulm ein, und machte den 28ſten 
eine Reife nach Günzburg. 
Naruberg, den zrften Juni, Heute Mor: 
gens find die 53 Kompagnien vom aten Bataillon des 
a bier In Garniſon liegenden Linieninfanterie: 
regiments, welche neulich aus unferer Spmde im bie 
‚umliegenden Gegenden verlegt wurden, Mieder aufı 
gebrochen uud haben in Heersbruck und der dortigen 
end Kontonirungsquartiere bezogen. 
Beidlingen, vom aaften Juni, Für das Ars 
s des Marſchalls Soult, welches nody in 
iern ſteht, werden itzt auf der fogenannten Mir 
Utarſtraſſe/ an welcher auch unſer Städtchen Liegt, 
un ine anaelegt , ind dasielbe nad 
der I a Cattaro feinen Ruͤckmarſch ge: 
gen den Rhein umverzüglic. antreten wird. Auch 
bie Gensdarmerie fängt bereits an, ſich längs be⸗ 
| Straſſe juwpoftiren. 
‚ In der Stuttgarter Zeitung liest man nad: 
fichenden Artikel; 






Mondtag 


30. Juni 1806, 





Stuttgart, den 22ſten Juni. Se, koͤnigl. Ma: 
jeftät haben bei Alterhöchftdero Anmwelenheit in Th: 
bingen vom ıgten bis zıften d. M. die Univerfitäe 
überhaupt, fo wie die einzelnen Inftitute. derjelben, 
einer gan; befondern allerhödhften Aufmerkjamteit 
und Prüfung gewürdigt, und folgende Verfügungen 
jur Erhöhung des Flors dieſer hohen Schule und 
zum allgemeinen Velten getroffen: Der jedesmahli: 
ge Minifter des geiftlihen Departements ift zum 
Oberkurator, und der jedesmahlige Präfident der 
Dber : Studiendireftion zum. Kurator der Univerfiräs 
beftimmt, und hierzu find demnad) der Staatsmini« 
fer v. Mandelsiob und der wirkliche geheime 
Rath v. Opittler ernannt worden. Auch find 
eben denjelben und der koͤnigl. Ober-Studiendi⸗ 
rektion das geiſtliche Deminarium zu Tübingen, jo 
wie die niedern Seminarien, welche künftig zu 
Dentendorf und Maufbron vereinigt fei wer: 
ben, und das Gymnaſium zu Stuttgart für 
die. Zukunft allein untergeordnet. Dann haben Al- 
ferhöchftdiejelben den durch Kränflichkeit und Al 
ter entkräftesen Kanzler,. D. Lebret, mit Beihehal⸗ 
tung ſeines Rangs, und vollen bisherigen Gehalts 
zur Ruhe gefekt, am deilen Stelle den Profeflor 
D. Schnurrer, bisherigen Ephorus des theologischen 
Seminariums zum Kanzler der Univerſitaͤt, ord⸗ 
entlihen erften Profeflor der Theologie und Praͤla⸗ 
ten in Gnaden ernannt, und demfelben die damit 
verbundenen Rechte, Rang und Ehrenzeichen ers 
theilt. Bar Erfeßung erledigter Profeſſorſtellen follen 
in Zufunft von ‘den Euratoren, unter Communika— 
tion mit der Oberftudiendirection Sr. königlichen 
Majeftät die allerunterthänigften Anträge gemacht 
werden. Auch haben Allerhöcftdiefelben verordnet, 
daß die Candidaten der Theologie vor völliger Been⸗ 
digung des theologiſchen Kurſes und erfiandenemConfls 
ftorial: Eramem nicht , wie es bisher hier und da ge 
fchehen ; ala Pfätrvitarien gebraycht werden, u 
gleich‘ ift durch ein allerhöächftes Generalrefeript vers 
ordnet worden, daß nur Tolche, De nad beizubrins 
genden Atteſtaten wenigſtens = Jahre auf der habs 
en Schule zu Tübingen ftudirt haben, um eine 
Stelle, welcher Art fie auch ſei, fobald fie Studien 


erfordert, ſich melden dürfen, und eraminirt werden 
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khanen. Nar von Sr. Eonigt. Mofeftät Hoͤchſt ⸗ 
ſelbſt kann Hierin zine Diſpenſation erhalten 
werden. 
‚WBirgburg, ben 25ften Juni. Se. koͤnigl. 
Hoheit der Kurfuͤrſt hat in der landesvaͤterlichen 


Abſicht, feinen Regirungs : Antritt mit Wohlchaten - 


bejeichnen, deu in deu ©traförtern des Kurs 
een md aufbewahrten Berbschern „ beren Ger 
gährhs: Charaster und Berragen, nad) dem Gut: 
achten des turfürftlichen Hofgerichts, einer milden 
Ruͤckſicht des Megenten würdig find, und bei deren 
Degnadigung die öffentliche Sicherheit nicht in Ge: 
fahr gefegt wird, durch eins hoͤchſte Verordnung 
som ızten Juni Verzeihung und Vergeffenheit des 
Wergangenen bewilligt, und denſelben ihre Strafe 
Theils erlaffen, Theils gemildert, in der Hoffnung, 
daß das Andenken an die Huld ımd Gnade ihres 
milden Megenten die ſchon angefangene Beſſerung 
vollenden nnd dauernd machen werde Damit bie: 
fer gerechten Erwartung defto zuverlaͤßiger entſproch⸗ 
en werde, haben die Landrichter und Obrigkeiten 
der Städte und Gemeinden den Befehl erhalten, 
Dafiie zu forgen, daß die Begnadigten durch genaue 
izelaufſicht und vorzuͤglich durch angemeflene Ber 
häftigung won Ruͤckfallen im neue Verbrechen ab: 
gehalten werden. Ins Beſondere müflen die Weils 
ungen, welche das Hofgericht in Beziehung auf Eins 
jene aus ihnen erlaffen wird, puͤnctlich volljogen 
werden. Auf den unerwarteten Fall, daß die Der 
gnadigten ſich neuer Verbrechen ſchuldig machen ſoll⸗ 
ten, ſoll dieſer Mißbrauch der landesväterlichen 
Gnade denſelben als ein befonderts erſchwereuder 
Umſtand angerechnet, und bie Strafe gefchärft werden. 
Mellenburg. - Hr. Dr. Tiſſot, Oberarzt uns 
er dem Befehle Er. Exc. ‘des Hrn. Marſchalls 
Men, erlieh von Stockach aus unter dem zften 
Sum ein Schrelben an den Kern. Baron von 
Kraft, koͤnigl. wörtembergifhen geheimen Hofrath 
und Oberamtmann in der Grafſchaft Nellenburg 
und ſchildert den traurigen Zuftand der kranken dft« 
reichiſchen Kriegsgefangenen, welche fi in den das 
Figen Spitälern befinden. ° Lebertriebene Gerüchte 
son einer. anftefenden unter den Öftreichifchen Ge⸗ 
Fangenen berrfchenden Krankheit verbreiteten eine 
feiche Furcht, daß die zu dem Krantendienfte bes 
ſtimmten Aerzte, und durch ihr Beiſpiel veranlaft, 
auch die dazu eingeladenen Geiſtlichen den Kranken 
die nöchigen Dienſte verweigerten, Delbſt die zum 
Spitaldienſte beftimmten Perfonen verließendie Kcans 
*enbäuferz ja fogar die benachbarten Landleute zer 
gen aus ihren Wohnungen weg. Hr. Tiſſot gieng 
am aıften Mat felbft dahin, und fand, das von 
den 700 bei den Einwohnern einquartirten oͤſtreich⸗ 
iichen Gefangenen ungefähr der Zte Theil an dee 
Dpfenterie und an dem ſogenannten Epitalfieber 
Frank lag; mehrere Einwohner, ein Chirurg und 


ni 


4 Dieuftborhen wären zwar angeſtockt; aber auch 
Durch zeitige Hilfe wieder geueſen; der Etadtar 

der ‚Chirurg und 3 Krantenwärter wurden das Opfer 
ihres Dienites bio ducch Vernachlaͤßigung der noͤth⸗ 
igen Vorſicht. Kr. Tiffor fand die Kranken auf 


der Erde auf Stroh liegend, und mur noch mit 


Lumpen bedeckt; fie erhohlten fi, fo bald er durch 
Mäudyerungen die Luft reinigen ließ, Die Urſache 
der Krankheit lag im der übeln erung, in den 
Beſchwerniſſen der Reife, in der wegen ſchlechter 
Kleidung unterdrädten Nusdänftung: die ungelunden 
Wohnungen, worin diejelben in ju großer Anzahl 
aufgehäuft waren, die Unreinlichkeit, in der fie 
fi) befanden, die fhlehte Nahrung , der Verdruß 
und das Heimweh wirkten auch mir, Er erflärte 


den Herren in Pfullendorf, dab diefe herrſchenden 


Krankheiten nur in jenen Spitälern anjteckend werden, 
wo durch eine allzu firenge Sparſamkeit der noth⸗ 
wendigſten Erfordernifle das Leben der Kranken aufs 
Spiel geſetzt wird. Er erbielt nun Bettſtaͤtten, 
Strohfäde, Bett⸗ Tuͤcher, Deren, Hemden, Haus 
ben, lange Hoſen und Kittel. Ein zweites Spital 
außer der Stadt wurde eingerichtet, in welches et 
fogleih die mit der Dyfenterie und dem Nerven 
Faulfieber behafteten Kranken bringen lief, und 
das erfte Spital wurde gehörig gereinigt zur Aufı 
nahme ber bei den Einwohnern einguartierten Krans 
fen, Am 22ften Mai farb nur noch ein Sftreich 
iſcher Gefangener 5 der aber außer dem pitale 
fidy mie Effen überladen , und durch Unverdaulich⸗ 


keit ſich einen ſchnellen Tod zugezogen hatte. Hr. 


Tiffor befahl endlich, die Aerzte, Chirurgen und 
Spitafväter follten den Dienft in den Spitälern fe 
lange maden, bis fie von den aus dem Hauptquat⸗ 
tiere Memmingen verlangten Armeer Chirurgen ab» 
geldjet würden; aud die gefunden Kriegsgefange 
nen follten in den Käufern der Quartiergeber nicht 
angehäuftz; fondern in eine reinliche-gefunde Kar 
mer nur 2 Mann gelent werden; fie follen eine 
gute Nahrung erhalten, zu Kuuss und Feldverricht⸗ 
ungen verwendet, mit Hemden, Schuhen, u. dgl. 
nah Nothdurft verfehen, und wenn fie erfranfen, 
fogleich dem Spital» Arjte angezeigt, und nur auf 
Wagen transportirt werden , welche mit dem noͤth⸗ 
igen Stroh und aegen den Regen mit Plachen oder 
Planen verfehen find. 
Der Hr. geheime Hofrath und Oberamtmann von 
Kraft erlieh hierauf d. d. Stockach den zten Juni. 
an die Crädte, Stände und Miedergerichts obrigkei⸗ 
ten in Nellenburg ein Zirkular, welches mit Hen. 
Tiffors vorftehenden Schreiben in beiden Sprachen 
gedruct, allen weltlichen und geiflichen Behörden 
jur Nachachtung mritgerheilt wurde, 
r Sranltreicd. 

Paris, den aoften Juni. Der Moniteur giht 
heute folgende Nachrichten; 


— — en 


„Der Prin Eugen, Dicekbnig amd Dberbefehle 
der itäliänifchen Armee, berichtet, daB ber 
al Laurifton, nachdem er am 26ſten Mai zu 

Ragula angelommen war, Kunde erhielt, daß die 

Bullen in Verbindung mit den Montenegrinern, 

ihren griehiihen Bifhof an der Spitze habend, im 

Anzuge wären, um ſich Alt: Ragufa’s zu bemeis 

Kern. Er ließ auf der Stelle den Kapitän Ber 

sanı vom. 5zten 2inienregimens mit 2 Kompagnien 

and 4 Kanonen aufbrechen, um Dielen MPoften 
> befeßen. Dieſer Offiziere traff am 2gjten Mai 

bends in Alt: Ragufa ein. Er fand die Einmoh- 
ner diefer kleinen Stadt in großer Unruhe, da .die 

Barbaren ſchon anf eine halbe Tagreife fi ihnen 

genähert, und ihren Marſch mit Brand und Morb 

gejeichnet hatten; die Einwohner ſetzten überdieh 
wenig Berrrauen in die Franzoſen, die fie für den 

Sebirgstrieg nicht für geeigner hielten. Der Kap. 

Serrant traf auf der Stelle feine Anſtalten. Der 

Feind erichien mit Tagesanbruch mit ungefähr 1000 

and, und begann unter einem fuͤrchterlichen Ger 

Brüf den Angriff. Die Franzoſen behaupteten ihre 

"@tellung ruhig, Schweigend und in Ordnung, und 

autworteten durch ein gut unterhaltenes Feuer. 

Das Kleingewehrfeuer dauerte 3 Stunden. Ein 

KRorporal, der die feindliche Fahne bemerkte, ſtuͤrzte 

hervor, um fid ihrer zu bemeiftern; im Augen 

blicke aber, als er fie ergriff, ſtreckte ein Flintenſchuß 
ihn todt darnieder., Die Barbaren warfen ſich 

Were ihn ber, und fohnitten ihm den Kopf ab. 

Diele Wildheit empörte die Franzoſen; auf allen 

®eiten wurde der Sturmmarſch gefchlagen und der 

Feind wurde mit dem Degen in der Hand bis 

an die Grängen von Cattaro verfolgt. Die Ein: 

wohner tonnten von ihrem Erfaunen gar nicht zu 
ſich kommen, als fie die. Franzoſen, mit dem Tors 
nifter auf: dem Rüden, über Felſen und Berge 

Helfer, als die Montenegeiner, klettern ſahen. Diefe 

guten Leute wußten nicht, dab die Alpenfieger feine 

Hinderniffe tennen. Der Anführer der Montenes 

griner, welder unterdem Bifchofe fommanbdirte, ift 

getödter worden, und-2 bis 300 berfelben find auf 
dem Schlachtfelde geblichen z nachdem. man fie ums 
gangen, und gegen unüberfteigbare Felſen gedrängt 
hatte. Der General Lauriſton hatte während des 
Gefechtes zur Unterjtäßung des Kapitäns Serrant 

Drei'andere Kompagnien abgeſchickt, die aber erft 

antamen; als ſchon alles geendige_ war. Am näm: 

lichen Tage erſchienen ruflihe Fregasten, um Santa: 

Croce, wo fie feine Artillerie vermutheten, anzu 

‚greifen z die Thaͤtigkeit des Generals Lauriſton — 

Aber fur Geſchutz geſorgt. Es befanden ſich datelbft 

Aber 40 Stuͤcke von 18 bis 30 Pfandern mit La⸗ 

weten und der nöthigen Munition, Die Ruſſen 

fahen Saum die Batterien demaskirt, als fie nad 
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der offenen Ger jfirckfegeiien. Dieſes Er⸗ 
Augniß hat» nicht bloß Freude, ſondern eine Art 
von Trunkenheit in Raguſa verbreitet. Die Eins 
wohner, die nun von der Macht und Unerſchrock⸗ 
enheit der Franzoſen überzenge find, fürchten nicht 
mehr, weder die Ruſſen noch die Montenegriner, 
ihre bintdurftigen und wilden Nachbarn. Der Ger 
neral Lauriſton rühmt fehr den guten. Seit und 
den Empfang der Einwohner von Raguſa. Der 
Brigadegemeral Delgorgne haͤlt Stagno und die 
ganze Halbinſel Sabioncella beſetzt. Er hat bie 
größte Thätigkeit bewiefen. Der Kaifer hat den 
Kapitän Serrans vom sten Linienregiment zum Mit 
gliede der Ehrenlegion, und zu gleicher Zeit zum 
Dataillonschef ernannt. Der Kaiſer har ferner ber 
fohlen, daß zwei Zeihen der Ehrenlegion zwei Uns 
seroffizieren oder Soldaten, die fih am Meiften in 
jenem Gefechte ausgezeichnet haben, gegeben wer+ 
den ſollen.“ 

Man will verfihern ‚ ſagt ein hieflges. Journal, 
daf vor einigen Tagen Lord Yarmourh aus Eng: 
fand bier angefommen jei. 

Königreih Holland. 

 Daag, den ıgten Juni. Worgeftern hatte man 
duch einen Courier die Nachricht erhalten, daß 
der König und die Königinn von Holland auf dem 
Schloſſe Laeken bei Brüflel angelommen, und vom 
dort am folgenden Tage-die Reife hierher fortfegen 


. würden. - Wan konme daher heute der Aukunft 


Ihrer Majeftärem entgegeniehen, die auch wirklich 
diejen Abend 9 Uhr erfolgt iR, Ste fuhren for 
gleich nah dem Palafte zum Buſche, ohne die 
Stadt zu paflicen. Auf dem Wege von Delft über 
Boörburg bis zum Buſche waren beträchtliche Abe 
theilungen von Infanterie und Kavalerie mit einigen 
Mufltsanden aufgeftelle. Als Ihre Majeftäten in 
die große Allee vor dem Palafte kamen, wurden fie 
unter geſchmackvoll beleuchteten Triumphbogen von 
einer Deputarion der Haager Municipalität em: 
pfangen, welde, nach einer gehaltenen Anrede, 
ihnen den Ehrenwein reichte, Von da gieng ber 
Zug auf einem gleichfalls beleuchteten und von 
Teuppen befesten Wege nad dem Palaſte. Die 
Truppen begrüßten den König durch ein mehrmah⸗ 
liges Bivar. Vor dem Wagen, worin Ihre Mar 
jeitäten fallen, riet eine für Ihren Empfang erride 
tete Ehrenwadhe von hiefigen jungen Leuten. Bei 
dem Ausfeigen Ihrer Majeftäten ertönten Artilles 
rieſalven und allgemeines Glockengelaͤute in der 
Stade, und in dem Palafte wurden fie von dem 
Präfideniten Ihrer Hochmögenten, deu Staatsräthen 
und Miniftern empfangen. 
Türkei 

:; Konfkantinspel, den z5ften Mai, Der rufs 
ſiſche Geſandte, Graf Italinsky, Has dem Meise 
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Effendi die Anzeige gemacht, daß fein Monarch 
neuerdings Truppen aus der Keim nah Corfu 
zu ſchicken beſchloſſen hätte, welde naͤchſtens durch 
den Canal von Conſtantinopel paſſiren würden, 
Der Reis: Effendi antwortete: dab die Pforte bei 
der gegenwärtigen Lage der Dinge die Durchfahrt 
von Kriegsihirfen und Truppen durch den Camäl 
nicht erlauben könne , ohne Frankreich zu beleids 
igen ; er erwähnte auch der Feſtung Cattaro. 
Der Graf Italinsky aber erinnerte den Reis: Ef: 
fendi an die freundfchaftlihen Verbindungen, die 
jwifhen der Pforte und Rußland beftehen, und an 
die erſt erneuerten Tractaten, Kraft welder den 
Ruſſen die Durchfahrt durch die Dardanellen nicht 
verweigert werden koͤnnte. Er fügte hinzu, daß, 
wenn die Pforte auf ihrer Weigerung beftände, 
diefe Truppen Gewalt brauchen müßten, um ‚am 
den Ort ihrer Beftimmung zu gelangen. Bei fo 
geftalteten Sachen hat die Pforte beicyloffen, Karte 
Maßregeln zur Aufrehthaltung ihrer Neutralität 
zu nehmen, und eine bedeutende Flotte in das 
ſchwarze Meer abzuſchicken. Vor 10 Tagen iſt eine 
Eskadre von 10 Kriegsſchiffen von hier nach dem 
Archipelagus abgejegelt. Vorgeſtern wurde in Geg⸗ 
enwart des Großherrn Divan über die Angelegen: 
beiten von Aegypten gehalten, weil die dortigen 
Bel's Friedensvorfchläge gerhan haben. Allein die 
Stimmen des Divand waren fo verichieden, daß 


man zu feinem Entſchluße kommen fonnte. 


wird, fo wi 


Großbritannien. 

Am ıoten Juni trug Herr Fox nad) einer langen 

Mede förmlich darauf an, dab der Sclavenhandelz 
weicher der Gerechtigkeit, Menſchlichkeit und ge: 
funden Politik entgegen fei, duch zu. treffende 
Maßregein fobald als möglich gänzlich abgeichafft 
werden möchte. Lord Caſtlereagh, General Gas: 
cohne und andere ſprachen gegen und Lord Perty und 
andere für den Antrag. Am Ende gieng derſelbe 
mit einer Mehrheit von 114 gegen 15 Stimmen 
durch. 
Seneral Miranda, fagt die Zeitung von Kings 
fon, hat die Infignien der ehemahligen Pernaner 
auf den mitgenommenen Fahnen anbringen laffen und 
führe auch viel bares Geld bei ih. Beine Expe⸗ 
dition iſt aber nicht geheim genug gehalten worden. 
Die fpanifhen Negirungen zu Caraccas und in am 
dern Gegenden haben überall die Einwohner unter 
die Waffen gebracht. 











Belanntmahung Da vom iſten Jull die reit: 
ende Pot Moudtags, Mittwochs, Freitag und Sonn 
tags von bier über Laudshut mad) Straubing, und an 
den nämlihen Tagen von da nah Münden abgeſchickt 
diefes mit dem Auhange üffentlih befannt 


sswact, daß von Morgen an bie Landshuter Poft wicht 


Hunschoneti, 


— — — 


mehr am Dienſtag und Samſtag Abends; ſondern tlg 
fi am 10 Uhr Wormittags abgeht, Es wird baher Je⸗ 
dermann erfucht, alle Briefe, welche mit der vereinigten 
Negensburger, Landshuter und Straubinger Poſt zu be: 
fördern find, entweder am Abend vorher, oder laͤugſtens 
um 9 12 Uhr Vormittags bei dem hieſigen Obe rpoſt⸗ 
Amte aufzugeben. Muͤngen am zoſten Juui 1806. 

Königl baierifde Dberpofamts=Direstiom 

Fteihert von Pfettem. . . 

Man macht das Publilum auf eine aͤußerſt wichtige 
Schrift aufmerffam, die fo eben erfchienen, und in ber 
Strobelfwen Buhbandlung In ber Kanfinger 
Saffe zu haben it: Bemerkungen über den€ein 
fluß des alten und neuen Maunth-⸗Spſtems 
auf den ſtaͤbtiſhen Gewerbfleiß im Allgé 
meinen. Ins Befondere aber auf die gemeim 
nügigen Zandwerke in Münden Mit Ber 
(hlägen den in Schafwolle und Leinen Ar: 
beitenden ohne gewaltfame Mittel empor 
zu beifen, von Joh. Karl von Arnhold, fin 
igl. baierifdem Commerzien: Natb. preis 
20 fir. Jeder Patriot, und diep iſt jeber wahre Baier, 
wird dem mit Erfahrung und Kenntmiffen ausgerüſteten 
Verfaſſet innigen Dank zollen, daß er cine Sage zut 
Spracye brachte, weran die ganze Nation fo warmen At: 
theil nimmt. Die Schrift enthält folgende Rabrilen: 
1) Altes Mauth: Spftem. 2) Neues Manth: Eritem. 
3) National » Neihtbum. 4) Einfache Mereinigung Dt 
gandwirtbfhaft mit dem fläbtifhen Gewerbileife 5) 
Dom Werthe und der entſchiedenen Unentbepelicleit der 
einbeimijhen Weberei. 6) Etärkite Hinderuife. 7) 
geinwandweberei, Hinderniffe. 8) Baummollmeberei; 9) 
Morfeläge dem einbeimifcen Gewerbfieife vhne gemalt: 
fame Mittel emporzubelien. — Alles ift mit tiefer Ein 
fit bearbeitet, und wer fein Vaterland liebt, muß hats 
üch wunſchen, daß diefe Vorſchlaͤge beher ziget und auge⸗ 
wendet werden moͤchten, da das Glück und ber bi 
ftand von Hunderttanfenden dadurch befördert wird. 

_ Bandeburer Bothe Joſephh Mair fommt ale 
Mondtage um ro Ahr Vornittags mit eigenem Wagen 
an, uud geht Dienftags Mittags um ı2 ude wieder 
wach Sandehnt zurüd; wer ſich feiner Gelegenbeit. Ed 
nen will, fann fi beim Scleibinger DBräuz IM 
der Theatiner: Shwabinger: Gaffe Nm. 106 
melden. 


— —— —— 
— — —⸗ 


Fremdenanzeige. 


Den 29ſten Juni. Hr. Joh. Nep. Seel, koulal 
Rentbeanıter zu Meicertebofen, nu Zahn. SI. un 
fin, Kaufmann von Augsburg, im Arenn. ? ad. Ga f 
von Straßburg, ebend. Mad. Naunette wrideni; SON 
mennstochter von - Megenkburg, ebend. J * 
—— von Glarus in der Schweitz, ebend⸗ is 

ofmann, Sebkretaͤr dee f. F. Kümerers Breibeen W 
im Bären. Hr. Nietdannmer, Deftot — 
Augsburg, im Adler, Hr. Mannstopf, Kaufmans 
Frantfurt, cbend. Hr. v. Schallhammern / diegit ans⸗ 
rath von Salzburg, eben». 


Köuniglich— 
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Deutfhland : 
Regeneburg, den:zrften Juni. Der Kerr 
Rurerjlanzler gab geſtern Mittags dem Herrn 
Muntius feierliche Audienz. Lebterer wurde von 
dem Kamerheren, Freiherrn 9, Jungken, in einem 
turfürft. ſechsſpaͤnnigen Galawagen abgehohlt und 
jurädgeführt. Ein HaßeGourier mir kurfarſtl. Ber 
dienten eng dem Wagen vor, dem ein zweiſpaͤn⸗ 
iger main zwei Herten von der Muntiatur nachfolgte, 
Die Bade tvar unters Gewehr, und rührte das 
Spiel. Der Herr Nuntius bat bereits feine Viſi⸗ 
tenbillets abgegeben. Sie find ohne Familiennah⸗ 
men, und enthalten: L’Archeväque de Tyr, Non- 
ce extraosdinäre de St. Siege, 

Nürnberg, den zrften Juni. Der in Pro, 
162 des Bränfifden Kreistorteipendenten ımter der 
Ruiet Brankreih ans einen Blatte vom linken 

ufer aufgenommene Arlitel, wo es beißt: 
„Srt. von Fahnenberg, dftreichifcher Gefandter 
in ‚Megensburg , hat in einer Abhandlung zu bes 
weiſen geſucht/ daß die den Königen von Baiern 
und Württemberg und dem Kurfürften von Bar 
dem im Prefburger Frieden verliehene Souveraine⸗ 
taͤt die Eremtion von’ der reichsgerichtlihen Juris 
diktion wicht in ſich begreife“ — ift dahin zu ber 
wichtigen, daß Hr. von Bahnenberg diefe Abhand⸗ 
fung, weldye unter dem Titel: ,, Ein Wort über 
die Lage des kaiſerl. Neihsfamergerichts nach dem 
Preßburger Frieden (im März 1806) erfchien, 

nichs geſchrieben hat. 
Zwer Negimenter von der Divifion Soudin, von 
Armerhorps des Marſchalls Davouf, gegen 2400 
Mann, welche zum Theile in der Gegend von Heil⸗ 
bronmliegen , brechen, nad Briefen vom 23ften d./ 
wirtiih auf, um nah Frankreich zuruͤck⸗ 


Lesten Samfag Nachmittags um 2 Uhr wurde 
ju Lindam unvermuthet Generalmarſch geichlagen ; 
der, Damm -und die Schiffe wurden von —* 
Truppen beſetzt, und verſchiedene Poſten ausger 
ſtellt. Sogleich wurde eine allgemeine Viſitation 

um zu ſehen, ob ſich allenfalls eng 


be Waoren hier befänden. &s fand fi aber 
——— nichis vor; gegen die Ballen mis 


Dienftag 


75ften Lebensjahre geiiorben, 


1. Juli 1806, 





engliſchem Garn wurde auch gar nichts eingewendet. 

Bor einigen Tagen ift der ruſſiſche Eratsrath, 
Kr. v. Dubrik, auf feinem Wege nach Paris, durch 
Ulm gereiſet. 

Wien, den zıfflem Mai. Am ı$ten d. geruhe⸗ 
sen Ihre Majeftäten , der Kaifer und die Railerinny 
begleitet von II. k. k. HH., den Erzherzogen 
Karl, — Anton, Johann und Ludwig, und 
bein Herzog Albert von Sachſen-Teſchen, die Fk, 

uch 8, 8, Therefionifche Ritterakademie, in welcher 
mehr als zweihundert Zöglinge aus dem Adel der 
Erbftaaten gebildet werden , zw befuchen, 

Der zu Oroßwarbein im Ungarn verfterbene edle 
Deompderr, Franz von Püspöto, hat außer; pielen 
anderen wohlthätigen Legaten die Summe von 24,009 
Bulden an Schulen, Epitäler ꝛc. vermacht, und 
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fih dadarch ein ſchoͤnes bleibendes Monument er ⸗ 


sichtet,, 
Dresden. Prim Kaver von Bohlen, Her— 
jog in Sachſen, Onfel unſers Kurfürften iſt im 


Berlin, vom aaften Juni, Der Graf von 
Keller, welchem bekanntlich. die Stelle eines dritten 
Cabinetsminifters zugedacht war, has auf dieſen 
wichtigen Poften Verzicht gelziftet , und Se. Maß 


der König haben rüdjichtläh der von dem Kerrm , 


Srafen angeführten Gruͤnde dieſe Reſignation, 
vermoͤge einer deßhalb erlaſſenen, in deu gnaͤdigſten 


Ausdruͤcken abgefaßten CabinetsOrdre zu genehmi⸗ 


gen huldreichſt geruhet. Demnach wird ſich der 
ed von Keller bald wieder anf feine Güter ber 
geben. 

Aus dem Medlenburgifihen, vom Zıflen 
Juni, Nach bier eingegangenen Berichten hat der 
König von Schweden geſtern, als den aoſten die⸗ 
fes, Mittags, mit dem koͤnigi. preußiichen General 
von der Cavalerie, Grafen vom Kalkreüth, auf der 
Gräme eine Zufammenfunft achabt. 

Ludwiegsluf, vem 22ſten Juni, Geſtern 
Ward hier die Vermählung der Durchl. Prinzefing 
Eharlorte, Tochter Se. Durchleadyt des regiren⸗ 
den Herzogs von Meckſenburg-Schwerin, mis 
Sr. königl. Hoheit, dem Prinzen EChrifian 
Griederich von Dänemark, in Gegenwart des 


620 — 
ganzen »in großer Galla verſammelten Hofes aufs 
- feierläcyfte volljogen. .. 

Stettin, vom ı7ten Juni. Der rufiich: fair 
fert. Conſul Hat geftern auf unfrer Börfe bekannt 
gemacht, Daß der König von Schweden das Auss 
faufen von ruſſiſchen Schiffen mit ruſſiſchem Eigen⸗ 
thum aus dem Hafen von Swinemünde nicht ge: 
fatten wolle. Ex hoffte jedoch, in Kurzem die Nach⸗ 
richt von einer Abänderung diefer Maßregel anzei: 
gen zu können, e 

Der Geburtstag des Königs von England ward 
am gten Juni in Hannover vielfältig gefeiert, 
Mann zählte über 200 Käufer, melde mehr oder 
eniger illuminirt hatten, und man konnte auf 
der Straſſe das in vielen derfelben laut ertönende 
God rave the King hören. Beſonders zeichnete fich 
ein Sattler aus; er hatte das G. R. doppelt er: 
leuchtet in feinem Fenfter, und im Kaufe wurde 


beim Klange der Muſik die Gefundheit des Königs: 


son England ‚ausgebradt. Hätten ſich bei dieſer 
Gelegenheit die preußiſchen Patroullen nicht mit 
vieler Maͤßigung betragen, fo wäre es bei dieſem 
Haufe zu einem’ Tumulte gelommen , der üble Fol⸗ 
gen hätte haben fönnen. 
Delvetien. 

Vom ızten Junt. Der Heine Nath des Kanı 
tons Bern mwarnet durd eine Publikation vom 
oten d, die Wetbsperfonen gegen Eheverfprehungen 
und unerlaubten Umgang mir remden, da in den 
meiften Fällen die Heurathen mit denjelben Außerft 
ſchwierig und in ihrer Heimath nicht anerkannt 
werden, und die traurigen Polgen find, daß der: 
leihen betrogene Weibsperſonen entweder durch 
— einer unformlichen Ehe ſich und ihre Kin: 
der ihres Buͤrgerrechtes verlufig und heimathlos 
machen, oder daß ihnen nebft der mehrern Strafe 
die alifälltgen Kinder. als unehelich ſelbſt zur Laft 
bleiben müffen. 
Der Regirungsrath Meßmer hat im Laufe der 
verfiofienen Woche als bevollmächtigter eidsgenoͤſſi⸗ 
ſcher Commiſſar im Nahmen des. Cantons St. 
Gallen von den ehemahligen, dem Kloſter St. 
Gallen angehörigen, in den fuͤrſtl. Lihtenftein 


| iſchen Landen gelegenen Liegenfchaften und Gefäl: 


len Beſitz genommen. 

Stalten 
Florenz, den 14ten Juni. Kerr Artaud, Ge: 
fhhäftsträger des franzöf. Reichs, verlangte und ers 
hielt auch vergangenen Donnerstag eine befondere 
Audienz bei Ihrer Majeftär der Königinn Regent: 
inn, um einen Brief zu überreihen , worin Se. 
Durchleucht Fürft Lucca und Piombino die gluͤck— 
Ne Niederkunft Er. Durchleucht. Gemahlinn mit 
einer Prinzeſſinn, melde die Nahmen Napoleone 
Eltfa erhielt, anzeigte. J. Maj. nahmen die Nach 
sicht mis der größten Freude auf. Hierauf fiellte 


der Hr. Geſchaͤftstrͤger J. Maj. Hrn. MWarſchal 
und Senator — , Art. Heinrich Perignon, 
1rjaͤhrigen Sohn des Hrn. Marſchalls und Hen. 
General und Senator Ferino vor, welche von Near 
pel zurücffamen, wo fie Sr. Majeflät jur Ihrem 
beſtelgung Gluͤck gewuͤnſcht hatten — aud wurde 
Kr. Arrighi, Gran: Vitario von Ajaccio vorge 
ſtellt; dieſer Händigte I. M. einen Brief Ihrer 
Durchleucht der Fuͤrſtinn von Guaftalla ein. Ale 
diefe angefehene Perfonen wurden von Ihrer 
Majeſtaͤt mit außerordentlicher Leutfeligkeit aufge: 
nommen. 

Meapel, den zten Juni. Am zıften v. M. 
ift in die Stadt, von Kapua kommend ein neues 
Regiment Neapolitäner, welches unter den Befeh 
len des Generals Pignatelli organifirt wurde, ein 
gerüct, und am 1. d. nah Tiſche zur Mufterung 
nah Chioja abmarfdirt. 

In Kalabrien hat man wiederhohft, zumahl in den 
Städten Reagio und Palma, ſtarke Erdfiöhe ver 
ſpuͤrt; die Einwohner find deßwegen, des ſchreckli⸗ 
chen Erdbebens von 1783 noch wohl eingedent/ 
aus ihren Haͤuſern auf das freie Feld geflüchtet 
und Übernachteten dort unter Srrohhntten. , 

Dei der Beftürmung der Civitella del Tronto zeich⸗ 
nete ſich bei dem Erſteigen des kaum beziwinglichen 
Forts die hannöverifche Legion aus. Ihr Dber 
fier Evers wurder bleffirt. Der tapfer Kapitän 
Schmidt fiel. Es waren die Hannoveraner, Die u 
erft mit dem Bajowette die Mauer ertlommen 
und die von dem Sirländer, M, Wade, angeführten 
Meapolitaner zuruͤckwarfen. 

Frankreich. 

Paris, den 23ſten Juni. Geſtern/ 
tags, den aaften d., iſt das diplomatiſche 
in der hergebradhten Form zur Audienz ET, * 
des Kaiſers und Königs eingeführt morden- In 4 
fer Audienz find Sr. Maj. präfentire worden, dur 
Se. Excell. den Hrn. Bürften von Beneveniv 4 
nifter der auswärtigen Verhaltniſſe von — 
Hofmarfchall Sr. h. D. des Fuͤrſten von Na fer 
Weilburg; durch Se, Ercell, den rar re Dun 
rano, Bothſchafter Er. Majeſtaͤt des oͤnig⸗ ie 
Spanien, der Hr. Graf von Pino « Hmn⸗ 
Grand von Spanien; dur Se. Excell. den * 
Grafen von Lima, Bothſchafter Er. 8 nei 
Prinzen : Regenten von Portugal, ST ge 
Paer, Kommandeur des Maltefer: Orden, 
a Paer de Sa, portugiefifher Edelmann 

e. Excell. Hrn. von Cette, außerordentli "al. 
fandten und bevellmädtigen Minifter Cr- . 
von Balern, der Hr. Graf von VYenburg pater. 
fipps: Eich, Dberft a la Suite Er. —— von 
Maj.; durch Se. Excell. der Hrn. cafe n 
Beuſt, Bevollmächtigten. Minifter Sr. tur. he, 
den des Kurfürften-Erzkanzlers des deuefchlit ' 


Sonn 


— 


der Kr. Baron von Meuenftein, Domberr von 
Megensburg und Paflau, und Hr. von Varricourt, 
turerzlanzl. Kamerherr; durch Se. Exc. den Hrn. 
von Maillardoz, außerordentlihen Gejandten der 
fhmweißeriihen Eidgenoflenichaft , der Hr. Oberft 
Herzog von Effingen, Kantons Argau, und der 
Hr. Steiner, von Reggisberg, Kantons Bern; 
endlich: durch Se. Exc. den Arn. Baron von Pils 
ſach, bevollmaͤchtigten Minifter Sr. kurfl. Durchl. 
von Sachſen, Kr. von Oppel, kurfuͤrſtl. geheimer 
Finanzrath. (Moniteur.) 
Nah Erzählung eines Pariſer Journals hat Ar. 
Dover, Architekt des gefebgrbenden Körpers, der 
Minifterien des Innern und der Polizei, inglei: 
em von Madame, der Mutter des Kailers, eine 
Eubfeription zur Errichtung einer Triumphalfäufe 
zur Ehren Napoleons ı eröffne. Man fah auf der 
Eubicriptionglite bereits die Nahmen vieler Mi— 
nifter, Marichälle, Senatoren, Präfelten, ꝛc. 
Das Seneraitonfeil des Eure : und Loire : Departe: 
ments hatte 21,900 Fr. zu diefem Endzwede votirt. 
Der Argus ſagt in einem neueren Blatte: „Das 
fefte Land ſcheint nun ein friedlideres Anfchen zu 
gewinnen, als England es wuͤnſcht. Die unjelis 
gen Folgen eines langen und graufamen Krieges 
flößen allen Völkern den Tebhaften Wunſch nach 
Frieden ein. Nur aus diefer Denkungsart läßt 
ſich die Maͤßigung erklären, mit welcher der König 
von Preußen die Ausforderungen des Königs 
wm Schweden ertraͤgt; denn fürchten darf Ach 
Preußen weder vor England noch vor Schweden. 
Ihrerigits fahren die Engländer fort, die Rechte 
der Menfchheit und der Völker zu verlegen. Was ger 
winnen fie dabei, wenn fie Bauernhaͤuſer verbrens 
nen, unfchuldige Uferbewohner umbringen, mehr: 
loſe Fiſcher in Aushbung ihres Gewerbes ftören? 
Das. heißt mehr feine Schwäche verrachen, als 
fi) Nugen verſchaffen. Wenigſtens beweilen fie 
dadurch, daß fie ohne fefte Regel, ohne eigene: 
liches, auf Gruͤnden beruhendes Syſtem handeln, 
Heute widerrufen fie die Befchle, die fie geftern gaben. 
So eben Hatten fie die firenge Blokade einer uner: 
weßlichen Kuͤſtenſtrecke proklamirt; itzt machen fie 
Ausnahmen, weiche jene Proklamation far vernich⸗ 
sen - Kaum find die erften Befehle ertheilt, als 
ſchen wieder neue fommen, welche die Mündungen 
der Elbe allen Neutralen öffnen. So ſcheinen fie 
demnach endlich zu fühlen, daß fie ihre Waffen ger 
gen ſich ſelbſt gekehrt, und fich in ihren eigenen 
Netzen gefangen hatten. Da England nur eine 
fingirte Macht Hat, da es fid) nur durch Mäcdkelei 
erhält, fo ſchadet man ihm ſchon, und ſchwaͤcht es, 
wenn man ihm nur, ohne wirklichen Angriff, ſeine 
Häfen verſchließt. Iſt nun diejes Geheimniß eins 
mahl entdeckt, ſo fieht man in London ſehr gut cin, 
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daß, wenn das feſte Land nur einige Jahre ruhig 
bleiben kann, es für lange Zeit Nichts von Enge 
länds Lee: Räuberei und Raͤnken zu beſorgen 
hat. / * 

Mainz, vom 2oſten Juni. Folgende Bürger 
find als Depntirte der jüdiihen Gemeine des Des 
partements vom Donnersberg zur Verſammlung 
nad Paris ernannt: Hr. Lord und Benjamin aus 
Mainz, Joſeph Levi Rabbiner von Worms, Fried⸗ 
berg, Babritant ven Bingen, Mofes Koppel von 
Neuleiningen, Jakob Hirz von Rothkirchen, Jakob 
Lazer von Ottenburg, Hirz von Zweibräcden, und 
Sofepb Bloch von Homburg. Ihre Sendung ift 
für die jüdische Nation von der größten Wichtige 
keit, und die Art ihres Benchmens beftimmt das 
Schickſal ihrer Ölaubensgenoffen auf lange. ‚Wenn 
blinder Fanatism fih ihnen als Neifegefähtde zus 
gefellt, fo werden fie wenig Ehre zuräcdbringen ; 
wenn fie aber den feften Willen haben, die Mora» 
lieäe ihrer Glaubensgenoſſen durch weile Vorſchlaͤge 
zu befördern und ihnen eine menſchlichere und bürs 
gerlichere Exiſtenz zuzuſichern, fo werden fie den 
vieleicht fpätern aber gewillen Dank 'derjelben 
aͤrnten. 

Der Staats-Auditeur Haſſart wird ſich in die 26. 
Militär : Divifion begeben, um die Reklamationen 
zu ſammeln, die über die Nequifitionen und Liefes 
rungen jur Zeit des Vorruͤckens der großen Armee 
im verwichenen Jahre gemacht wurden. Er hat 
den Auftrag, in alle Umstände einzudringen, um 
zu ſehen, was bezahlt worden, und was noch züds 
ftändig ift. 

Großbritannien 

London, den ız3ten Juni. Vorgeſtern, Mits 

tags um 12 Uhr erfolgte die Eerimonie einer foͤrm⸗ 
fihen Kriegs + Erflärung gegen Preußen. Bier 
Trompeter bliefen bei der Borſe einen Appel, wor/ 
auf ein Herold hervortrat und dem Krieg proßlas 
mirte, indem er eine Schrift ablas, in welcher bie 
Feindfeligkeiten gegen Preußen allen brittiſchen Uns 
terthanen als gefegmäßig empfohlen wurden. 
Das Morning - Chronicle jagt jeßt über den 
Vorgang von New: York Folgendes: „Wir glaub 
tem nicht, daß der Präfident auf das Volksgeſchrei 
achten, zu gewaltiamen Schritten ſchreiten, und 
fein Land mit England in einen Krieg ſtuͤrzen wird, 
der den Hamdel, die Schifffahrt Amerika's um 20 
Jahre zuruͤckwerfen würde, Die Amerikaner irren 
fehr , wenn fie glauben, daß Krieg mit ihnen bier 
fo unpopulär fein würde. Sie hoffen unſrer Feig: 
heit und unferm Geiß durch ihre Drohungen zu 
imponiren, und wir glauben , daß fie ſelbſt in Ges 
heim den Krieg fürdten. Gluͤcklicher Weile ift fein 
Grund vorhanden, ju beforgen, daß die beiden Mes 
girungen fih von dem Geiſte des Volkes werden hin 
reifen laſſen, u. ſ. w.“ 
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Die Loudner, Iourmale‘ find itzt mit Nalfonnes 
ments über jenen Vorfall wor New York angefült; 
von welchem man ernfliche Bolgen zu beforgen 
ſchien. Einige billigen das Betragen des Kapi: 
rang Whitby vom Leander unbedingt, indem threr 
Behauptung nad aus der Ausjage des amerikant⸗ 
fen Schiffers ſelbſt hervorgeht, dab er nicht gaich 


beim erften Schuffe fein Schiff, um ſich der Wille. 


sation ju unterwerfen, gewendet habe. Andere mel 
nen, ed komme auch mit darauf an, ob es wahr 
fei, was die New-Yorker Obrigkeiten behaupten, 
daß fih der Schiffer, als man ihn zur Viſitation 
aufgefordert, nur eine Viertelmeile vom Ufer, und 
alfo unter dem Schutze der ameritaniihen Regir— 
ung befunden habe. Wieder andere, und darunter 
das Morning Chronicle, wollen ihr Urtheil fnfpens 
diren, bis der Kapitän Whitby mit feiner Verant⸗ 
wortung gehört worden, Letztgenanntes Journal 
fieht es als ein Gluͤck an, daß bei Bekanntwerd⸗ 
ung des Vorfalles zu Washington der Kongreß be⸗ 
reits aus einander geweſen ſei, und alſo nicht in 
der erſten Exaltation der Gemuͤther einen Beſchluß 
habe faſſen koͤnnen, der vielleicht den Krieg unver⸗ 
meidlich gemacht haͤtte. Eben deßhalb ſah man es 
auch in 
richten aus Hallifax Kapitaͤn Whitby, nachdem er 
ſich mit Lebensmitteln verſehen, am zıflen Mai von 
dort wieder unter Segel gegangen war, um feine 
Station vor Mew : Port neuerdings. einzunehmen, 
Man befürchtete, dad dafelbft neue unangenehme 
Aufıritte vorfallen möchten, wiewohl einige Hitzkoͤpfe 
in London es eher zu wuͤnſchen fchienen. Diele 
fpetteten auch über die von Washington gekomme⸗ 
we Drohung, dad man 5 amerifanifhe Fregatten 
um Schutze des Hafens nah New-Vork ſchicken 
Bonle. Der Präfident, fagen fie, babe eben ſowohl 
16 Linienfchiffe dahin beordern können; er habe 
weder das eine moch das andere, 
Lord Elgim.hatte vor feiner Abreife ans Frank 
reich eine. Aubienz von mebr als einer runde 
Beim Kaifer gehabt. Dem Bernehmen nah waren 
die politiſchen -Verhältniffe zwiichen beiden Reichen 
der Segenftand geweſen. 
Folgendes find die vornehmſten engliſchen pertod⸗ 
iſchen Schriften und die ungefähre Zahl der Erems 
ginrien, welche von Jeder abgeſetzt werben. Monthiy 
Magazine 5000, Monthly Review 42507, Gentle. 
mans’ Magazirie 3500, Europeın Magazine 3500, 
Ladies Magazine 3000,. Medical and Physical 
journal 2500, Brittish Critic 2000, Journal ‘of 
Voyages and Trav:ls 1500, Universal Marazine 
3500, Philosophical Magazine 1250, Critical Re- 
view 1250, Anti Jacobin Review 1250, Monthly 
Mirror 1000, 


©. DoktsetrAnzeige 
Dbgleih ſchon frühere Verordnungen das Deren der 








ngland ungern, daß nach den letzten Be— 
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Dacher mit Schindeln verbiethen, fo ſcheĩnen dieſelben 
doch ganz in Vergeſſenheit gerathen zu ſein, indem 
mehrere biefge Hanceigenthaͤmer ihre Dächer oft bis me 
Hälfte mit Schindeln bededen, wodurd bie Fenersgefaht 
um Mieles vermebrt wird, Es wirb baber Herorbnek, 
daß wach einer verbältnigmäfigen Strafe von 5 bis 10 
Rihlt. Niemanden das Dach feines Haufes, die Zieh 
laden und Dahlöher in Zukunft mehr mit Schindeln 


bedecen darf, widrigen Faͤls derſelbe außer der zu em 


fegenden Strafe nech die Schindeln von dem Dache bins 
weguehmenr und dasſelbe mit Platten bebeten muß. 
Münden, den 3ofen Juni 1806. 
Königk. baierifhe Polizgei:Direetiom 
v. Etetten, Polizei: Director. 


Ale hieſige Pferdebefiger, welche das anf allroͤboͤchſi⸗ 
eu Befehl antepartirte Quantum, nämlich 5 Kiedhaufen- 
pr. Pierb’ bereite ‘auf den Landftraffen aufführten, und 
dieforts die dafür erbältenen Beſchelnigungen nech nicht 
vorzeigten, haben ſelde Bis künftigen Donnerstag deu 3. 
Juuͤ diehorts vorzuweiſen, um mit der Einregifitirung 
derfelben In Ordaung verfahren zu fönnen, Actum den 
ıften Quli 1900. 

Königl: baierifhe Hof: und Stabt-gemeim 
A ie in 


Mar. Graf. v. Prepfing. Lich. Würthmant. 


Der an der Shwabinger Landſt raſſe hip 
ende, fehr gut euftivirte umd nützlich angehante Bartta 
Nto. 20 full Mondtagt den taten Juli Morgens 9 Ihr 
Öffentfich aus freier Hand den Meiftbierhendea mir brus 
Glotenilage 12 Uhr überlafen werden, Die Bedingrife 
fönten vorber tägl von 12 bis 7 üdt in’ Nro. 16 in 
der Mitrelkraiie zum Schönfeld erfragt werben. 


Mit hoher Erlaubnig wird Mittwoch den aten Jul 
der gewöhnliche Geſellſchafts Ball gehalten werben. ‚Die 
‚Kiel. Herren Abonnenten und Geſellſchafts-Freunde find 
hiermit böfichit eingeladen. Wer nicht abonnirt ig, be 
zahlt am Cingange 36 Ar. i 23 

gJolepb Kornfeldet,. 
Gaſtgeder zum Kornfeld, fm eh 
., mahligen Huber: Garttm . 


. . j 2 


Sremdenanzeige. 


Den :zofen Juni. Freiherr v. Gebtattel, "Kt 
wuͤrzburgiſcher geheimer Raih, und Sanbesbirehriondratir 
im Areug. Dr. v. Hauf, und- Hr. Eteöhlenn; 
ſandtſchaſis⸗ Eefeetär von Würzburg, ebend. ‚Hr, Bist. 
Edhmid, königl. bater. Rath und — 2 
Tandéhut, ebend. Hr. Tofevd Leitz, hirurgnd — 
Mindelheim; ebend. Hr. Act. Hobenegget rg, ba 
Hefgerichts : Advofat von Memmingen , im Adler· F 
Lebl von Hobenembs, ebend. Hr. Johann rt YA 
Geutter, Kanfınana von Lindan, ebend. pt. —* 
Koidl, Kaufmann von Landehnt, Bei — 
uber Hr. Anton. d. Vaur, gräfl.. Zeezerſ⸗ 
fäftl. Hanpler von Augeburg, im Sid . 
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Meiland, vom 22ſten Juni. Mit Ausnahme -Denpel einen Geſandten zu ſchicken. Er ſetzt Hin: 


der venetianifhen Provinzen haben beinahe alle 
im Königreihe Italien befindlid) geweſene Trups 
pen diefes Land verkaffen, um zu diefer oder jener 
Beftimmung abjugehen. In gedachten Graͤnzpro⸗ 
vinzen hingegen und in Iſtrien flieht das ganje 
Eorps des Öenerald Marment und eine Dipifion 
der vormahligen Maſſenaſchen Armee. Inter: 
deſſen treffen aus Pirmont und den üblichen Des 
partementen Frankreichs ununterbrochen Verſtaͤrk⸗ 
ungen bei uns ein, die größten Theils in Conjeris 
birten befiehen. Dian erwartet aber auch naͤchſtens 
einige Regimenter. Desgleichen rüden über Nizza 
und Genua Truppen ein; deren ardüter Theil aber 
nah Neapel zieht, indem die dortige Hemer, wenn 
ſie die Erpeditien nad) Sicilien unternehmen und 
das Königreih Neapel nebjt den Kuͤſten des Kirch: 
enfiantes gut beieht halten will, noch anjehntiche 
Berfiärtung nöchig bat. Deßhalb hat ſich auch der 
Theil der’ bisher noch im Königeeiche Ita: 

Sien ſtehenden frangdliichen Truppen nah Südita⸗ 
kien in Marſch gefegtz; die übrigen brachen ſeit 
Kurzem vollends alle nah Dalmatien auf, Die 
DBeftimmung der fih bier verfammelnden Armee 
iſt bis ine ein Geheimniß, und wird wahrfhein: 
lich von dem Erfolge der mit Defireich und der 
u angefnüpften Unterhandlungen abhangen. 
einigen italiänifchen Blättern iſt fogar ſchon 
von einer franzoͤſiſchen Expedition gegen Korfu die 


Es heißt, die Pforte habe eingemilligt, das Bur: 
läte und der benachbarte Diftrikt, welche ehemahls 
Eng gehörten; aber 1799 von den Türken 
Beſitz genommen wurden, wieder mit Dalmatien 
verrinigt und von franz. Truppen beſetzt würden. 
Dieb würde allerdings, da Butrinto ganz im der 
Dähe von Corfu liegt, allfällige Operationen gegen 
dieſe Inſel ungemein. begänftigen. 
——6rankreich. 
Daris, ben 24ſten Juni. Der Publiciste will 
is Wien wiſſen, daß der dortige Hof fih nun: 
anche entſchloſſen habe, an den neuen König von 


ju, dem Vernehmen nad fel der Daron vw, Giuſti, 
ein Mann von Geift, und ſchon durch andere Dipr 
lomarifhe Sendungen befannt, hierpa beſtimmt. 
Nah Erzählung des naͤmlichen Jourmals ſollen fi 
mehrere Sefandte bei der Reichsverſammlung in 
Regensburg , in Folge der von ihren Adfen erhalte 
nen Snftrultionen, unter der Dand haben verlaus 
seu laflen, fie würden ihre Einwilligung nicht geben 
können, daß die VBefchwerden des Kurbrauns 
ſchweigiſchen Gefanden, Freiherrn v. Neden, 
gegen den Berliner Hof zum Gegenftande einer 
Kemitialverhandlung gemacht wärden, 

Der kürzlich Bier angekommene Lod Yarmouth if 
einer von den englifchen Gefangenen , die auf ihr 
Ehrenwort die Erlaubniß erhalten hatten , nach Eng: 
land zurüdzutehren. 

Nah Berichten aus Turin iſt das Hofoktium auf 
dein Genevra⸗-Berge vom Kaiſer reichlich dotirt und 
den Trappiſten übergeben werden. ; 
Die Franzgoien kommen feis einiger Zeit fo fehr 
ins Heldengedichtmachen, daß im weniger als zwei 
Monathen deren nicht weniger als 10 das Licht der 
Welt erblict haben. Um dieſe Fabrit noch mehr 
in Aufnahme zu bringen, und deu künftigen Vers 
faffern ihre Arbeit zw erleichtern, enthält ein frans 
zoͤſiſches Blatt folgendes Necept zum Helden 
Bedihte Nehmt eine Handlung, die Anfang, 
Mittel und Ende batz denn auch ein epiſches Ges 
dicht muß ein Ende haben. Die Handlung ift an 
und für ſich gleichgültig, Marmontel fagt irg— 
endwo: Jeder hiforiihe Gegenſtand ift zum Held⸗ 
engedichte geeignet, und Marmontel kann,nicht 
Unrecht haben. Studirt euern Gegenſtand in der 
Geſchichte, wenn er alt, oder in den Zeitungen, 
wenn er neu if, Duft eine Mufe an: beſchwoͤrt 
fie , euch zu fagen, was ihr fchon wißt, und was 
jeder andere jo gut weiß, als die Muſen und ihr. 
Laßt eure Perfonen eine Zeitlang im Stiche, ſteigt 
in den Himmel, vermweilt 3 oder 4 Geſaͤnge darin, 
feßt alle himmlifchen Geifter in Bewegung. Unter: 
ſtuͤtzt fie mis Weiffagungen der — Vergangenheit, 
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mit Gefpenftern und Erfcheinungen. Streuet hier 
und da ein Gewitter, eine Peit, eine gräßlich zu 
Heihreibende Landplage ein. Bejnget Zehen und 
Wunder An, fo Biel hinein gehen wollen. Zaͤhlt 
immer ı2 Syllben ab, macht eine Zeile daraus, 
und reimt fie, fo gut ſichs thun laͤßt. Verſteigt eich 
Hisweiten in die Wolken der Unverftändlichkeit, das 
mit man euch berwundere, und euch — sommentire, 
Eeid ihr erſchoͤpft, fo wendet euch an Sonne und 
Eterne, an Gotter und Teufel; macht Apoftrophen 
und Vergleihungen ohne Zahl und Eude, Vergeßt 


vor allen. Dingen den-lieben Mond nit. Unter: 


richtet im Vorbeigehen die Fuͤrſten, wie fie regiven, 
die Menfhen, wie fie denken follen; und wenn 
ihr bald gu Ende ſeid, To ſchließt mit einem — 
Bpectafel = Gelange, wo Alles drunter und drüber 
seht, damit man euer Heldengedicht wie eine neue 
Oper beflatiche. 
Motizen Aber. Lewis Mapoleon, König 
son Holland. Der Prinz Louis Napoleon, 
Groß: Aonnetabfe ven Frankreich, gegenwärtig Kb: 
nig von Holland, iſt den 4ten September 1778 ge: 
behren, Don feiner früheften Jugend an ward 
‘er dazu beſtimmt, Dienfte in der frangöfiichen Ars 
tillerie zu nehmen, Nachdem er den erften Unter: 
richt erhalten Harte, kam er in die Artillerieſchule 
zu Chalon für Marne, "Sein alteſter Bruder, 
der franzöfifche Kaiſer hat feine Studien mit einer 
Hefondern Vorliebe geleitet, und hat ſich ſtaͤts gegen 
ähm mehr als Bater, danu als Bruder gezeigt, wo⸗ 
‚gegen ſich Lonis auch ſtats als ein dankbarer Sohn 
detragen hat. Koum ward Napoleon zum Gengral 
en Chef der iiänifchen Armee ernannt, jo nahm 
er feinen Bruder Louis gu ih. Dieſer hat als 
Adjutant alle Feldzuge Bonaparte's mitgemacht, 
Er wußte ſich waͤhrend dieſes Zeitraums die Ad: 
sung und Freundſchaft aller derer zu erwerben, die 
mit ihm dienten; auch zeigte er ſich ftäts aegen 
den Feind als Mann von Kopf und Herz. Louis 
begleitete feinen Bruder aud bei der berähmten 
Expedition nad Aegiptenz da aber das Klima jer 
nes Pandes feiner ſchon geſchwaͤchten Gelundheit 
nicht zuträglich war, fo ſchickte ihn fein Bruder 
‘im November 1799 nad Frankreich zuruͤck. Bon 
geidriaen Winden gezwungen, mußte er zu Tarento 
einfaufen. Der durch feine Negotiationen zu 
Campe Formio berühmte, fi damahls in Neapel 
Hefindende Marquis de Gallo ſchickte ſogleich Ber 
fehl ab, Louis Bonaparte mit aller möglichen Aus: 
eichnumg zu behandeln. Als Bonaparte am ten 
Prumaire am die Spike der Regirung gekommen 
wary ward fein Bruder zum Commandeur des zten 
‚Dragoner: Negimems ernannt. » Er bekam eine por 
fitifche Miffion nach Berlin und ward auf eine vor: 
= gügliche Att daſelbſt aufgenommen, Hernach ward 


der befanden ſich die Sallerien 


er zum Brigabegeneraf ernannt und am zten Jaͤner 


2802 vermäßlte er fih mis Mademoifelle Beauhar⸗ 


Hois, Tochter der Kaiferiun. © Dieje war in der he⸗ 
rühmten Erziehungsanftalt der Mad. Campan erzog⸗ 
en worden, Madame Campan hatte verſchiedene 
Mahle vor der Erhebung der Famille Beauharnois 
erklärt, nie cine durh Sanftheit, Kenntniſſe 
und Schönheit ihres Characters fo ausgezeichnete 
Elevinn gehabt zu haben, als Mamſell Beaubar: 
noig, Diele Vermählung knuͤpfte die Bande zwis 
fchen den Familien VBenaparte »und Beauharnois 
noch enger. .. Der. Prinz Louis ward in der Folge 
der Zeit Mitglied des Staatsrarhs , ſodann Prinz 
und Groß: Connetable von Frantreich und endlich 
König von Holland, Er iſt auch ein befonderer 
Freund der Wilfenichaften und Künfte. Ohne 
Schmeicheley kann man fagen , daß, da die Um 
ftände eine menarchiihe Negirungsform fir Hol 
land nothwendig machten, es- feinen beſſern Sou⸗ 
veraͤn wählen konnte, als den. Prinzen: Louis 


Napoleon. 


Aetveriem ' 
Bafel, den ırten Juni. Der franzsf. Both— 
ſchafter Ar. General Vial, if Seit 8 Tagen bier. 
Die Verfammlungen der Schweitzeriſchen Tagfak: 
ung werden hier täglıd gehalten, Der Landam: 
wann Merian hat verichiedene wichtige Berichte 
erftattet. Der eine betraf die auswärtigen und 
diplematifhen Verhältnifle der Schweitz, befonders 
auch die itzige Lage des Inkamerations-Geſchaͤftes. 
Mit dem Wiener Hofe iſt itzt im dieſer Hinſicht 


nichts mehr zu reguliren, als eine Uebereintunft 


über die ſequeſtrirten Capitalien. Allein mit den 
Höfen von München und Stuttgart millen 
die Unterhandlungen wegen der in Beſchlag genom⸗ 


.menen Befisungen der Schweiger in Schwaben 


und im Tirol fortgefegt werden. Ein zweiter De 
richt des Landammanns betraff die Handelsverhält⸗ 
niſſe mit Frankreich, die deßhalb neuerlich erheb⸗ 


enen Anftände und das Verboth der englifchen Waaren. 


Ale Geſandte eröffneten ihre Inftructionen über 
diefen wichtigen Gegenftand, Es wurde eine Com’ 


‚million ernannt; um die einzelnen Verordnungen 


der Cantone wegen der englifchen Waaren zu prüfen, 
und die zur Handhabung einer gemeiniamen Ber’ 
ordnung erforderlihen Volljiehungs : Mittel vorzu⸗ 
fchlagen, 
Dem Gerät, als herriche zwiſchen den Sſch weite! 
Cantons eine Spaltung, und e6 wolle ber Lands 
Ammann ſeine Stelle niederlegen, wird officiel 
widerſprochen. 
Grofibritanniem v * 
London, vom agten Juni. Als am iaten d 
der Prozeß des Ferds Melville entſchieden wur 
don Weſtwinſter· 


3. | 
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Haf voller Zuſchauer. Es waren 135 Lords gegen 
wärtig. Alle koͤnigl. Herzoge Rimmten. Der Prinz 
von Walles enthiele fih, der Eriquette zu Folge, 
alles Votirens. Die Pänigl. Herzoge von Port, 
Elarence, Kent und &uffer, und Glouceſter erflärs 
ten den Lord Melville bei einigen Artikeln für 
ſchuldig. Bei dem eriten (dem ıoten) Artikel der 
Anklage, daß Lord Melville 10,000 Pf. Er. von 
boffentlichen Geldern vor dem Jaͤner 1796 zju feinem 
Privar: Bortheile bendgt habe, waren der Stim— 
men Nichtſchuldig 120, Schuldig 15. 

Auf den zweiten Anklage-Artikel, daß Lord Melville 
es dem Herren Trotter erlaube babe, öffentliche 
Gelder zu ſeinem Privat : Vortheile ju benuͤtzen, 
und zu diefer betrüglichen Anwendung öffentlicher 
Gelder connivirg habe: Nichtſchuldig gı, Schul: 


big 54. 
‚Dritter Anklage : Artikel, dab Lord Melville es 
‚Trotter erlaubt babe, Öffentliche Gelder aus der 
Bank zu ziehen, umd fie bei den Bankiers Conts, 
und Komp. unter feinem Nahmen und für feinen 
rivargebrauh zu placiren ; Nichtſchuldig gı, 
chuldig 54. 
Vierter Artikel, daß Lord Melville es Trotter er 
laubt habe, Geld aus der Dank zu jichen und bey 
Herrn Spror für feinen eigenen Vortheil zu plas 
ciren: Unſchuldig Y° 
- Fünfter Artikel, daß Lord Melville nach dem Jaͤner 
‚2786, 12,002 Pf. aus dem öffentlichen Geldern für 
feinen Privarvortheil genommen babe: Unſchuldig 
32, Schuldig 3. 
echster Artikel, daß Lord Melville von Aleranber 
Trotter öffentliche Gelder empfangen, fie- zu feinem 
Privatvortheil benäßt, und mit befagtem Trotter 
den Gewinn davon getheilt, auch gegenleitig füch 
shit ihm einverftanden habe, die Scheine darüber 
"zu vernichten: Unihuldig 88, Schuldig 47. 
iebenter Artikel, dab Lord Melville 22,000 Pf. 
öffentlicher Gelder ohne Intereſſen von Alerander 
Trotter erhalten habe: Unfhuldig 84, Schul: 
dig 51. 
Adlır Artikel, daß Lord Melville von Alerander 
22,000 Pf. oͤffentlicher Gelder unter der 
Bedingung erhalten habe, dafuͤr Intereffen zu be: 
zahlen: Unſchuldig 121, Schuldig 14. 
unter Artikel, daß während der beſagte Alex. 
Teotter als Agent des Lords Melville handelte, der: 
felbe von Zeit zu Zeit von erfterm Vorſchüſſe von 
20,000 bi$ 20,000 Pf. angenommen habe, welde 
Summen zum Theile von öffentlichen Geldern, und 
zum Theile von einem. vesmifchten Fonds von Pris 
var: und Hffentlihen Geldern genommen worden; 
Unſchuldig 120, Schuldig 15. 
Zehnter Artikel, daß Lord Melville zu verfchiedenen 
Deiten jwifchen den Jahren 1782 und 84 und 86, 
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7000 Pf. aus den öffentlichen Geldern genommen 
und fie ju feinem Mugen verwandt habe. Unſchul⸗ 
123, Schuldig 12. 
Die Freiſprechung ‚von Lord Melville erfolgte ges 
gen 6 Uhr Abends, Die Sigung hatte 7 Stums 
den gedauert. 
Lord Melville wird nun wieder in die Lifte der 
geheimen Käthe des Königs aufgenommen werden ; 
Ja er hat ſelbſt Grund zu erwarten, dab ihm bie 
durch diefen Prozeß verurfachten Unkoften werden 
erſetzt werden. e. Herrlichkeit har ſich während 
der ganzen Dauer des Procefles mit Würde und 
Feſtigkeit benommen. Sobald das Nichtſchuldig 
ausgeſprochen war, und er den Lords eine tiefe 
Verbeugung gemacht hatte, drängten fi feine 
zahlreichen Areunde um ihn, um ihm ihre Gluͤck⸗ 
wuͤnſche abjuflatten. 
Es iſt beſtimmt, daß Gen. For (Bruder des Staates 
feteetärd ) mit Beibehaltung des Gouvernemenss 
von Gibraltar, den Abderbefehl in Sizilien erhal 
ten, und Gen. Moore nur als jein Lieutenant das 
feluft dienen wird. 

Deusfdhland 

Negensburg, vom 28ſten Juni. Bis künftis 
gen Mondtag foll das an Kailer und Reich gerich 
tete päpfilihe Veglaubigungsichreiben des Herrn 
Nuntius zur Neichsdiktatur kommen; hierauf aber 
will feßterer eine Reife nah Münden, Stuttgart 
und Karlsruhe zur Vorbereitung- des Konkordats 
unternehmen. 

Der königt, baieriſche Komitialgefandte , Baron ». 
Rechberg, bat vor einigen Tagen dem Herrn 
Kurerzkanzler in einer eigenen Audienz fein neues 
Kreditiv Äbergeben. 

Don dem Verfafler der Schrift: Won den hoͤchſten 
Intereſſen des deutihen Neihs (H. Georg Heine, 
Kevfer); iſt ſo eben auf 2 Bogen in 8. erichienen: 
sr Ausführliche Kritik einiger, den preußiſchen Hof 
betreffenden, Behauptungen, welche der Berfaller 
der zufälligen Gedanken eines Hannoveraners beim 
Leſen des IV, Heftes der Schrift: Bon den hoͤch⸗ 
ften Intereſſen des deutichen Reiches, anfgefich 

at, ; ' 

k Mannheim, den agften Juni. Geftern find 
franzoͤſ. Truppen von dem zsten leichten Infan— 
terieregiment , das bisher zum Arweekorps Dew 
Hrn. Marfchall Dav ouſt gehörte, im hiefiger Ges 
gend angefommen, und in den benachbarten Dör: 
fern Neckarau, Seckenheim ꝛc. einquartirt wor—⸗ 
den. Fuͤr morgen iſt das 28. Regiment, das aus 
Franken kommt, angeſagt. 

An die Stelle des zum Staatsrath ernannten 
Kern Adrian Lezay von Marnefia ift der bis— 
herige Legutionsſekretar des Minifters Hedonville 
in Regensburg, Fenelon, zum franzöffich » kaiſerli⸗ 


616 


Gen Geſandten bei Sr. koͤniglichen Hoheit und 
kurfuͤrſtl. Durhleuht von Würzburg ernannt 
worden, 

Freiburg, vom zıften Juni. Folgender Aufs 
ruf iſt an die Ritterſchaft des Breisgaus im Bes 
treffe der bevorſtehenden Huldigung ergangen. 
„Der Unterzeichnete hat von Sr, Durchleucht dem 
regirenden Herrn Kurfuͤrſten von Baden den Aufs 
trag erhalten, in Hoͤchſtdero Nahmen die Erb⸗ 
und Landeshuldigung des Breisgaus feierlich einzu⸗ 
nehmen. ur wuͤrdigen Begehung dieſes Actes 
werden alle Glieder der Breisgauer Ritterſchaft 
männlichen Geſchlechtes, bis zum ıgjährigen Alter, 
andurd aufgerufen, in Perfon Sonntags den 29. 
Junius Nachmittags 3 Uhr vor dem unterjeichnes 
“ten Plenipotentiariud zu ericheinen, auf Ihre ades 

lihe Ehre und Treue die Submiſſions-Acte in der 
anftändigen Form, welche einem wohllöblichen Rits 
ter: Directgrium vorans communicirt wird , zu uns 
serfchreiben und zu befiegeln, bieranf am folgenden 
Morgen der Zuldigung um die angezeigt werdende 
Stunde, nähft am Throne rechter Hand, frequent 
anzumehnen, und jomit die Solemnität zu vergrößs 
ern. Diejenigen, welche aus eingetretenem Hinder 
niß in der Lage deffalls zu entfchuldigen find, ins 
“ gleichen die Damen, welche grundherrlice Beſitz⸗ 
angen haben — werden einen Ctellvertveter, jedoch 
keinen anderen, als Hinwieder einen Adelichen, 
mit Vollmacht verfehen, und fo, anftatt Ihrer 

ſelbſt, die Submiſſions-Acte unterfertigen laſſen.“ 
vr Diejenigen Herren Praͤlaten, welche für Ihre 
hochwuͤrdige Perfon dem Acte der Kuldigung ans 
wohnen wollen, find unter dem eingeladenen Adel 
anmit gerechnet. An fürfilihe Perfonen aber er: 
gehen befonidere gejiemende Bertigungen. Freiburg, 
sen aßten Juni 1806, 

. Freiherr ven Drais, 

ats kurfürfil. Plenipotentiarins 

für den Auldigungs: Act! 

Nachrichten aus Pyrmont zu Folge follen das 
feloft bereits Wohnungen für 1200 Perfonen be: 
Kell fein. Man erwarter den Herzog Joachim 
won Cleve und Berg mit defien Gemahlinn kaiſerl. 
Hoheit ebenfalls dort anfommen zu fehen, 

Im Kurheſſiſchen iſt das Douceur für ges 
faͤngliche Einbringung eines Wild: Diebes auf zo 
Mehr. erböher worden. : 

Die neueken Briefe aus Berlin ſprechen von 
einer zu St. Petersburg vorgefallenen Veränderung 
in der Regirungsform des ruſſiſchen Reiches, nad) 
welcher die Auctoritäs des Senats weſentlich einge: 
ſchraͤnkt, die wideripenftigen Mitglieder des Senats 
aber in Verhaft genommen worden wären. 

Baireur, vom a7ften Juni. Des Kailers von 
Rußland Majeftät haben der Witwe des Gaftwirthes 
Dauernfeind hierſelbſt, weicher die kranken rufs 


ſiſchen Krieger im Januar und Februar d. I. hier 
forgfältig gepflegt hatte, zum Beweiſe des Aller 
hoͤchſten Wohlgefallens über die menfhenfreundliche 
Aufnahme und Behandlung diefer Truppen, aus 
Alerhböhft eigener Bewegung, und wahrſcheinlich 
auf den mündlichen Bericht der zuruͤckgekehrten Bes 
nejenen unterm ten Mai ein Sefchent von zwei 
taufend Mubeln (gegen 3700 Gulden) zugefandt. 








Verfteigerung Nächten Freitag frühe ıf 9 
Uhr werden in der Wohnung bei dem Eingange in das 
enghaus im erften Haufe linfd verfhicdene Kleidungss 
üte, Commode, Hausgerätbfhaften und Bücher gegen 
gleich bare Bezahlung verficigert, wozu Kaufsluſtige eins 
geladen werben. 

Es wird dem Publikum bekannt gemadt daß die 
bürgerlihe Weinwirtbinn Madame Böhm am Mar: 
Sofepb: Plane mir erlaubt bat, daß die Briefe, melde 
an die Bad: Säfte in Schoeftlarn gefchrieben werden 
wollen, im ihrem Haufe abgelegt werden dürfen, wo 
denn mein Fuhrmann, wenu er abfährt, fie allemahl abs 
hohlen, und richtig in Schoeftlarn einliefern wird. 
Die Antworten aus Ehoeftlarn werben auch dafeibk 
obgelegt werden, wo fi denn Jedermann darum erlund⸗ 
tigen fann,. In biefem Haufe ſowohl, als bei Hrn. kiet. 
und Hofgerichts » Advofaten Köllmaier, wohnbaft im 
Baron: Lafabriaueihen Haufe in der Theatinergaſe 
können über dleß Dad jederzeit die näheren Erfunbigungen 
eingezogen werden. Weine fiud in dieſem Wade ſewohl 
weiße als rotbe Abt, und von der beiten Qmatindt in 
dem nämlihen Preife zu baten, wie fie in deu Gajthdus 
fern in Münden gettunfen werden. Gcheeftlarn, den 
ıften Juli. Johann Michael v, Pahner. 

Bei Karl Albers fel. Witwe in der Kaufinget⸗ 
gaſſe befindet fi eine Retonr-Gelegeupeit nad Italien. 

Der an der, Ehwabinger Landfiraffe lieg 
ende, ſehr gut eultivirte und nuͤhlich angebaute Garten 
Nro, 20 fol Mondtags den ıjten Juli Beergens 9 Uhr 


Öffentlich ans freier Hand den Meſſbiethenden mit dem 


Glodenfhlage 12 Uhr überlaffen werden. Die Dedingnife 
Können vorder täglich von ı2 ME 7 Uhr in Nro. 16 in 
der Mirttelftraffe zum Schönfeld erfragt werden. 

Den Tten biefes komme des Dim. Gerhard Krb 
mers Fuhrwerk won Mannheim bier ar; ter Derfende 
ungen bat, als naͤhmlich mach Düffeldorf, Aachen, Cob⸗ 
len, Frankfurt, Heſſen  Darmfladt , Gaben» Durlad, 
Heideiberg, Bruchfal, Eirafburg, Raſtadt, Heilbreug, 
Kanfadt, Stuttgard, Calto, Eflingen, Diitiugen, Wat, 
und noch niebreren berfeiben Gegenden, beliebe ſich 
Hry. Anton Reiter in des Eitvengsube zu melden, wo 6 
um fehr billigen Preis babin geliefert wird, 
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Fremdenanzeilige. 

Den ıflen Iuii. HH. Kremmer und Betterlein, 
Kaufleute von Negensburg, im Adler, HH. v. Kühne 
und v. Ochs, Kommilfdes des regierenden zürſten Efter‘ 
hazy, von Bien, ebend. Hr. Clauien, Juweiler, ‚voR 
Triet, im Brenn. Hr. Karl Marogna, Apsthelts 
von Breutonico in Italien, im Löwen, 
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Italien. 

Neapel, den 14ten Juni. In der hieſigen 
Hoßzeitung liest man Folgendes: Die allzu große 
Zahl der geiftlihen Diden, und die Menge Menſch— 
en, welde in denſelben leben, find heut zu Tage 
in den Augen des denfenden Publitums ein Uebel, 
Bas eben fo ſehr der bürgerlichen Gefellfchaft ſcha— 
det, als es den wahren Grundfäsen der Religion 
mwider if. Diele Orden vermehrten fib in den 
re der Unwiſſenheit der Geſtalt, daß felbft die 
Päpfte, die fie eingelegt hatten, die Nothwendig—⸗ 
keit einfahen, die Einführung neuer micht weiter 
zu geſtatten. Diefe Betrachtungen haben Ce, Ma: 
jefkär den König, Joſeph den Erften, bewog: 
en, zu befehlen , daß kein Ordensgeiftlicher kuͤnftig 
mehr die Profeſſton abl:gen fell, bevor er nicht von 
Er. königl. Majeftät eine Specialerlaubniß hierzu 


rn hat. 

Kom find 4 kurze Gebethe im Drude er: 
fhienen, mit deren Gebrauch der heil. Vater eine 
reihe Spende aus dem Schatze feiner Indul— 
genzen verbumden bat. Darin mird zu Gott ger 
bethet: 7) Um Erhaltung , Erhöhung und Erweit⸗ 
erung der Kirche. 2) Um Ausrottung der Keherei 
und Demüthigung aller Feinde der Neligion. 3) 
Um friedliche Gefinnungen und Eintracht unter den 
chriſtlichen Fürften. 4) Um Erleuchtung und Staͤrk⸗ 
ang von oben für den Oberhirten der Kirche, um 
feldige wohl zu reairen. 

Widrige Winde haben die Abfahrt der zur Wis 
derbeſetzung Albaniens beſtimmten oͤſtreich. Trup: 
pen aus Trieſt bis zum ıoten Juni gezoͤgert. An 
dieſem Tage tief um 7 Uhr Abends der Feldmar⸗ 
fall: Lieutenant, Friedrih Marquis v. Bellegar⸗ 
de, (Bruder des Generals der Kavalerie, der ſeit 
1805 im Italien fommandirt, die lebte Konven— 
sion mit Gen. Andreoſſy unterzeichnete, und nun 
das Seneralfommando in Gräs führt), mit einem 
Rondoy von zı Segeln aus, der Wind war fildoft 
und gänftigz man hoffte, die Eskadre würde bis 
zum 2Hfen in Cattaro anfommen, und die Hehrt: 
gade desfelben volljichen können, 
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Frankreich. 

Sr dem Monitenr vom 23. uni liest man folgend⸗ 
en offiziellen Artikel: „Noch ne waren zu irgend einer 
Zeit fo viele fatiche Gerichte im Umlauf, als im geaens 
mwärtigen Augenblick. Die deutſchen Zeitungen find 
damit angefüllt, und unſre Tagblätter wiederhohlen 
fie ohrre Auswahl: fle glauben fih dazu beredjtiget, 
fo bald eine folhe Neuigkeit in irgend einem noch 
fo unbofannten und unwilfenden Blatte begraben 
fiegt. Wie konnte der Publichste nicht die Unſchick⸗ 
fichkeit fühlen, die im einem deutſchen Journal 
enthaltene Nachricht zu wiederhohlen, daß der Kurs 
für von Baden die Regirung feiner Staaten nier 
erlegen, und fih zuruͤckziehen werde, Der Kurs 
fürk von Baden wird feine Völker nie fo lange 
regiven, als es ihres Gluͤckes halber zw wuͤnſchen 
wäre. Regiren ift wabrlich feine mechaniſchr Kunflz 


- zu der das vorgerüͤckte Alter weniger , ale die hitzi— 


ge Jugend tauglih wäre; und Jedernmann meißyz 
daß es keinen Zärften gibt, der während einer lanıs 
sen Negirung ſich Beharrlicher mir dem Glücke feis 
ner Unterthanen beichäftige bärte, und noch ber 
ſchaͤftigte. Wie es Scheint, haͤtte unter dir gegen— 
märtigen Umjtänden eine ſolche Nenigkeit von eis 
nem frangsfiihen Journal nicht aufgenommen wers 
den ſollen.“ 

Das Journal de Paris hat in einer neapolitaniſchen 
—— der König von Neapel habe 
in den Steuern Veränderungen vorgensummen, um 
Einheit im die Öeziehungart zu bringen, und Pla’ 
kereien zuvorzukommen. Diefe Mafiregein ver 
wandelt es fogfeih in eine Aufhebung der Gatze 
abgabe. ’ 

seine Augsburger Zeitung fragt, der Papſt gienge 
nad Avignon. Es iſt ſehr natuüͤrlich, daß das 
deutſche Journal nicht weiß, daß der Papft mit 
Avignon michts gemein hat; aber ein —— 
Journal ſollte doch wiſſen, daß die Landſchaft Avig—⸗ 
non itzt das Departement Bauclufe heißt.““ 
Mir Eude dieſes Monaths hören die preußiſchen 
Poſten im Herzogthum Cleve auf und werden 
durch ſranzoͤſiſche Poſten erſetzt.— 
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Ar. Sureba, ein Spanier, det ſich eine Zeit Lang 
u Sevre in der dortingen Manufaktur aufgehalten 
t, dirigiert nunmehr eine Porcellan : Manufactur 
a Madrid, wo er nicht nur das ſchoͤnſte Porcellan 
abricirt; fondern Biscuit verfertigt, Das noch ſchoͤ⸗ 
ner ift, als dasjenige, das zu Sevre gemacht Wird, 
Er bedient fid) eines Steins, einer Art Meer: 
fchaums, der mebft Kiefeltheilen Magnefia enthält, 
welche ſchon Wedgwood in England gebraucht hat. 
Da Miranda Jacquemel auf St. Domingo 
werließ, erlänte er, fein Zweck fei, alle fpanifchen 
Beſitzungen auf dem feſten Lande von Amerika zu 
gevolutioniren. Wenn man aber bedenkt, wie weit: 
fänfig and bevdlkert diele Eolonien find, To findet 
man feine Mittel weis unser der Wichtigkeit eines 
foldhen Unternehmens. Einer Aufzählung zu Folge, 
die im vorigen Jahre gemacht worden ift, belief 
ſich die Bevoͤlkerung der einzigen Provinz Bene 
juela auf 500,000 Seelen; die Hauptſtadt Mas 
zacaybe jählt 100,0005 Eumano 80,000; Spaniſch⸗ 
Guyana 540005 die Inſel Margarerha 14,000 
Einwohner, julammen 728,000 ©eelen. Bei dies 
fer Bendtferung betragen die Weißen „Stel, die 
Schwarzen Itel, die freigelaſſenen Sklaven und 
ihre Abkömmlinge tel, bie Indianer das legte 
Zehntel. Jedoch if diefe Bevoͤlkerung nit im 
Verhältniß mit der Fruchtbarkeit des Bodens, def: 
Sen Ansay hundertfältig verbeflert werden fönnte. 
Das geringe Verhaͤltniß der Europder zu den übri; 
‚gen Einwohnern währt von dem Verbothe her, fi 
nach dem ſpaniſchen Amerika ohne ausdruͤckliche Er— 
faubniß des Königs einzuſchiffen, eine Erlaudniß, die 
nur auf eine beftimmte Zeit und nur für Handels: 
gefehäfte ertheile wird. Diele Erlaubniß müflen 
auch die Brauenperfonen und fogar die Creolen 
haben, die nad Amerika zuruͤckkehren wollen. Auf 
einer anderen Seite zieht eine gewiſſe Vorliebe für 
Merico und Peru alle Europäer vorjugsweife in 
diefe Länder, wenn ber Ehrgeitz fie antreibt, Eu: 
ropa ju perlaffen. Dei ungeachtet, und obgleid) die 
Anzahl der Europder in den Caraccas fo gering iſt, 
muß man ſich wundern, daß ein Corps von 2 
oder vielleicht 300 Mann dem Miranda hinreihend 
fcheinen könne, feine ehrgeigigen Abfichten gegen 
eine jo beträchtliche Bevoͤlkerung ausjuführen. (Eng: 
liche Blätter geben dem Miranda 3000 Mann, 
3 große und 2 Kleinere Schiffe, und behaupten, er 
habe bereits Tumano, Deu : Barcellona ıc. und an: 
dere Orte im feiner Gewalt. Sie fordern die Res 
girung auf, den Miranda zu unterftäßen, indem 
ee Spanien eine empfindliche Wunde beibringen, 
and ihm feine Haupt: Geldquelle_verftopfen könne, 
‚ Nicht leicht, fagt ein deutſches Journal, trägt die 
gegenwärtige Beit Begebenheiten in das Buch der 
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Geſchichte, zu denen man nicht auf einem vorher: 
gehenden Blatte ein Gegenftüd fände. So erblidt 
man auch in einer fräheren Epoche des menſch⸗ 
lihen Geſchlechtes dasfelbe Föderativ « Eyftem, 
welches ist einen KHauptgegenftand der franzoͤſiſchen 
Politik ausmacht, bereits in einer Ausbreitung, 
einer Vollendung, einer ausgebreiteren Gewalt, dis 
Bewunderung verdient, Es war in Nom, wo 
das Intereſſe der Weltherrſchaft ſich dieſe Stuͤtze 
erfand. Die klugen Lenker dieſes erobernden Staates 
überzeugten ſich von der Schwierigkeit, alle bie 
entfernten fremdartigen heile zu erhalten, aus 
denen der immer wachiende Coloß zuſammengeſetzt 
war, und diefe Ueberjeugung erſchuff Bundesge— 
noffen. DiefeBundesgenoffen des römischen Bol 
kes waren Nationen, welche entweder freiwillig, 
um ihre fonft precäre politifche Eriftenz zu fichern, 
oder nach fruchtloſem Kampfe für die Erhaltung 
ihrer Seldftftändigkeit als Beſtegte in ein Buͤndniß 
traten, wodurch Nom ihnen für den Preis ihrer 
un Opfer gebrachten Unabhänginkeie Schub ver 
ich. Sie mußten zahlreihe Hilfstruppen fielen, 
die indeffen nie beiondere Armee: Corps bilden; 
fondern nur vereinigt mit den römiichen Legionen 
ausrücden durften. Ihre politiſche Selbſtthaͤtigkeit 
war durd) dieß Band gelaͤhmt; von Rom famen 
die Befehle, welche über die Beftimmung und Der: 
wendung ihrer Kräfte entſchieden. ... . Die ver 
ſchiedenen Volker, melde die italiänifche Halbinſel 
berwohnten, die Lateiner, Hetrurier, Picener und 
Eampanier ıc. waren die vorzuͤglichſten Bundesge⸗ 
noffen des römifchen Staates. In Der Folge brei‘ 
tete fid) dieß Föderativ: Oyftem, welches mehrere 
Sahrhunderte lang wuchs und fortwirkte, immer 
B fer aus. Es erſtreckte ſich auf Griechenland, auf 

'panien und Gallien, es ergriff von Europa aus 
Aſien und Afrika. Nicht bloß Keine Republiten; 
fondern auch viele Könige, zum Theile bedeutende 
Monarchen, gehörten diejer Verbindung an. 

Köln. Unter den heiligen Bildern , die im der 
antiereligißfen Epode aus den Mauern Koͤlns 
worin fie der fromme Eifer der Väter eingegraben 
hatte, entfernt wurden, befand fich eines un 
der Apoſtelkirche, welches einen Gegenftand der Pafr 
fion vorftellte. Ein Bettler Kölns ſchien zu dem 
Bilde oder ju dem Plage, wo es geftanden hatte, el’ 
ne ganz befondere Andacht zu hegen; denn er mählte 
fi zu feinen Süffen einen immerwährenden Stand: 
ort. Mitten im dem fürchterlichften Winter, fo mie 
in der größten Kite des Sommers blieb er, fit 
Hahren, Tag aus Tag ein, vor den Ruinen ded 
Bildes auf den Knien liegen, ſprach ein feifes Ge⸗ 
berh, redete Miemand an; war aber fiher * 


froumen Vorubergehenden nicht vergeſſen gu M 





Gen. Gegenwärtig iſt das Bild wieder atı feine 
Strelle gefommen, and man bat ihm eine Infchrift 
gegeben, die das Jahr feiner Wieder : Eriheinung 
ankündigen foll; was man font noch für fromme 
Gedanken damit verbindet, zeigen die Worte. ie 
beißen: toLLo p:CCata MVnDI. Der Bettler hat 
noch immer dort feine Stelle, 
Helvetien. 
Das unterm gten Mai d. J. fanftionirte Geſetz 
des großen Raths des Kantons Thurgau für 
Die endliche Fetiegung der Verhaͤltniſſe der zahl: 
reihen Kloͤſter dieſes Kantons, das fih durd 
Zwefmäßigkeit, durh kluge Beruͤckſichtigung der 
SZeitumftände, und duch ernfte Hinſicht auf die 
sheren Beduͤrfniſſe des Landes gleich vortheilhaft 
usjeichnet , ift folgenden umftändlichen Inhalts: 
„Wir Präfidene klein und große Rathe des Kan— 
tons Thurgau. Mahdem Ins von den Klöftern 
und Stiften des Kantons Die Bitte vorgelegt wor: 
den , daß ihnen für Die Movizenannahme die gn: 
ſtige Bewilligung ertheilt werden möchte, und nad) 
anerkannter Morhwendigkeit, dießfalls, fo wie über 
das Verhältniß der Kidfter zum Staat, das Nähere 
geiehlih zu beſtimmen, Haben , nad) hierüber 
Statt gefundener reifliher Berathung, verordnet: 
F. 12. „Den im Umfang des Kantons Thurgau 
gelegenen Klöftern und Stiften: a) Dem Bene 
dittiner⸗ Mannsklofter zu Fiſchingen, b) dem regu: 
firten Chorherrenftift zu Kreußlingen, c) dem Kar: 
— — zu Itingen, d) dem Benedediktiner— 
wenklofter zu Muͤnſterling, e) dem Ciſterzien⸗ 
ſer⸗Frauenkloſter zu Dänikon, f) dem Ciſterzienſer— 
Frauenkloſter zu Feldbach , E) dem Morbertiner: 
Frauenklofter zu Kalchrein, h) dem Dominikaner: 
Srauenklofter zu St. Karharinarhal, bleibt ihre 
Fortdauer verfihert, und fie haben fich des landess 
herrlichen Schutzes zu erfreuen, in ſofern fie fich 
für die Religion, den Staat und die bürgerliche 
Geſellſchaft gemeinnuͤtzig zu machen fireben werden, 
und fo lange nicht Mangel an hinreichenden Uns 
terhaltsmitteln, oder eintretende, befonders wichtige, 
Gründe gegen ihre weitere Eriftenz gebiethen. Sie 
wei immittelt unter beſonderer Oberaufſicht der 
ne. dd 
$. 2, „Saͤmmtliche Klöfter und Stifte find verpfiich 
tet, entweder vermittelit dee Kenntniſſe und Fähigs 
Leiten ihrer Glieder für dem Unterricht der Jugend 
und Boltsbildung — oder, wo oͤrtliche Umſtaͤnde 
fih dafür eignen, vermittelt Verpflegungsanftals 
ten — oder mit ihrem Vermögen, für Kirchen z, 
Schul s und Armenanftalten, zum Beten ihrer 
Mitmenfhen beizutragen. Die Art und Weile, 
wie he dieſes je nach Berichiedenheit der Umſtaͤnde und 
‚Kräfte thun follen,, bleibt den Beſchluͤſſen der Res 
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irung zu beftimmen vorbehalten. i 
- 3. sr ®ie haben aufier diefem an die jährlid 

allgemeinen Vermögensanlagen und Kantonsſteu⸗ 

ern für die Staatsbedürfniffe, nach billigem, von 
der Regirung aufjuftellenden, Verhälmiß beizur 
tragen, 

$. 4 Mad diefen Vorausſetzungen wird den 

Kiöftern und Stiften die Annahme von Novizen, 

und aus diefen die Aufnahme von Konventualen, 

unter folgenden weitern Bedingniſſen geftattet: =) 

Die Kantonsbärger follen, infofern fich dergleichen 

finden, zum Voraus und ausfchließend aufgenoms 

men werden. b) Nah den Kantensbürgern und 
in Abgange der hinreichenden Anzahl aus folden 
fol den Schtweigerbürgern, mit Ausihluß der Frem⸗ 
den, Autritt gegeben werden. c) Wenn meder 

Kantons: noch Schweikerbürger fid in hinreichens 

der Zahl finden, jo follen dann erft auch Fremde 

— jedoch jedes Mahl nur mit Vorwiſſen der Re 
rung — aufgenommen werden mögen. d) Die 
ovizen, welche Kantonsboͤrger find, können zu 

Konventnalen aufgenommen werden, ohne einige 

Mitgabe, und dürfen dem Klofter feine Mitgabe, 

welche die Summe von 300 Fl. Überfteigt, ein» 

bringen. e) Die Novizen, welche Schweigerbürs 
ger find, haben, wenn fie zu KRonventualen aufge 
nommen werden, eine Mitgabe von wenigſtens 

600 #1. zu leiften. f) Die Novizen, welche wer 

der Kantons noh Schweitzerbuͤrger find, muͤſſen, 

wenn fie zu Konventualen angenommen werden 
wollen, die Summe von wenigftens 1,200 Fl. als 

Mitgabe einbringen können, g) Bei der Aufnah⸗ 

me von Movizen haben die Klöfter und Stifte, in 

weichen Bildungsanftalten eingeführt find, befons 
ders auf tauglihe Subjekte zu fehen, und immer 
denen den Vorzug zu geben, welche ſich durch Kenntr 
niſſe und Fähigkeiten am Meiften auszeichnen; 
und wenn es um Aufnahme eines Subjefts mit 
ganz vorzüglichen Verdienften zu thun fein follte, 
weldyem die Einbringung der feftgelegten Mitgabe 
unmöglich fallen möchte, fo kann ein ſolches in bier 
fem Falle, mit eingehohlter Bewilligung der Regir⸗ 
ung auch mit einer mindern Mitgabe zum Kapis 
tular angenommen werden. h) Von ber einzubrins 
genden Mitgabsfjumme eines jeden neuen Konvens 
tualen wird von dem betreffenden Klofter oder 

Stift jedes Mahl ein Viertheil in die Kaffe für 

Kirhen:, Schul: und Armenanftalten abgeliefert. 

i) Es dürfen weder Movizen, noch SKapitularen 

durch Zwang aufgenommen werden; eine ſolche Aufr 

nahme hat feine Gültigkeit, und das Klofter, wel⸗ 
ches ſich diefelbe zu Schulden kommen läßt, ift des 

Movizenaufnahme auf immer verlufig erflärt. k) 

Die Zahl der jedem Klofter oder Stift anzunehmen 
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bewilligten Novigen und Konventualen kann, ange⸗ 
mellen den Statuten, dem Beduͤrfniß und dem 
Vermögen, bis zu der Zahl hinaufgeführt werden, 
auf melde die Klofterglieder vormahls in ihrer 
Vollſtaͤndigkeit fkiegen, als: Für das Klofter Fis 
fchingen, bis auf 305 für das Stifte Kreuzlingen, 
bis auf 245 für das Ktofter Carthaus, bis auf 
275 für das Klofter Münfterlingen, bis auf 245 
für das Klofter Däniton, bis auf 235 für das 
Kloſter Feldbach, bis auf 22; für das Klofter 
Kathrein, bis anf 225 für das Klofter St. Cas 
eharinarhal, bis auf 28. 1) Allemahl nach ges 
ſchehenem Eintritte eines Individuums ins Novis 
ziat, To wie auch Ipäter, bevor ein folches Indivi— 
duum Profeß ablegt, geſchieht davon an die Regir⸗ 
zung Anzeige. m) Wenn der Fall eintreten wuͤr⸗ 
de, daß ein Klofter oder Stift aus befondern Ber 
weggründen die Annahme von Movizen und Kom 
ventualen über die feſtgeſetzte Zahl hinauf wuünſchen 
follte, jo bleibt dieß befonderer Bewilligung und 
beiondern Bedingniſſen unterworfen, welde bei der 
Regirung nachzuſuchen find, / 
.5 „Dem ing rag ju Frauenfeld iſt die 
oredauer gleicher Weiſe zugefihert, fo lange ſich 
feine Glieder, wie bisher, in der Aushülfe für 
bie Seelforge thätig beweifen werden, und es wird 
feine Beſetzung von der Ecweiker : Provinz des 
Ordens, fo wie dem Orden, die Wicdereräffnung 
des Noviziats aus dem katholiſchen Theile des 
Kantons, bewilligt. // 
* „Dem Kollegiarftife Biſchofzell wird eben 
© feine weitere Exiſtenz gewaͤhrt; indeſſen bleibt 
über die Bedingniffe — angenieifen feinen beiondern 
Berhältniffen — abſonderliche Verordnung und Ber 
immung vorbehalten, // 
7. „Vetreffend dad Klariffen » Frauenflofter 
aradied bleibt es ganz bei den — angemeflen 
feinen stonomifchen Umftänden — bereits unterm 
25ſten April 1804 von der Megirung getroffenen 
Verfügungen , weiche hier Iedigerdinge beftdtigt 
werdem, (Der Beſchluß folgt.) 
Deutſchland. 
Augsburg, den ıften Juli, Heute iſt der bite 
herige Stadtmagiſtrat aufneldjet nnd die neue Or— 
ganijation eingeführt worden, 
Das Bataillon Korſen, weldes bier jur Befatzung 
and, ift am zRften Juni zum Anfbruche nad) 
Straßburg beordert worden. 
Zu Sulgau in Oberfhwaben find einige unanger 
nehme Thärlichkeiten zwiſchen den wuͤrtembergiſchen 
und franzöfiihen Soldaten vorgefallen. Die Er 
fahrung lehrt, dab bei gemeinfdhaftlihem Garnifor 
niren don Truppen zweierlei Mationen auch die 
augeſtrengteſte Auſſicht dee Officiere zuweilen nicht 


nennen 


ſolche Ausbruͤche des durch Unterſchied der Sprachẽ 
und Sitten genährten Esprit de co'ps zu verhins 
dern vermag. 

Das korfiſche Bataillon zog am zoften Juni durch 
Ulm nah Wiefenfteig, wogegen an dieſem Tane 4 
bis soo Konferibirre vom Rhein ber dert durch 
nach Baiern marſchirten. Der Ar. Marfchall Men 
it ſchon am 28ſten von Ulm wieder mach Warthau—⸗ 
fen zuruͤckgekehrt. 








Polizei-Anzeige. 

Obgleich ſchon frühere Nerordnungen das Deden ber 
Dächer mit Schindeln verbiethen, fo feinem dleſelben 
bob ganz in Mergeffenbeit geratben zu fein, indem 
mebrere biefige Hauseigenthuͤmer ibre Dächer oft dis zur 
Hälfte mit Schindeln bedecen, wedurd die Feucrdgeiabr 
um Vieles vermehrt wird. Es wird baber verordnet, 
daß nah einer verbältuifmähigen Strafe vom 5 bie 10 
Rihlr. Niemanden das Dach feined Hauſes, die Aiebr 
laden und Dadlöber in Zufunit mehr mit Schindeln 
bedecken darf, widrigen Falls derſelbe anfer ber zu er 
legenden Etrafe noch die Echindeln von dem Dache hine 
wegnehmen und dasſelbe mit Platten bedecken muf, 

Münden, den Zoften Juni 1806, 
Königl. baierifhe Polizei:Directiom 
v. Stetten, PFolizei-Direrer. 


Berfteigerung. Morgen Freitags. fribe ıf2 9 

Uhr werben in der Wehnung bei dem Eiugauge in das 

engbaus im erſten Haufe linfs verfihiebene Kleidungs⸗ 

u Commode, Hausgeraͤthſchaften und Bäder gegen 

gleih bare Bezahlung verfieigert, wozu Kaufsluftige eins 
geladen werben. 


Den ten diefes Fommt des Hrm. Gerhard Krb 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier an; mer Verſeud⸗ 
ungen bat, als naͤhmlich nach Düffeldorf, Aachen, Cob⸗ 
len;, Frankfurt, Heffen , Darmiſtadt, Baden, Durlad, 

elberg, Bruchfal, Gtrafburg, Raftadt, Heilbromt, 

anfadı, Gtuttgard, Calw, Eflingen, Dillingen, Ulm, 
und. noch mebrerem derfelben Gegenden, beliebe ſich de 
Hrn. Linton Meiter in der Lötwengrube zu melden, wo et 
um ſeht billigen Preis dadin geliefert wird. 
— — — — 
$Sremdbenanzelime 

Den ıften Quli. Hr. Wandt, Oberlientenant in 
Eönfgl. würtembergifhen Dienften von Mengen, ım 
ler. Hr. Anton Meiffenftubl, Kaufmann von Salzburs 
ebend. Hr. Ludilg v. Madreur, Militär in Fünlal- 
Dienften von Kempten, ebend. Hr. v. Etubenraudr 
Mentbeamter von Mübidorf, im Bären Hr Aditr 
Handelemann von Alchach, im Kreutz & 

Verbeff. von geitern.. Freiherr von Gebe— 
tel, Kurmwürsburgifber geheimer Math, im Zahn. PT 
von Hauf, Landesdirectionerath, und Hr. Stroehleim 
Sefandtihafts: Sekretär , beide von Würzburg» ebend · 
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Deutſchland. 

Angsburg, den aten Juli, Der geſtrige Tag 
Bleibe in der Geſchichte unfrer Stade im mancher 
Ruͤckſicht merkwürdig. An diefem murde der bis: 
berige geheime Rath auf eine ehrenvolle Weife aufs 
gelöierz der duch Alter und Verdienſte yo ehr: 
wuͤrdige Ar. Eradtpfleger, Paulus von Stetten, 
von Er. Majeftät dem König zu Alerhöchftihrem 
geheimen Rath in den allergnädisften Ausdrüden 
ernannt, und dem zweiten Hen. Stadtpfleger, Frei: 
heren von Imhof, eine weitere angemeflene Ans 
ſtellung allergnädigft vorbehalten. Sofort wurden 
ein proviforiiher Stadtmagiftrat , eine Polizeidi: 
rectien und ein Stadtgericht angeordnet. Zum för 
niglihen Stadtkommiſſar ift ernannt: der bisherige 
Geheime Freiherr von Pflummern; zum Polizei— 
Director, der bisherine koͤnigl. gandestommilhde 

von Andrianz um Stadtoberrichter, der 

: bisherige Hr. Bürgermeifter Fiſcher. Heute er 
folgte die feierlihe Inſtallirung derfelden, durch 
den hiefigen fönigl. Organifationd : Commiffär reis 
n von Widnmann. Ce, fönigl. Mai. von 
aiern baden dur Anftellung dieſer und anderer 
dur Kenntnife, Erfahrung und Klugheit ausge: 
zeichneten, rechtſchaffenen Männer, der Stadt Augs— 
burg einen neuen Beweis Allerhoͤchſtihrer huldvol— 
ten Geſinnungen und landesväterlihen Liebe gege— 
ben, Die wohlthaͤtigen Früchte diefer neuen Anords 
nungen merden fih bald zeigen, und bie biefigen 
Einwohner werden andy nicht ermangeln, den Werth 
derſelben mit dem innisfien und ehrfurchtvollſten 
Dante zu erkennen. (Augsb. Moyſche Zeit.) 

Regensburg. Durd die Reichsdiktatur kam 
bier am Zoſten Juni in lateiniſcher Sprache nach— 
ſtehendes päpftliches Kreditiv an Kaiſer und Reid) 
für den Arn. Nuntius Geuga jum Borichein: 
Pius VI. ic. Sehr geliebter Sohn in Ehrifto, 
ehrwürdiger Bruder! Schr geliebte Söhne in Ehri: 
flo, und geliebte Söhne und edle Männer, Gruß 
und apofolifhen Segen! Da wir der Regirung 
der ganzen Kirche, obgleidy unverdient, von Gott 
vorgefept find, fo mäflen wir es zu unferer erften 
Sorge machen, und alle unfere Anftrengung dahin 
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richten, daß bie fatholifche Religien nirgends Scha— 
den leide, vielmehr dasjenige, mas ihrer Auabreir 
tung entgegenfieht, oder fie verhindert, aus dem 
Wege geräumt werde. Damit nun dem zu Felgez 
nad) wohl unterfuchter und erwogener Sache, die: 
jenigen ſchweren Beichädigungen, weldye die befanns 
ten Umwähtzungen in Deutichland der Religion 
feloft und den Rechten der Kirdye zugefügt haben, 
wieder gut gemacht, und Alles in ruhigen und fichern 
Erand jzuruückgebracht werde, fenden wir an eudy 
als auferordentlihen Muntius, einen Mann, der 
fih even ſo fehr durch die Vorzüglichkeit feiner 
Tugenden, als durdy den Adel feines Geſchlechts 
auszeichnet, ber dabei im der deutlichen Angelegenr 
heit ſehr bewandert, und ung feiner Verdienſte hals 
ber ungemein werth ift, nämlich den ehrwuͤrdigen 
Bruder Hannibal, Erzbifhof von Tyrus, und ha— 
ben ihm den Auftrag gegeben, an uuferce Exsile 
aufs Corgfältigfie an dieſer wichtigen Cache zu 
arbeiten. Wir erſuchen euch daber, bei allen Ger 
genftänden, worüber gedadıter Erzbiſchof mit euch 
unterhandeln wird, ihm den nämlichen Glaubeny 
wie uns felbft, beizumeflen 5 zugleich aber ertheilen 
wir euch, ehr geliebter Sohn in Chrifto, ehrwürr 
diger Bruder sc., als Pfand unfers Wohlwolleng, 
aufs Liebevollſte unfern apefteliihen Segen, So 
egeben Rom bei St. Maria Maggiore unter dent 
Fifehertinge , den ızten Mai 1806. Im Tten 
Sabre unſerer päpftlihen Regirung. — 5. Erjbis 
ſchof von Carthago.“ 
Die Aufſchrift lauter for Unſerm ſehr geliebten, 
gm römifcher Kaifer gewählten Sohn in Ehrifto, 
rang; dem ehrwuͤrdigen Bruder Kart Theo: 
dor, Erzbiſchof von Wegensburg, des heil. röm. 
Reichs Kurfürften, unfern ſehr geliebten Söhnen 
in Chrifte, des heil, roͤm. Neihs Kurfäcften, und 
den übrigen Ständen des heil. vom. Reichs, fo wie 
deren auf dem Regensburger Reichstage verfammel: 
ten Geſandten. 

Karlsrahe, den apften Juni. Ce. kalſerl. 
koͤnigl. Majeftät von Frankreich und Italien ba: 
ben des Hrn. Markgrafen Ludwig hochfuͤrſtliche 
Durchleucht mie dem heute von Seite des Gropr 
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kanzlers der Ehrenfegion, Hrn. Senator Lacepede, 
bei dem kaiſerl. franzöf, Charge d'Affaires, Hrn. 
Maſſias, dahier eingelangten Bande der Ehren: 
legion auf die fchmeichelhafsefte Weife zu deforiven 
geruhet. 

Mannheim, den zZoften Juni. Das zBfte 
franzoͤſiſche Infanterieregiment tft geitern in der Ge⸗ 
gend von Schwetzingen angelommen, und einquarı 
tire worden, Das früher angefommene 15. leichte 
Sinfanterieregimment geht dem VBernehmen nach mor⸗ 
gen hier über den Rhein zuruͤck. 

Düffeldorf, den 24ften Juni. Das ehemah: 
lige Bataillon Pfalzberg wird ins Künftige dey 
Nahmen Er, Bönigl. Hoheit unfers Herzogs führen. 
Die Uniform des Negiments Joachim wird weil 
mit himmelblauen Aufichlägen jein. 

Berlin, den 2Öften Juni. Borgeftern in aller 
Frühe ift der Oberſtlieutenant von der Kavalerie 
und Generaladjutant bei des Hrn. Feldmarfchalls 
9 Diöllendorf Erzellenz, Ar. v. Kruſemark, nad) 
Petersburg abgereiſet. Diefe ſchnelle Sendung, zu 
welder man ganz unvorbereitet war, hat große 
Aufmerkfamfeis erregt, und, jo fehr man es ſich 
auch hat angelegen fein laffen, ihre eigentliche Ver: 
anlafung zu ergründen, fo hat man dech bis jekt 
noch nichts mie Beſtimmtheit darüber erfahren 
Finnen. Einige wollen willen, die am zoften d. 
zwiſchen Sr. Maj, dem König von Schweden und 
dem General von Kalkreuth auf der pommerfchen 
Bränze unweit Anklam vorgewefene Unterredung 
fei die Urſache zu dieſer Sendung. . Andere be: 
haupten dagegen, es liege ein wichtigerer Gegens 
ftand dabei zum Grunde, Es ſei nämlich ganz 
fürzlich ein franzdf. Kurier aus Paris bier einge: 
roten. Durch diefen wären bem biefigen Hofe 
gewifle Eroͤffnungen gemacht worden, und da ders, 
jelbe eine Beiprehung mit des ruf. Kaiſers. Mai. 
dariiber für nöchig erachtet habe, fo fei der Herr 
von Krnfemarf nah Petersburg erpedirt worden, 
Wir haben alle Urfache, diefe Meinung für wahr: 
fdeiulich zu halten, Auch ift dem Hrn. v, Krujes 
mark die arößtmöglichfte Eile bei ber Reife aufer: 
legt worden, 

Solland, 
r Haag, ben 22ſten Juni. Morgen werden der 
König und die Königinn, ihren feierlichen Einzug 
in unfere Mefidenz halten. ®ie werden in den 
Palaft ven Haag eingeführt; won dorg werden fie 
fih in den Sahl der Berfammlung der Hochmoͤ⸗ 
nden verfügen. Die Königinn in ihrer Tribune 
und der König auf dem Throne wird dem Präfl: 
denten und den Mitgliedern den Eid, ben fie auf 
das Evangelium leiften, abnehmen, Dann geht, 

der Zug wieder juruͤck. 
Der König hat den Hrn. Werhnel zum Seemini— 
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ſter, und den Hru. Gogel zum Finanjminifter er⸗ 
nannt. Kr. van der Goes ilt- in dem Minifterium 
der fremden Angelegenheiten -bejtätigt, Der Bi 
nanzminifter Gogel wird auch proviforiih das Mir 
nifterium der inneren Angelegenheiten übernehmen, 
weil Hr. van Stralen dasielbe abgegeben bat. 
Der vormahlige Staatsſekretaͤr Pyman mird pro 
viloriich das Kriegsdepartement fortführen „ To wie 
auch Ar. Hultman. Se, Maj. haben die Herren 
W. Six, A. 8. Weiders, I. Goldberg, und P. 
£, van der Kaftele zu Mitgliedern des Staarsracht 
ernannt. 
Hr. Moguez ift als Generalientenant der koͤnigl. 
Armeen, und als Gouverneur von Haag, ſo wie 
auch als der erfte Adjutant Er. Majeftät, Ar. Dar 
juron als Oberkaͤmerer, Hr. Senegra ald Oberver⸗ 
walter der Eivillifie angeftellt worden, 
Es heißt, daß in unferm Königreiche in Kurzem 
ein königl, Orden werde errichtet werden, 
Unfere koͤnigl. Staats⸗Courant theilt die Anreden 
mit, welde in franzöfiicher Sprache bei der Ans 
kunft in Holland von den verichiedenen Deputa® 
tionen an unjern neuen König und die Königinn ge 
halten worden; zugleich fügt fie die Ucberiekungen 
in belländiicher Sprache bei. Einige der ne 
den fchloffen ‘mit dem Aufrufe: Vive le Roi. 
Vive la Reine! — Leve de Koning! Leve de 
Koningin ! 
Sn der franzöfifhen Anrede, welche dere Praͤſ⸗ 
dent Ihrer Hochmoͤgenden, Vos van Erenmyfr 
an den König hielt, fagt er unter andern: „Die 
gebiesherifchen Umftände, welche das politiihe ey 
Bon von Europa umgeſtarzt, haben and unler 
aterland betroffen. Nach vielen Ungluͤcksfällen 
ſucht die Nation ein Ziel ihrer langen Beunruhig 


"ungen, und hofft, daß der Scepter , welcher der 


Vorfiht und Weisheit Ewr. Majekdt anvertraut 
worden, ihre Gluͤck und ihre Rube wieder herſtel— 
fen werde. Der Friede, Sire! iſt eins der erften 
Bedürfnife für ganz Europa und befonders für 
Holland. Möge das ſchoͤpferiſche Genie Napoleons 
aterland bald dieſe unihäßbart 
Wohlthat genießen laſſen!“ 

Die Anrede, welche der Freiherr Meermangn 
van Dalem bielt, war folgende: 

„Sire! Madame! Die Departemental: Abmb 
niftration von Holland hat uns aufgetragen, FM! 
Majeftäten ihre ehrfurchevollen Huldigungen dA 
jubringen. Sie betreten das Gebierh der ſchoͤnſten / 
der reichſten Provinz Ihres Königreiges. So Mt 
Sie es durchreifen, werden &ie fid, immer meht 
Überzeugen, Sire! nicht mit Unrecht geſagt „u 
haben , daß Sie ftolz find über ung zu berriden, 
Mir empfehlen Ewr. Majeftäten angelegentlih da 
Wohl unfers Departements und des ganjen 
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kandes, deffen Dell mir dem Gluͤcke Ewr. Maier 
fiäten jo enge vertuäpfe if. Ihnen eine glorreiche 
Regirung wänfchen, beißt die Wohlfahrt von Hol: 
fand wuͤnſchen.“ 
In Rotterdam und in andern Städten, durch mel: 
be der König paſſirte, ertönte bei feiner Ankunft 
der Donner der Kanonen und das Läuten ber 
Glocken, und es wurden demfelben die Stadtichläß 
fel überreicht. In Haag konnte letzteres nicht ger 
ſchehen, da wir keine Stadtſchläſſel haben; es 
ward dagegen der Ehrenmein gereicht. Hinter dem 
Wagen der koͤnigl. Famille folgte der des Admirals 
Berhuel. 
Zum Empfange des Königs war ein befonderes Ces 
riimoniel erſchienen. Die Artillerie :&alve bei der 
Ankunft beftand aus 21 Schuͤſſen. 
Dei dem Einzuge Sr. Majeftät in den Haag wird 
inter andern die Spise der biefigen großen Kirche 
mit mehr ald 800 Lampen beleuchtet fein. 
Stalien. 

Meiland, den ıgten Juni. Se. königl. Hob. 

der Vicetdnig haben zu befehlen geruhet, daß die 
Cönigl. Gärten ju Monza naächſten Mondtag und 
Dienſtag von Miting an bis Abends 7 Uhr dem 
Publikum geoͤffnet werden follen, 
Einem Dekret d. d. St. Eloud, den zıflen Mat 
zu Folge fol in Dalmatien eine Legion , beftchend 
aus 4 Baraillons errichtet werden, und den Nah: 
men Dalmariniiche Legion führen; aud ſoll 
in Ferien ein Bataillon organifice werden, und 
den Nahmen fönigl. Bataillon von Iſtrien 
führen. 

Ebendaher, den zoften Juni. Am ıgten d. 
bat man in den Werften von Benedig die Brif 
Sparviere vom Stapel gelallen, unter dem Ges 
(drei: Es lebe der Kailer ! Es lebe der Vicekdnig! 
Ale Behörden und Venediger Damen waren zu 
diefer Handlung eingeladen, madı deren Endigung 
Gh die Geſellſchaft in dem Modelliahle verſam— 
melte, wo ein prädtiges Mahl und Tanz bei mis 
litaͤriſchher Muſik gegeben wurden. Das Feſt war 
glaͤnzend, und die größte Ordnung herrſchte dabei. 
Die Benediger Damen, die Arbeiter und die Trups 
ven der Marine haben der Brik den Nahmen 
en Augufta gegeben, worüber der 

cefdnig feine Zufriedenheit bezeigte. 
Vergangenen Sonntag hatte Hr. Monti, Neichss 
hiſtoriograph, Mirglied des Inſtituts und der Ehrs 
enlegiony  aud Ritter des Ordens der eifernen 
Krone, die Ehre, Sr. Bönigl. Hoheit dem Vice 
koͤnig feine erfien Geſaͤnge des Bardo della Selva 
nera, welche Sr. kaiferl. koͤnigl. Majeftde gewid⸗ 
met und dazu beſtimmt find, Deren Triumphe zu 
befingen ; zu überreichen. Se. koͤnigl. Hoh. haben 
Sie mis Ihrer narärlihen Güte aufgenommen, 
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Neapel, den ı3ten Juni. Die Stadt Avig 
liano, deren Anhanglidykeit an die neue Dynaſtie 
ſchon oͤfter als einmahl ſich zu zeigen Gelegenheit 
hatte, ſchickte eine Deputation ab, um vor dem 
Throne die Gefinnungen auszuſprechen, welde alle 
feine Einwohner beleben. Hr. Sponfa führte 
das Wort. Er berührt die alten Begebenheiten, 
die den Nahmen feiner Stadt berühmt machten, fo 
mie die neueren, in welchen fie ihre Anbänglichkeie 
anı die ibige Regirung bewies. „Nicht eitle Ceri⸗ 
monie, ſagte der Redner, wobei das Herz kalt 
bleibt, freie reine Huldigung ift es, der herzliche 
Ausdruck der Gefinnungen eines treu ergebenen 
Volkes. Als Vater, als Wohlthäter erfcheinen Sie, 
Sire, auf dem Neapler Gebierhe, und ein ganzes 
Volk ruft Sie zum König aus. Lie wuͤnſchte ſich 
das Volk als ein Pfand des Friedens, des Heils, 
als ein feierlihes Dekrer Eie zum Throne von 
Meapel und Sicilien beſtimmte. Dieſe glorreidhe 
Wahl Ihres erlauchten Bruders und Ihrer Völker 
macht Cie zum größten aller Könige; Sie regiren 
über die Herzen diefer großen Famille, die Sie als 
ihren Befreier bercachter, und ie können auf fo 
viele Vertheidiger Ihrer Krone, als Unterthanen 
find, zählen. Nur Einen Wunſch heat unfer Vats 
erland; Sie in unfern Mauern zu fehen, und das 
Gluͤck zu genießen, daß mehreren Städten fchon ge: 
worden ift. Wir endigen unfre Sendung durch Ueb⸗ 
erreihung einiger Verbeferungsentwärfe , die unire 
Stadt wuͤnſcht, weil fie den Zuftand Ihrer Unters 
thanen verbeilern mögen. Wir glaubten feinen 
würdigeren Tribut unferm Befreier, unferm Water 
und König überreichen zu koͤnnen.“ 

Se. Majeftät antwortere, daß Sie die Gefinn: 
ungen der Einwohner von Avigliano für Ihre Pers 
fon könnten, und daß es hr beider Wunſch wäre, 
bald in ihrer Mitte zu ſein. 
Die Sta Bari ſchickte gleichfalls eine Deputar 
tion an Ee, Majeſtaͤt. Hr. Molli fegte in feis 
ner Rede die Beduͤrfniſſe feiner Stadt auseinander, 
unter welche vorzüglich beſſere Erziehung, Aufmuns 
terung = Induſtrie und zur Handlung und die 
Unterdrückung der Straffenräuberei gehören. Ge. 
Majeftät antworteten, daß Sie den Bitten der Des 
putation ſchon zuvor gefommen wären, uad Ihreu 
diniſter des Innern beauftragt hätten, Vorſchlaͤge 
deßwegen zu machen. 

An der Zeitung von Neapel liest man folgen: 
den Artikel: ,, Nach einem durch Gen, Mermet 
eingefandten Bericht flieg am Zoſten Mai ein 
Kaufen Feinde bei Lanerola ans Land. Sogleich 
verfammelten ſich die Einwohner von Celſo, Tan: 
nichio, Polica und S. Manro; an ihrer Spitze 
fanden die HH. Salurfa, Gouverneur ven S. 
Mauro, VBolve von Polica, Signorelli, Giccio 
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und Pignataro. Als fie dem vorrüdenden Feinde 
nabe waren, ruften fie: Wer da! Sie erhielten zur 
Antwort: Der Feind, es lebe Ferdinand, mir find 
Engländer. Der kleine Haufen rufte fogleich das 
gegen: es lebe Srankreih und unfer König Go: 
feph! wobei er zugleich ein fo lebhaftes und gut 
gerichtetes Blintenfeuer anfieng, daß die Engländer 
8 mit Zuruͤcklaſſung einer beträchtlichen Anzahl 
odter und Verwundeter wieder einfchifften. Wenn 
man nun fragt, wer denn die Männer waren, 
welche ſich fo an die Spige ihrer jungen Mitbär: 
ger ftellten, und dem Feinde freiwillig mit ſolchem 
Muthe entgegen giengen, jo lauter die Antwort: 
Es waren die nämlihen Leute, welche 1799 einen 
ewigen Haß gegen die willführliche und deſpotiſche 
Regirung , welche fie unterdruͤckte, faßten, welche 
der Schrecken von tauſend Tobdesftrafen nicht in ihs 
rer Gefinung ſchwankend machten konnte, und wel: 
de immer ihre Liebe für die großmuͤthige, liberale 
und menſchliche Negirungsform, werin Frankreich 
ihnen das Beilpiel gab, beibehielten ꝛc. 
Es war den Engländern und ihren heimlichen Ans 
bängern geglädt, unter Einigen von der nicdrigften 
Bolksklaffe den Glauben ju verbreiten, man werde 
naͤchſtens die Szenen von 1799 erneuert fehen. Die 
Polizei hat gegen diefe Unruhſtifter weile und ges 
rechte Mafiregeln genommen; diefen Morgen flans 
den zehn von ihnen am Schandpfahl. 
Frankreich. 

Paris, den 26ſten Juni. Ein kaiſerl. Dekret 
Kom ıoten dieſes fest das Ende der Studien in 
den Lyceen für die Zöglinge der Regirung auf das 
Alter von 18, und für die Penfionärs auf das vols 
Iendete zofte Jahr feit. 

Der Seeminiſter hat. unterm oten biefes an die 
Kommandanten der franzöfiichen Haͤfen folgendes 
Schreiben erlaflen: 

Mein Herr! „Ich benachrichtige Sie hierdurch, 
daß Se. Majeftät der Kaifer durch einen heutigen 
Beſchluß die Aufhebung des Embargo's von den 
ruſſiſchen Schiffen, welche fih in franzöfiichen Haͤ— 
fen befauden, ſeit die Feindjeligkeiten mit biefer 
Macht angefangen, befohlen haben, und daß ſelb— 
ige frei und ungeftöhre abgehen koͤnnen. 

Decres.“ 

Endlich haben auch die Seidenwuͤrmer ihren Cäns 
ger gefunden. Herr von Guilhermier hat eben 
ein Heldengedicht in 2 Geſangen über fie heraus: 
gegeben, dem er eine Geſchichte derfelben vorauss 
geſchickt hat. Er klagt, daß dieſes Eofibare In: 
ſekt nicht ſchon laͤngſt, gleich der Biene beſungen 
worden, daß Virail derſelben kaum Erwähnung 
gerhan, daß Martini denfelben nur zwei und Pro: 
perz nur einen Ders geweiht, und das Plinius 
wud andere alte Alte mie größefter Urkunde und 





gleihfam nur im Traume von derfelben geſprochen 
haben. 

Oeffentliche Blätter geben zu verftehen, Preußen 
fuche, unter dem Beiſtande von Rußland , ſich Eng: 
land zu nähern, und habe ſogar den Antrag ges 
macht, bei einem allgemeinen Frieden Hannover 
wieder zuruͤckzugebeu, um nur aus der für feinen 
Handel jo machtheiligen Lage zu kommen. Wir 
wagen über diefes Gerücht fo wenig eine Meinung 
als über ein noch unverbürgteres, das den Groß— 
herrn Aegypten und das ehemalige ſchöne Griechen⸗ 
fand an Frankreich abtreten laͤßt. Das Reich der 
Möglichkeiten und Probabilitaͤten hat ſo ausge 
dehnte Graͤnzen, daß wir fie in einer Zeit um fo 
weniger zu bejtimmen wagen, wo das Unwahrſchein⸗ 
liche. felbft wahr und das unmöglich geglaubte wir: 
lich wird, 


Bom 27. Juni bis 1. Juli 1806 find hier in Minden 


gebobren; geforben: 

ı1 Söhne. 14 Erwabfene männl. Geſchl. 

11 Köcter, 9 =: : . weibl, Geſchl. 
17 Kinder. 


[> 22 gebohren, 40 geſtorben. 
Sind alfo ı8 mehr geftorben ald gebohren. 


DPolizeisAnzeiae. 
Um alle Irrungen zu vermeiden wird hiermit bes 
fannt gemacht, daß die fünftige Jahobi-Dult dem 
zoften Juli ihren Anfang nimmt. Münden, ben 
sten Auli 1806. 
Königl. balerifhe Polizei:Directien. 
v. Stetten, Polizei: Director. 
In der Kunſthaudlung von Felir Halm auf dem 
Rindermarkte ift das fehr gut getroffene Porträt 
des verfierbenen Fönigl. baleriſchen Mufif: Directors €. 
Ganabid, von Schoenberg gezeichnet und im punk, 
tirter Manier geſtechen für einen Gulden zu baten. 
Den 7tew diejes kommt des Hrn. Gerhard Kt 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier am; mer Virſtud⸗ 
umgen bat. als nähmlich nach Düffeldorf, Wachen, Tobs 
lenz, Sraaffurt, Heffen: Darmfadt, Baden Durladr 
tdelberg, Bruchſal, Straßburg, Raſtadt, Heilbronn, 
anftadt, Sruttgard, Ealm, Eflinger, Diliiugen, Ulm-⸗ 
and noch mehreren berfeiden Gegenden, beliche ſich der 
Hrn. Autom eser in der Löwengrube zu melden, wo 4# 
uns fehr billigen Meis dadlu geliefert wird. 


Sremdbenanzeige 

Den zten Yuli. Hr. Baron Ludwig Pizzini, DOW 
Roveredo, im Adler. Hr. Kapitän d’Aicher von Junsr 
bruck, chend. HH. Kieutenant v. Enbuber , und 
Major Graf Butler von da, ebend. HH. Aleis Ru 
precht, Augenarzt, und Eehafllan Harrer, Prieſter —* 
Altendtting, im Löwen, Madame Churland, uud T 
Samuel Vogel, von Liegnig, im Kreutz. Hh. I 9 
Hemberle, und Ychann Huber, KHandelstente, ebend- 
Sram * Diez, Adminifirationsratpfrau mit Tochter/ 
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Deutſchlanud. 

Nürnberg, vom arften Juni. Heute find die: 
lenigen 5 Compagnien des ogfien framdiiichen In 
fanterie : Regiments, welche vor Kurzem aus hieſ⸗ 
iger Stadt in die umliegenden Ortſchaften verlegt 
wurden, nah Hersbruck marſchirt, mm dort eins 

wartitt zu werden, 

n dem gänzlichen Abmarfche der franzdi. Trup⸗ 
pen find manderlei Gerüchte im Umlauſe; man 
weiß aber nichts mir Gewißheit hiervon zu fagen. 
Ebendaber,. vom 28. Juni. Als geftern frähe 
aus den nähften Dörfern 5 Tompagnien des fran: 

öfiihen gzften Linien: Aufanterie: Regiments auf: 

sachen , hieß es hier allgemein, fie giengen nad 
Sraͤfenberg, Hilpoltftein und Begenftein; fie mars 
ſchirten aber auf Lauf umd Hersbruck (Nuͤrnber 
fche Pfleggerichte ) wogegen der Nuͤrnberger Masik: 
zat-abermahl proteftirt haben fol, 

Situtegart, den zoften Juni. Se. Mai. der 
Rönig dat am 27ſten Nachmittage dem koͤnigl. 
greuß. geheimen Legatiensrath von Madeweis, 
‚zur Weberreichung feines Kreditivs als bevollmaͤchtig⸗ 
ser Sefandier des Königs von Preußen Majeftät, 

Audienz eribeils, 

Durch eine kurfürfl. Verordnung vom zgten 
Zuni ik zu Wirzburg für die Juſtizverwaltung 
in letzter Inſtanz eine oberfie Juſtizſtelle errichtet, 
welche unter dem Borfige eines Präfidenten (des 
bisherigen Landgerichts : Präfidenten und Curators 
Der Univerfiät, Au. Wagner) aus 6 Räthen und 
u Sekretaͤr beſteht. Sie tritt am Iſten Juli in 
ihre Berrichtungen ein. 

Die Nachricht, daß der Ar. Fuͤrſt von Naſ—⸗ 
faw: Weilburg franzöfiicher Feld: Marihalt und 

geworden fei, auch der Hr. Fuͤrſt von Naf: 
fau:Wfingen feine Lande diefem Herrn gegen eir 
ne Penfion abtrete, ik ganz ungegründet, 

—grpaltien. 

Deapel, den ıöten Juni. Das Erdbeben in 
‚Eatadrien hat wenig Schaden gethan. Merk 
worhrbig if es, daß der Aetna auf der Infel St 
.eilien, und die Infel Stromboli aufhörten zu 
zaucden, fobalb der Veſuv anfieng auszubrechen, 
welches die Meinung beftärft, daß dieſe feuerſpei⸗ 


Be 


Sonnabend 


5. Jull 1806, 





enden Berge miteinander unter der See hin zufam⸗ 
menhängen, Vielleicht find es drei Rauchfaͤnge eis 
ned einzigen Feuerheerdes. 

Florenz. Am 21 Juni führte der paͤpſtliche 
Nuntius zu Florenz der Königinn den Bailli Rus: 
poli auf, welcher bekanntlich vor einigen Jahren 
die Großmeiſterwuͤrde von Malta ausichlug. Zur 
gleich eröffnete er der Königinn, daß der Kardinal 
Eonfalvi die Stelle eines paͤpſtlichen Staatsſek⸗ 
retaͤrs niedergelegt, und hierauf der Kardinal Phir 
lipp Tafoni von Sarzana, ehemahliger Nuntius 
in Spanien , von Sr. Heiligkeit zum Staatöfehres 
tär ernannt worden fei. 

Srantreid. 

Paris, den arfien Juni. Der Monitear gibs 
heute folgende Nachrichten aus Raguſa vom 9. d.: 
—— Montenegriner, unterſtuͤtzt von einem 
Korps Ruffen, find an den Graͤnzen Raqufa's ers 
fhienen, Sie haben die Ebene von Tayırioli mit 
Feuer und Schwert verwuͤſtet; man kann ſich feines 
Degsiff von der Grauſamkeit machen, die fie ger 
jeigt haben. 400 Franzofen, die ausgeſandt wurs 
den, mm fie zu beobachten, hielten fie im Zaum, 
Der General Lauriſton, von ihrer Zahl untenride 
tet, hieß den Oberfien Tefte mit 1500 Manı gegen 
fie marſchiren; das Gefecht begann, und die Bars 
baren wurden bis im ihre Gebirge zuruͤckge⸗ 
trieben. #/ 

PDarifer Blätter enthalten Folgendes: Man ers 
fieht aus mehreren Schreiben von den Miffionarien 
aus der Pariſer Miſſions-Anſtalt, melde aus der 
Provinz Sotchuen in China, gefchrieben find, 
daß die chriftliche Religion beträchtliche Fortfchritte 
in diefem großen Neihe macht. Im vorigen Jahre 
befannten ſich 39 Heiden zum Chriftenthume, 
und es wurden 6039 Kinder getauft, Die Chineſ⸗ 
iſche Regirung ſchuͤzt die Chriſten. Kein Chriſt 
darf zum Heidniſchen Gottesdienſte, zu Cerimonien, 
Feſten x. etwas bettragen. Ein Mandarin, bei 
dem ſich ein Chriſt wegen Mißhandlungen von Seite 
heidniſcher Einſammler gottesdienſtlicher Gelder bes 
klagte, verurtheilte die Thater zu Stockſchlaͤgen, 
und ſagte: da die Chriſten nichts von euch zu ih— 
ver Religionsuͤbung begehren, ſollt ihr auch nichts 
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von ihnen für euern Gottesbienft fordern. Ein. 


‚Arbeiter , den man mus einer Fabrik fortgeſchickt 
hatte, weil er ein Chriſt geworden war, mußte 
wieder angenommen werden. Die chriſtlichen Vet: 
fammlungen werden öffentlich gehalten; man preds 


igt die hriftliche Religion auf den öffentlichen Plaͤtzen 


und Märkten. Man zähle in dieſer Proviny 48 
taufend Chriſten und 64 Schulen, in welche -biss 
mweilen aud Heiden ihre Kinder ſchicken, um da 
Iefen zu lernen. Es fehle aber hauptſächlich an 
geiftlihen Arbeitern. Denn die Ehriften wohnen 
zerſtreut. 
Dften nach Weſten, und 320 Stunden breit; fie 
zähle 12 große, 19 mittlere, und 110 Staͤdte von 
der dritten Claſſe, mebft so Ting, welche ju den 
12 erſten Städten gehören, 
ftricte find nur 4 Miffionarien von Paris, mir In: 
begriff des Biſchofes, und 19 chineſiſche Priefter. 
(Londner Nachrichten geben gewoͤhnlich die Parifer 
Miffiens: Anjtalt in China als weniger bedeutend 
und nicht gedeihlich an). 
Großbritannien. 

London, vom ırten Juni. PBarlements 
Debatten. Fr. For erhob fih am 10. d, im Un: 
terhaufe, um feinen verfprochenen Antrag auf eine 
Erklärung des Parlements zur Abſchaffung des 
Eflavenhandeld zu mahen: „Ich erkläre laut, 
fagt er, daß ich meine beinahe gojährige politiſche 
Yaufbahn für fehr nuͤtzlich zugebracht halten werde, 
wenn es mir gelingt , den Zweck meines Antrages 
zu erreihen. Bet den großen Schwierigkeiten, 
welpen die Abſchaffung des Eflavenhandels ausge: 
feßt ift, war es jedoch immer beinahe die einſtim— 
mige Meinung des Hauſes, daß er mit der Ger 

rxechtigkeit, Menfchlichkeit und Klugheit im Wider: 
ſpruche ſtehe. Es ift ein Handel nicht mit der Ar: 
beit, Tondern mit der Perfon des Menfhen. Man 
ann nichts dafür anbringen als Gewinnſucht mit 
Heuchelei verbunden. Wenn die Leute, womit er 
getrieben wird, [hen in ihrem Vaterlande Skla⸗ 
ven find, ſo iſt es jedoch für und erniedrigend, 
"wenn wir die Polizei afritanifher Monar— 
chen beftätigen und führen. Schon im Jahre 
‘791 beſchloß man im Parlemente, den Sklaven⸗ 
handef nah und nah abjufhaffen, weldes auf 
feinen Fall Aber 1800 hinausgeſchoben werden därf: 
ge, und doch iſt im Jahre 1806 noch gar michts 
davon gefhehen. Ich ſchließe mit dem Antrage, 
daß der Stiavenhandel dur zweckmaͤßige Einrich 
tungen fobald als möglich abgefchafft werde. // 

General Tarleton Sprach zuerſt nahdrädlich ges 
gen diefen unerwarteten Antrag, wozu in diefem 
Augenblicke gar keine andere Aufforderung fei, als 
daß Herr For glaube, er habe ige Macht genug, 
die Sache durchzufegen, Aehnliche Anträge wären 


Diefe Proving if 300 Stunden lang von- 


In diefem großen Die, 


vorher im tiefen Frieden geichehen : dieſer aber mer« 
de Fi einer Zeit gemacht, da fi Eugland im ſchwie · 
rigften Kriege befinde. Ehe das Parlament hier: 
über kinen Entſchluß falle, ſollte ed doch nad fir 
verpool Hinbliden, melde Stadt fi durch den 
Sflavenhandel aus einem elenden Fiſcherdorfe von 


‚250 Hütten zur aten Handelsſtadt des Reichs em⸗ 


por gefchwungen habe, und durch feinen afrikani: 
ſchen und weftindifchen Handel eine reihe Pflany 
ſchule der Matrofen geworden fei, und jährlid 
Mit. Pf. in die Schatzkamer zolle. Schon ns 
die Reftritiiondr Bill ſei der Liverpoofer Handel 
gelähmt, der Werth der dafigen Schiffe heradger 
feßt und Streit zwischen Kaufleuten und Pflanjern 
erregt. Wolle der Minifter reiche Handelsquellen vers 
ftopfen, fo mülle er entweder die Kriegskoften bloß 
vom Eigenthum und Aderbau Englands heben, 
eder ih zu einem ſchimpflichen Frieden entfliehen. 
Die gaͤnzliche Abſchaffung des Sklavenhandels wer: 
de unzählige Bankerotte und Auswanderungen nuͤtz⸗ 
Sicher Künftler nady Amerika zur Folge haben, und 
die Eflavenhändler würden I berechtigt halten, 
anf eine ehrfurdtvolle Reife beim Parlemente um 
Entſchaͤdigung für den Verluſt eines Handelszwei⸗ 
ges anzufuchen, welcher feit den Zeiten der Koͤni⸗ 
ginn Eliſabeth den Schutz des Darlements ge 
habt habe. 

In eben diefem Tone fprahen Lord Caſtlereagh 
und Seneral Gascoyne. Lebterer ftellte die groß® 
en Gefahren unierer weftindiichen Colenten und 
den gefählichen Eindruck, den diefe Maßtegel auf 
die dafigen Meger haben werde, vo hrie meh⸗ 
rere Sprüche aus dem alten Teſtamente an, als 


Beweiſe, daß der jüdifche Geſetzgeber den Skla⸗ 


venhandel gebilligt habe. Aber Lord Petty ſprach 
eben fo nachdruͤcklich für den Vorfchlag, und führte 
unter andern an, dal die Hälfte der Neger und 
ein Sechstheil der brittifchen Matrofen auf jeder 
Reife von Afrika nad Weftindien mwegftärben, und 
am Scluffe wurde des Hrn. For Vorichlag mit 
114 gegen ı5 Stimmen genehmigt, auch ſogleich 
das Dberhaus durch Lord Perry zu einer Kon 
ferenz eingeladen , um dieſem Beſchluße beizus 
treten. 

Gleich hierauf fand Hr. Wilberforce auf, und 
that folgenden Verichlag: ‚Den König durd eine 
unterthänige Adreſſe zu bitten, daß er mit frem' 
den Mächten in Unterhandlungen treten möge, um 
mit denjelben die Maßregeln wegen Abſchaffung des 
Sflavenhandels zu verabreden, und daß das Parle 
ment im gerechten Gefühl des ehrenvollen Charok⸗ 
ters der bristifhen Mation Se, Majeftät in Boll 
jiehung aller der Mafiregeln unterftäken werde / 
welche gegenfeitig mit fremden Mächten zur Es 
jielung des gewuͤuſchten Zweckes eingegangen 


möchten, — Diefer Antrag wurde ohne Stimmen: 
fommiung bewilligt; nur wänfcdte General Gas— 
koyne anfats des Wortes Abichaffung, Regu— 
tirung.’ 
Hr. Pitt fagte unter andern Im Laufe diefer Sitz⸗ 
ung: „Die reinen Lehren des Chriftenthums wer: 
den uns allmählich aud jur Emancipation der Ka: 
tholiken in Irland führen. Wenn man aber glaubt, 
daß in dem Kabinere eine ſolche Einmuͤthigkeit herr 
fhe, daß die Maßregel nicht durch Abweichung in 
Meinungen verzögert werden könne, fo irrt man 
ſich ſehr.“ | 
Am sagen d. fiel im Unterhaufe ein heftiger Zank 
jwiichen Lord Caſtlereagh und den Miniftern 
ver. Der Lord fagte unter andern, daß Ungereimts 
beit und Unwirkſamkeit das Charakteſtiriſche aller 
Maßregeln des isigen Minifteriums ſei; Ar. Pers 
cival warf den Miniftern vor, daß fie ein viel 
verfprechendes aber wenig haltendes Minifterium 
fein. Der Minifter For vertheidigte fih und feine 
Kollegen; er behauptete, daß fie Doch nichts gejeßr 
widriges unternommen hätten; er Elagte über mehr 
rere harte Aeußerungen, weldhe man ſich gegen die 
Minifter erlaubte; er wurde aber von der Oppoſi⸗ 
tions: Dank zur Ordnung berufen. Dieje Zänte: 
zeien wurden am 13ten Abends mit neuer Heftig: 
Leit fortgelest, als der Kriegsminifter Windham 
feine neue Bil wegen der Organijation des Mili— 
tärs vorbrachte. 

Schweden, 

Greifswald, den zıften Juni. Nachdem Se. 
Pönigt. preußiſche Majeſtat durch einen Brief zu 
ertennen gegeben , daß der General von der Cava— 
ferie, Graf von Kalkreuth, befehligt worden 
fei, fihb in Hoͤchſtdero Nahmen eines befonderen 
Anftrages wegen bei dem König einzjuftellen, fo 
geruheten Se. Majeftät , den Anklamer Damm 
zum Orte der Zuſammenkunft zu beſtimmen. 
Seftern frühe um halbe 8 Uhr begaben fih Se. 
Lönigl, Majeftär zu Pferde von hier nah Anklam, 
wo die Ankunft um ız Uhr Vormittags erfolgte, 
Nach Borreiten bis zur Graͤnze, mo eine Schwa: 
dron von dem Smäländifchen Dragoner : Negimente 
poftirt war, befahl der König, daß die Pallifaden 
auf der ſchwediſchen Seite gedffner würden, und 
fandte den Stabs : Adjutanten , Nitrmeifter Toll, 
als Parlementär auf die preußische Seite, um den 
Grafen von Kalkreuth von Seiner Ankunft zu 
benacht ichtigen, worauf Se. Majeftät Sich glei) 
nach Ihrem Qudrtiere begaben. Mach einer Weile 
kam der General, Graf von Kalkreuth, wurde 
von dem wahehabenden Napitän » Lieutenant, Grar 
fen de la Gardie, beim König eingeführt und 
verblieb dafelbft bis gegen 2 Uhr Nachmittags. Hier 
auf nahm genannter General Abſchied; trat aber 


— ie 
> — 
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gleich wieder herein, um nad der von Sr, Maj. 
gegebenen gnädigen Erlaubniß den ihn begleitenden 
Generalmajor Peller und die Übrigen preußiichen 
Dffiziers vorzuſtellen. Nah dieſer Präientation 
veifete der Öeneral, Graf von Kalkreuth, zus 
rüd,. von dem Rittmeiter Toll bis zur Graͤnze 
begleitet, 

Der König verweilte noch eine halbe Stunde und 
gerubere bei der Abreile vorher die ſchwediſchen Poſt⸗ 
irungen bei der Bruͤcke in Augenichein zu nehmen, 
worauf Se. Majeftät zuruͤcktehrten und Abends 
halbe 6 Uhr bier eintraffen. 

Stockholhm, den ırten Juni. Die Zahl unfrer 
fämmtlihen Kauffahrteiihiffe im Jahre 1805 be⸗ 
trug 1003 von 64, 711 tel Laſten. In Folge einer 
koͤnigl. engliihen Verordnung, dad alle Kriegsiciffe 
gedachter Regirung ſammtliche vorfommende ſchwed⸗ 
iſche Kauffahrteiſchiffe unentgeldlich konvoyiren ſol⸗ 
len, iſt eine Flotte von mehr als 60 ſchwediſchen 
Schiffen von Portugal im Canal angelangt. Unſre 
Schifffahrt nach England ſelbſt iſt in den letzten 
Monathen ſehr unbedeutend geweſen. Die uun auf? 
geloͤſete ſchwediſche Compagnie hatte innerhalb der 
Jahre 1768 bis 1786 zu Whampoo 39 Schiffe, 
deren Retourladungen nach den Facturen ı2 Mil, 
583,466 Piafter betrugen, 

Helvetien 

Vom 26ften Juni. Die eldsgendffihe Tags 
faßung in Bafel har in ihrer Sitzung vom rotem 
d. den Kommifjionalbericht über den Antrag wegen 
einer im Druck zu erlaſſenden offiziellen Sammlung 
der Tagjagungsbefchlüfe angehört. Der Bericht 
war dem Antrage günftig, aber mit 13 Stimmen 
ward er neuerdings ad referendum genommen, 
Man mendete gegen denfelben ein, daß die Tagr 
fagung nur mit den SKantonsergirungen, nicht 
mit dem jchmeißeriihen Wolke, in unmittelbarer 
Berührung ftehe, daß das Publikationsrecht In den 
Attributen der Kantonalfouveränetät liege, daß die 
von den mehreren Kantonen veranftalteten Samms 
tungen ihrer Gelege auch zugleich die von ihnen 
ratifizivten Taglaßungsbeihluffe enthalten; vorzuͤg⸗ 
lich aber, daß weitaus die mehrern Beſchluͤſſe und 
Konkordate der Tagſatzung mit Nichtzuſtimmungen, 
bedingten Zuftimmungen, Borbehalten, und aud 
wohl Proteftarionen und Verwahrungen einzelner 
Stände, im Protokolle der Tagſatzung begleitet feien ; 
daß man jene micht ohne dieje in der gewuͤnſchten 
offiziellen Sammlung tönnte abdruden laffen, und 
daß dieſe, mit jenen gepart, wenig geeignet fein 
dürften, dem eidsgenäfjiichen SGtaatsrehte Ger 
wicht, Achtung und Zutrauen ju verſchaffen. 

Der Abgeordnete des Maltefer Ordens hatte ein 
zweites Klagmemorial eingereicht, das gegen Eins 
griffe des Kantons Thurgan in die Kollaturrechte 
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der in feinem Gebiethe gelegerren Rommende Tobel 
und in die ihr zuftehende Verwaltung kirchlicher 
Güter gerichter war. Der Sefandte von Thurgau 
Kiste die Uebereinfitmmung des Benehmens feiner 
egirung mit dem Inhalte des 29 $. des Reichs⸗ 
‚beputationsichluffes und mit dem dießfälligen Vers 
fahren deutſcher Fürken gegen die Schweiß, und 
der Landammann ward mit einer vorläufigen, ſich 
hierauf grändenden, Beantwortung des eingereich 
ten Memorials beauftragt. — Eine neue Diskuſ⸗ 
flon über die vorjährigen, das Muͤnzweſen betref⸗ 
fenden, Beſchluͤſſe beſchaͤftigte die Tagſatzung ziem⸗ 
lich lange. Die Stände Luzern, Bern, Argau 
und Waadse ſtimmten auch jebt nod nicht unbe: 
dingt ju. (Das Uebrige folgt). 








olizei-Anzeige. 

Dur einen Jrrtbum wurde im dem geitrigen Blatte 
der Münchner Zeitung der zofte Julius, als ber 
Tag angegeben, an welchem bie biefige Semmerdutt 
ihren Anfang nehmen wird; ba aber beren Anfang fchon 
im den Kalendern auf den 27ſten Julius fefgeient iſt, 
fo hat es auch bei dieſer Beſtimmung fein MVerbieiben, 

Münden, den zten Yuli 1806. 
Königl. baierifhe Polizei:Direction. 
v. Stetten, Polizei: Director, 


In der Strobelfhen Buchhandlung if fols 
er ſehr intereffante Diese zu baben: Annalen des 
ürſtenthums Ansbach unter ber Preußifhen 
Megirung von 1792 bis 1806 vom Kriegs— 
——— Lang, gt. 8. 1806, geheftet 
12 tr. 

I der Kunſthandlung von Felir Halm auf dem 
NMindermarfte ift das ſehr gut getroffene Porträt 
‚des verfiorbemen königl. balerifhen Mufil: Directors C. 
‚Canabih, von Schoenberg gezeichnet und im punc⸗ 
tirter Manier geſtochen für einen Gulden zır haben, 

Gonrnal für deutſche Frauen Sonnabends 
won beutihen Frauen geſchrieben. Veſorgt von Wie: 
land, Rochlitz und Seume. Zweiter Jahrgang. 
ıftes bis Hted Stuͤck. Leipzig, bei Goͤſchen, 1806. 
Jedes Sri mit Kupfer. Der erfte Jahrgang kann 
ald ein Dokument des Zuftandes der Bildung deutſcher 

rauen angefehen werden, und verdient fon darum 

ufmertfamteit , weil das Journal einzig in feiner Art 
iſt, dem feine Nation etwas Abnlides entgegen ftellen 
kann. Diefer Jahrgang und bie erften 6 Etide bei 
neuen find aber auch ein Beleg, daß mit der Zahl der 
Stüde ber Getzalt der Aufiäge zugenommen, und ſich 
feinem Ziele, Bildung für das Echöne und Gute, im: 
mer mebr genäbert bat. Die erſten 12 Gtüäde haben 
keine fluͤchtige, am Zeit gebundene, nur für den Augen: 
Bil unterhaltende Lectuͤre gelieiert; fondern eine Samm⸗ 
kung Originalſaͤhe aus alten den Fächern des menſchlichen 
Wiſſens, woburd Die Erhebung, Bildung, Veredlung 
und geiftige Freude bed weiblihen Geſchlechtes befördert 
"werden foll, umd bie ihren Zweck auch wohl bei einem 


-wiht uubeträchtlihen Theile des männlichen erreichen ° 


ER 


heraus gelemmen find: 


— 
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wird. Zur dem Ende If Verſtand, Gefuͤhl und Phauta⸗ 
fie in gieichen Anfpruch genommen; Belebung religidier 
Gefühle nicht weniger beabfichtiget, als Beobachtung des 
inneren und äußeren Menſchenlebens in feinen edieren 
und feineren Verhaͤltniſſen; Ergüſſe des poetifhen Ein 
ned nicht weniger, als der beiteren Laune und des 
ſchuldloſen Scherzes; Erzichungstehre aus gereifter Et⸗ 
fahrung nicht weniger, als Blumen des dichtenden Geile 
in feinen Nomanen und Erzäblungen aller Art; Bild 
ung des Geſchmackes für Poefle und Kunft nicht weniger, 
als Berichtigung mander eben itzt herrſchenden Bour: 
tbeile, mander eben int gewöhnlihen Fehlgriffe und 
Moderherheiten, vornehmlich in der weiblichen Weit; 


Begründung und Befeſtigung edier, moralifher Grund 


fäge nicht weniger, als Aueihmädumg bes Lebensweges 
durch manntchfaitige zarte Blumen. Richts If darin ers 
füienen, was nicht jeder Gatte gern im die Hände fek 
ner Gattinn, jeder Water in die Hände feiner Tochter 
geben würde. Wei Erfheinung des erſten Jahrganges 
vermied der Verleger alle Unpreifimgen. Er bleibt die 
fem Berfage auch bei Anzeige der Fortſetzung getreu, ſe 
wie die Herausgabe dem Verſprechen getreu blefben wird, daß 
bie Unternehmung eher aufhbren, als von ber bemibrt 
gefundenen Bahn abweichen, oder auf derſelben finfen 
fol. In dem zweiten Zahrgange find auch Aufſatze vos 
Männern aufgenommen neben den Auffägen von beutit: 
en Frauen. Der Preis eines Jahrganges von 12 Eruden 
ift 6 Mthir. Saͤchſiſch. Goͤſche a. 


— — — — — 
— — — —— 


S$Sremdbenanzeige 


Den aten Yul Hr. Kugler, Kanfitauu don 
Straßburg, im Adler. Hr. Reichard, Handels manu 
von Mannheim, ebend. Hr. Hoſch, Kanfmaun von 
Ulm, ebend. Hr. Föberreutber, Kaufmann von ! 
berg, ebend. Ar. v. Winkler, ſaͤchiſcher Premierkieut 
nant der Gavalerie, im Zahn. Kr. Pr. Loder, " 
fter von Echwindfirhen, im Kreutz. Hr. Fran) ag 
bein, mit feiner Zram Mutter, im Zirſch. Dr P 
Gulih, geheimer Hofrath von Wetzlar, im Zahn. LE 
v. Danner,, geheimer Math mit Tochter von Eichſ J 
ebend. Hr. Franz Kafmirt Gresboͤck, kin. baler. er 
Anfpeftiondgehälfe zu Caolfing, im Löwen. HP- * 
fer Hinsberg, Lofäbely, Regirungs- und Appellat er 
Mätbe v. Günzburg, im Adier, Ge. Exeellenz er : 
Taube , Direltor des Departements der auswät * 
Angelegenheiten im tu. Würtemmbergifden Dienft 
— Dr. Halberſtadt, im Zirſch. 


Die 565. Ziehung in Stadtambofift Donnerftagt 
ben ten ul 1806 unter den gewöhnlichen Forus 
kitäten vor ſich gegangen, wobey ‚nadfichende Runen 


1 28 65 9 
Die 566 ße Ziehung wird den 2gfien Yult, nad in 
zwiſchen die 545fte Mündner Ziehung dem Noten 
vor fih gehen. 
f} Nebſt einer Beilage 





aste Beylage zu Nro. 157 der Sonnabend-Zeitumng. 





Mierbfbaften. 
In einer Hauptſtraſſe iſt ein ganz neu modern 
meublirtes Zimmer täglich zu beiteben. i 
Sn einer ber erfien Danptſtraffen Muͤnchent, 
über 2 Stiegen, vornheraut, mit Ertra» Eingange, 
fieht ein eingerichtete? Zimmer täglicy zur Bewoh⸗ 


mung bereit, D. N. 
m dem Haufe Nro. 17 auf dem Mar: 
Plage find auf Fänftige Dultzeit 2 ſchoͤne eing 
tete — * — gr auf den 
Daltpi r Han ren zu v en. 

Dis Finfiige Midpaelis it auf dem Saumarkte 
ehemapligen Strickerhauſe ein Quartier an 
eine houete Zamilie zu verftiften; es beiicht in 4 

‚ wovon a beigbar find, Käde , großem 
, und Abtritte. Das Nähere ift bep der 
iahaberinn Weißlun / Seidenputzerinn im der 
— fie, Rio. 90 zu ebener Erde ju erfragen. 
© if in der Rnötelgafe Neo. ı74 über ymep 
stiegen beym —n ein Zımmer auf künftigen 
Mou n. 
4 ch * Weinſiraſſe für einen Kaufmann 
anf bie fduit eim mit der mothigen Einrich⸗ 
tung es., (jdn austapezirtes Zimmer aus 
weit von Dultgegend auf dem Dar: Jojepde 
„vornheraus, ju verjiiften. D. uͤ. 
: be guter gie von Dulten iR täglid 


je ehden naͤchſt am Mar: Jojephe 
* Pe — Haufe ruͤckwaͤrts oder auch 
au⸗ — in der naͤchſten Jakobidult⸗ 


et am einen fmann um einen bilıgen Preis 
yermiethet werden. D. ü. 
‘Bor dem wabingerthore am Kapuzinergras 


Hey Neo. 2 über 3 Stiegen, ift ein Quartier 
won 4 heigbarm Zimmern » 2 Kamern , Rüde 
. ‚ und Keller um jährl. 130 fl. balbiäbrig 
2% ‚und Einftige Micpaelis zu beziehen. 
® der Prannersgafie Nro. 226 it zu ebener 
nn Eing linfer Hand ein Duartier, 
Sehe in 3 * deitzbaren Zimmern, einem 
"Mebenzimmer, Altoven, Keler, Kücde und Speis 
— —* 200 fl. halb aͤhr g zu verſtijten, uud 


ichaelis zu bey ehen. D. 
a ber Peruſagaſſe/ Rev. — 













uͤ. 

a 
—* und der tgegend, iſt ein 
Pr Er Sn Haudelsmann auf fomuens 
‘ Sidwie zu verfiiiten, und das Uebrige bey 
! u erjsagen. 

den Rro, 133 iſt eine Etalling 
Täglich zu vaſſtiſten. 


1% hen in der Behauſung Nro. 
le 2 Stiegen ſiad für lommen⸗ 


i * 


de Jakobl⸗Dultzeit an einen Haude 
ee olumerı uchf einen faubern Dete 
zu vermietben. i 


Seilfdbaften. 

Verfleigerung. Yon Fönigl. baier. Artils 
lerie-Regimente-Rommando wegen werden 
Fünftigen Dienftag den 8. dieſes in der biefigen 
Fonigl. KofthorsKaferne frühe von 9 bis ı2 Uhr, 
dann von 3 bie 6 hr Nachwittags verſchiedene 
Kleidungsftäce, Waͤſche, Bücher an den Meiſt⸗ 
bietheuden verfieigert werben, Kaufsluftige wer» 
ven | hierzu eingeladen. Muͤnchen, den 4. July 
1806. 

Fhr. von Halberg, Generalmajor. 

von Stubenraud, Auditor. 

Verfteigerung. Künftigen Donnerstag deu 
ıoten Yuly werden in der Behaufung Des Wein⸗ 
gaſigebers Carl Albert ſel. Witwe in der Kaufine 
gergafe faͤmmtliche Effekten des verlebten Major 
von Hepp, beitebend in Pretiofen, Silber, Mi 
Ittär-Uniform, Schärpen, Hüte, fo anderen Klei⸗ 
dungsftüden, dann Wälde, Leinwand, Käften, 
Herten, u. f. a. an den Meifibiethenden gegen ſo⸗ 
glei) bare Bezahlung oͤffentlich verfieigert, wel⸗ 
Kaufsluftigen Hiermit befannt gemacht wird, 

uͤnchen den zoſten Jwup 1806. 

Verfieigerung Der an ter _ Ehmwakinger 
Landſtrafſe liegende, ſeht gut cultivirte und nuͤtz⸗ 
lich angebaute Garren Nro. 20 ſoll Mondtags den 
14ten Jult Morgens 9 Ihr Öffentiih aus freier Hand 
den Meiftbierbenden mit dem Glockenſchlage ı2 Uht 
überlafen werden. Die Bedingnife tönnen vorber taͤg⸗ 
ji von ı2 bis 7 br in Nro. 16 in der Mittels 
firafie zum Schönfeld erfragt werden. 


Beranntmabung. Neu erfundene Spins- 
und Zwirnmaſchinen FAR ben mir Endesgefegtem 
u haben. Sir empfehlen ſich durch ihre jehr gro» 


en Vortbeile , da das Meinke Kind zugleich auf 
einer Epule fpinnen, und zuglrich auf zwey zwir⸗ 
sen ann; ein Baden wie der andere wird, ſodla 
daben eine Perſon jo viel, als fonft drey, bewir 
ten fans. Geneigien Zuipruhs jum XKobe bed 


Erfinders werden he bejonders dahin anempſohlen · 


wo jahlt ticher Imt:n ve ſertigi wird. 
Yibert Ukein , Dinger und Spaniſch⸗ 
Sshrhändler vorm Karlerhore N. F. 
Aechtes gutes Schweiger: Kirfenmarier if im 
der Srwabingergafie Niro. 149 um billigen Preis 
* habra, und zw ebener Erde beym Portier zu 

gritagen. 

En ſWoͤner, noch wentg gebrauchter Wienere 
Batard, weicher mit Federn, Schwanenpäifehr 
and allen Drquemlicpleiten zum Stab und Reiſe⸗ 


verſeben, iſt um billigen Preis zu ver⸗ 


ebrauche 
gen zu ver⸗ 


aujen, auth gegen einen geringern 
tau chen. D.U. 

Es iſt ein großer kupferner Waſchkeſſel zu ver⸗ 
kauſen. D. uͤ. 

Eine reale Kaffeeſchenks— Bieschligien ſammt 
Ein idtung fteht zum Verkaufe fell. D. uͤ. 

Sn einer der gewerbfamfien Straſſen dabier 
fiebt aus freyer Hand das Unmefen eines bürgerl. 
Sierbräuers, befiehend in einer Behaufung, Biaͤu⸗ 
fiatt, Keller, Stallung ſaͤmmtlichen Braͤuſchafts⸗ 
Kequffiten, Wägen, Verden, Schoͤff und Ges 
ei a übrigen KHauselnrichtungen zu vers 

ufen. 


Auf eine — härgerl. Behauſung, von mehr 
als 30.000 fl. Werth, mird ald Emwiggeld oder 
erfie Hnpothet-Poft ein Kapital von 2 bis 3000 fl. 
aufzunehmen gefucht. D. u. 

Ein ones großes Reife = Koffer iſt zu verkau⸗ 


er. D. uͤ. 
= it eine gut unterhaltene Drang zu verfaufen. 


Es gedentt Je auf dem Lehel ein gan 
neu erbautes Häuschen unmeit der Iſar auf dem 
Gries zu verkaufen, und haben fi Kaufsliebhaber 
bey dem k. b. Rothe und Kirchenfiskal Lict. Mayr 
im Krotenthale Nro. 144 im Gtangha » Senf, 
über ı Stiege des Medreren und der ganz billis 
gen Kaufsbedingniſſe halber zu wenden. 

Ein vorzüglich guter Flügel von Dulfen iſt um 
biligen Preis zu verfaufen. D.ü. 

Auf einer ber ſicherſten erſten Suvefhetpoßen 
liegen 600 fl. Kapital A 5 p. C gegen halb jaͤhrige 
Auftuͤndung, welche der Eigenthümer erwähnten 
Kapitals gegen fehr günftige und annehmbare Ab⸗ 
löjunge » Bedingniſſe an ber Stelle zu überlaflen 


wuͤnſcht. „A. 

Auf ein fehr huͤbſches und im Burgirieden lies 
endes bärgerl. Anweſen, deſſen Beſizet ein an 
eb ſchon bekannt foliver Mann tft, und auf welch 
fämmtlidie Dealttät kein Heter haitet , werden 
a. > ll. Hppothei Kapital aufzunehmen ges 
ucht. te 

Unterzeichneter gebenlt fein 2 Stundenfäulen 
von München zu Dafıng au der Kandebergerfiraft 
liegendes , zu dajiger Hojmarke » Herrihaft mit 


— verauleither Freyſiſts⸗Gerechtigleit gehoͤtiges BR 


geimt gegen annehmlichen baren Kaufihliiugss 
rlag aus freper Hand gu verfaufen; und ſtuͤnd⸗ 
lich beziehen, auch den heurigen boffeungsvollen 
Feldſrachien⸗ und Wieſenfand mit einaͤruten zu 


laſſen. 
Hierbey befinden ih 17 uchart Feldgruͤnde, und 
$ Tagmerte einmaͤdige Felde dann 9 Tagwerle 


fogenannte Dadjauer » Mooswiefen; nebſt einem 
an das Wornhaus flofenien ı Tagwert 2. 
Dinger, und abgefondertem Pflan gaͤrtchen. 





Haus, welches mit 1000 f.. der Feuer⸗ Aſſekuran 
einverleibt it, wurde erſt kurz ganz neu zweyzaͤdig 
gmupt in den beiten Staud, ſammt barunter 
findlihen Stadel und —— hergeſtellt. 
Auch können Kaufsliebhaber bierben alles Vich, 
Haut: und Baumannsfahrniß mt im Kaufe neb- 
men; und über die alierbächft- Iandesperrl., laud- 
9* und herrſchaftl. Abgaben ben näherer Be⸗ 
—8 meines Anweſens den noͤthigen Aufſchluß 
ten. Joſeph Ziegler , Sattler ju 
Paſing. 

Verlorne oder gefundene Sachen. 

Entwendetes Pferd. pe pe gr wurde 
am ieniverfioffenen 1. July in der Macht ein Pferd 
entwendet, welches folgende Zeichen hat. Es ti 
ganz lichtroth, bat in feinem fehr ſchmalen Schweiſe 
einen weißen Streif mit langen ren, 4 gamj 
fhmwarze gute Hüfe, mit 3 neuen und einem alten 
Eifen beichlagen , auf der linfen Seite an der 
Kehle ein Kudpfchen wie eine Schußkugel, und 
am bintern linten Schenkel eine unſicht bare finger 
dife Strame; iſt ı5 Fäufte hoch, und ungeiähr 
10 bis 11 Jahre alt; es find auch auf beden 
Seiten am Rüden 2 teüergroße Flecken, die vom 
Sattelörude herruͤhren, fihtbar. Uebrigens, wen 
diefes Pferd zu Gefiht Fommen feute, beliebe ſol⸗ 
ches gegen die abzuführende Schuldigkeit mir i# 
gufielen. Michael Klas, won Dberpfaffen 

- boien, im Gerichte Seefeld. 

Bey dem magiftratischen milden Stiftungsbärcan 
nachſt der ehemahligen MWirstapele if (don vor 
längerer Zeit ein taffentes Regendach liegen ger 
blieben; der Eigenrhümer defielben kann ſich dieß- 
falls bey dem Magiftratsbotben Kloiber melden. 

Ein goldener Ohrreif if verloren gegangen. 
Der redliche Finder wird erſucht, felben gegen 
gute Belohnung in das Zeit. Komtoir zu bringen, 

Es iſt ein Brillenretſchen mit s Steinen verlos 
ten worden; der reoliche Finder belicbe ſolches 
gegen Erkenntiichkeit dem Zeitungs» Romtoir ein 
julieiern. 

Ein Hausknecht bat bente gegen 115 M. Kom 
ventions: Thaler ın eınem Beutel von Der Wein 
firafie bis zur Fürfienfeldergafie verloren. Der 
Finder wird erſucht, gegen eine gute Belohnung 
diefen in's Zeitungs-Kontoir zu bringen. 


D ienfigefude. 

Zwey Rapläne werden gefucht. Ein Par 
rer ouf dem Lande, 8 Stunden von Muͤnchen/ 
waͤnfcot unter fehr vorihellhaſten Bedingungen ie 
fräher je lieber z Hapläne zu befommen. 
foerden folgende Punkte fefigefet: 
ı) Müfen beyde Kaplaͤne Jndraiduen eines auf 
geldfeten ſtandiſchen Klofters fepn. 
2) Soute wenigfteus einer aus ihnen Mufiter (ent 
weil der Pfarrer ſtreugt darauf beficht / deu 


erba 


= — 


andbatmäfigen Kirchen für die Schul⸗ 
— — und nad) und 2 das Volk ein» 
zujühren. D. uͤ. 


Verſchiedene Rundmachungen. 
Verſteigerung der Buchbaͤudler⸗ und Proſeſſor⸗ 
Strobeliſchen Gemahlde und Effekten dahier. 

Von unterzeihnetem koͤnigl. baler. Stadtgerichte 
werden Dienstags den 29. Juld uud foigerde Tage 
zedes Mahl Vormittags von 9 bis ı2 Uhr, und Nach⸗ 
mittags von. 3 bis 6 Uhr in der Behauſung bes bal. 
Weingaftgebers Franf am Mindermarkte, AUfB, Nro. 
115, im 2ten Stode, aus der Verlaffenfhaft des vers 

rbenen Vuchhaͤndlers und Profelford Strobel ver: 
hiedene Kunftfaben und Mobilien, beftebend 
a) in mehrern hundert Grmäblden der vorzüglichiten 
Meifter, ale: Titian, Mubens, Vanini, Leonardo da 
Winzi, Guido Mewi, Wandod, Ludwig und Hanibal 
Cartaccio, Domenidine, Sandrat, Berghem, Beich, 
Vouſſin, Heinrich Moos, Ehriit. Schwarz, Mofa bi 
Tivoli, Millet, Albani, Rugendas, Holbein, Lau— 
france, Eajtiglione, Hauber, Dorner, Ettlinger, Paul 
des Dos, Schönfeld, Palma, Breagbel, Elzbeimer, 
Jerdans, Octavius van Bien, Schwanenfeld, Trooft, 
Eeiter, Kager, Paleftra, Tintorefi, Epagnoletto, 
Claudius Lorrain, f. U. 
db) im Yretiofen, as: Ringen, Zabatieren, Uhren, 
Daun Eilbergeihmeide, f. 9. 
e) in verfhiedener Hausfahrnif, als: Betten, Kom: 
mod: ſ. a. Kälten, Tiſchen, Stühlen, Kanapee's, 
Seſſeln, Keidungsitüten, Leinengewand, Zlinten, Pi- 
Kolen, Pozenän, mebrern hundert Kupferftichen, Zeich⸗ 
nungen und f. a. fhönen und feltenen Aunftfaden, | 
an die Meiſtbiethenden jedoch gegen ſogleich bare Be: 
sablang verkauft. Kaufsliebhaber baben ſich daber an 
obenbefiimmter Zeit und Orte’ einzufinden. Beſchloſ⸗ 
fen den 20. Yun» 1806. 
Könizt. baier. Stadtgericht der Haupts und Reſidenz⸗ 

—3* ſtadt Münden. 
Lict. Sedlmair, Stabdtoberrichter. 
Stiwel. 


Vorladung der Georg Fiſcheriſchen Erben. 

Nacdem der koͤnigl. Leibgarde s Trabant Georg Fi: 
ſchet, gebärtig su Lautersdorf in ber obern Pfalz, be: 
reitd unterm 14. April I. 3. finderlos, und ohne 
teftamentarifhe Verordnung, mit Müdflaffung feiner 
aren Ebefrau Eliſabetha gebehrnen Neumann, von 
Romipbeuburg, mit Tode abgegangen, und ein unge: 
Fähre in 62 fl. beftcheudes Vermögen hinterlaſſen; fo 
werden hiermit deifen allenfaufige Inteftaterben öffent: 
ti und bergefialten aufgerufen, daß ſelbe ben dieß— 


feitiger Etetle ſub termino 6 Moden, und zwar fub ' 


poena praeclufi id melden, und das geeignete Recht⸗ 
lice von ſeſlbſt um fo gewiffer beiorgen follen, ale 
man auserbeffen das weitere Gefegliche verfügen werd. 
Münden, am 24. Yun» 1806. 
Adnigl. Leibgarde der Trabanten, 
Dermahiiser Kommandant Graf Spreti. 
.. Befanntmadrng. 
Da vom ifen Juli die reitende Poſt Mondtags, 
Mittwochẽ Freitags uud Sonntags von bier über 
Zandöhu: uch Straubing, nud au den mimliden 


Tagen von dba nah Minden abgeichiet wird, fo wird 
dieſes mir dem Anbange. Öffentlich befannt gemacht, 
daß von Morgen au bie Landshuter Poft nicht mehr 
am Dienftag und Samſtag Abends; fondern täglich 
um 10 Ubr Vormittags abgeht. Es wird daher Yes 
dermaun erfucht, alle Briefe, welche mit der vereinige 
ten Megendburger, Landshuter und Straubinger Pot 
zu beiördern find, entweder am Abend vorber , oder 
länaftens um 9 ı/2 Uber Vormittags bei dem biefis 
gen Dberpofts:Ymte aufzugeben. Münden am zoften 
Duni 1806, 

Königl. baier. Dberpolamts: Direction. 
Freiherr von Pfetten. 
Verſteigerung zu Blumenthal. 

Mondtags den 14. July und die darauf folgenden 
Tage werden zu Folge allergnaͤdigſten Geueral Landes— 
Kommifariats: Auftrages vom 8. dieſes im Schloſſe 
Blumenthal vershichene Effekten, als Zinu, Mefling, 
Eiſenwerk, Porzellän, Glaͤſer, ganz⸗ und balbfeidene, 
wie auch wollene Tapeten, Gemaͤhlde, Bettftätten, 
Bettdecgen, Bert: und Tiſchzeug, ſeidene und leinene 
Bert: und Fenjtervorbänge, Kanapee's, Seel, Tiihe, 
Kommoden, und andere Käften, umaufgefchnittene 
Leinwand, Kirhenparamente , eine fehr gute Orgel 
mit 6 Megiftern, Mufitinftrumente und Mufltalien, 
eine vortrefilihe Feuerfprise mit aller Zugebör, Thurm: 
ubren und Glocken, eine eiferne Wage, u. f. f. gegen 
gleih bare Bezahlung im kaſſamaͤßlger Münze, unb 
was Efſekten von größerm Wertbe find, unter Vor— 
behalt allerhoͤchſtet Begnehmigung plus licitando vers 
tauft, welches man den Kaufsluftigen mit dem An: 
bange, daf täglich von 8 Ubr frühe bis Mittags ı2 
Ubr, ſodaun von 2 bis 6 Uhr Abends fortgeient werde, 
befanut gemacht baben will. Akt. den 22. Junv 1806, 


Koͤnigl. baier. Nentamt bar te 
Wittmann, Rentbeamter, 
Ediktal ⸗ Vorrufung in der Benno: von Sauerir 


(hen Derlajfenichaftsfache, 

Auf allerunterchänigk. rechtliches Bitten der von 
Sauerſchen Gebrüder werden Hiermit alle jene Perſo⸗ 
nen, welche an die WVerlaffenfchaftsmaffı des dahier 
verlebten Fönigl. Doftaptans Benno non Sauer aus 
was immer für einem Zitel Forderungen ju machen 
haben, unter dem Auftrage edikraliter vorgerufen, felbe 
zunerhalb 30 Zagen unt fo gewiſſer dieß Orts amu⸗ 
bringen, als fie nach Derfluffe dieſes Zeitraumes mit 
ihren Forderungen nicht mehr gehört werden würden, 

Münden, den 23. Jung 1806. 

Köniz. baier, Hofgericht. 
Graf von Taufkirch, Praͤſident. 
v. Eltersdorfer,, Sekretär. 


Büdberanzeigen. 

Man maht das Publikum auf eine Auferft wicti 
Strift aufmerffam, bie fo eben erſchlenen, und im 
ber Strobelfhen Buchhandlung in der Kau— 
finger:Gaffe zu haben it: Bemerkungen 
aber den Einfluß des alten und neuen 
Mautb:Evftems auf den frabtifden ®e 
werbfleiß im Wllgemeinen. us Bejon 
dere aber auf die gemeinnübigen Haube 
werte in Münden Mit Vorſchlagen deu 


iſchen Gewerbfeiße. 


'$6) Stärtfle 


{n Schafwolle unb Leinen Arbeitenden 
ohne gewaltfame Mittel empor zu helfen, 
von Job. Kari von Arnbard, königl. baie 
sifbem Gommerzien: Rath. Preis 20 fr. 
Jeder Patriot, und dieß in jeder wahre Baier, wird 
dem mit Erfahrung und Kenntuiſſen ausgerüfteren 
Verfaſſer innigen Dant zolen, daf er eiue Sache 
jur Sprache brachte, woran bie ganze Nation fo wars 
men Antheil nimmt. Die Schrift enthält folgende 
Mubrifen : 1) Altes Mauth: Enftem. 2) Neues 
Mauth: Eujtem. 3) National: Meihthum. 4) Eins 
‚fahe Vereinigung der Landwirthſchaft mit dem ſtaͤd⸗ 
5) Vom MWertbe und der ents 
ſchiedenen Unentbehrlicteit der einheimiiken Weberei. 
Hinderniffe. 7) Leinwantweberei, Hins 
deraiſſe. Y Baummellweberei, 9) Vorſchlaͤge, dem 
einhermifhen Gemwerbfieiße ohne gewaltfame Mittel 
emporzubelfen. — Alles ift mit tiefer Einſicht bear: 
beiret, und wer fein Vaterland liebt, muß herzlich 
wänfhen, daß dieſe Vorſchlaͤge beberziget nud ange: 
wendet werden mödten, da dad Glüd und der Wohl: 


ſtaud von Hunderttaufenden dadurch befördert wird, 


In der Schererfhen Buchhandiung ın der Kaus 
fingergaffe, Nro. 74, (ind nachflebende neue 
Dicher zu baben 

Heber neue Unterſuchnng über das Alter und Anſehen 

des Evangeliums der Hebraͤer. 8. . 30 fr. 

Schoͤnheitsmittel. Ein Toilettengeſchenk für Herren 

und Damen, 8. geh, 410 fr. 

Theorie, neue jebr einfache, krummlinichte Flaͤchen zu 

quabdriren. 8. geb. 15 M 

Brewer, über die Natur der feften und flüffigen Körs 

per. ar. 8. 1 fl. 

Bus, zweyter Nachtrag zu ber Beſchreibung eines 

febr bolzerfparenden und weblfeilen Kocofens. mit 
Supf. 3. 24 fr, 
Dirner , Eh. Fr., auserleſene birurglihe Wahrneh— 
mungen, m. Kupf. Liter und ı2ter Band, gr. 8, 


2 fl. 30 kr. 
Hinte, Materialien zu deutihen Stylübungen und 
feverliben Reden. ıter Thl. 8. ı fl 


Klees, D. J. G., über die weibliden Bruͤſte. m. ı 
Kupf. 8. ufl. 
Leonhard, C. C., Merz, K. F., und D. Job, Kopp, 
Soſtematiſch- tabellarifche Ueberſicht und Charakte— 
riftif dee Mineralloͤrper. ar. 8. TA. 30 kr. 
Mever, I. M., Tulius Cicero von der Natur der 
Sörter. Aus dem Latein. 8. 1 fr 20 fr, 
Müller, der vollfiändige Monathégaͤrtner. 8. 1 fl. 
Möfhlaub, Anfangegrände der Medizin, 2er Bd. gr. 8. 
2 fv24 kr. 

Eapbo und Phaon, ein Roman, 8. 1 fl. 40 fr, 
Eireibmeifter, der dentſche, für das Landvoit. 8, 


15 fr, 
Etriger, Mastin Eulers allgemeine Wechfel:Encytlos 
pädie. gr. 8 1 fl. 45 fr. 


‚Meilinger, 'Traits d’Hiftoires et Contes, 8. 40 kt. 


Bunftanzeige 
Es möchte wohl Niemand der Buraille von Aufters 
lie den Rang freitig machen fünnen, das fie im der 
usucen Geſqhichte bie ernäige fep, Die deſouders wegen 


4 





‘in feiner Erwartung täufcht. 


Ihren Folgen mit keiner andern in Vergleichung geſtell 
werden fanıl, Nur ein foldher Schlag, welder dort 
amsgeführt wurde, war vermögend, beynahe ganı Eu⸗ 
ropa eine andere Geſtalt im geben , neue Sonigreiche 
bervor zu bringen, und andere verſchwiuden zu machen, 

Bereis find gewiß merrere Kuͤnſtlerhaͤude damit 
beſchaftiat, den reichhaltigen Stoff, twelden dieſes 
große Schaufpiel datboth, zu bearbeiten, Auch unser 
jeichnete Handlung bat fich bemüht, folche nad dem 
beten Quellen und Augaben von Augenjeugen durch 


"einen gefchicften Künftler bearbeiten zu laſſen. 


Da diefes Blatt bereits dem ungerheilteten Berfall 


"aller Kunfifenner erlangt hat, und der Verlagshand⸗ 


lung die gnaͤdigſte Erlaubnig ertheilt worden ih, dafs 
ft be, fo wie vachfolgenden Pendant Gr. Majefdt 
den allerturchlaudhtigften König und Perrn Marimis 
lan Jofepb von Baterm dediciren zu dürfen, fo balı 
ten wir alle weitern Empfehlungen für überflüflig i 
genau find indeſſen alle reellen Angaben von Augen: 
jeugen im Auſthung bes Lokale und anderer Munid-de 
befo'gt; wer aber erwartet, daf die ganze Schlacht, 
wie fie am zten Dezember vorfiel, mir Dem gamjen 
Terrain, mit allen Orten und Doͤrfern vorgeftelt fen, 
wer darauf deu framoͤſiſchen, Öfreichifchen und ruſſt⸗ 
ſchen Katjer bie auf ben letzten gemeinen Munn in 
feben dofft, den: fagen wir frey heraus, daß er ſich 
Dim ungeachter ift aber 
doch alles gethan worden, was fich auf einem Blatt 
von ı7 Zoll Höhe und aa Zoll Laͤuge, ohne deu wei⸗ 
ben Rand des Papiers gerechnet , thun liche 

Als Pendant hierzu wurde auch Die Baraille vom 
Elchingen bearbeitet. Die Gegend iſt nach der Natut 
aufgenommen, und eben fo wie bey der Schiacht von 
Auferlig ade Angaben genau befolgt worden, 
längfteus fommenden Auzuſt erſcheiuen beyde Blaͤtter 
aufs feinſte iluminirt und auf englifchen Veliupapiet 
abgedruckt um dem duferft mäßigen Preis u 15 fl. — 
für die Derren Subieribenten, für weiche fie auch 
mit beſouderm Fleiße iluminire werden. Nah Ber 
—*8 ditſet Zeit wird der Preis für deyde auf aa ſl. 
er 


bt. 

Bon dem naͤmlichen Künftler werden auch no ⸗ 
Bläster bearbeitet, welche deu Transpett der rullb 
fben und öftreichifchen Kriegsgefangenen vorfiellen, 
beyde ganz nach der Natur gezeichnet, und in ber 
Gröfe 9 Zoll breis und > Zoll hoch. Die Herren 
Eubferibenten erhalten folde fein ilumiuirt für 3 fl. 
30 fr Nach obigem Termine wird der Preis ſodauu 
auf 5 fl. erhöht, So wie die Subſeriptionen einger 
ben, werden die Blätter nacb und nach abgelırferts 
die erfien erhalten daher bie beſten, doch. werden wir 
uns bemühen, daß auch die letzten foiche wicht ırzls 
frieden aus der Hand legen ſolen. Briefe und Gel⸗ 


der erbitter fich fıcy 


Yugssurg, den ı2, Jung 1806. - 
ersberge 
alademifhye Kunitbardlung. 
Von diefen 4 Blättern wird in München geges 
frantiete Briefe und Gelder gleich ſals Lubferipsien 
angenenmen bey — 
Franzl Kunſthandler zum Waſſtt⸗ 
dutzerladen Niro, 67. 


Königlich— 


Baierifhe Staats-Zeitung 


von 


nun 


de n. 





Nro. CLVIII. 





Deutſchland. 

Regensburg, den 2ten Juli. Dig evangelis 
ſchen und die fuͤrſtlichen Komitialgeſandten finden 
die, der Reichsverſammlung mitgetheilten, Kreden: 
sialen des Hrn. Nuntius Genga keineswegs ihren 
Erwartungen gewäß abgefaßt, und wollen jelbtgen 
daher nicht eher im feinem Poften anerkennen, als 
bis die Kredentialien jenen, welche der Nuntius 
Eaprara bei dem Wahlfonvente 1790 producirte, 
gleihfärmig abgefaßt find, Unterdeſſen ſehen fie 
die Legitimation als nichtgeſehen an, und die ars 
woͤhnlichen Viſiten und Gegenvifiten unterbleiben, 
Kür die prsteftantifchen Gefandten foll die benedic- 
to apoftolica , der Ansdruck in Chritto filii weg⸗ 
bleiben, um) Ben Worten ecclefiae univerfae noch 
eatholleae beigeirgt werden. Die Rürfen des 
Reichs, verlangen die fürftliden Geſandten — 
follen beſonders, To wie die Kurfürften, angeredet 
werden... In dem Kreditiv find fie unter den cae- 
teris 5. R. I. Aatibus beariffen Diele Beſchwer— 
den find dem Hrn. Reichsdirektorial-Geſandten jur 
Ab ſtellung bereits mitgetheilt worden, um die Eins 
zeihung eines abgeinderten Kreditivs zu bewirken. 

Augsburg, den sten Juli. Kente find 450 
franz. Neukonſkribirte, die fi) zu dem Armeekorps 
des Marſchalls Soult beaeben, bier angefommen, 
und bei den Bürgern einquartire worden, 

Mannheim, den 2ten Zuli. Heute Morgens 
iſt daß franzöf. 15te leichte Infanterieregiment hier 
darch fiber den Rhein zuruͤckmarſchirt. 

Bom zten Juli. Heute iſt das franzöfifche 
e Linien « Infanterieregiment hierdurch über den 
bein zuruͤckmarſchirt. 
- Zunsbrud, den ıften Juli. Heute ift folge 
ende hödyfilandesherrlihe Verordnung, nebft folge 
enden drei. Beilagen erfchienen. 
WirMarimilian Kofeph von Gottes Gna— 
den Könia von Baiern ıc. ıc. des heil. rd 
mifhen Reihe Erjpfaljgraf, Erztruch— 
ſeß und Kurfärſt. 
„Die Nothwendigkeit, das bisher kurſtrende Pa: 
piergeid aus dem Lande zu ſchaffen, und nur bares 
Seld in. Umſauf zu bringen, if allgemein aner⸗ 
Sana 4’ . 


. 


—— 2 Be .o, ie Ze 


Mondtag 





7. Juli 1806. 





„Weil aber bei dem großen Vorrathe der Banco—⸗ 
Zertel dieſes nicht anf der Strelle möglich it; ſo 
beichtießen Wir, wie folgt: 

I. „Die DBanco : Zettel Tollen, und müfien 
jwar noch einige Zeit lang in den öffentlichen 
Kaſſen, im Kandel, und Wandel, und in allen 
Zahlungen, jedod) nice anders, als um zweier: 
jente unter dem Augsburger Bechfelturfe 
angenommen werden. 4 

„Der Augsburger Wechſelkurs wird demnach 
wochentlih berechnet, oͤffentlich bekannt gemacht, 
und der Werth des Vancozettel: Guldens nad der 
obigen Beftimmung wöchentlich ſeſtgeſetzt werden.’ 
I. „‚ Wenn die bei Schuldzahlungen jeder Art, 


wegen dem, nun auf den Commerzial⸗Werth ven 


dacirten Diominal: Wereh der Bao: Zeitel, ers 
forderlihen größeren Summen derſelben, unvorges 
fehene Berlegenbeiten veranlaffen ſolten; fo haben 
Unjere Juſtizſtellen, fofern fie fih eines hinreich⸗ 
enden Vermögensftandes von Seite des Schuldners, 
und daß feine Zahlflüchtigkeit unterliege, uͤberzeugt 
baben, auf Imploriren ein mach Umfänden bemeſ⸗ 
ſenes Moratortum zu ertheilen. Gegeben in Unies 
rer Haupt: und Nefldenzftade Minden den Sechs 
und jwanzigften Juni Ein Tauſend adıt Hundert 
und Sechs. 
Marimilian Joſeph. 
(L S.) 


Freiherr von Montaelas. 
Auf koͤnigl. allerböchften Befehl, 

Gottfried Geiger, 
„Indem der Unterzeichnete königl. Hoftommiffde 
das neue Edikt Sr. konigl. Majeſtaͤt vom 26ſten 
Juni, in Betreff der Banknoten, heute öffentlich 
bekannt machen läßt, ſieht ſich derſelbe verans 
taßt, dasſelbe mit folgenden Bemerkungen zu bes 

gleiten.“ 

„Die Wiener-Bankozettel, wolche unglücklicher 
Weiſe bisher die einzige kurſirende Moͤnze in Tirol 
waren, haben bekanntlich aufer den kalſerl. öſt— 
reichiſchen Erbftaaten keinen andern Merrh , als 
welchen ihnen die Handelsbitanz zwiſchen Oeſtreich 
und dem übrigen Deurfihlande gibt. — Dieſer 
Kemmerzialwerth ift aber ſeit 9 Jahren nach und 


640 . 


nach fo tief gefunfen, daß man in dem jündftvers 


floſſenen Monarhe Juni für den Bankozettel eines 
Wiener- Guldens nur mehr beiläufig 34 Wiener 
Kreuger im baren Gelde erhalten konnte. — Je—⸗ 
dermann hat dieſes Uebel empfunden ; für alles 
dasjenige, was der Tiroler aus dem Auslande be: 
309, mußte er beinahe zwei Mahle jo viel Nenn⸗ 
werth an Bankozetteln hingeben, ald er mit barem 
Gelde hätte bezahlen koͤnnen; und, wenn er auch 
den eingebildeten Vortheil genoß, daß er für feine 
in das Ausland verkaufte Produfte ſoviel erhielt, 
als beinahe der doppelte NMennmwerch in Bankozet⸗ 
rein beträgt, fo erhielt er dieſes Doppelte doc) wieder 
nur in Bankozetteln, welche er zum weiteren Ber: 
kehr in das Ausland wieder nur zur Hälfte ihres 
Nennwerthes gebrauchen koennte. — Da nun Tirol 
nichts minder, als ein ifolirter ſich ſelbſt hinreichen: 
der, und des Auslandes nice bedürfender Staat 
iſt; da diefes Land fo vieles, und darunter wohl 
fogar einige der erften Lebenebedärfnifle aus dem 
Auslande beziehen muß, fo müßten durch dieſen 
ungehenren Abftand des Geld: Werthes die Preile 
der Feilfhaften im Inlande nochwendig auf eine 
enorme Höhe fteigen. — Ohne noch die Sefahren 
und Nachtheile zu berühren, welche einerjeits durch 
tas monathliche, ja beinahe wochentlidye Fallen des 
Kommerzialwerrhes der Banfozettel, und anderers 
feits Durch ihre Verfälihung, und durch ihr Zere 
zeiffen, das gute Land Tirol bedrohten, ++ 

„Dieſes Uebel, deſſen Bortdauer es von Tage zu 
Tage unglückliher maden würde, muß gehoben 
werden; es muß wieder gutes bares Geld einge: 
führt, und die Bankozettel muͤſſen aus dem Lans 
de geichafft werden, — Weil aber die Umfesung 
threr großen Menge in. bares Geld in dem erfien 
Augenblice platterdings+ unmöglich ift, fe muß 
wenigſtens auf der Stelle ihr bloß eingebilderer 
Nennwerth auf das, was fie im Deutſchlande ges 
gen bares Geld wirklih gelten, heruntergefegt 
werden, . 

„Die Einwohner Tirols find mit dem Begriffe, 
daß die VBantozettel einen weit geringern Werth, 
als das bare Geld haben, fchon ſeit geraumer Zeit 
vertraut. — Es ift allgemein befannt, daß zu jes 
wer Zeit, als die Bankozettel nad) ihrem Komter⸗ 
zialwerthe im Auslande ztel verloren, nicht nur 
jeder Bürger, Sondern felbft der gemeine Bauersmann 
für jede Waare, welche er um ı Fl. — verkaufte, 
ohne allem Anfande 2 Zwanzigerſtücke in barem 


Gelbe, anftatt eines Guldens annahm; und nun, 


da der Kommerziaiwersh des Bankozettels um mehr 
als *tel gefallen it, bat man Icon angefangen, 
für die um einen Gulden verkaufte Waare lieber 3 
Zehnerftücke baren, Geldes, als einen Gulden Ban— 
Eozertel anzunehmen. — Die gegenwärtige Maßre⸗ 


Do a 


gel fann alfo feinem Menſchen umertwartet, fondern 

fie muß von jedermann, der es mit ſich ſelbſt, und 

feinem Vaterlande aut meint, erwuͤnſcht fein, — 
Se. Moiefiät der König verordnen zwar, daß die 
Bankojettel, fo lange fie im Handel und Wandel 
noch angenommen werden muͤſſen, für noch wenie 
ger, als fie auf den Wechſelplätzen gelten, nämlich 
um 2 per Cent. unter dem Augsburger Wedel: 
kurs angenommen werden müllen. # 

yr Allein auch hierin wird jeder Patriot die Landes 
vÄterliche Vorſicht erkennen. — Der Befiber der 
Bankozettel muB hierdurch gereigt werden, fie durch 
Wechſelplatze aus dem Lande zu ſchaffen, um auf 
diefe Art den Verluft der 2 per Cent, mo nidt 
ganz, doch wenigftens zum Theile, zu eriparen, 

weil es ihm frei ſteht, ob er feine Schuld in bar 

vem Gelde, oder in Baukozetteln bezahlen wolle, 

— Wuͤrde man die Bankozjettel genau um den 

Commerzialturs annehmen müffen, fo würden fie 

niche nur im Lande bleiben; fondern Spekulanten 

und Agioteurs würden fortfahren, alles bare Geld, 

um den Commerzialr Werth der Bankozettel aufzus 

faufen , und Tirol ewig mit diefem unfeligen Par 

piergelde uͤberſchwemmt laſſen.“ 

„Nach dem Geiſte dieſer landes väterlichen Bor 
ſicht iſt der unterzeichnete königl. Hofkommiſſaͤr be 
auftragt, jedermann zur warnen, ſich durch tuͤckiſche 
Mackler kein Stack baren Geldes gegen Bankozet 

tel, und wenn man aud) dreifachen Nomiualwerth 

dafür andierhen wärde, herausihwägen zu laſſen / 

weil nur das bare Geld einen reellen, in gan 

Europa anerkannten Werth hat, der eingebildete 
Werth der Dankozettel aber mit jedem Tage, und 
bis zu einer Nulle, herunter fallen kann. — In 

der Vorausierung, daß jedermann nach diejer Wars 
nung ſich adıren werde, haben Se. Miajeftät der 
König mit ſchweren Koſten dafür geforgt, dab ven 
Morgen anfangend ,. alle Beſoldungen, Penflonen, 
und Ausgaben bei der Kameralkaſſa nur mehr in 
barem Gelde bejaht werden, und mithin wenig 
fens von Liefer Seite nichts anders mehr, alt 
bares Geld im Umlauf komme — Dagegen ‚vers 
fehen fih aber Seine koͤnigl. Majeftät, daß die 
Mafregel des gegenwärtigen Ediktes auch auf die, 
durch, das beitändige Fallen der Bankozettel fo 
enorm geſtiegenen Preife der Feilfihaften , einen 
wohlchätigen Einfluß haben werde. Das Korn, 
diefer Hauptmaßftab aller Preife, darf nicht mehr 
um den doppelten Nennwerth der ehemahligen Pa* 
piermänze in den übrigen baierifchen Provinzen 
oder in dem Auslande bezahlt werden. — Die bist 
berigen Preife aller Dinge können alle und follen 
gegen das gute Geld fallen. — Es läuft zwar ge 
gen die Regirungs: Marimen Seiner Majeftätz, zu 
diejem Ende außerhalb der bereits beftehenden, und 
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von Zeit zu Zeit regulirt werdenden Polizef: Taren 
einiger weniger Artikel, dem Handel und Mandel 
irgend einen Zwang anzuthun; allein, da das Kim 
balten auf hohe Preife, oder das willfürlihe Stei⸗ 
gen derfelben nur durch Monopoliften bewirkt wer: 
den kann, To fteht allerhoͤchſt denſelben noch ein anı 
deres, und zugleich das ſicherſte Mittel zu Geboth, im 
ganzen Reiche billige Preiſe im Gleichgewichte zu 
erhalten, und dieſes Mittel ift die freie Konkur— 
ven; der Berfäufer. — Der Unterzeichnete iſt 
daher zu gleicher Zeit beauftragt, Diele freie Konkurs 
renz, befonders bei den erſten Yebensbedürfniffen, 
als ein Grundgeſetz einer weilen und wohlchätigen 
Regirung, zum Beſten der Nation, zu befördern 
und fräftig zu unterſtuͤtzen.“ Innsbruck, den 30, 
Sunt 1806. 
Karl Graf von Arco, 

Konigl. Hof: Kommilfär, und Gouverneur. 
„In Being auf das fo eben befannt gemachte kön: 
äglihe Edict, die Herabwürdigung der Wiener 
Banco-Zettel betreffend, wird hiermit deren Werth, 
für die Leiftung aller Zahlungen , bis auf weiteres 
feſtgeſetzt, mie folgt. 


100 Fl. Banco: Zettel gelten . . . FI. Kr. 
Wiener Wihrun 2... — 
Tiroler Währung. . 2.55 40 

r Reihe Waͤhrung. x» .63 36 
er 


o 
Ein Gulden Banco s Zettel gilt 

Wiener Währung ...— 31 

Tiroler Wahruug 0. 324 

Reichs Währung. » » . — 37 
Wonach fid Jedermann zu achten hat. Innsbruck 
am ıften Juli 1806, % 
„Da Se. königl. Majeſtaͤt allergnädigft zu vers 
ordnen geruhet haben, daß von allen Bönigl. Aem— 
tern und Kaſſen für die Zukunft die Berechnung 
nad der Reihs- Währung oder dem 24Guldenfuße 
eingeführt , und biernad) die bisher nach dem 20— 
oder 21Guldenfuße beftandene Einnahme und Auss 
gabe reducirt, fo wie die Taren der Victualien nad 
dieſer Bährung beſtimmt merden follen, lo wird 


diefes hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, und hiers 


bei eine Anzeige des Werthes der Konventionss 
mad anderen gangbaren Silber: Münzen nad) den 
verſchledenen Währungen beigefügt. Innsbrud, den 
en Jult 1806. 

Königl. baierifhes Hof: Commiffariat. 
„KSEin Zehner Tonventions: Stuͤck gilt 10 Kreutzer 
Wiener Währung. 10; Kreutzer Tiroler Währung. 
22 Kreuger Reihe: Wahrung, 

s, Ein Iwanziger 20 Kreutzer Wiener Währung. 21 

eußer Tiroler Währung. 24 Kreutzer Reiche: 
Bährung.! 
ag Ein Gulden 1 Gilden Wiener Währung. 1 Guld⸗ 


— 
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en 3 Kreutzer Tiroler Währung. 1 Gulden ız 
Kreuger Reichs : Währung. 
„Ein Convention : Thaler 2 Gulden Miener Waͤhr⸗ 
ung. 2 Gulden 6 Kreutzer Tiroler Währung. 2 
Gulden 24 Kreuber Reichs Währung. // 
» Ein Kronen » Thaler 2 Gulden 15 Kreuger Wie⸗ 
ner Währung. 2 Gulden 213 Kreuger Tiroler 
Währung. 2 Öulden 42 Kreuger Reihe: Währung.’ 
„Ein Laub: Thaler 2 Gulden 175 Kreußer Wiener’ 
Währung. 2- Gulden 24% Kreutzer Tiroler Währr 
ung. 2 Gulden 45 Kreutzer Reiche: Währung. 
ta { i [4 n, 5 

In dffentlihen Nachtichten von der Neapolitan 
ifchen ©ränze vom ırten Juni heißt es: „‚ Der 
Prinz von Helfen: Philippsthal har nıın Eng: 
länder zur Verftärtung in die, Feftang bekommen; 
ihre Anzahl iſt aber nicht bekannt. Geftern, am 
ı6ten biejes, unternahm er in drei Colonnen Aus 
fälle; den eriten ließ er 6 Meilen weit von Gaeta 
zu Waller mit etwa 500 Engländern und Neapoli⸗ 
tanern thun. Der größere Theil diejee Truppen 
beſetzte das kleine Fort St. Andreas, weldies am 
der Hauptſtraſſe nad Neapel liegt, tödtete gegen 
200 Mann Franzoſen von der Beſatzung, und ver 
nagelte die Kanonen ; er wurde aber bald von ei⸗ 
nem größeren franzöl, Corps angegriffen, welches 
20 Engländer und go Neavolitaner zu Öefangenen 
machte. Einer von dieſen ward an der Straſſe an 
einen Dlivenbaum aufgelnäpft. Der Reſt der Tor 
fonne zog ſich nad den Bergen, und vielleicht iſt 
er von der Feſtung abgefchnitten. Die anderen 
beiden Colonnen machten die Ausfälle gegen die 
Laufgräben der Franzoſen, und der Prinz ſelbſt bes 
fand ih an ihrer Spike; aber nach einem kleinen 
Scharmuͤtzel kehrten fie in die Feftumg zuruͤck.“ In 
der Zwilchenzeit machten die Engländer von der See⸗ 
feite eine heftige Kanonade, und fügten dadurch dem 
Branzofen einigen Schaden zu. 

Holland. 

Haag, den agften Juni. Bei der geftrigen 
Beierlichkeit hielt der König in dem Verſammlungs⸗ 
Sahl an die Hochmögenden folgende Anrede: 
Meine Herren, ald die Depntirten der Nation 
mir den Thron anborhen, ‚den ich heute befteige, 
nahm ich ihn an, in der Ueberzeugung, daß es 
der Wunicd der ganzen Mation lei, dal das Zus 
trauen und das Beduͤrfniß Allee mid dazu aufs 
forderten. Im Vertrauen auf die Einfichten, ben 
Eifer. und den Patriotiſm der vornehmften öffent 
lihen Beamten, und bejonders auf die ihrigen, 
meine Herren. Deputirtem , babe ich furd;tlos bie 
Tiefe der Uebel der Nation gemeſſen. Beſeelt von 
dem lebhaften Wunſche, mid mit dem Glücke dies 
fes guten Volkes zu beichäftigen, und von der Hoffe 
nungy.dab es mir einft gelingen würde, erſtickte 


642 


ih die Gefühle, die bis dahin unanfhörtih der 
Zweck und das Gluͤck meines ns geweſen waren, 
Ich konnte darein willigen, mein Baterland ja vor 
ändern, aufjuhören , einzig und ganz Äranzofe zu 
fein, nahdem ih mein ganzes Leben. verwendet 
hatte, nad Kräften die Pflichten zu erfüllen, die 
diefer Nahme allen denjeuigen auferlegt, welche bie 
Ehre haben, ihn zu führen. Ich konnte darein 
willigen, zum erfien Mahle mid von demjenigen 
u trennen, der von mieiner- Kindheit an meine 
Fiese und Bewunderung erworben hatten, die Ruhe 
und Unabhängigkeit zu verlieren, welche denjenigen 
nicht eigen find, die der Himmel zum Herrſchen 
beruft , kurz denjenigen zu verlaffen, deren Ent 
fernung mir, ſelbſt in den ruhigſten Seiten, Schrecken 
einſidßr und deſſen Gegenwart jede Gefahr zer: 
ſtoͤrt. Ich konnte im Diefes Alles willigen, meine 
Herren, und würde ed noch itzt thun, wenn es 
nicht ſchen geſchehen wäre; ist da’der Eifer, die 
reude und das Zutrauen des Volkes, über deſſen 
sebieth ich gefommen bin, mir bewielen haben, 
dab Sie die wirklihen Dollmetfcher der Nation 
waren; i&E beſonders, da ich die Gewißheit habe, 
auf Ihren Eifer ,. Ihre Ergebenheit für dag Ans 
lereſfe Ihres Barerlandes, und auf Ahr Zurrauen 
und Ihre Treue gegen mich. zablen zu können, 
meine Herren, erſt von diefem Tage an beginnt 
die wirfiiche: Unabhaͤngigkeit der vereinigten Staa⸗— 
ten. Kin einziger Blick auf die vergangenen Jahr⸗ 
hunderte ift binlänglih, uns zu uͤberztugen, daß 
fie nie ein feftes Gouvernement, nie ein geſichertes 
Schickſal und eine wirkliche Unabhängigkeit hatten, 
Unter jenem berühmten Volke, das fie wechielss 
7 Saar de und ihm dienten , wie unter den 
Fra und dem abendländiihen Reiche, waren 
fie me unabhängig , nie ruhig. Cie waren es 
» eben fo wenig in der Folge unter der Abhängigkeit 
Spantens. Ihre Kriege und ihre wirderhohlten 
Kämpfe vermehieen den Rahm der Netion, und 
befiätisten den Kon jeher gebabten Ruf der Vieder: 
keit, Unerihrocdenheit und Ehre, Allein ihre Ans 
frengungen verichafften ihnen weder Ruhe noch Uns 
abhängiskeit, ſelbſt nicht unter der Obergemalt der 
ze von Dvanisn, die zwar als Feldberren und 

taatsmänner ihrem Lande nuützlich waren; aber 
es unaufhörlish beunruhigten, indem fir eine Made 
fuchten oder affektirgen, die ihnen die Marien vers 
fagte, Kolland konnte es auch in den leßten Zeiten 
nicht fein, wo die Eraltation der Ideen, und die 
allgemeine Erſchuͤtterung von Europa die Ruhe der 
Volker fo lange unterbrachen. Mad) Vo vielen Wehe 
fein, Unruhen und Uebeln, und zu einer Zeit, wo 
große Staaten ſich vergrößern, und ihre Regirung 
und Kräfte verkeffern und vermehren, konnte die: 
fes Land Tine Sicherheit, ein Gouvernement und 
eine wirkliche Unabhängigkeit nur in einer gemäß: 
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igten Monarchie finden, welche Reglrungéferm auch 
ſeit langer Zeit und nach und nach von allen Na— 
tionen für die vollkommenſte erkannt worden if, 
fei essauch nicht für abſolut vollkommen, doeh in 
fo weit, als es dem Menſchen argeben iſt.— Frei⸗ 
lich, Könnten wir jo fein, wie die Vernunft und 
eine jugendliche Illuſion es uns denken laflen, fo 
könnte die Geſellſchaft der Regirung eines Einzigen 
entbchren. Das Gejek würde immer mit Weisheit 
gegeben ‚, ohne Hinderniß und Verzögerung befolgt 
werden, Die Tugend würde triumphirend und ber 
lehnt, das Laſter verbaunt, und der Gcttlefe uns 
machtig fein; allein dieſe Ilufionen find kurz und 
die Erfahrung führe uns immer auf pofitive Sören 
zuruͤck. Doch die Monarhie war noch nicht him 
länglich für ein Land, das, obgleich mädıtig und 
bedeutend, es doch hicht genng für feine Lage if, 
die zu Waſſer und zu Lande eine Macht ter erſten 
Klafie erſerdert. Es war alſo eine ſolche Verbinds 
ung mit einer der arditen Mächte Europa's nde 
thig, daß deren Freundſchaft ihm auf immer ger 
fihert wurde, ohne daß ſeine Unabhängigkeit je dar 
durd) geſtoͤrt werden koͤnne. 

.. (Der Beſchluß folgt.) 

Frankreich. 

Straßburg, den zoften Juni. Heute iſt der 
roffiiche, diplomatilche Agent, Hr. ver Dubrils 
von Wien,hier eingetroffen. Er war mir Paſſen 
von Hrn, v. Laroche ſoucault verſehen, und ſtatte⸗ 
te ſogleich unſerm Präfekten feinen Befugpat. Dem 
Vernehmen nach wird er übermorgen nad Paris 
abreiten, und daſelbſt zuvörderft wegen Auswechss 
fung der Sriegsgefangenen unterhandeln. Dan 
glaubt aber, der wahre Zweck feiner Miſſion be 
fiehe in Annäherungsvorfchlägen, die er zur Wie 


'derherftellung des guten Vernehmens zwiſchen Srantı 


reich und Rufßland zu machen beauftragt Tel. 
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Polizei-Anzeige. 

Schon öfter wurde die Ajeige aemacht, daß auf 
dem biefigen Gottes-Acker fdon mehrmablen eiferne 
Krenpe entwendet, und daß die Monumente muthwilll⸗ 
er Weiſe beſchadigt wurden. Um nun dieſem Unfuge 
bie Zukunſt vorzubengen, wird biermit vererduet / 
daß der ırfie, welder auf feltem Fredel getroſſen wird, 
für denjenigen wird angefeben werden, welder ale wu 
bergebende Frevei begangen bat, Münden, den Siem 
Quli 1806, j 

Königl. baierifbe Poligei:Directit 
v Stetten, Polizei: Direct 


Sremdenanzeige 
Den sten Yuli. Hr. Baron v. Auflenterg, für 
Sürftenbergiicer geheimer Math, im wirich. ST. 2 
g%. Huber, Kauſmann aus Edmwag in Tirel, im er 
ven Hr. Afer, aräflib Donnerſpergiſcher Haukmen 
von da, ebend. Hr. Maldberr Zerfttarator von Ad 
im Kreus. Fran Grafinn Pallaricini, mit SIR € 
aus Meitaud, beim Schrobeubaufer, 
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Deutſchland. 

Rarlscube, den 2ten Juli. Verwichenen 
Mondtag den Zoſten Juni kam durch einen Cou—⸗ 
eier aus Paris die Nachricht an den hieſigen Hof, 
dad unier Kurprinz, Karl Ludwig Friedich, 
mit deilen Fran Gemahlinn, der Prinzefiinn Ste 
phanie Napoleon kaijerl. Hoheit, und Ihrem 
ganzen Gefolge naͤchſtens in biefiger Reſidenz eins 
treffen werden. 

Zu Ulm traff am sten Juli der fraujoͤſiſche 


Brigade: General Hr. Lecamus von Münden 


ein, und übernahm das Commando der Stade und 
des Artondiffements Ulm. Seine Aufträge beziehen 
ſich befondets auch ‚auf die Leitung des "Abmarfches 
der oͤſtreichiſchen Kriegsgefangenen. 
Frauntreiüch. 
Paris, den Zoſten Juni. Durch ein Dekret 
som 2z4ften dieſes wird unter anderen folgendes 
fefigefeßt - Die Hazard: Spielhäufer find in dem 
ganzen Umfange des Reichs verboshen. Der Pos 
Iijeiminifter wird an den Bade⸗ und Örunnenorten 
wind in der Stadt Paris beſondere Vorfchriften über 
biefen Gegenſtand erlaffen ıc. -- 
Ein charakteriſtiſches Gegenſtuͤck zu den engliſchen 
Parlementsverhandlungen über den Meger Handel 
geben wohl nachſtehende Aeußerungen des Argus 
ab. „Die Debatten des Unterhaufes über die Abs 
Schaffung diefes Handels (heißt es darin ) betreffen 
ceinen Segenſtand von hoͤchſter Wichtigkeit. Nah 


einem Zeitraume von 18 Jahren, in welchem dieſe 


Grage immer wieder aufs Tapet gebracht wird, 
Scheint fi endlih die Meinung des Unterhaufes 
u firiren; aber wir willen noch nichts. Zuverläß: 
darüber. Man dar die Bemerkung gemacht, 

Daß, ſobald der Gedanke zur Abſchaffung des Skla⸗ 
venhandels in Franfreih Wurzel faßte, und in def 
fen Eolonien fo traurige Wirkungen hervorbrachte, 
man im -beittifchen Parlemente fih damit zu bes 
ſchaͤftigen aufhorte. Geſchickte Politiker ſchloſſen 
Saraus, daß dieſe Aufwallungen von Menſchen⸗ 
Hebe nur eine Schlinge waren, wedurch man uns 
fal Maßregeln verleiten wollte. Zusleich 
ige Daraus, daß Euglands Intereſſe ganz und 


Dienftag 


Juli 1306, 





gar von dem der übrigen Völker getrenne tft. Gras 
enwärtig ſcheint die engliſche Regirung Europa zu 
Befolgung ihres Beiſpieles aufjufordern ; aber in 
diejem Puncte haben die Nationen keine Berpflichts 


‘ung gegen einander, und die Beurtheilung it nun 


an ihnen, ob nicht noch heute, wie vor 10 Jahren 
ihr Intereſſe gerade dem brittifchen entgegengeſetzt 
if. Wenn fibrigens das Cabinet von St. James 
die Freilaſſung der Neger fo getecht, ſo moraliſch, 
fo religlonsgemaͤß findet, warum behält es nicht 
den Rapın für fih, mit gutem Beifpiele voranjur 
ehen ?/ 

Die Gefelfhaft zur Ermunterung der Nas 
tional⸗Induſtrie hat für das Jahr 1807 mehs 
rere Preile aufgegeben. Der erſte von 3000 fr. iſt 
auf das Leimen des Papiers geſetzt. Das helldus 
difche- Papter Bat bis itzt in dieſer Hinſicht einen 
großen Vorzug gehabt, Wer den Preis verdienen 
will, muß ein wenig foftfpieligeres , aber volltoms 
meneres Mittel für das Leimen, ald in den franz. 
Manufafturen gebrauht wird, andeben. Die 
Superloritaͤt des Verfahrens muß durch Verfuche im 
Großen ſich ergeben , die in Gegenwart erwählter 
Rommiffäre miederhohle werden. Die Einjender 
der Diemoires muͤſſen alles auf das Mefiinnmtelte 
angeben, und fie vor dem ı5tem April künftigen 
Jahres einſchicken. Der zweite Preis Von 1200 
Er. it auf die Fabrikation des Zinnobers gelegt. 
Dis itzt hat es niemanden in Frankreich geglädt, 
ans Merkur und Schwefel jene ſchoͤne rothe Farbe 
ju verfertigen, die man im Auslände hat, Wer 
den Preis erhalten will, muß den Zinnober in jes 
ner Schönheit liefern, wie der, der im Handel 
Frankreichs unter den NMabmeu Vermillon de la 
Chine befannt iſt. Das Verfahren muß vor ers 
nannten Kommiflfärs und in fo weit im Grofien 
wiederhohle werben, dad man durch Abikäbung 
der Fabrikations-Koſten urtheilen kann, ob man 
eine Konturreny mit ausländifchen Manufakturen 
halten kann, - Die Mufter millfen ver dem aften 
November 1806 eingeſchickt werden. Der dritte 
Preis von 2000 Fraͤuks liege auf Stlichen in exs 
habener Arbeis, Auch, was dieje betrifft, hat das 
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g . er 
Ausland bis ist den Vorzug, und man hat Holy 
ſtiche von jeltener Schönheit. . Derjenige, der me: 
danifhe oder chemiſche Mittel angibt, das Ber: 
fahren mir Holzſtichen zu erleichtern oder zu wer 
kaͤrzen, ohne die Vervollkommnung außer Augen zu 
- affen, wird den Preis erhalten. Doc foll der 
Kuͤnſtler ‚vorzüglich auf nägliche Gegenftände fehen, 
als Deſſins der Mafchinen, der Architektur, der 
Naturgeſchichte, der Zierde der Buͤcher, in Vigner: 
ten u. ſ. f. Der Holzſtiche müflen wenigſtens 6 
fein. Die Materle kann von Holz oder wovon im⸗ 
mer fein, wenn nur en relief gearbeitet it. Die 
Matten muͤſſen der Geſellſchaft vor dem Modem: 
der 1806 eingeſchickt und das Verfahren befchries 
ben werden. Nach dem llrcheil erhalten die Leber: 
fender ihre Platten zurück. Den nämlichen folien 
jene erhalten, die einen nuͤtzlichen Gebraud ihres 
Rerfahrens bereits zu machen angefangen haben. — 
Fiir das Jahr 1808 find folgende Preife geſetzt: 
Erftens-ein Preis von 2409 Er. mit einem Accefr 
fit von 500 und einem von 300 Fr. für die befte 
Bauart eines Kalk: und Ziegelofens. Naͤmlich ‚für 
jene, dei denen man die meiften Kalk» oder Ziegel: 
feine mit dem wenigften Brand liefert. Die Kons 
kurrenten uͤberſchicken der Gefellichaft einen Plan 
des Dfens mit einem Memeire. Sie fügen das 
Miufter: des Steins, den fie gebraucht, und des 
Kalte, den fie erhalten, hinzu, bei Fieneldfen das 
Mufter der Erde und der fabricirten Ziegelſteine. 
Die mir Steintohlen geheisten Backöfen können 
nicht mie koncurriren, da dieſe beinahe alle Bells 
tomfmenheit erreicht haben. Der Termin ift der 
sfte Dec. 1907. Der zweite Preis, iſt von 600 
Fr, für die Kultur dev dien Bohne (Puffbohne, 
@anbehne, faba euuina, vicia faba ) im Grofen, 
Mer den Preis verdienen will, muß fie in der Ges 


end, wo fie nicht im Gebraude find, auf einem 


elde von.wenigftens 2 Hectaren ziehen, und vor 
dem ıften Jaͤner das Memeire, welches alle Details 
der Kultur und die Benuͤtzung der Aernte anzeigt, 
angeben. — Das Nähere über dieſe verſchiedenen 
Preiſen fann man bei jeder Mairie erfahren, 
Motiren über den Herzog von Benevent. 
Earl Moriz Tallenrandy jekt Drinz von Bene: 
vent, it etwa 58 Jahre alt. Er ſtammt aus eis 
ner der älteften franzöſtſchen Familien. Dieſe bes 
ſtimmte ihn fräbzeitig und ohne feine Neigung zu 
Rathe zu ziehen, zu dem biſchoͤftichen Stande. Schon 
bei feinen erften Studien zeigte er Die Talente, 
melche er hernach vor den Mugen von/gan; Europa 
fo glänzend entwistelt hat, und ward fehr jung zum 
Eoadjutor des Biſchofs von Autun ernannt. Im 
dieier Stelle gab er feine tiefen Einſichten in Ads 
minifivations : Sadıen zu erfennen, und ſuchte als 


Mitglied der Sande von Bourgogne in der Anwen: 


"&eit diefer Zeit ift fein Leben befannt. 


dung der öffentlichen Gelder eine Reform einzuführ 
ren. Mad einander ward er Mitglied der erſten 
Verſammlung der Notablen und. der Generaf 
Stände-im Jahre 1789. eine Ideen waren ju 
liberal, als daß er nicht Die Partei ergriff, wel: 
he ſich vorjeßte, den nagenden- Wurın der Monats 
die auszjurotten, und zugleich Willens mar, fie 
auf dauerhaften Grundlagen zu errichten. Ihm 
verdankt man die in der Nationalverlammlung abs 
geftatteten Berichte über die öffentliche Erziehung 
und über die Finanzen, die tiefe Kenntniſſe und 
den wahren Staatsmann verratben. Seiner Cory 
falt verdankt Frankreich die Vereinigung aller Arten 
von Kenntniffen, Künften und Litteratur , die um: 
ftreitig jest Die erfiein Europa ift — das Nationale 
Inſtitut. 
Es kamen die verheerenden Zeiten der Nevolution. 
Da es in Feines Menfchen Gewalt mehr war, dem 
Strohme einen Damm entgegen zu fekeny-da er 
voraus Jah, dab das ganze fefte Yand ſich gegen 
Frankreich bewaffnen würde, fo bedauerte er das 
Schickſal, welches über Frankreich durch das Bes 
tragen derer, Die es regiıten, bejtimmt ju fein 
ſchien, und wollte nicht einen Augenblick tänger im 
dem Lande bleiben, melches bald Der Feind feines 
Varerlandes werden konnte. Hr. Salleyrand begab 
fih nad den vereinigten Staaten won Nord: Amer 
rifa, und brachte da in Mieditatiorgen die traurige 
Zeit zu, welche vor der Erridtung des Direetoris 
ums vorhergieng. Letzteres, welches bisweilen Ta 
lente zu würdigen wußte, fchlug der Leeitlatur ein 
Geſetz vor, welches Hrn. Tallevrand -ua5 Frank⸗ 
reich zuruͤcktief. Dieſe ehrenveile Ausnahme warb 
einſtimnig bewilligt? Hr. Talleyrand kam auf drin: 
gendes Erſuchen dev Chefs einer Regirung zurüd, 
welche anſteng, Adtung in Eurepa zu genießen. 
Bald nachher ward er zum Miniſter der auswärk 
igen Angelegenheiten ernannt, - Einige Zeit vor det 
Selangung Bonaparte's zum Conſulat harte er feir 
ne Dimiffion gegeben. Kaum war die framzoͤſiſcht 
Mation durch die Konfular s Negirung zu den Grund⸗ 
fägen zuruͤckgebracht, von welchen fie uͤbertriebent 
Breiheits » Ideen entfernt hatten, als Ar. Talleyı 
rand auch wieder zum Steuerruder der Politik zu⸗ 
ruͤckberufen ward. . 
Es gehört 


ganz der Geihichre? welche über" die auferordent 
lihen und glorreichen Begebenheiten, die feit dem 
ıgten Brumaire des Zahrs 8 Start gehabt haben 
fo viel aufzuzeichnen haben wird. . 
ASolland 

Haag, den 24ften Auni. Beſchluß der geſt 
ern abgebrochenen Rede Sr. Majettät 
des Königs an die Hochmögenden. „Die 


meine Nerven, bat die Nation it gethan, dies iſt der 
. ; 


4. 


— 


Zweck der konſtitutionellen Geſetze und indem ich mich 
mit einem ſo ruhmvollen Amte beauftragt ſehe, indem 
ich mich mitten unter einem Volke ſehe, das durch 
meine Liebe und Sorgfalt immer das meinige ſein 
wird, ſehe ich mir Stolz, daß es mir zwei große 
Mittel zur Regirung und zum Zutrauen darbiethet, 
Die Ehre und die Tugenden feiner Bewohner. Ja, 
meine Herren, dieß werden Die wahren Stuͤtzen des 
Thrones Fein. Einen anderen Wegweiſer will ich 
nicht haben. Für mic gibt ed weder verſchiedene 
Religionen, noch verichtedene Parteien. Das Ders 
dienft und die Dienfte allein werden unterjcheiden. 
Mein Zweck ift, den Uebeln abzuhbelfen, die die: 
fes Land erdulder hat. Je langfamer und ſchwie— 
iger fie zu beilen find, um jo mehr Ehre werde 
ich haben, wenn es mir gelingt, Um dieß zu er: 
reichen, babe id das ganze Zutrauen der Harion 
nörhig, fo wie die Ergebenheit und Einſichten ihrer 
ausgezeichneten Männerz befonders aber Jhrer, meis 
ne Herren, deren. Eifer, Talente und Patriotism 
mir befannt find. Ich thue ist vor den Depurirten 
der Provinzen und vornehmften Städte des König: 
reichs, einen Aufruf an alle gute und aͤchte Hollaͤn⸗ 
der, mich mit ihren Einfichten und ihrem Eifer zu 
umgeben. Ich fehe fie mie Vergnügen um mid) her. 
Mögen fie hingehen, und ihren Mitbärgern die Ver: 
fiherung meiner Sorgfalt und Liebe mitbringen; 
beſonders aber nah Amfterdam, jener Stadt, die 
die Ehre des Handels und des Vaterlandes ift, ie 
ner Stadt, die ich meine gute und getreue Haupt: 
ſtadt nennen will, obgleich Haag immer die Reſi— 
denz des Souveräns bleibe, Mögen aud die Des 
putirten jener benachbarten Stadt, deren Flor ich 
bald wieder zu ſehen hoffe, und deren Bewohner 
ich auszeichne, die nämlichen Verſicherungen nad) 
Haufe bringen, Durch dieſe Geſinnung meine Her: 
ren, durch die Vereinigung aller Stände des Staates 
und aller meiner Uuierthanen unter fih, durch die 
Ergebenheit eines jeden für feine Pflichten, und 
vorzuͤglich durch die Eintracht, welche diefe Provirs 
zen aus allen Gefahren und Uebeln rettete , und 
immer ihr Schus und Schirm war, hoffe ich die 
Ruhe, die Sicherheit und den Ruhm der Nation, 
und das Gluͤck meines Leben zu finden.“ 
Der Zug sieng von da wieder zuräd nach dem 
Buſch. Mittags war großes Diner bei Er. May, 
welchen mehrere Sendrale und Große beiwohnten. 
Machmittags vereinigten fih die franzoͤſ. und holz 
fändiichen Truppen, denen man Drod , Wein, Kä: 
fe , Tabak und Pfeifen ausgetheilt hatte, mit eins 
ander in der Maliebaan. Abends wurde auf der 
Tertaſſe vor dem Palajt ein prächtiges Feuerwerk 
abgebrannt. Außer den oͤffentlichen Gebäuden ſah 
man auch die Hotels des franz. Geſandten, und 
der Miniſter von Spanien, Daͤnemark, Portw: 
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gal, Heſſenkaſſel und dem Hanſeeſtaͤdten, ſehr ger 
ſchmackvoll illuminirt. 
Schweden. 
Schwediſch-Pommern, den 24ſten Juni. 
Folgendes iſt die Bekanntmachung wegen geſche he⸗ 


ner Aufloͤſung der Pommerſchen Regirung : . 


„Von Er, königl. Majeftär zu Schweden ıc. 1%, 
Erben zu Dänemark und Morwegen, Herzogs 
zu Schleswig: Holftein 16, 10., Meines allergnär 
digften Königs und Herrn böchfibetrauter Mann, 
einer der Herren des Neihs, General : Gouver 
neur des Herzogthums Pommern und Fürftenchums 
Rügen, Kanzler der Akademie ju Greifswald, Ge 
neral: Lieutenant, General: Inipekteur der Schwer 
diſch Poinmerſchen Infanterie, Ritter und Komman— 
deur der königl. Orden, Ih Dans Heinrich 
von Eſſen, Freiherr thue hiermit fund: Wenn 
Se. königl, Majeftät, Mein allergnädigfter König 
und Kerr, in Cnaden geruhet, Mir den. Befehl 
ju ertheilen, eine allgemeine Bekanntmachung wer 
gen der geihebenen Auflöiung der Pommerſchen 
Regirung zu erlaffen; To füge, in unterthänigiter 


Folge‘ dieſes gnädigen Befehls, Ah gefammten Lan⸗ 


deseinwehnern zu willen: 

„Daß Se. königl. Majeftät, mittelft eines aller 
höchſten Schreibens vom 8. diefes Monaths, Mir 
zu erkennen gegeben, wie Alerhödhftie mit Verwun⸗ 
derung und Mihfallen erfhhren, dab bei den in 
der Regirung vor Kurzem vorgefommenen Berath⸗ 
fchlagungen, in Betreff der von Landftänden intis 
mirten Appellation wider die Einrichtung der Lands 
wehre in Pommern, der größte Theil der Regir—⸗ 


ungs : Mitglieder, mit gänzlicher Beiſeiteſetzung 


der .von Er, königl. Majeftät bereits gegebenen 
deutlichen Vorfchrift und: Befehls, bei diefer Ges 
legenbeit fih eines ftrafbaren Ungehorſams ſchul⸗ 
dig gemacht; daß Se. koͤnigl. Majeltde, um vor 
jubeugen, dal ein dergleichen Auftritt kuͤnftighin 


- 


nicht erneuert werden möge, in Gnaden gut gefuns _ 


den, Hoͤchſtdero Pommerfhe Regierung aufjuldien, 
und in Folge deſſen Mir aufjutragen , von diejem 
Tage an Auerböchitdero Drdres und Befehl ig 
Hoͤchſtdero deuticgen Staaten einzig und allein aus: 
zufuͤhren.“ 

„Gedachtes Sr. koͤniglichen Majeſtaͤt allerhoͤchſtes 
Schreiben iſt am gten dice® Monaths bei offenen 
Thüren in Gegenwart der vormahligen Negirungss 
Mitglieder adgelefen, wonach denn ihre Amtsbes 
fallung fofert aufgehört hat. 
„In Kraft der obendngeführte Weile von Sr 
koͤnigl. Majeftät Mir in Onaden verliehenen Mache 
und Mündigfeit erinnere Ich demnach Yämmtliche 
Einwohner in Pommern und Nügen hiermittelſt 
Öffenrlich, diefe Sr. koͤnigl. Majeſtät allerhoͤchſte 
Veroronung fi zur underbruͤchlichen Gelebung ju 


- 
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Feen, and künftighin alle vor diefem an die vors 


mahlige Negirung zu richten gewefene Schriften 
einzig und alletn an Mich zu richten, ſolche jedoch 
auch ferner bei der Regiftsatur der vormahligen Res 
girung einzureichen. . 

„Undð foll übrigens dieſe Bekanntmachung öffent: 
dich durch den Drud publicirt, von den Kanzeln 
worlefen und an den gewöhnlichen Orten affigirt 
werden, / 

„etundlich meiner eigenhändigen Unterfhrift und 
vorgedruten Wappens, 

„Gegeben In der Seftung Stralſund, den zıften 


Suni 1806. 4 
(L..$.) Freiherr H. 9. v. Eſſen. 
. €. Sinnig. 
-Helvettien. 
Bom 26ften Juni. (Beſchluß). Der zte 
Artikel der Föderalatte: „Die in der Schweitz 
verfertigten Münzen haben einen gleichen Ge 
Halt, der von der Tagjakung zu beftimmen üft, 
. ward angerufen, um mittels desſelben darzu—⸗ 
thun, daß durch jene Deichlüffe zum Theile 
fon die Befugniß der Verfammlung ei übers 
fhrirten, und in die Rechte der Kantone ein Eins 
griff gemacht worden, Zürich, Glarus und Appens 
dell verfuchten hinwieder, Die Wichtigkeit und Noth⸗ 
wendigkeit eines gemeinſamen Muͤnzſyſtems darzu⸗ 
ahun. Es war, nebſt den eigentlichen Beſchluͤſ⸗ 
fen, unter der Aufſchrift von Wuͤnſchen, eine 
Reihe von Artikeln, die gewifler Maflen ein Münzs 
polijeiregle ment bilden konnten, in bie Abſchlede 
der vergangenen Jahre aufgenommen werden, Als 
Waänſche führten fie feine Verbindlichkeit mit ſich; 
«ben darum hatte ihre Aufnahme auch keinen Wids 
erftand gefunden, und es lich fih erwarten, daß 
Bei Abfaſſung der brfonderen Kantonal: Heglements, 
wo. nicht eine durhgängige , doc eine oͤftere Ruͤck⸗ 
ficht auf jene empfohlene Bekimmungen genommen 
werden wuͤrde. Diefer Zweck konnte eine Form 
rechtfertigen , die an ſich ſelbſt der Würde und 
Stellung der erften Bundesbehörde wenig angemeje 
fen ift. Aber auch jener Zweck mußte verloren 
gehen, wenn man. die Wuͤuſche itzt wieder aufs 
nahm, um fie zu bindenden Dekreten zu erheben. 
Diefes Verſuches Ausgang vorzufehen, war ums 
fhwer, Bei der nee Abjtimmung über jeden- jes 
ner Wuͤnſche behielt die große Mehrheit der Erände 
fidy ihre Tonvenienz vor, einige wenige, die eben 
in dem Angetragesien ihre Convenienz fanden, ſtimm⸗ 
‚sen demielben bei, und einife andere glaubten durch 
Abiehnung jedes Stimmgebens fi ihre Convenienz 
am angemeſſenſten und einfachſten zu bewahren, 
Uehrigens rrgab es fih, dab die Meincre Zahl der 
Eantone bis dahin von dem Münzergale Gebrauch 
gemacht hatte; dem Beiſpiele Appenzells, welches 

A ⸗ 


gegenwaͤrtigen Organiſation zwiſchen den 
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die Benuͤtzung des Seinen an Bern verkaufte, 
twaren mehrere zu folgen gicht ungenelgt. Bern 
hatte für 66,496 Fr. — (in Baten: und 
Halpbagenftüden) und für 35591 Fr. Fuͤnfbatzen⸗ 
ſtuͤcke gefchlagen. Auch über das Muͤnzweſen ward 
noch eine befondere Commiſſion niedergeſetzt. Am 
2often diefes hörte die Tagiagung einen Bericht 
ihrer Commiſſion, die ausländiihen Werbungen 
betreffend , an, und disfutirte. Die Frage: ob fie 
ein ausführliches allgemeines Werbreglement 'ent- 
werfen, oder nur die im Jahre 1804 ſchon feſtge⸗ 
festen Grundfäge, die den Eantonalreglements jur 
Norm dienen follten, vervolljtändigen wolle. Mit 
19 Stimmen ward das letztere bejchloilen, und 
hierauf 2 Zuſatzartikel vorgeichlagen, melde Theile 
die Ausnahmen von der Werbung vermindern, und 
diefe unbefchränkter machen, Theils das Marimum 
der dabei zuläßigen Taren feſtſetzen ſollten. Die 
wurden indeß wieder an die Commiſſion zurüdge 
wiefen. In der Situng vom zıften d. trug der 
Sandammann der Echweis auf Erleichterung bdeb 
beſchraͤnkten Kanjleiperfonals der eidegenoͤſſiſchen 
Kanzlei an, die er darin zu finden glaubte, went 
der Gehalt des Flügeladjuranten des Lantammannd 
vermehrt, und dieler dagegen vexpfiichter wird, 
den Kanzler und Staatsſchreiber im ihren Geſchaͤf⸗ 
ten zu unterſtuͤzen. Man bewilligte dem Landam 
mann eine Cumme von 600 Fr. fährlih jur Er 
feichterung der Kanzlei zu verwenden; aber des 
Flügeladjutanten, den einige Stände, zumahl Bus 
dern, nie anerkannt hätten, fol in dem Befchluße 
nicht erwähnt werden. — Das ſeit Anbeginn des 
antonen 
ern und Fryburg obwaltende Streitgeſchaͤft/ web 
des Shen dreimahl- dem Syndikate vorgetragen / 
und dreimahl von ihm zu gürlicher Ausaleihung 
vergebens war zuricgewiefen worden, wird 158 
diejed Jahr zum vierten Mahle: gebracht. . 
— — — 


Den ızten und ısten dieſes Monaths geben zmel 
Ehaifen von bier.über Salzburg in das Gafteim 





‚Etlige Perfonen lhnten wın einen billigen. Prei 


fommen; das Nibere fan man bei Hrn. Manz € 
enbändfer in der Eendlinger Baffe erfragen. £ 
Mer fi einer retonr: Gelcgenbeit nah Frau 
furt bedienen will, beliche fih auf dem Zeitunge: Co 
toir zu melden, wo man das Nähere erfahren wird. _ 


— — 





Fremdenanzeilge. 

Den zien Juli. Hr. Vogel, Faufmann ven Br 
genz, im Adler. Hr. Vocher, Kaufſwann, eben! nn 
Sch, Kafpar Fenerfieln, und ©. € Adrider, auf { 
von da, ebend. Hr. Rothſchild, Kaufmann DIR 5 
burg, im Löwen. Hr. Zıfepb Siboni, Dirtund In 
Tonfunft mit Frau von Meiland, im Adler. Ht. 
H. Sqhafer, Kaufmann von Liegniz, ebend» 


Köoniglich— 


Baieriſche S 


min 


taats- Zeitung 
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Deutfhlan., 

Regensburg, den Zten Juli. . Heute wurde 
wirklih ein neued Beglaubigaungs » Schreiben des 
papſtlichen Nuntius vom Kurerzkanzler mit den 
bekannten Abänderungen jur Diktatur gebracht. 

Mürnbderg, den Zoſten Juni. Die Hiefige Stadt 
befist feit geftern den Hrn. Fürften von Dontes 
Eorvo (Bermadotte), die Marihale Mors 
tier und Davouft, und den Gen. Berthier, 
Bruder des ih noch in München aufbaltenden Fuͤrſten 
und Kriegsininifers, in ihrer Mitte. Der Aufr 
enthalt derfelben fol bis morgen dauern. 

Dan ſpricht von Befellung einer großen Anzahl 
Mferde, weldye für oben genannten Fürften beftimme 
fein follen; man will hieraus auf den baldigen Abs 
en. deffelben aus Ansbach ſchließen. 
»Märmberg, den zten Juli. Heute Morgens 
wurden von fühigl. baieriſcher Seite die Wappen 
rings um unfere Stade herum außen an den Thor 
sen angebeftet. 

Ulm... Nah einer am arften Juni d. J. er 
gangenen Rundmahung des hiefigen koͤnigl. baleris 


ſchen dte⸗Kommiſſaͤrs verlangte das kaiſerl. 
ſranzſiſche Armee: Kommando, daß in den weni⸗ 
gen chen, in welchen die franzdfiiche Armee fi 


noch in den bdießleitigen Staaten befinde, den 
kaiſerl. franzöfiihen Mineurd, welche zwiichen dem 
Goͤgglinger Thore ung der Donau an der Demos 
lirung arbeiten, jur Beihleunigung der Arbeit täg: 
gen Mann von der hiefigen Bürgerfchaft beige 
Werden. 
um Bothſchafter nah Ronftantinopel beftimmte 
— Sebaſtlani if dieſer Tage bier 

t. 

Baireut, vom 4ten Juni, Se. Majeftät der 
König von Preußen bat dem General: Major 
©rafen von Tauenzien, wegen beionderer Zus 
friedenheit imit den während feines Commande's in 
getroffenen Anordnungen den großen rothen 
1 Opden; erteilt. ... 
dem Städiden. Dh am Main find 

dem franzöffhen Militär und den Bur⸗ 
‚gern. Ungnnehmlichkeiten vorgefalen, welche ven 







m — 


Mittwoch 


9. Juli 1806. 





Kern Marſchall Augereau veranlaßt haben, 
das Stadtchen mit 500 Mann Executionstruppen 
zu belegen. 

Hanau, ben Zten Juli. Vorgeſtern Morgens 
ift unfer durchleuchtigſter Kurprinz mit feiner Frau 
Gemahlinn und Gefolge von Philippsrube nach 
Pirmont abgereijet. 

Düffeldorf, den Zoften Juni. Das zaofte 
Linienregiment, das einen Theil der biefigen Gar: 
nifon ausmachte, foll morgen frühe nah Paris 
abmarlchiren, 

Italien 

Neapel, den szten Juni. Den zoten d. für: 
ten 5 jener Elenden, die, bezahle oder verführt von 
den Feinden unferer Ruhe nur Zwietracht und Pluͤn⸗ 
derung wuͤnſchen, mit bewalfneter Hand in das 
Dorf Caſa Murciona, eine Meile von Mola, ein, 
durchrannten die Straffen, ließen die Glocken laͤu⸗ 
ten, und verbreiteten daß Gerücht, daß eine zahl: 
reiche Armee Ruſſen und Engländer anrüde, ®ie 
fiürmten dad Haus eines Partituliers, wo fie fünf 
Elinten nahmen, momit fie einige Einwohner bes 
waffnen wollten; aber niemanden wollte ihnen nach—⸗ 
abmen. Die Nachricht von dieler Bewegung ger 
langte nah Nola und fogleich feste fih Hr. Pietro 
Solimano, Kommandant eines fliegenden Gensd’ar: 
meriedetafchements an der Spitze dieſer Truppe, 
im Gefolge einer Menge junger Bürger, Freunde 
der guten Ordnung und der Regirung aufrichtig 
ergeben, in Marſch. Unter ihnen bemerkte man 
auch den Priefier Felir Adamo. Kaum beim 
Dorfe angelangt, ſtuͤrzen fie auf die Straſſen⸗ 
räuber, und jagen fie eilig in die Flucht. - Einer 
von ihnen wurde verwundet; die andern wurden 
den andern Tag eingefangen und nach Neapel ge 
ſchickt. 

Großbritannien. 

London, vom zoften Juni. Seit dem lebten 
Pofttage find die Gerichte naher Briedens : Berhandı 
kungen mit immer wachſender Yuperhät in Umlauf 
gebracht worden, Die öffentlichen Fonds find.res 

ulär alle Tage geftiegen, und dieſes regelmäßige 
Ba innerhalb einen Woche zeigt, dab dabei 


— 
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mehr als eine bloße Stod + 
de. fi 
- Kauft haben wide, da er mit fo großem Bortheil 
verkaufen konnte. Es wird puch durch die mini: 
ſterielen Zeitungen eingeräumt, daß ein Eutter 
von Dover am lebten Mondrage abgegangen fi 
und zu Calais ein Staatsbothe mit Depeſchen der 
Regitung gelandet habe, Es wird zugegeben, daß 
Lord Darmonth nicht zu London fei: indeflen, weiß 
wan nicht mit Gewißheit, dab er abgegangen waͤ⸗ 
we. Es heißt heute, dab Lord Holland nad Paris 
abgehen werde. Die Zutunft muß lehren, wasan 
allem jei. —* 
Unfere Wätter ſagen, daß ſeit dem Tode des Hrn. 
Hirt zum Theile eine Veränderung in dem Syſteme 
Kuflands eingetreten Tei. Es ſuche ist in Vers 
Hindung mit Großbristannien die friedlichen Vers 
Hältniffe mir Brankreich berjuftellen, Die Sendung 
des Herrn Oubril nach Wien 1. beziehe ſich hier: 
auf,. Herr Adair fiche deßhalb im Relation mit 
Seren von Oubril ic. — Der Ankauf in dem Om: 
nium war diefer Tage fo groß, daß bloß Ein Haus 
für 500,000 Pf. ©t. darin kaufte. 
Die Regimenter der Deutichen Legion, deren Ab⸗ 
gang nach dem Mittelländiihen Meer angezeigt 
worden, find noch nicht abgegangen und erwarten 
meitere Ordres über ihre Beſtimmung. 
Bomzıften Juni. Die Fonds fliegen geftern 
noch immer, fo ſtark ift der Glaube in der Stadt, 
daß eine Friedendunterhandfung Statt finden wird, 
und viele zweifeln am dem Frieden nicht meht. Wir 
verftehen nicht, auf welhem Grunde dieje Spekula⸗ 
tionen ruhen mögen, (Morning-Threnikle). 
Wenn das Steigen und Fallen der Fonds ein Krir 
terium ift, wonach Wir von dem Verfahren oder 
den Sefinnungen der Regirung urtheilen können, 
fo möchte man nach dem, mas tim dieſer Hinſicht 
feit einigen Tagen vorfiel , vermutbhen, daß die 
Regirung in der That in einer Unterhandlung mit 
Frankreich fehr weit vorgerüct fei. Die Ruͤckkehr 
des Lords Darmeuch nach England wird von Bier 
fen als entſcheidend angeiehen , und man glaubt, 
daß der Bord nah Frankreich mit einer günftigen 
Antwort auf einen Borfchlag, den er entweder 
ſelbſt oder die faſt zu eben der Zeit angefommene 
@riliftandsflaage uͤberbrachte, zurtek. gereifer ft, 
Ob mir gleich zu glauben geneigt find, daß der 
Hauptgegenjtand der Meile des Lords Varmouth die 
Anordnung feiner Privatangelegenheiten betrifft, 
fo halten wir es indeß noch nicht für unwahrſchein⸗ 
(th, dab er vieleicht Depeſchen, dir auf die Ers 
richtung eines Kartels wegen der Kriegsgefangenen 
Bezug haben, mit ſich führe, Wir glauben vers 
miuthen zu dürfen, daß er von Parie einige Vor⸗ 
fäjläge zur Erneuerung ber Unterhandlung in diefee 
a, 07 Pl || Bar Ber 


ecalation jum Grun⸗ 
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y weil der erſte Einkaufer fon I ver: . 
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Hinſicht mitbrachte. Aus dem Umſtande, daß er 
von feiner ug nicht begleitet wurde, kann man 


in der That ſchließen, daß er‘ —* nur ciner 
tenıporären Abſicht wegen wieder befüchte. * 
(Times.) 


Von dem Gelde, das aus den vor Austheilung der 
Kaperbriefe weggenemmenen feindlichen Schiffen 
geloͤſet wurde, iſt folgende Vertheilung unter den 
Gliedern der koͤnigl. Famille gemacht worden. In 
den Monathen Oktober und November: an den 
Herzog von Kent 10,000 Pf.; an den Herzog von 
Cumberland 16,000 Pfr; an den Herzog von Clou⸗ 
eier 19,000 Pf.; an den Prinzen von Walch 
20,000 Pf. Im verwichenen April: an den Her⸗ 
153 von Clarence 20,000 Pf.; an den Herjog von 
uffer 20,000 Pf.5 an den Kerjog von Kent 
20,000 Pfund; an den Herjog von Cumberland 
00 Pfund. 
a Edinburg wollten die Freunde des Lords Wels 
ville, auf die Nachricht von jeiner Losiprechung, 
ihre Hauſer beleuchten laſſen, um ihre Freude dar⸗ 
über ‚öffentlich gu bezeugen, Weil aber eine, bei 
Weitem größere, Anzahl der Einwohner den Aus⸗ 
sang dieſes jelles anders anſah, fo befürchtete 
die Obrigkeit, Diele Verfchiedenheit der Meinungen 
möchte unruhige Auftritte veranlaffen , und lieh 
daher durch eine Bekanntmachung jede Illumina⸗ 
tion verdiethen. Ueberhaupt bilt man Lord Meb⸗ 
villes Losſprechung eben nicht fir ehrensoll. Selbſt 
der Lordkanzler und der Herzog ven York hatten 
ihn bei einigen Artikeln für ſchuldig erklärt; eben 
dies thaten die drei anweſenden Biihöfe. Man 
bemerkte, daß, wenn die übrigen geiſtlichen Lords, 
welche, um ihr Gewilfen nicht mit ihrer Potiit 
in Kolifion zu bringen, von der Abftimmung weg 
blieben, dabei zugegen gewiien wären, und nad 
ihrem Gewiſſen geſtimmt hätten, Lord Melville 
beim Zten und gten Arrikel die Mehrheit gegen 
fi gehabt haben würde. Das Unterhaus d 
tirte noch fur; vor dem vorausjuichenden Ausgang 
des Lords Anklägern Dank, und im Publikum 
dielt ihn‘ fat allgemein für ſchuldig. 


ch weden. 
Stockholhm, den 20ſten Juni. Es verlautet, 


"Daß unſere Garde: Negimeniter bie zur Hälfte ihrer 


Anzahl reducirt werden follen, fo, daß das ſchwed 
Hide und gothiſche Garde: Megiment, welches 
aus 1202 Mann befteht, nunmehr bleß 600 Mann 
ausmadjen wird, und die finnifche Garde 400 Mann. 
Hierdurch werden dis effectiven Leute beffere Gage 
erhalten. 4 
Die koloſſaliſche Statue Guſtav des Dritten 
ward den ıgten dieſes In Begenwart der er 
er — der kduial. Regirung felerlich 
[7 J 1,9% 


"Tr ya tn a. ch wie 


Se. Ere. der. Reicht: Marſchall welchet in biefen 
Tagen ven Stralſund bier zurücgefommen, hat 
bereits feinen Sitz in der Regirung wieder einger 
nommen. Auch der Hofjtalmeifter, Graf Frölich, 
it von Pommern zuruͤckgekommen, und man ſpricht 
ſelbſt von einer baldigen Ruͤcktehr Sr, Majeftät 
des Königs. 
Ihre konigl. Hoheit die Prinzeilian Abtiſſiunn wird 
ſich dieſen Sommer auf dem 7 Meilen von bier 

fegenen Luſtſchloße Tullgarn aufhalten, und diefer 
Sage dahin abreilen. 

Erantreid. 

Paris, den 1. Juli. Der Gen, Kommiſſaͤr 
der Marine zu Bordeaur hat folgendes an ihm ges 
richtete Schreiben des Marineminifters vom gten 
Juni zur Öffentlichen Kenntniß gebracht: „Ih 
benadrichtige Sie, mein Herr, dal, vermöge einer 
Entfheidung vom heutigen Tage, Se. Mai. befohs 
fen haben , daß das Embargo, welches auf die-in 
den franjoͤſ. Häfen befindlichen ruſſiſchen Schiffe, 
feit Anfange der Beindeligkeiten mir dieſer Macht, 

legt worden war, aufgehoben, und diejen Schif⸗ 
> geftattet werden fol, auszulaufen. Sie wers 
den in den Häfen ihres Arrondiffements die nö« 
thigen Befehle für die Vollziehung dieſer Entſchei⸗ 
dung geben. Unterz. Decres.“ 

Es Hieß in Paris, der Kaifer von Rußland habe 
Ben Vorſchlag gemacht, die 12,000 Ruſſen, welche 
ſich gegenwärtig als Kriegsgefangene in Frankreich 
beſinden, gegen eben fo viele,. in Englaud gefang: 
ene Franjofen autzuwechſeln, da bei Berechnung 
der Zahl der Kriegsgefangenen die englilche Regirung 
einen rben fo großen Ueberſchuß gegen bie franzdfls 
ſche, als diefe gegen die ruiliiche hat. Man wiſſe 
aber noch nicht (wird hinzugeiegt ) ob die gegen: 
wärtigen engliſchen Minifter dieſen Vorſchlag, welchen 
Pitt im Jahre 1800 beharrlich von ſich wies, dieß⸗ 
mahl dur Ruflands Einfluß eingehen würden. 
Der Merkur Frankreichs, ein Blatt, das jelbft 
jenem des Abbe Geoffroy nichts machgibt, hat eis 
we ganz neue Eigenichaft dem oberfien Weſen zuge⸗ 
fhrieben. Das Weſen, fagt dieje fromme Zeit 
ſchriſt in ihrem Blatte vom zıften ZJuni., das 
Weſen, welches Äber alles intelligent ift, muß ſet⸗ 
mer Natur nah im höcften Grade ( Souveraine- 
went) intolerant fein, : 
Das Journal des Abbe Geoffroy has folgende 
Selle: Huf der Leipziger Meile figuriven die Bis 
Wer der Deutschen über die Cameraliſtik, die 
Pſychologie, die Pädagogik und die Eregeie, laws 
ser Willenfhaften, bie bei uns gläckli— 
er Weile unbekannt find, So grängen die 

‚aneinander, und der Abbe führt ‚gine Spra⸗ 
de; die man aus dem Munde eines Feindes Der 
Wiſſenſchaften, eines würhenden Revolutionärg nicht 
anders erwarten könnte, 


c 


Vom Finlen Rheinufer, vom zyften Juni 
Briefe aus Paris verfihern, daß die Reile des 
Kaifers nah Bruͤſſel ( Schloß Laeken) wahrſchein⸗ 
lich in einigen Tagen Statt haben; daß aber Se, 
Majeſtaͤt daſelbſt keinen langen Aufenthalt machen 
werde. 
Der neue König von Holland wird näcftens wieder 
aus feiner Mefivenz nah Franfreih zurückkehren, 
um zur Wiederherftellung feiner Geſundheit ein 
Dad zu gebrauchen. Die Kaiferinn wird fi, wie 
es heißt, diefes Jahr ebenfalls wieder in die Bär 
der von Plombieres begeben. Auch der Fürft von 
Benevent und mehrere bedmtende Staatsbeamte 
wollen ım künftigen Monath VBäper beſuchen. 

Helvetienm 

Der kleine Math des Cantons Luzern bat um 
term éten Juni einen ausführlichen Beſchluß für 
die Vollgiehung und Anwendung des nachfolgenden, 
von dem großen Mathe in feiner letzten Sitzung 
erlaffenen Detrets Über das Schulweſen genommen? 
2) „Die Inſpectur über das Schulwelen ift dem 
Erziehungsrarbe, 10 Bezirks: Infpertoren, und den 
betreffenden HH. Pfarrern anvertraut. - 2) Der 
Erziehungsrach wählt ſich in oder aufier feiner Mitte 
einen Referenten, deffen Amtsdauer auf 2 Jahre 
geftellt ift, und der dem Beinen Rathe jedem: » 
jur Genehmigung vorgefchlagen wird. Derſelbe be 
Pleider zugleich die Stelle eines Vicepräfidenten bei 
dern Erziehungsrarhe. 3) Der jährliche Gehalt et 
hes Schutiehrers ift von 60 bis auf 150 Br, feſt⸗ 
geſetzt. Hierin find diejenigen Schullehrer jedch 
nicht begriffen, welche aus Stiftungen einen hoͤheren 
Gehalt berieben. 4) Die Wiuterſchule nimme ihren 
jedesmahligen Anfang am fen Detober,; und 
dauert wenigſtens bis Oſtern. Die Sommers 
ſchule aber wird an Sonn: und Feiertagen nad 
dem nadhmittägigen Gottesdienfte gehalten; Theile 
um das Erlernie in dem Gedaͤchtniß der Kinder 
aufzufriſchen, Theils aud um den Erwachfenen Uns 
terricht zu geben.’ — Zugteih beiwilligte der kleine 
Rath eine fir die diefiährigen Schulpraͤmien ar 
die Schulinſpectoren zu vertheilende Summe yon 
1280 $r. 

Sollandb. 

Haag, den a4ften Juni. Bolgendes find die 
näheren Umſtaͤnde über die geftrige Feierlichkeit, 
wegen welcher ein befonderes Cerimoniel vorgefchries 
ben mar: 
Des Morgens um 9 Uhr verkündigte auf dem Kok 
kamp eine Artillerie: Safve von 33 Schuͤſſen die 
Reier des Tages, Der Gouberneur der hiefigen 
Reſidenz / General: Lieutenant Nognés, "und ber 
Kommandant der koͤnigl. Garde, General: Mai 
Collaert, behlten Ihre Majeſtaten aus dem Ha 
im Buſch ab. Gegen zo Uhr ward ber ganze Weg 


«650 


dahin mit franzöfifhen und hollandiſchen Truppen 
befegt. Um x2 Uhr erfolgte unter einer abermah⸗ 
ligen Artillerie: Salve von 33 Schuͤſſen quf dem 
Koekamp die Abfahre Ihrer Majeftäten aus dem 
Hauſe im Bush und zwar in folgender Ordnung: 
Zuerft ein Wappen: Herold, die Kavalerie-Garde 
&r. Majeftät, die Ehrengarde, die Staatsbothen, 
der Staatsrarh in 3 Kutichen, die Admirals in eis 
nem Wagen, die Minifter in 2 Wagen, die Großs 
Dffiziers der Krone und dann Ihre Majeftären. 
Neben und bei Ihrem Wagen Generals, Stall⸗ 
meifter xc. Den Zug beſchloß ein Detaſchement 
Hufaren. Als Ihre Majefiaten bei dem Palaft 
Ihrer Hochmögerden angekommen waren; wurden 
Doͤchſtdieſelben durd 4 Deputirte und dann durd) 
den Präfidenten empfangen, Als fi der König 
auf dem Throne niedergelailen hatte, bededte Er 
ſich. Um und bei dem Throne befanden fid der 
Dberfamerherr, der Oberftiallmeifter, der Minifter 
der Marine, der Miniſter der auswärtigen Anger 
legenheiten und der itzige Obercerimonien : Meifter, 
die anderen Minifter, der Staatörach ꝛc. Die 
Mitglieder Ihrer Hochmoͤgenden fanden mit unber 
deckten Häuptern, bedeeften fi aber, nachdem Se, 
* Majeftät dieß gethan hatten. Der Präfidene Bas 
dan Steenwyck feste fih dem König gegenüber, 
Die Minifter, die Staass» Sekretaͤrs, die Kroms 
Beamten und die anweienden Kollegien wohnten 
der ganzen Feierlichkeit mit unbebeckten Haͤuptern 
bei. Als ſich der König niedergelaiten hats, fiand 
der Obercerimonien : Meifter, Sr. van der Goes, 
auf und neigte fih vor Er. Majeftät, erſuchte um 
Dero Befehle, bekam fie, wandte ſich darauf am 
den Präfiventen Ihrer Hochmoͤgenden, der ſich dem 
Throne näherte und auf das Evangelium den Eid 
ableate. Die übrigen Mitglieder wurden nad ih⸗ 
sem Alter durch den Dbercerimonien: Meier zum 
Ablegen des Eides aufgerufen. So wie W Ge 
jefiäten nad) dem Hauſe im Buſch zurüdtehrten , 
* ertönte der allgemeine Aufruf: Leve de Koping en 
de Koningirn ! 
Auf dem Wege von dem Kaufe im Bufh nach 
dem Hang waren viele Ehrenpforten mit den Ins 
fehriften errichtet: Hic ames dici Pater atque Prin- 
eeps — Hollandiae Regi Civitas Hagana ete. — 
(Hier möge es Dir Wonne fein, Vater und Fürft 
genannt ju werden — Hollands König die Stadt 
Daag 1.) — Keute Abends ift große Illumi— 
garion. ' 
Die Eireular: Note, welche unſer Minifler der 
answärtigen Angelegenheisen, Kerr van der Goes, 
pe am zoten d, wegen der in Holland erfolgten 
egirungs Veränderuug den hiefigen fremden Ger 
Jandien micgetheilt hat, lautet alſo: 
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„Durch die Beunruhlgungen von Europa und ſei⸗ 
ne eigenen Zwiſtigkeiten ermüder bat das batavi⸗ 
fche Bolt fein Schickſal unter den Schild eines 


ſchuͤtzenden Throns geftellt. Es hat die Bewachung 


feiner Geſetze, die Vertheidigung feiner potitifchen 
Mechte und feines theuerſten Intereſſes mit gänyr 
lihem Vertrauen Er, faiferl, Hoheit, dem Prins 
gen Lonis Napoleon überlaflen, Da Se. Mar 
jeftät, der Kailer der Franzoſen und König von 
Italien, eingewilligt hat, daß Sein durchlenchtigfter 
Druder dem Wunjche der Narion nachgebe; To iſt 
Louis Napoleon zum König von Holland profla 
mirt worden, Die ausgezeichneten Tugenden und 
Eigenfcyaften dieles Prinzen garantiren dem hol 
ländifhen Volke unter dem maͤchtigen Schutze Er. 
t. 8. Majeſtat Gluͤck und dauerhafte Ruhe. Ju— 
dem fih Holland fo unter die Obhut einer Regir— 
ung ftellt, mit mehr Glanz umgeben und mit et 
ner Würde bekleidet ift, die der ißigen Lage vom 
Europa mehr verfpricdht, fihere es zugleich einen 
fetten Deftand der Vortheile, welche befrenndete 
Nationen von ihm erwarten können. Se. Ereell. 
der Marine» Minister‘, Kerr Verhuel, welcher mit 
den VBollmachten des neuen Souveraͤus verſehen iſt / 
auftorifire mich, mein Kerr, Ihnen dieſes große 
und heilfame Eraͤugniß zu notificiren, und Ihnen 
die konftiturionchen Akten zu uͤbermachen, weicht 
ich die Ehre habe, Hierbei zu fügen. Id erſuche 
Sie, mein Kerr," den Gegenftand dieſer Motifi⸗ 
kation Ihrem Hofe anzuzeigen, und dabei beimers 
fen zu mwellen, daß die offiriellen Kommunikationen 
aufhören, bis die alten Benennungen durd dieje⸗ 
nigen des Rönigl. Protokolls fowehl in den Beglau⸗ 
bigungsfchreiden der in Helland accreditirten 
nifter, als in den Beglaubigungsſchreiben ber DW 
nifter Sr. Majeftät, ded Königs von Holland, bei 
den fremden Höfen -erfeht worden. „Dir konfſden⸗ 
tiellen Kommunitationen, welche der Lauf Der An 
gelegenheleen erfordern möchte, merden auf die ge 
wöhnliche Art fortdauern. Empfangen @ie, mein 
Herr, * Verſicherung der hohen Achtung, Me 
mit ꝛc.“ 








Es ift Sonntags den Hten dieſes eine goldene er⸗ 
fletnadel von Mindermarfte bie zu ben ‚bar 
Edmehern verloren werden; der Einder beliebe fie} 
Goldinwelier Böhm im Damenftift gegen VBelshnum 
au bringen, 


sr 
Zwiſchen Bogenhaufen nnd der. dortigen ire *— 
iſt ein im Gold gefaßtes Pericierfittden ve or 
den; wer-fich dier u au⸗weiſen kann, jann ia zei⸗ 
ungs: Comtoit darum ertundigen. „we * 
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"Haag, den 26ſten Juni. Noch immer ziehe bie 
Threnbeſteigung des Konigs Eivilr, Milirär: und 
geiftliche Behörden ‚aller Art mac deſſen Pataft, um 
ihm entweder in Corpore oder durch Deputationen 
idee Huldigung darzubringen. Sie wurden ftärs 
aufs digfte: empfangen. Inter den erfdhie 
sehen Dekreten bemerfie man ' eins vom 25ſten 
Müni, nach welchem der Binanzminifter'den König 
un Stand ſetzen fol, zu jcder Zeit Die Lage des 
Öffentlichen Schatzes zu überichen. Die von der 
Matiem ntation ‘zu Verfügung der Regirung 
pre ae foßen nur Kraft unmittelbarer Des 
4 des Königd verwende werden koͤnnen. Ein 
anderes Dekret regulirt die von den Miniftern und 
Generatbieehtoren regelmäßig zu erthrilenden Aus 
Ku verordnet wechentlich 3 Au age 
ichen Palaſte, wo Anditoren im Nahmen 
Des Königs alle am ihm gerichtete Bittſchriften in 
Empfang nehmen, und ihm am folgenden Morgen 
— ee er erftatten I 
dritees D y „ebenfalls vom 25ften Juni, t 
des Generaldirektoren auf, welche im Mange den 
Miniferi folgen / gleihen Gehalt mit ihnen ge: 
nlehen ‚und unmittelbar mit dem. König. arbeiten 
werden Der eine wird die Rriegsangelegenheiten; 
ber endere die indischen und Handelsſachen / und 
endlich der dritte Die Kirchen und Juſtizangelegen⸗ 
+ fe wie die Sicherheitspolizei, ‚unter: ſich 


fin Dekret: vom often werden . bie bier 
jen Staatsrathes, welche bisher noch 

ren Funkrionen beſtaͤtigt waren; ¶die 
dan Ropen, ‚de Bas van Steen⸗ 
audy In den neuen Staarsrach, (der bisher 

’ Sir, Wichers, Goldberg und van de 
befand), gerufen, fo daß dieſes Kollegium 
wie ynter Ken; ES himmelpennint zuſam⸗ 
fei tiſt. rise ————— 








m — ——— der Konig bieß in 
alls im Rabrioler eine 
Same mie ingy. und: Abends ber 
fe a feiner Gemohlinn das franz; Scham 





\ fpiel im Hang, wo fie vom Publikum mit Ichhafe 


vom Beifallsuf empfangen worden. 
Frankreich. 

Am Zoſten Juni Morgens reiſeten der Rurpring 
von Baden und feine Gemahlinn von St. Elon® 
ab, Am 3: Auli vor Tagesanbruch trafen fie zu 
Straßburg ‚ein, wo ihnen Schon Tags vorher Die 
Ehrengarden, die Generatliät, uud die adminifkvar 
siven Beamten z nebft einem Theile der Garniſon 


«vergeblich vor das weiße Thurmthor entgegengezor 


gen waren, Am 3. Mittags emfiengen fie zu Straß⸗ 
burg im kaiſeri. Palaſte die Aufwartung der kon⸗ 
fitairten Gewalten, befuchten Abends das franzbs 
ſiſche Schauſpiel, und, jebten am 4. ihre „Reife 
nach Karlsruhe foni, - FRE 
Alnten dem 20ſten Juni bat Se Maieftät, in Des 
jiehung auf den Gehalt der richterlichen Beamten⸗ 
ih Dekret erlaſſen, das folgende wefentliche Werfür 
gungen enthaͤlt. 44* 
2) », Bon dem aAſten, Jaͤner des Jahres 1807 an 
follen zwei Milionen- mehr zum Gehalt der richters 
Tichen Beansten verwendet werden, Die Vertheilung 
derielben ‚geihiehe auf folgende Art: J 
2) Dev Gehalt der erften Praͤſidenten und Ser 
neralproturatouen bei den Appelintionsgerichtehöfen 
beträgt 235,000 Fr. bei dem von Paris; 20,090 bei 
denen von Öenwa und Turin; 15,000 bei dem von 
Dordeaur, Brüffel, Lyon und Rouen; 10,000 bei 
dem von Luͤttich, Trier u. |. w., und 6000 bei den 
Abrigen.“⸗ ee ah, + —— 
3) Der Behalt der erſten Praͤſdenten und G 
neralprokuratoren bei ben —— — 
bettagu 20,000 : Franken in Paris, und aberdich 
zahrlich für jeden noch einige Zu 10,050 
Sranfen ; fo tange dieſer Gerichtshof ein Spezial 
gerichtshof für das ganze Reich iſt; 18,000 in 
Senus und Turin 5157000 in Borbeaur, Brüffel, 
Lyon und Neuen; goon in, Anıwerpen, Gen 
Samic,. Nantes, ‚Mehr Mansiz, Mainzy Such 
burg» Genfr-Aahen m ſ. 1. .; Goop Franfen 
— andern Städten wie Colmar, Maſtricht m. 
„md, .e 


Ad nu Das Cehals der Richter bei den Ömsichtihfen 


. 


65% — — 
derſelbe mu 2000 Fr. betraͤgt, fell * 
Appellatipnogerihte und 2400 für di u) 

* —6 Ex ie“ 


#. die Richter beiden 
Appellationsgerichtehöfen , wo er itzt 2400 Br. ber 
trägt, Toll er auf 3000 erhöht werden, 
5) sr Der Gehalt der bei den Spezialgerichten an⸗ 
geftellten Militär: oder Zivilperfonen wich nach dem 
in dem Geſetze vom 27ſten Ventos J. 8, feſtge⸗ 
ſetzten Verhaͤltniſſe erhoͤht.“ € 
6) DA Gehalt der Richter erfter Inftanz wird 
von- 2009--Auf 1200 --UNd-von... 1200. auf . 1509, 
von 1500 auf 1800, von 1800 auf 2100 und von 
2400 auf aroo erhößt,. 

) Der Gehalt der Praͤſidenten, Vicepräfidenten, 
aiferlichen —— Bei denſelben Gerichts ho⸗ 
fen, ihrer Subſtituten, und der Subſtituten der 
Beneral⸗Generalprokuratoren bei den Gerichtshoͤ— 
fen, welche in den Bezirken angeſtellt find, ſoll 
ebenfalls nach dem im Geſetze vom 27. Ventos J. 
8. beſtimmten Verhaältniſſe erhöht werden. Doch 
foll der Gehalt der Präfidenten und katſerl. Pros 
turatoren in Paris 16,000 ; def in Bordeaupy 
Marſeille, Brüffet, Genua, Lyon , Rouen, und 
Surin 6009 , und in Mainz, Köln, Aden, Amt: 
werpen, Mes, Straßburg u. ſ. w. Das Doppelte 
des Gehaltes eines Richters betragen. 
Mit dem zzften künftigen Septembers, Nachts 
um ı2 Uhr, wird Bein Weggeld mehr in dem 
Reiche erhoben. — 
Die Suoblcriptionen fuͤr die koloſſaliſche Saͤule, de 
ren Errichtung Hr. Poyet auf dem Pontneuf in 
'aris vorgeſchlagen bat, vermehren ſich täglich. 
ie neufte ift die der Gemeine Clermont für eine 
© umme ‘von 5000 fr. in Gefolge eines Beſchluſſet 
des Dinnieipafrarhs. Der Sr. Maire fagt in ſei⸗ 
nem Schreiben an Hrn. Power, dieſe Gemeine 
mürde ſich gluͤcklich ſchaͤtzen, allen Staͤdten des 
Reichs dadurch ein Beiſpiel der Nachahmung gege⸗ 
ben zu haben. 
Zu Roubaix, im Nord» Departement, wird ein 
neuer Baumwollenzeug fabricirt, welcher —* 
begehrt wird, daß die Stuͤcke verkauft ſind, ehe 
nech ir Webſtuhle kommen. Diefer Beng heißt 
uferlig, ° . " 
er Meniteur vom agften juni kündigt die neue 
Franzöfffiche Ueberſetzung der Bibel an; die in Genf 
heransgekommen ift, und ruͤhmt die Bemühung 
der dortigen Geiſtlichkeit, diefes Buch, in Anjeh« 
ung deſſen man fi faft überall mis Ueberſetzungen 
behilft, aus den Örundfprachen nen und in einer 
inen franzöfiihen Sprache uͤberſetzt zu haben, 
Die Antgabe in drei Oktavbaͤnden koſtet 12 Fr. 
Es beſſeht im Deutfchland win Joadimes Orden, 
deffen Zweck tft, für die Erziehung der Kinder: aus 
er Ebelleute zu ſorgen. Der Großmeiſter deeſel⸗ 





* 


ben war immer ein reglrender Fuͤrſt. In 
Augenblicke iſt die er: erledigt und ae 
die vornehmften Ritter wollen“ ſich am Ben Herzog 
Joachim wenden’ um ihn zu bitten, der Schub: 
herr des Ordens zu werden, Man fügt bei, daß 
das Begehren 5 einigen Tagen nah Paris abgehen 
werde, .). de P. 
Die Gazette de France vom zoften Juni fagt Fol: 
gendes: ‚„„ Man Tehreibt aus dem Maag, daß IF 
M. der König und die Königiun von Holland 


innerhalb 8 bis 10 Tagen von da abweifen wir 


ben, um fi in das Bad nad Wiesbaden zu bes 
geben, und dann über Paris nah Ihren Staaten 
zuruͤckkehren wuͤrden.⸗ 
Die Gatette de France vom aten Yuli enthält 
—— „Die engliſchen Fonds find betraͤcht⸗ 
lich gefallen, Man. fchreibt folches der Nachricht 
zu, welche: fih am azfien v. M. auf der Borfe 
— und vielen —— —* daß eine 
nterhandlung zu einem Separgtfrieden zwiſchen 
Rußlaud und Frankreich angeknuͤpft waͤre. Die 
Englaͤuder haben eine große Abneigung wider die 
Separatfrieden. 

Straßburg, vom Zten Juli. Geſtern hat der 
niederebeinifche Spezial⸗Kriminalgerichts hof in dem 
dritten Wiener Banknotenprozeß, nach achttaͤgigen 
Debatten, das Definitivurtheil geſprochen. Durch 
das ſelbe wurde die Exiſtenz der ſogenannten Grim 
miſchen Fabrik für nicht erwieſen erklärt, und der 
Halb auch gegen den amgeblichen Graveur MWalette 
kein Kontumazurtheil erkannt. — Dagegen wurde 
Grim̃, nebft den ſaͤmtlichen übrigen, an den Schran⸗ 
fen anmelenden Angeklagten, mit Ausnahme bon 
Aron Göoͤtz, (den das Gerichte freijprach.) file über: 
wieſen erklaͤrt, ſalſche Wiener Baukzettel wiſſent⸗ 
lich in Umlauf gebracht zu haben. Grimm. und 
Moſes Gotz, nebſt dem abwefenden Lion. wurden 
daher zu 1gjaͤhriger Kettenſtrafe und Ausſtellung 
an den Schandpfahl verurtheilt. Dem, uͤhrigen 
‘wurde, der gemachten Entdeckungen halber, bie 
Strafe erlaſſen. 8 

Stalien 4 

Bw Meiland wart am 28ſten Juni folgendes 
Für den Handelsſtand wichtige Dekret publicirt: 
„Napoleon der Erſte, von Gottes Gnaden und 
durch. die Conſtitution Kaiſer won Frankreich und 
König von Italien, beichliefien Folgendes x 7 

E) Die Einfuhe der englischen. Waaren, ſie moͤ⸗ 
:gen Fabrikate oder Handlungsartikel fein,. iſt zu 
Waller und zu Lande in dem, ganzen Umfange unſ⸗ 
ers Königreichs Ralien verborhen, 4. Jam 

) „As engliihe Fabritate werden/ ohne Rücfiht 
af ihren: Ürfpeumg angeſehen, alle nachfolgende 
Gegenſtaͤnde ( ausgenommen diejenigen/ s 
Frankreich mis ſoichen Fabrikatteſfaten korumen / 


ü— — EEE 
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die vom den Praͤfecten md don be kaiſerl. Aus 
ngezöllen vidimirt find) =) Manchefter, wollene 

5 und Tücher, Zeuge von Baummolle und Haar 

wen , oder von beiden vermilcht, alle Sorten von 
iquees, Baſins, Nankins und Mouſſeline. b) 
He Baͤnder und Schleier.” c) Knbpfe aller Gat⸗ 

tung. d) Jede Art Majolica, die unter dem Nah: 
men engliihes Steingut bekannt find. 

3) ;‚Bollene und baummwollene Hauben und ®trämpfe, 
färbte und gemabite (gedrudfte) Baumwollen» 
ücher, Quincaillerie, Meſſer und Uhren können 

nur durch die an die Schweitz und Deutfchland 
ränzenden italiänifchen Hauptmauthaͤmter einge: 
ührt werden. Sie müſſen aber mit Atteftaten der 

Gabritanten, die von Ortsobrigkeiten, von denen 

fie herkommen, vidimirt find, verfehen ſein.“ 

4) Bon den Anordnungen der zwei vorfichenden 

Ürtitel find alle diejenigen Fabrilare ausgenommen, 

von denen innerhalb drei Tagen bei den Finanz: 

Auffehern bewiefen wird, daß fle in den Fabriken 

Befreuundeter oder neutraler Länder vor der Bekannt⸗ 

Mahnung des gegenwärtigen Dekrets beftellt worden 

n, MH 


„Vom erſten Tage des künftigen Monaths Der: 
bleibe die Einfuhr aller Eolonialprodurte auf 
ber Lands und Serjeite in das Königreih Italien 
verbethen, wenn fie nicht mit Driginalatteftaten 
anferer, in den Häfen aufgeftellten Handlungsagens 
‚te -verfehen find, daß fie weder aus England, 
ned vom engliſchen Handel herfommen, 

6) Die Ueberrretung aller vorftehenden Artikel 
wird mir Eorfistation der Waaren, Schiffe, Bars 
ten, Pferde und Wagen, die zu deren Transport 
dienten ; beftraft 5 überdieß muß der Hebertreter eis 
nie, dem Werthe der angehaltenen Waare gleichkom⸗ 
mende Geldftrafe erlegen, und unterliegt einer preis 
men Einfperrung. Unter die Uebertreter 
find mit einbegreiffen die Senfale, Spediteurs und 
Aſſuradeurs, welche zur Einfuhr befagter Waaren 
ete haben. 
7) sr Die comfiseirten Waaren und die Geldftrafen 
den Angebern; bloß der 6te Theil derfelben 
. für die Progedurkoften dem Fiskus anheim. — 
SE Tloud, den zoten Juni 1806. 4 
‚Am oten uni wurde die Stadt Sala in der 
nz Salerno von Anem linglüde betroffen, 
das keine menfhlihe Kiugheit verhüten, und feine 
menſchliche Macht abhalten kann. Es erhob fi 


ein fürdterlih braufender Sturmwind, welcher 60 


‚ohufer Diefer in einem Thale liegenden Stadt in 
‚einer: Minute umſtuͤrzte; zu gleicher Zeit wurden 
* Feilſenſtacke von. einem tobenden Wald⸗ 
Brohme gegen die Stadt gerollt; welche das vollends 


—— was der‘. Orfam Abrig gelaffen hätte. 
A riet FROH verbarg den unglädlihen Ein 
* r w wi v l ’ 4 v4 \ ° 
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wohnern die Schrefniffe biefes noch nie erlchten 
Schauſpiels, und machte fie unenefchloffen, wohin 

e fliehen follten. Ungefähr. hundert derfelben ver» 
oren das Beben, und eine noch weit größere Ans 
zahl erhielt rödelihe Wunden. Vielen fchlugen 
die zufammenftärzenden Hauſer Arme und Beine 
entzwei, Die übrigen flehten mit Angfgefchrei die 
Varmpderzigkeit des Himmels an. Der Kapitän 
Bertholet vom 29ſten Regiment eilte fo ſchnell al 
möglih aus der Nachbarſchaft mit feinen Leuten 
herbei, und zog viele jener Unglüdlichen unter 
den Ruinen noch lebendig hervor. 

Rußland, 

&t. Petersburg, den 14ten Juni, Die Luft 
fahre des Herrn Alerander, melde am zıten bei 
fehr günftigem Wetter erfolgte, ift nicht erwünicdhe 
ausgefallen, Der Ballon, eine Montgoffiere, etz 
hielt dur das fehlerhafte Benehmen der Leute, 
die ihm Halten follten, einen Riß in dem Augen: 
blicke, als er aufitieg; der Aeronaut wurde mit ſol⸗ 
cher Heftigkeit gegen das Gerüfte geichleudert, daß 
er ohnmaͤchtig und am Kopfe und an der Bruft 
verlebt aus der Nacelle auf die Erde fiel, uns 
mweggetragen werden mußte, Die Montgolfiere ftieg 
war ; Sant aber bald darauf nahe an dem Ort ber 

uffabrt wieder, 

Dem Vernehmen nad werden Se. kaiſerl. Maier 
ftät fib in diefen Tagen nah der Sommer: Refis 


denz Kamennoiftrow begeben. 


©e. Paiferl; Maijeftät haben nunmehr die Ausfuhr 
der in unfern Gränz: Departements für preußiſche 
Rechnung angekauften 43,000 Tjerwerts Roggen 
unter — Bedingungen verſtattet. 

rfei. 


Die legten Berichte aus Arabien liefern ein 
fehr trauriges Gemäßlde von den Verwuͤſtungen, 
welche die Wahabis (Anhänger des ermordeten Ab⸗ 
dul Wechab) in diefem Lande anrichten, „ Ein 
Trupp derielben hat die zahlreiche Caravane von 
Pilgrimen nad Mekka geplündert, und den Paldıa, 
der fie führte, fo wie einen großen Theil feiner 
Leute, ermordet. Die Wahabis formiren igt eine 


ſehr große Armee, und täglih vermehrt fich ihre 


Anzahl. Der Divan ift über diefe Nachrichten jehr 
beunrubigt.” 
Aus Alien pafiren durch Conſtantinopel noch im⸗ 
mer tuͤrkiſche Truppen, die ihren Weg nach Bul⸗ 
garien nehmen, um gegen die Serviſchen Inſur⸗ 
entem zu fechten. . 

uh bei Salonihi in Macedonien verfams 
melt ſich ein flartes Truppenkorps, deſſen Bes 
ſtimmung man noch nicht kennt. 
Der Dey von, Algier hat der Pforte den ſaͤhr⸗ 
lichen Tribut geſchickt, und demfelben ein Geſchenk 
von afritanijchen Löwen, Tigern ꝛc. beigefügt, 


654 


Dagegen hat er bei, derfelben um Kugeln und Baus 
nition angehalten, die ihm ber Großherr gratis 
Aberſendet. 
Servien. Am agten Jumt iſt ein Courier 
aus Conſtantinopel in Belgrad eingetroffen, welcher 
die Nachricht gebraht hat: daß unter Anführung 
der Palhen von Nomelien, des Alli-Paſcha 
aus Sriehenland, jenes von OdasRalle und 
mehrerer, ein Heer Türken über 40,000 Mann 
Fark im Anrädten gegen Belgrad ki + welches bald 
den Auftritt verändern würde; die Belgrader Türken 
find freilich ſehr unzufrieden, daß bisher Alles nur 
in Verfprechungen beftanden, und die Injurgenten 
‚bleiben a 3 immer bei der Meilnung: daß der 
Großherr Befehl gegeben habe, die Unterthanen 
zu fhonen, und mit der Belgrader Beſatzung ſehr 
unzufrieden fei. Dem mag nun fein, wie ihm 
"wolle, fo fheint es uns nicht, daß man gegen Uns 
serthanen, die man fchonen will, große Kriegs heere 
marſchiren laͤßt. 

Bis jum aßten Juni war Belgrad von den Ger: 
dviern ganz eingefhtoflen, und die in-der unteren 
@radt bisher nod gebliebenen Einwohner hatten 
ſich in die obere Feſtung grflüchter, Eben am ıSten 
uni des Abends um 7 Uhr, fing eine heftige 
Ranenade aus der Feftung an, und aus den uns 
seren Werken ward zugleih mit grobem Geſchuͤtze 
. "und fleinem Gewehre gefeuert, Diefes heftige Feuer 

währre bis Abends um 10 Uhr, und danerse mins 
der ftart, bis zu Tages-Anbruch, indeſſen erfuhr 
“man nachher, daß bei allem dieſem Lärm nur 12 
> ürfen verwundet, und 9 gefangen wurden, welchen 
Sesteren die Servier die Köpfe abgeichnitten und 
ſoiche auf Spieſſe gefteeft haben; die Infurgenten 
felbft hielten fich bei diefem Feuer in eimer weiten 
Entfernung, To daß ihnen folches Beinen großen 
Schaden thun fonnte, 

Achmed und Ali:Aga, zwei Türken, die ſchon 
langſt zu den Infurgenten übergegangen find, jeich: 
nen fid) dort fehr durch ihre Rarhichläge aus, da 
ſie freilich die innere Beſchaffenheit Belgrad’s keins 
nen. Indeſſen wird ihnen auch ftark aufgepaßt, und 
die Belgrader unterlaffen nichts, um fie im ihre 
Hände zu bekemmen, auf welchen Fall denn freilich 
ihr Schickial fein dürfte, am'einem Spieß auf den 
Feſtungswerken zu paradiren. " 
Grofbritanniem 

England har auch feinen Propheten in dunfeln 

Rnirtel: Berfen, feinen Noſtradamus, den Niren. 


Man führe in englifchen Blaͤttern folgende Weifr 


fagung von ihm an, welche auf die itzigen Zeiten 
‘Fo ziemfich zu paſſen ſcheint. Hier ift fie im Dris 
ginal und in der Ueberſetzung. — 
When Paris Hollande shall conteiat, 
And ‘Bedford bee upon the reine, ht 
A scottish Peere impeached shall bed, '°" 
Jor mickle guilt and trescherie, 


— — 


Bern Paris Hetlaud has im Bet M 
Und Bedford thront uͤber'm Kbniginn⸗Sitz / 
Wird'n Schottiſcher Pair verklaget fein, 
Wegen großer Schuld und Berrächerei’n. 
Der Herzog von Bedford, als Bicefönig bon 
Irland, der erfte nad dem König von Englandz 
und Lord Melville bedärfen keiner Erklaͤrunug. 
Deuefhland. : 
Dachau, 3 Stunden von Münden ‚den Ste 
Juli. „Ver fioſſene Nacht eräugnete ſich in dem Poſt⸗ 
hauſe zu Schwabhauſen folgender traurige Ums 
glütsfal: Um Mitternacht wurde der Badofen 
geheitzt, wie dieſes ſchon oft ohne den: mindeften 
Unfall, geichehen war, Aber durd dem eingefalles 
nen ftarten Nebel, und durd die Schwere und 
den Gegendrud der Luft hatte der Rauch keinem 
Zug , und drängte fih mit dem fiarten „Koblens- 
dampfe durch das Ofenthürlein heraus: auf dem 
Gang, und von diefem ın die Schlafkamer dreier 
Maͤgde. — Als nun in der Frühe auf mehrmahlir- 
ges Klopfen keine Magd zu weden war; fo, murbe 
endlich die Kamer mit Gewalt erbroden , „und ‚bie 
3 Mägde durch den Kohlendampf erftidt im ihren 
tten gefunden, "Alte angewandte Müheyfie mie: 
ber ins Leben zu bringen, war vergeblid. SM 
Warnung vor aͤhnlichen durch Kohlendampf und 
Rauch entſtandenen Unglücsfällen wird dieſes hier⸗ 
mit oͤffentlich bekanut gemacht. u: JR 
Königl. baierifhes Landgeriht Dada, 
Lict. von Heydolphb, Landridter, - 
Nürnberg, den zien Juli Die in. Nro. ‚22 
der Augsburger Poftzeitung vom aten dieſes bes 
findlihe Nachricht von der Vermählung des frau—⸗ 
öfijchen Generals Dumoulin mis einem hieſigen 
räulein wird aus guter Quelle andurd widet/ 
ſprochen. 
— — — — — —— — — 
Wegen «eingetretener Umſtaͤnde kaun Die auf dem 15ten 
dieß beſtimmie Wachsbleiche Werrätbe: Werfieigetung erſt 
am Donnerstag den 17ten d. vor ſich gehen. Münden, 
den Yten- Juli 1806. Kommiſſar Weigl 
Es iſt ein ganz kleiner Jagdhund geſtern Moergens 
aus dem Hauſe des Prinzen Berthier verlosen gegangen, 
“Cr if von gramiiher Zarbe, mit einen braunen Flecen, 
Der Finder wird eine betraͤchtlie Metompens erholten, 
"und wird erfuhr, dem Hıyıd Im die Behaufung des Yrins 
gen. Berthiet zu bringen. —— 
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Sermdenänseiaun'. 7— 
Den Hten Jull. He. Baber, Handelgmann bon 
Augeburg, in der Ence/ «Ar, Katter, Aaufntarn von 
. Kempten; ebend. Hr:> v. Rauſcher, baler ſcher Leudſeß 
don Stranbinga im: Autug. ihr. Beidenfuits Setretut 


nom Buelfingr im. mon. .ht Mathias Chneder, 
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Deuntfdhland, 

Karlsruhe, den sten Juli, Geſtern erfchien 
uns endlih der lang erfehnte Taa, wo die Gemah⸗ 
linn unfers Lurchleuchtigften Kurpringen, Ihre 
kaiſerl. Hoh. die Prinzeffinn Stephanie Luife 


Adrienne, adoptirte Tochter Er, kaiſerl. königl, - 


Majeſtat Napoleons l., Ihren feierlichen Eins 
zug bier bielt, Das erhabene neuvermählte Par 
war am zten bdiefes um 4 Uhr des Morgens in 
dem kaiſerl. Palafte zu Straßburg angekommen; 
am folgenden Tage hatte es, nachdem es mehrfälts 
ige Beweiſe von Ehrfurcht empfangen hatte, feine 
Meife fortgefept. Se. herzogl. Durchl. der Herr 
Diarkgraf Lonis von Baden waren ſchon am 
—* Morgens dem erhabenen Pare bis Straß—⸗ 
burg ewtgegengereifet, wohin auch Se. Exc. der 
Sr, seheime Rath und Oberſtkamerer von Geufau, 
der. eben erft feit einigen Tagen von Paris, wohin 
# Yon Sr. kurfürſti. Durchl. wegen jener gluͤck⸗ 
lien Bermählung gefandt worden, zurüdgetom: 
men war, fo wie das Gefolge des durchleuchtigften 
Kurprinzen und der Fran Kurprinzeffinn kön. Hoh. 
abgeordnet worden waren. Von Keil an fuhr das 
erhabene Par mit kurfürftl. Relais, unter der Leit 
ung eines Stallmeiſters Sr. herzogl. Durchl. des 
Kurpringen, und unter Bedeckung der Badenſchen 
mwälsrie, an melde allenthalben fish kaiſerliche 
franzöfiihe Estorten anichloffen. In allen Ort: 
fchaften, durch welche die hoben Reifenden famen, 
ben fie unter Glorengeläute, unter dem frohen 
jein der Einwohner, mit der geiftlihen and 
lien Dienerfhaft an ihrer Spise, und von 
. ad in feſtlicher Kleidung empfangen; ber 
JE Weg von Kehl an war mit redlidhen und 
ten Huterthanen beſetzt. Se. kurfuͤrſtl. 
17: 17 — bis —— — der 
Ihren Galawagen, mit 6 Paradepferden 
zeſchickt; vorher kamen Se. Exc. der 
6 pw Rath und Oberftallmeifter 
Beier, zwei kurfürftt. Etallmeifter zu 
Lauter und 2 Heyducken; die Burfürftl. 
‚befand ſch ebenfalls dafelbſt, fo wie ein 
geſchmadvoll equipiites Corps bürgerlicher 
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Eavalerie; beide hatten die Beftimmung, dem durch⸗ 
leuchtigſten Par zur Bedeckung ju dienen. Die 
bürgerliche Eavalerie von Ertlingen folgte gleichfalls 
dem Galawagen bis an das Schloß von Karlsruhe, 
Der feierlibe Einzug in die hiefige Nefidenz hatte 
Abends um 3 Viertel auf 8 Uhr, unter dem Dons 
ner der Kanonen und dem Geldute aller Glocken, 
durch das Mühlburger Thor, Statt. Dort befand 
ſich ein Triumphbogen errichtet, geſchmuͤckt mit 
Blumen und grünen Zweigen, Das Furfürftliche 
Amt, die Geiftlichkeit, der Stadtrach, alle Vorr 
Kände der Reſidenz und Ber Vorftade Kleinkarls⸗ 
ruhe, fo wie die der Judenſchaft, dann die Schul: 
jugend, die vor dem Thore reihenweiſe aufgeftellt 
war , den Furfürftl. Wagen mir Blumenfrängen 
ummwand, und den Weg mit Blumen beftreute, 
brachten Ihrer kaiferl. Hoheit der Frau Kurprins 
zeſſiun, im Nahmen fämmtliher Karlsruher Eins 
twohner, unter Paucen: und Tomperenichall, und 
unter einem oft mwiederhohiten aufrichtigen Bivat, 
die Huldigung aller Herzen darz der Stadtrath 
überreichte Sr. h. D. dem Kurprinzen und feiner 
Frau Gemahlinn f. H., auf fammeren Kiffen, eis 
ne Zuſchrift in deutſcher und franzeͤſ. Sprache, 
welche mit Güte und Wohlwollen aufgenemmen 
wurde. Mun gieng det Zug mitten durch das reih? 
enweife aufgeftellte bürgerliche Infanterietorps, 
welches fih an die auf beiden Seiten eine ununs 
terbrochene Linie bildenden 2 Infanterie-Regimenter 
Kurfärt und Markgraf Louis anſchloß, über die 
Waldgaffe, und durch einen zweiten, den erfteh 
an Pracht noch übertreffenden Triumphbogen, an 
melden man bie in einander gefchluugenen Nah: 
mensjüge der hohen Neuvermählten fah, und bes 
ab Ah längs der 3 Drangerien, nad dem Fur 
ürftt, Schloſſe. Dort wurde das erhabene Par, 
unter dem Hauptthore, von der Furfürftl. Kamille 
und dem ganzen verſammelten Hofe feierlich em⸗ 
pfangen, und bann in das innere Apartement zu 
Sr. kurfuͤrſti. Durchl. eingeführt, welche mit Zaͤrt⸗ 
lichteit Ihre geliebte Kinder umarmten, und an 
Ihr vaterliches Herz druͤckten. 
Spater wurde die drau Oberſthoſmeiſteriun Ihrer 
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kaiſerl, Hoheit, die Hofdamen und die Herren vom 
dfe d Aveldie der Faiferl. franz. HER beaufttagt 
Dr die hohem Reiſenden zu begleiten, gleichfalls 
im das innere Apartemene Sr, kurfürftl. Durdk,, 
weiche bloß von Ihrer Familie umgeben waren, 
eingeführt und präfentirt. Als in der Folge die 
hohen Meuvermählten fih in Ihre Apartements 
urücjogen, wurden Ihnen aufs Meue dur eine 
Yuswaßl der fchönften Perfonen bieliger-- Stade 
Gedichte , und Blumenkraͤnze überreicht, und der 
Borfahl, fo mie die große Stiege des Schloßes 
würden mit Blumen beftrent. Abends mar! die 
ganze Stadt beleuchtet. Der große Zirkel gewährte 
einen prächtigen, der Stade Karlsruhe allein eiges 
wen Anbli; die Hotels Er. h. D, des Herrn 
Markgrafen Louis, die Wohnung der franzöf. 
Geſandtſchaft, das Rathhaus, die Thore von Mühs 
burg und Durlach, Jo wie ein Feuer: Tempel an 
dem Ende der Herrengaſſe, welcher ſymmetriſch bes 
leuchtet war, und mehrere Privarhäufer zeichneten 
fi befenders aus. Die Luft ertönte zu gleicher 
Zeit von dem Schalle einer tuͤrkiſchen Muſik, die 
auf verfchiedenen Punkten, nahmentlid vor dem 
Séhloſſe, anfgeführe wurde, Die kurfuͤrſtl. Bamis 
(te ſpeiſete allein zu Macht, und der übrige Hof 
an einer Tafel von So und etlichen Gedecken. Keus 
te und morgen wird wieder große Gala, dann 
Prälentation der Damen, Fremden und kurfuͤrſtl. 
Dikafterien, und morgen Abends Ball fein, 
Berlin, den zten Julf. Leit der Refignation 
des Hrn. Grafen von Keller ift von der Anftellung 
eines dritten Kabinersininifters num micht mehr bie 
Nede, und das Gerüͤcht, ald ſei diefer wichtige 
Peſten einer, andern ſchon als Miniſter in koͤnigl. 
preußiichen Dienſten geſtandenen Perſon zugedacht, 
dat ſich nicht beſtaͤtigt. Auch iſt in Nuͤckſicht der 
Eeſchaͤftsvertheilung beim Departement der aus— 
waͤrtigen Affairen jetzt ein ſolches Arrangement 
getroffen worden, daß eine weitere Anſtellung vor 
der Hand micht wieder zur Sprache kommen dürfte, 
Die Neichsangelegenheiten find nämlih von den 
eigentlichen politifhen Gegenſtaͤnden getrennt, und 
jene drei geheimen Legations : Rärhen, wovon der 
ältefte im Dienfte den Vorfig führt, jur alleinigen 
Bearbeitung Übertragen; doc fo, daß dem das 
Portefeuille führenden Cabinersminifier ‚immer die 
oberite Leitung derfelben und die Uugerfgrift aller 
Ausfertigungen verbleibt, REN 
Briefe aus Sachſen enthalten die angenehme 
Nachricht, daß man in diefem Lande ſchon die 
Folgen der Ausfchliefung. der Engländer von den 
äfen, Norddeuſlands fühlt,. Eeit einigen Mos 
—* und beſenders 28 der letzten Leipziger 
9. e war der Alſatz der 


n AR weit 
gerrächtligher als in ben vorhengeßenben Sabtrn, ; 
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sahbrinanmien. t 
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die 
Ruͤckgabe von Malta am die Maltefer Ritter, die 
Rückgabe des Caps der guten Hoffnung an Mols 
land , die Nücgabe der franzöfiihen und helländs 
iſchen Beſitzungen in beiden Indien, die Anertenns 
ung der Familie Napoleons und aller von Franke 
reich gemachten Acquifitionen, fo mie die Neftitus 
tion unirer deutfchen Staaten, die Baſis der Fried» 
ens « Iinterhandlungen ausmachen, 
Man ſpricht von einer nahen Diffolution des Pars 
lements. 
Unſre Fonds fteigen fortdauernd wegen der anhalts 
enden Friedens: Gerüchte, und unfre Zeitungen vers 
fihern, naͤchſtens umftändlihere Berichte Äber diefe 
wichtige Angelegenheit mittheilen zu koͤnnen. 
Eine Perion, welche vor Kurzem m St. Dos 
mingo war, behauptete, daß bei feiner Abreife 
eine allgemeine Beſtuͤrzung unter den Schwarzen 
berrichte. Es Icheint , als befergten fie einen Ans 
griff von Seite der Franzeſen. Deffalines 
hatte daher alles Silber und alle Sachen von Wert 
in die Gebirge transporticen Taffen , und den Weifs 
fen, welche an den Hüften Re (mithin nicht, 
wie man nad franzöfiihen Berichten hätte glauben 
follen , alle ermordet find) Vefehl gegeben, ſich in 
das Innere des Landes zuruͤckzuziehen. Man gtaubte 
im Cap, dab Defalines durch einen Agenten ih 
Philadelphia, in der Nachbarichaft unſter Srade, 
ein Gut babe kaufen faffen, wo er ſich im dalle 
einer Wivderwärtigkeit hinbegeben wuͤrde. or 
Solland F 
Haag, den 28. Juni. Mächte Woche werden 
Ihre Majeftäten eine Reiſe in der Proving Hol 
land mahen, Amflerdam und Rotterdam; 
und dann in der folgenden Woche auf einige Zeit 
die Bäder zu Aachen beſuchen. “ — 
Nunmehr erſcheint hier auch in franjoöſ. Sprache 
eine Gazette Royale de Hollande. Ihr Redacteur 
ift derfelbe, welder die Koninglyke Staats- Courant - 
berausgibt. — 
Die neue Organiſation unſers Königreichs iſt bis— 
er ſehr thaͤtig fortgeſetzt worden. Auch aus d 
taͤdten ſind bisher viele Deputirte zum Gie 
wuͤnſchen angekommen. Der Oberſt Eaulincor 
Bruder des kaiſexl. franzoͤſiſchen Oberſtallmeiſte 
iſt zum Oberſtallmeiſter ünſers Königs, ber. 
von Villeneuve zum, erſten Kamerherrn, und do 
Dame Villeneuve, Gemablinn des Oberfamerhrtir 
und Madame Mollien, Gemahlinn des Directo 
des öffentlihen Schatzes zu Paris, Mrd zw etfte 
Damen du Palais unfrer Königinn ernannt Werben 


Zu anderen Plägen werden Hollaͤndet nnd "ver 
gif 4 ng" . meh dam arm 
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trietiſchen Famlien⸗ umb andy ’ nis Amſterdam ers 
wannt werben. 
Es heißt, der hieſige koͤnigl. preußifche Gefandte, 
Hr. von Caeſar, werde fi) in gleicher Eigenfchaft 
nah Konjtantinopel begeben, und der Generals 
Major von Knobelsdorff dagegen feinen hiefigen 
Geſandtſchaftspoſten erhalten. us - 
Bei dem Einjuge in den Haag waren Be. Majes 
fiät von franzöfiihen Truppen ‚umgeben. Die 8 
Staats: Taroflen, die gebraucht wurden, waren 
alt, da die ne von Bruͤſſel angekommenen noch 
nicht audgepadt waren. Der König trug bei dem 
inzuge nicht den koͤnigl. Mantel, ſondern unfte 
ttonal: Generals : Uniform und die ſchwarze Na: 
tional: Cofarde, mit dem großen Bande der — 
Legion uͤber der Bruſt. Die Koͤniginn, die neben 
ihm im Wagen ſaß, hatte ein Diamant« Diadem 
auf dem Haupte. Des Abends waren, außer den 
Öffentlihen Gebäuden, die Hotels der fremden Mir 
nifter ıc. illuminiet. 
Schweden. 
Stvakfund, den zyften Juni. Die bisherii 
Staatöverfaflung unjers Landes ift num aufge 
oben; dagegen wird die ſchwediſche Staatsverfaf 
fung im demſelben eingeführt. Se. koͤnigl. Maje⸗ 
ſtaͤt haben defhalb "folgendes Schreiben an den 
nur — Freiheren von Eifen, er 
taffen, Zr ' 
Buftav Adolph won Gottes Gnaden, der Schwer 
den, Bahn und Wenden König ı. 10., Erbe zu 
Dänemark,umd Norwegen, Herzog zu Schleswig, 
Holſtein 26, xx. 
Unſere beſondere Gunſt und gnaͤdige Wohlge—⸗ 
wogenheit mit Gott dem Allmaͤchtigen, getreuer 
Mann, Herr Freiherr, einer der Herren Unſers 
Reichs, General-Gouverneur, Akademie-Kanzler, 
Generals Lieutenant, Ritter und Kommandeur Un: 
ferer Orden. ° Schon ſeit längerer Zeit her haben 
Wir mit Kummer verfpärt, wie alle die Mühe 
und Sorgfalt, womit Wir dasjenige umfaßt, was 
Unferen getreuen pommerfhen Unterthanen zum 
hren Nutzen und Vortheile gereichen können, bei 
Fr Ausübung unerwarteter Schwierigkeiten getrofs 
| z. Womittelft Unfere gnaͤdige Abſichten Theils 
aftmahl nicht erfüllte, Theils durch. Zeitverfhub und 
‚jeder Gelegenheit gefchehenes Berufen auf Pris 
Hlegien in ihrer Wirkung veripäter worden. Wir 
üben“ Has. folder Geftalt von den Gebrechen 
> AGE geltenden Verfaſſungen überzeugt, zumahl 
enn Wir bie rafchern Portichritte der vermehrten 
Berblkerung und, des Ertrages damit verglichen, 
i "77 darbiethen, mo alle die Kinder: 
der Unferm. deutichen Staaten 







deihens, die einem‘ wohleinge 
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#ichteten Gemeinweſen fo nothwendig find, Bisher 
faft abgeſchnitten; haben aud) ſchließlichen Ber 
weile von ber gegenwärtigen Staarsverfallung ges 
fährtiche Folgen jüngft erfahren, indem Unier Ges 
both wegen Errichtung der pommerfhen Landwehre 
von Landftänden durch die ungebührlichite Anwends 
ung jur Prüfung der deutfhen Reichsgerichte hin⸗ 
gewieſen worden, und zwar während eines Zeits 
punttes, wo die Graͤnzen des Landes don Feinden 
bedrohf werden. // 

rr Aus allen diefen verfchledenen wichtigen Grün 
den und dem juleßt erfolgten Auftritte, fo wie 
um die Sicherheit des Landes zu befördern, haben 
Wir Uns genörhigt gefunden, hiermittelſt zu er; 
tlären: dal; die dermahlige Staatsverfallung 
in Unieren deutſchen Staaten ‚von diefem Tage 
an aufgehoben, bie Landftände nebſt den 
Landräthen aufgeloͤſet, und alle Dazugehörigen Ein; 
richtungen und Verfaſſungen durchaus abgeichafft 
werden. /# 2 
„Allein, da Wir auf der einen Seite die Noth— 
wendigkeit, dieſen Beſchluß Zu faffen, eingeiehen; 
fo Haben Wir auf der andern geglaubt, auf feine 
mehr überzengende Art an den Tag legen zu koͤn⸗ 
nen, dab Unſere anddige Abſicht Lediglich ift, bie 
fünftige Wohlfahrt Unſerer deutſchen Untertbaneg 
zu bereiten, nicht aber Uns etwa neue, fie drücken⸗ 
de Gerechtſame anzumellen, als indem Wir bie 
ſchwediſche Staatsverfallung in Uhfere deutfche Staa⸗ 
ten einführen, Als König eines freien und dem 
Geſetz achorchenden Volkes haben Wir die beſon— 
dere Zufriedenheit, Unfern pommerſchen und ruͤgen⸗ 
fhen Unterthanen durch dieſe Veränderung eine 
Zukunft zu verihaffen, wo fie, in Ruͤckſicht ſowohl 
ihrer Pflichten gegen Uns, als ihrer bürgerlichen 
Gerechtigkeiten gleich und gefihert unter dem Schutze 
Billiger Geſetze, nicht mehr einen abgefonderteh 
Theil des fhmediihen Volkes ausmachen; fonder& 
in brüderlicher Vereinigung die Verfaffung genießen 
follen, welche die Wohlfahrt desjelden ſchon ſeit 
Jahrhunderten verbürgte, 
Bir wollen alfo, Kraft diefes, öffentlich erflären, 
daß die Regirungsform des ſchwediſchen Reichet 
som zıften Auguft 1772, bie DVereinigungss und 
Sicherheits « Alte vom 2ıften Februar und Zten 
April 1789, die jedem der vier Stände in Schwer; 
den vergönnten Privilegien und Gerechtſame, ims 
gleichen das Grfe des Neihs Schweden, künftig 
die Bundamentalgefege und Grundverfaſſungen Uns 
ferer deutihen Staaten ausmahen, und darnach 
ale neue Einrichtungen gefügt umd ins Werf 9%, 
feßt werden ſollen.“ a 
„Bel dieſer Gelegenheit wollen Wir jedeh Unfere 
pommerichen Unterthauen aufs Kräftigfte verfiherhy, 
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daß fie, itzt und Künftig, an der Bedtuns der 
ſchwediſchen Reihsichulden und der in Schweden das 
mit Gemeinichaft habenden Bewilligungen und Auf: 
lagen, nie Theil nehmen ſollen. Weberdieß, wenn 


etwas vorfält, das Pommern und Rügen eigents _ 


lich nur allein betrifft, und worüber in Gleichheit 
mit der ſchwediſchen Staatsverfaſſung die unterthani⸗ 
gen Auslaffungen der Bevollmächtigten des Landes eins 
gehohlt werden muͤſſen, fo wollen Wir folhe in dies 
feın Lande befonders zu einem allgemeinen Lands 
sage zufammenberufen laſſen. Eine ſolche Berufs 
ung, woräber Wir in Gnaden weiter berordnen 
werden, Wird auch unverzüglich ausgefertigt, und 
wird es Unſerm Kerzen eine angenehme Zufriedens 
heit gewähren, vor Unjerm Throne ein treues Volt 
derfammels zu Sehen, das, nicht mehr mißgeleitet 
von verwidelten Verfaſſungen, bei der Ausübung 
feiner Unterthanenpflihten, Unſere landesväterliche 
Demühung für fein Wohl, worin Wir Unſere größte 
Belohnung finden, durch einträchtigen Beitritt uns 
terſtuͤtzen kann.“ 
„Dieß unſer gnaͤdiges Schreiben habt Ihr, ins 
Deutiche überfegr, durch den Druc allgemein kund 
—— und zu aller Behoͤrden unterthaͤniger 
Dilebung und Unterricht von den Kanzeln vorleſen 
zu laſſen. Wir empfehlen Euch Gott dem Allmaͤch⸗ 
tigen beſonders gnaͤdiglich. Hauptquartier Greifs⸗ 
wald, den aöften Juni 1806. 
| Sufav Adolf. 
A Guſtav v. Wetterftedt.. 
gu Folge gnaͤdigſten Befehls Er. Maieftär har die 
Armee den aöften dieles an den Trebels und Rick⸗ 
Küffen eine andere Stellung eingenommen. Die 
erfte Linie, die aus der erften und dritten Brigade 
Befieht , dehnt fi zwiſchen Triebfees und Greifs« 
wald aus, mit der Artillerie in Grimm. Die ate 
Linie unter dem Befehle des Brigade s Chefs, Oberſt⸗ 
en ıc , Grafen Hampus Mörner, aus den Schon⸗ 
Shen Dragonern und den Mörnerfhen Huflaren, 
nebft der reitenden Artillerie beftehend, ift zwiichen 
Ridebas und Benfenhagen verlegt, mir dem Haupt 
wartier des Linien Chefs und der Artillerie in 
— Die Vorpoſtenkette unter dem dienſt⸗ 
thuenden General: Adjutanten du jeur ıc., Grafen 
Suſtav Loͤwenhſelm, dehnt fi längs den Peener 
und Trebelftrönmen aus. Des Königs Hauptquars 
tier wird von bier nad Franzburg verlegt, wozu 
der Aufbruch duch nähere Ordre beftimmt werben 
wird, J 
Frankreich. 

Die Hitze iſt groß, ſagt ein Pariſer Blatt; 
aber die Neugierde iſt noch größer, und die Schau— 
fpiele tragen eben fo viel, und vielleicht noch mehr 
ein, als im Winter, Den letzten Mittwoch zum 


‚ 


Beifpiele war die Einnahme des Theatre frängais 

Fr.; die der komiſchen Oper 40005 die des 
Theaters Louvois 2400, Setzt man die Einnahme 
der übrigen nad einem mäßigen Anfchlage an, dann 
gaben die Parifer an bdiefem Tage wenigiten® 
16,400 Fr. für das Schauſpiel aus, ohne den Er⸗ 
trag der noch übrigen kleinen Theater in Rechnung 
iu bringen, 





Bom ı. bis 6. Juli 1806 find bier fa Münden 


gebohren: gekorben: 
10 Söhne. 10 Erwachſene männl, Geſchl. 
10 Ködter. 2 = =. weibl. Seidl. 


77 20 gebohren. 25 geftorben, 
Sind alfo 5 mehr gefterben ald gebohren. 








Künftigen Dienftag den 15ten diefes wirb mit ber 
Licitation der Major: Heppifhen Werlaffeufhafte : Ef: 
festen in bed Welngaftgebers Carl alberss fel. Wit⸗ 
we Behaufung von 9 bis 12 Uhr Vormittags, und vom 
3 bis 6 Uhr Nachmittags fortgefahren,. weiches hlermit 
Jedermann bekannt gemacht wird. 


Zwiſchen Vogenbaufen und ber dortigen neuen Bräde 
tft ein in Gold gefaßtes Petſchierſtäͤkchen gefunden wor⸗ 
den; wer ſich bierzu ausweiſen fann, kann ji im Zeit: 
tungs s Komteir ‚darum erkundigen. - 


Un tres beau couppd de Vienne & vendre, qui 
peut servir de Veitäre de galla. La Caisse d’un ver» 
nis gros bleu doublde en Casimir, paille ırds fin, ri» 
chement ormde ‘de gallons ainsi que le siege dans le 
dernier gout, avec ressorts et cinq lanternes plaqudes, 
Elle peut &galement servir pour le voyage, »yant 
malle, vache, cave, et un siege de Domestiques;ä 
part pour cet usage, au prix modique de 80 Louis, 
On s’adresse ä Messieurs de la Rue et Comp. Nego- 
tiants 4 Erlangen, 


— nm — — — 





Fremdenanzeilge. 
Den sten Jull. Hr. Joſeph Rönigsfperg, Conbltor 
im Sirih. Hr. Thibaut, Handelsmann von Yarid, 
im Adler, Hr, v. Dent, geheimer Rath von Paßau, im 
Zahn. Hr. v. Heinihen aus Bamberg, im Ziſrch. 





Die 945ffe Sichung in Münden ift Donneretag® 
den ıoten Juli 1806 unter deu gewoͤhnlichen For— 
malitäten vor fich gegangen, wobei nachſtehende Numetu 
dam Vorſcheiu famen: ° Pr Ser 

46 28 5 —RX 

Die o46fte Selm wird den ziften Anft, and Ingele 
ſchen die 566fte Stadsamhofer Ziehung dem Aſen Juli 
vor ſich geben. Tre 4 rn 
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Italien. 

Rom, den 17ten Juni. Der deutſche Kaiſer 
bat den Örafen v. Khevenhäller zurücberufen, 
Man glaube, daß künftig nur ein Gejchäftsträger 
bier bielben werte. “ 

Trantreid. 

Paris, vom zten Juli. Nah dem Journal 
de Empire ift ein amı vorigen Samftag Abends 
bier angefsınmener engl. Courier vorgeftern Nachtd 
zurück erpedirt. worden. Auch hier, wie in London, 
fängt man ziemlih allgemein an, ju glauben, daß 
wirklich Briedensunterhandiungen zwiſchen beiden 
Regierungen angetuüpft find, Bei dem Abgange jes 
nes Couriers aus London befand fih Ar. For nicht 
in den beſten Selunpheitdumftänden 5 feine Beine 
waren gefchwollen, und man befürdhtere einen Ans 
fang von Waſſerſucht. 

Der Pos ſagt; „Die Friedensgeruͤchte gewin: 
land Kredit: aber ſie widerſprechen ſich 

nach dem — der Perſonen und den Abſichten 
der Parteien. Unterdeſſen iſt offiziel noch nichts 
darüber verlautet, und kluge Leute warten, bis die 
Resirung ſich Außern wird. Unſtreitig wuͤnſcht die 
Nation den Frieden vom Herzen... Während ſich 
dieſer Wunfh von allen Zeiten ausipricht , ift es 
eine Schande, die Journale der neuen Oppofition 
binterfifige Beſchuldigungen gegen die dermahligen 
Meinifter ausftreuen zu ſehen, ohne etwas Genaues 
über ihre Plane anzugeben , und ohne etwas. Sich: 
eres don ihren künftigen Abfichten zu willen. Was 
Zweck dieſer voreiligen Diatriben fein ? 

Diele wollen den Krieg, ohne andern Grund, 
ME grauſamen Vergnügens halber , deſſen 
‚verlängert zu Sehen. Glauben fie denn, daß 
der‘ Kandel mehr Nutzen vom Kriegs: als 
ziedbenzuftande zieht? Das Steigen der öffent: 

_ Bonds beim Eleinften Friedensanſchein be: 

9 Gegentheil, und die oͤffentliche Mei: 






rüder fo Mar, das kürzlich beim bloßen 
von ‚dlner Unserhandlung zwiſchen Frank⸗ 
and Mußland das Ommium ſogleich besrächt: 
el... Beweis, wie jahr England fürdter, 
Eh 





‚qusjuhalten, in weichen es das 
erwichelte, Bon der andern 
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Sonnabend 


12. Juli 1306. 





Seite find die Alliirten, mit deren Beiſtand Engs 
fand fih allenfalls. noch ſchmeicheln Fonnte, nun 
aufer Strand, ihm irgend einen Nusen zu vers 
fhafen. Mit einem Wort: geſetzt diefes oder je⸗ 
ned Mitglied des Kabinets wäre vormahls Ans 
bänger des Kriegsſyſtems geweſen, fo müllen es 
die Limftände auf andere Meinung gebracht haben, 
Begenwärtig bat allo Niemand ein Intereſſe bei 
Fortiegung des Krieges, als diejenigen, welche das 
neue Minifterium in den nämlidyen Abgrund ziehen 
möchten, in welchen fie fid) vorher ſelbſt ſtuͤrzten.“ 
Straßburg, vom zten Juli. Der Ruſſiſche 
Staatsrath v. Oubril ift vorgeftern Abends von 
hier nah Paris abgereifer, 
Spanien. 
Madrid, von 12ten Juni, Der Staatemini— 
fier der auswärtigen Angelegenheiten, Kerr Car 
vallos, har unterm oten dleſes mittelſt einer 
Mote den hieſigen auswärtigen Geſandten zu erfens 
nen gegeben , daß Se. katholiſche Majeftär für 
gut gefunden, unter den gegenwärtigen Umftänden 
die Häfen Ihrer Staaten allen Schwediſchen, fos 
wohl Kriegs: als Kandelsichiffen zu verſchließen. 
Diejenigen , die fih jegt in denſeiben befinden, 
fönnen indeß Yo lange Zeit daſelbſt noch verweilen, 
als erforderlich if, um ſich zur Abfahrt bereit zu 
machen. 
Srofbritannien. 
London, vom 25ften Juni. Am z3ften Juni 
erhielt hier die oſtindiſche Compagnie einen, aus 
Ealsutta vom ıoten Februar d. J. datirten Ber 
richt, dab nun der Friede mit Scindiah und 
mir Hohkar abgeſchloſſen it. Man befürchtet aber, 
daß diefe beiden Friedensfhlüfe bald neue Kriege 
herbeiführen, meil durch jene unſre Regirung mit 
den Maratten und ihren Bundesverwandsen in eis 
ne beforgliche Lage geſetzt iR. Denn dieler Keteg 
ift geendigt, ohne dab wir den Einfluß und dag 
Uebergewicht, wonad; wir trachtiten, gemonnen 
haben, Holkar ift in beinahe alle feine Staaten 
wieder eingelegt, und, was wir beibehalten dürfen, 
ift von weniger Bedeutung, 
Am zıften diefes Vormittaas kam Wilbraham, 
der fein dem Anfange des Krieges als Gefangener 
t ® j 
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in Frankreich war, zu Dovre ans Land. Er übers 


'nene: Briefſchaft on dent oͤſſſchen 
— — 9 h 4 
ß 


ieſe zwei Miniſter miteinander unterhandeln 
iſt außer allem Zweifel. 


Am en Juni, vor Schluß der Boͤrſe, verbrel⸗ 


tete fi) das Gerücht, dab der Kaiſer von Rußland 
eingewillige hätte, mit der franzoͤſ. Negirung fer 
parat zu unterhandeln. Diefe Nachricht, welche 
bald. ein großes Gewicht erhielt, war auf Briefe 
aus Holland gegruͤndet. Es wurden fogleich be 
erächrtiche Aufkaͤufe für hollaͤndiſche Kapitaliften 
emacht, welches dieſe Machricht zu begründen 
hien, deren Reſultat die Wirkung harte, daß die 
Effetten um ı p. €. fielen. Wie dem aber auch 
fei, To zweifeln wir noch an der Aechtheit diefes 


Gerichts. 
Der D, Claudius Buchanan, PVicepropft des Col: 
fegiums Fort William, wird nah Cochin 


ı 
An der Ötatabatifgen Küfte reifen, um die alten 
Hebräifhen Manuferipre zu unterſuchen, welde in 
der Synagoge der dortigen Juden aufbewahrt mer 
den, Sie follen fehr alt fein, und Diejenigen 
Theile der Bibel enthalten, welche vor der eriten 
Zerſtreuung der Juden geichrieben wurden, Man 
hat länaft eine Vergleichung derfelben mit den Eus 
ropaͤiſchen Adichriften gewünſcht. Eine zweite Ab⸗ 
fiht des D. Buchanan ift, den Zuftand der chriſt— 
lihen Gemeinden in Travancore und Malabar, bes 
fonders der 35 Bemeinden, kennen zu lernen, weiche 
von den Karheliten „die ſchismatiſchen Kirdyen // 
genannt werden. Sie formen im der Gefchichte 
des 4ten Jahrhunders vor, und follen aus Syrien 
und Chaldaa ausgewandert fein. Noch bis auf 
heute bedienen fie ſich der Zyro : Chaldäiichen Sprache 
in ihren Kirchen und in ihrer Liturgie. Der Doc: 
tor hat won den Biſchoͤfen des Murterlandes Be: 


fehl erhalten, zu unterfuchen, was fie für ein Glaub⸗ 


ensdetenntniß haben, um zu beftimmen, in wie 
fern es Pflicht des englifhen Kirche fein dürfte, 
die Malabariichen Chriſten ist, da fie brittiſche 
Unterehanen find, anjuerfennen. ie hatten 1500 
Jahre hindurch ununterbrochen ihre Biſchoͤfe ges 
habt, deren durch den Patriarchen von Antiochten 
verrichtete Ordination von der Anglitaniihen Kirche 
anerkannt wird, Es gibt noch einen Punct, über 
welchen fih der D. Buchanan Gewißhetr verfchaffen 
will. , Als die Portugiefen nach Indien kamen, 
verbrannten fie die Schriften und Urkunden, welche 
fie in den, chriſtlichen Kirchen fanden, und unter 
andern , fagt ein katholiſcher Echrififteller, etliche 
apofteliihe Schriften, um die Beweife ihres Alters 
thums zu zerftören, und fie zu einiger Vereinigung 
gl noͤthigen. Aber glanbwirdige Männer haben 


neuerdings. verfichert, daß gewiffe alte Manuſcripte 
in Chaldaiſcher Sprache nad) itzt in Travancore 


aufbewahrt werden, - 


—__ 


— 





ſurrgktſon ,, fei beſondere dir Zaſamme 


di / 


Nach einer -authentifhen Lifte Haben die zur, 
egführenden Mächte vom Maͤrzmonath des 
igen Jahres bis zum Märzmonarh dieſes Ja 
an Schiffen und Kanonen folgenden Verluſt erlitten: 
Die Spanier: 10 Linienihiffe, x Schooner und I 
Kanonenbeoot, jufammen mir 856 Kanonen. — Die 
Tranzofen: 19 Linienſchiffe, 5 Bregatten, 4 Cor 
werten und ı Schooner, jufammen mit 1778 Kas 
nonen, — Die Holänder: ı Linienſchiff mit 68 
Kanonen. — Die Engländer: 18- Kriegsichiffen zu⸗ 
fammen mit 328 Kanongn, darunter nicht ein elnjs 
iges Linienfchiff:* - 
In Steels List of the royal navy (Liſte der Pb 
nigl. Schiffe), vom Monat März diefes Jahrs, 
welche in Abſicht der ſpeciellen Angaben von der 
englifhen Marine fo fhäßbar und authenriſch if, 
Befinder ſich folgende Ueberſicht der 
Seemacht von Europa, 

Linienfhiife : Fregatten. 


Großbritannlen . 243 v 29 
Senn — o » 100 
panien . A , v4 
Edwin » 2... a ı 233 
Dänemark oo. 23 : 23 
DE ce 20 : 4 
Srantreich ar. 243 
Holland . 16 15 
Portugaga 10 5 
Neapel und Eizilien . 6 : 9 
SHetrurin » 2.2. 2 : 4 
Raguſa J . * J . m 4 12 
Kirdenfaat , x.» — 5 
a4824096 
Hiervon dir engliſchen abgezogen 243 ı 219 


So bleibt die Zahl der Äbrigen 239 ı 277 
Nun ift aber die Seemacht von Rußland zu dei 
angelegt , im Betreffe der Linienſchiffe wenigſtent 
um die Hälfte, und was die Fregatten anbelangt; 
ungefähr um zwei Drittel. Die hetruriſchen Lin 
enfchiffe und ragufanifhen Fregatten mögen etwa 
jum. Theile in vorigen Zeiten epiftirt haben, 
Tuͤrkei. 

Die Pforte hat in den begonnenen Reformen / 
raͤckſichtlich der Rechte, über die dort angeſeſſenen 
Unterthanen oder Schutzverwandten fremder Maͤch⸗ 
te, ploͤtzlich innegehalten. Die unmittelbare Ver 
anlaffung hiervon ſcheinen die heftigen Beſchwer⸗ 
den des rufjiichen Miniſters, Hrne v, Stalinsty, 
gemwejen zu fein, und deflen Slaggenr, Patents‘ 
und Schutzertheilungen verichieden für ungültig er⸗ 
Eläre worden waren. ir . 
Die Rüftungen zu ande ‚in den weſtlich europät: 
ſchen Provinzen daueen mit verdoppelt, & eng’ 
ung fort, Man glaubt, außer der ſerviſchen Ju‘ 
———— 


— — 


traͤchtlichet ruſſiſcher Truppenkorps, laͤngſt der Graͤn⸗ 
ge der Moldau und bei Kaminiez, dann die neuer 
fen Befigveränderungen in Dalmatien, Albanien 
und Ragula, die Beranlaffung dazu. Mings um 
Konftantinopel, in der Gegend des Ciftlik, bei 
®cutari auf der aſiatiſchen Küfte, in der Ebene 
von Daud, wehten in den erften Tagen des Juni 
in einem weitläufigen Lager die Fahnen und Roß— 
fhweife des aus Alien mit 10,000 Mann zu 
Guß und Mann Eavalerie angelangten Kadi⸗ 
Paſcha. Er marihirt nach Adrianopel, wo fid 
ein Lager von 45,000 Mann auf europäifchen Fuß 
regulicter Truppen befinde. Dabei dürfte wohl 
auch die Abfiht liegen , die Einführung des 
Niiam Gedid, in allen jeinen Theilen, mit Macht 
pe rg sd und (wenn einmahl eine binlängliche 
Anzahl Truppen in den Evolutionen der neuen 
Taktik geübt fein würde) gegen die koſtſpielige und 
furchtbare Miliz der Spahis und Janitſcharen jene 
Maßregeln zu ergreifen, die man einft in Rußs 
land gegen die trogigen Strelitzen zu nehmen ge: 
nörhigt war. 
Am 28ſten Mai kam Gurtſchuk Imrabor aus Kai: 
co, mit dringenden Borftellungen aller Volkskaſten 
in Aegipten, gegen den biutdärftigen und habſuͤch⸗ 
sigen Mehmet Aly-Paſcha und mit dem fchriftlis 
chen Anerbiethen der Beys an, fih (wenn ihre 
afthergebrachten Breiheiten beftätigt würden), der 
Pforte wieder zu unterwerfen, Hierauf wurde am 
n Juni Rihbiak oder außerordentlich geheime 
taatsverfammlung auf dem Landhaufe des Groß: 
deren zu Beſchiktaſch gehalten, und beſchloſſen, der 
Kapudan: Pafcha ſelbſt foll mir einer Flotte von 
4 Linienſchiffen, 6 Bregatten, und mehreren bewaff: 
neten Babrzeugen eiligft dahin abgehen. Am gten 
Juni nahm er feine Abſchiedsaudienz beim Groß— 
deren. Beine Flotte har viele Landtruppen am 
Borde. Man glaubt, er fei zum Statthalter dies 
fer Provinz beftimmt. 
Am sten uni liefen noch 2 andere Fregatten eis 
ligſt aus der Bug von Bujukdere nah Gohun, 
Sinope und Trebifende aus, um Munition, Hanf, 
Bauholz und Kupfer, zum Dienfte der anderen, 
wos ih Ausräftungen begriffenen, Schiffe nad dem 
Arfenate zu hohlen. 
— Deutfhland, j 
Wien, den ıften Juli. Im künftigen Herbſte 
öllen zwei ſtarke Exercir⸗Lager, eins bei Wels in 
reich, und das zweite in Gallizien gehalten 
en welches fowohl der Erzherzog Kart als 
ee Kaifer befuchen werden. 
Unter den vielen Planen zur Verminderung der 
Stastafpilden und der Banknoten hat auch ein 


u den Monarchen einen überreicht, 
‚mie Bieleim- Beifalle geleien wurde. Der Ders 
taſſer fol Die dage des öftreihiihen Monarchie vor 


i 
* 


———— —— — — 


st 


und nach dem Preßsurger Frieden In militäriicher, 


föderativer und dkonomſſcher Hinſicht gründlich ent⸗ 
wickelt, und als ein radikales Mittel juc. Herſtel⸗ 
fung der durch faft 17jaͤhrige Kriege jerrücteten Fi⸗ 
nanjen vorgeichlagen haben, das preußiich = Ichlefr 
iſche Pfandbriefsipitem unter gewiffen Modififaties 
nen in Anwendung zu bringen. Das Rejultat bes 
ftände darin, daß alle Güterbefiger in dominicali 
und rusticali von ihren Revenuͤen 125 Procent bes 
ahlen mäßten; 25 Procent würden alſogleich im 
anfnoten abgetragen, und für die Übrigen 109 
Procent würde ihnen eine mit 5 Procent verzins⸗ 
lihe Obligation der Staatséſchuldenkaſſe zugeſtell 
Die Staatsichuldentaffe kuͤndigt nach Erlesund 
die Capitalien in 4 Raten binnen 10 Jahren auf, 
und der Gutsbeſitzer würde ſonach im Ganzen nicht 
mehr als Einen Jahrgang feiner Revenden ‚in 1o 
Jahren dem Staate zum Opfer bringen; im übris 
gen aber von allen auferordentlihen Steuern, ſo 
lange der Friede dauert, befreiet fein; denn nur 
bei wirklicher Verminderung der Staatsfhulden. 
würde der Finanz : Etat in Stand geſetzt, megen 
geringerer Zinszahlung ſowohl Silber zu kaufen 
und es in Umlauf zu bringen, als aud) die Bank⸗ 
noten zuruͤckzuziehen. Die Bermögensfteuer von 10 
Procene fol nah dermapligem Staatsverhälmiß 
allerdings für ein, im jedem Vetrachte unaygwends 
bares Mittel angelehen werden. . 
Dei allen unfern Regimenten werden jetzt geſchwin⸗ 
dere Maͤrſche mit kürzeren Schritten eingeführt. - 
Eine Geſellſchaft der erften fürftlihen und- gräffis 
chen Perionen, unter welchen fih Die Fürften von 
Schwarzenberg und Lodfowis und zwei Grafen von 
Palfy befinden, bat dem Freiberen von Braun 
die Pachtung der beiden Hoftheater, die noh 13 
ahre dauert, und fein. eigenthuͤmliches Worftadt + 
Theater auf der Wieden, nebft den Privilegium 
dazu, um eine Dumme von. 1 Mil. 325,000 Gul⸗ 
den abgefauft, und ift num damit. beichäfigt eis 


ne gemeinſchaftliche Theaters Direstion formirem 
zu laflen. eG 
HKadkersburg, den ıgten Juni, In äöffent⸗ 


lichen Zeitungen befinden ſich Nachrichten von Bifchs 
bach in Baiern vom ıoten Mai 1806, worin 
gemeldet. wird, dab Tags vorher allda der von dem 
geheimen Rathe von Wiebeking entworfene und 
von dem leitenden waflerbaufündigen Oberinfpertor 
Gries und Inſpector Ort ausgeluhte Durchſtich 
am Junfluß eröffnet, und von ‚gedachten geheimen 
Rathe zuerft befahren worden fei, und dad may 
nun ——— die Serpentine mit einem Faſchinen⸗ 
Damm zu bebauen. Bloß in deu legtverfloffenen 
Jahren wurden 6 folhe Durchſtiche am Mubrfluße 
gegraben , nämlich ober Nadfersburg gegen Muret, 
einer in der Aue Mahrburger, und einer in db 

Aue Gräger Kreiſes, dann unter Radkersburg eis 


ca⸗ — — 


ner bei Lafeld, einer bei Wernſee, einer bei Ober⸗ 
und Unterfrappin, und einer bei Untermauthdorf. 
Der legte, Als ber längfte, if 1196 Klafter oder 

176 Schuh lang; duch alle ſechs geht bereits die 

loßfahrt , and die meiften der durchſtochenen er: 
pentinen haben fih ſchon fo verfandet, dab man 
trockenen Fußes darüber gehen kann. Keine der 
Serpentinen wurde zugebauet oder verichloffen, wohl 
aber ſehr viele Faſchinaden, Theils zum Schutze 
der Ufer, Theils zur Leitung des Strohmes ange 
legt. Alle diefe großen Unternehmungen wurden 
von der fteierifhen, kärntnerifchen Bau s und Straf: 
fendirertion entworfen, und durch den bier ange: 
ſtellt geweſenen Waſſerbauinſpicienten von. Totzauer 
andgeführt. 

Coburg, den ten Juli. Am sten d. Abends 
farb der Prinz Ludwig Karl Friedrid von 
Sachſen⸗Koburg-Saalfeld, der einzige Drus 
ber des regirenden Herzogs, und k. k. ——— 
ſchall⸗Lieutenant, im zaſten Jahre dahier an einer 
Lugenentzuͤndung. 

"" Tirol, vom 29ften Juni. Die am ıften Juni 
vor fih gegangene Trennung der vorarldergiichen 
Herricyaften vom Gouvernement zu Innsbruck und 
ihre Zurheilung zur baierifch: fchwäbifhen Provinz, 
wird allgemein als eine, dem Velten des Yandıs, 
vellkemmen eutſprechende Maßregel angefehen. Mies 
mahls machte Vorarlberg einen integrirenden Theil 
Tirols ans; mehr als hundert Jahre ſpaͤter, als 
Diefes, kamen jene, einzeln und - zufälig Baufss 
and pfandweife, von den Grafengeſchlechtern von 
Montfort nnd Werdenberg an Deftreih. Sie fans 
den ehedem immer unter der Negirung der äftreichir 
ſchen Borlande , mit deren Berfaflung fie auch 
eben jo ſehr Übereinfiimmen, als fie von der neuen 
tiroliſchen verſchieden find, Die Erände beider 
Lande haben eben fo wenig als ihre Milizverfafs 
fung, etwas miteinander gemein, Die aͤußerſt bus 
mane Art, womit die baleriiche Regirung in beis 
den Landen zu Werke geht, vertragsmäßige Vorr 
wechte ehrt, und gemeinihädliche Mißbraͤuche nad 
and nad Ichonend hinwegraͤumt, bernhigte jeden 


° Yarsioriihen Vorarlberger, der etwa in dieſer Zus 


sheilung eine Umftaltung der Konftitution und Fans 
»eöfreiheiten zu fehen irrig wähnte, 

Noch iſt in Innshru der weitere ſtaͤndiſche Aut: 
ſchuß verfammelt, Für das von der Natur fo ſtief⸗ 
mösserlich behamdeite, und dur ein Jahrzehend von 
Kriegen, die, ohne Magazine, zwifcher feinen Fels: 
wände geführt wurden, vollends erſchöpfte Land 
mund die häufigen Durchmärſche ein ſehr ſchwier 
her Verarhungs »Segeriftand. Uebrigens bat dad 
wuſterhafte und beicheidene Betragen des baieri hen 
Militats ungemein viel beigetragen, Die alteinges 
wurzelie Abneigung des Volkes gegen den Soldaten 


ga mindern. 


* 


Aufjehen Hat neulich der zufälfige Umſtand gemacht / 
daß die fo eben im Drude erſchienene Geichichte 
Tirols des Freiherrn von Hormayer (in der, 
ganz im Geiſte des ſchweitzeriſchen Tacitus für die 
Rechte des Landesherrn , für die Freiheiten und 
Sitten der Narion, für. das Intereſſe beider, fo 
viel Wichriges, Tröftendes und Aufforderndes mit fo 
viel Kraft und Scharfinn gefage wurde) gerade 
auf diefer Berfammlung den Ständen übergeben 
wurde, denen fie der Verfafler Cin fruͤhern Zeiten, 
einer der ausgezeichneriien Offiziere der tirotiichen 
Miliz, nun im Minifterialbärenu der auswärtigen 
Geſchaͤfte zu Wien) zjugeeignet hat. Sogar Bauern 
kamen von dem nahen Lande nad Innsbrud, um 
fi nad diefem Bude zu erkundigen, und darin 
neue Behelfe für das Alterthum der Werfaflung 
und der zur andern Matur gewordenen Eitten aufs 
ufinden, 

ie Feftung Kufftein, an deren Schleifung man 
beteits Hand angeleat hatte, wird nun wieder her— 
geftellt, und mit dem nöchigen Geſchuͤtz verſehen. 
Die übrigen zahlreichen, aber nur in der Fronte bes 
feftigten, Engpäfle, die von ſelbſt fallen mänten, 
fobald ſie nur durd einen einziger der unzähligen 
Nebenwege und Fußpfade umgangen waren, gehen 
ein. . Zahl und Dislokation der baieriſchen Trup 
pen im Tirol ift gegenwärtig folgende: Romman 
deur en Chef, General : Lieutenant de Roh, Gun 
neralmajor Sibein, mit Kronpring Chevaurle⸗ 
gers, Iſenburg und Pius Infanterie in der Haupt: 
ſtadt Innsbruck. Im Unter + Innthale, und ben 
Staͤdten Hall, Schwatz und Rattenberg, Preifing 
Infanterle. In der Zeitung Kufftein, die leichten 
Dataillons Stengel und Wesen. General Mar 
figli ia Rattenberg ; der Generalftab , mit dem 
Dberfien Vizenti und der Artillerie in Innsbrud; 
Platzkommandant dajelbft ift der Oberſtlieutenant 
Graf Spauer. In Trient liege das leichte Bar 
taillon Dittfurt; in Bogen und Klauien das Im 
fanterieregimrene Junker, Mit einer Abrheilung 
desfelben zwei Grenadierbataillens und zwei Es 
kadrons Kronprinz ſtehen Oberſt Raglovich und 
Oberſtlieutenant Gebſattel in Brixen und im Pu⸗ 
— Die Magazine dieſer Irnppen find in 
riren und in St. Johann, (Allg. Zeit): 





Unwelt dem Dorfe Saharang, beim töniglids 
daleriſchen Mautbamte daſelbſt/ und im dertiger Gegend, 
bat es am biefjähtigen St. Jehann des Taufers Tage, 
alfo mitten im Eommer, und längften Tage gefchneiet, 
und auf dem Kaiferberge zu dem nedy vorbandenen alten, 
einen neuen Schnee geworfen. Auch war es ſo Halt; 
dah fih Niemand auf dein Wege, ohne Handſchuhe Ind 
An den Hintern ohne einzubeiken halten konnte 


iſt die Heudrnte ſeht reich geivefen, und gut di 


worden. Auch fteben die Feldfrüchte febz (din, * 


— — nn — * 
Nebſt einer Beilage 
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26te Beylage zu Nro. 163 der Sonnabend-Zeitung. 
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mietbſchaften. 
Im Maurermeifter: Deiglmairhaule, Nro, 272 
3, nächft am Mar: Jofeph> Plage, it sin Faden 
nebſt eizem Nebenzimmer und Bette, bie Fünjtis 
gen Jakobh-⸗Jahresmarkt für einen Handelsmana 
um ſehr billigen Preis zu verfiiften. Der Stiſts⸗ 
reis it beum dermabligen Laden = Inhaber dem 
ärger und Kupferfiihyändler Jod. Rep. Schmid 
gefäligkt zu erfragen. 
In dem Baron⸗ Berglafifhen Hauſe in der 
anertgaffe Nro. 225 zu ebener Erve iſt ein 
er mit. oder ohne Eintichtung für je 
obl-Marktzeit um einen fehr billigen Preis für 
einen fremden Heirn zu beziehen; es kann auch 
für einen Laden gebraucht werden. Das Uebrige 
iſt dafelöft zu erfragen. 
In der Lederergaffe Nro. 84 über 2 Stiegen 
vornberans if für einen honeten Herrn ein einges 
richtetes Zimmer monathlich, und bis den ıfıea 


beziehen. 
er näcle iharlis oder auch gleich itzt if in 
Einer gelegenen Gaſſe über 2 Stiegen ſehr 
ſchoͤne obuung von 5 Zimmern und aller übrl- 
gen N zu. beziehen. D. uͤ. 

„Im Ei chen Nro. 133 iſt eine Stallung 

4 täglich zu verftiften. 
5 * — —— imey 
Stiegen ‚beigbares ein etes Zinim 
put AR »Fingange täglich oder auf deu 
nath Auguſt zu beiteben. 

In einer gelegenen Safe iſt eine Wohnung mit 
einem Genie 18 künftige Michaells ju vermies 
en. ‚D.ü. 
en Au Meinftrafe für einen Kaufınann 

o 


die bidult ein mit der noͤthigen Einrich⸗ 
es, ſchoͤn austapezirtes Zimmer uns 













t 
Ei 
weit von der Dultgegend auf tom Bar Sojephs 


ße; vo 8, zu verftiften. ii 
* — ge 4 nächft dem Max⸗ 





Hro. Handelt mann auf fommende ar 
It ju —— und das Uebrige bey deſſen 
erfragen. ’ 
Bortı Karlsrpors im Haufe Nro. 4, redte, im 
yaie, it ein Dal bis Pünfeige Michaelis, befte- 
3 Beindaren Zimmern, Kamer, Kuͤche, 
er Keller, Speicher, Aötritt, und den Bruns 
fe, zu best 

| 







nein Laben nebſt Schreib- und 
"elnen billigen Preis zu verſtif⸗ 
hönen Tharme No. 17. 
Stadt Hab 2 oder 3° gut und bis 


Auf h dult in Muͤnchen an 
Ren 


kr u 
Per 


Ä ——* age und der Dultgegend, iſt ein Laden 


quem meublirte Zimmer, von welchen die Ausſicht 
auf 2 Hauptgaſſen geht, entweder zuſammen oder 
auch einzeln wonathweiſe zu verfiiiten, und ſo⸗ 
gleih zu beziehen. D. ü. 


Feilſchaften. 
Verſteigerung. Mondtags den 14ten Yuly 
werden im Hofkupſerſchmiedhauſe in der Lederers 
gafle, Nro. 87 im eriten Stocke, veridiedene 
Haus ſahrniß, nebft einer bürgerl. ArtileriesDffis 
zters » Uniform zur Gala und Kampagne, auch 
Softel und andere Mobilten Vormittags von 9 
bie 11 Uhr, Nachmittags von z bis 6 Uhr gegen 
gleich bare Bezahlung verſteigert. 
Verſteigerung. Mondtags den ı4ten Yuly 
wird in der Behaufung des bürgerl. Branntewei⸗ 
ners Zaver Zinsmeiſter aufdem Anger, KR. 217 
über 2 Stiegen, verſchiedene Hauseinrichtung, als 
Betten, Kommodkaͤſten, Leib» und Bettwaͤſche, 
Kieider , eine ganz neue bürgerl;: Kavalerie- linie 
form fammt aller Sugehär, wie auch) filberne KRuds 
pie, ſ. a. Silber, dann eine Ehatfe und.ı Schlit⸗ 
ten, ſammt verſchtedenen Pferdgeſchirren, von 
Morgens 9 bis 12 Uhr, dann Nachmittags vom 
3 bis 6 Uhr an den Meiſtbiethenden verfteigert, 

Verfteigerung. Den ı7. Yulg diejes werden 


- In der frenberel. von Mayriſchen Behauſung in 


der. Fürfienjeldergaffe No. 74 'veriihiedene fche 
bone Kommodfätien , Klaviere, Tiſche, Seſſel, 
und Matragen von Bormittags 9 bie 12 Uhr, und 
Nahmittags von 3 bis 6 Uhr an die Meiſtbie⸗ 
thenden gegen gleich bare Bezahlung öffentlich ver⸗ 
kauft werden. Die Kaufsliebhaser haben fich als 
ſo an obigem Tage allda gefaͤlligſt einzufinden. 
Verſteigerung. Künftigen Breptag als dem 
18. d. wırd in der Stürfgieferengafle in Schoön⸗ 
feld der Plag Nrs.- 5 zur Aufführung eines Wohn⸗ 
gchäudes, nebſt Den dazu gehörigen Materialien) 
und einem ſchon bepflanjzten Garten, von g — 12 
Udr gegen bare Bezahlung verfteigert ; wozu alle 
Kaufsliebhaber freundlich eingeladen werden. 
Verfieigerung. -- Kommenden NTondtäg den 
21, July gedenken die Bierbräuers -Grimmmingeris 
fihen Erbeintereffenten mit bereite erlangt» magis 
firatifcher Bewilligung die eigenthämliche Braͤu⸗ 


fait in Lands hnt auf dem Schhrannenplage, ſammt 
beionderm Malstbennen und vorhandenem Bräus 
geichirr, farıt Gerechtigkeit, mit oder ohne Haus⸗ 


das Ghrhen mit 32 Ausipann befibefteltem Fand, 
wand Hopfengarten naͤchſt der Stadt gelegen; 
und Mittwochs den 23. Julh 4 Tagwerke eigene 
Wieſeagrunde im Burgit lieden/ und gater Situa⸗ 


— dann am. Dienstage den 22. uly 


N" 


fion , an den Meiſtbiethenden, jedoch llt Vor⸗ 

behalt der Hatihlation faͤmmtl. Exbsintöreienten, 

Öffentlich zu verkaufen. Kaufeliebhaber fönnen 

alles ehevor beſehen, und wolen fodann an bes 

agten Tagen Morgens 9 big Schlag 12 Uhr die⸗ 

6 Licitation der verkauſend⸗ Grimmingeriſchen 
ehanfung abwarten. 

—— ⏑ Kuͤnftigen Mondtag 
den 14, d. M. gedentt man von Seite untenfies 
bender Stelle im fogenannten Geh lje Lehel, viel⸗ 
mehr Hühner-Remife wiſchen Hartmannshof und 
Mofa) nachſt Nymphenburg , 32 Klafter eiches 
nes Brennholz an die Meifibiethenden zu verfaus 
fen. Kaufslicbdaber mögen ſich demnach am obi⸗ 
gen. Tage bis frühe 9 Udr am bejagten Holzorte 
einfinden. Aktum Münden den 7. July 1806. 

Königl, bater. Hofjagd- Jutendanz. 
von ABenger, Delonomierath. 

Wache: und Gerätbidaften = VerFauf, 
Infolge allergnädigften Kejeripts vom 26. May 
d.%. Sd erhaltenen General» Landes» Kommilläs 
riats = Auftrages wird unterzeichnete Kommiſſion 
Donnerstags den 17. dieſts F er nd rohen und 

hrizirten Wachſes, dann Die vorhandenen, zum 
— 3 erforderlichen Geraid ſchaften auf 
der fönigl. Wachtbleiche am Lehel unter Vorbe⸗ 
balt der allerböhften Genehmigung oͤffentlich au 
die Meiftbiethenden verfleigern, 

Der Drt der Beriteigerung ift in dem Gebäude 
der Wachsbleihe am Lehel. 

Kaujsliebbaber, welche den Wachsvorrath, oder 
die dthichaften vor der Verſteigerung befichtis 
gen wollen, haben fid) defbalb an unterzeichneten 
Kommijjär zu wenden, . München, den s. July 


1806. 
Königl. baieriſ. zum Verkaufe der Wachsbleich⸗ 
Vorroͤthe angeordnete General: Landes:Kommijiar 
riatd » Kommiffion; 
Kommifide Weigl, Rechnungs⸗ 
Kommiſſaͤr. 


Ben unterseichnetem Amte im fogenannten Wil⸗ 
helmiſchen Kollegium über 2 Stiegen flieht noch 
eine wicht unbetraͤchtliche Anzahl ordinaͤr⸗ und feis 
ner runder Manns und Kinderhäte, auch noch 


einige zum Aufftälpen von geringerer Gattung um 


wohl aunehmbare und geringere Preife als ches 
‚ mahld in großen Partien und eingeln zum Ders 
kaufe feil; wer alfo dergleihen Huͤte an fih zu 
bringen gedenkt, kann ſich in der dortigen Kanjlep 
zu jeder Stunde melden. Münden, den 2. Zuly 


cs 
Königl. baier. Hofoberrihteramt. 
3. 5. von Hoffletten , Hofoberrichter. 
Aktuar Böhm. 
» Der bürgerl, Seiderftrumpfmirker und Faͤrber⸗ 
meifter Lorenz Seyfriedt und defien Ebegattin als 
bier haben ſich entſchloſſen wegen Abſterben ihrer 


— 


Tochter ihr Haus ſammt realer Faͤrberegerechtlg⸗ 
keit, mit allen zu ſeiber gehoͤrigen ii Käbeln, 
und übrigen Gejhirren, deren eine große Menge 
vorhanden find, aus freyger Hand ;u verkaufen. 
Kaufs uſtige Fönnen ſich an ihn ſchriſtlich oder 
mündlich wenden, 

Es iſt ein eiſerner Kanonofen um einen fehr 
billigen Preis zu verfaufen. Kaufsltebhaber koͤn⸗ 
nen fid) beym Bader im Krotenthale über ı Sties 


ge anfragen 

Im Garten der Madame Albert gleid) vor dem 
Karlsthore fieht ein fehr leichter Hamburger Meifes 
magen zu verkaufen, worin g Prrjonen vollfommen 
gedeckt figen, und die wertete Reife mit 2 Pfers 
den unternehmen föanen. Auch kann vieles Ges 
päde nod) inwendig in dem Wagen mitgenommen 
werden, wozu die Einrichtung ſchon gemacht if, 
Ucher den Äußerft billigen Preis kann ben Mad. 
Aldert, oder in No, 207 am Marthore Erkundis 
gung eingezogen werden. 

Es iſt ein faft ganz neu gebautes, mit allen 
Bequemlichkeſten verſebenes Haus aus freyer Hand 
zu verkaufen. Kaufsluſtige koͤnnen das Naͤhere in 
der Burggaſſe Nro. 180 über 2 Stiegen erfahren. 

Schmidts Geſchichte der Deutſchen, beftchend 
In 23 Binden, nebit deſſen volftändigem Regi⸗ 
fer, iſt um billigen Preis j verkauſen. D. uͤ. 

Ein vorzuͤglich guter Flügel von Dulken iſt um 
billigen Preis zu verkaufen. D. üͤ. 
In Raitenhaslach naͤchſt Burghauſen il um el 
pen billigen Preis ein Bad zu veifaufen mit einem 
utedlichen neu gebauten Haufe von 6 Zimmers, 
einer Speiie, Küche, Etallung und Hruboden, 
alles unter einem Dady?. Noch) ift eine dreymaͤdige 
Miefe dabep, morin fih ein Krautader und 74 
Dbftbäume befinden, fammt einem WBurjga:ten. 
Der naͤchſte Preis iſt 2100 fl. 

K. 3. Erp:dition alda.. 
Endesunterzeichnete gedenfet nad) dem Tode, 
fhres Ehemanns die im Markte Murnau frei eigen“ 
tbämliche, beynahe ganz neu gebaute Behanfung, 
nebit dem gleidy hinter dem Haufe gelegenen Uns 
er: Grund u ı Tagwerk groß, worauf eine We⸗ 
ergerechtigkeit rubet, und fänmtlichen Werkſeug 
zur Zreibung der Weber Profefion für einen Mann 
vorhanden, aus freier Hand, webft dem jährlichen 
Geweinds: Nutzen, dann einen Trattheil au ı Tags 
wert, 2000 CD) Schuh, und 3 Holstheile, tage» 
(db: in 3 & Tagwerf, gegen bare Bejahlung um 
iligen Preis zu verfaufen. Hiervon werden jaͤhr⸗ 
lich zur einfachen Steuer 16 kr., und zut Markt« 
feuer jaͤhrlich einmahl ebenfalls 16 Er.,. dann von 
den 4. Gemeindstheilen 43 fr, Rekognition 
Markisfamer bezahlt. Weorigens wird ange 
daf ı oder mehrere Grundflüde noch da;u & 
oder aber die angezeigten nicht in Kauf 
werden können. Kauftluſtige mögen ı 









in Augenſchein nehmen; und fobann ihr Auboth 
machen. 


Juliana Gaſtlinn, buoͤrgerl. Webers 
Meiſterinn im Markte Murnau 
Oberlandes Baiern, koͤn. Laund⸗ 
gericht Weilheim. 

Beyſtaͤndner deſſen Vater Ulrich 

Steigenberger, buͤrgerl. Markts⸗ 
Beth zu Murnau. 

In einer koͤnigl. baierijhen Provinzial: Stadt, 
an einer Kreusfiraffe von Augsburg gegen Regens⸗ 
burg gelegen, ſtehet, auf bereits erhaltene gnd» 
digſie Natififation, eine Poſthalterey und Wein 
wirthichaft, ſammt einigem Feldbau, aus freyer 
Hand zum Verkaufe feil: D. ü. 

Un tres beau couppe de Vienne à vendre, qui 
peut servir de Veiture de galla. La Caisse d’un 
vernis gros bleu donbide en Casimir, paille trös fin, 
richement ornde de gallons ainsi que le siege dans 
le dernier gout, avec ressorts et cinq lanternes pla- 
quees, Elle peur egalement servir pour le vo- 
yage, ayant malle, vache, cave, er un siege de 
Domestiques 4 part pour cet usage, au prix mo- 
dique de go Louis. On s’adresse ä Messieurs de 
ia Rue et Comp. Negociants 4 Erlangen. 


Derlorne oder gefundene Sachen. 

Wer geſtern Frevtags frühe gegen 3 Uhr zu Bo— 
senbanfen einen blauen Tuchmantel aus Verſehen mit 
ſich genommen bat, wolle folben dranfen an Hrn, 
Dumzsuil, ober bier in der Stadt an den Frepberri. 
von Montgelasihen Portier zurüdfiellen laſſen. 

Un Manteau de drap fin, bleu fonei, ayant été 
egard hier matin vers j heures, A la Maifon de Du- 
mönil A Bogenhaufen ; on prie de le remettre au dit 
$r Dumenil , ou en ville au Portier de 5, E. le 
Min: Baron de Montgelas. 


Eine mit dem Rahmen des Meifters Joſeph 


fige goldene Repetiruhr, mit deutichen Zife 
verfehen ; dann eine flarfe goldene Kette, 
woron die Nebengeleiche feparirt von den größern 
find, mebft goldenem fiernähnltchen Schluͤſſel, und 
auch goldenen (am Sehr oben mit Zinn gelöthes 
ten). lerſtoͤkchen behängt , in welches nichts 
‚und unten mit rotbem Glas over Kar⸗ 

wiolgeiulie ift, ift entwendet worden. 

Ju ber Neuhauſergaſſe hat jemand einen Auf⸗ 
fag eines Donationd » Inſtruments inter vivos ge⸗ 
funben. Wem daran g:legın iſt, fann den Finder 
Im Zeitungs» Komtoir erjtagen, um das Gefuns 


bene — — — 
Vergangenen Sonntag am 6. July wurde 
Felohe ein brauner Pudeſhund verloren. 
bat ober der Naſe ein weißes klei⸗ 
‚an der Goſche gelblichte Flecken, 
fe bis über die Bruft einen großen 
und 4 weiße Füße. Man erſucht 
‚melde von dieſem Hunde Wiſ⸗ 


—* aus Donauwoͤrth bezeichnete, ſtarke eins 
ehaͤu 
een 








fenfhaft haben, es gegen eine Belohaung von 
ı fl. ı2 fr. im Zeitungg-Komtoir anzuzeigen. 

Es hat verfloilenen Sonntag den sten Yuly, 
zwiſchen ız und ı2 Uhr, eine arme Dienfimagd 
einen weißfeidenen Handichub von unfer Frau big 
int Landfhaftsgäfcher verloren; der redlihe Fin 
ber beliebe ihn gefäligft ins Zeitungs» Comtoir 
zu bringen. 

Dienſtgeſuche. 

Zu einem Pönigl. baier. Rentaͤmte in Altbalern 
wird ein geſchickter Dberfchreiber gefucht, der bie 
ıften Auguſt, oder laͤngſtens bis iſten September 
Eis nehmen fann. Derfelde erhäit neben frevem 

iſche Mittags und Abends, dann freyer Wohs 
nung den Gold, den er fih ſelbſt befiimmen wird. 
Naͤhere Ausfunft gibt Hr. Gen. Kommif. Ober 
Rechnungskommiſſaͤr Pappenberger. 

Ein junger Menſch mit Nahmen Dominik Freys 
tag, gibt im Flötenblafen und Klavierfpielen um 
billigen Preis Unterricht. Er empfiehlt daher fel- 
nen Dieaft Jedermann. Wohnt in der Sendlin- 
gergaffe beym Hoffeifenfieder Glöttner, Nro. 306- 
im zten Stode. 


Verfhiedene Kundmachungen. 
Derfteigerung des Freybankmetzger⸗ Unſinniſchen 
Gaufes am Roftıhore. 

Nachdem der hisfige Fe-vbanfın.gsse Alois Ucfium 

mit Schulden üserbduft id, md vefer Kradi o:fhalt 
auf den Verkauf ſeiues Haufıs vo; Dem Kolithore ans 
driigt; fo wird Die Verſteigeraug dis Sripbaufuaugerr 
Uniinuifden Hauſes am Samstags dei a6 Liefes dou 
früde 9 bis 1c Uhr Mitiass worgeromman warden. 
Raufsliebbaber belieden am obsabıkinnmtem Tage biy 
ben koͤnigl. Hofoberrichteramte zu erfheluen, nad ihr 
Auboth zu fhlagen, two ſodann dem Weiſtbietheuden, 
mit Genehmigung der Gaͤubiger, Die Adjudikation ger 
ſchehen wird. 
Dis Kauislisbhaber, welche das Haus norher In Augen« 
ſchrin mehmea mollın, baden ſich an den Finigl. Rath 
und Hofgerichts - Advokaten Titl Hru. Schiemer, als 
Unfignifhen Meffdkarator, wolcher die Schluͤſſel sum ' 
ng bat, ju wenden. 

tl. Hr. Lich, Schlemsr wohnt im Dadsugdfhen Neo. 
293 im aten Stocke. Münden, deu 7. July 1806, 

Königl. Hofodersihterant. 
Zshetwmaier, Subkitut. 

Da die Tiel. Erbsintereſſenten des im abzewiche⸗ 
nen Jahre verlorbensa kusfl. Rathe, geheimen Sekre— 
taͤrs, umd Kabinstsgablmeitters Titl. von Plön Die zum 
biefigen obsrften Lehauhofe beutsliehonbaren a Thrlie 
großen Zehaude zu Schwaben mach dem bereits erlangte 
Ishsuherrlihen Komfenfe in dem öffsutlichen Verſteige⸗ 
eungsivege an den Muiftbiethauden euttweder im ganzen 
Bebamdkorpus , oder auch jerträmmerungs: und theil⸗ 
weiſe zuooͤrderſt an die Zeheudholden ſelbſt zu verfaufen 
estich:effen fd ; fo wurde zu bisfer Werhaubiung Fieps 
tag der ınts dieſes Monaths bergeftalten augeſetzt, daß 
in loco Schwaben frübe um 9 Ihr der Aufaug, Nach⸗ 
mitzaze aber um 4 Mor der Schluß gemacht werden 


— 


fon, wo ſodann nad Beſchaffenheit der U nfdıde, uad 
nad) vorläufiger Bernepmumg ber Zitl. Ertsintersflen 
sen rũcſichtlich der Zueiguung dis weitere Derfügu1g 
gıtroffen werden wad. 

Die Raufslisbhaber, fremde, wie die Lehenholden ſtloft, 
belisben dahder am obgedachtem Tage web Stuude in 
loco Achwiben ju erſcheſnen, und ihte Kaufsauberbe 
um fo grfdkiger zum Protokoll geiaugen ju laſſen, als 
die wrflihe Eitſ⸗chſung des Zedents deynahe vor der 
Thure if. Im UWebrigen wird all noͤthiee Auskunft 
ans ben Alten ertheilt werden. Kunden, ben 7teu 
uly 1806 - 

Bon Piörifche allerguäbish beſtaͤtigte Teiſtamente⸗ 
Er kulion. 

g Advokat End, Etefutor. 
Verfteigerimg der Buchhaͤndler⸗ und Profeſſor⸗ 
Strobelifchen Gemäblse und Effetten dahier. 

Won unterſeichnetem fkönigl. baier. Stadtgerichte 
werden Picustags den 29. Jule und folgende Tage 
jedes Mahl Vormittage von 9 bie 12 Uhr, und Rachs 
mittage von 3 bis 6 Uhr in der Bebaufung des bal. 

Meinanftgebers Frank am Nindermarlte, AR, Nro. 

113, im 2ten Stode, aus der Verlaſſenſchaft dee ver 

ftorbenen Buchhaͤndlers und Profefers Etrobel vers 

ſchiedene Kunſtſachen und Mobitien, beflebend 

„ 2») in mehrern bundert Gemäblden der vorzuͤglichſten 

Meijter, ald: Titian, Nubens, Panini, Leonardo da 

Winzi, Guido Reni, Vandot, Ludwig und Hanibal 

Garraccio, Domenichino, Sandrat, Berghem, Beich, 

Pouſſin, Heintich Moos, Chriſt. Schwarz, Mofa di 

Tivoli, Millet, Albani, Rugendas, Holbein, Lau— 

franco, Caſtiglione, Hauber, Dorner, Ettlinger, Paul 

des Bob, Schoͤnfeld, Palma, Breugbel, Elzheimer, 

Jordans, Octavius van Vien, Ehwanenfeld, Zrooft, 

Seiter, Kager, Palleſtra, Tintoreti, Spagnoletto, 

Llaudius Lorrain, ſ. U. 

b) in Pretioſen, as: Mingen, Tabatieren, Uhren, 

dann Eilbergefhmeide, f, A. 

e) in verfhiedener Hausfabrniß, ald: Betten, Kom: 

mod: f. a. Kaͤſten, Tiſchen, Etüblen, Kanapee's, 

Seſſeln, Kleldungsftiten, Leinengewand, Klinten, Pie 

Kolen, VPozelän, mehrern hundert Kupferſtichen, Zeich⸗ 

nungen und f. a. fhönen und feltenen Kunſtſacen, 
an die Meiftbiesbenden jedech gegen ſegleich bare Bes 
jablang verfauft. Kaufslichbaber haben fi Daber an 

ebenbeftimmter Zeit und Orte einzufinden. Beiclof: 

ſen den 20. Jump 1806, 

Koͤnigl. baier. EStadtgeriht der Haupt / und Reſidenz⸗ 

fadt Münden. 
Lict. Sedlmait, Etabtoberricter. 
Stiwel. 
Vorladung der Schmelleriſchen Erben. 

Zur Betichtigung des vom ſeligen Kandadvofaten 
fict. Schmelier jw sEflfofen jurüdgeleffenen Aktiv. 
und Paffivfandes har man auf Dornerstag den ı7. 
July gegenwärtigen Jahres im Etlkoſen eine Ver— 
bandiung angefert. Diejenigen, welche auf die Echmel. 
lerſche Erbeaffe Aufprüche zu haben glauben, werden 
zorgeladen, am jenem Tage vor der unterieichueten 
Behörde entweder im Derfon, oder meitteld eines birts 
scihend Äinfruirten Anmaltes bey Vermeidung der 
Vtatluſion u erfcheinen, wm ihre Korderungen iu iu 


quldiren, und im Betreffe der übrigen Verhandlungen 
ihre allenfalfigen Erinnerungen abrugeben. 
Zugleich eröffnet man, daß man Freytags den ıatım 
July das Schmellerfhe Verlaßthum verfieigern werde. 
Diefes beitcht aus mancherley Zimmer⸗ und Kücens 
geräthe,. einigen Büchern, Baumanndfahraiffen, Vich, 
v, dgl. Den 25. Juny 1906. 
Koͤnigl. baier, Landgericht Mühldorf von Kommiffions 

twegeu. 

Ruland ,. Landrichter. 
Kirchendiebſtabl. 

In der Nacht vom 4. auf den 5. dieſes wurde in 
der Filialtirce St. Johann zu Baierdießen, nach ver 
gängiger Erbrechung der Kirchenthuͤre, ein Eiborium 
aus dem Tabernackel ( glaublich mittels eines Dies 
ribs) diebiſcher Weiſe entwendet. 

Saͤmmtliche reſpeltive Gerichtsbehoͤrden werden daber 
geziemend erſucht, im Falle daſſelbe, oder Der Thaͤten 
ausfindig gemacht worden, ſolches hier. Orks anzupeis 
gen, um ſodann weitere Berfügung treffen zu koͤnnen. 

Landsberg , deu 6. July 1806, 

Bon koͤnigl. baier. Landgerichts wegen. 
Marim. Reichsfreyherr v. Prugg⸗ 
lach, Laudrichter. 

Vorladung der Georg Fiſcheriſchen Erben. 
Nachdem der königl. Leibgarde-Trabant Georg Fi⸗ 
ſcher, gebürtig zu Lautersdorf in der obern Pfalz, De 
reits unterm 14. pril I, 3. kinderlos, und ohne 
teftamentarifhe Verordnung, mit Rüdlaffung feiner 
aten Ehefrau Eliſabetha gebohrnen Neumam , von 
Nompbenburg, mit Tode abgegangen, umd ein unzt⸗ 
fähr in 62 fl. beſtehendes Wermögen binterlaffen ; io 
werben biermit deſſen allenfatlfige Juteſtaterben öffent» 
lich und bergeftalten aufgerufen, daß ſelbe ben dich: 
feitiger Stelle fub termino 6 Moden, und zwar fub 
poena praeclufi fih melden, und das geeignete Recht⸗ 
lie von felbit um fo gewiſſer beſorgen ſollen, als 
man auferdefien das weitere Gefeßliche verfügen wird 

Münden, am 24. Jump 1806, - 

Königl. Zeibgarde der Trabanten. 
Dermahliger Kommandaut Graf Epreti. 
Wir Joachim Prinz und Grofsdmireal von Srank 
reich , gersog zu Serg und Lleve x. 

Da die Anna Maria Pirkshaus, Ehefrau des Br 
hard Niegeling von Velbert, bey biefisem Hoftathe 
angejeige dat, dab ihr Ehemann fie böslich verlafien 
babe, und dieffalls von Derfelden auf die Eheſchei⸗ 
dumg anzetragen io rben it; fo wird der Serherd 
Niegeling biermit vorgeladen . um fich im einer wiers 
firecflihen Srift von 6 Wochen auf vie Klage feiner 
Ehefram unter dem Nachtheile vernehmen zw kaflen, 
daf font das Rechtliche in Contumaciam wider cha 
erfannt werden fol. Duͤſſeld ori ben z3:. May 1806 

Aus Sr, Eaiferl, Hohe guddisiem Beichte, 

Treppe von Kg 
Zinim ermauu. 


Den 15. July kommt Holzuciſter, 
von Mannbeinn, mit einer 40ßigen Chaiſt ier an; 
wer fi dieſer Retonrgelegendeit B.dieun win, laut 
fib bes Hra. Findel, Weingutgeber zum n 
Viren am Paradeplatze, anmelden, ir m 


Waldrertauf. 


In Gemäßheit des allerhoͤchſten Reſetipts vom 26, 
April des vorigen, und zu Folge ber unterm 28ſten 
April diejed Jahres neuerdings erhalrcnen ©. L. Koms 
miſſariats  Welfung wird men in der Konigl. Forfiin: 
fpettion Friedberg die nachgeſetzten Waldungen unter 
den ſchon bekannter, und im ı8ten Stüde des vorm: 
jährigen Megirungsbiattes enthaltenen Bedingungen 
mit Vorbehalt der allerhoͤchſten Geaedmigung öffent: 
lic verfteigert, und zwar 

Am 21. Zuly 
Die im Forſtamte Füritenfeldbrut im der Revier Meh⸗ 
tin; und Forfindiererey Lichtenberg gelegenen Walz 
dungen obere ımd unice Burgau 

ufammentunft im Schioffe Lichtenberg frühe um 6 

dr, zu weiher Stunde man fih an jedem der nad: 
folgenden Zage an den naghin beſtimmten Zuſam⸗ 
mentunſtsorte einfiuden wird, 

Um 22. July 
die im Forftamte Alchach und Mevier Habersfirhen 
befindlihen Waldungen, Den Reſt des Yieuhalzes, 
Dornberg, uud Lindl bey Laimering. 
Die Zuſammenkunft im Wirtbsbaufe zu Dafing. 

Am 23. Qu 
die im obengenannten Forfiamte, aber Mevier Thier: 
baupten befindlihen Gehölze: Zildebrand bey Et 
ben, und die Fuͤrſtenhoͤlzer. 
Der Eammeiplap ift die Poft zu Gumbersdorf, 

Am 24. July 
bie im vorigen Forftamte- und in der Mevier Etilt: 
berg gelegenen Waldungen, den Goller bey Mittels: 
bad, und ben Reft des Zarts bey Windten, 
Zufammentunft in Aichach beym VBanerntanpbräuer. 

Am 25. July 
die noch im nämlihen Forfamte, und leßtgenannter 
Dievier befindtihen Waldungen: die Reſte des pur 
fiirten Junkenhoſer und Alberzellerforftes, dann 
Eckl, Beicher, Schmeißlaich, Fuͤrſt, und Schariss 

rund, 

Sufammentunft im Wirthsbauſe zn Alberzell. 

Um 26. July 
noch im nämlichen Forftamte, und in der Dievier Schro— 
benhaufen gelegenen Gehölze: Raitbach oder Als 
fhlag. Den Luangenwiejer: Wald, und den Reſt 
von Gares, ß 
Zuſammenkunft auf der Einöbde Hares. 

Am 23. Quly 
In der Revier Scheyern und obengenannten Forftam: 
te6: deu Pfaffenberg und Gern bey Reichertshauſen. 
Bufammentunft im en zu Reichertshauſen. 

in 29. July 
In der Revler Indersdorf, bes Forſtamts Fuͤrſtenfeld⸗ 
bruct: die beyden Windlagen, und im Sr. Andreaͤ⸗ 
Wald bep Jetzenderf. 
Cammelplag im Wirthshauſe zu Jetzendorf. 


Um 30, Juiy im veriger Revier und Forſtamte bie 


Waldungen Schentenfhlag, Antwaffer, obere und 
€ 


untere Grasdrand, 

Zuſammenkuuft im — —— zu Hilgertshauſen. 
Am 31. Julv 

mod) in der admlichen Revier und Forſtamte die Wal⸗ 


dangen Breitenlaich, Cindbuͤchel, Kellerinn, und 
Buchhorn. 
Zufaumenkunft beym Alofterbräuer in Inderedorf. 
Um 1. Auguſt 
wieder in der Revier Indersdorf und fin Forftamte 
Füt ſtenfelddrug die Gehölze Zeller, Bud), Mangks 
ſchlag, Dirker, obere, mittlere und unsre Dirker, ° 
—— vußbach, welche ſaͤmmtlich bey Seidbach fitufrt 
ud, 
Die Zuſammenkunft für die Verfteigerum im 
Wirthshauſe zu Seidbach ET 
Am 2, Auguſt 
die in beim Forſtamte Fürftenfeldbrut, und in der 
Ofevier Lurasburg befindiichen Waldungen: Reſt von 
der Meraelgrube, der kleine Landbmanusdorfers 
Forſt, und das Rarbarınaböisi bev Harthaufen, 
Zuſammenkunft auf der Pot zu Gurasburg. 
Am 4, Auquſt 
bie im letzterer Mevier ütuirten Waldangen: Langs 
hoͤlzl am Dremelfeld, das Alpacher: oder Auge: 
burgerbolz, Durgftadel, Zorn, Blaicher, und Wide: 
auerſchlag, dann das kleine Feldlolzl bey Pachern. 
Die Zuſammentunft im Wirthshauſe zu Rohrbach 
Um 5. und 6. Auquſt 
in der Dievier Lengenmoos, bie Gehölze obere und 
unrere Reiscraberg , die DIU bey MWaltenbofen uud 
Wiedten, dann bie Wenigmuͤnchner sc, Gehöhe Dorn» 
Zeil, Dirfer, und Laich 
Bufammentunft im Wirthsbaufe zu Wenigminden, 
Am 7. Augauſt 
die im letzterer Revier befindlichen Waldungen Eifen⸗ 
fhlag, Schwemm bey Werben, den Drand, und 
Wehrbach bep Auflirchen uud Sieppansberg eundlich 
den Schorn bey Herrnzell. 
Die Zuſammenlunft für ketztere Verſteigerung iſt im 
Weyhern. 
Kaufseliebhaber, melde vorſtehende Waldungen nech 
vor der Verſteigerung einzuſehen wunſchen, haben ſich 
deßhalb am bie einfhlägigen koͤnigl. Forſtaͤmter zw 
wenden. Geſchehen den 22. Junn 1806, 

Königl. baier. zum Verkaufe und ber Purififation des 
Etaatewaldungen ernaunte General:taudes: Kom: 
wifarlars:Konmmiffion. 

Vestauf eines ganzen seite, 
ofeph Tell, Eteidier zur Ottoadersberg in der Ges 
gend von Vuzing und Schwaben, befist 2 ganze Hofs 
gäter, wovon dad eine Steidler⸗, daB andere Keitels 
gut beißt, und letzteres, weil der Flaͤcheninhalt der 
su beyden Gütern gchörigen Gründe für eiıren Bes 
ſiher zu groß, und eine nicht wubeträhtlihe Schul⸗ 

denlaſt wegzuzahlen iſt, zum Werlaufe feik ſteht. 
Seit mehr als Mannégedenken find zwar die Grund⸗ 
ftäde beyder Guͤter nicht mehr getrennt ; es ſoll aber 
bey dem vorbatenden Verkaufe des Feſtelgutes der 
Verkäufer mitreld angemeffener und ordentlicher Abs 
theilung volllommen die Hälfte der bey beyden Gi: 
tern vorbandenen Feld, Wieſen: und Koligründe, 
mithin von den nah ber unlängft vorgenommenen ' 
Ontsbeichreibung im Ganzen berechneten 84 Juchart 
Bier: und 64 1/2 Tagwerk Wiefen: und SHelsgrüns 
den, 42 Juchatt Ader und 32 1/4 Tagwert Wieſen⸗ 
und Holsgrände erhalten, dagegen aber auch die Halfte 


Ser biermasfolgenden auf dem Gute Haftenben Wga⸗ 
ten übernehmen. 

Es betragen nämlich folde zur Haͤlfte und von bem 
zu verfaufenden Feftelbofe: Etüit 2 fl. 59 fr. 5 bi. 
Eharwertgeld 8 fl. Küchendienſt 2 R. 11 fr. 3 bl. 
An Getreibedienit aber: Weisen — Edi. 3 m. 
IR. 185. Kom 5 Ch. 4 M. 3V. 212 ©. 
Berße — EM. 3 M. — 8.26. Habe 5 Edil 
zm.— 126. Vogtevhaber — S. 4 M. — U. 
26 Zur einfachen Steuer aı fl. 43 fr. 5 bl. Au 
Hofanlagen aber, mit Ausichluß der erſt abzutheilen⸗ 
den Maͤbunanlage, jäbrlih 9 fl. 40 Er. , 
Noch fommt übrigens anzumerken, daß des Gut Leib 
recht , und zwar mit einem ruinofen und erſt berzus 
richtenden Wehn⸗ und Stallgebäude, zugleich aber mit 
ſehr quiem und geräumigem Stadel, und genauer 
tem PVadhaufe, fo wie mit einem daran und am 
Steidierbore gelegenen, gleichfaus abgerbeilt werden: 
ten bettaͤhtlicen Hausgarten verichen fen, 

Weitere Auskunft ertbeilt auf Verlangen das unters 
geichnete Amt, bey weiden, io wie bep dem Steid⸗ 
ler feibſt ſich Ke-fsliehbaber melden, das Auweſen 
feitä tefihtigen , ihr Unboth dabier zu Protolell ges 
ben, und in fo ferne fie ſic ihres Vermögens nad 
Seimutbs halber gehörig ausweilen; berridaftlice Dies 
tiñtation gewärtigen mögen. Geſchehen den 20. Juny 
1806. 

Sönigl. baier. des berzogl. Johanniter: Großpriorats 
gefreytes Plegamt Ebereberg, Negirungsbezirts 
Minden. 

Kari Theodor Bed, Pileger. 
vdYerrun 
Deu Verfauf des Pfarrbofes zu Reifing nebſt den 
dazu geudrigen Widumegrunden ber. 

Da das fünigl. bater Geuera⸗Landes: Kommiſſatiat 
ole Provinzial Etats. Kuratel unterm 13. Juuy a. c 
alersuädiad anbefehlen bet, daß ie jur anfgelöfeten 
Pfartey Keifing gebörigen Gebäude, Feld: , Wieen: 
und Noljgründe nach deu allgemeinen Srundjägen jus 
erit theilweiſſe, dann dm Ganzen, nach den algemein 
ſchon bettaumen Normen, wie alle übrigen Kıofiergüs 
ter auf bedenzirfiges Eigeuntzum, mit Vordehalt der 
 allergnärıgden Beauehmisung verlauft werden follen; 

do gedentt mas von nachfichenden Nentamts wegen 
ſolches Geichäft auf Moudtag den sı. Julp in Loco 
Merfing (das pwiſchen Kellheim und Übensberg entle— 
geu iſt) Vormittags um 9 Uhr vorjunehmen, und 
wigleih den Winter: und Serumer-Feldfaud, nedſt 
fimmilicher Gaumanusiayrnig mir zu verkaufen, dann 
am nämlichen Tage Nachmittags die vorbandenen übs 
rigen Dausgerdthichaften, als etwas Zinn, Kupfer, 
erdindre Herten Bilder, Seffel, und Käften ꝛc. li- 
eitando am die Merigeber anjulaffen, 
Die Gebäude britchen in dem gan; gemauerten jtorp. 
gÄdigen Wohnbaufe. mit Daſchen eingededt; einem 
fepärirten großen Stadel und = Stallungen unter eis 
xem Dache, aud mit Ziegeldaſchen eingededt; einem 
Waſchdauſe, Schörfbrunnen, dann einer Mauer eins 
gefangen it. — Un Gründen befinden fich daben t 
ein 2 n Tagwerk groger Hausgarten, worin etiwels 
«er Obfibäume, dann Awas Feldgrund ju Kraut und 


ö— — — — — 


Rüben ꝛc, ein kleiner Weiter und einige Eichtäͤume 
find; ferner 7 Tagwerke wermaͤdige gute Wieſen, 
58 Tagw. Feldgründe, und au fchlagbarem und juns 
gem Zolje 4 Tugmerfe ; bieroa.: find aber 7 Zuge 
werke jur Sofmotk Pererfocdtng lebenbar g-börig 
Dieſes ebemihlige Widengut bar euch ScE Gemeinde 
Natzuusstecht, wie die übrigen Mitgemeiner; und bie 
geiummten Realitäten könnten nis eisıen 3/4 oder 
bilden Dof eingeböft, und auf Dirje Art mit hoͤchſt⸗ 
lar desbereitichen und laudſchaft ichen Abgeden belegt 
werden, 
Diejes alles will man alio in Zedermanns Wiffen- 
ſchaft hiermit örfentlich bekaunt machen, wurd die aüen⸗ 
faifigen Kaufsliebbhaber, Die ſich aber threr Soliditdt 
wegen durch aͤntliche Zeugniſſe zu legisimrem haben, 
am brjapten 21. Sup nah Kefing einladen. Ges 
ſchtieben am :8, Jund +806, 

Königl. beier. Rentamt Kellbeim. 

Schwarjer, Neutheamter. 


Saneverfteigerung in Traunftein. 

In ber könial. baice. Graͤnzſtadt Traunftein, nicht 
an bertiger Ealine, aber im Burgkfriediſchen Besirfe 
entiegen, fichbt ein ludeigenes ſchoͤnes Anmelen zum 
*— gegen gleich bate Bezahlung ftev. Dieſes 
behebt 
1) in einem beftfonbitienirten gemanerten Haufe, wos 
sin schen fchr niedlide Wohnzimmer, eine ſchoͤne ge 
räumige Küce zu ebener Erde, ein Quell: und cin 
laufender Röbhrbrunnen, zwey vortrefflibe Keller, und 
überhaupt ale Bequemlichtelten anzutreffen find; dar 
ran foßt ein ſchͤuer Garten, in weiden feiner boben 
Sıtuation wegen vom erſten Etodwerle aus eine 
Thate führt, das einen immerhin fehr angenehmen 
Epazjiergaug gewährt. 

2) In der Eutfernung einiger Schritte von jenem 
Hanie ſteht ein kleines, auch beffonditionirtes Neben— 
baus von vier Wohnzimmern, und fhönen Speichern, 
dann ein an dieſes angebautes Orangerichaug, welches 
mit geriugem Koftenaufwande nicht minder zu Wohn⸗ 
Immern kaun unsgefbaffen werden. Un dieſes Ne 
benbaus fofr geihfals ein mit einem Springbrun: 
nen veriebener großer Kraut: und Obitgarten. 

3) Endlich ein gegen 2 Tagbau baltender Wieſen⸗ 
grund von befter Art, welcher mit tragbaren zwanzig⸗ 
jäbrigen Objibänmen der auserlefenfen Gattung vers 
febeu it, und au weichen ein angenehmer Wafferfanat 
verbepiiicht. Der Inbaber dieſer Realitäten entſchleß 
fib, den Weg ber dffentlihen Merfteigerung einzu: 
f&lagen , zu welbem Ende der 19. Jule I. J. feſtge⸗ 
fest it. Es dient zur mweitern Wilfenfhaft, daf dies 
ſes Verſteigerungs⸗Geſchaͤſt durch (Titl.) Hrn, Wagr 
ner, Stadtſoreider in Traunſtein, weiber bierzu bins 
länglih bevollmäctigt iſt, (jedoch mit Vordedalt der 
Gruebmigung des Cigenthämerd ) vorgenemmen mer: 
den wird, und man fib dießfads an felben zu wen 
ben, und bie allenfalls näbern Aufſchluſſe zu erboblen 
bet, gleichwie aud der Eigentbümer nicht ungeneigt 
wäre, obiges in ben Yunften 1, 2, 3 verztichnete Aus 
wefen unter annehmbaren Bediugniſſen theimeife yin« 
jugeben, , 
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Verkauf der PfarrwidumeBehude zu Bmund 

am Tegernjee. 

Das Fänigl. baier. Reutamt Miesbach wird nah 
der bierüber vorliegend eltergnädigften Weilung des 
fönial. baier. General:tandes.Hommiifariats als Pros 
vinzial: @tard: Kuratel dd 13. Map er prael. ı5. 
eurr. nahbenannte, über jene, welche zur Dotation 
der Piarrep beitimmt find, uoch vorbandenen Theils 
Bau: Theils Wiefengründe, welde vorhin zum Pfarr: 
widum in Gmund am Tegernfee benuͤht wurden, nah 
den nämlichen befanunten Normen, die bieber bey deu 
Veränferungen der Möfterl, Gründe auf bodenzinfiges 
Eigenthum Statt hatten, und unter Vorbehalt der 
allerhoͤchſten Genehmigung am Frevtag deu 11. des 
daufenden Monaths Inlv mittels öffentliger Verſtei⸗ 
gerung an den Meilbietheuden überlaffen. 
Beueunung der Gründe, » Fläbenindalt. 

Dir Hinterfeld = 8 3/4 Tagw. 9174 Schuhe. 
5 


Das Mob + s 23/14 : 4371 
Das Schmicbpointi 1 1/2 = 7ogt . 
Der Kohlanger s 51/4 ® 8204 s 
Die Zipfeiwiefe 3 3/4 * 6027 s 
Dad Marrwidum Land 2 1/4 > 9086 P 
Das bintere Viecht 41/4 = 4000 fi 
Die File = = 219% ®: 58Jo ⸗ 
Dad Gruber und 

Shwalland : = 234 = 8229 ⸗ 
Das Bäderländel| = 2 1/2 = 1034 ⸗ 
Die Bangläng : s 73% 8 585 ⸗ 
Das Müblermöfel =» 2 ⸗ 2233 ⸗ 


Die Kaufsluſtigen haben ſich an vorgenanntem Tage 
frübe bis 8 Uhr im der Taferne zu Gmund einzuſiu⸗ 
den, und diefer Berfteigerung abzuwarten, mo im lieb: 
rigen jenen, die fih über Die Gute und Lage ber 
Srunditüde früher in Keuntniß ſetzen wollen, ber dor: 
tige proviferif. Eönigl. Pfarröfonomie: Adminıftrator 
Birgit Sorfo die erforderiihen Aufihlüfe genügend 
mittheilen wird. Wusgefertiget am 21. Zunp 1300. 
Burger, Mentbeamter. 
Proflam in der Sefrerär: Vollandiſchen Verlaſſen⸗ 
ſchaftsſacht. 

Da ber f. Landesdirektions⸗Sektetaͤr Frarı Zaver 
Molland den ı2. May verfi » zu, ehne daß man noch 
zur Zeit auf die geringfie Spuren von einigen feinen 
Anverwandten, und eigentliipen Jnteflaterben , tveder 
aus einigen ben der vorgenommenen gerichtlichen In—⸗ 
»eutur zu finden verhofften Schriften, uoch auf andere 
Art gefommen; doch aber die Ordnugg des Gefches 
erfordert zur Ausrinanderfegung diefer an fich iwar 
ganz unberrächtlihen Veriaſſenſchaft, da felbe nach 
Dem gerichtlich hergeſtelten Juben atium über Abzug 
Der ſich bis daher hervorgethauenen Funerals⸗, Krank— 
deitskoſten, und ad 400 fl vom der Wirwe geforder 
ten Fliesen, im bloßen 13 fl. befteht, welche noch üders 
Dieg durch die der Witwe jacente malla rechtlich ge: 
bübrenden Alimentation abforbirt wird, die abweſend⸗ 
und unbekaunten Erben öfentlih aufjiufordern ; als 
werben fol. unbefannte Bollandifche naͤchſte Erben 
biermit obrigkeitlih norgeladen, ſich, wenn fie anders 
au dieſes undetraͤchtlich⸗/ oder wohl gar noch ga 

auge wije Verlaßthum einen Auſpruch zu machen ge 


denten, Sub Termino 30 Tagen ſich bey dießertigem 
Bönıgl. baser. Dofserichte zu melden, und ib:er dufe 
falliigen Anverwandtſchaft halber gefeglich zu legitimis 
ren, wo ihnen ſodaun das verfaßte Jıvenzarium vors 
gelegt, und ihre weiteru Petita gewaͤrtiget werden 
folen, Würde fih mun aber im diejer Zeufriſt Nies 
mand melden, fo wird mar, obue ſich mehr aufbals 
sen zu laſſen, die Pafjioa abfüyren, und weiter vers 
fahren , wie Rechtens if. Müuchen, ven a5. Juap 


1806. 
König! bier. Hofgericht. 
Graf von Teuftirch, Prafident, 
Rath und Sekretär Wibmer. 
Edikt in der Auguſt Graf⸗ von Törtinss Gronss 
feldifchen Verlaffenichaftefache. 

Don dem f. auch f. E. mit ber Kandesregirung vers 
einigten ob der enuſiſchen Landrechte wird bierdurd 
allgemein befaunt gemacht: es ſer auf die bey dieſer 
adelihen Gerichteitelle ald gefesliben Abhandlungs— 
behörde geſcheheue Auzeige, daß Here Auguſt Graf v. 
Körring: Gronsfeid am Zıften des Angufte 1802 zu 
München verftorben, durch die abgeforberten, und 
Daun eingelangten Berichte erhoben worden, daß ger 
dachter Herr Erbiaffer die ben der bierlandigen F. 
auch f. k. Landtafel unter der Rubrik: einzelne Guͤl⸗ 
ten zum Siße Siebenbach, im einem Mektifitationds 
werthe von 353 fl. 5 fr. inliegende Guͤlten beſeſſen 
habe, mithin felbe aid ein bierländiges Verlaſſen— 
(dafts = Vermögen des erwähnten abgelchten Herrn 
Graien zu verbandeln feven. 

Es werden daher alle diejenigen, welche an diefe nur 
berührte and. Auguft: von Toͤrting⸗ Gronsfeldiihe 
Verlaſſenſchaft unter was immer für einem Witel 
Anſpruͤche zu machen glauben, biermit aufgeforbert, 
folde um fo gewiſſer binnen 90 Tagen ben dieſem 
k. auch FE. £, Landrechte anzumelden, und geltend zu 
machen, ald im Widrigen ohne MNüdficht auf bergleis 
den Erbe: oder andere Aufpriche mit ber Verhand⸗ 
lung dieier bierländigen Verlaſſenſchaft nach Vorſchrift 
der für die k. auch f, f, Erbiiaaten beitehenden Ge— 
fee vorgegangen werden würde, Linz, den 30. May 
1306. 
Oeffentliche Verfteigerung einer Dierbräuers- 
Bebaufung. , 

Franz Mottmapr, bürgerl. Weinwirth und Biere 
bräuer zu Hallein, Landes Salzburg, iſt dur unguͤn⸗ 
ſtige Zeitumftände dergefalt in Schulden geratben, 
daß fein Inhaben zur VBerriedigung der Gläubiger 
verfanft werren muß. Diefes beſteht aus einer frev- 
eigenen Bierbraͤuers Behauſung, fammt Weinwirtbs: 
Gerechtigleit, einem geräumigen falten Keller, klei⸗ 
nen Baumgaͤrtchen, und Sonmierbaufe, dann einer 
Leite binter dem Haufe, alles im guten gewährlichen 
Etande. Hiervon find terminweiſe 32 fl. 38 fr. 
Steuer, und idhrlih 3 A. 41 kr. ı pf. Gilten zu 
entrichten, 

Zur Verfteigernng gemeldter Mealitäten mit einem 
Ausrufspreife pr. 10,000 fl. wird der asſte Monaths⸗ 
tag Auguft beftimmt. Welches den Kaufsliebhabern 
mit der Erinnerung fund gemacht wird, daß befagtes 
Inhaden demjenigen, welcher am dieſem Tage mit 


dem Schlage 4 Uhr über den Andrufspreis pr. zehen 
taufend Gulden das hoöchſte Darboth gelegt, ımd fi 
mit der Gutmachung des Kaufſchillings geiehlih aus—⸗ 
gewiefen haben wird, fogleih wird eingeantworter 
werden. Hallein, am 19. Juny 1806, 

K. auch k. k. proviforifher Stadtmagiſtrat allda. 
Franz von Agliardis, Joſeph Anton Poͤtz, 
Stadtrichter. Baͤrgermeiſter. 
ContumacialVorladung des J. N. Deyertl. 

Auf eine wider Johaun Nepomut Deyvertl, Baders— 
fohn von Kelheim, Puncto Debiti et Satisfactionis 
im Yabre 1802 eingelommene Klage, bat man dem 
Iandabmwefenden Deyertl aller Orten, wo einige Spu⸗ 
ren feines Aufenthalts eröffnet wurden, obige einge 
reichte Klage mit dem obrigfeitl. Auftrage zugeſchloſ⸗ 
fen, hierüber unter geſetzlicher Zeitfrift Med’ und Ant: 
wort zu geben, allein, weil von ihm dieſes feirher 


nicht befolgt wurde, und deffen Aufenthaitsort der⸗ 


mahlen wieder unwilfend ift; als wird erwähnter Deys 
erti hiermit öffentlih, und zwar dergeftalten vorgelas 
den, daß er binnen 3 Monathen peremptorie ſich 
bieräber entweber in eigener Perfon, oder dur einen 
Anwalt unter dem Rechtsnachtheile vernehmen laffe, 
daß im weitern Werweigerungsfalle nit nur lis pro 
niegative contefta gehalten, fondern auch ber klagende 
Kheil ad probandum feines Allerti gelaſſen, und nad 
bergeftellter diefer Probe denfeiben fein Devertls bier 
Orts liegendes, mit Urreft belegte Heurathgut pr. 
100 fl. an: und ausgefolgt würde; weldes erwähns 
tem Depertl hiermit unverhalten gelaffen wird. 

Den 30. Junv 1806, 

Kamerer und Math der fünigl. Stadt Kelheim, 
Anton Thomas Kellermayr, Lict. Anton Haſtreiter, 


Stabtlamerer. Stadtſchreiber. 
Gruͤnde⸗, Gaus und Baumannsfahrniß⸗ 
Verſteigerung. 


Bey der bereits organiſirten Pfarrey 
Truchtlaching 
werben Mondtags und Dienſtags ben 28. und 29, 
Qulo fruͤhe 8 Uhr in Loco Truchtlaching die daſelbſt 
noch vorbanbenen verfhiedenen Haus: und Baumannds 
fabrnife, wie auch einiges Kuͤhrieh, danı die die 
mormalmäsige Zahl von zo Tagwerken überfieigenden 
88 3/4 Tagw. 32,879’ Aecker, und die daranitof: 
fenden Feldloben oder Anmwändeln pr. 12 1/4 Tagw. 
24,160 [)’, daun 61 3/4 Tagw. 36,659 DJ’ MWiefen: 
grände auf bodenzinfiges Eigenthum, jedoch mit Wer: 
behalt der allerhöciten Beguchmigung an bie Meift 
bietheuden öffentlih verkauft. — Auf gleihe Art 
werden auch bey der cheufalls organifirten Pfarrep 
ieming 

Mittwohs und Donnerstags den 30. und 31. July 
frübe 8 Ubr in Loco Kieming die dort no vorbans 
denen verihiebenen Haus: und Baumanusfahrniffe, 
Daun einiges Kuͤhvieh, wie auch die die beſtimmte 
Anzahl von 20 Tagw. überfteigenden 71 Tagwerke 
38,087 Aecker, ſammt ben baranfiofenden Feld: 
lohen oder Anwändeln pr. 7 1/4 Tagw. 17,662 LP, 
wnd 53 1/4 Zagw. 27,066 1]* Wiefengründe , endlich 
das ganz nabe am Chiemfee feparirt ſtehende ſoge⸗ 
wannte Neugebäude verfieigert. 
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Die beym Werfaufe der Realitaͤten von ſtaͤndiſchen 
Klöftern allergnädigk beitimmten, nnd ohnehin bin: 
länglih befaunten Kaufsbedingniſſe werden auch bey 
gegenwärtige vorhabender Verſteigernug nah ihrem 
ganzen Inhalte angewendet. 

Kaufsfuftige können fih alfe an obbeftinmten Tagen 
und Stunden in ben betreffenden Orten einfmben, 
und dafelbft ihre Anbothe zu Protokoll geben, Mit. 
den 3. Julv 1806, 

Königl. baier. Rentamt Traunſtein. 
v. Heeg, Rentbeamter. 
Verfteigerung von Reautaͤten. 

u Semaͤßheit allerhoͤchſter Anbefehlung des Fünigl, 
Hofgerichts von Miederbaieen wird man Mondtags 
den 28. July I. 3, nachfolgende Viktoria Hannlifihe 
Realitaͤten nebſt einiger Fahrniß gegen fonleich bare 
Bezahlung an die Meiſtbiethenden Commiflorio modo 
verfeigern 
a) Das = Stock bobe, in Mitte des Marktplatzes zu 
Biechtach fiebente gut gemauerie Haus, toben fich 
9 beisbare Zimmer. eine new gebaute gewoͤlbte Küche, 
und Speife, ein Getreidekaden, 4 Keller, Stadel, 
und = ÖStallungen, ein geräumiger Dof, und anders 
Bequemlichleiten befinden. 

b) Der an dem Stadel anliegende Hausgarten mie 
dem darin heftnblichen gemauerten Brunnen, 

ce) Bey 5 Tagwerk Adergrund im mehreren Stuͤcken. 
d) Gegen a Tagwerk amädige gur gewaͤſſerte Wie ſen. 
e) 5 3/4 Tagwerk Delsgründe im dem naͤchſt Viech⸗ 
tach gelegenen Diftelberg. 

f) —— beträchtlicher Diſtrift Fiſchwaſſer auf dem Re⸗ 
senfluf. 

Diefe vorbefchriebenen Mealitäten tmerden entweder dem 
Ganjen oder theilweife verheigert. Den Kaufsluſtigen 
if es frey geſtellt, diefe Gegenftände u beñchtigen, 
und fie moͤgen ſich darüber bey umterjeichuetem Auste 
melden, welches ihnen auf Verlangen nähere Infor 
—— ertheilen, und die Gründe vorweiſen laſſen 

td. ° 
Un dem beftinmten Tage (den as. July) aber daben 
die Kaufslufigen frühe 8 Uhr bey unterzeichmerenz 
Amte fi zu melden, und ihre Anbtihe baren Kau— 
fes zu Protokoll zu get. Mer. Viechtach, den 135. 
Jung 1806 


Koͤnigl baier, Land: und Kommiffiens Gericht 
Viechtach. 
(Wegen Krankpeit Titl. Landrichters) 
Lict. Buchinger, Lanbgerichtes 
Altuar. 
Citation der Witwe Schoͤpfiſchen Erben. 
Unterm 25. März heurigen Jahres ſtarb die Hof⸗ 
kamer⸗Sekretaͤrs⸗ Witwe Schoͤpf ehne Hinterlaſſung 
elnes Teſtaments. Derfelben undelaunte Inteſtate 
erben werden hiermit öffentlich aufgeforberf, ſich ſub 
Termino 60 Tagen, vom Tage der erfien Husfchreis 
dung an, fub poena non amplius audiendi zu ber 
beftaglichen Erbſchaft bier Orte zu legitimiren. Muͤn⸗ 
den, den 20. Juny 1806. » 
Königl. baler. Hofgeriht Münden, 
Gtaf von Kauftich, Präfident. 
" von 


Koönigliſch— 


Baieriſche Staats- Zeitung 


son 


Miu 


€ 








Deutfdland, 

Mänden, den ıgten Juli. Gefterm ifi der 
hoͤchſt erfreuliche Geburtstag unferer Königinn 
Maj. in allen Kirchen und unter Paradirung der 

„bürgerlichen Korps und der koͤnigl. Garnifon: Mes 
‚gimenser auf das Beierlichfte begangen werben, 

Aus Oberſchwaben find einige zum Armeekorps des 
Dearihaks Neiy gehörige Regimenter nah der Ges 
‚gend des Schwarzwaldes hin aufgebrochen. 

Mainfirom, dem zten Juli. Heute it Mar: 
ſchal Augereau auf 14 Tage nah Wiesbaden 
gereifer , um daſelbſt die Badekur zu gebrauchen. 
Die Eperutionstruppen find von Hoͤchſt, nachdem 
fie 2 e daſelbſt verweilten, wieder abgejogen, 
und die Cache ift, wie man fagt, durch die Wer: 
mittlang des Herrn Fuͤrſten von Naffanstifim 
g wieder beigeleat.« 

ntlihe Nachrichten aus Berlin, vom Tr. 
Diefes, enthalten Folgendes: „Der heute frübe 

. erfolgte Ausmarfh des zur hiefigen Garnifon ger 
hörenden Infanterie: Negiments von KRunheim 
dat die Aufmertiamkeit des hiefigen Publikums er 
regt, um fo mehr, da Im Arſenal fortdauernd Thär: 
it herrſcht. Die erſte Marfchordre erhielt das 
iment Kunheim vörgeftern frühe; es geht 
nah Prenzlau, um das Infanterie: Negiment von 
Arnim zu erfeßen, welches von da nad) der pom⸗ 
merfchen Graͤnze geräcdt if. Der General: Lieutes 
want Graf von. Kunheim wird fid aber, ie 
man vernimmt, nach dem Lauenburgifchen begeben. 
Das Regiment Prinz von Dranten rüdt wie 

der in Berlin ein. 4/ 

Mach Nachrichten ans Eifen haben zu Folge näh; 
„er Mebereintunft der. beiderfeitigen höheren Be: 
börden, am ıften diefes ſaͤmmtliche feir ungefähr 
3 Monathen daſelbſt beſindlich geweſene koͤniglich⸗ 
ſche und kaiſerl. franzoͤſ. Truppen, naͤmlich 

das Uonigl. preußiſche Grenadier-Bataillon von 
Rallmaan und die franzoͤſ. Compagnie des Haupt: 
manns Sauinier, diefe Stade verlaflen, und 
bafür find 2 Dffiziers und 88 Mann des königl. 
prenßiſchen AImfanterie s Regiments von Schenk 
wieder eingerüdt, Zu Werden follte dem Verneh⸗ 
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men nach der gegenfeitige Abmarſch am naͤmlichen 
Tage geſchehen. 

n. dem legten Journal de Francfort liest man 
Folgendes unser der Rubrik Wien, den zöften 
Juni: „Es find mehrmahls in dem Journal de 
Francfort und in anderen Zeitungen Auszüge aus 
dem Moniteur gegeben worden, welche tie Ehre 
des Hrn. geheimen Raths und F. M. L. Baron 
von Öradpn, in Hinſicht der Uebergabe Cattaro's 
an die Nuffen, gefährden, indem man dieſe Leber: 
gabe gedachtem Offizier beimaß , und ihn als Ber 
sächer gegen feinen Monarchen darftelle, Man iſt 
es dem guten Rufe, den Ar. von Brady bis ige 
in den ſchwierigſten und gefährlihkten Aufträgen 
fid) erworben hat, ſchuldig, endlich dergleichen Sagen 
zu berichtigen, und man erklärt bier, daß oben 
erwähnte . völlig grundios find, indem Der 

r. 8. M. 8, von Brady fih zu Zara, im einer 

ntfernung von einigen 100 Seemeilen von Alba⸗ 
nien , befand, als Cattaro dur den Marquis von 
Shifilieri, gegen den Willen des Hofes, an die 
Rufen uͤbergeben wurde, indem die Antunfs der 
feanzöfiihen Truppen fid bis zum sten Märg vers 
zoͤgerte; fie waren damahls noch nicht weiter, ala 
bis Maſcara, auf den Graͤnzen der Republik Nagufa, 
Dei diefer ganzen Angelegenheit hat der Baron v. 
Brady keinen anderen Einfluß gehabt, als daß er 
in feiner Eigenihaft als ivit: und Militärgens 
verneur von Albanien den ihm untergeordneten Ob⸗ 
eigleiten von Cattaro Inftructionen ber das von 
denjelben ju beobadhtende Betragen gegeben . hat. 
Der Hofs fo wie jeder von der wahren Lage der 
Dinge unterrichtere Öftreichiiche Beamte, haben ges 
genwärtig die volle Ueberzeugung, daß Diele Ins 
fteustionen dem Willen Er. Majeftät entſprachen/ 
und den Handlungen des Marquis Spifiliert 
völlig entgegengefegt waren, Der 5. M. 2, Brady 
tft zwar wegen dieſer Sache nah Wien berufen 
worden, um fich zu vechtfertigen, wie er dieß ſelbſt 
für nothwendig gefunden hat; er ift aber nicht ar 
retirt worden, wie bie Zeitungen ausſprengten, 
und er hat nicht Die geringfie Errafe erlitten, ins 
dem feine Unfhuld und fein vorwurfsfreies Bench 
men ju offenbar waren. ’/ 
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KRarlsrube, den ten Jul. Bolgendes iſt die 
son dem Magiſtrat unferm durchleuchtigſten Kurs 
pringen bei feinem 1 in biefige Refiden, am 
ten 5. aberreichte Adreſſe- „Aus der großen, 
glänzenden Kaiferftadt eilen Sie wieder, Durchleuch⸗ 
tigfter , unter den freundlichen Himmel des Vater: 
lands. Froher athmen jetzt ale, und Ihre Segen: 
wart ſetzt unfern Wuͤnſchen die Krone auf. ! 
die Freuden des Wiederjehens find fühe Freuden. 
Dank ſei der ewigen Vorſicht, die fie uns ſchenki! 
ein Sie dem ehriwärdigen Breife, dor dem Deutſch⸗ 
land. ſich neigt, und der liebenden Mutter, die 
lange ſchon fehnend ihre Arme nach Ihnen ausbreis 
tet, und Sie an Ihr Herz ruft, fein Sie uns 
“ allen mwilllommen, und nchmen gefällig das reine 
Opfer der Ehrfurcht von treuen Bürgern an, Wir 
bangten, wie Cie, für den allgeliebten Vater , und 
Bangen nicht mehr. Wir errangen vom Himmel 
Sein längeres Leben, und die finftere Wolfe, die 
über Seinem Haupte bieng, 309 harmlos voräber. 
Indem wir mit reinem Entzuͤcken das Feſt Seiner 
GSenejung feiern, huldigen wir Seinem erhabnen 
Entel, der fo theilnehmend die Bittenden hörte, 
ehe er von ihnen ſchied, und uns fo grefmürhig 
Über die Sorge erheb, Waifen zu werden. Ems 
pfangen Sie dafür üunfern wärmften Dank, uud 
zaͤhlen in der hohen Verbindung mit einer Prinzefr 
finn, die mit Grazie geſchmuͤckt die Herzen er 
ebert, und unter uns als ein neuer, wohlchätiger 
tern erfcheint, der frohen Tage viele! Mögen die 
Schönen Blumen der Erdenfeligkeit - immer tiefere 
Wurzeln in Ihrem Palaft ſchlagen, und das fanfte 
Dand, welches die Licbe um zwei Gluͤckliche ſchlang, 
unauflöslich fein; Möge Ahr thatenvolles Leben 
glorreich, wie Karl Friedrih’s und an der 
Hand Ahrer geiftvollen Gemahlinn ein beiterer 
Tag, den nur felten eine Wolke truͤbt, und Ihr 
fpäter Abend wie der fummerfreie Morgen fein, 
an dem Lie unter bem Auge des Weifen und Su: 
sen aufblühten , der feine Größe im Beglücken 
einer Voͤller fucht, und ein Monument im Herjen 
über Triumphe und geldne Dentmähler ſchätzt.“ 
Karlsrubde, den sten Juli. Bon dem gebei:- 
men Finanzrathe ift Folgendes befannt gemacht wors 
den? „Es befinder ſich eine betraͤchtliche Menge 
franzöfiicher Louisd'or von den 1780er Jahren im 
Umiaufe, die den beftimmten Gehalt von 11 Ft. 
nicht; Sondern nur einen innern Werth von 3.bis 
"so Fl., haben.“ 
„Dieſe geringhaltigen Goldſtuͤcke ſind am Naͤchſten 
daran zu erfennen, daß ihre Farbe hewöhnlic et⸗ 
was blafler it, und fie fi dem Klange mehr 
des Meffings, als dem der Achten franzoͤſiſchen 
Leuisd'or, nähern; daß weitere Unterſcheidungs— 
Beihen der geringhaltigen dom ben Achten iſt fol- 
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gendes: daß bei fenen das darauf befindliche Bruſt⸗ 
bild von Louis XVI, mit ins Röchlichte- ficht, und 
auf. der andern Seite die Krone Über dem Schilde 
etwas plump gemacht iſt, aucd die beiden obern 
Lilien , befonders die rechte, die obere Einfaſſung 
des Echildes berühren, welches letztere Kennzeichen 
unter allen das zuverläßigfte iſt.“ 

„Indem nun hiervon die öffentliche Belanntmahung 


geſchieht, fo haben fich die herrichaftlihen Verrech⸗ 


nungen vor der Annahme . folder Goldiorten zu 
fihern, und das Publitum ſich vor Schaden zu 
hüten. / - 
Großbritannien. 
London, vom zöften Juni. Die Friedenshoff⸗ 
nungen, welche man auf die jeit einiger Zeit Statt 
gehabten Kommunitarionen zwiſchen unferer und 
der franzöfiichen Regirung gründen zu dürfen glaube 
te, fangen an, fich etwas ju mindern. Mach den 
bier umlaufenden Gerüchten läßt fi von der Sen⸗ 
dung des Lords Yarmouth nach Paris kaum mehr 
ein günftiger Erfolg erwarten, Die lebten aus 
Frankreich angefommenen Depeſchen follen Vor— 
ſchlagge enthalten, welche unſere Regirung nicht 
wohl annehmen zu koͤnnen glaubt, Dieſe Depe: 
ſchen find gleichfalls durch einen, wie Lord Yar: 
mouth, in Frankreich als Kriegsgefangenen zurück: 
gehaltenen Engländer, Hrn. Wilbraham, über: 
bracht worden. Der nämliche ift nun perſoͤnlich 
wieder nah Paris zurücdgetehrt, und will im dies 
fem Umftande noch einige Ausficht für die Fortdauer 
der. Unserhandlungen finden; allein dieſe Audficht 
ft nur ſehr ſchwach: daher auch die ‚Öffentlichen 
Fonds, die in den ietzten Zeiten merklich geftiegen 
waren, wieder zu finten anfangen. (Aus einem 
bolländ, ug! 
Vom 27ſten Juni. Die Neuigkeit des Tages, 
womit alle unfere Blätter angefült find, betrifft 
einige Beſchuldigungen gegen eine hehe Dame. 
Zur Unterſuchung derjelben iſt auf Befehl Er, 
Majeftät eine acheime Comitte angelegt worden. 
Es find mehrere Zeugen eidlih abgehört, Wenn 
die Verhöre geendigt find, wird ®r. Majeftär der 
Bericht vorgelegt werden, Ein gewiller Baronet 
und deflen Gemahlinn haben nah unfen Blat⸗ 
tern zu der Unterfuhung Veranlaſſung gegeben. 
Eine hohe Perſon befuchte am Mondtage diefen 
Baronet, aber nicht deifen Gemahlinn. Unſer Pubs 
likum haͤlt ſich überzeugt, daß der Ausfprud der 
koͤniglichen Committie die Unſchuld der obenges 
dachten Beſchuldigten in das belifte Licht ſetzen 
werde. — 
Das Parlement wird am 27ſten Juli prorogitt 
werden, Die Diſſolution desſelben dürfte im Sep: 
tember erfolgen, 
Kerr Wilbraham if befanntlich (S. oben) von 
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don nach Paris zurückgekehrt. Das Gerücht, daß 
ſchon alle Briedens: Unterhandlungen abgebrodyen 
wären, ift noch zu voreilig; obgleich man nicht dars 
auf rechner, daß alle vorgeichlagenen Bedinguns 
gen annehmlich find, 
er Sefundheitszuftand des Herrn Fox war eis 

nige Tage ziemlich bedenklich geweien. Das am 
zrien ausgegebene Buͤlletin verficherte jedoch, er 
habe die legte Nacht gur zugebracht, und es lafle 
fh eine entfhiedene Beſſerung hoffen, 

Dom 28ſten Juni. Man liest heute in einem 
unferer öffentlihen Blätter (ehe Sun) folgendes: 
+, Seftern Morgens har fih abermahi ein Courier 
auf der Fregatte Clyde eingefchiffe, welche ſogleich 
nad) der franzoͤſ. Küfte abgefegelt ift. as weile 
Benehmen der Minifter macht es unmöglih, et: 
was beftimmtes über den Gegenftand zu fagen, 
der jwiſchen beiden Kabineten verhandelt wird, Ei: 
nioe Journalisten wollen glauben, daß von feinen 
Sriedensuniterhandlungen die Rede jei, und daß 
alle dießfalligen Gerüchte Boͤrſenſpeknlationen fein, 
Wir find keineswegs dieſer Meinung, und ob wir 
gleih wenig geneigt find , uns mit der Hoffnung 
zu ſchmeicheln, daß die Verhandlungen, die gepflo: 
gen werden, die Herftellung des Friedens zur Folge 
Haben werden, fo haben wir doch vollwichtige Grün 
de, anjunehmen, daß die Sache, wovon es fih 
Handelt, von einer ganz andern Wichtigkeit fei, 
als viele Perfonen glauben wollen, 

Bei dem gefteigen Lever ift dem König unter ans 
dern der in der Eigenihaft als ruf. Bothſchafter 
von Petersburg angelommene Graf von Stroga— 
noff präjentirt worden. 

Unſer vormahliger Minifter zu Berlin, Jakſon, ift 
nad) dem feften Lande zuruͤckgereiſet; man weiß aber 
nicht, ob in diplemariichen Aufträgen, oder in Pris 
vatangelegenbeiten. 

Water ven Dingen, die die Schaufluft der Englän: 
der reißen, zicht das neue Staatsbette des Prinzen 
von Wales, weldes bei Sr. Hoheit Hoftapezirer 
dot“ chmuͤckt wird, die allgemeine Aufmerkjam: 
Bei auf ih. Es wird von Säulen getragen , die 
: sin: Sammer und goldenen Erepinen Ger 
a find: die Meberzüge find von blauem Arts 
je und weiſſem Muſſelin; der Himmel bilder 
y in deren Mitte ein Elciner, von jier» 
m Pfellern unterkügter Spiegel angebradıt ift. 
He dazu gehörigen Stuͤhle find alle in ächt aus 
ker Gorm , mit Carmoifin: Sammer und goldes 
Branzen bezogen. » j 
m von Wales Zahnarzt, der jüngere Ritter 
Maspini, ı itzt fürden größten Meifter in Verfert: 

gung ung kaͤnſtlicher Zähne gehalten. Er 
verkauft einerigene Art von Zahnſpiegeln (Dental Mir- 
won): Meta eine doppelte Meflerion jedem, der fie 
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beaudt, die ganze Beſchaffenheit feiner Zähne ik 
Inneren des Mündes deutlich vorftellen, 
Frankreich. 

Paris, vom zten Juli. Der Kaiſer hat die 
maitres des requötes Bilher, Mole, Portalis, 
Iannot, Chablas und Pasquer, dann die Auditoren 
Degnier, Dupont, Delportes, Treihard, Vincent, 
Maurice und Perier, ernannt, um die Kommiſſton 
zu bilden, welche, unter dem Vorrſitze des Ober 
richters, die vor den Staatsrath zu bringenden ons 
tentiöjen Sachen bearbeiten joll. 

Nah eimer Verfügung des Könige von Neapel 
vom ııten Juni wird die Bank zu St. Jakob bins 
für von andern Banken abgefondert. ie, bleibt 
ausichließlih zum Dienfte des koͤnigl. Hofes ber 
ſtimmt. Vom ıften Auli an nehmen alle Privars 
perjonen ihre in der Banf zu St. Jakob fichende 
Gelder heraus, und legen fie in andern Banken 
an. Alle andere Banken werden vom ıften Juli 
an. in eine vwereiniget, die, zwar in 4 Kaſſen abge: 
theilt, jedoch nur eime Verwaltung bat. Hinfüͤr 
haben die beiden Banken, die königl. zu St. Ja: 
kob, und die Privarbant der dafigen Wechsler und 
anderer Privarperfonen, nichts miteinander ge: 
mein; feine ift für die Verpflichtung der andern 
verantwottlich ıc. 

Der Kriegsminifter hat einen Schluß gefaßt, worin 
er beftimmt, daß jeder DOffisier, Ober: oder Unter: 
Mufterungs » Infpector sc. > der vor Gericht gezogen 
wird , während feiner Verhaftung den dritten Theil 
feines Soldes beziehen fol; wird er losgeſprochen, 
fo werden ihm die zwei anderen Drittel nachbe⸗. 
zahlt; wird er verurtbeilt , fo verliert er fein Recht 
auf diefelben. in retirirter oder in die Neform ges 
fallener Offizier erhält zwei Drittel des Retraite⸗ 
Soldes, wenn er vor Gericht gejogen wird ıc. 
Zu Paris ift der Kurbraunſchweigiſche und herzogl. 
Meklenburgiſche Refident in Frankfurt am Maın, 
v. Schwarzkopf, an den Folgen eines Blutfture 
ed geftorben. 

ei Gelegenheit einer von Winter componicten 
Dper , Caftor und Pollux, Hält ih Abbe Geofr 
froy darüber auf, daf man in Paris lauter fremde 
Mufit höre, Diefer Patriotifmus märe loͤblich, 
wenn er nicht hinzufeste: Man bört in der Oper 
nur italiänifche, und fogar deutſche Muſik. 

Solland,. 

Unter den zahlreihen Deputationen , bie bem 
König vorgeftellt wurden , befanden fid die Pred⸗ 
iger der reformirten Gemeinde im Haag. Der 
König beantwortete die Rede des Hrn. fa Sauf 
ſaye auf folgende Art: ‚, Unter den Geſinnungen 
des Zutrauens und. der Anhänglichkeit, weldye mir 
die Einwohner diefer Provinz mwetteifernd bezeugen, 
zeichne ich diejenigen der ——— Kirchen aus. 
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Ich habe die Verpflichtung einer gleichen Zuneig⸗ 
ung für alle meine Unterthanen Äbernommen , mit 
der Zufriedenheit , welche Gerechtigkeit und Wer: 
nunft ‚gewähren. Es ſoll unser meiner Regirung 
fein. Unterfchied unter den ſchaͤtzbaren Holländern 
gemacht werden; damit Sage ih Ihnen, daß &ie 
auf meine Fuͤrſorge und meine Zuneigung rechnen 
können, — Dem Erzpriefter der katholiſchen Mif: 
fion in Holland und Seeland fagte der König: 
Die Diener der Religion , zu der ich mid ber 
kenne , innen darauf zählen, daß fie an mir eis 
wen Beſchuͤtzer und einen Freund finden ‚werden, 
Sch habe, mit der Abſicht Wort zu halten, dei 
Gewiſſen die volltommenfte Freiheit, und allen die 
unparteiifchfte Gerechtigkeit verſprochen. Aber id 
werde immer mit befonderem Vergnügen das Gute 
fehen, weldes Ste Ihren Mitbürgern thun, fe 
wie dasjenige, welches Sie für den Dienſt des 
Staates unternehmen werden. Mit gleicher Güte 
beantwortete der König ‚die Neden der Mitalicher 
des Eonfiftoriums der Intherifchen Kirche im Haag, 
und der Vorfteher der juͤdiſch⸗ portugielihen Nas 
‚tion in diefer Stadt. 

Durd ein Dekret vom 24ften Juni wird der hof: 
laͤndifchen Marine als ein Beweis der Achtung 
des Königs die Benennung eines „koͤniglichen Mar 
‚einetorps #/ bewilligt. Durch eine Proflamation 
vom zoften Juni wird allen von der holländiichen 
Armee oder Flotte defertirten Unterofftzieren, Sol: 
daten oder Matrofen,. die binnen der mädhften 3 
Monathe freiwillig zuruͤckkehren werden, ein Geue⸗ 
salpardon verſprochen. Endlich hatte der König 
“ud, laut eines Cirkularſchreibens des Minifterd 
vom intern, die vor feiner Ankunft der Geiſt⸗ 
lichkeit vorgeſchriebene Geberhöformel: ,, Wit bit: 
ten dich fie Se, Majeftät den König von Kel: 
land 20,,’ gemißbillie. In einer Anrufung am 
das hoͤchſte Weſen (mird in dem Cirkulare gejagt) 
wären ftolge Titel außer ihrem Plage, und nahm: 
entlich könne das Prädikat Majeftät da unmöglich 
gebraucht werden, wo man die göttliche Vorfehung 
um dad Wohl eines Geichöpfes anflehe. Dafür 
wird nunmehr folgende Bormel vorgefchrieben: 
„Herr! erhalte uns unfern König Ludwig Nas 
»oleon, und erhöre uns an dem Tage, wo wir 
dich darum anflehen!” Nah Willkuͤhr fünne man 
diefelbe auch folgender Geftalt erweitern: ‚, All: 
mädypiger Gott, wir bethen zu dir für deinen Knecht, 
anfern König Ludwig Napoleon, welchen beis 
me Vorfehung zur Negirung diefes Reiches berufen 
bat. Made, daß er je länger je mehr in allen 
Arten von Tugenden wachſe, daß feine Regirung 
durch fie ihren fchönften Glanz erhalte, und daß 
er unter ihrer Leitung den gefährlichen Verſuch— 
‚ungen des Lafters widerftche, die Feinde des Staates 
befiege, und deinen Augen angenehm eines Tages 


— 


PEN — x 


zu dir gelange, durch denjenigen, welcher da if 
der Weg, die Wahrheit und das Lehen, duch Sr: 
fum Chriftum deinen Sohn unſern Herrn! Amen!’ 
Am zsften Jult verreifete der Rönig In Begleitung 
feiner Famille und des ganzes Krfes nah Rot⸗ 
terdam, um ein neugebantes Linlenſchiff von 90 
Kanonen vom Stapel laufen zu fehen, und Die 
Seefaderten : Akademie auf der Inſel Feyendord 
zone gegenüber) zu befihtigen. Am 28ſten 

uni hatte die Röniginn go Danıen vom Stande, 
die ihr Tags vorher vorgeſtellt werden waren, tis 
nen Ball gegeben, wobei fie viel sanjte, und an 
der Tafel jelbft die Wirthinn machte, Der König 
wohnte dem Feſte nur kurze Bett bei. 








Morgen Dienftags den ı5ten biefes wird mit der 
Lieitation der Maior: Heppifhen Verlaſſen (datt «Eh 
fecten in des Meingaftgebers Carl alberts fe. Win 
'we Behaufung von 9 bis 12 Uhr Vormittags, vnd von 
3 bis 6 udhr Nachmittags fortgefähren, weldes hiermit 
gJedermann befannt gemacht wird. 

Es iſt geſtern eine Peiſchaft mit efmem im Gold ger 
fasten Earniol — gravirt mit einem Ritter, welder 
eine Lanze in der Hand bat und aufrecht fett, unter 
feiner Rechten ftehet ein Schild mit einem I. md P., 
neben dem Schild ift ein Palmbaum — verloren wer 
den; der Finder bat folhes gegen Belohnung auf vw 
Zeitungs : Gomtolr „anzuzeigen. 7 

Den ı5ten Juli kommt Hr. Holzmeiſtet, Lobnstat: 
fer von Mannheitn, mit einer 4 Epaije bin 

„a; mer fi biefer Netourgelegenbeit 
fi bey Hrn. Findet, Weingaftgeber zum geldenen Di- 
ten am Paradeplake, anmelden. 

Ein großer fhwarger ftochaariger Hund iſt Eumts 
tags ben iaten d. MWornfittags entlaufen; bem er Inge 
laufen fein möhte, wird gebethen gegen angemeffene Be: 
iohnung ſolchen zurüdzuftelen. Der Cigentiämer: Dit 
felben iR im Zeitungs: Gomtoir zu erfragen, 


Fremdenanzeige. 
Den ızten und ı3ten Juli. Hr. Goldſchmid, wit 

Kommis Kaufmann von Frankfurt, im Kreutz. St- 
BWerthheimer, und Hr. Manes, Kaufleute von Färtd, 
ebend, Hr. Baron dv. Hornflein, koͤn. daler. wirtl. ge 
heimer Nath und Laudmarſchall zu Neuburg, im gifrk- 
Hr. Vorgnis, mit Kommis-Kaufmann von Franffur 
ebend. Hr. Joſeph Adrlan, Freiher von kr 
aud k. k. Kamerer ıc. von Augsburg, im Zahn. DE 
Baron v. Hansdorf, kön. baler. Oberpoſtmeiſter, ebend- 
Hr. 2a Croir, Befiger von Herrufhmweig bei 9 
im Bären Hr. Belano, Uhrmacher von Wien, imbr 

r. Dreyer, Hofrath und Prof. von Landehut,, 
reiherr von Grafenreuth, kön. Kamerer von Mm 
ebend. Fran Fürftinn Waldburg: Wolfeggz mit‘ 
jungfer, und Bedienten, im Adler. Hr. v 
mann von Offenbach, ebend. Hr. Theobald v. 
tn, baier. Lehrer von Burghaufen , im Düren) 109 
Nadifitd, und Mofenderg, Vrivarifirende won 
burg, im Kreutz. Hr. Wirtenberger, quittirter 
nant von Stuhlweifenburg in Ungarn, chend, 
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Deusfdland, 

Regensburg, vom gen Juli, Am 6ten d, 

langte der nad Conſtantinopel, als franzdi. Boths 
ſchafter reiſende General Sebaftiani mir 5 Wagen 
bier an. Er foupirte nebſt den kurfuͤrſti. Geſand⸗ 
ten bei dem Herrn Kurerzkanzler, und befuchte eis 
nen Ball, den die Frau Fuͤrſtinn von Thurn und 
Taris gab, in Gejellichaft Sr. kurfürkl. Gnaden. 
Des anderen Tages ſetzte er feine Meile fort. 
An diefem, Tage wurde auch im Reichsrathe ber 
liebt, bie großen Ferien anzufangen, indeflen vers 
abreder , daß die hier zuruͤckbleibenden HH. Ge⸗ 
fandten den gewöhnlihen Verlaß nehmen Tollen, 
wenn, etwas Wichtiges von einer auswärtigen Macht 
ober einem deutſchen Reichsſtande an das Neid ger 
bracht wird. 

Breibneg, vom sten Juli, Die 2te Divifion 
6 General: BWaltherichen Kavaleriekorps, aus 

Regimentern befichend, zieht fih nun aus dem 
Hirkenbergifchen ins Breisgau herunter, um darin 
Kantonisungsquartiere zu nehmen. Geftern iſt bes 
reits der Öeneralftab und das 22ſte Dragonerregis 
ment hier angekommen, Das 1x. Regiment wird, 
in die Stade und die nahe liegenden Dörfer ver: 
legt/ die Übrigen Regimenter werden im Breisgau 
















Roget kommandirt in Abweſenheit des 
«77 ER nad Paris abgegangenen Divifl: 
ml Walther die Divifion, und bat fein 
tier, Dahier. , 


» 
itten.. » . Märkiichen Suͤderlaͤnder eingereichten 
orfielung 1 ıoten März und vom ıgten 
Ras der nig fie ja nicht vertauſchen wolle) 
abe Antwort eingelanfen: 
e ; wenn ihr in Eurer Ein: 
annehmet, daß Eure dar 
eichte -Vorftelung vom 10. März 
inmen fei, weil Ich fo kraftvolle 
besungen der Liebe und Treue Meis 
e er nimmermehr unbeantwortet 
würde, (/ 
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* der Mark, vom 6, Juni. Freude, 
De) Heil und Dank, dem König, 
Schreibe! Auf die von den Depw, 


15, Juli 1806, 





„Ich dankte Euch für diefen neuen Beweis Eners 
unerſchuͤtterlichen Vertrauens, and bin dadurch eben 
fo ſehr geruͤhrt, als durch jene Aeußerung ſelbſt, 
die Ich nicht beſſer, als durch die Beſtaͤtrigung der 
von Meinem großen Ahnherrn, dem Kurfuͤrſten 
Eriedrih Wilhelm, Euch unterm Ziſten März 
2647 ertheilten Zuficherung , erwiedern kann: 
„Dañ die Einwohner der Grafſchaſt Mark, fe 
wie fe und deren Vorfahren, Seiner löblichen Vor⸗ 
fahren, ber Herzoge von Cleve und Grafen von 
ber Markt, erſte und gehorſamſte Unterthanen ſeit 
vielen hundert Jahren her geweſen, von Ihm und 
Seinen Nachfolgern nun und zu ewigen Zeiten 
weder abgemeten, noch verwechſelt; fondern ims 
mer und allezeit bei feinem Haufe im VBelise ihrer 
Rechte und dreibeiten erhalten werden follen, 
„Ich wiederhohle Euch diefe Zufiherung um fo 
freudiger, als Ihr und Eure Vorfahren in der 
feit diefer Zeit wieder verfloffenen anderthalb Jahr⸗ 
hunderten, bdiefelbe Treue, Standhaftigkeit und 
fefte Anhänglichkeit unter den drohendften Gefahren 
bewieſen habt, die Euern Voraͤltern jenes ruͤhm⸗ 
liche, Zeugniß- Ihres Landesherrn; Euch ſelbſt aber 
Meine Liebe und Mein Vertrauen in dem Grade 
verichafften, daß. Ich aud) in dem igigen Zeiten nie 
auch nur einen Augenblid daran gedacht Babe, 
Euer Schickſal von dem Meines Hauſes zu trennen. 
Ich bin allezeis Ener gnädiger König, 
Friedrich Withelm. 
Charlottenburg , den,ıften Juli 1806. re 
An die Kreisftadt: und Fabrikendeputirten 
— der Srafihafı Mark,’ 
.  $ranktreid. 
. Das Comite der Vaccine hat, wie uns das Amts 
blatt berichtet, am xaten Juni der Geſellſchaft für 
Austilgung der Blattern Bericht über ihre Arbeiten 
in Franfrei:h feit dem Jahre 13 abgeſtattet. Aus, 
bla Berichte erheller, daß die 85. Präfecten, 
nterpräfeeten und Maired in ihren reipectiven Ber 
zirken die wirkſamſten Mittel ergriffen haben, dar 
mit die wohlchätigen Abſichten der Regirung erfülkt 
würden. Die Geiftlihen haben beſoͤnders dazu mits, 
ewirkt , und das Tomite hat deren mehrere anger 
über, welche durh Nash und Prazis, nachdem 
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fie auf der Kanzel die unermeßlichen Vortheite der 
neuen Methode befannt gemacht hatten, ihren jungen 
Pfarrkindern feld Die Blattern eingeimpfe haben. 
Der Eifer und die Imeigennügigkeit der Aerzte 
haben ſich nicht weniger gezeigt. Die Zahl der im 
ı3ten Jahre varsinirten Individuen in 42 Depar 
tements, wovon die Präfesten die Liſten eingefandt 
haben , beläuft fih auf 125,992, ‚woraus fid für 
ganz Frankreich ein Total von beinahe 400,000 ers 
ibe. Hieraus erhellt, daß mwenigftend ber dritte 
heil der im 13ten und 14ten Jahre gebohrnen 
Rinder vaccinirt worden iſt. hlreiche Gegenproben 
wurden verfucht, um fid von der vorbeugenden Kraft 
der Daccine zu Überzeugen, und indem man zu ber 
Inoculation der Blattern an Barcinieten feine Zu: 
flucdht nahm, oder indem man zwiſchen Diefen und 
den Blatterkranken einen genauen und beftändigen 
Umgang errichtete, oder indem man während der 
Zurockkehr der Blatter: Epidemien die Vaccinirten 
ihrem Einfluße ausfegte, oder indem man endlich 
Diefe drei Arten von Proben an ben nämfichen Perr 
fonen vereinigte, immer verfchenten die Blattern 
jene, bei deuen bie Baccine regelmäßig argeftellt 
wurde. Eines der wichtigſten Reſultate des Map: 
ports des Comite ift die Gewißheit der progreffiven 
Verminderung der Sterblichkeit in den Oxten, wo 
die Baccine eingeführt wurde, und ihre Vermehr⸗ 
ung an jenen, mo man fie vernachlaͤßigte. Neue 
und glaͤckliche Verſuche murden Aber die Art, die 
Anfertion ſelbſt zu vereinfachen, angeftelle, die ber 
reits int zwar ſchon fehr einfach iſt, und über das 
befte Mitzel , den Stoff aufzubewahren, Auch die 
Frage wurde unterfucht, od die Waccine die Schafe 
von den Schafspecken Befreie. Dbgleich die Vers 
ſuche vollkemmen geriethen, fo verbirgt doch das 
Tomite nicht, daß das Mittel, welches man ches 
dem anmand , den Einfluß diefer Krankheit zn bins 
dern, indem man fie den Thieren einimpfte, weit 
mehr zu empfehlen fei. — Wer fih an das Comite 
wenden will, muß fih an Dr. Huſſon, Sekre⸗ 
tär der Geſellſchaft nah Paris wenden, 
Der Argus fagt: „Es ift merkwürdig , daß bei 
den Letten Debatten im DOberhaufe fiber Adfchaffung 
des Negerhandels Lord Sidmouth gegen bie Abs 
sigen Miniſter geftimme hat. 
„Die beiden Friedensſchluͤſſe der Compagnte mir Scin⸗ 
deah und Holkar müflen für die, welche in den oſt⸗ 
indiſchen Angelegenheiten bewandert find, viel Ins 
tereſſe haben, Man ficht aus den Aeußeru 
des Morning-Chronicle leicht, daß nicht Jeder⸗ 
mann damit zufrieden if. @ir ©. Barlow) 
welcher itzt die Angelegenheiten der Rompagnie lei} 
tet, und in Kraft deſſen Vollmacht diefe zwei Tracı 
sale unrerseidiner morden find, iſt nicht nur ein Ge: 
bes porigen Minifteriums ; fondern cs har 


eds nn nr rn 


noch dazu die Örumdfäte und Denfunasart bes wer 
ftorbenen Cornwallis, welcher den Frieden von 


- Amiens unterhandelte, eingefogen, Durch den erften 


Tractag ſichert die Compagnie dem Seindeah ein 
anfehnliches Jahrgehalt zu, wofür die Landfhaften, 


‚ die ee abtritt, Ichwerlich einen Erſatz liefern, Dur 


den zweiten bekommt Holkar fait alle og Staaten 
wieder; verpflichtes ih aber dabei, ohue ausdruͤck⸗ 
liche Erlaubniß der Tompagnie weder einen Engs 
länder noch einen anderen Europäer.in feinen Dienften 
ju baden. Daraus läßt fich Ichließen, daß dieſelbe 
noch immer ihre alten Bejorgniffe heat. Leben 
haupt find diefe Tractate, welde die Compagnie 
einen dauerhaften Frieden nennt, nach allgemeiner 
Meinung von ihrer Seite Nichts als ein Waffens 
Kilikand, ein wahrer Tractat von Amiens, den bet 
Eigenfion oder die Landerſucht des erften Gou ver⸗ 
neurs willkuͤrlich brechen wird, Wie könnte au 
wirtlid die Compagnie, von habfüchtigen Beams 
ten umgeben, und hoͤchſt ſchwankend in ihrer Pos 
litik, fih ſchmeicheln, dauerhafte Vortheile zu ers 
halten, und —— ernſtlichen Frieden zu ges 
langen? — s neue Mintfterium ſcheint fer 
entſchloſſen, die feir einiger Zeit in der engs 
liihen Finanz» Verwaltung eingefchlihenen Miir 
bräuche zu reformiren. &ie find aber fo zahlreich, 
daß man nicht daram glauben würde, wenn. der 
Kanzler der Schatzkamer fie nicht ſelbſt angezeigt, 
und die Mühe ihrer Aufjählung uͤbernommen bat 
te, England, das wegen des Wortechtes, feine 
Taren ſelbſt zu bewilligen , fo viel Stolz fühle, ift 
vielleicht die einzige Nation auf dem Ertboden, 
wo die öffentlichen Einkünfte fo unverſchaͤmt vers 
ſchwendet werden. Die neue, jur Abnahme der 
Redynungen ernannte, Kommiſſion ift eigentlich nur 
das, mas man in Arankreih fchon lange unter 
dem Nahmen Comptabilit€ nationale fen. Diefe 
Einrichtung bringt, troß der Verwicdlung der Ger ; 
genftände, eine ſolche Klarheit in die Finanzverwals | 
tung, dab die oberflächlichften Menfchen fie vol 
ſtaͤndig begreifen mäfen. Allerdings mußte dad 
engliihe Minifterium ſchon feit vielen Jahren eine 
nähere Unterfuhung diefes Zweiges der Staatsver⸗ 
waltung zu vermeiden wuͤnſchen. Da 35 
lichen Penſionen und Stellen nicht jureichten, 
Im Parlement eine anſehnliche Mehrheit & ver 
(haften, fo nahm man natürli tar 
ufludt, und bi 













zu den 
einfünften und Darlehen feine 
einzelnen Beruntreungen verloren ſich in der al 
meinen Verwirrung. Aber unter ſolchen Verſchwt 
dungen bat fih bis itzt noch fein Reich em 
Halten; auch ift die brittiſche Negirung die e 
welche ein Beiſpiel don folcher Verdorbenhel 
Verwirrung aufftellt. 
Der Publiciste hatte in feinem Vlatte vom 





April merfwilrdige und fehr Treimächige Details 
über die inneren Verhältniſſe des Sr. Petersbur 
Hofes geliefert. bt erzähle er, man babe ju 8 
sburg viele Nachforſchungen nah dem Berfai: 
er dieſes Artikels angeſtellt. Der. Urheber jenes 
Artikels jei ein Ruſſe, der zwar miche immer zu 
St. Petersburg wohnhaft ; aber über die dortigen 
Angelegenheiten gut unterrichtet wäre. 
Gottesfuͤrchtige Katholiken hatten, wie das Jours 
nal von Paris melder, Mittel gefunden, die Körs 
per des heil. Franciskus von Sales und der heil. 
Madame von Thantal, Stifterinn des Ordens ber 
Bifftandinerinnen, den Zerfiörungen der Gottloſen 
mährend der Revolution zu entziehen. Sie befans 
den ſich bei einem Kaufınann in Annecy verborgen, 
Dorthin verfügte fih der Biſchof, ftellte Unter 
ſuchungen über die Authenticitat an, und ließ fie 
in großen Corimonien, unter Begleitung aller bir: 
gerlihen und Militärs Auktoritäten, nad der Doms 
kirche bringen. 
Es iſt bemerkenswerth, fagt ein Sournalift, daß 
zu dieſer Zeit ein Gedicht Über das Ende der Welt, 
ein anderes über das jüngfte Gericht, nebit mehres 
ven Erklärungen der Weilfagungen der Bibel von 
den lebten Zeiten, und Erklärungen der Eybillen, 
der Orakel, des Moftradamus ꝛc. erichienen find, 
woren eine immer außerordentlicher und ſchreckli⸗ 
cher ift, als die andere, Der Berfaller des Gedichte, 
la fin da Monde, Ir, Lablee, Mitglied der Akader 
mie zu Evonz glaube, das Ende der Welt fei nahe. 
Das glaudie man ſchon im Jahre 1186 und 1524 
und beide jahre giengen ganz ruhig vorüber. 
In Luͤneville wurde der ruffiihe General Sergues 
chevlakow, ein Sefangener aus der Schlacht bei 
Aufterlig , begraben. Man befchreibt die Terimos 
nie in Affentlichen Blättern febe umſtaͤndlich. Der 
Sara war hit Nofataffer gefüttert; der General 
lag ? feiner Otaats s Uniform, mit einer goldenen 
Medaille an dem Halfe, mit weißen feidenen Struͤm⸗ 
pfen darin, und wurde fo begraben u.|.f. Seln 
®rab wurde jugemauert, 
Stralburg, den zten Juli, Der Beſchluß 
bes Hrn, Staatsrarh : Präfekten, welcher die fünf 
cha jüdifchen Deputirten des Miederrheins zur 
erfammlung ernennt; die Se. Maj. der Kaifer 
auf den ı5ten Juli nad) Paris zuſammenberufen 
Dar, ift vom a6ften Juni. Wir theilen nunmehr 
bie Lifte derieiben mit. Aus Straßburg: Sinz— 
mer, Rabiner, Augufte Ratisbonne , Daniel 
end, 9. Mhins, Cerf Salomon, Abr. Picart, 
Ruf PDicart, Baruch Cerf Berr; aus Hagenau: 
— Lazar, Rabiner, Wittersheim, Joſeph Dreis 
deu: Lippmann Moyſes; aus Mieders 
ehenheim: Kakob Meyer, Rabiner; aus Dibbols⸗ 
2* Au Bloch, Exmaire; aus Zabern: Abr. 
ahn. 
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Das Urtheil in der letxhin erwähnten Verfälfche 
ungs: ®ahe des Grimm, Prinz und Conforten ift 
im Weſentlichen folgenden Inhalts: „Die gegen 
den Angeklagten Jean Valette inftruirte Rontumaz 
wurde für itzt miche genehmigt. Der Angeklagte , 
Franz Grimm wurde für nicht hinreichend übere 
wieſen erklärt, an der Fabrikation der falichen 
Wiener Banknoten Antheil genommen zu haben, 
Die Kontumaz wurde als wohl inſtruirt erklärt 
und genehmigt gegen Lion; deßhalb wurde gedachter 
Lion nebſt den Mitangeklagten Franz Grimm, Mor 
ſes Goͤtz, Raphael: Jofepd, Baruch-⸗Levh, David 
Aaron, genannt Straßburger, Jacques Beer und 
Gomprich Beer für gehörig überwielen erklärt, fals 
fche Wiener Banknoten in Umlauf gebradht und 
gewußt zu haben, daß fie falſch waren; dieſem 
nad wurden Lion, Franz; Grimm und Moſes Gödß 
jeder zu ızjähriger Rertenftrafe, zu Oftündiger Aus⸗ 
ftellung an den Echanppfahl, und folidariich in 
die Koften verurtheilt. Den Angeflagten Raphael: 
Sofepd , Baruch :Leby, David» Aaron , Jacques 
und Gomprich Beer wurden in Gemäßheit des 
546ften Artikel des Geſetzbuches von Verbrechen 
und Strafen, die Strafe erlaffen, jedoch dauert 
die Arreftation gegen fie fort, weil fie noch in ans 
dere Berfälihungs: Prozeffe von Wiener Banknoten 
verwicelt find. Dasfelbe finder in Anfehung des 
Aaron Gotz Statt, der Äbrigens des im der gegens 
mwärtigen Procedur angeflagten Verbrechens nicht. 
überwiefen, demnach von der Auflage freigefproden 
wurde. — 
Großbritannien 
London, vom 2rften Junt. (Auf direktem Wer 
ge.) Der Marquis Douglas, unfer Gefandter 
ae ruſſiſchen Hofe wird zu Anfange des Juli abs 
reifen. x 
Friedens: und Freundfhafts » Vertrag 
wiihen der brittifhen Regirung unb 
— Rao Holkar. 
I) Die brittiſche Regirung verpflichtet ſich von al⸗ 
len Feindſeligkeiten gegen Holkar abzuſtehen und 
ihn ins Kuͤnftige als einen Freund der Kompagnie 
zu betrachten; ſo ſteht auch Holkar von allen feind⸗ 
lihen Maßregeln und Verfahren gegen die britti⸗ 
ſche Regirung und ihre Alltirte ab. 
2) Holkar leiſtet auf die Diftrikte Tont Rampoorah 
Boondle, Lakherie, Sumeydee, Bhamundgaun, 
Daee und andere Pläße nördli der Boondee Hi: 
gel Verzicht. 
3) Die Kompagnie verpflichter fih, weder um die 
alten Befisungen der Famille Hoikars in Memwar,. 
Malwa und Harromtee, nocd irgend einige der 
Rajahs, die fürlih am Chumbul liegen, fih zu. 
befümmern, und fogleih dem Holkar die alten 
Beſitzungen in Dekan ſuͤdlich am Tapterfluffe, aus⸗ 
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ſchließlich des Forts und Pergunnah Thandore, des 
Pergunnah Ambar, und Seagham und der Dör: 
fer und Pergunnahs füdlih am Godaveryſtuſſe, 
u übergeben. Dod wird die Kompagnie in 18 
onathen, wenn das Benehmen Holkars freunds 

ſchaftlich bleibt, ihm das Fort Chandere ıc. wieder 
einräumen. 

4) Holtar leifter auf den Diſtrikt Koond in der 
Provinz Bundlecund Verzicht, mit dem Beding, 
daß bei feinem fernern freundſchaftlichen Bench: 
men, die Kompagnie dieſen Diftritt in 2 Jahren 
der Tochter Hollars abtreten wird. 

) Holkar feifter auf Anſpruͤche jeder Art auf die 
riet, Regirung und ihre Allüirte —— 
6. 7) Holkar verpflichtet ſich, keine Europaͤer, we⸗ 
der Englaͤnder noch andere ohne die Einwilligung 
der britt. Regirung in ſeinem Dienſte zu halten; 
und den ſeindlichen Ghautka nicht in ſein Konſeil 
zuzulaſſen. 
8) Holka'rn fol erlaubt fein, nach Indeftan zuruͤck⸗ 
ükehren; doch verpflichtet fich dabei Holkar, daß 
Kine Truppen feine Plünderungen noch andere 
feindlihe Handlungen auf der ihnen vorgefchrieber 
nen Route begeben. 
9) Diefer Vertrag wurde heute von Seite der 
Kompagnie durd; den Oberfilieutenant John Mals 
colm und von Seite Holkars durch Shaikh Hubeeb 
Oolla und Balla Ram Seit abgeſchloſſen und Ro⸗— 
pien in perflicher und englifher Sprache dem Hol: 
tar und der Kompagnie jur Natififation überſendet. 
Gegeben im Beldlager ju Raipoor Ghant an den 
Ufern des Sheahfluffes, den 24ſten Dec. 1805. — 
den 2. Shawaul, Jahr 1220 der Hegira. 


Unterzeichner: Sohn Malsolm, 
Shalk Hubeeb Dolla, 

Bala Ram Seit 
Obigem Vertrag war folgender erflärender Artikel 


dngehängt: „Da dur den ten Artikel Holkar 
auf die Diftvifte (wie oben) Verzicht geleiftet, ders 
felbe aber großen Werth auf diefelben ſetzt; fo 
Abertäft ihm die brittifche Regirung als einen Ber 
‚weis ihrer Sreundfchaft und ihres Wohlwollens ges 
gen ihn, diefelben Diſtrikte.“ Gegeben am Gan—⸗ 
ges, den zteır Rebr. 1806, S 
Unterjeihnet: ©. H. Barlom, 

Das Morning - Chronicle aͤußert fein Mißfallen 
Aber die meulidy im Moniteur erwähnten Keinen 
englifhen Angriffe auf die oftfriefifhe Küfte. 
„Wenn folde Landımgen Statt hatten, jagt es, 
fo ſollten fie in Zukunft unſern Schiffen verbothen 
werden. Auch kann man vorausfegen, da fie ger 
wiß hoͤchſt armſelig find, und bloß dienen, Unglüc 
zu fliften, ohne dem Zweck eines rechtlichen Kries 
ges zu befördern, daß unfere Megirung defhalb eis 
zen Befehl erlaflen mied. 74 


Ein Schuſter zu Fetterwort, im der Graffchaft 
Buffer, Nahmens Horter, bat eine fehr iinnreiche 
Mafhine erfunden, vermittelft weicher er im fur: 
jer Zeit, fiehend, 200 Par Schuhe verfertigt har. 
Sie koften bier nur 30 Chilling (36 Fr.) Die 
Geſellſchaft der Künfte in London gab ihm ein Ser 
ſchenk von 18 ©uineen. 

Der Mufiter Kehly in England fand fein. Ge— 
ſchaft nicht einträglich genug , und beihloß daher, 
einen Weinhandel damit zu verbinden, Er fraste 
Sheridan um Rath, Diefer gab ihm Beifall - 
und fchlug ihm vor, auf fein Schild zu ſetzen: 
„Kelly Muſikhaͤndler und Weintomponift. 4 - 

Rußland, 

St. Petersburg, den zoften Juli. Der eut⸗ 
laſſene General von der Infanterie, Graf Endes 
witſch, ift wieder in Dienft genommen und zum 
Kriegsgouverneur von Aftrahan, auch jum Ober⸗ 
befehls haber an der kaukaſiſchen Linie und im Gru⸗ 
fien ernannt. " 
Utas an das Neihstriegstofllegium. „De 
Ich wuͤnſche, in allen Fällen auf die Berdienfte 
der in der Schlacht gegen den Feind in der Kam⸗ 
yaane vom verwichenen Kosten Jahre ihr Leben 
aufgeopferten , öbne weitere Nachrichten vermißten 
und an ihren Wunden verfterbenen Stabs+ und 
Dberoffiziere Nücficht zu nehmen, fo Befehle Ich 
den Witwen und Frauen derſelben, von denen Dad 
Verzeichniß beifolgt, den vollen Gehalt, den ihre 
Männer nad dem Etat genoffen; auf Beitiebens zw 
ertheilen. St. Petersburg, den 31. Aprit 1806.% 
Das Drigirial iſt von Sr. kaiferl, Maj. hoͤchſteigen⸗ 
händig unterzeichnet: Alexander. 








Dem falſchen bier umhergehenden Gerüchte, baß 
die geheime Archivarsfrau von CChartshauſen al 
fichtlich nach Wien gereiſet ſei, ein Ende zu machen. 
wird durch den Endekßgeſetzten oͤffentlich befammt * 
daß dieſelbe mit "ihren zwei Kindern in dem Mom 
Yuni nah Starybanfen, einem bem Hrn. von 
Maver zugebbrigen 2 Stunden von Pfaffenhofen 
entlegenen Landgut zur Pflegung ihrer Gefundhelt adge⸗ 
reiſet fei, und dert fih noch einige Monate aufbaisen 
werde. Münden, ben ızfön Juli 1806. 

Karl Minacı Weit, Pinlgl, wich 
liher Math und Rechnungs-Cem⸗ 
milde, als Water ber von Ei 
hartshauſen. 
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Den ııten Juli. Hr. Henaut, a — 
mis von Angeburg, im Breug. Mad. Charlotte Gau 
Iten, von Meufdatel, ebend. Hr. Graf Eiborf, ‚von 
Landhut, ebend. * J 
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Deutſchland. 

Negensburg, vom ııten Juli. Geſtern kam 
endlih der Kamerherr von Baricourt hier wieder 
aus Paris an. Er hat von dem Hrn. Cardinal 
Zeſch eine mit Brillanten reich befegte Dofe für 
feine Sendung erhalten, und wurde mit großer 
Auszeichnung Behandelt. Gleich nad) feiner Ankunft 
begab er fih zu dem Herrn Kurerzkanzler nad 
Wörth, um feine Depeihen abzugeben. Man will 
bereits mit Zuverfiht behaupten, daß Frankfurt für 
den Herrn Kurerzkanzler beſtimmt fei. 

mı Juli werden die, jur Ausführung 
des zwifhen Baiern und Würtemberg unters 
zeichneten Öränz: Tractats und geometriſcher Fixir⸗ 
ung der Bränzen, von beiden Höfen ernannten 
Commiſſarien bei Buchhorn am Bodenfee ihre Opes 
ratiönen anfangen, und damit bis an die fränf: 
iſche Graͤnze fortfahren. Die königl. baieriſche Com: 
mifion beftedt aus dem HH. Landesdirertions: Dis 
rector Freiherrn von Lerchenfeld, Landesdirec⸗ 
tionsrath von Seutter und Major von Tous 
- langes, bie koͤnigl. wuͤrtembergiſche Commiſſion 
aus den HH. geheimen Pegationsrath von Wudes 
ter, Binanzrath von Süßkind und Hauptmann 
von Beulwig. — Ein anderer Congreß von fün: 
igl. baieriſchen, koͤnigl. würtembergifchen und fur: 
ürftl, badenihen Abgeordneten verfammelt fich geg: 
enmwärtig ju Günzburg, zu Auseinanderfegung des 
vorderäftreihiihen Schuldenweſens. 

Mannheim, den ııten Auli. Der von dem 
Fürften Alerander (Berthier ) abgefandte und hier 
‚ongefommene failerl. franz. fommandirende Adjus 
sanft; Kr. Bailly de Mouthion, wird während 
dem Rackmarſche der großen franzöf. Armee nad 
ihrem Baterlande hier refidiren, 

“Die Zwiftigkeit über Eſſen und Werden fell 
dahin begelegt fein, daß jenes bei Preußen bleiben; 
dieſes aber deim Herzog Joachim zufallen, mithin 
die, Ruhr auf diefer Seite die Graͤnze maden mird, 
Auch. Hieß es gu Düfeldorf, die neue herzogliche 
Regirung die dem Haufe Naffau : Oranieu 
äugehörige Grafſchaft Dillenburg nebft deren Per, 
sinenzien, als ehemahlige Lehen der Herzoge von 
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16, Juli 1806. 





Jaͤlich und Berg, in Anſpruch genommen. Eben 
fo wollte man wiflen, daß die dermablige im 
Herzogthum Kleve beftehende preußische Gefek «und 
Gerichtsverfaſſung, fo wie das Hypoethekenweſen, 
wegen ihrer Zweckmaͤßigkeit proviferifh aud im 
Bergiſchen eingeführt werden dürften. Hingegen 
waren feit dem ıften Juli im Herzogthum Kleve 
die preußifchen Posten aufgehoben , und durch den 
franzoͤſiſchen Poft » Inipektor, Hrn, du Preuil, eine 
neue, der franzöfiihen ähnliche, Poſtverfaſſung 
eingeführe worden. Die herzoglichen Poften mer: 
ben Theils durch die bisherigen Offizianten , fomweit 
biefelben bleiben wollten, Theils durch Franzoſen 
verwaltet. 
Die Univerſitaͤt Duisburg machte fih Hoffnung 
nicht nur beibehalten zu werden ; fondern aud die 
—— ihrer Profeſſoren bis auf 20 vermehrt zu 
eden, 
Wien. Das neue Militär- Reglement für die 
Armee ift nun im Drucke erfchienen, unter dem 
Tirel: Abrihtungs: Reglement für bie 
faiferl. fönigl. Infanterie; 68 Sein 4 
Nachſtehender Armeebefehl ift deßhalb erfchienen: 
„Ueberzeugt von der Nethwendigkeit, auf einfache 
Grundſaͤtze ein Syſtem des Exerciciums fuͤr den 
Soldaten aufzuſtellen, habe ich mich entſchloſſen, 
zum Gebrauche fuͤr die kaiſerl. koͤnigl. Infanterie 
ein Reglement zu entwerfen und bekannt zu machen. 
Ich empfehle demnach allen Generalen, Brigadieren, 
und beſonders den Chefs der Infantetie-Corps, 
fi mit dem Inhalte diefer neuen Vorſchrift im 
ihrem vr Umfange vertraut zu machen, mit 
allem Eifer und aller Sorgfalt den Geift dieſes 
Unterrichts unter den Truppen zu verbreiten und 
es den Dffizieren fühlbar zu machen, wie viele 
Mühe man fi gegeben hat, alles, was Überfläßig 
und unndg war, auszumaͤrzen. Sch glaube daher 
aud hoffen zu dürfen, daß keiner von den Puncteu, 
die darin enthalten find, unterlaffen oder vernach— 
läfftget werde; und um den Zweck einer allgemeinen 
Einfoͤrmigkeit zu erreihen, wird man auf das 
Etrengfie, und mit perfänlicher Verantwortlichkeit 
des Schuldigen darüber wachen, dab man nie und 
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unter feinem Vorwande pon beim buchſtaͤblichen 

inne abweiche / daß man feine willtuͤhrlichen Ver⸗ 
nderuungen einführe, ‚and daß hie Truppen von 
ihrem wahren Unterrichte nicht abgewendet werden, 


durch Nebenmanövers , die eben jo unnds als uns, 


tauglich find. Die Bildung des Eoidaten ſoll die 
Entwifelung feiner natuͤrlichen Kräfte, die Erlehcht⸗ 
erung feiner Bewegungen, und ver Geſchicklichkeit, 
die Waffen zju führen, 
Ziel Darf man. nie aus den Augen verlieren, und 
alles, was ſolches weiter hinaus ruͤckt oder ſchwier⸗ 
iger macht; iſt vermerfitich. Begleich nah Empfang 
diees Neglements haben füh) die Regimenter genau 
darnach zu richten , und ihre Truppen zu ausge 
dehnteren wichtigeren Bewegungen mit größeren Di 
wiftonen, fo wie fie ihnen in ber Folge vorgeſchrieben 
werden, abzuxichten.“ 
Erzherzog Karl, Generaliſſimus. 

Sn der Bräjet eitung fieht folgendes aus 
rief, vom zöften Juni, Der Hiefige Ruſſiſche 
Generalkouſul hat vom Ruſſiſchen Geſandten in 
Sien einen befonderen Bericht erhalten, nad 
welchem fein Hof dem im adriatifchen Meere kreutz⸗ 
enden Nufiihen Viceadmiral Sinjavin, Befehle 
zugeſandt haben fell, von nun an alle neutrale und 
freundfchaftliche Flaggen aufs firengfte zu refpec 
tiven, und dieſe Ordre den übrigen Lommandan⸗ 
een auf der Stelle mitzuthetien, und denjelben ihr 
tinftiges Betragen vorzujeihnen. Zugleich werde 
der, die Gerechtigkeit fo jehr tiebende, große Ale 
zauder alley. Exhaden, Ber. jeher neutralen Flags 
gen zugefügt worden Jei, aufs volltommenfte ver 

‚güten. Diefe Fe wenn fie ſich beſtaͤtigt, if 
für wafern Pla und für alle auswärtigen Fabriken 
vᷣdchſt erfreulich und erſprießlich; denn alsdann 
ꝛenn die dſtreichiſche Flagge Aberall ungehindert ein⸗ 
und ausfahren, und man kann die bisher So then 
zen Berfiherungs: Prämien fast gänzlich eriparen, 
Wirklich find Diele letzteren feit vorgeftern fchon fehr 
gefallen, und mehrere fangen bereitd an, ohne Ber: 
fiherung nad ben benachbarten italiaͤniſchen Ser: 
Häfen zu verlanden , wohin man bis it 3 bis 5 
Procent Prämie zahlen mußte, ' 
Borgeftern iſt ein Baraitlon vom Negiment Erz 
Herzog Joſeph/ nebſt etwas Cavalexie hier einge⸗ 
wit. Tags zuvor lief ein franzöfähee armirtes 
Sciff hier eins es fatutirte die Stadt nit einigen 
Ranonenihüfen, melde vom Kaſtell erwiedert wurden. 
4Jnemark. 

Gegen den roten Juli wird ſich bei Bramftebt im 
Sselfteinifghen ein daͤniſches Lager von 7 biß 8,009 
Mann -zulaminenziehen, um bie zum 17ten vor dem 
‚Kronpringen zu manbvriren Kr 
Ropenhagener Nachrichten verſicheru, daß die daͤni⸗ 
sche Regicung dem König von Schweden ernſtlicht 


zum Ziele habenz dieſes 
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Vorſtellungen gegen die Beeinträchtigung der daͤni⸗ 

ſchen Schiffahrt durch die Eperrung ber preußiichen 

Häfen gemacht habe, na - 
S$rtantreid. 

In ders Münzhefe zu Paris fieht man eine 
Folge von fünfzehn Cchaumünzen , welche fih alle 
auf deu letzten Feldzug beziehen. &ie find in ans 
titem Style, und feiern die merkwuͤrdigſten Bege⸗ 
benheiten/ ald: die Aufhebung des Lagerd von 
Boulogne; der Kaiſer haranguint Die Armee auf der 
Lechdruͤcke; Kapitulation von Ulm und Memmingen; 
Einnehme von Wien und Prefburg; Sieg bei 
Junsbruck; Schlacht von Aufterliß; Unterredung 
Mavelsons mit Franz H.; Friede von Prefburg; 
Sedeum in Wien; Venedig gehört wieder zu ta: 
fien ; Eroberung Iſtriens; Eroberung Datmatient; 
Eroberung von Neapel. Die nierzehnte führt Die 
Ueberſchrift Souverainstes donndes, 18065 und bie 
fünfzehnte it der Vermählung ber Prinzeffin Ste 
phanie Mapofeon mis dem Kurprinzen won Bar 
den gewidmet. 

Der Moniteur von 6ten Juli fiefert eine vellftän- 
dige Ueberſetzung der zu News Vork erfchienenen ius 
‚tereflanten Brodire: „Antwort auf die Schrift, 
welche den Titel führt, der Krieg unter der Mass 
fe (the war in dispuise), oder Betrachtungen 
fiber die neue Lehre Englands in Bezug auf die 
Handlung der Neutralen.“ 

Es iſt eben bier ein mertkwuͤrdiger Beitrag zur 
Schreckensperiode erſchienen unter dem Titel: Hi- 
stoire particuliere des dvinemens qui ont eu lieu 
en France, pendant les mois de juin, juillet, actır 
et septembre 1792, par M.M.... de la Va- 
renne; ein ſtarter Octav-Band (6 und 8 Fr.) 
worin Ymftände enthaiten ſind, die bisher unbe⸗ 
kannt waren, 

Man Schreibt aus Montpelfier, daß eine dreiß: 
igjährige Juͤdinn dafelbft 4 tat holiſchen Meligion 
Übergetreten und in der St. Pautsfirhe dort 
getanft worden it. Der Berfafler des dafigen Blat⸗ 
tes Sagt im Scherze, es Tel gu wuͤnſchen, daß 
viele Juden. ihrem Beifpiele nachfolgten, um bie 
Zahl der Ehrifen zu compenfien, melde feit ein⸗ 
iger Zeit Zuden werden, (le Verid, ) 

Der Kriminat:Gerichtähef des Schelde:Deparı 
tements inftruirt in dieſem Augenblide den Prozeß 
mehrerer Beklagten, die zu der Räuberbande ber 
Knebler gehören, die in ben Zeiten ber Revolution 
entftanden ift, und fih in den vereinigten Depar⸗ 
gienten organifirg hat. Diefe Räuber brachen bei 
Nacht im die Meicrhöfe mit bewaffneter Sand ein, 
gerforengten alle Those wud —— 
eines ſtarken Balkens, den fie ihren auerbrecher 
nannten, fnebeiten die Bewohner derſelben raub · 
ten alles, wag einen Werth hatte, und ließen den 


Biraubten bloß das Beben, am ihr ungluͤckliches 
Schickſal za beweinen. Sie harten den Grund 
fa, nur dann zu morden, wenn ber Widerland 
zu heftig wäre. Man hat entdeckt, dab dieſe Näur 
ber ein politiſches Syſtem, Worte und Zeichen hats 
ten, an denen fie fih erfannten; fie Sildeten ein 
Korps, das in Divifionen eingerheilt war, und 
Hatten Statuten, denen fie gehorchten. Eines ber: 
jelben verborh ihnen aufs Schärfite, wenn fie ein: 
ander auträffen, zu thun, als ob fie fid kaͤnnten. 
Die hatten fi eidlidy verpflichter, nie, in keinem 
Balle, ihre Mitſchuldigen zu nennen, oder durd) 
irgend ein Bekenntulß kenntiich zu machen, Selbſt 
wenn fie in demſelben Gefangniſſe verhaftet warez 
ſtellten fie ih, als hätten fie einander nie geſehen. 
Dieſes Geſetz wurde fo ſtreng bei ihnen beobad): 
et, daß man Kinder drei Wochen in demjelben Ge: 
fängniffe mit ihren Aeltern geſehen har, ohne dab 
fie auf irgend eine Art ihre nahe Verbindung und 
Verwandiſchaft verriethen. Man bemerkte nicht 
ein Zeichen, nicht eine Miene, daß die Kinder ih» 
te Xeltern kännten. Sie hatten unter fih eine 
neue Sprache geichaffen, die nur fie verftanden. 
Auf ſolche Art bildeten fie einen organijirten Staat 
im Staate, und entgiengen der Nachforſchung der 
"Polizei. Es wurden wohl von Zeit zu Zeit ein: 
» zelne Glieder diefer Bande hingerichtet; aber die 
ande ſelbſt dauerte fort, und verbreitete Schrecken. 
Werfolgte man fie in einer Gegend, fo begab fie 
fih in eine andere, bis fie fih wieder ſicher glaub: 
te; dann kehrte fie wieder. zuräcd, und man ig 
ihre Ruͤcktehr erſt durch neue Verbredyen , die fie 
Begieng. Das Geraubte veräußerten fie ſchnell, 
und hatten überall ihre Hehler und ihre Niederla— 
gen, die nur ihnen befannt waren. 
Grofbritannien. 
An der Zeitung für die elegante Welt 
vom 28ſten Juni befinder fih ein Schreiben aus 
Kondon, mweldes den Schluͤſſel zu dem politiichen 
Verhalten des gegenwärtigen englifchen Minifteris 
ums enthält. eines in diefer Hinficht intereſſan⸗ 
ten Inhalts wegen wollen wir es unjern Lejern 
im Ausjuge mittheilen. 
stondon, den ı2ten Juni. Das Verhalten des 
eriums in einer Lage, die mit jedem Tage 
er Wird, beichäftige ausſchließlich die allge: 
ine Aufmerkſamkeit. Wer die Federn nicht 
unt, welde dieß aus verichiedenen Parteien zu: 
Sammengefegte minifterielle Uhrwerk in Bewegung 
n, der wird es raͤthſelhaft finden, wenn ein 
Bor, der ehemahls gegen alle politiſchen Verbind— 
ungen mit Mächten des feften Landes eiferte, und 
fie alle fur nutzlos erklärte, itzt nicht eine einzige 
: wills. und wenn für Dannover , welches 
‚Die allgemeine Meinung und die laute Stimme 
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des Volkes ſchon laͤngſt mir einem Muͤhlſteine vers 
glih, der an dem Halle Großbritanniens hieng, 
nun auf einmahl alles aufgeopfere werden foll, 
Ich will es verfuhen , Ahnen hierüber einiges 
Licht zu geben, Der Thronerbe ift die Hauptperſon 
und der Brennpunkt für alle Parteien; nicht daß 
er den gegenwärtigen Miniftern und ben verfchier 
denen Parteien ihre Maßregeln und Verhalten vor 
zeichnete, dazu würde fih weder Bor noch Grens 
ville verftehen; fondern dieſe beiden Fuͤhrer und 
ihre Parteien ſuchen ihm zu gefallen und muͤſſen 
darriad) fireben, weil fie ſonſt vom Staatsruder vers 
trieben werden würden. // 
Der alte engliſche Adel iſt noch immer im zwei 
Parteien gerheile, nämlih in Republikaner oder 
Whigs und Monarchiſten oder Torys. Bor ſteht 
an der Spitze der erftern, die andere bat kein 
Haupt; aber fie umlagert den Hof, bewacht alle 
Schritte der Whigs, und arbeiter den Maßregeln 
derielden in dem Herzen des Monarchen und des 
Prinzen entgegen, an welden fie fih immer an— 
(sucht. Der jüngere Adel, welcher fih durch Tar 
fent emperihwang, handelt eigentlich nicht nach por 
fitiihen Grundfägen; fondern wird bloß dur Aus— 
fihten auf Privarvortheil und auf Wahschum der 
Macht beſtimmt. Gewiſſe Bamillen geben hier den 
Ton an, oder formiren eigene Partien; andere 
fchließen fih am die beiden obigen Haupetparteien 
an. So bildet die Jenkinſonſche Partei, zu welr 
her Lord Hawkesbury gehört, mit welcher auch die 
Wedderburns oder die Anhänger des Grafen Rof: 
fein, vormahligen Großkanzlers von England und 
nahmahligen Privarrathgebers des Königs, verel⸗ 
nigt find, einen eigenen Zirkel. Die Grenvilleſche 
Partei , oder die Nachkommen des ehemahligen 
Staatsſekretaͤrs Grenville, bilden einen andern, wel⸗ 
der duch viele Mitglieder der Pittfchen Bamille 
verſtaͤrkt iſt. Diefe feßteren liefern eigentlich die 
arbeitiamen und. geihicften Staatsbeamten, und 
ftehen jedem zu Befehl, der fie gebraudgen will, 
fobald annehmliche Bedingungen gemacht werden. 
Der Haupttampf findet indellen unter den alten 
Whig: und Tory:Famillen Start; diefe find es, 
welche die Parlamentswahlen veguliten und bei 
den ſelben fid bekämpfen, fie find es, welche die 
Hanptparteien im Parlement bilden; aber ohne den 
Einfluß der Krone find fie ohnmädtig, daß beißt, 
fobald der König fih auf eine Seite wendet, und 
einer Partei es uͤberlaͤßt, durch Ertheilung von 
Deneficien und Beförderung im geiftlihen Stande 
und Militär, ihre Partei aus dem jüngern Adel 
und den talentuollen Köpfen zu verftärfen, ſo find 
fie im Palament überftimmt. Aber wie paßt dieß 
auf das gegenwärtige Minifterium ? Hat der Kö: 
nig wirklich dieß Minifterium gewählt? Kat er 
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feinen Einfluß der alten Whigpartei freimillig über 
faffen ? Nein, er ift dazu gezwungen worden, // 
er Beſchluß folgt). 
Weber die Friedensverträge mit Holkar und Scin⸗ 
‚deah liest man folgende Bemerkungen im Mor- 
ning- Chronicle vom 25ſten Juni: ‚Wer mit den 
indifchen Angelegenheiten bekannt ift, wird eims 
fehen können, ob diefe Merträge eine Grundlage 
bauernder Ruhe find oder nicht, Uns jcheint es, 
daß fie nothwendig zu neuen Kriegen führen muͤſ⸗ 
fen, da unfre Regirung in Indien in allen den Ber: 
-wirrungen, die unſre Verhältniffe mir dem Reiche 
der Mahratten und feinen conföderirten Zürften 
herbeifuͤhren, verwickelt bleibt, ohne den befehlen⸗ 
den Einfluß erreicht zu haben, der eigentlich der 
Gegenfiand des Krieges war. Holkar ift faſt in 
alle feine Hertfchaften wieder eingeſetzt, wofür er 
auf weis geringere Gegenftände Verzicht leiftete. 
Es muß großes Erftaunen erregen, ai der Holkar, 
mit dem die oͤffentlich bekaunte Politik keinen Vers 
trag eingehen wollte, den man durch allerlei Bor 
würfe und verächtlihe Wörter brandmarkte, der in 
der That der Ujurpator der Rechte der Holkarſchen 
Kamille ift, der zur Zeit des Vertrages ein Fluͤcht⸗ 
fing war, daß diejer Holkar von nun an als Freund 
der Compagnie betrachtet wird, Wie jo günftige 
Bedingungen dem Holkar bewilligt werden konnten, 
ſcheint ſehr außerordentlih; und ob gleich der Vers 
trag die Urſache davon nicht an der Stirne trägt, 
fo können wir fie nur der Furcht vor einer neuen 
Eonföveration zuſchreiben. Scindeah mus Verfuͤg⸗ 
ungen haben fehen laflen, Holkars Ausrottung zu 
verhindern; denn diefe beiden Chefs, obgleich Neb: 
enbuhler und Zeinde in Allem, kommen doch in 
ihrer Feindfeligkeit gegen den brittiichen Nahmen 
Aberein und helfen einander trenlih, jedem Bers 
ſuche 2 Ausbreitung des brittiihen Einflußes in 
dem Mahrattenreiche zu widerfiehen. Dod melde 
Umftände auh dem Holkar jo vortheilhafte Ber 
dingungen jumege brachten, er it nun für ganz 
Sindien das Beifpiel einer Eriegeriichen Widerſetz⸗ 
lichkeit gegen die brittiiche Negirung , und wenn 
er auch nicht fiegreidh aus dem-KRampfe hervortrat, 
fo zeigte er doch, daß er einen langen und blutigen 
Kriea führen und Frieden beinahe ohne Verluſt 
fchließen konnte. Diele Tharfahen muͤſſen zu Ins 
diens einhrimifhen Mächten fprehen und fie mit 
Muth erfüllen. So hat denn Sir Georg Barlow 
Verträge abgeſchloſſen; ob er aber auch Frieden her: 
beigeführt habe, wird die Zeit lehren, Wenn man 
die gemachten Aufopferungen und die Gefinnungen 
der beiden contrahicenden Theile erwäget, fo mögen 
die in Indiens Politik Erfahrnen entſcheiden, 06 
ber Friede auf eine ſolche Are gefchloffen wurde, 
- bad er uns jowohl gegen die feindlichen Verfuͤg⸗ 


— — 
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"Auf diefem Schiffe befinder fih Miranda, 


ungen unſrer Seinde, als gegen die Mittel, die fle 
uns zu ſchaden befigen, in Sicherheit ſetzt.“ 

Caraccas im ipanıfhen Amerika, bden- 
oten Mai. Am 26ften April erhielt man bier die 
Nachricht, daß die Erpedition des Miranda fi) 
nähere, Es liefen ſogleich 3 Kriegsfahrzenge aus, 
um fie aufzuſuchen. Bald ftießen fle aud) auf dies 
felbe, fie beftand aus dem Leander von 18 Kano⸗ 
nen, und 2 Beinern Schiffen. Nun erhob ſich ein 
Gefecht, das 6 Stunden dauerte, und fih zum Bors 
theil der Spanier endigte. Diefe eroberten die 2 
Eleineren Schiffe, und der Leander entkam; er wird 
aber verfolgt und wahrfcheintich eingehohlt — 
auf den 2 eroberten Schiffen gefangen genommenen 
Rebellen werden bereits nad der Stadt Leon trans 
portirt , und dort ohne Zweifel ſaͤmmtlich ent⸗ 
hauptet werden. 





Dem falfhen bier unbergebendet Gerüchte, daß 
die geheime Arhivarsfrau von Echartshauſen ab 
fihtlih. nah Wien gereifet fei, ein Ende zu ‚machen, 
wird dur den Endeẽgeſetzten Öffentlich befaunt gemacht, 
daß diefelbe mit ihren zwei Kindern in dem Moenath 
Juni nah Starzbaufen, einem dem Hru. von 
Mayer zugebörigen 2 Etunden von Pfaffenhofen 
entlegenen Landgut zur Pflegung ihrer Geſundheit abats 
reifet fei, und dert fid noch einige Monathe aufbaiten 
werde. Münden, den ı1ten Juli 1806. e 

Karl Michael Weiß, kinigl. wirk⸗ 
licher Kath und Rechnungs-Com⸗ 
mifär, ald Vater ber von Eds 
hartshauſen. 


Jemand, ber von hier abreiſet, wuͤnſcht einen mit 
eiſenen Achſenfedern, Schwanenhaͤlſen und allen Bequem⸗ 
ticheiten ſowohl zum Reiſe- ald Stadtgebrauche verſeh— 
enen, noch wenig gebrauchten Batard zu verkaufen, oder 
gan andere Waaren zu vertaufhen; das Uebrige iſt 

Zeitungs: Gomtoir zu erfragen. 

Hm. Gerhatd Krb 





Den 22ften diefes kommt bes 
mers Fuhrwerk von Manudeim bier ans wer Verſeud⸗ 
ungen bat, als mähmlich nah Düffeldsrf, Aachen, Cobs 
leng, Sranffurt, Heffen » Darmfadt , Baden: Durch), 
Heidelberg, Bruchlal, Etrafburg, Nafladt, Heilbreum, 
Fanſtadt, Stuttgard, Ealto, Eülingen, Dillingen, Ulm, 
und noch mebreren derfelben Gegenden, believe ih bey 
Hrn. Anton Reiter in der Löwengrube zu melden, mp #8 
um fehr billigen Preis dahin geliefert wird. 


— — — 








Fremdenanzeige. 
Den ı5ten Jull. Hr. Johann Rudolph Cobler, 
ndelsmann von Mündaltdorf im Kanton Zihric dm 
reug. = 
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Aoltand. 
. Daag, vom zten Juli. Ihre koͤnigl. Majeftär 
ten find nun nah Amfterdam gereifet, wo im Des 
sober in der neuen Kirche die Krönung erfolgen 
wird. Don Amiterdam aus därften Hoͤchſtdieſelben 
Nordholland, Friestand, Groͤningen, Overnffel und 
Geldern befuchen, oder, da der Beſchluß dariiber 
noch nicht beſtimmt gefaßt it, fi längs dem Nheine 
nah Wiesbaden, oder nach anderen, was jedoch 
—— it, zum Gedrauche der Bäder nach 
veges bei den Porinien begeben. Ihre Maier 
ſtaͤten veilen dann nad Paris zu den Triumpds 
Beften und ehren Im October jur Krönung nad 
Holland zuruͤck. 
Die Beoälkerung von Amfterdam, welche Stadt der 
König für die Hauptſtadt des Neiches erklärt hat, 
ſchaͤzt man ist auf 237,000 Dienihen, und die 
tab: Einkünfte, melde der Magiftrat täglich im 
Durchſchnitte erhebt, gegen 709,000 Fl. Die Aus 
ben ſtehen damit im Verhaͤltniß. 
och ehe der König von hier nad Motterdam ic. 
abreifete, fandte die Verſammlung Ihrer Hochmoͤg⸗ 
enden eine Deputation nach dem Haufe im Bnuſch, 
um Se. Majejtät für die paflende trefflihe Rede 
danken, melde Höchfidiefelben vom Throne ge: 
—84 hatten. „Die Zeit der politiſchen Umwand⸗ 
lungen (heißt es in der Antwort Ihrer Hechmoͤg⸗ 
enden) ift unmiederruflic vorbei. Es wuͤrde unuͤber⸗ 
legt fein, von den Lehren keinen Gebrauch madjen 
zu wollen, welche Begebenheiten und Erfahrung 
And’ wegen der Megirumgsform gegeben haben, die 
für unſern igigen Zuftand die paffendfte ift. Unter 
den zahlreichen Vortheilen, welde aus den unver 
Brüchlihen Banden entipringen muͤſſen, durd welche 
wir mit dem Monarchen vereinigt find, der über 
das Schickſal von Europa entfcheider, ftellen wir 
mit Stolz die National Unabhaͤngigkeit oben an, 
auf weile das hollaͤndiſche Volk von jeher fo eifer 
ſachtig war. Wir nehmen Theil an den Echmerzen, 
—— — bei der Trennung von Dem— 
ſentgen empfühden" haben; der als Schuß : Engel 
von dem Univerfum bewundert und von Frankreich 
wird 16,’ : 


Bolgendes if ver Eid, welchen der König bei der 


Donnerstag 


17. Juli 1806, 





Krönnng in diefem Jahre ablegen wird: „Ih 
fhwöre, daß Ach die conſtitutionellen Gefetze des 
Königreids beobachten, day Ich die Integrität des 
Sebierhes des Königreihs behaupten, dab Ich die 
Freiheit des Sorsesdienftes, Die Gleichheit der Rechte 
and die politiihe und bürgerliche Freiheit reipers 
tiven und von anderen tefpectirt niachen will; daß 
Ich ferner keine Abgaben, als Kraft der Geſetze, 
auflegen, und dab ch bei Meiner Negirang keine 
andere Abfiche Haben will, als allein das Beſte, die 
Bohlfahre und den Ruhm der Holldndifhen Nas 
tion zu befördern, // 
„Man feriche int, fage die Amſterdamer Zeitung 
in Nachrichten aus Paris, von einer anfehnlichen 
Macht, melde nach‘ Aflen gegen das Englifche 
Oſtindten in Masfch geſetzt werden duüͤrfte. Man 
beſtimmt zn dieſer Erpedision 3 Corps jedes von 
290000 Mann, 7 j 
Dur mehrere unterm geen Jult unterzeichnete 
Defrete wird Ar. Brantſen (gegenwärtig hollaͤn⸗ 
diſcher Borhfchafter zu Paris) zum Über: Eerimös 
nienmeifter, Gen. Lieut. Moguey zum Öber-ägers 
meißer, Oberſt Dubroc zum Ober: Marfihall des 
Palaftes, Ar. Vanhoof (Mitglied der Generals 
ſtaaten) zum Generaldiretter der Juſtiz nnd Polis 
ei, Ar. Mollerns (Mitglied des öftindiihen 
aths) zum Minifter des Innern und des Gottes— 
Bienftes, und endlih Ger. Lieut. Damoncean 
an Hrn. Brantſens Stelle, unter dem Titel eines 
devollmädtigten Minifters, zur Geſandtſchaft beim 
franzöl. Hef ernannt. 
Die franzöftihe Haager Zettung enthält folgen“ 
den Artikel: 
„Als der Himmel ſich fo freigebig gegen das Jahr⸗ 
hundert Ludwigs XIV. bewies und dem vielen großen 
Männern, die Frankreich verherrlichten, das Dar 
fein gab , da vergaß er Holland nicht. Diefe 
Nymphe der Meere kann ſtolz fein anf ihren Am 
theil und mit dem gerechteften Zurcauen ihre An— 
fprüche auf die Unſterblichkeit verweiſen. In der 
Wagfchale droßer Könige kann fie ihren Wilhelm 
Ludwigen entgegenſtellen; als Helden firhen ihre 
Tromp und Muiter neben Turenne und Conde, 
Ihe Coehoorn neben Vaubau; ald Geſetzgeber, ihr 
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Grotius neben Montesquieu; als Philoſoph, ihr 
Erasmus neben Montaigne; als Mathematiker, 
ihre Leeuwenhoek und Hartſoeker meben Descartes; 
als Hiftoriter, ihr Wagenaar neben Vertot. In 
der Medicin nimmt e6 ihr Boerhave mit allen auf. 
Sin der Kunſt Meipomenens, wenn ihrem Vendel 
die thearraliichen Keuntniſſe des großen Corneille 
mangeln, fo hat ex deflen Kraft, Sein Feuer, feis 
nen Schwung und fein Genie. Auf der Bahn 
Thaliens fteht fie mir allen übrigen Nationen zu: 
ruͤck; denn Moliere kennt unter den Neuern kei⸗ 
nen Nebenbuhler. Der gute Lafontaine hätte Cats 

m Gehülfen in feiner reitzenden Werkſtatt von 
Kaben und Erzählungen gewählt. Der vortreffliche 
Verfaſſer des Telemach hat vier epifche Dichter ge: 
gen fi über, weniger blühend, weniger beredt als 
er; aber eben fo weile, kraftvoll und harmoniſch. 
Die Demofihene der Kanzel, die Boſſuet, Flechier 
und Maffillon, können feine Nebenbuhler haben in 
einem Lande, wo alle Religionen geduldet werden, 
Ju Hinſicht der Schönen Künfke, wenn Frankreich 
mit Recht Teinen Lühnen le Brun, feinen weiſen 
je Sueur, feinen Pouffin endlich, den Philofophen 
der Mahler, oder den Mahler der Phileſophen 
rühmt, So hat Holland einen P. Potter, einen 
Berahem und Dujardin hervorgebracht, diefe hol 
den Freunde der Saunen und der Hirten; einen 
Badhuilen und van de Velde, diefe Mahler ber 
wegter Meere; einen Mebu und Mieris, Raphaeln 
der Toiletten ; die Woumwerman, jierlihe Darfteler 
von Jagden; die Oftade und Steen, die Scarrons 
unter den Mahlern; endlid einen Nembrand, den 
Erebillon der Eotoriften. Wir werden gelegentlich 
Diefe Vergleihungen fortfegen 5; aber wir fügen 
mit Stolz hinzu, daß, wenn die Wagſchale nicht 
immer gleich ſteht, Holland nicht den zehnten Theil 
der Bevblkerung Frankreichs ausmacht, # 

Erantreeid. 

Es war am Hten Juli Nachmittags, daß Ar. v, 
Oubril in Paris ankam. Er fieg im Hotel 
. Srange Vateliere ab, 

Privatnachrichten aus Paris zu Folge fah man 
nunmehr näcyftens einem Definitivarrangement der 
deutichen Angelegenheiten entgegen. Es hieß , der 
Kaiſer habe ſelbſt die Hauptzuͤge dazu entworfen, 
und befohlen, daß innerhalb adıt Tage Alles aus⸗ 


gearbeitet fein fol, Das Gerücht nannte Frankfurt. 


als den künftigen Sitz des deutſchen Bundes, deſ— 
fen Konſolidation in mehrere Hauptmaſſen, wie 
man behaupten will, aus den neuen Einrichtungen 
bervoraehen dürfte, 
Der Parseigeift, fagt der neuefte Argus, ſcheint 
einen Charakter immer höherer Erbitterung anzuneh: 
en, wie denn das die letzten Debatten in London 
endlich beweifen. Die Epradye der Parlamentb: 
redner iſt nicht beſcheidner als die der Jousnaliften, 





Indeß Haben die Anhänger des neuen Minifterls 
ums großen Vortheil über die Auhaͤnger des alten, 
Diefe mögen immer ihr Militärfyftem loben! That⸗ 
fahen, deren ganz Europa Zeuge war, bemeifen 
beffer als ihre eiteln Spefulationen, was man das 
von denken mud. Wenn das alte Minifterium tm 
Stande war, eine gute Armee zu ſchaffen, warum 
that fie es nicht? Es kann weder Mangel an 
Zeit, noch an Geld vorfhügen. Es hatte ja Alles 
u feiner Verfügung. Und wenn es wirklich eine 
dintänglige Armee auf die Deine bringentonnte, 
wie wird es vor dem Augen der Welt die Rolle 
vertheidigen, die es bei der Koalition fpielte? Ihe 
re Anhänger fprechen mit Stolz von einem Plane, 
vermirtelft deffen man wirklid 149,000 Mann auf 
die Beine bradite. Wenn es in der Madt der 
Engländer ftand, eine ſolche Armee zu bilden, 
warum ftanden fie nicht ihren Alliirten bei? War— 
um verfuchten fie nicht eine müßliche Diverfion auf 
den Küften von Boulogne, in Holland, Stalien, 
oder fonft wo? Warum vertheidigten fle. nicht mins 
deftens die Patrimonialdomainen Er, britt. Ma: 
jeſtaͤ? Die Mächte, melde die alten Minifter 
bintergiengen , koͤnnen fie all der erfahrnen Ins 
glüdsfälle anklagen, DBergebens führt diefes Mini: 
ſterium zu feiner Entiduldigung die Webereilung 
der Alürten an. Die befannten publicirten biplos 
matiſchen Aktenſtuͤcke enthalten den vollen Beweis, 


dab das brittiihe Minifterium von allen militäri: 


[chen Operationen der Alliirten unterrichtet war; daß 
es dieſe Operationen geleitet, die Bezahlung jum 
Voraus vegulirt und verfprochen hatte, die Termis 
ne nad der Eile der. Ausführung zu beicleus 
nigen. # 

„Nach al dem follten die alten Minifter nicht 
mebr an die Unterfiügung eines Syſtems denken, 
das weder nüglic; für ihre Anhänger, noch rühms 
ih für Großbritannien war. ie hinterlie ßen 
ihren Nachfolgern nur, die Uebel wieder gut ju 
machen. Eine heilfame Lehre für die isigen Mint: 
fter einen andern Weg einzufchlagen und die wah⸗ 
ve Wohlfahrt des Landes, deſſen Intereffen ihnen 
anvertraut find, durd ganz verfchiedene Mittel zu 
ſichern.“ 

Von Straßburg meldet man, daß man uͤber 
den Rhein, außer der Kehler Bruͤcke, noch drei 
andere Pontonbruͤcken ſchlaͤgt, Über welche die vers 
ſchiedenen Korps der nah Frankreich zurückkehren: 
den großen Armee und die im lebten Feldzug eroberten 
Artillerieftüdte gehen werden. Die Armee ſoll vor 
dem Monument des Generald Defaiz, vorbei 
defiiliren und von Sr. Erz. dem Kriegsminifter 
infpizire werden. Triumphbogen . mit Inſchriften 


follen dabei errichtet werden. 


talienm MR, 
Neapel, den 24ſten Juni. Der Kerjog map 


— 
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Caſſano hat an die Biſchoͤfe and Geiſtlichteit des 
Königreichd - zwei Zirkulare geſendet. Im eriten 
geigt-er ihnen an, das es die Geſinnung Se. Maj. 
iſt, die Kirchendisziplin, fo wie die Grundfäse der 
Moral, die das Gluͤck der feiner Sorgfalt anver: 
tranten "Völker fihern, in ihrer vollen Reinheit 
aufrecht erhalten zu fehen. Das zweite Zirtular bes 
giebt fih auf den öffentlichen Unterricht. — Ce, 
Maj. ernannten den Hrn. Nefini, Biſchof von 
Pojzuoli zu feinem erften Kapellan und zum Chef 
der Geifilichkeit des Palais, 
Der Biſchof von Lertere und Gragnano wurde zum 
Generalvikar der Kirche und Metropolitandidzes 
von Neapel ernannt, 
Den 14ten d. fchlug der Blitz ins Pulvermagazin 
des Forts von Civirella ein. Das Gewölbe dis 
Magazins, fo wie einige Gebäude flogen in die 
Luft. Alle benachbarten Orte wurden beſchaͤdigt, eis 
nige Menfchen verwundet. Eine Frau verlor dabei 
das Leben. 
Großbritannien 
Hamburg, den gten Juli, Eben trifft noch 
die engliſche Poft mir folgenden Nachrichten ein: 
London, vom z7ften Juni, Worgeftern kamen 
über Boulogne wieder Depefhen zu Deal an, bie 
fogleihd an unfer Minifterium befördert wurden. 
Dei diefer Bortdauer der Friedens : Unterhandluns 
fliegen die Bonds fogleich anfehnlih; Omuium eine 
Zeit lang bis auf 7. 
Es war der Staatsrath Bafilico, welcher am 
Sonnabend mit Depeihen nach Frankreich gefandt 
wurde, Die Fregatte Clyde gab ihn an eine Kriege: 
Stopp, von der er unter Palamentär:Flagge zu 
Ealais ans Land geſetzt wurde. 
Die Unterfuhung der Beichuldigungen, die einer 
vornehmen Dame gemacht worden , ift beendigt. 
Das Ganze wird officiel befannt gemacht werden, 
Die beſchuldigt gewefene Dame hat nad geendig: 
ter Unterfuchung ein großes Diner gegeben. 
Die Geſundheit des Heren For mar fo weit her: 
geftellt, daß er ſchon wieder mit feiner Gattinn ei⸗ 
we Spazierfabre harte machen können, Lord Örens 
ville hatte ihn während feiner Krankheit fleißig 
beſucht. 
London, den raten Juni. Beſchluß des 
geſtern abgebrohenen Schreibens, das 
IM Minifterium betreffend. „Die alte 
higpartei war dem König zuwider, weil fie 
u dahin arbeitete, "feine Macht zu beſchraͤn⸗ 
... Mod größer war die Entfernung zwiſchen 
König und dem Prinzen, welche. fett der er 
Jen Krankheit des Monarchen angefangen und ſich 
& dermehrt · hatte. An Vereinigung oder ei: 
gentliche wirkliche Ansföhnung war nie zu denken. 
Weder der Prinz noch die Whigpartei konnten durch 
Anterwerſung die völlige Gunſt des Monarchen 


wieder gewinnen. bt trennte fih die talentvolle 

Grenvilleſche Famille mit ihren Freunden von der 

Pittſchen und Jenkinſonſchen Famille. Der Prinz 

und die alten Whigs bothen der erften ihre offenen 

Arme Hr. Pitt, als er wieder Minifter ward, 

ſchuff eine neue Partei von Arbeitern, um den Abs 

gang der Grenvilles zu erfegen, und nahm fie 

größten Theils aus der fogenannten von ihm ſelbſt 

geichaffenen Addington: Partei. Die Tory: Famils 

len unterftüßten Hrn. Pitt; aber da fie nur Einen 

Mann von befanntem Talent vor ſich fahen , der 

ein Heer nengelchaffener noch unbekannter Diener 

um ſich geftellt hatte, und die politifche Verfaflung 
Eurspens immer Eritifcher ward, fo wuͤnſchten fie 
einige Örenvilles wieder im Minifterium zu fehen. 

Die bürgerliche oder eigentlihe kaufmaͤnniſche Par: 
tei im Parlemene wuͤnſchte dasſelbe. Hr. Pitt 
würde gejwungen worden fein, bei den Örenvilles 
Hilfe zu ſuchen; aber fein Tod warf Alles nieder, 

und zu plößlich, als daß ein neuer Plan von den 

Torys Famillen entworfen werden konnte, 4 

yr Bei dem König hatten die Grenvilles duch ihre 

Vereinigung mit den Freunden des Prinzen ihrem 
Kredit verloren, die Torys waren zu ftolj, um die 

Verbundenen der Whigpartei um Hilfe anzufleben, 

und fie gleichſam zu fünftigen Gebiethern anzunehmen, 
Man fuchte aus der Jenkinfonpartei und den neuen 
Pittſchen Geihäftsmännern ein Minifterium zu 
bilden; aber dieſe leßteren hatten nicht Much, um 
ein foldhes Unternehmen zu wagen. Bol bitteren 
Grims traten die Troys ab, und der König, 

wenn er nicht ohne Minifterium fein wollte, mußte 
es aus der Partei des Prinzen annehmen. Die 
Torys Partei ift unterdeffen geihäftig geweſen, ihre 
Antagoniften zu ſchwaͤchen. Sie bat die neue Op 
pofitionspartei gebildet, über deren große Anzahl 

bei jo geringen Talenten der Führer man fi wun: 
dern würde, wenn man die heimlich wirkenden 

Hände nicht kaͤnnte. Die Tory: Partei beteachtet 

das Alter des Königs, und denkt nur darauf, wie 
fie den Prinzen aus den Händen der Whigs in ihre 

Arme zurädführen kann, um fo mit der koͤnigl. 

Gunſt ihre alte Macht wieder zu erlangen. Lord 

Grenville ift der Minifter des Prinzen, wenn ex 

einft zur Krone gelangt; ein Wink, und die Whig⸗ 
Parteil iſt vernichter. Die Torys empfangen Lord 
Grenvilles Partei als die arbeitenden Staatsbeams 
ten, um an der Landesregirung Theil zu haben. 
An fi ſelbſt it Lord Grenville ohne Macht; mo: 
bin der Prinz fid neiget, dahin muß er ſich wens 
den. Damit der Prinz nicht in die Hände der 
Torys ſich hingebe, fo ift ein Wink desfelden für 
die vegirende Wiigpartei genug. Und von welcher 
Art waren diefe Winke? Graf Münfter hat bei 
diefer Gelegenheit feine unbedeutende Rolle gefpielt. 
Der Prinz üderfah ihn vormahls abfihtlih, weil 


— 


er der deutſche Miniſter und Liebling des a 
üs 


mar. Da aber der Prinz, als Braunfdweig 
neburgifcher Abkoͤnmling / umgeben von vielen 
Deutihen (wie ale Prinzen) den Verluf einer 
anumfchräntten Gewalt tief fühlte und empfand, 
ließ er den Grafen zu fid rufen, wie das Grens 
ville-Foxſche Minifterium gebilder worden war, um 
von ihm Bericht über die hannoͤverſchen Angeleg: 
enheiten zu fordern. Diefer Bericht eines gewand⸗ 
ten Staarsmannes von vielen Talenten verfehlte 
des Zwedes nicht. Der Prinz glaubte der Ehre 
feiner Bamille und ihrem Intereſſe Alles ſchuldig 
zu fein, ‚Die Torys bemerkten diele Stimmung 
nnd verflärkteen fi. Die Whigs, um ihre Eriftenz 
nicht zu verlieren, mußten dem Winke des Prinzen 
alle ihre Aufmerkſamkeit ſchenken. Der ftolje Geift 
eined Grenville verwirft überdem alle Erniedrigs 
ungen und temporiſirenden Maßregeln. Hier haben 
Sie den Schluͤſſel zu dem politifhen Verhalten des 
gegenwärtigen Minifteriums, 4 
Schweden. 

Schwediſch Pommern, ben zten Juli. 
Um die Mitte diejes Monaths werden Ihre Majer 
fät, die Königinn, welche am Zten d, von tod» 
holm abreifen wollten, hier ecwartet. Es beißt, 
der Reichs marſchall, Graf v. Ferſen, werde Hoͤchſt⸗ 
dieſelben begleiten. Die koͤnigl. Kinder begeben 
ſich, wie man vernimmt, nad Schonen. j 
Zu Stralſund wird ein Landtag gehalten werden, 
wozu man ſchon Anſtalten trifft. 

Dutch eine geſtern in dem Hauptquartier zu Greifs— 
wald erſchienene koͤnigl. Verordnung iſt die Leibs 
eiaenfhaft in Schwediſch- Pommern mit- dem 
Jahre 1810 gänzlich aufgehoben. Die neuen Eins 
rieptungen, welhe Se. Majefiät in Pommern ger 
troffen, haben bloß die Angelegenheiten des Landes 
und keineswegs eine Trennung vom deutſchen Reiche 
zur Abficht. 

“ Deutſchland. 

Prag, den 4. Juli. Wegen verfaͤlſchter Bauko⸗ 
Zettel wurde hier abermahl am 1ften dieſes der 
Staatsverbrecher Karl Ernft von Doͤbſchitz von 
Planen, nachdem er vorher feines Adels verlufts 
ig erklärt worden, mit dem Strange hingerichtet. 
Mit Hilfe eines Mahlers Schitfinger, ber aber 
im Gefänganiß ftarb, hatte er 1804 fir 105,140 
Fl. falſche 10 Fl. Bankozettel verfertigt, davon im 
vorigen Sahre zu Neihenberg für eingefaufte 
Zuchmwaaren gegen 32,000 Fl. ausgegeben: er wurde 
aber eben dadurch verrathen, 


— 


Dem falſchen hier umhergehenden Gerüchte, daß 
die gehelme Archivarsfrau von Echartshauſen ab— 











ſichtlich nach Wien gereiſet fei, ein Ende zu machen, 


wird durch den Endbesgeſetzten Öffentlich befaunt gemacht, 
aaß dieſelbe mit ihren zwei Kindern in dem Monath 
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Juni nah Starsbanfch, einem dem Hrn. von 
Mayer zugebörigen 2 Stunden von Pfaffenhofen 
entlegenen Landgut zur Pflegung ihrer Gefundheit abges 
reiſet fei, und dert fi wech einige Monathe aufhalten 
werde, Münden, den ı4lcn Juli 1806, 

Karl Michaeı Weiß, Könizl. wirl: 
liher Math und Nebuungs: Com: 
miffär, als Vater der von Ei 
bartshaufen. 

Dule und Zauptſchießen. 

Das fonft gewöhnliche hiefige Sommerdult⸗ Haupt⸗ 
ſchießen wird heuer den 27. Julo nad 12 Uhr Mite 
tage feinen Anfang nehmen, und ſich den 29. darauf 
mit Untergang der Sonne enden. 

Die Beten beſtehen, und zwar auf dem 
Haupt in zoorfl, mit 6 Fahnen. 
Kranz — 50 — — 6 beit 
sid — 30 — — 6 beiten 
Hirſch — 20 — — 6 detto. 


Summe der Beſten 200 fl. mit 24 Fahnen. “ 
Einlage auf das Haupt 15 fl. — fr. } 
— — ben frau 7— 30 — 
— — — dad Ölid 4 — 30 — 
— — den Hirſh 3 — — — 
Summe der Einlage 30 fl. — I. 
Auf dem Haupt und Kranze iſt nur ein Fehlſchuß zu 
kaufen erlaubt, auf Glüd und Hirſch aber Reben bie 
felben à 30 und zo fr. nach Belichen zw Faufen. 
Die Schufmeite it gewöhnlih 150 Schritte, und das 
Schwarze der Edeiben 10 Sell groß. Haupt und 
Kranz bleiben von jedem Abzuge frev, vom Glät uud 
Hirfäy aber wird das Fünftel jur Veftreitung ber Uns 
tojien aufgehoben. Die Öffentlich vorgelegt merbenbe 
Medhnung wird jeden Titl. Herrn Schüben von def 
dabey obwaltenden Redlichteit überzeugen. 
Endlich kommt noch zu bemerfen, daß auf dem Hirfdy 
der Schuß für verloren angefehen fern fol, foba,d der 
Hirſch einmahl heraus gelaͤutet worden, und diefer, 
ebne geiboien worden zu fern, durdgelanfen, oder 
wenn die Buͤchſe oder der Stutzen verſagt, oder auf⸗ 
gebrannt haben fol, jedoch firht in diefem Zalte. jeden, 
Herrn Echüsen frev, in dem Stande zu Bleiben, und 
mritteld Abgabe eines andern Zettels nochmahl zu 
ſchleßen. 
uebrigens wird zur Aufrechthaltung der Ordnung jeder 
Kiel. Herr Schuß an die koͤnigl. Baker. allergnaͤdigſt 
ertbeilte Schußenordnung angewleſen. Wontit man 
ſich die Ehre gibt, zu dieſem Hauptſchießen bie ge⸗ 
ziemend ımd refpeftvolle Cimiadung zu machen. > „ 
Münden, den 23. Junp 1806. | 
von See des Zofs und der Stade 
ö verorduere Schügenmeifker. 
Den zaften diefes kommt des Hrn. Gerhard i» 
mers Fuhrwerk non Mannheim hieg am; mer 
ungen. bat, als nähmlich ia Düffeldotf, A S 
len, Ftankfurt, Heſſen Datmſtadt B 
delberg, Bruchſfal, Sttafburg, Raftadt 
anſtadt, Stuttgard, Calw, Ehlingen , 
und noch «mehreren berfelden Gegenden, beliebe fo 
Hr. Anton Reiter in der Lötwengrube zu melban, Mb 
um fehr billigen Preis dahin geliefert wird. 
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Mosterdam, vom Zten Juli. Vorgeſtern er: 
folgte hier die Ankunft Ihrer Majeftäten und des 
Kronprinzen unter dem Donner der Kanonen, Läus 
ven der Glocken und dem Flaggen der Schiffe, 
Maften, Krachten, Benfter, Dächer, alles war voll 
Denihen. Ihre Maieftäten wurden vor der Stadt 
in einem prächtigen Zelt bei der Maas empfangen, 
in weldyem ſich auch das Porträt Napoleons bes 
fand. Dem König wurden auf einem prächtigen 
Kiffen die goldenen Schluͤſſel der Stadt überreicht 
und 12 junge Mädchen beftreueten den Wen ber 
Königinn mit Roſen, worüber die Monarchinn ehr 
gerührt. fhien und die Demoifelles mit einem Kuß 
beedrie, Nach einem Dejeumer dinatoire begaben 
fih Ihre Majeftäten,, in deren Gefolge fid unter 
andern der Admiral Berhuel befand, mit eincın 
Gefolge von 20 Kutfhen in die Stadt. Bei der 
Ankunft an der Börfe traten Hoͤchſtdieſelben aus 
and nahmen felbige, von einer Kommerz: Deputas 
sion empfangen, in Augenſchein. Der König er: 
theilte den Auftrag, ibm 3 der achtungswuͤrdigſten 
Einmehner von Rotterdam vorzufchlagen, um fie 
in wen Staatsrach apfjunehmen und von ihnen 
die wörhigen Auftlärungen zum Beten der Stadt 
zu erhalten, auf die ernin jeiner Rede vom Thros 
ne ald auf die zweite Stadt des Königreiches am: 
gefpiele Hatte. Sa einer Fahrt auf der Maas 
‚fahen Ihre Majeſtaͤtren gegen Abend dem Ablaufen 
‚des neuen Linienſchifſfee von 90 Kanonen zu, wel 

von dem König wegen des ausgezeichneten 
pfanges und feiner Affektion gegen den hiefigen 
Handelöplab der Nahme: die Stadt Rotter⸗ 
Dam , eriheilt wurde, Die urfprüngli beftimmte 
Be Piet Hein iſt einem andern Linien: 

ertbeilt worden ; weiches fih noch auf 
m ‚befindet... An. mehreren Gegenden der 
ade maren Ehrenpforten und Triumphbogen er: 


— welche der Präfident des hieſigen 
mer + Colleginms,, van Vollenhoven, an Se. 

a bielt, fagte er unter andern: ‚‚Unftreitig 
iſt unfere Stadt nicht fo groß, To vermoͤgend und 
fo voll Handel, ald diejenige, welche Ew, Maleſtaͤt 
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Freitag 


18. Juli 1806. 





mit dem ruhmreichen Titel Ihrer guten und ge 
sreuen Hauptſtadt beehrt haben; wir verlangen 
bloß, in den zweiten Rang Ihrer Handelsiiädte 
geftelle zu werden und Ihren Schub und Ihre Zus 
neigung zu genießen. Ja, Sire, erlöien Cie uns 
von den Feſſeln und Kinderniffen, welche ſeit Jah— 
ren unferm Kandel, unferee Schifffahrt, den Bas 
briten und Gewerben fo außerordentlich hinderlidy 
waren, und bald werden wir Ewr. Majeftät Ber 
weile unſers Eifers und unferer Thärigkeit geben, 
Dann werden wir Sie als den Bater des Vater— 
landes fegnen nnd Mit unferm Hausgefinde Lobs 
sefänge zur Ehre Ihres Reiches ertönen laſſen.“ 
„Unterſtützen Sie, Madame, (ſagte der Nedner 
zu der Königinn) die Wuͤnſche, die wir an Ih— 
sen Gemahl gethan haben. Bein Cie eine Mut: 
ter diches Landes. Ihre Majeftät können ſich dann 
unferer lebhafteſten Dankbarkeit verfichere hal⸗ 
ten ıc. 

Don Rotterdam fehrten Ihre Majeftdten nach dem 
Hauſe im Buſch zuruͤck. 

Frankr'eich. 

Paris, vom Kten Juli. Ein kaiſerliches Der 
zes vom Öten Juli enthält folgende Verfügungen: 
1) Die Fourage, welche zu Folge gemachter Re: 
quifitionen von den Departementen der Moſel, 
der Wälder , der Meursbe, der Vogeſen, des 
Ober: und Miebescheins, der Ober «Saone, des 
Doubs, der Mieder: Maas, des Mheins und der 
Mofelz der Saar, and des Donnersbergs während 
dem Monarch Fruktidor des Jahrs 13 und während 
den erfien Monathen des folgenden Dienftjahres 
der, Armee geliefert wurden, ſollen nach folgenden 
Verhältnifie bezahle - werden : 


Bom Jemner ju zo | Bom 
Departeniente. Kildgramnıen. Dekaliter 


[3 ur —⏑ I 
u Deu | Stroh. | Haber. 
Donnersberg « fe 9 2. 7 — ET 
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Saar » «: +» |, 11 1. 45 377 58 * 
Rhein u. Mofel |3. — 3. 44 ii 86 95 
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2) Fuͤr die Transportkoften wird eine Entſchaͤdl⸗ 

ng von 6 Zentimen für jeden Zentner Heu und 
Srroh und 4 Zentimen für jeden Hektoliter Haber 
von der Pofifiunde, nebſt dem obenangefeßten 
Preiſe, bewilligt. 

) Doch fol dieſe Entſchaͤdigung nur nad der 
Eirfernung beredynet werden, die von der Graͤnze 
des Departements, welches die Lieferung gemacht 
hat, bis zu dem Magazin, in welches die Liefer: 
ung gemacht wurde, Statt finden. 

4) Sir die Transporte der Lieferungen, welche 
nicht aus dem Departement gegangen find, dem 
fie angefeßt waren, wird feine Entſchaͤdigung bes 
willigt. 

Der —— Beurnenville, ehmahliger Both— 
ſchafter in Spanien, iſt von Madrid hier einge⸗ 
troffen, und nimmt feine Stelle im Senat ein. 
Der Hr. Abbe von Bonlogne hat in der Sulpiz— 
Kirche in Paris den zrften Juni eine Predigt ger 
halten, die der Abbe Geoffroy über alle Maßen 
lobt und preifet. Der Zweck der Rede gieng gegen 
die neuere Philofephie. Es tft, fagt der Abbe Ges 
sffron, bei diefer Gelegenheit , die Pflicht jedes 
Menſchen, der fein Vaterland liebt, die Philofo 
phie der neueren Zeit bis in ihre legten Schlupf— 
winkel zu verfolgen; denn fie hat uns in den Ab: 
arund des Elendes und des Lafterd geſtürzt. 

Mainz, den ızten Juli. Der Präfelt des 
Departemehts hat unter dem roten dieſes folgendes 
'tadt erlaffen: Ach 
lade ie ein, Herr Mär, folgende Nachricht jo 
geih in die Blätter diefer Stade einrüden zu 
laſſen: 

„Da das Departement vom Donnersberg dem 
kaiſerlichen Dekret vom letzten 11ten Juni gemäß 
anverjüglih 20 Veliten zu ſtellen hat, fo ladet der 
Praͤfekt die jungen Leute ein, welche geneigt find, 
"ie mit diefem Dienfte verbundenen Bortheile ju 
benüken, fih vor dem Toten künftigen Augufts bei 
der Unterpräfeftur ihres Bezirks einfchreiben zu laſ⸗ 
fen. [Zi 

, Die erforderlichen Eigenfhaften, um unter bie 
Veliten aufgenemmen werden ju können, find: 
1) Man muß in der Zeit vom 23ften September 
des Jahres 1778 bis zum Ziſten Dezember 1786 
gebohren fein. 2) Man muß die Größe von r 
Meter und 68 Zentimetern (5 Schuhe 2 Zolle ha: 
ben. 3) Man muß von einer gefunden und ſtar⸗ 
ten Ronftitution lein. 4) Dan muß den Sefegen 
über die Konitription Genuͤge geleiftet haben, wenn 
das Individuum zu einer von den Klaſſen gehört, 
deren Aushebung ſchon geicheben td. 5) Man 
muß ein binlänglihes Einkommen und Vermögen 
befißen, um jedes Jahr pünktlich die Summe von 


lichkeiten durchaus erfüllt haben; 


"Verordnung vom Zoſten Juni ift das 


und fih nah Hofgeismar verfügt. 





200 Franken bezahlen zu konnen, um bie Unkeſten 
zu deden, welche der Unterricht, der den Veliten 
durch die Sorgfalt ihres Verwaltungsrathes ertheölt 
wird ‚ verurſacht.“ 
„Die jungen Leute, welche alle diefe unnadhläßlis 
chen Eigenihaften in ſich vereinigem, und fih wols 
len einſchreiben laſſen, müffen nothwendig folgende 
Papiere haben: 1) einen authentiichen Geburtsr 
aft, 2) ein Zeugniß von dem Mär ihres Wohns 
orts, welches beſcheinigt, daß fie umd ihre Aeltern 
einen guten Ruf geniefenz 3) 0b fie jur Kon- 
ftription vom Jahre 9, 10, II, 12 ,-13, und 24 
gehört haben, und ein aͤhnliches Zeugniß, welches 
beſchelnigt, daß fie in diefer Hinſicht ihre Verbinde 
) eine Ertlärs 
ung von ihrem Vater, von ihrer Mutter oder ih⸗ 
rem Vormund , durch welche fih diefelben verbind- 
lih maden, die Penfion von 200 Franken puͤnkt⸗ 
lich zu bezahlen. Diefe Erklärung muf von dem 
Mär vifirt fein, welcher beicheinigt, daß der Er: 
klaͤrende vollkommen im Etand if, feine übernoms 
mene Verpflichtung zu erfüllen, 4 
„Fäür den abweienden Präfekten, der Generalfetre: 
tär der Präfektur, Fieſſe.“ 
paniem 

Madrid, vom sten Juni Der Beichtvater 
der verftorbenen Prinzeſſinn von Afturten ift ei: 
fire werden, nachdem man ihm verſchiedene Pa: 
piers abgenommen hat. 

Deutfdland, i ' 

Münden. Zu Felge einer allerhoͤchſten koͤnigl. 
öfgericht 
in Eihftätt vom ıften Auguft diejes Jahrs an 
als aufgelöfer anzufehen: alle deſſen Gefhäfte find 


dem koͤnigl. Hofgerihte zu Neuburg übergeben, 


Gegenwärtig gehen Transporte von fhönen Hir⸗ 
fhen aus dem Pappenheimiſchen und Der 
tingen:Wallerfeinifhen dur Schwaben 
nah Straßburg fe follen von da in die 
kaiſerlich⸗franzoͤſiſchen Thiergärten bei Paris ger 
bracht werden, 

Eaffel, den sten Juli. Se. Eurfürftl. Durchs 
leucht haben vorgeftern ihre Badereiſe angetreten 
Seftern find 
Se. Durhleuht, der Kurpring, mit feiner Ges 
mahlinn fönigl. Heheit, Sr. kuͤrfuͤrſtl. Durchleucht 
dahin nadıgefolgt, und Hoͤchſtdieſelben werden, nad 
einem Aufenthafte dafelbft von einigen Tagen; and 
Pormont beſuchen. Se. hochfuͤrſti. Durchleucht, 
der Landgraf Karl, find ebenfalls geſtern wieder 
abgereifet, um fich vorerſt nad Wöltershanfen, alte 
dann aber nad) Täplis und Carlsbad ju begeben, 

Mainftrohm, den roten Autii Bekanntlich 
batte die Reicheftadt Frankfurt‘ Deputirte nach Pa⸗ 


* 


sis zeſandt, um bie dortige Regirung zu bewegen, 
wenigſtens auf die Hälfte der ihr auferlegten Kon: 
teibution von 4 Millionen Franken Verzicht zn 
leiten. Zu dem Ende übergaben erwähnte Depu: 
tirte im Anfange des Monaths Mai dem Minis: 
flerium der auswärtigen Angelegenheiten in Paris 
ein dringendes Memoire. Dieſes hiftomifch « merk: 
wardige Aktenſtuͤck lautet feinem ganzen Inhalte 
nah, wie felst: 
„Frankfurt, welches nur 40,000 Einwohner zählt, 
und deſſen Gebieth aus einigen Dörfern beftcht, 
die, anſtatt der Regirung etwas einzutragen, noch 
deren Unterfiägung erfordern, verdankte vor der 
frangöfiichen Regirung einen Wohlſtand lediglich 
der unbefchräntten Handelsfreiheit und der Unab— 
hängigkeit feiner reichsſtaͤdtiſchen Verfaſſung.“ 
„Die Abnahme feines Wohlftandes datirt ih ven 
1792. Bon biefer Epoche an haben alle Lalten des 
Krieges dieſe Stade ſchwer gedruͤckt. Ein Zuſam⸗ 
mentreffen widriger Umſtaͤnde brachte ihren Handel 
in Abnahme, der auch durch die Vereinigung Bel— 
giens und des linken Rheinufers mit Frankreich, 
ſehr gelitten hat. 4 
„Die franzöl. Armeen haben der Stadt nad) ein: 
ander ı5 Mill. Franken Kontribution auferlegt. 
Die mädigen Einkünfte des Gouvernements reich: 
ten miche bin fie zu bezahlen, und der Magiftrat 
mufite daher zu Anleihen feine Zufluht nehmen.‘ 
Diele Schuld, welche nur im Vertrauen auf den 
Gemeingeift der Einwohner, auf die Anhänglichkeit 
am ihre reichsitädtiiche Verfaſſung, und auf Die gute 
Meinung von der Dekonomie und gemwillenhaften 
Medlichkeit kontrahirt werden konnte, melde bie 
Frankfurter den einheimiſchen und auswärtigen Ka: 
pitaliften einflößten, hat feinen andern Tilgungs 
fond, als das Vermögen der Privarperionen.‘’ 
Der Magiftrat hat ſtarke, außerordentliche Auf 
fagen machen müffen, um nur die Bejahluug der 
Intereſſen zu beftreiten, und der Kredit der Stadt 
ſich, bei allen Widerwärtigkeiten, welde fie 
roffen, nur durch die puͤnktliche Errichtung der 
ruckſtaͤndigen Zinfen aufrecht erhalten, # 
» Da in. dem Regensburger, Deputations + Neceh 
vom 1803 Frankreich die politiihe Unabhäng: 
tgteit von Frankfurt garantirte, und im Falle ei: 
nes Krieges demielben eine völlige Neutralität zu 
ficberte, fo ſchmeichelte fih die Stadt, das Ende 
Ihrer Leiden erreicht zu haben, als im Monathe 
December 1804 eine Finanz: Operation des Wiener 
Hofes und die Herabſetzung eines Papiergeldes 
Die Urſache war, daß die Einwohner Frankfurts 
nicht mur einen ſehr anſehnlichen Verluft an ihrem 
Deivatvermögen erlitten; ſondern auch plögikh die 
Sauptquelle verftopft ſahen, welche das bare Geld 
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auf ihren Platz hinleitete; ein fuͤr fle deſto em⸗ 
pfindlicheres Eraͤugniß, da Frankreich die wenigen 
noch cirkulirenden Laubthaler aus Deutſchland her⸗ 
auszog, während alle Ausfuhr des baren Geldes 
aus Frankreich ſelbſt verborhen war.“ 
Als im Oktober 1805 der Krieg auf dem feſten 
Lande wieder ausbrach, jo ward der fchon fehr ges 
ſunkene Sranfurter Handel auf manderlei Art von 
Neuem wieder gehemmt und erlitt durch die jahls 
reihen Falliffements, welche in allen vornehmften 
——— von Europa ausbrachen, ſtarke Ver⸗ 
ufte. 
sr Der Prefburger Friede fchien die Hoffnung der 
Sranffurter von Neuem beleben zu muͤſſen, füd mit 
Sicherheit wieder ‚ihrer Handels : induftrie zu 
überlaffen, um dadurch die ihrem Wohlftande jo 
tief geihlagenen Wunden allmäblig ju heilen. +/ 
„Nicht gering war daher ihre Beſtuͤrzung, als ihr 
nen im abgewichenen Monarhe Februar von dem 
errn Reihsmarihall Augereau, im Nahmen 
r. Majeftät des Kaiſers von Eranfreih, Königs 
von Stalien , feines erhabenen Souveräns, eine 
Kontribution von 4 Millionen Franken auferlegs 
ward. Voll Ehrerbiethung und Submilfion ge: 
gen den Willen des Helden des Jahrhunderts, wel 
hen Willen der Magiitrat als fein hoͤchſtes Geſetz 
betrachtete, eifte er jeine Mitbürger aufjufordern, 
und vermirtelft einer gezwungenen Anleihe gelang 
es demfelben, eine Summe von 2 Wil. Franken 
in barem Gelde zuſammenjubringen.“ 
„Nur durch unerhödrte Anftvengungen gelang es 
den Kontribuablen, deren Anzahl fi nice über 
6509 beläuft, diefer Aufforderung Genuͤge zu les 
fen. Miele derfelben wurden genöthigt, ihre Bil: 
bergeichire in die Münze zu ſchicken, ihre koſtbar⸗ 
ſten Sachen — verſetzen, oder gegen große Zinſen 
Geld anzuleihen.“ 
sr Diele erzwungene Operation hatte uͤberdieß bie 
nachtheilige Folge, dab die Stadt: Obligationen, 
welche bis dahin beinahe al pari geftanden hatten, 
20 pCent. verloren und noch fortdauernd fallen.“ 
(Der Beſchluß folgt). 
Zu Frankfurt am Main fland der Kurs der 
bekannteſten deutſchen Staatspapiere am zıten Jufi 


folgender Geftalt; 
Papier. Gerd. 


Kaiferliche 4 pCt. Obligationen „ gr 2 
4 »Ct. det... 433 
u) t. 48 
pCt. Stadt: Danke . 
4 pt. Aerarial:Lott, . 
50 FIl. Species: Lott. . 6o Bl. 
100 ft. deto . . + „110 — 
100 Fl. Banko : Lotterie. 77 — 
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Dadenfhe 4 Pe. 2... 
5 pCt. auf Bruchſal Zin: 
fen anticipando . .ı 
Rheinpfaͤlziſche 4 4 pl. . 
Preußiſche 4 pet. 


4 pCt. 
Pfalzbaieriſche 5 pPCt. 
—6 

do. Landſtaͤnde 5 pt. 
Naſſau⸗ Ufingen 5 pCt. 
Frankfurt 4 peCt.. 
5 pCct.. .. 
Darmſtadt 4 x pCt.. 
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Mom ır. bis 18. Jull 1806 find bier in Münden 


gebohbren: geftorben: 
7 Soͤhne. 5 Erwadfene männl. Geſchl. 
9 Köcter. 10: 2: » ibl. Geſchl. 
15 Kinder, 
©. 16 gebobren. 30 geftorben. 


“ Sind alfo 14 mehr geitorben als gebohren. 


⁊ 





Berſteigerung der Buhhändlersnud Pro: 
feffor⸗Strobelfchen Gemählde und Effecten 
dabier.  Woh unterzeichneten Fonipl. baieriſchen Etadt: 
Berichte werden Dienitags den z9ften Juli und folgende 
Tage jebesmahl Vormittags von 9 bis 12 Uhr, und 
Nachmittags von 3 bis_6 Uhr im der Behauſung des 
l. Meingafigebers Franf am KRindermartte, 
AB. Nro 115, im aten Stode, aus der Verlaſſen⸗ 
aft des - verfiorbenen Buchhaͤndlers und Profeffors 
trobel verfhiedene Kunſtſahen mund Mobilien, be 
ehend a) im mebreren hundert Gemaͤhlden der vorpäg: 
Aften Meifter, als: Titian, Rubens, Panini, Zeons 
ardo da Winzi, Guido Meni, Vandyck, Ludwig und Has 
nibal Garraccio, Domenichino, Sandrat, Berghem, Beich, 
Yonfin, Heinrich Roos, Chrift. Schwarz, Nofa di Ti 
voli, Miller, Albani, Rugendas, Holbein, Lanfrauco, 
Eaſtiglione, Hauber, Dorner, Ettlinger, Paul des Vos, 
Schoͤufeld, Palma, Breughel, Elzheimer, Jordans, De: 
tavius van Vien, Schwanenfeld, Trooſt, Seiter, Kager, 
Valleſtra, Tintoreti, Spagnoletto, Claudins Lerrain, f. 
A.; b) in Pretioſen, als: Ringen, Tabatieren, Uhren, 
daun Silbergeſchmeide, ſ. A. ©) im verſchiedener Haus: 
ſahrniß, als: Betten, Commod : f. a. Kaͤſten, Tiſchen, 
Stühlen, Kanapee's, Seffein, Kleidungsfüten, Leinen: 
gewand, Flinten , Piſtoleu, Porzellän, mehreren Huudert 
Kupfertigen, Seihunngen u. f. a. ſchoͤnen und feitenen 
Kunitfahen, an die Meiftbierhenden „ jedoch gegen fo: 
eich bare Bezahlung verkauft. Kaufsllebhaher haben 
baher an obenbeftimmter Zeit und Otte eiuzufinden. 


Veſchloſſen Den zoften Yıml 1806. - . 
Königl. baterifhes Stadtgericht der Haupt 
und Refibenz:-Stabt Münden. 

Licent. Sedlmait, — — 


Es iſt vor dem neuen Thore eine Schrift gefunden 
worden, woran viel gelegen iſt und worin verſchiedene 
Nahmen vorfommenz der @igenthümer kann ſich im 
goldenen Kreu melden. - 


.. Retornat, franzöfiiher Handelsmann verkauft 
alle Sorten Episen ins Große und ins Alleine, wie andy 
Stidereien in Til und Linon, nebſt Näh: und Stier 
neben. Die Boutike ift im Monbel Nre. 137. 


Den ıöten Juli frühe morgens ift eine von Wahns 
finn befalene Frau von 30 Jahren, von eiuem Haufe, 
unwiffend wohin, enttommen. Es wird daher “jeder. 
mann böflihft gebethen, gegen @rftattung aller Umoſten, 
und einer angemeſſenen Belohnung, die gebuͤhrende Uns 
zeige auf der toͤnigl. Polizei davon zu madhen. - 
Beibreibung. Diefe Frau iſt von langer fenft mag⸗ 
ern Statur, bei ihrer Entfernung trug fie auf dem 
Kopfe eine weile mit Spisen befehte Echlafhaube, am 
Haiſe trug fie ein grangedupftes Mouſſelin-Tuͤchel, fers 
ner einen Ueberrock von geldgeblinmten Pers; übrigen“ 
mar fie barfuß und mit Pautoffeln verfeben. 


Ein Dienftboth hat verloren den 15. Juli im der Bram: 
erdgafie Nro. 202 vom dritten Stode herunter bis zuar 
Hru. Checolademacher Babeli gegemüber frühe zwiſchen 
& und 9 Uhr eine venetianifd goldene Haldtette, nicht 
gar anderthalb Ellen lang, mit einer ganz Heinen. glatten 
Schließe, nebſtbei noch eine andere Halsfette, bie nur 
einmahl um ben Hals gebt, mit zwei ſchwarzſeidenen 
Chnärlein zum bintenbinden, Die zweite Haldfette bar 
eine ganz andere Tagen, das Geld fieht in bad Aupfer: 
rothe hinein und bat eine ganz erdindre Fabrik: Arbeit. 
Der Finder wird höfichft erfucht, dieſe verlornen Hals: 
fetten in das benannte Haus Pro. 202 im brittem 
Stocke gegen gute Belohnung , einzuliefern. 


Den 22ften diefes kommt des Hru. Gerhard Krde - 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier ans ter Verſend⸗ 
ungen bat, als mähmlich nah Düffeldorf, Aachen, Tob⸗ 
ken, Grenkfurt, Heſſen Darmſtadt, Baden⸗Durlach, 
—— „Bruchſal, Gtrafturg, Rafladt, Heilbreun, 

anſtadi, Stuttgatd, Caliw, Eßlingen, Dillingen; Win, 
und noch mehreren derſelben Segenden, beliebe Ach bey 
Hrn, Anton Keter in der Läwengrube zu melben, wo cs 
um ſeht billigen Preis dahin geliefert wird, ; 


— — 
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Fremdenanmzeige. 


Den ITten Juli. Hr. Leitenberger, von Sürfienfeldr 
Brad, in Zirfch Hr. Joſeph Amplas, Kauf ; 
Botzen, im Kreus. Hr, Augnſtin Beneventk 
mann von Roverede, chend. * 
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Deutſchland. 

Berlin, den ıoten Juli. So wuͤnſchenswerth 
und wahrſcheinlich es auch iſt, dab der zwiſchen 
dem hleſigen und dem Londner Hofe obwaltende 
Zwiſt bald werde in Güte ausgeglichen fein, ſo 
wird der preuß. Geſandte, Baron von Jakobi, 
London doch verlaſſen, ſobald die Geſchäfte, welche 
ihn allda noch zuruͤckhalten, geendigt find, 

Man hat hier aus St. Petersburg die Nachricht, 
daß der Füͤrſt von Czartoriski mir allerhöchſter Ges 

pe ne r. Majeftät de6 Kaiſers Alexander 

auf die fernere Berwaltung des Departements der 
auswärtigen Angelegenheiten refignirt babe, und 
anftatt desjelben dem vormahls als ruſſiſch kaiſerl. 
grnnus in Stockholm geftandenen Grafen ton 

udberg die Führung des Portefeuille uͤbertra⸗ 
gen ſei. 

Erlangen, den ıszten Juli. Am ızten dieſes 
hielt der Reichs: Marihall, Fuͤrſt Bernadotte, 
über einen großen Theil feines Armeekorps Revuͤe, 
auf der Fuͤrther Haide, und geftern paffirten feine 
Pferde bier durch nah Pommersfeiien. Man 
ſchließt daraus, daß fein Hauptquartier dahin fom: 
me. Db diefe Bewegungen den Abmarih nad 
Srankreih, oder etwas Anderes bezwecken, ſteht zu 
erwarten, Heute wird die Divition, welche im 

hwabaher Kreiſe kantonirte, die Gegend von 

fangen pafliven. 

"Mannheim, vom ızten Juli. Heute ift die 
Höchfterfreulihe Nachricht von Karlsruhe hier eins 

etroffen, daß fünftigen Samftag unfer durchleuch 
cafe Kurprinz mit feiner Frau Gemahlinn kai— 

zlicher Hoheit für einige Tage hierher kommen 
Werbe. 

Karlsruhe. „Da man feit einiger Zeit wahr: 
nehmen muß, daß das Zudringen junger Leute zu 
dem Schreibereifah, ohne die dazu erforderliche 
firtfiche und milfenichaftlihe Ausbildung, wieder 
fehe groß ift, fo wird hiermit verordnet und zur 
allgemeinen Wiſſenſchaft und Nachachtung bekannt 
semadht: n 
= Ir, Die Yanglinge aus der hieſigen Nefldeng, 
weiche fig der Schreiberel widmen wollen, milfen 


Eonnabend 
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durch alle Klaffen des Lyeeums, bis jur Exemtion 
oder Aufnahme unter die Studenten, fortgehen, 
in den Land: Städten hingegen durch einen zwei 
bis dreijährigen Aufenthalt. in den oberfien Ab» 
theilungen der Pädagogien ſich in einem gleidyen 
Grade befähigen, und, was ven beiden Theilen 
ausdrärflic verlangt wird, in dieſer Zeit an allen 
Lektionen der Klaſſen ohne einigen Untevfchied zu 
ihrer formellen wenioftens, wenn auch nicht mates 
riellen, Bildung Ancheil nehmen. + 

b) ‚, Kein Civils oder Cameral : Veamter darf 
einen jungen Menſchen ohne Unterſchied, auch wicht 
Probweile, in jeine Schreibfiube aufnehmen, bevor 
die Zeugniffe über Kine Vereigenſchaftung nah als 
len diefen Erforderniffen bei dem hieſigen Hofraths⸗ 
Collegium vorgelegt, und die Genehmigung jur 
Aufnahme beigebracht worden, // 

©) „In den dießfalls zu erftattenden Berichten iſt 
auch zugleich der vorherigen hauslichen Erziehung 
und ſittlichen Ausbildung des jungen Menſchen zu 
erwähnen, und wenn hierin etwas verſaͤumt wor: 
den , was gewöhnlich bei den, fih dermahl zu 
diefem Fade To häufig hinzu draͤngenden, Knaben 
aus den unterſten Stränden der Fall ift, wo jhon 
eine anftändige haͤusliche Erziehung und Bildnngy 
wie folche von demjenigen, der in die Klaffe der 
Staatsdiener eintreten will, erfordert wird, micht 
leicht zju erwarsen ift, fo find befonders diejenigen 
unter ihnen, die fi dabei durch fein hervorſtehendes 
Talent auszeichnen , vorbedaͤchtlich in Zeiten zu eis 
ner andern, ihrer Vorbereitung und Bildung at 
gemeflenern, Beſtimmung zu leiten, // 

d) ‚Wer viefer Berordnung durch fernere, illegitime 
Aufnahme folder unbefähigten jungen Leute zuwi⸗ 
der handeln wird, macht ſich, neben zu eriwartender 
angemeflener Ahndung aud wegen des künftigen 
Schickſals diefer Leute, die umter die &chreibereis 
fandidaten nie aufgenommen werden koͤnnen, for 
dern, als zur wirklichen Dienft : Anitellung ungeeig⸗ 
net, unter die Zahl der biofien Eopiften werden ges 
rechnet werden, verantwortlich. ’’ 

e) ‚Dabei hat e6 bei dem, was wegen der nach⸗ 
mahligen Prüfung zus Aufnahme unter die Schrei: 
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bereikandidaten neuerlich befohlen und inzwiſchen 
auch beobachtet worden, ſein Bewenden.“ 

Bon Seite der Aemter, Amtsſchreibereien und 
Verrechnungen, fo wie von den eltern, Lehrern 
und Erziehern derartiger junger Leute iſt ſich dem⸗ 
nach hiernach zu achten. Den 26ſten Juni 1806. 
— LKurfürf. Badenſches Hofrathskolleglum 2ten 
Senats.“ 

Mainſtrohm, den zoten Juli. Beſchluß 
des geftern abgebrohen Memoirs, die 
auferlegte Contribution der Reihsftadt 
Frankfurt berreffend. 

„Der Magiftrat Hatte ſich gefchmeichelt, dab der 
Eifer, mit welchem bderjelbe die erfte gegen den 
Hrn, Marfchall Augereau übernommene Verpflicht⸗ 
ung erfüllt hatte, die freundliche Bereitwilligkeit / 
‚ womit die Einwohner die zahlreiche franzoͤſ. Gar⸗ 
nilon aufgenommen, und ihre forgfältige Pflege der 
Kranken, die Stadt vor dem Throne Sr. failerl. 
koͤnigl. Majeftät würden Gnade finden laſſen, und 
tab 2 an diefen erhabenen Monarchen abgefandte 
Mitglieder des Senats, die Erlaflung der beiden 


anderen Millionen der auferlegten Contribution er— 


halten wuͤrden.“ 

„Da der General: Einnehmer des Donnersbergss 
Departements die beiden erften Millionen in barem 
Seide achoben hat, jo find fie für Frankfurt außer 
Eirkularion gefekt, und nichts (mul pouvoir au 
monde) wird diele fühlbare Leere im langer Zeit 
wieder auffüllen fönnen. Es ift alſo augenfcheins 
lich, daß es nicht in den Kräften des Magiftrats 
‚von Frankfurt ficht, zur Bezahlung der beiden ans 
deren Millionen in beftimmten Terminen neue Ver: 
pflitungen einzugehen, wenn Se—. kaiſerl. königl. 
Majeftät nicht geruhen ſollten, gnädigft davon ab» 
zuſtehen.“ 

Die Ungewißheit wegen der kuͤnftigen politiſchen 
Exiſtenz der Stadt Frankfurt benimmt ihr gleich— 
falls alle Hilfsquellen und allen Credit im Aus: 
lande, um ein fo anfehnliches Kapital zu negociiren, 
Bei dem beſten Willen von der Welt, das Ver: 
langen des Hrn. Marfhalls Augereau gänzlich zu 
erfüllen, ift es folglich dem Magiſtrat phyſiſch und 
meraliih unmöglich, das geforderte Geld berbeizu: 
ſchaffen, und wenn er inconfequent genug wäre, 
in dieſem Augenblicke Verpflichtungen einjugehen, 
obne die Hilfsquellen zu haben, fie erfüllen zu 
fönnen, fo wuͤrden die circulirenden Etadt: Oblis 
gationen, welche 15 Millionen betragen, einen gaͤnz⸗ 
lichen Fall erleiden. // 

Eine große Anzahl von Famillen, die milden 
Eriftungen , die Witwen und Waiſen, melde ihre 
Kapitalien in diefen öffentlichen Fonds beleat haben, 
würden ruiniet, und das gefammte Gemeinweſen 
dadurch zu Grunde gerichtet werden. / 

sr Meberdieb har nad genauen Berechnungen ber 


Uuterhalt der franzoͤſiſchen Garniſon, der Durds 
marfh der Truppen duch Fcankfurt, and Alles 
was davon abhängt, der Stade über ci Millionen 
Franken gekoſtet, jo daß der allerhoͤchſte Wille Er. 
kaiſerl. koͤnigl. Majeftät beinahe erfüllt ift, und der 
Magiftrat , welcher directe die Gnade dieſes erhab⸗ 
enen Monarchen anfleht, daB er geruben wolle, 
die Laft der Bewohner nicht zu vermehren, hofft 
noch auf die Erhörung feiner Wünfche, 

*) Bekanntlich find jene Wünfhe nicht erhört wor: 
den, und am zojten Mai fah fih der Masiftrat von 
Frankfurt genöthigt, eine neue Aufforderung an die das 
figen biederen Einwohner, deren hartes Loos jeder gute 
Deutfhe betrauert, zur Ablieferung abermahliger Au— 
Ichensbeiträge zu erlaſſen, da der Marfhal Augereau 
deu erneuerten Beſehl erhalten hatte, den Sold feines 
Armee: Corps aus der rüditändigen Contribution der 
Stadt Frankfurt zu beyabfen, 

Frankreich. 

Ein kaiſerl. Dekret vom 4. Juli betrifft die Or⸗ 
ganilation der ©tutereien, 30 Depots von Zucht⸗ 
hengften und 2 Erperimental: Echulen. An den 
E tutereien follen ſich befonders die fremden und 
die ſchoͤnſten franzoͤſiſchen Zudthengite finden, Die 
Etutereien und Depots werden in 6 Vezirfe und 

Klaffen abgerheilt. Sie ftehen unter 6 General: 

nſpektoren; in jeder Stuterei ift ein Direktor, 
ein Inſpektor, ein Regiffeurgarde « Magafin und 
ein Pferdarjt. Zum Unterhalt der Stutereien und 
ded Depots werden jährlih 2 Mill. Fr. verwender ; 
der Gehalt der General: Infpektoren ift auf 83000 
Sr. , der Direftoren nad den Klaffen, von 6090, 
5000 und 4000 Fr., der Inſpektoren von 3090, 
2700, 2400 Fr., der Regiſſeurs eben fo, der 
Pferdärjte von 2000, 1800 und 1500 $r. , der 
Chefs der Depots von 3009, 2700 und 2400 Fr. ıc, 
Fir die Verwaltung der Stutereien, Depots, Ers 
perimental: Schulen ꝛc. wird der Minifter des Ins 
nern befondere Infteuftionen und Verordnungen be: 
fannt zu machen. 
„Wir ſprachen vor 5 oder 6 Monathen von einem 
Pamphlet, das zju London unter dem Titel: 
Rrieg in Bermummung oder die Betrüg— 
ereien der neutralen Flaggen, erichiem, 
Die Werk , deſſen Abfiht dahin gieng, das Sees 
recht der Mentralen aufzuheben, zielte vorzüglidy 
gegen den Kandel der Amerikaner und ſchien einen 
nahen Krieg zwiſchen dem vereinigten Staaten und ' 
England zu verfündigen. Es war fo zu fagen das 
Voripiel der Gemaltthaten, die feit der Zeit im 
Angefichte der amerikanischen Küften vorfielen. Die 
Widerlegung diefes Pamphlets ftand befonderd dem 
Amerikanern *) zu. Wahr ift es, daß feit, feiner 


) Eine folhe Wiberlegung it nun unter dem Ti⸗ 
telt „Bemerkungen über Englands neue Lehre im Wer 
treff der Handluitg der Neutralen" erfcienen, , Der Ver⸗ 
faſſer ift einer der aufgeflärteften Amerifauer, 
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27te Beylage zu Nero. 169 der Sonnabend-Feitung. 
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mietbſchaften. 
der Loͤwengrube iſt ein Zimmer mit 4 Feu⸗ 
fterſtoͤcken zu ebener Erde u ber fäuftigen 


ge vermiethen. D.ü. 
Es iſt taalich ein ſchoͤnes Zimmer mit 2 oder 
auch 3 Betten für 2 Herren oder für 3 Herren 
Kaufleute , die auf die Dult fommen, in ber 
Senne ruͤckwaͤrts über 3 Stiegen Nro. 94 zu 
yerkiiten. 

aufe Nro. 5 auf dem Kapuzinergraben 
ner idöne Zimhier um billigen Dreis ju Lie 
nämlid) des Mounaths für 12 fl., und find täglich 


brj'eben. 
“a Dienersgaſſe find bit Fünftige Jakobl⸗ 
Marftszeit ı oder 2 eingeruhtete Zimmer mit Bet⸗ 
ten für einen Dandelsmarn zw verkiften. D. uͤ. 

Es find vor dem Koſtthore in Ns. 39 zwep 
Heine Zimmer für einen oder zwey ledige Herren 
mit oder ohue Möbeln zu verft fien, und auf fünf- 
tigen Monach oder and) gleich gu beziehen. E 

Bor dem Schwabingerthore am Kapujinergras 
Ben. if eine nievlihe Wohaung , beftehend aus 4 
heigbaren Zimmern , 2 Kamern, Kuͤche, Speidyer 
uud Keller , * —— und kuͤuftige Michaelis 

.. Dh. 


au b N f 
Zu Thore. Nro. 207 iſt Über zwey 
GStirgen eine Wohrung mit 5 Zimmern, ſammit 
Küche und Keller, und anderer Bequemlichkeit, 
zu verfliften, und täglich zu beziehen. Das Wels 
tere Aft Über eine Stiege beym Husinhaber zu 


erfragen. a 
€6 if in der Weinftraffe über 3 Fleine Stiegen 
vornberaus ein, ober aud) auf Verlangen 2 ſchoͤn 
eingerichtete Zimmer, worunter ein austapezirtes 
ch befindet, bis künftigen ıflen Auguſt an einen 
ometen ledigen Herrn monathwelſe, oder auch 
pierieljährig zu verſtiſten. D. aͤ. 
der Dienerögaffe No. 208 iſt ein ſchöner 
er Laben jür einen Dultderin auf Fünfrige 
Zakobldult zu verftiten. 

E86 find 2 eingerichtete Zimmer, Kamer, Ber 
Ichlan, Kühe, Yolzlege und Abtritt monathreife 
au verfliften, und auf dem Kodusterglein Nro. 
zı7 zu erfragen. 

Es if in einer gelegenen Gaſſe ein ſchoͤnes gras 
Ges Gewoͤlbe u daranfiofendem Schreibjimnier 
und —6 bis Michaelie ju ver⸗ 
‚wmiet 
dem 5 Mro, xechts iſt ein Maͤr⸗ 
u 





aelis zu verſtiſten. 


u „ud de 


—— —— beyn Bader Nro. 245 
ariee gen 2 mörliste Zimmer votuher⸗ 


and, mit Bett und andern Pequemlichkeiten, ein⸗ 
gelm, oder alle beude fiändlidy zu beziehen, 

An der Neuhauſergaſſe Nro, 289 im erflen 
Stode vornheraus in ein ſchoͤn eingerichtetes Zim⸗ 
mer täglich) für eine bonete Verſon zu verlaf-n. 

Bor dem Karlsthore, links, im Haufe Nro. 3; 
über ı Stiege, iR eine fehr angenehme Wohnung 
bis fommenden St. Jakobstag, oder audy ſogleich 
zu verlafien. 

Fa dem Haufe Nro. 17 am Mars Yofeph: Plage 
über 2 Stiegen find vornheraus anf den Dulte 

ta 2 Zimmer für ı oder 2 Haudelsherren ju vers 
eu 


ten. s 
Es if auf dem Plage Äber = Stiegen ein heitz⸗ 
bares Zimmer täglich oder bis Aufang Auguſts u 
verſtiften. D. uͤ. 
In der Kaufingergaſſe it ein ſehr ſchoͤn moͤb⸗ 
“—* ai täglich oder bie 1. Auguſt zu bee 
i 


. DA. 

In der Fürftenfeldergafe Nro. 48 find diefen 
Markt bindurd für fremde Kaufjerren z Zimmer 
zu bejichen. 

Seilfbaften. 

Der bürgerl. Seidenſirumpfwirker und Färbere 
meifter Lorenz Sepfricdt und deſſea Ehegattin alle 
>. baben ſich entichlofien wegen. Abilerben idreg 
oipter ihr Haus ſammt realer Faͤrbersgerechtig⸗ 
feit, mit allen zu felber gehörigen Keſſela, Kuͤbeln, 
und übrigen Gef@irren, deren eine große Menge 
vorhanden find, aus frever Hand zu verkaufen, 
Kaufsluftige Fönnen fi an ihn ſchriſtlich oder 

möndlic wenden. 5 
Garten der Madame Albert gleich vor dem 
Karlsthore ftebt ein ſehr ieichter Hamburger⸗Reiſe⸗ 
wagen ju verkaufen, worin g Periouen vollfommen 
gededt figen, und die weiteſte Reife mit = Piers 
den unternehmen können. Auch Fam vieles Ge 
päde noch inwendig in dem Wagen mitgenommen 
werden, wozu bie Einrichtung ſchon gemacht if. 
Ueber den aͤußerſt billigen Preis kann bey Mad, 
Albert, oder in Nro. 207 am Marthore Erkundis 
—— — werden. 
Es iſt ein ſaſt ganz neu gebautes, mit allen 
Bequemlichteiten verfebeues —* aus frever Hand 
zu verkaufen. ——— oͤnnen das Naͤhere in 
der Burggaſſe Nro. 180 über 2 Stiegen erfahren. 
Ein vorzüglich guter Flügel von Dulken if um 
billigen Preis zu verkaufen. D.ü. 

An Raitenhas lach nähft Burgbaufen iſt um ek 
nen billiges Preis ein Bad zu verfaufen mit einer 
eg neu gebanien. Haufe von 6 Zimaern, 
einer: Speiie, Küche, Stallung und Heuboden, 


oner unter einem Dach⸗ ¶ Noch iſt eine drerm ͤdig⸗ 


Wieſe daben, morin ſich ein Krautacker und 74° 


Sbſibdame befinden, fammt einem Nu ‚garten. 
Der nädte Preis ift 2100 fl. 
K. B. Erpedition, alda,, 
Seilbietbung zweyer Haͤuſer. In der fon. 
Baier. Stadt Erding, 7 Stunden von Münden, 
bıfisden ſich auf einem an'ehnlichen Plage zwey 
neben einander lebende gut gemauerte zwengädfge 
Häufer, mit den Hausnumern 146 und 147, wels 
che der jetzige Befiger zum freyen Verkaufe biers 
mit feilbierh:t. 
Dep diejen Hänfern befindet ſich nebft al erforder 
ſicher Bennemlichkeit : Pferd» und Kuͤheſtall, Ges 
treidefiadel, Holiſchupfe, Feiner, ganz eingeſchloſ⸗ 
fener Hof; zwey ulturswiefen , und ein Wurj⸗ 
garten. Diele Gebäude koͤnnen jeparirt, oder, zu⸗ 
fammgn verfauft werden. Kaufeliebbaber mögen 
alles deaugenſcheinigen, und‘ die übrigen Beding⸗ 
n fie, welche von Seite des Derfäufirs nad alier 
Billigkeit eingegangen werden, beym Eigenthuͤmer 
mündlich abhande:n._ 
2 Dusend neue Teller von dem feinften engli⸗ 
ſchen Zinn, 
ı eiferues Kindergitter, 
2 Garderobe: und Kleiderfäken, 
2 große ſtatk mit Eijen beichlagene Pack⸗Coff es, 
ı arefe mit Eiſen beſchiagene Truhe, 
ı Füwenfhrant, mehrere Zifche und verfhiedene 
Haus meubles/ 
find um einen billigen Preis zu verfaufen. D.h. 
Am Morkte Nandtjtadt bey An it eine Baͤckers⸗ 
Geredjtigfeit , ſammi Hans, Vieh und Fabrnis 
dann mehr ale 4 Hof in ſich faſſenden Srunofüden 
im Zablungsweribe pr. 3400 fl. zu verkaufen. 
Des Welten halber ift fh gu wenden an 
Andreas Hamınertbaier, Witwer, 
Unterbaͤcker in Nandifia.t. 
Mannheimer - Waller, von befter Gute, ift auf 
dem Rindermarlt in dem Haufe Rro. 117, zu ebe⸗ 
ner Erde zu haben ; dann find einige Faͤnel vom 
beiten Würzburger Beta, naͤmlich g3ger und Hyger 
Eommerager, im Ganzen — andere Wuͤr zburger/ 
Medar: und Oſuer-Weine,aber auch nur nad 
Eimern, im billigen Preiſe alba zu Laufen. 
Ein Par erferne Achſen, nd ungebraucht = 
eiferne Stiegen » Geländer + Stangen — alte, 
ber no brauchbare Fenfterfiorfe zu 4 Schuhen iu 
Duadrat, To andere Baurequiſiten ‚find zu ver⸗ 
faufen. D. U. 
Auf dem ſchönſten Plage in Münden firht eis 
es der jchönfen Haͤuſer unter. billigter Beding⸗ 
nig zum Verkaufe teil. Dei. u.4 
Im Gmönfelo in der Stüdbehrereogafle, vom 


Dirin Rauimann D’or geraie über, iſt das. Eck⸗ 


Yaus Niro. 6 mir’o geräumigen peizbaren, uad 4 


weräumnigen unhcrgwaren Zipumern, ı liddier Kücher 


ass nie 


li&feitin, und einem Garten, aus fteyer Haud 
zu ve Füufen. j 

Es find die erften 6 Bände von ben Maprifchen 
Generalien » Sammlungen eingebunden um 25 fl. 
ju verfaufen. D. B. — 

Dep Hertmaan‘ Dior ia Schönfeld , in det 
Städsiekerepftralle Nrd. 69 5, IR ein ſehr ‚gutes 
Kepsdhl zum Brennen in Rampen, als verjdjiede- 
nem andern Gebrauche, um einen b Uigen Preis 
pfundweife zu verkaufen. 
In der Faltenau iſt eine Bäders- und Mehl⸗ 
bersgerechtigkeit, fammt Bebauung , Stallung, 
und Garten x. aus freyer Hand gu verkquſen; 
Kaufsliebhaber können ſich am Nik. Plartenfteiner 
wenden, um das Nähere zu erfahren. 

Eine reale Kaffeeichents = Gerechtigkeit fam 
Einrichtung ſteht zum Verkaufe ſeil. D. * 
—— — — — — —— 


4 


. Derlorne we) A Lie Saden. 

Es tft eine Schuhſchnalle verloren worden, auf 
englifche Art, mit einem verfilberten Reife und 
Slahlfedern, vom Koſtihore an bis wert in die 
Wenger beym Türkengrabenz; der redlihe Binder 
wird höflich erfucht , telbe gegen eine angemeflene 
Belohuung vor dem Koſtihore Nro. zz zu ebene 
ie sr 

eute von 3/4 bi 3 Uhr hat Jemand eine 
epgehäufige Üpr von: der Hauptwache big au 
den gelvenen Hahn verloren, wovon das Gehäufe 
‚keinen Lac hat. Der Finder wird gebethen, fir 
gegen eine Belohnung im Zeitungs» Komtoir ab⸗ 
jugeben. 

Ein Bilderbuch in Hein Oftan, mit Wiener 
Kleidertrachten, iſt verloren werden. Der. Bors 
nahme des Kindes, dem das Buch: gehört, fiebt 
auf dem Einbande. Man bittt um Zurädgabe 

. Us ; 


D ienffsejude. 
Ein junger wohl;chlldeter Menſch ven >9 Jahr 
gen, des Lefens und, Schreibens wodl fündig, mel 
cher ſchon feir geraumer Zeit Herrichaften gedient 
bat, über deren Zuitiedenheit in Bedienung: für 
wohl als feine gute Auffuͤhruug ——— 
durch unverwerfiicye Zeugn ſſe ausweiten fan, 
auch mit Pferden gut umzugehen ne 
der dergleichen berrſchaftlſche Dienfie. DD. Wi "’ 2 


Ein Kelerer von 25 PER weicher die t 
Zeugniſſe feiner Treue, Fedliokeit und guten“ 
Balde 


duſte von Wien und Salzburg auſzuweiſt 
wünfcht bier in einem Ben in Bat 
(Inder er hur 4. Täge fh nuisudalten. Int 
Bien zu Pa Dat — er 
gelnraic, Kofefler, Diro, 27 der Kan sergahe 
A En na 


* 


w 


+ Verfdledene Runtmadunnser. - 
Seeckbrief nach I. G. Manrer. 

Johann Georg Maurer, ebemabliger laiſerl. Wer: 
ber vom Regiment Kerpen, iht Handelsmann und 
Aufläufer von Fourage für die franzoſiſche Armee, 
aus Balingen im Breisgau gebürtig, bat ſich nad 
Ausſage feiner bier arretirten Dichsgefellen, und nad 
feinem eigenen ſchriftlichen Geftändnig , das ih im 


Amtshaͤnden befindet, in der Nacht des roten Jaͤners 


a ec. bier des Diebſtahls einer betractlihen Quanti: 
tät Metalis rheilbaftia gemacht, und daſſelbe, an 
Werth gegen 1063 Pfund, nächtliherweile in feinem 
Haufe vergraben. Derfelbe ift daranf am 15. Jäner 
mit 3 Pferden und Magen, die er mit dem Gelde 
feiner Aſſecies ertauft batte, und amdern ihrer Eifel: 
ten, nebit einem Eade Geld von bier entwihen, und 
Bat fih der Zeit in der Nachbarſchaft von Wabl, Buch⸗ 
loe und Gunſburg aufacbalten, Aufuͤhrer bev dieſem 
Diebſtable mar der aleichſfaus entwicheue Huf⸗ und 
Hammeridın eds⸗Geſell Anton Nofeuberg, aus Preußen 
gebartig. Saͤmmtliche lobliche Herrſchaften und Poli⸗ 
zeybehörden werden daher andurch geziemend und in 
fubfidiun Juris et erga re.iprocum erſucht, auf dieſe 
unten bezeichnete Flüchtlinge fergfäitige Acht zu ba: 
ben, diefciben im Betretungdfalle bandfeft zu machen, 

und gefaͤuige Nachricht hiervon ander zu ertheilen, 

> Signalement.- - 
Jehann Grorg Maurer, 5 Schuh 6 Zoll groß, ger 
en 30 Jahre alt, magerer Statur, mager im Ge: 
fat gebogener fpißiger Nafe, großen Mund, Zahn: 
dfen, ſchwarzbraune Haare in einen Kleinen Zopf 
gebunden, blaue Augen, bat einen verwegenen DBlid, 
ſpricht viel und mit Heftigteit. Seine Kleidung — 
‚ein weuer runder Hut, Uebertock von dunlelgrünem 
Tuche mit ſchwarzen Schnüren, ober ein blauer Frad, 
lauge graue Ueberhoſen, Stiefel und grünlichtes Weit: 
eu. Auton Rofenberg, angeblih aus Preußen, bat 
mehreren Maͤchten gedient, gegen 30 Yabre alt, fehr 
groß und breitichulterig, viele ſtatke beile Haare in 
einen Zopf gebunden, länglichtes Geſicht, ohne Ba: 
denbart , fpribt aufer feiner Mutteriprade etwas 
Franzöfifh , beffer ruſſſſch, trägt einen bdrevedigten 
Hut, blauen Frack, graue kurze Hofen, und häufig 
Dändelfaute. Augsburg den 13. July 1806. 
Königi. baier. provifer. Stadtgerict. 
xiet. Ehriftian Michael Fiſcher, 
Stadtoberrichter, 
Amortizirung 4 zu Verluſt gegangener landſchaft⸗ 
licher Affefurarionen. 

Beym koͤnigl. Hofgerihte Münden bat Lict. Paur 
am wirflihe Amortizieung ber ibn zu Verluſt gegan⸗ 
n landſchaftl. Uffeknrationen, und zwar eine auf 
nten Siunti mit 700 fü dd 7. April 1798, nach— 
bin an Lict. Paur sedict ; dann eine zu 800 fl. dd. 
27< Nov. 1798; unb bie dritte mit 200 fl. dd. 31. 
dicti Menfis et Anni, bevde letztere auf gedachten 
Lict, Paur lautend, mei einem Hypothetbrieſe vom 


15 Deyemben.1796 zu 2400 fl. auf den von Solatil, 
Meitpriefier a ausgeſtellt, alleruntertbänigk ge: 
Sethen. Dielen gehotlamften geſtellten Bitte will man 
lic, da,.tein In vorgedaditer Wffeiuratienen 


bes Hopothetbe lefee ih in dem burap ofentliche Pr 4 


Juip 1806, 


tachung dd. 17, 21, und-28: Map abhla vraͤfigitt⸗ 


prällusven Termin dieß Orts legitimiert, wie er dieſe 
Urkanden an ſich gebracht bar, im feinem vollen Yu: 
ba.te entſprechen, und bie beſraglichen 4 Juſtrumente 
als ungiltig und kraftles rechtlicher Odnum nach 
hiermit amortiziren. Muͤuchen, den 23. Juny 1306. 
Koͤnigl. baier. Hofgericht. 
Graf von Tauftirch, Praͤſident. 
Lueger. 
Getreideverkauf. 

Im ſchuldigſten Nachgange einer erfolgten allergnä— 
digſten Eutſchließung vom 4. Junv et praef. 6. Jule 
wird man den 21. Monatbötag July den auf biefig- 
fönigl. Kaften vorfindigen Getreidematerial: Vorrat, 
welger in 25 Ehfl. Weisen und Kern, 

4 Schl. Feien, 

32 Schfl. Kern, 

12 Schfl. Gerſte 
beſteht, gegen ſogleich bare Bezahlung, und unter Vor⸗ 
behalt allergnaͤdigler Beynchmigung in dem Verſtei⸗ 
gerungswege an den Meiſcbietheuden abgebeu. 

Der Anfang dieſes Licitations Geſchäftes beginnt fruͤhe 
8 Uhr im er tönigl. -Schlofgebäude; wonach fid 
febin Kaufslufige zu balten haben, Wft. deu zıten 


Königl. baier. Rentamt Starnberg. 
Wieland, Nentbeamter, 

Proflam in der Sekretaͤr⸗ Vollandiſchen Verlajjen: 
ſchaftsſache. 

Da ber k. Landesditektlvas⸗Sekretaͤr Frarı Zaver 
Volland den 12. May verflorben, ohue dag man noch 
sus Zeit auf die geringe Spuren von einigen ſeinen 
Anverwandien, und eigentlihen Inteſtaterben, weder 
aus einigen bey der vorgenommenen gerichtlichen nr 
ventur zu finden verheiften Schriften, noch auf andere 


‚Urt gefommen; doc aber die Ordnung des Befezes 


erfordert, jur Ausetnandetſezung diefer an fich zwar 
ganz unbeträchrlichen Verlaſſeuſchaft, da felbe nah 
dem gerichtlich hetgeſtellten Juveniarium über Abzug 
ber fich bis daber bervorgethanenen Funeralse:, Krank: 
beitsloften,, und ad aoo fl von der Witwe geforders 
ten Juaten, im bloßen 13 fl. beficht, welche noch über 
dieh durch bie der Witwe jacente maſta rechtlich ges 
bührenden Alimentation abforbirt wird, die abimefcads 
und unbekannten Erben öffentlich aufjufordern ; als 
werben. folch unbekannte Vollandiſche die Erben 
biermit obrigkeitlich vorgeladen, fich, wenn fie auders 
an diefes unbeträchtliche, oder wohl gar noch gan 
ungerwiffe Verlaßthum einen Unfpruch zu machen ges 
benfen, fub Termino 30 Tagen fich bey biefortigem 
Fönigl. baier. Hofgerichte iu melden, und ihrer dieß⸗ 
falfigen Anverwandsfchaft halber gefsküich iu legitimis 
gen, wo ihnen ſodanu das verfifte Inventarium vor 
gelsgt, und ihre weiteru Petita gewärtiget werden 
follen. Würde ſich num aber in diefer Zeuftiſt Nice 
mand melden, fo wird man, ohne ſich mehr aufhal⸗ 
ten ju laffen, die Paſſiva abfuͤhten, uud weiter ver⸗ 
fahren , wie Rechtens iſt. München, den as. Jung 
1806. : . 
Koͤnigl baier, Hofgericht. 
Graf von Taufkitch, Praſideut. 
Karp und Setretaͤr Mibmse:: 


Derfteinerung des Stadenten Seminars Gebäudes 
zwifchen der Neuhauſer⸗ und Koͤhrlſpeckergaſſe 
in München. 

Nachdem das am lateinischen Schulhauſe babier nem 
erbaute EtudentenSeminar:Gebäude vollfommen bers 
eftent tft, uud foldes von den Zöglingen ehenachſtens 
eh werden fann; fo haben Se. fünigl. Majenät 
von Balern ıc. im dem defiwegen unterm 28. vorigen 
er praei- ı. diefed Monaths erlaffenen allerböchfthäns 
Dig unterzeichneten Mefcripte dem koͤnigl. Adminifiras 
tionsratbe der Kirchen und milden Stiftungen aufger 
tragen, daß dad alte ſehr geräumige Eeminargebäube 
nunmebr öffentlich vertauft werden fell. 
um diefem allerhoͤchſten Auftrage die ſchuldige Folge 
zu leiten, und die allenfallſigen Kaufsluftigen fo viel 
möglih für ist in vorläufige Kenntnife zu ſetzen, 
wid man hiermit fowob! die Beſchreibung der fammts 
lichen Gebaͤnde, als auch ben Tag mund die Urt des 
Verkaufes anf nachllebende Weiſe noch wiederhohlt, 
wie unterm 13. May v. I. ſchon geſchehen if, öffent 
lich befannt machen. 
Diefe Gebaͤude beftehen 
a) Aus dem Gryichungebare, G/V fub Nro. 280; 
welches nah dem Zlädeninbalte 21,756 [ISchube 
enthält, 3 Stocwerke hoch, zu ebener Erde beynahe 
durchaus, und zum Theile aud im erſten Stode noch 
gewölbt, dann mit den beſten geräumigen Keliern, 
wie auch mit 3 Eteften laufenden Waſſers verfchen 
if. Da es an der Vorder: und Ruͤckſeite, dann im 
Mitteltägel ganz frey ſteht, fo vorfebt es ſich ohne⸗ 
bin ſchon, daß uͤberfluͤſſige Lichte vorbanden iſt. Weiter 
») And der ehemahligen Seminagarkirche, welche 4321 
DESchube euthalt. 
©) Aus einem ganz in der Mitte liegenden großen 
Hofraume von 1083 DJSchnben. Eben fo 
d) Aus dem fogenannten Mebiberhaufe Nro. 279, 
von 2880 Quadratſchuhen, mit 3 Wohnungen vor 
and ı rädıwärte, Nicht minder 
e) Aus bem Bäderbanie Nro. 281, pr. 2652 ISch. 
mit 3 Wohnungen verfehen. Dann enblic 
f) Aus dem fo betitelten Salzkößlerhanfe Nro. 282, 
von 2622 (ISchuhen, und 3 Wohnungen, 
Diefe ſaͤmmtlichen Gebäude bilden ein Ganzes, unb 
baten ohne den großen in der Mitte liegenden Hof: 
raum 34,231 (Schuhe, mit Einſchluß deffeiben aber 
45.120 DEdubpe, 
Den Kaufeluftigen ſteht es freu, fib auf einen Ge: 
fammtlauf einzulaffen,, oder dieſe beträchtlichen Ges 
baude auch in 6 bis 8 durch einen Eacveriändigen 
gemachten Abtbrilungen an fi zu bringen. 
Die rheilweiie Veräußerung wird an nachbeſchriebenen 
Kagen vor fih geben, als 
Donnerstags deu 21. Auquſt beurigen Jahres das 
Mebiberbaus nah dem Abtbeilungsplane ro. 1. 
Freytags den 22, Anquſt die Seminarkirche, und das 
vordere Seminaigchäude nah dem Plane Nro. 2 und 
3 zuſammen, ever felbft wieber theilweife, mit einem 
oder zwey Hofraͤumen. 
Sameétags den 23. Auguſt das Baͤckerhaus nach dem 
Plane Nro. 4. 
Men dtags ten 25. Auzuſt das Salzſtoͤßlerhaus uach 


dem Vlane ro. 9. me dieſe Wörhelfungen Hegen 
in der Nenhaufergaffe. 

Dienftags den 26. Auguſt der Seminar⸗Gebaͤude / An⸗ 
theil gegen die fogenanute Roͤhrlſpecer oder Herjeg⸗ 
fpitalgaffe, rechter Hand, mit einem fleinen Hofe 
nad dem Plane Niro. 6, Uud — 

Mittwochs den 27. -Auguft der mittlere Antheil mis 
einem Hofraume von 7070 DSchuhen nad dem Pia: 
ne Nro. 7. Dann endlich 

Donnerstags den 28. künftigen Monaths Auguf ber 
Sentinar:Antbeil links, ebenjals mit einem Fleinerm 
Hofraume nah dem Plane Nie. 8. 


Was dagegen den Geſammtverkauf dieſes bier in 


Minden in feiner Art einzigen Anweſens betrifit, 
indem ſelches auf einem ber vortheilbafteſten Pläpe 
unweit dem Neubanfer: vielmebr Karlsthore eutlcgen, 
und feiner Größe wegen vorzuͤglich für einen Fabri⸗ 
kanten , Gajtgeber, oder fpetulativen Unternehmer 
vollommen geeignet ift; jo wird ſchon vom 21, Aug. 
au das Werfteigerungs Protokoll eröffnet , und binnen 
den übrigen Lichtationstagen auch biergu offen bleiben, 
dann am Samerage den 30. Aug , als dem elgente 
lien lesten Licitationstage des Verkaufes im Gans 
zen, Mittags 12 Uhr nach geſchehener —— 
ſchloſſen, und dann eines ober dad andere zur alles 
böchften Stelle pro Ratificatione begutadtet werben. 
Eowohl bey dem Gefanmt: ald theilweiſen Verkaufe 
diefer Gebäude auf fieyed Eigenthum find die Ber 
dingniffe gleich, es muß namlich ’ 

mo wenigitens die Haͤlfte des Kaufihillings bar 
erlegt werden , dagegen kaun 
3do bie andere Halbſcheide ald Ewiggelb zu 4 Pro⸗ 
gent gegen jährlihe Abtragung der alenfalfigen Kas 
pitalftener von Seite des Schuldners, liegend blei⸗ 
bu, jedoch muß 

ztio das Geſammte oder auch Theilweiſe wenigſtens 
um die nämlibe Summe, bie als Ewiggeld lie 
bleibt, der Brandverſicherungs⸗Geſellſchaft einverle 
werden, und fo fange bleiben, als die Kapitals ſumme 
nicht rüdbezahit, vielmehr abgelöfet fern wird, Eben 


fo muß 
sto jeder künftige Eigenthuͤmer fowobl des Geſammt⸗ 
als einzelnen Theild die bierauf gelegt werdeuben 
landesberrl. und landſchaftl. fo wie andere buͤrgerl. 
Abgaben, wie foldhes der Stadt Münden Recht und 
Gewohnheit iſt, künftigbin entrichten. 
Die Verſteigerungen felbft werben an den biervorne 
bezeichneten Tagen jederzeit von 9 bie 12 Uhr Mais 
mittags im alten Seminar:Yehäude, OB Nro. 280, 
in geſetzlicher Form, jedoch immerhin Salva Ratifica- 
tione Statt haben, wobey aljo die Kaufsluſtigen er— 
feinen, und inzwiſchen die Plane und näbern. indl⸗ 
vidnellen Bebinaniffe be» dem Ecminar:Infpeltor ge⸗ 
faͤllig einfehen — Münden, ben 4. July. 1806. 
Königl, Abminiftrationsrath der Aitchen und 
milden Stiftungen. 
Graf zu Lodron, Prafibenk 
Mayr,: 


Ein Frauenzimmer wuͤnſcht in boneter 
ua Mannheim oder Zrantfurt reifen zu Human; Di 


— 
# 


BA a 


+ 


er 





Erfheinumg die Umſtaͤnde fih Anderten; das neue 
Minifterium erſchreckten vielleicht die ungluͤcklichen 
Folgen des Alleinhandels, wonad die vorigen Mir 
nifter Vo ſehnlich firebten; es ſah, dab ihre Maris 
men nichts Mögliches für Großbritannien hervor: 
bradıten, und daß ihr Syſtem unvermeidlich feinen 
Ruin beichleunigen muͤſſe. Die Auslegungen ber 
Rechte der Meutralen nahmen dem zu Folge einen 
minder feindlihen Charaster an, ie Welt ſieht 
endlich ein, daß, ungeachter eine Nation ausſchließ⸗ 
ende Handelsherrſchaft haben mag, fie die Bortheile 
der Meutralitdt niche vernichten und dieſe Auss 
fchließung nie von langer Dauer fein kann.“ 

„Sobald ein Krieg zwiſchen zwei Seemaͤchten aus⸗ 
bricht, muß der Handel der ſchwächeren feine Richt⸗ 
ung verändern. Privarfaufleute muͤſſen aus Beforgs 
niß, ihre Güter unter ihrer Flagge der Gefahr 
ausjufegen, entweder derjelben ſelbſt unterm Preife 
108 zu werden fuchen, oder fie unter dem Schutze 
einer neutralen Flagge ausführen, und aljo ein 
mäßiges Opfer bringen, um den Reft ihres Eig— 
enchums zu erhalten, Dieß geichieht durch die 
Affeturanz, welche die Neutralen verbürgen. Dies 
fer Vortheil it in der That groß; kann aber als 
ein natürliches unverbrücliches Recht nicht beftrit 
ten noch im Zweifel gezogen werden, chne bie Uns 
abhängigkeit der Neutralen in Anſpruch zu nehmen, 
Die ganze Einſchrankung, welde die Gejegebung 
machen konnte, war, von diefem Handel die Kon: 
treband⸗Guͤter auszunehmen. Uebrigens ift augen 
fheinlih, daß die Meutvalen größere Wohlchaten 
einärnten , als die fiegreiche Mation, ohne gleichen 
Ausgaben unterworfen zu ein, So bringen See—⸗ 
fliege nicht die Wirkung hervor, den Sieger auf 
Koften des Befiegten zu bereihern, Wenn Frank 
reich auch feine ganze Seemacht verlöre, fo wäre 
fein Handel nod immer nicht vernichter; es müßte 
bloß feine Schiffahrtsgefeße verändern oder julpens 
diren, amerikanische Schiffe als national in Teinen 
Häfen aufnehmen, fie frei zu dem Handel jeiner 
Eolonien julaffen und fein einziges Schiff unter 
franzöfiiher Blagge in die See ſchicken. Dann 
würde Britannien friedlih die Wogen beherrſchen, 
doch fo ſtolz als luͤſtern nichts mehr fangen, währs 
end Schwärme von franzöfiihen Privatieren feinen 
Kandel verderbten. Dann möchte Frankreich, reich 
in feiner Schwaͤche zur See die Wohlthaten des 
Krieges umd die Sicherheit des Friedens genießen, 
Mun wird die Ungelegenheit, die der amerikaniſche 
Dandel mit den franzoͤſiſchen Colonien empfindet, 
leicht gehoben werden. Sollten die engl. Rechts⸗ 
gelehrten darauf beſtehen, daß die Waaren der frans 
Joſ. Colonien auf amerikauiſchen Schiffen nicht neu— 
rrale Guͤter find, fo wird es genuͤgen, fie zu neutrali⸗ 
firen; in einem amerikaniſchen Hafen fie abzuſetzen und 
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daun auf einem anderen Schiffe nad) Europa zu verfüßs 
ren. Und wenn bie —* Marine ſelbſt alle franzoͤſ. 
Haͤfen zu blokiren im Stande wäre, fo werden dieſe 
Waaren noch immer eine Deffaung finden. Ihr 
ir wird vielleicht erwas erhöht werden; dieſes 

rhöhen aber England zu Leinem Vortheil gereichen; 
Es wird nie Mittel finden, fih für die verichwens 
deren Koften und für das vergoßne Blut zu ents 
ſchaͤdigen.“ Argus.) 

Großbritannien. 

Die Prtnzeſſinn von Walles zeigte ſich itzt 
mehr als gewoͤhnlich dem Pubklikum. Sie fuhr 
taͤglich aus, und oͤfter nach Orten im weſtlichen 
London, und im Hydepark, wo man ſie ſonſt nie 
erblickte. Mod war die Enticheidung der zur Ums 
terfuhung der bekannten Beihuldigung niederges 
festen Kommiſſion nicht bekannt, obichen die Uns 
terfuchung felbit dem Vernehmen nad ſchon ber 
endigt war, Man fagte, die Prinzelliun von W. 
habe deßhalb ein großes Diner gegeben, 

Helvetien 

Dafel, ven ten Zul, Die Tagfagung wird 
in wenigen Tagen ihre Sitzungen beendigen. ol: 
gendes iſt der von derfelben vor einigen Tagen ger 
nommene Beſchluß über das Verboth der Einfuhr 
englifcher Waaren in die Schweiß: 
„Wir der Landammann der Schweiß und die Abs 
gelandten der XIX. Kantone der fchweißerifchen 
Eidgenoflenihaft auf der gewöhnlichen Tagſatzung 
ju Baſel verfammeltz nachdem Wir aus den Ber: 
erdnungen der ſaͤmmtlichen Kantons s Reglrungen 
den einmürhigen Willen entnommen, zu Befoͤrder⸗ 
ung der mit dem franzöflihen Reiche, von den Alter 
ften Zeiten her, beftandenen freundfhaftlihen Bune- 
des = und Handels Verhältniffe, den engliſchen 
Manufaktur: Waaren den Eingang in die hochloͤb⸗ 
liche Eidgenoffenfhaft zu verbiechen, Ermägend, 
daß dieſer Endzweck nur durch allgemeine Anord⸗ 
nung und gleihförmige Ausführung, und durch 
die Mitwirkung der oberfien Bundes s Behörde 
fräfiig bezielt, und ohne nachtheilige Hemmung 
des inneren Verkehrs erreicht werden möge; und 
in diefen Hinfichten von Unfern Obern mit ausger 
dehnten und binlänglihen Vollmachten verſehen, 
beihlieffen: 
1) ‚,&s fol die Einfuhr aller engliihen Manu— 
faktur: Waaren und aller in den engliihen Beſitz⸗ 
ungen fabricirten Baummellen : Tücher und Mouffes 
lines verborhen fein, mit einziger Ausnahme des, 
unferer Landesfabritation als erfter Stoff dienen« 
den, Baumwollengarns.“ 
2) ‚Die Vollziehung und Handhabung diefes Ber 
boths iſt den loͤblichen Oränzs Kantonen in dem 
&inne übertragen, daß jeder derſelben auf ſei⸗— 
nem Territorium die hierzu erforderlihen Maß: 
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tegeln treffen und im firenge Ausübung bringe 
werde. ’/ 

3) „Zu einiger Deckung der dadurch verurfachten 
Unkoſten und für die Dauer diefer Anftalt, wird 
das durch Mafchinen gefponnene Baummollengarn 
mit einer Einfuhrtare vou einem Kreutzer auf das 
Pfund Markgewicht, und alle andere Kaufmannds 
Woaren mir einer Viſagebuͤhr von 3 Kreugern 
auf den Tentner belegt werden. Ein jeder löblis 
cher Graͤnzkanton wird uͤber diefe Einnahme und 
Ausgaben genaue Rechnung führen, und ſelbige der 
künftigen Taglakung vorlegen , damit dann von 
ihr über die billige Vercheilung des Ertrages ents 
fchieden werde; zu welchem Ende die Gränztantone 
Aber ihre: daherigen ſpeciellen Einridtungen und 
deren Koftenbettag dem Landammann der Schweiß 
mit möglichfter Beförderung eine Ueberſicht vorle⸗ 
aen follen, // 

4) + Die den löblichen Graͤnzkantonen übertragene 
Vollziehung dieſes gemeineitgendfliihen Einfuhr: 
Verborhes wird Er. Ereellenz dem Landammann 
der Schweiß zu ſorgfaltiger Aufſicht empfohlen, 
und derfelbe wird eingeladen , der Verabfaummung 
der diehfalligen Vorfchriften der Tagfagung, durch 
die in feinen Händen liegenden verfaffungsmäßigen 
Mittel, räftig entgegen zu wirken.“ 

5) » Damit die Volljiehung dieler gemeineidgenäf: 
füihen Verordnung fich ftandhaft gemwährleifter fin: 
de, find die Uebertreter derfelben unnachläßlich, 
nach den in gegenwärtige Artikel aufgeftellten Grund⸗ 
lagen, zu beftrafen; moräberhin dann den löblihen 
Kantons» Negirungen überlaffen bleibt , für die 
weiteren Wiederhohlungsfälle, und fir andere von 
Ihnen zu beftimmende erfchwerende Umftände, noch 
fihwerere entehrende und koͤrperliche Strafen, durch 
wigene ihrer Oertlichkeit angemeſſene Beſchluͤſſe ans 
juordnen: a) Der erfte einfache Fall der Einführ« 
ung oben verbothener englifher Manufalturwaaren 
fell mit der Konfiskation der eingeführten verbothes 
nen Waare und mit einer Geldbuſſe beftraft mer: 
ben, die dem doppelten Werth derfelben gleichkom⸗ 
me. — b) Im Wiederhohlungsfalle fol, nebft der 
Konſiskatton, die Zuchthaus: oder Gefängnißftrafe 
wenigftens auf 2 jahre, mit oder ohne nachherige 
Verweilung auf den Fehlbaren angewendet werden, 
— c) Ale die fih mittel: eder unmittelbar der 
Bebertretung diefer Verordnung ſchuldig madıenz 
find obigen Strafen unterwerfen, — d) Auf die 
Fuhr⸗ und Schiffleute follen dieſelben, nebft Kon— 
fiekation von Pferd und Wagen oder Schiffen an: 
gewendet werden, fo oft fie ſich erfrechten, Kauf: 
manns: Waaren mit Abweihung der bejeichneten 
Kaufhäufer, oder der Hauptlandſtraſſen einzufüh 
zen, wenn fie auch Übrigens feiner Mitwiſſenſchaft 
eber Theilnahme an der Einfhwärzung überwiesen 





würden, — e) Endlich werden de Kanten? : Nesir: 
ungen der Pflichtvergeffenheit . und Nachlaäßigkeit 
ihrer Gränz: und Kaufhausbeamten durch eigene 
Anordnung feuern; im Falle der wirkliden Mit— 
wiſſenſchaft und Beginftisung des Schleihhandels 
aber, gegen dieſelben nebft der Entſetzung, die glets 
dien, oder nad Bewandtniß der Umftände verſchaͤrf⸗ 
te Strafe verfügen.’’ ‚ 
(Der Beſchluß folgt). 








Den ı6ten Quli frühe morgens iſt eine von Wahns 
finn befallene Frau von 30 Jahren, von einem Haufe, 
unmifend wehin, enttommen. Es wirb baber Jeder— 
mann hoͤflichſt gebethen, gegen Erftattung aller Untofiem, 
und einer angemeffeuen Belohnung, die gebührende Ans 
zeige auf der koͤnigl. Volizci davon zu maden. 
Beſchreibung. Dieſe Frau ift von langer ſouſt mag: 
ern Etatur, bei ihrer Entiernung trug fie ouf dem 
Kopfe eine weile mir Episen befeste Ehlafhanbe, am 
Halfe trug fie ein graugedupftes Monffelin: Tüchel, fers 
ner einen Ueberrock von gelbgeblümten Pers; übrigen 
mar fie barfuß und mit Pantoffeln verfeben. 

wei Perſonen, die bis den 7ten Auguft nach Linz 
su reifen Willens find, ſuchen einen Plad um mit Ertra- 
Poft dahin kommen zu können; das Uebrige ift im Zeits 
unge: Comteir zu erfragen. 

Ein Brief von Paris unter.der Adreffe: A Mr. La 
Eroix Montbran ches le Brasseur Capelag,ift im Seit 
unge: Komtoir abzubohten, 

Ein Dienſtboth har verloren den 15. Jult in ber Prann: 
erögaffe NRro. 202 vom dritten Gtode nter bie zum 
Hın. Chocolademacher Babeli gegemüber frübe zwiſchen 
8 und 9 Uhr eine venetianifh goldene Halstette, nicht 
gar anderthalb Ellen lang, mit einer ganz Meinen glatten 
Schließe, nebitbei noch eine andere Halsterte, die mut 
einmahl um den Hald gebt, mit zwei fdhmarzfeidenen 
Schnuͤrlein zum hintenbiuden. Die zweite Halskette bat 
eine ganz andere Fason, das Gold ficht in das Anpfer 
rothe hinein und bat eine ganz ordindre Fabrik: Arbeit. 
Der Finder wird höflichft erfucht, dieſe verlornen Halb⸗ 
ketten in bas benannte Haud Mro. 202 im dritten 
Stode gegen gute Belohnung , einzuliefern. 








Scrembenanzeine 

Den ı5ten Juli. Hr. Girard, Handelemann vom 
Augtburg, im Adler. Gr. Kunz, Kaufmann von Bam 
berg, ebend. Mad. Leger, Handelsftau von Auge— 
burg , ebend. Hr. von Maufcher, Landſaß von Strais 
Bing, im Kreutz. Hr. Graf Äuager, Kamerberr, von 
Sinncherg, ebend, Hr. Baron Vieregg Namerberr, von 
Goͤrzen, ebend. Hr. Eier Koh, Schaufpieier von 
Regensburg, im Löwen. Hr. Graf Stein, & auch k. 
f, Feldzeugmeifer, im Sirfch. Hr. Yakch-VBihenz, von 
Poblen, im Sebn. Hr. Heinrich Schwarz, Handels⸗ 
mann von Salzburg, .cbend. 
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Großbritannien. 

London, vom 4ten Juli. Die Gerüchte vom 
Friedens : Unterhandlungen dauern lebhaſt fort. Die 
Stocks find jehr geftiegen. Es beit, dal Lord 
Holland in nähfter Woche nach Paris abgehen 
werde, Auf Lloyd’s Caffeehauſe wird ſtark ge 
wettet, und man bezahle 12 Guinees und erhält 
100, wenn die Präliminarien bis heute über 8 
Tage ee fein ſollten. 

Der Staatsbothe, Kr. Baſilico, ift heute aber: 
mahl mit Depefhen von Douloane zu Deal ange: 
tommen. Es heißt, dab heute Abends ein Staats: 
bothe mit der Antwort abgehen werde. Kr. Baſi⸗ 
fico gieng am letzten Freitage mit Depeichen nad 
Frankreich. 

Lord Holland fuhr geſtern mit Hen. For und 
deflen Gemahlinn jpaziren, Reiſet gedachter Lord 
nädıfien Mondtag ; wie ſelbſt Miniferial: Blätter 
fagen, mit. Aufträgen ber Negienng wirklich nad 
Paris ab, To glaube man, dal die Lnterhand» 
lungen zu einem Erfolge führen dürften. Daß 
fhon wirklich Friedens: Präliminarien unterzeichnet 
wären , ift bis itzt zu voreilig; allein die Grund⸗ 
lagen dazu ſcheinen in Vorſchlag gebracht zu fein, 
um nun näher beflimmt zu werden. Man fagt, 
Malta und das Cap würden den Engländern ver: 
Bleiben; dieß ift aber unverbärgt, fo wie Alles, 
was man über den Zuſtand verbreitet, worin die 
Marine von Frankreich und England verblei— 
Ben follte, 

Die Werte: Vorfchläge auf Lloyd's Caffeehauſe, 25 
Suineen zu bejablen, um 109 zu erhalten, wenn 
Die Friedens : Praliminarien in einem Monath ger 

en wären, und 40 zu bejablen, "um 100 zu 
erhalten , wenn der Abichluß der Präliminarien in 

6 Monathen erfolgt fei, find von denjenigen Per: 

fonen ‚, welche 100 Guineen ausleben follten, nicht 

angenommen worden. 

Es: ift ſeht wahrſcheinlich, fagte ſchon das geftrige 

Blatt der Haupt: Minifterial: Zeitung, the M:r 


ning ‚Chronicle,.:dafi, fobald die Sachen fo weit 


gediehen ſind, daf ein accreditirter Negotiatent dar 
Aw erforderiih iR, Lord Holland dazu gebraucht 


Mondtag 


He m 





2r, Juli 1806, 





werden wird, da feiner zu einer fo wichtigen Ans 
gelegenheit geſchickter ift als er. 
Der- koͤnigl. Preußische Gefandte, Baron von Jar 
cobi, welcher rappellirt worden, bat um feine Reis 
fepäfle erſucht und fie erhalten. Er ift im Begriff, 
feine Ruͤckreiſe nach Berlin anzutreten, ’ 
Die Unterfuhung der Belchuldigungen gegen eine 
hohe Dame ift noch nicht völlig beendigt, was auch 
unfere Blätter davon fagen. 
Die Briefe aus Amerika enthalten. folgende Nachs 
richten: ‚Kapitän Griffithe fam am ıoten Mai 
nah einer zgtägigen Fahrt von St. Barthelemi 
zu Charlestown an, und jagte aus, daß am Morr 
gen vor feinem Abgange von St. Kitts dort die 
Nachricht einlief, daß Miranda feine Truppen zu 
Margaretha gelander habe, nnd nah Tumana übere 
geſchifft ſei, welcher Ort ſich Togleich ergeben habe; 
dad feine Flagge von jeden Fort von Cumana bis 
Laguira wehe ,: und er nad geringem Widerſtande 
fid) der Provinzen von Cumana und Caraccas völs 
lig bemächtiget babe, — Briefe vom ıoten Way 
von Trinidad, welche ju Newyork eingelaufen- find, 
melden, daß die bristiihe Fregatte Jaſon und die 
Kriegeihaluppe Lily von dort nad Ameritaniich: 
Barcelona abgefegelt wären, um General Miranda 
zu unterſtuͤtzen.“ 
Die ganze ſpaniſche Macht, regulaͤrer und irregqu⸗ 
lärer, europäischer und eingebohrner Truppen, wels 
che über die große Landesflähe der Provinzen Tas 
raccas , Cumana, Maracaibo, Guyana und der 
Juſel Marguerite jerficeuet find, beträgt nicht über 
13,000 Mann. ’ 
Deutſchland. 

Regensburg. Wegen des abzuſchließenden neuen 
deutſchen Conkordats, ſagt ein oͤffentliches Blatt, 
wurde jchon im Jahre 1804 von dem Reichsrefe— 
rendaͤr, Hrn. von Frank, in Wien, und dem 
geiftlihen Rath, Hrn von Kolborn, eine Punc 
tation zu Stande gebracht. Da aber die damahl: 
tigen Önftrustionen des päpftlichen Nuntius mit des 
nen des kaiſerl. geheimen Neferendärs, Hen. von 
Eranf, und des Abgeordneten des Kurerzkanzlers, 
Hen. won Kolborn, keine Vereinigung über die 
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Grundiäge geftatteten, don weichen man ausgehen 
mußte, jo blieb: nidyes wei ig, als den Ent: 
wurf des Hr. von Frank nach Nom zu fhiden, 
um als Grundlage ju dem neuen Confordat anges 
nommen zu wecden. Der römilche Hof jandte ihn 
mit wefentlichen Veränderungen. zurüd, Die Com 
ferengen über. dieje Veränderungen nahmen ihren 
Anfang. Es war unmöglich, ſich zu vereinigen, 
Kr. von Kolborn reifete von Wien ab, umd gieng 
nach Negenshurg zurück. "Hier unterhandelte man 
neuerdings, und der Kurerzkanzler wohnte jelbft eis 
nee langen Conferenz bei, welche bei dem kaiſerl. 
Geſandten, Hrn. von Hügel, gehalten wurde, 
Doch der Erfolg war eben jo wenig befriedigend, 
als bei den vorhergehenden Conferenzen. Mean 
brach daher die Unterhandlungen ab, Bei dem 
nun ie zu fchließenden Conkordat find folgende 
wichtige Meformen vorgeihlagen worden: Ein dem 
dermahligen Zeitgeifte angemeſſenes Kirchenſtaats⸗ 
recht; eine allgemeine Toleranz in Dentfchland; eis 
ne volltommene und überall unbefhräntee Dents 
und Gewiſſensfreiheit; eıne angemeſſene Regulirung 
des Aufwandes der Kirche und Geiftlichkett, nach 
dem Verhältnilfe des Mational: Eintommend und 
der Staats: Nevenden; Belebung todter Kirchen—⸗ 
ſchaͤtze; landesherrlihe Beſetzung aller geiftlichen 
Stellen, und die Verbindlichkeit aller Beiftlichen, 
ſelbſt der Biſchoͤſe und Erzbiſchoͤfſe, dem Landes: 
herren Eid und Pflicht zu leiften; Erklärung der 
Umgiltigkeit aller geiftlichen Vefehle, deuen bie 
landesherrliche Einwilligung fehle; Abſchaffung als 
fer geiftlichen Gerichbarfeit und Beſteurung der 
geiftlihen Goͤter; Aufhebung aller noch übrig ger 
bfiebenen Klöfter, die der barmherziaen Brüder 
und Schweſtern, und derer, worin zweckmaßige 
Schulen gehalten werden, ausgenommen; Erricht ⸗ 
ang von dem Zeitalter angemeflenen Seminarien; 
allgemeine Erlaubniß für die Katholiken, die Bibel 
lefen zu dürfen; Verpflihtung aller höheren und 
niederen Geiftlichen je Belehrung der Jugend in 
ven Schulen und Kirchen; MNedurtion des Ceris 
menieuweſens; Abſchaffung aller Controverspredig⸗ 
ten und aller oͤffentlichen Prozeſſionen; Verbieth: 
ang aller Wallfahrten; Minderung der Feiertage; 
Ertbeilung der allgemeinen Erlaubniß, Fleiſch zu 
eifen; Verminderung der großen Anzahl der Ehe 
bindeeniffe; Einführung der bei den Proteftanten 
— Eheſcheidung, und gaͤnzliche Aufhebung des 

libats. 

Luͤdwigsburg, den 13ten Juli, Se. koönigl. 
Majeftät haben Heute dem Kurſächſiſchen Kamer— 
heren Grafen von Einſiedel, zur Ueberreichung 
feines neuen Creditivs als außerordentlicher Ger 
fandter Sr. kurfürßt, Durhleugt von Sachſen, 
Audienz eriheilt. 


’ 


Halle im Magdeburgiſchen, den en 
Juni. Die A! allgeme ine rn Das 


"die (berits erwähnte) ‚Schrift an: „Ueber die 


preußifche. Verwahrung und Verwaltung der kurs 
braunſchweigiſchen Staaten während des dritten 
Koalitionstrieges gegen Frankreich. Hier find eir 
nige Ideen, die darin vorfommen: „Man bat die 
Maßregeln des Fönigl. preußiichen Kabinets vom 
Ausbruche des dritten Soalitionsfrieges bis zum 
Prefburger Frieden ſehr verfchieden, oft bitter ger 
tadelt. Man verübelte dem Koͤnig feine Meutralis 
sät, die doch dem ganzen nördlichen Deutichlande 
fo heilſam wurde, Wäre dieſe Neutralität auf Un— 
koßen der Würde des Preußiſchen Staates 
erhalten morden, bätte man dabei Übermürhigen 
Forderungen eines Nachbars aus Schwäche nachge⸗ 
geben, jo hätten wenigftens die preußifchen Heere 
ſich beklagen‘ können , daß man entweder im ihre 
Tapferkeit ein Mißtrauen ſetze, oder daß der Geift, 
der fie unter Friedrih dem Großen belebte, 
ist von der Regirung und den Heerführern gewichen 
fei. Aber die Kraft, mit welcher das mit Befon: 
nenheit gewählte Syſtem - unterftügt wurde, die 
nicht ohne großen.Koftenaufwand in Bewegung ger 
feßten preußiſchen Deere zeigten deutlich genug, daß 
es der Regirung nicht an Much und Entfchloffen 
beit fehle, ihre Mafregein mit Gewalt der Waffen 
zu vertheidigen. Der eigenmädhtige Durchmarſch der 
ranzojen durh Ansbach murde als eine Beleide 
igung dieſes Syſtems auf der Srelle dadurch ber 
fivaft, daß num gleihfalls den Ruſſen der Durchs 
marfch durch preußiſche Staaten geflantes wurde, 4 
„Es gab mehrere fehr verfrändige Politiker, die 
aud) von dem dritten Koalitionskriege gegen Frantı 
veich nichts Gutes weiſſagten: der Erfolg ‚hat die 
mehr als zu ſehr gerechtfertigt, obwehl man. faum 
fi hätte träumen laſſen follen, daß dem Genie 
und den Talenten Napoleons auch diesmahl 
wieder jo große Fehler und Mebereilungen zu Hilfe 
kommen würden, als bei Ulm, Aufterliß :c. ihm 
wirklich zu Hilfe famen. Einer neutralen Macht 
anzufinnen, daß fie ſolche Fehler durch einen Of; 
fenjivfrieg gegen eine Macht, der fie zum Bortheile 
gereichten, auf- ihre Koften und Gefahr wieder 
gut zu machen, iſt eine, aufs gelindefte geiprochen, 
abentheuerliche Forderung. Es war fhon viel, daß 
die dadurch heibeiseführte Lage der Dinge den 
König mörhigte die Negirung einiger von ihm ges 
liebten und ihm ergebenen Provinzen auf andere 
Regenten übergutragen. Wie viel dieß ſeinem Her⸗ 
zen gekoſtet, has er ſelbſt bekannt. Aber war es 
denn auch von Seite des Königs von ußen 
geredht, Hannover den König von Grofbritannfen 
zu entreiien? Died hat Preußen nicht gethan. 
Hannover war kein englijches Eigenthum viehr * 


war eine franzäfifche Eroberung, und jwar eine 
eden jo giltige Eroberung, als Malta es für Eng: 
land it. Man hatte fogar den preufiihen Schutz 
fo lange verſchmaäht, bis es nicht mehr Zeit war, 
ihn zu gewinnen.‘ (Der Beſchluß folge). 
Neumarkt in der oberen Pfalz, den 15. 

Juli. Der hohe Geburtstag unſrer Allerdurchleuch⸗ 
tigten Röniginw wurde geſtern duch ein von 
dein Offizier: Corps des hier garnifonirenden koͤnigl. 
baicriihen zweiten Dragoner: Regiments .Taris 
unter Leitung feines würdigen Commandeurs Hrn. 
Dberften Grafen von Seydewiß veranftaltetes 
Beit To geeignet als alänzend gefeiert. 

Die in hieſiger Gegend cantonirenden kaiſerl. kön. 
franzbi. Dragoner : Regimenter 15 und 21 wurden 
juni Seite gebethen ‚ und beide Negimenter bewielen 
durch die du, wodurd) fie dem Zwecke dieler Eins 
ladung entiprachen ‚ die innigſte Anhaͤnglichkeit an 
unfer Allerhoͤchſtes Hans, in dem Grade, wie bie 
freundfchaftlichiten Gefinnungen gegen ihre tapferen 
Alliirten. 

Mit Tages : Anbeuh verfändeten 150 Kanonen: 
ſchuͤſſe die Beier des Tages. Bald darauf zogen 
befagte zwei frangölliche Dragoner: Regimenter ab⸗ 
theilungsweife durch die Stadt, und fammelten 
fih auf dem Erercivplage, wohin auch unjer Reg: 
imene ſich begab. 

Nahdem die drei Megimenter fih dort formirt 
batten, wurde abgefeflen, und der feierlichen Meile, 
welche an einem im ber Mitte des Erercirplages 
eigens errichteten Altar gehalten murde , beige: 
wohnt, bei weicher ®elegembeit der hieſige Hr. 
Dechant und Stadipfarrer Baron von Eher eis 
me zwar kurze, aber ſehr ſchoͤne und paſſende Rede 
in franzoͤſiſcher Sprache hielt. Ein allgemeines 
durch die drei Herren Regiments : Commandanten 
für das Wohl der zwei allerhödften Käufer anger 
ſtimmtes Vivat endete den Gottesdienſt. 
In einem Augenblicke ſaß alles wieder zu Pferde, 
und die drei Regimenter manoͤvrirten. 
Die Außerfte Properre, die Schoͤnheit, und fo ſchuelle 
als genaue Ausführung der Mandvers ſprach ganz 
für die Vollkommenheit diefer Regimenter, und ges 
währte den Zufeher einen ganz entzuͤckenden Anblick. 
Fach geendetem Manöver wurde dem an ben Erer: 
cirplatz aränzenden Walde zumarſchirt, abgefeflen, 
und im Walde an die Maunfchafr der drei Regi— 
menter. Erfriihungen ausgerheilt, die einige brave 
Bürger unfeer Stadt hatten hinfchaffen laſſen. Es 
war fhön, und rührte, wenn man jah, mie aus 
ber-längen Linie bald nur Ein froher, unter ſich 
verbräderter Haufe wurde. 
Am. linken Flügel des Waldes erhöhte die tür: 
eiſche Muſit unſers Regiments, und am rechten 
die franzöfligen Trompeten die ſchoͤne Scene. 
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Mach einer runde wurde zu Pferde gehlafen, und 
die 3 Regimenter paradirten, die türkifhe Muſik 
an ihrer Spitze, durch die Stadt. 
Mittags gab unſer Dfficier : Corps den beiden - 
franzöfiihen OffierssEorps ein glänzendes Diner, 
während welchem der unaufhörlide Domner ber 
Kanonen und wiederhohle das den Allechöchften 
Majejtäten gebrachte Vivat verkündete, 
Abends gab die aus Herren Dffijiers beftehende 
Liebhaber : Theater: Gejellihaft eine zur Feier des 
Tages pallende Pantomime, an deren Schluß die 
Frau Sräfinn von Seidewiß in der Rolle des 
franzöfiihen und die Frau v. Killiant in jener des 
baieriichen Genius, erftere in franzöfiicher und letz⸗ 
tere im denticher Sprache, eine ganz den in unferm 
Regiment für unlern Allerdurdpleuchtigften König 
und Königinn herrſchenden treuen Gemeingeift aus⸗ 
druͤckende Rede mit allemein uitgerdeiltem Beifalle 
fprahen. Am Ende der Rede erſchien auf dem 
geſchmackvoll beleuchteten Theater unter aberniahlis 
sen Abfenern der Kanonen und allgemeinen Jauch— 
jen der Zufcher der Nahme unferer allergeliebteften 
Königinn Karoline, 
Ein glänzender Ball, dem fämmtlihe Herren Be: 
amte und KHonoratioren der Stadt beimohnten, ber 
floh am darauf folgenden Morgen, das uns ewig 
unvergeßliche Feſt. 

Eunropaäiſche Türkei, 

(VBruͤnn, vom oten Juli.) Berichte vom 23. 
und 26ſten vor. M. enthalten, daß am 22. Junt 
Nachmittags Die Belgrader Befakung einen Ausfall 
gemacht, die Belagerer eine halbe Stunde weit zu: 
ruͤckgetrieben und fid heftig mit ihnen geichlagen 
Habe. Der Berfuft war aufbeiden Seiten 70 Diann, 
und die Türken wurden endlich in bie Feſtung zus 
ruͤck gedrängt. 
Am a3ften gleich frhhe gegen 2 Uhr fieng eine heftige 
Kanonade in Belgrad an; man mußte aber ben eigents 
lihen Zweck derſelben nicht: auch gefchieht dieſes 
Schießen mit ſchwerem Geſchuͤtze, faft taͤglich frühe, 
Aber wie ſchlecht die Türken mit den Kanonen ums 
jugehen willen, davon ift ein Beweis, daß bei einer 
jolhen Kanonade vier Mann ihrer eigenen Leute, , 
(vermuthlic weil das Stuͤck zerſprungen ift) getöd- 
tet wurden, Indeſſen foll der Paſcha von Belgrad 
Kenntniſſe vom Artilleriewefen haben, oft felbft auf 
die Wille kommen, und fi mit Richtung der Stuͤcke 
befchäftigen. 

Am zöften traff wieder ein Courier aus Konftantis 
nopel in Belgrad mit der tröftenden Nachrichı ein, 
daß die zur Ereberung Serviens beflimmte Armee 
bald eintreffen werde; allein die Belgrader wellen 
auf diefe fo oft wiederhohften Erinunterangen nicht 
großen Giauben fegen, ob fie wohl audererſeits 
ſich überzeugt Halten, daß die Jufurgenten, da ſolche 
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nicht allein in ifrem eigenen Lande vebeiliven, fon« 
dern felbft in Bosnien das Feuer des Aufruhrs 
angeblafen hätten, endlich die Rache der Regirung 
auf fi ziehen würden; nur beklagen fie die Lange 
famkteit diefer Maßregeln. 
Bis zum 26ſten harte ſich Sqabatz noch nicht ers 

eben. Alſo auch bei den Serviern ift die Eile 
Bei ihren Unternehmungen nicht ſehr groß; denn 
fie Haben nun ſchon eine ziemliche Zeit mit dieſer 
Belagerung zjugebragt, und wenn ed mit Belgrad 
im Berhaltniß der Srärke einer Feſtung gegen 
die andere, eben fo lange dauert, fo müßten Jahre 
verfließen, ehe fie die legtere einnehmen könnten. 

Helvetien 
Bafel, den zten Juli. Beſchluß des vor 

eftern abgebrochenen Artikels Über das 
Bersorh der Einfuhr englifher Waaren 
indie Schweitz. 
6) ‚Die löblihen Kantons + Regirungen werden 
dem Pandammann der Schweitz Ihre, zur Auss 
führung des gegenwärtigen Dekrets, zu kai Der 
falüffe und Verordnungen mittheilen, und denjels 
ben über die, bei ſich ergebenden Fällen, richterlich 
ausgefällten Strafurtheile benachrichtigen.’ 

) Da aber der Volljiehung der Einfuhr » Vers 
Le nichts machgheiliger iſt, als die Menge der 
.Einfuhrpläße, fo follen alle jene, welche. dem Koms 
merzium nicht unentbehrlich find, für alle und jede 
Kaufmannsgäter gefchloffen, und die Einfuhr und 
der Tranfit derfelben ausſchließlich auf nachftehende 
Gränzpäffe beihränfe werden: Im Kanton Baſel. 
Die Stadt Baſel. — Im Kanton Argau. Rheins 
feiden, Lauffendurg, Zurjah. — Im Kanton Zür 
rih. Egliſau. — Im Kanton Schafhauſen. Die 
Stadt Schafhauſen. — Im Kanton Turgan. 
Gorrlieben, Utwyl, Arben. — Im Kanton St. Gals 
len. Roſchach, Nheinegg, Truͤbbach. — Im Kans 
ton Graubuͤndten. Mayenfeld oder Chur, wobei 
die Regirung von Graubuͤndten gehalten wird, 
die untere Zolbrüde gegen Ragatz jo bewachen zu 
laffen, daß die Station für alle in der gegenmwärtis 
gen Verordnung berührte, nicht nach Vorſchrift vis 
ftirte Waaren verfchloflen bleibe, 4 
8) », Damit aber die loͤblichen Graͤnzkantone das 
oden ausgefprochene Ausfuhrverborh gehörig hands 
Haben, und vollziehen können, fo erklären Wir: 
daß alle über die Grängen der Schweitz eingeführs 
sen Kaufmanns: Waaren an ben Eingangsplägen 
follen vifitirt und verificirt, mit einem bleiernen 
Siegel bezeichnet und auch alle Landkarten und 
Frachtbriefe viſirt und mit dem Stempel des Kans 
tens verfehen werden. Inter diejen Vorſichtmaßre⸗ 
geln werden bie an den obgenannten Öränzitationen 
eingeführten Waaren keinen weiteren Hinderniſſen 
unterliegen, und der Verkehr im Innern der 
@aweig ungehemmt bleiben, #.. 


9) „Alle Waaren, welhe tm Innern der Schweitz 
geladen werden, und nach den an Ftanfreih gräns 
jenden Kantonen beitimmt find, fellen nur in den 
obrigkeitlihen Kaufhäufern geladen werden 5 Dice 
Waaren follen ferner mit einem Fradytbrief verfehen 
fein, der in dem Kaufhaufe, wo die Waare geladen 
wird, vifiet und geftempelt werden muß.’ 
10) „Die hohe Taglagung, mit dem Wunſche 
belebt, daß auch mit jenen engliihen Manufaktur⸗ 
Waaren, welche bereits in der Schweiß vorrärhig 
wären, oder der zu veranftaltenden firengen Maß—⸗ 
regeln ungeachtet der Wachſamkeit der Graͤnzkan⸗ 
tone entgehen möchten, von dem eidgenoͤſſiſchen Ter⸗ 
ritoeium aus kein Schleihhandel in das Innere 
von Frankreich getrieben werde, fordert faͤmmtli⸗ 
de, beionders die an den franzöfiichen Graͤnzen lies 
gende, löblihe Stände auf, ihre Wachſamkeit auf 
diefen Endzweck hin zu verdoppeln, mächft der 
Graͤnze keine Micderlagen verbethener engliſchet 
Manuͤfaktur-Waagaren zu gedulden, und gegen je— 
ne, welche des Schleich⸗Handels mir denſelben 
überwielen würden, die in dem zten $. dieſes Des 
krets verzeichnete Beſtrafung zu verfügen, #4 
11) ‚r Die: gegenwärtige gemeineidgenöfliihe Vers 
ordnung joll mit dem ı5ten fommenden Monaths 
Auguft in Vollziehung gebracht worden fein, und 
bis dahin werden alle von den löblichen Kantons 
Regirungen vorläufig getroffenen Mafiregeln in 
Kraft verbleiten. Älſb beichleffen in Baſel den 
an Juli 1806. — Im Nahmen der eidgendifl- 
hen Tagſatzung der Landammınn der Schweitz , 
Merian. — Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft, 
Mouſſon.“ 
Frankreich. 

Straßburg, den ızten Juli, Geſtern Abends 
iſt der General Rapp, Aidesde: Camp Et. Mai. 
des Kaifers und Königs, bier angefommen; er 
wohnt in dem kaiſerl. Palafte. * 
Die letzteren Abthellungen der Jäger zu Pferde 
von der kaiferl, Garde And am ıoöten d. von der 
großen Armee durch Mancy nah Paris zuruͤckge⸗ 
kehrt. 
Das Regiment PYſenburg, das zu Avignon liegt; 
bat Befehl erhalten, nach Montpellier aufzubrechen. 

Gin Brief von Paris unter der Adreffe: 4 Mr La 
Croix Montbran ches le Brasseur Capelag, it im Zeit⸗ 
unge: Komtoir abzuboblen, 

Zwei Verfonen, die bis den 7ten Auguſt nach ein; 
zu reifen Willens find, fuchen einen Platz um mit Ertre 
Poft dabin fommen zu fännen; das üebrige ift im Zeit 
unge: Comteir zn erfragen. i 


Srempenanzıeigk - ” 
Den ısten Yuli._ Hr. Graf Philipp v. Conselähl, 
im: Sirfch. HH. Graf Hieronimus v. Malfati,, 
Edler v. Galdereni, vom Trient in Tirol, ebeud. 
Schalit, Kaufmann von Frankfurt, im Adler, 
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Deutfdland, ; 
“Bamberg, ho ırten Juli. Auch die koͤn⸗ 
Asl. priv. Frankiſche Natlonal⸗ Bühne hat geſtern 
‚das Geburtsfeſt unfrer allgeliebten Köntginn ge 
feiert, Es wurde bei erleuchtetem Theater : Sahle 
—— ein allegoriſches Vorſpiel: Das Reich der 
agend und Schduheit gegeben. Am Schluße 
desfelben wurde unter allgemeinem Jubel das Pors 
trat unter Königinu mir Vlumen bekraͤnzt. Wir 
glauben ‚Bei. uanfern Leſern Dank zu verdienen, wenn 
wir fie mit dem Inholte Diefes unter einer pafı 
fenden Muſtk aufgeführten pantomimifchen Vorfpiels 
betannt mahen: Scene 1. Ein Orkan würher auf 
‚einer Inſel. Die erſchrockenen Einwohner verlal 
fon ihre Wohnungen und fuchen verzweiflungs voll 
, —*5 Scen. 2. Ein Genius erſcheint und 
* tſie auf, ein ruhiges und, gluͤckliches Eiland 
ju tetten, „wenn fie aelöben wollen, den Guten 
und Schönen zu huldigen und treu zu bleiben. 
Ste werfen fih vor ihm nieder und geleben es. 
ren. 3. Der Genius fchifft. ſich mit den Einwoh⸗ 
nern ein, und fie fanden in dem gluͤcklichen Eys 
lande, wo Tugenb und Schönheit herrſchen. 
Secen. 4. Auf einen Wink des Genius erſcheint 
ein sransparenter Tempel; über einem Altar ſchwebt 
Das Bild der Beherrfcherinn des glücklichen Eis 
Sande — das Bild Carolinens. Ihre neuen 
erthanen werfen ib vor dem Alrare nieder, be 
‚das Bild mit Blumen und huldigen dank 
neuen Beherifcherinn, Hierauf folgte 
a , beliebte Dper von Simmel: „nBaus 
n 378 hen.‘ Der Geſang ‚des 
7 ‚enden ‚er die Nahmen herzahlt, ‚auf.die.er 
tenenheits Gedichte gemacht hate, ud der ‚alfo 
jeßt: 7 Seh, wehn mein Herz den Reim die: 

| * — Caroline!’ wurde von. dem 
um mit dein lauteſten Beifalle aufgenommen. 

. h ehötuhe, den 16ten Juli. Geftern erlebten 


fDieder einen wahren Fefitng. Seit der 
Zutäunft une durhkeuchtiaften ae 
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Einwohner hiefiger Reſſdenz und des ganzen Kur— 
faated, Den beiden hohen Neuvermählten zu Ehren 
gaben geflern Se. hochfuͤrſti. Durchleucht der Marks 
er Ludwig im Höchſtdero vor dem Mühlburger 
hore hiefiger Stade gelegenen großen ſehr ſchoͤnen 
geſchmackooll angelegten Garten ein folennes Feſt, 
prachtvoll und dem hohen, edlen Zwecke angemeffen, 
Der ganze Garten war nah einem neuen Pfane 
majeſtaͤtiſch illuminirt, Im Bordergrunde gegen die 
Stadt brannte Alles ringsum in Guirlanden fors 
mirt, in hellem brillanteuem Beuer, das Innere 
des Gartens aber, der neu angelegte Felſen mit 
feiner Grotte, ber daran ftoffende kuͤnſtliche Weins 
berg, nebit dem oben befindlichen Apollo: Tempel, 
fo wie alle Wege und Geſtraͤuche darin waren büfter 
beleuchtet, eben fo die darin bier und da ſchicklich 
4 chenden weiſſen marimernen Statuen und Büͤſten, 
als die Venus, der Apollo. :c.5 Diele nahmen ſich, 
wie transparente Figuren Im ſchöͤnſten Fichte gar 
deutlih aus. Auf der linken Seite des Weinberges 
an der Mauer erblickte man einen go Schuhe hohen 
Obelisk in rothem Feuer, obenauf die Nahmen 
C. $. Charles, Stephanie, nebſt deu Failerl. fürs 
igl. franzöfiichen Adler: zur echten und linken 
@eite waren zwei brennende Opferaltäre im grümen 
Feuer rundum mit Guirlanden von lebendigen Blu⸗ 
men gejiert. Aus diefem vorderen Garten gieng 
man dur zwei Sommerpalais in einen breiten 
Hauptgang, der auf beiden Seiten mit großen Oranges 
Baamen und durdhaus mir Guirlanden vor fards 
ichten Gtlaslampen illuminirt war; ungefähr in der 
Witte diefes Banges ſteht in einem großen NMons 
dei, von. Ödumen auf grünem Raſen Dit marınorne 
anz ähnliche Buͤſte unſers geliebteſten Kurfüchten 
Farı Friedrichsſs, von dem geſchickten Hofbild⸗ 
hauer Hrn. Kayſer gefertigt, ebenfalls rundum 
an den Baͤumen mit Guirlanden von farbichten 
Glaͤſern, und auf dem Grasboden mis aͤhnlichen, 
aber großen Glaslampen bel beleuchtet. 
Ven da führte der, horigg Bang, aber, ganz dilfter, 
ohne fichtbares Feuer in der Ede im Grünen ers 
feuchter, zum Haupttempel des Ale der vol 
sußen ganz in brillantnein Feng nedlich geſchauͤckt, 
im deflen Witte mis lebendigen Blumenguilanden 
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geziert, und mit 8.koſtbaren Girandoles auf Saͤu⸗ 


{en amgeben wär, worin die Düfte Kaiſers Napo⸗ 


leon des Großen auf einem großen goldenen Pie 
deftal ruhete; der Tempel Härte eine arigemellene 
transparente Inſchrift. In einer Meinen Entfers 
nung diefes Tempels, zu beiden Seiten des Haupt: 
danges, ftanden zwei große, archiseftoniich gebaute, 
gan) mit lebendigem Gruͤn und Blumen umman: 
denne düfter beleuchtete Nifhen, zu beiden Seiten 
mit guſtoͤs gezierten jehe ſchoͤnen Bafen verjehen, 
In der rechten Niſche erblickte man in einem trans: 
parenten Bilde Kaifer Napoleon den Großen, mie 
er das hohe fürftliche, junge Par an der Hand 
felbf in den Tempel Hymens führt. In der line 
fen fah man die Zurückunft der durchleuchtigſten 
NMNeuvermählten in die biefige Nefidenz unter Be: 
gleitung des Schußgettes von Baden. Im Hin 
tergeunde das Schloß und das verfammelte Vivat 
jauchzende Wolf. Dieje beiden Bilder find _von der 
Erfindung des Hrn. Architekten Mollers. Ale Ne 
den: und @eitergänge dieſes Gartens waren chen: 
fals niedlich und geſchmackvoll erleuchtet. Bei dem 
Eintritt der durchlaugptigften Perſonen, im Beglei— 
tung des ganzen Hofſtaates, im dieſen Garten ex 
tönten überall Paufen und Trompeten nebft tärki> 
ſcher Muſik. Abends nad 9 Uhr wurde von der 
jogenannten Haha des vordern Gartens gegenüber 
auf dem Plage der neuen großen Kaferne ein ſchoͤ— 
nes Feuerwerk in 7 Abtheiluugen abgebrannt; es 
dauerte gegen eine halbe Stunde, und ſchloß mit 
einer großen Triumphpforte In ftrablendem Feuer. 
Die Witterung war fo günftig, dab das Ganze voll: 
femmen der Erwartung entſprach. Nadıts um ır Uhr 
war großes E ouper von 100 Gededen an 6 Tafeln, 
und nachher Ball. So endigte ſich dieſer freuden: 
vole Tag. Die Stadt war mit Fremden von als 
fen Ständen aus ber Nähe und Berne angefüllt. 
Zum Eintritte in den Garten wurde eine Menge 
gedruckter Billets ausgetheilt. 

Eine oͤffentliche Nachricht aus Wien vom gten 
"Juli fagt: „Geſtern traff ein Kourier aus Trieft 
ier ein; feitdem verbreiter fih das unangenehme 

eröcht, dafi die Ruſſen zwar Cattaro geräumt; 
die Montenegriner aber fich geweigert hätten , Eat 
taro am die Oeſtreicher ju übergeben. Gen. Bel 
legarde fol nun neue Verhaltungebefehle vers 
langt, und befonders angefragt haben, ob er gegen 
die Montenegrinee Gewalt brauhem ſoll, moju 
ihm aber eine anfehnlige Verſtaͤrkung nötbig fein 
dürfte; denn die Montenegriner find fehr wild, 
raubgierig und kriegerſſch, und können bei 40,000 
Mann waffenfähige Menfhen auf die Beine ftel- 
len. Man ift im biefigen Publifum im geivannter 
Erwartung , um nähere Aufihfäffe über das ange: 
führte Gerüche und über den Ort zu erhalten, mo 
fig eigentlih Gen. Bellegarde mit feinen eingeſchiff⸗ 
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ten Truppen gegenwärtig befindet.’ CA lg. 
Halle ee — 
Zuni. Befhin ge gefern 80 ste 
nen Schrift über die preufifhe Verwahr⸗ 
ung und Derwaltung der furbraunfgweis 
giihen Staaten während bes dritten Los 
alitionskrieges — Frankreich. 
„Seit dem Tiährigen Kriege dat England Haunor 
ver jtiefimitterlich behandelt. Georg der Dritte bes 
fuchte dieies Land niemahls, -er kannte es. nur 
durch die Brille jeiner geheimen Närhe. Die Hanr 
noveraner mußten für England fechten; aber die 
Siege der Engländer nüsten ihrem deutihen Bas 
terlande nichts. Im Herbſte 1795 ſollte eine frans 
461, Armee ins Hanndvrifche eindringen, Preußen 
nahm dieſes Land in die bewaffnete Meutraliedt 
auf, und verſchaffte ihm dadurch eine große Wohle 
that; das Namliche geichah ıg00. Als England 
den Frieden, oder vielmehr den Waffenſtillſtand 
von Amiens brach, ſtuͤrzte es Hannover recht bot» 
feglih ins Unglück der franzdi. Ofkupation. D 
König, Georg der Dritte, konnte das Sand dur 
Errigtung eine Sekunde s Genitur reiten. Dieß 
geſchah nicht; man that in London nod mehr; m 
verbath ſich fogar duch das ruflifche Minifterium' 
alle preußische Vermittelung für Hannover 
Eranfreih. Erft wie eine franzdf. Armee das Kube 
fuͤrſtenthum eroberte, indhte man, nachdem zuver 
alle Bertheidigungsanftalten auf eine unbegreifliäe: 
Weiſe vernahläßtge worden waren, preußifde Hul⸗ 
fe für Hannover, das nun alles Kriegsingema 
hart empfinden mußte. Schon lange mußte alle , 
der hannoͤverſche Staat wünfhen, von ‚England 
getrennt zu werden. Dieb it nun zum Glückt 
desjelben geſchehen. Hannover fam an eine Macht, 
die es ſchutzen kann; es wird kuͤnftig nicht me 
in Handelskriege verflochten, die Nachtheile der bie— 
herigen ariſtokratiſchen oder Minifter : Regtru 
werden wegfallen ꝛc. Wie ſich endlich auch die 
haͤngnißvolle Lage von Deutſchland entwickeln m 
fo iſt wohl unter Vernünftigen kein Zweifel, da 
die Mafregeln des Könige von Preußen 6 
dem nörblihen Deutſchland einen großen Vorj 
vor dem fhdilhen verihafft, und daß Kanne 
fhon früher an diefen Wortheilen würde An 
genommen haben, wenn nicht die bisherige Reg 
ung dieſelben aus Eigenfinn und Mißtrauen- 
ruͤckgeſtoſſen hätte. Durch diefen und andere 9 
ler wurde Frankreich ohne einen Schuß Meifter ve 
einem Sande, das 700 Quadratmeilen, mehr als 
eine Million deuticher Einwohner in ſich art, um 
3 
















jährlich über 5 Millionen Thaler traͤgt. 
te des beters konute es weis 

disponiren.“ — ———— 

SDer unbekannte Verſaſter obiger Sri 

Ende hinzu; Wiele Perfonen, feio aus de 
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Ständen, Haben fih Mühe genommen, dem 
nig von Preußen berjudemonftriren, was er im 
ver floſſenen Herbſte haͤtte hun follen, Allein es 
iſt viel leichter, Rath zu geben, als ein Schiff durch 
ein ſtuͤrmiſches und flippenvolles Meer hindurch zu 
feuern. Sole Perfonen gleihen dem guten Kar 
‚puziner, Pater Joſeph (einem Vertrauten des Kars 
dinals Richellen zur Zeit des zojährigen Krieges) 
Biefer zeigte dem tapfern Herzog Bernhard von 
Weimar mit dem Finger auf einer Landkarte bie 
Stelle, wo er mit feiner Armee den Rhein paffis 
gen mußte ; erhielt aber von ihm die treffende 
Antwort: Mein lieber Pater, ein Finger ift Beine 
Orüdel!/ en 
Erantfreid. ’ 
Ueber die Friedensgeruͤchte und Aſpekten fagt be 
Argus: „In den engliihen Journalen bis zum 
zen Juli finder ſich nichts Wichtigeres oder Sicher 
zeres als bisher. Die Friedensgerüchte dauern fort, 
und die äffentlihen Fonds erhalten fih bei ıhrer 
Höhe; denn man ift immer geneigt zu hoffen, was 
man lebhaft wuͤnſcht. Wenn indeß von der einen 
Seite das Stillihweigen der unparteifchen Jour⸗ 
nale einiges Midtrauen gegen jene Gerüchte eins 
Möht, fo dürfen hinwieder die Deklamationen der 
Journale der neuen DOppofition "nicht viel Beſorg⸗ 
miß erregen; wir haben ihre Beweggründe Icon 
erklaͤrt. Ohne übrigens in die Gründe einzutres 
ten ; weldye in den Londner Zeitungen einew viel 
Teicht unzeitigen oder wenigitens unnutzen Zank her⸗ 
beigeführt haben, wird man doch, bei einer bloßen 
nn Anfihe der gegenwärtigen Lage des Mini: 
ſteriums und Großbritanniens, hinlaͤngliche Urſa⸗ 
n entdecken, um ſowohl die rg und 
ünfche des engliſchen Volkes nah Frieden zu er 
Hären,, als die Einwendungen der Gegner der Rer 
girung zu entkräften. England, jagen fie, fann 
unmöglidy einmwilligen , dal Frankreich auf dem feften 
Lande den Ernflüß behalte, den ihm feine Lage und 
feine Siege verfhafft haben, noch daß es nad) eir 
nigen Jahren Ruhe feine Handlung wieder in 
Blähenden Stand ſetze, feine Kolonien wieder ers 
halte, und feine Seemadt zu dem Umfang ausr 
dehne, deilen fie fähig hr} Und doc, fahren fie 
‚ wird der franzoͤſ. Kailer nie einwiligen , die 
feiner Schiffe beſchraͤnken, fih in feinen Ha— 
Geſetze vorichreiben , und die Unabhaͤngig⸗ 
keit des franzsf. Handels verlegen zu laſſen. Dar 
uns Folgern fie denn die Unmöglichkeit des Fries 
dens. Aber follte es denn wirklich wahr fein, daß 
Ach kein Für Heide Theile nuͤtzlicher und ehrenhafr 
1er Friede schließen ließe? Gibt es fein Mittel, 
vdem Blurvergießen , und dem Ungläd in Europa 
ein Ende zu. mahen? Gott behüte und,’ das zu 
denken! — Es kommt weniger darauf an, zu wiſ⸗ 
fen, was England wänfche, als einzuſehen, was 
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es vernuͤnftiger Weiſe erreichen kann. Es bella 
ſich über Frankreichs Uebergewicht; aber es iſt nie 
im Stande, ihm abjuhelfen. Das Uebergewicht 
it großen Theils ein Werk des vorigen Minifter 
riums und die Frucht feiner politiichen Fehlgriffe. 
Wird die Verlängerung des Krieges nicht die Lage 
Englands gegen das fefte Land immer fchwierigee 
machen? Es kann auf deimfelben Peine, feinem In⸗ 
tereſſe nuͤtzlichen Bundetgenoflen mehr finden, es 
kann keinen neuen Krieg mehr entzünden, chne- 
fih noch ardierm Verluſte auczuſetzen. Die ger 
ſchickteſten Staatsmänner in England find der 
Meinung, daß der fortdauernde Kriegsjuftand Frases 
reich berechtigen würde, feine Siege noch mehr zu 
benuͤtzen, als es bisher gethan har. Niemand im 
Europa jweifelt mehr daran, das Frankreich nicht 
im Stande fei, den engliſchen Einfluß vollends ju 
vernichten, ohne gegenwärtig irgend einen bedeuten: 
den Widerftand zu finden. Die Verlängerung des 
Krieges würde es berechtigen, Großbritannien in 
allen denen, die noch feinem, dem. Beſten des fer 
ften Landes eutgegengefeßten, Jutereſſe ergeben blejs - 
ben, anzugreifen, und ſolches Syſtem zu organif: 
ven, dad die Ruͤckkeht jenes Einfiuffes unmöglich 
würde, - England kann dieß auf keine wirkſame 
Art verhindern, es muß alfo den Planen Fran 
reihs auf andere Art, als durch Fortſetzung eines, 
ihm ſelbſt nothwendig Unheil bringenden, Kriegs 
Schtanken Ju ſetzen ſuchen. Dede Zögerung ei 
feine Lage ſchlimmer ꝛc. j 
Der Kurfürft von Sahfen hat befohlen, von dem 
franzdf. Juden bei ihrer Ankunft oder Durchreiſe 
duch das Kurfuͤrſtenthum Sachen keinen Reid; 
mehr zu fordern. (Publicifte,) 
Sroßbritannien. ' 
2onden, vom 4ten Juli. Geftern brachte Lord 
Pertv folgende königl. Bothſchaft ins Umerhaus: 
„GC. R. Da Se, Maieftät auf den Eifer, die 
Weisheit und Treue Ihrer getreuen Gemeinen ud» 
auf die Wichtigkeit des beabfichtigten Zweckes bauen, 


ſo empfehlen Sie es Ihnen, ſolche Maßregeln zu 


nehmen, welche Ce. Majeftät in Stand fegen kot⸗ 
men , den Unternehmungen und Abfichten ihrer 

Feinde entgegen zu arbeiten, wie es ber Drag 

der Zeiten erfordern mag. — 

Diefe Bothſchaft Sr. Majeſtaͤt iſt nah ben allge 
meinen Verſicherungen weiter nichts, als der Vor⸗ 

borhe einer baldigen Parlements + Prorogation, und 

eine Aufforderung. zur Bewilligung eines Credits 

mittelft neuer Schatzkamerſcheine, um die Staats⸗ 

Ausgaben während der Vakanz des Parlements bes 
freiten zu können. 

Auezugeines Schreibens aus Edinburg. 
(Aus dem Morning - Charoniele“) Die Nachricht 
von Lord Melville’s Freiſprechung bat die ganze 
Stadt mit Jubel erfült. Denn, um die Wahr: 
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‚zu fagen, wir maten nicht wenig um ihm ber 
‚forget: iger, da er ſchußfrei iſt, dürfen wir es wohl 
geliehen. Keiner mußte uns bei der Sache mehr 
guten Muth einzufprechen, als Dracon Ranken, 
fönigt, Hofichneider in Schottland, ein tiefer Po: 
lUuküs in Kirden:und Staatshandein. Gelrkt, 
ſprach er oft zu und, wenn er. vor feinem Tiſche 
kand, gelebt, ich wäre Schatzmeiſter der Marine, 
„und mein erjter Geſell da gegenüber, der eben jetzt 
damit beſchaftigt iſt, dem Seren Paftor einen 
Chorrock zuzuſchueiden, wäre mein Trotter / oder 
Zahlmeiſter. Verſtanden? Sie ſehen, er ſchneidet 
mit feiner großen Scheere wild Ins Zeug hinein. 
Rechis und links fliegen die Acchnigel, groß und 
‚Bein, in das Tonnen unser dem Tiſche. Das 
ift fo fein Profichen, und gehört ihm von Gott 
und Rechtswegen, weil fein Wodenlohn To gar 
gering it. Alle Mondtage verkauft der Bube die 
Lappen, und alle Dienſtage ſchiebt er mir ein Par 
Suineen in den Schubſack, ich weiß weder wie 
ned warum? Gewiß nicht, weil ich ein Auge zus 

edrückt babe! Verftanden? Doch, ich mill den 
Bau fegen, ich bätte eins zugedrüdt, fuhr Meifter 
Kaufen fort, was ſchadt's, wen ſchadt's? Der 
"Herr Paftor har einen ganzen, vollitändigen Chors 
zo, mein Geſell feine Lappen, ich meine Par 
Drever, So macht ed Trotter mit unferm Freund 
Melville. Trotter nimmt ein Par Milionen aus 
der Bank, benutzt die Abſchnitzel (die Zinien ) zu 
"feinem Vortheil, theilt mit dem Meifter, und 
Schafft das Geld wieder an Ort und Stelle, Was 
will denn das Publitum mehr? Dder follte er wohl 
gar, oder der Herr Paflor, die Schnitzchen zuruͤck⸗ 
derlangen? Das wäre ja bei Kaſſirern und Schnei⸗ 
Bern etwas unerhörtes und ein Graͤuel vor Gott 
und Menſchen! 








—  Berfteigerumg. Künftigen Donnerstag den 24. 
Zuli und Die daranf folgenden Tage werden in der Kitl. 
yon Fiſchheimiſchen Bebaniung im Grufrgdfiel Nro, 
252 1/2 im eriien Stode veridiedene Effecten, beftebs 
end in Prätiofen, ald Ringen mit weiten und gefärbten 
Etrinen, Elder, Uhren, Spiegeln, Kaͤſten von Maba: 

mt mit Bronge, dergleiben Tiſchen, Kanapee's und 
SEeſſeln mit Damaſt überzogen, Porzelaͤn, Glaͤſern, Tiſch⸗ 
and Bettwaͤſche, mehreren Matratzen, jo andetem brauch⸗ 


datem Eiſenwerk, ein Staatswagen und zwei Ebalſen, 


danu andere Hausgerathſchaſten gegen gleich bare Des 
a No — werden eingeladen 
au aze von 9 bis 12, und i 

Bis nn au — BE ana 

Nadıme azenbeck aud Hechingen verk 

in Meiser Dult alle Gattungen Pe eich Staff —* 
Etidenzeuge ſuͤr Herren⸗ und Frauentletder vom allen 
moglichen Jarden, Taffent, ſewebl brochirten als glatten, 
er Gattungen Zeuge, Atlas, G:i05 - de- Florence, Gros 
‚se twus, Sammet, Seidenzeuze zu Wein uud Weiss 


Milk 
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Meldern; neumodtſche geſtlate Alelder und Welten, S⸗ 
lets, gedrudte und andere; auch Kaſimir, Piquet, Tuch⸗ 
Vantalons, Cailicos, engliſchen Cambrais,/ holldndiſche 
Teiuwand, aue Sorten farbige Monſſelinets, Muffeliae, 
Batit, Kamertuch und Linon, Flor, Band, Spitze a, 
feidene Hals- und andere Tucher, Schawls, fo auch — 
ene engliſche wolene Steämpfe, aller Farben Soumer⸗ 
und Winter-Mancheſter, desgleichen aller Faxben Raus 
quintette und NManguin, Serge de Rome, Maccovade, 
—* und ſilderne Treſſen, neumodifh glatt und ges 
ructte Krepp, and Chemife für Herren und Danren, 
Blumen, Hüte, Puspäte, und andere Waareh mehr, 
nebitdem iſt bei "ihr zu babem franzöflihes Porzeläu in 
Service, Deieuner , und einzelnes Schalen, auch engliich 
Steingut, Eiterdun und glaum, welche alle zu benen: 
mon zu weitldufig wäre. Die Byutike iſt Neo, E20, 
Masane Cazenbeck de Hechingen, ven] 
ici & la foire toutes Sortes de Soiries, des Etofes de 
Soie de divers couleurs pour habits d’homme er de 
femme; du Taffetas tant Brochts qu unis, de diffören« 
tes Especes d’dutres Eroffes comme aussi du Satin, 
gros de Florence, gros de tours, Velours, Soiries 
pour des Vestes et Culottes, des habits Brodes &.ta 
nouvelle mode, des Gilers imprimés ‘et, d’autres; - de 
Casimire, Piqueis, Drap, Pantalons ,: Callicos Gain“ 
bries, d’Angleterre, Toiltes, d’holande ‚ toutes sortes 
de Mousseljnets Color&s, Mousselines, Batistes, Cham- 
‚bretrap, Linon, Fileurs, Rubands, Dentelles, Mou- 
choirs de poches et de Con, Schalles, des Bas de Sole 
et de laine d’Angleterre, Manchestre de -divers Coy- 
leures d’hiver er d’etl, Anquinettes de differentes Cou 
leurs, Anyuin, Serge de Rome, Maczoyades „| 
Dresses d’or et d’argent, des Gheppes 'wnis: et impri- 
mes; & la plus'nouvelle mode. " Aussi des Chemiset- 
tes pour ies Messieurs et Dames, des Fleur, Chape- 
aux, et d’autres Chapeaux de parates „ en Un mor 
A’autres Marchandises qu’on ne sauroit nommer ich 
Sa Boutique est Niro. 120, r 
Geſtern Atenas am zıfien Zuli bat Jemand eine 
fihivarzlafirte Labatsdofe mir ſUberner Sparnier eia⸗ 
wendig vergoldet, wie auch auf Dem Dedel mit elatz 
filbernen Mufgel sad ſolchen Busbftaben verjogent, in 
Lat angebrahte FAR. auf einer Eeitens Mauer 
außeren Iſarbruͤce aunderſebeus legen gelaſſen; der t 
lie Finder wird gebetben, folde gegen gufe TE 
ins Zritangs: Comtoir pder zum bieänen Löwenb 
fer: Bröuer im der E enplinger: Gaſſe zu Prinzen, 
Ein Brief von Paris anter der Ndueffe: 4 Me bs 
Croix Montbran ches Je ‚Bruseus Cupebag, iſt im Beip 
ungs = Komtoir abzuhrbiem, * —— 
‚Zwei: Perfonen „ die bis den ztem Auzuft na King 
ju seiten Willens find, fuen einsam Play mmmis all: 
Poſt dabin fommen zu können; das Mcbrige I imı 
ungs : Gomseir zu erfragen. 
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Deuftſchland. 

Augsburg; vom 2oſten Jull. Geſtern frähe 
kamen drei Geldwagen unter franzoͤſiſcher Bedeckung 
aus Straßburg hier an. Die hier und in der Ge— 
er liegenden franz. Truppen follen davon einen 

reimonathsfold erhalten. 

Petttags trafen bei dem hiefigen Wechſelhauſe v. 
Carfi und Kompagnie 2 Wagen mit Geld aus Wien 
ein; das zum Unterhalte der noch immer in Suͤd⸗ 
ſchwaben liegenden öftreichiihen Kriegsgefangenen 
beftimmt ift. . 
Vom aıfen Juli. Das Bataillon Korfen, wel 
ches mehrere Monache bier geweſen, und vor eins 
igen Wohn uͤber Ulm nad) Wieſenſteig aufgebrochen 
war, bat nun Befehl erhalten, über Donau— 
werd 16, zu dem- Armeckorps des Marſchalls Eouft 
An Mederbaiern zu marſchiren. 
von Dillingen in Donaumerd exwartet. 

Erlangen, den Kten Juli. Die Reiſe des 
Herru Reichswmarſchalls Bernadotte ind Bam: 
bergiſche hatte feinen andern Zweck, als die im je: 
wen Gegenden befindlichen Truppen die Revuͤe paſ⸗ 
firen zu laſſen; denn ſchon vorgeſtern kehrte er mit 
feiner Begleitung wieder durch Erlangen nach Ans: 
bach k 

Mainftrohm, vom ı5ten Juli. Am 2gften 
Sant if das Schickſal der Meicheftade Frankfurt 
> in Paris nun auch entfchieden worden. Dieſe wich 
wide Nachricht; die auf viele Gemücher einen hoͤchſt 
* fonderbären Eindrud machte, hat ein Courier der 
nefurter Depntirten in Paris geftern dem Mar 
ate der Reichsſtadt Frankfurt Mberbracht, Die 
adt mit Ihrem Gebiethe if dem Hrn. pre 
Aangler, als ihrem künftigen Souveraͤn zugerheilt 
“worden. -(Bair. Zeit.) 
Be Excel. der kaiſerl. königl. Bothfchafter an dem 
aiſerl. Frangöflihen Hofe, Graf von Merten 
Ri Winneburg, if auf feiner Reife nah Pa: 
- is am 36, Iuli dur Wuͤrjburg paſſirt. 
Bien, vom roten Juli, Morgen reifet der 
Bricht, Graf v. Merternich, an feine 
Bſimmung nach Paris ab. Die Sage, der ehe: 


wahlige Miiler in Genua, Baron Ginft, Ih. 


— 
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Es wurde heute 


itung 





23. Juli 1806. 


Dre 


2, — 
zum Geſandten beim neurn König von Neapel ers 
nannt/ if P m Pair Ueberhaudt it noch feine 
aus waͤrtig Mon , die der legte Krieg unterbrach, 
en in Paris ausgenommen, fürmlidy wieder ber 
etzt. 

Wien, ben roten Juli. Am ısten Juli haben 
fid) Ihre Majeſtaͤten der Kaiſer und Kaiferinn im 
Begleltung der durchlenchtigſten Erzherzoginnem, 
Louiſe/ Leopoldine, und Marie Anne kaiſerlichen 
Hohriren nach Baden begeben. 

Kurt. Vorm roten Juli. Stadt: Bantı Obliga⸗ 
tionen 855 KHoftamer » Obligationen OR: Kurs 
auf Hamburg 2623 zwei Monathe. Auf Augsburg 
1773 jwei Monathe, 
 Peag, Ben ıaten Juli. Mit Genehmiaung 
der hohen Landesſtelle ift hierorts durch den Bei⸗ 
wirt einiger. wuͤrdiger Menfchenfreunde eine Peis 
athumanitaͤts⸗ ft entſtanden, die ſich das 
mit befaßt, nicht nur alle nuͤtzlichen Anſtalten beſt⸗ 
moͤglichſt zu befördern; ſondern auch wigene Erfind⸗ 
ungen zum Nutzen der Menfchheit zu verbreiten. 

Landshut in Baiern, den ıgten Juli. In 
einem von Sr, koͤnigl. Majeftät von Baiern 
erlaffenen, und durd) das fönigl. GeneralsLandess 
Commiſſariat den ıgren Juni ausgeichriebenem al; 
lergnädigften Reſcripte Außerten Allerhöchftdiefelben 
in den allergmädigften Ausdrüden Ahr befonderes 
Wohlgefallen Über die weſentlichen Dienfte des Landes 
huter Bürger : Militärs, welche dasfelbe mährend 
bes lebten Krieges dur Erhaltung guter Ordnung 
und Berfehung der Garniſeus-Dienſte mit Acht 
patriotifchem Eifer geleifter hat, und ertheilten der 
Motizei: Commiflion den Auftrag, fowehl der ges 
fammeen Bürgerfhaft, als denen, die vorzuͤglich 
unter folcher fih Auszeichneten, ind Befondere Dero 
allerhöchfte Zufriedenheit zu bezeugen; und zugleich 
ju erbffnen, daß bei fo vielen verdienten Buͤrgern 
die Austheilung "der Berdienft s Medaille aufhören 
würde, eine Auszeichnung zu fein; Be. konigl. 
Majeftät fid aber vorbehalten, bsi forwlicher 
Bidung des Vürger: Militärs ihnen auf andere 
Art ein Merkmahl allexhoͤchſter beſonderen Rufriekr 
enheit mit ihres Dienſtleiſtung zu ertheilen. 
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Biefige Buͤrgerſchaft fo ehrenvolle aller» tragens 3) die Bufeichifffahtt wird verhäftnigmäßig 


Diefe für 
— Entſchließung wurde den Öten Juli auf, 
dem großen Vürgerfahle der dahin in Waffen bes 
rüfenen gelammten Bürgermiliz durch das Stadt: 
und Polizei: Commiffariat mit Deiziehung des ger 
fammten fkönigl. Magiftrats in Anwefenheit des 
koͤnigl. Difteitts » Commiflärs und-mehrerer anderen 
koͤnigl. Beamten und Konoratidren der Stadt mit 
befonderer Feierlichkeit erdffnet, und fodann- dem- 
Stadthauptmann Keller eine legale Abſchrift hier» 
von zugeſtellt. 
Dei dieler Gelegenheit hielten der koͤnigl. Stadt: 
und Polizei: Commiſſaͤr von Roͤckl, als aud Buͤrg⸗ 
sermeifter Schmid kurze, aber kraftvolle, dieſem 
Feſte anpaflende Reden, die mandem Auge des 
‚braven Bürger: Militärs , dad fonft immer Fühn 
jeder fich entgegenftailenden Gefahr des Krieges 
‚entgegen blitzte, Thränen innigfter Ruͤhrung ent: 
lockten. 
Beim Schluße dieſes feierlichen Publikations-Aec—⸗ 
tes dankte Stadthauptmann Keller im Nahmen 
der ganzen Bürger Miliz Sr. konigl. Majeftät 
für dieſe ihnen allen —— allerhoͤchſte Gnade, 
und gelobte das allſeitige Beſtreben, Allerhoͤchſtder⸗ 
ſelben ſich beſtaͤndig wuͤrdig zu erhalten. 
. Die geſchmackvolle Decoration des Sahles, bie 
ſchoͤne Ordnung, in der das Bürger: Militär da 
‚aufgeftellt war, dann die gutbefegte türkifche Muſik 
und die doppelten Chöre von Trompeten und Pauden, 


die unter dielem Fefte in gut gewählten Zcitpuncten 


ertönten, wirkten nicht wenig bei, foldes noch mehr 

u verherrlichen. 5 
Has deifen Beendigung verfügte ſich endlich bie 
ganze Bürger Milig in Neihe und Gliedern, ber 
sgleitet durch ſammtliche auf dem Vürgerjahle zuges 
gen Verjammelte nad) St. Martin, um nun au 
Gott den Allmächtigften anzubethen, ibm zu dam: 
"ten, daß Landshut, welches feit wenigen Jahren 
fo viel zu erſtehen Hatte, nicht gänzlidy dem Ge 
fahren des Krieges erlag, zu bitten, ſolches noch 
ferner zu ſchuͤtzen. 

Mittags war große Wachparade, Abends bei dem 
'tönigl. Stadt: Commiflär, Bürgermeifter und Stadt⸗ 
Hauptmann Muſik. * 

Berlin. Hr. von Humboldt prüft jest eine 
ihm mirgerheilte Idee, die Verbeſſerung der Lufts 

Schifffahrt betreffend. Der ungenannte Erfinder vers 

fpricht durch Teine nene Theorie der Luftſchifffahrt 

folgende Vortheile: 1) Es bedarf keines. mit brenn® 

Garer Luft gefüliten Vallons; fondern das Luft 

ſchiff iſt mit ſolchen Vorrichtungen verſehen, die 
es in den Stand ſetzen, ſich von ſelbſt zu erheben; 

2) das Schiff kann willkuͤhrlich in der Luft re 
-girt werden, uud eine Lat von 3 bie 4000 Zeut, 


Ann 
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lichen Artillerie Gebtauch gemacht haben, 


Garigliano, wo viele Truppen im 


Welt weniger toftbar fein als bisher? "s 7 - 
L - (Aus dem preuß. Aausfreund) 
Gtealiem 

Neapel, den arften Juli. Am igten d. ift 
Ponte Corvo wirklich als Lehen des franzöfiichen 
Meihs für den Neihsmarichall, Bürften Berna: 
dorte, in Befis genommen worden. Die Einwohner 
beleuchteten den Drt drei Abende nach einander, 

Die Hofzeltung von Neapel ergählt unterm 2. 
Suli: „In der Naht vom 2gften jum zoften Ju⸗ 
ni befichtigte der König die Delagerungs > Arbeiten 
vor Gaeta. Als er an. die Stelle kam, wo der 
Singenieur » General Vallongue den „tödelichen 
Schuß erhielt, befhloß er, dart ein Monument 
zur Erhaltung des Andenkens eines Generals er 
richten zu laſſen, der ſich jo verdient gemacht, und 
zu den Sorfchritten der Arbeiten an der ihm anver 
trauten Belagerung fo viel beigetragen hat. ‚Wick 
lich werden friegstundige Perfonen ſich verwundern, 
wenn man ihnen jagt‘, dab die lebte Parallele bis 
auf 80 Klaftern vom Hauptplaße vorgerückt if, 
ohne daß die Belagerer nody von ihrer unermeßs 
Bei die 
fer Beſichtigung der Arbeiten fragte der König die 


: Örenadiere des zten Linien : Regiments, ob fie lieber 


in den Laufgräben oder im Lager wären. Alle antı 
worteten: „Im Lager, wenn wir den Feind. auf 
ebenem Felde ſehen und angreifen koͤnnen; Hi, 
wenn es zum Sturme gehe. Major Thomas 
vom zoten Linien: Regiment war mit vieren feiner 
Dffiziere «beim Mittageflen, als eine Bombe auf 
die Tafel fällt, Sie verwundet die 5 Daranfigr 
enden , und fchfäge durch den Boden in die Küche, 
wo jle den Koch tödtet, Bald darauf fam der 
König in diefes Haus, und da er die Verwunde⸗ 
ten auf Matragen liegen ſah, erktundigte er ih 
nad ihrem Befinden, Sie autwortiten: „Wenn 
Em, Majeſtaͤt nur den Sturm nicht übereilen , da: 
mit wir dabei dienen können, fo werden uns unfte 
Wunden leicht ſcheinen.“ Mer den Character und 
die Denktungsart des Königs kennt, wird urtbeilen, 
wie ihn folche Aeußerungen rühren mußten, Wenn 
er fi an den Orten fehen ließ, die dem Feind 
lihen Feuer am Meiften ausgelegt find , ſo ruften 
die Soldaten: „Wir jehen ihn mir Vergnügen; 
aber bier ift nicht feine Stelle, Als Soldaten se 

dürfen wir feiner Gegenwart, um uns Mu 
machen; als Franzeien willen wir, daß er ſich 
anderen Sorgen aufheben muß. Mit Anbruch Des 

Tages mufterte der König alle Truppen, Die k 
= den rer waren, = * un Ye 
acht nicht geſehen hatte, es König blieb am 
Hager ſtehen. 


‚ iu Te 
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Ar Averſa muſterte er das erſte neapolitaniſche Jaͤ⸗ 
Es begehrte jur Belagerung von Gaeta 
ju gehen 5 man weiß nech nicht, ob ihm der König 
Viefe Ehre bemwilligen wird, die dem Vernehmen 
nach das erfte meapolitantiche leichte Regiment be: 
reits ausgewirkt hat.“ 
Frankreich. 
Auf dem Vendome-Platze wird eine hohe Saͤule 
von Erz errichter, die. in Allem der berühmten 
er Zaniihen Säule aͤhnlich ſein ſoll. Man wird 
dazu das Erz eines Theils der Kanonen anwenden, 
die man im letzten Feldjuge dem Feinde abgenom: 
men bat. 
®Servien. 

(Bränn, den ızten Juli.) Die Servier has 
‘pen Schabatz duch Sturm erobern wollen; find aber 
von der Befagung mit Verluft von 27 Todten jur 
rüuͤck geſchlagen worden, womit ‚es folgender Geftalt 
‚ Jugegangen iſt. Sechszig Mann follten von Seite 

des Samwaftrohms anuräden, und die Aufmerkſam⸗ 
keit der Türken auf ſich ziehn, während das ganze 
Belagerungstorps. auf einer andern Seite in die 
Feſtung dringen follte. Indellen, ob jwar das erftere 
geihah, fo wurde das lehtere doch dadurch gehindert, 
weil eine Bruͤcke, über welche die Belagerer pafliren 
mußten ; gebrochen war, wodurch fie ganze 2 Stun⸗ 
den aufgehalten wurden, während welcher Zeit der 
gebachte Meine Trupp zuruͤckgeſchlagen und alles üb: 
xige vereitelt wurde, 





Kattaro. Die unglückliche Eelebrität, welche 
dieſer vergeſſene Winkel der Erde durch die neue⸗ 
ſten Zeitbegebenheiten erhlelt, und wodurch das ar⸗ 
me ſaͤdliche Deuiſchland vollends zu Boden gedruͤckt 
wurde, ift allgemein befannt. 18 nad) dem Ab⸗ 
ſchluſſe des Preßburger Friedens die Armeen der 
Sieger fih zum Ruͤckmarſche in ihre Heimath ans 
Ichieten und die Bewohner jener Gegenden, welche 
der Schauplap des unglücklichen Krieges geweſen 
waren, nad) fo vielen harten Leiden hoffen durf: 
sen; die Früchte ihrer Hecker und die Güter, wel: 
he ihnen geblieben waren, ungeftört und ungerheilt 


mit ihren Familien zu geniefien, verbreitete ſich die 


F;} 


sie Rulfen: 


? 


“ung Deutſchlands zw beſorgen ftand, waren die — 


Machricht von der Befismahme dieſes Plages durch 
Die Armeen bleiben ftehen, ein neuer 
Krieg will ausbrehen, und die ernfthaften Mad: 
regeln, welche von franzöfiicher Seite getroffen 
werden, laſſen auf die Wichtigkeit ſchließen, welche 
Mapoleon auf diefen wenig geachteten Ort legt. 
Als die Zürfen dem deutſchen Reiche noch, furcht⸗ 
bar waren, und von Dalmatien aus die Unterjoch⸗ 


us 
5 


Bucke von ganz Europa auf dieſe Begenden ger 
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richtet; und ber ish uͤberwundene Loͤwe von Venedig 
erkämpfte fi auf diefen Feldern Beute und Ruhm, 
Seit Jahrhunderten hörten fie auf der Schauplatz 
der Kriege zu fein. Das ſtolze Venedig fant zu 
einer Unbedeutenheit herab, welche es feinem gänze 
lihen Falle entgegenführte, und die herrlichen mit 


‘fo vielen Denfmahlen alter Gröfie gezierten Ges 
“genden von Iſtrien und Dalmatien famen in Bye: 


geſſenheit. — Durch die neueften Eräugniffe unter 
die Herrſchaft einer kräftigen und unternehmenden 
Mation gebracht, werden fie wieder aus der Dun 
kelheit hervortreten, welche fie fo lange verbarg. 

-Rattaro, ein an fih unbedeutender Ort, iſt nur 
wegen feines Hafens merkwürdig. Das adriatiiche 
Meer tritt hier tief ins Land hinein, und die zuruͤck⸗ 
weichenden und bervortretenden Ufer bilden dicht hin« 
tereinander drei große Mündungen, welche unter 
dem Nahmen Bouches de Catraro bekannt find.. 
Am Hintergrunde der lebten Mündung liegt das 
Städihen von ſehr hohen Bergen umgeben. Es 
mag ungefähr 1500 Einwohner, Theils Katholiken, 
Theils Griechen zählten; hat aber dod 6 Kiöfter 
und einen Biſchof mit einem Kapitel von 12 Dom 
berren. Furcht vor den Türken und das Anfehen, 
in welchem die venetianifhe Macht damahls and, 
bewogen die Einwohner, fi zu Anfange des 15. 
Jahrhunderts (1420) der Republik Venedig freiwillig 
zu unterwerfen, is 1797 gehörte es Venedig 
und fam mit diefer Schugmadt im Frieden von 
Campo Formio in öftreshiihen Beſitz. Der Preis 
burger Friede überlieferte es den Franzoſen. Es 
it nur nah alter Art befeftig. Das Schloß, 
weldyes von der ehemahligen Regirung von Vene⸗ 
dig als Staatsgefaͤngniß gebraucht wurde, ift eben 
fo wenig feit, und würde eine leichte Eroberung 
fein; aber der Hafen, welcher diefen Städtchen. 
allein einen Werth gibt, wird durch Caftell: nuove 
beherrſcht. Im Grunde der erften Mündung, ges 
rade dem Eingange des Hafens gegenüber, liegt 
diefe Feftung dicht am Ufer des Meeres am Buße eines 
Berges , welcher fait von allen Seiten fchroff em⸗ 
porſteigt. Die Venetianer bemächtigten ſich “ihrer 
am zten September 1687, und die Wichtigkeit die⸗ 
fes Plaßes erwägend, befeftigten fie ihn durch neue 
fehr ‘gut angelegte Werke auf der, Mitte des Bers 
ges und am Ufer des Meeres, wodurd fie in Stand 
gefegt wurden, den ganzen Hafen zu beftreichen 
und den Eingang zu beherrichen. Diefer Plas ik 
feiner Lage: jowohl als feiner Werke wegen einer 
ber feſteſten. Er’ befteht elgentlih aus 3 Feftun- 


gen, nämlid ans dem Staͤdtchen am. Ufer der 


See, aus dem neuen Schloffe auf der Mitte des 
Berges und aus dem Scloffe auf dem Gipfel 
desſelben, Das letztere wurde don im. Jahre 


698 
‚2375 von dem Ban Twarko, welder (1376) 
den Titel eines Königs von Bosnien annahm, er 
baut. Es ift nur nad alter Art befeftigt, aber 
dur feine Lage fat uneinnehmbar. Die beiden 
anderen Feſtungen haben neue und treffliche 
Werke. 
Man begreift nun, wie das Heine Korps Ruſſen, 
welches fih hier mit einigen 100 Mentenegrinern 
Teitgeiegt hatte, Veforgniffe erregen. konnte, 





4 « * 
Ein Privatſchreiben von Amſterdam des neueſten 
Datums bringt die unverbuͤrgte Nachricht, daß der 
König von Großbritannien die Regirung an Prin— 
jen Wales abgetreten; und diejer den Kaijertitel 
angenommen bätte. 








Nachdem man beim koͤnigl. baleriſchen Hofgerichte 
dahier durch Aborduung einer eigenen Hofgerichts, Local⸗ 
Vommiſſien nah Schwabhauſen, und von derſelben 
vorgenommenen Unterſuchung volllommen überzeugt wor⸗ 
den, dab die dem zten dieſes Monaths In dem Weite 
baufe allda im ibren Derten todgefundenen 3 Meibepers 
‚ fonen teinedwegs durch Vergiftung; fondern eines nas 
‚ türliden Todes geliorben fei, fo wird ſolches auf aller: 
antertbäuigfies Erbitten der Vofihalter: Weigentbals 
Lerifhen Eheleute hiermit dffenslih fand gemacht. 
‘ Münden, den ısten Juli 1806, 
Königl. bateriſches Hofgeridt allda. 
Gtaf von Tauffirc. 


i > Sekret. Beiß. 
— —— G nn — — — — — — — 
Polizei-Anzeige. 

Da von den im Jahre 1782 obrigieitlich aufgeſtell ⸗ 
gen Zinmmerverſtiftern und Terdingerinnen mebrere ſchon 
verſtorben; einige aber Alters halber fi, dieſem Ges 
fadtte nimmer unterzieben mögen; feitdem aber vers 

ſiedene muberufene, unbekaunte Leute mit diefem Ge: 
ſdafte Fb abzugeben anfiengen, und verſchiedene Irr⸗ 
ungen veranlaften, fo fand man ſich dadurch aufgefor: 
dert, dieſes Geichäft naͤber umter Polizei: Built zu 
nehmen, und diefe Vefuanib 3 anfapigen Eheleuten von 
gutem Leumund zu übertragen, und fie bier am Ende 
mit ihren Nabhmen zu Gedermannd Wiſſenſchaft vorge: 
tragen; anbei aber auch die weitere B 
diefem Geſchaͤfte jedem Underen bei 5 Neihsıfaler Strafe 
zu verbietben, und das Publitam dedin zu wernen, daß 


‘ fr mißhengenen durch dergleichen unberettigte" Kate des ' 


' ‚Wegten Fimmerserüciterd: aud Hindinaerd : Sefhäften zu 
„Feiner Zeit eine Beſchwerde dagegen angenemmen werde, 
Ungenommene Zimmerverfifter und Hinbs 
ingerinzen. 1). Edriſtiau Damian; 2) Joſeph 
miärler; 3) Eiifaberb Srauvoglian; 1) Wire 
Baudreri; 5) Mrlala Eiglin;, -6) Merie Ans 


Lhbereſſa Endlinn. Minden, den igten 1806. 
König. baletiſche Polizei:Direcfiom . 
— .% Gtesten, Polizei: Digester, 


* 


ung, wit - 


hr. Terie, ‚ven 
Milterinn; 7) Bicoria Et; —— a ed 





Franz Sofepd Malchas, chemahlo Br 
Eöwein und Cempagnie von Mannheim bat 
Laden in der Burg-Gafe im Sonnen-Ec Nro. 194. 
Er empfiehlt fi einem hoben Adel und geebrteften Pıle 
lifum mit folgenden geräuderten Artileln ven 
Qualität und um die billigften Preife, ale: Weitpb 
iſche und Niederländiihe Schinken, geräuhertes Eh 
Speck, Frankfurter Ofen: und Ekhweindjungen ,. gute 
SGattung Schwartenmagen, verſchiedene Gattungen Würfik, 
als Eichsfelder Gervelader und Bratwärte, auch 1F ie 
baben rotbes und weiſſes Mannheimer Waller, Kira_ tm 
Geift und Seuft. Cr verfpridht, wie bisher gute und 
promte Bedienung. , 

Daniel, gimmelstromTabatls Fabrifaut 
bezieht das erfte Mabt hiefige Duft, und cmpfiebit Hd 
in beiten Eorten Tabats, und ucıkauft folge en gros, 
et en detail, als beflen Parifer Mappe und berg! 
mehrere gute Sorten Schuupftabaf; wie sub in Bierld, 
and balden Pfanden beiten Holländer und * 
K.uafter, dann and mehrere Mittelſorten Rauch 
am die billlgften Preife. Er logirt im gelbenen 
Krens in der Kaufinger: Safe. : 

Dia zyfen Juli kommt Fol, Lobnkutſcher von 
Manmdeim, mit einem zsigen. Wagen bier am; wer 
fi diefer Metonrgelegenheit bedienen will, kann fid ber 
Hru. Findel, — jum golbenen Bären 
am Parabeplase, melden, 

Zum Dejien der Armen wird Dennerstags den 31. 
uff Abends um 6 Ubr auf der, rd bem Segler: 
hen Eimplififationd:Erftem nen umgeſchaffenen Drjel 

in der Hieronpmitaner Kirde zu Et. Aue ml 
dem Lehel ein öffentliches Orgel: Eonjert aufgefäht 
werben. - - — 
Ein Gemeiner bed önigl. pweiten tie : Res 
aiments Aranprins har am zıfen b Mittags 
gegen ı Udt vom Nirhammer-E@d bis an die Krent⸗ 
Aaferne ein ledernes Beutelden mit ungeführ to BL 
meifiens z4ger verloren;.ber redliche Finder wird bring 
end gebeten, gegen Erirmntlicieit ſich im Zeitunge 
Comtoit zu meiden. . in 

Zwei Yerfonen, die bis ben zien Auguſt nad az 
zu rein Willens find, ſuchen einen Platz um mit @rkte 
Volt datim fommen su Mörimen; das üebrige Hit im Zeit⸗ 
ungsd: Eomtoie zu erfragen. 








——L—————— 
$Sremdenanzeige pe 
- Den After Jul. Hr. v. Ambach, Rapitulerinen 
Landshut; im der Eure, : Hr. Graf u. Weit, Dem 
bert vom Zreiiing, cbend. Ht. Beter,. Saufmann mon 
Yugsburg, im Anus Hr. Geikinger, S 
volat, ım Gab. br. Deindel, Hr. Gender, Gaubeh 
mann, Hr. Yfeher, Bierhräuer von, Eiofätt, «beW 
Sr. Emert, Kanmanı von Art, u 
f. Kübnel, Foräiih: Oterkazpfeter, Le murii 












gen Ciitafierfeniment, eben 
Hauptmanı von Nrgeliang-Infanferiere 
Hr. Baren v. Aralet, un wird. Her 
mer won Yugidurg, bernd, — 
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Grofbritanrien. 
fondon, vom Kten du. Die öffentlihen Ges 
rüdte wud Blätter Haben in den lebten Tagen 
bie Abreiie des Lords Helland nad) Paris und heute 
Das nahe Abſterben Hrn. For verkAndigt. Lord 
olland befindet 8 indeſſen nech bier, und Ar. 
5 ii, 0b er ſich gleich ſeit einigen Tagen zu 
fe gehaften Hat, wenigftens fähig, jeden, Der 
ihm in Seſchaften erwas zu jagen bat, zu ſehen, 
und mit ihm konferiren. Die Gefchäfte dis 
—— Dartements werden mit großer Thäs 
















keit betriebe Noch geſtern Abends gieng ein 
ME Depeichen von Deal nach Sranfreig 
en find heute die Eros beträchtlich ger 
Die Sprkulanten behaupten, das einer 
BE Draktinair = Dunfte, weiche durch eine Oppos 
- Maonge germng the Gourier) ſchon angegeben 
nd > feahzöftihen Kaäifed nicht zugeſtanden 
werde, nämlich Die Meititution Hannovers, 

die Präliminar » Arsitel, weiche die 


—“ Comier enthält: 










p Malta Bleibe mie vdlliger Souveränerät im Ber 
— 

. Das Cap wird an Grohbritannien abgetreten.“ 
v Das Ä ra Hannover wird unferm Kö: 

If eitenthum reſtituirt.“ 
neuen Einrichtungen , welde Frankreich 
auf feſten Lande gemacht hat, werden aner— 
E» vritiſchen Waaren und Manufakturen paſ⸗ 
überall feei anf dem felten Lande, 
u verden von beiden @eiten feine neuen Linien⸗ 
ne vorhergegangene Notiz gebaut, wobei 
jebesmahl dem andern Theile frei flieht, eine 
be Anzahl zu bauen. — Die Aechtheit diefer 
ng feht aber dahin.’’ 


au are, Es hieß, vom 
Fmayer würde eine Notiz wegen des Friedens 

jane "werden; es kam aber keine Notiz 
n Teidem neue Gerüchte ber Die 

erhandiangen gehabt. Lord Holland, 
any werde mächfte Woche nach Paris ab: 
And Hr. Vafiike fei dahin geigic, um 


fe außerordentl i 









Donnerstag 


nerftage ‚war das Gedränge auf Lloyds 


24. Juli 1806, 





die Paſſe für ihn abzuhohfen. Erſt in der nach⸗ 
fen Parlements Cigung werden die Friedensfachen 
verkommen. 
Deme heißt ed, die Friedens + Unterhandlungen 
wären ſo gut mie abgebrochen. Frankreich habe eh 
ne Reduction unferer Marine verlangt x. Im Car 
binet haben ; wie hinzugefügt wird, folgende 6 
Muglieder fr den Frieden geftimmt: Herr For, 
Lord Perty, Lord Moira, Lord Howlck, Lord Erss 
Eine und Lord Figmilliam., und gegen den Frieden; 
Lord Gremville, Lord Spencer, Lord Sidmouth, 
err Windham und Lord Ellenborough. 
ie Benefung des Deren For, fagen einige hiefige 
Zen, wird mehr gewuͤnſcht, ald von feinen 
reahden wirklich erwartet. Pebten Freitag wollte 
di to Holland einen Peſuch abſtatten; ward 
aber nicht zugelafien, eben fo wenig, wie andere 
Perfonen. Der römisch: faiferl, Gefandte, Graf 
von Stahremberg , der beiondere Aufträge. hatte, 
harte indeß um Mitternacht noch eine Audienz bei 
Kern For. 
Dorige Nacht hat Herr For, eine fchlimme Mache 
zugebracht, und beute iſt fein Befinden nice fo 
gut, wie geftern. 
Sin 14 Tagen wird ba Parlement prorsairt, Ber: 
muthlich wird in der Schlußrede des Königs über 
die bitherigen Friedens: Unterhandlungen etwas ans 
geführte werden. 
Die jährlih in Großbritannien fahrigirten Manu: 
faftur: Waaren werden ist auf 63 Millionen ge 
ſchaͤtzt. Die Anzahl der Menfchen, die dutch diefe 


La) 


Manufakturen befchäftigt ind, beträgt über 25 ' 


Dillienen. 

Die Hofjeitung enthielt am Sonnabend folgende 
Depefchen: 
Admiralitärsamt, den zten Juli. Abſchrift 
eines Brieſes vom Viceadmiral Lord Collingwood, 
Dberbefehlshaber der Schiffe und Fahrzeuge Er. 
zer im mittelländiihen Meere, an William 

arsden Eidg. 


Ocean por Cadir, den often Mai, „Sire! 


Ich ſchließbe an Cie, zur Mitheilung an die Lords 
der Admirafität, die Abichrift eines Briefes ein), 
den ich Heuss vom Kapitaͤn Prowie erhalten babe, 


Staats-Zeitung 


don 
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und der vom Verhalten des Schiffes Sr. Maier 
Sirius, in einem Gefecht mit 3. ſehr 
ehtbaren gegue des deindes vor Der Abeg ei⸗ 
Ne/genaue adricht aid „im weldem- der Kom; 
mandant derielben gefangen genommen wurde. of 
Thaͤtigkeit und der Eifer des Kapitäns Promwfe h 

ben fich bei jeder Veranlaflung aygaeiel et, nnd 
. find für ihn ſehr ebrenvoll; bei gegenwärtigen 


hat er durch Unbrauhbarmahung einer ſo furdts. _ 
wichtigen Dienſt 


baren feindlichen Flottille einen 
erwiefen. ++° Eollingwoopd, 
„Sirins, Malte, den 27ſten April: Mm 
Iord! Sechs oder fieben Seemeilen öͤſtlich von Ci— 
vita Vecchia zog id am ırten d., um 2 Uhr Nach— 
mittags, Nachricht ein, dab eine franzsi. Macht 
am Morgen diefes Tages von dort hade abſegeln 
und nah Neapel gehen follen. Ich ſpannte alle 
Segel in derſelben Richtung auf, und um ein 
Viertel auf 5 Uhr konnte man fie von der Maft: 
fpige nahe am Ufer entdecken. Da ich ihnen gleich 
nah Sonnenuntergang nahe kam, harte ich das 
Vergnügen, ein Schiff, drei Briggs (KRorverten ) 
und fünf ſchwere Kanonenfahrzeuge, deren Nah: 
men ich beifüge, in enger Schlachtordnung, inners 
halb 2 Meilen von dem Ausfluffe der Tiber, nahe 
Bei’ einer gefährlichen Untiefe liegen und auf un: 
fern Angriff warten zu fehen. Um 7 Uhr fieng 
das Feuer von beiden Seiten, in der Entfernung 
eines Piſtolenſchuſſes, mit Nahdruf an, und wir 
blieben 2. Stunden lang mit dem Gefchwader in 
engem Gefecht, worauf der Kommedore in feis 
nem Schiffe uns jurief, daß er ſich ergeben habe. 
ein tapferer und entihloffener Wivderftand, die 
Gefahren des Ufers und der verfrüppelte Zuftand 
des Schiffes Er. Majeſtaͤt (da das ftille Waffer 
dem Feinde erlaubte, feine Kansnen mit dem ber 
fien Erfolge zu brauchen) binderten mid, dem übris 
get Theil der Flortille zu verfolgen, obgleich eihis 
ge von den Fahrzeugen unbrauchbar gemacht und’ 
Eee waren, kurz ehe das Schiff firih, mit 
dem Feuern aufjuhören, und wegzuſegeln. Wäre 
es bei Tage gewefen, fo bin id von dem ſtand⸗ 
haften und tapfern Verhalten der Dffiziere und 
Schiffs geſellſchaft uͤberzeugt, daß es gelungen fein 
würde , mehrere von dem feindlihen Fahrzeugen 
u nehmen, Ich babe den Berluft meines Mefı 
en, des einzigen Offizters, und ven 8 Matrofem, 
und Seeſoldaten, die in dem Gefechte blieben, ju 
beklagen. Drei Offiziere und ı7 Matrofen und 
@eefoldaten wurden verwundet, wovon 9 in einem 
fährlihen Zuftande find. Das weggenommene 
esif beißt la Bergere, führt 18 lange 12 Pfüns 
der, ift mit 189 Wann beiekt, und wurde von 
Chamey Doulois, Kapitän einer Fregatte und Koms, 
modore der Flottille, Mitglied der Ehrentegion, 


u 8 


u 


j mannſchaft verdienen meinen 


-Werteichniß der dem 





——— Es iſt ein ſehr ſchoͤnes Schiff, 
ger / And ik zum Dienſte Sg Majeſt 


bin do fzeir ganz bifonders den 
Fi ’ Ki in den Gefechten vom 22 
nd zıften Dftober Alterer Lieutenant war, und 
inabe fünf Jahre auf dem Schiffe geweien ift, 
% eınen Befi ing verdienenden Offizier Em, 
el. zu empfehlen. Die Tapferkeit und das gute 
Berhalten der anderen Offiziere und der Schiffs—⸗ 
— 
Prowſe, 
egenſtehen⸗· 
den Macht. Das Schiff la Bergere, 18 Zwolf⸗ 
pfünder,. vier Zopfündige Katsnaden , und 189 
Manız Brigg Abeille RW: eunpfünder , zwei 
Hpfündlge Karonaden und 160° Mann; Brigg la 
Legere, zwölf Meunpfinder ;» Brigg le Nanus, 12 
Neunpfuͤnder; Bombard la Viktorie, mit. zwölf 
18: und zwei 28pfündigen Raronaden ; la Gauleis 
fe; die Kanonenjadhten la Jalouſe, Ta Sentille und 
la Provencäte. - 
rantreid. -, ie 
In den Parifer Blättern (fest man bereite 
Ankündigungen von den Wettrennen ju Pferd und 
zu Wagen , welche bei dem Siegesfefte der großen 
Armee auf dem Champ de Mars gehalten werden 
follen. Die eriten Preife bei jenem find von 2,400, 
bei dieſen von 3,000 Er. , mebft goldenen Medaik 
len; bie zweiten won 1,500 und 1,800 Fr. neh 
filbernen Medaillen. Diejenigen, melde fonfurriren 
wollen , muͤſſen fi vor dem Zıften Juli im Vüres 
au des Minifters dee Innern einfhreiben laſſen. 
Einige Privarbriefe aus Paris wollen den Gerüchte 
widerſprechen, daß ein förmliher Plan zu einer 
neuen deutfchen Konſtitution entworfen werde; fie 
fagen, wenn einzelne lokale Veränderungen erfolg: 
ten , fo würden es nur ſolche ſein, melde ber 
Preßburger Friede nothwendig wit fih brächte. 
Unter anderm jei die dee wegen Vertauſchung der 
landgraflich⸗ heifendarımftädtiihen Beſitzungen auf 
linten Seite des Mains gan; aufgegeben m. 
. m. 
Wie man vernimmt ift auf Faiferl, Befehl der Se 
uefter. von den überrbeiniihen Beſitzungen Der 
vafen von der Leyen uud von — 


+ 
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abgenommen worden. Erfterer ift ein Neffe 
Kurerzkanzlers. 
talien. 
Meiland, den ıgten Juli. Aus den Geſtaden 
bes Lago Maggiore, und der Jfola Berr 
mea, welde der Vicekoͤnig und deſſen 


vor Kurzem zu befücdhen gerubten, en Chen 


u 
u 









igſten Beſchreibungen einer zu Ihren 
ſtalteten naͤchtlichen Seefahrt zu 
welche einen unvergleichlichen ct 


tk re Fr 
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Der Profeſſor der Rhetorik von Pallan;a hat 
hierauf die folgenden , auf der Höhe von zwei 
ſchwimmenden Thürnen einer Barke, worauf die 
Eönial; Hoheiten ſich befanden , angebrachten Ins 
ſchriften verfertige , welche allerdings aufbehalten 
zu werden verdienen. 


J— 


* N. 1. 
’ EUGENIO . NAPOLEONI 


Et 
AMALIAE . AUGLSSTAE 
Conjugibus „. Regalibus 
.” Pallantiae 
Nocturna . Hilaritas 


——— 


N. Il. 
Appellentibus. Ad . Insulas . Borromidas 
“ - EUGENIO „ NAPOLEONI 
Prorege . Italiae 
Parentem . Augustissimum 
-Virtute . Regia . Bellica 
Exhibente 
j ‚Nee . Non 
AMALIA . AUGUSTA 
Bıvarico „ Regi . Nata 
Cum . Forma . Egregia . Ad. Dignitatem . Composita 
Tum „ Maxime „ Pietate „ Religione 
Spectatissima 
i Conjugibus . Regalibus 
In . Certam . Spem . Regni „ Faustissime 
j Adolescentibus 


* 


Pallantiae 
‘ Inter „ Nocturnam . Ignium . Alacritatem 
Vota . Sacramenta . Tripudia 
V, Non. Jul, An, M CV. 


Briefe ans Sichlien neueften Datums berichten, 
daß vie Engländer unter den Befchlen des Gen. 
Stuard, immer auf dem Lande beharren, aus 
Furcht eines feindlihen Landungsverſuches. Ein 
englifher General - wollte ein Regiment von Sici⸗ 
lianern, Neapolitanern und Fremden errichten, both 
enoeme Preile; konnte aber nicht mehr ald 200 
Mann zufammenbringen. Admiral Smith ift ims 
mer in Palermo , ' und conferire fiärs mit Elfior 
und Heron, welcher letztere das Factotum if. 
m it bei den Sicilianern fehr uns 


” Am ısten Juni gieng der Capudan-Paſcha mit 
feiner Flotte Ceinem Blaggenfdiffe von 84, einem 
jeibeder von 74 Kanonen, 3 Äregatten, 4 Cor⸗ 
esten ;.ız Brigg oder Aviſoſchiff) nach Aegipten 
un eg en Linienſchiffe, 1 Bregatte, 3 
werten: und a Brigg liegen noch bei der Sommer⸗ 
— det Grobherrn, Beſchiktaſch, am Canale 
een 7 . { . 
- ö 


ga 


und fie mit Waffen. verficht. 
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vor Anker. Auf diefer letzteren Abtheilung befindet 
ſich aud der Flottendolmetſcher, Fuͤrſt Panajortk 
Moroufi, der fein gewoͤhnliches Jahresgeſchaͤft, die 
Eintreibung des Triburs auf den Infeln des Archie 
pelagus, für diefes Mahl, einem ſeiner Subal⸗ 
ternen Aberlaffen bat. n ’ 
Der Großadmiral hat eine fehnellfegelnde Fregatte 
nad; Alerandrien vorausgeſchickt, Theild um bie 
dortigen Getteuen von feiner Ankunft zum voraus 
u benadrichtigen, Theils um Mouſo-Paſcha von 
alonichi, im Voruͤberfahren mit an Bord zu neh⸗ 
men. Diefer ift an Mehmed-Aly-Paſchas Strelle, 
der ihm in Salonichi ablöjer, nach Tairo beftimmt. | 
Die Beis haben nicht nur durch Ichriftlihe Bes 
figerungen; fondern aud durch geſtellte Geilelz 
und durch ihren freiwilligen Ruͤckzug in eine, weit 
weniger drohende Stellung, unzmweideutige Beweiſe 
ihrer aufrichtigen Bereitwilligkelt gegeben, fi mit 
der hohen Pforte ausföhnen zu wollen. 
Diefe tft nunmehr alles Ernftes darauf bedacht, die 
Wechabiten zu unterdräden, den legten Unfall dep 
Meccaer Caravane zu rädhen, und fich wieder im 
den Beſitz der heiligen Städte des Islamismus za 
feßen. 


Am zoften Juni nahm Cadt: Pafha von Komien - 


‚feine Abſchieds- Audieny beim Großvezier. Er bricht 


mit feinem erefflich disciplinirten, und ganz nad 
Europäiicher Kriegsmanter geübten Corps nad Adri⸗ 
m auf. 

er ruſſiſche Minifter in Jaſſy erhält äfter Cou⸗ 
riers. Alle Nachrichten aus Rußiand ſtimmen dar 
bin überein, daß diefe Macht mit den Serviern 
im Einverftändniß lebt, ihnen Emiſſairé zuſchickt, 
Rußland ſteht mit 
den Häuptern der ferbiichen Infurgenten im Eine 
verftänduiß, und fordert von der Pforte, daß fit 
Servien als unabhängig, wie die Moldau und 
Wallachei erklären fell. Diele beiden Provinzen 
find ganz ruffiih geworden, und die Auftorität der 
boden Pforte wird in denſelben kaum anerkannt, 
Rußland zeige gegen die Türken keine Schonung 
mehr; nachdem es Servien aufgerwidelt, fo reißt 
es die Montenegriner zum Aufftande, laͤßt im 
Innern der Türkei werben, und ruft feine Alliir⸗ 
ten nah Korfu zufammen. Es leiht den Grier 
chen feine Flagge, damit fle Kontrebande treiben 
können. (Moniteur.) 

Deutſchland. 

Mannheim, den 2oſten Juli. Die ſuüͤßen 
a; melde uns vor einigen Tagen von 
arlsruhe angefündigt worden waren, find in die 
laͤcklichſte und reichfte Erfüllung gegangen, Karl 
udmig und ®tephanie Napoleon, ſind 
unter und.» 90° 

Am ızten Juli ward der zu Darmftadt a | 

I: age ah 


[4 


* 


704 


® 1 

worin dasſelbe erſucht wird / eine, im Jahre 1788 
gegebene, Akte uͤber die Einkuͤnfte der koͤnigl. Fa⸗ 
mille näher zu beſtlmmen und zugleich in Erwaͤg⸗ 
ung zu ziehen, ob es nicht rathſam fei, die Ein: 
künfte der jüngeren Glieder der koͤnigl. Famille zu 
erböben. Dieſe Bothihaft wurde am Zten in Er: 
mägung gejogen. Lord Grenville bemerkte: Nicht 
nar der Thron müfle in dem gebührenden Glanze 
erhalten werden ; fondern ein Theil diejes Glanzes 
follte auch auf die fallen, die mit ihm fo nahe 
verbunden find. Die Erhöhung des Preiles aller 
Lebensbedärfniffe ; der gefuntene Werth des Gels 
des und die Veränderung in der allgemeinen 2er 
bensweife, wären offenbar Urſachen, aus denen 
die Summe, die vor 30 Jahren zur Behauptung 
des Standes der jüngeren Zweige der kön, Famille 
hinreichend war, itzt es nicht mehr ſei. Se. Herr⸗ 
lichkeit verfchob die nähere Unterfuhung auf bie 
Sutunft, und trug auf eine Adreffe an Se. Ma: 
jeftät an, mit der VBerfiherung, daß das Haus 
nächftend feine Aufmerkſamkeit auf die Bothſchaft 
richten werde. / 

Im Unterhaufe überbrachte Lord H. Petty am 2. 
ebenfalls die koͤnigl. Bothſchaft, die Lord Grenville 
im Dberhaufe uͤberreichte. 

Lord H. Petty erheb ih, um einen Antrag zu 
machen, der, ohne Verbindung mir politifchen Eys 
ftemen und Parteien, das Wohl und die Gefund: 
heit der Bewohner des Königreihs, nämlid die 
Kuhpocken⸗ oder Vaccine » Impfung beträffe. Mach: 
dem er die befannte erfte Entdeckung durch den D. 
Jenner im Sahre 1777, die erften Verſuche der 
Spnoculation im Jahre 1788, und die äffentlicye 
Einführung derfelben im Jahre 1798 erwähnt hatte, 
machte er auf ihre fchnelle Ausbreitung aufmerkſam. 
Im Zahre 1799 war fie allgemein in Amerika ein 
geführt, unter den civilifirten Bewohnern ſowohl, 
als Indianern; im Jahre 1801 wurde fie auf dem 
ganzen feiten Lande Europa’s mit Gluͤck angewens 
det. Der glücliche Einfluß derfelden auf Wien ift 
befonders mertwärdig , indem dort im Jahre 1804 
die Sterblichkeit dur die Pocken von der ehemahls 
igen von 835 auf 2 berabgefallen war. In Oſt⸗ 
Indien wurden In einem Jahre 800,000 Perfonen 
vaccinirt, und China nahm die Entdefung mit 
Greuden an, Während alle Nationei fe benugen 
und ſeanen, fuhr Lord Petty fort, fchreitet das 
Land, dem fie ihe Daſein verdankt, rückwärts, 
In Londen waren im Durchſchnitte von 6 Jahren 
vor der Entdeckung jährlich 1811 Todesfälle durch 
die Pocken; im erften Jahre nad, Einführung der 
Schuͤtzpocken nur 6113 allein feit jener Zeit find, 
ich weiß nicht, ob durch gewiffe Slugichriften, oder 
weil man hier und da mit faliher Pockenmaterie 
inofulirt bat, die Gemuͤther in der Schaͤtzung jes 
ner, Entdeckung irre gemacht werden, und vie 


. 


Moralitdt durch Die es Poden war im. 
verwichenen Sahre 1685. Diefer Umftand ver 
dient die ganze Aufmerſamkeit des Hauſes. Dh 
ne irgend Zwangsmittel zu ergreifen, follte es durch 
fein Anſehen den Einfluß einer Entdeckung bes 
fördern, die meiner Meinung nad) die höchſte Wir 
tigkeit für die Geſundheit und Wohlfahrr der Menid« 
beit hat. Ich ſchlage daher vor, daß Er. Mai. 
eine Adreffe überreicht werde, mit der Bitte, fer 
nem Kollegium der Aerzte Befehl zu ertheilen, den 
Zuftand der Baccine: Inokutation und die Wirk 
ſamkeit derjelben in Zerftörung der Poden ju am 
terfuchen, und die Reſultate ihrer Unterfuhungen, 
nebft den Urſachen, die den Fortgang und bie 
Ausbreitung derſelben in dem vereinigten König 
reich gehindert haben, zu berichten und dem Par: 
femente vorzulegen. Diefer Bericht wird berfent 
lich zu Anfange der naͤchſten Sitzung vollendet fein, 
und dann wird diefes Haus in Erwägung ziehen 
können, was geichehen ſollte, um die Entdeckung 
für unfer Vaterland eben fo wohlthaͤtig zu maden 


als fie ſchon für andere Nationen geworden iſt, 


und ob man dem Manne, der durch gänzlide Kin 
gebung für dieſe Sache nicht nur jeinem Bater: 
lande, nidyt nur Europa; fondern der Welt fo 
große Dienfte erwieſen, und nicht bloß der Mole 
thäter des gegenwärtigen Geſchlechts; fondern aller 
tünftigen Gefchlechter geworden ft, eine Belohnung 
ertheilt hat, mie fie fich von der Freigebigken (dr 
nes dankbaren DBaterlandes erwarten ließ. 
Einige Lords des Dberhaufes haben. eine foͤrmliche 
Proteftation gegen die Losſprechung des Lords Mel 
ville in die Negifter des Hauſes eintragen laflen 
Sie richten, ihre Einwendung hauptiächlich gegen die 
Natur diejes Prozeſſes, uud gegen die Losſprechung 
von dem 2ten, Öten und rten Anklagepunkt. Die Nah⸗ 
men diejer Proteftivenden find: Herzog von Suſ⸗ 
fer, die Lords Roßlyn, Clinton, Dawnay, Hol: 
land, Lauderdale, Suffolt, Orford, Dundas, St, 
Sohn, Denftanville, Ankland, Carysford. 
Rußland Rn 

St. Perersburg, vom 2gften Juni. Shre 
kaiſerl. Majeftäten bewohnen gegenwärtig die Som: 
mer: Nefidenz Kamennejoftrow, 
Auszug aus dern Berichte des Vice: Admirals St⸗ 
näwin, datirt vom Schiffe Selafall im Canal 
von Korfu, den ı6ten (2Sften April) 1806. 
„Geſtern fegelte ih von Corfu .ins Adriatiſche 
Meer, und da ic des widrigen Windes wegen im 
nördlichen Ausflude der Strafe Anter geworfen 
hatte, erhielt ich diefen Morgen einen R 
vom Eapitän Bailly, in welchem er mir berichte, 
daß zu Folge Befehls, welchen ich während meiner 
Anweſenheid :n Bocca di Cattaro ihm jur’ 
nahme der Dalmatien gegenüber liegenden 
gegeben hatte, die Infel Kurpola am 3ofen ee 





alten Stils eingenommen worden fel, und die wuf 
Berfeiben liegende Feftung fich. ohne Capitulation 
ergeben habe. Die franzdfiiche Garniſon beftand in 
derfelben aus einem Dberftlieutenant, 7 Offiziers 
und 252 Unteroffizier und Gemeinen, mit 12 Kar 
nonen verſchiedenen Calibers. Ueberdem befanden 
ſich in den Franzoͤſiſchen Magazinen und auf einer 
Priſe, die bei diefer Infel genommen wurde, eine 
Menge Vorräthe verichiedener Art, 
rantreid. 

Ein Parijer Blatt verfichert, daß die Arbeit des 
Staats: Ronfeils, die neue Deganijation des 
dffentligen Unterrichts betreffend, geendigt 
ift, und fügt dem neulich mittheilten Inhalt noch 
Bolgendes bei. Das Univerficäts: Konfeil befteht 
aus 10 Näthen, die lebenslänglih bie Stelle be: 
Heiden, unter denen fih der Kanzler Schatzmeiſter 
befindet, und aus 20 ordentlichen Näthen, die alle 
"Jahre von dem Broßmeifter ernannt werden. Acht⸗ 
undjwanzig Juſpektoren follen ale Jahre die 28 
Akademien injpicwen, und dem Großmeifter von 
der Verwaltung und vom Unterrichte bei denjelben 
Rech enſchaft geben. Die Einfünfte der Univerfis 
tät beſtehen aus Renten auf dem großen Bud, 
und aus dem Zehntel aller Penfionen, melde die 
Zöglinge in den Lyceen, in den Zwifchen: Schulen, 
und fogar in den Partitular » Schulen bezahlen. 
"Diele Einkünfte werden fidy jährlich auf 1,500,000 
Er. belaufen. Alle Mitglieder der Univerfitär ſchwö⸗ 
zen: die Lehre der Infteuftion aufrecht zu erhal: 
ten. Diefe Lehre gründer fih auf die chriftliche 
Religion und auf die Freiheiten der, gallikaniſchen 
Kirche. Sie fhwbren dem Kaifer, den Grund⸗ 
fägen der faiferlihen Monarchie, und der regirens 
‚den Donaftie treu zu fein. Der Großmeiſter trägt 
ein langes, weites, himmelblaues Oberkleid (Simar- 
re), die Profefloren auf dem Lehrftuhle einen lanı 
gen ſchwarzen Rod, x. 

Mainz, den rrten Juli. Der König von 
Holland wird auf den Sonntag oder Mondtag 
bier erwartet. Ein Theil der Dienerfhafe iſt ſchon 

" eingetroffen. Man verfiherr, Se. Maj. werden 
in bdiefer Stadt wohnen, aber doc in dem nahe 
gelegenen Wiesbaden die Bäder brauden, 

9 Deutfhland, 

>FYugsburg, den zöten Jull. Geftern wurde 
Bier über einen franzöfiihen Soldaten von dem Ars 
Eilerie : Fuhrweſen (weicher am 27ſten Mai diefes 

Zadırs zu Wertingen, 6 Stunden von hier, eis 

mes Bauers Sohn mit feinem Säbel erftochen hatte, 


‚machden. er im Stalle wegen der Fourage mit dem⸗ 
Elben einen Streit bekommen) in der Wohnung 
Bes zoͤſiſchen Play: Commandanten , Generals 
Bene, öffentliches Rriegsgericht gehalten, durch 
‚weiches der Soldat verurtheilt wurde, von feiner 
vKompagnic" degradirt und auf 2 Jahre auf die 
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Galeere gebracht zu werben. "Heute wurde das tie 
sheil auf dem Paradeplake volljogen. 

Dillingen, den 22ften Juli. Nah Privat» 
briefen aus Augsburg werden die Jeſuiten, welche 
daſelbſt jeit Aufhebung ihres Ordens 1773 bis ige 
in vollem Genuſſe ihrer Guͤter geblieben waren, 
näcftens eine Reife nad Rußland, ihrem Kanaan 
antreten, indem ihr Kollegium im’ eine Kajerne ver 
wandelt werden dürfte. 

Dülfeldorf, den ızten Juli, Die Hiefigen 

Einwohner nähren die Yoffnung , in ihrer Mitte 
bald dir erlaudte Gemahlinn unfers Souveraͤns zu 
fehen. Diefe Fürftinn wird fi, wie man behaup⸗ 
tet, hierauf nach Pyrmont begeben. 
Die Feſtungwerke von Weſel follen noch anfehnlid 
vergrößert und verftärke werden. Der Plan dazu 
ift bereits dem Kailer Napoleon zur Genehmi: 
gung vorgelegt worden; die Koften find zu 9 Mil: 
lionen Livres angeſchlagen. Die Lippe fol um 
die Stadt hergeleitet, und Überhaupt Weiel am 
Niederrhein das werden, was Mainz, Straßburg, 
und andere Vormauern des franz. Reiches find. 

Wien, den ı2ten Juli. Stadtbankoobl. 85. 
Hoftamerobl. 67. Kurs auf Hamburg 267 ſechs 
Wochen, auf Augsburg 1825 zwei Monathe, 

In Prag madır es viel Aufſehen, daß der Sohn 
und Erbprinz des regirenden Fürften Wilhelm von 
Auersberg mit Genehmigung feines Vaters die 
Tochter eines getauften Juden, der aber ein Mils 
liondr if, heurathet. 

Durch die Univerficät if allen Profefloren des 
Rechts, der Staatswirthſchafts- und Handlungs 
wilfenfhaften unterfagt worden, Krititen von Fin⸗ 
anzplanen zu publiziren. Ein Vorſchlag, deilen 
Möglichkeit ſchon im Publitum Unruhe erregte, 
und der dahin gieng, 20Kreujerſtuͤcke mit dem fes 
ften Kurie von 360Kr. im Bankzettele in Umlauf 
zu legen, üft verworfen worden. Eben dieß Schick ⸗ 
fahl hart das Gefud der Bankiers gehabt, das 


Tiroler Kupfergeld hereinbringen zu wollen, went 


es ihnen der Hof mit go Procent in Bankzetteln 
bezahlen wolle. Auch if das Agiotiren mit Kur 
pfergeld gegen Bankzettel verbothen; die Juden 
gaben fchon für das Kupfergeld Agio. Hingegen 
wird das Agiotiren auf Silber gegen Bankjzettel 
mie aͤuſſerſter Lebhaftigkeit getrieben: Zwanziger 
gelten 34 — 36 Kreuger, die Siebener gewinnen 
44 Procent. 

Münden H. Franz Xaver Schwab von 
hier , der ſchon feit vielen Jahren in mehreren 
Theilen der Handlungsmwiffenfhaft Unterricht gibt, 
hat eine neue Methode des Buchhaltens ausge 
dacht, welche er, zum Uuterichiede von den Jıaliäns 
iſchen und Euglifhen Arten, das deutſche Bud 
halten nenut, und die ih von jenen durch Kürze, 
Leichtigkeit, Sicher heit und Genauigkeit ſehr vor 
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theilhaft unterſcheidet; mit dieſen and; die beſond⸗ 
eren Vorzuͤge verbindet, daß fie nicht nur auf Hand⸗ 
‚lung: jondern auf alle Geſchaͤfte anwendbar iſt, 
eine. Menge Wiederhohluugen und Uebertragungen 
von einem Buche in das andere entübrige, und bei 
‚ausgedehnteren Sefchäften und hierdurch nethwendig 
geworbener Bersbeilung der Arbeit unter mehrere Re 
giftratoren jene in beftändigem Zufammenhange hält, 
ohne daß einer derfelben ben anderen flören, ober 
aufhalten könne, Endlid gewährt fie auch eine fo 
tiare und vollftändige Ueberſicht aller Geſchafte, dad 
derjenige ;_ der die verfhiedenen Rechnungen im 
Zujammenhange einfiehe 5 aber aud nur biejer ‚als 
kein, ſo oft es ihm beliebt, und wirklich in ber 
‚Rürzeften Zeit, den ganzen Beihäftsgang und feine 
Foriſchritie mir Einem Blicke überjehen kann. Der 
Erfinder hat diefe Methode ſeit Kurzem chen vies 
ien Handlungs: Käufern; jedoch nicht anders als 
miündlih und gegen die Verſicherung zu beobadıts 
ender Berfchwiegenheit mitgerheilt , und, nm ſich 
davon in volle Kenntniß zu ſetzen, ift nicht meh 

als eine Stunde Zeit erforderkich. 





Mom 18. bis 25. Jull 1806 find bier in Mänden 


gebobren: geftorben: 
9 Eihne, 7 Erwacfene männl. Geſchl. 
8 Töchter, Fe ZZ weibl, Seidl, 
J 9 Kinder. 
©, 17 gebohren. 21 gefterben. 


Sind alfo 4 mehr geftorben als gebohren. 


— — — — 


Verſteigerung. Den 2sſten Juli werden vor 
dem Karldrbore, rechter Hand, Nro. 2 zu ebener 
Erde, ſilberne Ehnallen, Zinn, Kupfer, Betten, eine 
geldene Minutenubr, ein goldener Ming mit Diamanten, 
eine Hangube mit Weder, die Stunden und Viertel 
flüge, nebſt anderen Fahrniſſen gegen gleich bare De: 
gablung Zug für Zug verkauft. Kaufsllebhaber Finnen 
‚an dem ebenbezeichneten, und den darauf folgenden Tagen 
yon Morgens 9 bis ı2 Ubr ſich einfinden, - 

, Bei dem Buchbäubler Lindauer kann ein Eata: 
log von neuen Büchern gratis abgehodlt werden. 





Daniel Hinmeldtron, Tabalss Fabritant bes 


"zieht dad erſte Mabl hieſige Dult, empfieble ſich 
in beſten Sorien Tabaks, und verkauft ſolche en gros, 
et em detail, als beiten Pariſer Rappe und dergleichen 
mehrere gute Sorten Schnupftabak; wie auch in Viertel⸗ 
und halben Pfunden beiten Holländer und Leipziger 
Kanafter, daun auch mehrere Mitteliorten Rauchtabak 

um bie billigen Preife. Er logirt im goldenen 
Krens in der Kaufinger: Galle, 

| Madame Cazenbec aus Hehingen- verkauft 
in hieſtzer Dult alle Gattungen Seidenwaaren, Stoff und 
Seidenzeuge für Herren: und Frauecukleider von allen 
möglichen Zarken, Taffent, fow. bi brochirten als glatten, 

itler Gattungen Zeuge, At at, Gros -de- Florence, Gros 
de tour, Eammet, Geidenzeuge zu Wellen und Dein 


Yeidern, neumpbifche gefiate: Kleider und Wepen, Ob ° 


, Eaphorin Offizier mit Gattinn 


ee 


lets,‘ zedrudte und anbere! auch Kaffe, Piruet, Tu 
Vantalous, Callicos, englifhen Cambrai, houanudiſche 
Teinwand, alle Sorten farbige Mouſſelluets, Muffeline, 
Batift, Kamertuch und Linon, Blor, Band, Spitzen, 
feidene Hald: und andere Tuͤcher, Schawle, ſo auch ſeid⸗ 
ene, engliſche wolene Etrümpfe, aller Farben Sommer⸗ 
uud Winer Mancheſter, desgleichen aller Farben Nans 
quinerte und Nauguin, Serge de Rome, Maccovade, 
gold» und ſilberne Treffen, neumodiſch glatt und ger 
drudte Kropp, auch Ghemife für Herren und Damen, 
Blumen, Hüte, Pupbüte, und andere Waaren micht, 
nebſtdem iſt bei ihr zu baten franzöfiiches Porzelän in 
Service, Dejeuner , nud einzelnen Schalen, auch engliſch 
Steingut, @iterdun und Flaum, welche alle zu beuens 
nen zu. weitläufig wäre. ı Die Voutife iſt Nra. 120, 
Madame Cazenbeck de Hechingen, vend 
ici A la foire toutes-Sortes de Soirles, des Etoffes de 
Soie de divers couleurs pour habits d’homme et de 
femme, du Tafferas tant Broches qu’unis, de diffren- 
tes Especes d’autres Etoffes comme aussi du Satin, 
gros de Florence, gros de tours, Velouss, Soiries 
pour des Vestes et Culottes, des habits Brodis 4. le 
nouvelle mode, des Gilets imprimds et d’autres;‘ du 
Cauimire, Piquets, Drap, Pantalons, Callicos ; Cafe 
bries, d’Angleterre,. Toilles, d’holande, toutes sortes 
de Mousselinets Colores, Mousselines, Batistes, Cham- 
bretrap, Linon, Fleurs, Rubands, Dentelles, Mou- 
ehoirs de poches et de Cou, Schalles, des Bas de Söie 
et de laine d’Angleterre, Manchestre de divers Cou - 
jeurs d’hiver er d’ete, Anquinettes de differentes Cau- 


leurs, Anguin, Serge de Rome, Maccoyades, 


Dresses d’or et d’argent, des Greppes unis er impfi- 
mes, & la plus nauvelle mode Aussi des.Chemiset« 
tes pour les Messieurs et Dames, des Fleurs, Chape- 
aux, et d’autres Chapesux de parates, en un mot 
d’autres Marchandises qu’/on ne sauroit nommer dei, 
Sa Boutique est Nro. 120, 
Johann Friedrich Blumroeder von Nuͤ ru⸗ 
berg verfanft ale Sorten Leder-Waaren; hat ſein Ge⸗ 
woͤlh unterm Rufint⸗ Thurm. 
wei Perfonen, die bis den 7ten Auguſt nach Linz 
zu reifen Willens find, ſuchen eigen, Plep um mit Erttas 


Voſt dabin fommen zu können; das Uebrige if im Zeit: 


unge: Comteir zu erfragen. 








Sremdenanseige 


Den zaften Juli. Hr, de Meilral, ‚yon St. 
von Wien, im gab. 

— Hederer, Kauſmann ven Augtburg, ebend. Hr. 
oppert, Kaufmann von Niuts, ebend. Hr. Heinzeb 
manı, Kaufmann von Fürth, ebend. Hr. Meik ‚aft, 
furerzfängt. Juwelier, ebend. sr. Gracner,, 
mann von Megeneburg, ebend. HH. Umteni, 
pelmgier, Botta, Eaſela und Gebroͤder Motte 
leut@üns Augeburg ebend. Hr. Belt, Kaufmann ron 
Eteverinarfs Hinſchick, Maubmoarenbäudler;men Auge: 





burg, ins Lwen. Hr. J. Elias Meißnen Sau 


von Augeburg, beim Wenpindler Huber... Mad 
Kaufmangsiran von Msiräburg, Im Daran „DE 
fel, Kaufmann von Mürnberg, ebend, ® 


— — a 


Köoöͤniglich— 


Baieriſche Staats-Zeitung 


Nun 
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von 
oe m 
Eonuabend 26, Juli 1806, 
Schwaben. In Anfehung der öftreich. Kriegs 


Deutſchland. 

Bon derMiederelbe, von zarten Juli. Der 
König von Schweden hat, mie man hört, die mit 
dem prenfiihen Hof als abgebrochen betrachteten 
‚Unterhandlungen wieder anzuknuͤpfen geſucht; man 
wollte aber in Berlin fih auf nichts einlaffen, bis 
die Geſinnungen des ruffiichen Hofes, in Folge 
der Sendung des Hr. v. Kruſemark, befannt fein 
Werben, 

Es find feit einiger Zeit in den hieſigen Gegenden 
viele Gerüchte Über die zu Petersburg Start ger 
habten Veränderungen verbreitet; die aber. zum 
Theile noch keinen Grund zu haben feinen. So 
viel ift gewiß, dab Herr und Fran von Nas 
rifhfin den Hof verlaffen haben. 
Sr. vo. Budberg ift zuverläfig Minifter der ause 
wärrigen Angelegenheiten. Er ift von Geburt ein 
nder; war unter Katharina, Il. als Gehülfe 
bei der Erziehung der Großfürſten Alexander und 
Konftantin angefellt, ward unter Paul I. Both⸗ 
ſchafter zu Stockholm, wo feine Milften eine merk: 
würdig Epoche machte; hernady mar er einmahl 
Gouverneur don Petersburg, und wurde von Kais 
fer Alerander fchon vor geraumer Zeit zum Mit: 
— gliede des kaiſerl. Konfeils ernannt. 

Mach einem Artikel aus Diäifeldorf im Jour- 
- nal de Paris follen die Kabinete von St. Cloud 
und Berlin dahin übereingefommen fein, daß die 
rädte und. Gebiethe von Eſſen, Werden und Efr 
ten am 20ſten Juli von den preufiifchen, nnd 24 
runden nachher von den franzöfiihen Truppen 
* ch geräumt fein muͤſſen. Die öͤffentlichen 

nkünfte bleiben in den Lokalkaſſen in Verwahr⸗ 
ng, und weder Preußen noch Kleve werden bis 
* Ausgange der darüber eröffneten Unterhand⸗ 

en irgend einen Souveraͤnetaͤtsakt ausüben. 
ulm Man fpriht von Marfcherdren, melde 
‚einige franzbſiſche Regimenter nach dem Inn zu 
erhalten ſelſen; dad neulich ermähnte korſiſche Ba: 
"allen IR dieſer Tage von Wirfenfteig nach Pal: 
afgebraen. Heute den naften Juli geben 

6rTranöperte fir das erſte, jweire und 
9 von Hier ab, A 






efangenen, die fih im Kinzinger Thale und am 

Ingange des Schwarzwaldes befinden, ift noch 
feine Veränderung eingetreten, Sie liegen in 
ziemlich ftarker Anzahl im ihren bisherigen Aans 
tonsementse. Aus den nahen Fürftenibergiichen 
Vrunnenorten find fie jedoch ſelt Kurzem entfernt 
worden, 

Eine neulich herausgefommene Schrift: La ba- 
taille d’Austerliz par un Militaire tdmoin de la 
journde du 2 Dec. ıg05. Hambourg, 1806, 117 
Seiten in 8., mit einer Charte, wird mit vielem 
Sintereffe gelefen, Dieſe Brochuͤre ift mit Unparr 
teilichfeit geichrieben, die Fehler der Alliirten wer⸗ 
den freimuͤthig befannt, der Taktik und der Gefchicks 
lichkeit der Franzoſen widerfährt Gerechtigkeit. Das 
Gerücht nenne dem üftreichiichen General, Hru. vr 
Stutterheim, als Berfaffer, weldes aud nad 
dem Inhalte nicht eben unwahrſcheinlich iſt. Bolgs 
ende Stellen verdienen befondere Aufmerkſamkeit: 
&, 11. „Der Verluſt des Generalquartiermeifters 
Schmidt war; um fo fühlbarer und bedanernswuͤrd⸗ 
iger, als ſein Nachfolger weder ſein kaltes Blut, 
noch ſeine Klugheit, noch ſeine Feſtigkeit hatte.“ 
©. 19. „Der Generalquartiermeiſter war, wie 
erwähnt, ein Offizier von großer perlönlicher Herz⸗ 
baftigkeit, dem aber Serlenftärke fehlte; er war 
nicht gemacht, einem Generalquartier vorjuftehen, 
wo es tiefer Weisheit bedurfte, // 

S. 104. „Folgendes waren die hauptfäclichften 
Urfachen de Verluft’s der Schlacht für die Alliire 
ten: Die mangelhaften Kenntniffe, die felbige don 
der franzöfifchen Armee hattenz der Schlechte Ar 
grifföplan, den fie in der Vorausſetzung befolgten, 
legtere fiehe in einer Stellung verfchangt, welche 
fie doch wirklich nicht inne hatte; die am Abend 
vor der Schlacht, und im Angefichte des Feindes 
ausgeführte Bewegung, um ſich gegen den rechten 
Flügel der Franzoſen zu ziehen; die ‚große Entfers 
nung jwifchen den Colennen, als fie die Anhöhen 
sen Praten verliehen, und ihr Mangel an Ber 
bindung unter fich 16. 4 

Der Schluß, Sr rı7, lauter fo: 77 Die oͤſtreich⸗ 


* 


iſchen Truppen haben ſich alſo da gut geſchlagen, 
wo ihre Anführer fie fechten laſſen wollten, und 
#8: hieffe fach und verwägen urtheilen, wenn man 
hen die Unfälle des Feldzuges von 1805 jur Laft 
legen wollte. Dießmahl, wie immer, hat fich dieſe 
Armee dur ihren Much, durd ihre Hingebung, 
durch ihre Standhaftigkeit in Ertragung unerhörter 
Entbehrungen, und durd ihren blinden Gehorfam 
ausgezeichnet. Es war zu Ulm, daß dieſe tapferen 
Truppen, als Schlachtopfer des Hrn. von Mad, 
das herjzerreiffende Schickſal erfuhren, welches die 
deutfche Armee vernichtete. Aber in eben diefem Ulm 
wurden viele Regimenter, die noch keinen Schuß gethan 
hatten, in Folge der Operationen, und auf Befehl 
des nämlidyen Gen, Mad jur Uebergabe gezwuͤng⸗ 
en, welcher fi zu Ulm begraden laflen wollte; der 
lieber irgend anderswo flerben jollte; der aber nicht 
ſtarb.“ 
„Unbefangene Leſer ſuppliren das, was Ar. von 
Mack gegen dieſe letztere Periode erwiedern koͤnn⸗ 
te, leicht ſelbſt. Um aber mit voller Sachkennt⸗ 
niß abſprechen zu koͤnnen, wird man den Ausgang 
des Prozeſſes, der zu Prag gegen den Gen. Mack 
inftewirt wird, abwarten muͤſſen. Wie man ver: 
nimmt, Soll derjelbe immer weitausjchender wers 
den, weil der Angeklagte faft allen Generalen, 
welche über, neben und unter ihm dienten, wiche 
tige Gegenbeidhuldigungen macht. Kr. v. Mad 
befinder fi zu Prag, wie es beißt, ohne Arreſt. 
- Die Generale, welche er anllagt, find eben dahin 
gefordert. 4 

Deutiche Blätter und Zeitfchriften bemühen fi 
ist den erftorbenen Nationalgeiſt der deutfchen Nas 
tion zu beleben. Aber wird man ihr wohl einen 
belebenden Geift einhauchen können, ehe man das 
Mittel: gefunden hat, eine Nation aus ihr zu 
machen? Adtungswärdige Schrififteller haben die 
müßige Frage unterſucht, ob das franzöfliche Heer 
dem deutſchen an Muth und Kunfifertigkeit übers 
legen fei, und diefelbe mis Mein beantwortet, 
Ohne Zweifel fehlt es dem deutſchen Soldaten we 
der an Much noch an militäriſchem Geifte. Aber 
die franzöfiihen Armeen haben das aufgeftellte 
Problem mit Kertenichlüffen von mwiederhohlten Sie: 
gen zu ihrem Vortheile aufgelöfet. Ihr beweiler; 
fie ichlagen. Ihr wollt die Gründe für eud) haben; 


fie haben die Siege für fi. Der Erfolg entledigt 


fie der Verbindlichkeit, fih in einen logiſchen Meter 
fireit einzulaffen, da fie den auf dem Felde gewonnen 
haben. Den Deutſchen fehle nichts, um, ihnen den 
&ieg zu verſchaffen, als was den Franzolen den: 
feiben fihert. Dieh Erwas ift nicht Mangel an 
Much und militäriſcher Kunftfertigkeit 5 aber. es ift 
etwas, was den Deutihen fehle — Nationalgeift. 
Vegt der. grobe Unterſchied nicht vielleicht mehr in 


politifhen Verhaͤltniſſen, als in der Bildung unb 
dem Geiſte der Armeen ? * 
Diejelden Schriftſteller wollen in der Parallele, ine 
fie zwiſchen den Franzoſen und Deutihen ziehen, 
nur von den Morddeutichen wiſſen, denen der Sud⸗ 
Deutſche an Aufllärung und Much fo unendlich 
weit nachfiehen fol, Alle nordiſche Blätter, alle 
Litteratnrzeitungen haben lange fchon diefe ftrenge 
Demarkarions » Linie gejogen, um jeder entehrenden 
Gemeinſchaft mit dem füdlichen und katholiſchen 
Deutichlande, das nur von den deutfchen Pärias 
bewohnt jein foll, zu begegnen, Geſetzt, diefe Scheid⸗ 
ung enthalte etwas Wahres, ift fie dann auch nar 
tional oder nur human? Soll man. fle in einem 
Augenblicke machen, wo mm ſich bemüht, einen 
Narionalgeift aufjumelen und den Volke Eine 
Seele einzuhauchen ? 
Man findet es gemaͤchlich, das nördliche unbefiegte 
Deutichland dem fiegreihen Frankreich entgegenzu> 
fegen. Aber der König von Schweden ift aud) uns 
befiegt, und vielleicht verdienftlofer unbefiegt, als 
das. ſuͤdliche Deutichland belegt. Die Erhaltung 
einer unangefochtenen Jungſerſchaft ift doch wahr⸗ 
haftig eine mehr, als zweideutige Tugend, Wenn 
die Welt auf den gegenwärtigen Zuftand von Eus 
ropa ficht, dann fällt ihr erſter klagender Bli auf 
den Morden von Deutichland, und Norddeutſch⸗ 
Sand will mit Erbitterung oder Verachtung auf den 
Süden herabſehen! Softe Deutichland untergehen, 
(was Sort verhüte ) dann. kann es doch nicht ohne 
hinreichende Gründe feiner Weifen untergehen , die 
unwiderſprechlich darthun, daß es nicht hätte uns 
tergeben follen, 

Italien. 

In der Zeitung von Neapel vom zrftien Juni 
liest man Bolgendes: „Bis ist haben wir von 
den Delagerungs: Arbeiten ver Gaeta nur wenig 
geſprochen; nun Pinnen wir mit Gewißheit ınelden, 
daß fie der Geſtalt vorgerädt find, daß nächitens 
die koͤnigl. Fahne in dem Orte wehen wird, im 
eine Idee von diefer Feſtung zu geben, muß 
willen, daß ihre Landfeite aus ungleihartigen Werfen 
befteht: der Wall ift in den harten Stein. ausger 
bauen, und nur gegen die Eitadelle bin iſt eine 
kleine Strecke ſehr feftes Mauerwerk; die Batterien 
nad dem Lande Hin find von mancherlel Niveay, 
da fie zu verihiedenen Zeiten je nad) Maßgabe der 
Umſtaͤnde gebaner wurden, Die Unvegelmägigt 
diefer Befeſtigungsart forderte alſo eine tünfiki 
Delagerung, in — Grundſaͤtze der Kriegpr 
Wiſſenſchaft in hohem Grade zu entwickeln waren. 
Dieß iſt auch wirklich geſchehen. Von —33 
nem längs der Seekuͤſte gelegenen Dorfe, hat ms 
mit Sappenarbeiten einen bedeckten 


Weg gegen e 
Anhöhen von Monteſecco bis zu dem Punci e 


* —— > 


dem Iſthmus gegenüber Meat, geführt: eine Linie, 


die an dem Ufer bei Mola anfängt, und an dem 
bei Serapo endigt , bilder die Parallele gegen die 
Feſtung; fie iſt die erfte, weil fie die einzige iſt; 
aber auch bie dritte, weil ihre mittlere Entfernung 
von der Angriffsfronte nur 100 Klaftern (von 6 
Fuß) berräge. In dieſer Linie liegen an deu ſchick⸗ 
lichſten Puncten die Batterien für 120 VBelager 
ungsftäde, und da bier keine Ricochetſchuͤſſe mög: 
lich find, fo wird das Feuer des Plages durd ger 
rade Schuͤſſe zum Stillſchweigen gebracht werden. 
Anderdem find auch noch Nebenwerke angelegt; z. 
B. einige Batterien längs der Ufer bei Borgo und 
Serapo, um die engliſchen Schiffe, welche ſonſt die 
Belagerung ſtoͤren würden, in Entfernung zu hal—⸗ 
ten. Während man dieß Alles baute, machten die 
Delagerten ein unaufbhörlicdhes Feuer aus Kanonen 
und Mörlern, und tödteten mehrere Tapfere, nahm⸗ 
entlich den Gen. Ballongue, der durch einen Bomben» 
fplitter umtam. Indeilen ſchetnen die Bertheidiger von 
Gaeta vonder Belagerungskunſt nicht viel zu verftehen, 
ba fie, wie oben erzähle ift, vor Errichtung anderer 
Werte, und ohne das ein Schuß auf fie geſchehen wäre, 
die Ziehung einer Parallele auf 100 Klaftern Ent: 
fernung von der Beitung zugegeben haben. Unter 
deifen find ist alle Austäle unmöglih gemacht: 
denn der Raum zwilchen der Beftung und den Trans 
fcheen iſt umſchloſſen. Es läßt fi alfo berechnen, 


daß die Erdffnung des Feuers nahe ift, und dann. 


wird ſich die Feſtung hoͤchſtens noch 20 Tage hal: 
ten können, 

Man hatte von Gaeta 32 -Galeeren : Sklaven 
ausgeſchickt, um anführerifiche Proflamartionen aus: 
zuftreuen, und die Ortſchaften aufjuwiegeln. Ans 


ſtatt deſſen Abergaben fie ſich freiwillig der Gnade 


der Dörigkeit, und lieferten ihre Anführer und 
Dapiere aus. Der Kommandant von Gaeta, der 


dieß mie wußte, ſchickte abermahl einen gewillen 


Francesco Tarelli ans, um Kundſchaft über die vor 
eigen einzuziehen. Aber auch diefer war faum aus 
der ung, als er fih bei der erſten Obrigkeit ſtell⸗ 
te, und um Gnade bath, mit der Erklärung, er 


den Auftrag nur angenommen, um fid dem. 
* das man im der Feſtung dulde, zu ent 


älehen. “ 

— Grofbritanniem, 

London, vom zıren Juli. Die Friedensgerächte 
fcheinen mehr ab» als zujunchmen. Die Stods, 


"welche vorgeftern gefallen waren, find indeß wieder 


4 


Herr Balilico, ſo fagen die Stock⸗ 
ſpeculanten, wird das Ultimatum bringen. Daß 
man von ‚Seite der Brittiſchen Regirung die 
Fortdauer des Krieges für Sehr wahrſcheinlich hatte, 


etwas höher. 


J enticheiden die neulich gegebenen Ordres 
Embarkation von 12000 Mann Truppen, Die 


- Dauernd, 


fes Einfchiffer der Truppen veranlaft das einſtweilige 
Ballen der Fonds. 32 : 

Die jegige Haupt: Minitterial: Zeitung, the Morning- 
Cnronicle, enthält folgendes: „Es if jetzt bio 
befannt , daß die Thüre zu einem Friedens + Tractat 
erdfinet worden, und man glaube allgemein, daß 
beide Theile gleih geneigt find, den Kampf gu 
beendigen. ft diejes, fo kann man einen glüds 
lihen Aussang hoffen, obgleich die Feftießung von 
Präliminarien Zeit erfordert, Schwerlich erwarten 
wir, von dem Abſchluß derfelben erwas eher, als 
bis nach der Proregation des Parkements zu hören,’ 
Uebrigens iſt es natürlich, daß felbit bei Unterhand⸗ 
lungen die Kriegsräftungen lebhaft fortgeſetzt wer: 
den. Für Sicilien foll eine Entſchaͤdigung auf dem 
feften Lande angebothen worden ſein; allein Eng: 
fand will Sicilien nice in Franzoͤſiſche Hände kom 
men laffen, 

Heren For Gefundheits + Umftände beffern ſich forts 
Der Rußiſche Ambafladenr , Graf von 
Stroganoff, hatte am lebten Dienfttage eine Eon: 
feren; mit demſelben. Auch mit andern fremden 
Sefandten und mit den Lords Moira und Greuville 
bat Here Bor Geihäfte unterhandelt, Geiterm- 
Nachmittags fuhr er ſpazieren; ein heftiges Regen⸗ 
wetter aber noͤthigte ihn, da er in einem offenem 
Wagen fuhr, bald umzukehren. Er hat jest eine. 
ſolche Schwaͤche in den Beinen, dab er auf einem 
Kiffen aus und in den Wagen gehoben werden 
muß. . 
Briefen aus Amerika zu Folge, find auf Deffar 
lines Befehl alle noch zu Cap Francois und Im 
Domingo befindliche weilte Menſchen maſſacrirt 
worden. Ihrer ſollen 150 geweſen ſein; fle wur⸗ 
den in ihren Betten erdreſſelt. Die nf erg 
daten ſpießten dann die Körper mit den Bajonerss 
und plünderten die Käufer der Ermordeten, 

Auch bis itzt iſt der definitive Bericht über die Be⸗ 
fhuldigungen gegen eine hohe Dame Sr, Majeftdt 
noch nicht vorgelegt worden, 


‘ 
— — — 








Die Einſtellung bes auf den 29fien die 
ſes ausgeſchrlebenen Prüfungs-Counkurſes 
betreffend. 
Im Nahmen Er. koͤnigl. Maieftät von Bateru.“ 
Unerwartete Eraͤugniſſe machen es nothwendig, den durch 
bie toͤnigl. baieriihe Landes » Direction, „der Provinz - 
Schwaben auf dem 29ftem bes 1. M. Juli ausgeſchrieb⸗ 
enen Prüfungs: Eomcnrd zu verſchieben, und foldes bier-. 
mit den fänmtlihen Nedtds und Rameral: Gandidaten , 
mit dem’ zu eröffnen, daß der Tag der füujtigen vorzu⸗ 
nehmenden Prüfung feiner Zeit ‚öffentlich bekaunt ges » 
macht werden wird. Um, den z2ften Quli A8o6., » 

Königl, baierifhe Landes: Direction 

in Schwaben. J 
Lepden. 
v. Brunning. 


780 


Königreih Balera von 1806, heransge 
geben von 3. 2. C. Rheinwald, entworfen 
und gezeihnet von 3. C. 5. Herbegen, fon 
igl. baterifdem Hauptmann der Artillerie. 
Diefe Sharte gewährt nicht nur eine Ueberſicht von dem 
-Mönigreihe BYatern; fondern fie erftredtt fih auch üLer 
das ganze fühlihe Deutſchland vom Rheine bis am die 
Gränzen von Ungarn, Diefelde ift fewohl bei dem Her: 
autgeber, als auch bei Hauptmann Herb gen wohn: 
baft in bem Preißing-Gaßchen Nro, 284 über eine 
Stiege, did Ende dieſes Monaths um den Preis vom 
3 Fl. 45 fir. am baben. . 

Leopold Stöwer von Offenbach bei Franks 
furt am Main verlauft im Londner Hof in der 
Kaufinger-Gaſſe, im Zimmer Nro. 3, eine Stiege 
hoch, engliſch- baummollened 3 und abdraͤthiges Strick⸗ 
garı um den Einkaufspteis, hollandiſchen Nähe: und 
Strick⸗ Faden, feine Leinen» Bändel, engliſch⸗ baumwol: 
Iene und zwirnene Strümpfe, feine und große, fo au 
Herren: Müsen, brabanter und frauzoͤſſſche Epigen, auch 
allerlei feine geftridte Saden, die für Damen und Kinder 
gebraucht werden, Batiſt, oſtindiſche Sadtüder, blau: 
und rothes Merkgarn, dergleichen noch mehrere Artifel, 
die bier nicht alle können bemerkt werden, verfihert gute 
Waare nebit fehr billigen Preife, und bitter um geneigten 
Zuſpruch. 

Simon Wallerſteiner bezieht die hieſige Ja: 
kobi⸗ Dult, wie ſchon mebrere Jahre, mit einem voll 

Fändigen Lager von Silber» Waaren, Augsburger Probe, 
‚mad meueiter Fagon; verſpricht billigfte Preife, mebit 
‚guter Bedienung, übernimmt Commiffionen im Grofen 
‚und „Kleinen, logirst im goldenen Bären auf dem 
varadeplatze. 

Buré, Meſſer⸗Schmied von Langres in Frank⸗ 
relch bat bie Ehre d ehrten Publikum befaunt zu 
machen, daß er dießm feine Bude Nro. 137 bat. 
Auf diefer Dult bat er eine beſonders fhöne Auswahl 
von Saf:, Feder-, Tranſchler- und Tiſch-Meſſern, 
Gabeln u. dersl., wie auch zum Deffert von Stabl und 
Silber, Lichtpazen, Wergettäble, und Klingen in filherne 
Hefte zu machen, Alles von der beiten Gattung. Be: 
fonders empfichft er feine Raſſier-Meſſer, die er immer 
anf die Probe gibt; und wenn fi einige unter benjens 
iaen, die er verfloffenes Jahr verkaufte, befinden jollten, 
die nicht aut find; fe macht er fi verbindlich felbe 
aus zuwechſein, fo audı mit dem anderen Urtifein. Er 
" Yat auch vortreffliches Leder zum Abrichten ber Maflier: 
Meter. Diejenigen, bie ihn mit ihrem guͤtigen Zutrauen 
beehren werden, können einer guten Bedienung verfid: 
ert fein. 

Madame Leger, Marchande de Strasbourg A 
Y'honneur de prevenir les Messieurs et les Dames de 
eerte Ville, qu'elle tient cette foire avec un Assorti= 
ment d’Ouvrages en Tulle et en Mousselines bradees, 
tels que bonnets, Chemisettes, Voiles, Fichus, Shawls 
longs, Robes, Gillets, Gataitares en Tulle, nouvel» 
fement regues de Paris; et d’autres Articles, savoirı 
Cotons anglois, Rubans, de Gants de peaux etc. etc’ 
tout au plus Juste prix, Elle à sa Boutique sur la 
Piace Max - Joseph dans le Rondel Nro, 137, 


deraus gelemmen mb: 


—— — 


Madame Tilfor aus Wurzbnrghet die Ehre 


anzuzeigen, daß fie mit den neueſten Blionteriewaaren 


bier angefommen ift, als: goldenen Ubrtetten, Salüſ⸗ 
fein und Petſchaften, goldenen Obrringen, Holsletten, 
Medaillond und Vorftetnadeln nah der neueſten Mode, 
Goiiersd von Bernflein, goldenen Ringen, Edeeren und 
Etuis, filbernen Ehubfhnallen, meerſchaumenen Pfeifen 
Kopien, Brabanter umd Fraudſiſchen Epigen, neumsde 
iſchen Shignontfämmen und noch mehreren anderen hier 
nicht benannten Waaren, und verfpridht bie biulgften 
Preiſe. Ihre Boutite iſt auf der Dult im Rondel naͤchſt 
der Reſidenz Nro. 138, 

Madsme Tissot de Würcebourg a l’'honneor. 
d’annoncer au public respectable, qu'elle est arrivde 
iei avec toutes sortes de bijouteries & la moderne, 
comme: des chaines de montres, cles, et cachets, des. 
pendans d’oreilles d’or , des coliers d’or, medaillons, 
epingles A la derniere mode, colliers d’ambre, des 
bagues d’or, des ciseaux et etuits, des boucles d’ar« 
gent, des tötes de pipes d’öcume de mer, des dentel- 
les de Brabunt et de France, des peignes et des dia- 
demes & la moderne et d’autres artieles, et donne au 
plus juste prix Elle ä sa Boutige sur la Pläce Max- 
Joseph dans le Rondel proche de la Residence Nro. 138, 

ei Perfonen , die bis ben 7teu Auguſt nah Zing 


w reifen Willens find, fuhen einen Platz um mit Extras 


Poft dabin fommen zu fünnen; das Uebrige it im. Zeits 


ungs-Comtoit zu erfragen. 











grembeuauzeige 
‚Dem 25ften Juli. Hr, Nikolaus Bpif, Handea 
mann von Votzeñ in Tirol, beim Engelmaier. SF. 
Guiße, Handelsmann von Pfalzburg, im aswens- HP. 
Tanner und Habuesnig, Kaufente von Augsburg, im 
Kreug. Hr. Jalob Mohr, kön. Yreufl. Berglommiflir, 
von Berlin, ebend. Mad, Dümer, und Hr. Teufel, 


Handelsleute von Nürnberg, inder Ente. . Price 
£ %. Offizier von Augeburg, ebend. Hr. FE. Kanufa, 
Gourier des Kurf. von jburg, ebend, Hr. Baron 


von Wiedemann, Landesdirect, Math, und Hr. Baron 
v, Haade von Augeburg, im Ziſrch. Hr. Baron von 
Hobenet, kurerglanzl. wirkt. gedeimer Rath mit Bedien⸗ 
ten von Wien, im Adler, Hr. Baron du Thil Heß 
{her Kammerher von Darmftadt, ebend, Hr. Bi. 


‚Wietro Fedirigetti, von Roveredo, ebend, Hr Yofepb Graf 


v. Taris aus Trient f. Kreiekommiſſaͤr, ebeud. Se 

ron, Handelsmaun von Regentbutg, im ‚Adler... 

Johann Meibior von Geßler, fürftl. Hohen zeueru 

maringfher Hef⸗ und Regirungsrath, im Gabi, A 

u Major und Aide de Camp des Zürften von Naf 
u, ebend. j 


ee nr — — 2— —0 
Die 366. Ziehung in Stadtampof ift Donuerflags 
den 2afien Juli 1806 unter den ‚gewöhnlichen Fermas 
fititen vor ſch geaangen, woben nachſtehende Nuie 


Tepe 
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Die 367ſte Ziehung wird den igten Unguft, und 
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zwiſchen die Hzöne Münchner Siehung "den 3rilen 


* 
ii LH 


nm frebfi einer Beilage 


LE - 
— — 


281° Beplage zu Nro. 175 der Sonnabend:Zeitung. 
— — — — 


Miethſchaften. 

Bor dem Shmwabingerthore am Kapuſnerçra⸗ 
ben ifi eine nierlidie Wohnung , beftebend aus 4 
bheigbaren Zimmern, 2 Ramern, Rüde, Speicher 
und Keller , zu verftiften, und Fünftige Michaelis 
zu beziehen. D. ü. 

Ia der Neubaufergafie Nro. 239 im erfien 
Stocke vornperaus ift ein ſchoͤn eingerichtetes Zim⸗ 
mer täglich für eine honete Perfon zu verlaffen. 

Bor dem Karlsthore , links, im Haufe Niro. 3, 
über ı Stiege, ift eine fehr angenehme Wohaun 
bis —— St. Jakobstag, oder auch fogle 
u verlaſſen. 

— Auf dem Paradeplatze Nro. 176 kann zu Mr 
chaelis eine bequeme Wohzung bezogen werden; 
wer folhe zu fiiften gedenkt, kann das Mäbere 
über 3 Stiegen erfragen.” 

Ya der Peruſagaſſe unweit dem Dultplage ift 
in dem neu erbauten Haufe Nro, 19 2 ein gans 
ses Duartier zu ebenir Erde, beflebend im einem 
Laden für einen Handelsmann, 3 heisbaren Zim⸗ 
TE —8 a ae 

ten, auf naͤchſtkommende ar 
ya verfiften. D. ü. 
Ya der Lömwengrube Nro. 103 ift im zweyten 
Gtode eine Wohnung von 6 Zimmern, wovon 4 
bar find, bis Michaelis zu vermietben. Auch 
m ebener Erde ein ſchoͤnes großes Gewölbe 
neh Wohnung ju vermiethen. 8 Uebrige ift 
im Krotenthale Nro. 148 Über eine Stiege zu er» 


fragen. 

— Althammereck Nro. 157, dem Damenftifte 
gegenüber, ift im erften Stode vorwärts ein moͤb⸗ 

es Zimmer mit beyonderm Eingange ju vermie⸗ 
then , und taͤllich zu beleben. 

Auf dem — ———— im Hauſe Nro. 
20 iſt mit 1. Auguſi ber zweyte Stock, beſtehend 
in 6 ſchoͤn möbliiten Zimmern, 6 Betten und üb» 
eiger möthigen Einrichtung, monathweiſe zu vers 
miethen. Huch iſt zu ebener Erde eine paſſend⸗ 
Wohnung für einen Traiteur taͤglich gegen bikige 
Bedit u a beziehen. Das Webrige iſt zu ebe⸗ 
ner ju erfragen. j 

Es find in einer gangbaren Gaſſe zwey möblirte 

er für eiuen Herrn Handeldmann oder :onft 
gen Deren zu verfiiften, und täglich zu bezie⸗ 


77 4rehts vor dem Karlsihore find zu ebe⸗ 
ner Erde 2 eingerichtete Zimmer mit eigenem 


* «bi8 3. Auguſt zu beziehen. 
€ 


2 

ingerichtetes Zimmer vorchiraus über 
a AA künftigen Monath zu verſtiſten ri 
de ipltalgae Nro. 232, —— 


In einet angenehmen Gegend ifi eine Wohnung 
ganı oder in Abtheilungen ländlich zu beziehen, 


Richſ dem ſchoͤnen Thurme Nro. gr if über 
- —— taͤglich ein eingerichtetes Zimmer gm 
exiehen. 


Feilſchaften. 

Verſteigernng. Den 28. Jalh werden vor 
dem Karlsihore, rechter Hand, ro. ⁊ zu ebener 
Erde, filberne Schnallen, Zinn, Kupfer, Betten, 
eine goldene Minutenuhr, ein goldener Ring mit 
Diamanten, eine Aanaubr mit Wecker, die Stun⸗ 
den und Biertel ſchlaͤgt, nebſt andern Fahrniffen 
gegen gleich bare Bezahlung Zug für Zug verkauft. 
Kaufslichhaber Fönnen an dem obenbezeichneren, 
und den darauf folgenden Tagen von 9 bis ı2 
Uhr ſich einfinden, 

Verfteigerung. Von Fönigl baier. Roms 
mandantichafte wegen gedenft man auf den 
Rünftigen Mittwoch als den 6. des folgenden Mo» 
naths Yuguf in der fogenannten von Keindliichen 
Bebaufung auf dem ebemahligen Paradeplany 
Nro. 178, die Berfteigereng der Oberſtabs hirurg⸗ 

agenmaprifhen Verlaſſenſchaft an die Meiftbies 
thenden gegen 34 bare Bezahlung vorzuneh⸗ 
men. Die Berlaffenichaft befticht aus fchönen mo: 
dernen Meubels, feiner Waͤſche, Sılbergeihmeide, 
ſehr guten medi inſſchen Büchern, Uhren, Pers 
sellän, einem ſchoͤnen Batard, einem gedeckten dier⸗ 

tzigen Reijewagen , ver diedenen modernen Glaͤ⸗ 
ern, goldenen Denfmänzen, großen Spiegeln, 
apefen, verichiedeuen Theils gemablten Theile 
Kupfefafeln. Diejenigen, welche alfo Puft tras 
en, von diefer Verlaffenichaft etwas Fäufih an 
ch zu bringen, werden am gejagten Tage frühe 
9 Uhr in der erwähnten Behanfung zu erfcheinen 
wiſſen. Muͤnchen, den z2. July 1906. 
hr. von Ow, Gen. Major. 
List. Verſch, Stabtaubitor. 

Johann Jakob Storz Söhne, Meſſerſabri⸗ 
kant von Tuttlingen, empfiehlt ſich hiermit einem 
boben Adel und vrrehrungs wuͤrdigen Publikum zu 
gentigtem Zu pruche, indem er dieſelden benach⸗ 
richtet, Daß er gegenwaͤttig um erſten Mahle die 
biefige Meſſe bezieht mit eıncm vollſtaͤndigen Waa ⸗ 
senlager von felbft ‚verfertigten Tiſchbeſtecken iq 
Ebenholz und Eljenbein, doppelt und einlach fils 
bergarnirt, auch Deſſerts mit Silber, usd Stable 
Bingen, Sackmeſſer aller Art, mit mehreren Klin⸗ 

n, und au verſchledenen Itſſtrumenten, Ras 

er» und Federweſſer, Sceeren x. Verſichert 
Medi beſter Qualitat auch billigfie Preiſe, gatan⸗ 


tirt für die Güte feiner Artikel, und offerirt ſich, 
wenn allenfals eine Klinge zn hart oder gu weich 
wäre, fir ſelbe eine volfommen gute abzugeben; 
daargen find die Preife der Art:fel beftimmt, und 
eft iten feinen Ub,ug, oder zu banteln. Logirt 
bey Karl Alberts ſel. Witwe, und bat feine Bow 
figue auf dem Mar Fofeph- Plage, Pro. 71. - 

Burgett und de Bary aus Augsburg haben 
ihr Magazin in Spezerey⸗ und Farbwaaren in der 
Buregafle Nro. 201 GB, naͤchſt dem Rath⸗ 
oder Tuchhauſe, und empfehlen fid dem kommer⸗ 
— reſp. hieſigen und auswaͤrtigen Publikum 

eſtens. 

J. S. Lear empfiehlt ſich einem verehrungs⸗ 
wuͤrdigen Publikum mit einem wohlausgeſuchten 
Wagren- Affortiment verſchiedener Gattung; als: 
Derfe, Taffente, Moujeiine, Battiſtmouſſeline, 
ſowohl glatte, als auch auf die nenefte Art ges 
ftlfte und Irodirte, Madraf: Tücher, Schawis, 
weiße und farbigte, Eafimir, Mancheſter, Toil 
nets zu Gilers, Piqueés, engliſche und ſaͤchſiſche, 
Mouſſeline zu. Vorhaͤngen, Hamant, Batiſt, Gas, 
Manquins, Nanqumetie, Sacktuͤcher aller Arten, 

erren = Halstücher, engliihe Baumwolle zum 

tricken ſowohl ald zum Sticken, feidene und 

aummwolleue Strümpfe und —— keins 

wand, Barchente, englijche und andere, Ti, Spis 
gen, alle Arten von baummwollenen Schlafhauben 
ind mehrere andere Artifel. Hat fein Waaren⸗ 
lager in Münden zur Dult im ehemahligen Bitts 
—— Nro. 18, gegea die Dulthuͤtten 

er 


Schommer und Comp., Mode und Putz⸗ 
men in der Tul. Apotheker⸗ Palſiſchen Des 
auſung im vormahligen Auzuflinerkode, gten 
Einganges, empfichlt ich einem zn del und 

perchrungswürdigen Publikum mit ihrem vollſtaͤn⸗ 
Dicen Aſſorllment der Putz- und Movdeartifel nad) 
neueftem Geſchmacke; verfihern beſte Bedienung, 
billigfte Preife, und verjeben fich eines geneigt 
wohlwollenden Zu pruches. 

Mad. Bouches, Marchande de Modes frangaifes, 
a FPhonneur de prevenir les Dames, qu’elle eft 
arrivde dans cette ville avee un Aflortiment des 
Modes du dernier gout venant de Paris. L’on 
y trouvera tout ce que l’on peut defirer de Nou- 
veau. Sa Bout'que eft Nro. 142, en fortant de 
I#rondelle la ame Bout'que A gauche, vis à vis 
du theatre, Les perfonnes, qui voudront |’ho« 
norer de leur confiance , auront lieu d’ dtre con- 
tentes du prix, qu’elle fera. Elle fera auſſi les 
Bunnets de dentelles que l’on pourroit apporter. 
De Caͤſar Grandi aus Mayland , der 
gum erſten Mahle die hiefige Meſſe bezieht, em⸗ 
pfehlt fid) einem geehrien Sablifum zu geneigtem 
Zuſpruche in folgenden Waaren befiens. WParifer 
und Erpner Tapeten mit ganz neuen und von den 


beften Pariſer Zeichnungsmeiltern ausgearbeiteten 
Deſſeins, mit Seiden-, Gold», Silber-, Sam» 
met. , Granit: und Mahagonyarkigen Borburen, 
Draperien, Eornifhen, Taffetwerken, Landſchaf⸗ 
ten und Supporten im Großen und Kleinen, von 
ı fl bis ıö hl. das Stuͤck. Er hat ein ganı neues _ 
Afortiment Bilonterie und Quinquallerie- Waa⸗ 
ren nad dem neueſten Geſchmacke, und um fehr 
billige Preiſe. Seine Boutique ift auf dem Mars 

oſeph⸗ Plage Neo. 76, und wohnt im ſchwarzen 

dler Nro. 29. 

" Die Herren Lobbauer und HSeinzelmann 
von Fürth bey Nürnberg beziehen diefen Markt 
wieder mit einem ſehr fhöuen.und neuen 

ment Spiegel, und verſprechen billigſte 7* 

In dem Gewölbe in der Peruſageſſe naͤchſt dem 
Mar: Yofepd: Plage, Nro. 19 3, ſu ebener Erbe, 
find anf jegiger Dult vorhanden alle Gattungen 
ganz friſch angekommene engliſche Bafins, oder 
Barchenie, fo wie auch ſchoͤne Mouffelnettes im 
ſehr billigen Preiſen; es werden daher ale Kaufs⸗ 
liebhaber erſucht, fid dahin zu begeben. 

Der Handeldmann Rion von Paris ift zu der 
hieſigen Meſſe mit einem ſehr ichdnen Aſſoriiment 
von Galauterie⸗Waaren nad dem neurſten Ge— 
—— bier angefommen. Man kann-das Stuͤck 
n feinem Laden um 48 fr. haben, mit Inbegriff 
der Meinen Taffen-Discuit von Porzelän, und Ho⸗ 
fenträger zu 4 Knoͤpfen — von den Hofenträgern 
u 5 Kuöpien Eoftet jedes Städ ı fl. zı, — 

in vollommenes’ Dejeuner von Porjelldn aus 
Paris, fo wie jede Tafje allein gefaust find um 
die biligfien Preife zu baden. Sen Laden if 
Nro. 142 unfern dem königl. Hoftheater. Der 
Nabme Rion ꝛc. fieht auf der Boutike. 

Erlacher Franz bezieht diefe Dult mit wohl⸗ 
färbigen Baummolwaaren gegen recht gute Preife. 

at feinen Laden beym Bordenmwirfer auf dem 

indermarfte , Nro. 313. NB. Er nimmt aud 
Kupiergeld an. f 

Mad. Senzenwald aus Nürnberg empfiehlt 
fi) mit allen Gattungen Federfielen, Siegellate, 
Dblaten und Bleyſtiſten. Sie ift anzutreffen auf 
der Meſſe, Neo. 160 auf dem Map Jofeph- Plage; 

Emanuel Jakob von Augsvurg empfiechlt 
fi dieſe Dult über in ertrafeinen, mittlern, und or⸗ 
dindren Tüchern, Caßimirs, Piguces und Manfdie: 
ſters, Vers, weißen Bafıns, allen Sorten | pi 
fen, feidenen Zeugen zu Damenkleibern und Gilets 
als auch in Geuueſet Sammer, Nankine, umd Mais 
Einets, Gefunddeirsflanel und ger. Leibcheu, da 
Frauentoͤcken, alles nach neueken Gefhmadeund ii. 
fehr billigen Preifen, Die Boutique ik Neo, By anf 
dem Dultplage im weyten Rauge. FR 

Lepper und Ober von Bielefeld beſuchen um 
fen Mahle die biefige Dult mit Bi ? 


ielefelder, 
dorfer und Polduder Leinwand , gebleicht und zu 
bleicht, im den billigſten Preiſen. Sie —õ 


em hohen Abel umd dem verehrungewuͤrdigſten Pub ⸗ 

m gu gürigens Zufpruche; und wohnen in der Thes 
atiner: Schtwabingergaffe zum Fuchsbrduer Nre, azı 
Ber ı Stiege vornheraus. 

Joh. Paul Weyb aus Nürnberg empfichlt fich mit 
feinen «igenen Fubrifuten, als Blasinfirunienten, Bil 
„dardbällen, Pferfenröhren, und allen anderen Holz 
und Beindreher⸗Waaren. Dat feinen Laden Nro ı60 
auf dem War Joſeph Plape. 

Frau; Zofenb Malchus, chemabld Georg 
Eswein und Compagnie von Mannheim, bat ſei— 
nen Laden in der Burggaſſe im Eonpenet Nro. 194. 
Er empfiehlt fih einem hoben Adel und geehrteſteu 
Yublitum mit folgenden gerducherten Artikeln von 
Beiter Qualität und um die billisiten Preife, als: 
Woeſtphaͤliſche und Nicderlindiihe Schinken, geräucer: 
zes Fleiſch, Speg, Frankfurter Ochſen⸗ und Schweins— 
zungen, gute Gattung Schwartenmagen, verſchiedene 
Gattungen Würſte, als Eichsſelder Cervelade- und 
Bratwarſte; auch iſt su haben rothes nnd weiſſes 
‚Mannheimer Waſſer, Kirſchengeiſt und Senf. Cr 
verſpricht wie bisher gute und promte Bedienung. 

* a dr empfiehlt fib feinen verehrten bie: 

figen auswärtigen Freunden und Gönnern mit 

Der Delanntumadıuna, daf bei ihm wieder eben directe 

Quac mid Zoon im Amſterdam friſch ange: 

n ſawarzer Lewen⸗, Meiter: und feiner Ma: 
— 


3, and aͤchter Leipziger, Petit, Kaller⸗ 

"und #:Canafler, beiter Swizens, vorzüglich 
guter veritäbler. Pariſer, St. Omer und Duͤnkirchner 
M , aanzer und geftöfener Brafil, Madica mit 
Mäuber.efls gemengt, ſafftanene Nauctabafe: und 
Brief: Eafben im Verein, feine Tabateröhre, fcöne 
Ulmer Abpfe, Dofen, feine Feuerſtähle, dhte Eoflin: 
ger. Klingen, Bart, Deffert:, Tafelmeſſer und Gas 
Fein, frifge Wiolin:Saiten, auch befie Edamer, men: 
er, und Limburger Kaͤſe, geftreifter Vorhaͤng⸗ 
uffelin, reg und Gefundheite:Gaffee, u. 
Hbrigen Spezereien, Er empfiehlt die gute Qualitaͤt 
hl — dem gütigen Zuſpruche, und verſichert 
Be a aan Bedienung die annchii: 

Preife. 


Joſeph Spöfmair, 
a wohnt in eigener Bebauſung im Thafe 
———— Lit. A. Nro. 15. 

Nadame Teger von Straßburg hat die Ehre 
zes und * in — zu —— 

ſe gegenwaͤrtige Meſſe bezieht mit einem vo 
* von geſtickten Arbeiten in Tull 
Meuſſelin, als: Hauben , Chemifettes, Schleier, 
Halstucher, lange Shawls, Kleider, Tüllfpls 
« Gilles in Gold, Silber und_in Weiß geftict, 
men „von Paris erhalten, nebſt anderen Artis 
Zeln, alb: engüſche Baumwolle, Nanquin, Hands 
„Bänder ıc. in den billigſten reifen. ie 
bar Laden auf dem Mar: Jofeph: Plabe in dem 
Monbelle, Nro. 137, und logirt im fhwargen Adler 


——— Bra anntewein die Bouteille zu ı fl. 
22. ft, 4* Jehr ‚guter Qualitaͤt zu haben nidfi 
ne Durme Nro. ıs:über 3 Stiegen vor⸗ 


Veritable Eau de vie de France se vend Ia 
Bouteille à ı A; ı2 kr. aup:ös de la belle tour 
Nro. 15, 5me Etage. ; 

Die fi wegen ihres ſtarken Abfages fo ſehr 
empfehlende Glan ſchwaͤre su Stiefeln und Schu⸗ 
ben, welche dem Leder. nicht nur einen ſchönen 
Glanı gibt; ſondern felbes wegen —— oͤhlichten 
Beſtandtheile au Äußerft gut konfervirt erhält, 
koſtet das halbe Quart 5 Pr. ,.das game 9 fr.5 
die halbe Maß 18 kr., und die ganye 36 Er.; fo 
wie überhaupt von s fr. an bis zu ı fl. in gefüll 
ten Geſchirren u haben tit, und die leeren Ge» 
f&irre bey jeder friihen Abnahme an Zahlung zus 

genommen werden. 

Eliſabetha Mutfchel‘, Stockhaͤndlerina 
am Eingange bey Herrn Handelds 
mann Silverio. 

Ein eichener Buͤcherkaſten und ein häbfcher 
ehr find zu verkaufen in der Fofephfpitals 
gaſſe Nro. 232. 

Neo. 203 in der Prannersgaffe iſt ein zugemadje 
ter ganz neuer Wagen um einen billigen Preis zu 
verfaufen. 

Mehrere Tagmwerke Gartengründe nebft dem das 
zu erjoiderlihen Wohngebäude , alles eigenthuͤm⸗ 
li, und naͤchſt Münden; wie aud eine Keifes 
chaiſe auf 2 Sa bequem zum Paden, find zw 
he NS anlache if ein afiöciges Hans 

abe am Kar re ein 2 ges Haus, 
woben ein hübihes Sommerbaus und Garten 
nebſt laufendem Waſſer iſt, mit fehr guten Be⸗ 
dingniſſen zu verkaufin. D. uͤ. 

Vor dem Karlsthore ſtedt ein Haus mit zwey 
Wohnungen, Kuͤheſtallung, Remiſe ıc., mit oder 
ohne Garten, mit sw anuehmbaren Beding- 
niſſen zu verfaufen. D. 4. 

Jemand, der von bier abreifet, wünfcht einen mis 
eifernen Achſenſedern, Schwanenpälfen und allen 
Bequemlichkeiten ſowohl zum Reiies ald Stadtges 
braudye verjehenen, noch wenig gebrauchten Batard 
zu ggg: oder gegen andere Waaren ju vers 
taufden. D. ü. 

Im Schönfeld in der Sthdbohrerengaffe, vom 
Herrn Kaufmann D’or gerade über, it das Eds 
haus Rro. 6 mit 6 geräumigen heigbaren, und 4 
geräumigen unheigbaren Zimmern , lichter Küche, 

olzlege, Kaflen, Speiſe, und einem großen 

eler, doppelter Einfahrt, nebft andern Bequem⸗ 
hihfeiten, und einem Garten, aus freyer Hand 
zu verfaufen. 

Auf der fin. Hofpfifterey in Münden ift eine 
große Quantität Weigenkleyen das Schäffel für 
2 fl. 24 fr, ündlich zu haben. - 

Es iſt in der, Stücbohrerengaffe am englifchen 
arten ein ſchoͤn angelegter Garten, wie aud) 
. —X Eimer Rheiuwein im Ganzen ju vers 
auſen. 2 


’ » . wo%* 


Es find die erften 6 Bände von den Maprifen 
Generalien · Sammlungen eingebunden um 25 J. 
u verfaufen. D. 

Es if ein faft ganz neu gebautes, mit alien 
Bequemlic;feiten verfehenes Haus aus freyer Hand 
zu verfaufen. SKaufsinftige koͤnnen das Nähere in 
‚der Burggaſſe Nro. 180 über 2 Stiegen erjahren. 
 Unmweit der Stadt Münden ifi eim lubeigenes 
Guͤtchen ans freper Hand zu verfauien ; das Weis 
tere if Niro. 250 auf dem Plage über 2 Stiegen 


ju erfragen. 

Ein gemölbtes befchlagenes eichenes Thor, ein 
Auẽ haͤngſchiid von Schloferarbeit , ſchoͤn gearbeis 
tet und vergolde:, zwen Kinderbettftättden mit 
Dedeln, wey ‚Staats: Pierdgeibirre mit Flecht⸗ 
riemen > eine eingelegte ſchoͤne Wiege, Dana eine 
in Riemen bängende 4ligige Schaͤſe mit Reifekofs 
fer und um Deden, if um billigen Preis zu 
verkaufen, D. ü. j 

Der bärgerl. Seidenſtrumpfwirker und Färber- 
meifier Lorenz Senfriedt und deſſen Ehegattınn als 
bier haben fh eutſchloſſen wegen Abfierben ihrer 
Tochter ihr Haus fammt realer Faͤr bersgerechti 
keit, mit allen zu felber gehörigen Kefein, Kür 
bein, und Äbrigen Geſchirren, derem eine große 
Menge vorhanden find, aus frener Hand auch je 
des einzeln ju verkaufen. Kaufs luſtige koͤnnen ſich 
an ihn fhrlitlich oder mündlid) menden. 


— an Be Bari Bene te EEE 
2x* oder gefundene Sachen. 

Es iſi unlaͤngft ein goldener Petſchierting nit ei⸗ 

wem Earniolfieine , worauf ein adeliches Wappen 
efchnitten ift, zu Verluft gegangen. Der Finder 

Pefonmt eine anfehnlidhe Belohnung. D. ü. 

Es if vom Kadetenforps bis zum Kugelfang 
eine fünjjig Schuhe fange Meflette verlieren mwors 
den; der redliche Finder wird erfucht , ſolche ge 

en eine angemefieng Belohuung in das Kadeten⸗ 
ps zu bringen. 

Mondtaas den 21. July ift ein Kofenkranz mit 
in Silber gefaftem Kreuge, Petſchierſtoöckchen ıc. 
auferhalb der Stadt verloren worden. Der Sins 
der wird erfucht, felben im Zeitungs » Komtoir 
gegen angemeſſene Erkenntlichfeit abzugeben. 

Ein junger Kanarienvogel entfiohb am Mond⸗ 
tage Abends; folte ihn Jemand gejangen haben, 
fo bittet man, ihn gegen Ertenntlichkeit Nro. 45 
am Rufinithurme über 3 Stiegen zu bringen. 

Bon der Hauptwache an bie vor das Schwer 
bingerthor wurden von einer Magd 28 Stüde an 


einer feidenen Schnur gefafte Eo-allen verloren. . 


Der redlihe Finder wird erjucht, felbe gegen ans 
ve Belohnung in’s Zeitungs » Komtoir zu 
ringen. 

Sreptags den 25. d. M. hat Jemand eine gol- 
dene Kette verloren ; der redliche Finze: wird ges 
gen gute Belohnung fie in’s Zeit. Komt. jurüd;as 
geben gebethen. . * 


Dienſtgeſache. 

Ein junger Menſch, der friſiren lann, ſucht 
Hertend ienſi. D. ůͤ. 

Eine Frau, welche mit den beſten Empfeblun⸗ 
gen verfeben ift, wuͤnſcht Mädchen von ſoliden 
Aeltern zum Unterridte im foren Nähen und 
allen Stridarbeiten gegen (br annehmbare Bes 
ar 3 aufzunehmen. D. uͤ. 

8 fucht Jemand ald Bedlenter bey einer Herr⸗ 


fait in Münden, auf dem Sande, oder an) 


auf Reifen unterzufommen, welcher gute Empfch— 
lungen und Ütteftate hat. Das Mehrere iſt gu er» 
fragen auf dem Kreutz in ber —6 gaſſe, 
Nro. 243; im erfien Stocke ruͤckwaͤrts, bey Frau 
Maria Unna Fautnerinn. 


Verſchiedene Aundmadhungen. 
Verfieigerung der BDuhhändler: und Pre 
feffor: Strobelfgen Gemählde nnd 
Efferten dbabier. 

Ben unterzeichneten königl. baierif. Stadt⸗Gerichte 
werden Dienttags den 29ſten Juli und folgende Tage 
jedesmahl Vormittazs von 9 bis 12 Uhr, und Mad: 
mistags von 3 bis 6 Uhr in der Behauſung des 
bürzl. Weingafigebers Frank am Rindermarfte, 
A/B. Nro. 115, im 2ten Etode, aus ber Verla 
{daft des vertorbenen Buchhändlers und Profi 
Strobel verfhiedene Kunftfagen und Mobilien, 
— Hundert Bemöhth zügfiäften 
a) in mehreren bun emäblden ber vor 
Meifter, als: Titian, Mubend, Panini, 
da Vinzi, Guido Reni, Vandyck, Ludwig und 
dal Carraccio, Domenichino, Sandrat, Bergbem, Beich 
VPouffin, Heiurich Roos, Ehriſt. Ehmarz, Mofa BE 
Tivoli, Millet, Albani, Rugendas, Holbein, Lanz 
france, Saftiglione, Hauder, Dorner, Eitlinger, Paul 
des Dos, Echbufeld, Yalma, Breughel, Elpheimer, 
Yordans, Drtavins von Vien, Ehwanenfeld, Trosß, 
Eeiter, Kager, Palleſtra, Kintereti, S 
Slaudiud Lorrain, f. 9. ; 


b) in Pretiofen, als; Klingen, Tabatieren‘, uhren, 


dann Eiibergefhmeibe, ſ. A.; 
e) in ne Hautfahrnif, als: Betten, Com: 
mod: f. a. Kitten, Tiſchen, Etüblen, Kanapee's, Seſ— 
fela, Kleidungsitüden, Leinengewand, Slinten, Pilles 
len, Porzellaͤn, mehreren hundert Kupferſtichen, Beide 
nungen u. f. a. fhönen und feltenen Kunſtſachen, 
an die Meifibietbeuden , jedoch gegen ſogleich bake 
Bezahlung verkauft. Ranfsliebhäher haben ih daber 
an obenbefiimmter Zeit und Orte einzufinden. . Wer 
ſchloſſen den zoften Inni 1806. ai 
Königl. baierif. Stadtgerihr der Haupb 
2 A re, er 
iet. Sedlmait, Stadteberrichter. ur 
Den 27ſten Zuli kommt : Une Lohnkutſcher won 
Maunbeim, mit einem Mitzigen Wagen bier an 
wer fi diefer Metonrgelegenbeit bedienen wi, A 
fih ber Hrn. Findel, Mringaftgeber seite 
nen Bären am Varadeplaneı. meldenn 
Eu 


Defanntmadbung.— 
Urt flügusgs: Bepträge für vermwundete Krirger ) 
Zum Beten unſtrat im letnreu geldruve vrroundeten 
Bater.auds Vertoidiger, inſch ieſlich ver pattietiſcheu 
Gaben für Witwen und Warfen , deren Gartens mud 
Bater den Tod für das Dateriand Rarben, find bieher 
an frepmilligen Bapt:ugen ia Allen eingegangen 
724 fl. yin s6 hl, 
Diefe Hanptjumme wurde bem verſchiedenen ſchriſtli⸗ 
den Berimungugen der Geber gemäß repartitt; und 
aus der daruͤber mesfafıen Daupttabelie Die Reſultaten 
erhoben , daß 
s) Einem jeden im letzten Kriegs ver⸗ 
wundeten Unteroffjiee uud Gemeiaen 
ohne Umterfisd . ö . 
d) Einem jeden Verwundeten des ıflem 
Linien »-Infanieris Leib, und atım 
Einiem Jufanterie : Regimes (Krons 
prieg) aber . “ s i 
©) Einem jedem an der Brdnje von Ty⸗ 
re! Berwundeien . . . 
d) Einem jedes Bermundeten und nicht 
wieder volltonımen Deuefuen 
e) Eimm- jebem durch deu Tod ih:es 
Daumes im Felde aus Witwe gewor ⸗ 


deuen oo. . . #f. 3; 
wis gebũhbteude Yuipei'e zufallen. 
Mach disfen-s Einiheilungen iſt für bie Witwen, und 
für Die der Den Regimentern und Bataillons witklich 
vorhandenen verwuudet geiwefesen 1 -tesolfiiless und 
Gemeinea ine Summe vou 3a52 fi. se IR 
sur baren Wusjablung amgewicfen worden ; und Die üb, 
Higen auf dis von deu Kegimenten und Botatlloas aus 
Höpfejahl der moch iu ausiwä.uugen Feloipudiern 
abligen, und ım Rrirgsgsfaugenichaft gerarpenen, 
abet ſouft nermiften Berivand:isa ebenfalls wach obls 
gen 5 Mal: Aeichd itli repartıren 2471 f. ı7 fr 
6 hi. bleiben bp der Militärs Hanpikaif: in rächen 
om fo large im Depofito bis bey ber Zuzudfuuft Dies 
I aunfhaft dir Auspediu g realifi:t , oder ded dem 


14 fl. s Er, 


15 4. sr 
14 fl. ı7 u 
14 8. 44 iu 


Sew iſen ihres Tooes, oder ihrer meineidigen 
eibung , oder ihrer um Tpelie bad wahtſcheiuli⸗ 
Nibterrmundung, der denfalben ausepa.tiite Aus 

Si waf alte übrigen Verwundeten geichhutiih als 
ausgetheilt werden fan, 
—*— and die kürzlich erſt eingekommenen, 
1 Repartition noch nicht enthaltsuen 90 fl. 
gr Pr: werghekit, uud Öffentiich ausgewieſen we:den, 
man es fi zu eisen augemadınan Geſchaͤfte 
z; auf dieſe Met den edein meuſchenfteund ipen 
aller putriorifdyen Geber ju eutſprechen, wie 
mau für die dex tapfern Krisgerm und deren 
batauıd zug floſſenen uud noch guflisgenuem 
dan herlichſten Dat, und fi Ut einem 









Yarjablungss Rıprtitioa dey der Kriees Heoupt⸗ 

u einzufehen . Mücchen, den arm 
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— Dem es baiicbes mörtse — ſeey Dia ſpeerfi 


waldverrauf. 

Ju Gemäßbeit des allerhoͤchſten Reſcripte vom 26. 
April des vorigen, und zu Folge der unterm 28ſte 
Avril dieſes Jahres neuerdings erhaltenen G. Koms 
wmiſſariats Weiſung wird man in der koͤnigl. Forkins 
ſpeltion Friedberg die uachgeſetzten Waldungen unter 
den ſchon belannten, uud im ısten Stüde des worms 
— en ragen —— Bedingungen 
mit Vorbehalt der aller en Geaehmi 
li verjteigert, und zwar —— 

Um 21. Julv 
bie im Forſtamte Züriienfeibbrug In der Revier Meh⸗ 
ring und Forftwärteren Lichtenberg gelegenen Wal 
dungen obere und untere Burgau. 
Bufammenfunft im Schloſſe Lichtenberg frühe um 6 
Uhr, zu weiber Etunde man fih an jedem der nach 
folgenden Zage an ben nachhin beſtimmten Zuſam⸗ 
mentunftsorte einfinden wird, - 

Am 22, Yuly 
die im Forjtamte Aichach und Mevier Habersfichen 
befindliben Waldungen. Den Reſt des eubsizes, 
Dornberg, und Zındl bey Laimering. 
Die Zufammentunft im Wirtbsbaufe zu Dafing, 
j Am 23. July 
bie im obengenannten Zoritamte, aber Mevier hier 
baupten befindliben Gehelze: Zudebrand bey Stu⸗ 
ben, und bie Füͤrſtenhölzer. 
Der Somimelplay iſt die Poft zu Gundersdorf. 

um 24. Auip 


‚ die im vorigen Forſtamte und in der Mevier Schilt⸗ 


berg gelegenen Waldungen, deu Zoller ben Wittels⸗ 
bach, und. den Reſt des zarıs bev Windten. 
Zufammentunft in Aichach beym Bauerntanzbräuer. 
Um 25, July 
bie noch im ndmligen Forſtante, und letztgenannter 
Devier befindlihen Waldungen: Die Aefie des puri⸗ 
ficirten Juntenbofer. und Alberzeller ſorſtes, dann 
u Geichet, Schmeißlaich, Fuͤrſt, und Scariss 
grund, 
Zufammenkunft im MWirtbsbaufe zn Alberzell. 
Am 26. July 
noch im naͤmlichen Forjtamıte, und in der Revier Ehre: 
benbaufen gelegenen Gehoͤlze: Raitbach oder Alcs 
ſchlag. Den Langenwiejer: Wald, und deu Reſt 
von Zares. 
Zuſammenkunft auf ber Einoͤde Hares. 
Am 28, Julp 
In der Revier Scheyern umd ebeugenannten Foritams 
tes: den Piaffenderg und Bern bep Neiherrepaufen, 
Zufammenkfunft im Wirthshauſe zu Reichertshauſen. 
. Am 29, Zuiv 
In der Mevier Indersdorf, des Forſtamts Fuͤrſtenfeld⸗ 
brud: die beyden Windlagen, und im St. Yndreds 


"Wald bev Jetzendorf. 
Sammelplatz im Wirtböhaufe zu Jetzendotf. 


Am 30. Jun In voriger Mevier und Forfiamte bie, 

Waldungen Schenkenſchlag, Antwaſſer, obere und 

unıae Örassbrand, 

buſammenkunft im Wirthshauſe zu Hilgertshaufen, 
Am 31. Qulo ö 

noch in der naͤmlichen Mevier und Zorfiamte die Wal⸗ 


duncen Breitenlaich, Lindblichel, Rellerinn und 

Vuchborn. es 

Sufammenfnnft beym Alofterbraner in Indersdorf. 
um er, Auguſt 

wieder in ber Revier Anderederf und im Forftamte 

Firftenfelderud bie Gebilze Keller, Buch, Mantl⸗ 

flag, Dirtet, obere, nrieelere und untere Birket, 


dann VNußbach, weiche fämmtlih bey Seidbach ſituirt 


find. 
Die Zufammenkunft für die Werfteigerung iſt im 
Wirthshauſe zu Eridbac, 
Am 2. Auguſt 
die in dem Forſtamte Fürſtenfeldbruck, und in ber 
Mevier ECurasburg befindlihen Waldungen: Reft von 
der Wlergelgrube, der kleine Landuarhsdorfers 
Forſt, und das Ratharinahoͤlzl ben Hartbaufen, 
Bufammentunft auf der Poſt zu Eurasburg. 
Am 4, Auguſt 
Die im teßterer Mevier firuirten Waldungen: Langr 
hoͤlzl am Dremeifeld, das Afpachers oder Auge: 
burgerbols, Buruftadel, Zorn, Dlaicher, und Wide: 
auerjchlag, dann das kleine Feldhoͤlzl bey Pachern. 
Die Sufammenlunft im Wirthehanfe zu Rohrbach. 
Um 5. und 6. Auguft 
in der Mevier Lengenmoos, die Geboͤlze obere und 
untere Kettersberg, die DEU ben Wartenbofen und 
Miedten, daun die Wenigmündner ıc. Gehölze Dorn: 
zeil, Birfer, und Laich. 
Zufammeniunft im Wicthshauſe zu Wenigmänden. 
um 7. Yuyuft 
die in Ichterer Mevier befindlichen Malbungen Eiſen⸗ 
fchlag, Schwemm bey Wuerbern, den Brand, und 
Webrbach bev Auftirhen und Stephausberg, endlich 
ben Schorn ben Herenzell. 
Die Zufammentunft für letztere Verſteigerung ift im 
Merbern. 
Kaufsliebhaber, welde vorfichende Maldungen nod 
vor der Verſteigerung einzufeden winfben, baben ſich 
defibalb an die einſchlägigen königl. Forſtaͤmter zu 
wenden. Geſchehen den 22. Jund 1306. 
Königt, baier. zum Vetrtaufe und der Puriſikation der 
Staatswaldungen ernannte Seneralstandes: Kom— 
mifariate:tommiflion, 


Verkauf des belben Brunnerbofes und der Eher 


hafteſchmiede zu Zaitzkofen. 

Da das arifih von Königsfeldifhe alodiale Land: 
gut zaitz⸗ und Pfafofen am ıöten Eepr., gegenwär: 
tigen Jahrec durch eine dahin abzuordnende königl. 
Hofgerichts Lekal⸗Kommiſſſon im Wege der VWerſtei— 
gerung veraͤußert werben wird; fo gedenkt man ches 
vor noch deu halben Brunnerhof uud die Ehehafts— 
ſchmiede zu Zaigtofen au den nachgeſehten Tagen an 
die Meſſtbietbenden, iedbob mit Verbebalte der Ge: 
nebmigung des lönigl. Hofgerichte, auf Erbrecht dfs 
fentlih zu verlaufen. 

Der halte Brunnerbof, welher nad einem mit der 
Pfarren Pſakofen nuterm 4. Maͤrz d. 3. geichioffenen 
Vergaleiche wieder reintegrirt, und bemavert werden 
muß, beſtebt zu "Felde in so 1/2 Ausſpaun Yider, 
und 6 ı/ Tagwerkt Wieſeugrund. 

Das Hand, und die übrigen Oekonomie⸗Gebaͤude bie: 
ſes Hofes find feit feiner burg den Grafen Chriſtian 


— — 


Auguſt⸗ von und gu Koͤntgefeld im Aabre 1737 vor⸗ 
zen einziebung ganz zuſammen gefallen ; da: 

r man einem neuen Aäufer zu Dorfe dentenigen 
Plan, worauf ih derfelbe Haus, Etallungen, War 
geuſchupfe 16. 26. erbauen lann, nebſt dem Hausgar⸗ 
een ren aus zeigen wird. 
Der Beſitzet dieſes halben Hoſes muß ber Hofmarks—⸗ 
hertſchaft von Zattzkofen zur zaͤbrlichen ei Grund: - 
und Herrngilt, Geſpunſtgeld, und Küͤchendieuſt 16 ff 
26 fr. und 6 fi. Scharwerkgeld reihen; zugleich muß 
er zur Pfarrey Pfatofen, als Grumbberrfhaft, ijährs 
lich ı/2 Schaf Weisen, ı Schaf Korn, 8 Meben 
Gere, und 28 Meten Haber, nebit 2 alten Dem 
nen eindienen, und dahin noch eine jaͤhrliche Geld: 
reichniß von ı fl. 10 fr. 3 pf. leiſtin. 
Zur Werduferung diefes halben Hofes hat man dem 
9. Spt. b. 3. feſtgeſetzt. 
Die KEbebafrsichmiede , deren Weräufereng am ıt. 
Sept. vorgenommen wird, beficht in einem halb ge: 
niauerten und balb ge;immerten Haufe, und Werk 
ſtaͤtte, mir einem 1/4 Tagwert großen Obflgasien; 
weiter in dem Genuſſe von 2 Schaf Ehehbaftskorn 
von den Dirfern Zaih⸗ und Pfatofen, dann Dbers 
beagenbad , und in einem 1/2 Auſpann großen Gar 
tenater, 
Hietvon trifft zur grundherrlichen Stift, fo andern 
eine jährliche Abgabe von 23 fl. 38 fr. 2 pf. 
Die Kaufstiebbaber haben ſich daher au- ben oben ber 
ſtimmten Tagen, oder auch noch etwelche Tage zuvor, 
um dieſe Dealitäten in Augeuſchein nehmen zu kbns 
nen, in Zaihlofen unweit Eggmübl bey der Kmmiſ— 
fion zu ſtelen, uud ſouach ihre Anbothe zu Protelag 
zu geben. Straubing, am 4. Junp 1806. 

König. Hofgericht von Nieberbaiern. 
Fhr. von Meidling, Präfident. 
Lict. Schmid, Seltetaͤr. 

Verſteigerung des Landguts zaitz⸗ und Pfakoſen. 

Das zraͤfl Koͤninsſe diſche allediale Laudgut Zaitz⸗ 
und pfakofen, weldes i- dm angenedmen van ftucht⸗ 
baren Thale dir grosen Yaber, z Stunden son Regent 
burg, und «bau fo viele von Grrauding euriezen uk, faßt 
nedit Dem dazu gehörigen ernfhichtigen Srunduntectdruen 
216 s/ıs Döie in ſich, und wird gıgea ermchmbars 
Kaufsbedingsuffe dutch eine Dahım abjuordi.ende konigl. 
Horyerite:lofa konumiliion amı 16. Öeptsubre laufe 
ben Jehres im Wege der Verſtetgeruag, jedoch mit 
Vorbehalt ber Ratinkation des korigl. Hofgerichte, 
vertauft. In 
Die befindigen Stifrgelder betragen fammt dem 
Ben) emgejchlagenen Küchendienfte jährlich 97a. 
36 Er ı pf., und dis Wiejengeider 33 fl. 41 tr. 3 
Der Getreidebienſt belehrt in 44 St. — M. — 


4 6, Beinen; 74 Sof. s M. 53 V. Kom; 12 


ee a V. Serie, und 12 Sy m. — Ba 
aber, = 

Der nah Zaitzkofin graudbat gehörige kühler, 
Meding reiche, De er feinen Natutal— 

von 7 Schaff Korn pumdglig leiſten To-u,. 
ih eine Gridabgabe von nur 44 It. 


Rüdfitei der Schar i 
eng: ec 
jahtlich Geldabsabe won ı95 f. 45 fr. 





Das Stifrgeld an Zeu⸗ und Benmmerdriceel in der 
untern Au erttaͤgt Jäpel 3a fl, die Stiſt des Fiſch⸗ 
waſſero ı0 fl., die Laudemien: und Kebenreiche 
308 d. 42 ke ı a/3 pf., fodana die Amrs: und Ju: 
risdiftions:Befälle 61 fl air a pf. 

Bur Schloß: Defonomie gehören 280 1/8 Ausfpann 
Feld» mad 55 Tarwert Wirfsugrände, und Gästen, 
mebh 456 Morgen Waldungen, dis fih im dem [Köus 
fen Staude befinden 

Dis Ausgaben beüahen jährlich im itwey Ritterſteuern 
für Zaigs uud in zwey dergleichen für Prafofen, jede 
au s dl. so fr., bamın in bem boppelten Surrogatg alde 
dr. 4 Er. mia fl. u fr, welches gufemmem eine 
Summe vou a3 fl. a8 fr. beträgt. 

Nach einem zwatizigjadrigen Nedpnungs ı Kusruge trifft 
non einigen Ishenbaren Stüden das Lebenreich für ein 
abe mit ı A. yı fr. 

Bir die Jährlide Beſoldung eines jeklicen Beamten 
drachte man go fl. in Anjag, und für defen Beſoldung 
an traf; und Abſchiedgeldern mac) einem jtw amjtzjihe 
zigen Autjuge 9 fi. 4 Pi = pf., fo wit ſich nach dısfem 
Buflege die Schreiöwarerislien jdhtlich auf 3 A. 
ga fr. belaufen. , — 

Dim Beneſiciaten 47 Zaigkofen müͤſſen jährlich gewiſfe 
Nraturalien „ oder hierfür ını Beldbe 160 fl. 7 ir. = ph. 
yub übsrdieh aan dem Zunmdationd Kapital zu 3000 fl 
nad 5 vom Handert die Zinſen gereicht werden. 

Da jedoch Diafed Ropitel wiht einig, und unadleelich 
IR; fo Aabt 03 einem jedem Gatskaufer frep, ditſes Kar 
pital antiweder za übernehmen, sdar hinaus zu besablem, 
Der Besichesdiener hat jaͤdtlich zo fl. Orloksfoidung, 
für Hals, Hea und Sırob 49 fl. zo ir, uud; SchhL 
3 ıfa IR. Korn nach Dünders Bäßeren. 


Du Dareingaben ſind: 

2) Das praͤchtig arbaute Schloß Zaitzkofen, welches 
is der insern Saure, befouders Der vortteff ichen 
Keller w gen, tw.nige feinss gleichen hat, bau bar 

"an das Schiof anliezsude Garten. 

2) Das Beaucſictatenhaus. 

3) Dis ſeht ſchon gebaure Eifenfronfefte, worin auch 
eine Bobnung für deu Gericht⸗dieuer, und Jäger ik. 

4) Die Jazd. 

5) Die 9 dientaiton auf das dortige Seneficium , und 

5) Der präätig gebaute Ziegeifadel, uebi den jaͤdtlich 

hdiervoa abfalnden Revanden, 

Die Kanfslirdhaber wiſſen Ach daher am dem oben ber 

Stamien Taze, oder auch einige Tage frühe m Zaitz ⸗ 

Zafen einzuänden, damit man idnen, auf Berlangen, 

8 fie ihe Aabo h am Protokoll geben, bie Walbungen, 

Belder uud Wi ſen, mebk den Delonsmie und Schloß 

uben vorzeigen laſſen lanu. 
einige Kanfsiziöhaber das Verlangen dufmn, 

Die. bey) Hofwarken Zattzlefau und Pfatofen nicht 

amitiannen Baufen zu twollea; {9 kann man dieſe beps 

er mit deip wenigerm Unlauds auch ge 
»ctanfen, als hierfür ſchon vor jcher Doppelis 

ARkırıpfeuun, uud boppeises Surrogatgeld entrichtet 

werden muften, 


; Diefem wich mar dann nom beyden Gütern 
Dein Sursanfälige vorfagen, und folde deu Kane 


- 
." 


Inftiger jur Eluſicht vorlegen. Straubine, am +tm 
Suuy 1106. 
Königl. niederbaier. Hofgericht. 
hr. ©. Relchlin, Präfident. 
fire. Echmtd, Sakretaͤr. 

Verfteigerung des Landgurs Laberweinting. 

Das Bir von Könt.cfe diſche ⸗lodiale Yandgut 
Laberweinring, wälchts im siner ber ſchönſten 
und finchrbarten Gegend en tes Königreichs Baierm 
wiſchea den Därfısu Pieffenberg uad Geifeihöriug, 
im fogenannien Eieinen Kabertiale, 4 Stunden von 
Straubing eutlegen if, ſchließt 5 zw deffru bafndrkis 
(dem Sompler gehörige, usd in so Korpora gechei ie 
Döfs in A, uad wird gegen anuehmbare Kaufsbe 
Dingniffe Durch eine dahin abiuordmemde Eörigl. Hofge⸗ 
richts/ Kolalfommifiion am #7. Augus geseumdrigen 
Jehres im Wege der Verfieigerung mit Vorbehalt det 
Ratifitatiou das Bönigl. Doigericgts verfanft. 
Die befändige Stifte, Das ſegenanute Scharrgeld, 
xud der Küchendienft, nebt dem Zundogelde, bes 
tragen jährlich jufammas 314 fl. zo kr. 
De Getreid:disuf beſtedt im 


33 Sgl.ı M. a4 B. — S. Wenn, 

14 << 3 — 1 3 + Bu, 

12. Tg 5 Berk, und 
eo a6 nn » Daber 


7 0 8 
Mes nach der WMuͤnchuer Maͤßered. 
Dis Fiſchwaſſer iR jährlich beriftet um 23 fl. 
Die Laudemwien betragen, im jeyeujährigen Durqh⸗ 
ſchaitte genommen, auf ein Jahr 6a A 4 Fr. a pf. 
Die Sırafeu 8 fl. 47 Fe., bie Abſchiedgelder 7 fl, 
32 f., uud bie Briefferriggelder 15 fl. 34 Pi. 
Die Hertſchaft won Laberv ring dat das Rede, im 
Die dafige.nuirclere Yu 3 Stuͤcke Dich einzuſchlagen, 
sder fie fan Ich hierfür vo: den Beſitzera dieſer Au 
eine jahtliche Geldedaabe bidiagen, wie danı Diıf:s 
Recht im Jahre 1803 um ı5 fl. au Dis Beſter dar Au 
derſtiftet war. 
Werter bat ein g:irlider Gatsdefler den Gsuuß bes 
Dristels Brummerbenes iu der Grafentraͤubacher⸗, 
und Zirjihlinge= Yu, welch erie ns uach der etoli heu 
Schaͤtzung rbır A.;ug der Wochenzedühr jadrl. 37 fl. 
gofr., leijtetes ade 9a fl 35 er. p! ericäst. 
Das Schurwerfögeld macht, da irn Uaterthanen 
(den 090 wirlen Japsen der ſchat werkaftey Üud, vom 
bin übrigen 4 2 Sı6 ſcharwerkspflichtizen Hafım, beu 
of im aa fl geredet. sy A 1 kte. jthrlich, jedoch 
auu ein meuer Gutsdett aus dir Naturalſchat wart 
fo:dern , da der untırm 21. April 1804 proviſoriſch 
nut den Unterchenen gefchloffne Vergleich ſich nar 
auf die Dauer der Arnıintficatioa erfiredt. 
Zur. Schlofsronsmie geddren 307 ıfa Ausſpaun 
Feld⸗, und 47 Tarwerke Wirfeuiründse, web einsım 
2 1/2 Ausipan großen Hoptengarim. 
Die Waldungen dalten 248 Morgen, und bifiıben 
ſich in dem ſcouften Staude. 
Dir Ertrag des Beduhnauſes ist ſich nah einem has 
geiteliten jebemjäyrigen WUusiuge aus deu Braͤuauts⸗ 
Tehummgen jährlich auf 1756 A a5 fr., uub ber des 
Ziegelftadels auf ı5c A 
Unis du deſtandigen Musgaben ſedto man jdhrlid ng 


Kitterfienern & 18 fl. go fr., 11 77H. .ofr,, usb 


Das Wegfurrogar mit 3 fl. 44 fr., fodanın bie Beföls 
dung des Gerichtsbeamten mit so fl.; das Beſol⸗ 
dungegerreide der Golzjörfer zu Nerhofen und Vrarı 
tinsb.ch , für bevte mit ⸗ Schfl Korn. Endlich die 

dbejoldung des Berichtodienere iu 34 A., und deſ⸗ 
u Narurailendeing von — Shi. ı Di. 2 D. Weitzen, 
3 Shi Kom, und a Vierl. Erbien, dann 5 Klafisz 
mw. # Hol. 
Zu tem ungewiffen Ausgaben flug man dis Berichte: 
eamien Ancheil an den Strafen und Abſchiedgel⸗ 
dern vir.d: »inanm zeheujehrizeun Nechnungs» Kussuge 
mt 4fl. 3: np, und für Screibmarerislien 
wirde: jaͤhrlich 9 fl. in Anfah gebracht. 
Die Dareingeben flrd$ 
3) Tas Schloß ſammt Bräahaufe, Scherffeller, und 
2) Die ſaͤmmlichen Schloföfonemie Bebäude. 
3) Das fadn gebaute Mießliugerhaus, nedſt dem ſich 
berin b:findeunden Gommerfeller. 
4) Der dufere Sommekrker unter ber fogemamuten 
Segerioiten. 
5) Der Weiher um das Schleß barum. 
6) Dur Kirchenſchutz, und 
7) Die Jagd. 
Tud, Schif und Geſchirr, Brauhaus Regrifiten, vor. 
raͤthiges Ralz, Gere, Pech, Hopfen, Gateide, Tow 
dane, und alas Mobile udabaupt, mebit Dem ettwa 
noch beſtedenden Fund auf ders Felde, faiec bep num 
Bertaufs in eine neue Echéetzung, und müffen von ja 
nem Berkäufer fonderheitiich adgelöfer werden, 
Du Kaufslichhaber wien fi daher am dem oben ‚bar 
Pinniten Zeoge, oder auch einige Tage früher zu Leber⸗ 
mwentizg einjufinden, damit man ihnen auf Veriengen, 
ehe fie ihr Artoıd iu Veetotoll geben, Die Waidurgen, 
ad uud Wieſen, nebſt dem Ockonemie, und Bıdus 

gehörten vorzeigen lsjien kaum. Orraubing, den 
4 Zund 1806. 

: söwigl, niederbaler. Hofgericht. 
Ghr. v. Reichlin, Fidfitenr, 
Sektetaͤr Huͤbuer. 
verruf. 
Den Verdanf des Pfarrhefes zu Reiſting nebſt dei 
dazu gehrigen Widumsaründen berr, 

Da das fönigl. bater. Generas Landes: Kemmiſſariat 
als Provinzial Eratt: Kuratei urxax 13. Junv ac 
allergnädigh anbefohien bat, Di bie jur aufgelöfsten 
Pfartey Reifing geborgen Gebäude, Feld , Wiefen: 
uyd Holigruͤude nach den allgemeinen Grundfägen zus 
erit theilweiſe, dann ım Ganzen, nach den algemein 
fen bekannten Normen, wie alle übrigen Klofergüs 
ser auf bodenzinfiges Eigenthbum, mit Vorbebalt der 
allergnädighen Beguebmigung verfauft werden ſollen; 

gedeuft mar von nachfchenden Neuramts wegen 

ſches Gefchäft auf Mondtag deu aı. Juld in Loco 
Reiſiro (des w ſchen Kelheim und Abensberg entie: 
gen it) Vorm tiags um 9 Uhr vorzunehmen, und 
lich den Winter: uud Gommer: Jeltfand, mebh 
meliter Banmannefabhrniß mir zu werfasfen, dan 
am ndmlichen Tage Nachmittags die vorha denen übs 
nigen Hausgerdipichaften, ala etwas Ziuu, Kupier, 


orbinäre Wetten, Bilder, Seſſel, und Häfen x Mr 
citando an die Meiftgeber arjuioffen. 
Die Gebäude befieben in dem ganz gemauerten wey ⸗ 
gaͤdigen Wohnhauſe, mit Daſchen eingedeckt; een 
ſepatitten großen Eradel und a Stallungen unter eis 
nem Doche, aud mit Ziegeldafchen eingedeckt; einem 
Waſchhauſe, Schöpfbrungen, dann einer Dauer «ius 
gefangen il. — An Gründen befinsen fich dabın 3 
ein a s/s Tagwerf großer Dausgartın, worin erwel⸗ 
he Obfibäume, dann erwas Feldgtund zu Kraut und 
Nüben ıc , eim Meiner Weiter und einige Eichdaͤumt 
find ; ferner 7 Zagtwerke jeepunddige gute Wiefrn, 
58 Tagw. Feldgrände, und au ſchlagbatem und juns 
gem Holje 14 Zagtwerie ; hiervon find aber 7 Tag 
ferfe zur Dofımarf Peterfecking lehenbar gehörig. 
Dieſes ebemschlige Widengut hat auch das Gemeindts 
Nurungsrecht, wie die Übrigen Mitgemeiner; nud bie 
gefammten Realitäten Founten auf einen 3/4 eder 
balden Hof eiugeböft, umd auf dirfe Art mit bödks 
landesherrlicen und landfihaftiihen Abgaben belegt 
werden. 
Dieſes alles will man alſo zu Gedermannse Willen 
ſchaft hietmit öffentlich bekannt machen, und die alle 
fallfigen Kaufstiebhaber, die ſich aber ihrer Solidttat 
wegen durch aͤmtliche Zeugniſſe zw legitimiten baben, 
am beiagten 21. July mach Nefiug einladen. Gew 
fihrieben am . 8. Juny 1906, 
Königl, baier. Rentamt Kellheim. 
Echwarer, Nencheamter, 
Amortizarion 14 Stuͤcke landſchaſtl. Obligiomen. 
Beo biefiger Bränerfbaft, refp. dem bo 
echpropſt Adam Georg Graf nunmehr fel., Find vi 
ür das den 28, März 1801 vorgeſcheſene Wnlchen 
ad 2100 fl. von bowiöbl. Landſchaft den ſaͤmmtlichen 
bieligen Bräuerm ausgeſtelten 14 Ethde Obligationen 
zu Verluft gegangen; weßwegen ben nachgrfehter Stelle 
zur Verhütung eines durch den Finder allenfalld vor⸗ 
babenden übeln Schraubs, indent Niemand zum recht: 
mäßigen Defise derfeiben bat kommen tinnen, folde 
Dbligationen von Amts wegen zu amertiziren gebe 
tben worden. Ed werben alfo obbeſagte 14 Gräfe 
landſchaftl. Obfigatienen aud zu Folge bodanäbiger 
Entfhliefung gemeiner Sandidaft dd. 6. Des. 1805 
et Signation vom 7. laufenden Monatbd Krafr dier 
fes als ungiltig erklärt und amortiziet. Den zoöftes 
JZund 1806, 
Bürgermeifter und Rath der fönigl. Kreisftadt 
Wafferburg. 
Er. Zav. Gießler, Amtshärgen 
mefer. 
Citation der Wirwe 5öpfiihen Erben, 
Unferm 25. März beurigen Sabres farb die Hef⸗ 
famet = Ecfretärs » Witwe Zoͤpf ohne Sinteriaffung 
eined Teitamentd. Derfelben unbelannte Imteftar: 
erben werden biermit Öffentlich aufgefordert, ſich Tub 
Termino 60 Tagen, vom Tage der erſten Ausſchrei⸗ 
kung an, fub poena non amplius audiendi zu def 
befrag!ihen Erbſchaft hier Orts zu legitimiren,  Müns 
den, deu 20. Jump 1806, nr 
Königl. baier, Hefgericht Münden. 
Graf von Tauftitch, Präfbent. " . 
von Kern. 


— — — 


A lit 
u — 


Verfauf nes gansın Gofes. 

Aofeph ‘ech Steidler zu Dtroadersberz m ber Ge 
gend von Taziug uad Ehwahen, print ganze Hofs 
güter, wovon das eine Steidlet«, Das anarre Feitel- 
gut Heißt, und lehteres, weil der Flaͤgeninhalt der 
zu bevden Gütern gehörigen Gründe ‚für einen Be: 
figer zu groß, und eine nicht unbeträchtiihe Schin- 
denlaft wegzuzahlen it, zum Vertaufe feil ſteht. 
Seit mehr als Minnsgedenten find zwar die Grund⸗ 
ſtacke beyder Güter nicht mehr getrennt ; es foll aber 
bey dem ‚vorbabenden Vertaufe des Feſſtelgutes der 
Berkäufer mittels augemeſſener uud ordentlicher Abs 
teilung volllommen die Hälfte der ben bevden Guͤ⸗ 
tern vorhandenen Geld: , Wieſen⸗ und Holjgrände, 
within von den nah ber unlängft vorgenommenen 
Gutsbefhreibung im Ganzen berechneten 34 Juchart 
der: und 64 1/2 Tazwerl Wiefen und Holsgrüns 
sen, 42 Juchart Adern und 32 1/4 Tagwert Wiefen: 
and Holzgrände erbalten, dagegen aber auch die Haͤlfte 
der biermachfolgenden auf dem Gute haſtenden Abga⸗— 
ben übernehmen. ——— 

Es betragen naͤmlich ſolche zur Hälfte und von dem 
gu vertaufenden Feſtelhofe: Stift 2 fl. 59 fr. 5 hl. 
Sharwerige,d 8 fl. Küchendieuſt 2 fl. 11 fr. 3 bl. 
An Grtreidedienft aber“ Weisen — Schi. 3 M. 
sm. 36 Korn 5 Schl. 4 M. 3 V. 2172 ©, 
Gerſte — Eh. 3 M. — B. 2 S. Haber 5 Schi. 
3M. — B. 2. Vogtephaber — ©. 4 
2 S Zur eiufachen Steuer 11 d. 43 fr. 5 hl. Um 
Hofaulazen aber, mit Ausſchluß der erſt abzutheilen⸗ 
ben Mähnanlage, jaͤhrlich 9 fi. 40 fr. 
Moch kommt übrigens anzumerken, dab das Gut Leib⸗ 
geht, und zwar mit einem rulnofen umd erft herju⸗ 
sihtenden Wohn: und Stallgebiude, zugleich aber mir 
fehe gutem und geräumigen Stadel, und genrauer- 
sen Baghauſe, jo wie mit einem daran und am 
Eteidlerhefe gelegenen, aleichfalls abgerheilt werden: 
Ben beträchtlihen Hauszarten verfchen ſey. 
Weitere Auskunft ertheilt auf Verlangen das unters 
geichnete Umt, bey weldem, fo wie bey dem Steid⸗ 
ber ſelbſt ſich Kaufsliebhaber melden, das Anweſen 
feibit befichtigen, ihr Auboth dahler zu Protokoll ge⸗ 
Ben, und in fo ferne fie ſich ihres Vermoͤgens und 
Keimutds halber gehörig ausweifen, herrſchaftliche Mas 
sififation gewärtigen mögen, Geſchehen den 20, Juny 
1806. 
Königl. baier. des herzogl. Johanniter : @roßprioratd 
gefreptes Pflegamt — Regirungsbe zirts 
nen. 


Karl Theodor Bed, Pfleger. 

Torfadung Ber Kutſcherinn Viktoria Feichtingerinn. 
Nachdem die Kutſcherinn Wiftoria Feichtingerinn 
Ach vom hiet wegbegeden, und einige wenige Effeften 
änrädgelaiffen , auch fih der Hausherr derſelten als 
Gläubiger gemeldet hatz als wird biefelbe hiermit 
Öffentlich, und nuter einem peremptoriihen Termine 
von 30 Tagen deraeftalt vorgeladen, daß, wenn fi 
Biefeibe binnen dieſer Zeitfrift nicht ſelbſt ftellen, oder 
legale fAriftlihe Aeußerung anber abgeben wird, ihre 
bereits proviforio modo in okrigfeitliden Beſchlag 
en Effeften nicht nur plus lieitando ver: 

t, fondern ber Erlös hiervon far ben noch fchule 

N 


M. — V. 


Yan Hauszins verwendet werben würbr, Sign bi 
il Junv 1806, 
Königl, baier, Etadigeriht Münden, 
Lict. Sedlmair , Stadtoberrichter. 
Doͤhner. 
Anortization 14 Stuͤcke landfchafrk. Obligationen, 
Bey biefiger Braͤuerſchaft, reſp. dem dortmahllgen 
u Adam Georg Gräf nunmehr fel., ſind bie 
ar das den 23. März 1801 vorgeſchoſſene Unlchem 
“3 2100 fl. von hochloͤbl. Landſchaft dem fämmtlichen 
hie aen Bauern ausgeſtellten 14 Erüde Obligationen 
zu Verluſ gegangen; weßwegen bey nachge ſehter Stelle 
zur Berhinuß eines durch den Finder alenfalls vors 
habenden üben Gebrauche, indem Niemand zum rechts 
mäfigen Beige zerieiben bat tommen können, folde 
Obligationen von Wenrd wegen Im amortigiren gebes 
shen worden. Es wewen aljo obkefagte 14 Etüde 
laudſchaftl. Obligationen wog zu Folge bocdanädiger 
Eutfbtiefung gemeiner Landisaft dd 6, Dei. 1805 
et Signation vom 7. laufeaden Monathe Krafr bier 
fes als ungültig erklärt und amorsiziet, Den 26ftew 
Junp 1306. 
Vürgermeiften und Math der Mnigl, Kreisſtadt 
Bafferburg. 
Sr. Xav. Gießler, Amtsbürgers 
merfier, 
ConzumaciskVorkadung des J. X. Deverth. 
Auf eine wider Johaun Nepomut Deyertl; Baders⸗ 
fohn von Kelheim, Puncto Deoiti er Satistwetionis 
im Gubre 1802 eingefoimmene Klage, bat man dem 
laubabwejenden Deverti aler Orten, wo einige Spu— 
ren feines Anfenthaits eröffnet wurden, obige einges 
reichte Klage mit dem odrigkeltl. Huftraze Jugeſchlof⸗ 
fen, hierüber unter geſetzlicer Zeitfriſt Ned’ und Unte 
wort zu geben, allein, weil vom ibm dieſes feither 
nicht befolgt wurde, and deffen Aufeuthaltsort der— 
mahlen wieder unwiſſend it; ald wird erwahnter Dep 
ortl hiermis oͤſſentlich, und zwar dergeſtalten vergeia® 
ben, daß er kinnen 3 Monathen peremptorie ſich 
bierüber entweder in eigener Peeion, oder durch einew 
Anwalt unter dem Rechtsnachtheile vernehmen laffe, 
daß im weitern Vermweigerungsfalle wicht wur lis pro 
n-gative contelti gehalten, jondern auch der klagende 
Theil ad probandum feines Ailerti gelafen, und nad 
hergeſtelter dieſer Probe denfeiben fein Deyertis bier 
Orts liegender, mit Arreſt belegtes Henrathgut pr, 
100 fl, an: und ausgefolgt würde; weldes ermähne 
tem Deyertl hiermit wmverhalten gelafen wird, 
Den 30. Jund 1306. 
Kamerer und Math der Aufgl. Stadt Kellheim— 
Anton Thomas Kellermapr, Lict. Anten Haftreiter, 
Stadttamerer. Stadkſchreiber. 
Wir Joahim Prinz und Großadmiral von Frank⸗ 
reich, ger3og zu Berg und Cleve x, 
Da die Ama Dharia Pirfspuus, Ehefrau des Ger 


hard Nisgeling von Velbert, bey hieſſigem Hofrathe 


angezelst hat, daß ihr Ehemann fie baslich derlaſſen 
babe, und bieffalls von derſelben auf die Eheſchei⸗ 
Bung angetragen warden if; fo wird der. Gerbard 
Niegeling hiermit vorgelader, um fich im ciner uners 
firediigen- Friſt von 6 Wochen cuf tie Klage ſeiner 
Ehefrau mer dem Nachthelle vernehmen zu laffeır, 


Hof few das Rechtliche in Comtumaciam wider Th pleſen unterfbejeihnieten Fld antng forafäitig Acht 1m 
Mannt werden ſoll. Duͤſſeldorf den 31. Diay 1806. baben, ihn im Berrcutzgefalle feſthaſften, und sefäui: 
Aus-Sr. Faiferl. Hoheit anadigttem Befehle, ge Macpricht beer det gelangen zu laſſen. 
-Grepherr von Ritz , Signalement, 
Zimmermann. Fid⸗ i ungefähr 30 Jahre alt, Meiner auterſetzter 


Verſteigerung des Freybankmetz ger⸗ Unſiuniſchen Erarue bat ſchwatze in einen Zopf gebundene Kanne, 
‚Saules am — Atvarje Augen und Augenbraunen, ein volles rundes 

Machden der diefise Breybankugser Alois Usfium f&märzlichtes Geſicht mit fhmwaricm Barte; er trug 
mit Schulden übsrbäuft At, mad verfen Kroditorfbeft fi) immer, wie ein Poſtillon, mit gelben Node, und 
auf dea Werfiuf fremd Hauſes vor dem Bopthore am fdtwarjen Auffchlägen, gewohnt gieng er in gell 

‘ Bringt; fo wird bie Dirfilgerung Dis Grepdauhaendits tedernen kurzen DBeinkleidern, Strümpf; und Schu 
A:fi anifchen Henfıs am Samstaze deu a6 di⸗ſte vou den, dep feiner Eutweichung aber bat er Stiefel ge 


üye 9 bis 1e Udr Mittais worgenommmd warden. tragen. Mugeburg, den 17. Julo 1806. 
-Kautslichhaber belieben am obenpifimmttn Tage dep König, baler. yrovifer. Stadtgericht 

ten Pinigl. Hofoberrichteramte au efdpetzen, und ide kit, EM Bücher, Stade 
Yıborh ju ſRann, wo fodarn Dem Meiblrchenden, obettichter. 

mit Genehiniguag der B:dumatr , die Adjadidatioa 56 Sıtekbrief. 


ſchehen wird Ein gewiſſet Heinrich, geweſener Kuecht ben bem 
Dir Kaufslirbhaber, wache dad Dans vorher in Augen  ehemabligen £. # Werber, nachherigem Haudeiemaun, 
fein nehmen mein, haben fi an ben lonisl. Rath und Aufldufer von Foutage für die frangöfifche Armee, 
und Hofgeridts · Adookaten Kir. Hr. Schiemer, als Tohanı Georg Maurer, bat fich mac ber Zusfage 
usgnifhen Meffdksrator, milder bie Sue zum feiner Diebegeſellen in der Nacht Des 10. Yen.a ec 
Kanfı bat, su wenden. aldier in den Diebitadt einer beträchtlichen Quantis 
Fit. Hr. Let Schiemer wohnt km Hackergaͤß den Dre. 4är Metalle durch Benhilfe verſlochten, und if bald 
493 im aten Stocke München, deu 7. Julb 1806, darauf von hier entwichen. Gämmtlide Ortéobris⸗ 


Königl. Hoſodeerichteramt. teiten und Vokjepbehörden werden daher erjucht, auf 
Z:hetimsier , Subſtitut. diefen Flächtling genaue Spaͤhe zu halten, ihm ii 
Vorladung, De Schatziſchen Bordenmaderss Berretungsralle arreriren, und die gefälige Ragrict 
Gidubiger berreffend. diervon hierher gelangen zu laſſet. 
Dis Apolloniz Schagıam, bürgerl. Sordeumacherds Signalement. 
Mirwe alidier, hat mit ihrem Vermögen durch Kauf Heinrich if a7 bis us Jahre alt, greßer Etatur, 


sine U ndernug getroffen, Hat far rörhlichte Haare, und Bart, blaue Augen, 
Da abır bis erisieten Eaulſchilllnes Gelder zur Beftle⸗ Nichte Augenbrauen, it mager und blaf fm Ange 
tizung th.er @ldubiger nicht di⸗ reich⸗a; fo if zur gůt⸗ Fichte, feine Sprache if plattdeuiſch; er dat gewoͤhn⸗ 
gen Ausıtnanderiegung de⸗ Schapıichem Schulden Hi ein blaues Jackchen, lange gefiseifte Icinene Dos 
 guejend auf Uioadiag Deu 4. Auzuſt d. J. elus Kassı fen, und Schube getragen. Wugeburg, den 17. Julp 
fahrt augefegt worden. 1806. 

Die fämmtlichen Gläubiger, welche bey vorgemaunger König baier. provffor. Stadtgericht. 


Shaninn, rer Ihrem vrrßorbeen Ehemann Jateb Lict. Michael dt⸗ 
Shet ‘in *orderung ju machen daben, werden alfs — ann On 


iersig bisfes dargekalten vorgeiaden, daß Ru ſich am * 
eh Tags fräpe Mo:gens bie 8 Uhr auf bie. Oeffentliche Verfleigerung des Kifiichen Anwefene. 
figen Re:hhaufa ertiw der felöh pujö sitch, oder zuch Auf Andringen der Gläubiger des Franz Mif, Mor 
genugiam begammaltete Yıorduuug winhiidig machen, foglio- Händlers auf bem Alofterberge bei dem Markte 
and tdre Schuldforberungen getdrig Fauidiren jolten, Hohenwart wird man von Seite des unterzeichneten 
außer dem fie micht mehr gebört wirden wuͤrden. Land erichta Donnerstags den ıaten Augüſt dieſes 
Bift. den 7. Julp 1806. Jahrs des erwähnten Rißes Anwe ſens auf dem Wege 
Königl. bun Siartmasiſtrat Tramufein, der Öffentlichen Verſteigerung verfaufen. 
Wathias Binsmeiker , Genion dei Kanfsliebhaber haben ch alfo am beftimmten Tage 
Katbe. auf dem Miofterberge um 3 Uhr Nahmiltage ein zu⸗ 
— ah am Kl Sb 
im gewiſſer Burfhe Namens Fidel, getoefener ofol zu geien, und über bie Desablung 
Pier ai ehemahligen £. #. Werber, macberi: —— als Ihre Auffähruug ſich geſetzlich 
Beandelemann und Aufkaufer von Fourage für die Ay 
m Armee, Johann Georg Maurer , bat fi Diejed Anweſen befteht übrigens aus einem gemau⸗ 
nad Ausfage der bier arreristen Diebögefellen im der erten affecurirten Haufe, nebſt Anbau, Stall, 
Nacht des 10. Jäners a. c Des 2 einer —* — und einem Gemeindetheile. Den sten $ 
e nantirie Deialis durch Benbülfe . — 
— umd it mach der Hand mit 4 Pfer Konigl. baleriſches Landgericht Pfaffenhofen 
dem von bier flüchtig gegangen; famnulicht Ortsobrigs Sofaerintebesiuie, — 
Reiten und polucybehoͤrden werden dader eiſucht, auf ein gruber, Laudtichter. 





— 


Ediftal⸗ Citation in dem buͤrgerl. Schloſſermeiſter ⸗ 
Leonbard Gruͤnwaldiſchen Debitweſen. 
Ga dem Debitweſen des hieſig bärgerl. Schloffers 
weifters Leondatd Grünwald trat die gefegliche Noh⸗ 
adigfeit ein, ſelben der oͤffeutlichen Gant iu unter 
werfen. Mau bat dieſe bifiblofen, uud es wirden 
Daher zu -Edifidtagen acberaume 
Mondtag der 4. Augut heur. Jahres Vormittags um 
9 Ude ad Liquidandum, 
Dounersiag der 4. September ad Excipiendum, und 
nnabend der 4. Oktober ad Concludendum, 
fe digenigen aljo, welde am bemeldten Schulduee 
sine rechtliche Forderung zu macen baben, werden 
hiermit ediktaliser aufgerufen, an obbefimmten Tagen 
entweder in Perſon, oder durch hinreichend unterrich⸗ 
zete, und beſo ders begewaitete Anwdlte (ub poena 
reclufi, et non amplius-audiendi bıhörig ju er 
iheinen. ihre Gorderungen ordentlich einudiggtn, u:d 
Die weitere Rechtsnothdurft zu beforgen. Beſchloſſen 
Den ı», July 1806, : 
Köuigl, baier. Stadtgericht der Haupt, und Nefidenz- 
fadı München, 
Liet. Sedluait, Stadrobertichter. 
Stiwel. 
Oeffentliche Verſteigerung zu Wollnzach. 
Nachdem auf Audringen der Gläubiger des durch 
Ungluͤcsfaͤle in Schulden gerathene Andrä Leutuer, 
Hürgerl. Hanbeldmann im Martte Wollnzach des Leut⸗ 
ners Anweſens auf dem Wege der öffentlichen Wer: 
ſteigerung verkauft werden muß, ſo hat man von 
Seite des unterzelchneten Landgerichts Mondtags ben 
ısten Augquſt d. 3. beſtimmt. 
Die Kaufsliebhaber haben ſich alſo am obbedimmten 
Tage um 9 Ubr Morgens im Marfte Wolln zach cin: 
zufinden, ihr Kanfsanboth bis Nachmittags 4 Uhr 
zu Protololl zu geben, und ſich ſowohl über die Ber 
zablung des Kaufſchilliags, als ihre Aufführung ge 
ſetzlich aus zuweiſen. 
Dieſes Anweſen beſteht and einem gemaunerten, aſſe⸗ 
cutirten Haufe, mit einem Waaren-Lager, Kühe: 
and Pſerdeſtall, dann Stadel, und an liegenden 
Gründen in 48 Einſehen ſeht guten Feldaätaͤnden, 1 
Gabisſtuͤtt, und 18 Tagwerkbolz. Mer indeſſen bie: 
ſes huͤbſche Auweſen zu beſichtigen wuͤnſcht, wolle ſich 
au den Magiſtrat in Wolluzach menden. Den 5ten 
JZuli 1806, 
Königl. baleriſches Landgericht Pfaffenhofen 
. Hofgerichtsbe zirls München. 
Reingruber, Landrichter. 
Ediftal⸗ Citation der Urſula Beeriſchen Creditoren. 
Die verſtorbene Urſula Beerinn, geweſene Hoftaͤnd⸗ 
lerinn in Landshut, hat einen Pafjivftand zuruͤckgelaſ⸗ 
fen, der, wie er ſchon dermahl befannt ift, den At: 
tioftand weit uͤberſteigt. Da nun bierdurh gemäß 
Aubringen mehrerer Gläubiger die Erbffnung eines 
Gantprozeffes unvermeidlich iſt; fo merden biermit 
fämmstlicye bereits befannte, und noch unbefannte 
Beerifhe Gläubiger auf den 27. Auguſt gegenmwärtis 
gen Yabres zur Liauidirung ihrer Forderungen; auf 
Den-28flen des naͤmlichen Monaths jur Abgabe ihrer 
@inreden, mud auf den Zojten eben dieſes Monaths 


zur Schliefung der Rechtsnothdurften entweher pers 
fönlih, oder durch binlänglich Bevollmaͤchtigte unter 
dem rechtlichen Nachtheile, daß fie nah MVerfiuf dies 
fer Ganttaze nicht mehr gehört werden wärbeu, vor: 
geladen, woben ſelben vorlaͤufig umverbalten bleibt, 
daß im Grgenhalte des gegenwärtigen Aktiv: und 
Palliokandes den Gulden ungefähre 4 Kreuser treffen 
mögen, Landshut, am 9. Juin 1306, 
Aonigl. Landgericht daſelbſt. 
Rath, Landrichter. 
Oeſſentliche Verſteigeruung zu SR en 

Da der zu Jngolftadt als Geifenfieder anfißige Ans 
ton Sinterhuber bei unterzeichneter Stelle das An: 
ſuchen jtelte, fein auf dem Slofterberge zu Hobens 
wart beſihendes Anweſen auf dem Wege der Dere 
—— zu verlaufen, fo hat man zu dieſem Mers 
au 

. Donnerftag den ıyten Anguft d. 9. 
beitimmt, au welchem Tage alfo_die Kaufslichhaber 
von Morgens 9 bis, Mittags 12 Uhr ihr Kaufsans 
both zu Protofoll geben fünnen, fo wie ſich diefelben 
über die Bezablung des Kaufſchillings und ihre Aufs 
führung geſetzlich auszuweiſen haben, 

Diejes Auweſen beſteht aus einem zweitddtigen Haufe, 
Keller, Gaͤttchen, worin AH ein febr guter Brunnen 
bejinder, und 3 Tagwerke zweimaͤdigen Wiesgränden. 
Den zten Jult 1856. 

Königl. baier, Landgericht Pfaffenhofen Hofgerihtöbe 

zirks Münden, 
Reingruber, Londrichter. 
Sammlung von Gewichtwagen. 

Der unlängf bier Dris verforbeue. förigl. baten, 
Hofkamer⸗ dann Mürz: umd Betgwerkstath Joſeph 
von Arnold bet eine betraͤchtliche Sammlung verſchle— 
denct gtoßer aad Üsiner Wagen und Gewlchte zum 
Gebrauche für Wardeiner und Eritprodierer, dann zu 
andern verſchiedenen Geſchaͤften, auch eine Menge 
von Marke Scheide und andern mathematiſchen Ju— 
firumenten und Zugehörangen, wie wicht minder eis 
nen vollſtaͤndigen Kunſt⸗Dreher und Zıfchler= Werks 
zeug dinterlaſſen, waldes alles beitens Eonjeroirt, und 
vo dem Erblaſſer ſeibt noch nicht lange vor deſſen 
Kode ausführlich, wa» jelbit in piuſicht der Art des 
Gebrauches diefer Inſtrumente, nit der möglichtten 
Genaniglert beſchrieben toorden iſt. Leßtere würden 
b:fonders für einem Mechaniker eine ſchaͤhbate Acguls 
fition ſeyn. 

Die hinterlaſſenen Erben befielben find gefonnen, 
ſaͤmmiliche diefe Inftrumente, und mo möglıh von 
letztetn die ganze GSanmlıng miteinander um einen 
billigen Preis an Kauféluſtige auzulaſſen. 

Es wird diefes daher mit dem Uaharige Fund gemacht, 
daß Die Juſtrumente taghch ſelbſt in Mugenfchein ges 
nommen, von den verfaßten Beichreibungen aber au 
auf Berlangen Abfihriften überjendet werden fünnen. 
Auch befinden fid unter dem Verlaßthume mehrere 
zum Theie ſeht ſeltene Münzen und Medalllen, dann 
au die 2000 Abdrüde der ſeltenſten Münzen in Rauſch⸗ 
geid und Raufipfiiber, gun Zpeile im Rahmen ges 
ft, um Theile ohne felbe, welche gleichfalls zu 
fepr billigen Preifen angelaſſen werden. 


* 


gaufeluſtige Finnen ſich daher au unter eichneten deß 
alb wenden, der auf jede Anfrage genügenden Auf⸗ 
ichluß ertheilen wird. Nenburs am der Donau, den 


13. Zulg 1806, ' 
— Liet. Bapt. Welſch, k. b. Geofgt: 
richtsadunfat und Notar. " 
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Buͤcheranzeige. 

Yigemeiner Bameral , Ockonomit, Forſt⸗ und 
Terhnologie ; Korreſpondent für Deutſchland. 
Bearbeitet von einet Geſellichaft tdeoreliſcher und 

zraktiſchet Kamettaliſten, Oekonomen, Forſtwirthe und 

Technoiogen, und herausgegeben von Dr. J. P. Hartl. 

Zrſies, zweytes, drutes, viertes, fünftes und 

fecheres Seit, erlangen, bey Johann Natob Palm, 

1206. in gt. 4 (Preis des ganzen Jahrganges $ 
ls. Saͤchſ. oder 9 Gald Ahal ) - ; 
Diefe feit dem Anfänge diefes Jahres etſcheinende 

Zeitſchrift if goftäsich auf allen VPoſtaͤmtern und 

Zeirungs Expeditionen und menarkith in allen Buch⸗ 

bandlungen zu bifommen. Die Bellellungen des Kar 

wırral:Korrefpondenten koͤnuen entweder bey ben teſp. 

Diers und Peftämtern und Zeimmugs » Erpeiitionen, 

pder in follden Bucchandlungen geſchehen; etſtete be: 

Heben fich an das k. Keichspofkamt in Erlangen, twels 

er die Haupiiprdition Dee SF. 8. uͤbernowmen bat, 

und denfiben für 7 fl Ghnl. aussiefrt, letete aber 
en die Palmifche Univerfitäts : Buchbandlung in Er: 

Jangen ju wenden. Alle Deyrräse, Aniragen, Buͤ⸗ 

«er und Anzeigen werden frankirt unter folgens 

der Adreffe eingefandt : ‘ 

An die Erpebitien Des Kameral Korreſpondenten 
in Erlangen. 
Inhaltoauzeige der obigen ſechs weite. 

Die Biſchraͤnkt heit diefes Raumes getatier keines⸗ 
wegs eine vollſtaͤndige Inhaltsanzeige des 8 8; 
wir koͤnnen von Meinern Auffaͤhen, neuen Berordnuns 
gen, von ber Kamera Chronik, von der kameraliſtiſche 
atononrifchen Litteratut, von neuen Entdedungen und 
Erfindungen , von Anfragen und Beanttwortungen, 
son neuen dionomiſchen Verfuchen, von Misgelen und 
son dem Kamera! : Verfündiger nichts anführen, fon» 
Dderu bloß die Titel einiger Abhandlurgen bier nahm: 
daft machen. — Urber die weckmaͤßigſten Mittel, den 
Famern in Zukunft beſſere und brauchbarere Subjekte 
gu verſchaffen. Den Dem serautgeber Ueber bie 

Rüttichkeit und Sdaͤdlichkeit der Saͤugethiere und 

Dögel, deren Schug oder Virminde.ung dem Gdger 

zur Pflicht gemacht if. Dom Hrn. Dr Goirfuß. 

Entwurf und Vorſedlag au einer mon!geordmeten Kıry 

lenproris in Beziehung auf Finarj:, Kolligiens Hef 

erd Domaine; Kameru. Ueber den reuerlichft in dem 

Anebichifen gefallenen Infekien Regen, Bon Hr. 

Dr. Geldfuß, Im welchen Faͤllen if die Verpachtung 

auf Bricfleibe einer gewöhnlicher: Zımpyoral:Zeihe vor: 

zujichen ? Bon einem pralt Sachverſt. Beſchraͤn 
rung der Ei fangsverlcihungen. Natloral « oͤkonemi⸗ 

Rifche und ſtaatewirthſchaftliche Anfihren der ebr'g- 

Beitlichen Taxordnungen. Iſt es raihſam, daß von 

Sſcue des Staates jur Befoͤrderung des Getreide· 

Anbau's die Kultur aller übrigen Feldfruͤchte durch 

indisehte Auflagen erſchwett merde, Mon Dei. lurh. 
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. Hinficht. 


Ober: Rentkamer⸗ Archirat Dr. Murhard. Meine Am 
ficgien über Theuerung, über drohenden Getteideman. 
gel und über das einzig möglıche Mittel dagegen. 
Bom p. T. Hin. Scrurl Darfellung der Ira 
hen, warum in unſern Tagen die guten Wiümen und 
das bare Geld überhaupt fo fehr in Deutſchland man 
gelu. Grundſatze des Retabliſſements, Weſeus im k. 
pr. Fuͤrſtenth. Batreuth. Daiſtellung einiger Hinder 
piffe Des laudwitthichaftl. Gewerbes, die durch außere 
unſtaͤnde verurfscht werden. Von dem f. p. Kamen 
referenddr ra v Berg. Weber einige Folgen des 
Kriegs und der Theuerung in Schiefien — Em ab 
tet Klagelied, neuerdings angefimme von einem Pe 
trioten ( vom dem £. auch P-#. Landee Negirumgerath 
und Pleger Hn. Neifigl zu Goldeck im Expursif.), 
Neue Einrichtung des Will.» , Bıücden und Sttaſ⸗ 
fenbauweſens im Königreich) Baiern. Wibır die dem 
mabiige Forſtwitihſchaft. Bemerkungen über Bir Zu⸗ 
bereitung des Glafes, vorzüglich des Zafelglafet, im 
der Glaehürte zu Sophienteuth bey Eger, auf eier 
Reife gefammelt. Bon Hrn. Stadtapoibeter Eher in 
Barrenıd. Nob cin Wort über dem Nugen oder die 
Schädliäfeit der Eprrünge. Bon Grn. Dr Goldfeh, 
Auging eines leprrenben Schreibens über die Gemeins 
beitstheilung. Scäd’ipkeit des Zol ibategeboths in 
Bameralifiefcher Hinſiht. Schreiben arı einch Freund; 
über die Behtimmurg fändiger Grund ziufe, Entwurf 
einiger indirekten und direkten Präferwarios and Kor 
zeftiomittel zur Verbefferung dır Simanzen und db 
MWechfelkurfes im manchen deutichen . Staaten, meh 
em Dorfchlage einer Radikalluc, zufolge der das I 
piergeld ſtaͤts zugleich und leid mit Dem karm&ıl 
jirfulire. Von d. H. Etwas über Die Verrheilung 
der Eingnariirungen fremder Kriegsnätie. Wie ein 
gutes Samenjahr am wecmäßigfien beaukt und in 
Einfiht auf Die Foriikultur angemwender werden könne, 
Bon dem £. gr. Hm. Oberförker König, Ideen über 
die Errichtung eines Natienal » Muſeums der Natur⸗ 
gefhichte. Won Hrn Dr. Goldfuß. Ueber die Ber 
nachläfigung der Pferdesucht im Raaterirchfchaftlicer 
Verſuch einer Beantwortung der Srage : 
D> vie Beftcuerung der ausgelichenen Gelber det 
mtanns den Kamerm micht mehr Nachthtil als Vonhül 
ding⸗. Nom p. T. Hrn. v. Schturl Der Einftu 
des Handels auf den Srarinal: Reihtbum eines Las 
des ac) fiaarswirchiafitichen Bruzdfägen enterf 
und beurtbeilt von p. T. gran. Dr. Mut ard. Heber 
die Form. beg Staaterechnungen. Ben Hra, Dr. 
Erbenmaier. Ueber Tilgung Der Staateihulden. 
Uber den Einfluß eines Kametſchatzts auf die Er 
burg des Netional-Reichthuns eıced Zander, DM 
p. T. Hrn. Dr. Murhard  Betradsungen über Die 
Vereidung der Pfarreysuͤter. Ueber die Zufammer 
lgu:g der Länderegen Ben Zn. Dr. Eſchenwaut. 
Eiwas über die „Ehrenrettung des Gaorıtenfohemd 
gegen die Anfechtung Des Krıcadracds Krug in 
Betrachtungen über den Natinnel:R-ichihum mir de 
wonahme auf Die Betreidepoligig,. Voa dem 
ebrer Friedrichs U“ Weber Die Hindernifft, weicht 
die Aerite ber Boehfenchen zu bekämpfen Dattke Rs 
dem p T. & Prof. Hrn. m Leveling iA a 
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Deutſchland. 

Mänchen. Nah dem neueſten bier angekom— 
menen Nro. des Moniteut's iſt der Friede zwiſchen 
Rußland und Frankreich am ısygten Juli in 
Maris unterzeichnet worden. 

Kempten, den 2ziten Juli. Die ran ähigen 
Teuppen, welche Mich bier und in unjerer Rachbar⸗ 
ſchaft befinden, haben Befehl erhalten, ſich marſch⸗ 
fertig zu machen. Wohin? iſt noch hicht bekaunt: 
Die age geht aber, die Truppen nehmen den 
Weg. gegen den Inn. 

Würzburg, den zzften Juli. Am zıften Juli 
rüdten die franzdfiihen Truppen aus dem North» 
enburgifhen, Mergentheimifchen und Ho hs 
enlohiſchen in das Kurfürſtenthum Wärgburg, 
und marſchirten an die Saͤch ſiſche Graͤnze. Ein 
Bataillon vom 103ten Infanterie: Regiment unter 
Anführung des Hen. Divifions: Generale Gazan 
kam am zaften dieſes in ber biefigen kurfürſtl. Ne 
fidenzftade an, und murde bei den Bürgern ein: 
quartirt. Am 23ſten diefes Morgens um 5 Uhr 
es dasfelbe wider ab gegen Meinungen und 

Öönigsheofen im Grabfelde Am 2zſten d. 
Nachmittags ums Uhr zog das 1oofte Inkanterie⸗ 
Megiment unter Anführung ded Vrigabe + Generals 
de Sraindorges mit klingendem Epiele in die 
bieflge Furfürkt. Nefidenzftadt, und wurde ebenfalls 
bei den Bürgern einquartirt, Am z4ften dieſes 
marfhirten verfchiedene Regimenter, beionders Eas 
walerie, vom Armee: Corps des Marſchalls Ler 
feste bier durch, und nahmen den Weg in das 
Can. und bie Bönigl. Baierifhen 

aten. 

Obeecheln, den 23ſten Juli. Die kriegeri— 
fen Bewegungen in unierer Gegend dauern fort. 
: yo daß in einigen Tagen wieder etliche tau: 

5 Mann _über den Rhein nad Deutſchland ziehen 
den. Alle Hei den Militärverwaltungen anges 
te Perfonen, die fi noch in Straßburg befan⸗ 
m, reifen ab, fo wie das bei der Generalinten⸗ 
bance der Armee angeſtellte Perfonale. 

2 83 den 24ſten Juli. Es war hier 
Fi. Schrift in Umlauf geſetzt worden, welche den 

führe: „Ueder die Ernennung des Kardinals 

Ges zum Koadjutor des Kurerzkanzlers in politis 
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ſcher Hinſicht 3806. (2 Bogen ing.) Der Ber 
faffer fpriche von einer Vergrößerung Des Regens— 
burgifchen Territoriums bis in die obere Pfatz hin⸗ 
ein, gegen den Verluft des Ahaffenturgtfchen. 
Gegen diefe Hoffnungen und Plane des Berfaflere 
ift num. in der heutigen hieſigen Zeitung felgende 
Erktärung eingerücdt, melde als offiztel anzuſeh⸗ 
en iſt: j 
„Donanfrom, den zaften Juli. Der Verfafr 
fer der Schrift Über Ernennung des Kardinals Feſch 
ald Roadjutors fage mit Wärme, daß diefer Schritt 
von Seite des Kurfürſten Erzfanzlers durch feine 
Sefinnungen für dad Wohl der Reichsverfaſſung 
und Erhaltung feines Kurſtaates veranlaßt twurde. 
Diele Demerfung ift in der Wahrheit gearitnder, 
Wenn aber der Verfaſſer dem erjtanzleriihen Staa⸗ 
te benachbarte Lande winfcht, To iſt diefer Wunſch 
nicht derjenige des Kurfuͤrſten Erzlanzlers, der jer 
dein verehrungsmwürdigen Mitftande bie rechtimänige 
Beſitzung feines Eigenthums ven Herjen aönnt. 
Wenn der Verfaller die Ermerbung von Muͤrnberg 
und die Entbehrung von Aſchaſſenburg fir zweck⸗ 
mäßig erachtet, ſo tiege diefer Gedanke nicht in den 
Sefinnungen des Kurfürken Erzkanjlers, der jedem 
Mitftande das Fortdauern feines Daſeins wuͤnſcht, 
und dem die guten Aſchaffenburger eben fo, mie 
die guten Megensburger, um feinen Preis feil 
find. Diefes wird auf die gutgemeinte, aber uns 
gebethene Schrift des unbekannten Verfaſſers er⸗ 
erklärt. 44 : 

Derlin, den ıgten Juli. Die beiden ruſſiſchen 
Fürften von Dolgorudi find von Moskan hier 
eingetroffen. — Der Rürft von Dranien, der ſich 
feit einiger Zeit hier befand, iſt nad Fulda abe 
gegangen. 

Königeaberg, den ıoten Juli. Die hleſige 
Zeitung meldet, daß in Kronftade bereics * Fre⸗ 
gatten zur Deblokirung der preußiſchen Häfen aus 
gerüfter find. 

Frankreich. 


Hr. v. Oubril hatte, ſchon einige Konferenzen . 


Über Die Kriegsgefangenen : Auswechslung gehabt, 


Lord VYarmouth hatte ebenfalls mehrere Mahle 


Audienz beim Minifter, Prinzen von Venesent, 
erhalten; es hieß, ev habe am zzten einen Courier 


7 16 


aus London mit einer entfcheidenden Erklärung bes 
dortigen Minifteriums erwartet, 
Sg len de l’erpire jagt: Ob die Möglichkeit 


eines nahen Friedens gleich alle Gemuͤther beſchaͤf⸗ 


iat, fe bleibe doch das Geheimniß der Unterhands 
— zwiſchen den beiden Kabineten verſchloſſen. 
Indeſſen iſt es wenigſtens erlaubt, Thatſachen an⸗ 
zufuͤhren, welche von beiden Seiten eine wohlwol⸗ 
ende Stimmung anjeigen, die der ſchneidende Ton 
des Minifteriums des Hrn. Pitt entfernt hatte, 
Wie man erzählt, hat Ar. Bor, ald er dem Ges 
neral Lapoipe und zwei anderen ausgezeichneten Mir 
fitärs die Gunſt, auf ihr Ehrenwort nad Frank⸗ 
reich zuruͤckzukehren, bewilligte, von er. kaiferl, 
Majeftät die nämliche Gnade für 5 englifche Ge: 
fangene, für die er ſich intereflire, begehre, umd 
fie ift ihm nicht abgeichlagen worden. Eben fo fagt 
man, der durch die Erfindung der Vaccine fo be: 
rahnte D, Senner habe ſich gerade an den Kair 
Ver gewender, um die Freiheit des D. Wind ham 
und des Hrn. Williams nachzuſuchen, welche 
beide feine Freunde, und zu Verdun gefangen 
find. Das Dittfchreiben bes D. Jeuner war ges 
raume Zeit verlegt 5 Tobald es aber Sr. Maj. vorgelegt 
wurde, ward ber gebethene Befehl ſogleich ertheilt; 
die beiden genannten Engländer reifen in wenig Tagen 
nach Morlaiy zur Einfhiffung ab. Noch ein ander 
ver gefangner Engländer, der Sohn eines geſchickten 
‚Aftronomen, und der ſich -felbft ganz dem Studium 
der Wiffenfhaften witmer, Hat fo eben die Frei— 
heit, in fein Vaterland zuruͤckzukehren, erhalten, 
Mehrere Misglieder des Inſtituts haben fid für 
Biefen gefchieten jungen Mann verwendet, und 
ihre Fürbisee iſt ihm nicht unnuͤtz geweſen. Diefe 
Thatfachen beweifen Nichts für den allgemeinen 
Frieden; aber fie können dazu dienen, die Stim: 
mung zu tarafterifiren, in welder man die Unter 
bandlungen angefangen hat. 

An der Ipanifchen Graͤnze verfammelt ſich ein anſehn⸗ 
liches Truppenkorps, deſſen Beſtimmung noch unbe 
fannt if. Unter Andern marfhiren 6009 Mann 
aus dem Lager von Boulogne dahin, 

Die. Anftalten zu den Triumphfeften wurden mit 
Thaͤtigken betrieben: inzwiſchen glaubte man jetzt 
nice mehr, daß fie den ızten Auguſt, fendern 
daß fie um die Mitte des September Statt haben 
goirden. Jener Tag war ohnedich nie offigiel das 
zu anberaumt. „Da diefe Fefte (ſagt ein Parijer 
FJournal) den Frieden des. felten Landes feiern fol 
len , fo muß auch vorher diefer Friede feine gäny 
liche Vollziehung erhalten haben, 4 

Den Staatsrath beichäftiget. ein Gefekes : Entwurf, 
um dem Gottesdienſte größere Ehrerbiethung zu 
verſchaffen. 

— den 20ſten Juli. Geſtern iſt der Graf 

von Pappenheim hier durchgereiſet. Er kommt 
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von Berlin und geht nah Parts. 
Zwei Eouriere der Tuͤrkiſchen Geſandtſchaft in Pas 
ris a. durch dieſe Stade nah. Konftantinopel 
geeilt. 

‚Straßburg, vom ıöten Juli. In der ver: 
floffenen Woche ift vor dem hieſigen peinlichen 
Spezial» Gerichtöhofe ein neuer Projeß wegen fal: 
[her Wiener Banknoten verhandelt worden. Er 


betraff fünf verihiedene Fabriken, die zu Mainz, 


zu Ceblenz, zu Jfenburg und im Thale Ehren: 
breitftein errichter werden ſollten; aber micht zur 
gänzlihen Ansführung gefommen-find. Man bat 
damit die Unterjuchung über. verfchiedene andere 
Verfuche verbunden, die gemacht worden Maren, 
um falſches franzoͤſiſches Stempel: Papier (in Of; 
fenbach), faliche Eſtampillen, die dazu dienen folls 
ten, verborhene Waaren in Frankreich einzuführen 
(ebenfalls in Offenbach), falihe Dukaten (in Nürns 
berg) 0. zu verfertigen, Auc hatte die Informa— 
tion Bezug auf eine zu Iſenburg angelegte Fabrik, 
mwerin falihe Kreutzer gemacht und auf beiden 
Rhein: Ufern in Eirkulation gelegt wurden, : Selbſt 
in Straßburg fellte eine Fabrik von falfchen Kreutz⸗ 
ern durch einen Würtemberger, Georg- Friedrich 
Stranf von Eflingen, angelegt werden. In beir 
nahe alle diefe verfchiedene Yffären find Sodann 
göiltpp Gottfried Reiche von Iſenburg und Georg 

hriſtoph Schumacher Vater, Gravenr von Offens 
badı, (der während der Information geftorben IR) 
verwidelt, Die übrigen Angeflagten in biefer Pros 
cedur waren: Elias Levy von Coblenz , Meyer: 
Moſes, Gomprich und Jakob Beer , fämmtlich 
von Mainz, Salomon Wertheimer, die Söhne des 
bereits erwähnten Schumacher, Georg Chriftian 
Werner (Sraveur von Hanau), zwei Brüder Hich⸗ 
berg von Offenbach, Aaron Goͤtz von Eoblenz, Feiſt⸗ 
Fiſchel von Vallendar , Abraham Mannes von 
Benndorf, David Aaron von Mainz, Seligmanns 
Hirſch- Strauß von Frankfurt, Baruch-Levy und 
Raphael » Jofeph von Coblenz und der bereits ers 
wähnte Strauß von Eflingen. Folgendes iſt der 
weientlihe Inhalt des Urtheils: Meyer Mofes 
und Gomprich Beer wurden für übermiefen erkfärt, 
einen Verſuch zur Anfegung einer Fabrik von fal 
fhen Wiener Banknoten von 50 Gulden in Mainz 
gemacht zu haben; Elias Levy hingegen niche für 
uͤberwieſen erklärt, zu dem Anfange von Vollzieh⸗ 
mg, welche in Gefolge dieſes Verſuches Scart 
harte, mitgewirkt zu haben. Erftere beide erhielten 
inzwifdhen, in Gemäßhett des ſchon After angeführt 
sen 546ſten Artikels des Geſetzbuches Erlaß Der 
Strafe; Elias Levy wurde von der Anflage To 
gefprochen, jedod der Verfügung des Sta. Cinch 6: 
rathsr Dräfekts des Niederrheins über: 77 
mit in Anfehung feiner die. erforderlichen, 
Maßregeln ju treffen fein. In Betreff der at 








Berfuche zur Anlegung Falfcher Wiener Banknoten: 
Savriten , erklärte der Gerichtshof, daß fie bloße 
ze. geblieben find, ohne daß ein durch das 
efeg erforderter Anfang von BVolljiehung Statt 
hatte; deßhalb wurden in Anfehung diefer Beifuche 
von Fabriken Jakob Beer , Elias: Leup, Aaron 
Goͤtz, Meyer: Moies, David Aaron, Baruch-Levy 
und Raphael: Zofeph von der Anklage entbunden. 
Beiche und die beiden Hichberg wurden wegen vers 
duchter Anlegung einer falihen Banknoten: Fabrik von 
5 Gulden zu Iſenburg, vor ihre nathrlichen Richter 
verwiefen. Diefetbe Verweiſung in Anſehung von 
Philipp Gottfried Reihe, vor feine natürlichen 
Richter, jedoch in Anklageftand und um das Ges 
feß auf ihn anzuwenden, hatte wegen der verſuch⸗ 
ten Fabrik zu Mainz Start. Derſelbe Angeklagte 
wurde im huldigungsftande in Betreff der Far 
beit von falihem Gelde und der verjuchten Fabrik 
von falihen Dufaten, vor feinen Richter vermwie: 
fen. Eine bloße Berweilung harte in Anfehung 
der Söhne Schumacher und Werners Statt, letz⸗ 
terer jedoch bleibe in BVerhafts:Zuftand. Selig— 
mann : Hirih : Strauß wurde ebenfalls bloß vor 
feine Richter wegen Diftribution von falſchem Gel: 
de verwiefen. Dagegen wurden Meyer: Mofes 
und Gompridy Beer diefes legten Verbrechens über: 
wiefen erklaͤrt; erhielten aber in Gemäfbeit des 
. Artikels Erlaß der Strafe. Salomon Wert: 
wird. wegen feines Antheils an dem Der: 
füche zu einer falſchen Dukaten : Fabrik vor feinen 
narärlichen Richter verwieſen. Dasielbe geichich® 
gesen Georg Friedrid Strauß, wegen verfuchter 
nlegung einer Fabrik von falfchen Drei = und 
che : Kregerftüden von Straßburg. 
bleibt jedoh in Verhaft  Zuftand. 

Holland. 

Die hollaͤndiſche Landmacht, mit Ausfchliefung 
der Sarde, bleibt auf dem bisheriaen Fuße. Diefe 
nämlih foll aus einem ganzen Regiment Grenas 
diergarben und einem Negiment Jager oder Leiche 
ser Infanterie von gleicher. Erärke und Formirung 
wie die übrigen Regimenter der Armee beftehen. 
Die Kompagnie Artilleriegarde bleibt auf dem bis 
Herigen Fuße; die Kavaleriegarde Toll zu einem 
Regiment gebildet werden, das 5 Eskadrons, je: 
des von 200 Mann, ſtark iſt. Die erfte und fünf: 
de Eskadron follen Karabiner und die leichteften 
Pferde, die drei anderen Estadrons aber Säbel 
und Piftolen bekommen. Die Uniform für die vers 
ſchiedenen Gardekorps, mit Ausihluß der Artilles 
ze, welde fo bleibt, wie fie ist ift, ſoll weiß 
fein, Die leichten Truppen unterfcheiden fi da: 
Such, dab. die Aufichläge Trieig und die Knöpfe 
2 find, Der Sold und die Adminiftration der 

Se bleiben, unverändert. Die Formirung des 
meralftabes der Landmacht iſt folgender Maßen 
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beſtimmt: drei General-Lieutenants, zwei Garde⸗ 
oberſten, vier, Generalmajors, drei Adjutantenober⸗ 
ſten, ſechs Adjoints, jehen Adjutanten, zwei Krieger 
kommiſſaͤrs und Muſterungsinſpektoren. Die Gars 
deoberfien follen keine Adıutanten haben; aber fie 
können fih aus den Korps, die fie kommandiren, 
die nöthigen Ordonnangoffiziere wählen. Die Anzahl 
von Generalen und Dfficieren des Generalſtabes 
iſt für den aktiven Dienft im dielem Jahre folgens 
der Maßen beftimmt: General: Lieutenants die HN, 
Dumonceau, Bonhomme und van Boecop; Genes 
ralmajors, Quaita, du Ry, Brour und Collaert 
u. ſ. w. Der General:Lieutenant van Nypevelt ift 
jum Kommandanten von Utredit, der Generallieuter 
nant van Öurricde zum Kommandanten von Vließin⸗ 
gen, und der General: Lieutenant Bruce zum Kom: 
mandanten in dem Briel ernannt worden. Es fol 
len vier Militärdivifionen im Reiche fein. Die 
erfte jo enthalten: Die Departemente Holland, 
Brabant und Utrecht, das Hauptquartier derielben 
ift der Haag; die zweite Divifion foll enthalten 5 
das Departement Zeeland, Hauptquartier Middele 
burg; die dritte Divifion die Departemente Fries 
land und Stadt und Fand von Gröningen; und 
endlich die vierte Divifion die Departemente Gels 
dern und Overyſſel, Hauptquartier Deventer, Der 
General »Lieutenant, Gouverneur der Reſidenz, ift 
Befehlshaber der erften Milirärdivifion; er hat uns 
ser feinen Befehlen zwei Generalmajors. Auf die 
Knöpfe der Landtruppen wird ein Löwe gravirt, 
der neun zuſammengebundene Pfeile feft hält, und 
über dem fich die Königstrone befinde. Die Knoͤ— 
pfe der Seemannfchafe find faft eben fo, nur daß 
jwifchen dem Bündel Pfeile und dem Löwen fi 
noch ein Anker befindet. 





Verfteigerung Da bie bisher vorgenommene 
Verfteigerung des Schloffes zu Kopfsburg und ſaͤmmt⸗ 
fiber Gründe, mit Einfhluß der Beamten-, Berichter 
Dieners: und Hägerswohnung, nebſt Defonomie: Ges 
bäuden, dann des Schlohes, Klofters nebſt Garten, un» 
Benefietaten » Haufes zu Zeilbofen wegen zu geringen 
Unborbe bie alferguadigfte Beftätigung nicht erhalten fonnte ; 
fo wird hiermit eine weitere Verſteigerung an bem 
Meiftbierbenden auf Samftag den 2ten Auguft mit Vor⸗ 
behalt ailergnädigfter Begnehmigung angefeht, und im 
Ort Kopfeburg felbft vorgenommen. Die Kaufslichhaber 
werden zur Angabe ihres Unbotbes auf dem beſtimmten 
Tage Morgens frühe 9 Uhr hierdurch eingeladen. Den 
außen Juli 1806, 

Königl. baterifhes Rentamt Erbing. 
Yröffe 

Königreih Baiern von 1806, hera us ge⸗ 
geben von %. 2. €, Mbeinwald, entworfen 
und gezeichnet von 3. & F. Herbegen, kön 
tgl, baierifhbem Hauptmann ber Artillerie, 
Diefe Eharte gewährt nicht nur eine Heberfiht von dem 
Königreihe Balern; fonderm fie erſtrect fi auch über 
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Bas ganze ſuͤdliche Deutſchland vom Mheine bis am die 
Graͤnzen von Ungarn. Diefelbe ift fowohl bei dem Her: 
anfgeber, ald and bei Hauptmann Herdbegen, wohn 
daft in dem Preifing:Säfchen Nro. 284 über eine 
Etiege, bis Ende dieſes Monaths um ben Preis von 
2 8. 45 Ir. zu haben. 

Zum Beſten ber Armen wird (Statt bed Ichten 

Zuli) Mondtags dem dten Auguft Abende um halbe 6 
Uhr In der HieronpmitanersKfihe zu Gt. Uns 
na auf dem Lehel ein Concert Spiritnel von zwei 
Ehören Singſtimmen mit dem Beltritte der mad dem 
Boglerfben Simplififationg » Spftem alda umgeſchaf⸗ 
fenen Drgel folgenden Juhalts aufgeführt werden: 
Erfter Theil: 1) Praeiudium. 2) Hymnus des fierbe 
enden Metaftafio. 3) Flöten: Eonzert? Allegro. An« 
dante Rondo i 
Sweiter- Theil: 1)-Davids Propbezeiung über Segen 
and Fluch von 4 Soloſtimmen und 2 Chören vorgetras 
gen. 2) Siciliana mit der Nahahmung von anhaltenden 
Slöten und dem Bogenſtriche der Viola di Gamba und 
Gontrabäfe ıc. 3) Lobgefang bei bem Einzuge des Er: 
Iifers in Serufalem. 4) Orgelfuge. - 
Der Muſittert zu 3 Krenbern and die Cingangs: Billete 
zu 56 Kreußern find in der Armeninättute« Sanylei im 
Larodſee⸗ Bogen, bei Hru. Kanzelliſten Fleifbdmann 
Morgens von 10 bis 12 Uhr, Nachmittags von 3 bie 5 
Uhr zu haben. Der Preis der Villete für die in der 
Kirche befindlichen Dratorien wird der eigenen Beftimm: 
ung ber refp. HH. Mauftiliebhaber, die fie am naͤmlichen 
Orte abhobien zu laſſen belieben, anheimgeſtellt. n 
der Falterihen Muſithandluug find ebenfalls die 
Mufll: Teste zu 3 Krertzer, die Eingangs: Billere zu 
36 Kreuger, nebſt dein auch ber Hpmme dee ſterbenden 
Metaſtaſio in Partitur als aftimmiger Chor und im Glas 
vier⸗Auszuge mit einer Solo: Singftimme um 12 Kreutzer 
in haben. 

Michael Etrafner von Pappenbeim bat 
Die Ehre "anzuzeigen, baf er in Dleie Duit mit feinen 
(den bekannten Waaren angelomnien it, und zu ver: 
. faufen hat ein ſchoͤnes Sortiment von aͤchten Meerfchaum⸗ 
Pfeifen : Köpfen, alle Sorten der neueften Jason, 
dann Horn: und Wuflay: Pfelfen, auch Pfeifen : Köpfe 
son Porzelän, wie auch ſehr fhöne Ulmer Mafer : Köpfe 
mit Meerſchaum gefüttert, alle Sorten der neueſten 
Bacon von Pfeifen: Möhren, Tabadsbentel, nebft aͤchten 
Bigaro: und Leipziger Canafter: Tabat, von ı Fl. bis 
15 EL dad Pfund, und dergleihen Mebreres, Cr ſtehet 
für gute aͤchte Waare, und verfpriht bie billigſten Prelſe, 
haudelt auch gerauchte Köpfe dagegen ein, und bittet 
am einen geneigten Zufprud, Seine Beutife ift in der 
zweiten doppelten Deibe zur Linfen Nro, 102 beim Eins 
gange von der Molizel, Er logirt in der goldenen 
Ente bei Hrn. Tenfelbart. 

Der Handelsmann Rion von Paris fft zu der 
Die figen Meſſe mit einem ſeht ſchoͤnen Affortinicnt von 
Gajanterie: Waaren nah dem neueſten Geſchmade bier 
angekommen. Man kann das Stuͤck in feinem Laben 
am 48 Kr. baben, mit Inbegriff der feinen Taſſen⸗ 
Biscuit von Porzellaͤn, und Hofenträger zu 4 Kndpfen, 
son den Kofenträgern zu 5 Andpfen foftet icdes Stüd 
2 8. zr Ar. Ein volllommenes Dejeuner von Porzels 


. Bernhard, € 
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kin aud Paris, fo mie jedo Taſſe allein zekauft find mm 
die billigſten Preife zu haben. Sein Laden ift Nro. 142 
unfern dem Eönigl. Hoftheater, Der Nahme Rion ır 
ſteht auf der Bontike. 

Natban Elias von Hohenems, empfiehlt fi 
mit verfhiedenen Schweiher Waaren, ald: glatten, ges 
bluͤmten, geftreiften, quabdrillirten, und geftitten Mouifes 
linen, Halstücern zu ateln, 7/4teln, afgteln und rofäteln. 
Dergleihen auch geftidten in Linon apseıe, tärfifhgarnes 
neu Schuupf- Tüdern Nro. 4, 5, 6, 7 und 8, feiner 


‚Eoftanzer Leinwand, dann 7/ätel, S/stel und ıofgtel breiten 


Baummwoll: Tübern von feiner eigenen Fabrik; verfprict 
billige Preife, und logırt beim goldenen Bären auf 
deu Paradeplatze. 

Johann David Forfter, Lebküͤchner and Rürns 
berg empfieblt für gegenwärtige Jafobis Dult alle Gatr 
tungen von Nürnberger Lebzeiten, als: Magen : Lebzels 
ten, Zwieback ıc., wie auch Chofolode, Mandel: Kaffee 
und condirtes Zuderwert; er verſichett anbei bie beite 
frifde Waare und die billigſten Preiſe. Gein Stand if 
dießmahl am: Mar: Gofepb: Plage an der Te im bie 
Reſideuz⸗ Gaſſe gegen das Schwahinger: Ther. - 

Yerer Franz Taton aus Megensburg ke— 
firdet fih bier mir einem foren Afvetiinent Pub: und 
Mode» Waaren, befichend in Hauben, Hiten, Blumen 
von Paris, Bändern, Handfhuben, Fächern, Geidem 
zeugen von Lvon, and geftitten Kleidern, Batift, Linon, 
Sattihern, feldenen Strümpfen, und Baumwole, eng: 
liſchen Pique, Dimitis, Calicot, Caſemit und Mouſſe⸗ 
linen geſtickte und glatte, Voile von engliſchen Thul, 
geſtickten und glatten Thul zu Garnirungen, weiſſen und 
ſchwar zen Spihen ac. 1. Er empfiehlt ſich dem boden 
Adel und einem verehrungswürdigen Yuhlirum” Er los 
girt bei Madame Albert im fhmwarzen Adler im 
erften Stode Nro. 7. 

Johann Friedrih Vlumroeder von Rärn 
berg verfauft alle Eorten Leder: Waaren; hat fein Ges 
wölb unterm Nufini: Thurn. e 

Eimon Wallerfteiner bezieht die biefige Ja 
Tobi: Dult, mie fon mehrere Jahre, mit einem voll: 
ftändigen Lager von Silber Waaren, Augsburger Probe, 
nach neueſter Fasonz verſpticht biligfte Preife, nebſt 
guter Bedienung, übernimmt Commifionen tm Großen 
and Kleinen, logirt im goldenen Bären auf dem 
Paradeplaße, 2 

Baltafar de Caſtelli von Augsburg verkauft 
gegenwärtigen Markt ale Gattnngen Uhren und Uber 
machers Hornituren, fein Gewölb iſt wie gewöbnlid am 
Gingange ber Mofengaffe, verfprict billige Preife 
und empfieblt ſich beitens, 

®. $. Behelmeler in Närnberg, Tann wegen 
vieler dafiger Geichäite die dermahlige Mefle nicht bes 
fucben, was ihm unendlid Leid thut; er wird aber den⸗ 
noch anf zwei Tage hierher kommen um feine Freennde, 
we che ihn das Jahr durch mis ihren gätigen Aufträgen 


beebren, zu beſuchen. . 
—— — — — — ñ r — 
fremderanzeige 4, 


Den asien guli. HH. Stecher, Windel, 
reiter und Lipf, Bürger von Diftling, in Baͤren. 
Tenbändler, und Barth, Han 


Laudsberg, im Storch Bar 
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Deutſchland. 

Augsburg, den 27ſten Juli. Geſtern Abends 
it Reichsmarſchall Lefevre nebſt einigen feiner 
Adjutanten bier eingetroffen, und im Gaſthofe zu 
den 3 Mohren abgeftiegen. Heute frühe reifeten 
Se. Exc. auf einige Tage nah Münden ab, (wo 
Sie Abends angelemmen find.) 

Karlsruhe, den ıgten Juli, Im Nitterfan: 
ton Ddenwald find nun, anſtatt der bisherigen 
kaiſerlich⸗ öftreichifchen Wappen, die königlich: wir: 
tembergifhen Wappen angeichlagen worden, Mehr 
rere Blieder der dortigen Neichsritterichaft haben 
bereitö den verlangten Bafallen: Huldigungseid dem 
König von Würtemberg geleifter. (M. 8.) 

Alhaffenburger Zeitung, vom 24. Juli: 
— — fehle win Other em vie wire Denn 
im ‚biefigen kurfürſtl. Mefidenzichleife einquartirt ges 
weſene kaiſerl. franzoͤſiſche Divilionsgeneral, Dr. 
Leval, von hier abgegangen. Seine Reiſe geht 
nach Inusbruck. 

Hanauer Zeitung, den 25ſten Juli. „Frank⸗ 
furt kommt, wie man entſcheidend angibt, an den 
Kurerzkanzler, und den ızten Auguſt wird. das ers 
fe Ebberarivgericht dajelbjt gehalten, nachdem der 
Meihstag zu Megensburg am ıften des nämlichen 
Meonaths auseinander gegangen fein wird. Darmı 
Habs wird zum Herjogthume erhoben, einen Theil 
Der Erbach iſchen und der neuen Leiningiſchen 
Länder am Main erhalten; der übrige Theil aber 
an den Kurerjfanzler fallen.’’ 

Seſtern iſt viele franzdfiiche Kavalerie von Offen: 
dach aach Frankfurt gezogen; vermuthlich iſt dieß 
der Antheil des Lefebusefchen Korps, der zu dem 
Augereaufhen ſtßt. ne 
alien 
‚Aus Neapel wird unterm gten Juli gefchrier 
ben? MWorgeftern ift unfer König von Gaet a jw 
rüdgelommen, wohin er ih am sten Juli begeben 
bartez umdie legten Befehle zum Bombarbement 
m ertheilen. Diefes fieng aud wirklich am 7ien 
uli mir aller De u En — mi Eeı 
ung war. anfängt je ſtark; ließ aber d 
n Die rg —*X bereits groden Schaden 
gelitten; befonders wurde die fogenannte Batterie 
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der Röniginn von 18 Kanonen der Geſtalt ruinirt, 
daß aus derfelben kein Schuß mehr gethau werden 
kann. Am naͤmlichen Tage ſah man in Gaeta 4 
Pulverbehaͤltniſſe in die Luft. fliegen, welches wahr: 
Iheinlih eine Wirkung der Bomben war. Die 
englifhen Kanonier: und Bombardier: Schatappen 
machten zwar zu gleicher Zeit auf die Belagerer ein 
gewaltiges Feuerz aber die Strandbatterien fchefs 
fen 3 derſelben in Grund, und die Übrigen mußten 
fib entfernen. Geſtern flog im Gaeta wieder ein 
Pulvermagazin auf, and brannte es ſtark im der 
Feſtung. Das Feuer der Delagerten war nur ſchwach. 
Heute Soll Breſche geihoflen werden. Die nenpos 
Hitanifchen Soldaten wetteifern mit den Bramgofen 


in der Tapferkeit, — Die Engländer Haben imit 
SEN Tinypentvrp9 7 BIER ve fi SOU iatrönteis 


befanden, von Sizilien aus eine Fandung in Eds 
labrien verſucht; allein der General Berdier gieng 
et gleich entgegen, und zwang ſie, anf Ähre 
chiffe zuruͤckzukehren. 
Eine Nachricht vom ııten Juli aus Neapel ent 
hält: Uebermorgen werden alle öffentlihen Staats; 
beamten uud Meichsbarone dem König Joſeph 
dem Erſten den Eid der Treue ſchwbten. An 


diefem und in dem zwei folgenden Tagen find Bälle, 


Beuerwerte, Aluminationen, Stierhatzen, Pferdes 
rennen ic, 
Der Veſuv if nunmehr ziemlich ruhig. Man har 
ben Schaden, melden fein letzter Ausbruch verur 
fachte, aufgenommen. Die beſchaͤdigten Einwohner 
find in 2 Klaſſen gecheilt. Die erfte begreift fol 
de, deren liegende Gründe darch die Lava bedeckt 
worden ; die zweite Diejenigen , deren Haͤuſer und 
Liegenfhaften durch den Aſchen und ®reinregen 
‚mehr oder. weniger, Schaden nahmen. Alle erhal⸗ 
ten eine angemeffene Vergutung. Auf köoͤnigl. 
Befehl wird auch eine befondere Kaſſa errichtet, 
aus welcher bei künftigen Ausbräcen des Vulkans 
die Anwohner desfelben Fine Entſchaͤdigung erhal 
sen follen. 54 
Grenktreid. IR 
Parid,.den 23ſten Jull. Der og von 
Kleve und Berg (Märat) iſt verflofiene Nacht 
von hier nach feinen Staaten abgereiier, 
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Auszug aus dem Montteur vom 23ſten Juli: 1) 
Der Seewminiſter benachrichtigt alle Befehlshaber 
ber Flotten, Esfadten und Hafen, dal, da zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Rußland am zoften Juli zw 

aris durch die Bevollmaͤchtigten, Staatsrath 

larke und Au, v. Oubril, der Friede unterzeichnet 
worden iſt, die ruſſiſchen Schiffe und Pa 
in Zukunft als Freunde zu behandeln find. 2) Die 


Fefte für die fiegenden Armeen, die aufden 15ten 


Auguft angelekt waren, werden definitiv auf den 
1 Ent. verfchoben, um der großen Armee Zeit zu 
laſſen, fih nad Paris zu begeben. 3) Der Prinz 
Alerander iſt autoriſitt, fih nach Meufchatel, 
and von da nah Paris zu verfügen. 4) General 
Junot ward unterm z2ften Juli’ an die Stelle 
des Prinzen Mürat, der in fein Herzogthum ab» 

reifet ift, zum Gouverneur von Paris ernannt, 
Bei Gelegenheit der Aeußerung eines Londner 
Sournals, die Minifter hätten mehr als je Hoffe 
mung, dad der Friede mit Franukreich zu Stande 
Zommen werde, Sizilien werde dem jekigen Beil: 
Aer garantirt, behauptet der Argus, daß Sizilien 
nicht von Neapel getrennt werden könne, Bei der 
geringften Beſergniß wäre ihre beiderfeifige Sicher 
heit in Gefahr, und ihre Verbindung unterbros 
hen, wenn fle verfchiedene Regenten hätten. Bei 
der Schwaͤche des jekigen Beſitzers wäre — lern 
fi ing, und Ferdinand ein britti« 
2 rm , — A Tage n tm England / jiehe 
ein Getreide aus Sizilien, Das kann es, fährt 
der Araıd fort, in Zriedenszeiten immer thun, 
und in Rriegsjeiten hohlt es fein Getreide aus 
Afrika. Es iſt Sizilien, Neapel und ganz Stalien 
äußerft daran gelegen ; daß Sizilien nicht von’ dem 
Königreihe Neapel getrennt fei, von dem es im: 
mer einen Theil ausmachte. England muß fi mit 
der Herrſchaft Indiens und des Ozeans begniigen. 
Wul es auch in dem Mittelmeer herrſchen, ‚fo ge: 
ſchieht es nicht ſowohl aus Ruͤckſicht anf das In 
‚sereffe feines Handels, als um den Nationen , die 
an deſſen Ufern wohnen, ben Weg nad) der ker 
vante zu verſchließen. Stalien kann, unter dem 
Schutze Frankreichs und als ein Theil feines Burns 
„Besipftems, feinen Feind an feiner Ihre dnider, 
der. immer bereit wäre, feine Ruhe zu flören , oder 
‚dem . veriprochenen "Wohlftande Hinderniſſe im den 


u legen.’ 

5 —5* des judiſchen Kongreſſes war vor 
sten auf den Zoſten Juli verlegt, weil noch micht 
alle ernannte Motabled angelommen waren, Der 
Praͤfekt des Vosgendepartemeng hatte anftatt 5 nur 
3 Bebhtirte aus ſeinem Departement gewählt ä es 
befindet ſich dabei H. May, der 6 Jahre als Offis 
‚der unter. den franz. Truppen gedient hat. Man 
‚gauntg, die Kummunikasionen noch nicht, welche 

> n 


"Ben. Anhängern der vorigen Verwaltu 


die Regirung dieſer, die Aufmerkſamkeit alfer den⸗ 
kenden Menſchen auf ſich ziehenden, Verſammluũg 
machen wird, 
Nanehy, den 15en Zuli. “Der Municipafrarh. 
der Gemeinde Agincourt beſchloß, daß alle Jahre 
am Sonntage vor dem Fefte des heil. Napeleon 
das arbeitſamſte, ſitttſamſte Mädchen, fo wie auch 
ber rechtſchaffenſte junge Menſch eine filberne Mer 
baille erhalten ſoll. 
Türkei. x i 
Die Nachricht von der Eroberumg der Feſtung 
Schabatz durch die- Servier in der Naht vom 26. 
auf den 27ſten Juni bezweifelt ein Schreiben aus 
Bränn, vom Zten Juli, Es heiit:",,Die Ser: 
vier haben Schabatz durh Sturm erobern wollen; 
find aber von der Befagung mit Verluſt von 27 
Todten zurück geichlagen worden, womit'es folgens 
der Geſtalt zugegangen ift: 6o Mann follten von 
Seite des Sapeftrohmes anrüden, und die Aufs 
merkſamkeit der Türken auf fih ziehen, während 
das ganze Belagerungsforps auf einer andern Seite 
in die Feftung dringen follte. Indeß, ob zwar das 
erftere geihah, wurde das letztere dadurd ge⸗ 
hindert, weil eine Bruͤcke, über welche die Bela⸗ 
gerer pallicen mußten, abgebrodyen war, wodurch 
fie ganze zwei Stunden aufgehalten wurden, waͤhr⸗ 
end welcher Zeit der gedachte kleine Trupp jur 
‚geihlagen und alles Hebrige vereitelt wurde.“ 
’ wire peritunntem — . 24 
Die zu der neuen Expedition beſtimmten Trappen 
ſollen fih zu Namsgate und Margate tinfhiffen. 
Ihr Generalftab ift ſchon beſtimmt: Kommandeur 
en Chef wird Gen. Winyard; unter ihm dierren 
die Generale Campbell, Lord Proby, Dakes un» 
Huntly. Die Regirung wollte zu diefem Behufe 
150 mit Kupfer beichlagene Transportſchiffe mike: 
‚then, welche mit Lebensmitteln auf 6 Monate 
'verfehen werden follten. Die gemeine Meinung 
hielt diefe Erpedition nah Sizilien beftimmeiy do 
bie-englifhe Armee dadurch auf-2i,ooo Mahn ge: 
bracht werden’ würde. 7 
Die ‘Londner Blätter gehen bis jum Hten- Zu— 
li, „Ein Geift der Erbitterung hat die dem vorigen 
Miniftertuin Ergebenen ergriffen, Man würde 
irren‘, wenn man von der lage der Dinge nach der 
Anfiche urtheifte „ die‘ fie davon geben. Nach ihre 
herrſcht Spaltung im Kabinet ; Auer alles wird U « 
tin mit heftigen Debatten beyathichlagt $ fie wollen 
das Publitum glauben mahtn, daß Hrn. Weor’e 
Breunde Feinde der Gren —— find, "Dec rn 
berechtigt zu ſolch einer Berturhung; denn was 
mmer im Kabinet vorgeht, deckt zin undurchdring 
licher Schleier, Unter dem Publikum Gaben te 
Briedensgerädte Beranlaffang zu Dieffionen) 
ng nicht 
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theilt. 
—woieder mehr als recht” iſt, getadelt. 


* * 


ſſind. All ihr Vernanfteln ik fo, daß es fie 
Dit ſchlagt. Sie behaupten, England beduͤrfe 
des Friedens nicht, und doch zeigt jeder ihrer Be— 
weiſe das Gegentheil. Sie fragen, wie die Minis 
ſter Friede. maden können, ohne im Stande ju 
‚fein darzuthun, was das Land durch die Fortjekung 
des Kriegs gewinnen mag. ie fragen, wie Lord 
Grenvile in die ruͤckſichtlich Meapel getroffenen 
Anordnungen je einwilligen könne, nachdem mit 
fo harten Worten gegen die Verfaller des Vertrags 
von Amiens wegen Verlallung des Statthalters 
und des Königs von Schweden losgejogen wurde. 
„Aber die neuen Minifter find für die Fehler der als 
‚gen nicht verantwortlich; nicht fie riechen zu Ver: 
letzung der Vertrage. 
Unter den Urſachen, die England haben mag, nicht 
Friede zu machen, führe der Courier das all 
m aͤhliche Steigen der Fonds an, und durch einen 
abgeſchmackten Wideripruh, fchließt er aus dem min: 
deften Fallen, daß die Unterhandlungen keine günfti: 
ge Wendung nehmen, Wenn die dffentliche Meis 
nung. fi) auf die Seite des Kriegs neigt, wie 
tommt es, daß Eräugniffe, die nad deſſen Fort: 
fegung zielen, dem öffentlichen Kredir Jo ungünflige 
Wirkungen bervorbringen ? Der Eourier könnte am 
Beſten dieß Paradoron erklären. Dech dieß Blatt 
beſchaͤftigt fi weniger, in ſeinen Örundfägen har⸗ 
mon irend zu jein, als den Spleen feiner Partei 
zu hefriedbioen. Fa gleiche mem Dimienben, dee 
blind unter den Haufen ſtuüͤrzt und thöricht feine 
beſten Freunde niederichläge , indem er feinen Fein: 
den Eins herausgeben will. (Atgus.)' 
Grorglll. Zu Zeiten, wo ſich große Revolutionen 
erdugnet haben und lange Kriege geführt worden find, 
werden die Beherricher jelten ganz unparteiiſch beurs 
Dald werden fie übermäßig gelobt, bald 
Beides find Er; 
treme, und weichen von der Wahrheit ab, die in 
der Mitte lieg. Georg III. beherrſcht Großbei: 
tannlen ſchon 46 Jahre, und da während dieſes 
eitraumes die größten Veränderungen vorgefallen 
nd , England an Allem Antheil genommen, und 
Bei einigen die Hauptrolle gejpielt hat, fo gehört 
te Regirung Georgs Ill. unter die thatenreichften. 
er im Jahre 1760 in feinem 22ften Jahre den 
Zhron-beftieg, folgte er unbedingt dem Rathe des 
Berds Bure, der ihn erzogen, und ihm eine Meigs 
ung. zus uneingeichränften Monarchie einzuflöden 
geſucht hatte, Der Einfluß, den Bute auf den 


‚König fih erworben hatte, dauerte bis an feinen 
Tod, und wirkt noch immer im der Perfon des 


Hrn. Jenkinſon, ist Lord Liverpool, fort, den er 
IAhm Als einen Mann empfohlen hatte, welchem cr 
fein "ganzes Zutrauen ſchenken konne. 

Anfänglih war Georgs Ill. Negirung nichts wen: 
Age als populär; fie wurde es erſt, als Pitt's Das 


ZuL 


ter , ‚der berühmte Chatham, Minifter wurde: da 
man aber dien rechtſchaffenen Mann zw Miche 


‚regeln nöthigen wollte, die er für unzwedmähig 


und ungerecht hielt, jo verließ er lieber das Miniſt⸗ 
erium, als dab er die unpopulären Grundfäße des 
geheimen Cabinets befolgte. Ruhig und gelaflen 
höre der König alle Plane an, welche mit ben 
Grundſaͤtzen, in welchen er erjogen wurde, über: 
einftimmen, und indem er feine Minifter handeln 
läßt, befolgt er fie mit der unerichätterlichften Stand⸗ 
haftigkeit. Er bleibe harınädfig bei dem, was er 
fih einmahl vorgenommen bat, und gibt nicht leicht 
einen Vorſatz auf, deilen Ausführung er für gue 
befunden hat. Daher koftete es feine geringe Mühe; 
ihn dahin zu bringen» daß er Fox's Eintritt in’s 
Minifterium genehmigte; und wären nicht die Zeitz 
umftände zu fürchterlich gewefen, fo würde er es 
nie geftattet haben, weil er Fexs Grundfägen abs 
geneigt iſt. Dahier firih er ihn auch im Jahre 
1795 eigenhändig aus der Lifte der geheimen Raͤthe 
aus. Auch Voll Georg IN. eine ſehr große Gleiche 
gültigkeit beflgen, die ihn gegen jeden Berluft , ſo 
wie gegen die Entfernung von Miniftern, an bie 
er jid) ganz gewoͤhnt zu haben ſcheint, unempfinde 
lich macht. 

Einen Beweis davon gab er beim erften Austritte 
Pitt's aus dem Minifterium, Der König hielt es 
gegen fein Gewiſſen, den irlaͤndiſchen Katholiken 
ale Bäsyerieiste, sinzuräumen, und Pitt hatte das 
Letztere verſprochen. Er verlieh daher das Minijts 
erium, in weldem er beinahe 20 Jahre lang ger 
weſen war, er 

Georg III, liebe die Künfte und Wilfenihaften 

und Ichäge fie mehr als feine Vorfahren aus dem 
Haufe Braunfchweig ; allein er ermuntert fie doch 
nicht in dem Grade, in welchem man ihre Unter: 
ftüßung von einem mächtigen Beherrſcher erwarten 
follte. Beinahe überall, wo er freigebig iſt, liegen 
politifche Abfichten zum Grunde. - Er ift liebreich 
und geiprädig, und erkundigt fich bei Jedermann 
mit vieler Gutherzigkeit nach diefem oder jenem 
Umftande, Privattugenden machen die Zierde feis 
nes Charasters aus; er iſt ein guter Gatte, und 
ein liebreiher Vater, Nie hatte er eine Maitrefie, 
und nie ließ er fid eine Ausfchweifung zu Schulden 
kemmen. Im Sinneren feiner Famille lebt er als 
ein bloßer Privammann, liest und unterhäft ſich 
freundichaftlich mit den Seinigen. Ungeachtet feiner 
Krankheit befitt er noch immer viel Lebhaftigkeit 
des Geifies und Scharfblick, und weiß ‚ziemlich 
richtig das heraus zu finden, was fo eben thunlich 
it. Seit einigen Sadren leidet.der König auch an 
den Augen, und ſchon öfter hat er eine Zeit lang 
gar nice ſehen können. 


Verfteigerun g. Da die bisher vorgenommene 
VBerfteigerung des Echloffes zu Kopfsburg und ſaͤmmt⸗ 
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Mer Gründe, mit Einfchluß der Deaniten:, Serichts⸗ Kdpfen, Vrabanter und Framöfifden Spitzen, neumod⸗ 
Diener s und Yägerswohnung, nebſt Delonsmie: Ges then Chignenkaͤmmen und noch mehreren aubderen bier 
Kauden, dann des Schloßes, Alofters nebft Garten, und nicht benannten Waaren, und verfpricht die blligſten 
BDenefisiaten « Hauſes zu Beilbofen wegen zu geringen Wreife. Ihre Bourife iſt auf der Dult im Roudel nachſt 
Subsmhadie alletgnadigſte Bofiärigung nicht erhalten fonntez ber Diefidenz Nro. 138. 
fo wird bierimit eine weitere Verleigerung an den Madame Tissot de Würcebourg a l’honneur 
Weiftbietdenden auf Samflag deu zren Auguft mit Worr d’annomcer au public respeetäble, quelle est arrivde 
behalt allergnaͤdigſter Begnehmiguug angeſezt, unb im ick aves toutes sortes de bijouteries & la moderne, 
Ort Kopfsburg felbft vorgenommen. Die Kaufelichhaber comme: des chaines de montres, clds, et cachets, des 
werben zur Ungabe ihres Anbothes anf dem beflimmten pendans d’oreilles d’or , des coliers d’or, medaillons, 
Tage Morgens frühe 9 Uhr hierdurch eingeladen. Den epingles à la derniere mode, colliers d’ambre, des 
aaken Juli 1806, bagues d’of, des ciseaux et etwits, des boucles d’am 
Aönigl. balerifhes Mentamt Erding. gent, des tetes de pipe» d’&cume de mer, des dentel- 
Pröfft. les de Bıabant et de France, des peignes et des dia» 
Antändigung Au ber Michaelis: Meffe demes A la moderne et d’autres articles, et donne au 
h. J. erſchelut im Seibfiverlage eine Schrift, betitelt: plus juste prix Elle A sa Boutige sur la Place Max» 
Aritifhe Dergleibungen der Fönigl. Baier: Joseph dans le Rondel proche de la Resideuce Nro. 238. 
iIfsen Gerihts: Ordnung mit den Grund Baltafar.de Eaftelli von Angsburg verfauft 
fäben bes gemeinen Prozeſfes und ber Eön- gegenwärtigen Markt alle Gattungen Uhren und Uhr— 
igl. Prenhiihen allgemeinen Gerichhts-Ord⸗— maderss Zornituren, fein Gewölb it wie gewöhnlih am 
nuna; dieſe Arbeit wird nicht alein demjenigen wile  Gingange der Nofengaffe, veripriht billige. Preife 
kommen fein, welchem ist das Studium DIT Baleriſcheu und empfiehlt fi beftenk, 
G. O. zur Pflicht geworden iſt; fonderi ich hoffe auch Johann David Forſter, Lebluͤchner aus Nürns 
jeden dentenden Jurkten überhaupt damit ein angeneh⸗ berg empfiehlt für gegenwärtige Jakobl-Dult ale Gat⸗ 
mes Geſchenk zu machen. Ich wähle bei der Herausgabe tungen von Miürnberger Lebzeiten, als: Magen-Ledzel⸗ 
den Vorausbezahlungs : eg. Wer alſo Fin Eremplar ten, Zwieback ıc., wie auch Chotolade, Mandel: Kaffte 
zu befisen wänfht, der bellebe, fpäteftens bis jum 15. und condirtes Zuckerwerk; er verfihert anbei bie befe 
September d. 3. 45 Ar. MbL, portofrei am mich einge friſche Waare und bie billigen Preife. Erin Stand 
ſenden. Diejenigen, weide eine Collecte überuchmen, bießmahl am Mar: Jofepb: Plage an ber Ede is 
erhalten das zehente Eremplar für ihre Bemuhung.  Melibenz: Galle gegen das Schwalinger:: über. 
Wiltermesßorf im Scifenfpune 3 RO male un die Mhrefirder der Harmon ’ 
ru Schwabacher Kreife, ven ıf Si 18006, ordentlichen Mitgiiedern der Harmonie Wird Dermif 
Rupprecht. zeigt, dag madhlien Sonnabend den ztcn Auguß, & 
Königreih Baiern von 1806, hberausge: um 5 Uhr Generaiverfammiung wird gehalten. werben. 
geben von 9%. 8, €, Rheinwald, entworfen Eine eingehäufige geidene Minutensühr, auf bes 
uud gejeihnet von 3. E F. Herdegen, fbns ren Sifferblatt eigeSchafer und Schaͤſeriun, nebſt einem 
igl. baierifhem Hauptmann der Artillerie. Lamme gemabit int, ift, nebſt daranhängender Frauen⸗ 
Diefe Charte gewährt nicht mur eine Weberfiht von dem zimmer: Kerte und Haten, von Tombat und vergoldet, 
Adnigreiche Baiern; fondern fie erſtreckt ſich auch über und worauf in der Mitte A Vamirid zu leſen iſt, ift aus 
das ganze füblihe Deutidland vom beine bis am die einem Zimmer zwiſchen bem-27ften auf 28ſten dieſes 
Gränzen von Ungarn. Dieſelbe iſt ſowohl bei dem Her⸗ entwendet worden. Man erfucht Jedermann, den biefe 
ausgeber, ald auch bei Hauptmann Herdegen, wohn: Uhr zu Geſichte iommen follte, felbe am fi zu halten, 
daft in dem Preifing:Gäfcen Nro. 234 über eine und davon faleunige Nachricht auf ber Polizei gegen bik 
Etiege, bis Ende dieſes Monaths um den Preis von lige Erfeuntlichfeit zu geben. 
2 $1. 45 Ar. zu baben. Dienftags den zoften dieſes frühe —J ein goſd⸗ 
Madame Leger, Marchande de Strasbourg 4 enes ſchwarzemalllirtes, mit. einem Keinen Tarniol bee 
l’'konneur de prevenir les Messieurs et les Dames de fegtes Ohrengehäng verloren; der Finder bellebe es gr 
cette Ville, quelle tient cette foire avec un Assorti- angemeſſene Erfenntlidleit, anf den Mar:Jofep 
‚ment d'Ouvrages en Tulle et en Mousselines broddes, Platz Nro, 11 über eine Etiege zu bringen. 
tels que. bonnets, Chemisettes, Voiles, Fichus, Siavul — — — — j 
longs , Robes, Gillets, Garnitures en Tulle, nouvel- Seremdbenanzeine 
lement regues de Pariss et d’autres Articles, savoir: Den asften und zgften Jull. Hr. Heinrih Drede 
Cotons anglois, Rubans, de Gants de peaux etc. ete ſel, von Megendburg, im Adler. HH. Butterſack umd 
tout au plus juste prix Elle & sa Boutique sur la Gmerich Kaufleute von Augsburg, ebend. Hr. Tant 
Place Max - Joseph dans le Rondel Nro, 137. Saͤnger und Hr. Filiſtri, Sntenbant ber Epeitatel St. 
Madame Tiffot aus Würzburg dar die Ehre Mai. des Königs von Preußen von Berlin. «bend. Hr. 
anzuzeigen, daß fie mit den neueſten Bilouteriewaaren Glieich, Sculinipefter. Hr. Stirmer, Kaufmann vom 
"hier angekommen it, als: goldenen Uhrterten, Sihläe Schwabach. Hre Landinnii, Hauptmann mit Gattium. 
fein und Petichaften, goldenen Obrringen, Haldictten, r. ?recia , Lieutenant voy Augeburg. Hr. If. Mer 
. Medaittons und Worftetnadeln mad der meucfien Mode, ‚ Weltpriefler von Grit. Sr. Tarom v. Re 
Soliers von Bernſtein, goldenen Ringen, Scheeren mb von Augsturg. Ar. Kail, Maior rom göfen 
eruis, ſi.bernen Schuhſchnallen, meerfhaumenen Pfeife  Infanterieregiment von Landshut, im Gab. 
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Deutſchland. 

Bi — vom 25ften Juli, Das Lefebv⸗ 
riſche Corps beftehend meiftens aus Depots und 
Conſcribirten bat ſich faft gaͤnzlich aufwärts ges 
ge Die franzöfühen Truppen, welche ihren 

urchmarſch durh das Wuͤrzburgiſche genommen 
haben , ſtehen nod an der Graͤnze von Meim 
ungen. Sie haben bier die Feftung, fo wie die 
Stadtthore gemeinihaftlid mit den Buͤrgern bes 
fest. Es find noch viele franzoͤſiſche Truppen im 
Speſſart auf dem Marſche aufwärts begriffen. 

Aus Koburg wird unter dem ıgten Juli ge 
fchrieben: ‚Ein berjogl. Meiningiicher geheimer 
Rath und Deitglied des Koburger kandfhaftlichen 
Ausichuffes har gegen das hiefige Minifterium, 
und ins Befondere gegen den Minifter von Kretſch— 
mann, in Hinſicht feiner Amtsführung eine Auferft 
beieidigende Schrift herausgegeben. Der Mmiſter 
fol darauf bei dem Herzog angerragen haben, den 
Thatbeſtand dieſer Beſchuldigungen mit der größten 
Strenge unterfuhen zu laffen, und im Falle die: 
ſelben unwahr befunden würden, ihren Urheber 
den Geſetzen —— zu beſtrafen. Die Sache ſoll 
dem Juſtizkollegium übergeben fein. Der Ausgang 
dieſer Unterfuhung dürfte um fo merfwirdiger 
fein, weil bei derfelben Umftände zur Sprache form 
men werden, welche das Publitum zum Erftaunen 
binreiffen dürften, wenn die Akten gedrucdt wer: 
ben, worauf der Minifter unbedingt beftehen foll. 
Dem Bernehmen find geftern die Regirung und 
das Ronfiftoriun in Hildburghauſen aufgehoben 
worden. ’/ 

Am azfen Juli Morgens fam (nad dem Jour- 
sal de Franckort) der kaiſerlich⸗ ruſſiſche Staatsrath 
Dr v. Dubril, von Paris zu Frankfurt an, and 
feßte Nachmittags feine Reife nach Petersburg wei⸗ 
we fort. 5 

Es war nicht am zıften, fondern am zaften 
Kali, daß der König von Holland, unter dem Nah— 
mer. eines General de St. Leu, zu Mainz eintraff, 
um das Waller von Wiesbaden zu gebrauchen, Er 
wohnt dafelbft im Hotel de Lorge. 

Am z6ften: Juli gieng die Feldequipage des Ger 
werais SDoult, welde derjelbe im verfioflenen Ok⸗ 


Donnerstag 
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31, Juli 1806, 








tober zu Augsburg gelaffen hatte, von da nah 
Paſſau ab. 

Nachrichten ans Wefel vom zoften Jull fagen? 
srÖeftern wurde bier aufs Neue eine fiarte Eine 
quartirung angefagt. Es follen nämlidy 3,285 M. 
Kranzdf. Truppen über dem Rhein in den naͤchſten 
Tagen bier eiuntücken, wovon der größte Theil bier 
in der Stadt, die Übrigen in den benachbarten Ger 
genden auf dem Lande einquartirt werden. Man 
will unter unter andern Gerüchten tehaupten, dab 
fc als eim Obſervationskorps dienen follen, indem 
die preußiſchen Truppen in der Gegend von Dors 
fien ein Lager bezichen würden. ’/ 

Am zziten Juli ſtarb zu Hatteuheim im Rheins 
aan der Konferengminifter des Kurerzfanzlers und 

ofraganbifhof, Hr, Valentin Heimes. 

Wier, vom arften Juli. Stadibanke-Obliga⸗ 
Kionen 83 ztel. Koftamer : Obligationen 83 Ziel. 
Bom 19ten Juti. Kurs auf Hamburg 3009 
jwei Monarhe. Auf Augsburg 206 zwei Menathe, 

Wien, den zöften Juli. Am zaften dieſes farb 
bier nad einer kurzen Krankheit Maximil iau 
Graf Bailter de la Tour, kaiſerl. auch kaiſerl. 
Ponial. wirklicher geheimer Rath und Kämererz 
Großkreutz des militaͤriſchen Marien: Therefienors 
dend, General: Feldzengmeifter, Inhaber eines Re 
gintents Chevauxlegers und KHoftriegsrachs: Dras 
ſident. 

Staltien. 

Aus Laybach wird unterm 12, Juli aefchrieben: 
„Nach den neweften zuverläßigen Berichten befims 
der ſich die kaiſerl. oͤſtreichiſche, nah Cattaro ber 
ſtimmte Expedition feit dem 28ſten Juni an der 
Halbinfel Sabioncello, im Raguſaifſchen, im 
Hafen von Roſario. Daſelbſt erwartete fie die Zus 
ruͤckkunſt des Hrn. Marine : Oberen L'Epine, 
welchen der Hr. F. M. &, Graf Bellegarde an 
den rufiichen Commandanten mir Aufträgen nad 
Cattaro geſchickt bare, Am aten Juli kam der - 
felbe mit der niche erwuͤnſchten Nachricht zurüͤck/ 
daß zwar die Ruſſen mach der beſtiumten Ordre 
ihres Hofes die Bocche di Cattaro uns zu übergeben 
vollkommen bereit, dad die Einwohner von Kattare, 
fo wie'des ganzen Landes, hingegen ſich der Igbers 
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gabe ar die Franzofen mit Außerfien Kräften zu 
widerfeßen entidloflen fein, und nur in jenem Falle 
der Befetzung dur unſre Truppen fein Hinderniß 
in den Weg legen wiirden, wenn die wirkliche Be— 
fisnahme für Deftreih ſelbſt geihähe. Da diefer 
nerdrießliche Anftand nothwendig allerhödften Orts 
angejeigt werden mußte , fo wurde der Hr. Major 
Albef von dem Arn. F. M. L. VBellegarde mit 
Depeſchen nad Wien geihict, und am oten dieles 
»aflirte derfelbe, machdem er feinen Weg Bis 
hierher in fünf "Tagen zurüdgelegt hatte, in 
groͤßter Eile bier durch. Da der Hafen von 
PRofario für die Herbeiſchaffung vieler Beduͤrf⸗ 
niſſe fehr unbequem ift, To dürfte die Expedition, 
welche Abrigens noch keinen Mangel an Lebens: 
mitteln leider, in der Folge einen Gequemern fur 
hen. Der H. Dberft L'Epine ift am Zten Juli 
mir der kaiferl. Brigg DOreftes nach Trieft gefegelt, 
wo er ohne Zweifel den als Courier zurüdkehrenden 
5. Major Albet wieder an Bord. nehmen wird. 
Die weitern Nachrichten aus Albanien und dem 
Raguſaiſchen lauten nun zwar übereinftiimmend, 
and es iſt nach denjelben keinem Zweifel mehr uns 
serworfen , daß Die Franzoſen bei der Ehwäde ihr 
zer Truppenzahl, bei dem feindfeligen Geifte der 
kriegeriſchen Einwohner jener Gegend fid in einer 
bedenklichen Lage befinden: allein die nähern Um: 
Ktände über die Gisher zwifchen ihnen , den Ruſſen 
und Montenegrinern Statt gehabten Vorfälle kann 
man vor der Hand nice genau verbärgen. Die 
Stärke der Inſurgentenarmee beläuft fich wenig: 
ſtens auf 15,000 Dann. Ihre Anzahl bleibe im: 
mer gewiller Maßen komplet; denn, wenn ein 
Haufe abzieht , To komme ein anderer, und ihren 
Beriuft im Felde konnten fie bisher leicht erſetzen. 
Die Anzahl der Ruſſen rechnet man hingegen nnr 
auf 3,000 Man; denn fie haben feit ihrer Beſe⸗ 
Kung von Cattare feinen Zuwachs mehr erhalten, 
Der Heinen und größern Kriegsichiife haben jedoch 
fie vierzehn im jenen Gewällern, welde an ver 
ichiedenen Orten ftationirt find, und den Unter 
nehmungen ju Lande aufferordentlich viel Vorſchub 
feiften können. Der Biſchof von Montenegro ber 
findet fih an der Spitze feiner Armee. Diefer vers 
ſchlagene und unternehmende Kopf Toll außerordent⸗ 
liche Ideen nähren. Er mill unter anderen feinen 
Krieg nice nur vertheidigungss, ſondern auch ans 
griffsweiſe führen, und nice nur Albanien, ſon⸗ 
dern aud) Dalmatien den Franjoien entreiflen. 

Man glaubt , eine geheime Triebfeder dürfte wohl 
auch die Servier, oder einen Theil ihrer Truppen, 
nadı Bosnien herüberfpielen, Man bemerkt, daß 
von Zeit zu Zeit ruſſiſche Offiziere nach dem Haupt: 
quartier des Ejerny Georg abgehen, und fon 
einige Mahle war das Gerede, er ruͤcke wirklich 
ſchon mit einer beträchtlichen Macht herau.“ 

(Allg. Zeit.) 


Aus Roveredo heiſit es unterm zoften Jult: 

„Geſtern wurde der WVicefönig von Stalien aus 
Meiland in Venedig erwartet. Dem VBernehmen 
nad) begibt er fi nad Dalmatien, um dort das 
Dber : Commando über die franzoͤſiſch- italiänifche 
Armee zu übernehmen. Aus Ober⸗Italien brechen 
eiligft mehrere Negimenter nah Dalmatien auf, 
wohin aud aus Venedig faft täglich Schiffe mit 
Lebenemitteln abgehen. 
Ferner wird aus Trief unterm ırten Juli ger 
fchrieben: Nah Briefen aus Zara follen die Ruf 
fen und Montenegriner nad der Eroberung von 
Ragufa bereits bis Macarsca vorgedrungen 
fein, und diefe Stadt durch Sturm eingenommen 
haben. ie liegt auf dem feften Lande von Dal 
matien, der Inſel Brazza gegenüber, 

Neapel, den 14. Juli. Der Prinz von Heſ—⸗ 
fen: Philippsthal ift in dem Augenblide, wo 
er eine durch unfer Feuer gemachte Brejche befichtiate, 
durch eine Kanonenkugel verwundet worden. an 
weiß nicht, 06 die Wunde ſchwer ober leicht lei. 
Gewifi aber ift es, daß er auf einer englifden Fre 
gatte aus Saeta mad Palermo eingeſchifft wor 
den ift. / 

Frankreich. 

Sim Moniteur vom 2aſten Juli werden die Sie— 
gesfefte bis in den Zeitraum vom I5ten September 
um ıften Oktober verſchoben: “ ’ 

u Calais hatte am 18ten Juli ein engl. Parlas 
mentaͤrſchiff den ruſſiſchen Geſandtſchaftsſekretaͤt aus 
London ans Land geſetzt, der ſogleich nach Paris 
abgieng. 

Der Moniteur vom 22, Jull enthält ein Schreiben 
des Minifters des Innern an den Marſchall Kel— 
fermann, wörin felbiger im Nahmen des Kailers 
in verbindlichen Ausdrücken das Monument ablehnt, 
welches demielben eine Gefellihaft von Privatper 
fonen errichten wollte. „Der Kaifer, heißt es darin, 
erwartet dieſe ehrenvolle Belohnung fo vieler Ami 
firengungen nur von der Nachkommenſchaft. Nach 
feinem Tode werden die Franzofen durch eine Huld⸗ 
igung, deren Abſicht dann keinem Zweifel unter 
liegt, das Gute anerkennen können, welches er der 
Nation erwies, die er regirt, und deren Gluͤck und 
Ruhm nice nur der ftäte Gegenftand feines Nach 
denfens und feiner Nachtwachen; jondern auch ber 
einzige Ehrgeitz des Zweckes feines ganzen Lebens 


find. — Durd eine aͤhnliche Entfheidung ward 


and) die Fortiekung der von dem Architecten Poyet 
zu Errichtung einer Triumphfäule eröffneten Sub⸗ 
feription unterfagt. , 

Man hat bei diefem Kriege Gelegenheit‘ gehabt, die 
große Parteilichkeit der englifchen Reitblätter sans 
fhauend zu erkennen. So lange man in England 
alaubte, auf Rußland rechnen zu können er 
fie, Rußland Habe Go Linienfchiffe und 100 Fre⸗ 
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gatten. Ist, da fih Rußland Frankreich nähert, 
fagen jie, es habe 32 Linienſchiffe und 46 Fregatten. 
Eben dieſe Parteilicht eit findet man oft gegen Frank⸗ 
reich. So ſagte neulich ein Journal, es fein in 
Paris 73,000 feile Dirnen. Wenn man auch nur 
den zwanzigften Theil dieſer Zahl annimmt, To ift 
man in Gefahr die Wahrheit weit zu überjteigen, 
Grofbritannien 
Parlement, Unterhaus, vom 4. Juli. Auf 
Hen. Banfittares Antrag wurde bewilligt, für 
reitende Nachtwaͤchter in der Gegend von London, 
167 Pf. Sterling. Zur Bezahlung des Loyaltys 
slehens 286,179 Pf. Sterl. Alles einmüchig zus 
geſtanden. 
Vom 7ten Juli. Lord Petty trug auf ein 
Kredit: Votum von 2 Mill. 400,000 Pf. St. für 
England und 609,00 Pf. St. für Irland an. Zw 
geftanden. Lord Petty ftattete auch über die Fi: 
nanzen Bericht ab. Das Ganze der Ausgaben be: 
trägt 43 Mill. 252,000 Pf. St.; der Ertrag der 
Toren ift 43 Mil, 482,000 Pf. St. Es entfteht 
dadurd ein Ueberſchuß von 230,000 Pf. Et, Da 
indeffen 150,000 Pf. St. für Zulagen der Armee 
abgehen, jo bleiben nur 80,000 Pf. St. Der Ers 
trag der Kriegstaren im Jahre 1805, 5ten April, 
bis 1806 5ten April, iſt ı2 Mill. 978,509 Pf. 
St. Auf Lord Petty's Antrag wurde dem Große 
ſohn des Lords Rodney eine Penfion von 1060 Pf. 
St. jugeftanden. , 
Bom gten Juli. Oberhaus. Lord Melvil— 
fe machte feinen verſprochenen Antrag über die ine 
diichen Angelegenheiten, „Ich billige es von Seite 
der Regirung, jagte er, dal fie nach dem Abfter: 
ben des Lords Coruwallis den Ritter George Barlow 
zum Nachfolger beftimmte; aber ich erftaune, zu 
dren , dab 10 Tage nady diefer Ernennung des 
itters Barlow ſchon dem Kollegium der indiſchen 
Direktoren angezeigt worden, daß der Ritter micht 
in feinem Poften bleiben könne, Den Direktoren 
war: die durchaus unangenehm: indeflen erichien 
bald nachher der koͤnigl. Befehl zur Nücdberufung 
des Sir Barlow. Es wurde zugleih von Seite 
der Regirung eine Perfon empfohlen, melde in: 


deß mißfiel (Lord Landerdale), worauf eine 


andere Perfon empfohlen ward, welche, wie 
es heißt, morgen angeftellt werden wird (Lord 
Minso). Man behaupter nun, daß. alle. diefe 
Maßregeln durh die indiſche Akte gerechtfertigt 
werden ; in welcher ed heißt, daß Se, Maier 
fiir die Mader haben, alle in Indien ange 
ſtellte Offiigers zuruͤck zu rufen und die Anfebung 
neuer Dfficiers und Beamten von der Kompaanie 
bhängen Toll, Aber was ift der Zweck dieſer Bof: 
Tarife? Es ſoll nur dadurch verhindert werden, 
daß eine ungeſchlete Perſon durch die Kompagnie 
in Zudien beibehalten werden koͤnne; man wollte 


yes 


aber durchaus nicht ale Thellnahme an der Regie 
ung von Indien aus den Händen der Direktoren 
nehmen. Nun ift aber der Ritter Barlow als ein 
fehr geſchickter Mann, welcher die Grundfäge des 
Lords Cornwallis und den höchften Beifall der Dir 
rectoren hatte, ohne alle Urſache abgefekt worden, 
Ein ſolches Betragen muß allerdings die Direktos 
ren und die Kompagnie aufbringen und das gute 
Verhaͤltniß Hören. Es ift ein Mißbrauch der Ges 
walt, weldyen die Nation nicht billigen kann, Um 
biefes Verfahren beurtheilen zu können, trage ich 
auf Mitcheilung der von dem indilchen Gonvers 
neuer gelandten Depeihen und der Korreipondenz 
jwiihen dem indiſchen Kontrollamt und den Direkt: 
toren über Herrn Barlows Zuricberufung an. 
Nach mehreren Bemerkungen wurde Lord Melvils 
les Antrag ohne Brimmen » Sammlung ver 
worfen. 

Vom roten Juli. Unterhaus Lord Mors 
peth eröffnete das oftindiihe Budget, „Der Zus 
ftand der indifchen Finanzen, Tagte er, iſt in der 
That ein Gegenftand der tiefften Trauer; aber die 
Refourcen von Indien find ſehr groß, und bei ehr 
ner weilen Defonomie können ihre Finanzen bald 
wieder gehoben werden. Dom Jahre 1804 bis 
1805 betrugen die Revenden von Bengalen, Mad» 
ras und Bombap 13 Millionen 558,509 Pf. ©t. 
Die Staatsausgaben Dagegen 13 Mil. 250,170 
Pf. St. Alſo Plus 308,339 Pf. St. Abzug für 
die Erhaltung von Bencoolen 287,683 Pf. Se. 
Die Intereſſen für Staatsſchulden von Bengalen, 
Madras und Bombay beliefen fih auf ı Mil, 
754,843 PM. Cr. Es ergibt ſich dadurch ein Minus 
von ı Mill, 743,184 Pf. St. Die Staatsid al: 
den in Indien betrugen bis zum 30. April 1803 
19 Mill. 569,223 Pf. St., bis zum zoften April 
a Ba Mil, 536,207 Pf. Cr. Die Schulden 
der Kompagnie in Großbritannien waren im Jahre - 
1854 im März 4 Mill. 788,000 Pf. ©t., im Jahre 
1805 im März aber 6 Mil. 12,000 Pf. St. 
Für das folgende Jahr 1805 bis 1806 ift folgens 
der Anfchlag gemacht: Die Staatsrevenden von Ben: 
galen, Meadras und Bombay 14 Mill, 279,533 
PB. St. Alſo Minus 366,000 Pf. St., und 
außerdem noch für Bencoolen und Prince of Wa: 
lesinfel 269,800 Pf. St. Ferner an Intereſſen 
für Schulden 1 Mill. 823,000 Pf. St., und 
außerdem für den fintenden Fonds 105,700 Pf, - 
St. Aber überhaupt Minus 2 Mill, 651,939 Pf, 
St. Schulden in Indien bis zum zoften April 
1804: a2 Millionen 536,000 Pf. St. Im Fahre 
1805 am zoften April 25 Mill: 646,000 Pfr 
@r., wovon ntereflen tragen zı Mill. 604,008 
Pf. Sterl. 4 

As einige Freunde des Lords Melville den Anse 
gang feines Prozeſſes erfuhren, jierten fir ihre 
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Käufer mit folgenden- transparenten Inſchriften: 
no porter! no withe bread! (fein Bier, kein weil: 
fes Brod!) Sie wollten dur diefen Calemburg 
eine haͤmiſche Anfpielung auf den Nahmen des Anı 
Blägers des Melville, Hrn. Whirbread und auf 
feine Bierbräuerprofejfion machen, (Courier.) 


Unzeige 
Den von Riedl’fchen Strohm⸗Atlas betreffend. 
Den Titl. HH. Pranumeranten auf den v. Riedl⸗ 
iden Strohm⸗ Atlas wird hiermit angezeigt, daß die 
erite Lieferung deſſelben nun vollendet ik, und gegen 
Grlag der Praͤnumeration p. Ic fl. auf die zweyte 
Lieferung in untengenaunter Buchhandlung abgelangt 
werden kann. 
Der Koſtſpieligleit dieſes Werkes wegen muß die Prä: 
numeratiouslifte gefchlofen werden; wer daher felbes 
noch zu beſitzen wünfcht, dem kann bie Lieferung nicht 
‘ anders als für 22 fl. bar erlaſſen werden. Einzelne 
gieferungen und Karten werden in feinem Falle abs 
gegoben. 
Ueber den Werth diefes in feiner Art einzigen Wer: 
fed bürgt ber Nahme des Titl. Hrn. Verfaſſers fo 
ſehr, dap es überflüfiig wäre, mehr darüber zu fagen, 
Joſeph Aenrnerfche Buchhandlung 
in Muͤnchen. 

Königreih Baiern von 1806, herdusge 
geben von J. £. €. Rheinwald, entworfen 
und gezeihnet von J. C. 5. Herdegen, fü 
Hat. baierifbem Hauptmann der Artillerie 
Diefe Eharte gewägrt nicht mur eine Heberficht ua dem 
Aönigreibe DBaterıt;‘fondern fie erſtreckt ſich ar über 
Das ganze füblihe Deutfchland vom Rheine bie an die 
Gränzen von Ungarn. Diefelbe ift fowohl bei dem Her—⸗ 
ausgeber, als aud bei Hauptmann Herdegen, wohn: 
haft in dem Preißing-Gaßchen Nro. 284 tiber eine 
tsriege, bis Ende dieſes Monathe um den Preis von 
2 Fl. 45 Ar. zu haben. 

Michael Strafner vom Pappenhbeim bat 
die Ehre anzuzeigen, dag er in diefe Dult mit feinen 
fhon bekannten Maaren angefommen ik, und zu ver: 
taufen bat ein ſchoͤnes Sortiment von achten Meerſchaum⸗ 
Yfeifen » Köpfen , alle Sorten ber neueſten Fadon, 
dann Horn: und Auflaß: Pfeifen, aub Pfeifen : Köpfe 
von Verzellin, wie auch fehr ſchöne Ulmer Mafer + Köpfe 
wit Meerſchaum gefüttert, ale Sorten der meuefien 
Fagon von Pfeifen: Möhren, Tabatebeutel, nebſt aͤhten 
Bigaro: und Leipziger CanafiersTabaf, von ı Fl. bis 
13 Fl. das Pfund, und bergleihen Mebreres. Er fiebet 
für gute aͤchte Waare, und verfpricht die billigſten Preife, 
handelt auch gerauchte Köpfe dagegen ein, und Wirtet 
am einen geneigten Zuſpruch. Geine Voutite ift in der 
gweiten doppelten Meihe zur Linfen Nro, 102 Bein Eine 
gene von der Polizei. Er logirt in der gold euen 

nte bei Hrn. Teufelhart. > 

Simon Wallerſteiner bezieht die hieſige Ja— 
fobl: Dult, wie fon mebrere Jahre, mit einen -woll: 
kändigen: Lager von Silber: Waaren, Augsburger Pro'e, 
nah neueſter Façon; verſpricht billigfte Preiſe, mebft 
guter —— —— Commiſſionen im Grafen 
uud Kleinen, logirt im goldenen Bären auf bem 
Paradeplage: : z | 
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G. H. Beftelmeier in Nürnberg, Tann wegen 
wieler dafiger Gefchäfte die dermahlige Meffe nicht be 
fuchen, was. ihm unendiid Leid thut; er wird aber dem 
noch auf zwei Tage bierber fommen um .felne Freunde, 
weiche ihn das Jahr dur mit ihren gütigen Aufträgen 
beebren, zu bejuchen. 

Madame Tiſſot aus Würzburg hat bie Ehre 
anzuzeigen, daß fie mit den neuefien Bijouteriewaaren 
bier angelommen it, als; goldenen Uhrketten, Schluͤf⸗ 
feld und Petſchaften, geldenen Ohtringen, Halstetten, 
Medaillons und Vorſtednadeln nah der neueſten Mode, 
GSollierd von Bernftein, geidenen Ringen, Scheeren mb 
Etuis, filbernen Schuhſchnallen, meerſchaumenen Pfeifen 
Köpfen, Brabanter und Franidfiiben Spitzen, neumod⸗ 
iſchen Chiguonfämmen und noch mehreren anderen bier 
nicht benannten Waaren, mud verſpricht die billtgften 
Preiſe. Ihre Bontife ift anf der Dult im Rond el naͤchſt 
der Reſidenz Nro. 138, s 

Madame Tissot de Würcebourg a l’honneur 
d’annoncer au public respectable, qu'elle est arzivie 
ici avec toutes sortes de Lijauteries A la ‘moderne, 
comme: des chaines ‘de montres, cles, et cachets, des 
pendans d’oreilles d’or , des coliers d’or, medaillons, 
epingles: à la derniere mode, colliers d’ambre, des 
bagues d’or, des ciseaux æt etuits, des boucles d'ar- 
gent, des tetes de pipes d’ecume de mer, des dentel- 
les de Brabant et de France, des peignes et des die 
demes & la moderne et. d’autres articles, et-donne zu 
plus juste prix . Elle à sa Boutige sur la Place Max- 
Joseph dans le Rondel proche de-la Residence Nro..138. 

Baitafar de Saſtelli von Augsburg verkauft 
gegeuwärtigen Markt alle Gattungen Uhren und Uhr 
maders : fornituren, fein Gewölb ift wie gemöbulih am 
Eingange der Nofengaffe, veriprigt Billige Preiſe 
und empfiehlt ſich befiene, i 

Auf der Weide von Oberdarching in der Valty if 
dem Hecherbauer eine Stute entlaufen; ein graner S 
niel, und hat anf der vechten Seite auf dem Müdes 
einen fchwarzen Flecken, zwiſchen den Ohren die Maͤhne 
abgeſchnitten, und am der Stitne einen weißen Exerm, 
it 4 ıfa Jahre alt, und bat morh bie Fültenzähne. > 
Wem dieſes Pfesd zu Geſicht kommt, wird böfich er⸗ 
fucht, es im Graf⸗ vom Tatteubachiſchen Hofmarkege⸗ 
richt zu Ballen anzuzelgen. 





Sremdenanzeige ? 
Den zoflen Zul. Hr. Philipp. Naish Pröfler, 
Etadtrichter von Gundelfing, im Breug. Hr. Bedtt, 
Kaufmann von Augsburg, ebend. Hr. Marmıer, Eon 
mis von da, ebend. Hr. Baron Metten, von Laudehuk 
ebend. Hr. Graf Pletrich, in der Ente, Hr. von 
Kräg, Hoftamerrath von Marenhofen, - ebend. Hr. 
Baron von Flahslanden, Maithefer Ordens Kommen 
tbur- von Neuburg, ım girich. - Hr.Gstarof, Kauft 
mann, ebend. Hr. Shptind, Bankier: von 
ebend. Hr. Brandt, berzoglid Mellenburgi 
muſikus von Ludwigsluſt, im Fr; ‚Hr. Efllige 
von Karldrub, ebend. Hr. 3. U, Strilet, K 
den Wien, ebend. Hr. Schropp- Kaufmann ven 
Bırrg, ebend, Hr. 2. du Parquiet, Handelsmann 
Newihatel, im Zirſch· HP. Etuppano 
Kaufleute von Straßbutg, ebeud. 
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Deusfhland 

Regensburg, den 26ſten Juli. Dichrere 
Neihsrags : Geſandte haben aus Paris Nachricht 
erhalten , daß dajelbft am 17ten d, der neue dentfche 
Föderationsplan von dem Abgeordneten der darin 
begriffenen Stände und von der franz. Megirung 
antergeichnet worden fe, Man fügt hinzu, er 
werde bis zum ıften Auguſt bekannt gemacht wers 
den, an welchem Tage fib auch der Kongrefi ber 
föderirten ‚Staaten unter Direktion des H. Kurerz⸗ 
— zu Frankfurt verſammeln werde. 

ugsburg, den Zoſten Juli. Geſtern iſt der 
Herr Reichsmarſchall Lefevre aus Münden hier 
wieder angekowmen. 

Die zu der franzoͤſ. Armee in Schwaben und 
Baiern beorderten neuen Truppen, welche aber faſt 
insgefammt in Depots bejichen, baden ihren Marſch 
nice unterbrohen. Am arten Juli lagen zu Eß— 
lingen und Kaunſtadt einige Taufend Mann, wek 
= am folgenden Tage ihren Marſch fortießten, 

ndeß heiße es, dab einige Korps unmittelbar 
aus Frankreich Befehl, Halt zu machen, bekommen 
haben. 

Nürnberg, den zoften Juli, Geftern Bormin 
tags kam eine Abtheilung franz. Dragoner von vers 
ſchledenen Regimentern vom Armeekorps des Mar: 
ſchalls Lefebore hier an; fie ſetzten heute Morgens 
ihren Marſch F ihren reſpekliven Korps in ber 
— von Roth fort. 

Stuttgart, den 29ften Juli.. Die franzöf. 
—— durch unfere Gegend gehen täglich 
ort. Sie nehmen meiſtens den Weg nad Uns 
and Dillingen. Heute iſt auch eine kleine Abtheil⸗ 
ung — durch unſere Stade gegen Tübingen 


mar rt, vr. 
-Berlin, den 24. Jull. Gefterm frühe iſt ein 
tier von dem preuß. Geſandten, Marenis von 
efini, aus Paris bier eingetroffen. Er hat 
Die ‚Reife im fehr kurzer Zeit zurückgelegt, und über 
Geimgt, dem Vernehmen nach, die neue Konſtitu⸗ 


— „für ‚Deusihland , und ben Frieden mis 


Freak 
EEE Dr Betor Ans'bnnd a Kauf) 


Freitag 





1. Auguſt 1806, 





fahrteiſchiffe eingelaufen, welche in dem raguſani⸗ 
ſchen Gewäſſern auf ein ruſſiſches Kriegéſchiff ge 
ſtoſſen waren. Nah Ausſage des Kapitaͤns hatten 
ſich die Franzoſen in Alte und Neuraguſa behaupr 
ter; fie hatten auf einer Anhöhe Batterien errich⸗ 
tet, aus welchen fie das lebhafteſte Feuer auf die 
Montenegriner unterhielten. Den legten fehlte 
es an Geſchuͤtz, und die in Ragufa flehenden*frans 
30). Truppen hatten Verftärtung aus Dalmatien 
erhalten, Man ſpricht von einem Conp de Main, 
wodurch die Franzoſen Cattaro erftärmt haben ſol⸗ 
fen, Noch iſt letzteres unverbürgt. 
Sn Meiländer Nachrichten aus Rom heißt es: 
Die ſtrenge Kriegszucht, welche bei den franzäfls 
fihen Truppen herrſcht, von denen wir umgeben " 
find, läßt nicht zu, daß fie uns auf irgend eine 
Weile zur Lak werden. Die Garnifon, welche ſich 
feit einiger Zeit auf dem Caſtell St. Angelo bes 
findet, thut ihren Dienft, ohne ih in etwas einjus 
miſchen. Der heil. Barer hat bei der Funktion ans 
St. Perevsfofte wegen des Zelters, den der neapolir 
taniiche Hof feir mehreren Jahren verweigert hatz 
Dicht mehr wie ſonſt proteſtiren laffen. 
Genua, vom zoten Juli. Einige fanatiiche 
— bielten die Freimaurerei für eine teufliſche 
nfalt. und dAußerten ſich einige Tage vor St. 
Johannis in mehreren Haͤuſern, dab alle Freimau⸗ 
ver Ketzer, Schismatiter, Apoſtaten und Zaubes 
ser, und als folde zum ewigen Feuer verdammt 
wären, Ein Prediger lieh ſich Fogar beikommen / 
Diefes felbft auf der Kanzel Borjutragen. Die 
geiftliche Behörde legte ihm Stillſchweigen auf und 
hieß den andern Vorſichtigkelt in ihren Aeußerun— 
gen und weniger Heftigkeit in ihrem Eifer an: 
rathen. 
Am St. SIoharmistige war ein auferordentlider 
Zuſammenfiuß von mehr als hundert Maurern 
ige großen Loge, Die für die Armen veranſtaltete 
Sammlung fie ſehr reichlich aus. . 
Hobband. 
Haaſag / den agten Juli, Eine Deputation won 
mſterdam wurde neulich zus Privataudieng bei 
dr. Majeſtat vorgelaffen, wobei Hr, Tada ma 
foͤlgende Ride hielt; 
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„Sire! Beanftragt von der Juftizverwaltung der 
Hauptſtadt Ihres Königreiches bringen wir Ihnen 
unfere hochachtungsvollſten KHuldigungen dar, — 
Gluͤcklich der König, der für würdig geachtet wur: 
de, über ein freies Volk zu regiren! Gluͤcklich die 
Mation, deren König die politifche uud bürgerliche 
Freiheit verrheidigen wil! Fur einen ſolchen König, 
Sire, fteigen unfere Wuͤnſche empor, indem wir den 
Auftrag erfüllen, womit ung der Tribunal von Am⸗ 
flerdam beehrt. Diefe Stadt, die Sie die Ehre 
der Handlung und des DBaterlandes nannten, iſt 
Polz darauf, ſich immer durch ibre Ergebung in 


Die Gefetze ausgezeichnet zu haben; da Cie dieſen, 


Geſetzen Ihren hoben Schutz gewähren, ſo er 
werben Cie dadurch neue Rechte auf ihre Liebe und 
fie wird ihre Dankbarkeit ausiprehen, indem fie 
Vater des Vaterlandes Sie nennt. Dieß ift der ruͤhm⸗ 
lichſte Titel, nah dem ein Sterblicher trachten 
tann; dieß iſt das größte Glück, das wir Em, 
Maj. wuͤnſchen können.“ 
Le. Majeftät beantworteten dieſe Rede auf das 
Huldreichſte. 
In Zukunft wird man nicht mehr noͤthig haben 
zu anferordentlihen und Jaftenden Huͤlfsmitteln 
feine Zuflucht ju nehmen, um das Defisit in der 
Staatseinnahme zu decken. Mad) dein neuen Sys 
ſtem möchten die Staatsrevenden fih auf ungefähr 
54 Millionen Gulden belaufen. Diefe Summe 
muß, dem Vernehmen nad, für alle Ausgaben ges 
nügen; denn .es werden ungefähr 20 Millionen 
jährlich erfpart-merden, Die deutſchen Truppen, 
welche aus dem Dienste treten, ſo wie die franzöl, 
Truppen, mit Ausnahme zweier Megimenter, das 
6sfte und zafte, die bis zum Frieden im Lande 
bleiben, koſteten Außerft beträchtliche Summen, die 
nun eripart werben. 
Magazinen und Kanonengießereien ju erfparen lu: 
hen. Die Feftungen im Innern, bei der gegen: 
wärtigen Page der Dinge ganzlich unnäß, follen 
geſchleift, und im Allgemeinen die möglichfte 
Detenomie in jedem Departement eingeführt wer: 
den, fo daß die Bezahlung der Intereſſen und 
Renten der National: Schuld ganz gefichert fein 
ofl, 4 
*. Truppen im Lager von Mail begeben ſich 
nach Weſel und Kleve als Garniſonen dieſer Städ— 
te; die andern franzoͤſ. Truppen vetlaſſen auch das 
Land. Das 2oſte Regiment der berittenen Jaͤger, 
das fih auch im Lager befand, trat heute feinen 
Marih nah Deutſchland an, // 
Den ıften August geichieht der Anfang mit der 
Bezahlung aller Intereffen und Renten der Schuld, 
die feit dem r. Auni d. J. verfallen find, 


Ehe der König am 1oten Juli in Begleftung feis 


ner Gemahlinn und- feines Afteften Sohnes (der 
jüngere blich im Palaſte im Buſch zuräd) nad 


So wird man aud bei den 





Wiesbaben abgieng , erlieh er no eine Reihe 
Detrete , welde größten Theils Ernennangen be 
traffen. Die wichtigſte unter den erlaffenen Ber 
fügungen ift aber wohl eine „Tages:DOrdre der 
franzdöjiihen Armee in Holland‘ vom 
ıöten Juli, vermöge deren der größte Theil diefer 
Armee Holland verläßt, und nur zwei Regimenter 
jurücdbleiben. Die darin angeordneten Truppenbe: 
mwegüngen find folgende: Das zıfte leichte und das 
z2fte Linien: Regiment, mehrere Cempagnien Mi: 


neürs, Sappeurs und XArtilleriften treffen den 26. 


AJuli:zu Nymwegen ein, um über Eteve und Geh 
dern nad Weſel zu marfchiren. Das. zofte Jäger: 
Regiment kommt den 24ften Juli ju Nymwegen 
an, um fih nad Köln zu begeben. "Das rote Li⸗ 
Aten: Regiment geht über Brida, Hoogſtraaten x. _ 
nad Boulogne. Die Carabiniers vom zıften leich⸗ 
sen Regiment bleiben vor der Hand zuruͤck, und 
kampiren in der Maillebahn, mit den Grenadieren 
des Öszften und Taften Linien: Regiments. Diele 


‚beiden leßtgenannten Regimenter bleiben in Holland 


in ihren bisherigen Beſatzungen, außer 4 Come 
pagnien, die ins Lager bei Zeuft fommen, 
Großbritannien, 

London, den ızten Juli. (Auf direktem Wer 
ae.) Es Scheint keinem Zweifel unterworfen zu 
fein, dab die Eendung des Herrn von Oubril ſich 
auf Briedensvorfchläge bezieht; doch im mie frra 
der Kaifer von Rußland vereint mit England un: 
serhandeln will, bleibt ein tiefes Geheimniß. Im: 
bei ſcheint der Grund vorhanden ju fein, zu glau⸗ 
ben, daß die Friedens » Unterhandiungen im Ein: 
verftändniß beider Länder geichehen, da die Dei 
mwegungen beider Regirungen in den igigen Dis: 
kuſſionen in Eine Zeit fallen. 

(Morning - Chroniele.) 
Die Nahriht von einer neuen Maſſaker auf St. 
Domingo, die Kapitän Dodge nach Meunerf 
brachte, iſt unglaubwürdig. Der Umitand Tchen, 
daß diefe Nachricht in feinem Blatte von Nenyork/ 
fondern in einer Boſtoner Zeitung fand, ſchwaͤcht 
ihre Glaubwürdigkeit. Und woher fam die große 
Anzahl weißer Eigenthümer in Deffalines Gebierb ? 
Da in der Stadt allein 150 ermordet worden fein 
follen, wie viel muͤſſen auf der ganzen Inſel Au’ 
hänger- jener gefährlichen Umternehmung en 
fein? IR aber diefe Nachricht gegründer,  fo'nmifr 
fen mindeftens die Nachrichten von den Ermordun⸗ 
gen im Jahre 1804 uͤbertrieben geweſen ſein, Ich, 
welchen alle Weiße, mit Ausnahme Einiger, die 
fih in andere Gegenden flüchteten, ganz ausgeräb 
tet wurden; und nad) einer dem Deſſalines zuge 
fhriebenen Proflamation war gegen jeden Meifen, 
der nach der Hand feine Kuͤſte betreten wurde Der 
Tod ausgeſprochen. En — — 
Die Maßregel, ſagt das Morning- Chronicie vom 
’ . 3 x Tjern 
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irten Juli, daß eine Trmppenverftärkung nach dena 
mittellandiſchen Meere abfegelt, wird filr einen Des 
weis gehalten, das die Friedensunterhandlungen 
nicht vorwärts gehen, Allein dieier Gedanke ift 
ſicherlich ohne alle Ueberlegung gefaßt. Wir wuͤrden 
die Minifter ihres hohen Amtes für unwuͤrdig anı 
fehen, wenn fie mit blindem Vertrauen der Hoff: 
nung des Friedens ſich bingäben , und keine Vor⸗ 
bereitungen auf den Fall der möglichen Fehlſchlag⸗ 
ung 'der angefangenen Correſpondenz träffen. Die 
Inſel Sizilien iſt ſo wichtig wegen ihrer Lage, und 
unire Pfliht gegen ihren Souveraͤn ift fo dringend, 
daß wir jede Kraft anftrengen müſſen, um den Bes 
ſitz derſelben unſerm Bundesgenoflen zu verbürgen, 
Diejenigen, weldye glauben, daß diefer Eräftige und 
pflichtgemaͤſſe Entſchluß den Frieden verzögern werde, 
haben wenig Kenntniß von den menſchlichen Anger 
legenheiten. 
Frankreich. 

Einige Pariſer Blaͤtter behaupten, daß der 
Friede zwiſchen Frankreich und Rußland, welcher 
die Ruhe auf dem feſten Lande ſichert, mit Vor—⸗ 
mwiffen und Einwilligung des Londner Cabinets 
geichloffen, und daher als der Vorbothe einesnahen 
&eefriedens anzuſehen fei. 

Rußland. 

St. Perersdurg, den 4ten Juli. Der ge 
heime Rath und Kamerberr, Graf von Nowoſilzow, 
hat von Er. Maj. den erbethenen Urlaub erhalten. 
Der Fuͤrſt Ejartorpsti bat auffer dem abgegebenen 
Mortefeuile des Departements der auswärtigen Ger 
fhäfte, alle die übrigen hohen Stellen, die er bis: 
her befleidete, beibehalten, Seine Untergebenen 
hat er ohne Unterfchied der Nation bedacht, und 
einige Or. Maj. empfohlen. - 

Schweden. 

Shwedifh:Pommern, vom ıgten Juli. 
y Se. königl, Majeftät haben aus Ihrem Haupt 
Quartier das Kirchenweſen und die Prieſterſchaft 
in Ihren deutfhen Staaten regulirt. 

Portugal. 

Liffabon, den 2ten Juli. Ein an das Kriegs: 
Collegium erlaffenes koͤnigl. Dekret euchält im We: 
fentlichen folgende Verfügungen: 

„Die köoͤnigl. portugiefiihe Armee wird in Divl⸗ 
fionen. und Brigaden eingerheilt 5 die einzelnen 
Korps müſſen in Friedens, wie in Kriegszeiten voll: 
zaͤhlig erhalten. werden; „jedes derielben nimmt auf 
der Ranglifte ftäts die naͤmliche Stelle ein, ohne 
Räückſicht auf den Grad oder die Dienftjahre feines 
Befehlshabers. Es werden drei Divifionen fein, 
die Diviflon Südens, die Centraldivifion und die 
Norddiviſton; jede wird aus 8 Infanterie : Negi: 
mentern, die 4 Brigaden bilden, aus 4 Regimen: 
sern Kavalerie , und einem Regiment Artillerie be: 
eben, die Divifion des Südens ausgenommen, 


i 
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bei welcher 2 Artilerieregimenter fein werden. Die 
Infanterie : Regimenter erhalten Mumern von'r 


‚bis 24, die Ravalerie : Regimenter von ı bis 12, 


und die Artilleriereg. von 1 bis 4. Die Legion 
der leichten Truppen ift in dieler Organijation nicht 
mit begriffen, da fie feinen befiimmten Rang in 
der Linie hat.“ 

Hier verbreiteten Gerüchten zu Folge ermartet man 
bei Kadir in dieiem Sommer eine Armee von 
60,000 Mann. Ein franzdjifcher Agent fol itzt 
beichäftiat fein, von der barbariihen Küite Vieh 
und Pferde für diefelbe einzukaufen. Der Kaiſer 
von Marokko foll den Ankauf des Viehes, aber: 
nicht der Pferde bewilligt haben. 


Vom 25, Jull bis 1. Aug. 1806 find bier in Münden 


gebobren; geftorben: 
9 Söhne. ı Ermahfene männl, Geſchl. 
5 Ködter, 8: = = weibl. Geſchl. 
13 Kinder. 
S. 14 gebohren, 22 geitorben. 


Sind alfo 8 mehr aeftorben ald geboren, 


Anzeige 
Den von Riedl’fihen Strohm⸗Atlas betreffend. 
Den Titl. HH. Pränumeranten auf den v, Miedl: 
ſchen Strobm: Atlas wird hiermit angezeigt, daß die 
erſte Lieferung deffelben nun vollendet if, und gegen 
Erlag der Pranumeration p. 11 fl. auf bie zmwepte 
Lieferung in untengenannter Buchhandlung abgelangt 
werden fann. i 
Der Koftfpieligkeit diefes Werkes wegen muß die Präs 
numeratiouslifte gefchloffen werden; wer daber felbes 
noch zu beiten wuͤnſcht, dem Fann die Lieferung nicht 
anders als für 22 fl. bar erlaffen werden, inzelne 
Lieferungen und Karten werden in feinem Falle ab: 
gegeben. 
Ueber den Werth diefes in feiner Art einzigen Wer: 
fes bürgt ber Nabme bes Titl. Hrn. Werfaffers fe 
fehr, daß es überflüffig wäre, mebr darüber zu ſagen. 
Jofepb Kentner ſche Buchhandlung 
in Muͤnchen. 

Königreihb Baiern von 1306, beraudge 
geben von J. 8, C. Rheinwald, entworfen 
und gezeihnet von J. C. F. Herbegen, Fön 
tgl. baterifhem Hauptmann der Artillerie 
Diefe Eharte gewährt niht nur eine Weberficht von dem 
Königreibe Baiern; fonbern fie erſtreckt ſich auch über 
das ganze füblihe Deutichland vom Rheine bis an die 
Gränzen von Ungarn. Diefelbe it ſowohl bei dem Her: 
audgeber, ald auch bei Hauptmann Herdegen, wohn⸗ 
baft in dem Preißing-Gaäßchen Nro. 284 über cine 
Stiege, bis Ende diefed Monathe um den Preis von 
2 51. 45 Ar. zu baben. 

Verfteigerung. Den ııten Auguft werben vor 
dem Karls: Thbore linfer Hand im Kammader: 
Haufe Nro, 3 über 3 Stiegen veridiedenes an Silber, 
Ainn, Kupfer, Mefling, Berren, Weißzeug, Gewähr, 
Meityeng, fo Anderes gegen ‚glei barer Bezablung Zug 
für Zug verkauft, Kaufsluſtige können am obemangezeige 
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tem Tag von Morgens 9 bis 13 Uhr, und Nachmittags 
won 3 bie 6 Uhr fich einfinden. 

Endesunterzeihneter gibt fih bie Chre einer hoben 
Moblefe umd geſammtem Publitum befannt zu machen, 
das er fen von ihm felbit fabricirtes Menbel: Magazin 
bente Freitags den iſten, Samſtags ben 2ten, und 
Sountags dem zten Auguſt jedes Dahl von ıf2 9 bie 
30 Uhr reich beleuchtet für Jedermann ohne Ausnahme 
offen haben wird; er ſchmeichelt ſich eines gütigen Iu« 
ſpruches. Alle Beftellungen werben beftens beſor jt, das 
ist um fo mehr, als er eine Anzahl der beiten und auds 
gtſuchteſten Meubels : Arbeiten in feiner Fabrit hat. Zus 
gleih erinnert er ale jene, die ſchon laͤngſt verfallene 
Friſten zu bezahlen baben, böfih und ermälih, ſolche 
Bldigft abzutragen, um ibn nicht in die Notbwendigfeit 
zu veriehen, unangenehme Mafregeln zur Eintreibung 
berfelten gebrauden zu müffen, da es ja ohnehin in ch 
nes jeden Belieben ftehet, die Zahlungen nah feinen 
Umftänden einzurichten, und feinem mehr zu bezadlen 
aufgebürder wird, als er ſelbſthausſpricht. Auch warne 
ich alfe Hauseigenrhämer ſich ja nicht durh meine Meubels 
dei etwaigen Vorfallenheiten bezahlt zu machen, weil 
folge in fo lange mein Eigeuthun verbleiben, als fie 
wicht gänzlich bezahlt find. -- 

.. Iob. Georg Hittl, 
Fadritant und Entrepreneur des Meubel⸗ 
Magasiud, 

Deränderung der Wohnung Winandr, 
Water und Sohn, Fabritanten aus Verviert, De: 
partement de " Durte, welche ihr Magazin, die lebte 
Meſſe in dem Bitterid:legelhaufe hatten, haben fol- 
es diefmahl im Saftpofe zum Hirſchen, erften Etoded, 
in dem Sabte. Diefes Magazin befieht in einem voll: 
tommenen Sortiment von feinen uud anderen Tüdern 
ihrer eigemen Fabrik, als: Blaue und grüne in der Wolle 
gefärbte, ſchwatze, einfärbige, melirte und andere in dem 
neueſten Modefarben. Doppeltkroifirte Kafimirs in den 
mämlichen Farben , Coatings ,„ Willard = und Epiel: 
tiſch⸗ Tücher; befondeis haben fie dieſe Meſſe die allerfeinfte 
Sorte von färbigen und fhwarzen Caſimirs für Damen-Nef: 
fond. Sie werden fortfahren die Tücher undGafimirs enGros 
und im Ausſchnitte um bie Fabritpreife zu verkaufen. 
Sie haben auch ein fhönes Eortinent nad dem neueften 
Seſchmacke von feinften Gourgeurans orientales, und Samet 
«uf Seide für Gilert, Serges de Eove, Taffent und Taffet 
dit angleterre, Shawls und Halstucher von Eeiden, 
Eahemired und Madras, kroiſirte und unfroificte Herz 
zen : Haletücber, Winter: Mancheſters, Barchent, Vique, 
Patent -Nanguins, Nanguincrk, Knöpfe ıc., die fie auch 
um * 4 Preife verkaufen. 

eter Franz Taron aus Megensbur 

findet ſich bier mit einem ſchoͤnen Afortimeut Pub = 
Mode: Waaren, beichend in Hauben, Hüten, Blumen 
von Parie, Bändern, Handſchuhen, Faͤchern, Eeiden: 
ztugen von Lyon, und geſtickten Kleidern, Batiſt, Linen, 
Sadtähern, ſeidenen Struͤmpfen, und Baummwene, eng⸗ 
ſchen Piqu?, Dimitis, Calicor,, Caſemit und Mouſſe 
linen geftidte und glatte. -"Voile von engliſchem Thul, 
geftidten und glatten Thuf zu Garnirungen, weifen und 
Mwarzen Spihen ıc. ıc. Er empfiebit fib dem hoben 
Lel und einem verehrungewärdigen Puklitum. Er bat 
Kine Boutile Nro, 166 auf ber Dult. 


x 
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Adam Häder fel. Witwe and Närnberg, tms 
pfiehlt fi einer hoben Nobleſſe, wie and einem hoch⸗ 
anfchnliden Yublifum mit allen Eorten guten Närn: 
berger Lebzeiten, wie auch vecht guten weißen und Bafes 
fer Lebzelten, Mandel: Gonfcet, recht guten Magen 
Zuder, Gefundbeits: Cherolade, das Pfund zu ı Fl. 36 
fr. Die Bontite ift Nro. 29, 

Sohann Friedrich Blumroeder von Nürw 


berg verfauft alle Sorten Leder: Waaren; hat fein Ges 


wild unterm NRufini: Tharnı, 

Johann Michael Reinhardt aus Regent 
burg bietbet einer heben Nobleffe und dem verehrungs⸗ 
würdigen Publitum feine ergebenen Dienfie an. Er vers 
kauft goldene Dofen, fhildirö:ene mit Gold gefütterte, 
bergleihen mit Geld garnirte detti. Chignon⸗ Kaͤmme 
mit Goid garnirt, goldene und ſilberne Repetire und 
Minuten-Uhren, goldene Ohren: Gehänge, Colllers, Mes 
daillons, Halstuh: Nadeln, Armbänder u. bergl. Gels 
dene mit Brillanten garnirte Minge, filberne Schnallen, 
Ehatonillen, Rafter: Etuis, Brieftafhen mit Gold, Eilber 
und Stahl garnirt, Handſchuhe, feine Eventailles, Leud: 
fer von Bronce, lafirte Schreibzeuge und noch andere 
Artikel, alte in dem neneſten Geſchmacke und um bitigfien 
dreis. Er logirt bei Hrn. Franz Albert Sen. im 
goldenen Habn Nro. 13 im eriten Stecke. 

Jean Michel Reinhardt de Ratisbonne 
& l’honneur d’offrir A la noblesse et au très bonums 
puhlie ses trös humbles services. U posstde un assom 
timent de Tabatières en or, en ecaille doubles „ et 
garnis en or, des Montres d’or et d’ergent unies, et 
4 repetition, de Medaillons, des Epingles, des Bras- 
selets, des Anneaux garnis en Brilianıs, des Bouclet 
W'argent, de Necessaires compleites pour hommes, des 
Etuis à Rassoire, des Portefeuilles garmis en or, ab 
gent, acier, des Gants, des Eventailles, des Fiam- 
beaux en bronce, des &critoires vernisees: et plusieurs 
aLtses articles, tous dans le dernier gout, et aux prix 
le plus modiques Il lage chez Monsieur Frangeis 


Albert, l’aiad, au cog d’or No, 13 au premier Etage, 


Baltafar de Gaftelli von Augsburg verkauft 
gegenwärtigen Markt alle Gattungen Uhren. und be 
machets⸗ Zornituren, fein Gewoͤlb it wie gewoͤhnlich am 
Eingange der Mofengaffe, veriprict billige Prelſt 
und empfiehlt ſich beſtens. 


— — 


$remberanzeine 
Den zıften Juli. Hr. Proft, Meifender vom Me 
entburg, im Zreug. Hr. Neltner, Aaufmann vom 
ugsburg, im Adler. Hr. Vinaudy Gachet, Zabrifanten 
von Verviers, im Zirſch. Hr. Häupner, Kaufmann vom 
Frankfurt, im Adler. Hr. Bechtner, Kaufmann von 
ba, ebeud. 
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Die 946fte Ziehung in Münden it Donnerstags 
den Ziſten Juli 1806 unter ben gewöhnlicen - $ors 
malitäten vor ſich gegangen, wobei nachſtehende Nuutrs 
sum Vorſchein kamen: PERRE TA 

87 54 3 ».. a’ da 

Die Hy7fte — wird dem zıflen Aug; und inpwbr 

ſchen die 567fte Etabtanhofer Ziehung den rasen Uuz 
nor ſichgehen. 
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Niemand mehr gemeldet hat, and; von berem Aufent⸗ 
halt , Leber oder Tod dieß Dres micht das Beringite 
wiffend if; fo werden erboblte = Eckeriſche Söhne 
Schenna und Jakob Eder, und deren Schweſter Mas 
ria Anna Poſchim, oder ihre allenfallfige Deſcenden⸗ 
ten dergeſtalt hiermit öffentlich vorgeladen,, daß fie 
(ih im Zeit 3 Monathen um fo ficherer hier Dris 
fiellen , und zu vorangejeigtem Vermoͤgen ordentlich 
iegitimiren follen, als im Widrigen beffen, und nad 


WVerfluß des vorgefenten Termine daſſelbe ohne iwei: 


ters an ihren Halbbtuder den Baptiſt Ecker, Gerichtss 
und Stadtbothen allhier, gegen Kaution abgefolgt 
werden würde. Alt ben «7. Gept. 1806, 
Königl, daier. Stadtmagiſttrat Traunfein. 
Mathi⸗s Zinsmeiſter, Senior 
bes Raths. 
Dorladung der Stadtprokurator⸗ Schiffaueriſchen 
Gläubiger. 
- Am den E&uldenftand des Stadtprofuratore Franz 
Kaver Schiffauer der Orten, gegen welchen aßbereits 
ein Konkurs von mehrern Gläubigern eingetreten ift, 
welche alle auf Bezahlung ihrer Forderungen andrin: 
gen, verläßig berzufteilen , wird vor allem eine Kom: 
miffioen ad Liquidandum angefeht, und ſolche Mitt: 
wechs den 22. Dftober inftebenden Jahres Wormits 
tags 9 Ube bey Hiefigem Stadtſonditate abgehalten, 
zu welchem Enbe dann Die neh unbelaunten Schiff: 
auerifhen Gläubiger dergeftalten vorgeladen werben, 
A felbe bey biefer Lignidationds Rommiffion perföns 
ib, ober durch binlänglih devollmaäͤchtigte Anwillte 
erfdeinen, ihre Forderungen fub Poena Praeclufi Its 
diren, und al Weiterm bebörig abwarten. Ge⸗ 
8* den 24. Sept. 1806. 
Koͤnigl. baler. Magiftrat von Stadtgerichte wegen 
in Zrepfiag: 





Fran; Geisler, Lict. Conrad, 
Amtsbuͤrgermeiſter. Stabtſpudltus. 
Buͤcheranzeigen. 


Bey Joſeph Lentner, Buchhändler naͤchſt dem 
ſchoͤnen Thurme, Nro. 83, find folgende Bars 
zen zu haben: 

Deutſchlaud nach bem Entſchaͤdigungsplan 1805. 26 fr. 

Guͤſſeſeld Poſttarte von ganz Deutſchland. 36 fr. 

Der ober: und nieberfähfiihe Kreis in zwey Blatt. 

ıfl. 12 fr 
mern, ſchwediſch⸗ und preufifhen Antheils. 36 fr, 
ie Marf Brandenburg. 36 fr, 

Aut ſachſen, oder Länder der Kurfürften und Herzöge 

von Sadfen. 36 kr. 


Moftlarte, große, von Sachſen. 1 fl. ı2 fr 
Söylefien nad der neueſten Cintbeilung. 36 k. 
Döhmen, und ein Thell von Mähren, nah 2* 
| 36 17 
Das Königreih Prenfen. 36 fr. 
36 fr. * 


Suͤdpreußen nah Güffefeld. 
Die 


Meumark in Kreife abgetheilt, 36 fr. 
Das chemahlige Pohlen in 4 Blatt. 2. 24 6 
— — — — — 36 * 
36 ft. 


Mannert Oſt⸗ uud Weltgaiizien.. 
Mußland in 2 Bit t A. ia tt. 


X 


were —— 


Ber Tofeph Lindauer, Buchhändler in ber Raus 

fingergaije ift zu baben: 

Karten⸗ Almanach für 1806. 12. Tübingen. 6 fl. 

Altenftüde, gefammelte, und öffentlihe Werbandiuns 
gen über die Verbeſſerung der Juden in Frankreich, 
ıtes Heft, 8. Hamburg. beoih. 1 fl., auf Poſtpa⸗ 
pier 1 fl. 20 fr. 

Butte, W „ Verfuch der Begründung eines endli- 
chen und durchaus neuen Syftems der fogenann- 
ten Polizezwiffenfchaft. ıter Thi. gr. 8, Landsh. 

sh 


307. 3 * 
Bernewid, F. W von, Unterricht für Unteroffiiere 
in den nöthigften Vorbereitungewiffenihaften. zte 
verb, Aufl. 3. Weißenfels, 306. ı fl. 30 fr, 
Sermbftädt, D. 8. F., Archlv der Agrikulturchemie. 
2u Bos. ates Heft. m. Kupf, gr. 8. Berlin 806. 
2f. 2ok. 

Gerikes, 5. ©. 8., praft. Aumweifung zum deutſchen 
Ackerbau. Heraudg. von D. U. Thaer, m. Kupf. 
2te verb, Aufl ar. 8. Graͤtz 806. 1 fl. 30 fr 
Steffens, H., Grundzüge der philof, Naturwilfen« 
Schaft, gr. 8. Berlin 806, fl, so kr. 
Le Correfpondant frangois „ ou mod&les des lettres 
frangoifes fur toutes les oecurences de la vie [a- 
ciale par J, H. Meynier. #. Hof 306. 24. a4 kr. 


Anzeige. 
Auf die Arbeitsrifche der Damen fol von Ende 
Septembers an als em gelegt werben koͤnnen: 
rittes . 


Tolletsen: Seifen 


in 
Jahrbuch für Damen. 
807% 

mit 20 Zupfertafeln und co Muſtkblaͤttern 

in Eleinem QDuart » Formate. 

Dem ſchoͤnen Seſchlechte iſt diefes Taſcheubuch, 
gatu für daſſelbe beſtimmt, von dauerndemt, wiſſen⸗ 
ſchaftlichem Werthe, nun wohl jaͤhrlich eine liebe Er⸗ 
ſcheinuus, und fo uimmt es Die Werficherung geru 
auf, daß die diefmahlige dritte Fortfegung wieder 
mit achtungsvoller, angelegertlicher Borforge vera. 
Kaltet, baid vollendet ſeyn wird, und im Geptember 
heraustommien foll. 

Die Gegenſtdude feines Yuhalts: Bildung sum (hör 
nern weiblihen Lebeg, Zeichnen und Maͤhlen, 
Muſik, Geſang, Ta Anzug, Lektüre, Stricke⸗ 
wey, Naͤhterey, Stickerey, Schönheitsregeln, haͤus⸗ 
liche Oekonomie, u. f. w. find mit ho Fleiße 
bearbeitet, und ſollen nebſt den gan ſchoͤn uud ſau⸗ 
ber gearbeiteten Kupfertafeln, Muſikblaͤttern, Tamtou⸗ 
zen 2c. von Neuem die Ueberzeugung geben, wie jeher 
die Herausgeber und der Verleger den Beyfall ſchaͤten, 
der Diefem Jahrbuche fe vorzüglich und ausgejichnet 
zu Theil wird, Gewiß aber auch kaun einer Battinn, 
Tochter oder Freundinn Fein hübfcheres Geſchent mit 
einem Buche gemacht werden, als dieſes, was Ihrem 


Y ein fo angeuchm reelles Verztugen verfhaft, un 


gegen- alle übrigen Zafhenbüder den Borjug bat, 
nie log auf kurze Zeit als Leltäre zu unterhalten 
und dann zur Seite gelegt ju merden, fondern bad 
sur forswährenden Benugung ig dem Mbelts 


"der Damen als ein teirflich fchönes Andenken des 
Verehrers gefchäßt bleibt, 

Beftellungen darauf find im alien Buch⸗ und Kunſt⸗ 
bandlungen fo zeitlich als möglich ju machen, dieſe 
können auch noch vom jmenten Tolletten » Seſchenk 
Eremplare liefern. Bon einer neuen Auflage des er: 
Ken Jahrgangs aber it der Morrarh nur moch Fein, 
mithin nicht im jeder Buchhandlung vorräthig, und 
nur durch Vermittelung derjelben von bier zu erbals 
sen. Leipjig, im Augufi 1806, 

Georg Voß. 





Anzeige für Schulmaͤuner und Erzieher. 

ls eine hoͤchſt intereffante Erfcheinung im der paͤ⸗ 
Bagogifchen Litteratur hoffe ich eint 
Anleitrung zur Mnemomt oder Gedaͤchtnißkunſt 

fir die Jugend, zum Gebrauche fir Schulen 

und den Privatunterricht, mir 50 Ordnungs— 
bildern von M €. 4. £. Räfiner 
8.1. ger emmen zu fehen. 

Das Bud, werun beeits fleißig gedruckt wird, 
fol mit den gut gearbeiieten Kurſern zu Michaelis 
fertig, und in allen Buchbendiungen zu haben feon; 
der Preis daren kommt, fo viel ich bis’ jetzt berech⸗ 
nen kann, nice über 1 Rthlt. 8 Er, und da ber 
Gegenftand, von Diefem befannten geibänten Derfaf: 
fer bearbeitet, fchon im Augemeinen höchſt wichtig, 
für diefe Bekimmung aber es moch tert mehr und 
ganz vorzüglich iſt; fo Darf ich die Beſtellungen Das 
yauf durch meine Befchäftsv:rivandte um fo jablreis 
er erwarten. Leipiig im Augufi 180%. 

Georg Voß, 
Unzeige 
für 
Aeltern, Lehrer nnd Zinderfreunde, 

Folgendes bübide Buͤchelchen ıft fo eben erfchienen 

and in allen Buchhandlungen ju erhalten i 


. Das 
Geburtstagenefhent 
ın 
Lefebüdhlein 


jur 
Belehrung 8 Unterhaltung 
ür 
i en Kinder. 
Mit »5 illumiffrien Rupferm. 
Leipzig bey Georg of. 1806, 
Preis 1 Rıpir. 16 Br, 








—— — — — 
Als aligemein beufällige Fortferung von 
Boranifches Silderbuch, jür die Jugend und 
für Freunde der Pflanzenkunde Mi Deuts 
ſchem, franzoͤſiſchen und engliſchem Ter. 
BZeransegegeben von Dreves und Zayne 4. 
Press 6 Gr. 
M der arfie Heft erfchlenen .und durch alle Buchbands 
kungen zu erhalten. 

Die erfierm <efte, weiche vergriffen taten, find 
wm wieder beforgt , mad das Ganie wieder dollſtau⸗ 
Dig um haben, Keipiig, im Auguſt 1806. 

Gtorg Voß. 


Anzeige für jeden gebilderen Deutſchen. 
Chriſtiau Felix Weißens 
Selbſtbiographie, 
berausgegeben 
von 
deffen Sobne 
Chriftian Ernft Weiße, 
und deſſen Schwiegerfehne 
Samuel Gottlob Friſch, 
mit Zuſaͤen von dem Letztern und des Verſterbenen 
Bildniß. 

Bep der ganzen Nation muß die Biograpbie dieſes 
Mannes, der während feines langen thaͤtigen Lebens 
der Bertraute und Mirgenoffe der größten und ver 
ehrteſten Männer Deutfchlands war, dem Die jent 
lebeude Generation eimen großen Theil ihrer Bildung 
verdbanft, das hoͤchſte Tnterefe erregen, und das um 
fo mehr, da dieje Biographie von ihm ſelbſt gefihries 
ben iü, und er bier mir der weiſen Auferudlofigk it, 
die frim ganz 8 Leben ausjeichnete, feine Schickſale In 
der bürgerlihen und gelchrten Welt erzählt, und feine 
UAnfichten der Welt und des Lebens mittheilt — 
Weiße, der Dichter und der Sinderfreund fehle im 
keiner Bibliothek. Werßens Selbabiogtaphie if das 
Vermaͤchtniß, das dierer ehrwuͤrdige Geiſt jesien zahl» 
reichen freunden Yımierkief, und es gereicht Dem um 
tetzeichueten Berleger zur Ebre und jum grokten Vers 
gnuͤgen, fie unter feinen buchhaͤndletiſchen Uuterwehs 
mungen zu haben, 

In allen Buchhandlungen if ſolche für ı Tin ı6 
Gr. zu erhalten, Leipiig, im Auguf 1506, 

Georg Voß. 








Don der Sammlung der 
Abbildungen fransdfifher Generals 
ik nun der ste Heft erfienen und in allen Kunds 
und Buchhandlungen zu erhalten, 

Diefer Heft eutdaͤlt die von Mettling feruer gear 
beiteten 8 Porträts von 


Beauharnois Lasne 
Cuſtine Leelere 
Dampiere Lecoutbe 
Dugommier Mardonald 


und der unterjeichnete Merleger hofft dur dieſe neus 
Kieferung den wirklich zahlreichen Befizern Der vorhe ⸗ 
rigen Vergnügen zu machen, Der Preis diefes Hefis 
iR Thlt. 16 Or., und der Sammlung Pomsplet 3 
ditble. Leipzig, tm Auguſt 1806. 

Georg Dof. 


Tr — — — —ñ— —ñ —— — — Zn 
As ein Werk son dem artſchiedenſt n ice WDerthe 


und Außerer Echdı heit eapfiehlt ver unterzeichnete Ber« 

leget cu Nucna: * 

Trait& des Bätiments, propres à loger les animaux 
qui font ndcelfäires A l’ conomie rurales cConte- 


nant des rögles fur les proportions „«ies fi- 


tions er les emplacements , qu’il eonvlient .de 

domher aux dcuries, aux ctaoles, auschergerics, 

aux poulaillers, aux ruches, eto Ave goPian- 

ches, petit in · folio, Papier Velin) Preis ans zpnı, 
inpiig,- 





wer 


na nachfolgender Pfarr:Realitären. 

Der allergnädigften Pfarr: Organifationd : Anbefchs 
Jung zu Folge verfauft das königl, baier. Mentamt 
Yibling an die Meiftbietbenden nachfolgende Nealitär 
ten, und zwar bey den chemahligen Klofterpfarrepen 

in Prurting, 

Donnerdtags ben 16. Dftober: 
Das fogenanunte Dberlehnerhaus mit einem 


Garten zu Tagw. 1953 DSchuh. 
Feld gruͤnden a3 + 1648 « 
Biefen 535RBß « u = 

54 6/8 Tagw. 68 ISchuh. 


Auch 2 gemanerte Getreibetäften , welche in Käufer 

ober fonft auf eine Art verwendet werden fünnen. 
In Riedering. 

Eamftags ben 18. Dftober: 

Dad Benefizienhaus mit einem 


Garten von ı ı/8 Tagw. 3712 DSchup. 
Feld gruͤnden 2048 = 4070 
Miefengründen 2368 =’ 3008 6 
' Wechfelmiefen 95 = 4863 P 


55 3/8 Tag. 1643 Schub. 
Auch die an die Pfarröfonomies Gebäude angebauten 


Zehendtennen, 

In Feldkirchen. 
Mendtags ben 20, Dftober:: 
Einen Kbeil von den Pfarröfonomie + Gebäuden, wel: 
«ber in ein orbeutlihes Haus mit Etadel und Stal: 
lung umgeihaffen werden kann, mit einem Kleinen 
WBurzgarten, und einem Theile des Pfarrhofes , nebft 


ben 
Feidgründen zu 38 2/8 Tagw. 767 DSchub. 
rBiefen 32 3/8 = 3866 x 
70 5/8 Tagw. 4655 AESchuh. 
n Foͤd ing. 
Mittwochs den 22, Dftober: j 


Das fogenannte Subaubäufel beym Haberl, und ba 
KTanwerferbaufel mit 


eldgräuden 33 3/8 Tagw. 3789 DESdhub. 
tiefen 17.6 = 3125 ⸗ 
Holzwieſen 41 1213 


55 3/8 Tagw. 3127 DShub. 
nit In Neukirchen. 
Freytags den 24. Sttober: 
An Feidgruͤnden 32 1:8 Tagw. 4421 ISchuh. 
Wieſen 13 68 + 195 = 


EEE TER 45 7/8 Tom. 4616 DEcqhuh. 
"Da ben diefer Torre feine verduferliden Gebäude 
vothauden find, fo wird bemertt, daß uuter obigen 
Gründen paſſende Plaͤtze zur Erbauung eines Hanfes 
. Aufzumitteln wären. . 
Der Verlauf aler obigen‘ Mealitäten wird bev jeder 
arren ſewobl theilweife, als auch sufammen ver: 
° fact, zumahl da jeden Orts ein eigener Beſitzer wobl 
fünte. Die Mealitäten” werben anf. freves 
bingeaeben, wid ſo vertauft, dab die 
des Aufſeainſuge ober, ein Viertheil in: 3 zu 
as Hundert: seräihdtiwen Jahres fritten bejahlt 
17 Pas lehte Wterspeil ns Kapital. des Grand: 
Be er, u win s 





” ride *7 


h; 


sinfes auf ewig Liegen bleibe. Der Grundzins you 
Gründen beſteht von 1000 fl. Rauffallling in ı Schr. 
— M. 1 8. Korn, und der Bodenzins von Geban— 
den in ı fl. 
Die Verſtelgetung geſchleht auf den Plaͤtzen der Mea: 
litäten felbft, und beginnt jeden Tag um 7 Uhr frühe, 
Kaufsliebhaber können diefe Mealitäten inzwiichen be: 
fihtigen , und die mweitern nötbigen Auffhläfe bey 
bem unterzeidneten Amte erhalten. Geſchrieben den 
25. Sept. 1806, 
Königl. Baier. Mentamt Aibling. 
Lict. Ir. Wolfg. Schmitt, k. Baier, 
Rath und Rentbeamter. 
Wirrbichaft zu Faiſtenhaar jeil, 

Mondtags den 20. des micitkinftigen Monathe 
Dftober wird von unterseihnetem Amte auf Unfucen 
der obrigleitlich beſtelten Vormuͤnder das im dießſei— 
tigen Landgerichtsbezitke auf der Miesbacher Strafe 
entlegene Wirtoshaus zu Faiſtenhaar, ſammt der das 
rauf haftenden realen Wirthegerechtigfeit, den dazu 
gebörigen Oelonomiegründen ad 7/8 Hof, Deionomies 
gebäuden, und übriger Hausfahrniß, ales im beiten 
Zuftante, oͤffentlich, und aus frever Hand an den 
Meiſtbiethenden verkauft werden, 
Kaufsliebhaber mögen ſich daber am obbefagten Tage 
frühe 9 Uhr im Orte Faiſtenhaar cinfinden, um ihr 
allenfallſiges Auboth zu Protokoll zu ’geben, 
Erlie man aber in der Zwiſcheuzeit eine Einſicht ber 
näbern Verhaͤltniſſe mırd- Kanfsbedingnifle zu erhalten 
wunſchen; fo mag ſich dießſahls am den bürgerl. Stäfer 
känfer in Münden, Eebaftian Acleitner , No. 220 
in ter Dienersgaffe wobnbaft , gewendet, oder nad) 
Faiienhaar felbit verfügt werden, Am 13, Septem⸗ 


ber 1806. 
Koͤnigl. bater. Landgericht Aibling. 
Schmid, 
Vorladung abweiender Burfche, 

Da nadiebende bieſige Unterthans Söhne, naͤmlich: 
Joſeph Linde: , bürgerl. Faͤrbersſohn von bier, feiner 
Profeflien aub ein Färber, Martin Lindner fein Brus 
der, und ein gelernter Sattler, Aobann Yindner, auch 
ein Bruder der vorigen, und ein Faͤrber; Joſeph 
Graͤlinger, ein Weißgetbereſohn von bier, und gelerns 
ter Weißgerber; Michael Morsmuller, Lederersfobn, 
und feiner Profeffion ein Lederer; und Philipp Mies 
ger, Tagloͤhnersſohn, feiner Profeſſion ein Tuͤchma— 
er ; ſaͤmmtliche dieſe Landgericht: Eggenfeldenſcher 
Jukorporation: 
dann Tofepb Hofer, Seidlſehn von Steindorf, ein 
Mubltnecht ; Tatob Meifter, Hörifobn von Volkſtorf, 
ein Braͤufnecht; Mathias Hittker, Haͤnslersfohn von 
Ruhſtorf, ein Weber; die Gebrüder Kaſpar und a: 
bann Deterböd von dort, jener ein. Weber, diefer ein 
Schubm⸗cher; die Gebrüder und Schuhtnechte Nitlas 
md Ulrich Barmann, von Mabftorfz die 2 Stegkrds 
mersfühne Karl und Xaver Sungmapr von da, jener 
em Schneider, dieier ein Schuhmacher; fänmtlice 


«der Inkorperation des kön. Kandgeridte Yandan, 


feit: mehreren‘ Jahren, und ibren Weltern und Mer 
wandten unwiſſend ſich von Kaufe weg, und anf der 
Wanderſchaft befinden : fo merten fie in Folge des 
Mergaadgſſen Kantons Reglementẽ dd, 7. Jaͤner 1805 


* 


“WM Br 


& inner Jahr und Zag nah gegenmwärtiger Vorla— 
ung um fo mebr zu Haufe ftellen follen, als fie auf 
ferdeffen ibe Vermögen verlieren, und Deferteurs 
gleih geachtet werbeu würden, Wit. den 20. Sept. 


1806, i 
Adnigl. baier. Hofmarfsgeriht des obern Baron von 
Leydenſchen Antheils Armſtorf. 

th. 


v 
In der Debitſache dee Mline Mayr, Pfarrers zu 
Langengeisling. 

Beym Fönigl. baier. Hofgerichte Münden bat mau 
in der Debitfahe des verftorbenen Pfarrers zu Lan⸗ 
gengeisling, Johann Elias Mapr, eine Kommiſſiou, 
um den fänmtliben fowohl befannten ald unbefann: 
ten Gläubigern des erwähnten Pfarrers die Signatur, 
womit der königt. Kirchen: Abwminiftrations: Rath die 
Baufal:Schäpunge: Summe ad 1653 fl. 46 fr. 2 bl. 
von den in Depofito liegenden Geldern bezahlt haben 
wid, vorzulegen, und ibre Erklärungen bierüber zw 
vernehmen, au unter fänmtiihen Gläubigera eine 
gürlihe Vereinbarung zur Abwendung dee fonft über 
Diefe Werlafenfhaft etwa zu erkennen kommenden 
Konkurſes beiten Flelßes zu verfuhen, und bey Lats 
ſtehuag die Petica zur weitern Einleitung diefer Sache 
zu gewärtigen auf den ı5ren Dezember Vormittags 
um 9 Uhr angejegt; welches man den uubefaunten 
Glaͤubigeru des Pfarrers Elias Mayr, welde aus 
immer einem Nedtsgrunde eine Forderung zu haben 
vermeinen, mit der Aufforderung biermit öffentlich 
befannt macht, daß fie bey dieſer Kommiſſion entwes 
der in Perſon, oder aber durch hinteihend unterrich: 
tete, und fpecialiter begemaltete Anwälte uuter dem 
Mechtenachtheile ſich einrinden follen, daß auſonſt bie 
Nichter ſcheinenden als der Mehrheit der Erſchienenen 
beytretend werden augeſehen werden. Münden, ben 
10. Sept. 1806. 

Koͤnigl. baier. Hofgericht. 
Graf von Taufkirch, Praͤſident. 
Hunold. 
Vorladung der unbekaunten Sabina Joaſiſchen 
Erben. 

Nachdem die Sabina Joaſiun, ledige Dieuſtmagd 
and. Briefausträgerinn dahler, ohne Hinterlaſſung eis 
ner letztwilligen Difpofirion verfterben; fo werden biers 
mit derfelben unbelannte Erben fub Termino 30 Tas 
gen zu dem Ende rechtlich vorgeladen , damit felbe 
ihr allenfaus habendes Recht entweder in Perfon, oder 
durch einen binlänglih Bevollmaͤchtigten doriren, aufs 
ferdeffen man weiters vorſchreiten wird, wie Rechteus 
if. At. den 26. Sept. 1806. 

fit. Sedlmair , Stadtoberrichter. 


34 hiermit dergeſtalt ebiftafiter vorgelaben, daß fie 
1 


D 
Vorladung ber unbefannten jnteftarerben der 
verftorbenen levigen Schneiders » Tochter 
Rofina Seidlinn. 

Da die hiefige ledige Schueiders-Tochter Roſina 
Eeidlinn mit Tode abgegangen, und eine letztwilige 
Difpofition binterlaffen , worin diefelbe die M. Aun« 
Eeidlinn und Ihre Schweſter Katharina Hörlinu, Ins 
firnitor&:Chegattiun, als Univerfalerhen eingeſeht bat; 
fa werden die allenfallſigen Zuteftaterden ber Werflors 


benen hiermit aufgerufen, baf fie fih in Zelt 30 
Tagen a dato der gegenwärtigen Vorladung um fp 
fiherer zu melden, und fib ſuper agnitienem tefta- 
menti zu erflären hätten, ald man nah fruchtloß ver 
ſtrichenem Termine fie nicht mehr hören, und gedads 
te Erbſchaft ben inftituirten Erben ausantworten würs 
de. Met. den 15. Sept. 1806. 
Königl. baier. Stadtgericht Münden, 
List. Sedimalr, Stabtoberricter. 
Doͤhner. 


Vorladung der unbekannten mnteftar: Erben der 
»erftorbenen Wäsrenbeichauers Tochter von Stader 
ambof Batbarına BDraunroibinn. 

Naben Katharina Braunrothinn, ledigen Stan: 
des, und Waarenbefhauers: Tochter von Regensburg, 
ohne Hinterlaffung einer ledtwilligen Difpofition hier 
Orts verſtorben iſt; fo werden bie allenfalligen Jnte: 
faterben ber Verſtorbeuen biermit aufgerufen, ir 
Zeit 30 Tagen a dato ber gegenwärtigen Vorladu 
an um fo ſicherer bier Orts fi zu dieſer Erbfi 
zu legitimiren, ald man nah Verfluß diefed Termins 


‘mit dieſer DVerlaffenfhaft geſehlich verfahren , und fie 


nicht mebr hören würde. Wir. den 15. Sept. 1306, 
Königl. baier, Stadtgeriht Münden. 
Lict. Sedlisair, Stadtoderrichter. 
Doͤhnet. 
Oeffentliche Vorladung der Maria Anna Graß / 
muͤhleriſchen Erben. 

Nachdem unlaͤugfſt Waria Anua Graßmühlerim, 
verw. bürgl. Saͤgmuͤhlerinn allhier, mit Tode abge 
sangen, und sine Ientwilige Difpofitien hinterlafien 
fo werben bie alleufaufisen Inteflaterben Der Verka 
been hiermit aufgerufen , daß fie ih in Zeit go 
Tagen a dato der gegenwärtigen Borladung au nım 
fo ficherer zu melden, und ſich fuper agnitionem te- 
ftamenti zu erklären hätten, als man fie nach Frucht: 
los verfirichenem Termine micht mehr hören, und beu 
infituirten Erben das Vermögen ausantwworten würds. 
Altum den ı7. Sept. 1806, 

Königl. baier. Stadtgericht München. 
Lict. Sehtmair, Stadtobetrichter. 


Vorladung der 2 Bruͤder Ecker. 
Von den ſchon über 74 Jahre landesabtweſenden 
zwer bürgerl. Zifchlersföhnen von bier, 
Albrecht Balchafar, und Ofwald Egidi re wutde 


“deren juruͤckgelaſſenes Bermögen , welches 


noch in #53 fl 1 Er. ı pf. befteht, vom der ehemab« 
ligen Regirung in Burgbaufen (dom im Jahre 
den von derem bereits abgelebter Schweſter Racia 
Barbara Erhardiun, geivefenen Galjburgerbsthinn 
bier, jurücgelaffenen und noch am Leben 
er, rem Ari rn —— F 

en Poſchinn, und damahligen — 
in Wien, danıı FJohaunes und u Can. beyde 
noch ledigen Standes, und gleihfans ſcheu über as 
Jahre landesabiwefend, jur Werabfolglaffung ji 
wovon auch im gemeldten Sabre 1780 
Maria Anna Ederiun, als verebelichten 
Theil gegen Kaution jugeRelit morben. 
Da ſich nun jeirdem ‚m obiges : De 
amgeristen 3 Kindern ber Maria 
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Deutfhland, 

Regensburg, den 29. Jull. Heute Nach— 
mittags um. halbe 3 Uhr erbielt der kaiſerl. frans 
zöfiihe Charge d'Affaires am Reichstage, Ar. Ba: 
her, einen Courier aus Paris, Bis morgen mer 
den wir vielleicht ſchon den Inhalt feiner Depe⸗ 
fhen erfahren. 

Ingolftade, den Zıften Juli. Heute haben 
wir bier und. in den Umgebungen 3500 Mann 
von dem Lef@bvrifchen Korps zu Gälten er: 
halten. Wer die Eräugniffe der Zeit nicht kennt, 
macht fih bieräber unnäge Sorgen, Bald wird 
jede Laſt verfhwinden, BE, 

Würzburg, den zoften Jull. Das ı1o4te 
franzöfifhe Infanteries Regiment, mehrere Abtheil⸗ 
ungen verfchiedener Huſſaren- und Dragoner : Regr 
imemeet 167 waom Armee: Corps des Warſchalls 
Lefebvre wurden am 24ſten Juli bei den hief— 
igen Buͤrgern einduartirt. Sie marſchirten am folge 
enden 25ſten Juli Morgens um 5 Uhr wieder ab, 
und nahmen ihren Weg Über Ochlenfurt gegen das 
Ansbachiſche hin. An demfelben Morgen jogen 6 
bis 7 Batterien Artillerie durch die Worftadt jen: 
feits des Mains gegen Keidingsfeld. Um die Mit 
tagsftunde verbreitete fih die Nachricht von dem 
nahen ——— Abmarſche der franzoͤſiſchen Trup⸗ 
gen. Es kamen zwar noch mehrere Dann Artil⸗ 
Iriften, Sapeurs, Huſſaren und Dragoner an, 
welche ebenfalls einquartire wurden; aber am 27. 
Juli Morgens um 5 Uhr marfdirte das feit dem 
er Juli bier gelegene 100ſte Infanterie: Reg: 

nt mie Mingendern Spiele ab, und ihm folgte 
übrige Mannfhaft, Dasfelbe bejog nun feine 
Mtonirungsquartiere in den naͤchſtgelegenen Ort⸗ 
fen am Tinten Mainufer, und der General: 
ab befinder fih zu Karlſtadt. Die kurfuͤrſtl. Re 
Denzftadt wird auch künftig mit aller Einquartir: 
fremder Truppen verfchont bleiben. Zu Kön: 
eh im Srabfelde befindet ſich eine Compagnie 
eel. Franzdl, Truppen. Bei Nemlingen fteht 
rn Adi a) Sn ‚franzöfifcher Artilleriepark, 
"Mainufrohm, vom 28ſten Juli, Am zöften 
kamen 26’ Geldwagen anter franzöfiicher Bedeckung 
aus Mainz; zu Frankfurt an, weiche nach E hmwa: 
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ben und Baiern gehen, und für den Sold ber 
Truppen beffimmt find, 

Am z3ften Juli find der Kurprinz don Helfen 
und feine Gemahlinn von Pyrmont wieder in Phi: 
lippsrubhe eingetroffen. 

Freiburg, vom 2öften Jul. Am A2ften die 
fes find der wirkliche geheime Mach Freiherr von 
Drais, und der gehrime Neferenddr Maler, nad 
Heitersheim abgereiſet, um die volle Regirung in 
allen Zweigen der Adminiftrasion, ſomit auch im 
kameraliſtifcher Hinfidhe, im Nahmen St. kurfuͤrſtl. 
Durchleucht von Baden, an fi zu ziehen, und mit 
der Freiburger Regirung und Kamer vollends 
ju vereinigen. Köchftdiefeiben haben babei im eis 
nem eigenen Schreiben dan den Herren Großprier/ 
zu deſſen feichterer Beruhigung erflärt, daß diele, 
mach der Page der neueſten politiſchen Serhättniffe, 
und auf höhere Veranlaſſung beſchloſſene, Staats—⸗ 
Diaßregel für die Perſon Sr. fürfil, Gnaden jo 
wenig unangenehm als moͤglich zu machen der aufs 
richtige Bedacht genommen worden fei. 

Wien. Durch die Univerfität ift allen Profefloren 
ded Rechts, der Staatswirchfchaft: und Handlungs—⸗ 
willenfihaften unterlagt worden, Kritifen von Fir 
nanjplanen zu publiciren. Ein Vorſchlag, deſſen 
Möglichkeit fhon im Publikum Unruhe erregte, 
und der dahin gieng, 20 Kreutzerſtücke mit dem 
feften Rurfe von 36 Kr. in Vankzerteln in Um⸗— 
lauf zu feßen, ift verworfen worden. Eben dich 
Schickſal har das Geſuch der Dankiers gehabt, das 
Tiroler Kupfergeld hereinbringen zu wollen, wenn 
es ihnen der Kof mit go Procent in Bankjetteln 
bezahlen wolle, Auch if das Agiotiren mir Kupfer 
geld gegen die Bankzettel verborhenz bit Juden 
gaben ſchon für das Kupfergeld Agio, Hingegen 
wird das Agiotiren auf Silber gegen Baukjettel 
mit dußerſter Lebhaftigkeit getrieben : Awanziger gels 
ten 34 bis 36 Kr.5 die Siebener gewinnen 44 
Procent. 

JItaluien. 

Ueber London erhaͤlt man einen Tagsbefehl 
aus dem Hauptquattier zu Meſſtag, datirt vom 
arften Mai, worin der engliſchen Armee angejetgt 
wird, daß Se. Siziliſche Majeſtaͤt dem Generals 


73% 


major Cir I. Stewart den Dberbefehl auf der 
Berrhetvigungslinie zwiſchen Melazzo und Kap 
rl mithin der ganzen ditlihen Käfte von 
igifien,, und der Pläge Melazzo, Meffina, Aus 
gufta und Siracuſa, anvertraut hätten. Alle fizis 
lianifche regulirte Truppen und Milijen, die fi 
in diefem Umkreiſe befinden, ftehen unter. dem eng: 
liſchen General; haben aber zu ihrem befondern Be: 
fehlshaber den Generalmajor Roſenheim. 

Nachrichten aus Neapel vom 14. Juli fagen: 
„Vorgeſtern wurde wieder ein fürchterliches Feuer 
gegen die Feftung Gaeta gemadt. Der Kommanr 
dant, Prinz von Heffen: Philippsthal, wur: 
de durch eine zeriprungene Bombe verwundet, und 
mußte das Kommando dem englifchen General 
Smith überlaffen. Diefer fuchte Unterhandlun: 

en zu eröffnen, die aber nicht annehmbar gefun: 
en wurden, Geftern wurde aber der Plaß wieder 
won allen Seiten beſchoſſen, und man hofft, daß 
Die Breſche groß genug fei, um einen Sturm ums 
sernehmen zu koͤnnen. 
Solland. 

Amſterdam, vom 19. Zul. Man will zwar 
Die Nachricht haben, daß die Präliminarien zwilchen 
Frankreich und England bereits unterzeichnet wären; 
allein dieje Nachricht ift ohne Zweifel zu voreilig. 
Auffallend ift es, daß mit diefer Nachricht die Ans 
führung verbunden wird, daß eine allgemeine De: 
blofizung der Küften und Fluͤſſe bereits angeord⸗ 
ner wäre. , " 

Sranfreid. 

Das Amtsblatt vom 25. Juli enthält folgenden 
Artikel: „Es waren ind Inuere des Reichs Be: 
fehle abgefertigt worden, um bie verfchiedenen De: 
pots der Korps in Marfch zu feßen, und fie zur 
großen Armee zu ſchicken, in der Abſicht, alle Re; 
gimenter in ganz fomplesen Stand zu bringen, 
Aber fogleih nad) Unterzeichnung des Friedens mit 
Rußland Schrieb der Kaifer dem Kriegsminifter ein 
Diller, worin er ihm auzeigte, daß alle Truppen- 
Hewegungen aus dem Junern nad Deutſchland zu 
fuipendiren fein.’ 

Der Moniteur berichtigt heute feinen geftrigen 
Artikel wegen der Triumphfefte dahin, daß diefel: 
ben, nicht im der erſten, fondern in der Ichten 
Hälfte des Sept, Start haben würden, 

Eine Pariferinn wurde das Opfer der Mode der 
fangen ungeheuren Hüte, die den Damen jede Aus 
fiht ſperren, und wahrſcheintich die Erfindung 
irgend einer Haͤßlichen fein mögen, in Arbei- 
ser , mis einer großen Erfenftange beladen, ber 
ſchuell aus einer Mebengafle trat, ſtieß ein Frau⸗ 
enzimmer, deflen Kopf mit einer Art Hut vers 
munmt war, jo unfanft wider die Schlaͤfe, daß fir 
har todt nlederſank. 





Groſbrltannien. F 
London, vom 12ten Juli.” Die Trupben, wel⸗ 
de, wie man jagt, nah Sizilien beſtimmt find, 
werden ſich künftige Woche in Ramsgate und Mars 
gate einjchiffen. Alle Offiziere diefer Korps, mel: 


che auf Urlaub find, haben Befehl, fih unfehlbar 


tünftigen Freitag einzufinden; die kranken Offiziere 
follen erfeßt werden. Der Oberftab diefer Truppen 
beficht aus folgenden Perfonen: General Wyny⸗ 
ard, Oberbefehlshaber; General Champbell, Gene⸗ 
raladjutantz; Lord Proby, Altefter Sohn des Gr. 
Carysfort, Generaladjutant, und Gen. Oakes, Ger 
neralquartiermeifter. Wenn dieje Truppen beſtimmt 
find, Sizilien zu beihägen, welches wir nit für 
moͤglich halten, ſo werden fie auf dieſer Inſel fa 
vor Ende Augufts anfommen, das heißt, zu einem 
Zeitpunfte, vor welchem die Franzofen aller Wahr⸗ 
fcheinlichteit nach alles verfucht haben werden, um 
ſich derfelben zu bemädtigen, fo daß es zu ſpaͤt 
fein wird, wenn den Franzoſen ihr Angriff gelun: 
gen ift, oder daß die gejandte Hilfe ganz unnüg 
fein wird, wenn der Angriff mißling, Man hätte 
diefe Truppen 4 Monathe cher fehden und den 
Sranzofen nicht Zeit laffen fellen, fih zum Angriffe 
vorzubereiten. ind fie nice im Stande, vor 
Ende Augufts nah Sizilien überzuſchiffen, fo if 
es nicht wahrfcheinlih , daß fie ſpaͤter daran 
denken können, Diefe verzögerte Erpedition iſt el 
ner der offenbarſten Weweifo von der Hufdkigteit 
Der Miniſter. Kluge Minifter würden feif dem 
Febrvar eine Erpebition abgefandt, und mie bis 
Ri dem Augenblide gewartet haben, wo fie fich 
n Sriedensanterhandlungen eingelaffen haben, u 
erfuhren, daß Bonaparte Sizilien haben will, fie 
mögen darein willigen oder nicht. (The Courier.) 
Man verfihert, daß die lebten Depefhen aus Pe: 
tersburg fehr befriedigend find, und das vom Kair 
fer Alerander erneuerte Verfprechen enthalten, daß 
er nicht, ohne unfer Kabinet zu befragen, mit 
Srankreih im Unterhandlung treten würde. Au 
den politifchen Cirkeln trägt man fi mit dem Ge— 
rücht, daß die Minifter ige mehr Hoffnung haben, 
als vor einigen Tagen, die gegenwärtigen Mit⸗ 
theilungen mit Frankreich durch den Frieden’ ger 
kroͤnt zu fehen, Sizilien fol, wie man fagt,. beim 
König Ferdinand von Meapel garantirt Werden. 


Inden ift es wahrſcheinlich, daß die Unterhandiums , 


gen erft in einigen Monathen werden beendigt ſein 
fönnen, (Star) 7 

Die Negirung hat befannt gemacht, daß fie. its 
lens ift, für 150 Transpertihiffe Miethskontrakte 
abzuſchließen; fie müffen fämmtlich mir. —4 
ſchlagen fein, und Truppen einnehmen Pannen, 
Sie follen für .6 Monathe mit Lebensmitteln mes 
fehen werden, (The Oracle.) —— — 
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⸗“gte Beylage zu Nro. 181 der Sonnabend:Zeifung. 
— — — — 


miethbſchaften. 


der fagaffe unmeit dem Dultplatze iſt 
ut —— Haufe Nro. 19 % ein gau⸗ 
es. Quartier zu ebener Erde, beftebend in einem 
den für einen Handelsmann, 3 heigbaren Zim⸗ 
‘mern, Küche, Garderobe, Keller, und übrigen 
—— zei naͤchſtkommende Michaelis 
verftiften. D. #. 
— Prannersgaſſe zu ebener Erde if ein 
Quartier von 3 großen heitzbaren Zimmern, einem 
Nebenzimmer, Alloven, Keller, Küche und Gpei- 
der verbiien, und anf Fünftige Michaelis zu 
“Zur fünftigen heil. 3 König « Dult Fönnte naͤchſt 
bem Paradeplage einem Hanbeldömann ein ganzes 
Quartier gu ebener Erde zu einem Waarenlager 
“um 36 fl. überlafien werben; er kann es aud) vor 
und mad; der Dult lange benügen. D. ii. 
Mader Schwabingerfirafie unterhalb ber Glos 
9 Nro. s und 5 fieht ein Wohnhaus, 
Das zu ebener Erde 3 heig- und ı unbeigbares, 
-über eine ‚Stiege aber 2 beig- und ı unbeigbares 
Zimmer, nebft Küche, Speife und Keller in ſich 
enfhält, nebft Pferd- und Koͤbeſtallung, Wagens 
r Heulege, Walhhant, 1... auf nädll- 
ichagelis oder and früher zu mierben, 
und ut das Nähere bey der Elgenthuͤmerinn, der 
Hofgerichts⸗ Advofaten Witwe Frau Aybliun zu 
erfragen und abzuihlichen. 
I Bandichaftsgäschen beym Bader Nro. 245 
find über 3 Stiegen 2 möblirte Zimmer vornbers 
aut, mit Bett und andern Bequemlichkeiten, fir 
einen ledigen Seren ftändlich zu besicehen. 
ade Schwahinger Landjicaffe aufer dem 
feßer rechts Mro. ı ift ein fchönes Quar⸗ 
von 2 und ı unbeisbaren fchönen Zim⸗ 


H 







Speiſe, Keller ıc., dann eis 
—* nt Hrn bis Hinfrige Michaelis um ſehr 


jen: Preis am beſtehen, und das Nähere bey 
I} 







taen Inwohner zu ebener Erde täglich zu 


1 ige Michaelis find vor dem Karlethore 
fehle Fr mit allen Dequemlifeiten. zu 
uftige Heil. Drevfönigdult iſt in der Pes 
EN pn: naͤchſt dem Dultplate, eim 

mmer du cbener Erde, auch allenfalls 

"a verfüiften. 3 


Feilſchaften. 


— — Von koͤnigl. baier. Ron: 
mandantſchafts wegen gedenkt man auf den 
kuͤnſt igen Mittwoch als den 6. des folgenden Ro» 
naths Auguſt in der fogenannten von Reindlifchen 
Bebaufung auf dem ebemahligen Paradeplage, 
Mro. 178, DH Verfleigerung der Oberkabschirurgs 
— Verlaſſenſchaft an die Melſtbie⸗ 
enden gegen ſogleich bare Bezahlung vorzuneh⸗ 
men. Die Verlaſſenſchaft beſteht aus ſchoͤnen mas 
bernen Meubels, feiner Waͤſche Silbergefchmeide, 
febe guten medisinifchen Büchern, Uhren, Pors 
jellän, einem ſchoͤnen Batard, einem gedeckten vier 
gigen Reiſewagen, ver chiedenen modernen Glds 
ern, goldenen Denkmünen, großen Spiegeln, 
apeten, verſchledenen Theild gemahlten Theile 
Diejenigen, welche alſo Luft tras 
en, vom diefer DVerlaffenfhaft etwas Fäulih an 
ch zu bringen, werden am gefagten Tage frühe 
9 Uhr in_der erwähnten Bebanfung zu erfcheinen 
wiſſen. Deünden, den 22. July 13906. i 
Ow, Gen. Major. 
Lict. Verſch, Stabsauditer. 

Wacsverfteigerung. Die am 17. July abe 
bin vorgenommene Verfieigerung rohen und fabri⸗ 
sirten Wachsvorrathes auf der Bönigl. Wachsbieiche 
am Lehel bat wegen zu geringen Anbothe die al 
lerguädigite Genehmigung nit ers:/ten, und eg 
wird eine weitere DVerfieigerung an den Metfibie- 
thenden auf Donnerstag den 7. diefes mit Bor 
bepalt der allerhoͤchſſten Begnehmigung angejeht, 
und id dem Gebinde ber Bönigl. Wachsbleiye au 
Lehel vor ſich neben. b 
Dir Wachsvortath beficht vorzüglich in 2457 Pf, 
Zürfifem , und 2016 Pfund Ufrainer weißem 
Sgalenwachſe, deren Fein. und Reinheit anzus 
rühmen üverflüjfig iſt, weil jeder Kenner eine vors 
— ſeltene Dualitär hieran erſehen bat. 

s angebrannte und Stumpenwachs, wie jenes 
in Stöden und Heinen Kerzen wird aud) parties 
weife veräußert: Kaufsliebhaber werden aljo auf 
ben befimmten Tag frühe 9 Upr biermit vorgelar 
den. Münden, den 1. Uugufi 1806. 

Königl. baieriſche zur Wachsverfeigerung ange 
ordnete Gineral: Landes: Kummiffariats- 
make zei I, Re 
ommiſaͤt gl, ungs⸗ 
Konmiſſaͤr. — * 


„.Vesfteigerpng. Rachdem Donnerstags den 
21. Auguſt Vormittags von 9 bis 12 Uhr in der 
—X des buͤrgerl. Stadtmufifanten. Chris 
henb Veohlich vor deu Karlstpore wericiedeng 


Kupfertafeln. 


hr. von 


Tafeln, Kommod⸗ und andere Käften, Seffel,, - 


Kanapee's, Bettſtaͤtten, Spiegel, verfchievenes 
Ruͤchengeſchirr, fo Anderes an den Meiftsierhens 
den gegen gleich bare Bezahlung verfteigert wer: 
den; als will man folches den Kaufsliebhabern 
iermit oͤffentlich Fund gemacht haben. Beichlof- . 
en den 23. July 1806. 
Konigl. baier. Stadtgericht Münden. 
* Lict. Sedlmair, Stadtoberrichter. 
Sellmayr, Aktuar. 
Verſteigerung. Den rıten Auguſt wird vor 
dem ‚Karisthore Iınfer Hand inı Kammmacherhauſe 
Mro. 3 über 3 Stiegen Verſchiedenes an Silber, 
Zinn, Kupfer, — —— Betten, Weißzeug, Ges 
mehren, Reitzeug, jo Anderm, gegen gleich bare 
Bezahlung Zug für Zug verfaufe. Kaufsluftige 
Können an oben angezeigtem Tage von Morgens 
9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 3 bis 6 pr 
fid) einfinden, 
Der fo fehr beliebte Wound - Taffety, enge 
liſcher Wundtaffet ift wieder neu und in befter 
Dualität im Zeitungs: Komteir zu haben. Man 
bat nım auf vielfältiges Verlangen bie Bor 
richtung geteoffen, biefe Taffentftreifen in Eleis 
ne von hartem Holz verfertigte Buͤchschen zu 
ftedten, wodurch die Bequemlichkeit erzielet wird, 
auf jeden Fall einer Verwundung diefelben bey 
8 tragen zu koͤnnen. Der linfo für die 
üchechen beläuft fich nur auf 3 Kteuger , fo 
baf Taffentfteeifen und Büchschen zugleich nicht 
Höher ald auf 15 fr. zu eben fommen. 
Johann Raipar Rigi, Farbenſabrikant alle 
bier, verlauft ſeine ſelbſt eigen verfertigte Frank⸗ 
furter Schwaͤrze, mie auch alle Sorten Farben⸗ 
Tuſche, Ultramartn, extraſein, :.nd Zineres, Krapp⸗ 
Lat. Es tft auch ein ganz neues kupfernes Waſſer⸗ 
granterhen bey ihm um biligen Preis ju verfaus 
6 naht Hra. Kaufmann Uebel auf dem Plage, 
6 


m 7 Sofler und Comp., Schuhefabrifant aus 
Srantreih, halten meie Meile zum erfien Maple 
ein volftändiges Lager Parifer Damenſchuhe, wel⸗ 
nach dem neuelten Geſchmacke verfertigt find. 
a fie wieder zurüc reifen, verkaufen ſie en gros 
et en detail um billige Preife, und übernehmen 
ale Beftelungen en gros. hr Laden iſt auf dem 
Mars Fofepd» Plage naͤchſt der Reſidenz, Nro. 163. 
Aurgett und de Bary aus Augsburg haben 
{hr Magazın in Sptzerey⸗ und Farbwaaren in der 
Burggafie Mro. 201 GYB, naͤchſt dem Rath⸗ 
oder Zußhaufe, und empfehlen ſich dem kommen 
girenden reip. hiefigen und auswärtigen Publikum 
eſtens. 
tie Braure und Schweſter, Modehänble- 
tinnen aus Frankreich, beziehen diefe Muͤnchuet 
fie inte eitem- Sortiment von Modenaaren 
dem netiefien Geſchmacke al: See 


— ti— — 


geſticktem und. alättem 


Sbawle, Halstuoͤcher, Kleider. und Tuniguen vom 
q Zul, Spigen ıc., dan 
Hauben und Hüte von allen Sorten, geſtickter 
ofiindifcher Mouflelin, Schminfe, Blumen und 
Federn, Parifer Schuhe und feivene Bänder, les 
derne und feidene Handſchuhe und Strümpfe, kbl⸗ 
nifchee Waller, Kämme, Fäder und mehrere’ ans 
dere Mobeartifel in. den billigften. Preifen Sie 
-verfaufen in der Perufagaffe in Hrn. Deigelmapers 
Haufe, Nro. 212, zu ebener Erde. 

I. Geora Beller in Augsburg empfiehlt 
feine bunte Papiers, Siegellak- und Schreibſe⸗ 
dern» Manufatur , Papier: und Schreibmate 
lien ⸗ Handlung, verſichert die billiaften Preije, die 
pünftlihfte Bedienung und beſte Waare ſowohl in 
feinen eigenen Erjeugnifien, als in aͤcht Engliſch⸗ 
Hollaͤndiſchem und Schweiger Papiers Ho * 
und Hamburger Seekielen, und bat ein vollſtaͤu⸗ 
diges Affortiment derjenigen Papterformate, wels 
che von der königl. baier. Regirung allen Kamz⸗ 
leyen sc. vorgefchrieben find ‚, die von den beften 
-gandfabrifen, mit denen er in befonderer Verbin⸗ 
dung fteht ‚ verfertiget find, und für derem Güte 
und aleihe Qualität er haften fann. : Brieferum 
Preife und Mufter erbittet er ſich poſtfrey. \ 

Unterzeichneter wuͤnſcht feine Baderegerechtig⸗ 
feit fammt dem AUrwefen von 1/8 Hof an ein taug⸗ 
liches Subjelt, das fi) darüber melden, und aud⸗ 
meifen wird, gegen Heuratbung der einyig vorhans 
denen Tochter , oder auch Länrlich au: Äberlaflen...: 

Franz Sedelmair, Wundarzt im 

Roßhart, des koͤnigl. baier, 

Landgerichts Waflerburg. 

Sehr aute, ſowohl neichnittene als ungefchnitr 
ten, und für Jedermann brauchbare -und-fauge 
lihe Federn find Dugendweile, das 
befier Gattung von den gefchnittenen pr, 24 fr. 
den ungefchnittenen pr. ıg -fr., ferner fehr ‚gute. 
Englifhe Bleyſtifte zu 6, 4, und 3 iu im 
Zeitungs-Comtoir zu haben. „ 

Gute fchwarze Dinte ‚die Maß zu 30 ir 
iſt im Zeitumas » Eomtoir zu haben. . 

In dem Gewölbe in der Peruſagaſſe naͤchſt dem 
Mar-ofeph- Plage, Nro. 194, zu ebener Erbe, 
find anf jegiger Dult vorhanden ‚alle Gattungen 
ganz friſch angefommene englifhe Bafind, oder 
Barchente, fo wie aub fihöne Monfellnettes in 
ſehr billigen Dreifen; es werden daher alle Kaufs⸗ 
liebhaber erfuhr, ſich dahin zu begeben. — 

Es ſteht 4 Stundenſaͤulen von München ent⸗ 
fernt ein Bauerngut zum Verkaufe ſeil, welches 
wegen ſeiner Lage an einer Laudſtraſſe, deu vors 
bandenen guten Feld» und —— —— 






ſchoͤnea Ho zdiſtrikts, der. iu beſten 

—96 Gebaͤude, und. der Hinlauglichleu 
andener todte und lebender Haus» und Daum 

fahrniß vor,äglih zu betrachten Fokım 





‚dien find 46- Feld mit Winters und Soms 
‚ mergetreide bebaut. Die Kaufsbedingnifle find 
im Verhältnig der Realitäten gewiß ſeht vortheil⸗ 
baft » und bey Nachſtehendem näher zu erfragen. 
Math, Hofgerichts » Advolat, 
wohnt in der Mofengafie im 
Kaufmann, Schuhiſchen Haufe 

im zten Stode. 

Fo Raitenhaslach naͤchſt Burghauſen ift um eis 
nen billigen Preis ein Bad zu verkaufen mit einem 
niedlihen neu gebauten Haufe von 6 Zimmern, 
einer Epeife, Kuͤche, Stallung und Heuboden, 
alles unter einem Dadır. Noch if eine dreymaͤbige 
Wieſe dabey, worin fi ein Krautader und 74 

bäume befinden, fammt einem Wurzgarten. 
Der naͤchſte Preis ift 2100 fl. 
8. 3. Erpedition allda. 

Es iſt eine vierfigige Chaife in gutem Stande, 
daun 2 eiferne Bertfiätten zu verfaufen. D. uͤ. 

Bor dem Echmwabingerthore it ein vor zwey 
Jahren neu gebautes fehr bequemes Wohnhaus, 
mebft dem dazu gehörigen gut Eultivirten Garten, 
oder auch ohne dieſen aus freyer Hand zu verfaus 
fen. Bepnade die Hälfte des Kaufſchillings kann 

ife liegen bleiben, die andere Hälfte 
bar ‚bezahlt werden. D. uͤ. 

"der vom Gemeinerſchen Schloßöfonomie zu 

ing find niederfähiiche Fruͤh⸗ Kartoffe 
(Erdäpfel), welde ſchon im July ihre völlige 
‘ haben, und von vorzüglicher Güte find, zu 
verkaufen. 
ESs iſt eine pweyſitzige Kutſche, noch nen, zu 
verkaufen, und dem Herzogipitale gegenüber Nro. 
— 3 Stiegen das Weitere zu erfragen. 

e de Bretagne gris. Als ein vorzügliches 
ee für Schuhe, Stiefel, Kutſchenpferde⸗ 

eſchirr 10. verdient der Cröme de Bretagne gris 


ſich ſchon feit 9 Jahren den ungetheilten 
— und erhalten) mit Recht em⸗ 
eat: am werden. 
Dee Creme de Bretagne gris iſt ganz ohne Ge⸗ 
rauch, und ſchmutzt nicht im Mindeften, das Leder 
wird durch beſſen Gebrauch Fonfervirt, und weich 
en. Ueberdieß empfiehlt ſich dieſes Glanz» 
der leichten Behandlung und der geringen 
ie N nf andern. : 
J en zu 12, 18, 24, 30, um 
i allein in der Falteriſchen Muſikhand⸗ 
anchen zu haben. 
in Kugelſtaitſtein von Marmor zu ver⸗ 
meh einer Lignum SanktisKugel. D. uͤ. 
bmitten in der Sta’t ein Haus mit ſehr 
en aus iveper Hand zu vers 


‚fe ad dem ſchoͤnſten 
ans aa Einen Ir feidenslichen 
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Anweſen kaͤunich von id zu geben. 


Es iſt ein Wundarzt entfchloffen, fein befigenbes 
Dieſes liege 
In einer fehr angenshnen und guten Gegend im 
Baiern, bierbey ift die zu gaudirend babende 
Wandarzten⸗Gerechtſame, ein von Grund auf drey 
Stodwert hoc gut und ſeht dauerhaft gedautet 
Haus , nebſt einer Dekonomie. Mädere Auskunft 
bieräber gibt Koch, Wundarzt in München, wohns - 
bajt in Gruftgaßchen hinter dem Landſchaſtshauſe. 

Nahe am Farlsthöre it ein zfidckiges Haus, 
mobep ein bübfches Sommerhaus und Garten, 
uebſt laufendem Waſſer ik, mit fehr guten Des 
dingniffen zu verlaufen. D. u. 

Vor dem Karlethore ficht ein Haus mit jwep 


Wohnungen, Käpeiialung, Remife ıc., mit oder 


ohne Garten, mit gewiß annehmbaren Beding- 
niffen ju verfaufen. D.ü. 

Uuf der kön. Hoipfifterep in München iſt eine 
große Duantität Weigenkleyen das Schäfel für 
2 fl. 24 Er. Rünvlich zu haben, 

Da id) Endesgejegter zw jeder Dultzeit mein 
Gewölbe räumen muß, fo made id) allen Kunft- 
freunden befaunt, daß id) Gemäplde von verſchie⸗ 
denen Meiſtern befitze, welche man ohne einen 
Kreutzer Geld zwar, aber gegen Trogat einban⸗ 
deln fann; fie find zu ‚eben im Meplberhaufe bey 
St, Peter, No. 84, über ı Stiege. 

Job. Heiurich Dietz, Bürger 
und Gemaͤhldehdadler. 

Es ift ein ganz neuer-und moderner Wiener 
Batard , welcher fomohl für einen Staat! als - 
Deilemagen ju gebrauchen iſt, täglich zu verfaufen, 


E⸗ ſtehen ſelbſtgejogene Bäume von allen Obſt⸗ 
gattungen beim Shlokzärtner in Gern naͤchſt Eg⸗ 
genfelden zum Verkaufe feil; und zwar, wer eine 


‚Quantität von wenisftens 100 Stüden ablangt, 


das Stüd vom der erften und beften fragbaren 
Gattung zu zo fr., von der zweiten Gattung ju 
15 ft., und vom der dritten Gattung zu ı2 fr.; 
weiters 12, 2= und zjaͤhrige Dffulanten von allen 
Sorten des befien Obſtes, das 100 zu 16 fl.; 
eine andere Gattung von gutem Kernobſt, dag 
100 zu ı5 fl., welche bereits ſchon eine Höhe vom 
s bis g Schuhe baden, ingleihen Stämme zur 


Veredlung in eine Planzfule, das 100-4u & A, 
u 


Quittenbäume, das 100 zu 3 fl.y tragbare 

ten, das Stüd 6 kr., endlich auch —* Birn⸗/ 
Aepfel⸗, Eimoniens und Pomeranzenbäume in die 
Sterben, das Stuͤck zu 24 fr, Die Abgabe ge 
ſchieht im Fünfrigen any ahre. 

Es iR eine Auswahl ſeltener Mineralien, als 
Stufen von Gold * Queckſilber und 3 
Überrheinifhe und eine japaniſche 40; Silber 385 
Kupfer 21; Eifen 12°; lep ı$: Zmm.r ; Wille 
eh Ziuuf6 5; Spießglanz si; Kobalt 95 
Nidelein 2; Wallerblep 1; Arfenit 3; Schwefelzz 


— — — — — — —— — 


edleren Steinen 38; In Summe 200 Stoͤcke, um 
einen billigen Preis gu verfaufen, und täglich Rad) 
mittags nebft dem Realfataloge einzufehen in Neo. 
101, Viertel R, in der Lömengrube über a Stie⸗ 
gen vornheraut. 

Es ift ein großer kupferner Waſchkeſſel gu ver 


Be ein fehr ſchoͤner und leichter Batard zu 
verkaufen, oder gegen eine Schaͤſe zu vertaufchen. 


D. uͤ. 
Es iſt in der Stuͤckbohrerey⸗·Gaſſe am engliſchen 
Garten ein ſchoͤn angelegter Garten, der zur Er⸗ 
Ders eines Hanfes geeignet iſt, zu verkaufen. 


Jemand, der von bier abreifet, reünfct einen 
mit eifernen Achfen» Federn, Schwanenpäljen und 
allen Bequemlichfeiten ſowohl zum Reiſe⸗ als 

Stadtgebraude verfebenen, noch wenig gebrauch⸗ 

ten Batard zu verkaufen, oder gegen andere Waare 
zu vertauſchen. D. ii. ® 
Es wird auf die erſte Poft auf ein gang Schul» 
deu frenes Anwefen dahter 7000 Bulden als Ewig⸗ 
geld geſucht. D. di. 
"Auf dem Färbergraben Nro. 124 im Buͤrſten⸗ 
binderhauſe über zwey Stiegen ift aͤchter Frans 
Branntewein, die Mak zu ı fl. ız fr., mie au 
un —— Elſaſſer-Wein, die Maß zu 45 ir, 
u baben. 

’ zu Berg am Falm eÄht Münden Hi ein neu⸗ 
erbaut. Häuschen fanımt Gaͤrtchen und Schnei⸗ 
Dersgerechtigkrit, wobey auch der Mefnerbienft in 
der oreito Apelle zu verfeben it, aus frever 
gun sm verkauſen. Das Nähere kann bey dem 

th an Derg erfragt werben. 


— — ç — — — — — — r æ— — 
Verlorne oder gefundene Sachen. 

Den 30. July iſt ein goldenes Petſchaft gefun⸗ 
Den worden der Sigenthuͤmer deſſelben kann es 
bey Hn. Kauimann Hepp über 2 Stiegen abbohlen. 

Es ein langlichter goldener DObrring von Fi⸗ 
Hgtam- Arbeit, mit einem Stern in der Mitte, wos 
rin ſich ein Krikalifiein befindet, von Dem Herzeg⸗ 
garten bis in die Dult und in den Qubergarten 
»erloren tworben. Der Finder wird gebetben, ibn 


gegen Belohnung in das Zeit. Komtoir ju bringen. 


Derfhiedene Kundmachungen. 

Drrkauf von $elds und Wiefengrönden am der 
Pfarre Obing. 

Da mad; Jubalt des im Pfarr: Organifationdtivefen 
nlafienen ausspöchhen Neferipts die ben Der Pfarre 
Dding über die ins. Pfarrdosatson geeigneien. 20 Tag⸗ 
werte übrig verbleibenden Fed, uud MWicfengründe 
mad; der ben dem Berlaufe vor Kloſterrealitaͤten ber 
ßehend⸗ hoͤchſtg aadigſten Vorſchrift anf bodeuzinfiges 
Eigentdum durch Dem geſczlichen Wes ber Varſteige 
zug Beräufert werden fohsm , und beiche Verduße 
zung mitiele allergnädıgken Emifhlichung vom 1446 
Bärs und 17. Dijes wor eiuem Eünsgl. baut. One 





ral-Sandes:Komniffarint als Proviailal. Etats: Aurat⸗ 
biefigem Rentamte übertragen worden ; fo gveſchicht 
gegenwärtig die ‚Bekanntmachung derseſtalt, daß am 
Feldgründen - 84 1/4 Tagw, 19730 Ddhuben 
Wiefengruͤnden a6 5 = 1509 9 48 
Holigründen 117 s 46 8 ©: 
welch letztere nach heute erhaltenem Kommiffiondr 
Schreiben in 3 Theile vermejfen, und wenn ned aus 
dere Liebbaber vorhdauden, eben zum Theile, oder 
auch ganz binzugegeben werden koͤnnen, dann bie Dekor 
nonitegebaude,, beftehend in einem toblgerdumigen 
Stadel, Küche, und Pferdeitalle, dann einer Schupfe, 
und fehr weitem Hofraume, vorhanden. 
Die Verfieigerung all deſſen geſchieht fünftigen Mond⸗ 
tag den zı. Auguſt im Pfarrhofe Obing, umd zwat 


dergseſtalt, daß folche Gebäude und Gründe ein Hofe: 


gut bilden follen, welches nach dem Befund im Hof 
fuße gejogen, bodenzinfig, ſouſt ganz frewes Eigen 
sbum, auch jebendfrep, und nur mit Unlagen und 
Steuern belegt werden teird. 
Da dieſe alle gut Fultivirte Gründe; da in deu Defos 
nomiegebäuden auch mit leichten Koſten die Wohnges 
bäude hergerichtet werden koͤnnen, und da endlich alle 
Feider mit Winter: und Gommerfaat befellt find; fo 
käfe ſich mit Grund eine Mepriahl Kdufer hoffen. 
Diefe Eisttatton witd vorbemertten Mondteg dem ıt, 
Auguft im Pfarrhofe Obing bis HUhr frühe mir Bon 
bebalt allerhoͤchſt gnaͤdigſfter Begnehmigung, unter den 
ohnehin allgemein befannt: und bey der Verſteigeruns 
mehrmahl twiederhoblenden Bedingırlffer vorgenommen, 
mwoben amgenıerft wird, daß die rücfichelich der Wins 
ters und Sommerſaat beitrittenen Regickoſten ſonder⸗ 
bar abgelöfer werden muͤſſen. oe 
Kaufsiuftige haben fich aiſo am obgehoͤrtem Tage und 
Orte frühereitig einzufinden, und ihr Audeth adPra» 
tocollum ju geben, Alt. den 23. Julg 1806, 
Koͤnigl. daier. Nentams Trofiberg in Baumburs. 
Petzl, Rentbeamter, 
Kdiftal:Citation in dem bürgerl. Schloffermeiften 
Leonhard Gruͤnwaldiſchen Debirwejen, 

In dem Debitiwefen des biefige bürgerl. Schloſſer⸗ 
weiters Leonhard Grünwald trat bie geſetzliche Noch 
wendigleit ein, felben der öffentlichen Gaut zu unser 
werfen. Mau hat diefe beichlofien, und es werben 
daher zu Ediktstagen auberaumt 
Mondtag der 4. Auguf heur. Jahres Vormittags um 
9 Uhr ad Liquidandum, 

Donnerstag der 4. September ad Excipiendum, uud 
Sonnabend ber 4. Oktober ad Concludendum, 
Alle diejenigen alfo, welche an bemeldien- Gchulbuier 
eine vechtliche Forderung ım machen baben, werden 
diermit ediftaliter aufgerufen, an obbeftimmten Tagen 
entweder in Perfon, oder durch hinreichend unter 
tete, und befomders begewaltete Auwaͤlte fub poena 
aeclufi, et non amplius audiendi bebörig zu er⸗ 

inen, ihre Forderungen ordentlich ein 1, md 
bie ‚weitere Rechtenothdurſt zu beſorgen. 
ben 11, July 1806. la, rule 
Königl, baier.. Stadtgericht der Dauptr nad, Mepbempr 
| tier, Ssölmais Siem. 
‘ N 


Die Nahrichten aus Amerifa vom 13ten Juni ber 
fätigen das Mißgeichied des Generals Miranda, 
und führen einige nähere Umftände darüber an. 
Nach denfelben ſchrieb Miranda, als er vor Bar: 
selona angefommen war, an feinen Bruder, um 
ihn von feinem Borhabeu zu unterrichten, und rieth 
ihm, mit feiner Mutter und Schweiter fid in das 
innere Land zu begeben, und ihre koſtbarſten Efr 
fetten dahin zu transportiren. Der Bruder ers 
ſchrack über iranda’s Projette, und, bejorat, 
den Verdacht auf ſich zu laden, als wenn er an 
dem Komplotte Theil genommen habe, theilte er 
den Brief feines Bruders dem Gouverneur der 
Provinz Caraccas mit, Diefer lieh fogleich bewaff: 
were Fahrzeuge gegen Miranda auslaufen, weldyer 
nicht auf ein Seegefecht gefaßt war und unfehl- 
bar zum Gefangenen gemacht worden wäre, wenn 
er nicht gleich beim Anfange des Treffens die Flucht 
ergriffen hätte. Die beiden Schooners, melde zu 
feiner Erpedition gehörten, find genommen, und 
die Mannfchaft zum Tode veurtheilt worden. Das 
Schiff Leander, auf welchem fid Miranda befand, 
flüchtete fih in eine Bucht der Infel Buenzaire, 
wo es einige Tage blieb, Nachdem es, fo gut es 
geichehen konnte, ausgebeflert war, gieng es wieder 
in See, und feitdem bat man nicht weiter davon 
fprechen gehört. 
Folgendes Kodicil zu Lord Nelfons Teftament ift 
jebs-herunfern Zeitungen befannt gemacht worden: 
n aıften Dktob. 1805 , im Geficht der kombinir⸗ 
zen Flotten von Frankreih und Spanien auf 10 
Meilen weit. Die Dienfte der Lady Emma Has 
milton x. find vom größten Nusen für den Kös 
aig und das Land nad meiner Kenntniß geweſen, 
ohne daß fie !eine Belohnung von Könige oder 
Lande erhalten Härte. Zum Beweiſe dient eritlich, 
daß fie des Königs von Spanien Brief an feinen 
Bruder, den Konig von Neapel, im Jahre 1796 
erhielt/ in welchem er anzeigte, daß er den Krieg 
gan England erklären würde, zu Bolge welches 
riefes das Minifterium von England an den 
damahligen Sir John Jervis fandte, um einen 
Schlag entweder gegen die Arſenaͤle von Spanien 
oder deffen Fiotten zu thun, wenn fid eine Gele 
genheit darböthe, Daß keines von beiden gerhan 
ward iſt nicht die Schuld der Lady Hamilton, 
Die Gelegenheit möchte ſich dazu dargebothen haben, 
Zweitens: die brittiſche Flotte unter meinem Koms 
ande hätte nie zum zweiten Mahle nad Aegip⸗ 
ten zurä® kehren können, wenn nicht durch Lady 
Hamiltons Einfluß auf die Königinn von Neapel 
an dew Bouvernenr von Syrakus geichrieben wäre, 
Vaß er die: Verpflegung der Flotte beftens ju bes 


ee fie in einen fleitianifchen Hafen 
| fr ‚Tolle, . Bir liefen in Syrakus ein, 
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erhielten jede Norhmendigkeit, giengen nad) Argips 
ten und zerftörten die franzoͤſ. flotte. Haͤtte ich 
diefe Dienfte belohnen können, jo würde ich ibt 
niche mein Vaterland auffordern; da dieß nicht in 
meiner Gewalt ift, fo überlaffe ih Lady Emma 
Hamilton als ein Legat an meinen König und 
mein Vaterland, damit fie ihr sine reichliche Ver⸗ 
forgung geben, um ihren Rang zu erhalten. Ich 
überlafle gleichfalls der Venefijenz meines Königs 
und Baterlandes meine adoptirte Tochter Horazia 
Nelfon Thomfen, und bitte fie, den Nahmen Nele 
fon hinfür allein ju führen. Diefes find die ein: 
jigen VBegünftigungen, weldye id) von meinem Kö» 
nig und Baterlande in diefem Augenblicke verlange, 
in welchem ich für fle zu fechten bereit bin. 
Melfon Bronte.“ 
Diefer Antrag ift völlig vidimirt erichienen. 
Schweden 

Aus Schonen ſchreibt man: Die von unferm 
König im Militärweien getroffenen Veränderungen 
find die wichtigſten feit Karls des Eilften Zeiten. 
Die Garderegimenter find , mit Erhöhung der 
Loͤhnung der Subalternoffizierds und Gemeinen, 
auf die Hälfte reduzirt, und follen künftig eine 
Pflanzichule werden, aus welcher die höhern Offi⸗— 
jiers genommen werden können. Vorzüglich talent: 
volle Dffiziers von den andern Negimentern werden 
nad dieſem auserleienen Korps verſetzt. Auch das 
geworbene Sinfanterieregiment in Schonen ift mit 
einem dadurch bewirkten geringern Solde für die 
Kompagnichefs auf die Hälfte herabgefeßt, und 
die Vorliebe des Königs für den eingerheilten oder 
nationalen Theil der Armee, welcher mit vorzuͤg⸗ 
licher Fertigkeit in den MWaffenübungen mehr Pat: 
riotismus und beflfere Sitten als der gemworbene 
verbindet, ift nicht zu verkennen. . 
Die ganze Kavalerie wird nad umd mach zu Huſa⸗ 
ren und leichten Dragonern umgeformt, und die 
Anfanterie auf Art der Jager organiſirt. Die 
ganze Armee foll in Bataillons, Brigaden und 
Divifionen eingerheilt werden, Wahrſcheinlich er: 
hält Schweden auch eine Landwehre. 











Die Preisvertbeilung aus ber Geburt 
Hilfe betreffend, 
Nach der geendigten Öffentlidren Prüfung über den voll⸗ 
ftändig abgebandelten Lehrkurs der Geburtshilfe wurden 
am 26ften dieies die von Er. koͤnigl. Majeftät for 
wohl, als von biefiger Landſchaft allergnädigft beftimmten 
Preife, beftehend in Iuftrumenten, Büchern und Geräthr 
fhaften für Hebammen an die Zöglinge ber Geburtd: 
Hilfe, fowohl männlihen, als weiblichen Geſchlechtes, 
die fi durch ihre guten Beautwortungen ber ihnen aufs 
erleaten fowoh! mündlichen als ſchriftlichen Fragen gang 
befonders ausgezeichnet haben, folgender Art ausgetbeilt, 
Unter mehr, als hundert Schülern männlichen Geſchlech⸗ 
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tet, wovon fi 70 der Präfung untergogen haben, er: 
hielt ben erſten Föniglihen Preis Zofepb Hartmann 
von Augsburg; ben zweiten Georg Bauer von 
Miefeniteig; den dritten Georg Koch aus ber Um 
naͤchſt Münden. 
Den erften landichaftlihen aber erbielt Franz Fern: 
bacher aus der Au naͤchſt Münden; den zweiten ®ies 
gomul Dauer von Freifing; und den dritten os 
bann Engelhard von Zuſamattheim KLandges 
richts Werdingen. 
Als Acceſſiſten wurden nacgelefen: 1) Brehm, von Kim⸗ 
natehofen; 2) Heldenberg, von Galfelden; 3) Hemme, 
von Kempten; 4) Dttmair, von Altenötting; Reinfeld, 
von Freitadt; Schmidt, von Stetten, 
Unter den Lehrlingen weiblichen Geſchlechtes 34 an ber 
Zahl erhielt den erſten koͤniglichen Prels Barbara 
Schmautziun Kaglöhuerinn von Stahremberg; 
den zweiten M. Katharina Stummerinn Hands 
elöwerb von Frontenhaufen Landgerichts Vilsbi⸗— 
burg; den dritten Barbara Vildfhwing Baders— 
Witwe zu Ponſal Landgerihts Rhain. 
Den erſten landſchaftlichen aber empfieng Johanna 
Schneebergerinu Schuhmacheriun von Sarching 
Landgerichts Stadtamhof; den zweiten Therefia 
MReinerinn Tuchmacheriun von Furth Landgerichts 
Kötzting; und den dritten Eva Hausfteimerium 
—— von Siuching Landgerichts Stade: 
ambof, 
Des Acceſſits baben fih verdient gemaht: 1) Anna 
Miüllerinn, Zaglöhnerinn von Niederding, Landgerichts 
Erding; 2) M. Agatha Möriiun, Flofmeiicrinu von 
Schoͤngau; 3) Maria Bruneiferian, Tagloͤhnerinn von 
Moosham, Landgerihts Stadtamhof. Minden, ben 
a6ften Juli 1806. £ 
Königl. Laudes⸗Direction von Baierm. 
Reichsfreiherr von Weiche. 
Setretaͤr Raßhofer. 








Königreich Baiern von 1806, herausge— 
geben von J. 2. €. Rheinwald, entworfen 
und gezeihnet von 3%. €. F. Herbegen, fm 
igl. baterifhem Hauptmann der Artillerie, 
Diefe Charte gewährt nicht nur eine Ueberſicht von bem 
Aoͤnigreiche Daiern; fondern fie erſtrect ſich auch über 
das ganze ſuͤdliche Deurfchland vom Mbeine bis an die 
Oränzen von Ungarn. Dieſelbe ift ſowohl bei dem Her: 
ausgeber, als auch bei Hauptmann Herdegen, mohn: 
haft in dem Preißlug-Gaßchen Nro. 254 tiber eine 
Etiege, bis Ende biefes Monathe um den Preis von 
2 m. Kr. zu nem. * 

ommer et Comp. Mode und Putzhandlun 
In des Kir. Apothefers gelttiäen Bunt 
dem vormablisen Angufiiner: Etode, zweiten Cingang, 
— ſich einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigem 
PYublitum mit ihrem vollſtaͤndigen Aſſortiment der Putz 
und Mode : Artit:In nach neueftem Geſchmace, verfihert 
deſte Bedienung, billigſte Preife, und verſehen fi eines 
——— en 

m aer fol» Witwe aus Nürnberg, em: 
rñehlt fi einer hohen Nobiefe, wie auch 422 





auſehnlichen Publikum mit atlen Sorken guten Nuͤrm⸗ 
berger Lebzelten, wie auch recht guten weipen und Baſe⸗ 
ler Lebzelten, Mandel: Gonfert, recht guten Magen» 
Zuder, Gefundheits: Checolade, das Pfund zu ı Fl. 36 
fr. Die Boutile ift Nro, 29, 


Simon Wallerfteiner bezieht die biefige Ja— 
kobi: Dult, wie fon mehrere Jahre, mit einem voll⸗ 
fändigen Lager von Eilber: Waaren, Augsburger Probe, 
nach neueſter Fagon; verfprict billigfte Preife, mebft 
guter Vedienung, übernimmt Commiflionen im Großen 
und Kleinen, logirt im goldenen Bären auf dem 
Paradeplape. 


Burd, Meflers Schmied von Langres infrants 
reich hat die Ehre dem geehrten Publifum bekannt zu 
maden, dag er diefmahl feine Bude Nro. 137 bat. 
Anf diefer Dult hat er eine beſonders ſchoͤne Auswahl 
von Sack⸗ Feder-, Trauſchier- und Tiſch-Meſſern, 
Gabeln u. dergl., wie auch zum Deſſert von Etabl und 
Eilber, Licptpusen, Wetzgeſtaͤhle, und Alingen in füberne 
Hefte zu machen, Alles von ber befien Gattung. Be: 
fonders empfiebit er feine Raſſier-Meſſer, die er immer 
auf die Probe gibt; und wenn fi einige unter deniens 
igen, die er verfioffenes Jahr verkaufte, befinden follten, 
die micht gut find; fo macht er fi verbindlich felbe 
aus zuwechſein, fo and mit den anderen Artiteln. Er 
bat auch vortrefflihes Leder zum Abrihten der Raſſier⸗ 
Meier. Diejenigen, die ihn mit ihrem gütigch Zutrauen 
— werden, Tunen einer guten Bedleuung verſich⸗ 
ert 


Leopold Stöwer von Offenbah Bel Frau 
furt am Main verkauft im Londnet Hof As ber 
Kaufinger:Gaffe, im Simmer Nro. 3, eine Stiege 
hoch, englifh » baummollenes 3 umb adrätbigee Strie · 
arn um den Eintaufspreis, bolländifhen Nahe- und 
Etrie: Faden, feine Zeinen » Bändel, englifch: baumwol⸗ 
fene und zwirnene Etränpfe, Heine und arche, fe. au 
Herren» Müden, brabanter und franzöfiihe Spitzen, auch 
Merlei feine geſtricte Sachen, die für Damen und X 
gebraucht erden, Batiſt, oſtindiſche Sacktuͤcher, Map 
dud roihes Merfgarn, derglelchen mod mebrere Urtikel, 
die bier nicht alle können bemerkt werden, verſichert gute 
Paare nebit fehr billigen Preife, und bittet um geneigten 
Zuſptuch. 











— JJ 
Fremdenanzeiget. 


Den iſten Auguft. Hr. v. Schmauß, gebelmer 
Math und Kreisgeſaudter, im Adler. Hr. Start Dort, 
von Frankfurt, ebend, Hr. Liuiefiröm, Ein. Sch 
feher Offizier, ebend. Hr, Karftröm, Arditeft von Re, 
gensburg, ebend. Pr. Delenbeins, Kaufmann. vom 
Karlsrud, ebend. Hr. Friederich Voller ,. Hefiänmere 
rath von Kreith, im der Ener. HP. Shweigharbt und 
Heilingbruner Deputirte von Wafferburgs un Baren. 
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— Deutſchland. 

Regensburg, deu iſten Auguſt. Heute iſt 
durch den Kurerzkanzler folgende Tote zur Dictatur 
gebradyt worden : 
pr Der unterzeichnete Geſchaͤfttraͤger Sr, Majeftät 
bes Kaifers der Franzeſen, Königs von 

talien an der allg. deutichen Reichsverſamm⸗ 

bat von Sr. Majeftät Befehl erhalten, dem 
stage folgende Erklärungen zu überreichen: 
„Ihre Miajeftäten, die Könige von Baiern und 
ürtemberg, die fouberänen Fürften von Reg⸗ 
ensburg, Baden, Berg, Helien: Darm 
Radt, Naſſau und die anderen vornehmften Fuͤrſten 
bes füdliden und weftlichen Deutſchlandes haben fi 
autſchloſſen unter lid eine Verbindung einzugehen, 
wehdge fie gegen alle Ungewißheiten der Zukunft ſchuͤtzen 
inne, und haben demnach aufgehört, Reichsſtaͤnde zu 
fein, Da die Lage, in welcher der Friedensſchluß von 
Dreßburg alle mit Frankreich allüirte Höfe 
unmittelbar, und die fie umgebenden, und benach⸗ 
barten Hoͤfe mittelbar verſetzt hat, mit der Reichs: 
ſtandſchaft unvertraͤglich iſt, ſo war es für fie und 
biefe- Forſten nochwendig, ihre Verhaͤltniſſe auf ein 
neues Syſtem zu bauen, und einen Widerfprud) 
verfhmwinden zu maden, weicher eine fortwährende 
Duelie von Unruhen, Gefahren, und einem ſchwank⸗ 
enden Zuftande fein würde. 
„SKGrantreich, das fo weſentlich für die Beihehalt 
ung des Friedens im mittäglihen Deutſchlande im 
erefirt war, und nicht zweifeln konnte, dab im 
Yugenblide ‚ als es feine Truppen über den Rhein 
wieder einrücden ließe, Zwietracht, als eine nnvers 
meiblihe-Folge der widerfprechenden oder unficyeren 
Werhättwilie , welche ſchlecht beſtimmt oder übel ger 
Bannt find, von Neuem die Ruhe der Völker ſtoͤren, 
und vieleicht den Krieg auf dem Kontinent entflams 
ey Übrigens verpflichtet, zum Beſten ſei⸗ 
ner 


ler des Preßburger Friedens, melde 
— — and: garantirt hat y ‚zu vergde 
ztonnte von feiner Seite in dieſer Confbds 


erarion. nichtb. anders, alB eine natürliche und durch⸗ 
‚noeh: | Bois dieſes Friedensſchlubes ars 


wi 
“un 


ul — — — — 


Mondtag 


liirten ’ beizutragen, und ihnen den Genuß , 


4. Auguft 1800, 





„Seit langer Zeit haben allerfei Erſchuͤtterungen, 
weiche von Jahrhundert zu Jahrhundert fi) vers 
mebrten, die bdeutiche Berfallung ‚fo tief herabges 
bradıt , daß nur ihr Schatten mehr übrig war, 
Die Zeit Hatte alle Verhaͤltniſſe von Größe und 
Macht verändert, welche urſproͤnglich zwiſchen den 
verichiedenen Gliedern diefes Bundes im- Ganzen 
und Theilweiſe herrſchten. Der Reichstag hörte 
auf, einen eigenen Willen, zu haben. Die Bes 
fhläffe der hoͤchſten Reichegerichte waren. unauss 
führbar geworden. Alles zeigte eine fogrode Schwaͤche, 
daß die gemeinfchaftliche Föderation Niemanden mehr 
eine Garantie leiftete, und unter den Mächtigen 
nur der dunder zur Mneinigkeit und Zwietracht 
war. Die. Erfolge der drei Eoatitionen haben. dies 
fen Hd der Schwäche auf das Hoͤchſte gebracht. 
Eine Kurmürde iſt durch ‚die Wiedervereinigung 
Hannovers mit Preußen zu runde gegangen, @in 
König, Nordens hat eine Reichsprovinz feinen ands 
eren Staaten einverleibt. Der Prefipurger Tractat 
dat Ihren Majeftäten den Königen von ÖBaiern und 
Würtembera und des Kurfärften von Baden 
Durchl. volle Souveränetät eingeräumt, eine Praͤ⸗ 
vogative, welche die übrigen Kurfürfen ohne Zweifel 
ebenfalls für ſich erkennen werden/ und ‚war mit Grun⸗ 
de, Sie ich aber weder mit dem Buchftaben, 
noch mit dem Geiſte Der Reichsverfaſſung verträgt. // 
„Se. Majefidt der Kailer und König ‚finder fi 
demnach verpflichtet, zu erklären , daß. Er dns Das 
fein der deurfhen Comſtitution ulcht mehr 
dagenen die völlige, und unbeichränkte Souveraͤne⸗ 
tät jener Bürften, deren Staaten gegenwärtig Deutfch« 
land ausmachen, anerkennt, und mit ihnen in alle 
jene Beziehungen eintritt, in welden Er mit and« 
eren unabhängigen Mächten von Europa fid bes 
findet. 4 j 

„Se. Majeftät der Kaifer und Adnia hat den 
Titel: Protektor der Rheiniſchen Conföd 
eration, angenommen; Er hat das nur aus Liebe 
jum Frieden getban, mud in der Abſicht, daß feine 
unanterbrodene Vermittelung zwiſchen den Schwaͤchſt⸗ 
er und: Mächtioten aller Art von Uneinigkeiten 
vorbeugen möge.’ oo ; 

„Indem Er hiermit feine cheuerfien Pflichten gegen 
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ſein Volk und deſſen Nachbarn vollzogen, 


für die 


künftige Ruhe von Eurapa, fo viel an Ihm ift,und, 


Srionders don Deutichland, das immer das Krieges 


welcher die Völker und Fürften unter den ſchein— 


baren Schuß eines ihren politifchen Intereffen und > 


Verträgen ganz entgegengejeßten Zoftems verfeßte, 
gehoben hat, fo hoffen Se. Majeität der Kalfer 
und König , dad endlich die Nationen Eurepens 
den Eintifpelungen derjenigen, welche den Kontinent 
immer in einen ewigen Krieg verwicdeln moͤchten, 
ibe- Ohr verichließen daß die franzöfiihen Armeen 
fofort das legte Mahl über den Rhein gegangen 
fein, und daß die dentichen Völker in Zukunft bloß 
in der Geſchichte das ſchreckliche Gemaͤhlde der Ders 
wäfungen, und aller Graͤuel des Krieges leſen 
werden, // ® l 

Ee. Majeftät haben erktaͤrt, dab Sie die Graͤn⸗ 
gen Frankreichs miemabls über den Rhein hinaus 
erweitern werden. Sie waren Ihrem Verſprechen 
Mäts getreu, ' Gegenwaͤrtig ift Dee einziges Ver⸗ 
fangen alle’ Mittel, welche die Vorſehung im-feine 
- Hände gegeben hat, für ‚die Freiheit der Meere 
und Les Commerzes zu verwenden , und aljo die 
Ruhe und das Beſte der Welt zu fihern. 

h Bader. 

- (Morgen die Ertlarungen der Conföberirten.) 

Wirzburg, den zoften Juli, Seit dem 27. 
uti herrſcht wieder bolifommene Nude, und man 
bemerkt in unferer url, Reſidenzſtadt gar nichts 
son neuen Bewegungen der kailerl. franzdf, Trup⸗ 
gen. Diejelden haben aud bie Graͤnzen unjerer 
Mhöngegenden Hei Düichefsheim gegen das Fuldiſche 
beſetzt. 

——— wert, Am aaſten Juli uͤbergab der hie⸗ 
fige talferi. ftanzoſ. Beichäftsträger, Hr. Hirſn⸗ 
get dem dortigen Senat folgeude Note: „Da 
Se. H. D. der Din Joach im, Herzog von 
Bera und Kleve, die Abſicht hats in der Stadt 
Frankfurt ein Poſtamt zu errichten, «ine Anſtalt, 
delche für die Sicherheit der franzöflihen Korres 
fpenderig fehr große Vortheile verſpricht, und wels 
de von ®r. Majeſtaͤt dem Kaiſer und König ges 
dehmigt iſt, fo bar Unterzeichneter Befehl erhal⸗ 
fen, den Semat dev freien und karſerlichen Reichs⸗ 

- Made Frankfurt um die nöͤthige Auktorijation zur 
Errichtung des gewuͤnſchten Poſtamtes durd Ge, 
herzogl. Darchleucht zu erſuchen. Indem der Um 
terzeichnete dieſen von ſeiner Regirung erhattenen 
Befehl völlzieht, ergreift er dabei mit Vergnügen 
bie Gelegenheit, den HH. Bürgermeiftern und Se— 
hatoren die" Verficherung - feiner hohen Achtung zu 
feiederhohfen. Frankfurt, den 2aften Juli 1806, ©: 

(Unmerz.) Hirſtugec.“ 
2Hamburger Zeitungen vom 23ſten Juli Tage: 
Einer heute von Cuxhafen — —* 
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zu Bol e iſt geftern Nachmittags. von. dem K 
der dafelbſt vor Anker gegangenen. Fregatte 
ch 





e 
R # ; ranıhe der dottigen Behörde ſchriftlich ang 
Theater war, vorgeſorgt, und einen Widerſpruch⸗ 


worden, daß derſelbe die Ordre erbaffen habe, 
künftig aller Beindjeligkeiten auf der Elbe und an 
den Hannoͤverſchen Ufern zu enthalten. * Einis 
ge wollen dieß als einen Vorbothen des Friedens 
anjchen, 
Staliem . 

Vomséten Juli. Einigen Nahzichten zu Folge, 

wird Italien künftig aus 2 großer Koͤnigreichen, 


„einem -Jddlichen--und--nördlichen, - befiehen, deren 


Hanptfiädte Meiland, und Rom jein werden. 
Neapel, den zıften Ali, Vorgteſterm iſt Gae⸗ 
ta dur Capitulation übergegangen, * 
Frankreich. 2* 
Paris, den 25ſten Juli. Der Moniteur ent⸗ 
Hält heute folgende Artikel: he von Oubril 
{ft wenige Stunden nach” dev Unterzeichnung bed 
Friedens zwiſchen Franfreih und Nupland nach 
Petersburg abgereiler; man fagt, daß er Tag und 
Nacht reifen werde, und nicht Nber--ı4 Tage une 
terwegs zu fein hofſe. Nach diefer Rechnung wäre 
es möglih, binnen einem Monathe die Ratifika— 
tionen des Ttaktates zu erhalten. Vor feiner Ab⸗ 
teife hat Hr. von Dubril nad) einem Hotel für 
den neuen ruſſiſchen Vorbichafter ſich umgeſehen; 
nian jest hinzu, dab feine Wahl auf reines det 
— Gebäude der Straſſe Montblanc gefallen 
e „u . - 
„Das Felt des ızten Auguft wird Tages vorber 
durch eine Artillerieſalve angekündigt werden. Alle 
Theater werden unentgeldlich dem Publikum geöffs 
ner werden, Am ı5ten Morgens werden neue 
Artilleriefalven Statt haben. Um 9 Uhr wird 
großes Lever zu St. Cloud, dann Meffe und Te 
dbeum fein, In allen Kirchen von Paris werben 
Prozefionen nebft Tedenm gehalten werden. Alte 
Öffentlihe Stellen werden dem Tedeum in der 
Hauptkirche beimohnen. Der Palaſt der Tuillerien 
wird beleuchtet werden, und in dem Garten wire 
Konzert fein. Ihre Miaieftäten werden ju Su 
Eioud in den arofen Appartements Cercle halten; 
Die Wäffer werden ju Sr’ Eloud und ju Berfail» 
les ſpringen.“ 
Der Kaiſer Napoleon- hat alle feine Geſandten 
bei denjenigen fremden Mächten, bei welchen dee 
König von Meapel noch keinen Gelandten hat, ers 
mächtiger, die Geſchaͤfte derfelben proviforiich. zu 
verichen, und mit-dem Neapofitanifchen Minifierte 
um zu fortefpondiren, 0. 7 
Am 26ſten Juli’ bean Genetal Lauriſton as 
Ragufa und der General Molttor von“ 
auf, Cie nahmen die Truppen der Rufen ui 
Montenegriner zwiſchen 2 Fuer, toͤdteten Ihnen wieke 
Leute jagen fie aus dem Gebiethe wow Rapufaz 
[77 = * 


Te 
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und» verſalgten fle bis amfıbie Berae von Montes 
negro, Man nahm ihnen: Mimition und Xrtilles 
zie.ab, "worunter ſich R Sechs und dreißig Pfün» 
- Wer, and Mörfer befinden. Die Montenegris 
sier haben an ven Einwohnern von Canale und des 
Gediethes von Raguſa während der Zeit, wo eine 
Heine Anzahl’ vom Franzofen in der Szadt Ragnſa 
einherchlöflen "war , abſcheuliche Erceffe begangen, 
Die von Raguſa betrugen ſich gut, und dulderen 
ie Verwüftung,auf ihrem Gebiethe ftandhaft. 
€. engläiche, Negetiaree ‚Lord Yarmonıh 
hier , den. Charakter eines brittiſchen Bevoll⸗ 
mädjtigen angenommen. — Die Fritdenspräliminas 
sien follen bis zum 75. Auguſt vinterzeichnet fein. 
Großbritannien, . 
London, vom 17. Juli. (Ueber ———— 
Seit der Ruͤckkunft des Staatsbothen Baſilico iſt 
weder er, noch ein anderer Courier nach Paris ab⸗ 
gefertigt worden. . Bafilico befand ih, was mar 
auch vom Gegeutheile verfihert hat, geſtern Abends, 
3 in Loudou. 
sh am izten Abends waren ſaͤmmtliche Kabi— 
nets⸗ Minifter beim: Staats s Sekretär For ver: 
fammele, wegen der mach Paris zu ſchickenden 
Antwort; . Die Geheimhaltung darüber iſt To groß, 
daß man verſichert, Here For babe nicht nur die 
abzifendende Otiginal « Depeſche; fondern aud bie 
voron zn nehmende Abſchrift eigenhändig ges 


ben. 
ahderm das Konfeil am 15ten gehalten mar, 
Wurde auch ein Courier mit Depeihen nah Wien 
abgeſandt. 
Mir dem Befinden des Herrn For iſt es zwar 
nicht ſchlimmer geworden; allein feine Krankheit, 
Die Waſſerſucht, ift von der Art, daß er an den 
Gevorftchenden Parlements: Debatten feinen Aus 
abet Wird nehmen können; auch fürchtet maniche 
für die "Dauer des Lebens dieſes großen Staats: 
mannes. 
."SGdhwrden. 
—Steck holm, den ır. Juli, Geftern Vormits 
tags iſt durch einen Courier die deutiche Ueberſetz⸗ 
ung der ſchwediſchen Reichsgejege nah Pommern 
ndt worden. 
lächitens werden noch einige Truppen von Yıtad 
nad Stralſund aeben, doch glaubt man nicht in 
RR he Preußens: denn die Mifverftändniffe mir 
dieſer Made fleht man Hier größtentheils als beiger 
at af. 
Morgen wird, I. Majeftär die Koniginn von hier 
en; Sestönigl, Hoh. der Kronprinz hat heu⸗ 
don bie ? ‚Angetreten, ri 
voen ı7, Juli. Geſtern Morg⸗ 
en Bier königl. Maleſtät, den Capitan 
Heflüngs : Coerrs, Stoldebrand, 
man den König von Preußen 
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abzuſenden, welches dem General, Grafen von 
Rattreurd, in Paſewallk überliefert ward. 
Dee Majer, Graf von Kalkreuth, if diefen 


Nachmittag mit einem Briefe an den König vn 


dem General, Grafen ven Kalkreuth, bier an 
gekommen, und reifere kurz darauf mit der Ants 
wort Sr. königli Majeftär'mieder ab, ' 
Greifswald, vom ıgten Juli. &e, koöͤnigl. 
Majeftär offenes Ansfchreiben und Geboth an ſaͤmmt⸗ 
liche Stände in Dero deutichen Staaten, betreffend 
einen allgemeinen Landtag am gten Auguſt 18906. 
Grgeben im Hauptquartier zu Greifswald, dem 
ı8ten Juli go: 
Wir Guftaf Adolph von Gottes Gnaden, der 
Schweden, Gothen und Wenden König ı. ıc. Erbe 
jw Dännemark und Morwegen, Herzog zu Echles- 
wig, Holſtein, Stormarn und der Ditmarfen, Graf 
ja Oldenburg und Delmenhorft ıc. 
„Entbiethen ‘Euch , Unfern lieben getreuen Min 
nern und Unterthbanen, Ständen, Grafen, Ereb 
— Ritterſchaft und Adel, Cleriſei, Bürgers 
daft im den Staͤdten und faͤmmtlichen Bauern 
und Bewohnern des platten Landes, welche In Unſ⸗ 
erm Herzogthume Pommern und Fürftenthuime Ruͤ— 
gen wohnen und angeſeſſen find, Unſere befondere 
Sunft, anädige Wohlgewegenheit und geneigten Wil; 
fen mit Gott, dem Allmäcıtigen! + , 
„Nachdem Wir mirteift Unfers gnädigen Schreibens 
vom 26. Juni diefes Jahrs bereits erflärt babeny 
daß es Unſre anädige Abficht ſei, Unſre getreuen 
Pommerſchen und Ruͤganiſchen Unterthanen zw ei⸗ 
men allgemeinen Landtage zuſamme zu berufen‘ 
fo Haben Wir beichloffen , folches ist zu bewerkſtel⸗ 
ligen, um bei dieſer fir Uns fo erfreulihen Ge— 
legenheit durch Ertheilgng Unfrer koͤnigl. Verſicher⸗ 
ung an die Staͤnde und Entgegennahme ihres Hul⸗ 
digunds » Eived die Werelnigung zwiſchen Uns er 
dem Volke noch feſter zu knuͤpfen, weldhe, dur 
mwechlelfcitige Verpflichtungen geheiligt , jederzeit die 
ſicherſte Baͤrgſchaft für euer künftiges Wohl una 
für Unfre eigene Zufriedenheit ausmachen wird.’ 
‚Wir gebiethen und befehlen demnach hiermit gnaͤd⸗ 
oft euch, densiämmelichen Staͤnden, daß ihr zum 
Vierten des naͤchſtkommenden Auguſt-Monaths eu 
in Unſter Sec: und Stapelſtadt Sreifswalk 
einfindet.“ 
„Von einem jeden adeligen Geſchlecht, welches 
entweder in Pemmern und Ruͤgen unbewegliches 
Eigenthum beſitzt, es ſei ſolches Eigenthum von 
welchem Nahmen und Beſchaffenheit es wolle, oder 
auch ven Er. romiſch-kaiſerl. Maſeſtaͤt in den 
Adelſtand erhoben, daſelbſt jetzt wohnhaft if, fins 
det ſich Einer ein, welcher die Stimme des Ge— 
ſchlechts führt, und hat Ritterſchaft und Adel ſich 
dabri dasjenige zu gehörtger Nachachtung gerihen 
zu laflen, mas die unterm Cten Juni 1626 yih 


ar Köni 
Iten November 1778 erneuerte und beftätigte „ audy 
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dem Höchftfeligen König Guſtaf Adolph IL. und 
Großen, glorwürdigften Andenkens, ausgegebene, 
und von Unierm Höcfifeligen Herren Vater, dem 
Guftaf III, glerwärbigften Andenkens, den 


bier Ausjugsweile beigefügte Nitterhaus : Ordnung; 
infonderheit aber deren 13ter und 14ter Paragraph 
enthält und feſtſetzt.“ 

Vom Prieſterſtande muͤſſen ſich der General: Super⸗ 
intendene und zwei Pfarrer aus jeglicher der im 
Unfrer gnädigen Bekauntmachung vom 12ten Jult 
8. I. benannten Propfieien einfinden, Letztere 
werden, ein jeder in der Propfiei, wozu, er gehört, 
von den fämmtlihen Pfarrern derfelben gewählt, 
und diejenigen, welde die mehrftien Stimmen er 
balten, vom Konfiftorium in Greifswald mit ger 
hoͤriger Vollmacht verſehen; aud hat das Conſi⸗ 
forium die Wahltage anzuſetzen, und anzuordnen / 
wo und wie die Wahl geichehen fell. // 

(Der Beſchluß folgt). 


— — — — — — — — 
Verſteigerung. Den rıten Augnft werben vor 
Dem Karies: Thore IinferHand im Kammmaker: 
Haufe Nro, 5 über 3 Stiegen verſchiedenes an Eilber, 
Sinn, Kupfer, Meſſing, Betten, Weißzeug, Gewehr, 
Deitzeug, fo Anderes gegen gieih bare Wezablung Zug 
für Zug verfauft. Kaufsluſtige koͤnuen an obemangeztigs 
tem Tag von Morgens 9 bis ı2 Uhr, und Nachmittags 
von 3 bis 6 Uhr ſich einfinben, 
In der Strobelfhen Buchhandlung ift fols 
gende merkwürdige Piece für 6 Kr. zu haben: Beis 
gräne zar Charatrerifiif Napoleons Won 
der Feder eines unbefangenen und ſcharf— 
piidenden Beobachters. 8. 1806. 

Unterzeichnete wiederhoblen hiermit einem hoben 
del, und biefigem und auswärtigem Publikum, daß 
ihr am St. Peters Freithofe, im ehemahligen 
BruderſchaftsSahle vr einiger Zeit eröffuetes 

eues Meubel: Magazin einen genügenden Vorrath von 
nen Gattungen der modernften Kiftler: Arbeiten aus 
“ Mabagenie, Retbeiben:, Kirſch⸗ und Nußbaumholz ent: 
Bilt, beſtehend aus verſchiedenen Schreib⸗ und Commed⸗ 
Känen, Seſſeln und Canapte's, Spiel: und Arbeits⸗ 
Tiſchen, Trüͤmeaur-Kaͤſtchen, Bettſtaͤtten, Kleiderkaͤſten, 
mebft allen Gattungen der ſchoͤnſten Spiegel, und allen 
Hbrigen zur Möblienng gebörigen Spieten, Die Aut: 
bl, dauerhafte und feifige Arbeit, und gewiß bie 
Bien Preiſe verſprechen uns vor allen geneigten Aus 
euch, Auch wird jede Beſtellung bier und aufs Land 
übernommen. Zugleih will man erinnern, daß dag biss 
Rt auf dem Anger bellandene Magazin von aerings 
wrer Hausmöhlirung doch ferner daſelbſt ſe nea Fortsang 
habe. Saͤnmtliche bürgerl, Kiſtler⸗Meiſter 
ber Haupt: und Reſidenzſtadt 
: München, 

J. Beorg Zeller in Augsburg empfiebft 
deine bunte Papier⸗, Siegellat: und Schreib: 
debern: Kabrit, BYapierı und Schreihnaterta 
dien Handlung, verſichert die bilfigäcn Preife, die 
zgänctliae Bedienung nnd bee Waare fowapt AIn-feinen 
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eigenen Erzeugnlſſen, alsu Ar ESugtlfh, Heß 
idadiſch ud Schweitzer Papieren, Hollaͤndiſchen 
und Hamburger Seekielen, und bat. ein voltſtaͤndiges 
Afortiment derientgen Papier « Formate, melde von des 
ienlal. baierifchen Regirung allen, Kanzleien ac. vorge⸗ 
fdrieben find, die von den beſten inlaudi ſaen Fabritem 
mit denen er im eigener Verbindung, fteht, . verfertig 
find} und für deren Güte und gleihe Qualität er bafı 
— Briefe wegen Preife und Mufter erbirtet er ſich 
poftfrei. ‘ 

Leopold Stöwer von Offenbach bei Frank 
furt am Main verfauft im Londner Hof in ber 
Kanfingers@affe,; im Zimmer Nro..3, eine Stiege 
hoc, englifch » baummolenes 3 md ‚gbrätbiget Strick 
garn um; ben Eintaufspreis, hollaundiſchen Nahe- uns 
Strick⸗ Faden, feine Leinen» Vandel, englifh: baumwol⸗ 
iene und zwirnene Strümpfe, Meine und große, jo auch 
Herren: Müsen, brabanter und frauzöfiihe Spihen, aud 
allerlei feine geftridte Saden, bie für Damen und Aindeg 
gebraucht werden, Baflſt, ofindiige Eadtüder, biam 
and rothes Merkgarn, dergielhen noch mehrere Vrtäteh 
die Gier nicht alle kͤnnen bemerfr werben, verfihert gute 
Waate — ſehr binigen Preiſe, und bittet un geneigteh 

uſpruch. * 
⸗ Der Handelsmann Rion von Paris If zu dei 
biefigen Meile mit einen fehr ſchoͤnen Affertiment von 
GalanteriesWaaren nah dem neueften Geſchmace dier 
angetommen. Man kaun das Etüd in feinem Laden 
um 48 At. haben, mit Jubegriff der. Meinen Taflen 
Viecnit von Porzelldn, und Hofenträger,gu 4: Anb 
yon den — zu 5 Andpfen koſtet jedes En 
1 51. 21 Kr. Ein vollfommenes Dejcuneg von Por jel⸗ 
jan aus Paris, fo wie jede Taſſe allein gekauft find 
die killigfien Preife zu haben. Erin Laden it Nro. ı 
unfern dem tdulgi. Hoftheater, Der Nahme Mion 1% 
ſteht auf der Voutike. 

Bure, Mefer: Schmied von Langres InFranb 
reich bat die Ehre den geehrten Yublifam befannt za 
machen, daß er dießmahl feine Bude Nro. 137 bat 
Auf diefer Dult hat er cine befenberd-fhöne Auswahl 
von Sat :, Feder:, Tranſchier⸗ und Tiſch-Meſſeru, 
Gabeln u. dergl., wie aud zum Deffert von Stahl und 
Eilber, Lichtpugen, Webgeſtahle, und Alingen in filberne 
Hefte zu machen, Alles von ber beſten Battung. Be 
fenders empfiehlt er feine Maffler : Meffer, die er inimeg 
anf die Probe gibt; und wenn fi einige unter denjens 
{sem , die er verfioffeneh Jahr vettaufte, befinden folten, 
die nicht gut find; fo macht er ſich verbindlich ſelbe 
Me zuwechſein, fo and mis den auderen @rtifefmu- 
bat auch, vertreffiihes Leder zum Wbrichten ber Maffiens 
Mefir. Dieienigen, die ibn mit ihrem autigen Zutrauen 
beebren werden, können ciner ‚guten Bedienung 
ert ſeln. * —2 
TT—Tgremdenandeigen u 
7 Den ıften Auguft. Hr. Haßei, Ihweller m zen 
Euro, im Adler. Ar Jaagi, Aaufmann ven en, 
ebend, - Hr. Belteltarız Aaufmann - von Nirnferg, 
‚ebend, ‚Hr. Wuolp Landriankz - vom Meitand, ebumi 
Hr, Auab, könipl. eg! ch, ne 
gart, ebend. 1 a jer and U Beide u. 
von Wien, im Sie 4 — 
wi 
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Deutfäland. 

Regeneburg, den sfen Auguſt. Fortfeßs 
ung. Auf bie (geftern mirgerheilte) Note gaben 
Diejenigen Glieder des zeitherigen deutſchen Rel⸗ 
ches, welche als beſtimmie Beſtandtheile der Rhei⸗ 
niſchen Eonfdderation anzuſehen find, folgende Er⸗ 
klaͤrung ab: Dietatum Ratisbonae die ı. Aug. 1806. 
per Archicancellarienfem. 
ne od: und Dohwohl: auch 

ohlgebohrne, infonders Hoch⸗ und viel 
aeehrtefte Herren! 

Die zur allgemeiuen deutfchen Reichsverſammlung 
bevolimädtigten unterzeichneten Bothſchafter und 
Seſandte haben deu fehl erhalten, Mahmens 
Hhrer Hoͤchſt und hohen Kommittenten Euren Er: 
sellezien » Kodnkü Hoch⸗Hochwohl⸗und 
Wohtgebohrnen nachſte hende Erklärung mitzutheilen: 
„Die Begebenheiten deu drei letzten Kriege, mels 
be Deutſchland beinahe ununterbrochen beunruhigt 
Haben, und die politiſchen Veraͤnderungen, weldye 
daraus entfprungen find, haben die traurige Wahr 
heit in das heüſte Licht gefeht, dab das Band, 
welches bisher die verſchledenen Glieder des deut 
Shen Staatskoörpers miteinander vereinigen follte, 
für diefen Zweck nicht mehr hinreiche, oder viel⸗ 
mehr, daß es in der That ſchon aufgeldfer fei. Das 
Gefühl diefee Wahrheit if ſchon feit Tanger Zeit 
in dem Herzen jedes Deutſchen, und fo drüdend 
auch die Erfahrung der lehten Jahre war, fo hat 
fie doch im Grunde nur die Hinfälligkeit einer in 
ihrem Urfprunge ebrwürdigen, aber durd) den — 
allen menſchlichen Anordnungen anflebenden Unbe⸗ 

and fchlerhäft gewordenen Berfaflung beftätiget. 

dleſem Umftande muß man ohne Zweifel die 
im; Sahre 1795 im Reiche ſelbſt ſich Hervorgerhane 
Trennung juſchreihen, die eine Abfenderung bes 
nbrdlichen und fürlihen Deutichlandes zur Folge 
hatie. Bon. diefem Augenblicke an mußten noth⸗ 
wendig alle Begrifſe von gemeinſchaftlichem Vater 
e. und Zucereſſe verihwinden; die Ausdrüde: 
krieg. und Neipsfriede , wurden Worte 
rg vLetgeblich fuchte man Deutſchland 
+ 





„3 Reichskoͤrper. Die, Trankreich 
a, von allem Schutze entbloͤßten, 
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und allen Drangfalen eines Krieges, deffen Bee 
endigung in den verfallungsmäßigen Mitteln zu 
fudyen nicht , in ihrer Gewalt fland , ausger 
fegten Fürſten jaben, fih gezwungen, fich durch 
Crparatfrieden von dem allgemeinen Berbande in 
der That zu trennen. Der Friede von Pineville, 
und mehr noch ter Reichsſchluß von 1803 hätten 
allerdings hinlänglich fcheinen follen, um der deute 
ſchen Neihsverfaffung neues Leben zugeben, ins 
dem fie die fihwachen Theile des Syſtems hinweg» 
räumten und die Hauptgrundpfeler desielben ber 
ſeſtigten. Allein die in den legt verfleffenen 19 
Monathen unter den Augen des ganzen Neiches 
fid) zugetragenen Eraͤugniſſe haben auch dleſe lekte 
Hoffnung vernichtet, und die gänzliche Unzulaͤng⸗ 
lichkeit der bisherigen Verfaſſung aufs Nene außer 
allem Zweifel gejegt. Bei dem Drange dleſer wich 
tigen Betrachtungen baben die Souveraͤns und 
Fürften des mittäglichen und weftlihen Deutfchlaus 
bes ſich bewogen gefunden, einen neuen, und den 
Zeitumftänden angemeflenen Bund zu ſchließen. 
Indem fie fih durch gegenwärtige Erklärung von 
ihrer bisherigen Verbindung mit dem deutſchen 
Heichskörper losſagen, befolgen fie bleß das durch 
frühere Vorgänge und felbft durh Erklärung der 
mächtigern Neiheftände aufgeftellte Syſtem. Cie 
Atten zwar den leeren Schein einer erlofchenen 

erfaffung beibehalten können; allein fie Er im 
Gegentheile ihrer Würde und der Reinheit ihrer 
Zwecke angemeflener geglaubt, eine offene-und freie 
Erklärung ihres Eneichluffes und der Beweggründe, 
durch melde fie gelciter worden find, abzugeben. 
Bergebli aber würden fie ſich geſchmeichelt haben, 
den gewuͤnſchten Endzweck zu erreichen, wenn fie 
fih nicht zugleich eines mächtigen Schutzes verfl 
chert hätten, wozu fih nunmehr der nämlidhe Mes 
narch, deflen Abfichten ſich fäts mit dem wahren 
Jatereſſe Deutfchlands übereinstimmend gezeigt hat 
ben, verpinder. Eine fo mächtige Garantie ift in 
doppefter Hinſicht beruhigend. Sie gewährs die 
Berfiherung, dab Se. Majeſtaͤt der Kaijer von 
Frankreich, Allerhoͤchdero Ruhms halber eben ſo 
ſehr, als wegen des eigenen Intereſſes des ie 
ſiſchen Kaifer: Ernateh , die Anfgsibaltuns 
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neuen Ordnung der Dingpmtn Deutſchland und 

De Befeitigung -deg inneren Yund außeren Runen 
——— ſein laſſen werden. Daß dieſe koſt⸗ 

Hude der Hauptzweck des rheiniſchen Bundes 
iſt, davon finden die bisherigen Reichs-Mitſtan— 
de der Souveräns, in deren Nahmen dle gegen: 
wärige Erklärung geichieht, den deutlichen Beweis 
darin, daß jedem unter ihnen, deilen Lage ihm 
eine Iheilnahme daran erwuͤnſchlich machen kann, 
der Deitreist zu demſelben offen gelaſſen ift. 

„Indem wir uns nun diefes hoͤchſten und hohen 

Auftrages hierdurch ſchuldigſt entledigen ; fe haben wir 

zugleich die Ehre, die Verfiherung der hochachtungs⸗ 
vollen Ergebenheit hinzufügen, womit wir find 

Eurer Erzrellenjien, Hochwürden, Hoch 
KHohmohlsund Wohlgebohrnen. — Regens— 

hurgy den iſten Auguſt 1806, — Gehorjamft ers 

gebenfte Freiherr von Rechberg, Er. koͤnigl. Ma: 
detät von Baiern geheimer Rath und bisheriger 

Comitialgefandter. — Freiherr von Sedendorf, 

Sr. königl, Majeftär von Wiürtemberg Staatsmin⸗ 

ifter und bisheriger Comitials Geſandter. — Kur: 

fürftl. Neichserztanzleriicher Staatsminifter und Di: 

gertorial : Öefandter Freiherr von Albini. — Der 

Yurfürkt. Badenſche Gefandte, Albrecht Freiherr 

von Seckendorf. — Landgräflich: Hefiiher Ger 
antter, Freibere von Türkheim. — Edmund 

eihere von Shmitz⸗ Grollenburg, ®r. hoch⸗ 

Arefil. Durchleucht zu Hohenzollern» Hechingen, und 

des hechfürftl. Geſammthauſes Hohenjollern Ger 
ſandter. — Weihbiſchof und Domdehant von Welf, 
ats hochfuͤrſtl. Salm: Kyrburgiiher Comitial: Ger 
fandter. — v. Mollenbec, von wegen Sr. body 
fürftl, Durchleucht zu Iſenburg.“ 

Zu den beſtimmten beitretenden, noch nicht unter» 
eichneten Käufern gehören noh Naffau, welches 
ter einen Vertreter hat, Ahremberg, Licht 
enftein und von der Leyen, welde ihre Erklärs 
ungen mit den etwa noch Veitretenden nacht agen 

werden. Berg baty da es eigentlich in das Neid 

nicht aufgenommen mar, bloß eine beifällige Crims 
me; ohne fih vom Reiche erft losfagen zu muͤſſen.“ 

„ Die Verfalungs «Urkunde ſelbſt iſt bie itzt bloß 

den theilnehmenden Höfen unmittelbar befannt ges 

werden, und wird, da Franfreih den Reichstag 
als auſgeldſet betrachtet , diefem nicht mehr vorger 
fegt werden; deßhalb ich auch über die zu mediatl⸗ 
renden Neichs s Beftandtheile noch kein beftimm 

te Öffentliches Reſaitat möglich. 4 

Zu Ulm bemerkte man either bei dem großen 
randſ. Neferuepart viele Bewegungen; es gtengen 
herrädjliche Tramsporte von Artillerie und "Deuts 

Aeimee ab / 


Ren dafs 
— ne 








von Minden Befehl eingefangt, mit dieſen 
dungen einzuhalten und der gben 
abgegangene Artillerietrain bleibt G 


liegen. 

Der König von Würtemberg hat den Kamer: 
Herrn, Grafen von Beroldingen, zu Seinem 
aufierordentlichem bevollmaͤchtigten Gefandten am 
kaiſerl. Atreichſſchen Hofe, und den Oberſten, Freis 
beren von Wimpfen, zu Seinem auferordentlis 
hen bevollmädtigten Gefandten am koͤnigl. preuß. 
—— — — e 

Mürnbergr den - uguſt. ‚an-2often 
v. M, hier angefommenen Abtheilungen Kavalerie 
von verichiedenen Regimeutern des Marfcyall ı Lefebs 
vriſchen Armertorps haben am Zoſten Morgens ih⸗ 


ven Marfch zu ihren reipeftiven Korps wieder ar 


getreten. ——— ſind die noch hier in 
Garniſon liegenden 2 Bataillons des osften franzs 
oſiſchen Linieninfanterleregiments aufgebrohen, um 
in der Gegend von Schwabach u. |. w. Kantonirs 
unasquartiere zu beziehen. — Zuverläffigen Beriche 
ten zu Bolge find die Beamten unferer Pflegftadt 
und Feſtung Lichtenau durch eine koͤnigl. bairiſche 
Kommilfion in Pflicht genommen worden. . 

Würzburg, den ıften Auguf, Am 30. Zul 


famen Morgent um 10 Uhr wieder 7o Dias 


franzöflihe Kürafliere vom Armee: Eorps dei: 
Marſchals Augereau in der hieſtgen urfürkt. 
Mefidenzftade an, und warden bei den Bürgerg 
einquartirt. Sie Abernachteten daſelbſt, und mar⸗ 
ſchirten am folgenden Morgen gegen Ochſenfurt. 

Karlsrube, den zoften Juli, Geftern Nahe 
mittags iſt unfer allgeliebtejter durchlauchtigſter 
Surfürt Karl Friedrich, in Begleitung 
Hrn. Markgrafen Ludwig Wilhelm Auguft hoch 
Durdl, und Ihrer Erzell. der Frau Reihsgräfinn 
von Hochberg / fammt der hohen reihsgräfl. Familie, 
nebſt anfehnlidhem Gefolge, von bier nah Baden 
abgereifer. Döchftdiefelben gedenken mehrere Was 
hen dafeltit zu verweilen, 

Srantretd. i : 

Paris, vom agiten Juli. Das offizielle Blatt 
fagt heute: Die Belageruug von Gaeta hat an 
zten d, angefangen. Das Feuer bat ohne Unter« 
drediung bis zum 18ten d. gedauert. Um 4 Up 
Nachmittags war Die Brefche zur Feſtang und’ 
Zitadelle fo, daß Öneta auf dem Punkte war 
Sturm genommen ju werden; allein die Bifagak 
verlangte zu fanitmliren, und erzabe ſich Am * 









Helichte einer ertaliichen Flotte von 10 Kri 
fen. Man win Mr nähern Umſtaͤnde 
erüng, sefannemanheh. Die Leappe 


kerfant 


— 
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gem von ber ©eefeite mit Morrächen verſehen 


w konnte, bar zur Verlängerung feiner Ber 


peibigung beigetragen, weiche, von Eröffnung der 
raucheen an, 11 Tage gedauert bat. ’/ 
Die Sarnijon darf nah Sizilien abfegeln; muß 
aber verjprechen ; ein Jahr lang gegen die Fran— 
jeſen nicht zw dienen, Sie war 7000 Dann ftarf; 
3000 davon mis fehr vielen Offizieren haben ſogleich 
beim. König Joſeph Dienſte genommen. In 
Gaeta wurden 100 Kanonen gefunden 5 erft einige 
Tage vor der Tapitulation war der Play mit friſchem 
Geihäge verfehen worden. Der Prinz von Deis 
fen: Philippsthal if, wie fon gemelder wor» 
den, tödlich verwundet, nah Palermo gebracht 
worden. Marſchall Maſſena, der die Belagerung 
sotnmandirte, kehrt nun nad Neapel zurüd. 
Das nämlihe Blatt enchält ein Dekret vom 22. 
2* welches ausfuͤhrlich die Organiſation der See⸗ 
gsrechte vorichreibt , und die Polizei, Krieges 
und Auftizpflege auf den Schiffen regulirt. 
uch zeigt es die Ernennung der Requetenmeifter 
Mole, Portalis und Pasquier zu Commifr 
farien Für die Angelegenheiten der Juden an. Fer: 
wer bie Deförderung der HH. Jauffret (Generals 
vitare und Biichofes von Mes) und Fournier 
(Biiofes von Montpgllier) zu kalſerl. Aumoniers; 
fmaleidyen des Hu. Boulogne (Kanonikus von Ver: 
failles) zum kaiſerl. Kapelan, 

"Der Argus laͤßt ſich wieder, wie folgt, hören: 
mBte Haben Lonaner Zeitungen bis jum ı8teu 
Zull vor uns. Die Ungewißheit Aber den Zuftand 
der Unterhandlungen erhielt noch immer die öffent: 
fihe Meinung in England im Schwanfen. Die 
Neuigkeit vom Asichluß des Friedens zwiſchen Kran: 
veih und Rußland wird jeitdem zu London einen 
ungünftigen Eindrud gemadıt haben; man fürde 
tet dort nichts fo Sehr, als Separatfrieden, Uebs 
eigens war uns dieler Friede angefündigt, ald man 
kaum wußte, daß die Unterhandlungen angefangen 
wären. Die bei diefer Gelegenheit entwickelte 
Schnelligkeit und Verſchwiegenheit bemweilen die 
Boyalität beider Priegführenden Mächte. Seitdem 
Teattat von Preüburg hatte der Krieg keinen Zweck 

ehe, Dieſer Traktat wird für Europa glüdlichere 

te haben, als die Friedensſchlüſſe von Lüner 
und Amiens. Damahls blieb Italien unter 
and getheilt, die beimlih fFeindlihe Ber 

m gegeir ekgander hegten; Tirol und Des 
in ben Handen Oeſtreichs waren Grgenftände 

Unenhe für die nenerli von dielem Meiche 
abar Staaten. Holland blieb den Erſchüt— 
geringen einer unlichern Regierung preisgegchen , und 

Mahbarn, Die gern Einfind" darin gewonnen hät: 

sen, unterhielten heimlich bie Unruhen. Der 

beurine Reisskiener , aus Abel an einander gereihr 
ten Deitandrheilen gufammengejegt, war mit naher 
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Aufldfung bedroht. Die meiften zw biefem Bunbe 
gehörigen Fürften hatten ntereffen, die "deren 
des Oberhaupts augenſcheinlich entgegenliefen, wie 
ſolches der Ausgang der lekten Koalition binläng- 
lich bewies. Selbſt Frankreich hatte weder In fer 
nen Verbäleniffen mit andern Staaten, nod in 
feiner innern Regirung die Beftinkeit und den Rang ' 
wieder gewonnen, die Ihm gebühren. Nunmehr 
hingegen ift der Srundftein von Europa’s politiſcher 
Draanifation jo gelegt, daß ſich fihere Hoffnung 
(höpfen läßt, bie Ruhe werde nicht wieder geſtoͤrt 
werden. // - 
Italien. 

Der Prinz Louis von Heſſen⸗-Philippé— 
thal, welcher fih in Gaeta cine folde Eelebritän 
erworben hat , war nie Commandant in Maftricht. 
Der lebte Gouverneur diefer Stadt war der Lands 
graf Friedrich, ein Bruder des Kurfürften von Heſ⸗ 
ſenkaſſel; er vertheidigte Maftricht im Jahre 17937 
als es von dem bekannten General Miranda ber 
lagert wurde, mit vielem Ruhme, worauf er bald 
nachher die holländifhen Dienfte verließ. Er lebt 
nun in feinem Vaterlande, ald General der Cavas 
ferie und Chef eines Dragoner : Regiments, bei der 
Kurheflifhen Armee. Der erft vor einigen Jahren 
verftorbene Landgraf von Heflen » Philippsthal, Vater‘ 
des in Gaeta commandirenden Prinzen Louis, war 
ebenfalls in hollandiſchen Dienften und Gouverneur 
von Herzogenbuſch. Er’ überlebte zwei feiner Söhne 
melde beide im Mevolutionstriege geblieben findy 
der eine vor Frankfurt im Jahre 1792, der andere, 
Prinz Friedrich, als Oberft eines hollaͤndiſchen Drar 
gener: Regiments in Brabant. Bein jüngfter Sohn, 
Beh) Bo mar ebenfalis in hollaͤndiſchen Dienften 
als Öberftlieutenant bei dem MNegiment Sachſen⸗ 
Gotha. Dein vierter Sohn, Prinz Ludwig, u 
mehr Commandant zu Gaeta, if 40 Jal 
alt. Er diente als Rittmeifter bei einem bolländs 
ifhen Savalerie: Negiment, deffen Oberft fein Vater 
war; er wurde mit einem Fräulein von Trips 
befannt, melde Dame in einem Stifte unweit 
Mafrihe war; die Ehe: Verbindung wurde 
von einem bolländiihen Pfarrer ohne Borwillen 
der beiderfeitigen Aeltern im Anfange des Jahres 
1792 velljogen. Ber Prinz mußte die Holländi« 
fhen Dienfte verlaffen, Theils weil feine Famille 
diefe Ehe nicht anerkennen wollte, Theile wegen 
der damahls in Holland beſtehenden Militärgefege, 
nah melden ein Stabsoffizier ſich mit einer Kar 
tholikinn nicht vermählen dürfte. Er kam mit ſel⸗ 
ner Gemahlinn zu feinem Schwiegervater nach Hem⸗ 
mersbach, unweit Köln, wo er bis im Herbſte des 
nämlichen Jahres blich , bis er in neapolitaniſche 
Dienfte trat. . Der Oberft Akton, ein Bruder bes 
bekannten erften Minifters diefes Nahmens und 
ſelbſt nachher. Kriegsminifter beim neapolitaniihen 
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Bofe, hatte au ein Fräulein von Trips gehen: 
bet. Bei dieſem Famillenverhaltutü fand die 
—3 — des Peinzen wenige Schwierigkeiten. 
uch dieſe Anſtellung wurde die Wiederausiöhnung 
des Prinzen mit feiner Famille bewirkt, welche er 
Bait feiner Gemahlinn auf der Reife nah Meapel 
beſuchte. Er gelangte bald zur Würde eines Hof 
marſchalls und eines Gouverneurs des Schloſſes 
zu Caſerta: die Prinzeffinn wurde zur Oberhof: 
Jueifterinn der Kdniginn ernannt; fie hatte fich aber 
feit einigen Jahren nad Muͤnchen zurädgezogen, 
wo fie im vorigen Jahre farb. Das weitere 

Schickſal des Prinzen if befannt, 

i Shwedenm. e 
Greifswald, vom ıgten Juli. Beſchluß 

des geſtern abgebrochenen, von Sr. Mai, 

dem König offenen Ausfhreibens und Se 
bords an,läihslihe Stände in Dero dent 
ſchen Sraaten. 
z, Dom VBürgerftande erfheinen aus Stralſund 3, 
gi jeder der Städte Greifswald, Wolgaft und 
arth zwei, und aus jeglicher der übrigen Städte 
in Pommern und Nügen einer. Die Bürger in 
sen Städten wählen ror Biürgermeifter und Rath 
dieſe ihre Bevollmächtigten, entweder aus ihrer eis 
genen Mitte, eder aus den Magiftrats » Perfonen 
einer jeden Stadt. Derjenige, der durch die meilien 
Stimmen erwählt ift, wird, von Buͤrgermeiſter und 
Kath bevollmaͤchtigt.“ 

- Den Banernfand maden für “ Diejenigen au 
welche entweder Lands Eigenchum beilgeh” oder Une 
re und der Krone Domänen inne haben, und bars 
meben weder in Öffentlichen Dienften ftehen oder ges 
fanden haben, noch aud) zu einem ber drei übrigen 
räwar gehören. Aus jedem Kirchſpiele verſamm⸗ 
ein ſich dieſe in der Kirche und wahlen unter ſſich 
sah Stimmenmehrheit einen Kirchſpiels-Gevoll⸗ 
maͤchtigten. Das Protokoll hierüber wird vom Pred⸗ 

er geführt und von den Anweſenden vnterſchrieben. 

iejenigen, melde folder Geſtalt zu Kirchſpiels⸗ 
Gevollmaͤchtigten auserforen find, verfügen ſich mit 
—— Protokolle zu dem Amtsrichter in dem 

mte, wozu ſie gehören, woſelbſt ſſie, Nahmens 
des Standes und nach den meiſten Stimmen, in 
jebem Amte g Gepollmächtigte zum Laudtage , ent 
weder unter fid; felbft oder aus ihren heimgelafles 
ehe N ‚ und,diejenigen, welche 
wähle And, von den Amtsrichtern Ihre Vollmach⸗ 
ten erhalten. “ 9 
„Die Tage, an melden Diefe Wahlen vor 
gehen ſollen, wird Unfer Generaf: Gouverneur Ir 
feten und bekannt machen, 

Bas Wir auf dbengedachte Weife in Gnaden an 
befehlen haben, muß To fhmel dewerkſtelligt und 
Berördert werden ; daß alle Mitglicher der Stande, 
mir achäfiarn Bellmahten verichen,, fi an dem 
von Uns bekimmten Tage in Breifewald sinfindeg 








Te — 


Bunen? damit Wir alsdann mägch der u 
eröffnen, und nad gluͤcklicher Beendigung 
eud) deſto früher, einen jeden zu den einigem; 
entlalfen und beurlauben können, 4 
„Wonach ihr alle insgemein- und ein jſeber an feir 
nem Orte euch gehorſamlich zu richten habt. 
m Wir verbleiben gu fammt und fonders mit aller 
fönigt. Huld und Gnade wohl beigerhan und bes 
fehlen euch übrigens Gott dem Allmädtigen ber 
fonders gnädigtih. Hauptquartier Greifswald, 
den ı8ten Juli 1806. 

(1.8). Guſtaf Adolph. 

Guſtaf Wettarſtedt.“ 


— 

DR konigl. Rentamt Trofiberg lieh in bie Bey— 
lage 29 zur Mündner Staatszeitung Nro. 181 ger 

iegendeltlich der den 23. July angezeigten Verſtelte⸗ 
rung ber Pfarrgrunde zu Obing einrücken: 

daß die Gebäude und Gruͤnde ein ZJofsaur bilden 
follen, weldyes nach Befund in Soffuß gezogen 
wırd, 

Diele Bemerkung wird babin berichtigt , daß biefe 
Grände zwar allerdings insgeſammt beieffen werben 
Eönuen, dah fie aber beifeitmegen leineswegs die Que 
lität walgender Gründe verlieren, und alfo niemal la 
den Hoffuß gezogen werden dürfen Münden, Ms 
3. Auguſt 1806, . -. 
Königl. baler. General⸗ Landes: Kommiffariat, 6 Yen 
= vinzlal:EtarssKuratel von * 

e 


de — Schmoͤger ” 
Verfteigerung. Den 1ıten Augufß werben 
dent Karis: There linker Hand im Aommmadrı 
Haufe Nro, 3 über 3 Etiegen verſchledenes au Silber, 
ginn, Kupfer, Mefing, — — 
eitzeug, ſe Anderes gegen gi bare ung 
für Zurg verkauft. Kaufsiuflige können an o 
tem Tag von Morgens 9 bis ı2 Uhr, und Nadım 
von 3 bis 6 Uhr fih elnfinden. 487 
Bebrauhzertel der zu Wien unb Dans 
berg approbirten unb im ber geitung BP 
fauntgemahtemn Gold: Seife. Was geldene nad 
flberue Werben ober reiche Gtoffe betrifft, werben folde 
mit diefer Seife im Meyer: oder Flußwaſſer warm 
warden, halb getrodmer, und dur vapier 2* 
feibsep- Kleider, Strumpig, feibene Läden, Zeiten aber 
werden ume mit mildwesrmens dergleiden Mailen. 
—** halb troden Kr 
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Deutfhland, 

Augsburg, den aten Auguft, Geftern find hier 

ein tuͤrkiſcher Courier von Paris, 2 franzdfiihe 
Eoutiers dom Fürfen von Neufchatel von 
Münden nad Paris, und ein Deftreichiicher von 
Wien nah Paris durchgereiſet. 
Hier befinden ſich die franzöflichen Generale Sons 
gie, Menard, St. Laurent, und viele Coms 
miflärs von der. Armee: Verwaltung. Kleine Tyup⸗ 
wen »Abrheilungen, Artilleriften ,„ Depots , Pontos 
wiers ic. werden von Zeit zu Zeit bei den Bürgern 
einquartirt, 

Eranfen, vom zıften Juli. Am aöften dieſes 

tamen aus ee ————— uns 
ter ſranjbſ. Bedeckung/ 26 Geldvagen an, welde 
für den Sold der franzsfiigen Truppen in Schwa⸗ 
ben und in Franken befitwmt find. 
} Beldgepäde des Geuckals Dupont, deflen 
iſſon am Rheine ficht,_ zieng am 27ſten dieſes 
ebenfalls durch Brankfurt nad Franken, und fein 
Estps follte ihm felgen: 
Bon den unter dem General Picard ftehenden 

Maren  Regimentern hat fih das 4te gegen bie 

Acqh ſiſche Granze gegogen. Der Itzgrund if Kart 
mit ppen beießt. Im Baunacher Grunde find 
Chaſſeurs eingesüdt. Der General Tillg war gefts 
ern ſchon in Bamberg erwartet, 

Heute find einige hundert Mann Würzburger Lands 
estinder , weiche bisher bei der koͤnigl. baierifchen 
Arnieg fanden, nad der. Würzburger Graͤnze ab» 
gegangen, wo fie an ihren Sonverän abgegeben 


n. u 
Hauptinhalt der neuen Berfallung für Deutſch⸗ 
kand fell. in folgenden Puncten befiehen: „Iſen—⸗ 
Sura; Salm- Cam, Salm: Kirburg, Hohenzol⸗ 
ken, Abremberg, die Na us Ufingifben und Weils 
kurgiihen Käufer werden Souveränd, treten zu 
dem neuen Sraatendunde, und lagen ſich nebſt 
noch mehreren anderen am uften Auguſt von dem 
deuiſchan Neichsverbande zu Regensburg förmlich 
Diefes Föderatio- Corps theilt fi in zwei 
legien, im das. der Könige, und im jenes der 
üssen. Das ertzere beſtedi ans Dalcın, Wärts 


Mittwoch 


6, Auguſt 1806, 





emberg und Baden, und bei demfelben hat der 
Kurerzkanzler, Primas von Deutſchland, den Vor—⸗ 
fig. Das fürftlihe Collegium bilder fih aus dem 
oven benannten Hauſern, und bei ihm bat der 
fünftige Herzog von Ufingen den Vorſitz. Dee 
Primas und Präfidene des koͤnigl. Collegiums wird 
nad feinem Adfierben von Franfreih neu erwählt, 
Die Föderation verbindet ſich, dem franzöfifchen 
Hauſe im Falle eines Angriffs 73,000 Mann, und 
Brantreih der Föderation 200,000 Mann. Hilfe 
Truppen zu geben, Bür die Aemter Deutz, Bite 
lich und Königswinter, die Ufingen nod in den 
Istten Tagen, nad dieſer neuen Convention, an 
den Herzog von Cleve abgetreten bar, erhält das⸗ 
ſelbe die Landeshoheit Über die Grafſchaften Wied, 
Neuwied umd alle ritterſchaftlichen Beſitzungen in 
feinen alten und neuen Staaten. Der Pändgraf 
von Darmftadt bekommt die Hoheit über die Burg 


Friedbetg / und nah dem Tode des itzigen Burge - 


grafen das Eigenthum desfelben. Uebrdieß erhält 
es einen Theil des Loͤwenſteiniſchen, Salm'ſchen 
und Erbah’ihen Gebiethes. Der übrige Theil des 
Erbah’ihen kommt unter Baden, und das übrige 
des Lömwenftein'ihen unter den Kurerzkanzler. Ba⸗ 
den befommt überdied das Reining’ihe und! das 
Fuͤrſtenberg' ſche fat zum Theile an Baiern, zum 
Theile an MWürtemberg und Hohenzollern. Die 
Käufer Baden, Eleve, Darmſtadt und Weilburg 
werden zu Großherzogen erhoben. Würzburg und 
Kurheſſen Rebe der Beitritt zu dem neuen Bunde 
frei. Das Röderariv: Gericht, zu weichen jeder 
Hof feine Selandten zu ſchicken hat, -tommt nad 
Frankfurt , und ensicheider nur in Streitſachen der 
Füͤrſten. Ein Theil des Solm'ſchen kommt unter 
Weilburg und Frankfurt an den Kurerzkanzler. Der 
letzte Länder: Vertheilungs+ Rezeii, welcher zu Re 
ensburg unter Vermittelung Frankreichs und Ruß— 
lands geſchloſſen worden iſt, wird aufgehoben und 
bleibt nur in Ruͤckſicht der Penſionen für die Geiſt⸗ 
lihen gültig 26. Außer dieſen Angaben fol auch 
das Fuͤrſtenthum Öranien: Fulda abgesreten werden; 
‚allein, an wen, und unter welder Entfhädigung, 
wird dabei micht angegeben, // 
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Aſchafſenburg, ben Zrlen Juli. Geſtern 
kamen vom linken Rheinufer 24 Wagen mir Geld 
unter ’frangöf. Bedeckung bier any und find heute 


frühe weiter ins Ansbachiſche zu dem Armeekorps 


des Marſchalls Bernadette abgegangen. 

Hanau, vom zıften Juli. Geftern hat das 
Augereauſche Korps feinen ruͤckſtaͤndigen Gehalt vou 
3 Monatben erhalten. Aud find durch Offenbach 


4 Mill. baares Geld, die aus Brankreih famen , 


jur großen Armee aufwärts gegangen. Mit dieſem 
—— zog zugleich viele Munition den naͤmlichen 
deg ıc. 

Eranffurt, den ıften Auguſt. Dem hiefigen 
Stadt « Magiftrat wurde heute, von Seite des Hrn, 
Meichs: Marichals Augereau vie Erklärung bes 
kannt gemacht, daß derjelde von heute an die Stadt, 
nebſt ihrem Gebierhe für den Kurerzkanzler, Pris 
mas von Deutihland, in Beſitz nehmen, und daß 
die feierliche Hebergabe an die dazu Vevollmächtigs 
een den sten Auguſt erfolgen werde, , 
Zugleich wurde bekannt, daß der Staatsminifter 
von Albini und 700 Mann Erzkanzleriſche Trup⸗ 
pen den sten Auguft bier eintreffen, und an bies 
ſem Tage die neue Huldigung erfolgen würde, 

Berlin, vom 29. Juli, Die beiden Fürften 
Dolgorudi, aus Mostau, find nach Frankfurt 
am Main abgegangen. > 

Jtaliem 

Roverede, vom 2zften Juli. Traktar zwi 
fhen Er. Majeſtat dem Kaiſer der Ftanzoſen und 
König von Italien einer Seits und Er. Majehät 
dem König von Vaiern anderer Seits, in Ber 
diehung auf die Mitttärlinie, melde, zu Folge des 
erſten Artikels des bei der Uebergabe der Graf— 
ſchaft Tirol and der Kürftenehümer Breſſanone 
und Trento an Se. Maieftdt den König von 
Balern abarfaliten Protokolls, in dem itallaͤniſchen 
Tirol, an der Graͤnze des Koͤnigreiches Stalien, be: 
ſtimmt werden ſoll. Ermähntes Protokoll murde 
am ııten Februar 1806 zur Vollziehung des Kten 
Artikels des Prebburger Traktats zu Innsbruck 
unterichrieben, j 
„Ser Maj. der Kaifer der Franzofen und König 
von Italien and Se. Maj. der König von Baiern 
baten ben Entſchluß gefahr, die Militär: Linie, 
welche im ttaliäntichen Tirol gezogen werden ig, 

beftimmen und zu berichtigen, zu welchem Enñde 
Er folgende Bevollmächtigte beider Seits ernannt 
haben; nämlid: der Kailer der Franzoſen und 
König von italien den Marſchall Verthier, Fäͤr⸗ 
ften und Herzog von Neufchatel und Balengin 
und Se. Maj. der König von Baiern den Herrn 
Baron von Montgelat, Ihren Staats- und Kon: 
ferenz : Miniſter und zugleich Minikter im Departer 
mente der auswärtigen Angelegenheiten, welde, 


nachdem fie ihre Vollmachten ausgewechſelt hatten/ 
Aber Folgende Punkte uͤbereingekomm —— 
I) „Se. Mai. der König 20 Shin a ’ 
ſewohl fr fish ats für ſeine Nachfolg 
verbindlich , in dem mittägigen zwiſchen der Miliz 
tärlinie, nad Inhalte des Artikels 2 begriffenen 
Theile des italian. Tirols, an der Granze bes 
Königreichs Italien, keine Feftung und kein Wert 
anzulegen, fein Kriegsmagazin zu errichten, und 
feine Truppenkordons dafelbft zu ziehen. ®e. Mai. 
verbindet fi ebenfalls, die Meilirärlinie und“ die 


- unten - benannten Gegenden nie militaͤriſch beſetzen 


zu laſſen.“ 
2) „Die Mitirärlinie, welche durch den ıften Ars 
tikel beftimme wird, geht von Moveredo an dem - 
finten Ufer der Etſch, diefen Fluß hinauf bis 
Matterello, durch Balfordba, St. Valentino, Viqgo⸗ 
lo, Eaftel di Vigolo, Bosentino, eure Cal 
ceranica, Caldonazzo und an der Straſſe von Le⸗ 
vico bis an den Ichteren Ort ſelbſt; von da geht 
fie oͤſtlich durch das Thal de fa Brenta, durch Ot. 
T,:.verio, Matter, Montebelle, St. Maria d'Oue⸗ 
da, Borgo di Valfugana , Cajtel nuovo, Ospeda« 
feto, Grino, Belven, Tezze, bis an die Graͤnze 
des Königreichs Italien. Weſtlich zieht: ſich biete 
Linie von Roveredo Über Sacco, durch den Exfcpe 
fluß, Isera, Folas, Comolice, H Monte Srivo, 
Er. Siacomo, Maſſon und Arco. Ron Aetzterrr 
Stadt zieht fie fi hinab bei Torrento, Sarta nach 
Ehiaran, St. Pietro Ly ft den Gränzen des Se 
bieches von Tenno, dann durch Bali, Aängit den 
Sränzen des Thales, an den Anhöhen von Dro, 
von wo fie in Torrente di Fiana bis Bondo/ dann 
in Torrente di Arno durch Breguz, St. Andrea 
Tion bis an den Einfluß des Arno in die Sarca, 
fallt; dann zieht fle ſich durch leßteren Berafluß 
und geht durch Dare, Vige, Fiſt, Bocenago, Giu⸗ 
fin, S. Sio Vadajon, Baldin, St. Vigilio, 
tdaͤngſt dem Fußpfade von Mavignola und längft 
dem Wege und dem Bergfluß, welche nah St; 
Maria di Campiglio, Campo und Monte Camper 
führen ; von da ziehs fie fih den Bergſtrohm Mes 
fedrio hinauf durch St. Vrigida, und Dimare 
bis an den Einfluß des Meledriv in den Berge 
ſtrohm Noce, von da zieht fie ſich di.fen Strobrii 
hinauf durd Nabinn? Maftellina, Piano, la Se⸗ 
8. Pellizzano, Cuſiane bis an den Einfluß des 
eraftrohmes di Pej, dann diejen Strohm hinauf 
durch Eellentino Cetadizza, Togolo, Pejo und den 
Bergſtrohm Moce, ehemahls Nauno hinauf bie 
nad Monte del Corno dei tre Signori, welcher den 
Graͤnzpunkt zwiſchen dem Königreich Italten, Der‘ 
Schweitz and dem Tirol qusmacht; auf Diele Me 
befinder fiy der Berg Tonale, unter den 58 
welche weder befeſtiget noch imilitäriſch be were 
den dürfen. .. en > 
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„Es darf ebenfalle kein Feſtungswerk anf der 
ie und in einer Ensfernung von 500 Klaftern 
—* derſelben, es heißt von dem Theile 
eh. deutichen. Tirols errichtet werden.“ 

4) 1 Dem iſten Arikel des Protokolls zu Folge, 
Welches bei der Uebergabe des Tirols an.Se, Mar 
jeffät den König von Baiern geführte wurde, war 
ein dort befchriebener Theil des italidn. Tirols 
für den König von Italien beibehalten worden ; 
diefe Verfügung wird durch gegenwärtigen Traftat 
als nichtig erfider und genanute Mal. von Baieru 
fol in Beſitz diefes Theils vom italiänifchen Tirol 
— geſetzt werden, damit Er, Beine Erben 
und Nachfolger ibn in voller Souveranetät, jedoch 
nah den in dem Art, 1, 2. umd 3 beitimmten Eins» 
fohräntungen genießen. können, / 
5) » Die Senenmigungen des gegenwärtigen Trak⸗ 
tats follen im Zeit von 12 Tagen, und noch eher, 
wenn es mönlich iſt, ausgewechielt werden. Ger 


ſchehen zu München, 25. Mat 1806. (Hier folgen 
bie 


Unterſchriſten.)“ 

Die Urkunde, wodurch Se, Maj. der König vom 

—** in Bells des im obigen Traktate erwähnten Thei⸗ 
vom italtänifben Tirel geſedt wurde, iſt am 28ſten 

y 1806 von Gr. Ere. dem Ha. Baron von Montgelas, 
Bereumaͤchtigtem Sr. Maj. des Königs von Baiern 

zb vor Hrn. Wilemanzp , als Bevollmächtigtem Er. 


De Kalferd und Königs von Italien, zu Muͤn⸗ 
n leben ‚worden. 
Rom, vom ıgten Jull. Nichts iſt wunderli: 


Bela die Menge widerftreitender Gerüchte, 













hier unaufhörtih im Umlauſe find, ohne 
je klare Refultate aus dem Chaos entwickel⸗ 
sen. Beibft das Naͤchſte erfährt man nie duch die 

gemeine Stimme, und jelten durch itallaniſche 
nen mir Gewißheit; in der Regel muͤſſen wir 
gransalpinifche Journale abwarten, um zu willen, 
was -ih Venedig, in Liverno, in Kalabrien vor 


E34 Seehäfen des" Kirhenftaats find jegt mit 
ranzöflihen Truppen beſetzt, welche dod in ber 
foilregirung feine Aenderungen vorgenommen has 

Sen. Auth In Rom ſelbſt miihen ſich die Franzoſen 

wit im die. Poligei; die wenigen Fremden von 

Bedeutung z welche fi gegenwärtig hier aufhalten, 

find Nuſſen oder Engländer. Indeſſen ſorgt auch 

Die paͤpftliche per mit vieler Strenge für Auf 

rechthaitung der- Ordnung und Sicherheit. Ein 

verrähter Menſch, der einem franzöflichen 

Drfjtet eine Bunde in den Rüden beigebracht hats 

we, wurde gehängt, und ein Eierverfäufer, von 

Seni ein Grangos, anſtatt 10 Eier, 29 für einen 

“Wasol' forderte, und der ihm darauf antwortete: 

ehe nach Sarta, dort bekomme ihe fie umfonft ! 

wrde auf die Galeere geſchickt. Dennoch find in 
am taum Jemahls jo viele und ſo graͤßliche Mord: 
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thaten geſchehen, als ih dem letzten Monathe. Eiw 
Vruder erftacd den andern im Streit über cine 
Feige, eine Erau ihren Liebhaber, ein Mann fein 
Weib und feine Schwiegermutter, ein Moͤnch einen⸗ 
eiferfüchtigen Dann a. d. m. 


Wir haben in Italien ein fehr feuchtbares Jahr, 


and) iſt der Brodpreis ſehr gefallen: das Pfund’ 
gilt 2 Baſocchi, der Rubbio 8 Scudi. Hingegen 
ift das Oehl mod) ſehr theuer. Ueberhaupt herrſcht 
bier ſtaͤts ein großes Mißverhältniß in den Preiſen 
der Lebensmittel. Dieß kommt von dem Mangel 
einer zweckmaͤßigen Markepolizei. Alles, was man 
aus der erfien Hand kauft, wird fehr mäßig bezahlt x 
fobald aber ein Artikel durch mehrere Hände’ acht r 
wird er bei der Gewinnſucht der hiefigen Kleinhänds 
ter gleich erftannlich theuer. 
Aus Neapel höre man ähnliche Klagen Über die 
Theurung mancher Lebensbedärfniffe. Hauptſaͤchlich 
ift daran der Verluft von Capri Schuld, von weis 
cher Anfel ber die Engländer die Schifffahrt won 
Meapel fat ganz hindern. Schon zum zweiten 
Mahle begehen die franzöfifchen Eroberer von Near 
pel den Fehler, anf Vertheidigung der Infein, wel⸗ 
de den Eingang des Golfs beherrichen, nicht hin 
längliche: Mückficht zu nehmen. Im vorigen Krie⸗ 
ge beiegten die Engländer Procida, und ſchnitten 
der Hauptſtadt, wie jetzt, die Zufuhr von Kor, 
Oehl und Käje ab, melde Artikel Neapel zum 
Theile aus dem adriatiihen Meere bejieht, und 
welche daher gegenwärtig faſt zur Hälfte im Preiſe 
geftiegen find. 
$ranfreid 

Paris, vom $ften Zuli. Der Miniſter bes 
Innern hat am zöften dieſes ein Umlaufſchreiben 
an fämmtliche Praͤfecten erlaſſen, worin es unter 
anderen beißt: z, Sie kennen das Defret vom 19, 
Febr. ; die religiöfen Zerimonien betreffend, bie 
man am ısten Auguft für das Feſt des h. Napo⸗ 
leons und der Wiederherftellung der katholiſchen Re⸗ 
ligion in Frankreich feiern fol. Die Verfügungen, 
die im Amtsblatte vom z5ften diefes enthalten find, 
haben Ihnen sejelae daß diefes Feſt nicht auf 
das Innere der Tenipel fi beſchraͤnken fell. Als 
les, was, ſich Ihren Augen darftellt, . fol. Ihnen 
dasſelbe bezeihnen. Sie werden Sorge tragen, 
Befehl zu geben, in allen Städten Maßregeln zu 
ergreifen, die denjenigen glei fein, welche für 
Paris vorgeichrieben find. Ich überlaffe es Ihrem 


" Eifer und Ihrem Scharfſinne, ſolche auszuwählen, 


die ſich am beften zu jeder Lokalitaͤt ſchicken. Ih 
empfehle Ihnen diefen Gegenftand ganz befonders, 
Sie werden dariiber wachen, daß überall die Vers 
waltung ſich beſtrebe, den Ausdruck der Freude dep 
Pubtikums zu unterfiigen. Kein Feſt fann ein 
tieferes , allgemeineres Gefühl einflößen, als das 
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jenige, wobel ein großes Volk, ſtolz auf feine Siege 
und im Bewußtſein feines Gluͤckes, den Tag feiert, 
an welchen der Monarch, dem es feine Wohlfahrt 
und feinen. Ruhm zu verdanken hat, das Licht die⸗ 
fer Welt erblickte 16. 4 

Straßburg, den aöften Juli. Vermöge eines 
Erlaſſes des Minifkters des Innern an den Staats— 
rath, Präfekten des Miederrheins, bat der Kalſer 
die Getreideausfuhr durch Straßburg erlaubt, ges 
gen eine Abgabe von 1 Ir., wenn der Hektoliter 
unter 19 Sr. koſtet; von ı Fr. 25 C., wenn er 
39 Sr. koſtet; von 2 Fr., wenn er ao Fr., von 


28, wenn er 21 Ör., von 4, wenn er 23 Fr. 


ie Ausfuhr hörs auf, fobald der Preis des Hek⸗ 


soliters auf 24 Br. fteht. 
Vo m Zoſten Juli. Die Nahriht vom gefchlofs 
fenen Srieden zwiſchen Frankreich und Rußland 


wurde bier am 25ften gefeiert. Der Hr. Staates 
rarh Präfelt unſers Departements gab ein Mit 
tagsmahl, zu welchem der Divifionsgeneral Hr, 
Rapp, Adjutane Sr—. kaiſerl. koͤnigl. Majeftät und 
Kommandant der zten Militärdivifion, Hr. Bas 
-zon von Gravenreuth, bevollmächtigter Minifter 
Er. Mojeftät des Königs von Baiern, der Dr. 
Biſchof, die HH. Präfidenten des General: Ronfis 
Koriums der Neformirten, die bürgerlihen und 
Militäranfroricäten diefer Stadt eingeladen waren, 
Eine Zulammenfiellung konnte bei diejer Gelegen⸗ 
heit den Tiichgenoflen nicht entgehen: Die Unter 
händler jenes Briedens gehören einiger Maßen dies 
ſem Departement zu, Theils durch Andenken, Theils 
durch enge Bande. Kr. von Oubril hat einen 
Eheit feiner Studien in diefer &radt- vollendet , 
und Hr, General Clarke bar einen Theil feiner 
Kindheit in diefem Departement jugebracht, wo 
er eigenthämliche Guͤter befige, und ſich verheu⸗ 
rather hat. 

sr. Graf d. Metternich « Winneburg, bſtreichiſcher 
BSejandter am franzöfiihen Hofe, der vor einigen 
Tagen hier angelommen war, ift heute frühe nach 
Maris abgereijet. " 








PVeränberung der Wohnung. Binandy, 
Bater und Sobn, Fabritanten aus Wervierd, Des 
gartemient de LOurte, weihe ihr Magasin die lebte 

feindem Bitterich Regel hauſe hatten, haben fols 

dießmahl im Gaſthoſe zum Hirfhen, erſten Stoces, 
An dem Sahle. Dieſes Magazin beſteht in einem volk 
kommenen Sortiment von feinen und anderen Tücdern 
Ihrer eigenen Fabrit, als: blaue und grüne in der Wolte 
gefärbte, fmwarze, einfärbige, mielirte und andere in den 
nenelen Modeferben. Doppeltfroifirte Mafimirs in den 
nimliten Farben, froifiete Coatinz: für Wiuterklelder, 
Bidards: und Epfeltiih: Liber. Sie baten befonders 
Diele Meſſe die allerfelaſte Sorte von ſchwarzen und 
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farbigen Caſtmirs für Damen» Nelſonß. Sie werden 
fortfahren die Tuͤchet und Caſimirs img Ausſchuitte, wie 
en Gros um die Fabrikpreiſe zu verkaufen, Sie baden 
auch ein ſchoͤnes Sortiment nad; dem neueften 

von feinften Drientaled, Gourgourans uud Gamnıeb 
auf Seide für Gilers, Serges de Soye, Teffentund Taferı 


dit angleterre, Ghawis und Halstächer von Geiben, 


und Madrass Eachemire, kroifirte und untroifirte. Her⸗ 
ren » Halstücher, Winter: Maudefiers, Barent, Pique⸗ 
Patent: Nanguind, Nauguinete, Anöpfe zc., die fie and; 
um fehr billige Preife verkaufen. 

Chaugement de Domicile, Winandy 
pire et fils, Fabricans à Verviers, Departement de 
3.’Ourte, qui avoient leur magasin la foire dernicre 
dans la Bitterich- Regelhause, l’ont celle ici, I’hörek 
du cerf, an premier, dans la Salle, Le magasin con» 
siste en un assortiment complet des Draps fins et au» 
tres de leur propre fubrijue, sgavoir+-bleux et verds 
teints en J.aine, noirs, unis, melds et autres couleurs 
les plus & la mode, Casimirs double -croises et dans 
les mêmes couleurs. Coatings croises, pour habits 
d’hyver, Draps pour Billards, et tables de jeu. Ils 
ont particulierement fette foire, toute la plus fing 
qualit& des casin.irs noiss et en couleurs pour nel. 
sons des dames. is continueront & vendre les draps 
et casimirs, en detail comme en gros, au prix de Fabri« 
que, Jls ont aussi un bel “ssortiment, au golt le 
plus aouveau et dans les plus fines qualitds, d’Orien- 
tales, Gourgourans, et velours sur Soye, peus Gilets, 
Serges de Soye, Taffetus, et Taffeas_dit angleterre, 
Schawis et Mouchoiss de Soye et de Madras - Cacbemires, 
eroises et non croises, Mouchoirs de cou, ponr home» 
mes, Velours sur coton, dit Manchesters, Basins, 
Piquis, Nanquins, Patentes, Nanquinets, Boutons ete. 
qu'ils vehdent & des prix t-s reisonnables, 

Werfteigerang. Dem Iiten Augnf werben vor 
dem Karls: Thore linferHand im Kammmach er⸗ 
Haufe Nro, 3 über 3 Gtiegen verſchiedenes an ie 

inn, Kupfer, Meſſing, Betten, Wethjeug, Gewehr, 

eitzeug, fo Anderes. gegen gleich bare Bezahlung Hug 
für Zug verkauft. Kaufsluſtlge können an obeuangrjeigs 
tem Tag von Morgens 9 bi ı2 Uhr, und Nadmitiag 
won 3 bis 6 Uhr ſich einfinden, 

Den arten diefes iR ODbermapyr von Würzburg 
juräd augefommen, und geht den orten diefes wieder 
at. Er geht orbinde Aber Eihftätt und Unebacd 
nah Würzburg, niaimt eine billige Ftacht und 
Verfiherung; ift wehuhaft am Jar: There Nro, 41. 


— e e —— —ñ— —— 








Fremdenanzeise. 


Den sten Angnſt. Rentbeamteufrau Binder wit 
einem Fraͤmeln, von Nördlingen, im Zirſch Areiftan 


- von Leeprechitug, und Frönlein v. Sefle Abiee, 


Hr. Vopp Naths : Genfulent,. Herz "Werndt, Erfieläe, 
Fr. v. Geuber,, Näthedirefier, und Hr, u Enden, uns 
Nürnberg, ebeud. Hr. Mufier, Kauſman von hei 
ebeun. Hr. Grifi, furfürkt. Würzburgifger Kamezs 
tuos von Ea-zburg, in der Ente, ne 
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— Grantreid. 

Paris, vom 29. Yuli. Im heutigen Moniteur 
Aiest man folgenden Bericht: „, Der Prinz Eugen, 
Birefönig von Italien, und Oberbefehlshaber der 
franzöfiihen Truppen in jenem Reiche, berichtet 
am zıften Juli aus Venedig: Im Monath Juni 

itte eine ruſſiſche Eskadre zu Cattaro ziemlich viele 

ppen ans Land geſetzt; mit dieſen vereinigten 
ſich 10,000 Montenegriner und Griechen. Der 
franzöj, General Laurifton fah ein, daß er, da er 
nur, 2,000 Mann bei fi hatte, nicht 16,000. M. 
bie Spitze biethen koͤnnte; befonders auch, da der 
türtiihe Befehlshaber, welcher im Schloffe Zarina 
mmänbiet;, feine Meutralität hatte verlegen laſ⸗ 
“Den zu Folge hielt er für gut, fih im die 
Etav. Raguja einzufchließen. 

Bald wurde Raguſa umpingelt. General Pauris 
Ren nahm „die Stelle von St. Marco ein, und 
gun Kauonen ald Batterie von der Seite des 

auf. Er verſah fib auf 6 Monarhe mit 

mitteln, und hatte genug Munition bei fi. 

ee verbreiteten fi) auf dem Ger 

ar von Ragufa und begiengen die ſchrecklichſten 

Senden sc Nichts gleicht der Wurh, welche 

en gegen andere Ehriften und gegen die 

wer der Kepubiit Raguſa ausübten. Die 

wurden mißhandelt, Kinder wurden vers 

a Greife enthanptet. Mac einer zotägigen 

5 fiengen die Nuffen und Montenegriner 

bie) Belagerung an, Es wurden 20 Kanonen, jus 

gleich auch. Bomben aus geſchifft. Das Kanoniren 

DBombardiren dauerte 17 Tage. Die Ragu—⸗ 

leiſteten Alles, was die Umſtaͤnde forderten; 

mie- einer beifpielofen Ergebenheit und Thätigkeit, 

Sie wußten, daß die Wontenegriner fie alle er— 

würgen ». Bis bewiejen fir die Franzoſen 

eine dußer zübrende Anbänglichteit, Ihre Haͤuſer 

durch die Bomben zerſchmettert, ohne daß 
Ach verminderte oder wankte. /·· 

erde ſen harte: ſich Beneral Molit or mit 

zur eigentlichen Vertheidigung 

Meng nethwendig war, nad Stag⸗ 
—X Feſtung, 4 Stunden’ von 
ee entlögen) begeben, und in den srfen Tas 


. 
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Donnerstag 


rück, ohne 4, 


7. Auguſt 1806. 





gen des Juli brachte er da eine ziemliche Zahl 
von Tcuppen zufammen. Er brach am are Juli 
von Stagno auf. Am sten traff er der Rhede ges 
genäber von Mali ein, wo er den Vortrab der 
Montenegriner entdeckte, welcher fogleich angegrif⸗ 
fen, geworfen und in das Meer gejagt wurde, 
Die Dite war färchterlich.“ 
» Da er fich am Gten dem Feinde gegenüber befins 
den mußte, welcher in uneinnehmbaren Stelluns 
gen verichangt war, fo traf General Molitor fols 
gende Anordnungen. Das Jäger: Bataillon vom 
Drient, und das 7ofte Regiment bildeten den vom 
Generat Minal fommanvdirten Vortrabb. General 
Deljone fommandirte das Hauptkorps, und Ge— 
neral Bonté die Reſerve. In dieſer Ordnung 
marſchirte General Molitor gegen den Kanal von 
Ombla. Die Ruſſen fiengen ein ſehr lebhaftes 
Feuer mit ihren Kanonier⸗ Schaluppen an, um 
ibn den Durdyzug zu wehren: aber es ward dadurch 
Niemand getödter oder verwundet, Die Franzoſen 
marjchirten um die Bucht herum. Die ruſfſiſche 
und Montenegrinifche Armee Jah ihren linken Flaͤ— 
gel duch die ruſſiſchen Linienſchiffe und Fregatten 
flanfirt: ihren rechten Flügel hatte fie an hohe 
Felfengebirge angelehnt. Hinter ihrer Fronte, welche 
nur eine italiaͤniſche Meile Ausdehnung hatte, was 
ren 2 ©tellungen, die ſich einander freugweife bes 
herrſchten und ſchuͤtzten, und mit 3 Reihen dieſer 
Krieger beſetzt waren.“ 
„In dem Augenblicke, da die Fetnde die franoſ⸗ 
ſche Diviſion ſahen, ruͤckten ſie gegen —8 ah: 
aber fie wurden. geichlagen, und auf die ruͤſſiſchen 
Schiffe geworfen... Das, Dorf Bergato wurde Yor 
gleich durch unfere ruppen eingenommen. , Daun 
entdeckte man das sen der Ruffen en Bataillon 
— auf den —3* Inden fie aber unfete.. 
——— auf Be kopen * wichen fle zu, 
n eigen ju erwarten: fit Fichel 
ihre al jut nnd gen Er ordn 
nach ihren Fah 9— um elnzuſchi 
we ihnen, Er 20 Ranonen , & Mörker, viele 
Karonaden/ eine Menge Kriegs manitlon ab. 
Um 7 uhr E befand MG Generali Mefttor 
an den Thoren von Raguſa, wo man von der Ans 
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kunft der franzöfifhen Diviffen nichts vernehmen 
konnte. So ſtark war die —— zu Waſſer 
und zu Land von Seite der Belagerten geweſen: 
Diefe hatten ihr⸗Fener an diefem Tage verdoppelt, 
damit man in der Stade nichts ſollte hören koͤn— 
nen.“ 

„Man verlor Peine Zeit, um bie wilden Montes 
negriner zu verfolgen. Sie wurden bis in ihre 
Gebirge zurück getrieben. Den Rufen, nachdem 
fie vielen Verluſt erlitten, und gegen 60 Dann 
als Gefangene zuruͤck gelaffen hatten, gelang es, 
ſich auf ihre Fahrzeuge einzuſchiffen. — Eine fo 
wiänzende Unternehmung, bei welder die größte 
Drdnung hertſchte, hat die franzöfligen Truppen 
nur 2 Todte und 7 Verwundete gekoſtet.“ 
„Während aller diejer Bewegungen blieb die oͤſt⸗ 
reihifhe Divifion, unter dem Kommando des Ger 
nerald Bellegarde , welder uns den Bezirk der 
Cattaro Mündungen übergeben follte, auf der Ins 
fel Eurzola vor Anker, ohne einen Theil an diejen 
Vorfällen ju nehmen. / 

„Die Ruflen zogen ſich nach Korfu, und die Mons 
teneariner nad ihren Gebirgen zurück.“ 

Den Veſchluß diefes Berichts macht das Lob obis 
ger und anderer Dffiziere umd Soldaten und ihre Ber 
lohnung. Mehrere Offiziere rückten um einen Grad 
vor: 48 Beiden ber Ehrenlegion wurden an Dffiziere‘, 
Unteroffiziere, und Gemeine, die ih in und vor Dia 
= tapfer gehalten hatten, ertheilt. 


m franzöj. Amtsbiatte vom zgfien Jult finden ſich 


nun auch die verfprodhenen näheren Nachrichten 
über Gaeta. Der Artikel lautet fo: Neapel, 
den ıgten Juli. Die Eroberung von Gaeta 

t bier die ledhaftefte Freude erregt. Die 16,000 

anzgofen, welche die Belagerung führten, können 
nun nadı Kalabrien gefhickt werden, Man nahm 
bei dieler Gelegenheit die Ergebenheit der Neapolts 
taner für Ihren König und für die Franzoſen wahr, 
Machſtehendes find die Kapitalationsartitel von 
Gaeia. (Der Mositeur liefert ſich italiänifh und 
in einer franzoͤſiſchen Weberfegung.) „Artikel der 
Kapitulation, welche die Bejagung der Pönigl. 
Feſtung Gaeta, mad einer Belagerung von 5 
Monathen und Tagen, aud zwei offenen Breſchen 
efordert Bat, 
Keuter 1. Der Gortesdienft umferer katholiſchen, 
apcftolifchen und römifhen Religion fol geachtet 
x m. — 

twort: Bewilligt. 

U. Die ganze Beſatzung darf ſich mit ihren 
en + Gepaͤck, Bar an m —— —— in der 

LTeſftung verhandenen ger iffen. 
Suse. 28 acht der tapfern Vertheidigung der 
Beſatzung wird ihr bewilligt, ſich mit ihren Waf⸗ 
fen und Gepaͤck gupa[diten; doch mit der Bes. 
Dingung, baß die Korps, aus melden fie beſteht/ 
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E Jaht und einen Tag hinduech, weder auf dew 


feſten Lande noch auf den Injeln, Weber gt 
Frankreich und feine Alliirten , noch aedem 
Majeftät den König Joſeyh Napofeon die Waffen. 
tragen duͤrſen. Der Befagung werden 8 Feldftäde 
—— der Ueberreſt der Feldattillerie, die 
eftungsartillerte , alle Magazine, jowohl von 
Munition als von Lebensmitteln und anderen Milis 
tärgeräthichaften, muͤſſen der franz. Armee getreus 
li ausgeliefert werden, ohne etwas davon bei 
Seite zu ſchaffen. Gleicher Geſtalt werden der Ber 
Aebung Lebenemittel für zo Tage jugeftanden. 
ee. II. Alle Verwundete, die in der Feſtuug 
bleiben , jo mie die Kranken , werden alle Rechte 
der Gaſtfreundſchaft genießen, und jeder nady feinern 
Grade behandelt werden. Ale Beduͤrfniſſe werden 
ihnen durch die jranz. Armee geliefert werdem, 
Antw. Bewilligt. 
Art. IV. Alle koͤnigl. Beamte, mahmentlid der 
Eivilgeuverneur, der Armees Auditeur , der koͤnigl. 
Oekonom und alle Mitglieder des Meinen Tribunals 
werden in ihren Perfonen, ihrem Eigentbume und 
ihren Famillen rvejpectirt werden, Keine Perfon, 
weiche die Feſtung verlallen will, um ein anderes 
Land zum Aufenthalte zu wählen, Toll daran, Meder 
ſelbſt, noch ihre Kamille, verhindert werden; dm 
diefen Ballen mäflen jedoch gedachte Perionen 
ihrer Sicyerheit halber mir den nöchigen Pa— 
verjehen. 7 
Antw. Bewilligt. EN 
Art. V. Vier und zwanzig Stunden: nach Ratiſu 
fatiom der aegenwärtigen Capitulation, während 
welches Zeitraumes die neapolitaniſchen Truppen 
Ah einſchiffen werden, koͤnnen bie franzdf. Trup⸗ 
pen in die Feſtung einziehen. In der Zwiſchenzeit 
wird ein Xrtillerie- Offizier aus der Feftung, ger 
meinfhaftlich mit einem franzöfifchen Artillerie Of⸗ 
ier, die Vebergabe der Beftung, in Bezug = 
rtillerie , Munition und amdere Effecten voll 


eben. 2 
Kam. Am roten Juli um g Uhr Abends muſ⸗ 
fen alle zur Beſatzung von Gaeta gehörige: Trup⸗ 
pen eingelchifft fein. Deßunerachtet müffen am name 
lien Tage ded Morgens um Schlag ‘5 Uhr ba 
Hauptthor der Stadt, und die Poterne des Baftie 
della Breccia, welche gegen die Fauſſebraye hinfä 
ben franzöfiihen Truppen überliefert werden, Kein 
feanzöfifdyer Soldat ſoll weder in die Stadt noch 
in das Schloß kommen ‚dürfen , die Offiziere und 
Eommiflarien ausgenommen, welche mit nahme 


bes, Geſchuͤtzes und der WVorräthe der ‚bes 
auftragt find. Um 8 Uhr me 
ihre gange Selte das Meer, um bie 
delle, durch bie Alert. tönigl. franzöfifegen 
ven beſetzt werden. So geſchehen/ wer 
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unterfchrießen« vom Seite der Befagung von Gaeta 
durch die HH. Ludwig Barder, Dberftlieutenant 
des Genies , und Gaetan Barone, Capitaͤn des 
erſten Freiforps, welche mit Vollmachten von dem 
Hrn. Oberſt Franz Dos, Commandanten und In⸗ 
terims + ©ouverneur der Reftung verliehen find; und 
von Seite Sr. Ere. des Hrn. Reichs: Marfchalls 
Maflena, Berfehlshabers des Belagerungskorps 
wor Gaeta, duch den Hrn. Beigadegeneral Fran: 
ceshi, Tommandanten der Ehren:Legion, Chef des 
Grneralftabes beim erften franzöfiihen Acmeerkorps 
im Könisreihe Neapel, welcher mit Vollmachten 
und Auctorifarion des Hrn. Marſchalls verſehen ift, 
Den 18. Inliiıgo6, um 11 Uhr Abend olgen 
die Unterichriften, und zuletzt die Ratifikã des 
Marfhalls Maſſena). 
Mah Ankunft der Belagerungs » Truppen zu Meas 
pel erlieh der König Folgendes: 
oldaten! Drei Monarhe nah Eröffnung der 
geäben, und ı2 Tage nach dem Anfang des 
m Dombardements, hat Gaeta kapitulirt. 
Feflung, auf 3 Seiten vom Meere gefhäßt, 
und durch eine nur 300 Klafter breite Erdenge mit 
dem feiten Lande zulammenhängent, wurde durch 
eine 9099 Mann ſtarke Beſatzung vertheidiget, 
durch eine engliihe Flotte gefhügt, und die Kanos 
mich, fo wie die Artillerie auf den Wällen öfter 
——7 erſetzt. Zwei Breſchen ſtanden den 
Draven unferer Truppen offen, alle erwarteten das 
zum Sturm: mit Ungeduld, aber der Beind, 
Zapferkeit der Franzoſen einge⸗ 
pi den Pla. Weder die zahlreiche 
erie und Belakung, nod die fefte Lage von 
* die ungeſunde Luft, welche die Bela 
eit eten, nichts konnte euern Muth ers 
Mit Vergnügen wird der Kaifer euere 
ngur * und euern Triumph erfahren, Der 
ball Maflena hat Gaeta eben jo muchig bes 
ert, als er vormahls Genua vertheidigte. ‚Die 
hei ‚ mit welcher die Velagerungs » Arbeiten 
men wurden, macht dem Ingenieurkorps 
miger Ehre, als den Soldaten, weiche jene 
unter dem ftä feindlihen Feuer voll: 
von unſerer Artillerie nicht eher unters 
, als bis dieſe mir Nachdruck die 


ER und Breſche ſchießen 
ſeph 
Caſar Berthier. 


de Aunern hat an den Maire von 

er fülgendes Schreiben erlaflen: ‚, Mein 
‚26 Habe Se. Majeſtat an den Wunſch 
son ‚Bordeauf \ erinnert, die gern 
nDele für den Kaifer. buch ein Sffentlie 
vereinigt ‚hören; worüber, ich aber 
Er roch "Tetne Befehle - Hatte. Atzt 
ſtät mir auf, Sie zu benachrichti⸗ 
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a daß, fo geräher Ste auch Aber Bil Huldigung 
Einwohner von Bordeaux wären, Sie doch 

her? Dentmahl, welches man Ihnen zu errichten 
wünfde, nicht eher annehmen Bönnten, als wenn 
die Zeitumftände der Handlung diefer Intereffantew 
Stadt ihre vormahlige Bläthe wieder zu gewinnen 
verſtattet haben werden. Empfangen Sie, m — 

——* Champaguy.“ 

Aus allen Gegenden von Amerika erhielt man zw 
Meuyork die traurigften Nachrichten von den Vers 
erungen, welche eine Art grüner Raupen an dem 
eide und Graſe anrichtete. Sie find fo ſchreck⸗ 
tie, daß man fih kaum den fechsten Theil der 
Aernte verſpricht. Man kennt nur Ein Mittel ger 
gen :biefes ſchadliche Inſekt, nämlich gepülvertem 
Stuck (eine Kalkerde ), den man auf den Boden 


Srofbritannien, 

London, vom ıgten Juli. Eine — — 
Zeitung verſichert auf gute Auctoritaͤt, daß ein rufe 
fiiher Tavalier von hier mit einer Empfehlung Deo 
ruſſiſchen Ambafladeurs umd einem Briefe von 


Bos nah Paris zu Hrn. von Oubril abgegamg 


gen fei. 

Der Dericht der Commiſſars wegen der Beſchuld⸗ 

igungen einer hohen Dame ift nun, mie es heißt, 
r. er —— uͤbergeben worden. 


(Brünn, vom *29 Man Harte Made 
ticht, daß der; Paſcha von, Exrutaei mit 20,008 
Mann bos niſcher Truppen im Anzuge war, um in 
Servien einzubrechen; da fel ihm aber ein Courier 
nahgefemmen, mit dem Bericht: daß -die Monte 
negriner in Verbindung mit den Chriſten in Bos⸗ 
nien einen Aufſtand erregt haͤtten, und er alſo⸗ 
wenn er ſeine Statthalterſchaft behaupten wolle 
ſchleunig umkehren muͤſſe, a. er auch fosieid 
gethan , aber aud die Verfügung 
= daß aller Zufammenhang zwiſchen 
Servlen gänzlid geiperrt worden ſei. 
Bei Rama, an der Graͤnze von der Bulgarei mit 
Servien, hat diefen neuen Machrichten zu Folge, 
der ſerviſche Anführer Melenko den Koks “ron 
der mit 6000 Mann gegeh Bervien im Anzu 
war, auf dem Mätlche angegriffen, und gän lid 
geichlagen y 'weiches‘ für. die. Türken um fo empfinds 
—* ſei —*2* jener türfifhe Anführer im Nah 
men und unter dem Befehl bes Romeli-Paſcha 
tommiandirt hätte, und man beſchuldiget den Pas 


gr erroffen be 
snien und 


weil die Disfpofitionen- des ‚Beier: Palha wod 

Romelien niche nad feinem Seſchmoe —8 
che nicht unterſtutzt habe, 1° 

Deutidland, x 

„ Negemsbuerg, den zen Auguſt, Minftifeh 

Dienftgg fänge die Mobilienmutsion des Hn. Charge 


2* 


‚fa von Widdin, (Pasman-Oglu), daß derfelber -._ 


> 
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BAfairesı daher any und man glaubt, er wers 
de ſchon mit Anfange der darauf ‚folgenden Bode 
von hier abgehen. 


Das Fürfenchum Dettingens Balterftein 


iß nach oͤſſentlichen Berichten durch baieriſche Trups 
pen beſethzt worden. . ; 
SErauffurt, ben ıflen Auguſt. Der bisherige 
hier akkreditiet geweſene Geſchaͤftstraͤger des frans 
iſchen Kailers, Sr. Hirſinger, bat vermittelſt 
einer, diefe Nacht bier eingetroffenen, Eftafette , 
Ernennung als Sefandter am kurwuͤrzburgiſchen 
fe erhalten. Die bier am Oberrheiniichen Kreife 
geſtandenen Refidenten derjenigen Mächte, welche 
nicht, zu dem nemerrichtefen Foͤderativ⸗ Bunde ge» 
hören, — 512 Perſonale auswärtiger Werb⸗ 
nosen, bereiten ſich zur Abreiſe vor, 


Werfleigerung. ' Künftigen Dienſtag, als ben 
are dieſes Vormittags von 9 bis 12 Uhr werden im 
der JoſepheGiggenbacheriſchen Vehahfung bei 
dem fogeneımien Baumgartl Nro. 38’ in der&enbs 
Anger » Saite verſchiedene Kleidungsſtüͤte, Waͤſch⸗ 

d Bettzeug, dann andered Hausfahrnif gegen bare 
ezablung an ben Meiftbietbenden vertauft, welches 
Fer — fund gemacht wird. Actum den 4ten 
guft 1806. 
Königi. baierifhes Stadt: Geriht Münden, 
Lit, SedImair, Stadtobergicter. 


Hin die Mitzhieder des Muleuins.” . r, 
Medizinal⸗ Rath von Orffwird die Gefauigteit u 
Gamflags dem oten dieſes Abends halbe 3 —* In det 
Mom cine —* — ———— —“ vorujelgen, 
‚wozu bie verehrlichen er ‚eingeladen werbem, 
Das Näbere ift im Mufeum zu —* 

2. Saller et Comp. Schnuhe Fabrikanten and 
Sranfreih halte biefe Meſſe zum erften Mahle, mit 
einem  volftdndigen Sortiment Stebe: Yale Damen: 
Echuhe. Da fie zuräk' zur Franffurter Meffe zu zeife 
Willens find, fo verfanfen fie ae ihre übrigen Ech 
*n. gros er em detail um den bitſigſten Preiß; die gl 
ten faffianenen großen zu 23 Beben, die Lleineren 
a0 Batzen. Die feidenen ımd alle Sorten geſticte zum 
26 und 27 Baden. br Laden ift auf dem Mar: I 
feyb: Plapz bei ber Melidens .Nro. 163. 

Kuscige dbergndändiicheniminerafifhen 
Lrints® NE. „‚Dandelfmann ‚Dip ‚wor. dem 
S4wabingerühofe Inder Städgießereigafie 
Nro, 96 & find die Inländiihen miueraliſchen Trint⸗ 
wäller su haben. Die Beſchrelbung, demifhe. Lnters 











Indung, und die Vorsüslihe Güte diefer im Verhäktnif 


mir dem Auslaͤndiſchen IH dem. Publifum heile 

dem Haffifhen Meifterwerte (CiemmsnertThucke 
dizinaltaths Graf, Thells and den in Minden, Bar 
ern, Edusaben, und anderen Derhern Abrenebeuen mid 
grirunfenen Waͤſſern belanut. Die theit Der ger 
machten chemiſcden Unalvfe wird das. gelehrte ilitum 
um fo.meniger ia Zweifel fegen; alo bie Wuthelle der 

Gl, * ⸗ J — 





— mer. 


Oberdeutſchen, und Ienaer Pitteraturgeftungen, die Schriften 
eines Trommsdeorf, die Salzburger medisinifde 
chirut giſche Beitung u. a. m, befauht, md gewictig ge» 
nug ſprechen. Mau liefert hiermit bloß die Anzeige ver 
Wäffer, Die beim Handelsmanne D’or zu baben find, 
wie fie in bes. Hrn. Medizinalratus & ra f Werke inber Eins 
feitung ©. 35 nab ibrem Gehalte, und in dem Ge» 
braude und Wirkung zu den Uusländifchen verzeichnet find: 


Üäffer und ICharacter derſGSebrauch und 
Lage, Quelle. Wirkung. 


Wieſauer Stab] Viel Cifen in; Zum trinken wie 
waffer in der oberen |volloihener NRein:|Piempnter mb 
—— beit, d. 1. 2. Span Waſſet. 
Stifte en. |Erben. Weniger 

a Salze, Sich im 
Merfe I. Thl. p- 
nad 35. Tabell. 


Kondrauer Siu:| Selterwaſſer mit Die Seljer Waß 
erling eben da; mehreren firen@al: |fer Vorzugs weile 
zen, und mehr ge: vor biefem wegen 

bundener firen&uft. |den firem Beftande. 

Sim MW. p- nad |tbeilen, u.behher 



































58.8. Quantitat Kohlen 
ftef: Sa 122 \ J 
Dardecker Stahi:| Enthält das Eiſ⸗ Wie Ehwalda 


waſſer eben da. en mit Salzen, oh⸗ er m 
ne viele Erden, S. uͤbrigens ee 
im ki nach pag. nehmer, 

46 .. “ % r 


Für ide Heiltͤuſtl | 
nur muß man: hier als Erfahrungeſache beifepen, " 
ber :Kondraner Säuerling auffallende Wirlungen 
werrholbal: Zufällen, und in Sand - und Grief) 
fäwerden bier, und «am anderem Deten beryork 
die Stahl: Wäller, weil fie. beinabe gar feinen | 
von Erben enthalten, und das Eifen an bee größten Re 
delt. gefänert (Oxydul du fer) ne x. Zifd, und 
der Stunde des Tages mit Meln a Bel, 

d Magens tbunen getrunfen werben. Auch It def 
äutes Mepsdhl far 38 Mt. das Pfund In baten. 

Den zten diefes it Obermapr von Wärz 
jurüt angefommen, und gebt den 9ten diefed wich 
ab, Cr geht ordiuär ‚über, Einnätt a Unsh 
na TE ‚eine Milde at, nt 
Werfihetang ; IR’ wehnpaft AmITAt there Nie! 

42 
— Frapenauzeisge. 
Den sten Auguſt. Hr. Graf Wirtgenftein on 

Frankfurt, im Adier. Hr. v. Auer, geheimer Mat) 
von Husgburg,-ebend. Hr. w Hrinsbera, Lönigl. baiek, 
Dberpofamtsfelretäe von. ba riebend. HE Mar 
Ddaris uud Hr, Mathet,. Profcher ven, da, ebend. 4 
a Hay, fürfl. Ei SW Ärtiiher Acnlikerialrath Don. 

Kftärt, iin Zieſch. Hr. Mil Kohn, ven 


en — 
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Das Amtsblatt. liefert ein Verzeichniß sa m 
Paris verſammelten jüdiichen Dapueirten. Es m 
Deren Izrı mit Eiuſchluß von 12 aus dem Piemont; 
aus dem Königreice Jtalien befinden ſich noch keis 
ne darunter. Dann liest man in diefem journal 
den Verbalproceß über die erfie Sitzung am 26ften 
Buliv. wo fid, die Verfammiung mie der Wahl eis 
wes Präfldenten (Abraham Furtado aus Bordeaur), 
weei Selvetärg und drei Stimmzähler beichäfs 
tiate, amd ‚buch den Mmiſter des Innern den 
‘an den Kaiſer gelangen. zu laffen beſchloß, 
Dab-ibe erlaube werden möchte, in Maſſe vor ihm 
i ea, und ihm ihre Gefinnungen ber Liche, 
ung und Dankbarkeit zu beieugen Nach 
‚ im Moniteur abgedvrudten, Motiz 
„am aqſten erfihienen am dieſem 




























zumd legten derſelben die Fragen vor, welde 
em Willen des_Kailers. den Grgenftand ihrer 
sathichlagungen ; ausmachen follen. Der erſte 
miſſaer, Hr. Molf,. diett bei diefer Gelegen⸗ 
ne —2* Aweleche· der, Praſident beantwortete, 
miſſarien begehrten eine Akte uͤber die 
bey: Fragen/ worauf fie. ſich in Folge ih⸗ 
ionen entfernten, unerachtet einige Mit⸗ 
Sicher ben, Wünsch äuflerten, von ihnen angehört 


Een. Zeitung foricht bei der itzigen 
chen Lage zı wie folgt ı ,, Der nun jwifchen 


Preich und Rudtand wirklich abgeichloffene Fries 
‚den, unzähligen Beſorgniſſen, welche fo’ 
npliche;Dlärter säglich mit neuen Vermuthe 
Nogrigten unterhielten, auf einmahl 
Dlie Ruhe des feſten Landes iſt nun: 

‚hergeftellt. Dem Kontinent ift dee Friede 
d rund und. ihm wird auch der auf den: 
zu welch em Zwecke ſollte· England 


Dicht: tereiche , undı 
drintenutaueı!; Entnmben 
beider achtungewuͤrdigen 
gegeneinander ber des Krieges, und es iſt *8* 
* überhaupı kein Friede möglich, oder 


' $reitag 


— failerlichen Kommiſſarien in der Berfamms 


8. Auguft 1806, 





A : 
der Augenblick, ihn auf eine für beide Theile vor⸗ 
theilhafte Art abzufchließen, iſt der gegenwärtige. 
Das entfräftete, an feinen feifhen Wunden noch 
biutende Europa bedarf des Friedens zu feiner Err 
hohlung. Es wird die Männer fegnen, die ibm 
bie Ruhe geben, ehe eine gänzliche- Eutkraͤftung fie 
ihnen verdienſtlos aufdrang. Keiner von beiden 
Staaten iſt beflege, oder unfähig zum Kampfez 
ever ſteht als Here feines Elements da, Die Ges 
rechtigkeit und Billigkelt kann vermittelnd zwiſchen 
ſie treten, und ihre Streltigkeiten verſoͤhnend aus« 
gleichen, weil bier "tm Steger iſt, der den Bes 
fiegten dem eifernen Geſetze der Mochwenpdigkeir- 
umterwirft, Es war eine Zeit, wo es nur Ein 
Volt geben konnte und ſollte. Da mußte Nom 
mir Karthago auf Tod umd Leben ringen. Diefe 
alberne, unzeitige Parallele paßt auf unfer Jahr⸗ 
hundert wicht, wor hundere Völker, durch Sitten, 
Sprache, Gewohnheiten und Klimare getrennt, ſich 
doch freundfchafttih als Menſchen berühren Eöns 
nen, ohne als Ein Volt in einander zu fhmeljen. Die 
zweite Mache in der Welt iſt die des Geldes, wel⸗ 
he nur der Handel verichafftyz England wird diele 
Macht ſobald nicht verlieren, weil der Handel ſich— 
anf. feine: Art erzwingen laͤßt. "Er if freh, 
oder ift es nice. Selbſt die Britten glauben an 
einen nahen Frieden. Ja, man verſichert, ihr 
Miniſterium habe nicht einmahl gegen den Sepa⸗ 
ratfrieden Rußlands mit Frankreich etwas Erheb⸗ 
liches einzuwenden gehabt. Gewiß iſt, daß der 
Hr, Staatsruth von Oabril waͤhrend⸗ ſeiner Mer 
goelatlonen zu Paris, mit dem ruſfiſchen Geſand⸗ 
ten aAn London Depeſchen wechſelte,/ in denen ohne 
Zweffel die Verhattniſſe Englands gegen Rußland 
zur Eprache kamen.“ Das jo bedentend gewordene 
Tattaro wird nun·ſeine zw lange uſurpirte Wichtige" 
keit auf einmahl⸗ verlieren; man müßte denn im 
Einſt glaubem, ein Haufe Montenegriner, mit ih⸗ 
rem Biſchofe an der Spitze, Fönıte eAner Macht, wie 
Feaukreich HM, furchtbar werden, - Sin den Bag? 
= chenden Soldaten, gegen den es der bürgerfis 
aͤth ohne Biel Webungı und Diſciplin des eur) 
ne nicht anshält, wo bei dem Gebrauche des 
Schießpulvers perfönliche Kraft und Gewandtheit 


u. 
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nice mehr In Anfchlag fommt, gibt es eine Tade 
von Thermopylä und Sempach mehr. - Der Kontis 


nentalfriede iſt alſo wieder hergeſtellt — und die große 


Armee bleibt in Deutſchland ftehen, und ergänzt ſich 
in Eile wie vor einem nahen Kriege. Geld, jagt man, 
gehe in Menge jenfeits des Rheins, waͤhrſcheinlich 
um den Truppen den Sold — bezahlen, wie vor 
der Ausführung des großen Schlags! eſe Raͤth⸗ 
fel Idie ein anderer, wenn nicht die Friedensbe⸗ 
dingungen mit Rußland bekannt gemacht werden, 
und einige Auftldrung geben, oder wenn nicht 
Deutichland bald im feiner neuen Geſtalt auftritt, 
und für oder gegen die Nothwendigkeit eines großen 
Deeres in dieſem Reiche zeugt!“ 
Großbritannien. 
London, vom azften Juli, Eine heutige Zeit: 
ung, the Oracle, enthält über die Beſchuldigungen 
gegen eine hohe Dame folgende Nachrichten: „Der 
Lord Kanzler, Lord Grenville und Lord Spencer 
wurden jur Unterfuhung der gegen diejelbe ausge⸗ 
ftreueten Gerüchte von Er. Maj. ernannt. Diele 
Gerüchte reducirten fih anf zwei Puncte, nämlich 
einmahl megen der Abftammung und Geburt eines 
Kindes von 4 Jahren, welches bon dieſer hohen 
Dame erjogen ward; jweiters in Ruͤckſicht ihres 
indiscreten Betragens. Was die erfte Befchuldig: 
beteifft, fo ift es durdy Kirchen : Negifter und 
—— wegen deſſen Aeltern und durch Nach⸗ 
frage bei denſelben und bei vielen äuderen Perſonen 
vergewiſſert worden, daß dieß Kind zu Deptford 
von armen eltern gebohren, und aus wmohlchäts 
igen Abfichten erjogen ſei. Was bie zweite Ber 
ſchuldigung 2 ſo iſt nach Abhoͤrung aller Do⸗ 
meſtiquen dieſer Dame ein Bericht und Gutachten 
abgefaßt, und dem König überreicht worden, welches 
den Zwecken der Unterfuchung fo ſehr entſprach, 
daß Se. Majeftät befahlen, dem Gemahl diefer 
hohen Dame und. ihre felbft eine Abſchrift davon 
mitzutheilen.“ Es wird verſichert, dad in der Hof⸗ 
Zeitung darüber eine Mittheilung gleichfalls ge: 
made werden fol. Die Anklage gegen die Hohe 
Dame ift fo zu ihrem Beten entſchieden und beend⸗ 
igt worden. 
Unfre Blätter geben nunmehr Folgendes als die 
Friedens⸗ Präliminarien mit Frankreih an: 2) Zus 
ruͤckgabe aller von England und Frankreich von eins 
ander gegenleitig gemachten Eroberungen. 2) Boͤl⸗ 
liger BDefis von Malta für England, 8) Das 
Borgebirge der guten Hoffnung ein Freihaſen, welcher 
duch eine Garnifon von 1500 Mann eingebohrner 
Truppen vertheidigt werden fol. & Schadlos halt ⸗ 
ung des Königs won Neapel und Sieilien, fir den 
Werluf des ſchon eroberten Theils von Meapel, 
durch Theile der Steben + Infeln: Republif im mit: 
tellandiſchen Meere, 5) Schadloshaltung des Rönz 
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ind von Sardinien buch Laͤnder⸗Abtritt in 
Ken.“ 6) Anerköthund) des feansöfilhen 8 


d 

7) Barantie der Brfisungen ber Broze ur 
land, Rußland und Frankreich, 8) Abtretung 
Surinam an England. 9) Anerkennung der im 
Holland, Italien ꝛc. gemachten Veränderungen. — 
Die Art der Schadloshaltung für Neapel und Bars 
binien, fo wie die Handelsfreiheit für England und 
Frankreich, follen noch in Discuffion fein. 
Am 23ſten Juli wurde die Eriftenz von Unterhands 
lungen mit Frankreich zum erſten Mahle von. der 
Regirung Öffentlich anerkannt. _ Der Lordkanzler 
hielt nämlich bei der Prorogation des Parlements 
an die verjammelten beiden Käufer im der Eigens 
ſchaft als erſter —* Kommiſſar im’ Nahme 
des Königs folgende Dede: ,, Mylords und me 
Herren! Se. Majeſtaͤt dat mich beauftragt, Ihe 
nen anjujeigen, daß der gegenwärtige Zuftand dee 
Öffentlichen Angelegenbeiten Ihr erlaubt, dieſe Sitz⸗ 
ung des Parlements zu ſchließen. Zugleich haben 
wir den Auftrag, Ihnen die große Büfriedenbeit 
zu erklären, melde Se. Maieftät der Kötig über 
den unermüdlichen Eifer, : die Beſtaͤndigkelt und 
Aufmerkſamkeit empfindet, welche Ste, nach Ausi 
weis aller Ihrer Berathſchlagungen, den koſtbaren 
Intereſſen feines Neiches gewidmet haben, Die zu 
allmähliger Verbefferung unjers Militär» Spftems 
getroffenen Maßregeln, Ihre Sorgfalt, diefe Maß 
regeln mit dem großen. Plane *6 ung. 
von Defonomie bei Verwendung der Staatseintänfte 
zu vereinbaren, eudlich Ihre Anſtalten, die Ligue 
dation der öffentlichen Rechnungen zu beſchleunigen, 
verdienen die Erkenntlichkeit Sr. Majeftät. Meine 
Herren vom Unterhbanfe! Se. Majeftär har * 
befohlen, Ihnen für die Art zu danken, mit wel 
Sie ‚für die verfchledenen ürfniffe des Sen 
lichen Dienfies geforgt haben , befonders auch Für 
den Beſchluß, im Laufe diefes Jahres ſelbſt einen 
fo großen Theil der noͤthigen Subfidien zu erheben. 
Dieſe, ſchon an und für ſich ſehr näßlihe Maß⸗— 
regel muß auch, ſowohl in unferm eigenen Lande, 
als in der Fremde, einen fehr günftigen Beg 
von unfern Mationals Hilfsmitteln und von dep 
Bereitwilligkeit des brittifhen Volkes geben, - Sie 
können verfichert fein, daß man mit größten Berge 
falt die ökonomiiche Berwaltung der Subit 
weiche Sie To freigebig bewilligt haben ‚ap 
wird. Auch ift Se. Majeſtat der König ind WE 
fondere fehr erkenntlich für den neuen Beiieis'’F 
ver Ergebenheit und Liebe für feine Perfon, welche 
Sie dadurch gaben, daß Sie die jüngeren. Sneige 
des künigl, Hauſes in Stand he m die jr Aus 
rechthaltung Ihres Ranges’ noͤtht 6aaben ya 

reiten. Mylords und meine vo 

immer von den Vertangen befedit, dei firki 












I rn ns 


». auf billige und chrenhafte Bedingungen wieder 
Pe n, md zur Erreichung dieles wuͤnſchens⸗ 
* Zweckes in Unterhandlungen getreten. Der 
Wegang dieſer Unterhandlung wird von der Wech⸗ 
feitigkeit gleicher Gefinnungen von Seite des 
ndes abhängen. Mittlerweile verläßt fih Se, 
Meajeftät mit größter Zuverfiht auf jene Vereinig⸗ 
umg von Anftrengungen und Eifer für das Beſie 
des Baterlandes , welche alle Claſſen feines Volkes 
auszeichnet, und melde allein den Krieg wirkſam, 
und den Frieden dauerhaft machen kann, 
Ein altes Manulcript , welches ein Gedicht in Las 
teiniſcher Sprache enchält, iR im Herculaneum 
ausgegraben und entfaltet worden. Es enthält eine 
Befchreibung dert Schlacht von Artium, und man 
vermuthet, dad Varus, der Freund von Horaz und 
Wirgil deflen Verfaſſer fei. 
Deutſchland. 

Münden, vom 8. Auguſt. Wir finden und zu 
erklären ermächtigt, daß der in unferm Nro, 184 
Som Öten Auguft und in mehreren anderen Zeit 
ungen, nahmentlid dem Journal de Francfort Nro, 
216 vom 25iten Mai eingerüdte Vertrag zwiſchen 
Ihren Maieftätendem Kaifer von Frankreich und 
König von Italien, und dem König von 
Balern wegen einer milltärifhen Linie im ſuͤd⸗ 
lichen Tirol an mehreren Stellen unrichtig und 
unbollfändig ſei. 

Däffeldorf, den gen (Juli, Am Morgen 
des 2öfen verfünderen Artilleriefalven die Ankunft 
des Büren im Hofgarten, und ſogleich firöhmte 
eine unermehlihe Volksmenge dahin, um ihren ges 

en, ſehulichſt erwarteten Souverän wieder zu 
Gegen zo Uhr kamen &e, kaiſerl. Hoheit 

unter Begleitung der Ehrenwade zu Pferde, die 
aus hiefigen Einwohnern befteht und fehr prächtig 
equipter iſt im Hofgarten angefahren, und be: 
fahen die Garnifontruppen, die da aufgeitellt was 
gen. &e. kaiſerl. Hoh. trugen weile Uniform mit 
Himmeldlauen Auffchlägen, und unter den verſchie⸗ 
denen Orden, womit Sie geſchmuͤckt waren, bemerks 
te man auch den preußifcden ſchwarzen Adlerorden, 
* des heftigen mit Donnerſchlaͤgen begleiteten 
end fiengen Se. kaiſerl. Hoh. doch die Inſpek⸗ 
tion bei dem ehemahligen pfaͤlziſchen Regiment an, 
bas: Sie in Ihren Dienft nehmen, Der Großhers 
zon'fhien mit den Mandvern und Evolutionen 
Diefer Truppen zufrieden. Bon da verfolgten Se. 
Eailerl. Hoh. die Linie bie zu den franzöf, Trup: 
gen, die gleichfalls mit erflaunenswürdiger Puͤnkt⸗ 
Kicpkeit erergirten, und unferm. Souverän, der fie 
fo oft zum Siege führte, volllommene Genuͤge leifte: 
een, Unter dem Schalle einer vortreffliden milis 
sheiiggen Mut zogen dann alle Truppen vor Sr. 

Kerl, Hob. vorüber und marjdirten wieder in die 

abe, Mader Muſterung begab fi der Groß⸗ 
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* 
herzog in den fogenannten Jagerhof, wo biele Of⸗ 
fiziere der Garniſon Sr. kaiſerl. Koh, ihre hochach⸗ 
tungsvollſten Huldigungen darbrachten. Von ba 
kam der Großherzog in die Stadt, um bei dem 
Staatsrathe zu präfidiren und kehrte Nachmittags 
wieder nady Benrath zuruͤck. Das Gebieth dleſes 
Landes, ſcheint es, wird noch betraͤchtlich vergrößert 
werden. > 
Vermöge einer mit dem fürftl. Naffau : Ufingifchen 
Haufe den ıaten d. abgeſchloſſenen Konvention er⸗ 
folgte die Beſitznahme der im Herzogthume Berg 
liegenden Naflau = Ufingifhen Aemter. 
Hannover, vom 28. Jul, Heute find zo 
Wagen, mit Munition beladen , von Berlin, 
Magdeburg ıc. angeflommen. Es werden noch 2 
Abmiihe Transporte hier erwartet. Außer biefer 
nition, melde hier bleibt, ift auch Hameln 
nunmehr mit allem verfehen, was dazu dient eine 
beguns reſpektabel zu machen. 

m a2ften Mai wurde ein Bürger von Gras 
ben, im Kurbadenfhen, ber Morgens frühe 
auf das Feld zur Arbeit gehen mollte, in der Ger 
gend, in welcher die Feldhuͤtte fleht, von 2, den 
beiden Feldſchuͤtzen (Feldhuͤtern) gehörigen, Hum— 
den heftig angefallen. Das Benehmen dieſer Thiere 
befremdete ihn um fo mehr, da er bemerkte, dal 
ihr heftiges Gebell öfter mit einem Blagenden Ger 
beul abwechfelte. Durch Unerſchrockenheit und gute 
Worte brachte er es endlicd dahin, daß fie ihn ſich 
der Huͤtte nähern ließen. Hier fand er die Hätte, 
bie wenige Tage vorher wegen des anhaltenden Regent 
von den Schuͤtzen mit Rafen bedeckt worden war, 
verſchuͤttet, verbrannt und noch rauchend. Ungluͤck 
ahnend unterfuchte er — den Schutt, fand 
zuerſt ein abgebranntes Ohr, und endlich feine brar 
ven Mitbärgerz die beiden Beldfhüsen, jämmers 
lich verbrannt, Ein Schrei des Entſetzens brachte 
mehrere Menfhen, und zum Unglüfe aud bie 
Söhne des einen Berunglüdten, die im nahelier 
genden Walde mit Holzmachen beſchaͤſtigt wareny 
— Sie ſtuͤrzten ſich auf ihren zaͤrtlichgeliebten 

ter — und man denke ſich das Entſetzen dieſer 
beiden, erſt aus dem Kindesalter getretenen, Juͤng⸗ 
linge, als fie fanden, baß ihre Water von unten 
herauf verbrannt war. Die eingeftärzte Hütte hatte 
nämlich den obern Theil feines Körpers bedeckt, 
fo daß felbft der Schwamm, den er in feiner Wer 
fte trug, unverfehtt geblichen war; die Fuͤße aber, 
bei denen das im der Huͤtte gemachte Feuer zuerſt 
Luft erhielt, gänzlich wegbrannten, Seinem Unglüds 
gefährten verzehrte die Flamme nicht mehr als den 
dbern Theil des Körpers, und es fanden fih an 
ihm auch keine Brandblafen wie an dem erflern, 
Beide Männer wurden von der ganzen Gemeinde 
um fo mehr betrauert, da diefelben mit dem ſchwe⸗ 
ven Berufe, das Wild von den Verwuͤſtungen Dr; 
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Geldes - einiger Maßen abzuhalten,‘ fchon vertraut 
waren, und nun auf eine jo jchredliche Art ein 
Opfer für das gemeine Wohl werden mußten. Es war 
ein herzzerfchneidender Anblick, die beiden Gattin 
nen und Mütter mit ihren Waiſen hinter den 
Bärgen ihrer Ernährer wanken zu ſehen. Merk: 
würdig. iſt es, daß der eine von ihnen Abends , 
ehe er in die fatale Hütte gieng, gegen feine jonr 
flige Gemuͤthsart ganz tieffinnig und traurig ſich 
zeigte; ev gieng und fam wieder, biser endlich fich 
fortriß, um die Seinigen hiernieden nicht mehr 
ju Sehen. Der andere haste ſich vorher. auf die 
Hütte, die freilih auf morfchen Stangen ruhte, 
geſtellt, um ihre Dauerhaftigkeit auf die Probe zu 
fielen, Und nicht minder merkwuͤrdig ift auch die 
auffallende Achnlichkeit der Schickſale diefer beiden 
Diänner, die auch von jeher unzertrennliche Freunde 
und nahe Nachbarn waren, eide waren in jüns 
geren Jahren Soldaten, dienten unter Einer Kom— 
pagnie, machten in einer Woche Hochzeit, erhielten 
ein gleiches Amt, farben mit einander an Einer 
und der nämlichen Ichauerlichen Todesart, und ruhen 
Kun in Einem Grabe, 


Bom ı. bis 8. Aug, 1806 find bier in Minden 
gebohren; geſtorben: 
10 Soͤbne. 5 Erwachſene maͤunl. Geſchl. 


9 Toͤchter. Io «ee 8» weibl, Geſchl. 
16 Ainder. ze f 
©. 19. gebohren. 31 geitorben. 


Eind alfo ı2 mehr aeftorben als gebobren, 


Poliset: Anzeige 
Da Se. koͤnigl. Majeftät von Balern bie 
Dauer. der gegenwärtigen Dult bie kuͤnftigen Dienftag 
ben ı2ten biefes Mittags 12 Uhr allergnäbigft zu bes 
—— Fig —— fo wird ſolches zu Jebermanns 
iſſenſ erm annt gemacht. 
sten Auguſt 1800. rc ae 
Königl. baierifhe Polizei: Directiom. 
v. Stetten, Volizeis Director. 
Armen: Infitute:Unzeige. Den s5ten- bier 
ſes if durh die HH. Johann Friedrich Weller 
und Heide et Comp., beide von Augsburg der Er: 
trag der von ihnen dießmahl unternommenen Samms 
—* a m une en für diefen Jafobis 
r .41 Kr. dem Armen- 
—— Inſtitut Aber: 
un bie itgfieder bes Muſeums. 
Mebizinal: Kath von Orff wird die Gefätigfeir ne 
morgen den 9ten dieſes Abends balbe 5 Uhr in dem 
Diufenin eine merkwürdige Natur » Seltenheit vorgueigen, 
wozu De verebriihen Mitglieder eingeladen werden, 
Das er , — Muſeum zu erfahren. 
um Beſten der Armen und auf vielfältiae . 
gehren michrerer tefp. Mut Bichhuter — * 
beider Witterung dem in der Hieronpmitaneks 
Kirae zu Gt. Anna auf dem Lehel Mondtags den 
ven Auguſt mit dlgemeinem Veitalle aufgeführten con- 
1 
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'sefe Spinftueh nicht beimohnen Monnten, wird Mondtaͤge 
den zıten Auguſt Abends um halbe 6 Uhr dad naͤmliche 
Eoncert, doch mit neuen MWeränderungen aller Orgels 
Stüde wiederdohlt werden. Auch wird Mie. Hizke 
berger die Gefälligfeit baben, nebſt ben vorigem 
Stüden ein italiaͤuiſches Mottert mit obligater Orgel vor 
der. Ends Fuge zu fingen. Da es das lebte Mabk U 
daß der Erfinder des Simplifiiationss Spftems vor ſei⸗ 
ner Ubrelfe von Münden auf der Orgel fih hören läßt, 
o erwartet man von einem wohlthätigen Mündner Pubs 
fum einen zahlreihen Zuſpruch. Sollte aber naͤchſte 
Mondtag Regenwetter einfallen, fo wird Mittags a 
den gewöhnlichen Öffentlihen Orten ein Anſchlagzettel fi 
vorfinden, der einen anderen Tag beflimmt, an dem di: 
fes Soncert Start hahen foll. — var 
Hinandp, Water und Sohn, Fabrikanten aus Weis 
vierd, Departement de lOutte, welche ihr Diagazin 
die lehzte Meſſe in dem Bitterich: Megelhanfe hatten, haben 
ſolches dießmahl im Gafthofe, zum Hirſchen, erften Stoces, 
n dem Cable. Dieſes eg beiteht in einem voll 
mmienen Sortiment von feinen und anderen CTüchern 
ihrer eigenen Fabrik, als: baue und grüne, Im det Mol 
gefärbte, ſchwar ze, einfärbige, melirte md andere Im de 
nenehen Modefarben. - Dopyeltfroiffete Kaſimirs in ® 
namlichen Farben, frsifirte Coatings für Winterklelte 
Billards⸗ md. Epieltifh : Tuͤcher. Sie haben beſon 
diefe Meile bie alerfeinfte Sorte. von ſchwarzen und 
farbigen Gafimirs für Damen⸗-Nelſons. Cie werden 
fortfahren die Tücher und Caſimirs im Ausfcnitte, wie 
en Gros um bie Fabrifpreife zu verfaufen. Sie haben 
auch ein ſchoͤnes Eortiment nad dem neueften Befhmade 
von feinften Orientales, Gourgourang. und .Samm! 
auf Seide für Gilere, Serges be Eope, Taſſent und T 
dit angleterre ,„ Ehamis und Haldtücer von Seide 
und Madras⸗Eachemire, kroiſtrte und unfroifirte. Her 
ren » Halstüher, Winter: Mancefterd, Barchent, Pigut; 
Patent: Nan quins, Nanquinets, Andpfe ic., die fie and 
um fehe billige: Preife verfaufen. - ° Sr 
Winandy p£re et fils, Fabtieans 4 Verviers, Did* 
partement de L’Ourte, qui avoient leyr magasin ja foire 
dernidre dans la Bitterich- Regeihause, l’ont celle jeis 
I’hötel ducerf, an premier, dans laSalle, Le magasin con« 
siste en un assortiment complet des Draps fins et au- 
tres de leur propre fabrijue, sgavoir : bleux er verde 
teints en Laine, noirs, unis, melds ef autres couleurs 
les plus & la mode, Casimirs double-croises et dans 
les memes eduleurs, Coatings croises, pour habits 
d’hyver, Dtaps pour Billards, et tables de jeu. Ha 
ont particulierement ‚cette foire, toute la plus fine 
qualit& des casimirs moiss et em eouleurs pour meis 
sons des dames. Us continueront. 4 vendre. les draps 
et casimirs, en detail comme en gros, au prix de Fahrie 
que, Tls ont aussi un bel assortiment, au goüc ie 
plus nouveau et dans les plus fines qualites, d’Orie 
tales, Gourgourans, et velours sur Snye, pont 
Serges de Soye, Tafferus, er Tafleras die, angletegm 
Schawls et Mourhoirsde Soye et de Madras -C} chemife N 
eroises et non croi«ös, Mouchoirs- de eou, PR r hi 
mes, Velours sur caton,"dit _Münchesters , "Bh 
Piques, Nanquias,' Patentes, Nanduigets, Boutons' WR, 
quils vepdent.& des prixstrüs. salsonnablens“ 1 4#% 
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Deutſchland. 

Augsburg, den ten Auguſt. Mit Genehmig— 
ung unferer Megirung werden die cevangeliichen 
Einwohner biefiger Stade morgen und künftig, 
mie bisher am Sten Auguft, jedesmahl ein Tole: 
ranz⸗ und Äriedensfeft feiern. 

Regeneburg, vom sten Auguft, Uebermors 
en wird der Herr Fürſt Primas aus Wöhrd 

Bier eintreffen, und fih nad wenigen Tagen von 
bier zuerft nad Aſchaffenburg, und dann jur Ers 
bffnung des Bundestages, welcher auf den 18. d. 
M. feſtgeſetzt ift, nach Frankfurt degeben, 
Das Konkordar zwiihen Baiern und dem Papite 
wird Ist, hier unterhandelt, Freiherr von Rede 
rd ierzu beauftragt, ift von Münden bier 
eing eh. : 


Man Spricht hier von der Errichtung eines noͤrd⸗ 
Bundes, deſſen Hanpıfladt Dresden wer 
ben fell. 

Ulm, den gten Auguſt. Sn Schwaben dauern 
die Märfche von franzöl. Truppenverftärfungen fort, 
und. bier durch ziehen deren beinahe alle Tage, 
Bei Straßburg find bloß am 26., 27. und 28. 
Juli 7000 Mann über den Strohm gegangen, und 
mämerwartete moch mehrere. Die beträchlichen baren 
Geldfammen, welche zu Straßburg und Mainz nies 
dergelegt waren, um daraus den Truppen bei ih: 
zer Rücdkunfe nach Frankreich den rücdftändigen 
Sold zu bejahleny find itzt größten Theils nad 
Deutichland in die Hauptquartiere der verfchiedenen 
Armerkorps abgeführt worden, Auch fcheinen bie 
Artillerietrandporte noch nicht, wie es neulich hieß, 
vollig ſuſpendirt zu fein; erft acftern giena von hier 

betraͤchtlicher Train zum Korps des Marfchalls 

ep ab, Ein glaubwürdiaes Verzeichniß aibt den 

isigen effektiven Befiand der franzoſ. Arıneen in 
Deurfhland auf 153,000 Wann an, 

Die Nürubergiiche Pflegſtadt und Feſtung Lich 
=. iſt durch eine koͤnigl. baler. Kommilfton in 

genommen worden. 

Eadmfort, ven zten Auguſt. Am 2. Auguſt 

fehewiet Eavalerie, von Straßburg kommend, 
Dies durchae zegen / woron eine Abcheilung Fchöner, 
sang men equipirter Kuͤraſſſere hier üͤbernachtete, 


a ze — — 


Sonnabend 


9. Auguſt 1806, 





Diefe und die Befpannung von einem Munition 
Transporte füllten Alle Erallungen an, fo dafi die 
um Mitternacht zur Abldfung angekommenen Bors 
fpanns + Bauern auf freier Straſſe fürterten,, und 
da die Stunde der Abfahrt abwarten mußten. Am 
zten Auguſt kamen wieder 16 Kanonen und 20 
Mumtionswagen, mit 150 Pferden beipannt, von 
Baidingen bier an. — Heute jogen wieder 26, je 
mit 4 Pferden beipannte Pulverwagen, die von 
Straßburg in der abgewichenen Nacht um 10 Uhr 
bier anlamen, von bier aufwärts auf der Ulmer 
Straſſe. 

Würzburg, den zten Auguſt. Am zten dieſes 

Vormittags kamen. 26 große Wagen: mit einer Be 
deckung von franzöf. Grenadieren auf der Straſſe 
von Frankfurt ın der biefigen kurfuͤrſtl. Reſidenz⸗ 
Stadt an. Mannfchaft und Pferde wurden bei 
den Bürgern einquartiet, Es befand fich aud eine 
Feldſchmiede dabei, und drei fehsipännige Wagen 
wurden von Feldpoftillons gefahren. Am Zten d. 
gtengen dieſe Wagen mis ihrer Bedeckung frühe 
um 5 Uhr wieder von bier ab, und nahmen den 
Meg nach Kitzingen. 
Am Zten dieſes Nachmittags fuhren ſehr viele fran: 
zoͤſiſhe Wagen, von Karlſtadt her, außen an dem 
Glacis bei der biefigen kurfuͤrſti. Nefidenzftadt vors 
bei, gegen Ochienfurt hin, Seit dem aten d. hat 
der Ar. Brigade: General de Sraindorges fein 
Hauptquartier von Karlftadt herauf nach Heidings—⸗ 
feld verlegt. 

Hanau, den aten Auguſt. Folgendes if bie 
erfie, Über die neuen im deutichen Meiche fich erges 
benden Beränderungen, befannt gemordene Urkunde: 
„Friedrich Auguft, von Gottes Gnaden Her 
jog zu Naffan, in Unſerm und in Vollmachtéenah— 
men einer Liebden, des Herren Fürften zu Naſ⸗ 
fau: Weiburg, thun fund und zu willen: Nachdem 
die Erfahrung bewieien hat, daf die deutſche Reichs: 
verfaflung nicht mehr dazu geeignet iſt, die innere 
and Anfere Ruhe des mittänlihen Deutſchlands 
fiber zu ftellen, fo haben ſich mehrere Erände des 
Reichs unter Proteftion Er. Maj. des Kaifers 
von Frankreich und des Königs von Jialien Ver: 
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einiget, und unter dem 12. d. eine Konvention mit 
YUnferm Beitritte abgeſchloſſen, durch welche Uns 
und Er. Liebden, dem Herrn Fuͤrſten von Naſ⸗ 
fau : Weilburg, die Hoheit über die Grafſchaft Neu: 
wied, SKolzappel, den Theil der Grafſchaſt Nie: 
deryſenburg, welhen das fürftl. Wiediihe Haus 
bisher beſeſſen hat, die. Grafſchaft Diez mit ihren 
Dependenzen, die Herrſchaft Schaumburg, Runter, 
ſo weis dieſelbe auf der linken Seite der Lahn ges 
legen ift, und Cransberg, die Acmter Dierdorf 
Altenwied, Neuerburg, Wehrheim, Hohenſolms, 
Braunfels, Greffenftein, Burbach, ſammt den 
in Unſern und den fürftl. Weilburgiichen bisheri: 
gen, und durch die vorgedachte Konvention Uns 
zugefallenen Landeny eingeichloifenen und anſtoßen— 
den ritterfchafttichen Beſitzungen, zuitchen fol. Da 
Wir vermöge derfelbigen Staatsakte und als Se— 
nior Unſers fürftt. Hauſes die herzogliche Würde 
annehmen, fo ertlären Wir, gleichfalls einverftans 
den mit obgenannten Unſers Herren Vetters Lieb⸗ 
den, den aanzen Umfang Unſerer alten und weuen 
Sande zu einem fouveränen Herzogthume, beilen 
Unterabeheilung wir gemeinſchaftlich in Balde näher 
beftimmen werden. Wir finden Mus hiernach bes 
wogen,. die Souveraͤnetaͤtsrechte Über tie vorger 
nannten Länder, Herrfhaften und Beſitzungen, in 
Unferm und des Herrn Fürften ven Weilburg Liebs 
den Nahmen in Beſitz zu nehmen, befehlen und 
wollen, daß von num an die Souveränetäsrechte in 
den genaunten Ländern in Unſerm beiderjeitigen 
Nahmen folen ausgehbte und verwalter werden, 
und fügen diefem die Berfiherung bei, daß es Uns 
fer eifrigſtes ſortgeſetztes Beſtreben fein wird, das 
Gluͤck Unſerer neuen jo wie der alten Unterthanen 
zu befördein, von welchen Wir Uns verichen, daß 
diefelben Uns und des Herrn Fürften von Weil: 
kurg Lichden eben die Treue und Anhänglichkeit 
widmen werden, mit welden fie ihrem bisherigen 
Regenten zugethan waren. Gegeben in Unſerer 
Reſidenz Biebrich, den 2ıften Juli 1806. Fries 
drich Auguft, Herzog zu NMalfau. Ad Mandatum 
speciale Sereniflimorum, Freiherr von Marſchall. 
Freiherr von Gagern.“ 
Berlin, den often Inli. So eben erfährt 
man die vor wenigen. Stunden erfolgte Anfunfe 
des Sen. von Kruſemarck aus Zt, Petersburg. 
Er bat ein eigenhändiges Schreiben des Kaifers 
Alerander an unfern König überbradht, 
Der ruſſiſch-kaiſerl. Eratsrach, Kr. von Oubril, 
ift unerwartet ven Paris bier eingetroffen, und 
hat mit Courierpferden die Meile nach St. Peters: 
Burg diefe Nacht fortgeſetzt Er überbringt das ums 
terzeichnete Friedens⸗ Jnftrument dahin. Nach der 
Ankunft des Hen. von Dubril ward von der ruf: 
ſiſch⸗kaiſerl. Geſandiſchaft der Baron von Helland 
won bier als Courier nach Wien geſandt. 
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Ein ruſſiſcher Courier aus Stralſund iſt vorgeſtern 
hier angekommen, und ſetzt heute ſeine Meile 8 
St. Petersburg fort. Dem Vernehmen nah bat 
ber König von Schweden die ruſſiſchen Anträge 
nicht völlig angenominen, 

Großherzogthum Berg. Ueber die neue 
Verfaffung Deutihlands wurde auch bier viel 
geſprochen und wenig entſchieden. Ein Nctenftüd, 
das in dieſem Augenblide die Preffe verlaͤßt, mag 
mehr als alles Uebrige dienen, einiges Licht zu vers 
bereiten, und die in vielen Blättern verbreitete Sage, 
daß die größten an Frankreich angränzenden Fürften, 
unter dem Titel Großherzoge, als von Deutſch⸗ 
lands Verfaffung getrennte Scuveräne, fortexiſtiren 
werden in einiger Nirkficht beftätigen. Hier folge 
die Urkunde: 

Bir Joahim, Prinz und Groß + Admiral. von 
Grankreih, Großherzog von Berg ꝛc. ıc. 
re verordnet, und verordnen hierdurch, wie 
olgt : 

Artikel I. „In Unferm Nahmen foll Beſitz ger 
nommen werden von den Srafjihaften Bentheim, 
Steinfurt, Horftmar und dem Lande von 
Looz mit allen dazu gehörigen Vefisungen. 
Art. I, „Unſren zu beiagten VBefisnahmen bes 
fonders ernannten Commiflarien ertheilen Wir bie 
Macht, alle jene Deklarationen und andere Acten 
en erlaffen, welche zum völligen und gänzjlichen 

Uzug ihrer Sendung nöthig ſind.“ 

Art. 1. „Vem Tage der Beſitznahme am ges 
rechnet, foll in beiagten Grafſchaften und Landen 
die Juſtiz in Unſerm Nahmen verwaltet werden; 
alle oͤffentliche Akten ſellen daſelbſt unter Unſrer 
ſouveranen Auctoritaͤt geſchehen, und an die Stelle 
der Wappen, welche gegenwärtig dafelbft anerkannt 
find, Unſre großherzoglihen Wappen angeheftet 
werden. // . 
Art, IV, „Unſre Commiffarien haben den Status 
aller Landess und Stenerkaſſen zu verificiren, un» 
Allen ; die zu dieſen Empfangs: Kallen beauftragt 
find, wird unter Verantwortlichkeit aufgegeben 
ihren Empfang zwar fortzufeßen; aber feine Auss 
gabe anders, als auf Unſre höchſte, dur Unfre 
Minifter erlaffene Befehle zu verfuͤgen.“ 

Art. V. „Ueber den Zuftand und die Verwaltung 
diejer Grafſchaften und Lande fol Uns der Bericht, 

‚fo wie über Alles erftattet werden, was das Eigen» 
tum, die Gerechtſame und VBerheiligung betrifft, 
welche jur, Souveränetät der befagten Grafſchaften 
und Lande gehören, 

Art. VI. „Unſre Commiflarien find beauftlagt, 
die vorftehenden Verfügungen vollziehen zu laſſen 
und allen Eivit», Juftiz + und „Polizei Vorgeſe 

der Srafihafien Bentheim, Steinfuru Derft- 
mar und des Landes von Looz wird beſohlen 
jenen gemäß zu beiragen. Gegeben DAR. 
: — ‘um i? * 


sote Beylage zu Nro. 187 der Sormabend:Zeitung. 
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miethſchaften. 


Vor dem Karlethore im Rondel Nro. 5 über 
1 Stiege ruͤckwaͤrts iſt ein moͤdlittes Zimmer tige 
lich zu —— 

Im bekangten Weinhackelhauſe auf dem Platze 
iſt duſtige Michaelis ein Maͤrzenkeller zu ve: life 
ten. Das Nähere iſt bey Hen. Sedlermeiſter 
Zwerſchiener in der Schaͤſtergaſſe zu erfragen. 

Ya der Buggaſſe Nio. 188 Im 2ten Stocke 
vorwaͤris find jwey wohleiugeiuiptete heitzbare Zim⸗ 
mer taͤglich zu beziehen. . 

In der Tieatiner- Schwabingergafe kaun auf 


Fänftige Mchaelis det zweite Stock eines Hauſes 


bejogen werden, in welchem ſich 9 (nenn) heitzba⸗ 
ge Zimmer und Kaͤche benuden. Es wird cin ges 
zäumiger Speicher, Keller und Holgbehältnig dazu 
angemwieien. Dieſes Duart.er iſt mit oder ohae 
Siallung zu methen. Weitere Auskunft ert)etiet 
ber tönigl. Rechnuuge kommiffaͤr Weigl, wohnhaft 
auf dem Faͤrdergraben Neo. x11, im Hauſe Des 
bürgerl. Buchdruckers Hrn. Zaͤngl im zten Stocke. 

Auf dem Kindermark;e neben ver Peſt, in dem 
Daufe Rro. 117, it die fehr ſchͤne Wohnung uͤder 
eine Stiege, dann gu ebener Erde das Gemwolte, 
mebft noch vielen anderu Grmwölven ruͤckwaͤrts, zu 
werlafien , und kaun bis Michaelis, nöthigen Hals 
bes auch noch früher bejogen werben; die Beding⸗ 
—* ſind bey dem dermapligen Bewohner zu ers 

agen. 

7 find 2 eingerichtete Zimmer mit aller möge 
lichen Bedienung in einer ſehr gelegenen Galle, 
vornperaus ‚ für einen ledigen Herrn kaͤglich zu bes 
ziehen. D. uͤ. 2 

ro, 205 in ber Dienersgaſſe iſt für einen 
Herrn ruͤckwaͤrts im zten Stode ein Zimmer mit 
vder ohne Bette zu verſtiſt n. 

Es iſt vor dem Schwabingerthore cin mit 4 
beigbaren Zimmern vorwärts, ı unhritzbaren rüd» 
waͤrts, nebſt Küche, Keller, Speider, und einer 
gemäuerten Holzlege veriebenes Logis auf künftis 
88 Ziel Georgi zu vermietben.  D. ü. 

Am̃ Karlscpore links Nro. 6 über ı Stirge iſt 
ein ichönes Logis mit 3 Zimmern, Wlvoen, Küs 
ee, Speife uud Kamer, jammt Keller, Waller 
da Haufe und allen übrigen Brquemlichkeiten um 


illt zeis bis Michaelis zu verlajen. Das 

Share La beym Eigentpümer Rio, 5 erſftagt 
werben. 

Bor dem Karlethore rechts Nro. 4 iſt ein ſchoͤn 

i Zimmer zu ebener Eroe täglich zu 


F com Karlethore rechts Ro, 4 iſt ein Quat⸗ 


tier vornheraus im zten Stocke bie Michaelis gu 
beziehen. 


Feilſchaften. — 
Verfleigerung. a der Verlaſſenſchaftsſache 
ber verſtordenen Nofiamerfelvetärs Witwe Zöpf 
at man jur Verſteigerung der hinterlaſſenen Ei» 
ekten, beficheud in Pretiofen, Perlen, Silber, 
Leibe, Tiih: und Bettwaͤſche, dann Kupfer, Z:un, 
f. U. den ı2. Auguſt feſtgeſegt. Kaufelufiige wol⸗ 
ben fih daher zu dem Ende_in der Kaufmann 
Kitten Behauſung über 3 Stiegen in der Send⸗ 
lingergafie zu den gewoͤhnlichen Stunden einfinden, 
Den 28. July 1806. 
Königl. baier. Hoſgericht Münden. 
Graf von Tauftirch, Präfident. 
von Chrismar. 
Verfteigerung. Nachdem Donnerstags des 
2», Auguſt Vormittags von 9 bis ı2 Uhr in der 
| des bürgerl. Etadtmufifanten Chris 
ſtoph Froöhlich vor Dem Karlöthore verſchiedene 
Tafeln, Kommod» und andere Käf:n, Seſſel, 
Kanapee's, Bettſtaͤtten, Spiegel, verichtedenes 
Küdengeidirr , ſo Anderes an den Meiltbierhens 
den gegen gleich bare Bezahlung verſte gert wer⸗ 
den; als will man feldes den Kaufsliebdabern 
biermit Öffentlich fund gemacht haben, Beſchloſ⸗ 
fen den 23. Julp 1506. 
Konigl. baier. Stadtgericht Münden. 
Lict. Sedlmair, Siadtoberrichter. 
Gellmapr, Aktuar. 
VWerfieigerung. Kuͤnftigen Dienſtag, als deu 
12ten dieſes Vormittags von 9 bis ı2 Uhr werden 
in der Joſeph-Giggenbacheriſchen Webaus 
fung bei dem fogenannten Baumgarti Nro, 35 in 
der Sendlingergaffe verſchiedene Kieidungsftide, 
Waͤſch⸗ nnd Bettzeug, dann anderes Hausſahrmiß ges 
gen bare Bezahlung an den Meiſtdiethenden vers 
kauft, welches -biermit Öffentlich fund gemacht wird, 
Actum den ten Unguft 1806, 
Königl. baterif. Stadrgeriht Münden, 
kit, Sedlmair, Stadtoberrichter. * 
öl. 
Verfteigerung. Den rıten Auguſt wird vor 
dem Karletpore linker Hand im Kammmacht bauie 
Rro. 3 über 3 Stiegen Verſchiedenes an Silber, 
Zian, Kupfer, Mefling, Betten, Welßzeug, Ges 
wehren, Keitzeug, ſo Underm, gegen gleich bare 
Bezahlung Zug für Zug verkauſt. Kaufsluftige 
Können an oben angezeigtem Tage von Morgens 
9 big 12 Uhr, und Nachmittags von 3 bis 6 Une 
fid) einfinden. e 
Verfieigernng. Den 19, dieſes Monathe 
wird im der größ. Lerchenjeldiſchen Tehaniung aus, 





KRapnzinergraben Nero. 4 verſchiedenes Stiber, als 
Vorleg⸗, Ragout⸗ u. Eflöfel, Meſſerbeſtecke, Leuch⸗ 
ter, Uhren, goldene Tabatieren, ı Reiſe⸗u. Staats⸗ 
wagen, Waſche, Porzellän, Zinn, Kupfer, Kommod⸗ 
Fiften, dann verfhletene Meudeln an den Meifibies 
thenden gegen bare Bezahlung verkauft werden. 
Der Anfang it Morgens 9 bis 12 Uhr, und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 6 Uhr. 

Leopold Stöwer, von Offenbach bey Frank» 
furt am Mayn, empfiehlt feine noch bier habende 
Maarrn, melde er in diefer gegenwärtigen Dult 
gegen den Einfaufspreis noch aufverfaufen möchte, 
als engliſches weiß. und melirtes P} und adraͤth!⸗ 
918 Baumwelen- Strifgara, ſelbſt fabrizirten lei⸗ 
genen 3: und sbrätdigen Stricjaden , swirnene 
und baummollene Struͤmpſe und Kappen, leinene 
Mäntel, und Nähefaden, fo noch mehrere Artikel. 
Er wohnt im Pondnerhofe Über ı Stiege im Zim⸗ 
mer Nro. 3; bitter um geneigten Zuſpruch, vers 
fihert gute Waaſen, und fehr bilige Preiſe. 

J. Georg Zeller in Augeburg empfiehlt 
feine bunte Papier, Stegeliat: und Schreibſe⸗ 
dern: Manufaktur, Papiers und Schreibmateriar 
lien: Sandlung, ve ſichert die bifligften Preiſe, die 

Örnktlichfte Bedienung uud befte Waare ſowohl in 
einen eigenen Erjeugniffen, als in aͤcht Enaltich- » 
Hollaͤndiſchem und Schweißer Papier, Hollaͤnd. 
und Hemburger Seelicten, und bat ein vollſtaͤn⸗ 
Diges Affortiment derjenigen Papierformate, wel⸗ 
be von der Fän'gl. bater. Negirung allen Kanp 
leyen sc. vorgefhrieben find , die von den beften 
2andfabrtiea, mit tenen er in bifonderer Verbin⸗ 
dung ſteht, verfertiget find, uud für deren Güte 
und gleiche Dualieät er haſten kann. Brieje um 
Preiie und Muſter erbiteet er fidh poflfrep. 

Die aͤchte, engliſche Wichſe, mit der den gel 

beu Stirfei«Rappen der Glanz wie neu ann geger 
ben merden, ift im Zeitungs Komtoir das Glas 
um 24 fr. nebfi dem Gebrauchyettel in Kommiſ⸗ 
fion zu babın, 
Alnterricbt, Zuerſt * man die Kappen mit 
reinem Waſſer, und läßt fie trocken werden; nad 
deeſem nimmt man einen kleinen Schwamm, bes 
netzt felben mit der Wichſe, fireicht die Kappen 
dan.it an, und läßt fie halb trodnen; alsdann 
n’mmt man einen wellenen Fler, reibt dle Kaps 
pen damit, bis der Glang bervorfommt , und fie 
find darn wieder wie neu. 

Es fteht bier mitten auf dem Plage eines der 
fhönften Käufer mit gewerbiamfier Bierſchenke⸗ 
Geredtigkeit unter ven annehmilichiten-Bedingnijen 
aus frever Hand zum Verkaufe. D. N. 

Es ift ein ganz neues Waflergräntel, woran fid) 
eine meifingene Pipe befindet, zu verkaufen. D.ü. 

Es fieht 4 Stundenjäulen von Muͤnchen ent 
fernt Bauerngnt zum Verkaufe feil, weites 
megen feiner Lage an einer Landſfiraſſe, den vor 
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er, unten ag und Wiefensründen, det 
hönen Holzdiſtrikts, der in beflem Stande unter 
enen Gebäude, und der Hinlaͤnglichkeit an vor⸗ 
andener todt⸗ und lebender Haus und Baumann 
fadrulß vor uͤglich zu betrachten fommt; dermah⸗ 
len find 46 Juchart Feld mit Winter» und Som⸗ 
mergetreive bebaut. Die Kaufsbedingniſſe find 
tm Verhaͤltniß der Mealitäten gewiß fehr vortheil 
baft , und bey — naͤher zu erfragen, 
Raith, HofgerichtsAbvokat, 
wohnt in der Roſengaſſe im 
Kauſmaun ⸗ Schuhiſchen Hauſe 

im zten Stocke. 

Es iſt eine ſehr große eiſerne Wage, worauf 
mehrere Zen ner gewogen werden koͤnnen, ſammi 
12 Jentner eilerren Gewichten zu verkauſen. D. üͤ. 

Ein gutes Pianoforte ſteht um einen billi en 
Preis zu verkaufen in der Eiſenmanngaſſe Pro, 
149 über 2 Stiegen. . 

Es {ft in der Stadt Cham am Walde täglich 
aus freyer Hand eine Behaufung, neh Stallung 
und Scheuer, dann ein Tuhrandel ſammt Lode⸗ 
rer » Gerechtiafeit und Drfonomie m verfaufen. 
Saufslufiige Fönnen es im bemeldter Statt ew 


fragen. j 

& wird auf bie erfie Poft anf ein ganz Schul⸗ 
ben freyes Anweſen dahler 7000 Bulden als Ewig⸗ 
geld geſucht. D. 

Es iſt eine Schäfe, melde ſehr modern, und 
allenfalls auch zum einfpäinnigen Fahren zu gebraus 
chen ift, zu verfauien. D. id. ' 

Armand, der von bier abreifet, wuͤnſcht eincn 
mit eiſernen Achſenfedern, Schmwanenbälien , und 
allen Bequemlichkeiten ſowohl zum Reiſe⸗ als 
Stadtgebrauche —— nod) wenig gebrauch⸗ 
ten Batard zu v.rkaufen, oder gegen andere Waas 
te u vertauſchen. D. d. 

iſt In einem ſchoͤnen Marktflecken, nicht weit 
von der Stadt Münden entfernt, ein Realbad 
ſammt Haus und Garten aus eigener Hand zu vers 
kauen. Das Mehrere kann im Thale Petri Nro. 
3ı über 2 Stiegen erfragt werden. 

Ein Heiner am Bade vor dem Koftthore hin⸗ 
ter der Arche No& gelegener abhängiger Pla 
meldyer 64 ube lang, und 20 breit, — 
als Gaͤrtchen mit 3 Schuhe tiefer Gartenerde be⸗ 
nuͤtzt, und zugleich mit 10 6jaͤhrigen guten Obſt⸗ 
baͤumcher und einer Holslaube . it, ſtedt 
aus freyer Hand zu verfaufen.. DA. 

Es ſieht ein Haus nebft großer Stallung: mit⸗ 
ten in der Stadt, weldes für * kLohnkutſcher 
oder Milchmann noch paſſender wäre, um 13000 
Gulden zum Verkaufe feil. D. u. — 

Bey dem koͤnigl. Medininaltathe und Le 
Titl. von Keutbner in dem Dapbaderhäufe: 
Thale über 2 Stirgem Nro. 39 ifi fein, vom. 
Collegio Medico und Raiferl. Majeflät appsablri 
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amd yrivlgirter, et begnabe 40 Jahren ſchen 
mit dem «ligzmein bekannt · gluͤcklichſten Erfolge ın 
allen deutſchen und auswärtigen Staaten gebrauch⸗ 
ter mineralifber Zungenwundbalfam, und 
vegetabilifch = miineralifber Gichtbalſam, 
das Glas von jeder Gattung zu 3 fl., dann der 
Bruft: und Gebläteeinigende Geſundheits⸗ 
Kaffee die Schachtel zu 2 fl. 24 fr., nebſt den 
Verwabrungs-Gichtmorfellen das Schädel 
chen mit so Stüden zu j fl. 40 fr. allein und 
friſch za befommen, und fiätd nebft den gedrudten 
Unterrichtszetteln ab;ulangen. 
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Verlorne oder gefundene Sachen. 

Es ift Sonntags den 3 Auguft vom Sendlin⸗ 
ger⸗ bis zum Schwabingerthore, und von da dur) 
die Theatiuer Schwabingergaſſe bis auf den Unger 
eine Ü:iine füberne Halskeite mit 5 Gängen und 
einer vergoldeten Schließe für ein Kind verloren 

egangen. Der redlche Finder wird hoͤlichſt er⸗ 
ht, felbe gegen gute Belohnung im Zeitungs» 
Romtoir ab;ulzgen. 

6. GStüde son „Deutſchlands Aufflärung 
im neunzebnten Tabrbundert III. Fahrgang 
11. B. 10. Heft” find in irgend einem Hauſe un= 
richtig abgelegt worden. Der Eigentpümer kann 
ſich im Zeitungs⸗Komtoir melden. 

Es ih ein franzöfiiches Wappendofument auf 
einem Duartolaite mit gemahltem Wappen vom 

ärbergraben über den Saumarkt bis in die os 

bipitalgaffe verloren worden, welches ber Fiu⸗ 

der gegen Belohnung in’s Zeit. Komtoir bringen 
"wol. 

Im 48 fr. Parterre des Theaters iſt am Eins 

e ein rothieidener Regenſchitm gegen einen 





au'eidenen mitgenommen worden; man bittet, _ 


oldpen in des Hertn Vogels Behaufung am Kreuß 
re 3 zu bringen, und den blaufeidenen 
Dagegen in Empfang zu nehmen. 

ier Ellen feine-Spigen in einem Papter eins 
gewidelt, wurden verloren. Der redliche Finder 
wird erfücht, felbe gegen gute Erkenntlichkeit dem 


Fön. Polijey⸗ Anfrags- Bürean einzuliefeen 
Dienftgefude. 
Frauenzimmer gibt um fehr billigen 
Preis Unterricht in alen Gattungen von Gtrides 
zeven. Sie erbiethet ſich auch in's Haus zu gehen. 
Das Ucdbrige auf der koͤnigl. Polizeydirektion, 
ine Kran, mit den beiten Empfehlungen vers 
feben , wünfdt Mädchen in allen ſchoͤnen Strick⸗ 
und: Näparbeiten in die Lehre anzunehmen. D.&. 


. » — ARundmachungen. 


— aidverfauf. 

Zu Folge allerhoͤchſten Reſcripts vom 26. April ro⸗ 
Jahres, und‘ erhaltenen General: Landes: Kcms 
N "wird unterzeichnete Kommiſſion 





Staatswaldungen unter den 
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Am 18, Stuͤce des vorjaͤhrigen Regirnugẽblattes ent⸗ 


daltenen Kaufe⸗ und Zahlungsbedingniſſen, jedoch mit 
der Abaͤuderung oͤffentlich verſteigern, daß nur des 
vierte Teil des Kaufſchilings als Kapital des Dos 
Denzinfes liegen bleibt, umd bie Hälfte fogleih bar 
erlegt werden muß, das dritte Wiertheil aber. entwer 
der auch fogleich, oder in dreviäbrigen, zu 4 Prozent 
verzinslihen Friften zu erlegen ift. 
mMittwochs den 27. Auguſt. 
Die Wallerfee Alpe am Zaingarten. 
Zuſammenkunft im Wirthehaufe zu Wallerfee um 9 
Ubr in der Frübe, 
Donnererags den 28. Aug. und die folgenden Tage, 
Die Kirchſtein⸗Alpe, Leimgruber Weidach, Peffene 
bacher Weidach, Zeckenholz, Burfbarder Steine 
brauch und Gölzel, Gohmoos, Wald an der Ortes 
rer Alpe, Bamsftein, Schwarzenberg und Arla, 
Blaujen und Maͤhmoos, Fraueneck und Schiffweg. 
Lengenberg, Eibelsfopf und Burnberg; Sonnleis 
ten, Zlofterwurf und Buchenau, nebjt Alpe 
— „Anzenthal, Kothigleich, und Schil⸗ 
erholz. 
Alle dieſe Waldungen find im der Forſtrevier Bene⸗ 
diltbeuern gelegen. Die Zuſammenkunft iſt am ger 
nannten Tage im Wirthsbauſe zu Leimgrub frühe 7 Uhr. 
Mondtags den 1. September, 
Ginige Waldtheile am Zleinenweilberge in ber Forſt⸗ 
revier Weil. Zuſammenkunft im Foͤrſtershauſe zu 
Kleinweil frühe 8 Uhe. 
Kaufsliebhaber, welche dieſe Realitaͤten vorläufig in 
Augenſchein nehmen wollen, baden ſich deßhalb au die 
einschlägigen fönigl. Revierfoͤrſter zn wenden, 
Münden, ben 3. Augnft 1806, 

Königl, beier. zum Verkaufe uud zur Purififatiog 
der Etaatöwaldungen angeordnete General⸗Landes⸗ 
Kommifariats:Kommiffion. 

®. Stengel, Kommiffär. 
Oeffentlihe Vorladung des entwichenen Eönigl. 
beier. Rechnungs Rommiffärs Peillon, 

Nachdem der koͤnigl baierifche Rechnungstonmiffde 
Sriedrih Anton Peillon fi während einer gegen ihn 
verhangten Unterfuhung heimlich von bier entfernt 
bat, und fein dermahliger Aufenthaltsort gänzlich uns 
betannt it; fo wird derfelbe hiermit öffentlich vorge: 
laden, ſich Innerhalb einem Termine von 60 Tagen 
a dato biefes bey dem mnterjeichneten Dotgerichte une 
fo ficherer ju fellen, als außerdeſſen nah Verfluß 
diefes Termins weiter gegen ihn verfahren twerden 
wird, wie Rechtens if. München, den ag. Zulp 


1306. 
Königl. baler. Hofgericht. 
Graf von Taufkirch, Präfident. 
von Chrismar, 
Derfteigerung verichiedener Zausgeraͤthſchaften im 
alten Studentenfeminau Gebäude in der Yeus 
hauſergaſſe allbier, 

Dienfiagse ben 19. ditſes werben Vormittags vom 
8 bis 12 Uhr, und Nachmittags von > bis 6 Uhr 
im alten Studentenfeminar » Gebäude in der Neuhaus 
fergaffe Nro »80 babier verfhiedene durch Belebung 
des meu erbauten Geminariums entbehrlich gewordene 
Qansgerdibihafsen, als Grüble, Tiſche, ao volkäne 
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Dige Betten ſammt Pettladen, andy ein filberr und 
vergoldeter Kelch, f. U. m. an ben Meiſtbiethenden 
gegen ſegleich bare Bejahlung Öffentlich verfaufr, 
Taufeluſtige tollen alſo am obbeitimmten Zage und 
Stuuden erſchelnen, und ihre Anbothe ad Protocol« 
Jum Commilonis einlegen München, Deu 6, Aug 1406, 
Königl baier. Adminifirationsrath der Kitcheu und 
melden Stiftungen. 
Graf zu Lodron, Präfident 
Wurjer, Gefretär. 
Citation der Wirwe 3spfifchen Erben. 

Unterm 25. März heurigen Jahres ftarb bie Hof— 
Tamer:Sefretäre Wirme Zoͤpf ohne Hinterlaffung eines 
Teftamente. Derfelben unbefannte Intefteterben wer⸗ 
den biermit öffentlich aufgefordert, ſich ſab Termino 
65 Tagen, vom Tage der erſten Ausſchreibung an, 
fub prena non amphüs audiendi zu der beiraglihen 
Erbſchaft hier Orts zu legitimiren. Münden, ben 
20. Zunvd 1806, 

Koͤnigl. baier. Hofgeriht Münden, 
Eraf von Tauflirch, Präfident. 
von Kern. 
Verfteigernng zu Fuͤrſtenſeldbruck. 

Nachdem die Mafhlas Hattliſchen Weißzaͤrbers⸗ 
Eheleute zu Fürfienfelöbeud eire ihr Vermoͤgen meht 
daun das Alterum tantum Hberkeigerde Schuideulaft 
sebäufer; fo wird auf Andringen der Kreditorſchaft 
Das Weißgärbers Mathias Hurt ſche geſammte Anıwe 
fen, befiebend in einem jtweyaddig: gut gemauerten 
Daufe. nebſt Werkſtatt, einem Kübelalle ,- zweyen 
Vemeindetheil ⸗Aeckern, und einem Krautſtuͤcke, auf 
Gımstag den #3. Auguf 9. 3 von frühe 9 bie 12 
ihre Mittags im Marie Fürenfeldbrucd oͤffentlich, 
jedoch Salva Ratificatione Credirorum an den Meiſt⸗ 
bierhenden veräsigert 
Kaufelufige mögen daher am fol beflınmtent Tage 
im Markte Fuͤrſteufeldbruck beliebig erfcheinen , das 
Weißgärber: Marhiass Hartlifche Anweſen an ſolchem 
Rage oder vorher ſelbſt befichtigen , ihr Anboch zu 
Brotofoll abgeben, und fadann das Weitere abwarten, 
Alt. ten 30. July 1806. 

Königi baier Landgericht Dachau. 
Liet. von Dendelyb, Landrichter 

Verfteigerung des Reumayriſchen Anweſens zu 

Brandſtetten. 

Nachdem Thomas Reilmayr, Hofbauer gu Brandes 
fetten, darch eingetretene mißliche Zeitzufälle in ſolche 
Umftäude verfent worden, daß felber weder feine Glaͤu 
Biger zn befriecsgen, minder den beſſzenden ganzen 
Lof gu bebauen, und Die Abgaben abjureicher vermö 
gend fen, ſofort ſich ſeldſt zum theilwelſen oder alteır, 
falifig ganzen Antvefen Verkaufe eingelaffen bat, bier 
über auch die gmddigfie Hofgerichts : Erkenntniß, reſp. 
Belkitigung über amtlibe Verhandlung wieirm 18. 
ung h erlediget worden iſt; ſo will man zur öf⸗ 
fentlihen Merfteigerung des Hofbauerngutes iM der 
Hofmark Brandſtetlen pr. zfstel, und des jubauteile 
genoffen wordenen Wo ftainer r/stel Hofes Mondtag 
Ben ıflen des Herbſtmenaths in Loc Brandfferten 
anberäumen, und die Kaufsliebhaber hierzu einladen, 
wir der Bemerkung, daß das beftaliche Anuweſen 
Geiteide: und Kuͤchend enſte/ anntbea mit 





feiner ungene ſſenen Scharwerk orerirt, daber die Fel⸗ 
ber pr. 68 Tagwerk und 14 Tagwerk Wiemathen' ir 
der beiten flachen Lage arrondirt, und ohne fremde 
Anſtoͤſſe ſichtbat fruchtiragend fegen. 


Kaufoeiuſtige Finnen das Nähere entweder ſelbſi in Aus 


genſchein nehmen, oder bey Dem Grund, und Turiss 
diltionsHertu Til. Grafen von Dianteufl- kön. baiet. 
Kaͤmerer urb Dpberfllieuterdnt, wohnhaft im Singer 
gaßchen Nto 12374 im aten Stocke, e fragen, und das 
Weitere ausmitteln. Man ift auch Amtsfeits gefinnt, 
diefes Anweſen entweder in balbe oder auch in wfatel 
Höfe mandatmaͤßig zu jertrüngmern, und Pduflich zu 
überlaffen, damit deſto leichter der Gutsverkauf jur 
Wohl des Reilmayrs und feiner Kreditoren adzefchiefs 
fen, und die Kultur erjiekt werden möge. Giga. 
den 4. Auguſt 1806. ” 

Körigl. biler. Graf: von Mintenflifhes Hefmarfe 

Gericht Brandfetten, Landgerichts Wafferburg. 

von Weitzenbeck, Verwalter. 
Steckbrief nah 2 fremden Zerla, 

Es fit den 12. Map d. 9. cin Schweintreiber vom 
Krumbah und refp. deſſen Knecht von 2 fremden 
Kerls unweit Dierlirh, Landzgerichts Zusmare hauſen 
in Schwaben, ſtraſſenraͤuberiſch angefallen werden, — 
Die Perſonebeſchreibung der befagten ſremden Acrts 
iſt folgende: 

Der eine davon iſt von mittlerer Größe, im Geſicht 
ein wenig blatternarbicht, harte ſchwarze rund adye 
ſchnittene Haare, wie man folde auf dem Lande traͤgh 
ſhwarze Augen, eine nicht zugefpinte Naſe, autb Fri 
urg Fleinen Mund, ein volles Geſicht, und eine (ck 
bajte Geſichtsfarbe, einen kurzen Hals, und war jeht 
breltſchultericht, umterfeht und von jtarleın Glieder 
baue, nah dem Ausfchen 27 — 30 Yabre alt. Er 
trug auf dem Kopfe einen runden Hut, an dem Leibe 
einen guten fchwarzbarchenten Rod mit einer Meibe 
dicht aneinander ftehen-er, großer weißmetaflener Ande 
pfe, von oben bis unten zugeknoͤpſt, fhwarzlederne 
Beinkleider und lange Stiefel. . 
Der andere war größer, dem Audfchen nah von glei 
wen Alter, von etwas fhlanfer Etatur, jedoch auch 
unterſetzt, breitfähnidericht und von ſtarkem Giiedert 
baue, hatte ſchwarze rund adzeſchnittene Haare, ſchwar⸗ 
ze Augen, eine nicht fpißige Naſe, und nicht Meinen 
Mund, jedoch ein laͤugeres Geſicht, nud eine gefunde 
Geſichtsſarbe. Dlieſer trug ebenfalls auf dem Kopfe 
einen runden Hut, am Leite einen ſchwarzbarchenten 
Mod mir weißen Knöpfen, gleichmäßig von oben bie 
unten zugefnöpft, ſchwarzlederne Beintleider, grang, 
eder vielmehr fiiberfarbne halbbaumwollene Efrimpfe, 
Schuhe mit grofen vieredichten weißmetallenen Schual⸗ 
len. Die Ausfpradhe oder Mundart dieſer bepdemw 
Kerls war balb torelerifh und halb baieriſch. 5 
Alle und jede DOrteobrigfeiten werben hiermit gezle— 
mend erfuht, auf die befagten 2 fremden Kerle ge⸗ 
naue Amtsſpaͤhe zu halten, und fie im Betretungs⸗ 
falle handfeſt machen zu laffen, aud hiervon Nachticht 
anber zu erthellen. Dinteliherhen bey Zusmarshau⸗ 
few in Schmaben, den % Auguſt 1806. 
Koͤnigl. daier. Ariminalgericht 5 
Kriminal:Korimiffir Chetle. J 
Pro Krimiugattunt pe 
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den aöften Juli 1806. . 
Aus hoͤchſtem beſonderen Auftrage, 
(L. s.) Geaf von Neſſelrode. 
Schulten.“ 

Weſel, vom Zoſten Juli. Am verwichenen 
Samſtage iſt das zıfte Regiment franzoͤſ. leichter 
Infanterie, und am Sonntage das 22jte Regiment 
kinien »infanterie , beide aus Holland kommend, 
und heute ein Bataillon franzöfijcher Artillerie hier 
tingerüdft. 

Bon der Miederelbe, vom 26. Juli. Bis 
ist verlautet nur wenig von dem Inhalte der Des 
peſchen des fetten ruſſiſchen Courlers, in Bezug 
auf die Unterhandlugen zwiſchen Preußen und 
Schweden. Dem Vernehmen nad hat der Kaiſer 
von Rußland nunmehr einen Angriff auf Schwer 
diſch⸗ Pommern zugelaffen, wenn nämlich neue 
Vorſchlage keinen Eingang finden follten, Es bes 
zieht ſich auf die Garantie Schwediſch⸗- Pommerns 
durch Mußland. Won welcher Art aber diefe neue 
Dorichläge find, davon bat man bis heute nichts 
Sicheres erfahren. 

Die Anzeige des Kommandeurs der englifchen Fre⸗ 
gatte an der Mündung der Elbe, dab ihm der Bes 
fehl zugekommen Sei, Beine Seindfeligkeiten auf der 
Elbe und an dem hannoͤveriſchen Ufer mehr zu bes 
eben, vetanlaßte in Hamburg das Gerücht, bie 
‚Biofade der Eibe fei ‚gänzlich aufgehoben. Aber 
jener Befehl bezog fi mar auf einige Moteftiruns 
ger; welche fich vor Kurzem die bewaffneten engli: 
fen Schiffe gegen das preußifhe Wachtſchiff bei 
Stade, und aud gegen ein daniſches Schiff, das 
auf der Elbe vor Anker lag, baben zu Schulden 
kommen laffen, Jenes Gerücht machte in Hamburg 
große Senſation; nicht als ob dien Eraͤugniß jeldft 
bei der nunmehr freien direkten Zufuhe aus neus 
trafen und enalifhen Häfen von großer Bedeut— 
ung wäre; fondern weil man es als ein Zeichen 
von Annäherung zwifchen Preußen und England 
betrachtete. 
An ver fhwebiich:pommerfhen Graͤnze flieht man 
feit einigen Tagen Anftalten treffen, die fih auf 
= naben Ausbruch der Feindjeligkeiten deuten 
laffen. 
Am 20. Juli haben die Schweden vor dem Hafen 
von Schwinemuͤnde eine Jacht verjent 
Franukreich. 

Die Rede, weſche H. Mohé am zoften Juli 
in der zweiten Sitzung der juͤdiſchen Deputirten 
Heft. „Meine Herren! Se. Majeſtaͤt der Kaiſer 
und König hatte uns zu Kommiſſarien ernannt, um 
die Sie betreffenden Angelegenheiten zu verhandeln; 
er ſchickt uns heut ab, Sie mit feinen Abfichten 
bekannt zu. machen. Obgleich ven dem dußerften 
Ende dieſes weiten Reichs bernfen, befinden fich 
Doc) Feiner unter Ihnen, dem der Gegenftand, um 
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deffen willen Se. Maieftät Sie verfammelt hat, 
unbekannt wäre. Wie Sie wiſſen, hat das Be: 
tragen mehrerer Bekenner Ihrer Religion Klagen 
veranlaßt, die bis an den Fuß des Threns gelangt 
find. Diefe Klagen waren gegründet; dennoch hat 
bat fih der Kaiſer begnuͤgt, die Fortichritte des 
Uebels zu fuspendiren, und er hat vorher Sie über 
die Heilmittel anhören wollen. Sie werden ohne 
Zweifel eine fo vaͤterliche Schonung ju verdienen, 
Sie werden die Wichtigkeit des Ihnen übertragenen 
Geſchaͤfts zu würdigen wiſſen. Weit entfernt , bie 
Regierung, unter der Sie leben, als eine Macht 
anzuſehen, genen welche Sie fi zu vertheidigen 
hätten, werden fienur darauf denken, dieſelbe aufs 
juflären, und zu dem Guten, das fie vorbereitet, 
mitzuwirken. So werden ®ie zeigen, daß Sie 
die Erfahrung aller Franzoſen zu benugen wußten; 
fo werden Sie beweilen, daß Cie fih nicht von 
den übrigen Menſchen iſoliren. Die Gelege, wels 
de man den Individuen von Ihrer Religion auf: 
erlegte, waren bisher auf dem ganzen Erdboden 
hoͤchſt nannichfaltig, oft diftirte fie nur das In⸗ 
terefle des Augenblicks. Aber, fo wie die gegenwärs 
tige Derfammiung fein Beiſpiel in den Jahrbuͤchern 
des Chriſtenthums bat, jo werden Cie auch zum 
erfien Mahle mir Gerechtigkeit gerichter werden , 
und Sie jollen durd einen chriftlichen Fürften Ihr 
Loos entichieden fehen, Se. Majeftät will, daß 
Sie Franzoſen ſeien; an Ahnen üft es, dieſen 
Titel anzunehmen, und ſich feiner nicht wuͤrdig 
machen, biefle ihm entfagen. Man wird hr 
nen die an Sie gerichteten Fragen vorlefenz; Ihre 
Pflicht ift, uber jede derielben die Wahrheit ganz 
ju erfennen zu geben. Wir jagen es Ihnen heu⸗ 
te, und werden es Ihnen unaufbörlich wieders 
hohlen: wenn ein fo fefifinniger als gerechter Dio: 
narch, der mit gleihem. Scharfblicke Alles zu er— 
fahren, Alles zu belohnen und Alles iu beftrafen 
weiß, feine Unterthanen befragt, fo würden biefe,. 
wenn fie niche mit Freimuͤthigkeit antworteten, ſich 
eben fo ftrafbar, als über ihren wahren Nugen 
verblender zeigen. Se. Majekät will, meine Here 
ren, daß Sie in Ihren Berasbfchlagungen bie 
größte Freiheit geniehen. So wie Ihre Antworten 
redigire find, wird Ihr Präfivent fie uns mitthels 
fen. Was uns betrifft, fo ift unfer feurigfter 
Wunſch, dem Kaifer melden zu fönnen, dal er 
unter feinen Unterthanen juͤdiſcher Religion feine 
andere , als treue hat, die entichloffen find, ſich 
in Allem nah den Geſetzen und der ral zu 
fügen, welche alle Franzoſen befolgen und ausüben 


follen. #/ } 
Etwas über die Gedichte der Juden aus dem 
Moniteur, Aus ihrem Geſctze iſt Har, dab der 


Zweck desfelden war, fie von allen Volkern der 
Erde abzuſondern. Man darf nur das Geſetz Mo: 
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ſes lefen, um fi davon zu uͤberzeugen. Noch mehe 
ergibt es ſich aber aus den Verordnungen der Rab⸗ 
binen, welche noch firenger find, als jenes Geſetz. 
Man fieht aber auch aus eben dem Geſetze, das 
ihnen Mofes gab, daß es nur gelten ſollte, folange 
die Juden eine befondere Mation ‚ausmachen wirs 
den, und daß es bei der Zerfiörung ihres Staats, 
und ihrer Zerftreunng aufhören ſollte. Denn da 
alle Gejege die Wohlfahrt eines Volkes zum Iwer 
de haben, fo können fie nicht mehr gültig fein, 
ſobald diefer Zweck nicht mehr dadurd erreicht wer⸗ 
den kann. Nun iſt aber Mar, daß die Grundſaͤtze 
der Abſonderung ein Unglück für die Juden find, 
feit dem fie feine beſondere Nation mehr ausma— 
chen. Es hindert ihre Vereinigung mit den Väls 
fern, unter denen und von denen fie leben follen, 
und unterhält immerwährend Mißtranen, Entferr 
nung und Abneigung gegen fi. Dieß wilrde aufs 
hören, fobald die Juden die Sitten und Gebräuche 
der Völker, unter denen fie wohnen, annehmen 
wärden, und würde fie aller der Vortheile theilhafs 
ug machen, wozu ihnen ihre Induſtrie, und ihre 
Fähigkeiten ein Rede geben. Ihr vbeharrliches 
Andangen an einem Gelee, das nunmehr keinen 
Zweck mehr bat, iſt aljo die wahre Urſache der 
mandperlei Nachtheile, denen fie ausgeſetzt find, fo 
wie ihr Wucher fie bei allen Nationen zu einem 
Gegeufiande des Haſſes gemacht hat. 

Die Juden haben zweierlei Geſetze. Das Gefek 
Mofis, und das rabbiniihe Geſetz. Da die Nabs 
kinen oder gelehrten Juden nicht das Herz hatten, 
ihren eigenen Meinungen göttlidhes Anfehen beis 
julegen » fo behaupteten fie, Moſes habe aufier dem 
geſchriebenen Geſetz noch ein mweitläufiges muͤndli⸗ 
dres Geſetz von Gott empfangen, das nicht geſchrie⸗ 
den werden durfte; fondern durch mändliche Webers 
kieferungen fortgepflangt werden follte. Solange 
anter den Juden Propheten waren, finder man 
keine Epur von diefer Tradition, Da bdiefe aber 
aufgehört hatien, fo entftanden Sekten unter den 
Suden, etwa 150 Jahre vor Chrifti Geburt: bie 
Eadducder und Koraiten läugneten das mündliche 
Geſetz; die Phariſaer behaupteren es aber mit Hitze. 
Ungefähr 180 Jahre nah Chriſti Geburt und 
hundert Jahre nad dem Umſturze des jüdischen 
Siaates, da die Anden in verſchiedenen Ländern 
Akademien gebilder hatten, trat ein berühmter Lehe 
rer unter ihnen auf, Judas, der Heilige genannt, 
weicher die Tradition, unter dem Mahmen der 
Miſchna, aufzeichnete. Wer fie liest, bekommt 
keine hehe Meinung von diefer mindlichen Gefep 
gebung ‚, und fann fie unmoͤglich dem aefchriebenen 
Sefetze Moſis gleichſchätzen. Viete der jüdiihen Ger 
kehrten waren mit dieſer Arbeit unzufrieden, und 
ſuchten fie durch andere Arbeiten zu ergaͤnzen. Dar⸗ 
ans entßaud bie Gemarca, deren es zwei-gibt; bie 
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eine, welche von Jochanan, und zwel Schaͤlern 
des Judas herrührt, heißt Gemarra von Jeruſalem. 
Eine andere rührt von babploniichen Gelehrten ber, 
und heißt die babylonifche Gemarra. Letztere, die 
im Jahre 500 nad Chriſti Geburt erfchten, iſt die 
gefchäßtefte. Died ift der jo befannte Thalmud, 
der 24 Foliobaͤnde ausmacht. Wann fann in der 
Abhandlung, die der Moniteur enthält, nachleſen, 
wie viel neue Geſetze die Nabbinen noh zu den 
Geſetzen Mofis gefügt haben. Und obgleich die Rab» 
binen ſich nicht getrauen zu behaupten, daß ber 
Thalmud aus göttliher Eingebung geſchrieben fei, 
fo fordern fle doch eine weit größere Adıtung für 
ihn, als für das Geſetz Moſis. Dieſes ift ihnen 
nur Wafferz den Thalmud aber vergleichen fie dem 
ſtaͤrkſten Weine. 

Schon’ Ludwig der Heilige, König in Frankreich, 
gab im Jahre 1234 eine Verordnung, worin er 
befahl, den Thalmud zu verbrennen, und die Juden 
in feinem Reiche zur Handarbeit anzuhalten 5; jw 
gleich auch alten Wucher verboth. 

Rußland. 

DOffentlihe Nachrichten aus St, Perersburg 
melden , dad der Dberjägermeifter Dmitri N» 
riſchkin, nebſt feiner Gemahlinn, unterm rıten 
uni vom Kaiſer Erlaubniß zu einer Reife ins 
Ausland erhalten habe. 


Bartbolomäi: Markt zu Landshut. Em 
mäß fönigl. afergnädigfter Landes: Directiond: Entfäliehr 
ung vom 2ten Juni 1802 muß die hiefige Bartimb 
Duft jederzeit am ten Sonntag Im Monath Yüguf 
gebalten werden. Da num diefer gie Sonntag beutr 
auf den zsften Anguſt fänt, fo wird der Schmalzmarkt 
wieder, wie gewöhnlich, am Auguftini:Tag, ale den 
asften Augufl gehalten, welches hiermit zu Jedermanns 
Wiſienſchaft befannt gemacht wird. Landehnt, ben 
sten Yuguft 1806. 

Königl. Polizei: Eommiffion. 
v. Roͤckel. 

Bei dem Buchhändler Lindauer it Kränit 
dtonomiſche Encvclopädie, 63 Bände in der Bränner 
Ausgabe für 66 FI. zu verkaufen. — Wolf, P. Pb 
SGeſhichte Martmilians I. und feiner Zeit. Prag 
matifb aus den Hauptquellen bearbeitet. ıfler Band. 
Mit Marimiliang Bildnif, geflohen von Lips in 
Zaͤrich. gr. 8. 1806. 3 Fl. 15 Ar, — Michls, Auf, 
katholiihe Kirchengeſchichte. gr. 8. 1806. 3 51. 

Bei Earl Albert fel. Wirwe in der Kaufinger 
Säffe befinden fi zwei Metours @elegenbeiten nad 
Stalien. 

Den ı13ten diefes kommt des Hen. Gerhard Mr 
mer Fuhrwerk von Mannheim bier ans; mer. Berfende 
ungen bat, ale naͤhmtſch nah Däffetvorf, Aachen, Cob⸗ 
len, Frenkfurt, Heffen» Darmiadt, Baden: Durlach, 
Heidelberg, Sruchſal, Straßburg, Ratadt, „Hellbronn, 
Ranfadı, Stuttgard, Tal, Eilingen, Ditinger, Win, 
ad noch mebresen derfeiben Gegenden, beiiebe füch Den 
Hm. dinton Reiter In der Limengrobe zu meldet, OR 
sun fer biligen Preis dadin gelistet wird . 
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Nro. CLXXXVIIL Mondtag , 21, Auguft 1806, 
Deuitſchland. Artikel 1. „Erklaͤrung der Verbiindeten: Daß 


Regensburg, vom Öten Auguſt. Der bisher 
rige Here Kurerzkanzler hat nun feine Tttulatur 
als Kurfürft und Reichskanzler abgelegt, wie nach⸗ 
fiehende, in dem heutigen Jutelligenzblatte — mel: 
bes fih nun fürftl, Regensburgiſches Negirungss 
und Intelligenzblatt nenne — eingerädte Publis 
kation bemweilet: „Nachdem Eminentissimus, unſer 
madigſter Herr Herr, aufgehört haben, Kurfürſt und 
Reihserjtanjer des deutichen Neichs zu fein, indem 
Öchdiefelbe, als Fuͤrſt Primas einer vheiniichen 
onföderation von fouveränen Fürften beigetreten 
find , udd im diefer ſouveraͤuen Eigenfhaft, bin 
ſichtlich der Titulatar, bis auf allenfallfige weitere 
Anordnung gnädigft zu verfügen gerubet haben, 
dad bie Anrede fein fol: Durchleuchtigſter Fuͤrſt 
Primas, gnädigfter Herr Herr; im Routers: Euere 
Hoheit, fo wird folhes hiermit zur Nachachtung 
befannt gemacht. Diegensburg, ben sten Auguft 
1806. Br. Hohelt des Fuͤrſten Primas und des 
fouveränen Fürftenchums Regensburg Landesdirek⸗ 
korium, — Graf v. Thurn, Praͤſident. — Hart 
taub, Sekretac.“ — Der Reichskamerichter, Graf 
v. Meigersberg, iſt wegen des künftigen Schick⸗ 
fales des Reichs : Kamergerichtsperjomals bier durch 
nach Wien geveifet, Er har auch deßhalb mit dem 
Herrn Bürften Primas eine Unterredung gebabt.. 
Meberfiht der Bundes-Acte fürdierheim 
iſche Eonföderatien. Geſchloſſen und um 
terzeidhner zu Paris den 12. Juli 1806, 
Eingang. Benennung der den Bund ſchließenden 
Glieder, mämlid der Kaijer der Franzoſen 
nnd König von Italien einerfeits, und die 
Rönige von Baiern und Würtemberg, bie 
Surfürfen von Regensburg und Baden, ber 
Herzog von Berg und Kleve, der Landgraf von 
DD — he Pr die Fürften von Naſſau— 
Ufingen und Naffaus: Weilburg, von Hoh— 
enzoltern=- Dedingen und Hohenzjollerm 
© igmaringen, von Salm⸗-Salm und Sal: 
Hprburg,.der Für von Dienburg Birſtein, 
Der Herzog von Ahremberg, der Fürft von Licht⸗ 
eseft ein und der Graf don der Leyen — ands 
ererjeits und deren Bevellmaͤchtigten. 


—— 


ihre Staaten auf immer von dem Territorium des 
deutſchen Reiches getrennt, und unter ſich durch 
eine beſondere Confoͤderation unter dem Nahmen: 
Eonföderirte Staaten des Rheins verein— 
igt fein ſollen.“ 

Art. 2, „Exrklaͤrung: Daß jedes Geſetz des 
deutichen Reiches, welches bisher die Confäderirten, 
ihre Unterthanen und Staaten betreffen und ver: 
pflichten Eonnte, in Zukunft null und kraftlos fein 
foll ; ausgenommen die Rechte der Gläubiger und 
Gehaltgenießenden vermöge des Rezeſſes von 1803 
und der Anordnungen des Zoſten $. gedachten Mes " 
geiles, in Beziehung auf die Rheinſchifffahrts— 
Detroi.“ 

Art. 3. „Verzichtleiſtung der Verbuͤndeten „auf 
alle Titel, welche irgend ein Verbaͤltniß mit dem 
deutſchen Reiche ausdruͤcken, und Feſtſetzung, daß 
am ıfien Auguſt die Trennung von dem Reicht 
dem Reichstage notifieirt werden ſoll.“ 

Art 4. „Der Kurfürft Erzkanzler fol den Titel: 
Fürſt Primas annehmen, und Altesse Eminen- 
tissime. benannt werden; jedod ohne daß dieſer 
Titel der vollen Sonveränctät der Übrigen Verbuͤnd⸗ 
eten den mindeften Eintrag thue.“ ; 

Art. 5. „Der Kurfürfi von Baden, der Herjog 
von Berg und Kleve, und der Landgraf von Hefs 
fen» Darmjtadt nehmen den mit koͤnigl. Vorrechten 
belegten Titel eines Großherzogs an, Ihr Rang 
bleibt, wie er bier beftimme if. Der Xeltefte aus 
dem Haufe Naſſau ift Herzog, und der Graf von 
der Leyen Fuͤrſt.“ 

Art. 6. „Feſtſetzung des Bundestages ( Ditte) 
deſſen Sig in Frankfurt fein und der. in zwei Cols 
fegien — das der Könige, und das der Fuͤrſten — 
geheilt werden Toll. 

Art. 7. „Losſagung der Verbündeten von allen 
Dienft : oder anderen Verhäfrniffen mit auswärtigen 
Mäcten, mit Beiſatz: „Daß diejenigen, welche 
fhen in Dienften einer anderen Macht find, und 
darin bleiben wollen, gehalten find, ihr Fuͤrſten⸗ 
thum auf eines ihrer Kinder zu übertragen, // 
Art. 8. „Auf den Fall, daß einer der Confbds 
erirten ganz, oder zum Theite, feine Souveraͤne⸗ 
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tät veräußern wollte, foll eö nur zu Gunften eines 
der Bundesglieder geichehen können, ’/ 

Art. 9. zr Ale unter den Verbündeten entſtehende 
Streitigkeiten follen an dem Frankfurter Bundess 
tage entledigt werden. / 
Art. 10. 7, Dei diefem Bundestage präfidirt der 
Fuͤrſt Primas , und wenn die beiden Collegien ab⸗ 
geſondert verhandeln, hat dieſer auch im Collegium 
der Könige den Vorſitz, fo wie der jedesmahlige 
Herzog von Naflan im Collegium der Fürften.’/ 
Art. 11. „Die Feſtſetzung des Zeitpunctes, ‚wann 
jedesmahl entweder der ganze Bundestag, oder eis 
nes der beiden Kollegien abgefondert fich zu vers 
fanimeln habe, fo wie die Art der Zufammenbe: 
rufung, der zu berathienden Gegenftände , und-der 
Art, Beihläffe zu faſſen und in Ausführung gu 
bringen, foll in einem Sundamentalftatut bes 
ſtimmt werden, das der Fuͤrſt Primas einen Mor 
nath nach der dein Neichstage geichehenen Motifis 
tation in Verſchlag bringen uud von den Confoͤd⸗ 
erirten angenommen ſein ſoll. In demſelben ſoll 
auch der Rang unter den Gliedern im Collegium 
der Färſten beſtimmt feſtgeſetzt werden.“ 

Art. 12, „Se. Majeſtaͤt der Kaiſer der Franzoſen 
wird zum Beihüßer der Conföderation aus 
gerufen, und in diefer Eigenihaft wird derjelbige 
nad dem jedesmahligen Adleben des Fuͤrſten Pris 
mas deſſen Nachfolger ernennen, 4 ' 

Art. 13. „Abtretung von Baiern an Bürt 
emberg der Hertſchaft Wiejenfteig und Ver 
zichtleiſtung auf alle von der Präfectur Burgau 
berrührende Anſpruͤche auf die Abtei Wiblingen.“ 
Art. 14. „Abtretung von Würtemberg an 
Baden der Grafihaft Bondorf, der Städte 
Breunlingen und Villingen mit der legteren 
Gebiethe auf dem rechten Ufer der Brigach und 
Tuttlingen, mit deſſen Zugehörungen auf dem 
rechten Donau:Ufer. 

Art. 15. „Abtretung von Baden an Wirt 
emberg der Stade und des Gebiethes von Bib⸗ 
eracd mit aflen Zugehörungen, // 

Art. 16. 9; Abtretung von dem Herzog von Mafs 
fau:Ufingen an den Großherzog von Berg der 
Stadt Deuz oder Diez, mis ihrem Gebierhe, 
der Erade und des Amts Königswinter und 
des Amts Villich.“ 

Art. 17, „Ueberlaſſung an Baiern der Stadt 
und des Gebierhes von Nürnberg und der 
Deutihordens » Kommanderien Rohr und Wald 
fetten, um fie im aller &ouveränetät zu ber 


itzen.“ 

* 18." ‚Meberlaflungan Wuͤrtemberg (nebft 
ben in Art. 73. und 15, bejeihneren Abtretungen) 
der Stade Waldſee, der Grafſchaft Schell 
klingen, der Deutichordend » Kommanderien ' Ras 
pfenburg, oder Lauchheim und Alſchhau— 


fen (mit Ausnahme der Herrſchaften Achberg 
und -Hohenfels) und der Abtei Wiblingen.” 
Art. 19. „Ueberlaſſung an Baden Cnebft den 
in Art. 14. begeichneten Abtretungen) des Johan: 
nitermeifterehums Heitersheim mit allen in den 
alten und neuen badenjchen Vefigungen gelegenen 
Zugehörunger, um fie inaller Eigenheit zu befigen; 
dann der Deutichordend » Kommanderien Beug— 
gen und Freiburg.’ . — 
rt. 20, „Ueberlaſſung an den Großhetzog von 
Berg der in Art. 16. bezeichneten Abtretungen.’’/ 
(Die Fortf. folge). CFränt, Korreip.) 
Ein Hofartitel in den Stuttgarter Zeituns 
gen jagt: „Se. königl, Majeftät haben zu Folge 
derjenigen Mechte, welche Alerhöchtdenfelben nad 
der mit ‚dem deutichen. Sohannitermeifterthum ui 
term gten Auguſt abgefchloffenen und von Alters 
hoͤchſtdenſelben ratifijirten Webereintunft zuftehen, 
den Grandbailli von Truchieh zu Affaltrach zum 
Eubprior des nunmehr beftehenden Subpriorats 
in dem Königreiche Würtemberg ernannt; dem Frei⸗ 
beren Franz Ferdinand Friedrich v. Späth⸗-March⸗ 
ıhal die Exſpectanz auf die naͤchſt vakant werdende 
Kommende ertheilt; und dann dem koͤnigl. Reiſe⸗ 
marſchall und. Kawerheren, Grafen Ferdinand von 
Zeppelinz. dem Kamerherrn, Freiheren Franz ven 
Wimpfen 5: dem Dberften- und Kommandeur ber 


Garde du Korps, Karl von Scheeler; umd dem 


Reife-Dberfiallmeifter Flügeladiutanten, Mafer und 
Kommandeur der Jaͤgergarde, Baron Karl v. DU⸗ 
len, bad Croix de grace zu verleihen geruht.“ 

Würzburg, den Een Auguſt. Herr Hirfim 
— ither kaiſerl. franz. reſidirender Minifter ju . 

ranffurt am Maine, hat am gten. Auguft Vor: 
mittags in einer befonderen Audienz Er. königl. 
Hoheit unferm durdhleuchtigften und gnädigften Kurs 
fürften Ferdinand fein Deglaubigunsfchreiben als 
kaiſerl. franz. bevollmächtifter Minifter an dem. hier 
figen kurfürftlihen Hofe überreicht, 

Durch Frank furt ift am 4. Auguft das -zoste 
Linienregiment, aus der Wetterau kommend, nad 
dem Leiningifchen marſchirt. - 

Neuwied, den aten Auguft. Das feit mehres 
ven Wochen hier und in der Nachbarſchaft kanto⸗ 
nirende kaiſ. franzoͤſ. Huflaren : Regiment Neo, r. 
erhielt geftern Abends unerwartet den Befehl, bei 
Koblenz über den Rhein zu gehenz heute Morgens 
brach es dahin auf. 

Nach einigen Berichten follen auch großherzogli+ 
de Beſitznahmkommiſſarien in den NaffawDranifchen 
Landen: Siegen, Dillenburg und Hadamar. ange 
kommen fein, To, daß das Bergiihe Gebieth nun 
bis an die Lahn ausgedehnt werden ditftei.- - 

Den. Srafen ven PYenburg: Büniugen 
Meerholz und Wertersbad, Tollubefanns 
gemacht worden fein, daß ihre Vefigungen in Bus 

; . ‚a na — 
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tunfe mit denen bes Märften von Pſenbarg⸗ 
Birftein vereinigt würden; ' 
Die Länder des Herzogs von Troy follen unter bie 
Herrſchaft des Herzogs von Aremberg kommen, 
Ulm. Der den ızten YAuguft eintretende Nas 
poleonetag wird hier feierlich begangen werden, 
Nahftehendes ift das Programm der entworfer 
men Beftlichkeiten: 7, Abends vorher, um 9 Uhr 
wird eine Artilleriefalve und Glockengelaͤut das Feft 
verfündigen. Um g Uhr wird eine Muſik die 
Stade durchziehen, und vor den Wohnungen der 
vornehmften franzöfiichen Behörden anhalten, Am 
Tage des Feſtes wird mit dem Sonnenaufgang 
abermahls eine Xrtilleriefalve und das Getoͤne der 
Glocken das Bett aufündigen. GAämmtliche baieri« 
fche Eivil: und -Mititäcbehörden werden eingeladen 
werden. Um 9 Uhr begeben fid, die Korps zum 
General Lecamus, um mit Trommel und Milis 
tärmufit in die Kirche zu ziehen. Am 10 Uhr 
fangen die Milisärmefle und Bas Tedeum an. Währ 
rend letzteres geſungen wird, ſammelt ein junges 
Krauenziimmer aus der Stadt, in Begleitung eis 
nes frauzöl, Offiziers, für die Armen. Nach Endigs 
-ung des Tedeums wird eine Artillericjalve abges 
feuert. Um 12 Uhr zieht die franz. Beſatzung in 
Parade auf. Am 2 Uhr beginnt das Feſt bei 
dem zu diefem Ende gewählten Schuͤtzenhauſe. Hier 
“wird das Lokal eingerichtet, um Wettrennen zu 
Fu halten ; Kokagnenſtangen aufrichten, Schaue: 
ein und Ringelrennen bauen zu können, mobei 
Mreife ausgerheilt werden follen. In der Rotonde 
von Bäumen beim Schießhauſe wird ein Tanziahl 
erbaut, in weldem die Buͤſte des Kaifers auf einem 
Throne zu fiehen kommt, In einem zweiten, nicht 
weit vom dem vorigen erbauten Sahle wird das für 
die Nacht beftimmte Ambigu aufgetragen. Die Haupt: 
Allee wird illuminirt, und an ihrem Ende ein Feuer 
wert abgebrannt. In den übrigen Jugängen wer: 
den Drchefter vertheilt, damit in jedem getamjt 
werden kaun. Die gegenüber liegende Allee auf 
der Straffe wird bis zum Stadtthore illuminirt, 
Um g Ahr kündigte eine Artilleriefalve das Feuers 
werk an. Mach deifen Abbrennung wird der Ball 
mit einem franz. Kontretanz eröffnet. Um Mite 
sernade wird für die Damen ein Ambigu fervirt. 
Die obern Vehörden werden die nöthigen Befehle 
wegen-der Polizei und freien Cirkulation der Kur: 
ſchen geben. Zu dieſem Ende werden die Mitglie: 
Der der zur Direktion des Feſtes niedergeſehzten 
Rommilfion die ſtrengſte Polizei handhaben, damit 
Die Ordnung und der Anſtand nicht im mindeften 
verletzt werden, Sie werden durch eine weile 
Schleife am linken Arme kennbar fein. Gegen 
hrtiged Programm foil auf der Stelle alien Chefs 
Ser Korps; mit. der nei Ar alfa werden, 
es den Dffigleren unter ihrem Befehl mitzutheiten./ 
rn: (Allg. Zei) 
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Wien, vom 6. Auguſt. Be. faiferl, und fair 
fert, königl. Majeftät haben bei der allgemein ber 
ſtatigten Eigenihaft der Kuhpoden gegen die An⸗ 
ſteckung und Verbreitung der verheerenden Blats 
ternfeuche, und um den Eifer der Aerzte und Wunds 
ärzte zur Schußpoden: Impfung mehr anzufachen, 
zu bewilligen gerubet, daß jenen drei Aerzten von 
bier und Deftreidy unter der Enns, welche in eis 
nem Jahre die meiften Einimpfungen mit Schutz⸗ 
pocken gemacht zu haben fi ausweiſen werden, 
rad) der Abftufung der Zahl von Impfungen eine 
Belohnung von Zweihundert, Einhundertfünfjig, 
und Einhundert Gulden aus dem Kameral : Yerarium 
gereichet, und diefe Aerzte durch die Wiener Zeitung 
befannt gemacht werden Tollen, bis das unter dem 
Volke noch beitehende Vorurtheil ‚gegen die Kuh 
pocken⸗Impfungen mehr zerftreut fein wird. 

Altona, vom zZıflen Juli. Geftern Abends 
ward auf dem biefigen Theater von der Döbbelin: 
ſchen Schaufpielergefellichaft der Grobſchmidt oder Die 
Schöne Marketenderinn eine große militäriiche Oper 
in 3 Aufjügen, aufgeführt. Ploͤtzlich entftand, 
vermuthlic, durch das Schießen auf vem Theater, 
Beuer in den Couliſſen. Bei dem übertriebenen 
Schrecken, welches dasſelbe verbreitete, ward 
das Gedraͤnge, um aus dem Schauſpielhauſe zu 
kommen, ſo gewaltig, daß leider 7 Menſchen 
in demſelben ihr Leben einbäßten, und 15 mehr 
oder weniger befhädigt wurden.. Das Schauſpiel⸗ 
baus hat bloß im Innern etwas gelitten und ber 
Brand ward bald gelöfcht. 

Solland. ’ 

Haag, vom zoften Juli. Mach der hieſigen 
offiziellen Zeitung wird die feierlihe Krönung uns 
fers Königs unmittelbar auf die Triumphfefte zu 
Paris folgen. j 
Der ehemahlige ftatthalteriihe Pallaft und die da: 
8 gehörigen Gebäude werden gegenwaͤrtig jur 

ewohnung für die koͤnigl. Samille eingerichtet. 

Schweden. 

Ein Schwediihes Armee: Bulletin aus Greifs: 
walde, vom 24ften Juli jagt: „Seitdem das 
Hauptquartier ®r, koͤnigl. Majeftde nicht, wie erft 
verordnet war, nah Franzburg verlegt worden 
ift, haben Ce. koͤnigl. Majeftät unterm zoften d. 
DM, guädigft zu befehlen geruht, daß die Armee 
folgende Stellung nehme: der rechte Flügel wird 
in und um Michtenberg verlegt; die Tavaleriebris 
gade mit der Artillerie befinder fih im Centrum, 
welches in der Gegend von Horſt ift, und der linfe 
Flügel in Greifswalde.“ — Nah anderweiten 
Nachrichten ward am 25ften Juli ein Garde: Bas 
taillon zu Stralfund eingefchifft, um nah Schweden 
zurücjutchren. Dom Schwediſchen Gefandten zu 
St. Peteröburg war ein Courier zu Greifswalde 
angekommen. 
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Türkei. . 

(Brünn, den ıflen Augufl.) Wir vernehmen 
buch ein Schreiben vom zıften vor M., daß es 
den Bosniſchen Türken gelungen fei, 4000: Mann 
art Über die Drina zu dringen, die Infurgenten 
aus der Gegend von Schabatz zu verjagen, in dieſe 
Feſtung eine ſtarke Beſatzung zu werfen, und von 
da —* auch die Belagerer von Belgrad zu ber 
drohen. 

Ein Schreiben aus Konftantinopel vom 25. 

Juni erzähle: Daß die Wechabiten immer noch bes 

teächtlihe Fortſchritte machen , fih Meifter von 

Lira und Medina gemacht haben und die Pils 

grime, welche an dieſe den Moslems heilige Derter 

wallen, ftäts beunruhigen. 
Trunlreid. 

Die Friedenshoffnungen mit England (Sagt die 
Gazette de Fiance ) werden täglich verbreiteter 5 
fie machen den Gegenftand aller Unterredung aus, 
und wachlen durd die Cirkulation gleih dem Rufe. 
Einige meinen , der Friede werde den ı5ten Auguft 
publizire werden. 

Ein Franzöfiicher Schriftſteller macht in einer klei⸗ 
nen Schrift: Betrachtungen über den Zu: 
fand von Europa, welde öffentlihe Blätter 
mit Auszeichnung angekündigt. haben, in Beziehung 
auf Rußland und Frankreih folgende Bemerktun: 


gen: „Napoleon that bis itzt weiter nichts, als‘ 


daß er fein Neich zu jewem Range erheb, der ihm 
gebührt. Ruhig in Betreff feiner Staaten, wird 
er in Zukunft feine Blicke ohne Zweifel. auf das 
übrige Europa richten. An ihm ift es, den ehr: 
u Souverän vom Norden in Schranken zu 
alten. Welches Beduͤrfniß hat diefer, Eroberungen 
v machen? Kaum ift er von Amerika getrennt; er 
erühre China, Perfien, die Türkei, Deftreih und 

Preußen. Er verbinder die entfernteften Punkte 
der Erde, auf der er eines der größten Meiche ber 
fist. Frankreich muß ſich den ehrgeigigen Abfichten 
witerfegen,, Die diefer Staat auf die Europäifche 
Türkei haben könnte; ‚und in dem Falle der Groß: 
herr niche im Stande fein ſollte, fein Reich auf: 
geht zu erhalten, dann muß das franzöfliche Kais 
ferhaus den Ejepter-von Byganz (Konſtantiuopel) 
wieder aufriditen. // 


——_ 





Tobes: Anzeige. Unterzeichnete macht allem 
Ihren Anverwandten und Freunden den für fie und die 
Ibrigen duferft traurigen Todesfall ihres innig gelichtem 
Ebeberrn Joſeph von Gonvier, Königl. o'erbaier: 
iſchen Hofgerichrerathe, und Kriminal: Comnmifirs bes 
fannt, welter den sten dieſes an ber False einer gänz: 
lichen Entiräftung nah einer 17woͤchigen Krantbeit im 
s5ſten Lebend: und zoſten Dieuſtjahre verftorken if, und 
empfiebit ibn zum fdien Undenfen; fig und die ihricen 
aber unter Verbittung jeder Veilcidebezeugung zur fort: 
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währenden Freundſchaſft. Münden, ben otem Auguſt 
1306. Adelheld von Souvier, gebohrne 
von Wachiery, Witwe: 


- MVWerkeigerung. In der Verlaſſenſchaftsſache ber 
verfiorbenen Hoflamer : Gekretärd: Witwe Zöpf bat man 
ur Verfteigerung der binterlaffenen Effecten, beftebenb 
n Prertiofen, Perlen, Silber, Leib⸗, Tiſch- und Bett⸗ 
Wilke, dann Kupfer, Zinn, fe a den 12. kommenden 
Monaths Auguft feftgefedt. - Kaufsluftige wollen ſich ddr 
ber zu dem Ende in ber Kaufmann: Rittfhen:Bes 
baufung über 3 Etiegen in ber Sendlingers®affe 
zu den gewöhnlichen Stunden einfinden. Den zaften 
Quli 1806. 
Königl. baiertfhes Hofgeriht Münden, 
Graf von Taufkirch, Präfident. 

" v, Ebrismar. 

Winandy, Vater und Sohn, Fabrikanten ans 
MVerviers, Departement-dbe l'Ourte, welde ihr M 
gazin die letzte Meile in dem Bitterihe Megek 
baufe hatten, haben ſolches dießmahl im Gafthofe zum 
Hirſchen, erſten Etoded, in dem Sahle. Dieſes Mas 
gazin beſteht in einem vollommenen Eortiment von ſei⸗ 
nen und anderen Tüchern ihrer eigenen Kabrif, als: 
blaue und grüne in der Wolle gefärbte, fAwarze, eins 
färbige, melirte und anbere in den neueßen Medeſarben. 
Doppelftrotfirte Aafimirs in den nämlihen Farben, frei: 
firte Goatings für Winterkleider, Billards: und Epleb 
tiſch⸗ Tücher. Sie baten befonders dieſe Mefe die als 
lerfeinjie Eorte von fdwarzeu und farbigen Gafimird für 
Damen-Nelſons. Eie werden fortfahren die Tücher uub 
Gafimirs im Ausfhnitte, wie en Gros um die dabril⸗ 
reife zu verkaufen. Sie baden aud ein ſchͤnes Ser 
iment nach dem neueften Gefhmade von feinften Oriew 
tales, Gourgourans und Eammet auf Eeide für Gileté, 
Serges de Eove, Taffent und Taffer dit angleterte, 
Shawls und Halstäher von Seiden, und Madras: Ca 
chemire, krolſirte und umfreifirte. Herren » Kaldtädger, 
Winter : Mincefters, Bardent, Vigne, Patent: Wan 
auine, Nangninets, Anöpfe ıc., bie fie auch um ſehr 
billige Preife verfaufen. 

Den igten diefes kommt des:Dim. Gerhard Kr 
mers Fuhtwerk von Mannheim hier amy wer Verſend⸗ 
ungen bat, als naͤhmlich nach Düffeldorf, Aachen, Cob⸗ 
len, Ftankfurt, Heffen » Datmſtadt, Baden: Durlach, 
Heidelberg, Bruchfal, Straßburg, Nafladt, Heilbronn, 
Fanſtadt, Stuttgard, Caltw, Eflitigen, Dilingen, Ulm, 
und noch mehreren derſelben Segenden, beliebe üch bep 
Hrn. Ansom Reter in der Löwergrube zu melden, mo 64 
sum fehr biligen Preis dabin geliefert twird. 


Srempenanzjeige 

Den Höfen Auguſt. Hr. Tate, von Amerongen 
Darticulier, von Franffurt am Main, im Adler. Pr. 
Neumeir, und Hr. Joas, Handelsleute von Botzen, 
ebend, Hr, Ehulse, Nednings : Commiffär von —* 
brud, ebend. Hr. Ritterlch, Kaufmann von Lei 
ebend. Hr. Taufienbath, General: Landestonmiflar 
Selretär von Bamberg, ebend. Frau Graͤſinn Lefowäll, 
von Genf, im Zahn, Hr. Horrer, Yartifnlier vom 


Etrafturg, ebeud. Hr. Fr. von Rurburgz 
baiet. Geſandtſchaftetretaͤr in der Schweitz, 
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Deutſchland. 

Franken, vom 10. Auguſt. In Schwaben, 
Baiern und Franken find anſehnliche Geld: 
Transporte aus Frankreich eingetroffen, um den 
ruͤckſtaͤndigen Sold der franzöfifhen Truppen zu 
berichtigen. Die im. Bambergiſchen kantonir- 
enden Regimenter erhalten, wie man verſichert, 
ned) biefe Woche die 4 erften Monathe ihres rüc: 
Kändigen Soldes, wovon der Neft ihnen ummittel: 
bar, che fie den Ruͤckmarſch nach Frankreich an: 
treten, ganz entrichter werden ſoll. Jedes Regi— 
ment ſchickt noch im Anfange diefer Woche feine 
Depots nad derienigen Stadt in Frankreich, welche 
ihm jur Beſatzung angewieſen if. Das im Sands 
©erihte Bamberg, links der Reanis kantonir⸗ 
ende Regiment Lauzun ſchickt die feinigen nad 
Namur. Mir den Depots follen auch diejenigen 
Pferde abgehen, welche zwar noch tauglich find 5 
aber „kein fchönes Ausfehen haben. Das ganze 
Bernadottſche Corps wird in Zeit von 2— 3 
Wochen aufbrehen, und im drei Colonnen ben 
fürzeften Weg nah Paris nehmen. 

(Eränf. Eorrefp.) 

Negensburg. Der königl. würtembergiſche Co: 
mitialgelandte verlieh befanntlich Diele Stadt ſchon in 
ber Nacht vom r. bis 2. Aug. Jetzt ift auch die Kany: 
lei diefer Sejandtichaft von hier abberufen worden. 

Salzburg, den 6ten Augufl. Hier hat man 
Briefe aus Krain, welche fagen, daß die Franjo: 
fen mit Bewilligung des Wiener Hofes die Fe: 
ung Gradista nebſt Aguileja unweit Görz, 
beſetzt haben, (Bränt. Correfp.) 

Zu. Dresden ift der preußiſche Fihgeladjutant, 
Graf von Gbtzen, angefommen; man glaubte, 
feine Aufträge beträffen die künftige Verfaſſung des 
wördfichen Deutſchlandes. 

’ Wien, ben aten Auguſt. Von der Vermögens 
ſteuer wird gegenwärtig gar nicht mehr geſprochen. 
Ingwiſchen iſt das Klaſſenſteuer⸗ Patent erfchienen, 
welches in den, der Klaſſenſteuer unterliegenden bſt⸗ 
reihifhrerbländiihen Staaten (denn Ungarn ift 
davon ausgenommen) micht viel Aber 10 Millionen 
abwirft, 

Das hiefige Bürgermiliz: Neglemens hat, im Can: 


Sreitag 





15. Auguſt 1806, 





jen genommen, den Beifall aller Unbefangenen er 
halten, indem fie überzeugt find, „daß die Leitung 
nah beftinnmten Grundregeln bei einer bewaffneten 
Baͤrgerſchaft unumgänglid nothwendig, und das 
einzige Mittel ift, Ordnung und bürgerlide Ein: 
tracht zu erhalten und zu befeftigen, und jeden 
Einzelnen nah einer beichwernen Bitrgerpfliche 
dem gemeinlamen und erhabenen Zwecke zuzufüͤh— 
ren, nämlich für Fark und Vaterland bei aus: 
brechender Feindesgefahr ihre Vaterſtadt innerhalb 
der Linie zu ſchuͤtzen und zu vertheidigen, oder jur 
Aufrehthaltung der innern Ruhe und Sicherheit 
mitzuwirken, oder endlich, (dieß ift jedoch nur Nes 
benzweck) zur Verherrfihung öffentlicher Feierlich⸗ 
keiten beizutragen. dd" 

Dieß hindert jedoch nicht, daß mehrere unferer bies 
figen Bürger mit einigen einzelnen Dispofitionen 
des gedachten Neglemenss nicht ganz zufrieden find. 
Freilich iſt micht zu laͤugnen, daß einige Beſchwer⸗ 
den mit dem militärischen Buͤrgerdienſte verfnäpft 
find, und an dem Reglement felbft vielleiche mans 
dies nicht ganz tadelfrei ſei; allein man muß nicht 
vergeſſen, daß der Erzherzog Karl, dem das Res 
glement vom biefigen allgemein geachteten Bürgers 
meiſter von Wohlleben vorarlegt worden, in feiner 
Antwort an letzteren ausdrücklich fagt, „daß Se. 
Maj. ſolches zwar einftweilen genehmigten; ſich 
aber, wenn fih nad der Hand bei Negufirung 
der Bürgermiliz in andern großen Srädsen etwas 
fände, weldyes auch bier mit Vortheil benützt wer— 
den konnte, ſoelches nachzutragen ausbrüdlich 
vorbehielten, 4 

Hierin fon liegt die gegränderfte Hoffnung, daß, 
wenn ja gerechte Beſchwerden obwalten foliten, fol 
che nur bei den Behörden angebracht werden duͤrf⸗ 
ten, um eine baldige Abhuͤlfe zu erlangen. Uebris 
gens iſt der Wiener Bürger aut; er bat in den 
neueren Zeiten unzweidentiae Beweiſe von Buͤrger⸗ 
tugend gegeben, und wie in Böhmen und. in Uns 
garn Cwo alle Komitate in Errichtung und Bilds 
ung ihrer Milizkorps zur Vertheidvigung ihrer Heer: 
de mit einander rähmlichft werteifern) jo wird auch 
bei den Einwohnern Wiens ftät# das Loſungswort 
fein; Tran; und Vaterland} 
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Stalien 

Trieft, vom 28ſten Juli. Sowohl bie Fran: 
ofen; welche nod in Iſtrien fih befanden, als 
pen Bong welche in und hei Udine lagen, find 
nadı Dalmatien aufgebrochen, und in vollem Marfche 
u Lande dahin beariffen, Mon den Truppen bei 

ine ift gefiern das 35ffe und heute das 11te Me: 
giment bei unirer Stadt voruͤbergezogen. Was 
aber unerflärbar fein möchte, ift das Gerücht, daß 
Aftrien und Dalmatien von unjeru Truppen befeßt 
werden wuͤrden, und die Regimenter bereits im 
Anwaride wären. 

Dagegen erhalten wir auf der anderen @eite bie 
Nachricht, daß die Franzofen Gradista und 
Haquileja beieht haben. 

Medrigens hat man über die Eräugniffe bei Ra— 
guſa und Kattaro nicht die geringften pofitiven 
Machrichten. Alles, was davon gelagt wird, find 
bloße Gerüchte, die meiften Theits bier fabrizirt 
werden. Um aud nicht den entfernteften Anlaß 
zu Beſchwerden zu geben, haben die biefigen Bes 
Hörden Veſehl erhalten, ven jedem Capitän und 
Patron di Barca, weiche aus den dortigen Gegenden 
temmen, ein eidlihes Verſprechen ju verlangen, 
nichts von den daſelbſt vorgefallenen Eräugnifien 
ausjufagen. Man kann alfo gar nichts willen. 
An Zftrien iſt nur noch einziges Negiment Fran: 
jeien, welches bei Capo d'Iſtria im Lager ſteht, 
ein anderes ift zu Lande, und das dritte zu Waſſer 
nach Dalmatien abgereifet. Das Lager bei Capo 
d'Iſtria dehnt ſich Über eime halbe runde weit 
aus, und wird nod immer vergrößert; es fol ins 
Biere gebaut werden; man fieht lanter kleine, in 
gerader Linie etwas bon einander ftehende, gemaus 
arte Käufer mit kleinen Gaͤrtchen, in welchem als 
derlei ige Ser find, 

Mun ift der Marfch der Divifion des Gen, Dar 
mont geendiget, fie marfchirte feit 10 Tagen tägs 
dich zu 7000 — 1500 Mann nah Dalmatien zu; 
geitern palfirte die nemerrichtete Leibgarde des Dt: 
cetoͤnigs bon italien dur; es find lauter junge 
Edelleute, weiß gekleidet. Die auf dem Wege Er: 
krankten werden in das hieſige Milisdrfpital aufs 
genommen, 

Man vermutbet, daf wegen ber Graͤnzberichtig⸗ 
amg zwiſchen Deitreih und dem Königreiche Italien 
Alcbereinkunft gerroffen werden dürfte, nach weldyer der 
Iſonzofluß die Gränge ausmachen, und Iſtrien wie 
der an Oeſtreich zurücfallen dürfte, da es dem Rös 
zn alien mehr Nachtheil als Gewinn ver 
chafft. 

Nom, den Zoſten Juli. Seit einiger Zeit 
fiengen die Wunder der Madonnen wieder an, 
und verichiedene, wie im Jahre 1797, die Au: 
gen auf und zuzumachen. Allein Die Regirung 





benahm ih klug, und ließ alle Madonnen in der 
Nahe weguchmen, Noch mierfwärdiger ift ein in 
der Kongregation del ©. Uffizio verleienes Dekeer 
des Papftes , durch welches die Gläubigen benach⸗ 
richtige werden, die Ericheinungen der Heiligen 
und andere Wunder, welche ein Weib, Chriſtina 
di Giacomo Brocco, gehabt zu haben vorgab, ſei⸗ 
en nur Erfindungen und Lügen, man habe ihnen 
aljo keinen Glauben beizumeilen, noch viel weniger 
fie in Schutz ju nehmen, oder zu beftätigen. hr 
ſelbſt wird ernftlih anbefohlen, ſich des Wunder 
thuns fünftig zu enthalten: zur Strafe wird fie 
auf eine unbeftimmte Zeit in ein Klofter verwieſen. 
Es heißt, der Senator Luzian Bonaparte, der 
fih forsdauernd auf feinem Landfige Ruffinello bei 
Frascati aufhält, babe den Palaft Nunifi im der 
Straſſe Comdotti gekauft. „= 
In der Nahe von 27ften gegen Morgen will man 
bei beftigem Winde bier einem neuen Erdſtoß ge 
fpürt haben. f Le? 
Am zoften Juli lief, nad einer Zeitung von 
Meapel, eine kleine Rlottille unter dem Komman 
bo des Hın. Montemajor aus, um die feindlihen 
Kanonierbööte bei Capri anzugreifen. i 
Noch immer halten fi die Engländer am Ufer 
nahe bei St. Eufemia verſchanzt, und der Gene 
ral Reynier wartet in Catanzaro auf Verſtaͤrkung / 
um diefe Provinz der Raubfuht der Engldnder, 
der Empörer und der von ihnen Verfuͤhrten ju ent 
reiffen. Wahrſcheinlich find die za hireichen Korpdı 
welche durch die Provinzen Apulien und Bafilicate 
dahin abgefchickt wurden, ſchon im. diefjeitigen Aw 
labrien eingetroffen, 
Johann Maſcia von Nola, ſehr bekannt. durch dit 
Graͤuel, welche er im Jahre 1799 verübte, hatte ſich 
mit 5 andern Banditen verbunden, Mir eintr 
roshben Kofarde auf dem Hute, von Kopf bis zu 
Fuß bewaffnet, bedrängten fie die Dörfer in ber 
der Nähe von Mola, und vermifteren das Land. 
Michel Rega, ein Mann von befanntem Murder 
mit einem Gefährten, Nicolo Caſoria, machte in 
der vergangenen Woche Jagd auf fie, verwundete 
einen davon, und machte dieübrigen vier und den 
kafeia zu Gefangenen. Man: fand bei Letzterem 
eine Depeiche von Palermo, welche ihn bevellmäd: 
tigte, alle möglichen Mordthaten zu begehen, und ſich 
der Guͤter der Ermordeten zu bemädhtigen. 
In einer Meinen. Schrift: Kurze Nach richt 
von der Feſtung Gaeta und deren in früh 
ern Zeiten vorgefalienen Belagerungen 
mit einem Plane, Leipjia, tm geograph. Ber: 
lags:: und Kommiſſions ⸗Komtoir 1806, Preis B 
Groſchen, wird von Gaeta auch ein Beilpiel fräbe 
rer Zeit angeführt,: daß es mit Sturm u 
men wurde Died geihah Im ſpaniſchen Eu ſ⸗ 
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fienäkriege: Im Auguſt des Jahres 1707 eräffe 
neten die Deftreicher, Die ſchon ganz Neapel inne 
hatten, die Belagerung Gaeta's unter dem Gene⸗ 
ral Webel. In der Zeitung befanden fih der Wire 


fönig, Herzog von Escalona , die Herjoge von. 


Difarca und Cellamare , und der Margnid von 
Willena als Kommandant der Vefagung von 3000 
bis 4000 Mann, Die Belagerung gieng Anfangs 
langfam, weil Gaeta von der Meerleite ganz frei 
und unbeſchoſſen blieb, und das felfichte Erdreich 
die Trenchee⸗ Arbeiten fo fehr hinderte, daß die 
Belagerer fogar von andern Orten Erde zu denfel: 
ben berbeifhaffen mußten. Unter beftinem Feuer 
von beiden Seiten wurden jedoeh am zoften Auguſt 
die Trencheen eröffnet, und am z4ten und ı5zten 
&ert, war die erfte Parallele vollenden, Die Belas 
gerten wehrten füh tapfer; allein auch die Belage— 
ver verdoppelsen ihren Eifer. Endlich, nachdem bei 
reits mehrere Tage Breſche geicheffen worden war, 
gab Graf Daun am zoften Sept. die Ordre zum 
Sturm, welcher auch unter Direktion des Gene: 
ralwacht meiſters Wetzel und des Stuͤckhauptmanns 
Wolke gluͤcklich von Statten gieng, ſo daß nach ei: 
nem halbſtuͤndigen Gefechte die Belagerer die Bre— 
ſche beſetzten, ungeachtet die Belagerten hinter ders 
ſelben ein Retranchement aufgeworfen hatten, 
Die Feſtung wurde nun geplündert und ein großer 
Tpeif der Garniſon niedergemadt, To daß nicht 
mehr als 800 Mann übrig blieben, die nebft dem 

czeg von Escalona und den übrigen vornehinen 

Yaniern gefangen, und darauf im Triumph nad) 
Meapel gebrachte wurden, _ 

Gaeta ift alſo fegar unfberwindlicd nicht, als man 
uns bisher Hatte glauben machen wollen. 
Holland. 

Haag, vom zten Auguſt. Am vorigen Mitt: 
woch kamen hier zwei Couriers, einer don Paris 
an den General Mihand, der andere von unl: 
ern König aus Wisbaden an den General: Kriegs: 
Direttor Bates: an. Seit der Zeit herrſcht 
Hei den franzoͤſiſchen Truppen in unſerm Königreiche 
und ih dem Kriegs: Burcan große Bewegung. Die 
Truppen, welche Ordre hatten, nad Weſel, Düſ—⸗ 
felvorf,, Köln und Boulogne zu marſchiren, muͤſſen 
Ah itzt mach unſrer oͤſtlichen Graͤnze, nach der 
Seite der Ems, begeben, Der Courier, welcher 
von ven König angefommen, hat die Drdre ger 
Bbracht, daß das Dekret vom 18ten Juli wegen 


Der neuen Drganlfation der Armee vorerft nicht in 


ing gebracht und daß Alles bis weiter auf 
gen Enfi bleiben fol. Die Garden, die 
Marin vermehrt werden jollten, bleiben 
un ren bisherigen Zuſtande, und die Megis 
roh Wäldet und Sachen: Gotha ſchmelch⸗ 
A 167 dab fie in unſerm Dienfte bis weiter 
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Grofibritannienm 

Das Oppolitions : Journal, the Oracle,-erlaube 
ih ſehr butere Aeußerungen gegen deu Kaifer vom, 
Rußland wegen feines Friedens mit Frankreich. 
Das ournal the Times erklaͤrt es für wahrſchein⸗ 
fih, daß Ar. For wegen feiner jerrütteten Ge: 
fundheit feine Stelle niederlegen werde, Die Aerzte 
verboͤthen ihm alle anftrengende Arbeit, und bie 
Schwaͤche Jeiner Druft werde ihm vermuthlich, wenn 
er auch itzt durchfäme, nie mehr erlauben, im Par⸗ 
lemente aufjutreten. 2 
Folgenden merkwürdigen Aufjag enhäfe che Morning» 
Chronicle vom 28ſten Juli: 
Die Oppofitionsblätter griffen die Rede bei Schlufs 
fe der Parlamentsfisung mit der nämlichen Laune 
an, mit der ihre Mitarbeiter im Parlament jede 
Maüregel, die betrieben wurde. herabfetten, du 
dei uͤberraſcht die Unklugheit, die Minifter Sr, 
Maj. zu tadeln, meil fie von dem Zuſtande dei 
Kontinents und von den Bundesgenoſſen, mit des 
nen wir vereinigt find, nichts erwähnten, Daß 
die vorigen Minifter die Aufmerkſamkeit der Nation 
auf den Zuftand des Kontinents zogen, jeigte von 
einer nech unäbertroffenen politiichen Kühndeit. Nach 
der Unehre, die fie als das Nejultat ihrer Kontk 
nentalpolitit verdienten, verräth das Großthun mit 
dieſem Gegenfiand eine Kühnpeit , die Hrn. ze 
les Kuͤhnheit in der Komödie übertrifft.“ „Wenn 
fie ein Land ausfindig machen fönnten, wo bie 
Meiber fo viel Scham hätten, da Lönnten fie 
die Stammvaͤter einer unverihämten Nation wer: 
den. Ber ift für den gegenmärtigen Zuftand 
des Kontinents verantwortlich? Siud es. die gegem 
mwärtigen Minifter Er. Majeftät? Wahrheit iſt c% 
daß die Unglücksfälle, in die der Kontinent durch 
die legte Koalition geftürgt wurde, den gegenmwärtts 
gen Miniftern ein Tagwerk voll Unruhe und Hoffe 
nungslofigkeit aufgaben. Wenn die franzöfiihe Mer 
girung im Stande war, jedem Staate Geſetze zu 
dittiren, nadı Gefallen Könige ein» und abzulegen, 
wer iſt zu tadeln? Wurde unter den Aufpizien 
der gegenwärtigen Minifter die Schlacht bei Aus 
fterliß geſchlagen, oder der Preßburger Vertrag ger 
ſchloſſen? Sendeten die jegigen Minifter Truppen 
nad Meapel, und bewirkten den Fall unfers All: 
irten ? 4 — — 
„Doch, ſie beklagen ſich, dieſe Perſonen, daß die 
Rede auf die Sicherheit Europas, auf unſre Bund⸗ 
esgenoſſen nicht anſpielt. Sind ſie mit der Wirk— 
ung bekannt, welche die unſeligen Rathſchlaͤge und 
die unmaͤchtigen Maßregeln des vorigen Miniſteri⸗ 
ums auf die Maͤchte des Continents, mit denen 
fie verbunden waren, hervorbrachten? Wir behaup⸗ 
ten als eine Tharfäche, daß zu Wien die Schuld 
des unglücklichen Ausganges des legten Feldzuges 
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auf die engliihe Regirung geworfen wird. Zu 
Berlin flagt man unjre vorigen Minifter an, durch 
Unklugheit und Uebereilung einen Zuftand der Dinge 
herbeigeführt zu haben, wobei Preußen geswungen 
Wurde, unfer Feind zu werden. Wenn Rußland 
einen Separatfrieden ſchloß, jo mag man ihn wahr: 
fheinlih dem Mißfallen beimeffen, den die Eräug: 
niffe des legten Feldzuges —— 
(Die Fortſ. folgt). 
Frankre icch. sr 
Ein kaiſerl. Dekret vom 16ten Juli verordnet 
un verguͤgliche Errichtung einer neuen Kaſſe, unter 
dem Nahmen: Caisse de service, beim Schatzamte. 
Ihre hauptlächliche Beſtimmung ift, mit Schnel 
ſigkeit die Lofalverwendung der Einnahmen zu den 
Ausgaben in den Departeinenten ju bewirken, und 
Ben Ueberſchuß der Einnahmen an die Orte ger 
langen zu laffen, wo die Einnahmen zu den Aus: 
gaben nicht hinreichend find, 
Ein Pailerl, Dekret vom 28. Juli verbiecher allen 
Einwohnern, eltern, Vormuͤndern in den Depaw 
tements jenfeits der Alpen, ihre Kinder, ohne be: 
fondere Erlaubniß des Kaifers in fremde Lande zu 
ſchicken, um daſelbſt ihre Erziehung zu erhalten, 
Ale deßwegen bisher ertheilten Paͤſſe find vom 1. 
Auguſt an alt ungüftig anzuſehen; alle Kinder, die 
fid in frenden Schulen befinden, müfen bis zum 
aften Oktober zurde fein. Wer den Verfügungen 
gegchmwärtiges Dekret zumider handelt; wird vor 
dem Zuctpofigeigerichte belangt, in eine Geldftras 
fe, die nicht geringer fein kann als 1000 Fr. und 
wicht ſtaͤrker als 3,000 Fr. und in eine Einthuͤr—⸗ 
mung von höcftens 3 Monathen verurtheilt, 
Ein Lerterie: Buralift hatte fi beträchtliche Sum⸗ 
nich nah und mad geben laſſen, um fie in der 
Potterie näßlich anzumenden. Er bekam auf folhe 


Art 80,009 Fr. meiltens von Waſſertraͤgern, Bes 


dienten, Mägden ıc. Plöglih machte er Bankrott, 
Sein Lotterie Burcau hatte er verfauft, und die 
keichtglaubigen Lorterielpieler wurden um Alles bes 
trogen, Der Kriminat: Gerichtshof Kar diefen Ans 
getlagten als einen beträgeriihen Falliten zu ſechs⸗ 
jähriger Eifenftrafe und Ausflelung am Schand⸗ 
pfahle verurtheilt, 





Bon 8. bis 15. Ung. 1806 find bier in Minden 


gebohren: geftorben: 
9 Ehhne. 3 Erwahfene maͤunl. Geſchl. 
10 Töchter. 5 ee. . weibl. Geſchl. 
. 10 Kinder. 
©. 10 ten. 


18 geſtorben. 
Sind alfo ı mehr gebohren ald acftorben. 











Mit allergnäbigfter Bewilligung Sr. Maleſtaͤt 


baber von. Tribach, im Gab. | 
‚von Augsburg, ebeud. Hi. Aumiller, 


— — — 





des Königs, gibt Franz von Holbein Mondtags 
den ıgtem Auguft, im fönigl. Hof: und Nattonal: Thea⸗ 
ter ein Vocal: und Inftrumental-Eoncert. Die 
idnigl. Kapelle, die königl. Opernſaͤnger HH. Mut, 
Schac nnd Tochtermann, nebſt Hm. Kuttner, 
einem fremden Kuͤnſtler, werden ihn gütigit unterftügen, 
und er, durch feinen Geſang, Spiel auf der Lyra, und 
fein neu erfundenes Inſtrument, fih bie Zufriedenheit 
der hiefigen Mufltfreunde zu erwerben ſuchen. Dieß 
Juſtrument if eine Vervolkommung der Aeolsharfe, und 
bat feines fauften und originellen Tones wegen, von eis 
ner mufitalifhen Geſellſchaft den Nahmen Uranicon 
(dad Himmlifhe) erhalten, Der Nabme if anmaß 
fend, nicht der Erfinder, der ibn nur erwähnt, weil 
feine Erfindung bereird durch öffentliche Blätter unter 
diefem Nahmen befannt if. Den Grad, in weicern ets 
was Irdiſches Himmliſch fein baun, werden die hief⸗ 
igen Kunfifreunde fühlen und mit gewohnter Nach ſicht 
deſfimmen, und ein Mehreres die Anſchlagzettel befauns 
machen. 


Acad&mie de Musique. Avec permifion de 
S.M. le Roi, Frangois de Holbein aura I’ hon- 
neur, Iundi ı8, d ce , de donner au theatre de la 
Cour, & I’ heure ordinäire, ume Academie de 
Musique, oh il se fera entendre en differens mor- 
ceaux de chant, ainsi que sur la Lyre et sur I’U» 
ranicon. nouvel- inftrument de son iaventiom imi- 
tant et perfectionant la Harpe d’Eole, Asant l'uvan- 
tage Ü'ıtre seconde ‚par les. spins oflicieur .de la 
Chapeile Roiale et de Mr. Kutraer, ar 
tiste &tranger, il se flatte d’obtenir 1” „ppiobation 
des auditeurs qui voudront honorer son Concert de 
leur prösence, 


Endetuntergeichnetem find zum Merkauf verfiedene 
Kleidungsfiide gebracht worden, welche vermuthlich ent: 
fremder worden find. Wer ſich hierzu legitimiren faun, 
kann fie bei Joſeph Gerbel, koͤnigl. verpflichtetem Werfel: 
und Merkanfilgerichts-Schaͤhmann abhehlen. 


Es ſind aus einer Bibliothek einige ſeltne Werke, 
worunter zwei Incunabeln von Jahre 1494 und 1407 
find, in Groß: und Klein: Folio, das Größere im fram 


‚söfifhen Bände, das Kleinere im weichfelbraunen, Leder 


gebunden, Schedels Nürnbergife Ehronif, voni 7ten 
auf den Sen Auguſt entwendet worden; wer daven 
Kenntnif bat, oder wen fie vieleicht zum Werfaufe an 
gebotbien werben, ber beliche die Anzeige daven im Seit: 
ungs: Conttoir zu machen. ' 











gremdbenanzeigt HE. * 
Den igten Auguſt. Hr v. Schwab, Hoſmarchin ⸗ 


. Baron v Andrian, 
ndelömanı won 
Braunau, im Kreutz. Hr. Pietro, elsmann von 
Mouerebo, ebend. Hr. Spitzner, Kaufmann von 
beruf, im Adler, Hr. Greider, Hande 
Minterthur, im Bären. Hr. Euler, Megit 
Frankfurt, im Sirfh. Kr, Geriſcher, 
Augsburg, im Sahm. 
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Deutſchland. 

Würzburg, den 12ten Auguſt. Die Abthei— 
lung der franzoͤſ. Grenadiere, von welchen die am 
aten und Zten Auguſt hierdurch geführten Wagen 
nah Ansbach begleitet wurden, famen am Sten 
Auguft wieder zuruͤck, wurden bei den Bürgern ber 

iefigen kurfl. Refidenzftadt einquartirt, und mar: 
Hirten am Morgen des 9. Auguſts auf der Straße 
nach Frankfurt hinab, 

In den Mitternachtsſtunden vom 8. auf den gten 
Auguft zogen mehrere 1090 Mann frauzöl. Kavas 
terie bier durh. ie kamen von der Frankfurter 
Straße ber, und nahmen den Weg durd das 
Pleichacher Thor uber Arnftein in dag Hauptquar⸗ 
tier nah Schweinfurt zur Revuͤe. 
Am gten Auguft Vormittags zwiſchen 9 und ır 
Uhr giengen noch mehrere Abtheilungen von Sn: 
fanterie, ſehr viel leichte und Schwere Kavalerie, 
feitende Artillerie , ein beträchtlicher Zug von Ka: 
nenen und? Munitions » Wagen hierdurch gegen 
Schweinfurt. Nachmittags kamen einige und 50 
Seldbäder von Ulm bier an, welche bei den Bür: 
gern eingquartiert wurden, und am zoten Augufts 
ebenfalls wieder nah Schweinfurt abgiengen, wo 
fämmtlige in unfern Umgebungen liegende franzd: 
fire Truppen am roten Auguft gemuftert wurden. 
Das Iozte nfanterieregiment, zu welchem am 
vorigen Sonnabend die 500 Mann Ergänzungs: 
SZruppen hier durchmarſchirten, liegt an den Graͤnz— 
en unfers Kurfürftenthums zu Münnerftadt, Neu: 
ſtadt an. der Saale und Bifchofsheim an der 
Mböne. 
Am 10. Augufts reiiete der Ar. Gen, Treilhard 
Hierdurch nah Schmeinfurt zur Mufterung der 
dert verfammelten Truppen, die gefiern am 11. d. 
wieder in ihre Kantonirungsquartiere in biefige 
Gegend zurücdkehrten. 

u Regensburg hat der erjherjogl. Öftreich 
iſche Sefandte, Ar. v. Fahnenberg, bereits das 
Baiferl, oͤſtreichiſhe Wappen von feiner Wohnung 
abruehmen daflen. 

Earisrube, den Teen Auguſt. Geftern Nadı: 
in ittags find Se. Hochfärftt. Durchleucht unfer viel: 
sgeltehter Erbprinz Karı Ludwig Friedrich wit 


a — un 


Sonnabend 





16, Auguft 1806, 





* 


Hoͤchſtdero Frau Gemahlinn kaiſerl. Hoheit auf ein: 
ige Zeit nad dem Luſtſchloße Favorite, eine 
Stunde von Naftatt, von bier abgereifet, von wo 
fit) Höchtdielelben auch nad) Baden und Gern 
bach verfügen werden, ’ 

Frankfurt, vom 7. Aug. „Geſtern Abends 
ertheilte der hiefige Magiftrat, auf Anregung des 
Marihalls Augereau, Befehl, das Hochgericht vor 
dem Galgenthore ſchleunig abtragen zu laflen, und 
heute wird ſchon daran gearbeitet. Wie man hört, 
foll auf diefer Stelle ein Lager von 16 bis 20,009 
Mann verlammelt werden, und man fchmeichelt 
fih, den Kaifer Napoleon bis zum 1. Sept. ſelbſt 
in Frankfurt zu fehen. Zum 15. Aug., als dem 
Mapoleonstage, werden hier Triumphbegen gebaut, 
und im Dom Alles, wie zur Kaiſerkroͤnung, eins 
gerichtet; man vermuther, dal die Stadt an die: 
fem Tage vielleicht dem Fürften Primas übergeben 
werden dürfte, // 

Vom Oberrhein, den gten Auaufis. In uns 
fern Gegenden nlaubt man mehr als je an einen 
nahen allgemeinen Frieden, obgleich dieſe Mein— 
ung von den franzoͤſ. Truppen felbjt meiftens nice 
getheilt wird. Die einzelnen Depets, die nad 
und nah aus dem innern Frankreich am Mhern 
anlangen, fahren fort, vielen Fluß zu pafliren, 
um ſich zu ihren Korps zu begeben; fie find ger 
mwöhnlich ziemlich ſtark, und jedes begreift wenig⸗ 
fiens immer einige hundert Wann. Co: marfchirt 
beute 3. B. durch das Kinzinger Thal das bei 400 
Mann ftarte Depot des 27ften leichten Infanterie⸗ 
Regiments, beinahe durchgängig aus Piemontejern 
befichend. Auch die Züge von Artillerie, Munis 
tion ıc. dauern fort. Das Menfche Korps in Obers 
fhwaben bat feine Poſitionen nod nicht verändert; 
man bat bloß fo viel möglich die Truppen, bejons 
ders die Kavalerie, in ausgedehntere Kantonirune 
gen verlegt, um die Einwohner zu ichonen, Von 
den Aufbruche der öftreihiichen Kriegegefangenen 
aus Oberſchwaben iſt noch keine Rede; fie find ziem: 
lich gut gehalten, da den Landleuten, bei denen 
fie einquartirt find, täglich neun Kreutzer für den 
Mann vergütet werden. Auch verbeflern fie ihre 
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Lage groͤßtentheils noch dadurch, daß ſie dem Land⸗ 
wann bei der Aernte helfen.“ 

Berlin, den ıften Auguſt. Im verfloſſenen 
uni hatte fid) befanntli eine hannoͤverſche De: 
putation hierher begeben ; fie überreichte dem König 
eine, verſchiedene Gegenftände betreffende, Biit⸗ 
ſchriſt. Hierauf erfolgte am 26ften Juni eine Ant: 
wort, in weldyer befonders folgende Stellen zu bes 
merfen find: „Die ferner in eurer DVorftellung an 
den Tag gelegten Gefinnungen find? Mir Bürge, 
daß ihre Mir und Meinem Haufe forthin mit eben 
der Treue ergeben fein werdet, die ihr euerm vors 
igen Landesherrn bewiefen habt.‘ An einer and 


eren Stelle heißt es: „Aus diefem Beſcheide wer— 


bet ihr entnehmen, und ich gebe euch mit Freuden 
darüber die feſte Zufiherung, daß Mein ganzes 
Beftreben ausſchließlich darauf gerichter iſt, Die 
Wanden zu heilen, die die bisherigen unglücklichen 
Eräugniffe dem Lande gefchlagen haben, und es 
many gluͤcklich zu machen. Weder ehrgeikige, noch 
landerbegierige Abſichten; ſondern nur durch Er⸗ 
fahrung begriindete Ueberzeugung, daß die Einver— 
feibung der hanndverſchen Lande in die preußiiche 
Monardyie zur beiderfeitigen Wohlfahre und Sich⸗ 
erheit ſchlechthin noͤthig ſei, haben Mich zu dieſer 
Vereinigung, und den damit verbundenen großen 
Opfern, beſtimmen können. Die Vergangenheit 
bat es bewiefen, daß England euch nicht ſchuͤtzen 
tonnte, und daß ihr nur von Preußen beihügt 
werden koͤnnt.“ 

Ben der Miederelbe, ben 6. Aug Seit 
einigen Tagen wird in diefen Gegenden mit Ver 
ſtimmtheit auch von einer nordiichen Konfs- 
deration geiprohen, deren Abſchluß nahe fein 
fofl. Der König von Preuffen wird als das Haupt 
derielben angeneben. Sachſen, Kurhellen, Med: 
denburg, VBraunjchmeig, Die SHanfeeftädte, ſogar 
Holſtein, werden I diefem Bunde gehören. Et: 
was ſcheint an dielem Gerüchte zu fein; aber mit 
Gewißheit laͤßt ih nichts angeben. Um fo mehr 
ift man ſeit geftern verwundert, daß neue Trups 
venbewegungen in Weftphalen Start haben. Die 
Belebung der Grafſchaft Bentheim von franzöfls 
ſcher Seite foll die Beranlaflung dazu fein. 

Seit einiger Zeit las man in den Zeitungen 
folgende durch wichtigere Aktenſtuͤcke in diejen Bläts 
tern verfpätete Vorftellung dee Univerſitaͤt Goͤttin⸗ 
gen an Se. koͤnigl. Mai. von Preußen, 
„Allerdurchleuchtigſter etc. x. Es iſt die Uni⸗ 
verſität zu Göttingen, welche ſich durch mich dem 
hoͤchſten Throne Em. königl, Meajeftät mit eben 
fo hoher Zuverficht ale Verehrung naher. Lie hat 
in diefer Periode einer allgemeinen Erſchuͤtterung, in 
welcher fo viel Altes untergegangen iſt, das gewiſ⸗ 
fee Zeichen ihrer Wertung und Erhaltung darin 





erblidt, daß die Vorfehung ihr Schickſal in bie 


Hände Ew. königl, Majeftät gelegt bat; duch 
welche andere hätte fie ihr fo gewiß geſichert wers 
den können? Aber welcher andern Macht hätte ſie 
auch die Abficht, fie ihr zu fihern, mit fo frohen 
Hoffnungen zutrauen können, als jener, die ſchon 
feit einem Jahrhundert die ſchuͤtzende Hauptmacht 
für die Fortfchritte der wiſſenſchaftlichen Kul 
tur und Aufklärung in Europa geworden ift? 
Diefe Hoffnungen gründen fich alfo auf die urfprüngs 
liche Beftimmung, die der preußifche Thron immer 
als die feinige anerfannt hat. Sie werden aber 
durch dasjenige, was Em. koͤnigl. Majeftät Hoͤchſt⸗ 
ſelbſt ſchon fir die Wiſſenſchaften gethan haben 
fo viel mehr aufgemuntert, daß fie und fühn ge 
nug machen, felbft in diefem Augenblice, in mel 
diem die unmittelbarfte Einwirkung auf das Schick⸗ 
fal von Europa und auf den großen Weltgang die 
hoͤchſte Aufmerkſamkeit Ew. konigl. Majeftät ber 
fchaͤftigt, unſerer Univerfirät eine Veftätigung ihr 
rer Privilegien, und eine beruhigende Zuſicherung 
der Fortdauer unfers bisherigen Daſeins von Höchſt⸗ 
dero Gnade unterthänigft zu erbitten. Göttingen 
den zıten Juni 1806. — Ew. koͤnigl. Majeftät J. 
D. B. ©, Plant, Proreftor der Univerftär. 
Hierauf erfolgte als Antwort nadgftehendes koͤnigli⸗ 
des Kabinetfchreiben: 
„Se. königl. Majeftät von Preußen ıc, haben aus 
der Eingabe des Prorektors der LUniverfität Goͤt⸗ 
tingen, Dr. Plank, mit Zufriedenheit erſehen/ vah 
diefe mit Recht berühmte Anftalt, in vollfommentt 
Zuverficht auf den Schutz, den Aller hoͤchſtdieſtlben 
den Wilfenfyaften in Ihren Staaten verleihen, 
ihre Erhaltung und Fortdauer ganz im die Haͤnde 
Er. Majeftät legt. Allerhöc;ftdiefeiben willen, was 
diefe Univerfität dem Lande und der gelchrten Welt 
überhaupt ift, und halten es fir eine hrer m 
ften, mit der Uebernahme der hanndveriſchen Lan 
de erhaltenen Pflichten für eine Anftalt zu forgen, 
die von ihrer Entftehung an zur Ausbreitung wiſ⸗ 
fenfhaftliher Kultur und Beförderung gründlider 
und nuͤtzlicher Studien im Sin = und Auslands 
auf eine fo ausgejeihnete Weile gewirkt hat. 
Schr gern bewilligen Sie daher die Bitte um} 
ftätigung ihrer Privilegien und eine berubigendt 
Zufiderung der Fortdauer ihres Gisherigen Dateindı 
und haben, vorzüglich in diefer Ruͤckſicht, bereits 
die immerwährende, vonden Domainen abgefonderter 
Verwaltung der Kloftergüter, und die Beſtimmung ih’ 
rer Einfünfte zu milden Etiftungen, worunter die 
Univerfität den erften Plak einnimmt , genehmigt, 
Um aber der Univerfität noch mehr, zu beweifen ı 
wie fehr es &r, Majeflät am Kerzen Tiegty die ſel⸗ 
be nicht bloß im ihrer bisherigen Wirkſamtent ku 
erhalten; fondern auch den. dlor detlelben auf ale 
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Weiſe zu erhöhen, behalten Allerhoͤchſtdieſelben es 
ſich vor, nach beendigter Organiſation der hanndve⸗ 
riſchen Lande das Rektorat der Unlverſität ſelbſt 
zu übernehmen. Bis dahin muͤſſen Sie die kurs 
senten Angelegenheiten einem proviforiich einzurich 
tenden Kuratorium zu Hannover anvertrauen, und 
Sich nur die wihrigeren Angelegenheiten der Unis 
verſitaͤt, als die Ernennung von Profelloren, Ger 
haltsvertbeilungen oder Vermehrungen, Erlaß neuer 
bedeutender Verordnungen, Erridtung neuer Ins 
ſtitute und Vorfchläge ju neuen großen Bauten von 
diefem Kuratorium zu Ihrer Entihließung einbes 
richten lafen. Hierzu und überhaupt zur Ausführ: 
ung der, der Univerficät ertheilten, ———— 
iſt Dato der Befehl an den General und Staats 
minifter, Grafen von der Schulenburg, erlallen, 
uud fo wie die Umiverfiräe hieraus die gnadigen 
Selinnungen Sr. Majeftät erkennen wird, fo er— 
warten Allerhoͤchſt dieſelben auch von ihr, daß diejelbe 
fih beeifern wird durch gewillenhafte Erfüllung ih— 
ges Berufes denlelben zu entiprehen. Charlotten— 
burg, den 24ſten Juni 1806, — Friedrich Wik 
heim.’ 

Bei dem Buchhändler Bran zu Hamburg ew 
ſcheint in einzelnen Numern eine zweckmaͤßige 
Sammlung alles deilen, was gegenwärtig in Fran: 


reich fowohl officiel, als in befonderen Schriften, 


über die Berjammlung der Deputirten der jhdiichen 
Marion heraustommt, und was hierauf Bezug bat, 
unter dem Titel; Actenftüde und öffentliche 
Berbandlungen Über die Verbeſſerung 
der Juden in Frankreich.“ Heftweiſe wird 
diefes durd den Buchhandel verfandt werden. Die 
geftern erichtenene zweite Numer enthält unter 
anderen das Circular des Minijters des Innern an 
Die Deputirten der Juden. 
Ztalienm 
Die Zeitung von Neapel vom azſten Jufi 
fagt: „Eine Sregarte und zwei Bööte, mit Eng: 
ländern bemannt, nmäherten fich der adriatiſchen 
Küfe bei S. Vito und Foſſaceca, zweien Drten, 
ungefähr 4 Miglien von Lanciano. Die Einwohner 
ergriffen fogleih die Waffen, und benachrichtigten 
den franzöfiihen Tommandanten von Lanciane. 
Kaum verbteitere fih die Nachricht in Lanciano, fo 
griffen aud dort 400 Sjünglinge zu den Waffen, 
und bothen fih dem Commandanten an. Diejer 
wollte aber nicht , dab fie maridiren follten, lobte 
ihren Eifer, und befahl ihnen, en resesve zu blei: 
Sen; er felbft begab fih mit 100 Mann nach der 
Küfte, Die Engländer, weldye weder jo viel Felt: 
ägkeit bei den Einwohnern, nod eine lo fchnelle 
‚ inung von. Sranzofen erwartet hatten, mach— 
gen: ih davon.“ 
+, Bönf Batrten mit Banditen und Soldaten ge: 
alt, zeigten. ſich am ofen Juli an der Kuͤſte 


von Canton, wo fih nur ein fehr ſchwaches Des 
taſchement befand, Vielleicht hätte ſich Dasjelbe vers 
theidigen können; allein im Rüden angegriffen, 
wurde es zu Gefangenen gemacht, und nad Capri 
geführt. Der Commiſſaͤre Mongelad eilte mit wens 
igen franzöfiihen und Mational: Truppen herbeis 
und zerfireute die Feinde, Ein Theil derfelben 
fchiffte fich ein, ein anderer jes fih in die Gebirae 
gegen ©. Agatha. Eine Compagnie Boltigeurs 
verfolge die Banditen in diefen fteilen Schlupf: 
winteln; es ift dabei hauptſaͤchlich auf 2 Priefter, 
die an ihrer Spitze fanden, abgefehen. Briefe 
aus Oberitalien fprechen von dem Marfche mehrerer 
Truppen, welche beftimmt find, die Armee von 
Neapel zu verftärken. Außer den beiden Divifionen 
Lecchi und Duhesme, melde ſchon in das Königs 
reich eingeräct find, marſchirt das Corps des Ger 
nerals Molitor, und der Reft der Armee des Mars 
ſchalls Maſſena. Ihre Anjahl beläuft fi auf beir 
nahe 25,000 Mann, # 
y, Einige Ortichaften der Provinz Salerno, die 
fich empört hatten, find geplündert und verbrannt 
worden. Dur einen verfieften Ruͤckzug gegen 
Matera lockte General Verdier, durd ein beträdyt: 
liches Corps Nationalgarden verftärkft, die Inſur— 
genten in die Mitte der Provinz, mo fie fi in 
Haufen verfammelten. Alsdann griff er fie mit 
Macht an, verurfachte ein großes Blutbad unter 
ihuen. und feßte fich neuerdings in Cofenza fell. 
Die Divifion des Generals Rennier behauptet fi 
immer in Catanzaro und Cotrone; fie hat 
jene Horden von Näubern zerjtreut, und durch ger 
ſchickte Mandvers die Engländer zum Ruͤckzuge ges 
wungen, welche fich einjchifften, nadıdem fie die 

lamme des Krieges in der Provinz angezündet 
hatten.“ 
„Das Erdbeben vom zıflen vorigen Monaths, 
welches im Meapel nur leiht war, murde in der 
Provinz; Motife, und in der Nähe von Sora, 
ſehr ſtark aefühlt. Es fügte an einigen Orten je 
gar den Käufern beträchtlichen Schaden zu. / 
„Bei Menfchengedenten ift nie eine fo fruchtbare 
Aernte, an Korn, Weisen, Hanf, Hulſenfruͤcht⸗ 
en, und allen Produkten der Erde geweien. Auch 
die Dliven ftehen fo voll Bluͤhten, daß man eine 
eben fo reichliche Dehlärndte hofft. // 
„In Avellino, Majuri und andern Orten, wurde 
die Einnahme von Gaeta mit großen Feierlichkeiten 
begangen. Erftere Stadt wurde erleuchtet, und 
der Kommandant, Gen. Ejpagne, lieb ein Tedeum 
abſingen.“ 

Großbritannien. 

Ein Brief aus Plymonth vom 2oſten Juli 
gibt folgende Nachricht: „Geſtern Abends fam bie 
franz. Nationalbrigg, Caſar, von 18 Kanonen 
und 75 Mann hier an, Sie wurde von den Böds 
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ten des Geſchwaders unter Cir Samuel Hood nach 
einem beftigen und hartnaͤckigen Gefecht, worin 
an unferer Seite 20 Mann getödter wurden, aus 
der Garonne abgeſchnitten. Die Miederlage des 
Beindes war außerordentlich , aber bie Zahl feiner 
Todten iſt nicht genau bekannt. Dreizehn Böste 
wurden benannt, um den Cälär, und eine ehedem 
und zugehörige Brisg, the Teazer, abzuſchnei⸗ 
den; 6 ruderten auf erſtern und 7 auf leßtere los, 
Die beiden feindlihen Fahrzeuge waren aber voll: 
fommen auf den Angriff unferer Böste gefaßt, Die 
7 Boͤdte, welche den Teazer angreifen follten, 
konnten wegen der heftigen Fluth und wegen des 
feindlichen Feuers nicht ausrichten. Das du unferm 
CE chiffe Revenge gehörige Boot gleng unter, 10 
von den dazu gehoͤrigen Leuten wurden zu Gefange⸗ 
nen gemacht, und 5 werden vermißt. Pieut, Sibley 
wurde verwundet, ein Schiffskadet getodtet und 
einer verwundet. Der franz. Kapitän des Cäfar 
koche hoͤchſt tapfer. Obichon er bereits 4 Wunden 
erhalten hatte, fuhr er dennoch fort, ich zu ver: 
theidigen, und feine Leute zur Gegenwehr aufzu⸗ 
muntern. Mit dem Ruͤcken an den Maftbaum ges 
lehnt, focht er gegen mehrere zugleich, und wurde 
am Ende mit einem Tomahawk niedergehauen. Der 
Nahme dieſes tapfern Mannes war Le Foret. 
(Nah andern Berichten war der Zweck diefer Boot: 
Erpedition, eine Konvoy ven 50 beladenen Schif⸗ 
ſen, die in der Rhede von Verdon lag, zu zer⸗ 
Kören, oder mwegjunehmen. Die Fluih und der 
Wind trieben die Boete nad dem üfer ju, und 
verhinderten fie, einander nahe genug zu bleiben, 

Die brittiſche aktive Marine befteht jekt aus 753 
Kriegsihiffen, naͤmlich: 132 Linienſchiffen, 17 
Schiffen von 50 bis 44 Kanonen, 166 Bregatten, 
369 Schaluppen, 242 Briggs. Man bauct an 
93 Kriegefchiffen. 

Hrn. Fox Oefundheitsumftände haben fih ver: 
ſchlimmert. 
Departement gehen itzt, nachdem Hr. For fie ge: 
ſehen, an Lord Grenville. Das Publikum fpriche 
von einer temporären Ruhe von Gefchäften von 
@eite des Hın. For und von einem Interims⸗ 
Subſtituten deſſelben, wozu man Lord Moira, Arn. 
Thomas Grenville ıc, nennt, 

Fortſetzung des geſtern abgebrochenen 
merkwürdigen Aufſatzes aus the Mor- 
ning-Chronicle vom 28ften Juli. 
„Welche Anfpielung auf die Lage des Continents 
konnte man aljo mahen? Wäre es anftändig und 
weile geweien, die errötdende Sprache nachgeahmt 
zu baten, die der Erfolg der Mafiregeln bei vor: 
igen Gelegenheiten jo ſchlecht rechtfertigte? Wäre 
es nicht ſelbſt laͤcherlich geweſen, in einem Tone 
geſprochen zu haben, mit dem der lehhte fatale Feld: 
äug ſo fontraftirend hätte erſcheinen muͤſſen ? Und 
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Die Depefdien an das auswärtige: 
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da durch eine Reihe von Maßregeln, an denen 
die vorigen Miniſter einen fo großen Antheil hats 
ten, Europa zu Grunde gerichtet wurde, weiche 
Anfpielung hätte man in einem oͤffentlichen Doku: 
mente machen können , Die nicht eine Wiederhohl: 
ung der Serthämer und Ungluͤcksfaͤlle gewefen 
wäre ?4 

„Doch man ſagt, mit Stegen konnte die Rede 
nicht pralen. Iſt dieß indeß ein Gegenftand des 
Vorwurfes für die itzigen Minifter ? Ließen fie irg 
end eine Gelegenheit zu müglihen Thaten 'ent: 
wifchen ? Unterließen fie, den feindlichen Geſchwa— 
dern nachzuforfchen ? Erlitt unfre Seemacht ein Un: 
giü oder erichien fie irgendwo dem Kampfe nicht 
gewachſen, ſeit Lord Howick an der Spige der Ads 
miralitaͤt ſteht? War es aber ein Verbrehen, 6 
verfchiedenen Gefhmadern das Auslaufen aus ühren 
Haͤfen zujugeftehen, und fie in verfchiedenen Richt— 
ungen abfegeln zu laffen, fo ift für diefes Ver 
brechen das vorige Admjralitätd: Amt verantwort⸗ 
dh. Gewiß es mar ein Ungluͤck, mit dem fid 
vielleicht Schuld part, dab der Feind es fo leicht 
fand, nicht nur unbefchwert, fondern aud unver: 
folgt abzuſegeln.“ (Der Beſchluß folge.) 

Nord-Amerika. 

Das Verzeichniß der Bevoͤlkerung der vereinten 
nordamerifanifchen Freiftaaten vom Jahre 1805 gibt 
folgende Zahlen: 5,156,000 freie Leute, 1,024,900 
Sklaven, zuſammen 6,780,900 Menichen Die 
Vermehrung im Jahre 1805 betrug 189,000 Men: 
fen. Man bat unter obiger Zahl 1,100,006 M, 
Milizen. Die Seemacht' befteht aus 24 Schiffen, 
die zufammen 574 Kanonen führen. Die Zahl der 
Matrofen 60,000. Man zählt 72 Effentlihe Ban: 
fen, die für 75 Millionen Dollars an ihren Banks 
bidets im Umlaufe haben. Das im’Umlanfe ber 
—— Geld wird auf 18 Millionen Dollars ge— 
chaͤtzt. 











Sremdbenanzeige, 


Den 15ten Auguſt. Hr. v. Marcol, von Wang, 
im Adler. Hr. Leffet, Kaufmann von Paris, ebend. 
Hr. Jakeb Hestomis, Handelsmann von Fleß, im Kären. 
Hr. v. Schorſch, aud Graubündten, ebınd HH. De, 
Hottiuger und Schulthef, Studenten von Juͤrich, ebend. 








Die 567. Ziehung in Stadtanıbofift Donnerſtags 
den ızten Anguft 1806 unter ben gewöhnlichen Fornies 
litäten vor fih gegangen, webey nachſtehende 
heraus. gefemmen find: 6 * 
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Die 568ſte Ziehung wird den aten Sept, und 
zwiſchen die H47fte Vrünchner Sichung den zufehliugupt 
vor ſich geben. ; ee 


frebfi einer Beilagen WF 


zite Beylage zu Nero. 193 der Sonnabend⸗Zeitung. 
: — — — — 


Mierbfbaften. 

Känftige Michaelis ift in der Prannerẽ gaſſe 
Nro. 220 zu ebener Erde rechts eine Wohnung, 
beſtehend in 2 heigbaren Zimmern, 2 Meijalinen, 
Holziege, dann — auf 4 Pferde, halbjaͤh⸗ 
rig zu verfitften. Das Nähere ift dafelbft bey der 
- Hanrmeifterinn ın erfragen. 
An der Burggaſſe, Nro. ıgR im aten Stode 
Vorwärts, find 2 wohleingerichtete heitzbare Zim⸗ 

mer täglich zu beziehen. 
R EM far der Prannersgaffe Nro. 223, eine 
Stiege Hoch , voruberaus , ein ſehr huͤbſch einges 
ste Zimmer mit Bett und Allem monathweife 
mieiben, und bie ıflen September zu beziehen. 
Peährre iR in diefer Wohnung dafelbit zu 

ebener Erde zu erſtagen. 
Fu den Miar» Yolepd » Play’, im Haufe Nro. 
10 ii Der dte Siod von 6 tapzzirten und fchön 
en Zimmern, und guten Betten monath⸗ 
ea ermtetben, und ſogleich zu beyieben. — 
en Hämlichen Hanfe eine angenehme fchöne 
r einen Tralteur zu ebener Erde gegen 
© Drdinguife ogleich, oder auf Michaelis zu 
Fr Das Uebrige it zu ebener Erde zu er» 
Auch if im nämlichen Haufe eine Woh⸗ 
Fön Ausſicht, mit oder ohne Möbeln, 










Ds eben. 
ne Wohnung bis kuͤnſtige Michaelis 
im Yu oſe im ten Eingange über 3 Stier 
8 16 zu begichen. 
Ei täglich ein ſchönes gut eingerichtetes Zim⸗ 
Be en über 3 Stiegen in der Knoͤtelgaſſe 
F ap 2 Dder auch = Herren zu verſtiſten. 
Auch ‚man auf Berlangen die Koft dajeldft 
‚u 


Rro. 205 In der Dienerögaffe im zten Stode 
dt ein moͤblirtes Zimmer mit Ertea Eingange mo⸗ 
zu verfttiten, und gleich zu beziehen. 


Feilſchaften. 
Verſteigerung. Dienfiags den 26ten dieſes 
hy rn9 bid 12 Uhe, dann Nachmittags 
2 bis 6 Uhr, und fo auch nachſolgende Tage 
jerden bey biepfeitiger Stille im dritten Kommije 
Bons verſchiedene ſchoͤne Waaren, als gany 
uud eiche Zeuge, Stoff, Damaſt, Grosdes 
tour ‚. Seidinzeug ‚ ylatten und gefirciften Atlas, 
ent, verſchiedene Gilets und Welten, Kopf: 
er von For und Seide, feidene ugd atlafene 
{ ique und Mouffelin, Baͤnder von 
räpiedenen Galtunzen, Kapınic, Sommer und 
interns: Tr Kaumelot, ſeidene Manns und 
» Seins und Gavenjpigen, gold⸗ 


dann filberreihe Haubenflecke, Kadpfe von vers 
fhiedenen Gattungen, fo Anderes, an den Meiſt⸗ 
bietbenden gegen bare Bezahlung verfauft. Wel⸗ 
es den Kaufsliebhabern biermit Öffentlich Fund 
gemacht wird. Altum den 6. Auguft 1806. 

Königl. baier. Stadtaeriht Münden. 

Lit. Sedlmair, Stadtoberridter. 
Sellmapr, Aktuar. 
Derfteigerung. Mondtags als den 18. die 
8 Nachmittags um z Uhr werden aus der Rüde 
aſſenſchaft der verlebten Biftoria Kröpfian, bel. 
Schwertfegers Witwe, verfchledene Effekten, als 
— gr — Din i 7” — 
vorhandene Schwertfe orrath, beſt 
in Sibel-, Degen⸗ und Hů ſchfaͤngerklingen, altem 
Meſſing, Elfen, und verfchiedenem Lerer, ferner 
in einem neuen Scharfrichter: Schwerte und wey 
Degen, dann in Deaew und Säbelfreugen, Hacken, 
Griffen, und Befchlägen, an den Mettbietbeuden 
egen bare Bezahlung bingegeden. Kaufsinftige 
b n fi) daher im MWildbäderhaufe im Tha 
ro. g über 3 Stirgen vo:wärts einzufinden. 
Mt. den 18. July 1805. 
Königl. daier. Sıadtgeriht Münden. 
Lict Sedlmair, Stadtoberrigter. 
Sellmayr, Aktuar. 

igerung. Mondtags den 25. Auguſi 
I. J. und die darauf folgenden Tage werden in 
der Reſidenzgaſſe, Hausuro. $, im erfien Stode, 
mehrere Effekten , vorzüglich beftebend in ſehr 
ſchoͤnen Pretiofen, als: Brillantene Obrengebänge, 
dergleichen Nadeln; goldene Tabatieren von ver« 
fdiedener Art und Bazonz goldene Uhren und 
dergleichen Ketten; mehrere filberne Gefäße und 
anderes dergleichen Suͤbergeſchmeide; Porjelän, 
Gemäphlde und Kupferſtiche; vaun Mauns: und 
Frauenfleiver von Sammet, Stoff, Atlas, Gross 
detour ; auch reichgefticte Wellen; mehrere AWaͤ⸗ 
Ihe, fo anderes E;inenzeug, Pers, Mouſſelin ꝛtc., 
und endlich auch noch nebft verſchiedenen anderen 
Meubeln und brauchbaren Hausfahrniffen , eine 
mit allen Erfordernijfen verfehene fehr Ihöne Hanse 
und ReiferAporhefe, an den Meiſtbiethenden gegen 
fogleih bare Besaplung von Morgens 9 bis ız 
Upr, und Nachmittags von 3 bis 6 hr verfteigert. 
Kaufs luſtige werden daher auf die beitimmten Tas 
ge und Stunden hoͤſſich hieriu eingeladen. 

Der fo fehr beliebte Wound - Taffery, enge 
liſcher Wundtaffet, iſt wieder neu und im beſter 
Qualität im Zeitungs⸗Komtoir zu haben. Mau 
bat nım auf vielfältiges Verlangen die Vom 
richtung getroffen, biefe Taffeutſtreifen in klei— 
ne von hartem Holz verfertigte Buͤchschen zu 


fReten, wodurch die Bequemlichkeit erzlelet wirb, 


auf jeden Fall einer Verwundung dieſelben bey 
k tragen zu innen. Der Untofien für die 

üchschen beiduft ſich nur auf 3 Kreuger , fo 
bei Taffentſtreifen und Buͤchschen zugleich nicht 
hoͤber als auf 15 fr. zu fteven kommen. 

Die aͤchte, englifhe Wichſe, mit der den gels 
ben Stiefel⸗Kappeu der Glanz wie neu fann geges 
ben werden, iſt im Zeitungs» Komtoir das Glas 
um 24 fr. nebfi dem Gebrauchzettel in Kommijr 
fion zu haben. 

Unterricht. Zuerft pust man die Kappen mit 
reinem Waller , und läßt fie troden werden; nach 
dieſem nimmt man einen Heinen Schwamm, bes 
negt felben mit der Wichſe, ſtreicht Die Rappen 
damit an, und läft fie halb trocknen; alddana 
nimmt man einen wollenen Fleck, reibt die Kaps 
pen bamit, bis der Glanz bervorfommt , und fie 
find dann wieder wie neu. 

Engliſches Radiewaſſer und Pulver, 

Das. unter diefem Nahmen betanare Mittel, wos 
durch man nicht nur allein einzeine Dintenjiede und 
Buchjiaben , fondern aud ganze Zeilen (und wenn 
man will, ganze geisriebene Eeiten) vom Yapiere 
bringen faun, — iſt ben mir Endesbenannier das 
einfahe Slishen um 13 fri, und eine dorpilie Por: 
tion um 24 fr. nebſt Gebrauchzettel zu baben, 

vorfihrife 

Henn man etivas Geihriebenes von Papiere Erin: 
gen will, ſo tunte man die Spike eines fichtenen 

ölzcbens nur etwas weniges in die Fluͤſſigkeit, und 
abre damit ganz gelinde auf der audzubringenden 
Eteile herum: Iſt es das Erſtemahl noch nicht ganz 
verſchwunden, fo wiederhohle man es noch einmabl, 
um das Uebriggebliebene ſodann vollends wegzuſchaſſen. 
Es iſt immer beſſer, wenn man die Sache auf zwey— 
mahliges Ueberſahren wegzubringen ſucht, als daß 
man es duch einen Tropfen gleich auf einmahl weg— 
macht, weil es in dieſem Falle das Papier zu ſehr 
angreifen, oder das auf der Ruͤckſeite Geſchriebene 
aud mit wegnehmen würde, Gut ift es, wenn man 
dad Waſſer manchmal fchürrelt, und aufer dem Ge: 
drauch wohl vericloffen läßt. 

Des Pulvers zum Einteiben ber weggemachten 
Stelle bedient man ſich nur in fo ferne, als man 
wieder daranf ſchreiben will. Das Paquet kofter 6 fr. 

Auch iſt bev mir die wohlfeilſte und beſte Glan 
wichſe zu Stiefeln und Schuhen in Gefhirrden von 
5 fr. an bis zu ı fl. au baten, und nehme die Ice 
ren Geſchitte au Zabluug zurück. 

E. Yinsfchelle, Stochaͤndlerinn, 
am Eingange bey Herrn Hans 
delemann Eilserie, 

Es ſteht 4 Stundenſaͤulen von München eat⸗ 
fernt ein Bauerngut zum Veſkauſfe fril, welches 


. meegen feiner Lage an einer Lendſtraſſe, ben vor 


andenen guten Feld- und Wirjengränden, des 
Wönen Hotzoſrifts, der in beiten Stande unters 
altenen Gebaͤude, und der Hiulänglicgkeit an vor⸗ 
andener todt⸗ und lebender Haus / und Baumauas⸗ 


— — 





— — — 


dabruiß vorzüglich an betrachten kloumt; dermah⸗ 
fen find 40 art Feld mit Winters und Soms 
mergetresde. bebaut. Die Kaufsbedinguiffe find 
im Verpältniß der Realitäten gewiß fehr vortheils 
bait , und bey Nachſtehendem näher zu erfragen. 
Raith, Sofgerichts = Adunfat, 
wohnt in ber Roſengaſſe im 
Kaufmann ⸗ Schuhiſcheu Haufe 
im zten Stocke. 
Unterzeichneter gibt Aufſchlaͤ⸗e: 
a) lieber eine feiiiehende Buchhandlung, wosep 
Il auch eine Buchdruckerey nebſt einem ſchoͤnen 
. fol:d gebauten Haufe und Garten befinden; je 
doc werden Buchhandlung, wie Druderep aud) 
abgejondert, und zwar mit oder ohne Behauſung 
dem Kaufsluftiigen feilgebothen; — dann 
b) Ueber eine zu Faufen geſucht werdende beden⸗ 
tende Realitaͤt, wenn felbe auch den Werth 
von 100,000 fi. überfteigen follte; dach wünjct 
man, daß «ine dergleichen Realitaͤt vom 
Refidenzftadt Münden wicht zu entjernt 
ſeyn möge. an den 24 1806. 
ict. Rott jun., koͤnigl. 
richts Abvokat, vor ar 
—— Nro. 4 rechts im erſten 


tode, 
Gegen fehr annehmliche Kaufebedingniſſe ſicht 
eine reale Kaffeeſchenls-Gerechtigkeit aus. freper 


Hand zum Verkaufe ſeil. D. u. z 
Ein Heiner am e vor dem — 2* 
ter der Arche Noͤ gelrgener ab ger 
welchet 64 Schuhe lang, und 20 breit dermadl 
als Gaͤrichen mit 3 Gwude tiefer Gartenerde 
nuͤtzt, und zugleicy mit 10 6jaͤhtigen guten 
baͤumchen und einer Holzlaube verjeben if, 
aus freyer Hand zu verlaufen. O. 4. . 
Ein gemwoibtes beihlagenes eichenes Thor, cin 
Aus haͤngſchild von Schlofferarbeit, ſchoͤn gearbei 
tet und vergoldet, zwey Kinverbetiftärtpen mit 
Dedeln, jwey Staats» Pferdgeibirre mit Flecht⸗ 
tiemen, eine eingelegte ſchoͤne Wiege, dann, ei 
in Riemen hängende-sigige Schäje mit Reifelofs 
fer und zum Deden, ift um billigen iu vers 
kaufen. D. uͤ. N ran 
Jemand auf dem Lande ift gefonnen, eine Bas 
bersgerechtigfeit fammt einem jwey Stod-padg 
emauerten Hauſe mit 3 heigbaren und 2 unb 
en zinmera, fo au vorhandenet A 
Stall, Skeurn, Doly und Stteu- 
nebii einem 2 3 Tagwark großen Anger mil j 
Bäumen verſehen, and) eruen ſchönen Kü j 
ten, dann jaͤhrlich 4 Schaͤffeln Korn, ı Shärfel 
aber, zu einem Ehehaſtgetreide, zu ro 
te jährlichen Abgaber ad: 7 fl. Stiſt 
ju einer Sieuer, ı f. Scharwertgeld, und 
ur Anlage, Kaufslibdaber können das 
m Zeitungs⸗Kenudir erfragen. > 






DE} 





Yu Oberidhäufeld: an der Schwabinger⸗ Straſſe 
Mro. 2 fieht ein Haus nebſt ı Tagw. 3mäbiger 
Wieſe, auch = Gemiie- und Vlumehgärten, jum 
Verkaufe feil. Ym Haufe befinden fid 7 Zimmer, 
wovon 5 heitbar find, nebſt 2 Koͤchen, Keller, 
Küheftall auf 2 Kühe, umd ( v. Abtritt, auch ein 
laufendes Waſſer in der Küche, ein Baſſin, und 
ein Sumpbrunnen, dana Waſchhaus, Remiſe und 
Heuboden vw. m Garten. Heben 400 Theile 
Zwerg. Theils hochſtaͤmmige Bäume von beiten 
Sorten, woron die meifien tragbar find, aud) meh» 

e Weinſtoͤcke. Das Naͤhere iſt beym Eigen» 

ümer zu erfragen. 

Den Bogenhaufen nähft der Hauptſtadt Mün- 
ben ift zunaͤchſt an ber Straffe in die Stadt eine 
in jeder Ruͤckſicht vortheilhafte, mohlgeordnete 

iegelfabrif unter billigen Bedingniffen zu ver⸗ 
ufern. 
Wil mit diefer Fabrik aud eine Defonomie ver: 
bundenäwerden, fo fünnen mehrere Grundftüde 
Päuflich dazu gegeben werden, 
— —— a ben 6 big 
in der Prannersgajie im Haufe Rro. 223 
rüdwärts im Hoſe über 2 Stiegen nähere Auf: 
ſchluͤſſe erhalten. 

In einer fehr angenehmen und guten Gegend in 
Balern eine Wundarzten⸗Serechtſame, wobey 
ein mafıo 3 Stockwerke hoch gebautes Haus, nebſt 
einer Defonomie, zum Verkaufe fell. Nähere 

gibt der: Magifirats« AUftuar Sturm ia 
Münden, wohahaft im faͤdtiſchen Feuerloͤſch⸗ Re⸗ 
uhauſe am Unger. . 

Eine im beften Stande befindliche , ganz richtig 
gehende große Kirchen: oder Thurmuhr mit Schlag- 
wert iſt um billigen Preis zu verfaufen, D. uͤ. 

Es iſt in einer Dauptgaffe in Münden ein 3 
Stock hohes Haus mit allen Bequemlichkeiten und 
einer Stalung, woju auch auf Verlangen eine 
Kocgerchtigfett gegeben werben fann, aus freyer 
Hand zu verkaufen. Das Nähere ift in der Send» 


lingergaffe Nro: 31 Über 2 Stiegen ruͤckwaͤrts zu | 


erfragen. 
- Derlorne oder gefundene Saden. 

Es iſt eine ſchon alte Schreibtafel unwiſſend 
wo verloren worden; da aun dieſe von gar feinem 
Merfbe iſt, und der Juhalt den Finder fehr mes 
wig intereificen Fan; fo iſt fie gegen Erkenntlich⸗ 
Feit im Zeitungs Komtoir ab;ugeben, 

Es it. Mitiwochs den 13. d. M, ein halbge⸗ 
wachſenes graues Mopschen mit gefchnittenen Oh⸗ 
ten und einer ſchwarzen Goſche entwendet worden; 
ber nun davon Wiſſenſchaft dat, wird erfucht, ihn 
gegen ſeht gute Belohnung in's Zeit. Komt. zu 


en. 
& hat ein Dienſtbothe einen ſchwarz und roth⸗ 


gewürfeiten ſeidenen Zeug zu einem Giler verloreng 


der redliche Kinder wird gebethen, felben gegen 
eine Erkenutlichkeit in’s Zit KRomt. zu bringen. 


Dienſtgeſuche. 

„Eine (don etwas be ahrte Frau ſucht ald Haus⸗ 
bälterinn bey einem einzelnen Herrn oder Witwer 
anjufieden. Das Uebrige das Polizey » Anfrag® 

reau. 
Ein lediger Mann von 32 Jahren und gebohr⸗ 
ner Bramofe, der die deutſche und franzöfide 

Sprade aus dem Grunde verfteht, wuͤnſcht in 
biefer legten Unterricht zu geben; feine Methode 
ift nad) den beften arammatitaliihen Grundfägen. 
Logirt in der Sendlingergafe Nro. 153 im ztem 


tode. 
Bwey Eheleute fuhen Baumeifterdienfl. D. 4. 


Verfbiedene Rundmahungen. 
Verſteigerung verfchtevener Gausgerdchfchaften im 

alten Studentenfeninar:BebAude in der. Yeus 

baujergajfe allbier, 

Dienfiags den :9. Diefes werden Vormittags von 
8 bis 12 Uhr, und Nachmittags von = bis 6 lihr 
im alten Studentenfeminar » Gebäude in der Neubaus 
fergaffe Nro. 80 dabier verfchiedene durch Berichung 
des meu erbauten Seminariums entbehrlich gewordene 
Hausgerdehfchaften, ald Stühle, Tifhe, ao vollfidns 
dige Betten ſammt VBertiaden, au eim filbers und 

» vergoldeter Kelch, f. A. m. an den Meifibiethenden 
gegen fogleich bare Bezahlung öffentlich verfauft, 
KRaufsiuftiige wollen alfo am obbeſtimmtem Tage und 
Stunden erfheinen , und ibre Unbothe ad Protocol- 
lum Commiffionis einlegen München, den 6, Aug. 1806, 
Königl. baier. Adminifrationsrarh der Kirchen und 

milden Stiftungen. 
Graf iu Kodron, Präfident. 
Wurzer, GSeftetär. 
Waldbvertauf. 

Zu Folge allerhoͤchſten Meferipts von 26. April wos 
Jahres , und erbaltenen General: Landes : Koma 
miffarlatd : Auftrages wird unterzeichnete Kommiffion 

die hiernach benannten Staatswaldangen unter dem 

im 18. Stüde des voriäbrigen Megirumgsblattes ente 

haltenen Kaufs⸗ und Zahlungsbedingniffen, jedoch mit 
ber Abduderung öffentlich verfteigern , daß mur bee 
vierte Theil des Kaufſchillings a!s Kapital des Bo— 
denzinfes liegen bleibt, und die Hälfte fogleih bat 
erlegt werben muß, das dritte Wiertheil aber entwer 
ber audy fogleih, oder in dreyiährigen, zu 4 Prozent 
verzindlihen Friften zu erlegen fit. 

Mittwochs den 27. Auguft, 

Die Wallerfee Alpe am Zaingarten. 

ge im Wirthshauſe zu Wallerfee um 9 
ur in der Frübe, 

Donnerstags den 28, Aug und die folgenden Tage 

Die Birdyftein: Alpe, Leimgruber Weibach, Peffene 

bacher Weidach, geckenhoiz, Burkharder Steine 
bruch und Zoͤlzel, Zochmoos, Wald an der Drres 
ver Alpe, Gamsſtein, Schwarzenberg und Ayla, 

Biaufen und Maͤhmoos, Srausme und Schiffweg. 

Zengenberg, Zibelstopf und Gurnberg z Sonne 

gen, Kloſterwurf und Buchenau, nebſt Alpe. 


— Anzenehai, Kothigleich, el, 


cherho 

use * Baldungen find im der Forſtrevier Bene 

Diftbeuern gelegen. Die Zufanımentunft it am ges 
‚ mannten Zage im Wirthshauſe zu Leimgrub frühe 7 udr. 

Mondtags den I. September 
Einige Waldtbeile am Rleinenweilberge in der a. 

tenier Weil. Zuſammentunſt im —28 
: Kleinweil frübe 8 Uhr.“ 

Kaufstiebbaber, welche dieſe Mealitäten verlänfig in 
Augenſchein nehmen wollen, haben ſich deßhalb an die 
— toͤnigl. Mevierförker in wenben, 

Münden, den 3. Auguft 1806, 

Adnigl. beier. zum Derlaufe und zur Purififation 
der Staatswaldungen angeordnete General⸗Landes⸗ 
Kommiſſariats Kommiſſion. 

G. Stengeh, Kommiffär, 
Geſtoblene Pferde zu Callmuͤnz. 

In dem hierher intorpotitten Marke Calmänz 
wurden am 8. diefes einem dortigen Bürger dutch = 
unbefanne Männer a Pferde ſammt Kumeter zum 
Berkaufe angebotheu. 

Diefe Männer, des Betrug verdächtig, fanden aber, 
aoch ebe fie arzetirt werden kounten, Gelegenheit zu 
entflichen, und liefen die beyden Pferde zuruͤck, wo⸗ 
won das Sattelpferd eine dunkelbraune Stute, 14 
Sue hoch von ungefähr so Tadsen, an ber linfen 
Geite unterm Gattel mit etwas weißen Daaren ver 
fehen, und übrigeus ohne beſendere Auszeichnung if; 
das Dandpierd aber ebenfalls eine dumkfelbraune Stute, 
bat beniäung 15 Faͤufie, HE sährigen Aliere,. und 
Dadurch deſonders kennbat, d:5 fle am biuserw linken 
‚Kufe ober der Kroue mit eluem haudbteiten weißen 
ige, am Kreuze linkecſeits mit einer Maſe, 
— rechts aber mit einer großen Watje bezeichnet Ir 

e Kumeter, find jo, wie fie Bauern zu führen pfle⸗ 
gen, wit Zügeln, Hand;ügeln und Gträugen, und 
die beyden Halftern find. nach wiederbaisrifcher Art 
mit Kreutzketleln verfeben. 

Eos wie man die Eigenthümer dieſer wahtſcheinlich 
enttvendeten Pferde hiermit auffordert, im Bälde bep 
dem unterzeichneten Landgerichte durch obrigkeitlicht 
Zeusniſſe idre Aufprüce zu legkimiren, und die Pierde 
gegen Erſtattung der Kofen in Empfang zu uchmen, 
eben fo werden auch jämmtlihe Polisepbehorden auf 
die benden doͤchſt verbächtigen Fluͤchtlinge aufmerkjamg 

emacht, und deßhalb eine naͤhere Befchreibung der 

augefügt. 
Beidhreibung. 

Der eine iſt von mittlerer unterfegter Statur, lich⸗ 
sen Haaren , bleichen Arigefichts, zöchlidten Bartes, 
and ſpticht die miederbaieriihe. Wundart.. Er img 
enen munden Du, tuͤcheuen duutelblauen Kaputroch 

mie eden ſolchen Anöpien, fchtwarzlederne Beinkleider, 

mund Gtiefel. 

2 aubere dit aroßer Barfır Etatur, bleicher Gefi chts⸗ 

farbe „ großer fnmpfister Noſe, ſcawatzen Haareu, 

und. fAiwarzın Bart. Er ing einen runden. Hut 
weit fahr goidenes Schuur und jimep Qualen, (difvaspı 
betzeuem Zier\itflirek —* metalle uta Kncpfen, ſchwarz⸗ 
pers Deiutlaid, blane Strume ſe, uad Schuüsie 


fel, und fhrt meit erſtern ateiche Mundert. Den um, 
Ausuf 1806. 
Königl. baier. Landrichteremt Burglengenfeld. 
Kaitenmair, k. b. Rath und Laudrichter. 
Verfteigerung zu Niederaichbach. 

Da der in der ı8o5ten Mündner Zeitung Nus, 
212 reſy. beffen Benlage unterm 28. Au ao bemetd⸗ 
ten Jahres vorgeladene Joſeph GSeiger, Militär: Pens 
fionift, fid hier Drts nicht mehr geſtellt; fofert ahf 
die von ihm — Kultur, und Anfiedelung in dem 
Auen unweit Wörth gefauften 16 Tagwerte öden 
Grunbes verzichtet bat; fo werden felhe nunmehr 
Samstags den 23. Auguft im Scloſſe Niederaichbach 
auf Erbreht zur Kultur und Anſiedelung entweder 
im Ganzen, oder auch für angraͤnzende Unterthanen 
in- Heinerm Theilen ju 1, 2 oder 3 Tagwetk an dem 
Meifibierbenden mit vorbebaltener Ratifilation ber 
Glaͤubiger veräußert. 

Die Raufsliebhabes belieben ſich demnach an Bemeid- 
ten Tage in Niederaichbach er Fi age 
ad Protocollum zu geben, und bie 

Das meifte Anboth Schlag 12 Uhr gen —* 
demeldtem Vorbehalte zu gewaͤr tigen. Att. den 23. 


ip 7806, 
Vb. baler. reichsgräf. von Serbeiteborfif ger 
martksgericht Niederaichdach an der Yfar, 
Hefgerihtebegirte Etraubing. — 
Jehann Streber, Bear. 


Büdheranzeigen. 
Bep F Buchhaͤndler Aindauer ik für” je k a 
aben : 
* Skine von dem Leben Gr. Ereenen/ Di 
Philipp von Arco‘, Turfl. pfalıkaiek. 
—*2 und Prtaͤſideuten der —— 
in Schwaben. 8. broſchirt. 


In allen Buchhaudlungen iſt zu Tim: 
Thaffilo, Zerzog von DBojarten. im: Üpifterk 
fches Trauerfpiel in 5 Akten. 45 ir. 
Ein neues a voll —— 
liebe. Ungebeucelte, anerſten ftöhmsnde 
CThetilnahme für dem —— weg den Del; 
den bes Stuͤckes, webt-anf jedem in jedem 
Ba und eine Rilte Empfindung der Wehmuth 
Ge Du und — und gg ie —G an 
Jutere ſſaut ift dieſes dramarifche Se⸗ 
ar, —— nur wegen der Haltung des en we⸗ 
den der getreuen Schilderung des Seiſtes jener Zeiten 
ber Bormelt : es ih merfwirdig ‚ weil es kein Se⸗ 
dicht, weil es reine wahre —— Und 
deitwegen wird kein Leſer von Gefühl ſelbes 
von ſich legen. u Em 
Armen: "InhitarerAnsi ie 
2er den Gebruͤdern Tiockper If zum 
eingegangen : 4 
Den ı5. July. Bon einer Tehaackäftafe füg ee 
_ jum Beſten der Armen gegtbeues ent 






To, 374 s 
Dut ch die finigl. Polisepbirekiiom gingen 
seld, Nic. ꝛꝛc. 


Staats : Realitaͤten⸗ Verfteigerung. 

Nah einer allerhoͤchſten Anbefehlung werben folgen: 
de noch unveräuflerte Staats : Mealitäten au den nad 
genannten Tagen unter den allgemein befannten nors 
mamäffigen Bedingungen, und unter Vorbehalt ber 
auerböusten Genehmigung, theilweiſe, ober mach Um⸗ 
fanden auch im Ganzen, anf bodenzinfiges Eigenthum 
verfleigert werden: nänlich 

I: im Aandgerichte Pfaffenbofen 

am Donnerstag und Freytag den aten und zten Sfto: 
ber die DSelonomie :&ebaude der Herrichaft Mottened, 
mit den dazu gehörigen Gründen, welche in ı 3/4 
Tagw. 2457 D Sch. Gärten, 1356 1/4 Tagw. 5182 
DO Sch. Aeckern, 134 1/2 Tagw. 5669 I) Ed. zwey⸗ 
mädigen, und 25 Tagw. 6948 I) Schube einmädigen 
Wiefen, dann in 4 Werern pr. 2 1/2 Tagw. 4720 
D &d. beichen, 

I. Im Landgerichre Kelheim: 

a) am Mondtag den stem Dftober das ebemahlige 
Alo ſterbraͤuhaus zu Weltenburg, mit 2 Hopfen: und 
ı Wurzgarten — bann allenfalld, wenn ſich Liebhaber 
finden ſellten, aud die übrigen entbehrlichen Kloſter⸗ 
Gebäude. 

b) am Mittwoch und Donnerstag den 8: und oten 
Diteber die vorhin zur Deutihordeng : Kommende Me: 
gensburg gehörig geweſenen Realitäten zu Graß bene; 
gensburg, welde and dem Jaͤgerhauſe mit Etabel und 
Stallungen, daun einem Gärten und dem fogenaun 
ten Schlofgraben, aus 4 Wiefen, zuſammen von ı1 1/2 
Tagw.; ans dem Geſchwendacker von ı 12 Tagw., 
dann and 208 Tagw. verfhiedenen fleinen Walduns 
gen, der Birkenſchlag, Frauenſchlag, Brandholz, Aus 
Bois, Hafelberg, Kreitſchlag und Geſchwandholz ges 
nannt, beftchen. 

‚DL Im Landgerichte Stadtambof, 

a) Am Samſtag deu ııten Dftober das Braͤu- und 
Wohnhaus zu Nicherwinzer bey Negensburg, fo ehe: 
bin gleichfaus zur obengenannten Kommende gehörte. 

b) Am Mondtag, Dienftag and Mittwoch den ı3ten, 
zarten und ı15ten Oktober die Mealitäten der ebemab: 
Higen Deutfhordens : Hofmärken Adelmannftein und 
Fihtenwald bey Regensburg, benauntlih das alte 
Edloh, die Detonomie : Gebäude, das Braͤushaus, 
Die Wirthetaferne, das Gerichtsdienerhaus, und das 
ägerhaus mit Nebengebäuden und Hausgaͤrtchen zu 
Mdelmannftein, dann ungefähr 120 Tagw. Feld: und 
30 Tag. Wirdgrände, 6 Weyer bey 8 Tagw., das 
Fiſchungsrecht auf 3 Baͤchen, und benläufig 170 Tagw. 
verſchiedene kleine Waldungen, Adelholz, Butzenholz, 
Muͤllberg, Spitzwald, Schwabengrund, Thiergarten, 
und Landelhaͤng genannt. 

c) Am Frevtag und Eamflag den i7ten und 18cm 
Ditober die Meaiitäten der vormahligen Deutſchor— 
dens = Hofmarf Saͤrching, zwiſchen Regensburg und 
SH fätter, beftichend aus dem alten Schloß, und den 
Delonomie s Gebäuden, aus dem Gerichtedienerhaufe 
mit Stadel und Etallungen, aus bevläufig 2 Tagw. 
Gärten, 74 Tagw. Feld» und 20 Tagw. Theils zwey⸗ 
Theits drepmäbigen BWiefen, dann aus der Fiſcherey 
anf 7 Fiſchwaͤſſern, die ihre Beſatzung aus der Donau 


ih) Uns Mondteg und Dienftag, den zoften and 


a1fen Sttober, die zum chemakfigen Mioffer Briefe 
Ring gebörig geweſene fogenannte Ermändner Urs 
wieſen bey Pfätter, Einſchluß der Anfchutton pt. 217 
Tagwerken. 

IV. Im Landgerichte Pfaffenberg. 

Am Samstag deu 25. Ott. das bither vom Lands 
tichter bewohnte Schloß in Kirhberg, mit dazu gehds 
tigen Nebengebäuden und Pflegarinden, die aus 70 
1/8 Tagw. 4617 ISh. Felde, 8 1/2 Tag. 2226 
DSd. Wieſen⸗, md ı ın Zaym. 685 DSH. 
Holjgründen , dann aus 2 5ft2 Taqw. Gärten, dem 
Innern und äußern Schlofgraben, dann einem Weiher 
zu 6 Tagw. beſtehen; nicht nrinder das Eiſengerichts⸗ 
dienershaus mit Nebengebäuden dorticihit. 

V. Im Landgerichte Freyſtag. 

Am Dienftag den 28ften Dftober: a) der chemabs 
lige Hafgarten in Frevfing mit deu in und an dein 
ſelben befindtigen Gebaͤuden. 

b) Das Hindliſche Kanonkkalhaus dertſelbſt. 

e) Die Hofluͤchengaͤrtners-Wohnung, und 

4) die Leibwaͤſchaufhaͤnge vor dem Muͤuchnerthore 
eben dert. 

Die Verſteigerung beginnt jedes Mahl Vormittags 
um 8 br. 

Kaufsliebhaber können biefe Mealitäten inzwiſchen 
beſichtigen, und bie nähern Beſtimmungen bev den 
einihlägigen Mentämtern in Pfaffenhofen, Keihein, 
Stadtamhof zu Pfätter, Pfafenberg und Frepfing 
erjragen. Müucen, ben 9, Sept. 1866. 

Königl. buier. General: Landes: Kommiffariatd: 

Kommifflen. 
Nitter, L. D. Math. 
Derfteigerung der Feld⸗, Wieſen⸗ und Zolzgruͤnde 
der Pfarreyen Schoͤnau und Veuboſen. 

Zu Folge allergnaͤdigſſen Beſehls des kin. Baer. 
General Landes· Keuumlfſariats, als Provimzial:Etatds 
Kuratel, werden ben den organifirt: ehemahligen Klo— 
ſter⸗Pfarreven Schhoͤnau und Neuhofen die über Abzug 
ber für jede beitimmten 20 Tagwerke noch übrigen 
Geld:, Wieſen⸗ und Holzgründe an den Meifibietdens 
den auf freyes Eigenthun , und zwar nach den beſte⸗ 
hend: allerhoͤchſten Normen fo verfauft, daf ken Ers 
felg ber alergnaͤdigſen Datififation bie Hälfte des 
Kauſſchilliags bar, und 1/4 in 3 zu 4 Prozent vers 
zinslichen Jahresfriſten erlegt werden, das übrige 1/4 
aber zum Grundzind: Kapital für immer liegen vers 
bleiben muͤſſe. 

Diefe veräuferlihen Mealitäten betragen zu 
Schönau 


a gl ) oo 2. 20. 52 0RßR T. 272 DEM 
Wieſen⸗ ) Gründen „ . 513 = 1076 = 
Holz: ) «* 98 4q — 5 


daun zu Neubofeu « es 
an Felt: ) .« 20 « 8653 Di 
Wiefen: ) Gruͤnden 21 6% = 2085 :« 
Zufammen 244 1/8 7) 4296 DS. , welche in bey 
den Orten je nach dem MWortbeile des allerhoͤchſten 
Etaatd:Nerard ganz, oder in einzelnen Partien vers 
lafen werben, 

Zn diefem Ende wird man ſich Rentamtsſelte Diends 
tags den 23. Eept. Morgens 3 Uhr in Schoͤuau, 
und Tags darauf 9 Uhr in Neuhoren einfinden ; we 


— — — — 


Yu bie Kaufsluſtigen hiermit eingeladen werben, Aus— 
waͤrtige aber ſich ihrer Soliditaͤt halber mit aͤmtlichen 
Zeugniſſen zu legitimiren haben. Alt. den 22, Aus 
gut 1306. 
Königl. Mentamt Fogenfelden. 
Elerſtorfer, Mentbeamter, 
Ediftal + Dorladung der gerichtlich unbekannten 
Giäubiger und Erben des vorlänaft verftorbenen 
Generals Provianı : Admodiations⸗ Direktors 
Sranz Anton von Schmöger, 

Vermoͤg allerhoͤchſter Entftlu.g vom ar. Jaͤner 
vorigen Jahres iR dem E, Doftathe Franz Joiepb v. 
Schmöger, und feier Schweſter der Hofkamerrachs 
Witwe Marie Sina son Maffenhaufen auf ihr felbe 
Riges Anlaae en and Anerbiethen dinfichtlich einer von 
ihtem "reis im Jahre 1773 verftorbenen Water, dem 
geweienen General. Proviant: Admodiationg : Direktor 
Branz Auten vom Schmöger hettuͤhrenden Lieferungss 
Forderung der Zutritt zu dem Mergleiche geſtattet, des 
(don 1788 den von Shmögerifhen Erben angebo. 
then worden ift, mit welchem diefe aber fo wenig fich 
zufrieden geben tmwollten, daß fie vielmehr wider den 
bamahligen Euril. Fiskus einen Kechisnireit anhengen, 
jedoch feit 1793, two derjeibe bald dem Schluffe nahe 
far , nicht meiter fortſetzten. 

Ju Kraft dieſes allergnaͤdigſt erneuerten Werg'eiches 
it bewilliget, daß 2674 fl. ı7 kr., welche über Ab⸗ 
zug der bey Lebzeiten ihres Vaters bereits abſchlags— 
weiſe bizapiten Gelder an der verglichenen Summe 
roh hinaustreffen , dem erwähnen Hofrathe von 
Schmöger und der von Maffenhaufen unter der Be— 
dingung, dag fie beyde ihre L.itis Defiftenz fötmlich 
beurfunden,, und in fo ferne die Alter darlegen, daß 
keine weitere Litis Confortes vorhanden, ſohlu Die 
verglichenen 2673 fl, 37 fr, nunmehr auf fie genauu⸗ 
te zwey Geſchwiſterte erwachfen ſeyen, ganz, im Ge 
genfalle aber, wenn noch medrere Erbsgenoffen vors 
handen wären, mit der betreffenden Kate verabfolgt 
werden folten. 

Die ben unterjeichnetem Serichtshofe verhanbelten Als 
ten bezeigen, daß wirklich aufer den chen genannten 
zwey Neliften Des verkordenen Abmodiationd : Dies 
tots vor Schmoͤger noch mehrere asdere Prätendens 
ten ber dieſtr Sache betheiliget ſehyen, deren gericht. 
liche Theils jate erediti, Theils jare haereditatis ans 
gebrachte Auſptuͤche iwar ſeit langer Zen nicht mehr 
verfelzt worden, aber auch uoch keineswegs verjährt 
find, 

Allein von einigen biejer Prätenbenten if es gänzlich 
ungewiß, ob fie noch bey Leben und wo fie jich befin: 
ben Da nun auch die eröfterten beyden Relikten 
keine Gewißheit hierüber verfchaffen,, noch gerüglich 
darthun können, daß dieſe Anfprüche bereits abgethau 
ſeden, nichts deſto weuiger aber um die Ausfoigiaf: 
fung der befraalichen Gelder dringend aufuchen; fo 
werden biermit, um dieſem Geſuche obie weitere 
Derhinderung von diefer Seite mwillfehren zu konnen, 
ale jene erwähnter Maßen unbefaunten Prärendeuten, 
melde entiweder jure crediri oder jure hacreditatis 
aur bie Muffe des Generals Proviant: Admediatiornes 
Qurefters Franz Anton von Schmoͤger ju Hecht ber 
Aepende Aufprüge haben, edütaluer aufgeforLert, 


J 


binmen einer peremploriſchen Termine von so Tagen 
fowohl ihre Aeuferungen über den von mehr gedadh» 
ten beyden Relikten eingegangenen Vergleich, als auch 
ihre allenfallſige Aniprüche um fo gewiffer dieß Dres 
rechtsfoͤtmlich anzubringen, ale man fie mit ſolchen 
nah Berfiuß dieſer peremptorifchen Frik nicht mehr 
anhören, und ohne weiters im Hinficht der erbethenen 
Gelvers Berabfolgung das Greignete verfügen wird. 
Anbey wird Demjelben geftatter, möthigen Balles die 
ZJudizial: Alten in der Regiſtratur einzufehen. Müns 
den, den a8. July ı806 
Königl. baier Hofgericht. 
Graf von Tauffirh ‚“ Prafident. 
Lict. St aucher, Sekretaͤr. 
Aufruf wegen Kapitalbrieſen. 

Nachdem bey dem koͤnigl. Hofgerihte in Münden 
die allerunterchänigfte Vorſtellung gemadt worden, 
baß zwey uriprünglich auf Hermann Anton von Chlins 
gersberg lautende Schulden Abledigungewerk:Kapital: 
briefe dd. 8. Map 1686 ad 155 fl. und dd. 1. Märg 
1740 ad 150 fl. zu Verluft gegangen feven, und das 
ber alleruntertbänigft gebetben worden , alle und jede 
Bellser diefer zwey Driginal: Obligationen durch die 
Öffentiihen Anzeigsblaͤtter aufzufordern, daß felbe ih⸗ 
ren rechtlichen Ankunftsritel zu dirfen Dofumenten 
in Zeit 60 Tagen ordentlih dociren ſollen; fo bat 
man fold rechtlicher Bitte durch gegenwärtige Kund⸗ 
madınng allergnadigft entfprohen , und will biermit 
all: und jeden, welchen diefe Originalpapiere allenfalls 
zu Handen gefommen find, aufgetragen haben, bag 
felbe ihren redbtiihen Antunftetitel inner 60 Tagen 
a dato biefer erſten Cinrütung um fo gewiſſer dep 
unterzeichneter Stelle dociren follen, ald-nah Wer: 
fluß dieſer Zeitfrit man ſolche auf weitere Bitte der 
Intereſſenten ordentlich amortiziren laffen wird, 

Münden, deu 20, Auguſt 1806, 

Königl. baıer. Hofgerict. 
Graf von Taufkirch, Präfident. 
Attenkofer, 
Vorladung der Rath. Be tlifchen Inreftsterben. 

Nachdem unlängft Katharina Bertlinn, verw. Buͤr⸗ 
gerinn und Salzitößlerinn allhier, mit Hinterlafung 
einer lestwilligen Difpofition mit Tod abgegangen, 
als werden deren alleufallfig die Orts unbekannte 
Jurteftaterben in dem Maße hiermit Öffentlich vorge 
laden, daß fie fih fub Terinino von 30 Tagen dieß 
Orts um fo gewiffer zu melden, und fuper agnitio- 
nem Teftamenti ihre Ertldrung abzugeben bättem, 
als man außerdeſſen nah fruchtlos verftribenem Ters 
mine den inftiruirten Teftamentserben das binterlafs 
fene Vermögen der Verſtorbenen einrdumen würde, 

ut. den 18. Aug. 1306. 

Königl, baier, Stadtgericht der Haupt: und Refibenzs 
j ſtadt München. Fern 
Gellmapr, 


Edifralcitation der Kath. von Tbfcherifchen Erben. 
Nachdem die kön. baier. Megirungsratbsfreu Kirk, 
Katharina von Ibſcher, gebohrne Bauer aus Kipingen 
im Wuͤrzburgiſchen, den 29. März biefes Jahres zu 
Sulzbach mit Hinterlafung einer ‚leptwifligen "MWerörds - 
nung verſtorben ft, in melder biefeibe zu Uminerfal« 
erben ihres Vermögens ihre - fännmısticher Halbgefhwis 


#rigte inftitnirte, im -Bale aber dieſe bie -Erkihaft 
nicht antreten fönuten, oder wollten, deren Kiuder 
fubjkituirte, und wenn auch beren feine vorbanden 
ſeyn folten, den Bürgermeifter Bartholmaͤ Grenzins 
ger zu Kikingen, an derielben Stelle fubftituirte ; 
ſolche Teſtamentserbeu jedoch von deren ex ollicio 
aufseftetten Anwalt dem kom. Hofgerichts Advolaten 
Titl. Meinel zu Sulzbach bis jest noch nicht ausfin⸗ 
Dig zu machen waren: als werden mehrgedachte Te— 
ſtameutserben hiermit edittalitet aufgefordert, binnen 

3 Monathen ihre Erklärung über die Au: oder Nicht: 
anerlennumg bes von Ibſcheriſchen Teſtameuts nebft 
Verwandtſchafts Legitimation um fo gewiller bey einem 
Zön. Hofgerichte der obern Pfalz einzureichen, als 
nah Auslauf. diefed Turnus in Sachen weiter ver 
fahren werden würde, wie Rechtens if. Amberg ben 
18. Yuguft 1806. 

Königl. bater. Hofgeriht der Oberpfalz. 
Ehr. v. Echer, Praͤſident. 
Sekretaͤr von Wiſinger. 
Vorladung dir Dellererſchen Kreditoren. 

Der hieſige Kirſcnermeiſter Johaun Nepomuk Del: 
lerer iſt unlaͤngſt mit Tode abgegangen, und bat ſei— 
ner Witwe nnd feinen 4 unmuͤndigen Kindern an 
Haus fahrniß und liegendem Vermögen (die Kirſch— 
nerd: Neal: Geredstigteit nicht mit angeſchlagen) laut 
Suventard den Schaͤhzungs werth von 1058 fl. 46 Ir, 
Bagcgen an bis jept belannten Schulden 3271 fl. 24 
kx., mithin eine den Aftivitand um 2212 fl, 38 fr. 
überfteigende Schuldenlaſt binterlaffen. 

Da aber einerfeits einige biefer bis jetzt befannten 
Schulden annoch der Lionidirung und vollffändigen 
Berechnung bedürfen, andererfeitd nicht ohne Grand 
zu vermutben it, daß noch andere dem Amte bicher 
anbefannt geblichene Gläubiger vorbanden ſeyn dürfe 
ton, und eudlich mit den eimen fowobl ale andern 
der weitern getichtlicen Werbasdiung halber vorerft 
zu benebmen, und ihre Erflärung zu bören, durch 
die vorwaltenden Umjtände nothwendig wird; fo wer: 
den fämmtlihe dem u terzeihneten Umte befannte 
oder. unbekannte Gläubiger hiermit vorgeladen,, in 
Beit 2 Monatben, naͤmlich au der hierzu auf Monds 
tag den 5, Dft. I. J. anberaumten Tagesfahrt Vor: 
mittagẽ, ud zwar bey Strafe, außerdeſſen nicht mehr 

bört zu werden, entweder in Perſon oder durch 

inländlih Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, und das 
Weitere zu gewärtigen. ft. den 6. Aug. 1306. 
Aönigl. baler. des berzogl. Johanniter: Ordens Große 
2: © priorats gefrented Piegamt Cheräberg. 
Karl Theodor Bed, Pfleger. 
Vorladuhg; im Schuldenweſen der Dottorowitwe 
Br m. YVister, 

Zur foͤrmtichen Berichtigung des Schuldenweſens 
der Doktote Witwe Titl. Mariane TRatır iu Diet⸗ 
furt an bert@ilmsüble wurde der Konkurs von Rechts 
wegen erkannt, und der 30. September laufenden 
“abet ad kiquidandum , dann in fo ferne bier nicht 
nf dem IB ge der. Güte enbliche Nefultate errungen 
werten fönnen ; der 15. Oltobet ad excipiendum, 
zerayoı. ejusdem ‚ad coneludendum firirt, Ale be 


2ezie und unbelanute Giadubiger werden Dabes unser 


der geſetzlichen Pön der Ausfihlieiung auf den eiſten 


Eoiftstag biermit zur perfönlihen Erſcheiuung oder, 
begeiwalteter Aberduung vorgeladen, und ſowohl dies 
fen, als Jedermanı unverhalten gelaffen, daß mau 
am naͤmlichen 30. Sept das in der Stadt Dietfurt 
entlegene gut gemauerte Daus fammt den Gemeinde. 
tdeilen an ben Metübiether verdußeru werde. 
Da ein Spängler, Zinngießer, Uhrmacher, und meh⸗ 
rete andere Profeſſioniſten im dem ſehr gut gelegenen 
Stüdtiben Dietfurt noch wicht vorhauden, und wirks 
lices Bedürfnig find, fo verbürge mar fich zum Vor⸗ 
aus, Die Anfiedrlung dieſer Gewerbe moͤglichſt ju uns 
tertügen. Beſchloſſen am a8. Augufi 1806 
Kinizl. baier Landgericht Riedenberg an der Altmüpl. 
kier. Pölzl, Landrichter. 


Bucheranzeigen. 
Bey Joſeph Lindauer, Buchhaͤndler in der Kau⸗ 
fingergaſſe iſt zu baben: 
Lafontaine, U, die Familtenpapiere, oder die Gefah⸗ 
ren des Umgangs ı7 Th. 8. Berlin 806. 4 fi. 
Der Sanımler für Geſchichte und Starikif von Tyrol. 
ir Bd. 16 Stck. gr. 8. Innébruck 806. 45 fr. 
Plutatchs Biographien mit Anmerkungen von 3. $- 
[S) Kaltwajler, ↄt Thl. gr. 8. Wien 806, ıfl ı2Fr. 
Krünig, Ökonom, techuolog. Enche opaͤdie go m. 8:r 
Bd m Kupr. gr. 8. Wien 806, fl zo fr. 
Ein ſterbeuder Sreis am feinen Sohn. Worfhläge 
fur Jünglinge, ſich Keuntniſſe, Ehre und Gluͤck ju 
erivorden, Meue verb. Aufl, 8. Karlsruhe 806, ı fl. 
Sriedrihfen, Sjenen aus der Erinnerung. #. Berlin 
8c6, 3 fl. so Er. 
Die Haushaltung der Menfhen unter allen Himmels 
ſtrichen. Nach den neueren Keifebefchreibuugen ge⸗ 
ſhildett, und im Mupfer geist von K. Lang. 2 
Bde. mit 32 Kupf. ge 8 Leipj. broſch. 10 fi. 
Jacobi, $ H., mas gsbisthen Ehre, Sittlichkeit un» 
Recht im Abficht verteaulicher Briefe von Berftor. 
benen und noch Lebenden. ar. 8. 2p} 806. br. ı fl. 
Weber, D J, Lehrbuch der Niturwiffenfchaft. 35 
Heft m ı K. $. Landsh. #06 45 kr. 
Der Kleine Landjcyafts: Zeichner. Ein Uebungsbuch 
für frohe und freve Stuuden guter Knaben und 
Mädchen; mit »4 kolot zien und fihwarzen Kupf. 
keipjig afl go'kr. 
Der neue Jugendfreund, Ein Iehrreiches Bilderbuch 
für Kinder. 1a. Nürub. 806, gebund, 3 fl. 30 fr. 
Neuer Orbis pierus in ſechs Sprachen, oder unters 
baltendes und beichrendes Bilderbuch für Kinder 
von jedem Alter. Herausgeg. von H. Seidel. zte 
verb Aufl. 12. Nürnb, 806. 3fll. 30 kr. 
Mayı, M. R., Rechnungehilfe für Kameraliken, Roms 
miffsrien, Stadt» und Landbeamte, Juſtifkanten, 
Verwalter, Probiantmeifter, Kaſtner, Praktikanten, 
Schreiber, Gerreidehändier, Bierbraͤuet, Bäder, 
Bürger und Bauern. 14. Gtraubing 806. 30 fr, 
gebuuden 36 fr. 


In der Schererfihen Buchhandlung in der Baur 
fingergaije, Uro. 74, find machftebende neue 
Bücher zu baben :'-. 

Viotti Concerto de Violon. gr. 8. 

Did. - Lieder atraugirt für die Guitarre. 


4 fl, 30 kr. 
36 fr. 


Chaptal, 3. A., über den Bau, die Bereitung und 
Qufbewaprung der Weine und Parmentiers Abhand⸗ 
lung von der Bereitung des Effige. 8. 1 fl. 48 fr. 

Die Kreunfahrer. Ein dramatifches —* ir und 
ar Thl. mit Kupf. 6 fl. 40 fr. 

Borenz Starf. Ein Karaktergemäblde von Engel. 8. 1 fl. 

Moralifche engliſche — oder das Vermaͤcht⸗ 
niß der Freundichaft. = Bde. af. 

Kotzebue, neue dramatıfche Spiele für fiehende Sih: 
nen und Privattheater. 8, 36 Er. 

Ein ferbeuder Greis an feinen Sohn. %. r fl. 

Hebel, 3. P., allemannifche Gedichte für Freunde 
ländlicher Natur uud Bitten, mit Kupf. 8. 2fl. 

Krug, über Staatsverfaffung und Staatsuerivaliung. 


8 ı fl. 
Mayr, M. R., Rechnungs Hiife für Kameraliſten, 
Kommiſſarien, Stadt und Landbeamte. 12. 24 fr, 
VPolitiſche Numern für Baiern 8. 12 fr. 
Keinded , fluͤchtige Bemerkungen auf einer Reife von 
—F Petersburg über Miosfwa. ır Thl a 1 = 
ao fr 

un Europa im Mochenbeite. ır PR . Bd. F 
. 20 ff 

Bergk, topograph. ſtatiſt. Ueberſicht bes ee 
der guten Hoffnung gr 8. s fl. »0 fr, 
Beſchichte des Pattonatrechts im ber Kirche. or. 8. 


2 fl. 

s Soſtem der theoretifchen Witofopdke. 12 au. 

Pur 7} . 40 Ir. 
Drllies Anmerkungen zu Dirgils Aereis, J * ı fl. 


45 

Müller, antiquarifche Unterfuchung der untveit Zons 

dern gefundenen goldenen Hoͤtuet. m. 5 — gr. u 

. 40 fr. 

m. Grundriß ber Staatswiſſenſchaft und er 
t 

Wolf, ER mufifalifches Lerifon, ge. 8. = t 

Chefs- d’Oeuvre de litterature et de morale, Tom, 

‚ar, gr 8. ı fl. 30 kr. 


In u. Snabentian 


Isnaz Geigl .. ——— in Straubing 


erſchienen; 
einge Suche Hilfe 
Rameraliien, Rommiffarten, Stadt: uad Landbramte, 
Sufifikamen, Berwalter , Vrosianımeifler, Kaſtuer, 
Pıakiikanten, Schreiber, Getreidehaͤudler, Bierbräuer, 
Bäder, Bürger und Bauern, und überhaupt für alle 
Oskouomen, oder tie im Haudel und Weudel ficken, 
uud nicht fo viel Zeit haben, üser elled, was fis Em. 
fen oder verkaufen, —— Berechnung zu 
[7 


Nebſt amgebäugter ermensrter 
Siegel⸗ oder Stempelorönung in Deierm. 
Ber u aft 


Marimilian — Mayr. 
Dit Fönigl. allerhoͤch ſten Drud Fyeeian. 


Inhalt diefeo werkchene. 

Einwahnıs. und Ausgabrıu Tabelle, nad weicher Jeder⸗ 
mann feine Einuahme oder Ausgadın au Belsiduug 
oder Liedlohn auf WMonathe, Wehen und Tage 
fduell und richtig bercchaen Ban. 

Zinsbirshnangen nach 5, 4, 3, 2, ı ıfa, ı Prog, 

Zatellen 51 Berschnung der ſchwiren Getreidegattum⸗ 
ser, ald Weinen, Kon, Gerſte Eibjen, Linſen, 
Haitenbsep und Harflörner ꝛc. ned deu "erichles 
denen Sorennenpreifen von 3 fl. 4 30 u z0 fr. 
ſteizend bis einfchläffig 45 fi pr. Schäffel, nd war 
von ı Eschiehmtel anfangend bis anf so Schaͤfftl. 

Tabrllen zur Berechnuug, wenn das Schaͤffel um einige 
Kreuger mehr koſtet, nis in vorſteheuden Tabellen 
beri@pnet iñ, und gear nom 2 bis 30 Er. 

Tabellen zu Berichunug des Habıra nach verſchiedenen 
Särenzaupreifen son a fl, Atos ıo Br. friend, 
bis eiufchtüffte 16 fl pr. eyäfil, auch won ı Sech⸗ 
zedutel bis auf so Schaͤffel. 

Tabellen iur Baegnusg der Kreutzir, wie oben w, 
von ı dis 3o Pr. für dem Haber. 

Reloloicuug der Straubiegermäfferey in bie Mündners 
möfferey in Weisen, Korn, Erbfei, Liufen, Hat 
besbr:g und Hanikörnern, 

Dief lie in der Gerpe. 

Die ſelde im Halter 

Refsivirung der Landshuter in bie Mäckhrermdfleres 
in Weisen, Korn und Gerfe. 

Disfeibe im Habır. 

Refolskung verfchiedener groͤßteutheils in Wales. ber» 

mahlen noch biſtihruder Getteidimaße in en 
nermäßeren. 

Drevfade Zahlungstabelie in Komvertionstheiem , 
Kroneuthalıea uud in Laubthalern, p: sgrcıfiat = 
basbsı zu halbın Tdalira von 1/4 Stuͤck bis auf 
13.000 Sluͤcke. 

Siegal· oder Stemprlordnusg in Balern. 

Dieſe Rechnungebilfe iſt in allen ger and 
des In: und Wuslandıs , und ben allen inldudiſchen 
Buchbindern und Traͤmern von Soliditaͤt iu haben. 
Ungsbunden koſtet das Werben dreyßig Kreutzer, 
mit ſteiſim Deckel gebunden ſechs und dreyßig Breus 
ger. Wer eive Partie won Der Derlagshatitiuig abs 
nimmt, geuleßt oerhaltuißmaͤßige Vortheile, darf aber 
fo wie Feiner, der damit haudelt, den angıfäten Preis 


uubiliig erhöhen. 
Die Verlagshandlung, 
In allen Buchhandlungen iſt nun wieder komplet zum 


haben 
Aligemeines öfonamifch : hemifch «tech rologifches Hause 
and Kunfbuch, oder Sanımlung ausgefuchter Vor— 
fchriften zum Gibrauche für Haus. und-Landwictbe,. 
ee: Künftler und Kunfliehhaber. Dom 
en A Hocheimer, 4 Theile, ar. .., Pie 
9 Thale 


Die befie Einpfehlung diefes befannter 9 
Buches für alle, die es noch miche befigen „. if die 
Anzeige, daß fo eben vom aten Theile bie zte Au— 
lage, und vom zten Theile die ate werb. Muflagensr- 
ſchieuen iß. Leipis, im Aug. I rc 
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Deutfdland 


Miuden, den ıgten Auguſt. Am rsten bier 


ſes, als_ dem Jahresfeſte der Geburt Er. Majeftät 
des Kaiſers Napoleon hatten fi die fbnial; 
baieriiche Öeneralität und die VBornehmften des kin 
dgl. Hofes zu Sr. Hoh. dem Fuͤrſten Alerander 
Heron von Neufſchatel und Balengin in 
erfter Gala begeben, um ihre Gluͤckwunſche füt 
Se. Majeftät den Kaifer abzuſtatten. Abends mar 
Cexcke von einer Berfammlung von ungefähr 290 
Merfonen. Um 10 Uhr. begann der Bal. Das 
Souper beſtand aus 150 Gedecken, und man tanjte 
wit der. größten Fröhlichkeit bis 5 Uhr Morgens. 
Alle Säfte theilten die Freude eines Tages, ber 
den Derzen der Franzoſen fo theuer ift. 
»ı Regensburg, wom ızten Auguſt. Der Kerr 
ann Dei mes hat geſtern von den hieſtgen kal⸗ 
ferf. öspoiten Bells nehmen, zuvor aber dem 
Heren Fürften von Thurn und Taris die fchrift: 
diche DVerfiherung zugehen laffen, daß Se. Hoheit 
Ihre Lamdesvoften, ins Beſondere die zu Regens— 
burg ‚ Frankfurt, Aſchaffenburg und Werlar dem 
Herren Büren und deffen männlicher Defcendenz 
als Lehen Übertragen würden. \ 
Heute wurden folgende gedructe Erklaͤrnngen offis 
ciel mitgerheilt und Bund gemacht: 
„Der unterzeichnete kaiſerl. koͤnigl. Gefandte hat 
bie Ehre ©r. in Anlage die Erflärs 
ungen Sr. kaiferlich: oͤſtreichiſchen Maſeſtaͤt Über die 
Miederlegung der reichsoberhauptlichen Würde und 
der damit verbundenen Kaifer: Krone vom 6ten 
Auguſt mitzutheilen.“ 
Indem er ſich hierdurch des allerhoͤchſten Auf 
trages Or. Majeſtet entledigt, ernenert er die Ber: 
fideratg feiner vellfommenften Hochachtung. Ne: 
gensburg, den 1ıten Auguft 1806. — Fahnen: 
Bera.t! — (Mebft den bewußten Beilagen ). 
Won der Donau, den 8. Auguſt. Mehrere 
— ſtimmen darin überein , daß auf 
Hratben.:einer der beträchtlihften Mächte Euros 


‚Pas... Kur ſa 
chen Hetjest amer Die angenommene Souperäni: 
tät und Kongewürde mit Nächſtem erklären werde, 

Am ızten Auguſt wurde ju Wim durch das 


Mondtag 





fen, mit Einverleibung. aller fähds _ 


18, Auguft 1806, 


— ⸗— 





[3 
SÄiptmtz: det moin Arımt und ae uͤbtlgen 


 anfefenden franzöi. Offiziere der Napoleonstag 


gefeiert. Die mit fo viel Ordnung ale Geſchmack 
veranfalteren Feftlichkeiten batten in der Arı Statt, 


"wie das neulich mirgerheilte Programm fle aukuͤn— 


biete, und das bis gegen Abend zweifeltaft geblier 
beite Werter heiterte ſich zuletzt J und beguͤnſtigte 
die Beleuchtna und das Feuerwerk ungemein. In 
der Stadt war die Hauptwache nnd die nach dem 
Donautbore führende Straſſe illuminirt. Bet eis 
hem, von dem Hrn. General Lecamus gegebenen, 
Mittagsmahl wurden zwei Gelegenheitsgedichle aus⸗ 
gerbeitt; 

Wien, vom 6ten Auguſt. Kurs auf Augsburg 
187 zwei Monathe; anf Hamburg 268 zwei Mor 
nethe. — 7. Aug. Stadtbanko-Obligat. 87. Hof⸗ 
Emerebligat. O3, 2 

Prag, vom Kten Auguſt. Faſt in allen dente 
ſchen Zeitungen liest man folgende Nachricht: Hier _ 
macht es viel Anffeben, daß der Sohn und Erbe 
prinz des regirenden Fürften von Auersberg mit 
Genehmigung feines Heren Vaterß die Tochter eis 
nes getauften Juden heurathet, der aber ein Mik 
lionär if. — Da nun der Sohn und Erbpring des 
regirenden Fürften von Auersberg Durchleucht Thon 
vor fünf Viertel Jahren mit der jüngften Komteſſe 
Tochter des verftorbenen Neichsgrafen von Wins: 
dBifhgräg, Gräfinn Aglai, vermaählt ift, fo ergibt 
ſich daraus die gänzliche Falſchheit und Unftarthafts 
igkeit jener Angabe. A 

Ein Samburger Blatt vom Sten Aug. hatte 
in einem Artikel aus Bremen erzählt, dab ſich 
bei Mänfter eine preußiiche Armee von 40,009 
Mann zufammenzichen fol, Am Seen Aug. wied⸗ 
errufen beide Hamburger Zeitungen auf höhere 
Anweifung diefe Nachricht einftimmig als grundloß. «, 

Holland a 

Fine Nachricht aus Amfterdam vom sten Aut 
auft, ſagt: „Verſchiedene kriegeriihe Gerüchte, die 
einige Streitigkeiten über gewiffe Gegenftände im 
Deutſalahndes zum Grunde haben; find bier feit eis 
nigen Tagen im Umfaufe geweſen, haben aber nicht 
auf unfere Effekten gewirft, die noch immer mehr 
oder weniger ſteigen. Es ſcheint aber doch / ba 
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einige Demonftrationen Cratt haben; aud weiß 


man, daß Befehl an unfere Feſtungen, unser an: 
dern nad Eocvoerden gefandt worden find, folche in 


den beſten Bertheidigungssuftaud zu ſetzen; auch . 


find dergleihen Befehle, wie man verfichert, in Ruͤck⸗ 
fiht auf die Linien der Greb gegeben werden; ats 
fein man glaube hier, dab ungeachtet diefer Des 
monftrationeh alles friedlich durch Unterhaudlung 
wird abgemacht werden.“ 

Die militäriihen Poften in Catwyk und anden Orr 
ten am lifer der Eee ‚find nicht mehr durch fran- 


zoͤſiſche Offiziere Fommandirt; man hat diefe Poften- 


Kelländern anvertraut. 


Vorgeftera- war im Haag ein großer Nach vonader⸗ 


ſchiedenen Miniſtern, wo man ſehr wichtige Sachen 

ell abgehandelt haben. Dan ſandte am namlichen 

ei einen Courier nah Mainz. 
Erantreid. 

Paris, den Kten Auguft. . Geftern ift Lord 
Pauderdale Sr. Maj. dem Kaifer vorgeftellt wor: 
den. Die Hd, Stuart und Maddilen befinden 
fih als Setrerarien in dieſes Geſandten Gefolge, 
Sie find beide, gleih ihm, gebohrne Schotten ; 
Kr. Maddiſon, defien Bruder vor der. Revolution 
engliſcher Gelchäftsträger in Paris geweſen, hat 


fhen ehemahls unter dem Lord gedient, als dieſer 


Das Poſtweſen verwaltete. 
Man melser vow Straßburg, daß der Sergeant 
Major eines'dafelbft garnijonirenden Regiments kaf: 
fiee und verhafter worden ift, weil er einem Kom 
fertbirten unter dem Votwande jeiner Kleidung 3 
Ronittor"abgefordert hatte. Se. Maj. haben bei 
dieſem Anlaß durch den Kriegsminifter den Befehl 
eben laſſen, allen Oberſten und Majors es zur 
Nike ju maden, die größte Aufmerkſamkeit dars 
auf ju richten, damit die Konfcribirten als Kinder 
in ihrer Familie behandelt werden, und feine Laſt, 
keine Arbeit tragen, außer dem, was durch die 
Verordnungen vorgelchrieben ift. Die Sergeanten 
pder Sergranten- Majors, die dieſen Nerfügungen 
entgegen handeln würden, ſollen ſtreng geſtraft 
werden. ( Moniteur. ) 
Diejenigen Jeurnale, welche gemeldet hatten, daß 
der in Paris angelommene Lord Lauderdale dem 
Kaifer Napoleon vorgefteht worden fei, nehmen 
diefe Nachricht ige wieder zurück. Lord Lauter 
dale kann Er. kaiſerl. Wajejtär nicht eher, al 
nach Abichliefung des Friedens: Trartats vorgeftellt 
werden. (Gar. de Fr.) 
Als die jüdifchen Depntirten erfuhren, daß ihre 
erſte Berlammiung auf einen Sonnabend angejekt 
ſei/ wandten fih einige von ihnen ſchriftlich an den 


Mintier des Inzern, um ju fragen, ob dieß der - 


unabänderfiche Wille des Kaiſers ſci. Da fie nice 
ſogleich Antwort hierauf erhielten, Trieben einige 


. . 
am Tage vor dem Sabbath in ihren Haͤuſern ihre 
Stimmen auf, damit das Bareau beſetzt würde, 
ohne daß fie dabei zu arbeiten nöthig hätten. Alte 
giengen jedod) in die Sitzung, einen einzigen auss 
genommen, der fein Gewiſſen nicht verletzen 
weilte, 
Ein Velehrter bat fih die Mühe gegeben, den 
geichiihen Vornahmen des Kaiſers Napoleon anas 
grammatiſch zu verſetzen. Wir wollen, um es allen 
Leſern anſchaulicher zu machen, die Buchftabenvers 
feßung in lateinifcher Schrift mittheilen. O PAN 
LEON. Der Au Löwe. Löwe in jeder Hinſicht. 
ENOLOPAN, Alles in Aleih. OPAN ELEON, 
der Alles erobert. r 

Schweden. 

Greifswald, vom 4ten Auguſt. Nachdem der 
König heute Vormittags nach geendigter Parade 
und Cour den gewoͤhnlichen Rapport angenommen, 
befahlen Se. Majſeſtaͤt dem Herold des Nordſtern⸗ 
Ordens, erſten CabinetsSekretaͤr von Wetter— 
ſtedt, begleitet von zwei Herolden und escortirt 
von einem Detaſchement der Leibgarde zu Pferde, 
den bier anberaumten Reichstag auf hertörimliche 
Art zu proclawiren, Se. Majeftät einannten dam 
auf guddigft zum Land: Marichall den Capitäns 
Lieutenant bei den Leib⸗ Trabauten, Grafen Jacob 
Pentullon de la Gardie, der zugleich die Gnade 
hatte, den Land: Marihalls: Eid vor Sr. Majeftde 
abzulegen, und daranf, dem alten Gebrauce in 
Bolge, nach dem Ritterhanfe von einem der Feichs⸗ 
herven, dem General: Liententant Hru. Grafen von 
Bohlen, als dem einzigen anweienden Grafen, ges 
führt ward, Macher ward der General: Supers 
intendent, Dr. Gottlieb Schlegel, bereingerufen, 
den Se. koͤnigl. Majeftät zum Redner des body. 
würdigen Priefterftandes ernannt hatten, um feinen 
Nedners Eid vor Er. königl. Majeftäs abzulegen. . 

Türtei * 

(Brünn, ven Sten Auguſt.) Ned ift in 
Servien, wie unſere neueften Nachrichten dortber 
vom 28ſten v. M. nichts Entſcheidendes geichehn. 
Am agſten Juli rückte ein Paſcha von 2 Roßſe wei⸗ 
fen. mit Truppen in Schabatz ein, und bat nun 
die Communikatien mit der Provinz Boenien ers 
oͤffnet, welcher auch anfündigte: das ihn ein Wer 
zier⸗ Paſcha vom hohem Range folge, der mit ben 
Serviern in linterhandlung treten fol. = 
Zwiſchen dem 26ſten und 2yftiu wurden bel Bo⸗ 
lefh ein Trupp Türken von den Servieru geſchla⸗ 
gen, audi — faate man: daß cben vom 26. bis 28. 
eine Hauptfchlacht geliefert werde, und auch bom 
Belgrad ans ward iu diefen Tagen unaudgefept g®& 
gefeuert, welches jedoc, den Setviern keinen Scha⸗ 
den gethan haben ſoll. A F 
Die, Einwohner und Veſatzung in Velgrad hoffen 


wuf-die Ankunft eines Vezier⸗Paſcha mit vielen 
Truppen, Cvermuthlich des oben erwähnten Vers 
mittlere, nun jo hoffen ja beide Theite auf ihn ) 
und man jagte, es wären ſchon 3000 Maun Türs 
ken bis ungefähr 8* Stunden von Belgrad vorges 
rüdt, melde die Belgrader Beſatzung / fobald fie 
näher gefommen wären, durch eineu Ausfall unters 
fügen würde. Indeſſen ſchätzte man die in diefen 
legten Tagen in den verichiedenen Gefechten ge 
bliebenen Türen an 690 Manır, auch waren an 
verſchiednen Punften einzelne Trupp's durch die 
Inſurgenten abgeihnitten worden : deun die legtern 
find fehe zahlreih, und man ſchaͤtzt fie zwiſchen 
Belgrad und Schabatz auf 40000 Mann ftart, die 
unter Waffen fiehn, daß folglich kleine türkiſche 
Korps von einigen taufend Mann allesdings nichts 
entjcheidendes bewirken koͤnnen; fondern nur die 
Anruͤckung der wirklichen Armee, die denn doch nur 
nicht fehr weit mehr entfernt fein kann , den Auss 
ſchlag geben muf. 
Grofbritannien.. N 
Irland London, vom ıflen Auguſt. Die 
neulich erwähnte Streitigkeit zwiſchen einem Theite 
des erjten leichten Jafanteries Regiments des Ob—⸗ 
erfien von Alren von der beutichen Legion und 
den leichten Irlaͤndiſchen Miliz: Compagnien .von 
Stigo, Limmerick, Derty und Londondery hat ernfts 
Ude Bolgen gehabt. Folgendes ift ein Auszug aus 
dem bieherigen Zeugenverhoͤre, welches, indes noch 
fortdauert. Ein Soldat der deutichen Legion ber 
finder fi auf einer Strafe in Tullamore; ein 
junger Kerl , welcher zur Limmerid : Miliz gehört, 
fuche Händel mir ihm, indem er ausruft: Look 
fharp at the german burcals. (Nehmt euch vor 
den Deutſchen — — in Acht!) Der Soldat ent 
ruͤſtet ſich/ doch ohne zu Thaͤtlichkeiten zu kommen, 
Es ſammeln ſich indeß mehrere von der Irland— 
iſchen Miliz, falen mit Knuͤppeln über dieſen Sol⸗ 
daten ber, und ſchlagen ihn blutig. Einige ands 
ere Soldaten von der deutſchen Legion, welde von 
ungefähr darauf zulommen, werden eben fo bes 
handelt. Da die Nahriht davon an die Haupt⸗ 
wache, weiche aus Deutichen befteht , gelangt, ſo 
wird eine Patroulle beordert, um die Tumultuans 
sen aufzuheben. Ein Irlaͤnder wird auch wirklich 
zum Gefangenen gemacht. Mittlerweile haben ſich 
die Sirländer vor- einem Wirchshauſe in großer Ans 
abi -gefammelt. Ein Capitän Jones welcher die 
Biete Crmpesdie commandirt, befindet fih unter 
denſelben. Diele bier Verſammelten machen num 
‚einen Angriff auf die mit dem Arreſtanten vorbei: 
»aflivende Patroulle; da aber der Tapitän von 
Düring in dieſem Augenblicke erjcheint, fo mäfs 
San die Irlaͤnder weichen. Lehtere machen indeß 
Halt bei den Shambles und feuern auf die Deut: 


I 
6 


fen mir Kugeln. Sie gerftreuen fih darauf in 
die Straffen, und es wird fortbauernd auf die vors 
übercilenden Deutfchen, die zum Allarınplage laufen, 
mit Kugeln geholfen. Lieutenant Marfhalf, 
welcher vor jeinet Dausthäre ficht, wurde glei 
Anfangs durd die Bruſt geſchoſſen, und ift bis int 
noch nicht außer Gefahr. Nah dem Oberft :Fiew 
tenant von der Deren wird gleichfalls geſcho— 
fen, doch ohne ihm zu treffen. Hierauf räde die 
erfte Divifion des erſten Ihweren Dragoner + Regi⸗ 
ments der Deutihen "Legion aus, ie brauchen 
erft die Fläche des Degens ; da indeß einige Pferde 
verwunder werden 7‘ und die Irlaͤnder ſich nicht 
warnen faffen wollen, fo werden ein Par verwunr. 
det, worauf letztere fih in die Käufer verſtecken. 
Einige Jrländer, die aus den Häuiern nech fort 
dauernd jchießen, werden berausgejogen und im 
Berhaft geſetzt. Ein Theil, bei welchem fih Tas 
pitin Jones befand, retirire fich durdp eine Neben⸗ 
Straſſe nach den Baraden. Bon der Irlaͤndiſchen 
Miliz find 18 gefangen genommen, aud has man 
26 Gewehre und 27 Bajonnette jur Beute ge 
macht. Bon den Gewehren waren 20 entweder 
fhon abgefenert oder noch mir Kugeln geladen, 
Verwunder von der Irlaͤndiſchen Miliz find . 
Einer, weldyer einen Bajonetſtich in der Bruſt ers 
biels, iſt feitdem geſtorben. Verwundete an Schuße 
wunden von der deutichen Legion find ı2, wovon 
einen Cein Soldat ) geftorbew ; die Übrigen aber, - 
außer Lieutenant Marſchalk, find nicht gefährlich, 
Mit dem Vajonette waren verwundet 5, mit dem 
Knittel 7. Die Zeugen: Ausfagen der Einwohner 
von Tullamore find ſehr zum Wortheile der 
Deutfchen, u. 
Beihluß des vorgeftern abgebrochenen 
mertwürdigen Aufſatzes aus the Mor- 
ning-Chronicle vom 2gften Juli j 
y Die Rede geht auch, dab es noch fein Miniftes 
rium gab, das jo viel verſprach und jo wenig ausr 
richtete; daß nie fo wenige Maßregeln von allges 
meinem Nutzen in irgend einer Palementsfigun 

als in der fo eben geendigten ergriffen worden wäs 
ven, Diefer Entwurf charakteriſirt volllommen die 
Dppofitionspartei. Manche mehr furchtſame als 
Scharfinnige Männer glaubten, daß jede Oppofltion 
verderblih wäre. Gewiß die Oppofltion muß vers 
‚derblich fein, die jede Gelegenheit ergreift, der exe⸗ 
futiven Gewalt hinderlich zu fein, und die doch feine 
Anhaͤnglichkeit an den populären Theil der Konftts 
‚tution hat, Solche Männer aber find die gegen⸗ 
wärtigen Gegner des Minifteriums. Cie würden 
mwetteifernden knechtiſchen Sinnes mit jedem Mint 
ſterium kämpfen, Maßregeln zu unterfiügen, wobei 
die Wiüniche des Hofes mehr beruͤckſichtigt würden 
als das Anterefle des Volkes, Mie zuvor jah man 
in diejem Lande cine ſolche Oppofision! 4 
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„Nur diejenigen, welde glauben, daß grofe Maß: 
regeln von der Menge Peiner Anordnungen ab» 
hängen, werden die Minifter tadeln, daß ihrer Maß: 
regeln wenige, dieje aber auserlejen waren. Die 
Mitglieder der gegenwärtigen Oppofition allein 
konnten, da fie noch im Amte waren, ihrer werth⸗ 
ofen Fruchtbarkeit, anftart der Winde und. des 
Merthes ihres Erzeugten , fih ruͤhmen. Nicht die 
Anzahl; fondern die Wichtigkeit der Bills iſt in 


Betracht zu ziehen. Welcher Theil des öffentlichen ° 


Dienftes wurde vernachläßige? Sind die Wiinifter 
vielleicht defwegen zu tadeln, daß fie niche Akten 
»erfertigen, nutzlos, wie die Alte über den Aufftand 
in Maſſe, oder unverftändlich, wie die des Ken, 

Perceval, der feine eigenen Parlementsatten falich 

‚anslegte? Das neue Wilitärfoftem ift in der That 
nicht nad) dem geleßgebenden Geſchmacke des Lordé 
Caſtlereagh. Es ift nicht, wie fo mande Bill, 

bie nur gemacht wurde, um dem gemeinen Sinn zu 
verwirren, und die Talchen des Volkes, wahrend 

feines Erſtaunens, zu leeren. Einfach und deutlich, 
auf den Berftand und das Gefühl des gemeinften 

Mannes bevedinet, iſt diefes Syſtem nun zum Ger 

feße geworden, und es entipricht gewiß feinem End: 

jwede, wenn man zu feiner Ansführung nur ges 
wöhnlihe Mühe anwendet.“ 

„Ueber die Militärangelegenheiten hat die Oppss 

Ktion weiter nichts zu Tagen, als ihre eigenen fals 
ſchen Vorſtellungen in Hinſicht der Freimilligen zu 
wiederhohlen. Dieſe, belebt von den reinſten Bes 
zn des Patrietisms, müfen nun einjehen, 
dad die Regirung ihnen alles ließ, was fie befisen 
muͤſſen, um dem DBaterlande zu dienen. Diejenie 
gen, bie durch bloße Eitelkeit angerrieben ſchwach 
genug waren, durch Titel geihmeichelt ju werden, 
verdienen der Erwähnung nicht. Während die Freie 
willigen beibehalten werden, wird fi eine neue Art 
Vertheidigung in der Landmiliz bilden, die aus 
Leuten befteht, welche in jedem unvermutheten Vors 
fall entweder für fih auf den Kampfplag treten 

- sder eine Quelle fein werden, woraus man bie 
zeguläre Armee verfiärfen kann. Wollte man far 
gen, dieſe Mafregeln wären für öffentliche Si⸗ 
cherheit jo viel als nichts, fo mühte man ent 
— aus Unwiſſenheit oder Partheiwuth blind 
ein; 

Ein anderer Öegenftand der Klagen ift, daß waͤh⸗ 
send der letzten Sitzung die öffentlichen Buͤrden um 
vieles vermehrte wurden. Aber üft zu erwarten, 
daß ein ſehr koſtſpieliger Krieg faft in allem Theis 
len der Erde ohne Vermehrung der Laften geführt 
werden kann? Steuer aufjulegen und ju gefallen 
if fo wenig dem Menſchen gegeben, als zu fieben 
und wetie ju fein; es iſt leicht zu glauben r daß 
‚einem mis Steuern überladenen Bolt neue Anflas 


- Medlenburs : Schwerin ‚-ebend. 
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den nicht angenehm fein kͤnnen. Boch wo Geld 
zur oͤffentlichen Vertheidigung herbeigeichafft werden 
mund, da iſt es die Pflicht der Minifter, es felb 

auf Koften der Volksgunſt zu erheben. ... Ein 
außerordentliche Thatſache ift es zu feben, wie die: 
jenigen , die am Meiften gegen den Frieden fchrei: 
en, fi bemühen die Mation mit den unvermeid— 
chen Laften des Krieges ‚unzufrieden zu machen, Ger 
gen Frieden und Auflagen zugieich feine Stimme 
ju erheben ift einer der Widerfprüche, die nur der 
verzweifelte Parteigeift vereinigen kann, 

„Es iſt unfere Sefinnung nicht, jede Maßrehel der 
gegenwärtigen Sitzung zu unterſuchen. Es gendat, 
die Nichtigkeit der Einwuͤrfe der Oprofltion gezeigt 
gu haben.... Die Parlementsſitzung hat alles, 
mas von Miniſtern abhieng, gethan. Cie bat bie 
Hoffnungen keines Andividunms getaͤuſcht. . . . Vers 
geffen wir nicht, daß das hohe praleriſche Verſpre⸗ 
hen des vorigen Minifteriums fich mit fehlge— 
fchlagener Hoffnung , mit Elend und Verderben 
endigte! 4 








* 


Der im Jahre 1795 in dem Kurbaieriſchen 9ten 
AnfanteriesRegiment (Grafen von Prenfing) 
und zwar in ber Compaguie bes damahllgen Hrn, Oberfis 
Kientenants von Siebein ale Feldwebel gebient habs 
ende Cajetan Schnod, befen Ehegattinn. eine ae 
bobrne Unna Maria Antoni, von Mahhdeim, 
und derfeiben Kinder, aber deren Leben, Tode want Yaf 
enthalt aller Verwendung ungeachtet Feine Nadtiät Hat 
erhalten werben können, werden biermit aufgeforbert, 
untergögenem, wegen einer fie betreffenden 
Augelegenbeit ihren gegenwärtigen Aufenthaltsort und 
Famillen⸗ Verhaͤltniß unverlängt ju benachrichtigen; um 
fie von dem Werbalte der Sache umd dem weiters Er 
forderlihen in Kenntnif fegen zu fünnen. Minden, 
ben ıjten Auguſt 1806, 

en Megnier, 
Fönigl, baterifher Artillerie: Gapitän, 


Den zıften Yuguft kommt Foft, Lohnlutſcher von 
Mannheim, mit einem qlikigen Magen bier anz 
wer fi diefer Metourgelegenbeit bedienen will, kaun ſich 
ep Hrn. Findel, Weingafigeber zum goldenen 
Bären am Paradbeplape, melden. 








$Sremdbenanzeigne 


Den 17ten Auguſt. Hr. Grauvogl, fün. Baier, Me⸗ 
vierförfter von Augsburg, im Zahn. Hr.‘ Bußloff, 
Partıfulier, und Hr. Schmidt, gebeimer Kanyleirash vom 
Hr. u Schrfler, Par⸗ 
tifulier aus Sachſen, ebend. Hr. Mubdrow, von 
Meffan, ebend. Hr. Well, Hofgerichtd: Mhundat von 
Neuburg, in der En. : ei pe, 
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Deutſchland. 
—Megenoburg, rıten Auguſt. Um alle fremde 
Jurisdiktion zu entfernen, wird heute gleich von 
den bisher frei gebliebenen Wohnungen des Deutfch: 
Drdens und der MaltefersKommende, dem ſoge— 
nannten Salzburger Hofe Befis ergriffen, auch 

feih das Perſonale des Thurn: und Tarifchen 
poſtamts in Pilihten genommen werden, 
Während feines legten Aufenthalts hat füh der 
5 Ak unabläffig mit der Entwerfung des 
Fundamental-Geſetzes der Rheiniſchen Konfoͤdera⸗ 
tion beſchaͤftigt. _ 
Stuttgard, den ırten Augufl. Eine ans 
errheinifhen Zeitungen genommene, aus 
i vom Öten Auguſt datirte Nachricht von 
ter Weſtindiſchen Predukte beſon⸗ 
Dre Kaffı, Teftätigen ſich mac geſtern und 
te angenen Nachrichten zwar in Eiwas, 
54 gan, unbedeutend: und jene Angabe eis 
iR, en Zahl, um die der Kaffe gefallen fein 
te, muß durch irgend ein Verſehen in gedachte 
Rheinlſche Zeitungen getommen fein und iſt wen: 

Is noch bis jetzt umrichtig, 

„Bürjburg, den ı5ten Auguſt. In der Nacht 
Vom. x2ten auf den 13ten diefes reifere Se. durch⸗ 
Far Primas , begleitet von 


r eheit der 
z BE Kolborn, duch die hiefige 










A. Mefidenzftadt, ohne fih aufzuhalten, nach 
Maffenburg. 
An Beimjelben Morgen kamen 2 Eskadronen kaiſerl. 
Aiſche Küraffiere und, reitende Artillerie mit 
en. Marferendern, von Mainz her, auf der 
nefürter Otraſſe hier an. ie wurden def deh 
Ar, einquartirt/ und jogen am 14ten Augüſt 
nah ME Hierauf rädten fogleih 2 Negt: 







Srenadiere zu Pferde ein, welche ebenfalls 


ter, 
Bene Dich übernadhteten, und heute Morg⸗ 








ns nebach abmarſchirten. Gleich darauf 
‚Famen die am 2ten Auguſts hier durchgegangenen 
26 gen Rifingen bierher zuruͤck. Sie 

PER der Armee‘ nach And 
„und, ren hun wieder nad) Frank⸗ 


#8, vom 23. Aug, zUnfere feit dem 





Dienftag 


19. Auguft 1806, 





Monath Februar in Paris antehend gewefenen De: 
putirten find vorgeitern von da bier wieder zuruͤck 
eingetroffen. P 
Eleve, den roten Anguft. Die Befignahme der 
Grafſchaft Siegen , Dillenburg, Hademar, ber 
Kerrichaften Wefterburg und Schadeck, der Grafs 
ſchaft Beilftein und des Runkelſchen Gebiethes am 
retten Ufer der Lahn iſt gefchehen. Die Bereinigs 
ung mit dem Bergiſchen ſchien allenthalben Berr 
guügen zu erregen. 2 
Ein Schreiben aus Hardenberg vom Aten 
Auguft ift folgenden Inhalts: „Wie man vernimmt 
hat das é6zſte franzoͤſiſche Linieninfanterieregiment; 


mobei fih 50 Artilleriften mit den nöthigen Ger 


fhüge befinden, von den Grafſchaften Benthei— 
und Steinfurt für den Greoßherzog von Ric 
Beſitz genommen. Auf Annäherung der franzs 3 
Truppen zogen ſich die -preußffhen aus allen th 
Pofitionen im Ventheimifhen zuchk. Aub TE 
buis ift von den Preußen geränmt. Im Benthei; 
ifhen waren auf Heute die öffentlichen Beamten _ 
gen berufen, um den Eid der Treue an ib» 
neuen Souveräh in die Hände des M. dv’ 
Avouft, nah andern in die Hände zweier Koms 
miffarien, abzulegen. Der Graf, von Bentheims 
@teinfurt behält alle feine Domänen , und befand 
fich zu Achen. 34 Eteinfurt hatten zwei öffent 
lie Beamten ſchon den Eid der Treue abgelegt.““ 
Wien, vom zten Auguſt. Den’ ſaͤmmtlichen 
Bürgern und Mitgliedern der bürgerlicher Korps 
IR ein gedructes Reglement mitgerheiit worden, 
welches auch am Schluſſe den Eid enthält, den fie 
zu Teiften haben, meun fie zu den Fahnen ſchwö⸗ 
ren. Nur die Oberoffiziere werden künftig das Port 
d’ Epee tragen. nd 
Der Kerr Feldmarihallieutenant Vinzem Graf von 
Koßowrat if beordert Braunan wieder in Beſitz zu 
nehmen, e 
Min ſpricht von einem Durchmarſche vom einem 
ſtatkem Korps franzbflich : kaiferl.’ Truppen, melde 
— Oeſtreich uud Ungarn nach Dalmatien gehen 
ollen. ' 
Am verfloffenen Sonntage batder 4. Sohn des Erp 
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herzogs Ferdinand k. H., Melnz Rail, die erften 
Weiten erhalten: Se. Maj. haben demſelben bas 
Bißihum Waizen im Ungarn, und einſtweilen 
30,000 N. Revenuͤen davon verliehen, bis Le. 
tönigl. Hobeit dasjelbe antreten, 

Der rulfiiche Fürſt Dolgorudi ift heute von bier 
nadı Nudland abaereift. 4 
Der Kours der Staatspapiere und Bankojettel 
ſteigt ſeit 8 Tagen, und zwar von letztern um 30 
pCt. und jener des Konventiongeldes iſt um 25 
Proc. gefallen. Heute ſtehen die Bantopapiere mit 
143 Beruf , und das Silbergeld mir 175. 

So eben vornimmt man, daß ber kaiſerl. Reiches 
hofrath ehefter Tage aufgeldjer, und die Relchskanz⸗ 
dei entlaffen werden fol, 

Berlin, den zören Auguſt. Die Ankunft des 
Legationsrathe Bohm aus Paris, welcher von dem 
dortigen kön. preuß. Geſandten, Marquis v. Luss 
hefini, hierher geſchickt worden, hat um fo groͤßere 
Aufmerkſamkeit erregte, als erft kur, vor ihm ein 
Kurier von dort hier eingetroffen war. 

Man will bemerken, dab der kurſaͤchſiſche Geſandte 
am. biefigen Hofe, Graf von Görz, ſeit feiner un: 
(dnnft erfolgten Zurückkunft mehr als gewöhnlich 
thatig ſei. 

Der hieſige franz. Geſandte, Kr. Laforeſt, macht 
ſchen Anfialten zu einem großen Feſte, welches er, 
Feler des Geburtstages feines Spnveräns, am 
ud. hier geben will. Auffer dem Korps diplo⸗ 
ae werden nod mehrere Perfonen von hohem 
e daju eingelaben, 

glaubt, daß der hiefige Hof in Kurgem mit 
m Plane zur Errichtung einer Föderation für 
den Nerden von Deutichland hervortreten werde, 
Der ruſſ. kaiſerl. Kamerberr und Etatérath, Hr. 
Graf von Saden, iſt aus Pertersburg bier ein⸗ 
getroffen. 

Sranftreld, 
Am soten Auguft übergab nah einem Hofartitel 
im Moniteur ber kaiſerl. Öftreichifche Bothſchafter 
Sraf Mesternih dem Kailer in einer feierlis 
hen Audienz ſeine — —— Nach⸗ 
er ward derſelbe auch der Kalſerinn vorgeſtellt. 

m nämlichen Tage präfentirte der Miniſter Ma: 
eescalci die dalmatiſche Deputation dem Kaifer 
Das journal de Paris datirt aus Leipzig eine 
Nachricht, daß der Graf de Lille auf Einladung 
des Kalſers Alerander in Zukunft feinen Wohnjig 

Kaſan nehmen werde. 

En mehreren biefiaen Blättern findet man. folgenden 
Artikel aus Brüſſel, vom sten Auguft: „Se. Maj, 
der Kalfer wird in dem Schloſſe Laecken erſt gegen 
das Ende des Monathé September eintreffen, well 
vorher die Triumphalfeſte in der Houptſtadt gefeis 
ert werden. Es fell eine glänzende Cerimenie in 
Britffel gefetere werten. „( Vermmithlid die Kron⸗ 
nung des Königs von Holland.) 


‚erlauben, #4 


end tär, erhalten, # 


Ar. Dfaffius Hat für Die Duͤſſeldorfer 


warte eine Tertien⸗Uht erfunden, die die E 
be in 100 Theile, oder den. Tag in — 
theilt. Ihre Tertien find um die Hälfte kleiner, 
als die alten Sexageſtmal-Tertien. Bei allem dem 
geht die Uhr dreimahl genauer, als die der Gbt⸗ 
kinger Sternwarte, Der Erfinder wird eine ſolche 
Tertien + Uhr dem National : nfitute vorlegen. 
Mod, ift es nice unbemerkenswerth, daß eine fols 
che Uhr nid höher kommt, als 6- Louisd'or. 
Mainz, den 11. Auguſt. Wider de Hunde 
ift fo eben folgender Polizei-Befehl erfchienen: - - 
Artikel. „Alle Eigenehämer von Hunden find 
gehalten dieſelben, in 14 Tagen nad Verfündigs 
ung dieſes Beſchluſſes, bei dem Maire 'ihrer Ger 
meinden anzugeben, und Falls Ihre Nahmen nicht 
auf das Halsband ihrer Hunde, fihrbar geichrieben 
find, müllen fie, auf fchriftlihe Erlaubniß des 
Mairs , fi bei dem Empfänger der Wohlthaͤtig⸗ 
keits Commiffion melden, welcher ihnen , gegen 
Berglitung ven 25 Tentimen, ein blechernes Zeichen 
geben wird, worauf das Wort Sicherheit 
ſteht, und welches ihre Kunde tmmerfort tragen 
muͤſſen.“ 
Art. I. „Die Bohlehätigkeits : Eominiffionen fol, 
len dis Verfertigung dieſer Zeichen anf den Wenigſt⸗ 
fordernden ansıhun, daräber Protokoll abfaſſen, 
und davon dem Präfecten Machricht geben. , 
Art. Mi „Die SFleifhers. und übrigen großen 
Kunde muͤſſen, nebft dem obbemerkten a oder 
Halsbande, mit einem Maulkorbe verſehen fein. 
Art. IV. „Die herumſchweifenden oder heren⸗ 
loſen Hunde, welche auf den Gaſſen oder gar auf 
dem flachen Lande betreten werden, ſollen von den 
Waſenmeiſtern, denen die Malres desfallſige Weiſ⸗ 
ungen zu ertheilen haben, todtgeſchlagen werden,“ 
Art, V. „Als herumſchweifende oder herrnlofe 
Hunde ſollen die angeſehen werden, welche zur 
Nachtzeit in den Städten auf den Gaſſen ange⸗ 
troffen werden, und die bei Tage entweder in de 
Staͤdten oder auf dem Lande nicht mit dem im 2 
Art, diefes Beſchluſſes vermeldten Zeichen oder Dalds 
bande verfehen ſind. “ ar 
Are VI. „In den Dundstagen follen alle Hunde 
ohne Ausnahme in den Stadten am Selle ode 
Riemen geführe werden.“ —— 
Art. VI. „Allen denjenigen, welche bon der 
Wohlthaͤtigkeits Commillion Beifteuern empfangen, 
wird verboshen, Hunde zu halten, jene ausgenonge 
men, denen fie ſelbſt dienlich eradten, fofpee am 
Art, VL Die Wafenmeiler follen auf. mie 
druͤckliche Anweiſung des Mairs ‚von dem Eiipfi 
der Wohlthaͤtlgkeits Commilfion eine, © 
von einem Franc für jeden herumſchweifend 
ben jie toͤdien, und 22 Grancs, wenn 













Are IX ‚‚Der Praͤfeet wird am Ende des. Jah⸗ 
ves die Kofien der Verfertigung und Auseheilung 
der Zeichen feftlegen, und nad Abjug derſelben 
won den daraus erfolgten Einnahmen den Webers 
ſchuß der Kalle der Wohlshätigkeits « Commilfion 
überlaffen, um ſonach zum VBehufe der Armen ver: 
wendet ju werden. 7 
Der Staarsrach des Brüden» und Wegbaues hat 
den Ingenieur in dem Departement vom Donners: 
berg beaufteagt ohne Zeitverluft an einem Plane 
zu einer Bruͤcke zu arbeiten, die jwilden Mainz 
und Eaffei auf Pfähle errichtet werden fol. Se. 
Majeſtat haben Befehl ertheilt, dab man die noͤth⸗ 
igen ag zu diefem wichtigen Werke anweife, 
oIland, 

" Ampterdam, vom zten Auguſt. Man bemerkt, 
ſeildem wir wieder einen Hof haben , eine beſond⸗ 
ere Eleganz und Lurus in Kleidern. Alles glängt 
in unfern Gelellihaften von Geld: und &ilber: 

ickereien, Edelgefteinen u. f. w.: doch ift dieſes 

fonders der Fall in der Nefldenz, und bier finder 
foihes weniger Statt. Diejes contraftirt außerords 
entlih mit der Simplicität, an die wir ſeit 1795 
gewohnt waren. 

Großbritannien 

Loudon, vom Zten Auguſt. (Ueber Schand.) 
Der preud. Gefandte, Hr. Jakobi⸗Kloͤſt, der 
feine Abreife von London nad Berlin durd Viſtte⸗ 
Karten ſchon angefagt hatte, gab feinen Leuten Be: 
fehl, auszupaden ; eu bleibt alfo in London, teil 
durch ben Seefriäden auc die preußiſchen Verhaͤlt⸗ 
niſſe mie England ausgeglichen werden. 
Man liest in einem der legten Blätter der Hofzei⸗ 
tung einen Bericht des Sir Sidney Smith, über 
mande.Borfallenheiten, welde vor Gaeta und Near 


gi ——— haben: 
m Borbde des Schiffes Pompejué bei 
Ocalfavor Anker, vom 24ſten Mai, „Ich 
Park Am zıfien April im Pompee ju Palermo an, 
und nahm die mir anvertraute Eskadre unter mein 
Kommando. Ih fand die Sache in dem Zus 
Kande, welchen man fi leicht denken fann, wenn 
eine Regirung ihre Hauptftadt verlaflen muß, und 
eines von 2 KRönigreichen verloren, und deren Ars 
‚mee in Calabrien zerftrent ift. Die wohl gewähls 
‚zen Mafregeln des Kapitäns Sotheron in Ruͤck— 
ſicht der Schiffe, unter feinem Befehle, und die 
ung der brittiſchen Armee unter Sir John 
Smart zu Meßina harten indeffen weiteres Uns 
»sihl vechutet. 
zer daß Gaeta fih noch bielt, obgleid bis itzt 
ohne Succurs. Ich ließ es meine erfte Sorge 
ſein / dahin zu fehen, dafi die nöthigen Unterftägs 
Mn dem Gowvernene fiher gugeführt würden, 
s are 1 die auperordentlihe Genugehuung, 


Ich hatte das Verguägen, ju hör" 
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die nönhiaften Artikel nach Gaeta ju brtugen, umb 
mit Sr. Durchleucht dem Gouverneur, auf det 
Breicdye : Batterie, welche er nie verläßt, zu their 
fen, und ihm die Berjiherung weiterer Zufuhr jur 
Erhaltung der Feſtung zu geben, melde bisher ſo⸗ 
fange durch feine Unerſchrockenheit und Ausdauer 
behauptet worden war. Die Sachen gewannen uns 
mittelbar nach der Aukunft der Ammunition ein 
anderes Anfehen. Das heftige Feuer des Fein— 
des mit glühenden Kugeln in dem Mols, weldes 
mit verboppelter Staͤrke beantwortet ward, hin 
derte dad Landen der von uns mitgebrachten Da 
dien nicht; auch wurden 4 Unterbed » Kanonen 
vom Excellent ans Land gebracht, um das felnblis 
he auf den Landungsplatz ſtreichende Bewer zu bes 
antworten. Kine 2re Cenvoi mit dem Inteepik 
fette die Befagung über alle ist merhwendigen Be» 
duͤrfniſſe hinweg, und der Feind, welcher bis auf 
250 Elten feine Approhen gemähert haste, wurde 
gewiſſer Maßen zur Vertheidigung gezwungen, in: 
dem er einen der Ausfälle fürchtete, wozu ber 
Prinz von Helen ſich ſchon mit feiner — 
vorher fertig gezeigt hatte, welcher itzt zu einen 
mehr ſicheren Operation geworden war, weil — 
ankirende Feuer von 8 neapolitaniſchen Kanone 

döten« nebſt vier andern, welche Se. Durd 
feucht gebraucht Hatte, denielben ſelbſt bis über d 
Trancheen des Feindes hinaus decken fonnte, Es 
wurden zue Unternehmung desjelben Maßregeln 
troffen und zu Bolge des weiſen Narhes Er. Dum 
leucht wurden auch Maßregeln jur Embarkation ei 
Kleinen Abtheilung der Garnifon genommen, 
fie an der nördlihen Seite des Feindes zu lan 
Ich vertraute die Ausführung des Seectheils von 
dieſer Erpedition dem Kapitän Sichartion von Er, 
Majſeſtaͤt Schiff Juno an, indem ich die neapo=e 
litaniſche Fregatte Minerva und die Kancnenböbte 
unter feinen Befehl gab. Da Se. Durchleucht, 
welcher die Erfahrangen europdiiher Kriegsfühts 
ung, und einen feften Sinn befigen, keines weis 
tern Beiftandes auf der Stelle bedurften, fo er» 
kannte ih die Beſatzung mit voller Sicherheit bei 
den gegenwärtigen Berrheidigungs s Mitteln ſolchen 
Händen anvertranen und am Beſten mic ibe vers 
einigen koͤnne, wenn ich einen Theil der feindlichen 
angreifenden Macht zur Vertheidigung von Meapel 
binjöge. Ich gieng daher mit den folgenden Schlf⸗ 
fen dahin; Pompee, Excellent, Atheneen, Sun. 4 

(Der Beſchluß folge.) 


Ereifing, den ı5ten Auguft. Heute feierten 
auch wir das Geburtöfet Sr. Moieftät des Kal⸗ 
fer und Königs Napoleon des Großen. 
Schon Morgens frühe um 5 Uhr fündere das 










Der 





Kragen ber. Böhler den feltlichen Tag an,. Um 
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20. Uhr paradirte eine Abtheil der fr 
Grenadiers vom sten Linien: Regiment, dann Bob 
tigeurs, nebſt der hiefigen, wohl organifirten Bärg⸗ 
ermilij ‚auf dem Haͤuptplatze; die in. beiten Ord⸗ 
gung unter dem Trompeten: Schall und anhaltender 
tuͤrkiſcher Muſik in die prächtige Domkirche ihren 
Zug nahmen, wo von dem Hrn, Dilariats: Di 
sertor Dechant Stodfmair unter Aſſiſtirung and» 
erer Vikariats-Raͤthe ein Hochamt und Te Deum 
gehalten wurde, welchem der kaiſerl. franzdi. Hr. 
Dberſt Til. Boyeldieur, und die übrigen anweſ⸗ 
ehden ſowohl kaiſerl. frangöfiihen, als koͤnigl. 
. Herren Stabs⸗- und andere Dffiziere, die 
9% Beamten, der Stadtmagifivat und die Bor: 


ände des hleſigen Stadtquartieramtes nebſt einer 
enge Volkes beiwohnten. 


hrend dem feierlichen Gottesdienfte wurden bie 
Boller abgefenert und von der Buͤrgermiliz unter 
dem Te Deum ein dreifaches Salve gegeben, Dann 
gieng der Zug wieder in der nämlichen Ordnung 
‚auf den Hauptplatz zurück, wo ein dreimahliges 
are der Große! durch die Voltsmaſſe 

of. 
er Kerr Oberſt, welcher durch gute Drdnung und 
annszucht die Harmenie zwiſchen dem Militär 
d,der Bürgerfchaft erhält, dann mehrere Herren 
Dfficiers ſpelſeten i Mittage bei unferm würdigen 
Serrn Landrichter reiheren von Strommer, der 
cch fein Muges und menfcenfreundliches Beneh⸗ 













wieder die Zufriedenheit der Bar 
Landvolkes in einem vorzüglichen ———— en 
fenen mußte, 
- NMahmittags veranftaltete die hiefige Buͤ 

ein Scheiben » Schießen mit — auf u. 
paſſenden Maſchiene, wo gleichfalls mehrere Mili⸗ 
tär: und Civilperionen zugegen waren, 
Abends war das Rathhaus beleuchter mit der In⸗ 
Shrift: Bivar Caͤſar Napoleon! und Militär: 
er — 

orau dieſer feierliche ter all 
Sat —9 che Tag unter allgemeinem 











Archlo, euthaltend Donteriafien zu ei— 
——— Geſchlchte der —W 
Die zu Parid eröffnete Juden-Verſammlun 

Ardhiv veranlaft, wovon der Plan in N a. 
Bamberg Zeitung naͤher entwidelt wird. Diefes 
Biatt iſt dazu befimmt: 1) Die volftändigen Acten 
ber Pariier Yuben: Verfammlung,, weht Berherfingen 
mad Anfihten der Gelehrten in Frankreich anfjunebiien ; 
2) bamit die gegenwärtig im den meilten europäifcen 
Staaten, vorzuͤqlich in Valern, ſchon befichenden Ge: 
ferne, in Beziehung auf die Juden, Infanımenzufielten; 

) bifterifh : topographifche Nachrichten und Tagenarfı 

FA weine die zuͤdiſche Narion vorzüglich ang 


3 


en fid) die Achtung des Militärs und auch dieß⸗ 


(| [er ——no 


gu Ieferm, und die darüber erfhienenen umd erſchela 
enden Werke angufündigen, und zu recenfiren. Unfpruds 
lofe Befheidenbeit leitet dieſes Unternehmen ; fie wirb 
ih auch beftreben, bis auf den gerinzften Schein vos 
Leidenſchaft davon zu entfernen. Die Redactlon dittet 
um die Beiträge derjenigen, welche von. gleiden Ges 
finnungen befeclt find. Diefed Archiv erſcheint im per 
ticdifher Form. Vom ıflen September 1556 an Fonmt 
davon an jedem Sonntage, Dienflage, Donnerstage ein 
haider Bogen, in fauberem Druce berand. Man wendet 
fh für die Spedition in der Stadt und anf dem Yande 
an das Gomtoit ber Ramberger Zeituug, im YAuß 
fande, ımd wo man bas Blatt mit der Pol erhalten 
will, an das znnachſtgelegene Poſtamt, welches die De: 
fieitung bei dem biejigen fünigl. Oderpoſtamte weiter bes 
fördert, Die Buchhändler, welhe das Archiv Moden: 
oder Monathweife brocirt zu haben wuͤuſchen, wenden 
fi an das benaunte Comtoir der Bamberger Zeit 
nug oder an die Goͤbhardtiſchen Vuchhandinugen 
Ju Bamberg und Würzburg, und zu Leipzig an 
Die Baumgärtnerifhe BVuchhandlung. Ein ganzer 
Jahrgang foftet 5 Fl. Rheiniſch. Bamberg, dewiflen 
Auguft. 1806. ' .d 

Es wänſcht Jemand, der in 3 ober 4 Tagen von 
bier nah Berona mit feinem eigenen u »geht, 
eirien Deifes Gefelliwafter. Näheres ift bei dem U 
jen Adler im der Kaufinger: Gaffe Nro. 25 zu h 

Un Negotiant qui a sa propie. Voit 
trouver une Personne qui vaulut fuire le age id 
fraix commyns jusqu’ A Verone. U partira dans 3 # 
4 jours, s'adresser A raigle noire Nro. æ5 sur Kauf 


inger: u. 

Den rſten Achuſt tommt Tafk, —* 
Mannheim, mit einem ai Magen 3 
wer fi dieſer Retourgelegeuheit bedienen will, Baum fi 
bev Hrn. Findel, Meingaftgeber zum sgolbentk 
Bären am Parabeplade, melden. 


Bu 
Seemdenanseige, 


Den ısten Angufl. Hr. Verneur, MWeinbänbler 
von Augeburg, im Kreutz. HH. Breuß, und Romder 
Kaufleute von Wien, H. Harttumann, Papierfabrifant, H. 
Kuriet, Strumpffabrifant, und Madame Schall, von Wien, 
ebend. Hr. Kleinknecht, Kaufmann von Nürnberg, 
im Adler. Hr. Fiſcher, Raufınann von Bremen, ebend, 
Hr. VBergerour, franydf. Handelömann, eben». Hr. 


‚Gellier de Starnour, von Braunau, im Kreug- Dr. 


Roquis, Generalgahlmeifter ‚der Arm ee von Augeburg, 
im gab, R 
— — — — e — 
Drudfebler. In der Zeitung von Seſtern ik 
aus einer fraugölifchen Zeitung‘ ein alen Ein Mörenber 
Drudfebler eingeitliben. In dem, näber amr&chto.be 
trachtet, nicht fehr finnreihen Anegrammı inet 
Profeſſors auf Napoleon fcht in ber dritten ben 
ing O Pan Eleon, wo 66 oflentsr OÖ, pen elom Zu 
fen hat, wenn, wie Immer, das Ganze von 
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Deutſchland. 

Karlsruhe, den ızten Auguſt. Untem 13ten 
d. iſt ein —— in Beziehung auf 
die durch den rheiniſchen Bundesvertrag eingetrete⸗ 
neuen Territorial- und politiſchen Verhaͤltniſſe des 
bisherigen badiſchen Kurftaates, (das wir nachtra⸗ 
gen. werden), und demmächft folgendes Publitans 
Bam erichieueh : „In Gefolge der Erklärung, welche 
an dem bisherigen Meichsrage zu Regensburg von 
den. fouveränen Haͤuptern des neuen rheinischen 

6 abgelegt worden iſt, und mir der die 
Birktichteit des kurfuͤrſtl. Amtes und die Angemeis 
fengeit des davon geführten Titels erloſchen ift, 
| -Unfer durdpleuchtiafter Souveraͤn verinöge 
e i Edikts gnaͤdigſt gut gefunden, anſtatt 
bes bisberigen Kurfuͤrſten⸗ Titels, jenen eines Gro ß⸗ 
herjögs von Baden, Herzogs von Zah— 
singen anzunehmen. indem Seine des Grofhers 

fönigl. Hoheit dieſes Höchkihren ſammtlichen 
Beben und niedern Dienern, Reichsſaſſen und U 
nen hierdurch) vorläufig fund machen, behalt 

Bid wor , diejetigemähere Deftimmung Ihr 
und Wappens, welche bierdurd berbeige: 

füher wird, ſammt jenen Veränderungen, welche 
fih dadurch in deu Difpofltionen-des ı1ten und 12. 
Drganifationsedikts ergeben, demnaͤchſt in einer weis 
ser ausführlichen Verordnung fund zu machen; 
inzwiſchen dienet zur Norm, daß in allen Eingaben 
an Sie. die Anrede: Durchleuchtigſter Großherzog / 
im Kontert: Eurer koͤnigl. Hohelt, dem Fan 

„Joedann in allen Ausfertiguagen die Ihren 

tel führen , einftweilen nur der sogedachte abge: 
zpte Titel: Wir Karl Friedrich von Gottes Gna⸗ 
den, Greßherzog von Baden, Herzog: von Zaͤhrin⸗ 
sen mt. w., auſſerdem aber von den Dikafterien 
amd Landesfiellen das Präditar: Großherzoglid, ans 
Kate furfürklih, von ſich zu gebrauchen ſei. Ber 
‚oubner im großherzoglihen geheimem Rath den 14, 
1806, — Großherzoglich-badiſche geheime 
0 A 
T ek den. Hten Auguſt. Kerr von Bülow, 
ie, welcher aufer andern litteraris 
7 rbeiten auch die Geſchichte des Feldzugs 
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20, Auguft 1806, 





1805 herausgegeben hat, iſt in verfloffener Nacht 
auf Befehl des Königs bier arresirt worden, 
‚Berlin, den zoten Auguſt Daß der fönigl. 
preußiihe Staatsminiſter, Graf von der Echulens 
berg, fih in dem gegenwärtigen Augenblick von 
allen Geſchäften zurüd gezogen hat, ifi dem größs 
ten Theile des Publikums fehr auffallend, Man 
weiß aber, daß bloß ſein aͤußerſt kraͤnklichter Ge⸗ 
fundpeirezuftand ihm zu diefem Schritt bewogen 
hat. Da es unbeftimme if, wann er fi dem 
©taate, wieder widmen fönnen wird, fo haben ©, 
Maj. der König einftweilen dem. geheimen Oberfins 
anjrarh von Schlabrendorff die Staatskontrolle, 
dem Präfidenten von Scheibler das Medicinalder 
partement, dem Präfidenten von Seegebarth bie 
Dberpoftdireftion, dem geheimen Oberfinanzrath von 
Weyher die General :Lotteriedireftion, und diehans 
ndorifhen Angelegenheiten dem Präfiventen von 
Ingersleben übertragen. ’ 

an, vom ıoten Auguſt. Einige kurfaͤch⸗ 
ſche Negimenter follen Befehl erhalten haben, ſich 


»! Aus marſch gefaßt zu machen, um gewille am 


das Kurfürftenehbum geängende Länder zu beſetzen. 

Salzburg. Am zoten d. M. farb bier Hr. 
Soh. Michael Haydn, der würdige Bruder 
des VBerfallers der CE hdp fung und der 4 Jahr ss 
jeiten im 68ſten Jahre feines Alters, die er ſtill 
und anſpruchlos durchlebte. Sein Andenken wird, 
wie ldas Andenken feines Landsmannes Mozart 
den Frennden der Tonkunft unvergeßlich bleiben, 

An dem Bräcentopfe bei der Augsburger 
Lechbruͤcke arbeiten feit dem 12ten Auguft wieder 
franzöfiche Sappeurs nebft 300 Landleuten. 

Italien. 

Die Neapolitaner Zeitung enthält in ihrem 
Blatte vom 29fien Juli Nachfiehendes: „Zwangztg 
Meapolitanifche Drfiziere, welche nach Auflöfung 
der Armee dem flüchtigen Hofe nad Eizilien ges 
folgt waren, verlangten ihren Abſchied, weil fie an 
der Wiedereroberung des Meiches jiweifelten, und 
ihre Familien wieder zu ſehen mwänfchten. Ueber: 
jeugt, dab diefer Schritt mißfallen wilde, ver 
Iprachen fie, nach Sizilien zurückzukehren, fobald 
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fle ihre Angelegenheiten in Ordnung gebracht haͤt⸗ 
ten, - Die Regirung mwilligte ein; ſchickte aber, ehe 
die Offiziere abreifeten, ein Boot nad Gneta, 
welches dem Prinzen von Helfen: Philippsehal durch 
einen anderen Offizier einen Brief überbracdhte, folgs 
enden Inhalts: ,, Innerhalb 3 Tagen würden 20 
Perfonen von Palermo nad Neapel abreilen; er 
fol ein Schiff mit entſchloſſenen Leuten beinannen, 
ſich diefer 20 Leute bemaͤchtigen, ſie nad) Gaeta 
bringen, und einen nad dem anderen hinrichten 
laffen:‘ Der Prinz von Helen: Philippsthal bebte 
bei Durchlefung dieſes Briefes vor Zorn umd Un⸗ 
willen; er ereiferte ſich ſo Sehr, dab er ihn in 
Stuͤcke jerriß, und mit Füffen trat; wenig fehlte, 
daß er nicht den abgeſchickten Offizier hinrichten 
lief, weil er, von feiner Commiſſion unterrichtet, 
den Prinzen einen einzigen Augenbli eines ſo 
Tbändlihen Verraths Bätte fähig halten können. 
Er entdeckte den umftebenden Dffisieren den Inhalt 
des Driefes, und die Urfache feines Zornes. Auf 
Diele Weiſe erreichten die zwanzig Offiziere gluͤcklich 
Meapel, 
„MBenige Tage vor dem Tode des Prinzen fam ein 
nenes Paket aus Sizilien, von eben der Hand. 
Man gab ihn darin Nachricht von der in Talabrien 
angeftifteren Infurrertion und ihren Fortſchritten; 
man verſprach, daß auch Baſilicata und die Pros 
Bin; Saferne in Kurzem im Aufftande fein, und 
das Veilgiel diefer Provinzen die revolutionäre 
Epidemie ſehr bald aufder Stadt Neapel und den um: 
kiegenden Ortſchaften mittheilen würde ; er möchte alfo, 
am den Trand allgemein Zu verbreiten, To der fühn« 
ften unter feinen Offizieren auswählen, fies 
Saeta ſchicken, und über Itri nah Abrusz 
sehen Lafen, um jene Voͤlkerſchaften ebenfails 
zum Aufttande ju reiben. Der Prinz gab dem 
il der ihm den Brief brachte, mit Unwillen 
jur Antwort , es befänden fich unter feinen Offizies 
ren keine Brigands; den einzigen, der darunter 
geweſen wäre, babe er deßwegen nach Palerıno ger 
fait. Wir haben diele Iharfachen aus dem Mun—⸗ 
de der Dffiziere ſelbſt, die immer an Prinzen von 
Kelten » Philtppsrhals Seite waren. And ift es 
fiher , dan der Eame zum Aufrude aller Orte 
ausgefireut war. Die Polizei entdeckte und unters 
drücte mit Energie eine Verſchwoͤrung, welche am 
33. Juli in Portici, Refina und den benachbarten 
Orten ausbreden ſellte; es gelang ihr, 41 von 
diefen Banditen, und darunter die berüditigte Hors 
de von Franzesco Gozzolino, fonft genannt der Mes 
negat von Mefina , die Bande des Maflenanfüh: 
rerd Giorgio Dunzo, und die von Nicola Almeida 
dem Portugielen ; in ihre Hände zu befommen, 
Tieles verdante man. bauptlählih dem Eifer des 
H. Michele Galto, auf deflen Veranfalsung bin 
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bie Pfarrer die Unterwerfung unter die itzige Re⸗ 
girung zum Texrt three Predigten nahmen. Eine 
ähnliche Verſchwoͤrnng war an+vericiedenen Orten 
nabe bei der Hauptſtadt angezettelt 5 der Sammel⸗ 
plaß der Auſfruͤhrer war in dem Walde ©. Arı 
changelo bei Caivano; fie wurde aber eben fo fruͤh⸗ 
jeittg entdeckt, und man konnte einige von ihnen 
ertappen. Die Abſicht dieſer Verihmörungen war, 
ſich mit den Lazzaroni von Neapel zu vereinigen, 
ein allgemeines Gemetzel unter den rechtlichen Leus 
ten anzuftellen, und fi ihrer Habe zu bemaͤchti⸗ 
gen. Joſeph Jorio, der Jude genannt, wurden 
dem Augenblick ergriffen, als er Sicherheitskarten 
für diejenigen austheilte, welche von dem aligemeis 
nen Blytbade ausgenommen werden fellten. 
Am ızten Juli zeigte fih zu Neia, in der Provinz 
Maltera, ein Haufe Banditen mit weißer Fahne 
und einer Trommel; fie fhrien: Vivat Ferdinand! 
and verbreiteten eine Preklamation, von einem ges 
wiſſen Michele Petrella unterfchrieben, in welder 
hebft andern Ligen auch die enthalten war, daß 
ſich 49,000 Engländer in der Nähe befänden. Der 
Gobernadore rief die Einwohner zufammen, und ers 
laubte jedem frei, feine Meinung zu äußern ; alle 
fhwuren mit Einer Stimme dem König Joſeph 
Treue, und jagten die Räuber in die Fluchr. 
Ein durch die Engländer in Päftum erregter Tus 
mult unter den Bauern wurde gleich erſtickt. Se 
entdeckten die Corfi und ©terlici eine ähnliche Im 
trigue in Abbruzzo, und legten die Trabanten des 
Beindes in Ketten. Der General Pignatelli und 
der Praͤſdent Suſanna haben eine Menge biefer 
erbrecher hierber geſchickt; unter ihnen befindet 
)- Sraneesco Antonie Rusciano, einer der. Mafi 
enanfildrer im Gefolge des Zuroinaie — 
ber Dberft des Negiments Neal Ferdinanto, w 
beffimmt, die Maffen von Baſilicata und Apulien 
zu kommadiren. Es nelang ihm nicht, dirfe Pror 
vinzen zu empdren, und der General Duhesme 
nahm ihn gefangen; auf fein Ehrenwort fosgelafı 
fen , fieng & aber neue Unruhen in Terranova an, 
tried 30 Mann, die ausgeſchickt waren, ihn zw 
fangen, zuruͤck; gerieth aber am Ende doch wie 
der in die Gewalt des Generals Duhesme. Er 
fist num in den Kerkern der Vicaria in Meapel. 
(Die Fortf. folgt) 
Srantreid. 
- Paris, den ıaten Auguſt. Eine im |. 
Moniteur zu lefende Faiferl. Verfiigung fagt: 
mil diefen: Defrer hinausgegebene, von dem Mar 
binal = Legaten des Papſtes approbirte, Ka 
mus fell dekannt gemacht; umd ‘In allen MR 
ſchen Kirchen des Reihe allein eingeführt und 
braucht werden. Alle andere, in ein ; 
thuͤmern eingeführte , Katechismen 
ungültig, : 







— He—elvetien. 
Bern, vom 6ten Auguſt. Man erinnert ſich 
der in Neuenburg ſequeſtrirten engliſchen u. a. 
Waaren, und die oͤffentlichen Blätter haben ger 
meldet, daß einem kaiſerl. franzbjlihen Dekrete zu 
Folge diejenigen von diefen Waaren, welche Frans 
gie oder Meuenburgern gehörten, denjelben gegen 
fegung von 50 Procent des Wertes, zurücdger 
geben ; die den Schweitzern gehörigen Waaren aber 
eonfiscirt und oͤffemlich verſteigert werden jollten, 
wozu der rfte Auguſt anberaumt worden war. 1 
Es erichienen nun auch eine Menge Käufer Theils 
Franzoſen, Jralidner, Theils Deutſche und Schweißer, 
As fie aber vernahmen, daß die unerwarteter Weife 
ins Ungefäll gefommenen Eigenthämer auf ihre ab- 
handen gefommene Waaren biethen und wieder 
ankaufen wollten, fo enthielten fih aus einem ed» 
ein Gefühle fat einftimmig Alle Fremde, befonds 
ers die Franzeſen und Neuenburger felbft, duch 
irgend ein Geboth den geichlagen geweſenen Eigs 
enthämern den Wiederanfauf ihrer auf Treue und 
Slauben nad Neuenburg, als ed noch Preußisch 
war , verfandten Waaren ju eridiweren und zu vers 
theuern. Eine ſolche gemeinſchaftlich, unwilltühr 
lich edle Handlung ven Handelsleuten, die mit Uns 
koſten nach Neuenburg zum Ankaufen und Specu— 


Uren zereiſet waren — gibt das Gepraͤge einer oͤf⸗ 
fentit Meinung über diefe Eräugniffe, deut: 
licher und kräftiger dar, als fie je durch die öffent 


er hätte gebothen oder verbothen werden 
konnen und ift ein neuer Beweis der allgemeinen 
Adbtung, in welcher der Schweitzeriſche Character, 
wörunter die Neuenburger ftäts begriffen waren, bei 
Dem. unbefangenen Auslande fieht. 
— 4 meitnnützige Nachr.) » 
holland 
Der berühmte Luftſchiffer Garnerin Kar dem 
Haagſfchen Zeisungsichreiber folgenden Brief , vom 
23ſten Juli darirt, jugeſchickt: ,, Mein Kerr! 
Ich wuͤnſchte, dab das Publitum durch Ihr Blatt 
Aanterridytet würde , daß ic den Plan habe, in 
Molland bei Gelegenheit der Krönung Er. Majer 
ſtaͤt einige Luftreifen zu unternehmen. Ich werde 
nah den großen Stegesfelten abreifen, und von 
dem erfahrenen Feuerwerter Nuggieri beglel: 
ter fein. Ich werde alle Vollkommenheiten dars 
ſtellen, welche man feit einiger Zeit den Luſtballons 
w geben gewußt hat, Ich babe zu dem Publikum 
um fo mehr das Zutrauen, daß es fowehl mid, 
als meinen Freund, der feine befonderen Talente 
zeigen wird , günftig empfangen werde, da man 
ie langer Zeit in Holland das Vergnügen entbeh⸗ 
ten un Lufthaͤlle auffteigen zw ſehen, und ba 
aan ‚felüf durd Abenteurer, die fid für Gelehrte 
misögeben, und guten Erfolg verſprechen; aber nicht 
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halten, fo oft betrogen worden iſt. Vielleicht machen 
auch ist ſchon wieder dergleichen Leute Entwürfe, 
welche. fie auf die Leichtgläubigkeit des holländifchen 
Publitums gründen, und find bereit, aufs Neue 
zu betrögen: daher wird diefer Bericht, den ich 
bekannt made‘, binlänalich fein, um Vorſicht ans 
zubefehlen. Ich habe die Ehre, u. f. w. Paris, 
den a3ften Julius 1806. — A. 3. Garneriy 
Luftſchiffer.“ 
Großbritannien. 

London, vom zten Auguſt. 
bes Hm. For, fagt das minifterielle Blatt, iſt 
bei Weitem nicht in einem fo rettungslofen Zus 
ftande, als ſich diejenigen ſchmeicheln, die von 
feinem Zode eine günjtıge Veränderung fir ihre 
ehrgeizigen Abfichten erwarten. Er befinder ich 
fogar erwas bejfer. 

London, vom Zten Auauf, Befhluß de® 
geſtern abgebrodenen Beridhts des Sir 
®idney Smith, die Borfallenheiten vor 
Gaeta und Meapel betreffend, 

m Die Beſorgniſſe eines Angriffes veranlaßten den 
Feind, einen Theil feines ſchweren Geſchützes an 
den Trancheen von Gaeta nad Menpel zu ſchicken. 
Die Stadt. war der befannten Felte wegen bes 
leuchtet. Die Ankunft des Eagle erhöhte uniere Ans 
zahl auf 5 Linienſchiffe, und es würde leicht gewe⸗ 
fen jein, durch ihr Beuer der Stadt zu ſchaden. 
Aber ich bedachte, daß die Einwohner ſchon ungläd 
lich genug wären, daß die Zurücgabe der Hauptſtadt 
an ihren Souverän und deren filchtige Einwohner 
ihnen #eine Befriedigung fein würden, wenn fie 
dieſelbe in eine Haufen von Ruinen, Aſche und Menr 
fhengebeine verwandelt fähen, und daß, da id 
nicht · Macht genug befaß, zu landen und Ordnung 
zu halten, im Falle die franzoͤſ. Truppen fich in bie 
Fehung zuruͤckzoͤgen, ich eine reiche Stadt der Plüns 
‚derung eines zitgellofen Haufens überlaffen müßte, 
welche nicht unterlaffen wiirde, von der Unordnung 
Gebrauch zu machen, Melde die Flammen verurs 
fachen könnten. Nicht Eine Kanone wurde abgefens 
ert; indeflen hielt uns dieß nicht ab, die Delog⸗ 
girung des Feindes von der Inſel Capri zu —* 
ten. Der Beſitz dieſer Inſel war für den Feind 
ſehr wichtig, da fie die Verbindung der Küfte in 
Süden ſichert. Ach ließ daher den frangdf, Roms 
manbdanten jur Webergabe auffordern, und da #r 
fih derielben weigerte, fo ließ ich einen Angriff 
auf die Infel, unter Bedeckung des Lintenfchiffes 
Eagle und zweier neapolitanifhen Kanonenbboͤte, 
unter dem Lieutenant Nivera machen. Kapitaͤu 
Etonnus, welcher einen Theil Seeleute vom Schif⸗ 
‚fe Athenien kommandirte, erlegte mit eigener a 3 
den franzdi, Kommandanten. Hierauf ward v 

dem aten franzoͤſ. Kommandanten die Kapitularten 
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amerzeichnet. “Die Beſatzung marſchirte mit Kriegs⸗ 
Honneurs aus, und ward nach Neapel transportirt, 
nachdem der vorige brade Kommandant mit gehöris 
ger Ehrerbiethung begraben worden war. So wur 

n wir Meifter- diejes: wichtigen Poftens. Zwei 
eindlihe Döste, mit Ammunition und Schiffer 
aubolz nach Capri beſtimmt, Hatten fih der Im 
ji gegenüber, nah Mafia zurücgezogen. Ich ließ 

en neapolitaniihen Mörjerbödten die Ehre, fie zu 
nehmen. Es wurden 35pfündner und 20 Faß Pul⸗ 
ver genommen Die Ausfälle von Garta geſchahen 
am Igten und z5ten dieſes mit vieler Auszeich⸗ 
nung. Der Kapitän Richardſon und-Dinsuma deck⸗ 
sen das Unternehmen durch, das Feuer von der 
Bee: Seite. Am 23ften ai der Bai von 
Scala 2 36Pfündner, und Faß Pulver abge 
bohlt, wobei wir und auch des dafigen Caſtels bes 
maͤchtigten.“ 


(Unter) Sidney Smith, : 





, Meber den Handel der Juden. „Die Su 
den und Griechen find unftreitig die vorzuͤglichſten 
Handelsleute am den Küften des mittellaͤndiſchen 
Meeres. Nirgends erlaubt man fi mehr Schika⸗ 
‚nen und verübt mehr Betrügereien, als in dem 
‚Handel, der am mittelläudiichen Meere betrieben 
wird. , Die Juden find in allen Staaten der Bar: 
‚barei ſehr zahlreich; in Spanien werden fie nicht 
‚geduldet: hingegen, waren fie bis noch ganz neuer⸗ 
lic in Marieille und in dem ſuͤdlichen Frankreich 
großer Menge —— Ehemahls waren 
aus Piemont ausgeſchloſſen, ſind aber in andern 
itallaͤniſchen Saaten, bis ins Roͤmiſche hinab, ſehr 
hhblreich; in Neapel, auf Sizilien, und Malta dul⸗ 
det man fie nicht; aber im den öftreichiihen See⸗ 
.häfen aın adriatifchen Meere find fie in großer Ans 
ahl. Auf der Sieben» Jnfelrepublit, in Morea 
und in der zuropäifchen Türkei find fie nicht fehr 
bireih ; und in der aflatiichen Türkei und in 
ipten trifft man nur fehr wenige an. // 

„Wenn man. in den Ötaaten der Barbarri, mit 
einem . Juden irgend einen. Handel abſchließt, ‚und 
‚den Vertrag nicht bei einem europdifhen Konſul 
‚in Das Regifter eintragen läßt, ſo mird derſelbe 
der Erfüllung feiner Verbindlichkeir ſtaͤts auszuwei⸗ 
ben fuhen, fo feierlich er auch dieje beſchworen 
haben mag, (obald er nur die geringfte Ausfiche 


bat, etwas durch die Nichterfüllung des Vertrages 


ja gewinnen. So oft man ihn am feine Verbind⸗ 
‚lichkeit und an feine Trenlofigkeit erinnert, zuckt er 
wit den Achſeln und ſagt domani d, h. morgen. 
‚Die Wort wiederhohlt er jedes Mahl, wenn man 
"86 an ihn wendet. An den meilten andern Orten 
Bingegen müllen ‚die. Juden ihre Verbindlichkeiten 
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erfuüͤllen, wenn fie auch bloß mindfih eingegangen 
fein follten; fobald dieß in Gegenwart eines Mädsr 
lers geſchehen iſt“ 

(Das Uebrige folgt). 


— — — — — — — — — 


Der im Jahre 1795 in dem Kurbaleriſchen otem 
YnfanterlesKegiment (Grafen von Prepfing} 
und zwar in der Sompagnie des damabligen Hrn. Oberfts 
Lleutenants- von Siebein alt Feldwebel gedient babe 
ende Sajetan Schnock, deſſen Chegattinn eine ges 
bobrne Unna Maria Antoni, von Mannbeln, 
aud derſelben Kinder, über beren Leben, Tode und Auf 
enthalt aller. Verwendung ungeachtet feine Nachricht bat 
erhalten werden ‚können, „werden biermit anfgeforbert, 
unterzogenem, wegen einer fie betreffenden, Erbſchafts⸗ 
Angelegenheit ihren geaenwaͤrtigen Aufenthaltsort und 
rer unverläugt zu benachrichtigen, um 

e von dem Verhaͤlte der Eade und dem weiters Er= 
forderlihen in Kenntuiß fegen zu Finnen. Muͤuchen, 
ben iſten Auguſt 1806, 

22 Neanten, 
fönie". katerifher Artillerte : Capitaͤn. 


“Den ı5ten Augufi Abends wurde vom Weinwirtbe 
Stürzerifben Haufe bis in den berzogl. Palaſt in 
der Ehwabingers Cafe ein ganz feines großes Sactuch 
von weißhelländifher Leinwand, mit zwei LL A 
verloren ; der Finder wird erfucht, ed gegen ohnung 
im Beirungs + Comtoir abzugeben. * 


Es wuͤnſcht Jemand, der in 3 oder | Kogen vom 
hier nah Verona mit feinem eigenen Magen afht, 
einen Reife: Gefellfhafter. Näheres ift bei dein ſCwar⸗ 


zen Adler in der Kaufinger: Gaffe Nro 25 zu erfragen, 
Un Negotiant qui a sa propre Voitufe desire 


"trouver une Personne qui voulur faire le Vöyıge % 


fraix communs jusqu' A Verone, Il partira dans 3% 
4 jours, s’adresser & l’Aigle noire Nro, 25 sur Kauf 
inger,. \ 


Den zıflen Auguſt kommt Joft, Lohnfuticher von 
Mannheim, mit einem gfißigen Wagen bier au; 
wer ſich diefer Metourgelegenheit betienen will, kann fi 
bey Hm. Findel, Weingafigeber zum goldenen 
Bäreu am Paradeplane, melden. . 


— — — — — — — — — 


Fremdenanzeiuge.“ 


Den ısten Auguſt. Hr. Baron v. Aſch, koönigl. 
Baier. Rämerer von Landshut, im Zahn. Hr. Noͤrdliu⸗ 
"ger, Profefor und Hr, Iberle, Juriſt, von Salzburg, im 
Rreug. Fr. Berner, Handeldverftind, ‚Hr. Eid, 
Hr. Kifling, von Nürnberg, ebend. Hr. chief, 
Kaufmann voniHamburg, ebend Sr. Baron v. 

Ia,. and MWeblar, evend, Hr. Ebfter, Hefenmpl 
tbalifher Aurmann von Philippsthal, ebend 
Varon v. Hammerftein von Italien im. . 
— md Nicolezi, Handelsleute von Staie 
wen. : 
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Frankreich. 

Pariſer Tagbläiter, und aus ihnen der Mo- 
niteur, enthalten folgende Bemerkungen: „Die 
Neuigkeitsſchuiede haben ſich feit Kurzem ſehr ers 
luſtigt, und jede Klaffe von Traͤumern oder Spe⸗ 
eulanten bat ihre Erzählung nad ihrer Einbildung 
oder ihrem Intereſſe gemacht. Man hat die frans 
dien Armen gegen Deftreih und Preußen in 
Ban gefegt, und Gott weiß, was Alles über 
diefe Mächte ins Gerede fam; aber das ſagte man 
nicht, daß Frankreich und Preußen durch die engfte 
Freundſchaft vereint find; daß die Anftände, die 
fih über die Räumung Cattaro's zwiſchen Frank 
reih und Oeſtreich erhoben hatten , durch den mit 
Rußland geichioffenen Frieden ausgeulichen find, 
ind FAR der Rheiniſche Bund itzt von dem Kaifer 
von Deitreih und allen deutſchen Fılzften anerkannt 
it. Spanien hatte feine Armee refrutiren, und 
Frankreich einige Truppen fih den Pyrenaͤen nähs 
ern laffen; nun fagte man, es befiche ein Miß— 
verftändniß zwiſchen beiden Mächten; aber das 
fagte man nicht, daß fie mehr , als je für die ges 
meine Sache der Freiheit der Meere vereinigt find. 
Auch die Interhandlungen mit England gaben Ge: 
legenheit zu den albernften Einfällen. Nad Eins 
igen ſollte eine franzoͤſiſche Armee fich gegen Pohlen 
wenden 3 fie wende fid ſchon dahin, um bafelbft, 
im Einverftändniß mit einer großen Macht, einen 
Rönig zu kroͤnen. Nach Anderen follten englifche 
Slorten , mit franzdfiichen vereinigt, Amerika ans 
geeifen 1. 10. Zuletzt ſagte man, der Friede fei 
Zeſchloſſen; aber die Ausführung jener großen Plane 
erfordere , daß man ein Geheimniß daraus mache: 
man erzählt fogar in einigen Tagblättern, die Ber 
volmäcdrigten wären fhon Er. Majeftät vorgeſtellt 
worden; aber das jagt man nicht, daß, wenn gleich 
Die ſeit dem Monath März mit England angefang: 
enen Unterhandlungen Zeit gehabt hätten, Jiemlich 
up Reife zu gelangen, gleichwohi die geübteften 
eantsttägler kein Reſultat auszuklügeln wiſſen. 
Die GeſincAngen Frankreichs find unveränderlich, 

Die Geſinnungen feiner Feinde Hängen von dem Ges 
ſundheits⸗ oder Krantheits » Zuftande, von der 
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Erhaltung oder dem Verluſte des Minifters, der 
in England den Baden der Politik hält, ab. Seit— 
dem Hru. For feine Krankheit verhindert, dem Kas 
binetsrath beizumohnen, gehen die Unterhandiungen 
natürlich longfamerz; aber menn dieſer berühmte 
Mann fterben, und fein Tod die Drangfale des 
Kriegs noch einige Jahre auf den beiden Nationen 
laften machen follte, fo wird nie ein Verluft größs 
ere Trauer verurfacht, fo wird es nie eine Ichönere 
Leichenrede auf einen Staatsmann gegeben haben.’ 
Das Journal de Paris verfichert in einen aus Vers 
lin datirten Artikel, daß der Kurfürft von Heſſeu 
im Begriffe fei, der rheinifhen Konföderation beis 
jutreten, wodurd deren Kriegsmacht um 20,000 
vermehft werden wuͤrde. j 

Durd ein Dekret vom zten Auguft wird Ar. Ju⸗ 
lien Beflieres zum franzöfiihen General: Conful 
im adriatiſchen Meere ernannt; er muß zu DVeneds 
ig wohnen. 

Von der Schrift des öftreihifchen Generals von 
Stutterheim über die Schlacht bei Auſterlitz ift zu 
Paris ein neuer Abdruck mir Anmerkungen eines 
franzoͤſ. Dffiziers, die aus ſehr guter Duelle her: 
jurühren ſcheinen, gemacht worden. 

Es ift der erfie Band eines ungemein prächtigen 
Werkes, unter dem Titel: Nouveau museum d’h,st- 
orie naturelle, erſchienen. Er enthält 100 auss 
gemahlte Kupfer aus dem Thierreiche, und koſtet 
60 Franke. Es ift Er. Majeftät dem Kaifer des 
dicirt. 

Zum Vortheile derſenigen, welche die Medicin ſtu⸗ 
diren wollen, iſt bier in der Straße St. Victor 
ein College des étudiants en medeéecine errichtet 
worden; die jährliche Penfton beträgt 1250 Fr. 
Unter die nüglichften neuen Bücher gehören: Lete 
tres sur les dangers Je l’onanisme, von Hrn. D, 
Deuffin : Dubreuil, die man allen Juͤnglingen in 
die Hände geben follte, Es verbinder die morals 
ifchen Heilmittel mir den Arztlichen, und wird dem 
befannten Tifforfchen Werte vorgezogen. 

Man verfidert, die Stadt Napoleon, in der 
Vendee, werde mach Borichlägen ders Hrn. Coins 
teraux im Pipf erbaut werden, Es find bereite 
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Xrbeiter en pizd von demjelben dahin abgeſchickt 
worden. 
Ein neuer Luftſchiffer, Zr. Giard, hat zu Beau: 
caire eine Luftreife unternommen und voraus 
angekündigt, daß er feine Reife nah Avignon rich 
ten werde, wo er auch in der That eine Stunde 
nach feiner Auffahrt angelangt iſt. Er flieg daſelbſt 
neuerdings auf, und ließ fih zu Tallard niter, 
An beiden —— Verbalprozeſſe uͤber dieſe 
Luftſchifffahrt aufgeſetzt. 

gie vom 13ten Auguft. Gen. Rapp, 
der num alle in dem Bezirk feines Kommando's 
befindliche Truppen gemuftert hat, Hält ſich jetzt 
wieder in unferer E*’adt auf, und begibt fib, fürs 
Erſte weniaftens, nicht nah Deutſchland. 
Mob immer treffen einzelne Truppendetafchements 
aus dem Innern bier ein, und palfiren den Rhein, 
um fid) fu ihren Korps zu begeben. Dieie Maps 
regel iſt dem franz. Milirärfpftem angemeſſen, und 
bat keine befondere Bedeutung. Denn die einzels 
nen Deporıs der Negimenter , die fih im Innern 
bilden, und die größten Theils aus Konferibirten, 
welche in den Waffen gebt werden, beftchen, muͤſ⸗ 
fen jährlich zu gewillen Epochen ihre Mannſchaft 
zu den Korps abſchicken, um dieſe völlig vollzahlig 
ju machen (pour les mettre au grand conplet), 
und jum Theil auch, um die durch Abfchiede vom 
Dienft befreiten Truppen hu erfegen. Da aber der 
Kontinentalfriede noch nicht proflamirt iſt, ſo ift 
die Eriheilung der Abichiede auch noch fufpendirt, 
fo daß die Ergänzungsmannfhaft nun zu den Re: 
gimentern abgeht, bevor diejenigen, welche dadurch 
erſetzt werden ſollen, die Korps verlaſſen haben, 
Das legtere wird aber wohl bei den jegigen Um— 
fländen feine Schwierigkeiten finden, fobald der 
enffiihe Friedenstraktat ratifizirt, und die Erhal⸗ 
tung des Friedens mit Oeſtreich und Preußen ges 
ſichert iſt. J er 
Einer der erften hieſigen jddifhen Handelsleute, 
Dreyfuß, ift im Bade au Baden von einem feiner 
Slaubensgenoffen auf eine empörende Weije gemor: 
der worden. Der Mörder war ven Dreifuß mit 
Gaſtfreundſchaft aufgenommen werden, und mißs 
brauchte fein Zutrauen aufs Schaͤndlichſte. Der 
Kurfürft von Baden hat befohlen,, die Unterfuhung 
mit ter größten Sorgfalt zu betreiben. 

Italien. 

Fortſfetzung der Auszüge aus der Zei: 
tung von Neapel, vom 29ſten Juli. 
Da, wie gewohnt, die Koralienfiiher von Torre 
del Greco nad den barbarifchen Käften abgehen 
wollten, und man nicht wußte, wie fie empfangen 
werden wilden, fo wurden fie durch eine Depeiche 
von Seite ded Seeminiſters ermahnt, auf ihrer 
Hut zu fein. Nach Briefen, die man; nachher 
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von den Schiffpatrons erhielt, loben fie den Em: 
pfang von Seite der barbariihen Negirungen; fe 
ſcheint denn diefer wichtige Handel gefichert ju fein, 
eine neue Wohlthat der Regirung ! 
Kr. v. ©r. Leon ift bier angelommen, um im 
Nahmen Er. Erc. An. Talleprand von der Regirung 
von Beuevent Beſitz zu nehmen, 
Gen. Verdier, der die Poſition von Mater a bes 
hauptete, belegte, durch die Generale Ottavi und 
Pignatelli verfiätt, Caſſano und Eofenza, und 
difnete fih eine Kommunikation mit dem Gen. 
Neynier, der nun Catrene, Catanzaro, Reggio und 
die dajwilchenliegenden Orte deckt. Andere franz. 
Kolonnen find auf dem Marſche nad) Kalabrien, 
und erhalten auf dem Wege Deputationen von den 
Diten, die ſich freiwillig oder aus Furcht unter⸗ 
werfen , und zur Ordnung fügen. Der Mar ſchall 
Maffena, Kommandant diefer Erefutionsarmee, iſt 
diejen Morgen dahin abgegangen; ſein Hauptquars 
tier befindet ſich Dielen Abend zu Vietri in Salerno, 
Es hieß, Reggio fei von den Enjländern einge 
nommen worden, dieſes ift aber ohne Grund; es 
ift vielmehr gut befeftige, das alte Kaftell wieder 
bergejtellt, und mit 500 Mann bejeßt, um bie 
Verfuche der Engländer zu vereiteln, und die Webers 
fabrt nah Sizilien vorzubereiten, fo daß es den 
Beinden eine —— Barriere darbiethet. 
Jetzt ſagt man, die Englaͤnder, welche bei St. Eu⸗ 
femia gelandet, hätten ſich wieder eingeſchifft. 
Die Bildung eines ganzen Xrtillerieregiments ik 
vom König gebilligt worden. 
Der König reiſete am 2Cfien nach Caſerta, befand 
ſich am 27ften in Gaeta, und traf am gleichen 
Tage Abends wieder in Neapel ein. 
An der Küfte von Sorrento liegt an einem gang 
abgelegenen Orte ein Kapuzinerkloker, ju dem man 
durch einen in den Felfen eingehauenen Steig ems 
porklimmt; bier trichen die Engländer ihr Weſen; 
die Pfaffen verbreiteten ihre Papiere, und unter 
— das Verſtandniß der innern mit den äußern 
einden des Staats. Diele Menichenklaffe ift es, 
deren ſich die Feinde hauptſachlich zu ihren Abſich⸗ 
ten bedienen; zwei Möndye aus bdiefem und dem 
Klofter S. Pasquale aus Neapel, welde Aufruhr 
ju ſtiften ſuchten, ſitzen nun gefangen. 
Heute eder morgen wird das Tedesurtheil an dem 
dreisehen Individuen, welche die Urheber des Tus 
mults in Calamarciana waren, am Orte feld voll⸗ 
jogen werden; die Militärtommilfion von Caftellos 
ne bat fie gerichtet. 
Durd; eine Depeſche vom often Jull gefiel es 
dem König, dem Handelsftande die troͤſtliche Rach⸗ 
eicht von dem am zoften Juli in Paris abgeſchlsſe 
fenen Frieden zwiſchen Frankreih und Rußland, bes 
kannt zu machen. (Dis Beſchluß folge). . 
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Rußland 

St. Petersburg, vom aöften Juli. Der 
Herr von Movefilzof bat auf fein Anfuchen die 
Entlaſſung von dem Amte eines Juſtiz-Miniſter⸗ 
Eotlegen erhalten, und ift zum Senateur ernannt 
worden, mit Beibehaltung jeiner übrigen Aemter. 
Das Minifterium iſt ibt folgender Maßen organis 
firt: 1) Minifter der auswärtigen Angelegenheiten: 
Baron Budberg; College desielben: Graf Solti— 
tof. 2) Juftiminifter: Fürft Lapuchin. 3) Mint: 
fter des Innern: Graf Kotſchubey; College desſel⸗ 
ben; Graf Stroganoff, (gegenwärtig Ambafladeur 
am Londner Hofe.) 4) Minifter der Volksaufklaͤr⸗ 
ung: Sawadofsky; College desielben: der geheime 
Kath Muramzof. 5) Finanzminifter: Graf War 
fitjeff; College deſsſelben: der geheime Rath Golubs 
sof. 6) Kommerjminifter: Graf Romanzoff. 7) 
Minifter der Landmacht: der General von der In: 
fanterie Wäsmitinof. 8) Das Minifterium der 
Marine ift nicht beſetzt; die Gefchäfte desſelben vers 
waltet der College des Minifters diejes Departements, 
der Viceadmiral Tſchitſchagoff. 

Deutſchland. 

Ansbach, den 16ten Auguſt. Der Geburts: 
tag Br. Mai. des Kaiſers Naboleon ward ges 
Kern mir ausgezeichneter Feierlichkeit allhier began⸗ 
gen. - Am Abend vorher mit Sonnen : lintergang 
verfündigte eine Artilleriefalve das Felt. Am folgen: 
den Morgen mit Tages: Anbruc vereinigte ſich eis 
ne zweite Artileriefalve mit dem Klange der Glock— 
en... Um 10 Ubr flieg Se. Durchl. der Fürft von 
Ponte Eorvo zu Pferde, und begab fih in Begleis 
tung feines ©eneralftabes in die Hauptkirche, wel⸗ 
che mir viel Geſchmack und Eleganz ausgeſchmuͤckt 
war. Man bemerkte vor dem Hauptaltar die zwei 
Kronen, die kaiferliche und die königliche, und in 
ber Mitte die Worte: Gott [hüke den Kai— 
fer der Franzoſen. Zur Rechten des Altar 
ftand der failerliche Thron, zur Linken des Throns 
der Fürft und alle Generale, Dberften und Dbers 
offiziere des Generalftabes. Auf der andern Seite 
bes Altars, gegen Sr. Durchl. über, fanden der 
Minifier Sr, Majeftät des Königs von Baiern 
und alle Behörden des Landes, Man hatte auch 
für die vornehmften frangöfiihen Frauenzimmer 
und Damen der Stadt Pläbe auserjehen, und 
das ganze Schiff, jo wie die Emporkirchen, waren 
mit einer glänzenden und zahlreichen Verſammlung 
beſetzt. 
Man feierte ein Hochamt mit Muſik, und hier 
auf wurde das Te Deum beim Donner einer drit: 
ters Artillerieſalve geſungen. Sobald der Gottes⸗ 
dierift geehdige. war, flieg der Fuͤrſt wieder zu 
Pferde, und begab fid, auf die Ebene, ungefähr eine 
dalbe Stunde vor der Stadt, wo das Kte und 45ffe 
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Rinieninfanterieregiment, das 18te und 25fle Drar 
— — eine Schwadron des sten Huſaren ⸗ 
egiments und 6 Kanonen leichter Artillerie, vers 
einigt waren. Die Truppen erercirten im Feuer 
und mandvrirten bis 5 Uhr Abends, Eine uners 
meßlihe Menge Zufhauer war auf der Ebene vers 
fammelt. 
Um 6 Uhr Abends ſpeiſeten alle Generale, Ober 
Sr und Stabsoffiziere, nebſt den vorzuͤglichſten 
ehörden des Landes, an der Tafel Sr, Durchl. 
Am Ende der Mahlzeit wurden die Geſundheiten 
Ihrer Majeftäten des Kailers und der Kaiferinn 
ausgebracht, und in dem nämlichen Augenblicke don: 
nerte eine vierte Artillerieſalve mit 21 Ecüffen. 
Um 9 Uhr Abends wurde ein ehr Tchönes Feuers 
wert, von dem franzöl. Artillerietorpg verfertigt, 
auf der Esplanade vor dem Schloſſe abgebrannt, 
und unmittelbar auf dieles Feuerwerk folgte eine 
allgemeine Illumination des Schloffes und der gan! 
jen Stadt, Den Beſchluß machte ein großer Bal 
und Souper im Schloſſe. Se, Durchl. machte da: 
bei die Honneurs mit gewohnter Leutjeligkeit und 
Sefälligkeit,. Es iſt bemerkenswerth, daß dieſes 
franzöi. Heft ein dem ganzen Lande gemeinichaftlis 


ches zu fein ſchien. Die Einwohner baben un 
bie ette ihre Wohnungen befeudt und ges 
ſchmuͤckt. Alle Arbeiter haben freiwillig gefeiert, 


die Straſſen waren mit Leuten angefült, und die 
Freude bemächtigte ſich Aller. Diefes Feſt, fo wie 
alle diejenigen, die vorher ſchon von dem Hrn, 
Marichall , Zürften von Ponte Corvo, gegeben 
wurdeu, haben dem Lande nichts gekoſtet; fondern 
Se. Durchl. haben alle Koften beftritten. 
Fränk. Eorrefp. 
Earlsruhe, den ızten Auguft. Unſre heutige 
Zeitung enthält folgenden Artikel: 
„Wir Carl Friedrich vor Gottes Gnaden Großs 
Herzog von Baden, Herjog von Zähringen 
u. ). w. fügen hiermit zu willen: Diejenigen Ders 
änderungen, welde in der Verfaſſung des füds 
fihen und weſtlichen Theiles des deutichen Reiches 
durch die Zeiteräugniffe herbeigeführt wurden, find 
eben fomohl, als deren Beweggründe aus ber am 
ıften diefes an dem ige der feicherigen Reichs— 
Verſammlung gemachten Anzeige bekannt genug. 
Durch den Mheiniihen Bundesvertrag, weldyer jer 
ner Anzeige als Örundlage vorausgegangen iſt, if 
Uns nicht nur nebft mehreren anderen Königen, 
Großherzogen und Fürften die völlig unbefchränfte 
Souveränetät garantirt worden ; fondern #6 iſt Uns 
auch nebft einigen Ergänzungen Unfers dur dem 
Prefburger Frieden erhaltenen Laͤnderzuwachſes gegen 
Abgabe anderer entfernteren Beftandtheile Unſrer vor⸗ 
igen Lande die Ausibung der DOberhoheit Über bie 
fürftt. Fuͤrſtenbergiſchen Lande (mit Ausnahme der 
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errfchaften Gundelfingen, Neufra, Trochtelfingen, 
Sans ‚ und des linfd der Donau gelegenen 

heils des Oberamts Mößkirch) über die fuͤrſtl. 
Draniihe Herrſchaft Hagnau, die fürftl. Auersberg⸗ 
tiche gefürftere Grafichafe Thengen, die fürftl. 
Schmwarzenbergiihe Landgrafihaft Klettgau, die 
gräfl. Leiningiſchen Aemter Billigheim und Neiden⸗ 
au, das Gürftenthum —— die Beſitzungen 
der Fuͤrſten und Grafen von Löwenftein: Wertheim 
tints des Mainftrohmes (mit Ausnahme der Graf: 
Thaft Lowenſtein, ihres Antheils an der Graſſchaft 
Limburg « Gaildorf, und ber Herrſchaften Heubach, 
Breuberg und Habizheim) endſich die fuͤrſtl. Salm⸗ 
Reiferſcheid⸗ Krautheimiſchen Beſitzungen nordwärts 
der Jaxt zugewieſen worden, unter welcher Ober: 
Hoheit die Geſetzgebung, die Ober-Gerichtbarkeit, 
die Oberpolizei, die Militarhoheit, und das Recht 
der Auflagen mit beſtimmten, fuͤr die Eigenthums— 
Herren und ſeitherigen Regenten dieſer Lande noch 
zu berichtigenden Modifikationen enthalten iſt. “u 
zDiefem gemäß erflären Wir nun vorderfamft 
fämmtliche Uns von Alters her angeftammte, dann 
durch den Luͤneviller Frieden und darauf gefolgten 
Meichs « Deputations : Nezef, ferner durch den Preßs 
burger Frieden, endlich duch den Rheiniſchen Dunds 
esvertrag Uns Theils zum Eigenthume, Theils 
zur Ober: und Erbherrlichkeit, erwerbenen Fürftens 
thümer, Graf: und Herrſchaften zu einem untheils 
baren ſouveraͤnen Staate und Großherzogthum vers 
eint, und nehmen deßfalls, mit VBeileitiekung der 
Kurfürftenwärde den Titel eines Großherzogs, ges 
mäß einer befondeten Bekanntmachung, die aus 
Unferm geheimen Rathskollegium deßfalls ergehet, 
mit allen der koͤnigl. Würde anhängigen Rechten, 
Ehren und Borzügen an Ins, treten fofert aud 
in den neuen, Unfrer Dberhoheit anerwachlenen 
Landen die Regirung hiermit an, ordnen und mwols 
fen fenach, daß ſolche von den Beſitzern und Eigs 
enthaͤmern einftweilen an Unfrer Statt und in Unſ⸗ 
ern Mahmen ausgeübt werde, bis Wir, nach bes 
richtigter Einräumung biefer Lande von Seite der 
Bailerl. franzoͤſiſchen Bevollmaͤchtigten, über die 
aäbere Form der Ausübung und Art der Ausicheids 
ung der Patrimonial : Kcheit und Yurisdiction der 
Uns neu junewandten Staͤnde (mit deren Regur 
rung Wir Uns unverzüglich beichäftigen merden ) 
Die nähere Ordnung zu geben Uns iu dem Stande 
befinden, ’/ 
„Wir erwarten inzwifchen , daß die Befiter diefer 
Ans zugewandten Lande allen ferneren Zulammen: 
Bang, Untermwürfigfeit und Verbindung mit ehemah⸗ 
ligen Neihsflaats:, Lebens: oder Juſtizſtellen, fo 
wie alle Zahlungen von Reichs⸗, und Kreis:, Kriegs, 
Oraats: oder Zuſtiz ⸗Steuer (legiere nämlich die 





Kamergerichtds Zieler,: jedoch nur von naͤchſten Herb» 
Meftermin an, als nad welchem ſolche bis auf 
weitere Anordnung ganz einjufiellen; dort aber noch 
letztmahls zu zablen find) und die Kreis Steuern 
(doc mir Ausnahme der ſchon ausgeſchriebenen und 
nur in ihren Verfalljielern noch nicht erjchienenen, 
nod mehr alſo der ſchon wirklich verfallenen, als 
welche einfiweilen der Ordnung und dem Ausſchreiben 
gemäß forrbezahle werden ſollen) zu unterlaflen be: 
dacht jein werden, dab fie alle in Ihrer oberften 
Landes: Inftanz abgethane Sachen, welde vorhin 
an die Reichsgerichte im böherer Inftanz ſchon ef: 
wachſen find, oder ferner noch ju erwachſen hätten, 
allein bei Unſerm Oberhofgerichte in Brucfal fort‘ 
zuſetzen, oder angubringen, und verhandeln zu laſ⸗ 
fen anordnen, und keiner fremden richterlihen Ber: 
fügung oder Urtel, die nad Verkündung dieles er: 
geher, in Unſerm obgedachten jouveränen Staate 
zulaſſen, oder daß fie angezogen oder befolgt werde, 
dulden werden. Wir verfihern dagegen , daß Wir 
die Uns zugewandten Fürften und Grafen, fo wie 
deren Diener und Unterthanen gemäß dem Bundes 
Vertrag nah Billigkeit behandeln, die deßfallſigen 
Wuͤnſche, welche jene Patrimonial-Herrſchaften Uns 
vorjutragen zweckmaͤßig finden, gerne vernehmen; 
in Unter Weisheit wägen, umd nad aller Thum 
lichkeit zu erhören Uns beftreben werden.“ 
zr Weber die Eingaugs erwähnte Uns als Enid 
igungs «Ergänzungen jugefommene Drte, fo wis 
über jene reichsritterlihe und ritterordenihe Orts 
ſchaften, welde Uns ſowohl Kraft früherer Rechts⸗ 
Titel , als beionders auch Kraft des vorhin ange 
jegenen rheiniihen Bundesvertrages, Theile zum 
Eigenthume und Dberberrlichkeit, Theils allein in 
legterer Beziehung jufallen, behalten Wir Uns das 
Weitere befannt zu maden und anjuerdnen, aus 
bewegenden Urſachen noch bevor, und bleiben im 
zwiſchen allen Unjern Angehörigen und Untershanen 
mit landes vaͤterlicher Huld und Gnade geneigt. Ges 
geben Baden , den 13ten Auauft 1806. 4% 
Leipzig, vom Öten Auguſt. Drei franz. Emi⸗ 
grirte haben aus Dftindien gemeldet, daß fie dem 
vor fieben Jahren in einem biefigen Gartenhaufe 
an einem Hamburger Juden verhbien Mord began⸗ 
gen haben. 








Sremdbenanzyelige 


Den 2often Auguſt. HH. C. Vidym, und F. Deb⸗ 
ner, Fafflers von Augeburg, im Zirſch. Dr. Berteling, 
Kunfrbändfer von Nürnberg, im Breug- „HP Fr 
der Etadier, Kaufmanntfibne von Ungeburg, «bei 
Hr. Himmeletron, Zabrifant von Freißng, chend. * — 
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Staliem 
Neapel, den sten Auanft. Die Erdngniffe in 
Calabrien haben Se. Majeſtaͤt den König Jo— 
fepb genöthigt, gegen die Einwohner jener im 
Aufftande begriffenen Gegenden Strenge zu brauchen, 
und defwegen nachliehende Verordnung publiciren 
laffen: 1) „Calabrien If im Kriegeitande erklärt; 
2) Alte Zivil» und Militär: Behörden bangen alſo 
von dem General en Chef (Marſchal Maffena) 
ab; 3) diejer iſt bevollmäctier, Milttar « Commiſ⸗ 
fionen niederzufehen, deren Werheilfpräche binnen 
24 Stunden ohne weitere Appellation vollzogen 
werden. 4) Die Truppen müllen von den im Auf: 
Kande beariffenen Ländern erhalten werden. 5) 
Die Güter der Nebellen werden zum Beſten ber 
Gemeinden verkauft , die zum Unterhalte der Trup⸗ 
Heitengen, 6) Diejeniaen Kloͤſter, deren Vers 


hte micht dem naͤchſten Geueral anzeigen welche 


von ihnen die Waffen ergriffen, dem Feinde 
als Spione gedient, oder zum Aufſtande gereitzt 
Baden, werden geſchloſſen. eltgiofen, welche über 
70 Fahre alt find, kommen in andere Kloͤſter; die 
übrigen werden aus dem Meiche verbannt, und im 
Wirderbetretungsfalle mit dem Tode beftraft. 7) 
Güterbefiger, die fih aus dem Meiche entfernt, 
. und die Erlaubniß zurüczutchren, nicht benukty 
fondern den Ausgang der Mebellion abwarten 
wollen, werden als Feinde des ©taates ange: 
ſehen, und ihre Güter eingezogen. 8) Die in 
den Provinzen ausgerufenen Nationalgarden erhal: 
sen , fo lange fie im Dienke find, die nämliche 
eig wer wie die Linienruppen. 9) Wer nicht zu 
den Nationalgarden gehört, und doch feine Feuers 
gewehre, ober andere verborhene Waffen nicht ablie⸗ 
fere, wird won der Militärkommiſſion mit dem 
Tode beftraft. 10) Wehlgefinnte Perſonen werden 
für ven Berluft, welchen fie leiten, mit Gütern 
der Mebellen entichädigt. 11) Gemeinden, melde 
die Mädeisführer der Mebellioen ansliefern, find 
rd Lieferutigen befreit. Diele Proflamation 
Gel: Abrrau angeſchiagen werden. Neapel, den 31. 
Fal°1g000° =. ’ SofepH. 
An ber Opihe der Aufrührer Hefinden ſich meiſtens 
Mönde; die von der Karthauſe St. Lorenzo 


> 


* 


Sonnabend 


He u. 


23. Auguſt 1806, : 





haben die ganze Nachbarfhaft zum Aufitande 
gereitzt. 
Unter dein 2ten Auguſt hat der Polizeimiſter fols 
genden Befehl ergehen laſſen: 1) ‚Innerhalb 24 
runden merden die Wappen der vertriebenen Dy— 
naftie Überall abgenommen, 2) Binnen dem naͤm⸗ 
fihen Zeitraum müſſen die Orden Conftantinian , 
vom heil Jannarius, von St. Ferdinand, und 
alle andere Auszeichnungen, die vom vorigen König 
herſtammen, verihmwinden. 3) Aller Orten beforge 
die Polizei die Vollziehung dieſes Befehls, 
Den 4ten Auguft Abends um 9 Uhr find Su 
Majſeſtaͤt ſelbſt nah Calabrien abgereiſet. — Die 
Stadt Siciguand bar ein ſchreckliches Schick⸗ 
ſal erfahren. Die Einwohner derſelben und der 
Nachbarſchaft waren in vollem Aufftande, Ein frans 
Hlihergßsnppentorps ; in drei Colontien getheitt, 
ruckte auf diele rebellifiche Stadt au, und die mitt⸗ 
tere Kolonne lockte die Mebellen ans ihrer vortheil⸗ 
haften Stellung heraus, Dieß mar das Zeichen 
zu ihrer Niederlage ; die beiden anderen Colennen 
fielen ihnen in die Flanken, drangen in Sicignano 
ein, und machten Alles, was fich widerfeßte, nieder 
Eine felhe Strenge ift traurig, aber norhwendia, 
Der Fluß Talore, welder durch Sicignand läuft, 
wurde vom Blute der Erſchlagenen gefärbr, 
Dei Montefano fließ das Corps des Generals 
Gardanne auf einen Haufen Rebellen; 230 ders 
felben wurden niedergemadt, und 100, die fich er» 
gaben, füſtlirt. Heute ift eine königl. Proklama⸗ 
tion erfchienen, vermöge welcher das Feudalſyſtem 
im Königreiche Meapel abgefhafft wird, 
SGrantreid. : 
Das Joutnal de l'empire fagt: „Man fpricht ds 
Ienthalben von den linterhandlungen zwiſchen Frank⸗ 
reich und England. Die Hoffnung und die Furcht 
in Anſehung ſo großer Intereſſen veranlaſſen im 
naͤmlichen Augenblicke tauſend entgegengeſetzte Fragen, 
Werden wir Krieg, werden wir Frieden haben? 
Sind die engliſchen Miniſter in ihren Meinangen 
und ihrem Syſteme einia? Die frauzoͤſiſchen Mis 
nifter . .? Alle die Fragen reduziren ih auf 
eine einzige, wie befinder füh Hr. Kor 74 — „Wir 
erfahren ; fagt dasfelbe Journal, dab der Kurfürft 
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von Würzburg, Bruder des oͤſtreichiſchen Kaiſers, 
Ber Rheinifhen Confoöderation beigetreten iſt.“ 
pr Dan verfichert, daß der Fürft Johann von Lichts 
enftein, deſſen große Güter in den Öftreichiichen 
Staaten liegen; der aber auch unmittelbare Beſitz⸗ 
ungen in Schwaben beftgt, für die er Sitz und 
Etimme auf dem Reichstage hatte, eingeladen 
worden ift, dielem Bunde beizutreten. — 
Der Ton, welcher feit Kurzem in unfern öffentlis 
lichen Blättern mehr als jemahls zu berrichen bes 
inne, ann für das Ausland nicht ganz ohne 
Intereſſe ſein. So liest man in dem heutigen 
ZJournal de Paris einen Artikel aus Berlin vom 
siten Auguft folgendes Inhalts: „Heute ift der Tag, 
an welchem alle Fürften der Rhein« Conföderation 
ihren Beitritt (adhesion ) zu Frankreich proclamis 
zen Sollen. Dann weiß man aber nidhtrecht, was 
es mit einer Erklärung zu bedeuten haben kann, 
welche von dem oͤſtreich. Minifter, Freiherrn von 

Fahnenberg, bei Gelegenheit der Ernennung Er. 
Eminenz des Cardinals Feſch zum Coadjutor des 
Erztanzlers, beim Reichstage eingereicht werden iſt. 
Da ter Kurfuͤrſt keine Beziehungen von irgend eis 
ner Are mehr mit dem öftreih. Kaiſer hat, jo ber 
darf er aucd keineswegs feiner Sanktion. Eben 
fo wenig begreift man bie Ankündigung, welche 
diefer Minifter gemaht bat, daß der Papft ſich 
gemweigert hat, die Wahl Er. Eminenz zu beftätis 
gen; daß derielbe aber eine Wahlfähigkeiss: Bulle 
bewilligen will, fobald der Reichstag über das An: 
digenat ausgeſprechen haben wird 0. In dieſer 
ganzen Sache kennt man feine andere Sanction, 
welche nothwendig wäre, als die des Kaiſers Na— 
poleon.‘’ 

Man fpricht von einem Projecte, nah welchem die 
Eingebohrnen von Paris von der Konjcription auss 
genommen fein jellen, wenn fie für jchen Mann, 
den fie hätten fiellen muͤſſen, 600 Zraufen bejah- 
len. Dieß Projese ift noch nicht von dem Kaiſer 
beftätigt. 

Ueber der Eaferne auf dem Quai Bonaparte, in 
welcher das Corps der kaiſerl. Guides ſeit langer 
Zeit einauartire it, liest man it: Quartier Eu- 
gene, da ©e, kaiſerl. Hoheis Chef dieſes fchönen 
Corps ift. 

Deutfhland, 

Biürzburg, den aGten Auguſt. Eine bier er 
ſchienene turfürftl. Kundmachung beftimmt für das 
Eivildienftperfonafe eine dunfelblaue Uniform, mit 
Weite und Beinkleidern von weißem Tuche. 

Zuverläßigen Nachrichten aus Stuttgart ju 
Folge haben Ze. königl, Majeität von Würtem: 
bera den Maltefer:-Nittern des deutichen Johan— 
niter + Meiftertbums einen ausgezeichneten Beweis 
Ohrer Huld gegeben, Naͤmlich Vermoͤge eines Ber: 


— 
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trags vom ten Auguſt, der zwiſch t. Ercell. 
dem Arm. Staats» und FR Yale Ws Grafen 
von Norman: Ehrenfels, und dem Hrn. Orb 
ensminifter,, Rreiheren von Pfürde:Bluambery, 
unter verichtedenen Beftimmungen abgeſchloſſen wer: 
den, überlaflen Se, königl. Majeftär die in Ihren 
Staaten gelegenen, und bisher im Beſchlage ber 
fangenen Ordens: Commenden und Güter wieder 
an die Johanniter» Ritter, und nehmen diefelben 
unter Ihren befonderen koͤnigl. Schub. A 

Dürfeldorf, den 13ten Auguft. Wie es heißt, 
werden wir noch dieſen Herbft das Gluͤck haben, 
den Kailer Napoleon bier zu ſehen. 

Die Erbauung eines Schloſſes wird jekt ernſtlich 
betrieben. Der lange erwartete Architekt ift endlich 
ans Paris angefommen. Ale bisher entworfene 
Plane follen bei Seite gelegt fein, weil man da 
von ausgeht, dem Schloſſe die freie Ausſicht nah 
dem Rheine zu verſchaffen. 

Schon in zwei Sitzungen des Staatsrathes iſt die 
Einrichtung einer Univerfität und der Plan für die 
Öffenslihen Schulr und Erziehungsanjtalten über: 
haupt berathen worden, Noch wird eine dritte Ber 
rathung hierüber Statt finden, und im diefer erſt 
werden die Difinitivbeftimmungen genommen wer 
den. Ob die Univerfität in Duisburg oder Däffel: 
dorf befichen werde, ift noch unentichieden, 

Die am aten Auguft von Osnabrüd ausmar⸗ 
fchirte preuß. Beſatzung ift am ıoten d, wicher das 
ſelbſt eingeräde. Inzwiſchen werben , fagteine hie: 
fige Zeitung, beiden Ländervertaufchungen und Ab: 
tretungen, die nod Statt haben dürften, nod in 
einigen Ländern Truppen mobil gemacht. (Hiermil 
dürfte folgende Nadriht aus Erfurt vom ıaten 
d. in Verbindung fleben: „So eben ift durd 
Staffette die koͤnigl. Ordre bier eingetsoffen, dab 
binnen wenigen Tagen das ıfle und 2te Bataillon 
des bier liegenden Regiments von Wartensieben , 
feine Garniſon verlaſſen, und einſtweilen mit al 
ler Heldequipage veriehen, den Marih nad Halle 
u nehmen foll, weshalb auch aufs ———— alle 

eurlaubten einberufen werden. Das Zte Bataill. 
dieſes Regiments bleibt vor der Hand noch hier.“) 

Ungarn. Aus dem Ungariſchen Lite 


. zale, vom 23ften Juli. Die franzöfiihen Durch⸗ 


märjche dauern bier noch immer fort. Geſtern ber 
lieh eine Colonne von goo Wann die Stadt Zenas 
und heute find dafelbft eben fo viele angefommen. 
Dieje befiehen aus ı Compaguie Grenadiers z Die 
übrigen find Füjeliers. Bei der erfigenannten Ce 
lonne find meiftens Meiländer, Insgeſammt aber 
find es lauter Ichöne, ſtarke, gleichſam au 

gut montirte Leute. Ungeachtet des be 
ens beim Einmarſche der erſteren Colonne 
geſchah dieſer dad en Parade und. mit 











zete Beylage zu Nro. 199 der Sormabend-Zeitung. 
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Mietbſchaften. 

Außerhalb dem Hoſgarten, in der rg wien 
reygaſſe Nro. 69 $, # zu ebener Erde ein Logis 
von 2 heigbaren Zimmern, Küche, Keller, Kamer 

die Magd, dann Speife, bis kuͤnſtige Michae⸗ 
u verfilften, und das Nähere ben Konfekt⸗ 
meifter May in der Reſiden, ju erfragen. 

Im Hauje Nro. 147 in der Theatiner⸗Schwa⸗ 
bingergafie ifi ein Logis zu ebener Erde für einen 
Boleyoroung baltenden Wirth, oder Traiteur, 

nftige Michaelis u verkiiten. Das Weitere 
dieruͤber gibt der dafelbfi mohnende Bierwisth zu 
men. 

In der Dienersgafle N:o. 211 über 4 Stiegen 
fiod 2 Zimmer, nebft gutem Bette und nöthiger 
Einrichtung taͤglich zu verfiiften. 

- Bor dem Karlsthore No. 9 links über drep 
Stiegen if ein ſchoͤes Duartier, mit der anges 
uehmften Ausſicht in's Free, entweder ſogleich, 
oder längitens bis heurige Michaelis um einen 
ſehr binigen Hauszins zu bejiehen. Bey dem 
Hauseigenthümer kann auch ein geräus 

er und guter Märzenbierkcher in t genom⸗ 


men werben. 
An der Schwabingerfirafie Nro, s und 6 Ift ein 
‚ worin 6 beigbare Zimmer, Küche, Speiſe, 
d» und Kuͤheſtau, Wagenremife, nebſt Waſch⸗ 
ai bis künftige Michalis oder auch eher zu ver⸗ 
tmiethen. 
. at dem Kreuge naͤchſt der Kreutzkaſerne iſt auf 
ben 1. Dftobet ein heig- und ein unheigbares Zim⸗ 
mer über 2 Stiegen in einer Meſſaline, jedoch 
ohne Möbeln und Bett, monathwetie für einen 
ur Herrn billigft zu überlafien. D. ü. 
in Platz für 100 Zentner Heu iſt außerhalb 
dem Schmabingerthore naͤchſt dem Klegengarten 
zu vermiethen. D.ü. 
- Borm Karlöthore Mro. 4 linfs über ı Stiege 
iſt ein Logis mit 3 fhön austapezirten Zimmern, 
and aller Bequemlichfeit auf Michaelis zu verfifs 
sen: and) ifi daſelbſi ein Zimmer zu ebener Erde 
Haben. 
* hans ——— nf dem Mars 
v ein Quartier für einen ledigen Herrn, 
—* in s Zimmern mit und ohne Möbeln, 
‚oder ohne Stallung (meld letztere auf drep 
Es ah Zn ein ſchoͤnes Gewoͤlbe 
fammt + wobey ſich aud Stellagen 
* 2 rg tr lange Waaren befinden, taͤglich 
Es der Theatiner ⸗ Schwabingergaſſe if ein Quar⸗ 
tiet vermieihen und pogleich zu betiehen: cs be⸗ 
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ſtebt in 5 Zimmern und einer Kuͤche über Stie⸗ 
gen, einem Bedientenzimmer uud Dolzlege zu ebe⸗ 
ner Erde, dann Keller und Speicher. Da a 
rige iſt in Neo. 167 nähf dem Paradeplatze zu 


eriragen. 

Ya einer der gangbarften und ſchoͤnſten Strafs 
fen ift ein Quartier im zten Stode, beftehend aus 
3 Zimmern, ı Kabinete,, 2 Alkoven voraheraus, 
alles tapezirt, = Bedientenzimmern, 1 Garderobe, 
Stallung auf 5 Pferde, nebft übrigen Bequemlichs 
feiten, monath» oder halbjahrweiſe mit oder ohne 
Möbeln zu verfiiften, und lann ſogleich bezogen 
werden. D 


— u. 

In einem.vor dem Karlsthore gelegenen Gars 
ten Nro. 23 iſt bie künftige Michaelis eine Woh⸗ 
nung ju ebener Erbe, befiehend in 3 beig- und 
2 unheigbaren Zimmern, dann Kuͤche, Keller, 

oljlege, * allenfalls einem Speicher, zu vers 

eu. 


. Zu ber Iheatiue-Schwabingerfirafie Niro, 280 
Über 3 Stiegen ruͤckwaͤrts ift ein hübfhes Zim⸗ 
mer mit Meubeln und Bette taͤglich, oder mit 
— mächfifünftigen Monaths September zu 


sau ray gedenkt in einer gelege⸗ 
nen Gaſſe in Mitte der Haupt» und Refidensftadt 
Münden eines oder auch zwey Gewölbe herzurich« 
ten, die für einen Handelömann , per einen An« 
bern, allenfalls auch zu einer Niederlage fehr ans 
wendbar wären ; zu diefen Getwölben kann aud) 
ein Logis, nebſt Keller, Kaften, und Stall auf 

Pferde hergegeben werben. Liebhaber, die dies 
his zu fitften gedenken, belieben ſich bey dem Zucker⸗ 
bäder Sn. Yindauer in der Neuhauſergaſſe naͤchſt 
dem Wagnerbräuer zu melden. 


Sseilfbaften. 

Verfleigerung. Mondtags den 25. Auguſt 
1, 3. und die darauf folgenden Tage werden in 
der Refidenzgafle, Hausnse. 8, im erften Stocke, 
niebrere Effekten, vorzüglicp beitebend in ſehr 
ſchoͤnen Pretiofen, als: Brillautene Obrengehänge, 
dergleichen Nadeln; goldene Tabatieren von ver» 
fehiedener Art und Bagonz goldene Uhren und 
dergleichen Ketten; mehrere filberne Gefäße und 
anderes dergleichen Silbergefhmeide; Porzellän, 
Gemäplde und Kupferftiche ;_dann Mannes und 
Srauenkleider von Samımet, Stoff, Atlas, Gros» 
detbur ; auch reidjgeftichte Welten; mehrere Waͤ⸗ 
fe, fo. anderes Leinenzeug, Pers, Mouſſelin ıc. , 
und endlich auc noch nebft verfhiedenen anderen 
Meubeln und braudbaren Haus ſahrniſſen, eine 
mit allen Erſorderniſſen verfehene ſehr Ihöne Hause 
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und Reiſe⸗Apotheke, an ben Meiſtbiethenden gegen 
ſogleich bare Bezahlung von Morgens 9° big 12 
Ur, und Nachmittags von 5 bis 6 Uhr verfleigert. 
Kaufelufiige werden daher auf die beftimmten Tas 
ge und Stunden höflich hierzu eingeladen. 

Derfteigerung. Den zsiien dieſes Monaths 
Vormitags von 9 bis 12 Uhr, dann Nacmitta ‘ 
von 2 bie 6 Uhr werden in der Hutmacher⸗ Wei 
felbaumerifhen Behauſuug Nro. 282 auf dem 
obern Anger über 2 Stiegen vornberang mehrere 
Effekten, als Uhren, Zinn, Bett und Waſchieug, 
Saune fleider, Chorröde, dann verſchiedene andere 
Heubein und Hausfahruif an den Meifibiethens 
den gegen jogleih bare Bezahlung verſteigert. 
Kaufsiufige belieben ſich daher auf beitimmmten 
Tag und Stunten allda einzupuden. 

Zifen-Verkauf betr. Konmenden Freytag 
Den 29. d. M. gedenkt man von untenftehender 
Stelle im fegenannten 
Pomphendurg und Hartmannshof entlegen, neun? 
when Stimme Eichen an die Meiſtbiethenden ges 
gen bare Bezahlung zu verfaufen. 
liebhaber mögen ſich eljo an obbeftimm 
And genanntım Hoͤhel bis früge 8 Uhr 
gt. Münden den z2. Auguſt 1306.. j 

Köztgl. balet. Hatiagd - Intendanz. 

Es ficht 4 Stundenfänten von München ent⸗ 
fernt ein Bauerngut zum Berfaufe feil, welches 
regen feiner Lage an einer Landſtraſſe, ben vor⸗ 
bandenen guten Feld⸗ und Wieſeungründen, des 
ſchonen Holrdiſtrikts, der in beſtem Staude unter⸗ 
baltenen Gebaude, und der Hinlaͤnglichkelt an vor⸗ 
bandrner todt⸗ und lebender Haus, und Baumanns⸗ 
fahrnig vor:hglid) ju betrachten kommt; dermabs 
len find 46 Jucart Feld mit inter» uad Soms 
mergetreide bebaut, Die Kaufsbedingnife find 
mi Verbälenif der Realitäten gewiß febr vortheils 
bait , ugd bey Nachſtehendem ‚näher in. erfragen. 

Kaith, NKofaerichts s Adunfat, 
wohnt in der Nojengane im 
Kaufmann, Schuhijchen Haufe 
im zten Stode. 

Eines ber ſchoͤnſten, fo mie unftreitig der eine 
teöglichften Güter , 329,000 R. am Werth, an der 
fähigen Graͤnze, licht gegen dir anachmlidyften 
Fedingunaen ſeil. D. U. 

sin Heiner am Bade vor dem Kefttbore hin 
ter der Arche Mod delegener abhänstger Plak, 
welder 64 Schuhe lang, und 20 breit, dermahl 
ale Sirenen mit 3 Ehuhe tiefer Bartenerbe bes 
nit, md zugleich mit 10 jährigen auten Obſt⸗ 
böumben uud einer Holjlaube verſehen iſt, ſtedt 
ang jener Hand zu verkaufen. D. il. 

Der Univerfals Atlas von Neily mit 340 Lands 
en , 37 Warpıntafeln, fanmt den 3 Bänden 
eichreiburg fin ganz nen um biliyen Prise 


tem Tage 
einfinden, 
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Kapuzinerhoͤlzel, zwiſchen 


Die Kaufs⸗ 


Bey Bogenhanfen naͤchſt ber Hauptfladt ün- 
hen iſt zunächft an der Strafe in die Stadt eine 
in jeder Nücficht vertheilbafte, mohlgeorbnete 

iegelfabri® unter billigen Bediugniſſen m ner 

ufern. 

iR mit dieſer Fabrik auch eine Oekonomie ver⸗ 
bunden werden, fo koͤnnen mehrere Srundftüde 
Fänflih dazu gegeben werben. 

KRaufsliebhaber Fönmen täglich frühe von 6 bis 8 
Ubr in der Prannersgafle im Haufe Neo. 223 
rüfmärts im Hoſe über 2 Stiegen nähere Auſ⸗ 
ſchluͤſſe erhalten, ' 

Femand auf dem Lande ift gefonnen, eine Bas 
dersgereditigtert ſammt einem wen Stod bo 
m... Haufe mit 3 heigbaren und 2 und 

aren Zimmern, fo aud vorhandener Apot 
Stall, Scheuern, Holy und Streu» Nieder 
nebt einem 2 & Dagwerf großen Unger, mit O fs 
einem ſchoͤnen Küchencars 
ten, dann jährlich 4 Schäffeln Korn, ı Schäffel 

Hader zu einem Ehebaitgetreide, zu verlaufen. 
Die jährlichen Abgaben find: s fl. Stiſt, 32 fr. 
zu einer Steuer , ı f. Scharwerfgeld, und 2 fr. 
ur Anlage. Kaufsliebbaber können das Nähere 
m Zeitungs, Komtoir erfragen. 

E if eine faft ganz neue Walkmuͤhle fammt 
dem Gebäude und einem geraumen Plage mit el 
ner gut verfehenen Planfe, unweit — im 
Burgirieden zu verkaufen, welche zu einer abrite 
oder fonft einem gehenden Werke hergerichtet wer 
den fan. Kanfsluftige fönnen dafielbe jedes Mabl 
in Augenſchein nehmen, umd wegen den Kaufber 
diugniſſen das ABeitere Im Haufe Neo. 37 im 
Thale an der Hochbrüde über 2 Stiegen erjahren. 

6co fi. liegen gegen dreyſachen gerichtlichen Ber: 
fag von liegenden Gütern, jur erfien Hypothel / 
zuin Aus eihen bereit. D. U. 

An einer der erfien Hauptſtaͤdte des Koͤnigrelchs 
Balern jtebt ein vortrefiliches Wein: und Gaſt⸗ 
haus, nebſt allen dazu Ben Einrichtungen, 
gr Mertaufe. Kaufslultige Finnen das Nähere 

en Unterzeichnetem erfahren , und allenfalls nad 
AInventarium biervon felbft einjeben. 

DBrandmöller, königl. baier. Lands 
gerichtsprofuraror zu Muͤnchen⸗ 
wohnbait aufdem Paradeplage 
in eigener Behaufang, Nro. 

„176, im 3ten Stocke. 

Ein biefiger Bürger, der Kaution leiſtet, wän 
einen Keufichikingsreit von 3000 fl. , der is 
lichen soo fl. Friſten und 5 nt ‚und 
anf einer der deſten nicht w 
mwirtbichaiten haftet, gegen angenehme 
ju ttaneportiren.  D.N. —— — 

Eine im beſten Srante br ubliche , 
gehende grofe Kirchen⸗ oder Thurmuhr 
wert iſt um bilngen Preis zu ver 
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Bey Hrn. Hofgerichts» Advofat Aibl fel. find 
verichiedene juridiſche und andere Bücher zu Faufen. 

Es iſt in einer Hanptgoffe in Muͤnchen ein 3 
Stock hohes Hans mit allen Bequemlichkeiten und 
e aer Stallung , wozu aud) aa Verlangen eine 
Kochserechtigkeit gegeben werden fann, aus frever 
Haud zu verfaufen. Das Nähere ifi in der Send⸗ 
Uingergafie Nro. 31 über 2 Stiegen rüdwärts zu 
eriragen. . , 

Bor dem Sendlingerthore, in der ſchoͤnſten Ger 
sind an der Strafe, ſteht ein neu gebautes Haus 
m t ſchoͤnen Wohnungen, Stallung, Garten, Böus 
men, und audırn Brquemlichkeiten, um einen bil 
tigen Preis täglich zu verfaufen. D.ü. 

Es iſt ein Kontra-Fagot nm so fl. zu verfaus 
fen, der von einem f. f. Hofmufil » njtrumentens 
macher in Wien verfertigt worden, welcher aͤcht 
—— iſt. IR bey Hrn. Windmaͤſſiuger, Zus 
— dahier am Rufinuhurme anzu⸗ 

en. 

Eine an einem angenehmen Platze ſtehende Be⸗ 
hauſung iſt zu verlaufen. D. u. 

Es iſt ein gut gebautes dreygaͤdiges Haus aus 
freyer Hand in einer Hauptgaſſe zu verkaufen. 


Dien ser 

Fin Mann von beiten © — welcher auch 

mit guten Empfehlungen verſehen iſt, wuͤnſcht bey 

einer Yerrichait als Ramerdiener oder Haushof⸗ 
meiſter aufgenommen ju werden. uͤ. 


Derlorne oder gefundene Sachen. 
Verfloſſenen Freytag hat ſich ein großer braun 
und gelb gezeichseter Jagdhund mit langer Ruthe 
verlaufen; derjenige, welchem er sugelaufen if, 
oder wer jonft davon Kenutniß bat, deliebe es im 
Zeit. Komt. anjujrigen, und ihn gegen Belohuung 
zurüczjugeden. 
- &s wurde anf der Chauſſee von Perlad) big zur 
Zabafsjabrite auf dem Lehel eine goldene franzdr 
fiide Reprtiruhr am 20. diefes verloren; Diefelbe 
hat zum Keanzeichen ein ſchildkrötartiges Ueber 
gebäufe, welches mit Leinen gelben Nägeln ( wos 
von ſchon einige fehlen) beſchlagen ift; das Werk 
Hi mit einer meſſiagenen Kapſel gededft, zum Ge: 
bärge diente cin fihwarziederaes Bändchen mit eis 
ner Aäplernen Schnalle, nebft 2 vergleihen Quaͤſi⸗ 
ben. Der redlihe Finder wird biermit gebethen, 
felbe gegen eine auſehn iche Belohnung und aebühs 
e Dantbarkrit in das dießſtitige Zeitungs» 
mtoir gefäligk ein;ufenden. 
Meute Vormittags iſt von der Reſidenz durch 
die Theatiner ⸗ Schwabingergoſſe bis zu dem Augu⸗ 
fiizerfiode eine Vorſtecknadel, beitcheud in einem 
Smaragd mit guten Steinen befeht, verloreu ge— 
igen;. dei Finder wird erfucht, ſolche gegen Bes 
Uns im Zeitungs Komtolt abzugeoen. 
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Es if eine Tabatiere von Mafer mit Schild» 
fröte gejuttert Im Hofgarten auf einem Sopha 
—* geblieben; der redliche Finder beliebe es im 

eitungs Komtoir anzuzeigen. 


— — 


Verſchiedene Kundmachungen 
Beſchreibuns 


‚einer aus dem Zimmer des koͤnigl. Kandgerichts⸗ 


Aktuars zu Sifhbad) den 12 Auguſt 1806 _ 
‚entwenderen goldenen Uhr. 

Dieſe Uhr ift eine Minutenubr von mittlerer Größe, 
nach alter Art, mit 2 goldenen Gebäufen, wovon das 
äußere von gegrabener Arbeit, voll Zierrathen und 
Blumen ift, und wird rüdwärtd aufgezogen. Sie bat 
ein weiß gefhmolzenes Zifferblatt mit römiihen Stuns 
ben: und arabiſchen Minuten: Zablen,. Au der Ube 
bieng eine doppelte goldene Drathiette mit ſehr klei⸗ 
nen Gliedern, weihe ı 1/4 Eile lang und abgerifen 
war, dann eine goldene kurze Kette mit ziemilch gro⸗ 
fen Gliedern und Mingen, in derem Mitte ein blauer 
‚Stein gefaßt iſt, und welche mit 2 runden an einem 
glatten Unterſatz zufammengefbmolzenen Säulen ens 
diget. Die Uhr fammt Ketten (hät ‚ih auf 77 fr 
und wird dem Aufbringer eine beträchtlihe Beloh⸗ 
nung zugeficert. 

Nachricht auf Betreten ertbeilt man zum 

Königl. Landgerihte Fiſchbach. 
DVerfteigerung der Propii: Braf: Bönigsfeldifchen 
Verlaſſe nſchaft. 

Da vom koͤnigl. baier. Hofgerichte Muͤnchen aller⸗ 
gnaͤdigſt bewilligt worden, day die geſammte Verlaſ⸗ 
ſenſchaft des verlebten ſel. hochwuͤrdig⸗ hochgebohrnen 
Herrn Joſeph Anton Grafen von Koͤnlgsfeld, gewefes 
nen koͤnigl. baier. geheimen Mathe, des St. Geevgt 
Ordens Großfommenthur, dann diefes und des cher 
mahligen Kollegiatſtifts Altendtting Probit, und Dont 
kapitular in Freyſing ꝛc. geſetzlicher Ordnung nach von 
der beitimmgen Teitaments: Erelutorfchaft durch dem 
Öffentlichen Licitatiouseweg verdußert werden fell; ale 
bat man von Seite der Tejtaments:Erefution zu fols 
er Verfteigerung Dienftag den 9., 10.,* 11. und 
12., umd darauf folgenden Tage des eingebeuden 
Monaths Scytember auderfeben, und will biermit 
fämmtlibe Kaufsliebbaber unter dem zu eines jeden 
etieinenden feibit eigener beifern Gemädlichkeit bes 
merkten Anbange eingeladen haben, daß am Dienftage 
ben 9. September frübe um 9 Uhr mit dem Pretiod⸗ 
fen, ald Ringen, und Petturaien mit guten Steinen, 
goldenen Dofen, und 2 Sackuhren, angefangen, und 
fonah mit dem MWeitern an Silber, worunter ein 
fhöner Reife: Necefär und ein Pontifikal-Kirchenſer⸗ 
vice begriffen, Eontinuirt wird, 

Donnerstags den 11. Sept. kommen vor ein gang 
meuer zweofiniger Batard, 2 Chaifen, 2 Wuͤrſtchen, 
Pferdgeſchirre, Stallrequifiten, und verfchledene ge» 
miſchte Sachen. 

Von Freytag den 12. angefangen, und ben folgenden 
Tagen wird abwehslungsmeife mit den übrigen Effeta 
ten und Möbelsftäden jederzeit von frübe 9 bis 12, 
und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr fortgefahren wer⸗ 
bean, Unter diefen befindet ſich vorzüglich eine ſehr 


ſchoͤne Leim, Bert, Haus: und Tiſchwaͤſche, dann 
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geiuwanden in ganzen Stuͤcken, nebſt vielen ſchoͤnen 
Betten, Spiegeln, Luſtern, Porzellaͤn, und Glaswaare, 
eine große Stockuhr mir einem Orgelſpiele, dann ans 
dere Etod: und Mepetirubren, ſchoͤnes Schreinwerk, 
und Tapeten, Zinn und Kupfer, dann Kleidungsſtuͤcke. 
Der eigentbümlihe, aber königl. bodenzinfige, ganz 
mit einer Maner umfangene, ı[2 Tagw. große Obſt⸗ 
nd Kräutergarten, nebit Glashaufe, mit oder chne 
Garttengeraͤthſchaſten, dann die ebenfalls eigenthüms 
lie und loͤnigl. bodemzinfige, zunaͤchſt Aitenötting 
entiegene Sitingwiefe pr. 10 4fıo Tagw. groß, und 
äwermädig, daun das 3/4 Etunden von Wltendtting 
entlegene gemeine Laudguͤtchen am Maitenbart, wel: 
ches zur gräfl. Törringif. Kommun : Lebenftute nad 
Dengling lehenbar iſt, werben Fteytag und Samstag 
den 19. und 20. September mit Vorbehalt der Mas 
tififation an den Meiftbietbenden verkauft. 
Bern biefem Gute am Daitenhart ift das Wohnhaus, 
fo wie die Stallungen ganz gemauert, und lektere 
"ganz gewölbt, und erftered im obern Stode mit vier 
fbönen Wohnzimmern und einer Kamer verichen; 
all diefed , wie auch der Stadel und andere Neben: 
gebäude find 1801 von Grund aus neu und folib ges 
haut worden. 
Die Feldgründe enthalten zwar das erfte 15. 1/2 Tags 
wert 2318 D, 2te® 21 1/4 Tagw. 4764 OD, 3tes 
16 Tagw. 287 TI, die Hauswieie 4 1/4 Tagwerk 
5308 U, der Arautader 1/2 Tagw. 700 DJ. Diefe 
Gründe find ununterbroden um das Wohnhaus bers 
um, das Feld Nro. 2 und 3 nebſt Hauswiefe und 
Krautgarten aber nod anzu ganz geichloffen, aud wird 
von biefen 3 Feldern ein betraͤchtlicher Theil zeheud⸗ 
frey genoffen, item 4 ıf2 Tagw. 7191 TO Holzgrund, 
genäht an diefen Gruͤnden find nod weiter als ganz 
frey eigenthuͤmlich entlegen ein Holsgrund von 9 1[2 
Tagwerk 6285 OD, dann bierven an audgcftodten 2 
1f4 Zagw. 6465 O., dann wieder ein Holzgrund frey 
eigen ı 3/4 Zagw. 995 U), und auf Jerley Plaͤtzen 
Mugrund am Innfluffe entlegen, azufammen pr. 7 3/4 
Kagw. 1566 DT, endlih eine auf 3/4 Stunden ent: 
legene zweumddige Wiefe, pr. 10 ıf2 1/16 Tagwerk 
baltend , welche auch frey eigenthuͤmlich, aber künigl. 
bodenzinfig iſt. 
Nah Verdaͤltniß der Kaufeliebhaber wird dieſes Gut 
auch mit oder chne vorbandener todt: und lebendiger 
Haus: und Baumannsfahrniß, dann vorbaudenem 
beurigem Getreids und Heuſande verkauft, 
Die nähern Bedingniffe kann man bey nachſtehender 
Teſtaments⸗Erelutorſchaft erhohlen. 
Uebrigens wird durchgehends bare Bezahlung bedun: 
gen; nur fann bey dem Gutsverkaufe nach Umſtänden 

eſtattet werden, hochſtens 8 1/3 auf Kapital zu3 

rozent gegen halbjaͤhrige Auffündung liegen zu laſſen. 
Kaufsliebhaber belieben fih alle an diefen beſtinnnten 
Tagen in der chemabligen Probſtey zu Altenötting 
ginzufinden, und gefälig abzuwarten. Altenoͤtting, 
den 9. Auguſt 1806. . 

Yropfis Joſeph⸗ Anton: Grafs von Köntgefeidifce 
Keftaments:Crefntion. 

Lict. Heinrich Keiner, fin. Baier, 

Hoftamerrath, und ebemahliger 
Brobfteugerichts s Direktor, als 


DVerfteigerung des Reitmayrifchen Anwefens zu 
Branodfterren, 

Nachden Themas Reitmapr , Hofbauer ju Brands 
Ketten, durch eingetretene mißliche Zeitzufälle in ſolche 
Umfände verfent worden, daß felber weder ſelue Glaͤu⸗ 
biger ju befriedigen, minder den befinenden ganzen 
Hof zu bebauen, und die Abgaben abjureichen vermoͤ⸗ 
gend fen, fofort fich felbit zum eheilwelfen oder allen» 
falfig ganzen Antwefene: Verlaufe eiugelaffen bat, biers 
über auch die gnädigre Hofgerichtd : Erkenntniß, reſp. 
Befdtigung über amtliche Derhandlung unterm | 8. 
Jund h. a erlebiget worden iſt; fo will man zur öfs 
fentlichen Verſtelgerung des Hofbauerngutes in ber 
Hofmark Brandfetten pr. 3/4tel, und des zubauweiſe 
geuoffen twordencu Wolfrainer ı fatel Hofes Mondtag 
den ıften des Herbſtmonathe in Loco Brandſtetten 
anberaunen , und die Kaufsliebgaber hierzu «inladen, 
mit der Bemerkung, daß das befragtiche Anweſen 
mit Eeinem Getreide: uud Küchendienfte, anneben mit 
keiner ungemeffenen Scharwerk oserirt, daber bie Fel⸗ 
der pr. 68 Tagwerk und 14 Tagwerk Wirsmathen im 
der beiten flachen Lage arrouditt, und ohne fremde 
Anföffe ſichtbar fruchtiragend ſeyen. 
Kaufsluftige können das Nähere eutweder ſelbſt in Aus 
genſchein nehmen, oder bey dem Grund und Jurie⸗ 
diktiond: Deren Til. Grafen von Manteufl, koͤn. daier. 
Kämerer und Oberſtlieutenant, wohnhaft im Fingers 
säßchen Nro. 234 im aten Stocke, e fragen, und Dad 
Weitere ausmitteln. Man ift aus Amıtsjeits geflunut, 
Diefes Auweſen eutweder im halbe oder auch In ıfatel 

dfe mandatmäfig zu jertrümmern, und kaͤuſſich ım 

berlaffen , bamit deito leichter der Gutsoerkauf zum 
Wohl des Reumayts und feiner Kredicoren abgefchlef 
fen, und die Kultur erjielt werden möge. Glgu. 
den 4. Auguſt 1806, 

Königl, bater. Graf von Manteuflifhes Hofmarks⸗ 

Gericht Brandfietten, Landgerichts Waſſerburg. 

von Weitzenbeck, Verwalter, 

Don wegen der Hofgeridts:Advofat: Lict. Aibliſchen 
Vormundſchaft will man fraft diefes befannt maden, 
daß er ben feinem Unftande als Advolat von bem 
bevden damahls auch fur. Hofgerichtd:Advoisten Lict. 
Bruner und Lict. Pruckmair auch fel. alte Alten 
übernommen babe. Da nun bemeidte Alten bereits 
fon 17 Jahre lang da liegen, ohne das ſich er 
mand bisher nur um eimen gemeldet bat, folgl 
man von folhen ganz entlediget werden will; als bat 
man all denjenigen, die etwa eins oder andern ber: 
gleiben Att zu ſuchen baten, dieſes hefannt made 
wollen, daß fie diefe in einer Zeirftik von vier Wo« 
chen an fi bringen, außer deſſen man nicht mehr 
bierfür haften würde. 

Lict. Aibliſche Vormundichaft. u: 

Der nah Würjburg fahrende Botde Frauz Obers 
maier kommt dem 24. dieſes Monathe nad Münd 
jurücd, unb gebt den a6. Auguſt wieder nach Adhre 
burg ab; er nimmt feinen Weg über Eichfidie,. 3 
fenburg und Ansbach. Nur bey feinem Fud 
gehen die Lieferungen Direkte an Ort mb. Stelle: 
wer alfo feine Büter anf diefe Art, und miche Dark 
bie weyte oder dritte Hand geliefert willen milk, anı 
ſich gegen die billigſt ee er ei 
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igen turkiſchen Muſik. Die Geſammtzahl aller dies 
ſer durchmarſchirenden Truppen wird auf 6400 
Mann (in 8 Colennen) angegeben. Am 3. Aug. 
fol eben dafelbft , laut geichehener officieler Vor⸗ 
anfündigung, die 1200 Mann ftarke adeliche Garde 
des Vicekönigs von Italien, eintreffen. Es if 
Befehl gegeben worden, für diefelben reine Quar: 
tiere, weile Betten und weiſſes Brod im Bereit: 
ſchaft zu halten, Noch bei keinem diefer Corps 
war ein Beldfaplan, und nur bei einigen ein Arzt 
Befindlidh. 

Diefer Tage traff ein Dalmariihes Schiff, mit 
Wein beladen, zu Zengg ein, Die Matroſen das 
von erzählten, daß fie mit genauer Morh einigen 
Rufiihen Schiffen enttamen, welche vor ihren 
Augen im Hafen bei Zara 3 mic Wein und Reis 
beladene und nad Zengg befiimmte Dalmatiſche 
Schiffe wegkaperten; aber doch nicht verhindern 
konnten, daß nicht 30 franzöfliche Transporefchiffe 
mit Mannfchaft fo eben in Zara landeten. 

Die Preiſe der Lebensmittel fteigen bei uns fort: 
während, z. ®. ı Barillo (40 Maß) Baumoͤhl, 
das noch vor 2 — 3 Monathen ı7 bis ı8 Sl. 
koſtete, wird ist mit 90 Fl. bezahlt, 
Schweden. 

Greifswald, den gten Auguſt. Beſchluß 
der geſtern abgebrochenen Rede, womit 
Se. konigl. Majeftät am Tten diefes dem 
hieftgen Landtag eröffneten: 

Gute Herren von Nitterihaft und Adel! Leuch⸗ 
tet allzeit , als der Erſte Stand, Euern Mitbürs 
gern voran mit Eurer Vorfahren Tugend und Eh: 
re, Mannhaftigkeit und achtungswuͤrdiger Liebe 
für König und Vaterland. Dadurch erfüller Ihr 
auf eine würdige Weife Eure Ritterlihen Pflich⸗ 
ten.“ 

„Gute Männer von dem wuͤrdigen Prieſterſtande! 
"Euer wichtiger Beruf verpflichtet Euch ſchon zu als 
"ten Tugenden, die von rechtſchaffenen Unterthanen 
und Mitbärgern unzertrennlid find. Mir bleibt 
alſo Bloß der Wunfh übrig, daß der reine Eifer 
und die nie geiparte Mühe, weldhe Ihr anmwens 
det, um das wohlthätige Licht der wahren chrifts 
lichen Lehre zu verbreiten, die irrigen Grundläge 
zerſtreuen mögen, welche bisweilen von der Bos—⸗ 

it oder dem Selbſtdünkel aufgeftellt werden. 

sr Sure Männer von dem [dblihen Buͤrgerſtande! 
Ihr befigt Vermögen und Reichthümer; verwendet 
‚diefelben zum allgemeinen Wohl. Mögen Redlidy 
*eit, nuͤtziiche Einrihrungen , ſparſame Lebensweiſe 
und mäßiger Gewinn die Frucht der Vortheile fein, 
pie Eurem Stande zukommen.“ 

Sure Männer von dem achtungswerthen Bauern: 
Rande N Sortesfurdt, Emfigkeit, Fleiß, alte Treue 


And Nedlicpkeit waren jederzeit die ſicherſten Buͤr⸗ 
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gen für die ausgezeichnete Achtung, die Eurem 
tande gebährt, welcher alle übrigen duch feine 
Arbeitiamkeit ernähren Vol. Gleichet auch Euren 
ſchwediſchen Mitbrüdern in der unveränderlichen 
Treue und Ergebenheit, welche fie ihren Königen 
bewieſen.“ 
„Dieſes iR es, was Ich von Euch allen fordere, 
und indem Ihr ſolches leiſtet, erfüllet Ihr auf die 
befte Weile die Pflichten, weldye Ihr Mir und dem 
Vaterlande fchuldig feid, und zu deren eidlicher 
Bekraͤftigung Ih Euch ist, Schwedens Gelesen 
gemäß, werde aufrufen laſſen.“ 
„Es tomme Mir jedoh zu, Euch vorher hierzu 
das Beiſpiel zu geben, da id bier nun vor dem 
König aller Könige Euch Meine königl, Verſicher⸗ 
ung ertbeile, weldye von Mir diefes Mahl in Eur 
rer Mutterfprache beichworen wird.“ 
„Gluͤcklich dann Über ein Volk zu regiren, welches 
durch Ehrfurcht vor Gott, Treue gegen feinen Rd» 
nig und Einigkeit unter fih auf eine wuͤrdige 
Weife fih ausjeichner, wuͤnſche Ich Euch Gottes 
des Allerhöchften Gnade und Segen und verbleibe 
Eud Allen insgefammt und einem Jeden indbes 
fondere mit aller königliher Gnade und Huld wohl⸗ 
gewogen. // 
Nachdem Se. Majeftät die Nede vom Throne ger 
halten hatten, hielt, nad der itzt bier erfcheinen® 
= Landtags: Zeitung, der Landmarihall folgende 
ede: 
„Sroßmädtigfter, Allergnädigfter Kö— 
nig! Ein von unfern Herzen mit Sehnſucht er» 
warteter Tag iſt endlich erichienen. Pommerns 
und Ruͤgens Ritterſchaft darf heute zum erſten 
Mahle während eines Zeitraumes von mehr als 
anderthalb Jahrhunderten feinem König am Fuße 
des Thrones Treue fhwören. Ein Enkel des 
Waſa-Geſchlechtes hat Selbft nun bier vor dem 
König aller Könige die Verfiherung ertheilt, wel⸗ 
ce für fommende Jahrhunderte unfere Wohlfahrt 
gründen und jtügen foll, und von Seinem getreuen 
Molke die Huldigung empfangen, die Seiner Ges 
burt und Seinen Tugenden gemeinſchaftlich ges 
buͤhrt.“ 
„Ew. koͤnigl. Majeſtaͤt ſehen hier mehrere Abkoͤmm⸗ 
linge derjenigen Männer verſammelt, die Deutſch⸗ 
lands erſten Befreier umgaben. Als eine heilige 
Erbſchaft iſt die naͤmliche Treue, die naͤmliche An⸗ 
haͤnglichkeit an einen gleich theueren Nahmen von 
Geſchlecht zu Geſchlecht auf ſie fortgepflanzt worden, 
und gluͤcklicher, als ihre Vorſahren, haben ſie nicht 
erſt durch die Verwüͤſtung ihres Landes die Wohls 
thaten erfauft, die fie nun aus der Hand Guftaf 
Adolfs empfangen.’ 
„Die thätige Fürſorge, deren glüdliche Folgen 
Schwedens Einwohner ſchon fo lange erfahren, har 
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ben Em. koͤnigl. Mai. nun auch ber dieſes Land 
zu erſtrecken gerubt, und dadurch unfern Herzen nur 
den Wunſch noch übrig gelaffen,. daß die Vorjehung 
das Leben Ewr, koͤnigl. Maj. bis zu dem fpäteften 
Alter verlängern möge, damit der Schöpfer unſers 
MWohlftandes auch ſelbſt die Früchte Seiner weiſen 
Bemühungen einärnten und durch dauerhafte Se— 
genswuͤnſche derjenigen belohnt werden möge, deren 
Gluͤckſeligkeit ſchon igt von Ewr. koͤnigl. Diaj. vors 
breiter wird, 4 
„Durch die engfte Verbindung haben Ew. koͤnigl. 
Majeſtaͤt das Schickſal Pommernd auf immer mit 
dem des ſchwediſchen Reichs vereinigt, und dem ers 
Kern alle die Wohlthaten zugeſichert, welche das letz⸗ 
tere unter Emwr. Maj. Negirung genießt.“ 
sr Dadurch), dab dem zahlreichen Theile von Ewr. 
Majeſtaͤt hieſigen Unterchanen die Freiheit ers 
theilt worden, haben Ew. Majeftät erfüllt, was. die 
Ritterſchaft und der Adel oft bewerfitelligen zu koͤn⸗ 
nen wünjchten. Unter dem Schutze einer bloß von 
dem Geſetze beichräntten Freiheit bat die arbeitende 
Menge für ihre künftige Gluͤckſeligkeit das Auf 
gehen eines unerwarteten Tages erblickt; und eine 
unverhäftnißmäßige Laft ift wegachoben worden von 
ven Schultern, denen Schickſal, Vorurtheil und 
geſellſchaftliche Verfaſſung ſolche für immer aufers 
erlegt zu haben ſchienen.“ 

0:9 (Der Befhluf folgt.) 
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DBelanntmahung Mittwochs ben 27ſten bie: 
Ted, und die darauf folgenden Tage werden die beiden 
braunen Dräuhäufer zu Ortenburg und Seldenau, an 
der Etraffe zwiihen Vilshofen und Paßau gelegen, nebit 
ben Bräugerätbicaften und Faͤſern, dann Winters und 
Sommerkellern, ferner bie geräumigen Defonomie = Ges 
bäude , die Meitbahn, die fogenannte Gakerie, oder der 
Neabau, mit mehreren Zimmern, die zwei Thorbäufer, 
das Spitalhaus mit Garten, das hölzerne Gerichtedtes 
merhaus nebſt Stallung, der Holjftadel, das gemanerte 
Gartenhaus, ber engliihe Garten mit einem Sommers: 
und Schießhauſe, endlich der Ziegelftadl und das Maier; 
Baus mir Stallungen, Stadel und Garten zu Neuortens 
burg an die Meiftbiethenden öffentlich verfieigert werden. 
Außer den vorbenannten Mealitäten werden an Feld, 
Mies: und Gartengründen ungefähr 252 Tagwerke zur 
Verfteigerung gebracht werden, 
nn Verlkaͤufe geſchehen auf bodenzinziges Eigeu⸗ 
thum. 

Außer dem aten Theil des Kauffhilings, der das Kapt: 
tal des Kornbodenziuſes bilder, darf nichts Tiegen gelaf: 
fen, fendern die übrigen 3 Theile müſſen bar, oder in 
Drtenbursif@en, nunmehr vo, Batern übernommeaen 
Pafiiv: Obligationen bezahlt werden, 

Die Käufer erdalten die Gründe zebendfrei, anfer wo 
a deu Zehend hergebracht, und bisher bezogen 
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Mer Gebinde an ſich bringt, erlegt von jedem 100 Fl, 
Kaufſchilling iäbrlid 6 Ir. — Dodeuzind, oder von 1000 
Fl. jaͤhrlich ı Sl. 

Rauͤckſichtlich des Auffchlaged beim Braͤuhauſe zu Drtens 
burg, und der Wirtbe, welche daſelbſt ihr Vier nehmen 
mußten, wird das Mabere vor ber wirkichen Verſteiger⸗ 
ung befannt gemacht werden. 

Wenn der Meiftbierbende fremd oder unbefannt ift, bat 
er ſich durch eim obrigkeitliches Zeugnif uber feine Zahl 
ungsfäbigfrit aus zuweiſen. 

Bei ſaͤmmtlichen Verkäufen wird ſich die allerhoͤchſte Ge 
nehmigung vorbebaiten. 

Drtenburg, den 18ten Auguſt 1806. 
König. baier. GeneralsZandedss Kommilfa 
riatd =: Kommiffion. 

Annetsberger, Commifir. 

Prüfungs: Anzeige Am Eonntagr, ben zıjlen 
diefes, wird in der männlichen Feiertagsicufe auf Dem 
Ateutze die dreizehnte öffentliche Prüfung der Gefellen; 
und am 7ten September die ber Lehrjungen vorgenonts 
men. Mozu alle verehrungswärdigien Gönner und 
Srennde bdiefer Anftalt, wie auch Kuͤnſtler nud Meifter 
böflichft eingeladen werden. Der Anfang iſt Vormittags 
um 8 Uhr, Nachmittags um 2 Ubr. 

Es wuͤnſcht Jemand mit Geſellſchaft nach Ang 
burg ober Kempten den 28ſten dieſes Monaths zw 
reifen; zu erfragen auf dem Mindermarite Nr 
99 3 Etiegen bed. i 

Den 25ften dieſes kommt des Hru. Gerhatd Erd⸗ 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier ans; wet Verſend⸗ 
umgen bat, als naͤhmlich nach Düffeldorf, Aachtn, Cob⸗ 
lem, Ftaukfurt, Heflen » Darmfiadt, Babdens Durlach, 

eibelberg, Bruchfal, Straßburg, Raſtadt, Heilbronn, 

anfadt, Stuttgard, Calto, Ehlingen , Dillingen, Ulm, 
und noch mehreren berfelben Brgenden, beliebe ſich bey 
Hın. Anton Keiter in der Lömwengrube zu melden, wo c 
um ſehr billigen Preis dahin geliefert wird, 











sremdbeuanzeige 

Den zıften und 2aſten Auguſt. Titl. Hr. regirende 
Graf zu Pappenbeim, nebft deffen Herrn Bruder , und 
Hr. Regirungsrath Bunte, im Zirſch. rt. Graf Er⸗ 
lah, von Wien, im Kreutz. Hr. Zwad, Pfarrer von 
Altötting, in der Sonne. Hr. Raphael, Handelemann 
von Sttaßburg, im Kreutz. Hr. Bonet, Molontär 
von Detting im Mich, ebend. Hr. Serennes, Künſt⸗ 
ler von Am, ebend, Hr. v. Heiligenftein, Hoftath 
von Mannheim, im Bären. Hr. Baron v. Mauber, 
im Zahn. Hr. Bon, Rechnungskommiſſaͤr mir Kamille 
von Damberg, ebend. Hr. Ranaue, Handelöniann von 
Straßburg, ebend. Hr. Baron v. Charvet, ebemablig 
niederlaͤndiſcher Finanzrath won Wien, m Zirſch. Hr. 
Heimann, Haubelemann von da, ebend. Hr Marauis 
Fraganeschi, mit Fräulein Toter und Dienerfchaft vom 
Sal zburg, im Adler, Hr. Wolf Drepfuß, Han 


aus der Schweid, im Zirſch. Hr. Math Hanf, nude 


Otto, Hofgerichtsadvefat von Nedarhaufen, im Wat 
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Deutfbhland, 

BÖaireuter Jeit., vom 20. Aug. Webelgefinnte 
eder ſchlecht unterrichtete Menſchen verbreiten aber⸗ 
mahl die beunrubigendften Gerüchte von Vertauſch⸗ 
ung oder Abtrosung des Baireuther Ober: oder 
Unterlandes, oder gar des ganzen Fürften- 
thums Baireuth. Wir haben daher von hoher 
Hand den Befehl erhalten, dieſen Gerüchten als 
völlig grundlos zu widerſprechen, und, das 
Publitum zu verfihern, daß weder von einer 
Bertaufhung, noch Abtretung diejes Fürftenthums, 
noch irgend eines Theils desfelben im Geringften 
die Rede ſei. 

Hof, vom ıgten Augufl. Das Negiment Taus 
entzien kam am 13ten von Kulmbach hierher. Es 
wurde Theils in hiefiger Stadt, Theils in den bes 
nachbarten Ortſchaften eimquartirt, und ſetzte am 
ı5ten d. feinen Marich weiter nah Göttingen fort. 
Diefes, das Regiment unferer ehemahligen Mark: 
grafen, kam in den Sold Englands während des 
amerifaniichen Krieges, wo es zu Gefangenen ges 
macht wurde; es fehrte, da. der Friede zwiſchen Engr 
land und den amerifanifhen Breiftaaten hergeftellt 
war, nad) feinem DBaterlande, in die fränfifchen 
Marktgrafihaften zurüf. Kurz nachher gab es der 
Markgraf Alerander in den Sold des Erbſtatthal⸗ 
ters von Holland. Nach dem Frieden zwiſchen Frank: 
reih und Preußen fehrte es vor etwa 10 Jahren 
abermaht in fein Baterland zuruͤck, wo ihm die 
Drte Ansbach und Erailsheim jur Beſatzung ange 
wieſen wurden, Das Regiment zog fih im voris 
gen Herbſt, nah dem Ausbruche des Krieges in 
das Fürftenehum Baireut, wo es verichiedene Stand: 
quartiere hatte, bis ihm endlich Göttingen, Zell 
und Eimbet zu Beſatzungen angewiefen wurden, 
Diefes Regiment ift alfo eigentlich das Landesregis 
ment. Der Abmarſch desjelben erregte aber jur 
Zeit Beine Beforgniffe wegen neuer Erdugniffe, in: 
dem es fid in unierm Fuͤrſtenthume, dei dem Ab: 

nge der Ausbacher Landeskinder nicht rekrutiren 
onnte, um fo weniger, da das Regiment Zweifel 
und, die Huſaren von Billa ihren Rekrutirungs— 
Kanton fon im Baireutiſchen hatte‘; mithin waͤr⸗ 
de es ſchwer gehalten haben, ohne Nachtheil fr 
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die Kultur noch ein Regiment in dieſem Kanton 
zu refruticen. Allein in der Nacht vom zöten auf 
ben 17ten befam audy das bier ftehende dritte Bas 
taillon von Zweifel den Befehl zum Abmarfche 
nah Hannover ; fein Aufbruch erfolgte heute wirk⸗ 
lih. Dem Vernehmen nad) folgen die Übrigen im 
Baireutiſchen liegenden preufifhen Truppen nad). 
In diefem Augenblicfe werden die hier befindlichen 
Miliräreffetten aufgeladen. 

Der Hr. v. Grote, preußifher Minifter am 
niederfähfifihen Kreise, bat den drei Dans 
feeftädten offizielle Anzeige gemacht, fein Hof 
fei im Begriffe, eine Konföderation für das nörde 
liche Deutſchland abzuſchließen. Gedachter Minis 
ſter iſt dieſerhalb felbft nah Bremen gereiſet. 

Würzburg, dem zoften Auguſt. Die ſeit zwei 
Tagen bier gelegenen franzoͤſ. Truppen vom haſten 
Sinfanterieregiment find geitern_frübe über Ochſen⸗ 
fure nad Ansbady abmarſchirt. Dagegen rädiew 
wieder 200 Mann Jäger ein, welche von Köln 
hierher kamen, heute Rafttag bier halten, und 
morgen zu ihrem Regiment nadı Baiern marſchi⸗ 
ven werten. 

Karlébad, vom gen Auguſt. Unter mehres 
ten vornehmen Ruffen, welde unfern Brunnenort 
lebhaft machen, befindet ſich aud) der Ruſſ. Oberjäger: 
meiſter Nariſchkin mit feiner Gemahlinn. Es 
beifit, fiewürden gegen Ende Sept., als zu weldyer 
Zeit die Embindung der Kaiſerinn erwartet wird, 
nadı Perersburg zuruͤckkehren. 

Mannheim Der franzöf. Adjutant » Kom: 
mandant hatte bier den Auftrag erhalten, fid nad 
Darmftade zu begeben, um als Generaltommiflär 
die Uebergabe der verihiedenen, dem Großherjege 
jugefallenen, Territorien zu bewirken. Zu einem 
ähnlichen Zwecke befinden ſich gegenwärtig der Hr. 
en. Lecamus und der Hr, Oberfi Börmer zu 
Ehingen an der Donau. 

Nah dem Beifpiele Kurbadens hat nun auf 
Darmftade die angenommene großherzogl. Wir: 
de durch ein am 13. diefes erlaffenes landesherrliches 
Edikt oͤffentlich bekannt gemacht. Diejem zu Folge 
it der Titel: Großherzog von Heſſen, Herzog im 
Weſtphalen 16.5 in allen Eingaben At die Anrede; 
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Durchleuchtigſter Großherzog , und im SKontert: 
gern Hoheit, in der Aufihrift aber: Sr, 
kbnigl. Hoheit dem Großherzog ıc. 

Frankfurt, vom ıgten Auguſt. Der bei ber 
Neichsverſammlung angeftellt geweiene franzoͤſ. Ge: 
fhäfisträger, Bader, ift von Regensburg bier 
angefommen, 

Staliem 

Der Minifter des Innern im Koͤnigreiche Italien 
hat ein Cirkulare nah Venedig geſchickt, worin 
er melder, es ſei ihm befannt geworden , dab in 
einigen Orten des Königreichs zwiſchen den Juden 
und Chriſten ein Unterichied gemacht werden wolle; 
ie Conjtitutionen des Reichs aber fännten keinen 
Unterfchied unter den Staatsbuͤrgern, von welcher 
Religion fie auch fein möchten; die Juden follten 
alfo künftig eben fo behandelt werden, und die 
nämlicyen Rechte geniehen, wie die übrigen farhos 
kiichen oder andere tolerirte Staatsbürger. 

Die Zeitung von Noveredo.beftätigt ed, daß 
ſich am erften Juli franzöfiihe und italiäniiche 
Commiffarien ju Gradista, Cormons, Aquis 
keja und anderen Orten, längs des. Liſonzofluſſes, 
eingefunden, die Archive in Beſchlag genommen, 
und die Gränzjölle dahin verlegt hätten, Aud 
Monte falcone, jenfeits des Lilonzo, gehöre 
künftig zum Königreihe Italien. Man Iprede 
davon (fetzt diefe Zeitung hinzu) daß wielleicht der 
ganze Landſtrich zwiſchen dem Lilonzo und Iſtrien 
abgerteten werden dürfte, mm bem ttaliänifchen Ges 
giethe Zufammenhang zu verichaffen. 

ernere Auszüge aus dem Monitore di 
Napoli vom ıften Augufl. 
Die Aufftände, welde die Seekuͤſten und die 
Provinz Salerno beunrubigten, find nun unters 
druͤckt. Der Muth der Korjen und des Oberſtlieut⸗ 
enants Grafen Belleli haben den vollftändigften 
Sieg über die Empörer davon getragen; bie viele 
Tage lang anhaltenden Angriffe endigten immer 
mit Niederlage der- Feinde, ’ 
‘Am ı6ten Juli traffen beide Theile zum erſten 
Mahle im Gebiethe von Cuccaro zuſammen; bier 
hatte fih eine große Anzahl von Rebellen verfams 
melt; ihre Anführer waren: Monfignor Ludovici, 
ein Mann , der fhon 1799 dieſes Handwerk trieb, 
der Archidiakon Eurrinoti, ein würdiger Nachfolger 
feines Bifchofes , Fra Diavolo, Rocca Sterruti, 
Bincenz Eofta und ein gewiſſer Guariglia. Sie 
Hatten eine vortheilhafte Poſition auf den Anhöhen, 
Der Oberſt Gentile, der die Korfen, und Oberfts 
Lieutenant Bellelli, der die Nationaltruppen anı 
führte, ariffen fie an, und fchlugen fie; 7o blieben 
auf der Stelle. Bon den Meapolitanern famen 2 
wackere Aünglinge, Gargano und Guglielmotti ums 
Leben, Dun rückte man weiter, und ſteckte die 
Wohnung des Barons von S. Magno in Brand, 
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der dieſe Ortſchaft aufgewiegelt Hatte (welche ſich 
aber bei Ericheinung der Truppen zum Ziele legte ) 
fo wie auch S. Mauro, den Geburtsort des Gua⸗— 
riglia; dem es aber gelang, auf das Meer zu ent 
fliehen. Bellelli bemächtigte fich jedoch zweier Barken, 
die ihn geführe hatten, und fand darin 4 Pulver» 
faͤßchen, viele Flinten , feine Uniform, den Bes 
dienten, 7 Matrofen und wichtige Papiere. Am 
24ften Juli marfhirte man gegen Cerafo: alle 
Ortſchaſten unterwarfen ſich.“ —* 
„Briefe vom 28ſten Juli melden aus Matera, 
dad in der Nacht vom 25ſten auf den 26ften Juli 
fi) neuerdings einige Banditen in Rocca imperis 
ale ausgefchiffe hätten. Hier fliellen alle Buſchklep⸗ 
per aus den an Kalabrien angrängenden Orten zus 
fammen, und bejchofien das Kaftel. Der Muth 
der Nationalgarden von Bernalda und Montalbane, 
und die Thaͤtigkeit des Dberft : Lientenants Keney, 
der. den Feind, welcher 2 Kanonen bei ſich führte, 
am 26ſten Juli mit dem ıgten Regimente angriff, 
jerftreuten fie, erbeuteren ihre Kanonen und eine 
weilte Fahne. Der Maffenanführer Guariglia lands 
ete den 24ften Juli nahe bei Acropoli mit 100 
Banditen; der Unterlicutenane Boccheciampo ſchlug 
fie, tödtete 9, und nahm 5 bis 6 gefangen, bie 
fogleich , wie alle, weldye man mit den Waffen in 
ber Hand fand, niedergeichoffen wurden. Ein Theil 
konnte fih wieder einſchiffen; viele warden nachher 
gefangen, und nadı Capaccio gebracht. Am 25fen 
Suli griff der Commandant Gentile, naddem er 
die Feinde von Cerafo und S. Mauro vertrieben 
hatte, einen Haufen Rebellen au , welde fid im 
Euccaro verſchanzt, und die Strafle abgeichnitten 
und verrammelt hatten. Sie wurden geichlagen, 
und verioren 30 Todte; der Ueberreſt floh nad 
Montano und Foria ; unfrer Seits wurde nur Ein 
Däger verwundert. // 

Am aöften Auli ſchlug auch der General Venti— 
miglia den Feind bei Polla ,. trieb ihn fiber die 
Sala zurüd, und nahm ihm zwei Kanonen mıt 
ihrer Munition und 4 Faͤßchen Patronen ab; 8 
wurden getödtet, die unfrigen hatten zwei Öleflirte. 
Zu gleicher Zeit zog eine andere Tolonne gegen Sir 
eignano, griff die Aufrührer in dem Dorfe ſelbſt 
an, und tödtete 60 derjelben, die übrigen flohen 
in die Gebirge, // 

m Das zweite Bataillon ded 29. Regiments ruüͤckte 
am 27ften Juli aus, um die Pofition von Caſtel⸗ 
fuccio megjunehmen; die Anfurgenten flohen bei 
feinee Annäherung; nur 8 derfelben konnte man 
babhaft werden, die man für einen Theil der Raͤub⸗ 
erbande des Tomaflini erfannte, und erihel, In 
dieſem Augenblicke it General Ventimiglia auf dem 
Marihe nad Caſalnovo.“ 

„Die Menge von Ealabrien , welde bei den Mn» 
ruhen in ihrem, Vaterlande nach Neapel gefluͤchtet / 


und bie, melde aus Gaeta gelommen waren, be: 
mog die Polizei zu einer Verordnung, dad alle die, 
weiche binnen zwei Tagen nicht cine Sicherheitss 
Karte erhalten, auf der Stelle die Stadt verlaſſen 
folen. Die Uebertreter werden nah dem X. Ars 
titel der Verordnungen vom Öten Juli beſtraft.“ 
„Es gibt gewiß Peine eröftlichere Nachricht, als 
die, dab glaubwürdige Perſonen verfichern , der 
Staatsrath beidyäftige fi mir der Aufhebung des 
Feudalweſens, und eine Menge reicher Lehensbe: 
fiser in demfelben hätten den König felbft darum 
erluht. Das Lehens-Syſtem, das Boulainvilliers 
mit Unrecht das Meifterftüc des menſchlichen Ger 
nies nannte, diente auf gewille Art, wie zu einem 
Uebergange von der Barbarei zur Eultur ; es wucde 
aber ein ju großer Mifbraud damit getrieben, und 
das Lehens Syſtem jelbft öffnete eine neue Straſſe 
jur Varbarei, indem es die Much: und Kraftlof: 
igkeit, und fogleih die Unterdrüdung der großen 
Boͤlksmaſſe beförderte. Nirgends war diefes Syſtem 
drüdender und härter, als in Neapel. Die Nor 
männer hatten basjelbe mit der von ihnen gegründs 
eten Monarchie eingeführt. Die Anjou’s, immer 
ſchwach, und von den Päpften geleitet, machten 
dasielbe durch verichiedene Gelege nod) läftiger. Al: 
lein Alfons von Arragonien, der wahrlich deshalb 
nicht den Mahmen des Großen verdiente, riß zu: 
erft durd eine allgemeine Verordnung die Gerichts 
barkeit don der Landeshoheit los, und befleidete 
die Barenen damit. Dieß war der tödtliche Streich, 
der den Ruin des Königreich vorbereitete , weldyer 
hernach unter den Wicekönigen feine groͤßte Höhe 
erreichte. Die Abweienheit der Monarchen machte 
äus den Baronen eben fo viele Turannen, Ber: 
gebens ſuchten die Minifter der vorigen Dinaftie 
auf indiresten Wegen, welche immer ungerecht find, 
das ſchreckliche Gewicht dieles fuͤrchterlichen Uebels 
gu vermindern. Es hatte zu tiefe Wurzeln gefchlagen, 
und der Ausweg war für eine ſchwache und unaufge 
Elärte Regirung gefährlid. Die größte Wohlthat 
daher , welche Neapel von feinem itzigen Regenten 
erwarten kann, iſt die gänzliche Zerftörung des 
Bebeis von Grund aus, indem er der Souveräne: 
taͤt den ſchoͤnſten Theil ihrer Rechte zurückgibt, die 
Völker zu bloßen Unterthanen des Souveräns macht, 
Bas Eigenthum der Bürger reipectirt; aber zugleich 
verhindert, dad fie es nicht zum Schaden der Ars 
men anwenden. So wird er dieß Reich auf die 
gleiche Linie mit den übrigen gebildeten Nationen 
Wellen, unter weicher es bis ige in fo mancher Rück 
ſicht Rand. 
— Frankreich. 
„Parts, den ı6ten Auguſt. Am Vorabend des 
Mapoleonstages war zu St. Cloud Schauſpiel, 
Seſeliſchaft, Spiel und Souper, Geftern um 9 
Hr hielt der Kaiſer Lover, bei welchem ihm die 
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Prinzen, die Minifter, die Sroßoffiziere, die Haus⸗ 
offiziere, und überhaupt Alle, welche die grandes 
e tid:s genießen, aufwarteren. Mach dem Lever 
wurden ihm der Senat, der Staatsrarh, das Tris 
bunat, das Kaflationsgeriht, das Departementss 
konjeil, das Municipalforps von Paris ıc. vorges 
ftellt, und die Präfidenten dieſer Kerps hielten Ans 
reden. Um so Uhr war diplomatifche Audienz, bei 
welcher verſchiedene Fremde von den Miniftern ihrer 
Nationen vorgeftelt wurden; hernad) begaben fich 
Ihre Majeftäten in die Melle, wo der Kardinal 
Feſch pontifizirre. Abends um 8 Uhr fuhren der 
Kalſer und die Kailerinn nad Paris, wo fie von 
der verfammelten Volksmenge mit lebhaften Freuden» 
geihrei empfangen wurden; hörten das auf der 
Terraſſe des Palaftes veranftaltete Konzert an, und 
fahen von dem Balkon dem auf der Eintrachtss 
brücde abgebrannsen Feuerwerk zu, worauf fie fi 
nah St. Cloud zurückbegaben. Der Palaft und 
der Garten der JTuillerien, die Haupt: Allee der 
Ehamps: Elijees und die ganze Stadt waren ber 
leuchtet. Das Wetter, weldes Morgens molficht 
und ſtuͤrmiſch geweien war, heiterte fih Nachmit⸗ 
tags volllommen auf. Schon von ı2 Uhr an waren 
längs des Fluffes und in den Ehamps+Elifees für 
das Volk Spiele aller Art veranftaltet, und Abends 
wurde außer dem obenerwähnten Feuerwerk auf dem 
Pont de la Concorde aud noch ein zweites im Gars 
ten des Lurenburgs abgebrannt. 
Am zgten Auguft hielt der Senat ein 
dentliche Verſammlung, und mehrere Staarsräthe 
überbrachten kaiſerliche Bothſchaften. Die Gazette 
de Frarce will willen, es fei über drei neue Ser 
natusfonfulte berarbichlagt worden, Das erfte be: 
treffe die Art und Weile, wie die Titalaren ber, 
in den Königreihen Italien und Neapel errichtes 
ten, Herzogthuͤmer den Territorialwerth diefer Lehen 
in das franzoͤſ. Neich Übertragen, und die Titel 
derfelben behalten können; das zweite betreffe bie 
Errichtung einer Senatorie in den Departementen 
des bisherigen Liguriens, und durd das dritte wer: 
de das Odeon dem Senate eingeräumt, welcher 
darin die nörhigen Neparaturen zu machen habe, 
Der Publiciste verfihert , in dem erſten Senatuss 
konſult lei von einer, dem Prinzen und der Prin: 
zeſſinn Borgheſe zu ertbeilenden, Vergünftigung 
die Rede, das Fuͤrſtenthum Guaftalla zu veräußs 
ern, welches in eine Terriorialacauifition von Frank: 
reich verwandelt werden, und ein Herzogthum bil 
den follte, Ueberhaupt behalte. fidh der Kaiſer das 
Recht vor, eine gewiſſe Anzahl großer Grundbe— 
fisungen ih Herzogthümer zu verwandeln; es fei 
aber in diefen Akten noch keine wirkliche Ernens 
nung enthalten. 

Der Moniteur fündige an, daß II. MM. am 
ıöten Auguſt nah Rambouillet abgegangen 
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wären, und dort vermuthlich einige Tage zubringen 
würden, 
Kr. de Barente, Auditor beim Staatsrathe, fell 
mit Aufträgen der Negirung nad) Spanien abges 
gangen fein. 
Die Publikation der Rheiniſchen Conföderationss 
Acre (heißt es im Argus) bar völlig alle Zweifel 
jerftreut, und die falihen Gerüchte, welde Webels 
wollende gefliffentlich ausbreiteten, widerlegt. Diejer 
neue Vertrag ift weniger eine Veränderung , als 
eine Folge aller der Veränderungen, welche fich feit 
Hunderte Jahren in Deutſchland eräugneten, Er 
ift den Intereſſen der contrahirenden Parteien ges 
mäffer , der heutigen Politik analoger, und er 
ward durch gebietherifhe Umftände gefordert. Er 
aründer unter den Staaten, welche den deutichen 
Keichskörper ausmachten, natfrlichere Verhaͤltniſſe; 
er verbiürge für die Zukunft einen dauerhaften Frieden, 
und er kann als die Vollendung des Prefiburger 
Tractats angefehen werden. Die politiihe Wicht: 
igkeit und die reelle Macht des Hauſes Deftreich 
werden dadurch kaum im Mindeften verringert. Von 
der anderen Seite vergrößert er die Macht Frank⸗ 
reichs nicht; er gibt nur dem Bunde der deutfchen 
Staaten eine zweckmaͤßiger eingerichtete Organifar 
tion. Wir behalten uns auf einen anderen Tag 
Die Betrachtungen vor, welche eine ernftbafte Unter: 
ſuchung des Trartats jedem unparteiiichen Beob— 
adıter darbierhen wird. ’/ 
- Mainz, vom ıgten Auguft. Heute frühe find 
Ce. Majekät der König von Holland von bier 
—— man verſichert, Dieſelbe giengen nach 

hen. 
Der Präfident und der Sekretär der in Paris ver 
fammelten jüdiihen Deputirten haben vom Kaiſer 
Napoleon den Orden der Ehrenlegion, und jwar 
erfierer das Großkreutz erhalten. 

Schweden. 

Greifswald, den Hten Auguſt. Beſchluß 
der vorgeftern abgebrodhenen Rede des 
Land: Marihalls beiEröffnung des Land» 
tages, 
pr Mit jemer firtlihen Einfalt und jener aufrichtis 
gen, herzlichen Eracbenheit gegen ihre Fürften, wos 
durd die deutiche Nation fi) auszeichnet, widmen 
wir Ewr. Majeſtaͤt alle für diefe Wohlthat unfere 
innigfte Dankbarkeit. Weberzeugt, daß unter allen 
uns gegebenen Beweilen von Huld und Gnade, 
deren Bewußtſein das Her) Ewr. Majeflät mit 
Zufriedenheit erfüllt, gerade dieſer demjelben den 
reinfien Genuß gewähren wird, da deflen woblthä: 
tiger Einfluß von Ewr. koͤnigl. Majeſtaät ſelbſt, 
von Ritterſchaft und Adel, wie von allen übrigen 
getreuen Unterthanen in Ewr. Majeſtat deutichen 
un gemeinihaftlih auerkannt und bekräftigte 
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„Die Nitterfhaft und der Adel empfehle fi 
durch mich im tieffter Unterthänigkeit Ewr, königl. 
Maj. jeder Zeit fortfahrenden Huld und Gnade.’ 
Die Rede des Generalfuperintendenten lautete unter 
andern alfo: 

„Allerdurchleuchtigſter, Großmächtigſter 
König! Allergnadigſter König und Herr! 
Die Lehrer der Religion genoflen ftäts des hoben 
Gluͤckes, Ewr koͤnigl. Majeftär ſich mit ehrerbierhis 
ger Zuverſicht nähern zu dürfen, und jedes Mahl 
empfiengen fie reichen Anlaß, von Alflechöcdftvero 
tiefem Urtheile , mächtigem Gefühle für Wahrheit 
und Sittlichkeit, leutfeliger Herablaſſung und ans 
haltendem Streben nad Ordnung und Gerechtig— 
keit bis zur entzuͤckendſten Freude gerührt zu wers 
den.“ 

„Aber eine ſo herrliche Wonne iſt uns noch nicht 
wiederfahren, wie itzt, unſern geliebteſten Koͤnig 
auf dem Throne zu verehren, welchen der Ewige 
Ihm zum Wohl eines Theiles der Erde anvertraut 
hat, und von dieſer heiligen Stelle Reden, welche 
Ausdrüce der huldvoliſten Fuͤrſorge für das Beſte 
der Provinzen und voll Religion und Güte find, 
mit bewundernder Ehrfurdt zu vernehmen 1.7 
Auerdurchleuchtigſter, großmädhtigfter König! Die 
adttliche Vorſehung ‚hat bisher Allerhoͤchſtihre ruhm⸗ 
vollen Anfchläge gefördert; fie har durch Allerhoͤchſt⸗ 
diefelben viele heilſame Einrichtungen ansgeführt, 
und von Allerhoͤchſtihren vortrefflihen Eigenfhaften 
Ehre und Lob unter den Völkern verbreitet, Dieſe 
mächtige Vorfehung wolle Ew. koͤnigl. Maieftät auf 
unabfehbare Zeiten erhalten ꝛc.“ 








Pfänder auszulöfen. Ben den Fünigl. balers 
iſchen privilegirten Verſatz⸗ Amt allbier merden den 1 5tem 
künftigen Monaths September, die im Jahre 1805 von dem 
zwei Monathen Mai und Juni liegen gebliebenen 
Pfänder, im Falle man folche längftens den 13. September 
zuvor nicht auglöfen ſollte, mittels der gewöhnlichen Licites 
tion an den Meifibiethenden verkauft werden. Alle bieje: 
nigen alio, denen daran gelegen ift, können ihre befieb 
Anftalten in Zeiten vorfebren. Münden, ben 23 
Auguſt 1806. Joſ. Bor zaga, Kafier allda. 

Mit dem erſten Tage des künftigen Mouaths Sep— 
tembers wehnt der Unterzeihnete auf bem Grauem 
greitbofe in dem Haufe des Hrn. Hoftathe vom 
Delling im zweiten Etode, 

Naith, Hofgerichte- Adrolat. 

Den 25ſten dieſes kommt des Hen. Gerhard Arie 
mers Fahrwerk von Maunhelm bier an; wer Nerſend⸗ 
ungen bet, als naͤhmlich mach Düfeldorf, Aachen, Cob⸗ 
ten, Srankfurt, Defen, Datmſtabt, Baden: Omlad, 
Heidelburg, Bruchſal, GStrafdurg, Raſtadt, Heileom, 
Karfadı, Stuitgard, Ealm, Eflinges , Dilingen, Min, 
und noch mehreren derfelben Gegenden, beliede ich bag 
Hrn. Anton Deiter iu der Löwergrube, zu melden, wo 
um (ehe billigen Preis dahin geliefert wird. w'. 
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Deutfhland, 

“ Regensburg, den ıgten Auguft. Die kaiſerl. 
Reichepoſt ift vorige Woche von der hiefigen Regir⸗ 
ung in Beſchlag genommen worden. Man bat 
das kaiferlihe Wappen an den Pofthäufern abge⸗ 
than und an beffen Stelle das Wappen des Fürften 
Primas aufgehängt, Die Poftillons haben nun: 
mehr aud eine neue Liorde, grau mit roth. Es 
bar fih zufällig getroffen, daß dieles neue Koftum 
der biefigen Poſtknechte gerade erſt an dem Tage 
fertig ward, ald Herr v. Albini von bier nad 
Frankfurt abreifete, der denn zum erften Mahle 
von der Primatiihen Poft weagefahren wurde. 

Bamberg, den zaften Auguſt. Geftern fam 
die unter dem Zıflen v, M. von Düffeldorf entlafs 
fene Invalidenkompagnie bier an; fie befteht aus 
z Kapitän, 1 Dber: und 1 Linterlieutenant, 1 
Baraillonschirurg, 105 Mann Gemeinen, 16 Weibern 
und 26 Kindern; die Mannſchaft bezog die Kafer: 
ne: es murbe ihr aber auf zwei Tage die Koft bei 
den Bürgern angemwielen. 

Würzburg, den 22ften Auguſt. Am ı$ten d. 
find Se. fürftl. Gnaden, der Purfürftl, wuͤrzburgiſche 
Dberfttämerer, Fürft NRofpigliofl, von bier nah 
italien abgereifet. 
Am aoften d. find ungefähr 400 Mann franz. Er: 
gänjungstrappen vom 45ften und andern Sinfante: 
fieregimentern dahier angelommen, und bei den 
Bürgern einquartirt worden. Am zıften hielten 
Diefelben einen Rafttag dahier, und heute Morgens 
marfdyirten fle über Ochienfurt nah Ansbah, wo⸗ 
bin aud bie jeit dem ıgten hier gelegenen 200 
franz. Däger geftern frühe um 3 Uhr fon abge 
gangen find. 

ſchaffenburg, den zoften Auguſt. Der 
Färſt Primas hat, an die Stelle des verftorbenen 
Weihbiſchofes Heimes, feinen geheimen Rath und 
geheimen Referendär Kolborn, zum Weihbiſchofe 
und wirklichen geheimen geiftlihen Staatsrathe er: 
nannt. 
. Mannheim, vom ıoten Auguſt. Der com: 
‚mandirende Adjutant, Hr. von Monthion, wird 
nädftens unfre Stadt verlaflen, um ſich an den 
Hof Sr. koͤnigl. Hoheit, des Großherjogs von 


Dienftag 
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Heſſen zu begeben; er ift zum General + Commif: 
far für die Beſitznahme des neuen Gebiethes ers 
nannt, welches Er. königl. Hoheit zugehören fol, 

Wiesbaden, vom ıöten Auguft. Hier ift folgs 
endes Dekrer erfchienen: „Nachdem Serenissimi 
Regentis hochfürftf. Durchleucht ſchon fräher nad 
dem Vorgange anderer benachbarten Staaten, den 
gnädigften Entichluß gefaßt haben, aud in Hoͤchſt⸗ 
Ihren — fuͤrſtl. Landen den Juden-Leib⸗ 
zoll aufzuheben, und dieſe hödfte Entſchließung 
nunmehr mit dem Iſten Tage des künftigen Mo— 
naths Septembers in Vollzug gefegt werden foll, 
fo wird dieſes dem Kurheſſiſchen Hoffactor und 
fürfl,-Dienbusgifchen Kameragenten Breidenbach, 


als vorgetretenen Agenten der Judenſchaft, nad »' 


richtlich und mit dem Bemerken andurd befanut 
—— daß das Mörhige wegen dieſer hoͤchſten 

erfügung, ſowohl an die inneren Landesſtellen, 
als auch an die auswaͤrtigen Behoͤrden von hier 
aus erlaſſen werden wird. Wiesbaden, den 13ten 
Auguſt 1806. 

Ex Resolutione Serenisimi. 
Vigelius. auß. 
Ve 8 Wagner. 


Nah Privardriefen aus Sachſen find daſelbſt 
alle Beurlaubte zu ihren Korps einberufen, und 
einige Regimenter haben Befehl ſich auf den erften 
Wink marfhfertig zu halten. 

Die Eivtlbefignahme des Fürftenthumes Rhe i⸗ 
na⸗Wolbek hatte fhon am 2ten Auguft im Nah⸗ 
men des Großherzoges von Berg und Kleve Cratt. 
Seitden waren preußifche Truppen am rechten Ufer 
der Ems angelommen, und hatten fi Rheina ges 


. genüber pofirt. 


Das Gebierh der Herzogthüͤmer Kleve und Berg 
ift nad einem vom Zten Auguft datirten Befchluffe 
in ee Fr eingerheilt, nämlich Siegburg, Mühls 
heim, Elberfeld, Düffeldorf, Duisburg und Wer 
ſel. Im einen jeden Bezirk kommt ein Landrath, 
welcher die Verwaltung führt, und für die Polizei 
und Öffenliche Sicherheit forgt.. Saͤmmtliche Bes 
amten find ihm untergeordnet. . Das Intereſſe des 
Aderbaues und Handels ift dem Eifer der Lands 
räthe anvertraut, Die Landräche dürfen ſich nicht 
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im die Juſtizverwaltung mifhen; aber den Beams 
ten Keuntniß von den Webertretungen der Geſetze 
geben. Der Gehalt der Landraͤthe iſt von 1,200 
bis 1,600 Rthlr. Die DOberamtmannsftellen und 
Marſchkommiſſariate find abgeſchafft. Die mit dem 
Großherzogthume neuerdings vereinigten Länder ſol⸗ 
len in Bezirke eingetheilt, und der nämlichen Ad» 
miniftration übergeben werden. Micht minder wer: 
den acht Referendärftellen eröffner, deren Geſchaͤft 
ift, bei den Miniftern und Rathen ju arbeiten. 
Cie werden den Sigungen des Staatsrathes beis 
wohnen, ohne iedody dabei deliberative Stimme zu 
un. Sie werden aus jungen Leuten von 18 
is 28 Iahren genommen, empfangen Beinen Ges 
Halt; aber bei künftiger Vergebung wird auf fie 
Ruͤckſicht genommen, 
In Weſel und Emmerich beftand ein franzöf. Kos 
loniegericht , welches. für die nah dem Edift von 
Mantes ausgewanderten akatholiſchen Franzoſen ers 
richtet worden war, Da fih itt die Anzahl dieler 
Kolonie bis auf go Köpfe vermindert, und dieſe 
Individuen ſich mit den alten Eingejellenen natura» 
tifire hatten, To iſt nach einem neuen Dekrete dies 
ſes Kolenialgericht aufgehoben, und die dazu Ge 
hörigen vor den gewöhnlichen Richter gewieſen. 

Hamburg, vom ı5ten Auguſt. Der Courier 
wechiel zwiſchen Berlin und Stralſund if (ehr groß. 
Die Srrungen zwiſchen Preußen und Schweden 
Sürften itzt, da der allgemeine Friede jo nahe ift, 
bald beigelegt werden, 

Der Wiener Kurs beſſert ſich mit jedem Poſt⸗ 
tage: von 330 iſt er ſeit Ende des vorigen Mo— 
nath bis auf 265 geſunken. 

Italien. 

Neapel, vom Zten Auguſt. Der Marſchall 
Maffena ſchlaͤgt und zerſtreut die Aufrährer uͤber⸗ 
all. Er uͤbernachtete am Eten dieſes zu Lauria, 
und wollte am 7ten zu Caſtrovillari ſein. Die bei: 
ven Eolonnen, melde von Salerno und Torre 
dell’ Annunciada einrädten, ziehen längs der Küfte 
bin, und entwaffnen alle Ortichaften, um die Sich⸗ 
erheit wiederherzuftellen , welche ſich troß der heim» 
lichen Bemühungen des Feindes erhält. Eine Echaar 
Unrubiger zjog mit Mingendem Spiele in Lauren— 
jana ein, und fuchte die Bewohner aufjuwiegeln ; 
es gelang ihnen aber nicht, und nun find fie ges 
fangen. An der Spitze einer Compagnie Gensdar⸗ 
ned und der Compagnie Provinzialgarden von Big: 
neta und Abriola durchſtreifte und fänberte der Mia: 
jer der Legion von Baſilicata drei Tage binterein: 
ander die Waldungen von Ariofo und Lama, welche 
federgeit-die Schlupfwinkel von Banbiten waren. — 
Die Araften Grauſamkeiten gegen die gefangenen 
Branzofen ſollen durch Rodio's Witwe und Schwäger 
verübt worden ſein, 
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Frankreich. 

Paris,“ den i7ten Auguſt. Der Marinemint⸗ 
ſter hat unterm sten d. an die kaiſerl. Kommiſſa⸗ 
rien in den ®echäfen ein Zirkulare erlaffen ; um 
diefelben zu benachrichtigen, daß, in Folge des 
mit Rußland geichloffenen Friedens, Se. Mai. 
den Befehl , die Schiffe der Siebeninieln : Nepubs 
lit feindlich zu behandlen, zuräcgenoinen haben. 
Vorgeftern hat Gen. Junot fih auf das hieſige 
Gemeindehaus begeben , um feinen Beſtallungé brief 
als Gouverneur der Stadt Paris vorjufegen ‚und 
in der gemdbnlichen Form eintragen zu lalfen. 

Straßburg, den ıGten Auguft, Die wieder 
fehrende Jahresfeier der Geburt unſers erlauchten 
Monarchen hat hier diefelden Gefühle, denielben 
Einklang, diejelbe Ergebenheit für deflen hohe Perr 
fon wieder gefunden. 
Die doppelte Veranlaſſung diefes Feftes, die im fair 
ferlihen Dekret vom ıgten Febr. enthalten. üf, 
mußte ihm einen neuen Glanz geben; auch waren 
alle unfere Tempel angefült. Die Einwohner ab 
fer Klaſſen, die bürgerlichen und Militär: Beamten 
die Häupter aller Verwaltungen, firömten in Men⸗ 
ge herbei. j 
Niemahls hatte die Toleranz eine tröftendere und 
ausgezeichnetere Wirkung; noch fein religiäfes Feſt 
war einem Famillenfeſte ähnlicher. Katholiken, 
Protefianten, Reformirte, Juden, alle, unräds 
fihtlih ihres Belenntniffes , in den Tempeln, 
Berhhäufern und Synagogen vereinigt, hoben die 
Hände zum Himmel auf, umd erhöhten dadurd die 
Geierlichkeit, deren religiöje Eerimonien empfängs 
lich find, 
Der Herr General Rapp, Kommandant der Dis 
vifion gab den vonchmften Beamten, Dber: Ans 
geftellten und Geiftlihen aller Kulte, ein glänzen 
des und zahlreiches Diner. 
Im Scaufpielhaufe, wohin das Publitum ument: 
geldlich zugelaflen wurde, madıte ein Divertiffement 
oder Bauderille, das fih auf die berühmte Schlacht 
bei Aufterlig und ihre glücklichen Reſultate bezog, 
allgemeines Vergnügen; es war einiger Mafien ein 
Lobgefang des Dankes und eine Deutung auf den 
allgemeinen Frieden, den die Weisheit Napoler 
ons uns bereitet. 
Die Beleuchtung der Façade des Stadihanfes, ger 
gen den Palaft Broglie über, nahm fi ſehr ſchoͤn 
aus, 
Das Herbeiftröhmen des Publitums, die, nach dem 
Programm des Hrn. von Wangen, Maire's, auf 
diefem Plage, im Hofe und den Saͤhlen des Bor 
dengeſchoſſes, veranitalteten Tänze, unter Begleit⸗ 
ung eines auf der Haupt: Terralfe befindlihen Oxs 
cheſters, bothen ein bewegliches und Ichhaftes Ga⸗ 
maͤhlde bar, = 
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Bere Staatsratd Shee, Präfsft dieſes Departer 
ments, deſſen Schönes Hotel an der Außenfeite illu: 
minirt war, verlammelte bei ſich eine glänzende 
und jahlreiihe Allemblde, die duch ihre Auswahl 
ungemein gewann. 

Contretänge, Allemandes und Anglaifes, von einer 
fhönen Muſik belebt, durch die Eleganz und die 
Srazie der Damen verſchoͤnert, erfüllten die letz⸗ 
ten runden dieſes Tages auf die angenehmſte 
Weiſe. 

Ein Souper, welchem, an 17 bis 18 abgefonderten 
Tiſchen, in zwei Ihönen @ählen, 160 Damen beis 
wohnten, ſtellte diefe reigend ſchoͤne Verjammlung 
unter einem andern, eben ſo eleganten als ange: 
nehmen Anblide dar, und endigte dieſen frohs 
en Tag. \ 

Rußland, 

St. Priersburg, vom zoften Juli. Der 

uͤrſt Alerander Kurakin, vormahliger Vicekanz⸗ 
er, iſt zum Ambaſſadeur am Wiener Hofe ber 
fimmt und wird näcıtens dahin abgehen. i 
Die am 2öôſten untrnommene aeronautifche Neile 
des Hn. Aleranders ift abermahls mißlungen. Der 
Ballon ftieg gar nicht vom Boden empor, 

Schweden. 

Shwediih:Pommern, vom ırten Auguft. 
Die Punkte, von melden Se. königl. Majeftät die 
fämmttihen Strände des Landes unterrichtet haben, 
betreffen die verichiedenen Zweige der neuen Dr: 
ganifation von Pommern. Unter andern wird dar’ 
in angeführt, dab fid von dem Schwediſchen Ger 
fegbuche von 1734 bereits eine Deutſche Ueberſetz⸗ 
ung völlig fertig befinde, Bei Kiein-Zyker auf 
Nügen fol ein Hafen angelegt werden. Am Ende 
heißt es: 

Die Feſtung Straffund ift in volltommenen Vers 
theidigungsftand gefekt, und das, mas ned jur 
weitern Berftärfung derſelben fehlt, wird mit 
bedeutender Staͤrke aufgeführt; nicht bloß die Auß— 
enwerte find Theils neu angelegt, Theil ausgebeſ⸗ 
fert worden; fondern auch feldft die Gegend außer: 
bald der Beftung ift innerhalb Schußweite zu eis 
em den Werken entiprehenden Verhaͤltniß veräns 
dert und umgeſchaffen worden, und es ift ein Plan 
entworfen, nad welchem die Vorftädte in einen 
weitern Abftand von der Feftung verlegt werden 
Sollen, 
„Durd Einrichtung der Landwehr haben Se. kin, 
Majeftät fih weitere Mittel bereitet, dieſes Land 
gegen einen feindlihen Anfall durch ein flreitbares 
Seer von Eingebohrnen zu verteidigen, meldes 
zu einer Zeit, wo der Landbau am menigften bar 
meter leidet, während einer kurz dauechden Wer: 
fanımlung fih im Kriegsdienfte üben wird. Se. 
Lönigl, Majeftät felbit haben dieſer Landwehr in 
Bnadın Bahnen verehrt, Sie eriheinen hier jur 
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gleich mit den Kriegszeichen der vornehmften Trups 
Fr Cr. konigl. Majeftät, melde Pommerns und 

ügens Wappen in fefter Bereinigung mir des Rös 
milden -Reihs Adler umgeben. Und wenn aud 
alle Paniere Deutichlands von demſelben weichen 
könnten, ſo follen doc dieſe Siegeszeichen ftäts 
jur Ehre desjetben erhoben werden , unzertrennlich 
von der des gemeinihaftlihen Deutſchen Waters 
landes.“ 
Dem Vernehmen nach wird der Landtag naͤchſte 
Woche beendigt werden, 

Großbritanunien. 

Engliſche Blätter vom 3. Auguſt ſprechen nicht 
vom Frieden; wohl aber, daß die Krankheit des 

diniſters For die Ernennung eines neuen Minis 
fiers, der wohl aus der Grenvilleihen Famille fein 
dürfte, noͤthig machen werde, Die Krankheit gibt 
dem Morning- Chronicle (vom zten) Gelegenheit, 
ju einem interellanten Ariikel, den mir feinem völs 
ligen Inhalte nach mittheilen mäflen: 
» Das Publitum, jagt er, hat nicht ohne Edel 
die prächtigen Plane geleien, welche der Courier, 
überzeugt von dem herannahenden Tode des Minis 
fters For mitzutheilen eilte. Wir hatten mehrere 
Decenz erwartet: nie Böunten wir uns vorgeftellt 
haben, daß ſolche verhaßte Empfindungen bei eis 
nem Volke, welches unfähig ift fle zu dulden, ges 
Außert würden. Wir begreifen, dab Lord Caſtle— 
reagh, der alte G. Roſe, Lord Mulgrave u. ſ. f. 
hoffen mögen, dab dem Tode des Hrn. For eine Minis 
fterial Veränderung folgen werde, Diefe Gentler 
men haben die Gelchäfte verlaffenz fie verließen 
nad dem Tode des Hrn. Pitt die politifche Laufs 
bahn, überzeugt, daB fie zu Schwach und umge 
ſchickt find, durch dieſe zu eriftiren. Es ift wahr, 
daß fie von ihrem paniſchen Schrecken zuruckgekommen 
find , und daß fie durch ihr Gelchrei genug gezeigt 
haben, daß unerachtet ihres Mangels an Geſchick⸗ 
kichkeit fie dody endlih noch den Much haben zu 
regiren. Aber dann müßten wir denken, dab die 
egenwärtigen Minifter dem Beilpiele ihrer feigen 
— folgen werden? Warum ſollte man den⸗ 
ken, daß Miniſters Fox Abſterben eine Spaltung in 
dem Kabinete hervorbraͤchte? Die igigen Minifter, 
tief von dem Verlufte ihres Freundes gerührt, würs 
den darum nicht weniger ergeben gegen ihren König 
und ihr Vaterland bleiben. Sie find die Freunde, 
nicht die Diener ded Hrn. For, fie wurden nicht 
wie die Mulgrave und Caſtlereagh durd die Laune 
eines mächtigen Mannes in das Kabinet gebracht; 
fie find mächtig genug, auch ohne Protector, zu 
handeln. Lord Grenville ift die aufgehende Sonne, 
die der Courier, und andere politifhe Gößenvers 
ehrer itzt anbethen. Er ift nicht mehr das Ziel jes 
nes Geſchoſſes, welches jüngft &. Mole, und Ges 
hälfen noch auf die ganze Berwalsung abdrüdten, 
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Obgleich Lord Grenville beſonders wegen ber Fi⸗ 


nanz⸗ Maßregeln der itzigen Regirung, die jene. 


Gentlemen fo bitter tadelten, verantwortlich iſt, 
obgleich Lord Grenville mächtig zu dem neuen Sy⸗ 
ſtem der öffentlihen Rechnungs = Ablage beigetragen 
t, zu einem Spftem, welches (mie fie jagen) ein 
onument der Unwiffenheit und Abgeſchmacktheit 
iſt, fo iſt Lord Srenville doch gegenwärtig nichts wen: 
iger als magnus Apollo. Die Schafe des Arn. Pitt 
ſuchen nun einen neuen Schäfer, und fie 
ſich zu Lord Grenville. Sie heißen ihn aus dem Kabi⸗ 
nete alle, die ihnen mißfallen, jagen, und biethen ihm 
ihre eigenen Dienfte an. Aber foldhe ſchandloſe 
Schmeiche lei fann nur verworfen werden, Wir fönnen 
fiher, ohne Lord Grenville zu fchmeicheln, Tagen, 
dal er die niedeigen Scmeichler haft. Wir wers 
den Lord Fitzwilliam, Lord Moira nicht beleidigen, 
wenn wir fie mit Caftlereagh, Mulgrave vergleis 
chen, oder indem wir vorausfeken, Lord Grenville, 
wenn er die Gewalt zu mählen habe, würde einen 
Augenblic® zweifeln. Aber warum fuchen die Gent: 
femen von der Oppofltion fein Haupt unter dieſen? 
Können fie nicht Lord Melville, der ihnen durch 
ein Urtheil wiedergegeben worden , an ihre Spitze 
Reden? Es if wahr, dab 58 Pairs von der er- 
ſten Auszeihnung ihn ale ſchuldig erklärt haben; 
aber die Mehrheit nannte ihn ſchuldlos. Lord Met: 
ville ſteht mit feinen Talenten und feiner unbe: 
rähmten Reputation ju ihren Dienften, und wenn 
der erfte Pla& dem wuͤrdigſten gegeben ift, fo kann 
wiemand mir ihm rechten. Da es aber mög: 
ih ift, dab die Klugheit der Oppofition nicht er- 
Tauben will, fid zu weit mit Lord Mielville zu 
Wentifieiren, warum fann nit Hr. Canning feine 
Anfprücde dem Lord Eaftlercagh geben, oder warum 
kann dieſer beicheidene' Lord dem Lord Hawkesbury 
nicht Platz machen? Was verhindert, daß nicht jes 
des Knie fih vor Hrn. Pereival beuge, u. f. f.“ 
So wahr diefe Stelle die Oppofitions : Partei ſchil⸗ 
dert, ſagt der Argus vom 12ten Auguſt, ſo muß 
man doch ungeachtet der lobenswerthen Wuͤnſche, 
die der Morning- Chronicle beat, eingeſtehen, 
daß die Eriftenz des aufgeflärten Minifters For, 
unter deſſen Auspizien die Megotiationen begonnen 
Gaben , fehr nörhig iſt um das angefangen? Wert 
u vollenden: denn wer kann die Mejultate eines 
Fedtaeitigen Todes in der Mitte der Intriten einer 
Mini fterial s Veränderung vorfehen ? ?“ 5 
®Servien 
Ein Schreiben vom zten Auguſt, welches den 
Verluſt der Türken auf 9000 berechnet, die in der 
großen Schlacht gegen die Infuraenten geblieben fein 
folten, redueirt denfelben nun auf 3000 Mann; aber 
von der großen Beute läßt fih der Verichtgeber 
nichts abdingen, vielmehr wird behauptet: daß auf 
mehrere Individuen der Sieger 100 und an mans 
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che bis 1000 Dukaten gekommen ſein ſollen: auch 
waͤre die Kriegskunſt der Servier, den Feind in 
Verhaue einzuſchließͤen, ein Wert, welches * 
Kenner bewundern müßten. Während der Schlacht 
ſelbſt kam noch ein anderer Anführer der Türken 
Seifi: Paſcha mir einer anfehnlihen Berftärfung 
nad , wurde aber, ehe er das Hauptkorps erreiche 
te, von dem Servifhen Anführer Hlawacs aufs 
Haupt gefchlagen. Den Berluft der Servier im 
diefer Hauptſchlacht rechnet man auf 1200 Mann. 
Die Infurgenten haben den Cohn des Admeds 
Paſcha, und mehrere andere vornehme gefangene 
Türken mit in ihr Lager vor Belgrad gebracht, 
und der dortigen Beſatzung andeuten faflen: daß, 
wofern fie Belgrad nicht in einer beftimmten Zeit 
übergeben würden, fle diefe Gefangenen vor ihren 
Augen niederhauen wollten. 

Am ıften Auguft sraff ein Kanonenſchuß aus Bel 
grad einen ſerviſchen Pulverkarren, welder aufflog 
und vier Servier tödtete, 








Anzeige ber Sähulpreife:Vertheilungen 
in Münden. , 

Am Samftage als am zoſten Auguſt Nachmittags um 
halbe 5 Ubr werden den ftudirenden Juͤnglingen die ger 
wöhntihen Schulpreiſe in ber Kache des latein iſchen 
Schulhauſes auegerbeilet werden. Am darauffelaenden 
Mondtage als am erften Tage des Septemters Nach 
mittags um 3 Uhr wird auf dem Rathhauſe de Rreiies 
Bertbeilung der Eiementar: Eulen, uud am Diesſtage 
als den zten Nachmittags um balbe 5 Uhr jeme der weib⸗ 
lien Feiertags ſchule ebendaſelbſt gehalten werden. Ein 
—— 38 wird hiermit zu dieſen 
ugenbfeiten höfl eingeladen. ’ 

* —2 erſten Tage des künftigen Monaths Seps 
tember wohnt ber Unterzeichnete auf dem Frauen 
Freithofe in — 2 bes Hrn. Hofraths vor 

elling im zweiten Etode, 

a — Raith, Hofgerichts-Advolat. 
— — — — — — — 
Fremdenanmnzeige. 

Den 24ften und 25ſten Auguſt. Hr. Gteinfopf, 
Kaufmann von Leipzig, im Zahn. Hr. Keffelmeier, 
Kaufmann von Frauffurt, chend. Sr. Dietrich / Gaſt⸗ 
geber von Donauwerd, ebend. Hr. Baron von Kuecht, 
Kronprinz: Cheraur⸗ Legers aus der Schweiß, tm Zirſch. 
Hob. Freiberr v. Waldkirch, von Schafhaufen, im Adler. 
dr. Vier, aus Et. Gallen, ebend. Hr. Korn, Kauf 
mann von Peipzig, ebend Hr. Helfenberger, und Hr. 
Darieli, Kaufleute won der Schweit, ebend. Hr. Mob: 
mer, Kaufmann von da,im 2ären. Baroneffe Lescht, 
öfireihifhe Majors: Witwe von Wien, im Hahn. Hr. 
Weiß, Kaufmanu von Frankfurt on Main, im Adler. 
Hr. Baron Hamerfein, von Regendburg , tbeud, Hr. 
Baron von Maijey, und Hr. Graf Grabomöly, Parti 
tuliers von Wien, im Zahn. Kr. Dietrich, Eherwilas 
von Salzburg, 
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Deutſchland. 

Aus dem Oeſtreichiſchen vom roten Auguſt. 
Das Silber iſt in Wien ſehr gefallen. Gute Bil: 
bermuͤnze ſteht auf 136, Siebner auf 120, Duka⸗ 
ten auf 7 #1. 30 Kr. Die Negirung foll dieß 
Durch - ilberverfauf bewirkt haben, und mande 
Agioreurs haben dadurd zur allgemeinen Freude 
anfehnlichen Verluſt erlitten. Mit großer Span— 
nung werden uͤbrigens die neuen Finanzverfügungen 
erwartet. Dem Bernehmen nah hat auch der Ar. 
Staatsrath v. Faßbender ein umſtaͤndliches Finanz: 
projeft ausgearbeitet, und dem Kailer übergeben, 
Diefer bat es an die Finanzkommiſſion adreffirt, 
welche einigen darin enthaltenen Borichlägen beige: 
treten fein fol, Es heißt, daß ein Patent unter 
der Preſſe ift, welches eine Auflage von 16 Prosent 
auf alles Silber legen wird, Diele Auflage wird 
im Konventionsgelde zu bezahlen fein; man wird 
ſich aber derfeiben dadurch ganz entziehen koͤnnen, 
daß man fein Silber in die Münze ſchickt, wo es 
mit Konventionsgelde, die Wiener Marf mit 23 
Fl. 36 Kr., bezahlt werden wird. Dieſe Maßtegel 


‘taun, wie man befft, gegen 100 Mid. Silber in 


die Münze Jiefern, 

Sachſen, den ı8. Auauft, Weder in dem furfl. 
noch herzogl. Sachen bemerkt man die geringfte 
Bewegung oder einigen Alarm in dieſem hoͤchſt⸗ 
merkwürdigen Zeitpunfte. In Dresden ift der Na⸗ 
poleonstag, am ı5ten Augufts, durch eine gläns 
jende Bete des dort Sehr hochgeſchaͤtzten franzoͤſiſchen 
Beſandten Durant, mit Slumination, Ball u. 
f. w, auf dem ſchoͤnen Kofelihen Garten an der 
Eibe, wo der Befandte im Sommer wohnt, be 
gangen worden. Alle Miinifter und Generale des 
Turfuͤrſten waren dabei gegenwärtig. 

Hannover, den ısten Auguſt. Dre hieflge 

Garnifon wird, dem Vernehmen nad mit 4000 
Mann verfiärkt werden. 
Dieſer Tage find preußiſcher Seits von dem Landes: 
beputationstollegium 3260 Memontepferde verlangt 
worden, melde binnen einigen Tagen komplet fein 
miüillen, Grädte und Dorfichaften tragen dazu bei. 
Wer Pferde hat, gibt Eins ꝛc. Auch find Stuͤck⸗ 
knechte requitirt worden, oe, 
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27, Auguſt 1806, 





Die preuß. Truppen merden ſich, dem Bernehmen 
nah, im SHannörerfihen und am der Öränze im 
drei Lagern jufammenziehen. 

Diefe Zeit hindurch iſt der Courier⸗ und Eſtaffetten⸗ 
wechſel außerordentlich lebhaft geweſen. 

Altona, den ıKten Auguſt. Mit einem am 
ı6ten d. Abends 7 Uhr auf der Elbe angefommes 
nen und im hiefigen Hafen vor Anker gegangenen 
engl. Packetboot find des koͤnigl preuſſ., am Lons 
doner Hofe geftandenen Geſandten, Hrn. Barons 
von Jakobi Ere., aus England zuruͤckgekommen. 
Sie haben geftern ihre Reſſe nah Berlin fort 
geſetzt. 

Frankfurt, vom 2aſten Auguſt. Folgendes 
iſt heute bier erſchienen: 

„Wir Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt Frank— 
furt am Main an unſte Mitbürger und Admins 
iftrationsuntergebene! Während des ganjen Zeit 
raumes der lebten fiürmevollen 14 Jahre und bes 
fonders bei den in den jahren 1798, 1902 und 
1805 dem deutſchen Reiche Theils bevorgeftandes 
nen, Theils wirklich eingetretenen Veränderungen 
und Erſchuͤtterungen, ift uͤnſer ftätes und eifrigſtes 
Beſtreben dahin gerichtet gemeien, die freie und 
ſelbſtſtaͤndige Verfaflung der biefigen Stadt dadurch 
ju retten, Daß mir nicht nur die Verpflichtungen 
gegen Se. roͤmiſch-kaiſerl. Majeftät und das Reich 


‚gewiffenhaft und pünctlih erfüllt; ſondern andy, 


unterfilgt durch die Anftrengungen und das gerechte 
Vertrauen unfrer Mitbürger in unfre pflihtmäßige 
Berwaltung, bei jenen unermeßlichen Aufopferungen, 
bie unfrer Stadt durch Kriegs kontributionen, Ne 
quifitionen und Forderungen aller Art anfaeleat 
worden waren, die Staatsfinangen und den Kredie 
derjelben aufrecht gehalten, fo wie ind Beſondere 
nichts verabſaumt haben, was ihr das Wohlwollen 
der franzöfiichen Regirung zu erwerben und zu er 
halten fähig fein kännte, 4 

sr Wenn die Bürger Frankfurts fehon im Jahre 
1792 den Schrecken des Krieges nicht minder ala 
den Reitzungen der Verführung ehrenvell wider—⸗ 
fanden find; fo haben ſie mir eben dieſer Vater⸗ 
fandsliebe ferner in dem unglücklichen Jahre 1796 
die no viel größeren Kriegstalamisiten , und in 
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den Jahren 1799 und 1800 bie Auflage neuer 
fchwerer Geldfummen, endlih in dem Laufe des 
egenwärtigen Jahres — felbft nahdem die ſchnelle 
Besslauss des zwiſchen Frankreich und Deftreich 
wieder ausgebrochenen Krieges die glüclichften Aus: 
fihten zu eröffnen geichienen hatte, diejenigen neuen 
Kriegstontributionen und Laften getragen, für welche 
wir fie, vermittelft der Proflamationen vom ten 
Februar und 27ſten Mai, die legten Hilfsquellen 
zu erihöpfen haben auffordern müflen. // 
z Unter ſolchen unabläßigen Aufopferungen hatten 
mwir aus beftimmten und mehrmahls wiederhohlten 
Zufiherungen der franzöfiihen Regirung in den 
Jahren 1796 und folgenden, die beruhigende Hoff: 
nung geichöpft, daß die Erhaltung der freien Ber 
faſſung Frankfurts mit feiner Gefahr bedroher jei.’/ 
Nichts deftoweniger haben die neuejten Eräugniffe 
ein anderes Schickfal unabwendbar herbeigeführt; 
denn, wir jeben und vermülliger, unſern geliebten 
Mitbürgern befannt ju machen, daß der failerliche 
Sranzöfiihe Herr Geueralkommiſſarius Lambert , 
kraft eines zwiſchen Ihro des Kailers und Königs 
Napoleon Majeſtät und des Durchleuchtigſten Fürs 
ften Primas Hobeit abgeihleilenen Vertrages, zur 
Befisnehmung der biefigen Grade für hoch gedacht 
Ihro Hoheit bevollmaͤchtiget zu fein, gegen uns ers 
Eärt; dabei aber ſowohl uns als alle andere Die: 
ner des hiefigen gemeinen Weſens ju Fortiegung 
der ihnen obliegenden Amts: und Dienſt verrichtungen 
ausdrücklich angemielen und auctorifirt hat. 
„Wenn der Gedanke Dermeflenheit fein würde, 
einem Schickſale widerfireben zu wollen, das durch 
die großen Weltbegebenheiten unferer Tage über 
Frankfurt nice minder als über ſo viele andere 
größere Staaten, unaufdaltbar herbeigeführt wor⸗ 
den ift; To darf es ſowohl uns ſelbſt, ald der unfe: 
ver Leitung bisher anvestrauten löblichen Buͤrgerſchaft 
ju nicht geringer Beruhigung gereichen , dab weder 
Verſchulden oder Vernachlaͤſſigung von unferer, noch 
Mangel an Bürgerfinn und Treue von ihrer Seite, 
Urſache diefer Cataſtrophe geweien fein können. 
„Mit Ergebung in das, was Geſetz einer unabs 
mwendbaren Nothwendigkeit ift, ermahnen wir dar 
ber untere fämmtlihen Mitbuͤrger, Angehörigen, 
und Untergebenen, ſich der obengedachten Verfuͤg⸗ 
ung einer höheren, unwiderftehlihen Mache nicht 
nur rubig ju unterwerfen; fondern aud) die cinem 
Seden, nach den beftehenden Gelegen, Verordnun⸗ 
gen und Anftalten, aud Amts» und Dienftverhälts 
niffen oblieaenden Berbindlichkeiten, bis zu ander: 
weiter hoͤchſter Verordnung, forchin getreu und ge: 
millenbaft, bei Vermeidung eigener Verantwortlich: 
keit, auch geſetzmaͤßiger Ahndung, zu erfüllen,’ 
Geſchloͤſſen bei Rath, den 19. Aug. 1806. 
Frankfurt, vom ißten Auguſt. Das - Reit 
Br. Majeftäs des. Kaiſers der Franzoſen, Könige 
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son Stalien, wurde am 15ken Auguſt dur das 
Tte Korps der großen Armee, im dem ganzen Lande, 
weldyes dasjelbe gegenwärtig. beſetzt hält, mit dem 
größten Enthufiasmus gefeiert, 
Hier in Brankfurt, wo fi das Hauptquartier bes 
finder, kuͤndigte am Abend vorher eine Artillerie 
falve diefes Feft an. An demielben Tage rückten 
nody 2 Bataillons des ſchoͤnen 16ten leichten Ins 
fanterie: Regiments und 2 Eskadrons des 7. Chals 
feurs: Regiments zu Pferd bier ein, um den tanz 
diejes Feſtes durd ihre Gegenwart zu erhöhen. 
Auch wurde nch ein Bataillon des 4aften Liniens 
Sjnfanterie: Regiments in die benadhbarten Dorf: 
ſchaften einquartiert, welches ebenfalls am ı5ten 
Morgens in die Stadt einruͤckte, um der großen 
Parade beijwwohnen, welhe um 9 Uhr anfieng, 
Die Truppen, in der fchönften Richtung, formirten 
eine Linie von der Konftabler Wache an der Zeil her: 
unter bis zum Roßmarkte. Ce, Excell. der Here 
Reihmarihal Augereau, im großen Koftüme, 
mit dein großen Bande der Ehrenlegion geſchmüͤckt, 
von mehreren Öeneralen und dem Seneralftabe bes 
gleiter , muſterte ſelbſt zu Fuße die Truppen, 
Mann für Mann. Dierauf defilirten dieſe Trups 
pen in der Ichönften Haltung vor Sr. Excell. zwei 
Mahle vorbei; dann begab fi die fämmtliche hohe 
ÖSeneralität, von den Srabsoffizieren und dem Ger 
neralftabe begleitet, nad dem Dom, wo eine Melle 
gelefen und «in feicrlihes Te Deum gelungen 
wurde, wobei ebenfalls eine Artilleriefalve ertbnte, 
Diefem Gortesdienfte wohnten nod außerdem alle 
franzoͤſ. Offiziere, die Auktoritaͤten der Stadt und 
eine große Volksmenge bei. 
Der Ar. Marfchall gab ein großes Diner, von 
100 Gedecken, wozu die Herren Offiziere, die vor 
—— Magiſtratsglieder und mehtere fremde 
tandesperſonen eingeladen waren. 
Folgende Toaſts wurden getrunken und mit Freude 
aufgenommen: „Sr. Maj. dem Kaiſer und König) 
und der ganzen kaiſerl. Famille! Ihrer Maieftät 
der Kaijerinn! Der Konföderation! Unfern getreuen 
Aliirten! Dem allgemeinen Frieden!’ 
Am Abend waren außer den Hotels des An. Marr 
falle, des Hn. Chefs des Generalftabes, der ans 
dern An. Generale und Oberoffiziere, auch noch 
auf des Nathes eigene Verfügung das Rat hhaus, 
das Schauſpielhaus, die Ctadtpromenade, die Fon» 
tainen ꝛc. ıc. herrlich illuminirt. 
Ueberall herrſchte Frohſinn und Heiterkeit, und die 
Einwohner Frankfurts bezeisten auch bei dieſem 
Umftande, daß fie größten Theild das Hochgefühl 
tbeilen, wozu alle Sranzojen für Ihren Monarchen 
durchdeungen find. Auch nicht die geringfte Unerd⸗ 
nung fiel bei dieſem erhabenen Feſte vor, 224 
Die große Feuchtigkeit, die durch einige vorher⸗ 
gegangene Regenguͤffe hervorgebracht wurde, erlaubte 
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wicht, bad zu dieſem Feſte aufs Praͤchtigſte zube⸗ 
reitete Feuerwerk abzubrennen, und wurde dieſem nach 
auf heute verſchoben. Alſo wurden 3 Tage geweiht, 
das Seburtsfeft des Helden zu feiern, den Frank 
reich anberher und die Welt bewundert, 
Stuttgard, vom zıften Auguſt. Würtem 
bergifhe Verordnung, die bisherigen 
Dof: und Pfaljgrafen und kaijerliden 
Motariem betreffend, 
Friedrich, von Gottes Gnaden König von Wär— 
temberg ꝛc., Unfern Gruß zuvor, Lieber Gerreuer ! 
Wir finden Uns bewogen, hiermit zu verordnen: 
I) ‚Alle in: und auslandiſchen, mit größern oder 
Hleinern Komitiven verfchenen, Hof: und Pfalz: 
grafen fol die Ausuͤbung der ihnen darin einge: 
raumten Befugniffe, von welcher Art fie auch fein 
mögen , in Unferm Königreiche Würtemberg bier; 
mit gänzlih unterfagt, und eine jede von ihnen in 
der Folge etwa untenommene Handlung aller vers 
bindenden Kraft -braubt fein. ’’ 
2) „Nur köoͤniglich- wuͤrtembergiſche Motarien duͤr⸗ 
fen künftig die mit dem Notariatsamte verknuͤpften 
Berrichtungen vornehmen, und es ſollen alle Hands 
lungen, die von andern Motarien volljogen werden, 
ungültig fein, 
2) „Die in Unferm Königreihe befindlichen von 
falzarafen recipirten, Motarien wollen Wir bier: 
mir, in fo fern fie Landes: Unterthanen find, als 
fönfglid würtembergiiche Notarien allergnädigft bes 
ftätigen, wenn fie fih innerhalb drei Monathe 
bei Uuſerm Juſtiz-Miniſter melden, und dann 
bei Unferm Pöniglich. Oberappellations » Tribunal, 
als welchem Wir die Führung der Matrikel hier: 
durch übertragen, immatrißuliren laſſen, ohne daß 
es einer weiteren vorgängigen Pruͤfung bedarf. 
Die von anderen Behörden kreirten Notarien bins 
gegen find nur dann in ihrem Amte zu bejtätigen, 
wenn fie, nad) vorgängiger Meldung bei dem Ju: 
ſtizminiſter, einer Prüfung fi unterwerfen, und 
Deweile ihrer Tüchtigkeit ablegen.’ 
4) Ber künftig als Notarius aufgenommen wer—⸗ 
den will, bat nah Maßgabe Unſers Organifas 
tions-Manifefts 5.66. bei Unferm Juftijminifter 
fein Geſuch anzubringen, fi einer Prüfung zu 
unterwerfen, und bei Unferm Oberappellationstri« 
bunal immatrituliren zu laſſen.“ 
5) „Wir behalten Uns vor, eine befondere Ords 
nung für die Verridtungen Unferer königlichen 
Motarien verfallen, und zur allgemeinen Kenntniß 
dringen zu laffen. 
„Indeſſen habt ihr die vorftehende Verordnung 
den in eurem Amtsbezirke ſich aufhaltenden Bais 
‚ferlihen Hof: und Pfalzgrafen und Notarien jur 
Machachtung ‚zu eröffnen und zur allgemeinen Kennt: 
ih zu bringen, /7. 
„Hieran geihieht Unfer Löniglicher Wille, und 
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Wir verbleiben euch in Gnaden gewogen. Stutts 
gard, im koͤniglichen Staatsminifterium, den 22ften 
Mai 1806, 
Ad Mandatum Sacrae Regiae Majestätis, 
Atalien. 

Nach dem franz. Amtsblatte find, folgende die vors 
nehmften Artikel des koͤnigl. neapolitaniihen Des 
krets wegen Abichaffung des Feudalweiens : , Das 
Feudalſyſtem ift mit allen feinen Vorrechten aufges 
hoben. Alle herrſchaftliche Jurisdiction und alle 
davon abhängigen Einkünfte fallen auf immer der 
Spouveränetät anheim. Alle Städte, Ländereien, 
Schloͤſſer, felbft ſolche, die der Krone gehören; 
werden nad dem allgemeinen Gelege behandelt, 
Der Erbadel bleibt; die Titel, Herzog, Grafs 
Marquis, werden von ihren gegenwärtigen Beſitz⸗ 
ern, nach der Ordnung der männlichen Erftgeburt, 
und in der Seitenlinie bis auf den vierten Grad, 
für immer fortgepflanzt. Das Heimfallsrecht zu 
Sunften des Fiskus it gleichfalls abgeſchafft, To 
wie jede Lehensobliegenheit, und die Gläubiger dier 
fee veräußerten Befisungen werden Gläubiger des 
oͤffentlichen Schatzes. Die liegenden Gründe, die 
bisher Lehensherrihaften waren, follen ohne Unter 
fchted allen Auflagen unterworfen fein, Abgeſchafft 
find ohne Erfag: alle Laften, Frohndienſte, pers 
fönlie Dienftleiftungen, weiche die Lehensbefiger 
von den Einwohnern ihrer Herrichaften zu fordern 
gewohnt waren, Aufgehoben ohne Erſatz find fers 
ner die Zwangrechte; Erſatz wird nur ſolchen Ber 
figern geftattet, die mit einer mit ausdruͤcklichem titulo 
oneroso an fid gebrachten Erlaubniß verſehen find, 
und denen, die vom Fiskus gekauft haben u. ſ. 
w. Doc fellen die Iwangsrechte beftehen, welde 
bie Gemeinheiten des Reihe, um zu ben Öffent- 
lichen Laften beizutragen, ſich feldft auferlegt haben, 
und dieß fo lange, bis man andere Mittel ange 
wiefen bat. Die Fluͤſſe jollen künftig ein Gemein: 
gut fein, deflen Gebrauch durd) das roͤmiſche Recht 
regulirt werden ſoll. Die Mühlen, Fiſchbehaͤlter, 
Fiſchteiche u. ſ. w. ſollen indeſſen, fo wie die dar 
mit verbundenen Gebaͤude, Waſſerleitungen, Muͤhl⸗ 


werke und hydrauliſchen Maſchinen, den gegenwaͤrt⸗ 


igen Beſitzern gelaſſen werden, Alle Territorial: 
Rechte, Einkuͤnfte und Lieferungen, ſowohl in ba— 
rem Gelde, als in Naturalien, ſollen den Eigen— 
thuͤmern gelaſſen werden; wir behalten uns indeſſen 
das Recht vor, zu verfuͤgen, daß alle, dem Acker⸗ 
baue nachtheilige Rechte auf Bedingungen, die wir 
beſtimmen werden, losgekauft und abgeloͤſet werden 
koͤnnen. Die, den aufgehobenen Lehen zugehoͤrigen 
Domaͤnen, bleiben ihren Eigenthuͤmern. Die Bes 
lehnung mit Aemtern iſt abgeftellt ; indeflen können 


ihre itzigen Befiger den Genuß davon bis auf neue 


Verfügung von unter Seite beibehalten. Die Aft⸗ 
erichen follen ebenfals aufgehoben fein; aber die 
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davon abhängigen Zinfe und Lehensgebühren follen 
den‘ Beſitzern der Hauptlehen als rejernirte Leben: 
zinſe ferner bezahle werden ; dabei aber jollen fie abge: 
töfer werden können. Auch bei allen Feudalrenten, die 
His ist in Natura oder mir Geld den Güterbefigern 
bezahlt worden find, fell es fein Verbleiben haben; 
nur ſollen auch fie abgeldler werden können, / 

Ealabrien ift die füdlichfte Spitze der italiän: 
then Halbinfel. Sie ift 27 deurfche Meilen lang, 
10 bis 3 5 breit. Ihre Oberfläche beträgt 176 
Duadratmeilen, Sie zähle mehr als 809,000 Ein: 
wohner. Bon zwei Meeren beſpuͤlt, vom äußerften 
Ende der Appenninen berührt, von vielen Biden 
durchſtroͤhmt, von häufigem Thaue benetzt, genießt 
dieſe Provinz eine angenehme Kühlung und euts 
zuͤckend friſches Grün. Bloß bei Rheggio fehlt es 
an Waffer, und die Aecker müflen, wie in Deutfch: 
land .die Gärten, zu gewillen Zeiten begoflen werden, 
Sin Ealabrien wadien die Ihönften Tannen, Lerch— 
enbäume, 5 Gattungen von Eichen. Bon der Dlus 
men: Ehe träufele das Calabriſche Manna im Zus 
lius und Auguſt. Unter den Geſtraͤuchen und Stauden 
eichnen fih die Aloe, das Indiſche Feigengewachs, 

ie ſtachlichte Caperſtaude; unter den Schilfarten 
der Saracchto aus, eine mäglihe Pflanze, aus 
welcher man Stricke, Netze, Taue dreht, und Körbe, 
Reufen, Matten flehtet. Korn und Reis gedeihes 
mit leichter Mühe, und Plage den Landmann Taut 
der Faulheit an. Außer den gewöhnlichen Doß; 
bäumen baut man den Dchlb sn, den Weinſteck, 
den Mandel: und Baummwsllen: Baum, jelbft das 
Zuderrohr. Der Safranbau ift anſehnlich. Der 
Seidenbau iſt es noh mehr, Der Fiſchfang ift 
reihlib und mannichfaltig. Sogar Korallen kleben 
den Felſen an, und bei Rheggio finder man die 
Pinna :marina, eine feinwollige Mufcel. In dem 
Eingeweide der Berge bilder ſich Marınor , Alar 
bafter und Kupfer. Die Einwohner find an it: 
ten und Bildung nody weit juräd, roh, unwiſſend 
und grauſam; aber bei vielem natürlichen Verftande, 
bei vieler Lebhaftigkeit , bei einem entſchiedenen 
Hauge zur Wahrheit und Biederkeit, der feineren 
Eultur nicht unfähig. 

Solland. 

Das Lager der Maille-Bahn ift ganz aufge: 
hoben, und die no darin befindlich newefenen 
Trupren find zu ihren verfchiedenen Korpe seftofen, 
(3. B. die Karabiniers vem zıften Chaſſeurregi⸗ 
mente find zu Weſel angekommen). Ungefähr 
200 Mann haben, mit Eriaubniß des franz. Kair 
Ters, unter der hollaͤndiſchen Garde Dienft ge: 
nommen. 

Das Journal Abond, welcheé an die Stelle des 
"vor einiger Zeit verbothenen Ster getreten war, 
hat auch ſchon das nähmliche Schickfal gehabt, in: 
dem +6 zu frei feine Meinung über verfchiedene 


WMuͤrch, Nonnen von da, ebend. 





Mächte aͤußerte. Man fagt, ein ziemlich bekann⸗ 
ser Deuticher habe daran gearbeitet, 
Rußland 

Odeſſa, den 2rften Juli. Die in den füdlts 
den gegen das ſchwarze Meer hin gelegenen rußi— 
Shen Provinzen neu angefiedelten Coloniem gedeihen 
ganz vortrefflid. Alle dieſe Leute haben gute Wehns 
ungen, find bequem eingerichtet , und ſtehen im 
Begriff, von ihren eben erft urbar gemachten Fels 
dern eine reichliche Aernte einzufammeln. inige 
wenige ſchlechte Menjchen ausgenommen, denen 
man es nirgends zu Dank maden kann, fühlen und 
preifen fie jich alle gluͤcklich und find voll dankbarer 
Ergebenheit gegen die wehlshätige Negirung , wel 
de fie mir fo zuvorfommender Güte und Sorgfalt 
aufgenommen bat, Nach den getroffenen Maßre— 
geln und den ſchon völlig eingerichteten Wohnungen 
könnten dieſes Jahr wohl 259 Familen ihr Unter 
fommen in diejen Gegenden finden, Gegen 60 
Haushaltungen find ſchon von verſchiedenen Segen: 
den zum Theile mit Wagen und Pferden deit am 
gefommen und fehr willtlemmen geweſen. Es if 
alio noch für gegen 200 Famillen Raum und Ans 
ftalt zur Aufnahme vorhanden, welche fo wie ihre 
Vorgänger verfihert fein können , dad es ihnen 
mit Fleif und gutem Willen nicht feblen wird ſich 
ruhige und angenehme Tage zu verſchaffen. Der 
dortige mwürdige General Gouverneur Herzeg non 
Richelieu, welcher erft kürzlich von eimer mach ſei⸗ 
nen Gouvernemeuts unternommenen Meile hierher 
zuruͤckgekommen ift, mir eben jo viel Einficht als 
Menfchenliebe unabläßig darauf bedacht, den Wohl« 
fand und Flor diejer neuen Colonien zu gründen 
und zju erhöhen. 

Mondtags den 25fien Auguft Abende 7 Ubr if auf 
dem Wege von der Shwabinger:, durch bie Wein, 
Mofen: und Sendlinger:Straffe, ein goldenes, 
nicht gefiocbenes Petſchaft, mit dem Ende einer Etabls 
Kette von einer Uhr verloren worden; der Finder wird 
erfucht, ſolches im Zeitungs: Comtoir gegen Erfenntlids 
feit abzugeben. 

Es gebt künftigen Freitag den 29ſten dieſes Mor 
naths eine Retout von bier nah Würzburg, Nürm 
berg und Bamberg ab; wer ſich dieſer Gelegenbeit 
bedienen wit, lann fih beim geidenen Hahn melden. 


Nrenmbeneanzeime, 

Den 26jten Auguft. Hr. Graf v. Biſſingern, faif, 
oͤſtreichiſcher Kämerer von Wien, im Adler. Hr. We 
denbiller, Kanfmann von Wien, ebend, Hr. Graf vom 
Munarini, fHönigl. Loͤwenordensritter von Venedig, 
ebend. Hr. Weingand, Weinhaͤndler von Ochſenfurth 
ebend. Hr. Mever, Kaufmann von Frankfurt - am 
Kain, ebend. Fr. Gwimer, Kaufmann von Stutt 
gaıt, ebend, Hr. Trenner, Yricfter von > 
ebend. Mad. Diaris Therefia Meibior, uud Thereſta 
Hu Mey, Uhrmacher 
von Peteröberg, ım vahn. — 
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Deutſchland. 

Würzburg, den 23ſten Auguſt. Am 2uſten d. 
Abends find einige Wagen vom franzoͤſiſchen Depot 
mit Sätreln, Helmen ıc. , nebft einigen Küraflieren, 
von Ansbadh ber, in der hieſigen Lurfürftl, Reft: 
denzftadt angekommen, welche geftern Morgens wies 
der gegen Frankfurt hinab giengen, 

An demielben 2iſten Auguſt find aud mehrere 
Metzger bier durch zur franzöf. Armee aufwärts 
gegangen, 

Am z2ften Auguft iſt der kaiſerl. franzoͤſiſche Gene⸗ 
gal Treilhard, von Bifhofsheim kommend, 
duch die hieſige kurfürſtl. Reſidenzſtadt gereifet, 
Hier ift folgende Verordnung erſchienen: „Die 
Verbreitung von Schmähichriften (Libellen) ift 
durch die Geſetze unterfagt. Es iſt angemeffen be: 
funden worden, dieſes Verboth in Erinnerung ju 
bringen, und dabei zu beftimmen, daß derjenige, 
welcher Schmaͤhſchriften verbreitet, für den erften 

U der Betretung mit einer Strafe von hundert 

iherhalern, oder, wenn er fie nicht bezahlen 
Lann , mie einer verbältmifimäßigen körperlichen 
Sirafe belegt werden foll. Die Landes: Direction 
wird angewielen, dieſe Anordnung öfentlicd befannt 
zu machen.“ Würzburg, am ızten Auguft 1806, 

Wolkenfein. 
v. Hartmann, 


Am ızten Auguft har der in Netarsuim lieg - 


ende kaiſerl. franzöfiihe Oberfte den Befehl erhals 
- gen, die in dem beutfchmeifterifchen Oberamte Horn» 
egs ſeit einiger Zeit angeichlagenen koͤnigl. woͤrtem⸗ 
bergiſchen Wappen abnehmen zu laſſen. Dagegen 
rden am I18ten dieſes in allen deutſchmeiſteriſchen 
Sebiethen der dortigen Gegend die Wappen des 
Soc) : und Deutſchmeiſters wieder angeichlagen. Am 
zıften d. gieng bereits der Hr, Hofrath Schrodt 
in- ‚der Eigenihaft eines Regirungs: Commilfärs 
sind, Adminifttaters jener Vefigungen ab. Binnen 
k Tagen Hofft man die vollftändige Entſchaͤd⸗ 
des Hoch⸗ und Deutfchmeifters , worauf der 
£ Arsifel des Prefburger Friedens hinweiſet, zu 


Dettingen; wo der Für von Hohen 







Donnerstag 


23. Auguſt 1806, 


lohe⸗Ingelfingen refidirt, find die Fönial, 
würsembergifchen Wappen ebenfalls abgenommen 
worden, Dan fhließt daraus, das der ganze Dift: 
riet von der Tauber bis an den Nedar, tiebft 
der Landeshoheit über die Beſitzungen ber dortigen 
Nitterichaft, dem Hoch- und Großmeifter des deutſchen 
Ordens zufallen dürfte. 

Erlanger Zeitung, am 23ſten Auguſt. Der 
.” des Generals Mad wird in der boͤhmiſchen 

ränzfeftung Joſephſtadt verhandelt (alſo nicht 
in Prag) und näher: fi vermuthlich bald ſeinen 
Ende. In der Hälfte des verfloſſenen Monaths 
giengen der kaiſerl. Generalmajor Schwenthal 
und Dberft Philtppi von Joſephſtadt mad 
Wien ab, um die Propefacten dem Kaifer zw 
überbringen. Diefe beiden find er wicht zuruͤck⸗ 
gekehrt, und fo fange deren Nädkunft wicht erfolge, 
laͤßt fih nichts von dem, mas verhandelt worden 
dt, Tagen; da gewiß Miemand außer den bei dey 
Unterfuhung angeftellten 2 Affefforen etwas Gruͤnd⸗ 
liches mwiffen kann. Mac felbft befinder ſich zwar 
nicht in enger Gewahrfam; jedoch darf er nicht 
vor Die Feſtung hinausfahren, und bisher: begieits 
ete ihn immer der Joſephſtaͤdter Platzhauptmann 
in feinem Wagen, wenn er iu die Seſſionen ber 
tufen murde. Praͤſes dieſer Unterfuhungs » Coms 
miffion ift der Feldgeugmeifter Graf Wenzel Cols 
loredo, Außer Mad befinder fih ein anderer 
General in Unterfahung, wird auch feiner ers 
wartet; denn diejenigen, welche hierin verflochten 
werden könnten, dürfen aus mwidtigen Gruͤnden 
nicht genanne werden. Glauben Sie mir, Mad 
geht "bald ruhig auf feine Guͤter; er war vielleicht 
am wenigften Schuld an dem, was gelchehen if. In 
anderen Verhältniffen befindet fich der FArft Auer % 
bera, da deſſen Prozeß reaffumirt wird, Er hielt 
ſich fdon einige Zeit auf feinen Gutern anf, und 
ist fol er Befehl erhalten haben, ſich wieder na 
Königgräk zu verfügen. Die Commiffion über 
ihn und den Feldmarſchall-Lieutenant Auffem 
berg (der fih bei Werdingen fo ihön auszelch⸗ 
nete) dann Über den Dberfien Goͤringer, ber 
Auersbergs Xrriergarde commandirte, iſt vers 
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ſammelt. Präfes derſelben iſt Feldzeugmeiſter Graf 
arnaucourt. 

WMan verſichert der Senat von Hamburg habe 
auf Requiſuion des franz. Geſandten den Verkauf 
und die Verbreitung von 66 aus dem Engliſchen 
überienten Werken, welche auf die franz. Regirung 
und die Politik Frankreichs Bezug haben, verbothen. 

Amberg, am ırten Auguſt. Borgeftern, als 
am ı5ten diefes wurde das allerhoͤchſte Geburts feſt 
Sr. Majeſtaät des Kaiſers Napoleon in 
hieſtger Hauptſtadt feierlich begangen. Die dritte 
Dragoner: Diviſton, die Pönigt; Truppen mit der 
Bürger : Miliz, das General : Commillariat, die 
Landes: Direction, das Kofgericht, und ſaͤmmtliche 
Einwohner der Stadt vereinigten fih, um die gegen 
diefen erhabenen Monarchen herrfchenden Gefühle der 
Liebe und Dankbarkeit an Tag ju legen. 

Nachdem fih die Amtsgewalten in dem Hauptquar—⸗ 
tiece ded commandirenden Hrn. Divifions: Gene 

(6 von Deaumont eingefunden hatten, vor 

elchem erfteren das Paiferl. franzoͤſiſche Militär 
in Parade aufgeftellt war, begann der feierliche 
Zug unter Kanonendonner und Trompetenfhall jur 
Saurtpfarrtirche, um dem Hochamte und Te Deum 
beizuwohnen. 

Um 3 Uhr war große Tafel bei dem Hrn. Diviſt⸗ 
end: General, wobei Toaſts auf Se. Majeftät 
den Kaiſer und König, auf Ihre Majeftät die 
Kaiferinn, ‚und die ſaͤmmtlichen Könige und Prinzen 
des kaiſerlichen Haufes, Te wie auf Ihre Mas 
jefäten den König und die Königinn von 
Baiern ausgebracht wurden. 

Hundert Arme wurden in einem befonderen Sahle 
umionft ausgefpeilet. 

Abends win S Uhr war Beleuchtung in der Stadt. 
Das Nachhaus , eine gegenüber von dem Haupt⸗ 
quartiere errichtete 60 Fuß hohe Piramide, und 
ſelbſt dieſes zeichneten fih duch die Menge und 

Zierlichkeit der Lichtmaffen , dann durch die zu Ehren 
Cr. Majeſtaͤt des Kaifers angebrachten Inſchriften 
und Einubilder vorziglih aus. 

Um halbe 10 Uhr Ku der feftlihe Bal an, der 
kis an den andern Tag in der Frübe um 7 Uhr dau: 
erte, und den das Zufammentreffen ſaͤmmtlicher Of: 
fijiere und Einwohner, das fhöne Geſchlecht im 
niedlichſten Putze, und die allgemein Statt ges 
habte Froͤhlichkeit zum koͤſtlichen Feſte machten. 

Bien, den ıöten Auguſt. Wechſelkurs auf 
Kamburg 259 ſechs Wohen; auf Augsburg 166 
jwei Monathe. 

Italien. 

Sowohl Marſchall Maſſena als Gen. Gar— 
danne waren in das dießſeitige Calabrien einge— 
ruͤckt. Die Avantgarde des letztern ſtieß, nach Er— 
Ahlung der Zeitung von Neapel, bei Montſano 


De Sn 


auf ein Korps Jufurgenten, und trieb es in hie 
Blut; 30 blieben auf dem Schlachtfelde⸗ und 100, 
die man mit den Waffen in der er sefangen 
nahm, wurden füflllirt. Kurz vorber war noch 
duch die Gebirge ein Korps Änfurgenten in den 
füdlichen Theil der Provinz Bafilicata eingedrungen, 
und batte die Driihaften St. Chirico, Tramutola, 
Viggiano und Cometo aufgewiegelt; der Aufruhr 
breitete fih von Stunde zu Stunde weiter aus, 
als der Gen. Pignatelli herbeieilte, und mit 
Hülfe mehrerer Tauſend Mann NMationalgarten, 
die fi zu Potenza um ihn verfamntelten, dem 
Etrome einen Damm entgegenieste, fo dab in dem 
nördlichen Theile der Provinz die Ruhe ungeftbrt 
blieb. Auch zu Majela in Abruzzo hatte ein Auf⸗ 
ruhr begnonnen; war aber durch die herbeigerilten 
VBürgergarden unterdrüdt worden. 
Grantreid. 

Der engliihe Kabinerstourier Bafilico, der 
am zıten Auguft von Paris nah London abgegans 
gen war, fam von da am 1öten Abends zurück, 
worauf die engliſche Geſandtſchaft in der folgenden 
Naht einen andern Courier nach London abfertigte. 
Am ırten ftatteren die Lords Yarmouth und Lau— 
derdvale Beſuche bei ven HH. Champagny. und 
Elarte ab, welche diefelben nach einigen Stunden 
erwiederten. Am ı$ten ſpeiſeten beide Abgeordnete 
bei dem Minifter des Innern. Diefe haͤuſigen 
Kemmunifationen wurden als ein günftiges Anz 
zeichen angefchen, 
Im Moniteur liest man folgenden Artikel: Ham 
burg, vom Sten Auguft: Se. kön. H. der 8 
Joachim har unferm Senat die Errihtung eines 
Portbürecan zu Hamburg vorfhlagen laſſen. Diefer 
Vorſchlag ift fehr bereitwillig angenommen worden. 
Das neue Poftbiäireau wird unferer Stadt den mid: 
tigen Vorrheil verfhaffen, täglich Briefe nah Pas 
ris ſchicken zu koͤnnen. 

Durch ein kaiſerliches Dekret vom 15ten Auguft 
wird der Prigadegeneral Campredon bon Genies 
korps, welcher zuletzt die Belagerung von Gaeta 
leitete , zum Divifionsgeneral, und der Aberſt Las 
zewski, vom nämlidyen Korps, zum Brigadegener 
al befördert, - 
SI. MM. der Kaifer und die KRaiferinn Haben 
erubt, den Ehekontratt des Hrn, Deftorno mit 
* von Mornoy, geborner Caulincourt, zu 
unterzeichnen. | 
Der Redakteur des Journal de Paris berichtet, daß 
der oͤſtreichiſche Komful zu Marokko feinem Kaiſer 
7 Arabische Hengſte zum Geſchenke gemacht 
sr Diele ſchoͤnen Pferde, ſetzt er hinzu, ‚aeit 
dem Monarch November v. J. unterweges 

fen, und für die kaiſerlichen Srutereien nad. e 
Iherlern beſtimmt (destindes pour ur haraz, im- 





perisux de Beschaslern ). + Er Hält, wie in 2a: 
fontaines Babeln, ein Pferd für eine Stadt. 
Köln, am ıöten Auguſt. Der Hr. Präfelt 
des Moer: Departements Gen. Al. Lamerh hat ein 
dringendes energifches Tirculaire an die Maires über 
die Konfctiptien des Jahres 1806 erlaffen. Der 
Eifer aller difentlihen Beamten, ſagt er darin, 
mad fi zur Ausführung der von Sr. Majeftät 
verordneten Verfügungen vereinigen; zu dieſem 
Endzwecke ift es nörhig, den Konjcribirten bekannt 
zu machen, dab fie die durch das Geſetz ihnen 
auferlegten Pflichten gan, unerläßlich zu erfüllen 
haben, und ihnen die jchrelichen Folgen, welde 
ihr Ungehorfam gegen diefe Verordnungen ſowohl 
für fie, als für ihre Aeltern nach ſich zieht, recht 
lebhaft vorzuftellen. Sie ſollen willen, daß, entehre 
durch die Feigheit, und durd die darans entftch: 
ende Ungerechtigkeit gegen ihre Landesleute ihnen 
nicht einmahl die Hoffnung, der gerechten Strafe 
———* übrig bleibt, indem man fortan, auch 
ogar dem rechten Nhein:Ufer, ihnen nie mehr 
eine ſchinpfliche Freiftätte geftatten wird, Im 
Schluſſe des Circulairs ermahnt der Hr, Präfett 
die Maires, daß fie auf jene dienftfertigen see 
duen ein wahlames Auge halten follten, die ſowohl 
in Stadten als auf dem Lande, um die Konferir 
dieten ji beträgen, ihnen ihre gefährlichen Dienfte 
zn „berrügerifche Sorgfalt anbierhen um da: 
Anbringung ihrer Klagen oder der Bes 
forgung ihrer Stellvertretung beauftragt zu werden; 
5 Menihen ſuchen durd Beſtechung und Wer: 
g ſich Erwerböquellen zu eröffnen; fie berechs 
nen ju ihrem Bortheile die Unruhen, melde fie 
verbreiten, die Unerfahrenheit, die Schwachheit der 
jungen 2eute, und die natärlihen Empfindingen 
ihrer Aeltern, denen fle die fhlimmfte, aber zu 
ihrem ſchaͤndlichen Zwecke dienftliche Richtung zuge: 
ben, befliffen find. Sie haben die Unverfchdnt: 
.n ihren vorgeblihen Einfluß zu verfaufen und 
he Wichtigkeit ihrem ganz unnügen Beiftande 
ten. Der Refrutirungsrach wird über alle 
ben. enticheiden, und jedem Konferibirten 
dene ganj ainparteiifche Gerechtigkeit , die ihm zur 
Eommt,. angedeihen laffen. In Betreff. der Stell: 
vertrerungen muͤſſen fie fih nach den Verfügungen 
des oſten Artikels des gedachten Decrers richten, 
wonach aljo ihnen jede fremde Beihuͤlfe gänzlich 
unnäß wird. 
Großbritannien 
j So groß auch die Hoffnungen waren, die man 
Bonreinem nahen Frieden gefaßt hatte, fo fcheinen 
fie: body gegenmwärsig wieder gelunfen zu fein. Da 
Beer Minifter Bor (deifen Abfterben fich uͤbrigens 
ar he wicht beftätigt hat)’ fidy der ausmärtis 
gen mgelegenpeiten beinahe völlig entſchlagen hat, 
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und-2oed Grenville am feiner Stelle das Portefenille 
erhält, fo it man itzt fehr neugierig, wie fich dier 
fer Miniſter benehmen werde. Schon dadurd, daß 
er fi völlig von der Partei des Prinzen von Was, 
1es, des Lords Moira und Erskine getrennt hat, 
fchen aus den’Complimenten, die ihm die Anhäns 
ger des Minifters Pitt machten, glaubte mar 
ſchließen zu können, daß er nicht in die Fußſtapfen 
des Miniiters Pitt treten werde, Sein Benehmen 
bei dem großen Gaftmahle, das in der Londons 
Tavern gehalten wurde, ſchien die Meinung des 
Publitums ju rechtfertigen ; denn auf den Toaft, 
den Hr, Cotton unmittelbar nach den herkoͤmmli— 
den getrunken hatte, und worin er die Wieder 
herſtellung des Minifters For ausbracte, fand 
Lord Grenville, auf den alle Augen gehefter waren, 
und von dem man irgend einen Troft erwartete, auf, 
und bewies durch den Toaft, den er trank, mie 
wenig harmoniſch er mit Hrn. Cotton dachte. 
Daß eine oͤffentliche Aeußerung, wie diefe, nicht 
fo ganz unwichtig fein muß, bat der Argus jehe 
woht gefühlte. In feinem letzten Blatte (vom 16. 
Auguft) ſagt er: ‚Während der Eontinent eine jo 
fette Stellung nimmt, ſetzt England aller dieſer 
Harmonie neue Symptome der Zwietracht und 
Schwaͤche entgegen. Lord Grenvilles abichlägige 
Antwort bei einer fo feierlichen Gelegenheit, einen 
Wunfch für Minifters For Gefundheit und für das 
Wohlergehen feiner Eollegen ausjudräden , keiss 
uns zu ehr an, daß in ber gegenwärtigen Vers 
waltung weder Einheit der Wuͤnſche, noch Confor⸗ 
mitdt in den politifhen Geſinnungen herrſcht.“ 

Da dur den Eintritt des Th. Grenville in das 
Kabinet die Partei des Lords einen fo wichtigen 
Zuwachs erhalten hat, fo durfte man Leicht bet 
der fortwährenden oder fidr verichlimmernden Krank: 
heit des Minifters For neuen Zwift und Krieg ahn⸗ 
den. Auch ſcheint der Stand der Staatspapiere 
das Fallen der Friedens-Hoffnungen deutlich genug 
anzuzeigen. Das Omnium, das den Kten noch auf 
10 und ıı fand, mar den ızten auf 8% geluns 
fen. Den ııten hatte man Depefchen vom Con⸗ 
tinent befommen, und zwar folhe, die man für 
höchft unangenehm hielt. Fin Staatsrath murde for 
gleich zufammen berufen, der. von zo bis 3 Uhr 
währte, in welchem bei der Abmwefenheit der fried: 
liebenden Stimme des Minifters For manches 
Wort des Troges gefallen fein mag. Auf der Stelle 
wurden Depefhen an Lord Lauderdale abgeſchickt, 
und von biefen will man nichts gutes weillagen. 
Wenn: heißt es, Se. Herrlichkeit noch nicht foͤrm⸗ 
lich zuruückgerufen und die Negotiationen abgebros 
en find, To wird diefes doch nicht lange anftehen. 
Dan behauptet, daß die neue Konfoͤderation Deutſch⸗ 
lands und Hannover die Hrfache der neuen Entfernung 


Srı 


fei. Die einzige große Hoffnung / die die Freunde 
des Friedens hegen, iſt ist auf Lord Moita geſetzt. 
Dan weiß, daß er der Liebling des Prinzen von 
Wales ik, man kennt die friedfertige Stimmung 
Vieſes mit, Ruhm genantiten Kriegsmannes, und 
freut fi, daß er ist in dem Bureau der auswär 
tigen Angelegenheiten arbeitet. 
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Mondtags am sten künftigen Monaths Septem⸗ 
ber wird das ehemahlige Kiofter: Brauhaus zu Inderd- 
Dorf, nebi ben Drau: Gerätbichaften, Fäffern und März: 
enfeler, dann den hierbei befindlichen Delonomie : Ge: 
baͤuden und Feldgründen, beftebend in 88 ı Stel Jauchert; 
15 ®. Feld: und 27 Sfätel Tagw., 2 MR. Wirfgränden, 
3 1/2 Jaudert, 40 MR. Hopfengarten, dann 1/ätel und 
S/stel Tagwerf Wurzgarten, nebjibei dem Strafbader 
Weiber zur Verfteigerung gebracht. Eimmtlide Mealis 
täten: werden auf bodenzinfiges Eigenthum der Geſtalt 
perkauft, dab a). der Kaufichilling ven den Gebäuden 
entweder ganz oder zur Hälfte bar, und die andere Hälfte 
in 3 3m 4 prCto. werziusliben Friſten erlegt; b) von 
den Gründen hingegen die Hälfte des Kaufſchlüngs bar, 
und ı/atel deßgleichen in 3 zu 4 prCto, verziusliden 
em bezahlt werden , der zte Theil des Kaufſchillings 
ingegen verbleibt ald ein unablaͤßliches Capital auf dem 
Mealitäten liegen, und fommen von jedem 1000 Fl. bed 
liegen verbleibenden Kaufſchillinzs jährlid 4 Echäffel 1 
mMehen Korn nah ben laufenden Normal: Preifen zu 
wergäten, aud muß von den Gebäuden ab jedem 100 
gi. 6 Ar., als jaͤhrliche Mecognition erlegt werben. 

Münden, den Z6fen Auguſt 1806. 
Ahnigl. baier. General: Landess Kommiffe 
riats =: Kommiffion. 
Behentner, Commiffär, 


» Verkauf von’ Realirären. 

In Folge der erhaltenen allerhoͤchſten Aufträge wird 
man nach dem bereits ſchou befanuten , und bey dem 
SKiofierrealitätensBerkaufe angewandien Normen nach⸗ 
Bcheude Haͤuſer, Gründe, uad Waldungen verkaufen, 

. Am 1. Gepiember. 
Die Foͤrftergwohnung uebh einigen bierju_gebörigen 
Dienfigründen iu Hofberg bey Landshut. Die Kaufs: 
Hebhaber für biefe Realitäten haben ſich an vorſtehen⸗ 
dem Tage frübe um 7 Uhr bey dem Weinwitthe Fu 
venbacher in Landshut zu melden. ‘ 
Um 2. Gert. 

“ Die ‚Borfitwärterswohnung iu Haus umwelt Eglofss 
beim, nebf dem dajm gehörigen 6 Tagwerk Feld: und 
Wiefengründ 


en. 
Der Verkauf geſchieht im der ebeubemerkten Forſtwaͤr⸗ 
terswohuung frühe um 9 Uhr. 


Am 3. Sept. 
Die Förkerswohnung zu Priefening mit 6 Tagwerk 
Geld: und Wiefengründen. Der Verlauf wird im ber 
Görkersiwohnung frühe um 8 Uhr Statt haben. 


Am t. 
‚ wotauf de PER Eden wu Weltenburg mit 
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. 6 Zagteert. Dlenfigründen. Brühe 8 udr im Miele’ 
tenburg. 


am; Ext. 
Das im koͤnigl. Forftamte Aichach und der Fotſirevier 
Tbiercaupten liegende Gehd; Abdach. Zujummens 
Burıft für diefen Verkauf im Wirrhshaufe iu Haßlbach 
Nachmittags ı Uhr. 

Um 6. & 


pt. 
Die im vorigen Fotſtaute und Sorfirevier liegenden 
Niederfchönefelder- Auen. Zuſammen kunft im Wirher 
hauſe zu Niederfcpönenfeld frübe um 7 Ubr. 
Am 9. Sept. . 
Merkauf der Forſtwieſen bıy Bach wumeir. Aindling, 
kömigi, Zandgerichis Aichach. Zufamnunkunft in Bach 


- frühe 8 Ubr. 
ee) Samlehie 2 Ada and Forft⸗ 
en R 
rivier Schildberg. Zufammentunft in Schildderg frühe 


7 Uhr. 
Am ıı, Sept. 

° Den im Forflamte Fürftenfeldbrud und Forſtrevier 
ndersdorf liegenden Altenrinıftererforfi, mebit den Se⸗ 
döljen Mantiderg, Gaisderg, Gbai, und Dem Ref 
vom Eifenboferholg. Zuſcumenkunft bey Dem Engıb 
bräuer iu a frühe um Ubr. 

m ıs, h . 

‚ Die im vorigen Sorfamte und Ferſtrevier liegenden 
Behölje Oders und Untergiasbrand, Schenkenfdlag, 
Schindberg, Antwaſſer, Dessenbols, Suͤttero bach⸗ 
die Keſte vom ber Wiudiag und Höl holz. 
Zuſammenkunft bep dem Kioferbräuer zu Jadered 
frühe um 7 Uhr. 

Am 13. Sept. 

Die im vorigen Forftiamte und der Revier Eurasturg 
liegenden Gehölze Schlag, Widlaufdlag , som, 
2urgftadi, und die Reſte vom DBleicherfchlage. 
Zufammentunft auf der Pop zu Eurasbusg frübe um 
s Uhr. en, 
Seruer werden diefen Tag uoch bie im vorgenannten 
Sorfamte und. der Forſtrevier Smdersdotf liegenden 
Heinen Behölje Baltenbruun, Gſchnaidach und Gais 
her verfieigert. Fuͤr bie Ichtere Derfteigerung haben 
fih Die — um s Ude auf 
der Poft zu Schwabhauſen eimupnden. 
——— welche vom den vorftehenden Mealird- 
sen moch wor den angeſetzten Ligttarionstagen 
Eimfipt gi nehmen münfden , haben ſich Defbalb am 
die einfchlägigen Tönigl. Forſtaͤuter oder Revierförker 
zu wenden. Münden, den 6. Auguß 1806. 
König. zur Purifikation und zum Berkanfe der Staats⸗ 

mwaldungen ernannte Kommiſſion. ' 

LO R. i 
a —⏑— — 
Den 27ſten Auguſt. platner, 

Sheveaur : Legers + Negiment Buhenbofen, im gabs 

Hr. Foſeph v. Strehle, geweiermer E. f, Lieutenant: mir 

Bafe Iherefia Nehr, in der Ente. Hr. Sof. 

Mahinit, mit Zamille vom Wien, im Breug, 

Hebenfreit, Bauinfpeltor von Amberg, ebemd, ; DE 

Leitner, Handelömann aus Sahfeh, ebend, 


— 
— . — — — —— 
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Seolland 

Amfierdam, vom 17. Auguft. Ein Schreiben 
aus Paris vom .ız3ten diefes enchält Folgendes: 
„Dem Dernehinen nad hat England in den bis- 
berigen Unterhandlungen mit Frankreich befonders 
auf den gegenwärtigen Befisftand, das heit, auf 
die Bedingung angetragen, daß England ſowohl, 
als Frankreich, jedes von feiner Seite das behalte, 
was es in dem Augenblicke der wirklichen Abſchließ⸗ 
ung des Friedens beſeſſen hätte, mir der Ausnahme, 
dab die deutſchen Staaten des Königs von England 
demfelben reſtituirt würden, wogegen von frampöl. 
Seite Schwierigkeiten erheben wurden. Indeſſen 
hatten doch die Unterhandlungen eine günftige Aus 
ſicht 88* Leider verminderte ſie ſich aber mit 
der Zunahme der Kraukheit des Hrn. For auf eis 
nen. guten. Ausgang der Sache. In der Nacht 
vom 9ten auf den ıoten diejes kam ein Conrier 
aus gland an; er brachte eine Wiederhoblung 
der umeingeihränften Forderung des gegenwärtigen 
Beſitzſtandes 16. als Ultimatum, und zugleich den 
Befehl an Lord Landerdale, im Falle der Verweig⸗ 
erung der Annahme ſogleich abjureilen , ja fogar 
nicht den geringften weiteren Gegenvorſchlag anzu 
bören,. Die franzöfichen Bevollmächtigten unters 
baudelten. jedoch nod in der Nacht vom zoten d. 
Uber. am ııten den ganzen Tag über war Lord 
Lauderdale reiſefertig; er verlangte feine Päffe zu 
wiederhöhlten Mahlen. Eıft am ııten Nadhmit: 
tags ſchien wieder einige Hoffnung zur Wiederan⸗ 
nüpfung des Fadens vorhanden zu fein. Man 
ſchmeichelte ih mit der fortdauernden Anmefenhett 
des Lords; man ftellte ſich die fefte Abſicht des 
Kaiſers und fein ®enie vor, und man glaubte auch 
u noch den ganzen Tag über an die Wieder: 
Mellung eines Guts, was man bereits zu ber 
geglaubt hatte, und was man bet den fo fehr 
n Koffnungen ungern verliert, // 
Die Börfe vom zıten diefes fühlte bereits die 
m bes jmweideutigen Standes der Negotiation. 
‚Denten fielen bis auf 66 Sr. , und die Bank⸗ 
4 einem Ahnen Verhäteniffe. 
ta Bevollmächtigten find der Min: 


des Inneru, Ar. Ihampagny, ehemahliger 







Freitag 


hen 





29. Huguft 1806, 





Ambaſſadeur des Kaiſers am Wiener Hofe, und 
der General Clarke.“ 
„Lord Lauderdale iſt gegenwärtig, den 13ten Dies 
fes Morgens um 9 Uhr, noch in Paris. Er bat 
gejtern frühe nody vor Tages Anbruch einen Cous 
vier nach London abgefertigu 
„Die gefirige Boͤrſe war wieder etwas beſſer; die 
Reiten find nahe an 67 Fr. empor gegangen; die 
auf: Actien an 1155.“ (Hamb. Correfp.) 
Großbritannien. 
Nach einer Nachricht im Moniteur iſt am 13ten 
Auguſt Kabinetsrath gehalten, und hierauf durch 
eine Proklamation bekannt gemacht worden, daß 
dad Parlement bis zum gten Dis. prorogirt ſet, 
Die Geſundsheitsumſtaͤnde des Hrn. Fox find fort: 
dauernd günſtig. Er Hat mehr Appetit ale vorher/ 
und verlieh gefiern fein Schlafzimmer ,. um fid mit 
feinen Frehuden im Viſitenzjimmer ju unterreden. 
Sein Appetit hat CNB.) ſchou wieder fo zugenom⸗ 
men, dab er geſtern vier Teller vol ſtarker Fleiſch⸗ 
bruͤhe, auch erwas Bleifh, genoß. Der Pring 
von Wales, welcher ſich fiüudlich nach ſeinem Be: 
finden erfundigenlaffen, fam noch amSten Auguſt 
felbft vorgeritten, und hatte eine kurze Unterredung 
mit dem ihm fo theuern Patienten. 
Die Hofzeitung vom ı2ten Auguſt enthätt folgen: 
den Bericht des Kapitaͤns Steles über die Weg 
nahme eines fpaniſchen Krieasihiffes an Sir Ho: 
me Porbam: ‚Admiral in Fake: Bay, Kap der 
guten Hoffnung, den 26ſten Mai 1806. Ich habe 
die Ehre, Ahnen von der Ankunft des Schiffes 
Se. Majeſtaͤt unter meinen Befehlen, am diclenw 
Ankerplatze in Geſellſchaft der Provifionsfchiife Ale⸗ 
zander von Nopal Charlotte, und des Ipanifchen 
Schiffes Noſtra Senora de los Dolores, ſonſt la 
Reparadora ton 39 Kanonen (Zwoͤlf- und Vier⸗ 
undjwanzigpfänder ) und 313 Mann unter dem 
Kommando von Stanislaus Komand, einem Öff 
ie der fpaniihen Marine, Nachricht zu gebem. 
ir begeameten dieſem Schiffe, und bemächtigten 
uns desfelben am 6. d. in 30 Grad 30 Min. ſuͤd⸗ 
licher Breite, und 15 Grad 20 Min, weſtlicher 
Länge. Es war einen Monath juvor von Mons 
tevideo im Mio de fa Plata ausgelaufen, und base’ 
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nichts genommen. Es macht mir viel Vergnügen, 
Innen die Wegnahme dieſes Swiss melden ju koͤn⸗ 
nen, da es wegen feiner Größe und Stärke dem Handel 
an der afritaniichen Kuͤſte leicht viel Schaden hätte 
thun können. Die Mannfchaft desielben beſteht aus 
einer defperaten Klaffe von Franzofen, Spaniern, 
ortugiefen und Amerikanern, die vorzüglih von 
on fommandirt werden. Es hatte die Er: 
laubnil des Vizekoͤnigs, die Flagge des Königs von 
Epanien führen zu dürfen: eine Kompagnie fpa: 
nifcher Infanterie war am Borde. Es ift ein flar- 
kes, gutgebautes Schiff, ungefähre 4 Jahre alt, 
mit Kupfer beichlagen, und meiner Meinung nad 
fehr paffend für den Dienft Er. Majeſtaͤt. Ich 
"habe die Ehre, ju fein, ꝛc. — John Stiles.“ 
An einem andern Briefe an den Admiralitäts ſekre⸗ 
tär, am 25ften Juni zu St. Helena geichrieben , 
meldet Kapıran Stiles ferner: „Die franzöl. Fre⸗ 
gatte Eannoniere lief am aſten Mai in Zalje: Bay 
ein, weil fie nicht wußte, dab das DVorgebirg von 
den Engländern in Befig genommen worden, und 
ſchickte ihr Boot ans Ufer, deſſen Mannſchaft zu 
Gefangenen gemacht wurde. Die Fregatte ſelbſt 
entkam, weil weder in Table: Bay noch in Falles 
Day ein Fregattenſchiff war, und ift wahrſcheinlich 
nach Isle de France gegangen. 4 
Rußland „ 

Sit. Derersburg, vom 7ten Auguft. Der 
Srarsratd, Hr. von Dubril, ift bier aus Paris 
zurückgekommen, und glei darauf ift geofe Cabi— 
nets : Berfammlung gebalten worden, 

Es find durch einen Kurier von der Armee in Pers 
fien günftige Nachrichten angelangt, wovon das 
Detail aber noch nicht befannt gemadt ift. 
Vorgeftern ift der Kapitän Lißjansky, Befehlshaber 
der Newa, des zweiten Schiffs der Kruſenſtern⸗ 
[hen Expedition, gluͤcklich in Kronſtadt angefom: 
men. Er hat gar feine Unfälle auf feiner Reife 
erlitten, und im ganzen Verlauf derfelben nur Einen 
Mann dur Krankheit verloren. Alle verbreiteten 
Gerüchte über vorgeblich erfolgte fchlechte Behand: 
(ung in Canton von Seite der Ehinefiihen Regir⸗ 
ung find gänzlih ungegrändet.- Beim Cap der 
guten Hoffnung wurden beide Schiffe durch einen 
Sturm auf ihrer Ruͤckreiſe getrennt. Kapitän Liß— 
jansty wartete 2 Tage iu St. Helens auf Kruſen— 
ftern, und da diefer nicht erichten, ſegelte er nad 
Portemouth, von woher er in 21 Tagen bier ans 
elangt iſt. Er bat eine Ladung chineſ. Waaren, 
her, Porzellän ıc, mitgebraht. Aaf ausdruͤck⸗ 
lihen Befehl des Kaifers werden die Ladungen 
beider Schiffe zum Veften der rufifch « amerifanis 
fchen Compaanie. zollfrei eingeführte. Jetzt erwartet 
man Krufeniterns Ankunft mit Sehnſucht. 
So wäre nun denn auch eine Erdumſchiffung von 


ruſſiſchen Seefahrern 5* ausgeführt. Bor 
nicht mehr als einem Jahrhundert gründete Peter 
ber Große die erften Anfänge der ruf. Marine — 
und jet befahren unfere Seefahrer kühn und gluͤck⸗ 
ih den Dean in allen Weltgegenden und nad 
allen Richtungen. Aleranders Regirung war es 
aufbehalten, die energiſche Entwicklung des Natis 
onalgeiftes in einer fo ebrenvollen Unternehmung 
ber Welt zu zeigen. 

Es ift unglaublid), wie fehr das Publitum an dem 
glücklichen Ausgange diefer Erpedition Theil nimmt, 
Zahlreiche Zuihauer fahren nah Kronftadt, um die 
zuruͤckgekehrten Weltumſegler zu begrüßen. . Gleich 
am erften Tage feiner Aatunfı erhielt der Kapitän 
Laßjansky auf feinem Schiffe einen Beſuch vom 
Eommerzminifter, welcher befanntlich die ganje 
Unternehmung mit bejonderer Thaͤtigkeit betrichen 
und befördert hat. 

Dem Reichsſenat ift vom Kaifer angezeigt worden, 
daß die Kaiferinn fih in guter Hoffnung befinde, 
Bereits find deßhalb Geberhe in den Kirchen ans 
geordnet worden. 

St. Petersburg, den sten Auguft. Folg— 
endes ift der Amtsbericht des Vice» Admiral Sr 
nawin an den Hrn. Bice: Admiral Marines 
Minifterkellegen und Ritter Tſchitſchagow, über 
die Vorfälle bei Raguſa. (Unſre Lefer werden 
es beareifli finden, daß der Verichtgeber nice 
jum Nachtheile feiner Mation fchreibt ). 
„Nachdem ih am Zten Juni die Nachricht erhalten 
hatte, dab die Sranzofen über das türkifche Ges 
bieth in die raguflihe Republik eingerädt wären 
und Ragufa beiekt hätten, ſegelte ich denfelben 
Tag mit den Schiffen Selafail und Et, Peter von 
Trieſt nah Bocche di Cattaro ab, und ertheilte 
den Fregarten Venus und Awtroil den Vefehl, die 
um Abſegeln fersigen Boccheſer Fahrzeuge unter 
Eonvei ju nehmen; dem Flöttenkapitän Bailfi 
aber feinen Poften bei Curzolo zu verlaflen, und 
mir ebenfalls mit dem ihm anvertrauten Commando 
dorthin zu folgen. Den gten Juni fam ich vor 
Bocche di Tattaro an, und fand dafelbft den Con⸗ 
tre:Admirat Sorokin mit den Schiffen Parass 
kewija und Helena; das Schiff Urjil war auf ſei⸗ 
nem Befehle in dem Hafen von Altraaufa poftirt, 
wo ih am roten Juni auf dem Schiffe Selafait 
ankam. Hier erhielt ih von dem Merropoliten der 
Montenegriner die Nachricht, und vom Major im. 
ı3ten Jäger : Regimente, Sabjelin, den Bericht, 
daß, als die Franzoien Miene gemacht hatten, aus 
Ragufa nad Becche di Cattaro zu gehen, 2 Com⸗ 
yagnien vom Witebskiihen Muskerier : Regiment 
und eine Compagnie vom 1zten Jäger: Regiment 
unter dem Commando des Majors Swaͤgin mie 
den Truppen der Montenegriner , welche 
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ſelbſt anführte,, vereinigt hatten, und dem 
einde entgegengegangen waren. Die Branzofen, 
in Bereinigung mit den Ragulanern, ſtießen fünf 
Werſte von Altragufa auf die Montenegriner, 
welche den Bortrabb ausmadhten, und es fam zwiſchen 
ihnen jum Gefechte, Der Major Swägin nahm 
jur Unterflügung der Mentenegriner fogleich Theil 
an dem Gefechte, und der Feind ward bis Altra: 
gufa zuruͤckgetrieben. Geblieben find, unfrer Seits, 
ı Zaͤger, und 9 Mann von den Montenegri: 
nern und Küftenbewohnern; verwundet find, 7 
Montenegriner und 5 Soldaten von den regu: 
lären Truppen. Bon den Franzoſen und Ragu— 
fanern find auch einige getsdtet, und ein franz: 
ſiſcher Offizier, der fih ins Meer warf, ift er 
trunfen. m Zten Juni hatte der Major Gab: 
jelin 4 Musterler « und 4 Idger : Compagnien ger 
nommen, und war zu dem Detafchement des Ma: 
jers Swägin geftoflen. Die Franzofen verließen 
Altraguſa, welches von unfern Truppen fogleich 
befeke wurde, Am gten und am sten Juni hatten 
die Montenegriner und die Küftenbemohner mit 
Unterftägung der regulären Truppen zmei kleine 
Scharmuͤtzel mit den Franzoſen und Raguſanern, 
bei welcher Gelegenheit 1 Montenegriner getoͤdtet 
und 2 verwundet worden find; der Feind hat an 
Serödteten 6 Dffiziers und go Gemeine verloren, 
auch find ihm ı Fahne, ı Trommel und 150 $linten 
abgenommen werden. (Man kennt die Zählungs: 
Ar der Ruſſen). Nah diefem warf der Feind 
an verfchiedenen unzugänglichen Orten von Raguſa 
Verſchanzungen auf und zeigte ſich nicht weiter vor 
denfelben. / 
„Nach meiner Uebereinkunft mit dem Metropoliten 
wurde feftgefeßt, Neuragufa anzugreifen und es zu 
nehmen, oder dem Feinde mwenigftens alle Wege 
abzufhneiden, auf welchen er Verſtaͤrkung an ſich 
zichen und Proviant erhalten koͤnnte, zu dieſem 
Endzwecke aber die Feſtung von allen Seiten eng 
einzufäließen.. Dieſem zu Folge marfchirten am 
ıs5ten Juni die Montenegriner und die Küftens 
fruppen , unter dem Befehle des Metropoliten , 
und mit ihnen ein Detaſchement regulärer Truppen 
unter dem Kommando des Major Sabjelin nach 
der Feftung. Die warfen die feindlichen Bor: 
poften, und vertrieben fie bis in die Verſchanzun⸗ 
genz bei denen unfere Truppen ganz in der Nähe 
irt wurden. Unterdeſſen war auf meinen Ber 
fehl der Chef vom 13ten Jägerregiment, General 
major Fuͤrſt Witemshi, mit dem Bataillon feines 
Nahmens auf dem Schiffe Jaroſlaw aus Korfu 
angelommen, und hatte das erwähnte Detaſchement 
des Maford Sabjelin ugter jeinKommande genemmen. 
Den roten beſchaſtigte man fh mit deu Werfüg: 
ufigen ; wie Auf der Iniel St. Marco am Bes 
anemfien gelander werben fünne, und man rekog⸗ 
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noszirte die Page des Feinde. Am ızten Juni war 
den ganzen Tag über das Wetter Sehr ftille, und 
von 4 Uhr Morgens fiengen, auf das gegebene 
Signal, die Schiffe Selafail, Parastewija, St. 
Peter, Helena und die Fregatte Venus an, nach 
Neuragufa zn bugſiren; die Schebek Hazard und die 
Kanonierbööte ruderen. Um SKenntniß von den 
karten und ſchwachen Seiten der Inſel und der 
Eeftung zu erhalten, ertheilte ich dem Kontreadmis 
ral Sorekin den Befehl, ſich mit dem dazu bes 
ſtimmten Deraichement denfelben zu mähern, im eis 
ner mäßigen Entfernung außer Kanonenichußweite 
vor Anker zu legen, welches au um 6Uhr Abends 
geihah. Der Feind, welcher, wie eben gefagt 
worden, fih auf unzugänglichen felfigten Anhoͤhen 
poftirt hatte, bauete Batterien. Er war in jeiner 
Pofition fowohl durch Natur als Kunft vollkom⸗ 
men gefihert. Die rechte Flanke war durch das 
Meer und das jähe Küftenufer, und die linke 
Flanke durch die Graͤnzen des türkiichen Gebiethes, 
welches vefpeftirt werden mußte, gedeckt, und vor 
der Fronte hatte er fchroffe Felſenklippen. Seine 
vier vorzäglichften Punkte ſtießen fo aneinander, daß 
einer den andern vertheidigen konnte. Da er bei 
einer folhen Pofltion gegen 3000 Mann regulärer 
Truppen hatte, zu denen noch viele gut bewaffnete 
Raguſer, welche gute Schuͤtzen find, geftoffen war 
ren, und er überdieß jeden Augenblick dee 
erwartete, fo ſah er jedem Augriffe, den er woh 
abſchlagen zu können glaubte , ruhig entgegem, 
Wir hingegen hatten 1200 Mann regulärer Trupr 
pen und gegen 2000 Mann Montenegriner, H 
(Die Fortf. folgt). 
Deutſchland. 
Berlin, vom ıgten Auguſt. Die ganze preußs 
fiihe Armee ift nunmehr auf den Kriegsfuß gelebt. 
Diefe außerordentlihen Ruͤſtungen find das unaufs 
hörliche Gefpräh des Berliner Publitums und ers 
fülen dasfelbe mii Beforgniffen aller- Act, Se 
verfchieden aber auch die Urtheile uud Meinungen ’ 
über die eigentliche Veranlaſſung diefer kriegeriſchen 
Anftalten find, fo weiß man dod aus guter Quele 
fe, daß fie eine bloß defenfive Tendenz. haben. 
Die ift auch einem befonders. interejfirten Hofe 
erflärt worden, 
Der Fürft von Hohenfohe, welchen man bier ers 
wartete, kommt nicht hierher, jondern begibt ſich 
glei zu dem, feiner Führung anvertrauten , Korps 
d’ Armee. Der Generallieutenant von Ruͤchel if” 
geftern nady Hannover abgereijet , wo er das Kom: 
mando über die dortigen Truppen erhalten bat, 
Auch des Prinzen Lonis Ferdinand kin. Koh, 
übernimmt den Dberbefehl über eim Armeekorps, 
und ift im Begriffe, nach dem Orte feiner Beſtim—⸗ 
mung abjugeben. 
Der ruf. Lieutenant, Hr. vonÖrunner, iftaus 
Greifswalde hier eingetroffen. 
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Mandeburg, ben ıoten Auguſt. Geſtern 
Abends find Se. Ercellenz, der General von der 
Spnfanterie und Gruverneur biefiger Stadt und 
Eekung, Kerr von Kieit, aus dem Tbpliker Bas 
de hier wieder eingetroffen, 

Die Arbeiten zur Verſtarkung und Erweiterung der 
hieſigen Feſtungswerke dauern lebhaft fort. 
Hannover, ben ırten Auguſt. Vorgeſtern 
bat das Landess Deputations: Eoliegium folgendes 
Anschreiben an ſaͤmmtliche Obrigkeiten der biefigen 
Bande erlaffen: 

r, Da bei der itzt eintretenden Dislocation der in. 
den biefigen Landen bequartirten Bönigl, preußir 
ſchen Truppen fehr viele Märfche, vorzüglich im, 
den Gegenden von Lüneburg, Uelzen und Celle vor; 
fallen werden , über welche der Eile wegen die 


Theciellen Marfhrouten den Obrigkeiten von hieraus: 


nicht vorher mitgetheilt werden können, jo ift von 
des kommandirenden Herrn Generallieutenants von 
Lariſch Ercellenz die Berfügung erlaſſen, daß jedes 
Regiment, Baraileon eder Batterie zur Regulir: 
ung der Quartiere einen Dffizier zwei Tage vors 
ausſchicken fol, und werden demnach fümmtliche 


Dorigkeiten hierdurch angewieſen, diefen zur Mer, 


gulirung der Quartiere voraustommenden Dffiziers 
bei Ausführung ihrer Aufträge die nöthige Ai 
ſtenz prompt und’ unweigerlich zu leiften, aud den 
Truppen anf dem Marſche den unumgänglich noth⸗ 
wendigen Vorſpann, welcher jedod jur Vermeida 
ung aller. Mißbraͤuche von dem kommandirenden 
Dffiziere jedes Mahl vofftändig quittirt werden fol, 
ge Einforderung diefer demnachſt bei den Fuhr— 
erzeichniſſen anher einzufendenden Quittungen? zu 
ſtellen. Mit Bred und Fourage werden die Trup⸗ 
yen aus ben königl. preußiſchen Magazinen und 
durch die Lieferung verfehen werden.“ 
Helvetiem : 
Schafhauſen, den gten Auguſt. Der Lands 
Ammann der Schweitz, Ar. Merian, hat am 
28ſten Jull eine Zufchrift an feine Mitbürger in 
Bafel erlaſſen, im welcher er ihnen im Nahmen 
der eidgendffiichen Tagfagung für die gefällige Aufs 
mahnıe und liebreiche Behandlung der Deputirten 
und anderer Geſandten den verbindlichften Dank 
bezeugt. Die Tagſatzung hatte ihre Geichäfte bes 
reirs am a7ten Juli beendigt, und am ıgten d. 
waren fchon die meiften Geſandtſchaften wieder von 
Bafel abgereilet. Dur ein Eirkularfchreiben vom 
ften dieſes hat der Landammann der Schweitz den 
Eantons: Regirungen eine neue More des franzsi. 
Bothſchafters wegen der Rekrutirungen mitgerheilt, 
und fie dringend eingeladen, dem in derielben ent: 
altenen Anfuchen möglichft zu entſprechen. Die 
ote des Generals Vial ift vom agften Juli und 
befagt weſentlich: er Hätte unterm zoten d. bon 





Sr. kaiſerl. Majeflät neue Befehle Für die Der 
fhleunigung ber Nefrutirungen im der Schmweig er: 
halten; der Kriegsminifter habe Aufträge jur Ber 
feitiaung aller dabei obmaltenden Schwierigkeiten 
empfangen; es fei für die Werbungen hinlängliches 
Geld angewielen; Se. Majeftät erwarten, daß vor 


Ende Augufts das erfte Schweitzer Negiment fig 


im volyähligen Stande befinde, um alsdann die 
Ernennung der Offiziere des Negiments vornehmen 
ju können; dieſelben verlangen über den gegen⸗ 
märtigen Zuſtand der Rekrutirung unterrichtet zu 
werden, und alle 14 Tage ein Verzeichniß der Ans 
geworbenen ju erhalten. 





Bom 22. bid 29, Aug. 1306 find bier In Mänden 


gebohren: geftorben: 
7 Söhne. 6 Erwachſene männl, Geſchl. 
10 Toͤchter. 10 =: = weibl. Geſchl, 
13 Kinder. i 
& ı7 gebehren. 29 geſtorben. 
Siud alio ı2 mehr aeftorben ale gebohren. 
Polizei-Befehl. 


Zur Vermeidung aller Unorduung und Beſchaͤbigung 
unter den wegen Chaiſen, weiche hei der beverfichenden 
Beleuchtung die Nompbenburger : Ulfee befahren, wird 
biermit allen Kutſchern, Lohnroͤßlern, und Fialern befods 
len, daß dieſelben ſich a) zum hinaus: und berfinfabren 


obne allen Unterſchled rechts halten 6) feine * der 
auberen -voriahre ; (ombern iede in ber. . mie 
fie von der Stadt, ober von Nompheuburg die Aßee 


angefahren hat. Damir diefe Verordnung um 16 ſicherer 
gehalten wird, werben Militär» nnd Yolizeis Patronen 
die Alleen befchen , und diejenigen Kutſcher, welche obi⸗ 
gen Befehl nicht befolgen in Arreft nehnren, und der Pos 
Ijei zur Beſtrafung übergeben, Münden, den 2often 
Auguft 1806, 

Königt. balerifhe Yoliseil:Direstion. 

v. Stetten, Polizei: Director. 
‚Werfteigerung. Künftigen- Dienftag, atd ber 
zten September frühe von 9 Uhr wird ein Hausrath im 
Stubenvoll:Bränfeller in der Un, nähk dem 
Landgerichtegebäude, sub Nro. ı Bach: Wiertel, beſteheud 
in Selhmud, Silber, Frauenfleidern, Wilde, Tiſchen, 
Kaſten, Seſſeln, Betten, Sinn, Kupfer ıc. plus liche 
tando gegen glei bare Bezadlung verkauft werden; 
Kaufsinftige belieben ſich allda einzufurden, ur 
Mit dem erften Tage dee kuͤuſtigen Mouaths Sep— 
tember wohnt der Intergeichnete auf dem Frauen— 
reitbhofe in dem Haufe des Hm. Hoftathe vom 

elling im zweiten Etode. 
Raith, Hofgerichte: Adrolat. 


Fremdenauzetat. 

Den 28ſten Auguſt. Hr. Widmann, Handelsmann 

sen Narnberg, im Kreutz. Hr. Brlegade-Geuetal er, 
france, 'mit einem Üdjuranten won Wngskirgn. ebendn 
_—n Handelömann vor Gahllurg. Üue, 
54 . er — 
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. Deusfhiand, 
Canmſt a ta / am 26ſten Auguſt. Geftern Mor 
gens zogen Z00 Branzäfiiche Dragoner, und Nach⸗ 
mittags 2 ſtarke Artillerieparte, aufwärts auf ber 
Goppinger Straſſe, bier durch. 
 Ubm. Nah auchentiſchen Berichten iſt endlich 
die Entlaſſung der Pailerlich + oͤſtreichiſchen Krieger 
sefangenen ia Schwaben verfügt. Der franzöfl. 
Generatr Hr. Rheinwald, bat den Auftrag, 
km Wuͤrtembergiſchen umd Badenſchen zu verſam⸗ 
mein , ia Diviſſonen von 400 Mann ju bilden / 
und fo ‚über Friedberg und Haag nad Burger 
lgehennee.. Bei andere Verſammlungs · 
zu Landsberg und Donauwerth. 4 
— Bergiſch en/ am ımzten Auguſt. 
Der a Auguſt, als das Geburtsfef Sr. Maje⸗ 
—8— Napoleon, würde auch in allen 
u;des Derzogehums Cleve und vorzüglich zu 
Beet ſehr „feierlich - begangen, Glockengelaͤute 
und Arctillerieſalven verfündigten ſchon am Abend 
vorher den felihen Tag; alle Truppen hatten ſich 
zu einer großen Parade zu Wefel verfammelt und 
in mehreren Kirchen wurde das Te Dream gefüns 
# als Dankſagung für die. Wohlthaten, welche 
Far dura die Hände des Kaifers Napoleon über 
xroeva und vorzüglich über diejes Land. zu vers 
breiten geruhet hat, (wie es in dem defihalb: ei 
laffenen: Programm der Diäffeldorfer Regirung 


Unteroffizieren und Gemeinen der ganzen Gar⸗ 
nifon zu Weſel waren am 15ten doppelte Rationeit 
Bleifhy und Brod und auf den Mann eine Flafche 
Bein ausgetheilt worden; und auf dem Exercier⸗ 
Platze waren Nachmittags Mufltanten verfammeltz 
bei deren Muſik ſich der Soldat, :fo viel es die 
Wirterung erlaqubie / mit: Tanzen vergnügte, wel⸗ 
ches naͤmliche Vergnügen die übrigen Klaffen der 

er- auf dem ‚benachbarten. Lilien + Veen .ge 
mie ſen kounten. Abends von halber 9 Uhr an war 
zen nicht allein die öffentlichen Gebäude und There 
der Stadt, Sondern auch alle Käufer ohne Aus⸗ 


sahme beleuchtent. ’ 
Durch eine großherzogl. Verfügung ift das frangäß 





Sonnabend 





—...— 
Staatd- Zeitung 


Re nom 


sem 


so. Auguſt 1806, 





Eofonie «Gericht im Weſel von Emmerich aufgehoben, 
auch das Land new eingetheilt worden; J 
Binnen: wenigen Monather müſſen vom. einigen 
Entrepreneurs 16 Miltionen Ziegelſteine gelicfert 
werden, : die zum Baue der erweiterten Feſtungse⸗ 
werke von Werel dienen ſollen. Alter Vorrath wird 
baber in der ganzen Gegend bis nach Holland jr 
aufgefaufss Die Arbeit fol in Kurzem kraftig ben 
ginned. ° i — 
Stuttgart, won. Zıfen Auguſt. Koͤnigl. 
Verordnung Wir Friderich, vom Gottes 
Gnaden König won Würtemberg, Souveräner, 
Herzog in Schwaben und won Ted car Thum: 
fund and.fügen hiermit zu willen: it, . 
sr Bermöge des bereits offentlich bekannten cheimi« 
fhen Bundes: Vertrages find. Unferm Königreiche 
neben einigen Uns mie Eigenthum und Souverd: 
netät abgetretenen Befisungen , auch mehrere Fer 
ftenshämer 7° Graf + und Herrſchaften mir woher 
Souveranetaͤt einverleidt und garantiert Morde; 
als: Saͤmmtliche Befisungen der Fürften and Gras 
fen von Truchſeß + Waldburg , die Grafſchaften 
Baindt, Eglof, Sutenzell, Heagbadı - Sun, Kb: 
nigsegg · Aufendorf, Ochſenhaufſen, Roth, & 
fenried, und Weiſſenau⸗ die Herrſchaften Mietingen 
md Dumingen,, Neuravensburg, Thannheim, 
Warthauſen und Weingarten, mit Ausnahme. der 
Herrichaft Hagenau, die Beſitzungen des Fuͤrſten 
von Thurn und Taris, mir Ausnahme derjenigen, 
welche an der Mordfeise des; Herzogthumo Neuburg 
gelegen find, und der Herrſchaft Straaberg, fe 
wie ded Amts Oſtrach; ferner die Fuͤrſtenbergiſchen 
Herrichaften Gundelfingen und Neufra, die Theile 
Ber: Grafſchaft Amburg, welche nicht bereit in 
Unferm Beſitze ſind, alle Beſitzungen der Fürs 
ſten Hohenloht, mit alleiniger Ausnahtme der beir 
den Oberämer Schillingsfuͤrſt und Kirchberg; und 
endlich derjenige Theil des ehemahligen Mainzis 
fchen Amts Krauthelm, weldier am linken Ufer der 
Jart. gelegen if. 7 
„Bis Wir nun den Beſitz gedachter Lande und 
Herrſchaften nach herfäimmlichen Formen ergreifen, 
den Huldigungseid abnehmen, und nähere Anord⸗ 


823 


nungen treffen, wollen Bir einfiwellen Unfere 
önigliche NRegivang über dieſelben hiermit wirklich 
antreten, und von deren Beſttzern, ihrem, bisherie 
gen Militär+ und geiſtlichen Behörden, jo wie von 
Unfern übrigen neuen Unterthanen erwarten, 
dal fie Uns als ihren König und Souverän em 
kennen, fih hiernach durchaus benehmen, alles 
verhindern und felbft vermeiden, was Anferm 
Allerhoͤchſten Intereſſe machrheilig fein fann, und 
dadurch fih Unferer königlihen Gnade würdig 


machen, welhe Wir Hide nur allen jenen För⸗ 


fien, Grafen und Herren; jondern aud deren De: 
amten und Unterthanen hiermit voraus zuſichern 
und. künftig bei der beuorftehenden Organifarion ſo— 
wohl, als bei den Verfügungen über ihre Ind 
vorzutragenden gerechten und billigen Wuͤnſche thatig 
bewähren werden.“ 
„Ueberhaupt foll und wird es eine Unferer er 
Ken und angenehmiten Regirungsforgen fein, Uns 
ferm ganzen Königreiche, mithin aud. den ‚nun 
mit demielben pereinigten neuen Landen und ihren 
Bewohnern, alle — bereiten, um den hoͤchſt⸗ 
—— Grad von Wohlſtand ſich erwerben zu 
nen. + i j 
„Indem Wir Uns alles Weitere vorbehalten, 
Keiden Bir Unieren lieben Getreuen und Uns 
gerthanen in königlichen Cnaden gewogen, Gege⸗ 
ben Otuttgart, den 23. Yuguf 2806. 
rise 4. 4 
Graf von Mosrmann:Ehrenfeld, . 1 
‚von Menorh. 
Be, koͤnigl. Maieſtaͤt Haben den Staatsminifter v, 
Sedendorf zum fönigl. bevollmädtigten Ber 
fandten bei der Veriammlung der Rheiniſchen Kon: 
föderarion m Rranffurt am Main ernannt, 
München, den agften.Yuguf; Die auf unfrer 
Eönigl. Sternwarte von Hru. Mofrach Senyffer 
gemachte Entdeckung (deren wir ſchon unter Dem 
Igten Auni in unferm Blatte erwähne haden) über 
die während der Sonnenfinfterniß fihrbaren hohen 
Mondesgabirge in der mördlichen Halbkugel des 
Mondes, wo es bisher feinem Aftronomen gelungen 
war, jo hohe Mondesberge zu erkennen, wird auch 
durch eine Beobachtung des. Hru. Juſtizratha © hr öta 
er ju Lilienshal beſtaͤtigt. Die Höhe des hoͤchſten 
ber drei Berge fand dieſer berühmer Aftronom  %.. 
einer geographifchen Meile; die Berechuuugen und, 
Mellungen des Hrn. Hofraths Seyffer ergeben 
für diefe Höhe nur Fotel; folglich immer nod) eine 
ſehr beträchtliche Berghoͤhe, dreimahl höher, als 
unfer Wendeiftein, Selbſt in den Fernröhren une 
ver Stternwarte, deren fi des Han, Grafen von 
Arco (Vaters) Excellenz, der Hr. geheime Mach 
son Räler,:deridr, Oberfi von. Bonne, und der, 
Hr. Profeſſer Im hoſerc. brdienieny waren bieje 


Berge ſichtbar. CH iM merkwärdig, daß keine der 


Beobachtungen der Sonnenfinfterniß, weiche bik _ 
ist von Wien, siland, Berlin, Brünn . 
Dyfenhaufen, Shweidnig und Bimbnrg 
auf unſrer Sternwarte eingelaufen find, dieſer 


wichtigen Erjcyeinung der Mondes : Gebirge erwähnt. 


Staliem 

Genwa, den Iten Auguft. Der General: Coms : 
miflär der Handelsverhältnife zu Tunis * 
unterm 17ten Juli Folgendes an den Kran. Cem 
Dräfessen Lescalier: 
„Es If. mir ſehr angenehm, Ihnen melden zu 
koͤnnen, daß ale Genueſer, die vor der Vereinig⸗ 
ung Liguriens mit Frankreich An die Sklaverei 
ſtelen, ihre Freiheit wieder erhielten, Die väter: 
liche Sorgfalt Sr. kaiſerl. konigl. Majeſtat er 


ſtreckte ſich nicht allein auf 10 Unterthanen der 


helvetiſchen Republik, die unter genueſiſcher Flagge 
gefangen genommen wurden; ſondern auch auf Ins 
bipiduen aller Mationen, die durch Dienfte -oder 
andere befondere Umftände einiges Necht auf dem 
Schutz Sr. Majeftdt erworben. Ale wurden ya . 
gieidyer Zeit befreit. Ach beſchaftige mich mi dem 
Mapregein, fie ihrem Vaterlande wieder fu geben; 


Das Schiff wird bald zu Genua ankommen. &ie 


werden mit wicht weniger Anterefle verne dad 
ber —* ae —— befahl, die —* Fi 
usapelitani abrjeuge, melde franyb Er . 
pebitlönen.- führen , nicht zu beunruhi D>-u 
Schiffe, welche fih im Hafen von as 
Furcht, die weine erſte Nachricht über die Wera 
fügungen des Bey veranlallen 2 leere 
follten, fönnen abiegeln, ohne etwas va 
dürfen, 4 PP eur 
Grantreil. * 
Paris, vom aaſten Auguſt. Nach elnem uns 
ferer Journale iſt Lord Varmouth in der Made 
auf den zgten von. bier nach London ab 
Lord Lauderdale aber befindet ſich noch Hier. 1. 
Der. neuernannte Bothſchafter am ſpaniſchen Hafer 
Hr. von Beauharnois, befchleunigt die Anfalten. zw 
feiner Abreiſe. Er hatte vor Kurzem den baden⸗ 
ſchen Orden erhalten. ’ 44 
Im Garten des Senats wird nunmehr Anſtalt 
u den Feſten gteroffen, welde Ende Septembess 
tatt- haben follen. Auch arbeiteie man bei Mies 
bon an einem Lager für die ans Deutſchland zu⸗ 
rädferwarteten Teupen, Zwei - andere Lager: Volle . 
bei St. Dents und bei Charenton ju fichew- 
ige Antworten von bemen, welche bie 
Deputirtem auf die ihnen vorgelegten . Fragen 
geben haben, find ſchon bekannt 
find‘ folgende: t in be nt RR E 
Auf die erfte, ob die Vielweiberei den Duden 
laubt ſei re a Fe 





zzte Beylage zu Nro. 205 der Sonnabend-Zeitung. 
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Miethſchaften. 

Vor dem Karlsthore außer dem Burgfrieden 
am Gangfteige nah Nympheuburg, gegenüber des 
Unterfändlerbräu » Kelergebäudes, ift eine Wob- 
nung von 2 Zimmers-und Küdye bis künftige Mi⸗ 
* zu bejtehen. D. ü. 

Sn einer der angenehmfen Gegenden von Müns 
den ift Haus und Garten, dann Perdeftallung, 
Heu: und Wagenremife, fammt allen übrigen Be: 

lichkeiten gegen aunebmbare Bedingnijle auf 
rn elig entweder gu verfliften, oder zu verfaujen. 
Nr. 4 linfs vor dem Karlethore über 3 Stie⸗ 
gen iſt vornheraus ein eingerichtetes Zimmer mit 
eigenem Eingange den 1. eptember zu beieben. 

Pro. z0s in der Dienersgaffe im zten Stode 
if ein möblirtes Zimmer mit Ertra-Fingange mos 
Jathweiſe zu verfiiften, und gleich zu bezieben. 

“Sf der Kaufingerfiraffe ift ein ſeht ſchoͤn möbs 
liries Zimmer bis 1. September zu beziehen. D ü. 
Sn der Buragalfe Niro. 188 im zten Stode 
vorwärts m 2 wobleingerichtete beigbare Zimmer 
täglich zu beziehen. Auch ſieht dafeibft eine große 
bequeme Kinderbettelle um fehr billigen Preis 
zamı Verkaufe jeil. 
2ER 46 bis Fünftige Micharkis auf bem Mars 
ofeph⸗ Plage ein Quartier für einen ledigen Nerrn, 
tebend in 5 Zimmern mit und ohne Möbeln, 
mit oder ohne Etallung (meld legtere auf drep 
Pierde) ww verſtiften. D. ü. 

Es iR in einer Hauptfirafie ein ſchoͤnes Gewölbe 
fammt Schreibſtube, wobed fih auch Stelagen 
nebft 2 Budelu für lange Waaren befinden, täglid 
„zu beziehen. D. ü. 

In der Thpeatiner-Schwabingergafie ift ein Quar⸗ 
tier zu vermiethen und fogleich zu besiehen: es bes 
fieht in s Zimmern und einer Race über 2 Stier 
gen, einem Vedienteasimmer und Holzlege zu ebe⸗ 
ner Erde, dann Keuler und Speicher. Das Ueb⸗ 
gige in Neo. 167 naͤchſt dem Paradeplage zu 


agen. . 
In der Prannersgafle Neo. 223, iſt ein Pfer⸗ 
‚defiall monathlich zu verſtiſten. D. hi. 
Feilſchaften. 
Verſteigerung. Uuf Donnerstag ben aAten 
September wi.den Vormlttags don 9 bis ı2 Uhr, 
"und Nadhmitiags von + 3 bis 6 Uhr ben unters 
‚zeihuerem Umte im edemablizsen Au juftinerkoßer 
2 Stiegen verſchiedene Dannsiliber , ders 
ien Wäre, füneıne Sadupren , Kommod—⸗ 
Äften, = Pifielen , eine doppelte (Flinte, eine Rus 
«gehbächier Porplän, Zinn, ein Bett, und audere 


Geraͤthſchaften, an den Meiftbietbenden gegen ba⸗ 
re Bezahlung verſteigert. Kaufsliebhaber Fönnen 
fi) aljo auf obeubeſtimmte Zeit an dem augezeig⸗ 
ten Drte einfinden. Münden, den 27. Auguſt 


Königl. baier. Hofoberrichteramt. 
3. 3. von Hofitetten, Hofoberrichter. 
Aftuar Böhm. 

—— Auf —— Verlan⸗ 
gen und Anſuchen der königl. Hofmuſikus⸗ Ruper⸗ 
tifhen Eheleute wird das ihmen eigenthuüͤmlich an» 
gehdrige, vor dem Schmwabingerthore Nro. 20 x 
im Lampelwirths⸗Gaͤßchen entlegene Haus nebſt 
Garten am Dounerstag den vı. Sept. laufenden 
Fahres Vormittags von 9 bis ı2 Uhr öffentlich 
verfteigert, jedod mit ausdruͤcklichem Vorbehalt 
der Etlaͤcung der Intereſſenten uͤſer das geſche⸗ 
bene Anboth, und der obrigkeitlichen Genehmigung 
und DBerdtigung. Kaufsliebhaber fönnen aljo 
obenerwähntes Haus und Garten in Augenſchein 
nehmen, jodann ihr Anboth an obenbeitimmtem 
Tage bey dießſeitigem Amte ad Protocollum ges 
ben. Dünen, den 26. Yuguft 1806. 

Königl. baier. Hoſoberrichteramt. 
J. B. von Hoffetten, Hoſoberrichter. 

Verfteigerung. Künftigen Dienflag, als ben 
sten September frübe von 9 Uhr wird ein Hausrath 
im Stubenvoll:Bränteiler in der Yu, naͤchſt 
dem Zandgerichtägebäude, sub Nra, ı Bad: Viertel, 
beſſehend in Gefhmut, Silber, Frauenkleidern, Wir 
fhe, Tiſchen, Kaͤſten, Seſſeln, Betten, Zim, Aw 
pfer ıc. plus licitando gegen gleich bare Bezahlung 
—* werben. Kaufsluſtige belieben ſich alda eim 
zufinden. 

Verſteigerung. Da mit der unterm 6. die⸗ 
fe ausgeichriebenen, und Dienftags den 26. ejus- 
dem ben dießfeitigem Stadtgerichte vorgenomme⸗ 
nen Waarenverfteigerung aus erheblichen Urſachen 
antgeiett werden mußte, fünftigen Mondtag den 
ı. Sept. aber Vormittags von 9 bis 12 Uhr, und 
Nachmittags von 2 bis 6 Uhr mit felber wicder 
fontinwirt wird; ald mill man foldyes den Kaufs⸗ 
liebhabern hiermit öffentlich befannt gemacht has 
ben. UK. den 30. Aug 1806. 

Königl. baier. Stadtgeriht Münden. 
Lict. Seolmair, Stadtoherrichter. 
Sellmahr, Aktuar. 

Es iſt in der Sendlingergaſſe Pro. ı59 in des 
Hrn. Buchdrackers Ftanz Dehaufung, über zwey 
Stiegen vornderaus, eine nach ganz neuer Javens 
tion verfertigte Wanduhr, die zugleich im Per⸗ 
pendifel noch mit einer Meinen Udr verfehen iſt, 
welcht bir Wochen⸗ und Monathstage und Die 32 





Monathe anzeigt, ohne daß biefe befenders auf: 
erzogen werden darf, da fie ihre Richtung von der 
arten Uhr erhält, welche zugleich repetitt und 
ſhlaͤgt, auch zu jeder Vierielſtunde die Stunde 
ſchlaͤgt, um billigen Preis zu verkaufen. Da der 
Linientbalt des Inbabers dieſer bemeldten Uhr 
nur noch in wenisen Tagen beitebt, jo werden die 
Liebhaber höflich erfucht , ſich zeitlich eimgufinden. 

An einer der erften Hauptſtaͤdte des Koͤntgreichs 
SBaiern fteht ein vortreffliches Wein⸗ und Gaſt⸗ 
baus, nebit alen dazu gehörigen Einrichtungen, 
um Verfaufe. Kaufslujtige Fönnen das Nähere 

en Unterzeichnetem erfahren , und allenfals_ nach 
Belieben das Inventarium biervon felbft einjehen. 
. Brandmüller, fönigl. baier. Lands 
gerichts prolurator zu München, 
wohnhaft auſ dem Paradeplatze 
in eigener Behauſung, Nro. 

176, im zteu Stocke. 

Naͤchſt einer anſehnlichen Stadt im Unterlaude 
Baieine fteht eine Heine Defonomie zum Verkaufe 
eil. Das Nähere gibt Titl. Verkäufer (der im 

eitungs⸗Kowmitoir zu erfragen tt) an Handen. 
". Ein leiter , noch wenig gebrauchter Batard, 
der mit Schwaneubälien , Febdern, eifernen Ads 
fen, und allen Bequemlichkeiten zum Reife und 
*** verſehen iſt, iſt um billigen Preis 
zu verkaufen, oder gegen einen geringern Wagen 
ju vertaufchen.. D. ü. » 

In der Fallkenan ift eine Bäder und Mehl⸗ 
bers-Serechtigkeit , fammt Behaufung, Stallung, 
und Garten it. aus ſreyer Hand zu verkaufen; 
Kaufstiebhaber Fännen fih an Ni. Plattenjteiner 
wenden, um das Nädere zu erfahren. 
Ein fehr guter Flügel tet um einen billigen 
Preis zum Verkaufe fell. D. ö. 

Es ik eine Gabelmachers⸗ und Eiſenhaͤndlers⸗ 
Gerechtigkeit zuſammen zu verfaufen; det ein Vers 
langen dazu hat, fan das Weitere Im Zeituiges 
Komtoir eriragen. | h 
- &8 werben quf ein ſchuldenfreyes, mit gıao fl. 
der Brandajieturation einverleibies Haus 2: bie 
3000 fi. entiyeder Ewiggeld: oder Hypothek⸗ Kapi⸗ 
tal gegen 5 Prozent aufzunehmen geſucht. DU. 

Ein gutes Bert ift um billigen Preis zu ver⸗ 
kaufen. D. 6. 


— — — — — — — — 
Verlorne oder gefundene Samen. 

in entwendetes Pferd betr. Den ı7ten 
dieſes wurde dem Nillas Niederreiter Huber zu 
Poidam, dieies Gerichis, ein dunfelbrauner Hab⸗ 
riger Wallach, 74 bis 15 Faͤuſte Horb, mit eigem 
ehemabls auf dem rechten Schenkel eingedramaten 
no eiwas fichtbaren Mark, emwendet. Alle und 
jede Orisobrigkeiten werden daher geziemtud er⸗ 
ſucht, im Sale von dieſem Pferde etwas in Er⸗ 
fahrung u bringen, ſolches im gerichtliche Ver⸗ 


«fe merbem. zu dieſemn 


wahr: zu nehmen, und gegen V ver Ko⸗ 
ſten hierher Nachricht ju erteilen. "Wir den 26. 
Auguſt 1806. * 
re baier. eg ——— 
ofmarfegericht Taufkirchen, koͤnigl. Landgerichts 
. Münden. dx 
Lict. Hof. Sutor, Verwalter. . 
Es hat fi vergangenen Sonnabesd ein ſchwar⸗ 
ger Hund mit weißer Bruſt und 3 weis geſeichne⸗ 
ten Pfoten verlaufen ; der redliche Finder ‚wird 
erfuchts ihn gegen Erkenutlichkeit aufs Rockerl ins 
Schloͤſſel zu bringen. 


Dienfigefube.  - 
Endesgefete macht dem hoben Adel und fonft 
verehrteſten Pablifum zu wiſſen, daß ihr vermoge 
allerhoͤchſten Reſexlptes vom. 1. Auguſt h. I. eine 
Tonceſſion auf Pugmader » Arbert und weißes 
Zeug tn biefiger Staͤdt allergnädiaft verlichen wor⸗ 
den fen. Sie eröffnet ihr Gemolbe auf dem 
Rindermarfte im Spänglerhaufe No. 104 Id 
ftens bis den 5. September, und bitter 
die promptefte Bedienung und biligften Dreife 
um bem geneigtefien Zufprud). 
Kohanna Vanvderfeld, Marchande 
Es fucht ein £ * —— Die vorth 
ucht ein kLandprieſter gegen Die vort a 
teſten Bedingniſſe einen Stelvertteret für —* 
im Regensburgif. Kircenſprengel eutlegene Pfrüns 
fr die einem Krtonventualen der au 
dpre um vorzäglid;fien anfiünde, „DB. - - . 
Ein junger Menſch, der Keien, Schrriben und 
Reöwen kann, ſucht einen Dienft als Kıliner oder 
edienter D. 8. U 
Es wird ein geſchickter, mit guten Zeuguiſſen 
verjehener Gaͤrtuer in einen Herrſchaſtegarten ges 
ucht, wo er — gegen ſehr anuehmliche Bes 
inguiſſe den Dienſt antreten kanu. D.ü, — 


. Derfhiedene Rundmachungen. 

verruf. . 0. 

Den Verkauf der zwey Karmelitenhoͤfe und eines 
ıfıstel Bürels zu Aruhoſen berr, 

Da das königl. baier. General:kandes:Kommilfarlat 
als Provinziak@tatd:Kuratel in Münden, dem made 
gefesten Amte allergnaͤdigſt aufgerragen bat, die 
diepjeirigem Rentbezirke entlegenen ebewahligen- Rats 


meliten: Beflsungen zu Arnhofen wählt Abeneberg img 


Wege der Verfteigerung Saiva Ratifivatione öffentli 
zu verlaufen; fo bat man zu folbem Geſchaͤfte Dons 
neretag den 18, September hietzu augefeht, Die 
Derfaufs:Dbiekte beſichen in felgenden;g = — 

a) In einem ganzen ludeigenen Hofe, ber Thuͤrm ⸗ 
oder Staͤuglmairhof genannt; wozu an Feldern 130 
Auskyann , Wieſen 6 1fz Tagwert, 46 374 Dapnerk 
walzeub eigened, uud 13. Tagwett Bemeindes Holz: 
grund gebörig:. und weil bie pertinltenden Wieſen⸗ 
gräude' zu foldens Hefe zu wenig) zu ſeyn 

Sofögute von den 


Hera, Gbtting und Sigenburg entlegenen Wieſen neh 
zı bis.ı2 Tagwerke zugetbeilt. Die Hofanlagen von 
ſolchem Gute betragen auf ein Ziel 4 fl. 25 kr., und 
die einfahe Eteuer 7 fl. 
'b) Ju einem ganzen, jedoch ohne Haus und Hofjlatt, 
gum Stadtpfarr· Gotteshauſe Kellheim grundbar gebd: 
eigen Hofe, der Roͤdlhof genannt, und diefer enthält 
in allen 3 Feldern 115 1/8 Ausſpaun Udergrund, 8 
Tagwerk Wielen, 5 Pifang Gemeinde : Gabestheil, 2 
Tagw. Gras-, ıf2 Tagw. Kraut:, und 3/4 Tagwert 
Hopfengarten, mebft einem 3/4 Tagw. großen Haus: 
anger, dann 13 Tagw. Gemelndshoiz, und fonderbar 
werben biefem Hofe noch 11 bis 12 Tagw. Wieſen⸗ 
wachs wie vorſtehendem zugetheilt, und zu obigem 
Gemeinde: auch noch mit der erſorderlichen Tagwerk— 
Anzahl ſchlagbaren Holz verfehen. Bon biefem Hofe: 
gute find zu bemeldtem Gettesbaufe jaͤhrlich ı Schfl. 
3 Metzen Weisen, 6 Shi. Kor, ı Schfl. 3 M. 
Gerfte, und 6 Schil. Haber Gilt, und ı7 kr. ı hl. 
Geldſtift, 5> Ever und 4 Hähnel, daun zum Deuts 
amte Kelheim 5 M. 1/2 S. Wogtbaber, 6 Scitt 
Moden: Dienftftred ; an Hofanlagen auf ein Ziel 4 fl. 
25 fr., und zur einfachen Steuer 6 fl. 52 fr. zu 
reichen. 

©) Einem ıjotel Hofe, wohen fein Haus, fondern 
nur eine Brandjiatt und Wursgärtel vorhanden, übs 
rigend aber Imdeigen it, und die Dofanlagen nad 
folder Einböfung, bie Steuern aber hiervon einfach) 
mit 8 Ir, gereicht werden, und 

d) in 14 Iudeigenen mwalzenden Reckern pr. 13 1fa 
Ausſpannu, nebſt ıfatel Tagw. Grasgarten, welde, 
wen fie nicht einzeln verfauft werben können, bem 
obigen ıfıötel Bütel zur Erzielung beſſerer Mauns⸗ 
nabeung bevgelegt werden; bie einfade Eteuer hier: 
von beträgt 40 fr. , wub der Aouragebentrag 20 fr, 
Damit aber ber Käufer des ı/ıö Gütels fih bequem 
eine Wohnung erbauen kann; fo werden felbem auch 
bie aus einem vorhandenen alten Zieyeliiadel bervor: 
geheuden Danmaterialien an Holz und Hobiziegeln 
THacken und Preis) Faufih überlafen, nur bat der 
Käufer das Abtragen des Ziegelſtadels auf feine Kos 
ften zu beiorgen. 

Der Stängimairhof und obige vorausfichende walzend 
eigene Aeder, dann die Holjwäcfe und Wieſen, aus: 
faiiffig jener 8 Tagw. Wieſen bey dem WMödibofe, 
werden auf bedenzinfiged Eigenthum wie alle übrigen 
Nlortergäter verdauit, und kommen biervon nah @rs 
foig der allergnadigften Kaufs-Matifilation die Hälfte 
bes Kaufihilings dar, ein Viertel in 3 nach 4 Pros 
zent versindlihen Frifien zu tilgen, und cin Vieriel 
bleibt zur Regulirung des Morubodenzinics, wo bas 
Siegen bleibeude Kapital pr. 1000 fl. 4 Schſt. ı M. 
gibt, auf bem Gute llegen; aud wird von jetem 
100 fi. Gebaͤude-Kaufſchidiug jaͤhrlich 6 ir. Rekogni⸗ 
tion bejaht. 

Mac den Kaufihilling um den zum Gotteshauſe Kell⸗ 
heim grunbbaren. Roͤdlhof bettifft, fo formt folder 
gauz abzufähren, mund zwar die Hälite ebenfalls bar, 
und. der. Ueberreſt in 3 nach 4 Prozent verzinslihen 
Naciriten: und da biv dieſen 2 Höfen und Grün: 
bey un. Ein Dstomomie «Gchiube. yorhauden, dieſes 


aber ſeht weitſcichtig und geräumig, fobin ſolches 
in zwep Theile zu theilen allerdings thuulich it; fo 
können von beiagten Gebäuden dem Gottedhausyute. 
MRoͤdlhof die Wohnung, Stadel und Stallungen ohue 
viel Schwierigleit zugetheilt werden, und für dem eis 
genen Staänglmairhof verbleiben ebenfals neben einer 
biniänglih großen Hofraithbung auch ein Stadel, Schu: 
pfe und 2 Stallungen, nur. muß eine jwente Schupfe 
oder dasjenige Gebäude, worin bie Grfiüaftuben und 
Mebltamern angebracht find, zuc Wohnung umgeſchaf⸗ 
fen werden, welches ebng große Kofien geſchehen faun. 
Weiter wird für die Käufer bemerkt, daß für den 
Fünftigen Winterbau bermablen das größte Feld vers 
bauden, und diefes muß won dem bdermahligen Oeko— 
nomie: Pächter, einihlüflig der 14 walzenden Acder, 
mit 3 Schfl. Weiten und 10 Schi. Horn Ausſaat 
beitelit und zuruͤckgelaſſen werden; auch kann ein Käus 
fer von dem vom Pächter zurüdzulafen Eommenden 
Neturalvorrathe pr. 3 Shi Weisen, 40 Shi. Korn, 
17 Sch. Gerfte, und 40 Schfi. Haber; dann 15 
Schober Weiten:, 21 Schober Noden:, 10 Schober 
Gerſten⸗, und 10 Schober Haberftrob das ihm Pe 
bürftige um ben künftigen Normalpreis ablöfen, und 
von der vorhandenen Hand: und Baumaunsfahrniß, 
ingleihen dem Huf: uud Klauenvich, was ein folder 
notbweubig bat, um denjenigen Preis, welcher fi 
dur eidlihe Schaͤtzung berauswerfen wird, ebeufalis 
von dem Pächter ablöfen. und dasjenige , was nicht 
abgelöfet wird, wird auf fünfrige Michaelis, als Cude 
ber Pachtzeit, licitando vertauft. 
Diefes alles wird nun zu dem Ende hiermit dffents 
li bekannt gemaht, daß die Kaufslichhaber "in der 
wiſchenzeit die Gebäude und Gründe befihtigen, unk 
evm biefigen Nentamte die noͤthige Auslunft nad: 


ſuchen, ſonach aber am bejagten 13. September in 
‚Loco Arubofen Vornitiagszeir erſcheinen, und bie 


weitern Verhandlungen abwarten mögen, Alt. deu 
25. Auguſt 1806. 
Koͤnigl. baier. Mentamt Kellheim. 
Schwarzer, Reutbeamter. 
Verſteigerung der Felde und Wieſengrüude der 
Pfarre Obing. 

Da bey der nuterm 23. Yulv abhin auf ben ır, 
diefes ausgefchriebenen Verfteigerung der zum Vers 
taufe hoͤchſtguaͤdigſt beftimmt über die zur Pfarrdota: 
tion geeignete 20 Tagwerk übrig verbleibende Felde, 
und Wiefengründe bey der Pfarre Obing einige folide 
Käufer nicht erfhienen find ; fo ſieht man ſich bemuüͤ—⸗ 
iger , eine weitere Werileigerung auf Mondtag deu 
1. September hiermit auszufgreiben. Die Zeldgründe 
befieben im 

84 1/4 Tagwerk 19,730 DO) Schub. 
An Miefengränden find vorhanden 

26 5/5 Taywerk 13,004 (3 Echuh, Theile 
2: Theils ımadig. Un Holzgrunden 

117 Tagwerk 4206.) Schuh. 

Welch legtere in 3 Theile vermeffen, und wenn mod 
andere Liebhaber, wie es ſich bey ber eriten Merfteis 
gerung {don zum Theile bewieſen hat. vorkommen, 
theilweife, ober auch nad Verlangen eines Kaͤuſers 
ganz hinzugegeben werden Formen, 


Die vorhandenen Oekonomlegebdude befteden Im einem 
wohlgeräumigen Etadel, Adb: und Pferdefalle, dann 
einer Schupfe; bis auf den Stadel iſt das ganze @es 
biude einen Eaden hoch gemanert, und fo geeignet, 
daß mit leichten Koften eine Wohnung hergerichtet 
werden faun , dann ift hierbey ein abgefonderter fehr 
welter Hofraum vorhanden, 

Mi diefe Mealitäten werden zufammen auf bebenzin« 

figes Eigenthum, und jehendfren verkauft. 

"Die Kaufsbedingnife ſind übrigens ohnehin ſchon bes 
tannt, und werden vor der Werfteigerung noch bins 
laͤnglich wiederhohlt. 

Der heurige Fand iſt, und wird noch auf Megie eins 
dracht, damit elm Kaufsluftiger folben nach der Eds 
gung ablöfen fönne, und fomit gleich beym Anitande 

Lebensmittel und Futteren gewinnt, 

Diefe Verfteigerung wird Cingangs ermannten Mond: 

tag den 1. Sept. im Pfarrbofe Obing unter Vorbe⸗ 

bait allerhoͤchſtgnaͤdigſtet Begnehmigung vorgenommen, 

Kaufsluſtige, welche in dieſen Realitäten cin gewiß 

erbentlihes Fortfommen finden werben, baben fi 

alfo am gebörtem Tage und Orte frühzeitig einzufins 
den, und ihr Kaufsanboth zu Protokoll zu geben. 
Aktum den 13. Auguſt 1806. 
Königl, Rentamt Troſtberg in Baumburg. 
Petzl, Rentbeamter. 
gausverkauf zu Paſſau. 

Mondtags am 1. September wird ber Verkauf 
des fogenannten Petinibanſes in ber Meitgaffe alibier 
Nro. 345 zu Folge allergnäbigfter General: Landes: 
Konmiffarists:Weifing dd. 1. dieſes reaſſumirt. 
Diefes Haus iſt ganz qut und feſt gemauert, zer: 
gädig, entbätt eineg Keler, a4 ebener Erde Kamer, 


Solzlege, Erallung, Speiſe, alles gut gewölht „ein 


Waſchhaus und einen Garten; Im erfien und zwepten 
Etote 6 geräumige Zimmer, 3 Kamern, Kuͤche, und 
al andere Bequemlichkeit. Bey diefem Verlauſe wers 
ben ſowohl ſtaͤudiſch⸗ baieriſche Klofterobligationen, ald 
auch paſſauiſche Aerarial- und Kameral:Obligationen 
anftatt bar Geld angenommen, wenn nur darin ſolche 
Güter verpfändet find, die Er, königl. Majeftät von 
Baieru ganz allein ungetheilt zugefallen find, Kaufs— 
liebhaber wolen fih daher am erfagten Tage Moers 
gene 10 Uhr einfinden 
i beum)} 
Königl. baier, Mentamte Pafau, 
Am 19. Auguſt 1806, Let. Lenthäufer, Rent⸗ 
beamter. 

Don kanigl. baler Gofoberrichreramts wegen 
hat man auf Donnerätag den 4. Eeptember Wormit: 
sand um 10 Uhr eine Kommiſſion zur Liquidirung 
und moͤglichſten Berichtigung des Schuldenweſeuns des 
werlehten königl, Balletmeiſſers Joh. Peter Confiant 
augefeßt; hierzu werden num auch die etwa noch un: 
betannten Glaͤubiger defielben unter dem Rechtsnach⸗ 
theile kraft dieſes bſſentlich vorgeladen, dab die Aus— 
"Heibenden von der Erb: und Schuldenmaſſe gänzlich 
auẽgeſchloſſen, nicht mehr gebört, und ihrer etwaigen 

zderungen allerdings voriuflige werben. Münden, 

20. Auguſt 1806, 

B. 3. von Hofftetten, Ho ſobert ichter. 


vorladung der Pfarrer Franz⸗ Zaver: Bontadh 
ſchen Brediroren und Merbsintereffenren zu 
Sendling. 

Auf die in der Verlaffenichartsfache des ab lnteſtato 
verftorbenen Til Franı Zaver Konrad, Pfarrers u 
Sendling, von dem bisber befannten Erben zu Pros 
tokoll geſſelte Bitte werden biermit alle Diejruigen, 
welche Titulo Haereditatis, Crediti, aut quovis Mode 
an ſolche einigen Anfpruch au haben glauben, im dem 
öffentlichen Blättern mit dem Auftrage vorgeladen, 
fih binnen 30 Tagen peremptorifchen Termins ent⸗ 
weber in Perſon, oder durch einen binlänglich bevoll⸗ 
mächtigten Anmalt hier Orts um fo geriffer gu mels 
den, umd geeignet auszuzeigen, als fie außer deſſern 
nicht mehr gchört werden würden. Lebrigens wird 
denjenigen, die ſich Titulo Haereditatis melden mals 
len, bierdurch eroͤffnet, daß ber naͤchſte zur Zeit vor 
bandene Erbe ein Sehn von einer jweybdudigen Schurs 
fler des Erblaffers fe. Den ıa Aug. 1806. 

Königl. baier. Landgericht Münden. “ 

Liet. Degal , Landrichter. 

Derfleigerung der Viktoria⸗ Jammlif. Realitaͤten. 
Nachdem die auf den 28ſten vergangenen Monaths 
uly in Gemäßheit allerböcfter Anbefchlung des Fön, 
ofgerichts von Niederbaiern ausgeſchriebene Verfleis 
gerung ber Vilteria« Hammliſchen Mealitäten, und 
einiger Fahrniß, wegen eingetretenen Hinderniſſen 
verſchoben werden mußte; fo wird mau folde Mealir 
täten Mittwoch den 10, September gegen ſogleich bar 
se Bezahlung an die Meifibietbenden Commillarie 
modo, et Salva Ratificatione Creditorum weiters 

verfteigern. un. 


8) Das 2 Etod-tohe, Im Dritte bes wOnktpiaheh Tu 


Viechtach Achende, gut gemauerte: Haut, webenfih 
9 heinbare Zimmer, eine meu gebaute gewölbte Sk: 
de und Speife, ein Getreidefaften, 4 Keller, Ste 
del, und 2 Stallungen, ein geräumiger Hof; und 
andere Bequemlichfeiten befinden. z 

b) Der an dem Stadel anliegende Hausgarten „mit 
dem darin befindlihen gemauerten Brunnen, 

e) Ver 5 Tagwert Adergrände in mehreren Sfäden. 

d) Gegen 2 Tagwerk zmädige gut gewällerte Wieſen. 

e) 5 3/4 Tagwerk  Holsgrände in dem naͤchſt Blech⸗ 
tach gelegenen Diſtelberge. u 

f) Ein beträchtliher Diftrite Fiſchwaſſer in dem Mes 


geufluſſe. 
Diefe vorbeſchriebenen Mealitäten werben entweber im 
Ganzen, oder theilweife verfteigert. i ; 

Den Kaufsluftigen iſt es frey geitellt, dieſe Arsen: 
ftände zu beſichtigen, und fie mögen fich ierüber-bep 
unter,eichneten Amte meiden, weldies ihnen auf Wer- 
langen näbere Information erthellen, aud die Gruͤnde 
ic. vorweiien laffen wird, rad 

An dem beſtimmten Tage ( den 10. Geyt. ) aber ha: 
ben die Kaufsluitigen frübe :8 Uhr bey unttr 





tem Amte fi zu melden, und ihre Unbothe baren 
Kaufes zu Prototoll zu geben: „ Alt. - ‘den 
7. ug. 1806. nn —— a 






Koͤnigl. daier. Lands und Kemmiſſſonege * 
| Tiehtad. 7 20 ma 
Lich, Bucinger / Landazerichte Nitua⸗. 


| m Deb-Sefeh Dsfehz-antwortgien Re, ertlare fh 

darüber nicht deutlich, da es dieſelben weder er 
laube noch verbiethe. Moſes felbft Habe nur Eine 
Grau gehabt; aber Salomo dagegen ſehr viele. 
Ums Jahr 1200 aber wäre eine Synode von 100 
Rabbinern zuſammenberufen, und durch diele fei 
die WVielweiberei den Juden verbothen worden. 
Nah diefem Ausipruche richten fi alle europdifche 
Audenz aber wicht diejenigen ihrer Glaubensgenofr 
(em, tie in Ländern wohnen, wo die Bielweiberei 
eingeführt ift. 
Auf-die zweite: Ob die Ehefcheidung ihnen erlaubt 
fat. „ud darüber, jagen die Juden in ihrer 
Anrwort » babe das Woſaiſche Geſetz ſich nicht be 
ftimmt -erflärt, und ihnen alfo die Wahl offen ge 
laffem. Die meiften von ihnen jehen die Ehe in» 
jwifdhen als lebenswierig an , und halten alfo ftill: 
[hweigend die Eheſcheidung fiir unerlaubt.“ 
Auf die dritte: Ob eine Jaͤdinn mit einem Chriften, 
eb ein Jude mie einer Chriftinn ſich verheurachen 
dürfe, und ob die Rabbiner eine ſolche Ehe eins 
feynen würden ? 
Die Antiwort der Juͤdiſchen Deputation war folg: 
ende: ,, Das Geſetz Moſes verbierhet deuglich beis 
den GSeſchlechtern ihrer Marion die Vermiſchung 
mit unreinen Völkern; allein dieß könne weder von 
den Frangeſen noch von den Branzöflunen gedeutet 
werden, da Mofes file im Gefeke nicht ausdrücklich 
nenne, Was die Einfegnund von dem Rabbinen 
bereeffe , Vo Tel diefe Cerimonie bei ihnen wicht Abs 
lich Vondern die bloſſe Uebereinkunſt beider Theile 
reiche zu, und fei verpflichtend. Sollten die Rab⸗ 
biner eine folche Verbindung einfegnenz; To würde 
fie wahrſcheinlicher Weife diefelben Schwierigkeiten 
machen, wie franzöfiihe Geiſtlichen, die ſich weis 
gern, einen Thriften mit einer Jadinn, oder einen 
Juden mir einer Chriſtinn zu verheurathen.“ 
Dis dabin kennt man die Antworten, 
Fragen der Deputation verlefen wurden, und fie 
die fechere hörte; Ob fie Frankreich als ihr Vater: 
land anfehen , fi; feinen Geſetzen unterwerfen und 
alle Buͤrgerpflichten ausüben dürfen ? bejahete, oh⸗ 
ae weitere Heberlegung, die ganze Deputation dies 
felbe. Macher follen aber, wie es heißt, den 
Rabbinen einige Skrupel beigefallen fein, befon: 
ders was den Bunte bes Baterlandes betrifft. Man 
iſt Fehr menaierig, mie fih die Deputation aus 
diefer Derlegenheit ziehen werde, ohne auf den 
Stauiben an die Ankunft des Meflias und an den 
Defis von Judaͤa Verzicht zu thun. ” 

— ch wedend 

Greifswald, den ıyten Auguſt. Morgens 
wird Hier der Schwediſch⸗ Pommerſche Pandtag ge: 
f&loffen werden. — Man jagt, der König von 
—— werde auf einige Zeit nach Schonen in 

qweden hinüber ſich begeben. 


Als die 
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St. Petersburg, den sten Auguft. (Borte 
fegung des gefterw abgebrodenen Amts» 
beridts). 
Allein ungeachtet diefer ungleihen Stärke und der 
erwähnten feften Pofition des Feindes, ward ber 
ſchloſſen, die Anhöhen bei Ragufa zu nehmen. 
An vemielben Tage, nämlich den ızten, wurden 
anfänglih von dem Metropoliten die Montenegris 
ner beordert, gegen ben Feind ein Gewehrfeuer zu 
unterhalten. Sie warfen fih murbig auf dem 
Beind und trieben fogleich deſſen Vorpoften zurüc, 
welche fi vor dem allerwichtigiten feindlichen Punks 
te auf einem aͤußerſt jähen Berge befanden, und 
verfolgten Ihn mit Erbitterung. Der Generalmas 
jor Fuͤrſt femstji, welder bemerkte, daß die 
Eranzofen die Montenegriner ins Netz loden wolls 
ten, beoiderte zu ihrer Unterftäsung den Capitän- 
Babitſchew mir 3 Jäger + Compagnien, welche mit 
außerordentliher Geſchwindigkeit den Fuß des Berges 
erreichten, ben Bellen hinanklommen, den Feind, 
weicher die Montenegriner ſchon drängte, aufhiel⸗ 
ten, und dann im Verbindung mit den Montenes - 
grinern das Treffen begannen. Za derfelben Zeic 
erhielten wir die Nachricht, daß fih eine feindliche 
Verſtaͤrkung mähere und noch denjelben Tag anloms 
men müfle. Der Füͤrſt Waſemskji, welher von 
mir den Befehl erhalten hatte, auf alle Fälle von 
den Auböhen von Raguſa Befig zu nehmen, ents 
ſchloß fih, nad der Uebereinkunft mit dem Metro⸗ 
politen mir der Ausführung feines Auftrages. zu 
eilen, Dieferwegen murde der zweiten Colonte 
unter dem Commando des Majors Sabjelin, ber 
fiehend aus 3 Tompagnien vom ızten, ı Com: 
pagnie vom 14ten Jäger: Regiment und 2 Eoms 
pagnien vom Witebskiſchen Musketier: Regiment, 


"der Befehl ertheilt, mit den Montenegrinern die 


befagten Anböhen zu nehmen, indes die erſte Co: 
fonne unter dem Commando des Maiors Iſerskli 
1, beftehend aus 3 Compagnien vom Witebskiſcheun 
Muskerier : Regimente und 2 Tompagnien vom 13. 
Jäger : Regimente befehligt wurde, ſich vorwärts 
ju bewegen und die, Berge hinan zu marſchiren.“ 
Der Feind, welcher nun von dem Capitän Babit⸗ 
ſchew atrafirt wurde, vertheidigte feine Pofition ver: 
weifelt; alleln Babitſchew mit drei Compagnien 
äger und einem Beinen Trapp Montencgriner wich 
nicht einen Schritt. Zwei von diefen Compagnien 
erhielten von dem Fürften Waͤſemskji Befehl, ih 
auf jenem Berge zu halten, auf welhem der Mer 
tropolit durd feine perfönliche Gegenwart die Mon⸗ 
tenegriner anfeuerte, und die dritte Compagnie uns 
ter dem Commando des Stabskapitaͤns Tobitſchew 
wurde, jur Bedeckung der fchroffen Felſenklippe, 
welche die Eolonne hinanklimmen mußte, auf einem 
Huͤgel aufgeftellt ; die Scharfihiigen hingegen unter 
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dem Commando des Eapitänds im Witebskiſchen 
Muskerier : Negimente, Rennenkampf und des Lieu⸗ 
tenants Klitſchka, deckten die Flanken, melde die 
Franzoſen tourniren wollten. ’/ 
(Die Fortf. folar). 

Mondtags am ızten Fiinftigen Monaths Septem⸗ 
ber wird das chemahlige Klofter: Braͤuhaus zu Inderds 
dorf, mebit ben Bräw: @erätbichaften, Faͤſſern und März: 


enfeler, dann ben .bierbei befindlihen OekonomieGe⸗ 


bäuden und Feldgründen, beſtehend in 88 1 /8tel Jauchert; 
15 Mm. Feld: und 27 Sfstel Tagw., 2 M. Wiefgränden, 
3 12 Jaucert, 40 R. Hopfengarten, dann 1/gtcl und 3fstel 
Tagwert Wursgarten, nebftbei dem Straßbaher Weiher im 
Ioco Judersdorf jur Merfteigerung gebracht. Saͤmmtliche 
Mialitäten werbenanf bodenzinfiges Eigenthum der Gejtalt 
verfauft, dab a) der Kaufſchiling von den Gebäuden 
entweder ganz oder zur Hälfte bar, und die andere Hälfte 
in- 3 zu 4 prCto. verzinslichen Ftiſten erlegt; b) von 
den Gründen bingegen bie Hälfte des Kauffcillings bar, 
und ı/atel’ deßgleichen in 3 zu 4 prCto verziudlichen 
Kriften bezahlt. werden, der .gte Theil des Kauficillings 
bingegen verbleibt als ein wmabläflidies Gapital auf den 
Mealitäten liegen, und kommen vow jedem 1000 Fi. des 
liegen verbleibenden Kauffhilings jaͤhrlich 4 Schaͤffel & 
Metzen Aorn nah den laufenden Normal: Preifen zu 
ergüten, auh muß von den Gebäuden ‘ab jedem 100 

t. 6 Kr., als jährlihe Recognition erlegt werden. 
Münden, den zöflen Auguſt 1806. 
König, baier. General: Landes; Kommiffas.- 
IIARE N REM IENE 

: ‚ ebentwer, Commilär;, » 
verkauf FR. Realitaͤten. * 

In Folge der erhaltenen allerhoͤchſten Auftraͤge wird 

- war mach den bereits ſchon befannten,, und bey dem 

loßerrealitäten» Derkaufe augetwandıen Normen; nach / 

bende Haͤuſer, Gründe, uud Waldungen verkaufen. 
j Am ı, September, x - 

Die Foͤrſtere wohnung nebſt einigen hierzu geboͤrigen 

Dienfigränden zu Hofberg bey Laudehut. Die Kaufs: 

liebhaber fuͤr dieſe Realitäten haben ſich an vorſtehen⸗ 

dem Tage frühe um 7 Uhr bey dem Weimtbirtbe Fa: 
'zenbacher in Landshut zu melden. 

Am 2. Sept, 
— ——— Haus unweit Egloft: 
„beim, nebf-den sehurigen 6 werk Feld⸗ und 
Wicfengründen. * 

Der Verkauf geſchieht im der ebenbemerkten Forſtwaͤr⸗ 
terswohuung frühe um 9 Uhr. 

Am 3 Sept. . oe 
Die Förkerswohnung ju Priefeving mit 6 Tagwerk 
Held: und Wiefengründen Der Verkauf wird in der 
Sörftersmohnung frühe um 8 Uht Statt haben, 

Am 4. Sept. 
Berkauf der Forſtwaͤrterewohnung zu Weltenkurg mit’ 
6 Tagwerk Dienfigründen Frühe 8 Uhr in Wels 
1enburg. 

$ Sept. 


Am 
‚Das im koͤnigl. Forſtamte Aichach und der Forfirevier 
—— a oh ee 
„sanft fi an; im ‘ 
Ragmittaps.ı Uhr. TEEN 


En) Le) Dan 775 207 Zu MD. een, 
Die im vorigen Forſtamte und Körfifevier- liegenden 
Niederfchönefelder-Auen. Pufammteitänfe im Wirhe⸗ 
baufe zu Niederichönenfeld frübe um-7 Ahr. 
° . Am 9. Stpt 3:08, 4 
Verkauf der Forſtwieſen bip- Bad unweit Alud ius 

konigl. Laudoerichts Aichach, Zuſammenkunft in: Bach 


"frühe 8 Abe. To . 

Am io. Stpt. 
Den Schildbergerforſt, Forftamıs Aichach 
— 
7 Uhr. 


J + ı «4 


Zufanımenfünft in Saıldbera frühe 


Um ı. Ep. — 
Den im Forſtamte Fuͤrſtenfeldbruck und Forſtrevier 
ndersdorf liegenden Altomüuftererförk, vie ben Se⸗ 
hölsen Mantiverg, Onieberg, Ghab, und Reis 
vom Eifenhoferhois. Zufammenkunft bey Dem Engels | 
brauer zu. Altomüufier fruͤhe um 7 Uhr. == 
: Am ı°. Erpt. . 
Die im vorigen Forſtamte und Forſtrevier liegenden _ 
Gehölje Ober⸗ und linterrtasbrand, Schenfenfhlag, 
Schindberg, Antwaifer, Dertenholz, Guͤnerebach, 
die Reſte von der Windlag und Höllholj ne 
Zufammentunft bep dem Kiofierbräuer zu Yuberkborf 
frühe um 7 Uhr. ms 
um 13. Sept 


Die im vorigen Forſtamte uud der Revler Eurasbung 
liegeuden Gehoͤlze Schlag , Witlaufclag ,: Gom,- 
Zurgftadt, und die Reſte vom Bleicherſchlage 

Bufanmıntunft auf der Pon zu Eurasburg fıübe 


= B * ni — ner . —— 

Ferner werden dieſen Tag noch bie im 
Fotſtamte und der Forſtievier mdersdorf Alrgenbem , 
Heinen Gchölje Kaltenbrunn, Gidnsiöcch und Bakr, 
cher verfieigert Für die letztere Deren VE 
1 a 


* 





ſich die Keufslichhaber Nachmittags um 
ber Peft zu Schwabhauſen einjufuden: 
Kaufsliebpaber, welche von den -nerficheriben Meile 
sen noch vor den angefeaten Lirkrationdtagen ört 
Einſicht zu nehmen wuͤnſchen, haben ſich deßheatt 
bie einſchlaͤgigen koͤnigl. Forſtaͤwter oder: Rr 
zu wenden. Münden, den « Ausuſt Iro@ minus“ 
Königl. jur Purſſikation und zum Derfaufe der Staats⸗ 
di mwaldungen ermanne Kommilfion; «+», Apr 
f. D R. Schilder... 
Mit dem erfien Tage des kuͤnftigen Mouathe ESer 
Pott wohnt der LUnterzeichnete auf. dem. gran 
reithofe in dem Haufe. des Hien. Hoſfratde ven 
Delling im zweiten Stode. _ A ba 4 
Raith, Hofgetichts 


- Kremdbenanzega.t-. Wi) 
Den 29ften Auguſt. Hr. Etaudinger Raufendin 
von Frankfurt am Main, im Adler. Hr. Bed Am 
von Heriſau, ebend. Hr. Graf, Kaufınann noy@e 
Hr. Hamberger, Eonperator, von Waffesburg, im Hau 
Hr. Amand, Hausmeilter v,,WBeruried, Im Gearchen, 
r. Hafenauer, Bkaͤuer von Rott in, Kit — 
onne. Hr. Bu Kauſmann von Arttenftig, ühe 
Zreus. PH. v. Schümbach, und WBirdare, Wäarkit 
kiers, von Nürnberg, ebend.: Hr, Brentane: 
von Alleröberg, im Zahn. 
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Deutſchland. 

München, den iſten September. Geſtern iſt 
das höchſterfreulich Wiedergeneſungs-Feſt, 
eigentlich das wegen eingetretener UnpäßlichPeir ſeit 
dem ızten Juli verfhobene Geburtsfeft unfrer 
regirenden Königinn Majeftät in der föns 
ist. Sommer: Nefideny Nomphenburg durch eis 
ne überaus geſchmackvolle Beleuchtung gefeiert wors 
den. Die ganze Mymphenburger Allee von dem 
Schwabinger Thore an, und der koͤnigl. Nefidenzs 
Oarten waren auf das Prächtigite beleuchtet, Die 
Hauptpartie war ein nad allen Regeln der Kunft 
erkauter und beleuchteter Halbzirkel eines eröffneten 
Tempels, welcher das Frontelpice nach dem fchönen 
Lufgebäude Badenburg hatte, wohin eine zwiſchen 
verſchiedenen Mufit: Chören veranftalterte Zesfahrt 
Ihrer MM. und des höchſten Hofes gerichtet war. 
Die unbeichreiblihe Volksmenge, welche dahin ges 
ſtroͤhmt war, war entzuͤckt uber die ausgezeichnete 
väterlihe Güte, mir welcher überall für ihre Eiche 
erheit fowohl, als ihren froben Mugenuß an der 
allgemeinen Freude gelorgt war. Morgen wird die 
pompdie Oper gli Orazi auf dem bicfigen Hof 
Theater den Beſchluß des hohen Fefies machen. 

Nürnberg, vom 2Ö6ften Auguft. Der Zug ber 
franzdfiihen Truppen in einzeinen einen Corps 
duch Schwaben dauert unaufhaltiam fort. Das 
bier cantonirende Corps des Generals VBerle bat 
Deute einen Zumadıs von 200 Wann Conicribirten 
erhalten , welche hier einguartirt werden fin, 

Dei Nördlingen werden fih, wie es heift, 
12,000 Mann franz. Truppen zju einer von dem 
Marfhall Davouft zu haltenden Muſterung zus 
fammenzichen. 

Der Abmarſch der bisher juruͤckgehaltenen öft: 
reichiſchen Kriegsgefangenen ift vermöge eines Be: 
fehls des Prinzen Alerander vom 26ſten Auguft 
folgender Gefialt -regulirt, Die, welche ſich zu 
red Rothweil, Villingen, Donaueſchingen, 

uttlingen, und in der dotigen Gegendekantonirt 
beſinden, werden auf Memmingen, die zu Heil— 
bronn, im Odenwald und im Hohenlohiſchen auf 
Nördlingen, and die zu Offenbach, Raftatt, Slot: 
tenburg , Tübingen, Ehingen ꝛc., auf Ulm änftra 


Mondtag 
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dirt. Dei ihrer Ankunft in diefen drei Städten 
werden fie in Detafihements von 3 bis 400 Mann 
getheilt, und ſetzen Jo nad und nad ihren Marfch 
meiter fort, der Geſtalt, daß von allen 3 Puncten 
täglih 900 big 1200 Mann nach ihrem Daterlande 
abgeben. Die von Memmingen nehmen ihren Weg 
über Landsberg, Palling, Ebersberg, Wafferburg 
nach Altenmarkt; die von Ulm über Friedberg, Freis 
fing, Haag nah Durghaufen 5 die von Nördlingen 
über Donaumwerd, Neuburg, Ingolfiadt, Neuſtadt, 
Pfaffenbera, Landau, Griesbah nah Schärding. 
Alle Adıheilungen werden durch baieriſches Militaͤr 
eskortirt. 

Dis zum Aug. dauerten zu Kehl die Durchmaͤr⸗ 
fhe von Truppen und Artillerie, die aus Frankreich 
m Armee in Deutſchland ziehen, ununterbroden 
ort; auch ſah man noch täglid Civilbeamte der 
Armee, zum Theile aus Paris kommend , über 
den Rhein fih zu ihren Korps begeben. 

Aus dem Baireutiſchen werden gegenwärtig 
die Militär: Eificren, welche jun den Depors ber 
ertten Mobilmachung gehören, wieder an Drt und 
Stelle gebracht. Diele Maßregel iR eine gute Bors 
bedeutung jur Beibehaltung der Ruhe. 

Stuttgart, den zyiten Augufl. In dem Nro, 
136 der Frankfurter Oberpoftamts : Zeitung vom 
aöften Auguft, fo wie in dem Journal de Franc- 
fort Nro. 237 vom z5ften Auguft wird die Nach— 
richt mitgetheilt, daß die knigl. märtembergilchen 
Wappen zu Meflarsulm und Kornegg durch den 
daſelbſt fiationirten kaiſerl. ſranzeſſſchen Offtzier fein 
abgenommen und dagegen die Deutſchherriſchen an— 
geſchlagen worden; auch zu Oehringen im Hohen— 
lohifchen fein die fönıgl. wärtembergiiheg Wappen 
ebenfalls abgenommen worden. Diefes. ift dahin 

zu berichtigen: dab zwar an den beiden erft ange 
führten DOxten die Abnahme der köniel. Wappen 
geſchehen; micht aber die Deutſchherriſchen ange 
ſchlagen worden; auf die defifalls bei dein Krieger 
Miinifter, Prinzen von Neufchatel, angebrachte 
Klage iſt dieles Verfahren gemißbilligt, und als 
ohne Befehl geſchehen, erklärt worden. Die füns 
igl. würtembergiſchen Wappen find daher ſogleich 
wieder au diefen Orten, wo fie feit dem Monath 
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Säner dieſes Jahrs flanden, wieder angehefter 
worden. « 
Zu Oehringen ſind noch keine koͤnigl. Wappen 
angeſchlagen geweſen, weil dieſes Sr. konigl. Ma— 
jeſtaͤt von Wuͤrtemberg zugeſchledene Land noch nicht 
in Beſitz genommen worden iſt. 
Am Königreihe Würtemberg it folgende kön, Ber 
erdnung vom-23. Aug. erfhienen: „Ser kön, Maj. 
finden fi veranfajie, folgende Tirularur fowohl 
für Ihre allerhödjfte Perion ſelbſt, als für das 
fönigl. Haus ju beſtimmen: Der kleinere Titel Sr. 
fönigl, Majeftät, welcher alljeit in Publicandis und 
ewöhntich zu gebrauden üft, heißt: Friderich von 
ettes Gnaden/ König von Würtemberg, fouveräner 
Herzog in Schwaben und von Ted ꝛc. ꝛc. Der 
rößere Titel, welcher nur bey Handlungen mit 
ee dder fonft auf ausdruͤcklichen aller: 
Höcften Befehl gebraucht wird, heißt: Wir Fride— 
rich von Gottes Gnaden, König von Würtemberg, 
fouveräner Kerjog in Schwaben und von Te, 
Herzog zu Kobenlohe, Landgraf von Tübingen und 
Melienburg, Fürft von Elwangen; Zwiefalten, Buchs 
au, Waldburg, Aulendorf und Ochſenhauſen, Graf 
u Groͤningen, Limpurg, Biberach, Schelklingen, 
Ei und Heggbah, Kerr zu Altdorff, Heyden⸗ 
Heim, Juſtingen, der Donau: Erädte, Nottweil, 
Heilbronn, Hal, Wieſenſtaig, Wiblingen und Adels 
mannsfelden ıc. x. Eine regirende Königinn führt 
denſelben Titel wie der König, und wird ihr im , 
Schreiben gegeben: Allerdurchleuchtigſte, grohmaͤch⸗ 
tigfte Königinn, allergnädigke Frau — Ew. koͤnigl. 
Majeftät. Auf der Heberihrift: An die Königiun, + 
Am Ende Ihrer Titulatur fest Sie: gebohrne — 
— Eine verwirwete Königinn führe nur den Bleis 
nen Titel mit dem Zulage: verwitwere, und dann 
wieder — gebehrne — — Der Titel eines Krouprins 
jen iſt: von Gottes Önaden, Kronprinz von Wuͤr—⸗ 
temberg , Erbberjo zu Schwaben und von Ted 
ıc. ac. In den Schreiben an Denfelben: Durch— 
leuchtigfter Kronprinz, gnaͤdigſter Kronprinz und 
Herr; im Kontert; Em. koͤnigl. Hoheit. Die nad» 
gebohrnen Soͤhne des Königs: Don Gottes Gnas 
den, tonigl. Prinz von Würtemberg, Herzog zu 
Schwaben und von Ted. Im Schreiben an Dies 
felben: Durchleuchtigſter koͤnigl. Prinz, gnaͤdigſter 
rinz und Herr. Im Kontert: Em. koͤnigl. Ho⸗ 
ai Welche Titulatur auch die Enkel Sr. königl, 
Miajeftär erhalten, Die Töchter und Entelinnen 
des Königs führen denfelben Titel, welcher den’ 
nachgebohrnen Söhnen des Königs eriheilt wird, 
Die Brüder Sr. königl. Majeftät, fo wie deren 
feihbürtige Gemahlinnen , führen den Titel: 
ir — — Herjog zu Wiürtemberg, zu Schwaben 
und zu Teck. Im Schreiben an Diefelben: Durch— 
leugrigfter Herzog, gnaͤdigſter Herr. Im Konten; 


.. führen den Titel: — — Priny 


—— — — — 


Em, Hoheit. Die übrigen Prinzen des konigl. Hauſes 
von’ Würtemberg, 
Herzog zu Schwaben und von Ted, und im Schreis 
ben: Ew. Durchleucht. Die verwitweten Herzogin⸗ 
nen behalten ihre bisherige Titulatur.“ 
Augsburg, den aöften Augufl. Zur Beſtreit⸗ 
ung der Berpflegungsbedüärfnifie für die franzöfiiche 
Armee bat unſre Regirung mis fehr gutem Forts 
gange ein Anlehen von 300,000 8. eröffnet; die 
Bedingniffe desfelben find: 1) Wird das Anlehen 
zu fünf vom Hundert jährlich verzinfet, 2) Werden 
folgende Provifionen zugeftanden, welche gleidy bei 
ber Erlage der Partial: Anlehensfummen abgezogen 
werden dürfen, als a) für ein Capital von 1000 
5, und darüber ı pro@.; b) von 5000 Fl. und 
daruͤber 2 prod.; .c) von 10,000 Fl. und darüber 
3 proC., und d) von 29,000 Fl. und darüber 4 
proC. 3) Die Verzinfung fängt mit dem Tage 
an, wo das Anlchen wirklich erlegt wird, und 
wird volljährig von der koͤnigl. Provinzial» Haupt 
kaſſa in Schwaben entweder unmittelbar oder mit» 
teilbar durch die königl, Nentämter, in deren Amts— 
bezirk die Darleiher oder Beſitzer der Obligationen 
wohnen, bar geleifter. 4) Die-Renten und Ges 
fälle des chemahligen Neichsftifte Ursberg find 
dieſem Anlehen zur Spezialhwpothek untergeftelle, 
5) Die Abzahlung des ganzen Anlehens geſchieht 
in 6 Sabresfriften von 50,000 Fl. Rhein. vom 
Etatsjahre 180 Ftel an gerechnet, nad) ber Verloof⸗ 
ung, weiwegen feine ſtaͤrkeren Obligationen ; ale 
y 500 Fl. Rhein. , keine niedereren, als ju 100 
. ausgefertigt werden. 6) Die Darlcehensfums 
men müllen fi mit 100 oder 50 $l. melden, 4. 
B. 3000, 3500, 3050. 7) Diele Obligationen 
werden Ausnahmweile in jenem Jahre, in weldhern 
fie nach der Verlooſung jur Abzahlung verfallen, ın 
allen Verkäufen der raats: Realitäten anftatt baren 
Geldes angenommen , wenn fie aud wirklich erft 
einige Menathe nad) jenem Zeitpuncte, wo die Er⸗ 
lage des Kaufichillings geſchehen muß, fällig würden, 
jedoch in diefem Falle gegen Abrechnung des betref: 
fenden Intereſſeratums. 8) Den Darleihern wirb 
von der empfangenden koͤnigl. Behörde, welche oder 
die königl, Provinzial: Hauptkafla , oder commiffi« 
onsweile Nahmens derfelben diejenige Behörde, bei 
weicher die Inſcription geſchehen ift, fein fanrı, 
eine Interimsquittung ausgeſtellt. 9) Diefe Intes 
rimsquittungen werden bis ı5ten September diefes 
Jahrs mit förmlichen Obligationen au Porteur vom 
dem fönigl. General: Landestommiffariat in feiner 
Eigenihaft als Etatskuratel ausgewechſelt, darin 
die ad 1, 3, 4, 57 7+ bemerkten Beſtimmungen 
aufgenommen, und die Obligationen nie nur von 
den Perfonen, welche die Etatskuratel conftitwiren $ 
fondern zur weiteren Controlle von einem hietzu 





sommittirken oberften Juſtizrath mit unterzeichnet. 

10) Damit die Ereditoren noch mehr verfichert 
werden , daß nicht mehr Dbligationen auf Diefes 
Anlehen ausgefertigt worden find, als der Summe 
von 300,000 Gulden entiprechen, werden die Sub⸗ 
feriptions : Liften öffentlich befannt gemacht, fefort 
jedem Krediror frei geitelt werden, das für diefes 
Antehen befonders formirt werdende Intabulirungss 
Buch einzufehen, 11) Wırd nur kaſſamaͤſſige Münze, 
als 12: und 24Rreugeritidfe, halbe und ganze Con⸗ 
ventionsthaler , Laubthaler und Kronenthaler ange 
nommen. 

Frankfurt, den azften Aug. Man erwartet, 
daß in dieſen Tagen die kaiſerl. öftreihifchen Wap: 
pen und Poftuniformen abgelegt, und dafür die 
Wappen und Uniformen Gr. Hoheit des Zürften 
Primas angelegt werden, Die Zufiderung unſers 
neuen Regenten, dab in den merkantilifchen Freis 
beiten unirer Stadt feine Veränderungen gefchehen 
ſollen, hat eine allgemeine Freude verurfadht, wor: 
auf die Frankfurter Obligationen ebenfalls geftiegen 
find; deßgleichen bat aud der Werth der Käufer 
und Mierhen feit Kurzem zugenommen. Der Reichs: 
Marfhall Augereau iſt heute nad Darmitade 
abgereifet, um bei Gelegenheit „des Ludmwigstages 
dem Großherzog von Heſſen feine Ehrerbierhung 
ju bezeugen, 

Wien, vom aaßen Auguſt. Feldzeugmeiſter 
Graf Wenzel Colloredo iſt zum Hofkriegsraths⸗ 
Praͤſidenten ernannt. 

Das vakante Regiment Latour Cheveaurlegres er: 
Sicht Generalmajor St. Vincent, 

Der General von Spangen, weldher im lebten 
Kriege Memmingen durch Kapitulation übergab, 
ift von einem Kriegsgeriht ehrenvoll losgeſprochen 
worden , wieder in den Dienjt eingetreten, und 
hat eine Brigade erhalten. 

a. ſtarb Pürzlich der Baron Philipp Wezlar. 

r war 49 Sabre alt, und läht ein Vermögen 
von 1,800,000 Fl. nach, welches er ganz durch den 
Handel mit Staatspapieren erworben hat, 
Wechſelkurs in Wien, vom zıfien Auguft. Auf 
Hamburg 238 zwei Monathe; auf Augsburg 157 
dito 


Die angeblihe Beſitzuahme des oͤſtreich. Friauls, 
wegen deren die Etände den Grafen Thurn nad 
Wien gefchieft hatten, ſoll ſich nun dahin aufgeklärt 
Haben, daß die Frangoien bloß die Feſtung Gras 
diska jur Dedung ihrer Kommunitatien, und mit 
Bewilligung des öftreich. Hofes, für eine Zeit lang 
militariſch beiekt hätten. 

Aus dem Deftreihifhen, den arften Aus 
uf. Es it nunmehr gewiß, das in Ungarn ein 
andtay gehalten und alles kündigt an, dab er fehr 

merkwürdig ſein merde, indem Man zur hauptſach⸗ 
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lichen Abſicht haben fol, ganz Ungarn nad ber, 
im eigentlichen Deftreich beftehenden , Ronftiturion 
einzurichten. Sollte aber dieler Plan wirklich ausge: 
führe werden, fo darf Oeſtreich ſich auf die glück: 
lihfte Zukunft fihere Rechnung machen, beſon— 
ders wenn mit jener Verfaſſungs-Veraͤnderung zu 
gleicher Zeit die gehörige Kultur : Berbeilerung et: 
nes Königreiches verbunden würde, welches mit 
Sinbegriffe von Slavonten, Croatien und Sieben⸗ 
bürgen und der militäriihen Bezirke diefer Län; 
der einen Flächenraum von ungefähr 4780 geogr. 
Quadrats Meilen enthält, gegen 9,340,000 Ein: 
wohner zählt, und defien Boden fechs Mahle mehe 
erjeugen fann, als er itzt wirklich erzeugt. Bloß 
der Getreid » Ertrag allein wuͤrde weit mehr Geld 
ins Land bringen, als andere Ausfuhrartifel zufans 
mengenommen. 

Hamburg, den 22ften Auguſt. Den neueften 
Nachrichten aus Berlin zu Folge, ift am 18. d. 
durch diefe Stadt der Malteier Ritter Grofhowätiz 
als Courier, von St. Petersburg kommend, nad 
Paris pallirt. . 

Staliem 

Dffentliyen Nachrichten aus Neapel vom Iotem 
Auguf zu Folge war König Jeſeph damahls noch 
nicht aus Kalabrien zuruͤck, und man wußte dem 
Tag feiner Zukunft nicht. Unterdeflen war. die 
Polizei einer neuen Verihwdrung auf die Spur 
gekommen , welche angeblih am 6, unter Begünftis 
gung einer englifhen Landung in der Mähe der 
Hauprftade hatte ausbrehen follen. Unter ben 
verhafteren Perionen befand fih der Pronuncius 
des Papftes, der ſchwediſche und der ſardiniſche 
Konſul, und der Gen. Micerour , welder bei 
Abdreife des vorigen Hofes nach Palermo in Neas 
pel zurücgeblieben war. Auch hatte man zu Rom 
den Duca di Gravina verhaftet. 

Srantreid. 

Nach den nichtoffiziellen Parifer Journalen fol 
fen aus dem Kriegsminifterium in die öftlihen Des 
partements Vefchle wegen Verpflegung der aus 
Deutfchland nah Paris zuruͤckkehrenden Truppen 
ergangen fein. Die nämlichen Journale verfihern, 
jedes ber ‚drei Lager, bei Meudon, bei Charens 
ton und bei St. Denis, werde aus 50,000 Mann 
beſte hen. 

Sm Publieiste liest man folgenden Artikel aus 
Frankfurt vom ızten Auguft: „Mir Nächten 
erwarten wir bier den Fürften Primas, unſern 
neuen Souverän. Der große Sahl des hiefigen 
Rarhhaufes wird für die Eröffnung des Bundes« 
tages zubereitet. Man arbeitet an großen Zurüfts 
ungen für die Slumination, die bei der Ankunft 
des meuen Fürfien Start haben Toll; beſonders 
werden dabei mehrere Öffentliche Gebäude und dis 


« 
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Hotels ſich ausnehmen, worin die Geſandten 
der verſchiedenen Bundesglieder legiren werden. 
Auch der Marſchall Augereau läßt von feiner 
Seite große Anftalten machen, um den Primas 
auf das Beierlichite zu empfangen, . Ein ganzes 
Kavalerieregiment wird ihm entgegen ziehen, der 
Generalftab wird ihn vor dem Cradtthore em: 
pfangen und bis in fein Hotel begleiten. Auf 
den erften Bundestag wird auch der Koadjutor ers 
wartet, deflen Empfang nicht weniger feierlich fein 
wird, . Man fagt, dab bei der erſten Berfammlung 
vierzig von Sr. Majeftär dem Kailer der Franjo: 
fen unterzeichnete Artikel als Geſetz für die deut 
ſche Konfdderation aufgenommen werden ſollen; 
nad) diefem wird, als Fundementalgeſetz die ge: 
—— Garantie der Länder jedes Fuͤrſten tm 
eratbihlagung genommen werben, zu welchem 
Ende die Könige und Fürften, aus denen die Kons 
föderarton beſteht, der Verſammlung, wie es heißt, 
in Perion beiwohnen, und den Eid der Treue ab: 
legen werden, #4 
Auf die Bitte, daß ſaͤmmtlichen Deputirten des 
jüdifchen Congreſſes Er. Majeftär Ihre Devotion 


u bezeugen erlaubt werden möchte, hat der Minis 


fer des Innern folgende Antwort ertheilt: „An 
den Präfidenten der zum Congreß Deputirten Franz 
efen jüdifchen Glaubens. Auf das Geſuch der um: 
»ter Ihrem Worfige beftehenden Verfammiung, in 
Eorpore dem Kaifer ihre Ehrfurcht bejeugen zu dürs 
fen, ſoll Ach Ihnen, Nahmens Se. Majefiät zu 
erkennen geben, daß Allerhoͤchſtdiefekden dieß Statt 
finden zu laſſen geruhen wollen, ſobald ihre Bes 
rathſchlagungen bis zn einigen Refultaten gediehen 
fein werden, Ich babe die Ehre Sie zu grülfen. 
& Champagny. 
Die Nachricht, daß der Präfident und einige Mits 
glieder des juͤdiſchen Congreſſes bereits das Kreuß 
der Ehrenlegion erhalten hätten, war zu voreilig. 
Selvetien 

Bomıgten Auguſt. Durch ein Kreisichreiben 
vom ızten d. jeigt der Landammann der Schweitz 
den Cantons: Regirungen an: er mache es fid) zur 
angenehmen Pflicht, Ihnen zu berichten , daß der 
eidsgendfliiche Gelandte in Paris, in Folge der er; 
baltenen Weifungen, fi zur Uebergabe des von 
der Tanfabung an den franzöfiichen Kaifer erlafs 
fenen Schreibens von Er. Majeftät eine Privats 
Aubdienz ausgebeihen, und ſolche auch erhalten habe, 
Es ſel derfelbe dabei auf eine befonders wohlwol⸗ 
lende Art aufgenommen worden; Se. Majeftät 
daben ihn über verſchiedene, der Schweiß betref⸗ 
fende Angelegenheiten befragt, und der Gefandte 
babe den Anlaß ins Befondere benuͤtzt, um ®r. 
Majeſtat das bedauernswershe Schickſal der eher 
mahls in Franzölichen und Sardiniſchen Dienften 
gefianpenen Schweißer Militärs zu empfehlen, Von 





Sr. Majeftät dem Kaiſer fein Aber den Beſchluß 
der Tagſatzung, das Verboth der engliihen Waaren 
betreffend, einige Bemerkungen gemadt worden, 
welche dem Landammann die Pflicht aufiegen , tie 
genaue Volljiehung desielben fammtlichen Lantonss 
Megirungen dringend zu empfehlen, Uebrigens laſſe 
fi aus den Berichten des Schweitzeriſchen Gefante 
ten mit Auverficht fchließen, daſt die Hberall im 
Austande ausgefireuren , und anch im Inneren der 
Schweitz mit mehr und minder Beſorgniß aufge 
nommenen Gerüchte über die künftigen Schickſale 
der Schweitz bloſſe Muthmaſſungen fein. 


Mondtags am #5ten lauſenden Monaths Septem⸗ 
ber wird das ehemahlige Kloſter-Vraͤuhans zu Ju der s⸗ 
dorf, nebit den Braͤu⸗Geraͤthſchaften, Faͤſſern nud Maͤrz⸗ 
enfeller, dann den hierbei befindlichen Oekenomie-Ge— 
bäuden und Feldgründen, beſtehend in 88 ı/ötel Jauchert; 
15 9. Zeld: und 27 58tel Tagw., 2 M. Wirfgründen, 
3 1/2 Jauchert, 40 R. Hopfengarten, dann 1 /itel und I/ktef 
Tagwert Wurzgarten, uchfibei dem Straßbacher Weiber in 
loco Zubersborf zur Verfleigerung gebradt, Saͤmmtliche 
Realitäten werdenanf bodinzinfiges@igentbum der Gortalt 
verdauft, daß a) ber Kauſſciling von den Gebäuden 
entweder ganz oder zur Hälfte bar, und bie andere Hälfte 
in 3 zu 4 prCto. verzinsliden Friften erlegt; b) vom 
den Gründen hingegen die Hälfte bes Kauficikinge bar, 
und ıfatel deßgleicen in 3 Zu 4 prCto. verzinsliden 
Sriften bezahlt werden, der gte Theil des Kauſſchillings 
bingegen verbleibt als ein unablaͤßliches Capital auf deu 
Realitäten liegen, und fommen von jcdem 1000 ZI. bes 
liegen verbleibenden Kauſſchilings jäbrlib 4 Edhaflel 1 


Meden Aoru nah ben läufenden Normal: Preiiem zu 


vergäüten, auch Muß von deu Gebäuden db jekamıwy 
Fl. 6 Kr., als Jährliche Mecognition erlegt werden, 
Münden, den 26ſten Auguſt 1806. 
Königl. baier. General: Landes: Kommilfs 
ziats : Kommifiion. 
Sehentner, Commilar. 
Da bie Prinzeffing von Heffen:Ppbfliperbal 
in diefen Tagen von, bier abrcifen wird, fo wird dieß 
biermit öffentlih belannt gemacht, damit diejenigen, 
welhe wider Vermuthen nob eime Forderung an den 
mit der Führung des Hauswefend gedachter“ Prinzeſſiun 
beauftragten Unterfäriebenen zu machen bätten, längfiens 
bis Mittwoch den sten September felbe Ferberungen 
bei ihm in dem Haufe der verwitweten Frau Grafinn 
von Lerchenfeld, neben dem goldenen Hirſchen, 
anzugeben haber Rwideigen Falls man auf diefelben Feine 
Rüdfiht nehmen wird. Münden, den Ziſten Auguft 
1806. Rombeau. 
ae 1 


Sremdenanzeiger . 

Den zoſtenAuguſt. Hr. v. Sonenthall, Major 
mit Gefolge von Frantfurt am Mein, im Adler. 
Hr. Hloder, Kaufmann von Augsburg, ebend. Hr. Graf 
Nerri, von Neuburg, ım Zahn. Hr. Mathieu, und 
Hr. Gruslin, Parritulierd von Wien, im Zreug. 
Hr. Neuftadi, Kaufmann von Parik, ebend. Hr. ©. 
Difing, Gutsbefiger aus Sachſen, kommt von der 
Schweiß, im Hahn. 
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Deutſchlan 

Mainſtrohm, den zgllen Auguſt. Der Mar 
(hal Augereau hat unterm 27ſten d. ein miß— 
billigendes Schreiben an den Magiftvat zu Frank⸗ 
furt wegen der dajelbft erichienenen Kundmachung 
in Betreff der neuen pofitiihen Verhaͤltniſſe diefer 
Stadt erlaſſen. (Das Nähere morgen). 

Die Chronik des Kurfürſtenthums Würp 
burg fagt bei Gelegenheit der Anzeige von ber 
Ankunft der aus koͤuigl. baieriſchen Wilitärdieniten 
entlaffenen wuͤrzburgiſchen Landestinder zu Würze 
burg am 2ten und Zten Auguſt unter anderen: 
Der mwürdige Vataillons = Kommandant, Pr. 
DÖberklientenant de la Motte, nahm von feinen 
bis ihm untergebenen Kriegen einen ruͤhr⸗ 
enden Abfchied. Er begleitete fie bei dem Aus: 


macide zus Bamberg eine Errecke zu Pferde « 


ws er fie dann dem Arm. Hauptmann von Dar: 
rach al Anführer übergab, Er umarmte bei dem 
Abſchiede die Herren Offizters aufs Zaͤrtlichſte, bes 
öfre zum lebten Mahle die ihm bis den lebten 
Fugenslik zugethane Mannfhaft, und es wurde 
ia vom ganzen Bataillon ein lautes Vivat zum 
lehten Lebewohl entgegengerufen. Zum Belege deſ⸗ 
fen dienen zwei Arctenflüde, nämlich der General: 
Befehl des würdigen und von dem Würzburger 
Publikum noch immer hochgeſchaͤtzten Hrn. Gene 
rals Grafen von Yſenbarg, und der Bataillons⸗ 
Befehl des Km. Oberftlieutenants de la Motte, 
Ber bei dieſem Eraͤugniſſe in unſern vaterländifchen 
Annalen einen ehtenvollen Pak behauptet. 
Schon, vor einigen Wochen hat der kön. baier⸗ 
Ude Rreisdirestorialgelandte, Hr. v. Tautphär 
a4, den übrigen Kreisgefandten zu Mürnbera bie 


Auflöfung des bicherigen Kreis» Convents notificirt. - 


Ein ſach ſiſches oͤffentliches Matt gibt folgendes 
Dhilippsehal aus Nom — — 
m vom Zoſten Juli. „Hier iſt eine glaubwuͤrdi⸗ 
ge Perſon aus dem Gefolge des Prinzen Ludwig 
von Heſſen-Philivpsthal angelangt, welche am 20, 
Juli den Prinzen am Bord des engliihen Schif⸗— 
fes verlaffen harte, deſſen Chirurgen verfücherten 
fein theares Beben fei auifer Gefahr. Die Franjo: 
Jen zogen in die Jeſtung Gaeta jo ſchnell ein, Daß 


hj 
nn 


Dienftag 


2. September 1806, 





die Eifeften des Prinzen nicht alle weggebracht wer— 
den konnten, worauf deilen Pferde und Wagen 
nah Meapel geihafft wurden. .. Die -Garnilon 
von Gaeta befiand größten Theils ans Galcerens 
ſtlaven, die bei den Ausfällen hdufig defertirtem. 
Die wenigen Soldaten waren Theil von den drit: 
ten Batallons, dem Ausſchuſſe der Regimenter s 
Theil Neulinge, mithin zu alem unfähig, am 
meiften aber zu einem Ausfalle.“ 

Bon ber Niederelbe, am z3ften Auauft, 
Das nördliche Deutfchland , welches in den letzten 
Zeiten dem Politiker ſchon jo manches Rathſel zu 
Idien gegeben hat, biethet in ditſem Augenblide 
wider ein Schanfpiel neuer Art dar. Nachdem der 
König von Schweden eine Zeit lang den preußiſchen 
Handel auf der ganzen Sue von der ruſſiſchen 
Graͤnge bis Uſedom gelähme hatte, und man je: 
den Augenblick glaubte, der preußiſche Hof werde 
Mepreilalten brauchen, und SchwediſchPommern 
wegnehmen, tft pldslich ein Vergleich zu Stande ge: 
tommen, dem zu Bolge die Schweden das Lauens 
burgiiche wieder befegen, und dafür die Blokade 
der preußiſchen Häfen aufheben werden. Dieß letz⸗ 
tere ift nach heute angetommenen Eſtaffetten ſchon 
geichehen. — Nicht minder auffallend iſt es, daß 
Preußen die Mündung und die Ufer der Eibe 
gänzlich aeräumt habe, und man mill willen, daß 
ebenfalls ein Wergleih mit England auf dem 
Tapete ſei. CAllgq. Zeit.) 

In Hamburg hat man von gu das 
„Katſerliche Privilegirte“ wehßelaſſen; auch 
für das Kirchengebeth iſt eine mene Formel ange: 
ordnet. — Luͤbeck hat die Benennung, freie 
Hanfee:-Gtadt, angenommen, welches auch in 
Hamburg und Bremen geſchehen wird. 

Wien, den zaften Auguſt. Kr. Feldmarſchall— 
kieut. Graf den Meerfeld, durch feine diploma⸗ 
tifhen Sendungen ruͤhmlichſt befannt, iR zum Ge 
fandten an den vn, kaiſerl. Sof ernanut worden, 
und wird näcftens ſeine Meile nach Perersburg 
antreten. 90,000 FIl. zudrl. Gehalt, 12,000 Al. 
Hausmiethe und 50,000 d!. Equipagegeld wurden 
ihm bewilligt. 

Amberg, den ıÖıen Auguſt. Der Hr. Obrrſt 
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Mauperit, Rommandenr des in dem aberpfälz. 


Oberamte Kemnath kantonirenden Hten- frauz. Dra⸗ 


r 


generregiments har den Geburtstag Sr. Majeſſtat 
des Kailers der Franzoſen und Königs von Stra: 
lien, am ızten d., gerade auf dem Platze, die 
große Gemeinde genannt, zwiſchen Kemmarh. und 
Keibiß, gefeiert, wo im jährigen Kriege die ft: 
reich. und preuß. Truppen nacheinander lagerten, 


Dort hatte man mehrere Zelte um einen praächti⸗ 
Um 4 Uhr in der Frühe. 


gen Altar aufgerichtet. 
verfündigten Trompeten und Paufen von dem 
Pfarrthurme und die Stadt Artillenie von-dem Cal⸗ 
vorienberge den Anbruch des hohen Tages; Diele 


Zeichen wınden den ganzen frühe Morgen wieder— 
hohlen. St r 
ment dem Hochamte und dem Te Deum in Gegenwart 


Um rı Uhr in der Fruͤhe wohnte das Regi— 


der dortigen Honeratioren und mehrerer tauſend 
Zuſchauer auf dem erwähnten Plage bei. Dann 
befahl der Oberſte ein Vataillens „Feuer, welches 
eine Zeit lang mit der größten Genauigkeit ausgeführt 


wurde; es wurden verichiedene Mandvres zu Pfer⸗ 


de voljogen, worauf das Regiment und bie Zus 
ſchaner das bereitete Mittagsmaht einnahmen. Der 
Nac mittag wurde mit Pferdes Nennen und mit 
andeın Wettſpielen zugedracht, worin die Sieger 
von dem Oberſten anfehnliche Belohnungen erbiel: 
ten. Um 7 Uhr 509 fih das Regiment in feine 
Kantonirungen zuruͤck; die Offiziere begaben ſich 
nach dem Schleife Keibig, wo man eine Beleucht⸗ 
ung, ein Feuerwert und einen Ball veranitaiter 
hatte. Einige Tage vorher hatte der Oberſt Maur 
petit einen Bali mit Beleuchtung zu Kemnath ges 
acben. Der Tag vergieng zur allgemeinen Zufries 
denheit der dortigen Einwohner, weiche die jchöne 
Haltung und die Genauigkeit, womit das tapfere 
Regiment die aubefehlenen Mandvres ausführte, 
allgemein bewunderten. 
Frankreich. 


Paris, vom 2aſten Auguſt. Geſtern und vor⸗ 


geſtern ſind hier die erſten von der großen Armee 
Juruͤcktehrenden Teuppen vingerüdt. Es ſind das 
Zoſte, z2ſte und 58ſte Regiment, (welche beide letz⸗ 
tere betanntlich bei Mannheim den Rhein paſſirt 
haben.) j 

Der Kaifer hat einer am ızten d. ihm zu Gt. 
Elohd vergeftellten Deputatien der Munizipalität 
von Werfatlies die Verſicherung ertheilt, daß er dar⸗ 
auf bedacht ſein werde, dieſer Stadt ihren vor: 
mahligen Glanz wiederzugeben. 

Mehrere Dekrete des Kaiſere im Amtæblatte betref⸗ 
fen Angelegenheiten des Koͤnigreichs Italien. Eine 
Kemmilfien von Hydrauliſchen Ingenieurs, die 


(gleich ernannt werden fell, muß alle Plane zu, 


hyt rauliſchen Arbeiten in Fon venettaniichen Landen 
unterfuzset, und einen allgemeinen Plan fiber die: 
fen Gegenſtand vorlegen. Von Serravalle aus jol 


Stand gejegt werden. 


nah Belluno und ‚Labore eine neue Landſtraſſe 

gelegt , die Siwallen von‘ Ferrara mad Pabua z 

Padua nad) Fufina und Ponte :Longe ‚.. von Vicenza 
nad Tovara ſollen ausgebeſſert , und in guten 
Zn Venedig wird eine Cent 
ralmagiſtratur errichten , welche mit. der Verwaltung 
aller auf Straſſen und Kandle Bezug habenden 
Gergenftände beauftragt if. Zu Meiland, Venedig 
Dologua und Padua werden Arbeitshaͤuſer errichs 


Mahle eine Zeitung in ſpaniſcher Sprache. 


tige Unterhandlung enthällen. 


iſt die Rede vom Throne, womit Se. koͤnig 


Seit: Kurzem erſcheint zu Paris —— 

chon 
länger wird zu Bayonne eine dergleichen gedruckt. 
Der Argus fagt: „Die engliſchen Journale bis 
jum ızten Auguft zeigen nod die alte Ungewißheit 
über den Stand der Unterhandlungen; die Speku— 
lanten benüßen fie, um die Öffentlichen Fonds nad 
ihrem Intereffe fleigen oder fallen zu maden. Dax 
aus entftcht dann eine Abwechsſslung von Furcht 
und Hoffnung bei jeder Ankunft eines Couriers mit 
Depeſchen vom felten Lande, und die fi immer 
ablöfe.den widerfprehenden Gerüchte werden eine 
Quelle zu hundert Vermutbungen, deven eine im: 
mer abgeſchmackter als die andere if, Indeſſen 
hat diche Ungewißheit, oder vielmehr gänzlide 
Unmiffenheit über den wahren Stand der Sadıen, 
mwenigfiens den Nugen, daß zwiſchen den Journa⸗ 
litten Diskuffionen entftehen , welde die Deuk⸗ 
ungsart einer gewiffen Partei uͤber die gegenwärs 
Wenn es Abrigend 
auc Leute in England gibt, welche felbft ist ohne 
Ruͤckhalt die Fortſetzung des Krieges predigen, fo 
finden fih doch auch einfichtvolle Männer, melde 
fühlen, daß auf dem Punkte, wohin die Sachen 
gediehen find, jedes Projekt zum Widerftande gegen 
die auf dem feften Lande einaeführte Ordnung der 
Dinge Unfinn wäre; daß der Augenblick für Engr 
land entfchieden ift, und daß, wenn es bie ihm 
angebotyene Gelegenheit, feine Macht und feinen 
Nuhm zu reiten, ausichlüge, es fie wahricheinlich 
nie wieder finden, wiirde, ’/ 
Der neuejte Moniteur erflärt, daß allen Korps der 
großen Armee bereits Marfchrouten ertheilt fein, 
und daß bis Ende Septembers fein Franzoſe mehr 
in Deutfchland jein werde. 

Schweden 
Greifswald, vom ıgten Auguft. Seigenbes 
‚Mas 

jeftät den Landtag beichloifen haben: 
„Wohlgebohrne, edle und wohlbärtige, ehrwuͤrdige 
würdige, wohlgelahrte, chrbürtige, verftändige, 
wohlgeaditete , achtungswuͤrdige und redliche, gute 
Herren und deutfche Männer! Der wichtige Ende, 
zweck, —* Ich Euch zuſammenberufen, i 
nun erfüllt, Huf das hetiligſte hate. Ich mir, Euch 
die Staatsverfaßung befeftigt , welde auf. immer 
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jene Graͤngen zwiſchen Mir nnd Euch aufheht, wer 
durch bisher die Veförderung Unſers gemeinfchaft 
lichen Wohle verhindert und erichwert wurde.“ 
„Die Wahrheit diefes Grundfages habt Ahr auch 
nanmehr beftätige, indem von Euch die Eräftigften 
Mafregeln befchloffen worden, um den Credit des 
Staatswerkes za fihern, und allgemeine Wohlfahrt 
zu befördern. Und da he alles dieſes unaufger 
fordert gethan habt, lo gewähre Mir ſolches eine 
doppelte Anleitung, Euch hierüber Mein vorzäg- 
liches Wohlgefallen zu bezeigen, nebft der Achtung 
und dem Vertrauen, wozu Ihr Euch dadurch von 
Meiner Seite ein To großes Recht erworben. 4 

pr Mit Freude und Zufriedenheit beichließe Ich dier 
fen Landtag und beurlaube nun Meine getceuen 
Staͤnde.“ 

+», Ihe kehrt nun ein Jeder zu den Seinigen, um 
die gewöhnlichen Geichäfte und Amtsverwaltungen 
wieder zu Abernehmen, die Euch als Unterthanen 
und Mitbürgern obliegen. Ich gebe, um für Euer 
Wohl zu arbeiten , und um dadurch Die wichtigen 
Angelegenheiten zu befördern, melde Mein Beruf 
und Meine Pflicht von Mir erheifchen. 

pr Mige Id) durch die Gnade des Allerhoͤchſten hiers 
bei immer von treuen Unterthanen unterftüßt mer: 
den! Möge auch unter Euch Allen ununterbrodene 
Einigkeit beftehen, auf daß Euer bürgerliches und 
geſellſchafrliches Leben gluͤclich ſei, und die verein: 
igte Birkiamkeit Eaver guten Abſichten Kraft und 


Gedeihen erhalte! + 
(Der Beſchluß folge) 
Rußland. 

&t. Petersburg, den zten Auguft. (Fort: 
fetzung des in Nro. CCV. abgebrodhenen 
Amtsberihts). „Inzwiſchen erreichten die ers 
mwähnten Eolonnen den Fuß des Berges, und des 
Tafhirten ihre Scharfihägen unter dem Commando 
des Lieutenants Krafewstei und des als Volontär 
ſich dabei befindlichen Lieutenants aus Sardiniſchen 
Dienfen, Müfe, mit dem Befehle, die Franzofen 
mit einer fallhen Attake zu beſchaäftigen und das 
durch ihre Macht zu vertheilen. Die erfte Eofonne 
marſchirte nun auf die befagte Anhöhe, indeß die 
zweite Colonne den Feind in der Fronte angriff. 
Die Moutenegriner nebft den Scharfſſchützen, welde 
die Aufmerkſamkeit des Feindes auf fih zogen, 
wurden von ihm gedruͤcktz die Mffors Cabjelin 
und Jeſerskſi aber, welche die Berge fchnell ers 
fliegen hatten, warfen fih auf die Franzoſen, ders 
drängten fie mir Hlife der Montenegriner aus den 
Beifeneugen und trieben fie in die Flucht. Um ib: 
ner keine Zeit zu laffen, fi zu ſeßen, wurden fie 
zum zweiten Mahle angegriffen und abermahl ver: 
erieben, worauf fe nch zum dritlen Mahle arta: 
Birten und ebenfalls geworfen wurden. Daum übers 
ließen uns die Granzofen die Redoute uud die Ka: 
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nonen; file retirieten, durch bie von der Natur aufs 
geführten Befeftigungen befhüßt , in guter Ordnung 
und madten auf der zweiten Anhöhe Halt, Hier 
fuchten die frangöfiihen Generale fid durch Ger 
ſchicklichkeit zu vertheidigen und machten ein Mar 
növer, indem fie einen Theil ihrer Trunpen über 
den Berg detafchirten, um uns rechts zu umgehen. 
Allein der Major Swaͤgin empfieng mit der Com: 
pagnie des Capitaͤns Fürften Schechmatew das feinds 
liche Deraichement mit einem ſtarken Slintenfeuer; 
und ſchlug es dann mit dem Bajonete in die Flucht. 
„Unterdeſſen waren der Fürft Wajemstji mit der’ 
jweiten Kolonne und der Metropolit mit den Mon: 
tenegrinern auf die Redoute, als den vorzüglich 
fen und ſtärkſten Punkt des Beindes , losmarſchirt 
und hatten fie auch Jogleic; genommen. Die Franzo—⸗ 
fen machten abermahls auf der dritten Pofition 
Halt und verſtärkten fie durch ihre driste Linie, 
Die Unſerigen warfen fid mit Heftigkeit gerade 
auf die Fronte derfelben und vertrieben fie aud) aus 
diefer letzten Peſition. In Berjmweiflung gebracht, 
mollten fie endlih uns elbft attakiren; alleiu- die 
Kofenne des Majors Deferstii 1 nahm fie in die 
Flanke und vereitelte ihr Vorhaben. Darauf vers 
einigten fie alle ihre Kräfte und hieltn ſich hinter 
ihrer vierten Poftzion auf dem Rüden des Raguſa 
beherrſchenden Berges vertheidigungsweile. Aber 
aud hier wurden fie vertrieben, nachdem fie ſich 
kaum 10 Minuten harten halten koönnen. Dieß 
geſchah Shen In der Abenddaͤumerung, und die 
Branzofen zogen in die Feftung, woran fie die 
Unferigen , obgleih fie den Rüdendes Berges 
beſetzt hatten, wegen der eiugetretenen Nacht 
niche verhindern konnten; zu gleiher Zeit cre 
hielt auch der Feind MWerftärtung aus Magur 
fa. Außer dem Geplänfel, meldes von frühe 
Morgens jeinen Anfang genommen hatte, dauerte 
das Treffen von 2 Uhr Nadimittags bis 8 Uhr 
Abende. ° Unferer Seits find geblieben: z Potrer 
peefähnrih und 5 Gemeine, |verwundet find 30 
und vermißt x; die Montenegriner haben an Ges 
tödteten und Verwnndeten 38 Mann, Bei den 
Franzofen find gerödtet, der General de Laogue, 
12 Dffijiers und gegen 300 Gemeine; verwundet 
gegen 120 Mann, welche fie mit ſich in die Stadt 
geichleppt haben; gefangen haben wir genommen 
23 Mann, und von dem Feinde erobert 13 Kano: 
ren von verſchiedenem Kaliber. // 

„Am ı8ten Auni vor Tages Anbruche wurden auf 
der Inſel St. Marco gegen 600 Soldaten und 
Matrofen mebft einer Kompagnie Jaͤger unter. dem 
Kommando des Oberſten Boiſeul gelandet, unter: 
def das Schiff Paraftewija, die Fregatte Venus, 
die Schebeke Hazard und 5 Kanonierbööte, in eis 
ner angeneffenen Entfernung von beſagter Siniel, 
ihre Kanonen auf das feindliche Fort jpielen ließ⸗ 
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en. Wie gelandeten Truppen theilten fih in drei 
Kolonnen, und eilten im geſchwinden Marjche nach 
den Fuße eines außerſt felfigen, mit facheligen 
Geſtraͤuchen dicht bewachienen hohen Berges, auf 
defien Rücken fi das Fort, welches mit bhinlängs 
lich Hohen fteinernen Mauern umgeben ift, wud 
mit 5 großen Kanonen vercheidigt wird, befindet. 
Die Eranzofen eröffnesen die Kanonade Anfangs 
mit Kugeln, hernach aber ſchoßen fie mit Kartäts 
ſchen; gleichwohl Aberwanden die Unſerigen alle 
Schwierigkeiten und umringten das Fort... Die 
Jäger von der Kompagnie des Kapitäins Romano 
witſch, welche bis unter die Mauern vorgedrungen 
waren und fi hinter Steinen und Gefträuchen 
verborgen hielten, thaten dem Feinde großen Abs 
bruch. Ich ließ jedoch befagtes Fort nicht ftüre 
men, um nicht großen Verluſt an Leuten zu haben, 
Theils weil es wegen feiner Lage fehr feſt if, 
Theils auch weil es ſchon Sukkurs aus der Zeit 
ung erhalten hatte. Aus dieſer Ruͤckſicht entſchloß 
ich mic daher, mein Vorhaben auf bejagte Inſel 
aufzugeben, die Feftung aber zu blokiren. Während 
des Angriffes find bei uns 73 Mann gerddter, und 
7 verwundet; der Feind aber muß an Getoͤdteten 
und Verwundeten einen großen Verluſt erlitten 
ben. #/ 
+, Denfelben Tag ward der Major Sabjelin befeh 
ligt, mit zwei Kompagnien und einem Trupp Mon⸗ 
zeneariner nah dem Hafen St. Crece, der ſich 4 
Meilen von unferer rechten Flanke befindet, zu 
marfchiren und daſelbſt die Auhoͤhen zu beſetzen, 
"damit dadurch diefe Flanke vor einem unvermurher 
zen feindlichen Weberfalle gefihere würde, und 
die Franzofen uns die Kommunikation zwiſchen uns 
fern Truppen und der See-Eskadre nicht abſchnei⸗ 
den koͤnnten. Diele Anhöhe war damahls fdren 
von ben Branzofeu befegt; allein der Majer Sab⸗ 
jelin warf fih mit dem Bajonet auf den Feind 
- und vertrieb ihm. Die Franzofen hatten fih dann 
in dem um den Hafen gelegenen Garten geſetzt; 
allein auch Hier wurden fie von den Montenegris 
nern vertrieben und bis unter die Stadtmauern 
gejagt. 7 
er Auf ſolche Art iſt Raguſa fowohl zu Lande durch 
die Truppen, als aud von der See durch unfere 
Rriegsfahrzeuge eingeſchloſſen. Auf der Anhöhe, 
% die die Unſerigen beiegt haben, find zwei Batte⸗ 
zien erbaut; und jelbige von den Schiffen mit Ges 
ſchuͤtz veriehen; auch operiren fie ſchon gegen die 
Beſtung.“ (Das Übrige enthält Belobungen,) 
Verſtelgerung. Künftigen Donnererag den 4. 
September werden Vormittags von 9 M& 12 ühr, und 
Vachmittags von ıf2 3 bis 6 Uhr bei muterzeihuctem 
Amte im chemabligen Yugufiner: Klofter über z 
Etiegen verfhiedene Mannstieider , dergleichen Wäfche, 
Elberae Saguhren, Commod: Käften, 2 Pifolen, eine 
. beppeite Zlinte, eine Augelbaͤchſe, Porcelaͤn, Zinn, ein 
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Bett, und andere Gerärbfchäften, am Ben Meiftkiettreng 
ben gegen bare Bezablung verfteigert. Kanfeliebbaber 
tunen fih alfo auf obeubeſtimmte Zeit an dem ange zeig⸗ 
ten Ort einfinden. Muͤuchen, den 27ften Auguſt 1806. 
Sönigl, Hofoberridhter: Amt. . 

Sr B. 3. von-Hofftetten. 
Actuar Böhn. 

Verfeigerung. Freitags deu Sten September 
Mormiltage von 9 bis ı2 Uhr werben in der Behanfe‘ 
ng Nro, 2 zu Dberfbönfeld auf der Schwabinger 
Strafe, unweit der Glocken⸗ und Stuͤckgießerel verſchied⸗ 
ene Meubeln, ald: Commodkaſten, Uhren, Seffel, ein 
Bett, Spiegel, Küchen: und Waͤſch-Geſchirt, Zinn, 
duͤbſche Gemaͤhlde und Kupferſtiche, Mang, fo Muberes ; 
ferner eine Kuh, dann die Webanfang ſanmt Garten 
gegen ı ı/jtel Tagwerk zuſammen, worin mehrere trage 
bare gute Ofrübänme, 2 Spargelbetten ı0., und fo viel 
Wies wachs enthalten iſt, ald zur Fütterung eines Stüds 
Vieh erfordert wird — an den Meiftbiethenden, gegen 
gleich bare Bezahlung veränfert, ' n 

Entwenbetes Pferd. In der Naht vom 28. 
auf den 29ſten dieſes wurde dem Lorenz Obermair 
Greininger zu Finſing dieß Gerichts ein etwas 
über 15 Faͤuſte hoher zzaͤhriger Wallach Rapp mit aus⸗ 
geſchalttener Mahne, wo die Halfter angelegen, und wit 
einer im hinteren rechten Schenlel ſichtbaren Ehramme 
aus feinem Anger entwendet. Alle und jebe 
keiten werden daher geziemend erfucht, im Galle vom dies 
fem Pferde noch was in Erfahrung zu bringen, foldes 
in gerichtliche Verwahr zu nehmen, und gegen Wergüt: 
ung der Koften bierber Nachricht zu ertheiltn zum knsgl. 
Baier. Meihsgrafs Alois fa Mofseifhen rirds 

richt Deltofen, Fönigl, baier. Landgerichts Shww 
eu ben 30. Yug.1806. 9. Matthaͤus Schollude, 
Verwalter. 

Da die Prinzefinn von HeffensPphilipsthal 
in diefen Tagen von bier abreifen wird, fo wird dieß 
hiermit Öffentlich bekannt gemacht, damit biejenigem 
welche wider Vermuthen mo eine Zorberung an den 
mit der Führung des Hausweſens gebachter Prinzeffinn- 
beauftragten Unterfchriebenen zu machen bitten, laͤngſteus 
bis Mittwoh den zten Eeptember folde Forderungen 
bei ihm in dem Haufe der verwitweten Frau Graͤfiun 
von Lerhenfeld, neben dem goldenen Hirſchen, 
anzugeben haben; widelgen Falls man auf diefeiben Feine 
Ruͤckſicht nehmen wird, Münden, den Ziſten Auguft 
1806. « Meombean. 

Es bat Samflag Abenbs nah 4 Uhr ein Lehrjung 
eine filbervergoldeten Ecdarnier zu einer Tabafs + Dofe 
vom Färbergraben über den Platz in bie Burggaſſe ver 
loren; der Finder wird erſucht gegen angemeſſene Be⸗ 

—* fie in die Burggaſſe zum Silberarbeiter Baur 
ringen, 
s Sremdenanzeige 

Den ıften Eoptember, Hr. Wertheimer, Hanbeldr 
mann von Hamburg, im Adler, Hr. Fur, Kaufmanm 
don Megensturg, ebeud. Hr. Eeverlans Kremer, von 
Moveredo, ebend,_ Frau Matnugni, Kanfrwarutfran vom 
Neuburg, im ». Hr. Söniger, Landrichter vom 
Fiſchdach, im Breug. Hr. —— * 
Hr. Kormanın, Mohreumiftt von Nördlingen, in de 


Königlid: 


Baierifhe Staats- Zeitung 


von 


M uͤn 
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—Franlreich. 
Daris, den 26ſten Auguſt. In dem heutigen 
Monitenr liese man folgenden amtlichen Artikel: 
„Paris, den 25iten Auguf. Alle kriegegefangene 
eftreicher, welche fih in den Staaten von Wärs, 
überg befanden, und melde. dort — wegen der 
fe, die fi der Vollzichung des Friedens 
m Preßburg entgegen geſtellt hatten — zurücges 
alten. worden waren, find freigelailen werden, 
und befinden fi. auf dem Marſch, um nad Dell: 
xeich zuructzukehren.“ 
„Alle franze ſiſchen Truppen vom der großen Armee 
Abe Marſchroute erhalten. — Das Korps 
+ Madfgalls Nev fol auf der Brüde bei New 
— über den Rhein gehen, — Die Korps der 
Mortier, Bernadotte und Auge 
ream follen auf der Mainzer Brüde über den 
Rhein gehen. — Das Korps des Marſch. Soult 
und die verfchiedenen Kavalerie- Neferven geben 
Hei Straßburg über den Rhein. — Das Korps des 
Marſchalls Davouft geht auf der Brüde bei 
© über den Rhein, 
„So Werden alfo, vor dem Ende des @eptembers, 
Die Korps der großen Armee Deutfhland geräumt 
Haben, und am Ende dieſes Monachs wird nicht 
mebe Ein Branzofe dort zurück fein, // 
z„Dichrere Lager werden um Paris errichtet, um 
barin.die Armee während der Feſte zu vereinigen. 
Das Lager von Meudon enthält ſchon ı2 Batails 
fone 7. die.feit 8 Tagen dert eingerückt find. 4 
Man verliert, der Kaifer Napoleon wolle das 
Geb lethe des rheinischen Bundes als unverletzlich 
für dile. nicht dazu gehörigen Mächte erklären, fo 
Baß von diefen feine Truppen: Marſche durch das 
Sebieth des Bundes je Statt finden können. 
as. Moniteur vom 25. Aug. liest man and einen 
deflen Bericht, der zu Carracas Über Miran: 
‚ Expedirien bekannt gemacht worden it. Am 








na Carsacas, nachdem er von den Negern 
emnel war abgewieſen worden, Er laudete 
eifen weſtwaärts von Laauira, und feßte 
te and Yand, dm die Bewohner pin Auf: 
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Sand in veigen. Die Regirung, "we 


Mittwo 


Axbrll erſchien Miranda an den Küften der, andern vom Hofe entfernt werden, 


de feine 


3. September 1806, 





Schritte von den vereinigten Staaten nad Jacmel 
und von da nah Drna beobachtet hatte, lieh ihn 
durdy 2 Peine Kriegsfahrzeuge angreifen. Dieh ger 
ſchah am 28ſten mir dem wärmften Eifer. Mirans 
da fuchte fein Heil in der Flucht, und lieh 2 feis 
ner Schiffe in den Händen feiner Feinde, worauf 
fih 33 feiner Mitſchuldigen mit Gewehren, Munis 
tion, ihren Umiformen und Papieren befanden. 
Den 30. wurden die 5 Emiffäre, deren Bemuͤh— 
ungen ganz fruchtlos gewefen waren, arretirt. Cie 
hatten ſich überzeugt,. daß alle Volksklaſſen ihren 
Monarchen verehren, und die Geſetze reſpektiren. 
In. den. Vapieren des Miranda fand man eine 
Proflamation an die Einivohner, weiche eine aänze 
liche Unkeũtniß des Geiftes diefer Länder verräth :c, 


Dem Bernehmen mach follen neue (franz.) Korps 


fortfahren, fih den Gränzen des Kurfürftenthus 
mes Sachſen zu nähern, und ein Xrtillerierrain 


nebft Munition nad der nämlichen Beſtimmung 


abgehen. Was das Gerücht betrifft, dal dre 


Dresdner Hof ebenfalls einige Truppen gegen feine‘ 


Graͤnze vorrüden laffe, fo ift foldes zu unwahr⸗ 
ſcheinlich (es iſt aud) wirklich gan; und gar unger 


gründer) ale daß ed der Mühe verlobnte, fid da⸗ 
bei aufzuhalten; auch halten wir Deutſchland nicht, 


defto weniger für die Zukunft vor jedem Kriege, 
vor jeder Seindfeligkeit gefihert, umd wir betrach⸗ 
ten diefe Truppenmariche bloß, als hätten fie ohne 
Zweifel einen politiſchen Endzweck, und als kbnn⸗ 
ten fie feinen militärifchen haben... (Publiciste.) 


Mehrere unſerer oͤffentlichen Blätter ſprechen von 


bevorſtehenden Konföderationen ; eines derſelben 
kuͤndigt fogar eine Scandinaviſche Kenfodera« 
tion au, 

Aus Petersburg wird gemeldet, daß alle Derfonen 
von beiden Gefhlechtern, welche, zum Veicritse 
Rußlands zur letztern Koalition gegen Fränkreich 


mitgewirkt ju haben, befannt find, eine nad * 


(Joussal 
Paris.) 

Es if eben eine fehr merfmürdige und ſchoͤne 
Schaumuͤnze auf die Ruͤckkedr Se. Majeſtaͤt des 
Kaiſers aus Aegipten gepräge worden. Man ſieht 
anf einer Seite Die Fregatie la Muiren, und drei 


\ 
L 


. * 
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andere kleinere Schiffe, die, von einem Sterne ge: 
feitet , gegen die franzöf, Küfte zu ſegeln, mit der 
Inferikt: Ankunft zu Frejus den 175 Vendemiaire 
8. Auf der andern Seite ſteht die heidniſche Sort» 
beit, Bonus Eventus, als ein nadter Jungling 
vorgeſtellt. Sie ruͤhrt von dem Kupferſtecher Hrn, 
Ball her, und iſt etwas Feiner als die 15 Schau: 
nungen auf den legten Feldzug. 
Italien 


In Berichten aus Livorno vom 2zflen Aus 
uft heißt es: „Hier eingelaufene Schiffe bringen ' 


richt, daß in Katabrien-fcharf gefochten wer⸗ 
de. Aus Sicilien giengen kürzlich noch einige neus 


errichtete Negimenter dahin Über, um zu den Enge 


ändern zu ſtoſſen. 
Unter dem in Sicilien gelandeten englifchen Trup: 
penforps befand fih au ein, 1,500 Dann ftars 
fes, Regiment Bergſchotten in Teiner Nationals 
tracht. Diefes hochgewachſene, ſchlanke, nervichte 
Korps mit blonden Haaren und blauen Augen, 
erregte unter den leidenſchaftlichen Sicilianerinnen 
eine ſolche Bewegung, daß der Erzbiſchof von Mefr 
jr ſich Gemwiflens halber verbunden glaubte, den 
Sen. Stuart zu bitten, daß er feinen Schotten 
befchlen möcdıe, Beinkleider anzuziehen. Gen, 
Stuart antwortete: er wolle dieß thun, ſobald 
der Sr, Erzbdiſchof das Frauenzimmer anhalte, den 
Buſen nicht mehr unbedeckt zu tragen. Zum Gluͤcke 
wurden die Vergichotten bald nad) Kalabrien über: 
eſetzt. 
sn melder aus Rom, daß Lucian Bonaparı 
te von da abgereifer fei, um fih nad Paris zu 
begeben, 
Türkei 

Bei der Vorrüdung des Kadi Paſcha gegen Adri—⸗ 
anopel brach die bisherige dumpfe Gährung unter 
den meiften Volksklaſſen, ganz vorzüglid aber uns 
ter den Janitſcharen, in helle Flammen aus, Die 
Letzteren veriammelten fih mit aufrühriihem Ger 
frei, zwangen die angelehenften Einwohner mit 
ihnen vor den Molla (das Stadthaus) zu ziehen, 
und dafelbft feierlich auf den Koran zu beihwören: 
fih als wahre Mufelmänner mit dem leiten Teopfen 
Blutes den heranrädenden, auf europäilhen Fuß 
neu regulirten Truppen, und der Einführung des 
Nizami Gedid zu widerfeßen. Alles Geſchuͤtz wurde 
aus dem Zeughaufe geraubt, und in einigen, gegen 
die Straſſe von Konftantinopel, in der Eile aufs 
aeworfenen Batterien aufgefüͤhrt. Kadi Paſcha 
erbielt vom Divan Befehl, um dieſer Eräugniffe 
willen, nicht weiter als bis Ciorlu vorzuruͤcken. 
Ganz Rumelien und Bulgarien ift den EC hrrcnif: 
fen einer völligen Anarchie prei usa, in Grie⸗ 

land herrſchet Tepeledeniy » Aly: Pafha nad 

Rad: und wit Eigengewalt. In Servien der: 

+ 
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folgt Czerny Georges mit Nachdruck die errungenen | 


Vortheite. Mur die Aſiatiſche Türkei iſt in dieſem 


Augenblicke weniger als ſonſt beunruhigt, und in 


Aegipten fangen bie Öffentlihen Angelegenheiten 


‚an, eine beſſere Geſtalt ju gewinnen 


In der erften Hälfte des Julius hat die hohe 
Pforte aud dem Berliner Hofe die freie Schiffs 
fahrt durch den Bosphor, von und nad den ruf. 
Hafen, am ſchwarzen Meere zugeftanden, 
Deutſchland. 

Schwaben, den ıften Sept: Die franzöſiſchen 
Hrtillerieparts zu Ulm, Günzburg, und die ver 
fhiedenen Buhrmwerks « Divifionen haben Befehl er⸗ 
halten, nah Straßburg aufjubreden, 

Balreut, vom agften Auguſt. Se. hochfuͤrſtl. 
Durchleucht der vegivende Zürft zu Hohenlohe 
Nauenfein:Ingelfingen, königl. preußiſcher 
wirkl. General von der Sinfanterie, General : Jur 
fpector fämmtlicher im Echlefien und dem Fürftens 
thume Baireut ftehenden preußiichen Truppen, Rits 
ter des Schwarzen Adler:Drdens ıc. ıc. ift geftern 
Abends Hier eingetroffen, und im Gafthofe zur 
goldenen Sonne abgeftiegen. 

Hanau, vom 28ſten Auguſt. In öffentlichen 
Nachrechten heißt es, daß kurheſſ. Truppen im 
guter Anzahl fid gegen die Graͤnze des Darmſtaͤd⸗ 
tiihen, gegen Weftphalen und das Fäarſtent hum 
Walde vermehre hätten ꝛc. Wir können dieſen 
kurheſſ. Truppenbewegungen, als leeren Gerichten, 
wicderfprechen, es fei denn, daß man Peine Koms 
mando’s, die man, um ber häufigen Wagabunden 
willen, im Lande hin nnd» wieder vertheilt hat, 
für Truppenbewegungen halten wollte, 

Die franzöf. Artillerie, die bei Friedberg and, if 
gegen Gießen aufgebrochen, und ſoll, wie man fagt, 
nah Dillenderg gehen. 

Neumied, vom 25ften Auquſt. Geftern Morgs 
ens wurde von Seite der Branzofen ber feit vielen 
Jahren dahier beftandenen koͤnigl. preußifchen Werb⸗ 
ung angedeutet, binnen 24 Stunden ihren dahieſ⸗ 
igen Werbpoften zu verlaffen, und fi nach dem’ 

taaten ihres &ouveräng zu begeben. 

Weſtphalen, vom 23ften Auguſt. Se. k. H. 
der Großherzog von Berg hat den bisherigen Präs 
laten der aufgehobenen Abtei Hamborn eine jähr: 
liche Penflon von 2000 Thlr. bewilligt, und den⸗ 
felben zugleih zum Großalmofenier ernannt; ber 
Keliner, Bruder des Hrn. Prälaten, bat 600 Thir. 
und jeder der übrigen Mönde 350 Thlr. Penfion 
erhalten, . - 

Sranffurt, am aoften- Auguf. Abſcheife 
des Schreibens des Hrn, Reihe: Mars 
fpalls Augerecau, TCommandanten desy. 
Corps der großen Armee, an die Herren 
Bürgermeifter und Mägikrateperfonen 


der Stadt Frankfurt, u. 


Meine Herren! In dem Willen, fo viel ich 
vermochte, die Laften zu mildern, melde Ihnen 
durch die Umftände des Krieges auferlegt waren, 
haben fie mich bei jeder Gelegenheit zu der öffent 
tigen Ruhe und zur Erleichterung Ihrer Mitbürger 
mit Ihnen beitragen geſehen. Damahls von Ihnen 
über die allgemeinen Maßregeln, welche Ihre Stadt 
interefficen konnten, um Rath geftagt, fand ih 
darin Vergnügen, das mit Ihnen aufzuſuchen, was 
am Gehen zu Ihrer Lage des Augenblidtes paflend 
d 


Dar. 

sr Bei der Ankunft des franzdfiihen Hrn. General: 
Eommiharius ‚ welcher beauftragt war, die Webers 
gabe der Stadt Frankfurt und ihres Gebiethes an 
@e. Hoheit den Fuͤrſten Primas vorzubereiten 
(dem Lonföderations:Acte vom letzteren 12ten Juli 
emäß ) kündigten mir mehrere Mitglieder ihrer 

irung die Abfiht an, die meue Ordnung der 

Dinge zu proflamiren ; e6 war ned micht Zeit, ich 
rieth ihuen davon ab, fie fchienen von meinen 
Gründen durchdreungen zu ſein.“ 

mie groß war mein Erftaunen, als in Aſchaffen⸗ 
burg, wohin ich gegangen war, um Sr. Hoheit 
dem Büren Primas meine Ehrfurcht ju bezeugen, 
mie ein Eourier von dem Hrn. Commandanten des 
Seneralquartiers ein Journal uͤberbrachte, welches 
die. Ueberſetzung Einer von Ihnen, während 
meiner Abweſenheit, häufig verbreiteten Pros 
Hamarion enchielt ! 1 

qr Meine Herren! Ich habe fie mit einem unans 
genehmen Gefühle geleſen; fie if ungerecht genen 
die franzöfiihe Negirung, welche fie bei den Vers 
änderungen in Deutihland auf die günftigfte-und 
ausgezeichnetfte Weife behandelt. Dieß hätten ie 
beherzigen follen; dieß hätten Sie Ihre Unterge⸗ 
ordneten empfinden laffen follen; Sie jchienen aber 
im Gegentheile zur Abfihe zu haben, Ihr Mißs 
vergnügen zu erregen. 4 

sr Ueber das wahre Intereſſe beifer aufgeklärt, gab 
der größte Theil der Einwohner Frankfurts feinen 
Beifall u dem Schickſale, welches man ihnen bes 
reitet; feine privilegirte Klaſſe mehr unter ihnen; 
. alle Bürger find vor dem Gelege gleich; fie werden 
alle gleichen Antheil an der Gunſt einer väterlichen 
Regirung haben.’ 
z; Meine Herren, meine Verhältniffe mit Ihnen 
vis auf diefen Tag, waren immer angenehin; al 
fein durch Ahr Berragen in den legten Augenbliden, 
Haben Sie aufhören muͤſſen es zu fein, 4 

Die Vorwürfe, die ich Ihnen bier jufende, find 
weinen Herzen um fo unangenehmer, als fie öfı 
fentlich, wie die Acte, welche fie Ihnen zugicht, 
Beta gemacht werden wuͤſſen. Uebrigens ift diefe 
t bleß das Verirren einiger Individuen; ich 
wreiß beſtimmt, das mehrere unter Ihnen keinen 


E21; 
Antheil gehabt Haben, und da Sie mit denjenigen, 
deren Wert fie ift, nicht vermengt werden: follen, 
fo fordere ich fie auf, mir in 24 Stunden die Ber> 
fafler der circulirenden Proclamation anzuzeigen. /f 
Der Reichs» Marihall, Commandant _ 

des 7ten Corps der großen Armee 

unterz. Augereau. 


Im Hauptquartier ju Frankfurt 


am 27ften Aug. 1806. 

Wien, den Zoſten Auguſt. &o eben ift folge 
endes Banco-Zettel-Tilgunge-Anlehen be« 
kanns gemacht worden: 
„Wir Franz der Erfte, von Gottes Gnaden 
Kailer von Oeſtreich ꝛe. 26. „Unter den mannig 
faltigen Dranglalen, melde es der unerforihlichen 
Weisheit Gottes gefallen hat, während Unirer fünfs 
jehnjährigen Regirung über Uns kommen zu lafs 
fen, it Unſerm Herzen keines fo — ge⸗ 
fallen, als die itzt aus den erlittenen Unfällen her⸗ 
vorgehende Nothwendigkeit, in der Wir Uns bes 
finden, Unſre getrenen Unterthanen nad) fo vielen, 
durch eine Reihe unabwendbarer’ Kriege erduldeten 
widrigen Eräugniffen, nach fo großen für die Er> 
haltung Unfrer Kronen von ihmen geäufferten Ans 
firengungen, und entrichteten Opfern in. einem Zeit 
puncte, wo fie im Schoße des wiedergefehrten Friede 
ns Erhohlung erwarten, zu neuen Anftrengungen 
ihrer Kräfte, und des Darbringung neuer Opfer 
Aufjufordern; um Uns jur Hinwegraͤumung jener 
Ctaatsübel beizuftehen, welche die unaufhaltbar 
über Unire Monarchie ausgebrochenen Kriege nah 
fit) gelaifen haben. 

„Wir wollen über die Urſache diefer Uebel, über 
ihren Umfang, und über die Mittel, fie zu beben, 
als über eine Angelegenheit, die das Wohl des 
Staates im Ganzen jowohl, als jedes einzelnen 
Mitgliedes desielben gleich betrifft, eine offene un» 
väterlihe Sprache führen. ’/ 

sr Die Kriege, welche feit Unſerer Thronbefteigung 
vnaufhaltfam mit aͤußerſt rafhen Schritten aufeins 
ander gefolgt find, und daher bei ihrem jedes» 
mahligen Ausbruche die größte Eilfertigkeit in Her⸗ 
beiſchaffung der Geldmittel gebothen haben, waren 
die Roftipieligften, welche die Monarcie je geführt 
bat. Der Geldaufwand, welchen ein einziger Feld» 
zug verurfachte, Überftieg weit den Gejammtbetrag 
aller gewöhnlichen Einkünfte des Staats, ’/ 

„Die Hnlfsquellen, weldye Unſere glorreichen Vor⸗ 
fahren in den Darlehen fremder geldreiher Staa⸗ 
ten fanden, waren bei der geänderten polisiichen 
Lage derſelben für Uns bald verſiegt. Freiwillige 
Beiträge und Darlehen im Inlande waren in ih⸗ 
ren Einfluße langlam, und in ihrem VBelaufe zu 
ungewiß, ald dab Wir Uns auf dieſe verlaffen 
durften; und fie konnten nicht binreichen, auch nur 
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den vierten Theil.der Geldforderniß eines einzigen 
Rriegsiahres zu bededen. Den ganzen Weberreft 
des Aufwandes bloß allein durch geswungene Dars 
‚Sehen, und außerordentliche Auflagen zu beftreiten, 
war ohne Zugrundrichtung des Wohlitandes Unfer 
ger Unterthanen in einen Zeitraume unthunlich, 
wo unglüclicher Weife mehrere nacheinander gefolgte 
Mißiahre Mangel und Theuerung erjeuge hatten; 
wo jo viele Taufend arbeitfane Hände von dem 
Pfluge und aus den Werkftätten zu den Waffen 
abgerufen werden mußten, und wo endlich der Er: 
werd durch die Hemmung des Kunſtfleißes beſchraͤnkt 
war.’ 
„In dieſer Lage, welche die Schnelle Herbeifhaffung 
ungeheurer Geldſummen gebietheriſch forderte, und 
Bei dem Mangel aller andern Mittel blieb Uns 
nur der einzige Ausweg übrig, zur DVervielfältigs 
ung der Vorftellungszeichen des Geldes die Zuflucht 
x nehmen, folglich die cirkulirenden Wienerſtadt⸗ 
anfozettel, zu deren verminderung man in dem 
Dahre 1804 kaum die erfien Schritte gemachte hate 
2, von Neuem beträchtlich zu vermehren. + 
sr Die nadırheilige Wirkung, weldye dieje unver: 
wmeidlich gewordene Vermehrung der Bance : Zettel, 
auf den Anwerth berfeiben gegen das Conventions— 
Seid, fo mie auf den Wechſel-Cours, und auf den 
Preis aller Beilihaften hervorgebracht hat, Liege 
vor Jedermanns Augen unvertennbar da, // 
gräindem Wir Uns aber dem Gefege der Morh 
fügten, thaten Wir eigentlich nichts anders, alsı 
daß Wir vermittelft Herausgabe der Banco + Zettel 
den Staatskaſſen die unumgänglich erforderlichen 
Summen verihafft haben, welche Wir zur Erhalt 
ang des Sefammtwohls von Unfern Unterthanen 
wis auferordentlihe Steuern zu verlangen zwar 
derechtiget waren, die Wir jedod aus der vorge 
fasten Ruͤckſicht bis auf ruhigere Zeiten verſchieben 
mußten.“ 
sr Der unabwendbare Drang der widrigſten Begeb⸗ 
enheiten, welcher die Vervielfältigung der Wiener 
Stadt: Bancozettel unvermeidlih machte, führte 
auch die Nothwendigkeit herbei, die Laft der vers 
nslihen Staatsſchuld, welhe Wir fchen bei dem 
ntritte Unfrer Regirung antraffen, durch neue Ans 
Uchen bedeutend zu vermehren, 
„Aus beiden dieſen Uebeln entfland endlich das 
Britte, daß bei dem beträchtlichen Zuwachſe der jähr: 
Uch abjutragenden Zinfen, der zuruͤckzuzahlenden 
Eapitalien, nnd bei der durch das Uebermaß des 
ty überhand genommenen Thenerung al: 
von dein Sigate herbeizufchaffenden unermeßlichen 
Erſorderuiſſe, feine bisher aemöhntichen Einnahmen, 
ungeagret aller zuläßfigen Einfhränfungen der Aus: 
gaben, die Wir bereits angeordnet haben, und 


mo zu verfügen gefonwen find, mum midt, mehr 
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hinreichen koͤnnen, um den unerlaͤßlichen bffeutlichen 
Aufwand der Monarchie zw beftreiten, „, 
: (Das Uebrige folgt). 
Schweden. 

Greifswald, vom 18ten Auguſt. Beihinf 
der geftern abgebrohenen Rede vomThrw 
ne, womit ©e, fönigl. Majeſtät den fand 
tag beſchloſſen haben. 

„Die Ansäbung achtungswuͤrdiger und redlicher 
Sefianungen können von Mir niemahls vergeſſen 
werden 5 und mit der Dankbarkeit edler Tugend 
vereinigt, gewährten fie eine Belohnung, die für 
Mein Herz eben fo angenehm ift, als ehrenvoll für 
diejenigen, aus deren Herzen jene Empfindungen 
entfprungen find, ## 

z Diele ſtaatsbürgerlichen Tugenden erbaften einen 
doppelten Werth in den verhängnifivellen Zeiten, 
in denen Wir teben ; und fie gewähren Ums das 
einzige Mittel, den Gefahren, die Uns umicdyweben, 
zu entgehen. a 
y Möchte- Ic) dereinft den Tag doch erleben, me 
Ich Deutichland, ald Mein zweites Baterland, ju 
dem Anfehen wieder hergeftellt erblicke, wozu deſ⸗ 
fen actungswärdige Nation und der Ruhm von 
Jahrhunderten ihm ein unldugbares Recht geben! 
Und möge jeder Zeit innerhalb Unfers Kreifes ein 
Wwürdiges Deifpiel von Standhaftigkeit, Trene und 
Medlichkeit anfgeftellt werden ! h 

„Mit ſolchen Gefinnungen beſchließe Ich dieſen 
Landtag; und wenn Unſre gemeinſchaftlichen Ange 
fegenheiten Eure Zufammenberufung von Neuem 
erfordern , werde Ich mit den nämfiden Empfind⸗ 
ungen Meine getreuen Unterthanen vor Meinew 
Throne entgegennehmen, // a 
„Ih wünfhe Euch tun den Schub des Hödften 
ju Eurer Rücreife, und verbleibe Euch Allen int 
gefammt und einem jeden ins Vefondere mis aller 
königlichen Huld und Gnade wohl gewogen. / 








Morgen ald am zten September Vor, und Wed 
mittags werden bie das ganze Jahr bindurd verfertig: 
ten Arbeiten der werktägigen Naheſchule in dem Gebäude 
der F. F. Seritinnen zur Beſichtigung vffentlid vor 
gelegt werden. 








S$Sremdbenanzeige 


Den aten Sept. Titl, Hr. Bandgraf vom Fürften 
berg, von Donauefhingen, im Zirſch. 


de Vrticia, von Hamburg, ebend. : Hr. Baron Muradr- 
von Megendkurg, .ım Sabn, Sr. Jeſt, An 
von Memmingen, im Zreus. HH. Hofvauns ua 


Wittmann Vraͤuer, vom Augsburg, eben d 
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Stalien. 

Briefe aus Meapel vom r2ten Auguft verfih: 
ern, daß ſich der König am roten dieſes wieder 
ur Armee begeben habe, die damahls bei Vietri, 

ufetta und St. Lorenzo fand, Der Marſchall 
Maſſena Habe fid) Hei Caſſano und Eaftrovillari mit 
dem Corps des: Generals Regnier vereinigt, und 
die Infurgenten in verfhiedenen Geſechten auf das 
Haupt gefchlagen, wobei die aufrührifhen Gegenden 
Hart mitgenommen wurden. Unter anderen fei Die 
Stadt Corigliano (unweit der Auinen des alten 
Sybaris) ungeachtet der Gegenbemühungen der 
Franzbfiihen Generale, geplündere und niederges 
brannt worden. Da auf diefe Weife (jeben ges 
dasıe Mahhrichten Hinzu) die Gefahr des Aufruhrs 
geödten Theils vorüber fei, To hätten von den 30 
taufend Mann Verftärkungstruppen , welde aus 
Ober» Ftalien nad Neapel auf den Marfche ge: 
mweien, 20,000 Gegenbefehl bekommen. Indeſſen 
faube man doch, daß nächſtens die Erpedition nad 

izilien unternommen werden dürfte, da fonft von 
Diefer Inſel aus, fo lange felbige in feindlichen 
Händen bieite, unaufhärlih Unruhen im Kdnig— 
reihe Neapel angefacht werden würden, 
Zu Genua liefen am 22ften Auguſt drei engfifche 
Transporıfhiffe unter Parlementär: Flagge ein. Sie 
tamen von Meſſina, hatten 20 Tage unterwegs 
ugebracht, und fekten 750 franzoͤſiſche Kriegsger 
angene ans Land. 

Großbritannien. 

London, vom ıgten Auguſt. Der Staats: 
borhe, Fr. Pegler, ift heute Morgens mit Depes 
ſchen von Lord Lauderdale eingetroffen. Die Ers 


wartungen über den Ausgang der Unterhandluns 


gen mit Frankreih find aufs Hoͤchſte gefpannt, 
Mac der Ankunft des Hrn. Pegler, der vor der 
Ruͤckkunft des Hen. Bafıtito ven Paris abgefertigt 
worden, warb ein Kabinetsrath gehalten, : 
Die —— daß der Fricde mit Frankreich zu 
Ssande kommen werde, iſt fat ganz verſchwun⸗ 
den. Doc erwartet unſere Negirung vor der Bes 
eridigung der Unterhandlungen neh Depeſchen aus 
Rußland. FR 

Die Transportflotte amd‘ den Dünen if am ı$ten 


Donnerstag 





4, September 1806, 





Auguft zum zweiten Mahle unter Segel gegangen, 
und pallirte am zoften bei Portsmouth vorbei, mo 
verichiedene Transporte mit Truppen und einige 
Kriegsſchiffe zu ihr ſtießen. Ihre Beſtimmung 
ſchien unzweifelhaft Sicilien. Hingegen waren über 
die zweite, oder ſogenannte entfernte Expedition, 
welche England noch nicht. verlaſſen hat, die Meins 
ungen fortwährend getheilt. Die Meiſten glaub— 
ten fie itzt nach Liſſabon, und wenn der dort beabe 
fihtigte Zweck vereitelt würde, zu einem Angriffe 
auf irgend eine fpanifhe Kolonie in Eüdamerita 
beſtimmt. Man fügte hinzu, Lord St. Bincens 
werde eine anfehnlihe Estadre an der Muͤndung 
des Tajo verlammeln. 

Hier machte ein Schriftfteller« Duell den augen: 
blicklichen Gegenftand des Tagsgeſpraͤchs. Der 
ſchettiſche Odendichter, Hr. Thomas Moore, ſonſt 
gewoͤhnlich Anakreon-⸗Moore genannt, war im Ju— 
liusſtuͤcke des Edinburgh Review ſcharf rezenſitt 
worden. Außer der Unverſtaͤndlichkeit hatte man 
ihm beſonders zu freie Schilderung vorgeworfen, 
und fih des Beiworts ‚„werächtlich// bedient. Hr. 
Moore forſchte feinen Kritiker aus; es war aud 
ein Schotte, Hr. Iffray, in Lendon wohnhaft, 
Er forderte von ihm Genugthuung, man kam uͤber 
Dre und Zeit Überein, das Rendezvous war am 
ıoren Auguft Morgens um 6 Uhr bei Chalkſarm. 
Schon waren die Schritte abgezählt (nach Alexan— 
driner-Zeitmaß, ſagt ein Journaliſt), die Sekun— 
danten zuruͤckgetreten, und die Kämpfer fanden 
mit geipannten Haͤhnen einander gegemüber, als 
plößlich eine Polizeipatroulle erfchien, Die von je 
her ſchwatz haften Muſen hatten vermuthlich auf 
dieß Mahl nicht ſchweigen können. Auf das Anr 
rufen des Polizeioffiziers richteten beide Kämpfer ihre 
—— gegen ihn. Er ſtutzte einen Augenblick. 
Aber ſeine Leute ſprangen über die Hecken, und 
Ihlugen den Herren von binten die Pittolen aus 
der Hand, Sie wurden im das Pokizeiamt geführt, 
und mußten für ihr fünftiaes ruhiges Betragen 
jeder 409 Pfund Sterling Sicherheit, und zwei 
Buͤrgen von 200 Pfund ftellen. Auch die Sekun— 
danten mußten jeder einen Bärgen für 200 Pfund 
fihaffen, — As man nad ihrer Entlaſſung die 
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Piſtolen unterſuchte, fand ſich die eine bloß mit 
ulver, die andere mit einer papiernen Kugel ge— 
aden. 
Frankreich. 

Briefe aus Lyon ſprechen von neuen bedeutenden 
Unterſtuͤtzungen, welche die franzoͤſ. Regirung ver: 
ſchiedenen der angeſehenſten Unternehmer von Fa⸗ 
briken bat zukommen laſſen, um ihre Geſchaͤfte 
mehr als bisher auszudehnen. Die dortigen Fabri— 
ten bluhen empor, and) der Handel in Lyon ſucht 
fih von feiner bisherigen Lähmung zu erhohlen; 
welches aber bei dem ikigen Zuftande des Handels 
in Frankreich ziemlich ſchwer hält. An der Vers 
fhönerung Lyons wird indeffen immer fortgefahren, 
und man verwender dazu große Summen, Man 
bemerkt als etwas Auffalendes, dad ſich feit Kurs 
jem eine beträchtliche Anzahl von Kaufleuten aus 
andern Gegenden Frankreichs in Lyon niedergelafs 
fen hat, und daß noch täglich dergleichen Anſiede⸗ 
lungen Statt haben. Manche dieſer Perſonen was 
ren aber ehemahls in Lyon erabtirt, und hatten ſich 
bei den fuͤrchterlichen Revolutionen von dort entfernt, 
um fi entweder in andern franzöfliden Dandelss 
pläßen, oder aud im Auslande niederzulaffen ; fie 
Acdren in der igigen Epoche wieder zurück. Indeſ— 
fen etabliven fih auc fremde Kaufleute, befonders 
Italianer und Deutiche, zum Theile auch Schweißer 
in Lyon; man thut ihnen von Seite der oͤffentli⸗ 
hen Behörden allen möglichen Vorſchub. Die Pan: 
delsverhältniſſe zwiſchen Italien und Lyon über 
den Mont: Cenis find itzt fehr lebhaft und weit 
ſtarker, als in irgend einer Epoche der Revolution. 
Während in Lyon Induſtrie und zum Theile aud 
Handel täglich gedeihen, herrſcht in Marfeille eine 
außerordentliche Stockung in allen Gejhäften, und 
vieles Elend, Die Urſachen davon find befannt. Auf: 


fallend aber ift, daß nach einftimmiger Verſicherung 


der dortigen Kaufleute die weit größere Sicherheit 
des Handels, feitdem ſich die Engländer aus den 
dortigen Gewaͤſſrru entfernt haben, auf die Ges 
fchäfte keinen Einfluß gehabt, und dieſe eher abs 
als zugenommen haben. Die Schwächung des Kre: 
dits auf dem Plage ſelbſt, und natuͤrlich alſo auch 
im Auslande, das daraus entſtandene Mißtrauen, 
und zum Theile auch die Muthloſigkeit der bedeu— 
tenden Häufer können dieſes Phänomen erklären. 
Die Nivalität des mit Frankreich vereinigten Ges 
nua, das jeinen levantiſchen Kandel To viel möge 
lich Fortfeßt, und dabei einen großen Vorfprung ger 
madıt hat, Toll hierzu auch Vieles beitragen, 

In Toulon werden die Seeruͤſtungen mit großer 
Thatigkeit ſortgeſetzt, Schiffe erbaut und aneges 
ehfter, die Marinemagazine mit Vorräthen, zum 
Freile mirtleberfluß, verſehen, und alles vorbereitet, 
damir, wenn die Plane der Regirung es erfordern, 


eine zahlreiche und wohl equipirte Esfadre auslam- 
fen kann: Einige Beinere Kriegsſchiffe follen vor 
Kurzem von dort nad Civitavechia oder Neapel abs 
gejegelt jein. 

Auf die jüngft erwähnte Frage, ob Juden fi mit 
Ehriften verheurarhen duͤrfen? gab die Deputation 
folgende ausführliche Antwort; 

Das Beleg ſagt nicht, daß eine Juͤdinn ſich nicht 
mit einem Chriften, noch eine Chriftinn mit eis 
nem Juden verheurathen dürfe; es fagt- auch 
nicht, daß die Juden nur unter ſich heurathen 
müßten. : 
Das Geſetz verbietet nahmenrlih nur die Heu⸗ 
tathen mit den fieben Cananitiichen Völkern, mit 
Amon, Moab und den Xegiptern. 

vn Das Verboth in Anfehung der fieben Voölker ift 
unbedingt; das mit Amon und Moab bejchränkt 
fih nad mehreren Talmudiften auf die Männer 
diejer beiden Mationen, und nicht auf die Frauen; 
man glaubt fogar, daß diefe die jüdifche Neligion 
angenommen haben mußten; was die Aegipter ars 
langt, jo erſtreckt fih das Verborh His auf die dritte 
Generation, // 

„Das Verboth ift nur auf abgöttiſche Volker an: 
wendbar; der Talmud erklärt förmlich, daß die 
neueren Völker nicht als ſolche zu betrachten find; 
denn mie wir bethen fie den Gott des Himmels und 
der Erde an.“ ——— 
Auch haben in verfchiedenen Epochen Heutakhen 
zwiſchen Juden und Chriften in Frankreſch, Spas 
nien und Deutſchland Start gehabt. &ie wurden 
nad einander geduldet und verbothen, von den Fürs 
fien, in deren Ländern die Juden gelebt haben; 
aber man kann nicht verhehlen, daß die Meinung 
der Rabbiner gegen ſolche Verbindungen ift. Denn, 
wenn gleih das Moſaiſche Geſetz es den Juden 
nicht unterfagt hat, mit Bekennern fremden Glau— 
bens fih zu verheurathen, fo hat doch, da nad 
dem Talmud zur Eingehung der Ehe religiöfe Ce— 
timonien — Kiduſchin genanht — erforderlich find, 
nah der Lehre der Rabbiner jede Ehe nur in fo 
fern kirchliche Gültigkeit, als jene Gebräuche beob⸗ 
achtet worden, Diefes aber könnte nicht Statt 
finden, wenn ein ober der andere Theil die Hei⸗ 
ligkeit diefer Handlungen nicht anerfennt, und in 
folhem Falle würden die Ehegatten fi trennen 
fönnen, ohne einer fürmlihen Theiheidung zu ber 
diirfen; ihre Heurath wäre bürgerlich gültig, aber 
ohne Kraft nach den Gefeken der Kirche. 
„Dieſes iſt im Allgemeinen die Meinung der Nab⸗ 
biner in der Verfammlung, melde fo wenig ge⸗ 
neigt fein würden, die Ehe einer Chriftian mit er 
nem Juden, oder einer Jüdinn mit einem Chriſten 
einzulegnen, als die katholiſchen Priefter zu \ 
Verbindungen mitwirken möchten, 4 k 


— 


„Indeſſen find die Rabbiner darin einverftanden, 
dab der Jude, welcher eine Chriftinn beurathet, 
deühalb‘ nicht minder in den Augen feiner Glaus 
bensgenoſſen Jude bleibt, als wenn er eine bloß 
bürgerliche Ehe mit einer Juͤdinn geichloffen härte,’’ 

(Das ıote Stüd ber zu Hamburg bei bem Bud: 
Hindler Brau erfcheinenden geiammelten Aftenftdde über 
bie Derbefferung des Zuftandes der Juden in Franke 
reih ıc. euthält die ausführliden Antworten auf alle 
Fragen.) 

Dan fängt an, Mangel an Kalb und Schafleder 
bier zu ſpuͤren, und der Dücher » Einband bat feit 
20 Jahren um die Hälfte aufgeſchlagen. Es wäre 
ju wuͤnſchen, dab man die Schweinshäute zu Les 
der verarbeitete. Dor Zeiten wurden viele Bücher 
in Schweinsleder eingebunden, welche den Jahr: 
Hunderten getrotzt haben, 

elvetiem 

Unterm gKten Auguſt bat die Regirung von 
Schafhaufen, und unterm gten diejenige von 
Baſel VBolziehungsbeihläfe für das Tagſatzungs⸗ 
Dekret , die enalilihen Waaren betreffend, erlaſſen; 
in dem Baſelſchen Beſchlaäß wird außer der Eins 
fhwärzung eugliiher auch diejenige jeder andern 
verborhenen Waare nah Frankreich, bei Konfista: 
tion und einer Strafe von wenigitens 100 Louisd'or, 

unterfagt, Duch ein meuerlihes Geſetz des Kan: 
tons Baſel wird die Handänderungsgebähr dahin 
modifijiet, das die Verkäufe von Aeltern an Kins 

der davon nänzlich befreit find. Unterm gten| ed. 
faßte der dortige Fleine Rath einen Beſchluß wer 

en Haltung der Ziegen und Einfchränfung des 

eidens überhaupt, dem zu Folge alle, die Minds 
vich und Pferde beſitzen, oder im Stande find, 
eine Kuh zu ernähren, weder eine noch mehrere 
Ziegen nebenbei halten, und zur Weide laflen därs 
fen ; diejenigen Einwohner hingegen , deren Umjtäns 
de es nicht erlauben, eine Kub zu füttern, mögen 
eine» und fo lange fie Kinder unter 10 Jahren 
haben, zwei Ziegen zur Weide laſſen; auf unbes 
fugtes Weiden find Geldbulfen von 2 bis ı2 Fr. 
gelebt. 

Shweden, 

Greifswald, vom 2aften Auguft. Zu Bolge 

einer von Sr. fönigl, Maj. am ızten dieſes Abends 
ausgefertigten Drdre ward am ıgten zu Tribiees 
ein Corps Cavalerie mit reitender Artillerie verſam— 
miele , welches unter dem Befehl des General : Ad: 
jutanten ıc., / Grafen Guſtaf Löwenbjelm, den 19. 
ins Mecklenburgiſche einruͤckte, um feinen Marich 
nad) dem Lauenburgſchen weiter fortzuſetzen. 
Die Blokade der preußiſchen Häfen it, zu Folge 
eines vorgeftern ausgebenen anädigen Befehls, bis 
weiter. aufgehoben worden; jedoch werden die ſchwe— 
Difchyen. Dlotirungs : Fahrzeuge bis zur ferneren 
Deore ihre Stationen beibehalten. 


Bas 


Deutſchlanb. 

Berlin, den 23ſten Aug. Dem Vernehmen 
nad ift der koͤnigl. Gefandte am kaiſerl. franydfi 
chen Hofe, Marquis von Luccheſini, rappellirt 
worden. Zu feinem Machfolger ift der Generalmar 
jor von Knobelsdorff, (welcher anfänglid auf fets 
nen vormahligen Gelandtichaftspeften nah Eoms 
Rantinopel zuruͤckkehren jollte, aber noch nicht ab* 
gereilet war, ) ernannt. 
(Der Generalmajor von Knobelsdorff hat bereits 
die Neife nach Paris über Frankfurt angetreten. ) 

Wien, den Zoſten Auguf. Fortſetzung des 
geftern abgebrochenen kaiſerl. fönigl. Par 
tents, das Bancos Zettel: Tilgungs =: Am» 
leben betreffen», 
y, Einem jeden muß fid) die Ueberzeugung von ſelbſt 
aufdringen, daß dieler Zuftand in feiner Fortdauer 
für alle Unfre Unterthanen, und für jeden ins Ber 
fondere immer gefahrvoller und verderblicher werden 
muͤſſe, wenn nicht raſch mit eben fo großer Ent⸗ 
ſchloſſenheit, als Kraft: Anftrengung den mehr: 
fachen Uebeln entgegengewirkt, und ju deren gänze 
liher Hinwegräumung Ichleunige und wirkſame Diabe 
regeln ergriffen werden. 4 
z, An der Bereitwilligkeit Unfrer gefammten Unter 
thanen, zu diefem jo wichtigen Zwecke auch nod 
fo große Opfer zu bringen, laffen Uns die großen 
Beiſpiele von Bürgerrugend, und die weltfündigen 
Beweiſe nicht zweifeln, die fie von ihrem Bieder⸗ 
finne , von ihrem Gemeingeifte, und von ihrer uns 
übertrefflihen Vaterlands⸗ und Fürften'iebe allen 
Völkern der Erde gegeben , wodurd fie ſich alldes 
meine Achtung und Bewunderung erworben haben, 
und wovon Wir das entzäcende Andenken in Unfe 
erm danfbaren Herzen ewig aufbewahren werden.“ 
„Auf eine gleiche Bereitwilligkeit rechnen Wir auf 
von Seite Unfrer getrenen Stände des Königreichs 
Ungarn und Groffüärftenthums Siebenbürgen, die 
Wir eben deßhalb auf dem reihsverfaffungsmäßs 
igen Wege zu einem Praftvollen Beiftande aufjus 
rufen beihlofen haben. Ihr allbefannter Edelſinn, 
ihre thatenreihe unerſchuͤtterliche Anhänglichkeit an 
Uns, ihre bei jedem Anlaffe werfthätig erprobte 
Theilnahme an dem Wohl Unfrer mit ihnen vers 
bündeten übrigen Erbfönigreiche und Länder, denen 
fie erſt kuͤrzlich mit veichlichen Beiträgen zu Hilfe 
geeilet find, find Uns Bürge, daf fie in einerr 
fie und Unſre deutich » erbländifchen Unterthanen 
gleich; treffenden hoͤchſt wichtigen Etaatsangelegene 
heit, aemeinichaftlihe Sache madhen, und mit 
dieſen wetteifern werden, zur Hebung der gemeinr 
ſamen Uebel ihre Wohlftandsfräfte in einem gerechs 
ten Verhaͤltniß anzuſtrengen.“ 
„Wir verkennen nicht das Gewicht der Baͤrde, die 
Wir nor nach langem und ſchwerem Kampfe mt 
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Unferm Herzensgefuͤhle, und nicht ohne ſchmerzliche 
Yeberwindung desielben nad Unſrer Regentenpflicht 
Unfern Unterthanen aufzulegen gezwungen find; ak 
kein die Größe des Uebels fordert große und ſchnell⸗ 
wirkende Gegenmittel, in deren Auswahl Mir je⸗ 
body nach der bereits auf Unfern Befehl den zafien 
des vorigen Monaths erlaffenen Kundmachung, Umjer 
vorzuͤgliches Augenmerk dabin gerichtet haben, daß 
alle gewaltſamen Maßregeln, welche eine ploͤtzliche 
Otoectung des allgemeinen Verkehrs erjeugen, die 
Brundfeiten des oͤffentlichen Credits erfchtittern, und 
die Gtückeumkände vieler Taufende mit einem Stoße 
umſtuͤrzen koͤnnten, beſcitlget, und. vielmehr die 
nörhige Abhilfe in folden Abgaben gefunden werde, 
welche To viel möglid den Geſetzen ber austheils 
enden Gerechtigkeit, und dem Maße der Vermoͤg⸗ 
enskrafte aller Unfrer Unterthanen angemeſſen ſind.“ 
F. 1. „Um demnach dem dringendſten der obens 
erwähnten Staarsübel (dem Uebermaße der Wiener 
Ctadt: Bancpzettel) abzuhelfen , und zu deren bes 
harrliher Einziehung und Dertilgung in betraͤcht⸗ 
Iichen Summen einen ergiebigen Fond herbeizuſchaf⸗ 
fen: ordnen Wir 

„Erſtens an, und eröffnen auf die Hyopothek 
des ichon itzt zu jenem Zwecke beftimmten Tilg⸗ 
ungsfonds / naͤmlich des durch Unſer Patent vom 
27fien Auguſt 1803 eingeführten Zoll + Aufidlags 
von Auder , Kaffee und Cakao ein großes Aulehen 
in gedachten Banco :Zetteln auf den Betrag von 
fünf und LEBER LE Millionen Gulden, 
anter der beffimmten Benennung des Banco⸗Zet— 
tel: Tilgungss»Anlehens.’ 

zDiefes Anlehen, welchem Bir alle Privilegien 
des Banco jufihern, foll den Darleihern Zeitrenten 
abwerfen, und für jede eingelegte Summe eine mit 
fünf und dreißig Coupons verjehene Annnitärs: 
Obligation ausgefertigt werden, wovon jeder Cou⸗ 
yon fünf vom Hundert des eingelegten Capitals 
beträgt, deren alle Jahre Einer ausbezahlt wird, 
fo , dab das ganze Capital, mebft den zu drei und 
einem halben Procent laufenden Zinfen, in dem 
Zritraume von fünf und dreißig Jahren ganz zu 
riet bezahle fein muß.“ 

„An dem auf einem jeden der fünf und dreißig 
Koupons angelegten Geldberrage, wird bei der Ber: 
ſallzeit die eine Hälfte in vollwichtiger Conventions⸗ 
Drünze, die andere Hälfte in Wiener Stadt: Banr 
eo.» Zetteln berichtiger werden. 

y, Den minder vermöglihen Elaffen Unfrer Unter 
thanen, deren bemegliches und unbewegliches Stamm⸗ 
Vermögen nicht den Betrag von jehen taulend Gulden 
erreicht, wollen Wir jwar feine unmittelbare Der 
Bindlichfeit anferiegen, zu dieſem Anlehen beizus 
Aragen ; erwarten jedoch mit Zuverfiht, daß die 
— und Gemeinnüͤtzigkeit des Zweckes, zu 
welpen diejes Anlehen beſtimmt ift, und bie Vor⸗ 
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theile, welche die oben angedeutete Ruͤckzahlunge 
Art Jedermann gewährt, dieſelben zur Theilnahme 
daran von felbft antreiben, und auch jeite Claſſen 
Unfrer Unterthanen y die Wir hierzu geſetzlich vers 
halten, zu noch ftärferen Einlagen, als Mir ven 
ihnen fordern, aneifern werde, # 
„Wir verpflichten demnach gefetlich nur alle jene 
Unfrer Untertbanen und Gemeinden, deren eigens 
thiimliches bemegliches und unbewegliches Stamm 
Verndgen den Werth von zehen taufend Gulden 
erreicht, den Betrag von einem Procent diefes Ber: 
mögenswerthes, als das Mindefte, in dem gefags 
ten Antehen einzulegen, und dieß zwar (um durdy: 
aus nur runde Cummen zu erlangen) nadı folgs 
endem Mafftabe: daß mämlich jeder, welcher ein 
Vermögen von 10,000 bis ji 15,000 Sl. befißt, 
Ein hundert Fl.; jener, deilen Vermögen 15,009 
und darüber bis & 20,000 Fl. beträgt, ein hund⸗ 
ert und fünfzig Fl.z und jo weiter, für jede fer 
neren fünf taufend Fl. um fünfzig St. mehr, als 
Eapital einzulegen, und eine Annuitäts : Obligation 
zu loͤſen ſchuldig ſei.“ 
(Das Uebrige folgt). 

Nach hieſigen Berichten vom zıften Auguſt beißt 
es: „Ju Steyermark werden am ızten Dfe. einige 
Staatsgäter verkauft, und dabei die an die Her— 
ven Bethmann in Frankfurt, Dittmer in Regenss 
burg, Frege in Leipzig, Obwerer in Augsburg/ 
Matuard, Benther, Haller vorher Zerleder in 
Bern, Goll in Amjterdam, Diy in Rotterdam ; 
Uftert, Ott und Eſcher in Züri, Fenzi in Ele 
renz / Durazjo iu Senna auegegebenen k. t.Ecdyuld: 
kriefe an barer Zahlungsftatt angenommen. 

Wien, vom 23. Aug. Wechſelkurs auf Ham— 


‚burg 240 ſechs Moden; auf Augsburg 161 jmei 


Monathe. 


DPolizei:-Befebl. 

Da die dlechernen Rauchfaͤnge, vermitrelft welcher 
der Rauch auf die Etraffen geleitet wird, fon feit 
fanger Zeit durch General: Mandate i&drfet verbetben 
find, fo wird den biefinen Haudeigenthümern hlermit 
aufgetragen, bdiefelben in Seit.von vier Boden 
um fo mehr abzubrechen, als man ſich anferbeifen ge= 
zwungen findet, felbe auf Kojten der @igentbämer ans 
den Mauern beransncehmen zu lafen. Münden, den 
sten September 1806. 

Königl. baierifbe Dolizei:-Directlom 
v. Stetten, Polizei: Director. 








 Stemdbenanzeiqat 

“Den aten Eept. Hr. Baron Müller, und He- 
Daron v. Führer, von Nürnberg, im Zirſch. Hr. Baron 
Medina, von Frankfurt am Main, ebend, Dr. Graf 
Meifah von Mannheim, im Zahn. Hr. Rieger, Prefe: 
for von Salzburg, ım Kreus. Sr. Harklich, Kaufmagn 
von Heidelberg, ebend. HP. Bichuer, Rödel, nd 
Kr. Böhm, Profefleren von Ditiugen, ebend. 
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Deutſchland. 

Baireut, vom zZoften Auguſt. Se— hochfuͤrſtl. 
Durchleucht, der regirende Fürft von Hohenlohe— 
Ingelfingen haben heute über das Huſſaren⸗ 

aillon von Bila und das Infanterie⸗ Regiment 
von Zweifel, unter dem Commando des General: 
Majors, Hrn. Grafen von Tauentzien, auf 
der Hut beim Brandenburger, großes Manöver ge: 
N und Über die ihöne Haltung und Gewandt> 
eit der Truppen ihre vollfommeufte Zufried: 
enheit bejeist. Hochdieſelben haben demnädit bei 
Ihrer konigl. Hoheit, der Prinzeflinu von Solms 
auf der Eremitage zu Mittage geipeifet, und werden 
inorgen frühe Hochdero Reife nad Ihrem Gous 
vernement in Breslau weiter fortieken. 

Dotödam, den 23ſten Auguſt. Der Baron 

son Häulein geht als preußifcher Gefandter nach 
Dresden, um Verabredungen mit dein dortigen Mis 
nifterium , wegen der Organijatton des Conftitu: 
tionsplanes für Mord = Deutichland, zu treffen. Es 
wird an diefem großen Werke in Berlin, Dresden 
und Kaflel gearbeitet. 
Man bemerkt, daß der Courierwechſel zwifchen Ber 
Un und St. Petersburg ftärker, als jemahls ift. 
Diefe Couriere find Meberbringer eigenhändiger Briefe 
der beiden Souveräns, 

Mänfter, den 26ſten Auguft. Hier wurden 
nienlih Abends außerhalb des Neubruͤcken-Thores 
Eeldpoften ausgeftellt und einige Zelte aufgefchlagen. 
Seſtern rüften die Örenadiere vom Regiment Wedel 
and von Scladen hier ein. Die vom Regiment 
von Schenk und von Hagken befanden ſich ſchon 
feit einigen Wochen bier. Die Einguartirung ift 
folalich bier fehr ſtark. Der General: Lieutenant 
von Blücher hat unter firenger militärischer Strafe 
Den Befehl erachen laffen, ſich aller drfentlichen 
Reden über politische Angelegenheiten zu enthalten. 
Abends nm 10 Uhr gehen Parroullen vurd die 
Stadt, Geftern erhielsen die Offiziere Pferde, welche 

u Bande ‚ausgehoben find. Das Salz wird von 
*. Weg. Mranspertirt. Die Bürger find erſucht 
werden , bad Feſd⸗Lazareth Charpie zu liefern, 

vahffuürt, vom zıfen Augußf. Am zofien 
Diefes iſt der Franzöfijche Viretonjut in St. Petets⸗ 





Freitag 


5. September 1806, 





burg, Ar. Ruffin, dur hieſige Stadt nah Par- 
ris gegangen. 

Hanau, den Zoſten Auguſt. Der preuß. Ge: 
neral von Knobelsdorff ift vorgeftern Nachts 


.von Derlin kommend hierdurch nach Paris gereiſet. 


Seiten, gegen Mittag gieng ebenfalls ein von 
Derlin gekommener franzoͤſiſcher Courier hierdurch. 
Nach feiner Ausfage follte er vor dem Gen. von 
Knobelsdorf in Paris eintreffen. 

Der — 5—— von Frankfurt hat auf das 
betkannte Schreiben des Marſchalle Augereau 
an dieſen eine Vorſtellung übergeben, worin er er: 
tlärt, daß die Protlamation, von der die Rede fei, 
fo wie die Umtbeilung derfelben, nicht das Wert 
einiges Mitglieder gewefen ; fondern von dem gan: 
gen Rathe bejchloflen worden ſei. 

Zu Düsseldorf ift folgendes Edikt erfchienen: 
„Wir Joahim, Prinz und Grofadimiral von 
Frankreich, Greßherzog von Berg & Da wir 
für nörhig geachtet haben, die Staͤnde der ver: 
ſchiedenen Provinzen unfers Großherzegthums zw 
fammen zu rufen, um über die reſpektiven Ine— 
treffen diefer Provinzen, jo wie über die Mafiregeln 
zu beratbichlagen , welche zu ergreifen find, um fie 
unter die nämliche Verfaflung zu vereinigen, und 
aus allen befondern Landtagen einen einzigen ae 
meinfchaftliben und Hauptlandtag zu bilden, fo 

ben wir beſchloſſen und beſchlieſſen, mas folgt; 

rt. I: „Die Mitglieder des Adels und die Ab: 
eordneten der Städte, welde gegenwärtig das 
Hecht genieſſen, auf den Landtagen der verkhieder 
nen Provinzen unfers Groherzogthums zu ſtimmen, 
werden ſich Zum bevoritebenden ıIften Sept. nad 
Düffeldorf verfügen, und ſich in eine einzige Der: 
fammlung vereinigen, um über bie Vorträge, wel: 
de ihnen in unferm Nahmen durch unfere Kom: 
miffnrien gemacht werden follen, zu berathſchlagen.“ 
Art. I. „, Zu Komiſſarien bei diefem allgemeinen 
Landtage unirer Staaten werden ernannt: unfer 
Finanzminiſter, Agar, unfer Minifter des Innern, 
Graf Neifelrode , und unfer Staatrath, Fuchſtus.“ 
Art. 111. ,, Unfte Minifter » Kommillarien bei dem 
Landrage find mit Vollziehung des gegenwärtigen 
Beſchluſſes beauftragt. So gegeben in unſerm 
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arofihergogfihen Palaft zu Benrath, den 22ſten 
Ausuft 18006. (Unterz.) Joa di mid 
Bien, den Zoſten Auguſt. 
geſtern abgebrochenen kaiferl, koͤnigl. Da: 
tents, das Banco⸗Zettel⸗-Tilgungs-An— 
lehen betreffend. 
„Die beftimmteren Vorſchriften über die Termine 
und Modalitäten der Einlagen, über die Form der 
neuen Annuitäts: Obligationen, und fo fort, werden 
vermittelſt eigener Circulare in den Provinzen bes 
kannt gemacht merden. 
„Zwertens: Soll von allen ſteuerbaren Guͤlten 
und Mealitäten in Unſern gefammten Böhmifch: 
Deftreichiichen und Galiziſchen Provinzen, unab- 
bängig von den zur Vederfung der laufenden 
Staaiserforderniß nörhigen Ausfchreibungen, nod 
während jedem der mächfifelgenden fünf Militar— 
jabre 1807, 1808, 1809, 1810 und 1811 zugleich 
mit der ordentlihen Militär: und Kameral: Cons 
tribntion vom dominicalı und rusticali ein abgefons 
derter Zufchuf von fünfzig Procent derjelben, oder 
o Sr. auf jeden Steuergulden , als Bansozertels 
ilgungs» Beitrag gefagrer Maßen nur von der 
erdentlichen Dominicalsund Muftical: Steuer fors 
dern, ſo iſt der unten erwähnte, durd das Ers 
fraftener s Patente vom heutigen Tage ausgeſchrie⸗ 
bene Realitäten: Steuer »Zuihuß, von dem erft: 
gedachten fünfiig: procentigen Veitrage frei zu laſ⸗ 
fen, Diefer Beitrag hat fid hingegen auch auf 
die ordentlihe Steuer der im Unſeren Erbländern 
befindlichen Unterthanen Jüdifher Religion zu ers 
ſtrecken.“ 
„Drittens: Sollen ebenfalls auch'alle diejenigen, 
welche zu der durch Patent bis ist alljährlid aus: 
gefchriebenen und nach den Faſſionen des Einfommens 
zu berichtigenden klaſſenmaͤßigen Procentenfteuer vers 
pflichtet find, während obemangezeigter fünf Jahre 
bei Errichtung derfelben, noch fünfzig Procente 
des abjutragenden Steuer: Betrages, als Banko— 
Zettel : Tilgungs » Beitrag darüber zu entrichten ver: 
bunden fein, 4 
nRBiertens: Haben wir ferner beſchloſſen, durch 
abgefonderte Verordnungen eigene, mährend bes 
Verlaufes von fünf Jahren ———— Erhoͤh⸗ 
ungen der Salz- und Tabakpreiſe, der Zollgebuüͤh⸗ 
ven , und des Peftporto einzuführen, um ohne 
Abbruch des bisherigen, zur Bederfung der laufenden 
Staats Ausgaben unentbehrlihen Erträgniffes die: 
fer Gefälle, den Bond zu vergrößern, welcher jur 
Einziehung und Vertilgung des Bankojettel beftimmt 
ift; an welchen Bond die, durch die befannte Er: 
höhung einfliefenden Summen, abgefondert und 
uͤngeſamaͤlert abgeführt werden mülfen, 
r Bünftens: Col aud der Betrag der Rupfers 
ſcheidemunzen, welcher während diefes angeführten 


Beſchluß des 


“ Werden 5 


ne 


Zeitraumes von fuͤnf Jahren, jum Vehufe dep 


taglichen inlaͤndiſchen Verkehres mirtelft der Aus⸗ 
wechslung bei den Banutozettelkaſſen ausgeſtoſſen 
werden wird,, ausſchließlich zur Einziehung und 
Vertilgung der Bankozettel beſtimmt und gewidmet 
dergeſtalt, daß die ganze Summe bie: 
ſer Zettel, welche in jedem der angedeuteten Jahre 
durch die Auswechslung in die Bankojzettelkaſſen 
zurückkommt, ebenfalls jur Vertilgung bei Seite ges 
legt werde, / 

„Behrens: Haben Wir zur Orändung und 


zum Behufe jener Anftalten, welde den Werth 


dee Bankozettel empor zu heben zum Zwede bar 
ben, beſchloſſen, auf fammtlidhes Gold» und Sil⸗ 
bergeräth , das bekanntlich ſich unter allen Klaſſen 
ungewöhnlich ſtark angehäuft hat, und durch defr 
fen Aufhaffung das Vermögen, die Bankozettel in 
fhwere Münze umzufesen, noch mehr geihmwädt 
worden ift, in Unferen gefammten deutfchen Erb⸗ 
landen, eine neue Punzirung vornehmen zu laflen, 
und mit einer eigenen Tare zu belegen; worüber, 
die dabei zu befolgenden Anordnungen durch beſon⸗ 
dere Cirkularten in jetem Lande werden fund ger 
madıt werden. Die Verrehnung und Verwendung 
des allgemeinen Bankozettel : Tilgungsfonds wi 
durch eine eigene, von allen anderen Staatskaſſe 
abgelonderte und felbfiftändige Hauptkaſſe beforgt 
werden ‚, bdergeftalt, daß an fie alle obenanger 
führte Einnahmen, welche derfelben zugewieſen find, 
von den Kontributiong = und Sefäustaffen, bei 
welchen ſolche unmittelbar einfließen, unaufgehalten 
abaeführe werden müfen. Nah Maf, als % 
mittelft diefer Abfuhren in dem VBankozertel : Til 
gungsfond aniehnlihe Summen gefammelt haben 
werden, wird die öffentliche Verbrennung derfelben 
vorgenommen, und jedes Mahl die Summe ber 
auf ſolche Art aus der Cirkulatien gezogenen und 
vertilgten Bankozettel allgemein bekannt gemacht 
werden, Die Kontrole und Gegenfperre bei dieſer 
Kafle, dann die Buchführung und Rehnungslegr 
ung, über den Empfang, und die Verwendung des 
gelammten Tilgungsfonds haben Wir Unferm, von 
der Finanzhofftelle ganz, unabhängigen , und unter 
Unfern unmittelbaren Befehlen ftehenden erals 
Rechnungs » Direfrorium aufgetragen, von welchem 
Wir alle Vierteljahre einen genauen und bewahr⸗ 
ten Ausmeis aller Empfänge und der ihrer Beftims 
mung angemeflenen Verwendung derfelben, Une 
vorlegen laflen werden, ’/ 

$. 2. „Um das zweite der im Eingange anges 
führten Staatsuͤbel, nämtich die Groͤße der vers 
zinslichen Staatſchuld, zu mindern, willen Wie 
ur allmählichen Tilgung derjelben ; außer. 1 
hen vorhandenen, bereits ausgeſchiedenen F 

und außer denjenigen Summen; weldie von 


© 


— — — — 


zur Beſtreltung der laufenden Staats— Auss 
gaben beſtimmten Einkünften, durch zulaßige Ein— 
ſchraänkungen dee Ausgaben, eruͤbriget werden kön» 
nen; alle durch den bereits angeordneten und ers 
weiterten Verkauf der Staatsgäter eingehende Kauf: 
fchillimge , nicht minder die Intereflen verwenden 
faffen , welde durch die, mittelit des eben gedadıs 
ten ſchon beftehenden Amortilationsfonds ‚, bewirkte 
Einidjung der Staatsobligationen anheim gefallen 
find, und von Jahre ju Jahre werden eripart wers 
den. Da hierdurch ein nicht umbeträcdhtlicher Tils 
gungsfond zur Verminderung der Staatsihulden, 
und Erhöhung des Werthes der öffentlichen Obligar 
tionen gebilder wird; fo haben Wir bloß zur Ber 
ablung der Sewinnfte von den, unterm sten Okto⸗ 
& 1805 eröffneten, zwei Lotto-Anlehen zuſam⸗ 
men 20 Millionen Gulden, von den im mächft- 
fiedenden Paragraphe angeführten, und mitteljt 
eines eigenen Parents auszuſchreibenden Ertrafteuern, 
fechjehn Procent jährlid dem Staarsfchulden » Til: 
gungsfoud zuwenden zu laffen für nothwendig be: 
funden. Und gleihwie Wir fir den Tilgungsfond 
der Wiener : Stadt: Bankozettel eine eigene ſelbſt— 
fkändige Hauptkaſſe zu errichten befohlen haben: 
eben fo ordnen Wir auch an, daß für die Tilgung 
der verjinslichen Staateſchuld eine eigene ſelbſt⸗ 
ſtaͤndige Kaffe errichtet werde, von welcher alle 
obrnangeführte , zur Sculdentilgung bereits ger 
Mwidmere, und noch zu widmende Zuflüße verrechnet, 
und zum gemeldten Zwecke verwendet werden follen; 
Über deren Verwaltung Unfer General : Rechnungsr 
Direktorlum Uns gleichfalls von Viertel: zu Vier⸗ 
teljahre genaue Rechnung zu legen haben wird. 4 
6. 23. Um den durch die Vertheuerung aller Zeil 
fhaften vermehrten Staatsaufwand beſtreiten zu 
kdunen, Sehen Wir Uns gendthigt, jene Eprtra: 
Steuern, welche feit dem Jahre 1804 durch eigene 
Parente von Unſern deutich: erbländifdhen Unter: 
thanen die Perfonal#Stener, den Extraſteuer- Zw 
ſchuß von allen Realitäten zu 60 Procent, nebft 
dem im vorhergehenden Paragraphe erwähnten Zus 
ſchuſſe von 16 Procent, folglih zuſammen von 
& Procenten , endlih die nah dem fatirten 
inkommen entrichtete klaſſenmaͤßige Procentfteuer, 
durch die. obenangedeuteten fünf aufeinander fol 
genden Militärjahre, mittelft eines eigenen Par 
gents ju fordern; Aber weiche letztere Steuer (mie 
Wir ſchon oben verfügt haben) als Bankozettel⸗ 
Tilgungs s Beitrag , noch fünfzig Prozente, oder 
breidig Kreuger bei jedem Gulden darüber zu ent 
richten fein werden. 
er Bir innen zwar Unſre Provinzen von der jur 
Erhaltung des Militärs ſeit einigen Fahren aus: 
geſchriebenen Matural : Lieferung nicht ganz ent: 
Geben; zur moͤglichſten Erleichterung derielben haben 
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Wir inbeſſen das Beſchwerlichſte davon, nämlich 
die Finlieferung der Körner in Natur, aufzuheben 
beichloffen ; und werden den Reluitionsbetrag, welcher 
anftart diefer Meutral: Lieferung wird geleiftet wer 
den müllen , eheftens fund machen laſſen.“ 
„Endlich haben Wir beſchloſſen, die auf verſchied⸗ 
ene Waaren : Gattungen beitchende Stemplung jue 
beileren Handhabung der Zollgeſetze, und Berhind: 
erung der der inländiihen Induſtrie fo nacheheil: 
igen Baaren: Einfhwärzungen , anders einrichten 
zu fallen, und zugleih eine neue, jedoch mäßige 
Stempeltare dafür worzufchreiben, welche gleichfalls 
jur vollen Bedeckung der jährlihen Staatserforders 
niffe ats Hilfsquelle dienen fol, und worüber dur 
ein eigenes Circulare Unjre Willensmeinung näher 
und befiimmter Jedermann bekannt gemadt werden 
wird. // 

„Mittelſt der im gegenwärtigen Patente verlangr 
ten, und ber von Unierm SKönigreihe Ungarn, 
und dem Groffürftenehume Siebenbirgen ertwartes 
ten ergiebigen Beiträge, und bei Unſerm unver: 
fennbaren Beltreben, die Fortdauer des miederger 
kehrten Friedens zum Gluͤcke der Unjerm Zepter 
von Gott amvertrauten Voͤlker ungeftört zu erhal⸗ 
ten, wovon Wir eben einen unmiderleglihen Bes 
weis der Welt gegeben haben: hoffen Wir, unter 
Gottes allmaͤchtigem Schutze, einen glüdliheren 
Zuſtand, und den fehnlichft gewuͤnſchten Zeitpunct 
herbeizuführen, wo es Uns des Troſtes zu genießen 


gegönnt fein wird, die ſchweren Bürden von ben 


chultern Unfrer Unterthanen wieder herabnehmen 
ju koͤnnen, welche ein unglüdlihes Zufammentrefs 
fen der widrigften Begebenheiten Uns. ihnen aufs 
zulegen gejwungen bat. // 
zr Segeben in Unirer Haupt» und Refidenz: Etadt 
Wien, den 2often Auguft, im eintaufend achthund⸗ 
ert und festen, Unirer Reihe im fünfjehenten 
Zahre, 
ranz. 
(L 8.). 
Aloys Graf von Ugarte, 
konigl. boͤhmiſcher Oberſter, und erzherzjogl. 
oͤſtreichiſcher erſter Kanzler, 
Joſeph Freiherr von der Mark. 
Joſeph Earl Graf von Dietrichſtein. 
Nach Sr. kaiſerl. koͤnigl. Majeſtaͤt 
hoͤchſteigenem Befehle: 
Johann Fidelis v. Erggelet. 
Moldau, vom 25ften Juli. Den 23ſten Juli 
ift der frangöfiiche Reſident, Hr. Reinhard, mit 
feiner Samille in Jaſſy eingetroffen. Bis an die 
Graͤnze der Wallahei waren ihm der Chancellier 
und der Conful aus Gallaz entgegen gekommen. 
Eine halte Stunde von Jaſſy machte man Halt 
und beftieg die prinzlichen Eguipagen. Der Einzug . 
geichah unter Begleitung der fürftt. Garden, 
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Frankrelch. 
Am abſten Auguſt kam der Kaiſer von Rambouil⸗ 
let nach St. Cloud zuruͤck, nachdem er einer Wolfs⸗ 
jagd in den Waldungen von Dourdon beigewohnt 
hatte, auf welcher in anderthalb Stunden 4 Wölfe 
gerödtet wurden, Als er bei diefem Anlaß durch 
ein Dorf fuhr, mworin die Witwe des bei Trafals 
gar gebliebenen Schiffsfapitäns, Hubert, mit einer 
Penſion von 600 Er. wohnte, fuchte diefe füch mit 
einer Bittſchrift an die Kurfche zu drängen ; fiel 
aber bei der Fruchtlofigkeit ihrer Bemuͤhung obn: 
mächtig nieder, Der Kaifer ließ ftil halten, und 
bewilligte ihr, nach eingezogener Erktundigung, eine 
Erhöhung der Penfion auf 1,500 Fr. , mit dem Ver: 
fprechen, für ihre Kinder zu forgen, * 
Zu Straßburg iſt am 28ſten Auguſt Befehl 
angefommen, feine Truppen mehr über die Keb 
der Rheinbruͤcke nad) Deutſchland pajficen zu laſſen. 

Solland 

Haag, den 22ften Auguft. Die Mannfchaften 
ſaͤmmtlicher Schiffe unfrer Marine haben nun end: 
lich dem König den Eid der Treue geleifter. Auf 
einem Echiffe im Terel war jedoch eine Meuterei, 
die indeffen duch den Muth und die Geiftesgegen: 
wart des Admirals de Winter, General: Inipecs 
teurs der Marine, auf der Etrelle gedämpft wurde, 
Als er naͤmlich an Bord des Schiffes kam, auf 
welhem die Mannſchaft ſchon einige Widerfpenfts 
Tokeiten begangen hatte, und das Haupt der Ems 
pörer auf eine fuberdinatienswidrige Art ſprach, To 
ſtreckte ihn der Diceadmiral augenblicklich durch eis 
nen Piftstenihuß zu Boden, Diefe Strenge that 
die größte Wirkung auf den übrigen Haufen, der 
fogleih den begehrten Eid leiſtete. Der Grund 
biefer Empörung, die ſich auch ſchon einige Tage 
zuvor zu Helvoet geäuflert hatte, befteht darin, daß 
die Mannichaft einiger Schiffe behauptete, bei Vers 
änderung der Flagge ein neues Engagement fords 
ern zu fönnen. Itzt iſt auf der Flotte die Ruhe 
völlig bergeftellt, 
Zolgendes ift das Dekret, wodurch das Avond- 
Journal verbothen worden iſt: „Wir Ludwig von 
Sottes Gnaden 1, befihließen: 1) Das Amfters 
dam'ſche Avond- Journal ift werborhen, Dem Res 
dakteur fol es nicht erlaubt fein, an irgend einem 
pertodifhen Werke zu arbeiten, da er faͤlſchlich 
vorgegeben hat, der Echreiber eines von Uns auk⸗ 
terifirten Tagblattes zu fein, und im Blatte vom 
often Juli auf eine leichtfertige und ungeſetzliche 
Art von Gouvernements geſprochen hat, mit denen 
wir in Freundſchaft leben. 2) Da es keinem Uns 
serchane frei ficht, im Nahmen feines Couver 
räns zu ſprechen, und da es feinen Privarverfos 
nen erlaubt ift, die Handlungen der verichiederen 
Sonvernements anders als mündlich, und aud 
Died nur tms Kreiſe feiner Famille zu beurtheilen, 


{ 


— — — — — — 


ſo ſoll jeder Verfaſſer eines gedruckten Werkes der 
in der Geige dieſem entgegen handeln mödte, als 
offenbarer Ruheſtoͤrer und Uebertreter feiner Pflich ⸗ 
ten gegen uns beſtraft werden. 

Amſterdam, vom yo Auguſt. Auf bie 
Nachricht, daß ſich Lord Lauderdale noch in Paris 
befindet und die Eonferenzen fortdauern, ſind unire 
Fonds wieder geftiegen, die Bataviſchen Referiprionen 
auf 57 und die Obligationen von 14 Protent bis 
auf 37. Das Gerücht, daß aud Lord Holland in 
Daris angefommen wäre, ift zu voreilig. 





(Singefandbt). Hr. von. Bülow in Berlin 
erwähnt im dem Feldzuge von 1805 „der angeblich vom 
koͤnigl. baitriſchen Oberft: Lieutenant Grafen von Pocci 
berrübrenden Notizen über die Schlacht bei Uufterliy, 
welche anfaͤnglich in Deutiben und darauf in Franzök 
iſchen Blättern  erfchienen find. Wenn dieſe Motizen 
auf dem nämlihen Wege zum Hrn. von Buͤhow ge 
langt find, fo hätte man auch erwarten follen, daß er 
die gleih darauf in eben deufelben Blättern enthaltene 
Erklärung des Oberft:tieutenauts von Pocci, nicht dad 
Geringite darüber! gefchrieben, oder mitgetbeilt zu baten, 
beherzigen würde. Sehr wahrſcheinlich aber hat Hr. von 
Buͤlow ſich beifer dabei befunden, von letzterer feine 
Kenntuiß zu nehmen, um feinen hämifhen Anmerkungen 
darüber freieren Lauf laſſen zu fönnen, “ 


Vom 29. Aug. bis 5. Erpt. 1806 find bier in Münden 


gebohren: geftorben! 
16 Edhne, 6 Erwachſene männl, Geſchl. 
11 Ködter, 53 =: : « weibl.’ Geſch. 
18 Kinder. 
©. 27 gebobren. - 29 geftorben, 


Eind alfo 2 mehr geftorben ald gebohren. 


Den ıoten dieſes, und die darauf folgenden Tage 
wird ber eine halbe Etunde von Straubing entfernte 
fogenannte Thurnhof, bei welchem fib außer den 
Wohns und Delonomie Gebäuden 179 Z/4tel Tagwerte 
Geld: und 115 Z/atel Tagwerke Wiefengründe befinden, 
ganz, oder theilmeife auf hodenzinfiges Eigenthbum an 
die Meiftbierbenden mit Vorbehalt ber aferböhften Bes 
nehmigung veräußert werben. Die Liebhaber zu biefen 
fehe guten Gründen werden fih an ben benannten Tagen 
um 8 Uhr Vormittags auf dem Churnbofe ginfinden, 
wo ihnen bie Kaufsbediugniſſe mäber werben befanmt ge 
mact werden. Drtenburg. ben ıflen Eeptember 1806, 
Königl, balierifhe zum Verlaufe der Staat 

Nealitäten abgeorbnete General-Landes— 
Sommiffariats:-Gommiffion. 
Annetsberger, Commiſſat. 


Krendenanzeige en 
Den 2ten Sept. Hr. Fölinger, Regiſtrater Dom 

Bamberg, im, Adler. Hr. Baron Schmidield men 

Augsburg, ebend. Hr. Zeiler, Kaufmanu ven 

in der Ente. Hr. Peti, Aaufınann vom da, im 

Hr. Baboin, franzöf. Handelsmann von Wien, «bemn 

Hr, Kreitmepr, Gutsbefiger von Attl, im Löwen * 
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Frankreich. 

Am arten Auguſt kam wieder ein Courier aus 
London in Paris an. Er war am 25ften zu Las 
lais ans Land geftiegen, wo er erzählte, Kr. 5or 
habe fich bei feiner Abreife fehr gut befunden, und 
fei im Begriffe gewefen, aufs Land zu gehen. 
Lord Lauderdale trifft Anftalten zju einem längeren 
Aufenthalt in Paris. Er bat bereits einen Haus: 
KHofmeifter angenommen; er wird nicht mehr im 
Gaſthofe wohnen, wird fih eigene Equipage hals 
ten und eine foͤrmliche Mierhe auf eine beftimmte 
Friſt abſchließen. 

Das Journal de Paris, vom z2ften Auguſt enthält 
folgenden Brief: „Ich befand mid vor einigen 
Tagen in einer Gefellihaft, wo der meifte Theil 
der anwefenden Perfonen an einer Diskuffion über 
die Juden Ancheil genemmen hatte, und behaup: 
tete, daß diele Nation ſich ein Gefek daraus ger 
macht hätte, intolerant gegen die Chriften zu fein, 
wahrfcheinlich, um fid Über die Unbilden zu rächen, 
weiche diefelbe fie feit fo vielen Jahrhunderten em: 
pfinden ließen. Ich beebachtere das Stilifchweigen, 
da es meine Gewohnheit nicht ift, mid in eine 
Discuffion einzulaffen, wo der Parteigeift herrfcht, 
und aus welcher jeder weggeht, ohne daß die Frage 
aufgeldfet , oder nur aufgeklärt worden ſei.“ 
„Geſtern fand ich mic genöthigt, einen vor meh: 
veren Jahren in Ihr Journal eingeräcdten Artikel 
nachzuſchlagen; id) begab mich daher in das Leſe— 
Cabinet des Hrn. Zoppi, und erbath mir den Jahr—⸗ 
gäng 1803 des Journals de Paris, wo ich, ganz 
mit meiner Nachſuchung beichäftigt, folgenden Ar: 
titel fand: 
sr Donnerstag, am zten Nivofe J. 12 (29. Dec. 
1803) Mainz, vom often Frimaire, Ein 
Aude aus diefer Stadt, Nahmens Löb Lorch, 
Hat durd ein Teftament , eine beträchtliche Rente 
in Geld und Brod, zum Beften der Armen, von 
eldher Religion fie fein, vermaht, wenn fie nur 
tanzofen fein. In diefer wohlthärigen Handlung 
iegen 3 Sehr ehrwuͤrdige Beweggründe, deren Lob 

n nicht Übertreiben kann: Menfchenliebe, reli— 
‚gidfe Toleranz und Nationalgefühl, 4 
AIG erhtintree mich, daß ein Hr. Herz 256 Lorch 


Sonnabend 


6, September 1806, 





von Mainz, von dem Hrn. Präfeeten des Don: 
nersbergs » Departements zum Deputirten der geg— 
enwärtigen Synode ernannt worden iſt. Vegierig 
zu willen, 0b es ein Anverwandter des verftorbenen 
Hrn. Lorch, jenes MWohlthäters der Menichheit, der 
in ob:nerwähnten Artikel berührt wird, fri, wende 
ih mid an 2 Perfonen, bon welden ich weiß, 
" fie mit beſagtem Deputirten in Verhäftnig 
ehen. 2 
„Es ift fein Sohn, fagen Sie mir, welcher, um 
das Andenken feines verftorbenen ehrwuͤrdigen Va— 
ters zu ehren, zu deſſen Wohlthaten, zu Gunften 
der Armen, mehr als 15,000 Livres hinzufügte, 
welche er im Laufe des Winters vom Jahre 1803 
auf 1804 unter die Armen von Mainz austheilte, 
zu welder Religion fie fih aud; bekennen mochten, 
went fie nur Sranzofen, und mit einem Zeugniß 
der Armuth von dem Maire dev Gemeinde verjehen 
waren, / 
Ich ſchmeichelte mir, daß eine ähnliche That eis 
nes Mannes, den ih nur aus dem Journal kenne, 
der Frage entipricht, welche der Gegenftand der Dis: 
euffion war, deren ih im Anfange dieſes Schreib⸗ 
ens erwähnte. 
(Unter. ) Mildmann.“ 

Die Oper Caſtor und Pollur, mit einer neuen 
Muſit von Winter, ift vor Kurzem mit dem größten 
Beifalle aufgeführt worden, und hat für den Ge: 
ſchmack und die Gerechtigkeitsliebe des franzöſiſchen 
Pustitums entichieden , bei welchem die Kabale, 
wenn fie fid) aegen ein wahres Talent erhebt, nichts 
vermag. Alle Journale hatten Winter den Prozeß 
gemacht, dal er ſich erfrecht habe, nah Mamcau 
eine neue Muſik über ein Gedicht zu machen, das 
er bearbeitet hat; und doch gefiel Rameau's Mufit 
fhen lange nicht mehr. Winter ließ fih durd 
das Gebell der Journaliften nicht abſchrecken, gieng 
feinen Gang fort und machte eine ganz neue Mus 
fit, Sie gefiel durchgängig und feine Triumph ift 
um fo entichiedener, da er feine Billers ausgerheilt 
bat. Mach geendigtem Stuͤcke wurde der Verfaſ— 
fer einmuͤthig hervorgerufen. 

Köln, den 27ſten Auguſt. Einzug der Pro: 
jelfion von Kevelaer. Der Wallfahrtsort 
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Kevelaer an ber hofländifchen Graͤnze ift weltbe— 
rühmt. Aus den fernfien Gegenden Deutſchlands 
walten von jeher zahlloſe Scharen an dieſen Ort 
und legten zu den Füßen eines wunderthätigen Gna⸗ 
denbildes ihre frommen Geluͤbde ab, Die Zahl der 
Pilger und Pilgerinnen, die alljährlih aus Kölns 
Ringmanern nad) Kevelaer zogen, war immer ſehr 
anfchnlih. Mac einer Reife von etwa ſechs Ta: 
gen kehrten fie jedes Mahl in größter Feierlichkeit 
anf einen Sonntag in ihre Heimath zuräd, Dies 
fer Einzug war immer ein wahres Volksfeſt; denn 
die halte Stadt fiog den Zuruͤckkommenden entges 
gen. Auch „in diefem Jahre war am verwichenen 
E onntage gegen Abend der größte Theil der Bes 
wohner Koͤlns zu dem Thore hinausgeſtroͤmt, wos 
ber dig Prozeifien kommen ſollte, Jung und Alt 
zog ihr Stunden weit entgegen; alle Straſſen, wor 
durch fie ihren Zug zu halten pflege, waren mit 
Köpfen uͤberſaet, alle Fenſter angepfropft und fo 
harrte man ungeduldig der Zuruͤckkehrenden. Was 
die allgemeine Spannung mehrte, war die Sage, 
ein junges Mädchen ſei in Kevelaer durch das wun—⸗ 
derwirtende Mariabild von einer Lähmung der Glie— 
der völlig geheilt, und werde gleichſam mie im Tri— 
umphe eingeführt werden. Es war ein ſchoͤner 
Abend, die Sonne ſchon in weſtliche Thäler gefuns 
tın, als die endlofe Flähe Her, umrungen von 
vielen Taufenden, die Prozeffion in feierlich lang: 
foren Schritten einherwogte, Der Augenblic pracht⸗ 
voller Fahnen, die im Glanze des Abendroches weh— 
ten, die jahllofe Neihe der Pilger und mit weißen 
Tuͤchern umbangenen Pilgerinnen, ber Zug von 
Wagen (für müde Pilger), die alle mit Reiſern 
umfiecft, wandernden Lauben ähnlich, und mıt bun⸗ 
ten kleinern Fähnden , die das Marienbitd und 
andere Schutzheiligen vorftellten, geſchmuͤckt waren, 
‚das frohe Jauchzen der Kinder und Verwandten, 
die die Pilger ihrer Famille bewillkommten, ein 
melotifch -tlingendes Gebeth, das Alles mußte die 
inne erregen. In der Mitte des Zuges erblick— 
te man nun eine Neihe brennender Fackeln und 
unmittelbar auf diefe nunmehr von einer Menge 
Fahren in einer halben Chaiſe ein fiebenjähriges, 
weißgekleidetes, mit Bändern geſchmuͤcktes Mad— 
chen/ dasjenige, das die allgemeine Sage durch das 
Wunder ven unheilbarer Krankheit befreit nennt, 
Dei dieſem Anblicke fühlte fid die Phantaſie 
bingeriffen. Das Gedränge um das beglücte Kind 
war außerordentlich. Jeder eilte hinzu, es zu fehr 
en; feine Wundergefchichte flog von Munde zu 
Munde, und man erblidte in manchem mannlichen 
Auge Thränen ſchwimmen. Auf der Zapuziners 
Straſſe wolite man das Kind aus dem Wagen be: 
ben, um es einige Schritte geben zu laſſen; aber 
das Zufteömen des Volkes machte es unmöglich. 
Ser kam die Prozejfion am die herrliche Kuniberts⸗ 


Dis zum ıften 


Kirche ar. Die Glocken läuteten, Meine Ranonen 
dennerten und Pauken und Trompetenſchall ſchmetter⸗ 
te dazwiſchen. Das Mädchen wird aus dem Was 
gen gehoben und betritt die hellerleuchtete Kirche, 
Ihm voran geht eine Reihe weißgekleideter Kinder 
mit Kerzen. Das Mädchen geht allein durch die 
ftaunende Reihe bis an den Altar. Der Segen 
wird gegeben, und das Volk zerftreuer fih. Frohe 
ſtille Audacht, wie bier berrichte, bat etwas un: 
nennbar Erhabenes. ie ergreift auch den kaͤlte⸗ 
ften Zuſchauer. Wie unendlich verichieden iſt fie 
nicht vom Fanatismus, und das mag man wohl fa 
nennen, wenn z. B. auf einen in der Ferne Seh 
enden, der den Hut bei der Nähe der Prozeſſion 
fogleidy abzuziehen vergißt, die Fahnenſtoͤcke, Die 
Pilgerfiäbe und felbft die modischen Parapluis gar 
lanter Herren jufliegen, 

Ob das Wunder übrigens auch wirklih gewirkt 
worden fei oder nicht, gehört noch nicht vor das 
Forum des Journaliſten; er fol nur erzählen, was 
zur juͤngſten Tagsgeſchichte gehöre. (Köln. Beob.) 

Deutſchland. 

Frankfurt, vom Zıflen Auguſt. Geſtern if 
ein rufficher Courier bierdurh nach Paris geeilt, 
Nach feiner Ausjage folge ihm Graf von Worew 
jet wahrſcheinlich als ruff. kaiſerl. Bothſchafter am 
ranzoͤſ. kaiſerl. Hofe. 

Es iſt itzt entſchieden, daß die Univerſitaͤt von 
Duisburg ‚nah Duͤſſeldorf verlegt werden wird, 
November d. J. ſollen dert ſchon 
die Vorleſungen anfangen, Alle Profeſſoren, welde 
ihre Entlaſſung begehren, koͤnnen ſolche erhalten, 

Die DVerhälniffe zwiihen Preußen und Schwe 
den Icheinen noch keinesweges ganz ausgeglichen. 
Das zur Okkupation des Lauenburgifhen be 
flimmte Detaſchement unter dem Generaladintanten 
v. Loͤwenhjelm, welches aus 420 Mann Dragenern 
und Huſſaren, und 480 Pferden befteht , bat 
Ordre befommen , bis auf weitere Anweifung an ber 
Graͤnze Kalt zu machen, 

Bon Ulm gehen feit dem aten Sept. täglich Ab: 
theilungen des großen Artilerieparts aufder Straffe 
von Kannftadt ab. Am nämlichen Tage brady die 
erfte Divifion Öftreichifcher Kriegsgefangener auf der 
Straſſe nad) Augsburg auf. Am zten Sept. wurde 
Geu. Belliard, Chef des großherzogl. Joachimſchen 
Generalſtabes, in Ulm erwartet. 

Sachſen. Co groß die Rüfiungen und Be 
mwegungen bisher bei unfern Nachbarn gewefen find: 
fo fi und friedlich fieht es noch immer bei uns 
aus. Nicht Ein Dann von der Armee if beordert 
und fein Beurlaubter jurücberufen. Der frieäfer 
tige und gerechte Siun unjers Kurfürften wird 
Mittel zu Anden willen, umalen feinen. biöherigen 
Verbindlichkeiten aufs Pünktlichfte wachjukemm 
Alle verbreiten Sagen über Annahme der Kinige 


zate Beylage zu Nro. 211 bet Sonnabend-Zeitung. 
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mietbſchaften. 

In einer ſchoͤnen Gaſſe find ſdDoͤn eingerich⸗ 
fete Zimmer mit einer Nebenfamer zu Anfang 

onembers zu vermiethen. D. ü. 

Es iſt täglich ein fehr ſchoͤn eingerichtetes Zims 
mer vornheraus mit Ertra-Eingange für einen ho⸗ 
weten Heren oder Frauenzimmer mgmathlid zu vers 
miethga tm Gruftgääden Nro. 252 5 Über drey 


Stiegen. 
Es ifi in einer der angenehmfien Straffen bie» 
er Stadt eine Wohnung zu ebener Erde mit 
gwep heigbaren Simmern, einem Alfoven, dann 
einem unbeigsaren Zimmer , einem Keller und 
Holztege, auf Finftige Michaelis zu verfiiften, und 
Das Näpere Nro. 192 im adengäßchen über eine 
Stiege lints zu erfragen. 
” Sn einer der angenehmen Gegenden von Müns 
en if Haus und Garten, dann Pierdeftalung, 
+ und Waginremife, fammt allen übrigen Br: 
ut feiten gegen annehmbare Bedingniſſe auf 
elid entweder gu verftiiten, oder zu verlaufen. 


dm Rindermarkte Nro. 124 über 3 Gtiegen 
if eine Wohnung, beflebend in 2 beigbaren und 
einem unheigbaren Zimmer, mit Alfoven, Küche, 

r Speife, Speicher , Abtritt, im verfilie 
iften, und bis künftige Michaelis zu beziehen. 
Schr * ben dem neuen Thote ſiad in dem 
Haufe, weldhes vorhin die Rochuskirche war, und 
in dem dazu gehörigen großen Haufe mehrere fehr 

e Logis zu werfifien, und bis Midyaelis zu 
Das Mebrere iſt bey der Hausfrau im 
eitten Stode des größern Hauſes zu erfragen. 

Ein Haussigenthümer gedenft In einer gelegt» 
itte der Haupt and, Reſſdenzſtadt 
ründhen eines oder auch zwey Gewö.be herzuriche 


dern, allenfalls auch zu einer Niederlage fehr ans 
mendbar wären; ge. Dicfen Gewoͤlben fann auch 
ein Logis, nebn Keder, Kaften, und Stel auf 
Pferde hergegeben werben. Liebhaber, die Dies 
fe fin gedenken, belieben ſich beg dem Zucker⸗ 
Ira; Liadauer in ber Meubanjergaffe nanft 

Dem Wagnerbräuer zu melden, 
AIn Mitte der Statt find zwey große Zimmer 
glüzeln, over ein großes und «in Fieineres zuſam⸗ 
wen vornheraus, mit ‚beiondern Eingäugen und 
Den norkwendigfien Möbeln verfehen, täglich grs 


gen billige monatpliche Drierhe in bezichen. D.ü. 
In einer Augenebmen Gaſſe, faft mitten in der 
ik ein mit. Eprira » Eingange verſehenes 


mir oder ohne Möbeln zu verfiiiten, und 
zu besichen. D. ü. NIE 


| 


Vorm Karlsthore Nero. s Über ı Stiege räde 
waͤrie ift ein Zimmer ſogleich zu bejichen. 

Am Marthore Nro. 207 über 3 Stiegen if Bid 
Michaelis eine Wohnung mit 6 bellea Zimmern 
uud Küche, fammt Kammer, Holzlege, Keller und- 
Speicher zu verfiiften. Das Weitere iſt beym 
Sausinhaber Über r Stiege zu erfragen. 

In der NRofengafie Nro. 96 if ein Zimmer über 
ı Stiege vornheraus, mit Extra + Eingange und 
Möbeln, monatplic) zu verftiften; aud) kann räds 
wärts ein Zimmer für einen Bedieuten abgegeben 


werden. 

Es fucht Jemand auf nächte Michaelis ein 2o- 
gis zu ebener Erde in einer gangbaren Gafie, weil 
die Auftündung dur einen Hausverfauf fuel 
gefdeden it. Das Weitere it su erfragen in ber 

euhaufergaffe Nro. 23 im Schloſſerhauſe; wenn 
€8 it, fo gibt man den Zins auf = oder 3 Jahre 
vorbinein. 

Dor dem Karlethore linker Hand Mro..7 iſt 
über © Stiegen täglich ein Quartier von s Zims 
mern, Alfoven, Küche, fe, Holzlege sc. zu 
verfiften, und ft das Mähere bey Brau Proſeſſ. 
Wolf Über eine Stiege deffelben Hauſes zu er⸗ 


fragen. 
In einer Hauptſtraſſe it auf künftige Michae⸗ 
lis ein Laden nebſt Logis zu —“9 D. 
Es if ein ganzes Logis auf die Straſſe über 
1 Stiege, nebk Stalung auf 2 oder 4 jerde, 
dann Memife auf mehrere Wagen iu verfliften, 
au fann das Logis bis auf Micdarlis bezogen 
werden. D.i. 


Seilfhaften. 

ausperfleigerung, Auf dr, Verlan⸗ 
gen und Auſuchen der Finigl. Hofmufitug- Nupers 
tischen Eheleute wird das ihnen eigenthuͤmlich ans 
gehörige, vor dem Schmwabingeripere Nro. 20 x 
im Lampelwirths-Gaͤßchen entlegene Hans nebit 
Garten am Donnerstag den 11. Gept. laufenden 
Jahres Vormittags von 9 bi ı2 Uhr öffentlich 
perfeigert, jedoch mit ausdrüdiihem Vorbehalt 
der Erklärung der Intereſſenten über das geiher 
hene Anboth, und der obrigfeitlihen Genehmigung 
und Dehätigung.  Kaufsliebhaber Fönnen alfo 
obenerwähntes Haus und Garten in Yugenfchein 
nehmen, fodann thr Unbotd am obenbefiimmtem 
Tage * dieß eitizem Amte ad Prorocollum ges 
ben. Münden, den 26. Augufi 1806. 

Keöntgl. bater. Hofoberridteramt. 
J. 3. von Hofletien ı —— 

Verſteigerung· Die zur tadtfamer gehbrige 

Behaufung am Dultgaͤßchen Nro. 285, ſammt 


Fer darin befindlichen Stadtmang/ wird dein rgten , mem fehr geräumigen Bemäfes und O 


Hiefed Monaths von 9 bis 12 Uhr auf dem Stadts 
Ratoͤhauſe in dem dffentlichen Aufitriche verkauft. 
Kaufsliebhaber koͤnuen diefes Haus mebit der 
Mang in Augenfchein nehmer, und an dem bes 
fiimmren Tage und Stunde ihr Anboth beim 
Regie- Bureal, falva ratificatione, ad Protocol- 
Iüm geben. Actum ben sten Sept. 1806. a 
Magiftrat der koͤnigl. baier. Haupt : ‚und Refis 
benz - Stabt München. 
Der Yon. Stadtkommiſſaͤr Buͤrgermeiſter 
L. D. R. Feßmailer. v. Sutner. 
Verſteigerung zu Ramerodorf. Künftigen 
Dienftag den 9. Sept. Nachmittags bis 2 Ube 
wird man in der Klauſe zu Ramergdorf verſchie⸗ 
dene Bücher, eine Glockt, f. a. Effekten gegen 
eich bare Brzahlung Öffentlich verfteigern. Kaufs⸗ 
wjtige werden daher hierzu eingeladen. Den 24. 


Yug. 1806. 
Königl. baietiſches Landgericht Münden. 
Deggl 


Lukas Mayr, Bäder zn Nomphenburg, gedenkt 
aus frener Hand fomopl feine Real-Bädersgerechts 
e,»- als au das liegend übrige Oekonomie⸗ 
amwefen zu verfaufen. Kauft liebhabet fönnen b 9 
ibem nähere Ausfimft in Hinficht des Defonomie- 
uftandes , dann des Kaufspreifes in Erfahrung 


ringen. 
- An der koͤnigl. Hauptſtadt Landchut in Nieder⸗ 
balern ftebt eine freyeigenthümliche, ganz neu er» 
baute Behaufung mit Kupferſchmieds⸗Gerechtig⸗ 
keit, und allem —3 — nebft vorhandenem 
Verkauf aller Art gegen billige Bedingniſſe aus 
frever Hand zu verkaufen. Kaufsliebhaber können. 
fi) mündlich oder ſchriſtlich an die Beſitzerinn, 
Speres Weberinn, Witwe, unmittelbar wenven. 

Ein fehr guter Flügel ſteht um einen billigen 
Preis zum Verkaufe fell. D. ü. 

Gegen Schr billige Bedingniſſe befindet ſich eine 
reale Kaffreihenfs » Gerechtigkeit entweder mit, 
oder auch ojue Einrichtung zum Verkaufe ſeil. 


Es iſt ein gut gebaufes dreygaͤdiges Haus aus 
freyer Hand in einer Hauptgaſſe zu verfaufen. D. d. 

Es if ein ganz neuer in Franzband gebundener 
franzöfifche und deutſcher, wie au deutſch und 
franjöfiicher Dictionnaire par le Cıtoyen Laveaux, 
fixitme Edition, um biligen Preis zu verkaufen, 
und am Petersfrepihofe im Alrgebäute Nro. 113 
iher 2 Stiegen zu erfragen. 

Näcft am Schmabingertkore find 4 did s Tage 
wert jehr mohl beficlte Aenger gegen jolivde Zube 
—— aus freyer Hand zu verkaufen. 

E⸗ ip 29 Morgen mit vielen Dbfibäumen be: 
jehte Miefengründe , wovon der größte Theh is 
Tem befimuit.viren Zufiande fidp befindet, uebß cw 


ai einem Fiſchweiher, fammt den Oekonomie⸗ 
Sebaͤuden, gegen ſehr billigen Werthsanſchlag 
aus frever Hand zu verkauſen. Dabey iſt beſon⸗ 
ders zu bemerken, daß erwaͤhnter Platz jur Aule⸗ 
ung verfchiedener Waflerwerfe fehr wohl geeignet 


vw. D 

Es jaht Jemand ein auf ale moͤgliche Wei 
gefidert: und auf einer foliden Hypothel —** 
Kapital, das in jährlidy und erheblichen Sriften, 
nebft s Prozent Jutereſſe, jedes Mahl ohne Ans 
fand pünftl ch zuruckbe jahlt wird, umzuſetzen, und 
gen ſehr annehmbare gedeihliche Bediugni ſſe zu 

betlaſſen. Dei - 

emand wuͤnſcht, um die einig haftende o⸗ 
thet⸗ Schuld eines Inoeigenen, gut Peer en 
fes und Gartens abzulöfen, FH bis 4000 fl. Ras 
pital. Auch iſt ſoldes jedem Lirbhaber zum Kaufe 
feil geborhen. D. uͤ. 

In der Fallenau it eine Baͤckert⸗ und Mehl⸗ 
bere:Gerechtigfeit, fammt Behauſung, Stalung, 
und Garten ıc. aus freper Hand zu verfaufen. 
Kaufsliebaber koͤnnen ſich an Nut. — ** 
wenden, um das a. ju erjahren. 

Ein gutes Bett ift um billigen. Preis gu ver⸗ 
Faufen. — 

verlorne oder gefundene Sachen. 

Ein entwendetes Pferd betr. Den ı7tem 
dieſes wurde dem Niklas Miederreiter Huber: 
Porbam, biefes Gerichts, ein dunfelbrauger 
riger Wallach, 14 bis 15 Faͤuſte hoch, mit eiurm 
ebemahls auf dem rechten Schenkel eingebranuten 


noch etwas fichtbaren Mark, entwendet. Ulle mad 


jede Drtsobrigkeiten werden daher geziemend er⸗ 

fucht, im Falle von diefem Pfrrde etwas in Ers 

fahrung zu bringen, ſolches im gerichtliche Vet⸗ 

wahr zu nehmen, und gegen Vergütung der Rs 
en hierher Nachricht zu erthelien. Alt. dem 26, 
uguft 1806. 

Herzogl. baier. Johanniter⸗Ord ens⸗Großpriorats 

Hofmarksgericht — koͤnigl. Landgerichts 

n 


en. 
Lict. Joſ. Sutor, Verwalter. 

Es iſt den 4. dieſes ein goldenes Petſchier⸗ 
ſtoͤckchen verloren gegangen; der ridliche Binder 
wird höflich erjucht / jelbes zum Titl. Herru von 
Nemmer im Oberhuberhbaufe Nro. 77 Tür eine 

guie Belohnung zu übersehen. 
fEntwendetes Pferd. In der Naht pom 
28. auf den 29. diejes wurde oem Lorenz, Ober⸗ 
mair Greininger ın Finfing, dieſes Ger ein 
eiwas über ı5 Käufie bober siähriger ads 
Rapp, mit ausgelgnittener Maͤhne, wo die Halle 
An ‘ FR umd es einer im — 
enter ſichtbaren Sram, aus einem: Auges 
entwendet. - — | ale * 
u. PR ER 


2: 
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Ate und jede Ortdohrigleiten werden daher gegler 
end erſucht, Im Falle vom diejem Pferde noch 
etwas in Erfahrung ju bringen, ſolches in gericht⸗ 
liche Bewihr zu nehmen, und gegen Bergütung 
der Koſten hierher Nachricht su ertheilen zum 
Reichsaraf- Alois: Larofeeiichen Hofmarksgerichte 
Deitoien, F. b. Laudge ichts Schmaben. 
Den 30. Yug. 1806, 5. Mathius Schollwoͤck, 
Verwalter. 


Dienfttgefuc e. 
Ein junger findirter Menſch, der fi) [bon mehr 
€ Jahre mit dem Elementar - Unterricyt abgıbt, 
nicht, weil er dieſe Bafanz: Ferien bier zu blei⸗ 


ben zn Kınder zum Unterricht zu befommen. 
D. 8. 


Madame Alexandre Boniface, Frangoife, ra- 
commode et blanchit ä neuf les Dentelles, Fi- 
loches, Blondes, Cröpes et les Tafletas blancs, 
les Robes broddes en or, en argent, ainfı qu’en 
eouleur., fans les ternir, et leur redonne leur 
premier luftre, et teint en toutes Sortes de Cou- 
leurs. Loge dans la Rue de Prannerszalle au 
rez de chauffie, Nro, 2:6. 

Madame Ulerandre Boniface aus Frankreich 
befigt die Kunſt, in allen Farben ju färben, vers 
beſſert und pust die Spigen, auch Filoſch, Blon⸗ 
den, Krep, weißen Taffer, mit Gold oder Silber 
geficte Linons; auch ann fie gefärbte Frauenzim⸗ 
merkleider waſchen, ohue daf fie etwas von ihrem 
0, daß fie wie neu werden, 
ranneregaffe zu ebener Erde, 


e verlleren, 
&ie logirt in der 
Mrd. 226. 

Ein öffentlicher Lehrer erbiethet fih, gegen bil⸗ 
lige Bedingniſſe Knaben in Wohnung, Koft und 
Qufficht zu Übernehmen. Naͤhern Auſſchluß erıheilt 
das Zeitungs: Komtoir. 











Verfbiedene Rurdmadungen. 

Derfleigerung der Propa⸗ Graf: Rönigsfeldiichen 
Derlaffenichaft. 

Da vom koͤnlgl. baler. Hofgerihte Münden aller: 
guädigft bewilligt werden, daß die gefammte Derlaf: 
feuſchaft des verlebten fel. hochwuͤrdig⸗ hochgebohruen 
Herrn Sofeph Anton Grafen von Aöniysreld, geweie: 
nen fönigl. baler, geheimen Mathe, des Er. Georgi 
Drdens Groffommenthar, dann dieſes und des cher 
mabligen Kollegiatſtifts Altendtting Prob, und Doms 
Fayftnlar in Frevfing ıc. gefegliher Orduung nah von 
der beftimmten Teſtaments-Erekutorſchaſt durch den 
Öffentiihen Licitationeweg verdufert werden fol; als 
Hat man von Seite der Teſtaments-Erelation zu folr 
cher Verfieigerung Dienftag den 9., 10., 11. und 
12., und baranf folgenden Tage bes eingehenden 

September auserſehen, und will biermit 

de Kaufsliebhaber unter dem zu eines jeden 
erſcheiuenden »jeibit eigener beſſern Gemaͤchlichteit bes 
mertten Anhange eingeladen haben, daf am Dienitage 
deu 9, September fsübe um 9 Uhr mit den Pretlo⸗ 


fen, ald Ringes, und Pelturafen mit guten Steinen, 
goldenen Defen, und 2 Eaduhren, angefangen, und 
fonad mit dem Weitern au Silber, worunter ein 
fhöner Reiſe-Neceſſar uud ein Pontifital: Kirhenfers 
vice begriffen, fontinuirt wird, 

Donnerstags den 11. Sept. kommen vor ein gang 
neuer zweyſitziger Batard, 2 Chaifen, 2 Wuͤrſichen, 
Vrerdgeisirre, Stailrequiliten, und verſchledene ges 
miſchte Sachen. 
Von Freptag deu 12. angefangen, und den folgenden 
Tagen wird abwechslungsweife mit den übrigen Eſſet⸗ 
ten und Möbeleitüden jederzeit von frühe 9 bie ı2, 
uud enden von > bis 5 Uhr fortgefahren wers 
ben. Unter diefen befindet fih vorzäglih eine fehr 
fhöne Lein⸗, Bett⸗, Hand: und Tiſchwaͤſche, dann 
Leinwanden in ganzen Stücken, nebſt vielen ſchönen 
Betten, Spiegeln, Luſtern, Porzelldu, und Glaswaare, 
eine große Stockuhr mit einem Orgelſpiele, dann ans 
dere Stod: und Reperirubren, fhönes Schreinwert, 
uud Tapeten, Zinn und Kupfer, dann Kleidungöſtücke. 

Der eigentbümlihe, aber koͤnigl. vodenzinfige, gang 
mir einer Mauer umfangene, ıf2 Tagw. große Obfts 
und Aräutergurten, nebſt Gladhaufe, mit ober ohne 
Gartengerätbichaften, dann die ebenfalls eigenthime 
liche und fönigl. bodenzinlige, zunächſt Wltendtting 
enticgene Eitingwiefe pr. 19 flo Tagw. groß, und 
zwepuddig, dann das 3/4 Stunden von Wltenötting 
entlegene gemeine Landgüthen am Maitenbart, wel: 
ches zur gräd. Törringif. Kommun : Lehenftube nad 
Denzling lehenbar it, werden Frevtag und Samstag 
den 19. und 20, September mit Morbehilt der Ras . 
tiritarion an den Meiſtbiethenden verkauft. 
Den dieſem Gute am Naitenhart ift dag Wohnhaus, 
fo wie die Stallungen gan; gemaucrt, und letztere 
ganz gewoͤlbt, und erſteres im obern Stoce mit vier 
fohnen Wohnzimmern und einee Kamer verieben; 
all dieſes, wie auch der Staßel und andere Neben» 
gebäude find 1801 von Grund aud neu und folid ger 
baut worden. 

Die Feidgeände enthalten zwar dad erüe 15 12 Tage 
wert 2318 U), 2tes zı 1/4 Tagw. 4764 Tr 3te 

16 Tagw. 287 U), die Hauswisfe 4 1/4 Tagmwer 

5308 U, der Krautader 1/2 Tagw. 709 0. Diele 
Brände find ununterbrochen um das Wohnhaus ber: 
um, das Feld Neo, 2 und 3 mebit Hauswiele und 
Krautgarten aber noch anzu ganz gefhloffen, auch wirb 
von dieſen 3 Feldern ein betraͤchtlicher Theil zehend⸗ 
frey genoffen, item 4 1/2 Tagw. 7191 D Holygrund, 
zunicft an diefen Gründen find noch weiter als gang 
freu eigenthämlih entlegen ein Holjarund von 9 12 
Tagwerf 6255 I, dann biervon an ausgejtodten 2 
ıf4 Zagw. 6465 U, dann wieder ein Holsgrund freu 
eigen ı 3/4 Tagw. 995 , unb auf gerlen Plägen 
Augrund am Junfluſſe entlegen, zuſammen pr. 7 3/4 
Tagw. 1566 , endlid eine auf 3/4 Stunden ent: 
legene zweymaͤdige Wieſe, pr. 10 ıf2 1/16 werk 
biltend , welche auch frep eigenthämlich, aber Foxigl. 
bedenzinfig il. | 

Nah Verbättnig ber Kaufslichhaber wird biefes Gut 
and mit oder ohne vorbandener todt⸗ und lebendiger 


Hand: und” PVaumannsfahrnif, dann vorhandenen 


beurigem Getreid⸗ und Heufande verkauft, 


gi nähern Bebingnife kann man bey nachftehender 
eftaments:@refutorfhaft erdohlen. 
ebrigene wird durchgehends bare Bezahlung bedums 
gen; nur kann bey dem Gutsverfaufe nad Umftänden 
geitattet werden, hoͤchſtens 8 1/3 auf Kapital zu 5 
Projent gegen halbjaͤhrige Auffündung legen zu laſſen. 
Kaufsliehhaber belieben ſich alfo an dieſen beftimmten 
Tagen in der ehemabligen Probiten zu Altenötting 
einzufinden, und gefälig abzumarten. Itenötting, 
den 9. Auguſt 1800. 
Propft: Zofepd: Anton: Graf⸗ von Königefeldifge 
Teftamentd:Erefutien, 
Lict. Heinrich Keiner, kön. bater. 
Hoffamerratb, und ebemabliger 
Probftengerichtd » Direktor, ale 
Erelutor. 
Ein entwendetes Pferd berreifchd. 

Berm unterzeichneten Landgerichte ſteht eine bums 
telbraune Stute, Jaͤhtig, ſammt Sattel und Zaum, 
14 ıf2 Fanſte hoch, und auf der Stirne mit einem 
Eternden verfchen, wovon fih der nachher beſchrie— 
bene Kerl flüchtig gemacht. 

Da nun zu vermuthen iſt, daß berührtes Pſerd ges 
ftoblen fen; fo will mau hiermit deffelben Eigenthuͤ⸗ 
mer mit dem Auftrage vorladen, ſich bier Octs duch 
ein legales Zeugnip um fo gewiſſer binnen 13 Tagen 
endzumeifen, ald man außerdeffen nach Verfinf dies 
fes Termind jenes Perd dem Meiſtbietheuden vers 
Taufen, und den. Kaufſchilling über Abzug der Futter: 
u. a. Koften ad Dep jud. nehmen würde, 
Ülebrigens werden die Behörden erſucht, auf ben nach: 
der beſchriebenen Kerl Amteipdbe beſtellen, ihn, wenn 
“er ausgefundfchaftet werben follte, zu arretiren, und 
biervon dem hieſigen Laudgerihte gefällig Nachricht 
geten zu wollen. Den 4. Sept. 1306, 
Beſchreibung des ſich geflüchteren Kerls. 
Derſeibe iſt von mittlerer Größe, bräunlichten Ans 
eſſchts, etwa 30 Jahre alt. Er trug einen lichte 
—— Ueberrock mit welßen Knoͤpfen, ein rothes Leib⸗ 
Rüdl, ſoͤwarzlederne Bandheſeu und Stiefel; ſchwar— 
zen runden Hut mit ſchwatrzem ſchmalem Bande, und 
Heiner ſilberner Schnalle, und an der rechten Hand 
einen filbernen Schlagrjng. 
König. baler. Landgeriht Münden. 
Oeggl. 
Verſtelgerung der Schwaige Rathomannedorf. 
Zu Folge allergnaͤdigſtem General Landes Kommiſſa⸗ 
tlats: Befehl dd 23. July wird die Werleigerung der 
Schwaige Rathemannederf anf bodentiuſiges Eigen— 
thum Denneretage den ı9. Sept in Loco Raiheı 
mannsdorf reaſſumitt. 
Bey dieſer Schwaige und Schloß befinden ſich 116 
»f4 Tagwerk Meder, 43 Tagwerk gısı D) Schuh 
imwegmädige und sa Tagwerk eittuaͤdige Wieſen oder 
Dobl, Die bep der Moyetey findigen MWorräthe an 
Dich, Haus und Baumannsfahrnifen können vens 
Kaͤ⸗fer ua unpartepifcher Schaͤtung cbgelöfst wer⸗ 
den, Kaufsliebhaber wollen ſich daher erfagten ı8. 
Errt Zorgens 9 Uhr in Rarhemannederf einfiuden, 
wo bie nähern Bedingniffe bekanut gemacht wirten, 
UM. ben a2. Auguf 1806, 
Kinigl. baler. Reutamt Palau, 


Waldbvertanf. 

Da Se. konol. Mojehdt den Verkauf bes Gehötr 
es Schweigerlohe, des k. Forſtamts und Forſtreviet 
Weihenſttphan, micht ratifleirt,, fondern eine wieder 
bodite Verfieigerung deffeiten nach den Normen der 
Kioferrealitären, Verkäufe allergmädigft anbefehlen bas 
ben; fo wird man fich dieſes allcrhoͤchten Auftrages 
bis am 16, des Monaths September entledigen, 

Die Kaufslisbhaber werden ſich daher an dem eben 

bemerkten Tage frühe bis 9 Uhr ben dem Forfimärter 

in Schwaigerlope einufinden, und dert ihre Kaufs⸗ 
anborhe zu Protofol zu geben wiſſen. Münden, den 

se. Nug. 1806. 

König. jur Purififation und zum Verkaufe der Stat 

mwaldungen etnaunte Kommiffion. 
£, D NR. v. Schilcher. 

Sredbrief 

eines wegen Betrug und Entwendung mebrerer 
Rleisungefthee jeher gravirren Müblfnechte. 
Er nenut fig Michall Kafp:rbausz, iſt von der Soͤlde 

bey Reichnach, bi figen Landgerichts gebärtig, 23 — 

24 Jahre alt, mittlsrer Statur, eince bletternarbigs 

tem Angefich 4, bat lange dınkelbseune Dasse, umd 

eine dünne lange Nafı. Am Leide trägt er inem Licht 
blauen Nic, ein wintermatchidernes hellb «u geflomms 

1:8 Leibl mit erbabeiien write Kuöpfn auf Schuecker⸗ 

art gemacht, eiizo Farje fa watzniederne Hofe mit Schnal⸗ 

ken, lichiblaus Strümpfs und Echnalltufchude. 

Specification der entwenderen Zleidungsftüde 
ı fchivarger runder Zilibet. 

ı Goldbotden wett Schnalle von Kompofitiom, 

ı ſchwartzſeidrues Halstuch mit rotyen Etreifim 

ı bimmeiblau borstern:s überfchiagenss, ik 
Enöpfen verjsheues Leibl 

ı ſchwatie becklederne Hofe. 

3 Par bau. und ı mwihrwollenes Par Strümpfe, 

» Par blau⸗ und ı weißdaummollenss Bar 

1 bimmeibau tuchener uͤderſch. agener Rod mit. meiden 
Spitgelt dpfen. , = 

ı ı/a @lie sü:fifcher Pers, blam geflammt , "38 
gelb wird weiße Fieine Knöpfe, “ 

ı Eieioes blau g:blämi:s tnkıtermandefleumes üͤber fchie 
gene Kiklorit Spisseituig en. 

ı bieu tuͤchenes Leibl mit boden wwelßen —— 

2 bimmellsauee übrfelagenes etwas ditere Laidi. 

10 Heniten, 4 barbens und 6 leit werchtuso. 

ı gelb baummelsued Schnupl tuͤchel. 

x Par kalblederue Schuhe. . 

a leiawirchene und ı Kapberer Sehen. 

3 Ellen leñ warchene Ceinwaud, 

ı fpertägiger Jarker von likıllaiım Tucht mi glats 
tem runden Kudpfen, ia dis Witte geld, auf des 
Selten weiß. en 

ı Ealjburgerdede, gelb uud braun, mit Zwilch nufew 

a weiß zwilchene Gowandſaͤcke; endlich) verichtedene 
Stuͤcke ven Wi Fagdgeivand. De cr; 

Lof Detreien dä bisfir Keri in Verwahr j1 nahme, 

und (irpogpefällige Nachricht in eatbei'er DER. u 

König. beise. Yandgerid ts R’gen, Dik t 
at:. den a5. ug. 1806. —— 

£ie}, eduh, 
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mwärde, Berbindung ber berjoglichen Käufer, der 
Anhaltiſchen und Schwarzburgiſchen Bürften ıc. find 
bloße Muthmaſſungen. 

Diejenige Hamburger Zeitung, welche bisher 
die meiſten Nachrichten von preußiſchen Kriegsruüͤſt⸗ 
ungen enthielt, liefert einen Artikel aus Weit: 
phalen, werin verfihert wird, die Beibehaltung 
der freundichaftlichen Verhaltniſſe zwiſchen Frank⸗ 
a 2 und Preußen ſei feinem Zweifel unterworfen, 

ien. Circulare der kaiſerl. köônigl. 
LandesRegirung im Erzherzogthum Oeſt—⸗ 
reich unter der End In Anſehung des 
vermittelſt allerhöchſten Patents vom 20. 
Auguſt 1806 eröffneten Banco-Zettel— 
Tilgungsfonds-Anlehens von 75 Millio— 
nen Fl. 
„In Verfolg des unterm 2oſten dieſes Monaths 
erfloſſenen hoͤchſten Patents wird in Anſehung des 
Darin angeordneten Banco » Zettel : Tilgungsfonde: 
Antehens von 75 Millionen Fl. zur aflgemeinen 
Wiſſenſchaft und Richtſchnur das Mähere hiermit 
bekannt gemacht. 74 
$. 2. „Die neuen Banco : Zettel : Tilgungs : Anı 
nuitdts⸗ Obligationen werden zu 6 verfchiedenen 
Sattungen, nämlich für Einlagen ju 100, 150, 


250, 502, 1000, und 5000 Fl. ausgefertigt 
werten, #/ 
& 2, „Jede diefer Obligationen wird daher 


aus 35 auf den Leberbringer lautenden Coupons 
beſtehene; um jedoch die Manipulation zu erleicht: 
Cu, werden bei der erfien Ausfertigung nur 12 
Eoupons beigedruft. Bei der Berichtigung des 
legten diejer Coupons erhalten die Inhaber der Ob: 
figationen einen neuen Bogen mit 12 Coupons; 
und die ız legten werden denfelben auf gleiche Art 
bei der Berichtigung des 24ſten Coupons zugeftellt 
werden. Seder Coupon wird von einent Magiftratd: 
Rathe der Stadt Wien unterjihrieben fein, und 
den Betrag enthalten, welcher jährlich an laufen: 
den Intereſſen zu 3 3 Procent, und an Capitals: 
Ruͤchzahlung nah dem Maßſtabe der Berechnung 
bezahle werden wird, Die 6 verihiedenen Gat: 
tungen werden jede ins Befondere nad) der numer: 
iſchen Ordnung numerirt werden, 4 

$. 3. Diele in Coupons abgerheilten Annuitdts: 
Dbligationen bedürfen, da fie alle auf den Ueber 
Sringer lauten, Reiner Ceflion, noch Umſchreibung 
Zu der Verauſſerung von einem Eigenthümer an 
den andern. Es wird daher auch in Anſehung 
der Amoertiſtrung und Zahlung jeuer Couponsbogen 
oder einzelner Toupons , die in Verluſt gerachen, 
ganz nad den vermictzlit Patents vom 28ſten März 
2893 iu Anjehung aller auf Ueverbringer lautenden 
Staatspapiere feſtgeſetzten Vorſchriften vorgegangen 
werden; daß nämlich dieſelben zwar wie andere Ob⸗ 
ligatlonen im gerichtlichen Wege amortiſirt werden 
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koͤnnen, jedoch für jeden Coupon die Amortiſirung 
nur erſt nach Verlauf von einem Jahre, 6 Wochen 
und 3 Tagen, nah dem wirklich verfallenen Zahl» 
ungs: Termine , ihre Wirkung haben werden, ‘- 

$. 4. „Die Nahahmung oder Verfälichung diefer 
neuen Annuitäes: Obligationen oder der einzelnen 
Coupons, jo wie nicht minder die wiflentliche Vers 


‘ breitung folder nachgemachter, oder verfälichter Ob⸗ 
Tigationen oder Coupons, joll wie die Nahmahung 


oder Berfälfhung aller anderen öffentlichen Staats— 
Obligationen angefehen, und nah ben $. 97 bis 
102 des Kriminal-Geſcttzbuches beftraft werden.’/ 

8. 5. „Die Einlagen werden hier in Wien bei 
der neuerrichteten DBancozettel: Tilgungsfonds: Haupt⸗ 
Kalle; in den Provinzen aber bei allen Bancozet⸗ 
tel: Kaflen, vom iſten November diefes Jahrs an, 
angenommen werden; von welchem Termine dann 
auch Die Intereflen zu laufen anfangen. Jedoch 
wird der erite, mit ıftem Movember 1807 fällige 
Coupon nur für jene Einlagen, die in den Mo— 
nathen Movember, December 1806, und Säner 
1897 werden erlegt werden, ganz bezahlte werden. 
Bar die fpäteren Einlagen aber wird von diefen 
Coupons für jeden feit dem iſten Jaͤner 1807 vers 
floſſenen Monatd 20 Kreuger auf einen Coupon: 
Betrag von 5 Fl. abgezogen , und fomit für einen 
erſten Coupon einer Annuität pr. zoo Il. , für 
welche die Einlage im Monath Februar 1807 ger 
fchehen wird, nur 4 Fl. 40 Kr.; für die Einlage 
im Monach März 4 Sl. 20 Kr.; für jene vom 
Monath April 4 8.5 für jene vom Monath Mai 
3 El. 40 Kr. und fo weiter immer um 20 Kr. 
weniger verabfolge werden, welches Verhältniß auch 
bei den Coupons von höherem Berrage beobachtet 
werden wird, Der Tag der Einlagen, die nad 
dem zıften Jaͤner 1807 gelcheben, wird daher bei 
Verabfolgung der Annuitäts « Obligationen rüdwärts 
auf dem erften Coupon angemerkt werden, damit 
hiernach dieje Abzüge bei der Zahlung desfelben ger 
macht werden koͤnnen.“ 

8.6. „Nachdem alle Coupons in jedem Jahre am 
nämlihen Tage, das ift, den 1. Nov, verfallen‘, 
und es mit der Kaffe: Manipulation nicht vereinbars 
lich ift, alle Zahlungen zugleich zu leiften, fo wird, 
um Niemanden länger als bis zur wirklichen Verfallgs 
zeit auf feine Zahlung warten zu laflen, die Vers 
anftaltung dahin getroffen werden, daß die Cou— 
pons nad folgender Ordnung, nämlich: die Cous 
pons zu 25, 50 und 250 Fl. von ben Annuitäten 
ju 589, 1000 und 5005 Fl. vom ıjten Juni an; 
jene ju 12 Fl. 39 Rr. von den Aunuitäten zu 
250 Fl. vom ziten Juli anz jene zu 7 Fl. 20 Kr. 
von den Munuitäten zu ızo Fl. vem r. Auquſt an 5 
dann jene zu 5 Fl. von den AÄnnuitäten su 190 Fl. 
vom iſten September an, im Voraus werden ber 
richtiget werden ; jo, daß alle dieſe Coupons vor ihr 
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rer Verfallzeit erhoben werben koͤnnen. Es verftcht 
ſich von fetbft, daß fr größere oder folhe Einla— 
gen, welche auf andere Beträge, als die obbenannten 
Annuitäten, ausfallen, zwei, drei, oder mehrere 
—— den Betrag der Einlagen ausmachende 
nnuitäten zu verabfolgen ſind. Die Coupons 
werden nicht allein bier bei der Hauptkaſſe halb in 
Konventionsgeld, und halb in Wiener Stadtbantos 
zetteln bezahle; fondern es wird zur Erleichterung 
der Parteien in den Provinzen die Einleitung ge 
troffen, daß dieſe Coupons auch für Rechnung bies 
fer Hauptkaſſe, bei den allda beitehenden Banko⸗ 
jertele Kaffen, ebenfalls jur Hälfte mit Konvens 
tionsgeld, und jur Hälfte mit Bankozetteln einge 
föfer werden. ’/ 
%.7. „In Anfehung der Verbindlichkeit, welche 
durch das Eingangs erwähnte Patent denjenigen, 
deren Vermdgen den Werth von zehentaufend Gul— 
den erreicht oder überfteigt, auferlegt wurde, davon 
weniaftens den Vetrag von einem Procent in dies 
fem Baußgzertel:TilgungssAnlehen einzulegen, wird 
Folgendes vorgefchrieben : 
nErftens Haben Se. Majeftät in der aller 
gnädigften Zuverficht, daß alle gutgefinnten Staats: 
bürger von der heilfamen Beltimmung diefes Ans 
lehens überzeugt, fih aus eigenem Antriebe beeis 
fern werden, nah Kräften zur baldigen Erfüllung 
desielben beizutragen, gnädigft zu geftatten gerubet: 
daß hierbei der Weg der für die Parteien immer 
läftigen umfändliden Vermögens + Fallionen bes 
feitiget, und fid lediglich darauf beſchraͤnkt werden 
fol, daß Jedermann aufgefordert werde, den Ca: 
pitalswerth "feines gefammten, nach Abzug aller 
Schulden, überbleibenden reinen fruchtbringenden 
Vermögens, das ift, aller Realitäten ohne Aus: 
nahme (und zwar dieſe nad einem fechejährigen 
Durchſchnitteertrage zu fünf Procent in Kapital 
angeichlagen) aller oͤffentlichen Obligationen und 
Privar » Schuldverfhreibungen, aller zu einem 
fruchtbringenden Verkehre gewidmeten Barichaften, 
fo wie aller Waaren und anderer Vorräthe, mit 
"Ausnahme jener, die zum fundus inftructus einer 
Realität gehören, dann endlid aller zum Fabriks— 
und Gewerbsbetriebe gehörigen Effekten, auf fein 
Gewiſſen und an Eidesftatt, bei ſich ſelbſt zu bei 
rechnen und fi dann nah dem Mafiftabe von Eis 
nem Procent, an dem hiernach ansfällenden Ges 
fammtberrage feines Vermögens, in eine der fol; 
genden Klaſſen zu fatiren: 


Vermögens Schuldigkeit 
Werth. der Einlagen. 
1, Elafle. . 10,000 31. . 100 Al. 
2 3: 8 . 15,000 = . 150 + 
u . 20,000 ⸗ 200 4 

f e 25,000 ⸗ . 250 + 
5 LE . 39,909 , E) 390 ’ 


m — — 


6, #0 0. 235,000 » » 250 ⸗ 
rd ⸗ ⸗ 49,999 s [ 409 * 
8.485,/000 ⸗4450 
[Paar Br 50,000. s > 500. : 
10, s s . 55/000 : ” s5o ⸗ 
ıiL ss E 60,000 s 5 600 « 
12.3 . 65,000 s A 650 + 
1, 1 8 . 70,000 « ; 700° s 
1. s I . 75000 » : 750 ⸗ 
15. 8 # . 80,000 s . g00 # 
16.09 0. 85000 = . 850; 
17. 88 . 90,000 s i 900 + 
18. ss . 05,000 s . 050 « 
19. # „100,000 ⸗ 1000 


(Das Uebrige folgt). 

Aus Wien wird unter dem 23ften Auguft ges 
fprieben: „Das hieſige, nicht unbedeutende , jübis 
fhe Wechſelhaus Blantenjtein har zu zahlen 
aufgehört, und deflen Chef ift unſichtbar geworden. 
Man fhäßt diefes Falliment wenigftens auf 300,000 
Gulden Kurrent, // 





Polizei:Befebl. 

Nachdem die unterfertigte Polizei: Direktion nach 
genauer Unterfuhung das Mier des fogenannten Fuche⸗ 
Bräuers Johann Hirl mit fehr ſchadlichen Sur 
bienzien vermifcht gefunden bat, fab fie ſich veranlaft, 
dad, fhäblihe Bier desfelben, zur Warnung eines jeden 
VBierbräuers, auf dffentliber Straße auslanfen, dem £ 
nannten Bräuer Hirl aber auf brei Tage bei BBafer 
nnd Brod im Polizei Arreft bringen zu laffen.’ 
Uebrigens wird noch zur Warnung eines jeden Blerdraͤners 
befannt gemacht, daf gegen einen jeden derfelben, welder 
fi ein ähnliches Vergeben zu Schulden kommen läßt, 
diefelbe, uud mach Befinden der Umftände mod eine 
ſchaͤrfere Strafe Statt haben werde. Münden, den 5tem 
Sept. 1806, . 

Königl. baierifhe Polizei:Directiom 
». Stetten, Yallyels Direcer._ 


Sremdbenanzeige 

Den 3ten Sept. Hr. Waldner, Profeſſor von 
Amberg, in der Ente. Hr. Stecher, Nentbeamter von 
Mafferburg, tm Rreug. Hr. Sachſenbauſer, Amtsſchrei⸗ 
ber von Neubeuern, ebend. Hr. Sartori, Landricter 
von Schwaben, in der Ente Hr. Bleib, Eulin 
fpettor von Holzdaufen, im Jahn. Hr. Levi, Handelt: 
mann von Megensburg, ebend, Hr. Wallerſteiner, Sb 
berbändier von Augsburg, im Bären, - 


— — — — — — — — —— 
Die 568. Biehung in Sradtamhof if Dounerfiags 
den Iten Sept. 1806 unter den- gewöhnlihen Formas 
fitäten vor fih gegangen, mobep nachſtehende Namern 
heraus gefemmen find: * 6 
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Spanien. 

Madrid, den 11. Aug. Von der Ankunft des 
neuen franzöfiichen Bothſchafters, des Hrn. Beaus 
—— weiß man noch nichts Beſtimmtes. 

em Vernehmen nach hat die ſpaniſche Regirung 
Befehl gegeben, unverzuͤglich 13 Regimenter In— 
fanterie, 2 Regimenter Artillerie und 12 Milijver 
gimenter auf den Kriegsfuß zu ſetzen. Die Be: 
ſtimmung iſt ein Gegenfand der Spekulation. 
Der Kommandant der Flotte zu Kadir hat gleidy: 
falls die Weifung erhalten, fih in Bereitſchaft zu 
fegen, mit feinen 8 Linienfhiffen auf augenblic: 
liche Anzeige in See gehen zu können. 

Rußland. 

St. Petersburg, den 12. Aug. Die heutige 
Hofzeitung enthält Kolgendes: Es werden nod 6 
Dragener:, 11 Mustetier: und 6 Jaͤgerregimenter 
formict, melde benannt werden follen, und zwar 
die Dragonerregimenter: das Mielhinfhe, Jam: 
burgſche, Serpuhomfche, Arſamasſche, Titaspol: 
ſche und Toͤrptſche; die Musketierregimenter: das 
Breſtſche, Kremenczugſche, Minskifhe, Neufhlor: 
iſche, Jakutskiſche, Ochotskiche, Kamtſchatkaſche, 
Mingreiſche, Wilmanſtrandche, Liebauſche und 
Pernauſche; die Jaͤgerregimenter: das 27, 28, 29, 
30, 38 und 3:fte. 

Schweden. 
A ikehdiht, den aaften Auguſt. 
An den Äußeren Feftungsmwerten von Stralfund 
ten igt täglich 2000 Menſchen. — Der Hof: 
j Air von Ziber ift von Stralſund nad Schweden 
jutücgekehrt. — Bon unfern Grängen haben fid 
de fremden Truppen zum Theile zurücdgejogen. 
—Holland. 

Haag, den 25ften Auguſt. Das Feſt Sr. Ma: 
jeftät wurde geſtern mit Sonnenuntergang durch ei 
ne Ranonenfalve verfündet. Heute frühe wurde die 
Staatsfahne auf dem Dbfervatorium und den Thurme 
der großen Kirche aufgepflanzt, und um 8 Uhr «ir 
ne neue Artilleriefalve abgefeuert. Um 10 Uhr er: 
griff die game Garde Er. Majeftät die Waffen 
und begab fih zur Mailbahn. Eine abermahlige 
Artillerieſalbe ertönte um ı2 Uhr. Alsdann drüd: 


Mondtag 


de Mm. 


8. September 1806, 





ten die verſchiedenen Corps der Garde durch das 
drei Mahle wiederhohlte Geſchrei: es lebe der Koͤ⸗ 
nig! ihre Ergebenheit für die erlauchte Perſon Sr. 
Majeſtaͤt aus, Die Muſik der verſchiedenen Garde⸗ 
Corps und die Trommeln erſchallten in dieſem Aug— 
enblicke. Die Zuſchauer theilten die Gefühle der 
Garde und miſchten ihr Gefchrei; es lebe der Kös 
nig! in das ihrige, 
Frankreich. 

Das Amtéblatt gab am zoften Auguſt folgenden 
Artikel über die Yudenverfammlung: ,, Die Mits 
glieder, welche in der allgemeinen Judenverſamm⸗ 
fang ernannt worden find, um die Kommilflion zu 
bilden, weldye mit den von ©r, k. f. Majekät er⸗ 
nannten Kommiffaxien für die verfchtedenen offiziel⸗ 
Ion Kammmikallenin in Verhältniſſen ſtehen foll, 
und die bereits die Beantwortung von ı2 Fragen, 
welche die Derfammlung angenommen, vorgelegt 
bat, find: Hr. Furtado, Praͤſident; die HH. Avig— 
don und Rodrigues, Sohn, Sekretaͤrs; die HN 
Worms, Theodor Eerf Beer, Emilius Vitra, Sfrur 
tatoren; Hr. Berr Sfaae Bere, Munizipalvarh zu 
Nancy; Av. Michael Berr, Rechtsgelehrter, Mit 
glied mehrerer Akademien; die HH. Seger, And— 
rad, Zinsheimer , Nabbiner ; die HH. Movies 
Levi, von Nancy, Jakob Berr, von Meg, Lyon 
Mars, von Koblenz, Gedilla, ven Twin, Baruch 
Cerf Bere, von Straßburg, Rodrigues, der jüns. 
gere, von Paris, Formaggini, von Meiland, aus 
dem WBahltollegium der Gelehrten, ——— in 
Italien, Abraham Cologna, von Mantua, Rabbi—⸗ 
ner, vor dem Wahlkollegium der Gelehrten in Ita⸗ 
talien, Latis, von Venedig, Jakob Lazarre, vom 
Paris. !/ 

Ein Parifer Journal fagt uns, daß bereits mehrere 
deutſche Staatsmänner vorgefchlagen hätten, das 
Napoleonſche Geſetzbuch in den Staaten des rhei⸗ 
nifhen Bundes einzuführen. 

Den ı2ten Auauf bat man auf der Rheebe von 
Bordeanx ein Erperimene mit einem Schiffe ohne 
Maften und Ruder angeficht, welches gleich gut 
mit dem Strome und gegen denfelben gieng, Der 
Erfinder bauet gegenwärtig eim zweites Schiff von 
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eßen diefer Art, mit welchem er von Bordeaur 
wach Toulonfe zu fahren gedenkt. 
Das Schloß von Compiegne, welches feit einiger 
Zeit zu einer Nationalſchule diente, und in einer 
angenehmen Gegend gelegen iſt, fol nun wieder 
sinen Theil der Krondomänen ausmachen. Es wer: 
den darin alle Einrichtungen getroffen, um den Hof 
aufnehmen ju koͤunen. 
Mit dem September fängt ju Paris eine neue 
Monathſchrift an, unter dem Titel: „Nordamer 
rita, oder Korrefponvent der vereinigten 
&taaten’’, welche alle nuͤtzliche Nachrichten aus 
denſelben für Europa, und für diefelben aus unferm 
Welttheile enthalten fol. 

Stalien. 

Neapel. Die Unrubigen nennen fih überall 
Blanbens: Streiter (Santafedıfli). Kuͤrzlich giengen 
zwei Neapolitaniſche Offiziere Abends dur die Borz 
ftadt; es begegnete ihnen ein folcher Glaubens: 
Streiter und ſchrie aus vollem Halſe: Waller, 
Mailer! Diefes bedeuter nad) den eingejogenen Ber: 
hören in.der Sprache diefer Mißvergnügten fo viel 
als: Blut, Blur Über die Anhänger der neuen 
Resirung! Die beiden Dffiziere zogen aber ihre 
übel, und hieben den Schreier nieder, Seitdem 
Hatten hier viele Verhaftungen Statt, 

Grofbritannien. 

m Morning - Chronicle ſteht: „Sind es ge: 
täufchte Hoffnungen, welche das Ballen der Staats: 
Papiere bewirken, oder tft es nur ein paniicher 
Schrecken? das zu enticheiden find wir nicht leicht 
im Erande. Aber das fönnen wir verfihern, daß 
Rußlands Berragen feinen Einfluß auf die Cache 
hat, und daß ein Seebuͤndniß in England nicht im 
Mindeften Bejorgniß erregen würde. Im Gegen: 
theile wiirde man fi darüber freuen, befonders 
die Handlung. Sn politifcher Hinfiche könnte ein 
folder Krieg für unſer fand nur müglich fein. Ein 
geſchickter Feind fpottet Über Serkoalitionen , er 
erblickt darin bloß cine Gelegenheit, den Eifer feir 
ner Seeleute anzufachen. Unfre Flotten würden 
darin mar, wie Bonaparte in der dritten Koalition, 
neuen Stoff zu Triumphen finden.’ 


—Der General Miranda befand fib am 10. Juli’ 


nody auf Trinidad, wo er fih Mühe gab, feine 
Truppen zu verftärken, und barin von dem britt: 
iihen Gouverneur nad Möglichkeit unterftüßt ward. 
Folgende Proklamation, die ev auf der Inſel aus: 
breiten ließ, erfärt feine Abſichten näher: „Freunde 
und Mitbürger, die Gelegenheit bierhet fih dar, 
Wölker, die ein beſſeres Schickſal verdienen, und 
die Gaben genießen follten, melde die Vorſehung 
mit freigebiger Hand über ihr Gekurtsiand auss 
ſtreuet; die aber unter einem Deſpotiſm ſeufzen, 
der zu granfam iſt, als daß er länger könnte er⸗ 


— — — — 


tragen werden, der Unterdruͤckung zu entziehen, und 
von einer tiranniſchen Regirung zu befreien. Ben 
der Laft des Unglüdes zu Boden gedbrüdt, rufen 
fie, indem fie die Hände nach Euch ausftreden, bie 
ade der Freiheit und Unabhängigkeit an; fie 
rufen Euh auf, den Ruhm zu theilen, Eures» 
gleichen zu Hilfezu kommen. Eiler, Euch unter 
den Fahnen eines Mannes zu fammeln, der fid 
gluͤcklich ſchaͤtzt, demjelben Lande anzugehören; eis 
nes Mannes, der bejchloflen bat, Fr Vaterland 
ju retten und feinen feßten Vlutstropfen für das 
Wohl desſelben zu vergießen. Nah zwoͤlf Monath⸗ 
en wird, dem Range nach, cine freigebige Vers 
theilung der Ländereien Start haben. Die gemeis 
nen Soldaten werden, von dem Tage der Anwerbr 
ung an, ein Recht auf Ernährung und Kleid 
ung und auf einen Sold haben, der, ohne Abs 
ug, den vierten Theil eines Dollars beträgt. Und 

be, braven Infelbewohner,, die Ihr Euch auf 
eine edle Art angebothen habt, unfern Ruhm zu 
theilen, und an unferm Gluͤck Antheil zu Nehmen, 
eilet, den Offizieren zu folgen, die Euch ſchon zum 
Kriege abgerichtet haben, und mit Ungeduld den 
Augenblif erwarten, Eud zum Siege zu führen, 
Der Meerbufen, den Columbus mit feiner Gegen: 
wart beehre Hat, wird bald der Schauplatz Eurer 
großen Thaten, und Eurer edlen Anftvengungen 


Deutfdhland, ; 

Bom Oberrhein, den zoften Auguſt. Der 
Großherzog von Baden befinder ſich feit mehreren 
Wochen in den Bädern ju Baden, mo der Zus 
fluß von Fremden aus nahen und fernen Gegenden 
diefes Jahr ausnehmend zahlreich if. Die Geſund⸗ 
beitsumftände dieſes verehrten Fuͤrſten waren- bie 
erften Wochen feines Aufenthalts in Baden noch 
immer ſchwankend; allein jur allgemeinen Freude 
haben fie ſich ſehr gebeflert, wozu der Gebraud 
ber. Bäder viel beigetragen bat. Man 'fieht ihn 


nun als völlig hergeftellt an, und die Aerzte haben 


ihm Spazierfahrten in die benachbarten 
erlaubt, 

Die neulich erwähnte Erflärung des koͤnigl. bu 
eriſchen Kreis: Direktorialgefandten im fränfifi 
Kreiſe, Hn.v. Tautphäus, wegen Auflöfung des 
fräntiihen Kreistonvents, vatte folgenden Inhalt: 
„Se. Majeftät der König von Baiern, des 
Unterzeichneten allergnädiafter Kerr, baden Sich 
durch eine an dem geweſenen Neichstage in Negens: 
burg, abgegebene Erklärung unter dem ııten Aus 
guft des laufenden Jahres vellkommen von bem 
bisher beftandenen deutſchen Reiche mit audern 
ihrer hoͤchſten und hohen Mitſtaͤnde aettenatz als 
Folge dieſes Schrittes, durch welchen auch ber 
Neichsrag aufgeloͤſet wurde, und ber unterdeſſen er⸗ 


egenden 


nn — run. 


folgten Mederlegung der deutſchen Kaiſerkrone von 
Seite ©r, Majeftät des Kailers von Deftreih har 
der Unterzeichnete den beftimmten allerhoͤchſten Auf: 
erag erhalten , die bisher beftandene fraͤnkiſche 
Kreisverſammlung als aufgelöfer zu erklären. Ins 
dem nun derfelbe durch Diele Akte, die er durch 
den, bei der bisher beftandenen Kreisverlammlung, 
eingeführten Geſchaftsgang der Kommunikatur zu 
der amtlihen Kenntniß ſaͤmtlicher vortreflicher Ges 
fandsichaften, und ſomit eben fo zw jener ihrer 
böchiten und hoben Kommittenten bringt, feinen 
Auftrag erfüllt: &o wird hiemit die Kreisverfamm: 
kung als anfgeldier erflärt, alle aus dem bisherigen 
Kreisverbande folgende Geſchaͤfte als ein Gegenftand 
der Berfammlug beendigt , und den beigefügt: Daß 
Se. Majeftät der König von Baiern für noͤthig 
erachtet haben, nm alle aus dieſem Zuftande der 
Dinge folgende Unordnungen zu vermeiden, die 
Kreistalfe mit den dabei angeftellten Beamten un: 
ter Ihre fpejiele Obhut und Adminiftration zu 
nehmen, fo wie auch das Kreisarhiv. Se. Mar 
jeftät behalten Sich vor , umverweilt mit jenen be: 
sheiligten hoͤchſten Hoͤfen des bisher beftandenen 
fräntiihen Kreiles von Seite Ihres Staatsmini: 
fteriums wegen dieſer gemeinſchaftlichen Kreisgegen: 
ſtaͤnde ſich im Korreipondenz zu leben, um die Ver: 
theilgug der Kreisaktiv » und Paflivpoften und die 
forshinige Suitentation des Kreis: Dienftperfonals 
in gerechte und angemeflene Ordnung zu bringen. 
Anden der Unterzeichnete dieſe Alte —8 er: 
mangelt derjelbe nicht , denen biöher bei dem 
Kreife befiandenen Gefchäftsmännern für das in 
wei verſchiedenen Kategorien demjelben bejeugte Ges 
— J9—— geziemendſte Dankſagung zu machen. 
Närnberg den ıgten Auguſt 1806. — Freiherr v. 
Tautphaͤus, koͤnigl. baieriſcher erſter Direkto⸗ 
rialgeſandter. 
sEffen, vom zten Auguſt. Da zwiſchen Sr. 
konigl. preußiſchen Majeſtaͤt und St. kaiſerl. Ho⸗ 
Heit dem Großherzoge von Cleve und Berg, die 
Meberkunft getroffen iſt, daß, bis das Schick⸗ 
fal der Provinzen Eſſen und Werden und der Abs 
zei Eliten entſchieden fein wird, dieſelben von dem 
Beiderfeitigen Truppen geräumt, alle Kaffen : Ueber: 
fcäile nad Abzug der ordinären Ausgaben zurück: 
elegt und endlich von den beiden Theilen einfeitig 
eine Souveränetäts : Alte ausgeibt werden foll: 
fo find zur Ausführung diefer Vereinbarung koͤnigl. 
preußiſcher Seits der Herr geheime Rath Engels, 
and der Oberberg : Amtsdireftor, Herr Kriegsrath 
Sack, und großherzogl. Bergiiher Seits der Here 
SGraf von Weſterholt zu Oberhauſen, zu Kommiſſarien 
ernannt worden, von welchen geſtern vorlaͤuſig die 
hieſigen Kaſſen in Beſitz genommen worden find, 
amd. wodurch dem Vernehmen nach, eine Interims⸗ 
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Verwaltung jedoch bdergeftalt gebildet werden Toll, 
daß dadurch auf keine Art die feicherige Verwalt⸗ 
ung gehemmt werden wird. _ 

Wien. Beſchluß des vorgeftern abge 
brechenen faijert, königl. Cirkulars, das 
Bee » TilgungssAnlehen betref; 

end, 

„Zweitens, Diejenigen, deren Vermögen 100,000 
Fl. übderfteige, werden nah dem nämlichen Verhältr 
niß ihre Erklärungen auf größere Einlagen zu geben 
haben, fo dad fie diefelben immer um 50 Fl. von 
jedem VBetrage pr. 5000 Fl., um welchen ihr Vers 
mögen höher ausfällt, vermehren müflen, derges 
fait, daß zum Beilpiele von einem Vermögens 
von 110000 Fl, der Betrag von 1100 Fl. 

von I50000 1 2. 0. . 1500 s 

von 2000009 : ee 8 8 200 $ 

und fo weiter eingelegt werben muß. // 
„Drittens. Die Wohnungen, welche die Hause 
eigenthämer felbjt inne haben , jo mie die Pros 
duften, welche die Realitäten: Befiger zu ihrem 
Hausbedarfe verwenden, find auch gewillenhaft in 
der Ertrags: Berehnung, nach welcher der Vermoöͤ⸗ 
genswerth anzufclagen ift, in einem den dermab: 
ligen Preifen angemeflenen Verhältniſſe einzube 
ziehen.“ 

„Viertens. Von dieſer Leiſtung der Darlehens: 
Deiträge ſollen jedoch alle Armen: und Schulſtif⸗ 
tungen befreit fein; ale übrigen geiftliche und welt 
lihe Stiftungen aber, eben jo, wie die Beſitzer 
von Majoraten , Fidei : Kommilfen, Gubftitutis 
ons: und andern vinculirten Realitäten oder Kapis 
talien, deren Geſammtbetrag zehntaufend Gulden, 
erreicht oder überfteigt, haben diefelben ohne Auss 
nahme zu entrichten. “ 

„Fänftens. Die Fatirungen oder Erklärungen 
4 nad dem folgenden kurzen Formulate zu vers 
allen: 

„Endesgefertigter erklärt fi hiermit (unter adeli⸗ 
her, priefterlichee Treue, oder an Eidesſtatt) daß 
er von feinem reinen Vermögen von BI. eine 
Einlage von BI. in das Wiener Stadt» Banko⸗ 
jertel » Tilgungs : Anlehen zu machen habe, «4 

„Der Wohnort, der Bezirk, das Kreisamt, das 


- Hausnumer find oben auf denfelben anzumerken.“ 


„Jene, deren Vermögen 10000 Fl. nicht erreicht, 
haben folgende Erklärung zu übergeben: 

„Ich Endesgefertigter erfläre (wie oben), daß id 
ju dem Bankozettel : Titgungs: Anlehen nichts bei: 
jutragen babe, ’/ i 

„Sechstens. Diefe Erflärungen And vor dem 
ıften December 1806 nad der Eigenichaft und dem 
MWohnorte. der Fatenten, entweder den Dominien, 
den Magiftraten, den Kreisämtern, oder den Klaf 
fenfteuer « Hoffommilfionen, auf. die für die Klaſ⸗ 
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fenftener + Bafflomen mittelft allerhoͤchſten Patents 
vom zoften September I. J. vorgeichriebene Art 
einzureichen. Den Famillen : Hduptern und Haus: 
eigenthämern wird in Anfehung der Erhebung der 
Faſſionen die gleiche Verbindlichkeit wie in Anſeh— 
ung der Klaffenfteuer: Balfionen, auferlegt. ’/ 
„Siebentens. Die Einlagen follen in zwei Jah: 
reöfriften, vom ıflen November d. J. an, und 
zwar die erfte Hälfte vor dem ıften Movemb. 1897, 
und die zweite vor dem ıften November 1808 
erleget werden; Se. Majeftät erwarten aber von 
der Vaterlandsliebe ihrer Unterthanen, daß jeder, 
der es zu leiften vermag, feine Einlage auf ein 
Mahl im erfien Jahre erlegen werde, 4 
mAdtens Da keine Annuitäts : Obligationen zu 
50 und 75 Fl. ausgeftellt werben, jo wird den 
minder Vermöglihen, deren Einlags: Schuldigkeit 
nur 100 oder 1350 Fl. beträgt, die Erleichterung 
angegoͤnnt, dieſelbe auf ein Mahl im erften oder 
im jweiten Jahre zu erlegen, mobei fih jedod von 
feibft verfieht, dab in Anfehung der Abzuͤge von den 
Coupon? ‚, für die vor dem Tage der Erlegung diefer 
Einlagen verfallenen Intereſſen auf die im F. 5. 
vorgeichriebene Art vorgegangen werden wird.“ 

p Meuntens. Die Klaffenfteuer : Hoftommiffio: 
nen werden den Ratenten Anweifungen zuftellen laſ⸗ 
fen, welche fie dann bei der Entrichtung ihrer Ein: 
legen beizubringen haben; auf diefelben wird von 
d:r Kaffe, bei welcher die Einlage geſchah, nebſt 
Ausfolgung der Annuitaͤts Obligation, neh ins 
Belondere die wirklich erfolgte Entrichtung —* Be⸗ 
deckung der Glaubiger beſtätiget werden, achdem 
aber die Ausfertigung aller dieſer Zahlungs-Anwei— 
fangen nothwendig mehrere Zeit erfordert, fo wird 
den Kaffen aufgetragen werden, von jenen Par: 
teien, die ihre Einlags-Schuldigkeit gleich zu er: 
legen wuͤnſchen, dielelbe ohne Anftand auch gegen 
Webergabe eines Duplicats ihrer eingereichten Ba: 
tirung zu übernehmen, und fuͤr diejen Fall werden 
diefelben zu ihrer Bedeckung ein Certiſikat über dieſe 
Abfuhr erhalten. ’’ 

„Zehntens. Endlich wird für die Fälle, wo fi 
Parteien, ungeachtet der fo mäßig bemeſſenen Dar: 
Ichens: Beitrage , der Entrichtung derfelben den: 
—— würden entziehen wollen, Folgendes feſtge— 
etzt: 

2) „Derjenige, welcher die vorgeſchriebene Einreichung 
feiner Eingaben aus Vorſatz oder Machläßigkeit 
unterläßt, wird zum Erlage des doppelten Betrages 
verhalten werden.“ 

b) ‚, Derjenige, welder bei der Berechnung feines 
Bermögensftandes, und Angabe feiner hiernady zu 
entrichtenden Einlage, einer abſichtlichen Unrichtig: 
keit überwielen werden fann, unterliegt der nämli» 
hen Behandlung; daher fih eim jeder vorzuſehen 


bat, daß er, im Galle die umfländliche Ausweifung 





feiner Berehnund, von ihm gefordert werben follte, 
diefe zu leiſten im Stande ſei.“ 
©) „Die Einlagen, welche während 'der oben im 
zten Artikel befiimmten Friſten micht werden erlegt 
worden fein , find nach Verlauf derfelben mir Erer 
fution, nebft 14 #1. vom Hundert. als Strafe für 
jeden verfloffenen Monath, vom Tage an; wo jeder 
Termin verfallen fein wird, einzutreiben. + 

d) ‚‚Segen jene Ortsobrigkeiten und Hausinhaber, 
welche bei der Uebergabe der von bdenfelben einzur 
reichenden Verzeichniſſe einer Saumjeligkeit werden 
überwiefen werben können, wird, wie es bei ber 
Klaffenftener vorgefchrieben ift, ‚vorgegangen wers 


den. Wien, den aoften Augufi 1806. 
Sn Ermanglung eines Herrn Regirungs > Präf 
denten. 
Ignaz Karl Graf von Chorinsko, 
Hofrath. 
Ernſt Graf von Hoyos, 
Regirungsrath.“ 











Kundmachung. Die aus ber Megens— 
burger Dibcefe in das Georgianum zurands— 
but -unlängft aufgenommenen Candidaten 
betreffend. 

Diejenigen Candidaten, welche unlängft in bas Georgia 
num zu Landshut aufgenommen worden find, und 
jur Regendburgifhen Didcefe gebdren, haben ſich 
mit den erforderlichen Seugniffen über ihre Studien, Eir: 
ten und den kanoniſchen Tifh: Titel am ızten dieſcs 
Monsths bei dem biſchoͤflich-geiſtlichen Mathe in Meg 
ensburg yerfönttih zu ftellen, um am dem nadhfolg: 
enden Tage zır ſchriftiichen Prüfung für die Erhaltung 
der erſten 4 Weiben gelaffen zu werden. Münden, 
am 7ten September 1806. 

Königl. baierifhes Studien: Commiffariat. 

- gJeradbim Shubaurr, 
Landesdirectiong : Rath. 


Vorladung des Prinzen Löwmenftein:-Werthr 
bein. Nachdem Prinz Lömenflein:Wertbbheim, 
Lieutenant des zten Chevaur: Legers : Negimeutd Leim 
ingen, von dem ihm allergnaͤdigſt ertheilten ſicheren 
Geleite von und zum Rechten rüdfichtiih feiner eigenen 
Entfernung vom Megimente, und eines zwiſchen Liente 
nant von Zandt, und Alademiter Freiberın vom Harf 
eorgefalenen Duelle, welchem er beinohnte, Bieber ned 
feinen Gebrauch gemacht bat, fo wird derſelbe gemäß 
allerböcitem Beſehle hiermit öffentlich aufgefordert, ſich 
binnen einer peremptorifcden Zeitfrift von 6 Wehen um 
fo gewiffer bei der bier im Münden beſteheuden Mill 
tär: Gommiffion zur Unterfuhung zu fielen, als nad 
Verfluß derſelben das ihm ertheilte fihere Geleit ohne 
weiteres aufhören, und gegen ihn -verfahrem‘ werben 
wird, wie Rechtens if. Münden, ben 7ten Eeptet 
ber 1806, I" 
Königl. baierifhekeib-Garde ber Hartiäher. 

Wilhelm Baron von mepbräden, . 
General: Lieutenant und Eapitän der Garden. 
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Deutſchland. 

Kaffel, vom iſten Sept. Geſtern frühe find 
@e. hochfuͤrſtl. Durchleucht der Landgraf Karl zu 
Heſſen, nebſt Site, von bier nah Dännemarf 
abgereifet, ; 

&n Schwaben dauert der Abmarſch der kaiſetl. 
oͤſtreichiſchen Kriegs: Öefangenen fort 5; auch gehen 
noch beinahe täglich Artillerie: Transporte von Ulm 
auf der Straſſe nad Kanftade ab. Ein Theil der 
Equipagen des Prinzen Aleranders ift von 
Münden in Ulm angetommen. 

Fulda, vom Zıften Auguſt. Unfer Schickſal 
it immer noch nicht entſchieden. Selbſt bei 

ofe ſcheint man noch in Ungewißheit zu fein. 

% iR auch Alles gepackt und ſchon viele Wagen 
mit Effeften find abgegangen. Die franz. Trup: 
pen, mweldye um uns herum das Ritterfchaftliche be: 
feßt halten, reſpektiren das Fuldaer Land, Mod 
Fein Mann betrat es mit Gewehr. Vorgeſtern bes 
feßten die Helfen die Grafſchaft Schlitz (ritter: 
ſchaftlich) und ſogleich rücdten Franzoſen ein, wor⸗ 
auf ſich die Heſſen zuruͤckzogen. (Äſch. Zeit.) 

Weſel, den 29ſten Auguſt. Die Garniſon der 
Biefigen Feſtung (die bekanntlich in allem, was das 
Militär betrifft, jur Zzften Militaͤrdiviſion gehört) 
wird vom 1. Sept. an ihren Cold und ihre Liefe 
rungen anf dem Friedensfuße erhalten. 

Die Bewegungen der preußifchen Armee dauer: 
ten ununterbrochen fort; doch war bis zum 2gften 
Auguft, von welchem Tage die lebten Nachrichten 
find, weder von der Berliner, noch von der Ports: 
damer Sarnifon ein Regiment aufgebrochen; fie hats 
ten bloß Befehl, fih auf den erfien Wink marſch— 
fertig zu halten. Der kbnigl. Fluͤgeladjutant, Graf 
Bößen, war von Neuem nad) Dresden abgereifet, 
und dagegen ein Alde de Camp des Großherjogs 
von Berg, Kapitän Premol‘, mit einem Schrei: 
ben feines Herrn von Düffeldorf in Berlin einger 
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as Herzogthum Lauenburg wurde von ben 
preußiichen Truppen geräumt; aud die angeftellten 
preußifchen Elvifbeamten verließen das Land, und 
bie in der Stadt Lauenburg gefammelten Mehlvor⸗ 
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räthe wurden fortgeſchafft, wozu 550 Wagen aufge 
bothen waren. Man erwartete die Echweden am 
27. oder 28. Aug. zu Nageburg. 

Man vernimmte von Emden, daß am ı$ten 
Auguft die Schwere Artillerie und Munition, Krieges 
falle, Bank und die meiften Truppen ausmarfchirt, 
und durch das Oldenburgiiche gegangen find, ohne 
das Ahrembergijche Gebierh zu berühren. Aus dem 
Osnabruͤckſchen haben fih die Truppen nah bs 
benbühren und Tedlenburg gejogen. Zu Emden 
gieng das Gerücht, daß Offeiesiand ganz oder zum 
Theile an Hollaud kommen dürfte. 

Nachrichten aus Münfer zu Folge war am 24ften 

Auguft Morgens die dortige preußiihe Garniſon 

verfammelt. Der General: Lieutenant v. Blächer 

mufterte „fie, und hielt eine Anrede, in welder er 

ben Truppen ihre Pflichten gegen den König und 

das Vaterland mit vielem Fener einfchärfte, und 

fie aufforderte, im Balle es noͤthig fein möchte, den 

ara des prenfifhen Nahmens aufrecht zu. er: 

alten, 

Die militäriihen Bewegungen in Milnfter und den 

uͤbrigen preußiſchen Befigungen in Weftphalen daus 

ern fort, - Schon unterm ıgten war zu Münfter 

folgende Bekanntmachung von Seite des General: 

Lieutenants v. Blücher erfchlenen: „Dem biefigen, 
Dublitum wird hierdurch befannt gemacht, wie 
von heute an alle Wirthshäufer der Stadt um 10 

Uhr Abends gefchloffen, und keine Säfte mehr dar⸗ 

in geduldet werden ſollen. Patroullen werden bicjes 

nigen arretiren, welche wider diefed Verboth hans 

dein. Ferner wird das Publitum gewarnt, ſich der. 
Verbreitung lügenhafter Gerüchte über die öffentli: 

lihen Angelegenheiten zu enthalten, da foldhes meh⸗ 

rere biefige Landeskinder zur Defertion verleitet 

und eidbruͤchig gemacht, und überhaupt für das alls 

ermeine Wohl der Stadt und Provinz nachtheilige 

Folgen bat, Mer hierwider handelt, gegen den 

werde ih, wenn gleid; ungerne, zum marnenden 

Beiſpiele für andere, nach der größten Strenge mis 

litaͤriſcher Gefege fofort verfahren. / 

Ebendaher wird unterm aöften Auguft gemel⸗ 
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det: „Geſtern kam ein Beldjäger von Berlin hier 
an. Dan vermurhet, er habe wichtige Neuigkeiten 
mitgebracht , auch iſt jo viel ſchon bekannt, dal 
eine Distofation der Truppen vor fid geht. Das 
in Warendorf lebende Infanterieregiment v. Wedel 
ſoll heute hier noch einräcden, das Hülilierbaraillon 
von Erueſt, weldes aus Oſtfriesland hierher zieht, 
kommt anderthalb Stunden von hier zu ftehen, und 


bringt die Batterie von Schulz, welche ebenfalls in 


DOfif:iesland war, mis. Eine runde von bier 
fteht bereits eine Batterie, zu welcher ein Theil 
des Dragonerregimments Wobeler ſtoͤßt. Das Res 
giment von Kaſſel rüde wieder in die Stelle des 
Regiments von Wedel nad Warendorf, Das 
Feldlazareth geht morgen wieder von bier ab nad) 
Denabriüd, 
N. S. &o eben trifft andere DOrdre ein. Das 
Regiment von Wedel kommt nicht nah Miünfter; 
"Sondern geht zurüc nach Paderborn: das Regiment 
von Kaflel bleibe ebenfalls dert flehen. Der Her 
og von Braunfhmeig wird mit einer Armee ins 
Kildesheimiiche vorrucken, und der General Ruͤchel 
ſteht in — Uebrigens iſt hier alles ruhig, 
und jede Behörde verrichtet ihre Funktionen wie ges 
wöhntich. «(Diele Nachrichten find insgeſammt 
aus der Wefeler Zeitung. ) 

Münden Be Majeftät haben den Hof— 
garten » Intendanten Hrn, Skell, zum Beweife 
des Allerhöchften Wohlgefallens Aber die von ihm 
erfundene neue, Thöne Beleucrtungs : Art des Nyms 
phenburger Hofgartens, deren wir in Nro, 206 
unfrer Zeitung gedacht haben, mit einer aͤußerſt ger 
ſchmackvollen goldenen Dofe, mit der Anficht des 
neu angelegten Sees, zu beſchenken geruhet. 

MWechielturs in Wien, vom zrften Auguft auf 
Hamburg 2424 ſechs Wechen. Auf Augsburg 163 
zwei Monathe. 

Schweden. 

Der König von Schweden har Aber das lekte 
Reſcript Er, römiich: faiferl. Majcftät vom G6ten 
Auguft dieſes Jahrs, die Miederlegung der röm: 
iſchen Kaiferkrone betreffend, aus dem Hauptquar⸗ 
tier zu Greifswalde unterm 2a2ften Auguſt d. 
J. folgende Bekanntmachung an feine deutſchen 
Unterthanen ergeben faffen: 

„Wir Snftap Adolph ıc. thun fund: Demnach 
Se. roͤmiſch-kaiſerl. Moajeftät unter dem Eten jeßt: 
laufenden Monachs die romiſche Kaiferktrone nied⸗ 
ergelest, und das Band, welches das heil. roͤm— 
iſche Reich vereinigee, für aufgelbſet erflärt haben, 
fo erfüllen Wie hiermittelft die Uns, als Neichss 
fürften obliegende ſchmerzhafte Pflicht, indem Wir 
durch beigefilgten Abdruck von obgedachtem katſerl. 
Reſcripte Unſern deutſchen Unterthanen Kenntniß 
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geben. Wenn die. heiligiten Verbindungen , melde 
mehr als taufend Jahre hiudurd das deutſche Reid 
jufammenbielten, ist aufgeidiee worden, lo kann 
dech niemahls die deutiche Mation vernichtet wers 
den, und durch die Gnade des Allerhöcften wird 
Deurihland, dereinft aufs Menue vereinigt, zu 
Macht und Anfehen, wieder hergeftellt werden. Ur: 
kundlich haben Wir diejes mit eigener Hand unter: 
fchrieben, und mit Unferm königl. Inſiegel bekraͤft⸗ 
igen laſſen.“ — Dieler Kundmadhung folgt das 
kaiſerl. Reſcript im vollſtaͤndigen Abdrucke. Das 
Ganze iſt auf zwei Bogen in Kleinfolio gedruckt. 
Frankreich. 

Der Argus ändere ſich uͤber die Verhaͤltniſſe mit 
England jeiner Gewohnheit nah nur unbeftimmt, 
sr Die Londner Sournale (heiße es darin) bis 
jum 23ften Auguft behaupten ihrch bisherigen Cha⸗ 
rafter der Ungewißheit, der fabelhaften Gerüchte 
und der beunruhigenden Nachrichten. Da bei eis 
ner Handelsnation- die Geldipetulation großen Ein 
fluß auf die öffentlidhe Meinung haben, To müßte 
ein Beobachter fih an die Bank oder Börfe ſtel⸗ 
len, um die Wirkung der Abwechslungen von 
Furt und Hoffnung, welde die Einwohner von 
London in den lebten adıt Tagen empfanden, ju 
beurtheilen. Am zoften und 2ıften fiel das Omnium 
auf 5, und das Thermometer fand entſchieden auf 
Krieg; aber dieß aufferordentliche Fallen war nur 
die Folge eines gefliffentlich verbreiteten Geruchtte, 
daß Lord Lauderdale feine Paſſe zur Rüdkche nach 
England erhalten habe. Vermuthlich wird id in 
der Altſtadt London die Beſorgniß bei der Nachricht 
wieder etwas gemindert haben, daß Se. Herrlich⸗ 
keit nod in Paris if. Die gänjliche Raumung 
Deutſchlands durd die franz. Truppen, welche fei: 
erlih angefündigt wurde, und welche vor Ente 
Septembers Statt haben fol, beweiler wenigftend, 
daß, wenn der Krieg fortbauert, England ibn al 
fein führen, und auf dem feften Lande keine Macht 
finden wird, die unvorfihtig genug wäre, deſſen 
Gefahren mit ihm zu theilen. Gerradeet man auf 
merkiam die Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, die poli⸗ 
tiſche Lage und die neuen Verhältniffe der. deurfchen 
Ctaaten, fo verwundert man fih nicht mehr über 
die Eile, mir welcher der Kaifer von Deftreich die: 
fe PVerzichtleiftung that; reife Betxachtung feiner 
wahrhaften Antereffen diktirte fie. In der That, 
der Titel eines Kaifers von Deutfchland 
war zwar mie Ehre verknuͤpft; aber er deate 
auch firenge und ſchwere Pflichten auf, während er 
große Gefahren mir fih führte. Als ein Mirglicd 
diefes Bundes war er dem. Willen | 
deten unterworfen, die oft Aber den. 
deſſen Erreichung das gewmeinſchaftliche 
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berte; uneinig’waren, Er war verbunden, fi nad 
den Entfcheidungen des NReichstages zu bequemen, 
und oft das Wohl feiner natürlichen Unterthanen 
fremden Intexeſſen zu opfern. So geihab es, 
daß Ungarn in einen Kampf wegen Erwählung 
eines Kaiſers verwitelt wurde, den es nicht aner: 
kannte? Diefe Verwickelung entgegengefegter Inte: 
reſſen veranlaßte drei Viertheile der Kriege in den 
neuern Zeiten. Daher kommt es, dal wir nicht 
sinen einzigen fehen, worin nicht Deftreich in der 
arten — ſtand. Er konnte ſich unmöglich läns 
ger zu dieſem verderblihen und entvölfernden Ey: 
ftem halten. DBerichiedene deutſche Staaten hatten’ 
fh gewaltiam von feinem Buͤndniß losgeriſſen, 
und es war nicht mehr möglich, fie zu den nämli: 
den politiichen Abfichten ju vereinigen. Sie um: 
ter den Schuß eines Oberhauptes zu ſtellen, deffen 
"intereflen nah ihrem Berderben zielten, mar eine 
politiſche Unverträglichkeit, eine Verbindung wider 
die erfien Grundfäße der Geſellſchaft: fie wäre eine 
ewige Quelle von Zwietracht geworden. Einer 
Seits konnte Oeſtreich nicht zufrieden fein, Baiern 
und Würtemberg zu SKönigreihen erhoben, und 
auf feine Koften vergrößert zu fehen; anderer Seite 
konnte Frankreich nicht jugeben, daß fie von feiner 
Allianz losgeriflen werden follten, und wenn das Dar 
fein derpreuß. Monarchie Schon längft der Dauer der 
deutichen Beriallung, ſo wie fieder weſtphaͤl. Friede er: 
wichter hatte, zuwider geachtet wurde, Vo hob der Preß⸗ 
burger Bertrag vollends das Gleichgewicht unter 
den Mitgliedern der Verfaffung durh Errichtung 
jwei neuen Menarchien in Deutſchland auf und machte 
die Fortdauer der Verhältniffe des Oberhaupts gegen 
die andern Reichsſtaaten unmdglihd. Was konnte 
in dieſem außerordentlihen und neuen Kampfe 
bie Reihsverfammlung zu Regensburg fein? ie 
war nicht länger ein Örennpunft, wo die gemein: 
ſchaftlichen Verhaͤltniſſe fi vereinigen , nicht laͤn⸗ 
ger eine Familienverfammlung, mo die Intereſſen 
Der Mitglieder friedlich unterfuht wurden; fondern 
"fie war ein Labnrinth, in dem Einer den Andern zu 
Aberraſchen ſuchte; ein Kampfplag, auf welchem 
im Geheim fih verihmwörend man des Augenblicks 
Harit , über einander herzufallen. 
(Der Befhluß folgt) 
I BERRTER’ 
*" (Brünn, den 26ſten Auguſt.) Wir haben 
un aud wieder Nachrichten von den Gegenden 
der Unterdonau und Sawe erhalten, die aber chen 
fo uubekimmt.als ſchon viele vorige, nichts enſchei⸗ 
‚bendes. berichten. Was man aus demielben ent⸗ 
men kann, it: Daß in Bosnien ven Brody 
& ce des Sawe⸗ Otrohmes, miele Ortſchaften 
1 f} k 
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durch die fortwaͤhrenden Unruhen, und Händel 
der chriftlihen Einwohner mir den tärkifchen zu 
Grunde gerichtet werden, die Schifffahrt dadurch ge: 
hemmt, und der Handelsverkehr geftört wird, 
Berner, dab am Ken oder gten d. M. mehrere 
hundert, vielleicht 1000 berittene Tärken aus dem 
Lager bei Schabag in den Mazfowaner Kreis ges 
kommen find, eine Menge Bich geraubt, und das 
mit Aber die Drina haben geben wollen, welchen 
aber die Inſurgenten in den Meg gekommen, 
das geraubte Vieh abe, fie ſelbſt aber wieder 
in das Lager bei Schabatz zurück gejagt hätten, 
worauf auch die Servier dieſes Layer angegriffen, 
die Tuͤrken geichlagen, und fie gendthige hätten, 
fih in die Feſtung zu werfen, wobei auch die Türs 
ken ihre Kanonen (wie viel? hat der Derichtgeber 
nicht erfahren koͤnnen) verloren hätten. Dur) 
diefen Zufall nun ift Schabatz mit Volt Überladen 
und die dortigen Einwohner find gendthigt gewelen, 
einen guten Theil ihrer Weiber und Kinder auf 
das dienfeitige Ufer überjufegen. Es war nun im 
Werke, daß die Inſurgenten einen Sturm anlegen, 
und fo mit einem Mahle diefe langwierige Belas 
gerung endigen wollten; andererfeits ift die Beſatz⸗ 
ung des Orts entichloffen , durdh einen wuͤten⸗ 
den Ausfall entweder ihre Feftung zu entfegen oder 
(verfteht fih, wenn fie nicht liegen bleiben) durchs 
zubrechen. 

Nun da haben wir auch den Erfolg; die Türken 
find wirklich — an welchem Tage wird nicht ge: 
meldet (aber die Machricht ift vom 14ten d. M.) 
aus Schabatz herausgefallen, > e durch die 
Servier, welde Kanonen auf die Feftung abge 
feuert, gereist worden waren. Bor der Stadt gieng 
es ihnen aber fchlecht, Die Infurgenten ſchlugen 
fie, nahmen ihre Kanonen, trieben fie zuruͤck, vers 
folgten fie bis in die Feftung, eriegten viele Beins 
de, verloren aber au viele von den Ihrigen und 
befeßten die Vorſtadt ſammt allen Schangen, und hats 
ten nun einen Zweifel mehr, daß ſich die Feſtung for 
gleich ergeben würde ; aber, ſieh dba, wie fi 
die Zufälle im Kriege kreußen, es kamen 1800 
Türken über die Drina, vereinten fid mit vielen ans 
deren, die fchon dort waren (es ſcheint daraud, 
daß doch nicht alle in die Feſtung zuruͤckgedraͤngt 
worden waren) und nöthigten ihren Feinden den 
Entfchluß ab, die Schanzen, die Borftadt, und alle 
Umgebungen von Schabatz mit einigem Verluſte 
wieder zu verlaſſen. Nun Tollen fie zwar nachher 
Mittel : gefunden: haben; durch verftelltes Zurück 
ziehen diefes tuͤrkiſche Lager von der Feſtung abju 
Schneiden und zu umringen. Wir aber können es 
uns gar nicht aus dem Kopfe bringen: daß ents 
weder die Siege der Infürgenten gar nicht fo gläns 
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gend find, als fie folge angeben, oder daß fie 
—— unfähig find, erhaltene Vartheile zu bes 
nüßen. j 

Nun noch ein Par Worte Über Belgrad; dort ift, 
wie unfer Bericht fagt, das Elend auf den hoͤchſten 
Grad geftiegen , die Defagung erhält feinen Sold, 
und nur bisweilen etwas auf Abſchlag desfelben: 
die Einwohner haben oft in zwei Tagen nichts zu 
effen, und würden gern heraus fallen, um etwas 
zu rauben 5 aber fie find zu enge umrungen, und 
fehen auf diefem Wege ihren Untergang vor Augen; 
alle Welt wundert fih daher daruͤber, dab die Ser: 
vier fo lange vor einem ohnedieß jo ausgehungerten 
Drte ftehen, ohne einen Hauptangriff zu unterneh— 
men ; aber die dortigen Polititer fagen dagegen : 
dieß aefhähe aus Politit, Nun freilih, da kön: 
nen gemeine Menjchen nicht über das warum ? 
entfcheiden, wir wollen daher der Politik Zeit lals 
fen, fid ju entwideln. 

Die Donau, Theis und Same, maren foegen 
lange anhaltender troner Witterung fehr gefallen, 
wodurch die Schifffahrt auf dieſen Stroͤhmen ge: 
ſtoͤhrt wurde : auch fiengen in diefen Gegenden Krank— 
beiten zu herrſchen an; dod waren feldye nad) 
gemachten Erfahrungen, nicht anftekend, und nur 
wenige Menſchen flarben daran, 








Die Verbreitung falfder Kronen: Cha 
ler betreffend. 
Dei dem biefieitinen Eönigl. baterifhen Ariminalgericht 
iſt ein Inquiſit wegen Werbreitung falſcher Kronen: 
Thaler progeffirt worden. Von den bei diefer Inter: 
ſuchung zu Handen gebraten falſchen dergleichen Kronens 
Chalern, welche dad Gepräge, wie die dcdten haben, 
find die mehreſten mit der Jahreszahl 1705 und 1797, 
und mit bem Buchſtaben H bezeidnet, und von ben 
aͤchten Theils and dem ſchlechten Klange, Theile aus 
der blaffen und matten Farbe unterihicden; einige der: 
feiben find nech nicht geränbet; fonbern an dem Mande 
nech raub und umabgeihliffen. Nach geſchehener Prüf 
ung durch eln koͤnigl. baieriihes Muͤnzamt, bat man ge: 
finden , daß dieſe Thaler aus Ziun und einem fpröden 
Halbmetalle beftehen, nach einem äcdten, in ber Muͤnz⸗ 
fatt zn Günzburg mit dem Seihen H und ber 
Qahreszahl 1795 und 1797 geprägten Stuͤce geformt 
und nachgegoſſen worden, aber wicht die geringfte Spur 
eines edelm Metalls enthalten, und daher keinen inneren 
Werth baben. Weldes biermie öffentlich befannt ge: 
macht wird. Dinfeliherben, bigufmarshanfen 
am aten September 1806. 
Königl. baierifhes Kriminal:Geriht allda, 
Kriminal: Commiſſaͤr Eberle. 
Prov. Sriminal:Actwar Schneib, 
Etedbrief nah Matthäus Schneller. Aus ben 
mit einem megen Verbreitung ſalſcher Kronen: Thaler 
bier proceffirten Inquiſiten verhandelten Unterfuhungs: 





Acten ergibt fich ein nicht aeringer Verdacht, daß au 
Matthäus Schneller ein Söldner von Bartem 
bach in Ehwaben, Freiherr, von Scherti. Patrik 
montalgerichts daſelbſt, Fünig!. baierifhen Landgerichts 
Mettenbaufen, an der Verbreitung oder gar an der 
Verfertigung jener falihen Kronen: Thaler Antheil ges 
nommen, oder mit den Werfertigern in Bekanntſchaft 
und Verbindung geftanden, und diefer Verdacht hat fih 
durd die Entweihung desfelben noch mehr vergrößert. 
Alle und jede Mitirär:, Civil: und Polizei: Bebörben 
werden dieſemnach geziemend erſucht, auf den befagten 
Matthäus Schneller, befen Perſon-Veſchreibung 
mit angebängt wird, genaue Spaͤhe balten, ibn im Ber 
tretungsfalle arretiren, und gegen Erfiattung ber bebörig 
erlaufenen Koſten an dießſeitiges Kriminalgericht über 
Itefern zu laſſen. 


Perfon : Befhreibung Mattbäud Schnel⸗ 
fer, vormahls in Gummetingen, koͤnigl. wärten: 
bergifben DOberamts Urach, bermabl in Burtenbad 
als Edldner anfällig, welder ſich flüchtig gemacht bat, 
ift von mittlerer Statur, gegen 48 Jahre alt, etwas 
mager und blatternarbicht im Geſichte, bet blane Augen, 
eine breite nicht gar fange Naſe, bat den Mund ned 
vol Zähne, eine etwas breite, noch nicht runzlihte 
Stirne, ſchwarze kurz abgefhnittene Haare, und einen 
ſchwarzen Bart, Er trug bei feiner Entweihung ein 
anz fdwarzfeidenes Halstuch, ein rothtuͤchenes, (dem 
Ira getragenes Leibſtückel, ohne Tälheln, nur mit er 
ner Meibe weiſſer, runden, fegenannten Huffarenfnöpfen 
über die Bruft berunter beſeht, ſchwarziederne, etwes 
abgetragene Veinfleider, fdiwarzwollene Errämpfe und 
Stiefel; den grantücenen Mot und fmangen Filshut 
bat er bei feiner Entfichung zurüdgelafen. Dtinteb 
fherben, bei Zufmarshaufen, am qten Sepiem 
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Geflern, ald om sten biefed, gieng auf dem Sur 
fieige von Hefelobe bls nad thalfiegen, eins 
füberne Schuͤhſchnalle verloren; der Finder beliebe felhs 
gegen eine gewiß gute Belohnung im Zeitungs : Com 
abzugeben, 








Sremdbenanzeige 


Den oten Sept. Hr. Fuchs, Kaufmann von Me 
gendbnrg, im Adler.’ Frau Biladati, Mobdenbändlerian 
von Paris, ebend. Hr. von Geignanfafttall, Falf. dir. 
Major von Paris, ebend. Hr. Frand, Kaufmann ven 
Hof, ebend. Hr. Baron d’Hruichemefn, von’ Prag, 
im Sahn. Hr. v. Korreflani, Edeinann von "Miund: 
feld, ebend.. Hr Baron Gemingen,’ von“ m 
Brens. Hr. Endred, und Hr. Gropp; 
von: Augsburg, ju Türen. Hr. Miglbach 
ler von Aönigshofen,, im Bären. Hr. Jehle, % 
von Günzburg, in der Sonne. 
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Deutſchland. 

 Misken, am ıoten Septemb. Die Land: 
Äände Baierns haben der königl. Hoheit 
uguſta, Vicekbniginn in Jtalien bei Ge 
kegenbeit der Vermählungsfeier mit Sr. kaiſerl. 
Hoheit Prinzen Eugen, Bicekönig in Ita 
lien ein Geſchenk ven 27,000 FI. zum Andenken 
angeberthen. Die edle Koͤnigetochter beftimmte diefe 
Eumme als ein Heuraths-Geſchenk für 50 brave 
Soldaten der baieriſchen Armee. Diejer großmith: 
igen Beftimmung zu Folge wurden aus ſaͤmmt⸗ 
lichen, im Felde geftandenen Infanterie:, Cavas 
berie: und Artillerie: Negimentern, dann leichten 
Bataillon, von jedem zwei Mann gewählt, wobei 
man beionders auf ſolche Ruͤckſicht nahm, welde 
derwunder worden; aber heurachsfähig geblieben 
find. Jeder derſelben erhaͤlt, wie er eine Braut 
von unbeſcholteuem Nufe findet, und füh haͤuslich 

anſeſſig macht, die Summe von 300 EI. 
Um den Voljug diefer erhabenen Gefinnung durch 
eine angemeſſene Feierlichkeit zu erhöhen, ruͤckten 
eſtern Morgens 10 Uhr die in Muͤnchen garni— 
————— Regimenter in Parade auf den Mar: 
Jofeph-Platz: die 50 gewählten wuͤrdigen Kries 
e wurden in das Quarre aufgenommen und den: 
eſben durch ders Hen. General :Lieıtenants von 
Deroi Exccellenz nah einer fehr zweckmaäſſig ges 
—— Anrede die nahmentlich ausgefertigten, am 
ermäblungstage zahlbaren landfchaftlihen Affigs 
nationen in ®r, königl. Majeftär Allerhoͤchſtem 
Nahmen in Gegenwart der hohen Generafität, Land: 
ſchafts Verordneten, ſaͤmmtlicher Offiziere der Gars 
nifon uud einer zahlreichen Menge Volkes, über: 
eben. Mittags wurden fämmtliche Begnadigte auf 
r. Majettät des Königs Koften mit einem 
durch militaͤriſche Muſik erheiterten Mahle reichlich 
hedient, erhielten doppelte Loͤhnung für die Zeit 
ihres Hermarſches und ihres Ruͤckweges zu den res 
ſpeetiven Regimentern und Bataillons, und übers 
dieß ein befonderes Geſchenk an Geld. Ruͤhrend 
für jeden Augenzeugen waren die zwar kunftlos aber 
Herzlich geäußerten Wuͤnſche diefer vedlichen Männer 
auf das Wohl des Allerhöchſten koͤnigl. Hauſes. — 
Diefe friedlich » militaͤriſche Feierlichkeit veranlaßt 
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duch den Edelmuth Ihrer koͤnigl. Hoheit der Bir 
eceföniginw von Italien Auguſta, durch 
welche 50 brave Soldaten dem Genuße des haͤus— 
fihen Gluͤckes überlalen werden, würde, wen 
diefe edle Fuͤrſtinn nicht in dem Herzen eines jeden 
Baiers unvergeßlich wäre, das Andenten an ie 
auf eine Art erneuern, die uns Bewunderuug und 
Dankbarkeit jur Pfiicht macht. 

Wien, vom zoften Auguſt. Die Fran Fuͤrſt⸗ 
inn von Schwarzenberg hat ſich mit ihrer gans 
jen Fawille auf die Reife nach Bräffel begeben, 
mwofelbft fie der Trauumgsfeier ihres Hrn. Bruders, 
des Erbpringen von Ahremberg, mit der Peinzeſ— 
finn Taſcher de la Pagerie beiwohnen wird. 
Dir Int von Schwarzenberg, welcher fih 
noch zu Paris befindet, wird ebenfalls zu jenen 
Beierlichkeiten in Brüſſel eintreffen, und man 
glaubt, daß dieſe fuͤrſtl. Famille entweder zu Brüjr 
fel oder ia dem Herzogthum Ahremberg den ganjen 
Winter hindurch verbleiben werde, 

Derlin, den Zoſten Auguſt. Heute find das 
Regiment Gensd'armes und das Leibhuffarens 
Regiment von bier aufgebrohen, Morgen werden 
die noch zuruͤckgebliebenen Grenadier : Bataillons 
mit der Kriegs: Kaffe und das Megiment Moͤllendorf 
gleichfalls ausruͤcken und nad dem Magdrburgiichen; 
dem Verſammlungs-Orte, fich begeben, Mondtags 
folgt die Nörige Infanterie, 

Der Baron von Schladen, Sefandter zu Min: 
den , ift in der nämlihen Eigenfchaft bei dem Koͤ⸗ 
nig von Wuͤrtemberg acereditirt worden, 

Weſtphalen, vom zoften Auguſt. Alle frans 

ſiſchen Truppen haben fich aus dem Bentheimi— 
hen wieder nach Holland zuruͤckgezogen. Die 
preuß. Truppen fahren gleichfalls fort, fih aus 
Münfter ımd den umliegenden Gegenden mwegjubes 
geben. 

Staliem 

Venedig, vom 23ſten Auguſt. Endlich werben 
nun auch) die Irrungen wegen dem fatalen Eattaro 
ein Ende nehmen. Nach znverläßigen Berichten 
aus Cattaro find daſelbſt die franz. Bevollmaͤchtig⸗ 
ten , der rußiſche General Senaͤvin, und der öfterr, 
General Graf v. Bellegarde zufammen gefommen > 
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um dem Prefiburger Friebenstraftat gemäß, die 
dörmliche llebergabe diejes Platzes an Frankreich 
ju reguliren. 

Brantreid. 

Paris, den ıftlen Sept. Ein Schreiben aus 
orient vom 27ſten v. M. kündigte die Ruͤckkehr 
des An. Bier. Bonaparte auf folgende Art an: 
sr Diefe Racht ift ein Courier bei dem Marinepräs 
fetten augekommen, um ihm die Nachricht zu brins 
gen, das das Schiff, der Veteran, Kapitän Hier. 
Bonaparte, zu Concarneau angefommen, und bald 
darauf im die Bucht von la Foret eingelaufen jet. 
Dieſes Schiff war durh einen Windſtoß von der 
Estadre des Kontreadmirals Villaumez, wozu es ges 
Härte, getrennte werden. Die Engländer haben 
a auf dasſelbe gemacht, allein vergebens, Der 

vafett hat einen Offizier vom Gen. Stabe nad) 

oncarneau abgeſchickt, welcher diefen Morgen mit 
Poſt dahin abgereifer iſt.“ 

Das in der Ebene von Meudon, Tlamart und 
Fleury errichtete Lager flellt auf 100 Schritte 
jenfeits des Derges 6 Neihen Zelten in Parallellis 
nien von einer unermeßlichen Länge dar, die durch 
einen Hauptgang gerheilt find, mo in gewillen Ent: 
fernungen Schildwachen aufgeftellt find, welche über 
die gute Ordnung und die Effeften in den Zelten 
wachen müfen, auch diejenigen Perfonen anweis 
fen, welche die Soldaten bejudhen. Die Zelte 
der Offiziere find durch Bahnen von verfchiedenen 
Karben unterfchieden. Wer den Zelten find auf 
gleicher Erde Defen erbauet, auf welchen die Sol; 
daten von jeder Kompaanie umwechſelnd ihre Kü— 
en zubereiten. Die Baraken der Epeljewirche 
vervielfältigen fihb um das Lager, ie größer es 
Wird, und die Winzer aus der umliegenden Gegend 
benuten wetteifernd die Gelegenheit ihre Weine 
u verkaufen , deren Menge fie in Verlegenheit 
—* würde, Die erſte Sorge der Truppen, wel: 
che täglih im Lager anfommen > tft, ihre Kleider 
auszubeflern, ihre Waffen zu pußen, um fi in 
den Stand zu fehen, vor den Augen des Kaifers 
ericheinen zu dürfen. Se. Majeftät wurden geftern 
und heute im Lager erwartet; es Icheint, dal Sie 
fih nicht eher dahin begeben werden , bis alles 
komplet if, 

Der Merkur Frankreichs bar einen fehr wich: 
tigen Artikel über die Vereinigung der Relk: 

(onen, beflen Berfaller Ar. von Donald ift. 

ach einer Einleitung, in der eine Fülle Hohnes 
fiber die befannte Preisfrage des Masional: Anti: 
auts und über die gekroͤnte Schrift von Willers 
ausgegoſſen iſt, erklärt der Verfaſſer, daß er fich 
mit feiner theologiſchen Unterſuchung, ſondern 
lediglich mit politiſchen Entwickelungen beſchäftigen 
werde. „Was bis dahin der Theologie in ihren 
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kenntniſſe nicht gelungen ift, "das wird der Polis 
tif gelingen; jene hatte nur Raiſonnement, Diele 
bat Thatſachen für fih; eine lange Erfahrung hat 
den Einfluß der religisien Meinungen auf die ges 
ſellſchaftlichen Verhältniſſe und auf die öffentliche 
Drdnung ins Klare gebracht; auf diefem Wege ge: 
fangt man zu fiherem Urtheile, und ein politifcher 
Irrthum kann nicht eine religidie Wahrheit fein. Es 
ift unmöglich, daß ein Staatsmann, der diefes Nah⸗ 
mens werth ift, nicht die ir habe, daß 
die größte Wohlthat, melde Europa von feinen 
Beherrſchern empfangen kann, in der Einheit aller 
chriſtlichen Kirchen beftcht, weil durd fie allein das 
Ehriftenthum gerettet werden fannz der Acheismus 
ift vor der Thürez er droht den Zufammenfturg 
der moralifhen Welt. Nichts als die Einheit der 
chriſtlichen Gemeinden ift im Stande, über ihn zu 
fliegen; aber es muß nicht jene Einheit der Gleiche 
gültigen oder der Indifferenz, ſondern die Einheit 
des religidfen Slaubens fein. Der wirkliche politis 
ſche Zuftand von Europa erleichtert die Angelegene 
heiten ungemein, * 
Was Urfache oder Vorwand der Reformation war, 
das ift itzt gar nicht mehr vorhandegy. (Es folge 
hier zur Begründung diefes Satzes eine Erzählung 
von erlofhenem Eifer der Neformirten, von Bei⸗ 
fpielen der Annäherung, welche die leßteren gaben, 
wobei Lavater und der Graf v. Stolberg mit ver 
geflen werden, und die fi mit der durch den pAnklis 
hen Legaten kuͤrzlich in Paris celebrirten Bermähls 
ung des Prinzen von Baden fließt.) „Alles ver: 
kündigt feit geraumer Zeit von Seite der aufgeklaͤr⸗ 
teften und ber chriftlihen Religion wirklich zuge: 
thanen Proteftanten eine unzweideutige Neigung 
jur Vereinigung. Sie fangen an, es Ara pay 
daß die Trennung der Ehriften nur allein den 
Beinden aller Offenbarung zu gut fam, und fie 
fehen das Chriſtenthum als eine Überall eingefchleis 
ferne und belagerte Feſtung an, in der bei Lebens: 
ftrafe jeder Einwohner gehalten fein muß, an ber 
emeinfamen Wertheidigung Theil zu nehmen. 
as indeß welentlih und entſcheidend if, 
beftehr in Folgenden : „Der Geift des Protreftan: 
tismus iſt mit dem Geiſte des Nepublitaniemus 
eben fo enge verbunden, wie hinwieder der Geiſt 
des Tacholicismus dem monardifhen Syſteme guͤn⸗ 
fig if” 
» Die Haushaltungen oder Famillen, dieſes erfte 
Element aller Geſellſchaft, hatten bis zu Luthers 
Zeiten unter den Chriften, der Ordnung der Matur 
gemäß, monarchiſche Einrichtung. Religion und 
Natur hatten, miteinander einyerftanden, die Eins 
heit der Macht dem Manne übergeben: das Weib, 
des Mannes erſte Dienerinn, empfieng aus feiner 
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Hand die Gewalt, bie es über bas Hausweſen 
ausübte, und die Unauflöslichkeit des Ehebandes 
ſicherte, bis zum Tode des Mannes, das Gebaͤu⸗ 
de vor jeder Zeritörung. Luther revolutienirte die Far 
millen : Verhaͤltniſſe, indem er die Demokratie und 
die Gleichheit der Rechte zwiſchen Mann und Frau 
in fie einführre. Die chriſtliche Religion war bis auf 
Luthers Zeiten monardiich konſtituirt, in ihrem in: 
neren und geiftigen Verhaältniſſen zwiſchen Gott und 
Menſchen fewohl, als in ihrer äußeren Einrichtung. 
Luther revolutionirte die Religion durch demofratis 
ſche Grundiäge, und fo wie die Auslegung des Ges 
feßes der Vernunft jedes Einzelnen überlaffen war, 
fo war auch fein beftimmtes Geſetz mehr da, fon: 
Bern zahlleſe Sekten. Die unmitteldare und noths 
wendige Folge diefer gedoppelten Ummwälzung war 
die Rerolutionirung des Staates. Die Demofras 
tie munte aus den Verhältnilfen der Famillen und 
der Religion in jene des bürgerlichen und politifchen 
Lebens Äbergehen, indem dieſes auf jenem als auf 
feinen Grundlagen rudt. Aus der Echule der Re: 
formirten find darum auch alle Demokratien her: 
vorgegangen, welche waren, find und fein werden, 
Bas ift nun von allen diefen Nevolutionirungen 
übrig geblieben? Indifferentism in der Religion 
und politiiche Trümmer. Die bewunderte deutſche 
Verfaſſung iſt nicht mehr; fie bat natürlichen, das 
will jagen, monarchiſchen Verfaflungen Platz gemacht. 
Dir vereinigten Staaten Hollands, dieſer klaſſiſche 
Boden der Freiheit, haben, unfähig, ſich länger felbft 
zu regiren, einen Herrn befommen (in einer Note 
finder ſich bei dieſer Stelle ein Seitenblick auf 
Schimmelpennink, der bekanntlich eine Schrift: de 
imperio populari recte temperato, ſchrieb, und der da⸗ 
für anzuhören befommt, er habe während eines Aus 
genblickes felbft als Zuſatzkapitel feined Buches dienen 
möüfen.) Die heiveriiche Eidgenoflenichaft, dieſe nach 
Montiguieu’s Ausdruck für die Ewigkeit geichaffe: 
ne Regirung, duch Handelsgeift und Afterphilo: 
ſophie ju runde gerichtet, hat bereits einen er: 
ften Magiftrat an ihrer Spitze. Venedig, Genua, 
Senf, Pohlen, Schweden, die großen Ariftofra: 
tien und die Pleinen Demokratien, find jur monar: 
chiſchen Regirung übergegangen, und allenthalben 
fiegt die unmwandelbare Ordnung der Natur über 
Die eiteln Softeme der Menſchen.“ 

„Die politifshen Republiken oder die Populärs 
Staaten find nicht mehr, und die religisfen Res 
publifen, oder die reformirte Religion, hat, polis 
tiſch betrachtet, kein Vaterland mehr, fie ift bereits 
erilirt im politifhen Europa. Es kann noch lange 
Zeit vielleicht reformirte Individuen in den mon: 
archifhen Sraaten geben, wie es katholiſche Sins 
Dividuen in den reformirten Ländern gab, Aber 
Die politiſche Einheis muß die veligisfe Ein: 
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beit zuverläßig zur Bolge haben; es bleibt der 
Reformation kein vaterländiicher Boden mehr, auf 
dem fie gedeihen könnte, (Englaud und Preußen, 
an die man etwa hier denken möchte, werden beide 
wit Augurien abgefertige),. Darum verfündigt Als 
leg, es werde die Religions» Einheit, dieſes einzige 
und große Beduͤrfniß der civilifirten Geſellſchaft, 
in der Chriſtenheit wiederfehren, und es werde 
dieß ohne Zweifel durch Frankreich geichehen, das 
der Vorſehung erſter Minifter in der moralifchen 
Welt: Negirung tft. 4 

Beſchluß des geftern abgebrodhenen Aw 
titels aus dem Araus, „Eiu ſolcher Zuftand 
war jonder Zweifel fowohl den Intereſſen Oeſtreichs, 
als den Intereſſen Deutfchlands und des ganjen 
Europa jumider; er würde nur bittere Gefühle, 
bie der Sieg allein bewirkte, verlängert haben, ist 
mwerden fie mit dem Andenken an den Berluft, der 
fie veranlaßte, verſchwinden. Der Kaifer von Det: 
reich richtet nun feine vwÄterlichen Blicke allein auf 
die Verwaltung feiner weiten Staaten, und hat 
bloß einen eiteln laſtenden Titel verloren; er wird 
dagegen in der Entwicklung einer, von fremden {ns 
tereflen befreiten Macht neue Kraft und unbekannte 
Reichthümer finden, iR 

Der vom Kaifer der Eranzofen befchfigte Rheins 
ifche Bund verfpricht eine dauerhaftere Feſtigkeit 
als die deutſche Conſtitution. Man hätte Beinen 
mädhtigeren und uneigennüßigeren Beſchuͤtzer er⸗ 
mählen können. Das von Friedrich dem Großen 
im Morden gebildete Bündnii gewährte weniger 
Sicherheit, und war voll Inkonvenienzen. Der 
Kaifer der Sranzofen/ der jenfeits des Rheins keine 
Beſitzungen bat, trägt wirklich den Character einek 
Beſchuͤtzers, und das Uebergewicht feiner Made 
verwandelt diefen Titel nicht in einen bloß eiteln 
Nahmen. Unter feiner ſchuͤtzenden Aegide find die 
verbindeten Fürften verſichert, Frieden unter fi 
felbft und ihre Rechte in Bezug auf andere Mächte 
behaupten zu können, Der Beſchuͤtzer hat hierbei - 
feine anderen Intereſſen, als die ihrigen; die ver 
ſchiedenen Nationen werden durd die Bande ber 
Handlung und die Verhältniffe der Nachbarſchaft 
vereinigt, Deutichland wird nicht länger ein Schlacht⸗ 
gefild fein, das fi auf das Zeichen des eriten, in 
Europa abgefeuerten Kanonenſchußes öffnet; zwiſchen 
Erankreih und den Mächten, die verfucht werden 
fönnten, es einft anzugreifen, ſteht ein furchtbarer 
Schlagbaum da. Die bewaffnete Macht, welche 
bereit zu halten der Protector und die Fürften des 
Bindniffes ſich verbinden , wird den- Much ihres 
Volkes, ohne der Bevölkerung läftig zu fallen, bes 
wahren. Einige Friedensjahre werden den verhält 
nißmaßigen Wohlftand ihrer Staaten zu einer Stufe 
erheben, die man nad) einer Reihe jo langer Kriege 
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nicht Hoffen zu dürfen glaubte: und vielleicht darf 
man nicht ohne Grund von dieſem Zuftande der 
Dinge einige Jahrhunderte Ruhe erwarten, wenn 
man erwägt, daß Fein anderer Staat werer Inte: 
reſſe noh Mache, fie zu fiören, haben wird, #/ 
Unjre Zeitblätter fprehen won einem Bude, dab 
im Jahre 1643 ohne Nahmen des Verfaflers und 
des Druckortes, das man dem Iſaac Lapeyre 
ve von Bordeaux, zuſchreibt, über die Juden 
berausgefommen iſt, worin die Meinung vertheis 
digt wird, daß fih die Juden zum chriftlihen 
Glauben befehren, und alsdann in ihr Land jus 
ruͤckgehen werden. Jene Bekehrung nennt er bie 
seitliche, diefe die zeitliche Zuruͤckberuſung. Im 
den folgenden Büchern ermahnt der Verfaſſer die 
Ehriften, Altes anzuwenden, um bie Juden zu bes 
ehren; er predigt alsdann den Juden Jeſum 
Chriſtum, als den wahren Meſſias, und beweilet 
es ans den Propheten; endlich ſchlaͤgt er noch die 
Mittel vor, nicht nur die Inden; fondern auch alle 
chriſtliche Secten in den Schoß der Kirche zurück: 
zuführen, Die Berufung jum ChHriftenchume wird, 
nad) feiner Meinung, das Werk eines Königs von 
Frankreich fein, dem alle andere Könige huldigen, 
und fih ihm unterwerfen werden, 

Mie wird der Senat prächtigere Feſte gegeben haben, 
als die, wozu man für das bevorſteheunde Sieges: 
feft die Vorbereitungen trifft. Dan baue im Sar: 
sen des Luxembourg einen grofen Bäulen Sahl, 
andere Eähle, Tempel, Papillens, Notunden ıc. 
die zum Tanze und anderen Feierlichkeiten beftimmt 
fcheinen. 

Zwiihen Madrid und St. Cloud find die Com: 
ernnitationen fehr häufige. Es verfliehen wenige 
Tage, wo nicht ein Courier ankommt oder abgeht, 
— Belveien. 

Die Regirung des Kantons Bern, die fchon 
feüber Prämien zur Veredlung der Pferdezucht aus: 
feßte, hat nun eben folche zu Vervollkommnung der 
Lornvich und Schafzucht bewilligt. Es follen 
nämlich im bevorftehenden EC pätjabr für die Rind: 
viehzucht in 8 verfchicdenen Bezirken des Kantens 
fogenannte Schauen (Beſichtigungen) gehalten 
werden, auf welhen die Prämien nad felgend-m 
Verhaͤltniß ausgerheile werden: dem ſchoͤnſten Zudt: 
echſen vier, dem darauf folgenden ſchoönſten drei 
Dukaten; ber fchönften wohlgebildeten Kuh fleben, 
der zweiten f[hönften fünf Dukaten. Für Lie Schaf⸗ 
zucht find zur Verrheilung der Prämien, für wels 
che nur ganz oder halb fpanifche Widder konkurri— 
ren koͤnnen, in 5 verſchiedenen Amtsbezirken Schauen 
feftgefeßt , welche mit denen der Nindvichfchauen 
an dieſen 5 Orten zuſamentreffen, und wo an jedem 
berfelben die Prämien für den ſchoͤnſten ganz oder 
halb fpanifhen Widder in ſechs, fir dem zweiten 
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fhönften in drei Dufaten beficher werden. 

Der ızte Auguft ift in Neufchatel ſehr feſtlich, 
duch Beranftaltung des Generals Oudinet, be 
gangen worden, In Bern hat der franzoͤſ. Both⸗ 
—— ein großes Diner zur Feier desſelben ges 
geben. 








Ein Dekret Sr. Mai. bes Kaiferd von Frank: 
reid, Königs von Italien, datirt vom zıften be# 
verfl, Augufs, und ımterm 25ſten des näm. Mon, dem 
Moniteur einverkeibt, fchreitt neue Zermalitäten vor, 
welche bei Ausfertigung ber Lebendcertififate zu beobach⸗ 
ten find, die von Rentiers oder Staatspenſionaͤrs rer 
elamirt werden. Einer Verfiigung biefes Dekrets zu 
Folge können dieſe ferner nicht mehr ertheilt werden, 
wenn nicht der Meclamant feinen Geburtefgein in ger 
höriger Form vorzeigt. Der faiferl. franz. Legations⸗ 
Eefretär an dem fon. baier. Hofe hat die Ehre, allen 
denjenigen, welde fit 2ebens » Gertififate zu verſchaffen 
wuͤnſchen, davon Nachricht zu ertheileu, damit fie nach 
vorläufiger Erinnerung fih nicht Verzögerungen ausfenem 
mögen, welde er ihnen zu vermeiden fih ungern auſſet 
Stande ſehen würde, 


Das Erfie und zweite Toiletten s Gefchent bat bei 
dem fchören Geſchlechte fo überaus gr-ben Beifall ges 
funden, daß demfelben Die Anzeige der nun baldigen Er⸗ 
ſcheinung des dritten Toilersengefchenfro (kim 
Jabrbuch für Damen ı807r. Wit zo Surf 
ertafeln und 10 Mujtfblättern) gewiß fehr em 
freutich if, um fo merr, da es wieder mis allet wur 
möglihen Sgoͤnheit ansgefiatter fein fol Die Beſil⸗ 
Iumge: bdarcuf bitte ich iu meiner Dudıhandiung rede 
ba!d zu machen — Joſeph Lindauer mn Münden. 

Eine bärftige Perſon verior verwichtnen Mondtag 
den sten diefes Nachmittags zwiſchen 3 ımd 6 Uhr auf 
ber Landiraffe vom Stachesgarten bis zum Zoll 
baufe vor Dadan einen Set Geld, werin ſich eine 
Melle Aronens Thater zu 90 Fl. 54 Kr., und am Zigerw 
f. a. Münze bei 97 Fl. 22 Ar. befanden. Der Finder 
wird gebetben in dem Buͤreau der Fünigl. baieriichen 
Hofbaun:Gntendbanz in bem Herzog: Gartem 
vor dem Karis:Thore bie Anzrige zu machen, und 
wirb ihm eine anfehr!'he Belohnung zugeſichert. 

Vorgeſtern, ald;om Sten dieſes, gieng auf dem Fuß 
feige von Hefelche bis nah Thalfirben, eine 
filberne Schubſchnalle verloren; ber Finder beliebe ſelbe 
gegen eine gewiß gute Belohnung im Zeitungs- Comtoft 
abzugeben, 








KSrembenanzeigne 

Den ıoten Sept. Hr. Mederl, kurtrieriiher Kamers 
diener von Innsbruck, im Adler. HH. Burgold, und 
Dauner, Kaufleute von Trieſt, ebend. Hr. Ehröber, 
Kaufmann von Niga, im Zahn, Hr. Glefeden, Hof: 
rath von Göttingen, ebend, Hr. Dronet, Kaufmann 
von Paris, im der Ente. Hr. Bauhof, Ef. Hofgerichtds 
rath von Salzburg, ebend, Hr. Steinmeg, Kaufman 
von Bamberg, im Löwen, — 22 
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Jtraliem 
Das Mailänder Kegirungsblatt vom zZoften 
Auguft meldet, daß in Kalabrien eine aͤußerſt blu— 
tige Schlacht geliefert worden fei. Die Rebellen 
magten den Angriff gegen die Tapfern von Mar 
tengo und Aufterlig. Es wurde mit einer ſolchen 
Wurh gefämpft, daß der Sieg eine Zeit lang um: 
entſchieden blieb, bis endlich die beilpiellole Tapfer: 
keit der franz. Truppen die Oberhand behielt. Die 
Miederlage der Nebellen mar vollkemmen. Cie 
tießen bei 6000 Todte auf dem Schlachtfelde. Die 
Gefangenen erhielten feinen Pardon; jondern wur— 
den fogleich niedergeſchoſſen. Die übriggebliebenen 
Rebellen fitchteren fih in die Gedirge. Dit Ber 
wohner des fladyen Landes, die mit den Waffen in 
der Hand ergriffen wurden, wurden niederachauen, 
und ihre Haͤuſer der Plünderung and den Flammen 
preisgegeben. Auch die Franjoſen erlitten in bier 
fer blurigen Schlacht einigen Verluft. 
Andere frühere Berichte aus Kalabrien erjäh: 
fen , daß fih das Hauptquartier des Marichalls 
Maffena noh zu Coſenza befinde, „Als die 
Armee an den Gränzen der Provinz Salerno er: 
ſchien, pländerten die Rebellen Sarconi, Viggiano, 
Montenurco, Spinoſo, Tramutola und Korleto 
aus, und fonzentrirten fih in Sarconi. Man 
fhicte 500 Franzofen und ein Korps Bürgergar: 
Den dahin. Die Rebellen, von zwei Prieftern 
tommandirt, machten Miene ſich zu vertheidigen, 
zogen ſich aber beim erften Angriffe nad) Viggiano 
urück. Sarconi gieng im Feuer auf, und die 
Breniefin ruͤckten hierauf gegen Viggiano vor. Hier 
wurden die Rebellen zwiſchen zwei Feuer genem: 
men, und Theile niedergemacht, Theils zerſtreut. 
An Lauria vereinigten fi die Einwohner mit den 
Rebellen. Diele unglüdlihe Stade wurde umjin: 
gelt, und in Brand geichoffen. Die Einwohner, 
die den Flammen entgiengen, famen durd Kugeln 
and Schwert um. Die engliihen Schiffe freußen 
zahlreich an der Küfte, und am fie ju verhindern, 
daß fie im Rücken der Armee feine Landung uns 
ternehmen, wurde an der Küfte von Capua bis 
‚Salerno ein Kordon gezogen. Die Glaubensfrei: 
ger find wachſam, und wo fie der franzöf, Armee 
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einen Schaden zufügen koͤnnen, da find fie ſoglelch 
bei der Hand. Unter allen Rebellenrotten har bis: 
der diejenige die größten Grauſamkeiten ausgeübt, 
an deren Spitze fih die Witwe des neulich in Ne: 
apel eriheffenen Juſurgentenchefs Rodio befindet. 
Cie nennt ihre Korte das Korps der Rache, und 
wer diefem Korps in die Hände fälle, wird durch 
ausgeluchte Martern todtgegnält,’’ 
Frankreich. 

Das Amtsblatt vom Zten Sept. ſagt? „Capi⸗ 
tin Jerome Bonaparte, Befehlshaber des Li— 
neenfchiffes le Veteran, iſt am zöften Auguft im 
Frankreich angekommen. Er beridjtet, ev habe die 
Estadre des Admirals VBillaumez im beten Zu: 
fiande verlaſſen; fie hatte am dreifig fehr reiche 
Prifen gemacht, und verfolgte eben ein zahlreiches 
Convoi. Es laͤßt fih unmoͤglich umftändlicher Bes 
richt Über die Operationen derjenigen Esfadern er: 
ftatten , welde dieſer Admiral kommandirt, weil 
foldyes auf feine fernere Beſtimmung Licht werfen 
könnte. Genug, er bat dem englifchen Kandel 
fhon für mehr als 20 Millionen Schaden juger 
fügt, Der Veteran feierte den Napoleonstag auf 
eine für feinen Capitaͤn und feine tapfere Manns 
ſchaft ehrenvelle Art. Folgendes ift die Nechens 
fchaft, welche fein Tagebuch davon ertheilt: „Am 
ı5ten Auguft mit Tagesanbruch erblictten wir zwei 
engliſche Kriegsſchiffe, welche ein Convol von 16 
Segeln begleiteten. Ein allgemeines Rufen, hoch 
lebe der Kaiſer! erhob ſich auf dem Schiffe, und 
wir fpannten alle Segel auf. Auf Kanonenſchuß⸗ 
weite gelangt, ſteckten wir engliſche Flagge auf, 
Der Feind machte Signale, die wir nicht beants 
mworteten; fobald wir aber bemerken, daß feine 
Schiffe fich zerftreuten und ihr Heil in der Flucht 
ſuchten, pflanzten wir mit Abfenerung einer Kas 
none die franzöfiihe Flagge auf. Die Eskortefrer 
garten liefen uns auf ſich ———— ein Theil 
der Kauffahrer ſolgte ihrem Beiſpiele, der andere 
Theil kehrte um. Der Veteran ſetzte denen über 
dem Winde nah; es waren ihrer 12, Wovon er 9 
nahm.’ (Nun folge das Verzeihniß dieſer 9 
Schiffe; es befanden fi darunter 1 von 400, 6 
von 200 bis 350, und 2 von 65 bis 70 Tonnen), 
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Die Convoi fam von ueber; fie war mit Maften, 
Hanf, Pelzwert und anderen fanadiihen Produkten 
beladen. Die Prien werden auf Fi Milionen ge: 
ſchaäͤtzt. Der Veteran nahm die Mannjchaft und 
das Koftbarfte, was fid unter den Landungen be: 
fand, ans den Schiffen, und zündete fie nachher 
am ıÖten diefes um 4 Uhr Nachmittags, an. Her 
nach benüßte er das Zufammentreifen mit mehreren 
ameritanifhen Schiffen , um die Engländer darauf 
abzufegen. Während der 9 Monathe, welde ber 
Veteran auf feinem Kreußjuge zubrachte, hat er 
nur 5 Mann verloren; die Mannſchaft war be: 
ftändig gefund, Bloß vor dem Anlegen zu ©. Sal⸗ 
vador zeigten ſich einige Symptome von Skorbut ; aber 
derAufenrhalt in diefem Hafen heilte fie gänzlich. Adm. 
Cochrane hatte fih mit 4 Linienfhiffen und 2 Fre: 
gatten auf der Höhe der Inſel Tortola, 3 Seemei⸗ 
len über dem Winde der franzöf. Eskadre, gezeigt; 
als er aber gewahr ward, daß die franzsj. Eskadre 
mandvrirte, um ihn zum Öefechte zu bringen, Tuch! 
te er unter Beguͤnſtigung des Windes die hobe 
ee, und verſchwand.“ 

„Die franzöfiiche Divifion, melde bei Grönland 
kreutzte, Scheint auch viel Gluͤck gehabt zu haben, 
Die des Kapitaͤns Hermite hat mehr als 50 feind: 
liche Schiffe weggenemmen, Mad eingehenden ins 
direkten Berichten haben andere franzöf. Kreußge: 
fchwader der engliſchen Handlung eben fo viel 
Schaden zugefügt, Um die Zeit des ıften Juli 


waren über 200 engliſche Kauffahrer genommen oder 


verſenkt worden. 
Man glaube ju Paris, daß fih der Hof für eine 
kurze Zeit nah Bontainebleau begeben werde, 
Zu dem Monumente, weldes in Paris auf dem 
Sternplaße beim Eingange der Champs-Elyſees ers 
richtet werden foll, legte man bereits den Grund. 
Das erſte Bette von Steinen har micht weniger 
als 1,000 Fuß im Umfange, und 40 in der Tiefe. 
Allgemein bekannt ift das Rofenfeft 8 Surenne. 
Es hat zu Romanen, Gedichten und Dramen An— 
laß gegeben. Durch die Revolution war es abge⸗ 
kommen; aber durch ein kaiſerl. Dekret vom Jahre 
13 wieder hergeſtellt worden. Dieſes Jahr wurde 
es mit beſonderer Feier begangen. Hier folgt die 
Beſchreibung: 
„Die Kirche von Surenne war praͤchtig ausge: 
ſchmückt. Zwei Throne errichtet. In der Mitte 
ber Kirche fanden im zwei Reihen achchzig junge 
Mädchen in weißer Kleidung. Drei unter ihnen 
waren von den Aelteften der Gemeine als die Tus 
gendhafteften, aus denen das Nofenmäddyen ge: 


waͤhlt werden follte, ernannt, und fanden echas 


ben. Die Wahlherren verfügten fih um 3 Uhr 
Mittags in das Chor, und nahmen um einen Tiſch 
Pag, auf dem das Körbchen mis der Roſenkrone, 





die Boͤrſe mit Geld, ein goldenes Kreutz, und ein 
Ring lagen. . Drei Mahle jchritten fie jur Baht. 
Sie legten, als fie einig waren, den Nahmen des 
Rofenmäddyens in eine Urne. ht gieng der Pfars 
ver mit der Öeiftlichkeit, der Maire und die Wahls 
herren ab , den Kardinal Maury und Madame 
Mior, die die Stelle der Königinn von Meapel vers 
trat, abzuhohlen, um zur Krönung des Nofenmäds 
hens zu jchreiten. Der Kardinal, der Erzbiſchof 
von Touloufe, jo wie M. Miot, ſetzten fich nieder. 
Nach einer gehaltenen analogiihen Rede hohlte ein 
ziähriges Mädchen den Nahmen des Rofenmädchens 
aus der Urne, Es war Auguftine Renard, Bes 
gleitet von zwei ihren Geipiclinnen gieng Auguftis 
ne, das Rolenmädden, zu den Fuͤßen des Altars, 
Se. Em. der Kardinal ertheilte ihre den Segen. 
Itzt wurde fie zu dem Throne geführt, auf dem die 
Srellvertreterinn der Königinn faß, und empfieng 
von der vierzehnjährigen Tochter derfelben die Ro: 
fenfrone, einen zärtlihen Kuß und die Boͤrſe. Ein 
Tedeum wurde abgefungen. Mad dieſem führte 
Mad. Miot das Roſenmadchen an die Thüre, und 
Almefen wurden ausgerheilt. Im Triumpbe wur 
de das Roſenmaͤdchen von der Geiftlichkeit und den 
Aelteften in feine Wohnung geführt. Der Pfarrer 
fegnete den Maibaum, der hier errichtet wurde, 
und der Maire überreichte dem Roſenmaͤdchen ein 
Faßchen mit Wein, einen Korb mit Frucht und 
diefjähriges Getreide, / 
Selvetiem 

Bom Zoften Auguftl. Die in der Schweiß 
überall ganz ausnehmend fruchtbare Witterung bier 
fes Jahres, deren Früchte nur allein durdy die regnes 
riſche Aerntezeit in etwas find gemindert worden, hat 
auch einige fürchterliche Ungewitter zur Folge gehabt, 
von denen das verheerendfie den Kanton Umters 
walden nid dem Wald berraff. Dasfelbe zog 
fi) den 10ten Auguft gegen Abend in den Gebir— 
gen, die Uri und Engelberg von Nidwalden ſchei— 
den, zufammen: mehr als 2 Stunden dauerte ein 
beifpiellofer Wolkenbruch. Sin der Gemeinalp zu 
Suͤnzgauw, in den Gemeinden Oberrikenbach, Wols 
fenfchieffen und Dallenwyl hatten weitichichtige 
Erdrutſchen Statt; die Waldftrbme des Seklisbachs, 
und des Buochholzbachs, durd dieſe Erdrutfchen 
eine Zeit lang in ihrem durd Steine, Felien und 
Bäume hinreiffenden Toben gehemmt, brachen ends 
fi mit fürchterlichem Getöfe aus den Gebirge 
fhluchten hervor, und fpülten Bruͤcken, Dämme, 
Scheuern und Zäune weg, und entledigten fih in 
willtührlihen Richtungen in den fchönften, frucht⸗ 
barften Wiefen des mitgebrachten Schlamms und 
der Felſen, bis fie fih endlich in das Aawaſſer 
ſchaͤumend ergeifen, deffen Bette die Menge des 
Waſſers unvermoͤgend war ju fallen, jo daß bie 


ER ala 
— — — — —— = 


— — — —— 


Dämme überall zerriſſen, und die Fluthen nach 
Stans und Stransitade hinſtrömend, die prächtigen 
Wieien des Stanjerthals verſchütteten. Am be 
jammernswärdigften ift der Anbli des Elends und 
der Zeritörung in dem fruchtbaren und ehemahls 
wohlhabenden Dallenwyl, woder fogenannte Steini: 
bach von Wiejenberg duch fandige Erdkläfte hin: 
unterſtroͤmend, mit unerbhörtem Gepraſſel, Steine 
daherrollend , tobend und ſchaͤumend alles dahinriß, 
was demfelben Einhalt thun konnte. Er brach an 
3 verſchiedenen Orten durch, bildete eben fo viele 

rme, dic Hauſer und Güter zerſtoͤrten, die Ras 
pelle und Pfründhaus unter Waller festen, und 
einen großen Theil diefer anmuthigen Gegeud in 
einen Steinhaufen verwandelten. 
Vom zten Sept. Geſtern bat ein fhredlicher 
Bergſturz vom Rigi her mehrere Dörfer des Kanı 
tons Schwiz verichättet, und einige hundert Men: 
ſchen, unter denen auch einige Reilende, die eben 
den Berg befteigen wollten, getödtet. Heftige, ans 
baltende Regengüffe waren drei Tage durch voran: 
gegangen. Am zten Abends um 5 Uhr, riß fi 
plößlich und unvorgeichen eine Stunde ob dem 
Sreinerberge ein Schilpf ab, der eben dem Stei⸗ 
nerberge hinunter ganz Lauwerz, Bufigen und Rd: 
then, auch Guldau uͤberdeckte. Die Gegend ift 
nicht mehr fennbar. Der entießlihe Unfall war 
Das Wert weniger Minuten. Niemand konnte ſich 
rerten. So viel jagen die erften noch mangelhaf: 
sen Berichte, 

Großbritannien. 

London, den 24ſten Auguft. Lord Yarmouth 
tam am 23. dieſes Abends um 11 Uhr in London 
an, nadhdem ihm ein Courier am z2ften d. vor: 
angegangen war, deilen Depeihen am a2gſten bie: 
fes Morgens ein großes Cabiners : Confeil veran— 
laßten, zu welhem unter anderen Lord Sidmouth 
vom Lande herbeigehohlt wurde. Am Abend des 
23ſten diefes gieng ein Courier mit dem Refultate 


der Berarhichlagungen nach Paris ad. Am naͤm— 
lichen Tage fliegen die Fonds etwas. Indeſſen 


war man ziemlich allgemein der Meinung, dab vor 
Ankunft des Courier, den man von St. Peters 
Burg mit dem Entſchluße des Kailers Alerander 
über die Ratifitation des durh Hrn. von Dubril 
geſchloſſenen Tractats erwartete, nichts Entſcheid⸗ 
endes erfolgen werbe, 

Deutfdhland, 

Kranffurt, vom sten Sept. Auch geftern 
Hatte die Beſitznahme der biefigen Stadt nody nicht 
Eratt; man glaubt auch, daß ſolches erft bei Er- 
öffnung des Bundes geliehen werde. Indeſſen ers 
wartet man dennoch näcftens einen Belud von 
Er. Hoheit dem Fuͤrſten Primas. — Wir wün: 
ſchen eine baldige Veränderung der Dinge, um aus 
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der bisherigen Ungemwißheit gezogen zu werden. 
Hiefige Stade bedarf eine andere Verfallung; es 
herrſchen bier und da veraltete Mißbräuce, wels 
he auf die aͤrmere Klaſſe des Volkes drüdend 
wirken. 
Reiſende, welche von der Lahn herkommen, verſi⸗ 
chern, die preuß. Truppen hätten ſich in Weſtpha⸗ 
len ſchon ſehr weit ausgedehnt, und die Bluͤcherſchen 
Huſſaren unternaͤhmen weite Streifzuͤge; jedoch ſei 
es noch zu keinen Thaͤtlichkeiten gekommen. Man 
ſchaͤtzt die preußiſche Armee unter dem Commando 
des Generals von Ruͤchel ſchon über 60,000 
Mann; die Deſertion unter dieſen Truppen ſoll 
aber uͤber alle Beſchreibung ſtark ſein. Von Einem 
Bataillon, welches auf der Graͤnze ſtand, und beis 
nahe 600 Mann ſtark war, ſind in Zeit Einer 
Woche uͤber 400 durchgegangen. — Noch immer bes 
finder ſich dle preußiſche Werbung in hieſiger Stadt. 
Wiesbaden, vom 4ten Sept. Folgendes neue 
Patent ift erichienen: 
„Wir Sriedrid Auguft, von Gottes Gnaden, 
fouveräner Herzog zu Naſſau ıc. und Wir Frieds 
rih Wilhelm, von Gottes Gnaden, fouveräner 
Fuͤrſt zu Nafau ıc. fünen hiermit zu willen: Der 
am ı2ten Juli dieſes Jahres zu Paris, zwiſchen 
Sr. Majeftät dem Kailer der Sranzofen, Köns 
ig von Stalien und Uns, nebft mehreren bis 
herigen Ständen des deutihen Reichs abgeichloffene 
Vertrag, welder die Wiederberftellung und dauer: 
hafte Erhaltung der feither fo oft und mannich— 
faltig geftörten innern und dufferen Ruhe des mit: 
täglichen Deutfchlands bezwecket, beftimmt zugleich 
im Welentlichen die inneren VBerhältniffe, welche in 
den nunmehr verbiindeten rheinischen deutſchen Staa» 
ten Statt haben ſollen.“ 
„Derſelbe überträgt und beftdtigt im biefer Hin— 
fiht Uns die volltommene Souveränetät, nicht nur 
- über Unſre fämmtliche fuͤrſtl. Naffauiihe Stamms: 
und die vermöge des jüngften Reichs : Deputations: 
Schluſſes damit vereinigten Lande; fondern au 
über die Grafihaften Neuwied und Holjappel, den 
Theil der Grafſchaft Niederiſenburg, welhen das 
fürftl. Wiediihe Haus bisher beſeſſen bat, die 
Graſſchaft Diez mit ihren Dependenzen, die Herr 
fhaften Schaumburg, Runkel, fo weit diefelben 
auf der linken Seite der Lahn gelegen find, und 
Eransberg, die Aemter Dierdorf, Altenwied, Neus 
erburg, Wehrheim, Hohenfolms, Braunfels, Greif? 
fenftein , Burbach, fammt den in diefen und 
Unfern bisherigen Landen eingefhloffenen und ans 
ftoffenden ritterihaftlihen Befisungen dergeftalt, 
daß Uns über legtgenannte Graf: und Herrihaften, 
die mit der Hoheit verbundene gejeßgebende, oberft: 
eichterlihe und Oberpolizei : auh Militär » Gewalt, 
nebſt dem Rechte der Auflagen, ebenmäßig zus 
ftehen Toll, 4 


unge Pre EEE EEE 


870 


y» In Gefolge deifen, und nad weiterer Anleitung 
mehrberegter Staats »Acte, erklaͤren Wir alſo hier⸗ 
mit ſaͤmmtliche vorgedachte Fuͤrſtenthuͤmer, Graf: 
und Herrſchaften u einem vereinten , untbheilbaren 
und fouveränen Staate und Herzogthume, deflen 
Unterabtheilung Wir jedoch erjt alsdann näher zu 
beftimmen Uns vorbehalten, wenn die Uebergabe 
der neuerdings Dazu gefommenen Theile durch den 
kaiſerl. franzöfiihen Bevollmächtigten gehörig voll: 
ogen, und die immittelft von denen bisherigen 
andesherren und Eigenthümern fortjufegende Regir⸗ 
ung derfelben, förmlih von Uns angetreten und 
übernommen fein wird, ’/ 
sr berner nehmen in deſſen Gemäßheit Mir, der 
Senior Unſers fürftt. Hanfes, die Würde und den 
Rang eines fouperänen Herzogs; Wir, der 
Fuͤrſt Friedeih Wilhelm aber, die Würde und 
den Rang eines fouveränen Fürfien zu Naf: 
fau hiermit an, machen alſo alles dieſes Unſern 
Angehörigen, Dienern und Unterthanen förmlich 
und Öffentlich, auch zu eines jeden Nachachtung ans 
durch bekannt, mit dem weiteren Anfügen, dal 
nach jener Landesvereinigung der bisherige Unter: 
ſchied zwiſchen Unfern beiden fürftt. Linien Ufingen 
und Weilburg von ſelbſt aufhören, aud) von Unfern 
fämmtlidyen beiderfeitigen Landesftellen nur allein 
das Prädikat: Herzoglich-Naſſauiſch, ge 
braudyt werden fell. // 
„Gleichwie es übrigens ſtaͤts Unfer eifrigftes Be— 
ſtreben it, das Gluͤck und den Wohlſtand Unfrer 
getreuen Unterthbanen immer mehr zu befördern, 
alio werden Wir auch die durch diefe höchitwichtigen 
Eräugniffe für Uns und Unfer herjoglihes Haus 
erlangte höhere Würde und Gewalt, verziglich 
nur zu jenem Unferm angelegentlichften Zweck bes 
nußen, und Uns dadurd ihrer Liebe und Anhängs 
lichten immer mehr verfihern, Gegeben in Unfern 
Nefidenzen Bieberih und Weilburg, den zoften 
Auguft 1806, 4% 


Sriedrfkh, Triedrih Wilhelm, 
Herzog zu Naffau, Fuͤrſt zu Naffau. 
L. S (L. 58.) 
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vi. Fr. v. Marſchall. vt. Fr. v. Gageru. 

Berlin, am aten Sept. „Da von Seite der 
Franzoͤſiſch⸗ Kaiſerlichen Regirung neuerlich die Ver: 
fügung getroffen worden, dan jeder nach Frankreich 
relfende Fremde verbunden fein fell, in einer der 
nächiten Gränzftädte des franzöfiihen Neiches ſich 
bei dem dalelbft befindlichen Departements : Praͤ— 
fetten zu melden, und von dieſem die ausdrückliche 
Erlaubniß zur Fortfegung feiner Neife ins Innere 
des Reiches abjumarten; fo wird ſolches und daß 
ju dem Ende für Deutfchland und Holland die 
Städte Antwerpen, Maftriht, Köln, Mainz und 
Straßburg; für die Schweitz: Beſançon; fir Ita: 
lien; Turin und Genua; und für Spanien: Bayon: 





ne und Perpignan, als die naͤchſten Graͤnzſtaͤdte 
beftimme find, bier jur Kenntniß derjenigen ges 
bracht, welche in den Fall kommen können, eine 
folche Reife unternehmen zu muͤſſen.“ 
„Beſonders bat der Reifende dafür zu forgen, daß 
in den, bei dem königl. Kabinets: Minifiertum eins 
jureichenden Gouvernements: , Magiftrats = oder 
von andern kompetenten Behörden ausgeftellen Paͤſ⸗ 
fen, jedes Mahl eine, der vorbin genannten Graͤnz⸗ 
feädte, auf welche er ſeinen Weg zunaäͤchſt zu ride 
ten gedenkt, mahmentlich ausgedrückt werde, das 
mit ihrer, in dem hiernaͤchſt ausjufertigeuden Kabi⸗ 
nets Paſſe, ebenfalls Ermähnung geſchehen koͤnne. 
Berlin, den 26ſten Auguſt s806. Geheime Kane 
lei des koͤnigl. Minifteriums. 4 

Am ıften September Nachmittags um 2 Uhr 
wurde der Landtag zu Düffeldorf unter perföns 


lichem Vorfige des Großherzoges eröffnet. 


Münden, am 11. Sept. Heute Morgens um 
9 Uhr iſt der erftie Transport der kaiſerl. öſtreich. 
Gefangenen von 450 Köpfen an hiefiger Stadt 
vorbei paſſirt. 

Wien, vom zoften Auguſt. Wechſelkurs auf 
Hamburg 246 ſechs Wochen; auf Angsburg 
165 2 zwei Monathe. 





Verfteigerung NKünftigen Dienftag dem 16. 
biefes werden in der oberen Ottelbrämer:Bebanfung 
an der Sendlingergaffe rüdwärts auf dad Areu 
Nro. 9 über 3 Stiegen verfhiedene Manns und Fraw 
entleider, dergleihen Waͤſche, mehrere Garnituren bes 
majtartige Tafeltucher, Servietten, und derglelchen Kaf⸗ 
feerücher, Betten, Matragen , Kommod: und Gläferld 
ften, verfchiedenes Sinn, Aupfer und Meiling, Spiegel, 
Seſſel, Mablereien, dann andere Gerätbfiatten an den 
Meifibierbenden gegen gleich bare Bezahlung frübe von 
9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bie 5 Uhr dfr 
fentlih verſteigert. , 

Ein Jemand gugelaufener Mops kann beim Bäder 
in der Dienersgaffe über 3 Stiegen abgebohlt werden. 

Fuhrmanu Mair kommt den ı2ten dieſes Me 
natbe von Mannheim bier au; mer fi dieſer Ge 
legenheit bedienen will, der kann fi bei Hrn. Reitet 
in der 2öwengrube melden. ' 








Sremdbenanzeige 


Den ten Sept. Hr. Ball, Kaufmann von Wien, 
im Adler. Mad. v. Gall, nebft Nichte von da, ebend. 
Hr. Baron v. Vranca, von Augsburg, evend, Sr. 
Karl Plöprih, von Linz, ebend. Hr. Sadfenbanfer, 
Amtsihreiber von Nenbeuern, im Kreutz. Hr. ‚Hirt 
meier, Hofgerichtsrath von Memmingen, ebend. PM 
Cellier de Starnour, Entrepreneur vom Iten Korps ber 
franzöfifhen Armee von Paſſau, ebend. Hr. 
Chirurg von Ravensburg, im Poſtgarten. 
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Deutfhland 

Frankfurt, den sten Sept. Das Hauptquar: 
tier des Marſchalls Augereau befinder fi noch 
immer hier ; der Marfchall felbft aber hat vor ein: 
igen Tagen ein Landhaus zu Miederrad bejogen, 
tief gebeugt durch den Berluft feiner Gemahlinn. 

Hamburg, vom 2. Sept. Die heutige hiefige 
neue Hamburger Zeitung enthält Folgendes: „Der 
Sriede zwiihen Rußland und Frankreich ift zwar 
vom ruſſiſchen Kaifer nicht im der Art ratificirt 
worden, wie er in Paris aufgelegt und unterzeich- 
net worden ift: indefien find, wie man mit Zuverläf: 
figfeiet weiß, die Unterhandlungen nichts weniger 
als abgebrochen. Hr. Leileps, franz. Kommerzials 
‚agent in Rußland, macht von den ſchon längit in 
Händen habenden Vollmachten zur Bortiekung oder 
Anknuͤpfung von Friedensunterhandlungen Gebrauch, 
bis ein zu ernennender franzdi. Ambaffadeur mady 
Petersburg fommt , um diefes für die Menfchheir 
fo wichtige Geſchaͤft dafelbit zu beendigen,’’ 

Am agften Auguft Morgens wurde das Lauem 
burgiihe von der letzten Abtheilung preußiicher 
Truppen verlaffen, und ſchon Abends traffen 50 
ſchwediſche leichte Dragener , von Nabeburg kom: 
mend, zu Lauenburg ein. , Deffen unerachtet hatte 
der König von Schweden, nad Verſicherung eines 
Hamburger Blattes , die auf einiae Tage aufge 
2 Biokade der preußiihen Haͤſen wieder bes 

oblen. 

Niederelbe, vom aten Sept. Die Kriegeräft: 
ungen im Morden von Deutihland gehen ihren 
Gang fort. Auch an der ruſſiſchen Graͤnze follen 
Dewegungen Statt haben. In Schleſien ift (wie 
Privarbriefe verfihern ) den Landleuten angedeutet 
worden, mit der Aernte zu eilen, weil Durchmaͤr— 
ſche von fremden Truppen Statt haben könnten, 

Die von der Stade Frankfurt am den Fürften 
Primas abgeordneten Deputirten find von Aſchaf— 
fenburg zurüdaekehrt. Dem Vernehmen nady hat: 
te &. H. die Begruͤßung als Landesherr abgelehnt, 
und dieſelbe, fo wie feine Ankunft, bis nad erfolgter 
Mebergabe durdyden franz. Kom̃iſſaͤr aufgeſchoben. 

" Berlin Bei einer Anfrage der Kaufmannſchaf⸗ 
zen wegen des WVerhältnilles mie Schweden, ward 


Freitag 


12, September 1806, 





ihnen gerathen, vorfichtig zu fein, weil der ſchwed⸗ 
iſche Hof ſehr oft ſeine Geſinnungen veränderte, 

Briefen aus Stettin zu Folge, erſtreckt ſich die 
von Schweden verordnete Aufhebung der Blokade 
von Preußiſchen Haͤfen nur auf neutrale Schiffe 
und Eigenthum. Preußiſche Schiffe und Eigenthum 
aber koͤnnen nicht ein: oder auslaufen. 

Werel, vem 27ſten Auguſt. „Im Jahre 1796 
verbanden ſich die proteſtantiſchen Schullehrer bei— 
der Konfeflionen im Kleviſchen ofiletts Rheins, ei— 
nen Elcinen jährlichen Beitrag zur Fundiruung eis 
ner Scyulichrer : Witwenkaſſe zju entrichten, ®&ie 
feßten zu dem Ende gewiſſe Etatuten feſt, organi« 
firten eine, Verwaltung, wählten jährlid ihre Der 
putirten und Mendanten, erhielten den Schutz und 
die unmirtelbare Aufſicht der preußifchen Regirung, 
bie ihnen 300 Thaler zum erften Fonde fchentte, 
Seitdem hat ſich diefes mit aͤußerſt geringen Mit 
teln begonnene, freilih auch ist noch in ter Wies 
ge befindliche Inſtitut mit jedem Jahre mehr bes 
feftigt, und des Bond zwar langſam, aber ded) auf 
eine erfreuliche Weife vermehrt, obgleich itzt ſchon 
zehn Witwen eine jährliche Unterſtuͤzung, jede von 
32 Ihlen., alſo im Ganzen von ı20 Thalern, ews 
haften. Es verdient alſd die Aufmerkſamkeit und 
die Unterſtuͤtzung eines Jeden, dem Menſchenwohl 
am Herzen liegt, und gehoͤrt mit Recht unter die 
Klaſſe derjenigen, die ſich zu Donationen und Ver 
maͤchtniſſen qualifiziren: weßhalb wir bei diefer Ger 
fegenheit um fo williger darauf aufmerkſam mas 
den, da die Theilnehmer an demfelben den ſchoͤ— 
nen Vorſatz gefaßt haben, aud ihre. katheliihe 
Amtsbruͤder zum Beitritte einzuladen. Diefen 
Vorſatz theilten fie der igigen Landesregirung mit, 
als ſie um deren Schuß und DOberauffiht bathen, 
Deides wurde ihnen gewährt, wie man aus folgenr 
den Antwortfchreiten Sr, Ereell, des Minifters 
des Inneren, d. d. Düffeldorf von 13ten Auguft, 
erfchen wird: An die Rendanten, Schullehrer 
Groteund Kolb. Dem Rendanten, Schullehrer Gro⸗ 
te und Kolb, wird auf ihre Vorftelung vom 29, 
Juli erwiedert, daß die Nethwendigkeit einer allge: 
meinen Scullehrerwitwen : und Waiſen-Verſorg⸗ 
ungsanftalt der Aufmerkfamkeit Hiefiger Stelle wicht 
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entgangen iſt, auch zu feiner Zeit das zweckdienli⸗ 
che zur Begründung einer folden Anftalt für den 
gefammten Lehrfiand in den vereinigten Herzogthüͤ— 
mern veranlaßt werden wird. Um fo bereitwilliger 
wird den proteftantifchen Scullehrern im Klevi: 
ſchen die Erlaubniß zu ihrem verdienftliden Vers 
ſuche, den Barholifchen Theil ihrer Amtsbrüder zur 
Theilnahme an ihrer dort beftehenden Wirwenkaffe 
einzuladen , ertheilt, und der nähere Bericht über 
den Erfolg, fo wie auch die Rechnung des verflof: 
jenen Etagsjahres, erwartet. — Graf v. Neifel: 
rode. — Schulten. — — Hoffentlih werden 
die katholiſchen Scullehrer nun ebenfalls beitre— 
ten, und durch dielen nicht unbedeutenden Umftand 
wird das Band jener Äädtchriftlichen Toleranz, durch 
welche ſich unſer Land von jeher ausgezeichnet bat, 
noch enger geichlungen werden, // 

Wien. Nah dem fo eben erfchienenen kaiſerl. 
Lönigt. Militär: Almanach beſteht die Generalität 
aus dem Generaliffimus Erzherzog Carl königl. 
Hoheit, 8 Feldmarſchallen, 31 Generalen der Car 
valerie und Feldgeugmeiftern, 117 Feldmarfchall: Lieus 
senants und 272 General: Feldwachtmeiftern. 

Das Fußvolk befteht aus 64 Linien : Infanterie, 
47 Gränz : und 4 Artillerie: Negimentern ; die Neite: 
rei aus 8 Cuiraſſier⸗, 6 Dragoner :, 6 Chevaurles 
gers⸗, 12 Huſſaren- und 3 Ublanen : Regimentern, 
Die befonderen Brandyen des Kriegsftandes find : 
1 Bombardier : Corps, ı Ejaitiften: Bataillon, das 
Artillerie s Feldjeunamt, die Garnifons » Artillerie, 
das Genie-, Itneur: und Sappeur: Corps, der 
Seneral: Duartiermeifterftab, das Kriegs: Archiv, 
das Ober: Schiffamt , das Militär : Deferteur: Cors 
Bond: Commando, das militärische Fuhrweſenskorpé, 
das Nemontirung: und Beſchaͤlweſen, die Reiche: 
Werbung, die Invalidenhaͤuſer, die Polizeiwache 
u Fuß und zu Pferde, 

Aden militärifche Zweige find noch: das Kriegs: 
KRommiffariar, die militärifchen Delonomie + und 
Montur: Depots, die Ingenieur : Akademie in Wien, 
die militäriiche Kadeten : Akademie in Neuſtadt, 
* Mediciniſch-Chirurgiſche Joſephs-Akademie in 

ien ꝛc. 

Dei dem Hofkriegsrathe find die politiſch-obkonomi⸗ 
(hen Geſchaͤfte in Departements getheilt, 

Das ganze Kriegsweien ift dem Erzherzog Kart 
untergeordnet 53 Erjberjog Johann ift ihm zur 
Seite gegeben, und General Graf Grüne ift Res 
ferent. 

Stalienm 

Neapel, Durd ein Dekret vom oten Auguſt 
hat der König Joſeph das ganze Gebieth feines 
Königreiches in dreizehn Provinzen abgerheilt, von 
denen Neapel, Teramo, Aquila, Chieti, St. Ma: 
via, Salerus, Avellino, Foggia, Bari, Lerse, Potens 





iv Eofenza, nnd Monteleone, die Kauptotte find. 
Jede Provinz ift in Diſtrikte und jeder Diſtrikt in 
Bezirke abgerheilt. In jeder Provinz gibt es eis 
nen Intendanten, der mit der bürgerlichen und Fi⸗ 
nanzverwaltung, wie auch mit der hohen Polizei, 
beauftragt ift, einen Rath der Intendanz und eir 
nen Provinzialrath. Die Gensdarmerie und Pror 
Yincialgarden ftehen zur Vollziehung der Gefege und 
jur Ausdbung ihres Amtes den Intendanten zu 
Seborhe. Auc können diefe die militärische Mache 
requiriren, im Balle es die Handhabung der Drd: 
nung noͤthig macht. Deder Intendant hat einen 
Generalſekretaͤr, welchen der König ernennt, und 
der den Intendanten erießt, im Falle er krank, todt, 
oder auf irgend eine Art verhindert if. Der Rath 
der Intendanz befteht aus drei Öliedern, die auch 
ber König ernennt, Der Intendant kann ihren 
Sitzungen beimohnen, und dann präfidirt er bei 
denfelben, Die Provinzialräche verfammeln fid 
das Jahr nur einmahl, und ihre Sigung darf 
nicht über 20 Tage währen. Fir jeden Diftrift 
gibt es einen Lnter: Intendanten und einen Dis 
ſtriktsrath. Die Bezirksbeamten heißen Defarie 
nen, und erden unter den am hbeochſten befteuer: 
ten Famillenvdtern ausgewähe. Die Vorfteher von 
Gemeinden heißen Syndiki. Der Gehalt des Ins 
tendanten beträgt 1,800 Dufati, Für feine Anger 
ſtellten hat er jährlich noch 1,500 Dufati. Der Ges 
halt feines Generalſekretaͤrs beträgt 600 Dufati, der 
eines Unter » Intendanten eben fo viel, und der 
eines Intendanzraths 180 Dukati. Ein Unter: Im 
tendant hat jährlich 360 Dukati für feine Anger 
ftellten. 

Die Häupter der im vorigen Monathe bier ent: 
deckten Verſchwoͤrung waren ein SKalabrefer Bar 
füfler, Fra Antonio da Eutro, der öfter nach Car 
pri und wieder zurücteifete, ein Weinhändler, Ans 
drea Sommella, und Viantonio Mellica, ein Milis 


-tär aus der ehemahligen koͤnigl. Armee ; fie wurden 


von zwei andern Anhängern des Königs Ferdinande; 

Sorio und Pellegrini, welche gefangen faflen und 

ihr Leben retten wollten, verrathen. Sie wurden 

am 12. nebft ein Par andern in Folge des Sprus 

ches einer Militärtommillion auf der Ejplanade des 

Kaſtell nuovo erſchoſſen. — 
Frankreich. 

Paris, vom Zten Sept. Brieſe aus Liſſabon 
vom 16ten Auguſt melden das Einlaufen einer engl. 
Estadre unter Admiral Lord St. Vincent in den 
Tagus. Der ſpaniſche Borhichafter und der franz. 
Geichäftsträger haben eine Erklärung darüber ae 
fordert, und man glaubte, daß fie, im Falle, wenn 
dieſe Erklärung nicht befriedigend ausfallen ſollte, 
Liſſaben verlafen wärden. — ‚Man weiß nicht 
(ſetzt das franzöf, Journal hinzu) Was die Eng 


Under für eine Abfihe haben. Während fie ſich 
den Schein geben wollen, den Buchitaben » Traftar 
ten ju rejpettiren , verlegen fie Portugals Meus 
tralitat.“ 

Geſtern haben Se. Majeſtaͤt das Lager bei Meus 
don beſucht. 

Der Moniteur vom zten Sept. erflärt, Rußland 
babe den duch Hrn. v. Dubril unterzeichneten 
Eriedenstraftat wegen einiger Artikel nice ratifi: 
rirt; die Beindieligfeiten würden alfo wieder ans 
gehen: doch fei Grund zu hoffen, daß die Ruhe des 
fefien Landes nicht werde geftdrt werden. 

Der Kaifer hat befohlen, daß der vornehmfte fs 
fentlihe Plab in Mainz den Nahmen Gutten— 
bergs , als Erfinders der Buchdruckerkunſt führen 
fol. Wahrſcheinlich wird in Mainz aud noch ei» 
ne Anjtale jum Vortheile genannter Kunft errichtet 
werden; diejer Wunſch wird wenigftens in einer 
dem Kaiſer kürzlich überreichten Adreſſe ausge: 
druͤckt. 
Das Bulletin des loix enthält Folgendes, vom Er: 
haltanasienate in feiner Sitzung vom ı4ten Aug. 
beſchloſſenes Dekret. 

Art. 1. „Da das Fürftenhbum Guaftalla un: 
ser Auctorifation Sr. Majeftät des Kailers und Kb: 
nigs dem Königreihe Italien abgetreten worden 
it, fo follen aus dem Erloͤſe diefer Ceſſion und als 
Erſatz Güter im Gebieche des franzöfiihen Reiches 
gelauft werden. /! 

Art. I. „Die Güter werden von ®r. kaiſerl. 
Hoheit der Prinzeflinn Pauline, dem Prinzen 
Borghefe, ihrem Gemahl, und den männliden 
Abkoͤmmlingen aus ihrer Ehe, in Bezug auf Erb: 
fichkeit und Heimfallsrecht frei von allen Laften, 
und völlig in derſelben Art befeflen werden, wie 
fie beſagtes Fuͤrſtenthum befigen follten, auch unter 
den nämlichen Bedingungen in Gemäßheit der Acte 
vom Zoſten des verfloffenen März, 

Art. II. „Im Balle, daß Se. Majeftät künftig 
eine Bertaufhung oder Veräußerung der Güter auc: 
torifirten, welde die Dotation der vom franıbt. 
Reiche abhängigen Herzogthuͤmer ausınadhen , bie 
durch die Acten vom mämlichen zoften März er 
richtet wurden, oder die Dotation jedes anderen 
neuen Herzogthums oder Titels, melde Se. Male: 
Kir in Zukunft errichten könnte, fo follen zum Er 
fabe mit dem Beräuferungspreife Güter auf dem 
Sebiethe des franzöflihen Meiches gekauft werden.’ 
Art. IV. zr Die fo eingetaufchten und erworbenen 
Güter follen in Bezug auf Erblichkeit und Heim: 
fallscecht frei von allen Paten, in Gemäßheit der 
Errichtungsacten befagter Herzogthümer eder anderer 
Titel, und bloß mit den darin verzeichneten Paften 
and Bedingungen beſeſſen werden, / 

Art Ve „Wenn Se, Majeſtat es dienlid er: 
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achtet, entweder um große Dienfte zu beichnen, 
oder um eine nüßliche Macheiferung za erweden, 
oder um zum Glanze des Thrones beizutragen , fo 
kann Sie ein Familienhaupt auctorifiren, feine 
freien Güter zu ſubſtituiren, um die Detation eis 
nes erblichen Titels daraus zu bilden, den Se. Mas 
jeftät zu feinen Gunſten errichtete, und der auf ſei⸗ 
nen ÄAlteften, ſchon gebohrnen, oder noch zu erjeugs 
enden Sohn, und auf deflen männlihe Nachkom⸗ 
men im gerader Linie nad Ordnung der Erftgeburt 
übergienge. / 
Art. VI. „Dergleichen in Gemäßheit der vorher 
achenden Artikel auf franzoͤſiſchem Gebiethe beſeſ⸗ 
Venes Eigenthum bat aber und gewährt fein Vor—⸗ 
recht oder Privilegium in Bezug auf andere frans 
zoͤſiſche Unterthanen Sr. Majeſtaͤt und deren Eig 
enthum. // 
Art, VI „Die Alten, woturh Se. Majeſtaͤt 
ein Famillenhaupt auctorifiren dürfte, feine freien 
Güter ſolchergeſtalt zu fubfkiturien , oder die Dota: 
tion von Herjogehämern oder andern, von Ex. 
Majeftät künftig noch zu errichtenden, Titel in 
Frankreich zu eriegen, müfen dem Senat mitge: 
theilt, und in deffen Negifter eingetragen werden.“ 
Art. VII. „Es wird duch adminiftrative Reg 
lements für Vollziehung des gegenwärtigen Senatus⸗ 
konſults und nahmentlih für das geforgt werden, 
was den Genuß und die Erhaltung Theils des an 
die Krone heimfallenden, Theile des in Kraft des 
V. Artikels jubftituirten Eigenthums betrifft. * 
Ehriftianfand, vom Kten Auguſt. (Moni- 
teur.) So eben erhält man hier die Nachricht, 
daß eine franydi. Escadre, welche plößlih in den 
Gemwällern von Grönland erfchienen ift, dort eine 
große Anzahl engliicher Schiffe, die auf dem Walk 
fiſchfang begriffen waren, genommen oder vernich⸗ 
ter hat. Diefe Nachricht ift zuverläffig; fie komme 
aus Berghen, wo fie von zwei derjenigen Schiffe 
verbreitet wurde, melde von den Franzofen ges 
nommen wurden , und mit einem Theile der 
Mannichaft der genommenen Schiffe in diefen Kar 
fen eingelaufen find. 
Unter den von der franz. Escadre bei Grönland ge: 
machten Prijen befinden fih 28 fehr reich beladene 
Wallfiſchfahrer. Sie wurden im Often von Groͤn⸗ 
land dur die unvermuthete Ankunft der Franzo⸗ 
fen überrafcht , welche alles, was fie behalten woll⸗ 
ten, genommen, was fie nicht aufbringen wollten, 
in Grund gebohrt, und den Ueberreſt gezwungen 
haben, fih in die Eisſchollen zu flüchten. Die 
franz. Escadre iſt hierauf gegen Welten gefegelt , 
und in die Devisftraße gerade in dem Augenblick 
eingelaufen , da victe vollftändig beladene Walls 
füidyfahrer ihre Ruͤckfahrt antreten wollten, Es ift 
feinem Zweifel unterworfen, daß diefelbe noch ans 
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ſehnliche und zahlreihe Priſen gemacht, und den 
—— einen betraͤchtlichen Schaden zugefügs 

abe, 
Der Berluft, welchen der engl; Handel durch dies 
fen unvorhergefehenen Schlag, bloß im Oſten von 
Grönland erlitten, wird auf 1, bis 2 Millionen 
Reichsthaler, oder 8 bis 10 Mill. Franken geſchaͤtzt. 
Die Erpedition in der Davisfiraße muß den Eug—⸗ 
ländern alle Vortheile der Fiſchereien von Newfunds 
land für dieſes Jahr vereiteln. 5 
Bor ihrer Ankunft in Grönland hatte die franz. 
Escadre den Caper Simps aus Reith, mit zo Kar 
nonen und 120 Mann, welcher nad) dieſen Ger 
wäflers gejandt worden, um auf die preuß. Wall: 
fiihfahrer Jagd zu madhen, genommen und in 
Grund gebohrt, 
Alle diefe umjtändlihen Nachrichten find aus einer 
Nelation geſchöpft worden , welche vor 2 Tagen aus 
Deraben bier angefommen und von den Capitäns 
der genemmenen Schiffe, welche in franz. Gewalt 
dort eingelaufen waren, hierher gejandt werden fft. 

Großbritannien 

London, vom 26ſten Auguſt. Die Negociati: 
enen mit Frankreich find ned nicht abgebrochen, 
wie bier ſchon verbreitet war. Der Staatsborhe, 
Kr. Lyel oder Lisle, kam in der Nacht vom Frei: 
tage mit Depeihen vom Lord Lauderdale aus Pa: 
sis an, und -hatte alle mögliche Vorſicht gebraucht, 
damit feine Ankunft hier nicht gleich befannt werde, 
indem er in einer Hacknei-Kutſche auf der auss 
laͤndiſchen DOffice anfam, Am Sonnabend wurde 
fopleih ein Labiners » Confeil zufammenberufen, 
welches über 3 Ctunden den Inhalt der Depefchen 
discutirte, und darauf den Staatsbothen, Hrn. 
Shaw, mit der Antwort nah Paris abfertigte. 
Das Omnium fiieg faft um zwei Procent, weil 
man aus dem Zurüdbleiben des Lords Lauderdale 
auf die Fortdauer der Unterhandlungen ſchloß. 
Die nad dem Cap befiimmte Transportflette und 
bie nad) dem mittelländiihen Meere oder Portugal 
beftimmte Erpedition werden noch durch widrige 
Winde zu Plymouth zurücdgehalten, 
Hr. For fährt itzt täglih aus, um der frifchen 
Luft zu genießen, und wird fi nad Chiswick, 6 
englfche Meilen von London, anf den Landſitz des 
Herzogs von Devonſhire begeben, um nahe zu fein, 
wenn feine Geaenmwart erfordert würde. Er arbei: 
tet it wieder in allen auslaͤndiſchen Staatsſachen. 
Die Minifterial: Zeitung Morning-Chronicle Find: 
igt heute an, daß es die Abficht der Minister jei, 
daß das Parlement am 28ſten October fh verſam⸗ 
meln fell, damit die Reſultate der interhandlungen 
jeitig discutirt werden koͤnnen. Es wird (fagt die 
Morning Chronicle ) ein Syſtem angenommen wer: 
ben, welches die Kräfte des Reichs micht bleß jur 
Sicherheit Öritanniens ;: fondern aud jur Wieder: 
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herſtellung Eurepa's entwickeln wird. 

Unfre Blätter widerſprechen dem Gerüchte, als 
wenn zwiſchen Lord Grenville und Kran. Fer im 
Detreffe des Friedens oder Krieges Disharmonie 
herrſche. 


Vom 5. bis 12. Sept. 1806 find bier in Münden 


gebohren: geftorben: 

10 Eihne, 3 Erwachſene männl, Geſchl. 

7 Coͤchter. 6⸗⸗—⸗ weibl. Geſchl. 
11 Kinder. 


S. 17 gebohren. 20 geſtorben. 
Sind alſo 3 mehr geſtorben als gebohten. 





Brennholzverſtrigerung in der Revier Perlach. 
Ju Verfolg ailerguädigfter Anbefehlung Ldn. baier. 
General:Fanded:Kommiffariate , ald Yrovinzial:Etate- 
Kuratel, vom 26. Anguft abbin wird der Brennbolze 
Vorrath im Grünmaiderforfte, der Mevier Perlach, 
fünftigen Mondtag den 15. d. M. öffentlich gegen 
bare Bezahlung verfteigert. Diefer Brennholz: Vers 
rath beitcht im 
190 Kl. Virfen. 
296 Ki. Miſchling, als Eichen, Hagenbuden und 
Birken. 
109 Kl. Fichten, und 
88 KL, birkenen Pruͤgeln. 
Kaufsliebhaber fünnen ſich alſo am obbeſtimmtem Tage 
Morgend 8 Uhr in Harlaching melden. Geſcheben 
am 8. Sept. 1806, 
Koͤnigl. baier. Fotſtamt Münden. ' 
Dillis, Oberförker, 

Es if vorgeftern Abends. eine Brieftaſche von ro— 
tbem Saffian verloren worden; der Finder wird erſucht, 
fie gegen eine dem Werthe angemeflene Beichnung im 
Zeltungs⸗ Comtoir abzugeben. ' 

Den 17. oder 18. dieſes kommt des Hrm. Gerhard Krb 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier an; wer Derfeud« 
ungen bat, als naͤhmlich nad; Döüffeldorf, Macher, Cob⸗ 
lem, Franiſurt, Hefisa Darmſtadt, Bades Durkad), 

eibelberg, Bruchlal, Straßburg, Refadt, Heilbranm, 

anfadt, Stuttsard, Ealw, Eflingen, Dilingen, Ulm, 
und noch zistreren berfelben Gegenden, beliche ſich bey 
Hrn. Anton Keter in der Löwengrebe gu melden, wo es 
um fehr Kiligen Preis babin geliefert toird. 


Sremdenanzeine. 
Den ı2ten Eept. Hr. Aramitowsti, franz. Oberſt. 
Hr. Volesra, Kapitin. HH. Hertowsli, und Etansws 
fi, Lieutenante , im Zirſch. 











Die 9ysfte Ziehung im Minden iſt Donnerstag® 
den zıten Eept. 1806 unter den giwöhnliken Fer 
malitäten vor fih gegangen, wobei nachſtehende Numern 
zum Vorfihein kamen: 

67 312 69 8 7 
Die 9g9fte Ziehung wird den 2ten Dit. umb imswis 
fhen die 569fte Stadtamhofer Ziehung den 25, Sept. 
vor ſich gehen. 
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Deutfhland. R 

Augsburg, am ıoten Sept. Geftern Abends 
erhielt der Hr, Reichsmarſchall Lefenre, der feit 
einigen Wochen in dem biefigen Gafthofe zu den 
drei Mehren logirte, von dem Kriegsminifter Fuͤrſt⸗ 
en Alerander aus Münden einen Courier, und 
um Mitternacht reiſete er nach Duͤnkelsbuͤhl ab, 
wo er das Commando über die in der dortigen Geg— 
end cantonnirenten franzöf. Truppen übernehmen 
wird. Heute folgte ihm fein Generalſtab. 

Regensburg, ben Gten Sept. Der ſchwed— 
ifch » vorpemmerfche Kommitialgefandte von Bild 
bar fo eben, fo wie auch der Gejandte von Gotha 
und Altenburg, Frhr. v. Ende, feine Zuräcdbes 
zufung erhalten. 

Berlin, vom aten Sept, Dem Vernehmen 
nach dürften des Könige Maj. fih bald in Aler: 
höchft eigener Perion jur Armee begeben. 
Borgeftern (Tagt der Freimüthige unterm 1. Sept.) 
zogen das Regiment Gensd'armes und das Nudorf: 
Ihe Kufaren » Negiment aus; geftern die Grena— 
diers und das Regiment Möllendorf; ihnen folgen 
die Garden. Der Eriegerifche Geiſt diefer Truppen 
und des gelammten Volkes kann fih nie höher, 
Eräftiger, muthiger geoffenbaret haben, als jetzt ger 
ſchieht :c. 

Die gefammte nfanterie und Cavalerie ift nun 
von bier ausmarſchirt, um zwiſchen Burg und 
Magdeburg ein Lager zu formiren. Die ſchleſiſchen 
Regimenter begeben fih nach Sachſen. 

In Berlin find nur noch einige Depots, welche 
abwechſelnd mit der Bürgerichaft die Wachen be: 

eben, 

r (Einsefande.) Ein alter Oekonom vernimmt 
mit Schmerzen die Nachricht, daß die Vierbrauer 
der Sradı Bamberg ‚in Diefem Jahre 1806 den 
boͤhmiſchen Hopfenhändlern für ihr angeblich böhmis 
ſches Produkt beinahe ſechzig taufend bare Gulden 
bezahlen mußten, ongleich mehrere Bamberger Bier 
brauer duch erlogene Waare in Sehr großen Schar 
den kamen, wie die vielen miölungenen Gebräue 
Bier, für welde die Verfertiger auch noch in Schans 
de und Strafe gezogen wurden, jur Genuͤge bemeis 
fen. Ein vieljähriger Aufenthalt in Böhmen gab 


Sounabend 


13. September 1306, 





dem Einfender Zeit und Gelegenheit genug, den 
Einfluß jener Atmosphaͤre und jenes Berne auf 
die Erzeugung des Hopfens genau kennen zu lernen 
und er überzeugte fid) genug, daß jenes rauhe Klima 
für eine fo delifate Frucht weit weniger günftig iſt, 
als das unfers fränkfifhen Italiens, Woher kommt 
es aber, daß der ächte böhmiihe Hopfen feſtere, 
barzichtere und oͤhlichtere Beſtandtheile als der 
fräntifhe hat, und eben defwegen zum Brauer ei⸗ 
nes guten Biers braucbarer if? Soll nicht die 
boͤhmiſche Bebanungsart von der fraͤnkiſchen wer 
fentlich verfchieden fein? Soll nicht die boͤhmlſche 
Vermiſchung des gemeinen Düngers mit eben fo viel 
Schweinmiſt, der aber die Ferer ſelbſt nicht bes 
rühren darf, zur früheren Blühte und Neife des 
Hopfens vorzüglich beitragen ?&oll nicht das 
frühere Piläden des boͤhmiſchen Hopfens ſchon im 
Auguft die vielen harzichten und oͤhlichten Beſtand⸗ 
theile, welche wir bis Michaelis durch ten ftäten 
Einfluß der Sonne und Lufe ganz verflächtigen laſ⸗ 
fen, an idrem Körper erhalten und dadurch das 
Schwere, Ktiebrichte und Fefte der bͤhmiſchen Doſten 
vor den fränkischen herſtellen? Der Einfender 
wuͤnſcht als Patriot nichts anders, als feine water: 
ländifhen Freunde in der Defonomie zu den naͤm— 
lien Verſuchen zu veranlaffen, welche er mit jo 
gluͤcklichem Erfolge madte, damit doch endlich die 
böhmischen Hopfenhändler, als ganz unbrauchbar; 
von unfern Sränzen zuruͤckgewieſen würden, ufd fo 
die noch Meinere Maſſe eirkulirenden Geldes unter 
uns erhalten werde. Unter Franz Ludwig wurden 
z30Thlr, demjenigen zugefichert , wilder 12 Zentner 
Hopfen bauetez weldhen Lohn verdiene erſt jener; 
welcher einen ſolchen baust, der dem böhmischen an 
Guͤte ganz gleich komme! + 
Staltien. 

Ron, am zoften Augufl. „Am zöften dieſes 
Vormittags wurde unſre Stadt durch eine ſtarke 
und wiederhoblte Erderſchuͤtterung in Schrecken vers 
fett. Zum Gluͤcke wurde bier kein groſſer Schade 
verurſacht; defto ardßer aber ift die Verheerung in 
der benachbarten Gegend. Zu Velletri litt das Ge 
meindehaus ſtark; die dortige Kathedralkirche ſtuͤrzte 
jum Theile, die Kirche von St. Salvasır aber⸗ 
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mehrere Käufer und = Landfirchen flürjten ganz 
zuſammen. 
cbenfalls ſehr gelitten; der Palaſt Ruffinella hat 
große Oeffnungen in feinen Mauern, und iſt um 
bewohnbar. Zu Zagorola ſtuͤrzte der herrfchaftliche 
Pnlaſt zur Hälfte ein. Zu Nemi ift das Minorit: 
enkloſter ruinirt und die Kirche in 4 Theile ges 
fpalten. Zu Ariccia iſt die Kirche eingefallen, und 
zu Marino und in anderen Orten find diefteinernen 
Gebäude unbewohnbar. Bon den Dörfern und 
den verwundeten und umgekommenen Menjchen find 
die Verichte noch nicht alle eingegangen, Beſond— 
ers traurig dürften die Nachrichten aus Abruzzo 
lauten, wo, mie es fcheint, der Hauptſtoß ger 
Sehen ift. Viele vornehme Perfonen , die auf ihr 
zen Sandgütern waren, find hierher zurückgekehrt, 
und haben oͤffentliche Andachten veranftaltet. 4 
Neapel. Zu Anfange des 1ıten Jahrhunderts be: 
mäitisten ſich die —— der Laͤnder Neapel und 
Eicitien,. 1139 ward das Königreih Neapel ein päpft: 
Kies Wehen, 1186 fam es durch Heurath an den 
Schwaͤbliſchen Kaifer Heinrihb VI.; 1265 durch Vorſchub 
der Vänfte, an das Haus Union. 1282 gieng GSicilien, 
durch die jogenaunte Eisilianifhe Veſper an die Krone 
Urragonien über. Auch Neapel, durch das Teſtament 
der Königinn Johauna 1435. "Die Könige von Frank— 
reihb Earl VII, und Ludwig XII. eroberten es 1194 
und 1396. Lerterem wurde cd von dem König von 
Eyaniean, Ferdinand dem Katholiſchen, abgenommen, 
und fam ı501 an Epanien. Nach Garis II von Spa— 
nien Tode 1700, kam Neapel anf cine fnrze Seit an 
Thiltop CV») von Amouz fiel aber durd den Utrechter 
Frieden 1707 dem Haufe Deftreih zu. 1736 wurde ed 
wicder an den Spaniſchen Jafanten Don Carlos abge: 
treren , unter der Bedingung, daß ed nie mit ber Krone 
von Spanien vereinigt würde. Die Veränderung in die: 
fem Jahre it feit 8 Jabıbunderten die eilfte. 
Frankreich. 

Der geſtern vorläufig erwähnte Artikel in Moni- 
teus Über die Unterhandlungen mir Nußland ift 
wörtlich folgender: 

„Paris, am sten Sept. Der Preßburger Fries 
de, der Allianztraktat zwiſchen Preußen und Frank⸗ 
reich, und mehr als Alles dich, die moraliicdhen, 
olitiſchen, und militäriichen Folgen der Schlacht 
kei Aufterlig haben Rußland in das sänzliche 
Unvermoͤgen geſetzt, die Ruhe des feften Landes zu 
hören. Das war Alles, weran Franfreich etwas 
lag, Man erwartete daher mit eben ſo viel Unge— 
winheit als Geduld, bei welchem Entſchluße der 
raiſſiſche Hof endlich ſtehen bleiben würde, als man 
* v. Oubril zu Wien eintreffen ſah. Dieſer 

diniſter fand ſich bet Hrn, de la Rochefoucauld 
ein, und beachrte Pie nah Paris, Kr. te la 
Rochefoucauld mußte eine Nuktorifatien abwarten, 

v erflattete Seinem Mofe über das Verlangen dis 
ruffüiken Miniſters Bericht, nnd erhielt Vefcht, 
dewſelben ſofect Paſſe zu geben; denn, ob der Ki 


Zu Frascati haben Die malliven Päuler 
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ſer gleich ſtaͤts zur Abſicht hatte, nicht zu dulden, 
daß ſich Rußland gebietheriſch im Intereſſen, die 
außer dem Kreiſe feiner Macht liegen, und in Die: 
fujlionen, die feinen öttlichen Verhäftniffen fremd 
find, milde, fo wuͤnſchte er doch nicht minder ei— 
ne, für beide Staaten nüßliche, Annäherung. Sr. 
v. Dubril langte am ogten Juli zju Paris an; er 
eeihien bei dem Minifter der auswärtigen Angeles 
genheiten, und zeigte, nad) einigen Geſprächen eis 
ne Vollmacht vor, bie ihn in der vollitändiaften und 
ansgedehntejten Form auftorifirt, den Frieden zwü 
fchen beiden Staaterr gu unterhandeln, abzufchliehen, 
und zu unterzeichnen. Auf den darüber dem Kais 
fer erfatteten Bericht ernannte Se. Majeftät den 
2 General Clarke, Staatsrath und Kabinetss 
efretär, zu Ihrem bevollmächtigten Minifter, und 
beauftragte denfelben , in Kraft einer Vollmacht, 
welche der des Hrn. v. Dubril gleichlautete, den Trier 
den mit dem Kaifer von Rußland zu unterhandeln, 
abzuſchließen und zu unterzeichnen. Die Bevollmach⸗ 
tigten widmeten fih mit fortdauernder und nnuns 
terbrohener Aufmerkſamkeit den Arbeiten der ihr 
nen übertragenen Miffion, und nad einer großen 
Anzahl Konferenzen ward endlid der Friede am 
often Juli unterzeichnet. Sobald dieſer Traftat 
bekannt fein wird, wird ganz Europa urtheilen, 
daß er für beide Mächte gleich chrenvell war, Die 
Feindſelikeiten follten unverzäglih anfhören, und 
hörten auch wirklich von Seite Frankreichs auf.” 
„Die Rarififarionen follten am 15. Anguft ausge 
wechſelt werden, und cs konnte ſich gegen dieſe 
Auswehslung fein Zweifel erheben : denn die Uns 
terhändler waren dafuͤr bekannt, ſeit langer Zeit 
das Zutrauen ihrer Souveräns zu genießen; fie 
hatten nad beftimmten Inſtruktionen unteehandelt, 
fie waren in Kraft vollftändiger und ausdrihlicher 
Vollmachten vorgeichritten, nicht wie es bei ſolchen 
Unterhandfungen fi zutragen kann, wo die Unter: 
händler nicht willen, ob fie zureichende Vollmachten 
haben, da denſelben die Klaufel sub spe rati beir 
gefüge if. Dennoch ift H. Ruffin, Kanzler des 
franz. Konfulats in Rußland, geftern von Peters 
burg angefommen , und bringe die Machriche, daß 
in Folge eines Miniſterwechſels, ald Wirkung ber 
neuen Orundfäge der ruſſiſchen Regirung, und 
durch den außerordentlichen Einfluß, welchen die 
englifhe Partei bei dicker Gelegenheit auf das 
ernenerte Kabiner zu gewinnen gewußt hat, ber 
Traktat vom zoften Jul, wicht ratifffire worden iſt. 
So muͤſſen alfo die Feindfeligkeiten zwiſchen Frank 
reich und Rußland wieder anfangen. Die Mäns 
ner, welche bei den Zwietrachten der Voͤlker au ber, 
Spitze ſtehen, und fih ein Spiel darans machen, 
die ſchickſalsvollen Epochen ter Kricge und * 
Staatsumwaͤlzungen zu verlängern oder zu 
fältigen, handeln jehr thoͤricht. Noch 
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Mmietbſchaften. 

Es iſt in einer ſehr haͤbſchen breiten Straſſe in 
einem reinlichen wohl gebauten Hauſe eine Woh⸗ 
mung ohne Kühe von drey Zimmern, mit einem 
—— auf Fene Michaelis⸗ Zins jeit zu ver⸗ 
miethen. D. uͤ. 

Es if in der Schaͤflergaffe Nro. 65 ein lichter 

bequemer Keller, nebſt dabey befindlichem Bruns 
wen, auf der Stelle oder bis Michaelis zu ver⸗ 
ſtiſten, und,zu ebener Erde zu eriragen. 
In der Dienersg fe Nro. 203 im zten Stode 
vorwärts find 2 ſchoͤn möblirte Zimmer mit bes 
fonderm Eingauge und eigener Holjlege, monath» 
weiſe zu verfitften, und foglelch zu beyiehen, 

Huf finftige Michaelis it ein Laden mil zwey 
—— im kLandſchaftsgaͤßchen Nro. 238 iu bes 


9 der Roſengaſſe Nro. 96 über r Stiege iſt 
ein großes Zimmer vorrheraus, ſammt Frira Ein⸗ 
get mouafhmweife zu verſtiften; auch faun auf 

erlangen ein Bedientenzimmer abgegeben wirden. 

In einer ſchoͤnen Gaſſe find 3 ſcchoͤn eingerich⸗ 
tete Zimmer mit einer Nebenkamer iu Aaufang 
Novembers ju vermiethen. D. uͤ. 

Ja der Burggaſſe Nro. 188 vornheraus über 2 
Stiegen find 2 wohl ein zrtichtete Zimmer täglich 
zu bejieben. 

Feilſchaften. 
erung. Beom koͤnigl. Hoſgerichte 
u bat man heute beſchloſſen, das die Ver⸗ 
feigerung der von dem koͤnigl. Oberen Joſeph 
Karl von Reifen binterlaffenen Effekten, befiehend 
Im Weihzeug, Kleivungen, Betten, und anderm 
Aue the, im dem von dem Verlebten eigen 
mlich inne gebabten Hauſe vor dein Jiarthore, 
Hinter dem Moraji-Garten, am 23. dieſes or⸗ 
mittags von 9 bis ız, und Abends von 3 
Dis 6 Uhr gegen bare Bezahlung ver erficigerten 
Efeltin vorgenommen werden fol. Es mıra dem⸗ 
ma dieſes zu Jedermanns Wiſſenſchaft biermis 
Öffentlich befaunt gemacht. Münden, am zten 


Sept. 1806. A 
Koͤnigl. baier. Hofgericht. 
Graf von Tauffnch, Praͤſident. 
Fet. v. Elersdorier, Sehr, 

Verfteigerung Nachdem man bey biernad)- 
uden Eönigl. Hoigerichie den Verkauf, reip. 
erſtelgerung des von dem verlebten fon. Obtr⸗ 
fien Yan von Neffen binserlaffenen , vor 
dem zlarthore hinter dem Moraffi: Sa.ten brfi .d» 
den ſes mb Gartens cm Dounerstage 
den 25. dieſes von 9 bio 8. Uhr Vornie 


u 


tags vorzunehmen beſchloſſen hat; fo mird ſol⸗ 
&es zur allgemeinen Kenatniß unter dem re 
hiermit befannt gemacht, daf diefe Verhandlung 
an eg in Tage und Stunde legali Modo bey 
einer Kommiſſion im koͤnigl. Hofgerichte vor fi 
geben werde. Akt. den 3. Sept. 1906. 
* baier. Hofgericht München. 
r. v. zent fo, räftbent. 
ct. v. Ellerädorfer, Sekr. 

Verfteigerung. Den 20, Sept. Vormittags 
von 9 bis ı2 Udr mid die Behaufung wid der 
Garten des Anton Steidel, bürgerl. Gä:tuers 
alyier in Schonjrld an der Schwabingerftraffe, 
br Nre. 700, im dem diekfeitigen Stadtges 
richts/ Sebaͤude an den M:iltbierhenden Salva Ad- 


judicatione verfauft. Es wird daher dieſes dem 


allenfallſigen Kaufe liebhabern öffentlich be 
gemaͤcht, um ſich an bejuatem Tage, —— 
Dris eimiaden zu tönuen. lt. den zo, Auguft 


1506, 
Kbnigl. bater. Stadrgeriht Münden. 
Lict. Seolmair, Stoiber, 
Doͤhner. 
Verſteigerung. Die jur Stadtkamer — 
Behauſung am Dultgaͤßchen Rro, 285, ſammt 
der darin befindlichen Stadtmang, wird den ıRten 
dıejes Monaths bon 9 bis 12 Uhr auf dem Stadt 
Rathhauſe in dem bffenrlidyen Aufſtriche verkauft. 
Kaufsliebhaber koͤnnen dieſes Haus nebſt der 
Mang in Augenfchein nehmen, und am dem bes 
ftimmten Tage und Stunde ihr Anboth beim 
Regie - Bureau, falya ratificatione, ad Protocol- 
lum geben. Actum den 4ten Sept. 1806. 
Magiſtrat der koͤnigl. Baier. Haupt: und Re ſi⸗ 
benz = Stadt München. 
Der kin. Stadtkommiſſaͤr Biürgermeiiter 
L. D. R. Feßmaier. —v. Sutner. 
Verſtelgerung. Kuͤnftigen Dienſtag den 16. 
biefes werden in der oberen Dttelbräner Dr hau⸗ 
fung an der Sendlingergafje rüdwirts anf das 
Kreut Nro. 9 über 3 Stiegen verfhiedene Mannes 
und Frauenkleider, dergleichen Wälche, mebrere ars 
nitnren Damaftartige Tafeltücher, Servietten, and der 
gleichen Kaffeetädher, Verten, Matratzen, Kommode: 
und Glaͤſerkaſten, verſchledenes Zinn, Kupfer und 
Meſſing, Spiegel, Seſſel, Mahlereien, dann andere 
Geräthiharten an den Meifibierdenden gegen gleich 
bare Bezahlung frühe von 9 bis ı2 Uhr, und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 5 Ubr oͤffentlich verſteigert. 
Verſteigerung. Den rg und ı9. biefe? von 
9 bis 12 Uhr ſtͤhe, und von 2 bis 6 Uhr Abends 
werden in der Mesiber- Arnoldijchen Behen ung 
Hero. 38 im der Weruſtraffe im ten Stade were 
qiedene Döschn, als Riten, Tide, Dasay 








Spiegel, Bettladen ıc. aegen gleich bare Bra 
— 


Jung an die Meiſtblethenden verkauft. . 
Kauieluftigen biermit börlichft eingeladen find. 

verfteigerung. Mondtags den Te. "diefes 
wird im Thale Mariä beym Unterfuter Bent Nro. 
136 über ı Stiege von frühe g bis ı2, und Nach⸗ 
mittags von 2 bie s Uhr verfhiedene Effekten und 

ausfahruiffe , als verſchiedenes Silbergeräthe, 
Sn Betten, Sefiel, Leinenzeug, verſchiedene 
Mannekleider, Bücher, ein gläjerner Bücerfaften, 
ein ganz zum Gebrauce eingeriditeter ſchoͤner Suck⸗ 
Raften, f. A., an die Meiſtbietheuden verjieigert 
werden. 

Ein ſehr guter Flügel ſteht um einen billigen 
Preis zum Verkaufe ſeil. D. uͤ. 

Nachdem Endesgefsste gefounen iſt, ihrer kraͤnk⸗ 
lichten Umftände halber das wegen feiner Eigen- 
ſchaft von ſeloſt ruͤhmlich bekannte minerallſche 
Gefund« und Heilbad zu Maria-Brunn, naͤchſt 
Moching, ſammt aller Einrichtuug, aus freyer 
Hand zu verkaufen; fo macht ſelbe gu dem Eude 
ſolches anmıt bekannt, daß Kaufslufiige bey der 
Bavındeberinn gu gedahtem Maria : Brunn 
ſelbſt, oder bis Ende Okltoders in derfelben Quars 
tier, ben der bürgerl. Lebzelterinn, Frau Witteu⸗ 
bergerinn, in dır Neubauſergaſſe, Nro. 275, über 
2 Stiegen, ſich einnnden mögen. 

Magd. v. Chatel, Babinhaberinn des 
Evelfises, und mineralſchen Ges 
fundpetisbades zu Maria⸗Brunn 
naͤchſt Moching. 

Naͤchſt am Schwabingerthore find 4 bis 5 Tage 
werk fehr wohl beſtellte Aeuger gegen ſolide Zah⸗ 
lungs « Bedinguiſſe aus frever Dand zu verkaufen. 


. U. 
- Es find 29 Morgen mit vielen Obftbdumen bes 
ſetzte Wiefengründe , wovon der größte Theil in 
dem beifultivirten Zuftande fi befindet, nebfi eis 
nem febr geräumigen Gemäfe und Dbilgarten, 
—— Fiſchweiher, ſammt den Oekonowmie⸗ 
GSebaͤuden, gegen ſehr billigen Werthszanſchlag 
aus jreyer Hand zu verkaufen. Dabey iit befon« 
ders zu bemerten, daß erwähnter Piaz zur Aule⸗ 
gung Fi Waſſerwerke ſehr wodl geeignet 
en. D. u. 
Ein groger Waͤſcheſchrank von Nufbaunhok, 
ein areger fihtener Kleiderſchrauk, .. 
ein klelner Buoͤcherkaſten, 
eine Waſchmange;, 
eiu Klavier jur Anfänger in der Tonkunſt, 
fo wis aud) ein sugbaumen:r Kommodkaſten, ſtehen 
zum Verkaufe ſeil, und it das Naͤhere in Nro. 179 
au der Hundskugel über 2 Stiegen ;u erfragen. 

Es ſunt Jemand cin auf ale mögliche Weiſe 
geſſchert⸗ und auf einer joliden Ahpothek haftendes 
Kapital, das ım jaͤdrliche und erheblichen Friſten, 
web 5 Prozent Jutereſſe, jedes Madl ohne Au⸗ 


— — — — — — —— 00. 


Rand puͤuttlich zurücthejahlt.twird, um zuſetzen/ und 


T gegen Ihr ER gedeihliche Bedingnilfe zu 


überlajlen. D. 
An einer (tönen Gaſſe ſteht ein 3gaͤdiges Haus 
gegen bilige Bedingniffe zum Verkaufe feil. D.#, 


Derlorne odet gefundene Sachen. 
Schon bey Lebzeiten des Reichtgrafen von Tat⸗ 
senbach find ans der Bibliothel Bücher ausgeliehen, 
und big jetzt nicht zuruͤckgegeben worden; es wer⸗ 
den daher Diejenigen, die fie allenfals in Handen 
haben ‚ gefäligii erfucht, fie um fo eher zutuück zu⸗ 
ch als die einzelnen Theile Niemand nügen 
unen. 
DVerzeichnig der abgängigen Bäder. - 

Bon der prächtigen engliihen Ausgabe von Shaks⸗ 
pear in Folio fehlt ber arte Band. -- 

Don der hiftoire generale des vuyages in Duarf 
fehlen der 17., ı8., und 26. Band. : 
Von der collection des meilleurs ouvrages fran- 
gois compofles par des femmes fehler der 7. 

und 8. Band in Oktav. 

Von der voyage en nubie et en abyssine entre- 
pris pour decouvrir les sources da nil jehleu 
bie etſten 4 Bände in Duatt. : 

Don den moeurs des sauvazes americains par la 
Fizeau fchlt der zte Baud. u. 
Don der choix des coustumes eiviles et militzires 
des peuples de l'antiquird de leurs instruments 
de musique, meubles &e. ſehlen die 8. 9. 10. 

1$. 16, livraisons, 


Von ber recueil de tous les coutumes des Ordıes 


monastiques fehlen vom 6. Bande 9 livraisons, 


Dienitgefude, 

Man ſucht einen gelernten , lebig oder verhen⸗ 
ratzeren Gärtner, welcher auf mebrere Jahre eis 
nen großen o big 10 Tagwerf betragenden Kraut-, 
Obſt, und Grasgarten, 7 Stunden von Münden, 
unter billigen Bedingniſſen in Stift übernehmen 
wuͤrde. Der Ort iſt im Zeitungs ⸗Komtoir ja 
erfragen. 

Ein gelernter Jäger, unverhenrathet und mit 
guten Zeugniſſen verſehen, wuniht auf Michaelis 





eine —— bey einer Herrſchaſt in der Stadt. 


Verſchiedene Rundmabungen. 
Vorladung, den Alois Leſti, pappendeckelmacher 
bey Bogenpauie: ber. 

Nachdem Alvıs Left, Prrperdcdeimaher bey Bor 
genbaufen, ſein Auweſen, Weib und Kınder verlaſſen, 
uud das vorhauden geweſene Geld mit ſich genommen, 
wu Zeige des von der Fon. Poltterdirektion brp fc 
füpreuden Paſſes vom x. Aug. d J. aber ſich wahr⸗ 
fdeinich nah Waltersporf und — — 
fd wird detuͤhrtet Leftt auf die von feinem, Meibe 
fabery bier Drtd geltelite. Bitte mis Dem, 
biespurch offentlich worariaden, ſich blumen 4 NRe 
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um fo getwiffer bier Orts zu Mellem, und fi über 
feine Entweihung ju verantiworten, ald man auffer: 


deſſen fern Auweſen mit Zugebör verfaufen, und dem’ 


erlöfeten Kaufſailling ad Depeſitum judiciale sehe 
zuea würde. Den 3, Gept _ 856 
Königl. baier. Landgerteht München 
2 Orgel. 


Entwenderes Pierd in Verwahrung. 

Ben unterzeihnetem Amte ſteht ein wahrſcheinlich 
geitoblenes Pferd, ein zwenidhriger Hengit, bevläufig 
zı Faͤuſte bed, mit weißem Fiet auf der Stirne, 
in Verwahr. 

Der Ligentbümer deſſelben wird daher vorgeladen, 
ſich binnen ı4 Tagen durch ein legales Zeugniß zu 
legitimiren, ale man auferdeffen nah Verfluß dieſes 
perempforifhen Termins das Pierd öffentlich an den 
Meifbietbenden verlaufen , und den Kauffhilling ad 
Depoütum judiciale nehmen würde, Den 10, Sept. 


1500, , 
Koͤnigl. baier. Landgericht Münden, 
r Desal, 
Brennbolzjverfteigerung im der Revier Perla, 
Ju Verfoig alfergnädigiter Anbeſehlung in, Baier. 
@Generalstanded:Kommifariate, als Provinzial:Ctate: 
Jurstel, vom 26. Auguſt abhin wird der Vreunholz⸗ 
Rorrath im Grünmwalderforfte, der Repler Perlach, 
künftigen Mondtag den 15. d. DM. öffentlich gegen 
bare Vezahlung veriteigert. Diefer Brennholz: Bor: 
zath beitekt im 
190 U, Dirfen. 
296 Kl. Miſchling, als Eichen, Hagenbuchen and 
Birlen. 
109 Al. Fichten, und 
88 AL, dirkenen Pruͤgeln. 
Kaufsliebhaber koͤnnen ſich alfo am obbeſtimmtem Tage 
Morgens 8 Uhr in Harlaching melden. Geſchehen 
am 8. Sept. 1806. 
.Königi. baier. Fotſtamt Münden. 
Dillis, Oberfoͤrſter. 
Gruͤnde: Verkauf; 
Inhalt allergnaͤdigſter Weilung einer koͤnigl. Lan⸗ 
desdirelttion von Baiern dd. ız. et praef. 20, Aus 
guft abhin wird Frevtag den 26. dleſes nach deu beum 
Klofterrealitäten = Verkaufe beftimmten Normen das 
Klofer: Zewonif. in der Inzell an der königl. Wal⸗ 
dung Sulzberg gelegene 31 1/2 Zagwerk haftende 
Bergmahd auf bodenzinfiges Eigenthum und unter 
Vorbehalt ber allerhoͤchſten Begnehmigung perſteigert. 
Kaufsliebhabet fünnen bis 8 Uhr frühe im Pfarrhofe 
zu Juzell fih einfinden, das Weitere vernehmen, und 
ihre Anbothe ad Protocollum geben. Att. den L 
Sept. 1806, 
Koͤnigl. baier. Meutanıt Traunftein. 
v.Heeg, Mentbeamter, 
R Den Buchberger Pferdmarkt betr, 
Nachdem die Regulirung der Hecht : Mieb: und 
ferbmdrkte, welche mittelit toren Landestegirungs⸗ 
fehls vom 21. Juny 1805 bis weiter feſtgeſetzt 
worden it, für diefes Jahr keine Wenderung erlitten 
bat; fo wird der nralte Buchberser Pferd» oder for 
aenennte Joͤhrling⸗ Markt, welcher ebemahld am 14. 
Dftober einfiel, au heuer am 25. September, ale 


am Tage nah Muperti in Buchbergu abgehalten wet: 
den. Dieſes wird zur Beſeitigung aller Mifverftänd- 
nife und sur Erledigung verfhiedenet Anfragen un: 
ter dem Berfage zur allgemeinen Kenutnif gebracht, 
daf der jurıcc cam 24. Sept. zu geſchehen babe, unb 
der Pfirdmarte am 25. darauf folge, Werfen, dem 
4. Sept. 1806, 
8. K. prov. Pileg: und Probitengericht alba, 
Sauter, Rath und Pfleger, 
Bealickten s Derfauf. 

Zu Folge allerguädigier Aufträge werden nad den 
bey Klofterrealitäten: Verkäufen feitgefesten Normen 
unter Vorbehalt der allerhoͤchſten Begnehmigung auf 
bodenzinfiges Eigentdum und gehendfrev Diondtag deu 
29. dieſes bie Klofter: Seconifhen Realitäten zu Egg 
naͤchſt Siegsdorf theilweiſe oder im "Ganzen verjteis 

ert. 

iefe beſtehen zu Voderegg 

an Wieſen⸗ und Bäugründen in 29 T. 12,333 

» Deyen in = . s 27T 6,279 0° 
» MWaldgrünben in = » 27%. 10,299 (J° 
Meiter im fogenannten Herrenbaufe dem fonberbeitf; 
mit Pferd: und Mindviebftallungen und Dreſchtheunen 
werjebenen Detonomiegebäude, dann einem Heuftadel 
ben Mitteregg. " 
Zu Mirtereng 
an Wicien: und Baugründen in 25 T. 9,688 DJ’ 
s Desen in D 3 »s 2T%. 7,034 D‘ 
⸗Waldgrunden in = »s 23%. 13,954 ⸗* 
Meiter im chemahligen Wirths- und Meßnerhauſe, 
dann Wagenitadel, 
Zu Siuteregg 
an Wieſen⸗ und Baugründen in 24 X. 17,720 [J* 
» Deben in ⸗ ⸗ : 26 €. 30,243 [J° 
» Waldsränden in + « 32%. 39,897 5⸗ 
Weiter in dem mit Etallung und Dreihtbennen vers 
ſehenen Defonomizbaufe daſeibſt. 
Kaufsliebhaber, welde son Allem Einſicht zu nehmen 
wünfhen, Dürfen ſich dieferwegen nur beym dajelbft 
aufzeitellten Gaͤmmer melden, se 
— werden an ſolchem Tage einige Hands und 
aumannedfahrnife, baun Dienjtage den 30. dieſes 
Die vorbandenen 3 Kühe und 3 Kalben, gegen 4 Zent⸗ 
mer Wachs, dann verſchiedene Kirchen: Einrichtungen 
gegen fogleih bare Bezahlung an die Meiftbiethenden 
werfteigert. y 
Saufsliebbaber haben fih an shheftimmten Tagen jes 
Derzeit frühe bis 8 Uhr im Herrenhauſe zu Egg eins 
zufinden. Alkt. ben 2, Sept. 1806. 
SKönigl. baier. Mentamt Traunftein, 
». Heeg, Rentbeamter, 
Ediktalcitation des DBefigers eines Schuldbriefes. 

Auf der vorhin fregberri. von Pilgrammifhen und 
nun Meingaftgeber: Michliſchen Behaufung’ an ber 
Mofengaffe find 100 fl. jährlich ewiges Zinggeld um 
2000 fl. Kapital verihrieben, welche dem geweienen 
YAnguftiner: Konventual P Serapbin Widmann zur 
lebenslänglihen Nußniefung angewieſen waren, nad 
deffen bleiben aber den Erben feined Bruders, des 
bermabl aud ſchon verftorbenen hieſig bärgi. Koru— 
meſſers Franz Kaver Widmanu fel. vechtlich angefals 
len ſind. Da nun der von dem verjebten Kit, Hm 


\ 
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“gran AUnton Freuheren von Yllgramm, geweſenem 
urpfalzbaier. Rommerzien: daum Medfel: and Mer: 
tantil:@eritsrath und bürgerl. Handelsmann allhier, 
unterm 4. Nov. 1706 dießfalls ausgefertigte Haupt⸗ 
brief inficder verloren gegangen, ſo wird ad inftan- 
., aiam der benannt: Wibmannifgen Erben der Veſiger 
deſſelben biermit Öffentlich aufgefordert , er hätte ihn 
fub Termino 6 Wochen peremptorie, et fub poena 
amertizationis hier Orts zu ertradiren, oder fub eo- 
dem Termino et praejudicio fein allenfalfiges Recht 
Hierauf legali modo zu erweiſen. Wft. ben 11, Wu 


1306. 
Köntal, baler. Stadtgeriht Münden. 
Lict. Sedlmair, Etadtoberrichter. 

; Maucenftainer, Altuar. 
Ediktalvorladung der Therefin- Vogtiſchen 
Anverwundren, 

Interim 4. Map beurigen Jahres ftarb die koͤnigl. 
Baier. Advotaten Witwe Therefia Vogt mit Hinter 
laflung eines Teftaments und Teſtaments: Nachtrages. 
Da man num fw gerichtlicher Orduung zur Abforde⸗ 
gung der Agnittond : Erflärungen- von deu Vogtiſchen 
deom Gerichte befannten Inverwandten geſchritten; fo 
wil man aud die etwaigen unbefaunten Anverwand⸗ 
ten befagter Theres Vogt mittelſt gegenwärtiger dfs 
fentliger Aufforderung vorgeladen haben, binnen eis 
nem Zeitraume von 60 Tagen, und zwar von dem 
Kage der erften Einrütung angefangen, ihre Yanis 
tiond:Ertlärungen bey nachſtehendem Gerichtshofe und 
zwar ſab poena ayniti , allergeborfamit abzugeben, 
wehwegen felben die Infpectio Teeftamenti und deſſen 
Nachtrages in Praefentia Regiftratoris biermit vere 
wiliget wird, Münden, den 13. Auguſt 1506, 

König. baler. Hofgerict, 
Graf von Tauftirch, Prafident, 
von Kerm, 
Bugelfdhieben. 

Ih Endesgeſetzter gedente ein Schieben auf melner 

vudeltugelſtatt mit nachſtehenden Gewinnften zu geben : 
1) ı2 baier. Thafer mit einer Fahne. 


2). 10 dergleichen detto. 
3) 9 bergl. detto. 
4) 8 dergl. detto. 
5) 7 dergl. detto. 
6) 6 dergl. beite, 
7) 5 bergl. detto. 


Summe 145 fl. 48 fr. 
Bey diefem Schleben find 5 -baier, Thaler freu. 3 
Kugeln machen ein Los, und dieſes koflet 6 fc. Ben 
fedem Gulden des ganzen Schiebend werden 6 fr. ab: 
gezogen, und was über obige Summe eingefhoben 
wird, wird wieder in Gemwinnfte vertheilt. Diefes 
Shieben fängt den 14. Sept. au, und dauert bis 
a8ten, an welchem Lage das leßte Leggeld angenom⸗ 
wen wird. Alle Til. HH. Liebhaber find zu diefem 
Sqieben höflich eingeladen. Mändru, den 6. Sept. 
2806, Georg Schmidt, Kaiſer⸗Pauli⸗ Wirth 
ob ber Au. 
Vorladung de⸗ Mich. Prarmayr. 
Die von den Leopold Lechaer, Wirih zu St. Jo⸗ 
bar bey Burcha aſen, des unterjichaeten Ute, gm 
wos Dig Prazinapr, feines Profchiom ein Brauer⸗ 


knecht and Kundl, Bes Fin, hair. Tandgeriäts Bas 
tenberg im der Drovin; Throl gebürtig, bier Orts ae 
bängige Enefchädigungs : Klagſache aus einem Kauf 
Mertrage it auf dem Eonpumarialtwege gegen den Bes 
Hagten, weicher bereits am 10 Oftober 1804 durch 
Die baier, Staatezeitung -zur Gerichtäßelle des Ver⸗ 
trages unter Feſtſetzung eines 6otaͤgigen Termins von 
Tage der Ausfertigung gerechnet, mit Androhung dee 
Liqwiddts: und Wefenutniffirafe vorgeladem worden, 
aber wicht erfchlenen, bereits bis zur eudlichen Ders 
beſcheidung in erfter Inftanz vorgerüdt. 
Da man den Aufentbaldoret des beflagten Michael 
raxmayr bisher wicht erfahren kouute, ſo wurde jur 
berung feiner Rechts: Fataliem wicht nur eine Bes 
ſcheide⸗ Abſchrift am das ku Laudgericht Mattenberg 
ats Forum Originis mirgetbeilt , ſondern felber wird 
zugleich biermig öffentlich zur Befcheird » Eröffnung, 
welche Frevtags den 26. Septemb:r früher Berichts 
gelt geſcheden toird, winter der sechtlichen Folge vor⸗ 
geladen, bab auch im Kalle des Nichterfcheineus vom 
dem Tage befagter Publikation die Appellatious:Fataz 
lien nach den gefrglichen Vorſchriften ihren Anfang 
nehmen, Sigu. am s6. Auguft 1806. 
Königl. bater. Landgericht Burgbanfen, 
Fr. Or. v. Armandperg, Landrichter, 


Bücderanzeigen - 
In der biefigen Joſeph⸗ Lindaueriden Buchhand⸗ 
lung iſt zu haben: 
Oeuvses de Louis XIV. 6 tom. gr. 8. Paris 1806, 
1 


Memoires et Lettres du Mardchal de Teile , tot- 
tenant des umdedotes et des faits hikopiques in- 
eonnus, für partie des regnes de Louis XIV. et 
XV. s tom, gr. $&. Paris 1806, 4. 45 Ir 

Galerie des hommes le plus celebres , de tous les 
fidcles et de toutes les nations. Contenant eu 

“portrait, gravds au trait, Publide par C.P, Lam 
don. 5 tom, ou 20 livrais. @. Paris 1306. br. 
sa fi. go kr. 


Dis Winde September; ift in der Lentnerijgen 


BDuchbandlung zu babın: Das Dreyed im um 
fchriebenen Zreife, ein Verſuch, das Studium der 
Trigonomervie zu erlrichtern, von F. v. R. 

Dis Ende Oftobers die Heberfegumg ver Geomelrir 
deferiptive von Monge, mit einigen flereogrepbr 
ſchen Conftrucrionen, auf Subfrriprion zu 5 fl. 
30 fr. , außer deſſen zu 7 fl., von F. m. R. 


FR Hei 1er 
n der Falteriſchen Muſitha a iſt zu 
2. F. Jungbauer —— *— fir eine Sins 
kinme und Orgel. ı9 Er. Dich Lieder für bie Gui 
tarte. 36 fr. Hefelö 6 Marches et Pas r&daubld pr. 
Piano- forte. ı8 kr, J. Hayda Somute brillante in 
B. pr. Piane- forte avec Violon et Violongeille de 
Oeuver 78 Nro, a. rl sa hr. — 
Die Zortfegung vom Verieichniß der ueueſten Noß⸗ 
lalien if gratis zu haben. IE 
Ferner find wiedet wen angelommen urifer. 
lets von Bur und Edenpoij, eue Dreddues lat 
C und B Ciarnielten und Cuuattee. 


wird an den Weniaffnehmenden versicigert, 
' gend erhält Main; und die umliegende Gegend 





er bei Ulm und Aufterlig unter ihren Fahnen ver: 
— und dem Schauplatze ihrer Triumphe 
nahe. Staͤrker an Zahl, und furchtbarer als je 
Durch eine Organifation, deren gleiche es nie gab 
und nie geben wird, erwarten fie mit ungeduldiger 
Hoffnung einen Antrieb von dem großen Geifte, 
der fie befeeln. Mens agitat molem erc. Doch läft 
noch immer Nichts die Erneuerung des Kontinen: 
talfrieges vermuthen, Das Verhaͤngniß der Staas 
sen if das Geheinmiß der Voſehung. Ihr Giuͤck 
und ihr Ruhm Hängen von der Weisheit der Ne: 
girungen ab. In allen Faͤllen iſt der Kailer, wie das 
franz. Volt, auf jedes Eraͤugniß geſaßt, und die 
Armeen Er. Majeftär werden überall jein, wo fie 
Zämpfen müfen, um die Ruhe und einen dauer 
haften und ruhmvollen Frieden zu befeſtigen.“ — 
Mun folgt die wörtlih und unbedingte Vellmacht des 
Kran. v. Oubril. (Lie folge Übermorgen ). 

Mie es heißt, wird Hr, v. Dubril fi auf feine 
Güter begeben. 

Ein gewiſſer Hr. Tripet, befannter Blumenhänd» 
fer in Paris, thut in einem Kreisichreiben den 
Vorſchlag, dab der Präfeet eines jeden Departe— 
ments zur Ehre, und zum DBergnägen feines Haupt: 
Ortes, einen dffentlihen Blumengarten anlege. 
An der Anzeige, melde das Journal de l’Empire 
davon macht, feufjt Hr. Gregsire Aber die Abichaf: 
fung — der Mönde. Seitdem es keine Moͤnche 
mehr gibt, gibt es feine Blumen mehr. Die Mönche 
verwendeten ihre Muße auf den unſchuldigen Blu: 
menbau. Sie waren Priefter der Flora; ie find 
die Altäre der Goͤttinn verlaffen. Ueberhaupt find 
die Möndhe, gegen welche man fo laut geichrien, 
zu vielen Dingen nuͤtzlich geweſen; fie haben Felder 
urbar gemacht, Bücher abgefchrieben, die Armen 
geipeifet, die Ungluͤcklichen getröfter; überdieß haben 
fie guten Wein gebaut, ſchoͤne Tulpen gezogen, 
Doch dieß Alles bat fie nicht vom Untergange ret— 
ten können. Ihre Vertilger tranken feinen Chamz 
pagner und bepflanzten unfern Pfad nur mit Dor: 
nen. (Welch eine Schlußfolge! Wer Champagner 
und Blumen liebt, iſt nothwendiger Weife auch 
ein Moͤnchs freund ), 

Mainz, vom 6ten Sept, Mit der Anleaung 
des bei der Anweſenheit des Kaiſers beſchloſſenen 
Freihaſens wird nun angefangen. Er erſtreckt ſich 
bekanntlich von der Rheinbruͤcke bis unter das ches 
mahlige kurfuͤrſtl. Schloß, welches er noch in ſich 
begreift Diefes wird zur Aufbewahrung der Gi: 
ter eingeridytet, die fogenannte Martinsburg aber 
niedergeriffen. Mit der Aufführung des Kays Tell 
unverzigfih angefangen werden. Die ganze Arbeit 
Uebri⸗ 


durch die mannigfaltigen Veraͤnderungen, die ihr 
und der Stadt bevorſtehen, eine andere Geſtalt. 
Die neuen Kaſernen, Heißt es, ſollen auf der hin⸗ 


\ 
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terften Bleiche angelegt werden, mo fie nur Küte 
ten verdrängen, und bie Ichönen Lniverfitätsger 
bäude und der freundlichfte Theil der Stadt bei dem 
Thiermarfte bleiben dann verfchont. 
Die Aufführung einer hoͤlzernen Pfeilerbruͤcke über 
den Rhein ift nun entichieden und die Beſchleuni—⸗ 
gung der Arbeit aufs Dringendfte empfohlen. Auch 
find die nörhigen Summen zu diefem Zwecke anges 
wieſen. 
Die Leitung des Mains um Kaſſel iſt beſchloſſen, 
und auch die ſich auf diefen Gegenſtand beziehenden 
Arbeiten ſollen bald angefangen werden. Ueber 
den durch einen Kanal abgeleiteten Main wird 
eine fteinerne Bruͤcke aufgeführte. Der hinter der 
fogenannten Dleiaue berabflichende Nheinarm fol 
oberhalb der Mainipige in das verlallene Mainbeet 
geleitet werden, fo dab Kaſſel mit feinen Feftungss 
werten eine Inſel bilder, 
Alle diefe mannigfaltigen Arbeiten koſten bedeutende 
Eummen, die, da fie auf dem Plage verdient und, 
wenigftens größten Theils wieder verzehrt werden, 
dem Landbane und der Jnduftrie zu gut kommen. 
Rubltand. 

Brody, an der ruſſiſchen Gränge, vom 
sten Auguft. Heute paffirte durch hiefige Graͤnz⸗ 
ftadt ein Transport von 1226 Stuͤck Schafen von 
aͤchter und befter fpanifcher Nace, fogenannte Mes 
rinos. Diefe wegen ihrer feinen Wolle fo beruͤhm 
te Schafrace bat feit einigen Jahren die Aufmerfs 
famkeit der Detonomen und deren Wetteifer zut 
Veredlung der National Schafwolle hervorgebradt, 
mittelft welcher die feinen Tuchfabrikaturen in Deutſch⸗ 
fand auffallend verbeffert und befördert worden find, 
So konnte daher nicht fehlen, daß auch Rußlaud 
jur Verbeflerung feiner Schafzuchten und nad) feis 
ner gewöhnlichen Art mit Rimfenfchritten eilen wuͤr— 
de, Durd Aufforderung und reichliche Unterftügs 
ung des rufjiihen Gouvernements hat Hr. Müller 
von Reffenftein fchen vor zwei Jahren eine noch 
größere Anzahl diefer Merinos hierdurch führen 
laſſen, und bereits bei Odeſſa ein anſehnliches Eta— 
bliffement von diefen, fo wie von National: Schar 
fen errichtet. Obgemeldter Transport geht eben dar 
bin, um feine dortigen Echäfereien zu verftärten, 
Das ruffiihe Gouvernement hat dieſes Unterneh— 
men dem eben fo verdienit: als einfichtvollen Her: 
zeg von Nichelien zur ‚befondern Proteftion empfohs 
len. Es ift daher niche zu zweifeln, daß in mwenis 
gen Jahren aus diefer Pflanzichule für die Ber 
edlung der fehr zablreihen National: SC chafjuchten 
in jenen mittaͤglichen Gegenden Rußlands ein be: 
deutender Gewinn , befonders für die ruſſiſchen 
Wollenfabrikaturen, erfotgen werde. 

Dem Seneralinipeftor über den Seidenbau, Staats: 
rath Daron Marfchall - Biprerftein, find 15,000 Nu: 
bein als Anlehen auf 10 Jahre, zu weiterer Ber 
weibung des Seidenbaues vom Kalfer gegeben wors 
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den, Solcher ift befonders in den Gouvernements 
Aftrakan, Kaufafien und Taurien eingeführt: aud) 
iſt vorgefchlagen, diefen Erwerbsjweig in Kleins 
Rußland, Saratow und in der Slobodifchen Ukraine 
ju betreiben. Die Gegend von Charkow wird von 
gedahtem Staatsrathe als beſonders dazu tauglich 
empfohlen. Bis jum Jahre 1799 wurden in den 
füdlihen Gouvernements etwas über 65 Pud (das 
Pud zu 40 Pfund) und im Sahre 1801 fon 
"804 Pud und 33 z Pfund Seide gewonnen. Bis 
zum Jahre 1798 waren in allen erwähnten Sons 
vernements 663,172 Maulbeerbäume gepflanzt wor⸗ 
ben; itzt aber zähle man über 2 Millionen neuges 
pflanzter Maulbeerbäume. 
Schweden. 

Greifswald, den Zoften Auguft. Geſtern 

Machmittags reifete der General: djutant, DOberft 
ıc. von Engelbrechten, auf des Königs anädigften 
Defehl nah Berlin ab, mit einem Briefe von 
Er. Maleſtaͤt an Se. Majeftät den König von 
Preußen, 
Zu Folge eines heute von dem kemmandirenden 
General: Adjutanten, Grafen Loͤwenhjelm, einges 
la ufenen unterthänigen Napports hatte der Oberad: 
ju tant, Major af Chapmann, der mit einem Briefe 
vom Grafen Löwenhjelm an dem preußiſchen Bes 
fehtshaber im Lüneburgifhen abgefandt war, ſchon 
ehe die ſchwediſchen Truppen ins Lauenburgifche 
einrücdten, bei feiner Ankunft am 2rften dieſes ju 
Lauenburg dieſe Stadt no von preußifchen Trups 
pen bejeße gefunden, Er meldete fidy alfo bei der 
Wache als Parlementär, und wurde von einem Ofs 
figier zu dem preußiſchen Befehlshaber begleitet , 
welcher vorhin in Nageburg geftanden und ist uns 
gefähr 120 Mann bei fih hatte. Nah Durchlef⸗ 
ung des Briefes des. Orafen Loͤwenhjeim äußerte 
Kid genannter Befehlshaber, daß er Ordre hätte, 
noch vor Ankunft der Schwediichen Truppeu das 
Zauenburgifche Sand zu räumen, und daß, Falls 
dieje irgendwo ver der Evacuation eintreffen follten, 
er ihnen dann freundlich begegnen müßte und ihnen 
ohne Widerftand das Land einräumen. Ferner 
wurde hinzugefügt, daß er den Tag darauf, den 
28ſten über die Elbe zu gehen gefonnen fei, welches 
auch an dieſem Tage Morgens 9 Uhr ausgeführt 
ward, da die preußiihen Truppen abzogen. 

r Großbritannien 

ondon, vem 26ſten Auguſt. Nachſtehende 
Vorfall iſt hier itzt ein Gegenſtand in en 
ten jur iinterhaltung. Ein Gentleman in einem öf 
fentlihen Amte fhrieb einen Brief an Ford Orens 
vide, in welchem er einen Lord, der bei der Re 
girung angeftet ift, des Speculirens in den Fonds 
deſchuldigte. Lord Grenville ließ den Gentleman 
fommen, hielt ihm die Wichtigkeit der Beſchuldig⸗ 
ung vor, und fragte ihn, ob er ſich getraue, fie 
in Gegenwart des Lords zu behanpten? Auf die her 





jahende Antwort öffnete Lord Grenville die Thuͤre 
eines Nebenzimmers, der Lord trat herein, der 
Gentleman verharrte bei feiner Beſchuldigung und 
nannte die Mahmen der Commiſſionaͤrs, deren fi 
der Lord bediene, um in den Bonds zu fpeenlirem. 
Der Lord war Auferft aufgebraht und drohte dem 
Gentleman, daß er feine Stelle verlieren und ges 
richtlich belangt werden foll. 


Defannemedhung. 

Die Local: Kriegstoften der Stadt Münden 
von den Jahren 1796, 1800 und 1801 befragen nad 
Ausweis der Rechnungen, uͤber Ubzug ber auf lendes— 
herrliche Kaffen übernommenen Poſten die Eumme von 
396,775 $. 32 Ar. Diefe follen vermöge fönigl. aller: 
hoͤchſter Entfdliefung vom zZıflen März I. J. durch eine 
allgemeine Umlage auf Mealitäten, Gewerbe, Capitallen 
und Zehnten im Burgfrieden getilge werden. Dazu be 
zahlen a) Mealitäten vom Hundert des Werthes Einen 
Gulden; b) Gewerbe vom Hundert des Ertraged 12 
Fl. 30 &r.;5 OD) Gapitalien vom Hundert Einen Gulden; 
d) Sehnten vom Hundert ded Capital: Werthes Einen 
Gulden. Nah nunmehr bergefielten und rectifeirten 
Cataſtern wird mit Einheiſchung des umgelegten Betra— 
ges am zaften dieſes Monathe der Anfang gemzadt, und 
zwar mit den Befitzern dor Gapitalien, und mit felben 
in alphabetifher Ordnung fortgefahren. Jedes Ynbivls 
dumm wird Tags zuvor durch einen Gtadtbothen auf 
das Rathhaus eingeladen. Man erwartet vom Jeder 
mannd Cinfihten und Yiichtgefühl die pänetlide Be⸗ 
richtigung des Betraget, damit fo ein langwieriget und 
ſames Gefgärt in allerguädigft geſehter geitfrift geendigt 
werden Sonne. Münden, den Liten Erpt. 1806. 
Köntalih allergnädigft angeordbnetes ge 
meinfhaftlides Gomite zur Umlage ber ir 

sgal:Kriegsfoften von den Jahren 1796: 
1800 und 1801. 
Der kin. Landesdirectlonstath v. Mittermant, 
Gehmaier. Buͤrgerweiſter. 
Dred ſel. 

Heute 13. Auguſt kommt Schmidt, Lohnlutſcher vor 
Mannheim, mit einem aſitzigen Wagen bier au; 
wer ſich diefer Metourgelegenheit bedienen will, kann ſich 
bey Hrn. Findel, Weingaftgeber. zum golbener 
Bären am Paradbeplage, melden. 

Den 17. oder 18. biefes fommı des Hrn. Gerhard Krk 
mers Fuhrwerk von Mancheim bier an; wer m 
ungen bat, ale naͤhmlich nach Duͤſſeldorf, Aachen, Tob⸗ 
long, Brankfurt, Heſſen · Darmfadt, Baden: Durlab, 
Heidelberg, Bruchſal, Gtrafburg, Kaſtadt, Heilbromm, 
Kanſtadt. Geuttgard, Ealiv, Eplingen,, Dillingen, Ulm, 
und noch mehreren berfelben Gegenden, beliebe ficb ber 
Hra. Katon Reiter in der Limwengrube zu melden, mo «#6 
um fehr biüiger Preis babin gelisfert wird. 

Krendbenuanzeigt, 

Den ı3ten Sept. Kr. Herzberg, Kunſthdubler von 
Augsburg, im Adler. Hr. v. Cette, a im 
Zreug. Se. Erc. Hr, Baron von Lelben, ud 
Gral, Landestommifir in Schwaben, im jabn,. Dr. 
Remiſch, Hr. Baron Neinhart und Ludwig Peter | 
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tär, von Junebruc, im Sirſch. Hr. Graf 
Mordenbdorf, ebend» von 
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Deutſchland. 

Berlin, den zten Sept. Die Schleſiſchen Re⸗ 
gimenter haben Befehl erhalten, in Sachſen eins 
zurücken. In Berlin waren bloß noch die Gardes 
bu Corps und das erite Bataillon Fußgarde zurüds 
geblieben, welche dem König ſelbſt, bei feiner naͤchſt⸗ 


ens verinutheten Abreiſe, ins Hauptauartier er 


Es hieß, die preußiſche Hauptmacht wer 


x 


follten. 


ſich in Sachſen verfammeln, wo 30,099 Man 


Saͤchſiſche Truppen dazu ſtoſſen märden ;*"äuferdem 
wolle Sachſen eine ſtarke Reſerve errichten, jo wie 
Bingegen Be Neferve: Corps ander Ober 
und am Bober zu ftehen kommen würden. Im 
Hannbverfhen bemerkte man eine allgemeine Ber 
wegung der Preußiihen Truppen nad) den füdlichen 
Gegenden des Kurfürftenthums, in die Gegend 
eon Goͤttingen; fie pafirten zum Theile durch die 
Stadt Hannover jelbfi, im welcher der General v. 
Ruͤchel am zıften Auguft von Braunſchweig wies 
der eingetroffen war. Die Gegend von Lüneburg 
und Celle wor feitdem fat ganz von Truppen ent: 
bloͤßt. Auch ins Bücdeburgiihe waren dem Ders 
nehmen nady Preußen eingeräct, und zu Nienburg 
wurde zugleich lebhaft an Verſtaͤrkung der Befeſt— 
igungen gearbeitet, und Lebensmittel für drei Mos 
nathe angehäuft. 

Erfurt, den 6. Sept. Der König von Preußen 
bat unfern Gouverneur und Inhaber des bier in 
Sarnifon liegenden Regiments, Generals Lieutes 
nant Örafen von Wartensleben, zum commans 
Birenden General des aus ı2 Bataillens Infante⸗ 
fie, 20 Eskadrons Cavalerie, und 2 ſchweren Bat⸗ 
terien befichenden, an der Saale zu ftehen foms 
werden fanigl. preußiſchen Corps ernannt. 

Am oten Sept. gieng die Cerimenie der Ueber—⸗ 
gabe von Frankfurt vor fih. Abends vorher 
und . Morgens wurde fie duch Kanonendonner 
verfündigt. Um 10 Uhr verfammelten fih die Mit: 
glieder des Magiftrats, jo wie die Kollegien der 
9 und 57, auf dem aroßen Sahle des Römers, 
wo der franz, Kommiſſar, 9. Lambert, die Stadt 
Srantfurt feierlich den 99. v. Roth und v. Hik— 
ftein / Kemtimflarien des Färften Primas, übergab, 
Es wurde ein Verbalprogeß über die Beſitznahme 


Mondtag 
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15, September 1806, 





unterzeichnet, worauf der Ctaatsiminifter; Freiherr 
v. Albini, eine Vollmacht Sr, Hoheit des Füͤrſten 
Primas vorzeigte, in Kraft deren er alle Behörden 
proviforifch in Ausübung ihrer Funktionen beftätigte, 
Während der Sitzung, nad einer von An. Lambert 
gehaltenen Rede, ertönte der Sahl von dem Rufe? 
Es (ebe Kaiſer Napoleon! Es lebe der Fuͤrſt Pri— 
mas! 

Ein Hamburger Blatt m das am zıften 
Auguft eine Allianz zwifhen Prehijen und Heß 
fen gefchleffen werden fei. 

Wien, am zten Sept. Kurs auf Hambmeg 
248 6 Wochen; auf Augsburg 1684 Uſo, 167 & 
zwei Monatbe, 

Krakau, den abfien Auguſt. Die Muswanders 
ungen ans Suͤdpreußen und Preufirch : Echlefien 
find- feit einiger Zeit ſehr betraͤchtlich. Es find 
durchgehends junge’ Leute, welche der Nekrutirung, 
die gegenwärtig ſehr ftark betrieben wird, zu ent» 
gehen fuchen. Man ſchaͤtzt die Anzahl der blos 
aus Sadpreußen ®ingewanderten auf 7000 Men: 
fhen, In Troppau fam man wegen der arofen 
Anzahl Liefer Flüchtlinge, die meiften Theil aufs 
fer Stande find, fih aus eignen Mitteln zu ers 
nähren, ſchon in Berlegenheit, da man nicht 
allen ſogleich Verdienſt verfchaffen kann. Nach 
muͤndlichen Berichten der Reiſenden, welche aus 
Warſchau kommen, iſt die ſaäämmtliche Garniſon aus 
Warſchau abmarſchirt, nachdem fie vorher den Vor: 
roch an Früchten in den Magazinen verfauft hatte, 
Wohin diefe Truppen marfhirten, und zu weichem 
Zwecke, Fonnte nicht beſtimmt angegeben werben. 

Italien. 

Venedig, den 22ſten Auguſt. Die neueſten 
Berichte aus Cattaro geben Aufklaͤrung über die 
dortigen Eräugniffe. Sie melden: nachdem Gene 
ral Bellegarde feine Truppen auf den Inſeln 
Lefina und Curzola an das Land geſetzt hatte, wo 
fie von den Franzoſen fehr aut aufgenommen wur: 
den, begab er ſich in Perfon nach Cattaro und 
wurde mit allgemeiner Freunde empfangen. Er dielt 
ſich wenige Stunden anf umd kehrte ſodann nad) 
Lefina zuruͤck; worauf ſich am zoten dieſes Abends 
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4 Regimenter in Marſch festen, um von Cattaro 
Beſitz zu ergreifen, Die franzoͤſiſchen Abgeordneten 
nahmen die Deputation der Cattariner, welche ihre 
Unterwirfigkeit bejeugten, und wegen des Vorge— 
fallenen um Verzeihung bathen, auf. Der rule 
fiihe Admiral, der General Bellegarde und die Ger 
nerale Marmont, Molitor und Laurifton wurden 
wechfelweile prächtig bemirther. Wir willen, daß 
Nagufa feine Unabhängigkeit und republikaniſche 
Berfallung wieder erhielt „unter der Allianz und 
den Schube des Kaiſers der Franzofen, und daß 
es überdieß von dem jährlichen Tribut, den es der 
ottomannifchen Pforte bezahlen mußte, befreit wurde. 
Die Standhaftigkeit und der Much der Generale 
Lautiſton und Molitor haben Raguſa vor größeren 
Schreckniſſen bewahrt. (Gazerta di Ben.) 
S$rantreid. 

Paris, den zten Sept. Der Moniteur beridy: 
tiger heute feine neulichen Angaben über den Ausſchuß 
der AJudenverfammlung dahin, daß es nicht zu 
dem Gefchäftskreife diefes Ausfchufles gehöre, mit 
den kaiſerl. m ei ju fommunijiren, indem 
bieſe mir allen Miſchen Deputirten ohne Unter 
ſchied kommunizirten; ſondern beauftragt fei, die 
Arbeiten vorzubereiten, und die Diskulfionen der 
Berfammlung über die an fie durch die kaiſerl. Kom: 
miffarien gelangenden verfchiedenen Kommunikatio⸗ 
nen ju leiten, 

Man verwundert fich (heißt es im Journal du 
Soir), das Lauenburglſche wieder von ſchwediſchen 
Truppen beiegt zu fehen, die durch die Preußen 
darans vertrieben worden. Man fügt jedoch bei, 
daß die Schweden nur einige Tage im Lauenburg: 
[hen bleiben, und dann nah Pommern zuruͤckkeh⸗ 
ven werden, weil der König ven Schweden die 
Wicderbefegung diefes Landes durch feine Truppen 
bloß als eine Genugthuung gefordert habe, auf der 
er bebarrte, 

Dem Gerüchte, daß das franzdi. Geſetzbuch auch in 
den Staaten der rhein. Konfoderation eingeführt 
werden diirfte, wird widerſprochen. 

Den ıoten Auguft hat der Senat, nach Anhörung 
der Redner des Staarskonfeils, dekretirt, und ber 
Kaifer har am zıften verordnet, das Odeon-Thea— 
ter, mit allem, was dazu gehört und davon ab: 
bonat, Voll dem Senate abgetreten werden, um es 
als ein Eigenthum, frei und ledig von allen Laften 
und Hypotheken, zu befiten. 

Sm offiziellen Biatte liest man eine Auffoderung 
an die Generate und Offiziere, welde nah Paris 
gefommen find, oder bei der Müclehr der Armeen 
dahin kommen koͤnnten, fogleihh, nad ihrer An: 
funft, vor dem Öeneralfiabe des Pariſer Gouverne— 
ment zu erſcheinen um ſich daſelbſt einſchreiben zu 
laſſen , und ihre Wohnung anjuzeigen. 





Hr. Abel, Reſident der bisherlgen freien deutſchen 
Reichsſtaͤdte, hat ige die Inſchrift: „Geſandtſchaft 
* Hanſe- Staͤdte,“ auf dem Schilde vor feinem 
aule, 
Die vorgeftern erwähnte Vollmacht des Hrn. von 
Dubrit folgt bier. . 
„Wir Alerander I, Kaifer und Selbftherrfcher 
aller Reuſſen ıc. (Folgt der ganze Titel Sr. Ma: 
jeftät.) Da wir beftändig unfere Sorge auf Ers 
haltung der Ruhe in Europa gerichtet haben, und 
ein aufrichtiges Verlangen empfinden, dem Mißver—⸗ 
ftändniffe mit Frankreich ein Ende zu machen, und 
die gute Harmonie mit diefem Staate auf dauer 
haften Grundlagen wiederherjuftellen, fo haben wir 
für gut erachter, diefes Geihäft einer mit unferm 
Vertrauen beleideten Perfon zu übertragen. Zu 
diefem Behufe haben wir unfern geliebten und ger 
treuen Peter Dubril, unfern Staatsrach und Ritter 
der Orden des heil. Wladimir von der Zten Klaffe, 
re beil. Anna von der 2ten Klaffe, und des heil. 
ohann von Serufalem, gewählt, ernannt und 
auktorifirt; fo wie wir ihn denn auch ducch Ges 
genmwärtiges wählen, ernennen und auftorifiren, 
daß er zur Erreichung diefes Zweckes mit Demjenis 
gen, oder Denjenigen, welde dazu von Seite der 
franzöf. Regirung genugfam auktorifirt fein wers 
den, in Unterredungen eintreten, und mit ihnen eis 
ne Akte oder Konvention auf Grundlagen abſchließ⸗ 
en und unterzeichnen Bann, welche geſchickt fein 
werden, den zwiſchen Rußland und Frankreich 
hergeſtellten Frieden zu befeftigen, ingleihem den 
felben zwiſchen den übrigen £riegführenden Mäde 
ten Europens vorzubereiten. Wir versprechen auf 
unfer kailerlihes Wort, Alles, was befagter unfer 
DBevollmächtigter verabreder und unterzeichnet haben 
wird, für gut zu halten, und getreulich zu voll 
jiehen, auch Selbigem innerhalb des zugeſagten Zeits 
roumes, welder ausgemacht werden wird, uniere 
kaiſerliche Natifitation zu ertheilen. Zur Urkunde 
dellen haben Wir die gegenwärtige Vollmacht un: 
terzeichnet, und derfelben das Siegel unjers Reis 
des beidrucken laſſen. Gegeben zu St. Peterds 
burg, den Zoſten April 1806, im ſechsſten Jahre 
unſerer Regirung. — (Unterz) Alexander — 
(Kontraſignirt.) Adam Fuͤrſt Czartoryski. — 
Die richtige Ueberſetzung beſcheinigt Peter de 
Dubril,4 
Großbritannien. = 
London, vom 2oſten Auguſt. Vorgeftern warb 
auf Lloyd's Kaffecehaufe die duch den Telegraphen 
zu Portsmouth eingegangene Nachricht angefhlagen, 
daß 6 —* unſerer Kauffahrteiſlotte von ueber; 
welche ſich Unter Convoy der Fregatte Champion, 
befand, von dem Veteran, dem Linienichiffez wei⸗ 
ches Hieronymus Bonaparte kommandirt, e— 
. er 
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nommen und verbrannt worden. 

Ein Brief aus Portsmouth vom 27ften Auguſt 
enthält über diefen Vorfall folgende weitere Mad: 
richten: Die Quebec Convoy ift glüclicher geweſen, 
als man erwartete. Nur 6 Schiffe find genommen 
und verbrannt; die übrigen fegelten in verichiede: 
nen Direktionen und entlamen. Die bier ans Land 
gefonimenen Maiters der 4 genommenen Schiffe 
wurden nebſt 2 andern im griten Grade der Brei: 
te und im 3Öften Grade der Länge durh den Ber 
teran von 74 Kanonen genommen, welcher von Je⸗ 
eome Bonaparte fommandirt ward, der die Eska— 
dre von Billaumez in dem Meerbufen von Florida 
zum Kreutzen zurücgelaflen hatte, um nadı Europa 
zuruͤckzukehren. Die Mafters der beiden andern 
genommenen Schiffe wurden an Bord des Aber: 
deen, eines nad) Falmouth beftimmten amerikanis 
fhen Schiffes, geſetzt. Die bier angefommenen 
Mafters vermuthen, daß Jerome Bonaparte ſchon 
in Frankreich angefommen fein dürfte. Sie wur: 
den in der Breite von Breft erfi an Bord bes 
ameritaniihen Schiffes Alert gelegt. Es befanden 
fih noch drei andere Mafters am Borde des Be: 
teran, deren Schiffe Jerome Bonaparte ebenfalls 
genemmen und verbrannt hatte. Das Transport: 
ſchiff Eagle mit einen Theile des Gen Regiments, 
weldhes von der Quebec: Flotte entfam, iſt bier 
angekemmen. Der Veteran jagte dasielbe einige 
Bu; fegelte aber fo ſchlecht, daß das legte ents 
am, 

Ein anderer Brief aus Portsmouth vom zrften 
Auguft: Die Hier angefommenen Rapitäns der ges 
no.nmenen Schiffe fagen aus, daß fie am ıöten 
dieſes unweit den weſtlichen Inſeln genommen wors 
den. Der DBereran war im fchlehten Zuftande, 
Die Leute, welde zum Verbrennen der Lydia ab: 
geſchickt wurden, erbothen fih Anfangs, mit dem 
Schiffe wegzuſegeln. Jerome Bonaparte hat fich 
fehr artig benommen. Er ift von magerem Anfehen, 
und trägt viele Ornamente, Die Kapitäns ftellten 
ihm durch den zweiten Kapitän des Veteran die 
Schlechtheit der Speifen vor, die fie genießen 
muͤßten, da fie mit der Mannfchaft auf Einem Fuß 
behandelt würden ; er befahl ihnen, etwas zu wars 
ter und ſandte fle nachher an Bord eines ameris 
kaniſchen Schiffes , dem er feinen Lauf vorher be: 
Kimmt hatte, damit es unjern Kreußern nicht Nachs 
wicht gäbe. Jerome gab die Lehrlinge mit den Kas 
pitäns zugleich frei, und behiele nur die Seeleus 
ze, deren 120 am Borde waren. Napoleons Ges: 
Burtstag wurde gefeiert, während fie am Borde 
waren. Sjerome lud die engliſchen Gefangenen das 
Zu ein, und gab ihnen eine Epiva: Portion, Bei 
Der kurzen Diftanz von Breft, nämlich 200 Beer 
meilen,/ und dem günftigen Winde, üft es zu erwar⸗ 


ten, daß er in irgend einem franzäf. Hafen anger 
tommen ift. 
Die Quebec: Convoy befand nur aus 20 Segeln, 
Die Fregatte Champion blieb abſichtlich zuruͤck, 
um das Feuer des Feindes anzuziehen, und der 
Convoy Zeit zum Entkommen zu geben, und erhielt 
mehrere Schuͤſſe. 
Zu Folge der von Jerome Bonaparte erhaltenen 
Nachrichten iſt von der biefigen Admiralicdt durch 
den Telegraph ein Befehl nad Plymouth gefandt, 
daß Admiral Louis auslaufen foll, um gegen Ad: 
miral Villaumez Eskadre zu freugen, von welcher 
man glaubt, daß fie gleichfalls auf der Ruͤckkehr 
fei. Admiral Louis tft auch ſchon mit 6 Linien» 
fchiffen und 1 Fregatte abgeſegelt. 
Die Minterial : Zeitung the Morning- Chronicle 
verfihert: „Daß die testen Depefhen von St. 
Petersburg die ſtaͤrkſten Verfiherungen enthielten, 
dab Se. Majeftät, der Kaiſer, feit entfchloffen 
fei, feine Freundſchaft mit diefem Lande zu er 
halten, und jeine Cooperation mit demfelben fort: 
zuſetzen. 
Hr. For iſt nach Chiswick aufs Land gegangen. 
Man hatte einige Bretter von der Hausthüre in 
den Wagen gelegt, um fo das Einfteigen in bie 
Kutſche zu erleichtern. Um 4 Uhr am Mittwoch 
Nachmittags erſchien Hr. Bor beim Abfahren vor 
feiner Hausıhäre, wo fib eine Menge Menſchen 
gefammelt haste. Er war ſchwach, ſchien indef 
fehr heiter und ſcherzte über das Geruͤſt zum Eins 
fteigen. Einer von den Aerzten des Hrn. For, Dok⸗ 
tor Mefelly oder Vaughan, wird ſich abwechſelnd 
zu Chiswic aufhalten. Das Wafferabzapfen duͤrfte 
bei Herren Bor nädftens wieder vorgenommen 
werden. 
Geſtern wurden die Parlements-Sitzungen pro for- 
ma bis zum gten Okt. prorogirt. 

Servien. 

(Brünn, den zten Sept.) Die Angelegenheis 
ten der Serviſchen Infurgenten fiehen nah einem 
Schreiben aus der zweiten Hälfte des vor. Monache 
eben nicht fehr glänzend; denn in Schabatz und 
dem vor der Stadt fiehenden Lager befinden ſich 
an 10,000 Mann tuͤrkiſcher Truppen, melde letzt⸗ 
eren am ızten Auguft die Servier angriffen, je 
doch mit Verluſt zurhcgeichlagen wurden , worauf 
fie aber eine folhe Stellung genommen, daß ihnen ' 
die Inſurgenten nicht beitommen können: auch 
fehle es ihnen dermahl weder in der Stadt, noch 
im Lager an Nahrungsmitteln, .. _ 

Bei Belgrad eräugnete ſich am zoften vor. Mos 
nachs ein befonderer Vorfall. Eine ſchon betagte 
MWeibsperfon, aus dem Harem des Paſcha, gieng 
in Mannstleivern aus der Stadt, nm die Inſur— 
genten auszukundſchaften, und war jo dreift, dad 


fie fih bis an die Vorpoften berfelben wagte. Ihre 
Verkleidung wußte fie fehr gut durch ihren Gang und 
ihre Benehmen zu unterftägen; das war aber nicht 
vdenug, man bielt fie doch für einen männlichen 
Kundfchafter, führte fie ins Lager, und dort wurde 
ihe Vornehmen und Geſchlecht entdeft, und der 
Paſcha, der auf ihre Mückkehr und Nachrichten 
wartete, erhielt am 20ſten vor. Monaths den Be: 


richt: dab man fie gefangen, gemartert und hinge⸗ 


richtet habe. 

Erbittert uͤber das Mißlingen dieſes Verraths ord⸗ 
nete derſelbe eben am zoften einen Ausfall mit den 
auserlefenfien Truppen an, Die Servier empfiengen 
ſolchen ſtandhaft, und Schienen darauf vorbereitet 
zu Nein, fie brachen aus verſteckten Thalern gegen 
ihre Feinde heraus, und trieben fie auf einer 
Seite fhon zuruͤck; aber es entftanden Mißverftänds 
niſſe in den verabredeten Lofungs : Zeichen , hieraus 
fehlerhafte Bewegungen und unnüßes Abfeuern der 
Kanonen, dahin, wo fein Feind war. Die Türken 
benüsten alle diefe Fehler ihrer Feinde, richteten 
eine ftarfe Niederlage unter denfelden an, und zogen 
als Sieger wieder in ihrer Feſtung ein. Aué Bei— 
grad ſelbſt ward den ganzen Nachmittag, und noch 
bis zum zıften frühe, mit Kanonen und kleinen 
Sewehre geicheflen. 








—— — mm 
Polizei-⸗Verfuͤgung. 

Unterm roten dieſes wurde vermöge erhaltenen al: 
lerhoͤchſten Befehls einer koͤnigl. Landes: Direction dass 
jenige angelohte Bier des biefigen Fucebraͤuers Jo⸗ 
haun Hierl, welches derſetbe in feinem Maͤrzentel⸗ 
ler hatte, auf öffentlicher Straſſe ausgelaffen. 

Eben fo wurde auch das für die Gefundbeit auf dieſelbe 

Weile boͤchſt fhädrih angekohte Pier des fogenannten 

Vropfibränere Johann Antretter, auf öffentlicher 

Straſſe unter beutigem auegelafen, und derfelbe auf 3 

Tage bei Waſſer und Brod im Polizei - Arreft gebracht. 

Münden, den 13ten September 180%, 

Königl. balerifche Polizei: Direetion. 
v. Stetten, Polizei: Director. 
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, Defanntmadbung. 

Die Local: Kriegdkoften der Stadt Münden 
son den Jahren 1796, 1800 und 1801 betragen nach 
Ausweis der Rechnungen, über Abzug der auf Jandeds 
berrliche Kaffen übernemmenen Volien die Eumme von 
396,775 $. 32 Ar. Diefe folfen vermöge fönigl, aller: 
difier Entibliehung vom Zıflen März |, J. durch eine 
süstmeine Umlage anf Nealititen, Gewerke, Gapitefien 
und Zehnten im Burgfrieben getilgt werden. Dazu her 
geblen a) Mealitäten vom Hundert dee Werthes Einen 
Gulden; b) Gewerbe vom Hundert des Ertrages ı2 
8. 30. Ar.; ©) Gapitalien pom Hundert Einen Gulden : 
d)-Zchuten vom Hundert des Capital· Wertbes Cinen 
Solden. Nah nunmehr bergefiellten und rectificirten 


ataſtern wird mit Einheifhung dee wngelegten Berras 
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ges am 2aſten dleſes Monaths der Anfang gemacht, uud 
Awar mit den Beſttzern der Capitalien, and mit ſelben 
in alpbabetifher Orduung. fortgefahren. Jedes Judivi⸗ 
duum wird Tags zuvor durch einen Stadtkotben anf 
das Rathhaus eingeladen. Man erwartet von Jeder 
manns Cinfihten und Plichtgefühl die puͤnctliche Bes 
richtigung des Betrages, damit fo ein langwieriges imüb- 
fames Gefhäft in allergnädigit gefeßter Zeitfrift geendigt 
werben loͤnne. Münden, den Liten Sept. 1806, 
Königlich allergnäbdiaft angeerdnetes ge 
meinſchaftliches Comite zur Umlage der {u 
cal: Kriegstoften von ben Jahren 1796, 
1800 unb 1801. 
Der fin, Landesdirectionsrath v. Mittermupr, 
Beimaier Burgerwriſt er. 
Drediel, 
Vorladung der Grafvon Fuggeriſch-Dien 
enheimiſchen Glanbiger. 
Nachdem Titel. Maria FJoſeph Graf von Fugget 
ju Dietenheim eine alleruntertbänigft bittlihe Moers 
ftellung d. d. sten d. Monaths er pracs, sub ködierno 
um Öffentlibe Worladung ſeiner Glanbiger zur anter: 
zeichneten Stelle überreicht bar, fo werden biernit ſaͤmmt⸗ 
liche diefe Glaubiger dergeſtalt vorgelaben, dab lie Dons 
nerstags den 23ſten des naͤchſtfelgenden Monate Detober 
bei der angeordneten Hofgerichtä-Commiſſion auf dem 
biefigen Hofgerichts- Gebaͤude entweder in Yerfon, eder 
durch binlänalich inftruirte Auwaͤlde ericheinen, ihre Zerds 
erungen liguidiren, die alenfalfigen Wergleihsbedingnife 
vernehmen, fofort ihre geeigneten Erklärungen und Yes 
tita ſtellen ſollen. Man gewärtiget am bemeldten Tage 
die Eriheinuug der erwähnten Titl. Graf un Fugr 
gerifhen Gläubiger um fo mebr, ald man jene, weide 
nicht erſcheinen, mit ihrem Forderungen nicht mebt hören, 
nnd auf geeignete rechtliche Weiſe weiters verfahren 
wird, Memmingen, den oten Erptember 1306, 
Königl. baierifhes Hofgeriht in Schwaben, 
Dir. v. Briefenbed, Praͤſident. 
Secret. Hoefler. 
Den 17. oder 13. diefes kommt des Drn. Gerhard Erd 
mers Fuhrwerk non Dranuteim bier an; mer Verfend⸗ 
ungen bat, als nähmlich nach Düffelderf, Aachen, Eobs 
Im, Srauffurt, Hefien: Darmfadt, Babens Onrlach, 
beiberg, Bruchfal , Etrafburg, Raſtadt, Heilbronn, 
anfadt, Gtuttgard, Calw, Eflingen, Dillingen, nim, 
und noch medrerem derjelben Gegenden, beliche fich bep 
Hrn. Anton Reiter in der Loͤwengtube zu melden, wo 06 
mm fehr billigen Preis babin geliefert wird, 
nu, 
Sremdbenanseige 
Den ızten Eept. Hr. Rofubäto, Regirunas rath 
von Günzburg, im Kreutz. Sr. v. Einberg, Wppellds 
tionfrath von Krafan, im Löwen, Hr. Eombe, Kanfs 
manı, von Dern, im Zirſch. Hr. Biberbach, Hanbeids 
mann, von Annebruid, im Löwen. 








Ir. Schwarz, ven 
Frankfurt, im Adier. Hr. Denctti, itnigi. preuf 
Artiäeries Offigier von Koͤnlgeberg, im Brenß.. 
Drei, Kaufmann von Boͤhmen, ebend. Hr. 
Aaufımann von Augsburg, ebend. Hr vw; © 
Yartifufier, von Wien, ebend. Ht. Rat) 
von der Echweiß , im Adler, 
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Nro. CCXIX. Dienitag 16, September 1806, 
Deutſchland. 
Aſchafſfenburg, am 10. Sept. Beſitzer⸗ böcfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruckten 


greifungs: Patent des Färſten Primas. 
„Wir Karl, .von Gottes Gnaden Fuͤrſt Primas 
der Rheinischen Eonföderation, ſouveraͤner Fuͤrſt von 
Regensburg und Aſchaffenburg ꝛc. Nachdem in Ger 
fotge der rheinifhen Confsderarion Ins die Stadt 
Frankfurt, nebft dem dazu gehörigen Gebiethe mit 
voller Eouveränerdr zu Theil geworden , Uns and 
die Sounveraͤnetaͤt über das auf der rechten Main: 
feite gelegene für. und gräfl, Löwenkein: Werth: 
heimische Gebieth und die Grafſchaft Rieneck, ſammt 
den in Unſern bisherigen und den ebengenaunten 
neuerlich zugefallenen Landen eingefchloffenen reiches 
ritterſcha ftlichen Deutich » und Maltefer : Didents 
ſtzungen, auch dahin angränzenden ritterichafts 
lihen Gütern uͤberwiefen, und von kaiſerl. koͤnigl. 
franzöfifher Seite in wirklihen Befis Hbergeben 
worden it, To finden Wir Uns gegenwärtig beiwos 
- gen, die volle Couveränerät über die Stadt Frank: 
furt, derſelben Umfang und Gebieth ſowohl, als 
auch die Scouveränerätsrechte Über die übrigen vors 
gedachten Laͤnder, Herrſchaften und Vefisungen in 
wirkliche Aushbung’zu bringen, befehlen demnach 
und wollen, daß von nun an die Souveränetät 
darin in Unſerm Nahmen ausgehbt und verwaltet 
werde. Wir beftätigen zugleich proviſoriſch alle oͤf⸗ 
fentlihen Auctorisäten und Beamten in ihren Amts» 
verridrungen, von melden insgefammt Wir Uns 
eine fortaejeßte treue Pflichterfüllung veriprechen. 
Unfer eifriges und unermiüderes Beſtreben wird fein, 
mit fandesväterlicher Sorgfalt für das Wohl diefer 
Unſrer neuen Unterthanen, welche in vorbefagter 
Maß Infrer Sonveränerät unterworfen find, zu 
wachen , mit gewilfenhafter Genauigkeit eine gleiche 
Gerechtigkeitspflege zır handhaben, und allen Claſſen 
ber Bürger Unſern landes herrlichen Schutz angedeihen 
laſſen, von welhen Wir Uns verſehen, daß die⸗ 
elben Uns mit jener Treue, Anhänglichkeit- und Ges 
Horfani werden zugethan fein, die Wir mit Necht zu er: 
warten haben, und weldye, vereint mit Unſern Bemuͤh⸗ 
ungen, die ficherfte Buͤrgſchaft des allgemeinen und 
individuellen Gluͤckes gewähren. In Urkunde Unfrer 


geheimen Hofkanzlei-Inſiegels. Aſchaffenburg den 
2oſten Anguſt 1896. Unterz. Karl. Vor, Freiherr 
v. Albini.“ — Am naͤmlichen Tage Abends traff eine 
Frankfurter Deputation bier einz fie ſpeiſete heute 
mit Er. Koheit zu Mittage. 

In der Nacht vom ten auf den Kten Cent. mar 
der Kurprinz ven Heilen mit Neiner Familie, auf 
einen ven Kaſſel erhaltenen Kourier eiligft von 
Hanan dahin abgegangen: auch wurden die Ars 
chive und Kaſſen ven Hanau fortgeſchafft. Hinge— 
gen verblieb in dieſer Stadt, welche bekanntlich er 
was befeftigt it, eine heſſiſche Garnifen. 

Earlsrube, den gren Sept. Das heutige Res 
gierungeblatt enthält folgendes: „Se. känigl, Hos 
beit baten den bereits vorhin bei Ihren fämtlichen 
Landestoliegien aufgehobenen Rang : Unterſchied 
zwiſchen adelihen und gelehrten Näthen uunmehr 
durch Ihre Reſolution dd. Baden den 26. Auguft 
1806 dahin näher zu beſtimmen gnädigjt aerubt, 
daß auch die gelehrren geheimen Nähe mit den 
adelichen künftig in Einer Rangflaffe (jedoch chne 
Folge auf eine Rangveränderung bei Thon früher 
patentifirten Individuen unter ſich) ſtehen, mithin 
für jegt und für die Zukunft, die mit Sitz und 
Stimme angeftellten wirklichen gelehrten geheimen 
Naͤthe, fodann nicht minder, für jetzt auch die uͤbri—⸗ 
gen, bdermahlen vorhandenen wirklichen gelehrten 
geheimen Näthe, welchen Eis und Stimme im 
geheimen — tagen we gleihwohl nicht beige: 
legt iſt, auch des Praͤdikats der Exzellenz zu ger‘ 
nießen haben folen, weiches zur Nachricht und Nach— 
achtung andurch verfünder wird.“ 

Aus dem Lauenburgiſchen, vom 2ten 
Septemb. An alle Gerichte im Lauenburgiſchen if 
folgende Verordnung erlaflen und öͤffentlich publi⸗ 
eirt worden : 
„Unſere m. ic. Nachdem Se. künlst, Mafeftät 
von Schweden Nahmens unfers aliergnädigiten 
Königs und Herrn von diefem Kerjocttuiue durch 
Hoͤchſitdero Truppen Beſitz nehmen lafenz fo ik 
uns von Hoͤchſtdemſelben der Befehl zugenangen, 


* 
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die Negirungs : Adminiſtration diefes Herzogthums 
wieder ju übernehmen und die alte Verfaſſung wieder 
Herjuftellen. Ju deffen Gemaͤßheit follen keint fer- 


neren unmittelbaren Verfügungen der Adminiitras- 


tions: und Drganifations : Commiſſion zum Effecte 


gebradit, die königl. Siegel und Eurialien wieder 


hergeftelle, alle fremden Infignien abgenommen , 
auch abgeliefert, jedoh daß dabei alles befondere 
Auffeden und Exceſſe vermieden werden, als in 
welchem Falle fhwedifhes Commando zu requiriven 
iſt. Sodann habt ihr die alten Zollbretter wieder 
aufzubansen. Auch bei Vermeidung aller Unan: 
nehmlichteiten halten wir es varhfam, bis auf mei 
tere Verfügung keine dffentlihen Gelder nah Hans 
nover zu fenden ꝛc. Ratzeburg, den Zıften Auguft 
1506, Königl. großbritanniiche zur kurfuͤrſtl. 
braunfchweig + lüneburgiihen Regir⸗ 
ung des Herzogthums Lauenburg vers 
ordnete Landdroft, geh. Regirungss 
und Regirungs-Raͤthe. 


v. Hake.“ 
Helvetien. 

Durch ein Kreisſchreiben vom 27ſten Auguſt zeigt 
der Landammannſder Schweiß den Kantons 
Megirangen an, er habe unterm ıgten Auguſt von 
des öftreichifchen Gefandten in der Schweiß, Frei⸗ 
herren v. Crumpipen Ercellenz, die offizielle Eroͤſf⸗ 
nung erhalten, daß Se. Majefiät der oͤſtreichiſche 
Kailer fi durch die Eräugnifle der Zeit bewogen 
gefunden hätten, der reichsoberhauptlichen Würde 
zu entiaeen, und der Gelandte den Auftrag erbals 
ten babe, davon der l. Eidesgenoflenichaft einfiweis 
lige voriäufige Kenntniß zu geben. Der Landams 
mann habe diefe Mitcheilung verdankt, und bas 
bei die Hoffnung geäußert, daß dieje Veränderuns 
gen in den freundſchaftlichen Verhaͤltniſſen gegen 
die Schweitz keinerlei Aenderungen hervorbringen 
werden. 

Die erſten von dem Bergſturze im Kanten 
Edhwy&, ertheilten Nachrichten erreichen lange 
nicht die Größe des entſetzlichen Unfalls. Ein of⸗ 
figielles Schreiben der Negirung von Schwytz vom 
“ten d, drücke fih alfo aus: „Das uns betroffene 
Ungluͤck in feiner wahren Geſtalt zu fchildern, 
und eine Ueberſicht des erfolgten Schadens zu lies 
fern, ift uns bis dahin noch unmöglid. Ein größ— 
es Theil eines Verges ift eingefiärzt, und bat auf 
den Ruinen von drei beträdptlihen Dörfern ginen 
neuen gebildet, unter welchem, ſo viel man vors 
fäufig weiß, ungefähr 1,000. Menſchen begraben 
find, # 

Einige nähere Umftände liefert folgende von Aus 
geujeugen berrhbrende, Erzählung: ,, Nad- einem 
24fündigen „ heftigen außerordenlihen Platzregen 
borft am zten Sept. um 5 Uhr Abends ‚an dem 
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Berge Spigebänl , ob dem Dorfe Nöthen, beffen 
oberfte-- Belfenfpige. Zugleich trennte fih, durch 
unterirdifhes Waſſer von dem Kern des Berges ge: 
löjet, eine ungeheure, bei 300 Ellen tiefe Erd⸗ 
maffe in einer Breite von 100 Fuß, vom Gebirs 
ge. . Diefe fuͤrchterliche Eedlauwine riß Wohnun⸗ 
gen, Menſchen und Vieh mie ſich über den Rucken 
des Berges, und flürgte mit unbeſchreiblicher 
Gewalt in das unten gelegene Thal. Viele cent 
nerſchwere Steine vor fih ber durch die Luft auf 


‘eine unglaublihe- Weile jchleudernd, trieb der viele 


Ellen hohe Erdſtrohm mit Blttzesſchnelle, Über eis 
ne Stunde breite, fruchtbare und mit Wohnungen 
überfäete Ebene an den gegenüber liegenden Rigi 
berg, drüdte den Schutt mehrere Tauſend Fuß 
body den Berg hinauf, zerfprengte da die dickſten 
Bäume in Splitter, weit herum alles verheerend 
und Überfchättend. Ein kleiner Theil der Tchredlis 
hen Malle hatte fchon beim Anbruhe eine won 
ber Hauptmaſſe verfchiedene Nidytung ‚genommen; 
dieje drehte ſich links, waͤlzte ſich aufwärts gegen 
den Lauwerzerſee, trieb ihn ans feinem Verte, und 
nöthigte die Fluth 150 Schuh hoch über das Ufer 
ju ſpringen. Die Gewalt des Waflers riß ale 
Gebaude rings um den See mit fid fort, zerſtoͤrte 
die Landftrafle, und. bedeckte den See mie Truͤm⸗ 
mern und Ruinen. . &o verfchüttete dieſes graͤß⸗ 
lihe Erdugniß eines der nußbarften und fchönften 
Gegenden des Bezirkes von Lower; bis Oberart, 
eine Stunde breit und eine Stunde lang Die 
herrlichen Wieſenguͤter, vier beträchtliche Ortſchaf⸗ 
ten, Lowerz, Buſiagen, Goldau und Roͤthen, nu 
zaͤhlige zerſtreute Wohnungen und Höfe, über 1,009 
Menſchen und eine. unzählige Menge Vieh liegen 
unter viele Ellen Hohem Schutte begraben. Man 
kennt den Plag nicht mehr, mo diejer- oder jener 
Dir gefianden, und quer durch die Mitte des ver 
wuͤſteten Stuͤck Landes fteht ein ganz neuer Berg 
von berrächrliher Höhe da. Unbekannt tft neh 
die Zahl der Reilenden, welche gerade im diefer 
unleligen Stunde auf der ſtark befudten Lands 
firaffe wanderten und das grauenvolle Schickjal der 
Einwohner theilten, 4 

Von einer zahlreichen Geſellſchaft junger Ber 
ner, die den Nigi beiteigen wollten, und eben auf 
dem Wege von Art nadı Goldan wanderten, wurden 7 
Perionen in der Entfernung von etwa zoo Eichrit« 
ten von den Übrigen verſchuͤttet; unter diefen Getoͤd⸗ 
teten ift der Oberſt Steiger, Hr. Jenner von Pre 
fienberg, geweſener Argauifcher Kantonsrach, umd 
drei Frauenzimmer, Durch Flucht war feine, New 
tung möglich; wenige Einzelne. im Schlamm Ber 
ſenkte konnten neh am 4ten lebendig heran 

ben werden, Uufaflendere Rettungsverſuche Jieſt 
man nicht für möglich, und wurden keinerlei Anger 
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‚weicht haben. 





ordnet. Eimpeine graben ihren oder ber Ihrigen 
Kabfeligkeiten nach, wo fie ſolche vermuthen. Aus 
der Nachbarſchaft zuftrdhimende Zuſchauer ftaunen 
über die mehr als ſtoiſche Gleichmuͤthigkeit und Ins 
dolenz, die fie Überall anf dem Schauplatze des 
SJammers amteeffen. Die anitoffenden Kantone 
haben ungeforderte Hülfe angeborhen; bis dahin 
bat man von Seite der Regirung in Schwytz ih 
lediglich einige Waller: und Bergbaues kundige, 
Männer erberhen, die unterfuhen ſollen, wie den 
durch die — — gehemmten Bergfluͤſſen, 
welche ſich allbereits in Teiche zu bilden anfangen, 
wieder der erforderliche Abfluß und eine Richtung ge⸗ 
geben werden koͤnne. — Was von Exploſionen und 
vulkaniſchen Erſcheinungen vielfältig erzählt, und 
auf Dre und Stelle ſelbſt von Vielen geglaubt und 
behauptet wird, beruht juverläßig auf Tauſchung 
und Irrthum. 
Italien. 

Die Nachrichten aus Kalabrien können das 
traurige Schickſal dieſes Landes nicht genug ſchil⸗ 
dern. Man nennt jest die Häupter der Rebellion, 
bie im Einverftändniße mit den Engläudern ihr 
Baterland ins Unglück geftürzt haben. Es find 
Giovan. Marincola, Giovan, Mirabelli di Ricela, 
Claudio di Luca, der Arzt Francesco Salvadore, 
Antonio Palmieri, der Marcheſe Antonis Ferrari, 
der bereits arretirt ift, und den Lohn feiner Ber 
edtherei erwartet, der Pater Ala uud ein Kupuziner. 
Die Avantzarde der franz. Armee foll bereits in 
Monteleone eingerüft, und gerade zur rechten 
Zeit angetommen fein, um ro Adeliche zu retten, 
die von einem Rebellengericht zum Tode verurcheilt 
waren, und eben erichoflen werben follten, Das 
Sauptquartier des Marihalls Diaffena befindet fich 
noch zu Coſenza; er erwartet anfehnlihe Verſtaͤrk⸗ 
ungen, die von Ober-Italien im Anzuge ſind. Die 
Englaͤnder beunruhigen noch immer die Kuͤſte durch 
ihre Streifſchiffe; indeſſen ſollten ihre gelandeten 
Truppen bei Annaherung der franz. Armee ihre 
BVerihanzungen bei St. Eufemia verlaffen und fi 
wieder eingeihifft haben, 

Frankreich. 

Paris, vom Zten Sept. Geſtern Sonntags 
Haben Se. Majetät der Kaifer und König, in dem 
Palaſte zu St, Cloud Br. Ercell. dem Hrn. Mars 
quis von Luchefini, außerordentlihen Gefandten 
und bevollmäctigeen Minifter Sr. Majeftät des 
Königs von Preußen, eine Privataudienz ertheilt, 
worin Se. Epe. ihr Zuruͤckberufungeſchreiben übers 
Nach diefer Audienz find Se, Exc. 
Ser Hr, General von Knobelsdorf in das Kabinet 
eingeführt worden, und haben ihr Beglaubigung: 
Schreiben als anferordentliher Geſandter und be: 
vellmachtigter Minifter Sr. Maj. des Königs von 
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Preußen bei Sr. Majetät dem Kaifer und König 
überreidht. (Moniteur.) 

Nach dem Journal de ’Empire fpricht man in Par 
ris von gegebenen Befehlen für die Aufhebung 
des Lagers von Meudon, während die deutichen 
Zeitungen die Ruͤcktehr der großen Armee nad 
Frankreich ankündigen. 

Es heiße, der Katfer habe eben drei neue Schweißer 
Regimenter organilirt, um die Zahl der fapitulas 
tionsmäßigen vier Negimenter vollftändig zu machen, 
und babe die Offiziere derjelben ernannt. 

Nach den neueften Parifer Blättern ift Jerome 
Bonaparte zum Range eines Bailerlichen Prinzen 


— 

„Es war am ıftlen Sept. Morgens um 11 Uhr 
(erzähle ein Parijer Journal), als der Kaifer in 
Begleitung des Generals Junot, feines erften Ads 
jutanten und Gouverneurs von Paris, in einer 
Kalefhe im Lager zu Meuden ankam. Sobald 
feine Gegenwart befannt wurde, ftröhmte eine ſol⸗ 
chen Menge Einwohner der umliegenden Gegen» 
herbei, dab man genöthigt war, den Eingang ins 
Lager zu verbiethen. Der Kaiſer ftieg in feinem 
Zelte ab, und begab fih bald darauf zu den Trup⸗ 
pen, die unter dem Gewehre ftanden. Sobald 
fie den Kailer zu Pferde fteigen fahen, ertönte 
ein allgemeines Vivatrufen, und man fah über: 
all die Kasteren auf den Bajoneten fih zum 
Zeichen der Freude in die Lufe erheben. Nach— 
dem der Kailer durch die Neihen geritten war, 
traten die Truppen, die aus 13,000 Mann Ins 
fanterie und Meiterei beftehen, ihren Marſch in 
die Ebene zwifhen TClamart und Lepleſſis an, 
wo fie in zwölf kleine Corps vertheilt, 6 gegen 6, 
die Manövers der Schlacht von Aufterlig darſtell⸗ 
ten. Der Kailer führte in Perfon das Oberkom— 
mande, Diele Kriegsuübung dauerte länger, als 
jene berühmte Schlacht, melde einen ſo wichtigen 
Einfluß auf das Schickſal von Europa gehabt, und 
den Frieden herbeigeführt hat; fie dauerte von Mits 
tag bis Abends 6 Uhr. Die Anhöhen waren ringss 
um mit einer unzähligen Menge Zuſchauer bedeckt. 
Nah derfelben beſah der Kaifer das Lager, und 
befahl, ihm eine andere Richtung wu geben. Er 
befuchte alsdann einige Zelte, und ehrte mit Ge» 
neral Junot nah St. Eloud zuruͤck. Den anderen 
Tag waren alle Truppen in Bewegung, um bie 
Befehle des Monarchen zu vollziehen. Der rechte’ 
Flügel des Lagers wird, gegen Bepteflie ju , zuruͤck⸗ 
geftellt. Die drei Schwadrone Dragoner ſollen 
in den Umfang des Lagers kommen, welches num 
ein Viereck bilden wird. Das Zelt des Kaifers iſt 
abgebrohen, und in dem Kentrum aufgeichlagen, 
Das Zelt des Prinzen Borgheſe, Gouverneurs des 
Lagers, wird, wie es fcheine, da bleiben, wo es 
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ehr. Es it Höher, als die übrigen, und mit den 
Bien der Generale umgeben. Geſtern gab der 
Prinz Borgheſe allen Oberſten eine Mahlzeit, 4 
„Om Journal de Paris tritt aber ein Militär auf, 
weicher als Augenzeuge den größten Theil des vor» 
erwähnten Artikels für Albernheiten erklärt. Es 
wären überhaupt nur 5 oder 6000 Mann zugegen 
gewefen, welche der Kaiſer eine gewöhnliche, Durch 
Colonnen unterftüßte Linienattake habe ausführen 
laffen; die Eavalerie fei in den Intervallen vers 
sheilt gewefen ; Niemand aber habe an eine Nach⸗ 
ahmung der Schlacht von Anferlig gedacht. Nach 
ncueren Berichten joll das Lager bei Meudon 
wieder ganz aufgehoben worden ſein.“ 
Der Argus fagt Über Rußlands Verfahren: 
zrKaifer Aleramder har den Friedens-Tractat 
mit Frankreich nicht ratificirt. Schwer wirde fi 
in den Geſetzen der völkerredhtliden und Privars 
Moral ein Beweggrund zu dieſer unerwarteten Vers: 
weigerung auffinden laſſen. Wenigſtens wird man 
nicht Tagen, daß der Bevollmaͤchtigte feine hinlänge 
tiche Vollmacht gehabt, oder fie uͤberſchritten habe. 
Nie wurde eine unbefchränktere gegeben, nie war 
das Verſprechen, zu ratificiren, förmlicher. ... 
Dennoch hob Rußland während der Unterhandlungen 
Rekruten aus, und England bereitete Erpeditionen 
vor. - Kailer Napoleon hingegen, im Vertrauen 
auf das kaiſerliche Wort, ertheilte Befehle, mit 
den Feindfeligkeiten aufzuhdren. Diefe edle und 
großmuͤthige Eile erinnert an die Zurädiendung der 
tuffifchen Gefangenen an Paul 1.; fie ſpricht die 
Werfchiedenheit der Denkart beider Kaiſer aus, und 
characteriſirt hinlänglid) die Sache beider Theile, 
Was kann der Kaifer von Rußland Frankreich eins 
wenden? Hat es den Preßburger Tractat verlegt? 
Die Organilation des ſuͤddeutſchen Bundes war nur 
eine Folge davon, fie war nöthig für die Ruhe 
von Europa, fie war vorausgeſehen. Man kannte 
fie, ehe der Tractat unterjeihnert war. Welches 
iſt denn alfo der geheime —— des Bruches? 
Wir wollen ihn anzeigen, und Alles wird beweiſen, 
daß er eben ſo wenig durch Rußlands Intereſſe, 
als durch die Geſetze der Ehre und Gerechtigkeit 
dictirt ward. Seit 15 Jahren iſt der beſtaͤndige 
Zweck des Krieges, Frankreich zu demuͤthigen, und 
‚feine Macht zu vermindern. Aber Alles, was man 
u diefem Zwecke bisher that, hat nur zu deren 
ermebrung beigetragen. Der Sieg hat Frank: 
reiche Vergrößerung feine andere Schranken gelafr 
fen, als die Mäfigung des Mannes, der es re: 
rt, und fiegen machte. Denuod haben Frankreichs 
inde ihren Man nicht verändert, Man ſprach 
zeirher oft vom Brieden; aber mehr, weil er noth— 
wendig wurde, oder weil man ihn für ein Mittel 
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hielt, ſich beſſer zum Kriege zu ruͤſten, ats mei 
man ihn aufrichtig wuͤnſchte. e Untethandlungen 
wären alfo nur ein Fallſtrick geweſen. Aber was 
werden Frankreichs Feinde gewinnen ? Sie haben 
weder mehr Truppen, noch befiere General: , noch 
weifer ausgedadjte Plane, als im legten Feldzuge; 
Napoleon bat in ihren Gedanken gelefen, eine 
mititäriihe Stellung ift heute nicht minder furcht ⸗ 
bar, als damahis, und mer bei Aufterlig Feinde 
zu befiegen wußte, die meder Wort noch Trastate 
halten, und nur immer Waffenftiliftände wollen, 
wird wohl ein Mittel finden, die Ruhe von Eus 
ropa zu fichern, 4/ 


Die Buchhändler Trenttel und Wär Halten 
ihre Wort und werden uns bi3 zum ıjten Sept. 
die vor einem halben Jahre angekündigten Werte 
Ludwigs XIV, liefern. Das Ganze trägt das Gr 
präge der vollftändigften Authenticitaͤt. Es beftcht 
Theils aus Handichriften Ludwigs AIV,, Theils aus 
Abſchriften, an deren Aechtheit und vollfemmener 
Uebereinſtimmung mit dem Original man näct zweif⸗ 
ein kann. Tor König übergab fein Manuſcript 
ein Jahr vor feinem Tode dem Marſchall von Ne 
ailles , welcher fie im Jahre 1749 in die koͤnigl. 
Bibliothek abgab. Er felbft ſchrieb in jeben der 3 
Bände, welche diefes Manufeript ausmacht, fold 
endes Zeugniß: 


„Ich Endesunterzeichneter, Hadrian MWoripr 
Herzog von Noailles, Pair und Marſchall von 
Frankreich, beiceinige, daß der ſelige König: Lud⸗ 
wig XIV., zu Folge des Zutrauens, mit meldem 
er mic) beehrte, mir tm Jahre 1774 eines Abende 
auftrug, ihm aus feinem Cabinete verſchiedene Pas 
piere, die in Schubladen verſchloſſen waren, ji 
hohlen. Se. Majefiät verbrannten einen Theil 
derfelben , und auf mein inftändiges Bitten, daß 
er mir erlanben möchte, den Meberreft , meldyer ber 
fonders 4 Feldzuͤge betraff, zu behalten, mwilligie 
er in mein Verlangen ; und um die Erhaltung bie 
fes koſtbaren Dentmahles auf immer zu fihern, 
habe ich die Driginalien mit den Abichriften, bie 
id davon habe machen laſſen, gelammelt, und has 
be, um das Leſen derfelben zu erleichtern, fle in 
drei Foliobände zjulammengetragen, um das Ganze 
in’ der Bibliothet des Königs zu deponiren. So 
geichehen zu Paris, den zoten Dftober 1749. 
(Unterz.) Der Marſchall v. Noailles.“ 


Sr. Grouvelle hat den hiſtoriſchen, und General 
Srimouard, einer unferer einfichtvellften Taktiter, ben 


militärifchen Theil des Werkes Ne ‚Es wi 
ſcheim in 6 Bänden, nebft dem Bildaiffe Den Kb 
migs , von Tardiu geſtochen. A Dr 

„ts de 


— —— 





Könislhich— 


Baieriſche Staats-Zeitung 


von 


mu 


N. 


6 € 





Nro. CCXX, 





Deutfdland. 

Nürnberg, den ızten Sept. Allem Anſcheine 
mac wird die Ueberweilung unferer Stadt an die 
Krone Baiern ebefter Tage erfolgen: denn fchon 

nd Se. Exc. der Hr. Landesdireftor, Graf von 

bärheim, und der franzdf. Kommillir, Kr. 
Eririon, Inſpekteur aur Revues, allhier anges 
kommen; auch iſt bereits ein neuer Polizeidirektor 
aufgeftellt. 
in unterm ı2ten Sept. erfchienener Befehl Sr. 
Durdjleuht des Prinzen Aleranders enthält 
folgende Verfügungen: 
IV. Korps: Der Stamm (les cadres) der vierten 
Estadrons des Zten Dufaren:, des ııten, 16ten 
und a2ften Jaͤgerreglments brechen aus ihren Kans 
tonirungs quartieren dem ızten &ept. auf. Sie 


nehmen ihr Duartier am 17ten zu Vilsbiburg, am 


23ſten zu Augsburg, am 28ſten zu Ulm, am sten 
Oft. zu Naftadt, am zten ju Straßburg. 
Zweite Divifion ſchwece Kavalerie: Die Cadres der 
vierten Eskadron des ıflen, sten, soten, rıten, 
Küraffier : Megiments brechen am ı$ten aus ihren 
Kantonirungen auf; Quartier, am ıgten Strau⸗ 
bing, am often Landshut, nachher wie oben. 
zoten Ott. Straßburg. 
ite Divifton Dragoner: Die Cadres der vierten 
ztadton des 5ten, ten, oten, ıaten, 16ten und 
zifehn Dragonerregiments breden am 18ten auf. 
rtier, am ıgten Amberg, 23ſten Donauwerd; 
en heilbronn, zten Okt. Straßburg. 
', Korps: Die Caires der fiebenten Fuͤſilierkom— 
Ber des 1o0ften und 103ten Negiments brechen 
en ı$ten auf. Quartier, am ıgten Schweinfurt, 
often Würzburg, u. f. w auf dem Etavenwege des 
erfien Armeetorps; 27ſten Sept. Mainz. 
V, Korps: Die Cadres der vierten Eskadrons des 


en, soten Huſaxren⸗, des ı3ten und zıften ds’ 


ietegiments brechen von Schweinfurt den ıgten 
Gr auf, und kommen am 27ften zu Mainz an. 

Kerps: Der ‚Cadre des dritten Bataillons des 
‚Often Linien: Infanteriereaiments bricht von Ulm 
an often Sehtemb, auf, und kommt auf dem 
Eräventwege. am; z0ften zu Stroßburg an. Die 
Exäres’ der vierten Eskadrons des Zten Huſſaren 
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— 
und roten Jaͤgerregiments brechen auf: igten 
Sept. Waldſee, zıften Moͤskirch, aöften Freiburg, 
often Etraßburg. 
—* Dragonerdiviſion: Die Cadres der 4ten Ess 
kadrons des zten, Öten, ısten, zıten, ı3ten, und 
22ften Dragonerregiments brechen am 20ſten Sept. 
auf. Quartier Donaueſchingen; am 26ſten Straß 
burg. 

Berlin, am Öten Sept. Der König von 
Schweden. befahl gleich, da er feine Truppen nad 
dem Fauenburgiichen beorderte, daß der dortige Mer 
girungs: Präfident Hr. von Hake die eberfte Ver: 
waltung im Nahmen des Königs von England 
wieder übernehmen follte, welches auch geſchehen 
ift. Unſere Regirung hat der Kaufmannicaft 
von Stettin zu verftehen gegeben, fie werde wohl 
hun, wenn fie ihr Eigentum in Frankreich 


Die ſammtliche reitende Artillerie iſt vorgeftern in 
aller Frühe von bier abgezogen. Am nämlichen Tar 
ge Nachmittags find die 2 Brüder des Königs, die 

ringen Heinrih und Wilhelm als Brigadiere zur 

emee abgegangen. Der Prinz Heinrich befommt 
unter feiner Brigade das Regimem tes alten zn 
jen Ferdinand und das gegenwärtig erledigte Regi⸗ 
ment von Puhfammer, Die Brigade des Prinzen 
Wilhelm befteht aus dem Leibfarabinier + Megiment 
und aus dem Dragoner » Regiment der Königinn, 
Der Prinz Louis Ferdinand ift nach Dresden abe 
gegangen. Der Prinz Hohenlohe : Iingelfingen 
wird die Armee an der Fähfiihen Gränze anfühs 
ren. Der König geht am Sten oder oten d, mit 
dem F. M. v. Möllendorf ab. Das koͤnigl. Felds 
gepäde ift ſchon meiftens abgegangen. Der Tag, 


an melhem der Großfuͤrſt Konſtantin hier ankom— 


men fol, iſt unbeflimmt Unter den hier befind» 
lichen ruſſiſchen Kommiſſaͤten ift auch Here Mayer 
rowicz, welchen unſere Zeitungen ruffiich : faiferlis 
chen DberkronsLieferanten nennen. Der alte Se 
neral von Pirch ift zum Gouverneur von Kolberg 
mit einem jährlichen Gehalt von 3,000 Thfrn. ers 
Hanne worden. Der König fagt in dem Echreis 
ben, werin Er diefem Bereran diele Verfügung bes 
tannt macht, unter andern folgendes: „Ich würde 
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es mir felöft nicht vergeben fbnnen, wenn Ich 
Euch den Beſchwerlichkeiten des Feld: Dienfteg un: 
terwerfen molite, befonders da ch weiß, daß Eure 
Gefundheits : Umftände von der Art find, daß Ihr 
Euch denielten ohne Gefahr filr Euer Leben nicht 
weiter umterzieheu koͤnnet. Euer Regiment foll vor 
der Hand vakant bleiben, und Ich werde nad 
wieder hergefiellter Ruhe über Eure Inſpektion dis 
fponiren, #4 

er General von Baillot, Kommandant eines Kuͤ—⸗ 
raſſier⸗ Regiments, ift auf Penfion mit 2000 Thlen. 
gelegt worden. - 
Wir erwarten täglih den Marquis von Luccheſi⸗ 
wi, bisherigen Gejandten in Paris ton dort 
zuruͤck. 
Unſer Geſandter am ſaächſiſchen Hofe, Hr. v. Brock⸗ 
hauſen, iſt dieſer Tage von Stargardt in Pommern 
zuruͤckgekommen; er geht heute wieder an feinen 
Poften nach Dresden ab. 
Der Herzog Eugen von Würtemberg befindet ſich 
noch bier. Er hat bekanntlich ein preuß. Huſaren⸗ 
seaiment, 
Unfere vorgeftrigen Zeitungen melden feine Ankunft 
dahier aus Leipzig mit dem Beilabe, daß er in 
ruf, Dienften ſtehe. Seitdem die Schweden das 
Lauenburgiiche belegt haben, fehen wir viele ſchwe⸗ 
difche Offiziere dahier. 
Unter andern Kriegsliedern empfehlen unſere Zeit: 
ungen den Aufruf zur Schlacht, als eine muſika⸗ 
liche Fantaiſie, welche aufer ihrer vertreffligen 
Konpofition ein hohes pnterefle bei dem gegen: 
wärtigen friegeriichen Zeitpunfte habe. Der franz. 
Titel it: Le rappel a Parmde, fantaisie composce 
pour le Pianoforte, par D. Steibelt. 
Verſchiedene Umſtande laſſen vermuthen,, daß bie 
Zwiſtigkeiten zwiſchen Preufen und Schweden güt— 
lich beigelegt wurden. Der koͤnigl. ſchwediſche Ob⸗ 
erſt von Engelbrecht iſt bereits vorgeſtern Abs 
ends wieder nach Greifswalde zurückgekehrt. 
Vorgeſtern gab der koͤnigl. preußiiche Staats: und 
Kabinersminifter, Graf von dauawiß, ein großes 
Diner. Der kurheſſiſche Staatsminiſter, Freiherr 
von Waitz, die Geſandten des ſranzoͤſiſchen, ſpa⸗ 
niſchen, baieriſchen und mehrerer auderen Höfe, 
worunter man meiftens Mitglieder des Rheiniſchen 
Bundes zählte, aud der bier ſehr thärige Praſi⸗ 
dent und Kreisgefandte von Hänlein waren da: 
ju eingeladen und wohnten demfelben bei, 
Ein vorgeftern von St. Petersburg bier eingetrof: 
fener Courier fol ein eigenhändiges Ecreiben des 
Kaiſers Alerander an den König ühberbracht 
haben. (Frank. Cor, Start. Zeit.) 

Ein weſtphaliſches Blatt enthält Folgendes; 
„Der General von Bluͤcher hat in Muüͤnſter eine 
öffentliche Erklarung ergeben laſſen, daß Preußen 
gar keine Länderabtresungen mehr machen weide, 4 


heute verſammelt, 


Te 


Düffeldorf, den sten Sept. Bei dem am 
ıften d. eröffneten Landtage hielten Se. koͤnigl. 
Joh. der Großherzog an die Herren Landftände fol⸗ 
gende Rede: 

Meine Herren Mitglieder der Ritter 
[haft, Meine Herren Deputirten der 
Städte des Großherzogthumes Berg! 

sr Als die aöttlidhe Vorfehung und das Vertrauen 
des großen Diannes, welcher gegenwärtig die ganze 
Welt in Erftaunen ſetzt, Mid zu der Souveränes 
tät diejes Großherzogtbumes berufen haben, a. 
Ic die Verbindlichkeit auf Mich genommen, Meir 
ne Wüterthanen glüclic zu mahen. Ich that 
michr; indem Ich von dem größten Theile der Mitz 
glieder, die hier gegenwärtig find, den Eid nahm, 
ſchwur Ich ihn ſelbſt.“ 

„Seitdem, weit entfernt Mich durch die Hinder⸗ 
niſſe abſchrecken zu laſſen, die ſich Mir in den Weg 
ſtellten, da Ih Meinem Gouvernement einen fes 
fien und gleihen Gang geben wollte, der zu den 
Verwaltungen der verfchiedenen Länder pafle, aus 
denen der Staat beſteht, find alle Meine Bemuͤh⸗ 
ungen fläts nach diefem Ziele gerichter geweſen, 
und die Beweiſe von Anhaͤnglichkeit, welche Ich 
überall gefunden, haben Mir neue Kräfte gegeben 
und die Arbeit erleichtert und verſuͤßt.“ 
„Immittelſt ſchreitet alles vorwärts, alles beſſert 
ſich, und wenn Wir bisher mir ſchwachen Mitteln 
einige gluͤckliche Reſultate herbei geführt haben, 
welche Hoffnungen follen Wir dann nicht itzt ſcho⸗ 
pfen, da Wir ſtark find durh den Bund, dem 
Wir angehören, und mächtig durd die Macht des 
erhabenen Protektors, den er fich gemähle hat!“ 
„Gleichwohl bin Ich noch weit von dem Ziele, 
das Ich Mir vorgeſetzt habe; und wie könnte Ich 
hoffen, es zu erreichen, wenn Ich, unbefannt mit 
den Ndmiftrationen der verfchiedenen, vor Kurzer 
mie, Meinem Großherzegthume vereinigten Länder 
nicht das Recht hätte auf die Einſichten und die 
Liebe der Deputirten Meiner Staaten, der Mitglies 
der Meines Rathes, und der verichiedenen Vorge⸗ 
fegten der öffentlihen Adminiftrarion j jählen, 
welche mir insgelammt bis zu dieſem Augenblicke 
fo kraͤftig beigejtanden haben 74 ° 
Meine Herren Mittglieder der Ritterſchaft, und 
Meine Herren Deputirten der Crädte! In diefer' 
Abſicht und in dieſer Erwartung babe Ih Sie 
Meine Kommiflarien werden) 
Ihnen verichiedene Gegenftände zur Berathſchlagung 
vorlegen, welche Cie mit Klugheit und mit dem’ 
vortreflihen Gefinnungen, von denen Sie belebt 
find, unterfuchen werden. Ihe einſichtvolles Ver 
fireben, Ihre Liebe zum Vaterlande, alles werbätgen 
mir im Voraus das Gute, das Ich mit Ihnen 
wirken werde, an 


Kehren Sie demnächſt ju Ihren Bamjlen dürüct * 
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Wenn Sie wieder bei Ihren Mitbirgern fein mer 
den, fo fagen &ie ihnen, daß Ahr Souverän 
der Vater feines Waterlandes fein will 5 far 
gen Sie ihnen, daß ihre Intereſſe der beffändige 
genftand Meiner Sorgfalt fein mird. Umgeben 
Sie Meine getreuen Beamten mit Zutranen! Zeigen 
Sie Mir das Gute, das Ich werde thun, die 
Mißbraͤuche, die Ich werde abftellen können! Helr 
fen Sie Dir endlih das Gluͤck Meiner Unterthanen 
vermehren, ihre Laften erleihtern! Dadurch werden 
Die ewige Rechte auf Mein Wahlwollen erhalten 
und den allgemeinen Dant mit Mir theilen. 4 

Münden, Der königl. baierifche geheime Aus 
ſtiz- Referenddr Hr. Feuerbach if von Er. ruf 
füh : kaiferlihen Majeftär zum ordentlichen forres 
fpondireuden Mitgliede der Gele: Kommilfion in 
St. Petersburg mit dem ftatusmäßigen Jahrgehal: 
te ernannt worden, 

Frankreich. 

Das Journal de l'empire erzählt die feinem eig: 
enen Geſtaͤndniß nad) ſchwer ju glaubende Anekdote, 
daß zur Zeit der Ankunft der enaliihen Eskadre 
im Tajo der Prinz von Braſilien ſich abwefend bes 
funden, und man zwei Tage lang feinen Aufent: 
halt nicht habe entderfen können. 

In der Gazette de France liest man folgende zwei 
Artikel: „Frankfurt, vom zöften Auguſt. Die 
wmilitäciihen Verfügungen des preufiihen Cabinets 
Haben noch nicht aufgehört; aber man iſt übers 
zeugt, das ſie weder auf Krieg noch Frieden Ber 
zug haben. Wir können uns bier auf einen Pris 
yarbrief aus Berlin berufen, welcher ſich folg⸗ 
ender Maßen Außert: „Preußen ſcheint die uns 
vermeidliche Nothwendigkeit, worin es fich befindet, 
um die Bande, melde es an Nord-Deutſchland 
tnüpfen, fefter zufammen zu ziehen, einzuſehen. 
Wenn das preußiſche Cabinet die Abficht hat, feis 
wen Einfluß auf die benadybarten Staaten aufrecht 
zu erhalten, oder noch zu verftärten, wie Alles es 
anzeigt, fo ift es abſolut nothwendig, daß dasielbe 
feinen Maßregeln einen gewiſſen Nachdruc gebe, 
der einzig ihm den Erfolg fihern kann. Die Meins 
ung derjenigen, welche die Anftalten, die in Preußen 
emacdt werden, mit der Stiftung einer Nord⸗ 
onfdderation in Verbindung feßen, von melder 
Der König von Preußen das Haupt werden will, 
iſt fehr gegründer, und kann die einzige wahre 
fein. Nichts I übrigens lächerlicher, als vorandı 
fegen, wie dieſes von einigen englifch + gefionien 
Petite geihieht, daß Preußens arenwärtige 
ngen gegen Brankreich aericht“; wären. Man 
weiß im Gegentheile ganz br imme, daß zwifſchen 
Beiden Mächten das Lei. Einverftändniß berricht. 
Die Herzlichteit, mir welder das Felt des heit. 
Mopojeons iM Verlin bei dem „ru. Laforeſt durch 
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die vornehmften preufiifchen Generale und Minifter 
gefeiert worden, ift davon ein neuer Beweis, Ueb⸗ 
rigens ſpricht man von einer engeren Allianz, welche 
zwiſchen Preußen und den Kurfürften von Sachſen 
und Heſſen gefchloffen worden iſt.“ 
„Hamburg, vom 16ten Auguſt. Seitdem die 
Veränderung in Suͤd- und Weftdeutichland mehr 
Konfiftenz gewonnen, die Rheinkonfoͤderation fi 
en bat, und von einer Nordlonfsderation die 
ede ift, find die Streitigkeiten zwifhen Preußen 
und Schweden fulpendirt, und alles berechtigt , zu 
glauben, daß beide Mächte ſich naͤchſtens miteinans 
der vergleichen werden. Die Bewegungsgruͤnde, 
welche diefe Annäherung herbeifähren dürften , find 
noch nicht bekannt; allein man kann das Reſultat 
derfelben bereits gewahr werden; in ganz Mord: 
Deutſchland wird über diefe Angelegenheiten ein 
neuer Entihluß von Seite ded Petersburger Kabi⸗— 
nets erwartet, Indeſſen ift es fonderbar, daß man 
über die gegenwärtige Lage der politiichen Beziehun⸗ 
gen Preußens mit Rußland ſchlechterdings gar nichts 
aus Berlin erfährt. // 
Der Moniteur meldet heute, nah der Meiländer 
offiziellen Zeitung, der Vicekoͤnig von Stalien jet 
am zoften v. M. unvermuthet zu Novarra anges 
kommen ; er habe dort das Depot der Dragoner 
der Königinn gemuftert und mandvriren laffen, und, 
da er in dem Erercitium und in der Adminiſtration 
diefer Truppen große Nachläſſigkeiten und Gebrechen 
wahrgenommen, dem Brigadegeneral und den Dffis 
ieren einen erniten Bewels gegeben, aud den Sins 
* „der die letzte Revuͤe gehalten, auf 3 Mes 
nathe ſuſpendirt ıc. 
®e. Majeftät der Kaiſer hat neuen Befehl gegeben, 
daß die Feftungswerke von Jülich mit der gröfiten 
Thätigkeit fortgeleßt werden ſollen. Der Ar. Ger 
neral, Präfeet des Departements, hat deßhalb den 
2often Auauft ein Circulaire an alle Maires erlafs 
fen, um aus den Mairien Maurer und Arbeiter, 
fo viel, wie möglich und ohne Verzug nah Juͤ⸗ 
lich zu fenden. Er empfiehlt den Mairen Schnel⸗ 
ligkeit. 
Roch einmahl kommt der Argus (vom 2. Sept.) 
auf das englifche Blatt zuriick, welches ed nicht 
für wahrfheintich halten will, daß das engliſche 
Minifterium die Nation zu den Bedingungen des 
Friedens von Amiens herabſetzen Sollte, Dieter bins 
geworfene Satz des englifhen Journaliften feheint 
ihm wichtig genug, um einen väfonnivenden Ars 
titel über ihn zu liefern. Der Sournalift , ſagt 
der Argus, follte fid) doch die Mühe genommen 
haben, auseinanderzufegen, um mie vieles England 
feit dem Frieden von Amiens wichtiger geworden 
iſt; er würde dadurd das Herz jedes Engländers 
mit Troſt, der ihnen fo ſehr mangelt, verliehen 
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haben; er wuͤrbe ihnen bie bluͤhende Lage ihres 
Landes, die fie nicht glauben, und die fie ohne es zu 
wiſſen, genießen, offen gelegt haben. Wenn wir, 
fo fährt der Argus fort, auf die politiichen Zeits 
fhriften, die Meinung der Minifter und die Reden 
vom Throne herab, hinblicken, fo fehen wir, daß 
England den Einfluß auf dem Continent, die Hands 
els: Verbindungen, die es in deflen Staaten hat, 
und die vertraulihen Verhältnifle, ‚die es in den 
Eabineten unterhält, als die Gründung feiner Größe 
rind die Duelle feiner Neichthümer anficht. Wenn 
das Volk gegen einen fruchtlofen und gegenftand« 
Iofen Krieg ſchrie, wenn das öffentliche Zutrauen 
{bwädher wurde, Ponnten feine befferen Mittel, 
dieſen anzufeuern und jenes zu erheben, gefunden 
werden, als in dem Verſprechen einer fchnellen Mits 
wirkung einiger Alliirten des Continents. Diefe 
Quelle ift nun verloren. England bleibt ist nichts 
mehr auf dem Eontinente , ald erklärte Feinde oder 
unmaͤchtige Freunde. Ein einziger Wunjch des Kaifers 
von Frankreich ift hinlänglih, um von den Laͤnd⸗ 
ern, die feinem Einflufe unterworfen find, eug: 
liſche Agenten und engliihe Waaren zu vertreiben. 
England, indem es fo vielen Werth auf feine Vers 
bindungen feßte, ungeheures Geld verichwendete, um 
Europa in Flammen zu ſetzen, muß von feinem 
eigenen unzulänglihen Wivderftand gegen Frankreich 
Überjeugt geweſen fein. Soll man denken, daß es 
ist, nachdem es unmiederbringlid Rußland und 
die Türkei, Deutichland und einen Theil Staliens 
verloren bat, in ſich felbft eine ginftigere Lage, 
als vor dem Frieden von Amiens gefunden habe ? 
Nur feine Lage jur See kann einigen feiner Schrifts 
fteller fo vielen Stolz einflößen; aber diefe Gewalt 
ift feinem Feinde weniger gefährlich, als fie drück 
end für es felbft if, Sie iſt ohne Sicherheit für 
die Zufunft, eitel und mwandelbar, wie das Element, 
cuf das fie gegründet ift. Diele Gewalt kann für 
Frankreich ven keinem Nachtheile fein, als für eis 
nen Augenblick feine Verhäftniffe mir den Colonien 
u unterbredhen, und feinen Bewohnern die Preife 
ür Dinge, die ihre Semächlichkeie nicht entbehren 
kann, zu erhöhen, und bei denen jeder englifche 
Raufmann ſelbſt intereffire ift, daß fie damit ver: 
fehen werden. Die Leichtigkeit, mit der diefer Zwang 
beinahe zwoͤlf Jahre getragen wurde, iſt ein Ber 
weis von der Echwäche folder Angriffsmirtel. Und 
dabei reſultiren noch für die Induſtrie gewiſſe Vor⸗ 
theiie, die man hier nicht entdecken kann. In dier 
fem Handlungs: Kriege hat England mehr Aus: 
aben zu tragen und weniger Nugen zu ſchoͤpfen. 
enn man tiefer dringt, fo wird man einen uns 
geheuren Unterfchied zwiſchen Siegen zu Lande und 
jenen zu Meer finden. Die fetten geben nur zwei⸗ 
deutige Reſultate. Die Geſchichte jedes Alters ber 
weiſet diefes, und jene des legten Krieges beftätigt 
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es auf die feſteſte Art. Waͤhrend Frankreich ſeine 
Verbindungen ausſdehnt, feine Kraft in ſich hat, 
und michts fein Gluͤck ändern kann, bat England 
nad manchem. Seekriege eine ungewiſſe und prob 
lematifche Exiſtenz. Die Wirkung der Siege if 
Sicherheit, England genießt fie nur durch Frieden. 
Diele franzoͤſiſche Seemacht, die die Engiänder für 
vernichtet halten, hebt fih immer empor, und gibt 
ihnen jeden Augenblid unvorbergefehene Schlaͤge, 
ärgere, als fie je vorher empfiengen. Der Handel 
Englands ift in allen Seen der Welt angegriffen 
worden. Nun, da Englands Macht nicht länger 
mehr fih auf Alliirte im Continent gruͤndet, hat 
es Alles, was ihm einen Schatten ven Hoffnung 
und Sicherheit gab, verloren. Wenn alle Nationen 
ſich gegen es erheben, was wird feine Zuflucht fein! 
Eine ſolche Verbindung kann nicht mir den finn: | 
loſen Ccalitionen gegen Frankreich verglichen wer 
den, Frankreich mird der Eentralpuncet Fein, um 
den ſich die übrigen Planeten waͤlzen. Kurz, Eng: 
lands Lage ift nicht To guͤnſtig, wie vor dem Frieden 
von Amiens. Das geheime Ziel der enalifhen 
Sonrnaliften, die ſich itzt erheben, iſt, das Mini: 
erium in Furcht zu legen; wenn es biefem Volls⸗ 
ſchreckern nachgibt, fo muͤſſen wir mit einem Lande 
Mitleid haben, in dem die Preß-Frechheit ſolcht 
Wirkung hervorbringt.“ 
Großbritannien. 

Der Herzog von Clarence begleitet den Prin 
jen von Wales auf feiner Reife durd England. 
Die gänzlihe Ungewißheit Ääber den Stand der 
Friedensunterhandlungen und das davon abhängige 
Schwanken der Stocks dauerte nod am 29. Auguft 
wie bisher for. Darin ftimmten die meiften Lord: 
ner Journale überein, daß vor Einlangung der Ev 
klaͤrung Kaiſer Aleranders Über den Dubrilicen 
Traftat faum erwas Entſcheidendes zu erwarten fel. 
Lauderdale foll ein Hotel in Paris gemieihet 

aben, 


Es fuht Jemand einen Meife: Gefährten, melder 
biefer Tage mit Ertra: Po nach Mannheim reife, 


and eigene Chaife hat; wer fih diefer Gelegenheit be 


dienen wi, fann das Meitere beim Weingaftgeber Findl, 
auf dem Parade: Plage, beim goldenen Bären erfragen. 


Sremdenanzeige, 

Den ıöten Sept. Frau Trinzeffinn von Dettingen: 
Wallerftein, Durchl., Hr. Belll, Rath, Hr. Baron Fab 
fenftein, und Hr. Grimeifen, Gouverneur, nebſt Ge— 
folge, im Adler. Hr. v. Gönner, Profanzler von Bandes 
but, ebend. Hr. Butte, Prof. von da, ebend. HH 
Gebrüder Wolfart, Raufleute von Augsbutg, im Kreus 
HH. Kifler, und Wetter, Handelelentevon M 
ebend,. Hr. Fiſcher, Hanbelmann von Augsb ebehd. 
Hr. Liebcẽfind, Cadet von Ausbach, ebend. Hr Saw 
fer, Aupferfteher von Augeburg, ebend, Gt, ‚ 
Profeffor von Neresbeim, in der Ente. Hr % 
n, Profeffor aus Marburg, im Zirſch. 
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Deutſchland. 

Närnberg, den isten Sept. Bei Gelegenheit 
der durch den franzoͤſtſchen Bevollmächtigten, Ges 
neral Sririon, heute bewirkten feierlichen Weber: 
gabe der Reichsſtadt Nürnberg und ihres Ge—⸗ 
biethes an Se. konigl. Majeftät von Baiern 
wurden nad der von dem koͤnigl. Bevollmächtigten 
vorgenommenen Berpflichtung des Senats und cis 
nes Bürger » Ausicufles machftehende Publikanda 
erlaffen : 

1. „ir Marimilian Joſeph von Gast 
tes Gnaden König von Baiern, thun kaud 
und fügen hiermit zu willen: Da Vermöge des Ar— 
titels XVII, des Rheiniihen Bundesvertrages Unis 
erm Königreiche mir Eigenthum und Souveränerät 
die bisherige Reichsſtadt Nürnberg und ihr Ges 
bieth, nebſt den Deutfchordeng: Kommenten Rohr 
und Waldſtetten zugetheilt, auch demſelben in 
Gemaͤßheit des Artikels XXIV. des nämlichen Tracs 
wars, mehrer: Gürtteushäimer, Graf: und Ser 
ſchaſten und Gebierhe mir voller Souveränetät ein: 
verleibt und garantire worden; als, das Fürften: 
thum Schwarjenberg, die Grafſchaft Kaſtell, 
die Herrſchaften Speckfeld und Wieſentheid, 
das Bürfientbum Hohenlohe, fo weit dasſelbe 
in der Markgrafſchaft Ansbah und in dem Ge 
bierhe von Rothenburg inklavirt iſt, nahmentlich 
die Oberaͤmter Schillingsfürſt und Kirch— 
berg, die Örafihaft Sternſtein, die Tuͤrſten⸗ 
ehämer Oettingen, die Beſitzungen des Fuͤrſten 
Thurn und Taxis, welche an der Nordſeite des 
geriesumt Neuburg gelegen find , die Graffchaft 

elftetten, die Beſitzungen des Fürſten und der 
Grafen von Fugger, das Burggraviat von Wins 
terrieden, endlih die Herrſchaften Buxheim 


und Tannhauſen und der ganje Umfang der 


von Memmingen nah Lindau ziehbenden groß 
en Landficaffe ; und dicje genannten fanmtlichen Be: 
fißi n mit den eben ausgedrädten Rechten durch 
ven 
Frankreich und Königs von Italien in einem be 
forideren Acte an Uns überwieien worden find; fo 
Haben: Wir in Gemäfheit des erwähnten Vertrages 
werd dieſer hiernach geſchehenen Ueberweiſung ber 





Donnerstag 


evollmaͤchtigten Er. Majeſtat des Kaiſers von 


fi. 


6 e 


18. September 1806, 





ſchloſſen, den Beſitz gedachter Lande, Herrſchaften 
und Gebiethe nach herkoͤmmlichen Formen ergreifen 
zu laſſen, und Unfre koͤnigl. Regirung über diefelbe 
hiermit wirklich anzutreten.“ 
Bir :bun dieſes Kraſt des gegenwaͤrtigen Patents 
und verlangen von deren Beſitzern, ihrem bisher» 
igen Militär, geiftlihen und weltlichen Behörden, 
fo wie von Unfern übrigen neuen Unterthanen, daß 
fie Uns als ihren König und Zouverän erkennen, 
fih Diernad durchaus benehmen, alles verhindern, 
und felbjt vermeiden, was Unferm allerhöchſten In» 
tereſſe nadırheilig fein fann, Überhaupt Unjern gegr 
enwärtigen und künftigen Verfügungen jederzeit 
fhuldigen Gehorſam leiften werden, // 
„Dagegen ertheilen Wir allen genannten Fürften, 
Grafen, Herren, und Unfern ſaͤmmtlichen nenen 
Unterthanen Unſere koͤnigl. Verſicherung: dab Wie 
bei allen Unfern kuͤnſtigen Anordnungen auf ihre 
Uns vorzutragenden Wünfhe allezeit gerechte und 
gaädige Raͤckſicht nehmen; und Hufke erſte und 
angenehmfte Regirungsforge dahin gerichtet fein 
mwerde, ihren Wohlftand eben fo, wie in Unſern 
ältern Landen, zum böchftmöglichen Grade ju bes 
fördern. 4 
„Zu Urkunde deffen haben Wir gegenwaͤrtiges Pa— 
tent Allerhöchſt- eigenhändig volljogen, und mit 
Unferm königl. Inſiegel beftärfen laſſen. So ges 
fhehen und gegeben in Unfer Haupt: und Refidenge 
ſtadt Münden, am 3. Sept. im Sahre 1806,.4 
Marimilian Tofepb. Zu 
(L. S.) 


Freiherr von Mentgelas. 
Auf koͤnigl. allerLöchtten Befeht, 
von Flad. 

I. Birgermeifier und Rath zufürnberg: 
„Die Bundesafte der rheinischen Staaten wom 12. 
Juli d. J. verfiiget im 17ten Artikel: Se, Mai. 
der Köntg von Baicin vercinige mit Seinen Staar 
ten die Stadt Närnberg und ihre Gebiethe mie 
voller Souveränetät und Eigenthum. 
„Bon biefer Verfügung bat, im alerböhren Nahe 
men und Auſtrage Er. Maj, des Kaiſers nad. 
Königs Napoleon, der kaiterl, Hr. Inſpekteur our 
Revues, Generalkommiſſaͤr, uud Oflizise der Ehe 
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renlegion, Fririon, uns heute öffentlich und feier: 
lich Kenntniß gegeben: und unmittelbar durch dieſe 
Verfügung hoͤret die bisherige Staatsverfaſſung 
Mürnbergs, und feines Gebiethes, auf. Beide, 
Stadt und Gebierhe treten unter die Herrſchaft 
Er. Mai. des Königs von Baiern.“ 
„In diefer Folge haben wir auch heute allerhöchſt⸗ 
gedachter Er. Diaj. dem König, unſerm nunmehris 
gen allergnädigften Herrn , den Eid der Unterwirfigs 
keit und Treue abgelegt: — wir haben für uns, 
und, vor der Hand, auch im Euere Seelen, ge: 
liebte Mitbuͤrger, gute Bürger und Unterthanen 
Nuͤrnbergs auf dem Lande! geihworen: und wir 
machen diejes alfes hiermit Öffentlich bekannt. / 
„Wollen wir alle unfer wahrftes und innigftes Be: 
ſtreben darin ſetzen, der allechöchften Yuld und Gna: 
de Er. koͤnig. Maj. von Baiern, unjers allergnätigs 
fen Heren, durh Treue, Gehorfam und Liebe, 
ftäts werth zu fein! Wir befeitigen dadurch uns, 
und unſeren Nachkommen die glücklichſte Zukunft! 
Mirnberg, am ızten des Septembers 1806. 
Augsburg, vom ızten Sept. Bisher Ichäßte 
man die Bevdikerung unfrer Stadt in allen ſtatiſti⸗ 
fhen Schriften auf 36,000 Menſchen. Eine in 
verfiofenen Woche veranftaltete genaue Zählung 
ftellt das Reſultat auf, daß fie gegenwärtig auf 
25,000 &eelen, mit Inbegriff der Fremden , jedoch 
ohne die Garnifon, zufammengeihmolzen ift. Der 
Krieg, die im werflofienen Winter und Frühling 
eingetretene ſtarke Sterblichkeit, vorzüglich aber die 
allgemeine Nahrungslofigkeit und andere Urſachen, 
liegen dabei gm Grunde, . 
Wien. Mad Briefen von daher waren zwei 
Frankfurter Wechsler, Rahmens Blankenſtein und 
SKoffelder, welche daſelbſt große Gefchäfte im Agios 
tiren gemacht, und fih Kredit bei den Wechſelhau— 
fern zu erwerben gewußt hatten, nachdem fie bes 
trächtlihe Summen in auswärtigen Tratten er: 
kauft, vor der Bezahlung entwichen. Man hat fie 
aber nahe bei Frankfurt ergriffen, und nach Wien 
ausgeliefert. 
Vom 6ten Sept. Wechſelkurs auf Augsburg 
175 zwei Monarhe; auf Hamburg 260 zwei Mo: 
nathe. 
Heiligenftadt, vom Zten Sept. Hier iſt fol⸗ 
gendes bekannt gemacht worden: 
zr Die gutgeſinnten Einwohner des hieſigen Ka: 
mer: Departements find feit einiger Zeit duch all« 
gemein verbreitetes Geruͤcht von bevorftehender Ab: 
tretung oder Bertaufhung desielben beunruhigt wor: 
den. Obgleich von deren Ungrund Äberzengt, glaubs 
te das Präfivium der koͤnigl. Kriegs: und Domai: 
nentamer es doc der patriotiſchen Anhaͤnglichkeit 
der Provinz fchuldig zu fein, hierüber eine ganz 
voltommene Beruhigung zu verfhaffen, und wand: 





te ſich deßhalb an des Königs Majeſtaͤt Allerhoͤchſte 
Perſon. Durch eine heute eingegangene allergnädig: 
te Kabinersordre vom 28iten vor. M. iſt dasielbe 
bierauf von Sr. koͤnigl. Majeftät auktoriſirt wor 
den, obigen grundlofen Gerüchten feierlichſt ju wi 
deriprehen, da, nad den eigenen landesväterlis 
» chen Worten, des Königs Majeftät auch nicht auf 
die entferntefte Weile an die Abtretung oder Der: 
taufchung diefer oder irgend einer andern Provinz 
denken, 4 
„Unterzeichnetes Präfivium eilt, dieſe allerhoͤchſte 
landesvaͤterliche Zuſicherung ſaͤmmtlichen Untertha⸗ 
‚nen bekannt ju machen, mit der gewiſſen Zuver— 
ſicht, daß dieſelbe den ſchen -bethärigten Patrie⸗ 
tismus noch mehr erhöhen und zu jeder Aufopfer 
rung, welche die Umftände nöthig maden können, 
beleben werde, Dbgleich ist Beine Geruͤchte mehr 
beunruhigen können, fo hat doch jeder gefliflent: 
lihe Verbreiter derfelben ernftlihe Ahnung uns 
fehlbar zü erwarten, Heiligenſtadt, den aten Sep⸗ 
teınber 1806. 

Praͤſtdium der koͤn. Eichsfeld: Erfurt 

ſchen Kriens: und Domaiuenkamet. 

Dohin. Borſche. 

Magdeburg, den Zoſten Auguſt. Am 26ſten 
diefes iſt das Infanterie Regimernt Graf von Tau 
entzien, welches bisher im Ansbachiſchen geſtanden 
hatte, hier eingeruͤctt. Vorgeſtern verliehen das 
Infanterie Regiment Prinz Louis von Preußen, 
fo wie geftern dag Infanterie: Regimen: von Kleiſt und 
das ©renadier «= Bataillon von Hanfteln, 
bis itst hier in Garnifon geftanden. harten; unlere 

tat, 

Se. herzogl. Durdyleucht von Braunſchweig werden 
naͤchſtens bier erwartet. 

Hannover, vomzten Sept, Dem Vernehmen 

nad) wird mit dem x. Dftober das koͤnigl. preub- 
Geld auch im KHanndverfhen als Landesmünze ein⸗ 
geführt werden. 
Bon der hiefigen Provinzial: Regirung if folgen’ 
des Ausfchreiben erlaſſen: j 
„Von der königl. preußiſchen hochloͤblichen Admini 
ſirations und Organifatlons-Kommiſſion if Und 
bei der Eröffnung, daß zwei DOberforftmeifter der 
alten preußifchen Provinzen hierher berufen And 
um das Forfimeien nah preußiſchem Fuße zu otga 
nificen, und daß hierbei auf die ſtaͤdtiſchen, beſon⸗ 
ders auch die den Kämereien juſtehenden Borft 
um fo mehr Ruͤckſicht genommen werden mülle, da 
es dem Staate eines Theils Überhaupt nicht gleich‘ 
gültig fein kͤnne, mie das den ftädeifchen Kom 
münen zuftehende Eigenthum vermwalter wird, AM 
dern Theils aber der immer mehr fich zeigend⸗ 
Holjmangel eine beiondere Aufmerkfamkeit auf die 
Verwaltung des Forſtweſens erſordere / 








worden , ein Verjeichniß derjenigen, ben ſtaͤdti⸗ 
fen Kommünen im Kalenbergiſchen, Göttingi: 
fen, Orubenhagiihen, Hohnſteiniſchen, Hoya⸗ 
hen und Luͤneburgiſchen juftehenden Forften, wel: 
che von einigem Belange find, mit Beifügung des 
ungefähren lUmfanges, Größe und Ertrages derfel: 
ben einzureichen. Die Magiftrate der Städte und 
die Stadt: und Fledens: Kommiffarien im benann: 
ten Provinzen haben demnach ein ſolches Verzeich⸗ 
na einzufenden ꝛc.“ 

Man liest itzt folgende ftatiftifche Ueberſicht der 
deutſchen Staaten, welche durdy die rheinifche Kon: 
föderation entweder ihre Exiſtenz, oder ihre Reiche: 
unmittelbarfeie verlieren: 

1. Ihre Eriftenz verlieren: Stadt und Gebieth 
Nürnberg, 20 Quadratmeilen mit 70,000 Einwoh: 
nern, kommt an Baiern. — Stadt und Gebierh 
Frankfurt, 4 Q. WM. mit 50,000 Einwohnern, 
kommt an den Fürften Primas, und wird Sitz der 
Verfammlung der rheinifhen Konfoͤderation. — 
Gohanniterfürftenthum Heitersheim, 18 Q. M. 
mit 36,000 Einwohnern, kommt an den Groher⸗ 
zog von Baden. — Burggrafſchaft Friedberg kommt 
an Helfen » Darmſtadt; doch tritt die völlige Einver: 
leibung erft mad dem Tode des ißigen Burggras 
fen ein, 
11. Ihre Reihtunmittelbarkeit verlieren: Die ſchwaͤ⸗ 
biſche Reichsritterichaft , 5 Kantens mit 668 Guͤ—⸗ 
teen, 65 D. M. und 15,000 Einwohnern. — 
Die Träntiihe Meichsritterihaft, 6 Kantons mit 
02 &ütern, 76 A. M. und 199,000 Einwohnern, 
(Doc iſt über diefe in der Alte noch nicht gang 
difponirt, da mehrere in Staaten liegen, die der 
Konföderation noch nicht beigetreten find.) — Der 
Net der (nad dem Luneviller Frieden geblicher 
nen) rheiniſchen Reichsritterſchaft mit 12 Q. M. 
und 40,000 Einwohnern. — Fuͤrſtenthum Schwar⸗ 
jenberg, 12 Q. M. und 25,000 Einwohnern, Bar 
Yall von Baiern. — Grafihaft Kaftell, 4 D. M. 
und 6,000 Einwohnern , Bajall von Baiern, — 
Fürftentbum von Hohenlohe (in 7 Linien ) 33,0 
M. mit 100,000 Einwohnern, Vaſallen von Bai— 
ern und Wärtemberg. — Fürften von Dettingen, 
22 Di. M. mit 55,000 Einwohnern, Vaſallen von 
Baiern. — Thurn und Taris, 16 Q. M. mit 
—— Einwohnern , Vaſall von Wuͤrtemberg und 
aiern. — Fürften und Grafen v. Fugger, 12 N. 
M. mit 36,000 Einwohnern, Bajallen von Bais 
ern. — Bürfen und Grafen von Truchſeß- Walds 
burg, ı2 Q. M. mit 25,000 Einwohnern, Bafals 
len von MWürtemberg. 
(Der Beſchluß folgt.) 

- Großbritannien 

2ondon, vom arten Sept Man zweifelt hier 

immer mehr, ob der Friede zwiſchen England und 
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Frankreich zu Stande kommen werde. Bis heute 
Abends um 10 Uhr iſt kein neuer Staatsborhe von 
Lord Lauderdale aus Paris bier angekommen. 
Hr. For wurde am legten Sonntage um 2 z Uhr 
Nachmittags zum zweiten Mahle angezapft. Unge— 
fähr 24 Quartier Waller wurden abgezogen. Die 
Doctoren Vaughan, Pitccarra und Mofelly aſſiſtir⸗ 
ten bei der Operation, welche durch Hrn, Eline 
verrichtet ward. Hr. Box ertrug die Schmerzen 
der Operation mit vieler Ruhe, ob er glei über 
rafcht war, daß diejelbe fobald wieder Statt finden 
mußte. Kr. For ward hernach ſchwach, ſchmeichelte 
fih indeß mit Hoffnungen der Wiederherftellung. 
Vor der Operation war ihm fehr übel geweien, und 
er hatte feit z Tagen gar keinen Apperit gehabt. 
Unire dienfithuende Marine enthält igt folgende 
Anzahl von Schiffen: 131 von der Linie, 11 von 
y Kanonen, 169 Fregatten, 184 Schaluppen, 2 
anonen : Briggs, Cutter und Kanonenbödte, außer 
den gemietheten bewaffneten Schiffen und Capern. 
Die Ankunft des Admirals St. Vincent mit feir 
ner Escadre zu Liſſabon hat dort die größte Bes 
ftürzung hervorgebracht, weil man durchaus feine 
Idee von einer folhen Mafregel hatte, Lord St. 
Vincent erbarh fich gleich nad feiner Ankunft eine 
Eonferenz; mit dem Prinzen: Regenten, welche zu: 
geftanden ward, und es hieß, daß die Inftructior 
nen des Lords St. Vincent dahin giengen, im Falle 
eines Marfches feindlicher Truppen gegen Portugal 
alies Eigenthum der englifchen und portugiefiidhen 
Kaufleute zu fihern, und alle Schiffe im Hafen“ 
zu zerſtoͤhren, welche nit dem Admiral folgen 
wollen, aud den Prinzen: Regenten an Bord zu 
nehmen, um ihn gegen alle feindlihe Verſuche zu 
ſichern. 
Folgende Diſpoſition unſrer kreutzenden Escadern 
iſt itzt durch die oͤffentlichen Blätter bekannt ger 
macht worden: 9 Linienſchiffe unter Admiral Cot⸗ 
ton vor Breſt, 6 Linienſchiffe unter Commodore 
Keats bei Velleisle, 6 Linienfchiffe unter Admiral 
ze bei Cap Finisterre ,„ 6 Linienfchiffe unter 
ommodore Honp bei Rocefort, 5 Linienſchiffe uns 
ter Admiral Stradan bei Madera, 6 Linienſchiffe 
unter Admiral Warren in Weftindien, 7 Liniens 
fchiffe unter Admiral Louis ausgefegelt zum Kreußen, 
3 Linienichiffe unter Admiral St. Vincent im Tagus. 
Schweden. 
Greifswald, vom 4ten Sept. Geſtern Morg—⸗ 
ens um 2 Uhr kam der General-Adjutant und 
Oberſt von Engelbrechten aus Berlin mit der 
Antwort Sr. Majeſtaͤt des Königs von Preußen 
auf das Schreiben von Sr. Majeftät zuruͤck. 
Nachdem nunmehr durch die frtedlihe Beſitznehm⸗ 
ung des Lauenburgiſchen von den königliche 
fhwediihen Truppen die Adminiftration dieſes Her⸗ 
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—— im Nahmen Sr. großbritanniſchen Mas 
jeftät wieder Äbernommen ift, To haben Se. Mas 
jeftät in Gnaden befohlen, daß die Blokade der 


preußifhen Häfen, wie auch das Embargo auf die 
preufifhen Schiffe, die fih in den ſchwediſchen 


Haͤfen beim Anfange der Mifhelligkeiten befanden, 
ganz und gar aufgehoben werden jollen, 
More, weldhe auf Befehl Sr. ſchwediſchen 
Majeſtaͤt den Miniftern der beiden allis 
irten Höfe, die beim König accreditirt 
find, übergeben worden. 
„Der Wieder » Einmarfch der ſchwediſchen Truppen 
ins Herzegthum Lauenburg, und die friedlide 
Wiederbeſetzung dieſes Landes im Nahmen Sr. großs 
titannifchen Majeftät, haben die Sachen in eben 
Ben Zuftand wieder gelegt, worin fie ſich vor dem 
Anfange der Beindfeligkeiten zwifchen Schweden und 
Preußen befanden, und ein genugthuendes Rejultat 
für den König und Seinen Allüirten hervorgebracht, 
und fo hat der LUnterfchriebene die Ehre, N. N. 
auf ausdruͤcklichen Befehl Er. Majeftät zu benach⸗ 
richtigen, daß ie die bis hierher genommenen 
Mafregeln gegen die Häfen und das Commerz Dr, 
Majeftär des Königs von Preußen, wovon N. N. 
S feiner Zeit durch die Meten Er, Exc., des Hrn. 
eichs » Marfchalis, Grafen von Ferfen, vom 
leßtverwichenen 27ſten April und 6ten Mai unters 
richtet worden ift, haben aufhören laſſen. In Folge 
hiervon find die nöthigen Befehle gegeben worden, 
die Blokade der preufiichen Häfen gänzlich aufjus 
heben, mie aud das Embargo, mweldies auf die 
Schiffe diefer Macht, die fih in den ſchwediſchen 
Haͤfen befänden , gelegt war. +7 
sr Indem der Unterjeichnete NR. N. erſucht, den 


Inhalt diefer More zur Kenntniß feines Hofes ger 


fangen zu fallen, To benüßt er aud) dieſe Gelegen: 
heit, um die Verfiherung :c. Im Hauptquartier 
ju Greifswald, den Zten Sept. 1806. — In Abs 
weienheit Er. Exc. des Hrn. Neihs: Marichalls 
Grafen von Ferfen, Guſt. von Wetterftädt, 
erfter Cabinets-Sekretaͤr Er. Majeftät des Königs 
ven Schweden. i 
Rußland 

Rulfiihe Graͤnze, vom 2g8ſten Auguſt. 
Der Nahme des Hrn. von Oubril ſteht ferner 
nicht mehr in der Lifte der Mitglieder des auswärs 
sigen Departements ju St. Petersburg. 
ie man vernimmt, wird naͤchſtens eine Escadre 
son einigen Linienſchiffen und Fregatten von Cronſtadt 
in Eee geben, deren Beſtimmung Cerfu ift. 

Eürtet 

Eonftantinepel, vom raten Auguſt. Von 
@cite der Pforte ift dein biefigen koͤnigl. Preußifchen 
Geläzäftsrräger, Baron v. Vielefeld, folgende 
Bere übergeben werden: 


Da vie Hohe Pforte duch die ihe von unferm 





Freunde , dem königl. Preußiſchen Eharad d' Affei- 
re6, übergebene Note eriehen hat, daß fein Hof, 
unfer aufrichtiger Freund, für feine Kauffahrteis 
ſchiffe um die freie Fahrt nah dem ſchwarzen Meere 
erſucht; da fie ermägt, daß jede dem Handel 
zwiſchen den Unterthanen der beiden Machte bexils 
figte Vegünftigung, zum Beften und Flor ihrer 
Staaten beiträgt , dab feit einiger Zeit die Dafals 
fen und Unterthanen der hoben Pforte, die mit 
den europäiichen Ländern in Handels: Verbindung 
ſtehen, nad allen Meeren und Gegenden fid be: 
geben , daß der Wunih, dieſen ‚Kandel ausjus 
dehnen, täglich bei ihnen zunimmt, daß bejagte 
Unterthanen, die nach den prenßiihen Staaten 
handeln, als die Unterthanen der begünfiigteften 
Natienen fellen behandelt werden, und gleiche Bor 
rechte genießen, und daß mirhin der preußiſche Hof 
den Handel der befagten Unterthanen auf alle Art 
erleichtern und befördern will; fo wird Dem befage 
ten Charge d’Affaires durch gegenwärtige Note in 
Antwort auf die feinige angezeigt, daß man dem 
preußiſchen Kauffahrieiichiffen die kaiſerl. Erlaub⸗ 
niß ertheilt hat, ſich nach den ruſſiſchen Haͤfen am 
ſchwarzen Meere zu begeben, und von da zurücku— 
kehren, Gegeben am zten-des Mondes Gemazin 
level, im Sahre 1221 der Hegira (a7ten Julius 
1806 ). 4 


Vorladung bes Prinzen Löwenfteln: Werth 
beim. Nachdem Prinz Löwenſtein-Werthbeim, 
Seutenant des zien Chevaurs Legers + Megiments Leim 
unge u, von dem ibm allergnädiait ertbeilten ſicheren 
Seleite von und zum Mechten rädfihtli feiner eigenen 
Eutfernung vom Megimente, nnd eines zwiſchen Lientes 
nant von Zandt, und Alademifer Freiberrn von Harf 
vorgefallenen Duells, weldem er beiwohute, bisher neh 
feinen Gebrauch gemacht har, fo wird derſelbe gemäß 
allerhöcftem Befehle biermir öffentlich aufgefordert, ſich 
binnen einer peremptoriſchen Zeitfrift von 6 Wochen nit 
fo gewiſſer bei der bier in Münden beſtehenden Mills 
tar ECommiſſion zur Unterfubung zu ſtellen, ale, ned 
Verfluß derſelben das ihm ertheilte ſichete Geleit obne 
weiteres aufhoͤren, und gegen ihn verfahren werden 
wird, wie Rechtens if. Münden, den 7teu Septem— 
ber 1806, 
Königl.baierifheteib:-GardederHartiaier. 

Wilhelm Baron von Swerbrüden 
General: Lieutenant und Sapitäu der Garden. 
Verfloffenen Mondtag den ı5ten d. M. iſt vom 
Pirse an bis amf die Floß: Drdinäre und wieder berein 
eine goldene Morfirdnadel zu Werluft gegangen; ber red⸗ 
fiche Finder wird gegen Iuriitgabe einer guten Belehn⸗ 
ung gebethen, fie im Zeit. Eomt, abzulegen. 
Nrenoerenanzerat ? 
Den ızten Sept. Hr, Dudreflier, kalſert. bſtreſch. 
Nittmeifter von Wien, tm Sirfch. Ftau von «Et 
that, von Böhmen, edend. Hr. Mafanne, witshtzu 
von da, ebend, Hr. Graf Montalban, von url 
im Zahn. hr. Hand, Math don Nekarhäuſen, — 
Bären. Hr. Chollet, Reiſender, von Eribneg, inf‘ 
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Helvetiem 

Auszug eines Schreibens, den Bergfall vom 
zten Sept. im Kanton Schwyz betreffend. 
„Uebereinſtimmend iſt diefe Naturbegebenhett eine 
der fuͤrchterlichſten, die ſich denken laͤßt, und ihre 
Wirkung kann bloß geſehen, gefühlt, aber nicht 
befchrieben werden. Oben am Sonnenberge, mo 
der Erdſtoß anhob, bis auf den Nigiberg, wo er 
ſitzen blieb, mag es eine Strecke von wenigſtens 
2 Stunden fein. Vom Lauerzer See bis gegen 
Eteinen nimmt fie J bis 1Stunde ein. Oben an 
der Höhe des Sonnenberges bemerkte man , daß 
ein großer Tannenmwald anfieng, fih zu bewegen, 
Die Bögel flogen zu Tanienden heraus ; der Wald 
ſtuͤrzte; die Vögel wurden aus der Luft mit in den 
Abgrund geriffen, und in ein Par Minuten fah 
+ mar nichts als Rauch und Staubmaſſen von Erde 
und Steinen, die fih In Meereswogen übereinan: 
der thuͤrmten und forttrieben. Die Gewalt war 
fo art, daß große Felſenſtuͤcke hoch an den gegen: 
über ſtehenden Rigiberg binaufgewäljt liegen, und 
der bioße Dunft weiter oben Bäume und Wälder 
aus der Erde riß. Das ganze fchöue Thal ir itzt 
mit einem hohen Berge von Schutt, von Erde, 
Steinen, Trümmern, Käufern und Baumftämmen 
überdeckt. Nur der Kirhenchurm von Lauerz ragt 
noch über denfelben empor, Der Zeiger der Uhr 
fieht auf 5 4, und bezeichnet die fatale Stunde 
des Ereigniffes. Der Thurm felbft ift der einzige 
.. einer ebemahligen Bewohnung diefer Gefilde, 
an will aus alten Chroniken willen, daß vor 400 
Jahren ein ähnliches Schikfal diefe Gegenden ber 
sraff. Eine mächtig große Tanne, die Spuren an fih 
trägt, tief in die Erde — geweſen zu ſein, 
liegt itzt oben auf dem Schutte, und zieht die 
Aufmerkſamkeit vieler beobachtenden Männer auf 
ſich. Das traurige Schickſal der Berner Gefell: 
ſchaft theiten noch andere Neifende, die ihrer leg: 
ven Stunde auf eben der Straife entgegen wan: 
derten. Viele Zufälligkeiten von Menichen die fid) 
retteten, und von andern, die, durd ihren fatalen 
Senius getrieben, in ihr Verderben gerifen wur: 
"Ben, erregen Gefühle der Wehmuth, und werfen 
ber das Gemaͤhlde eine Düfternheit, die die. Seele 
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färker ergreift. Ein Par Menfhen wurden noch 
lebendig hervorgegraben, auch ein Vater, der jein 
todees Kind in den Armen bieltz und ein Mäde 
hen, das anzeigte, daß unter ihm noch ein febens 
des Weſen fich befinde. Ich bin überzeugt, daß 
nod viele Menſchen hätten gerettet werden können, 
da es ſehr wahrſcheinlich ift, daß viele Haͤuſer 
Theile nur verichätter, und Theils nur umgewors 
fen wurden, ohne zerfchmettert worden zu fein, 
Glelch den erfien Tag nad dem Eräugnig wurde 
vom Luzern aus Mannſchaft hingeſandtz fie ward 
aber zuruͤckgewieſen. Man both neuerdings Manns 
fhaft an, die von Luzern genähre und bejahlt wer: 
den follte. Diefe wurde nun angenommen, und 
ein Par Hundert aus den nädhfigelegenen Gemein⸗ 
den ſind am Sten dahin abgegangen, Auch von 
Bern, Zürich, Axrgau, Zugn.f.mw. find Täheils 
Negirungsglieder, Theils fachkundige Männer nad 
Sechwytz gejande worden. Man fcheint endlich ans 
jufangen , über die Ableitung der Bäche, Brunn⸗ 
quellen und Waldſtroͤhme, die fih in den Schutt 
ergießen, jich zu berathen und damit befchäftigen ju 
wollen ; aber fihon erheben Partitufaren und Ger 
meinden Zank und Streitigkeiten über eben dieſe 
Ableitung. Die Arbeiter graben indeffen Habſelig⸗ 
keiten nad, und keine Anftalt fegt der Raubgierde 
Schranken.“ 
Frankreich. 

Der Kaiſer hat dem tuͤrkiſchen Geſandten eine 

reich mit Diamanten beſetzte Doſe zum Geſchenke 
einhaͤndigen laſſen. Da nah den Koran kein 
Mufelmann ein Bildniß oͤffentlich tragen darf, jo 
{ft des Kaifes Porträt unter dem Deckel jo ange⸗ 
bracht, daB es erft durch eine Springfeder ſichtbar 
wird. 
Die koloſſale State des Kaifes Napoleon if 
nun zu Nom in Canova's Studium ausgeſtellt; 
fie it von doppelter Mannshöhe, ganz nackend, 
mie einem Mantel auf der linken Schulter; in der 
rechten häit fie eine. .Weltkugel mit cimer Viktoria, 
in der Linken einen Sp, Lie befiebt aus 
Einem Stücke Marmor , dem größten, welches men 
in neuern Zeiten in Carrera gebrochen bat, und 
vom worzöglicher Schönheit und Rein heit. 
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Das Geruͤcht, daß das Lager von Menden Auf: 
aehoben werde, beſtaͤtigt ſich nicht. Der Kaifer hat 
es ſchon ein Par Maple wieder beſucht. 

Die ganze Strede des von Kapitän Baudin ent: 
deckten Theiles von Neuholland, welcher fih von 
den Infeln St. Pierre und St. Francois bis e 
ſuͤdlichſten Spitze desieiben ausdehnt, hat die Der 
nennung Terre Mapoleon erhalten. 

Das Journal von Paris ſchildert das Feſt, wels 
ches die Juden in ihrer Synagoge am ızten Aus 
guft gefeiegt haben: ‚Der Geburtstag des Kai: 
fers, der von allen Branzofen gefeiert iſt, ward es 
befonders von den Bekennern der jüdiichen Reli 
sion. Um 10 Uhr Morgens verfammelten fih die 
Deputirten am gewöhnlichen Orte ihrer Sitzungen. 
Die Bife Sr. Majefiät des Kaiſers zierte den 
Sahl. Beim Aublicke derjelben rief man wieder: 
hohit und lange fort: Es lebe der Kaijer! Der 
Mräfident überreichte eine vom Herrn J. Mayer 
im Hebräiſchen verfaßte Ode auf das Heft des 
großen Napoleons, die Kerr Michel Berr, Rechtes 
gelchrter und Mitglied mehrerer Akademien, und 
einer der INdiihen Deputirten, vom Departement 
der Seine ins Franzöfiihe überfeße hatte; dieſe 
Ode ward von der Berfammlung unter lautem Bei— 
falle angenomen. Um zı Uhr begab ſich der Zug 


der Deputirten auf den Weg nad der Synagoge. 


Die Deputirten traten in Ordnung und mit tiefem 
Eriliihweigen in dieſelbe. Der Sahl war ge 
ſchmackvoll ausgeziert. Der Nahme Jehovah, vie 
Nahmenszüge und Wappen von Napoleon und 
Sofepbine zieren ihn auf allen Seiten, Die 
Bundeslade, in welder das Geſetzbuch lag, war 
rund umber mit Laubwerk und Blumen umacben ; 
Lehnfiühle ftanden dort für die Mitglieder des Bir 
reau's, für die Rabbiner und für einige Misdepus 
tirte. Die Deputirten faflen in der Reihe um den 
Sahl; andere jüdiihe und chriftliche Zufchauer und 
Bürger von Diftinftion fanden in der Mitte, 
Der Gewohnheit nah harten die Juͤdinnen ihre 
eigenen Site. Ueberall fah man Ordnung und 
Frobfinn. Worzüglih las man auf den Geſichtern 
Aller die Freude, weldye mar empfand, einen fo 
ruhmvellen und glüdlichen Tag zu feiern, fo mie 
die Dankbarkeit für einen Monarchen, der, unter 
fo vielfachen Arbeiten, fi ganz befonders mit dem 
Schickſale und bürgerlichen Glücde der Abkoͤmmlin⸗ 
ge des jüdischen Volkes befchäftige. Anfangs wurs 
den Chöre und Hymnen gefungen. Darauf hlelt 
der Präfident, Hr. Furtado, eine Rede. Er mach— 
te ein kurzes Gemählde von den BVerfolgungen, 
welche die Juden feit zweitaufend Jahren bis zu 
dem Augenblicke erdudeten, in welchem fie, nad 
dem ihre bürgerlichen und politiihen Nechte in 
Frankreich ihnen wiedergegeben wurden, den Ans 
fang ihrer gänzlichen Wiedergeburt fähen. Er en: 





digte damit, feine Glaubensgenoſſen Aufjuforberny 
ihre Kinder ſo forgfältig zu erziehen, daß fie einft 
dem Staate die Dienfte und Wohlthaten erwiedern 
könnten, die fie fläts von demielben empfangen 
würden. Mad) der Rede des Präfidenten erichallte 
ein lautes Kändellatihen. Die HH. Andrade, 
Segre und Ziutheim, alle 3 Rabbiner und Depu: 
tirte, hielten nacheinander Reden; der erfte in fraus 
zoͤſiſcher, der zweite im italiänifcher, und der dritte 
in deutiher Sprache. Kr. Andrade’s Rede zeich⸗ 
nete ſich durch eine zahlreihe Anwendung vieler 
bibliſchen Stellen aus. Kr. Segre drüdte zierlich 
die Gefühle einer überzeugenden Moral aus, und 
Hr. Zintheim ließ fih ausführlicher in die. verfchies 
denen Epochen des jüsiichen Volkes ein. Indem 
diefer Mabbiner das Geſetzbuch aus der Bundes⸗ 
lade nahm, zeigte er es rund umber im Tempelz 
und verrichtete ein rührendes Geberh für das Gluͤck 
aller Franzoſen. Darauf wurden Pjalmen und 
Hymnen gefungen, und als man zu der Stelle im 
Gebethe kam, wo man für die Souveräns bit 
tet, erreichte der Enthußasınus den hoͤchſten Grad, 
und aus Aller Munde eriholl der Ausruf: Es lebe 
der Kaiſer uud König! Theile in hebräiicher, Theilt 
in franzoͤſiſcher Sprache. Während die Sympho⸗ 
nie von Haydn gelpiele ward, wurde gefammelt, 
und der Betrag der cingenommenen Summe an 
die Amen des Vlertels von allen Religionspar 
teien vertheilt. Abends war die Spnagoge und 
der Sitzungsort der Verſammlung erleuchtet. Die 
Deputirten kamen zu Privatgaftmählern puſam⸗ 
men, wo bie Geſundheit des Kaiſers und feiner Bar 
mille mit neuem Enthnfiesmus ausgebracht wurde.‘ 
Nancv, am oten Sept. Vorgeſtern ift eine Abs 
theilung des 6ten Artillerieregiments, von Rennes 
kommend, und zur großen Armee ſich begebend Hier 
durch palfirt. 
talien 
Deffentlihe Blätter von Neapel geben bie jw 
verläßige Machricht, daß Se, Maj. der Kaifer von 
Deftreih und Se. Mai. der König von Preußen, 
förmlich und feiertih Se. Maj. Jofeph Napoleon 
l. als König von Neapel und Sizilien anerfannt 
und bereits bie vefpeftiven Gefandten ernannt ha 
ben, welche ſich An dem bdafigen Hofe aufhalten 
werden. z 
Die Generaldelegation der Polizei zu Meiland Hat 
den Berfaffer einer Zeitung, il Redattore. della 
Mella, mit r5tägigem Verhaft beftraft, weil er 
ben Abſchluß des Friedens zwiſchen Fraukreich und , 
England in Ausdruͤcken angejeigt hatte, weldedice 
Neuigkeit als offiziel erſcheinen ließhen. 
Dänemark : ‚4, 
Eopenhagen, vom Öten Sept. In den 
Tagen diefer Woche find die Mitglieder des 
wach hierſelbſt verſchiedene Mahle anberorbeng 
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verſammelt geweſen. Man verſichert, daß naͤchſt⸗ 

ens eine Erklärung im Betreffe der Vereinigung 

Holfteins mie Dänemark erſcheinen werde, 
Deutſchland. 

Mannheim, den ısten September. Vorgeſtern 
ift dee Marfhal Mortier bier durh nah Paris 
gereifet. — Geſtern find kail. franzdi, und großher⸗ 
zegl. badenſche Deliknchmungs : Kommiflarien von 
bier nach dem Bürftenchume Leiningen abgegangen. 

Bien, den sten Sept. Für die k. k. Infans 
terie wird eine neue Uniform eingeführt: kurze bis 
an die Wade gehende Kamalchen, lange weite Ho⸗ 
fen, die oben an eine kurze Wefte gefnöpft find, 
und ein Tzako von ſchwarzjem Tuche mit einer gelb 
und ſchwarzen HZutrofe und gleihen Eofarde; ein 
Tornifter, wo unten ein PDlag für den dritten 
Schuh und ein Par Sohlen angebracht iſt. Diele 
Veränderung wird dem Aerarium für jeden Mann 
jährlich eine Erſparniß von 9 Gulden zu Wege 
bringen, 

Se. königl. Hoh. der Erzherzog Ferdinand (von 
Breisgau und Ortenau) hatten befanntlih den ge 
weienen Kabinetsminifter des jel. Herzogs von Mo: 
dena, Grafen von Munarini, nah Paris geſchickt, 
um dort die, im Preßburger Frieden verſprochene 
Entfhädigung für den Breisgau ıc. als Surrogat 
von Modena negoziiren. Ge, Ercellenz find jeit ei: 
nigen Tagen wieder bier eingetroffen , nachdem 
biefelben den Herrn von Abel als Geſchaͤftstraͤger 
in Paris zuruͤckgelaſſen hatten, 

Berlin, den Öten Sept. 
enthalten folgendes: 

„Am aten Sept, gab man auf unferm Nationals 
Theater auf Begehren: Die Jungfran von Drles 
ans, von Schiller, Die Berfammlung von Zus 
ſchauern war ſehr zahlreih, und von ihrer gefpann: 
ten Empfänglichkeit zeigte der Enthufiasmus, mit 
dem fie in ein langes lebhaftes Beifallklatſchen bei 
den patriotifchen Verſen ausbrad) : 

Für feinen König muß das Volk fid opfern, 
Das it das Schickſal und Gejeg der Welt. 
Nichtewuͤrdig ift die Nation, die nicht 

Ihr Alles freudig fest an ihre Ehre !’/ 

Se. Wajeftät der König haben den Generalmajor, 
Hrn. v. Laurens, zum Interims: Kommandans 
een von Berlin ermannt. 

Bailreut, den ızten Sept, Folgendes Publis 
kandum ift uns zur Einruͤckung mitgetheilt wor⸗ 
ben. 
Publikandum. „Da die von den Mebelgefinn: 
zen erfonnenen Gerüchte von einer bevorftchenden Ab⸗ 
eretung oder Vertauſchung dieſer oder jener koͤnigl. 

euß. Provinzen, nahmentlich des Fürfienchumes 

ireut, noch immer fortdauern und Die Unter— 
chanen in ihrem Vertrauen wankend und im ihren 
Meinungen irre maden können; fo ſieht ſich Ale 
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unterzeichneten Kreis: und Domainen: Kamer nicht 
nur verpflichtet; ſondern aud durch die von den 
vorgeſetzten hoͤchſten Behörden erhaltenen Verſiche⸗ 
rungen und Anweiſungen ausdrüͤcklich berechtigt, 
fammtlihe koͤnigl. Diener und Unterthanen biers 
über volltommen zu beruhigen, indem alle jene Ge— 
ruͤchte ganz ungegründer find, fo mie fie fich mit 
der Zeit von Flo widerlegen werden. Baireut / 
den ı2ten Sept. 1806. 

Von der Donau, den 15ten Sept. Waͤhrent 
die Schutzblattern⸗ Impfung faft in allen Staaten 
von Europa noch die größten Hinderniſſe finder, 
und die Ölatternpeft die fürchterlichften Verheerungen 
anrichtet, macht die Schutzblattern » Impfung im 
ber koͤnigl. baieriſchen Provinz in Schwaben bie 
erfreulichften Bortichritte, und die Kinderpocken find 
in bderjelben beinahe gänzlich ausgerottet, wie man 
aus einer, vor Kurzem erſchienenen Schrift: „Act: 
enftüde über die Schutzpocken-Impfun 
in der königl. baierifhen Provinz i 
Schwaben, herausgegeben vom Medicinalrathe 
Werzler, Ulm, bei Becker“ erfehen kann, 
Dieſem zu Folge find im vorigen Jahre über 20,000 
Kinder vaccinirt worden, und nur gegen Jo Kinder 
an den natürlichen Pocken geſtorben. Möchten doch 
alle Regirungen die naͤmlichen Anſtalten treffen, 
und gewiß wuͤrde dann in wenigen Jahren die Blat⸗ 
ternpeft , die feit mehr als Einem Jahrtauiend die 
Blürhe des Menihengefchlechtes hinwegraffte, gänz* 
lich ausgerottet fein! 

Dijfeldorf. Am zten Sept. uͤberbrachten 8 
Abgeordnete der Ritterihaft und 4 der Städte dem 
Großherzog das Rejultat der erfien Berathſchlag⸗ 
ungen des Landtages, Es betraff die Abichaffung 
aller, bisher zu Gunften der privilegirten Güter 
Statt gehabten Befreiungen von Abgaben. Dee 
Grofherzog begeigte der Deputation fein Vergnügen 
über —— patriotiſche Handlung, und erklaͤrte, die 
Einförmigkeit der Grundſteuer ſei eben fo ſehr dem 
Erforderniffen einer guten Adminiftration , als der 
Gerechtigkeit angemellen, und es verftehe fih, daß 
künftig aud feine eigenen Domänen die nämlichen 
Laften, wie das Privateigenthum, tragen muͤßten. — 
Ein fpanifcher Cabinets Eourier hatte dem Groß⸗ 
herzog kurz vorher den Orden des goldenen Bliefles 
uͤberbracht. 

Beſchluß der geſtern abgebrochenen ſtat⸗ 
iſtiſhen Heberficht der deütſchen Staaten, 
welche durch die Rheiniſche Tonfödera 
tion entweder ihre Exiſtenz, oder ihre 
Reichsunmittelbarkeit verlieren. 
Fürftenehum Fuͤrſtenberg, 30 D. M. mit 75,000 
Einwohnern, Vaſall von Baden, Wuͤrtemberg und 
Hohenzollern: Sigmaringen. — Grafichaft Königs 
099, 8 Q. M. mir 13,090 Einwohiern, Vaſall 
won Wuͤrtemberg. — Graf Metternich, 3 5 I 
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DM. mit 2 Einwohnern, Bafall von Würtems 
berg. — Bürft von Leiningen Cin 4 Linien), 28 
D. M. mit 84,000 Einwohnern, Vaſallen von 
Baden. — Fürften und Grafen von Löwenfein, 26 
Q. M. mit 58,000 Einwohnern , Vafallen von 
Daden und dem Fürften Primas, — Fuͤrſt von 
Salm s Reifericheid, 5 Q. M. mit 9000 Einwohn⸗ 
ern, Vafall von Baden, — Grafihaft Bentheim, 
2 9. M. mit 45,000 Einwohnern, Vaſall von 
(eve, — Grafſchaft Walmoden-Gimborn, 2 = Q. 
M. mit 5500 Einwohnern, Vaſall von Cleve. — 
Fürftenthum Dillenburg, 12 Q. M. mit 36,000 
Einwohnern, Vaſall von Eleve, — Amt Horſtmar / 
den Rheingrafen Salm gehörig, 30 DO. M. mit 
35,000 Einwohnern Vaſall von Cleve. — Herzog 
von Long, 10 Q. M. mit 15,000 Einwohnern, 
Vajall von Cleve. — Grafſchaft Siegen, 14 Q. 
SR. mit 38,000 Einwohnern, Vaſall von Cleve. — 
Sraflaatı Hadamar, 6 Q. M 
mwohnern , Vaſall von Cleve. — Herrſchaft Beils 
fiein, 5 Q&, M. mit 12,000 Einwohnern, Bafall 
von Tleve. — Grafihaft Erbach, 8 Q. M. mit 
25,000 Einwohnern, Balall von Darmſtadt. — 
Helfen s Homburg, 2 Q. M. mit 6000 Einwohnern, 
Bafal von Darmftadt. — Grafihaft Rheineck, 2% 
D. M. mit 5500 Einwohnern, Vaſall des Fuͤrſten 
Primas. — Fuͤrſt von Wied: Runkel, 8 4 D. M. 
mit 29,000 Einwohnern, Bafall von Naſſau. — 
Braoffhaft Wied Neuwied, 3 5 D., M. mit 13,000 
Einwohnern, Bafall von Naffau, — Grafen von 
Dfendurg (Büdingen, Waͤchtersbach, Meerholz) / 
6 3 2. M. mit 20,000 Einwohnern, Bafallen 
von Pienburg + Bierftein. — Grafſchaft Dülmen 
Cim Münfterfhen), Bafall von Aremberg. . + + 
Intereſſant ift es, den bisherigen Beſitzſtand eins 
iger der nunmehrigen fouveränen Fuͤrſten zu fen: 
nen. &o bejaß der neue Großherzog von Cleve 
und Berg bis ist bloß 79 A. M. mit 316,000 
Einwohnern. — Der Großherzog von Heſſen⸗ Darms 
fadt, 154 D. M. mit 319,000 Einwohnern. — 
Der Herzog von Maflau : Ufingen, 40 Q. M. mit 
106,500 Einwohnern. — Der Kürft von Naflaus 
Weilburg, 24 A. M. mit 74,000 Einwohnern. — 
Der Fürft von Hohenzollern : Hedhingen , 5 A. M. 
mit 12,500 Einwohnern, — Der Fürft von Hoh⸗ 
enzollern » Sigmaringen, 6 Q. M. mit 15,000 Ein: 
wohnern. — Der Fürft von Salm-Salm, 18 Q. 
SM. mit 30,000 Einwohnern, — Der Fürft von 
Salm⸗ Kyrburg, 9 Q. M. mit 16,000 Einmwohns 
ern, — Der Fürft von Dienburg: Bierftein, 6 + 
Q. M. mit 21,000 Einwohnern. — Der Herjog 
yon Aremberg, 43 I M. mit 43,700 Einwohn: 
ern. — Der neue Fuͤrſt von Leyen, 24 Q. M. 
mir 5000 Einwohnern. 


— Reuttlinge n. Sämmtlige bodiöblihe Obrig: 
Jiten werben andurch gesiemend erſucht, auf ben von 


. mit 16,000 Eins - 


- 
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Ehningen gebürtigen Laudtraͤmer David -Meil, 
welcher aus einer von Ihm erbrodenen Kifte, bie er Ins 
biefige Waaghaus bärte bringen fellen, Waren und 16 
Stüde doppelte Louisd'or entwendet, und fib bamte 
flüchtig gemacht, zu fahnden, ihn Im Berretungsfale zu 
arretiren, und gegen Erfaß ber Unfoften wohlverwahrt 
hierher einzullefern. Derſelbe iſt 41 Jahre alt, von 
mittleree Gröfe und unterſetzter Poflur, har ſchwarze abs 
geſchnittene Kopfbaare , ſchwarze Augen , ein roͤthlichtes 
etwas blatternarbictes länglichtes Gefiht und eine et» 
was gebogene Nafe. Seine Kleidung war ein dreleck⸗ 
ichter Hut, auch eine abgetragene grünlederne Kappe mit 
einsm Etülpben, ein idwarzieidenes Halstuch, ein blau⸗ 
tüchener friſch gewenderer Klappenrod, mit gleichfarbigem 
feidengeiponnenen Kuöpfen, ein blautücenes Wammes 
mit tleinen gelbmetallenen Andpfen, eine abgetragene 
grünmandeferne Welle und dergleichen Inrze Hofe, 
blaumelirte Strümpfe und Schube mit weiflen Shuek 
fen. Er ſpricht die bierortige ſchwaͤbiſche Mundart, und 
hat eine geläufige Zunge. Die entwendeten Waartu 
aber find, fo viel man bis igt davon erfahren kouute, 
eine bedeutende Partie feiner frauzoͤſiſchet Spitzen von 
vrrfchiedener Breite, meiftens weile, wenig ſchwarze 
und ıı filberne Taſchen⸗ Uhren , worunter 6 gan) ordi⸗ 
näre und f&on getragen; die 5 übrigen aber ned neu, 
von gleicher Fagon und mit Epriugdeteln verfeben iind, 
an welchen in der Mitte eine kleine Deffnung mit einen 
Glafe angebracht if, woburd fi ein Heinerer Etunden« 
reis präfentirt. ollte num irgendwo bie eine eder bie 


andere diefer geftoblenen Waaren ausfindig mit wer⸗ 
den können; fo wäre ſolche im obrigfeitliche 

zu bringen, und davon hierher gie 

machen, wogegen man zum Keciprofum 


geit- bereitwillig fein wird. Den er Sm ‚1806, 
eram 
Den 28ften diefes kommt. des Hrn. Gerhard 177 
mers Fuhrwert non Mannheim bier au; toer 
ungen bat, als naͤhmlich uach Düffeldorf, Aachen, Tob⸗ 
len, Srankfurt, Heſſen Darmftadt , Baden Durlach, 
eidelberg, Brucfal, Straßburg ‚.Rafladt, GHeilbromg, 
anfadt, Stuttgatd, Calw, Eflingen,, Diuingen, Ulm, 
und mod; mehreren derfelben Gegenden, beliebe Eh bep 
Hın. Anton Reiter in ber Liwengrube zu melden, mb. 
= 












fehr billigen Preis dadin geliefert wird. | IT, 
Bom 5. bis ı2. Sept. 1806 find bier in Muͤuchen 
gebobren: geftorben: 
5 Söhne, 4 Ermacjene männl. Gef@l. 
9 Töchter. 3 5 = weibl. Geſcht. 
20 Kinder. 
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©, 14 gebohren. 33 gefterben. 
Sind alio 19 mehr grftorben ald gebohren. 


Sremdbenanzeiok u 
Den ı5ten Sept. Pr. Sarderger tank 






fhreiber zu Mühldorf, in der Sonne. ‚sr. Hirtmeor, 
Hofgerihterath von Memmingen, sim Be 
Quilion, Haudelömann von Yon, ebend. Dt, AiElEr 
Handelsmann ven Bonnie, ebend. Hr. Hutter⸗ 


mann von Schfhauſen, ebend. Kr, Deuiek 
wu Bamberg, im 3ahn. — * ” . ’ 
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Frankreich. 

Das Jou nal de Paris vom ı2ten Sept, theilt 
folgende , aus Münden vom zten Sept. datirte, 
Notiz Über die Stellung der großen Armee in 
Dentichland mit: die aroße Armee, unter den Ber 
fehlen des Kriegsminiſters Prinzen Alerander 
Berthier, deſſen Hauptquartier noch immer zu 
Mändyen und Ulm ift, befieht gegenwärtig aus fol 
genden Korps: 

I, Das Korps des Diarichalls Augereau (Haupt: 
quartier Frankfurt). Es bar die beiden Mainufer 
und die Ufer der Kahn inne, dehnt ſich am linken 
Bis an die Ufer der Sieg, und am rechten bis an 
die des Neckars aus. Ein Theil feiner Truppen 
tantenirt an den Gränzen des Kurfürftenthums 
Würzburg. “ 
I. Das Korps des Marſchalls Bernabotte 

quartier Ansbah). Es hat das Fürften: 
shum Ansbach, die Stadt Nürnberg mit ihrem Ger 
biethe, und das Fuͤrſtenthum Bamberg inne, 
111. Das Korps des Marſchalls Mortier (Haupt 
quartier* Bifhofsheim). Es hält den weftlichen 
Theil des frankiſchen Kreifes mit dem Rurfürftens 
thum Mürzburg und den Staaten des Deutichmeir 

ers beirgt. 

V. Das Korps des Marſchalls Davouft (Haupt: 
quartier Dettingen). Es befebt gang Niederſchwa⸗ 
ben’anf dem linten Donauufer , fo wie das Fürs 
ſtenthum Eichſtaͤdt. 

V. Das Korps des Marſchalls Mey (Hauptquartier 
Meinmingen). Es beſeht ganz Oberſchwaben auf 
dem rechten Donauufer bis an die Graͤnzen der 
Schweitz, Vorarlbergs und Tirols. 

VI. Das Korps des Warfhalle Soult (Haupt: 
quartier Paffan), Es belegt Niederbaiern, das Für: 
ſtenthum Palau, die Feſtung Braunau und die 
Dberpfal;. 

VI, Die Kavalerietorps , welche gegenwärtig den 
verſchiedenen Armeekorps jugerheilt find, ftehen nicht 
wiehr unter einem beſondern Chef. 

VI. Das Korps des Marſchalls Lefebvre 
—— Augsburg) macht gegenwaͤrtig eine 

ee von Reſervekorps aus. 

Ein Parifer Joarnal enthaͤlt folgenden Artikel; 


Sonnabend 


20, September 1306, 





Der Prinz Ierome iſt am Tten Sept. von fets 
nem fangen Feldzuge zuruͤck zu St. Eloud ange» 
fommen. Ge, Majeſtaͤt hat ihn fogleich mit dem 
großen Bande der Ehren: Legion geziert. Seit dem 
verieffenen 13ten December bis zum 26ſten Auguſt 
iſt er beffändig, mitten unter den feindlidien Ges 
ſchwadern, zur See geweien; er behauptete Überall 
die Ehre der franzöfiihen Flagge, Und veruriachte 
dem brittiſchen Handel beträchtlichen Berluft. Wenn 
man feinen Rauf, nach Angabe der engliichen Blaͤt⸗ 
ter, verfolgt , fo ſieht man ihn, bei feinem Auss 
laufen in den Ozean, die engliichen Kauffahrteis 
Slerten, welche nad Indien und Amerika beſtimmt 
maren, nöthigen, in die irländiichen Häfen zurück» 
zutehren, von da fih auf die Höhe von St. Her 
lena begeben ,„ und mehrere feindliche Schiffe auf 
dieſer „entfernten Kreutzfahrt zerfiöten. Das Ges 
ſchwader warf alsdann ju St. Salvador, der Haupt⸗ 
ftade von Brafilien, die Anker, um den wenigen 
Kranken, die es am Bord hatte, Erfrifchungen zu 
verfchaffen. Bald darauf fährt es an der ſaͤdamer⸗ 
ifanifchen Küfe hinauf, Hält zu Cayenne an, jers 
ftöre mehrere englifche Caper, und zeigt ſich plößs 
lich in den Antillen, wo feine Gegenwart den Handel 
und die Eolonien zugleih beunruhigt, und den Ad» 
miral Cochrane noͤthigt, fih nad Barbadoes zu 
flüchten. Bon Martinique begibt es fih in die 
Gewaͤſſer ven St. Dominge, und beftraft das 
ſchaͤndliche Gewerb einiger amerifanifhen Vaga⸗ 
bunden mit den rebelliſchen Negern. Es ſcheint, 
daß das Geſchwader beim Verfolgen derſelben im 
Morden einen heftigen Windſtoß erlitt, der den Veteran 
von den übrigen Schiffen trennte. . Der Prinz richtete 
dann feinen Lauf nad) den franzöfifhen Küften, ver: 
folgte mehrere Schiffe, zerftörte mehr als bie Half 
te der Konvoy von ueber, und trieb re 
ten’, die fie geleiteten , in die Flucht. Der Beteran 
lief. hierauf in einen franzöfiihen Hafen ein, ohne 
daß die englifhe Megierung, welche alle Meere 
mit den Geſchwadern der Admirale Dudworth, 
Louis, Cochrane, Strachan und Warren bedeckt 
hatte, die franzoͤſiſche Diviſion hindern konnte, 
ihre verſchiedene Aufträge autjurichten, Man 
ſchteidt aus N’Drient, daß der Prinz Jerome, wäh: 
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end biefes langen Feldzugs, alle Strapajen bes: 
felben, wie ein gemeiner Offizier, hat theilen wet: 
len, und daß das einzige Mahl, wo das Geſchwa— 
der des Adm. Duckworth, meldyes aus mehreren und 
ſtaͤrkern Schiffen beftand, ſich nahe genug befand, 
um ein Treffen wahrſcheinlich zu machen; der Prinz 
von dem Kontreadm. Villaumez ſich den Vorzug 
audbath , der erjte zu fein, der das Treffen anflenge, 
und entfchloffen war, wie engliihe Berichte aus 
dem Wunde der zuruͤckgekehrten gefangenen britiſchen 
Offiziere melden, mit ſeinem Schiffe se in die 
Luft zu fliegen, als ſich je zu ergeb Seine 
Mannichaft war von demfelben Geifte bejeelt, und 
bezeigte die lebhaftefte Ungeduld, das Treffen zu 
beainnen; alles zeigt an, daß es für die franzoͤſi⸗ 
fhe Marine ehrenvoll gewefen wäre Allein der 
Wind trennte beide Geſchwader, und Adm. Villaumez 
konnte nun feine Beſtimmung verfolgen, 
Großbritannien, 

Zu London find nunmehr folgende officielle Ber 
Fichte uͤber die WVorfälle in Kalabrien bekannt 
gemacht worden: ‚Schreiben aus Meſſina vom 
sten Juni. Durdy die brittifche Kriegsſloop Bits: 
tern haben wir die Nachricht erhalten, daß die 
briteifihe Armee unter Generalmajor Stuart am 
ıfien dieſes, ohne irgend einigen DVerluft auf unfrer 
Seite, in dem Golf von Er. Eufemia gelander 
if. Dieſe Stoop hat viele franzöfiihe Gefangene 
mitgebracht. Ueber die Landung haben wir folg 
ende nähere Nachrichten erhalten: Hauptquartier 
Nicaftro, den Zten Juli. Am ıften biejes des 
Morgens landere Die Armee ohne Widerfiänd,.’ Die 
Avantgarde, die aus drei Compagnien keichter Ins 
fanterie und einigen Grenadiers bejtand, ward nad 
einem dien Gehoͤlze, ungefähr anderthalb eng» 
liſche Meilen von der Küfte, zum Recogueſciren 
gelandt. Sie fanden dafelbft ungefähr 400 Fran⸗ 
zoſen, melde von den Unſrigen zerfireuet und zur 
Hälfte zu Gefangenen gemacht wurden. Der Beind 
hatte 40 Mann an Todten und Verwundeten; 
unſer Verluft war (?) unbedeutend. Die Armee wird 
Liefen Abend zum — des Beindes vorrüden, 
Die Landleute eilen in Menge ju unfern Truppen. 
Drei taufend Calabrefer find ſchon zu uns geſtoſ⸗ 
fen. Ihre Anzahl nimmt jeden Augenblick zu, 
Der Feind ziehe ſich zurück, vermuthlich, um feine 
Truppen zu concentriren. Das Betragen der Lands 
feute in der Gegend von Nicaftro verdient bes 
merke zu werden. Nachdem fle die Armee mit Pros 
viant verfehen hatten, mwellten fie feine Bezahiung 
dafiir annehmen; da die Engländer ihnen beiftänden, 
fo möchten fie einen Theil ihrer reichen Aernte an: 
nehmen, Mir Mühe brachte es General Stuart 
dahin, daß fie Empfangsſcheine für die Lieferungen 
behielten. Die bejeigen große Anhaͤnglichkeit an 





Ferdinaud IV, Ueberall tragen die Bauern rothe 
Eotarden, Gleich nah geſchehener Landung erließ 
General Stuart eine Profamation an die Eins 
wohner, worin er erklärte, daß die Fahne Ferdi 
nands IV. wieder an den Kitten wehe, daß man 
feine Eontribution verlange, daß alle Lieferungen 
an Proviant x, pünctlih bezahlt werden follten, 
daß die Einwohner Waffen und Munition erhalten, 
das ihre Weligion, Gefege und Gebräuche reſpee⸗ 
tirt werden, und diejenigen, Die es mic dem Feinde 
hielten, Verzeihung erhalten  wärden , wenn fie 
ihre Waffen ablieferten. Geſtern famen verichiedr 
ene Transportfchiffe- mit franzoͤſiſchen Gefangenen 
aus dem Golf von St. Eufemia zu Meflina an. 
Nach Landung der Gefangenen Tegelten fie ſogleich 
wieder mit Verftärkung zu der Armee ab,’ 

Heute Morgens lief folgendes Schreiben vom Con⸗ 
tre : Admiral Sir Sidney Smith bier ein: 
„Kaſtell von Amantea, den aten Juli. Wir 


haben diele Feftung durch einen Angriff von der .. 


Seeſeite genommen, da fie zu Lande faft unzugaͤng ⸗ 
lich if, Da die Franzojen fir einmahl verloren 
haben , To wird es fchwer werden, file wieder ein» 
junehmen. Der geringe Menſcheuverluſt bei der 
Einnahme ift bloß auf feindliher Seite. Unfrers 
feits iſt auch nike Ein Mann verwundet worden, 
Aht vernagelte Kanonen, 2 Fahnen, 400 Gefang: 
ene, und Waffen und Munition zum Gebraude 
der Unterthanen ©r. fizilianifhen Meajeftdt find 
die Trophäen und Früchte der geſtrigen Netion. 
Dir Vergnügen erfahre ih, daß ſich die ehaliiche 
Armee Dicaftro nähert. Unſre Ausſichten ſind von 
allen Seiten gut. Die Armee Tandete unter dem 
Schutze einer Fregatte zu derſelben Zeit, Als wir . 
Amanten nahmen. Wir haben längs einem ber 
traͤchtlichen Theile der Küfte Allarm verbreitet, 
(Unter; ) W. Sidney Smith. 
(Die Fortferzung folgt). 
Deutfdhland, 
Frankfurt, den 13ten Sept. Heute iſt das 
bier geftandene königl. preußiſche Werd » Command 
abgegangen. - 
Afhaffenburg, vom ızten Sept. Zirkus, 
far an Ihre Majefären, kaiſerliche und 
koͤnigliche Hoheiten, Herzoge und dburde 
leuchtige Fürſten der cheinifhen Konfö—⸗ 
deration, von Seite des Färſten Primas. 
dieſes Bundes: 
„Der Fäürſt Primas der rheiniſchen Fodertationu 
* die Ehre, den Mitgliedern der rheinifchen Ronr; 
öderation zu eröffnen, daß fein bevollmädhtigrer 
Minifter, Baron v. Albini, fih zu Anfange dickes 
Monaths nad) Frankfurt begeben Hat, um dw ä 
nem Nahmen die Eröffnung - diefes 4 
nad) der Abficht der’aflorlirten Menarchen 


? 





zote Beylage zu Neo, 223 der Sonnabend-Zeitung. 
— — — — 


Miethſchaften. 

„Es iſt in einer Haupigaſſe auf fünftige Michae— 
fis ein ſehr ſchoͤnes großes Gewoͤlbe ſammt Schreib» 
ſtube und Logis mit Bequemlichkeit, nebſt Bus 
deln und Gtellagen , um einen billigen Preis zu 
— Das Naͤhere iſt, zu erfragen unterm 
hoͤnen Thurme im Eiſenbaͤndler Daner Haufe 
ber 3 Stiegen. 

Es iſt in einer fehr huͤbſchen breiten Straſſe in 
einem reinliden wohl gebauten Haufe eine Woh⸗ 
nung ohne Küche von drey Zimmern, mit einem 
Wlkoven, auf künftige Michgelis-Zinszeit zu vers 
miethen. ü 

Am Rindermarkte Nro. 124 iſt eine Wohnung 
über 3 Stiegen mit 2 heig: und einem unheigbaren 
Zimmer, mit Altoven, Küche, Speiſe, Holjege, 
und übriger Bequemlichkeit zu verfiften, umd auf 
fünftige Michaelis iu besigben. 

N.He am Karisthore IR einem Garten ift kom— 
mende Michaelis eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Küche, Holzlege ıc. für ein.n Geiftligen oder fonft 
finderlo.e Familie zu verſtiſten. D. uͤ. 

Ein eingerichtetes heitzbares Ammer vornheraus 
iſt bis 6. Ditober zu verſtiften in der Joſephſpi⸗ 
talgaſſe Nıo. 232. 

Un der Schwabinger Landfirafe Nro. s und 6 
J ein Logis mit 3 heitzbaren Zimmern und einem 

abinete zu ebene Erde, nebſt einem Pferd» und 
Viehſtalle auf nähfle Michaelis zu verfiften. 

Im Krotenchale, auch Rofenthal genannt, fiad 
bey Hrn. Weinwirth Döpfel über 2 Stiegen rüde 
wärts 2 fihöne Zimmer, wovon das größere heiße 
bar ift, mit Ertra-Eingange , aber ohne Meubeln 
bis Fünjtige Michaelis halbjährig zu verſtiſten, 
und das Mehrere zu erfragen in der Loͤwengrube 
Neo. 103 über 3 Stiegen. 

Es if ein Kaufmanneladen nebſt einem Schreib: 
zimmer und Gewölbe um einen billigen Preis an 
einen Handelsmann oder Pıofeffionifien zu vers 
Kiften, und Fann bis Michaelis bejogen werden. 

ft su erfragen auf dem Anger Nro. zı9 über ı 

tiege ruͤckwaͤrts. 

Es iſt in der Weinſtraſſe ein mit_Ertra - Eins 
gange veriehenes, ſchon möblirtes Zum ner vor» 
wärts bis 1. Oktober monctplid) oder viertchjäprig 
an einen honeten Herrn zu verfititen. D. ü. 

Unweit dem Koftihore an der Straje iji eine 
Mopnung über ı Stiege mit 4 beitbaren Zim⸗ 
mern, einer Küche und Kühenzimmer, dann Spei⸗ 
der und Abtritt, alles licht und mit fhöner Aus: 


fit „ bis tünitige Midarlis oder alenjals auch 


eber zu beziehen. D. u. 
vn dem Koſtthore ift bis Fünftiges Ziel 


Michaelis ein Logis von 3 Zimmern, Kuͤche, Speife, 
Hol behaͤlter, Keller sc. um den Preis von 6o fl. 
zu verfliften, und das Nähere ben Herrn Piades- 
direftions = Protofoliften Huber in dem Klofiers 
Angerhauſe Nro. zı5 über 2 Stiegen zu eriragen. 

or dem Karlöthore Nro. s über eine Stiege 
iR ein moͤblirtes Zimmer zu vermiethen, und kan 
glei bezogen werden. 


Sseilfbaften. 

Verfleigerung. Den 20. Sept. Vormittags 
von 9 bis ı2 Uhr wird die Behamjung umd der 
Garten des Anton Steidel, bürgerl. Gättners 
alpier in Schönfeld an der Schwabingerfiraffe, 
GB. Neo. 700, in dem diepfeitigen Stadtges 
richt6- Gebäude an den Meiftbiethenden Salva Ad- 
judicatione verkauft. Es wird daher dieſes den 
allenjalligen Kaufsliebhabern öffentlich bekannt 
gemacht, um fid) an befagtem Tage, Stunde und 
— einfinden zu können. Akt. den 20. Yuguit 


18 [ 
Königl, baier. Stadtgericht Münden. 
kict, Sedlmair, Stadtoberricter. 
Doͤhner. 

Verſteigerung. Nachdem Mondtags den 29. 
biejes Nachmittags um 2 bis 6 Uhr in dem foges 
nannten Bruderhausflöde auf dem Keutze Nto. 
231 über 2 Stiegen verjchiedene Effeften, als einie 

* Silber, Kälten, Wälhe, Betten, Frauen⸗ 
leider , dann Zınn und Kupier, ſo Underes, an 
ben Meifbietbenden gegen gleich bare Bejablung 
Öffentlich verkauft werden; als will man folhes 
ben Kaufsliebhabern hiermit befannt gemacht ba- 
ben. Beſchloſſen den 3. Sept. 1906. 

Königl. baier. Stadtgeriche Münden. 
Lict Sedlmair, Stadtoberricter. 
Sellmayr, Aktnar. 

Verſteigerung. _ Dienstags den 23. dieſes 
wird im Ihale Mariä beym Unterfuter- Beni Nro, 
136 über ı Stiege von frühe g bis ı2, und Rach⸗ 
mittags von = bis 5 Uhr verfehledene Erfeften und 
Haus ſahrniſſe, als verſchiedenes Silvergeräthe, 
Sing, Betten, Seſſel, Leinenzeug, verſchiedene 
Mannskleider, Buͤcher, ein glaͤſerner Sücherkajten, 
ein ganz zum Gebrauche eingerichteter ſchoͤner Guck⸗ 
kaſten, ſ. A., an die Meiſtbiethenden verfteizert 
werden. 

Verſteigeeung. Da man nähftfommerden 
Mittwoch den z4/len September verschiedene Vers 
Inffenfhafid » Effeften, fo in verfdienenen Mahle⸗ 
reyen, Spiegeln, Tiſchen, Sefleln, Zinn, Kaͤſten, 
feınmwand, Grädl, und mehr anderen Daustabr» 
nijen des verfiorbenen Fönigl. baier, Ku ,gerichtes 





Sekretaͤrs Hrn. Johann Perchtold beſtehen, frühe 
Morgens von 9 dis ı2 Uhr, und Nachmittags von 
bis 6 Uhr an den Meiftbiethenden, gegen gleid) 
are Berablung , in defien ingehabten Wohnung 
(Haus-Mro. 158 in der Sendlingergaſſe) zu vers 
Faufen gedenfet, fo zen — hier⸗ 
bey zu erſcheinen. Den 16. Gept. 1806. 
sale Advokat Leeb, von Teſtaments⸗ 
Exekutions wegen. fen S 
erfteigerung. Mondtags den 29ſten Sep⸗ 
kart * von Morgens 9 bie Mittags 12 lihr, 
dann Nachmittags von 2 bis Abends 5 Uhr in dem 
Meinwirth Huberſchen Haufe vornperaus im erften 
Stede ein ihöner Hausratd, befichend in einem 
guten und modernen Flügel, derlep Kommodkaͤßen 
nit weißen Darmorplatten, Spiegeln, Kanapees, 
Erühlen, Tiihen von gutem Holje, Bettftätten 
mit vergoldeten weiſſen Auffägen, und weißmuſſe⸗ 
linenen Borhängen, Benfter = Vorhängen, fer⸗ 
ichen, Gemaͤhlden von guten Meiſtern, Pifiolen, 
—— Säbeln, Pierdgeihirren, Reitſaͤtteln, 
Dann Stallrequifiten, nugbarem — Ket⸗ 
ten, und ſonſtigen Handwerlszeugen, Kuͤchen⸗ und 
Kellergeſchirren, auch allerhaud anderen Beinen, 
aber braͤuchbaren Hausnothwendiglelten, gegen 
leich hare Bejahlung oͤffentlch verſteigert, und 
* FJedermann nad Standesgebuͤhr höflichſt 
einge aden. 

Verfteigerung. Den 1. Oltober werden auf 
dem Kreutze im Ferugeriweberbaufe über 2 Eties 
gen vornheraus Nro. 199 Morgens von 9 bis 12 
Uhr, und Nachmittags von 2 bis s Uhr verfchies 
dere Moͤb in, als: Kälien, Tafeln, Spiegel, 
Kupfer, Eifen, Zinr, Berten, und Leinzeug 2c. ges 

en gleich bare Bezahlung au den Meiſtbiethenden 
entiıd verſteigent. 

Nici am Schwabingerthore find 4 big5 6 
wert jedr wohl biftelte Aenger gegen folide Zah» 
iu en aus freyer Hand zu verkaufen. 


Es find 29 Morgen mit vielen Obftbäumen bes 
ſetzte Wiejengründe , wovon der größte Tpe.l in 
dem beittwitivirten Zuftande ſich befindet, nebſt eis 
sem ſehr geräumigen Gemuͤſe⸗ und Obfigarten, 
auch einem Fiſchweiher, fammt den Delonomies 
Gebäuden ‚ gegen jchr ‚billigen Werthsanſchlag 
aus frever Hand zu vırfaufen. Dabey ift befon- 
ders zu bemerteu, Daß erwähnter Plag zur Anle⸗ 

n3 x Waſſerweife fehr wohl geeignet 


vv. Di. 

Es fuht Jemand ein auf alle mögliche Weife 
gefihert: und auf einer foltden une daftendes 
Kaͤpital, das ım jaͤhtlich⸗ und erheblichen Friſten, 
neift s Prozent Juterefie , jedes Mahl odne Ans 
Kand pünktlich zuräcdbejablt wird, umzuſetzen, und 
gegen jehr aunchubare gedeihlide Bevingarfie zu 
Barrjaflın, D, à. 


Ein fehr auter Flügel fieht um Anen billigen 
Preis zum Verkaufe fell. B. uͤ. er 
Marfte Neumarkt (der zwiſchen Landshut 
und Altendtting liegt) ſteht aus frever Hand um 
biligen Preis zum Verkaufe feil «in —* Stock 
body gut gemauertes, mit eiſernen Thärdk, dann 
* — — end — * ei 
nften gewerbfamften P'atze; daben befinden 
2 gewoͤlbte Keller, —— 2 5 oe 
mölbe, und ein großer Garten m’t folgenden Ge⸗ 
resbtigfeiten, als Wein, alle Gattungen gr 
Fur;er, und Spegerey Waaren, Tuchſchullt, Eiſen, 
2 Leder: dann 2 Fragners Rechten , nämlich eine 
roße und eine dergleichen Fleine, Eeife, Kerjen, 
d alle andere Fragners = Artifel, nebft einem bes 
trächtlihen Waarenſager. D. d. 

Der hiernach Unterfchriebene gedenft feine im 
Sabre 1797 von Grund aus neu gebaute, durdhe 
gebends gemauerte Färberen zu verfaufen , oder 
gegen Andeurathung feiner einzigen Toter, einem 
gelernten und feiner Profeffion gut füsdigen, auch 
Fr * Vermoͤgen verſehenen Faͤrbergeſelleg ů 

ergeben. 

Dieſe Faͤrberey, melde die einzige im biefigen 
Gerichte it, bat wey Nebengebäude , einem 
Pferd» und Vichſtalle, auch Wagenremiſe, danız 

Gärten um das Haus herum, woran zum Auf⸗ 
Ele, wie im Hause felbit noch drey Aufhänge 
reden angebradt find. 

9 der Werkſtatt ſelbſt befinden ſich fieben neue 
upferne Farbkeſſel, wohin das Waſſer ſeleſt lauft, 
ferner eine Waſſermange, Walke, und Preſſe, dann 
eine blaue Kippe zum Druden, ſammt all Äbriger 
Zugebör zur Färb: und Druderer. Wer alfo auf 
obveiftandene Art ju faufen, oder zu übernehmen 
Luft hat; der wird von felbft belicben, allhier den 
per oͤnlichen Augenſchein zu nehmen, um das Weis 
tere und Mörbize abichliefen zu Fönnen. Aktum 
Hohenaſchau im Königreiche Seiern naͤchſt Ro⸗ 
ſenheim am Innftrohme, dea 10. Sept. 1806. 
Johaaun Georg Merkel, Färbermeifter. 

Ein neu gebautes Haus, worin 2 Wohnungen, 
Keler, Kuͤche, Stalung, Remiſe, Heulege ıc., 
ſteht mit billigen Bedingnifien zu verkaufſen. D.ü. 

Gleich erhalb einer großen Stadt im Uns 
terlande Baierns ſteht ein huͤbſch gemauert ein» 
gädiges Haus mit 2 Wohnungen, dann einem bes 
ſondern und aud) gemauerten Dekonomie Gebäude 
um Verkaufe feil; bey dieſem Haufe befindet 

auch ein gegen 3 Tagwerk haltender Obſt⸗ 
und Kräutelgarten, dann wieder eine Wiefe von 
ı 4 Tagwerf, dann meiter * dazu gehöriger 


Grund von 3 Tagwerk. O. . j 
Wer eine geiponnene gefärbte Haſenwolle von 
verichiedenen Farben kaufen will, Fannı fie im Se— 
denhaufe auf dem Auger, naͤchſt dem Feurrpitet, 
über 2 Stiegen Nıo, 189 brtommen. ° 7} Per 





Nach dem geſetzte geſonnen iſt, ihrer kraͤnk⸗ 
Uchten Umſtaͤnde halber das wegen feiner Eigen- 
(daft von ſelbſt ruͤhmlich befinute mineraliidhe 
Befund: ud Heiliad iu Maria- Brunn naͤchſt 

-Modiing , fammet aler Einrichtung aus friyer 
Hand yu verfaufen ; fo made ſelbe zu dem Ende 
folches anmit befanat, daß Kau s'ufiige bey der 
Badinhaberinn zu gedachtem Yiaria » Brunn 
jelbii, oder bis Ente Ditsters in derjelben Quar⸗ 
&ier ben der bürgerl. Eıbjelterina Frau Wittenders 

ion, in der Neubauiergaffe Mro. 275 über 2 
Stiegen, ſich einfinden mögen. 

Magd. v. Ehatel, Babinhaberiun des 
Ede ſitzes, und mineraliiden Ge: 
fimdbeitebabes ıu Maria-Brunn 
ndchſt Mochlag. 

Es werden auf ein Haus nebſt Gemäfe- und 
Döfigarten 2 bis 3000 fl. Ewiggeld Kapital auf 
zunehmen geſucht. D. ü. 

Eii ein Batard um einen billigen Preis zu 
»erkaufen. D. ü. 

Em Londuerhoie fiebt ein gut konditionirter, 
Jeihter englifcher Batard, der mit allen Bequem» 
Jichfeiten zur Reiſe virjeben iſt, zu verfaufen. 

Fey Bett tft um biligen Preis zu verfaufen. 


4 Es find gegen go Morgen Holj: und Feldgründe 
x ſolid jn erjüllende Kaufs » Bedingnifle aus 
er Hand zu verkaufen. D. ü. 


Derlorne oder gefundene Sachen. 
Ein junger, ſchwarzer, gut gefielter Fanghund 
mit weißer Keble, geftugten Ohren und Schweife, 

Bann 4 weiß gerupiten Füßen, iſt unwiſſend mie 

entfommen. Derjenige, dem felber vielleicht jur 

gelaufen tft, wird hoͤflichſt erſucht, gegen Erkennt: 
lichtett die diekfalfige Anzeige beym 

Anfrags-Bü:rau zu machen. ——— 

on bey Lebzeiten des Reichtgtafen von Tat: 
tenbach fiad aus ber Bibliothef Bücher aufgeliehen, 
und bie jegt nicht zuräcigegeben worden; es mer 

Den daher diejenigen, die fe allenfals in Handen 

baben, gefaͤlligſt erfucht, fie um fo eher zuruͤckzu⸗ 

—— als bie einzelnen Tpeile Bir 
nnen. 
Verjeichniß der abgängigen Bücher. 

Bon der hiftoire generale des voyages In Quart 
feblen den 17. 18., und 26. Band. 

Bon der collection des meilleurs ouvrages fran- 
gois compofls par des femmes fehlen der 7. 
und 8. Band in Dftav. 

Bon der voyage en nubie et en abyssine entre- 
pris pour decouvrir les sources du nil fehlen 
bie erften 4 Bäude in Quart. 

Bon ben moeurs des sauvages zmericains par la 
Fireau fehlt der zte Band, 

Von der choix des coustumes civiles et militzires 
des peuples de l’antiquitd, de leurs instruments 


a. Polizey⸗ 


de musique, meubles &c. fehlen die 8. 9. 10. 

15. 16. livraisons. 

Ben der recueil de tous les coutumes des ordres 
monastiques fehlen vom 6. Bande 9 livraisons, 
Ein großer, ſchwarzer, ſtockhaatiger Hund ift 

vor einigen Tagen von Haͤus enflommen ; dem ! 

er zugelauſen, oder fonflige Auskunft davon bat, 
der wırd hoͤflichſt gebethen, es gegen angemeifene. 

Belohnung im Zeitungs Komtoir oder auf der Po— 

lijep anzuzeigen, wo der Eigenthämer zu erfra« 

en iſt. 
onnerflagg den 18. biefes Vormittags iſt ein 

Saͤckchen mit etwas Geld gefunden ne der 

in hrerzu legitimirende Eigeathuͤmer kann ſich im 
eit. Komt. melden. 

Es ift dep der Ordinaͤre vom ıflen September 
dom Floße ein mit Leder überjogener Koffer, mel 
der ſchon ſeht abgenügt ift, abhanden gefommen ; 
darin find Gkripturen und alte Kieidungen, und 
prhSLER Kae Herru —— von Aldenbach 

ıp Velshoſean. Das gefammte Publikum, oder 
wer immer von biejem Reiſekoffer etwas in Erfah 
rung bringen kaun, wird dringendſt erfudht, da 
epnebin die darin enthalteren Schriften feinen ans 
bein Menſchen etwas nuͤtzen Fönnen, für den Er 
enthümer aber doc ein Gegenftand von Erheb⸗ 
keit find, diefen Koffer beym Franz Heiß jun., 

Sloßmeifier im Thale, gegen Belodnung ab uges 

ben , oder mündliche oder ſchriſtiiche Aufflärung 

dariiber ihm yu,ufenden. 
Dienftgefude. 

Ein Schreiber, welcher ſowohl bey Landgerich⸗ 
ten, als ſtaͤndiſchen Drifhaften gedient, und die 
beften Zeugniffe aufjuwelfen bat, auch im Ned» 
nungsweien wohl erfahren Ift, und etwas Weniges 
framöriich Iprit , wuͤnſcht wieder bey einem Fon. 
Zau⸗ gerichte ⸗ Nenfamte, oder. ſtaͤndiſchen Herr⸗ 


ſchaficherichte in Denſte ju treten. D.ñ. 


Ein" Stubenmaͤdchen, mit guten Feugniffen vers 
fehen , wuͤuſcht auf künftiges Michaelis» Ziel bey 
einer Hexrſchaft Dienft zu nehmen. Sie kann .. 
nebſt ſchoͤn weißnaͤhen, ſchoͤn waſchen md bügeln, 
auch Rleider machen, und eiwas frifiren. N zu 
‚erfragen Nro. 253 dem Damenftifte gegenüber zu 
ebener Erde. 


Neei@ledene Rundmadungen. 
taacs » Realitäten» Verjleigerung. 

Nah einer allerhoͤchſten Anbefehlung werden folgens 
de noch unveräufferte Staats : Mealitäten an den nach— 
genannten Tagen unter den allgemein befanuten nor: 
mamdfiigen Bedingungen, und unter Vorbehalt der 
auerhöchen Genchwigung, theilweiſe, oder nah Um: 
finden auch im Ganzen, auf bodenzinfiges Eigenthum 
verfleigert werdeu: nämlich 

I. im Landgerichte Pfaffenhofen 
am Donnerstag und Ärentag den Zten und zten Okto— 
ber die Deionomie: Gebäyde der Herrſchaft Wostened, - 


"mit den dazu gehörigen Gründen, welche im r 3/4 
Tagw. 2457 OD Eh. Gärten, 136 1/4 Tagw. 5182 
D Ed. Aeckern, 14 1/4 Tagw. 5669 Sch. wen: 
miädigen, und 25 Tagw. 6948 I) Schuhe einmäligen 
MWiefen, dann in 4 Wepern pr. 2 1/2 Tagw. 4720 
D &d. beſtehen. 

, 11. en Landgerichte Kelheim: 

a) am Mondtag den sten Dftober das ehemahlige 
Klofterbräubaud zu Weltenbura, mit 2 Hopfen = und 
+ Wurzgarten — dann allenfalls, wenn ſich Liebhaber 
finden ſollten, aud die übrigen entbehrliden Alofter: 
Gebäude. 

b) am Mittwohb und Donnerstag ben 8: und otem 
Oktober die vorbin zur Deutfhordens : Kommende Mes 
gensburg gehörig geweienen Realitäten zu Graß bey Re⸗ 
gensburg, welche aus dem Jaͤgerhauſe mit Stadel und 
Etallungen, dann cinem Gaͤrtchen und dem fogenaan: 
ten Schloßgraben, aus 4 Wieſen, zuſammen von 13 1/2 
Tagw.; aus dem Gefhmwendader von ı 1/2 Tagw., 
dann aud 208 Tagw. verfchiedenen kleinen Waldun— 
gen, der Virkenfhlag, Frauenſchlag, Brandholz, Aus 
bols, Haſelberg, SKreitihlag und Geſchwandholz ges 
nannt, beſtehen. 

11 Im Landgerichte Stadtamhoſ. 

a) Am Samftag den ııten Dftober das Bräns und 
Wohnhaus zu Niederwinzer bey Diegensburg, fo ehe: 
bin gleichſalls zur obengenannten Kommexde gehörte, 

b) Um Mondtag, Dienfiag und Mittwoch den 13ten, 
ıyten und izten Dftober die Realitaͤten der chemabs 
ligen Dentfberdeng = Hofmärten‘ Adelmannjicin und 
Lichtenwald bep Megendburg, benanntlib bas alte 
Schloß, die Delonemie : Gebäude, das Braͤushaus, 
die Wirtbetaferne, das Gerichtsdienethaus, und das 
Jaͤgerhaus mit Nebengebäuden und Hausgaͤrtchen zu 
wdelmannftein, dann ungefähr 120 Tagw. Feld- und 
30 Tagw. Wiedgrände, 6 Wever bev 8 Tagw., das 
Fifhungereht auf 3 Baͤchen, und benläufig 170 Tagw. 
verfchiedeme Heine Waldungen, Adelholz, Bußenbolz, 
Muͤuberg, Spitzwald, Schwabengrund, Thiergarten, 
und Landelhaͤng genannt. a 

c) Am Frevtag und · Samſtag den i7ten uud ı5ten 
Dftober die Realitäten der vormabligen Deykider: 
dend » Hofmart Saͤrchina, zwifhen Megentburg und 
Yfitter, beftebend aus dem alten Schloß, und dem 
Delonemie » Gebäuden, aus dem Gerichtedienerbaufe 
mit Stadel und Etallungen, aus bevldufig 2 Tagw. 
Gärten, 74 Tagw. Feld; und 20 Tagw. Theile Mens 
Tbeild drevmädigen Wieſen, dann aus der Fiſcherey 
auf 7 Fiſchwaͤſſern, die ihre Befakuug aus der Donau 
erhalten. 

d) Am Mondtag und. Dienftag, den zoften und 
zıften Dftober, die zum ebemahligen Kloiter Prieie: 
ning gebörig geweiene fogenannte Gemündner Aus 
wieien bey Pfätter, Einfluß der Anfhätten pr, 217 
Tagwerten. 

IV. Im Landgerichte Pfaffenberg. 

Um Samstag den 25. Dft. das bisher vom Lands 
rihter bewohnte Schloß in Kirchberg, mit dazu aehds 
tigen Nebengebauden und Pfleggränden, bie aus 79 
2/8 Tagw. 4617 DES. Feldb:, 8 ı 2 Tagw. 2226 
IISch. Wieſen⸗, nad ı ı2 CTagw. 685 US, 
Helsgründen,, daun aus 2 5fı2 Tagw. Gärten, dem 
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Innern und aͤußern Schloßgraben, dann einem Weiber 
zu 6 Tagw. befteben; nicht minder das Eiſengerichts— 
dienershaus mit Mebengebäuden bortfelbft. 

V, Im Landgerichre Krerfing, 

Um Dienftag den 28ſten Oftober: a) ber ebemab: 
lige Hofgarten in Frevffng mit den in und an dem: 
felben befindlisen Gebäuden. 

b) Das Hindlifhe Kanonifalbauf doertſelbſt. 

e) Die Heffühengärtnere: Wohnung, und 

d) die Leibwäfhaufbänge vor dem Müncnertbere 
eben bort. “ 

Die Verfteigerung beginnt jedes Mahl Vormittags - 
um 8 Ubr. 

Kaufsliebbaber koͤnnen dieſe Mealitäten inzwiſchen 
beſichtigen, und die naͤhern Beſtimmungen ben den 
einfdlägigen Rentaͤmtern in Mifenbofen, Kelbeim, 
Etadtambeof zu Pfätter, Pfaffenberg und Frepfing 
eıfragen. Münden, den 9. Erpt. 1806. 

Koͤnigl. baier, General: Landes: Kommiffariafe: 

Kommiſſion. 

Ritter, L. D. Rath. 
Vorladung, den Alois Leſti, Pappendeckelmacher 
bey Bogenbauſen betr. 

Nachdem Alois Leſti, Pappendeckelwacher bey Bor 
genhauſen, fein Anweſen, Weib und Kinder vrtlaſſen, 
und das vorhanden geweſene Geld mit fich genommen, 
zu Folge des von der kon. Polizeyditektion ben ſich 
füjrenden Paſſes vom #8. Aug. d. J. aber ficb wahr⸗ 
ſcheinlich nah Walteredorf und Paljau begeben bat; 
fo wird berübrter Leſti auf Die von jeinem Weibe El⸗ 
faberd bier Dris geftellte Bitte mir dem Auftrage 
bie;durch öffentlich vorgeladen, fi binnen 4 Moden 
um fo gewiſſer bier Otte zu fielen, und fi über 
feine Entmweichung ju verautworten, ald man aufiers 
deſſen fein Anweſen mir Zugebör verkaufen, und den 
erlöfeten Kaufſchilling ad Depofirum judiciale nebs 
nen würde. Den 2. Eept. 1806 

Königl. baier. Landgericht München 
Degal. 
Entwendetes Pferd in Verwahrung. 

Ben unterjeibnetem Amte ſteht ein wahrſcheinlich 
geftoblenes Plerd⸗ ein zweriähriger Hengft, bepläufig 
11 Käufe hoch, mit weißen Fleck auf ber Stirue, 
in Verwahr. 

Der Eigenthuͤmer deffelben wirb daber vorgeladem, 
fih binnen 14 Tagen durch ein legales Zeugniß zu 
an außerdeſſen nach Verfluß dieſes 
ermins As Pferd oͤffentlich an den 
Meiſtbiethenden verkaufen, und den Kaufſchilling ad 
Depoſit judie nehmen würde. Den ıo. Sept. 150%. 
Aönigl. baier. Kandgeriht Münden. 
Degal. 

Johann Kreitmapr, Sitzinhaber von Ederned, dan 
Alofteran, macht biermit öffentlich befannt, daß, wer 
immer auf fein ebemabliges eigenthumliches Klofters 
Anweſen von Atl eine mit Eiegel und Brief errich⸗ 
tete Forderung zu maden bat, derjenige ſollte ſich im 
einem Zeitraume von 4 Wochen bier Drts..im Heiz 
tungs: Komteir, wo das Mebrere zu vernehmen ,' 
börig melden, wobep zu willen, daß nad 
feg aefepmäfigen Termins feine Mer 
mehr obwaltet. 








veräns vorzubereiten. Da die Ronfäberationsafte 
dielen Termin zur Borlegung eines Fundamentalftatus 
feftgefegt bat, jo wird die Erdffnung der Sitzungen 
wahricheinlic von der Ankunft der Bevollmaͤchtigten 
abhangen. Da es der lebhafte Wunſch des Fuͤrſten 
Primas ift, das Vertrauen der konföderirten Mo— 
narchen und fonveränen Bürften zu verdienen, jo 
fiebe er es als die erfte Pflicht feiner Würde any, 
nichts zu proponiren, was nicht allgemein als der 
Konföderation weſentlich zutraͤglich, und mit der 
volltommenen Unabhängigkeit der fonveränen Kon: 
föderirten vereinbar angeſehen wird. 

sr Benn die Entwerfung eines Bundamentalktatuts 
nicht das Werk eines Tages fein kann, und wenn 
ein Gegenſtand von folcher Erheblichkeit die reiffte 
Ueberlegung fordert, fo iſt nicht weniger zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß die Eonföderation gleih ron ihrem Urs 
fprunge an auf unveränderlihe Baſen gegründet 
werde. Ihr Zweck ift das Wohl der Völker, ihre 
Ruhe und Sicherheit; fie fol die Sonveräns in 
den Stand ſetzen, fi ununterbrochen mit dem dfs 


fentlichen Glücke ihrer Staaten zu beichäftigen, . 


durch aufgeflärte Sorgfalt einer weilen und väter 
lichen Regirung den Wohlftand der Städte uud des 
plasten Landes zu erhöhen, nuͤtzliche Künfte und 
Wiſſenſchaften, als die wahren Quellen des Glanzes 
durchleuchtiger Dynaſtien und fouveräner Häufer 
anfjzumuntern, Das füdliche Deuticyland muß nad 
Jahrhunderten von Unglück, Unruhen und Kriegen 


eifrig wanſchen, dad feine innere Ruhe auf eine 


unzerfiörbare Weile befeftige werde. Der Fuͤrſt 
Primas unterwirft den Einlichten der conföderirten 
Monarchen und Souveraͤns die Entfcheidung der 
Frage, ob nicht-der Fundamentalgrundfa von Ins 
verletzlichkeit des Gebiethes der Confoͤderation bie 
erfte und wichtigſte Bafis für die Sicherung ber 
Öffentlihen Gluͤckſeligkeit ſei7? Ob es nicht mit der 
hohen Weisheit der conföderirten Monarhen und 
Souvexaͤns übereinftimme, niemahls fremden, ſelbſt 
unbewaffneten Truppen ohne Bewilligung der ganzen 
Eonföderation den Durchmarſch zu geftatten? End: 
Lich, 0b es nicht der Würde der unabhängigen Sou⸗ 
veräns angemeffen fei , daß die Nepräfentanten bei 
dem Bundestage zu Frankfurt, die fih mit der 
Defeftigung. der inneren Ruhe befhäftigen, weder 
Minifter von fremden Höfen annehmen, noh an 
dieſelben abſchicken? Diejes bleibe zwar natürlich 
den durchleuchtigen Monarchen und Souveräns vor: 
behalten; nicht aber der Berfammlung ihrer Des 
volmädtigten. Wenn der Bundestag ju Frankfurt 
fi weiter an &e,. Majeftät den Kailer der Frans 
zoſen und König von Jtalien als Protector wendet, 
um: feine Garantte einer folhen Unvetletzbarkeit des 
Gebiethes der Eonfäderation zu erhalten, fo kann 
Wan ohne Zweifel dieſe Wohlthat von der Leite 
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des großen Mannes hoffen, ber bie Unverletzbar⸗ 
keit eines der größten Länder auf der Welt Trog. 
allen Hinderniffen zu — wußte, Der Fuͤrſt 
Primas unterwirft diefe Bemerkungen den Einſichten 
der Mitglieder des Bundes, und wird fih immer 
gluͤcklich ſchätzen, wenn die Neinheit feines Bes 
en ihr Zurrauen und ihren Beifall erhätt. 
fchaffenburg, den ızten September 1806. 
Karl.“ 
Wien. (Allgemeine Zeitung.) Wie man 
von bier, erfährt, war die Zeitung vom Zo. Auguſt, 
worin bie neuen Binanzpatente publizirt wurden, 
fhen um 8 Uhr Abends vergriffen, und es mußte 
die ganze Nacht fortgedrudt werden, um am fol: 
genden Sonntage Morgens die Nachfrage befriedi: 
gen zu Binnen. Mondtags am ıften Sept. flieg 
das Silber und Geld 9 Procent im Preife. Die 
Agioteurs rechneten, daß der Silberimpoft, da er 
in Münze bezahle werden mäfle, eine große Nach · 
frage nad Silber bewirken werde. Allein fle irr⸗ 
ten ih. Die Wiener fagten: Anftatt eine Sit 
berſteuer zu bezahlen, wollen wir lieber unfer Sil⸗ 
ber. in die Münze tragen und Zwanziger hohlen ! 
Sie hehlten alfo Zwanziger, und bradten. viele 
um Agioteur, der nun gleih den Preis wieder 
aan Das Eitber fiel, doch nicht ganz fo 
viel, als es geftiegen war, und aud nur in den 
Faͤllen, wo die Agioteurs Käufer waren. 
Am zten Sept. fahren die Bankiers das Projekt, 
dad gezwungene D en don 75 Millionen gang 
u Überhefmen. DEAHH. Eries, Gevmüler und 
feiner machten dem gelammten Handelsſtande die 
Propoſition, und die Stimmen werden nocd ges 
fammelt. Diefe Herren raifonnirten jo: „Das 
atent verfpricht für das Darlehen zwar nur 35 
rocent Zinfen; es werden aber wirklich ber 6 
gejahle Denn das Darlehen geht in Papier ein, 
und beträgt alfo Silberwerth nur 45,000,0005 bins, 
gegen maden die 5 Procent, die jährlich daraufz 
halb in Silber, bald im Papier bezahle werden, 
in Silberwerth 3,000,0005 alſo anftatt 5. Procent 
wirklich 63 Procent. Weberdieß kann dasſelbe das 
durh für uns von großem Werthe werden, daß 
wir unfer Papiervermögen in Silber realifireny 
und für 75 Millionen Papter nad und na 
65,625,000 Silber in unfere Kaffen leiten, mithin 
Gebiether des Silber: Preifes werden können, 4 
Man weiß aber nody nicht, ob ihr dießfälliges 
Anerbiethen angenommen werden dürfte. Es ſoll von 
Seite der nicderdftreichiihen Stände ein ähnlicher 
Antrag im Werke fein, 
Uebrigens bemerkte man, da die neuen Auflagen 
fhon vor der Publikation des Patents durd das 
Gerücht befannt geworden waren, eine ſtarke Ers 
porsation von Silber nad Preßbarg, um [elbiges 
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der Stempelung zu entziehen. Die Regirung ums 
terfagte fie jedoch einige Tage vor der Publikation, 


Auch kauften Alle, die es vermodten, Tabak und, 


Salz auf einige Jahre voraus, fo das die Polizei 
endlich an die Tabaks : und Saljmagazine Wache 
ftellen mußte, um Unglüf im Gedränge zu vers 
hüten. Dieß dauerte bis zum Schluße der Magas 
jine am Samflage Abends, als ſchon die Zeitung 
ausgegeben war; Mondtags frühe fiengen die ers 
Öhten Preife an. Seitdem klagen die Verkäufer 
Wer geminderten Abfag, der aber gewiß nicht von 
abnehmender Konfumtion iſt; fondern von den 
— in Vorrath gemachten, Einkaͤufen her: 
rührt. 

Dränn, vom gten Sept. Am 2gfien vor M. 
brach um die 1ote Vormittagsftunde in dem Städt: 
hen Enwauowig eine Feuersbrunft aus, die uners 
achtet aller getroffenen zwerfmäßigen Anftalten, der 
Flamme Einhalt zu thun, dennoch dergeſtalt um 
ſich griff, dab hierdurch 63 anſeßige Bauern, und 
132 Kleinhäusler ihrer Wohn: und Wirthſchaftoge⸗ 
baͤude fammt Effeften und häuslichen Vorraͤthen bes 
saubt wurden. 

®ervien 

Bon der Drina bit Schabas fliehen nun bie 
Türken in drei Kolonnen; es ift alſo zu vermuthen, 
daß der größte Theil der gegen. die Servier gerich— 
teten Armee Schon eingetroffen iſt, und es alfo 
wohl nädftens zu einem Kauptvorfalle kommen 
duͤrfte, welcher das Schickſg jener Previnz ent 
fheiden könnte. Bei einge Gefechten mit abs 

ethellten Parteien behalten die Infurgenten noch 

mer ben Plas: fo iſt unterm 25. vor. M. deus 
felben das Gtäk abermahl an der Drina günfiig 
gewejen, mofelbft fie einen Trupp bosnifcher Fürs 
fen geſchlagen, umd 1000 Mann davon erlegt has 
ben, vom denen fie nach tärfiicher Art 500 Köpfe 
abgeihnitten, und als &ieges : Zeichen mit in 
ihr Lager gebraht haben. ie machten überdieß 
69 Mann gefangen, und eroberten die Kriegskaffe 
mit 200,000 Piaftern, nebft vielen andern Sachen 
von Werth, auch Gewehre, Zelte u. ſ. w. Diefer 
Sieg har die Beſatzung in Schabatz und auch die 
vor der Stade fichenden Türken fehr erſchreckt, fie 
haben alle ihr Habe und ur gebothen, und nur 
Sicherheit für ihre Perfonen verlangt, um ſich zu 
—— —5* zu. wollten ven feiner 

ngniß willen; fondern verlangte 

. auf zus und Ungnade, — — 

m 27ſten desſelben Monaths kam 
wieder in das Kager vor — — en 
Unter dem Schutz der Feſtungswerke von Belgrad 
liegen einige bewaffnete Fahrzeuge (Leiten) um 
jene Schiffe anfjufangen, welche etwa den Ins 
furgenten Lebensmittel zukringen wollten; aller ge: 
gebenen Muͤhe ungeachtet aber if «8 ihnen bie: 
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ber nicht gelungen, ein dergleichen Fahrzeug änfs 
zubringen, auc ſcheint es nicht, daß die Servier 
nöchig haben, den Proviant auswärts herfommen 
zu laffen, indem die Aernte im Lande ſelbſt bins 
reichend iſt, die im Felde fiehende Mannſchaft zw 
ernähren. 


MNeuttlingen. Saͤmmtliche bohlöhliche Ofrigs 
feiten werden andurch gejiemend erfucht, auf ben vom 
Ehningen gebürtigen Landfrämer David Mail, 
welcher aus einer von ihm erbrohenen Kiſte, die er ins 
bicfige Waaghaus hätte bringen folen, Paaren und 16 
Etüte doppelte Louisd'or entwendet, und ſich damit 
fiächtig gemacht, zu fahnden, ihn im Bettetuugsfalle zu 
arretiren, und gegen Erſah ber Unfoften woblverwaßrr 
bierber einzuliefern, Derſelbe ift gu. Sabre alt, vom 
mittierer Größe und unterfegter Poſtur, bat ſchwarje abe 
geſchnittene Kopfhaare, ſchwarze Augen , cin rörblichtes 
etwas blatternarbichtes länglichtes Gefibt und eine et 
was gebogene Nafe. eine Kleidung war ein breiet- 
ichter Hut, auch eine abgetragene grünlederne Kappe mit 
einem Stuͤlpchen, ein ſchwarzſeidenes Halstuch, ein blau⸗ 
tuͤchener frifch gewendeter Alappenrot, mit gleichfarbigen 
ſeidengeſponnenen Kudpfen, ein blautüchenes Wammes 
mit Eleinen gelbmetalenen Kuöpfen, eine adgetragene 

unmauncheſterne Weſte und dergleichen kurze Hofem, 
laumelirte Struͤmpfe und Schuhe mit weiſſen Schual⸗ 
len. Er ſpricht die hierortige ſchwaͤbiſche Mundart, und 
bat eine gelaͤufige Zunge. Die entwendeten Waaren 
aber find, fo viel man bis ist davon erfahren fonnte, 
eine bedeutende Partie feiner franzöfifher Spihen von 


verfhiedener Breite, meiftens weile, menig famwarze, 
und 11 filberne Taſchen-Uhren, worunter & ordi> 
märe und ſchon getragen; die 5 übrigen aber ww 
von gleicher Fason nad mrit Springdeceln Mad, 


an welchen in der Mitte eine Meine Ocfiunng nılt eimem 
Glaſe angebracht if, wohnrh fih cin kleinerer Stuuden⸗ 
kreis präfentirt, Eofte num irgendwo die eime oder bie 
andere biejer geftoblenen Waaren ausfindig gemacht weh 
den können; fo wäre ſolche in obrigfeitiihe Verwahrung 
zu bringen, und davon hierher gleihbaldige Anzeige zu 
machen wogegen man zum Reciprekum dleß Orts jeder 
zeit bereitwillig fein wird, Den aten Septemder 1806, 
Oberamt M. 
Den 28ſten dieſes kommt des Hrn. Gerhard Krb 
—— ne Da, Le 
ungen 77 a s na ’ , 
len, Fraukfurt, en» Darmſtadt, Babens Dusläch, 
berg, Bruchfal, Straßburg, Rafadt, Heilbrom, 
Kanftadı, Stuttgard, Ealw, Eilingen ‚‚Diliugen, Mm, 
und nod mehreren Derfelben Gegenden, beiisbt id 
Hın. Anton Meiter in der Löwengrube in melden, wo 
um fehr biligen Preis dahin geliefert wird. 2 
fremdenpnzyeinae, ! 
Den ı9ten Sept. Hr. Livet, und Kamp.; 
tente von Uuadhurg, im Zahn. Hr. v. © / 
rihter von Waſſerburg, ebend. Hr. 5* 
tor von Paſſau, im Kreutz. Hr. Ceblier de 
General⸗Entreyreneur des aten Korps ber aiofen 
mee von Paffau, ebend. AM— — 


Nebſt einer Beilage 
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Deutfhland, 

Braunau, am ıöten Sept. Gen, St. Hilaire 
Befindet fih mit einer Befakung von 3,000 Mann 
noch immer bier, und man weiß nicht, wann die 
Webergabe unirer Stadt erfolgen wird. 

Mürnberg, den ırten Sept. eltern Mit 
tags kamen einige hundert Mann koͤnigl. baierifche 
Truppen vom ten Regiment über Noch bier an; 
fie wurden anf der Lorenzer Seite einquartirt, und 
fekten heute Morgens ihren Marih nah Vorſch— 
beim fort. — Auch kam geftern Nachmittags das 
dritte Bataillon des bier in Garniſon liegenden 
* arften leichten franzöfiich:kaiferl. Infanterie s Reg⸗ 
iments an und murde einquartirt. 

Fürth, vom ızten Sept. Vorgeſtern ift bie 
biefige koͤnigl. preußiſche Banque an den Regir—⸗ 
ungs: Director Bandel, als baieriſchen Commiſ⸗ 
ſar, ſormlich uͤbergeben worden. Sie unterzeichnet 
ſchon koͤnigl. baieriſche Banque. Es gieng Alles 
fehr ſchnell zu. Auch find die Oblatorien geſtern 
gedruckt und heute ſchon verſchickt und ausgegeben 
worden. Ar. Bandel wird von bier nah Nürns 
berg geben, wie man fagt, um das dortige Depos 
fiten : Weien in Ordnung zu bringen. 

Mit dem Transporte des großen Neferve: Parfs 

Ulm nah Frankreich ift bereits ſeit einigen 

agen inne gehalten worden. 

Marfhall Augereau if nah der Hananer 
Zeitung nidt nady Paris , fondern nad Limburg 
au der Lahn abgereifer , wohin, wie man fagt, fein 
Generalitab, fo mie auch das Armeekorps unter feinen 
Befehlen, nachfolgen Tollen. Einſtweilen kommt 
das Özfte Regiment vom linken Rheinufer berüber 
noch Frankfurt. 

Vom Oberrhein, am söten Sevt. In un 
fern Gegenden treffen ſeit einigen Wochen häufig 
preußiſche Dejerteurs ein, die fih nah Frankreich 
begeben, um dort Dienjte zu nehmen, oder, wenn 
fie Handwerker find, auf ihren Profeillonen zu 
arbeiten. 

Die franzbi. Artillerie, welche ans dem inneren 
Schwaben kommt, und über den Rhein nad Straß— 
burg geben jollte, wird nun aus dem Würtembers 
giſchen sheinabwärts gebracht, Es heißt, fie werde 
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vorläufig in der Gegend von Frankfurt ftehen blei⸗ 
ben. Im Badenſchen und an den untern Nekar—⸗ 
gegenden treffen auch ſeit Kurzem mehrere franzöl. 
ruppenabtheilungen ein, über deren fernere Bes 
ftimmung man noch feine Kenntnid hat. Zu Bruce 
fal wird ein Pulvermagazin errichtet. Es heißt, 
ein Theil der franzöf. Armee dürfte nächftens aus 
Schwaben an den Main aufbrehen, während ſich 
das Augereauſche Armeekorps an der kurheſſiſchen 
Graͤnze konzjentrirt. 

Das in den Vorftädten von Leipzig liegende 
ſaͤchſiſche Infanterie: Regiment hat erft am gten 
ee Befehl, feine Beurlaubten einzuziehen, er» 
alten, 

Berlin, den ırten Septemb. Der in Wien 
fiehende preußiſche Legationsrath, Graf von Fink 
enfiein, ift zum Envoyd extraordinaire und Mın- 
istre pldnipotentiaire Er. fänigl, Majeftät am oͤſt⸗ 


reichiſch⸗ Paiferl, Hofe erhoben worden. 


Wien, vom ıoten Sept. Kurs auf 

267 ſechs Wochen ; auf Augsburg 179 2 
Großbritannien. 

London, den sten Sept. Herr For ift am letz⸗ 
ten Mondtage zum dritten Mahle angejapft wor» 
den. Es wurden 7 Quartier Waller abgezogen. Die 
Depefchen des auswärtigen Departements gehen an 
Lord Grenville, 
Aus Südamerika wird gemeldet, das act Peute 
von der Mannſchaft der Mirandafhen Schooner in 
Ketten geftorben, und daß ı3 Offigiers, (die ganze 
Anzahl) gehenkt find; die Gemeinen aber freigen 
laflen werden follten. 
In Merito ift eine Proflamation publizirt wor⸗ 
den, nad welcher alle Differenzen zwifchen Ameris 
fa und Spanien beigelegt fein folllen, und die 
Kommandeurs augemwiefen werden, bon den Graͤnz⸗ 
Poften zuruͤck zu kehren, und ein freundſchaftliches 
Vernehmen mit den Amerikanern zu erhalten, 
Eine heute erfchienene auserordentliche Hofzjels 
tung enthält den umfländlihen Bericht des Ger 
neral: Majors Stuart an den Staatsſekretaͤr, 
Kern Windham, über den in Kalabrien erfochtes 
men Sieg. Diefer (mod fehr einfeirige) Vericht 
ift folgenden wejentlichen Inhalts ; 


amburg 
donathe. 
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Lager in ber Ebene von Maida, den Gten 
Juli. Sire! Mit dem berzlichften Vergnügen 
melde ich Ahnen jur Nachricht für Se. Majeftät 
die Partikularien einer Aktion, in welcher die franz 
zoͤſiſche Armee in diefer Provinz durd die Truppen 
unter meinem Kommando eine ausgezeichnete Mies 
derlage erlitten hat.“ 

„Geñeral Regnier haste auf die Nachricht von un: 
ferer a X bei St. Eufemia einen fchnellen 
Marich von Reggio gemacht und feine detajchirten 
Korps vereinigt, um und anzugreifen und mit feis 
nem charakteriſchen Zutrauen zu ſchlagen.““ 

„Am Zten Nachmittags erfuhr ich, daß er am die: 
fem Tage bei Maida, 10 eygliſche Meilen von un: 
feree Pofltion, lagerte, dab feine Macht damahls 
aus ungefähr 4000 Mann Infanterie und 300 
Mann Kavalerie mit 4 Kanonen beftand, und daß 
er in einem oder zwei Tagen nod 3090 Mann 
Truppen Verſtaͤrkung erwarte,’/ 

„Mit Hinterlaffung von 4 Kompagnien von Watte: 
ville's Megiment zur Deckung unſrer Vorraͤthe und 
eines bei dem Landungsplatze aufgeworfenen Wer: 
kes, brach ich daher am ten Morgens mit dem 
Armees Korps gegen ihn auf. Diefes beftand zus 
fammen aus 4,795 Mann, nämlidh aus einem 
Detaſchement Sicilianifcher Wolontärs, aus den 
Brigaden der Örigadier: Generals Cole, Adland, 
Derfien Oswald, aus 5 Kompagnien vom Ne: 
aiment Watteville ꝛc., juſammen mit 18 Kanos 
nen.“ 


„General Regnier lagerte an der Seite eines mit 


Holz bewachſenen Huͤgels, bei dem Dorfe Maida. 
Der Hügel neigte ſich in der Ebene von St. Eu: 
femia. Seine Flanken waren ſtark durch ein dick— 
es Gebuͤſch. Der Fluß Amato war längs feiner 
Fronte, Ich näherte mich ihm an der Seeſeite, 
bis ich beinahe feinen linfen Flügel tournirt harte, 
und fam dann durch eine geräumige Ebene, welches 
ihm Gelegenheit gab, alle meine Bewegungen ge: 
nau zu beobachten.’ 

„Nach einem Feuer der Flankeurs waren um 9 
Uhr Morgens die gegenüber ftehenden Fronten (eb: 
haft mit einander engagirt. Die Tapferkeit der 
beiden rivalifirenden Mationen fehien in den Au— 
gen der Melt verfucht zu werden und die Heberles 
genheit war zu unſerm Vortheile entſchleden.“ 
„Unſerm rechten Fluͤgel gegenüber, welcher aus eis 
nem Bataillen leichter Infaterie, aus 6 leichten 
Rompagnien und den Wattevilliichen Truppen, nebft 
noch 150 andern auterlefenen Soldaten befand, 
fear das erfte leichte franzoͤſ. Kavorit + Regiment, 
Beide Korps feuerten in einer Entfernung von uns 
aefähr hundert Schritten einige Salven. Das 
Feuer hörte nun gleichſam mit gegenfeitiger Webers 


einftimmmma auf; im dicht geichloffener Meihe und 


furchtbarer Stille rücdten fle gegen einander vor, 
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bis ſich die Bajſonette zu durchkreutzen anſiengen. 
In dieſer wichtigen Kriſis ward der Feind beftiiejt; 
er brad) die Linie und verfuchte zu enttommen; e$ 
war aber zu fpätz er war mit dem ſchrecklichſten 
Gemetzel überwältigt,’ 

„Brigadier-Geueral Aland nahm den günftigen 
Augenblick wahr und drang fo wie zwei andere 
Negimenter vor, Der Feind floh in Unsrdnung 
vor ihm und ließ die Ebene mit feinen Todten und 
Verwundeten bedeckt.“ 

„Da der Feind fo auf dem linken Flügel völlig 
geſchlagen war, fo machte er mit feinem rechten 
Flügel einen neuen Verſuch, um das Verlorne ber 
zuſtellen. Brigadier: General Cole widerftand ihm 
mit feiner Brigade aufs Bravſte. Michts konnte 
bie unerſchrockene Beftigteit der Grenadiers unter 
Dberftlieutenant O'Callaghan und des 27ſten Regis 
ments unter Oberſt Smith erichättern. Die kur 
valerie, welche fucceffiv von ihrer Fronte zurücdger 
ſchlagen war, machte einen Verſuch, ihren linken 
Blügel zu tourniren, als Oberfilieutenant Roß, wel: 
her an demielben Morgen mit dem 2often Regie 
ment von Meſſina gelandet war, und während der 
Aktion ſich näherte, da er dieſe Bewegungen beobs 
achrete, fein Degiment fehr gelegen in eine leine 
Oeffnung auf die feindliche Flanke warf umd durch 
ein ftarfes wohl gerichtetes Feuer feine Abficht voöl⸗ 
fig ‚vernichtete./ . . 
„Dieß war der letzte ſchwache Verſuch des Beindeg, 
weldyer itzt voll Beftürzung bei der Lnerichreden: 
beit; mie welcher er angegriffen ward, ploͤtzlich fich 
vetirirte und das Feld mit Blur bedeckt verlieh, 
Ueber 700 feindliche Leihname find auf dem Schlachts 
felde begraben. Die Berwundeten und Gefanges 
nen, welche ſich ſchon in unfern Händen befinden 
(unter denen der General Compere, ein Aide de 
Camp, der Oberftlieutenant des Schweißer + Regi⸗ 
ments, und eine lange Lifte von Offiziers verfchie: 
denen Ranges find) betragen gegen 1000 Mann. 
Ungefähr 1000 Mann find in Monteleone und den 
verichiedenen Poften, zwiſchen hier und Reggio, 
welche fih meiſtens zur Ergebung erbothen Haben, 
fobald eine brittiſche Macht ericheint, um ihre Um 
terwerfung anzunehmen und fie gegen die Wuth 
des Volkes zu fihern Die Bauern bringen tägs 
lich Flüchtlinge ein, welche nach der Bataille in die 
Wälder und Gebirge ſich gerftreuten, Kurz, nie iſt 
die Superiorität der brittiichen Truppen ruͤhmlicher 
erobert worden, als bei den Eräugniffen Diefes denk 
würdigen Tages. // 

„Se. Maj, werden vielleicht geruhen, die Thaten 
diefer Kleinen Armee noch mehr zu billigen, „wenn 
es Ahnen befannt wird, daß die zweite Divifiom, 
welche der Feind erwartete, im der Nacht Bor der 
Aktion ſich mit denfelben vereinigt hatte. Keine 
Nachricht, welche mir gegeben ift, ſeht deſſen Am 
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zahl anf weniger denn 7000 Mann. Unſere fieg: 
reihe Infanterie feßte die Verfolgung des Feindes 
fo fange als moͤglich fort.’ 

„Der völlige Verluſt des Feindes in diefem Kampfe 
kann auf nicht weniger ald 4000 Mann angelchlar 
gen "Werden. Wenn ich dagegen unfern verhält: 
nifmänig geringen Verlaft, wie unten angeführt 
it, berechne, fo werden Se. Mai., wie ich hoffe, 
in dielem Faktum die gluͤcklichen Folgen der erablirs 
ten Dieciplin bemerken, der wir die Vortheile vers 
Banken, wodurd fi unfere Armee fo’ ſehr ausge: 
jeihner hat.“ 

„Ich fange ise meinen Marfch. füdlih zur Vor—⸗ 
bereitung auf die Ruͤckkehr nah Sicilien an, nad) 
welcher Station ih mit der Armee reembarfiren 
werde, Tobald Se. Sicilianiſche Majeftät eine Dis» 
poſition ihrer eigenen Truppen zur Sicherung der 
Vortheile arrangirt haben werden, welche durch 
die gegenwärtige Erpedition errungen find, (Hier 
folgen die Lobeserhebungen der Offiziere und Col: 
daten.) ’/ 

Die Scene der Aktion mar ju weit von der See 
entfernt, als daß man eine direkte Kooperation von 
der Flotte hätte erhalten kͤnnen. Admiral Sir 
Sidney Smith, weicher am Abend vor der Schlacht 
in der Day angelommen war, hatte indeſſen ſolche 
Dispefitionen der Schiffe und Kanonenbößte ge: 
macht, welche uns fehr beguͤnſtigt haben würden, 
wenn die Vorfälle uns zur Metirade gezwungen 
hätten. Die Sorgfalt eines jeden Theils der Flot⸗ 
te muß uns indeflen nüßlid fein. Die Echnelligs 
keit, mit welder die Seeleute unſere Zufuhren 
landeten, die Theilnahme an der Verpfleaung une: 
zer VBerwundeten würden felbft den indifferentejten 
Zuſchauer gerührt haben, (Hier folgen noch einige 
Empfehlungen.) ’/ 
„Liſte der Gerödteten und Verwundeten: ı Offie 
zier, 3 Sergeanten und 41 Mann todte; 11 Offis 
ziers, 8 Sergeanten, 2 Tambours und ı6ı Mann 
verwunder, 4 

(Unterz.) Stuart. 

Sin der Proklamation, welche General Stuart ers 
fieß, ehe er Calabrien betrat, ward eine Belohnung 
Bon 7 Dufaten für jeden lebendig eingelieferten 
Franzdſ. friegeaefangenen Soldaten und 20 Duka— 
sen für jeden Offizier ausgebothen, um fo die heim: 
liche Ermordung derielben durch die Einwohner zu 
verhüten. General Stuart forderte nad) der Schlacht 
in einer Proflamation die Einwohner zur Menfchs 
lichkeit auf; aud wurde ein Proflamation des Kö: 
nigs Ferdinand IV, bekannt gemadt, worin bie 
Einwohner aufgefordert wurden, ſich mit General 
Stuart zu vereinigen und Dielen zu folgen, 
Durch eine Proflamation vom ıgten juli erkläre 
General Stuart, das wenn die Anhänger des Fein: 
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des ihre ſchrecklichen Grauſamkeiten nik einftellten 
und der Feind nicht aufhören würde, mehrere Ge— 
genden militärifch zu beftrafen, eran mehr als 3000 
Gefangenen, die in feiner Gewaltwären, Reprella 
lien gebrauchen würde, 

Frankreich. 

Paris, den raten Sept. Geſtern hat ber Kai⸗ 
fer ſaͤmmtliche Truppen der kaiſerl. Garde und der 
Delagungen von Paris und Verfailles in ber Ebene 
von Sablons gemufert. 

Dem Vernehmen nah hat der Kronprinz von 
Daiern diefer Tage Paris verlaffen. Der ihm 
von dem Kaifer jugegebene Kamerherr von Bonol 
hat ihn, wie es heißt, bis Sontainchleau begleitet. 
Kaifer Franz hat an den Kaifer Napoleon eis 
nen eigenhändigen Brief in Lateiniiher Sprache ge: 
fchrieben, worin er Berfierungen von feiner Freund 
[haft und feiner ftandhaften Liebe zum Frieden gibt. 
Lord Lauderdale foll erklärt haben, daß er in Zus 
kunft in Lateinifcher Sprache ſchriftlich zu unterhans 
deln wuͤnſche. 

sr. Mosneron hat ein Traueripiel verfertigt 
und auf die Bühne gebracht, das den Titel führt: 
Memnon, oder der junge Iſraelit. Die Feuilles 
tons der Parifer SJournaliften haben nady der 
Reihe den Memnon mit der Fackel der Kritik bes 
leuchtet, Eines der angefehenften Blätter drückt 
fih über den Zweck des Werkes auf folgende Are 
aus: „Der Verfalfer hat die Wirkungen der Heur 
helei, des Fanatismus umd der priefterlihen Ehe— 
ſucht fchildern wollen. Diefes ift aber heut zu 
Tage unnöthig. Wir haben zwar noch einige heuch⸗ 
leriſche Prieſter; aber fie können feine Fanatiker 
mehr fein, Und wie follten fie ehrfuͤchtig fein 
fönnen? Mithin ift der Zwe des Stüdes vers 
fehlt. Da die Priefter ist nichts mehr find und 
fein können, al® Diener des Friedens, der Un: 
ſterblichkeit, des Troftes und der Hoffnung, fe 
laßt fie ung als ſolche betrachten, wie fie ißt bei— 
nahe alle find, und nit wie fie in den unglüd: 
lichen Zeiten geweſen find, deren Drangjalen man 
vergeflen und deren Beifpiele man benugen muß.“ 

Solland. 

Haag, vom 6ten Sept. Auf die Nachricht, 
daß der von dem Herren von Dubril geſchloſſene 
Traftat zu Ct. Petersburg nicht ratificire worden, 
hat hier die Beſorgniß, daß der Krieg auf dem fer 
fteu Lande von Neuem ausbrehen dürfte, wieder 
fehr zugenommen. Freilich find von Rußiſcher 
Seite noch neue Friedensvorichläge gemahbajallein 
man befürchtet , daß diefe mande Schwierigkeiten 
finden dürften. Auch die Hoffnung wegen des 
Friedens zwifchen England und Frankreich har nun 
ſehr abaenommen, Unfre Fonds find plöglich wies 
der gefallen, Die Bataviſchen Referiptionen ftehen 


auf 56. 
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Am zten bat Herr Auguſtin eine Luftfahrt zu Am; 
fierdam gehatten, Er gieng um 6 z Uhr Abends 
in die Höhe und kam um 7 Uhr 18 Minuten in 
der Ebne von Termiet wieder zur Erde, nachdem 
er über Amfterdam und das 9 gefahren war, Des 
Abends kam er nad Amjterdam zuruͤck und ward 
im Schaufpielhaufe mit vielem Beifalle empfangen. 
Mit Recht bemerft man, daß in Holland die Luft: 
fahrten wegen der vielen Candle und Gewäller ger 
fährlicher find, als in anderen Ländern, 
Rußland. 

St. Petersburg, vom zöften Auguft. Der 
Raifert. Hof bat in einer Beilage zu der heutigen 
Kofzeitung folgendes bekannt machen laſſen: 
„St. Petersburg, am ı3ten (a5ften) Auguft, 
Der Staatörach Peter Oubril erbiclt bei feiner 
in den erften Tagen des Mai: Monachs nah Par 
vis zum Unterfiügung der ruſſiſchen Kriegsgefangs 
enen erfolgten Abfertigung zu gleicher Zeit Vors 
ſchriften auf den Fall, wenn fih eine Gelegenheit 
jur friedlihen Annäherung Rußlands mit Bande 
reich eräugnete. Er kehrte hierher mit ausnehm: 
ender Eile zurück, und brachte eine Friedens : Con: 
vention mit, welche er mit dem zu diefem Zwecke 
von der franzoͤſiſchen Regirung bevollmädtigten Ge: 
neral Clarke am 8ten (20ſten) Juli unterzeichnet 

arte, // 

„Wie angenehm ein foldes Eraͤugniß für Se. kaiſ⸗ 
et. Majeftärt geweſen wäre, hätte diefe Conven⸗ 
tion nur einiaer Maßen übereingeftimimt mit der 
Würde Er. Majeflät, mit Ihren Verbinidlichkeiten 
gegen Ihre Allüirten, mit der Cicherheit Ihrer 
Untertbanen und der allgemeinen Ruhe von Eu: 
repa, fo unangenehm war es ©®r. kaiſerl. Maje: 
fiät, zu ſehen, daß fie keineswegs Derofelben guten 
und mohlwollenden Abſichten entiprad. 
Dieler Tractat lautet allo: 

$. 1. „Vom heutigen Tage an gerechnet, fell für 
Immer Friede und Freundfchaft fein zwiſchen Sr. 
Majefiät, dem Kaifer von Rufland, und ©r. Ma: 
jeftät, dem Kailer von Franfreih und König von 
Stalien, Ihren Erben und Nadfolgern, Ihren 
Meihen und Unterthanen.“ 
2. „Als Folge des erften Paragraphs hören 
fogleich alle Feindſeligkelten zwiſchen beiderfeitigen 
Nationen ſowohl zu Waller als zu Lande allent: 
halben auf. Die nöthigen Befehle dazu werden 
24 Stunden nad Unterfchrift der gegenwärtigen 
Uebereinfunft abgefertigt werden. Alle Kriegs: und 
———— einer der-beiden Mächte gehoͤrig 
oder 
der gegenwärtigen abgeſchloſſenen Convention in 
irgend einem Theile der Welt genommen werden 
mbchten, ſollen den Eigenthümern zuruͤckgegeben 
werden.“ 
9. 3. Die ruſſiſchen Truppen uͤbergeben den fran⸗ 


n Unterthanen, die nach der ünterſchrift 
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zoͤſiſchen das Land, bekannt unter dem Nahmen 
Bocca di Cattaro, welches, ſo wie Dalmatien, 
vermöge des 4ten Artikels des Tractats won Preß— 
burg, Sr. franzöfiich » Baiferl, Majeftät als König 
von Italien gehoͤrt.“ 
„Den ruſſiſchen Truppen werden alle Erfeichters 
ungen fowohl zum Ausjuge aus Bocca di Cattaro, 
als aus dem Raguſaniſchen Gebierhe, Montenegro 
und Dalmatien geleiftet warden, wenn die Umſtaͤnde 
des Krieges fie bewogen haben, dahin ju gehen.“ 
» Sobald dieſe Convention bekannt gemacht fein 
wird, ſo treffen die beiderleitigen Befehlshaber ju 
Lande und jur See eine Uebereinkunft, ſowohl im 
Betreffe des Ausmarfches der Truppen, ald jur 
Ucbergabe des Landes. 4 
9.4 „Se. Majeftät der Kaifer von Frantreih 
und König von Italien willigt ein anf Verlangen 
Sr. Majeftät des Kaifers aller Reußen und um 
Sr. Majeftät gefällin zu fein: 
I. „Die Nepublit Ragufa in ihre vorige Unab⸗ 
haͤngigkeit herzuſtellen, unter der Bedingung, dab 
fie, wie vorher die Protestion der ortemazmfhen 
Pforte genieße.“ 
„Die Franzofen behalten die Pofitioen von Staguo 
auf der Halb: infel Sabionello, um die Berbinds 
ung mit Cattaro zu ſichern.“ 

(Der Beſchluß folge) 


Heinrih Grandam, Handſchuh- Fabritaut Im 
Münden macht feinen in: und auslaͤndiſchen Hanbelds 
Freunden biermit zu wiſſen, daß ein unvorbergefebener 
Zufall ibn genoͤthigt hat, größten Theils feine Aabrit 
eingeben zu laſſen: demnach ift aller Briefwechſel auf 
Beftellung ohne Nutzen. 

Demienigen wird ein Carolin Belohnung verfproden, 
welcher eine braunhaarige Hündinn mit 4 weißen Pfeten, 
einem weißen Fleck auf dem Ruͤcken, einem lurzen Schweife, 
welche den Nahmen Sultane bat, und am 18. Sept. 
um Io Uhr Abends verloren gegangen iſt, zu dem Haus— 
— im Herzog: Wilhelmiſchen Palaſte zurädbringen 
wird, 

Es ift bier eine Metonr:Ehatfe von Wien ange: 
fommen, und Willens, fib nur zwei Tage aufzuhalten; 
wer ſich dieſer Gelegenheit bedienen wid, beliche ſich 
beim goldenen Kreus In der Kaufinger-Gaſſe zu melden, 
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$remdbenanzeige 
Den. zıften Sept. Hr. Teihmann, Kaufmann von 
Um, im Adler, Hr. Jagai, Kaufmann von Wien, 
ebend. Hr. Fürfienberger, Kaufmann von Bafıl, ebend. 
Mad. Auene, von Neufhatel, ebend. Ar. Grdfinn v. 
Paten, und Mad. Langenfaß, von Andb b,im Zahn, 
Er. Exc. Hr. Graf Reiſach, © 
fidvent von Neuburg, ebend. Hr. Neiner, 
von Yallau, im Bären. Hr. Foͤrſter, Stadttichtet nom 
Burghaufen, ebend. 
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Deutſchland. 

Nürnberg, den ıgten Sept. Heute Morg— 
ens ift das zweite Bataillon des bier ın Garniſon 
ligenden arften leichten fran,öflich: kailerlichen In: 
fanterie =» Regiments abmarfhirt, um in der Greg: 
end von Hersbruck ıc. Cantonirungsquartiere zu 
beziehen. 

Don Ulm geben feit einigen Tagen ſtarke Mu: 
nitionstransporte nah Augsburg und in anderen 
Richtungen ab. 

In den Frankfurter Zeitungen liest man un: 
term ıÖten Sept. nachfiehenden Artikel: ,, Des 
Kaiſers und Königs Napoleon Maieltät haben 
allergnädigft geruber, auf die Verwendung unfers 
gnaͤdigſten Herrn, des Fuͤrſten Primas Hoheit, 
der Stadt den noch nicht bezahlten Reſt 
anfe--diefes Jahrs, zu einer Zeit, als 

noch nicht Ahrer Hoheit angehörte, angeſetzten 

nteibutien zu erlaflen, auch die Befehle wirklich 
gegeben, dab Solche micht weiter gefordert werben 
fol, Allerhoͤchſtihre Majertät haben diefes durch 
ein eigenes Antmwortichreiben vom 2ten dieſes Sei⸗ 
ner des Fuͤrſten Primas Hoheit zu wiſſen gethan, 
und Höcftdiejelben haben heute dem Magiſtrat durch 
des Ddirigirenden Hrn. Staatsminifters, Freiherrn 
von Albini Exc., von diefem froben Erfolge Kennt: 
niß geben laſſen. Der Magiftrat hat ſolchen for 
gleih auch den bürgerlihen Kollegien mitgetheilt, 
und in einem an Se. Hoheit erlaflenen unterthän: 
igſten Schreiben die Gefühle des Dankes ausjus 
drucken verfucht, wovon alle Bürger diefer Stadt 
für eine fo große Wohlthat durdhdrungen fein muͤf⸗— 
fen, welche ſchon den erften Moment Höchſtihrer 
Regirung bezeichnet. 

Däſſeldorf, vom ten Sept, Die Gefchäfte 
des Landtages gehen nice fehr ſchnell, da nicht 
täglid Berfammlung if. Das Wichtigſte, was 
indeflen voraefallen it, war eine fchriftliche Ent: 
fagung des Adels auf feine Prärogativen, wozu der 

erjog den Wunic geäuffere hatte. Ob ed indef: 
fen ſaͤmmtliche Prärogativen ohne Ausnahme, oder 
nur einen Theil derfelden, betrifft, willen wir nicht 
im Publikum, ' . " 

Zu Weſel if, dem Vernehmen nach, auf der nahe 
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elegenen Infel alles in Thätigkeit, um bie neuen 

ann anzulegen. Es wird von der Inſel 
eine Schiffbruͤcke nad Buͤderich geſchlagen, woſelbſt 
eine kleine Kolonie von Latticher Ziegelbrennern 
arbeitet. Man wird auf der Inſel beſonders dafür 
ſorgen, daß die Werke gegen Eis und Waller ges 
fhiee werden. Die Arbeiten gefchehen übrigen® 
auf Koften des franzoͤſiſchen Kaifers durch Entre 
— und werben wenigſtens 9 Mill. Franken 
often. 

Berlin, Am zıten Sept. hatte der König 
uns noch nicht verlaſſen; der Fuͤrſt von Hohenlohe 
aber reitete an dieſem Tage nah Dresden ab, um 
das Kommando über die vorruͤckende ſchleſiſche Ars 
mee zu übernehmen. Auch der General Lieutenant 
von Schmettau sin, ju dem ihm angewieſenen 
Corps ab, und die Belobäderei, Feldſchmiede ıc. 
zogen bier durch, um ſich nad ihren Beſtimmungs— 
orten ju begeben, 

Aus dem Brandenburgifhen, vom oten 
Sept. Es ik ein koͤnigl. Befehl an den gefanms 
ten Stautsrath ergangen, daß dem berühmten kon⸗ 
igl. Geheimrathe, Ken. Johannes von Mülter, 
fowohl aus dem koͤnigl. Landes: Archiv, als au 
aus den Megiftraturen des Generat: Directoriums 
alle Nachrichten und Actenſtuͤcke mitgethellt werden 
fellen, welche er jur Geſchichte Friedrichs des 
Großen branden wird. 

Frankreich. 

Paris, vom ı5ten®ert. Das offizielle Blatt 
enthält heute folgendes: „Einige unerwartete Erdug: 
nie haben die Ruͤckkehr der großen Armee ver 
jögert, und daher auch die Verfchiebung der für 
den Anfang Dftobers angekiindigten Feſte nothwen⸗ 
dig gemacht. Die Ausftelung der Gemaͤhlde im 
Louvre beginnt heute; die der Andnitrie» Erjeugs 
rille iſt auf den 25ften d. M. feftgefent. Die 
Marichalle Davouf, Augereau und Ney haben Er: 
laubniß erhalten, ſich nah Paris zu begeben, und 
einige Tage daſelbſt zuzubringen. Se. Mai. har 
ben Befehle für die Reiſe gegeben, welche Sie in 
der Mitte des Herbſtes nah Brüffel, und vieleicht 
nach Holland zu machen gedenken. Ein Theit hs 
res Marftalles und Abtheilungen der Garde find 
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gelegenheitlich dieſer Reiſe im Voraus aufgebro⸗ 
den. Man glaubt, daß im einigen Tagen Se. 
Maj. ſich nad) Fontainebleau begeben werden,’ 
Im Journal de ’Emp:re und in andern Parifer 
Tagblättern finden fih, aus einem angeblichen 
Schreiben ven St. Petersburg, Bemerkungen 
über Rußland, wovon bier Einiges: 7, Obgleich 
Rußland von einer Refrutenaushebung von 120,000 
Mann fpricht, jo willen diejenigen, melde eine 
genauere Kenntniß diefes Landes haben, gar wohl, 
wie ſchwer es ihm ift, nur 20,000 Mann auszu— 
heben. Eben fo fehr weis man in St. Petersburg, 
das die rufflihe Armee, anflatt 480,000 Mann 
ftark zu fein, kaum 189,000 Wann zähle, Der: 
gleichen Artikel find gut für die Neugierigen der 
Kaffeehäufer; aber kein Kenner der wahren Lage 
des Meiches laͤßt füh dadurch hintergehen. — Ar. 
v. Dubril iſt in Ungnade gefallen und der englifchen 
Partei aufgeopfert worden, ob er gleich feinen Ins 
firuftionen gemäß gehandelt hatte, und den Ges 
finnungen des Kaijers Alerander nadıgefommen 
war, die ihm derjelbe mündlich in einer bdreiftüns 
digen Audienz mitgerheilt harte. Auch verfichert 
man, daß der Kaifer fih im Staatsrath feiner 
angenommen hat; aber, fammt den HH. Kurakin, 
Romanzowe,, und anderen, der engliihen Partei 
dieſes Opfer brachte.“ 
Selvetien. 

Vom ı5ten Sept. Der Landanıman und 
Rath des Kantons Schwytz haben unterm Gten 
d, folgendes Kreisfchreiben an ſaͤmmtliche Kantons 
regirungen erlaflen: 7, etreue, liebe, alte Eids: 
und Bundesgenoffen! Da, nach während 24 Stun: 
den angehaltenem, ſehr beftigem Regen, an dem 
darauf gefolgten zten d. M., der für alle künftige 
Zeiten als einer der ſchrecklichſten und jammervoll: 
fien Tage gelten wird, der dem Kanton Schwytz 
je aufaegangen ift, Abends um 6 Uhr an dem 
Verge Spitzenbuei ob dem Dorfe Roͤthen, Bezirks 
Schwytz, deſſen oberſte Felſenſpitze fih losmachte , 
in naͤmlicher Zeit durch verborgenes Gewäller von 
dem Innern des Berges geldjer, eine ungeheure, 
an 300 Ellen tiefe Erdmaſſe, in einer Breite von 
1,000 Fuß vom Gebirge fih trennte, in Weile 
einer fürcpterlichen Erdlauwine Wohnungen, Men: 
fhen, Vieh, mit ſich über den Rüden des Ders 
ges riß, und im dem gleichen Moment eine Mens 
ge, mehrere Eentner ſchwere, Steine in einer un 
begreiflihen Weite vor ſich ber durd die Luft 
fchleudernd, mit unfaßliher Gewalt in das unten 
gelegene Thal ſtuͤrzte, der viele Ellen hohe Erds 
ſtrohm mit blisähnliher Schnelligkeit über die, 
eine Stunde breite, fruchtbare, und mit Wohnun: 
nen beidete, Ebene trieb, den Schutt mehrere 
Hundert Ruß hoch den gegenüberftebenden Berg 
hinauf drücte, daſelbſt noch die dickſten Bäume 
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in Splitter zerſprengte, und weit umhsr alles ver 
heerte und verfchättete; als ein geringicheiniender 
Theil der, Furcht erregenden, Malle gleich beim 
Anbruche eine von der Hauptſtraſſe verjchiedene 
Richtung lints genommen, aufwärts gegen den Los 
wertier See ſich gewälzt, ihn aus feinem Bette 
trieb, und die Fluch 150 Fuß hoch über das Ufer 
ſich anzuthuͤrmen zwang, alſo jwar, daß die Ger 
malt des Waſſers alle Gebäude rings um den See 


mit fih fortriß, die Landſtraſſe yerftörre, und den 


See mit Trümmern und Ruinen überdeckte, und for 
mit durch dieſes Aſchauerliche Eraͤugniß in Zeit von 
ſehr wenigen Minuten eine der beften Gegenden 
des Bezirkes Schwptz, von Lower; bis Oberart, 
eine Stunde lang und eine Stunde breit, die nutz⸗ 
barften und ſchoͤnſten Wieſenguͤter verfchätter, vier 
bedeutende Dorfichaften, Lowerz, Bufigen, ol 
dau und Roͤthen, nebſt ungemein vielen, jerftweus 
ten Wohnungen und Höfen, über 1,000 Menſchen, 
(eine betraͤchtliche Anzahl Reiſender aus verichies 
denen Gegenden, weldye gerade in dem allzuunfelis 
ir Augenblide auf der vormahls duch erwähnten 
andftrid) führenden Straſſe ſich zu befinden, dag un: 
endlich traurige Unglück hatten), und einer unfäg 
kihen Menge Viehes unter dem bier und da uns 
glaublich hohen Schutte vergraben wurden; ha 
ben wir, nachdem wir von dem erſten Entjegen uns 
wieder ein wenig gefaßt, von dem ip den 
®ie, ©. 8. E. und Bg., am diefer, Kam ⸗ 
tone neuzugeſtoſſenen, Drangial zu nehmen belies 
ben werden, überzeugt — nichts Angelegentlicheres, 
als Ihnen anmit vorläufig officiele Kenntniß dar 
von zu ertheilen, für auf jpäter, nachdem in den 
Stand gelebt fein werden, den eigentlichen Beftand 
des erlittenen Schadens felbft näher zu kennen, uns 
ausbirtend, Ihre Huͤlfe anrufen zu dürfen. Was 
mit wir Cie inzwilhen fammt uns der Obhut des 
Allerhoͤchſten beftens empfehlen. Der regivende 
Landammann, Meiner. Suter, u. f. w.“ 
Die erſte beiondere Drudichrift, die über diefe Na: 
turbegebenheit erihien , (Bericht Über die Ichauder 
volle Zerfiörung der Dorfichaften Goldau und Lau: 
werz 16. Von einem Augenjeugen. Schwytz. 8 
&, 8.) verbreitet die irrige Meinung von. unter: 
irdiſchem Feuer und Erplojion, welche Statt ges 
gehabt haben follenz fie gibt aud ganz ungegrün: 
det die Maffe des eingeftärgten Berges für Kalt: 
ftein und Steinkohlen aus, da zuverläßig der ganze 
Berg aus Magelflühe beftand, mit bier und da 
fid) nefierweile vorfindenden Steindohlen. Auch Die 
folgende Angabe möchte wohl nur zum kleineren 
Theile begründet fein: „In ziemlider Höhe Des 
Berges war länaft durh Knaben, die, Bich bare 
ten, eine Höhle mit ſehr enger Oeſfunng entiedfe, 
die ſich aber gählings in ein Felfengewflbsn Worin 
ein Heiner See ift, ‚erweitert, deſſen ganzen Um⸗ 
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fang man wegen Dimfelheit, auch beim Fackellich⸗ 
te nicht überfehen, und deſſen Tiefe ungeachtet fie 
vermittelft aneinander gebundener Seile unterlucht 
wurde, man noch nicht finden konnte. Weiter 
bergan geigten ſich verſchiedene Löcher, durch melde 
ineingewarfene Steine, fo weit man fie hörte, 
ortroflten. 4 MNichtiger ift ohne Zweifel der in dies 
fer Erzählung erwähnte Umftand, daß eine gute 
Stunde ſchon ver dem eigentlichen Bergfturze große 
reine vom Gipfel bis auf die Mitte des Berges 
herabrollten, nachher die cberfie Spige eine Strecke 
herabglitte, den Wald ftehend eben fo mit fich 
bin jog, und daß nun erſt unter Donnern und 
Krahen der Einfturz erfolgte. Damit ſtimmt über: 
ein, was ein Schmweiker Blatt aus dem Munde 
des geretteren Theils der ungluͤcklichen Berner Ge: 
felichaft melder: Der in Goldau begrabene Theil der 
Geſellſchaft nämlich märe vorausgeeilt, um in dies 
fem Dorfe dur Fernröhren die Erdlauwinen vom, 
mie fie glaubten, für fie ganz unſchadlich entfernten, 
Berge beſſer Sehen zu können. Nach der Angabe 
eins Schweitzer Blattes foll der Gen. Pfyffer in 
Luzern die Kataftrophe vor 20 Jahren ſchon als 
nicht allzu ferne angefündigt haben, 
Großbritannien 
Ueber des Hrn, For Gelundheitsumftände drückt 
fi das Morninz-C ronicle vom ıoten Sept. To 
and: „Wir haben die traurige Pflicht genen das 
zu erfoͤllen, Hm anzuzeigen, daß der 
taatsfefretär Hr. For ehegeftern von feinen Mer 
ten für Sehr gefährlich krank erklärt wurde; er ber 
fand ſich in einem Zuftande von äußerfter Schwäche, 
und in einer gänzlihen Abipannung, welche alle 
phyſiſchen Funktionen unterbrach. Wir erzählten 
neulich, auf den Glauben eines feiner Aerzte, daß 
die Geſchwulſt abnahme, daß feine Glieder ihre 
gewöhnliche Geſtalt wieder befommen hätten, und 
dab alle Symptome die Ruͤckkehr des freien Blur: 
umlaufs verfündigten. Wirklich hat die Heiltunft 
alle ihre Hilfsmittel erfhöpft ; aber ohne die Ge: 
neſung des Kranken bewirken, oder der gefchwächr 
ten Mafchine einige Spannkeaft wiedergeben zu 
€önnen. Unterdeſſen darf man, fo lange er ath— 
‚met, die Hoffnung nicht ganz aufgeben; die Sorg— 
falt der Aerzte kann vielleicht den gehinderten und 
ſchlafenden Blutumlauf noch ein Mahl aufwecken. 
Aber wir geſtehen es mit Kummer, wir beſorgen, 
unfere Leſer, haben ſich auf die Nachricht von eir 
nem traurigen und unerfeßlichen Verluſt vorzubereis 
gen. Das legte, geſtern Abends ſehr jpät von Chis— 
wie angefommene Bulletin lautet fe: „Der Kranke 
befinder Ach noch ſehr übel, doch if fein Puls et 
was ſtaͤrker als geitern, ’’ 
Bei Erwähnung der gegenwärtigen Verſammlung 
Der Juden zu Paris Äußere fih die Morning- 
Chronicle über die Juden in England aljo; „In 
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unferm Lande koͤnnen wir ben Einfluß micht wirds 
igen, den die jüdiiche Mation in anderen weniger 
kaufmännischen Gegenden hat. In Grofbritannien 
feige ihre Anzahl nicht über 15,000, und unter 
dielen zeichnen fih nur wenige dur außerordent⸗ 
lichen Reichthum und überlegenen Scharflinn aus. 
Hier genießen fie, wie jede andere religidie Secte, 
wenn auch nicht gleiche Rechte mit den Anhängern 
ber engliihen Kirche, doch wenigftens volllommene 
Duldung und Sicherheit. Sie zeichnen fid durch 
einen unermüdeten Induftriegeift aus, wozu viels 
leicht ihre firenge Obſervanz der Terimonien ihrer 
Religion welentlid beiträge. An allen Feft: und 
Beiertagen ihrer Synagoge enthalten fie fih ftreng 
und gewillenhaft jedes Handels; und an unjern 
dem Gottesdienfte beſtimmten Tagen mülfen fie 
gleichfalls dasſelbe thun. Die Folge ift; daß fie 
weniger Werktage als die Chriften haben. Mehr 
als ein Driterbeil des Jahres geht auf dieſe Weife 
für fie verloren, Dieß fann man als eine der Urs 
ſachen betrachten, die ihre Thaͤtigkeit in Verfolger 
ung des Reichthums ſchärft; doch find fie in der 
That nicht von anderen religisien Sectirern in Lift 
und Begierde unterihieden, womit fie ihren Geg⸗ 
enftand verfolgen. Beiden Quaͤckern, Methodiften 
und allen übrigen Sectirern bemertt man, daß im 
Verhaͤltniß, (6 wie fie die Obſervanz ihrer eignen 
Kirchengebraͤuche und Gottesverehrung ſtrickt beobs 
achten, ſie auch emſig, munter und gluͤcklich im 
Geldgewinnen ſind. Die Zuden ſagen deßhalb auch 
mie Wahrheit, daß dieß nicht das Land für fie iſt, 
worin fie ihre Gluͤck machen. Sie muͤſſen hier mit 
Leuten ftreiten, die in den Auswehslungs : Grunds 
fägen eben fo gut, als jie bewandert find. Es 
beißt hier Lift wider Lift, und demnach fchmeljen 
fie in die Maſſe der Gemeinheit und find weniger 
der Beobachtung und dem Vorurtheile unterworfen, 
als in anderen europäifchen Ländern. Alle Vorur⸗ 
theile gegen fie haben ſich in der That beinahe gang 
verloren, und fie fühlen dieß mie ein National» 
Ungemach; denn jeder Secte wird durch Berfolg: 
ung geholfen. Nun wird kaum ein Unterſchied 
zwiihen Juden und Ehriften, es fei auf der Börfe 
oder in, politiihen Gefellfchaften, bemerkt. Am 
eriten Orte können fie ſich feines überlegenen Scharf: 
finnes ruͤhmen; denn um mid eines abgenüsten 
Vorwurfes zu bedienen, jeder Mäcler und Händler 
ift fo gut Jude, wie fie jelbft. Und in Gefellfchaft 
rivalifiren fie mit den erfien Adelichen in Geſchmack, 
Freigebigkeit und Größe ihrer Anordnungen. In 
England alfo können wir keinen Begriff vom Eins 
fluße des Judenchums haben , weil es hier heißt! 
y Bruder, willtommen !’/ 
Rußland. 
St. Petersburg, vom a6ften Auguſt. Be 
ſchluß der gefiern abgebrochenen nicht ve 
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tifleirten Friedens-Convention mit dem 
Kaiſer von Frankreich und König von 
Italien. 
9. „Alle feindfeligen Unternehmungen gegen bie 
Montenegriner von dem Tage der Unterichrift dies 
fer Eonvention an einzuftellen, fo lange fie ruhig 
als Unterthanen der Pforte fein werden, ie fol: 
fen verbunden fein, ſich fogleich in ihre Heimath 
zu verfügen, und Se. Majeftät der Kaifer Napor 
leon veripricht , fie nicht zu beunrubigen und keine 
Nahforihungen gegen fie anzjuftellen wegen ber 
Theilnahme, welche fie an den feindjeligen Unters 
nehmungen gehabt haben koͤnnten, die Statt ges 
funden haben im ©ebierhe von Nagufa und den 
umliegenden Gegenden, 
8. 5. „Die Unabhängigkeit der Republik der 7 
Sinfeln ift von beiden Mächten anerfannt. Die 
ruſſiſchen, ist im mittelländifhen Meere befinds 
fihen Truppen entfernen fib nad den Joniſchen 
Sinfeln bin. Se. ruſſiſch-kaiſerl. Majeftät, in der 
Adficht, einen Beweis Seiner aufrichtigen Neigung 
zum Frieden zu geben, wird nicht mehr als 4000 
Mann Seiner Truppen dort laffen, welche Er von 
dort entfernen wird, febald &e, kaiferl. Majeftät 
es noͤthig hält. 
8. 6. zr Die Unabhängigkeit der ottomanniſchen 
Pforte wird gegenſeitig zugelagt und beide hohen 
eontrahlrenden Theile veriprechen gegenfeitig, ſowohl 
fie, als aud die Integrität ihrer Befigungen ju 
ſchuͤtzen.“ 
6. 7. „Sobald, in Gemaͤßheit des Abſchluſſes 
der gegenwärtigen Friedens: Convention , der Ber 
fehl , daß die Truppen Bocca di Cattaro verlaffen, 
erlaifen fein wird, fo folen, mit Aufhebung aller 
Veranlaffung von Feindieligkeiten , die franzöfifchen 
Truppen fih aus Dentichland zurückziehen. Se. 
Majeftät, der Kailer Napoleon, ertlärt, daß nicht 
fpäter ‚ als drei Monathe, von der Umterzeihnung 
des Tractats am gerechnet, alle Seine Truppen 
nach Frankreich zuruͤckkehren follen, 
&. 8. „Beide hohe contrahirende Mächte werden 
ihre bona oflicia anwenden, den Krieg zwiſchen 
Preußen und: Schweden fo bald möglich ju beend» 
tgen. 
8.9.» Dadie beiden hohen contrahirenden Mächte 
wünſchen, fo viel von ihnen abhängt, den Frieden 
jur See zu beichlennigen,, je nehmen Se. franzöfs 
iſch- kailerl. Majeftät gerne die guten Erbiethungen 
Sr. ruſſiſch⸗kaiferl. Maj. für diejen Zweck an.“ 
F. 10, „Die Handelsverhaͤltniſſe zwiſchen den Uns 
terthanen beider Reiche werden auf denſelben Fuß 
ergeftellt, als fie waren bis zum Entſtehen der 
eindfeligkeiten, welche geftört und getrennt 
haben. 4 . 
& ı5. „Alle Gefangene beider Nationen werden 
den Agenten der reſpectiven Regirungen ohne Aus: 





nahme ausgeliefert > Sobald die Ratifilationen aus⸗ 
gewechſelt find. 4 

$. 12. „Die Einrichtung der gegenfeitigen Mif: 
fionen und des Cerimoniels zwiſchen den beiden 
hohen contrahirenden Machten ſoll auf denſelben 
Fuß geſetzt werden, wie es vor dem Kriege war.’ 
$, 13. „Die Ratificationen dieſer Eonvention fol 
len innerhatb 25 Tagen in St. Petersburg zwiſchen 
beionderen beiderfeitigen Bevollmächtigten ausge 
wechlelt werden. Geſchloſſen und unterfchrieben im 
Paris, den Sten (often) Juli 1806. 

(Unterj. ) Peter Dubril. Clarke.“ 
„Sr. kaiſerl. Majeftär har es gefallen, dieſe joger 
nannte Akte der Pacifikation Dero beſonders das 
zu verſammeltem Konjeil vorzulegen, wo fie ver 
glihen wurde mit der Jufiruftion des Hrn. Oubrils 
fowoht die ihm ertheilt, als den Befehlen, bie 
ihm nah Wien vor feiner dortigen Abreiſe zuge 
fandt wurden, und es bat fid ergeben, daß der 
Staatsrath Dubril, indem er die Konvention um 
terfchrieb, nicht nur abgewiden üft von den ihm 
gegebenen Juſtructionen; fondern auch geradezu da: 
gegen handelt gegen den Sinn und bie Meinung 
des ihm ergebenen Auftrages, 

Das kailerlihe Conſeit, mit gemeinſchaftlichen 
Empfindungen für die Ehre des Waterlandes und 
befolgend die bekannten Grundiäge Sr. kaiſerl. 
Maieftät, welche auf der ſtrengſten Gerechtigkeits⸗ 
liebe beruhen, hat als allgemeine Meine ‚erklärt, 
daß diefe Akte, keineswegs gemäß den Ran ©r. 
kaiſ. Maſ., die allerhöchſte Ratifikation wicht erhalten 
tönne; und Se. kaiferl, Majeftät haben befohten, 
hiervon der Sranzöfiihen Negirung Kenntniß je 
geben, indem Hoͤchſtdieſelban pre Bereirmilligteit 
anzeigen die Friedens Unterhandlungen zu erneuern; 
aber nur auf folchen Örundfäßen, die mit ber Würde 
Er. Majefiät verträglich find, 

„Das Minifterium dev auswärtigen Angelegenheiten 
hat hierüber officiel allen fremden hier accredieirten 
Miniftern Mitsheilungen gemacht. * 
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Heiurich Graudam, Handihub: Fabrifant ia 
Münden macht feinen in: nnd auslandiſchen Handels⸗ 
Freunden hiermit zu willen, daß ein unvorbergefebener 
Zufall ihn genörhigt bat, größten Theils feime Fabrik 
eingeben zu laſſea: demnach iſt aller Briefwechfeh- auf 
Beftelung ohne Nutzen. ? 

Sremdberanzeire 

Den 22. Eept. Hr. Math. v. Bader, Saltnen » Ins 
ſpeltot von Reichenhall aus Tirel, ım Areng. Hr. Fehmai, 
Kaufmann von Wien, ebend. Hr. Eommer, Kaufmann 
von Augebura, ebend. Frau Woelfinn, Kaufmanndfran 
von da, ebend. Hr. Baron v. Normann, von den Nieder 
fanden, im Jirſch. Hr. Marl v. Obelga, von Wien, 
ebend. Hr. von Schubert, Polizei Remmiffär' von 
brud, im Adler, Hr. Jenni, Handeldmann OR 
burg, im Zahn, Hr. Hammer, Maior nnd aſſiet 
von Nürnberg, ebeud. Hr. Wertheimer, Hanbelämann »o® 
Wien, ins Zirſch. Hr, Nitter v, Keuſch, von Wien, ebend. 
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Deutſchland. 

Bon der Wetterau, vom 13ten Sept. Am 
aıten d. M. geſchah zu Friedberg die feierliche 
Uebergebung der Burggrafſchaft Friedberg von 
dem kaiſerl. franzoͤſ. Generaladjutanten Lambert 
an den Gtoßherzog von Heſſen. Die Bürger der 
@tadt Friedberg waren der franz. Gefandifchaft mit 
Srwehr und? Mut entgcgengejogen: es wurden 
alle Glocken geläutet und die Ranonen gelbſet. 
Am raten begab fich der erwähnte franz. Kommiſſaͤr 
mit dem großberzogl. heil. geh. Rathe v. Grolk 
manu nah Huͤngen, um dajelbft die dem Grofher: 
309 von Helen zugerheilten Länder der fürftt. und 
— Haͤuſer Solms demſelben zu übergeben. 

m 13. fuhr die Geſandſchaft nah Gedern ab, 
um daſelbſt den follbergiihen Autheil an der Graf: 
Schaft Königftein dem Großherzog feierlich zu ber: 
tiefern. 

Die jährlichen Revenhen der neuen dem Großher— 
309 von Heilen jugetheilten Länder follen mehr als 
eine Million Gulden eintragen. 

Die in der Werterau liegenden franzöf. Truppen 
baden Ordre erhalten ſich marſchfertig zu halten, 
um über den Rhein zurückzukehren. Doch ift es 
auffallend, daß an vielen Orten die Soldaten ſcharfe 
Patronen befommen haben. 

Es geht das Gericht, das bie preuß. Armee nur 
noch 7.&tunden hinter Marburg ftände. Indeſſen 
verhalten fih die in der biefigen Gegend liegenden 
franzdf. Trappen ganz ruhig. Aud unter den groß: 
herzol. heff. Truppen bemertt man ned; feine Be: 
wraungen, 

Karlsruher Briefe berichten die Ernennung 
des geheimen Rache Herzog zum großberzoglichen 
badenichen Geſandten bei der Bundesverſammlung 
zu Frankfurt, und wideriprechen befiimmt der in 
Öffentlihen Blättern verbreiteten Nahricht, daß 
ber von Paris zurücberufene geheime Rath v. 
Meigenftein als Geſandter nah Wien gehen, und 
der vormahltae badeniche Komitialgelandte v. Secken⸗ 
dorf die Direktion des Finanzdepartements erhalten 
werde. 

ErDer Marfhal Augerean war von Frankfurt 
wirklich nach Paris gereifer, und das Geruͤcht / 


Mittwoch | 





24. Eeptember 806. 





daß er fein Armeekorps nach der Lahn geführt habe, 
zeigt fi ungegründer, Doch glaubte man, in den 
Gegenden des Miederrheins verſchiedene Beweguns 
gen zu bemerken, welche die bevorſtehende Verſamm⸗ 
lung eines beträchtlichen franz. Armeeforps im Berg: 
fhen, und eines zweiten in Holland an der welt 
phäliihen Gränze anzudeuten Icheinen, 

Der za Duͤffeldorf verlammelte allgemeine 
Landtag für das Großherzogthum Berg hat, nad 
Öffentlichen Nachrichten, die Einführung des franz. 
Geſetzbuches und der Mititärkonfription für die 
Staaten Sr. koͤnigl. Hoheit des Großherjogs vor 
Derg befchloffen, 

Frankfurt, den ıgten Sept. Geftern Abends 

iſt der zeitherige koͤnigl. preuß. Geſandte zu Paris, 
Hr. Marquis von Luchefini, auf der NRüdreiie 
nach Berlin bier eingetroffen. 
Der. Herppg Joachim von Kleve und Berg 
hat die vor Kurzem verſammelten Landftände plößs 
lich wieder aufgelöfrt und am 12ten d. die Reiſe 
nadı Paris in aller Eile angetreten, 

Halle, den rıten Sept. Se— Pünigl. Hoheit 
der Prinz Wildelm ven Preufen, Bruder Er, 
Maſeſtaͤt, find vor einigen Tagen mit Ihrem Ges 
folge bier angelangt, Vorgeſtern manövrirten die 
bier verfammelten Truppen vor ©r, kün. Hoheit 
unweit Dieskauf; fie trugen alle ihr Feldgepaͤcke 
mie fi. Unfere Gegend ift voll von Truppen, 
mweju man nody michrere erwarte. Es werden hier 
große Magazine angelegt. Am Sonntage ift Ar. 
geheime Rath Loder ıntt dem. Doftor Berns 
fein zu einem vornehmen Kranken nah Rußland 
abgereifet. 

And) des Königs Majeftät wollen hier ihr Haupt⸗ 
quartier mehmen, wozu bereits die Vorbereitungen 
gemacht werden, 

Zu Königsberg War am aten September 
durch Kandelsbriefe das wohl zu voreilige Gerücht 
verbreitet, alle Zwiſtigkeiten zwiſchen Enaland und 
Preußen fein beigelegt, und alle weggenommenen 
prend. Schiffe würden zurückgegeben werden. 

Leipzig, vom sıren Sept. Die koͤn. preuß. 
Truppen ruͤcken vorwärts, und werden bald, alle 
die) Gegenden ihrer Beftimmung erreicht haben. 
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Sie betragen weit Aber r00,000 Mann. Das Re⸗ 


ferve: Corps, welches bei Tüftrin zu fiehen kommt, 
beträgt 40,000 Mann, 

Die ganze fehlefiihe Armee wird jet in marfchfer: 
tigen Stand gefegt. 

Der Herjog von Braunfhweig begibt fih von 
Magdeburg nah Kalle, Be. Durchleucht haben 
feit dem roten diefes das Commando des Eentrums 
übernommen. 

Wien, den 2often Sept. Be. kaiferl. koͤnigl. 
Majeſtaͤt haben den 8. M. 2, Marimilian Grafen 
von Meerveld, Inhaber des eriten Uhlanens 
Regiments, zu Ihrem Bothſchafter bei Sr. kaiſerl. 
Majeität aller Reuſſen ernannt, 

Der böhmiiche oberfte und oͤſtreichiſche erfte Kanz— 
ler, Graf Ugarte, bat die Ernennung bes k. k. 
Rathes und Bärgermeifters von Wohlleben zum 
Mitter des koͤnigl. St. Stephans « Ordens dem 
Magifirate und der Bürgerichaft Wiens in einem 
Schreiben mitgetheilt, welches als Dentmahl edler 
Würdigung ausgezeichneter Verdienfte um den Mos 
narchen und das Vaterland für jeden Bewohner 
diefer Hauptftadt von dem hoͤchſten Werthe iſt. Hier 
wer inhalt desſelben: . 

„Groß war die Gefahr, in welder dieſe Reſidenz⸗ 
Stadt durd die Anmelenheit des Feindes ſchwebte; 
aber greß war auch das muthvolle Benehmen, mit 
welchem Eure Wohlgebohren diefer Gefahr trotz⸗ 
gen. Es gehört weit mehr, als gewöhnliche Amts⸗ 
Ungheit Dazu ; um ſelbſt unter ungluͤcklichen Erdug⸗ 
niſſen das Wohl einer ſolchen Stadt zu erhalten, 
oder doch die nachtheiligen Wirkungen, welche die 
Gegenwart eines Feindes unausweichlich nad ſich 
zieht, minder fuͤhlbar zu machen. Eure ꝛc. haben 
Sid nicht nur durch eine ſolche Klugheit; ſondern 
auch durch eine ununterbrochene Gegenwart des Geiſt⸗ 
es, durch Entſchloſſenheit und Aufopferung ſelbſt 
nächtliher Ruhe, für das allgemeine Beſte verwen: 
der, Se. Majeftät, Hoͤchſtwelcher nicht unbekannt 
blieb, was Diefelben als Vorfteher einer fo volk⸗ 
reihen, vom Feinde in Befis genommenen Stadt 
thaten, haben daher, um Euren Wohlgebohrnen für 
Ihre Perfon, und fihr die raftlofe, mit fo vielen Uns 
annehmlichkeiten verbundene Anftrengung einen Bes 
weis der hoͤchſten Zufriedenheit zu geben; zugleich 
aber der guten und getreuen VBürgerfchaft für ihre 
Standhaftigkeit, ihren feften Muth und ihre uns 
erſchuͤtterliche Anhaͤnglichkeit an den Landesfürften 
und das Vaterland, cin öffentliches Merkmahl der 
hoͤchſten Gnade und Erkenntlichkeit zu ercheilen Sich 
bewogen gefunden, Sie, würdiger Hr. Bürgers 
meifter! durch tarfreie Verleihung des Heinen 
Kreutzes des St. Stephans Ordens auszuzeichnen.“ 

A. Gr. v. Ugarte, 

Wie man erfährt, hat der Kaifer das Anerbierhen 





der mieberöftreihifhen Stände, bad gejwungene 
Darlehn der 75 Millionen ganz zu übernehmen, 
angenommen, und das Ahnlidye Erbiethen des Wie: 
ner Handelsftandes abgelehnt, Diefer Wetteifer 
des Adels mit der Raufmannihaft, das Land duch 
freiwillige Selbkübernahme von einem gezwungenen 
Anlehn zu befreien, ftellt den Patristismus "der 
oͤſtreichiſchen Nation in ein neues herrliches Licht 
und bemweifet, daß die NRegirung, wenn fie Hilfe 
bedarf, keinen Zwang nöthig hat; fondern ſich mit 
Vertrauen an ihre Unterthanen wenden kann. Sonſt 
find der Regirung gegen einige Verfügungen des 
Finanzpatents vom Öten Auguft, weiche man für 
befonders laͤſtig hielt, ehrerbiethige Vorſtellungen 
überreicht worden, und der Monarch, der nur das 
Wohl feiner Unterthanen will, bat fie mit der ihm 
eigenen Seelengröße huldvoll angenommen. Seit 
dem ift der Tabak, der vom ıfen Sept. an um 50 
Procent im Preiſe erhöht war, wieder aufden al 
ten Preis herabgefeßt. (A. 3.) 

Aus Laybach wird untern Öten Sept. geſchrie—⸗ 
ben: „Nach den neuelten, geftern bier angelangs 
ten, Briefen aus Cattaro, vom 27ften Auguft, 
befindet fi der 8. M. 2. Graf Bellegarde no 
immer in der Bucht von Kattaro am Vorde des 
Aeolo; ift aber bisher noch nie ans Fand geftiegen. 
Bon einem Zufammentritte der Bevollmächtigten Mt 
in diefen Briefen keine Rede, vielmeriger aber 
davon, daß der ruffiiche Admiral Cattaro ohne Das 
zwifchentunft der äftreichifhen Erpedition zu über: 
geben gefinne ſei. Derfelbe fol vielmehr aufs 
Meue erklärt haben, dab er ungeachtet des ruſſi⸗ 
fhen Friedens den Platz nur an die Deftreicher 
übergeben wolle. Doc ſoll er nun dahin geftimmt 
fein, wegen der weiten Entfernung nicht den uns 
mittelbaren eigenhändigen Befehl feines Kaiferd 
felöft zu erwarten; fondern fidy nady ber nochmahls 
zu erhaltenden Weifung des ruffiichen Geſandten 
in Wien zu benehmen. Man hofft aber mir Zu: 
verſicht die baldige Entwickelung diefes unangeneh: 
men Zwifchenfpieles. ’/ 

München, am 24ften Sept, Geftern Abends 
um 6 Uhr ift die Frau Gemahlinn des Arn. Mars 
ſchalls Soult, von Paris fommend, bier ange: 
kommen. 

Bis heute find 3519 Köpfe oͤſtreich. Kriegs gefange⸗ 
ner an unſrer Stadt vorbeigezogen. 
Frankreich. 

Paris, den ısten Sept. Am ıztend. hat der 
Senat eine außerordentlihe Sisung gehalten, der 
ren Refultat aber nod nicht befannt fit. j 
Vorgeftern ift der Courier Bafilito von London, 
nad einer bdreitägigen Reife, bier angttominem 
Dei feinem Abaange befand fid, Hr. For jo ſchlecht, 
daß bereitd das Gerüche feines Todes allgemein 
verbreitet war, 453 
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= öffentlichen Bonds find felt einigen Tagen ger 
allen. j 

Am ızten Bept. ift wirklich ein beträchtlicher Theil 
der Garden nah Brüffel aufgebrohen. Aud bes 
merfte man ſonſt mehrere Truppenbewegungen nad) 
den Mheingegenden ; durch Griffel zogen meh: 
rere Tage hintereinander Munitionstransporte, die 
ihren Weg nah Maftreicht nahmen, und zu Neuf— 
chatel erlie General Oudinot am ıszten ®ept. an 
feine Truppen einen Tagsbefehl als Abfchied, wor: 
in er ihnen fein Bedauern, fie verlaffen zu muͤſ— 
fen, ju erfennen gibt: jedoch beifügt, er hoffe fie 
bald in Deutſchland wieder anzutreffen, und mit 
ihnen auf die Felder des Ruhmes umd Sieges zu 
fiiegen. Die ganze Zahl der in Neufchatel noch bes 
findlihen Truppen ward nur auf 700 geſchaͤtzt, und 
auch diele follten zum Theile abmarfchiren. 
Bernere Antworten der Juden Bierte 
Trage Sind die Franzoſen, in den Augen der 
Juden, ihre Brüder, oder find fie Fremdlinge? 
Antwort. In den Augen der Juden find die 
Franzoſen ihre Brüder, und feine Fremdlinge. Der 
Geift der mofaifhen Geſetze ift dieſer Art, die 
Sranzofen zu betrachten, angemeffen. Als die 
Sjiraeliten eine Nation bildeten, ſchrieb ihnen ihre 
Religion vor, die Fremden, mie ihre Brüder ans 
zuſehen. Mit einer rührenden Sorgfalt befiehlt 
ihnen ihr Geſetzgeber fie zu lieben: „Erinnert euch 
— fagt er ihnen — daß ihr in Aegipten Fremdlin— 
ge waret.“ Die Achtung, das Wohlwollen gegen 
die Fremde werden von Mofes, nicht wie eine bloße 
Ermahnung zur Ausübung der gefellichaftlichen Mo: 
ral; fondern als eine von Gott felbft auferlegte 
Pflicht empfohlen: „Wenn ihr euere Saaten ärn: 
get — fagte er zu ihnen — fo kehret nicht zuräd, 
die Hand voll Aehren, welche liegen geblieben, zu 
fammeln; überlaffet fie den Armen, dem Fremd: 
linge und der Witwe; mißhandelt den Fremdling 
nicht, thur ihm kein Leid, liebe ihn, gebt ihm 
Brod, Heider ihn in der Noth: ich bin der Ewi— 
* zuer Sort; der Ewige bat die Fremdlinge 
ieb. 

Diefen Empfindungen von Wohlwollen fügt Mofes 
bei: „Die allgemeine Menſchenliebe; liebe deinen 
Naͤchſten mie dich ſelbſt.“ David druͤckt fih auch 
in dieſen Worten aus: „Der Herr unſer Gott iſt 
voll Guͤte; feine Barmherzigkeit breiter ſich über alle 
feine Werte aus,’ Diefe Lehre ift im Talmud 
enthalten. 
Diejenigen, welche die Noachidiſchen Lehren beobach⸗ 
gen, ſagt ein Talmudift, was auch übrigens ihre 
‚Meinungen jein mögen, find wir verbunden, wie 
Grhper zw lieben, ihre Kranken zu befuchen, ihre 
Todten zu begraben, ihren Armen beisuftehen, wie 
benen von Afraelz kurz, es gibt keine Handlung 
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der Barmherzigkeit, deren ſich elm wahrer Iſraelit 
gegen den Beobachter der Noachidiſchen Lehren ent 
iehen koͤnnte. Was find feine Grundfäge ? ſich der 
baötterei zu enthalten; keine Gortesläfterungen 
auszuftoffen; ſich alles Ehebruches zu enthalten; 
feinen Nächften nicht zu tödten nocd zu verwunden; 
nicht zu fteblen und micht zu betruͤgen; nur das 
Fleiſch der Thiere zu eſſen, nachdem fie diejelben ger 
fchladytet haben; die Gerechtigkeit zu handhaben. 
Folglich machen es uns alle Örundfäge zur Pflicht, 
die Franzoſen wie unfere Brüder zu lieben. 
Ein Heide befragte einft den Rabbine Hilles aber 
die jüdifche Religion, und wollte in wenigen Worten 
wien, worin fie beftände; Hilles antwortete ihm: 
„Thu deinem Nächiten nicht , was du nicht möch— 
teft, daß man dir thuez dieß ift, fagte er, die Mes 
ligion; daß Uebrige ift nur eine Folge davon. 
Eine Religion, welche gebiethet, den Fremdling 
zu lieben, welche die Ausübung der geſellſchaftli⸗ 
chen Tugenden predigt, fordert mit defio mehr 
Recht, daß ihre Anhänger ihre Mitbürger wie 
ihre Brüder betrachten. Und wie koͤnnten fie fie ans 
ders anfehen, wenn fie denielben Boden bewoh— 
nen; wenn fie von der naͤmlichen Negirung, von 
denfelben Geſetzen regirt, und befhüsgt werden; wenn 
fie dieſelben Rechte genießen, und diefelben Pflich* 
ten erfüllen? 
Es befteht fogar zwifchen den Juden und Thriften 
noch ein Band mehr, daf die Religions: Verfchies 
denheit mehr als hinlänglich erſetzt. Diefes Gefühl, 
welches uns die bloße Toleranz eingeflößt hatte, 
bat, durd die neuen Wohlthaten der Regirung, 
feit 18 Jahren, einen Grad von Strebekraft er: 
halten, welche, in Allem, unfer Schickſal an das 
emeinfame Schickſal der Franzoſen heftet. Ja, 
— iſt unſer Vaterland, die Franzeſen find 
unſere Bruͤder! Dieſer glorreiche Nahme, indem er 
uns vor unſern eigenen Augen ehrt, iſt une Buͤr⸗ 
ge, daß wir niemahls aufhoͤren werden, ſeiner wuͤr⸗ 
dig zu fein, 
Fünfte Frage In einem und dem andern 
Salle, welches find die Verhältniffe, welche ihnen 
ihre Gefege in Anfehung der Franzojen, die nicht 
von ihrer Religion find, vorichreiben ? 
Antwort. Diefe Verhältniffe find diefelben, wel⸗ 
che von Jude zu Jude Start haben; wir nehmen 
keine andere Verſchiedenheit an, als diele, daß je 
der das hoͤchſte Wefen nah feiner Art anberhetr 
und wir glauben fogar, daß dieſe Verſchiedenheit 
eine harmonifche Diskordanz ift, melde dem Gott 
des Himmels und der Erde nicht mißfällt. 
Man,hat aus der Antwort auf die vorhergehende 
Frage gefehen, weiche Verhältniffe uns das Geſetz 
Mofit, der Talmud und der Gebrauch, gegen die 
Franzoſen, die nicht von unferer Religion find, zu 
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beobachten gebierhen: heut zu Tage, da die Juden 
feine Nation mehr bilden und den Vortheil gez 
nießen, der großen Nation einverleibt zu fein, 
meldyes fie für eine politiihe Erlölung anjeben, 
ift es unmdglih, daß ein Jude einen Franzoſen, 
der nicht von feiner Religion iſt, anders behand— 
ke, als er einen einer Glaubens: Genoffen ber 
handelt. (Die Fortſetzung folgt). 
Der Argus fagt: „Nie waren die Parteien in 
London dem Anjcheine nad mehr gerheilt, und 
doch leuchten aus der VBerfchiedenheit der Mein: 
ungen einige allgemeine Wahrheiten hervor, welche 
die Abſichten Englands enthüllen. Alle engliſchen 
Sournale ftimmen in Einem Puncte überein ‚ eb 
fie ihn gleich verfchieden darftellen. Sie fprechen 
von den Bortheilen und der Nothwendigkeit des 
Friedens, während fie ihn als ein bequemes Mit: 
tel halten , neue Vorbereitungen zum Kriege zu 
treffen. Es it unmöglich zu glauben, dab Hr. 
For im Widerfpruche der Sefinnungen, die er ber 
ftändig Aber Frieden und Continental: Coalitienen 
äufierte, ist ein Syſtem jellte angenommen haben, 
das er immer fo frei beſtritt, und das Ar. Pitt 
wahrſcheinlich ſelbſt am Ende nod aufgegeben 
hätte. Wenn eine Megirung den Frieden vorſchlaͤgt, 
fo follte man glauben, fie wuͤnſche feine Dauer, 
Wer könnte ruhig neben einem Feinde leben, der 
nur ausraftet, um ſich zu ſtaͤrken? Bei dem Miß—⸗ 
trauen, das eine fo feinpfelige Gefinnung einflöft, 
würde der Krieg weniger Uebel veranlaffen, als 
der Friede; bei folhen Grundfägen würde Maͤß— 
tgung eine Unklugheit, Großmuth eine Thorheit 
fein; jeden überwundenen Beind zu zerſchmettern, 
dieß wäre erforderlich. Diefe Betrachtungen ver: 
fhafen Srantreid große Vortheile. Sie rechtfert⸗ 
igen die getroffene Vorſicht, feinen Ruhm und feis 
ne Macht zu fihern. Wenn der Krieg wieder and 
Bricht, fo wird Europa wiffen, wen es dad Elend 
desfelben zuſchreiben muß, ob demjenigen, der 
wünschte, ein Syſtem eines unerfchüätterlichen Fried⸗ 
end zu gründen, oder denen, die einen Warfenftill- 
Kand verlangten, um fich defto beſſer zum Kriege 
zu rüften. .... So lange als wir zu Paris einen 
enalijchen Unterhändler fehen, werden wir es für 
unſre Pflicht halten, nicht an der Loyaute der Res 
girung, die ihn fender, zu zweifeln, 4 
Jtalien. 

Neapel, den 25ften Auguſt. Da die Regirung 
vie große Zahl und Schädlidykeit der religiofen er 
fellihaften im Königreiche in Betrachtung zog, fo 
beſchloß fie die Aufbebung mehrerer. Schon wurden 
4 Dominifaner: Klöfter aufgebebenz; unter diefen 
Befinder fih das Klofter von St. Katharina von 
Tormello, deſſen Moͤnche alle Fremde waren. 

Grofibritannien. 
Die in England eröffnete Subfeription zur Unter: 





ſtutzung der, durch ben’ Krieg arm "gewordenen Leute 
in Deutſchland, belänft fih auf 17,779 Pf. 10 
Schill. 4 Di; biervon find bereits 15,190 Pf. mad 
jenem Lande uͤbermacht. 
‚- ®ervieon P 
(Brünn, den ı2ten Sept.) Ein Schreiben 
vom ıften diefes Monaths erjählt; dab nunmehr 
eine ſtarke tärkiiche Armee unter dem Befehle von 
4 Paichen ſchon in Nilfa angetommen ſei, von 
da fie gegen Servien vorruͤcke. Der Kandel über 
Mehadia und Orſowa iſt dermahl geſperrt, Da bie 
Bewegungen der ſerviſchen Infurgenten in jenen 
Gegenden die Wege, auf dem türkiichen Gebiethe 
unfiher machen. Schon feit dem 24ften Auguſt 
fah man 8 Tage lang über Belgrad hinaus wichte 
als Flammen und Rauch; denn die Serpier vers 
brennen in diefer Gegend Alles, was Belgrad Nah⸗ 
rung für Menſchen oder Vieh, oder Heitzung geben 
kann, alle Früchte auf dem Felde abgemährr, oder 
unabgemähet , alles Holz, Geſtraͤuche, Stroh und 
Heu vertilgen fie, ſoweit ihr Wirkungsfreis gebt. 
Diele Einwohner aus Belgrad kommen in die dieß— 
feirige Contumaz, bringen Hausgeräche und andere 
Effecten zum Berfaufe, und ſuchen dadurch etwas 
Geld zu ihrer Nothdurft zu erhalten, 
Auch bis zum sten diefes Monaths danerte das 
fanoniren und feuern aus Heinem Gewehre in und 
um Velgrad fort; zu allen Stunden bei Tag und 
Nacht hörte man hießen; hauptſächlich aber alle 
mahl gegen Anbrud des Tages; aber die Folgen 
er allem diefem Larm waren von feiner Erheb⸗ 
lichkeit. 
Die Donau und Sawe biethen diefen Semmer 
den Bewohnern ihrer Ufer einen großen Weberfluß 
von Fiihen an. Da bei weitem nicht Alles, was 
gefangen wird, friſch verzehrt werden fann, fo 
fatzen die Einwohner an beiden Ufern große Vor 
räche ein, und bewahren folde zu kuͤuftigem Se 
brauche auf. 





Es iR bier eine MetoursChalfe von Wien ange: 
kommen, und Willens, fib nur zwei Tage aufzuhalten; 
wer fi diefer Gelegenheit bedienen will, beliebe ſich 
beim goldenen Kreutz in der Kaufinger Galle zn melden 
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Frendenanzeige. 


Den 23ſten Sept. Ihre Exc. Frau Gemahlin, 
des Hrn. Marfhalls ESonit, im Adler. Hr. Meibel, 
General: Megiffeur der Lebenemittel von Straßburg, 
ebend. Sr. —— ee * Fee ger 
ments zu Pferde, ebend, . Für ager, von ® 
—— im indie —— —— 
Hr. Ferlno, Generalzahlmeiſter großen 
Angsburg, im Zahn. Dr. v. Gteihpenftein ‚von Wien. 
ebend. 
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Altenbarg womgten Sept. So eben erhalten 
unfere kurſaͤchſiſchen Truppen Marſch-Ordre und 
morgen brechen 20,000 Mann aus ihren Stand: 
Quartieren auf, um gegen Pirna und Meifen zu 
marfchiren und fi an die fhen an der Graͤuze der 
Dber :Laufiz ftehenden 60,000 Mann Preußen ans 
—— Ungefahr 8 Meiten von bier ſtehen 

ranzofen auf Baterifchem Grund und Boden: ba: 
ben aber noch nicht die geringite Bewegung ge: 
macht, unjer Territorium ju betreten. ; 

CHamb. Eorr.) 

Aus dem Brandenbargifhen, vom ı3ten 
September. Mehrere aus Schleſien kommende 
Preufiihe Regimenter haben den gten dieſes zwis 
ſchen Danzen und Dresden ankommen follen. en 
ı4ten fellen alle Preußiſche Negimenter, welche vor 
der Hand die Preufiihen Korps an der Schaͤſiſchen 


Graͤnze, im Magdeburgifchen, im Anbaltiihen 


und in Weftphalen formiren, auf ihren Sammel: 
pläßen angelangt fein. * Das Regiment Arnim, 
welches jur Derliniigen Barnifon gehört, bisher 
aber in Pommern ftand, wird den ISten wieder in 
Berlin ankommen und, nad) gehaltenem Nafttage 
“Yoetser marſchtken. Ber Cuͤſtrin fammeln fih die 
zaus Sid: und Weſtpreußen fommenden Renimens 
ter unter Kommando des Generals, Prinzen Eus 
ach von Würtemberg. Den ırten wird die 
Avantgarde diefes Korps in der Gegend vor Ber: 
lin eintreffen. An diefem Tage ruͤcken daher auch 
die zu diefem Korps achörigen Batterien reitender 
Artillerie aus Berlin aus. C(H. €) 
Aus Paderborn wird unterm ızten ©ept. 
geſchrieben: „Die Kriegeräftungen nehmen in hie: 
figen Gegenden täglidı zu. Seit voriger Woche ift 
unfer Regiment von hier in die Gegend von Be: 
verungen und nach der heſſiſchen Graͤnze abmar: 
fhirt, und fo folgten mehrere Negimenter bier 
durch. Geſtern fam der General: Lieutenant von 
Blüdher mit dem Generalftabe, dein Megimente 
Hagken und 2 ®renadierbateilions hierher, welche 
vielleicht morgen nach der waldeckſchen und heſſi⸗ 
ſchen Graͤnze ziehen. Es heißt, das Hauptquartier 


Donnerstag 


25. September 1806, 





Berner ans Eiſenach unterm 16. Sept.: „Heute 
find dis erfien preußiſchen Truppen bier eingerüdtz 
ed waren 900 Mann Füftliere von Bila; fie wer 
ben heute bier übernachten. Morgen rüden wie 
der 1,500 Mann ein, und fo dauert, wie es heilt, 
ber Durchmarfch fort. Alles gebt in das Fränkis 
She, nam Baireut ıc. Auch die Sachſen find nun 
alle mobil, und haben ihre Standauartiere ver 
laſſen.“⸗ (H. C.) 
Durch die neueſten Privatbriefe aus Dresden 
erfaͤhrt man, daß der Fuͤrſt von Hohenlohe um 
den Durchmarſch der preußiſchen Armee aus Schle— 
fien angehalten babe, indem bereits eine ruſſtſche 
Armee bereit Hände, in Schleſien einjuräden, — 
Es fei hierauf die Antwort des Kabinets in Dres: 
den dahin erfolgt, daß man fih dieſem Durdy 
marſche fo wenig als dem jeder andern großen 
Macht mwiderfegen könne; zur Aufrechthaltung der 
weitern Neutralität aber die urlächfiiche Armee zu⸗ 
fammen ziehen werde. 
Man vermuther, daß Se. Majeftät der König 
von Preußen am zÖten dieſes zur Armee nach 
Maadeburg abgehen, und dal Ihre Majeitär 
die Königinn Allerhoͤchſtdieſelben bis dahin begleis 
ten werden, (Grant. C.) 
Sigmaringen, den zoten Sept. Zu Anfange 
biefes Monaths Ift von den, vermöge des Rhein— 
ifhen Bundes : Vertrages, an das fürftlihe Hans 
Sigmaringen gefallenen neuen Landen die Uebs 
ergabe von Seite eines kaiſerl. franzöfiihen Com⸗ 


miſſars erfolgt, und ſogleich durd einen fuͤrſtlichen 


Commillär, in der Perion des Hofraihs Gesler, 
die wirkliche Civil: Befignahme vorgenommen worden. 

Wien Die Deiträge für die durch den Krieg 
verunglüdten Bewohner der kaiſerl. öftreichifchen 
Lande find in Ungarn fehr reichlich geweſen. 
Neuerdings wurden 180,000 FI. auf folgende Weife 
vertheilt : 

An den Budweifer und Taborer Kreis in FI. 


Döbmen x vo . 0 0 2 0. « 310998 
auf Mähren .oH Her ee 471465 
= Miederöftreich . er Tr Te 37,992 
— Oeſtreich ob der Ennd » + + « 22,986 
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auf Steirmmt . 2 2 0 2 0. Aagyı2 
— Karnthen ” * . . . . . 10,326 
— Kraiu ” * * . + » . . * 15,146 
— die Grafſchaft Sb - » . .  gagı 


Zufammen Igo,ooo 


Solland. 

Haag, den gten Sept. Vorgeſtern erhielt der 

General en Chef Michaud einen Courier aus Par 
ris, worauf im Hotel des Kriegs: Departements 
Rarh gehalten wurde. Nah Endigung desfelben 
bemerkte man viele Bewegungen in den Militär 
Departements. Offiziers, Ordonnangen, Erpreifen 
und Srafferten wurden die Nacht und geitern den 
ganzen Tag hindurch abgeſchickt. Alle Truppen, 
auch die königl. Garde, haben Drdre befommen, 
ſich marfchfereig zu halten, Der größte Theil ders 
felben begibt ſich nady der Gegend von Zeyſt, wo 
bis zu weiterer Ordre ein Lager zufammengejogen 
wird. Die Commandanten ber drei verichiedenen 
Cerps-Diviſionen find gefiern ernannt worden, 
naͤmlich der General Dumonceau, welcher die 
Militär: Divifion von Gröningen und Ober: Yffel 
fommandirt, und die Generale Dändels und 
Boekop. Oberſt Parravicini commandirt die 
Artillerie, 
Dom Nieder: Rhein und aus dem Inneren von 
Franfreih kommt ein franzöfiiches Truppen : Corps 
nach unferm Lande, welches ſich vorläufig auch nach 
dem Lager von Zenit begeben Toll. 

Amfterdam, den 9. Cept. In unſerm Lande 
Hat Altes plotzlich ein kriegeriſches Anfehen erhalten, 
nachdem aus Paris und aud aus Aachen von dem 
König Eouriers im Haag angekommen find. 

Im Bentheimiſchen an der Ems ıc. foll einft: 

weilen eine Armee von 40,000 Mann zuſammen⸗ 

gezogen werden, morunter 16,000 Mann hollaͤnd⸗ 

iſcher Truppen. 
Frankreich. 

Im Journal de Paris vom ırten Sept. liest 
man folgende Artikel: 

„Berhin, vom 6ten Sept. Man glaubt, es fei 
für den Großfuͤrſten Conſtantin, daß die im 
vorigen Jahre vom ruſſiſchen Kailer bewohnten 
Zimmer in Stand gefegt werden. Der Ausmarfch 
unſrer Beſatzung macht in der Bevölkerung eine 
ſolche Lite, daß mehrere Kaufleute ihre Läden ge 
ſchloſſen haben, um ſich mit anderen Spekulationen 
zu beihäftigen. Auch ift feit den Kriegsgerüchten 
der Preis der Treforfcheine ſtark gefallen, «7 

„Hannover, vom Tten Sept. Man bilder aus 
allen Cavalerie-Regimentern Pikets, melde die 
Ufer der Weſer und das Land zwiſchen diefem Fluße 
und der Ems durchſtreifen, um der Defertion der 
preußiichen Anfanterie Schranken zu feßen, ie 
it fo allgemein geworden, daß es Compagnien gibt, 
delche ein Drittel, ia einige, welche die Hälfte 





Ihrer Soldaten verloren haben. General Raͤchel 
wird, wie es heilt, das Commando nicht behalten. 
Man bedauert allgemein den Grafen Schulen 
burg.’ 

„Kaſſel, vom zten Septemb. Man verfidert, 
der Berliner Hof babe unferm SKurfärften ans 
deuten laſſen, feinen Bewegungen zu folgen, und 
feine Armee marfchfertig zu halten. Der Kurfuͤrſt 
habe geantwortet: Da er mit aller Welt im Frieden 
lebe, jo ſehe er feinen Grund ab, warum er feine 
Armee auf den Kriegsfuß ſetzen follte. Diele Ants 
wort ward Übrigens mit aller üblichen Schonung 
gegeben, 4/ 

„Dresden, vom sten Sept. Unſer Kurfürft hat 
erflärt, er wolle keine Krtiegsrüftungen machen, weil 
er von Frankreich Nichts zu befürchten habe, das 
feine Rechte und jeine Unabhängigkeit anerkenne; 
kurz, er könne keine Verbindlichkeit eingehen, ohne 
deren Ausdehnung zu kennen, Der preußische Ger 
fandte, Kr. von Goͤtzen, ift von hier abgereiſet, 
ſehr unzufrieden, wie man fagt, über diefe Erklär: 
ungen, // 

Der Moniteur vom ıTten Sept. fagt vorläufig: 
„So eben erhält man die unangenehme Nachricht 
von dem Tode des Hrn. For. 

Das officielle Journal vom ızten Sept, enthält 
eine fehr merkwürdige Motiz über die Belagerung 
von Gaeta, von dem Divifionggeneral, Tommans 
danten des Genies bei der Armee von Neapel, 
Hrn. Eompredon, Wir ziehen hiervon das mens 
iger Bekannte heraus. Gegen die Mitte ded Febr. 


" 1806, wenige Tage nad) dem Einmarjche der frans 


söflichen Armee in das Königreich Neapel wurde 
die Blokade von Gaet a anggfangen. Nach einer 
topographifihen Beſchreibung des Plaßes legt _ der 
Verfaſſer die Schwierigkeiten dar, welche die Be— 
lagerungs : Armee zu bekampfen hatte, um die Ap⸗ 
prode zu machen — Die Bereinigung der Artil⸗ 
lerie wurde erft gegen den ıften Juli vollkommen 
zu Stande gebracht; zu welcher Zeit auch alle Wat: 
terien mit Mörfern und Kanonen befebt wiarden. 
Man war entichloffen, das Beuer auf einmapt zu 
beginnen, um das der Belagerten zu Ihwächen, 
die Breſchen mit Schnelle zu eröffnen und zugleich 
die Approchen zu begünftigen, fo daß fie Beine Dinds 
ernifle anträffen, Diejer Plan gluͤckte nad) Wunſch. 
Das Feuer begann den ten Juli, und (den den 
ıgten Juli verlangten die Velagerten zu Bapitus 
liren. Der Platz widerſtand dem Feuer alfo nur 
= —— Vom — Tage an bildeten 8* 
reſchen. . . . 50 Kanonen voh 24 und⸗ 
und 23 Moͤrſer von verſchiedenem Calle Ipielten 
von franzöfiicher Seige., Die. Belagerten ‚batten 
auf ihrer Angriffsfromte 100 Kanonen ; aber es if 
u vermuthen, daß ein Theil davon, mei \ 


mmerwährenden Gebrandes, den der eind vier 





— en 


Monathe lang von-feiner Artillerie machte, ſchon 
unbrauhbar war. Auf diefe Weile gewann das 
franzoͤſtjche Feuer eine entichiedene Weberlegenheit 
über das feindliche. Indeß eilten die VBelagerer 
doch, die Brefchen zu erdifnen, um mit einem Sturme 
die Garniſon zju bedrohen, die wohl zahlreich war; 
aber in mittelmäßioen Truppen beftand, welche bie 
vortreffliche franzoͤſiſche Infanterie fürchten mußten. 
Der Prinz von Helfen wurde den zoten Juli 
durch das Zeripringen einer Bombe tödtlih am 
Kopfe verwundet, da er eben auf der Baftcı bes 
fhäftise war, feine Kanoniere anzufenern. Die 
Staͤrke der Garniſon Ichäkte man auf 7500 Mann, 
als unfer Feuer begann. Der Capitulation gemäß 
durfte der Feind die Garniſon nah Sizilien übers 
führen; man glaubt, daß fie nod ungefähr aus 
3000 Mann beftand. Der Verluſt an Todten und 
Verwundeten wurde auf jeder Seite auf 1000 Mann 
geſchaͤzt. Wir hatten das Unglück bei diefer- Be: 
fagerung den General des Genies, Vallongue, 
und deu Brigade: General Grigny zu verlieren. 
JudenKongreß. (Borriegung) Sechste 
Frage. Betrachten die Juden, welche in Frank— 
reich gebohren ſind, und durch das Geſetz als franzoͤſi⸗ 
ſche Buͤrger behandelt werden, Frankreich als ihr 
Vaterland, und haben ſie die Verbindlichkeit, es 
mn vertheidigen? 
—3 Menſchen, die ein Vaterland ange: 
nemmen haben, und in demfelben feit mehreren 
Generationen wohnen, die ſelbſt unter der Herr: 
ſchaft von beionderen Geſetzen, welche ihre bürger: 
lichen Rechte einichräntten, ihm fo ergeben waren, 
daß fie dem Unglüde, es zu verlaflen , das vorzo⸗ 
gen, von allen Bortheilen der übrigen Bürger auss 
zeſchloſſen zu fein, muͤſſen fih als Franzoſen bes 
traten; und die Verpflichtung, es zu bertheidigen, 
iſt im ihren Augen eine eben ſo koſtbare als ehren: 
solle Pflicht, Jeremias empfiehlt den Juden, Bar 
Hylon als. ihr Vaterland zu betrachten, obgleich ſie 
sur 70 Jahre dafelbft bleiben fellten; er ermahnt 
fier Br urbar zu mahen, Käufer zw bauen, ju 
fden und ju pflanzen, und fie befolgten dieſe Em: 
pfehlung. Die Vaterlandsliche ift unter den Juden 
ein fo natürtiches, To lebhaftes, von dem religiöjen 
Slauben fo unabhängiges Gefühl, daß fich ein frans 
zoͤſiſcher Jude in England, ſelbſt mitten unter an: 
deren Juden, als einen Fremdling betrachtet; dass 
feibe gilt von einem engliihen Juden in Frank: 
reich. Dieles Gefühl beherrichte den Geift der Ne: 
ligion je fehr, dab man in dem letzten Kriege 
Franzoſtſche Juden gegen bentfche aufs Nartnädigs 
‚fe kämpfen ſah; es gibt deren viele, die mit ch 
‚genvollen Narben bededt find; es gibt deren, welche 
"auf dem Felde der Ehre ausgezeichnete Beweiſe ihr 
es Muthes empfangen haben, 
(Die Fortſetzung folge), 
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Vom Oberrhein, den zoten Sept. In Unſ⸗ 
ern Gegenden find allenchalben Quartiere für die 
von ber großen Armee zuruͤcktommenden Dragoners 
Neferven zu Fuß bereitet. Sie begeben fih nad 
Straßburg, um dort eine neue Organiſation zu ers 
halten. Sie werden aber nicht beritten gemad)tz 
fondern dienen fernerhin zu Fuß. Die fchönften 
und tapferften Leute werden ausgefuht, um ein 
eigenes, 1200 Mann ftarkes Corps zu bilden, das 
fünftig zur Laiferl, Garde gehören fol. Es wird 
den Nahmen „bataillon d'éite des dragons de la 
garde imperiale“* führen, und zu Straßburg orgas 
nifirt werden. Nachrichten aus legtgenannrer Stadt 
melden die Ankunft eines Majors der kaiſerlichen 
Sarde, der mit diefer Organifation beauftragt ift. 
Sie wird auf der fogenannten Finkmatte geſchehen, 
wo zu diefem Behufe die Kalernen von den Depots 
geräumt, und lebtere bei den Bürgern einquartirt 
würden. 

Mehrere Marfchalle und Generale find durch uns 
fere Gegenden nach Paris gereilet, wo, dem Vers 
nehmen, unter dem Vorſitze des Kailers ein großer 
Kriegsrath gehalten werden fol. Auch fam geftern 
der. franzöf. Senator Dulcet » Pontecoulant,_ehes 
mahliger Gefeßgeber, und dann Präfett von Bruͤſ⸗ 
fel, auf das rechte Rheinufer heruͤber. Man ver: 


fiyert, er begebe ih mit Aufträgen nach Konſtanti⸗ 
nopel. " 


Dänemark, 

Kopenhagen, vom gten Sept. Folgendes if 
die koͤnigl. Deklaration wegen der Vereinigung Hol⸗ 
fteins mit Dänemarf: 

„Chriſtian der Öiebente, von Gottes Gnaden 
König zu Dänemark, Morwegen, der Wenden und 
Gothen, Herzog zu Schleswig, KHolftein, Stor⸗ 
marn und der Dithmarfchen, wie aud zu Diden: 


burg sc. 20, 4 


„Nachdem durch die auf der allgemeinen Deut: 
[hen Reihsverfammlung am ıften des vorigen Mos 
nathd von Seite eines Theils der angejeheniten 
Staͤnde erflärte Trennung von dem Reichs verbande 
und duch die darauf erfolgte von Sr. roͤmiſch⸗ 
kaiſerl. Majeftät unterm Gten desielben Monaths 
kund gerhane Miederlegung der Neichsoberhauptlis 
hen Würde der Deutihe Neichsverband und die 
Meihs: Konftitution gänzlich aufgelöfet und erfor 
fchen find, und dem ju Folge auch diejenigen gefeh: 
lien und verfaflungsmäßigen Bande, welche die 
Unferer Regirang unterworfenen Reidyslande bier 
ber mit Kaifer und Reich verbanden, fo wie alle 
darauf fih gruͤndenden Verhältniffe, Beziehungen 
und Verpflichtungen geldiet und aufgehoben find; 
fo finden Wir Uns in Betreff der künftigen Ber: 
hältniſſe und Verfaſſung dieler Unſerer bisherigen 
Deutſchen Reichslande folgendes zu erklaͤren, feſt⸗ 
zuſetzen und zu befehlen bewogen; 


„Unſer Herzogthum Hol ſtein, Unfere Herrſchaft 
Pinneberg, Unſere Grafſchaft Kanzau und 
Üünſere Stadt Altona ſollen fortan unter der ges 
meinfamen Benennung des Herzogthums Hol: 
ftein mit dem gefammten Staatsförper der Ilnferm 
koͤnigl. Scepter untergebenen Monarchie als ein in 
jeder Beziehung völlig ungetrennter Theil: derjelben 
verbunden und folhem nach von. nun an Unſerer 
alleinigen unumfchräntten Bothmäßigkeit unterwors 
fen fein. 
„In Betracht der aufgelöfeten Verhaͤltniſſe diefer 
Unferer vorgenannten Lande zu den bisherigen Deuts 
(hen NReidyegerichten verordnen und beitellen Wir 
Unſer bereits beftchendes Oberdikaſterium zu Glücks 
ſtadt, unter der Benennung Unſers koͤniglichen 
Holſteiniſchen Obergerichts, zur hoͤchſten Uns als 
lein untergeordneten Juſtizbehoͤrde im diefem Un: 
ferm Herzogthume Kolftein, neben welcher jedoch 
das adelige Landgericht , unter Unſerer alleinigen 
allerhoͤchſten Auktorität, auf die bisherige Weite 
a ju anderweitiger Verfügung ferner bejichen 
oil, 4 
„Wenn auch nunmehr durch die Aufhebung der 
Deutſchen Reichs: Konftitution und durch die Auf: 
fung der Verbindung Unferer gedachten Lande mit 
dem Deutſchen Neiche die Deutichen Reichsgeſetze 
in jelbigen außer Kraft gefett worden, fo wollen 
Mir dennoch und gebiethen hiermit, daß bis jur 
Einführung eines allgemeinen Geſetzes, wehfalls 
die nötbigen Befehle bereits von Uns erlaflen find, 
alle Reichsſachen in Unſerm Herzogthume Kolftein 
nad den an jedem Drte bisher befolgten Geſetzen 
und Gewohnheitsrechten, mit Inbegriff der in den 
Neichsgefegen enthaltenen Vorſchriften, in fo weit 
ſolche das bürgerliche und peinliche Recht angehen, 
entidieden werden ſellen.“ 
„Wonach ſich männigfidh allerunterthänigft zu ach⸗ 
ten, Geneben auf Unſerm Schloſſe Friederihsberg 
am oten Sept. des Jahres 1806 nad Chriſti Ge 
burt, Unferer Negirung im zıften Jahre, ’ 

$.) Thriftian R. 
Möfing. 
Rantzau. Janſſen. Senfen, 








Ausfhreibung des Prüfungs-Conkurſes 
für die Rechte— und Kameral-Candidaten. 
Im Nahmen Er. Maiekät des Könige. Denjen— 
igen Rechts: und Kameral: Canditateu, welcıe nad vor 
ſchriftmaͤßig vollendeten afabemiiben Studien zu ciner 
Anſtellung im Juſtiz⸗ oder Kameralfage ſich vereigen: 
ſchaften wollen, wird bierdurd bekannt gemadt, daß der 


2ıfte des mähftlommendeun Monaths Detober zu dem 


Herbfl » Prüfungs: Eonturs feſtgeſetzt ſei. Es haben fi 
daber jeue Candidaten einige Zeit vorber bei der unter: 
fertigten Landesſtelle um bie Zulaffung zur Prüfung 
föristtiib zu melden, und den Tag vor ber Prüfung per: 
vönlich zu eriheinen, um durch bie vorzulegenden aladem⸗ 





iſchen Zeugniſſe fih über ihre Studlen gehörig ausweifen 
zu können. Ulm, ben 9ten September 1806. i 
Köuiglih:baierifhe Landes:Direction 
in Schwaben. , 
v. Breuning. 


Verfteigernng. Bon dem abgebrocenen Theile 
des Zönigl. Schloßes in Dach au werben bie erzielten 
Trämme und Eparren eines ganzen Dachſuhles, eine 
Menge befchlagene und unbeſchlagene Tbüren: und Fenſt⸗ 
erfiode, Rahmen, Bretter und altes Heolzwert, verſchicd⸗ 
ene#, Theild aitee, Theils noch brauchbares Eifenwerk, 
Blech, Tafels und Schelbenfenſter, eine eifene Thurms 
Uhr mir zwei Soden, noch befondere zwei meraline 
Gioten f. a. an die Meifibierbenden gegen bare Bezahl: 
ung veräußert. Kaufsiufiige belieben ſich künftigen Diens⸗ 
tag den zoften dieſes, und den folgenden Mittwed jebs 
erzeit Vormittags von 9 bis ı2 Ubr, und Nadmittase 
von 2 bis 5 Uhr in dem fhnigl. Shloße Dadan, mo 
am Dienftage mit der Werfteigerung des Holzwertes und 
der Fenfier angefangen, dann Mittwochs mit dem Dir 
kaufe des Eifens, der Uhr, und der Glocen furtgeitbten 
wird, einzufinden. Münden, ben zyien Scet. 1806. 

Königl. beierifhe Hofban: gutendanct. 

Gaertnet, 


Berſteigerung. Mondtags dem 29fen * 
ber, und die darauf folgenden Tage werben im ! nigl. 
Martte Gangtofen das bortige deutſde Haufı 
die Detonomte : Gebäude, die Wermalt ers : Wohnung da 
Aäger: Kauf, der Ziegel: Etadei mit Wohnung, .. 
167 Tagwerle Feld, Wicien: und Garten: @ründ? 
auf dem Wege ber Effentliben Terfiergerung, * 
ter Vorbebelt ber aterhichften Genebrmigung am —* 
aſiee Eigentbum veräußert werden, Kaufeliet F 
werben fih am benannten Tage Wormittags 8 Mb ai 
felbft einfinden, und die näheren Vedingniſſe vernehm 
Straubing, ben 2oſten September 1806 
Königl, baieriſche GeneralsLandes: Com 
miffariats:Commiffion. 
Unnetsberger, Commilit. 


Es iſt hier eine Retour-Chalſe von Wien ange: 
kommen ‚und Willens, fih nur zwei Tage aufzubaltenn 
wer ſich diefer Gelegenheit bedienen will, beliebe 
heim goldenen Kreutz im der Kaufinger > Galle Fr *8 

Am der Kreutzgaſſe Nro. 151, iſt ein ſch — 2— 
liſirtes Kutſchen-Pferd vom einer an ehmen *— 
zu dertaufen; es iſt zwiſchen dem Weiß: und ” —* 
fuchſen hat eine Blaͤſſe und weile Fuſſe, id vw 4 
großen Wudſe fo gut und ſart als mdallch —6* 
feds Jehre alt, ganz ohne Fehler als Wagen 
und ſehr dauerbaft zum Gebrauche. 

* — — — 


Fremderau zeig, ir ab 

Den zıllen Sept. Nr. Maffei, Pt. * — 

Hr. Honig Strümpfbändler, von Caljburg, IM 'Biraf 

Hr. Ertel, Hefrath, von Pafan, im Jirſch st. ie 
v. Fugger, von Nordendorf, ebend. ST. Schil⸗ Kahn. 

des : Direltiond: Direftor von Nürnberg, A der 
Hr. Herz, Handelsmann von Hitäpurgbanfen J 








Sonne. St, Baron v. Cointet von Yard, 


Könistich— 


Baieriſche Staats-Zeitung 


Münn 
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Itatien. 

Kom, vom éten Sept. In Frascati wird 
der Schade, welchen das letzte Erdbeben angerich⸗ 
ter bat, anf 18,000 Piafter geſchaͤtzt; beinahe fein 
Hans ift unverlege gebließen. In Velletri ik 
man noch beihäftigt, den Schaden in Anſchlag zu 
bringen. Vier Palaͤſte: Graziofi, Truzzi, de’ Fi— 
lippi und der Pallazo publico , ftad nicht mehr be: 
wohnbar; die Paläfte Seranni und Fiscali find 
ganz zufammengeftärzt, fo aud die Kuppel dell' In— 
diolata; das Gewölbe der Kirche Madonna all'An—⸗ 
geli und ein Theil des Klofters von Can Lorenzo, 
das neue Spital del Carmine drohen nahen Ein: 
fur. Alte Landhäufer in der Gegend umher find 
eingefallen , fo wie ſehr viele Häufer in den Pfar: 
eeien von San Salvatore und San Ülemente, 
Gleiches Schickſal harte das Klofter der Patri def 
Riscatto in Rocca di Papa, Kirche und Kiofterz 
ein einziger Altar des heil. Jehannes blieb ſtehen. 
Ein anderes Ungluüͤck trug fich letzteren Mittwoch 
und Donnerstag nahe bei Nom zu. Man hat die 
gefährliche Gewohnheit , die Eroppelfelder zu vers 
brennen; diefer Brand griff nahe beim Grabmahle 
der Eärilia Metella um fih, verbreitete fih durch 
einen Wind in einem Umkreiſe von beinahe zwölf 
Miglien, ſtroͤhmte über die Straſſe weg, und Aldır 
erte 6 bis 7 Weinberge, eine Menge Landhäufer, 
Scheunen, Fruchtbäume, Weinberge , kurz Alles 
ein , was in feinem Umkreiſe lag; in einem einz: 
tgen Beinberge beträgt der Schade bei 7000 Scudi. 
Da der preußiiche Hof den neuen König beider Si— 
eitien anerkannt bat, fo iſt vor einigen Tagen der 
Baron von Humboldt nad Neapel abgereiier, 
um den König zju complimentiren und feine Eredir 
tive als preußifcher Geſandter zu überreichen. 

Der Kronprinz von Baiern if in Meiland 
angefommen. 

— Erantreid. 

Die Geftern aus dem Journal de Paris ausge: 
zogenen Artifel lauten im Publieist? und Journal 
de 1’Empire ausfühliher fo: ‚Man erfährt aus 
Dresdeny daf Ar. von Goͤtzen ſehr mißver— 
Pe Pe da nach Berlin zurücgereifer if. Der 

t von Sachſen erklaͤrt, daß er ſich nicht 


Freitag 





6 e u. 


26, September 1806, 





meigere , die bisherigen DVerhäftniffe mit Preußen 
ferner zu unterhalten; daß er aber Beine neue Vers 
bindlicykeiten eingehen würde, ohne vorher ihren 
ganzen Umfang zu fennen. Was man ihm vors 
ſchlage, fei für fein Haus von der arößten Wich⸗ 
tigkeit, weil es dabei nichts geringeres als die 
Epuveränerät Sachſens gelte, das, ſebald es zu 
einem ſolchen Zwecke mit Preußen veremigt wäre, 
keinen unmittelbaren Willen mehr haben, auf die 
Garantie, die es von dem enropäifdren Staatenſyſtem 
finder, Verzicht leiften, und nichts anders mehr, 
als cine preufifche Provinz fein wuͤrde. Der Kurs 
fuͤrſt wolle fidy nicht bewaffnen. Er habe nichts 
von Frankreich zu befürchten, das ihm erflärt bar 
be, es erkenne die Souveränetät feiner Rechte 
an, fordere nichts von ihm, und überlaffe ibm 
ganz, zu ıhun, was er dem Intereſſe feines Hau⸗ 
ſes und ſeines Landes am AÄngemeflenfien glaube, 
Er befinde ſich in der beften Lage mit Oeſtreioe und 
feinen Adrigen Nachbarn, fo dan alfo eine Bewaff 
mung vor ſeiner Seite eine unnöthige Ausgabe für 
Sachſen wäre. % 

„Der Berliner Hof bat dem Kaſſeler Hofe 
fagen laffen, er fol, wie es in Preußen geichiehty 
feine Armee mobilifiren. Der Kurfürft antwortetes 
er fehe dazu keinen Grund. ein die Kriegsrüfts 
ungen gegen Rußland gerichtet , lo könne er feinen 
Theil daran nehmen, weil er feine Klage gegem 
Mofland habe; fein fie durch” das Geruͤcht vom 
Truppenſammlungen in Deftreih, in Böhmen oder 
in Schleſien weranlaßt, fo koͤnne er fih um bdeftos 
weniger darein milchen, weil es bewiefen fe, daß 
diefe Gerichte grundlos wären. Deftreich fei einzig 
mit feinen inneren Angelegenheiten beſchaͤftigt, und 
habe feine Luft, mit irgend Jemand Streit anzu⸗ 
fangen. Sein fie gegen Schweden gerichtet, To 
könne er fich eben fo wenig darein mengen, weiß 
ihn diefer Streit nichts angehe, Sellten fie aber 
endlich gegen Frankreich gerichtet fein, fo fei es 
um fo mehr feinem-Intereffe gemäß, feinen Antheif 
daran zu nehmen, da diefe Macht ibm habe ers 
klaͤren laffen, es fiehe ihm volltonmen frei, ganz 
unabhängig der Partei zu folgen, welcher er wolle, 
und er gar Peine Urfache zw einer Klage gegen 
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Srantrei Habe. Da er Überdieß als Avantgarde 
voran. liege, ſo koͤnne er nicht anders, als den 
König ‚bitten, es gut zu finden, daf er neutral und 
ruhig bleibe 16. 4 
Ebendafelbft liest man aus Kopenhagen, vom 
er Sept.: „Wir find auch in einer fchmerzlichen 
rwartung des neuen Uebels, das Rußlands Weigers 
ang, den Parifer Frieden zu ratifiziren, über 
Europa bringen fann, und wir werden uns gläd: 
lich Ihägen, wenn wir nicht einen Gegenſtoß das 
von fpüren. Wir fonnten diefe Weigerung vorauss 
fehen. Denn faum harte man die Unterzeichnung 
dieſes Traktats erfahren, als die Feinde Frankreichs, 
d. i. die Feindeder Ruhe Europa’s, mit triumphiren: 
der Miene voraus verficherten, er würde nicht ratifis 
irt werden. War es ein bloffer Wunſch, oder 
annten fie das Geheimniß der Partei, welcher es 
auch jest noch gelungen ift, deu Kaifer Alerander 
irre zu führen?... . Alles um uns herum be 
wegt ſich in einer Art Schwindel, wovon wir we⸗ 
der din Zweck, noch die Usfache einfehen. Berge: 
bens wil man diefen Bewegungen die nordiſche 
Ronföderation zum Zwede geben. Denn die Kon: 
föderation wird wohl ſchwerlich das Licht erbliden, 
Kanonen werden ihren Geburtstag, und bald dars 
auf ihren Tod verfündigen. Was uns anbelangt, 
fo wird uns niemand vorwerfen, daß wir die Ruhe 
Europa’s ftören wollen, Nichts deftoweniger muͤſſen 
die Truppen, welche zuruͤckkehren follten, im Hol⸗ 
fteinifchen überwintern, 4 
Ueber Benuag erhält man Nachrichten aus Malta, 
wonach am a5ften Juli die Hauptſtadt diefer Ins 
ſel in Gefahr war, duch die Aufjpringung eines 
Pulvermagaziens völlig eingeaͤſchert zu werden. 
Man rechner bei 3200 Menſchen, die durch dieſen 
unglüclihen Zufall das Leben eingebäßt haben ; die 
‚Zahl der Verwunderen war am Zuſten Juli noch 
nicht zuverläflig befannt. 
JudenCongreß. (Bortfetzun) Sieb: 
ente Frage. Wer ernennt die Rabbinen ? 
Antwort. Seit der Revolution wird an den Ors 
ten, wo es fo viele Juden gibt, daß fie für den 
Unterhalt eines Rabbinen forgen koͤnnen, derſelbe 
von den Famillenhäuptern dur Stimmenmehrheit 
ernannt , nadıdem man fiber feine Moralität und 
über feine Fähigkeit die nöthigen Erkundigungen 
eingezogen hat. 
Achte Frage Welche Polizeigerihtbarkeit üben 
die NRabbinen unter den Juden, und welche ges 
richeliche Polizei üben fie untereinander felbft aus? 
Antwort, Die Mabbinen üben feine Gericht: 
barkeit unter den Juden aus. In dem Mofaifchen 
Geſetze ift durchaus keine Rede von Nabbinen, fo 
wie man auch in der Zeit des erften Tempels nichts 
von ihnen waßte; erſt negen das Ende des zweiten 
wird ihrer erwahnt. — In dem Misna und Tals 
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mub ſindet man zum erſten Mahle dieſe Benennung, 
um einen Doktor des Geſetzes zu bezeichnen; und 
gr... gab ihm die öffentliche Erimme auf den 
uf feines Wiffens den Nahmen eines Rabbinen. 
Da die sraeliten gänzlich zerftreut waren , bilder 
ten fie an Orten, wo fie fi) im einer gewiflen 
Anzahl vereinigen. durften, Beine Gemeinheiten; 
da fällte das Haus der Gerechtigkeit, wie man eis 
nen Rabbinen und zwei andere Doktorn nannte, 
Urtheile; die Rabbinen machten die Amtsverrichts 
ungen eines Präfidenten, und die beiden anderen, 
die der Richter oder Aſſeſſoren. Die Eriftenz und 
die Atribute dieſer Gerichtöhöfe hiengen immer 
bis auf den heutigen Tag von dem Willen der Res 
girungen ab, unter welchen die Juden lebten, je 
nahdem man ihnen mehr oder weniger Duldung 
erwies. Beit der Revolution gibt es weder im 
Sranfreich noch im Königreiche Italien irgend einen 
Gerichtshof von Rabbinen. Die Juden, welde 
Bürger geworden find, befolgten immer die Geſetze 
des Staates; auch fchränten ſich die Amtsverricht⸗ 
ungen der Rabbinen, wo es deren gibt, darauf 
ein, in den Tempeln die Moral zu predigen, die 
Ehen einzujegnen, und die Ehejcheidung ansjue 
fprehen. An dem Drten, wo es feine Rabbinen 
ibt, kann der erfie befte Jude, welcher in feiner 
eligion unterrichtet iſt, nach dem Gefebe, ohne 
den Beiſtand eines Nabbinen, eihe Ehe einſegnen. 
Uebrigens üben fie unter einander ſeibſt feine ges 
richtliche Polizei aus, da fie keine sonftitwirte Hler⸗ 
archie, und feine Unterordnung von religiäfen Amts» 
verrichtungen haben. 
Neunte Frage, Iſt diefe Art, zu mählen, dies 
fe Gerichtbarkeit der gerichtlichen Polizei durch die 
— * vyrgeſchtieben, oder nur durch den Gebrauch 
eheiligt? 
——— Die auf die zwei vorhergehenden Fra. 
gen gegebenen Antworten maden es überflüßig, et 
was über dieje zu ſagen. 
Behnte Frage. Gibt es Profeffionen, melde 
den Juden ihr Geſetz verbierher ? 
Antwort. Es gibt auch nicht eine einzige; im 
Gegentheile erklärt der Talmud beftimmt, der Bas 
millenvater, welcher fein Kind kein Gewerbe lehrt, 
erziehe dasielbe zum Näuberleben, 
Eilfte Frage. Das Geſetz der Juden verbiethet 
es ihnen den Wucher gegen ihre Brüder? 
Antwort. Im 5. Buch Mofes, 23., 19 pe: 
„Ihr follt euerm Bruder weder Geld, noch Ber 
treide, noch fonft irgend etwas, auf Zinfe leihen.“ 
Das Hebräifhe Wort Nechech, das man durch 
Wucher gegeben bat, ift übel überfept, Es bedens 
tet in der bebräifchen Sprache irgend einen Zins; 
aber Beinen Wucherzins. Es bat alle nicht den 
Siun, den wir heutzutage dem Worte, Wu 
legen, Es iſt fogar unmöglich, daß-rs.b 
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babe. Denn dieſer Ausdruf if relatif, und es 
findet ſich nichts im Terte, was dieſem Verhaltniß 
jum Draßftabe dienen könnte. Was verfichen wir 
duch Wucher (usure)? Bedeutet es nidet einen 
Zins, der den geleslihen Zins, da wo ihn das 
Geſetz beftimmt, überfteigt ? Wenn alſo das Geſetz 
Mofes dieſe Beſtimmung nicht hat, wie fann man 
fagen, daß das hebräiihe Wort einen ungefegmäl: 
figen Zins bedeute? Das Wort Nechech ift in der 
bebräifchen Sprache chen.das, was in der lateins 
iſchen das Wort Fo nus if. Um alſo glauben zu 
fönnen, dal diefes Wort den Wucher bedeute, müßte 
ein anderes Wort da fein, das Zins bedeutete, 
Daraus allein, daß kein felches Wort da iſt, flieft, 
daß jeder Zins Wucher , und jeder Wucher Zins 
if. Was war die Abficht des Geſetzgebers, da er 
einem Hebraͤer unterfagte, Zins von einem anderen 
Hebraͤer zu nehmen ? Keine andere, als die Bande 
der Bruͤderſchaft unter ihnen feiter zu knüpfen, ihr 
nen ein gegenleiriges Wohlwellen vorjufchreiben, 
und fie zu vermögen, fi) wechelfeitig ohne Eigen: 
nuß beijuftehen. Der erfte Gedanke war, unter 
ihnen die Gleichheit der Güter einzuführen , und 
das Partitular: Vermdaen zu beihränten, Daher 
die Borſchriſt des Sabbarhjahres und des Jubel— 
Sahres, wovon das eine alle fieben, das andere 
nah dem fünfzigiten Jahre wiederkehrte. Dur 
das Sabbathjahr wurden alle Schulden praͤſcribirt; 
das Aubeliahr führte die Zurücgabe aller verkauf: 
ten oder verdußerten Güter herbei. Es war nicht 
ſchwer vorauszuſehen, dab die verichiedene Natur 
des Erdbodens, mehr oder weniger Induftrie, Pla: 
gen des Himmels, welche den einen treffen, den 
anderen verichonen konnten, nothwendiger Weife 
in die Erzeuaniffe eine Ungleichheit bringen würden; 
dab der unglüdliche Iſraelit feine Zuflucht zu dem: 
jenigen nehmen würde, den das Gluͤck beginftigt 
Hätte, Moſes wollte nicht, daß dieler den Bortheil 
feiner Lage benügen fellte, und fi vom erften den 
Dienft bezahlen ließe, den er von ihm würde bes 
ehrt haben, und auf ſolche Art das Unglüc feines 
ruders noch vermehrte, fich bereidherte, indem er 
jenen arm machte, In dieſer Abſicht fagte er zu 
ihnen : Ihr folle euerm Bruder nicht gegen Zins 
leiden. Was für ein Darleiden konnten aber die 
Juden unter fih zu einer Zeit machen, wo fie kei 
nen Handel hatten, wo jo wenig Geld im Um— 
laufe war, und mo unter dem Eigenthume eine 
fo große Gleichheit herrfchte? Es konnte nur in 
einigen Srftern Getreide, in einigem Vieh, in eis 
nigen Adergeräthen beftehen; dergleichen Dienfte, 
wolte Moſes, dab fie ganz unenegeldlich geſchehen 
follten, , - (Die Fortſetzung folnt) 
Rheims, den ıöten Sept. Heute marfchirte 
ein. Theil der kaiſerl. Garde durch uniere Stadt, 
morgen wird ber Ueberreſt folgen; ihre Beftimmung 
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iR Mainz. _ Geftern giengen eben dahin 32 Reit⸗ 
pferde des Kailers voraus, nnd dem Vernehmen 
nach wird der Kaiſer ſelbſt In 6 bis 8 Tagen er⸗ 
wartet, 

Großbritannien. 

Das Morning- Chronicle jagt über die Geräte 
von einer neuen Koalition, welche durh Spekulan⸗ 
ten verbreitet würden. „Dieſenigen, ſagt es, 
welche ſich die öffentlichen Erklärungen des großen 
Staatésmannes, der gegenwärtig Minifter der auss 
wärtigen Angelegenheiten von Großbritannien iſt, 
zuruͤcktufen, find nicht der Meinung, daß er geneigt 
ſei, die Hilfsmittel feines Landes zu verſchwenden, 
um ohne Weberlegung fremde Allianzen zu bezah— 
len. In günftigern Umftänden wird England von 
feinen Mitteln Gebraud machen, um den Umfang 
feiner Macht an Tag zu legen; und der Gebrauch 
feiner eigenen Kräfte wird ruͤhmlich fir es fein, 
da er zugleich der gemeinen Sache wirffam dienen 
wird. Mein, der Augenblid, eine Koalition zu 
erneuern, ift noch nicht gefommen. Michts könnte 
Bonaparte mehr Vergnigen machen, als eine 
übereilte Erſcheinung einer ſchimaͤriſchen Koalition, 
die ihm einen Vorwand dabiethen würde, den Uns 
tergang unſrer Alliirten zu vollenden, // 

Deutfdland, 

Mürnberg Protokoll über die Einweis 
fung in den Belig der Stadt und des Be 
bierhbes von Nürnberg. 

„Se. Majeftät der Kaifer von Frankreih und Rös 
nig von Italien, Protektor des rheinifchen Bundes, 
Alterhöchftweldhe den Inhalt des unterm 12. Juli 
ju Paris abgeſchloſſenen Vertrages ohne Aufents 
halt in Erfüllung gebracht wilfen wollten, haben 
des zur Auswechslung der Ratifikationsurkunden 
bevollmächtigten Herrn Bürften Alerander Bers 
thier, Herzogs von Neufchatel und Vallengin Durch⸗ 
leucht, unter Einem ermächtiget, Kommilfarien zur 
Webergabe der den Bundesgliedern durch den Ver 
trag jugefallenen Befisungen zu ernennen. In 
deifen Gemaͤßheit iſt Here Joſeph Mathias Fririon, 
Dffijier von der Ehrenlegion und Inspecteur aux 
Revues, von Sr. Durchleucht dem Fürften Ale 
rander ald Kommiſſar ernannt und beauftragt wors 
den, ſich mit dem von Sr. koͤnigl. Majeftät von 
Baiern ernannten Kommlfär, des Herrn Staats: 
miniftere Freiheren v. Montgelas Excellenz, wer 
gen der Uebergabe der, an gedachte Se, koͤnigl. Mas 
jeftär überlaffenen, und Allerhoͤchſtihrer Souveraͤ⸗ 
netät unterworfenen Gebiethe und Gebiethstheile 
in das erforderliche Einvernehmen zu feßen. Nach⸗ 
dem nun die Vollmachten gegenfeitig ausgewechſelt 
worden find, bat Ar. Fririon die Erklärung ges 
macht, daß er den allerhöchiten Befehlen Er. Mas 
jeität des Kaifers Napoleon zu Folge dem Freihrn. 
v. Montgelas übergeben habe, und anmit uͤberge⸗ 
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be: „Die Stade und das Gebieth Nürnberg, wel⸗ 
ches außer der Stadt und den Vorftädten Wöhrd 
und Goftenhof aus nachfolgenden Aemtern befteht: 
als Lauf, Altdorf, Hersbruck, Reicheneck, Engels 
hal, Bullenreuch, Velden, Hohenjtein, Stier 
berg, Betzenſtein, Gräfenberg, Hilpoltſtein, Wils 
denfels, Lichtenau und Hauſeck“ mir allen Zuftäns 
digkeiten in der Art, dab Se, königl. Majeftät 
von Baiern von dem heutigen Tage Die gedachte 
Stadt Miienberg mit ihrem Gebiethe, ſowohl was 
die Oberlehenherrlichkeit als das vollftändige Eigens 
thum und die Souveraͤnetaͤt betrifft, ganz auf die 
nämliche Weile befigen ſollen, wie folche von dem 
Magiftvate und den Behörden bei der gegenmwärtis 
gen Webergabe bejellen worden find, Diejenigen 
Mechte, welche der lebte Beſitzer nicht geltend ges 
macht hat, fellen als erlofchen betrachtet werden, 
beſonders wenn ſolche irgend ein Prajudiz für ein 
anderes Mitglied des Bundes zur Folge haben Toll: 
ten. Uebrigens werden dieſer Uebergabe die nach— 
folgenden Bedingungen beigefügt: 1. Die Rechte, 
weiche für irgend einen Glaͤubiger oder Penfionis 
fien durch den Neihsfhluß von 1893 begründet 
worden find, bleiben demfelben unverleßlich gefidy: 
ert. Se. koͤnigl. Maieftät von Baiern übernehmen 
daher die Verbindlichkeit für die Befriedigung aller 
derjenigen zu forgen, deren Bezahlung durd den 
bemerften Neihsihluß auf die Stade oder das 
Gebieth von Mürnberg überwiefen worden if. — 
2. Ce. koͤnigl. Majeftät von Baiern übernehmen 
andurch die Verpflihtung, zu Bezahlung der gegen: 
wärtigen Kreisfhulden nah dem Verhaͤltniß dies 
fes Gebiethszuwachſes beizutragen. — 3. Diejenis 
gen Bedienſteten der Stadt und des Gebiethes von 
Miürnberg, welche Se. koͤnigl. Majeftät von Baiern 
in den Sraatsdienft nicht ferner zu verwenden ger 
denken, follen eine Penflon beziehen, weldye derjenis 
gen - eich iſt, die den Beamten ven demſelben 
Grade nah den Geſetzen und der Verſaſſung der 
ältern Staaten vermwilligt wird, Ordensgeiſtliche 
sder Glieder militärifcher Orden, weldie etwa in 
Folge des Pariſer Vertrages fäkularifirt werden 
tönnten, follen eine jährlihe Penfion befommen , 
welde den Einkünften, die fie vorhin bejogen has 
Ben, ihrer Dignirät und ihrem Alter angemeflen 
fein muß, und die nächftdem auf den Gütern, von 
welchen fie die Nutznießung hatten, gefichert bleibt, 
Ueber alles dasjenige, was nad) dem vorftehenden 
Inhalte Se, Ercellenz der Freiherr v. Montgelas 
im Nahmen feines Souveräns anerkannt hat, ha: 
ben Wir das gegenwärtige Protokoll in 6 Eremplar 
rien gefertiat 5; eine Abichrift davon ift den Admi— 
niftrariobehörden zugeftellt worden, um folche in 
‚dem Archiv zu hinterlegen, und weiter befannt zu 
machen. Geſchehen zu Münden, den Sten Sept. 
2806, — Montgelas, — Fririon — Nürn: 








berg, am ıszten Sept. 1806. — (L. 5.) Königf. 
baieriicher Magiftrar. . 

Am 10,d, ift zu Dresden der berühmte deutfche 
Sprachlehrer, Hofrach und Dberbibliorhelar Ades 
lung, 75 Jahre alt, geftorben. 

Am ızten Sept. Morgens veifete der König von 
Schweden von Greifswalde nah Bathöft 
auf Rügen ab, um fih daſelbſt nah Echmeden 
einzuſchiffen. Zu Lauenburg traff am 14ten Sept. 
eine ſchwediſche Batterie veitender Artillerie ein, 
welcher binnen wenigen Tagen ein ſtarkes Kommando 
Sinfanterie folgen follte, 

Deersbrud, am zaften Sept. Bor dem zo, 
und zıften diefes Monaths hat ſich für dieſes 
blühende Landfiädehen Nuͤrnbergs eine neue Epocht 
angefangen, welche die gluͤcklichſte Zukunft vorbe⸗ 
reitet. Am 2oſten dieſes hat das faͤmmtliche geiſt⸗ 
liche und weltliche Dienft: Perfonale der Aemter 
Heersbrnd, Velten, Engelthal und El 
richweck, in die Hände des koͤnigl. baieriſchen 
Subdelegirten Freiheren von Geuder den Dienft 
und Unterthanigkeits- Eid niedergelegt. Unverkenns 
bar war der Enthufiasmus für ihren kuͤnftigen 
Couverän, den vielgelieuten Marimilian Jo 
fepb. Wegen Kürze der Zeit konnten nur wenige 
Feierlichkeiten veranſtaltet werden; aber felbft dieſe 
wenigen trugen das Gepraͤge des befien Willens, 
und der Aufrichtigfeit der Geſinnungen an fidz 
und man darf verfihern, daß Diele Gegend ſich 
durdy jene bekannte Treue und Anhaͤnglichteit an 
das koͤnigl. baieriihe Haus ausjeidhnen werde, die 
fie bis ißt ihrer Vaterſtadt gewidmer hat. Am 21. 
dieſes feierte das ganze Ländchen ein Dantfek 
wegen diefer gluͤcklichen Umänderung. Unter Thränen 
der Freude und des Dankes wurden in allen Kirchen 
die inbränftigften Geberhe und Wuͤnſche für das 
Gluͤck, das Wohl, und den Ruhm des neuen 
Herrſchers und der vielgelichten Landes: Mutter, 
dem König aller Könige geopfert, 





Vom 19. bis 26. Sept. 1806 find bier in Mänden 


gebobren: geftorben: 

8 Söhne, 7 Erwachfene männl. Geſchl. 

10 Ködter. 10 = : s weibl. Geſchl. 
19 Kinder 


“©. ı8 gebobren, 36 gefterben, 
Sind alfo ı8 mehr geftorben als gebohren. 


Sremdbenanzeine 

Den 2;ften Sept. Fr. Dit, Kaufmann von Bir 
rich, im Zieſch. Hr. Graf Leopold von Tarid, vom 
Neuburg, im Zahu. Freifrau v. Thiteck, von Retten— 
berg, im Adler. Hr. v. Montgarde, Oberlienteuanf von 
Ausbah, ebend. Frau Grifiun von Garneville, von 
MWien. Hr. v. Alleranger, und Hr. v. Latour Mai 
Angeftete bei der franzdf. Gefandrfgaft zu Ronftantie 
opel, kommen non Paris, ebend. aid rc 
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Deutfdland 

Regensburg, den 23ſten Sept. Der kurfaͤchſt⸗ 
(de Geſandie, Baron Giobig, iſt nun auch von 
hier abbrruſen. Er wird morgen von hier abgehen. 

Wie man vernimmt, wird das bisher in Ober 
ſchwaben gelegene fehste Korps der großen Ars 
mee nach Niederſchwaben aufbrechen. Für den 
26ften Sept, waren ju Ulm zwei Kavalerieregimen: 
ter, und füc den 27ften zwei Anfanterieregimenter 
angefagt, und zu Albert treffen am 2glten Sep⸗ 
tember zwei Infanterie: Kegimenter, und eine Dir 
difiom Artillerie, zu Ehingen am zrften d. zwei 
Infanterieregimenter, und am 28. der Artilleriepark, 
ju Laupheim und in der Nahberichaft am 28ſten 
zwei Jufanterieregimenter und eine Diviſion Ar: 
tillerie ein. s Eden diefen Weg nimmt dad Haupt: 
quartier des fechsten Atmerforns. 

Granffurt, vom’ ıgten Sept. Der Landtag 

zu Düffeldorf bat die Einführung des franzo— 
ſiſchen Geſetzbuches und die Militär : Konfrription 
für die Staaten des Großherzogs von Berg be 
ſchloſſen. 
Der Domſchatz zu Muͤnſter, 60,000 Thaler am 
Werthe, ift nah Magdeburg abgeführt worden. 
General Bluͤcher ift von Münfter nad Oftfriesland 
abgereifet. 

Dresden, vom 12ten Sept. Heute find bie 
erften Preußen bier durch marſchirt, nämlih 2 
Regimenter Infanterie und 2 Bataillons Fuͤſeliers. 

orgen kommt Artillerie und den Sonntag meh: 
tere Kavalerie. Die meiften Truppen geben 3 
Stunden von bier bei Niederwartha und bei Meiß 
m über die Eibe. Unſere ganze Armee wird mo: 
Gl, mie Ausnahme der beiden Garden, des Regi: 
Rents Rurfürft KRüraffiers und der beiden Regi: 
Menter Prinz Anton und Sänger, die hier in 
Sarnifon bleiben, deren Grenadiers aber ebenfalls 
du der Armee floffen. Prinz von Hohenlohe und 
Zum Louis find hier und der letztere wird einige 
Zeit bier bleiben. Die Preußen find ſehr fihnell 
marfchirt und haben mitunter Tagemärfche von 6 

len ohne Mafttag gehabt. Es fieht alles fahr 
ẽEnſtlich aus. Alles wird mit einer Stille betrier 
ben, daß niemand erwas Veltimmtes erfährt. 


He m. 





Sonnabend 27. September 1886, 


Der Kurfürft erpedirt alles Wichtige ſelbſt und 
der Staffettenwechſel if ſehr groß. Zur Beſchlau⸗ 
nigung desſelben find auf dem Poſtenſtraſſen Cava⸗ 
lerie: Kommandos poſtirs worden. Das Baireuter 
Archiv if hierher gebracht. Die preußiſche Kriegs⸗ 
Kaffe ift ebenfalls bier. Noch weiß man nidıtz 
ob dig Preußen bier ſtehen bleiben, Die Regir 
menkkr erhalten ihre Ordres nur von 24 ju 22 
E tunden. Hamb. €, 

Zu Braunſchweig ift der berühmte geheime Ju— 
ſtizrath Leiſewitz, Verfaſſer des Julius von Tas 
rent, der ſich um das Armenweſen zu Braums 
ſchweig jo verdient gemacht har, mit Tube abge: 
ganacn. 

Magdeburg, den rzten Sept, Die Erwarts 
und, unferh König wit Dem erſten illon feiner 
Leibgarde in diefer Woche hier ankommen zu fehen, 
um das Hauptquartier bier zu nehmen, ward durch 
die mit Ejtafferte von Potsdam gefommene Nach: 
richt gehoben, daß der König unmittelbar nady 
Kalle reifen und dort fein Hauptquartier nehmen 
werde, Zugleich befamen das hier einguartierte Re: 
aiment Garde und das Bataillon Grenadier: Garde 
Befehl, nah dem ſaͤchſiſchen Mannsfeld (nad) Eis 
leben ) aufjubrechen,, worauf fie heute mis Anbruch 
des Tages von hier abmarfhirt ind. Am Mitt 
woh gieng das zweite Batailloßn Mudorf Huffaren 
durch Wollterfiedt (2 Meilen von hier) nah dem 
Halberftädtiihen zu, und heute frühe gieng eine 
Batterie reitender Artillerie mnter den Befehle des 
Dberften von Huͤfer von Berlin hier dur; morgen 
wird eine 2te Batterie ihr folgen. Der Herzog 
von Braunfhmweig ift heute frühe von hier nach 
Goͤttingen abgereilet. Das Feldpokamr und bie 
General + Feldfriegstaffe find von hier nach Kalle 
ins Kauptquartier des Königs abgegangen, und 
vorgeftern wurden alle bier befindliche Frachtfuhr⸗ 
leute in Beſchlag genonimen, um einen anſehn⸗ 
lichen Vorrath von Mehl ſchleunigſt mach Halle zu 
Schaffen, Eine nod größere Menge wird durch 
Schiffe zu Walter dahin gebracht. 

Vorgeftern iſt der Prinz Seintig von Preußen 
nebſt Adjutanten mach Unfeburg, und der Für 


924 


von Dranien:Fulda nebſt Adjutanten nach Ey: 
den, von hier abgereifer. Eine Zrunde nachher 
traff der Herzog von Draunfhmweig:Dels hier 
ein: dieler reifete Nachmittags nad) Alvensleben ab. 
Aus dem Hannboͤverſchen, vom ıöten Sept. 
Die Verordnung wegen Einführung des preußiichen 
Silbergeldes in den koͤnigl. preußiſchen hannöver⸗ 
ſchen Provinzen lautet im Weſentlichen alſo: 
Die große Verſchiedenheit des in den Hanndver⸗ 
ſchen Provinzen eingeführten ſchweren Muͤnzfußes 
von dem der benachbarten Länder, iſt laͤngſt als 
. ein fowohf für die Unterthanen, als für die land» 
esherrlichen Kaſſen, Tehr drüdendes Uebel aner: 
kannt, und es würde demjelben ſchon unter der 
vermahligen Regirung durch die Einführung eines 
feichteren Münzfußes, wozu bereits die landesherr: 
liche Seuchm aung eingehohle war, abgeholfen fein, 
wenn nicht äußere Umftände die Ausführung eines 
jelchen Planes verhindert hätten, # 
„Die Vereinigung der hanndverihen Provinzen 
mit den älteren königl. preulifchen Staaten gibt 
gegenwärtig eine neue und dringende DVeranlaflung 
Bazır, eine Veränderung des bisherigen hannöver: 
Shen Muͤnzweſens eintreten zu laffen, und zugleich 
durch die Einführung des preußiſchen Cilbergeldes 
Diejenige Gleichſoͤrmigleit im den geſetzlich gangs 
baren Münzen feſtzuſetzen, welche nidt allein das 
eigene Beſte der hannoͤverſchen Provinzen; fondern 
auch die genaue Verbindung derſelben mit den Alt 
eren Bönial. preußischen Staaten norhwendig macht.“ 
Dabei ift jedoch keineswegs die Abjicht, das han: 
növeriche Geld aufer Cours zu Teßen, vielmehr 
Toll diefer gehörig beftimmt, und den zz: Thaler: 
Crüden fo wie den aröberen orten desjelben bei 
allen Zahlungen der Vorzug gelaſſen werden, der 
ihnen nach Verhältniß ihrer mehreren Zeinheit ges 
buͤhrt.“ 
Es wird daher hierdurch verordnet und feftgefekt: 
Das preußiſche Silbergeld foll vom 1. Oft. d. J. 
en als die Hauptmiünze des Landes angelehen, und 
nach feinem vollen Zahlenwerth ausgegeben uud ans 
genommen werden. Die öffentlichen Taren der 
Febensbedüsfniffe mülfen, ven eben biefem Zeit: 
yunfte an, nad preußiichem ilbergelde angefer— 
tigt werden, Die Handlung: und Gewerbetreibens 
den find verbunden, die Forderungen für ihre 
TWaaren auf diefes Geld einzurichten, es wäre 
denn, daß fie etwa mit Auswärtigen, oder daß 
Kaufleuge unter fih im Großen handelten, Die 
nah dem letzten Ceptember dieſes Jahres nicht 
ausdrücklich auf Gold, oder auf eine andere bes 
ſtimmte Möäugierte geſchloſſenen Verträge find, als 
auf preuß. Silbergeld lautend, anzufehen. Wenn 
in einem Kontrafte nicht ausdruͤcklich beſtimmt iſt, 
eb in Scheidemuͤnze, worunter die und kleineren 
Sorten, oder in Courant, worunter Die z'yiel 





Thaler: Stuͤcke und groͤbere Sorten ju verſtehen 
find, bezahle werden foll; fo Lönnen Summen un 
ter zehn Thalern ganz in Scheidemuͤnze, und Pol 
en von zehn bis dreißig Thaler halb im Scheider 
münze und halb in Courant berichtigt werden, 
Summen von dreißig Thalern und darüber mällen 
dagegen in Courant bezahlt werden.“ 
„24 gute Groſchen Hannoͤveriſch haben gleichen 
Werth mit 28 Gar. Preuß. Courant. 16 Bar. 
Hann. 18 Ggr. 8 Pf. Pr, Eour, 16. 
„In den nach dem Torgauer Muͤnzfuße ausge 
prägten „tel Thaler: Stücken find 24 Gar. von 
gleichen Werthe mit 27 Gar. 1 Pf. Pr. Eoury 
16 Ggr. mir 18 Gar. 17% Pf. Pr. Cour. 16. 
sr Die Hanndverfhen Kupfermuͤnzen aber follen in 
gemeinen Leben und in den Kaſſen fo genommen 
werden, daß ı2 Pfennige derfelben einen Preuß, 
guten Srofhen, oder „yftel Thaler s Süd aus 
machen.“ 
„32 gute Groſchen Konventionsgeld find gleich 33 
Ggr. Titel Pf. Pr. Tour, 24 Ggr. find gleih 25 
Ggr. zreit Pf. Pr. Ceur.“ 
„Wer die vorftehenden gefehlichen Vorſchriften dw 
durch Übertritt, dab er die virfchiedenen gangbeten 
Mänzforten zu den in diefer Verordnung feilse 
ſetzten Preifen nicht annimmt, der hat, nad Be⸗— 
Ihaffenheit der Größe des dadurch beabſichtigten 
Gewinns, eine Geldſtrafe von 5 bis zo Aıdlımr 
oder eine verhaͤltnißmäßige Gefängnißfirefe, bei 
der ein achträgiges Gefängniß der Summe ven 
Z Suyien, gleihgeredhnet wird „ verwirkt. In 
iederhohlungsfale fol diefe Strafe verdoppelt 
werden. #/ 
„Da die Lage und die Handlungs: Verbindungen 
des Herzogthums Sachen : Lauenburg es noͤthig 
machen, in den dortigen Münzverhältniffen vor Mt 
Hand keine Aenderungen ju treffen; fo bat dieſt 
Verordnung auf das Lauenburgifche und auf Dit 
Zölle an der Elbe keinen Bezug. 
Eben To wenig findet diefelbe auf das Fuͤrſten 
thum Dsnabräd Anwendung, deffen Münzmelen 
von dem der übrigen koͤnigl. preußiſchen hanndt 
ſchen Provinzen fehr abweichend ift, und „ss wir 
dieſerhalb deinnächft noch eine bejondere Verfügung 
erlafen werden, // y 
„Es foll diefe Verordnung vom ıflen October d 
5. an genau beobachtet werden. _ Gegeben, Kann 
ver, den 29ſten Auguft 1806. 
Königl. Adminiſtrations⸗ und Organ 
fationd : Commiſſion der preubild‘ 
bannöverihen Provingen. u 
dv. Ingersleden. 
?oebau, in der Oberlauf, ‚den in, Ce 
@eit 2. Tagen wimmelt ed hier von DEM Trup 
ren, welche ſchnell ins Land riuruck und fer 
während weiter nach Leipzig ıc, varımärtd gehen, 
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zzte Beylage zu Nro. 229 der Sonnabend-Zeitung. 





Mierbfhbaften. 

Mro. 64 % vor dem Schwabingerthore hinter 
dem Hofgarten, naͤchſt dem Herrn Grafen von 
Salabert, it ein ſeht ſchoͤnes Logis täglich zu ber 
giehen, welches in 4 ſchoͤnen grofen Zimmern, eis 
ner großen Garderobe, Kühe, Keller, Speicher, 

Ijlege ‚ 7 allen andern Bequemlichkeiten bes 


t. a. 

Es ift in der Weinſtraſſe ein mit Ertra - Ein- 
gange veriehenes, ſchoͤn möblirtes Zimmer vors 
wärts bis 1. Oktober monathlich oder viertiljäprig 
an einen boneten Herrn zu verftiiten. D. uͤ. 

In der Dienersgafie Nro. 203 im zten Stode 
vorwärts find 2 ſchoͤn möblirte Zimmer mit bes 
fonderm Eingange und eigener Holzlege, monath⸗ 
weife zu verfliiten, und fogleich zu beziehen. 

In der —38 Nro. go iſt ein Logis zu 
ebener Erde auf kuͤuſtige Georgi zu vermiethen. 
Das Uebrige iſt bey dem Hauseigeathümer zu ers 


en. 
tage der Fuͤrſtenſeldergaſſe Nro. 75 ift auf fünfs 
tige eye ⸗ — Sen — ——— — 

ogis zu verſtiften, ehend in 4 heitzbaren 
— Kamern, Köche, Speife, Holzlege, 
Speicher und Keller. 

Auf dem Dear» Yofepb- Plage im Haufe Nro. 
10 iſt bis 1. Dftober der ganze erfie Stock, beftes 
dend in 6 ſchoͤn möblirren Zimmern und guten 
Betten, dann Käcde und Keder, monath» oder 

slbjahrrveife zu vermiethen, und zu bejichen. 
—*8* ift ſeparat ein ſchoͤn moͤblirtes Zimmer und 
Kabinet mit Ertra » Einganuge monathlich zu vers 


inneit der Mefidenz in der ſchoͤnſten Lage und 

Husfiht, find 2 fhöne Wohnungen auf gegenwaͤr⸗ 
[ Meichaelis zu vermiethen. D. ü. 

REs HR auf dem Mars oieph> Plage ein ſchoͤn 
möblirtes Zimmer voraheraus mit ErtraEiagange 
über 2 Stiegen bis zu Ende dieſes Monaths für 
eine honete Mannsperfon zu beziehen. D. ü. 

Es iſt ein ſchoͤn tapezirtes Zimmer mit einem 
Nebenzimmer und ſchoͤner Ausficht im Kuͤhegaͤß⸗ 

zu beziehen, und beym Kiſtler neben dem 
—— o. 123 * 2 ai He gu * 
In der sgaſſe Nro. 203 über 3 egen 
3 ——— — Zimmer mit Bett täglich zu 


u. 

Nahe am Karlethore in einem Garten iſt gegen 

mwärtige Michaelis eine Wohnung von 4 Zimmern, 

Küche, Holslege sc. für einen Grifilihen oder ſonſt 
finderlofe Kamilte zu verſtiflen. D.h. 


Ieilfhaften 
Derfleigerung. Da man von Grite des hier 


Tas mare k. b. Hofgerichtes die Berfieigerungss 
Vornahme ber von dem verlebten Drajor von Hels 
begger binterlaflenen Effeften, beftebend in einer 
goldenen Minutenuhr, etmas Silber, Manns» 
und Frauenkleider, Waͤſche, und Anderes, auf 
Mittwoch den ı. Oktober Vormittags von 9 bie 
ı2 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr in der 
im Thale Petri im Handelömmann» Strophameri- 
[em Haufe Nro. 38 Über 3 Stiegen rüdmwirts 
efindlihen Wohnung angefegt hat; als wird dies 
fes zu Jedermanns Wiſſenſchaft hiermit oͤffentlich 
befanut gemacht. München, den 19. Sept. 1806.. 
Königl. bater. Hofgericht. 
Graf von Taufkirch, Print, 
ueger. 
Verfteigerung. Kinftigen Mondtag den 29, 
September werden in dem ehemahligen Reinmeis 
leriſchen Haufe auf dem Kreuge, von der Kirche 
berüber Nro. 209 über ı Stiege, von bieruntene 
lebender Gerichtsftelle (ämmtliche Effekten des vers 
ſtorbenen koͤnigl. Hofgerichis s Erpeditiond - Amts⸗ 
Bothen-Gehilſe Andreas Binder , beftebend in 
einigen Pirtiofen, Manus⸗ und Fraueukleidern, 
Beiten, Weißſeug, Zinn, fo anderm Hausgeraͤthe, 
an die Meiſtbiethenden gegen ſogleich bare Bezah⸗ 
lung verſtelgert. Kaufsluſtige wiſſen fi demnach 
am obenbefimmten Tage von Morgens 9 bis 12 
Uhr, und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr allvort 
einzufinden. Muͤschen, ben 19. Gept. 1806, 
Königl. baier. Hofgericht. 
Graf von Taufkirch, Präfident. 
Huuold. 
Verſtelgerung. Von dem abgebrochenen Theile 
des toͤnigl. Schloßes in Dachau werden die erzicls 
ten Trämme und Eparren eines ganzen Dachſtuhles, 
eine Dienge befchlagene und unbeſchlagene Thüren: 
und Fenfterfiöde, Rahmen, Bretter und altes Holy 
werf, verfchiedened, Theils altes, Theile noch brauche 
bares Eifenwerf, Blech, Tafel⸗ und Eceibenfenfier, 
eine eifene Thurm:Uhr mir zwei Gloden, noch bes 
fondere zwei metallene Glocken f. a, an die Meiftbie: 
thenden gegen bare Bezahlung veräußert. Kaufsluſtige 
belieben fi künftigen Dienstag den zoſten dieſes, 
und den folgenden Mittwoch jederzeit Wormittags von 
9 bis ı2 Uhr, und Nachmittags von 2 bie 5 Uhr iu 
bein königl. Schloße Dabau, wo am Dienftage mit 
der Verſteigerung des Holzwerkes und der Fenfter ans, 
sefangen, dann Mittwochs mit dem Verlauſe dis 
Eiſens, der Uhr, und der Glocken fortgefahren wird, 
einzufinden. Münden, ben zzr.n Erpt. 1306, 
Königl. baierifhe Hofbau:Intendbance, 
Garrtner 
Verſteigerung. Mordtags den zoiten Sep 
femder wird von Morgens 9 bis Miltags 12 Udr, 


dann Nachmittags von 2 bis Abends 6 Uhr In dem 
Weinwirth⸗ Huberſchen Haufe voraheraus Im erfien 
Stocke ein ſchoͤner Hausrath, beſtehend in einem 
auten und modernen Flügel, derien Kommodfäften 
wit weiſſen Darmorplatten, Spiegeln, Kanahees, 
Stuͤhlen, Tiſchen von gutem Holze, Bettſtaͤtten 
mit oergoldeten weiſſen Auffägen, und weißmuſſe⸗ 
imenen Borhängen, Fenſter⸗ Borhängen, Kupfer 
ſtichen, Semählden von guten Meiftern, Piſtolen, 
Klinten, Säbeln, Pferdgeihirren, Reitjättelu, 
dann Stallreguifiten, nugbarem Eifenwerf, Sets 
ten, und fonfligen Homdwerkszeugen, Küden- und 
Kellergeſchirren, auch allerhand anderen Heinen, 
aber brauchbaren Hausnothwendigkeiten, gegen 
gleich bare Berahlung oͤffentlich verfteigert, und 
bierzu Jedermann nad Standesgebühr börıdil 
eingeladen. 

Verfteigerung. Kommenden Dienflag den 
2 disfes Nachmittags um 2 Uhr wird im Thale 

arid benm Unterfuter»deni Über ı Stiege Nro. 
136 eine Verſtelgerung mehrerer Buͤcher, eines 
fhönen Buͤcherſchranks, zwep fehr guter Violinen, 
und eines Kiasiers ſ. U. an ben Meijibieipenden 
vorgenommen werden. 

—— Den 1. Oktober werden auf 
dem Kreuge im Treutzerweberhauſe über 2 Stle⸗ 
gen vornberang Nro. 199 Morgens von 9 big 12 
Upr, und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr verſchie⸗ 
dene Möbeln, als: Kälten, Tafeln, Spiegel, 
Kupier, Eiſen, Zinn, Betten, und Leinzeug ıc. ge⸗ 

en gleich bare Bezahlung an den Metitbiechenden 
ent verſteigert. 

Verfteigerung. Den 1. und 2. November 
d. 3. werden in dem kön. baier. Stadtfeller unter 
der großen Wage zu Nürnberg circa 300 Eimer 
19047 Frankenweine von beiten Lagen, und einige 
Fuder 9gr ın Partien zu 10 bie 30 Eimer an die 
Hreifibieryenden gegen bare Zahlung aus freper 
Hand vertauft. Auswaͤrtige belieben wegen vers 
langenden Proben pıd an ven Büttnermeifter Karl 
Ferdinand Pier alpier zu wenden. Nürnberg, 
den zz. Sept. 1806. 

A vendre à I’ hötel de Londres une voiture 
dite Batard A 4 places, tres commode pour se 
seıvir en ville et en voyage. 

Im Londnerhoſe ficht ein leichter sfigiger Bas 
tard , der mit allen Brquemlichkeiten zum Stadt⸗ 
und Keifegebrauche verſehen iſt, zu verkaufen. 

Es find 200 Klaſter feichtenes und 40 Klafter 
buchtnes Scheiter- Holz / gut ausgetrodaet, auf 
der kaͤnde zu verkaufen, 

In der Iheatiaer, Schwabingergajie Nro. 125 
über 2 Stiegen iß mir Anfang des nächſten Mor 
naths Oktober eine gute Koſt über die Gare und 
im Hauſe gegen den bıliguen Preis ju haben. 

Es iſt ein fihöner brauner —* maͤnnlichen 
Seſchlechis, drey Bierrel Jahre alt, uud aufs 


erbautes 2 


Befte dreſſitt, zw verkaufen. Liebhaber Finnen 
fi benm Stadt » Uhrmacher Zeits am fihdnen 
Thurme melden. 

Es find 29 Morgen mit vielen Obſtbaͤumen bes 
ferte Wiefengründe , wovon der größte Theil in 
dem beftfultivirten Zuftande fich befindet, nebſt ei 
nem fehr geräumigen Gemuͤſe- und Ddflgarten, 
auch einem Fiſchweiher, fammt den Oekonomie⸗ 
Gebäuden , gegen fehr billigen Werthsanſchlag 
aus frever Hand zu verfaufen. Dabey iſt bejom 
ders zu bemerken, daß ermähnter Platz zur Anle: 

ung verichiedener Waſſerwerke ſeht wohl geeignet 


eh. D.ä. 
Es ſucht Jemand ein auf alle möglide Weile 
gefidert: und auf einer foliden Hypothek hafteudes 
Kapital, das in jährlich und erheblichen Friſtea, 
mebit 5 Prozent Jntereiie , jedes Dahl odne Un: 
fland pünktlich zurhcfbezablt wird, umzufegen, und 
geeen fehr annehmbare gedeipliche Bedingaiiie zu 
berlaſſen. D. ü. 

Naͤchſt am Schwabingerthore find 4 bie 3 
wert jehr wohl beftelte Aenger gegen folide 3 
lungs» Debisguife aus freyer Hand zu verlanfin. 


.d. 
Zwep egale kichtſuchs · Stuten, englifirt und mis 
Abzrichnungen , zum Fadren und Reiten dreifrt, 
find zu verkaufen. Auf Verlangen Fann man au 
ein Dar neue franzöfiihe Kutfcyengefdirre » ud 
eine moderne leichte Keifedyaiie tberlallen. D- i. 
Es fiehe eine Partie einihürige feine Schal 
wolle von 10 Zentuern im Ganzen oder je 
weiſe zum Verkaufe feil. Das Näpere 
kann in der Köwengrube Mro. 84 eriragt werden, 
Eine Heine Stunde von Regensburg iR in 
ner fehr — kage ein ſchoͤnes/ ganı Del 
fichiges Landhaus, mit Scheuer, Etab 
lung, geräumigem Hoie, und Brunnen mit 
Waſſer, einem Gemüfegarten von 30,000 
drarihuhen, einem erji angelegten Öbfigarten DOM 
60,00 Duadratihuben, mit Grasboden und IM 
peilen mit 200 jungen fränfiihen Dbfibäumen 
beiegt , dann einem Feldbau von 150000 Di 
dratichuben, gegen gleich bare Zahlung gu verlau⸗ 
fen. Der Käufer genieft xojährige iSrepbeit MON 
alien möglichen Adgaben. ‚Srantirte Briefe au 
den —5* werden durch G. F. Dösner; in, Re⸗ 
gensburg beſorgt. a u A 
Nachdem wieder verfchledene friſche hondadi;de 
Blumenzwiebel angetommen find; jo dient &6 al 
len Slumenfreunden jur Nachricht wit dem ‚Erf 
den, mich auch dieſes Jahr wieder mit J 
Auftraͤgen zu beebren. 3 


01. eber , Handels Sirtae i et. 
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Cine ganı mode Neife-Cpaife iſt ſa 
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Elm neu gebautes Haus, worin 2 Wohnungen, 
Keler, Küche, Stallung, Remiſe, Heulege ıc., 
lebt mit billigen Bedlngnifun zu verlaufen. D. uͤ. 

Im Hrn. Buchdrucker ZÄngi Haufe Nro, 111 
auf dem Färbergraben iſt das Bud unter dem 
Titel Lebensichule im geriugfien Preife iu baten. 

Es ſieht ein vorzüglich fihöner Säge! m” aͤuſ⸗ 
ſerſt wohljeilen Preiſe zu verkauſen. D.ü. 

Ben Paul Huterer, buͤrgerl. Baͤckermeiſter in 
der Schärlergafte Nro. 115, find folgende Städe 

wm billige Preife zu verkaufen: 

ı) Ein großer kupferner Baffergranter. 

2) Ein großer dergleihen Waſſerkeſſel. 
3 Bier Par Mehikäften. 
4) Ein Getreidepuger mit 2 meflingenen Gittern. 
$) Kun —— mit 5 eifernen Reiſen. 
6 en Waflerzuber mit 6 dergleihen Relfen. 
2 Ein 6 Schuh langer eichener Wailergranter. 
8) Mehrere Mehimoltern, nebſt andern kupfer⸗ 
nen und eiſernen Geräthidaiten. 

Es find vier Thorbänder fammt Kegeln, 2 : 
Zentner ſchwer und gut gearbeitet, dann eine Ehaife 
und eine blautuͤchene mit Goldborden bejegte neue 
Wallrappen zu verfaufen. D.ü. 

Es if ein fehr gutes, noch ganz neues Quer⸗ 
ofurte bis ins bobe C zu verfaufen. Auch 
bis Fänftigen Monath 2 eingerichtere Zimmer 

gu. vermiethen. D. ůͤ. 

a der Kreutzgaſſe Nro. 197 iſt ein ſchoönes 
engufirtes Kutſchen⸗ Pierd von einer angenehmen 
Farbe zu verlaufen; es iſt zwiſchen dem Weiße 
und Brandfuchle, hat eine Blaͤſſe und weiße Füße, 
iſt von dem großen Wuchſe pp gut und ftarf als 
möglich gebaut, 6 Jahre alt, ganz ohne Febler 
als Wagenpferd, u. ſehr dauerhaft zum Gebraude. 
Es fieht eine Alodial-Hofmark in Dberbaiern, 
Laudgerichts er von 49 Eorpotk 
bus) die 10 2, Höfe ausmachen, aus trever Hand 
mit oder ohne Mobiliarfchaft zu verkaufen fell. 
Die jährlichen Stiften betragen ben derſelben 
129 fl. 4ı fr. 4bl. Der Küchen und Kleindienft, 
wenn man diejen nicht in natura eindienen lajlen 
wills 142 f. ı fr.; für 14 Glltbäume wird be: 
gablt 7 r Das Scharwerkgeld macht jährlich aus 
29 fl. 16 Er. ı 2 hl., und das Kirchen Rechnungs 
Deputat ı fl. Die jaͤdrliche Getreidegilt beſteht 
Ina + Schäffeln Weigen, in 11 Schfin. 4 M 
Kern, in 13: Schäffeln Gerften, und in 25 Schäfs 

5 Megen Hader. Weiter wird für dem herge⸗ 

alten Stel Zeheud, und für einige zur Hofmarf 
wo gehurige Arcker und Wiefen jddrlid Stift 

Die Laudenien belaufen fid) 


ern * ſdi ge auf 14 fl. 30 fr., di 
ehe; aſchlage auf ı4 fl. 30 fr., bie 
—R fen, 84 # Strafen, 


Be und ‚Suoenturen, auf 26 fl. 26 Er, 
Die Einnahmen vom verlaujten Wildpret auf 
65 he und der 3 Weiher auj ıo fl. Nebſt dies 


fem iſt auch eine gut kultivirte Waldung 'von jo 
Tagwerken vorhanden, worin meiſtens ſchlagbares 
Feſchten- und auch einiges Bucheunholz ſich befin⸗ 
bet. Das ſehr geräumige, ringsum mit einem 
Wreiher und Wiejen, reip. auch Garten umgebene 
Schloß ift fehr gut gebaut, mmmeit davon ſteht 
aud ein eben fo gut gebauter Stadel mt Pferdes 
ftallungen, und etwas weiter hinauf das Jäger» 
haus, worauf die Bierfchenke hergebracht ift, wel⸗ 
de der Jaͤger in pattem Salarii genießt. Diefes 
Schloß und Hojmark liegt ſehr nahe an dem far: 
firopme, und eben darum wäre mit Errichtung 
einer Fabrik, fo andern annehmlidhen Spefulatio» 
nen um fo mehr etwas zu machen, als aud die 
Naͤde des Jſarfluſſes init des Abjages fehr 
zuträglih , und felbe nur ı Stunde von Wolf 
rathehaufen , und 6 Stunden von Münden ent⸗ 
legen ift. Die jährlichen Ausgaben find ge lei- 
dentlich, und der Preis für mebrbefagte Hofmark 
it gewiß billig; der darüber erhobene Gutsüber- 
flag aber bey dem kön. baier. Hofgerichts ⸗Advo⸗ 
faten Kict. Nibler in deſſen eigener Behauſung 
auf dem Heumarkte Nro. 166 einzufehen, bey 
dem auch die Kaufsbedingnife, fo andere nöthige 
Auskundſchaft erhohlt werden mögen. 


Derlorne oder gefundene Schen. 
Der koͤnigl. Hoſgerſchts-Kanzler von DBacdhierp 
bat ſchon vor geraumer Zeit den zten Tom. feines 
Thefauri manuicrtptorum Boicorum an Jeman— 
den ausgelehnt, ohne fih in Ermangelung der 


-Einjhreibung mehr. entfinnen zu können, an wen, 


Da ihm nun fehr daran liegt, dieſe in feiner Ars 
ein;ige, und überdieß ſehr Foitfpielige Sammlung 
nicht zerriſſen zu ſehen; fo erſucht felber denient» 
gen, welcher dieiea Tom. von ihm vorgelehnt ers 
balten, zu deſſen alsbaldiger Zurüdgabe, oder, 
Baus felber deſſen noch benöthige ſeyn follte, mes 
nigftens um die Unjeige der ia NDandenhabung, 
um außer Sorge der Berlufligung geſehzt zu ſeyn. 
Es ift den 24..d. I rang ein ind Kunde 
mit Gold gefaßtes Porträt ohne Oehrl, in einem 
grünen Handſchuh eingewidelt, zu Verluſt gegans 
en; der Finder beliebe es gegen Belohnung im 
Zeit, Komt. abjulegen. 
Dienfttsefudbe * 
Ein junger Menfh von 22 Fahren „ welder 
auch geläung franzdiiih fpricht, Ferm frıfirt, immer 
bey hohen Herrſchaſten im Dienfie fand, und ih 
jederzeit (wie feine unverbeſſerlichen Zeugniſſe, 
deren in Hinſicht der beften Eigeaſchaften wenige 
Diener vorzumeifen haben, beweiſen) beſtrebte, 
den Ruf eines rechtſchaffenen, treuen Dieners ein⸗ 
juärndten, iſt feit einigen Tagen darch einen Zur 
fal dienſtlos, und wände ſtuͤndlich bey einem 
g eoniichen Herta, wo er es auch an auserlefener 
eudeit/ befter Bedieuumg ic. nieuiadls ermangeln, 


Ds 


‚kaffen wird , als Bedienter aufgenommen zu wer⸗ 
— Auch laͤßt ſich ſelber auf Reifen gebrauchen. 


Ein junger Menſch ſucht im Klavier» und Vios 
linfpielen Iuftruftionen , oder aud eine Hoimels 

ersfielle bey irgend einer Herriaft gegen billige 

ezahlung ju erhalten , und hofft, fowohl durch 
feine Kunft, als unermüdeten Eifer ich volle Zus 
‚friedenheit zu erwerben. D. ü. 


Derfbiedene Rundmabungen. 
Nahdem Lijentiat Fuchs dermahl aufer Etand ges 
fert iſt, feiner üdvolatie ſelbſt vorzuftcheng fo bat 
das fünigl. Hofgericht Münden zur Beförderung der 
Geſchaͤſte feiner Parteven eindweil für denfelben den 
Advfaren Maith aufzuſtthen, und ibm fänimtlic def 
fen Partep « Aften zu erfradiren deſchloſſen, und will 
ſelddes zu Jedermanns Wifenfhaft hiermit fund mas 
«en, auf dag fi jene Clienten, welche ihre Geſchaͤfte 
dem Advofaten Raith nicht ferner auzuvertrauen ge: 
deufen, gleichwohl eine andere Worfehr treffen füns 
nen. Münden den soten Sept. 1306. 
König. beier. Hofgericht. 
Graf v. Zauftirh, Präfident. 
Attenfofer. 
Walbverfauf. 
Zu Folge allerhoͤchſten Meferiptes vom 26. April 
eorisen Jahres, und erhaltenen GeneralLaudes⸗Kom⸗ 
miſſariatẽ· Auftrages wird unterzeichnete Kemmiſſion 


folgende Waldungen unter den im isten Stücke des 


vorjäbrig baieriſchen Regirungeblattes euthaltenen Ber 
Bingniten, jedoch dergeſtalt öffentlich verſteigern, daß 
die Hälfte des Kaufſchillings gleich bar bezahlt wer: 
den muß, und nur ein Viertheil defeiben als Kapis 
tal des Bodenzinfes liegen bleibt. 
mittwochs den 1. und Donnerstags den 2. Okto⸗ 
ber einen Theil der Waldung Wildbarm, und mebs 
tere Eleine Waldungen zunächft den Alpen in ber 
Sorftrevier Yiederandorf. Zufammenfunft im ber 
Frühe um 7 Uhr in dem Wirrhebaufe zu Fiſchbach. 
reystags den 3 Marerleisen, Barerblöße, einen 
beit des Wieferwaldes, und einige Alpenpläge an 
der Gochris in der Forſtrevier Dörwang. Zu— 
fammenfunft an der Käralpe frühe 10 Uhr, 
Samftag den 4. Retter: und Artlerwald , Zolz⸗ 
berberg, und Jaͤgerswald in der Forſtrevier Attel. 
Sufammenkunft zu Dettendorf frühe 9 Ubr. 
Mondrage ren 6. Frecherforſt, Forſt Söchenberg, 
Schachnerfoͤrſtel, und Pirach in ber Sorftrevier 
Seron. Zufammentunft im Wirthéhauſe zu Dbing 
frühe 7 br. 
Kanfsluffige, welche biefe Maldungen vor ber Ver: 
feigerung hefitigen wollen , haben fih deßhalb am 
die einihlägigen königl, Mevierförfter zu wenden. 
Münden, den 10. September 1806. 

Adnigl. baleriihe zum Derfaufe und zu der Purifi- 
tation, der Staatswaldungen angrerdnete General: 
Landes: Kommilfariats: Kommiſſien. 

G. Stengel, Kommiſſaͤr. 
achtung 


Jagdverp 
Die dur den Tod des Titl. Renibeainten zu Lane 


Bau, vom Hirfhderg, heimgeſallenen Fönigl. Jagden, 


Frammeringer: und alte Landauer = Bogen, gedentt 
man zu Zolge erhaltener abergnädigfien Weifung am 
Mondtage den 29. dieſes Monaths in Loco Landau 
an den Meiſtibletheuden nach dem bekannten generals 
mandatmäpigen Bedingungen, mit Vorbehalt alerhdd: 
fter Genehmigung, zu verpachten und einzumeilen. 
Welches den geienlich fähigen Pachtluſtigen hiermit 
befannt gemacht wird. Alt. am 20, Sept. 1806. 
Königl. baier. Foritinfpettion und Jagdserpahtungk 
Kommifjion Deggendorf in Etraubing. 
Graf von Yrſch, Kommiſſat. 
Jagdverpadhrung 

Die Bönigt. ſohe und niedere Jagdrevier Zwleſel 
gedentt man von aufhabendem allerhoͤchſten Coinmiſſe⸗ 
rio wegen am Mittwoch ben 15. Ditober naͤghin 
in Zwieſel fruͤhe 9 Uhr zu ganz, oder theitweiſe an 
den Meiftbietbenden nah der Grundlage des biedfals - 
figen allergnädigfien Generalmandats vom 11. Expl. 
1799 Sulva Ratificatione zn verniften und einzurels 
ten. Diefes jur Wiſſenſchaſt - aller fähigen Pachtlu⸗ 
—— Geſchehen am 22. Sept. 1806. 

Königl. baler. Forftinfpettion Deggendorf in Etraus 
bing, als allergnaͤdigſt augeorduete dJagbverpachtungẽ · 
Konmifiien, 
Graf von Did, Kommifir. 
DBefchreibung eines auf der Weide entkommeuen 
Pferdes. 

Dem diefgerichtifchen Uncertdan Anton Trapp, 2b 
mar zu Dileljbauien, entfam bem ı4rem, d. von ber 
Weide ein vunfeibraumer Wallach, az bie 15 Sin 
hoch, mit einem länglichten weißen Blaſſen auf des 
Eıirne, Furjer, fchivorzrörhlichter Miähne, derley futs 
jem und dünnen Schweif, oben auf dem Rüden mit 
einen Eleinen weißen, jmen quere Finger breitem 
Flecke verfepen. Wer von diefem Pferde Wiſſenſchaſt 
trägt, bat ſich am untereichnetes Amt. zu Menden, 
und wird dem Meberbringer oder Ameiger deſſen MW 
lige Belohnung jugefihert. Geſchtieben dem aıfın 
September 1806. 

Königl. baier, Graf v. Prepfingiches Herrichaftges 

sicht Au an der Ams. 
v. Praun, Pfleger 
Vorladung der unbekannten Inteſtaterbtu der 
verftorbenen ledigen Schneiders » Todjter 
Rofina Seidlinn. 

Da die biefige ledige Echneidere- Tochter Mefins 
Eeidlinn mit Tode abgegangen, und eine letztwiuigt 
Difpofition hinterlaſſen, worin dleſelbe die M. Auna 
Seidlinn und ihre Schwerter Katharina Hörlinn, 30 
fieuitors:Chegattinn, als Univerfaferben eimgefept bat; 
fo werden die allenfallfigen Inteſtaterben der Wi 
benen hiermit aufgerufen, daß fie ſich im Beit 39 
Tagen a dato der gegenwärtigen Worladung MM ſo 
ſicherer zu melden, und ſich fuper agnirienem 
menti zw erflären hatten, als man nach ft 
fribenem Terniine fie wicht mehr hören, und ge 
fe Erbfgaft den infituirren Erben ausantworten mir 

. ft. den 15. Sept. 1806. A 

zieh r, Etadtiter SR 
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Wien, den rzten Sept. Es ift nunmehr eine 
ttene erböhte Brieftaxe erfchienen, die am ıflen 
Novenier ihren Anfang nimmt. Dieſer ju Folge 
bezjahlt ein eiafacher, ein halbes Loch ſchwerer Brief, 
aus dem Ausiande 24 Kreutzer, ein doppelter von 
1Leth 48 Kr. , einer von 10 Loth 8 Gulden, von 
32 Loth 23 Bl. 36 Kr. ꝛxc. Das Briefporto nad 
dem Auslande ift wohlfeiler. 

Der regirende Fürft Nikolaus von Eßterhazy, 
bat in weiſer Beherzigung der hoben Wichtigkeit 
einer verbeſſerten Waldkultur, in Eifenftadt nad) 
einem vortriff.ihen Plane eine Forſtſchule errichtet, 
in welher auf feine Koften 15 junge Leute in allen 
Zweigen der Fort: und Jagdwillenihaft und den 
damit verwandten Hilfswiſſenſchaften unterrichtet 
werden. 

Italien. 

Neapel, den 29ſten Auguſt. Die Militaͤrkom⸗ 
miffionen find in voller Thatigkeit, um die Nebel: 
fen, die mit den Waffen in der Hand ergriffen 
" wurden, ju richten. Man bar zwar im Ailgemeis 
nen fein Wohigefallen an dem Schickſale jo vieler 
unglüdliher Schlachtopfer; aber es gibt wohl fein 
anderes Mittel, den Brand zu loͤſchen. Die von 
dem Marihal Maſſena ernannte Kommillion 
verurtheilte in der erften Sitzung 35 Rebellen zum 
Tode, und daslircheil ward ſogleich vollzogen; am 

folgenden Tage andere 3 und am dritten den Kadet 
Babriele, Die Kommilfion von Matera verurtheilte 
einen gewillen Baſilio Juva, welcher mit einem 
Schreiben des Kommandanten der Aufrührer, abs 
gefertigt von dem Kontreadmiral Smith am Borde 
des Schiffes Pompejus in der Rhede von Poli: 
caſtro, aufgefangen ward. Gedachter Bafllio wurs 
de nebſt vielen andern Banditen vom Major Tas 
fela, welcher die Legion von Baſilicata fommans 
dirte, gefangen; Dieler Bang war nicht unbedeus 
'tend, weil Laurenzana, Cocleto, Montemurre und 
Stigliano die Fahne des Aufruhrs aufgeſteckt hat: 
ten; allein die Gefangennehmung gedadten Haup⸗ 
tes und vieler andern und die Miedermeplung vie: 
ler Meucelmörderhorden bat verurlacht, Daß dieſe 
Länder wieder zu ihrer Pflicht zurückgekehrt find, 
und hat den übrigen Theil der Provinz darin ers 
Halten. (Gazetia di Napuli.) 
Der patriotiſche Eifer geht ſelbſt auf die Weiber 
über. Den 26ſten Juli verbreitete fi die Mad: 
richt, dab eine Bande von 1000 Wann fih Mon: 
talban nähere in der Abfiht alle Einwohner zu er: 
"morden: bei diefer ſchrecklichen Nachricht erblafiten 
mehrere Einwohner, und wußten nicht, welche Par: 
tei fie ergreifen follten, als eine Frau, Mahmens 
Rarharina Pujcho, auf dem Platze erſchien mit 
einer Blinte in der Hand und den verlammeiten 
Fangen teuren zurief: Es lebe Joſeph Napo: 
Seon! Deine Kinder! vie Rede iſt uccht vom 
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Sterben, fondern vom Kämpfen; ich hatte mehr 
als ihr Zeit genug, mid zu überzeugen, daß die 
Negirung, die aufhörte, uns verlieh. Haͤngen 
wir uns alio an den, der damit beginnt, uns To 
ftarke Beweiſe feiner Anhänglichkeit für uns zu 
geben. Laßt uns verhindern, dad die Meuchels 
mörder nicht in unfere Mauern dringen ; auf! 
junge Leute, laßt uns fie angreifen! es lebe unſer 
gute König! Bei diefen mit Enthuflasm geſproche⸗ 
nen Worten ermannt fi wieder Jeder, ergreift 
fein Gewehr, eilt dem Feinde entgegen, der es 
nicht erwartete, die Montalbaner auf ihrer Hut 
ju finden, und fid ſchneller zuruͤckzog, als er ger 
fommen war, j 
Die Freude iſt nicht zu beſchreiben, welche die Abs 
fhafung des Feudalrechtes im ganzen Königreiche 
bervorbradite. In mehreren Städten fang man 
bewegen feierlie Hymnen. 
paniem 

Madrid, vom ırten Auguſt. Der hieſige 
koͤnigl. Schwediſche Gefandte , Herr von Adlerberg, 
hat unferm Ministerium eine Note übergeben, wor: 
in er erklärt, daß, da der König, fein Herr, die 
Sperrung der ſpaniſchen Häfen für ſchwediſche Schiffe 
als eine feindfelige Maßregel betrachten muͤſſe, er 
beauftragt wäre, die Wiedereröffnung derfelben zu 
verlangen, indem fonft ein Bruch zwiſchen beiden 
@ taaten unvermeidlich fei. ; 

Türkei. 

Buchareſt, vom 4ten Sept. Die hohe Pforte 
bat den Kofpodars der Wallachey und der Moldau, 
den Fürften Opfilanti und Murufi, ihre Ent 
laſſung ertheilt, und mit der Würde eines Hoſpodars 
der Wallahey den Prinzen Callimadi, und mit 
der von der Moldau den Prinzen Suzzo bekleidet, 

Frankreich. 

Der Pub ieiste ſagt unter dem Datum Frank— 
furt, am ıoten September: „Die Kriegsluſtigen 
haben bier ausgeſtreut, der Großfürft Konſtantin 
fei in dem preußiſchen Pohlen mit der Avantgarde 
einer ruſſiſchen Armee im Anmarſch. Schade, daß 
alle dieſe Neuigkeiten durch authentiſche und ganz 
friſche Briefe aus Poſen, Warſchau und Danzig, 
fo wie durch zuverlaßige Nachrichten, Welde die, 
unfre Meile beiuchenden Pohlen, Ruſſen u. f. w. 


mit fih gebracht haben, als falſch widerlegt wor: 


den find. Der Groffürft Konftantin, für den man 
im Berliner Schloß ein Apartement zubereitet, 
reiſet mit einem nicht zablreichen und gar nicht 
militärifchen Gefolge. Die fehr kleiue Anzahl der 
Truppen , die fi im ruſſiſchen Pohlen befindet, 
lieat ruhig in ihren Kantonirungsquartiren, und 
wenn einige Korvs diefer Mation in Bewegung 
find, fo ift nicht Deutfchland, ſondern die Graͤnze 
der Türkei ihr Ziel; aber auch hiervon reden dis 
angeführten Briefe nur fehr wenig, 4 


* 
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Juden-Congreß. (Bortfetzung). Er wollte 
aus feinem Wolke bloß ein Volt von Adersleuten 
machen; Lange nach ihm nod findet man nicht, 
daß fih die Hebraͤer auf den Handel legten, obs 
gleih Jdumda ziemlih nahe am Meere lag und 
die Küften desfelben mit den Tyriern, Ein 
niern und andern Mationen befegt waren, die 
ſich mit Handel und Scifffahre abgaben. Es 
fien, als 0b alle Verordnungen ihres Geſetz⸗ 
gebers fie davon entfernt halten follten. Man muß 
alfo das Verboth des Moſes nicht als Geſetzgrund⸗ 
fab für den Kandel anjehen ; fondern bloß als 
einen Orundfag der Menjchenliebe. Dem Talmud 
zu Folge ift hier bloß von einem gleichſam häuslis 
chen Darleihen, von einem an einen wenig Des 
güterten gegebenen Darleihen die Rede; denn, wenn 
von einem Darleihen , das man einem Handels: 
manne gibt, hier gehandelt würde, wäre er aud) 
ein Jude, fo wäre ein foldes Darleiden erlaubt, 
unter der Bedingung eines Gewinnes, der mit dem 
Nifico in Verhältniß wäre, Ehemahls harte das 
Wort usure feine ſchlimme Bedeutung; es deutete 
bloß jeden Zins an. Der Ausdruck Wucer, usure, 

be alfo nicht mehr den Sinn des hebräifchen 

erstes. Daher Überfegt auch die Bibel von Oſter⸗ 
wald, und die der portugieflichen Juden durch 
Zins, was Irci, in Gemäfheit der Vulgata, 
Wucher nennt. Dieſemnach ift, Kraft des moſai⸗ 
ſchen Gefeges, das bloße Darleihen gegen Zins, 
nicht nur zwifchen Juden und Juden; fondern aud 
jwiihen einem Juden und einem Landsmann ohne 
Unterfchied der Religion, verbothen, und fol un 
entgeldlich geichehen, fo oft es darauf aufommt, 
demienigen, der unfere Hilfe anſpricht, einen Dienft 
zu ermweifen, und das Darleihen kein Handelsuns 
ternehmen zum Gegenftande hat, Man muß den 
Geſichtspunct nicht aus den Augen verlieren, daß 
ſene To ſchoͤne und fo einfichtsvolle Geſetze in eis 
nem To entfernten Zeitalter , für ein Volk gemacht 
worden find, das damahls einen Staat bildete, und 
unter den Nationen eine Stelle einnahm. Man 
werfe einen Blick auf den Ueberreſt jenes unglüd: 
lihen Volkes, das unter alle Völker der Erde zer» 
freut it gund man wird jehen, daß, feitdem die 
Juden aus dem Befitze von Paläfiina vertrieben 
worden ſind „kein gemeinichaftlicher Wohnort , kein 
Eigenehumy keine urlpiängliche Gleichheit mehr 
für fie Statt harte. Ob fie gleich felbft von dem 
Geifte ihrer Geſetzgebung erfült find, haben fie 
wohl eingefehen , daß, von dem Augenblide an, 
da der Grund des Öefeges nicht mehr eriftirte, fie 
es nicht mehr befolgen follten, und man bat ges 
fehen , daß fie, ohne einiges Bedenken, den hand» 
elnden Juden, wie den Perionen von einem vers 
fchiedenen Gottesdienſte, auf Zinfe geliehen haben, 

Köln, vom ıöten Sept, Zuverläfigen Nas 





richten zu Bolge wird nun audi das Syſtem des 
Rhein: Schiffahrts: Dktroys im allen Thelr 
fen am ganzen untern Nheinftrohme unverjügs 
lich und in Gemaͤßheit des 39. Artikels des Reichs⸗ 
Nezefles in Ausübung gefegt werden, Wirklich iſt 
der provijorifhe General: Direktor, Eichhoffr 
mit f. £. und Füärft: Primatifhen Vollmachten und 
Jnſtruktionen verfehen, nad Düffeldorf, Weſel und 
Emmerich abgereilet. 
Schweden 

Stralfund, vom 13ten Sept. Ungefähr 600 
Mann Kavalerie find zum Theile ſchon nad Schwe⸗ 
den eingeſchifft, Theils werden ſie noch in dieſen 
Tagen eingeſchifft. Auch heißt es, daß die Garden 
nach Schweden hinuͤber ſollen. 











Nachtrag zur Bekanntmachuug vom 11. 
September 1806. 
Am Betreffe der biefisen Lolal⸗ Kriegskoſten⸗ Umlage 
Dird zu Folge einer allerhoͤchſten koͤnigl. Ent ſchließ 
vom azſten dieſes Monaths weiter kund gemacht; 
die Zahiung in vier Friſten geſchehen toᷣune, wämlid: 
1. Michaelis 1806. 
2. Georgi 1807. 
3. Michaelis 1807. 
4. Georgi 1808. 
fo ferne nicht der Vetrag eines Conträhuenten fehr um 
beträchtlich iſt, oder fih nicht durch Gegenberednung 
mit feinem Gutbaben an diefer Umlage: Maffe — oder 
größten Theile fompenfirt. Münden, den 26 Ep 
tember 1806. 
Bönigl. allergnaͤdigſt angeordneres gemeinfchafrlihe® 
Comire zur umlage der Lokal: Ariegsfoften von 
den Jabren 1796, 1800 und 1801. 
Der kön. Landes s Direftionds . von Mittemavet⸗ 
rath Fehmaier. Bürgermeifier. 
— — — 


Frendenanzeige. 
Den 26ſten Sept. Hr. David Haug, parzef 
von Karolinenfeld, im Zveug. Hr. Widman, Pri 
von Lamperthaufen, ebend. Hr. Kaver Mörmald , 
nonifus von Weilbeim; ebend. HH. Elias, uud Ir 
Abraham, vom Landshut, im Löwen. Hr, Heberktr 
Kaufmann von Wugeburg, im Zahn. . Burfattr 
Legatiensrath, von Waſſerburg, ebend. Sr. David ſohn /⸗ 
Kaufmann von Wien, ebend. HH. Johann vou aid: 
auer, Lichtenthurn, und ZofepNingler, aus Titel/ 
im girfch. 








——— 


Die 569. Ziehung in Stadtamhofiſt Dennerkagb 
den 25ften Erpt. 1806 unter den gemöhnliden Foruu⸗ 
litäten vor ſich gegangen, wobey nachſtehende 
heraus gelemmen — 6 

5 1 1 2 87 
Die 570fle iebung wirb den ı6ten Olt./ bie 
58 bie 49ñe Muͤnchner Ziehung ben 2ten Olt. 
en. 


— — — 
Nebſt einer Beilage 








Königlids 


Baierifhe Staats: Zeitung 


von 


Muͤn 





Nro. CCXXXI. 





Deutfhland 

Dom Main, am agften Sept. Die preuß—⸗ 
iſche Armee iſt nun in mehreren Divifionen von 
den Graͤnzen Dfifrieslands bis an die böhmiichen 
Gränzen pofiirt. Den rechten Flügel commandirt 
General von Bluͤcher; das Corps des Gen. von 
Ruͤchel fteht mit ihm in Verbindung. Das Cent 
rum iſt unter dein Befehle Er. Durchl. des Her 
zegs von Braunfchweigz den linken Bügel com» 
mandirt Se. Durchl. der Für von Hohenlohe. 

(Journ. de Frankf.) 
Sichere Briefe aus dem Meinungiſchen Dber 
lande melden, daß die preußiſchen Vorpoſten an 
den Oränzpfählen des Herzogthume gegen Franken 
fichen, Preußiſche Detaſchemente fiehen bei Dis 
beim, und auf der Graͤnze gegen bie Rhön am ſo⸗ 
genannten Höhl, einem Wirchshaufe, welches auf 
der Hammerſchen Karte von Franken unter der 
—— Hahlhaus vorkommt, ſtehen preußiſche 
ete. 

m 25ften dieſes iſt der Vortrabb des Corps, das 
der Marſchall Leſebvre kommandirt, aus. feinen Can⸗ 
tonirungsquartiren an der Tauber aufgebrochen, und 

g Über Würzburg gegen das Oberland, Das ganze 

erps foll in den naͤchſten Tagen folgen, und gleidye 
Beſtimmung haben. 

Draunfhweig, am zoften Sept. Diefen 
Morgen ift der Erbpring von Braunſchweig auf 
dem Luſtſchloſſe Antonellenruh am Schlagflufle mit 
Tode abgegangen. Er war im 41. Jahre. Seine 
Serzensgäte und fein natürlicher Verſtand erweck⸗ 
ven ihm Liebe und Achtung. Die Erbfolge fällt auf 
feinen Bruder Seora Wilhelm Chriftian. — 
Der Herz don Braunfchweig fol heute in Naum— 
burg eintreffen. 

r Prinz Paul von Würtemberg iſt bei feis 
nem Kern "Großvater, dem Herjog von Brauns 
ſchweig, in Magdeburg geweſen; nad einem Auf: 

t von einigen Tagen aber nah Berlin zuräds 
getehrt, woſelbſt er, wie man fast, "in Militär: 
Dienfte treten wird. 

Briefe aus Berlin, vom 2oſten Sept. melden 
die dort erfötgte Ankunft eines Couriers von dem 
preuß, Geſandten, Sen, v, Kuobelsdorf in Paris, 
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Ulm. Am apften Sept. brach das arefie Haupt⸗ 

quarsier der franzoſiſchen Armeen in Deutfchland, 
ingleihem der Eratmajor Er. k. H. des Großher⸗ 
zoge Joachim, von bier auf, nachdem fid beide 
feit Anfange des Monaths März in dieler Stade 
aufgehalten haben, Sie nehmen ihren Weg unter 
Estorte von 300 Mann Infanterie und zo Mann 
Kavalerie über Heidenheim, Aalen, Ellmangen , 
Hal, Langenburg, Mergentheim und Buͤtthard 
nad Würzburg, wo fie am 4ten Dft. eintreffen. 
Denfelben Weg ſcheint aud) der Neferveartilleriepart 
und das Armeekorps des Marfhals Mey einzus 
Schlagen, deflen Durchzuͤge Übrigens in Ulm bis zu 
Aufange künftigen Monaths dauern follen. Dem 
Vernehmen nach geben mit den franz. Armeen auch 
aus allen baieriihen Staͤdten, Augsburg und 
Ingolftadt ausgenommen, die franz. Plagfomman: 
banten ab. 
+ Branffurt, vom 25ſten Sept. Heute Morgs 
ens bei Tagesanbruche beglüdten Ce. Hoheit der 
Bürft Primas, unfer gnädigfter Landesvater , die 
Stadt Frankfurt mit Hoͤchſtihrer Gegenwart, und 
fliegen in dem fürftl. Thurn» und Tarifchen Palafte 
ab. Se. Hoheit hatten alle Feierlichkeiten bei dem 
Empfange verbethen. 

Düffeldorf, vom 19ten Sept. Zu Weſel 
ift Mlgende Bekanntmachung erichienen: „Der 
theinifche Bund erfordert, daß das geſammte Groß⸗ 
hergogehum Berg ein Truppenkontingent ſtelle. Um 
diejes zu fompletiren, haben Se. f. f. Hoheit eine 
verhältniömäßige Aushebung in Ihren ſaͤmmtlichen 
Landen zu verordnen geruber, und zu Folge Dero 
uns Unterzeichneten zugefommenen höheren Verord⸗ 
nungen follen + zuwdrderft diejenigen SKantoniften, 
melde zu feiner Zeit ſchon eingefordert worden, 
fi bei dem nem zu errichtenden NRegimente, Groß: 
herjog, in Duͤſſeldorf ftellen. Wir machen dieſes 
hiermit Sffentli zur allgemeinen Wiſſenſchaft ber 
kannt, und ertheilen zugleich, Kraft oben gedad)s 
ter hoͤchſter Verordnungen, die Verfiherung: 1) 
Daß die Dienftzeit durchaus nur auf 8 Fahre eins 
geichränft ſei. 2) Daß nicht ner die gewöhns 
liche. Beurlaubung Statt haben werde; jondern 
daß auch, injofern die Stellung ter Leute nur zur 


* 


m 


DOrganifation der Bataillons erfordert wird, man - 


auch Ahon itzt gleich nach vollendeter Organijarion 
alle diejenigen, welche es aus einiger Maßen ger 
gründeten Urlachen verlangen dürften, wieder zu 
beurfauben ganz geneigt ſei. Uebrigens wird ſaͤmmt⸗ 
lichen itzt aufgefordert werdenden Jndividuen das 
Aufgeberh einzeln angelagt werden; mithin können 
alie übrigen, denen nichts angeſagt wird, ruhig 
bei ihrem Gewerbe bleiben. Dagegen haben Dies 
jenigen, welche fih auf die ist oder in ber Bolge 
an fie ergebende Aufforderung nicht ftellen, unauss 
bleiblich ju erwarten, dad fie als Deſerteurs anges 
fehen, und allen denjenigen Strafen unterworfen 
werden follen, melde die Belege beffimmen. We: 
fel, dep ı6ten Sept. 1896. Die Land: und Steuer 
räche des Derjogehumes Kleve. 

An den Stuttgarter Zeitungen erfcheint fols 
gender Hofartikel: „Vom gien bis I5ten d. M. 
erfolgte die förmliche Uebergabe und Befisergreifung 
der dem Königreihe Würtemberg durd den rheinis 
{hen Bundesvertrag mit voller Souveränetät ein 
verleibten Fürftenehümer, Graf: und Herrſchaften, 
jugteih mit den an Se. königl. Majeftärt mit Nor 
bey und Eigenthum abgetretenen Beſitzungen. Zu 
dielem Akt waren von Seite Er. Majeftät des 
Kaiſers der Franzoſen, Königs von Italien , der 
Seneral Pecamus, und von Leite Er. königl. 
Maieftät der geheime Nath, Dberlandesregirungss 
prafivent Baron v. Reiſchach, als General: Landes: 
kommiſſar bevollmäctigt. Den gten geſchah zu 
Meufra die Uchernahme der Füritenbergihen Herr 
ſchaften Meufra und Gundelfingen, fo wie der 
fürfil. Tarifen Lande nad den Beftimmungen des 
Pariler Traftarts, zu Buchau. Den roten Sept, 
hatte die Uebergabe der Abtei Wiblingen zu MWib- 
lingen, und am ten die Tradition der Theile 
der Grafſchaft Limburg, im deren Beſitz Se, koͤnigl. 
Majeftät nicht bereits waren, zu Gaildorf Statt, 
Den ı3ten Sept. wurden zu Dehringen die ſmt⸗ 
lichen fürftl. Hohenloheſchen Lande, mir Ausnthme 
der beiden Oberämter Schillingsfürſt und Kirchberg, 
und dann der biehleits der art gelegene Theil des 
ehemals Mainzifhen Amts Krautheim, übernons 
men. Zu gleicher Zeit übergab der Bailerl. franzäfis 
ſche Oberft Börner, an den fubftituirten fönigf. 
Bevollmächtigten , Oberjuftiz: Rath von Maucler: 
Den gten Eept. zu Aulendorf die Grafſchaft Kön: 
igsegg + Aufendorf , und die Commende Alſchhauſen 
—— Den roten Sept. die Herrſchaft 

eingarten und Neu: Ravensburg, die Grafichafs 
ten Bainde, Eglof, Ißny und Weiffenau zu Wein 
garten. Den rıten Sept. zu Wolfegg die ſammt⸗ 
lihen Beſitzungen der Fürften und Grafen vo 
Trucfeh: Waldburg und die Stadt Waldfee, Den 
ı2ten Eept. geſchah zu Ochſenhauſen die Uebernahme 





der Grafſchaften Ochſenhauſen, Gutenzell, Hega 
bach, Roth und Schuſſenried, ſo wie der Herr⸗ 
ſchaften Warthauſen, Thannheim, Mietingen und 
Sulmingen, worauf den ı3ten die Grafſchaft Schelk⸗ 
lingen und Herrſchaft Wiejenfteig in Beſitz genom⸗ 
men, und den ı5ten der Webergabs + Acı mit der 
Commende Kapfenburg und Lauchheim beicloflen 
wurde, Bei alten dieſen verfchiedenen Akten, welche 
mit den der Sache angeineffenen Feierlichkeiten ber 
gangen wurden, legten fich die unzweidentigften Ber 
weile ehrfurchtsvoller Unterwirfigkeit ſowohl ber 
Raͤthe und Beamten, als der Unterthanen gegen 
ihren neuen Souverän zu Tage. // 

Beſchluß der Beherzigung über das 
Schickfal verdienfivoller Männer u |. m. 
8.6. „In Betreff der Kameralperionen haben 
bereits verichiedene große Höfe, z. B. Böhmen, 
Preußen, Baiern, Baden, Eleve, Würzburg u. 4 
ein ſchoͤnes Beiſpiel gegeben, Theils durch wirkli— 
he Wohlthaten, Theils durch beruhigende Ver— 
fiherungen. In Wetzlar haben drei Klaſſen nach 
verſchiedenen Verhaͤltniſſen gegruͤndeten- Anfprud 
auf Unterſtuͤtzung. Die erſte Klaſſe beſteht ans 
den Hrn, Kamerrichter, deu HH, Praͤſidenten und 
Veifigern. In der zweiten Klaffe find bie 
Kamergerichtsadvofaren, Prokuratoren und ehemah⸗ 
ligen kaiſerl. Motarien; die ſehr bedrängten Ge 
bälfen und Schreiber derſelben gehören in die 
dritte Klaſſe. Zu winihen iſt, daß großmiächige 
Fürften die Kamerzieler auf einige Jahre in m 
böhtem Beitrage bemilligen , damit Peiner dieſet 
würdigen Männer ohne fein Verſchulden etwas 
verliere. Spaͤterhin werden die gewöhnlichen Ka 
merzieler hinretihen, indem durch Sierbfälle die 
Zahl der Penfioniten vermindert wird; im der Folge 
hört ohnehin diefer mohlchätige Beitrag gaͤnzlich 
auf. Bon den ordentlich eingehenden Geldern er— 
hielten die Mitglieder des Reichskarnergerichts nad) 
den bisherigen Verhaͤltniſſen ihrer Würden umd 
Beſoldung zwei Drittel, für die Kamergerichté: 
advofaten, Proßuratoren und kaiſerl. Notarien wär: 
de ein Drittel verwendet, wovon einiges für übte 
bisherigen Gehülfen uud Schreiber ausgefege mir 
de. Die Verwaltung, Vertheilung und öͤffentliche 
Verrechnung würde durd eine von ſammtlichen 
Kameralperſonen ſelbſt auszumählende Kommiſſion 
in Wetzlar beſorgt.“ 
$. 7. Der Faͤrſt Primas des. rheiniſchen Gun 
des, als ehemahliger Reichskanzler wird die Bert 
forgung der Ramergerichts : Kanzlei: Perfonen beR* 
möglichft übernehmen; hat and bereits vorhin 
durch Anweifung der Zinien eines Kapitals von 
100,000 Fl. in Wiener Währung darauf Bedacht 
genommen.“ N 


8. Die Reichs Agenten ‚in. Wien, wirbiehte 





es wohl, daß fie ihre Verforgung von denjenigen 
Färften und Herren erhalten, denen fie feit langer 
Zeie mir Einfiche, Eifer und Nuten in fo manden 
Angelegenheiten gedient haben. Es ift zu wünfchen, 
dad in Wien ein Fond gebildet werde, und daß in 
dieſer Abſicht jeder Meichs: Agent feinen ehemahl⸗ 
igen Committenten um Erklärung erſuche, wie viel 
er jährlich zu dielem Sonde beitragen wolle. Der: 
felbe mwirde verwendet und verwaltet von einer, 
aus dem Mittel der Neichs: Agenten ju mwählenden 
Commiſſion.“ 
5.9. „Die Gehilfen und Kanzlei = Perfonen der 
Regensburgiihen Reihstagsgelandtichaften werden 
von den hoben Höfen, denen fie gedient haben, 
ohne Zweifel verforgt A Fuͤr diejenigen, die 
weder foͤrmlich, noch auf beſtimmte Weiſe angeſtellt 
waren, wird der Landesherr von Regensburg ſo 
ſehr bedacht fein, als die Verhältniſſe geſtatten. 
Diefe Beherzigungen werden der erleuchteten Prüf 
ung menjchenfreundlicer und großmächiger Mor 
narhen, Souveraͤne, Fuͤrſten und Herren ehrer⸗ 
biethigſt uͤberlaſſen. Auf die guͤnſtigen Geſinnungen 
der hohen Confoͤderirten des Rheiniſchen Bundes 
kann man mit ehrerbiechigem Dertrauen hoffen, 
Per Inhalt des Bundesvertrages ift von deilen 
erhabeneın Protektor, kalſerl. koͤnigl. Majeſtaͤt, vers 
Dürge. Diejengen Schuldenzahlungen, die in dem 
Reichsſchluſſe von 1803 entſchieden worden, find 
in diefem Vertrage beſtaͤtigt. Dahin gehören nah 
dem Geifte diefer Urkunde vorzüglich (menigftens 
nad aller Billigkeit) ſolche meuere Penfionen vers 
dienter Männer, welche durch fie ihre Alimente ers 
balten, und ohne Verfchulden ihren Wirkungsfreis 
durch unvermeidlihe Erdugniffe verloren haben. 
Geſchrieben Aſchaffenburg, den 14ten Sept. 1806. 
Karl von Dalberg.“ 
Nürnberg, den 27ſten Sept. Wir freuen und 
innigft unferer befferen Zufunft. Vou unierer neuen 
Regirung fönnen wir mir Zuverſicht, wenn auch 
nicht die Erlöfung von allen, doch von vielen 
Uebeln hoffen. Nur der unſelige Krieg wäre im 
Stande zu vereitelm, was unfer geliebter Monarch 
sind feine weiſen Miniſter uns beſchieden, und Se. 
Ercellen; der Hr. Graf von Thürcheim ausjus 
führen begonnen hat. Der alte, bisher leere Wunſch, 
Die Altdorfer Univerficät in unfre Stadt vers 
Pflanze zu fehen, mag nun auch feiner Erfüllung 
nahe fein. Gewiß kann die Jugend bier beiler für 
s öffentliche Leben gebilder werden, als in dem 
todten, Mlöfterlihen Altdorf, Hier darf ſich der 
beſchraͤnkte Pedantifmus nicht über das allleitige, 
durchgebildete Leben erheben. Der größte Theil der 
Srudirenden , wenigftens die lebhafteren, alfo beir 
foren Köpfe würden dennoch, wie gegenwärtig die 
Erlanger Mufenföhne, von unfrer Stadt mich 
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abzuhalten fein, und mit Bielem Selb + und Zeit‘ 
Verluſt fih Hier Erhohlung ſuchen. Schon der 
Reitz des Verborhinen würde Manche locken. — 
Wir würden die Mufen als unſre Wohlthäterins 
nen in jeder Hinſicht achten, nie als unfre Diens 
erinnen anſehen. Kur; — Alles ſpricht zu fehr das 
für, als daß wir an der Verlegung der Altdorfer 
Univerfität in unſre Stade zweifeln Bönnten. 
Italien ° 

Neapel, am aten Sept. Unter den ausgezeich 
neten Perionen, die als Schlachtopfer der Barbarei 
der Mebellen geftorben find, verdient Hr. Bugliati, 
Biſchof des griehifhen Nitus und Präfdent des 
italienifch » griechiſchen Kollegiums, ein ehrenvolles. 
Andenken: er ftarb unter Zuckungen in Sefia , ins 
den das Daus, worin er wohnte, in Flammen 
aufgieng. Ein beionderes Lob verdient ein gewillee 
Greis von Mormano , Nahmens Francesco Sala, 
Diefer begab fih nah Orfomarfo, um di * 
des Aufruhrſtifters Junecco di Scialc@auf) n 
und fiel in die Hände dieles Barbaren: welcher ihm 
urief: Wer foll leben? er antwortete: Joſeph 

apoleon und wurde durch einen Flintenſchuß 
todt zu Boden geftredt. 
Die mediziniiche Fakultät in diefer Hauptſtadt hat 
beichtoffen, zum Andenken des unfterblihen Dos 
menico Kirillo ein Dentmahl zu errichten; alle 
Aerzte haben zur Beſtreitung der nörhigen Koften 
eine Subfeription eröffnet. Das Andenken eines 
fo berühmten Mannes wird zwar grhalten werden; 
aber der Verluſt feiner Schriften und mehr als 30 
jährigen Beobachtungen, dieser «in feinen Schraͤn⸗ 
ten aufbewahrte und die von den Vandalen vers 
nichtet wurden, ift unerſetzlich. 

(Gaz. di Napoli.) 
Frankreilch. 


Paris, vom zıften Sept. Vorgeſtern iſt auch 
das Bataillon der Grenadiere ju Fuß von der fais 
ferl. Garde von bier in verfchiedenen Abtheilungen 
aufgebrohen. (Dem Vernehmen nah wird bie 
Infanterie der Baiferlihen Garde auf Wagen nach 
dem Rheine gebracht; gewiß ift es, daß in vers 
fhiedenen Bezirken des Donnersberger Departe⸗ 
ments Wagen jur Transportirung von Truppen 
requirirt find.) Am nämlichen Tage fah man mehr 
tere mit 6 Pferden befpannte Wagen mit der Aufe 
ſchrift: Dienſt Sr, Majeftät des Kaifers und Koͤ⸗ 
nigs, durch Paris, nach ber Barriere von St. Mars 
tin ziehen. 

Am söten ift ein preuf. Courier durch Brüffel nad 
Paris geeilt, 

Vom 22ften Sept. Nach dem offiziellen Blatte 
bat geftern der Kaiſer und König dem Borhichafter 
der ottemannifdhen Pforte, unter Beobachtung ber 
gewöhnlichen Foͤrmlichkeiten, eine Privataudienz ges 
geben. j 
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miflarien an die hiefige Judenverfammiung, ger - 


ſprochen in der Sitzung derſelben am ıgten d.7 
die Antwort des Präfidenten Furtado, und einen 
dem Inhalte jener Rede entiprehenden Beſchluß. 
Wir Heben einjtweilen aus jener Rede folgende 
Stellen aus: „Meine Herren, Se. Maj. der Kai— 
fer und König find zufrieden mit ihren Antwor⸗ 
ten; Sie haben uns beauftragt, ihnen ju erken⸗ 
men zu geben, daß Sie mit Wohlgefallen dem Geiſt, 
der fie eingegeben, wahrgenommen haben. Die 
- Eröffinungen, die wir ihnen in Er. Maj. Nahınen 
gu maden haben, werden buͤndiger, als unfere 
Worte, ihnen beweifen, was diefe Verſammlung 
og yoon Ihrrm erhabenen Schuße zu erwarten 
at.“ 
‚Se. Maj. wollen, daß feine Entſchuldigung den, 
fenigen bleibe, die nicht Öfeger werden. Sie ver 

ern ihnen die freie Ausübung ihrer Religion, 

den vellen Genuß ihrer politiichen Rechte, 

agegen fordern fie auch die religiäje Garantie für 
die vollftändige Beobachtung der in ihren Antwors 
ten ausgeſprochenen Grundſaͤtze. Die gegenwärtis 
ge Verſammlung kann diefe Garantie nicht allein 
Sr. Mai, dabiethen. Ihre Antworten müͤſſen 
durch eine andere, höhere und religiöfere Rerfak 
fung zu wahren Entscheidungen geſtempelt, neben 
den Talmud geftellt werden können, und fo im dem 
- Augen der Juden aller Länder und Jahrhunderte 
die hoͤchſtmoͤgliche Autorität erlangen, 
s Die Menge ihrer Geſetzausleger hat ohne Fweis 
fel der Reinheit des Geſetzes geſchadet, fo wie die 
Verſchieden heit ihtet"Meinühg die meiften ihrer 
Leſer in Zweifel getärze hat. „ Es handelt fi) das 
ber davon, der Geſammtheit der Jüden den wid 
sigen Dienft zu leiften, ihrem Glauben über die 
ihnen bereits vorgelegten Punfte Feftigkeit zu ges 
ben. Um in der ifraelitifhen Geſchichte eine Ver⸗ 
ſammlung, beleidet mit einer für die Refultate , 
die wir erwarten, binlänglichen Auftorität, zu fins 
den, muß man bis zum großen Sanhedrin zuruͤck⸗ 
gehen. Se. Majeſtaͤt find geſonnen, dieſen großen 
Sanhedrin zuſammenberufen. Diefe mit dem Tems 
pel verſchwundene Verſammlung wird wieder aufs 
leben, um durch die ganze Welt Licht unter dem 
Volke zu verbreiten, * er regirte.“ 

Der Beſchluß folgt). 
Großbritannien. NEID 

Nah einem. Zeitungsartikel von London, den 
man in Pariſer Dournalen überfebt findet, mar 
es am ziten Gent. , daß der Ctaatsfekrerär For 
der Gewalt feiner Arankheit unterlag. Er behielt 
(fährt der engliſche Journaliſt fort) bis zum legs 
ten Augenblicke feine Geiftesgegenwart, und eine 
große anfpruchdlofe Stand haftigkeit. Gleich vom 
erſten Ausbruche feiner Krankheit an betrachtete er 


fie als unheilbar; und bereitete ih auf ſein Ende 
vor. Die binderte ihm aber nicht, ſich beftändig 
mit den Öffentlihen Angelegenheiten, und beion: 
ders mit der von ihm eingeleiteren Unterhandlung 
zu beſchaͤftigen. Er brachte feinen lebten Tag das 
mit zu, feine Frau und feine Freunde zu tröften. 
Wem er zugethan war, ben liebte er lebhaft und 
dauernd; fein gefellichaftlicher Ton war angenehm; 
und ſich ftäts gleih. Er Hintertäßt feinen Freum 
den ein tiefed Gefühl ihres Verluſtes; fein Vater 


‚land wird weder fein feltenes Talent, noch feine 


kangen Dienfte vergeflen. Nie erlitt England in 
fo kurzer Zeit jo große und fo ſchwer zu erfegende 


Verluſte. * 


— ”-. 2 . 

Wald: Verkauf. Zu Folge allerboͤchſtem Meferipte 
vom zöften Apriid vor. 3; und erbaftenem General: 
Landes » Eommiflariats : Auftrage wird unterzeichnete Goms 
mifion die nahbenannten Staats-Waldungen unter 
dem im ısten Etüde des voriährigen Megirungd : Blatı 
tes eröflueten Bedingniſſen, jedoch mit der bekannten 
Modifitation im Hinfihk des verminderten WVodenzinies 
Öffentlich verfteigern. 
mMiutwochs den- LTien Dcrober die Etaler Böchel um 
weit Eſchenlohe in der Forft:Mevier Etal. Zufammens 
kunft in der Schweig Weghaus Nachtmittags 2 Uhr. 
Donnerstags den ISten einen Theil des Spindler⸗ 
und Suchss Waldes, und des Werbetsczolses in ber 
Ferftrevier Schoͤſau. — Sufammenkunft frühe 8 Uhr 
im Wirthshauſe zu Uffingen, b 
Kaufsliebhaber , welche zuvor oͤrtliche Einſſcht nehmen 
wollen, können ſich deßhalb am die einfclägigen Rerier⸗ 
Förfter wenden. Mofenbeim, den zıften Eept. 1806. 
Zönigl. baierifche zum Verkaufe and zur Purifka⸗ 

tion der Staats: Waldungen angeordnete Gent 
tal: Landes: Commiffariare : Commiffion. 
©. Stengel, Commifit. 
TE > "20 


DPolizei-Anzefge. 

Der Eſſig des Efigfabritanten JZobann Grorg 
Eruſt Radius im Schönfeld wurde hemiih ver 
mitteift der firengfien Probe unterfucht, und gefundeit, 
daß derſelbe ganz unſchädlich gefund uud ſehr gut if. 
Soͤlches wird hiermit oͤffentlich auf fein Verlangen ber 
kannt — er den ze per m 

Königl. baierifhe Polizei:Direet 
, v. Etetten, Polizei: Dirertor 
a EEE 
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Den zoften Eept. Hr. Varon Mebling, von 
Augeburg, fommt von Innebruck, im gabn... Hr. f 
vet, Handelemenn von Lyon, ebend. Hr. 2 
Weihbiſchof, und v. Hr. Pauli, geiſtl. Rath von 
gensburg, eb md. Fr. Hottner, Dpberlientenanf 4 
berittenen Jäger von Landeberg, im Breeug. Di. Fur? 
Landſtaͤudlichet Salzburgiſcher Mazazinamte apgreiiee 
von Salzburg, ebend. , 
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Baierifhe Staats: Zeitung 











von 
nun de m 
Nro. CCXXXII. Mittwoch 1. Dftober 1306, 
Sranfreid. von werden Nabbinen fein, mworunter fih vor af 


Paris, vom 23ften September. Der heutige len Dingen diejenigen befinden werden, die bier 
Moniteur gibe zwei Artikel von Kaffel und anweſend find, und den Antworten beigetreten find; 
Dresden, das andere Drittel wird durch dieſe Verfaſſung 
Das journal de Empire enthält von Wien Fols ſelbſt ans ihrer Mitte, und vermittelft geheimer 
ended: „Alle Einleitungen, welde von Seite Srimmenablegung gewählt. Die Beſtimmung des 

ußlands an Se. Majeftät den Kaifer gelangen, großen Sanhedrin wird fein, die ſchon von der 
erhalten immer die pofitive Erklärung der Geſinnun⸗ Verfaſſung ertheilten Antworten, lo wie jene, bie 
gen unſers Hofes, daß derſelbe in Peine Verhaͤltniſſe noch eine Folge der Fortlegung ihrer Arbeiten fein 
mit andern Höfen eintreten ; fondern ſich gewiſſen- koͤnnten, in Doctrinal-Entſcheidungen zu verwans 
bafı an den Frieden von Preßburg balten molle. deln. Ja, meine Herren, ihre Geſchäfte find noch 
Der ruſſiſche Bothſchafter, Graf Rafumowsti, nicht geendigt; fie werden fo lange dauern, als 
befinder fih noch immer bier, obaleich alıd der die des großen Sanhedrins, der bloß ihre Autwor⸗ 
Fuͤrſt Kurakin als Bothſchafter hier wohnt. Erfterer tem rarificiren and ihnen fo ein neues Gewicht geben 
bekomm noch Kourtere, und wili mir unferm Minis wird, Vor allem haben fie, vermittelft geheimer 
Ber, Strafen Stadion, kommuntziren; er erhält Gtimmenablegung, einen Ausſchuß von 9 Mits 
aber fiärs die obenerwähnte pofitive Erklärung zur gliedern zu ernennen, der mit uns die Materien 
Antwort, / vorbereiten könne, welche den Gegenftand ihrer 
Nah Briefen von Straßburg wird der Mar: neuen Berathſchlagungen und ber Enticheidungen 
ſchall Kellermann von Paris nähftens dort erware des großen Sanhedrin ausmachen follen. Es mird 
tet, um die Örenadiere und Jaͤger der Nationale ihnen nit entgehen, daß in der Zufammenfekung 
garden in der sten und 26ſten Mitirärdivifion, jenes Ausichufles, die portugieflichen,, italiänilichen 
zon der ſchweitzeriſchen bis an die helländiihe und deutichen Juden gleichfalls ihre Repraͤſentatien 
Graͤnze, neuerdings zu organifiren, weil diefe Nas haben, Wir laden fie aud ein, ohne Verzug die 
tionalgarden zur Beſorgung des Dienftes im In- Zufammendedufung des großen Sanhedrin allen, 
mern wieder mobilifirt werden follen, während die Synagogen von Europa anjufündigen, damit diefe 
Armee außerhalb beſchaͤftigt iſt. Der kaiferl. Ads Depntirte, fähig, der Regirung neue Aufflärs 
jutant, General Rapp, der bisher proviforiich die ungen zu geben, und würdig, mit ihnen zu com⸗ 
fünfte Militärdivifion fommandirte, bat Befehl muniziren, nad Paris ſenden.“ 
erhalten , zur Armee am Main abzugeben, „Zu diefem Behufe wird auf den zoften Oft. eine 
Deichluß der gefiern abgebrohenen Mede außerordentliche Judenverſammlung oder großes 
der kaiferl. königl. Commiilarien an die Banhedrin von 75 Mitgliedern nad Paris berus 
hiefige Juden-Verſammlung. fen; zwei Drireheile der Mitglieder derielben müls 
„Sie wird den.wahren Geiſt jeines Gefeges unter fen aus Nabbinern beftehen. Die Nabbiner » Mits 
ihm herfiellen, und ihm dasfelbe anf eine, alle glieder des isigen Judenkonvents find auch Mitglies 
lügenhafte Auslegungen eutfernende Art erklären; der dieſes Sanhedrind. Das letzte Drittel wird 
fie wird ihm zurufen, das Land, dad es bewohnt, von dem ißigen Konvent aus feiner Mitte gewählt. 
ju lieben und zu vertheidigen ; fie wird es lehren, Das neue Sanhedrin wird geſetzliche Vorſchriften 
daß alie Empfindungen , die es an fein altes Var’ entwerfen, die für alle Juden verbindlich find, und 
erland:felleitem; den Gegenden angehören, wo zum ' dem Talmud mwenigftens ih die Seite gelebt werden 
erſten Mahke ,, ſeit Seinem Verfalle, ed feine ©tim- ! mälfen. Hierdurch allein glaubt die Regltvung die 
me .erhe Map dem alten Gebrauche, witd oben erwähnte Garantie erlangen zu fönnen. in 
der große Sanhedrin,. ohne fein Oberhaupt, aus Ausihuß von 9 Mitgliedern, in welchem ſich drei 
75 Mitgliedern beſtehen; ungefähr zwei Drittel das portugieihe/ drei taliänifche und drei deutſche 


CR} — 
Juden befinden follen, Ard beauftragt, die As 


Beiten Diefer auferordentlichen Verſammlung vorzu 


bereiten, mad Darüber mit den Bailerlichen Kom⸗ 
miffarien Rüdiprache zb nehmen, » Depusirte ‚der 
‚ Dudenfchaften aller europäiihen Staaten werden 
"bei diefer Verſammlung zugelaſſen, um ihre Vor⸗ 
Schläge und Winfche zu Äbergeben ; denn man wuͤnſcht 
die Megeneration der Juden im gan; Europa ıc. 
Dieß iſt ungefähr der weſentliche Inhalt der offi⸗ 
zielen Kommunikation, welche der Parifer Juden: 
verfammiung von den kaiſerl. Kommiflarien gemacht 
wurden: (Sie finden fi bereits im Moniteur 
vom 22ften Sept.) - Seitdem iſt dieſe Verſamm⸗ 
tung fehr thätig. Der erwähnte Ausfhuß von 9 
Gliedern ijt ſchon ernannt, und die Wahl auf die 
aufgeklaͤrteſten und beiten Köpfe gefallen. Man 
verſpricht ſich viel Exfprießliches von dem weiteren 
Fortgange diefer in mehr als Einer Hinſicht wichts 
igen Angelegenheit. ’’ 
Um über die Intereſſen⸗ Verhäftniffe der Juden 
mit den Chriften nähere Auskunft zu erhalten, bat 
- die Regirung verordner, dad ihr genaue Verzeich⸗ 
niffe ans jedem Bezirke derjenigen Departemente, 
in welden Juden wohnen, von allen huporhetars 
iſchen Inſcriptionen, die in den unter oͤffeutlicher 
Aucterität fiehenden Hypotheken⸗ Bureaur zum Bors 
theife von Juden inferibire find, uͤberſchickt werden 
fetten. Die fraeliten müllen ihren Vorgefegten 
ahnliche Verjeichniffe einſchicken, die dann zuſam⸗ 
wengetragen, und an bie in Paris befindliden 
Vorgeſetzten der Juden uͤbermacht werden. Aus 
tiefen officiellen Berzeichniffen wird eine allgemeine 
Ueberſicht derjenigen Summen, welde die Juden 
von ihren chriſtlichen Mitbürgern zu fordern haben, 
leicht zu verfertigen fein, und dieje Arbeit vieleicht 
bie Orundlage mander intereffanten Verordnungen 
werden. /! " 
Der Argus fügt: „Von den Ufern Ber Themfe 
bis an die Ufer der Newa bat alle Journaliften 
ein kriegeriſcher Geiſt ergriffen, mie, wenn ihre 
Srinpe Arnıcen bildete, gleih Deufalion, ber 
ads cicwarts geworfenen Steinen Menſchen machte. 
Sie errichten Magazine, werben ganze Bataillone 
und haben bereits Feldzugsplane entworfen, 4 
Der Tod des Kran. Fos wird diele kriegeriſche 
Site noch vermehren, obgleich England zu bedau: 
zen it, wenn der Tod eines Minifiers eine Ders 
Anderung in der Art, feine Intereflen zu erwägen, 
bewirken follte, Kr. Bor ftarh, ohne daß es bei 
tannı it, was er für das Glü feines Landes 
hun konnte. Wir fehen voraus, daß das Auſchen 
feines Nahmens itzt vielleicht zur Entſchuldigung 
neuer politifcher Tehlgriffe 


jur Öereitung neues 
Ungemachs fr Europa Re doch in jr A Se 


legenheiten, wie au immer der Anſchein fein mag, 
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forlte man Thaten erwarten, um aͤber Menſchen je 
uriheilen, Wir alle Pönnen uns in Wahrſchein⸗ 
(ichkeiten‘ irren.“ * 
„Die Kriſis, die Europa eben erführ, konnte an 
08 


. politiiche Convulſionen, von denen es groden 


theit für feine Ruhe einärnten muß, nicht geendigt 
werden. Man kann es ald im legten Akte ber 
Unordnung, die engliſcher Einfluß über dasſelbe 
brachte , anjehen. Die Errichtung verſchiedener 
neuer Königreiche , die Abſchaffung der Beudalar 
narchie, die Auflöfung des deutichen Reiches, fo 
nothmwendig fie für die künftige Wohlfahrt Deutſqh⸗ 
lands fein mochten, traffen gewiß gehetme Kinder: 
niſſe, die überftiegen , oder gaben zu Hoffnungen 
Anlaß, die zurücgetrieben werden mußten, Dir 
jenigen, welde fallen follten, widerſtanden; die, 
welche ihre Vergrößerung wuͤnſchten, machten De 
monftrationen einer nah dem Umfange ihrer Anı 
maflungen abgemeflenen Macht. Eine Konfödera: 
tion, der rheiniſchen glei, ſchien ſich zu bilden, 
um die nordiihen Mächte zu vereinigen; fie iſt 
aber nod immer ein Geheimniß der Kabinete, 
Groübritanniem 
London, vom 16ten Sept. Am Sonnabend 
ward unfer Publitum durch die Nachricht üben 
raſcht, daß .der Hauptort des Bißthumé fa 
Plata, welcher den ganzen Diſtrikt la Plate im 
ſpaniſchen Südamerika fommandirt, nämlich 
nos Apres, von 'unfern Truppen und Cerleuten 
nuter Kommando des Generals Beresford und des 
Eontre : Admirald Sir A. Poham nad einem 
Auderft ſchwachen Widerjtande genommen worden⸗ 
Segen Abend kuͤndigten die Kanonen des Parks 
dieje neue wichtige Erobererung an, und eine-au 
ordentliche Hofzeitung theilte dariiber die erhalte: 
nen Details mit. 
Die brittiſche Landmacht, welche dieſe Eroberung ber 
werfftelligte, beftand jufammen aus 1635 Mann, 
worunter 2466 Gemeine , und dic Artillerie aus 2 
Haubigen und 6 Kanonen. 
Die Kapitulation von Buenos Apres, melde am 
aten Juli zwilchen dem General: Major Geresford 
und Kommodere Popham und dem ſſpanſſchen 
Gouverneur Joſeph Ignaz de fa Quintana geld 
fen wurde, befteht aus 10 Artikeln. Zu Zolge der 
felben legten die fpanifchen Truppen, nachdem ft 
mie Deilitär » Honneurs aus dem Port ansimar 
ſchirt waren, die Waffen nieder und wurden Kriege’ 
green. Die inländtihen Offizters koͤnnen p 
enos Ayres bleiben, wenn fie Seiner 
Majeftäe Treue ſchwoͤren, oder ſich auch nach Eun⸗ 
laud begeben, Alles Privat » Eigenthum wid 
ſpektirt, alle Privilegien bleiben Bis meiner in 


fo wie aud die öffentlichen Abgaben; Die” 
katholiſche igion wird beſ und eher; 
» * — 








ſpekt dem Erlauchten Bifhof und ber ganzen hei⸗ 
gen Cletiſei (holy Clergy ) erwielen. le Kö: 
———— werden ihren Eigenthuͤmern zuruͤckge⸗ 
geben und alles oͤffentliche Eigenthum den Englaͤu⸗ 
dern überliefert. 
Die Artillerie, welche man zu Buenos Apres und 
in deflen Zubehoͤrungen vorfand, beftand aus 45 
eifernen und 47 medingenen Stüden; außerdem 
550 Faſſer Pulver, 2064 Blinten, 4079 Piftolen, 
1206 &äbel x. Ueberdem lieh der Wicekönig auf 
feiner Flucht noch 7 Kanonen, 139 Blinten ı. 
* 


geſammte brittiſche Verluſt betrug nur 16 

Mann, worunter ein Todter; die Übrigen verwuns 
det oder vermißt. 
Die Morgenzeitung, the Times, behauptet, daß die 
Unterjeihrung der Briedens: Präliminarien nahe 
fein mäffe, weil Baſiliko eine Schilkroͤte mitzu⸗ 
bringen Befehl habe, welde nur an einem Frie⸗ 
densfefte verzehrt werden könne, Branzdfider Seits 
ſellen mehrere Conceflionen gemadt worden fein. 

Schweden. 

Barhöft, den ı3ten Sept. Nachdem Be, 
konigl. Majeſtaͤt geftern Morgens um 7 Uhr zu 

erde don Greifswald abgereifer waren, um nad 

reden zurück zu kehren, geruheten Se. Maj., 
bet dem Freiheren Eloot Trautwetter auf Hohen: 
dorf zu Mittag zu eflen und kamen darauf um 6 
Uhr Bagmitsugs bier an. &e, Excell. der Hr. Ges 
meraigeuverneur, Freihr. von Eſſen, und der Kr. 
Generallientenant 1. , Breihr. von Armfeld, waren 
im Gefolge Sr. königl. Maj., und der kaiſerl. 
ruſſ. und koͤnigl. großbritauniſche Gefandte beim 
Hofe Er. kin. Maj. hatten die Gnade, bier aufju: 
warten. Gleich nad der Ankunft allhier embars 
firte fih der König auf der Peftiaht, welde un: 
ger ziemlich autem Winde abfegelte; als aber ber 
Wind des Machts merklih junahm und mit wies 
derhohlten Regengüffen fi mördiic drehte, war es 
nicht länger moͤglich, die Fahrt fortzufeßen; ſom⸗ 
dern die Poftjahe mard genschigt, nad der hiefl 
gen Rhede zuräüdjutehreu, we jelbige um halbe 9 
Uhr Diefen Morgen ankerte. Der Sturm und wis 
drige Wind har den ganzen Tag gedauert. Der 
König verlieh alfo die Pokjaht um 6 Uhr Na: 
mittags, um die Nacht bier zugubringen und eine 
Beränderung des Wetters abjuwarten, 
Zu Folge des Befehles Sr. königl. Maj., bat eis 
ner der Reichſsherren, der Hr. Generalgonverneur, 
Generallieutenant ıc., Freiherr von Eſſen, bei ber 
Ubreife Sr. koͤnigl. Majeftät den Befehl über 
die in ‚Pommern jufammen gejogene Armce über: 


‚nommen, 
Der Koͤnig Hat ebenfalls in Gnaden geruhet, deu 
Befehl feine im Lauenburgiſchen ſtehenden 


kommen, und ſchnitt den Faden, 


. 93 
.. e 
Trupren dem Generafatjutanten xc., Yon Moriany 
aufjutragen, anfatt des Generaladjutauten, Gras 
fen Lowenhielm, der - zuruͤck berufen worden, wobei 
Se. königl. Maj. bei der Generalordre der Armee 
genanntem Grafen Ihr gnädiges Wohlgefallen über 
die Art erklären laflen, womit er die ihm im 
Onaden anvertrauten Aufträge erfülls bat. 
Sin Schwedisch: Pommern ift die Ausfuhr von Pfer 
den wieder erlaubt worden. . 
Stockholm, deu gten Sept. Die Luftfahrt 
des Prof. Robertfon Hat die Erwartung. 'des 
biefigen Publitums nicht befriedigt. Nachdem dass 
felbe, über 40,000 Perfonen ftart, welde Theile 
auf dem eigentlihen Schauplatze, Theils anf den 
benachbarten Anhöhen, Thärmen und Dädyern vers 
fammelt waren, bis 7 Uhr Abende gewartet hatte, 
ftieg er endlich bis zur Höhe unferer Kirchthoͤrme, 
um ſich augenblictic wieder niederzufenten. Wirk: 
lich war er nicht 5 Minuten in der Luft, und 
kam ungefähr einige hundert Schritte von der Stel: 
fe, wo er aufgegangen war, herunter, wo ihn 
Soldaten mit feinem Vallon nad dem Schauplage 
zuruͤcktrugen. Uebrigens war die Witterung die ber 
fte, die ein Aeronaut nur wuͤnſchen kann, und der 
Statthalter hatte, weil es gerade Sonntag war, in 
allen benachbarten Landkirchen die Gemeinden auffors 
dern laſſen, den Luftichiffer wohl aufzunehmen und 
in allem ihm zu willfahren. Auch die Herjoginn von 
@üdermannland war zu diefer Luſtharkeit hereinge ⸗ 
er den kleinen 
Ballon, den Vorläufer. des großen, bielt, Telbft ab; 
ferner der ganze Hofſtaat der verwirweten Koͤniginn 
u. ſ. w. Geftern ließ Hr. Robertfon wicder einen, 
feinen Ballon, mit einem Hahn, in einem Körbs 
den, auffteigen, der nach einiger Zeit, vermittelft 
eines Fallſchirms, unverfehre zur Erde kam. 
Deutſchland. 
Augsburg, am agften Sept, Alle Requiſiten 
der fünf großen franz. Feldlazarethe, die verjloffenen 
Herbſt bier angelegt waren, werden heute und in 
den folgenden Tagen auf einigen hundert Wagen 
von bier, man jagt nah Mürnberg, abgeführt. — 
Am Eichſtaͤdtiſchen zieht fih dem Vernehmen nad 
ein koͤnigl. baieriiches Truppenforps zuſammen. 
Bon Ulm brach am zgften Sept. das bisher 
dafelbit zur Beſatzung geftandene koͤnigl. baierifche 
ı3te Linien « Infanterieregiment auf der Strafe nach 
Donauwerd auf, — Der Generalftaab des 6ten 
Armeekorps befindet ſich jegt in ülm; der Hr. 
Marſchall Mey. felbft ward den 29 oder 30 vom 
Maris erwartet. . j 
Nach einer Berliner Zeitung waren Folgendes 
die Mitglieder des Ruſſiſchen Staatéeraths, worin 
die Verwerfung des Oubrilfchen Friedenstraktats 


beſchloſſen wurde: Baron Buoberg, Minifter des 
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auswärtigen Angelegenheiten ; Füsft Lapuchin, Aus 
fkizminifter ; Graf Kotſchubey/ Minifter des Ins 
nem; Graf Sawadowski, Minifter des Öffentlichen 
Unterrichts; Graf Wafiljef, Finanzminifter ; Graf 
Romanzow, Kommerjminifter; und General Wägr’ 
mitinof, Minifter der Landmacht. 


— ——— — — — in, 


Polizei- Perfügung. 

Vermoͤge allerhoͤchſten Befehls wurde das angefochte 
und der Gefundheit äuferft ſchaͤdliche Bier des Unter: 
ottelsBräuers Felir Firmann, nah vorberges 
gauzener genauer Unterfahung, auf Öffenttiher Strafe 
ausgelaſſen, er ſelbſt aber auf drei Tage bei Maler und 
Brod in Polizei: Arreft gebradt, München, den iften 
October 1806, 

König. baierifhe Poligei:Directiom, 
v. Stesten, Polizei: Director. 
ni, 

Wald: Derfauf. Zu Folge allerhoͤchſtem Meferipte 
vom 26ften Aprils vor. 9. und erhaltenem Generals 
Laudes : Commilfariate : Auftrage wird nntergeihnete Coms 
million die nachbenannten Etaatd: Waldungen inter 
dem im ı5ten Stüde des verjährigen diegirungs- Blatz 
v8 erbfineten Bedinguiſſen, jedodg mit der befannten 
Mopifitation im Hinſicht des verminderten Bodenzinfes 
vͤffentlich verjteigern. 

Mittwochs den 17ten October die Etaler Kochel uns 
weit Eſchenlehe in der Forſt-Rebler Etal. Zuſammen— 
kunft in ber Schweig Weghaus Nachmittags 2 Uhr. 
Donmerstage den Iäten einen Cheil dcs Spindiess 
uud Suhss Waldes, und des Weybers solses in ber 
Berfirevier Schoffau. — Zufammenkunft frühe 8 Uhr 
im Wirthshauſe zu Ufingen, 
Kaufslichhaber, welche zuvor Örtliche Einficht nehmen 
wollen, fünnen ſich deßhalb an die einfplägigen Meviere 
Förfter wenden. Mofenheim, ben 2ıften Sert. 1806, 
Aöntgl, baierifche zum Verkaufe und zur Purifika⸗ 
tion der Sraats: Waldungen angeordnete Benes 

s falz Landes: Commilfariars: Commiſſion. 

G. Stengel, Commiſſaͤr. 
Ueber freien Verkauf. 1) Der Grundberrs 
ſchaft eines leibrechtbaren Bauern = Gutes im fönigl, 
Kandgerichte Yibling; 2) einer gutbeftelten bürgers 
lichen Bräuftatt in einer Provinziaitadt Oberbaterne — 
gibt umftändlige Auskunft fönlgl, Math, Armen + Inſti⸗ 
— a ——— zu Muͤnchen, wohns 

In der Reſen-Gaffe Nro. 63 übe 
— —— — SUN 

er Eſſig des Eſſigfabrikanten Johann Georg Ern 
RKadius im Schönfeld wurde mern —53 — 
Preugiten Proben unterſucht, und gefunden, daß ders 
felbe ganz unſchaͤdlich, gelund, und ſehr gut ift. 
Solches wird hiermit Öffentlich auf fein Verlaugen 
Befannt gemadt. ‚Mänden, den 30, Sept. 1806, 

Koͤnigl. naier, Poligepdirettion. 
v. Stetten, Yolizev: Dircfter, 

Nachdem Lizentiat Fuge —* * Stand ger 
fest it, feiner Advotatie ſeldſt vorzuſtehen; fo bat 
das touial. Hefgericht Münden jur Vefoͤrderuug der 
Seſchaſte feiner Partepen einsweil für benfeiben den 
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Advolaten Ralth aufzuſtellen, und ihm Ammtlicd dep 
fen Partep» Alten zu ertrabiren beſchloffen, und wid 
foldes zu Jedermanns Wiſſeuſchaft biermit fund ınas 
Sen, auf daß fih jene Clienten, melde ihre Geſchaͤfte 
dem Advokaten Maith nicht ferner anzuvertrauen ge: 
denfen, gleichwohl eine andere Mortedr treffen 0 
nen. Münden dem toren Etpt. 1806, 
König. bater, Hofgerict. 
Graf v. Tauftirch, Prafident. 
Attenfofer, 
Kdiftals Citation von Landkapirulanten. 

Nachdem bep der unterm. 17. diefes Monaths alle 
bier vor fi gegangenen Laudfnpitulanten + Auswahl 
nachſtrhende Buͤrgere⸗ und Verfikers: Söhne das Log 
zu Landtapitulanten getroffen ; fo werden ſolche im 
Bezug des 35. $. des allergnädigiien Mil.tär fans 
tend: Neglements vom 7. Zaner 1805 anmit öffent: 
li, und zwar dergeſtalt zu erſcheinen vergeladen, daf 
bienigen der nachbenannten Purſche, welche fi in der 
königl. baierifhen Provinz befinden, in Seit von 4 
Moden, jene, welde jich zwar wicht im Balern, aber 
bob in den Erbiisaten Er. koͤnigl. Majeſtaͤt von 
Baiern aufhalten, binnen 8 Wochen, und endlich die: 
ienigen, die fi aufer Landes befinden, in Zeit von 
einem Jahre bey machgefehter Komuniffion , und zwar 
bey KonfistationdsEtrafe ihres dermahl ſchon beſien⸗ 
den oder allenfalls zu bofien habenden Vermoͤgens ers 
fheinen ſollen, außerdem überdieß neh mit ihnen, 
fo wie mit jedem Deferteur verfahren werden wiıb, 

Laudshut, den 20. Erpt. 1806. 
Terzeichniß der ſich zu Zapitulanten eingeloferemp 

und gegenwärtig vorgeladenen Purſche. 

Johann Auhuder, Berfigerssecht und 

obann Georg Meyer, Schneidergeſeln. 

eorg Müller, Zimmermann, 
Martin Holsner, Ehubmacergefell, 
Erbaftian Eteindl, Bauerntnecht. 
Joſeph Walner, Hutmadergefell. 
Bartholmaͤ Breitenacher, Schnelders Sohn und NE 

gelſchmiedgeſell. J 
Jakob Huber, Kutſcher. 
Mat hias Ziegelmener, Tagloͤhners⸗Sohn. 
Raver Seiler , Hutmachergeſel. 
Dominit Seidel, Schuhlnecht. 
Johann. Waluer , Edmeidergefell. 
Martin Thonhaufer, Maurer. 

Königl. baier. allergnädigſt befielte Landfapitnlantens- 
Aus hebungs⸗Kommiſſion im Burgfrieden Landshut. 
von Roͤckel. 

Wolf, zweyter literater Lict. Heim, Stadttath. 


Magiſtratsrath. 
Fortner, Altugt. 


Frendenaazerarc. 
Den —* Sept. Kr. Ferdinand Fraͤnzl, tͤn. 
baler. Hefmuſitdirekter von Frantfuͤrt an Main, im Abe, 
ler, Sr. Hofmann, Tenkünſtler ven da, bend. nen 
Graf Endorf, Lün. baier. Kamerbere von Landhut, zum, 
Breug, Hr. Marechaur, Profefior, der Karin, 
Eprade von Mefer, ebend. Kr. Bleſen, E74 
Mindelheim, ebenv, Hr. Hofch, Pileger vn Pelituan, 
ebeud, -‚Hr. Gergone, Handelenanu, ebeud, Hr. von 
Etahl, Gandelemann zen Auge burg, ebend, 
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Deutfdlan® 

Paſſau, den a6ften Sept, Heute Morgens 
marjhirte das Zte franz. nfanterieregiment von 
bier ab, wie es beißt, nah Braunau, um dort 
als Beſatzung ſtehen zu bleiben. Heute Nachts wird 
das 26fte Negimene in Paſſau eintreffen, und mor: 
gen ebenfalls nad) Braunau weiter gehen. In die 
Stade Palau kommen dagegen die im Bißthum 
Paflau jerfireut liegenden Piemsntefer jur Beſatz⸗ 
ung. Der Marfhal Soult befinder fid feit dem 
azften zu Plattling. 

Megensburg, am aöſten Sept. Die Mobilten 
des Schwediſchen Gefandten werden jet verfteigert, 
eben fo die des ehemahligen kurbadiſchen Geſand⸗ 
ten, Breiheren von Sedendorf. — Ar, von Batnen: 
berg it noch bier. — Das kaiſerl. öftreih. Uhlanen⸗ 
Regiment Meerveld ift von der Schleſiſchen Graͤnze 
an die Oberpfalziſche, nach Klentſch, werlegt wor: 
den. 

Megensburg, ben 29ften Sept. Vorgeſtern 
Abends trafen Quartiermacer vom Corps des M. 
Soult mit einem Erſuchungsſchreiben des Fürften 
Alerander hier ein, und beftellten für g0o> Mann 
auf den folgenden Tag Quartier; allein ed kam 
noch ein Regiment mehr, fo daß geftern 1,800 
Mann mir Pferden bier untergebracht werden muß» 
ten. Es waren das ıjte und rote Küraffierregis 
ment. Heute marfchirten fie gegen Nürnberg meir 
ter. Dafür find heute 4 Eskadrons vom zten und 
zıten Kürafferregimen: angefommen. Diefe Durch: 
zuͤge jollen noch einige Tane dauern, 

Donaumwerd, den arften Sept. Heute frühe 
um 9 ihr erhielt man dir Nachricht, daß Se. 
Koh. der k. k. franz. Kriegeminifter Prinz Alerans 
der Berthier, geftern den 2öften d. Nachts um 
32 Uhr über Augsburg von Münden abgereilet 
find. Heute Mittags um ı Uhr teaffen Hoͤchdie⸗ 
felbe mit 16 Pferden ein; Sie nehmen ihren Weg 
nach Nördlingen, Feuchtwang, Rothenburg, Uffens 
heim, Däyfenfurt. 

Lin Ulm dauerten am ıften Dt: die Durchzüge 
des ſechſten Armeekorps mac Morden fort. Der 
Hr. Marſchall Mey iſt mod, nice eingetroffen, 
und wird fid) vermushlich direkte nach Franken be: 


Donnerstag 


u verſehen. 


2. Oktober 1806. 





geben, wehin feine Equipagen und fein Etatmaſor 
bereits abgegangen jind. 

Nürnberg, am 2riten Sept. Heute ift franz 
zoͤſiſcher Seits an uniere Stade folgende Nequift 
tion gemacht worden: 100,000 Portionen Brod, 
gr Pfund Fleiſch oder 100 fette Ochien, 125 

entner Erbien, Linfen ıc. 6250 Maß Brantes 
ne Alles muß in der nähften Woche vorraͤthig 
ein. 

Geftern nahmen die hiefigen franzoͤſ. Offiziere Abs 
ſchied; das 27ſte Regiment befam ſcharfe Patronen, 
und unter der Hand verlautete, fie giengen mors 
gen nad Gräfenberg ıc. Der Aufbrud des 2rften 
Regiments war auf heute frühe um 3 Uhr ber 
flimmt und das 95. Regiment follte morgen, Sonn» 
tags, am 28ſten aufbrechen. Allein geftern Abends 
kehrte Marſchall Bernadorte nad Ansbach jur 
ruͤck und beim Abend» Appell, um 27 Uhr, wurde 
den Truppen bekannt gemacht, es werde morgen 
(arften Sept.) nicht marſchirt. Uebrigens aber 
haben beide Regimenter Ordre, ſtuͤndlich bereit zu 
fein. Bisher mußten fie taͤglich ausruͤcken und 
mandövriren. 
Sin den benachbarten baterifhen Orten iſt durch⸗ 
gaͤngig befohlen, ſich mit Haber, Heu, Stroh, 
fetten Ochſen, und allen Arten von Lebensmitteln 
Man ſchließt durchaus auf ſtarke 
urchzuͤge, oder daß ein Lager werde aufgeſchlagen 
werden, 

Aus dem Würzburgifchen erfährt man, daß am 
26. Sept. 31 Franzoſen mit einem Offizier Die Feftung 
Marienberg bei Würzburg beſetzt, ſedoch das 
Würzburger Militär ebenfalls darauf gelaffen haben. 
Was aber von der Befekung der Feftung König 6 
bofen, im Grabfelde, durch fremde Truppen 
gefagt wird, fcheint ein ganz leeres Gerücht zu ſein. 

Die Hanauer Zeitung vom 25ften Sept. ent: 
Hält Folgendes: „In einigen deuiſchen Zeitungeny 
und urfprünglich in der Hamburger, wird in einer 
Nachricht aus Weftphalen gejagt, bag dat Corps 
des Sen. Ruͤchel fi an der Diemel mit den Heſſen 
vereinigen würde, Schon fehr oft haben, beioms 
ders gewiſſe, Blätter uͤber die Bewegungen der 
Heſſen, und noch ganz neuerlich din fraͤnk. Dia, 
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mancdherlei zu fagen gehabt, was unter dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkte aud die hiefigen Gegenden betrifft. 
Einigen dergleichen übertriebenen Ausftreuungen 
haben wir zu feiner Zeit geantwortet, und dürfen 
auch dieß Mahl die obige Vereinigungsnachricht für 
voreilig erklaren.“ 
Dalle, vom isten Sept. „Seit einiger Zeit 
fieht es in unſrer Univerſitatsſtadt wieder fo friegs 
erifh aus, wie in den leiten Monathen des vors 
igen Jahres, ja noch kriegeriſcher. Die Durch⸗ 
maͤrſche find fo ſtark, daB ſelbſt die fonft privilegs 
irten Hauſer der Profelloren, die im vorigen Jahre 
mit Einquartierung verihont wurden, gegenwärttg 
belegt werden, und wieder mehrere Kirchen voll 
Proviant und Fourage find. Am zıten Septemb. 
marfchirten die, hier und in ben umliegenden Dörfr 
ern vor 14 Tagen von Erfurt eingerüdten z Bar 
taillone des Infanterie » Regiments von Wartenss 
leben wieder aus in Die Gegend von Querfurt: 
doch blieb der General Graf von Wartensleben; 
und geftern brach das hier liegende Infanterie: Res 
giment Raynouard nad den benahbarten Dörfern 
auf, um den Infanterie: Negimentern Prinz Ferds 
inand und Herzog von Braunfhweig Pla zu 
maden, die nod an demfelben Tage hier eintraf 
fen. Tags vorher, am 13ten Sept., war bereits 
der Herjog von Braunſchweig angefommen, um 
bier das Hauptquartier zu nehmen; der König 
aber, der ebenfalls in diefen Tagen erwartet warde, 
und für den fihen eine Wohnung bereit ſteht, wird 
mwahricheinlich erft- dann hierher kommen, wenn 
von dem nah Paris gefandten General Knobels— 
derf auf die dahin überbrachten Vorſchlaͤge eine 
Priegerifche Antwort erfolgt fein wird; die Abreife 
des Könios von Berlin dürfte dann das Signal 
zum Angriffe fein. Uebrigens wird die baldige An: 
kunft Er. Majeftät in unfrer Stadt dadurch jehr 
wahrſcheinlich, daß bereits geftern die koͤnigl. Equis 
page unter der Begleitung von Towarczis hier 
eintraff.“ 
„An ein Lager in dieſer Gegend, von welchem ber 
reits Öffentliche Blätter ſprachen, ſcheint nicht ger 
dacht zu werden ; die Truppen liegen in engen Cans 
tonirungen, wahrſcheinlich nur auf kurze Zeit, Ueber 
das weitere Vorrüden Hört man jedoch eben fo 
wenig Gewiſſes, als uͤber den Beftand des in der 
hiefigen Gegend zu konzentrirenden Corps, das uns 
ter dem Dberbefehl des, troß eines Alters noch 
ſehr rüftigen Herzogs von Braunſchweig ſteht, bei 
welchem fih mehrere ausgezeichnete Dffisiere vom 
Generalftabe befinden. Ein Referve : Corps bilder 
fid weiter rücwärts nördlid von dieſer Gegend.“ 
yr Die preufilchsichlefiiche Armee unter dem Com: 
mande dei Fürften von Hehenlohe befteht aus 9 
Faſillerbatailbdns: won Nabenau, von Rühle, von 





Pelle, von Nafen, von Beguelawsky, von Erik 
feiy von Oswald, von Kladen, von Greifenderg ; > 
ſechs Infanterie: Regimentern: von Grawert, ‚von 
Alvensieben , von Sanik, von Schimonsky, von 
Zaſtrow, von Hohenlohe ; ſechs Gremadier s Ba: 
taillons: von Stofdy, von Sad, von Hahn, von 


Lothien, von Bord, von Lobeck; 35 Eskadrons 


Huſſaren: von Scimmelpfennig, von Plös, von 
Württemberg, von Goͤttkandt; 10 Esfadrons Dra: 
gonern : von Prittwis, von Voß; 20 Eskadrons 
Kürafliers : von Heyſing, von Henkel, von Bine 
ing, von Holjendorf. Fünf Batterien mit der Ars 
tillerie aus Berlin und Breslau. Fünf Batterien 
von Zwölfpfündern, Eine Batterie Adıtpfünder, 
nebit Pontons, Backerei und Fuhrweſen.“ 

Düjfeldorf, vom 23ſten Sept, Der Courier 
du bas Rhin vom 22jten d. widerſpricht förmlich 
der in mehrern Blättern enthaltenen Nachricht; 
daß der frauzoͤſiſche Geſetzkodex fo wie die Militärs 
konſkription in den Staaten Er. K. H. des Gr 
herzogs von Kleve und Berg eingeführt würden, 

Wien, den zoften Sept. Kurs auf Hamburg 
281 zwei Monache; auf Augsburg 192 } Lie, 
190 zwei Monathe, 

Aus Mähren, vom raten Sept. Der Projeh 
des Gen. Mad ift ned; unentſchieden; der Mars 
quis Ghifilieri, welcher Cattaro an die Nullen 
übergab, iſt nach Siebenbürgen vermieten. 

Don der Dalmatiniſchen Gränze, vom 
zzten Sept. Der im Adriatiſchen Meere fomman 
dirende rufiihe Admiral Sntamin hat durd el 
nen Ceurier aus Petersburg bereits die Nachticht 
von der nicht erfolgten Ratififation des Friedend 
Traktats mit Frantretd; nebft weitern Werhaltungt 
befehten erhalten. Es follten daher die Feindſelig⸗ 
keiten im Adriatifhen Meere nähftens wieder ihren 
Anfang nehmen. 

Delvetien . 

Berichte eines Augenzeugen nber die 
Verſchüttung des Goldauerthals im Kan 
ton Schwps. Ye 
„Was ſoll ic) fagen, um den entſetzlichen Anblid 
lebhaft zu ſchildern, den dieß einft fruchtbare, blüd‘ 
ende Thal, hr jwei der ſchoͤnſten Schweitzer⸗ 
feen gewährt ? Es ift eine Wuͤſtenei, ein Felſenſchutt / 
ju einem neuen Berge emporgerhärme, Truͤmmer 
von Wohnungen und Gerächen jwifhen Klippen 
jerfiveut, die Waldungen zerbrochen, mit emporge' 
ſtreckten Wurzeln.“ 

„Am 2. Sept. Abends nach ein Vlertel auf 6 Uht 
eräugnete fich der ungeheure Dergitu 

„Wan erzählte mir folgende ſeitſame Geſchichte / 
die den Inſtinkt der Hunde bezeichnen kbante· 
Der Pfarrer von Goldau ward einige. Tage Mer 
dem Unglüde befiändig von feinem tieinen Hunde 








verfolgte, der fehr unrubig war, und feinen Herrn 
am Rode zupfte, als wollte er ihn hinmwegzichen, 
Am Tage des Unglädes verihwand endlich der 
Hund. Erft, nahdem das ganze Thal vericätter 
war, fam er wieder zum Voricheine, und win 
felte und heulte über dem Bergſchutte, unter wel 
chem Goldau und fein Herr lag, Man führte das 
treue, klagende Thier endlih nah Schwotz. Aber 
in der Nacht machte es ſich dort wieder frei, und 
folgenden Morgen ſah man das Hündlein 
wieder auf derfelden Stelle des Schutthaufens 
winfeln. 
„Der Herr Pfarrer von Lomerf ftand, als der 
Derg berabftürzte, vor feinem Haufe, Er fab bins 
über, Es ſchien ihm, als fein die Steine und Fels: 
fen, die von oben herab brachen, feuerglühend und 
dampfend. Boll Entſetzen eilte er über den Berg, 
den Fin des Regi hinweg, nah Schwyj. 4. 
„Binnen drei Minuten war ein großer Theil des 
Aufibergs über das Goldauerthal Hingeftürge mit 
fürdterlihem Saufen und Donner. Felſenſtüͤcke 
fprangen auf und ab, Wälder ſanken frachend ein. 

Binnen drei Minuten mar eine Gegend von drei 
* Stunden im Umkreiſe vom Berge verſchüttet und 
jur Eindde gemadt. Goldau mar verſchwunden; 
eben fo die zu Arch aehörigen Höfe Roͤthen und 
Buofingen; eben fo ein betraͤchtlicher Theil des Dors 
ſes Oberrath und Lowerz; ſelbſt der dritte Theil 
des Lowerzſees iſt ausgefüllt worden. Hoc fand 
Das Wafler über der Inſel Schwanau, die eine 
Beit lang ven den Mellen bededt war, bis fih das 
Waller anderswo Luft gemadıt. 

„Gegen tauiend vierhundert Menſchen waren binnen 
drei Minuten vernichtet. Viele hunderte Wohnuns 
gen, Ställe, Kirchen, Kapellen, viele hundert 
Stücke Vieh waren verfhwunden. 

„Auch ſelbſt die Vögel in der Luft wurden unter 
dem Schutte vergraben. Man ſieht ſeitdem auch) 
feinen mehr in dafiger Gegend. 

Sranfreid. 

Am 2aſten Sept. Abends traf der Großherzog 
Joachim zu Paris ein, und begab fih am folg: 
enden Morgen nah St. Cloud. Bein Aufenthat 
war von kurzer Dauer, Er iſt bereits wieder nad) 
Haufe gereifer. 

Das Lager bei Meudon iſt nun ganz aufge: 
hoben. 

Der Marſchall Mortier if in Paris angekom⸗ 
men; er verrihter den Dienft als Colonel - gen«- 
zal bei Sr. Maieftät, 

Bom Dberrhbein, Die Durchmärſche durd 
unsre Gegenden dürften dießmahl nicht fehr ſtark 
fein, da die meiften Truppen, die aus dem inneren 
Frankreich nach den Granzen marſchiren, nicht über 
ben. Rhein heruͤhrrkommen; fondern zu Waller die: 
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fen Strohm atmäÄrts faheen. Bu Straßburg 
wurden fchon feit einigen Tagen auf die dort im 
Requifition geſetzten Schiffe mehrere Truppen : Abs 
theilungen eingeſchifft. Die Emvarfationen geichehen 
auf der Ill, und die Schiffe find in kurzer Zeit 
auf dem Rheine; mir faben bereits mehrere der: 
felben mit Linien : Infanterie und leichten Truppen 
den Strohm berabfahren. Andre Schiffe werden 
mit Munition und afideren Kriegsbedürfniffen ber 
laden; fie find ebenfalls nah Mannheim, Mainz 
u. ſ. w. beſtimmt. Heute foll ein Corps Dragoner 
ju Buß eingefchifft werden. Die Küraffier: und 
andere Cavalerie- Regimenter ziehen auf der Rheiw _ 
ftcaffe abwärts. Auf der entgegengefebten Rhein: 
feite treffen täglich Depots ein, die jur Armee bes 
fiimmt find. Die Transporte von Munition, Uni: 
formen, Waffen ac., auf der Mititärftraffe mad 
Schwaben, gehen ihren Gang ebenfalls ununter: 
brochen fort. 
Im Eifah, fo wie in ganz Frankreich ift feit dem 
23ften Sept. das Weggeld abgeſchafft, umd die 
Barrieren verihwinden allenthalben. Die Freude 
darüber iſt beſonders bei dem Landvolke allgemein, 
Großbritannien 

London, vom ıöten Sept. Herr For ift am 
legten Sonnabend Abends um 6 Uhr mit Tode 
abgegangen. Die Aerzte hatten am Preitage no 
eine Berathſchlagung, nach deren Endigung es dem 
Verfiorbenen angejeigt ward, daß fein Ende nabe 
ſei. Here Bor hörte die Nachricht mit Ruhe und 
erfuchte, daß nad dem Herjog von NMorfolt, dem 
Grafen Fiswilliam, Lord Tomufhend und Sir Er. 
Vincent, Kouriers abgeferrige würden, weil er ſie 
noch einmahl zu fehen wuͤnſche. Won diefem Au: 
genblicke an ward der Verftorbene immer ſchwaͤcher 
und durdjlebte die Nacht fehr unruhig. Am Sonu⸗ 
abend Nachmittags verlor er die Sprade. Graf 
Fiewilliam kam itzt in Chiswid an; aber Ar. For 
konnte ihm nur herzlih die Hand zum Abſchied 
drüden. Gegen 6 Uhr Abends lehnte er fein Haupt 
fanft auf den Arm des Lords Holland und hörte 
auf zu leben. Graf Fitzwilliam ward durch Die 
Scene fo fehr afficirt, daß er ohnmaͤchtig nieder 
fant, uud kraftlos weggetragen werden mußte, Hr. 
Fox war in’ feinem soften Sabre. 
Zu der durch Herrn For Abfterben erledigten Par: 
lements « Repräfentanten » Etelle für Weſtminſter 
haben ſich ſchon, wie es heißt, drei Kandidaten 
gemeldet, nämlich Lord Percy, Sohn des Herzogs 
von Northumberland, Herr Sheridan und 
D’Brien. 
Das neue Minifterial: Arrangement fol folgendes 
fein: Lord Hodwick, Staatéſekretaͤr der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten für Heren Bor; Graf Spen« 
er, eriter Lord der Admiralitat; Lord Holland, 
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Staats-Sekretaͤr der Anlaͤndiſchen Angelegenheiten 
für Lord Spencer. Letzterer verwalter itzt bie 
Geſchaͤfte bed auswärtigen Departements ad in- 
terim. ) 

Am lebten Freitage Morgens um 4 Uhr erhielt 
der Kommandeur en Chef der zu Plymouth kams 
pirenden Zrpeditions» Truppen eine telegraphifche 
Borhihaft, die ihm den Befehl zur Wiederein⸗ 
ſchiffung der r der geheimen Erpedition beftimms 
ten Truppen uͤberbrachte. Zu Bolge desfelben bras 
chen die Garde: Brigade und das Z2fte und gsfte 
Regiment ihre Zelte ab, und marfdirten nad 
Wutton Cove, mo fie fogleih in Stonchoufe: Part 
und Hamoaze auf ‚ihre Transportſchiffe gebracht 
wurden. Das 45fte, 6afte und grfte Regiment 
brachen ihre Zelte am Sonnabend ab, und mars 
chirten nad) eben dem Plage, wo fie zugleich em: 
arkirt wurden. 

Herr Baſiliko iſt wieder am zıten von hier nah 
Paris abgegangen. Der Staatsborhe Parfons kam 
an demielben Tage mit neuen Depefchen von Pas 
zis an. Er hatte die ganze Reife in 45 Stunden 
zus Die Depeihen wurden fogleidh an Lord 

venville abgeliefert und darauf in einem Konfeil 
über deren Inhalt berathſchlagt. Die Fortdauer 
ber Unterhandlungen hat auf die Fonds einen gün— 

igen Einfluß gehabt, 

m VBorde der Zregatte Narciſſus, welche zu 
Plymouth angefommen ik, und die Nachricht von 
der Eroberung von Öuenoss Ayres überbracht hat, 
waren dafelbft folgende Schäge eingefchifft worden : 
Aus * koͤniglich⸗ ſpaniſchen 

tze...2009,310 Dollars. 

Betamı Compagnie . ne _ ’ 

ofam : 2 02 02% 

abats:Adminiftration . . pp 

Boühaus . - 2 0 00% 57,900 
Von dem Agenten der Philips 

pinifchen Compagnie . . 00,000 
514 lederne Beutel, von Luxan 

gebracht durch Kapitän Ars 

buthnot, jeder A 3000 Doll, 342,000 
Bwei lederne Beutel . . .» 5,932 
Ein Soldbarren . . .. 2 
7x Silberbarren . » . . 113,000 


Zufammen 1,086,208 Dollars. 
Ya dem Shape zn Buenos Ayres blieben noch 
—— Gebrauche 205,115 Dollars, 

Vorraͤthe in den koͤnigl. Magajinen an Queck⸗ 
Fiber und anderen ſchaͤtzbaren Waaren betrugen 
neh jwiihen = bis 3 Millionen Dollars, 

Mab Buenos Ayres werden ſchon viele Handels 
Svpekulationen gemacht. 

Die Stadt Buenos Ayres hat gegen 30,000 Ein: 
wehner. 
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Der Handlungsrath (Board of Trade} verſammelte 
fid) geftern, um über die Eröffnung des Handels 
nah Buenos Ayres zu berathſchlagen. Die Lords 
Srenville, Audfland, Perry, Spencer ; Ellenbes 
rough und Hr. Vanſittart, mebft mehreren gewoͤhn⸗ 
lichen Belfigern, waren zugegen. Mehrere der aus 
gejehenften fpaniihen Kaufleute von London mwurs 
den auf Lord Aucklands Antrag vorgelaffen, um ihre 
Meinungen zu geben. Es ward beſchloſſen/ daß 
der Handel nad Buenos Ayres ganz ausſchließlich 
in brittiſchen Schiffen geführt und neutrale Schiffe 
ausgeichloflen werden ſollten; indeß wurde ange 
jeigt, daß ſich die Negirung die Macht zur Erthei⸗ 
lung von Erlaubnißiheinen an neutrale Schifft 
vorbehalte, Auch ward eine Auflage von 20 Pro: 
cent auf alle nach Buenos Ayres ausgeführte deut> 
fche Leinwand befchloffen, welche Auflage eben fo 
ur als ein Verborh des Leinewandels nah Buenos 
Apres it, und den Irlaͤndern und Schottlaͤndern 
das — für Suͤdamerika gibt. Sy 


ärktei. i 
Bei Niffa gegen Alexievze fiel am agffen 
und zoften Ausaft eine große Schlacht vor, bie 
35 Stunden gedauert haben fol, Dreitaufend Im 
furgenten mußten anfänglidy gegen 15,000 Türfen 
fechten; denn fie waren umrungen und hatten fe 
ne andere Ausficht, als fi zu ergeben, oder, mit 
den Waffen in der Hand zu ſterben. Indeſſen ers 
hielten fie noch zu rechter Zeit 2000 Mann Hilfs: 
truppen, und 5000 andere ftieffen während des 
Gefechtes zu ihnen. Die Türken lüchen 4000 Todte 
auf dem Plage, und die Inſurgenten viel weniger. 
Diefe lehten eroberten 7 Kanonen, über 1000 Ra 
nonen « Kugeln, viele Gewehre, Pulver und Blei, 
auch bares Geld, bei 500 fihöne Meitpferde und 
über 200 Maulthiere; fie machten auch viele Türken 
u Sefangenen, deren Anzahl man aber nicht anges 
* fanınz unter andern aber einen jungen Mann 
von vornehmer Abkunft, für deſſen Auslöfung je 
de Summe gebothen wurde, die man nur fordern 
wuͤrde. 





—— — — e — 


In der Schererſchen Buchhandlung in der Keuf⸗ 
inger⸗ Gaſſe Nro, 74 ift folgender neuer Almanach zu 
haben. Taihenbuh für Damen auf dad Jahr 1807 m 
Huber. Lafontaine, Pfeffel, u. ſ. w. 2 Fl. 24 Ar. 


Zwei Verfonen wuͤnſchen eine Retour nah And 
bab und Näruberg zu finden, oder In Gefell 
diefe Reife auf gemeinihaftiiche Koften zw machen, 
Uebrige iſt im Zeitungs: Eomtoir zu erfragem, . " 


Fuhrmann Mair von Mannheim font den 


sten Detober hier an; wer ſich diejer Selegeneit te 


bienen wi, fann fi beim Hrn, Refrain the 
sugrube melden. a 7 


. 
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Nro. CCXXXIV. Freitag 3. Oktober 1806, 
Deutfdland. 
Regensburg, den 29ſten Sept. Heute it Mheins, duch Oggershbeim, Frankenthal. 


der Marſchall Soult mit feiner Frau Gemahlinn 

aus Paſſau bier angefommen. Der aröfte Theil 

feines Armeekorps marſchirt nah Franken; die 

ee uud Einquartirungen find deswegen fehr 
r 


Obere Donau, den 27ſten Sept. Geſtern und 
hente brachen die kaiſerl. franzoſiſchen Truppen, 
welche zeither in Donaueſchingen, Tuttlingen und 
in den umliegenden Gegenden kantonirt hatten, ind: 
geſammt auf, und fchlugen die Strafe nah Ulm 
in ftarten Tagmärichen ein. Kaum vorher hatten 
fie Befehle befommen, ſich marfchfertig zu balten, 
und alles unnöchige Gepaͤcke an die Depots abju: 
geben. Es Sollen ihnen noch einige Kavalerieregis 
menter aus dem Breisgau nachfolgen. Hingegen 
ſcheint der Ruͤckmarſch der Paiferlich + Öftreichiichen 
Kriegsgefangenen durch unfre Gegend nun beendigt 

fein. 
—— den ıften Oft. Heute fruͤhe iſt das 
ans vorzäglih ſchͤner Mannſchaft beftehende koͤnigl. 
baier. 13te Pinieninfanterie» Regiment Herzog 
Karl von hier in die Gegend von Eichftätt auf 
gebrochen. 

Stuttgart, den zoften Sept. Geſtern find 
aud die bisherigen Franzoͤſiſchen Kommandanten von 
Stuttgard und Kannftatt, eriterer nach Frankfurt, 
und leßterer nah Franken, abgegangen. Die feit 

Monathen in Kirchheim unter Teck gelegene 
Frangsfiihe Wagenburg, vom Meyihen Korps, 
Munitionswagen, Laverten, ‚Feldihmieden, mit 
— 1, enthaltend, iſt von da vorgeſtern in 

annfatt angekommen, und hat den Weg gegen 
Sranten fortgeſetzt. 

Mannheim, den 28. Sept. Die Dragoner 
zu Fuß von der Faiferl. franzdf. Garde find heute 
auf Schiffen an unfrer Stadt vorbei, nah Mainz 
hinab, paffirt. Sie kommen von Landau, wo fie 

en. ‚eingetroffen waren. - Die meiſten Übrigen 

sumpen nehmen ihren Weg über Tuͤrkheim, Kai 


ferslauter Worms. 
AM ann heim. den 2uſten Sept. Geſtern -Mor⸗ 
gens find Se. Ma. Der Kaiſer und Rönig Nas 


poleon durch unfere Machbarfchaft jenſeits bes 


nah Mainz gereilet. Mehrere Schiffe mit fram. 
Truppen find ſeit geitern an der Stadt vorbei den 
Rhein hinab gefahren. 

Berlin, vom zoften Sept. Geſtern Abends 
ift ein preußifcher Courier von Paris bier ange 
kommen, 

Unſer König geht morgen zur Armee; Ihre Mas 
jeftät die Königinn begleitet ihren Gemahl bis am 
die Graͤnzen, und wird dann wieder zuruͤck nad) 
Charlottenburg kommen. 

Der Erbpring von Sachſen-Koburg wird’in 
der Suite des. Königs die Reiſe zur Armee 
machen, 

Derlin, den 25ften Sept. Der biefige franz. 
Geſandte hat für fih und feine Gemablinn. um 
Meifepäffe nachgeſucht, und der Kabinetsmtniſter 
Graf v, Haugwiz deßhalb fogleich einen Kurier 
nad; dem Hauptquartier Sr. Maj. des Könige, 
Naumburg — wohin fih Se. Excell. am aaften 
d. felbft begeben haben — erpedirt, 

Erlangen, den 26ſten Sept. Die Feſtung 
Forchheim wirb von den Franzofen eilig in Ders 
theidigungsitand geſetzt. 

Die ganze franz. Heeresmacht, welche fich im Ans⸗ 
bachiſchen und Nırnbergifchen verfammelt, fol über 
60,000 Mann betragen. 

Frankfurt, den 26. Sept. Die franz. Divie 
fion Dipont, welche in der Gegend von fiblIn lag. 
fol heute zu Mainz antommen, wo auch die fail. 
Garden, der Großherzog Muͤrat, der Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Staasfefrerär 
Maret, und der Kaifer felbft, in den nächten 
Tagen erwartet werben. 

Frankreich. 

Paris, den 24. Sept. Heute iſt der Erhal⸗ 
tungsſenat außerordentlicher Weiſe zuſammenberu⸗ 
fen worden. Unter anderm ſoll der Kaiſer dem 
Senate angezeigt haben, daß, wenn der Kbnig 
von Preußen auf die an ihm ergangene Nufferdes 
rung nicht eine gemügende Antwort ertbeilen werde, 
er mit 300,000 Mann gegen denfelben aufbrechen 
werde: doch hoffe er, daß der Krieg vermieden wars 
den fonne, _ S 
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Der Großherzog Muͤrat iit bereit# wieder von 
ter abgereifer. Er begab ſich zuerſt nach Mainz, 
6 Amtsblatt vom 25jten 
dee / 
ers und Königs an Se. H. den Fürften 
Primas. ‚Mein Bruder! Da die Formen un: 
rer Kommunitationen in unſrer Eigenihaft als 
Meotestor mit den zum Brankfurter Kongreß 
verlammelten Souverans noch nicht beſtimmt find, 
fo haben wir es für die Ichieflichfte gehalten, Gegs 
enwärtiges an Ew. H. jur Mittheilung an die beir 
den Collegien zu erlaſſen. In der That, welches 
Drgan konnten wir natürlicher wählen, als das 
eines Fuͤrſten, deilen Weisheit die Sorge, das 
erfte Fundamentalftatur vorzubereiten, anvertraut 
wurde ? Wir hätten abgewartet, daß der Congreß 
diejes Statut beſchloſſen, und uns mitgerheilt hätte, 
wenn es feine uns perlönlich betreffende Berfüg: 
ungen enthalten follte. Dieß allein hat uns vers 
mögen können, felbft die Initiative zu Übernehmen, 
um unſre Meinung und unſre Bemerkungen der 
Weisheit der confdderirren Fürften zu unterwerfen. 
As wir den Titel eines Prorectors der Rheiniichen 
Eonföderarten annahmen , hatten wir bloß jur Ab+ 
ſicht, das rechelich fefizuftellen, was factiih ſchon 
fert mehreren Jahrhunderten beftand. Mit diefer 
Annahme übernahmen wir die zweifache Verpflicht⸗ 
ung, das Gebieth des Bundes gegen fremde Trup: 
pen, und das Gebieth jedes Werbünderen gegen die 
Unternehmungen der Uebrigen zu ſichern. Diefe, 
tediglih auf Erhaltung abzweckenden Verpflichtungen 
gefallen unferm Kerzen; fie entiprehen den Geſinn⸗ 
ungen des Mohlwollens und der Freundſchaft, wos 
von wir unter allen Umftänden den Gliedern des 
Bundes Beweiſe zu geben nicht aufgehört haben. 
Aber hierauf beichränten ſich unſre Pflichten. Wir 
denfen uns in Nichts den Antbeil an der Souver 
raͤnetaͤt anzumaſſen, welchen der deutiche Kaifer als 
Dberlandesheir (Suzerain ) ausübte. Da die NRegr 
kung der Völker, welde die Vorfehung uns ans 
vertraute, alle unire Zeit ausfällt, fo könnten 
wir nicht ohne Unruhe unfere Pflihten noch ans 
wachlen fehen. So wie wir nicht wollen, daß man 
uns das Gute, welches die Sonveräns in ihren 
Ematen thun, jufchreiben könne, fo wenig wollen wir 
"aber auch, daft -man uns die Uebel, weiche die Ab— 
wechſelungen aller menſchlichen Dinge herbeiführen 
können, zur Laft lege, Die innern Angelegenheis 
ten jedes Staats geben uns nichts an. Die Für: 
ften des rheinischen Bundes find Souverans ohne 
Oberlandesheren, und wir haben fie als folche an: 
erkannt. Die Diskuffionen, welde fie mit ihren 
Untertanen haben koͤnnten, dürfen alfo vor feinen 
freniden Gerichtshof gebracht werden; der Bunte 
tag iſt der politiiche Gerichtshof, der mit Aufi 
rechthaltung des Briedens Iwiſchen den verſchiede⸗ 


ept. enthält folgen: 


.M. 


hreiben Sr. Mojeftät des Rails” 


— — Kar 


nen verbundeten Fuͤrſten beauftragt iſt. wir 
alle uͤbrtgen Fuͤrſten, welcher den deutſchen ’ 


‚eörper ausmachten, als unabhängige Souveräns 


anerkannte haben, ſo können wir NMiemanden, wer 
es auch lei, als ihren Oberlandesheren (Suzerain) 
anerkennen. Es find feine Verhältnifie der Ober: 
landes herrlichkeit, welche uns mit der rheiniſchen 
Konfoͤderation verknüpfen, ſondern Verhältniſſe des 
bloßen Schutzes. Maͤchtiger, als die verbuͤndeten 
Fuͤrſten, wollen wir unſere Ueberlegenheit an Macht 
nicht gebrauchen, um ihre Sonverdnitätsrechte eins 
zuichränten; fondern um ihnen deren volle Aus⸗ 
Übung zu verbürgen. Womit wie Gott. bitten, 
mein Bruder, daß er Sie in feinen heiligen und 
würdigen Schuß nehme. Co gegeben in unferm 
failerl. Palaft zu St. Cloud, den rıten Ep. 
1806. — (Unterj.) Napoleon. — Die Richtig⸗ 
keit befcheinige der Minifter der ausmärtigen An 
elegenheiten, Ch, M. Talleyrand; Prinz von 
enevent. } e 
En Een des nicht ratifizirtem Oubrilſchen 
Traktats aus der Petersburger Hofzeitung Tag: dad 
Journal de Paris unter dem Datum Yeipyig: 
„Kein Deuticher kann den ten Artikel diefed Tral⸗ 
tats leien, ohne zu feufzen, indem ber franz. Kal 
fer ſich darin verpflichtet, innerhalb 3 Monathen 
vom Tage der Unterzeichnung alle feine Truppen 
aus Deutjchland zu ziehen. Welche unglälihe 
Intrigue hindert die Deutſchen, die Wirkung 
der wohlthärigen Gefinnungen eines Monatchen 
zu genießen, der, jederzeit im Kriege fiegreidh, im⸗ 
mer der erfte ift, den Frieden zu fuchen !“ 
Mainz, vom zrften Zept. Mir jedem Tage 
wird es hier lebendiger. — Morgen werden Jbre 
-Moieftäten der Kaifer und die Kaiſerinn hier ein 
treffen. Diefer Tag tft ein Feſt fir die Bemoh: 
ner diefer Gegend, wie er vielleicht ein Vorbethe 
großer Eräugniffe if. 
Seit mehreren Tagen fchon befinder ih Ce. fail. 
Hoheit der Großherzog von Berg hier. Se. kaiſ. 
Hoheit der Prinz Hieronimus wird erwartet, 
* fol feine Wohnung bei unferm Hetrn Bifcefe 
nehmen. : 
Mehrere Beamte des kaiſerl. Hauſes, mie auch 
Se. Ercell. der Marſchall Beffieres find Hier ringe 
"getroffen. Aud Se; Ercell. der Fürft von Bent 


dent, Minifter der auswärtigen Angel 


f 
Tallevrand, und Se. Excell. der Miniſter Staate⸗ 
ſekretar Maret fol morgen bier eintreffen. 
(Nah Privatnachtichten find Er. Mai, ber Kaiſet 
am asften wirklih in Mainz efngetr 2 
Italien.“ 2* 
Neapel, den zten Sept. Aus Kalabtlen ver⸗ 
nimmt man, daß das berüchtigte Haupt der Dan 
diten, Rafael Falzetti, welcher ſich im 
bei der taͤrtiſch priftligen Armee anagegeigpie 


„a 8; 4 PET") "In 


3; 


ner 


es", 


te / in Gefolge eines zahlreichen Korps von Par: 
eigängern ſich vor dem Kloſter der Ziſterzienſer von 
Si. Martus und einer Lleinen Entfernung von 
Mongrallano gelagert hatte, und allen umliegen: 
den Völkern Verderben und Untergang drohte. Diefe 
betrachteten die ıhmen drohende Gefahr und vereis 
migten mit der Bürgergarde alle waffenfaͤhige Mann: 
(haft, auch die freihertl. Warfenträger, fellten an 
ihre Spige den Cohn. des Hrn. Camillo Sarrei, 
welcher fie aufmunterte, dem Beinde die Spitze zu 
bierhen. Diefer zog wirklich in Mongraflano ein, 
und fieng da das Gefecht an, welches erbittert umd 
ſchrecklich war; aber das lebhafte Feuer der Unieri: 
en jwang —— und ſeine Spießgeſellen, die 
EN ju ergreifen und auf dem Wallplage 60 Todte 
und eine große Anzahl Verwundete zu lallen: ſein 
ganzer Verluſt mag fi Übrigens auf 200 Mann 
Belaufen haben. 
Am arten ‚landeten zwei fizilianiihe Feluken an 
Kürte von, Babisto, nahe bei Otranto, ſetzten 
200 Männer an das Land, welche auf den Thurm 
fprangen , «ine Kanane- ins Meer warfen, fi der 
dortigen Vorraͤthe bemächtigten, und fih an ber 
Rune aufſtellten. Als man die Nachricht von die: 
fem Borfalle. zu Usgiano erhielt, wurden ſogleich 
‚der muthigften jungen Männer auserlefen, wel: 
der Kuͤſte flogen, den Feind, der eben im 
"war ſich einzuſchiffen, erreichten, und ihn, 
„feiner Weberlegenheit, mit ſolchem Unge: 
iffen , dal er. nicht widerftehen konnte; 
ndeen älle Kräfte anmwendere, fich von der Küfte 
a entfernen. — 

n der Nacht vom Zıften landeten die Engländer 
And die mit ihnen vereinigeen Banditen in der Ges 
‚gend von Meta auf der Ebene von Sorrento, in 
! fie ſich ſchmeichelten, unter Beguͤnſtigung der 
Duntelpeit und des Megeumetters , die Beine %: 
Abeilung Franzoſen, welche jur Wade der auf dies 
fer Küfte errichteten Batterie beftimmt waren, zu 
‚Mberfallen; aber ihre Hoffnungen waren vergeblich: 
- er die Tapferkeit Weniger both der Kuͤhnheit 
Wieler die Spise, und da nod andere Truppen 
son Sorrento herbei kamen, ergriffen die Engläns 
Ber und Banditen eiligft die Flucht, und Viele von 
Aria fanden ihr Grab in den Fluthen. Das gut 









Berichtese. Beuer der Batterie zerſchmeiterte die Maft- 
Auime einer Fregatte und riß die Trinchette ab, 
beichädigte auch ein Schiff, welches das Einichiffen 
ber Flüchtlinge dere. Unſere Gorletten bei Pros 
ida fahen gedachtes Schiff im Schleppfeil nad; Ca: 
pri bringen. mal. 
Die Kanonier» und VBormbardierbarken der Enalän: 
in den Gewaͤſſern von Procida wurden durch die 
ohe See ſo Übel zugerichtet, dafı 3 der. Exfteren und 
a een: und die Flotte Smiths nad 
Sicillen ſteuern mußte, um den erlittengn Schaden 
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anszubeffern. Eine unferer Galertten machte Jagd 
auf ein Fahtzeug, meldes von Palermo nah Car, 
pri fteuerte, und würde ſich desſelben bemeiftert 
haben, wenn der Simmel nicht ganz trübe gewe⸗ 
fen wäre. 
Das franzdf. Hauptquartier war am zoften nod 
in Eofenza. Der Marſchall Maffena hat den Ges 
neral Debelle mit der Inſtruktion abgefertige, ſich 
‘mit anderen Truppen, welche von Pagonero famen, 
‘zu vereinigen, und die Straflen Kalabriens wel⸗ 
de von Meuchelmördern unficher gemacht waren , 
zu fäubern 5 gedachter General vollzog muthig feir 
nen Auftrag, und nun erfahren wir, daß ein 
Korps Näuber. lektlid in den Ruinen von Laurie 
umringt wurde , wo fie alle Gewalt anmwandteny 
fih zu Müchten; aber die Meiften wurden getöds 
tet, und 40, melde zu Gefangenen gemacht wur⸗ 
den, wurden umittelbar erſchoſſen. Nach dieſem 
Kleinen Gefecht wurde die Provinz ganz ruhig; 
das jenfeitige „Kalabrien fängt an, ed zu, werden, 
und der franzöfiiche Vortrabb ift ige in Montes 
leone. 
Unſere Armee zeichnet fih dur die größte Wach⸗ 
ſamkeit und Thätigkeit aus, und wo fih die Trups 
pen nähern, zerftveuen ſich die Nebellen, ergreifen 
die Flucht, und retten fih auf die Gebtrge, von 
wo fie wieder herab kommen und die ©traffen unr 
fiher mahen, wenn die Armee fi anders wohin 
wendet, 
Zu Gaeta ift von Boſton eine amerifanifhe Fre 
atte, Kapitän Langres, mit einer Fracht Kaffee; 
—* Rum, Zucker ꝛc. eingelauſen; ſie mi 
28 Tage Kontumaz halten, 3 
Bei der ſchoͤnen Parade, von der wir neulich ge⸗ 
ſprochen haben, zeigten ſich die 200 — 
unter den Befehlen des Oberſten der erſten N ‚m 
'und der Offiziere der zweiten, der befondern Aufe 
merkſamkeit unfers Souberänd würdig. - * 
Unter, den in’ den verfloſſenen Tagen bekannt ge⸗ 
wordenen koͤnigl. Dekreten verordnet eines, daß in 
dem ganzen Umfang des Meichs überall ein Lehrer 
angeftellit werden foll, der die Anfangsgründe , den 
Katechismus der Religion und "Moral. die Knaben 
lehrt, und eine Lehrerinn, welche die Mädchen , 
außer iden weiblichen Künften,; im Lefen, Schrei⸗ 


ben und Rechnen unterrichtet; die Gemeinden mäfr 


fen die vortommenden Koften tragen, in Landſchaf⸗ 
ten , deren Bevoͤlkerungen unter 3000 Seelen ift, 
iſt es dem Lehrer erlaubt, nad der alten Methode 
een; wo abet die Bevölkerung höher ſteigt, 
H die Normalmerhode angenomwen werden u. 
fr’, * — — er: J 

Bir thalten noch foridauernd Nachrichten von den 
Feierlichkeiten, die in allen Theilen des Reihe am 
Beburittäge Napsleoms des Sroden, Stau 


Haren 


\ 


e* Maj. hat den Hrn. fe. Riche zum Auffeher 


re Manufakturen des Reichs ernannt, um dies 
jeuigen, melde ſchon im Gange find, zju verbeflern, 
und alle übrigeu noch nicht gefannten einzuführen. 
Der Für von Angri, weldyer feine unermeßlichen 
Reichthuͤmer wohl anwenden will, bat das großs 
mathige Anerbiethen gemacht, die Straſſe von Pefto 
auf eigene Koften zu erbauen, mobei er ſich bloß 
die Unterftüsung, die ihm andere Eigenthümer, 
welgen die Vortheile diefer Straſſe zu Statten 
kommen, darbiethen fönnten, vorbebielt. 

Gaz, di Napoli 
giahertannien ya) 
ofjeitung, vom 16ten Sept, Depeſche 
vom General:Maior Beresford oo. 
ee ee den aten 

uli 1856, ac einer Befchreibung d 
Meile nah St. Helena). ’ — 
„Ich ſchickte Capitaͤn Kennet vom den Ingenieurs 
im Narciffus voraus, um die Plaͤtze am Fluße la 
Plata zu recognoſciren. Sir H. Popham gieng 
am 27ften Mai mit dieſem Schiffe ab, um bie 
Schifffahrt des Flußes zu unterfuchen. Nebel und 
widrige Winde hielten den Narciſſue zuruͤck, daß 
er nicht eher als 6 Tage nah unſrer Ankunft im 
Fluße erichien, mo ich denjelben zu meiner Freude 
mit dem Transportichiffe Ocean ſah, welches vor 


‚unfrer Reife nady St. Helena uns verlaffen hatte, 


@ir H. Pophbam und ich berarhichlagten ſoglei 
ob es beſſer fein wuͤrde, zuerſt ee > 
hilip auf Et. Montevideo, oder Buenos : Ayres, 


Me Hauptſtadt der Provinz, zu attaquiren, und 


ad vielen Meberlegungen beichloffen wir, gegen 
Buenos: Ayres zu gehen, wodurd es noͤthig ward, 
Die Truppen, Marine : Soldaten und Cesleute, 
‚welche mit denfelben inforporirt, und andere, Die 
während, der Paflage in den. Waffen geübt waren, 
ih die Teansportfhüfe und in Sr. Majerdt Schiff 
Varciſſus einzuſchiffen. Dieß geſchah „am sten 
bende, als wir ungefähr go Meilen von Buenos⸗ 
Ayres entferne waren; und odgleih Eir H. Popham 
feine Erfahrung, Eifer und Ausdauer aufs hödfte 
gezeigt hatte, To war es dad wegen Mebel ,. der 
intricaten Schiſffahrt und beftändiger widrigen Winde 
"nicht eher mtglic, als am 24. Juni in der Nacht, daß 
wir gegen Ouenos:Ayres Über anfamen, Wir 
fanden uns am nächſten Morgen uugefähr g Mei: 
a vom Pointe de Quismes entfernt, imo ich zu 
landen anvieth, weil ih von einem Engländer, der 
unier Pilet im Fluße Ja Plata war, und von dem 
Narciſſus aus einem porfü Klisen Schiffe genom⸗ 
— gehdit — es ein‘ vortyeiflicder 
‚Dab wäre, von, wo ber Einga gi 


* Soebald es der Wind eß ämlid ge x 
28 Sir H. —8WB —— ren 
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Land als möglich, anf eine zum Desembarkiren ge⸗ 
legene Diſtanz. Die Landung fand Nachmittags 
und gegen Abend ohne allen Widerftand Siatt. 
Der Feind fand bei dem Dorfe Reduction auf ei⸗ 
‚ner Höhe, zwei Meilen von unfrer Fronte. Der 
ganze Zwiſchenraum ſowohl zur Rechten als jur 
Tnten war eine vollkemmene Fläche; aber mein 
Führer fagte mir, daß, ob fie gleich im Winter 
unpaffabel fei, fie doch ige für unire Paſſage ſehr 
geſchickt waͤre. Es war um ız Uhr Morgens am 
aöften , ehe id von meinem Standpuncte mic bes 
wegen konnte, und- der Feind konnte, vermödge feiner 
Polition, jeden Mann zählen, den ic comman’ 
biete. Er war längs der Höhe eines Huͤgels poflr 
irt,.auf welchem das Dorf Reduction liegt, welches 
meine rechte Flanke deckte.“ 
(Das Uebrige folgt)» 





Bom 26. Sept. bis 3. Oft. 1806 find Hier In Minden 


gebohbrent geftorben! 
14 Söhne, 6 Erivachfene — ON 
14 Toͤchter. Ste 0'# l. 
10 Kinder. — 
AI gebobren. 21 geftorben. E 
Sind alfo 7 weniger geftorben als gebohten: 
zZuel Yerfonen wünfgen eine Detour med Und 
dad und Nürnberg zu finden, oder In 


diefe Reife auf gemeinfgaftiice Koften zu mädet, DI 
Webrige iſt im Beitungs: Comtoir zu erfragen: 








$rembenanzseigtk - 
z Den zteen Oft. Hr. Reinhart, Echauſpieltt - voR 
Franifurt, im Sabn. Hr. Zint, Weinbändler ven 
"Würzburg, ebend. Frau Sräfinn Ehönrpait mit 
folge, im Zirſch. Ge. Gnaden Fürft Biſchof von 
fan dns Ealzbutg, ebend. Madame Botarly, wine 
des "Epaniihen Geſandten von Konftantinopel, 
Hr.: Chenevife, Engliſcher Ebeimann von da, ebeud. 
Hr. Baron v. Stader, von Neuburg, im Zdren. Ht. 
Lang, Stadphiſitus von Wemding, ebeud. Hr. Baten 
‚Meiclinu,.von Dilingen, im Kreutz. Hr. Lans Kau 
mann von —— „grau Fehr, Kaufınannd 
frau von St. Ballen, ebend. Hi. Baupp- | 
"son Lindau, ebend., Dr, Brtert, ‚Proviansverwalter ven 
Augsburg, Im Ldwen Dt. Overdet, Abuofak ar, 
bee, im Adler: Hr. Samaffa, und ‚Hr, Trbltſch AR: 
feute von Augsburg, ebend. — N des 


Die daoſte Ziehing In Münden iſt Domnereia) 
den ten Oliob. 1306 unter den gewöd 
‚malitäten vor 0 geasuos, wobei nasfieh de 
pm Worfchein ſamen "0 
a ER BE We} 53 AH 
5" Die 95oſte — wird den eMen DER. 

Then die Srofle Sintamhofet Biehiitig e 
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Ulm, ben ıften Of. Dem Vernehmen nad 
werden üch in den erftien Tagen dieſes Monaths 
6009 Mann königl. Wuͤrtembergiſche, und 4000 
Mann großherzogl. Badenſche Truppen bei Elwan⸗ 
g jufammenzieben. 

uch hieſige Stadt marſchirte am ıften Oft. die 
Dragonerbrigade des Generals Roget; dem Ver 
nehmen nah werden ihr morgen und übermorgen 
noch 2 andere Brigaden unter den Generalen Müll: 
es und Bouffard - folgen. Sie kommen aus 
dem Breisgau, und bilden zjufammen die jweite 
Dragoner : Divifion unter General Beder, 

Frankfurt, den Zoſten Sept. Heute werden 
der Raifer Napoleon und feine Garden bier ans 
ÄAommen. Das Kriegsgetämmel, die Durchmaͤrſche, 
Die Einquartirungen x. bei uns find unbefchreiblich. 

Berlin, vom 23ſten Sept. Der Graf von 
Haugwitz bat vor feiner Abreife das Corps dis 
plomatique benachrichtigt, daß während feiner Abr 
wefenheit der geheime Legationsrath Le Coq beauf: 
tragt worden: „die offiziellen geichriebenen, oder 
verbalen Erdffnungen zu empfangen, und ihm zu 
überfenden, melde Die Herren Mitglieder des dis 
ꝓlomatiſchen Corps zu Berlin während der Zeit zu 
übergeben haben könnten, wie auch die Piecen zu 
unterschreiben , die von Seite des Departements 
ber. auswärtigen Angelegenheiten an fle addreffirt 
werben möd)ten. // 

hre Bönigl. Hoheit, die Prinzehinn von Solms, 

weiter der Königinn Majeftär, find zu Potsdam 
angekommen. 
Sonntags am a2uſten dieſes hat die hieſige Bürgers 
ſchaft angefangen, einen Theil der Stadtwachen 
u befeßen. 

. Lönigl. Majeftät Haben befchloffen, daß zu ak 
ben, Berä 
niter: oder Maltefer:, fo wie der deurfchen Ordens: 
Güter , fowohl in den alten als neuen Provinjeny 
die Einhohlung des landesherrlihen Conſenſes alk 

emein veorgefchrieben und angeorönet werden foll,. 

ie koͤniglichen Garden find bereits abgegangen; 
und die Sardes dh Korps nachgefolgt. Das Ne 
giment der Königinn if bei feinem Durchmarjche 
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bier von Ihrer Majeſtaͤt auf das Gnaͤdigſte emr- 
pfangen worden, Alle Offiziers haben an der Tafel 
des Königs und der Königinn geipeiler, die an die: 
fem Tage über 100 Perfonen ſtark war. 

Berlin, vom z5ften Sept. Ein biefiger Aude 
Mabmens EC. .., der vormahls einen Rathscha⸗— 
rafter erhalten, ein nicht unbedeutendes Vermögen: 
beſaß, und fih, wo nicht beruͤhmt, doch berüchtigt 
gemacht hat, iſt vorgeftern gefänglich eingejogeng 
und feine Papiere find unter Siegel gelebt worden, 
Er ſoll eine ftrafbare Korreipondenz geführt has 
Im Verdacht eines Spions ftand er ſchon 
ange, ; 
Der geheime Krieasrarh le Coq und der Kriegsrath 
de fa Croix, zum Gefolge des Miniſters Haug⸗ 
wiz gehörend, find von bier nah Naumburg, 
dem nunmehrigen Nauptquartier des Königs abge 


angen, er 
Fir 5. Maj. die Königinn find mehrere Reitpfers 
be dahin transportirt, woraus man ſchließt, daß 
Allerhoͤchſtdieſelben nicht jo frühe, wie es Anfangs 
hieß, hierher zurückkehren dürften, 
Der ruffiich » Baiferl, Hofrath v. Harlamoff, und 
der ruffiich-kaifert. Kollegienaſſeſſor v. Fouſſadier, 
beide von Paris fommend, find nad Petersburg; 
der ruſſiſche kaiſerl. Kollegienrath de fa Mailonfore 
nad Leipzig, der lange Zeit hier anweſend gemer 
fene turbeffifihe Staats » und Kabinetöminifter, 
Freiherr v. Waiß, nad Kaſſel, und der kaiſerl. 
öftreih. Kamerherr, Graf von Herberftein, nad 
Wien von bier abgegangen. Der Maranis von 
Luccheſini ift am a2ften d. in Leipzig eingktroffen, 
Königsberg, vom 14ten Sept, Heute find 
ruſſiſche Quartiermacher hier angetommen. Webers 
morgen fol die erfte Kolonne eines rulfiihen Trup⸗ 
pentorps, das fih in Kurland und Samogitien 
verfammelt hat, in biefiger Stadt eintreffen. 
Samb. und Fränf, Corr.) 
Magdeburg, vom ee Sept. Vorgeſtern 
Abends um 6 Uhr find Ihre Mäjeſtaͤten der Kö— 
nig und die-Röniginn, nebft dem General : Adjus 
tanten, Generalmajor von Koͤckritz, von Petsdam 
unter Abfeurung der Kanonen hier eingetroffen, 
und haben geſtern Vormittags um halbe 11 Uhr, 





948 


nachdem des Könige Majeſtaͤt die hieſigen Feftunge- 
werte in hoben Augenfdein genommen hatten, Ihre 
Reife nah Kalle weiter fortgefegt, (wo Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben bereits eingetroffen find. ) 

Die Feltung Hameln iſt nad Verſicherung eis 

nes Hamburger Blattes, völlig für g Monarhe 
verproviantiet. An den Feſtungswerken von Nien: 
burg wurde raftlos fortgearbeiter. 
Bon den für die von Raͤchelſche Armee ausger 
fpriebenen NMatural = Lieferungen treffen auf die 
preußiich : weltphäliihen Provinzen 1761 Wilpel 
Roggen, 4596 Wilpel Haber, 19,000 Centner Heu 
und 2000 Schock Strdh. 

In oͤffentlichen Nachrichten aus Eiſen ach vom 
23ſten Sept. heilt es: Eine große preußifhe Ars 
mee befindet fi im unferer Gegend. Man jhäst 
ihre Anzahl auf mehr als 100,009 Mann, Das 
Könial. Feld» Poſtamt befinder fich in hiefiger Stadt. 
Es ſcheint, man wolle preußiſcher Seits vor der 
Hand bloß defenjiv zu Werke geben; denn allent⸗ 
halben auf der Gränze werden Batterien errichtet 
und Lager abgeſteckt; aud if dieſes kürzlich um 
unfere Stadt geliehen. Es fcheint, man habe in 
Eifenach das Artillerie: Depot errichtet; denn unfer 
Marktplatz ift ganz mit Kanonen bededt. 

Ein Brief aus Düjfeldorf vom z4ften Sept, 
enthält unter anderen Folgendes: „Es ſcheint, 
die Sendung des proviſoriſchen Generals Directors, 
Hrn. Eichhof, habe einen volltoinmenen Erfolg 
gehabt... Vergangenen Sonnabend wurde von dem 
biefigen Nheinzoll : Büreau im Nahmen Cr. Mar 
jeſtat des Kailers und Königs und des Fürften 
Primas Befig genommen, gegen 12 Uhr erſchien 
das Schild des Rheinſchifffahrts-Oetroi vor dem 
Haufe des Empfängers ; eben fo wurde im Anfange 
diefer Woche im Nahmen der beiden Regirungen 
Beſitz von den Buͤreaux zu Wefel und Emmerich 
genommen, und Alles iſt ige dafelbft nad dem 
Dereoi : Syſtem eingerichter. 7/ 

Wien, den 25ften Sept, Beide kaiſerl. koͤnigl. 

Majeſtaͤten find bereits von Baden nah Larens 
burg zurüdgetehre. Der übrige kaiſerl. königt. 
Hof, namlich die jüngeren Erzherzoge königl. HH. 
befinden fih noch in Schönbrunn. 
Berichte aus Bocca di Cattaro vom Anfange 
dieſes Monaths beftätigen dasjenige, was in frübs 
eren Berichten bereits gemeldet wurde, Die Lage 
der kaiſerl. koͤnigl. öftreihifihen Erpedition ift noch 
Immer die nämliche. Die Truppen befinden fi 
feit dem 13ten Anguft auf ihren Schiffen bei Car 
lamotta, wohin fie von Raguſa vechia verſetzt 
wurden; die beiden Bricks, Aeolus und Dreites, 
worauf fih Se: Exc. der Hr. Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 
senant Graf v. Bellegarde, und der Hr. Oberfte 
Graf de l'Espine, befinden , liegen noch immer 
in den Bocche di. Cartaro wor Anker. 


ben. Die Eerimonien : Audien, ift nut 





«Der Biſchof von Montenegro beiteht feſt auf ſei⸗ 


uen Planen; er bruͤtet noch immer darüber, die 
eigene Beherrſchung der Provinz, wenn fie von 


den Ruffen verlaffen werden follte, an, ſich zu teils 


fen, und fucher jeine rohe Gebirgs: Nation Theil 
durch den Religionsfanariimus, Theils durch Der 
beiffungen der Plünderung, in fortwährender Opans 
nung zu erhalten. Der Religionsfanatismus hat 
überhaupt bei den Schredensfcenen im Raguſaiſchen 
eine ſchreckliche Rolle geipielt. Was man in den 
franzofiihen Berichten über die bon dieſen rohen 
Horden verübten Grauſamkeiten liest, iſt, nad 
einftimmigen Berichten , gar nidjt übertrieben. 

Lemberg, vom gten Sept. Bei Kaminiek an 
der ruſſiſchen Graͤnze der Moldau ftehen 150,000 
Ruſſen, und in Kaminiek jeldft werden grole Ma: 
gazine angelegt. Der Friede zwiſchen Rußland 
und der Pforte fängt, wie es jcheint, an ju 
wanken. 

Frankreilch. 

Der Moniteur vom 25. &ept. enthält unter der 
Anfihrift: Auswärtige Begebenheiten 
Türkei: folgende 2 Artikel: 
„Konſtantinopel, den zten Auguft. Ge. Ei. 
der Herr General Sebaftiani if glädlih am 
10, Auguft in’ diefer Refidenz angetommen. Webers 
all wurde er auf die freundichaftlichfte und ausges 
zeichnetſte Weiſe aufgenommen, Ein Capidgi : Bar 
chi war ihm bis in die Wallachei entgegen geſchi 
werden, Ein greoßherrlicher Befehl harte vorge 
ſchrieben, daß für ihn unentgeldlich an allen Orten ei? 
ner Durdhretie eine fehr betraͤchtliche Zahl von Wagen, 
auch Zug: und Reitpferden, und eine unermebll⸗ 
die Dienge Lebensmittel aller Art bereit gehalten 
werden joll: eine ungewöhnliche, und als eugniß 
der hoͤchſten Gunſt anzuſehende Ehre, wovon aber 
Se. Exc. fo großmuͤthig war nur gegen bare Be— 
zahlung alles Aufwandes Gebrauch machen zu woh 
ten. Eine Ruder: Ftottille war zu Varna bereit 
gehalten worden, wo der Herr Vorhicaftrr id 
einfciffte: und der Ehrentahn mit 7 Par Ru 
dern, auf welchem fich der erfte Dragoman der Pfor 
te, und der erfie Borhichafts : Sekretär befanden, 
erwartete ihn zu Fanaraki, am Eingange deö 
phorus, ’/ 

Der Here Bothſchafter hat, bei feiner Ankunft 
ju Konftantinopel, von der hohen Pforte ueue 
Ehren s Bejeugungen erhalten. Seine Hoheit hat 
für denfelben einen eigenen Landfig für die Som⸗ 
mersjeit zurüften laffen. Der Großwelfye har ihm 
& Pferde verehrt: Der Kiajaben und der 
ffendi verehrten ihm jeder auch x Pferd, Ab⸗ 
Minifter bejeugten dem Bothſchaftet ‘won Bean 
reich die eifriafte Hochachtung. Am agftet A 
ſollte er eine befondere Audienz bei ©r. 3a 


.7 Akfı 
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— 
“ 








auf den Augeublick, da die für den Großherrn und 
die hehen Reichsbeamten der Pforte beſtimmten fran: 
zoͤſiſchen Geſchenke angelommen ſein werden, verſcho⸗ 
ben worden, damit ſeine Aufnahme um fo feier: 
licher, mund mir um fo größerm lange umgeben, 
vor fi gehe.’ 
„Dafſh, den Zoſten Auguf. Wir haben erfah⸗ 
ein, daß ein Befehl des Großherrn die Fürften der 
Moldau und Wallachei abgelegt hat. Der Fürft 
Morufi ift duch den Prinzen Tallimahi, und der 
Fuͤrſt Ipfilanti durch den Prinzen Alesander Suzo 
erießt worden.’ . 
„Die beiden abgefebten Fuͤrſten gebören nicht mehr 
gum Ottomaniſchen Reiche: ſie giengen darin mit 
einer Revolution um, wozu die Unruhen in Ser 
vien das Signal gaben, und zu deren Theilnahme 
fie die Miontenegriner, einen Theil der Bulgarei, 
und alle im Türkiihen Reiche zeritreuten Gries 
en, zu verleiten fuchten. Der Ayan von Ruds 
ſchuk, welcher durd feine Soldaten ermordet wors 
Den, war offenbar mit ihren Projekten verbunden z 
er war der vertraute Freund des Fürften Ipſilan—⸗ 
&i: und er gieng, in dem Augenblide, da ihn der 
Tod Überraichte, damit um, eine Armee von 80,000 
Mann gegen die Truppen des Großherrn marſchi⸗ 
zen zu laſſen.“ — 
„Die Ernennung der Fürſten Callimachi und 
ujo hat eine lebhafte Zufriedenheit erregt. Alle 
beide find dureh ihre Treue und Ergebenheit an ihren 
Souverän bekannt. Man ficht ihre Wahl als das 
fiherfte Mittel an, diefe 2 Provinzen wieder an 
das Neih zu felleln , die unter der bisherigen 
@taats : Berwaltung ‚nichts mehr als ruſſiſchel Pros 
vinzen waren.“ 
Nah Toulon. iſt unlängft der Befehl zur Er 
baucng von ı2 Linien-Schiffen ergangen, 
und diesdazu erforderlichen Gelder find zugleid ans 
gewiefen worden, 
General Dudinot ift aus Neufchatel bier ange 
kommen. 
Der Kardinal Maury iſt —— erſten Almoſenier 
des Prinzen Hieronimus Bonaparte ernannt 
und in die Reihe der franzoͤſiſchen Kardinale gelebt 
worden, 

n der am 24ſten Sept. Statt gehabten außerords 
entlihen Verſammlung des Senats wurde, nad 
Erzählung des Publiciste, zuerft eine kaiſerl. Borh: 
ſchaft verlefen, welche die beichloffene Vermählung 
des Prinzen Jerome dem Senate befannt madıte. 
Der fogenannte Unverbrennliche hatte aud in 
Zours, wie an fo vielen anderen Orten, verſprochen, 
in einen auf jehen Grade geheitzten Ofen mit eineg_ 
Kalbskeule zu kriechen, und dort zu bleiben, bis 
die ſe ger fei. Man zwang den Bundermann, 
fein Wort zu halten. QOb man gleich unter feinen 
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Kleidern eine bereits: gebratene Kalbskeule' fand, 
ehe er noch in den Ofen follte, und aljo das Uibri— 
ge leicht hinzu denken konnte , jo nörhigte man ihm 
doch, in den nur wenig geheitzten Ofen zu frie 
dien. In eilf Minuten wurde er ohnmaͤchtig he 
ausgejogen, das mitgenommene ungebratene Kalb⸗ 
fleiih war noch jo kalt, wie vorher. Das Ende 
der Tragitomddie war, dab; der Unverbrenntliche im 
das Zuchthaus wandern mußte, 
Großbritannien 

Dofzeitung, vom ıdten Set. Beſchlhuß 
der Depeihe vom GeneralsMajor Bere 
ford an Lord Caſtlereagh. 
ır Seine Truppen beftanden meiftens aus Cavalerie: 
Cich habe feitdem gehört, 2000 Mann mit 8 Felde 
ftüden). Die Beidyaffenbeit des Bodens war von 
der Art, daß ich gezwungen war, gerade gegen bie 
feindliche Fronte zu marſchiren. Um meine Linie 
der des Feindes & viel möglich gleich zu machen, 
formirte ih fie einen Mann hoch, ausgenommen 
die ©t. Hrlena:nfanterie von 150 Mann, welde 
ih 120 Ellen im Rüden poftirte (mir zwei Feld⸗ 
ſtuͤcken) um rechts oder links Fronte zu machen, 


fo wie unfre Flanken von feiner Eavalerie bedroft - 


werden follten. Ich hatte zwei Sechspfuͤnder auf 
jeder Flanke und zwei Haubiken in dem Centrum 
der erften Linie, n diefer Ordnung avancirte id 
gegen den Feind; aber als wir unter der Erreihung 
feiner Kanonen waren, fanden wir , daß die Zunge 
eines Moraftes unfter Fronte gegenüber lag. Dieß 
jwang mid, Kalt zu machen, bis unfre Kanonen 
einen Eleinen Umweg gemadt hatten, um hinüber 
zu kommen.“ 

sy Kaum war dieß geichehen, als der Feind ſein 
Kanonenfeuer auf uns erdffnete, welches zuerft wohl 
dirigire war, So wie wir indeflen troß des mot: 
aftigen rundes fehr ſchnell avancirten, welcher 
uns zwang, alle unfre Kanonen zurüczulaffen, that 
uns fein Feuer nur fehr wenig Schaten, Das 
zıfte Regiment erreichte den Grund des Hügels in 
einer ziemlich guten Linie, unterftüßt vom Marines 
Bataillon. Der Beind wollte ihre weitere Annaͤh⸗ 
erung nicht erwarten; fondern retirirte von.der Höhe 
des Hügels, welche unfre Truppen erreichten,‘ wo fie 
ein Feines Gewehrfeuer anfiengen, worauf der Feind 
ſchnell die Flucht nahm, und uns 4 Feldftüde nebft 
einem Munitionswagen zuruͤckließ. Wir fahen w 
ter nichts von ihm an diefem Tage. ' 
„Ich machte 2 Stunden Halt, um die Truppen aus⸗ 
ruhen zu laffen, und A Mitnahme unfrer und der 
feindlichen Kanonen Arrangements zu machen. Die 
erften waren mit Veiftand des Capitäns Donelly 
vom Narcifins aus dem Morafte gezogen worden, 
Er war zufällig gelandet und begleitete die Trup⸗ 
pen, als er fie gegen den Feind avanciren ſah und 
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id bin Ihm für feinen freiwilligen Beiſtand fehr 
verbunden, Ich marfchirte alsdann vorwärts, in 
Hoffaung, die Zerftörung der Bruͤcke über den Fluß 
Ehuela, welcher im dieſer Jahrszeit nicht durchzu⸗ 
waten war, und zwiſchen uns und der Stadt lag, 
ju verhindern. b ich gleich alle mögliche Eile 
machte, fo hatte ich doc) den Verdruß, fie in Flam⸗ 
men zu ſehen, ehe id) fie erreichen konnte. Eine 
Meile von derfelben machte ich mit den Truppen 
im der Nacht Halt, und pouffirte 3 Compagnien 
vom 7ıften Regiment unter Oberftlieusenant Park 
mit 2 Haubigen gegen die Bruͤcke, um deren völ: 
lige Zerftörung zu hindern, Ich begleitete dieß Des 
safchemientz; aber als ich die Brüde erreichte, fand 
id) fie völlig zerftört, und als man erfuhr, daß 
der Feind in der Naht Kanonen herbeigebracht 
hatte, fo zog ih das Detaſchement vor Abends 
— weil deſſen Poſition zu offen und dem feind⸗ 
ichen Feuer zu ſehr ausgeſetzt ſchien, welches ges 
gen Abend um 9 Uhr auf einige Soldaten, die 
Waffen hohlten, aus Kanonen und mit Musketen 
eröffner worden war. Eo wie es Tag ward, ſchickte 
ih Capitaͤn Kennet vom den Ingenieurs voraus, 
um das Ufer des Flußes zu recognoſciren, und 
fand, daf wir an unfrer Seite wenig oder gar 
nichts zur Bedeckung hatten, während der Feind 
binter Hecken, Käufern und in den Schilfen am 
eutgegengefebten Ufer verſteckt war, und der Fluß 
nicht 30 Ellen Breite hatte. 4 
yı Da unfere Lage’ keinen Aufſchub zuließ, fo ent⸗ 
ſchloß ich mich, ben Uebergang zu forciren, und 
ließ deßwegen die Feldſtuͤcke, nebft den vom Feinde 
genommenen, bis an den Fluß vorräden, und bes 
fahl der Infanterie, außer der leihten Kompagnie 
und den Grenadierd vom Tıften Regimente, jus 
ruͤck zu bleiben., So wie unfere Kanonen ſich naͤh—⸗ 
erten, eröffnete der Beind ein fehr ſchlecht dirigir- 
tes Feuer aus fchweren Kanonen und Mufteren. 
Das erite hörte auf, fo bald unſere Kanonen zu 
feuern anfiengen; das zweite ward aber eine halbe 
Stunde unterhalten und that uns wenig Schaden, 
»b es gleich jeher nahe war. Wir fanden ike Mit 
tel, in Bdöten und auf Flöffen einige Leute über: 
wiegen, und, nad erhaltenem Befehl zum Auf: 
dren alles Feuerns, feßten auch die wenigen übri⸗ 
gen über den Fluß. Die Truppen, welche fih uns 
während dieſer beiden Tage epponirten, fdienen 
meiftens Provinzial: Truppen, nebft einer betraͤcht⸗ 
li Anzahl von Veteran-Offijiers geweſen zu 
Fein. Die Anzahl derer, weiche unſere Paſſage des 
Zluſſes ſtreitig machten, ift, wie ib nacpher erfahs 
‚sen habe, ungefähr 2000 Mann Infanterie gewes 
fin. Ih hatte nad ihrem Feuer gar nicht Urs 
Fade, zu vermuchen, daß ihre Anzahl zu groß 
wäre, Die Dppofition war ſehr ſchwach und dis 





einzige Schwierigkeit war, wie man über den Fluß 
kommen follte, um fie zu erreichen. ( Hier folgen 
Empfehlungen.) 
„Um ri: Uhr Morgens hatte ich einige Kanonen 
und den.größten Theil der Truppen Aber den Fluß 
gebracht, und da ich kein Symptom weitern Wider: 
ftandes bemerkte, au hörte, daß die Truppen groͤß⸗ 
ten Theils die Stadt verlaſſen hätten, fo entſchleß 
ich mid aus Motiven der Humanität, den Faͤhn⸗ 
drich erden mit einer Aufforderung jur Weber 
gabe der Stadt und Feftung Buenos Ares an den 
Gonverneur abzufenden, damit fo die Ausihweifi 
ungen und das Ungluͤck verhindert würden, weldes 
bei einem feindlichen Einmarſch der Truppen in 
die Stadt Start finden möchte, und benachrichtigte 
denfelben zu gleicher Zeit, dab der Brittiſche Cha⸗ 
rakter ihnen ihre freie Religions: Vebung und ih 
ren Perfonen und ihrem Eigenthume Schutz juge“ 
Reben würde, Er ſchickte mir einen Offizier zurdd, 
weicher einige Stunden Zeit forderte, um die Br 
dingungen. zu entwerfen. Ich konnte indeflen mei⸗ 
men Marſch nice aufhalten, dem ich gleich mad. 
meinem Webergange über ben Chuelo anfieng. Alt 
ich der Stade nahe kam, begegnete mir ein anderei 
Dffigier vom Gouverneur wieder mit einer Menge 
von Bedingungen , die ich nicht durchzuleſen Zeit 
hatte: indeflen ſagte ich, daß ich, wenn ich im On 
fie der Stadt wäre, dasjenige ſchriftlich unterzeich 
nen wolle, was ich veriprodhen häte. Die von 
mir und Sir Home Popham jugeftandenen Beding 
ungen babe ich die Ehre, beijufegen, and üben 
ſchicke ich eine Lifte der Todten und Bermundeten; 
Imgfeichen ein Verzeichniß. des genomme nen Geſchuͤhes. 
W. €, Beresford." 
Ein Brief von Plymouth vom ıgten d. enchält 
folgende Stelle , die hoͤchſt wichtig ift, wenn 5) 
ſich alfo verhält: „Lord St. Blncent "har ale 
portugiefifchen Kriegsſchiffe zu Liffaben aus lauſen / 
fie im miglichſter Eile mit Tauen verſehen laſſen / 
und wird fie ohne Zweifel mit der ganzen königl, 
Famille mit fi fortführen.‘ (Morn. Chron. 
— — — — 
wet Verſonen wuͤnſchen eine Retout nad. Hat 
u Nürnberg zu finden, oder in Gefelfäalt 
diefe Meife auf gemeinfſchaftliche Koſten zu machen. 
Uebrige it im Zeitungs: Somtoir zu erfragen. 
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Den zten Oft. Kr. Graf Weſterhold, 
Tarifher geheimer Math von Megenshurg, im Mahl 
Hr. Hanfen, Kaufmann von da, ebend. Hr. Ho waan/ 


Kaufmann von Sranffurt am Main, ım venß. > 
Nebſt einer Beilage. 
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sste Beylage zu Niro. 235 der Sonnabend⸗Zeitung. 
ee — — 


Miethſchaften. 

An einer angenehmen Gaſſe find 3 ſchoͤn * 
richtete Zimmer voraberaus, mit einer Nebenka⸗ 
mer, jun Unfang DOftobers zu vermictyen. D. ü. 

Im Haufe Pro. 2, der Reſidenz gegenüber, 
find bis naͤchſtkuͤnſtiges Biel Georgi der mente 
und dritte Stock, wovon jeder 8 —3— ‚ nebi 
Kühe, Keller, Holilege und Speicher enthält, 
und mo u auch alenjalls auf 3 der 4 Pierde 
Stallung, nebft Ploy auf 2 Wagen gegeben mers 
den könnte, ju vermietben und zu bejieben. Naͤ— 
bere Auskunſt gibt der alda wohnende Hausei—⸗ 
genthuͤmer. 

Im Krotenthale, Nro. 136, naͤchſt dem Ein- 
laß bote, über 4 Stiegen, iſt ein beig>ares, moͤs⸗ 
lirtes Zimm-r, mit beſonderm Emgange und der 
ſchoͤnſtea Au ſi ht in’s Freye, auf den 1. Nooem⸗ 
ber zu verſteſten. 

Es iſt eia Quartier über 1 Stiege, in Mitte 
der Stadt und einer gelegenen Gaſſe, zu vermies 
then, und fogleich zu bestehen. D. ü. 

Es ik in einer angenehmen Safe wegen fchnel- 
ler Abreiſe ein Zimmer mit ganz eigenem Eins 
gange uud gutem Bette, auch ohne dafielbe, zu 
Bein und täglich zu bezieben. D. ü. 

# iſt an dem ſchoͤnen Tpurme Nro. 85 über z 
Stiegen ein ſchoͤn möbiirtes Zimmer täglich zu 


eben. 
In der Prannersgaffe iſt eine opnung mit 3 
1} ren Zimmern tägiicy zu begiehen. D. ü. 
m Auguflinerfiode sten Einganges über zwey 
Stiegen find 2 möblirte Zimmer zu verfliiten. 

Bom ı75. November bis 1. Map ift das Duate 
tier Nro. so in der Knoͤtelgaſſe zu ebener Erde 
monathlich um 8 fl. zu vwerlaflen. 

a einer Hauprfirafe ifi voraheraus Über zmep 
Etiegen ein (dön ausgemablıed und mit Den mos 
deraften Meubeln verfehenes Zimmer an einen ho⸗ 
neten ledigen Herrn zu verftiften. D.ü. 

Es find ein beig- und ein unheigbares Zimmer 

nächft der Krengfaferne , ohne Meubeln, in einer 
Die a für einen ledigen Deren taͤglich zu bes 
icehen. D. u. 
: En ſchoͤne aus 4 Zimmern, Magdkamer, Kür 
che, Helzlege und Keller befichende Wohnung iſt 
fogleic) zu bezieden. Das Nävere iſt beym Setre⸗ 
tär des preuß. Geiandten tm gräß. Koͤnigs feldiſchen 
Hauſe zu erfahren. 

Es had 2 meubltrte bee Zimmer mit einem 
Bette f. a. Bequemlichfeiten In diefem Monathe 
noch am rinen ledigen Herrn zu verfliften, D. 

Am Marthore Nro. 207 über 3 Stiegen iſt 
Dieje Mihaclis noch eine Wohnung mit 6 helen 


Zimmern und Küche, fammt Kamer , Solzlege, 
Keller und Speicher ıu verftiften. Das Weitere 
it behm Hausinhaber Äher s Stiege iu erfragen. 

Sa der Sendlingergaſſe ben der Behaufung Nro. 
12 iſt im erſten Stode eine ganze — mit 
6 heitz- und 2 unbeigbaren Zimmern, Alloven, 
Küche, Speife, Boden, Keller, Mol;lege, dann 
mit einer der ſchoͤnſten Stallungen auf 10 Pferde, 
Wagenremiſen und Heulege, obne oder mit einem 
ſehr geraͤum gen Berienten« Zimmer zu verſtiften, 
und am kuͤnſtigen Ziel Georgt, oder allenſalls auch 
eher, zu bezieden. Ebendaſelbſt iſt auch bis da⸗ 
bin ein Handlungsladen mit ehem heitzbaren Stuͤb⸗ 
den, obne oder mit einer dabey befiundlichen bes 
fonoern Wohnung im die Stiſt ju uͤbernehmen. 

In der Burggaſſe Nro. 138 üder 2 Stiegen 
find vorwärts 2 wohl eingerichiete Zimmer laͤglich 
ju beziehen. 


Seitlfbaften. 

Verfteigerung. Am Donnerdtage den 160ten 
Diefes werden Vormittags von 9 big ız Uhr, und 
Nachmittags von 3 3 bis 6 Uhr ın des börgerl. 
Bierbräners als jogenannter Bauernhanfels es 
benbehaujung in der Reubauſergaſſe Nro. 144 
über 2 Stiegen mehrere Frauenfleider, Kommods 
kaͤſten, ein Screibtaften, Seffei, Tiſche, verſchle⸗ 
dene Leibe, Tiſch- und Bitträide, jwey Betten, 
goldene an und dergleichen Oprengchänge, 
eine goldene Reprtir- und eine ſolche Deinuteuuhr, 
füberne Meſſet deſtecke ſammt Loffein, dergleichen 
Kaffeeloͤffel, Kupıer, Zinn, und andere Hausfahr⸗ 
niffe an den Meiſtbiethenden gegen bare Bezah⸗ 
lung verſteigert Kaufsluſtige beiteben alſo fidy 
auj obendeſuimmte Zeit in dem angeztigten Drie 

einzufinden. Muͤnchen, ven ı. Ott. 1806. 

Koͤuigl. baser. Hoſoberrichteramt. 
B. J. von Hofſtetten, Hoſoberrichter. 
Altuar Boͤhm. 

Verſteigerung. Donnerstags den 16. Ditos 
ber andeuer Vormittags von 9 bis 12 Uhr wird 
die Bedauſung und der Garten des Johann Saut⸗ 
ner, bürgeri. Beyſitzers und Milchmanns vor dem 
Karlsihore, Hr Fol. 126, in dießſeitigem 
Stadrgerichts » Gebäude an den Meiſtbiethenden 
—— Es wird daher dieſes den allenfalligen 
Kaufsliebhabern -Öffentlich befannt gemacht, um 
fih am dejagten Tage und Stunde dieß Orts eins 

zufuden. Beſchloſſin den 24. Sept. 1906. 

Königl. baier. Stadtgeriht Münden. ° 
Lict. Sedlmait, Stadtoberricter. 
Selmayr, Altuar. 

Verfleigerung. Künftigen Dienfiag den 7. 


d. werben in der Michacl⸗ Brunneriſchen Weiß⸗ 
——— im Thale Mio, ıso über ı 
tiege verſchiedene Kleitungsflüde, Betten, pors 
gelänene and leinerne Maß und Halbfrüge, nebft 
andern Hausfahrniffen Öfsntlih gegen bare Des 
5 verfauft. Kaufsliebhaber belieben ſich 
Jrüpe Morgens 9 bis 12 Uhr einzufinden, 
Es Hein Wundarzt entſchloſſen, fein befigen- 
Des Unwefen kaͤuflich unter fehr annehmbaren Be⸗ 
Dingnifen von fid) zu geben, Dieſes liegt in einer 
fehr angenehmen und guten Gegend fin Baier. 
Snierben ift die zu gaudiren habende Wundarjtens 
Gerechtfame , ein von Grund auf drey Stodwer!e 
doch gut und ſchr dauerhaft gebautss Haus, iu 
weldem 6 große heitz- und ı uuheigbares zimmer, 
. mebft einer noch gan; neuen und mit friiheren Mer 
ditamenten eingerichtete Apotbefe, dann Defono- 
mie. Veähere Auskunft hierüber kaun eingehoplt 
werden berm Stadtmagiftrats » Aftuar 147 
wohnhaft im ftädtiihen Feuerloͤſch⸗ Requiſitendauſe 
am Unger. 

Bey dem gegenwärtigen Befiger des Klofierguts 
Mott am Jun if eine Partie des beiten ſowohl 
vorjährigen als neuen Hopfeus zu jehr billigen 
Preilen zu verkaufen. D.ü. 

Ein fehr wentz gebrauchter Dfen von Eifen- 
blech, dann = lederner Bettiſack ficht um Vers 
lauſe feil. .d. 

Zwed egate Lichtſuchs⸗Stuten, engliſirt und mit 
Abjeichnungen, zum Fahren vnd Reiten dreſſirt, 
ſind zu verlaufen. Auf Verlangen fann man auch 
ein har neue franzoßſche Kutſchengeſchirre, und 
eine moderne leichte Reiſechaiſe uͤberlaſſen D. uͤ. 

Bey Weingafigeber Leibl im zten Eingange des 
Uugußinerfiodes über eine Stiege werben Meine 
won verfciedenen Gattungen zu billigen Preiſen 
autgeihenft, auch ſowohl im Großen als im Klei⸗ 
en iiber die Gaſſe verkauft. 

Sodann find dapidit Kıridengeift, Mannheimer» 
Maper, fran,öfiher und reiner Branntwein, 
wie aud) Arak und Weine ſig zu befommen, 

Nachdem wieder verſchiedene frifche hollaͤndiſche 
Biumenwiebel angekommen find; fo dieut es al⸗ 
fen Biumenſeunden zur Nahricht mit dem Erſu⸗ 
ben, mid) auch dieſes Jahr wieder mir Ihren 
QAuiträgen zu beebren. 

Soj. Reber , Handels » Gärtner in 
der Scäfergafe Nro. 119 in 


uchen. 

Es {nit Jemand ein Kapital pr. 5 bis 6000 fl. 
nf ein Landgut gegen hin aͤugliche Hppothet. Das 
nähere ift zu erfragen bey Hrn. Ädvokat Lutzeu⸗ 
birger , wohnhaft im zten Etode bey dem Wein⸗ 
wirtd Böhm am Mor-Jofephs Plage. 

68 find gegen go Morgen %olj: und Beldgrände 

gen folid zu erfülende Kaufs-Bedingniſſe aus 

ıeper Hand zu verkaufen, D. ü, 


Es find 29 Morgen mit vielen Obfibäumen be 
fegte Wiefengründe , wovon der größte Theil in 
dem befitultivirten Zuftande ke befindet, nebft ei 
nem fehr geräumigen Gemoͤſe- und Dbfigarten, 
aud einem Fifhweiher, fammt den Delonomies 
Gebäuden ‚ gegen jehr billigen Werthtanfdlag 
aus frener Hand zu verfauien. Dabıy iſt beſon⸗ 
ders zu bemerken, daß ermähnter Platz jur Aule⸗ 

ung — Waſſerwerke fehr wohl geeignet 


ev. D.2. 

Es fucht Jemand ein auf alle möglide Weile 
gefihert: und auf einer foliden Hypothel hajtendes 
Kapital, das in jährlich: und erheblichen Friſten, 
mebit 5 Prozent Intereſfe, jedes Mahl opme Aus 


Hand pündtiich zurüchbezahlt wird, umzuſetzen, und 


gan fehr anuchmbare gedeihliche Bedingnife 10 
berlaſſen. D. uͤ 
Ueber freieu Verkauf 1) Der Grundherr 
ſchaft eines leibrechtbaren Bauern = Gutes im Fönigl. 
Landgerichte Aibling; 2) einer gutbefellten hir: 
gerliben Braͤuſtatt in einer Provinzlalſtadt Ober bai⸗ 
erns — gibt umſtaͤndliche Auslunft fönigl. Rath, At⸗ 
men + Inſiituts⸗ Affeffor und Advokat Jafob ie 
Münden, wohnhaft in der Mojen:-Gafie Nro 
63 über 2 Stiegen, ſonderheitlichen Einganget. 

Es liegen fiimdlicy gegen gerichtliche Hypothel 
auf Liegenfhaften 2000 fl. zum Ausleihen 
und ift das Nähere bevm Fön. baier. Hoſtonſell⸗ 
meifter May in der Mefidenz zu erfragt 


n. 
Derlorne oder gefundene Bahtr. 

Eine filberne Sprinsupr mit 3 Beilern, DE 
Kette und Schlüfel ik den 29. Sept. von Moſach 
bis Dachau verloren worden. Der Finder mir 
erfucht , ſolche gegen angemefiene Belshnung von 
3 Kronenthalern dem Eigenthlmzer durc) das Zeh 
iungs-Komteir einhändigen zu laffen. 

enflags den 30. d. find in einem Papier ein 
ewickeli etliche Ellen Niederländer» Spigen ur 
oren gegangen über den Rempart, Rinierma' 
uud Rojengajle, bis unter die Bogen auf dei 
Plage. Der Finder beliebe fie gegen Belohnung 
ins Zeit. Komtoir zu bringen. 

Dem Adam Mannhart, Bauer zu Elfendad, 
der Piarre — f. bater. Landgericht 
Erding , find bepläufig vor 4 Wochen auf der 
Heide 2 Pferde entwendet worden: nämlih 1 
Ein Rappı sjährig, wit 8; Vlertel, einem mes 
fen Stern in der Größe eines z4gerd, 2) ein 
dunfelbraune Stute, ganzjärbig, edenfals wt 8 « 
Viertel, und sjäprig. Wer hiervon etwas hı 
oder Wiflenfpaft hat, wird erſucht, felbe gegen 
gute Belohnung fdpleunigft dem Eigentpämer zu⸗ 
rücjufielen. 


D ienfigefude. 
Es können junge —9— von guten Sitles und 
vermöglihen Arliern in einem wohl en 


Hauſe auhier, gegen gewiß billige ’ 


u Be: ©“ 


den nöthigen Unterhalt und vonftändizen, ſo vobl 
Theoretiihen als praktiſchen Unterricht in allem, 
mas jur Handlung gehört, erlangen. r 

Jimard, der Zeichnungen aller Urt beiten zu 
verjertigen verſteht, auch in der Geometrie und 
Dlauemetrie, vorzüglich aber in der Heraldik fid) 
Hinlänglihe Kennen fe und Fertigkeit gelammelt 
dat, übrigens eine ſchoͤne orthograͤphiſche Schrift 
ſchreibt, und in Berechnungen die beiten Dienfte 
zu leiften veripricht, biethet Jedermann, welcher 
dergleichen Arbeit verfertigen zu laſſen Willıns iſt, 
feine Dienſte biermit beftens an, mit der Verſi⸗ 
derung, daͤß Jeder über die Äuferft billige Bezah⸗ 
lung als auch ſchuellſte Bedienung befondere Zus 
frisderhrit erkennen, und ihn auch für die Zufunft 
refommandirt jenn laffen wird. Auf Verlangen 
kann auch allzeit eine Arbeit ehevor gejeigt werden. 
Diefes Eubjekt ift zu erfragen in der Sendlinger- 
ſtraſſe zunaͤchſt der St. Johannes kirche im Stadt: 
zimmermelſter-Hauſe Mro. 19 im zten Stocke, 
—— zu allen Stunden des Tages angetroffen 
werden. 


Derfhiedene Rundmakhbungen. 
Stedbrief. 
In der Pfarriirhe zu Teuerting, des unterzeichnes 
ten Landgerichts: Bezirkes, geſchah in der verfloffenen 
Naht ein gewaltibätiger Cinbrud , und der Raub 
folgender Gefäße und Effeften. 
ı) Ein Giborium ganz von Kupfer, nebft Arone, und 
den date» befindlichen b. Hoſtien. 
2) Das zur Monftranz gebörige Cunerl von Kupfer, 
dody ſchin gearbeitet und vergoldet, mit bem da: 
rin aufgeftedten Santtiſſimum. 
3) Zwey Kapſeln ber h. Oehle von Eilker, 
4) Eine neue weifllahfene Albe mit breiten Spisen. 
5) Eine betto ſchlechtere. 
6) Zwey grefe flaciene Altartuͤcher mit Spiten, 
fammt Auflege. 
7) Dres Humeralen von weißer Leinwand. 
8) Acht Purififatoria mit feinen Spitzen. 
9) Ein Ciborirddel von Stoff mir gelb: und rotben 
Blumen, dann filbernen Epiten. 
10) Ein detto von ganz weißem Taffet mit goldenen 
Spitzen. 
11) Ein detto von gruͤnlichtem Seidenzeuge mit gelb⸗ 
und rothen kleinen Blumen, dann goldenen Spihen. 
12) Ein dettp von blauem Taffet mit filbernen Epigen, 
13) Zwölf Kelchtuͤcheln, worunter 
a) Ein neues von weißen Etoffe mit Golbopern, 
auten Goldſplitzen, und rothtaffetnem Futter, 

b) Ein neues von rotbem Porter mit weißen 
Blumen und leonifhen Boldipisen, ohne Futter, 

e) Ein detto ſchwarzporternes ohne Futter, mit 
Eilberfpisen. 

d) Ein betto rothes mit guten Goldevern, ders 
gleihen Goldivisen und taffetnem Futter. 

eo) Ein weißſtoſſenes detto mit leinenem Futter 
und leonifhen Golbborden. 

f) Ein beito weißes mis vorh: und gelten Blur 


men von Seibeuzeug, mit leinenem Zutter unb- 

leonifhen Geldipigen, ‘ 

g) Ein blautaffetues mit geiben Seidenbändern 
anitatt Spitzen. 

h) Ein detto blaues von Wollenzeng mit Silber⸗ 
fpißen, ehne Futter, 

i) Ein detto ſchwarzzeugenes mit (eigenem Futter 

und Gpldipigen, . 

k) Ein detto rothes, zwar altes, doch mit guten 

Goldopern und Spißen. 

I) Ein fchwarzed altes detto won ſehr gutem ge ' 
biumten Borden und Silberfpigen. 
m) Ein betto geblumtes mit Eilberfpisen. 

Die mit diefen Kelchtuͤcheln genommenen Bals 
lae: und Gorporaltafben waren mad jeder einzel: 
nen vom mämlicen Zeuge und Borden, 

13) Ein Meßgewand von weißem Grunde mit rothen 
Blumen und Silberopern, der Mittelftrih ift von 
geblumtem Damaft mit leonifhen Borden und 
blauleinenem Futter. . 

15) Ein weißleinener Chorrod mit Spitzen. 

16) Ein Vellum von geibem Geidenzeuge, mit grüns 
und rotdben Blumen und rothtaffetnem Futter. 
17) Ein Not für die fhmersbafte Mutter von blaus 
feidenem Zeuge, mit leonifhen Gilberborden uud 

blauleinencm futter. 

18) Ein gany reicher, durhaus von Gold mit guten 
Borden beſetzter Franenrod, 

Saͤmmtliche Behörden werden bierdurd amtlich er» 

fucht , auf biefe Effekten genaue Spähe zu verfügen, 

bie Beſihzer oder Verkäufer derfelben geeignet anjzus 

halten, bie aufgefundene Sache in amtlihe. Verwahr 

zu nehmen, and fofort — Nachricht zu ertheilen 
em 


Koͤnigl. baier. Landgerichte Kelheim, Hofgerichts— 
Bezirts Straubing. 
Am 17 Eept. 1806, Lict. v. Welz, Landrichter, 
Ediktal⸗Citation in Sachen Wildenbolzene, 

Vom köoͤnigl. Hofgerichte Minden wird aumit al: 
len denjenigen Perfonen, welde bey dem Verwal⸗ 
tungsamte ded Baron von Pienzenauifhen milden 
Stiftungsgutes Wildenholzen, fub Titulo Depofiti 
aut”alio quocungse modo et titulo, @elber hinter: 
legt, fofort dortielbi etwas zu fordern haben, aufges 
tragen, bev der zur Liquidirung des Wildenholziſchen 
Verwaltungsamts: Depofitionswefend ad locum Wil: 
denholgen auf den 6ren Fünftigen Monaths Dftos 
ber abgeordnet werdenden, und an ben barauf folgen« 
ben 14 Tagen dortſelbſt auweſenden k. b. Hofgerichts⸗ 
Lokal-Kommiſſion unter Beybringung ihrer allenfalls 
befigenden Depoſitions⸗ Scheine und dergleihen fub 
poena praeclufi fih zu ftellen, und dem Weitern abe 
jumarten. Sign. den 16. Sept. 1806, 

Königl. baier, Hofgeriht Münden, 
Ser, Beif. 
Citation des Barl von Manini. 

Nachdem Adelheit von Manini, balerifhen True 
feß Tochter daher, ohne Hinterlafung einer letztwil⸗ 
ligen Difpofition geitorben, fort derſelben Bruders 
Kind Karl von Manini, ehemahl gewefener baierif. 
Dberlieutenant, ald Inteſtaterbe eintritt, felber aber 
fon viele Zahre unwiſſend wo von hier abwefend ift, 


nud man son ibm ſchon fange Seit nichts miche ver: 
nommen bar; jo wird derſelbe hiermit oͤſſentlich ders 
geilait vorgeladen, daß er fib entweder in Perfom, 
oder durb einen binlänglih und legaliter begewalte: 
ten Unwalt fub Termino ſechs Wochen von biutigem 
Dato am diefer Erbſchaft ha ber ſich dich Orts um 
fo gewilfer meiden foll, als man nah Verfluß dieſes 
Termins bemeldte Erbitait feiner ſich bier befindli- 
den Tochter Eliſabetha von Manini rebriiher Ord⸗ 
zung nah verabfolgen laffen mürde, Münden, den 
13. Eept. 1896. 
Königl. Baier. Hofgerict. 
Graf von Zuuflich, Praͤſident. 
Scirerär Beiß. 
Ciration in Sadıen ds 2. D. N. Boͤlle. 
Dem untenſtebenden Gerichtsboſe werden alte bie, 
weite nob Aniprüde an die Verlaſenſchaftemaſſe 
des verftorbenen köwigl. baier. Landesdirettionsrarhs 
von Koͤle zu machen baben, in fpecie aber die Terra 
fancta, deren Sonditus er ebebin aeweien, biermit 
aufgeferdert, daß fie fih fub Termino 60 Tagen et 
quidem fub poena praeclufi anher melden jellen. 
Münden, den 23. Eept. 1306. 
Königl. baier - Hefaerict. 
Graf von Tauftirch, Prafitent. 
Hunold. 
Aufforderung der Aufbanferifchen Geſchwiſterte. 
Den 7. dieſes Monatbs ftarb der biefiye Fönigl. 
Baier. Hofgerichts Kanzeliſt Dominil Aufoaufer mit 
Zurädlafung eines Teftaments. 
Die zwep Geſchwiſterte des Werkorbenen, Anton und 
Sobanna Uufpanfer, deren Aufenthalt bier Orts m: 
Befannt it, werden nım mit der Eröffnung, baß bie 
Verlaſſenſchaft ihres Bruders fehr gering und unbe: 
deutend sep, bierdutch oͤſſentlich aufgefordert , über 
Das bereits publicirte Teſtament, deſſen verläufige 
Einſicht in dießſeitiger Megiftratur ihnen, frevitcht, 
ihre Ygnitions : Erllärung fub poena aynitı in Zeit 
von 4 Wochen anber abzugeben. Muͤnchen, ben 22. 
Erpt. 1806. 
Königl. Baier. Hofgeridt Mäncen. 
Graf von Tauftirch, Präfident. 
it. Strauder, Selretaͤr. 


Befihreibung eines anf der Weide entwenderen - 


Pferdes 

Dem bießfeitigen Untertban Gerbl Schmatz von 
Waͤching cutfam Sonntage in der Nacht den 28ſten 
dieſes ein fchwarzbräunlichter Wallah von 14 — 45 
Sabren, und bev 14 Fäuite bob, mit einer grauen 
Mäbne und weiten vermengten Haaren, dann am 
rechten Hinterfuße mit einer gebrannten Loiſt. 
Ber immer von diefem Pierde Kenutniß erbält, bat 
Fb gegen eine angemeifene Belohnung an das unter: 
zeichnete Landgeriht zu wenden. Frepfing am zyjten 


Koͤnigl. baier. Landgericht. 
8. F. v. Stromer. 
Vorladung des Johann Sammerl. 
Sodann zu » Kalbbauers: Sohn vom dießge⸗ 
richtiſden Dorfe Malfertsbofen , befindet ſich iden 
Beynabe 40 Jahre abweiend, ohne bisher von feinem 
Unfentpaltd:Drte oder Tobe Keuutniſſe zu haben. 





Erin väter: und mätterlichet Erbe beſtimut der um 
term 23. Jaͤner 1792 errichtete Vertrags Brief 

30 fl., und von feiner verfiorbenen Schweicr lie 
ketba fiel ihm eine Erbſchaft von 22 f. 11 fr. 2 pf. 
zu, wodurch ſodin fein ganzes in biefiger Drpofitiong 
laſſe liegendes Vermögen beträgt 52 fl. 11 Ir. 2 pf, 
Da nun fein Bruder Erberd Hammerl, bermabliger 
Geftevter unter dem kön, baier. Tten Linien:nfanre 
rie-Rrgiment, um Antfolglafuug deſſelben unterjeids 
netes Amt amdringt ; ſo wird er Jobaun Hammal, 
oder deſſen allenfaüfige Deſcendenten, bierdard wit 
dem Gompelle vorgeladen, daß er, oder fie in einer 
Sri von 6 Monarben um fo gewiſſer bier Orts ers 
ſceinen, und das Erbe erheben ſelen, a# auſſerdeß 
fen ohne weiters daſſelbe feinem Bruder Erhard otne 
Kaution ausgefolgt werden wird. Eigm Eundel 
banfın am 22, Sert. 1806, 

Königl. baier. adelig: von Kretziſches Hefmarks Be 
riht Ratzeuhofen, kön. Kofgrricts Straubing, 
Landgerichts Abens berg. 

Paur, Geriqts verwelter. 


eifieafabrir 
Meine in der bichisen Verüadt Ecbufeld veria 
Jaht angclegte Eiisttcderen bat nunmedr jencn Grad 
erreicht, daß id I.ten Auftrag, er fin in Finfet 
der Quantitaͤt fo berrättiik als er wege, augerblid 
lich und aufs Püntrlicjie venzieben laun. 
Die Aufführung fcher PDefielung verbärt mir Im 
Voraus die beite und velltonmienfte Sufrichenbeit mei⸗ 
ner Herren Abnehmer. Lieber die Eigenſcaften, als: 
Aechtheit und Güte meines Cifige, wird fit dat die⸗ 
fige und auswärtige Publikum burch dit Zrugnih 
welches bie biefige Fönigl. Polizewdirektion mad ver 
aufgegangener ftrengen Gemiſchen Uintcriudung in de 
fönigl, baier. Staatszeitungen Nre, 231 mad 23% 
und in den Anzeiger von Minden zoftes Etid um 
term 1. Dftober d. 9. einrüden lief, voltemmen de⸗ 
rubigt finden. — Ju Hinfiht feiner anferordeniliden 
Etärfe ik diefer Eſſig befonders den Herren Katık 
kanten, welche diefen Artifel zu Färberepen und Auft 
löfungen bedürfen, vorzuͤglich zu empfibien, er le 
ſert ihmen ſichet die befimöglihten Reſaltate. Cein 
Gebrauch im Kocen fomwobl, ald Cinficden der Frödte, 
wird jede vortheilbafte Erwartung aufs Nolllonimtm 
ſte rebtfertigen. — Der Preis iſt ro fl. pr. Münde 
ner Ermer A 6o Maß, was von ı Eymer aufmärt? 
genommen wird; mas ater von ı Cpmer abwärts 
gebt, Eeftet ı2 fl. pr. Ermer, jedoch wird nidt me 
niger als 1/4 Comer abgegeben. — Scriſtliche und 
mändlice Beftelungen a in meiner Fabrit jelf, 
ald auch zur Bequemlich?eit des Publikums vor Dt 
Hand no in der Stadt Miro. 64 im ber Mofengefft 
angenemmen, Noch bemerfe ich, daß ich mid; mi 
fibtlih der Herren Detailleurs, vor ber Hand 
Aleinverfaufe enthalte, finde ich aber im der’ Felt 
meine Erwartung in biefer Nädficht nicht vollkommen 
befriediget,, fo werde id ans einer in der Grat I# 
errichtenden Niederlage jedem Bedürfnis der Aeiafen 
Haus haltung mit aller Bereitwiligfeit begegnen, 
Münden , den 3. Dkteber 1806, ä 
R GS. C mn 
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Deutfdland, 

Stuttgart, den ten Oft. Seit einigen Tas 
gen palfirten michrere franzoͤſiſche Couriere durch 
anfere Gegend, Geſtern Nachmittags fam der 
Marfhall Bernadotte (Für von Ponte Corvo) 
nebft Frau, Kindern und Adjutanten, aus Paris 
F an. Er ſetzte nach einer halben Stunde ſeine 

eiſe zur Armee im Ausbachiſchen, über Waiblins 

en und Ecorndorf, fort. 

och ift heute die Frankfurter Poft mit den Nach— 
Fichten aus den Rheintanden, Holland, Franken, 
Sachſen x. nicht angefommen. Man weiß nur 
dutch, Reifende, daß Kaifer Napoleon mit dem 
Großherzog Muͤrat und feinem großen Generals 
Rabe, aus Mainz, bereits Frankfurt. palfire iſt, 
und morgen oder Übermorgen in Bamberg eins 
treffen fell, 

Würzburg, den 30, Sept. Se. Maj. der Kaifer 

Mapoleon werden in wenigen Stunden hier erwars 
vet. Großherzog Mürar iſt bereits angefommen, 
und im Hotel des Herrn Fuͤrſtbiſchofs abgeſtiegen. 
Um die Mittagsftunde wurde durch Herolde prokla— 
mirt, daß unler Kurfürft den Titel: Großherzog 
angenommen habe, und dem rheinifchen Bunde bei— 
getreten fei, wie folgt: 
sı Bon Sortes Gnaden, Wir Ferdinand, füns 
891. Prinz von Aungarn und Böhmen, Erjherjog 
von Deftreih, Großherzog von Würzburg, Herzog 
zu Frauken ıc. ꝛc.“ 
sr Die Nachricht, daß Fuo dem Miniſter der 
auswärtigen Geſchaͤfte Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers 
der Franzoſen und Königs von Italien, Herrn 
Herzog von Benevent, und Unferm bevollmaͤcht⸗ 
igten Minifter bei allerhöchftgedadhter Paiferl, kön: 
dgl. Majeſtaͤt ein Verrrag über Unfern Beitritt zu 
ders Mheinifhen Bunde zu Paris unterzeichnet 
Werden fei, ift Uns jo eben zugefommen. 
u Wir ſaumen daher nicht, diefe Nachricht Unſern 
fimmslichen Umterthanen befannt zu machen, und 
indem Wir Uns vorbehalten, die weiteren Ber: 
fügungen als Folgen Unfers Deitriets zu Sem Rhein: 
Hhen Bünde demnächſt zu erlaffen , erflären Wir 
Bor der Hank, daß Wir den Titel eines Grof; 
Herzogs von Würzburg von dem heutigen Tage 
an angenonmen haben, 


Mondtag 


6, Oktober 1806, 





„Unſre ſaͤmmtliche Landes : und andere Stellen 
werden ſich demnach von heute an des Tirels Groß: 


herzoglich bedienen. 4 


» Diele Unſre Entſchließung iſt ſogleich Sffentlidy 
bekannt zu machen. Gegeben m Unſrer Reſidenze 
ſtadt Würzburg, den Zoſten Sept. 1806.“ 
Den 28ſten d. iſt Fuͤrſt Alexander Berthier, 
kaiſerl. franzoͤſiſher Kriegsminiſter, bier augekom—⸗ 
men und im baieriſchen Hofe abgeftiegen. 
Dan veriihert, der König von Preußen fei in 
Gotha. Die Haupsarmee ſoll bei Erfurt fichen, 
und ein Corps fid bei Hof verſammeln. 
N. Poſtz.) 

Mannheim, den ıflen Oktober. Das bier in 
Beſatzung gelegene Infanterie- Regiment Erbaroßs 
berzog iſt heute im der Fruͤhe don hier ausınars 
ſchiert. 
—Bom Oberrhein, den iſten Ottob. Geſtern 
war in Straßburg das Gerücht verbreitet, daß der 
Kailer in Mainz einen Kurir aus Berlin erhal⸗ 
ten babe, durch deſſen Depeihen die Ausfichten 
zum Ärieden aufs Menue belebt würden, und das 
man hoffe , der Ausbruch des Kriegs fei noch nicht 
entfihieden. — Die Kaiferinn werd fih dem Ber 
nehmen nah in Kurzem von Wainz nad Karls— 
ruhe begeben, und dort einige Zeit zujubringen, als⸗ 
dann aber vwicleicht nah Straßburg kommen. ° 

Berlin, am 25ſten Sept. Ein großer Artifs 
feriepark ift den zriten d. hier dur gegangen, Er 
gehörte zu dem in Pommern verfammelt geweſenen 
Korps d'armee. Das Draganerregiment , König 
von Vaiern genannt, welches auf die umliegenden 
Doͤrfer verlegt worden war, marfdirte an eben 
dein Tage durch biefige Stadt. Auch die beiden 
Erenabierbatalend von der pommerfchen Inſpek⸗ 
tion fe&ten, nachdem fie zwei Tage hier gerafter 
hatten, den Marſch nach ihrer mweitern Beftims 
mung fort, 
Eeit einigen Tagen befegen fhon Bürgerforps ge: 
meinſchaftlich mit den dritten Mus ketierbataillons 
die hiefigen Machen, - 

Ansbach, am a209ften Sept. Geftern brach die 
hiefige Beſatzung, aus dem 45ften Linienvegimente 
befichend, von bier nach Bamberg auf; wohin diefe 
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Nacht Marſchall Bernadette felbft mit dem Haupt: 
quartier abgeht. Auch zog geftern das Z4fte Regis 
ment gegen Schweinfurt, und ein bei Lehrberg ge: 
ftandener Artilleriepart gegen Nürnberg zu hier 
durch. Heute folgten acht Dragonerregimenter : Das 
15.7 16., 17.7 18., 19%, 22., 25., und 2zitez 
das 18te wurde in die Stadt einquartiert , die übris 
gen in die umliegenden Orte. " Diefe Dragoner, jo 
wie die Hufaren und Chafleurs, weiche in unfrer 
Gegend lagen, find nah Schweinfurt beordert, 

Dresden, den zıften Sept. Es ftanden feit 
einigen Tagen zwiſchen 60 bis 70,000 M, Preußen 
oberhalb Dresden nad) dem Gebirge ju. Dresden 
war das Hauptquartier; das aber morgen, als den 
Anften dieles, nad Freiburg verlegt wird , indem 
die Preußen vorrüden. Die ganze fähfische Armee 
iſt mobil gemacht worden, und marichirt mit, aus: 
genommen 5 Bataillons und 2 Cavalerie = Regir 
menter, die zuruͤckbleiben. Dieſe vorrücdenden ſach— 
fiihen Truppen madhen 25,000 Mann aus, nnd 
Nnd zur Avantgarde beftimmt, (Fr. €. 

Nah Privatbriefen von der fähfiihen Gränze 
tam der König von Preußen am 2zſten Sept. 
in feinem Hauptquartier ju Maumburg an, Das 
Hauptquartier des Generals v. Ruͤchel befand fi 
an diefem Tage zu Mählhaufen.— Der franz. Ge: 
fandte , H. Dürant hat Dresden wirklich vers 
laffen. Er palfirte am zoften Sept. durch Hanau 
nad) Frankfurt, und H. Laforeſt aus Berlin wurde 
auf demielben Wege täglid; erwartet, — Das fäh: 
ſiſche Korps ſoll unter dem Oberfommando des Für 
ften von Hohenlohe zwiſchen dem linken Flügel und 
dem Centrum der Preußen feine Stellung erhal 
ten haben, 

Frankreich. 

Paris, vom 27ſten Sept, Das officielle Blatt 
macht heute folsendes EC chreiben des Kaiſers und 
Königs an den Adnig von Baiern bekannt: 
Mein Kerr Bruder, ſeit mehr als Einem Monath 
bewaffnet ſich Preußen, und die ganze Welt weiß, 
daß diefe Bewaffnung gegen Frankreich und die 
rheiniſche Konföderation gerichter ift. Wir foren 
nad) den Beweggrüänden, ohne in diefelben eindrin: 
gen zu koͤnnen. Die Briefe, die Se. preuf. Maj. 
uns ſchreiben, find freundfchaftlih 5 der koͤnigl. 
prenf. Minifter der auswärtigen Geſchaͤfte hat 
unſerm außerordentlihen Geſandten und bevall: 
mächtigten Minifter zu erfennen gegeben, daß Se. 
Majeftät die rheinifhe Konföderation anerkennen, 
und dab Sie nichts gegen die Statt gehabten 
Veränderungen im füdlihen Deutfchlande einzuwen⸗ 
den haͤtten.“ 

„Iſt vielleicht Preußens Bewaffnung das Reſultat 
einer Konlition mit Rupland, oder bloß der Raͤnke 
der verſchiedenen Parteien, die es zu Berlin gibt; 
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"und der Unäberlegtheit.des Kabinets? Kat fe jur 


Abſicht, Helen, Sachſen und die Hanfeeftädte ju: 
zwingen, Verbindungen einzugehen, auf welde die 
wei legtern Mächte fih nicht einlaffen zu wollen 
einen? Will Preußen vielleicht ſelbſt uns noͤthi⸗ 
gen, von der von uns gefchehenen Erklärung ab⸗ 
zugehen, daß die Hanſeeſtädte im keine befondere 
Konföderation eintreten können, einer Erklärung, 
die fih auf das Handelsinterelfe Frankreichs und 
des füdlichen Deutſchlands; To wie darauf grün 
det, daß England uns hat eröifnen laffen , daß je 
de Veränderung in den dermahligen Verhältniſſen 
der Hanfeeftädte ein Hinderniß mehr für den allger 
meinen Frieden fein waͤrde? Wir haben überdieh 
erfiärt, dab es den Fürften des Reichs, die nicht 
* rheinifchen Bunde gehören, völlig überlaffen 
ein follte, ihrem Intereſſe, und ihrer Konvenien: 
allein zu folgen; daß fie ſich als vollkommen frei 
anjehen follten; daß wir nichts thum würden, um 
fie in den cheinifhen Bund zw ziehen; allein daß 
wir auch nicht dulden würden, daß, wer es aud 
fein möchte, fie zwänge, erwas zu thun, daß ihret 
Willensmeinung, ihrer Politik und dem Interellt 
ihrer Völker entgegen waͤre.“ 

„Dieſe fo billige Erklärung follte fie das Berliner 
Cabinet beleidigt haben, und ſollte dasielbe allens 
falls Die Abſicht haben, uns zu zwingen, fie jw 
ruͤckzunehmen? Unter allen dieſen Beweggruͤnden / 
welcher kann der wahre fein? Mär wiſſen es nicht 
zu errathen, und die Zukunft alle in kann das Se 
heimniß eines eben fo ſonderbaren, als unermarie 
ten Betragens enthüllen. Einen Monath lang haben 
wir nicht darauf geachtet; unfre Gteichgäiltigteit 
bat aber die Unruhftifter nur fühner gemacht / Die 
den Berliner Hof in den unüberlegteften Kamp 
ftärgen mwellen. Auf jeden Fall hat die Bewaffnung 
Preußens den in einem der Artifel des Tractats 
vom ı2ten Juli unterftellten Fall herbeigeführt, 
und wir erachten für nothig, daß alle Souveraͤus/ 
welche zur Rheinifchen Conföderation gehören, NG 
bewaffnen, um ihre Intereilen zu vertheibigen, ihf 
Gebieth fiher zu ftellen, und deſſen Unverlegbar 
keit zu handhaben. Auftatt 200,000 Mann, m 
Frantreich zu fellen verbunden ift, wird es 300 
taufend Mann ftellen, und mir haben fo eben bis 
fohlen, daß die zur Ergänzung diefer Zahl mörh 
igen Truppen mit Poft nad dem Niederrhein g® 
bracht werden follen, // 

„Da die Truppen Ew. Majeftät bis jest auf dem 
Kriegsfuß geblieben find, fo erfuhen wir Ew. Mal. 
den Befehl zu ertheilen, daß fie ohne Verzug it 
Stand geſeht werden, mit ihrem — 
marſchiren, und zur Vertheidigung der, gewein 
ſchaftiichen Sache mitzuwirken. Der Erfolg davon 
wird, wir duͤrfen es glauben, der Gerechtigkeit din 





Ver DSache entipvehen, wenn anders, gegen unfere 
Wänfie, und felbit gegen unfere Hoffnungen, 
Preußen uns die Nothwendigkeit auferlegt, Ge— 
mwalt mit Gewalt zu vertreiben, Ueberdies bitten 
wir Sort, mein Bruder , daß er Lie im feine Heir 
lige und würdige Obhut nehme. Gegeben ju St. 
Cloud, den zıften September 1806. Unterjrichnet 
Napoleon.‘ 
Ein ähnlihes Schreiben, ſetzt das offizielle Blatt 
binzu, ift an den König von Würtemberg, umd 
andere in gleihem inne, find an Se. kaiſ. Hoh. 
den Grofiherjog von Berg, an Se. kön, Hoh. den 
Großherzog von Baden, an Se. koͤnigl. Hoh. den 
Greßherzog von Heilen : Darmftadt, an Ce. Hoh. 
den Fürſten Primas, und an das Kollegium der 
Fuͤrſten des rheiniihen Bundes erlaffen worden. 
Noch bemerkt genanntes Blatt: Der fouveräne 
Farſt von Würzburg, Bruder des Kailer® von Deit: 
reich, ſei befiimme dem von den Fürften des füd: 
lichen Deutſchlands geichleffenen Bunde beigerreten, 
und der würzburgiſche Staat fei daher, als zur 
rbeinifchen Konföderation gehörig, anzufehen. 
Segen einen erwas ſtarken Aufiag im Publi: 
eiften, von Hamburg aus batirt, enthält das 
Journal de l’Empire einen Artifel, wovon wir ein: 
ige Stellen ausbeben: „Wir ſehen in der That 
Diele milicäriihe Bewegungen ju Paris. Seit eis 
nem Monarch ift dieß auch der Fall zu Berlin; 
aber wir willen auch, daß der Kaifer nie das 
Schwert zieht, ohne vorher der Nation feine Ber 
mweggrände dargelegt zju haben, und daß Er ſich 
nidye von diefem Gebrauch entfernen wird, den Er 
immer befolgte und der feiner Würde, wie den 
Rechten des franzdfiihen Volks jo angemeilen if. 
Dis jebt aber hat Er feine Gefinnungen nody nicht 
geoifenbaret, Jedermann weiß, daß Vorbereitungen 
befohten find, und daß der Kailer eben nicht 2 oder 
Millionen ohne Grund ausgibt. Anderer Seits 
Fa wir Hrn. von Knobelsdorff ju Paris antoms 
men , und allda fchr gut aufgenommen; wir 
willen auch, daß in dem Augenblicke, wo dieſe 
NHüftungen zu Berlin gefhehen, der Marſchall 
von Möllendorf und mehrere Minifter des Könias 
von Preußen, während eines Diners bei Hrn. Las 
foröt, die Geſundheit des Kailers tranken. Nichts 
Dfficielles, weder von Beite des Berliner Kabir 
nets , nod von Seite des Kabiners der Tuilerien, 
nod von irgend einer andern Seite führe auf den 
Gedanken, dab Preußen eutſchloſſen fei, ſich zu 
Schlagen, und der Journaliſt hätte, ehe er mit fo 
wenig Schonung von einer Macht ſprach, die 
zwar beim Anfange des Mevolutionskrieges gegen 
wns marichirte, Veit der Zeit aber die Waffen nies 
derlegte, und weder an der zweiten noch dritten 
Koalition, Theil nahm, ſich enthalten, und erwarz 
sen ſollen, bis die Frage geſtellt jei, 
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„Ohne Zweifel ift twas außerordentliches in Allem 
was vorgeht, weil jo viele Truppen Frankreich durch⸗ 
jieben, um fih an die Rheinufer zu begeben, und 
die Bewegung der Paiferl. Garde , die fich eiligfk 
zur Armee begibt, laͤßt auf etwas mehr als eine 
bloße Neife Sr. Mai. fchliefen. Es ift kein gro— 
fer S charfblick nörhig ‚ diefe Bemerkungen ju mas 
«hen, und einjufehen, daß, wenn das Kabinet der 
Tuilerien ſchweigt, es Urſache hat nicht zu ſpre— 
then. Es genigt uns, verfichert zu fein, daß fein 
Schuß fallen wird, bevor nicht die Beweggründe 
des Kriegs dor der Nation and vor Europa er: 
feinen, und ohne daß fie nicht eine foldhe Pubs 
lität erlangt haben, daß die Geſchichte Ne dem 
tünftigen Jahrhunderten Überfiefern künne. 
Mainz, vom zgften Sept. Geſtern Nachmite 
tags um ı Uhr find Ihre Majefläten der Kaifer 
und die Kaiferinn der Franzoſen, unter dem Dons 
ner der Kanonen und dem Geldäute aller Glocken, 
in unſre Stadt eingejogen, und im ehemahligen 
deutichen Haufe abgeftiegen. 
Das Gedränge des Volkes um Se. Majeftät den 
Kaifer und König ift eben To groß, als es vor ein: 
igen Jahren war, da die Stadt zum erften Mahle 
das Gluͤck harte, Se, Majeftät in ihren Mauern 
zu eben, 
Der innige Antheil, den Jedermann an den ger 
ringſten Umftänden nimmt, die ſich auf diefen auf: 
erordentlihen Mann beziehen, ift noch eben jo als 
gemein, eben fo lebhaft. Man will bemerkt haben, 
er jei etwas magerer und bläffer geworden, ſcheine 
aber übrigens eine volltominene Geſundheit zu gr 
nießen. 
Kaum hatten ſich Se. Majeſtaͤt einige Stunden in 
Ihrem Palaſte aufgehalten, da ſtiegen Sie zu 
Pferde und begaben ſich in Begleitung mehrerer 
Marſchalle und Generale uͤber die Bruͤcke nah Kaſ⸗ 
ſel, um die dortigen Befeſtigungswerke und die 
umliegende Gegend in Augenſchein zu nehmen. Als 
lenthalben drängte fi das Bolt, wo der Kailer 
vorbeitommen mußte, und empfieng ihn mit den 
lauteften Aeußerungen der Freude, In diefer wech» 
ſelnden, ftärmifchen Zeit ift der Anblick dieſes 
Mannes, der feſt und unveränderlih , wie das 
Schickſal waltet, beruhigend und ftärfend. Der 
Glaͤube, daß jede Gefahr feine Gegenwart fliehe, 
daß jedes Hinderniß vor der Allmacht feines Ges 
nie's verſchwinde, lebt fogar in der Bruft der ges 
meinften Claſſe des Velkes. Die Beforgniffe, weldye 
die Zeitumftände, von dem Gerüchte entſtellt und 
übertrieben ‚, verbreitet hatten, löferen fi auf eins 
mahl in. frohe Zuverfiht auf. Er ift noch ganz 
derielbe , hörte man mit Zufriedenheit jagen, und 
man Ichien es fonar ungern zu fehen, daß er an» 
ſtatt der einfachen blauen Uniform nun eine was 
eben fo einfacye, aber grüne trug. 
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Unfere ganze Gegend ift laut und lebendig · Die 
Truppen firöhmen gegen und über den Rhein bin, 
und um fie weniger zu ermüden, und ihre Ankunft 
an den Dre ihrer Beſtimmung zu befchlennigen, 
bedienen fi mehrere Abrheilungen der Wagen auf 
dein Sande und der Schiffe auf dem Waffer, und 
fegen fo ihren Marſch fort. 2 
Se. faiferl. Hoheit der Prinz Hieronymus ift mit 
Ihren Majeftäten bier angefommen. 
Der Generalinipektor des Genicwejens, Marescot, 
welcher fi im Gefolge des Kaiſers befinder, foll 
hier bleiben. Se, Erzellenz der Senator Marſchall 
Kellermann erhält das Kommando der Nationals 
garde unſers Departements anfiatt des Marichalls 
Lefebore, der bei der aktiven Armee zu bleiben 
ſcheint. 
Heute it auch Se. Durchleucht der Herzog von 
Benevent, Herr Talleyrand, Miniſter der auss 
waͤrtigen Angelegenheiten bier eingetroffen, 
Rußland. 

In Londner Journalen wird folgende Cirkular⸗ 
note gegeben, weiche der Miniſter, Freiherr von 
Budberg, allen, beim ruſſiſchen Hofe akkreditirten, 
fremden Gelandten Äberfchicdt bat: „Str. Peter 
burg, den 3 (14) Aug. 1806. Die Deweggrün: 
de, welche die Milfion des Staaterachs, H. v. 
Dubril, nad Paris veranlaften, find zu befannt, 
um bier wiederhohfe zu werden. Diefe Milfien ift 
jeßt geendigtr H. v. Oubril hat fid in dem Krlle 
zu fein gelaubt, einen Difnitiveraftar mir der franz. 
Regirung 15 unterzeichnen; allein dieſe Akte , weit 
entfernt, Er. kaiſerl Mazeftät großmüthige Abſich— 
ten zu erfilllen, ift den dem Hrn. v. Oubril ertheil⸗ 
ten Befeblen und Inftruftienen völlig zuwider. In 
Folge diefer Betrachtung haben Se. kaiſerl. Maje— 
ſtaͤt nicht für gut gefunden, den Traktat zu ratifis 
jiren. Um indeflen kein mögliches Deittel zu Wies 
derherftellung des Friedens und der allgemeinen 
Nude zu verabfäumen, hat das kaiſerl. Kabine 
Beſehl erhalten, dem Kabinet der Tuillerien von 
Neuem die Grundlagen befannt zu maden, auf 
welchen Se. Majeftät die Unterhandfungen wieder 
aufzunehmen bereit find; fo daß es von der franz. 
Regirung abhangen wird, die ſo gerechten als ger 
maͤßigten Derfhläge, welde ihr gemadıt werden , 
anzunehmen oder zurüdjumweifen Indem der ums 
terzeichnete Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
dieſen Entihluß feines erlauchten Herrn Er. Exc. 
dem Hrn. ... mittheilt, benüßt er diefe Gelegen⸗ 
heit, um ihm die Verfiherung c, — (Unterz.) 
And. Budberq.“ 

Großbritannien. 

London, den soten Sept. Ueber die Ernen:- 
mung eines Nachfelaers des Hrn. For find mehrere 
miniftericlle Ronfultationen gehalten worden; indel:, 
fen iſt die Wahl noch wicht eutjchieden, und man 
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wennt bald den Lord Howick, bald Herrn Themas 
Grenville, bald Lord Spencer. Letzterert bat von 
erft die Siegel des auswärtigen Departements an 
genommen, und geftern ward es den biefigen frems 
den Geſandten und Miniftern angekündigt, dab 
Lord Epencer pro tempore die auswärtigen Anger 
legenheiten beforgen werde. Der Leichnam det 
Herrn For wurde geftern jur Stadt gebraht, und 


‚ in feinem bisherigen Wohnhaufe deponirt. Er wird 


in der Weftminfter: Abrei beigeiegt werden ; indeſ⸗ 
fen wird das Besräbnid nicht öffentlich, vom 
dern in der Stille von feinen Freunden begangen 
werden. 
Geſtern harten die Wahlherren von Weſtminſter eb 
ne Verſammlung in der Kron: und Anker: Tavın 
ne, um an die Stelle des verewigten For einen 
neuen MRepräfentanten im Parlement zu wählen 
Herr Sheridan erklärte nad einer ſchoͤnen Rede 
um Lobe des verfiordbenen Staatsmannes, Kira 
— daß er ſich genörhigt finde, den Wahlſſtreit 
mit Lord Percy, Alseftem Cohn des Herzoge von 
Mordebumberland, aufzugeben. Lord Peren wird 
vom Minifterium und den Whigs unterſtützt, und 
iſt der Gutsherr von vielen Käufern in Weſtmin⸗ 
fir. Die Wahlherren ſchienen indeflen nicht ganj 
mit ihm wegen feiner Jugend zufrieden zu feinr 
und festen über 8 Tage einen andern Berathſchlag⸗ 
ungstag an. 
Holland 

Haag, vom 23ften Eept, Arn zoften Abende 
um 6 be traffen Se. königl. Mafeftär von Aochen 
wieder im Hauſe im Buſche ein. Am folgenden 
Tage ward dieſes angenehme Eräugniß durd den 
Donner der Kanonen des Parks verfündiat. 
König ift in einem verbeflerten Gefundheitezuſtande 
jurüdgefommen, und bar gleich nach feiner Rüdı 
kunft mit mehreren Minifiern , beionders mit dem 
Krieasminifter, lange Konferenzen gebabt. 


Schulnahridt. Mm zuften Oftober wird im 
Eönigithen Echulehrer : Infitut bie vorläufige Prüfung 
der in basfeibe aufzunehmenden Schulamtskaudidaten 
Praͤparanden abyehalten werden. 

Die Elementar: und Feiertagsihulen in Münden ne 
men an folgenden Tagen wicber ihren Anfang: 

Um ı9ten Oftober die weibliche Feiertageſchule; 

am zoften die Elemeuntarſchulen; 

am z6fen die männliche Feiertagsfhule; 

am Zten November die werktigige Naͤbſchule. 


— — 
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Den gteen Oft. Hr, Grüßer, Doktor von Weiler 
{m Voralbergiiben, im Adler. Hr. Kari Adolph em 
dabt, aus Shaions von Hamburg, im SJabr. ‚Hr. Beitl 
Kunftviadler von Augsburg, ım Breug, Hr. Steel 
Landricter von Miesbab, im Baͤren. H. 
Triefter vom Klebing, ebend. Sr. Hub, Eonprzätot, 
von Pleiflirhen, ebend, Hr. Rottwmauer, Dotter ws 
Randshut, im Sahn. a " 
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Nro. CCXXXVIl. Dienftag 2. Dftober 1806, 
Deutſchland. Magazine angelegt. Am erſteren Orte war ein ſtar⸗ 


Wärzburg, den Zten Oft. Geſtern Abends ker Artilleriepark angekemmen. Es hieß, die Gene: 
um 6 Uhr find Se. Maj. der Kaiſer und König rale v. Wedel, v. Brüfewis und v. Schenk würden 
Napoleon in biefiger Reſidenzſtadt angefommen, in Weitphalen fommandiren, und ihre Korps in 
und in dem großherzoglichen Pallafte abgeftiegen. die Grafſchaft Mark, das Münfterifche und Oft: 
Ale Gerüchte, die man verbreitet, als eb die Feind: Friesland zu ftchen kommen. In der Gegend von 
feligeiten an der Graͤuze von Thüringen bereits Bremen befanden fih nur noch wenige Truppen, 
angefangen hätten, find ganz ohne Grund; ale General v. Bluͤcher war am zoften Sept. in das 
Kanonaden, die mancher Schon gebört haben will, Hauptquartier des Generals v. Ruͤchel abgereiſet. 
find Fantome einer geräuichten Cinbildungstraft. Zu Dannover befand fih General v. Dila als Kom: 
Es ift nody fein Schuß geichehen. mandant. 

Am zoften Sept. ift nad Privatberichten aus In der Bamberger Zeitung liest man Folge 
Btuitgart der König von Württemberg nah endes aus Meiningen, vom 2aſten September: 
Franken zu einer Unserredung mit dem Kaifer „Die Hälfte der Gothaiſchen Länder ift nun bes 
Napoleon abgereiſet. fegt. Geſtern ruͤckten 3 Eckadrons Hufaren in 

Bon der Weſer, am 2rfien Sept. Alles ift Gotha ein; fie zogen aber bald darauf wieder ab, 
im Norden von Deutichland in der geipannteften Das Füfllierbataillon von Pelet richter auch feinen 
Erwartung über die Begebenheiten der nächiten Tage, Maria dahin. Zwei Estadrons Küraffiere befinden 
die über fein Schickſal entscheiden werden. Es fich ebenfalls in der Gegend von Gotha, wo die 
kommt jum Kriege, heit es hier allgemein; feine inguarterungen fehr ftark find. + 
Hoffnung zur Ausgleihung der Differenzen! Ins z,Mah_einem anderen öffentlichen Blatte errichten 
deflen ſcheint es keineswegs, als ob ist Ichon eine die Helfen bei Wabırn ein Lager. Daß die preufis 
förmlihe Verbindung zwiſchen Preußen und den ſchen Vorpoften im Fuldaifchen ftehen ſollen, heißt 
Mächten der alten Coalition eriftive; jo viel man es ebendafelbft, ift nicht gewiß. + , 
auch von dem Marfche der Rufen ſpricht, foll nach Ulm, den ıften Ok. Dem Bernehmen nad 
Behauptung Bieler doch noch kein Mann über die werden fih in den eriten Tagen dieſes Monaths 
Graͤnze paflirt fein. Die Sendung des Hrn. von 6009 Mann kin, wärtembergiiche und 4000 Mann 
Kruſemark muß diefen Marich erft bewirken. Ba: grofiherzogl. badenjche Truppen bei Ellwangen zus 
ron von Jakobi-Kloͤſt hält fih auch noch in Hams ſammenziehen. 

Burg auf, und wartet wahrfcheinlich auf Paͤſſe. Erlangen, den Zten Oft. Leit dem Anfange 

Ein Artikel aus Paderborn vom 2often Sept, dieſer Woche ziehen zwei franzoͤſ. Armeen, in einem 
im Hamburger Korrefpondenten lautet fo: „Wie faft ununterbrodenen Zuge, Tag und Nacht, durch 
es heiße, haben des Hrn. Kurfürften von Heſſen unfere Gegend. Bald kamen ‚ganze Anfanterieres 
Durchleucht itzt die Neutralität ihrer Länder zn er: gimenter durch die Straſſen unfver Stadt, bald eins 
Hären gerubt , und zu deren Aufrechthaltung ein  jeine Soldaten und Offiziere; bald fehen wir ſchwere 
arfehnliches Truppenkorps mobil gemacht, Auch oder leichte Kavalerie; bald fahren Wagen und 
ſcheint man diefelbe preußifcher Seite auf dag Ge: Kanonen, von Artilleriften ju Fuße und zu Pferde 

wauefte reſpektiren zu wollen, indem ſaͤmmtliche begleitet, die in jufammenhängenden Reihen Stun— 
Truppen, welche fidy feit einiger Zeit anjchnlid in den weit die Straſſe bededen. Am Montage - 
unserer Gegend jammeln, gedachte Gränze aufs Morgens kamen die erften Negimenter des Bernas 
Sorgfältigfte vermeiden. // dott’ichen Korps, nämlich die Divifion Drouet, 
Micht bloß in den Feftungen an der Wefer, fons vor unferen Thoren an, undpaffirten die Stadt. Am 
dern auch weiter Vorwärts, zu Bielefeld, Pader: Dienftage Vormittags um gUhr wurden wir durdy 
⸗ern und Osuabruͤck wurden von den Preußen ftarte den Schall ſchoͤner Feldmuſik wieder an die Gem 
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ſter gerufen, und fahen das Ste und 45ſte Regi⸗ 
ment Linieninfanterie, die ju der Divifion Rivaud 
gehören, nebſt ‚vieler Arrillerie und Bagage. Nach: 
mittags um 4 Uhr fahen wir den Marſchall Bers 
dotte ſelbſt auf feiner Durchreiſe in unſern Mau: 
ern. Am Mittwoch Morgens von 8 bis ı ihr 
marfchirte der größte Theil des Korps des Mar: 
fchalls Davouft durch unfere Stadt. Zuerft kam 
das ı7te Negiment Linieninfanterie; dieſem folgs 
ten 300 Jäger zu Pferde vom Regiment Nro. 15 
dann Fam das 13te Negiment leichte Infanterie. 
Um 9 Uhr kündiaten die Guides die Ankunft des 
Maricalls ſelbſt an, welcher auch gleich darauf, 
in Gelellfhaft der Generals Beaumont, durd) die 
Stadt ritt. Zwiſchen 10 und ı2 Uhr folgten das 

iſte Regiment Linieninfanterie, das zte Regim. 
Ds, das Zoſte Regim. Linieninfanterie und 
das 12 Regim. Dragoner auf einander. Um 12 
Uhr kam endlich die zu dielem Korps gehörige Ar: 
eillerie und Wagendurg, und Dragener vom Regi— 
giment Mro. 8. machten den Beſchluß. Dieſe 
Truppen kamen alle aus der Gegend von Nuͤrn— 
berg. Auch unſerer Stadt war bereits bekannt ges 
macht worden, daß die Hälfte der Z000 M. ſtar⸗ 
ken Dragonerdiviſion des Gen. Beaumont, die von 
dem Gen. Element angeführt wird, hier uͤbernachten 
ſellte. Andeß auf die Gegenvorftellungen des bie 
figen Rreisdirefteriums bei dem Marichall Bernas 
dette erhielten die Truppen den Befehl, in den 
Derfſchaften fich zu vertheilen. Diefe ununterkros 
chenen Durchzoͤge des Marſchalls Darouft dauerten 
noch geftern den ganzen Vormittag. Von 9 bie 
12 Uhr folgten das hte, das 108te, da ırıte, das 
2sfte, das Kzfte, das zıfle und das ram Regiment 
Sinieninfanterie hinter einander. Die Zwiſchenraͤu⸗ 
me teurden wieder durch aufererdentlihe Züge von 
Artillerie, Munitions : und Fouragewagen und 
Viehheerden ausgefüllt, — Diefe beiden Armeekorps 
zogen in das Bambergiſche. 

Ein Schreiben aus Düffelderf vom 23ften 
Sept. macht folgende Bemerkungen: Das Frank 
furter Journal vom 23ften Sept. enthält folg⸗ 
enden Artikel: „Die ju Düffeldorf verfammels 
ten Landſtaͤnde haben befchloffen , daß das Geſetz⸗ 
buch, welches ist in Frankreih gilt, eben fo, wie 
die Militärs Confeription, in den Staaten Sr. 
kaiſerl. Heheit des Großherzogs von Cleve und 
Berg eingeführt werden ſollen.“ — Wenn der 
Einiender dieſes Artikels von dem unterrichtet wäre, 
was in der Verſammlung der Stände des Groß⸗ 
herzogthums Berg vorgegangen ift, fo wuͤrde er 
wiſſen, daß in derſelben nicht einmahl von Weitem 
von dem franzöfiichen Geſetzbuche oder von der Mi: 
Itärconjcrirtion die Mede geweien iſt. Wäre er nur 
einiger Diadsn mit den gemeinen und einfachſten 





Regirungs » Wegriffen und Grundfägen bekannt, fo 


würde er nicht haben glauben können, daß die De 
putirten mehrerer vereinigten Provinzen , welde 
erft vor Kurzem eine neue Regirung erhalten haben, 
und auf fo verfdiedene Weife vegirt werden, mit 
einem Mahle und ohne weitere Unterfuhung den 
Geſetzen ihrer Länder ein ihnen insgefemmt neues 
Geſetzbuch fubitituirt haben. Wenn er einige Bor: 
ſicht, oder keinen böfen Willen hätte, fo würde er 
nicht fo leihtfinnig eine Nachricht verbreitet haben, 
welche jo leicht die Einwohner des Großherzogthums 
Derg beunruhigen könnte, deren vielleicht viele mach 
dem Journal von Frankfurt glauben werden, 
daß alle ihre Einrichtungen übern Haufen geworfen 
mirden. Aber derjenige, welcher Obiges geſchrieben 
hat, ift fo unwiſſend, daß er jelbft den Titel dei 
Souveräns, von weldhem er fpricht , nicht einmahl 
kennt, und er zeigt, daß er eben fo wenig Beur: 
theilung hat, als wenig er unterrichter if. Als 
der Großherzog die Repräfentanten feiner verſchied⸗ 
enen Provinzen zu ſich berief, hatte er die Abſicht, 
ihre Einficgten zu benuͤtzen, und durch fie das In 
tereffe und die Bedürfniffe jedes feiner Staatem 
und die Mittel, ihre Wohlfahrt zu befördern, ker 
nen zu lernen. Seine Abſicht iſt vollkommen ers 
reicht worden. Die Landftände haben chen fo viel 
Patriotiſmus, als Ergebenheit gegen ihren Souve⸗ 
ran gezeigt, und Niemand ift es eingefallen , Ber: 
änderungen vorjunchmen , welche immer große Uns 
ordnung und Schwierigkeiten jur Folge haben, wenn 
fie mit zu großer Uebereilung worgenemmen mer 
den. Das Reſcript des Großherzogs an die Stände 
bei Eröffnung des Landtages und Die erfte ſtaͤndiſche 
Deliberation find bereits durch die Zeitungen jur 
Öffentlihen Kunde gefommen. Die neuen Verband 
lungen werden ebenfalls nächftens befannt gemadt 
werden, und dieſe werden bemeifen, wie ſeht die 
Staͤnde die weilen und wohlchätigen Abſichten ühres 
Souveraͤns zu erkennen gewußt haben. 
Ungarn. Am aaften Sept. Abends um 9 Ihr 
wurden die Bewohner von Ofen und Peft piöh 
lich durd ein von Nordoſt gegen Suͤdweſt gerichte⸗ 
tes heftiges Erdbeben in Schreden geſetzt; die Ge 
bäude ſchwankten, Leute, Die im Bette lagen, Mur 
den empfindlich gerüttefe, Glaͤfer und ähnliche Ca’ 
hen auf den Tifhen ſtärzten um, von den Daͤchern 
fielen die Ziegel , und von dem einen der 2 Tht: 
me auf der Pfarrkirche in der Waſſerſtadt das bei: 


nahe zwei Klafter lange Kreutz herab. Aus Burdt 


vor dem Einfturje der Zimmer liefen die Lente au 
die Strafen heraus, und aus dem Theater in Peſt 
drängten fih vol Schrecken die Menfchen mit Ist 


chem Ungeſtuͤme ins Freie hervor, daß einiat 3 


gluͤcksfäͤlle die Folgen davon Maren.-, « 
gieng dieß drohende Phänomen ohne weiterem mahın 








ften Schaden vorüber. In Peft nahm man das 
elbe weit ftärker wahr, als in Ofen, und bier 
wieder mehrin der Wafferftadt, als in der Feftung. 
% Großbritannien 

London, den 24ften Eept. Der König hat 
nun den Lord Howiick (ehmahls Grey) wirklid) 
jum Miniiter der auswärtigen Angelegenheiten er: 
nannt. Er war ein Freund von For und gehört 
jur Partie derjenigen, die jum Frieden mit Frank⸗ 
reich rathen. 

Helvetien. 

Vom 27ſten Sept. Durch ein Kreisſchreiben 
vom 23ſten dieſes zeigen Landammann und Rath 
des Cantons Schwyz den übrigen eidsgenoͤſſiſchen 


Werth der verichätteten 


Grundftüde, 
Gulden. 

Boldaun. . 2 0. „366,200 
Buofingen . . 209,300 
Mörhben. - we 204,600 
Lower) . 2. 20. 64,900 
Steinen . . 25,929 
®teinerberg . . 17,500 


®ewen . oo. 00° 13,300 
Sanje Rekapitulation: 87 ganz verfchättere Höfe 
und Güter, 60 beichädigte Stade Land, 97 ganz 
verfchürtete Hänfer, 166 verichättete Staͤlle und 
andere Gebäude, 8 beichädigte Häuſer, ı9 bes 
fchädigte Gebäude. Werth alles vorftehenden 
Scadens Ein Gulden, Louisd’or A 12 }, 901,229 
Gulden. Getbdtete Menichen : Erwachſene, 339 5 
Kinder, 128. Großes Rindvieh, 170 St. Schmal⸗ 
Wieh, 103 St. Zu den getddteten 467 Einwohn: 
ern des Bezirkes kommen annoh 9 Perfonen aus 
anderen Bezirten, und 8 Perſonen ven Bern. 
Zufammen 484. Es habe ſich nämlich bei borges 
nommener ſorgfaͤltiger Unterſuchung gejeigt, daß 
die Anfangs gemuthmaßte Zahl der verichätteten 
Menſchen zu hoch berechnet gewefen ‚fei, indem um 
des vorziiglich bkonomiſchen Geiftes willen, der in 
Diefer Landesgegend berrichte, viele Unverheurathete 
fih fanden, und manche beträchtliche Höfe nur von 
2 bis 3 Menihen bewohnt waren. Zudem fein 
dann glücklicher Weile auch noch viele Einwohner 
eben auf entfernten Guͤtern beichäftigt geweien u, 
f. w. Zu der obigen Schadenswerthung mülfe nun 
noch das Vieh, die verlornen Effecten u. f. f. bins 
zugerechnet werden, mwodurdh die Summe auf ı 
Million 197,879 Gulden anfteige , und dann noch 
tmmer darin der Werth der zerftörten Landſtraſſe, 
“sericyiedener Semeindgäter, Gemeindwaldungen n. 
SF mw, nicht mitbegeiffen ſei. — Zu gleicher Zeit har 
Die Regirung von Schwyz nun wirklich von ein? 
ägen benachbarten Cantonen arbeitende Mannſchaft 
für Herfellung des Canals des nach Arch hinfließ— 
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Ständen an: Sie fähen fih nunmehr, mad ber 
endigten genauen Etats fowohl der getödteten Menſch⸗ 
en, als des mweggerafften Viehes und der verichäts 
teten Grundſtuͤcke, in den Stand gelebt, ihnen 
von dem Betrage des durch den Bergſturz vom 2. 
Sept. erlittenen Schadens beftimmte Kenntniß zu 
geben, und fie um Geldunterfiäßung anzuflehen, 
Theils zu beftmöglicher Unterſtuͤtzung der uͤbrigge⸗ 
bliebenen Einwohner der verfchätteten Gegend Tor 
wohl, als anderer befchädigter Individuen, Theile 
zu beförderlicher Wiederherftellung der Commerzial⸗ 
firaffe von Seven bis Arch, u. ſ. w. Das beige: 
fügte detaillivte Verzeichniß des verurſachten Schad⸗ 
ens biethet folgende Reſultate dar: 


Getddtete 

Menichen, Berlornes 

Männer, Weiber. Kinder. Vieh. 

70 76 65 60 

31 32 24 28 

100 Erwachſene. 31 122 

ee 
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enden Aabaches —— und es find am 24ſten 
diefes 100 Mann von Zürih und zo Mann von 
Luzern dahin abgegangen. 

Holland. 

Haag, vom 23ften Sept. Naͤchſtens reifet der 
König nad) dem Lager von Zeyſt ab, um das Ober 
Commando der Armee zu übernehmen. Das Schloß 
zu Soeſtdyk bei dem Lager und das Schloß zu 
Amersfort werden zum Empfange Sr, Majeftät 
fhlennig in Stand geſetzt. — Die Königinn wird 
bier morgen wieder erwartet, 

Seit der Ruͤckkunft des Königs haben die Milltär- 
Anſtalten fehr zugenommen. Geſtern ward ein Con: 
feil gehalten und nah Endigung desfelben wurden 
mehrere Conriers nach Paris, nad) dem Lager und 
nad anderen Gegenden abgeſchickt. In vergangs 
ener Nacht it auch von Paris ein Courier mit 
wichtigen Depeihen angelommen. — Morgen geht 
die Garde nah Zeyſt ab. 

Srantreid. 

Ein kaiſerl. Dekret vom Igtem Sept. verordnet, 
aus den erften Bataillons der Beliten » Grenadiere 
und Säger ein Regiment der Veliten der Gar: 
de zu bilden, das den Grenadieren zu Fuß atta— 
hirt wird. Die Offiziere, Unteroffigiere und Korpo⸗ 
räle der 2. Bataillons der Belitens Grenadiere und 
Jäger dienen jur Bildung eines neuen Regiments 
das den Nahmen: Eüfelier- Regiment der 
failerlihen Garde führen fol. Diefes Regi— 
ment fell ganz aus Konſcibirten befiehen, und auf 
der Stelle errichten werden, indem an die Reſerv⸗ 
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Kompagnien der Departemente ein Ruf trTaffen 
wird. MWeberdieß follen von dem Kontingent jedes 
Departements 7 Mann auf das Departement, naͤm⸗ 
lih 2 von dem Kontingent der Kürafliere, und 5 
von dem Koutingent der Artillerie genommen wer— 
den. Sobald die Örenadier s Füleliere einen Feld 
ug mit der kaiſerlichen Garde gemacht haben, fo 
Kind fie fähig, im eines der Korps der Garde auf: 
genommen zu werden, und jollen von da an wie 
diefelben gehalten werden ꝛc. 
Servien. 

(Bruͤnn, den 26ſten Sept.) Nach einem 
Schreiben vom 14ten d. M. dauerte am ırten des— 
ſelben das Sengen und Brennen der Servier um 
Belgrad her noch immer fort, um die Einwohner 
dieſer Stadt aller ihrer Fruͤchte zu berauben, die ſie 
von ihrem Feldbaue erwartet hatten. 

Ejerny Georg fol fih in einem vertrauten Ge⸗ 
ſpraͤch geaußert haben: daß ihm an der Eroberung 
Belgrad's nichts gelegen feiz indem er ſolches ſonſt 
Teiche mit 30,209 Mann beftärmen und einnehmen 
könne. Seine Sache fei nur die Befakung abju: 
matten , und durd die veranlaften Ausfälle fo 
zu vermindern , daß fie nicht länger aushalten 
könnte. 

Sn Schabatz find viele Türken beifammen, welde 
theilweife abmarichiren wollen. 1209 Mann mag: 
ven fih am gten und zoten d. M. heraus, um 
fid) durchzuſchlagen, wurden von den Inſurgenten 
angegriffen, geichlagen und ein Theil davon zu 
Gefangenen gemadht, 700 Mann war der Verluf 
der Türken an Todten und Verwunderen, und bie 
Servier verloren auch 3 — 400 Mann babei. 
Der Nefeb Aga-Paſcha von Orſowa hat für bie 
Belgrader Befakung Geld und Wechielbriefe zu Ber 
zadlung ihres Soldes eingeſchickt, welches alles am 
12. d. M. dort eingetroffen iſt, und der bisherigen 
Noth abgeholfen bat. 


An Sementria hatte fih unter dem Borfige des 


Bifchofes von Servien mit Beiziehung eines Pro: 
topopen und mehrerer anderer anfehnliden Bei: 
figer, ein Landes: &inod gebildet, welder die 
Dberregirung und Landesheheit von Servien re: 
präfentiren, und alle Kriegs: und Civil: Sachen 
durch zu erlaffende Befehle leiten mollte. Czerny 
Georg hat, als er dieß vernahm, ſich Togleich nach 
Semendria begeben, die Beſchluͤſſe dieſes felbft : auf 
geworfenen Reichsgerichts von Servien beaugen: 
fcheiniget, und ſolche nebſt dem ganzen Sined mit 
den Werten vernichtet: „ſo lange Czerny Georg 
lebt, hat derfelben nur allein zu befehlen, und ift 
kein folder Rath nörhig. // 

Der gedachte Palha von Orſowa foll bei Ueber: 
mahung der Gelder , der Beſatzung von Belgrad 
haben fagen laffen: daß fie allem Anfehen nad auf 
feine Hülfe rechnen dürfte; das Beſte fei aljo, daß 








fie ausjöge, und mit Erlaubnif der Nachbarn anf 
dem bdiefleitigen Ufer nah Orſowa zu kommen 
fuchte, wobei ſich derfelbe erborhen, daß er ihre 
Schulden bezahlen wolle. Dieb find Gerüchte, 
eben fo auch jenes, daß zwar eine tuͤrkiſche Armee 
von 50,000 Mann ſchon an der Graͤnze von Ser⸗ 
vien geftanden, aber auch ſchon auseinander gegan⸗ 
gen ſein ſoll. 


— — — — 


Se. kouigl. Majeſtaͤt haben vermoͤge aler 
hoͤchſten Reſcripts vom zoſten September 1826 ſich be 
wogen gefunden, die unterm 2ten Juni I. J. erhöhte 
Courier: Tare ferner auf unbefimmte Zeit zu denil⸗ 
figen, und fonah den ſammtlichen Poſſhaltern In den 
fönigl. Staaten die Erlaubniß zu ertbeilen, von einer 
einfachen Vor ı Fi. 30 Ar. vom Pferde zu erheben. 
Ebenfo wollen Se. Maieftät, daß der Dof: Etalb 
meier zu Münden aus Müdliht ber befenberen 80: 
kal: Verbältnife von reder einladen Pot 1 St. 45 I. 
vons Pierde ſich bezahlen laſſen dürfe, welches hiermit 
zur allgemeinen Wiſſenſchaft bekannt gemacht wird, 

Münden, den oten Detober 1806. 
Königl. baieriide DOberpoffiamte:Dirertiem 
Freiherr von Pfetten, 


Norlefungen über Bergliederungstunf % 
Da die öffentlihen und unentgeldlichen Vorleſungen über 
Hergliederungs: und Wuuderzueifunde ben 15H M die ſes 
in dem hierzu beſtimmten Eabl bei eeu barmber# 
igen Brüdern, abermabl ihren Unfug nitmeh, 
fo wird ſolches den betheiligten Individuen mit ya 
bange fund gemadt, damit fie in Zeiten fih datt . 
einfinden, und nicht, wie bereite feit mehreren a 
gefweben ift, erft nah Werlauf von 3 bie 4 We * 
mit der Entſchuidigung, daß fie die beſtimmte zeit yon 
erfahren konnten, bier eintreffen ſollen. Münden: 





‚ten Ditober 1806. 


Königl. baierifche Pandbeg: Directioh 
Meihsfreiderr v. Weiche, Präfibent. 
Selretär Raßhofen 

Merkanf. Das auf dem fhönfen Platze IN ni 
gewerhfamen Löuigl. baieriigen Markte Eggenfelde 
ftehende Poſthaus, dreigädig, gut gemauert, IM ehr 
quem zum logiren, ohne Baufaälle, fammt aller —5 
nebft fämntliher Cinrichtung an Betten, Find, Kañen⸗ 
Edöf, Gefdirr, Pferden und Horuvieh fo 4 uni 
ſebt aus freier Hand zu verfaufen; und das Wei 
einzufeben im goften Stüct des Münchner Anzeigerd. 

Jemand fucht einen Gefelihafter, um mit ſe 
die Dieife nad Wien in eigener Chaife, und. gegen ge 
meinfcaftliche Koften gegen deu zoften dieſes du M mades. 

stemdbenanzeiat 

Den sten Dt. Hr. Iof. v. Ehlenbad, 
tor zu Würzburg, im Zreug. Hr. Levers, Mafgiuit 
von Wien, ebend. Hr. v. Merk, Randes : Diectt cus⸗ 
Direltor von Ulm, im Gabhn. Hr. Baron —* 
Oberſtlieutenant von Kronprinz: Chevaur · Leget· 
Hr. Zeller, gewefener fürftl. Fuggerlſchet Dteramteattust 
von Biberbach, im Zirſch. 
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Deutfbhland, 

Bamberg, am Zten Dft. Nachdem bie leichte 
jum erften Armeekorps gehörige Kavalerie ihre 
Kantonirungen an der Negnik verlaffen harte, um 
gegen die ſaͤchſiſche Gränze näher vorzurüden, jo 
fieng die Infanterie von dem nämlichen Korps 
an, bier durch nad; der nämlihen Beſtimmung zu 
ziehen. In der Stadt feloft waren die Einquars 
tierungen feit 8 Tagen äußert ſtark. Der Prinz 
von Ponte Corvo, Mariipall Bernadette, nahm, 
während fein Armeekorps hier durchjog, lein Haupt: 
quartier in dem Quttenberger Hofe dahier, von wo 
Er geftern aufbrah. Zu gleicher Zeit traff der 
Reichsmarſchall Davouſt, Generaloberft der kaiſerl. 
Garden und Oberkommandant der Grenadiere zu 
Fuß bier ein. Se. Exc. waren mit dem Kaiſer 
Mapoleon von Paris abgereifet. Das Davoufts 
ſche Armeekorps ziehe feit geftern frühe umunterbros 
hen bier durch. 

WBürjburg, den ten Det. Geſtern Morgens 
fiieg der Kaiſer zu Pferde; Er rite durch die Stadt 
auf die Feftung, befichtiate die inneren Werke und 
die Außenwerke genau, und befahl, daß ein großes 
Depot für die Armee auf der Feſtung errichter wer: 
den ſoll. 

Ale Feftungen des Großherzogthums erden nun 
in Vertheidigungsſtand geſetzt, und zu Waffenplaͤtzen 
eingerichtet. Das naͤmliche wird mit jenen an den 
bairiſchen Graͤnzen geſchehen. 

Die Truppen ſind noch bis jetzt in den naͤmlichen 
Stellungen. Sie mandeuvriren und beobachten ſich 
wechſelweiſe. 

Früher, als der Kaiſer Napoleon, der die Reife 
hierher über Mainz und Weſel gemadıt hatte, 
traff die erſte Abtheilung der kaiſerl. franz. Garde 
Hier ein. Der Anblick, den uns diefes Korps ger 
währte, war prädtig., Die fhönfte Mannſchaft, 
die aus allen Regimentern der Armee ausgezogen 
ft, feuervolle Yünglinge , und räftige Veteranen, 
wmeiftens mit dem Zeichen ihres Muthes, dem Dr: 
Den der Ehrenlegion bekleidet. Auf dem großem 
Märkte bilderen fie ein Viereck, machten die Kon: 
sieurs vor Ihrem Kommandanten, dem M. Bei; 
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ſieres, und wurden dann in die Bürgerhäufer elu⸗ 
quartiert. Sie hatten den Weg von Paris nach 
Mainz in 7 Tagen und den Marſch von Mainz 
hierher in vierthalb Tagen vollendet, Ihr Berras 
gen ift fo mufterhaft, wie man es von Truppen 
erwarten Bann, denen Napoleon die Bewachung eis 
ner allerhoͤchſten Perſon und des kaiſerl. Hauſes 
anvertraut. 

Die zweite Abtheilung der Garde ja Fuß erwarten 
wir heute, und die Kavalerie in wenigen Tagen. 
Se. k. H. der Prinz Joachem ift gekern von hier 
jur Armee abaereilet. 

Mannheim, den gien Oft. Heute find wie 
der mehrere Abrheilungen kaiſerl. franzöf. Truppen, 
Infanterie, Kavalerie und Artillerie, größten Teils 
zur Baiferl, Garde gehörig , von der andern Seite 
des Rheins fommend, bier Theils durchgejogen + 
Theils eingwartisrt worden. Inter tegteren befinde 
fi) das Mameluckenkorps. 

Aſchaffenburg, den Zoften Sept. Vorgefterm 
derichied zu Mannheim Se. Eye. der kurbadenſche 
®taatsminifter und Dberhofmeiiter, Herr Wolf: 
gang Heribert Freiherr von Dalberg, zwei— 
ter Bruder Er. Hoheit unfers durdleucdtigften 
Fürften Primas, im zöften Jahre Seines 
Alters. 

Hanau, den zten Octob. Gegen die Angaben 
einiger fremden Zeitungen fann man von bier aus 
verfihern , dab vermoͤge des von allen Seiten ges 
ehrten Meutralitätsiyftens des Kurhaufes Heilen; 
die zur Herbſt-Inſpection einderufenen Beurlaub⸗ 
ten, ohne im mindeften gehindert und aufgehalten 
worden zu fein, bier angefommen find. 

N. S. So eben erfährt man noch, daß geftern 
bei dem hiefigen Kommandanten ein Adjutant des 
Marſchalls Augereau mit der fchriftlichen Vers 
fiherung angefommen tft, daß der, Kaifer Napor 
feon die heſſiſche Neutralität anerkannt habe, und 
daß an alle Corps der beftimmte Befehl ergangen 
fei, auf ihren Maͤrſchen fo viel möglich das hei: 
fiihe Gebieth zu vermeiden, nnd ſowohl dasfelbe, 
als auch die gemeinhersfhaftlihen Orte und die 
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heſſiſchen Lehen durchaus mit Einquartierung zu ver⸗ 
ſchouen. 

—E eſſel, den zzilen Sept. Nach ſichern Nach: 
richten ifi das Zevfier Lager, nachdem cs faum 
verlammelt war, wieder aufgehoben worden, und 
die 16,000 Mann bolländiiher Truppen, die in 
dieſem Lager fanden, werden mir einer beträdh: 
lichen Zahl franzöfiiher Truppen, die fh in Eil— 
märfchen nähern, die Mordarmee unter dem Ober: 
befehl des Königs von Holland bilden, Diele Ars 
mee wird den Mernehmen nah auf mwenigftens 
80,000 Mann gebracht werden: 

An dem Eeprember: Erde des Politifhen 
Journals befinder ſich unter andern eine Webers 
fit des gegenwärtigen Beftandes der Preußiſchen, 
Kurſachſiſchen und Helfiihen Armee, Das Preußi: 
ſche Heer befteht nach den fpeciellen Angaben, außer 
der ftarten Miliz aus 250,000 Mann, bei welchem 
fi befinden: 3 Generale : Feldmarichalle, der Her: 
zog von Braunſchweig, von Möllendorf und der 
Kurfürft ven Heſſen; 7 Generale von der Ainfan- 
serie, Prinz Ferdinand von Preußen, Prinz Joh. 
Georg v. Anhalt: Deffau, v. Coardiere, v. Tolong, 
Fürft zu Hoheniche, v. Kleiſt, v. Pirh; 5 Gene 
rale der Kavalerie, Graf v. Kalkreuth, Graf von 
der ES chulenburg:Kehnert, Herzog Eugen v. Wuͤr⸗ 
seriberg, Herzog von Sachſen-Weimar, von Köh— 
ter; 28 Oenerallieutenants der Infanterie, v. Oms 
fiein, v. Oenfan, Prinz v. Oranien, Graf v. uf, 
v. Merfag, Gr. v. Kunheim, v. Auits, Prinz 
Lud. Ferd. von Preußen, v. d. Lahr, v. Nüdel, 
Graf v. Schmettan, v. Menfein, v. Lariſch, v. 
Thiele, v. Arnim, Gr. v. Wartensleben, v. Rein: 
hart, wen Tempelhof, Kurprinz von Helfen, von 
Seibert, v. Winning, v. Plöß, von Gramerde, v, 
Kalkreuth, v. Steenſen, v. Romberg, v. Thadden, 
v. Lattorſ; 11 General-Lieutenants der Kavalerie; 
König von Baiern, v. Prittwitz, v. Katte, v. Els⸗ 
ner, v. Biemark, v. Biuͤcher, v. Holzendorf, v. 
Bruͤſewitz, v. Heiſing, Gr. v. Herzberg, v. l'Eſtocq; 
100 General: Majors, 183 Oberſten, 62 Oberſt⸗ 
lieutenants und 666 Majors befinden. Bekanntlich 
find einige alte Generale itzt in Ruheſtand verfeßt, 
Die Yinterhaltusg dieſer Armee koſtet dem Staate 
Jaͤhrlich 22 bis 24 Millionen, alſo ungefähr zwei 
Dritsheile des ganzen Staats Einkommens. Die 
Kurſaͤchſſſche Armee beftand im Jahre ı802 aus 
34,313 Maun, und die Kurheſſtſche beffand 1903 
aus 16,000 Mann, aufer 7000 Mann Land : Megis 
menteru. 

Unterm Zoſten Auguſt d. I. ſandten Se. Majeſtaͤt 
der König von Preußen folgendes eigenhaͤndiges 
Schreiben on den General von Hirſchfeldt, 
Kommandeur der föniat. Garde in Porsdam: 

mPoglei Deine Abſicht anfänglig geweſen iſt, 





ſelbſt morgen fruͤhe nach Potsdam zu kommen, um 


die beſtimmten Bataillons ausmarſchiren zu ſehen, 
fo habe ich dennoch dieſen Meiuen Vorſatz, ber 
vielfältigen und augenblicklich eintretenden Geſchäfte 
wegen aufgeben muͤſſen. Laſſen Sie daher den 
Truppen in Meinem Nahmen bekannt machen, 
daß ih Hohen und Niederen viel Gluͤck zum Ans: 
marſche wünfchen laſſe. Was ich von ihnen zu er 
warten berechtigt bin, nnd der hohe Grad des Ders 
traurns, den Sch in fie fege, muß laͤngſt einem 
Sieden befannt jein, daher will Ich es nicht wied⸗ 
erhohten. Bon jeher hat die preußiſche Armee ihr 
en Ruhm zu erhalten gewußt; fie wird ihn auch 
ferner nicht finfen laffen. Köunen wie ohne Schwert: 
fireih uniern Zweck, das heißt, die erforderliche 
Sicherheit umfrer und der benachbarten Staaten 
erreichen, defto befferz und auf den Fall wird, wie 
Ad e8 erwarten muß, ein Seder mehr an das ale 
gemeine Wohl, als an die vireitelte , ob zwar ehr 
envolle Hoffnung , ſich vor dem Feinde auszeichnen 
zu können, denfen. Ih wuͤnſche Ahnen eine dau⸗ 
erhafte Gefundbeit, und hoffe, Zie alle zuſammen 
in Kurzem wicder zu fehen. 
Friedrich Withelm.“ 
CM: ſ. das September⸗-Stuͤck der Minerva). 
Italien 

Meiland, vom agten Sept. Die juͤngſten 
Nachrichten aus Zara melden, Daß verfuͤhreriſche 
Schriften und mit Vorſatz verbreitete Gerichte in 
Dalmatien einen Aufftand vorbereitet harten, welchet 
verdräßliche Folgen hätte haben können, wenn der 
General: Provedisore nicht alle Mafregeln getrofen 
hätte, um das Feuer in feiner Geburt za erſticken. 
Hier ift die Proflamation, weldye er publicirt hats 
überall, wo fie zu rechter Zeit anlangte, war det 
Anſchlag entdeckt; aber in den anderen Orten wat 
die Ruhe scfiktt. 
Der Beneral:Droveditore an bie braven 
und chrliihen Dalmatier, 
„Um die gegenwärtigen Kriegsunruhen noch ji 
vermehren, verbreiten Böfewichter das Gerücht, daß 
Iſtrien und Dalmatien an das Haus Oeſtreich ad’ 


„getreten werden follen ; fie laſſen aufrührifhe Schrift 


en zirkuliren. Ziehet diefe einz ich will fie aler 
Strenge der Geſetze übergeben, Dieſe ftrafbaren 
aufrähriihen Anfchläge zielen noch dahin, der Re 


krutirung Widerftand entgegenzuſetzen, oder die jungen 


Leute zum Austriste zu bewegen, Sie wüniden 
euch treulos gegen den Souverän zu fehen, welder 
verſprochen hat, euch glücklich ju machen, Ich dei 
er bier, daß alle diefe Nachrichten durdau⸗ 
alſch find; daß im Gegentheile wir mäcki 

werden, als wir waren. Euer Zutrauen im zure 
ertte Magiftratsperfon muͤſſe alfe Art von Bu 

verbannen, Eure Deputirien haben euere om 
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wärtigen Paten dem Sonverän vorgelegt; er wird 
euch zu Hilfe kommen. Zweifelt feineswegs hieran. 
Much, brave und ehrliche Dalmarier; Much, noch 
für einen Augenblick, meine cheueren Brüder; in 
der Zukunft werdet ihr euch nur mit angenehmen 
Ideen und mit dem Wohlftande eures Varerlandes 
deſcha ſtigen. 
(Unterzeichnet:) Dandolo.“ 

Der General-Preveditore bat einen Preis auf den 
Kopf einiger Nebellen: Anführer gelegt. Er hat 
eine ziemlich beträchtliche Summe denjenigen vers 
foroxhen , welche dielelben todt oder lebendig über 
liefern. Die Häufer zweier diefer Rebellen : Ans 
führer follen verbrannt werden. 

Durch ein kailerl, Dekret vom 28ften Juli ift die 
Liguidirung und Abtragung der Schulden der ches 


mahligen Republik Venedig, ſowohl an Privars ' 


Perionen , als oͤffentliche Anftalten anbefohlen: 
„Ob Wir gleich, heiße es im dem Dekrete, in 
Hinſicht Der obengenannten Schulden zu nichts wer: 
pflichter find, fo haben Wir es doch Unirer Milde 
gemäß gehalten, Unſern neuen venetianiichen Unters 
thanen als hauptſächlichſten Capitaliten der Bank 
ju Hilfe zu kommen, und haben , um ihnen einen 
Beweis Unſrer bejonderen Zuneigung zu geben, de 
kretirt 10. 4 

Florenz, den ızten Sept, Während bereits 
die Einfuhr aller engliihen Manufactur : Waaren 
in dab Königreih Hetrurien verbothen ift, hat 
unire Königinn diefes Verboth nun aud aus tes 
figisien und politiihen Gruͤnden auf alle englifche 
Bücher ausgedehnt. 

Neapel, den z22ften Sept. Wir entdeden täg: 
lich einige neue Schäße des Alterthums. Ein 
prächtiger Tempel wurde auf dem Vorgebirge Ja: 
pigio aufgefunden, Am Fuße dieſes Berges liegt 
eine geräumige Grotte, im welche das Meer ein: 
dringt. Diefe Grotte dient den Eisvögeln und an: 
deren Seevögeln zum Aufenthalt. Der Bifchof 
von Caſtro mollte unlängk fie unterſuchen. Er 
nimmt eine Barke, und bemerkt, daß auch in der 
Grotte das Meer fahrbar wäre. Die Grotte war 
fehr tief, und wurde, je weiter man fam, ger 
räumiger. Die Mengierde des Geiftlihen wird 
erregt; den folgenden Tag fährt er wieder dahin, 
um eine genauere Unterfuchung zu treffen, Er 
Drang. auch wirklich bis in den Hintergrund der 
Grotte, und fand dafelbft einen prächtigen Tempel 
mir ſehr Ihönen Säulen vom reinften Marmor, 
Die Bauart des Tempels ift ganz aus den ſchoͤnen 
Zeiten Getechenlande. Er ift gegenwärtig ſchon 
gezeichnet und beſchrieben. 

Helpetien. 

Vom azten Sept. In Bern iſt folgende Pub: 

Ltatlon erſchienen: „Die Ankunft des in Paris 
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verfertigten marmornen Bruſtbildes unfers großen 
Hallers, das feine reip. Familie zu dem für ihn 
beftimmten Monumente hergibt, und die einftweis 
lige Aufftellung desielben auf der hieflgen Viblios 
thefgallerie, kann E. E. Publikandum diefer Stadt 
beweiſen, daß das Projekt zu jenem nichts weniger 
als aufgegeben ſei. Der Riß und die Deviſe von der, 
über das Bruftbild ſelbſt zu errichtenden Nitiche 
jeigt aber zugleih, mie weit die bisherige Sub: 
feription von der hierzu erforderlichen Summe noch 
zurückſtehe. Da indeflen, in dem gegenwärtigen 
Zeitpunkt, wo Menfchenliche einen gerechten An» 
ſpruch auf den Edelmuth unferer werihen Mitbür— 
ger macht, es unſchicklich wäre, dieſelben annoch 
zu Bezahlungen einladen wollen, die nur bloß 
zur Ehre unſerer geliebten Vaterſtadt ge— 
reichen, und die Geſinnungen ihrer heutigen Be— 
wohner gegen einen groſſen Mitbürger an den Tag 
legen werden: ſo will die hieſige Geſellſchaft der 
vaterländiihen Maturfreunde, die fi mit Aufftells 
ung jenes Monuments befaßt hat, die alte und 
beinahe vergeffene Subferiptieng » Lifte den vielen 
warmen Verehrern des groffen Mannes zwar wies 
der ins Gedächtniß rufen, diefelben aber jest nur 
blon zur Unterfchrift für einen beliebigen Beitrag 
einladen, deflen Bezahlung erft nad) Vollendung des 
Monuments felbft, d. i. etwa im Laufe des kuͤnf— 
tigen Jahres, von den reſp. Qubfrribenten gefor: 
dert werden würde. Bern, den 12ten Sept. 1806. 
Nahmens der Geſellſchaft der vaterlaͤndiſchen Na: 
turforicher. 7 
Solland. 

Haag, vom 26ſten Sent. Die Gefandten von 
Dänemark und Portugal haben dieler Tage Audienz 
beim König gehabt und bei diefer Gelegenheit ihre 
Beglaubigungsbriefe Aberreiht. Die kaiſerl. Leibe 
garden zu Pferde find zum Zeyfter Lager dufgebro— 
den. Die Garde zu Fuß wird in furzer Zeit ein 
gleiches thun, und der König fell ſich unverzüg: 
lich nad Soeftdik begeben. Der General Michaud 
iſt unter dem unmittelbaren Befehle des Königs 
Dbergeneral der Armee, melde bis auf 30,000 
Mann verftärkt werden ſoll. Die Truppen liegen 
in Baraken. Man arbeitet Tag und Nacht in den’ 
Zeughäufern und Magazinen zu Delft, von wo ein 
Theil der zahlreichen dortliegenden Armee nach Zeyſt 
aufgebrohen war. Die Stadt Gröningen ift, wie 
es beißt , im Belagerungsftand erflärt worden, 
Die im Helder, Vlie und Terel liegenden Trup— 
pen find dahin beordert worden, um einen Kot: 
den an der Gränze von Gröningen bis Coevörden 
zu ‚ziehen. u 

Türkei. 

Türtifche Gränge, den izten Sept. Cs 
eben erhalten wir die ganz unerwartete höchſt wide 
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tige Nachricht aus. Buckareſt, daß eine ruffiiche Ars 
mee von 89,000 Mann , weldhe bisher an der 
Graͤnze der Moldau geftanden hatte, und die man 
ned; immer dort vermurhete, bereits in die Walla: 
4 eingeruͤckt ift, und 49,000 Mann derfelben ir 
ilmärfchen gegen Krajova (einige 20 Meilen nord» 
öftlih von Widdin) vorräden. 
In Adrianopel fol die von dem bafigen Mufti 
wider den Großherrn herausgegebene Schriftliche und 
gefehliche Aufklärung Senfationen und Aufruhraus: 
brüche hervorgebracht haben. In derfelben ſoll ber 
fonders das Staatsgeſetz mit hellen Farben dargejtellt 
worden fein, weldies den Großfultan des Thrones 
unwerth erklärt, der innerhalb 7 Jahren keinen 
Thronerben zeugt. Der ruſſiſche Konſul macht ih 
alle Augenblicke zur Abreiſe fertig. Ein Gerücht 
fagt, daß der Krieg zwilchen der Pforte und Rufe 
land erklärt fei. 

Ein Schreiben aus Konftantinopel vom zoften 
v. M. enthält: daß man zu jener Zeit Beine tröft: 
fihen Nachrichten aus Aegipten erhalten hätte, 
Re Privilegien, welche die Pforte den Bey's ers 
tdeilt hat, haben die jo ſehr gewuͤnſchte Ruhe noch 
nicht wieder hergeftellt. Nebſt dem, daß Elphy— 
Bey und Bardifly : Bey fi ſelbſt um die Ober— 
herrſchaft zu freiten drohen, will aud das Dber: 
haupt der Arnauten Mehemet Aly, dem Paſcha 
von Salonihi, den der Kapiran: Palha dahin 
gebracht hat, die Statthalterſchaft der Stade Cai— 
ro nicht abtreten, und widerſetzt ſich dem deßhalb 
erhaltenen großherrlichen Befehle, zu welchem Ende 
er die unter feinem Kommando ſtehenden Truppen 
durch die Aeußerung aufhetzt: daß mir Jeiner Ab: 
ſetzung aud der Verluft ihres rücftändigen Soldes 
verbunden fein würde. Er führe dieſelben gegen 
die Beys, umd fell wirklich beträchtliche Vortheile 
über dieſe letzteren erhalten haben. 

Cadi-Paſcha behauptete fih noch mit dem Reſte 
feiner Armee in Siliſtria, und hatte feine Ber 
wundeten nad Scutari bringen laffen. Es wurden 
dernfelben alle nur möglihe Verſtarkungen, naͤm⸗ 
lich die Befagungen aus denen am Canale lieg: 
enden Feſtungen geſchickt; man glaubt aber, daß 
er fid) nicht halten fann, und die Pforte Icheint 
ſelbſt nicht abgeneiat, mit den rebelliſchen Sanits 
fharen einen Vergleich zu ſchließen. Dieje harten 
ſich ſchon der Stadt Rodofto bemädtige; fie aber 
wieder verlaffen, nachdem fie einen großen Theil 
derselben verbrannt, und ein Pulver: Magazin in 
die Luft gefprengt hatten. 

rantreid. : 

Am ıgten Sept. haben die hieſigen Lutheraner 
dem Minifter der Gottesverehrungen eine von 50 
Bamilken : Vätern untergeipnete Petition übergeben, 
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worin fie vorſtellen, daß fie von der Regirung noch 
weitere Unterſtuͤtzung hoffen, da es ihnen unmöglich 
fäle , die Wohlchat des Defrets, das ihnen eine 
eigene Kirche zugefteht, zu benuͤtzen, weil fie weder 
zahlreid noch wohlhabend genug find ‚ die Übrigen 
Koften ju beitreiten. ie flehen deßwegen, daß, 
wenn man nicht für gut findet, ihnen eine ftärkere 
Summe zur Uuterhaltung ihres Gottesdienſtes zu 
bewikiigen, man ihnen vergönnen möge, ſich in Zu 
kunft noch an die Gefandeichaft: Kapellen zu haften, 
bei deren Predigten fie von jeher unentgeldlich Nah⸗ 
rung und Trejt für ihr Herz gefunden haben. 
Im Augenblicke , als neulich die Bruͤcke von Dole 
einftürgte, gieng Dr. Bourgeoin, ein ehe mahliger 
Earmeliter : Mönch, über dieſelbe, und befand ſich 
gerade auf dem Pfeiler, deſſen Sinken an 2 Schwil ⸗ 
bogen den Einſturz ver«rſachte. Da der Pfeiler 
nicht umſtuͤrzte, ſo blieb der Geiſtliche auf demfels 
ben ftehen, und wurde fo, wie durch ein Wunder 
gevetter. Seine erfte Bewegung War, daß et die 
Hände gegen Himmel hob, um Gott für feine Ret⸗ 
tung zu danken; dann fiel er auf die Knie und 
gab den Ungluͤcklichen die Abjolution , die mit der 
Brüde ins Wafler geftürzt waren umd Gefahr lit‘ 
fen, umzukommen. — Ein ſchoͤnes Sujet zu einem 
Gemaͤhlde. 
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Polizei:-Anzeige 


Dem YPublitum wird zur Vermeidung aller Anñ inde 
biermit bekannt gemacht, daß bis kuͤnftigen ep 
den ıztem diefes Mittags ı2 Uhr bie Aus- u eim 
ziehzeit geendet, und die Umziehenden ihre Quat⸗ 
tiere, welde fie verlafen, nah bertömmlicem Gebrtauche, 
ganz geräumt haben muͤſſen, mit dem Anfügen , da 5 
nad jede ſich ergeben habende Wenderung Pet Inwehn 
von den Haueinhabern dießorts angezeigt werde. Münden 
den öten Detober 1806, 


König. balerifhe Polizei: Direetion 
v. Stetten, Yoligei : Direstor. 
— — — 








Verkauf. Das anf dem ſchoͤnſten Platze In * 
gewerdſamen koͤuigl. baleriſchen Marlte Eggenfelde 
fiebende Poftbaus, dreigadig, gut gemauert, und 
quem zum logiren, obne Baufälle, ſammt aller Hugedrtr 
nebit (dmmtliher Eintichtung an Betten, Ziuu, gagen. 
Edöf, Gefbirr, Pferden und Hotuvieh, ſo 
fiebt aus freier Hand zu verlaufen ; und bad 
einzufchen im gofien Stü@ des Münchner winzeigerh. 


gemand ſucht einen Gefettfhafter, win mit ſelben 
die Reiſe nah Wien in eigener Chaiſe, und ie 
meinfhaftlie Koften gegen deu zoften biefed IWW 
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Deutſchland. 

Nürnberg, am ten Oktober. Geſtern Mit: 
tags ı2 Uhr haben die Reindfeliafeiten ihren Ans 
fang genommen. Die kaiſerl. fönigl. franzöflichen 
Truppen haben bereits bei Kulmbach die feind: 
fihe Graͤnze üÜberfchritten. Die königl. baieriſche 
Diviffion ift heute Morgens um 6 Uhr von bier 
gegen Öaireut aufgebrochen. 

Das Armeekorps des Marſchalle Soult ftand 
ju Anfange Oftobers größten Theils in der Gegend 
von Amberg verlammelt, 

Die Nachricht von einer, auf den 16. Sept. ju 
Königsberg angemeldeten , Kolonne bat ſich bisher 
nicht beftätigt. Hingegen beißt es itzt wieder in 
Derliner Nachrichten, am ıgten Sept. jei in Sud—⸗ 
preußen der Eintritt der erften ruſſiſchen Kolonne 
erwartet worden, 

Hanau, den atyn Oft. So eben erfährt man, 
daß geitern bei dem hiefigen Kommandanten ein 
Adjutant des Marſchalls Augereau mit der ſchrift⸗ 
lihen Berfiherung angefommen ift, dab der Kai⸗ 
fer Napoleon die heffiihe Neutralität anerkannt 
babe , und daß an alle Korps der beitimmte Des 
fehl ergangen lei, auf ihren Maͤrſchen fo viel ımdgr 
lich das heſſiſche Gebieth zu vermeiden, und ſowohl 
da sſelbe, als auch die gemeinherrichaftlidhen Orte 
und die beiflihen Zehen durchaus mit Einquartiers 
ung ju verfchonen. 

Durh Frankfurt paffirte am zten Oktober der 
Marfhall Cannes, der dem VBernehmen nah die 
Pailerl, Garde fommandiren wird. Die Truppen: 
märfche durch die Stadt waren no immer unges 
mein ſtark; Alles nahm feinen weg nah Alkhaffen: 
Burg. Bei der fchnellen Durchreiſe Kaifer Napo— 
Teons hatte eine Deputation des Frankfurter Magis 
ſtrats vergeblich bei demfelben Audienz ju erhalten 
geſucht. 

Das Schulweſen, welches bis ikt im Bergi— 
Shen unter dem Grafen von Borf, einem Pro 
teftanten, geftanden hat, ift demfelben abgenommen, 
und dem bisherigen Hoſrath Hartung, einem 
Katholiken, mit dem Titel eines Staatsraths über: 
fragen worden. 

tuttgart, vom Öten Okt. Hier ift folgende 


Donnerstag 


9. Dftober 1806, 





Verfügung erfhienen: „Friderich, von Gottes 
Snaden König von Wirtemberg, fouveräner Her— 
509 in Schwaben und von Ted ꝛc. 1.’ 
„Unſern Gruß zuvor , Liebe Getreue! Da Wir zu 
verordnen allergnädigft gerubt haben, daß künftighin 
ohne landesherrliche Konceffion unter keinerlei Bors 
wand, ausgenommen durch die koͤnigliche Hofbank, 
bares Geld, Gold und Silber, aus Unſerm Kön: 
igreiche geichicht werden foll, und hiernach die för 
nigt. Poſtaͤmter und außer Landes gehende Bothen 
angewielen worden find, dergleichen Verſendungen 
ohne vorher erhaltene, von Unierm königlichen 
Dberfinanz: Departement durch Unfern Binanzmi: 
nifter, oder denjenigen, der feine Funktion verficht,' 
vorzulegende, Legitimations Urkunde nicht zu über: 
nehmen: So laffen Wir euch ſolches zu eurer 
Natricht, Mahachtung und Bekanntmachung aller 
onädigit unverhalten. Stuttgart, in königl. Obers 
landes : Negirung, den 26ften Sept. 1806. 
Zugleih iſt auch folgende Verfiigung ergangen: 
„Friderich, von Gottes Gnaden, König von 
Würtemberg, fouveräner Herzog in Schwaben und 
von Te ıc. 10.’ 
yr Unfern Gruß zuvor, Lieber Getreuer! Da Wir 
die wegen fremder und unfonventionsmäßiger Schei⸗ 
de: und Pandmänzen den ı$gten Juni 1803 ers 
gangene Verordnung dahin wiederhohlt und ausger 
gedehnt haben wollen, daß die bſtreich. 6 Kreußers 
Stücke nicht anders als ju Fünf Kreugern, und die 
Groſchen zu zwei und einem halben Kreußer anges 
nommen werden follen: So laffen Bir euch fols 
ches zur Nachricht, Nachachtung und Bekanntmach⸗ 
ung allergnädigft unverhalten. Gegeben Stuttgart, 
in koͤnigl. Oberlandes: Regirung, den 26ſten Sept. 
1806.77 

Wien, am gten Octob. Bon dem niederäft 
reichiſchen ftändiihen verordnneten Collegium wird 
hiermit bekannt gemacht: Es ward zu der von 
Er. Majeftät allergnädigft verordneten Umſetzung 
der zu 3 3 Procenten verzinslihen, unverdußers 
lichen Kriegsdarlehens :« Scheine vom Jahre 1794 
in Coupons, in dem deßhalb erlaflenen hoͤchſten 
Patente vom sten Decemb. 1804 eine Jahresfrift, 
vor dem Tage gerechnet, fefigefebt, an welchem 
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diefe Umfekung ihren Anfang nehmen würde, Zus 
gleih murden in dem angezogenen Patente alle 
Kriegsdariehend : Scheine , die nicht vor dem Vers 
laufe diefer Frift zur Umſetzung gebracht worden 
wären, für erlojchen erflärt. Da nun in ber hiers 
auf ten @eite des verordneten Collegiums mit 
hoͤchſter Genehmhaltung geichehenen, in die Wiener 
Hofzeitung eingeſchalteten Kundmachung vom 27ften 
Juni 1805, der ıfte Auguft 1806 zu der gemelds 
ten Umſetzung beftimmt ward, und daher es gegs 
enwärtig an dem wäre, daß die bis zum ıjten 
Auguſt des laufenden Jahres von den Parteien zur 
Umſetzung in Coupons nod nicht eingelegten Kriegs: 
"darlehens : Scheine als erloſchen erklärt würden; 
fo haben dennoch Se. kaiſerl. koͤnigl. apoſtol. Ma: 
jeftät, über eine dießfalls von dem verordneten Col: 
fegium KHöcftdemfelben überreichte unterthänigite 
BVorftellung, in Folge eines an das Collegium ge: 
langten hoͤchſten Beſchluſſes vom Zoſten Auguſt dier 
fes Jahres zu geſtatten geruhet, daß die bis zum 
ıften Auguft dieſes Jahres beftimmt geweſene Friſt, 
bis zum iſten December 1806 verlängert werde, 
An Gemäßheit dieler hoͤchſten Entſchließung haben 
daher die Eigenchämer der diehfälligen Scheine, 
diefe bis zum ıften December des laufenden Jahres 
um ſo zuverlaͤßiger bei der. niederoͤſtreichiſchen Land⸗ 
ſchaft jur Umſetzung einzulegen, und ſich deßhalb 
an die ſtändiſche Liquidatur zu wenden, als nach 
dem Verlaufen dieſer Friſt, die nicht eingelegten 
Scheine ohne weiteres als erloſchen behandelt wers 
den wuͤrden. Wien, am ı$ten &ept. 1806. 
Berlin, vom Zoſten Sept. Hier ift folgendes 
Publikandum erjchienen: 
„Se. koͤnigl. Majeftät von Preußen, Unſer aller 
anddigfter Herr, landesväterlih bemüher , den 
Wohlſtand Ihrer getreuen Unterthanen mehr und 
mehr zu erheben, ins Befondere aber den auswärs 
Algen Handel derfelben zu erleichtern und möglichft 
ju erweitern, haben auch barauf Bedacht genoms 
nommen, ihnen ein direktes Handelsverkehr mit 
den Staaten und Unterthanen der Ottomanniſchen 
Pforte ju eröffnen, und zu dem Ende Hoͤchſtdero 
Geichäftsträger zu Kenſtantinopel bei der Ottomans 
niihen Pforte auf die Bewilligung einer freien 
Schifffahrt im ſchwarzen Meere für die dießſeiti— 
gen Kauffahrreifchiffe antragen laſſen. Die Dito: 
mannilche Pforte, einer gleichen Begünftigung ih— 
rer Unterthanen und deren Echiffe im dem dießſei— 
tigen Staaten verfichert, hat ih zu jenem Antrage 
dahin mwillfährig erklärt, das; den preußiichen Kauf: 
fahrteifchiffen aeftatter fein fell, hin und zuruͤck nach 
den im ſchwarzen Meere aclegenen ruſſiſchen Häfen 
zu ſchiffen. Se. koͤnigl. Majeftät laſſen von dieſer 
der preußiſchen Flagge im ſchwarzen Meere erthei⸗ 
sen Konceſſien das handelnde Publikum ih Hoͤchſt⸗ 





dero ſaͤmmtlichen Staaten hierdurch öffentlich be: 
nachrichtigen, um nach Gefallen von derſelben nach⸗ 
egebener Maßen Gebrauch zu machen. Signatum 

erlin, den 24ſten Eept, 1806. 

Auf Sr, koͤnigl. Majeſtat allergnädigften Special» 
Befehl, 
v. Voß. v. Dietherdt. v. Stein, 
Spaniem 

Madrid, den Sten Sept. Da der ſpaniſche 
Hof das Verlangen des ſchwediſchen Minifers, 
welches derjelbe im Nahmen des Königs feines 
Seren gethan hat, der ſchwediſchen Flagge bie 
ſpaniſchen Häfen wieder zu eröffnen, nicht hat er 
füllen wollen, jo bat derſelbe feine Paͤſſe gefordert 
und erhalten, und wird in 8 Tagen nad Lillaben 
abreifen, um fi von dort nach Schweden zu ber 
geben. Dieſes Mifverftändnig zwifchen den beiden 
Höfen wird keine andern Folgen haben, als die Un: 
terbrehung aller Verhaltniſſe zwiſchen Schweden 
und Spanien. Der ſchwediſche Miniſter, Cheva⸗ 
lier v. Adlerberg, hat lange in Spanien gelebt 
und allgemeine Achtung genoſfen. 

Zu Anfange Septembers hatte der paͤpſtliche Nuntius 
dem Hofe den Hrn. v. Andreoli and Hrn. v. Gen 
notte vorgeſtellt; erſteren, um ſich zu beurlauben, 
und letzeren in der Eigenſchaft als künftigen Ge 
fchäftsträgers des Wiener Hofes. Da Hr. v. Aw 
dreoli, ehe er ih nah feiner neuen Befiimmung 
nad Rom begibt, um Urlaub geberhen hatte, fo 
war ihm derielbe von feinem Hofe in den gnddig: 
ften Ausdrücden und ohne Zeitbeftimmung bewiligt 
worden. 

Solland. 

Die Truppen aus dem Zenfter Lager, welche ge⸗ 
gen Weſel aufbrechen follten, und deren erite Divl 
fion unter Gen. Daendels_ bereits zu Nymwegen 
angefommen war, hatten plößlich Gegenbefehl er— 
halten; fie kehrten alle nah dem Zeyſter Lager jw 
ruͤck. Gen. Daendels und Gen. Boekop famen Ir 
gar am 27ſten Sept. wieder im Haag an, wo der 
König am folgenden Tage über verichiedene, jur 
Armee marfhirende, Korps Mufterung bielt, 
Die Königinn wurde am agften Sept, Abends von 
Aachen im Haag jurücdermwartet, 

Srantreid. 

Dur ein Dekret vom zoften Sept. hat dir 
Kaifer die Nicderfegung einer Petitionskommiſſion/ 
aus 2 @tantsräthen, 4 Maitres des requétes und 
4 Auditoren beftehend, verordnet. Diefe Kommil' 
fin wird alle 3 Monathe erneuert, einige ihrer 
Mitglieder find jede Woche dreimahl in den Tuil‘ 
ferien verfammelt, um Petitonen an ben Kailır 
anzunehmen, und die mändliden Vorträge der Dil 
tenden anzuhören ıc, 

Hr. Raufis, Abbe des Hoſpitiums auf dem A 
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Bernhardéberg erflärt dffentlich alle diejenigen für 
Derrüger , welche für dieſe mwohlchätige Anftalt 
Almoſen eder Beiträge einfammeln, 

Wie man aus Leipzig ſchreibt, faufen die preußi: 
ſchen Offiziere, beionders die jüngern, häufig die 
Geſchichte des Feldzjuges von 1809, wovon Hr. von 
Bülow der Verfaſſer it, weil darin eine Abhand⸗ 
fung vortommt, wie fih Preußen, im Falle eines 
Krieges, zu verhalten habe. Da Hr. von Bülow 
einen Angriff auf Holland anräth, fo zweifeln dieſe 
jungen Krieger nicht, daß fie nicht mit dieſem Bus 
che in der Hand in Kurzem zu Amſterdam anfoms 
men werden. 

Straßburg, den ıften Oktob. Am z6ften 
und 2-ften vor. Monaths paſſirten durch Mancy 
die DA. Generale Clarke und St. Sulpice, 
die zur Armee geben; der Minifter des Königs 
von Wärtemberg und der Ritter von Neu, aus 
Wien , welche beide nad) Paris reiſeten, und fünf 
Eabinets : Couriere. (J. dela M.) 
Am ızten vor. Monaths wurde duch drei Kar 
nenenihäle die Entweihung dreier englilcher Ger 
fangenen angekündigt, die am zoften noch nicht 
eingebracht waren. Man bemerkt, daß die eng: 
liſchen Gefangenen an dem Tode des Hrn. For 
wenig Antheil nehmen, ob er gleich ein Freund 
des Äriedens war, und dadurch ihre Rückkehr in 
ihr Vaterland beichleunigt hätte, 
Es ift vor einigen Tagen ein Beſchluß, in Ge: 
maßheit eines kaiſerl. Dekrets vom zoften Sept., 
und einer Requiſition Er. Ere. des Hrn. Reiches 
Marſchalls Kellermann vom z6ften Sept. , hier 
angefchlagen worden, um die Mational: Garde des 
finitio zw reorganifiren , die im den itzigen Zeits 
läufen die Garnifon , welche zu einem äußeren 
Dienfte abgerufen wird, erlegen fol. Es werden 
in Straßburg 4 Tohorten, von 8 Compagnien jede, 
Einer Compagnie Grenadiere und Einer Jägers 
Eompagnie gebildet. Die Grenadier- und Jäger: 
Eompagnien verſehen fih auf ihre Koften mit Hui: 
form, es fei denn, daß fie deflariven, nicht im 
Stande zu fein, es zu thun. Die Gewehre und 
Equipirung werden aus den Neihs: Magazinen ges 
Liefert. Ale anfeflige Bürger von 20 bis 60 Jahren 
werden in die Kompagnien eingefchrieben ıc. ꝛc. 
Lieber dieſe Organilation it eine Kommiſſion ges 
feßt, die aus dem Beneralpolizei: Kommillär, den 
HH. Hirſchel, Hecht, Laquiante dem älteren, Gau 
und Mathieu: Faviers, Mitgliedern des Municis 
patl: Confeils, Definger und Ensfelder, Maire: Ads 
juncten, und €. Barbier, Mitglied des Municis 
pai: Konfeits und General: Sekretär der Marine, 
guter dem Vorfise des Hrn, Maire, befteht, 

Großbritannien. 
Während auf dem feiten Lande Alles von Krieges 
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gerüchten wiederhallt, behauptet der Star in einenr 
feiner leßteren Blätter, feit der eingelangten Nach⸗ 
richt von der ruſſiſchen Nichtratiſikation des Oubril⸗ 
fhen Traktats habe die franzöfiihe Megirung vers 
fchiedene für England günſtige Bewilligungen ges 
macht, und man förne jekt mit mehr Wahrſchein—⸗ 
lichkeit, als in irgend einem Zeipunfte bisher, 
den Abſchluſſe eines Seefriedens entgegenfehen. 
Dei einem neulich zu Paris von Lord Lauderdale 
den franz. Bevollmächtigten gegebenen Mittagsmahl 
babe eine Herzlichkeit geherrſcht, welde die beiten 
Folgen ahnen laſſe, und aud wegen Buenos: Ayres 
fei man bereits dahin üÜbereingelommen, dab es 
zwar Spanien wiedergegeben ; aber den brittiſchen 
Unterthanen der Handel dahin freigelaflen werden 
fol. 

Sin einer am ı$ten Sept, gehaltenen zahlreichen 
Berfammlung der Wahlberechligten von Weftminfter 
ſprach fih die Anhänglichkeit diefer Stadt an ihren 
verftorbenen Repräjentanten auf die lautefte und 
rührendfte Art aus, Der Zweck der Verfammlung 
mar eine vorläufige Berathſchlagung, wer wohl 
des Hrn. Bor Ichielihfter Nachfolger fei? Lord 
Percy wurde zuerft vergefhlagen, dann Hr, She: 
ridan, worauf leßterer in einer hoͤchſt eindrüd: 
lichen Rede die ihm zugedachte Ehre ablehnte. Folg— 
ende Stellen wurden mit befonderem Beifalle auf: 
genommen: „Eine beträchtliche Zeit muß verliehen 
jwilchen dem Schlage, der uns einen ſelchen Mann 
raubte, und der ruhigen Ueberlegung des Gegen: 
ftandes dieler Zufammentunft, bevor wir auch nur 
von dem großen und erhabenen Manne mit der Ehrs 
furcht reden können, die ihm gebührt, Ich würde 
mich vergebens bemühen, feinen Character ju ent: 
werfen. Er ift ned eurem Gedädhtniffe gegenwaͤrt⸗ 
ig, er lebt vor euren Augen. Euer Herz jeugt 
von feinen Tugenden, euer Trauern von eurem Ders 
luſte. Ah fah heute in einer Zeitung, daß feine 
legten Worte waren: „Ich flerbe glücklich; aber 
ih bedaure euch.“ Hätte die Beicheidenheit der 
großen und edlen Seele ed erlaubt, fo hätte er 
diefe Worte nicht nur an die Verwandten richten 
koͤnnen, welche die naͤchſten Gegenftände feiner Ges 
fühle waren; fondern auch an euh, an Europa, 
an das ganze menschliche Geſchlecht. Er ftarb im 
Frieden mit der ganzen Menichheit ; fein Leben 
war der Freiheit, der Ruhe und der Gluͤckſeligkeit 
feiner Mitgefhöpfe geweihet; Europa’s Friede und 
der eivilifirte Character der Völker ſcheinen durd 
feinen Tod gleih Waifen in die Welt geftolfen, 
Vor Kurzem noh war es das Ziel meines Ehrs 
geißes, für Meftminfter zum Parlementsgliede ers 
wählt zu werden; oͤffentliche Blätter aber gaben mir 
den Wink, daß meine Conftituenten in Ctafford, 
die mich nun fechsmahl gewählt haben, dadurch bay 
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leidige werden wärden, und ich bin dankbar für 
dieſe Erinnerung. Die Ehre, des Hrn. For Nach— 
folger ju werden, muß die größte Aufmunterung 
ju Anftrengungen für das oͤffentliche Beſte fein. 
Meine Aniprüche, Hrn. For Nachfolger zu werden, 
beftehen darin: Ich bin ihm während des ganzen 
politiihen Lebens, das ihn fo laut rechtfertiget, 
Schritt vor Schritt gefolgt, und die innigfte, herz⸗ 
lichte Freundſchaft, die je Menſchen verband, fand 
zwiſchen uns Statt. Auch wenn ich ihm im 
einigen Puncten nicht beiftimmen fonnte, gab er 
dech nie dem Verdacht Gehör, dab ih ihn 
verlaffen würde. Ich fühlte größeren Stolz, 
wenn id an feinem Eril von der Gewalt Theil 
nahm, als ic in dem Beſitz irgend einer Stelle, 
welche Minifter mir geben könnten, gefühlt haben 
würde; und follte ich mein politiſches Feben von 
Neuem antreten, fo würde ich unendlich lieder im 
Eril bei ihm ftehen, als die hoͤchſten Wuͤrden und 
einträglichften Stellen befleiden, und mid dürch 
Beraubung des Volkes bereichern. Man hat vers 
laͤumderiſch geſagt, daß ich mich fürchten würde, 
mich den Wünihen des Minifiers zu widerfegen, 
weil ich eine Stelle in der Regirung babe; hoff 
entlih wird mein ganzes polituiches Leben eine fol: 
he Verläumdung widerlegen. Ein Minifter kann 
mir meine Stelle rauben, aber nicht meine Unab: 
hängigteit. Der Mann, der gewohnt war, arm, 
und doch unabhängig zu leben, kann es au noch 
thun. Unabhaͤngigkeit wohnt nicht in der Geld» 
boͤrſe, iſt miche die nothwendige Folge erhabener 
Abſtammung; fie muß in der Seele wohnen, oder 
nirgends, und wenn ih meine Seele aufs Spiel 
ſetze, fo feße ich nichts aufs Epiel, das meine Un: 
abhängigkeit angeht. Erwartet ein Minifter von 
mir eine ſklaviſche und unterwürfige Beiftimmung, 
fo fann ich ihm nur fagen, daß mein Amt in ſei— 
nen Händen if. Doch glaube ich nicht, daß der 
gegenwärtige Minifter folcher niedrigen VBewegs 
gründe fähig if. Dennoh muß id Sie, meine 
Kerren, um Erlaubniß bitten, von dem gegen: 
wärtigen Kampfe zuräcjutreten. (Lauter Zuruf von 
allen Seiten: Mein! Nein!) Ich kann niche um: 
bin, mid zu fragen, was würde der Wunſch und 
der Rath des großen Mannes fein, wenn er Zeuge 
diefes Auftritte wäre? Ach wei, er wiirde mir 
rathen, lieber alle Aniprüche auf Ehre, der Stell 
vertreter von Weftminfter zu fein, fahren zu laß 
fen, als die Vermuthung der geringften Zwiſtigkeit 
unter feinen Kollegen zu wecken. Auch wird der 
Tag bald kommen, an welchem ſchauerliches Todten: 
geläute euch verfändigen wird, daß Hrn. Fexens 
Meberrefte zu jenem ehrwuͤrdigen gothiſchen Gebäude 
(der Weftminfter : Abtei) getragen werden, wo eure 
Helden, eure Könige, eure Weiſen und eure Dich: 
ter ruhen, und burd die Gegenwart feiner Webers 


—m 


refte geehrt werben. Dann, wenn man and allen 
Flitterglanz öffentlicher Pracht vermeidet, werden 
hoffentlich alle Staͤnde fi verfammeln, um feine 
verehrten Weberrefte vorübertragen zu fehen, in 
ehrfuͤrchtsvollem Kummer ihren Verluſt beflagen, 
und felbft feine politifchen Feinde werden feinem 
Andenken die verdiente Ehre erweiſen. Würde es 
dann nicht unanftändig fein, wenn das laute Rufen 
politiiher Parteien und der rauhe Tumult einer 
Voltswahl die feierliche Stille unterbräden, und 
noch dazu ein Freund die Urſache diejer Unter 
brediung wäre? Eure Erifle verräch mir eure 
Beiftimmung, und ihr geſteht, daß meine Grinde 
binreihend find, mich zur Aufopferung meines 
Privatehrgeijes, zur Unterdrüdung aller perfönr 
lichen Unnufriedenheit ju bemegen,.und in ben 
Geifte, der die lekten Augenblicke dieles unvergeb 
fihen Mannes leitete, Friede in der Negirung umd 
dem Lande zu befördern, das er lebend zierte, umd 
noch fterbend fo innig liebte, Es ift daher mein 
ernftlicher Wunſch, daß ihr alle einftimmig den 
Grafen Percy wählen ınöget. ’/ 

Diefer deutlihen Erklärung des H. Sheridan un 
erachtet, wurde beinahe einftimmig der Beſchlu 
gefaßt, daß die Verfamlung H. S heridans Ent 
fhluß ſehr beklage, und ihn für dem Wuͤrdigſten 
halte, des Hrn. Forens Nachfolger zu fein. Graf 
Percy wurde von Neuem vorgejdylagen, und durch 
eine große Ueberzahl verworfen. Endlich feste man 
eine neue Verſammlung auf dem 26ſten al. 
ſchien keinem Zweiftl unterworfen , daß Lord Greu⸗ 
ville Hrn. Sheridan feine Unterflüßung verſagt / und 
die Wahl des Grafen Percy entfchieden begänkidt. 
Der lebtere wird daher auch unſtreitig fein Zi 
erreichen. 
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Polizei-Anzeige. 


Nachdem ſchon mehrere Beſchwerden dießorts ver 
gelommen find, daß ſich hieſige Inwohner weigern, NT 
igl. baieriſche Kupfer-Kreutzer anzunehmen; fo win mu 
dem Yublifum biermit befannt maden , daß dieie die 
anderen dießfeitig geprägten, und confirenden Münzfer 
m um fo mehr ohne geringfien Aufhalt angenemmer 
werden, als man dergleihen Klagen gar nicht era 
hätte. Münden, den sten Octeber 1806. 

Aödnigl. baieriſche Polizei:Directiom 
v. Sterten, Polizei: Direstef. 

In ber Dienerdgaffe Nro. 203 bei der Hofgeri 

rathöfrau von Gouvier wuͤnſcht Jemand eine 


genheit nad Nürnberg oder Ausbach zu fahren. 


Srempenranzeige. 
Den sten Dit. Hr. Euftahins Maper, Kaufmann 


von Eichſtaͤtt, im Sirſch. Hr. Graf Emanuel 
t. Kamerherr, im Kreutz. Sr. Fiſchet, Ulm 
von Salzburg, ebend. Hr. Ettlinger, Hof 


Salzburg, ebend 
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Kgöniglid, 


Baierifde Staats Zeitung 
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Nro. CCXL. Sreitag 10. Dftober 1806, 
Deutſchland. 
Würzburg, am Zten October. Geſtern Abends tadelle von Würzburg. Alle kleinen Depots der Cars 


jwifhen 7 und 8 Uhr langte Kaifer Napoleon 
hier an, und fileg in der Reſidenz ab, mo er 
beim Empfange den Grofiberjog von Wirrzburg 
freundlich umarmte. Der Adel war zahlreich bei 
Hofe verfammelt. Sein Gefolge beſchränkte fich 
auf wenige Wagen ; die Katlerinn it in Mainz 
jurücgeblicben. Heute frühe ftieg der Monarch zu 
Pferde, um die Feſtung Marienberg und bie 
benadhbarte Gegend am linken Mainufer zu bes 
fehen ; ihm begleitete der Commandant der Litas 
delle , General Thevenet, der Ingenieur : General 
Kirfhner und mehrere Genie: Offiziere, ingleichem 
die Generale Bertrand und Caulincourt. Seine 
Kleidung war ſehr einfah, fie beftand in einer 
grünen Uniform mit rothen Aufichlägen, 2 Epau⸗ 
fetten, und dem Legionstreuße. Er unterhielt ſich 
geraume Zeit mit einem Soldaten des als Belag: 
ung in Marienberg einrüdenden Bataillons, der 
mit präfentirtem Gewehre vortrat. "Heute erichien 
auch folgender Tagsbefehl, worin der Kailer der 
Armce feine Ankunft anzeigt, die Orte für die Des 
pots der verſchiedenen Armee: Corps (die allo bei« 
behalten werden ) befiimmt, und mehrere den Dienft 
betreffende Dinge anordnet. 

„Große Armee. Ordre du jonr aus dem fall: 
erlihen Hauptquartier ju Würzburg, den Zten 
Der. 1806. Der Kaiſer ift im Hauptquartier zu 
Wirzburg angelangt. Se. Majeftät haben mit 
Vergnügen die Thärigkeit bemerkt, welche die vers 
ſchiedenen Corps der großen Armee angewendet 
haben, um ſich Jedes in feine Stellung zu begeben. 
Der Kaiſer verordnet Folgendes: Jeder der HR. 
Marichalle wird fein Armectorps mufternz er wird 
aus der genefenden oder ermüderen Wannfchaft ein 
Depot bilden, er wird zu deflen Commando einem 
Dffigier ernennen, und es nach nachftehend benanns 
tem Orten aufbrehen laffen. Das Depot des I, 
Korps nad Kronach, das des III, nad) Kronach, 
Das des IV. nach Forchheim, das des V. in die 
Eitadelle von Würzburg, das des VI. nad Ford: 
heim, das des VII. in die Eitadelle von Wilrzburg, 
das der Divifion des Generals Duͤpont in die Ei: 


valerie, daß heile, Alles, was marcde iſt und 
nicht mitkommen kann, wird in der Nachbarichaft 
von Forchheim fantoniren, und fih, wenn ber 
Fall einträte, in diefen Pla werfen, Der Groß— 
herjog von Berg wird einen Generab zum Coms 
mando dieſer Depots ernennem, 
(Der Beſchluß folgt). 

Hier in Würzburg liegen heute 4000 Mann 
von der Bailert. Garde, die den Weg von Paris 
nach Mainz in 7, umd den von Mainz bierber in 
3 3 Tagen zurücgelege haben; die zweite Abtheil⸗ 
ung wırd morgen, die Kavalerıe in einigen Tagen 
erwartet. Der größte Theil der franzöſ. Armee iſt 
bei Nürnberg, Bamberg, Schweinfuri und Hamel⸗ 
burg im Vorrüͤcken beariffen. 
Nachſchrift vom 4ten Okt. Kailer Napoleon 
befindet ſich noch hier; auch iſt fo eben dev König 
von Wirtemberg angekommen. Hingegen iſt 
fhon geftern der Großherzog Joachim jur Armee 
abgegangen, und die erfte Abrheilung der Garden 
brady heute nah Bamberg auf, 
Am sten Okt. kamen Se, Majeflät der Kaifer der 
Franzoſen in Bamberg an, wo Hoͤchſtdieſelben 
am andern Tage über die Truppen Muftsrung 
hielten, und dann nah Kronadı reifeten. 

Karlsruhe, am ten Ott. Ihre Hoheit die 
Erbgroßherzoginn von Darmſtadt begaben fidy 
biefen Morgen in Gefellſchaft Ihrer Hoheit der Fran 
Markaräfinn nach Baden. 
Ce. Hoheit unier Erbgroßherzog find heute Nach— 
mittags von bier in das franzöjiihe Hauptgnarkier 
Kailer Mapoleons mit Gefolge abgereiſet. (Se, 
Hoheit find am sten Abends durch Heidelberg 
paſſirt.) 
Dieſen Morgen in aller Fruͤhe iſt das in hieſiger 
Refidenz in Garniſon gelegene Leibinfanterieregi: 
ment Großherzog mit EHingendem Spiele und flies 
genden Fahnen ausmarfhirt, Geſtern brach das 
Infanterieregiment Markgraf Ludwig aus ſeinen 
Stand : Quartieren nad Naftade und Durlach auf, 

Ma nnheim, am 6ten Oct. Der Durchmarſch 
kaiſerl. franzdf, Truppen und einzelner Züge von 
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Artillerie und Munitionswagen durch unfere Stadt 
gegen Franken dauert fort, Geſtern fahen wir 
mehrere Abtheilungen der veitenden ©renadiere 
und reitenden Artillerie, die bier uͤbernachteten, 
und uns heute bei Tagesanbruch wieder verlichen, 
Heute find wieder mehrere Abtheilungen Infans 
terie und Örenadiere zu Pferde bier angekommen, 
und leßtere größten Theils einquattiert worden, 

Eaifel, den zten Okt. Der rechte Flügel der 
Preußiihen Armee, von General Bluͤcher kom: 
mandirt, hat eine Verftärfung ven 20 Bataillonen 
erhalten. Bluͤcher's Hauptquartier fommt nad 
Marburg. Nocdwarts ſcheint die Wefer mit Has 
meln und Nienburg in die Stellung eingerechnet 
zu werden. So viel ift daraus zu erfehen, daß 
die Preußen eine viel weiter ausgedehnte Stellung 
nehmen, als die Deftreicher im verfloffenen Jahre, 
daß fie bis jekt nur auf Vertheidigung Ruͤckſicht 
genommen haben, und dahin zu zielen ſcheinen, 
nach einem Unglüde ſich Aber die Elbe bei Deflau 
und Wittenberg ziehen, fih an Magdeburg, viel: 
leicht aud an die Oder anlehnen, Berlin fidern 
zu können, und nicht von fremder Hilfe abgeſchnit⸗ 
fen zu werden, 

Gotha, den 27ften Sept. Hieſige Stadt, Eifer 
nad, Eoburg, Saalfeld, Meinungen ıc. find mit 
ge Truppen angefüllt. Lange kann diejer 

uftand nicht dauern, weil unfere Gegenden bald 
an Lebensmitteln und Fourage ganz erichöpft fein 
wuͤrden. 

Ein Schreiben aus Leipzig ſagt: „Unſere Mis 
chaelismeſſe dürfte der Zeitumſtaͤnde wegen ſehr 
ſchlecht ausfallen. Indeſſen iſt der Poſtenlauf von 
alien Zeiten noch frei, und die Landſtraſſen offen, 
Wir haben hier und in der ganzen Gegend ſtarke 
Einquartierung 5 täglich treffen 3 auch 4 Negimenter 
Preußen ein, die ohne Nafttag weiter ziehen. @eit 
einigen Tagen ſahen wir meiftens pommerſche Re 
gimenter vom Korps des Senerals Kalkreuth, auch 
befinder fich deflen Hauptquartier gegenwärtig bier, 
Die ſaͤchſiſche Armee har fi über Altenburg gegen 
das Vogtland gewender, wo fie zwiſchen Neuftadt 
und Plauen ein Lager bezieht. 

Paffau, vom zten Oft, Rach Berichten aus 
dem Deftreihifchen bemerkt man jeßt in Böhmen 
einige Truppenmärfche , welche allem Anſehen nad) 
auf die Bildung des angefündigten Graͤnzkordons 
Bezug haben. Im Winterberg fiehen Abtheilungen 
von Hufaren , in Motoliz 400 Artilleriften, und 
fo fieht man Truppen bis in die Gegend ven Prag. 
An 'unfrer Stadt werden die zur Formirung eines 
Biehfeitigen Kordons beftimmten koͤnigl. baierifchen 
Truppen nody erwartet, 

Am ayften Sept. haben die Sräflih:Pappens 
heimiſchen Diener fowohl geiſtlichen als weltli: 





dien Standes dem hierzu abgeordneten Königlichen 
Baieriſchen Kommiſſaͤr den Berpflichtungseid ges 
leiftet. j 
Italien 

Meapel, am gten Sept. Se. Maieftät der 
König in Betracht der Gedaͤchtnißſchrift, überreicht 
durch den Gouverneur von Torre del Greco und 
jur Belebung der errichteten Korallenfabrit, hat ges 
mwürdiget, zu erklären, daß Sie eine monathliche 
— zur Belebung gedachter Fabrik angewieſen 

aben. 
Ein koͤnigl. Dekret beſtimmt die Maßregeln und 
Vorſchriften bei dem Verkaufe der Domanialguͤter 
des Reichs. Se. Maj. haben den Franceſco Ric 
ciardi zum Staatsſekretaͤr ernannt. 
Einige andere koͤnigl. Dekrete, die in den verfloſſe⸗ 
nen Tagen erfcienen find, beziehen ſich auf bie 
Uniformen , weiche die Minifter und Staatsdiener 
tragen muͤſſen; auf die Errichtung einiger Krimis 
nalgefängnifle in der Hauptſtadt; auf die Beftims 
mung der Orte für die Tribunale der Provinzen 
und auf den Gehalt der reſpektiven Mintfter. 
Am zen traff von Chieti ein Bataillon franzii. 
Sjnfanterie ein, welches durch 2 Bataillons italian 
fcher Infanterie, die von der Mark Ancona kamen 
erießt wurde, 
Vorgeftern brad ein Bataillon der Gensdarmerie 
nad) Capua auf, um unter den Befehlen des Gr 
nerals Girordan zu dienen. 
Machrichten aus Gaeta melden, daß man am zien 
Morgens eine Lance mit 3 Segelm längs der Kür 
fte hinfteuern ſah; nah Tiſch erſchienen ein Schif 
und eine Fregatte, melde zwiſchen Torre di St. 
Agoftino und Tapevento vor Anker giengen und 7 
Lancionen deeften, melde fih der Kuͤſte mäherten 
und 200 Banditen an das Land ſetzten. Nachdem 
der General Valentin und die Ortsobrigfeiten von 
diefer Landung Nachricht erhielten , ergriffen Nie 
bald die wirkfamſten Maßregeln; einige Detaſche— 
ments ergriffen die Waffen, festen fih in Marſch 
gegen den Haufen Rebellen, griffen ihn an, töbs 
teten Viele und zerftreuten die Andern, fo dab 
auch nicht Einer die Schiffe wieder erreichte. Die 
Provinzialgarden ſetzten fidy darauf in Bewegung, 
um den Nebellen nachzujagen, welche ſich Theils 
auf die Gebirge, Theils in die Höhlen flüchteren- 
Ein Detafhement der vormahligen Oarnilon von 
Gaeta, beftehend aus Albanejen und andern Mili— 
jen, vereinigte fih, den Bedingungen des Traktats 
zum Hohn, mit den Mebellen, unter den Befehlen 
des Hauptmanns Guariglia ju Cammarota, einem 
Dorfe in der Provinz Salerno , weiches auf der 
Spike eines Bellen liegt und im Rüden und auf 
den Slanten einen fteilen Abhang von 400 Bud 
hat und in der Fronte von einem viersckigen Thurm 
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und 7 Artilferieftäcten bertheibigt wird. Der Gene⸗ 
eat Lamargue, unterrichtet von diefer Sache, traff 
ſogleich Anftalten, das Dorf anzugreifen, welches 
auch, ungeachtet des aͤußerſt lebhaften Feuers der 
Rebellen, das die Franzoſen muthig anshielten, 
bewerfftchlige wurde. Das Dorf wurde geſtuüͤrmt, 
die Rebellen mit dem Bajonette geworfen und eine 
ſchreckliche Miederlage unter ihnen angerichtet. Ei: 
nige ſuchten nach dem Meere bin zu enttommen , 
wo mehrere fizilianiihe Barfen waren; aber der 
General Lamarque Teste ihnen nach, tödtete viele 
auf der Flucht, und bemächtiate fich zweier Bars 
ten voll Danditen, die er verfenten lief. Cam: 
marota ward entwaffnet und die Artillerie genoms 
men. Als die Truppen anderswohin marfchirt war 
ven, ehrten die geflüchteren Mebellen auf einmahl 
wieder jurücd; aber die Franjofen und die Bürgers 
garden, Welche fih von Caſtel dell Abate nad) Pie: 
colto begeben hatten, wendeten wieder um nad 
Eammarota , arilfen die Nebellen von Neuem an, 
und tödteten derfelben 150, unter welchen ſich, 
wie man jagt, der Anführer derſelben Guariglia 
befindet. 

Wir erfahren, daß zu Sulmona eine Divifion 
Franzofen, 3009 Mann ſtark, unter den Befeh— 
fen des Generals Tiffon, angelommen iſt; andere 
1000 find zu Tronto, und man verfichert uns, daß 
10,000 Mann in das Neich eingeruͤckt wären. 
Ungeachtet der Barbarei der Rebellen will Se. 
Maj. ihnen doch guddigft Verzeihung angedeihen 
laſſen, wenn fie fih beſſern; erft neulich murde 
dieſe Gnade 15 Männern von Monte St. Ans 
geld u Theile, welche überwielen waren, die Leute 
jum Aufruhre gereißt zu haben. 

(Gar, di Napoli). 
Grantreid. 

Paris, am z2ten Octob. Der anferordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miinifter von Preußen 
General von RKnobelsdorf if heute Morgens 
von bier nah Mainz zu dem Kaifer abgereifer, 
Mar hält diefe Abreife fr die Folge eines zwei Tage 
nad) der Abreife des Kaifers erhaltenen Touriers 
von Berlin. 

Der Argus vom arften Sept. faat: „Das Wicht⸗ 
äafte der meueften Londner Blätter vom 24ften 
diefes if die Anftellung des Lord Howick beim 


Departement der auswärtigen Angelegenheiten. Dieß _ 
verkuͤndet keine Veränderung im Cabinetsſyſteme. 


Ueber die Continental: Angelegenheiten herrſcht noch 
immer die nämlidhe Ungewißheit. ... Während 
man in gauz Mord: Deutfchland vor den traurigen 
Folgen zittert, die ein Krieg nach fich ziehen kann, 
ſtörte die Abreife Sr. Majeftät des Haifers weder 
Das Bertrauen noch die Ruhe der Haupritade. Am 
pämlichen Tage, wo mas vielleicht das augenblic: 
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liche Fallen der öffentlichen Fonds erwartete, ſtiegen 
fie beträchtlich; es fei, dad man noch Hoffnung 
jum Srieden unterhielt , oder vielmehr , daß man 
fih auf einen fchnellen Sieg verlaflen darf, wenn 
der Kaifer fein Schwert zieht. In der Verlegen ' 
heit, für die Schwierigkeiten , die fih von Seite 
Preußens erhoben, eine Urſache aufjufinden , find 
wir noch immer geneigt ju glauben, daß fie feine 
Folgen haben werden, vor denen die Menſchheit 
erröchen mag. Wenn eine Macht über die neuen 
Einrichtungen in Deutichland ſich zu beflagen hatte, 
fo war es ohne Zweifel der Kailer von Deitreich. 
Aber diefe Einrichtungen waren längft vorbereitet, 
für das gemeinihaftlihe Wohl der Antereffenten 
nothwendig, und die Folge des Preßburger Ber: 
traged. Sie erhielten die feierlihe Eanction von 
Deftreih, das allein gegen diefelben Einwendungen 
u machen‘ einen Vorwand zu haben fcheinen mochte. 
lle anderen Fürften Deutichlands müäflen ſich wegen 
eines Eräugniffes Gluͤck wünfden, das ihnen die 
File der Souveränerät wieder herftellte, Die Cone 
föderations: Akte veränderte ihre Vaſallenſchaft in 
ein freies Buͤndniß, das für alle Verbündete ehr—⸗ 
envoll ift. Sie alle erlangten mit ihrer Unabhäng: 
igkeit einen beträchtlichen Gebieths-Anwuchs, und 
da der Kaiſer Napoleon fie feierlich antindigte, 
fo haben fie einen mächtigen Beſchuͤtzer, um deſto 
beffer die Rechte ihrer hoͤchſten Würde zu fihhern. 
Noch weniger würde es dem König von Preußen 
jufteben, den Fall eines Vaſallenſchafts- Syſtems 
ju bedauern, worüber fich Friedrich der Große mehr 
als einmahl entrüftete. Der Einfluß, den das preuß⸗ 
ifhe Cabinet in die europäiihen Angelegenheiten 
gewann, machte dieſe Abhaͤngigkeit täglid minder 
natärlich und erniedrigender. Preußen bat Frants 
reich eben fo wenig diefe Freimachung vorzuräden, 
als die großen Vortheile, womit Letzteres eine aufs 
richtige oder vorgegebene Freundicaft belohnte.“ 

Mainz, vom gten Okt. Es foll ein achtes 
Armeetorps in diefer Gegend errichtet werden, über 
welches der Marſchall Mortier, wie man verfichert, 
dad Kommando führen würde. 

Ihre Majeftät die Kaiſerinn befinden fi fort» 
dauernd hier. In der ehemahligen Reitfhule wird 
der große Sahl für eine franzoͤſ. Schaufpielerge: 
fellfchaft eingerichtet. Bei der Anmefenheit Ihrer 
Majeftäten vor 2 Jahren diente er zu demjelben 
Zwede. 

Helvetien. 

In Bern ward am 2often Sept. das Gedaͤcht⸗ 
nißfeft der berüchtigten Beſchießung der Stadt und 
der mit der helvetiſchen Regirung abgeihloffenen 
Kavitulation im Jahre 1802 gefeiert, und dem bei 
jener von ibm angeordneten Kanonade gebliebenen 
jungen von Wert aus Bern, unter Paradirung 
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des Militärs, im Beiſein des Stadtmagiftratd und 
unter gehaltenen Anz und Gegenreden, ein Denk: 
maht errichtet. \ 
Eine merkwürdige Erfcheinung ift die im Drude 
erichienene (Bern b. Kaller, zı ©, 8.) , aus An: 
laß des Unglüfes zu Geldau von dem. befannten 
Helfer Müstlin zu Bern gehaltene, Bethtagspre—⸗ 
digt, worin diefes Unglück ein Strafgericht Gottes 
enannt wird, „O! dieh war ein Wort von Gore! 
Fra Gottes über fein Wort dur Johannes: 
he Berge fallet über ung, und ihr Hügel! bedeckt 
uns vor dem, der auf dem Stuhle ſitzet, und vor 
dem Zorn des Lamms! — Fragt mich nicht, wars 
um Sort eben ige ein To allgemein zerftöhrendes 
Strafgericht wollte! Warum er eben zum Gegen: 
fiande dieſes ſchrecklichen Beweiſes feiner Kraft 
dieß harmlofe, biedere, Fromme Belt gewählt has 
be, das nach unfern kurzfichtigen Begriffen gerade 
vor vielen andern mit diefem Schickſale verſchont 
zu werden, verdiene hätte, Fragt mich bas nicht, 
Ahr koͤnnet dody billiger Weife keine andere Antwort 
von mir erwarten, als die: eine Gedanken find 
nicht wie unfere Gedanken, und feine Wege find 
nicht wie unfere Wege.“ 
An einer Vorrede zu diefer Predigt fagt H. M.: 
„Was mich um Drude derfeiben beftimmte, iſt: 
dem, nad) mir lebenden Publitum meiner Waters 
ftadt das Gemählde unferer gegenwärtigen Unmgot— 
tesdienſtlichkeit und mir demfelben den Maßs 
frab zu binterlaffen, nad welchem es künftig den 
Wachsthum oder die Abnahme diefes Uebels wird 
beurtheilen koͤnnen.“ 
An der Predigt felb werden die Zubörer (eine 
Mote bemerkt, es fein gegen 4000 geweien!) u. a. 
alſo angeredet: z, Niemand erwartet von meiner 
ißigen Stimmung firenge Rüge über die unter uns 
berrichenden alten und neuen Later, Ach! eine Ers 
ſahrung von mehr als 20 Jahren hart mich endlich 
dahin uͤberſeugt, daß dieß alles an Euch vergebens 
if. ... Was meiner Ihr wohl, wie ſtark mag 
die Zahl derer fein, die im ganzen Ilmfange des 
Pfarrbezirkes dieſer Stade Alters halber den Gottes: 
dienft beſuchen könnten? Die ganze Bevölkerung 
ja 16,000 Seelen, und die Geſammtheit aller Ger; 
tesdienftfähigen zu 9000 angenommen — angenoms 
men, dal die ganze Zahl der den Gottesdienft lich: 
enden und denfelben gern und fleißig Vefuchenden, 
in allen unfern Kirchen fid) nicht über 3000 ee: 
len belaxfe; ſo kommt im engen Raume biefer 
Stadt und ihres Pfarrbezirkes die unglaubliche 
Zahl von 6009 Menſchen heraus, die gewöhnlich 
keinen Neligionstag feiern, die alle ihre Sonntage 
entheiligen , denen die Glocke vergebens jur Kirche 
euft; die das Wort Gottes verachten — die fih 
gar nicht um ihre Seele und Seligkeit bekuͤmmern — 
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oder doch, ohne Gottes Wort weder zu hören ned 
ju kennen, ruhig leben und ſelig fterben zu koͤu⸗ 
nen vermeinen. ... Aber was machen fie denn 
indeß die Anderen ihre Zeit dem GSottesdienfte wid» 
men! Cie arbeiten, wie an Werktagen, fie leſen 
Zeitungen oder Romane; fchreiben Briefe, Ipielen, 
Schlafen, fuchen ſich ihren Put aus, machen Bor: 
bereitungen auf zu gebende oder zu empfangende 
Beſuche, fpazieren in der Stadt herum, oder find 
in die benachbarten Dörfer berausgefahien, ju 
praffen, zu faufen, und den Landleuten Aergerniß 
zu bringen. . .. Ihr lage: die Prediger lin nicht 
nah Eurem Geſchmacke. D! wenn Ener Geſchmack 
geſund wäre, ihr waͤret gewiß nicht ſo eckel. Vor 
40 Jahren, da biele Kirche nody jeden Sonntag 
gedrängt voll war, waren ihre Prediger gewih nicht 
beſſer als itzt.“ 





Vom 3. bis 10. Oft. 1806 ſſud bier in Minden 


eb>hren: geftorben: 
. Söhne. — Ermahfene männl, Geil, 
10 Ködter. 10 ss « 5 weibl, Geſchl. 
12 Kinder. 
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S. 10 gebohren. 22 geftorben. 

Siud aiſo 3 mehr geſtorben als gebohren. 
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Breunholz⸗ Verfteigerungen in den Revieren For⸗ 
ſtenried und Grünwald, 

Nachdem künftigen Mondtag dem 13. dieſes Mr 
natbs im Kiofterferfie der Mevier Ferſtentied der 
Brennholz» Vorratb von 481 1/2 NHlafter Dahehr 
und am Dienftage darauf ais am 14. d. M. in der 
Müpfehalerieuthen der Mevier Grünwald au Dt 
dertige Buchenholz- Vorrath zu 151 Klafter an den 
Meiſtdiethenden gegen gleich bare Wezablung bingt 
geben werden; fo wird dieſes biermuit öffentlich Be 
kannt gemacht, und babe» angezeigt, daß der Ver⸗ 
ſammluugsort der Käufer bey der erien Verſteige⸗ 
rung in Baierbrunn, und ben der weyten im Muͤhl⸗ 
thale naht Echftlarn frühe Morgens 8 Uhr It. 

Genen em 6. — * — 

nigl. baier. Forſtam nen. 
e Dilie , Oberförker. 


Sremdenmanzeige. 

Den Hteen Dit. Hr. Baron v. Melden, thnigl. 
Baier. geheimer Rath aus Echwaben , im Sieidh. Ft 
v. Ehlingenfperg, und Lamav, koͤnigl. baier, — 
im gahm. Hr. Uri Buff, Kaufmann aus der Sapeit 
ebend, Hr. Graf Buttler, von Haimdauſen, er 
Hr. DVaron Lerbenfeld, und Hr. geiit. Math Etat 
von Landehnt, ebend. Fr. Atraham Kerler, yierıet, 
und Notar Zifer, vom Miudeibeim, im Bruß Fi. 
Freyenmurh, Kaufmann von Fraueufeld aus der in 
ebend, Hr. Küpfer, Defsnomieratd von Demi, 
Adler. HH. Bilfinger, Klett, fd Beſel, Kauftcute 
Ungsburg, ebeud. = nu. 
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Deutſchland. 

Würzburg, den 7ten Okt. Am gten d. find 
Se. Maj. der König von Wuͤrtemberg bier ange: 
kommen. Derſelbe begab fih ju Er. Maj. dem 
Kailer Napoleon, und zu Er, könial. Hoheit dem 
Großherzoge. Nachmittags beſuchten Ze. Maj. der 
Kaiſer und @e. kön. Hoheit der Großherzog den 
König von Würtemberg in feinem Abſteigquartiere. 
Am namlichen Tage mufterte der Kaifer ein bier 
durchziehendes Regiment. Er war wie gewoͤhnlich 
u Pferde, und wurde mit lautem Jubel von den 

ruppen empfangen. 

Geftern Morgens um 3 Uhr find Ce. Maj. der 

Kaifer von bier nah Bamberg abgereiſet. Aller: 
böchtdiefelben hatten 4 Tage lang unfere Refidenz: 
ads mig Ahrer Gegenwart begluͤckt. 

m sten d. find einige Truppenabtheilungen von 
großherzogl. darmftädtiichen und badenichen Komin: 
genten bier angefommen, und in der Stadt ein: 
quartiert worden. 

Geftern Nachmittags kam das auserlefen ſchoͤne 
herzogl. Uſingiſche Leibjägerregiment hier an, und 
wurde bier einquartiert. Dielen Truppen folate 
ein® langer Zug Proviantwagen, die mit Fleiſch 
und Brod beladen waren. Die Durchzuͤge der 
Truppen dauern unaufbörlic fort. 

Se. Mai. der König von Wärtemberg find geftern 
Machmittags wieder von hier abgercifer. 
Beſchluß des geftern abgebrochenen Tags— 
befehls der franzöſiſchen Armee vom 2. 
Detober. 

r, Sobald die Armee einmahl im Marfche it, be 
gibt fih Alles, was aus Frankreich oder aus den 
Spitälern in VBaiern fommt, directe nach dem Orte, 
wo ſich die kleinen Rekonvaleszentendepots ihrer 
Korps befinden, und es wird auédruüͤcklich befohlen, 
daß von dieſen Orten kein Mann ohne einen Ber 
fehl des Maiorgenerals, welcher den einzufchlag: 
enden Weg bezeichnen wird, abgehen darf, Man 
wird daraus Detafchements bilden, welche durch 
Dffiziere und Unteroffigiere fommandirt werden, 
Berner befiehle "Se, Viajeftät, daß alles Gepäde, 
welches nicht unumgänglich nothwendia ift, ſowohl 
bei den Etatmaſors, als bei den Infanterie: und 
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Kavaleriekerps, ingleihem die Weiber, und Alles, 
was die Armee in irgend einer Art beläftiat, nad 
den bezeichneten Drren zu den Meinen Depots ab: 
geichieft werden fell, fo daß die Armee beweglich, 
leicht, und fo wenig als möglich beläftiget bleibt. 
An dem Maße, wie wir in Feindes Lande vor: 
rücen werden, wird man in den Qagsbefchlen 
neue Feſtungen, um zu Depors zw dienen, bejeichs 
nen, und der große Geheralftab wird den Tag bes 
ſtimmen, mo die Depots der erfien Linie, nämlich 
die oben genannten 3, nach den Pläken der neuen 
Linie aufbrechen ſollen. Die Generale und Korps: 
Kommandanten werden bemerken, daß, da die De: 
pors in Feftungen liegen, das, was fie darin lafs 
fon, keinerlei Gefahr lauft. Die Regiſter der Re— 
gimenter, die Schriften, die Magazine, jeder Geg— 
enitand Diefer Arc, kurz Alles, was der Seldat 
nicht in feinem Tornifier, und der Offizier in ſei— 
nem Felleiſen träat, muß in diefen Depots zuruͤck⸗ 
bleiben. Die Pabfommandanten zu Würzburg, 
Forchheim und Kronach werden befehligt, ſoviel bes 
fondere Depots anzumeilen, als es Armeekorps 
gibt, deren Geneſende fih in ihren Feſtungen bes 
finden. Es gibt einige Korps, melde die Waffen 
der in den Oyhitern firsemın mit ſich ſchleppen. 
Sie erhalten Befehl, ſie in den Felddepots zu laſ⸗ 
fen. Se. Majeftär haben mit Mißvergnügen bes 
merkt, daß einige Kavalerie: Negimenter mit den 
Cadres ihrer vierten Eskadrons nach Frankreich be: 
fpannte Wagen zuruͤckgeſchickt haben, die ikt der 
Armee fo näßlih wären. Die HH. Marfchalle er: 
halten Befehl, durd die Generale eine Mufterung 
vornehmen zu fallen, um ſich zu verfihern, daß 
jeder Soldat 5> Patronen und feine Raumnadel, 
die Korporale ihren Kngelzieher, und jeder Soldat - 
jwei Par Echube im Torniſter hat, daß die Ras 
potroͤcke, die Feldkeſſel, Schuͤſſeln und Lagerbediirf: 
niffe ausgerheilt find, und diefe Dinge nicht mehr 
in den Magazinen aufgehoben, oder den Korps 
nahaeichleppt' werden. Sie werden fid auch ver: 
ſichern, daß kein Bajonet fehlt, und daß fie Ale 
in gutem Stande find. Jedes Armeekorps muß 
fih in Bereitiäyaft halten, Eine Stunde nad) Ein: 
pfange des Befehls aufzubrehen, um den Feldzug 
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zu eröffnen. Jeder der HH. Marichalle wird an 
den Majergeneral einen Offizier abfertigen, um ihm 
den Bericht Über dieſe Muſterung zu überbringen. Man 
wird dabei nicht vergeſſen, die abwefenden Oberften 
und die Urſachen ihrer Abiwelenheit zu bemerken, 
damit. man die Majers zur Arınce berufen kann, 
Kein Offizier wird mehr die Feldbataillons wegen 
Beförderung verlaffen, fie gefhehe nun zu Korps, 
die nicht jur Armee gehören, oder zu den dritten 
und vierten Bataillens. // 

„Nur Krankheit macht eine Ausnahme. Endlich 
muß auch noch Aber die Anzahl von Arbeitdgeräch, 
die fich bei jeder Divifion, oder bei der Reſerve 
eines jeden Armeekorps findet, Bericht erflattet 
werten. Währens des Marfches der Armee wird 
alle Manuſchaſt, die nicht fortkommen kann, zu 
den verfchiedenen Depots zuruͤckgeſchickt. — (Unterz. 

Der Majorgeneral, Für von Neufchatel und Dal: 
fenain, M. Alerander Berthier.“ 

Nürnberg, den Kten Oktob. Heute ift aber 
mahls koͤnigl. baier. Militär Aber Schwabach hier 
eingetroffen, und wird feinen Marfch nad Eſchenau 
foriſetzen. Auch fommm nech immer Beine Abs 
theilungen franzöi. kaiferl. Truppen bier an, Un— 
fere Nachbarftade Erlangen ift ebenfalls bequartiert 
und eine betraͤchtliche Requiſition dafelbft gemacht 
werden. 

Bei Abgange der legten Nachrichten aus Fran 
ten trennte noch immer der Thüringer Wald die 
beiden großen, einander gegemäberftehenden, Heere. 
Der linke preußiſche Flügel ftand im Vogtland, und 
lehnte fih an Böhmen an, fein Vortrabb war bei 
Hof; das Centrum befand fih bei Erfurt und 
Gotha, und der rechte Fluͤgel bei Eiſenach. Letz⸗ 
terer ſchien auch den General v. Bluͤcher an fid) 
ziehen zu wollen, der mit der Zuräclaflung eines 
leinen Korps in Weſtphalen über Göttingen gegen 
Eiſenach im Anmarſche war. in dieſer Etellung 
ſchienen die Preußen einen Angriff erwarten zu 
molien. Ihre Vorpeſten dehnten ſich bis ar die 
fraͤnkiſche Oränzge aus. Won der andern Ceite 
fand die Franzöfiihe Macht großen Theils unmits 
telbar am Thüringer Walde, und dem Vernehmen 
nah war aud ein franzöf. Korps ins Fuldaſche 
eingeruͤckt. 

Regenéburg, am 7. Okt. Geſtern Morgens 
traff der Herr Miniſter, Baron von Albini, 
wieder bier ein. Derſelbe hat das Departement 
der auswärtigen Angelegenheiten niedergelegt; 
bleibt aber, bier zur allgemeinen Freude, Minis 
fier des Innern umd Statthalter des Fuͤrſtenthuws 
Meneneburg. Der Hr. Gen. Baron v. Zweyer 
bricht morgen früb mit dem bier befindlichen Mis 
litaͤt des Fuͤrſten Primas nad Afchaffenburg auf; 
nur die ebemahlige, ſehr zuſammengeſchmolzene, 
Eindigarnifen bleibe zuruͤck, und verſieht mir den 





Bürgern die Machdienfte. Der Hr. Fürjt Primas 
hat 1500 Mann ind Feld zu ftellen. 

Nah Briefen aus Frankfurt hat das fürftl. Kol: 
legium der rheinıfchen Konfdderation am 2. d. M. 
unter dem Direktorium von Najau feine Konfes 
renzen angefangen. 

Srankfurt, den sten Okt. Vorgeftern fam 
der franzoͤſ. Hr. General Rheinwald von Stutt⸗ 
gart hier an, um als Kommandant Frankfurts in 
unſerer Mitte zu bleiben. — Geſtern Abends ka— 
men einige 100 Mann Truppen unfers durdlaud: 
tigften Souveraͤns von Aſchaffenburg hier an, 
Dem Vernehmen nad), ift der Kurfuͤrſt von He 
fen am agften v. M, nach dem preuß. Hauptquar⸗ 
tier abgereifer, um auch von diefer Seite die Neut: 
ralitaͤt feiner Lande völlig fiher zu ftellen. 

Straßburg, den 4. Okt. Am ag. Sept. 
paflırten die Marfchalle Nev und Lannes, die 
Prinzeffiun Bernadotte, und der General⸗In— 
fpeftor der Feldpoſt, Rambols, durch Nancy, 
um fih nad Deutfchland zu begeben. 

Mainz, vom aten Okt. Den leiten Conntag 
wurden an die Zöglinge der hieſigen Sekundaͤe— 
und Primärfchulen, die fih in dem verfleifenen 
Schuljahre durh Fleiß und Sittſamkeit am Met 
ften ausgezeichnet hatten, die gewöhnlichen Preile 
vertheilt. Zu bedauern war, daß dieſe für Vaͤter 
und Mütter und eine heifnungsvolle jugend fo im 
tereflante Handlung auch dieſes Jahr wieder in eis 
ne Epoche fiel, in der die lärmenden Kriegsrauͤſt⸗ 
ungen beinahe jede Theilnahme an einer Velden 
Feierlichkeit verdrängen, Indeſſen fuchte man 
derfelben alles Intereſſe zu geben, das die Zeit 
umftände erlaubten, Madame Jollivet beedrie 
fie mit ihrer Gegenwart; und es war eine nicht 
geringe Aufmunterang und Belohnung fir die 
Jugend, daß fie aus ihren Händen die Preiſe em 
pfieng. 

Die dieſem Fefte vorausgegangenen öffentlichen Prüf 
ungen, welde ein zahlreiches Publikum befuchte, 
machten es Jedermann möglich, über den Zuftamd 
des öffentlihen Unterrichtes in diefer Stadt, über 
die Fähigkeiten und den Fleiß der Lehrer und Lehr 
rerinnen, wie auch iiber die Fortſchritte der Zöglin: 
ge zu urtheilen. Mit allgemeiner Zufriedenbeit 
fah man dieſe Proben der Thaͤtigkeit der Lehrer 
und des Fleißes der Kinder, Man fann jagen, 
daß der öffentliche Unterricht in Mainz gegenmwär 
tig in einem fo befriedigenden Zuftande iſt, al& er 
es kaum in den Ihönften Tagen der Stadt vor der 
Revolution war, Lehrer und Lehrerinnen wirken 
zu einem gemeinfcaftlichen beftimmten Zwecke a 
tee gemeinichaftlicher Aufſicht. Da jeder über 
Schritte bemerkt, jede ihrer Anftrengungen gemür 
digt wird, fo herefcht ein wohlthaͤtiger Geiſt ‚der 
Nacheiferung unter ihnen, der die ſchoͤnſten Reſel⸗ 
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tate gibt. Eine kluge und menfchenfreundliche Ad⸗ 
minijtration, melde innig fühle, wie ſehr das 
Wohl des Ganzen und der Individuen felbit auf 
der früheren Bildung und Erziehung beruht, läßt 
kein Mittel unverſucht, das die Bortichritte des 
Unterrichts zu befördern im Stande if. Der Leder 
ftand wird mır jener Achtung und Aufmerkiamteit 
behandele, welche feine ſchwere und edle Beftims 
mung verdient. 

Wenn man der Stade mit frober Theilnahme zu 
dieſen unihäsbaren und gewiß zu wenig geihäßten 
Vorzuͤgen Gluͤck wänihen barf, dann muß man 
auf der andern Seite bedauern, daß man nicht als 
Ienthalben dasfelbe von dem Lande fagen ann, 
In manden Gegenden ift der dffentliche Unter: 


richt in einem wirklich troftlofen Zuftande, Die 
Lehrer leben ohne Aufmunternng und ohne zweck⸗ 
mäfige Aufſicht. Die Pflihten, zu deren Erfils 


lung man fie anhalten kann, fiehen mit der Be: 
Ichnung , die fie empfangen, im Verbältniü; Sie 
arbeiten fparjam für fparfames Geld. Die Aus: 
wahl der Schulbücher ift im Durdfchnitte eben 
nicht die beite, und die Kinder Icheinen zum Beſuche 
der Schulen nur darum angehalten zu werden, 
daß fie dieſelbe Zeit nicht an einem fchlimmeren 
Drte zubringen. Gluͤcklicher Weife find diefe her: 
vorfpringende Mängel ſelten, und gewöhnlich eine 
Folge der Armuth der Gemeinde oder der Sorg: 
fofigkeit der Lotaladminiftration. 

Möge unſer Praͤfekt, deffen Gegenwart auf alle 
Zweige des öffentlihen und Privatwohls fo wohl: 
thätig wirft, auch feine verbefernde Abfichten bald 
auf ben äffentlichen Interricde ausdehnen und in 
Vollziehung fegen! 

In dem Augenblide, wo der Kaifer der Franzoſen 
und fo viele aufgeflärte Regirungen in Deutſch— 
fand fih mit der Verbefferung und Erleichterung 
des Schickſales der Juden befchäftigen, liest man 
folgenden Artikel in einem Frankfurter Blatte vom 
2often Sept. 1806. „Nachdem geftern zwei Straß— 
burger Bürger jüdifher Religion in dem Glacis 
vor dem Thore von zwei hiefigen Stadtſoldaten 
mifihandelt worden, fo dient hiermit zur Nachricht, 
daß dieſe Letzteren die beftehende Rathsverordnung, 
nach welcher den franzoͤſiſchen Juden allerdings ev 
Laube ift, die offentlihen Spaziergänge zu betreten, 
aus Mangel an Ueberlegung überichritten haben, 
und Sowohl fie als ein freinder Aufmwärter, der 
ihnen dabei Hilfe geleiftet, dafuͤr mit der gebüh: 
renden Strafe belegt worden find. Frankfurt, den 
apften Sept. 1806. — Bon jüngeren Bürgermeis 
fleramts wegen.“ 

Linz, den aten Dt. Am ariten Sept. befanden 
ſich der Erzherzog Karl in Ens, wo das Regiment 
Kiedert fi in den neuen Manbyvres vor ihm pro— 
duzirte. Am 2giten Sept. begab Er fih nad Kleins 


ya 


Münden, und lieh die Regimenter Wirzburg und, 
Stein Infanterie die Revuͤe pafiren. Im feiner 
Geſellſchaft waren die Erzherzoge Johann und 
Ludwig. 

Am zoften traff der Kaiſer gan; unvermuthet in 
Linz ein, Er hatte fish alles Cerimoniel verberhen: 
indeffen ward doch am ıften Okt. die ganze Pros 
menade um das Landhaus mit vielen tauſend Lam⸗ 
pen beleuchter; im Theater wurde Derſelbe mit 
einem allgemeinen einftimmigen Vivat empfangen. 
Heute reifete Derielbe wieder nah Wien ab. Es 
follen 17 Regimenter an die Gränzen Böhmens zu 
einer Demarkationslinie beſtimmt fein, um ber 
Oeſtreichiſchen Mentralität die gehörige Achtung zw ° 
verſchaffen. 

Die Nachricht aus der Preßburger Zeitung, 
daß cine Ruſſiſche Armee in die Moldau und Wals 
lachei eingeruͤckt fei, bat fih inzwiſchen nice 
beftätiget. 

Am agiten Sept. Abends um 7 Uhr 55 Minu: 
ten beobadıtete man zu Mürnberg bei beiterem 
Himmel ein Meteor, welches beinahe die Größe 
des im Meridian und in der Erdferne ftehenden 
Vollmonds hatte. Am nördlihen Rande der Kugel 
og diejelbe einen kleinen Schweif von etwa einem 
—* Grad Länge nah ſich. Die Richtung ihres 
Slugs gieng von Norden nah Süden, mit einer 
ſolchen Gefhwindigkeit, daß fie in dem Zeitraume 
von 2 bis 3 Sekunden einen Bogen won 46 Gras 
den am Himmel durdjlief. Sie übergoß, unerahr 
tet des ziemlich hoch ftehenden Vollmonds, die ganze 
Gegend mit einem glänzenden Lichte, Im oͤſt⸗ 
lihen Schwaben beobachtete man diefe Ericheinung 
um die nämliche Zeit. Bei Memmingen fah 
man fie auf die Erde herabfommen, und, wie 
es ſchien, in vier Theile jerplagen, wobei fidy 
in der Luft ein Getöfe, wie von mehreren rafleln® 
den Wagen bören lieh. Man befchuldigt die Zur 
den zu Fellheim, daß fie diefelbe als ein Zeichen 
der Ankunft des Mejltas gefeiert hätten. 

Ungarn. Preßburg, den goften Septemb, 
Es fol im Werte fein, dem Königreiche Ungarn 
Cclavonien , Kroatien und Siebenbürgen einzuvers 
leiden, die in Nücficht der Adminiftration gänzlich 
davon getrennt Maren, kan rechnet , daß, vers 
mittelft diefer Vereinigungen, Ungarn 4780 Qua⸗ 
dratmeilen und 9,340,000 Bewohner haben werde 
Die fuͤngſt angezeigte Erderfchätterung iſt ſowohl 
bießfeits als jenfeits der Donau; vorzüglich aber 
in Komorn empfunden worden. 

Die koͤnigl. ungarifche Starthalterei bat durch ein 
unterm ıgten Auguft erlaffenes Cirkular folgende 
allerhächfte Verordnung befannt gemacht, daß ver: 
möge den auf dem Meichstage vom Jahre 1802 
von den Neihsftänden gemachten Beſchwerden die 
Einwanderung der Juden auf dad firengfte ver— 
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bothen fei, und kuͤnftighin nur durch die Bewillig⸗ 
ung der koͤnigl. ungariichen Statthalterei, und in 
beionderen Fällen die Einwanderung und Anfiedels 
ung in Ungarn erlaubt merden wird, Daher ſol— 
fen x) die Oränz : Dreißigft: Nemter ſolche Juden, 
welche ohne ein Zeugniß von ihrem vorigen Wohns 
orte kommen, nicht über die Gränze paſſiren lafs 
fen; wenn fie aber auch mit einem ſolchen Zeugniß, 
aber mit feiner befonderen Erlaubniß zur Anfiedels 
ung von der fönigl. ungarischen Statthalterei ver: 
feben wären, fo follen felbe zurückgewieſen, und 
alte ohne ſolche Zeugniſſe herumfreifende Juden 
als Vagabunden betrachter werden. 2) Muß jeder 
einwandernde Jude, an demjenigen Orte, wo er 
" feinen Wohnfig feftiegen will, feinen von der kön: 
igl. ungarifhen Statthalterei erhaltenen Erlaubniß: 
fein der Ortsobrigkeit ſowohl, als aud der Juden: 
gemeinde vorzeigen, welche ſolche Aukommlinge im 
ein befonderes Verzeichniß einschreiben muß. 3) 
Muß jede jüdifche Gemeinde alliahriich das Ber: 
zeichniß der in ihrer Gemeinde wohnenden Juden 
volltommen und getreulich der Landesobrigkeit ein: 
geben; im Falle fih aber bei ihnen ein heimlich 
eingefchlichener Jude aufhielte, Yo iſt die Juden: 
Gemeinde ſchuldig, einen ſolchen illegalen Gaft 
nad) feinem urſpruͤnglichen Wohnorte auf ihre Koften 
zuruͤckzuweiſen. 4) In Ruͤckſicht der auf die Märkte 
oder in anderen Angelegenheiten reifenden Auden 
wird verordaet / daß jene Obrigkeiten, we fir wohneg, 
Ahnen Päffe ertheilen, und in ſelben ihre Schall 
die Urfache ihrer Reife und die Zeit ihrer Erlaub— 
niß deulich beichreiben und beftimmen follen; Juden, 
welche ohne Paͤſſe oder Aber den beftimmten Terz 
min ihrer Erlaubniß herumreiſen, werden als Va: 
gabunden betradhtet. Damit aber die Märkte kei: 
nem Juden eine Gelegenheit zu einem Mißbrauche 
geben ſollen, fe wird jede Juͤdengemeinde fchuldig 
fein , ihren daſelbſt anlefligen Juden bekannt zu 
machen, daß jeder, welcher einen freinden Yuden 


verheimlicht, das Recht bier Landes zu wohnen: 


verlieren fol. Die Erlaubnilfe werden nicht mur 
den gusländifchen ; Sondern auch den inländifchen 
Juden aus der Urtache nörhig fein, weil nach einem 
beſenderen Befehle Er. Majefiät, jeder Aude von 
feiner Ortsebrigkeit, er möge aus was immer für 
einer Urſache im Lande berumreifen, einen ſolche 
Erlaubnißpaß, in welchem feine Perfon und d 
Urfache feiner Reiſe deutlich befchrieben ift, aufzus 
weiſen ſchuldig iſt. In Rücklicht derer Juden aber, 
weldye feit 1790 in dem Lande fih niedergelaſſen, 
haben Se. Majeftär eine allgemeine Conieription 
anzuordnen seruhet, bei welcher Gelegenheit dieſe 
Juden bei ihrer Behörde ſowohl ihre vorige Leb— 
entart , als aud ihren dermahligen Lebenscrwerb 
hinlaͤnglich darzeigen; diejenigen aber, die ſich über 
diefe Segenftände nicht ausweifen koͤnnen, aus dem 
Rande gefchafft werden follen, 


— — — — 





Framkreich. 
Paris, am Zten Octob. Detr kdnigl. baietl⸗ 
ſche Miniſter von Cetto iſt vor einigen Tagen 
ag a abgereifet, um im Gefolge des Kaiſert 
u fein. x: 
in Parifer Journal fagt: „Man hat Nach: 
richten aus Palermo vom 2oſten Augujtz fie er 
zählen, daß der Kof dafelbft in großer —— 
war, eines Theils wegen des mihlungenen Auf 
ftandes in Kalabrien, und der verlornen offaung / 
je wieder das Koͤnigreich Neapel dem König Jo⸗ 
feph Napoleon ju entreiſſen; andern Theils wer 
gen Depeſchen, die ein engliſcher Courier uͤber⸗ 
bracht habe. 
halt dieſer Depeſchen nicht kannte, fo glaubt: man 
doc), dal er für den Hof jehr niederſchlagend war; 
und die Erklärung enthielt, daß die Unterhandlun 
gen mit Frankreich fortdauerten, und einen günfi 
gen Erfolg erwarten ließen. Der Friede ſei Eng 
land Nothwendig, und um ihn zu erhalten, ſehe 
man ſich genörhigt, auf manche Horderungen Ver⸗ 
Ncht zu thun. Seit dieſer Zeit bemerkte man bei 
Hofe Anſialten zur Abreiſe. Die Englander hat: 
ten 8,000 Mann Truppen und König Ferdinand 
6,000. Alle fehnten fih nach dem Augenblide der 
Raͤckkehr in ihr Vaterland. 
Thrtlei 
Konftantinopel. Frauchini, der Singert, 
ift zum Kanzleivorſteher der franzöſiſchen Vochſchaft 
für das Königreich Italien ernannt worden. 
Eaifert. öftrehiihe Kanzlei wird ihm die Archive 
übergeben, weldye Dalmatien und Albanien betreffen. 
Der franzoͤſ. Bothſchafter, General Sebaftanlı 
hat dem öfireich. Gefandten, Hrn. Stuͤrmer, 0096 
zeigt, daß er den Auftrag habe, von ihm die 
viicfgabe des ehemahls venetianifchen Palaftet, Wer’ 
in gegenwärtig die kaiſerl. oͤſtreich. Bothſcheſt ih⸗ 
ren Sitz hat, zu verlangen, Er fügte jededr bin: 
zu, dad er nicht auf eilige Uebergabe des Paiafied 
dringe. 
— — — 
Den zten Ditob, kommt ein Lohnkutſcher von Manns 
beim mir einem 4figigen Wagen bier an; mer ſich feine 
Getour: Gelegenheit bedienen will, tann fid bei Ha. 
Findl, Wilngafigeber zum goldenen „Bären am 
Paradeplage melden. . 
Srempenanzeige ' 
Den Ioten Oft. Hr. Graf Adelmann aus Elwangen, 
im Sirjh. Hr. Graf v. Thuru und Taris, wid Pt. 
Daron v. Schönbrunn, tön. baier. Dberfilicutenente,chend 
Hr. Karl Lindpaintner, Neicsgräf. Fug get iſchet 
fetrerär von Augeburg, ım Kreutz. SI. 
Aurficifhen Dienften von da, ebend. Sit. 
ranfen vom Mofendeim, evend. Kr. Graf. 
dorf, von Dornbach, ebend 
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Ob man gleich den eigentlichen Ins 


zote Beylage zu Nro. 241 der Sonnabend-Zeitung. 
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Mierbfdaften 

In der Theatiner» Schwahingergafe am Ede 
der neuen Mar-Joſephs⸗Straſſe, Nro. 272, ift 
über eine Stiege ein ganzes Logis mit vielen Zins 
mern und andern Bequemlichfeiten kuͤnſtige Woche 

ſtuͤndlich zu beziehen, und And die weitern Beding- 
niſſe zu erfahren beym Advokaten Schön auf der 
Briefpoft über z Stiegen. 

Es ſtehen 2 helle, mit einem Bette f. a. Eins 
richtung verfehene Zimmer in diefem Monathe noch 
für einen Herrn zu verſtiften. D. A. 

” Ein Logis von 2 heiß» und ı unheıgbaren Zim⸗ 
mer, ı Kamer, Küche, Speiie, Keller, und an⸗ 
dern Bequemlichkeiten iſt fogleich au beziehen, und 
das Noͤthige ben den Fönigl. baier. Landes: Diref- 
tions: Protofoligen uber auf dem Wager, im 
ebrmahligen großen Klofter: Angerhaufe Nro. 215 
über z Stiegen ‚u erfragen. 

In der Sendlingergaff: Nro. 11 über 3 Sties 
gen ift vornheraus ein Zmmer mit Bette bis sr. 
Dftober für einen ledigen Herrn zu vermiethen. 

Bor dem Yfarthore, in dem neuen Wirtpshaufe 
nächfi der Wache , iſt im sten Stode ein ſchönes 
Zimmer ohne Möbeln ftändlich zu haben. 

* Thale Petri Nro. 42 find noch auf das 
Ziel Michaelis 2 Wohnungen zu vermierhen. 

Es ift vor dem Schwapingerthore gleich hinter 
der Meitfchule ein ſehr fchönes; mit 4 beisbaren 

immern, einer Garderobe , Kühe, Keller, und 
— verſehenes Logis taͤglich zu verſtiften. D. uͤ. 

Auf dem Max⸗Joſephs⸗Platze iſt für eine hvnete 
Mannsperfon bis zu Ende dieſes Dronaths ein 
ſchoͤn möblirte® Zimmer mit Extra» Eingange zu 
ai vr D. 6. 

ft der Koͤgelmuͤhle iſt ein Zimmer über ı 
Stiege mit befonderm Eingange zu verfiiften. D. uͤ. 

Hm Haufe Nro. 2, der Refidenz gegenäber, 
find bis naͤchſttuͤnſtiges Ziel Georgi der pweyte 
und dritte Stod, wovon jeder g Zimmer , nebfl 
Kühe, Keller, Holzlege und Speicher enthält, 
und mozu auch allenfalls auf 3 oder 4 Pierde 
Stallung, nebft Plos auf 2 Wagen gegeben wer: 
den könnte, zu vermietben und zu bejieben. Näs 
here Auskunft gibt der allda wohnende Hausei⸗ 
genthuͤner. 

a der Sendlingergaſſe bey der Behauſung Nro. 
12 iſt im erſten Stocke eine ganze —— mit 
6 heitz⸗ und 2 unheitzbaren Zimmern, Alloven, 
Kuͤche, Sreiſe, Boden, Keller, Holſlege, dann 
mit einer der ſchoͤnſten Stallungen auf 10 Pferde, 
Wagerwremiſen und Heulege, ohne oder mit einem 
fer geräumigen Bedientenz Zimmer zu verfiiiten, 
uud am Fünjtigen Ziel Georgi, oder akeniails auch 


eher, zu beziehen. Ebendafelbft tft auch bie da— 
bin ein Handlungsladen mit einem beisbaren Stuͤh⸗ 
dien, ohne oder mit einer dDaben befindlichen bes 
fonvera Wohnung in die Stift zu übernehmen. 

Unweit der Refidenz, in der ſchoͤnſten Lage und 
Ausfiht, iſt eine ſchoͤn möblirte Wohnung von 6 
beigdaren Zimmern, Küche und Keller, monathe 
oder halbjahrweife zu vermiethen, und im lestern 
Sale werden auch die Möbeln Fäuflih angelaufen, 
und Fann ſogleich, fo wie ein Quartier im drits 
ten Stode bejogen werden. D. i. 

Ein großes Logls, beſtehend in 4 heitzbaren 
Zimmern, großer Kuͤche auch Speije, amer, 
Holjlege, dann Keller und Speicher, nedit anz 
dern —— — iſt auf kuͤnſtige Georgi zu 
beziehen. D. ü. 

Am Rindermarkte Nro. 124 iſt eine Stallung 
für 6 Pferde, Wagentemiſe für 2 Wagen, und 
ein großer Heuboden nebſt einem beitbaren Ku— 
ſcherſtuͤbchen zu verftiften, und auf das Ziel Georgi 
zu beziehen. 

Es ift in der Raufingergaffe ein ſchoͤn moͤblir⸗ 
tes großes Zimmer mit Alfoven und Ertra » Ein- 
gange bis Fünftisen Monath zu verfliiten. D. fi. 


Feilſchaften. 

Perfteigerung. Am Donnerstage den ıctem 
dleſes werden Bormittags von 9 big 12 Uhr, und 
Nachmittags von 3 3 bis 6 Uhr in des bürserl. 
Hierdräuerd ald fogenannten Bauernhanfels Ne: 
benbebaufung in der Neuhaufergafe Nro. 144: 
über 2 Stiegen mehrere Frauenkleiver, Kommods 
fäften, ein Schreibkaſten, Seſſel, Tijche, verfihies 
dene Leibe, Tiſch⸗ und Bettwaͤfche, jiven Betten, 
goldene Ringe, und dergleichen Dprengehänge, 
eine goldene Kepetiw und eine ſolche Minutenuhr, 
filberne Meſſerbeſtecke ſammt Eöffeln, dergleichen 
Kaffeeloͤffel, Kupfer, Zinn, und andere Hausfahrs 
niffe an den Meiftbiethenden gegen bare Bezah⸗ 
lung veriteiaert. Kaufsluſtige belieben alſo fidy 
auf obenbeftimmte Zeit in dem angezeigten Drte 
einzufinden. Münden, den 1. Oft, 1806. 

Königl. baier. Hofoberrihteramt. 
B. J. von Hoffietten, Hoſoberrichter. 
Aktuar Böhm. 

Verſteigerung. Bey nachgeſetzt koͤnigl. bater, 
Gerichtsſtele werden am 14. dieſes und folgende” 
Tage darauf verſchledene Waaren, als Manidyes 
fer, Mouſſelin, fein engliicher und ordindrer Vers, 
ganz ſchwarze und gefärbte feidene Halstücher, 
Mannss und Fraueafirumpfe , dann dergleichen 
Handſchude, Sadtüder, reihe und andere Haus 
beaßſecke, Dieverzeuge, und ſo Anderes mehr, au 


ben Meifibiethenden gegen gleich bare Bezablung 
verfauft. Deßgleichen werben den 15. dieſes in 
der Frühe 1000 Stüde gute Perlen an den Meiſt⸗ 
bieihenden auf obige Weiſe erlaffen. Welches zu 
Jedermanns Wiſſenſchaſt biermit oͤffentlich Fund 
gemacht wird. Muͤnchen, den 3. Oltober 1806. 
Königl. baier. Wechfel- und Merkantilgericht 
erſter Inſtanj. 
Bon Vacchiery, W. und M. Richter. 
Werndl, Sekretaͤr. 
Verſteigerung. Donnerstags den 16. Okto⸗ 
ber anbeuer Vormittags von 9 bis ı2 Uhr wird 
die Bebaufung und der Garten des Sjohann Saut⸗ 
ner, bürgeri. Benfigers und Milchmanus vor dem 
Karlsehore, HB, Fol. 126, in dießſeitigem 
Stadtgerichts » Gebäude an den Meiſtbietheuden 
verkauft. Es wird daher diejes den aleufalligen 
Kaufeliebhabern öffentlich bekannt gemacht, um 
fi am bejagten Tage und Stunde dieß Orts eins 
zufinden. Beſchloſſen den 24. Sept. 1806. 
Königl. baier. Stadtgeriht Münden. 
ict. Sedlmair, Gtadtobersichter. 
Sellmapr, Aktnar. 
Verfteigerung. Da bey bießeitiger Stelle 
die Bebauung des bürgl. Kiftlermeifters Johann 
aba auf dem Saumarkte, HB, Fol. 160, auf 
onnerttag ben 16. DH. anheuer Vormittags 
von 9 bis ı2 Uhr an den Meiſibiethenden ve, Fauft 
werden wird; jo mill man diejes zu Jedermann 
Wiſſenſchaſt hiermit Öffentlich bekannt machen. 
Alt. den 22. Sept. 1806. 
Koͤnigl. bater. Stadtgericht Mänden, 
Lict. Sedlmair, Stadtoberrichter. 


Doͤhner. 

Verſteigerung. Da ben dießſeitiger Stelle 
am Dienftage den 2ı Okt. anbeuer die Behau⸗ 
fung der Georg Diemmeriſchen bürge:l. Jungmetz⸗ 
gers Epeluute in der Mühlgafie, A/B, Hol. 208, 
an den Meifibletbenden verkauft werden wird; jo 
will man diefes zu Jedermanus Wiſſenſchaft hiers 
mit Öffentlidy bekannt machen. Att. den 22. Geps 


tember 1806. 
Königl. baierifhes Stadtgericht der Haupt» und 
® Refidenzftadt Muͤnchen. 

Lict. Sedimair, SERBIEN, 


ner. 

Verkauf eines ganzen Hofes. Ein im kin. 
bater. Yandgerichte Griesbach entlegenis, mit aller 
nördigen todt und lebendigen Haus⸗ und Baus 
wannsfahrnig fen verfebenes ehemahliges Klo⸗ 
fier: nunmehr aber zum Fön. Rentamte Griesbach 
leibtectsweiſe grunddar gehöriges, ſohin zur Eins 
lonsg des Eigenthums geeignetes Bauiragut ad 
x Hof nebfl dem bierausgehend» auch dahin leib⸗ 
barem große und kleinen, dann DBlutzehend, mit 


oder ohne heutigem ſaͤmmtl. Getreide⸗, Deus und , 


Sitoh⸗ Sande, ſiedt des Cigeuthümers nörhigen 


‚vorbandıner Tealen & 
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Ruhe halber mit. Vorbehalt amtlicher Begnehmi⸗ 
gung aus freyer Hand, jedoch gegen ſogleich bare 
Berablung zum Verkaufe fell. Die ſaͤmmtlichen 
Gebäude von Hol; befinden ſich in gutem Stande, 
und der Brandaflefuration einverelibt ; die Feld: 
fo andere Gründe aber beflehen in 35 bis in 9 
mer? Aeckern guten Grundes, 14 — ı5 Tagwerl 
weymaͤdigen Wiefen- und Gartengründen mit meh⸗ 
rern guten Obſt · und großen Eichbäumen verfehen, 
dann in einem ſchoͤnen Holjgrunde ad ız — ı3 
Tagwerf von meiftens groß» und ſchlagbaren Fich⸗ 
ten und Tannen, fo wie aud) in 3 z Tagwert ges 
meinfamen Ans und NWeidegränden. Die jährlis 
chen ordindren Ausgaben hingegen befragen exclu- 
five der Steuern, wovon eine ganze 4 f. 32 fr. 
ausmacht , überhaupt nur 41 fl. so Er., und von 
dem Zebend ift jährlich eine beftimmte Quantität 
an Kernern entweder in natura zu liefern, oder 
vielmehr dermahlen fdrannenpreismäsig in Geld 
zu entrichten, aufer melden feine Ubgabe oder 
Reichniß, wohl aber dadingegen nicht leicht an 
dersmo anzufreffende Vortheile bey dieſem Gute 
vorhanden find, da hierben nicht nur Fein Austrag 
minder eine alte Unterbaits» Perfon oder Kinder, 
fondern auc fein Getreidedienft, neh Baufall 
oder mindefte Schuld hinaus zus übernehmen, ſo⸗ 
bin aufer dem fogleidy bar zu entrichten fommens 
den Kaufſchilling und obrigfeitlichen Unloſten —* 
das Mudeſte zu bezahlen ; fondern dieſes Sch 
den» und Ausirags. dann Getreidadienfifrene, mit 
gutem Holzgrunde verfehbene, bereits norhoäritig 
eingerigtet und eigesthoͤmlich einidsbare Gut im 
voriheilhajteftien Umſtaͤnden, und unter annehm- 
barften Bedingniffen ſogleich ganz freu zu besichen 
if. Das lebrige ift im Zeitungs» Komtoir, IR 
riesbady aber bey dem fün. Herrn Landgerichts 
Profurator KReitter’ju erfahren. RR: 
seilbietbung eines Hauſes und einer re⸗ 
alen Lederersgerechtigkeit. Chriſtias Eleres⸗ 
berger, buͤrgerl. Lederermeiſter in der Fön. baler. 
Hauptſtadt Burghaufen am Satzafluffe, gedeaft 
feine ſrey eigene jaft new erbaute Behaufung , de 
ben vorhandene Federersgerechtigfeit, eingemaners 
ten ſchöͤnen Wurz⸗ und Baumgarten, in melden 
das laufende Waller zur Lederweiche vorhandet 
nebft der dabey vorhandenen Loheltampfe, um 
einen billigen Preis aus ſreyer Hand zu verkaufen. 
Die Kauisliebgaber belieben fi) aijo bey ihm m 
melden. Auch werden die Herren Zeitun 
ber erfucht, dieſen vorhabenden Derfaut den al 
lenfals befannten Leverermeifiern, deren Söhnen 
und Geſellen gefülligft u verna £i 
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teigneten Subiefte Finnen daher folhed Anwe⸗ 
en befichtigen, und fid) im Ganzen näher erfundis 
gen ben Fran; Faver Urban, k. baier. 
— in Wolſtaths⸗ 
auſen. 
Es iſt ein Wundarzt entſchloſſen, fein beſitzen⸗ 
bes Anweſen kaͤuflich unter ſeht annehmbaren Ber 
dingniſſen von fid) zu geben. Dieſes liegt in einer 
febr angenehmen und guten Gegend in Baiern. 
ierben iſt die zu gaudiren habende Wundarstens 
exechtſame, ein von Grund auf drep Stodwerte 
ho aut und fehr dauerhaft gebautes Haus , in 
welchem 6 große beig» und ı unheisbares Zimmer, 
nebft einer noch ganz neuen und mit friſchen Mies 
bifamenten eingerichtete Apotheke, dann Dekono: 
mie. Nähere Auskunft hieräber kann eingehohlt 
werben beym Gradtmagifirats » Aftuar Sturm, 
mwohndaft im fädtifchen euerlöfh-Kequifitenhaufe 
am Anger. k 

Ein fehr guter Flügel von Seiler iſt täglich gu 
verkaufen, oder monathweije zu verſtiſten. D. h. 

Ein fehr wenig gebrauchter Dien von Eifen: 
blech, dann ein lederner Dettjad fieht zum Ver: 
Faufe feil. D. uͤ. 

Dev mir Endesgefegtem find zu haben fen 
tragbare hochſtaͤmmige, Zwerge, Spalier» und 
Poramiden: Bdume von allerled Sorten, Kern: 
und Steinobſtes, eben fo auch 2= und zjährige 
Spargelfindeln um billige Preife. 

Anton Willebacher, Bürger und 
Kunfigärtner vor dem Karls- 
tbore, am Rennwege naͤchſt 
Wirfenfeld Nro..sı. 

Joſeph Naufhendorfer, Schreibmaterlalhaͤnd⸗ 
ler, hat feinen Laden unter der kandſchaft veran— 
dert, und iſt it bey Hrn. Bunglmair, Kaufmann 
unter den Bogen naͤchſt dem Fiſchbrunnen. & 

Es find 200 Klafter feichtenes und 40 Klaiter 
buchenes Scheiter» Holz, gut ausgetrodnet, auf 
der Laͤnde zu verkaufen. D. d. 

In der Hauptfiadt Burghaufen an der Salza 
iſt eine Schreiners a Gerechtigkeit fammt Hauſe, 
Obſtgarten, und Werkzeug zu verkaufen, und 
Das Weitere beym Fönigl. baier. Zeitungs» Erpes 
Ditions- Amt alda zu erfragen. 

Es werden Srühbeetienfter gegen biligen Preis 
zu kaufen geſucht. D. dh. 


Dienſtgeſuche. 
Es wird gegen aunehm iche Bedingniſſe von ho⸗ 
neten Aeltern ein junger Menſch in die Lehre einer 
Handlung gefuht. D. ü. 


———— iii 
Derfbiedene Rundmabungen. 
Verkauf von Alofters Kealirären, 
u Folge allergnädigit ertyeilter Entihliefung bes 
‚königl. bater. Generaisgandes: Kommilariate, als Pros 
vinjial:&tatö:Kuratel, verkauft man künj figen, Monds 


fag den 2. November bie von dem aufgeldjeten Klo⸗ 


fer Bepharting bisher unveräuferten Mealitäten, wie 
olgt. 


1) Das Brauhaus mit Einrichtung — mit dem foges 
nannten Fuürſtenhauſe als Bauhaus — mit der 
neuen Abbtey, nad Zuſammenhang als ‚Herren: 
Wohnung und Kellerep — mit der Pfilieren, Küs 
be, und Pferdeftallftote, dann deu vortreffliben 
Vied: und Schweinftälen — Hew, Strob: und 
Getreibe:Bebälmmifen — mit dem Brunnenhaufe,- 
und ſehr wohl beſtellten Sommerfeler. 

Berner dazu 

2) An fehr ſchoͤnen und guten, dann beviammen fies 
genden Feldgründen 26 7/16 Tagwerk 279 — 
Stud; dann zwermädigen Wieſengruͤnden 22 
Tagwerk, nicht minder 

3) Einem Wurzgarten — einem Wäldanger — eis 
nem Weiber und Graben , zuſammen ı Tagwert 
3888 ASchuh. 

Meiter, und inſonderheit 

4) Den Konventfiot mit einem fehr ſchoͤnen ange 
nebm liegenden Wurz: und Obftgarten, ı Tagw. 
3494 D Fuß, einſchluſſig 2 anftoßender leerer Plaͤtze, 
groß‘, mebit gemauertem Sommerhaͤuschen. Ya 
dem Konventitode find 2 Einfagen na der gebüh: 
renden Beſchafſenheit enthalten; der Konventitot 
eignet fih zu einem ſehr freundlihen, bequemen, 
und font dienſamen Aufentbalte, 

Eine Schmiedſtatt mit ſehr guter Werkſtatt, bins 

länzliher Wohnung, und Stallung, dann Behaͤlt⸗ 

nis, uebſt 11 2/8 Tagw. 1554 DFuß MWiefens 

gründen. , 

6) Eine Mavrfdaft für einen Fiſcher, beftebend im 

Wohngebäude, und veriehen mit vielen Weibern, 

Fiſchwaͤſſeru, und fehr wohl beſchaffe nem Fiſchbe⸗ 

haͤltniß, danu 13 2/8 Tagw. 3905 Fuß Wieſen. 

Eine Maytſchaft für einen Ziegler, beftehend in 

ben nötbigen Gebäuden zur Biegelbrennercp und 

einem Wohnhauſe, dann 13 6,16 Tag. 4873 

DEuf. 

8) Den ganz gemauerten, und mit Tafchen gebetten 
ebemahligen KlojiersGetreideftadel in zwey Abs 


5 


ut 


7 


— 


theilungen. 
9) Zwey Weiher zu Hoͤrmating. 

Endlich 
10) Eine große und kleine Feuerſpritze, eine kleine 

Thurmuhr nebſt einigen Geräthichaften. 
Die Kaufsbedingniſſe bleiben die naͤmlichen, wie fie 
immer bey den Klofterverfäufen waren. Es bleibe 
die allergnädigfie Natifitation über den Verkauf vor 
behaiten; von den Mealitäten iſt nach der erfolgten 
allergnaͤdigſten Ratifikation und noch vor der Ertra— 
dition die Haͤlfte Kaufſchilling, und ı Viertheil Kaufs 
ſchilling in 3 gleihen Jahresfriften gegen 4 fl. Zinfe 
vom Hundert zu bezahlen. 
Das te Viertheil bleibt als grundzinfiges Kapital 
immerfort liegen, von 1000 fl. Kaufsgeid fommt L 
Schaͤffel ı Vierling Korn nah dem jährlich laufenden 
Landpreife abzuführen, und fängt von der Zeit der 
Ertradition zu fliefen an, 
Bon den Gebäuden wird nah dem Betrage bes Kauf⸗ 


ſchilinas det Bodenzins, und zwar von jedem 1000 
Gulden Kauffailling ı fl. genommen. 
SKaufstichhaber können die Plane und Schäßungen bey 
unterzeichnetem Amte immerhin einfeben, und find 
auf oben befiimmten Tag zur Licitation biermit öf 
ſeutlich vorgeladen. Am 5. Oft. 1806. 
: Königl. daier. Rentamt Aibling. 

Lie. Schmitt, kön. baler, Rath 

und Mentbeamter. 
Schulnachricht. 

Am zaften Oktober wird im koͤniglichen Schullehrer⸗ 
Inſtitut die vorläufige Prüfung ber in dasſelbe aufs 
zunehmenden Schulamtslandidaten und Praparanden 
abgebalten werden, 

Die Elementar: und Feiertagsihuten in Münden 

nehmen an folgenden Tagen wicder ibren Anfang; 

Am idten Oftober die weibliche Feiertagsſchule; 

am 2ojten bie Elemeutarſchulen; 

am zöjten die männliche Feiertagsſchule; 

am zten November die werkrägige Naͤhſchule. 
Vorladung an Drpofitenbefizer. 

Nachdem das königl. baier. General» Landes + Kom: 
miffariat in München, als Provinzial, Crats Kuratel, 
bey unterzeichnetem Gerichtebofe unterm ab. vorigen 
Monaths die Anzeige miachte, daß diejenigen, weiche 
bey dem mun aufgelöfeten Depofitionsamte des ches 
mahligen Hofraches, dann des Marjchalls und Oberſt⸗ 
falimeifierkebamtee-Kommiffariats in Freyſiug em bins 
terlestes Geld zu fordern haben, ungra.biet ber von 
oben erwähnten königl. baier, Generals Kaudes » Koms 
muffariate am r. Jutp vorigen Jahres verrügien oͤf⸗ 
fentlihen Bekanntmachung nicht erfehlenen find, und 

"zugleich das Anfingen fteiee, daß gedachte Vorladung 
von bieffeitiger Stelle wiederhohlt werden moͤchte; 
fo will man obige Prätendenten hiermit aufgefordert 
haben , berm konigl. baier. Kand, und Kommiffionss 
Gerichte Frening durch Vorweiſung ihrer Depoſitions⸗ 
Scheine, oder durch Benbringung anderer Beweiſe 
fub poena praeclufi et non amplius audiendi in 
Beit von 60 Tagen, vom der erften Ausjchreibung 
dieſes am gerechnet, ſich über ihre Guthaben gehörig 
zu legitimiren. München, den 6. Dit. 1806, 

Königl. baier. Dofgericht. 
Graf von Zauffirh,, Vräfident, 
Liet. Straucher, Sektetaͤr. 
Einberufuugsedikt der Graf Cuchar Abamifchen 
Gläubiger. 

Vor dem f. k. mir der Landesregirung vereinten 
ebderenfifhen Landrechte haben alle diejenigen , welche 
ar die bierlintige Merlafenfbaft bes verfiorbenen 
Herrn Euchar Grafen v. Aham wie immer geartete 
Forderungen, oder Anfpräcde fielen zu können glaus 
ben, am 24 Movenber I. 9. frübe um 9 Uhr ent: 
weder ſelbſt perfönlich, oder durch hinlaͤuglich Bevoll⸗ 
maͤchtigte fo gewiſſer zu erſcheinen, ihre alfenfälligen 
Forverungen oder Anſpruͤche anzumelden, zu liquidi⸗ 
zen, und geltend au magen, als ſonſt zur Abhand⸗ 
luugspflege ohne Welterm nah den Geſetzen vorge: 
ſchritten, und das erwaͤhnte Verlaſſenſchafts vermoͤgen 
aach Umſtaͤnden den ſich legitimirten Erben, oder recht⸗ 
ch liauiditten Glaͤublgern wuͤrde eingeantwortet wers 
ber, Linz, deu 46. Sept. 1806. 


Gerichtliche Vorladung der Pfarrer⸗ Seorg For⸗ 
ſteriſchen Erben zu Beyerbach. 
Nachdem der geweſene Pfarter zu Beverbach, Here 

Johann Georg Forſter, mit Hinterlaſſung eines bey 

Gericht hinterlegten Teſtaments mit Tode abgegangen 


iſt, und die nachgelaffenen Defcendenten ber 5 Schwe— 


fiern feiner Mutter als Univerfalerben eingeieht bat; 
fo werden alle dierenigen der Teflaments : Erefution 
noch allenfalls unbekannten Erben, wenn fib deren 
nech vorfinden follten, welde an der Verlaſſenſchaft 
einen Anſpruch zu machen gedenten , hiermit ofrigs 
teitlih vorgeladen, fid den 10, Movember in dem 
Pfarrhofe zu Beverbach, in der Herrſchaft Menen: 
fraunbofen , bey der. alidort angefesren Kommjilten 
einzufinden, und ſich über den Grad ihrer Verwandts 
ſchaft rechtsgenuglich auszuweiſen, auſſerdeſſen dieſel⸗ 
ben mit ibren Anſprüchen weiter nicht mehr werden 
gebört werden. ft. den 27. Sept. 1906, 
Pfarrer: Forfleriihe Teſtaments Erelution zu Beyer 
bad, der Herrſchaft Neuenfraunbofen, 
Utſchig, Erefnter, 
DVerruf wegen Verhandlung der Klofterrichters 
Marziſchen Verlaſſenſchaft. 

Da von dem koͤnigl. baier. Hofgerichte der obeta 
Pfalz unterm 23. Map und wie derhohlt 1. Auguſt 
die Verlaſſenſchaſts-Verhaudlung bes abgelebten Kilos 
fterrihterd zu Schoͤnthal Franz Seraphin Marz ex 
Commitlione judicii aulicii unterzeichneter Strelle als 
fergnädigft übertragen wurde, als werben fänmtlide 
Krediterem wegen ihren Korderungen, und die Mar: 
ziſche Tochter Jofepha wegen den Illaten ihrer Muts 
ter auf den 3. November peremptorifh vergeladen, 
entweder in Verfon, oder per Mandätarios fatis iD- 
ftructos bier Orts zu erfcheinen, und ihre Rechts— 
nothdurft ad Protocollum zu geben, Alt. den zteu 
Ditober 1306. 

Königl. baier. Lands und Kommiffionsgeriht Kamm, 
v. Dctel, Landriäter. 

Es wuͤnſcht Jemand 2 Pläne in einer Metourchaiſe 
nah Stuttgart. Eolite diefer Tage eine fommen, jo 
fann der Kutfcher das Näbere in dem Werglafligen 
Haufe vor dem Schwabingerthore erfragen. . 


— — —ñ— —— — — — — — — — 


Muſikalien⸗Anzeige. 

In der Falteriſchen Muſikhandlung ıft zu haben: 

Abbe Boglets Orgelkonzett, Pelymeloe genannt, 16 
Stuͤcke fürs Fertepians mit willkuͤrlicher Begleitung 
einer Violine und Wioloncele, vom Autor felbi ge⸗ 
fegt und varist, Ladenpreis zı fl. NB. Diele. 16 
Stüde werden noch bis Ende Dfrobers im Eubſerlp⸗ 
tionspreife für 6 fl. 30 fr erlafien. 
A. Dimlor 3 angenehme leichte Terzetten für = Bin 
Unen und Bioloncell. ater Theil, ı fi. 48 fr. Kin 
mapr Menuett aus Don Juan, varie pr.:Pianofotte. 
18 kr. Baer 4 Marches characteriftiquesiaver 4 
Trios pr. 2 Clarinettes, 2 Cors, Trombe et Ballon. 
Op. 6. 54 kr. J. W. Jungerwirth Sonate pr: 
noforte, Op 1. 48 kr. A. Bohrer & "Warlaio: 
pr. = Violons, Alto et Baffe, a #. 45% 
dersi en Quatuon, Op 5 5, 277 
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Deutſchland. 

Münden, am ızten October. Geſtern iſt der 
Hohe Nahmenstag unfers Königs mir gewähns 
Licher Feierlichkeit begangen worden, 

Närnberg, den zıten Oktober. Außer fehr 
unbedeutenden Plänkeleien, melde am 7ten und 
Zten diefes zwiſchen den Vorpoften bei ECutmbad 
und oberhalb Baireut vorgefallen find, iſt nirg⸗ 
ends ein Schuß geiheben. Die jenfeitigen Bor 
zehn jogen fi aber überall nah Hof und ins 

egtlaͤndiſche zuräd. Es ſcheint noch Beim rech⸗ 
ter Ernſt zu fein, und die Friedenshoffnungen find 
nicht alle verfchrwunden. 
tier it Streinwieien Öklih am Thüringer 

: Walde, der hier ganz gemädlih umgangen werden 
kann, um fih ins Herz von Sach ſen zu werfen. 
Auf diefer Seite ſteht eine Frangöftfche Macht von 
mehr als 100,000 Mann gefanfmelt, die ſich aber 
in menigen Tagen fortwälzen muß, wenn nicht jene 
Gegenden unter der Laft .erdrüdt merden follen, 
ae rl am Sten October. Die Adtung, 
welche gebildete Nationen den Wiſſenſchaften und 
ihren Pflegerinnen, den Univerficäten, ſelbſt in 
Kriegen , erweifen, ift auch unfrer Akademie bis 
auf diefe Stunde zu Statten gekommen. Nach 
dem Befehle Er. Durchleucht, des Fürften von 
Ponte Corvo, murde von feinem ganzen Corps 
kein Mann eingquartiert, und der At. Marſchall 
- Davouft hat der Stadt die gleihe Schonung ber 
wieſen. Es wäre firafbarer Undauk, nicht die Ord⸗ 
"nung und Ruhe zu ſchaͤtzen, und zu rühmen, mit 
welcher feit 7 Tagen jo viele taufend Krieger durch 
unfte Straſſe gejagen find. Geftern Abends um 
zı Uhr marſchirte ein Meines Corps mit klingendem 
piece zum Baireuter Thore herein, und- jum 
Mürnberger fogleich wieder hinaus, und nahm 'das 
“hei don uns fo wenig Motiz, als ob es eine Wach⸗ 
parade wäre. &o können wir unſre Studien fo 
uhig fortfehen, als mitten im Frieden. 1 
Die preußifhsfähfifche Armee, heiße es in 


- 


un 6 € 


Mondtag 


Napoleons Hauptquarr - 


Nachrichten aus dem Bairenthifhen vom u 


d. , welche unter dem Kommando des Gen. Fürften 

von Hohenlohe fih im Voigtlande verſammelt hat: 

se, fängt an über Hof in das Baireurhifche vorge: 
- 


N. | 
13, Oftober 1806, 





rüden. Prinz Louis Ferdinand von Preußen, (ein 
Sohn des noch einzig am Leben befindlihen Brus 
ders Friedrich des Großen, Prinzen Ferdinand), 
fommandirt die Avantaarde, Das baireutbifche Land⸗ 
regiment, und die Hufaten von Bila, melde vor: 
dem im Ausbachiſchen ftanden; Haben ſich an diefe 
Armee angeſchloſſen. Sie ſcheint über Baireuth 
Sorrücfen ju wollen, um gegen das Armeekorps 
des Marſchalls Souit ıc. Fronte ju machen, 
Hamau, den Gten Octob. Nach unmittelbaren 
Briefen ans dem königl. preußiſchen Daaptquartier 
zu Naumburg vom Zoften Sept, war der König 
mit feinem Hauptquartier noch nicht von da weiter 
abgegangen, und bie preußifchen Truppen hefanden 
ſich fortwährend ruhig in ihren dortigen Eantonirs 


unge quartieren. 


Stuttgart, am roten DE. Ser konigl. Mar 
ſeſtaͤt traten am 2ten dieſes eine Reiſe nach Wirz⸗ 
burg an, um ſich daſelbſt mit St. kaiſerl. Majeſtat 
von Frankreich zu unterreden.“ Der Aufenthalt 
bauerte vom 4ten bis zum Öten Oktober, wo Als 
lerhöchftdiefelben die Ruͤckreiſe Hierher antraten. Bei 
jener Gelegenheit machten ®e, koͤuigl. Maieftär die 
Detannitfhaft Sr. kaiſerl. Zt des Prinien 
Jerome von Frankreich, Bruders Br. kaiſerl. 
—— und ertheilten ihm: den koͤnigh. großen 

rden. . : 

" Mannheim; ben Bien October. Heute iſt von 
Rartsrubedie officielle Nachricht hier eingegangen, 
daß die männlihe Nachkommenſchaft unfers durch 
leuchtigſten Souveränd aus Hoͤchſtdeſſen zweiter Ehe: 


‚mit Ihrer Excellenz der Frau Reichsgräfinn von 


Hochberg für ſucceſſtonsfaͤhlg erflärs worden fei. 
Frankfurt, den 7tin Drtober, Der Kurfürft 
von Heffen iſt aus dem königl. preußischen Haupi ⸗ 
Quartier zuruͤckgekommen, und hat fih nun in 
das kaiſeri. franzöfiihe Hauptquartier nah Kro⸗ 
nach begeben. x Auer 
Der Fürkt Primas hat nun, da das Neichsfamers 
Geridit aufgeldiet if, alle Gerichtsakten in Were ⸗ 
wahrung bringen laffen. Er; 
-Däffeldorf, am zoften Ber. Se kaiſerl. 
konigl. Hoheit haben deu in Staatsgeſchaften eben 
fo bewanderten, als auch ale Schrifiſteller bekanu⸗ 


936 
ken finigt, Ha’ırifhen Panbesdirectiongrath Hayji 


won Muͤnchen bierher berufen, und zu Hochſt⸗ 


dero Sgaatsrach ernannt. 

Am arten September wurde bie Peine Stadt 
Ober⸗Wols in Steyermark bis auf einige 
Käufer ein Raub der Flammen. Das Feuer brach 
um 10 Uhe des Morgens aus, und verbreitete ſich 
mit folcber Schnelligkeit , daß in Wenigen Stunden 
ſchon mehr ats hundert Gebaͤude mit Der ganzen 
Arente und aller Habe in der Aſche lagen. Denn 
ſelbſt in die Keller drang die Flamme, und vers 
(lang, mas man dorthin gefläcter hatte, Vier 
Menichen wurden von den einſtuͤrzenden Mauern 
erichlagen. Die Bewohner , die ohnedieß in den 
beſchraͤnkteſten Bermögensumptandeit lebten, retteten 
nichts, als die Kleider, die jle am Leibe trugen, 
und ihr Dich. Ä 

Holland, ’ 

Haag, den 30ften Sept. Die Königinn if mit 
dem Kronpringen bier augefommen. Während der 
Aowefenheit des Königs, welcher Übermorgen jur 
Armee geht, wird die Köntginn bier reſidiren. 
Diefen Morgen verfammelte fih die Fußgarde des 
Königs mit Waffen und Bagage, ſchloß einen 
Kreis, uud hörte dann eine fönigliche Proklama— 
tion an, ia welder den Traͤppen die Piche vor: 
geficht wird, das Vaterland und die Graͤnzen zu 
vertheidigen , und, wenn es bie Umſtände erfor: 
derten, ſelbſt mit der großen Armee gegen ben 
Feind zu kimpfen. _ Darauf fhlugen die Garden 
die Straſſen nad Leiden ein, 

Großbritannien. 

London, den abfien Sept. Die neue Finrict: 
ung unjers Minifteriums iR nun zu Stande ges 
tommen, und murde geffern von dem Premiermins 
iſter, Lord Grenville, Er, Majeſtaͤt vorgelegt. Dem 
zu Folge iſt deilen Bruder, Hr. Thomas Örenville, 
eriter Lord oder Präfident ber Admiralitaͤt; Lord 
Howick (Fr. Grey), bisheriger Praͤſident der Ads 
miralitat, ift Staarsſekretaͤr der auswärtigen Ans 
elegenbeiten an bie Stelle des verewigten Hrn. 

025 Bord Sidmouth (Hr. Addington ),. Praͤſi⸗ 
dent des Confeils, anftart des Grafen von Fitzwil⸗ 
liam, der dieſes Praͤſſidium niederlegtz; aber feinen 
Sitz im Tabinere bebältz Lord Holland, geheimer 
@ iegelbewahrer, an die Stelle des Lord Sidmouth; 
Hr, Tierney, Präfident des Board of Contreul für 
die oftindiichen Angelegenheiten, au die Stelle von 
Ken, Thomas Grenville; Hr. Bragge, Schwager 
des Lord Sidmouth, hat das Münz: Departement 

Uen. 
Vor eintzen Tagen find endlich die zu Portimouth 
eingeichiften Truppen nach ihrer Beitimmung, welche 
Sizilien Tin fell, unter Segel gegangen. C Im 
Haañg will man am 2gzſten Sept, eine euglifche 





— 


Transportflette von unaefähr 100 Segeln, nordoͤſt⸗ 
lich ſegelud, gefeden Habs). Ex 

Am 23ften Sept. Abends murde der Staatébothe / 
—— wieder mit Depeſchen nad Paris ger 
Die Hofzeitung vom 23ſten Sept. zeigt an, daß 
ber König dem General: Major Sir John Stuart 


- erlaube habe, den Titel eines Grafen von Malda 


in Kalabrien anzunehmen, den ihm der König 
beider Stjilien (wie es in der Hofj. heiüt) Ferd⸗ 
inand IV., ertheile "hat. 
Das Parlemene war durch eine koͤnigl. Proklama⸗ 


‚tion dom Hten neuerdings bis: zum zoften Dftob, 
“ prorogirt worden. - 


Türkei 
Man liede iht folgenden autentifhen Bericht 
von der Revolution, die in den füclihen Reis 
denzen Jalfy und Dudareft Start gehabt dat, 
und von einer Perfon mitgerheilt ijt, welde den 
ee der Wallaei auf feiner Flucht beglei⸗ 
ter hat. Er 
Da die beiden Hoſpodaren der Moldau und. Balı 
lachei bei dem Greßheren angefiant worden waten/ 
daß fie heimliche Verjtändnifle unterhielten, welcht 
für die Pforte gefährlich und ihren Planını ſo 
wie denjenigen ihrer Auiirgen, eutgegen waren, ſo 
gab der Sultan Befehl, die beiden Hoſpodaren ji 
erdroffeln und Suzo an die Stelle des Hoſpedar⸗ 
von der Walladyei, und Kallimayi an die des Lolf" 
dars von der Moldau zu ſteüen. Da der alıt 
Mpfilanti, erſter Dragoman der Pforte, un 
ter des Fürften von der Wallachei, die Abſicht des 
Sultans erfahren hatte, fe ſchrieb er an feinen 
Schn, auf einem geheimen Wege, ein Bilet; 
welches bloß die Worte enthielt: „Ich vette mid 
aus Konkantinopel; eile ju, fliehen, mern du bei 
nen Kopf erhalten wilft. * Der Fuͤrſt machte fü 
gleich Anftalten zur Flucht; feine Gemahlinn, feis 
ne Kinder, die Öffiziere feines Hauſes, die er 
die sreueften hielt, feine Schaͤtze, alles machte 4 
auf den Weg, und er felbft ee an bei 
Spige von 2000 Mann, die ihm ergeben waren, 
den ganzen Zug, deffen Arriergarde unter den 
fehlen feines Grofmarfhalls Rand. Der, Ef 
zog mit feiner Famille in einer 6ſpaͤnnigen Kutſche / 
mit = mit Kartätihen geladenen Kanonen und 
mit brennenden Punten, welche wor nnd binte 
feiner Kurfche hergiengen, mitten. am 
Buchareſt. — 
Die Bojaren, welche eben fo erſtaunt als erfchrod: 
en waren, und beinabe den Bewegungsgrimd, 
Abreiſe ihres Fürften aus einem Lande, Worin 


de Kataſtrobhen am, der. Tageserdnung, finda te 
riethen, verlainmelten in Eile ihre Kr u 
die vom Lande. beſoldete Miliz, und ft ’ 


“ 
Fer 
ID 








Heſpédar um die Ueſache Birfer ſchnellen Abreiſe. 
Sie verlangten zu gleicher Zeit, daß er bleiben und 
ausſteigen fol. Ppflanti, ein Mann von großem 
Charakter, welcher weiß, wie ſehr die Feſtigkeit 
dem Pöbel imponirt, ſprang anf ein Handpierd, 
das man bereit hielt, und rief, indem er zu gleicher 
Zeit die Hand an den Degen legte, mit donnerns 
der Stimme: „Elende, noh bin ich euer Farit, 
hier iſt mein Scepter (Tein Säbel), enffernt.euh 
auzsnblikiich, oder eure Köpfe Tolien unter den Fißen 
meiner Pferde dahin rollen. ’/ 

Die erſchrockenen Bojaren gehorchten zitternd, fie 
öffneten den Weg, und der muthige Hoſpodar fam 
mir einen Leuten und feiner Bagage ungehindert 
ja Kronſtadt, einer ſtarken und anjchnliden Stadt 
in Siebenbürgen an, welche vorzüglich von einer 
Kotonie Dachſen bewoohnt wird. Nachdem er hier 
feine Gemahlinn, feine 4 Kinder und feine Schäge 
unter den Schntz des oͤſtreichiſchen Mitirär » Kom: 
mandanien gegeben und feine tapfere Eskorte bis 
auf 200 Dann entlaffen hatte, begab er fih mit 
einem feinen Gefolge nah Hermannftadt, um 
ſich mit dein Gouverneur der Provinz zu unters 
Keden, 

eine Abſicht fol. fein, nah Rußland zu gehen, 
wohin fih aucd der Fuͤrſt von der Moldau begeben 
fol.. Durch einen vor 2 Ihren geſchloſſenen Ber: 
trag hatte fi die Pforse- gegen Rußland verbind⸗ 
lich gemacht, die beiden Hoſpodaren in ihrer Wuͤr⸗ 
de wenigſtens fieben Jahre zu laſſen. 

Rußltaud. 

Ot. Peter sburgz den 16ten Sept. Unſere 
heutige Zeitung enthä.t folgenden Beridt: „Ein 
vom Deneral von der Infanterie Grafen Gudo— 
wiiſch eingeſandter Bericht voch 14ten Anguft ent: 
halt folgende wichtige Nachrichten: Der Sohn des 
Baba Chan, Abbas: Mirfa, war mit 20,000 M. 
Öber den Arais marfchirt, und im das Gebierh der 
Chanihaft Karabag eingeruͤckt. Zwei andere Abs 
theilungen Perfiiyer Truppen hatten ſich, nämlich 
die eine unter dem Befehle des Hallein Kuli Chan 
bei der Hoͤhe des Fluſſes Diaham, und die andere 
"unter dem Befehle des Gruſiſchen Zarewitſcht Ales 
gander bei Tortſchai unweit des Hoktſcha Sees, 
weicher zwiſchen Eliſabethmol und Erivan liegt, 
gelanert. Der zur Berchrivigung von Karabay mit 
2 Vatailfens vom Teeiztiihen Musketier-Regi—⸗ 
ment und mit einrm Kommando vom 7ten’ Jäger: 
Regiment abbcorderte General « Major Nebolßin 
ſtieß bei dern Fluſſe Kirakapet unweit der Feſtung 

öoran auf den Feind, griff ihn an, erfocht eis 
nen välligen Sieg und vertrieb ihn bis zum Arais, 
Der Dertuft des Feindes ift groß; bloß am Getbd⸗ 
weten bat er fiber 1005 Mann verloren. Bier Hal: 
Landis und eiae Drenge Pferde und Kameele Haben 
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wir jur Beute gemacht.“ =; 
Auch dee Zarewitſch Nlerander, der es verſuchte, 
in das, Gebissh von Gruſien einjudringen, ift von 
einem Detafchement unter dem Dberft : Lieutenant 
Fürften Eriftow , mit grofem Verluſte zurückge— 
ſchlagen werden. Unterdeſſen hatte der General 
Major Mever, der aus Derbent abbeordert wor⸗ 
den war, um die Truppen des Surchai Chan Kaſa 
Kumpjzky aus dein Gebierhe von Tabaßaran zu 
vertreiben, die befeftigten Dörfer Artihat, Enda⸗ 
hir und Stal mir Sturm eingenommen, und fel 
bige ihrem rechtmäßigen Befiser Muftapda Bet wie 
der zuräcdgegebenen. 4 
„Gleich darauf hatte er Surhai Chan einen Abs 
geordneten, an den General: Lientenant Glaſenap 
geſchickt, um Verzeihung gefleher und gebethen/ 
ihn unter den Schub des Ruſſiſchen Neiches zu 
nehmen. ’/ 
Frankreich. 

Paris, am Zten Octob. Die meiſten frem⸗ 
den Geſandten ſind von hier abgereiſet, um ſich zu 
dem Kaiſer, in deſſen Hanptquartier, zu begeben. 
Der Pring Hieronymus iſt duch ein kaiſetl. 
Dekret vom ıgten vor. M. zum- Kontreadiniral es: 
nannt worden. ER 
Bon der Verſammlung der Deputirten ber jüdifchen 
Mation 'f den kaiſerlichen Heramiſſaren noch fols 
gende Erklaͤrung nebſt der Beantwortung der am 
20ſten Juli vorgelegten Fragen übergeben worden. 
Die franzöfifchen, fih zur Religion Mofes ber 
tennenden Deputirten beſchließen, daß folgende Er: 


klaͤrung den Antworten auf die ihnen von den Kom: 


miſſaͤren Er. Majeftät des Kailers und Königs vor⸗ 
gelegten Bragen, vorhergehen fol, Die Verſamm⸗ 
lung lebhaft durddrungen von den Gefühlen der 
Dankbarkeit, Liebe, Ehrfurcht und Bewunderung 


für die geheiligte Perfon Sr. Majeftät des Kalfers 


und Königs, erflärt im- Mahmen der Franzoſen, 
welche fib zur Religion Moſes befennen, daß, um 
fi) der Wohlthaten, die Se. Majeftät ihnen bes 
ſtimmt, wuͤrdig zu machen , fie gefonnen find, ſich 
nad Ihrem väterlichen Willen zu richten; daß ihre 
Religion ihnen befiehlt, das Geſetz des Landes⸗ 
berrn, in bürgerlichen und politifhen Angelegen: 
beiten, als hoͤchſtes Gefes zu betrachten, daß, 
wenn alfo ihr religiäfes Gefetzbuch oder die Aus⸗ 
legungen desfelben, buͤrgerliche und politifche Ans 
ordnungen enthielte, die mit dem franzöflihen Ger 
ſetzbuche nicht im Webereinftimmung wären, dieſe 
Anordrungen von dem Augenblicke an aufhören 
würden ihnen zur Richtſchnur zu dienen, weil vor 
allem andern, fie das Geſetz des Landesherrn aner: 
kennen, ‚und ihm gehotchen münten; daß diefem 
Grundfage zu Folge, die Juden zu allen Zeiten es 
fih zur Pflicht gemacht haben, den Geſetzen, bes 


. . ber an das preußifche Heer ; 


AN U. rt 
Staats unterwärfig zu fein, und” daß fie feit der 
Mevolurlon, fo wie alle Franzoſen keine andere ans 
erkannt hätten. ’/ 


Die in Berlin erſchienene Schrift, Deutfhland 


und Preußen, und die vericiedenen Kriegslier 
ber geben den Parifer Journatiften Anlaß zu aller: 
dei wigigen Bemerkungen, Der Eine fagt in eis 
nem Artifel aus 
Krieg, und macht feinen Frieden; aber man dichtet 
Lieder und Kriegsbrofhären. Die Hofjeitung küns 
digt ein kleines Werk an, deſſen Zweck tft, zu ber 
. weilen, daß alle Lutheraner in Deutichland mit 
Preußen gemeine Sache machen muͤſſen. Der große 
Triedrich würde erſtaunt fein, daß die Hofjeitung 
Tradumerelen Kredit gibt, die im zoten Jahrbuns 
dert die Intereſſen der 
Zwiſte vermifchen wolen, indem fie die Anhänger 
einer Sekte gegen ein Land aufrufen, deilen Ein 
xichtung alle zu Gunſten der Toleranz find. So druͤckt 
ſich Abbe Geoffroy aus. Das Journal von Da: 
vis fant: Man zweifelt, daß der fromme Aufruf 
an das Gewiflen aller Lurheraner einen Rekigionde- 
Krieg anzünden koͤnne, und. in jeden Falle könne 
wan verfihert fein, daß er nicht 30 Jahre wäh: 
ten würde, wie jener, der durch den Weſtp haͤliſchen 
Frieden ſich endigte. 
Die neueſte Berliner Hofzeitung gibt wieder 
neuen Stoff zu Bemerkungen, Sie kündigt bie 
‚Predigt des Dompredigers in Kalle an. ,,Mie 
follen wir uns als aͤchte Freunde des Vaterlandes 
verhalten, wenn für dasfelbe bedenkliche Umſtaͤnde 
eintreten ? 47 j 
Der Beobachter an der Spree enthält wieder Lies 


den Morgefi 
prenf, Huſaren u. ſ. ſ. orgeſegen eines 


Auch ſind Maͤrſche bei der Gelegenheit des Auszu⸗ 


ges der preuß. Truppen fomponirt worden, und wer 
‚den allenthalben angekuͤndtgt. 
Man fprah am ıften Okrober von zwei Eourieren, 
bie kürzlich angefonmen fein, der eine von Berlin, 
‚ber andere von London. Der erftere, fagt man, 
‚fl, wenig Stunden vor der Durchreiſe des Kale 
fers, durch Laferte sous- Jouatre paifict, und babe 
dem Hrn. von Rnobelsdorf — uͤberbracht, 
die man für guͤnſtig ausgibt, an fügt bei, daß 
ber andere dem Lord Lauderdale Depeichen übers 
— habe, welche geeignet find, den Abschluß des 
tiedens zu befördern. Dieb find aber bloße Sa. 
gen, die, auch wenn fie in Aller Munde find, da: 
euch nicht mehr Glaubwuͤrdigkeit erhalten. - | 
(Journal de V’Empire,). 
‚Den arften eilte ein preuß. Courier durch Bruͤſſel 
nach Berlin. Er Überbringt Depefchen des Hrn. 
von Knobelsdurf, - Es feine 
Verlin, daß diefe Depeſchen mit Sehnſucht erwar- 
an waren, und ben Ausfchlag geben fellten, Aus 


abgereiſet. 
erlin: Hier führe man keinen 4 


Religion mit: politiichem 


Wien, im Adler. 


aus Briefen von . 
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dieſer allgemeinen Meinung, dit man in Virlik 
—— laͤßt fr wenigſtens fo viel abnehmen, daß der 
aiſer nach Mainz abgereiſet iſt, ehe noch der Krieg 
beſchloſſen war. (J. deiE) 
Der Generat: Oberfi der Dragoner, Baraguay 
d'Hilliers, ik am 2oſften Sept. nad Ftalien 
& wird das Kommando ber Armee in 
Friaul übernehmen. ——— 








Berfelgerung Da bei dießſeitiger Stelle die 
Behanſung des buͤrgerl. Kiſtlermeiſters Johann Zaba 


auf dem Saumarkt HB. Zol, 160 anf Donnerk 


tags den ıöten October anbener Vormittags von 9.His 
12 Ubr an den Meiftbietbeuben verkauft werben wird, 
fo wig man biefed zu Jedermanns Wiſſenſchaſt hiermit 
Öffentlich bekannt machen. Aciym den 22ſten Septew: 
ber 1306, : 
Koͤnigl. baierifhes Stadtgericht Münden, 
. „Bit, Sevlmair, Etudteberrikter. 
P -  Döbner, 

- Anzeige, Bel meiner veränderten Lage: halte id 
es für Pfiht, meinen Freunden und Landedieuten für 
die genoffene Freundſchaft und Achtung zu danken, ud 
die Verfiherung beizufügen, daß felbe immer in meiner 
angenehmen-und tbärigen Küderiunerung bleiben werden, 

Düffelderf, deu Ifien October — 
— .. ill. 

Morgen , Dienstags am 14ten d. wird eine 
feierliche Kede anf das bobe Yabımengfift Er, 
Maj. Unfers Zömgs in denn Akademiſchen Ders 
fammlungefable Vachmittags um 4 Uhr gehalten 
werben, wozu Jedemann eingeladen wird, 

Den 131n Dftob. Sommt ein Lohnkutſcher vyn Manns 
beim’ mit einem afipigen Wagen .bier dm; mer N feiner 
MeroursGelegenbeit bedienen will, kaun ſich dei Hm. 
Eimdi, Meingeftgeber zum goldenen Bären.um 
Yaradeplage melden, -.. 





— — — 
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Den o9ten Oft, Grau v. Abager, Dandelöfram en 
Hr. Leonhard Mayer, Handeldömann 
von da, ebend. Hr. Meier, und Emmy. Kaufmann von 
Brautfhweig, ebend. Kr, Samuel Dietheim Zabtitant 
von Wien, im Bären. Hr. v. Rumling, Meier «le 


"Suite von Mannheim, ebeud. Hr. Freiherr v. Widemana 


fönigl. baier. Direktor mit Hrn. Edleiher Eerfretär, is 
der Ente, Hr, Georg Maper, Kaplan von Mibellofen, 
im Zahn. Mile, Kumberger, von Vilsbiburg, ebeud. 
Hr. Gaͤling, und Hr. Geriiher, Kanfiente Sven Wngk 
burg, .cben®. Hr. Baron v. Acheuect, geheimer Mat 
Er, Hoheit des Hm. Fürit Yılmss, ine Apler DE 
odi, und Pintou roͤmiſche Wirtuofen, wind. . Ratrizi 
ndelmann von Augsburg, im Ares. _ Gr, Bei 
ein, Lientenaut als Courier von Bairemt,, im Sirfe 
Hr. Fahint, Kaufaanı von Kaufbeuren malt Cammis 
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Deutſchland. 

Närnberg, vom ten Oktob. Geſtern hatten 
wir bier wieder ftarfe Durchmaͤrſche und Einquar: 
tirung. Lebtere ward auf 9009 Mann angegeben, 
und beftand ſowohl aus Baiern als Franzofen, erſt⸗ 
ere unter dein Commando des Öenerald Mezjas 
nelli. Gedachtes balerifhes Milicär, befonders 
die Cavalerie, wovon auch heute noch ein ganzes 
Regiment Hier durchgezogen ift, gefiel allgemein. 
Auch ein anfehnliher Zug Artillerie erregte die Bes 
mwunderung der Zuſchauer, die fih in großer Menge 
verfammelt hatten, 

Nürnberg, den ıoten Okt. Nod immer trefs 
fen kleinere Abtheilungen franzoͤſ. kaiſerl. und koͤ— 
nigl. baieriſchen Militärs, Armeefuhrweſen ıc. ein, 
and ſetzen ihren Marſch nah dem Orte ihrer Be: 
fimmung fort. 

Man verferrigt bier verfchiedene Militaͤreffekten, 
uud trifft Vorbereitungss Anftalten, um nöthigen 
Balz ein Militärhoſpital aufnehmen zu können. 


Se. Majeftär der Kaifer und König Napoleon» 


find. den gten d. M. frühe um 3 Uhr von Bam: 
berg ab und nah Kronach, dem Hauptquartier 
des die Avantgarde fommandirenden Hrn. Neiche: 
marfchalls und Fürften Bernadotte, gereifet. 
Den Abend zuvor waren Ce, kaiferl. Hoh. der Prinz 
Hieronymus Bonaparte und Se.k. Hoh. der 
Großherzog Joahim dahin voraus geeiltz ber 
‚Kriegsminifter, Fuͤrſt von Neufchatel, folgte Sr. 
Maj. den andern Morgen nah Kronach nad). 
Die kaiferlihe Garde zu Buße war gleichfalls den 

ten Schon dahin abgegangen, und den Zien mass 
Schirte der übrige Theil derjelben von Ban 
‚berg ab. 

Die Truppenmäriche von Infanterie, Kavalerie und 
xeitender und ſchwerer Artillerie gehen ununterbrochen 
fort; und die Angabe iſt nicht übertrieben, menn 
man behauptet, daß vom ten bis gten d, hundert 
tauſend Mann durch Bamberg gekommen find. 


Die in. Nuaͤrnberg und in der Gegend geſtandene 


Divifion. Drouet pildet die Avantgarde des Ber— 
211 Korps, und ſteht ſchon 8 bis 10 Stun⸗ 
dem oberhalb Kronach, gegen die fachſiſche und bai⸗ 
reuter Gränze zu. — 


Dienſtag 


n. 
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24. Dftober 1806, 





Kronah, vom zten Dftober. Seit 4 Tagen 
dauern die franzöftichen Teuppenmärfche und Durch: 
8 gegen die ſaͤchſiſche Graͤnze hin, ununterbrochen 

ert. ie nehmen den Weg aufwärts nach den 3 
Sriinden, Haßlach, Kronach und Rodach. Auer 
dem zten Kularen : Regiment, wovon 2 Compags 
nien die Stadt und Thore feit einigen: Tagen bes 
fett bielten, fam am 2ten und Zten d. die ganze 
Divifion Drouet bier und in den angränjenden 
Ortſchaften an, und machte zum Theile Halt, Die 
Einguartirung in unlerm Städtchen ift daher, weil 
ad) täglich noch friihe Truppen nachkommen, fehr 
kart. Außer den Generalen Drouer, Frere, Wer 
let, la Calle, ift auch geflern der Divifionsgene 
ral der Artillerie, Eble, und General Roye hier 
angetonimen, Lebterer ift als künftiger Comman: 
dant der benachbarten Bergfefiung Rofenberg. ber 
fimmt. ‚Diefelbe wird nun wieder mit Geſchautz 
und Munition verjehen, und in Verrheidigungss 
fiand gefekt. 

Bamberg, am gten Dftober. Aus einzig 
können wir die zuverläßige Nachricht mittheilen, 
daß die Ruſſen bisher nur in den Seitungen, nicht 
aber in Pohlen marfchirten, wo nit die geringfte 
Truppenbemegung Statt finde; noch weniger fei es 
wahrſcheinlich, dab ſich eine rufliihe Armee ſchon 
über Preußen berannähere, . 

Bamberg, am gten Dftob, Heute find einige 
Verwundete in das biefige Spital gebracht worden: 
fie hatten beim Borrüden über die feindl. Gränzen 
mit einigen preußifchen Vorpoſten geplaͤnkelt. Leßte 
ere (Huſaren von Bila) haben ſich uͤberall zus 
ruͤckgezogen. 

Erlangen, den roten Okt. Die Durchmarſche 
der franzoͤſ. Armeen durch unſere Stadt feinen 
ſich nunmehr bald zu eudigen; denn bereits ziehen 
nur einzelne Kemmandos hier durch, und werden 
zum Theile -in betraͤchtlicher Anzahl bei ken Buͤr⸗ 
gern einquartiert. Sie kommen von den benachbars 
ten Dorfichaften, und find größten Theile damit bes 
fhäftiger gemweien, Lebensmittel und Pferde fie 
die, in unierer Nähe ftehenden, Armeen herbeijus 
ſchaffen. Hierzu mußte and uniere Stadt beitrg, 
gen, Allein bei aller Bereitwilligkeit unferer Stadt, 
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: 75,090 Mund Brod, 240 Stuͤcke Odfen, 125 
Strike Pferde fogleich herbeizuichaffen, war es doc 
bis ige noch nicht möglich, einer andern Requis 
fition von 300 Odyfen, 300 Pferden, und 2,500 
Zentnern Mehl eine Genüge zu leiften. Das Bes 
feßen unferer Thore war nur eine Maßregel, die 


man ergriff, um die hiefigen Pferdebefiger zu vers, 


hindern, ihre Pferde bei Seite zu bringen. Eine 
Deputation, melde in den Perſonen des Hrn. ges 
beimen Hofraths Wendt und des Hrn, Profellors 
Mehmel, von Seite der Univerfirät, an den das 
mahls hier tommandirenden franz. Oberften Ruittuy 
abgeſchickt wurde, erhielt die Verfiherung, daß die 
franzöl. Truppen in hiefiger Stadt die befte Mannes 
gucht beobachten , und der Univerſitaͤt keine Veran: 
ĩaſſung geben follten, fih zu beflagen, Uebrigens 
eeifeten auch am Dienjtage Kr. Hoftath Breyer, 
sr. Konſiſtorialrath Ammen, Ar. Bürgermeifter 
Gilli und Hr. Kaufmann Briner, als Deputirte 
der Univerſitaͤt und der Bürgerfchaft, in das fran: 
zöftihe Hauptquartier nah Bamberg, um Schutz 
und Nude für die Mufen und Schonung für die 
EStadt zu erbitten. Da aber Se. Maj. der Kair 
_fer Napoleon mit ®r. Durchl. dem Fürften von 
Meufchatel und Ballrngin bereits ins Hauptquartier 
nah Kronach abgereiſet waren, jo ſahen ſich Bie 
beiderfeitigen Deputirten gendthigt, ihre Bittſchrif⸗ 
ten dur einen Bothen Er. Durchleucht dem Hrn; 
Kriegeminifter nachzuſchicken, und nach Erlangen 
zuruͤckzurelſen. Mangel und Theuerung der noth⸗ 
wendigen Lebensmittel haben in unſerer Stadt ber 
reits einen alle Kräfte überficigenden hohen Grad 
erreicht. 
Gotha, vom Zoſten Sept. Die bisherigen Ins 
terhandiungen zwiihen Preußen und Frankreich 
find nun ihrer Eniſcheidung m 
In der legten koͤnigl. preuß. Erklärung ift, dem 
Vernehmen nah, darauf angetragen, daß Frank 
eich feine Truppen- aus Deutſchland zurüdjiehen, 
den Angelegenheiten im Morden keine Schwierig 
Reiten in den Weg legen, und den zu eröjfnenden 
Unterhandlungen wegen Sicherheit des Kontinen: 
talfriedens beitreten möchte. 
Der Ste Oktober ift, wie man ferner vernimmt, 


v 


der Tag, der Über Frieden oder Krieg auf dem fer 


F Lande entſcheiden wird. 
as kdnigl. preuß. Hauptquartier ſoll von Naum⸗ 
burg nach Weimar verlegt werden. 

Stuttgart, vom gen Okt. Der Erbpring 
von Hechingen kam vorgeftern bier, im Gaſthofe 
um Watdhorn, an, und fehte, nach gewechſelten 

ferden, feine Reife nach Frankfurt fort. 

Seftern paſſirte Fuͤrſt Nohan von Plochingen hier 
durch nadı Eñtzweihingen. 
Geſtern kam der Marquis d'Almara, ſpaniſcher 
Geſandter bei der Pforte, auf ſeiner Reiſe aus 
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- Spapien- durch Frankreich und Deutſchland nah 


———— bier an; heute ſetzte er feine Reiſt 
ort. 

Karlsruhe, den gten Oktober. Den sten d. 
traffen die Frau Marggräfiun zu Baden und die 


Frau Erbgroßherzoginn von Heffen: Darmfadt- 


von Baden wieder in hieſiger Reſidenz ein. 
Vorgeftern kam die Erbgroßherzogiun Stephanie 
Napoleon von dem Luſtſchloſſe Kavorite zuräd, 
Heute begaben ſich ſaͤmmtliche hoͤchſte Herrfchaften 
nad dem Sommer : Luftichloe Scheibenhardt, eine 
halbe Stunde: von bier. 
Frankfurt, den zten Oktob. Am verwicenen 


Freitage, den Zten dieles, iſt Hr. Marſchall Aw 


gereau ven Frankfurt mit feinem ganzen Kaupt 
Quartier nad Alhafenburg aufgebrogen, ein 
biefiger Aufenthalt bat beinahe 9 Monathe gedau⸗ 
ert. Sein menfchenfreundlider Eparatıer, fein Ber 
freben, den Bürgern die. Laft des Krieges jo viel, 
wie möglich, ju erleichtern, bat ihm die Kergen al⸗ 
fer gutgefinnten Einwohner Frankfurts ermorden. 
Am Tage vor feiner Abreife muſterte er mod die 
ehemahlige reichsſtaͤdtiſche Sarnifon in Frankfurt, 


und forderte fie anf, wer mit den franjoͤſ. Heeren 


die Lorbern und Früchte der Ehre und des Ruhms 
theilen wollte, foll vortreten. Alle jüngeren Of 
jiere 16 an der Zahl und zoo Gemeine traten fs 
glei vor, um dieſes Gluͤckes theilhaftig zu werden, 
und marfdirten fogleih am folgenden Morgen mis 
dem diefe Macht in Frankfurt Übernachteten 24ſten 
Linien: Infanterieregiment nach Aichaffenburg ab. 

Am Zten diejes paſſirten 2 Batailons geoßherjsgl. 
Helfen: Darmftädtiicher Infanterie von Auersberg 
und Gieſen kommend durch Frankfurt ebenfals nad 
Aſchaffenburg. Es war ganz der fchöne nervicte 
Schlag Menihen , worunter man die edlen Heſſen 
fhilderr. Am Abend desfelben Tages ruͤckten je 
franzöfifche Dragoner + Regimenter zu Fuß in Srantı 
furt ein, wm dafelbft zu übernachten, Am fol 
enden Morgen zegen fie ebenfalls nah Afdaflen 


burg und weiter nad Franken hin den Main auf 


waͤrts. Mit diefen fcheint vor der Hand der Durds 
marſch der frangöflichen Truppen dur Brankfurt 
beendigt zu fein. - Denn am sten und Öten 

fanien Heine weitere franzoͤſiſche Truppen nach; 


wohl aber am ten dieſes Morgens 300 Naſſas⸗ 


Ufinaifhe Jäger, die ebenfalls der großen franjdi‘ 
ifhen Armee folgten. Am Abend desfelben Tages 
rücten 3 Compaanien Fürft: Primarifcher Imfan 
terie, von Aſchaffenburg kommend, in Grankfürt 
ein; man glaubt, fie fein beftimmt, dig bisherige 
Stadtgarniſon abzutöien, die nad Aſchaffenburg 
verlegt werden fell. un 

Die von verichiedenen Fuͤrſten bereits zum — 
tage zu Frankfurt abgeerdneten bisher 
Geſandte ſind; von Seite des © 











Baden, ber geheime Math Herzog; von Darmitadt; 
der Freiherr von Dürfheiin; von Seite der Herjoge 
und Fürsten von MNaſſau, Freiherr Schuß von 
Holzbaufen; von Seite des Herjogs von Ahrem⸗ 
berg, der Dr. geheime Rath Schmaus von Lir 
— 2* von Hohenzollern⸗Sigmaringen, der Frei⸗ 
herr Schmitz von Grollenburg; von Hohenjollern⸗ 
Hechingen, dee Hr. geheime Rath von Frank; von 
den Fuͤrſten von der Leyen, Freiherr von Hertwich. 
Im Frühlinge diefes Jahres erfhienen in el: 
nem bekannten deutihen Journale (im Maͤrzſtuͤcke 
der Iſis) einige nicht uninterellante VBemerfungen“ 
über die Lage Europens, und befonders über jene 
ber preußiihen Monardie, die man itzt vielleicht 
einiger Aufmerkſamkeit würdigen kann. „Von als 
ten Staaten uniers Welteheils, Saat der Verfalfer, 
ift gegenwärtig keiner, der durch Teine geographiſche 
Rage allein ſchon in fritiicheren Verhaͤltniſſen ſtaͤnde, 
* deſſen Aufrechthaltung es größern Aufwand von 
raft und Weisheit bedürfte, als der preußi— 
ſche. Mur duch die firengite Oekonomie, durch 
die möglichfte und hoͤchſte nötung aller feiner 
Huͤlfsquellen iſt er fähig, feine Selbſtſtaͤndigkeit 
—— zu machen, und ſich in dem erhabenen 
ange zu erhalten, welchen er unter den Maͤchten 
des Tontinents eingenommen bat, Bei einer Pos 
Pulation von nur 9 bis 10 Millionen Seelen, bei 
Staatseintinften von nur ungefähr 60 Millionen 
- Bulden fieht es fi gezwungen, ein ftehendes Heer 
von beinahe 300,000 Mann zu balten. Es ift kein 
einziges europaiſches Mei von Bedeutung, welches 
bei einer fo geringen Volkszahl eine fo zahlreiche 
Armee ernährt. Schon dieles Factum, aus den 
neueften und beften ftariftifhen Angaben eutlehnt, 
ftelt die außerordentliche Anftrengung aller Staates 
Präfte der preußifchen Monarchie Ins hellſte Licht, 
An mititärifher Hinſicht ift fie aber auch einzig 
nur durch ihre Legionen geſchuͤtzt; fie hat zu ihrer 
Wertheidvigung feine vorliegende weitläufige Step⸗ 
pen, wie Rußland, in welchen es ſchwer fällt, 
wegen Mangels der Unterhaltung, mit grofien Hee⸗ 
ren einen langen Krieg ju führen; hat keine’ durch 
Matur und Kunft durch einen breiten Strohm und 
dreifache Feſtungs⸗Kette umgürtete Graͤnje, mie 
Frankreich; fondern ihre Provinzen einzeln, bald 
Durch Erbihaft und Taufch, bald durhs Schwert 
genommen, liegen jerfireut umher , und ihre feftefte 
Seite iſt Schlefien. In Preußen kann ein einziger 
Monarh durch Verfhwendung oder politiiche Un— 
vorſichtigkeit das große Ganze jertrümmern, woran 
eine ſeltene Reihe ausgezeichneter Herrſcher ſeit 
‚ehr denn einem Jahrhunderte muͤhſam gebauet 
hatte. Die preußiſchen Staaten ſind von allen 
Seiten entweder unmittelbar von Frankreichs und 
Rußlands Beden, oder doch durch Länder, die uns 
ter dem Einfluße diefer Maͤchte ſtehen, umfihlofen. 


Her 


Seir Baiern , Wärtemberg und Baden Frankreichs 
Aliirte wurden, iſt der Kern des preußiſchen Reiches 
im noͤrdlichen Deutſchlande von zwei Seiten dur 
Eranfreih umklammert, von der Nordſee den ganzen 
Rhein herauf, und vom Mheine wieder bis im 
Böhmen. Jeder Krieg zwiſchen Frankreich und 
Preußen würde ſich, wenn nicht das feltenfte Krieges 
gluͤck die Bahnen diefer Monardyie begänftigte, von 
eien Seigſen in das Herz derſelben bineinipielen, 
und mit feinen Berwüftungen mehr Verderben v 
breiten, ats die glorreichfie Schlacht Bortheile ers 
obern könnte, Preußen wird daher noch lange Zeit 
feine höhere politiſche Marime haben können, als 
firenge Selbſt⸗Neutralltaͤt in den Fehden zwiſchen 
dem nördlichen und abendländiichen Kaiferthume.!  - 
„Nur von Seite Preußens kann Franfreih noch 
Krieg ju erwarten haben; aber bei der ungeheus 
ren Uebermacht Frankreichs, bei der Unzuverläßig: 
keit der Alliirten im nördlichen Deutichlande , die 
ihre Selbfterhaltung allen andern Intereſſen vor: 
sieben würden, ift es faft mit moralifher Gewiß: 
beit voraus zuſehen, daß Preußen, ungeachtet des 
angefpanneen Muthes und der Taktik feiner Heere⸗ 


ungeachtet der Talente feiner Keldherren, das Opfer 
jedes Krieges fein wuͤrde. 


Eben fo ift mit hoher 
BGewißheit zu glauben, dab Frankreich zum Schirm 
feiner nordöftlichen ig 9 und jur eiterung 
feinge Machtſphaͤre im Falle eines für Peeußen 
ungluͤcklichen Krieges, dieſelben Marimen im noͤrd⸗ 
lichen Germanien beobachten werde, wie es ſolche 
im füdlihen Deutſchlande entwidelte. Es würde 
keine feiner Erpberwugen für ſich behalten, fondern 
feine Alliirten damit belohnen; es würde neue Bor« 
ftaaten zwiſchen ſich und der preußifhen Monarchie 
bauen, und dieſe wie bie oͤſtreichiſche, gegen dem 
menſchenleeren untultivirten Often Europens bins 
ausdrängen. Es kann eine Zeit kommen, mo 
Batavien aus einer Seemacht in eine Landmacht 
des nördlichen Germaniens verwandelt wird, und 
diefe Zeit ift vielleicht mäher, als. wir glauben, 
Noch: find Hannovers und Wefthalens Schickſale 
unentſchieden.“ 

Was immer aber der Verfaſſer dieſes Aufſatzes ar⸗ 
gamentiren oder träumen fan, noch find die Loſe 
in der finftern Urne der Zeit verborgen, und eine 
gefegnere Hand kann aus ihr anftatt des verderblis 
hen Wortes Krieg das fühere des Friedens ber 
verziehen. 

Frankreich. 

Das juͤngſt erwähnte kaiſerl. Dekret vom zoften 
Sept. wegen Errichtung einer Petitionenkommiſſion 
hatte folgenden Inhalt: Napoleon Kaifer der 
Franzoſen und König von Italien. Obgleih bie 
Organifation aller äffentlichen Gewalten allen un⸗ 
fern Unterthanen die Mittel zuſichert , ihre Ges 
ſuche zu überreichen, und Gerechtigkeit zu erlane 


gan fo haben wir Boch erwogen, daß fie wuͤnſchen 
tönnen, in gewilfen, dem gewöhnlichen Verwal⸗ 
tungsgange fremden, Bällen ihre Reklamationen 
bis zu uns gelangen zu laſſen. Die Sorgfalt für 
das Wohl unterer Unterthanen und die puͤnktliche 
Bertheilung der Gerechtigkeit, Die uns bewogen ha: 
bin, ein Mittel einzuführen, die Geſuche jn em⸗ 
pfangen, welde einen gerehten Rekurs an unfere 
Sewalt zum Zwecke haben fönnten, haben uns be 
ſtimmt, diefer Einrichtung eine definitive und aus: 
gedehntere Organifation zu geben. Da wir nun das 
für forgen wollten» haben wir auf das Gutachten 
unfers&taattrachs defretirt und defreriren, was folgt: 
Art. 2) „Es foll eine Prtitionentommilfien ges 
ben, die aus zwei Staatsrärhen in unferm Staats» 
sache, vier maitres des requetes und vier Auditos 
sen beſteht.“ 
2) „Die Kommiffien wird alle drei Monathe ers 
neuert.“ 
3) „Der Dienft derſelben wird fo angeordnet, daß 
3 Mahle in der Bode, von 10 U, Morgens bis 
12, in unjerm kaiſerl. Palafte der Tuillerien, eis 
ner von befagten Staatsrächen, zwei maitres des 
zequetes und zwei Auditoren gegenwärtig find, die 
zen Auftrag haben, die Petitionen in Empfang 
gu nehmen, und die Peritionäre anzuhören.’ 
4) Die Kommiſſion verfammele ſich einmahl ia 
der Woche in dem Sitzungsſahle unfers Staats— 
rarhes, um bie Unterfuchung der Petitionen vor 
nehmen. ’/ 
5) „Einer von den beiden Staatsraͤthen überbringt 
und, einmahl in der Woche , die Petitionen , weiche 
in dem Falle find, uns vorgelegt werden ju koͤnnen, 
und für welhe, nad dem Gutsachten der Lommil: 
fion, eine befondre Entfheidung von uns nöchig 
fein finnte. Während unferer Reifen werden diefe 
Petitionen, mit dem Gutachten der Kommillion, 
‘an unſern Minifter Staateſekretaͤr geſchickt.“ 
6) „Unſte Miniſter find mit der Vollziehnung des 
gegenwärtigen Defrets beauftragt. Unterzeichnet, 
Mapoleon. Auf Befehl des Kailers, der Mint: 
ſter Staatsſekretaͤr, unterzeichnet, H. B. Maret, 
— Die Petitionenkommiſſion, welche aus den Staats⸗ 
räthen Bigot » Preamenen und Martet; den meit- 
zes des req etes Mole, Pasquier, Portalis, Wir 
fher von Celles und den Auditoren Canouville, 
Lafond,, Redon und Tournon beftcht, empfängt die 
zn: und hört die Peritionäre an Mondtags, 
tiwochs und Freitags im jeder Woche von 10 bis 
* Uhr des Morgens in dem Palaſte der Tuil—⸗ 
en. 
Am Ööften Sept. wurden 25 Mitglieder der Jud⸗ 
enverſammlung aus den anweſenden Deputirten 
zum Sanhedrin gewählt, nämlich: Furtado, Avigs 
Bor, Theodor €. Beer, Lorch, A. Friedberg, Ben: 
kein, Beer Iſaac Beer, Lion Marr, Formagint, 
Ohm, M. N. Bernsaftel, Aron Ladis, Dlarg 
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Foi, David Levy, C. 9. Gottchour, Iſaac Rod⸗ 
rigo, Rodrigo Sohn, Lip. C. Beer, Iſtael Cahn, 
Oiry, H. Worms, Benedikt Fano, Dantel Levy, 
Samuel Wittersheim, Cremienx, Conſtantini. 
Mainz, am zten Octob. Es heiße hier, daß 
drei General-Lieutenants kreirt merden dürften, 
welche unter dem unitlittelbaren Befehle des Kai 
fes die Direktion Über drei Armeen, in welde bie 
große Armee vertheilt wird, führen follen. Man 
nennt als folche General: Lientenants bereits den 
Großherzog Joahim von Berg, und den Zürften 
don Pontecorvo, 
Auch bier wird, wie allenthalben, über die wahre 
Urfache der gegenwärtigen Spannung zwiſchen Franf: 
reich und Preußen viel glofüirt, ohme daß dieſe Ger 
rächte mehr als bloße Muthmaßungen wären. 
Darin ftimmen die Meiften überein, daß feine ei 
gentliche Diskuffionen zwifchen beiden Mächten ob: 
walten; fondern daß der Berliner Hof, unzufrieden 
mit dem übeln Erfolge feiner Unter handlungen we 
gen Abſchließung einer nordiſchen Konföderation, 
defhalb gegen Frankreich Bewaffnung veranfaltet 
und zu gleicher Zeit in Paris Reklamationen zu 
Gunften der Fuͤrſten von Hohenlohe, von Oraniem 
Fulda ꝛe., gemacht habe; worauf iman fi aber 
franzöfifger Seite nicht einlaffen wellen, bever 
Mreufen feine Bewafinnngen eingeſtellt, und feine 
Armeen wieder aufden Friedensfuß geſetzt haben wär: 
de, Dieß fell Preußen verweigert Haben, m ſ. w. 
Der fraug. General : Pofitinipeftor Boudin,_eintt 
der 5 General: Poftlommiflfärs, Diet m ranb 
firt, Verfaſſer des bekannten Poftbuches und der 
Karte von Deutſchland, unter der oberften Leitung 
des kaiſerl. Oberftfallmeifters und Devifionsgenerols 
v. Gaulincourt, find zu Generalre ifetommiflarien 
während des Aufenthalts des Kaiſers der Franzeſen 
in Deutſchland ernannt worden. 


An die Mitglieder der Harmonie. re 
Feler des Nahmenstaged Sr. Maleſtat bei Kdw 


Ag, wird künftigen Mittwoh den ızten Dit. aus 


uhr in der Harmouie Dal und Picenla fein, 

Den zoften dirfes formt des Hrn. Berhärd Krb 
mersd Fadrwerk von Mentheim bier az ter 
ungen bat, els uäbınlich nach Düffeldorf, Macher, 
len;, Kranffurt, Heſſen Darmfadt, Trodens Drriäh, 
Aubeiberg, Bruchfal, Straßburg, Rafede, Heuleraus, 
Konfabt, Stuttgard, Calw, Eflingen, Diitigen, WM, 
und noch mehreren derfeihen @egenden, beliche Ih bio 
Hin. Anton Reiter in der Lümengrube zu melden, mo eä 
num ſehr billieen Leis habitı gellefert wird, 4 

$Sremdenanzsine. >», 

Den ı3ten Oft, Kr. Joſerh Manır, Mai 
von Wien, im Zahn. Hr. doftath von Meghagn 
Landshut, ebend. Hr, Generalmajor », Eirbeitr Er 
Mbdiutanten aus Tirol, ebend. Hr. Urfabrct 
Lerchenfelb: Ahamiſcher Sekretär, von Lanbihukr? 
Hr. Werthheimer, Hondelemann von Ri 
Hr. Joſeph v. Jeyertag, von Salzburz, im 2 
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Deutſchland. 

Bamberg, am gien Oktober. Se. Majeftät 
der Kaifer und König Napoleon haben folgen: 
den Aufruf an Ihre Armee erlaffen: 
„Soldaten! Die Anordauug zu eurer Ruͤck⸗ 
kehr nach Frankreich war ſchon getroffen; ſchon 
hattet ihr euch den Graͤnzen genaͤhert. Triumph— 
fefie erwarteten euch, und ju eurem Empfange 
hatte man in der Hauptſtadt die Zubereitungen vers 
anftalter. ’/ 

„Aber während wir uns mit fo viel Zuverfict zus 
rüdzogen , ſchmiedete man unter der Maste von 
Freundſchaft und Buͤndniß neue Raͤnke; das 
Kriegsgeichrei ertönte ju Berlin; ſeit 2 Monarden 
wurden wir jeden Tag mehr, berausgefordert. Die 
mändiche Faktion, der nämliche Geiſt des Verder⸗ 
er ; welcher unter Beguͤnſtigung unferer inneren 

wiftigkeiten, vor 14 Jahren die Preußen in die 
Ebenen von Champagne geführt hat, beherrſcht 
ihre Rathſchluͤſſe. IR es niche mehr Paris, wels 
ches fie verbrennen, und bis auf den Grund ums 
förzen wollen, fo find es heute die Kauptitädte 
unferer Verbündeten , in welcher fie ihre Fahne 
aufjupflanzen wähnen; fo ift es Sachſen, welches 
fie durch einen ſchaͤndlichen Vertrag feiner Unabs 
bängigteit zu entiagen jwingen, und zu einer ib» 
zer Provinzen herabwirdigen mollen; fo find es 


eudlich eure Lorkeen, welche fie euch von euren 


Stirnen reißen wollen. Sollen wir umfere Trup⸗ 
pen ans Deurfhland zurükzichen? Die Unfinnis 
11! So mögen fie daun willen, daß es viel 
ker fei, Die Hauptfiadt zu jerftören, als bie 
Ehre der Kinder des großen Volkes und feiner 
Verbündeten zu befleden, Ihre Plane wurde ches 
dem vereitelt; fie fanden in den Ebenen von Cham: 
anne Miederlage, Ted, und Schande. Aber bie 
Ehen der Erfahrung verftummen und es gibt 
Bustan, bei melden das Gefühl des Aafles und 
e Eiferfuct nie erlifcht.’’ 
Bplbateul,. Keiner it unter euch, welcher auf 
einem andern Wege Als dem der Ehre nah Frank 
ee möchte; nur unter Triumphbogen 
möälen wir dort einziehen. Wie! Haben wir nur 
depwegen den Jahreszeiten, den Meeren und den 
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15. Dftober 1806, 





MWiften getrotztz das mehrmahl gegen ung ver 
bundene Europa befiegt ; unlern Ruhm von Oſten 
nad Welten getragen, um heute unſre Verbuͤndeten 
ju verlaſſen, in unfer Baterland wie Flüchtlinge 
zuruͤckzukehren, und jagen zu bören, daß Entießen 


"die franzöflfchen Adler bei dem Anblicke der preuß, 


Armee ergriffen habe! Aber fchen find fie gegen 
unire Vorpoken berangelommen ..„.. Nun dann 
aufgebrochen ! weil die Maͤßigung eine ſolche uns 
begreifliche Aufgeblafenheit nicht befänftigen könnte; 
die preuß. Armee fühle das nämlidye Les, welches 
dieſelbe vor 14 Jahren getroffen hat; fie foll willen, 
daß es leicht iſt, Land und Macht. durch Freund: 
fchaft des großen Volkes zu verarödern ; feine 
Feindſchaft aber (melde man mur durch Hinwerf— 
ung aller Weisheit. und Vernunft beransfordern 
kann) ſchrecklicher fei, ald die Erürme des Oceans, 
Segeben in Unſerm kaiſerlichen Kauptquartiere zu 
Bamberg, den 6. Oktober 1806, 

(nterjeichnet: ) Napoleon. 

Zur Ausfertigung: der Generalmajor Fürft von 
Meufidyatel und Valengin. 

(Unterz.:) Marfhall Berthier. 
Kronach, am ßten Oktober. Das ıote Huſar⸗ 
enregiment hat arftern Nachts Roburg beicht. Die 
Preußen hatten dafelbft 2000 Mann leichte Trups 
pen angefagt , weldye aus Gräfenthal im Anzuge 
waren. Der Fürft Hohenlohe befinder ſich mit eis 
nem Theile der ſchleſiſchen Truppen bei Saalfeld. 
Baireut ift von. franz. Truppen beſetzt. Der Prinz 
von Ponte:Corvo, Marſchall Bernadotte, hatte 
geftern jein Hauptquartier zu Mordhalben ; er. komme 
heute oder morgen nach Lobenftein, Den nämlichen 
Weg nimmt das ganze Armeekorps des Marichalls; 
Davouft ; der Herr Marſchall hat heute fein Haupt⸗ 
quartier von Lichtenfells nach Kronach verlegt, 
Mehrere aufeinander folgende Couritre kuͤndigten 
heute frühe die nahe Aukunft des Kaiſers und 
Koͤnigs an; Seine Mojeſtaͤt find wirklich gegen 
8.Uhr des Morgens, mit einem Gefolge von 6 
Wagen, amter ſtarker Bedeckung, bei den berans 
ziehenden Colonnen, beigedlig, angefommen., Ein, 
jedes Regiment ſtellte fid) in Parade, fo wie der 
Kaiſer ankam. Die fhöne Mufit, die Haltung der 
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Truppen, ihre ſichtbare Freubt über die Ankunft 
ihres -fieggewohnten Anführers, die erſtaunliche 
tenge ‚der Truppen; Ales Ddiefes gewährt ein _ 
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Schauſoiel, weldes kaum fein gleihes haben kann, 
Der Kaifer ift am biefigen Pfarrhofe abgeſtiegen. 
Der Minifter Talleyrand , Prinz von Benevent, 
und der Minifter Staatsſekreetaͤr Maret, befinden 
fih auch bier. Die biefigen oͤffentlichen Gewalten 
haben dem Kailer ihre Aufwartung gemacht, und 
find von ihm aufs Huldreichſte aufgenommen wors 
den. Heute find mehr als 10 oder 12 Negimenter 
hier durchge zogen. 

Nürnberg, den 11. Okt. Heute Vormittags 
hatten wir das Vergnügen, eine Abtheilung fuͤrſt⸗ 
primatiiher Truppen mit klingendem Spiele und 
ſchoͤner Feldmuſik durch uniere Stade marſchiren zu 
ſehen. Sie kamen von Regensburg, und ſollen, 
dem Vernehmen nach, nach Aſchaffenburg beſtimmt 
fein. Bald darauf rückten einige Kommando's 
fönigl. baierifchen und franzöf, kaiſerl. Militärs 
ein, und wurden bei den Bürgern einquartirt; fie 
werden morgen frühe ihren Marſch meiter fort 
ſetzen. 

Die in Erlangen gemachte Reguifition wurde von 
der koͤnigl. preußiſchen Behörde auf den ganzen lo: 
enannten Erlanger Kreis repartirt; auch unfere 
Borfadt Wöhrd und mehrere zu dem dafigen Amte 
gehörige Garten mußten einen Beitrag dazu lies 
fern. In Ermanslung des zum Transport erfor: 
derlihen Fuhrweſens wurden. die Waareh auf 
Schubkarren geladen und geftern Vormittags durch 
Taglöhner von Wöhrd aus nah Erlangen abges 
führt. 

—* „ welde über Baireut bier eingetroffen 
find, verfihern, der franzoͤſ. kaiſerl. Vortrabb fei 
ihen weit über Baireut hinaus, gegen Hof zu; 
wenn fich diefe Nachricht beftätiger , To dürfte das 
Armeekorps, welches den rediten Flügel der großen 
Armee bilder, dazu beftimmt fein, gerade auf Dres: 
den lo6 zu gehen, während der Mittelpunkt gegen 
Leipzig vorräcdt, um fih von da aus zu weitern 
Unternehmungen wechſelſeitig die Hand zu biethen. 

Würzdurg, am ıoten Oktober. Am Zten d, 
frühe fuhren mehrere Wagen, Theils mit 6, Thells 
mit 8 Pferden befpannt , die zum Dienfte Sr. 
Diajeftät des Kaiſers Mapoleon gehörten, bier 
durch. Nachmittags zog ein Theil der kaiſerl. frans 
zoͤſiſchen Garde zu Pferd, wobei fid das Mames 
(utentorps, zu ungefähr 60 Mann, befand, durd 
biefige Stadt. Sie ftellten fih auf tem Refidenzs 
plake auf; febten aber nad a Zeit ihrem Weg 
anf die naͤchſt gelegenen Dörfer fort, "Hierauf 
kam ein Artilerietrain, nebſt 209 Gensd’armes. 
Der übrige Theil der Garde wird naͤchſtens er 
wartet, 





In Dieinungen und an unferer oberländifchen Sränpe 
find alle preugiihe Truppen abgezogen. 
Der Großherzog von Heſſen 2 Feine in. dem er 
gehörigen Herzogthume Weſtphalen fiegende Bri— 
gade, beſtehend aus dem 1Iſten und zten Bataillon 
Sroßerbpring und einem Füfelierbataillon , kom: 
mandirt vom Oberften von Schäfer, zuruͤck. Die 
beiden erften Bataillone fommen jur Beſatzung nah 
Gieſen, und das le&tere nach Butzbach. Es wird 
dieje Brigade die Reſerve für die großherzoglichen 
Truppen bilden. 

Derlin, vom goften Sept. Die- Truppenmär 
fche hören bei uns nod nice auf. Morgen trifft 
das Regiment Rabmer, übermorgen das Regiment 
Kaufderg bier ein ; mehrere andere Negimenter 
gehen vor Berlin vorbei. Das Korps dArmer 
bes Herzog Eugen von Würtemberg hat eine an 
dere Beitimmung erhalten, wohin es fih in Eil⸗ 
maͤrſchen begibt (nad Weftphalen). 

So viel man erfährt) ift das Hauptquartier Er, 
Majeſtaͤt des Königs gegenwärtig in Naumburg; 
doch kaun diefer Ort Peineswegs als das Centrum 
der Armee angefehen werden, weil jich diejelbe um 
aufhoͤrlich foribewegt. 

Die Koͤniginn wird bier in Kurzem zuräden 
Martet. 

Der hiefige kalſerl. frangöf. Geſandte, Kr. Lafer 
reft, bat nunmehr aus dem Hauptquartier jü 
Naumbnrg feine Reifepälfe erhalten. \ 

Leipzig, vom zoften Cept. Am zaften traff 
bier der Marquis von Luchefini, und am 24 
der kön. preuß. Kabinetsminifter, Ghraf v. Haug 
wis, ein. Am folgenden Tage reileren fie beide 
in das fönigl, preuß. Hauptquartier nah Naum 
burg, mo fie gleih nach ihrer Ankunft eine Unter 
redung mit ®r, koͤnigl. Maj. hatten, 

Merfeburg,t vom. zoften Sep! Im dem 
fönigl. preuf. Hauptquartier, welches ſich nod vet 
gefern ju Naumburg befand, waren auch Se. 

url. der Kerjog von Braunſchweig, der Geld 
marfhall von Möllendorf und der Staatsminifter 
v. Angern. Letzterer bat von koͤnigl. preuß. Majer 
ftät den rothen Adlerorden erhatten. Auch der 
Marquis von Luchefini war im Hauptquartier IM 
Naumburg. 

Die preußiſche Armee iſt itzt größten Theils kom 
— und betraͤgt in Cagfen gegen ‘150,009 

ann, ; u 
Das Kalkrenthſche Korps aus Pommern iſt bei,drt 
Armee ebenfalls (dem eingetroffen. Met 
Die kurfähfiihen Truppen haben fi m 
Hohenloheſchen Korps vereinigt, wogegen .B 
— Regimenter zur Haupt: Aemee abge 

at. —— 

Weimar, vom zoſten Sept, Unſer —— 










e- kaiſerl. Hoheit ift ju Naumburg eingetrof: 
en, wo ſich auh Ihre Majeftär, die Königiun 
von Preußen, befand, 

Der kurſaͤchſiſche Geſandte am Berliner Hofe, Graf 
von Goͤrz, ift au zu Naumburg angefommen, 

Kaifel, den 7ten Oktober. Am ıszten d. Mach⸗ 
mittags find Se. kurfürfil. Durchleucht, Hoͤſtwelche 
Sich am ıften d. zu Er. koͤnigl. Maj. von Prew 
fen in das Hauptquartier nah Naumburg begeben 
hatten, wieder bier eingetroffen. (Ein Frank: 
furter Blatt harte vor einigen Tagen gemeldet, 
ter Kurfürft von Helen fei nach feiner Rüdkehr 
ans dem preuß. Hauptquartier nach dem franzöf. 
Hauptquartier abgereiſet; ein anderes Frankfuter 
Dlart, von nenerem Datum, erklärt diefe Angabe, 
unter Berufung auf obige Nachricht, für unrichtig. 
Das naͤmliche Blatt ſagt, einige Truppen von dem 
preuß. Armeekorps des Gen. Diücher fein auf das 

ſſiſche Gebith gefommen; allein von der heſſiſchen 

egieung fogleidy zuruͤckgewieſen worden , und nach 
eben erhaltenen Nachrichten von der preuß. Armee 
komme das preufiihe Hauptquartier nädftens nad 
Erfurt.) h 

Hamburg, vom aten Dft. Der Hr. Baron 
von Zafohi= Kldft, welcher ſich feit g Tagen 
bier aufgchalten, ift heute Morgens, nachdem ders 
felbe geitern eine Staffette aus Naumburg em: 
pfangen, von bier nach London abgegangen, Die 
englifchen Paketboͤte werben in Kurzem die Poften 
wieder in Gurbaven landen. 

Prag, vom arften Sept. Der Mangel an 
Rebensmitteln , und die außerdordentliche Theurung 
berfelben drohet hiererts nun bald wieder einzutre: 
ten; die Regirung ſaͤumt jedod nicht, dieſem Les 
bef durch ſchnelle Wiederherbeifhaffung einer bedeu⸗ 
tenden Quantität Getreides abzuhelfen, 

ranftreid. 

Auszug eines Schreibens von Amfter 
dam, vom rften Oktober d. I. Ein neutrar 
tes, geflern Abends von der Themfe bier ange 
kommenes Schiff bringt uns die wichtige Meuig: 
Peit , daß zwilhen Preußen und England Alles 
ausgeglihen it, und nun zwifchen beiden Höfen 
das befte Bernehmen herrſcht. Man vernimmt;, 
daß / außer der Zuruͤckgabe der Preufiihen Schiffe, 
England dem Berliner Hofe eine ſehr beträchtliche 
Summe für die Koften des Krieges bezahlt, wel: 
her gegen Frankreich wieder ausgebrochen if. Das 

d alfo die Motive des Patriotiſmus, den man 

fo Hoch gerühme hat. Die Allmadıt 
der een bat dort Reden, Pamphlets, Oden 
und Keiegstieder hervorgezaubert. Dem Staats: 
Anzeiger vom 2often Sept. zu Folge fchlagen ſich 


bie Preußen für die Freiheit von Norddeutfchland, 


ad, un ronſequent zu handeln, fangen fie mit 
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Unterdrätung Sachſens an, Diefer Journaliſt be 
hauptet fogar, daß Luther ihnen den Triumph 
fihern, und, wie ein anderer Peter Einfied 
ler fih an bie Spitze diefes neuen Kreutzzuges 
fRellen werde. So wird alfo Lurher bie Unab⸗ 
haͤngigkelt Sachſens, welches ihm feine Religi⸗ 
on begruͤnden half, unterdrücken, und ein Au 
irter des Königs von England fein, ohne fh 
zu erinnern , daß Heinrid VIII. einer feiner 
ewalschätigftien Widerfaher war, und daß fein 
aterland zweimahl durd tie Preußen verbeert 
worden if. Ih flimme mit dem Neichsanzeiger 
darin überein, daß Luther ein heiligeer Mann und 
ein guter Chriſt ift: allein, daß er Geld von Eng: 
land nimmt, am jein Vaterland zu verwüften, das 
ift wenigftens fein Beweis , daß er auch ein gutet 
Bürger ſei. 
Nah Londoner Berichten vom zyiten Septemb, 
war Lord Morpeth Tags vorher mit Aufträgen 
der Regirung nach Berlin abgegangen. Mit dies ' 
fem Enrfchluße ift vielleicht eine Aeuſſerung des 
Daily Aivertiser In Verbindung zu bringen, ber 
einige Tage früher fagte: „Mit —— Vergnůu⸗ 
gen Fonuen wir unſern Leſern ankuͤndigen, daß bie 
Uneinigfeiten zwifchen Preußen und England beie 
gelegt find, und daß erftere Macht ihre Häfen 
unverzüglich unfern Schiffen Öffnen wird. Leber: 
haupt wird zwifchen beiden Staaten bald, in pos 
fitifcher und kommerzieller Hinſicht, das befte Ein: 
verftänduiß wieder hergeſtellt fein. 
Die Ausftelung der Induſtrie-Erzeugniſſe, die am 
aöften Sept. Mittags erdffnet worden iſt, zieht eis 
ne große Menge Zufchauer herbei. Sie bat im 
fhönen Hallen / zwiſchen der Seine und dem ns 
validen : Bebäude, Statt. Die koſtbarſten Meifters 
ſtuͤcke ſind aber in mehreren großen Saͤhlen ber 
ehemahligen polytechniſchen Schule aufgeftellt, nahms 
entlich Gold: und juweliers Arbeiten , —— 
Kriſtalle, Bronze, Spitzen, Stickereien. Nie war 
noch eine Ausſtellung vollſtaͤndiger geweſen; ſie praͤ⸗ 
ſentirt im Kleinen die ganze Induſtrie des großen 
Reiches. Es iſt ein Konkurs von 5000 Fabriken. 
Stalien. 
Meapel, Tofenza- in Calabria citray 
den ı2ten Sept. Nach der Aktion zwiſchen Nica⸗ 
firo und Monteleone marichirte General Regnier 
am rıen d. nach letzterer Stadt, Dort ſtieß er 
auf die Ueberbleibfel von 3 fisilianifchen Regi⸗ 
mentern, an melde fi viele Banditen angeichlofs 
fen hatten. Es kam zu einem Gefecht, in weichem 
fie geſchlagen und gezwungen wurden, ſich ju ©t, 
Euphemia nah Sizilien einzuſchiffen. 
Monte beone in Kalabrig ultra, vom 6, 
Sept. Set 2 Monathen, mo die Engländer hier 
durchzogen, leben wir immer in Angft und Schreck⸗ 


a 
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en, und es vergieug beinahe kein Tag, wo wir 


nicht die Angriffe der Infurgenten auf unfere Mau: 


ern abichlagen mußten, Heute frühe machten fie 
einen neuen Verſuch; nad einem Kampf von 6 
Stunden jahen wir den Marſchall Maſſena und 
den General Regnier zu unſerer Rettung herbeieis 
len. Die Iniurgenten wurden geſchlagen, und 
flohen Theils auf die Schiffe, Theils. auf die Ges 
birge. Fra Diavolo ſoll fie angeführt haben. 
Die Nachrichten , weldhe man aus Malta von dem 
Unglüde erhält, das Aoſelbſt vorgefallen iſt, find 
äuferft tranrig. Im Augenblide , da das Pulver: 
Magazin am ıgten Sept. Vormittags in die Luft 
flog, befanden ſich 370 Fäffer mit Pulver und 
über 1600 Bomben und Granaten darin. Man 
kaun denken, was für eine ſchreckliche Erplofien 
400 Zentner Pulver machen mußten, Alle Käufer 
yings umber ohne Ausnahme wurden zerſtoͤrt. Sie 
hatten alle dicke fteinerne Mauern, Bei 1000 Menſchen 
wurden erfchlagen. Ganze Familien find unter dem 
Schutte begraben worden, Vierzehn Artilleriften, 
die im Magazin waren, wurden in kleine Stuͤcke 
geritten. Die Mufit des Koften Regiments ipielte 
gerade in der Nähe. Zwei Mufifanten wurden ers 
fhlagen, alle andere gefährlih verwundet. Sie 
fpielre das Lied: God save the King. Keine Schild: 
Wache blieb beim Leben. Große Steine wurden 2 
taufend Teilen weis geworfen. Zwei Schiffe am 
Geſtade ſanken. Alle anderen litten großen Schaden. 
Einem Matrofon wurde auf dem Wachſchiffe das 
Bein entzwei geihlagen. Ein zentnerſchwerer Stein 
fiel auf ein anderes Schiff und fchlug das Verdeck 
ein. Ein Weinhändler verlor für 7000 Pf. © 
Wein, Die Berheerung ut unbeſchreiblich; ein ganzes 
‚Quartier, Bormela, auf der anderen Seite von 
Valetta, iſt vertilgt. 
Am iſten Oft. brach ein Theil der Fon. itallaͤni⸗ 
ſchen Garden von Mejland auf, um dur das 
Tirol nah Deutfchland zu marjchiren. 
®Bpanien. 

Madrid, den ıöten Sept. Unſre Negirung, 
die alle, der öffentlichen Wohlfahrt günftigen Maß« 
regeln. ergreift, hat die Errichtung einer Lotterie 
erlaubt , deren Ertrag zur Vollendung des berühim: 
ten Canals von Arragonien beitragen foll, der den 
Ebro von den Graͤnzen Navarras bis in, das mits 
selländiihe Meer ſchiffbar zu machen, und zugleich 
die Ländereien, die er durchſtroͤhmt, zu bewäflern 


nd nur noch 9 Stunden ausjuböhlen, und Diele 
orterie fol die erforderlichen Koften dazu ‚abwerfen. 
Cie beſteht aus 16,000 Actien, jede ju 000 Rea⸗ 


i {u Zwede hat. Diefes große Werk zu vollenden, 


“ben, und if fo eingerichter, dab kein Satz ganz 


herlogen geht; Das größee Loos gewinfit 600,000 


"RR, die kleluſten 300 





Memmel, vom 25ften Sept. Man ftedt jekt 
eine rufifch = kaiſeri. Bekanntmachung, die unternh 
sten Sept. in ruſſiſcher Sprache erichienen it, 
welche die feit einem Jahre mireiner andern Macht 
Stait gehabten Relationen, die noch jetzt obwalte ⸗ 
ten, und im Fall kein Friede zu Stande kaͤme, dit 
Ankündigung enthält , daß der Krieg Im Verbindung 
mit den Alliirten , jur Erhaltung der Würde und 
Sicherheit des Reichs, mit Kraft werde fortgeſetzt 
werden. i " n.. 2 





Freifing, den ı2ten Detober. Auch wir kilrch 
ten und mit auderen getreuen Untertbanen, das Nabın: 
endet unfers allergnädigften Königs und landet 
Vaters Marimilien ac. nicht nur burd frebt 
Menferungen; fondern mit-innigfier Wonne im Herien 
zu feiern. Schon bei der erften Mergendänmmerung din 
fes fo Heiteren Tapes wurde durch 36 Mölterihäffe ben 
Bürger und Landmann der feftlihe Tag angekündet, um 
ia den Jubel der baierifhen Nation, einzuftimmen. Um 
10 Uhr paradirte das biefige Militär uud die Bürger: 
Miliz, weiches, während dem Hocdanıte und Te Deum 
in der Domfirdhe, ein breifades Salve gab, Die fon 
igl. Hirren Beamten, die Magifiratsperfonen ; dann eis 
ne zahlreiche Voltsmenge wohnten ber Gottedverebrumg 
bei. Zu Mittage fpeileten unter anderen bie Herten 
Dffiziers des bieilgen Depot: Commaudos vom erſten Eher 
vanrlegers: Megiment Kronpring bei dem Hrm Lands 
Micrer Titf; Freiperrn von Strommer,’ mo als 
fröntich auf das Wehirin Sr. Maieftät it Ktw 
#9#, und der allerböciten Herrſchafte bes gamien Ihn: 
igi. Haufes Gefundbeit trank. Nachmittags wurde ein 
Sheibenfwiehen gegeben, und am Abend das Rathhaut 
mit den Bildniſſen Ihrer Majchiten des Könige un 
der Königinn, nebft einer paſſenden Inſchrift deltuch⸗ 
tet, au Mufit auf dem Hauptplape gehalten. Me ein 
mebhrmabliges Vivat Marimiltan! Mufen, die lebhoſte 
Tbeilnahme des Volles ausdruͤctte. Dieſer feierliche Tag 
endete mit einem Val und allgemeiner Fröblickeit. 


Den aofen diejes Tommt des Hrn. Gerhard Krb 
mers Fubriverf von M hier am; wer Berl 
ungen bat, als mähmlich mach Düffeldorf, Nachen, End 
len, Frankfurt, Heſſen Darmfadt, Baden ; Durlad, 
Heidelberg, Bruchſal, Gtrafburg, Raftadt, D 
Rarkadr, Stuttgard, Calto, Ehingen, Dlltngen, WR, 
und noch mehreren derfeiden Gegenden, belisbe Ib Lu 
Hr. Anton Reiter In der Loͤwengrube zu melden, 10 “ 
um fer billigen Vreis dahin geliefert w'rd: 


Sremdbenanhnzeige , 
Den 15ten DM. Hr, Graf Hirichbet , Yartifufter von 
Sandehut, im Zahn. Hr. Karl Eteidle) I 
zu Et. Georg, HH. Jehann Frick, und . 
dennaun, Bürger von Augsburg im Brenge DI" 
Matenap, Geometer von Jugeladt, um St. 
Emmer, Kooperator in Wibling, im Diren DI 2- 
Chrift, und 8. v. Scheibler, Hanbelsieute Den draul⸗ 
furt, im Adler, *X J — 
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Nro. CCXLV. Donnerstag 16, Dftober 1806, 
Deutfoland 
Mürnberg, deu ızten Oct. Durch einen zu nur eine Kette von Truppen, von Wagen, von 


Bamberg angeommenen Courier Sr. Majeftät 
des Kaifers der Franzoſen ift fo eben die Nachricht 
eingelaufen , daß in der Gegend von Ludwigs 
ſtadt, unweit Lauenitein die preufiihen und 
franzöliihen Armeen julammengetroffen find , und 
Letztere über die Erſteren beträchtliche Vortheile ers 
langt haben, 
Die kaiferl. koͤnigl. franzöfifhe Hauptarmee ſchlug 
am gtem diefes die Preußen bei Saalburg, und 
feßte nad einer kurzen Ranonade uͤber die Saale, 
fiegte auch am naͤmlichen Tage bei Aunca, nad 
den der Uebergang über die Saale forcirt war. 
Um. soten Det. frühe um 5 Uhr erhob fi eine 
neue Kanonade in der Gegend von Saalfeld, 
vorghgkih gegen den eine Stunde von da entlegenen 
Roͤchenberg, auf welchem eine weite Ebene if. Die 
große Armee hat fah von Saalburg bis Aunca 
gegen Neuftadt an der Orla verbreitet. Zus 
gleich rückte Marſchall Lannes vor, deffen Trups 
pen bei der Entfernung zu 2 4 Stunden ded Orts 
Brafenthal bis Saalfeld gleihfalls Antheil 
an der Schlacht genommen haben. 
&o viel man in Eile erfahren konnte, ſollen de 
Branzofen 30 Kanonen erbeutet haben. Der be: 
rühmte königl. preußiihe General, Prinz Louis 
erbinand, fell fih unter den Tobten befinden. 
te find. feine Truppen bier eingetroffen; aud 
fehlen die Nordifchen Poften abermahl. 
er (Fränt, Eorr.) 
(Man liest hier eine Proclamation des Kaifers 
an die Sachſen; fie folgt nächftens ). 
— Staffelſtein am Main im Bamberg 
ifchen, vom Hten Oct. Die Durchzüge bei uns 
waren feit einigen Tagen außerordentlich ftarf ges 
wefen z ‚wer bit, Menge der Truppen nicht mit- eige 
nen. Aungen geſehen het, der kann ſich feinen Be⸗ 
bauen machen, Das, ganze Armee: Korpsiwes 
arſchall Daveuſt hatte fi am ten dieſes nebſt 
der Divifion Bmen, und nebſt mehreren anderen 
Torps aus Bamberg, und. dortiger Gedend, über 
Staffelſtein, in Marſch gefekt. Die Straſſe von 
Bamberg bis Lichtenfels war im firengfien Sinne 


Kanonen; die Menihen und Pferde liefen ſo raſch 
hintereinander, daß man hätte alauben follen , fie 
wollten Sturm laufen. Am 7ten dieſes früh‘ ift 
Se. Durchleucht, der Prinz von Ponte Corvo, 
Marihal Bernadotte, von Lichtenfels, wo er 
feit einigen Tagen fein Hauptquartier hatte," abs 
gegangen; die Frau Prinzeffinn waren vor fünf 
Tagen bdafelbft angefommen , uni ihren hohen Ges 
mahl ſehr angenehm zu uͤberraſchen; Cie kehrten 
am Tten diejes, mebit ihrer jungen Kamille, von 
ber Frau Generalinn Maifon begleiter, nadı Anss 
bach zuruͤck. \ 
Nahdem Ce, Durchl. der Hr. Prinz von Ponte 
Corvo ven Lichtenfels abgeaangen ' war, traffen 
Se. Exc. der Hr. Marſchali Darouft, am -ten d., 
mit dem General Daultane, Chef des Erarts: Mas 
jord, mit dem ganzen Stabe und mit vielen ®er 
neralen, dafelbft ein; fie fliegen, eben fo, wie 
der Prinz von Ponte Corvo vorher, im Poſtamte 
ab. Der Hr, Marfchall refognofcirte noch den naͤm⸗ 
lihen Tag bis in die ſpaͤte Nacht. Während dem 
ogen 4 Infanterie: Regimenser auf ihrem weiteren 
ariche vorbei, um in die benachbarten Dörfer 
einquartirt zu werben; zwei audere Negimenter, 
welche ebenfalls in Lichtenfels eintraffen, blieben 
daſelbſt für die Naht, Man hatte Gelegenheit 
gehabt, auf dem Marfche die Disciplin dieſer Trups 
pen zu bewundern; fie zogen durch die Dörfer, uhne 
ſich aufzuhalten; feiner verließ feine Reihe, ohne 
bie größte Noch; man fah feine Marcdeurs, feine 
Nachzügler; Hier und da wurde im Freien Halt ges 
macht; es wurde bloß erlaubt, einige Nüben nud 
Reitiche zur Erquickung, aus dem Felde zu nehmen; 
kein Offizier entfernte ſich nur einen Erin aus 
den Gliedern; der Marich gieng in Schlachtord⸗ 
nung, Am nämlichen Abend hatte der Hr. Mar: 
Khall für Die Ruhe und Sicherheit im Lichtenfels 
am beften gelorge. Am ten Der ift der Marſch 
in aller be weiter gegangen. Man eimwartete 
felbige Nacht Se. Maieftät den Ratfer und König 
in Lichtenfels, Bis den Tten October waren noch 
keine Beindfeligkeiten vorgefallen. 


Mehrere Reifende and Preußifh: Sch le ſten ver 
fihern, das dort eine Requifition an Pferden ders 
geſtalt ausgefchrieben worden fei, dad die Eigen» 
Chämer den dritten Theil von der Anzahl ihrer 
Pferde an das Militär abzuliefern haben, das ihr 
nen Hierfür bare Bezahlung leiſtet. 

Würzburg, am gten Oktober. 
her zog wurde von dem Kaifer Napoleon während 
deffen Anweſenheit allhier aufs Freundſchaftlichſte 
behandelt. Als der Monarch geſtern fruͤhe von hier 
abreiſete, hinterließ er der großherzoglichen Diener⸗ 
ſchaft ein Geſchenk von 10,000 Livres. Am zten 
war ein unvorſichtiger Bauer im Volksgedraͤnge 
von dem Kaiſer uͤberritten worden, ohne doch bes 
deutenden Schaden zu nehmen. Napoleon ſpraug 
ſogleich vom Pferde, half ihm auf, und befahl 
ihn in das Schloß zu kommen. Dort beſchenkte 
er den Bauer mit 25 Napoleonsd'or. 

Burgen bier und Schweinfurt haben die Franzofen 
einige Schiffbrücken geſchlagen, durd welche die 
Maluſchifffahrt für. den gegenwärtigen Augenblick 
unterbrochen iſt. Don unjern Würjburger Truppen 
find 500 Mann in marihfertigen Stand geiekt; 
auch wird far ausgehoben. Won dem linken 
Rheinufer find ſchon einige hundert Fuhren mit 
Zwiebat und andern Lebensmitteln für die franz. 
Armee bier durchpaſſirt. 

Kaifer Napoleon fchien während feines kurzen, 
hieſigen Aufenthaltes immer bei fehr heiterer Stim⸗ 


mung zu jein, 

Wien, am ııteg October, Der Feldmarſchall 
und Inhaber eines Küraflier » Regiments Fuͤrſt von 
Nafſfau-Uſingen har feine militärifhen Würden 


niedergelegt. — Der Feldmarfchall s Lieutenant, Frei⸗ 


dere von Rieſe, Juhaber eines Infanterie: Reg 


äments ift geftorben, 

Es verdient bemerkt zu werden, daß das juͤngſt er 
wähnte Erdbeben in Dfen die Quellwaͤſſer von 
den warmen Bädern merklich ftärker erhist, und 
verbeſſert habe. Am Auffallendfien äußerse ſich dieſe 
Wirkung in dem ſogenanten Kaiſerbade, wo übers 
dien noch durch die Erderfchärterung 4 Badabtheil⸗ 
ungen, melde ‚ feitdem man vor.einigen Jahren 
den benachbarten Teich abließ, ganz erkalter und 
unbraudhbar geworden waren, wieder ihre vorige 
Hise und Nutzbarkeit erlangten. 

Bom sten Okt. Kurs auf Hamburg (für 
100 Thir. Banko) Rthir. 286 ſeche Wochen; auf 
Augsburg (für zoo Gulden Cure.) Guld. 192 
jwei DMönathe. 

Freiburg im Breisgau. „Am 12. Sept., 
in Billingen wurde nicht nur dieſe Stadt ſammt 
ihrem Dominitalgediethe am rechten Ufer der Orig: 
adı, ingleichem die Stadt Braͤunlingen mit ihr⸗ 
em Cebieige — fondern auch die ganze Grafſchaft 


Burn 


Unfer Groß» 


burg ausgefprochen, danebſt a 





Bondorf mit ben fogenannten alten Aeutern — 


darch den kaiſerl. Pranzöfiihen Commiſſatius, Ge— 
neral Monard, an den unterzeichneten Hofkommiſa 
farius Or. koͤnigl. Hoheit, uniers fegirenden Groß⸗ 
berjogs von, Baden, feierlich übergeben. + 
„Am ı6ten Sept. wurde durch einen gleichen Akt 
in Freiburg das großberzodficht Eigenthum des, Fuͤrſt ⸗ 
euthums Heitershrim, Is wie-der cheuahligen 
Deutſchordens : Commenden Beuggen umd Frei⸗ 
die Badenſche 
Souberaͤnetat über die in diejem Staate liegenden, 
vorhin reichsritterſchaftlichen Befigungen den aw 
weienden Deputicten der Ortenauiſchen Ritter 
ſchaft erklärt, — Wegen des letzterwaͤhnten en 
flandes werden Se. koͤnigl. Hoheit ihre bie 
Über die künftige Adminiſtration noch befünders an 
die Behörden fand thun laſſen.“ 
Die Städte Villingen und Bräunfingen aber fie 
ben wie vorhin unter, dahiefiger Regirung und 
Kamer, fo wie unter dem, an die Erelle des Ap⸗ 
pelationdgerichts umd refp. der Landrechte, getrete⸗ 
nen Kofgericht in Freiburg. 
» Das Fürftenthum Heiteroheim, wie die Com 
menden Freiburg und Beuggen, ftanden vorhia 
fhon und bleiben unter dielen Dikaſterien; ihre 
eigenthuͤmliche Verwaltung aber if zur Zeit noch 
in den Haͤnden der großherzogl. Commiſſarien.“ 
m Was hiernähft das Bondorfiſche anlangt, ſo it 
basjelbe 1) in Civil» und Kriminatfachen einſtwei⸗ 
ten dem Hofgerichte der Landgrafichaft Oreisgan , 
ſchon vom ist am. untergeben, woͤraus denn and 
der Zug an das großherzogl. Oberhofgeeicht in Bruch⸗ 
fal in den geeigneten Faͤllen folgt; - 2) In Regie 
ungs: und Kamerſachen aber , worin die Graf⸗ 
ſchaft ihre bisherige Verfaſſung proviſoriſch nech 
behaͤlt, wird kuͤnftig und bis auf weiteres, in 
eingelangter hoͤchſten Weilung, von der großher 
flommiffion die bisherige Negirung des Sriftel - 
t. Blaſien repräfentirt, Freiburg, dem 
Sept. 1806. Freiherr von Drais. 4 ' 
Auf hoͤchſten Befehl finder ſich dieſe Landesregirung 
veranlaßt, alten Handel mit engliſchen Waaren 
nad Frankreich in den ihr unterfiehenden Bezirken 
auf das ſcharfeſte zu verbiethen, daher alle und 
jede. Kaufleute ernftlih vor en zu warnen; 
und jiwar mit der angefügten Bebrohung, daß man, 


fe-im Bettetungs falle aud für den Nachtheil, der 


daraus für den Staat entſtehen konnte, vera 
wortlic machen werde; allen Privarperfonen abet 
die nicht berechtigte Kaufleute, oder Opediteurs find) 
wird der Verkauf und die Aufnahme von 

Borräthen, die als franzöf. Contrebande au 
werben könnten, bei Strafe der Gonfistatli 

fagt; überhaupt werben alle dießſeiti 













fhwärzungen nah Branfreih machbrädiih und bei 
Bermeidung ſchwerer Strafen gewarnt, und auf die 
kereits unterm zoten April 00 Sie dieſen Geg⸗ 
enftand erlaſſenen Regiminal : nungen ver⸗ 
wielen; den Dominien, Aemtern und WMagiftraten 
aber aufgetragen, auf die genaue Befolgung dieler 
Verordnung den puͤnctlichſten Bedacht zu nehmen, 
Großherzoglich : Badenfhe proviforiihe Regirung 
und Kamer. 
Stalien. 

Meiland, vom arften Sept. Die Königinn 
von Errurien fcheint nun ebenfalls in eine Art von 
Kriegszuftand gegen England getreten zu fein. In 
der erften Hälfte d. M, lief ein engliiher Kaper 
mit 8 Kanonen und 36 Mann im Hafen von ds 
vorne ein, wo er aber dur Kanonenſchuͤſſe ge 
jwungen wurde, fid zu ergeben. Ein anderer eng* 
lifcher Kaper, ber wegen fürmifcher Witterung 
nah Livorno fam, hatte das nämlidhe Schickſal. 
Zu gleicher Zeit wurde aber ein königl. Befehl ber 
kannt gemadit, nad welchem die unentbehrlichfien 
Rebensbedürfnifie, ats Stockfiſche u. dergl,, wenn 
fie auch engliſches Eigenthu find, zum Verkaufe 
jagelaffen werden Tollen. 

Solland. 

Hand, den ıften Octob. Folgendes * der 
Tagsbefehl, welcher der Garde vor ihrem Abmar— 
ſche von’ hier ins Zeyſter Lager vorgelefen wurde; 
vBir fahen mit Vergnügen die gute —— und 

ung Unſerer Garde. Sie iſt im Begriffe ins 
Lager abpumarſchlren. Biethet ſich Gelegenhelt 
dar, fo wird die Reſervearmee, von der fie einen 
Theil ausmacht, neue Beweiſe des fie belebenden 
Muthes ablegen, und neue Nedite auf Unſere Zu: 
neigung und Unſer Vertrauen erwerben. -Unfere 
Sorgfalt wird ihmen Überall und zu jeder Zeit fol 

1. Die Uns nah Holland folgten, und allda 
in Unſere Dienfte‘ traten, werden durch wieder: 
hohlte Beweiſe ihres Eifers immer mehr die Liebe 

verdienen willen , die Wir zu ihnen begen. 

e Arınes marſchirt zur Vertheidigung der Öränzen 
bed Konigreichs unter den Augen u Königs, 
der ganzen Nation und der großen Armee. Die 
Garde vergele nit, daß es die Aufrechthaltung 
der Ehre des Baterlandes und ihres eigenen Ruhms 
gite ! #4 Gegeben im koͤnigl. Palafte vom Buſch, 
den 29ften Erptember 1806. Ludwig.” 
Bom zien Der. Ihre Hochmögenden find auf: 
erordentlich zufanımenberufen worden; die Sitzung 
wird - in einigen Tagen eröffnet werden. Heute 

wieder Militär : Effecten von bier nad 


am ab Sm Palais vom Buſch werden 


7 
. “.. 
⸗ * 


De h Conſeils gehalten, ° Der König wird 
ſi ich zut Armee begeben; die Koͤnlginn 
aber nach Malnz zu Ihret Majefkdt der Kaiſerinn 
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Koniginn. — Hr. Piepers hat bie Stelle als Gen 
neralfriegsfefretär erhalten. — Die Garniſon bom 
Zwoll hat ſich in größter Eile nach Eoeverden begeben, 
Großbritannien. J 
Der Whigklub hielt am 25ſten Sept., unter 


Vorſitz des Herzogs von Morfolt, eine Zuſammen⸗ 


kunft, worin Ar. Adam eine Trauerrede auf Hrn. 


Bor hielt, und alsdann befchloffen würde, der Fa: 


mille des Verftorbenen den Wunſch des Klubs zu 
— zu geben, dem Leichenzuge in Corpore zu 
olgen. 


Das Morning- Chronicle fagt: Die nächften Ber 


richte vom feiten Sande müllen fehe wichtig werden. 
Bei Abgang des lebten Touriers von Lord Lauder⸗ 
dale war Kaiſer Napoleon ſchon von Paris abr 
gereifer, und es iſt nicht wahrfdeinlidh, daß er 
duch Unterhandlungen mit Preußen wird. Zeit ver- 
lieren wollen. Freilich könnte er, nah der Ber 
gangenheit zu urtheilen , eine Negstiation ' für 5 
reichend halten, um das Berliner Eabinet zu ſei⸗ 
nem friedlichen Syſtem zurüdzuführen. Erinnert 
man fid aber an die unermeßlichen Vortheile, die 
er im - verfloffenen Jahre aus feiner. beiipiellofen 
Schnelligkeit gegen die Deftreiher zog, fo ik fa 
nicht > lauben , daß er dießmahl nit das naͤm⸗ 
liche fo befolgen ſollte. Doc dem fei, wie 


ihm wolle; fo lange der König von Preußen nicht 


dem Grafen Haugwitz fein ganzes Vertrauen engs 


hieht, kann man ſich Faum bereden, daß Er zum 


Kriege entſchloſſen fein ſollte.“ 1 
Das Bürean der Marine hat den Erat der Sees 
leute für 1867 aufgeftellt. Rad) dieſem Etat fteigt 
ihte Anzahl auf 120,000, Morunter 29,000 Mar 
rinetruppen begriffen find, 
Cold und Unterhalt beläuft fih auf 10,920,00@ 
Pf. Stel. - 
Taurkei. Br 
Ronftentinopel, vorm aten Sept. Der nene 
franzbiiiche Bothſchaſter bei der hohen Pforte, Hr. 


Gen, Sebaftiani, hat ſchon mehrere Konferens - 


jen mit dem Reiseffendi gehabt. Wan glaubt, daß 


e 


Die Ausgabe für ihren - 


die Anerkennung der Könige von Neapel und Hole - 


(and von &eite der tuͤrkiſchen Regirung ebeftens - 


Statt haben werde. . 
Unmittelbar nach der Ankunft des Ken. Seb a⸗ 
ſtlani wurden die Hofpodare der Wallachei und 
Moldau abgelegt, Wit Rußland beftand ein Bet 


trag, nach welchem die Fuͤrſten Ppfilanti und Mes 


eufi 7 Jahre lang mit der Hoſpodarwuͤrde beklei⸗ 
bes ‚bleiben. * 
Frankreich. .. 


Der Argus enthält-folgende treffende Bemerfune -. _ 
gen: „Da der zwiihen Trankreich und Rußland. . 
. abgeishloffene, und ven letzterem nicht ratifizirte, 
Friedensvertrag durch einige Journale befannt ge⸗— 
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macht worden iſt, fo fann man itzt leicht ſohen, 
„ muf weicher Seite ſich die Gerechtigkeit und Maͤßig⸗ 
‚ang finde. Man wird auch beurtheilen koͤnnen, 
ob es wahrſcheinlich if; daß Hr. v. Dubril feine 
Vollmachten Wberichritten, ob er das Zutrauen ver: 
rathen, und die Ehre feines Souverähs aufge 
apfert bat. Schwer iſt es zu errathen, wenn 
man diejen Vertrag liest, welcher von den beiden 
Kalſern bei Aufterliß geffegt habe; aber leicht bemerkt 
. man, welcher von beiden mit der größten Aufrich⸗ 
tigkeit die eg Tg des allgemeinen Fries 
dens wuͤnſchte. ieſer Vertrag fcheint darauf bes 
zechnet geweien zu fein, ihm unerichüttertiche 
Grundlagen ju geben. Er machte auf immer den 
Beſorgniſſen ein Ende, welche feit langer Zeit die 
kritiſge Lage des ottomaunniſchen Reiches erweckt; 
er befiimmte die Art der Gewalt, welche Rußland 
ber die Republik der fieben Inſeln, in feiner Eis 
genichaft als. befhägende Macht, ausüben ſoll. Er 
tündigte ein ernfthaftes Verlangen an, den Frieden 
zwiichen Frankreich und England, fo wie zwiſchen 
Schweden und Preufen, abſchließen zu fehen, 
Welcher von. allen dieſen Artikeln bat demnach 
Rußland zu einer Verweigerung der Ratifitation 
bewegen können? Iſt es der, welcder die Unab⸗ 
bängigkeit der fieben Inſeln berrifft? Welches neue 

- Recht hätte Rußland auf dieſe Republik erwors 
ben? Iſt nicht die Unmöglichkeit, die Unabhängig: 
#eit der fieben Inſeln anzugreifen, wegen der groß⸗ 
en Entfernung der rufficrn Etaaten , gerade die 
beftimmende Urjache geweſen, fie unter den Schuß 
on Rußland zu fegen; und if diefe Unabhängig: 
eit nicht eine nethwendige Rolge des Verſprechens, 
welches von Rußland und Frankreich gemacht wor⸗ 
Sen, die Unverletzlichkeit der ottomanniichen Ber 
fisungen ju ehren und zu garantiren? Diejer Ar 
tikel iſt der einzige, der dem Petersburger Kabinete 
einigen Vorwand zur Verweigerung gegeben zu har 
sen fcheint. Nimmt man noch dazu das Vetragen 
des ruſſiſchen Geſandten bei dem Hofe von Kon: 
Mantinopel, und mirft man feine Blicke auf die 
«mit fo vieler Sorgfalt und Lift unterhaltenen Uns 
zuben in Servien, fo entdeckt man bald die wahs 
zen Motive der Nichtratifitation.. Das ehrgeitzi⸗ 
ge Projekt Karharinens hat tiefe Wurzeln gefchlar 
n. Es ift kaum zu zweifeln, daß ihr zweiter 
Machfolger gefonnen jet, große Aufopferungen zu 
maden, um es u realifiren; aber die Ehre Frank⸗ 
weihs und die Sicherheit Eurspens ſetzen ſich eis 
ner endlihen Ausführung entgegen, und es ift gu 
glauben, daß der fehr entichiedene Wille der Macht, 
welche für den Schuß der ottomanniſchen Pforte 
bewafiner iſt, wohl im Stande fein wird, die 
Wirkung diefer Intriguen zu verhindern, die nur 


— — — — 


ſtreben / die Unruhen zu verldngern. Die Belannk 
machung dieſes Vertrages macht alſo die Verſchieden⸗ 
heit der Geſinnungen vol beiden Höfen und die Ver⸗ 


ſchiedenheit ihrer Lage angenfcheinlich, Die Verweis 


erung der Ratififation iſt, von Leite des Kaifers 
lerander, eine Art von Kriegserflärung gegen bie 
ertomantiihe Pforte. Es tft unmoͤglich, eine ans 
dere Urſache davon vorauszuſetzen, wenn nicht, 
vom Anfange an, die Unterhandlung des Hen. v. 
Oubril als ein Mittel der Hinhaltung gebraucht 
wurde, und nur eine Lift war, um Zeit jun gewin⸗ 
nen. In dieſem Falle felbft bemeifer der Vertrag 
die Redlichkeit von Frankreich. Es überläßt feinen 
Feinden dieſe Hilfsmittel, und, wenn es gilt, den 
Degen zu ziehen, dann iſt es nicht unbetannt, 
mit welcher Schnelligkeit feine Truppen das Schlacht⸗ 
feld ereilen. Entſcheidende Siege koſten ihm weit 
weniger Zeit, ald Unterhandlungen.“ 
Nach Briefen aus Straßburg beginnt man nun 
mehr eine fiehende Brüde von 30 Pfeilern über 
den Rhein zu Ihlagen. 

Lion, am ıften October, Die Weinleſe fält 
bei uns fehr ergiebig aus, und an hat Hoffnung, 
daf der dießjährige Wein vorzüglich gut werden 
wird. i 

Nantes, am zoften Sept. Prinz Hieroni⸗ 
mus hat eine Sammlung von verfchiedenen Thie 
ren aus Ouiana mitgebracht, Es find in allem 460 
Kiſten, die nach Paris geſendet wurden. Unter 
Diefen Thieren befinder fih. auch ein fehr geoßer 
Krofodill, eine Heine Gapele, eln gekränter Ka 
nich ıc. Wan zeigt Hier auch eine Klapperſchlangt 
von 6 Fuß Länge. 








km, Sranffurt, en » Darmitabt 
Heidelberg, Bruchfal, Straßburg, Raſtodt 
Kanftadt, Gtuttgard, Calw, Eflingen, Dilingen, ulm, 
und noch mebreren derfeiben Begenden, beliehe Gh be 
Hrn. Anton Reiter im der Lömengrube zu melben, wo 4 
um fehr billigen Preis dahin geliefert wird. 





Sremdbenanzeige., 


Den ıötem DM. Hr. Baron Geraing, fbnigl. baitt: 
Kämerer von Bamberg, als Gourier, im. gabn, NR 
obann Kreitmaver Sitzinhaber von Schernet und Ale 
I Au, mit deifen Geiäftsträger, von Witel,.; 
Freiherr v. Scheben, kön. baler. Dffigier vom r 
ebend. Hr. Job. Mid. Steinbel, freiherrlie 
ling’ (der Setretär von da, ebend- — *2 
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Deutſchland. 

Kronach, am Joten Okt. Am gten dieſes griff 
bie franzoͤſiſche Avantgarde, welche von dem Herzog 
von Berg kommandirt wurde, den General Gras 
fen von Tauenzien, welcher 6000 Mann Preußen 
und 3000 Sachſen flarf war, an, und flug ibn 
in die Flucht. 

Die preußiſchen Aufaren haben dem Angriff der frans 
ſiſchen Hufaren nicht Widerftand leiften können. 

ſachſiſchen Dragoner haben einen bedeutenden 

Wertuft erlitten. Das Garde: Regiment hat feinen 

tdfpeftabien Oberften, einen Mann von 60 Jahren, 

verloren: die Franzoſen haben eine große Anzahl 

Gefangenen gemadıt. 

Die Ben haben ı Bat. Sachen unter 2 Bat. 

n geſteckt, damit fich diefelben defto gewiller 
mödhten. 

" ®teinwiefen, vom ßteu Okt. Es liegen hier 
x Reihsmarihall, etwa 12 oder 35 Generale und 
eine Menge Oberoffiziere, im biefigen Poſthauſe, 
ale auf einem Bunde Stroh gelagert. Zwifchen 

und Kronach bivouaquiren 10 bis 12 Regimen⸗ 
ter, in 2 Linien und immer in Schlachtordnung, 
melde man audy nit auf dem Marfche vergißt. 

Unfer fonft friedlidyes Thal, welches feit fo vielen 
Jahren keine Kriegsvoͤlker erblidt hatte, enthält 
diefe Nacht vielleiht 20 — 30,000 Mann Soldar 
ven. Tauſend Wachfeuer ſchimmern zwiſchen un: 
ſern Hainen, auf unſern Wieſen, auf unſern Fel⸗ 
dern. So eben wird die Ankunft des Kaiſers und 
Königs angekündigt; Se. Mai, brachen mit Ihrem 
En um_ 2 Uhr in der Nacht von 

ronach auf. Die Bewegungen der Armee ſcheinen 
eine Wiederhohlung des Mandvres zu fein, welche 
gerade vor einem Jahre Statt hatten. Bald wird 
eine ungeheure Streitmaſſe an der linken Seite 

der preuß, Hauptarmee ſtehen; ber Erfolg wird 

das fidrige entwickeln. , 

. Bamberg, den rıten Octob. Geftern entftand 
ein plößlicher Larm vom Keronräden der Preußen 
in Schweinfurt; auch Reiſende, melde von 
dorther kamen, verficherten , daß geftern Abends 

EN eind Abtheilung preufiiiher Huſaren, a5 
Mann ftark, dort augekommen fei, und Quartiere 

für sin zahlreiches Corps angefags habe; allein 





Freitag 


em 


17. Oftober 1806, 





gegen Mitternacht verließen fie Schweinfurt und 
man hat jeitdem keine näheren Nachrichten. Ins 
deifen wurden jur Vorſorge von bier aus Truppen 
dahin abgeordnet. 

In Meinungen und an der Würzburger obers 
ländifchen Graͤnze find alle preußiichen Truppen abs 
gejogen. ; 

Die Feftung Vorch heim ift in Belagerungsftand 
gefekt, und die beiden Mebenthore find gefperrt 
worden. Obwohl von einem Feinde bei weiten 
nichts zu beforgen ift, fo trifft man doch Vertheid⸗ 
igungsanftalten. Man bat angefangen, die Pallis 
faden wieder zu feken und Backoͤfen zu errichten. 
600 Menſchen arbeiten täglih an den Feftungss 
Werken. Branzofen und Baier nehmen den thät: 
igſten Antheil, und die Beſatzung fol noch mit 
1000 Mann vermehrt werden. Aus Allem erkennt 
man den großen Feldherrn, welcher fih auf keinem 
Puncte ſchwach und vertheidigungslos mil finden 
taffen. Webrigens ift es mit den Durchmaͤrſchen 
tuhig geworden ; denn alle Corps jogen mit ftärm: 
ifcher Eile zur großen Armee. Der Hr. Marſchall 
Ney, welcher ber Nürnberg, Hilpoltſtein und 
Mertenfiein jeine Richtung nahm, - wird num au 
das Daireutifhe zurädgelegt haben. Ihm ſoll der 


Marihal Soult mit feinem Corps von 36,009: - 


Mann auf den Fuß nachfolgen. 
( Fraͤnk. Corr. und Bamb. 3.) 

Nürnberg, den 12. Of, Hier folgt (aus 
der Närnb. P. %. Zeit.) die geflern ange 
zeigte Proflamation, die Se. Mai. Kais 
fer und König Napoleon an die Völker 
Sachſens erlaifen hat, 

„Sachſen!“ 

„Die Preußen haben euer Land überfallen. Sch bes 
trete dasielbe, euch zu befreien. Sie haben gewalt⸗ 
fam das Band eurer Truppen aufgelöfet, und ihrer 
Armee angetnüpft. Ihr folle euer Blut vergießen, 


- 


nicht nur fir ein fremdes ;. Tondern fogar fir ein. 


euch entgegengefeßtes Intereſſe. °— , 

Meine Armeen waren chen. im Begriffe, Deutſch⸗ 
land zu verlaffen, als euer Gebieth verlegt wurde; 
fle werden wach Frankreich zurückkehren, wenn Preu 
en eure Unabhangigkeit anerfannt, ufid den Pias 
nen entfagt haben wird, die es gegem euch im 


962 


Schilde geführt hat.“ 
„Sachſen! Ener Fuͤrſt hatte ſich bis itzt geweigert, 
ſolche pflichtwidrige Verbuͤndungen einzugehen; wenn 
er ſie ſeitdem eingegangen, ſo wurde er durch den 
Einfall der Preußen hierzu gezwungen.“ 
„Ich war taub gegen die eitle Herausforderung, 
welche Preußen gegen mein Wolf richtete, To lange 
taub, als es nur auf feinem Gebierhe in Warfens 
ruͤſtung trat; dann erit, als ed eure Öränge bes 
ſchritt/ hat mein Minifter Berlin verlaſſen.“ 
„Sachfen! Euer Los fiege ige in eurer Hand. 
Wollt ihr im Zweifel ftehen zwiſchen denen, die euch 
unterjochen, und denen, die end fchügen wollen ? 
Meine Fortfehrirtte werden die Eriftenz und Unabs 
rg keit eures Fuͤrſten, eurer Nation befeftigen. 

ie Sortichritte der Preußen wuͤrden euch ewige 
Feffein anlegen. Heute würden fie die Lauſitz, mor⸗ 
gen die Ufer der Eibe verlangen. Dod, was far 
ge ich? Haben fie nicht alles verlange? nicht ſchon 
längft verſucht, euren Beherrſcher zur Anerten: 
nung einer Oberherrichaft zu zwingen, die unmit: 
telbar euch aufgelegt, eud aus ber Kette der Nas 
tionen reiffen wiirde, // 
Eure Unabhängigkeit, eure Verfaflung, eure Brei: 
beit wuͤrden dann ein bloßer Gegenftand der Er 
innerung Tein; und die Manen eurer Borfah: 
ren, der tapfern Sachſen würden ſich enträften, 
euch ohne Wiederkehr von euren Nebenbuhlern 
unter das Joch fo lange vorbereiteter Knechtſchaft 
gebeugt, und euer Land zu einer preußiſchen Pros 
vinz herabgewuͤrdigt zu ſehen.“ Gegeben in Uns 
ſerin kalſerlichen Hauptquartiere zu Ebersdorf, den 
10. Ottober 1806. 

(Unterzeichnet:) Napoleon. 
Zur — — der Generalmajor Fuͤrſt von 
Neuſſchatel und Valengin. 
(Unterz.) Marſchall Berthier. 

Würzburg, am zıten Okteber. Im kaiſerl. 
Hauptquartiere dahier ergieng unter dem Zten Okt. 
folgender Tagsbefehl: 
Om Hrn. Marſchallen wird eröffnet, daß ber 
Kaifer fo eben eine Mordlegion, unter dem Oberbes 
fehle des Generals Zavonſcheck errichtet, woruns 
ter 2 Drittel der Offiziere Pohien find, Diefem 
zu Folge ſollen alle Weberläufer, welche auf den 
verjchiedenen Punkten der Armee eintreffen, mit 
Pillen nach Landau geiwiefen werden, um ſie daſelbſt 
ur Dildung der Legion zu fammeln. Ju wenigen 

agen merden ſich mehrere pehlniſche Offigiere zu 
den verſchiedenen Armeekorps begeben. Er. Mai, 
befehlen, daß bei einem jeden Korps der großen 
Armee eih Offizier vom Generalfiabe ernannt wer: 
de, welcher die Meberläufer Übernehmen und nad 
Landau ſchicken fol. 

„Das achte Korps der großen Armee wird zu 

ainz errichtet. Ein anderes Korps biloet ſich da 


* 





reibſt niter dem Befehle des Königs von Holland, 


umd nennt fi den Vortrab der Nordärmee.’t;' 
Der Dbergeneral Fürft von Neufchatel und Bar 
lengin. Marſchall Berthier. 

chon vor einigen Wochen wurden alle Effecten 
der herzogl. Reſidenz zu Koburg zuſammengepackt 
und fortgeſchafft. Am fen October reiſete au 
die ganze herzogl. Famille von da ab. Der Erb⸗ 
prinz befand fih ſchon jeit 4 Wochen in Berlin, 
und ift am zoften Sept. wieder zur preußijgen 
Armee abgegangen. 

Der Großhrerzog von Würzburg iſt nad Mer 
gentheim abgereijet. 

Wefel, am gten Dktober. Vorgeſtern Morr 
gens um 9 Uhr find Se. Mai. der König won 
Holland hier angelommen. . 

SGrantreid. 

Paris, den gten October. Der Moniteur ent: 
hält heute folgendes aus Breſt vom 3. d.: ‚Das 
Schiff von 74 Kanonen, Regulus, if, von Gras 
ſillen tommend, diefen Morgen ges auf biefiger 
Rhede angelangt. Der brave Kapitän Ihermite if, 
nachdem cr dem feindlichen Handel auf der Küfe 
von Afrika großen Abbruch gethan, mitten durch 
die feindl. Eskadren geſegelt, und hat ohne Unfal 
den hieſigen Hafen erreicht. 

Der Minifter der Berechrigkeitöpflege hat ein Um 
ſchreiben an die Öeneralprofuratoren bei den, Ger 
richtshoͤſen der Kriminaljuftiz erlaffen, welches bir 
in mehreren Departementen verübten (Berheeden in 
Bezug auf die Militärs Konfcription zum Gegen⸗ 
— hat. „Oeffentliche Beamten, ſagt der Min 
ſter, denen ich das größte Vertrauen ſchuldig bin, 
haben mir ihre Beſchwerden mitgerheilt , daß feile 
Betruͤger, Weiber, die fi der Beſtechung und 
Intrike ergeben, es wagten , fih in mehreren Da 
partementen ju rühmen, daß fie Kredit genug be 
ſaſſen, um alle jene von der Confeription zu ber 
feien, die fie in ihren Schus nähmen, und daf 
fie mit Hilfe diefes Berruges eine große Anzahl 
Bamillenvdrer in Contribution gefegt haben. Diefer 
vorgebliche Kredit befteht in nichts als in der ſchaͤnd⸗ 
lichen Beftehungstunft, die über fubalterne Agenten 
der Gewalt ausgehbt wurde, womit fie es zuweilen 
dahin brachten, die Aucteritaͤt felbft zu täuschen 
bie durch. ihre luͤgneriſche Berichte in Irthum ger 
fährt, an die Stelle von gelunden und. robuften 
Eonfsribirten, zum Mititärdienfte ganz untaugliche 
Individuen einftehenfließen. Aber dieie Elenden laſ⸗ 
fen fih nicht nur ftrafbare Dienfte bejablen, die 
—5** leiſten; fie nehmen auch ned Loͤſe 
ieuſte, die ſie nicht leiſten. Iſt ein 
wegen rechtmaͤßiger Urſachen reformirt, fe; 
ein ſie nicht zu verſichern, ihrem Kredit 
emuͤhungen, ſelbſt ihren Geldverwendung 
dieſe zugeſchrieben werden, Wie Es 
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fagt der Miniſter weiter, wenn fie von keinem Vers 
brechen begleiter iſt, das mit geößern Strafen be 
legt wird, zieht korrektionelle Strafen nah fi, 
deren Marimum in 5000 Franken Strafgeld und 
2 Jahren Einthuͤrmung befteht; in Ermangelung 
firengerer Beſtraſung werde wenigftens das Maris 
mum berfelben gegen dieß gehäflige Verbrechen aus: 
iprodhen. 

Der neuefte Argus fagt: „Die Einnahme von 
Buenos » Ayres ift ein Eräugniß, welches bei Vers 
gleihung der Kriegsmadt und der Vevölferung 
diefer Kolonie mit der Schwaͤche des engl. Ger 
fhwaders, nicht zu erwarten war; die Eroberung 
franz. Kolonien fommt theuer zuftehen, Was aber 
Die anderen Kolenien betrifft, Ta waren in dieſem 
und in dem vorigen Sriege der glüclichen Erfolge 


von der Art fo erftaunlicdh viele, daß es für die - 


Adıniralität bald genügen wird, einer Kolenie Meis 
dung zu thun, daß fie in Einnahmsjuftande ſich 
befinde, wie fie befannt macht, daß ein Hafen in 
Verlagerungsjuftande fei. Nicht minder fonderbar if 
die Bemerkung, daß diefe Eroberung, auf melde 
man ju London fo viel Gewicht legt, auf dem fe— 
fen Lande kaum bemerkt wird. Die Inpafien eis 
nes deutichen Dorfes macht dajelbft mehr Senjation 
als die Eroberung eines Königreichs in Afien. Ciig: 
kand hat die europäischen Fürften dahin gebracht, 
feine Größe mit Gleichguͤltigkeit zu betrachten, es 
dat fie immerwährend mit Nebenintereffen beihäf: 
tigt, es hat beſtaͤndig ihre Streitigkeiten unterhal: 
ten , es bat forafältig ihre Induſtrie, ihre Schif⸗ 
fahrt und ihren Handel zeritört. In dem Gleich— 
guͤltigkeits zuſtande, worin es fie in diefer Hinſicht 
erhält, vollender England im voller Freiheit fein 
Syſtem, es erweitert auf allen Seiten feine Herr⸗ 
Schaft, ohne daß ſelbſt die andern Mächte daran 
denken, fie ihm ſtreitig zu machen. England macht 
unermeßliche Erwerbungen, faß ohne fein Schwert 
kn ziehen; und wenn es für geeignet hält, der 
eſt einige Friedensaugenblicke ju geben, fo behält 
es die nuͤtzlichen Eroberungen, und gibt nur zerſtoͤrte 
Anfiedlungen zuruͤck.“ 
„, England lieh ven der Strenge feiner Seegeſetze 
nad, als es befürchtete, die Rentinentalmächte moͤch⸗ 
ten zu heil in feine Anmaßungen fehen, und fi 
vereinigen, um Seinem Alleinhandel zu entgehen, 
und gefkand- den Neutralen einige Verwilligung zu, 
als feine Magazine mit Waaren Überfült waren, 
welche es los zu werden wuͤnſchte, oder als feine 
Kotonien der Neutralen bedurften , fie mit Unter: 
halt zu verfehen: Gegenwärtig fheint England ans 
sukändiarn, daß man zur Navigatiensakte in all 
ihrer Kraft wieder feine Zuflucht nehmen muͤſſe; 
es bedauert die der Nothwendigkeit gemachten Aufopfe⸗ 
rungen; es glaubt, es habe die Mächte des feſten 
Bandes Hiulänglih in ihre eigenen Uneinigkeiten 


"vereinigt. 
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verwickelt, als daß es laͤnger ſte zu ſchonen beduͤrfe, 
und den Ruin ihres Volkes nicht vollenden follte, 
Die Unachtſamkeit womit fie dieſe ungeheuren 
Ujurpationen anſehen, fcheint Außerft feltiam: wenn 
man damit die raftlofe Unruhe vergleicht, die fie 
in allen Angelegenheiten des ſeſten Landes an den 
Tag legen.’ (Der Beſchluß folgt.) 
Mainz, vom Hten Dit. Einem Baiferlichen 
Dekeete zu Bolge werden Kailel und Koftheim, die 
an ig —— find, mit dieſem Reiche 
e. Durchleucht der Herzog von Bene⸗ 
vent, Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, 


der ſich immer noch bier befindet, wird den Tag 


beftimmen, am welchem die fürmliche Uebergabe die 
fer beiden Orte Statt hat. 


Lanbshur (eiugefanbt). Geſtern den ı2teu Det. 
feierten Landshutd Bewohner das hohe Nabmensfek 
ihres angeberbeten Königs. Träbe 9 Ube riefen alle 
Oloten von Martind : Churme das Wolk zur Kirche, 
die biefigen öffentliben Auctoritäten erfhlenen bierbet 
in Corpore und in volliter Gala, das bier ſich befinb- 
lie toͤnigl. baieriſche Militär und bie Würger + NER: 
in Parade, und die übrigen Wewohner, fo sablreid, 
daß fie die Kirche faum faßte: Nies berhete mit In⸗ 
brunjt zu Gott, um Erhaltung des Belten ber Megen: 
ten, und bei — neuerlich ausgebrochenem Kriege 
um Segnung der frauzoͤſiſch- und baieriihen Waffen. 
Nah beendigtem folemnen Amte-und dem Te deum lau- 
Camus marſchirte die Bürger: Miliz mit tuͤrliſcher Muſik 
und Fahnen ver dein Mathhaufe auf, wo darch deu Fün« 
igl. Diärictd: Commiſſat von Hellerfperg, ben wähs 
rend des vorlchten und festen Krieges ſich fir Fuͤrſt 
und Vaterland fo verdienſtvoll ausgezeichneten Bürgers 
Adjutanten Knifl, bie folbem von Sr. koͤnigl. Mäs 
jeſtaͤt verliebene goldene Ehren » Medaille augebans 
gen, und eine fchr zmwemäßtge fhöne Rede gehalten 
wurde. 

Mittags war bei Weingaſtgeber Pfiſter ein Gaſtmahl, 
mwelbem eben for wie der Mebaile: Vertheilungs : Felers 
lichteit die meiſten KHonoratioren der Stadt beimohnten, 
und da an eben diefem Tage das zweite Bataillon 
des zten Linten s Infanterie » Regiments Preifing 
bier elatraff, und über Nacht verblieb, fo wurden auch 
fämmtlihe Herren Offiziers beöfelten zur Tafel gebethen. 
Der ebeufalld dazu geladene Abdiutant Knifl erbielt 
aber hierbei den erften Plak, und von bem königlichen 
Etadt:Commildr v. Nötel einen mit Blumen gen 
äierten Sorberfrang aufyefeßt, den Knaiſl Anfangs zwar 
anzunebimen Ach weigerte; aber nad einem allgemeinen 
Uuefpruche der Tiſchgeſellſchaft die ganze Mahlzeit über 
tragen mußte, 

Meährend der Tafel wurden bie Ickbafteien Gefundbeis 
ten anf Aönia Mar, und Kaiſer Napoleom, 
bie vereinte fraupefiih: baleriihe Armee, und mehr ans 
dere ausgebraht. Abends war in den melften Gafhöfen 
Freimufif, und fo wie ſich dieſer Taz mit alfgemeinene 
Hebeth um lanıe lange Crbaltung unſers Rönigs 
Mar Iofepb de 6 Veften anfıcny „ ward felbe: mit 
algemeinem Frebloden über das Gluͤg von ſelchein vegitt 
su werden geſchloſſen. : 


Zur Veftreitung unverſchlebllcher Ausgaben und den Staats⸗Kaſſen zu Hilfe zu ellem, det die Hblkhe 
gemeine Landihaft im Baiern, nach erhaltener königl. all ker Genehmigung , ein zweites landidaftlihes or: 
taths Anleihen von Fänfmahl hundert taufend Gnlden im Eonventiond: vier und zwanzig 
Sulden:FZuf nad jährlich 5 pro Cento verzinslich eröffnet, und dem Unterzeichweten die Hinterlegung 
der Originals Haupt: Obligation und des allerhöcditen Conſenfes bei dem königl. Hofgerichte in Münden , fo wie 
die Negotiirung ber darauf beruhenden, Theils ju 500, Theils zn 1000 Gulden eingeriäteten von Nro. ı bis 
606, —* folgenden Terminen ausgefertigten, mit den geeigneten Zins / Coupons begleiteten Partial⸗Obligationca 
übertragen. 

am iſten Oftober 1812 Jahlbar von Nro. Pe nu 500 Sl. 
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Die Sinfen, fo wie auch zu den oben benaunten Merfalgeiten bie treffenden Capitals: Summen Fönuen 
Der Partial: Obligationen entweder bier in Münden, oder in Frankfurt am Main erheben. “ 
‚ger Sicherheit find ſaͤmmtliche mach biefigen Landesverträgen, Abicblüffen und Herfommen ber —JJ— 
mug und. Beſorgung anvertrauten Land: und Crandfteuern, dann Auffchlags: Gefälle überbaupts; Tehtere ae W 

Beſondere, als eine dem bezielten Zwecke überflüßig entiprechende Eperial: Hopothet verſchrieben. 
Ber an diefem zweien landſchaftlichen Worraths: Anleiden Theit zw nehmen wünſchet, beliebe ſich an die Unter. 





zeichneten zu wenden. Münden, den 14ten October 1806, Gebrüder Nasen 
— nn Mn 
a TE 1 SE ER ee Sremdenanzeige 
sebohren: gettorben: j 
Ö Erwa Den ı7ten Dit. HH. Gebrüdern Schlaff, von Mr 
>» ref : s .. —5 ſtadt, im Gahn. Mad. be Saintmart, von Straßbotg / 
9 Kinder, ebend. Frau v. Pleßen von Hannover, ebend. Hr. Bu 
bren ton v. Cointet, und Mad.  Breguet, von Stra r 
a i ebend. Hr. Lict. Ehirmböd, Pfleger zu pe ‚sn 


7 geftorben. 

SEind alfo 2 mehr geboren als aeftorbeit. der AEnte. Kr. v. Gräß, Hoffamerrath von Sanente 
Tafhenbub der Grazien 18907. mir fen, ebend, Hr. v. Kalk, Privat, and 22 
Aupfern von Rambderg und Fury. Dieſes Taſchen, Megeusburg, im Kreutz. Hr. Baron v. Beer. 

buch, das mit jedem Jahre an Aufnahme gewinnt, wird Landshut, ebend. Hr. Wfilter, — J 
anch dießmahl feinen Platz behaupten. Es enthaͤlt abs öftreih.Braf Hohenzollnerifhen sten Chr Sul rn. 

. wefelnd poetifhe und profaifche Auffäpe, mod mit Mer: Im Adler. Freelhert v. Kerhenfeld, Dir * 

ur ginn man die Rahmen Friedrich Kind, Hort: Landes: Direktion in Schwaben, .m Breuß- 

-Ig, Ehriſtian Schreiber, Jufti, und andere darin %. Schanenburg, Maitefer: Kommandeur von 
— Ben Fo an Easy Am, De sen 
e J ten r gebören zu den lieb⸗ . 18* 1: SL" 

Bübdern, die jemahle eine Tafheudude jur  meberg; im Adler, St. Ledermann, Plarrer 
ee dienten. Es ft ‚bereits fertig, und in mis Mm, ebend. | ra — 
ange Ditoberö In allen Buchhandlungen zu haben, i 
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Deutſchland. 

Frankfurt, den 12ten October. Die große 

reußiſche Armee ſteht unbeweglich zwiſchen dem 
— —— Walde, dem Erzgebirge und dem 
Harjgebirge. Ihre Vortruppen ziehen fich im⸗ 
wer näher an fie bin, fo wie die Franzoſen -vors 
ruͤcken. 

Am Zten dieſes führten die Franzoſen gegen 20 
Wagen ven Mehlfaſſer aus einem Magayin, das 
Die preufiihen Truppen bei Erlangen angelegt, 
aber nicht mehr: ganz weggebracht hatten, mad 
DBambera. 

Peterfau, im Preußiſch-Pohlen, den 18. 
en In unſerer Öegend wimmelt alles von ruſſ. 
DTruppen, unter denen ſich eine außerordentkiche 
Menge ſchwerer und leichter Kavalerie. befindet, 
welche auf der Straſſe von Warſchau hier vorbei 
ziehen, und in forcirten Maͤrſchen nach Schleſien 
und Sachſen eilen. Den Abmarſchirenden folgen 
ſogleich wieder andere nach, und Preußen ſind hier 
wenige mehr vorbanäge (8. €.) 

Bamberg, am Fıten Oft. Zur Folge des am 
8. 9. M. zwiſchen Er, Eye. dem dirigirenden Hrn. 
Staateminifter Frhn. v. Montgelas und dem 
franz. Ken. Kommiffir, Reviieninipeftor Fririon, 
Nahmens ihrer allerhöchſten Souveraͤne abgeichloffe: 
nen Vertrages ift von kön. baier. Seite am Ende 
des v. M. Defis von den @ouveränerätsrechten 
ber die in Franfen an dem Rürftenthume Bam— 
berg gelegenen Lande genommen worden. Die ju 
dieſem Entzwecke fubdeligirten Kommiſſäre waren der 
Landesdircktiondrarh Werner fir die Herrſchaft Wie: 
fenheit, L. D. R. Stupp für die Grafſchaft Kas 
ſtell und Limburg-Speckfeld, L. D. R. Stumpf 
Für daß Furſtenthum Schwarzenberg. Dieſe fämmts 
Küchen Lande wurden der Staatsverwaltung des Fuͤr⸗ 
ſtenthums Bamberg untergeordnet, 

© tuttgart, den ızten October. Heute haben 
&r..tönigl. Diajeftät die erſte Abtheilung des, um 
ter dem Kommando des General: Lirutenants von 
&edendorff, zur Vereinigung mit der Pailerl. 
55 un Armee beſtimmten Armeekorpso zwiſchen 
Bietigheim and Löchgau die Mevde paflirem 
Iofien, Diefelbe beſtand an Cavalerie: aus dem 


Sonnabend 


dh e n. 
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aten vakanten Chevauxlegers⸗ Negiment; dem leich 
ten Jaͤger-Regiment zu Pferde. An Infanterie: 
aus dem Regiment Kronprinz; aus dem Neaiment 
von Seckendorff; aus den Regiment von Filienr 
berg; aus dem erſten und zweiten Zußiäger : Bar 
taillon; aus dem erften und zmeiten leichten Ju⸗ 
fanteries Bataillon, einer Batterie vom $- Piecen 
reitenter Artillerie, und einer Batterie von 10 Pier 
een fußachender Artillerie. Im Ganzen 7 Eskad⸗ 
rons, und 7 Bataillons. Diele Truppen. marichirem 
morgen den 14ten October nach Mergentheim, wo 
das ganze Corps d'Armee von 10,000 Mann fi 
vereinigt. Die zweite Abrheilung , melde aus dem 
Leid» Regiment Chevaurlegers;. aus tem Negimant 
Prinz Maul aund aus dem Regiment Derjog Wil⸗ 
belm beſteht, marfchirt am ızten Dctober von 
bier ab, 

Wien, den Gten Dctob, Es ift nun entichie: 
den, dat drei Armeen organifirt werden, in Ber 
jtebung auf das von Deftreih angenommene Neut: 
ralitaͤtẽ ſyſtem, und zwar die erfte in Kärnthen, 
die zweite in Dberöftreih, und die dritte im 
Böhmen. Der Sage nad wird der Erzherzog 
Karl das Kommando der letztern übernehmen. 
Unſer bisherige, am fraugöfiihen Hofe die Geſandt⸗ 
fhaftsdienfte führende Generalmajor Freiherr von 
St. Vinzgent, ift, nachdem der neu ernannte k. k. 
Berhihafter, Graf von Metternich, bereits in 
Paris angefommen ift, von da dieſer Tage zurück 
gekommen. Bei feiner Abſchiedsaudienz wurde er 
von dem franzöfifchen Kaifer mit einer prächtigen, 
mit koftbaren Brillanten beſetzten, und mit dem 
Bildniſſe des Momarden verfehenen Dofe, dann 
einen geldenen &Säbel, und mir jwei mit Eilber 
montirten Piftolen beſchenkt. Der Werth dieſer 
Geſche 9— auf 30,000 Gulden geſchaͤtzet. 

land 

Mahifeft des ruſſiſchen Kaifers, deffen 
Verhältniiie mit Frankreich betreffend. 
Sit. Petersburg, den ızten Sept. Am »ften 
Septemb. ift folgendes Manifeft verlefen werden: 
„Ben Gortes Gnaden, Wir Alexander der 
Erſte Kaiſer und Selbfiherricher alier Reuſſen ıc. 
Thun allen Unfern getreuen Unterthanen biermk 

“ 
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kund: Dei der ununterbrodenen Sorge für die ins 
nere Wohlfahrt Umfers Meiches , baden Wir auch 
nicht unterlaiſen, Maire Aufmerfiamtert auf deſſen 
answärtige Verhaltniſſe zu wenden. Unſer Wunſch 
war dabei, immer dieſe Verhältnille zum Beſten 
des Vaterlandes auf ſichere Grundlagen zu fügen 
und durch ſolche Baͤndniſſe zu fichern, die dem Zus 
frande Unſers Landes am angemeileniten find. In 
diefer Abſicht haben Wir ſeit dem Antritte Unſrer 
Regirung für nörhig erachtet, die Urſachen der 
damahis obwaltenden Mißhelligkeiten zu befeitigen, 
und Uns zu freundſchaftlichen Buͤndniſſen mit den 
Mädıren ju vereinigen, deren weile und gemäßigte 
Grundſatze auf die Erhaltung ihrer Unabhängigkeit 
und der allgemeinen Ruhe abzweckten. Der Hoͤchſte 
bat Unſer Beſtreben geſegnet, und Europa erhielt 
damahls den Frieden. Seinen unerforſchlichen Bes 
fchlüfen zu Folge folte aber dieſer Zuftand nicht 
von Dauer fein, Das Feuer des Krieges brach 
wiederum aus. Unjerm einmahl gefaßten Ent« 
ſchluſſe zu Folge nahmen Wir jwar keinen chätigen 
Antheil an dem Kriege: allein Unfre Bünpniife 
und Unſer inniger Wunſch für die allgemeine Wohl: 
fahre und Ruhe bewegen. Uns unabläflig, durch 
friedliche Verſtelungen an der Wiederherſtellung des 
Ta des zu arbeiten. Doch bald zwang Uns die 
Franzößiche Negivung, welde unn ſchen die Sich⸗ 
erheit Unſrer Bundesgenoſſen zu bedrohen anfieng, 
felbfichätigen Antheil an dem Kriege zu nehmen.“ 
„Auch da noch, als Wir tie Warfen ergriffen, hörs 
ten Wir nicht anf, den Frieden zu wuͤnſchen, und 
erklärten demnadh, daß die Erfüllung Unſerer ger 
heiligten Buͤndniſſe, und die Wiederherftelung der 
allgemeinen Ruhe Unſer einzicer Zweck ſei. Das 
Kriegsglück, welches den versinigten Waffen uns 
gänilig war, hemmte zwar auf eine Weile die Auss 
führung dieſes Zweckes, änderte aber nichts in den 
Orundfägen, auf denen felbiger beruhete.“ 
„Am Anfange diefes Jahres Außerte die franzäfls 
ſche Regirung einige Bereitwilligkeit zu einer frieds 
lichen Annäherung » und ſogleich befahlen Wir, 
mir berſelben in näbere Unterhandlungen zu treten, 
Die Grundlage bdiefer Unterhandlung Tollre fein: 
Erhaltuug eines der- Wrede und Sicherheit Unſers 
Reichs entiprechenden, und auf das Wehl Unterer 
Bundesgenoffen, To wie auf die allgemeine Ruhe 
Europas abjweenden , Friedens.“ 

ö (Der Beſchluß folgt). 

Grofbriranniem % 

London, den zoften Sept. In der leßfen Hof 
jeftung iſt folgender koͤnigl. Befehl vem 26ften d. 
bekannt gemacht worden: „Es it Er. Majeſtät 
aefällia geweſen, dem Lord WVikomte Howik, erften 
Staatsſekretar für die auswärtigen Geſchafte, zu 
beſehlen) dem Geſandten der frenntichaftlicken und 
Heuttalen Höfe zu eröffnen, daß, nachdem] Se. 

® 


"begeben, felbit wenn es außerhalb der Grä 





Maf, unterm 1Gten des Teßtwerfloffenen, Monaths 
Mar die Blokade dir Küften, Fläſſe und Häfen 
von der Elbe bis Breſt verordnet, ie nun juge— 
ben wollen, daß der Theil diefer Blokade, ber ſich 
von der Elbe bis zur Ems erſtreckte, diefe zwei 
Fluͤſſe mit einbegriffen, für den Augenblick aufs 
böre, und daß. vom beutigen an die Schiffahrt an 
den Kiiten, Fluͤſſen und in den Häfen von ber 
Elbe bis zur Ems einihliehlid, der nämlidhen 
Freiheit wieder genieße, wie vor der Blokade.“ 
Die Nachricht. von. diefer Bönigl. Verfügung if 
durch einen eigenen Kusier der preuß. Regirung jw 
gefertiget worden. er 

Ein biefiges Journal macht über die Auslähnung 


"Preußens mit unferm Hofe die Bemerkung, dab 


Preußen nicht bat wieder unfer Freund werden 
könne, ohne dab es vorher auf Hannover Der 
zicht gethan hat, indem unier König fürmlid er 
Blärt bat, er werde nie in deſſen Aberetungsmillis 
gen. Unſere Allianz fängt alfo für Preußen mit 
dem Opfer einer Provinz an, die es jur Entſcha⸗ 
digung für abgerretene alte Provinzen feines Reis 
ches erhalten hatte. Demnach faugt cs den Krirg 
damit an, wemit andere ihn endigten, wenn fit 
geſchlagen worden find, Uebrigens iſt man, über 
jeugt, daß feit der Zerftörung des deunichen Reicht 
und ver Errichtung des rheinifchen Dundes bie frau⸗ 
zoͤſiſche Negirung feinen Werth mehr darauf fehl, 
England Hannover zu entreißen. Es konnte Frank 
reich daran gelegen fein, daß Eugland keine Ur 
ſache härte, fi in die deutfchen Angelegenheiten zu 
mifhen, fo lange Deutichland ein Korps bildete, 
das ein gemeinichaftlihes Oberhaupt hate, IM 
aber, da Hannover nichts mehr ift, als eine eine: 
ne abgelonderte Provinz, kann es ihm gleichgültig 
fein, wer es beſitzt. 
Staliem 

Rom, vom aoften Sept. Se. Eminenj der 
Cardinal Staatsſekretaͤr hat unter dem ırten die 
jes ein Edict befannt machen laſſen, welches firenge 
Vorfihtsmafregein zur Erhaltung der inneren und 
äußeren Ruhe enthält, Alte diejenigen, beißt «6 
darin, welche den Mebellen der benachbarten Länder 
Lebensmittel, Munition oder fonft etwas liefern, 
die ihnen oͤffentlich oder heimlich in ihrem Kaufe 
Schutz gewähren; die mit ihnen durch Briefe oder 
Agenten Verbindung unterhalten; die fich zu ihnen 
nzen des 
Kirchenſtaates ift, werden als Staatsverbrecher an⸗ 
geſehen und als ſolche beitraftz ohne day —55 
fhuldigung zugelaſſen werde, Eben fo werden 
Individuen, von welcher Nation, und von wel 
Erande fie immer fein mögen, — 
oͤffentlich oder heimlich erlauben würden 
Perſenen für die Sache der Rebellen 
und einen -Auflanf gegen ein Jadividuu 


& 








ers gegen eine fremde Militärperfon zu erregen 
fuhen. In demfelben Falle find diejenigen, welche 
duch Briefe oder andere Mittel die Sicherheit 
und Rude eines felbft fremden Staates zu flören 
fuchen. jeder Rebelle aus den benachbarten landern, 
der fih in den Staaten Er. Heiligkeit berveren läßt, 
wird verhafter und als der Gebiethsverletzung ſchuldig 
behandelt, Endlich iſt es Jedermann verbothen, 
fih im politiſche Diskuſſionen über die Zeltbegeb⸗ 
enheiten eluzulaffen, und ſelbſt gegen eine oder die 
andere Mache zu Sprechen; bejenders aber Aeuber⸗ 
ungen zu thun, welche Beſorgniſſe erweden, und 
den Parteigeift rege machen können, ſowohl auf 
Straſſen und Öffentlihen Pläsen, als ſelbſt in 
Privatgeſellſchaften. Die Nedenden, wis die Zus 
börer erwarten das Öefängnid und noch ſchwerere 
@rrafın. Bei den Urtheilen Über dieje Verbrechen 
fallen die gewöhnlichen Formen weg. - 
Frankreich. 

Paris, den roten October. Am gten dieſes 
it Lord Lauderdale englifcher Friedens: Unter— 
bandier, unverrichteter Dinge, wie zu vermuthen 
war , nah London zurückgereiſet. 

Sm Moniteur vom yten October liest man nad: 
Rehende Kundmachung der biefigen Verſammlung 
der jüdifchen Deputirten Sranfreihs und des König: 
zeihs Italien an ihre Glaubensgenoſſen: 7, Die 
Boehlthaten des Allerhoͤchſten ergiehen fi ſichtbar 
Über uns. Ein großes Eräugniß bereitet fih vor; 
mas unjere Väter wahrend einer langen Neihe von 
Jahrhunderten nicht geſehen haben, was wir in uns 
feren Tagen nicht zu ſehen heifen durften, erfcheint 
wieder vor den Auaen der erfiaunten Welt. Der 
aofte Okt. ift jur Erbffnung eines großen Sanhe: 
drins in der Hauptſtadt eines der mächtigften chriſt⸗ 
lichen Reiche, und unter dem Schutze feines uns 
ſterblichen Regenten beftimmt. Paris wird dieſes 
Schauſoiel der Welt darbiethen, und biele für 
immer denfwirdige Vegebenheit wird filr die zer: 
fireuten Weberbleibjel der Abkömmlinge Abrahams 
der Anfang eines neuen Zeitpunftes von Befrei— 
ung und Gluͤck ſein. Beſeelt von den Geilnnuns 
gen, welche gleiher Urſprung und gleicher Glaus 
be eingeben, wollen wir fie euch in der freudigen 
Aufwallung unferes Herzens_mittheilen. Wer bes 
wundert nicht mir uns die geheimen Wege der Bar: 
ſehung, die durch unſerer Schwäche verbergene 
M.trel die Seitalt der menſchlichen Dinge ändert, 
die Betrübten tröftet, die Gebeugten aus dem. @tau: 
be erhebt, den durch ihre göttlihen Rathſchlüͤſſe 
verhängten Prüfungen ein Ziel ſetzt, und die ih: 
rem Ösfepe treu gebliebenen Herjen in der Adıt: 
ung und dem MWohlmellen der Nationen herſtellt. 
Seit unſerer Zerſtrenung haben unzählige Berän: 
terangen den Wechlel der. menfchlihen Dinge ver 
künder, Pie Nationen haben fih nad und nad 
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gedrängt, vermifcht und auf einander gehäuft, Wir 
allein haben dem reißenden Strohme der Zeitalter 
und Revolutionen widerſtanden. Alles kündigte 
uns in Europa ein milderes Los, eine ficherere Exi⸗ 
fen; an: aber noch war dieler Jufiand nur eine 
lachende Ausſicht; um ihm Wirklichkeit zu geben, 
mußte aus der Mitte der öffentlihen Stürme und 
der brauienden Wogen eines zahllofen Volkes, ums 
ter der Leitung einer görtlihen Haud, einer jener 
kraftvollen Köpfe hervorgehen, an weldyen die Böl: 
fer durch den natärlihen Trieb der Erhaltung ger 
ne ſich anſchließen. Diefer wobhlchätige und er 
haltende Genius will jeden erniedrigenden Unter: 
fihied zwiſchen ung und einen übrigen Unterthas 
nen verbannen. ein durchdringender Bli hat 
in unſerm moſaiſchen Geſetzbuche die Gründe der 
Dauer und Stärke entdeckt, durch die ed den Ders 
wüftungen der Zeit getroßt bat, und die einftens 
unfern Vätern jene patriarhaliiche Einfalt , welde 
unfer Jahrhunderte nod verehrt, und jenen He— 
reismus des Charakters, beifen bewundernswuͤrdige 
Züge uns die Geſchichte aufbewahrt, gaben. 
bat in jeinee Weisheit gefunden, daß es feinen 
vaͤterlichen Abfichten angemeſſen fei, die Zufammen: 
berufung eines grefien Sanhedrins nah Paris zu 
erlauben. Der Zweck und die Verrichtungen dies 
fer Verfammiung find-in dem beredfamen Vortrage 
der HH. Kommillarien Er. & k. Mai. entwickelt. 
Wir überjenden ihm euch, liebe Brüder, um euch 
ju überjengen, daß der Geiſt, der ihn eingegeben, 
nur die Abficht hat, unſere alten Tugenden wies 
der zu wecken, und unjere heilige Religion in ih: 
ter ganzen Neinbeit au erhalten. Der Aufruf, den 
wir bier an euch erlaffen, mit euren Einfichten 
mitzuwirken, und To den Entfcheidungen des großen 
Eanhedrins mehr Achtung und Gewicht zu geben, 
wird das glückliche Reſultat Hervorbringen , uns 
alle zu einförmigen, und mit den bürgerlichen und 
politiichen Geſetzen der verihiedenen Staaten, bie 


hr zum Vaterlande angenommen habt, uͤbereinſtim⸗ 


menden Lehrgrundfägen zurKiefjurufen. Eure Kenne: 
nilfe werden uns nuͤtzlich fein, und die Megirung 
ermächtigt uns, euch aufjufordern, uns damit ju 
Zülfe zu kommen, VWeiſchließet, liche Bruͤder, 
euer Ohr nicht unferer Stimme! Wähle Männer, 
bekannt durch ihre Einfichten, Freunde der Wahr 


Er J 


beit und Gerechtigkeit, und fähig, an jenem groß—⸗ 


en Werke initzuarbeiten.. Sendet fie, damit fie 


Sitz unter uns nehmen, und uns ihre weilen und . . 


aufgeflärten Anfichten mitthellen. Es muß für je 
den Israeliten Europa’s angenehm fein, zur Wie⸗ 


dergeburt feiner Brüder beigutragen, fo wie es für. 


uns ins Beſondere ruͤhmlich ift, die Aufmerkfam: 
feit eines To erbabenen Souveraͤns auf uns aeyo: 
gen zu haben, Mie hatten auf der Erde Men— 
ſchen jo mädıige Beweagräute, als wir, dieſen 
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Fürften zu lieben, ju bewundern; denn nie haten 
‘wir einer fo volltändigen Gerechtigkeit, eines fo 
'ansgejeichneren Schutzes uns ju erfreuen. Der 
Geſellſchaft ein durch feine Privat» Tugenden acht 
tungswurdiges Wolf zuräcjugeben , es jur Em 
pfindung feiner Würde durch Sicherung des Ges 
nuſſes feiner Rechte zurückzuſuͤhren, diefes find 
die Wohlthaten, die wir Napoleon dem Gro,: 
„en verdanken. Der hoͤchſte Schiedsrichter der 
Voͤlker und der Könige bar ihn dieſem Meiche 
gegeben, um deſſen Wunden zu heilen, um ihm 
die Ruhe wieder zu geben, bie es durch lange 
Stuͤrme verloren hatte, um feine Beſtimmung zu 
‚erweitern, Die unjrige r befeitigen,; und die Wonne 
' zweier Nationen zw fein, die ſich ſtats Stud 
‚wünichen werden, ihm, nad der Sorge ihrer Vers 
cheldigung jene ihres Gluͤckes anvertraut zu haben.“ 
Beihluß des geſtern abgebrohenen Ur 
sheils aus dem Argus, „Der gemeine Mann 
gewahrt nichts jenleits des Gebieths, das er bewohnt; 
er betrachtet den allgemeinen Handel und unermeßliche 
Kolonien als Gegenftände, die der Wacht ver Nationen 
fremd find; aber der Aufgeklarte ſieht, daß in dem jir 
ilifirten ‚Zuftand, dem Europa erlanate, Kandel 
und Schifffahrt einen mächtigen Einfluß auf die 
Macht und Wohlfahrt der Reihe haben, Wer nad 
Belieben über Indiens und Amerikas Retchehimer 
verfügt, wer Nationen zwingt, die Produkte jeiner 
Sjnduftrie anzunehmen, der erhebt in der That un: 
sehenre Auflagen von ihnen, er übe nah Willkür 
aus, was die Eouveränerdt beſtimmt, und diefe 
Herrſchaft ift nicht fo chimaͤriſch, wie mande glau⸗ 
ben mögen. ’’ 


„Ohne Zweifel ſtellt das politiſche Dafein Frank: . 


reichs eine ſolidere reellere Macht dar. Seine Mit: 
gel liegen in ihm ſelbſt, und ihre Konzentrirung 
verſchafft ihm einen unermeßlichen Vortheil; in ihr 
rer Enwidelung aber eben wir weder die naͤm— 
liche Ausdehnung, noch die nämlichen Inkonvenien— 
2 für die Wohlfahrt anderer Staaten. Bor der 

volution war Frankreich der Nebenbuhler Eng: 
lands, ſowohl was Marine als Handel betrifft; 
«8 beiaß die im Anbau reichften Kolonien. Es 
verlor beide, und wuͤrde zu dem niedrigfien Rang 
der. Mächte herabgeſunken fein, wenn durch den 
Genius feines Türken und den Muth feiner Ar: 
men es auf dem feften Lande nicht eine Entihd: 
digung für den erlittenen Verluſt erhalten hätte, 
Die Macht Enalands, durch verfchiedene Kolonien 
im Amerika, durch das Kap, durch die Vervollkomm— 


nung der Kolonien, die es ſchon vorher hatte, und - 


durdr die Zerftörung der Anfleohumgen feiner Mer 
Benduhter ſich vermehrte, feat in die politiihe Was 
< Europas ein ſolches Gewicht, dal aller von 

anfreih erworbene Einflug kaum das Gleichge⸗ 
wicht schalten kann. Dusch die Reichthuͤmer bei 


’ 





der Indien erfauft es europälfche Zibietraßt. Die 
Veberlegendeit feiner Marine würde ein unmider: 
fechlicher Vortheil fein, wenn feine Bevoͤlkerung 
feinen ehrgeigigen Abfichten glei Päme, oder wenn 


es bereits die Kolonialeroberungen vollendet hätte, 


worüber es immer, felbft über die feiner altem Bun⸗ 
desgenoflen, nachſinnt. Es bemüht ſich, die Blicke 
anderer Mationen abzuwenden, indem es unter fie 
Beforgniffe wegen Frankreiche Abſichten ausftreut. 
Do, wenn man den Gebrauch vergleicht, ben bei: 
de Mächte von ihrer Starke machten, fo wird man 
finden, dab England am Ehrgeisigften, „und am 
Meiften zu fürchten it. Auf der einen Seite Sch 
en wir, daß Frankreich halb Europe eroberte, mb 
innerhalb feiner Gränzen blieb; Die feinem She 
rativfuftem. anhängenden Staaten hätte ed mit ſich 
vereinigen koͤnnen; aber fie blieben abgefondert von 
Frankreich, und werden unabhängige Mächte fein, 
Alles, was England eroberte, ft eniſchieden mır feh 
nem Reiche verbunden, eine brirtiihe Maj. br 
fiehlt, In Indoftan wie in England; ie begnägt ſich 
nicht, neue Staaten zu organifiven, neh Bundes: 
genoffen aus ihnen zu machen; Frankreich focht 
oft für fremde Antereffen : aber England führt nur 
immer für feine eigene Rechnung Krieg, und eig 
net fid) alle Vortheile desfelben zu. Bei dem Zw 
flande, zu dem fie die. Marine und dem Handel 
anderer Mationen brachte, iſt es noch gloͤdlich, daß 
die Energie einer einzigen Nation das Gegengrmidt 
bewahre , welches die Blindheit verſchiedener Cow 
veräne zu jerfiören beabfichtigte, 44 








$remdenanzeige 

Den ı8ten Dft. Hr. Yang, Math der Grafen ven 
Stadion, und Hr. Weinhart, Sekretär aus Schwaben, 
im Sirfh. Hr. Michael Muͤhlbock, Naplan zu wie 
drud in Oberöftreib, Hr. Marfus Mayrhofer Shorbert 
von St. Florian allda, im Bären. Dr. v. Raufhtt, 
bater. Landfaf von Straubing, im Areug. Hr. Beröfi 
Sieutenant vom 3ten Finienregiment als Courier, im Ad 
ler. Fräulein Ziegler, Hr. Ebmid und Hr_ von Rau: 
ver, von Bern in der Edweiß, edend. Hr. I. Band 
Suppantſchitſch, Handelimann_von Laibach, ebend, PT. 


Sud. v. Frontint, von Trient, im Zirſch. Dr. Kl 
Steinhaus, Handeldmann von ba, ebend- 
— — — — 








Die 570. Ziehung in Stadtambof ift Dennerſtast 
den ıöten Oltob. 1806 unter den gewoͤhnlichen Forcua⸗ 
fitäten vor ſich gegangen, wobey nachſtehende Numern 
heraus getemmen find: . 

a 6 a1. 2.. 0 
Die: zy iſie Zichung wird den oten Mod, und im 
wiſchen die 95ofte Müwchher Fiebung drn 23fem DIE ver 
ſich aehen. gr Ku, 
—— — — — — 


Ar 


aote Beylage zu Pro. 247 der Sonnabend-Zeitung, 


u —— — 


Miethſchaften. 

In der Burggaſſe Nro. 198 im vierten Stocke 
find den 1. künftigen Monaths zwey deitzbare uud 
gut meublirte Zimmer , eines vor⸗ Das andere 
rüdwärts, für einen boneten levigen Herrn zu 
vermierhen. 

Es iſt in einer Hauptſtraſſe ein ſehr ſchoͤnes Zim⸗ 
mer mit Extra Eingange, vornheraus, mit oder 
ohne Möbeln, für einen honeten Herrn, oder fons 
flige mit gutem Karakter veriehene Perſon, 
lich monath> oder palbjaprmweije zu verſtiſten. D. 0. 

Ueber eine Stiege oder zu ebener Erbe wird 
ein großes Zimmer von 3 Senfterflöden, welches 
mit einem Wlioven oder daranſfoßenden Neben: 
zimmer verfehen ift, auf ein Par Monathe zu mir 
then geſucht. D. #. ! 

Neo. zı7 in der Dienerdgaffe if eine Stallung 
auf 3 Pferde mit einem beigbaren Zimmerden 
für ein:n Bothen zu verfliften, und bis Georgi 
zu bzziehen. 

In der Seringfpltalgefte Neo. 258 im zweyten 
Stode ift ein moͤblirtes Zimmer für einen levigen 
Herrn täglich zu verftiften. 

n der Perufagafie Nro. 19.3 nächft dem Days 
Joeſephs⸗Piatze ift ein ſchoͤn möblirtes Zimmer zu 
verfiiften, fogteich zu beziehen, und zu ebener Erde 
gu erfragen. 

In einer Hauptftraffe iſt vornheraus Über zwey 
Stiegen ein ſchoͤn aus gemahlter, und mit den mos 
deruften Meubeln verjebenes Zimmer an einen ho⸗ 
neten ledigen Herrn zu verfiiiten. .B. 

Nro. 207 am Marthore über 3 Stiegen fi eine 
Wohnung mit 6 hellen Zimmern, ſammt Küche, 
Eprije, Holjlege und Keller, zu verfiiiten, und 
fogieim zu beziehen. Das Weitere ifi brym Haus⸗ 
inhaber allda üder eine Stiege zu erjragen. 

Es iſt eine Stellung für 2 Pferde und eine Res 
miſe gegen biligfie Bedingutffe zu verftiften, und 
ſogleich zu bezieden. D.ü. 

In der Thratiner- Schmwabingergaffe am Ecke 
der neuen Max⸗Joſephs Straſſe, Nro. 272, if 
über eine Stiege rin ganzes Logis mit vielen Zims 
mern und andern Bequemlichkeiten künftige Woche 
ſtuͤndlich zu bezichen, und find die weıtern Beding- 
niſſe zu erfahren beym Advokaten Schön auf der 
Brieipofi über 2 Stiegen. 

Im Thale Mro. 42 über 3 Etiegen voraheraus 
find 2 ſchon eingerichtete Zimmer, jedes mit einem 
Kabinete und eigenem Eingange verjeden, ſogleich 
zu verlaffen, und ift das Uebrige aldort üver 3 
Stiegen ju erfahren. 

Zu Sabateld st ein ganzes Haus nebft Stal⸗ 
Jung u verftiiten, und täglich zu beziehen. 


Es ift ein Meines Logis mit 3 Zimmern und 
au übriger Bequemlichkeit zu verftiften, und ſo⸗ 
gleich zu beziehen. D. uͤ. 

Es ift in einer Hauptſttaſſe ein mit Ertra - Eins 
gange veriebenes, ſchoͤn mönlırtes Zimmer täglich, 
oder bis ıflen November au einen boneten Herra 
Monath- oder Vierteljadrweiſe zu vermiethen. 


Feilſchaften. 
Verſtelgerung. Da ben dießſeitiger Stelle 
am Dienflage den 21. Dft. anbeuer die Behaus 
fung der Georg Diemmeriichen bärgert. Jungmetz⸗ 
gers Eheleute in der Muͤhlgaſſe, AB, Sol 20% 
an den Meifibietdenden verkauft werden wird; jo 
will man diefes zu Jedermanns Wiſſenſchaft bier 
mit öffentlich befannt madyen. Wit, den 22. Geps 

teniber 1808. 

Königl. baierifches Stadtgericht der Haupt» und 

Refidenzftade Münden. 

Lict. Sedlmair/ ————— 





ner. 
Verſteigerung. In der Peruſagaſſe, in der 


Behauſung des Doſmaurermeiſters Deigelmeier 


Nio. 272 über 2 Stiegen, werden bis künftigen 
Donnerstag den 23ſten Oftober von Morgens 9 
Uhr bis Mittags ıe Uhr, dann Nachmittags vom 
3 Uhr bis Abends 6 Uhrverſchledene Moͤbels, wie 


‚auch Kleider und MWeißzeug öffentlich verfteigert; 


wozu bierdurd jedermann mit dem Bemerten eins 
geladen wird, dag die erfauften Sachen gleich bar 
bezabit werden muͤſſen. 

Verkauf eines ganzen Hofes. Ein in Fön. 
baier. Landgerichte Griesbach entiegenes, mit aller 
nötigen toct: und lebendigen Haus» und Baus 
mannsfahrrig ſchon verfchenes ehemahliges Klo— 
ſter- nunmehr aber zum koͤn. Rentamte Griesbach 
leibrechtswelſe grundbar gehoͤriget, ſodin zur Ein⸗ 
löfung des Eigenthums geeignetes Bauerugut ad 
ı Sof nebft dem hierausgehend- aud) dahin, leib⸗ 
baren groß⸗ und Heinen, dann DBlutzchend, mit 
oder ohne brurigem jämmel. Getreider, Deus und 
Stroh⸗Fande, firht des Eigenthuͤmers nöthigen 
Nude halber mit Vorbehalt aͤmtlicher Begnehinie 
gung aus ſreyer H.nd, jedody gegen jogleich bare 
Sezablung zum Verkaufe feil.- Die ſaͤmmtlichen 
G:bäude von Holz befinden ſich in gutem Stande, 
und ber Drandafefuration einverleibt ; die Feid⸗ 
fo andere Grunve aber befieben in 35 bis 36 Tags 
wert Aeckern suten Grundes, 14 — 15 Tagweik 
zweymaͤdigen Wiefen- uud Gartengründen mit meh⸗ 
rern guten Obſt- und großen Eihbäumen verſehen, 
bann ın einem ſchönen Holjgrunde ad ız — ı 
Zagwerf von meiſtens großs und ſchlagbaren Fich⸗ 


ten und Tannen, fo wie and in 3 £ Tagwerk ges 
meinfamen Au- und Meicegründen. Die jährlis 
en ordinsren Ausgaben hingegen betragen exclu- 


five der Strusen, woron eine ganze 4 fl. 32 kr. 


autmatt, überhaupt nur 41 f. so fr., und von 
dem Zehend iſt jäpılich eine beſtimmte Duantktät 
an Kernern entweder in natura zu liefern, oder 
zielmehr dermahlen fdhrannenpreiemäfig in Geld 
zu entrichten, außer melden Feine Adgabe oder 
Reichniß, wohl aber dDahıngegen nicht leigt aus 
derewo an:utreffende Vortheile bey dieſem Gute 
vorbanden ſind, da bierbep nicht nur Fein Austrag, 
minder eine alte Unterhalt» Derion oder Kinder, 
fondern aud) Fein Getretdediegſt, noch Bauſall 
oder mindefie Schuld hinaus zu uͤbernehmen, fos 
bin aufer dem ſogleich bar zu entrichten Fommens- 
den Faufihiling und obrigfeitlichen Unkoſten nicht 
das Mindefte zu bezahlen; fondern dieſes Schul⸗ 
den» und Austrags⸗ dann Grtreidedienffrene, mit 
gutem Holzgrunde verfebene, bereits abthduͤrſtig 
eingerichtet und eigentduͤmlich einlosbare Gat in 
portheilhaftelten Umfiäxden, und unter anur hm⸗ 
barfien Bedingaiſſen joalei ganz ſtey zu beziehen 
iſt. Das Uebrige iſt im Zeitungs + Komtoir , in 
Gritsbach aber bey dem Ein. Herrn Landgericht: 
Profurator Keitter zu erfabien. 

verPauf. Das auf dem ſchoͤnſten Plage in 
Dem gewirbiamen f. baier. Markte Eggenfelden 
ftebende Pojih.us, 3 Gaden How, gut gemanert, 
und beauem jum kogir.n, ohne Baafaͤlle, ſammt 
aller Zugehör, nebſt fÄmmtliher Erorichtung aa 
Fetten, Zinn, Koͤſten, Schoͤf, Geſchirr, Pier en 
un) Hornvieh, fo Anderm, ficht aus freyer Hand 
zu verkaufen i 
Die laͤmmtlichen Bierd: und Viehitalungen, welche 
durchaus gemauert, und faft ned) ganz neu find, 
59 als fehr arlıgen in beitem Zuftande, dabey 
auch im Hoſe era laufender Waſſerbrunnen vors 
Kamen. i 
Suj befantenn Haufe rubet =) die Poſthalterey, 
tahin ein: Rreußſtraſſe führt; b) bie Weiuwirteh⸗ 
gerechtiefeit, ſammt weiß· und brauner Bierſchenke 
wneingesdiänit, und €) wird hierauf ein Lohn⸗ 
roͤßlers Recht gaudirt. J 
Weiter ſind bey dieſem Anweſen vorhanden ein 
miedliched Wurzgaͤrtchen und 3 Wieſen, die zwey⸗ 
mithin fad, und zwiammen 4 Tagwerke balten, 
fo, daß das daran wach ſende Gras gewiß von 
beſter — une fü 6 — 7 Pierbe binlangs 
lich Rutter gebt. 
8 ift babe ein aut beftelltes Guͤtchen, liegt 
vom Warkte Eggenfelden an der kandſiraſſe gegen 
Plarrkirchen eine halbe Viertelſtunde entfernt, auf 
die 3 vorhandenen welder unt Aecker waden Win⸗ 
fergetreide 3 Schaͤffel 3 Weetzen, und in Comes 


weil, s Stäffel ausgehauet, die dazu gehörige _ 


Wısje pälr 3 Tagwerke, und iſt zachmaͤth gr end» 


— — 


lich find in obigen 3 Feldern 13 Tagwerk Gras 
böbel entlegen. 

Kaufsiiebbaber koͤnnen das Weitere entweder in 
Münden bepm Titl. Sekretär Vogel aufm Kreug 
Nro. 171, oder bep der Pofibalters » Witwe zu 
Eggenfelden erfahren. 

Ja der Brunnggſſe, im Haufe Neo. 253 tım 
Damenſtifte gegenüber, find Bodenrüben (Der 
ſchen) beiter Gattung zu verkauſen. 

Jemand iſt entſchloſſen, aus freyer Hand fein 
elgenthuͤmliches Wehndaus ſammt Garten, ı Taz⸗ 
we:f groß, worauf ſich ebenfalls eine Wirtbfhait 
beandet, um ben b’Digften Preis unter anachmli- 
den Bedinguiſſen su verfaufen. D. uͤ. 

Es wird auf ein ini biegen Burgfrieden ent- 
legenes, ganz ſchuldeufrehes Unweien auf die erſte 
— auch als Ewigzeld ein Kapital geſucht. 

uͤ 


Ein ſehr guter Fluͤgel von Seiler iſt taͤglich 
verkaufen, oder morathweiſe zu verſtiften. D.ü. 

Es find 200 Klafter jeichtenes und 40 Klaiter 
buchenes Schelter⸗Holz, gut amsgetrofuet, auf 
der Laͤnde zu verfaufen. D. uͤ. 

In der Huuptfiadt Burghauſen an ber Salja 
it eine Schhreinere » Gereihtigkeit fammt Hau 
Dbfigarten, und Werkzeug zu verfaufen, und 
das Weitere beym Eönigl. baier. Zeitungs» Expe⸗ 
bitions- Amt allda zu erfragen. 

Es find in dem Haufe Pro. 253 in der Mihl⸗ 
gafle, dem Damenftiite gegenüber , Ervdpfel iu 
verfaufen. 

Eine fehr gute Polzbüchfe iſt zu verfaufen in 
dir Hersosipitalgaffe No. 258 über 2 Stiegen. 

Zwen ſaſt noch ganz neue dochſcharlachene Mannk 
Heiver chen jum Verkaufe feil. D. uͤ. 

Ein gemauertes 3gaͤdiges Haus nebſt Feine 
Oekonomie ſteht zum Verkaufe fiil. D. uͤ. 


— — — — — nn 


Verlorne oder gefundene Sachen. 

Es iſt ein Hühnerbund on zugelauſer / 
und kaun vom Eigentyümer Pro. 136 in der New 
hauſergaſſe eriragt werven. 

—— den 14. Dftober iſt unwiſſend wo ein 
goivener Ming mit grünem Jaſpis und verzogenen 
Rahmen F. X. F. verloren gegangen. Der Finder 
wird erfucht, felben gegen gute Erkenntlichkeit auf 
ber Trinffiube Nro. 224 im 1. Stode abzugeben. 

D iensisefude. 

Es wird gegen asnehmlihe Bebingniffe von ho⸗ 
neten Aeltern ein juuger Menſch ia die Ledre eiatt 
Han:lung geſucht. D. ü. 

Verſchiedene Rundmachungen. 

waldvertauf. 

Wegen eingetretener Hinderniſſe wird die auf den 
17. und 18. I. Mt. anege ſorlebene Beutieigenmmng der 
Etale Koͤchel bey Eſchenlohe erſt am ‚SE 
z4fien, und jene der Theile vom gi 
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Suhswalde, und MWerbrerbolze erſt am Sawſtage 
den 25. laufenden Wionares, und die Zufammens 
funft vor der Verfteigerung am Frevtage Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr im der Schweige Weghaus, und am Sams⸗ 
zage frühe 8 Uhr im Wirthehauſe zu Uffingen Statt 
baden. Münden, den 9. Ott. 1806. 

Koͤnigl. bater. zum Werfaufe und zur Purififation 
ber Staatewa!dungen angeorduete General:Kandess 
Kommiſſatriato⸗ Kommillton. 

&. Stengel, Kommifär. 
Vorladung an Depofirenbejiger. 
Nachdem das fonig!. bater. General. Landes + Kom: 
miſſatiat in München, els Provinzial Etate. Kuratel, 


bey umnterzeihnerem Gerichtehefe unterm 26. vorigen _ 


Monaths die Hoztige machte, daß diejenigen, melde 
bey dem num aufgelöieten Depofitiondante des euts 
mahligen Hofsatbre, daran des Matſchall- und Oberſt⸗ 
Kallmeiitert ssimies:Kommauffartats in Srepling ein bins 
gerlegies Geld ju fordern haben, ungeachtet ber von 
oben erwähnten Bönigl. b ier General: Landes: Kom 
miffarlate an 1. July vorigen Jahres verfügten öfs 
fentlichen Bckeuntmachung richt erfibienen find, wud 
gugleic Das Arfinuenw ſteUte, daß dedachte Vorladung 
von bdiefjeitiger Stelle wiederhohit werden moͤchte; 
fo will man obige Praͤteudenten biirauıt aufgefordert 
baben , benm koͤnigl. batet. Lois und Remmilfionts 
Berichte Freyſiug durch Vo tyerfupg ihrer Depofittons: 
Scheine, oder durch Benbuingvug anderer Beweiſe 
Sub poena praeclufi et non amplius audiendi in 
Zeit von 60 Tagen, vom der erften Ausichreibung 
Die: am getechnet, ſich über ihre Guthaben gepörig 
zu legltimiren. München. der 6 Dit. ry06, 
Keni;l. baier. Hofeeridr, 
Graf von Tauftitch, Yrafidcut, 
Liet. Steaucher. Sefretär. 

Amortizstions Gefuch der Joſepha Straubiuu 

Nabdem die Yofepba Straukinn, Hofbidhauers⸗ 
Tochter, um Amortizirung eines zu Verluſt gegans 
genen Baron: von Mandliſchen Wechſels ad 1350 fl. 
ad, 7. Sept. 1785 die geborfanrfte Ditre geteilt ; ſo 
wid man ihr ſolche gewährt, and ben Inhaber dieſes 
beizgten Wechſels biermit öffentlich mir dem Compelle 
aufschordert haben, daß felbe fib bier Oris fub ter- 
mino 30 Tagen, vom Tage der erſten Kundmachung 
angefangen, Iegitimiren joll, wie er dieien befraglis 
ben Wechiel, an fih gebracht habe; als nah Verfiuß 
dieſes Termlus diefer Wechſel obme weiters amortis 
sirt werden würde, Münden, den 8. Dft. 1306, 

Koͤnigl. baier. Hofgericht. 
Graf von Tauftirch, Praͤßdent. 
von Merz, Accep. 
Vorladung des 8. P Baunräsler, 

Es hat der Schatten Aigner, Mauer, und der⸗ 
mahl sm Marke Velden, dieſes Gerichts, gegen Franz 
Paul Baudrasler geweſenen Muh kuecht zu Mitter⸗ 
gabing, und forfiger Obermuͤhlereſohn von Aichach, 
Dafigen koͤnigl Landgerichts, von darım bier Drie 
Entſchaͤdiguag? kloge gedellt, weil idm diefer unſchul⸗ 
diger Weiſe bereits in fertigen Jabre Durch einen 
MWeſſerſtich iu den Leib dergetalten cine Verwandung 
verſetzt, daß er mehrere WMonathe an dieſer Werivun: 
bung fraut lag, und viele Unkoſten hatte, 
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Da nun der Peblagte feit der That Aüchtie, und 
fern Aufenchelt nicht bekaunt iſt; ſo wird derſtlbe öfe 
fentlich hiernnut vorgeladen, dieß Ortée zu erſcheinen, 
und ſeine Einteder binnen 6 Wochen von ber Zeit 
der Ausfertigung am gerechnet um jo gewiſſer anber 
ju Noergeben, als ihm auſſerdeſſen zu Folge des Klag⸗ 
lbeus als contumax die Liquiditaͤts und Bele ut⸗ 
mistafe argedroper, und wahrgemacht werben wird. 
Alt. deu 9. Dit. 1806, 
Könıgl. vater, Landgericht Vilsbiburg. 
I. 8. Pigel, Landgerichtes 
Altuar. 
Vorladung der 2 Brüder Ecker. 
Mon den ſchon Aber 74 Jahre laudesabweſenden 
fen bürgerl. Tiſchlereſohnen von bier, bemanıtlidh 
Ibreche Balthafar, und Ofwald Egidi Erhard, wurde 
bereit zurückgelaſſenes Vermögen, welches bermahl 
noch in 454 fl ı Er, u pf. befteht, won ber ehemah⸗ 
ligeg Reztrunz in Durgbaufen ſchon im Jahre 1780 
dei von Deren bereits abgelebter Schweſter Maria 
Barbara Erhardina, gemwefenen Saliburgerbothinn alls 
bir, zuroͤckzelaſſenen und noch am Lıben worbaudenen 
3 Kindern, benanntlih Diaria Auua Ederina, verr 
ebeiichten Poſchian, umd damahligen Holiſchteiberiun 
in Wien, dann Johannes und Jakob Ecker, berde 
nah edien Staudes, und gleichfads ſchon über ax 
Jadre lumdesabiveiend, zur Verabfolglaſſung zuerkannt, 
wovon auch im gemeldten Gchre 1780 vorgenannter 
Maria Aura Cderien, als vershelichten Poſchiun, ein 
Theil gegen Kaution zugeſtelt worden, 
Da fih nun feitdem um odiges Vermoͤgen von vor 
angezeigten 3 Rindern der Maria Barbara Eckerinn 
Niemand meht gemeldet bat, aub von Deren Aufent: 
balt , Leben oder Zod dreh Orts nicht das Gertugſte 
mw ffend iſt; fo werden erdohlte = Eckeriſche Söhne 
Ghana urn) Jakeb Eifer, und deren Schweſter Mas 
tia Anna Peſthtun, oder ihre alleufallſtze Deicenden: 
ten vergeftrle hiermit oͤffentlich vorgeladen, daß fie 
fih in Zeit 3 Monathen um fo ficherer bier Orts 
ſtellen, und ju vorangezeigtem Mermögen ordeutlich 
legitimiren follen, als im Widrigen deffen, und nach 
Verfluß des vorgefesten Termins daſſelbe core weis 
ters an ihren Halbbruder ven B.ptift Eifer, Gerichts⸗ 
uud Stadtbothen allhier, gegen Kaution adgefolgt 
werden wurde. Alt den »7. Sept 1806. 
Kömgl. bader. Stadtmagiicat Traunfein. 
Mardi:s Zinsmeiſter, Sent:r 
des Raths. 
Gerichtliche Vorlsdung der Pfarrers Beorg For⸗ 
ſteriſchen Erben zn Beyerbach. 
Nachdem der geweicne Pfarrer zu Beverbach, Here 
zu Georg Forſter, mit Hinterlafung eines bey 
ericht binterlegten Teftamentd mit Tode abgegangen 
iſt, und die nachgelaſſeuen Defcendeuten ber 5 Schwe⸗ 
ftern feiner Mutter als Univerfalerben eingeſetzt bat; 
fo werden alle dierenigen ber Teflaments: Erefution 
noch allenfalls unbefannten Erben, wenn fib deren 
noch vorfinden ſollten, welche an der Verlafenfhaft 
einen Auſpruch zu machen gedenfen,, hiermit obrige 
teitlich vorgeladen, fih den 10. November In dem 
Pfarrhofe zu Beverbach, in der Herrſchaft Neuens 
fraunpofen , bep der alldort angefegten Kommiſſion 


einzufinden, und fi über den Grad ihrer Verwandt⸗ 
ſchaſt rechtegenuͤglich auszuweiſen, auſſerdeſſen diefel: 
ben mit ihren Unfprüchen weiter nicht mehr werben 
gebört werden. Alt. den 27. Sept. 1806. 
Pfarrer: Forfterifhe Teftaments:Erefution zu Beyer: 
bach, ber Herrfhaft Neuenfraunbofen, 
Utſchig, Erefutor, 


Bücderanzeigen. 

In München erfheint feit Anfang Oktobers, und 
ift auf der fönigl. baier. ©berpojtamts = Jeirunge: 
Expedition fowohl, als bey Hrn, Joſeph Zaͤngl, bel. 
Etadtbuchdruder auf dem Färbergraben Nro, 111, 
zu haben: 

Muͤnchner Mittwochs ⸗ und Sonntaasblatt, 
für den gebildeten und bildungsfibigen 
Dhraer und Landmann 
in Balern und in Deutſchland überhaupt. 

Eine Zeitihrift politiſchen, biftorifchen, oͤkono⸗ 

wifchen und vermifchren Inhalts. Zugleih aber 

ein immer nuͤtzliches und unterbaltendes Ceſebuch, 
mit wöchentlichen Abbildungen merfwärdiger und 
intereffanter Gegenftände. 

Die Herausgeber fhmeiheln ſich, diefen Blättern 
fo vieles und mannigfaltiges Intereffe zu geben, daß 
fie Jedem, der fie nur einmabl kennt, ſtaͤts willlom⸗ 
men fepn werben. Und darum nichts weiter davon, 

Die acht Bogen des erſten Monaths werben 
außerhalb Münden auf dem löbl. koͤnigl. baier. Poſt⸗ 
ämtern umſonſt ausgetheilt. Wer die Folge neh: 
men will, erbält für dieſen Monath eine neuen Er: 
emplare Zier in Wiünchen aber werben dieſe act 
Bogen einzeln für drey Kreutzer aufgegeben. Die 
Abbildungen erhalten bloß die Eingefhriebenen. 

Die Desablung wird von dieſen Eingefchrießenen 
halbjahrweiſe mit 2 fl. 45 fr. Meihewähr, entrichtet. 

Eine nähere. Unzeige davon, nebft dem Plane, wird 
an oben genannten Orten ausgegeben. 

Der Jubale der erſten Numern ift folgender. 

Nro. 1. Eendfhreiben an die Leſer. — Der Erz⸗ 
engel Michael und der Fuͤrſt der Fiuſterniß, oder der 
Sieg bes Guten über das Boͤſe. — Frever Blie in 
die politiichen Weltbegebenheiten. — Anfrage an die 
Liebhaber der Obſtbaumzucht. — Schreiben der beyden 
Lichfrauentbärme an ibre Herren Konfratres im Kö: 
nigreihe Baiern. — Theaternachtichten. — Raͤthſel. 
— Als Beylage ein ſauberer Holzſchnitt nach einem 
beruͤhmten Gemaͤhlde von Raphael. 

Nro. 2. Kurze Geſchichte verſchiedener Revolutio⸗ 
men alter und neuer Zeit, — Ueber das zur Pflege 
und Werbeferung des Echiagbolzes dem Anpflauzen 
weit vorzuziehende und vortheilbaftere Holzablegen, 
nebſt Anweifung dazu. — Beſchluß ber benden Lieb⸗ 
frauentbärme, Gebeth eines Weintrinlere. — Brief 
eines gemeinen Soldaten in Münden an den Schul⸗ 
meifter feines Dorfes. — Theaternachrichten. — 
Maͤt hſel. — Geldkurs. — Getreidepreife, 

Rro, 3. Politiſche Wetterbeobachtungen. — Frever 
Blick in die Weltbegebenheiten. Fortſezung. — Ve: 
obachtungen über Herribaften und Gefinde: zum 
Nachdenken und darnad Handeln. — Erinnerung und 
Unweifung zur Anlegung von Baumfhulen, — Bes 


werbung eines Gelehrten um die Etelle eines künig 
lihen Ofenſchirms. — Der Meihe und fein Hund: 
eine ärgerlibe Geſchichte der legten Tage, — Laͤcher⸗ 
liche Annonce. — Sonderbarer Heuwagen. — Ges 
danken und Meflerionen. — Naͤthſel. — Alt Bew 
lage eine ſehr ſchoͤn geitechene Karte ber baieriſchen 
Etaaten, 
Einfendungen und Briefe bittet man eindwelleu 
portofrep® zu überfhiden an 
die Redaktion des Mündner 
Mirtwoche: und Sonntags: 
Blattes, 
Münden, ben 1. Dft. 1806. 


— — — — — — — — 
Bey Joſeph Lindauer, Buchhändler in der Kau⸗ 
fingergafje ift zu baben: ö 
Kaifer Ludwig IV , genannt der Baier, und Mari: 
milian I. Kurfürft von Baiern. Cine hiſtoriſce 
Paralelle. Zur Allerhoͤchſten Nahmensfener Seinct 
Majeftät Miarimilian -I. Könige von Baiern, in 
einer Öffentliben Verfammlung der koͤnigl. Klade⸗ 
mie der Wilfenfhaften vorgelefen von K. K. von 
Mann. gr. 8. Minden 806 24 it. 
Huber's, ©. F, ſaͤmmtliche Werke feit dem Jadre 
1802, nebſt ſeiner Biographie. 8. — = 
2.5 M 
Homer’s Ilias und -Odyffee, von J. H. Vols. 4 
Bde. 3te verb, Auflage. gr. 8. Tübingen. 10% 
Druckpap. 9 0. 6 kr. 
Schiller's Theater. zr Bd. gr. 8. ebend, 806. Dtuc⸗ 

papier 3 fl. Schreibp. 4 fl. 48 fr. 
Taſchenbuch auf das Jahr 1807. Won Kohzebue ud 
Huber. ı2. Tübingen. br. af.zoh. 
In der Buchhandlung von Ignaz geigl und Bomp. 
in Siraubing ift eben erfchienen, uud im It 

Buchhandlung zu haben: 
Discours 
prononce 

le 15. Aoüt 1806, 

Jour anniversaire de la Naissance de 
Napoleon he Grand, 
Empereur des Frangois ,„ Roi d’Italie, et Protecteus 
de la Confederation du Rhin, 
dans l’Eglise paroissiale de Landau sur Iser, et de 
vant la Garnison frangoise fous les Armes; 
par 
Frangois Xavier Nerb, 

Chanoine, et Cure de la Ville. 


Rebe 
am 15ten Auguſt 1806, 
ald am 
Geburtstage 
VNapoleons des Großen, 
Kaifers der Franzofen, Königs von Italien, md 
Beſchuͤtzets bes rbeinifhen Fürftenbumdes, 
vorgetragen 
in der Pfarrkirche zu Landau an der far, vor der 
ftanzoͤſiſchen Beſatzung unter den 2Baffen, 
von 8 
Franz Zaver Merb, 5 
Kanonifus und Stadtpfarrer daſelbt 
In Quatt. io Ix. 





Könisiic 


Baieriſche Staat3d- Zeitung 
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Nro, CCXLVIII. 





Deutſchland. 

Münden, am 2oſten Det. Reſultat der 
Baraille vom ıgten diefes bei Jena. 
Bu Folge der Nachrichten eines diefen Morgen von 
Jena, dem Hauptquartier St. Majeftdt des Kai: 
ferd Mapoleon eingetroffenen Couriers find in 
diefer Baraille 30 bis 40,000 Gefangene, gegen 
30 Fahnen, 300 Kanonen , unermeßliche Magazine 
von Lebensmitteln erobert worden, Unter den Ges 
fangenen befinden ſich mehr als 20 Generale, 
worunter mehrere General: Lieutenants; unter and: 
eren der Generals Lieutenant Schmettau, Die 
Anzahl der Todten der Preufifhen Armee ift uns 
beichreiblih ; man zähle mehr als 20,000 Mann 
Todte und Bleffirte. Der Feldmarfhall von Moͤl— 
fendorf ift verwundet; Herzog von Braunſchweig 
todt; General Ruͤchel todt; Prinz Heinrich von 
Preußen fhwer verwundet. Die Verwirrung if 
unter den Trümmern der feindlihen Armee auf 
das Aeußerfte geftiegen. Die Franzoſen haben eis 
nen General der Brigade Debilli, einen der vor: 
grefflichften Offiziere und mehrere Oberfte verloren. 
Die franzöfiiben Hufaren und Chaſſeurs haben 
einen der größten Lobfprähe würdigen Muth be 
eig. Die preuß. Cavalerie hat ihnen nirgends 

tand gehalten. 
Sin diefer Bataille hat die preuß. Armee alle Aus: 
wege jur Reträte, und die ganze Operationslinie 
verloren. Ihr linker Klügel, verfolge von Mar: 
ſchall Davouft, zog fih nah Weimar zurüd, 
Der König bat ſich querfeld an der Spike ſeines 
Eavalerieregiments zuruͤckziehen muͤſſen. 
Der Verluſt der Franzoſen wird auf 1100 Todte 
und 3000 Verwundete geſchaͤtzt. Der Großherzog 
von Berg ſchließt in dieſem Augenblicke die Feſt⸗ 
ung Erfurt ein, wo ſich ein Torps unter den 
Befehlen des Generals Moͤllendorf und des Prinzen 
von Dranien befindet. 

Mainz, den ı3ten Oft. Sin ber biefigen Zeir 
tung liest man folgenden offiziellen Artikel, wel: 
cher vom Diviflonsgeneral Lorge eingeſchickt wor: 
den iſt: „Am zoten dieß wurde die preufiiche Ars 
mee angegriffen und umgangen. Der Prinz Louis 
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en von Preußen, ein Sohn des Prinzen 
erbinand , noch lebenden Bruders Friedrichs des 
Großen, ift unter den Todten; 32 eroberte Kanos 
nen und eime große Anzahl Gefangener , morunter 
viele Offiziere , find das Praludium der Kampagne, 
welche croͤffnet worden if, Unfer Kaifer verfolge 
die errungenen Vortheile; er iſt unermüder, Tag 
und Nacht zu Pferd. Mainz den ızten DOM. 
( Abends 10 Uhr.) 

Franken. (Fraͤnk. Corr.) Meuere Berichte 
liefern noch folgende nähere Imftände von dem 
durch die große Armee über die Preußen erfochte⸗ 
nen Siege: Es war das Corps des Generals Tau— 
enzien, weldes unter den Befehlen des Groß— 
berzogs von Berg angegriffen und geworfen wurde; 
dann ſtieß der rechte Flügel der franzöftichen Armee 
auf den linken der preußiſchen. Das Treffen bes 
gann am zoten Octob. Morgens, und murde mit 
greßer Hartnäcigkeit bis Abends fortgefeht, mo 
fih das Kriegsgluͤck beſtimmt für die franzöfiihen 
Waffen erklärte. Eine Menge Preußen lagen auf 
der Wahlſtatt und 32 Kanonen wurden erbeutet, 
aud eine brtraͤchtliche Anzahl Gefangener gemacht, 
die fih übrigens fo menig nod beftimmen läßt, 
als der Verluft der Franzofen. Nach diefem Siege 
rücte die franzsfiiche Armee unaufhalıfam fort; 
der Mittelpunct gegen Leipzig und der rechte Flügel 
gegen Dresden. Auch die Gallo-Bataviſche Ars 
mee, in deren Hauptanartier (Weſel) der König 
Ludwig von Holland bereits angefommen ift, 
dürfte fih nun in Bewegung leben. Durch dieſe 
Bewegungen ift die preußiſche Armee tournirt und 
in großer Gefahr, im Ruͤcken angegriffen, oder 
wenigftens in die Flanke genommen zu werden, fo 
daß der entiheidende Schlag noch vor Ankunft der 
Muffen gefchehen fein wird. 

Aus Frankfurt fchreibt man, daß nach dem Abs 
marfche des Armee: Corps des Marſchalls Auges 
reau einige Ruhe eingetreten iſt, und Einquarties 
ungen und Märiche etwas fparfamer werden ; dies 
fes dürfte indefien nicht von langer Dauer fein, 
ba das Corps des Marfhalls Mortier, welches 
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fi in Mainz x. zufammenzieht, naͤchſtens an 
deu Untemmain vorrüdt, bei welcher Gelegenheit 
ein Lager von 4000 Mann nah Offenbach, und 
ein nody zahlreicheres, von Frankfurt an, den 
Main abwärts; zu ſtehen kommt. 
Mir verbinden damit noch folgende Nachrichten 
aus Würzburg vom ıszten diefes: Einzelne Corps 
koͤnigl. preußiſcher Truppen ftreffen in den oberen 
Gegenden. Am roten Det. famen go Mann Aus 
faren vom Leibregimente vor Königshofen, und 
erjwangen ſich den Durchmarſch. In der Nacht 
rücte das Soo Mann ftarfe Baraillon von Wedel 
daſelbſt ein, mußte bei den Bürgern einquartirt 
werden, und zog des anderen. Tages nad Roͤm— 
bild wieder ab. Am mämlidien Tage famen 990 
Huſaren durch Mellrichſtadt. Sie nahmen ihren 
Meg über Mittelftreu nah Hollftadt und Neuftadt. 
Den naͤmlichen Weg ſchlugen am Abend 1000 M. 
Sinfanterie ein. Ein anderes 2000 Mann ſtarkes 
Cerps von Infanterie und Cavalerie marſchirte am 
ı2ten dieſes in der Nacht durd das Landgericht 
Königehofen, und bezog ein Lager zu Lind und 
Sleiherwielen, Sie vequirirten Brod, VBranntes 
wein, Haber und Heu. 
Das Hauptquartier der koͤnigl. preußifchen Avant: 
arde , unter dem Commando des Kerjogs von 
eimar, war an bdiefem Tage zu Neuſtadt an 
der Saale. Ein Detaſchement von derfelben ſteht 
zu Lauringen, diefes Schicht Patroullen in die bes 
nahbarten Gegenden. Die preußifhen Huſaren 
fagen: ihr Corps würde demnächſt anfehulid ver: 
ftärke werden, und die Miene eines activen Corps 
annehmen. 
Nach fo eben eingegangenen Nachrichten ziehen fich 
ſaͤmmtliche Truppen von Poppenhaufen über Ran: 
nungen nach Koburg. 

Bamberg, den ıöten Det. Das kaiſerl. Pins 
jal. Hauptquartier war am Taten d. ju Auma. 
Was den Nachzug der franzöfiihen Truppen zur 
großen Armee betrifft, jo fann man annehmen, 
daß feit dem Durchzuge des Augereauſchen Corps 
Aber 20,000 Mann in einzelnen Abtheilungen bier 
durchzogen; fie nehmen alle ihren Weg nad Rros 
nad. Erſt geftern zogen gegen 53000 Mann durch 
unfre Stadt, worunter Das 2ßſte Jägerregiment, 
gine Abtheilung der reitenden Artillerie mit mehr: 
eren Kanonen und einigen Haubitzen 2 er 

rt. €.) 

Bamberg, am rrten Oktob. Geftern Abends 
am 6 Uhr ift das großherzogl. Darmftädtifhe Me: 
giment won Werner mit klingendem Spiele hier 
ginaezjegen und einquartiert worden. , 

Nürnberg, den ızten Det, Die geftern bier 
eingetroffene Abtheilung franzdf. faiferl, Truppen 
iſt heute Morgeys wisder abmarfchirt, Ihrer Aus: 


—— 


ſage nad machten fie einen Theil der Garniſon ia 
der Feftung Braunau aus, welche hun gerdumt 
und den Deftreichern übergeben würde, 5 
Bon dem Kriegeichauplage enthalten unſre neueſten 
Derichte, daß die Feſtung Plaffenburg, bei 
Kulmbach, von den Preußen noch beſetzt ſei und 
daß die Defakung Miene mache, ſich zu vertheid⸗ 
igen; ferner ‚daß die franzoͤſiſche Hauprarmer in 
großen Tagmärichen über Leipzig, das feit dem 
ı3ten dieſes befeßt fein Toll. (wovon aber bie offi- 
jiellen Nachrichten noch fehlen) nah Wittenberg 
eilt; um fih der Elbe auf mehreren Puncten fh 
verfihern. £ 
Ein dieſen Nachmittag eingetroffener Courier. ha 
die wichtige Neuigkeit mitgebracht, daß die frame 
zoͤſiſch⸗ kaiferl. Armee am rgten diefes dem koͤnigl. 
preußifchen Heere in der Gegend von Jena abeb 
mahl ein aͤußerſt hartnädiges Treffen geliefert hat, 
welches ſich, ungeachtet der außerordentlichen Tapfs 
erfeit , mit weicher die Preufen fochten, dod zur 
legt r ihrem Nachtheile entichied. (Fraͤnk. C.) 
Die Nordiſchen Papiere find abermahl ſeit mehr 
eren Tagen ausgeblieben. 
Hanau, den ızten Okt. Geſteru fah man in 
und um Fulda wWehrere taufend Mann preußiſchert 
Sufaren, Jaͤger und leichter Infanterie: und ein 
Vorpoftenpifet derfelben fland auf den Anhöhen 
zwiſchen Aulda und Neuhof. — Erft am gten 
October. fol. das Hauptquartier des Königes don 
Preußen nah Erfurt gefommen fein. 
Frankfurt, am ızten Oktob. Seit mehreren 
Tagen treffen wieder öfter franzoͤſ. Truppen ſedoch 
meiftens in kleinen Abtheilungen, Hier ein, melde 
nach gehaltenen Raſttage oder Naͤchtquartier alle 
der großen franzoͤſ. Armee zueilen. Heute tft and 
ein Regiment großherzogl. Darmftädeifcher Infan⸗ 
terie, welches bisher in Weftphalen ftand, durch hier 
fige Stadt gezogen; es begibt fi vor der Hand 
nad Würzburg, Die Armee der fonföderirten Fürften 
wird nun bald komplet fein; fie foll 99,000 M. 
ſtark werden. f 
Alhaffenburg, am ıaten Okt. Ein Theil 
der Truppen, welche das gte franz. Armeekorps 
unter dem Befehle des Hrn. Marfchalls Mortier 
bilden follen, ift ſchon auf das rechte Uſer des 
Nheins herübergericht. Man glaubt, daß dieſes 
Korps ſehr bald vellzählig fein werde, indem auch 
die Konferibirten mie unbefchreiblicher Gefchwindig 
feit zufammentommen und geübt werben. 
Zahl der Neukonſcribirten beträgt bekanntlich 59000 
Mann, wovon immer jur Exgänjung Den atypen 
mee abgefchieft werden. Die ur ort jee be⸗ 
ſtimmten Truppen werden zum Thrit mit Por an 
die Dire ihrer Beſtimmung gebracht. 


Das Kollegium der Färften des zehn, Dainhsarit 
€ 








bereits zu Frankfurt in voller Thätigkeit. 

Dem Bernedmen nad ſtelleu Se. kail. Hoheit der 
Groüherjog von Wuͤrzburg 2000 Mann zur Bun 
desarmee, 

Weſel, den zaten Det. Mittwochs Abends um 
6 Uhr find Ihre Majeftät die Königinn von Hel: 
dand mit den zwei fönigl. Prinzen, ihren Söhnen, 
bier angefommen; am zoten diefes Morgens um 
8 Uhr aber wieder von hier nad Mainz abgereilet. 
Nach Allem, was man von den franzöfiihen Trup⸗ 
penmärihen und den gemachten Requifitionen ſieht 
und bört , verfammele fih eine zahlreiche Armee 
am Niederrheine. Es heiße, fie werde 100,000 
Mann ftark werden, 
Ein Schreiben aus Münfter vom ten dieled ent: 
hält Folgendes: „Geſtern find 150 commandirte 
Dauern bier angefommen, welche die Bäume vor 
dem Xegidii» Thor abbauen mußten, um beflere 
Ausfiht auf die Landitraffe zu befommen. Es ift 
u Öffentlich bekannt gemacht worden, daß kein 

ärger verreiſen, aud nicht eine Stunde weit 
von der Stadt gehen foll, ohne fih mit einem 
Paſſe zu veriehen. Die Pälfe werden gratis ers 
sheilt. Zu Greven, 3 Etunden von bier, bat 
man anf der Bruͤcke über die Ems, aus Vorſicht, 
verichiedene Brerter herausgenommen. Geſtern um 
zı Uhr it das biefige Domkapitel von dem dazu 
ernannten TCommiffarius, Hrn. von Schlechtenthal, 
aufgehoben worden. Doc behalten die Mitglieder 
bis zum Abſterben ihren Gehalt, Erſter Tage wird 
dem Eapitel zu St. Mauriz ein aͤhnliches Schi: 
fat widerfahren. ’/ 

Bon der Sähfiiden Graͤnze, am riten 
Det. Zwilhen dem Sten und ıoten d. ſah Coburg 
ein ſehr umerwartetes und furdtbares Schaufpiel , 
einen ununterbrohenen Durchmarſch von beinahe 
36,005 Mann franyöi. Truppen, welche eiligft ka⸗ 
men und verfhwanden. Es waren die Korps der 
Marichalle Augereau und Lannes, welde mit dem 
größten Theile ihres Generalftabes im herzogllichen 
Schloſſe Quartier und Bewirthung fanden, und 
daſelbſt von dem verehrungsmwürdigen k. f. Feld: 
mäarfchall empfangen wurden, in der Naht vom 
Hoten d. waren faſt 10,000 M, in der Stadt einquar: 
ziert, und mehrere Käufer hatten 40 bis 60 Mann 
Einquartierung; ſelbſt Feldmarfchall Coburg hatte 
einen Dberftien im Quartiere. Der übrige Theil 
Diefes Armee» Korps bivouaquirte in diefen Tagen 
um die Stade und in den nächfiliegenden Dörfern. 
Man fchhäkt den während diefer Zeit in der Stadt 
und auf dem Lande erlittenen Verluſt wenigſtens 
auf 100,000 Fl. 

Der an feinen Wunden verfiordene Prinz Louis 
Ferdinand von Preußen ift nad Saafeld ges 
bracht wordey, wo er im Schloſſe liege, bis er 
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nad Berlin gebracht werden kann. Bein Körpen 
foll durch fehr viele Wunden verunftalter fein. 
(Bamb, Zeit.) 

Berlin, am gten Oktober. Nach dem Wurne 
fche des Königs follen die Truppen zur Winterbes 
kleidung, die Anfanteriften einen Aermelmantel, 
und die Kavaleriften wollene Ueberhoſen erhalten. 
Um ſolche anjuſchaffen, werden gegenwärtig in 
Berlin bei den Einwohnern- freiwillige Beiträge 
gelammelt. 

Der franzöfiihe Gefandte Laforeft in Berlin 

follte, nach einer Nachricht aus Berlin vom 4ten 

Dftober, am zten von da abreiſen. Er madıte am 

4ten feine Abſchiedsbeſuche. 
Frankreich. 

Paris, den rıten October. Am verfloſſenen 
Sonntag bat das erſte Pferderennen, in Gemäß: 
beit des kaiſerl. Dekrets vom Zten Fructidor J. 
13, bier auf dem Marsfelde Statt gehabt, Es 
find zwei Preife von 2400 Fr. und zwei von 1500 
Fr. ausgerheile worden. Den erften Preis fol 
ein Pferd von Franconi erhalten haben. 

Einem Schreiben des Präfecten zu Tours zu 
Folge wird zu Mainz von dem Hrn, Marfchall Ses 
nator Kellermann ein Corps von Ordonnanzs 
Gensdarmen des Kailers organifirt, in weiches alle 
junge Leute, die fid durch ihre Famille oder ihr 
Vermögen ausjeichnen, und die Ehre genießen wol 
len, Se. Majeffät den Kaifer in diefem Kriege zu 
begleiten, aufgenommen werden follen, Ein Theil 
des Corps dient zu Fuß, ein anderer jun Pferd. 
Den zten dieſes ftellte Se. Exc. der Abgefandte 
der hoben Pforte im Zirkel Sr. Hoheit des Hrn. 
Erzkanjlers des Reichs den Hrn. Anton Peretié 
als General: Conful der hohen Pforte zu Marfeille 
vor. — Die Referven in allen Departementen des 
Reihe haben Befehl erhalten, fih in Marſch zu 


ſetzen. 
Großbritannien. 

London, den Zten Octob. Heute iſt folgendes 
Schreiben des neuen Lords der Admiralitaͤt, Hrn. 
Thomas Grenville , auf dem Lloyd'ſchen Kaffee 
haufe angefchlagen worden: „Milord, ih habe 
die Ehre, Sie zu: benachrichtigen, daß in diefem 
Augenblicke ein Offizier wom Admiral Sir Samuel 
Hood eintrifft. Er uͤberbringt die Nachricht, daß 
diefer Admiral auf 5 franzoͤſiſche Fregatten (die 
aus Nocefort ausgelaufen waren ) geftoffen ſei, 
und daß die Esfadre unter feinen Befehlen 4 ber 
felben genommen habe. Die in unfere Gewalt ge: 
falfenen Fregatten find: La Gloire, von 46, Mir 
nerva, Armide und U’ Iinfatigable, jede von 44 
Kanonen. Unſer Verluſt beftebt in 9 Todten und 
32 Verwundeten. Es ift Schmerzlidy für mich, bin» 
juſetzen zu muͤſſen, dad Sir Samuel Hood, in 
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dem Gefechte, feinen rechten Arm verloren hat, 
Man hat auh Nachrichten von der Sskadre des 
Bir Thomas Louis, wonach diefer Befehlshaber 
ſich der franzöfifhen Fregatte, le Prefident, von 
44 Kanonen, bemeiftert hat. Ich habe die Ehre 16,4 


Rußland, 


Manifeft des ruffifhen Kaifers, beffen 
Verbältnifie mit Frankreich betreffend. 
( Beſchluß des geftern angefangenen, aus der St. 
Petersburger Zeitung, vom 19ten Sept. 
— ; im dirigirenden ruſſiſchen Senat zu 

t. Petersburg, am ııten Sept. verleſenen, 
Manifeſts ). 
sr Allein zu unſerm Bedauern entſprachen die mit 
Frantreich eingeleiteten Friedens: Bedingungen mes 
der der Würde Unfers Reiches, noch den Vorthei— 
ten Unferer Verbündeten, Wir haben es verweise 
gert, diejen Bedingungen Unfere Beftätigung zu 
geben. 
slim aber zu gleicher Zeit die Unveränderlichkeit 
Unjerer Gründe = bezeichnen, die mitten unter 
den verfchiedenen Begebenheiten ſtaͤts nach Einem 
Ziele gerichter find, haben Wir auch zugleich die 
Mittel und Grundlagen vorgejchlagen, nad) welchen 
Wir geneigt find, Die Unterhandlungen mit der franz. 
Kegirung wieder zu eröffnen. 4 
„Die von Uns vorgeichlagenen Grundlagen find 
einer-&eits - fo gemäßigt, daß fie ohme voffendare 
Bedrohung Ber allgemeinen Sicherheit nicht verwors 
fen werden können, und anderer Seits den Vortheis 
len aller Antheil nehmenden Mächte fo angemeffen, 
daf mit ihrer Annahme der allgemeine Friede wie: 
‘der und zwar auf eine dauerhafte Art in Europa 
befeftigt werden kann.’ 
sr uf ſolche Art wird der Friede oder die Fort⸗ 
dauer des Krieges die Folge dieſer Maßregel fein. 
Wir wänfhen Frieden: wenn aber fein dauerhaf: 
ser und auf gegenfeitigen Bortheilen gegründeter 
Friede erlangt wird; dann werden Wir, mit Zus 
ruͤckſetzung aller Stuſen von Friedensvergleihen, 
es der Ehre des ruſſiſchen Nahmens, der Sicherheit 
Unferd Vaterlandes, der Heiligkeit Unierer Buͤnd⸗ 
niffe, der allgemeinen Rettung Europa's ſchuldig 
fein, zu Anftrengungen zu fchreiten, die fih nach 
alien diefen Erwägungen, Uns als unumgänglich 
nöthig darfiellen werden.“ 

„Wir find überzeugt, daß die Morfehung des 
Hoͤchſten, der die Wahrheit vertheidigt, Unſere ger 
rechte Sache dann mit feinem ſtarken Arm ſchuͤtzen 
wird. ’/ 

„Wir find überzeugt, dab Unfere treuen Inter: 
‚thanen, jederzeit von Liebe gegen das Baterland 
beſeelt, jederzeit durch Ehre und Tapferkeit gelei⸗ 
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tet und von großen Beiſpielen bed vaterlaändiſchen 
Eifers umgeben , ihre Kräfte mit den Unferigen 
vereinigen werden, fobald die Sicherheit Rußtands, 
die Stimme des Ruhmes und Unſere Befehle 
fie rufen werden, für das allgemeine Beſte zu 
wirken. 4 r 

„In dieſer feften Ueberzeugung auf die Hälfe Got⸗ 
tes und auf den Eifer UÜnſerer treuen Unterthanen, 
haben Wir für nörhig anerkannt, fie hiermit vor 
läuflg von Unferen Abfichten zu benachrichtigen, nm 
ihnen dadurd einen neuen Beweis zu geben, daß 
in feiner Unferer Unternehmungen Wir weder die 
Ausdehnung Huferer Granzen, noch den nichtigen 
Ruhm voräbergehender- Stege ſuchen; fondern daß 
Wir wänfhen und wirken jur Befeftigung der all 
gemeinen Sicherheit, zur Erhaltung Unferer Bünds 
niffe, und jur VBefhägung der Würde Unfers Re: 
des. Gegeben zu &t. Petersburg, am 11. Sept. 
1806, und im Öten Jahre Unſerer Megirung. — 
Alerander, Kontraſ. Minifter der ausmwärrigen 
Angelegenheiten Andrei BDudberg. : 
Nach Verlefung diefes Manifefts hielt es der Se— 
nat, in der am ıöten Sept. gehaltemen allgemeinen 
Verfammlung aller Petersburgifhen Senatsdepar 
tements, für feine Pflicht, dem Kai fer durch zwey 
aus feiner Mitte ermählte Deputirten zu danken. 
Diefe waren: der General:Feldmarfchall Graf Nik. 
Iw. Soltykow und der wirkt. Geh. Nach Gtaf 
Aller. Serg. Stro gonow. Bie bemerken tmiht 
am 17ten Sept. dargebrachten Dankfagung mt 
anderen: 

Der Senat ift überzeugt, und erfühnt fi, Did 
feterlich zu verfihern, daß, wenn Deine wohlthär 
tigen, nach Frieden teachtenden , Abſichten mißlin⸗ 
gen, alle Deine Völker bloß auf einen Wint von 
Dir warten, um dem geliebten Waterfande ihr 
But und ſeibſt ihr Leben zum Opfer darjubrin⸗ 
gen 1.‘ 
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Fremdenanzeige. 


Den ırten DM. Hr. v. Mapp, k. k. Rittmelſtet 
nit Famille, im «irfh. Hr. Etreble, Hofmelfter 
der Prinzen von Dettingen Epielberg, und Hr. Profelfer 
Zech in Dillingen, ım Breus, Hr. Thomas Beofı 
Student von da, ebend. Hr. Shmidb, Kaufmann von 
Augsburg, ebend. Hr. Profeilor Mabl, von Landshnt, 
ebend. Hr. Bartll, Buͤrgermeiſter von edberg / 
ebend. Hr. Auton Aſcher, Profeſſor vou Lan ‚ım 
2iren. Hr. Joſeph Silverio, Cilberarbeirer ‚von 


Mühldorf ebend, Hr. Mars Eolafter, und Direlter 
ber Lieben Frauenfirhe in Frankfurt am. Dialn; 
feiner Schwefter, im Adler. Hr. Gurbertl, u 17 


a, 


Bee 
. r 


ebend,. Hr, Job. Friederih Mode, Fönlgl. 
fteiger von Silefien, ebenad. 
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Dieuſtag 21, Oktober 808. 
Deutſhland. 
Münden, am zıflen October. Aus Weir Man trift dieſe Anſtalten aus Vorſicht gegen einen 


mar vom ıdıen dieſes ift geftern Abends beftimmte 
Mahricht einaerroffen, daß fih die. Feſtung Er: 
furt, mir 6000 Mann Beſatzung unter Feld» 
Marihal von Möllendorf und Prinzen von 
Dranien an die franzöſiſche Armee ergeben habe. 
Man hat daſelbſt 120 Kanonen erobert. 
Mapoleons Hauptquartier befinder ſich gegen: 
wärtig ju Naumburg Die Saͤchſiſchen Friegs: 
grfängenen Dffiziers hat der Kaifer auf ihr Ehren: 
wort entlaffen. 

Mürnberg, den ı$ten Oktober. Die geftern 
angekemmene Abtheilung franz. kaiſerl. Militärs 
iR heute Mergens wieder abgegangen. 

eure Mittags haben die bier liegenden koͤnigl. 
baieriſchen Soldaten die Hauptwache beſetzt, und 
unſer Stadtmilitaͤr hat die außern Poſten vor den 
Thoren uͤbernommen. 

Nachmittags kam eine Abtheilung koͤnigl. baieri— 
ſcher Chevaurlegers an, und ſetzte unverzüglich ihr 
zen Marſch weiter fort, 

Von Zeit zu Zeit treffen auch einzelne Partien 
koͤnitzl. preuß. Deſerteurs ein, werden mit Paͤſſen 
verfehen und meiter gewieſen. 
Geſtern Nachts und heute Morgens wollten mich: 
rere Perfonen eine lebhafte Kanenade von Kulm— 
badı ber gehört haben; wenn es nicht allenfalls eis 
ne Täufhung des Gehbes war, fo bat vielleicht 
Die Beſchießung der Feftung Plaffenkurg ihren Ans 

ng genommen. 
Ben dem Kriegsfhanplage haben wir Hier keine 
weiteren Mäachrichten oder Aufflärungen erhalten; 
Die nordiſchen Papiere find zwar heute eingetrof: 
Ten; allein vom zten October batirt konnten fie be: 
greiffliher Maßen nichts Neues enthalten. 

» Würzburg, den ısten Oft. Binnen 3 Tagen 
mäflen auf ünfere Eiradelle, den Marienberg, 4 
Zuber Weineflig, 59 Tenener Reif, 100 Eentiler 

erſte peh, 30 Fuder gewöhnlicher, und 6 Fu: 
‚R A 75 Centnet Breupoht, Und 7 
——n selltfer werden. — Auf unſe 
—abehe Haben die Franzoſen eine Barriere an— 
gebracht/ und auf die Waͤlle Kanonen auſgefuͤhrt. 


allenfalifigen Beſuch der Preußen. 

berlin. Der König hat durd eine Kabinetsr 
ordre Befehl gegeben, den Seldaten aller Armeen 
die Beduͤrfniſſe an Gruͤtze, Reis, Erbſen und ans 
dern Lebensmitteln in natura zu liefern. Auch 
find Die Megimenter angewieſen, ſich Schlachtvieh 
anzufchaffen, damit der Soldat das Fleiſch zu wohl⸗ 
feilern Preifen erhalte, 
Eine kieine, zu Berlin gedrudfte Schrift: „Auf— 
euf an die deutſchen Krieger jur Erhaltung ihres 
Wohlfeins, ihrer Staͤrke und Geſundheit“, if 
unentgeldlih unter die Armee vertheilt worden, 

In der Breslauer Zeitung vom gen d. wird 
von der Kornſchen Buchhandlung anarzeigt , daß 
bei derſelben zu haben iſt: Kleine Sammlung der 
nochwentiaften ruf. Wörter nad ihrer Ausſprache 
und deutſch erflärt ıc, 
In verfchiedenen Magazin-Orten an der Weſer 
werden bedeutende Vorraͤthe von Lebensmitteln, man 
faot für ruf. Rechnung, anarlegt, um zu Opers 
Atiorien der ruffifhen Truppen, welche im Mecklen⸗ 
burgiſchen landen möchten, gebrauchte zu werden. 
Der franz. Geſandte zu Berlin war am Tten von 
dert abgereifet. Auch Pie Gefandten von Heilen , 
Darmitadt, und des Fürften Primas 1. mareny 
wie 28 ſchien, im Begriffe, Berlin zu verlaffen. 

Ein difentlihes Blatt enthält Aber dic heſſiſche 
Meutratitär folgende Bemerkungen: „Von der von 
Seite Frankteichs, laut öffentliher Blätter, dem 
Kurfäiften von Helfen fo unerwartet jugeftandenen 
und bis jetzt fireng beebachteren, Nentralität feiner 
Staaten glauben einige, daß fie dem preußiſchen 
Militärplan nicht weniger qut zu Etatten kemme; 
einſtweilen werde hierdurch ein Theil der preußiſchen 
jerfireuten Beſitzungen und deren Berbinderen ge 
deckt, ein in ber militärischen Operationsbaſis oder 
Linie unangenehmes Krochet vermieden, mehr Sons 
centricität den preufifchen, Stellungen bewirkt, nud 
dena ‚rechten Fluͤgel der preuſſiſchen Armee mehr 
Luft und freie Wirkung geftattet, um in Verbins 
dung mit allfälligen enatifchen Landungen, oder au 
mit ſchwediſchen und ruffijchen Truppen ' gegen Hol⸗ 


ıcof 


fand mitzuwirken. Dieſes fol auch die ganz ver: 
ſchiedenen Richtungen erklären , welche die gegen 
Preußen beftimmte holändifche ‚Armee ploͤtzlich neh⸗ 
men mußte. Uebrigens feheinen bis dahin alle 
Operationen des kriegekundigen und weijeberechnenden 
Napoleons — die preußiihen Dispofitionen nicht 
mir den Mack'ſchen, und die preußiſchen Generale 
nicht mit den feiner früheren Feinde verwechſeln 
u wollen; fondern auch bier fein großes militäri: 
34 Genie auf die beſondere und neue Lage Ber 
dacht genommen zu haben. Die übermäßig große 
Anzahl von Truppen, welche ehne Magazine, bloß 
nad dem Requifltions : Öpfteme, gegen die Säch— 
fiihen Graͤnzen anfiröhmen, mo le&tere für den, 
der das Lokal des Thüͤringer Waldes und dieje lim: 
gebungen kennt, nicht To leicht zu paſſiren find, 
konnten nicht lange gegeneinander in Unthätigkeit 
bleiben; fondern mußten, wenn fie auch feine Schlach⸗ 
ven licferten, vor: oder ruͤckwaͤrts marſchiren. Die: 
jenige Armee, welhe Magazine im Riten, und 
eine ſonſt feite Stellung bat, wie die Thhringifche 
durchſchnittene Gegend gewährt, kann leßtere länger 
behaupten, als die, wo fie in ihrem eigenen Rüden 
ftätd tequiriren muß u. f. w. 

Wien, den ııten Octob. Der Teuppenmarich 
zur Böhmifhen Neutralitäts: Armee aus Ungarn 
dauert nnaudgelegt fort. Den ten und Sten diele® 
marichirten die Regimenter Ginlay Infanterie, 
Lichtenſtein Huſaren und Graͤnzer Huſaren bier 
vorbei. Dem Offizier-Corps bei dieſer Neutrali— 

taͤts Armee iſt eine betraͤchtliche Zulage, und zwar 
bis jum Hauptmann 19 Fl.; den Hauptleuten 
aber 36 Fl. monathlich bewilliget worden, 

Geſtern wurde in Gegenwart Sr. des Hrn. Erp 
herzogs Karl koͤnigl. Hoheit uͤber die hier in 
Sarnijou liegenden Regimenter Reviie gehalten, 
bei welcher das Infanterie: Negimene Jellachich 
um erfien Mahle mit Cjakos erſchien. Alle Ins 
ee re werden dieſelben Statt ihrer 
dermahligen Kasketé erhalten. 

Dei Krakau werden 8 Regimenter, meiftens Cavas 
lerie, jufammengejogen, um einen Cordon gegen 
Ruſſiſch⸗ Pohlen zu formiren: Galizien hat 39,000 
und Mähren 10,000 Pferde zu fiellen; fodann fei 
überhaupt die Aushebung von 80,000 Rekruten ber 
ordert, um die bewaifnete Neutralität mit Mache 
druck zu behaupten, 

Stuttgart. Bei dem Ausmarfche des koͤnig— 
lichen Armee «Korps haben Se. königl. Majeftät 
folgende Proklamation erlaſſen: 

„Soldaten! Ihr ſeid beſtimmt, gegen einen 
Feind zu kämpfen, der euer Vaterland ohne alle 
Beranlaffung befriegen will, und unfere bisher 
friedliche Minden bedroht. Ihr werder mit 
und neben dem Heere kämpfen, das feit zwölf 





Jahren unäberwunden ‚unter dem gefchidteften und 
größten Feldherrn unferer Zeit Siege auf Siege 
häufte; ihr werdet aber auch gegen ein Heer ſtrei⸗ 
ten , das ehedem unter dem größten der Könige 
el ganzen bewaffneten Europa unbefiegt Trotz 
both. 

„Dieſe glorrei che Beſtimmung wird euren Muth, 
eure Tapferkeit anſpornen.““ 


Euer König, euer Vaterland legen ihre Ehre, 


ihren Rubm, ihre Sicherheit in eure Haude; ihr 
werdet dieſes Heiligthum bewahren, 
„Zum erften Mahle ftehen königlich würtembergis 
fhe Truppen in gleicher Linie mit denen anderer 
Menardien. Dieh feure euch am, unter ihnen eis 
ne Stelle zu behaupten, die der Nachwelt bemeile, 
daß nicht bloß glücklicher Zufall diefe Glorie Aber 
euer Vaterland gebradıt. 
„Gerne hätte euer König die euch bevorftehenden 
Gefahren und Beichwerlichteiten, fo wie den m 
erwerbenden Ruhm, getheilt. Verhindert darab 
durch die Umftände, folgen eud doch Seine beſten 
Wuͤnſche, wie Sein aufmerffames Auge, das jedes 
Ihm bekanut werdende Verdienft lohnen wird. Ihr 
Gatten, ihre Väter, ihr Söhne! traut Ihm pi 
daß, wenn ihr fürs Vaterland, fuͤr euren König 
fallen ſolltet, Ex eud den eurigen imdglicht erſetzen 
wird, Lebt wohl, und gedenkt der Ehre Waͤttem⸗ 
bergs! Eriedrid, 
Stalien. 

Nachſtehendes find Auszüge aus dem letzten Bldt: 
tern des Monitcr: dt Napoli. „Eine Abtheilung der 
Sarnifon von Gaeta, aus Albaneſern und de 
Suardia Palatina di Ferdinando befehend, hatte 
fi dem, bei der Mebergabe von Gaeta abgeſchleſ⸗ 
fenen Vertrag zuwider, mit den Infurgenten wir 
dem Maflen: Anführer Guariglia, weldye der Zi 
erlage bei Palinuro entgangen waren, vereinigt. 


"Sie hatten Cammarota, in der Provinz Salernt, 


jum Vereinigungspuncte gewählt, ‚und alles Ms 
liche gethan, um dieſen Ort, welchen fie das kleine 
Saeta nannten, zu befeftigen, Er liegt auf einem 
fteilen Felſen; ein Abgrund von ungefähr. 400 
tief, umgibt ihn von zwei Seiten umd von hinten 
das Uebrige iſt mit Mauern und viereckichus 
Thuͤrmen befeſtigt, und wurde durch de Kanonen 
vertheidigt. General Lamarque jeg in Centola ale 
unter feinen Befehlen ftehende Truppen zuſam 
und griff am ıften Sept. Cammarota an. 
Megen ftröhmte gewaltfam herab; hinderte ihm aber 
nicht zu bemerken, daß am linfen Ende des Dorfes 
die Mauer nicht höher, als 7 bis 58 A 
Dahin beorderte er den Oberft Düfonr,. * 
ſich der Oberſt Gritz mit, z00 Mann umer 
Anfuͤhrung des Bataillons Chefs hr 
n 


api 
wendete, um die einzige Pforte anjügr 
un Gm 1 









bie Feinde nicht zugemauert hatten; zwei andere 
Eorps begaben fih am die Küfte von Cammarota 
und Lintincofa, um den nfurgenten den Weg zur 
Eluchr abzuſchneiden. Tros des lebhaften Feuers 
der Belagerten, welches die Franzoſen, des unauf⸗ 
hoͤrlichen Regens wegen, nicht beantworten konn⸗ 
ten, ruͤckten dieſtlben näher; die Pforten wurden 
durch die Sappeurs mıt Bellen eingeſchlagen; der 
Grenadier Tarenat, Mitglied der Ehren : Legion, 
esitieg ein Fenſter, und warf fih in den Platz; 
Voifin, Grenadier vom zten Regiment, folgte ihm; 
durch eine andere Oeffnung gelangte der Corporal 
Pikter, vom ız4ten Negiment leichter Infanterie, 
hinein. Dei dem unerwarteten Eindringen der 
franzoͤſiſchen Truppen verloren die Rebellen den Muth, 
und es wurde ein großes Blutbad unter ihnen ans 
gerichtet. Viele ſuchten Über die Mauer zu entrin: 
men, und flohen dem Meere zu, wo Lijilianifche 
Barken ihrer warteten; allein der Adjutant des 
Generals Ramarque, Brigger, verfolgte fie, und es 
gelang ihm, ſich 2 diejer Böse zu bemächtigen, die 
verfenft, und-worauf die geflüchteten Empörer nieder 
gemacht wurden, Die Sranzoien hatten 11 Ver: 
wundete, unter denen fih der Kapitän Montchoiſh 
befindet, der tcob zweier erhaltenen Wunden ſich 
mit großer Herzhaftigkeit zu ſchlagen fortfuhr, ber 
Lieutenant Warnier und die Uinterlieutenant Panas 
‚son und Demay. Die 7 Kanonen wurden genom— 
— und der Cilento iſt nun von dieſer Peſt be: 
‚freit. 

Am Tten Sept. langte ein Bataillon franzgöi. Ins 
fanterie von Chieto bier an; es wurde in letzterm 
Poften durch zwei Bataillons italiänifcher Anfans 
serie, melde aus der Markt Ankona kamen, ab: 
geldiet. 
Geſtern gieng ein Bataillon der Gensdarmes von 
bier ab, um fih nah Kapua unter das Komman: 
do des Gen. Girardon zu begeben, 

Drei neapolitaniſche Feluken, mit Gerärhe ‚für die 
KRorallenfiicherei beladen, find, mad; einer Iztägigen 
Fahrt von der Inſel Tabarque in der Varbarei, in 
Mifida gelandet, und verfichern, daß die VBarbar 
‚zeiten die Meapolitaner auf das Beſte empfangen, 
ſeit fle unter der Regicung Jofeph Napoleons 
stehen, i 
Zeder Verdacht einer anſteckenden Krankheit in 

Rocca d'Evandro iſt uun gaͤnzlich verſchwunden. 
—8 (Die Fortſetzung folgt). 

Spanien 
Madrid, vom Sten Oft. Diefer Tage erhielt 

BE Armee Ordre , nicht mehr Zöpfe, Tondern run: 
Des, undepudertes Haar zu tragen. Die Officiers 
konnen ihr Haar tragen, wie fie wollen, Die Gar: 
an — alle hieſige Truppen gehen auch ſchon ohne 


Be in» 


ng 


Bis zur Ankunft des Oeſtreichiſchen Ambalfadeurs, 
Grafen von Elz, beſorgt bier nunmehr der eher 
mablige Capitän Gennotte, der vormahls bei der 
k. k. Geſandtſchaſt zu Florenz angeftellt war , die 
Geſchaͤfte als Thargẽ d'Affaires. 
Großbritannien. 

Die neueſten Hamburger Blaͤtter enthalten 
folgende engliſche Nachrichten: Die erſten Kriegs⸗ 
vorbereitungen des Konigs von Preußen und die offe⸗ 
nen und freimuͤthigen Anträge desſelben haben 
bier ſogleich eine entiprehende Aufnahme gefunden, 
Dieje Anträge waren, wie es heißt, in Räckſicht 
Hannovers ber Status quo snre bellum, eine ges 
genfettige Schadenerfekung, und eine ©arantie, 
oder vielmehr Vertheidigung Hannovers unter den 
ante bellum obwaltenden Verſtaͤndniſſen. Diefe 
Anträge find zugeftanden, und dem zu Bolge die 
Aufhebung der. Biokade der Weler, Elbe und Ems 
ſogleich verfügt. 
—— in ber Hof: Zeitung, den Beſitz von 

uenos: Apres und den Handel mit diefer Kolonie 
betreffend: ‚Am Hofe des Palaft’s der Königinnz 
den ı3ten Sept. 1806. Bor des Königs Maijeftät 
im Nathe. Da die Hauptftatt, Stade und Felt: 
ung Buenos: Ayres, und das davon abhängende 
Sebieth dur die Waffen Sr. Majsftät erobert, 
aud das Territorium und die Feſtungswerke desfel: 
ben Er, Majeſtät übergeben worden, und nun im 
der Gewalt Er, Majeftde find; fo geruhet Sm 
Majeftät zu verordnen und zu erflären, und es 
wird hiermit verordnet und erflärt, daß alle feine 
Unterthanen gefekmäßig nach und von ber erwähn® 
ten Hauptftatt, Stadt und Feftung Buenos: Ayres und 
dem davon abhängigen Gebiethe, mit Einſchluß als 


ler dazu gehörigen, oder einen Theil der Regirung 


desſelben ausmachenden, Territoriums, in brittifchen 
Schiffen, dem Eigenthume der Untertbanen St. 
Maieftät und dem Geſetze gemäß ausgeräfter, oder 
in Schiffen, die bona fide den Unterthanen oder 
eingebohrnen Einwohnern der erwähnten Stadt ic 
die friedlich darin wohnen, und dem dortigen Gau: 
vernement Sr. Majeftät unterwärfig find, Handel 
treiben dürfen; und daß ſolcher Handel eben den 
Adgabregein, Beorbnungen , Bedingungen , Ein: 
(hräntungen, Strafen und Verwirkungen untet: 
wotfen feim foll, denen der Handel nad und von 
den Kolonien, Plantagen und Inſeln Er. Maje⸗ 
ſtaͤt in Weftindien oder Suͤdamerika durch Gefeke 
unterworfen ift, oder fein wird, das hierunter fer 
eifiziete ausgenommen. Und Se. Majeftät geruber 
ferner zu verordnen und zu erflären, und es wird 
Hiermit verordnet und erklaͤrt, daß alle Waaren, 
die Produkte oder Manufakturen der bemelbeten 
Stadt, Buenos: Apres, find, oder von dort ge: 
woͤhnlich ausgeführt worden find, im bie Haͤ⸗ 


> 


fallen ſollen. 
zauf die Fälle erſtrecken, wenn. Sklaven bana fide 


auf ir 
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fen des vereinigten’ Koͤnigrelches ir britilſchen, den 
Unterrhanen Er. Majeftär —— und dem 
Brleße gemäß ausgeruͤſteten Schiffen, oder in Schif⸗ 
fen, die bona fide den Unterthanen und eingebohr: 
nen Einwohnern der bemeldeten Stadt, die friedlich 
darin wohnen, und: dem dortigen Gouvernement 
©r. Diajefiät unterworfen find, eingeführt werden 
dürfen; und daß folhe Waaren eben. den Abgaben 
unterworfen sein fellen, denen Artikel derjelben 
Gattung, die von den Kolonien, Plantagen oder 
Inſeln Er. Majeftät in Wefindien oder Suͤdame⸗ 
vita femmen, unterworfen find. Und da Nach— 
wicht eingelaufen iſt, ‚daß der Vefchlshaber. der 
Truppen Er, Majeftät, dem ſich die erwähnte 
Stade übergeben hat, die Auflagen auf Einfuhr 
in dieſelbe von ungefähr 344 Doocent ad valorem 
gu 10 Prosent ad walorem und 24 Precent für 
das Konfulat. und die Wunizipafabgaben , zuſam⸗ 
men alfo 12 3 Procent auf alie Artikel berabger 
ſetzt hat, die in dem beſagten, Orte in brittiſchen, 
den Unterthanen Br. Mat. angehörigen Schiffen, 
oder in ſelchen/ die :bona Bde. den Unterthanen 
und etngebohrnen Einwohnern der erwähnten Stadt 
äusehören, eingeführt werden, fo verordnet und 
erklärt feine Majeſtat hierüber, daß diefe herabge: 
ſetzten Abgaben, und feine anderen, auf fo einge 
führte Güter erhoben werden ſollen; deutſche Lein— 
wand ausgenemmen, weiche in Zukunft eben den 


- Mögahem unterworfen ſein fall 7 dDie-wor der Eröbe: 


mung des erwähnten Ortes darauf bezahlt wurden, 
bis der Wille Er. Majeſtaͤt darüber weiter bekannt 
gemacht wird; und es wird hiermit ferner verord⸗ 
net, daß es nicht geſetzmaͤßig fein fol, einen Skla⸗ 
‚ven oder Sklavinn in die erwaͤhnte Stade und Feſt⸗ 
ung Buenos: Ayres, und alles, was damit in 
Verbindung ſteht, zu landen, einzuführen, oder 
au bringen, bei Strafe, daß ſo gelandere, “einge: 
führter oder gebrachte Sklaven, nebfi den Fahrjeits 
sen, bie diejeiben bringen, ‚oder von denen fie ans 
‚Land gejegt worden find, und ihre Radungen an 
Se. Majekät, Seine Erben nnd Machſolger, ver: 
Doch fell Diefes Verborh ſich nicht 


auf nad) oder von dem erwähnten Orte: bandelnden 
Sphilfen, oder, wenn fie bona file als Gnusbedien: 
Km gebraucht werden, oder mit Ihrem Herren an 
den beſetzten Oct kommen, oder wenn &fiaven 
nd, eine Art in dem Land- und @eedienfte 
jeſtaäͤt angefielle find, Die hochgeehrten 


Si. ——— Schatzkamer Er, Wajekät, 


* ee in 


iffärg der Admiratitar , follen 
m zufommenden noͤthigen Werord: 
zungen. gr h -B. Fawtener. ' 
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St. Petersburg, vom ıytem Sept. Der 


Remmerzminifter, welcher zur Ueberſicht des Hafen 


den engliſchen Fraͤulein zu binterlaſſem⸗ 


— — — — 
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baues bei Narva, in Begleitung des BeneraßLien⸗ 


tenants de Volant, dahin abgerciſet war, iſt vor 
geſtern wieder hier angekommen. 
Unter den bier angekommenen Fremden nennt dab 
Intelligenzblatt der Mofzeirung: Von Conſtantine⸗ 
pel Ihre Durchleucht, die Sultaninn Kiuver Chan 
ſade Chanim. 
Türkei. 
Servien, (Bruͤnn, den rotem Dit.) Am 
24ften Septemb. famen zwei Türken aus Belgrad, 
die vor einigen Wochen in öffentlichen Angelegen 
heiten nad) Bosnien gereifet waren, über die Lons 
tumaz zuruͤck, und giengen Yon. da tieder nad 
Delarad, Bald nach ihrer Ankunft erwa eine @tunde 
darauf, erfchallte der Donner der Kanonen von 
der oberen und unteren BeRung, alle waten fharf 
geladen, und in die 3 in die Stadt poftirten Lager 
der Inſurgenten gerichter. Diele Kanonade dar 
erte bis in die Macht, und darzwiſchen wurden 3 
Salven mit dem kleinen Gewehre gegeben. Hier⸗ 
aus ſchloñ man” daß die beiden Abgeordneten fehr 
erfreulihe Nachrichten für’ die - Deigrader' VBeſah⸗ 
ung mitgebracht haben muͤſſen. X 
Am 2giten: Sept. find der Vladtka oder Biſcheſ, 
der ehemahlige griechtſche Conſul und noch einige 
andere von den Aeltefien der Serviſchen Völler⸗ 
ächaft, den Commiſſarien entgegengegangen wel 
der Örefberr.. aus Conſtanmtinopel adgeſchickt 
um die Ruhe zwiſchen ven Tuͤrken in Belgrad und 
den Serviſchen Unterthanen herzuſtellen, und 
muß erwarten, was der Erfolg daven ſtin wird, 
Unfſrer Vermuthung vach, mödten wohl dieſe ſe⸗ 
genannten tuͤrkifchen Commiſſarien keine anderen fein, 
ale die Befehlshaber der anrückenden, und bei 
Niſſa ſtehenden türkifchen Kriegsvoͤlker/ und auf 


dieſen Ball die erfte Bedingung “des Friedens, Die 


Miedevlegung der Waffen ſein. Naͤchſſens werden 
wir vielleicht im Stande feln, das Refulser diefer 
Verhandlung unfern Leſern mitzutheilen. 





Cin reiſender Kuͤnſtler biethet mittelſt Abbildung 
in Alabaſter um den billigſten Preis feine Dienſte an. 
Die Vdreſſen find im Brillenmaher’2aden, w 
ben er” 











die guöfte Achalichtelt fieber, will er ſich glientpalben 
empfehlen, A NE NE 7 * 
434 hr 
Sremdenansgeige,, 


Den 191m Oft, Mad, Mäber, Kumerfran- 
franz, im Kreutz. Hr. Graͤzl, -Birgermeillenn 
bur mit, Kamille, in der. Eute. HRt 
ber, Proeſſor von Banibeig, 8  &e., 
Graf v. Todcheim, Gecherhlfonimität Int 
Sabn. Hr. Graf v. Buttler, von Heimbauſee ven 
Er. fürfl, Gnaden Fürfitifgef, von Erffau, ra 
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Deutſchland. 

Närnberg, den ıgten Okteber. Es fängt nun 
an, bei uns etwas rabiger ju werden, in dem 
Make, als fi der Krieasfchauplag immer weiter 
von unfern Graͤnzen entfernt, Privarbriefe ent: 
halten die Nachricht, dab in den zwiſchen den fran: 
joſiſch⸗ kaiſerlichen und koͤnigl. preußiſchen Heeren 
gelieferten Treffen die Stadte Gera und Jena 
kart beſchaͤdigt worden fein. 

®tuttgart, den 2oſten Octob. Hier ift folgs 
endes befannt gemacht worden: „Das Publitum 
wird auf allerhöcyften Befehl hiermit gewarnt, den 
‚öfter durch Uebelgeſinnte und nod öfter Mebels 
Belehrte ausgebsciteten , und die Beunruhigung 
den bezweckenden, falfchen Kriegsnachrichten 

ju geben, indem alle auf Glaubwürdigkeit 

i Machrichten officiel durch die biefigen Zeits 
nes mitgerheilt werden ſollen. 
ainfirobm, am ı5ten Det. Geftern gegen 
Abend entfand in Frankfurt, auf einmahl Farm, 
ußiſches Armee : Corps fei von Fuld aus 

* Gegend von Friedberg ud Butzbach 

‚ri ungen; wirklich ließen ſich preußiſche Hu— 
en bis auf 4 Stunden von Frankfurt bliden, 








Würden ſogleich von Frankfurt aus flarte Pir 
gegen dieſelben abgeſchickt, und auf der Fried: 
Berger Warte zwei Kanonen aufgepflanjt, Indeſ—⸗ 
en rädten die Preuben nicht näher vor, und haben 
ch vermuthlih auf die Nachricht von dem über 
den Linken Fluͤgel der preußischen Armee durch die 
Braugofen erſochtenen Sieg wieder zurüdtgejogen, - 
Derlin, am zten Octeber. Der königl. ‚preuß: 
Sr. bei der hohen Pforte ernannte Geſandte, 
ron Senſt von Pilfah, iſt bereits von bier 
De Dresden nach Conſtantinopel abgegangen. — 
a Biefiger Jude hat zu der Verfertigung der Mänz 
tel und Veberfnöpfholen der Armee einen Beitrag 
von 1900 Louisd’or gegeben. 

Beftung Hameln ift auf 6 Monathe, Mien: 
eg auf Mionathe verprodiantirt, und ‚mit als 
1 Noibwendigen verſehen. 

den, vom Öten Octob. General Blücher 
' Blöher fein Hauptquartier gehabt. Bor: 
geftern marſchirten das Huſaren⸗ Negiment von 
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Bücher, das Dragener : Regiment von Wobeſer, 
die Grenadiere von Scheuk und ein Aäger: Regts 
ment duch Kaſſel. Der Kurprinz von Hei: 
fen begleitete diefe Megimenter. Nachmittags kam 
der Kurfürft aus Naumburg zu Kaſſel zurück, uns 
feitdein vernimmt man, dab Kurheſſen fortfabre, 
eine bewaffnete Meutralität zu beobachten, Die 
durch Kaffel marigirten preußiihen Truppen haben 
Contreordre erhalten, und find geftern durch jene 
Nefidenz zu einer anderen Beſtimmung abgegangen. 

Dorfien, vom ı2ten Okt. Auch in unse 
Nachbarihaft gewinnt alles ein Eyiegerifches Anfes 
ben. Ein Theil der neulich angekommenen 
franz. und holland. Tcuppen bat unweit Weil ein 
Lager bezogen, Die Vefefligungsarbeiten auf der 
Rheininſel bei Buderich werden mit veritärkter 
Tharkgkeit berrieben, R ; 
Eine Abıheilung preuß. Truppen hat vor einigen 
Tagen die Kaffen von Eſſen umd Werden abgehohlt, 
Einzelne kieine Detaihements franz. und holländ, 
Militärs flankiren feit einigen Tagen bis in hiefige 
Stadt. 
Ein weſtphahiſches Blatt ſagt: „Daß man 
täglich zu Luͤbeck und Roſtock 10,000 Mann ruſſi⸗ 
ſcher Truppen auf 15 großen Schiffen erwarte, 
welche den Vortrabb einer ruflifhen Armee, die 
ebenfalls zu Waller fommen fol, ausmadyen. 
Das nämlihe Blatt fagt nech ferner, daß die 
preußiſche Reſerve : Armee unter dem Prinzen Eugen 
von Wiürtemberg, die bisher bei Fürftenwalde die 
Spree abwärts fand, in vellem Mariche nad 
Weſtphalen begriffen fei, um fih, wie es fchiene, 
mir der großen Armee in Verbindung zu ſetzen. 
Dagegen baden itzt auch die in Alt: und Neu: Ofts 
Preußen fiebenden Truppen, die bisher noch gar 
nicht mosil gemacht worden ſein, ſchleunigſt Befehl 
zum Maifche erhalten, um ein neues Meferves 
Korps von, 33 Bataillonen und 45 Eskadronen, nebit 
der nöthigen Artillerie ‚zu formiven. Sie follen 
fih vorläufig zwiſchen der Oder und Rarta, zwiſchen 
Kuͤſtrin und Polen zuſammenziehen. Mithin bes 
fände ſich itzt die ganze preubifche Armee auf dem 
Marſche. 

Hanauer, Frankfurter und andere Zeit⸗ 


1:08 


angen enthalten Belgendes: „Am ten October 
hat der preußiiche Gefandte, General von Knob⸗ 
elsdorf, zu Paris dem franzöfiich + faiferlihen 
Miniſterium eine Note übergeben. Ge. Majeftät 
der König von Preußen verlangen darin: 1) daß 
die franzöfiihen Truppen , welche feine gegründete 
Urfache in Deutihland zuruͤckhalte, alle, ohne Aus: 
nahme, über den Rhein zuruͤckkehren, und an jes 
nem Tage, an welchem ber König die Antwort 
des franzöfiichen Kaiſers zu erhalten ſich verſpreche, 
aufbrechen und ihren Marſch ohne Aufenthalt fort: 
fegen werden, weil ihr unverjäglicher und vollſtaͤnd⸗ 
iger Ruͤckzug das einzige ©icherheitspfand fei, weldyes 
der König annehmen koͤnne.“ 
2) „Daß Frankreich der Erridtung eines Nord⸗ 
ifchen Bundes kein Hinderniß in den Weg lege; 
u welhem Bunde, ohne Ausnahme,, alle in der 
unbamental: Kar des Rheiniſchen Bundes nich 
genannte Staaten gehören würden. ’’ . 
3)», Daß, zur Ausgleihung aller bis itzt noch 
ftreitig gemefenen Intereſſen, fogleih eine Unter 
handlung erdffnet werde, bei welcher Preußen, für 
fih als Präaliminde « Grundlage verlange, daß 
Weſel von dem franzoͤſiſchen Reiche getrennt, und 
die 3 Abbteten Eſſen, Elten und Werden wieder 
von preufiihen Truppen befeßt würden, // 
„Sobald der König die Gewißheit erhalten werde, 
daß die Prälimindr Grundlagen angenommen fein, 
werde er in die von ihm nur ungern verlallene 
vorige Lage zuräcdtreren und wieder der vedliche, 
ruhige Nachbar Eranfreihs werden, der durch fo 
viele Jahre ohne Eiferſucht den Ruhm eines braven 
Volkes angefehen, und deflen Wohlfahrt gewuͤnſcht 
babe; denn nur die legten Machrichten von dem 
Marfche der franzöfiihen Truppen hätten dem König 
Die Verbindlichkeit auferlegt, das zu thun, was 
feine Pflicht erfordere. Der Unterzeichnete, beißt 
es am Schluße, fei beauftragt, auf eine ſchleunige 
Antwort, und dabei dringend darauf anzutragen, 
daß Ddiefelbe bis zum Zten October dem König in 
feinem Kauptquartiere zu Händen komme, 44 

Stalien 

Trieft, den Öten Octob. Die Franzoſen ziehen 
Ach aus Nagufa, Dalmatien und ftrien zurüd, 
und konzentriren fih dagegen im Sriaul, wo Gen. 
@cıras, der ſchon in Udine angekemmen ift, das 
Rommando übernimmt, 
Seit 8 Tagen marſchiren täglih franz. Truppen 
Bei Trieft nach dem Friaul vorbei, es kommen nur 
einige Offipiers in die Stadt herein, 
Die Ruffen halten die Küften von Iſtrien fireng 
biofirt, und wir befommen von daher jn Waſſer gar 
keine Produfte mehr. 
Auf der hieſigen Rhede liegt ein ruffifches Kriegs: 
ſchiff von 74 Kanonen, ⸗ 


Die Ruſſen find fortbauernd im Beſitz von Cattaro 
und Caſtell nuovo, und General Bellegarde fan 
pirt mit den oͤſtreich. Truppen noch auf den Inſein, 
Cuxzola und Leſina. 

Beſchluß der Auszüge aus dem Moni- 
tore di Napoli, „Nach einem Edikt vom Polis 
jeifommiffär vom Tten Sept., wird die Jagd vom 
Sen Sept. an erlaubt für das ganze Jahr, die 
Zeiten ausgenommen, wo es dem Landbau und der 
Aernte fchaden fünnte, 

„Durch ein Dekrer vom 26ſten Auguft werden jwei 
Kriminalgefängniffe für Männer in der Hauptſtadt 
beftimmt. Das erfie ift der Kerker der Bilaria, 
nebft dem Theile, wo bisher die Weiber einger 
fchleffen wurden; das zweite der untere Stock von 
St. Franzesko vor dem capuaniſchen Thore. ind 
diefe beiden Sefängniffe eingerichtet, fo werden die 
Kerker von Sanfelice, Portanova und del Pennis 
no aufgehoben werden. Zum Zuchthaufe für die Weiber 
ift der oberfte Stod von St. Franzesko befiimmt, 
der dritte Stock ua per Spital für die Gefange 
nen beftimmt. Die Civilgefängniffe follen ebenfalls 
zwei fein: St. Maria di Anglona und das Stadt⸗ 
gefaͤngniß Allefofle del Grand. Die Zimmer für 
Schwindfuͤchtige und Angeſteckte ſollen vermehrt 
werden, Der zweite Stock von St. Franjesko 
wird abgerheilt, und wird für die kranken Frauem 
perfonen , und die Geneſenden, ſowohl Weiber 
als Männer, eingerichter 5; alles wird auf das 
Reintichfie und Zuträglichfte für die Gefandgelt 
hergeſtellt.“ 

„Se. Majeſtaͤt beſtimmte durch ein Edikt vom 6. 
Mai die Uniformen der Miniſter und öffentlihen 
Funktionaͤrs. Die Präfidenten in den Provinzen 
ſollen einen dunkelblauen Rock mit goldgefticten 
Auffhlägen, fo auh am Kragen und auf den Ta 
ſchen eine einfache Einfaffung, auf dem Kur einen 
ſchwarzen Bederbufh tragen. Dur ein neuts 
Edikt vom aöften Auguf wurde für die Intendan 
ten die gleiche Uniform verordnet, die Unter+ Im 
tendanten tragen nur bie Aufichläge und den Kra⸗ 
gen gefticht, 4 

Gaeta, vom roten Sept. Riley, bes 
kannt unter dem Mahmen, Bra Diavolo , landete 
mit 250 Mann, Theils Sizilianern, Theils Kalar 
brefen und Sarden, in St. Stefano, zwang bie 
ungluͤcklichen Deportirten, welche ſich daſelbſt ber 
fanden, fi mit ihm zu vereinigen, und landete 
dann an ihrer Spitze in Sperlonga. Er ſuchte 
Itri, feinen Geburtsort in Empörung zu kun} 








das Volk ließ ihn aber machen, was er 
und blieb ruhig; die dafelbft befindlichen 
zogen fi nach Taftellone zuruͤck; der 
lentin eilte mit den Truppen von Gact 
und es blieben etwa 150 Inſurgenten 
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Plage. Diefer Trupp, bis auf ein Par tanfend 
Marin angewachlen, Toll jelbit nach Rufinella bei 
Rom, dem Landfige Luzian Bonapartes, vorge: 
drungen ſein, in der Meinung, große Beute zu 
finden , und einige Perlonen aufjubeben; er hat 
aber das Gebäude leer gefunden, weil es durch bie 
erlittene Erderfchätterung ſehr gelitten hatte, und 
ausgerdumt war. Der General Dühem reifete 
bierauf ichnell von Rom nady Albano, wo er ein 
ſtarkes Lager bildete; die Infurgenten mußten fi 
zurüdzieben, ein Theil derfelben blieb in dem Wals 
de von Ferfinone, ein anderer Theil zog ſich über 
Balmontone nah Foſſa nuova, wo fie ih, in den 
uubejwingbaren Einöden diefer Gebirge, feftzuleg: 
en juhen. Am ırten Sept. wurde bier zu Nom 
‚ Kongregation gehalten, und ed war die Mede das 
von, die päpftlichen Grenadiere, das zweite Infan⸗ 
terieregiment und alle Huſaren marjchiren zu laf 
fen. Dieß unterblieb jedoch; hingegen erfchien ein 
Edikt an demfelben Tage vom Staattöfehrerär Kar: 
dinal Eaffoni dalle Stanze del Quirinale, in wel» 
chen verbothen wird, den Inſurgenten Vorſchub 
zu leiften, fie zu beherbergen, oder mit ihnen in 
Korreipondenz zu treten, bei Strafe als Staats: 
verbrecher angeſehen zu werden; auch wird bei An» 
drohung willfärliher Strafen unterſagt, fih mit 
politifhen Neuigkeiten weder in den Geſellſchaften, 
noch auf den Straſſen zu unterhalten. ’/ 
„Nach Berichten aus Fiumicino fol fih auch in 
jener Gegend raͤuberiſches Geſindel vereinigt haben, 
und unter dem Nahmen Infurgenten allerlei Uns» 
fug verüben ; ein päpftlicher Hauptmann, Meucci, 
ein Sergeant und zwei⸗Soldaten follen bei diefer 
Gelegenheit geblieben fein. In Mettuno und um 
Terracina herum ift es ebenfalls unruhig. Fra Dias 
volo ift derjelbe, welcher mit den Seneralen Burkard 
und Nafelli in Nom einzog, und nur mit großer 
Mühe von ihnen abgehalten mgde, Rom zu plüns 
dern, und die neapolitaniichen Oräuelfcenen dort zu 
ermeuern. Seine Kleidung iſt eine runde ringsum 
mis Gold geſtickte, Jacke, mit Epaulers, ein galos 
nirter runder Hut mit drei Federn; um den Leib 
trägt er die Generalsihärpe mit drei Neihen Par 
tronen, und die Flinte an einem Bandelier auf 
dem Rüden. In diefem Aufjuge geht er immer 
voran.’ 
„In Capri foll ein aroßer Mangel an Lebensmit: 
teln hereſchen. Die Engländer haben an der Küfte 
Mauern erbaut, in denen von Strecke zu Strecke 
Shore angebracht ind. Die Defertion ift jehr groß; 
e Seemacht beſteht aus —* Fregatten, einer 
Brigg, einet Polakre, vier Landungsbdöten, zwei 
Barken von Gaeta und einer von Torre del 
reco, 4 w 


MAuaufhorlich fanden auf allen Punkten der Küfte 


1073 


bald mehr bald minder zahfreihe Haufen Bandie 
ten. Sie werden immer vernichter, und erfichen 
immer wieder gleich den Köpfen der Hydra, Webers 
au zeigen fid verwägene Menichen, melde ihre 
biutige Laufbahn beginnen. Diefe fuhen nun eins 
eine Orte aufjumwiegeln ; oft erreichen fie ihren 
Zwed, oft bleiben fie Opfer ihrer VBerwägenheit.’ . 
„Die Schöne Straffe von Poggioregale ift wieder⸗ 
bergeftellt, und man ſucht nun die 4 Springbruns 
nen neuerdings in brouchbaren Stand zu fiellen. 
Auch die Straſſe Egnazia, zwiſchen Neapel und 
Benevent foll wieder brauchbar gemadt werden, 
wozu die Stadt Benevent 12,000 Dukati beitragen 
fol. Der Fürſt Talleyrand hat verfprechen, dieſe 
Summe binnen wenigen Monathen zu bezahlen. 
Die Einwohner von Melfi haben inftändig ange 
halten, daß fie auf eigene Koſten die alte Neben« 
ftraffe der Via Appia bis nad Atripalda wieder herr 
ftellen dürften, um den Weg nad) der Hauptftadt 
abzukuͤrzen.“ 
„Ein Dekret vom Zten Sept., von Capodimonte 
datirt, weiſet dem außerordeutlichen Tribunal der 
drei Provinzen, Terra di Lavoro, Salerne und - 
Montefusco, das Kiofter la Madonna delle Grazie, 
ur Refidenz an, und beftimmt das Gehalt des Prä: 
denten und bes koͤnlgl. Prokuratord auf 200 Dur 
kati monarhlih, das der Richter auf 100, dad bed 
Sekretaͤrs auf 50.7 
„Fuͤnfzehn Männer von Monte S. Angelo, wel 
he der Inſurrektion üÜberwiefen waren, murden 
auf Fuͤrbitte des Intendanten der Provinz von Er, 
Maj. begnadigt, und ihren Bamillen zuruͤckgegeben. 
Dei diefer Gelegenheit legten alle Famillenväter des 
Orts neuerdings dem Eid der Treue in die Hände 
des Intendanten ab. Amanten, welches von dem 
Korps des Gen. Verdier zum Gehorfam gebracht 
wurde, war durch einen Trupp Banditen vertheis 
digt, an deilen Spige Gnora Laurupja, oder die 
Baroneſſe Laura Fava und der Doktor Salvadıi 
ftanden. Der Guardian von S. Franzesto in 
Amantea und Cfaudis de Luca mit. feiner Famille, 
welche die KHauptbeförderer des Aufrubrs waren, 
haben fih nah Palermo geflüchtet. 77 
Rußland 

Riga, vom aoften Sept. Geſtern erhielt der 
biefige Seneralgouverneur , Graf v. Burhövden , 
aus St. Petersburg die Drdre, alle unter feiner 
Inſpektion fiehenden Truppen binnen 24 Stunden 
marfchfertig zu halten. 

Schweden. 

Stockhohm, vom Zoſten Sept. Die beiden 
fönigl. Leibgarderegimenter, die aus Pommern zus 
rüfgetommen, find geftern und heute hier wieder 
einmarfchirt. ’ 
Die zwei in der Nordſee kreugenden koͤnigl. Kutter 
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haben Ordre zur Ruͤcktehr nah Karlskrona er 


halten. 
F kaiſerl. rußiſche Kapitaͤn Graf Woronjow iſt 
auf der Reiſe nach St. Petersburg aus London 
hier angekommen. 

Frankreich. 

Paris, am 14ten Oktober. „Alles, was in 

den tuͤrkiſchen Provinzen vorgeht, enthuͤllt immer 
mehr die geheimen Anfchläge und endlichen Abſich⸗ 
ten Rußlands. Die ruffiihe Armee, melde in 
großen Eilmärfchen gegen die Walladyei und Moldau 
vorruckt, hat ohne Zweifel die Abficht, die zwei 
Hofpodaren wieder einzulegen, welche unlängft abs 
geleßt wurden, weil fie feit mehreren Jahren an 
eine freinde Macht verkauft waren. // 
„Wir fügen unten die Michtratifijirung des durch 
Hrn. von Oubril gefchleffenen Vertrages , der von 
den abfchließenden Parteien gegenfeitig eingeganges 
nen Verpflihtung bei, die Unhängigfeit der ottos 
manniſchen Pforte’ zu achten, und die Vollkom— 
menheit ihres Gebierhes zu verbiürgen. Es iſt jehr 
fonderbar, daß felbft einige engliihe Journaliſten 
feit der Zeit unfere Muchmaßungen unterftüßten, 
Cie außern ſich itzt gegen den Kaifer von Ruf: 
land beftig, daß er gezwungen wiirde, die Anzahl 
der Truppen, welche er zur Beſchuͤtzung der ficben 
Inſeln unterhalten muß, zu beichränten. Aber dier 
fer Artikel des Vertrages verbirgt einen weiſern 
und friedlichern Zweck, als ſolche oberflädyliche Po: 
litiker einzuſehen im Stande find, Es ift klar, 
daß die beträchtlichen Erpeditionen, welde Rußland 
in ein Meer fendet, in weldhem es keine Der 
fisungen bat und die zahlreihen Truppen, wemit 
es allenthalben das tuͤrkiſche Reich umgibt, keine 
andere Abſicht haben, als die, deflen BVerderben 
vorzubereiten, und die Unterthanen jur Nebelien 
anzufeuern, In dieſer Hinſicht war es eines 
großen Monarchen werth, die allgemeinen Beforgs 
niffe zu endigen, und den Fortgang einer Inva— 
fion zu hemmen, welche dahin zielt, alles Gleich 
gewicht aufzuheben, und den ganzen merkantiliichen 
und politiihen Plan von Eurepa zu ſtuͤrzen.“ 

- (Araus.), 
sr Die enaltifhen Journale vom Zoſten Ceptemb.; 
ſagt der Argus, kündigen an, dab Se. Majeität 
fo eben die Aufhebung der Blekade der Ems bis 
jur Elbe befehlen babe, Dieſe Maßregel beweiler, 
daß Preußen definitiv in die Jutereſſen Englands 
eingegangen if. In dieſer Vorausiekung frage 
man fich, was wird aus Hannover werden? Elite 
der König von Preußen geneigt jein, es zurüdzu: 
geben, nachdem er es feierlich mit feinen Etaaten 
vereinigt har? Es wuͤrde ſehr fonderbar fein, durch 
den Verluſt Einer Provinz einen Krieg zu erfaufen, 
der ihn um alle übrigen bringen kann. #7 

„u Bolgt man den Bewegungen der Armeen auf dem 
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feften Lande, fo fieht man von Tag zu Tag ben 
Anfang der Feindfeligkeiten näher kommen. Die 
neueften Nachrichten von den Mainufern jagen, 
dab das Corps des Generals Kalkreuth, meldes 
in Weftphalen einruͤcken Sollte, plößlich feinen Marſch 
gegen Süden genommen babe, um den Beweg 
ungen der franzöfiichen Armee zu folgen. Webers 
haupt, ohne über den Werth militaͤriſcher Operas 
tionen fi ein Urtheil anmaffen zu wollen, glaubt 
man -gleihmwohl, in den Hinz» und Kermärichen 
der preuſßiſchen Armee einen Geift der ingewißbeit, 
einen Mangel an einem feften Plane wahrzunehmen, 
ein ficheres Zeichen des Schreckens, welchen der 
raſche Marſch der franzsfiihen Truppen unter eis 
nem Oberhaupte einflößen muß, das ohne Schlachten 
ſchon den Vortheil errungen hat, dem Kriege die 
jenige Richtung zu geben, welde es ihn nehmen 
kaffen wollte. // 

„Man hält den wankenden Much der Preußen 
dur die Hoffnung aufredyt , von den Ruſſen unt 
erftäßt zu werden, Aber der legte Feldzug hat ber 
wielen, daß ihre Unterffüsung: weder fehr ſchnell, 
noch ſehr wirkſam ſei. Inzwiſchen waren fie das 
mahlse mehr durch wirkliche Hilfsmittel, als durch 
Kriegsruhm furchtbar. Auf einer anderen Seite 
ſpricht man von Diverſionen, welche die Ruſſen 
in den tärkifchen Staaten zu machen im Begriffe 
find. Diefe Diverfionen , welche Abrigens Preußen 
keine Sicherheit gewähren, werden vielleicht has Bes 
heimnifi der Nichtratififation des von Hrn. v. Oubrif 
aͤbgeſchloſſenen Tractats enthillen. Man mird fehen, 
dad diefe Megoriationen feinen anderen Zwei hat 
ten, als Frankreich zu hintergehen. Aber die Ge 
fhwindigfeit, womit es fich feinen Feinden emtgtg" 
enſtellt, beweifet auch , daß es ſich durch- ihre Ads 
ſichten nicht taͤuſchen ließ.“ 

Den Ken October haben ſich mehrere engliſcht 
Schiffe dem Hafer vdon Boulogne gemähert, um 
zu derſuchen, ob IE micht die Flettille dafelbit ver 
brennen könnten. Sie warfen in dieſer Abſich 
eine Menge kuͤnſtlicher Feuer und Raketen auf fe; 
die aber gluͤcklicher Weile ſaſt gar keinen Schaden 
thaten. 











Sremdenanzeine. 
Den zoften Oft. Hr. Baron v. Hedel, geheimet 
Math des Hrn. Fuͤrſten v. Metternich, von Wien, im 
Kreutz. Hr. Joſerh Heinerih Brockheff, Erubent-ven 
gandehut, im Kiegengasten. Fr. v. Dim, Er. Maier 
frät des Kdnize von Vaiern Gefhuffsnährer, a 
fähfiisen Hefe, von Dresden, im girih, Dr. Sir 
fee, Profeffor von Paſſau, im Lamm. Mad. There 
Deldegano Lehrerinn von da, cbind,. Hr. Stautes 
Pfarrer von Dorfen, ebend. Hr. v. Aldi, Me 
oberichreiber von Erding, im Viren. Sri 
mann von Mannheim, im Adler, —— 
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Deutſchland. 

Münden, am azften Okt. Ein dieſen Mor 
gen aus dem Baif. franz. Hauptquartier zu Halle 
eingerroffener Courier, welder am ıgten d. dort 
abgereifer ift, bringt die Nachricht, daß die preuß. 
Armee gegenwärtig volllommen zerftreuet fei. Wan 
jählte 50,000 Gefangene und 400 Kanonen. Alle 
Magazine und Bagagen find erobert, Die preuf. 
Regirung könnte noch hoͤchſtens 30,000 Mann zus 
fammenbringen. 
Der linte Glägel der franzoͤſ. Armee ſchloß Mag: 
deburg ein, und der rechte hatte die Elbe paffirt, 
um alles dasjenige aufjufangen, was fih nad 
Berlin retten könnte. Wan glaubte, daß der Kür 
nig und die Königinn fi nod ju Magdeburg bes 
finden. Die allgemeine Meinung im Hauptquar⸗ 
tier des Kaiſers war, daß Lesterer binnen 6 Tar 

n zu Berlin fi befinden würde, Die fächfifche 

rmee, 20 bis 25,000 Mann zu Anfange des 
Geldjuges Kart, ift auf7 bis go00 Mann geihmols 
ge welche nad Haufe heimzukehren verlangten. 

Courier bringt noch mit, dafi, wenn die ſchwe⸗ 
re Savalerie der Branzofen, melde am ızten d. 
nod 36 Meilen von dem Schlachtfelde entfernt 
war, jur rechten Zeit angekommen wäre, nicht Ein 
Mann von der preußiichen Armee enttommen fein 
würde. 

Jena, vom ızten Oct, Der geftrige war ein 
fehr entfcheidender für die frangöfiihe Armee, und 
wie immer ein ſehr glorreicher Tag. Anderthalb 
Stunden von bier wurde das Hohenlohiſche Korps 
angegriffen, und nach einem fehr hartnäckigen Wi: 
derftande zum Weichen gebraht. Bon den Sachſen 
wurden drei Regimenter ganz zerfprengt, und größs 
tentheils gefangen, Unter den Gefangenen foll ſich 
Seneral Nieſemaͤuſchel, ein Tojähriger reis, be: 
finden, General Senft ift todt; auch von unferer 
Seite find viele geblieben und einige Generale blef: 
ſirt. So lauteten geftern Abends die Nachrichten; 
heute aber ergibt fih, daß die Affaire in ihren 
Folgen weit bedeutender if. 

Die neueften Berichte aus den Gegenden bes Krieges 
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fhauplages erzählen, daß die große Armee mit 
angejtrengter Thaͤtigkeit die Bortheile des Sieges 
verfolgt, Gleich am Tage nach der Schlacht konzent⸗ 
rirte fie fih von Neuem und feßte fih in Bewegung; 
ber linke Elügel gegen Erfurt hin, um die im Ful—⸗ 
da’ihen ꝛc. befindlichen preusiihen Armeekorps abs 
juichneiden : das Zentrum fol über Naumburg, nad) 
Merfeburg vorgedrungen fein, während der Vortrab 
bes rechten Fluͤgels Wittenberg in Befig genommen 
babe. Wie es ſcheint, waͤlzt fi die ganze Malle 
gegen Magdeburg ıc. um die Preußen aud) von dies 
fer Seite zu tourniren. 

Mainftrohm, vom ırten Det. Auf eine Eins 

ladung bes Königs von Baiern und des Kön— 
igs von Würtemberg, daß in den friegerifchen 
Zeiten ber —— zu Frankfurt zu ſehr ge 
ſtoͤrt ſei, um reife Berathſchlagungen zu halten, 
iſt beſchloſſen worden, daß die in Frankfurt fchon 
eingetroffenen reſpectlven Geſandten von da wieder 
abgehen. Mehrere derfelben treffen ſchon wirklich 
Anftalten jur Abreife. 
Netiende, welhe aus der Gegend von Gießen 
heute in Frankfurt eingetroffen find, verfichern, 
feine preußiiichen Truppen auf ihrer Meife bemerkt 
ju haben. Deſſen ungeachtet fahren die Franzoſen 
in Frankfurt noch fort Vorfihtsmafiregeln gegen eis 
nen Ueberfall zu treffen. Die Pikete auf den Nies 
der» Höfen auf der Landftraffe nad Hanau zu und 
auf der riedberger Warte gegen Friedberg bin 
ſtehen nicht nur noch immer; Tondern find fogar 
ftärker, als vor einigen Tagen. In Frankfurt 
ſelbſt beziehen die Frauzoſen nicht anders die Wachen, 
als mit dem Tornifter auf dem Ruͤcken. 

Pofen, den ıften October. Die biefige Zeit 
ung enthält folgendes aus Süudpreußen vom 2gften 
September : „Die Nachricht, daß ein ruffiich : fair 
ferlihes Armee: Korps durch Neu : Oft: und Süd» 
preußen nach Schlefien auf dem Marſche fei, und 
dem General: Major von Chlebowski zu Warſchau 
die Abichliefung einer Konvention wegen der Vers 
pflegung dieſer ruſſiſchen Truppen während ihres 
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Marſches durch die koͤnigl. preußiſchen Staaten 
aufgetragen ſei, gewinne immer mehr an Glaubwär: 
digkeit. Es heißt, daß dieſe Konvention bereis abs 
geſchloſſen fei, und die kaiſerl. ruf, Truppen fid- 
in Geſchwindmaͤrſchen dem Orte ihrer Beſtimmung 
nahen. Wir hoffen, bald im Stande zu fein, 
unjere Lejer von der Gewißheit dieſes Beweiſes der 
freundſchaftlich Ichönen Verhältniffe zwiſchen uns 
ferm, und dein Petersburger Kabinete zu überzeugen 
und dar Aweifler durch Thatfachen zu beweilen, 
daß Preußen und Rußland nur Einen Zweck vor 
Augen haben. 
Frankreich. 

Paris, den ızten Oktober. Geſtern Nachmit⸗ 
tags hat ſich Prinz Reichserzkanzler auf Befehl 
&r. Maj. des Kaiſers und Königs in den Senat 
begeben, ward mit dem gewoͤhnlichen Cerimoniel 
empfangen, und hat, nadıdem er ſich niedergelaflen 
hatte, folgendes vorgetragen. 

pMeine Herren! 
Das Schreiben Er. Maj. des Kaifers und Königs 
an den Senat, und die Mittheilungen, welde ich 
in feinem Nahmen zu machen babe, betreffen eis 
nen nochwendig gewordenen Entſchluß, welchen das 
Benehmen des preuß. Gouvernements herbeigeführt 
hat. Man fragt fih, was für Urſachen einen fo 
fhwer vorberjufehenden Bruch veranlaßt haben 
mögen, nach dem guten Benehmen, das feit mehr 
eren Jahren zwifhen Franfreih und Preufien 
berrfchte, und befonders bei jo gemeinfamen In— 
terefien beider Nationen, // 
» Die Anflöfung dieler Frage befindet fih in den 
Berichten des Minifters der auswärtigen Angeleg: 
enheiten an Se. Maieftät, und in mehreren zwiſchen 
den Miniftern beider Mächte gewechſelten Noten, 
Die Ablefung dieſer Actenſtücke wird Lie über: 
zeugen, meine Herren, dab Se. Majefrät nichts 
unserliefen den Frieden zu erhalten, und daß Sie 
lange Zeit darauf hefften. ie werden nicht mins 
Ber einſehen, dal die Würde Ihrer Krone und die 
den Rheiniſchen Bundesgenoſſen verfprochene Gas 
rantie Ihnen die Pflicht auferlegten, Gewalt mit 
Gewalt zu vertreiben. In dem eben beginnenden 
Kriege, wie in den bereits fo glorreih geendigten 
baten Se. Majeftät immer das Zeugniß Ihres 
Gewiſſens und die Gerechtigkeit Ihrer Sache für 
fih: fie zählen auf die Liebe ihrer Völker und den 
Much Ihrer Truppen; fie ſetzen nicht minder Ahr 
völliges Bertrauen in Ihren fo oft geprüften Eifer 
für Ihren Dienft und das Staatswohl, das das 
von ungertrenntich iſt.“ 
@e. Hoheit haben hierauf folgende Actenſtuͤcke vor⸗ 
gelest: 
3) „‚ Cin Schreiben des Kaifers und Königs an 





die HH. Präfidenten und Mitalleber des Senats.““ 
2) „Zwei Berichte des Fürften von Benevent, 
Minifters der auswärtigen Geſchaͤfte an den Kaiſer.“ 
3) „Sechs diplomatifche Noten, deren Inhalt folgt. 

Schreiben Er. Mai. des Kaiſers und 
Königs, 

„Senatoren. 

„Wir haben unfere Hauptftadt verlaffen, um uns 
mitten unter unlere Armee in Deutichland in 
dem Augenblicke zu begeben, als wir mit Gewiß⸗ 
heit erfahren haben, daß fie auf ihren Flanken 
dur unverhoffte Bewegungen bedroht werde, Als 
wir faum auf den Gränzen angefommen waren, 
fahen wir fogleih ein, wie fehr unfere Gegenwart 
nothwendig war, und erkannten mit Zufriedenheit 
den Nußen der Bertheidigungs: Mafregeln, die wie 
getroffen, ehe wir noch den Mittelpunkt unferer 
Staaten verlaffen hatten. Die Preußlſchen, im 
vollzähligeen Stand geſetzten Armeen batten fi 
fhon überall in Marich gelebt, und ihre Gränzen 
überfchritten; Sachſen war überfallen und der weile 
Für diefes Landes fah fih gezwungen wider ſei⸗ 
nen Willen, wider das nterefle feiner Nation dars 
an Theil zu nehmen, Die Preußiſchen Armeen 
waren vor den Cantonirungen unfrer Truppen ans 
gekommen.“ 
Aufforderungen aller Art, ſelbſt Thaͤtlichkeiten, 
hatten den Geiſt des Haſſes bezeichnet, welcher 
unſre Feinde beſeelte, aber auch zugleich die Maß—⸗ 
igung unſerer Soldaten, welche, ruhig bei dem 
Anblicke aller dieſer Umtriebe, nur daruͤber erſt aunt/ 
daß keine Befehle an ſie kamen, ſie abzutreiben, 
ihr Vertrauen in ihren Muth, und in die gerechte 
Sache ſetzten. Unſere erſte Pflicht war es, ſelbſt 
über den Rhein zu geben, unfere Feldzüge zu ord⸗ 


‚nen, und das Kriegsgeichrei zu vernehmen, das 


Im Innerſten unfrer Krieger wiederhallte. Gut 
combinirte und ſchnelle Märihe haben fie gleich⸗ 
fam im Augenblife an den von uns bezeichneten 
Standpunkt gebradht: alle unfre Waffenpläße find 
abgeſteckt: mir eilen den preußiihen Truppen ents 
gegen, um Gewalt mit Gewalt abzjutreiben, 
(Die Fortſetzung folge). 
* Saͤchſiſche Geſandte befindet ſich mod im 
aris. 
Es find eine Menge Landcharten von den Preifis 
fhen, Saͤchſiſchen, Heßiſchen und andern Deut: 
fhen Staaten nad dem Kriegs: Bureau gebrache 
worden... "a: . 
Seneral Felir Wimpfen, ber fih durch “feine 
ſchoͤne Vertheidigung von Thienville beruͤhmt gemacht 
hat und während der Schreckenezeit ins die Acht. ers 
Mlärt war, it zum General: Inipektor der mise 


reien und zum Mitgliede der ei u 
worden. R — * 








Die Sammelpläse für die Errichtung der drei 
Schweiger Regimenter, in franzoͤſiſchen Dienften, 
wovon der Kailer vor Kurzem den Stab ernannt 
bat, find zu Avignen, Lille und Rennes, 

Nah Briefen aus Stockholm hat der König von 
Schweden ven dem König von Preußen die Abs 
tretung von dem ehemahls an Preußen abgetrere: 
nen Pommern verlangt. Diele von den Truppen, 
die in Deutſchland waren, und auch der Artillerie: 
park, gehen nah Schweden zurüd, 

Straßburg, den ssten Öl. Bedingniſſe, 
am in die Öensdarmerie:-Drdonan; Sr. 
Majeftät des Kailers zu fommen. 

Dieſes Korps wird in zwei Detaſchementé, eines 
zu Fuß, das andere zu Pferd abgerheilt. 
Diejenigen, welche in den Ordonnanzen zu Pferde 
dienen wollen, muͤſſen fih auf ihre Koften equipis 
ven, fi mit einem Pferde verfeben, und von 
ihrer Seite, oder von Seite ihrer eltern, auf ei: 
ne jährliche Penfion von 600 Är. zählen können. 
Ihre Uniform beftehr ans einem ganı grünen Jaͤ— 
ger : Ueberro, ohne Vorftoß, noch Farbe, ſchar⸗ 
lachenem Gilet, mit Silber geflochten, ungarifchen 
langen Holen, auch mit Silber geflochten, einem 
Schakos und rundem weißen Knopfe, Jäger-Sä— 
bel; das Pferd, in Anfehung feiner Größe und 
feiner Ruͤſtung, wie ein Ddgerpferd. Aus den 
Magazinen von Mainz wird man ihnen Karabiner 
"und Piftolen liefern, fobald fie in den Kompagnien 
intorporirt find, 

Diejenigen, welche in den Ordonanzen zu Fuß ju 
dienen wänfchen, muͤſſen ſich ſelbſt equipiren. So— 
bald fie in die Kompagnien inkorporirt find, gibt 
man ihnen eine Bewaffnung. Ihre Uniform ift, 
wie jene der Reiter, grün, mit einem Hute und 
Kamaſchen. Die Gilets und die Pantalons find 
Auch wie bei der Reiterei. 

Don der Gensdarmerie zu Fuß wird die Penfion 
von 600 Fr., welche für die zu Pferde vorgeſchrie⸗ 
ben ift, nicht aefordert. 

Bene, wie dieſe, mülfen mehr als 18 und weni— 
ger ald 40 Sahre alt fein, und beide Sprachen 
reden. Die Referve: Konferibirten von 1806, und 
die von der Konfcription des Jahres ı807 koͤnnen 
angenommen werden. Sie madıen die Reiſe bis 
Mainz auf ihre Koften, und wenden ſich daſelbſt 
an den Hrn, Marjchall Kellermann, 

Die Deklarationen, welde man Kraft der obigen 
Tote macht, werden im General : Sekretariat der 
Praͤfektur angenommen. 

Die Dauer der Verbindlichkeit, welche die jungen 
Leute eingehen ‚ die in die Ordonang » Gensdarmes 
rie aufgenommen werden, beareift bloß den Feld: 
zug, amd fie ind frei, nad Entigung desfeiben, zu 
retiriten. 
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Sie empfangen einen Sold von der Regirung, aber 

einen einfachen Sold. 

Diejenigen, welche die militäͤriſche Laufbahn fort» 

zuſetzen wuͤnſchen, naddem das Korps verabichiedet 

worden ift, dürfen hoffen als Offiziere in der Ars 

mee angejtellt ju werden, wenn fle fid diefer Bes 

lohnung würdig zeigen. 

Diejenigen, welche bloß ihre Ergebung an Se. 

Majeftär zu beweifen münchen, indem fie den Feld» 

jug zur Seite Sr. Perfon machen, können, wenn 

das Korps beibehalten würde, nad dem Kriege ſich 

zurückziehen. 

Die Pferde mit kurzen Schweifen werden ohne 

Uuterfchird angenommen. 

Die jungen Leute, die ſich präfentiren, um in dies 

fes Korps zu treten, können fih auf die Reife be 

geben , febald fie von dem Präfelsen angenommen, 

worden find, 

Es wird ihnen von der Präfektur ein Reiſepaß 

nad Mainz gegeben. i 

Dei ihrer Ankunft in Mainz erhalten fie das Logis 

und die Etapen für fih und ihre Pferde, 
Großbritannien, 

Am aten Oft. wurde in Guidhall ein gemeiner 
Math der Bürger von Londen gehalten, und darin 
einſtimmig beichloffen,, dab im Nahmen der Statt 
Londen dem General: Lieutenant, Sir David Bas 
itd , und dem Kommedore, ®ir H. Popham, und 
den Offizieren und Gemeinen, die bei der Einnab: 
me des Vorgebirad der guten Hoffnung jugegen 
waren, für diefe Einnahme; dem Generalmajor, 
Sir John Stuart, und den unter ihm ftehenden 
Offizieren und Soldaten, für ihr tapferes Verhalten 
in Kalabrien; und dem Generalmajor Beresford 
und Rommodore Sir Home Popham, für ihre, 
dem Vaterlande erwiefenen, Dienfte durch Beſitz⸗ 
nebmung der Kolonie Buenos «Apres und die das 
durch neu eröffnete Handlungquelle Dank abgeſtat⸗ 
tet, und einem jeden der nahmentlich erwähnten 
fommandirenden Dffiziere das Buͤrgerrecht der 
Stadt London und ein Degen von 200 Gulneen 
an Werth überreicht werden ſollen. 

Die Prinzeffinn von Wales hatte am Zten Oct. 
das Unglück, umgewerfen ju werden, und erhielt 
eine Meine Kontufion, Lady Cholmondely fürgte 
auf den Kopf, und brach das Genid, 

Fir die Witwe des Buhhändlers Palm ift au 
eine Subfeription auf Lloyds Kaffeehauſe eräffner. 
Sin 3 runden waren gegen 300 Pfund Sterl. 
ſubſeribirt. 

Der ſogenannte Kaiſer von Hänti hat bei einem hies 
figen Sattler ein fehr reiches Sattelzeug für fi und 
die Kaiferinn und feinen Adjutanten beftellt. Das 
Wappen auf denfelben ift mit einer kaiſerl. Krone 
gejiert und ftelle zwei verfchlungene Hände dan, 
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Ueber dem Wappen fleht die Devife: Armde d’Hayti 
und unter bemfelben : Libert€ ou la mort. 
Rußland 

Si. Petersburg, vom 24ſten Sept. Die 
deutige Hofjeitung enthält Folgendes: Am Sten 
Sept. a. Si. hat der Hr. wirkliche geheime Rath 
Senateur und Ritter Graf Alerander Sergejewitſch 
©trogonow, im birigirenden Senate in der allges 
meinen Berfammlung aller St. Petersburgiichen 
Senats : Departements angezeigt, daß, im Bolge 
des ihm vom birigirenden Senate gegebenen Auf⸗ 
trages, er mit dem Hrn. Feld» Marihall Grafen 
Nicolai Iwanowitſch Saltykow, das Gluͤck gehabt 
bat, am zten Sept. nadı dem Gotteödienfte vor 
Sr. kaiſerl. Majeftät die Gefühle-auszudräcden, die 
durch das allerhoͤchſte Manifeft vom Zoſten Auguft 
dieſes Jahrs beim dirigirenden Senate erweckt worden 
find. Se. kaiſerl. Majeſtaͤt haben nach allergnäds 
igfter Anhörung der von ihnen gehaltenen Rede mit 
Ihrer gewöhnlichen Gnade zu erkennen zu geben 
geruhet, daß, ohne je an den patriotiſchen Gefühlen 
des dirigirenden Senats gezweifelt zu haben, Sie 
aud bei diefer Gelegenheit den Geift diefes Koͤrp⸗ 
ers erkennen, der dem Throne und dem Monarchen 
ftärs ergeben geweſen it, auch daß Hoͤchſtſie durch 
die vorigen Beifpiele von der eifrigften Mitwirkung 
des fämmtlihen Volkes überzeugt fein, . 
Auf der ganzen dreijährigen Fahrt um die Welt 
hat die Nadeihda nicht Einen Mann von der Equi⸗ 
page verloren, und die Mewa nur zwei Todte ge: 
habt. Die rg von Krufenftern und Lifäns 
til haben außer ihrer Erhebung zur Ritterwuͤrde, 
welde ſchon bekannt ift, jeder 3000 Rubel jähr: 
licher Penfion ausgelegt erhalten und find zu Car 
pitäns vom jweiten Range ernannt, Ale unter 
ihnen geftandene Dffiziers find ebenfalls zum folg⸗ 
enden Range erhöht und haben Ben? a Den: 
fionen erhalten. Audy den Gemeinen und den Mar 
trofen find Penfionen ausgelegt, und ihnen filberne 
Medaillen zum Andenken ertheilt. 
Der Fuͤrſt Jablonovsky, ein wohlhabender pohl: 
nifher Edelmann, ift in der Nacht vom 14ten 
jum ı5ten September in Kamiennoiofirov er 
mordet worden, Man fand feinen Körper, am 
Kopfe verlegt und erdroffelt, in einem Gefträuche 
unweit des Landhaufes, den er in einer entlegenen 
Gegend der Juſel Kamiennoioſtrov zur Sommers 
Wohnung gemierhet hatte. Er war Sonntags Ab: 
ends in Gelellihaft geweien, und ſpaͤt nach Hauſe 
gefahren. Man hat Verdacht gegen feine Domeft: 
fen; indeſſen ift bis ist nod nichts bis jur Evis 
denz erwielen. Die Polizei ftelle die forgfältigften 
Nahforihungen darüber an. Der Mann hatte 
keine Bamille ; ex war bloß von feinen Domeftiten 
umgeben, 
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Aufruf an die Einwohner von Muͤnchen. 

Als ſich im vorigen Jahre die verwundeten Der 
theidiger unfers Waterlandes -in ben biefigeu Epiti 
tern fammelten, beeiferten fich die meiften Einweb- 
ner der alten und neuen —— des Kdulgteichs 
Baiern Leinen aller Art zur Hellung ber Leideuden 
hierher zu fenden: befonders zeichnete ſich die Pros 
vinz Bamberg hierin ans, 
Nun ſtehen unfere braven Krieger wieder im gelbe: 
mander wird eine ehrenvolle Wunde erhalten ; in 
ber Provinz Bamberg werden nun bie Felbfpitäler 
ſeyn: diefe Provinz verlangt alfo unfere Unterkügung 
an Zeinenzeug, ald Hemden, Zeibtähern, Bandagen, 
und Eharpien. 
Es ergeht daber an alle biefigen Einwohner der feler: 
liche Auftuf, daß felbe ihren befannten fhönen Gefühlen 
der Menfhen: und Waterlandsliebe yetren , In gefäl 
liger Bälde Leinenzeug aller Art zur Sammlung auf 
das biefige Rathhaus überfenden , von wo aus die 
Lieferung nad Bamberg befchleunigt werben wird. 

Mündyen, den 20. Dit, 1806, 


Königl, baier, Cumulativ : Requffitions + Kommiſſien 
der Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Der kön. Landesbireftiond: von Mittermapr, 
Rath Feßmaler. Bürgermeiler, 








Es ift den often biefes ein Anabe vou 10 Jahren 
mit Rahmens T as eutlaufen. Er it Bein, ſcht 
mager , runden Me ſichts, blauer Augen, trägt auf beim 
Kopfe eine geftrldfe Haube, pfeffer s und falzfärbig, es 
nen grauen Frat/und ein Gilet von rothem Uyor, ein 
grün abgetragened‘ mandefternes BVeintleid und Baͤndel⸗ 
Schuhe; übrigens hat er im der rechten Hand bei Dem 
Meinen Finger eine Mafe. Wem biefer Anab zu Hınden 
fommt, wird von feinen Aelterm hönichft geberben, ibn 
gegen Erſtattung des Koſtgeldes, zu verpflegen, und 
Anzeige davon auf ber königl. Polizei: Direction In 
Münden zu machen. 
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Fremdenanzeige. 


Den 2iſten Olt. Hr. Freihert v. Tautphaͤus kim 
baier. Gefandter im Zahn. Hr m Hepp, ton daiet. 
Gefandter, Zurilich Löwenfeinifher geheimer Hoftath won 
Zwanziger, von Nüruberg, ebeud, Hr. Gregor Far 
finger, Prieſter aon Mofenbeim, im Zreug. Mabanıe 
Edinger, mit Tochter und Niere, von Augsburg, ebeud. 
Hr. Emerit, Kaufınann von Paßau, im Adler Grau 
v. Erter, Profefforsfrau aus Sweihrüden, ebenb, Pt- 
Graf v. Geigan : Caftrall, dftreig. Offieler, von Pag: 
ebend. Hr. Köller, Kaufmann von im 
Breugs 
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Deutfdland 

Aſchaffenburg, den ı7ten Dft. 
tag8 ift die Garnifon von Regensburg bier einge: 
xuͤckt. Auch zog gleich darauf eine ftarte Abtheis 
fung herzogl. Naſſauiſcher Jäger bier durch nad 
dem Fraͤnkiſchen. 

Der regierende Fürft von Lichtenſtein hat die 
ihm bei Organifirung des rheiniſchen Bundes ju: 
gedachte Souveränerät für fih nicht angenommen ; 
fondern fie einem feiner Söhne überlaffen: indem 
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den 





24. Dftober ı806, 





Aus dem Magdeburgifhen, vom Tten Dtt. 
Das zur Reſerve befiimmte Korps, unter dem 
Kommando des Generals won der Cavalerie, Herzogs 
Eugen von Würtemberg , deifen Hauptquartier nad 
Magdeburg kommt, wird vorerft auf den nahge— 
legenen Dörfern kantoniren, und beſteht aus fols 
genden Truppen: Infanterie: Die Regimenter von 
Makmer aus Graudenz, von Kaufberg aus Danzig, 
„ag von Lariih aus Thern, von Kalkreuth aus 


er die kaiſerl. oͤſtreichiſchen Dienfte nicht zu verlaff” Eibina, Mannftein aus Bromberg, von Trestow 


fen geſonnen ift. 

Düffeldorf, den ı3ten Dt. Der Konikrip: 
zionsmodus für unfer Land tft nun erſchienen. Außer 
den Rindern der. erfien Staatsbeamten find auch die 
Adelichen, Geiftlihen, die Perfonen im Dienite 
des Souveraͤns, die einzigen Söhne der Wirwen, 
Die jur Erhaltung einer Famille oder eines Haus: 
weſens unentbehrlich find, die ausgezeichneten Künit: 
ler und Babrifanten von der Konſkripzion befreit. 

Leipzig, am ııten Okt. Hier ift alles in der 
unbeſchreiblichſten Beſtuͤrzung und Verwirrung, weil 
man die fihere Nachricht hat, daf der aus Preus 
Gen und Sachſen beitehende linfe Flügel der preuß. 
Armee, welcher vom Fürften von Dohenlohe und 
dem Herjogvon Sach ſen⸗ Weimar angeführt wird, 
in den verfloffenen Tagen zwiſchen Caalburg und 
Auma einige nachtheilige Gefechte mir den Franzo—⸗ 
fen gehabt hat. Letztere ſtehen ſchon bei era, und 

ben alfo nur einen Tagmarſch nach Leipzig. Der 

iefige Petersplaß und die Landſtraſſe nach Gera 
find mit Menſchen bedeckt, die begierig nad Neuig— 
keiten fragen. Es kommen aud ichen viele fluͤch— 
tende Famillen beiunsan. Die hier auf der Meffe 
befindlichen Engländer, Brandenburger, Ruffen ıc., 
paden über Hals und Kopf ein. — Künftige Wo: 
he ift die Meßzahlwoche; da wird es, wenn in: 

ifchen die Franzofen anfommen, fonderbar aut: 
eben. Die franz. Armee fol ungeheuer zahlreich 
fein. — Seit dem Jahre 1263, wo der Huberts⸗ 
burger Friede dem jährigen Kriege ein Ende machte, 
baben wir in Leipzig keinen Feind gefehen, Bon 
der nahen Ankunft der Ruſſen haben wir fortdauernd 
nur Ihwantende Gerüchte, 


aus Danzig; die Grenadierbataillone von Krety, 
von Bieregg, von Schmeling; die Fuͤſilierbataillone 
von Borell und von Heinrichs. Kavalerie : Dra« 
generregimens von Derjberg,. Küraffirregiment von 
Heyſing, Dularenregiment von Uiedom. Artillerie ; 
Eine reitende Batterie von Holjendorf, drei 12⸗ 
Kindler Batterien von Zichowsky, von Eickenbre— 

er und von Kart und einem ganzen Train. Heute 
Vormittags iſt das Infanterieregiment von Natzmer 
zum Nachtquartier in Magdeburg eingerüͤckt. 

Frankreich. 

(Fortſetz. des kaiferl. königl. Schreib 
ens an den Senat). 
„Wir müſſen es bekennen, unſer Herz iſt durch 
die befiändige Uebermacht des Genius des Boͤſen 
in Europa fchmerzlid; angegriffen, welcher unaufhör— 
lich befchäftige ift, unſre Abfichten fir die Ruhe 
Europens, das Wohl und die Beſeligung der gegr 
enmwärtigen Generation zu durchkreutzen, indem er 
alle Cabinete mir allen Arten von Verführung ums 
lagert; diejenigen, die er nicht bejtschen kounte, 
mwenigftens über ihr wahres Intereſſe irreführt, und 
fie mitten unter die Factionen ſtuͤrzt ohne andere 
Leitung, als jene der Leidenſchaften. Das Berliner 
Cabinet ſelbſt hat nicht mit Ueberlegung feine Pars 
tie ergriffen; man hat es künftlih und mit boss 
hafter Lift darein gejogen, Der Aönig bat ſich 
auf einmahl 100 Meilen von der Hauptſtadt an- 
den Gränzen des Rheinischen Bundes, In Mitte, 
feiner Armeen, und ber’ in ihren Cantenirungen 
jerftreuten franzöjiichen Truppen befunden, die 
auf die Bande, melde beide Sraaten vereinigten 
und auf die Bei jeder Gelegenheit verſchwendeten 


1016 


Proteftationen des Hofes zu Berlin fi verließen,’ 
„In einem fo gerechten Kriege, in dem wir nur zu 
unfrer Vertheidigung die Waffen ergreifen, und 
den wir durch Beine Handlung , keine Forderung 
veranlaffer haben, und wovon es uns unmöglich 
wäre, die mwahre Urfache anzugeben , rechnen wir 
gänzlich auf die Gelege und unire Völker, welche 
durch die Umftände zu neuen Beweiſen ihrer Liebe 
gegen uns , ihrer Tapferkeit und Hingebung aufs 
gerufen werden, Unfrer Seits wird fein perjön: 
liches Opfer uns zu ſchwer, keine Gefahr zu groß 
fein, wo es um Sicherung der Rechte, der Ehre 
und der Wohlfahre unfrer Voͤlker zu thun fein 
wird. Gegeben in unferm Hauptquartier ju Bam: 
berg am Tten October 1806. Mapoleon, 
Durch den Kater — der Minifter Staatsjekretär: 
B. Maret. 
Nun folgen die beiden Berichte des Fürften von 
Benevent. Wir heben einftweilen einige Stellen 
aus denfelben, die beide von Mainz, der erfte vom 
zten, und der zweite vom Öten Oft. datirt find, 
aus. in dem erften Berichte heiße es unter ans 
dern: ‚Zwei Parteien, wovon eine den Krieg, die 
andere den Frieden will, theilen feit langer Zeit 
Preußen. Die erfte, deren Verkiche bisher ftärs 
vereitelt worden find, hat, in der Ueberzeugung, 
daß nur durch Künfte ihr Vorhaben gelingen könne, 
nur Einen Gedanken, eine Abſicht, einen Zweck ges 
habt; und dieß war, Miftrauen zu erregen, als 
nothwendig Mafregeln darzuftellen, die Frankreich 
nötbigen mußten, ähnliche zu nehmen, jede Er 
Märung alsdann zu entfernen, zu verhindern, 
daß beide Negirungen fldy verfiehen konnten, und 
fie fo in eine Lage zu verfeken, die nothwendig 
den Krieg jur Bolge haben mußte, ein unglädlis 
ches Proieft, das aber feine Urheber mit einem 
Erfolge ausgeführt haben, den fie vielleicht felbft 
eines Tages werden verderblih nennen muͤſſen. 
Mein, der gegenwärtige Krieg hat feine andere 
Urſache; fie liegt allein in jenen blinden Leiden: 
ſchaſten, die fo viele Kabinete irre geführt haben. 
Sollten inzwiſchen diefe Leidenſchaften nicht die eins 
zige Triebfeder des Berliner Kabinets fein, follte 
irgend ein perfänliches Intereſſe ihm die Waffen 
in die Hände gegeben haben, fo ift es unwider: 
ſprechlich und einzig das Verlangen, Sachſen, und 
die Hanſeeſtaͤdte zu unterjochen, und die Hinder— 
niſſe zu beſeitigen, welche die Erklaͤrungen Ew. 
Mai. für die Ausführung dieſes Planes befuͤrchten 
liefen 0. 4 
„Im zweiten Berichte heißt es: „Als idw in dem 
vor wenigen Tagen Em. Mai. erftatteten Berichte, 
annahm, daft, wenn Preußen aus irgend einem 
perſoͤnlichen Antereffe zu den Waffen gegriffen ha: 
be, diefes allein im der Abſicht, Sachſen und die 
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Hanſeeſtaͤdte ſich zu unterwerfen, liegen kinne, 
war ich weit entferne, vorherzuſehen, dal es je 
mahls zu einem ſolchen Beweggrunde ſich laut bes 
fennen würde, Dieſes Bekenntniß bat es indeſſen 
fih nicht geicheut abzulegen, und in einer Mote 
ansjudräcen, die Hr. von, Knobelsdorf mir von Metz 
aus zjugefandt hat, und die ich die Ehre habe Em, 
Maj. vorzulegen. (Dieß ift die Note vom ıften 
Dkt., deren weſentlichen Inhalt wir bereits vorge 
ftern gegeben haben, ) 
„Ich Tage es mit Schmerz, ich verliere die Hoff⸗ 
nung, daß der Friede beibehalten werden koͤnne, 
da man ihn von Bedingungen abhängig machen 
will, welche ſich nice mit Billigkeit und Ehre ders 
tragen, und dieſe in einem Tone und unter Bors 
men ausipricht, melde das franz. Wolf zu keiner 
Zeit von feiner Macht fih gefallen ließ, und wel 
che es meniger als jemahls unter ber Regirung 
Ew. Maj. fid gefallen laſſen kann.“ 
Der Senat ließ fih, nad Ableſung diefer Akten 
fiädfe, durd den Senator Lacepede, Bericht darı 
über erftatten , und votirte darauf eine Adreſſe an 
den Kailer, welhe Sr. Maj. durch die Senatoren 
d’ Aremberg, François von Neufchateau und Col 
chen überbracht werden Toll. 
Der Minifter der geiftl, Angelegenheiten hat ein 
Zirkularfchreiben an die Biſchoͤfe des Reichs, dffent 
lihe Geberhe für das Gluͤck der franzöf. Waffen 
betreffend, exlaffen. 
Nah einen Schreiben aus Paris vom 30. Oept. 
haben die Enaländer am zıften einen Verſuch ge, 
macht, das Fort de la Lotte, unweit Granville, zu 
überrumpeln. Drei ihrer Fregatten und zwei klein: 
ere Schiffe beichoflen es 4 Stunden lang; allein 
das Fort antwortete fo ftark, daß die Engländer 
fid) genöthigt fahen, in See zu gehen. Um 2 Uhr 
Nachmittags zogen zwei englifhe Korvetten die 
franz. Flagge auf, und ließen von einer ihrer Fre⸗ 
gatten auf fi Jagd machen. Die beiden Korvet⸗ 
ten wurden deswegen ins Fahrwaſſer des Forts ein 
gelaffen; kaum aber lagen fie in demfelben, fo je 
gen fie mieder engl. Flagge auf, und gaben jede 
dem Fort eine Ladung, die aber fat gar feinen 
Schaden anrichteten. 
Helvetien. a 
Auszug aus einem Schreiben des koͤniglich⸗ 
baieriichen geheimen Naths von Wiebeting über 
den Berafturz im Canton Schwip. 
» Der am 2ten September zwiihen dem Zugger 
und Lowerzer See vorgefallene Bergſturz war 
für mid in Hinſicht der Straſſen Tiroldr 
ähnliche Vorfälle zu befürchten find, fo wichtig, 
daß ich bei Gelegenheit einer Bereifung ber 
vinz Schwaben, mit Erlaubnii des alles. Muhr 
lihen befordernden Minifters reif N 








Montgelas bie Meife nah Aarth machte, 
wobei mi ber Dber » Deflinateur Kramer 
und mein dltefter Sohn begleiteten. Da alle Bes 
fhreibungen, weldye bis itzt Über diefen Bergſturz, 
‘fowohl in den Schweitzer ald Deutſchen Zeitungen 
gegeben find, mit dem WVorfalle ſelbſt im Wider: 
fpruche ſtehen; fo werde ih Ihnen, To gut «#6 
ohne Karte, die ich den zoften vor, Monaths an 
Dre und Stelle zeichnete und ohne eine Anficht, 
die der obenerwähnte Ober: Deflinateur Kramer 
gezeichnet hat, geſchehen kann, eine getreue Dars 
ſtellung davon geben, ’’ 

nZwiihen den jwei genannten Seen, dem Roßs 
und Rigiberge lag ein Thal, deilen Länge 1800 
Klafter, und deifen Breite im Mittel 650 Klafter 
betrug. Dasielbe wurde von zwei Hauptbaͤchen und 
einigen Bleineren durchſchlaͤngelt. Jene find der 
Aa: Bad und Ey: Bach, die beide am Fuße des 
Nigi: Werges entipringen, und wovon ſich diefer 
in den Lomwerjer See, jener in den Zugger See 
ergeh. 

„Der Roßberg befteht an feinem Gipfel aus 
Sandſteinen, auf dem Abhange aus Thon, Erde 
Quarz und Nagelflue ( Breccia von Kiefel) und 
am Buße aus Thon, Er ift mit vielen Gewaͤſſern 
geihmwängert, welches die Quellen, die man ans 
trifft , fo wie die Beſtandtheile der abgeſtuͤrzten 
Male, welche no am zoften Sept. viel Warfler 
enthielt, und zu ftel aus im Waller aufgelöfetem 
Thon befteht, beweifen. Schon in früheren Zeiten 
ift auf die Gegend zwiſchen Ober: Aarth, dem ver: 
fhürteten Dorfe Goldau-und dem Fuße des Nigl: 
Derges ein Theil des Roß- Berges gefallen, wie 
dieß das Lokal zeige, Man fieht auch noch etwa 
250 Klafter von dem ißigen Bergſturze entfernt, 
die perpenticuläre Wand, wovon fid damahls die 
€ andftein : Maffen getrennt haben. ’/ 

„Die Urſachen dieles Bergſturzes find nun feine 
anderen, als, daß fih die Schnee: und Regen: 
gewäfler in den Klüften der Sandftein: Lager, deren 
es einige bedeutende gab, fammelte, diefes Lager 
duchdrangen, und fih mit den in dem Thon: 
Lager befindlichen Quellen vereinigten. Diefes Ge: 
waͤſſer erweichte den Thon dergeftalt, daß die ger 
fammte obere Kruſte diefer Erd» und Thon: Mafle, 
melde mit en. bewachſen war, in Bewegung 
tam. In diefem Augenblide mußten fih daher 
aud die Sandſteine aus ihrem Lager ablöjfen und 
in Bewegung kommen, teil fie ihres Unterlagers 
beraubt wurden. So ftürjte die obere Schale des 
Dergrüdens, nah der Angabe der dortigen Be— 
wohner, binnen 4 Minuten herab und verfchättete 
Das fruchtbare That, // 

sr Während des Abſturzes ftand anfänalich der auf 
dem abgleitenden Thonboden gewachiene Wald ver: 
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tifal. Ein Beweis, daß die gefammte Thonmafle 
fläßig geworden ift. Ja es ftehen noch 2 Bäume 
auf diefem Schutte vertifal , fo, als wenn fie auf 
diefer Stelle gewachſen wären. Dann erft, als die 
Steine fotsten, und die Adgleitung der Mafle 
durch den Abſturz von einer Höhe von erwa 2800 
Schuhen auf einer unter 40 Grad geneigten 
Fläche beichleunige wurde, flärjte der Wald um, 
deifen Refte man auch noch hier und da fieht. Wenn 
die Angabe der Bewohner richtig iſt, fo legte dieſe 
Mafle, worin fih viele Sanpdfteine von 27 bis 
30,000 Eubitfuß befinden, die alfo 40,500 Tents 
ner fchwer find, in 4 Minuten den Weg vom 
Roßberge bit an den Bergevor dem Hofe Fallen⸗ 
boden, d. i., etwa 1500 Klafter, zurück. Folg⸗ 
lich bätte fie die ungeheuere Geſchwindigkeit von 
34 Schuhen in der Sekunde gemadt. Groß muß 
dieje geweien fein; denn es find Steine von beis 
läufig 10,000 Eentnern einige hundert Schuhe ger 
gen den Berg von Kallenboden, der ganz abger 
(hält ift, hinaufgeſchoben. Da, wo die Sande 
fteine fih vom Noß⸗Berge abgetrennt haben, fteht 
die Steinwand vertical, in welcher man das Lager 
erblict. Oben mag die Breite des Bergfturjes 700 
Fuß, unterhalb 2400 Fuß betragen. Wenn die 
abgeſtuͤrzte Maſſe mod 500 Fuß weiter nah Aarth 
jugegangen wäre; fo hätte fie ein Thal gefunden, 
wäre in den Zuggers See geſtuͤrzt, und würde 
hoͤchſt wahricheinlich das fhöne Dorf Aarıh bedeckt 
haben, 4 
„Itzt ift meiner Meinung nah der Aabach in den 
Zugger :See und der Ey: Bah in den Lomerjer: 
See zu führen, meil die Natur des Lokals dieje 
Richtungen beftimmt. Eben fo wird man ohne 
Zweifel den übrigen Gemälfern ihre ehemahligen 
Richtungen geben. In der Zukunft können fid 
einzelne Sandfteine von der Wand abtrennen; aber 
ein zweiter Bergſturz mird nicht vorfallen, wenn 
man dem Kien-Bache den gehörigen Abfluß ver 
ſchafft und die fih in dem Abhange des No: Berges, 
welcher von dem fogenannten Spitebühl bis Aarthj 
gi jeigenden Quellen abbohrt, und in Kleinen 
btheilungen. fammelt. Die Leitung der Bäde, 
der Erfag der Kapitalien, welche auf den verſchuͤtteten 
Boden geliehen waren, fellten , meiner Meinung 
nach, auf Koften der gefammten Schweiß geſchehen / 
weil es jo viel ift, als hätte eine fremde Macht 
die Gegend der Schwiß entriſſen; denn der Boden 
wird künftig wenig oder nicht® tragen, Die Anlage 
der Straſſe nah Schwiß follte auf Koften des Kantons 
Schwitz bemerkftellige werden. Diefes Eräugniß 
wird es wohl die Negirungen von Gebirgsländern 
bewegen, ſolche Maßregeln zunehmen, mittelft der 
ren man, mit möglichfter Klugheit ähnlichen Vers 
ſchuͤttungen zjuvorfommen fann 744 , 
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Türkei. 

Unterm a7ten Sept. wird Aus Semlin fol 
gendes berichtet: ‚Ueber das bei Miffa letzthin vor: 
gefallene Treffen enthalt ein offiziefer Bericht an 
den fommandirenden Befehlshaber des Belgrader 
Delagerungstorps. Folgendes: Kurvingrad, am rı. 
Sept. 1806. Nachdem alle ju einem neuen Ans 
griffe Hierher beorderten Hulfetruppen angelangt was 
ren, traf in der Naht vom sten auf ben Öten 
Sept. der Oberbefehlshaber Georg Ejerny im dem 
Hauptquartiere bei Miffa ein, und übernahm for 
glei das Kommando jämmtlicher Truppen, -Am 
folgenden Morgen waren alle Vefehlähaber und 
Dauptlente bei ihm verſammelt. Es wurde ein 
Kriegsrarh wegen des Angriffes gehalten, und die 
Armee in folgende Korps vertheilt: 
I) „In das Korps des rechten Flügels: Diefes bes 
fand aus 4,000 Mann Kavalerie und 11,009 
Mann Infanterie, nebſt einer Anzahl Kanonen, 
war dem Befehlshaber Mladen übertragen, und 
hatte feine Stellung bei Brakny genommen. ’/ 
2) „Das Centrum oder Hauptkorpe, dieſes beftand 
aus 20,000 Mann der ausgeſuchteſten Truppen, 
hasse feine Erellung zwiſchen Niſſa und Mitrovaz 
genommen, und wurde von Georg Czerny felbft 
angeführt. 4/ 
3) m» Das Korps des linken Fluͤgels, diefes beftand 


aus 3,000 Mann Kavalerie und 10,000 Dann Ins 


fanterie, wurde von dem Befehlshaber Milinko 
fommandirt, und hatte feine Erellung zmilchen 
Gradisfa und Belgraika genommen, 
8* „Ein kleines Reſervekorps von einigen tauſend 
aun war im Ruͤcken des Centrums poſtirt. Die 
Tuͤrken, unter dem Oberkommando des Ibrahim 
Vezier, hatten während den letzten Tagen vor dem 
Angriffe anfehnliche Verftärkung erhalten, fie moch⸗ 
sn gegen 42 bis 45,000 Mann fiart fein, und 
hatten bei Weitem mehr Artillerie, als wir; fie 
hatten fih_ihrer Gewohnheit nach Fark verfchangt, 
und fchienen noch mehrere Hälfstruppen zu erwar: 
ten. Es war alſo norhwendig, ehe diefe aulang⸗ 
ten, die Türken anzugreifen und zu fchlagen. In 
ber Nacht zum Ken Eept. erhielten faͤmmtliche 
Korpstommandanten Befehl zum Angriffe. Das 
Korßs Des rechten Älügels hatte den aefährlichften 
Punkt, Der Feind haste fid) nämlich in der Racht 
in einen, von feinem Lager nicht weit entfernten, 
dichten Wald gezogen, und alle Zugänge zu dem: 
felben ſtark mit Kanonen beſetzt. Die türkifchen 
Verpoften zogen fi bei dem Anruͤcken in den 
Wald ; die mnferigen drangen mit aanjer Fronte 
vor; hatten aber faum den Wald erreicht, als von 
mehreren Leiten ein fürchterlihes Kanonenfeuer 
auf fie gemacht wiirde. Angeachter deflen arifen fie 
—— an, die Türken zogen ſich fechtend uruck; 
ühr Kanonenfeuer aber wurde immer heftiger, Jo 
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daß wir ums wieder dus dem Walde jzuthcknehen 
mußten. Unſer Verluſt bei dieſem kurzen Gefechte 
mwar jiemlich groß. 
Nachdem wir das Freie erreicht hatten, fammelte 
der Befehlshaber Mladen feine Leute wieder, ums 
gieng einen Theil der linken Seite des Waldes, 
um den Feind neuerdings anzugreifen, Kaum hat: 
ten fie aber den Wald betreten, als ein noch beftk 
geres Kanouenfeuer , wie vorher ; ſie beyıäßte 
fe attaguirten jum aten Mahle; aber das fürd: 
terlihhe Kanonenfener ſtreckte ganze lieder darnie 
der, und le mußten fid in der größten Unordnung 
wieder zurückziehen. Die Türken folgten ihnen 
auf dem Buße, und würden gewiß den Sieg ker 
hauptet haben, wäre nicht der linke Fluͤgel unter 
Milinko gluͤcklicher geweſen. Er hatte zu aleiher 
Zeit mit ung den rechten Fluͤgel des türfifchen Lagers 
angegriffen. 4 (Der Beſchluß folgt). 
Semlin, vom zıften Sept. So eben treffen 
hier Briefe von den Serviern mit der Nachricht 
ein, daß bei denjelben aus Konfantinopef 
Abgeordnete ankamen, durch welche bie Nachricht 
eingieng, daß die Pforte den Serviern ihre 95 
Forderungen zugeſtehe. 


Bom ı7. bi 24. Dft. 1806 find bier in Mändes 





ebobren; getorben; 

1 2 13 Erwachſene maͤnnl. Eeſchl 

10 Koͤchter. 4: „weil. Grid 
7 Kinder. 


"8.23 gebohren. 25 geſtorben. 
Sind alſo 2 mehr geſtorben als gebohren. 
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Ein biefiger Bierbraͤuet ſacht 1 auch 2 gutgefellte 
Pferde von 4 bie 6 Jahren alt, 17 bis 18 Bänfle hob 
im Seitungd: Comtoir zu erfragen. 

Heute deu 23. bieied kommt Joft, Lohnkutfder von 
Mannbeim, mit einem alidiaen Wagen bier an; 
wer ſich dieſer Metourgelegenheit bedienen mil, Tan ſich 
bey Hm. Findel, Meingaftgeber zum goldenen 
Bären am, Paradeplatze, meiden, 








remdenanyzeige. 

Den a of, Kr. Moentbrun, framzöffger 
General mit Gefolge, im Adler, HH. Mathien Sigel, 
uud 3. B. Pieard, Kommiſſars von Wien, un Stefb« 
Hr. Neinhard, Hofiuwelier, von Regensburg, im Sabn. 
Hr, Dr. Herr, Gutsbejiker von Under, in Der Sount. 
H. Salamon Joſeph, Jude von Hüttenbach, ebend. 


Die o ſe Ziehung Im München iſt Donneretaze 
ben 23ſten her 1806 unter den gewöhnlichen : Far 
melitäten vor fi gegangen, wobei nachſtehende Numere 


zum Vorſchein famen: 6} 3 

| 69 70 58.68. 23 comagii 
Die 9z1fte Zichung wird den 1zten Ne. und 

fen die s7ıjle Stadtamhofer Ziehung ben 4. MM 


vor fi geben, Br. 
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Deutfdland 

Frankfurt, am ıgten Octob. Geſtern Nach— 
mittags brachte ein Courier vom Kaiſer Napo— 
leon einer Gemahlinn nah Mainz folgendes Bils 
let: „Am ıgten Okt. mit Tagesanbrud griffen wir 
die Preußen an; Nachmittags entſchied ſich die 
blutige Schlacht zu unſerm Vortheil. Wir haben 
25,000 Gefangene gemacht, und über 100 Kano⸗ 
nen erobert, Ich eile, meinen Sieg ju vers 
folgen. # 
In Mainz wurden hierauf die Kanonen geldfet. 
Nah Erzählung des Couriers hat beionders das 
24fte Regiment (vermuthlich leichte Infanterie) 
außerordentlich gelitten. Fraujoͤſiſche Offiziere Ta: 
gen, lie hätten den Preußen (mie es ſcheint, ſchon 
vor der Schlacht ) einen Train von 1,5093 Wagen 
genommen. 
fo wie drei preufiiche, morunter der Herzog von 
Braunſchweig genannt wird. Man ftelle dieſe 
Schlacht, melde zwiſchen Jena und Weimar ge 
liefert wurde, der von Aufterliß an die Seite; 
ja man glaubt fie nody wichtiger im Nücfiche auf 
ihre muthmaßliche Folgen. Der Berluft der Preuß: 
en ift ungeheuer, ihre Armee in Deroute, und ihr 
Kriegsrath uneins. Die Königinn von Preußen 
war, wie es heißt, felbft bei der Schlacht, feuerte 
perſoͤnlich ur durch ihre Adintanten die Truppen 
an, und wäre beinahe gefangen worden. Man 
kann fagen, an dieſem Tage haben die Preußen id; 
sen Ruhm auf eine ehrenvole Art verloren. 
. Bu Stuttgart wurde über die Vorgänge am 
Ayten . Dft. folgendes Bulletin publisirt: „Die 
Schlacht bei Jena, weldhe am 14ten Oft. zwiſchen 
der franz. Armee, unter Kommando des Kaifers 
Dapoleon, und der preußifchen unter Kommando 
Des Königs von Preußen, geliefert wurde, war 
für die franz. Waſſen fo ruhmvoll, ald man es 
wünfhen konnte. Die preuß. Armee wurde aufs 
Haupt geſchlagen, fie erlitt einen unermeßlichen 
Verluſt, fie wurde eine Strecke von mehr als ſechs 
Ertundeu weit verfolgt, fie verlor 20,000 Gefangene 
und 100 Erüde Kanonen ; fie ließ mehrere tau— 
fend Tobte auf dem Schlachtfelde zuruͤck. Der 
König und bie Königinn hatten Baum eine Stunde 
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Ein franzdi. General ift verwundet, 


25. Dftober 1806, 





zur Flucht; Die meiften preuß. Generale wurden 
verwundet, und alle ihre Kolonnen abgejchnitten, 
Wir zogen zu gleicher Zeit mit ihnen in Weimar 
ein. Unfer Verluſt iſt nicht ſehr betraͤchtlich.“ 
Dieſes Bulletin war mit nachſtehendem Briefe 
begleitet: „Jena, vom ızten Ott. Laſſen Sie, 
m. He, die eiugeſchloſſene Note in deutſcher Sprache 
abdrucken, und zu Gera, Leibzig und Dresden bes 
kannt machen. — Der Majorgeneral Marſchall 
Berthier.“ 

Nürnberg, den zıfen October. In regel— 
mäßiger Abwechslung beſetzt nun die Mannſchaft 
des hier in Garnilon liegenden koͤnigl. bairiſchen 
Bataillons Lamotte mit unferer Stadtgarniſon die 
Dauptwache — Heute Morgens kamen zo bis ız 
fönigl. bairiihe Dragener an, um Quartiere zu 
beſtellen. Nah Tiſch ruͤckte das ſchoͤne Cheveaux⸗ 
legersregiment Kronprinz, dem eine Kompagnie 
vom leichten Infanteriebataillon Mezen folgte, hier 
ein, und bezog bei den Bürgern Quartiere; dem 
Vernehmen nad werden fle morgen wieder aufbres 
hen, um zu dem am Untermain aufzuftellenden 
Refervelorps zu floffen. 

Nürnberg, den 22. Oft. Heute Morgens find 
die bier und in der umliegenden Gegend einguar: 
tirten koͤnigl. baieriichen Truppen wieder abmars 
ſchirt. Vormittags gieng ein koͤnigl. baieriicher Ars 
tierietrain, mit Bedeckung, Fuhrweſen ıc. durch 
unfere Stadt; gegen Mittag traff das Linien: Ins 
fanterie: Regiment Junker, von Schwabach, einy 
und marichirte in Parade durch unfere Stadt; ihm 
folgte eine Batterie Arrillerie, nebſt dem erforders 
lichen Fuhrweſen. Nachmittags kam das leichte In— 
fanterte : Bataillon Metzen und wurde hier und im 
der umliegenden Gegend einquartirt, — Unausge— 
feßt finden ſich preußiſche Deſerteurs bier ein und 
werden mit Pälfen verfeben. 

Bamberg, den 2often Ok. Geftern frühe 
wurden die von dem f. k. fiegreichen Heere, den f, 
preuß. Truppen bei Neuftztt au der Orla und dors 
tiger Gegend abaenommenen 30 Kanonen, bier 
durchgeführte. — Auch zog geftern frühe ein Regi— 
ment großherzogf. würgburgifcher Truppen mit lin» 
gendem Epiele Hier durch, welche in den benach— 
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barten Ortſchaften einquartirt wurden; Nachmittags 
ruͤckten 3 Megimenter großherjogl. badenicher Trups 
pen in Parade ein, welde in der Stadt blieben. 
Geſtern Nachmittags gegen 4 Uhr famen 450 
Mann königl. preußiſche und kurfähliiche Gefangene 
bier an, welche in dem ehemahligen Nonnentiojter 
jum beiligen Grab untergebracht wurden. 

Der franzöfiihe General Legrand madt in 
einer Proflamation vom 12ten Octob. an die Ein: 
wohner des Fürftenthumes Baireut befannt, daß 
er vom Kaifer Napoleon zum General: Koms 
mandanten dieſes Fürftenthums ernannt worden 
fei, Er verfpriche. jede mögliche Erleichterung des 
Bandes; warnt aber die Einwohner, ihn durch ihr 
Berragen nicht jur Strenge zu nöthigen. Beſon— 
„ders, fagt er, muß den Requiitionen für die Ber 
dihentffe der Armee aufs Puͤnktlichſte genügt wer: 
den. Die Soldaten der franzöfiichen und verbun— 
deten Armeen müffen auch einzeln mie Sicherheit 
durdy das Land ziehen können. Die Obrigkeiten 
(lagte er) und beionders die Dorficufzen find mir 
für die Sicherheit diefer Soldaten verantwortlich, 
und derjenige Einwohner, welcher ſich die mindefte 
Gewaltehärigkeit erlauben follte, wird fid feine 
ſchwere Beftrafung und das Elend und Unglück feis 
ner Mirbärger, als eine unvermeidliche Folge ders 
felben zuzuichreiben haben, Mit Vergnügen gebe 
ich den höheren Behörden des Landes das wohlver: 
diente Zeugniß, daß fie bis ige bei Ausäbung der 
von mir an fie erlaffenen Berfiigungen den größten 
Eifer gezeigt haben, und dieß berechtigt mich zu 
der Erwartung , daß die niedern Behörden und 
Drtsvorfteher der verfchiedenen Kreiſe und Aemter 
diefem Beifpiele nachzuahmen und mit allen ihren 
Kräften ihre Vorgeſetzten zu unterftügen bemüht 
ſei werden, 

Augsburg, vom zıften Det. Geftern ergieng 

an die Depots mehrerer baieriihen Regimenter, 
welche in der letztverfloſſenen Woche hierher verlegt 
wurden, der Befehl, unverzuͤglich nad Bamberg 
aufjubrechen. 
Der gelehrte Jeſuit, Pater Zallinger, welder 
vor einem Sahre nah Rom berufen wurde, und 
fih mehrere Monathe daſelbſt aufbielt, auch im 
verfloſſenen Sommer dem päpftlichen Nuntius, Mon: 
fignore della Genga , mach Megensburg folgte, ift 
vorige Woche von da wieder in Augsburg ange 
kommen, mo auch der Hr. Muntins felbft mächiter 
Tage eintreffen wird, indem bei der gegenwärtigen 
Page der politiichen Angelegenbeiten von einem Con: 
kordat für das katholiſche Deutichland wenig mehr 
die Mede zu ſein fcheint. 

Berlin, vom 11. Dfe. Die Feindieligkeiten 
haben endlich angefangen. Das biefige Publi— 
kum ift durch nachſtehenden Brief Davon unterrich: 
tei worden. 





„Kopie eines Briefes Er. Durchl. des Fürften von 
Hohenlohe an Ihro königl. Hoheirrdie Prin⸗ 
jelfinn von Solms, Schweſter der Koͤniginn von 
eg u 
Jena, den 9. Dt. „Das kleine Korps des Ger 
nerais von Tauenzien iſt geftern Abends unverjehrt 
und ohne einen Mann verloren zu haben, zu 
Schleitz angekommen; ich erwarte es diejen Abend 
zu Neuſtadt. Unſere guten Baireuter Truppen 
haben die Ehre gehabt, ohne Verluſt die erſten 
Kanonenſchuͤſſe auszuhalten; die Franzolen haben 
so Mann verloren, 
Ihre königl. Hoheit, die Frau Kurprinzelfinn von 
Helen, melde am 6. d. von Hanau bier ange 
fommen, find vorgeftern früh um 6 Uhr von eis 
nem gelunden Prinzen gluͤcklich entbunden worden. 
Der Prinz Paul —R von Wuͤrtemberg iR 
nunmehr in preuß. Dienfte getreten. 

Erfurt, den raten Okt. Das konigl. preußir 
fche Manifeſt gegen Frankreich ift aus dem Haupt: 
quartier zu Er furt deng. Oft. datirr, und auf.25 


-Boliofeiten in gefpaltenen Kolumnen, Deutſch umd 


Franzöfiicy nebeneinander gedruckt, erichienen. Ehen 
fo ift auch eine, am gten dieſes won Erfurt datirte/ 
Proflamation an die Preußiſche Armee erfchienen. 
Frankreich. 

Fortſetzung der zur Kriegs-⸗Erklärung 
gegen Preußen gehörigen Actenſtücke. 
B. Erſter Bericht des Prinzen von Benevent 
an den Kaifer, erftattet den zten October 1806. 
„Sire! Bei der erften Aber die preußiſchen Rüfs 
ungen erhaltenen Nachricht verfagten Ew. Majeftät 
derfelben geraume Zeit allen Glauben. Gezwungen 
endlich, daran zu glauben, fanden Sie eine Beruh⸗ 
igung darin, dielelben einem Mißverftändmiß ju 
zuſchreiben. Sie hofften, diefes Mifiverfländniß 
werde bald aufgeflärt werden, und die Nüftungen 
dann fogleih aufhören. Em. Majeftät Hoffnungen 


hatten ihre Quelle in Ahrer ftandhaften Friedent 


liebe. Sie wurden vereitelt, Preußen begnägt ſich 
nicht mehr , auf Krieg zu ſinnen; es führe ihm, 
Aus welchen Veweggränden? Ich weiß es micht, 
und kenne keinen, Hätte Preußen irgend eine Ur⸗ 
fahe zur Befchwerde, irgend eine Klage, irgend 
einen Grund ſich ju rüften gehabt, wiirde es dein 
wohl fo hartnäcdig auf feinem Stillſchweigen Be: 
barren ? würde denn nit Em, Majetät Miniſter 
in Berlin davon unterrichter, würde nicht Hr. vp. 
Knobelsdorf mit deren Bekanntmachung beauftragt 
worden fein? Ganz im Gegentheile Dee Ui . 
v. Knobelsdorf Ew. Majeftät bloß ein fehr freund: 
ſchaftliches Schreiben ded Könige, und erhielt ehr 
fo freundichaftliche Verfiherungen aus Em, Da] 
fät eigenem Munde, Em. Majeftät Gefanbter } 
Berlin fah in dem Maͤße die Nüftungen "Torkiegen 
den Hochmuth anwachſen, die Herandfort 
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ſich haͤufen, je laͤnger Ew. Majeſtaͤt Maͤßigung 
und Gleichmuth zeigten. Fragte er aber, welches 
denn die Beſchwerden Preußens ſein könnten, ſo 
‚gab man ihm feine einzige beftimme au; man ver: 
‚Mmeigerte ihm alle Erläuterung, fo daß feine Geg— 
‚enwart zu Berlin unnüg ward, und er bdafelbft 
bloß noch von Verfahren und Maßregeln, welche 
die Wirde Frankreichs beeinträdtigten, ein Zeuge 
blieb. Geſetzt auch, dab abgeſchmackte Gerüchte, 
mir unbegreiflicher Leichtgläubigkeit angehört, dem 
preuß. Cabinet eitle Beſorgniſſe eingeflöbe hätten, fo 
mar doch von Ew. Majeftät Seite Alles geſchehen, 
nicht bloß um ihnen zuvorzulommen ; ſondern 
auch um fie zu zerftreuen. Vor melden Gefahren 
wollte Preußen fib ſchuͤtzen? Frankreich, weit 
entfernt, ed zu bedrohen, hatte ihm ſtaͤts nur 
die ausgezeichmeieften Beweiſe Teiner Freundſchaft 
"gegeben. Welhem Opfer welite es ausweichen ? 
Em. Majeftät hatten ja Nichts von ihm verlangt. 
Ueber melde Rechtsverweigerung hatte es ſich zu 
beklagen ? Alles, was es Gerechtes gefordert hätte, 
war ja Ew. Majeitär ibm zu bemilligen geneigt, 
Allein es machte feine Forderung, wetl es keine 
ju machen hatte.’/ 
(Die Fortſetzung folgt). 
Der Judenkonvent in Paris. Es ift wohl 
nichts abgeihmadter, als in dem vom Kaifer Na: 
poieon zjufammenberufenen Judenkonvent in Pa: 
ris einen, der Himmel weiß, mie fein ausgelon: 
"nen, Plan zur Aneignung und Beherrihung aller 
Kinder Iſraels in ganz Europa zu fehen, und dar: 
‘ aus die jonderbarften Folgen abzuleiten. Der Kair 
fer Napoleon thut nichts halb, und weiß die 
kraͤftigſten und ſchnellſten Mittel gegen jeden, auch 
noch fo tief eingewurzelten Krebsfchaden anzumen: 
den. Es iſt bekannt, wodurch diefe ganze ** 
menberufung zuerſt veranlaßt wurde. Als der Kais 
fer , fiegbefrönt, nach dem Treffen bei Aufterlig 
durch Straßburg gieng, konnten ihm die oberften 
: Behörden das gränzenlofe Wucherfpitem der elfalfl: 
ſchen Schacherjuden — von reihen Bankiers, das 
Immer rechtliche Männer geweien find, kann bier 
die Nede nicht fein — auf feine Nachfrage nicht 
verbergen, Es zeigte fi, dab die im Hypotheken: 
Buche eingeichriebenen Summen, welde von Ju: 
den an Elſaſſer Bauern gelichen worden waren, 
ſechs bis fieben Mahle den Werth der hypothezirten 
Grundſtuͤcke uͤberſtiegen. Dieſes Mißverhaͤltniß 
konnte nur durch den ungeheuern Wucher entitan: 
den ſein. Denn jedermann weiß, daß ein Jude 
nie auf ein Grundſtuͤck, das nur 3,000 werth iſt, 
"22,000. Franks ausleihet. Der Kaiſer beſchloß 
gleich damahls, das Gegengift im Gifte ſelbſt zu 
finden, d. h., eine Judenſynode in Paris zu or: 
-gandfiren, die denn auch unter den bekannten Um: 
ſtaͤnden erdifnes ‚wurde Der Senator Gregoire 
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war im Sommer 1805 in Deutſchland geweſen, 
hatte ſich vorzüglich um die Lage der deutſchen Ju⸗ 
den befünmert, da er noch vor Ausbruche der Res 
volurion und aud während derielben ſich oft der 
franzöfiigen Juden angenommen hatte, und mar 
auch in Seezen auf des braunſchweigiſchen Finanz: 
agenten Jakebſohns judiſcher Normalſchule gewes 
fen. Gregoire ſchrieb darauf einen intereſſanten 
Aufſatz zum Lobe der Juden in Millins Magazin 
eneyclopeiique, und hatte wohl auch mit dem 
Minifter Portalis einige Unterredungen befimes 
gen. Allein ummittelbaren Einfluß auf die Synos 
de felbft hat er ſchwerlich gehabt; und hätte er 
auch wirklich, wie man behaupten will, das ber 
kannte Sendihreiben des braunſchweigiſchen Rabbi 
Jakobſohn an den Kailer Napoleon veranlaft, 
fo hat dien felbft doch in Paris, wo überhaupt die 
ganze Sache nicht das geringfte Aufſehen erregte, 
gewiß keine Senfarion gemacht. Jakobſohn übers 
geb fein Schreiben durch den erften Lehrer der 

chule in Serien, einen Heren Schorehändler , 
der deßwegen felbft nah Paris reifete, und fich 
wahrſcheinlich mit der Hoffnung ſchmeichelte, &es 
frerär beim Konvent zu werden. Allein er fiel als 
Ausländer dur, und was in einem von ihm auss 
gegebenen, aber unterdrücken, Bogen ftand: Mr. 
Schotrländer s’est transport@ à Paris pour £clairer 
la deputation de ses lumitres, blieb alfo nur bei 
der Phraſe. Nun ließ ein Freund von SC chottlän: 


der ein eigenes Mdmoire über dieſe Angelegenheit 
drucken, das viele gute Sachen enthält, woraus man 


aber auch ſieht, daß viele Juden ikt den Unter— 
gang ihrer Reliaton befürchten. Zugleich wird .eis 
ne ausführlihe Nachricht von der oft geprieientn 
Schule in — egeben. Einige Tage nach der 
Erſcheinung dieſer Schrift erhielt die Deputation 
von der Regirung den Befehl, in Betreff der Sy⸗ 
mode nichts mehr drucken zu laffen! Die deutichen 
oder elſaſſer Fuden bei der Synode find die unaufr 
geflärteiten und verftodteften. Sie waren es, die, 
als die Regirung weislich die Erbffnung auf einen 


‚Sabbath gefegt harte, welches die portugieſiſchen 
Juden aus den füdlichen Departements fehr gern 


fahen, gar nicht erſchienen; fondern in die Sunas 
goge giengen. Deßungeachtet ſchritten die anderen 
jur Pärfidentenwahl, und Lonjtituirten die Bi: 
veaus auch ohne fi. Die Aufgellärten unter 
den Juden achten alles dieß Schreien der blin: 
den Talmudiften nicht, und fagen: Wenn 
Moſes die Kinder Iſraels 40 Jahre lang in 
der Witte herumgeführt hat, fo hatte er damahls 
feine weifen Urfahen dazu. Itzt aber, da as 
poleom regirt, haben fid Die Dinge fo verändert, 
dab wir dumm fein-miÄrden, wenn wir feinem Fins 
gerzeige nicht folgten, da er, fo zu fagen, als 
unfer Meffias angefehen werden kann. 
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Laßt die Alten nur erſt abfterben, Io wird alles 
beffer werden. Der edelfte im Judenkonvent war 
unftreitig der große Bankier Furtado aus Bor: 
deaus. Er verdiente die ihm zuerkannte Präfiden: 
tenſtelle. 
Tuͤrkei. F 
Beſchluß des geſtern abgebrochenen, 
aus Semlin vom 17ten Sept. berichteten 
Schreibens, die Schlacht mit den Servi—⸗ 
ern bei Niffa betreffend. 
Der Feind fand auf diefer Seite in Eleinen 
Divifionen, zwifhen welden die Artillerie vers 
sheilt war, um auf der großen Flache beſſer 
mandvriren zu innen, aufgeſtellt. Milinko er: 
rierh das Abjehen des Feindes, er theilte fein Korps 
in 2 Abrheilungen, marichirte mit der einen nach 
dem rechten, und mit der andern nad dem linken 
Flügel, und nörhigte dadurch die Türken, ihre Por 
fition zu verändern, In eben dem Augenblicke, als 
fie damit beichäftiget waren, drang er. ſchnell auf 
fie ein, und durchbrach die feindlichen Linien. Es 
kam zu einem wichenden Gefechte, die Türken konn: 
ten fih nicht. halten, ein Theil ihrer Artillerie 
wurde erobert, und die Feinde wichen. Erft gegen 
ı Uhr attakirte Georg Czerny mit dem Centrum 
mit voller Macht. Die Türken hatten dieß erwar: 
tet, und empfiengen uns mit einem beftigen Ku: 
gelregen. Unfere Kavalerie drang mir einer unaufr 
haltbarer Gewalt vor, und brachte in Burger Zeit 
die Türken zjum Weichen. Unterdeffen hat auch 
Miaden , welden die Türken bis in fein Lager 
jurücdgetrieben hatten, das Reſervekorps an ſich 
‚gejegen , und ſich gegen die Türken wieder geſtellt; 
5 mar ihm aber unmöglich, ihnen einen Fußbreit 
and abjugewinnen. Es murde von allen Seiten 
bis zum Einbrüche der Nacht geſochten, und das 
Kanonen: und Kleingewehrfeuer dauerte bis tief 
in die Nacht fort. Am Morgen des folgenden 
Tages ſahen wir feinen einzigen Türken mehr, fie 
hatten alle ihre noch geretteten Lagergeräthichaften 
und Geſchuͤtz fortgeführe und ſich weit zurüͤckgezo⸗ 
gen. Unſer Verluſt an dieſem Tage war ſehr groß, 
aber auch die Tuͤrken muͤſſen einen großen Verluſt 
gelitien haben; denn obgleich ſie ihre Todten und 
Bleſſirten gleich mit ſich ſfortſchleppen, fo wurden 
doch noch viele Todte auf dem Schlachtfelde ge: 
ſunden. An Kanonen und Munition haben wir 
viele Beute gemacht.“ 
Dem Bernehmen nad) foll Ibrahim Pafcha während 
des Raͤckzuges einen Courier nad Konftantinnpel 
abgefertiger haben; auch heißt es, daß ſich die Turs 
ten nad Sophia, wo eine tärkiihe Macht von 
30,000 Mann ſteht, zuruͤckzegen, mit welchen 
e ſich vereinigen, und dann wieder anruͤcken wer— 
den. Andern Nachrichten zu Folge fol Pazman 
Ohlu Widdin verlaflen, und fih ‚mit 6,000 Mann 





nad Smerdau begeben haben; doch Hat vr mod 
keine Feindfeligkeiten gegen die Servier unternoms 
men. Georg Czjerny und alle ſerviſchen Hauptbe⸗ 
fehlshaber find ist nah Semendria abgegangen, 
wo mit Zuziehung des Biſchofs von Belgrad und 
— Fremden ein großer Kriegsrath gehalten 
wird, 4 








Die allerböhfte Zufriedenheit, welcer fih 
bie Märkte Eggenfelden, Wurmandguid und 
Thanm mit den zum Hön:glich : baierifhen Kriege 
Dienfte gejtellten, überaus guten febr brauchbaren Pferden 
verdient gemacht haben , wiu hierdurch allgemein befannk 
maden 
Königl, SGeneral:tandeds&ommiffariat 

von Baiern. 

Meichefreiherr von Weiche, Praͤſident. 

Da nah den befichenden alergnädigften Nerorde 
nungen die Studien an der bicfigen Univerfitär für dat 
naͤchſt eintretende Winterſemeſter am zten November 
ihren Anfang nehmen werden; fo wird ſolches mit dem 
Beiſatze hiermit cffentlih befannt gemacht, daß bie 
ſpater anlommenden Erudirenden für das ermähnte Cr 
mefter nicht mehr werden angenommen werben. Land: 
hut, den 22ficn October 1806, 

Kömigl. baierifhbe Univerfität bafelbf. 

Bertele, p. t Mecror. 
Lit. 3. Lihtenftern, 
Univerfitäte: Notar, 

Den 2;ien Nachts oder boͤchſtens den z6ften birit 
Morgens reifet einer mit eigeuem Wagen umb Extra 
Poſt allein von bier über Donaumwexrth nah Bär 
burg und weiter; wer fi biefer Gelegenheit gezes 
Biuigteit bedienen wid, belicbe fi im Zeitungs Cem 
toir zu melden. 

Den 25. Oft. lommt Hr. Hol zme iſt er Lohn: Kula 
fber von Mannheim mit einem aſitzigen Waaen Mir 
an; wer ſich diefer Gelegenbeit bedienen will, ber fan’ 
fih bei Hrn. Findl, Weingaftgeber zum golduen Bir 
ren auf dem Parabeplane melden. 

Geſtern den 24. biefes fam Joſt, Lohnfuticher von 
Mannheim, mit einem afigigen Wagen bier an; 
wer ſich diefer Metourgelegenbeit bedienen will, kanm ih 
dev Hrn. Findel, Weingaftgcher zum goldenen 
Bären am Paradeplatze, melden. 











S$Sremdenanzeine. 

Den z2ften Oft. Hr. Herzberg, Kunſthaͤndler vos 
Augsburg, im Greug. Mad. Briermann, Parsinlier: 
frau and Fantreich, im Adler. Hr. Franz Arnfeiner, 
Bankier Sohn ven Wim, im Kondnerbof. HE ne 
Rieſe, mit Frau und Baſe von Salzburg, in Der Ei 
Hr. Hopf, Schiffmeiſtet von Metfah, im Dären. Er. 
Rofepd Aäfer, Polizeilommiſſaͤr von Salzburg, In mr 
Ense. Hr. Frei, Aichſtättiſchet gehetzer Math en 


ebend. 
Nebſt einer Beilage Mm 





sıte Beylage zu Nro. 253 der Sonnabend⸗Zeitung. 





wiserbfbaften. 

Es ift Im ber.Ranfingerfirafie ein großes fh 
wmöblirtes Dimmer mit Alkoven und Ertrar 
gange vornderans täglich zu brjichen. D.ü. 

Gegen halbjäprige Stiftung und ohue Möbeln 
find am einen ledigen Herrn 3 beigbare Zimmer 
nebfi Holzlege, mit feparirtem Eiagengt täglich 
jur Beziehung ju überlaffen. D. ü. 

Es ı eime Stallung für zwey Pferde und eine 
Memife gegen billige Bedingniſſe zw verſtiften, 
und ſogleich zu beziehen. D. uͤ. 

Ueber eine Stiege oder zu ebener Erbe wirb 
ein großes Zimmer von 3 Fenfierftöden, welches 
mit einem Akoven oder daranfioßenden Neben- 
zimmer verfeben iſt, auf ein Par Monathe zu mies 
then geſucht. D. üͤ. 

Nro. 217 in der Dienersgaſſe iſt eine Stallung 
auf 3 Pferde mit einem heitzbaren Zimmerchen 
für „cn Bothen zu verfiiften, und bie Georgi 

eben. 
— iſt in einer Hauptſtraſſe ein mit Ertra » Ein- 
gange verfehenes, ſchoͤn moͤblirtes Zimmer täglich, 
oder bis ıflen November an einen boneten Herrn 
morath- oder vierteljahrmeife zu vermiethen. 

Es ih beynahe ia Mitte der Stadt ein ſchoͤn 
apejirtes Zimmer vornderaus mit eigenem Ein⸗ 
gangr, entweder als Abſteigquartier für Fremde, 
welche fid) länger bier aufzuhalten gedenten, oder 
jonft auch für einen huneten ledigen Herrn, mit 
oder ohne Veit, monathweiſe zu verfiiiten. D. di. 

Es ift iu einer Hauptſtraſſe ein fehr ſchoͤnes Zim⸗ 
mer mit Extra: Fingange, vornherans, mit oder 
ohne Möbeln, für einen boneten Herrn, oder jons 

ige mit einem guten Charakter verfebene Per- 
on täglic) zu verfliften, (monathweiſe oder halbe 
| Ahr) D.i. 
to. 207 am Marthore über 3 Stiegen if 
eine Wohnung mit 5 hellen Zimmern, fammt Kür 
che, Speife, Holzlege und Keller, zu verfliften, 
und fogleid) zu beziehen. Das Weitere ik beym 
Hausinhaber alba über eine Stiege zu erfragen. 

Vorm Karlsthore links Nro. 6 J eine ſchoͤne 
Wohnung zu ebener Erde zu verſtiften, und taͤg⸗ 
lich zu beziehen; fie kann auch abgerhetlt für honete 
Perfonen monathweiſe mit oder ah Eiarichtung 
abgegeben werden, wovon das Nähere bey dem 
Hautelgenthüumer zu erfragen ill. 

Im Uugupinerfiode im sten Eingange über 3 
@rirgen voruhıraus il ein Zimmer mit Eiunrich⸗ 
tung für einen honeten Herrn au vermiethen. 

Es iſt vor dem Koſtihore gleich außerhalb der 
TB. be Iints Nıo, 54 4 ein Quartier mit oder ohne 


Einrichtung bis eren November zu Hejichen. 


Seilfhaften. 
erung. Auf Donnerstag den 3ofler 
dirfed mind das in dem Zirkel zn Nymphenburg 
befindlihe Hans und Anweſer Trattens Ges 
org Gillet fammt allen Zugehörungen Öffentlich 
verfteigert, jedoch mit Vorbehalt der Genehmigung 
der Kreditorn. Kanisliebhaber koöͤnnen alfo die- 
es Anweſen in Ausenfchein nehmen, md ſodann 
r Auboth auf obbefiimmten Tag in dem Bureau 
des fontst. Mofoberrichteramtd in dem ebemabli- 
gen Anguftinerfloner über z Stiegen von 9 bis 
12 Uhr Mittags zu Protokol geben. Muͤnchen, 
den 13. Oft. 1806. 
Königl. bater. Hofoberrichteramt. 
3. J. von Hofftetten, Hofoberrichter. 
Derfteigerung. Sonnabends den gten des 
naͤchſt eintretenden Monathe November Vormit⸗ 
tags von 9 bis ı2 Uhr wir die Behauſung und 
der Garten ded Anton Steidl, bürgerl. Särtners 


in Schönield an der Schwabingerſtraſſe, S/B, 


Nev. ız, in dem dritten Kommiſſions; des 
dießſeitigen Stadtgerichte ⸗ Gebaͤudes an den Meifl- 
bieihenden Salva Adjudicatione oͤffentlich verſtei⸗ 
ert. Kaufeliebhaber haben ſich daher an be— 
—5* Zeit uad Orte einzußaden. ükt. den 17. 
Dft. 1806, 
Konigl. baier. Stadtgericht Münden. 
kict. Sedlmair, Stanob.rrihter. 
Stiwel. 
Verſteigerung. Donnerétage den 30. Okt. 
werden in der Kaufmann» Bruckbraͤuiſchen Behau⸗ 
fung in der Dienersgaſſe, Rro. 203 über 3 Stier 
‚ aus der Meigeridtsratb- von Gouvieriſchen 
erlaſſenſchaſt verſchiedene Effekten, als filherne 
Schnallen, — * Perlen, Degen und Saͤbel, 
dann mit Silber beſchlagene Tabatpfeifen, nicht 
minder bofgerichteräthl. Salauniform, Fraf, ſammt 
andern dergl. Uniiormirungsftüden, nebfi andern 
Kleidungen u. Leibwaͤſche, 10 auch verſchiedene Mo⸗ 
bein, als Ronleau- und Buͤcherkaͤſſten, nußbanme⸗ 
ne feurnirte Tiſche mit ſteinernen Platten, Stock⸗ 
uhr, die Stunden und Viertel ſchlaͤgt, md mit 
einem Blöckenfpiele verjeben iſt, Straßburger⸗ 
Kanapee's und Fauteuitles, Pantaleurt, * 
denes Kupfer, Meſſſag, und Eifen, Porzellän, 
Gläjer, und ein vorzuͤglich fchöner, für alle Gat⸗ 
tungen Fiſche eingerichteter englifher Fiſchzeug, 
ſaumt Beireibung, item Piitolen, fammt andern 
verſchierenen Schleßgeraͤthſchaften, veridiedene 
mathematiſche Inſtrumente, dann Gattungen von 
Werhzeng für Schteiner, Schloſſer und Udrma⸗ 
ber , fammt einer ſchoͤnen and moplkonditionirten 
Düherfammiung, die ſich vorzüglih an’ Reiſebe⸗ 


zibungen in- Äki — Dietlonnaͤ⸗· 
— = a it ‚io 


andere Kleinigkeiten , plus licitando un) gigru 
bare Bezahlung von 9 hr frühe bis 12 Udr, 
und Abends von 3, bis 5 Uhr verfleigert. Kaufs— 
„Webhaber werden alio:auf obbefagten, Sag, an dem 
‚auarjeigten Orte und Stunde zu erſcheinen böfs 
lichſt vingeladen. u 

Ahausverfanf. Der Eigenthümer feiner In 
der Au bey Münden befigenden Behauſunug an 
einem gelegenen Plage, wo ein Muͤhlbach vorbeps 
fließt, gedenft die über eine Stiege im der zten 
Abtheilang befindliche Kherberge, beſtehend in ei⸗ 
ner Stube, Stubenfamer, Küche, dann Neben 
kamer und Flögl, zu verkaufen. D. u. * 

Kine zwene , im Falle auch dreyſitzige Chaiſe, 
ben welcher der Kalten auf langen Riemen liegt, 
eine Yangwiedr und 3::Schuhe hohe vordere Räder 
au ‚ nicht weniger am Kaſten alles geſchraubt ir 

:fieht um billigen Preis zum Verkaufe fell. D.ü. 

Es find 200 Klajter ſeichtenes und 40 Kiafter 
buch⸗ges Scheiter» Nolg, gut. ausgetrodnet, auf 
der Finde zu verkaufen. D. 4. 

Un grand Mantcau bleu-foncd, d’un drap 
excellent, eft ä vendre ä bon marcht, dönt le 
Bureau de. Gazettes donne avis circonftancid. 

Es ift ein großer dunfelblauer Mantel von vors 

trefflidem Duche und wohlfeilem Preife zu kauſen. 


àn. 
Es iſt wieder friihes Wießauer-, Hardecker⸗ 
und Kondrauer⸗ Waſſer angekommen, nad dep 
Hermaun O’Dr In Schönfeld in der Stücbohres 
rengaje Nro. 69 5 ſowohl, als bey Handelsmann 
Mergteiter in der Weinſtraſſe Nro. 53 u baden. 
Da man diefe Wäller ohne Bewegung machen zu 
dürfen, trinfen, und die nämlihe Wirkung davon 
ſich verfprechen Tann; ſo verflebt es ſich von ſelbſt, 
Daß man fie zu jeder Jahresjeit gebrauchen kann. 
Es ii ein mir ſchoͤnen jungen Baͤumen bepilangs 
kr Garten in Schönfeld, nebſt Sommerhauſe 
- und mörbigen Garteurequiſiten, gegen bare Bezad⸗ 
lung gw verkaufen. Das Weitere di in der 
Schwaͤbingergaſſe Nro. 277 über 2 Stiegen zu 
eritagen. 
ı Zu der Vurggafe im —5— Schneeweiß⸗ 
+ baue bey dem Kaffeeſcheutf Reiaweller kann man 
‚um bingen Preis, vie Koſt in und auſſer dem 
Hauſe habe. _ 
Ein ganz neuer eiſerner Dien iſt zu verlaufen, 
wo man anf 6 auch 3 Perfonen Tcdin fan, und 


Vaul Zootmalt, Zuchſ von Münden, 

Fat ein Tuchmagazin vomn ⸗ Mar⸗Joſeph⸗ Platze 

ig das Gewelbe der rau Baron» Kaplerichen 

ıhaufung Fire. 96 an der Nojengajie veriegt. 

Er Kae and). hier. des nämlihen g 
‚gen . X FE TER 





Verlorne oder gefundene Sachen. 
Es iſt Sonntags den roten Oktober Morgens 
In der heil. Geitfirche ein Ring verloren worden. 
Der redliche Finder wird gebefden; ſich im Zeit, 
Eomt. gegen eine Erfeuntlichfeit zu melden. 
Doanerstags den 23. Ditober um Meittagdzeit 
find in der Gegend von der Srauenkiche bis. zum 
“ Paradeplage einige in Pappendeckel eingemachte 
‚Eleine geſtickte Daubenferte zu Verluſt gegangen; 
der redliche Rinder wird geberhen, gegen Erkennt» 
lichkeit ſolches im Zeitungs Komtoir anzuzeigen, 
Ein armer Edehalt hat geſtern Mittags um ız 
Uhr zwey Bar Strümpfe verloren; der tedliche 
—— wird gebethen, ſelbe ind Zeit. Comt. ju 
bringen. 


— — — — — 
Verſchiedene KRundmachunges. 
Amortlgations⸗ Geſuch der Joſepha Straubinn. 
Nachdem die Zoiepba Straubinn, Hofbildhauers⸗ 

Tochter, um Amortlzirung eines zu Verluſt gegan— 
“genen Baron: von Mandliſchen Wechſels ad 150 f. 
da. 7. Eept. 1735 die geborfamfte Bitte gefelt z \e 
"will man ihr ſoiche gewährt, und ‚ben Juhabet dieſes 
bvefagten Wechfels hiermit Öffentlich mit dem Compele 
- anfaefordert haben, daß felbe-fih bier Dri# dub ter- 
‚mino 530 Tagen, vom Tage ber erſten Kundmaduag 
angejangen, legitimiren ſoll, wie er diejem heitaglis 
ben Wedel am ſich gebrast habe; ale mac Peru 
dieſes Termins diefer Wechſel ohne weiters amertis 
„siert werden würde, Minden, den 8. DM, 1506, 
. Koͤnigl. baier. Hpfacrict.., 
Praͤſident. 
von’ Merz, Aeceß 
Kundmachung, die Tilgung der Cokalkriegs⸗ 
fteuern beer.. .2 
Odbwohl in der Bekanntmachung vom 11. Eepkem 
ber laufenden Jahres, die Tisgung der Lokalltiegele⸗ 
ftei bis 1301 betreffend, Jedermann. die pünttliafe 

Berichtigung des alzuführen hadenden Betrages von 

Kapitalien, Realitaͤten und Gewerben ıc. ans Get) 
elegt worden if, um ein fo. langwieriges ‚old mabe⸗ 

„james Gefſhafte im allerguddigft ferigeisster, Zeirfeit 
"‚einmabi beendigen zu können; ſo bat man bighet ded 
misrätig wahrnehmen müſſen, daß einfge d dieftgen 

Einwohner, uud zwar gerade ſolche, weiche von Ihren 

beſihenden Kapitalien einen ganz äeringen y iu 
bezahlen baten, fib dierum nicht ur mehrmahl'be 





Graf von Tauftirch, 


at zu eben dep dcm Killler Stumpf auf dem 


Kıcuge Rro. 213. fbiten, fondern auch zum Theile 222 


deifeiten find 


‚Eur urver einjpänniger Wagen ſtedt zum Ver: 5 Se" Ecſcheinung ‚und. Ulführung rt 

" fauje fer. beom. Cchnup In der Un: = — luſen. a a rt — 

Im Sthoͤnfeld N:H.- 10 ſiad 2 große, Trebers Dr Santa dei ei 3 arnipeut‘ 
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thwendigteit verſetzt, andurch bekanut za machen, 
daß diejenigen, welche gedachten Orts auf weymahli⸗ 
ges Beſchiden niht erſcheinen, und ihre Lokalkriegs—⸗ 
feuern nicht eatribten, ehue weitets mad fo lange 
mit Creuttou belegt werden follen, bis fe.be entrtich⸗ 
Kit ſiad. 
Undep findet man auch für nöthig, diefer Welannt: 
mabung beozufägen, daß zur Abihacidung aller Weite 
foiwtigfeicen der Bettag vou denjenigen Kupitaien, 
welche Auswärtige im biegen Vuryirieden beiten, 
voa den Schuldnern ab den au jeibe zu bezablen os 
benden Zinien gegen Schein erbeben, uad die er 
Schein dem Kapiralsbefiser auſtatt bac Geld zuge: 
fteilt werden fol. Münden, ben 25. Dit. 1806. 
Königl. gemeinfchafrtiches . allerguaͤdigſt angeordnetes 

Comité zur Tilgung ber Xotaliriegsteiten bis 1801. 
Der kön. Kaubesdirettiond: von Mittermanr, 

Rath Feßmaier. Buͤr zermeiſter. 


Drechſel. 
Oeſſe ntliche Seilbierbung. 

Nachdem die Relitten des verlebten Jaklob Mayer, 
Fiſchers zu Frevſiag, die unterthaͤnig⸗ geborſamſte 
Bitte geſtellt haben, daß nach erhaltener allerhoͤchſtet 
Bewilligung ihr vaͤterliches Anweſen, beſteheud 
ıftens in dem wechſelweiſen Fiſchwaſſer auf der Iſar, 

nebſt dem Fiſchzeuge und der Hütte; 
ztens in einem Acker zu 1 3/5 Tagw. 926 ASchuh, 

an den Spitalater, Streifer-⸗Metzgers, und Ziegl⸗ 

bräuers Gründe auftofend ; . 
stens in einem berg'eihen zu ı 1/8 Tagwerl 2046 

DEaub, an deu Spitalader, Geßwein⸗ und Hum⸗ 

meibräuers Gründe auftofend ; endlich 
atens in einem jenjeits der Iſar eutlegenen Anger 

zu 3 Tagw. 1056 Schub, au Micdls Fifhers, 
afiber: und Shweinhaumer-Bräxerd Gründe ans 


’ 

tbeigveiie an dem Melithietbenden verkauft werben 
möchten: alfo haben die Kaufsluftigen auf den 31. 
dieſes bev unterzeihnetem Landaerichte zu erfcheinen, 
und in Conformitate dis Generalmandats vom 24. 
Dejyember 1781 (Mapr Generalienfanmiung erfter 
Band Seite 206) die nähern Bedingniffe zu gewär: 
tigen, und ihre Anbothe zu fchlagen, dech behalten 
dich die gedachten Melitten die Matififation der Vers 

Käufe bevor. Frevſing, den 19. Dit. 1306, 

Koͤnigl. baier. Landgericht Freyſing. 
Etromer, 
Vorladung bes F. P. Baudrärler. 
Es hat der Sebafan Aigner, Maurer, und ders 
“wahl in Markte Beiden, dieſes Gerichts, gegen Frauy 
Parl Baudräsier, gewwrienen Muͤhlknecht su MRipters 
 gabing, und fonffiger Obermüplersjchn vom Adach, 
bafigen #önigl. Landgerichts, von darum bier Drts 
„Enfhädigumgstlage geſtellt, weil ihm diefer wufchuls 
biger Weiſe bereits im fertigen Jahre bumh einen 
Meſſerſtich in dem Leib dergehalten «ine Verwundung 
werfent, daß ex mehreze Monathe an diefer Verwun⸗ 
bung frank lag, und viele Unkoſten hatte 

Da ir der Werlagte. fer der Thet Müctig, und 
fein Burensbalt nicht bekannt it; fo wird deeſelde Äfr 
fentlich hiermit vorgeladen, dieß Orts im erſcheintn. 
* und’ fee Brureden binnen 6 Wochen von der Zeit 


‚ dur Yusjertigung an um fo gewiſſet ander 
zu übergebin, als ihm aufferdeffen zu Folge des Ming: 
libells als contunax die Liquidirdts uud Bekeent⸗ 
wifirafe augedroger, urd wahrgemecht werden wird. 

alt. deu 9. Di, 1836, 
Köuigl. baiet. Landgericht Vilsbiburg, 
I V. Pirel, Landgerichte⸗ 
Aftuar, 


. Citation der 3 Brüder Foͤgl. 

Nachdem Die drev Dräder, Joſeyh, Michael, mb 
IJguaz Foͤgl, ledige Winmerbausrsföhne von Pent, 
dieſes Laudzerichte, Wan über 52 Sabre laudabwe⸗ 
fend, ohue dag man bieher das Mindefte vom ihrem 
Aufenthalte erfabren fonnte, und ihnen am ausgemäch⸗ 


“tem diterliben Erbe 183 fl. vorgefest find, wozu fi 
nun die mod vorhandenen zwey Geſchwiſterte melde: 


ten ; fo werden dieſe drey Widder ober deren recht⸗ 
mäßige Defceudenten, peremptoriih aufgefordert, im 
Seit 6 Monarden von beute an entweder in Perſen, 
oder durch Berolmaͤchtigte dadier bev Gericht gu er: 
ſcheinen, und fi gefesnrifig zu legifimiren, außers 
deſſen nach Verfluß diefes Termine dieſe 138 fl. dem 
naͤchſten AUnverwandten derfeiben zuerkannt würden, 
Pfarrlirken, den ı7. Oft. 1806, z 
Köuigl. baier, Landgericht Pfarrlirhen, niederbaier. 
Hofgerichts Sttaubing. 
J. v. Doß, Landrichter. 
Rapitals-Auſuahme betreffend. 
Bon Seite der unterjeihneten fönlgl. Stadt Trauu⸗ 


‚ fein gedeuier nıan cin Kapital pr. 5000 fl. a 5 pre 
„ Cento gegen Verfhreibung der ſaͤmmtlichen Stadt⸗ 


Denten auf die erfe Hrpethet aufzunchmen. 
Meitere der binlängligen Verſicherung halber iſt bei 
dem aufgenelren Etad!frunicrer zu vernchmen. 

Actuın den 23ften Dftober 1306. ; 

Kinigl, balerifihe Stadt Traunitefn. 
' Warbiad Zinsmeifter, Senior 
es Raths. 
Verſteigerung von Aengern. 

Zur Vollziehung des allergnaͤdigſten Beſehls eines 
Fönigl. baier. Generals Landedfommirfariats als Pros 
vinztat: Etats⸗ Kuratel dd 23. Map d 3. gedenkt 
bieffeitiges Dentamt jene 6 Tagwerke Aenger ver 
dem Schwabingerrhore, welde zum Kiſtleriſchen Ma— 
nual:Benefizium gebörten, auf Dienftag den 4. Fünfs 
tigen Monaths November nad dem deſtehenden Nor⸗ 
men auf bodenziufiges Eigenthum an die Meifibie: 
thenden mit Vorbehalt der allerhoͤchſten Begnehmi⸗ 
gung oͤffentlich zu verſtetgern. 

Kaufsluftige werden demnach eingeladen, auf obigen 
Tag Mergend 9 Uhr, und zwar auf den genannten 
Aengern feisR fi einzufinden, und dieſer Berfteiger 
gung abzuwarten. Geſchrieben den 16. Dit, 1906, 
Koͤnigl. baier. Mintanıt München, 
J. v. Schultes, Reutbeamter; 
Verſteigeruug eines Plagen, 

Auf allergnädigſte Anbefehlang einet koulgl. Ba 
beidireftion vom Batern ad. 20. July d. J. wird 
hieſiges Reutamt auf Dienftag den 4ten No t 


Nackmittags Zube den zum vormabhltgen 32 


amte Minen geboͤrigen Platz vor deu Vinlaß, an 
der Fabrit des bärgerl, Haudelẽwmauns Maſſei ensige 


- 


gen Kundkim ıf4 Tagwert 26 DE hute keſtehenb, 
nad den kefannten Normen auf bedenzinfigce Eigene 
thum mit Vorbehalt der hl ag Ratiflation 
an die Meſſtblethenden oſſentlich veräußern; welches 
daher den Kaufsluſtigen zu dem Ende hiermit bes 
lauut gemacht wird, um fid> zu obig beftimmter Etums 
de auf dem bezeichnete Plage einzufinden. Geſchrle— 
ken den 10. Dft. 1806, 
Koͤnigl. baier. Mentamt Münden. 
%. v. Schultes, Kentbeamter. 
Derfieigerung im Schloſſe Sreudenbain. 
An dem fönigl. Schloſſe Fteudeuhain ben Paſſau 


"werden vermöge allergnddigften koͤnigl. General: Lan 


dee = Kommifariats » Befehls vom 23ſten Juni d. 7. 
fämmtlihe vorhandene Menteln, ale Käften, Seſſel, 
Kanapre’s, Tifhe von eingelegtem Helze fowobl, als 
von Moſaik ‚aBetten, Bertſtaͤtten, Matranen, Epies 
gel, Eufter, Etatuen, Gemaͤblde, Zeichnungen, Ges 
fbirre von Porzellän, Maiclifa, Zinn, fo andern, und 
andere Haus: und vorzüglich viele Garteugeräthidafs 
ten an den Meiftbiethenden gegen glei bare Bezah—e 


lung verlauft, und damit Mondtage den 3. Norem⸗ 


der angefangen, die folgenden Tage aber ſortgefah— 
ven. Kaufsluſtige wo'ten ſich daher erfagte Tage im 
Schloſſe Freudendain einfinden, wofelbit von Morgens 
9 bis ı2 Uhr, und Abende 2 bis 5 Ubr die Veritels 
gerung vor fi gehen wird. Gegeben den 14. DI. 
1806. Königl. baier. Rentamt Paflaıı 
Lict. Lentbäufer , Mentbeamter. 
Dem #7. oder as. d. fommt des Hrn. Gerhard Rrds 
mies Fuͤhrwerk vom Maundaim hier an ; mer Derfeue 
duusen bat, als namlich mach Duͤſſeldorf, Achen, 
Koblanz, Franffu t, Heſſen⸗Darmſtadt Baden Durlach, 
berg, Bruchſal, Straßburg, Raſtadt, Heilbromm, 
auftadt , Stuttgart , Calwe, Eilingen,, Dillingen, 
Dim, und noch mehreren berfelbteu Gecçenden, beliebe 
fich bey Hrm. Autom Reiter im der Lötwengrube ju miels 
—— wo es um ſehr billigen Preis dahin gelitſeit 
wird. - 





Buͤcheranzeigen. 

In der Schererſchen Buchhandlung in der Raus 
fingergafie, Nro. 74, find nachſtehende neue 
Bücher zu haben: 

Taſchenbuch von Kogebue und Huber auf das Jahr 


1807. s fl. 43 fr. 
ir, englifhes Leſebuch. gr. 8. ı fl. 
tto Anhang jur praft, engl. Sprachlehte. ı fl. 25 Ar. 
Thaer, Einleitung jur Kenntwiß der engliſchen Laud⸗ 
Gmeineri, Theologie Dogmatica. a Thle. 5 fl.30 fr. 
Kafchenbuch auf das Jade 1807, mi-bem Verzeich⸗ 
miffe der im dem baier. Staaten lebenden Schrift 
Bellen if. kr. 
Derto ohne Lebensdefchreibung. 45 kr. 


Yu der Ublmannfchen Buchhandlung in Amberg if 
erſchienen und im allen Buchhandlungen zu haben: 
Caſchenduch auf das Jahr 1807. Mir dem Ver ſeich⸗ 
niſſe der in den baierif. Staaten babenden Schrift: 


Geller. Dieb einem Kupfer, die Etadt Amterg 
gegen Abtud. Im Tafchenbuchformat in. Safianpt. 
gebunden. 2.8 ir 





. ganz vom jener Wochenichrijt verſchieden 


Das Taſchenbuch emhdir:? 
x) Den kathol. und prorch. Kalender. 
2) Die Gencalogie von Pfaljbaiern. 
3) Raͤthſel und Auffäge für Stammbücher. 
- 4) Zwey neue Dintenrezupte. 
5) Die ankommenden und abgehenden Poſten. 
6) Die Lebenebrichreibungen ber Draw merkwuͤrdigen 
Selehrten: Murfchelle, Braun, und‘ Jchddr. 
Ohne Lebensbefreibung dieſer Gelebrten koßet Dos 
Taschenbuch in Safiau, Taſcheubuchformat, 45 fr. 


Mate haste Me — 
In der Buchhandlung von Ignaz Zeigl und Komp. 
in Straubing ift eben erfcienen, und in 

Buchhandlung zu baten: 
Discours 
pronence 
le 15. Aoüt 1906, 

Jour anniversaire de la Naissance de 
Napoleon le Grand, 
Empereur des Frangois „ Roi d’Italie, er Protecteur 
de ia Confederation du Rhin, 
dans P’Eglise paroissiale de Landau sur Iser, et de» 
vant la Garnison frangoise fous les Armes; 


par . 

Frangois Xavier Nerb, 
Chanoine, et Cure de la Ville, 
Rede 
am ı5ten Anguft 1856, 
als am 

Geburtstage 
“apoleons des Großen, 


Kaiſers der Franzofen, Königs von Italien, md 


Beſchuͤtzers des rbeinifhen Fuͤrſtendundes, 
vorgetragen . 
in der Pfarrfirhe zu Landau an der Iſar, ver der 
franzöjifhen Beſahung unter den Waffe 
von 
Franz Xaver Nerb, 
Kanonikus und Etadtpfarrer dafelbfl. 
In Quart, 10 fr, 


— rc ne 70 
Don Zeit zu Zeit werden Pakete mir den erſten 
Bogen der jüngft angefündigren periodijchen 
Schrift Mittwochs: und Sonnabendeblan 
in das Zeitungs» Bomroir zurlcgefande. Dieſer 
Irrthum fcheine Durch die Benennung Mies 
woche und Sonnabendsblare, welcdeberdt 
unter derfelben Benennung auch in dem koͤnigl. 
priv. Rundichaftsamse herauskommen, veranlaft 
zu feym. Das Fön. priv. Zeitnnger und Kupd⸗ 
ſhafte⸗Suͤreau ſieht ſich alfo aensrhiger zu erklaͤ⸗ 
ren, daß es mic gedachter Wochenjchrift in * 
keiner Verbindung ſteht, und daß das ehema 
ge Münchner Mittwochs blatt, itzt můunchner Ans 
zeiger, der Materie ſowohl als der Form me 


fev, weh 
balb man auch die Adrefjen nicht zu WErMERF 
Ditrer. Alles, was an das Zeiinnge Korue 
deſſen Verlagsfhriften gehoͤrt, Pan ıumimiicet 
an das koaͤn. baier. privilegiete Jelcungar 40 
eingefande werden, das nebſt dem baiero. {er 
genzbiatte ganz allein im Befige Sifemihh 
Zunspmadhungen füb 











42te Beylage zu Niro. 259 der Sonnabend-Zeitung. 


— ç —— — — 


Fererlichkeit in Markte Dachau, 
am auerhoͤchſten Nahmens ſeſte Sr. koͤn. Majeſtaͤt 
unſers allergnaͤdigſten Landesberrn, 

Schon am Vorabende verlündeten das Gelaͤute als 
ler Glogen und die öftere Abſeueruug mehrerer Pöls 
ler das bevorfichende alerböhte Nahmens feſt. Des 
andern Tages wurde das Naͤmliche wiederhohlt, und 
um ı0 Ubr Vormittags in der Pfarrtirhe ein ferner 
lides Hochamt ſammt Predigt gebalten , dem eine 
Menge Volkes nebſt den Vorſtaäuden bes Ortes bey⸗ 
wohnten, h 
Nachmittags um halb 3 Uhr kamen Ihte Majeſtaten 
der König und die Aöniginn, die jungen kön. Hobeis 
ten, in Begleitung Sr. Ercellenz des Heu Minis 

Frepberrn von Montgelad, und mehrerer andern 
en Giſte in 6 und gipännigen Wagen an, und 
ubten im Gaſthauſe des bürger!. Bierbräuers und 

Seingeftgeiers Hrn. Franz Xaver Wieninger, vor 
mabid beym Echmetterer genannt, abzufteigen. Dr. 
Wieninger batie feinen Sahl zum Empfange der als 
lerhoͤchſten Herrichaiten, foviel ald es die Kürze der 
a. erlaubte , ausmablen und verzieren laffen. 
achdem bie Titl. Herren Ortsbeamte und die Mas 
gitratsperfonen ibre alterunterthänigfte Aufwer ung 
zemacht batten, ſetzten ſich die allerhoͤchſten Herrſchaf⸗ 
ten zur Tafel, welche man durch eine wohlbeſetzte 
Harmonie⸗ Muſit zu beluſtigen ſuchte. 
Um dieſes Feſt noch mehr zu verhertlichen, wurde die 
Zuſammenkunft von 50 den Landleuten zur Derpfles 
gung anvertrauten Kindern fammt ibren Pflegaltern 
durb Titl. Hrn. Dedant und Pfarrer zu Mammens 
dorf, Franz Zaver Therer, als welchem die ganze Ob» 
fit dieſer Erziehungs: Anftalt übertragen ift, nad 
Dachau angeordnet, und biefe fämmtlih dem aller 
böhften Herrihaften unter folgendem Apparate vors 


eilt. 
Die Kinder trügen einen Dpferaltar, auf dem mebs 
rere ländlihe Geſchenke in nieblihen Körbchen ange: 
acht waren, als ein lebendiges Lamm, Früchte, 
fumen, und von den Kindern jelbft geftridte Etrümpfs 
en für die 4 Meinen kön. Hobeiten. Sie überreid: 
sen diefe Geſchenle, und auch ein in blauem Atlas 
denes Buch, worin mehr als 130 Theile auf 
Das allerhoͤchſte Nabmensfeft, Theils auf unſte glüds 
liche Regirung anfpielende , und von den Kindern eis 
genbändig gefcriebene Auffäge mit den Unterfhriften 
der Kinder und Pilegältern , enthalten waren. Die 
Kinder legten fhre unfhuldigen Wuͤnſche in einem 
paflenden furzen Gefpräde und einem harmoniſchen 
Gefange ab, während welchem dann einige berfelben 
den Dpfecaltar wieder auf die Schulter nahmen , auf 
Dem zu gleicher Zeit der verzogene Nahme unfers al: 
Ier Landesberen und Landesfrau mit or: 
bern anderm Aunftwerfe verziert, ſich empor: 


Er. Meiepdt haben die Kinder und Pflegältern mit 
auperorbentiiper Hesablaffung empfangen, mit. meh; 


teren berfeiben im Tone ihrer angewöhnten Freunbs 
lich⸗ und Leutieligkeit geſprechen, und am Ende uns 
ter die Piegältern 12 große und 12 kleinere Mebails 
[en ausgerbeilt. 
Ueberhaupt gerubten Ihre fon, Maieftäten über dies 
ſes veranftaltete Feſt Ihr allerhoͤchſtes Wohlgefallen 
dfter und deutlich zu dufern, unb reifeten um 6 Uht 
Abends fehr veranfigt unter dem Donner des Ger. 
ſchuͤzes wieder nah Nompbenburg zuruͤck. 
Zum ewigen Unbenten dieſes Fefies, und ber Gegen: 
wart, womit die alerböhften Landesherrſchaften fein 
Haus zu beebren gerubt hatten, lief Hr. Wieninger 
aus Liche nnd patristifhem Eifer im Sahle ein Mor 
nument mittelft einer eingemauerten weißen Marmors 
Platte errichten, auf der folgende Inſchrift mit ers 
babenen vergoldeten Buchftaben gu leſen ift, 
Dem ewigen Andenken gewidivet, 
Im J. 180‘. Feyerte 
Maximilian IV. König in Baiera 
Sein erftes Namens-Feyer 
Als König 
Geräufchlos, fanften Regungen hingegeben. 
Als Gatte , 
Begleitet von der geliebten Königinn 
Frideric® Carolin. 
Als Vater 
Umrungen von fechs Seiner Königlichen Sproffen« 
Als Wohlthäter 
Geehrt von Dankes-Threnen Fünfzig 
Durch Ihn beglückter Wayfen, 
Als Bürger-Freund 
Hier 
Im Saale des Bürgers und Weingaftgebers 
F. X. Wieninger. 





mietbfdaften. 

In einer fehr ſchoͤnen Safe if ein ſchoͤn moͤb⸗ 
lirtes Zimmer, mit ErtrasEingange und beigbar, 
monatbmweiie zu verftiften und gleidy zu berieben. 
Das Näbere ift auf dem Färbergraben im Kiſt⸗ 
lerbaufe NRıo. 129 über 2 Stiegen zu erfragen. 

Auf dem Rocusberglein in dem ehemahligen 
Klaviermacer: Seiteriſchen Haufe über z Stier 

en rücwärts ift ein gut und ſchoͤn moͤblirtes 
Be; mit Ertra» Eingange und der ſchoͤnſten 
act für einen honeten ledigen Herrn täglich 
zu bejichen. 

Es it in der Fürftenfeldergafie Nro. 53 im 
ten Stade täglich ein eingerichtetes Zimmer für 
einen ledigen Herrn zu beziehen. 

Ein angenehmes Zimmer mit ganz eigenem Eins 
gange , ordentliher Einrichtung und gutem Bette, 
ift zu verfiiften und täglich zu beziehen. D.ü. 

Ein eingerichtetes Zimmer ift taͤglich u verfiife 
ten in der Joſephſpitalgaſſe Nro. 257. 


Es iſt beynahe in Mitte der Stadt ein ſchön 


tapezirtes Zimmer vornheraus mit eigenem Ein- 
gange, entweder als Abfteigquartier Fremde, 
welche ſich länger hier aufzuhalten gedenken, oder 
ſonſt auch für einen honeten ledigen zen mit 
pder ohne Bett, monathweife zu verftiften. D. uͤ. 

Es ift in einer Hauptitraffe ein fehr ſchoͤnes Zim⸗ 

mer mit Ertra= Fingange, voraberaus, mit oder 
ohne Möbeln, für einen boneten Herrn, oder ſou⸗ 
flige mit einem guten Charakter verſehene Pers 
I en — (monathweiſe oder halb⸗ 
jaͤhrig). D. uͤ. 
In ſeiner der ſchoͤnſten Straſſen Muͤnchens iſt 
im zten Stocke vorneheraus ein ſchoͤn moͤblirtes 
Zimmer, doch ohne Bett, mit eigenem Eingange, 
um den bill:often Preis monathweiſe zu verjtiften, 
und fogleih zu beziehen. D.H. 

Im Krotentpale, Nro. 136, naͤchſt dem Eins 
lafthore, über 4 Stiegen, ifi ein heigbaret, moͤb⸗ 
lirtes Zimmer, rückwärts, mit befonderm Eingange, 
zu verſtiſten, und taͤglich zu beziehen. 

Es iſt ein großes Logis zu verkiften und bie 
Seorgi zu beziehen, beſtehend in vier Zimmern, 
großer Kühe, auch Speiſe, Keller, Speicher und 
Solzjlege , nebſt andern -Bequemlichkeiten. D. ü. 

Das Quartier gu ebener Erde Nro, 90 in der 
Kuötelgafie ift vom ısten November bis ıflen 
Mai monathlih zu verftiften. 

Nuro. 2 vor dom Schmwabingerthore ift der zte 
Stof mit 5 Zimmern gan; oder abgetheilt, mit 
Küche, Keller, Kaſten, möblirt oder uumoͤblirt, 
ſogleich zu beziehen. ARE 

Rio. 226 in der Prannersgafle if ein Quartier 
zu gas Erde , möblirt oder unmöblirt, ſogleich 
zu. besiehen. 

Es ift in einer Kauptfiraffe ein mit Extra⸗Ein⸗ 
gange veriehenes ſchoͤn moͤblirtes Zimmer täglich 
am einen boneten Herrn monath: oder-vierteljahts 


weiſt zu vermicthen. D. Ü. 
Seilfdbaften, 

Verftiftung von Wiefengründen, Zu Folge 
einer königl, baieriihen Lanbesdirefriond;Entichliehung 
vom 20, diefes follen die in 4 Tagwerk 4859 TO be: 
ftehenden, auf dem Glarid vor dem Karld: und Send: 
lingerthore liegenden Hofwaifen » Stiftungs + Wieſen⸗ 
gründe einsweilen anf drey Jahre unter Vorbehalt 
allerböcfier Genshmigung an die Meifibietbenden dfs 
fentlich verfliftet, oder auch allenfalls zum Kaufe, je: 
doc unter der anddrüdlihen Bedingung feilgebotben 
werden , daß Käufer feibe bis zur Beſtimmung eines 
Bauplanes nur als Miefengrände benügen, daben fi 
aber auch verbindlich machen werden , feiner Zeit auf 
feiten Gebäude nad oben erwähnter Bellimmaug her⸗ 
zuſtelen. 

Es werden daher alle, die zur Etift: ober Kaufung 
dieſer Wieſengründe Luſt tragen, auf Donnerstag den 
6. November Nahmitfege um 2 Uhr auf dem Flatze 
dieſer Wiejengründe zu erſcheinen eingeladen, wo man 








ihre Anbothe zum Protokoll; nehmen, und ührigens nad: 
obiger Entſchließung das Weitere hiernach verfügen 
x ‚den 30, Dftober 1806. 
S&önigl. baier. nie rer einig ee aa In 


nden, 
von Schwaiger. 
Haus⸗ und Garten : Verfteigerung. Auf 
wieberhohltes felbfiiges Verlangen und Anſuchen 
ber koͤnigl. Hofmufifus- Rupertiſchen Eheleute 
wird das ihnen eigenthuͤmlich augehoͤrige, vor 
dem Schwabingerthore Nre. 20 s im Lampels 
wirthsgaͤßchen intlegene Haus nebft Garten am 
Donarritage den sten November I. J. Vormit⸗ 
tags von 9 bis ız Uhr neuerdings Öffentlich vers 
fleigert, jedoch mit ausdruͤcklichem Vorbehalt der 
Erilärung der Intereſſenten über das geſchehenet 
Anboth, und der obrigkeitiichen Genehmigung und 
Beftätigung. 
Kaufsliebhaber koͤnnen alfo oben ermähntes Haus 
und den Garten vorläufig in Augenſchein nehmen, 
und fodann ihr Anboth an obeubeftimmtem Tage 
ben di: iertigem Amte im ebemahligen Augufiners 
flofter im zten Stode ad Prorocollum geben. 
Münden, den es. Okt. 1306, 
Königl. baler. Hofoberrichteramt. 
3.83. von Hoffterten, Hofoberricter. 
Verfteigerung. _Connabends den sten dei 
naͤchſt eintretenden Monaths November Vormits 
tags von 9 bis 12 Uhr wird die Behaufung und 
der Garten des Anton Steidl, bürgerl. Gärtnerd 
in Schönfeld an der Schwabingerſtraſſe, &/U 
Mro. ı2, in dem dritten Kommi ſſions immer did 
dießfeitigen Stadtgerichts⸗Gebaͤudes an den 
biethenden Salva Adjudicatione Öffentlich 
ert. Kaufsliebhaber haben fich daher an ber 
immter Zeit und Orte eingufinden. Alt. ben 17, 
DEt, 1806. 
Königl. dater. Stadtgericht Münden. 
Lict. Sedlmair, Stadtoberrigter. 
Stiwel. 


Verſteigerung. Den 4. November iſt eine 
Verfieigerung in der Fuͤrſtenſeldergaſſe bey dem 
Bäder Nro. 48 naͤchſt dem Rufinichurme , mad 
nd zu baden verfchiedene Weibskleidungen, 
de, Detten, Kupfer und Underes gegen batt 
Bezahlung. z 

Es ift wieder frifhes Wießauer-, Hardeder 
und Rondrauer : Waffer angefammer, und brp 
Hermann D’Hr in Schönfeld in der Sthckbohre 
rebgaſſe Nre. 69 5 fewobl, als bey Handelöntann 
Maͤrgielter in der Weinftraffe Nro. 53 zu haben. 
Da man biefe Wäfler ohne Brwegung #) 
dürfen, trinten, und. die nämliche Mirkung 
fid) verfprechen kann ;. fo ‚oerfleht 68 fib t 
dab man fie zu jeder Yahresjeit gebrauchen kaum, 

Es werben 1000 Gulden aujısin Bürgers 
auf die zweyte Poſt aui ucht. 











Darifer — iger ‚ womit man alle 
Flecke, die durch Fett und andere Unreinigfeiten 
in Seide, Wolle oder Leinerzeug gebracht werden, 
mittels Paltem Waller herausbringen kann, ohne 
der Farbe einigen Nachtheil zu verurſachen. 
Stuͤck koſtet 8 fr. 
Geb’ auchnachricht. Man tunke befagte Kur 
el in reines Waſſer, überfahre damit die bes 
dmusgte Stelle, und reibe den Fleck mit einem 
leinen ing wahl ein, bis der Schmuß vers 
ſchwunden ift, waſche es mit reinem Waſſet aus 
und laſſe es trecken wtxden, um ju feben, ob 
nichte mehr davon juruͤckgeblieben iſt, widrigen 
Falle man es noch einmahl wiederhohle. Wenn 
an der ausgeputzten Stelle ein weißer Schimmer 
von der Kugel zurädgeblieben ſeyn ſollte, fo waͤſcht 
man es alsdana mit Waſſer vollends aus. Dieſe 
Kugeln find bey Frau €, Mutſchelle, Stockhaͤnd⸗ 
Ierinn am Eingange bep Herrn Handelsmann Sils 
verio,, ju haben. 

Es find Tiihe und Bänke für einen Wirth im 
verkaufen; auch Zubrfummeter auf 3 Pferde. D.ü. 

Es find wey Pferde, ( Kobliuhien) im Zuge 
und zum Reiten zw gebrauchen, und beitens fon» 
—— um den billigſten Preis zu verkauſen. 


Eine gut Fonditionirte, moderne Reife» Chaife, 
in Federn hängend, ift zu verfaufen; item: ein 
Par neue franzdfifhe Kutſchengeſchirre. D. uͤ. 

Es iſt ein neuer fhöner Batard» Släfermagen 
—* Bm Preis aus freyer Hand zu verfaufen. 

i 


Es ſucht Jemand, der das naͤchſte Jahr die 
Augsburger, Münchner Zeitungen, Wochenblatt, 
—— der Moden hält, einige Mithalter. 


Auf eime Gemeinds-Waldung werden sco fl, 
Kapital gegen s Prozent gefuht. Das Uebrige 
ifi im Poligey: Hüreau zu ebener Erde zu erfragen. 

Auf einem befonders guten Plage iſt ein Haus 
aus freyer Hand gegen gute Bedıngniffe zu vers 
kauſen. D. &: 


Derlorne oder gefundene Sachen. 

Es if im der Ditenbofer Tägerrevier ein. rothlakir⸗ 
des Pulverfläfhchen mit vergoldeter Derjierung ver: 
loren werden, Der Finder wird erfucht, es gegen eis 
nen Kronentbaler Belohnung dem Eigenthuͤmer Herru 
Bincent Dalprato, im Redoutenhaufe wehubaft, zu 
überbringen, 


Deribiedene Rundmadungen. 
Derfleigerung der von dem verjtorbenen koͤnigl. 
baier, Salinenfaffire zu Traunjtein (Tiel.) Chris 

ſoeoph Sigiomund von Waltenbofen zurüc; 
* ur ah gelaffenen Realitäten, 

Mondtage den 10. November dieſes Jahres ver: 
kauft die unter zeichnete Teſtaments⸗Erekutfien an die 
Meiſtbiethenden das im loͤnigl. baier. Landgerichte 





Traunftein, 1/4 Stunde von ber Stabdt entfernte, 
naͤchſt am Traunfluſſe auf einer Anhoͤhe in einer ſehr 
angenehmen Lage liegende Bauerngut Sparz, (welches 
in dem fönigl. baier. Landgeriht: Traunſteiniſchen 
Hofanlagebube vom Jahre 1760 Mto. 386 als ıf4 
Hof eintommt, uud Frey eigen ift) mit aller möthie 
gen tobt: und lebendigen Haus: und Baumannsfahrs 
niß, nebit dem 2/3 Zebend aus dem nämlihen Gute, 
der ebenfalld freu eigen ift. 

Diefes 1/4 Hof große Gut begreift folgende Realitaͤ⸗ 
ten In fih, ale: : 
Un ganz gemanerten und gut unterbaltenen Gebäuden 
Das Hans, fammt Pferd: und Kuͤheſtalle. 

Den Stabel. 

Ein Hübnerhaus, dann 

Waſchhaus, endlich 

Die ganz bölzerne, aber untermauerte Wagen: und 


Holoſchupfe. 
3 Gaͤrten, zu . 4 3/4 Tagwerk 2646 D 
Felder, zu . . 235 ıfa ⸗ 5264 2 
Zweymaͤthige Wieſen, zu 17 ıf ⸗ 2250 = 
Holzgründe, zu . 23 3/4 ⸗ 204 ⸗ 


Zuſammen 72 3/4 Tagwert 364 D* 

Uebrigend wird auf dieſem Gute feine Brache gehals 

ten, und der Boden iſt fo gut, daß er in mittlern 
abren 7fache Samen produzirt. 
ienftage den 11. November barauf werben folgende 

im Traunfteinifhen Stabtburgfrieben liegende Reali⸗ 

täten veräußert, 

A) Der fogenannte Schluberbaberanger,, welcher freu 
ledig eigen, und 22 Tagwerk groß ift, fanımt bem 
babey befindlichen mit Neo. 340 bezeichneten, gleich: 
falls frev ledig eigenen gezimmerten, nur unters 
mauerten, ganz gut unterbaltenen Stabel. 

B) Der fogenannte Klofteranger, ber ebenfalls frey 
ledig eigen ift. 

C) Das fogenannte Märtlängerl, bad aud frey ledig 
eigen if. Daben wird aber bemerkt, daß auf die 
fem Märtlingerl ein ewiges era Sue baftıt, 
wovon altiäbrlich zur löbl. Corporis Chrifti : Brus 
derichaft zu Traunjtein 5 f. ewige Gilt abgereicht 
werden muͤſſen. j 

Von vorgedahten 3 Aengern müffen zur gemeinen 

Stadt Traunftein auf jedes Steuerziel 5 fl. Steuer, 

und Gajtftener auf dad ganze Jahr 

2 f. 30 fr. 
entrichtet werben. 

D) Das fogenannte ebenfalls frey ledig eigene Pech⸗ 
mannland, im Mitterfeld. Won diefem Acker bes 
trägt die Steuer auf ein Ziel ı fl. 5 fr., und die 
Gaſtſteuer jaͤhrlich ı fl. 

E) Der fogenanate auch frev ledig eigene mit Niro, 
241 bezeihnete Kapuzinerftadd. Die davon ab 
einem Ziel zu entrihtende Steuer beträgt 30 fr. 

Mittwochs den 12. November wirb verfteigert: 

Die in der Eönigl. baier. Stadt Traunftein am obern 
oder Muͤnchnerthore ftebende doppelte frey ledig eis 
gene Behauſung, wovon die erite 2 Gaben bo 
gut gemauert, und bequem Zum Logiren, und ohne 
alie Baufälle befindlih it. Die zwepte entgegen 
Uegt rücwärts, und hat die sägendfte Ausſicht im 


das ferne Gebirge. Diefe iſt eben fo zwey Stock⸗ 

werte hoch, gut gemauert und unterhalten. Nicht 
- minder wird der daran liegende, fehr fhön ange— 

(egte und unterhaltene Garten mit veräußert. 
Hier wird erinnert, daß nur von der bey ber hintern 
Bebanfung vorbandenen Etallung, eigentlich Holzlege, 


zur gemeinen Stadtfamer Traunftein allhier jährlich... 


8 kr. 4 bi. Stift abzureihen kommen. 

Uebrigeng beträgt die Steuerreichniß von biefen Ber 
baufungen auf jedes Ziel 2 fl., zur Gafliteuer foms 
men aber idhrlih abzureichen 1 fl. 30 fr. 
Kaufsluftige be ieben ſich alfo an bemeldten Tagen 
früße von 9 bis ı2 Uhr in dem (Titl.) von Wal: 
lenhofiſchen Haufe zu Traunftein einzufinden, Auch 
tönnen, wenn fie wollen, diefe Mealitäten von ihnen 


befichtiget, und nöthigen Falls die weitern Aufſchluͤſſe 


ben der unterzeichneten Teſtaments⸗-Exelution erbalten 
werden. Gefchrieben zu ZTraunftein den 22, Dftober 
2806. 
Bon Waltenhofifhe Teitaments : Erefution. 

von Winter, koͤnigl. baieriſcher 
Forft: Infpektor, als Teftas 

ments: Erefutor, 

Steckbrief nah Martin Rieger. 

Da lant berichtlicher Anzeige der königl. baieriſchen 
Zuchthaus⸗Kommiſſion zu Burghauſen der dortige 
uchtling Martin Rieger von Gt. Görgen, koͤnlgl. 
ter. Landgerichts Pfarrfirhen, am ıgten dieſes Mies 
naths entwichen tft; fo werden ſaͤmmtliche ausländis 
{be fowohl, ale bierländifhe unier dem Bezirke des 


"unterzeichneten koͤnigl. Hofgerichts nicht begriffene Be— 


hoͤrden erſucht, die dem dießſeitigen Hefgerichts- Be: 
zirle untergebenen Aemter hingegen in Kraft dieſes 
beauftragt, auf obigen Martin Rieger, deſſen Be— 
fhreibung bierunten bengerüdt ift, genaue Amtsſpaͤhe 
balten, benfelben auf Betreten handfeſt machen, an 
die naͤchſte Bebörbe gegen Erfiattung der Koſten ab: 
Liefern, unb von da an die königl. baler. Zuchthaus— 

Aemmiſſion nah Burghauſen überbringen zu laffen. 

Münden, ben 24. Dit. 1806. 
Befidhreibung 

des aus dem biefigen Zuchrhanfe als Arbeiter bey 
dem Bau der Frohufeſte entwichenen Züchtlings 

Martin Rleger Verfaße den 19, Okt 1856. 
Martin Mieger, lediger Hafners Sohn von St, 
Börgen, Eönigl. Landgerichts Pfarrkirchen, feiner Pros 
feffion ein Hafner, iſt ungefähr 28 Jabre alt, mitt: 
lerer und etwas magerer Statur, bleihen und mas 
gern Ungefihts , bat dunfelbraune Haare und Augen: 
draunen, grane Augen, eine ſpitzige Nafe, und ſpitzi⸗ 
ges Kinn. Ben feiner Entweihang trug er einen 
grünen Janker, ber ſchon fehr abgetragen , und auf 
der Bruft mit Bändern zufammen gebunden ift, eine 
— — —— Hofe und Stieſel. Auf 

e er keinen Hu f) i i 
Ealafhende.. Hut, fondern eine weiße 

König. baler. Hofgeriht München. 
Baron von — Vlce; Praͤſident. 

» Math und Sekretaͤr Wibmer. 

Röuigl. baier. Zu HthaussKommiffion Burgbanfen. 

Car, Kommiffär, 

Dirant Verwalter, 


Verſteigerung der Speisederifchen Behauſung. 


Michael Speiſeder, Bürger und Gtabtmufitaut 
allhier, mar gemäß der in feine Mechtswirkung übers 
gegangenen Stadtgerihtifhen Erfenntnif vom 1ätem, 
und eröffnet dem 29. Sept. 1804, unerachtet vielfäl 
tig erhaltener Aufträge, Erekutiond + Bedrohungen, 
und dem unterm 22. Täner d. J. noch ertheilten 
halbiäbrigen legten Termin zur Selbftverkaufung fti 
ner auf dem obern Plage fub Nro. 339 entlegenen 
Behaufung nicht zu vermögen, die Klara Kleberinn, 
Verwalterswitwe zu Adeldorf, mit ıhrer Ferderum 
zu befriedigen; dieſertwillen Juſtizpflege erheiſcht, fol 
de Speisederiſche Behauſung durch Öffentliche Verfiels 
gerung ex oflicio zu verfaufen, und dieſe gerichtliche 
Verbandlung auf Mondtag den 21, November Bor: 
mittags 9 Uhr bis zum eriten Glockenſchlage Mittags 
12 Uhr vorzunehmen ; welches Kaufsliebhabern dier⸗ 
mit fundgemacht wird, damit fie hierben erſcheinen, 
ihre Anbothe zu Protokoll abgeben, und mit dem 
Meiftbierbenden diefer offizielle Verkauf in Rechts⸗ 
form abgefhlofen werden fünne, Geſchehen den 27. 
Ditober 1806, e 

Königl, baler. Stadtgeriht Straubing. 
Pracher, Stabtridter, 


Citarion der 3 Bruͤder Foͤgl. 


Nachdem die drev Brüder, Joſeph, Micarl, und 
Joanaß Fögl, Icdige Wimmerbauersföhne. von Berl, 
Diefed Landgerichts , ſchon über 52 Jahre landahne: 
fend , ohne daß man bisher das Meindeile vom ihrem 
Aufenthalt erfabren konnte, und ihmen an auszem 
term ätterlihen Erbe 188 fl. vorgefest find, wow Rd 
nun die noch vorbandenen zwey Gefchwiſtette melde 
teuw ; fo werden diefe drey Wrüder ober bereu-nedl® 
mäßige Deicendenten, peremptoriſch aufgefordert, In 
geit 6 Monathen von heute am entweder in Yerfor, 
oder durch Bevollmaͤchtigte dabier ben Gericht zu tt: 
ſcheinen, und fi gefeßmähig zu legitimiren, mm 
deifen nah Verfluß dieſes Termins biefe 188 fl. 
näcrten Anverwandten berfeiben zuerkannt würden. 

PMarrtirben, den 17. Dft. 1806. 

Königl. baier. Landgeriht Piarrtirden, nicberbaitt: 
Hofgerihtd Straubing. j 
3.0. Dep, Landricter. 


Vorladung der Fr. I. Wimmeriſchen erben. 


Franz Jgnaz Wimmer, ein gebürtiger Wirthefehn 
von Steinweg, fönigl. Landgerichts Etabtamdof, und 
gewefener Kamerſchreiber des erlofhenen Klofters Et 
tal, iſt in feinem o3ſten Lchensiahre im b 
fben Dorfe Oberammergau mit Müdlap eines area 
Vermoͤgensreſtes von 250 fl. verftorben 
Da nun von mehreren deffen Inteftaterben der Auf 
enthaltsort unbelannt ift; fo erſchallt ber 
Ruf, fih im Zeit 3 Monaten über die Blutver 
wandtfchaft hier Orts zu — — 
Verlaſſenſchaft an die bekannten Erben 
werden wird. Den 24. Dit. 1806. —— 

Königl. baier. Landgericht er 
Echönhamer 









aste Beplage zn Nro. 265 der Sonnabend-Zeitung. 


— — — — 


nTietbfbaften. 

Es iſt in einer Hauptfirafe ein mit Ertra-Fins 
gange verjehenes fchön möhlirtes Zimmer täglich 
an einen boneten Herra mionath- oder vierteljahr⸗ 
weile zu vermierben. D. ü. 

Eine Stallurg für 2 Pierde, ſammt Nemife, ift 
fa einer gelegenen Gaſſe um billigen Preis zu vers 
fiiften, und ſogleich zu beziehen. D. d. 

Es ift vor dem Karlöthore rechts Nro. 4. im 
ıfien Etode ein ausgemahltes heisbarct Zimmer, 
nebft Altose und Kamer, täglid) zu verimiethen. 


Nabe am Karlethore in einem Garten ift eine 
Wohnung von 4 Zimmern, Kühe, Holjlege ꝛc. 
an einen geiſtlichen oder ſonſt —* Herrn, oder 
= an .. kinderloje Famille täglich zu vermle⸗ 

en. D. ü. 

Vor dem Karlsthore iſt taͤglich eine Wohnung 
von 4 Zimmern, Küche, Kaſten sc. zu verfliften. 


D. ii. 

Es iſt im Köbesifhen Über ı Stiege vornher⸗ 
aus ein gutes beizbares, oder auch 2 beigbare 
fehr fdöne Zimmer, mebft verfverrter Holjlege, 2 
Kamern für einen Bebdienten, einem Keller, einer 
Küche, mad übrigen Bequemlichkeiten, ſtuͤndlich 
en einen auch wer bonere Tedige Herren zu vers 
fliften, und ſegleich wonafhweiſe mit oder ohne 
Möbeln zu besschen. D. 

In der Thestiner- Schvabingergaffe Nro. zgo 
über 3 Stiegen ruͤckwaͤtis find für 2 honete Her⸗ 
ren 2 beisbare mit feparirten Fingängen verfehene 
Den mit Einrichtung, und zwar jedes augen» 

licktich zu beziehen. 

€; find mitten in der Stadt zwey ſchoͤn moͤh⸗ 
Hirte Zimmer vernheraus über eine Stiege bis den 
1. Dejeinber gu beziehen; auıh iſt in dem naͤmli⸗ 
lichen Logis ein einſaches Zimmer mit Einrichtung 
um billigen Preis zu gleicher Zeit zu verftiften. D.ü. 

Es ift in einer gelegenen ſchoͤnen Gaſſe ein klei⸗ 
—— vornheraus täglid auf s Monathe zu 
verſtiſten. D. uͤ. 

Es find in der Prannersgaſſe vornheraus über 
3 Stiegen zwey gut möbiirte Zimmer, wovon eis 
ned beigbar iſt, mit Erira» Eingange, ju verſtiſ⸗ 
ten, und täglich zw beziehen. D. ü ' 


Seilf&baften. 
Verfteigerung. uf Donnerstag den 13ten 
diefes Vormittags um 9 Uhr werden bep unter 
zeichnetem Aute im ebemabligen Augujtinerkiofter 
im zweyten Stocdwerte verſchiedene Mannes und 


Hreidstleider, eine Hanguht, die repetirt, Kupfer, 


Zian, Sefiel, ein Kommen und 2 Haͤngkaͤſten, 


fo andere Effekten und —— an den Meiſt⸗ 
bietbenden gegen bare Bezahlung verfteigert. 
Kauisliebhaber belieben alſo ſich auf oben bes 
fimn.te Zeit In dem angezeigten Orte einzufinden. 
Münden, den 6. Nov. 1806, 
Königl. Baier. Hofoberrichteramt. 
DB. J. von Hoffletten, Hoſoberrlchter. 
Altuar Boͤhm. 


Verſteigerung. Dienftags den ısten November 


„werden in den Vor: und Nachmittagkſtunden im das 


biefigen Hofmarftallgaebäude mehrere reihe Gallawar 
gen, Chaiſen, Gefbirre, Sättel und andere Stall⸗ 
gerätbihaften gegem fogleih bare Bezahlung plus li- 
eirando verfieigert. Kaufsliebhaber mögen alfo auf 
genannten Tag an dem bereits erwähnten Orte ers 
feinen. Münden, den 3. November 1806. 

Koͤnigl. Oberftitallmeifter : Stabe : Büreau, 

Es find ein Par Tiſche nebſt einem Glaͤſerka⸗ 
ſten, auch einem fehr auten weißen Stuckofen und 
forft neh bequemen Sleinigfeiten , um einen ſehr 
billigen Preis zu haben, und im Bader Heides 
mann» Haufe im“ Krotenthate Äber ı Stiege zu 
erfragen. 

Es ift eine gute neu bergerichtete da aa 
mit einigen Erperimenten zu verkaufen. D. uͤ. 

Drey Tagmwerfe Aenger, im befien Zuftande, 
vor dem Schwabingerthöre am Kanale entiegen, 
find zu verfaufen. D. N. 

Endesgeſetzter gedenkt ungezwungen, au! frener 
Hand feine in der Stadt am Plage gelegenen, ans 
einanderfioßenden zwey ludeigenen, ohne mirdefte 
Baufälligkeit wohl gebauten Bebaufungen, ſammt 
der darauf Äblihen Seilers-Gexrechtigkeit, und 
mohlverfebenem Werkzeuge zu verfaufen. 

In diefen beyden Gebäuden befinden fi 11 heiß 
und 3 unpeigbare Zimmer, 5 Gewölbe, Stadel, 
Getreidefaften, 3 gute Keller, und in deyden Häus 
fern das laufende Maffer. 
Hinter diefen Gebäuden iſt die zur Furz- und lan: 
gen Waflferarbeit 60 Klafter lange, mit vielen fr 
ten Dofbäumen verfehene Seilerwerfitatt, dabey: 
das gemansrte Seilergebdude , welches cuch ur 
Wohnung dienlich waͤre, ſammt einem’ Wurzgaͤrt⸗ 
chen fid befiadet. ° 
Anbey wird bemerkt, daß es jedem Käufer frey 
ebt, eine, oder bende Gehaufurgen mit der Sei— 
ers: Gereditigleit an fi zu bringen. 
Kaufsliebhaber Fönnen fi daher ben Unterzeich- 
netem ſelbſt einfinden, das Gehdrige beiehen, und 
mit ihm in Kanfsunterhandiung treten. Mühl 
dorf in. Baiern, den 10. Dft. 1806, 
Stanz Glödler, bürgerl, 
Seilermeiſter daſelbſt. 


Zur Vefreitung unverfhiebliher Ausgaben und um den Staatskaſſen zu Hlife zu eilen, bat bie loͤbliche 
gemeine Landfeaft in Baiern, nah erbaitener fönigl. allerhoͤchſſer Genehmigung, ein zwertes landſchaftliches 
Vorraths· Auleihen von Funfmahl hundert raujend Buldeu im Konventions⸗ vier und zwanzig + Buldens 
fuße nach jährlid 5 pro Cento verzinslich eröffnet, und dem Unterzeichneten die Hinterlegung der Driginat 
Haupt:Obligation und des allerhoͤchſſen Konfenfes bey dem königl. Hofgerichte in Münden, fo wie die Negotii— 
rung ber darauf berubenden, Theils zu 500, Theils zu 1000 Gulden eingerichteten, von Nre. ı bis 600 nad 
foigenden Kesminen ausgefertigten, mit den gerigueten Zius-Coupons begleiteten Partial:Obiigationen übertragen. 


(- ı bi6 20 zu 500 Sl. 
am ıfen Dftober 1812 zahlbat von Nro. (21 » ri. 5 e 


2 - fa — 13 — — — ee ; — 
— iſten — TEE — — — re : 180 : 1000 = 
— iſten — isisßs — — — —* ee 
a a 
— iſte — ib7 — — — Ga 360 ; — 
— iſte — BB — — — On je ; * * 


— iſen — 1819 — — — (gt 480 = 1000 — 


500 = 500 — 
540 s 1000 — 


: _ (Gsı 
— iſtte — 1820 — — Go1 
A a 63441 500 s 500 — 
— iſten — 1821 —— —— 
Die Zinſen, fo wie auch zu den oben benannten Verfallzeiten die tteſſenden Napitald: Summen, fünnen bie 
nbaber der YPartial: Obligationen entweder bier in Münden, oder in Frankfurt am Mayn erheben. 
Zur Siderbeit find ſammtliche mad biefigen Landeevertrögen, Abfaläfen und Herlommen der landidaftliden 
nbabung und Beſorgung anvertrauten Land» und Standſteuern, dann Yinficlagsgeidiie überbaupr; letztert 
us Befondere, ald eine dem bezielten Zwecke überrülfig entiprehende Epezial:Hnperbet verferichen. 
Ber an bdiefem zweuten landſchaftlichen MVorrarhs » Anleihen Theil zu nehmen wünft, beliche fih an dit 
Unterzeihneten zu wenden, Münden, den 14. Olt. 1806. Gebrüder Nockher. 
Es fichet ein Haus, worin zwey Wohnungen, ſchreibt, fanöfig ſpricht, und feinen moraliſchea 
Küde, Stalung, Keller, Remije, Heulege ꝛc. Cparakter durch legale Zeugniſſe beweiſen Fany 
mit oder-chne Garten, mit billigen Bedtngnifen wuͤuſcht bey einem biefigen Heren Advokaten, © 
ju verfaufen. D. d. fonftigen Geiäftsmanne Arbeit zu erhalten. D. 
Es fiehen 2 Pierde (Kohlfuchſen) sum Ziehen Frauenzimmer , melde mit meiblidyen fddnen 
und Ketten tauglich, um den billigften Preis zu andarbeiter ſich beichäftigen, wuͤnſchen 
verkaufen. ufpruß, und verſprechen die billigſten Preiſe. 


fen. D. uͤ. 
si ier im ergaͤßchen Nro. 54 eine di. 
PR a Dont ———— ⸗ —— Es wird ein Gärtner geſucht, der zugleid ei 
fammt bein Haufe um billigen Preis zu verfaufen. was mit Pferden umgehen kann. D.i. 
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Meinen verehrteſten Goͤnnern hate ich die Ehre — 
anjuelgen daß ih Aupsmedung 
Nio. go in der Knötelgafle üerlaffe, und meine Unlängit verfarb aldier Frau Maria Anna Laverı 
Behaufurz am Saumarkt Nro. 161 begiehe nier, gewejenen Oberpoftamts:Gelretärs Wirme, mt 


Weißinn, Selden- und Mode: interlaffung einer leztwilligen Difpofirion. 
jeug » Pugerinn, bie ebemapls a win Yeren Tohter Maria a nier De 
im Auguſtinerſtocke logirte, reits über 10 Fahre fandesahrmefend ‚. imd Ihe Mafr 
Dienlsciuhe. x entbaltsort nicht betauut iſt; als will man — 
Jewand, der a Prapis dep Wit, eber Deren aücnilige Crben Sub Kind 
einem geſchickten Rechtsfreunde fi ınit gerichtlis a u ap, — ne or volle tig 
den Geihpäften beianut machte, eine ſchoͤe Hand tem Amwaltes behörig zu meiden, und. ihre-f 









über bie Unerfenmung , ober Nichtanerfeunung bes 
mutterlichen Teitaments gebährend abzugeben; wibri: 
gen Falles fie nah Abſluß des obenbeflimmten Ters 
mins mit folber nicht mehr geboͤrt werden würde, 

Münden, den 28. Dit. 1506, 

Königl. baier. Hofoberrihteramt. 
B. J. von Hofftetten, 
Steckbrief nach einen Schraunenbändten 

Nahbeihrichener unbefaunter Menih erlaufte am 
ten dieſes auf bieliger Schranne 5 Schaͤffel Weisen, 
und veräuferte felben wieder au einen Dritten, obne 
den erftern Eigentbämer befricdigt zu haben, worauf er 
ſich fuchtig machte, 
120 fl., und ward um 60 fl. an Muͤnze, das Uebrige 
an Zwölfern ausbezahlt. 

Saͤmmtliche Behoͤrden werden daher erſucht, bie ge 
eigueten Verfügungen gegen dieſen Menſchen eintres 
ten zu laſſen, und auf Betreten bierber gefallige Ans 
zeige zu machen. Erding, den 6. Nov. 1806, 
Deihreibung. 

Dieter Menſch ift von mittlerer Statur, ungefäbe 
30 Yabre alt, etwas länglicten blaffen Angeſichts, 
und vermuthlich lichtblonden Haaren. Zur Kleidung 
trug er einen runden etwas bochgegupften Hut, einen 
mühlerfärbigen Mantel mit Aermein, worauf eim Heis 
mer Kragen, und ſchwarze Bundſchuhe. Cine nähere 
Beihreibung kann nicht angegeben werben, 

Koͤnigl. bater, Landgericht. 
Weindler. 


Steckbrief nach Franz Lindeifen, 

Franz Lindeiſen, Taglöhner und ſogeuanuter Mauss 
jacel alibier, hat fi eines ſhweren Verbecchens, weil 
er gleih mad Ertdeckung defeib:n die Flucht erarif, 
ſehr verdächtig gemadr: es werden daher ſaͤmmtliche 
Dirigfeiten dmflib erfucht, diefen Flüchtling, wovon 
die Beſchreibun 
laffen, und fü 


theilen. 
Befhreibung. 

Frauz Lindeifen, Taaldhner und fogenannter Mauss 

jagel alhier, trug bev feiner Entweibung einen runs 
den ſchwarzen Hut, eine ſchwatze Halsbinde, einen 
beilblauen tüädenen Rod mit weißen Knöpfen, (das 
Leibduc ih unbefannt ) einen ledernen breiten Gurt 
um den Leib, eine fchwarzlederne Hofe mit Baͤndeln, 
Schnallenihube, und —— welche Struͤmpſe. 
Er iſt von mittelmaͤßiger Groͤße, nicht gar unterſetzt, 
hat blonde Haare, graue Augen, lichte Augenbrau⸗ 
nen, ein laͤnglichtes Geſicht, ohne ſtarlen Bart, eine 
ſpitzige Naſe, und eine ſehr gefunde Gefichtefarbe, 

Geſchehen den 31. Dit. 1806, 

Koͤnigl. baier. Graf: Prevfingiihes Markts: und 

Herr ſchafte gericht Au. 
v. Praun, Pfleger. 
Vorladung militaͤrpflichtiger Burſche. 

Nachſtehend⸗ abweſende lantonspflichtige Unterthaus⸗ 
föhne des unterzeichneten koͤnigl. balet. Landgerichtk, 
ale: 1) Janaz Bergmann, von Palmiberg, 2) Jakob 
Meſch, vom Yigerfiet, 3) Daniel Rauch, 4) Johannu 
Wolfgang, 5) Johann Baptiſt Ambros, 6) Georg 
Damiuger, 7) Xaver Schneider, und 8) Franz Ober: 


un gefälige Nachricht ander zu er⸗ 


rn — 


Die Summe belief ſich auf 


nachftebt, auf Betreten arretirem zu : 


mapr, fämmtlihe von Grafenau, 9) Johann, und 
10) Joſeph Brumbauer, von ber Alingmähle, 11) 
Joſeph Eder, von Judeubef, 12) Georg Ilg, 13) 
Joſeph Haberi, und 14) Anton Pomaisl, ſammtliche 
von Dradfeliglag, 15) Mathlas Aiginger, 16) Ans 
ton Mandi, 17) Yoiepb Mandl, und 18) Janaz Lu⸗ 
berbauer, ſaͤmintliche von Meicenberg , 19) Tram 
Diehl, von Heubah, 20) Jakeb Fruth, von Bieber— 
bad, 21) Paul Kaufmann, aud 22; Andrä Maver, 
bepde von Lopenihlag, 23) Michael Rechenmachet, 
von der Nobrnahmüble, 23) Johann Köberl, von 
Mangibam, 25) Georg Vriait, von Ochſenberg, 26) 
Joſeph Sterr, und 27) Joſeph VBernreither, bevbe 
von Schlag, 28) Jalob Scheuchenzuber, von Cimberg, 
29) Franz Woͤlfl, von Gruͤnbach, 30) Peter Stadlet, 
und 31) Venedift Schreiner, bevbe von Schönanger, 
32) Micael Friedl, und 33) Georg Gruber, beude 
von MWolfertiblag, 34) Anton Mader, von Hilgen: 
reith, 35) Michael Huber, von Kleinarmfdlag, 36) 
Philipp Ebner, von Lembah, 37) Franz Schöfmann, 
von Hadlah, und 33) Michael Ertl, von Grofarms 
flag , haben ſich bev dem ledthin Statt gebabten 
Zaudlapitulanten:Zuge dur das Los Theile zu wirk⸗ 
lichen Landlapitulanten , Theils zu Meferviften bes 
flimmt, Nach dem allergnäbdigft erlafenen und beſte⸗ 
benden Kantond:Dieglement werden biermit jene, die 
fi in der Provinz Baiern befinden, biunen 4 Wo⸗ 
den, jene aufier der Provinz Balern, jedoch im ben 
königl. baier. Erbfisaten, binnen 8 Wochen, und jene, 
bie außer Landes aufhalten, binnen einer Jahres: 
frit editraliter mit dem befoudern Bemerken vorge 
laden , daß, wenn felbe ibren Aufenthaltéort nicht 
anzeigen, und nay Verfuf ded gefebten Termins zu 
Haufe aulangen, man gegen felbe allerdings mit Kon— 
fidfation ihres bereits mit Arreft belegten Vermögens 
nad den Gefehen verfahren werde, Alt,. den ıoten 
Dftober 1806. 
Koͤnigl. baier. Landgericht Schönberg in Bernjtein, 
Hofgerichtsbezirtd Straubing. 
Meyer, Laudricter, 
verruf. hu 

Georg Rott, bürgerl, Weißgerber aus dießſeitigem 
Marfte Neubeuern, und Anna Maria deſſen Cheweib 
finden fib durch mehrfältiges Andringen ihrer Glaͤu⸗ 
biger bewogen , ihr befigendes buͤrgerl. Weißgerberss 
Anweſen, beftebend in einem ganz gemauerten zftüdis 


gen Haufe, mit welhem die Weißgerberd: Gerechtigs 


keit verbunden kit, dann einer Walte, ferner 2 3/4 
Morgen Bürgergrund, und einem bergleihen Holy: 
rund ad 2 1/2 Morgen, nebit 3 Aeckerchen, welde 
ebeubar find, mittels oͤfſentlichen Verkaufs von fi 
su geben. 

Von unterfertigtem Amte hat man zu biejem Ges 
fbäfte Monttag den 24. des naͤchſteintretenden Mos 
naths November anberaumt, und werden daher alle 
Kaufsluftige anf beiagten Tag unter der Bemerkung 
biermit öffentlich eingeladen, dap Jenem, welcher mit 
dem Schlage ı2 Uhr Mittags das bödhtie Angeboth 
wird gemacht haben, beſagtes Anweien, jedoch mit 
Morbebelt der Geuchmigung der Interejfenten , zuge 
flagen werden wird, * 


redrigent bleikt auch jedem Kanfelufiigen unvermebrt, 
ech vor eben angeziintem Yizitationstage ernahntes 
Binwefen im Augenſchein zu -nehmen, und über die 
allenfalls eutfiebenden Anfiände oder Zwelfel ſich bey 
dieß ſeit igem Amte Aufſchluß geben zu laſſen. 
Geſchrieben am 25. Olt. 1806. 
Kenigl. baier. Grafe Mer. von Prepſingiſches Marktes 
und Gofmarlegeriht Neubeuern, Eönigl, baier. 
-ı  Hofgerihte Munchen. 


Edmib, 
Vorladung des Anton Schmid, 

Anton Schmid, gebürtiger Hutinadersfohn von bier, 
befand fich vor einem Wierteljabre als Kottmeijier im 
Hönigl. baier. Markte Hengersberg, vom wo er aber 
dem Vernehmen nah aus Wahnſinn fi fortbegeten 
hate, ebne daß feitber von deffen Aufenthalt, Leben, 
eder Tode etwas dahier erfragt werten konnte, 

Da nun deſſen verwitweter Water Martin Edmib, 
Füracıl. Hutmacermeifter abier, feine befizente Der 
hauſung in der obern Worftadt der Orten ſammt Huts 
macherẽ⸗Gerechtigleit vertanft, daben aber ſich das 
Eigenthum bis nähflfünftiacs neues Jahr auf den 
Gall vorbehalten bat, wenn bie dabin deifen Eingangs 
Benennter Cohn entweder ſelbſt hierher kommen, cder 
aber fich ſchriftlich anber äußern würde, ob er das 
raͤterliche Anweſen zu uͤbernehmen gedenkt, oder nicht? 
Als wird erſagter Unten Schmid, wenn er mob am 
Beben fern wird, andurch aufgerufen, daß er ſich Die 
Hinftiges neues Jahr wegen Ueber cder niit licher 
nahme des väterlichen üͤnweſens bier Drre melden 
ſoll, als nach Verfluß dieſes Termins derſelbe in dies 
ſem Falle nicht mehr gebört, ſondern der Kaͤufer ale 
wirffiher Veſitzer folben Anweſens anerlaunt, und 
bierauf beftätigt werden würde. Alt. den 20, Ditos 
ker 1806, 
SKönigl. baier, Stabtmänifirat Deggendorf, 
Sobann Andreas Reger, 
Bürgermeifler. 
VerFauf des Tieuenfreirifchen Sitzes ıc. 

Non Eeite des dießortigen Stadtmagiſtrats ges 
dentt man nicht nur das Cigenthum von den Eiß: 
Neuenkreitiſchen Häufeln im diefertigen Etadtburge 
- frieden, von welchen zur jäbrliben Etife 25 f. 5 fr. 
abaereicht wird ; fondern auch das Heilbad zu Ente 
pfing, welches in einem Eudhauſe, den daten vorbans 
denen: Keſſeln und Waunnen, dann einem Holzſtadel, 
einer großen Babhütte, und 2 Heinern Badhuttchen 
beftebt , und pr. 1380 fl. im Anſchlage ſteht, aus 
frever Hand zu verlaufen, 

Die allenfallſigen Kaufrtichhater lönnen alfo beſagtes 
Bad in Bugenfcein nehmen, und fio bey dem dieß— 
ortigen Stadtlamerer melden, um ihr Kaufranbeth 
zu Preorofoll nehmen zu fünnen. Wet. ben 1, Mev. 


6, 

Königl.. bater, Stabtmagifirat Traunstein. 
Mathias Sinemeifter, Eenior 
des Marha,. 

Der Unterzeichnete gikt_fich die Ehre, tem verch: 
rungẽ wuͤr di gr Vublttum befanut zu naden, baf er 
mit ne digſter Vegnehmigung der fönigl. Landıds 

iteltien von Baiern als Landgerichts: Apotheter bed 


— — 


tdnigl. Landgerichts Muͤ nchen im der Verſtadt An ſich 
etablirt babe. 
Der redendſte Beweis feiner pharmazeutiſchen Kent: 
nie liegt ſchon in der allergnädigiten Begnehmigung 
feiner Etablirung, indem die fönigl. Landes Direktion 
gewohnt ift, nur fireng geprüften Subjelten die Aus: 
übımg eines fo wichtigen pollzenlihen Gewerbes am 
juvertrauen. 
Indeſſen lann ber Unterzeichnete auch nit unbemerkt 
laſſen, daß von Eeite bed fönigt. Landsrrihre Min 
den am 28. Olteber ahhln eine Unterfuchungd: tem: 
ertilion uuvermuthet abgeordnet, und dem Unterzeich— 
neten wegen dem vertreffiihen Zuſtaube feiner Offir 
Hin ein ſehr räbmliches Zengnif ausgeſtellt wurde. 
Der Unterzeichnete, der die Michtigteit feines Per 
fes aenam kennt, und gewiſſenhaft ibn zu erfütten ſich 
vorgenommen bat, glaubt daher, auf das aütige Zus 
trauen des Publilums den gerechtefien Anſpruch mar 
ben. zu dürfen. 
Jeſeph Schränenfaller, Landgerichts⸗ 

Apotheler des Landgerichts Muͤn 

chen, wohnt in der Vorſtadt Au 

in dem Hauſe Nro. 1. 

Meinen Pefannten, fo wie allen jenen, die mir 
die Fuͤhrung ihrer Geſchaͤfte anvertrauten, geige i 
biermir am, dab fh nunmehr im Thale niah det 
Hochbrücke ben Hrn. Kaufmann Eirohanımer ro. 38: 
in 3ten Efode wohne, 

Finder, Hoftamerrath, und Hof: 
gerichtd » Advofat.. 





Büderanzeige, 

In ver birfigen Tofepb: Lindauerfchen Buchhande 

luna ift zu baben: 

Taſchenbuch der Grazien 1807, mit Kupf. von Ram⸗ 
berg und Jurv. 12. Mannbeim. 21.45 KM 

Monumenta boica, Vol, XVIL tum, 4. Monackii. 

806. ı fi. 30 kn 

Pbofitaliihe Abhandluugen der Fünigl. baier.. A 
mie der Wiſſenſchafien. Vom Jahre — bie 180 
are Abtheil. gr. 8. ebend, 806, 1 fl. 30 

Weflenrieder, &,, Verträge zur vaterländiihen She 
rie, Gengrapbie, Staatiſtik ıc.- Ster Vand. . 

806. 

Kritit bed Kleinſchrodiſcheu Entwurfs eines —— 
Geſetzbuches für die loͤnigl. baier. — Bu Re 
aenekurg, 806, 1° fu. 30 I0 

Alerander Seitirchs ſonderbare Schicſale zu. Wälkr 
und zu Lande. Zur Erleichterung des 
ſchen Unterrichts für die Jugend verfaßt von-Y C- 
A. Bauer. ır Thl. 8. Berlin 806, „.„ £E 

Entwuri eined neuen Mitual® von einer 22 
lathel. Geiſtlichen des Bißthums Konſt 
Tübingen 806. 

Merch, W;, über den Entwurf: eines, 
(den Nirmald. 8. Alm. 806, * J 

Oken, Dr., und Dr: Kiefer, deyträge 









Königlich; 


Baierifhe Staats: Zeitung 


min 
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Deutſchlaud. 

Derlin, am 9. Nov. Magdeburg bat car 
pitulict an M. Mey mit 20,000 Mann. 
Gen, Blüher bat zu Läbeck mit 15,000 Mann 
capitulirt, nachdem er 700 Mann an Todten und 
Verwundeten verloren hatte. Prinz von Ponte: 
Eorve ift zu Lübe eingezogen. Man bat dort 
viele englijche, ruſſiſche und ſchwediſche Schiffe ers 
ob 


ert. 
Marſchall Düroc hat den Waffenſtillſtand 
am 8. Nov. Abends um 5 Uhr unterzeichnet. 

Berlin, am zten Nov. Marquis Luchefis 
ni iſt vom Kaiſer nicht vorgelaffen worden. Deß—⸗ 
halb Hatte der König feiden erfien General: Ads 
jutanten, den Gen. Zaſtrow, geſchickt. 
Tags: Befehl. Hauptquartier Charlots 
tenburg, den 27. Dft. „Der Kaiſer läßt die 
drei Pläse Erfurt, Wittenberg und Span— 
dau in den beften Vertheidigungsftand feßen, und 
die Armee wird davon unterrichtet, daß in dieſen 
3 Plägen die großen und Mleinen Depots, fo mie 
bie entbehrliche Bagage, fein fell. Diele 3 Drte 
follen während der Kriegseperationen die alleinigen 
Eicerheitspunfte fein. Es find daſelbſt jedem ber 
7 Korps der aroßen Armee Depots: Pläbe anges 
wielen, — Alle leiht Verwundete, Ermüdere oder 
Hinkende begeben fih nah Spandau.“ 
Be. Maj. wiederhohlen den ſchon eriheilten Befehl, 
daß die Regimenter, anfiatt ihre Wagen, Gepäde 
uud Archive mir ſich ju nehmen, ſolche als Depots 
zuruͤcklaſſen. Ale einzeln oder in kleinen Derafcher 
ments ju der Armee anfommende Mannſchaft geht 
nicht nad) Berlin; jondern zum Depot nad Span⸗ 
bau. ’4 
„Alle Kleidungsſtücke und überhaupt Alles, was 
für die Armee antommt, gehört in dieſe Depots: 
Plaͤtze. — Alle Magazine von Artillerie, Lebenss 
mitteln, SKleidungsfiüden, fo wie die Lazarethe 
werden in Spandau fein. Der Wille des Kailers 
ift es nicht, feine Mandvers auf die Vertheidigung 
oder Erhaltung von Verlin zu lenken; aber Spam 
dau foll immer arlichert fein. — Der Rürft ven 
Deufharel und Balangin x. Marſchall Alesander 
Berthiet.“ 


Sonnabend 





oe m 


15. November 1806, 





Folgende Proflamation ift unterm 6ten Nov. 
hier framzbfifh und deutich gedruckt erfchienen: 
Johanu Heinrih Dabrowski, Diviſions⸗ 

General, Großkreutz der Ehrenlegion, des kdn. 

Ordens der eiſernen Krone Komthur. 
Joſeph Wybidi, Repräfentaut der Städte im 

Reichdtage von 1791. 

„Bohlen!“ 
„Napoleon der Große, der Unmuͤberwindliche, 
ruͤckt an der Spige einer Armee von Dreimabihuns 
derttaufend Mann in Pohlen ein. Ohne in bie 
Geheimniffe Seiner Abfichten dringen zu wollen, 
fei e8 unfer einziges Beitreben, ums Seiner Großs 
muth werth zu machen.“ 

„Ich will ſehen, (fo hat Er zu ums geſprochen) 

ich will feben, ob Ihr verdient eine Nation zu 

fein. Ich gehe nach Poſen, da werden meine 
eriten Entwürfe zu Eurem Beiten gemacht wers 


n.‘ 

„Vohlen, von Euch hängt es ab, felbititändige 
Mefen zu fein, ein Vaterland gu erlangen. Euer 
Rächer, Ener Schöpfer Hk erſchienen!“ 

„Eilt Ihm von allen Eeiren entgegen, mie bes 
drängte Kinder ihrem zu Hilfe kommenden Bater 
entgegen eilen. Bringt Ihm Eure Herzen, Eure 
Arme. Erbebr Euch indgefammt; beweifet Ihm, 
daß Ihr bereit feid, Euer Blut zu vergiehen, um 
Euer Baterland wieder zu erhalten. Er weiß, 
daß Ihr entwaffnet feid; Er wird Euch mir Waf- 
fen verfeben.”’ 

„Und hr, Voblen, durch unfre Unterdriicter ges 
zwungen, für fie und gegen Euern eigenen Vor⸗ 
theil zu impfen, fommt! &ammelt Euch unter 
die Raben Eures Waterlandes! 

„Bald wird, von Napoleon dem ®rofien be 
rufen, auf Seinen Befehl, Kosciusko zu Euch 
reden. Unterdeifen empfängt dieſes Zeichen Sels 
nes hoben Schutzes. Erinnert Euch, daß der Aufs 
ruf, der Euch mach Stalien berief, um Euch dort 
in eine Legion zu fanımeln, Euch nicht befromen 
bat. Diefe Legionen find ed, die den Beifoll des 
umiberwindlichen Helden von Europa verdienten, 
die / ihm den erften Begriff des pohlniſchen Geiſtes 
und des pohlnifchen Charakters beibrachten.“ 
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Im Yatferl, Hauptquart, Berlin, beu ten Nov, 
1800. Dabrowsli, 
MWobidi. J 
Caffel, am zten Nov. Geſtern iſt hier folg⸗ 
ende Proklamation erſchienen: 
Der Diviſtons⸗Geuneral Lagrange, Großoffl⸗ 
ier der Ehren-Legion, General Inſpecteur der 
ensd’armerie , Gouverneur von. Kellen. 
„Einwohner von Heffen! Ihr kennt bereits 
die Urſachen, welhen ihr die Eräugniffe zuzufchreis 
ben Habt, die fo eben vorgefalen find. Die Ums 
Rände, Ich darf es glauben, werden Beines ber 
Unglüde nach fi ziehen, die bei dergleichen Vers 
änderungen beinahe unvermeidlich find. Der Krieg 
and feine Gräuel werden eure Fluren nicht verhees 
sen. Bleibt ruhig, fest eure Arbeiten, eure Hand⸗ 
elöiperulationen fort, ‚Aberlaßt euch eurem Zleille, 
und feid dann ohne Furcht für eure Geſetze, eure 
Gebräuche, eure Religion, eure Perfonen und euer 
Eigentum. Die Alles wird geſchuͤtzt werden.’ 
„Don Sr. Majeftät, dem Kaijer der Franzoſen 
and König von Italien zum Soaverneur von Heſ⸗ 
fen ernannt, werde Ih mein Moͤglichſtes thun, 


bie Ordnung —— und das Land bluͤhend 


zu machen. iſt mein vorgeſetztes Ziel, gluͤck⸗ 
lich! wenn ich es erreichen kann. Eure Pflicht, 
Bewohner Heſſens! iſt Sehorfam gegen die Ber 
fehle und Verfügungen des Gouvernements, eine 
pünctlihe Befolgung alles deſſen, was euch vors 
geſchrieben werden wied. Dieß iſt alles, was ich 
won euch zur Erreichung dieſes Endzweckes verlange, 
der uns gemeinichaftlich fein muß, und mit dem 
euer Gluͤck und eure Ruhe unzertrennlic verbunden 
if. Der General : Gouverneur beſchließt Folgendes: 
Art. 2) „Die Erhebung aller Einkünfte des Kurs 
farſtenthums Heſſen und die Verwaltung der. Su: 
z in demfelden fol künftig im Nahmen Er, Mas 
geftät des Kaiſers und Königs gefchehen. + 
2) Das Land foll gänzlich entwaifnet werden; 
Jeder, welcher nad erhaltenem. Befehle zur Ents 
waffnung dennoh Waffen beibehalten würde, ſetzt 
fi in den Fall, erfchoflen zu werden. Bon diefer 
Waßregel find jedoch ſaͤmmtliche Herren Offizier, 
welchen die Beibehaltung ihrer Waffen zugefichert 
worden, To wie alle Standesperionen , weldye das 
Mecht haben , Degen zu tragen, ausgenommen,’ 
3) sr Die Verwaltung der Juſtiz wird ferner durch 
die nämlichen Richter geichehen 5 in fofern diefelben 
ſich keine Pflihewideigteit zu Schulden kommen 
faffen, wird hierin feine Veränderung geſchehen.“ 
4) Eben jo wird es mit den übrigen Zweigen 
Ser Staatsverwaltung und allem dem, was die 
Finangen und Polizei betrifft, gehalten, Die ders 
mahligen Diener behalten ihre Stellen, im fofern 
fie nicht aufhören, das in fie geſetzte Vertrauen zu 
rechtfertigen.“ 
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5) „Es wird kelne Unterbrechung in 


der oͤffentlichen Abgaben Statt-finden, * Diejelligen, 
melde fi ſchon in den Kallen befinden, fa wie. 
bie, welche künftig eingehen muͤſſen, werden ferner 
bin, wie zuvor, nach Caffel eingeſchickt, und eben 
dieß ift aud von der Nentkamer in Hanau ju bes 
wirken. « 

6) „Jeder Verwalter, Schuldner oder Rehnungss 
führer, welcher irgend einen Theil der öffentlichen 
Einfünfte zu unterfchlagen fuchen würde, wird fos 
fort verhafter, und einer milttärifhen Kommiifion 
übergeben, um von diefer nach der Strenge geriche 
tet zu werden, : j 

7) „Ein jeder, wer es nur fei, welcher Gelder 
oder andere Sachen, die dem Staate gehören , ver 
hehlt, und davon nicht, binnen 24 Stunden nad 
Bekauntmachung diefer Prolamation, Anzeige hut, 
wird ebenfalls verhaftet und nach Vorſchrift des 
vorhergehenden Artikels beftraft werden, 

8) „Der Gouverneur behält ſich allein das Recht 
vor, die Ausgaben und Zahlungen: für dis ver 
ſchiedenen Gegenftände, welde ihm werben vorger 
legt werden, zu verordnen.“ 

9) „Der gegenwärtige Beſchluß wird in dem gan— 
jen Umfange von Helfen befannt gemacht werden; 
und den Miniftern geichieht der Auftrag, in dem; 
was einen jeden derfelben tnsbefondere angeht, für 
deffen Volljiehung zu machen, 
„Geſchehen und beichloffen im Palais des Gouver⸗ 
nements zu Caſſel, den 4ten Nov. 1806. 
„Unterzeichnet: der General und Gomwertient 
Lagrange.“ (Die gefiern aus der allg. Brit, 
mitgerheilte Nachricht war allo fall.) 

Am 19. Okt. wurden zu Halle im Hoſe des 
Rarhhaufes alle Bürger : Zlinten zerbroden, und 
den Studenten ward angedeutet, die Stadt innen 
halb 24 Stunden zu verlaften. Sie erhielten jur 
Abreiſe die erforderlichen Paäile. " 

An den Feftungdwerten von Wittenberg ar 
beiten nun täglih 6ooo Menfhen. Die dortige 
Brücke erhält einen furchtbaren Brückenkopf. Bei 
dem großen Rriegsgerämmel in Wittenberg find nun 
die meiften Studenten und auch einige Proſeſſorn 
von da einftmeilen ausgewandert, 

‘ &tuttgart, am ı2ten Nov. In Folge einet, 
jwifchen ®r. königl. Majeftät von Würsgembers 
und ®r. koͤnigl. Majeftät von Batern unterm 
13ten Detober dieſes Jahrs über. die Abtheilung 
ber zwiſchen beiden koͤnigl. Staaten gele rit · 
terſchaftlichen Beſitzungen abgeſchloſſenen Staats⸗ 
Vertrages find folgende Orte mit ihren Zuge 
definistv Bu die Spuveränetät der Kreue 
eınberg gekommen: LEER. #..;; 
Bom vormahligen Canton Kocher. Die De: 
Groß: Eiflingen, Salah mit Stauffenen 
Herrſchaft Graf von Degenfeld: N 











Rechberg mit Straßdorf, Ottenbach, Reichenbach, 
Baͤrenbach, Degenfeld; Guts herrſchaft Freiherr von 
Rechberg. Krumwalden und Kuützen; Gutsherrſchaſt 
Freiherr von Rechberg, Freiherr von Bubenhofen 
und Graf von Degenfeld / Schomburg. Winzingen; 
©. H. Freihere von Bubenhofen. Ramsberg und 
Höfen; ©. H. Graf von Preyſing. Wißgold⸗ 
ingen und Barrhelomä; ©. N. Freihere v. Holz. 
Vom vormahligen Canton Donau. Arnegg: ©. 
H. Deutihorden. Achſtetten; ©. H. Freiherr Reut⸗ 
ner von Weil und Graf von Toͤrring. Diſchingen; 
G. H. Graf Schenk von Caſtell. Gamerſchwang; 
©. H. Freiherr von Raßler. Ridiſſen; ©. H. 
Graf von Stauſenberg. Groß: und Klein-Laup⸗ 
beim; G. H. Freiherr von Welden. Ober⸗ und 
Unter-Sulmedingen, Ober- und Unter-Grieſingen, 
Oepfingen; G. H. Fuͤrſt von Thurn und Taxis. 
Hürbel; G. H. Freiherr von Freiberg. Orſen⸗ 
hauſen und Bußmannshaufen; ©. H. Freiherr v. 
Hornſteln. Kirchdorf; ©, H. Graf wen Wartem⸗ 
berg. Kirchberg; ©. H. Graf von Torring. 
Vom vormahligen Bezirte Allgau⸗-Bodenſee. 
Kießlegg, mit Ausnahme einiger, zu diefer Herrs 
ſchaft gehörigen, der Krone Baiern überlallenen 
Weiler und Höfe; G. H. Fürft von Wolfegg und 
von Wurzach. Praßberg und Leipholz; ©, H. 
Fürſt von Wolfegg. Siggen; G. H. Fürft von 
Windiſch-Gratz. Morweiler; ©. H. Fürft von 
Dietrichſtein. —— G. H. Fuͤrſt von Naſ⸗ 
ſau⸗Oranien-Fulda. Amtszellz G. H. Freihert 
von Reichlin. 
Vom vormahligen Canton Odenwald, Moorftein 
und Duͤnzbach; G. H. Freiherr von Crailsheim. 
—Frankreich. 

Paris, den zten Nov. Ein und zwanzig 
E Bullerin der großen Armee 

as, im heutigen Moniteur enthaltene, zıfte Bul⸗ 
letin enthält im Weſentlichen Folgendes: 
Berlin, den z8fen Det, „Der Kaifer hat ges 
fern einen feierlichen Einzug in Berlin gehalten, 
Er war von dem Fürften von Neufchatel, den Mars 
ſchallen Davouft und Augereau, feinem Dbermars 
Shall des kaiſerl. Palaſtes, feinem Oberftallmeiiter 
und feinen Adjuranten umgeben. Der Marfchall 
Lefevre eröffnete der Zug an der Spitze der kaiſer⸗ 
Sihen Sarden zu Fuß; die Kürafflers von der Dir 
pifion Nanſouth harten fih auf dem Wege aufge 
ſtellt: Der Kaifer zog in der Mitte feiner Genas 
dier⸗ und dgergarden einher. Er flieg im koͤnigl. 
Schloſſe Nachmittags um 3 Uhr ab, wo er’ von 
dem Großmarſchall des Palaftes, Duroc, empfan: 
en wurde. Eine unermeßliche Volksmenge hatte 
Pr auf dem Wege herangedrängt, um den Kailer 
zu fehen. Der Weg von Charlottenburg nad Ber⸗ 
kim iſt ſehr fchön. Der Eingang durch dieß Thor 
iſt prächtig. Es war ein herrlicher Tag.“ 
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„Der ganze Stadts Magiftrat von dem Platzkom⸗ 
mandanten General Hällin vorgeftellt, wartete am 
Thore, um dem Kaijer die Schluͤſſel der Stade zu 
übergeben. Eben dieß Korps begab ſich nachher 
noch befonders zum Kaifer, und hatte den General 
Bürften von Hapfeld an der, Spike. ’/ 
» Der Sr. Graf v. Zaftrom iſt geftern zu Eharr 
lottenburg augefommen, und dem Kaiſer vorgeftelle 
worden, dem er einen Brief des Königs von Preuß» 
en überbrache hat. — So eben triffe ein Adjutane 
des Prinzen Eugen (Bicekönigs von Italien) bier 
ein, und meldet einen über die Ruſſen in Albar 
nien erfochtenen Sieg. 
Der Argus dag: „Das ——— und 
ſechzehnte Tagblatt der großen Armee iſt noch 
merkwuͤrdiger als die vorhergehenden. Es Liegt Im 
ihnen, beſonders in dem Briefe des Kailers an 
den König von Preußen, noeh mehr Erhabenes 
als Geſchichte. Diele Schreibart, wie die Wunder, 
deren Zeuge zu fein fie uns aufruft, trägt: das 
Gepräge des Heldenmuthes. Es find Papiere, derem 
Auslaffung oder Abänderung den Geſchichtſchreibern 
nicht frei ftehen wird, Eroberer find nicht gewohntz. 
die Mühe über fih zu nehmen einen Krieg za 
rechtfertigen, wann fie deffen Forber gepflügt haben; 
aber hoch ſchaͤtzt der Kailer das Blut feines Volkes, 
fo daß er felbft über den Sieg weinen würde, wenn, 
ber Krieg, den er führte, ihm ungerecht ſchiene. 
Wunderbare Senfation muͤſſen dieſe Tagblätter, 
feltene Dentmähler der Geduld und Mäßigung ber 
rg ar ju 2ondon bewirken, wo die Gemäther 
des Volkes nicht mehr zu Gunften der Minifter 
gewendet waren, noch auf glüdlichen Erfolg des 
neuen Bundes vertrauten. Nicht ehne Unwillen 
wird Englands Volt Frankreihs friedliche Befinns 
ungen veruehmen. Zu keiner Zeit in den 3 vor⸗ 
igen Kriegen hatten die engliihen Minifter fo 
hohen Anipruc erhalten auf einen folden Frieden, 
wie die Achtung , die man für den Character des 
Hrn. Bor hegte, England geben wollte. Die Natiom 
wird erftaunen, daß das Cabinet dieſe Gelegenheit— 
vielleicht nun anf immer verloren — nicht ernſtlich 
ergeiff; unfehlbar geihah es weniger aus Schwaͤche, 
als vielmehr aus Liebe und Bedurfniß -des Friede 
ens, dab Frankreich in ſolche Aufopferungen 
einwilligen konnte. Wohl mußte es verſichert fein, 
daß umerjchätterlich des feften Landes Angelegenhei⸗ 
ten fefigeiebt wären, und in ihnen Entfhädigungeng 
für feine allgemeine Schadlofigkeit finden. Nie vers 
mutbete man, daß dis englifchen Minifter. ihre For⸗ 
derungen fo hoch Ipannen wilrden. Grenvilie's Par 
tei medte es Sehr ſchwer fühlen, erft die Feſſeln zu 
tragen, die ihr Fox's großer Charakter anlegte, und 
dann eine Stunde nah feinem Tode fein Syſtem 
—— in dem Augenblicke, wo fie jo große 
rtheile für ihe Vaterland erhalten hätte, Wer⸗ 
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wundern muß man fi fiber dleß Kabinet, das je: 
de Lit janwandte, den Vertrag zu jerreißen, den 
eben Franreich und Rußland ſchloſſen, und fo ans 
Kößig die Bande zu loͤſen, die ewig Frankreich und 
Preußen vereinigen ſollten. — So verwandte zu der 
Zeit, wo der Kailer alles dem Wunſche aufopferte, 
einen feften Frieden zu fliften, das engliihe Kabis 
net alles heimlich, einen allgemeinen Krieg anzus 
flammen. Bon der einen Seite wird verfichert, daß 
der Entwurf, Hannover wieder herauszugeben, einen 
Theil der Beſchwerden ausmaht, welche Preußen 
gegen Frankreich anführtz von der andern Beite 
ſehen wir, daß das Kabinet von St. James hartı 
mädig auf dieſer Herausgabe beſtandz wie kommt 
es denn, daß diefe beiden Höfe ein fo gutes Eins 
verftändniß mit einander haben konnten ? 

„Es fand England nicht wohl an, in den Augen 
de6 Königs von Preußen ein Opfer jo wichtig zu 
machen , das es troßig von Frankreich verlangte; 
diefen Widerſpruch von Srundiägen und Thatſachen 
kann man nicht heben, als bloß durch die Mebere 
jeugung, daß das engliihe Kabine geneigt wär, 
feine Ehre und felbft fein wahres Intereffe aufzu⸗ 
opfern, um das Feuer des Krieges auf dem feſten 
Lande wieder anzufachen. Doc da jeder Krieg eis 
nen Gegenſtand haben und Hoffnungen darbierhen 
muß, fo fann man nun die Minifier fragen, ob 
fie in Zufunft mehr zw erhalten hoffen, als Hr. 
»Sor erlangt hätte? So hat Grenville's Partei den 
Sreunpen des Hrn, Pitts feinen Vorwurf zu mas 
en. Berbrocen haben fie das letzte Glied, das 
vieleicht gedient hätte, einen neuen Verein anzu⸗ 
@uöpfen. Beide mögen fih nun vereinigen jum 
wnausbleiblihen WVerderben ihres Vaterlandes! So 
groß immer Katier Napoleons Mäfigung fein mag, 
fo fann man nicht glauben, daß er der Dinge Zus 
ſtand in der naͤmlichen Ungewißheit taffen mird, 
Mod, ehe ed begann, war es ſchon anfgeldier jenes 
Bandntß des Nordens, daf dem engliichen Handel 
Gunften gegen den Gewerbfleiß des Südens geſchloͤf⸗ 
fen werden ſollte; und der Kaifer nun Kerr all 
der Mittel, die zur Bekampfung Endlands das fer 
ſte Land darbierhet, braucht Feine andern Aufopfe 
sangen mehr ju machen, als die feine Großmuth 
vorſchreibt.“ 

„Die Zeit iſt vorbei, mo man die franzoͤſiſche Groß⸗ 
much durch Waffenſtillſtande und durch Vertraͤge, 
welche die Schwache auflehnt und die Treuleſigkiet 
dald wieder brach, bintergehen konnte. Lange be: 
mühte ſich der Kaifer, am die Treue feiner Feinde 
ze glowben, oder ihren Verrath nicht zu merken. 
Pan darf fi feine Muthmaſſung Über die gegens 
wärtigen Angelegenheiten erlauben ; da «8 aber ber 
MWäntiger Wunſch des Koilerd mar, einen Zuftand 
der Dinge ju erieigen, der einen dauerhaften Fries 
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den herbei führte, fo wird er wahrſcheinlich feing 
Feinde in die Unmöglichkeit fegen, die Ruhe fer 
ner fören zu können. Bis ist diente alles, mas 
fie tbaten, um Frankreich zu fchhaden, nur defien 
Mache und Ruhm zu erheben. Doc endlich wird 


dieſer Kampf fich endinen , und cs ſteht zu heffen, 


daß England Peine Kabinete mehr zu beftechen, 
feine Rönige mehr zu enthronen , feine Völker 
mehr zu erwärgen übria finden wird. Die letzten 
Machrichten aus London verrathen neue Beſorgniſſe. 
Das Fallen der öffentlichen Fonds legt ein allgis 
meines Miftranen an den Tag. Miele Expeditio— 
nen, wie die nach Bnenos-Ayres, find nörhlg, um 
die Wegnahme von Leipzig und jeden andern Ber 
luft, den der enalifdhe Handel auf dem Punkte ift 
ju erleiden, ins Öleichgewicht zu ftelen. (Argus.) 








Schulnachrt icht. Sonntags den ıöten Nov. wird 
Hr. Dr. und Hofrath C. Wilhelm Juch, im Gebäude 
der männlichen Feicrtagefhuie auf dem Arenge, wiſchen 
3 und 4 Uhr, dm Lehrſahle ber Phyſtk, feine öffentlichen 
tedinifh: bemifben Vorlefangen für Künftler und Haud⸗ 
werfer wieber beginnen. 


Dienftags den 18ten November werben in den Batr 
und Nahmittagesitunden in dabichaem Hofuarfallk 
Gebäude mehrere reiche Gala: Migen, Chaiſen, Ge 
ſchitre, Sättel und andere Stall» Serärbichaften gegen 
ſegleich bare Bezahlung plus lichtando perfteigert, Kaufkı 
liebhaber mögen alfo auf genannten Tage an dem bi 
reits erwähnten Otte erſcheluen.“ Deinen, deu sim . 
November 1806. 

Kbuigl. Dberffallmeifters: Stabs: Bureak, 


Den 19. No» kommt des Din. Gerhard Krämer 
Fuhrwerk von Mannheim bier anz mer Verſend⸗ 
ungen bat, als naͤhmlich nah Duͤſſeldorf, Aachen, Tob ⸗ 
Sehen, nl End, Kaya pe 

Aruchſal, 16, ' ilbremn, 
Kanfadt, Etuttgard, Calw, Eplingen , Ditingen, Ulm, 
und noch mebreren berfelben Gegenden , Beliebe fich bey 
Hm. Anton Reiter im der Loͤwengrube zw melden, we 
um fehr billigen Preis babin geliefert wird · 





Sremdenanzeige 


Den raten Nov. Hr. Baron Bretano, von Regend 
burg, im Aöwen. Mad. von Hapler, Hauptmanndftas 
von Traunſtein, ebend, Kr. MRoitſchild, Handelemann 
von Nürnberg, ebend. Hr. Mott, Fabrikant von Weil 
fenbnrg, ım Kreutz. Hr. Hoheneicher, Laudrichter von 
Mertenfele, in der Ente, Hr. Daron Don ‚son 
Echmwaten, ebend. Hr. v. Yeter, —— l 
von Memmingen, im Jahn. Hr. Hellweg, } I 


Euier, Kaufleute von Brantfurt am Main, kit gitſch. 





Nebſt einer Beilage nn # 
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+4te Beylage zu Nro. 271 der Sonttabend-Zeitung. 
— — — — — 


Mmiethſchaften. 

Es wird von Jemand vom Lande ein Zimmer 
als Abfleigguartier geſucht, weldhes die Beritiiter 
ugleih bemohnen können , indem des Stijſters 
Ybiht bioß darin beſteht, ſich alda Stundenlan 
aufuhalten, und Effekten unterzubringen, do 
muß die Lage mitten in der Stadt ſeya. D. u. 

Es ift in einer Hauptfiraffe ein mit Ertra-Fins 
gange verſehenes ihön möbliertes Zimmer täslich 
an einen honeten Herrn monath= over vierteljahr⸗ 
weile zu vermiethen. D. ü. 

Nahe am Karlsthore in einem Garten ift eine 
Wohnung von 4 Zimmern, Kühe, Holjlege x. 
an einen ge:älihen oder fonft ledigen Herrn, oder 
= an eine kinderloje Famille täglich zu vermie- 
tben. A. 
Vor dem Karlsthore iſt täglich eine Wohaung 
ton 4 Zimmern, Käche, Kaſten oc. zu verſtiſten. 


D. i. 
Auf Fünfeiges Ziel Grorgi iſt in einer der ſchoͤn⸗ 
ea Strafen eine Wohnung, beſtehend aus ſechs 
eigbaren Zimmern, Kuͤche, Sp:ife, Hohlege, 
eller, Speicher u. A., zu vermiethen. D. uͤ. 

In einer Hauptgaſſe vornheraus iſt ein einge 
richtetes Zimmer mit oder ohne Bett täglich zu 
vermiethen. D. uͤ. 

In der Roſengaſſe Nro. 96 über eine Stiege 
iſt ein großes Zimmer ſammt Alfoven auf die 
Gaſſe heraus gleich u bezieden, und auf DBerlans 
gen fann man aud) für einen Bedienten ein Zins 
mer haben, und übrrall die Betten dazu. 

Ya der Herzogfpitalgaffe Nro. 258 über zwey 
Stiegen iſt auf den künftigen Monath ein einge 
richtetes Zimmer zu vermicthen. 

In der Burggaſſe Nro. 194 im zten Stocke 
find 2 heigbare Zimmer mit bejonderm Cingange 
um billige Preise zu verfliften. 

Es können täglich fomopl zum Furzen als län 
gern Aufenthalte auch menath- oder halbjahrweiſe 
einzelne oder mehrere möhlirte oder unmöblirte 
Be um fehr billigen Preis bezogen werben. 


(7) ift ein Stall für 2 Pferde, fammt Remife, 
in einer gelegenen Gaſſe der Stadt um den billig» 
we zu verfiften, und fogieid) zu bezichen. 


Neo. 4 vor dem Karlöthere links über 3 Stie⸗ 
gen it ein eing:richtetes Zimmer täglich zu beziehen, 

Auf der Hoſſtaft Nro. 121 find Fünftigen Des 
zember 2 ſchone Logis zu beziehen. Das Mehrere 
ift zu ebener Erde allda beym Herrn Doraer zu 
erfragen. 


Seilfbaften. 

Verfteigerung. Dienftars den ısten November 
werden in den Bor: und NWichinirtagsftmden im das 
biefigen Hofnarftallsgebäude mehrere reihe Gallawaͤ⸗ 
gen, Chalſen, Geſchirte, Sättel und andere Stall 
geraͤthſchaften gegen fogleih bare Bezadlung plus li- 
eitands veriteigert. Kaufstiehhaber mögen alfo auf 
genannten Tag an bem bereits erwähnten Orte ers 
fheinen. Münden, den 3. Wovenber 1906. 

Koͤnigl. Oberſtſtalmeiſter· Stabes » Buͤreau. 

Verſfeigerung. Heute Samſtags den 15. Nov, 
und künftigen Moudtag werden in ber Roſengaſſe 
im Menterbrau: Haufe über 3 Efiegen vor 
wärtd, Haus: Numero 65, verſchledene Effecten, ald: 
Fraueufleider von Stoff, Atiad, grosdetour, Damait, 
Wollzeug, Vers, Frauen » Hauben mit Niederländer 
Eisen, feine Frauen: und annd: Hemden, goldene 
Eaduhren, und filberne Tabatieren, dann mehrere 
Kleinigkeiten von Eilber, Betten, Mahlereien, vers 
ſchledene Buͤcher, fo andere Hausgeraͤthſchaften gegen 
gleih bare Bezablung verfleigert. Der Anfang der 
Liritation ift Vormittags von 9 bie 12, und Nacdch 
mittegs um 2 3 bis 5 Uhr; wozu man die gehös 
tige Einladung macht. . 

Verfteigerung. Künftigen Mondtag als den 
17. dieſes werben anf dem chemabligen Frauen, 
gottesader im vorigen Meßner⸗ und runmenrigen 
Seelza hweſtern⸗ Hauſe Rio. 250 im erſten Stode 
vorwaͤtts verihisdene Manns: und Frau⸗-akleider, 
dann Zun, Kupfer, Porzezan, f. a. Haus ſahr⸗ 
niffe, Zug für Zug an die Meiſtbiethenden gesen 
foaleih bare Bezahlung verftcigert werden. — 
Kaufsiuftige koͤunen ſich alle am beſtimmten Orte 
Vormittag von 9 bis ız Uhr, und Nachmittags 
son 2 bis 6 Uhr einfinden. | 

Verfteigerung. Mondtags den 17. Novem⸗ 
ber iſt in der Lederergaſſe Nro. 82 eine Verſtei⸗ 
gerung gegen bare Bezahlung, als Betten, Inn, 
Kupfer, Kleidung, und Hansjahrnif. 

Es fichet ein Haus, worin guey Wohuungen, 
Kühe, Stalung, Killer, Remiſe, Heulege ıc. 
mit oder ohne Garten, mit biligen Bedingnifen 
zu verkauſen. D. ü. 

E.ne aut londitfonirt: moderne Reiſechaiſe, ia 
Federn haͤngend, iſt zu verfanfen; irem: eim Par 
neue franzöniche Kutihengeihtrre. D. uü. 

Punſcheſſenz. Beym Pägliräuer über eine 
Stiege it die ſchon befanate und fo bel’ebre Punf de 
eſſen zu baden. ı Von diefer Eſſen; nimmt man zu 
3 Dame mit cin wenig Thee gelottenen Waſſer 
ein Duart von der Effenz, und der Puaſch if fers 
fig. Diefe Eihenz ift beſonders auf dem Kaude zu 
erapichlen, wo man nicht immer mit Limonien, 
Zuder und Artal verieben if. Mittiis vieler 





Een; kann man alio zu jeder Stunde, und in 
wenigen Augenblicken einen guten Punſch baben; 
die 3/4 Bouteille Boftet = fl. 45 Ir, 1/4 Bonteile 
ı fl. Brief: und Geld werden franfirt autgebethen. 

Bey Johann Peter Gärtaer, Weinhändler am 

Nindermarkte, Nro. 99, find nachſtedende Sorten 
Weine um biligen Preis zu baden: 
Sgürburger, Werthheimer, Haßlacher, Nedar, 
meiger und rother Elſaſſer, rother Klingenberger, 
ale Sattungen Nheinweine, torunter fid) ein gzer 
Nierenſteiner und gzer LYaubenbeimer befindet, 
Burgunder , Porto, Champagner, Frontignac, 
TRusfatlinel, Malaga, Klofter-Reuburger, Krüns 
zinger, Dedenburger, rother Diner, rother Ipros 
ler, Arrak, Eeljerwafjer , und weißer und roiher 
MBeinefis. Auch kaun man zu einem Glas Wein 
Shinten, geielhte Zungen, Salamiwuͤrſte, und 
kalten Braten baden. 

lineralien » Sammlung zu verPaufen. 
Eine Mincralien- Sammlung von 450 anſehnlichen 
end ausgewaͤhlten Stüden vom Harz, Schwaͤber, 
Mähren, Ungarn, Tyrol, Schweitz, Jtalien, Bes 
fup ıc., moben auch die ſchonſten und zum Theile 
einzigen baterijche und vberpiälzisyen Foſſilien 
fi) befinden , iſt um den 7 wohlfeilen Preis 
von 150 fl. zu verkauſen. D. uͤ. 

Michael Meirs im Jnusbrud im Stalgäfchen 
Nro. 2gı im eten Siocke, wohnhaſt, offerirt fei- 
nen Schwerfpat jesem, der deſſen zu feinem Ge⸗ 
merbsbetriebe benoͤthigt iſt; er kann folden nach 
Verfiedenhe:t der nähern oder meitern Entfers 
nung um jo billinere Preife erlafien, aid er ven 
Anbruch davon jelbit b.fißt. 

Im Priel naͤchſt Bogenhaufen werden verfdies 
Be * ols- Gattungen um billigen Preis ver⸗ 
auff, ũ. 

Unweit von hieſiger Stadt In der Gegend zwi⸗ 
ſchen Dadau und Aichach ſteht ein Oekonome⸗ 
aut aus frener Hand zum Verkaufe, wodey ſich 
etliche Go Tagwerke Feld und Wieſengruͤnde, 
über 300 Tagwerfe gut befielte Waldung, dann 
fehr gut gebaute uno erha.tene Difonomies und 
Wohn⸗Gebaͤude befinden. Kaufsliebhaber, weiche 
überhaupt ben diefem Gute verfchiedeue Vortpeile 
und Annehmlichkeiten finden werden, Fönnen dag 
Näbdere im Zeitungs: Komtoir erfahren. 

Im Grufigaͤßchen in dem Baron Mandlifhen 
Haufe Nıo. 252 zn ebener Erde fteht ein an 
neues Duer-Bortepiano bie in das vorgeſt ichene 
C um einen billigen Preis ſeil. 

Den ihm fehlenden Jahrgang ber Regkungs⸗ 
blätter von 1901 ſucht au faufen 

Johann Jakob Rott, wohnhaft 
Pro, 45 am Nuffinithurme, 
über 3 Stiegen. 
Es werden 100 fl. auf ein bürgerl. Haus auf 
eine fihere Poſt aufjunekmen gejukt. D. uͤ. 
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Eine noch gift konditlonirte Wilbfchur ifi zu ver⸗ 
Faufen, und am Paradeplege in dem Haufe No. 
179 über 3 Stiegen zu erfragen. 

Es Mudhr Jemand ein Kapital von 2000 fi. auf 
bie erfte Hppothek und gegen gerichtliche Autwel⸗ 
fung enf Haus und Gerechtigkeit aufiuachmen. D. ü. 

Es find 2 Pierde (Kohlfuchſen) im Zuge und 
zum Meiten zu gebrauchen, und beitens Fonditio 
nirt, um den billioften Preis zu verkaufen. D.ü. 
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Verlorne oder ——— Sachen. 
Vor einiger Zeit blieb ein kleines karmoiſin⸗ 
rotbes Regeadach an einem zwar unwiſſenden Orte 
fleben ; der redliche Finder mird erfucht, felbes 
dem Zeitungs-Komtoir ju übergeben. 
Dienftaefucde. 

Es ſucht Jemand Unterricht in der franzöffcen 
Sprade um gewiß billigen Preis zu geden; if 
zu erfragen behin Plaͤtzlbraͤuer über ı Stiege. 


Verjgiedene Kundmachungen. 
Apen # Verfauf. 

Freitags den ten Deceinber wird unterzeichnete 
Eommilfion die ehemabis zum Klofter Tegernite ge 
börigen Geis: Köglerchal: Ochfen: und Wild: Ab 
pen unter den im isten Stuͤcke des vorigiährigen 
Megirungs: Dlattes enthaltenen Kaufsbedingniſſen (in 
fo weit diefe anf Alpen anwendbar find ) jedoch der 
geſtalt Öffentlich verfteigern, daß mac erfolgter Ge— 
nebmigung die Hälfte des Kaufſchill ings bar zu bejad: 
len, und nur ein liegend bieibendes KAaufidilinge 
Viertheil zu vergrundzinfen ift. 

Die Verfieigerung wird im Wirthshauſe zu Tegern⸗ 
fce am obengenannten Tage Nachmittags 2 Uht vers 
genemmen. 


Kaufsluſtige, welche über die Beſchaffenheit der Alpen 


zunor noch Erkundigung einziehen wollen, haben ſich 
deßhalb am die königl. Fort = Infpeetion zu Mies⸗ 
bad zu wenden, München, ben 8. Nov. 1806. 
Bönigl, zu der Purificarion, und zum Verkauft 
der Staats: Waldungen angeordnete General’ 
Landess Commiffariars : Commiifton. 
G. Sungel, Commifät. 
WWaldverfteigerung. , 
Nachgeſetzte Fönigl. zur Veräuferung der entbebrls 
hen Waldungen ernannte Kommiffion bringt hiermit 
zur Wiſſenſchaft, dab am den bezeichneten Tagen is 
dem fönigl. Forftamte Münwen folgende Waldungen 
nach den von alferhödfter Etelle feitgefenten, und I 
reits bekannt gemastten Normen mittels öffentlider 
Verfeigerang veräußert werben, 
Den 4. fünftigen Monaths Dezember. In Br 
Forftrevier Forfenried : Die Aubingerlobe, Die 
ufammenkunft für die Kaufslichhaber hat im Anbinz 
rmittags 9 Uhr Statt. 
Den 5. Dezember. Yu der nämlichen Rorfreniet: 
Die Murnau und dad Sonderbolz. SJım.d 
Wangen an der Etarnbergerfircfte ift frübe 8 br 


der Sammelplatz für die Kanfslichhaber If. 
Den 8, Dezember. Anch In der Nevier EM 





Sandgerihts Wolfertsbaufen: Das Bachauerbölzel. 
Die Verfammlung jur Lizitation bat anf der Schweige 
zu Ebenhauſen früne 9 Uhr Etatt. 
Den 9. Dejember. In der Sorfirevier Grünwald: 
Die Gornftiner: Leiten, große und tleine Au, und 
Solzſchlag. Bey dem Aumiler Vormittags 9 Uhr 
bat die Zufammenfunft Statt, 
Den It. Desembir. Im der Mevier Deifenhofen : 
Der Langforſt, Zohram und Brerenlobe Der 
Sammelplaß ift zu Schoͤneck frühe 9 Ubr. 
Den ı3. Dezember. In der naͤmlichen Revier, koͤn. 
Landgerichts Tölz: Der Met bed Koglerwaldes. 
Die Verfammlung bat Vormittags 9 Uhr bey dem 
Koglerbauern Statt. 
Die bey dem Nertaufe vorftebender Waldungen Statt 
babenden Kauſebedingniſſe werden durch die köuigl, 
Konımiffion vinlänglih befannt gemacht werden, ins 
zwiſchen wird dermahl ſchon vorläufig zur Keuntniß 
zebracht, daß nur ein Viertheil des Kaufſchillings 
als Bodenzinskapital auf den verfauften Waldtheilen 
liegen verbleibt, und hlernach der normalmaͤßige Bo⸗ 
denzins regulirt wird. Münden, den 9. Nov, 1806. 
Königl. baier. General:tandedssKommiffariats: 
Konmiſſion. 
Laudesdirettiensrath von Thoma, 
Kommiſſaͤr. 
Weirere Waldverſteigerung. 

In dem ldonigl. Landgerichte Mitrerfeld, Forſtamts 
Deggendorf, und Forſtrevier Schwarzach, wird man 
nah den bereits durch die Regirungsblätter allgemein 
befannt gemachten Waldverfaufd: Normen den 28ſten 
diefes Wienatbs Yrovsmber die Waldung Lındforft, 
bey Ehmarıad, dann den zoften dieſes den Pfarr 
rerberg, bev Glifabethegell, unter Vorbehalt der als 
ſerboͤchſten Natifitation, oͤſſentlich vorseigern, 

Zur Lizitation der erften Waldung ift ber Sammel 
plas bep dem köntgl, Forſter in Schwarzach, und für 

ie zweyte Waldung im Dorfe Eliſabethe zell, jedes 
Mahl Vormittags 9 Uhr beſtimmt. Münden, ben 
9. November 1806. 

Königl. baier. General-LandesKommilfarlates 
Kommifjion. 
Landesdireftionsrath von Thoma, 
Kominiffir. 
Verkauf von Waldungen und Gebäuden, 
In Gemäßbeit des erhaltenen allerhoͤchſten Aufs 
trages wird man nad) den bereits befaunten, und ſchon 
bei den Verkäufen der Klofter Gründe angewandten 
Normen an den nacgefehten Tagen folgende als 
dungen und Gebäude mit Vorbehalt der allerhoͤchſten 
Datifitation öffentlich zu verfteigern ſuchen. 
Am z6ften und 27ſten November 
den Ferfi Sincbuch bei Langquaid, koͤnigl. Forſtamts 
Neuſtadt, Forſtrerier Sandsbach. Am letzteren Tage 
wird auch die FoͤrſtersBehauſung zu Sandsbach, mit 
Stadel und Stallungen, nebſt dem dabei befindlichen 
Garten, und Dienſtgruͤnden verſteigert. — Die Zus 
ſammenkunft gu Langquald beim PVicrbräuer Weinzierl, 
(ogenanaten Hofmann frübe 7 Uhr. 
Am oten December 

die im Fonigl. Zorfiamıte Fuͤrſtenfeidbruck und im der 


gerftreoier Juderſtorf nicht Altomünfter und Plpplus⸗ 
zied llegenden Gehoͤlze: Schupfenlaich, Fehenberg, 
Freimannerinn, Hutgraben, Obererlach, Fall: und 
Hageuholz, dann Unter-Erlach. — Zuſammenkunft 
bei dem Engelbraͤuer zu Altomünſter frühe um 7 Uhr. 
Am ıcoten December 
die in der vorigen Mevier liegenden Wäldchen : Kol⸗ 
lenried, Einrih, Lichtholz, die Mefte vom Antwaſſer, 
Scheuteuſchlag, Waſenholz und Windbach. — Zufams 
menlunft bei dem Kloiterbräuer zu Iuderftorf frühe 
um 7 Uhr. 
Kaufsluftige, welde noch vor den angefenten Tagen 
bie vorbemerkten Waldungen und Gebäude einzufeben 
wünfhen, haben ſich an die einſchlaͤgigen Mevierförfter 
zu wenden, Münden, den ıften November 1806. 
Bönigl, bater. zum Verkaufe und zur Purificarion 
der Staats Waldungen ernanırc General 
Landes: Commiſſariats⸗ Commiſſion. 
x. D. Rath von Schilcher. 
Amortization 14 landſchaſtl. Obligarionen. 
Nachdem das Handwerk der buͤrgl. Bieibräuer in 
MWafjerburg ein Anleihen von aıco fl. den 29. März 
1801 jur gemeinen Leudſchaft im Baier vorgefcheffen, 
und bajür 14 Gtüde Landſchafts Obligationen von 
Nro. 805 bis 8:8 beydes iIncluf. erhalten hat, telche 
inzwifhen zu Verluſt gegangen find; fo har Das koͤn. 
Hofgeriht Müuchen bereits unterm as. July d. 3. 
den allenfalifigen Inhaber derielben unter einem Ter: 
mine von ſechs NBochen zur Edirung derfelben aufs 
gefordert: es bat fih aber Niemand deßwegen ges 
meldet, und noch tweniger bie berührten Obligationen 
dich Drts ausgehändiget , oder dem rechtmaͤßigen Au⸗ 
Funf:stitel bierüber docitt. 
Dem ju Folge werden nun diefe 14 landſchaftlichen 
Schuld : Obligationen, auf das von dem bemeldten 
Sandiverf der Bierbräuer in Wafferburg anher einge⸗ 
reichte Anlangen, Eraft dieſes gänzlich amottuirt, für 
bin für null und rechtsungiitig mıt dem Auhange er» 
klaͤrt, daß fub had, au die genreine Landſchaft ber 
weitern geeigneten Derfügurgsiillen das Gehoͤrige ers 
lafien worden ii. München, den «4. DE. 1806. 
Königl, baier. Hofgericht. 
Baron von Lepden, Vice: Präfident. 
Gelretär Beif. 
Amortiserion für dir Braufchafe zu Pfaffenhofen. 
Da die gefammte bürgerl. Braufhaft zu Pfaffens 
bofen bey unterzeichneter Stelle die alleruntertbänigfte 
Anzeige gemacht, daß ihr eine laudſchaftliche Schuld⸗ 
obligation dd. 14. Map 1801 per 1650 fl. zu Ders 
luft gegangen fen, wovon aber bereitd‘ Anno 1805 , 
1050 fl. zurüdbezablt, und auf befagter Dtligation 
Diefe Surädzablung a tergo angemerkt wurde, fo daß 
nur mebr 600 fl. auf felber haften, und nachdem bie 
erwähnte Braufbaft zugleihb die allerunterthänigfe 
Bitte geftellt bat, bdiefe verlorne Obligatien in ben 
Öffentlihen Seitungen facta Proclamatione amortizis 
ren zu laſſen; fo bat man biefer rechtlichen Bitte 
dadurch entſprochen, daß der oder diejenige, welche 
diefe Original: Obligation in Händen haben, biermit 
öffentlich aufgefordert werden, ji fub Termino von 
2 Monathen a Dato dieſes anfangend zu melden, 


und ihr Mecht bleranf um fo gewiſſer zu dociren, ald 
nıan außerdeſſen eflluxo hoc termino dem Petito 
ftatt than, und die verluftigte Obligation rechtlicher 
Drdnung nah amortiziren würde. Münden, den 29. 
Dftober 1806. 
Königl. Baier. Hofgericht. 
von Vacchiery, Hofgerichtefangler, 
Koͤn. Math und Setret. Wibmer. 
Strampfwirfers Jaͤgers Gerechtigkeits⸗Verkauf. 
Da die Kreditorſchaſt des hieſigen bürgl. Strumpf⸗ 

oirfers Alois Jaͤger wegen großen Berlufis an ihren 
Sorderungen auch auf den Derkauf der Gerechtigkeit 
andreingt , fo muß auch jur Veraͤußerunz derſelben 
gefchritten uerden. 

Der befilmmte Preis ber Gerechtigkeit iſt a200 fl. 
Derjenige, welcher hierzu Luſt trägt, auch fi über 
derfelben Kündigfeit ausjnmweifen vermag, bat ſich 
deym biefisen Gtadtgerichte Donnerstags deu aten 
December a c. Morgens 9 Uhr zu melden. Aktum 
den 4. Nov. 1806, 

Königl. baier. Stadtgericht der Hauptladbt Ingolftadt, 

Dr. Braun, Stadroberrichter, 
Vorladung milirdrpflicheiger Burfche, 
Nachſtehend⸗ ahmwefende kantonspflichtige Unterthans— 

ſthne des unterzeichneten fönigl. baier. Landgerichts, 
als: 1) Aanaz Bergmann, von Palmberg, 2) Jakob 
Meih, von Jägerfet, 3) Daniel Raub, 4) Jchann 
Wolfgang , 5) Johann Baptift Ambros, 6) Georg 
Daminger, 7) Zaver Schneider, und 8) Franz Ober: 
mapr, fämmtlihe von Graſenau, 9) Yobaun, nad 
10) Joſeph Brumbauer, ven der Klingmühle, 11) 
Joſeph Eder, von Judenhof, 12) Geerg Alg, 13) 
Joſeph Haberl, und 14) Anton Pomaisl, fammtliche 
von Drachſelſchlag, 15) Mathias Niginger, 16) Ans 
ton Mandi, 17) Joſeph Mandl, und 18) Ignaz Lu: 
derbauer, ſaͤmmtliche von Reichenberg, 19) Kranz 
Wiehl, von Heubah, 20) Jakob Fruth, von Bieber: 
bad, 21) Paul Kaufmann, und 22) Andrä Maver, 
beyde von Cppenfhlag, 23) Michael Rechenmacher, 
von der Möhrnahmüble, 24) Johann Köberl, von 
Manglham, 25) Georg Briait, von Odfenberg, 26) 
Sofepd Sterr, und 27) Joſeph Birnreitber, beyde 
von Schlag, 28) Yatob Scheuchenzuber, von Cimberg, 
29) Franz Wölf, von Gruͤndach, 30) Peter Eradier, 
und 31) Venedift Schreiner, beyde von Echönanger, 
52) Michael Friedl, und 33) Georg Gruber, biode 
von Molfertihlag, 3!) Anton Mader, von Hilgen: 
reith, 35) Midael Huber, vom Kleinarmidlag, 36) 
Philipp Ebner, von Lembach, 37) Franz Schoͤfmann, 
von Haslach, und 38) Michael Ertl, von Großarnı 
flag, haben fih bey dem letzthin Statt gebabten 
Zandlapitulanten: Zuge durd das Los Theils zu wirt: 
lihen Landfapitulanten, Theils zu Meferviften be: 
Aimmt. Nah dem allerguädigit erlaffenen und beftes 
denden Kantons: Reglement werden biermit jene, die 
fi in der Provinz Baiern befinden, binnen 4 Wo: 
hen, jene aufer der Provinz Baiern , jedoch in den 
köntal. baier. Crbftaaten, binnen 8 Wochen, und jene, 
die fih außer Landes aufhalten, binnen einer Joahree: 
„ frift ediftaliter mit dem befondern Bemerken vorge: 
lade , daß, wenn felbe ihren Auſenthaltéeort wicht 


anzeigen , und nah Verfluß bes gefehten Terminus zu 
Haufe anlangen, man gegen felbe allerdings mit Kons 
fisfation ihres bereits mit Arreft belegten Vermögens 
nah den Gefegen verfahren werde. Alt. ben zoten 
Dftober 1806. 

Königl. baier. Landgeriht Schoͤnberg in Veruſtein, 

Hofgerichtsbezirks Straubing. 
Meyer, Landrichter. 


Der Unterzeichnete gibt fih die Ehre, dem vereh⸗ 
rungewärdigen Publitum beiannt zu machen, daf er 
mit allergnäbigfter Begnehmigung der loͤnigl. Landes 
Direktion von Baiern als Lanbserichts:Aporbefer, des 
Fönigl. Landzerihts Münden in der Vorſladt Au ſich 
etablirt babe. 
Der redendite Beweis feiner pharmazeutiſchen Kennt: 
niſſe liegt ſchon in der allergnädigien VBegnehmigung 
feiner Crablirung, indem bie fünigl. Landes: Direition 
gewohnt ift, nur fireng geprüften Eubiekten die Zub 
nbung eines fo wichtigen polizeplidhen Gewerbes am 
zuvertrauen. 

Indeſſen kann der Unterzeichnete auch nicht unbemerlt 
ſaſſen, daß von Geite des koͤnigl. Landgerichts Muͤn⸗ 
chen am 28. Dftober abhin eine Unterſuchungs-Kem— 
miſſion unvermuthet abzeordnet, und dem Unterzelch⸗ 
neten wegen dem vortrefflichen Zuſtande feiner Ofis 
zin ein ſehr ruͤhmliches Zeugniß ausgeſtellt wurde. 
Der Unterzeichnete, der die Wichtigkeit ſeiues Ber 
fes genau fennt, und gewirfenbaft ibm zu erfüllen ſich 
vorgenommen bat, glaubt daher, auf Das guͤtige Zur 
trauen des Publilums den gerechteſten Anſptuch ma 
cheu zu duͤrfen. 
Joſeph Schraͤtzenſtaller, Laudgericte⸗ 

Apotheker des Landgerichts Run⸗ 

den, wohnt in der Vorſtadt Un 

in dem Haufe Nro. 1. 


Zwev Verfonen münfhen gegen Entrichtung def 
Voftgeldes Gelegenheit nah Mannheim mit emaod 
zu reifen, der feinen eigenen Wagen bat. D. ü. 





Vinfifalien-Anzeige, 

In der Salteriihen Niufitbandlung iſt zu baben: 
Abbt Voglers 32 auegeführte Praͤludien duch alle 
Zonarten für die Orgel und für das fertepisus, 
nebü einer Zergliedezung in aͤfhetiſch⸗ rhetottſch⸗ umd 
Darmonifher Kuͤckſicht, mie prafriichem VBeruge auf 
das Handbuch der Tonlehre Preis 3 fl. Qungbauer 
deutſche Veiper mis ı, a, oder 3 Gingftimmen umd 
Orgel 36 fr. Koseluh va drutſche Tänze mis Coda 
fürs Fortepiano. z0 fr. Id ı3 derti 30 fr. Nme 
fe Tabelle oder Scala für die Flöte mit einer Klappe. 
ı2 ff Himmel Opera. Die Solphen im Mlavien 
ausjuge. 6 fl. ı8 fr. Cimarofa Opera gti Orazi-ed 
5 Curiazi im Slavieransiuge, milt deutſch⸗ und. iralids 
——— * Sean find = friſch⸗ 
italianiſche Violin⸗, Viole⸗, Violoucell uub Gulli 
Saiten iu haben. i unbe BER. 
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Frankrelch. 

Paris, den 7ten Nov. Fortſetzung des 
Ein und zwanzigſten Bulletins der groß— 
en Armee. 
„Der Kaiſer befahl, daß 2000 der reichſten Buͤr⸗ 
ger ſich auf dem Rathhauſe verſammelten und 60 
aus Ihnen zur Bildung des Municipalkorps er: 
wählten. Die 20 Kantone werden jeder eine Was 
he von 60 Manu ſtellen, und demnad werden 
1209 der reibiten Buͤrger über die Stade uud- des 
ren Volizei wachen. Der Kaifer fagte zum Fuͤrſten 
von Hatzfeld: „Erſcheinen Sie nicht vor mir, ich 
habe Tiger Dienfte nicht nörhig. Begeben Sie 
ſich eur Laundguͤter.“ Er empfieng den Kauz⸗ 
ler und die Mintjter bed Koͤnigs von Preußen. 
Am agften um 9 Uhr Morgens wurden die Minis 
fter von Balern, Spanien, Portugal und. der 
Pforte, die zu Werlin waren, zur Audienz bei dem 
Kaifer gelaffen. Erfagte zum Minifter der Pforte, 
er folite einen Aurier nach Konftantinopel abfchiden, 
um Nachricht von den Fräugniffen zu überbringen 
und zu melden, daß jegt die Ruſſen micht in die 
Moldau rüfen und gegen das ottomanniſche Reich 
nichts umternehmen würden. Hierauf empfieng er 
den proteſtantiſchen und Falvinifchen Klerus. Es 
find zu Berlin mehr ald 10 oder 1200 Franzofen, 
bie dahin nah dem Edikt von Nantes ihre Zuflucht 
nahmen. Ge. Mai. fprachen mit den Vornehmſten 
unter ihnen. Er fagte zu ihnen, daß fie Rechte 
auf feinen Schuß hätten, und daß ihre Privilegien 
amd ihr Aultus aufrecht erhalten werden follten. 
Er befahl ihnen, ſich mir ihren Ungelegenheiten 
zu beſchaͤftigen, rubig zu bleiben und fir den Caͤ—⸗ 
far Gehorſam und Achtung zu haben. Der Zuftiz 
bof wurde ihm von dem Kanzler vorgeftellt. Er 
unterhielr fidy mit den Mitgliedern des Uppellationd: 
bofe und des Hofs der erfter Inſtanz; er fragte 
nach der Act, wie die Yufliz ausgelbt wuͤrde. 
Als der Hr. Graf von Neale ſich in den Saͤhlen 
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des Kaiſers zeigte, ſagten Se. Maj. zu ihn: 
„Nun wehlan, mein Herr, Ihre Weiber wollten 
den Krieg; dieß iſt das Reſultat. Sie ſollten Ihre 


Famille beſſer einſchraͤnken.“ Es wurden Briefe 


von feiner Tochter aufgefangen. „Napoleon, fags 
ten diefe Briefe, will ven Krieg nicht; man muß 
alſo Krieg mit ihmanfangen.” „Nein, fagte Se. 
Mal. zum Hrn. v. Neale, ich will den Krieg 
nicht ; nicht weil ich meiner Macht mißtrane, wie 
Sie glauben , fondern weil das Blut meiner Döl: 
fer mir theuer it, und weil es meine erite Pflicht 
ift, es nur für feine Sicherheit und feine Ehre u 
vergießen. Aber dieß gute Voll von Verlin ift 
das Opfer des Kriegs, indeß die, welche ihm bers 
beizogen, ſich retteten. Ich werde dieſen Hefadel 
fo klein machen, daß er fein Brod wird betteln 
muͤſſen.“ 

„Bei Mittheilung feiner Geſinnungen ſagte der Kais 
fer tem Munizipalkorps: „Ich will, daß man 
NMiemanden die Fenſter einwerfe. Mein Bruder, 
ber Kdnig vom Preußen, börre auf König zu feim, 
an dem ‘Zage, wo er den Prinzen Louis Ferdinand 
nicht hängen ließ, als er es ſich heraus nahm, 
die Fenſter feiner Minifter einzuwerfen.“ Heute 
hielt der Kaifer zu Pferde Heerfchau über das Korps 
des Marfhald Davouft; morgen werden Se. 
Mai. über das Korps des Marfchalld Augercan 
Heerſchau halten. Der Großherzog von Berg und 
die Marichalle Lannes und Fuͤrſt von Ponte Corvo 
verfolgen den Fürften von Hohenlohe. Nach dem 
herrlichen Kavaleriegefecht bei Zehdenik begab fich 
der Großherzog von Berg nah Templin; er fand 
allda Lebensmittel, und ein für die preußifchen 
Generale und Truppen bereitetes Mittagmahl. Zu 
Giranfee veränderte der Fürft ven Hohenlohe feinen 
Marſch und wendete fih nach Fürftenberg. Es 
iſt wahrſcheinlich, daß er von der Oder abgeſchnit⸗ 
ten, umringt und gefangen genommen wird, Der 
Herzog von Weimar ift in der nämlichen Stellung 


®) Die Begchenbeiten drangen fih fo ſchnell, dab eine größere Bogeuzahl nöthig wird, um den Faden ber 


Seſchichte nicht ang der Hand zu perlieren, fo ſchwer ed auch ift den Intalt von Jahrhunderten in die Blätter 
weniger Tage aufzufa ſen. Wir werden kein Opfer ſcheuen, um gleihen Schtitt mit dem Wichtigften diefer wind: 
erreichen Periode zu halten, 
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dem Marſchall Seuft gegen über. Diefer Herzog 
grigte feine Abſicht, bei Tangermünde über die Ei: 

e zu geben, um die Dder zu gewilnen. Am 25. 
kam ihm Marfchall Soult zuvor. Wenn er vereint 
ift, fo wird fein Mann entgehen; glüdt es ihm 
binäber zu fegen, fo fällt er im die Hude des 
Großherzogs won Berg, der Marfchälle Lannes und 
des Kürjten von Ponte Eorvo. Ein Theil unferer 
Truppen hält die Oder befeggt. Der König von Preus 
Ben it über die Meichfel gegangen. Der Hr. 
Graf von Zaftrow wurde dem ae am 27 ſten zu 
Eharlotteuburg vorgeſtellt, und übergab ihm ein 
Schreiben vom König von Preußen. m dieſem 
Augenblick kommt bei dem Kaiſer ein Generalad: 
jutant des Prinzen Eugen an, der ihm die Nach: 
richt überbringr, dad in Albanien Aber die Ruſſen 
ein Sieg erfochten wurde. (Hier folgt nun die 
Proflamation des Kaifers an feine Soldaten, die 
wir bereit im diefen Blättern unfern Leſern mite 

etheilt haben. )’ 

wei ———— Bulletin. Berlin, 
am 29ten Oft. „Die Eroͤugniſſe ſolgen ſich ſchnell. 
Der Großherzog von Berg it am 27ften mit eis 
ner Dragonerdivifion zu Hasleben angelommen, 
Er hatte den Gen. Milhaud mit dem 13ten Ebafs 
feurregiment nah Boigenburg, und die leichte 
Kavaleriebrigade des Gen. Fafalle gegen Prenzlau, 
abgeſchickt. Auf die Nachricht, daß der Feind ſich 
in beträchtlicher Zahl zu Boigenburg befinde, wandte 
er ſich nach Wichmansdorf. Kaum war er dafelbft 
augekommen, als er wahrnahm, daß eine feindliche 
Kavaleriebrigade eine Beweanng links gemacht hatte, 
um den Gen. Milhaud abzufgpneiden. Sie fehen, 
angreifen, dad Regiment der Gensdarmes bed Kos 
nigs in den See werfen, war eins. Als dieß Re 
giment fich verloren fah, verlangte ed, zu Fapitus 
- liren. Der Prinz, ſtaͤts großmüthig, bewilligte eis 
ne Kapitulation. 500 Mann fliegen ab, und übers 
gaben ihre Pferde. Die Tffiziere geben auf ihr 
Ehreuwort nah Haufe. Vier Srandarten der Garde, 
fänmmtlich von Gold, find die Trophaͤen des Heinen 
Gefechts von Wichmannsdorf, Das nur ein Vor—⸗ 
fpiel des glänzenden Treffend bei Prenzlau war, 
Diefe berühmten Gensdarmen, die nad) ihrer Nies 
derlage fo viel Mitleiden gefunden haben, find eben 


dit:lben, welche drei Monathe lang die Stadt . 


Berlin durch alle Arten Provokationeu empdrt hats 
ten. Sie giengen vor die Fenſter des franzdf. Mis 
nifters, Hrn. Yaforeft, und weiten ihre Säbel; 
vernünftige Leute zuckten die Achſeln; aber die us 
gend, ohne Erfahrung, und die nach dem Beifpiele 
der Kbniginn leidenfbartlichen Weiber ſahen in Dies 
fer albernen Prahlerei eine gewille Borbedeurung der 
boben Beſtimmung, welche die preußiſche Ars 
mee erwarte. Der Prinz von Hohenloge ſuchte mit 
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den Traͤmmern der Schlacht von Jena Stettin zu 
erreichen. Er war genbthigt, einem andern Weg 
einzufchlagen, weil der Großherzog von Berg vor 
ihm zu Templin angekemmen war. Es wolle 
von Boitzendurg auf Hasleben debouchiren. Er 
fah fi im feiner Bewegung betrogen. Der Groß 
berzog von Berg dachte, der Feind würde Prenzlau 
zu erreichen ſuchen; dieſe Mathmaßuug war ges 
gruͤndet. Der Prinz marſchiete die ganze Nacht 
mit den Dragomeidivifionen der Generale Beaumont 
und Grouchy; voraus zog die leichte Reiterei des 
Gen, Laſalle. Die erften Poſten unfrer Hufaren 
kamen mit dem Reind zu Prenzlau an; aber ſie wa⸗ 
ren den 28ſten fruͤhe gendtbigt , vor der Uebermacht, 
welche der Prinz Hohenlohe depfonrte , fich zuruͤck⸗ 
zuziehen. Um 9 Uhr Vormittags kam der Große 
herzog von Berg zu Preitylau an, und um 10 Uhr 
fah er die feindliche. Arınee in vollem Mari. 
Ohne mit vergeblichen Bewegungen Zeit zu verlieren, 
befahl der Prinz dem Gen. Lafalle, in den Bors 
ftädten von Prenzlau anzugreifeu, und ließ ihn 
durch die Generale Beauntent und Grouchy, und 
durch ihre 6 Kanonen von der ATeſchten Artillerie 
unterfiigen. Er ließ 3 Dragonerregtmenter zu Gel⸗ 
witz über den Bach ſetzen, der durch Prenzlau flieht, 
um den Feind in der Flanke anzugreifen *8 trug 
ſeiner andern Dragonerbrigade auf, die Stadt zu 
umgeben. Unſere braven Kanoniere zu Pferde ftells 
ten ihre. Kanonen fo gut, und fchoffelt fo Acer, 
daß He den Feind in feinen Bewegungen unfhllfs 
fig machten.“ 

„33 diefem Nugenblide befam General Grouchy 
Befehl zum Angriſſe. eine braven Dragonet 
thaten ed mit Unerfchrocdenheit. Meiterei, Fur 
fanterie, Artillerie, Alles wurde in den Vorſtaͤdten 
von Prenzlau geworfen. Man. konnte mit dem 
Reinde zugleih in die Stadt fommen; aber der 
Prinz wollte fie lieber durch den General Velliard 
auffordern laſſen. Die Stadtthore waren ſchon in 
Stuͤcken. Als ſich der Prinz von Hohenlohe, els 
ner der Hauptanftifter dieſes heilloſen Kriege, 
ohne Hoffuung fab, fo fapitulirte er, und 
lirte vor der franzdfiichen Armee mit 16,000 Mann 
Infanterie, größten Theild Garden oder Grenadiere, 
6 Regimentern Cavalerie, 45 Fahnen und 64 ber 
fpannten Nrtilferieitücen. Alles, mas von-ben 
Garden des Königs von Pleußen in der 

von Xena entlommen war, ilt in unfrer it. 
Wir baden alle Fahnen der Fönigl. Garde zu. 
und zu Pierde. Der Prinz von Hohenlohe, 

nah der Verwundung ded ‚Herzogs bom Brgus—⸗ 


ſchweig das Oberkommando übernahm , ein „rl 
von Medlenburg: Schwerin, und mehrere em 
rale find unfre Gerangene, „Aber es iſt nichts 
fo lange noch etwas zu thuu übrig bleibt; 
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der Raifer an den Großberjog von Berg. Sie 
haben eine Coloune von 8000 Mann unter Com⸗ 
maudo dei Generals Bluͤcher überflägelt ; laſſen 
Sie mich bald willen, daß diefelbe gleiches Schick⸗ 
fal gebabt bat. * MR, 
„Eine audere Colonne von 10,000 Mann iſt über 
die Elbe gegangen; fie fteht unter den Befehlen 
des Herzogs von Weimar. Alles läßt glauben, 
dad er und feine ganze Colenne werben umsingt 
werden. * j 
„Der Prinz Auguſt Ferdinand, Bruder des zu 
Saalfeld umgelommmenen Prinzen Louis und Sohn 
des Prinzen Ferdinand, Bruders des großen Friede 
richs, in von unfern Dragonern mit den Waffen 
in ber nd gefangen worden. *’ | 
„So ilt denn alfo diefe große und ſchoͤne preußs 
iiche Armee, wie ein Nebel beim Hufgange der 
Sonne, verfhwunden. Ober: Generale, Generals 
Gommandanten der Urmeekorps, Prinzen, Ju—⸗ 
fanterie, Cavalerie, Artillerie, von Allem iſt nichts 
mehr übrig. Unſre Poxen find in Franffurt an 
der Oder eingezogen; der Konig von Preußen bat 
fi hierauf weiter begeben. Es bleiben ihm Feine 
35,000 Mann, und für einem jolden Erfolg haben 
wir unſterſeits faft keinen Verluſt — 
„General Clarke, Gouverneur des Erfurtiſchen, 
hat ein Saͤchſiſches Bataillon zum Capitulir n ges 
Bracht, welches nicht wußte, wohin es fidy wenden 
ollte. ‘ ' 
f Der Kaiſer hat am agften Dcrober, unter den 
Mauern von Berlin, her das Corps des Mar: 
ſchals Davouft Muitesung gebalten. Er hat zu 
allen erledigten Etelten wieder eruannt;, er hat 
die Tapferen belehut. Er ließ bierauf tie Offis 
ziere und Ilnteroffiziere in einen Kreid treten, und 
fagte zu un: „Offiziere und Uureroffiziere ‚des 
Dritten Armee: Corps, ihr babt euch in der Schlacht 
bei Jena mit Ruhm bededt ; ich werde deilen ewig 
eingedeuf fein. Die Tapferen, welche fielen, find 
mit Ruhm geitorben. Wir muͤſſen wuͤnſchen, uns 
ger gleich rühmlichen Umftänden zu ſterben.“ 
„Bei der Mufterung des 12ten, Gıften und R5. 
Linien: Megiments, welde in diefer Schlacht am 
Meiften verloren, weil fie die beftigften Anfälle 
auszuhalten hatten, ward der Kaiſer geruͤhrt, viele 
feiner alten Krieger , deren Ergebenheit und Tapf⸗ 
erfeit er feit 14 Jahren fannte, tobt oder ſchwer 
Dermumder zu willen. Das ı2te Regiment bat 
eine vorzäglicbe, der größten Lobſpruͤche werthe 
Unerſchrockeuheit bewiefen, * , 
», Heute Mittags har der Kaiſer über das 7te 
Korps, das unter dem Befeblen des Marſchalls 
Vugereau ſteht. Mufterung gehalten. Dieſes Korps 
bat .. gelitten. Die pi, Hte der Soldaten hat⸗ 
te vie. Gelegenheit nicht, einen einzigen älintens 
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Schuß zu thun; alle aber maren von demſelben 
Willen und berfelben Unerſchrockenheit befeelt. 
Anblick diefes Korps war prächtig. „Ihr Korps 
altein, fagt det Kalfer, iſt ſtaͤrker, als alles, was 
dem Adnig von Preußen noch übrig bleibt, und 
fie machen nicht den roten Theil meiner Armee 
aus. '’ 

„Ale Dragener zu Fuß, die der Kaiſer zur große 
en Armee hat ftoffen laflen, find berirten, und auf 
dem großen Depot zu Spandau fteben 4,000 Pfers 
de mir Sattel und Zeug, von denen man feinen 
Gebrauch zu machen weiß, weil Feine Meiter da 
find, die deren benörhigt wären. Man fieht mir 
Ungeduld der Anfunft der Depots entgegen.” 
„Der Prinz Augnſt wurde dem Saifer, nach der 
Mufterung des ten Armeekorps, im Schlofe zu 
Berlin vorgeftelt. Diefer Prinz wurde zu feis 
nem Bater, dem Prinzen Ferdinand, zuruͤckge—⸗ 
ſchickt, um auszuruhen und feinen. Wunden abzu⸗ 
warten. “ 

„Der Kaifer hatte geftern, ehe er dad Korps des 
Marſchalls Davouft mufterte, der Witwe des 
Prinzen Heinrib, fo wie den Prinzen und ber 


Prinzeffinn Ferdinand, die fich immer durch bie , 


befondere Achtung auszelchneten, womit fie die 
—— jederzeit aufnahmen, einen Beſuch abge⸗ 
attet.“ 
„Sm Schloſſe, das der Kaiſer zu Berlin bes 
wohnt, befinder ſich die Schwerter des Konigs vor 
Preußen, vie Aurprinzeffint' von Heflentaffel. Die 
Prinzejjinn liegt in-den Wochen. Der Kaifer bat 
feinem Oberpalaft» Marfchall befohlen, beforgt zu 
fein, daß ihr das Geräufb, und die Bewegune 
gen des Hauytquartierd Feine Beſchwerden verurs 
ſachen. 
„Das vorhergehende Buͤlletin meldet die Art, wie 
der Kaifer den Prinzen von Hatzfeld bei feiner 
Audienz empfieng. Einige Augenblicfe darauf wurs 
de dieſer Fuͤrſt verhaftet. Er wäre einer Krieges 
Kommiſſion übergeben, und unvermeidlich zum To⸗ 
de verurtheilr worden. Man erfuhr aus Briefen, 
melche dieſer Prinz an den Fuͤrſten von Hohenlohe 
erließ, und die auf den Vorpoſten aufgefangen 
wurden, daß, ob er gleich mit der Civilregirung 
der Stadt beauftragt zu fin vergab, er dennoch 
ben Feind von den Bewegungen der Franzoſen bes 
nachrichrigte. 
„Selne Gemahlinn, eine Tochter des Minifters 
Schulenburg, warf fih dem Kaifer zu Fuͤßen; 
fie glaubte, ihr Gemahl fer wegen des Haſſes vers 
bafrer werden, ben der Minifter Schulenburg ges 
n Sranfreich hegte. Der Kaifer hatte ihr es 
ald aufgneredet, nnd fagte ihr, daß man Echrife 
ten aufgefangen habe, woraus erhelle, daß ihr 
Gemahl eine Doppelte Rolle fpielte, und daß die 
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Kriegegefebe Über ein ſolches Verbrechen uner⸗ 
bittlich ſein.“ 

„Die Prinzeſſinn ſchrieb dieſe Beſchuldigung der 
Bosheit feiner Feinde zu, und nannze fie eine Ver⸗ 
Iiumdung. „Sie kennen die Hand Ihres Gemahls, 
fagte der Kaifer, ich will Sie laſſen Richter ſein.“ 
Er ließ ſich den unterjchlagenen Brief geben, und 
veichte ihr denfelben. Dieſes Frauenzimmer, wel: 
ches ſchon über den achten Monath ſchwanger iſt, 
wurde bei jedem Worte, das ihr die Schuld ihres 
Gemahls aufdeckte, deſſen Hand fie erkannte, ohn⸗ 
maͤchtig.“ 

„Der Kaiſer warb von ihrem Schmerzen, ihrer Ber: 
wirrung, den Beklemmungen, die fie zerriſſen, ges 
ribet, „„Wohlan, fagre er, diefer Brief it in 
Ihren Händen, werfen Eie ihm in das Feuer; iſt 
die Schrift zernichret, fo kann ih Ihren Gemahl 
nicht mehr verurtheilen laſſen.“ (Dieſe rührenve 
Szene fiel vor dem Kamin vor) Frau von Haß: 
feld ließ es fich nicht zwei able fagen. Der Fuͤrſt 
von Neufchatel erhielt fogleid den Befehl, ihren 
Gemahl wieder zuruͤckzugeben. Die Militärtom: 
miffion war fchon verſammelt. Hatzſelds Brief als 
fein verurtbeilte ihn: drei Stunden fpäter wäre er 
erichoffen geweien. 
„„Dbengedadhte Kapitulation des 2ten Edchfiichen 
Grenadier  Bataillons wurde zwifchen Hrn. Shee, 
Kapitän : Arnjutauten des Diviftons : Generals Clar⸗ 


fe, von demjelben dazu bevollmüchtigt, uud dem 


Baron von Hund, Kommandanten des Saͤchſiſchen 
Bataillons, den asften Okt. abgefchlofien. Das 
Barzillon legte, Kraft. derfelben, zu Sommerda 
die Gewehre nieder. Die HH. Offiziere behalten 
ihre Pferde, Degen und ganze Bagage, und bie 
Soldaten ibre Ternifter.” Die HH. Offiziere gas 
ben für fid und ihre Soldaten ihr Ehrenwort, 
nicht mehr gegen Se. Maj., den Kaifer und König 
oder feine Allürten zu dienen. Ein Kapitän, zwei 
fientenantd und zwei Unrerlieutenantö begleiten 
das Bataillon auf dem ihm * Hrn. Gen. Clarke 
m bezeichnenden Wege nad) Sachſen ıc. General 
Elarte beftätigte nicht- nur diefe Kapitulation ; ſou⸗ 
dern auch einen nachher gemachten Zufaß, daß die 
Klinten, Saͤbel und Patrontafchen der Gemeinen, 
welche zu Edmmerda am azften October abgegeben 
wurden, auf Wagen dem Bataillon bis Rochlij 
folgen diirfen, wo fie den Soldaren am zıften Der. 
wieder zugeftellt werden mögen, fo daß fie am aten 
MNovemb. bewaffnet wieder zu Dresden anfomınen 
fonnen.” 
Beilage zum ıgten Bulletin. Brief, ges 
£hrieben von Helmftädt, am ıgten Det. 1806. . 


ter dem Getdie des Krieges, der fih immer mehr 
unſerer "friedlichen Wohnnng nähert, und unter 





i ; im Gliede find es Teufel; das marichirt, 
An meine Frau und meine Kinder! Mitten uns | 





den Nachrichten einer gänzlichen Niederlage, die die 
preuß, Flüchtlinge hier ankündigen, und (mas für 
mich noch Ichreeflicher it) ohne alle Machricht über 
das Schickſal meiner heiden aͤlteſten Söhne, lebe 
ich in einer ſolchen Herzensangſt, daß ich kaum im 
Stande bin zu denken und etwas Verriünfriges ju 
ſchreiben. Unſer gute Herzog wurde iddilich vers 
wundert, man fägt jelbft, daß er nice mehe wäre, 
Prinz Ludwig von Preußen wurde getoͤdtet. Moͤl⸗ 
lenderf erhielt fchwere Wunden und hürer das Bett; 
der König rettete fh mit Mühe vor feinen Fein 
den. Halberſtadt ift vol Verwundeter. Gott! was 
ift aus meinen Soͤhnen, befonders aus dem Alte 
ften, geworden? Wollte der Himmel, er wäre ge 
fallen für fein Vaterland, mit den Waffen in der 
Hand, wenn er hätte beitragen künnen, dem Feird 
u ſchlagen. Aber fterben auf eine fo fchimpfide 
re!. Es wire für. mich ein Schritt näher zum 
Grabe, wenn id würte, daß er als ein Opfer 
fiel, in einer Schlacht, wo die Franzeien fi hun 
dertfach für ihre Niederlase bei Roßbach räcten, 
und. die dem militäriichen Ruhme der Preußen den 
Gnabdenitofi geben wird. Ungefähr 100 M. find vom 
Regiment des Herzogs übrig; es ift den Preußen nicht 
mehr möglich, mod eine einzige Schlacht zu fie 
fern, die einen fo großen Verluſt erfeßen könnte. 
Dieß verfihern ſelbſt die’ bier durchziehenden pteuß. 
Senerake. “Und wenn man fie fragt, was aus ih⸗ 
ven Kameraden geworden, und mohin fie fid reis 
teten, ſo koͤnnen fie feine genugthuende Autwert 
geben. Man möchte Tanen, ihre Armee wurde in 
die 4 Hauptgegenden zerſtreut. 7, Ich that endlich, 
was ihr wunſchtet, und dieß iſt die Folge.’ Diele 
Sprache kann mir Recht der gute König Friedrich 
Wilhelm an feine jungen Dffisrers halten , die bei 
der Parade. laut ihre Unzufriedenheit "Wa jeugten / 
daß er fo lange zögerte, fie gegen die Franjeſen 
zu führen. Es üft Zeit, daß die Preußen, Rufen 
und Deftreiher ſich endlich überzeugen, daß bie 
Franzoſen unäberwindlich find, und zu wer 
den, ſo large die anderen Mächte Eurepa’s, troß 
der Lehren der Erfahrung, eigenfinnig darauf be 
ftehen , ihre alte Militäreutine beijnbehalten, aw 
ftaıt das Syſtem ber Franzofen anjunehmen, und 
zu ſuchen, fie mit ihren eigenen Waffen zu ſchlag 
en, Ein preußifcher Offizier ſagte bier auf feiner 
Durchreiſe von ihnen: „Die Franzoien find Hein 
Lente, Zwerge, Wenn es darauf antäme, fid mit 
ihnen Mann gegen Dann zu meſſen, fo wollie A 
mit ihrer ſechs fertig werden, und fie zum 
hinaus fpringen maden; aber haufenweiſe mm 







ſich mit beifpielloier Fertigkeitz die Kugeln 
hinuͤber, und während ein unnuͤtzer und F 
liger preuß. Fluͤgelmann einmahl ſich 








det, haben die Franzoſen fhen ein halbdugendmahr 
Le dieje Bewegung wiederhohlt.“ Was Lönnte man 
noch zu dieſen Worten eines fehr ausgezeichneten 
Dffiziers ſetzen? 3. B. diele fieinen Leute werden nicht 
als Militärinaichinen Kraft der Stockſchlaͤge wie Hunde 
behandelt; ſondern das Ehrgeſühl macht aus ih⸗ 
nen wahre Helden, die zwar Anfangs wider Wil: 
len und aus Zwang das Soldatenmerier wie die 
preuß. Rekruten ergreifen, juletzt aber es jedem 
andern vorjiehen, ſowohl wegen der Menſchlichkeit, 
womit man fie behandelt, als auch wegen der ehreus 
wollen Ausfiht, die feldit der gemeine Soldat har 
ben kann, Der Unmöglichkeit ungeachtet, daß von 
400,000 Mann jeder zu dem Offiziersgrad und noch 
weniger zu den erſten militärifhen Würden gelans 
gen kann, fo ift es doch nicht minder wahr, daß ber 
Soldat, der zu fi jagen kaun: „Es iſt nice uns 
möglich, dad ich Reichsmarſchall, Fürft oder Herzog, 
wie jeder andere, werde,‘ durch dieſen Gedanken 
febr amgefeuert werden muß, Ein Menſch, der 
nicht weiß, mas um die Ehre iſt, muß durd das 
Dertrauswerden mit diefem Gedanken Gefühl dafür 
erlangen, und in den Kampf mit bepfpielloiem 
Muthe gehen, wenn er weil, daß er dem Tode für 
ein höheres Ziel als für täglih 5 Sous trotzt. 
Wenn id dagegen mir vorftelle, einen armen Teufel 
von Soldaten, tm Dienfte diefer oder jener Macht; 
wenn ich au die unzähligen Stodichläge denke, die 
ich austheilen hab, und ich mich uͤberzeuge, daß bei 
einem Soldaten, der im Dienfte dieſer Mächte ers 
graute, es ein Gedanke, des Tollhauſes werth, 
wäre, zu hoffen, daß er nad fo viel fchlämmen 
Behandlungen, mühfamen Dienften und Schlachten, 
denen er beimohnte, mur zum Grade eines Fahn— 
richs oder Standartjunters kaͤme; wenn ich dieß 
alles uͤberdenke, jo bin id keinen Augenblick mehr 
erftaunt, daß die Preußen von den Fratzjofen ger 
ſchlagen wurden, und ich hätte es für ein Wunder 
ER wenn fie gefiegt hätten, 
er dei Roßbach war dieß ganz anders, Damahls 
. fanden an der © piße der ig Armee auch Mäns 

ner von Stande, die ihren Rang nur ihrer Ges 
burt and dem Schutze einer Pompadeur verdank⸗ 
ten, und die über fogenannte Soldaten fommandir: 
ten, auf deren Rährte nad der Flucht man nur 
Haar « und Pubderbeutel fand. Aber wie bat fich 
alles verändert! Ein Ungluͤck ift es, daß die krieg: 
führenden Mächte fo wenig ihre Aufmerkſamkeit 
auf diefe Veränderung befteten, und daß fie jo mer 
nig fuhen, analoge Mafregeln gegen dieje neuen 
Umftände zu ergreifen. Sie laflen fih lieber von 
den Franmzoſen ſchlagen, als daß fie von ihnen fern» 
sen, und doch gibt ed kein anderes Mittel als, 
da es nod Zeit iſt, diefe Parsie zw ergreifen, oder 
fir ju einem unvermeidlichen Untergang zu ents 
schließen, 4 
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„Nachſchrift, vom 20ſten Oft. Auf dem Punkte 
diefen Brief abgehen zu laſſen, Hielt mich «inen 
Augenblicd der Gedanke zuruͤck, dab dire Nach⸗ 
richten, obgleich aus -fihereer Duelle, übertrieben 
feinen und eure Unruhe unnäs vergrößern könn» 
ten; aber ungluͤcklicher Weife find die neueſten Nachs 
richten noch trauriger, und werdeu es jeden Augen: 
bli mehr. Heute Mondtags ſpeiſete ich bei einem 
Dragoneroffijier vom Korps des Gen. Ölücher, der bei 
einem der * Regimenter ſtand, die deu König 
bei Nachtzeit mitten durd die franzdi, Armee ber 
gleiteten, die jo gejtelle war; 


NS. 


» Durch den Zwiihenraum A mußten Se. Mai, 
mir ihrem. Gefolge, um nicht abgejchnitten ju mer» 
den. Während des Marfches hörte man das Freu— 
dengeichrei der beiden franzoͤſ. Korps jur Beier 
des Sieges. - Die preuß. Offiziere behaupten, vs 
wäre ihrer Armee unmöglich, ih in Korps zu vers 
einigen, um fi den Sranzofen zu widerfegen, Es 
ift noch zweifelhaft, ob eine ruffifche Armee auf 
dem Marfche und in der Mähe ſei ıc. 10.4 
Auszug aus dem 23ſten und 24ften Ar 
meebultetin: Etettin ik in unfern Händen ıc, 
Su Zulda und Braunfdweig bat man alle landesberrlis 
he Mappen weggenemmen; dieſe beiden Fuͤrſten werden 
nicht meht reglerea; fie find die Urheber ber neuen Koa⸗— 
lition. . 
Die Engländer wollten nicht Frieden machen; fie werben 
ibm dech machen; aber Frankreich wird mehr Zänder und 
Kuͤſten in feinem Fiderstivfoften keinem, 
Am often Ott. haben 6oco Preußen bei Paſewalk ſich 
an den Gencral Milbaud ergeben, 
Der Kaifer bat iht zu Spandau 6000 gefattelte Pferde, 
die * überfüßig ſtad, weil feine ganze Kavalerie ber 
ritten ift. 
Der Marſchall Eoult bat bei Matbenow 5 Eskadronus 
fähfiihe Meiter Ju Gefangenin gemacht, ihnen cher ers 
laubt, nad Haufe zu marjhiren. Alſo wieder 500 Pfer⸗ 
de mebr. . 
Gegenwärtig iſt gegen die Treufen fein Krieg mehr, 
fondern eine Jagd der leichten Meiterei. 
Die falefiiken Fefiungen find ohne Garnifonen und Les 
beugmittel. 
Bis ist baden wir 150 preußiſche Fahnen, unter melde 
en auch dieienigen find, welche die ſhoͤne Adniginn mit 
eigener Hand geftidt bat; dieſe ſchoͤne Aöniginn wird 
für die Preufen fo verderbliih, als es Helena den Tro⸗ 
janern war. 
Das aufgefangene Megiment Gensd'armes iſt durch Ber« 
lin nad Epanban marſchirt. Die Berliner, welde dat: 
felbs vor wenigen Wochen fo übermütbig ſahen, erblick⸗ 
ten basfeibe ipt in feiner tiefen Erniedrigung. 
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Der angefüubigte Marfch der Ruſſen if eine wahre Aufs 
fneiderei. Sie werben es fwerlih wagen zu fommen; 
Auſterlitz ſawebt ihnen vor Augen. Der Kaljer Nlerans 
ber fonte dem Senat zu Petereburg: Seine Alirten 
fein geiklagen worden, Alleln ganz Europa weiß, daß 
fo viele Fomitten in Mußland in Trauerkieideru geben, 
393 ruſſiſche Kanonen ftchen zu Strejburg, und gebören 
alſo nicht den Aliirten; 50 ruffiihe Fahnen hängen in 
der Liebirauenkirhe zu Paris, und gehören alfo nicht 
Ben Altiirten ıc. 


Folgender Tagsbefehl it am zZıflen Dxrtober bei 
Ber koͤnigl. baierischen Diviſion angefommen, und 
foatcidy befannt gemacht worden. 

g Berlin, den 2ofien Oetob. An Ara, Gene 
zal und Commandanten der Truppen ©®r. 
Moajefär des Königs von Batern.“ 

„So eben gab ich den Befehl, Hr, General, daß 
man für ihre Soldaten Schuhe liefern ſollte. Der 
Wille des Kailers if, dab diefelben in. jedem Ber 
trachte mit der nämlichen Achtung behandels werden, 
wie es die franzsfifhen Truppen find, daß ihnen 
alte Erleichterungen’ zu ftatten fommen, die die Um— 
fände ertauben. a die Alürten Er, Majefiär 
des Kaifers und Königs Theil an dem Ruhme os 
wohl bes letzten, als des negenwärtigen Feldzuges 
haben, fo haben dieſelben auch das nämliche Recht, 
wie die franzöfifhen Truppen, auf feine Sorgfalt. 
Ale Feldjüge des Kaifers find bloß durch Mandvs 
ers gemacht werden, und jeder, er ſei Franzos oder 
Aliirter, der einen Theil der geben Armee aus⸗ 
macht, hat aud) gleichen Antheil an ihrem Ruhme. 
Dieiesd As. General find die Geſinnungen des Kaif 
ers, und wenn derſelbe für irgend eine Truppe 


eine Vorliebe haben koͤnnte, fo wäre es gewiß jene ° 


des Königs von Baiern.“ 
Der Seneral: Majer Prinz von anfs 
fchatel und Balengin Mahal 
Bertbier. 
Deurtfhland, 

Nürnberg, den agten Novemb. Ben dem 
Ban. baier. Feldpoſtamt, welches in Croſſen if, 
wird heute anher gemeldet, daß dasielbe am ten 
dieſes von Croſſen nach Breßlau au“ zubrech · n Befehl 
er halten habe, indem Prinz Hieronymus Beñnaparte 
mit einem farten Korps Franzoſen nnd Vaiern 
nach Schleſien gezogen fei, von wo aus der Marſch 
weiter nad Warſchau gehe. Die franz, Vorpoften 
Kanden then in Polen und Gnefen. 

Rom Mainftrom am ııften Nov. Nicht 

ſondern 4,000 Bauern arbeiten tänlid; an der 
emelition ber Feftungswerte von Hanan, da fie 
in fehr kurzer Zeitfrift der Erde gleichgemacht wer: 
den fellen. In dem dortigen Zeughauſe haben die 
Sranzofen eine beträcdhslihe Menge Kanonen, zum 
Theil mit alten Pünftlichen rg arfunden, 
Sie werden zu Schiffe nad Mainz transpertirt. 


‚der Krieg gegen Helfen erklaͤrt fei, und>baß 
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Der Kurfürft von Heſſen Bat ſich, wie «6 heiht, 
vorläufig nah Schleswig begeben. 

Am 6ten Mov, kehrte der Großherzog von Bar 
den. mit der Frau Reihsgcäfiun von Hochberg 
und feiner übrigen Famille aus den warmen Bis 
dern zu Baden in erwünſchtem Wohlſein nad 
Karlsruhe zurück. — Der franzöi, Kaifer hat 
ihm 4,000 Stuͤck Nothhardiſche und noch eine 
arößere Anzahl andere Feuergewehre, dann für die 
Kavalerie ven der zweiten Brigade des badenichen 
Eontingents. 600 Beutpferde zum Geſchenke gemadıt, 
auh an die Mannisaft der erſten Brigade 3000 
Mäntel vertheilen laffen. 

Harburg am zten Non. : Se eben trifft Se. 
Durchleucht der Kurfürft-von Heſſen, mit feinem 
Gefolge auf der Meile nah Schleswig bier ein. 
Er hat ploͤtzlich, beinahe unbekleidet, feine Ref 
den; verlaffen. 

Aus dem Hoffteinifhen, den rien Nm 
Geſtern it es zwiſchen einem Detaſchement däni» 
ſcher Vorpoſten und franz. Truppen bei Stockelsdorf 
zu einem militaͤriſchen Vorfall gekommen, welcher 
durch Mißverſtaͤndniß veranlaßt war, wobei ein 
General war umzingelt worden. Das Diihverftänd 
uiß klaͤrte ſich aber bald auf, und die beiderſeiti⸗ 
gen Truppen ſchieden freundſchaftlich ven einander. 

Eutin, den gien Nov. Der Herzog von Sach⸗ 
ſen⸗Weimar iſt aus Roſtock hier augekommen, bat 
von Sr. preußiſchen Majeftäb die unter den itzigen 
Umftänden nachgeſuchte Entlaffung aus deflen Diem 
ften erhalten, und kehrt nun Aber Hamburg 


'Braupfehweig nadı Weimar zurück, wohin der Kir 


prinz ‚bereits abgegangen tft. Die Erbftarbalterinn 
seht von bier nad Hamburg, und bie Prinzen 
Georg umd Auguft von Braunſweig nad Altena, 
wo bie regirende Herzoginn und die Schweſter det 
Serjogs , die Abbeiffinn von Gandersheim, bereit® 
bei dem Herzoge angelommen find. Leßterer hatte 
nach feiner Ankunft zu Altona ein Schreiben an 
den Kronprinzen von Dänemark nah Kiel jenden 
taffen, werauf diefer eine fehr verbindliche Ant 
wort ertheilt, nnd dem unglücklichen Fürften jeden 
beliebigen Aufenthaltsort im Dänifchen frei ge 
ftelt bat, 
Solland. 
Am Haag erſchien am 4ten Nov. folgendes 
weites Bulletin, „Der Vortrabb der Mord 
rmee ruͤckte am Zoſten Det. unter verföntihee N 
führung des Königs von Helland in P 
ein. Unmittelbar darauf ſetzte er fih nach Kaſſel 
in Bewegung, da ein Aide de Camp des Morfiballd 
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Mertier mit der Nachricht angefonimen many dab 






Corps des Marfchalls ſchon weit ind Lauda 
rät, die Gegenwart der Nordarmee fo * 
gleich marſchirten die franoſiſchen und 








Truppen, ohne fill zu halten, bis Kaffe. Da 
man Diele Bewegung nicht voraus gewunt harte, 
fo litten fie art, ſowohl durch den Mangel an 
Lebensmittelu, als durch die angewandte außerord⸗ 
entliche Schnelligkeit. + Dennoch famen fie am ıften 
-Mov, des Morgens vor Kaflel an, umd lagerten 
fi vor der Eradt, welde bereits von des Wars 
ſchallo Mortier Truppen beiest war. Seitdem iſt 
die Avantgarde der Nordarmee von Neuem aufge 
broden , wie man glaubt, nah Weſtphalen. Eie 
iſt nicht in die Stade Kaffel gefommen, da fie feis 
nen anderen Zwed hatte, als dem Corps des Mars 
ſchalls Mortier zu Hilfe zju eilen, den man im Ges 
fechte mit den heſſiſchen Truppen glaubte, Der 
König brachte die Mache im Haufe des franzöflichen 
Ministers ja, und reilete am näciten Morgen 
frühe wieder ab.“ 
Großbritannien 
In dem antiminifteriellen Blatte, der Courier 
(vom ?5.), liest man folgende Bemerkungen : 
„Die Minifter und ihre Anhänger ſprechen von 
einer mächtigen Diverfion, die fie zu Gunften 
Preußens durch Abwerfung einiger Raketen auf 
den Hafen und die Flortile vor Boulogne aus 
“ führten. Iſt ihre Sprache eruftlih? Schwer köns 
nen wir es glauben. - Wenn unſre Leſer ohne lachen 
lejen können, was die Minijter in diefer Hinſicht 
fagen, fo geftehen wir, daß fie mehr Ernft befißen 
als wir, an vernehme! „Es iſt gu bemerken, 
daß Lord Lauderdale feine Meifepäffe verlangte, fo 
bald der Kaifer jur Armee abgereifet war, und 
daß von diefem Augenblicke jede Unterhandlung auf: 
hörte. Die Meifepälle wurden weder verweigert 
noch bewilligt, und es jcheint gewiß, dab die Staates 
Klugheit des Kaiſers der Franzoſen Zeit zu gewin⸗ 
wen ſuchte in der Hoffnung, mit dem König von 
Preuben eine Anordnung zu treifen und den eng: 
liſchen Miniſter gu Paris aufzuhalten, um glauben 
machen, daß man moch unterhandelte. Dieß 
enchmen bintergieng die englifche Negirung nicht, 
und die Miniſter entſchloſſen ſich, ihre kriegeriſchen 
Operationen mit einer Thaͤtigkeit anzufangen, bie 
ihnen Ehre bringt. Unſre Flotten erhielten Bes 
fehl, ih an wichrige Puncte zu begeben, wo An: 
griffe gemacht werden follen, und um ju verhind⸗ 
ern, daß die frangöfiichen Truppen nicht, wie im. 
vorigen Jahre, aus Unthätigkeit der Minifter, 
jur Verflärtung der Armee von Deutſchland abge: 
fender würden. Befehle wurden gegeben, mit den 
Brandrafeten des Hrn. Tongreve gegen die Bour 
logner Slottille einen Verſuch zu machen. Dieß 
geihah, nachdem Lord Lauderdale feine Paͤſſe verr 
fange hatte, jede Hoffnung zur Ausiöhnung er: 
lofder war und die Minifter erfahren hatten, daß 
die franzoͤſiſchen Truppen in vollem Marſche aus 
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dem Inneren Frankreichs nach Deutſchland waren; 
fie glaubten, es wäre hoͤchſt wichtig, einen Laͤrm 
ju fchlagen, der zu einer Diverjion für Preußen 
dienen ſollte. Es waren nod 7000 Mann ja 
Boulogne.“ 

‚Kann man eine lächerlihere Sprache führen ? 
Ind was glaubt man, daß das fefte Land davon 
denken wird? „Seht, rufen die Minifter, ſeht, 
welche Thärigkeit und Kraft wir anmwenden !- Sin 
einem Augenblicke und mit einem Scylage der Zaub⸗ 
erruthe halten wir den Marſch aller franzöf, Trups 
pen auf und bewirken die_gröfte Diverſion.“ Die 
Zauberer Öffnen den Sahl, wo fie ihre Taufends 
fahen vorbereiteten, der Vorhang fliegt auf, uns 
man fieht? Zwei oder drei fliegende Raketen! Welch 
rähmticher Anfang kriegeriſcher Mitwirkungen! Welch 
mächtige -Diverfion ju Gunften Preußens!’ 

Das Tagblatt, che Morning Chronicle, enthält: 
sr Der Krieg zwiſchen Preußen und Fraukreich hat 
begonnen. Die Hamburger Blätter geben uns die 
beftimmte Werficherung. Wir erhielten au das - 
Manifeſt des Königs von Preußen. In Hinſicht 
der Militdroperationen find die Nachtichten kurg 
und zufrieden ſtellend. Man, hat vorher gefehen, 
daß die Frauzoſen ihren Hauptangriff auf den lin 
fen Flügel der preußiihen Arınee machen würden. 
Dieſer Angriff geſchah auch, und es ſcheint außer 
Zweifel, daß Für von Hohenlohe, der zu Hof 
fand, und fih im Bairentifchen ausgebreitet hats 
te, gejwungen wurde, nad) Sena, das heißt, uns 
gefähr zo Meiten (?) fh zurückzuziehen. "Das 
Korps des Generals Tauenzien fand auf dem 
Punkt, von den Armeekorps der Marſchalle Dar 
ve a und Soult abgefchnütten zu werden; man vers 
fihere aber, daß es zu Schleitz feine Vereinigung 
mit dem Fürften von Hohenlohe bewerkftelligte, oh⸗ 
ne Einen Mann verloren zu haben. Wir wünfchen 
die Bejtätigung diefer Nachricht. Man fagt au, 
daß Die Preußen goo Gefangene madten. Das 
Benehmen der Preußen , die in die Meutralitäe 
Heſſens eigwilligten, erleichterte den Angriff der 
Branzeien auf dem rechten Flügel, weil es dieſen 
die Furcht benahm, felbft auf ihrem linken Flügel 
angegrüfen zu werden, Man Fann nicht begreifen, 
warum der König von Preußen nicht jede Anftrengs 
ung machte, die Vereinigung der verjchiedenen Korps 
der franzöfifchen Armee zu verhindern. Wenn uͤbri⸗ 
gend das DOberfommando dem Herzog von Braun—⸗ 
ſchweig anvertraut ift, fo darf man hoffen, daß 
feine Entſchloſſenheit, und militärifchen Tafente der 
Feigheit, Unwiſſenheit, Unentſchloſſenheit und Treu: 
loſigkeit jenes Haufens von Hoͤflingen, die gegens 
waͤrtig das Hauptquartier anfuͤllen, die Wage hal⸗ 
ten wird.“ 

„Das Manifeſt des Königs von Preußen iſt, 
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von Erfurt and, ben ten -Öctoßer datirt. Es ift 
eine fonderbare Piece. Alles was feit 13 Jahren 
in Europa vorfiel, Krieg, Unterhandlungen, unters 
zeichnete und gebrochene Verträge, alles iſt unftänds 
lich aufgezaͤhlt.“ 
„Die Beſchwerden Europa's gegen Frankreich find 
weder neu, noch ſehr geſchickt dargeſtellt. Erſtauuen 
kann es erregen, ſie in einem preußiſchen Maniſeſt 
zu finden und ſie darin ſo auseinander geſtellt zu 
ſehen, daß ſie dem politiſchen Syſtem, das der 
Berliner Hof ſeit lange befolgte, nethwendig ſein 
Urtheil ſprechen. Wie dem auch fei, der Krieg hat 
begonnen , und obgleidy die erften Operationen nicht 
gänftig für die Preußen ausfielen, ob fid) gleich in 
ihrem Benehmen jchen vice Spuren von Unents 
ſchloſſenheit und Schwäche zeigten, fo find wir dod) 
noch immer geneigt, alles zu glauben, alles zu hof: 
fen, wiewohl es nur wenig Seiftesanftrengung ber 
barf, aus den Umftänden Schlüffe zu ziehen, die 
und ganz verfchiedene Geſinnungen einflößen Finn: 
ten, Wir wollen glauben, daß die Preußen eine 
vortrefflihe Stellung haben; aber ad! den Ihärins 
ger Wald vor ſich zu haben, war auch eine ver: 
trefflihe Stellung, und ohne Zweifel wird es nicht 
an andern vortreffligen Stellungen zwiſchen Hof 
und Berlin fehlen; dieß wäre gut, wenn bie 
Preußen ins Feld geruͤckt wären, um Stellungen 
= nehmen. Wenn fie aber nie Muth oder 
dacht genug Haben, Die Franzofen nicht andırk 
ins Auge zu fallen, als hinter dieſen fo mertz 
fihern Bollwerken, fo fehlten fie nicht das Schwert 
ans der Scheide ziehen. Kannten fie den Feind 
nit, mit dem fie es zu thun haben, und konnten 
fie ſich einbilden, daß fie hinter den Bächen und 
Binfen Sachſens ſicher fein würden, da fie doch 
faben, daß die Alpen mir ihren Gletſchern und 
Waldſtroͤmen nicht binreichten, ihre Nachbarn zu 
ſchauͤtzen?“ 

Ankuͤndigung. Schen [ange fühlte man bei ben 
ofſizielen Megirungs: Blättern ein dringendes Beduͤrf⸗ 
nis, und je länger, je mehr der Wunfh nah einem 
folgen Hilfsmittel, welches jedes Geſetz, jede Verord⸗ 
mung von mehreren Jahrgaͤngen auf den erſten Griff 
anſchaulich machen ſollte. Dleſem fo dringenden, jedem 
Staatsbiener in allen balerifhen Provinzen beinahe um: 


entbehrliden Beduͤrfniß abzwhelien, nahm Endeggefenier “ 


auf reiniter Ubfiht, und nur zum Beten des gefcäft: 
igen Publikums, in ben, vom Staatädienfte freien Neb⸗ 
enftunden die Muͤhe auf fi, Aber die Nahraänge 1802, 
1803, 1804 und 1805 ſaͤmmtlicher baterifcher Megirunge: 
Wlätter einen General: Jubder unter dem Titel: Gene 
ral: Jnder über alle Landes: Verordnungen, weldhe 
durch die koͤnigl. baterifchen Regirunge : Blaͤtter von 
Saiern in Wihnchen, von der Oberpfalz in Amberg, 
von Franken in Bamberg, und von Schwaben in 
Ulm promuligire und bekannt gemachte worden find 
nah atphaberifber Orbnung zu bearbeiten, und glaubt 
hierdurch jedem fünigl. Etaatsdiener, ſtaͤudiſchem Ge: 


ſchaͤſtemann, und allen denjenigen, welche Keuntalß umb 
Anwendung ber Geſetze auf irgend eine Urt, and Micht 
oder Hang, interefirt, forglofe Gewißheit ber bie ers 
gangenen allerboͤchſten Verordnungen und Gefete, und 
das ſicherſte Mittel, fie auf der Stelle aufzufinden, ver 
ſchafft, fie alſo der bieherigen, die eble Zeit verſchleud⸗ 
ernden, oft vergeblihen Mühe bes vielen Nachſuchens 
enthoben, und alle Zweifel über deu Meftand der Geſehe 
bei Vearbeitung der vorfallenden Geſchaͤfte entfernt ju 
haben. Diefer Inder entbält zugleich die den wenergan: 
flirten Langerichten einverleibten Parrimonial s Gerichte, 
Städte und Märkte, Und weis mad ber allgemein ges 
ſchehenen Umänderung eriagter Landgerihte noch feine 
neue darauf Bezug babende Landtarte zum Vorſcheine 
gelommen ift: fo wurde eine'hber die Sorzogfbämmer Obers 
und Yirederbatern,, ber oberen Pfalz, Pfalz: Yicuburg 
und Sulzbach nad den Fwährtefen Hilfsmitteln und 
nah den neueften Organlfatienen, wis Alles bis Ende 
März 1305 im Ganzen noch war, neu aufgenommen, 
wud in Kupfer geftohen. Der Preis foweht für den 
Inder als der Karte iſt 7 Fl. 30 Kr., und fie find abzu⸗ 
langen bei den Herzusgeber za Münden, in der frau 
WeanwirbhsLunglmsrrifchen Bedauſung rüdwärts in 
der Lederer: Gaſſe über 2 Stiegen Nro. 164: Geld und 

Briefe efbittet man ſich Franko. 
Berg Kaͤrl Edier von Maxr, Anis, Co 
fretär und geheimer Landes: Argink 

Reglſtrator. 

Morgen ben ı3ten November werben in ben Vor: 
und Nahmittageftunden In babiefigem Hofmärftalik 
Gebäude mehrere reihe Galla: Waͤgen, Ehaifen, Bes 
fcbirre, Sättel nad andere Stall⸗Geraͤthſchaften gramm 
jogleich bare Bezahlung plus lieitando verſie igert. Karſe⸗ 
ltebbaber mögen. alfo auf genanutem Tage an dem ber 
reits erwähnten Orte erſcheinen. Münden, ben zten 
November 1806, 3 
Köuigl. Oberfiftallmeiftere: Stabes: Burcam 

Es ift den ııtem dieſes eine Windhuͤndinn entfoms 
men, und wahrſcheinlich geftoblen worden, weit fe/be um 
grachtet bed Halsbandes, worauf nicht nur ber Nehme 
des Eigenthuͤmers; ſenderu auch die Gaſſe, bie Vene 
nung des Hauſes und deſſen Nro., worin- ſelber wohnt, 
ans fuͤhrlich gezeichnet iſt, nicht wieder erbalten werden 
konnte. Dieſe Händinn iſt von gelblichter Farbe, und 
ganz weitihichtig ſchwaͤrzlich geſiriemt, oder melitt, 
etwas ſochaarig, bat ſpihige fange Ohren, die fie mie 
ein Mebe trägt, und einen weißen Streif über bem Kopf, 
ber Aufangs ſchmahl, der Moie zu aber immer breites, 
wird, Derienige, der hierum Wiſſenſchaft trägt, edet 
erhäft,"wird erſucht, gegen Belobnung von 1 
davon Nachricht ins Graf: Törring: Seefeldiſche Haus 
im Srotenthale zu geben, s j 











$Sremdbenanzseian' 
Den ı6ten Nov. HH. v. Güntber, Landeshireltiens⸗ 
rat, und Pirtel, SHofgerihteratb, von Landehut/ — 
der Ente, Hr. Weishaupt, Kanfnrann von-ibriefl,iu 
Adler. Hr. Baron v. Eyfb, aus Grab, eben 
Del, Kaufmann vou Mottenburg, ım KR i 
Burgart, Etudent ‚von Wulendorf, ebend. 
Detlinger, E. 8. Öftreimifger Rittmieiſter, und 
von Augsburg, ebend. 
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Branktreid. 

Maris, den zten Mov. General Marmont 
melder von Altragufa unterm „%.: daß er kaum 
einige Verfügungen tMegen der Lebergabe der Cat: 
taromändungen getroffen hatte, als der ruff. Ads 
miral Sniavin, von dem neuen Bruce unterrich: 
tet, unter verfchiedenem Vorwand Zeit ju gewinnen 
ſuchte, und fih Telbit dem Abführen der Provifis 
onsvorräthe, Lie Gen, Marmont ju Malonta zus 
fammen gebracht hatte, widerſetzte. Mach feinem 
Ruͤckzuge nah Altragufa hörte Öeg, Marmont von 
einer Bereinigung von 6000 Ruffen Mit 9 bis 10,000 
Montenegrinern zu Caſtelnuovo in dem Thal Sa— 
torina und dem Paſſe Debilibrich; er befchloß fie 
anzugreifen und aus dem Pafle zu vertreiben, von 
dem fie feine Kommunikation mit Raguſa bedroh: 
ten. In der Nacht vom agften auf den Zoſten 
September ſetzte ah General Marmont mit einem 
Korps von ungefähr 6000 Mann in Bewegung. 
Die Voltigeurs und Grenadiere des zten, 23ften 
und 79 Regiments, den Gen, Laurifton an der 
Epige, verjagten die ruſſ. Vorpoſten, und vom 
sten Regiment unterfitgt bemädhtigten fie fich des 
Paſſes Debilibrich, ungeachtet des lebhaften Wider 
ſtandes der Montenegriner, deren einige und. 60 
auf dem Plate blicbenz der Feind zog fi von 
Poſition zu Pofltion ohne zu fechten zuruͤck; die 
@djwierigkeit des Bodens erlaubte nicht, ihm zu 
einem Treffen zu zwingen. Am andern Morgen 
fegte ©. Marmont feinen Marſch fort und näherte 
ſich Caſtelnouvo, richtete die Megimenter 79, 23 
und 18 und die Garde in das Thal, und lieh die 
Auhöhen vor der Stadt angreifen. Gen, Laurifton 
nahm diefe Stellung , die ein Schwarm Montene: 
ariner und ein ruf. Bataillon vertheidigten. Das 
ste Regiment unter dem Oberſt Bachetu und dem 
General Aubree warf mit dem Bojonet 2 rufifche 
Bataillone und zerfireute die Übrigen Montenegri: 
ner. Sie liefen 490 Tedte auf dem Schlachtfeld. 
Nachdem diefe Stellung genommen war, ftieh die 
Kolonne, die vom Thale herfam, auf 4000. Ruſſen 
in Schlachtordnung gefiel. Das zoite in Kolon: 
nen gebildet, wirft fich fogleih auf diefe Linie, 
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und bringt fie zum Weichen; das 23fte kommt an, 
den Gen. Deljons an feiner Spige. Gen, Mars 
mont laßt ihn den rechten Flügel nehmen, läßt 
DR Iſte fich entmygeln, und während dieß Negiment 
ein sehr lebh Musterenfeuer mit dem Feinde 
untetHält, befiehlt er dem 23ften in Kolonne ans 
jugreifen. Dieß Reg. ruͤckt vor, das ı8te nimmt 
feine Linien ein, und die Garde bleibt in Reſerve. 
Der Feind kann dem Angrüf des General Deljons 
nicht widerfiehen, fein rechter Flügel und Centrum 
werden abgeſchnitten. Er zieht fih in Unortnung 
jurüd unter die Kanonen des Platzes, und der 
rufiihen Flotte, die Schaluppen abſchickt, feine 
Flucht zu fihern, 

Der Verluſt des Feindes an diefem Tage beftand 
in 500 Todten , in eben fo viel Verwundeten und 
200 Geſangenen. Mir haben 25 Todts nnd 100 
Berwundere, Der Adjutantmajor Couturier vom 
23ften Dct. und der General: Adjutant des Gene— 
rals Marment, Gayer wurden getoͤdtet; der Unter— 
Lieutenant Courtot vom 7often Reg. wurde verwun— 
det, als er eine Ruſſiſche Sahne nahm, Die Mon: 
tenegriner beunruhigten in Einem fort die Vorpojts 
en des Generals Marmont, felbfi während der Ein: 
ftelung der Feindfeitgkeiren, Er befahl, man fellte 
ihre Dörfer und die Borftadt von Taftelnuovo, den 
Mittelpunect ihrer Intriguen, verbrennen, ein eins 
jiges Haus, deſſen Herr einem Franzoſen das Leben 
gerettet hatte, wurde geihent. Während die Dir: 
fer brannten, zeigten fid mehrere 1000 Montenes 
griner um. uns anzugreifen 5; fie wurden aber bald 
von dem Arten und 7gften Regiment und von der 
italiänifchen Garde zeuftreut und verloren 2 oder 399 
Todre und Wermundere. Der Bataillonschef Noſſy 
von der Garde wurde verwundet. Nachdem Genes 
ral Marmont auf diefe Weiſe Schrecken unter diefe 
Räuberbanden verbreitet hatte, führte er feine Ars 
mee nach Altragufa zurück und fab keinen Ruſſen 
noch Monteneariner auf dem Marſche. Admiral 
Eniavin kreutzt noch immer; der erlittene Verluſt 
fest ihn außer Stand, etwas zu verfuchen; feine 
Mittel find erfhöpft. Alle Truppen haben fich aus: 
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gezeichnet. General Marmont lobt alle Generale Diefe Art Petrug ift wehl nie erhört worden: den 
und Chefs. Nahmen des Kaiſers zu mißbrauchen ; die Unterfrift 
Mir haben das zzfte und 2aſte Bulleiin vor und. des Finanzminifters nachjuahmen; die Frechhelt zu 
Ace ift bereits aus unfern Blättern befannt.) haben, eine ganze Nation um 24 Millionen bes - 


Man bemerkt, daß der Kommandant .der franzöfle truͤgen zu wollen; er figt feit und mird feinen ver: 
ſchen Truppen, die in Blankenburg eingeräct find, dienten Lohn erhalten. (Shwäb. Merk.) 
dasſelbe Haus bewohnt, in welchem fi der Graf Vom 4ten Nov. Durd ein Kreisfchreiben 
"von Lille lange Zeit aufgehalten hat. vom 25ften Dctober theilt der fandammann der 
Garnerin war nebit den hiefigen Juden der er: mens den Kantonsregirungen, die ihm dur 
fte, der die Siege unferer Armee feierte. In feis kaiſerl. koͤnigl. oͤſtreichiſchen Gefandten in der 
ner Soirde vom 2aſten Oft. lief er vor feinen Zus Schweitz zugefommene nachfolgende offijielle Eroͤff⸗ 
ſchauern mehrere durch das electriſche Fluidum ber: mung mit: _ 
vorgebrachte Inichriften ericheinen. Ein ftarfer_ Daß unter den eingetretenen Umftänden, mo bes 
electriſcher Funke entfuhr dann gleich einem Blipe'M reits von mehreren Seiten längs der boͤhmiſchen 
feiner Electriſirmaſchine, bildete das Portcät des Gränze Zufammenziehungen von beträchtlichen Ars 
Kaifers auf einem Bogen Papier und zertrümmerte meen wirflid vor fidh gehen, Se. Maj. der öftreihis 
zuletzt eine in dee andern Ede des Zimmers befinde She Kaifer und apeftoliiche "König den Enrihluß 
ihre Feftung, die fogleih in B erieth. *gefaßt haben, zur unabweihlihen Richtſchnur ihs 
Helvetien. e = red Venehmens, den Grundſatz der firenaften Men 
—Baſel, den 10. Nov. Der geſtrige Tag war tralitat gegen ſaͤmmtliche Eriegführende Mächte an 
angflsoll für Bafel. Den 9. Nov. Morgens ers zunehmen, und die Graͤnzen gegen jeden Verſuch 
bielt der Landammann der Schweiß, von einem irgend einer militärifchen Operation binlänglih zu 
angeblich franzdfifcben Dberofficier von der. Ehren: decken, um ihren Staaten die Fortdauer der Seg 
kegion, Nabmens St. Eyr, ein Schreiben vom nungen des Fpigbens, und ihrem geliebten Vater 
Finanzminiſter von Paris überreicht, worin, zwar lande die, n fo vielem erduldeten Kriegsunge 
in den freundichafrlichften Ausdruͤcken, 23 Mil. mad mörhige » Ruhe und Erhohlung ju fihern. 
vom franzdſiſchen Kaifer als Anleihen von der Bon dieſen ihren Oefinnungen und von der Auf 
ganzen Schweitz begehrt werden, um es img Mos ſtellung eines Armeetorps, weiches bloß jur eiger 
nachen mit 5 Procemt wieder zu bezahlen; viefer nen Verteidigung dienen foll, haben Se. Mojeftät 
angebliche Brief vom Finanzmimifter war vom 29. die Höfe von Paris, Berlin und Petersburg in 
Dft.; innerhalb 16 Stunden nad Empfang des- SKenntniß fegen laffen, fo daß über die wahren de 
felben, folglich bis um Mitternacht, follten diefe finnungen des öftreich. Kaiferhofes feinem Zweifel 
In Geld oder Wechſeln da fein, widrigenfals er, Platz gegeben, und jeder möglichen Mifdentung 
wie diejer Officier durch einen fchriftlihen Befehl der vorgenommenen Maßregeln vorgebogen merde: 
vorzeigte, Ordre habe, 2500 Mann In die Stadt der hödfte Auftrag, ebenmaͤßig Se. Er, der Ar. 
rücden zu laſſen; mindlich verficherte er, daß der Landamınann der Schweig hiervon frenndfipaftticht 
Kommandant von Hiningen bereits ben Befehl zu unterrichten, beweile, welchen beiondern Werth 
dazu habe. Der Landamımann berief in größter Ce. Maj. auf Erhaltung der zwiſchen beiden rau 
Eile, unter bedrohender Gefahr, die ganze Kaufe ten fo vergnüglich beftehenden Berhäleniffe zu legen 
mannfchaft, Stadtrath und Kantonsrath zufammen,  geruben, 4 
fandte den Birgermeilter Sarrafin und den Staates Deutſchland. 
kanzler Mouſſon an den Kommandanten von Huͤn⸗ Vom Mainſtrohm am raten Nov. Geſtern 
ingen, um Aufſchub der Exekution zu begehren. traffen wieder einige tanfend Mann, zum Theil 
Der Hemmandant mußte von nichts; man fihbpfe ° traliänifche Truppen und Garden, von Mainz in 
fe Verdacht: man erinnerte ſich, daß ein Partitus Branffurt ein, und ſetzten heute ihren Men Du 
fier die Umterfchrift des Finanzminifters befaß, man großen Armee fort. Wan behauptet, daß noch eine 
bath ſich ſolche ans, und fand den ganzen —— ſehr betraͤchtliche Anzahl ſolcher Verftätfungstruppen 
Der ſich für St. Cyr Ausgebende war indeffen abs nachfolgen wird. Dagegen find für den zen d. 
weſend; verfprach aber des Abeuds wieder zu fonıs und die drei folgenden Tage 16,000 preuß. Kriegt: 
men, um das Geld in Empfang zu nehmen. Er gefangene und 4,000 Mann LEstorterruppen , Die 
Fam auch wirflic um 7 Uhr. Man uͤberwies ihn aus Sachſen kommen, in Rrankfart angefaat, = 
feine® Betrugs, und überwieien fiel er zu Fuͤſſen bisherige Kommandant .diefer Stadt, Gen. Rheim 
deß Landammanns amd geftand feine ganze Bes mald, üft mach Berlin abberufen. Die Knrfürine 
trügerei, von Heſſen ſoll num gleichfals Kaflel - vertaflen/f 
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ben, und jwar, wie hinzugefügt wird, anf Erfuchen 
des franz. Generalgouverneurs, 

Karlel, den gten Nov. Die meiften franzöfls 
ſchen Truppen find von hier abmarſchirt; auch der 
Hr Marſchall Mortier har fih mir feinem Generals 
Rabe nach Hannover begeben, welches Land in dem 
gegenwärtigen Augenblick von deſſen Armectorps 
ſchon befege fein wird, Es liegen bier nod einige 
Baraillons in Garnifon, und der Diviflonsgenergf 
Lagrange ift Gouverneur von Helfen. 

Die Feſtuugswerke von Hanau werden mit ange: 
ſtrengter Thatigkeit zerftört, 

Kafſel, vom ıoten Nov, Am Sonnabend traf⸗ 
fen verſchiedene Diviſionen leichter Trupper bier 
ein. Geſtern war vor dem Schleife große Parade, 
die den Einwohnern Kaſſels ein ſchönes Schauſpiel 
ewährte, Der Landesgouverneur, Jr. General 
aan Erzell., war mir mehreren hohen Diffizie: 
tea zugegen und mujfterte die ganze Garnifon, die 
fi jest ohmacfähr anf 2000 Mann belauft. 

Feinzig, am 5ten Nov. (Aus der allg. 
Zeit.) Noch immer ift alles bier in ber größten 
Ungewißheit über die Entſcheidung unlerer Hans 
Deisangelegenheiten. Bier —A Frege, Du: 
four, Gruner, und Bluͤmner, find Derlin zum 
Kaifer abgegangen, um ehrerbiechige Vorftellungen 
ju machen. Schon früher hatten ſelbſt franzeͤſiſche 
Kaufleute, die die Meſſe zu beſuchen pflegen, die 
nachtheilige Folge, die unbedingte® Berborh des 
enafifhen Handels auch für die franzöflich/n Fabri⸗ 
kate haben fönne, auseinander zu ſetzen geſucht. 
Man hat inde hier ſelbſt das Eigenthum der hier 
anfeffigen Kaufleute überall reſpektirt, ſobald fie nur 
hinlanglich erweiſen fonnten, dab die in ihren Mas 
— Waaren wirklich ſchon bezahle, 
und ein Theil ihrer eigenen Fonds geworden mA: 
ren. Unterdeſſen, bis die lebte Enticheidung ads: 
geſprochen if, leidet freitih der allgemeine Bers 
kehr fchon dadurch, daß nur reitende Poften unge 
Hindert abs und zugeben, die. fahrenden hingegen 
wohl alles nad Leipzig hereinbringen, aber feine 


+ 


Effekten und Pakete wieder von dort mitnehmen / 


Bärfen. Selbſt anf den Buchhandel hat dieſe nur 
gegen die engliihen Waaren gerichtete Mafiregel 
Den nachtheiligen Einfluß, daß nun von Leipzig aus 
wo die Kommillärd aller großen deutſchen Buch— 
Bandlungen find, nichts Neues noch Altes verſandt 
werden kann, umd. fo überall völlige Laͤhmung ein: 
tritt. Natuͤrlich mÄfen fih auch alle Neitende noch 
vor dem Austeitte F den Barrieren der ſtreneſten 
Unterſuchung ihrer Koffres und Effekten unterwer— 
fen. Auch leidet die Abſendung der Briefe in ſol— 
he Gegenden, wo eben das Kriegstheater if, viels 
Fache Unterbrechung und Hinderniſſe. So weit in— 


ai 
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dei diefe aus der Lage der Dinge nothwendig fol» 
genden Uebel duch ſtrenge Mannszucht und Ort⸗ 
nung der biefigen franzsfifhen Garniſon gemildert 
werden können, ift dien Togleidh bei der erſten Bir 
fisnahme der Stadt gefchehen. Die franzöfiiche Gars 
niyon bat ſich gleih Anfangs allgemeine Hochach⸗ 
tung erworben, und man erzählt eine Wenge Eleis 
ner Anekdoten zur Ehre der Franjzoſen und ihrer 
natuͤrlichen Artigkeit. 
Der Europaiſche Aufſeher in Nro. 84 bat 
mehrere Züge der Art gefammelt, zu welchen ſich 
aber täglich neue Beiträge madhen liefen. Ein 
bachft ſchmerzlicher Verluft für Leipzig war der Tod 
des Gen. Macon, des Kommandanten der Stadt, 
der fchon krank hierher fam, und nah zo Tagen 
farb. Die Art, wie das ganze Leipziger Publitum 
bei der feierlihen Beſtattung feiner Leiche feinen 
Schmerzen zu erfennen gab, ehrt den Verftorbenen 
fo gut, als die Leidtragenden. Die Leipziger Zei: 
tung, die jeßt in eimem weit Bräftigern Tone redi- 
girt wird, als vorher, und die neue ModerZeitung 
(Nee. 19.) haben ausführlihe Schilderungen dies 
fer Beierlichkeiten gegeben. Das Merkwürdigſte 
dabei war mwohl der Umftaud, daß, während die 
karholiihe Geiftlichkeit alles nach den Gebräuhen 
ibrer Kirche Sowohl beim Zuge ſelbſt, als bei der 
Deerdigung - verwaltete, die ganze proteftantiiche 
Geiſtlichkeit Ah ſelbſt bei der Leichenbegleitung bes 
fand, und fo beim Grabe eines edeln Mannes al 
ler Religionsunterfchled mwegfiel, Die Univerfität, 
die fih eines befondern Schutzes erfreuen darf, 
und wo alle Boriefungen ununterbrochen ihren Forts 
gons haben, bezeügte ihre Dankbarkeit gegen den 
erſtorbenen durch die feierlichſte Begleitung, ins 
dem der jekige Rektor Magnificus, O. ©, Aſſeſſor 
Erhard, im völligen Ornat nebft den Profeſſoren 
und Studenten die Prozeifion vermehren half. - — 
Jena Grdulih war die Scene der Verwuͤſt⸗ 
ung in den erften zwei Tagen, wo faft alle Eins 
wohner die Stadt verlaflen hatten, und felbit die 
kaiſerl. Leibgarde nur in menſchenleeren, verödeten 
Wohnungen Duartier finden konnten. Todte Menſch⸗ 
en und Pferde lagen in Haufen auf den Gallen, 
weil Anfangs Niemand da war, der fie „begraben 
konnte, Die ganze Stadt glich im den folgendem 
Tagen einem allgemeinen Lazareth. Dennoch forgte 
der Kaiſer ſelbſt mitten in dieſer Verwirrung nod 
für ein Meines ſaͤchſiſches Lazareth, das in dem 
Tommenthur: Gebäude von Zwäßen ganz verlaffen 
und ohne dirurgiihe Hilfe war. Ein fächfifcher 
Lieutenant erhielt den Befehl, die Auffiht und Ber 
foraung desfelben zu übernehmen. Nicht weit von 
Zwaͤtzen fireicht gegen Abend die Kette von Sand⸗ 
Gebirgen hin, welche die eine feile Mauer des 
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Saalgebirges bilder. Hier iſt eine mit Nadelholz vater geſtatte bei eigener Vertretung ſeinen Unter 
wildverwacfene Bergſchlucht, die im der ganzen gebenen den Austritt aus demfelben, ’/ 

Gegend unter der Benennung des Rauhthales ber 3) „Sollte der Generalmarſch zur Nachtzeit ger 
tannt iſt, ein famöfer Ort in den Annalen der Je: ſchlagen werden, fo müſſen fofert an alle nad) deu 
naifhen Muſenſoͤhne, weil dort in den Zeiten, wo Straſſen gehende Fenfter Lichter gelegt _merden. 
die Studenten: Orden nod nicht ausgetiigt waren, 4) „Sollie, was Gott verhäte, ein Feuer in der 
mancher verderbliche Zweikampf gekämpft wurde. Stadt entſtehen, fo haben fih nur allein diejenigen 
Dieb ift der Paß, welchen der Kailer Mapoleow zum Löfchen und Netten dabei einzufinden, zu deren 
in der Nacht zwiſchen dem ızten und zgten Det, flicht und Beftimmung es zeither gehörte, fid da 
zur Erfteigung der Flaͤchen, oberhalb diefer Berge mit-zu befalfen.’’ 

Bette und zum Heraufſchaffen des ſchweren Gefihüß? 5) Jeder, der Schießgewehr in feinem Kaufe 
es wegſam machen ließ, und von welchem in den hat, muß folches, bei ſchwerer Ahndung, binnen 24 
wahrhaft meifterhaften franzöfifhen Amteveriht runden auf : das Rathhaus ablieſern. Kein 
von dieſer Schlacht ausdrücklich die Nede if. Es Verdacht muͤſſe ung treffen: daß wir nur cinen Kus 
gehört zu den Unbegreiflichkeiten, deren fo viele genbli hätten, vergeffen können, daß mir nidts 
dem Pältern Beobachter aufſtoſſen, daß auch diefer weiter ald friedliche Bürger find. Und fo laßt und 
Paß von den Preußen unbeſetzt blieb, ungeachtet denn, gute Bürger und Bewohner Breßlaus! gefaßt 
fie durch den ſächſiſchen Ingenieur-Offtzier che und ruhig das erwarten, was nad) dem weiſen Rath⸗ 
mann, der dieß Terrain genau Fannte, ausdrück⸗ ſchluſſe Gottes über ung verhängt werden ſollte. Ein 
lich darauf aufmerkſam geinacht worden waren. hohes Gouvernement wird vereint mit uns alles 

In Breßlau erichien unterdem gten Nov, fol anwenden, damit, der. Ausgang ſei, welcher er wol 

gende Bekanntmachung: le, die Sicherheit der Perfon und. des Eigenthums 
sr Die Gefahr; die der Stadt Breflan zeither nur von eines Seden unter ung unverlegt erhalten merde, 
Ferne drohte, ift unvermerft näher gerät, der Gcgeben dr u, ben sten Nov. 1806. Direkt 
Zeitpunkt fcheint nicht mehr hg ju fein, wo feind⸗ res, VBürgermeifter und Rath.“ 

liche Heere vor ihren Manerh ſich zeigen Werden, ‚ Trieft, vom zıften Det. Geſtern Abends fam 
Bürger und Bewohner Breßlau's! Die Schickſale der franzöfiihe General Marmont hier an und 
der Völker ſtehen im der Hand einer weiſen Vor- yeifete heute frühe mach Italien ab, 

fehung ; mas alſo auch unfer gemeinſchaftliches Leßs Die - franzöfiihen Truppen marſchiren noch immer 
fein mag, fo verliert in den Tagen der allgemeinen häufig aus Dalmatien über Fiume zuruͤck, und 
Gefahr das Werttanen auf dieſe Vorfehung, ver nehmen ihre Nichtung nad Jialien. . Wan mi 
tiert nächitdem bie —— Ein Geiſt hieraus behaupten, daß Iſtrien und Dalmatien 
muͤſſe Euch alle beſeelen, der Geiſt der Ruhe, der wieder an Oeſtreich abgetreten werden dürfte; Wer 
Ordnung und der Eintracht. Weberlaße in ſtiller gegen aber ganz Friaul den Sranzof eraͤuun 
Ergebung alle etwaige Vertheidigungsanſtalten dis würde, = 
nem hohen Gouvernement; der friedlidye Buͤrger hat 
mit Waffengeräufch nichts zu ſchaffen. Der Staat 
fordert Eure Einmiſchung nicht, die Klugheit ge: 


bierher Euch dringend Mäßigung und Ruhe, felbft ; ; La 
der Feind wird ein fo eingerichtetes Verragen zu te ee rag pe reg Se Busen 
ehren wiſſen. Aber wenn auch fdon der Staat feſtet 24 Ar. Auch der eugliſche en 
Eure Hülfe zur Vertheidigung micht fordert, fo be: wieder, das Glaͤcchen für 36 Kr. im Zeitungs : Comt 
darf es doch Eurer ehärigen Mitwirkung zur Er; zu baten, ws 
haltung der innern Ruhe und Sicherheit. Zu die: Ein fehr bequemer mit allen Crfordernifen einet ) 
fer Mitwirkung fordern Wir Euch hierdurch anf, Stadt: uud Neifewagens verfehener Batarb zu 3, — # 
und versrdnen daher hierdurch fo värerlih als Verſouen ift zu verfaufen, und das Näbere im 
ernſtlich: Be ar klar bier zu 0 Se ara 

; R dorgen ven 19 d. komt des Hrn. Serhar h 
1) „Jedermann ann die Buͤrgerwachen, die in Suhrwert von Mannheim bier es” iver Merfende 
allen 4 Vierteln der Stadt, und auf dem Rathhaufe ungen bat, als nähmlich nach Mhffelvorf,; Machen; Code 
—— * —— a —— Beſtim⸗ ler Frankfurt, Heften , p Baden s Durlad, 
mung tft: Die allgemeine Ruhe und Sicherheit im ‘ 
Innern aufrecht zu erhalten.“ Seibeiberg, —— —— 


Kanſtadi, Stuttgatd, Calw, Eflingen, 4 
2) „Sobald der Generalmarſch von ‚der Garniſon und noch me reren berleiden —— 


geſchlagen werden ſollte, verhalte ſich ein Jeder Hrn, Anton Neter in der Lömengrube gu 
ruhig und ſtill in ſeinem Kaufe, Kein Famillen um ſehr billigen Preis dahin gelieſert wird 
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| Nah fo vielfältigem Verlangen iſt endlich der be 
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Im Nahmen Sr. Fönigal. YWiajeflät von Baiern. 
In Beziehung auf die allerhöcfte, dem Negirungsblatte Nro. 47 bereits einverleibte General: Verordnung vorm 
des lauf, Monaths und Jahrs, die Entrichtung einer allgemeimen Kriegs : Auflage betreffend, wird hier mad): 
Lu auch die Über das Detail der Entrichtung und Behandlung erfolgte Provinzialinftruction zur allgemeinen 
Wiſſenſchaft und Nachachtung hiermit fund gemadt, nnd zugfeih bemerkt, daß alle von den Aemtern 

oder privilegirten Privaten dieſertwegen einzufenden kommende Berichte und Gelder zwar an dat. 
känigl. baierifhe General:Tandes:-Tommiffariat oder die Provinzial: Hayptlafla überfchrieben 
werden; zugleich aber auch die Aufſchrift: die allgemeine Kriegs-Auflage betreffend, führen 
mäfen, damit diefe Gelder mit anderen Gefällen um fo weniger vermifchr, und überhaupt die auf die 

fen Segenftand fi beziebenden Gefchäfte um fo fiherer ausgejchieden und betrieben werden können. 
Münden, den sten Movember 1806. 
Königl, baierifhes General:fandes:Tommiffariat. 
Meichöfreiherr von Weiche. 


Mar Tofepb Rönicg. 

Ueber die Art der Erhebung der angeordneten allgemeinen Kriegs: Auflage erlaffen Wir für die Provinz 
Batern nad gepflogenem Benehmen mit den Verordneten Unſrer lieben und getreuen Landſchaft, wie folgt: 
7) ‚Kür Altbatern beftimmen wir hiermit bei dem Bauernſtande eine ganze Landfteuer als die, 
Das jtel Procene vom Orundvermögen des Bauernſtandes approrimirenden Kriegs: Auflage. 

sr Diele Landfteuer als Kriegs: Auflage foll bei den Landgerichtlihen Unterthanen von Uniern Nermtämts, 
ern und bei den Hofmaͤrkiſchen Unterthanen von den Hofmarkägerichten erhoben, nnd hiernach follen die 
Landgerichtifchen Beträge, unmittelbar die KHofmärkifhen Beträge aber mittelbar durch die Nentämter 
an Unfre Provinzial ı Haupt: Caſſa einaefandt werden. // 

sr Bei Unferm General: Landes: Commiffariat wird ein eigenes Rechnungs-Commité mit Iuzichung eis 
nes Individuums von der Landfchaftlichen Rechnungs: Revifion niedergefeht , um die einlaufenden Geld⸗ 
Beträge mir den Landihaftlihen Steuer: Regiftern zu vergleichen, und alſo die Nichtigkeit der Beträge 
zu kontrolliren.“ 
2) „Fuͤr den ehemahligen Diftrict der Grafihaft Haag und für die Parzellen der Herrſchaft Is ma— 
ning befteht diefe Kriegs: Auflage nach dem approrimativen Anfchlag in dem Dritttheile eines dortigen 
Steuerfimplums. // . 

> sr Gür die Herrſchaſten Hohenwaldeck, Hohbenfhwangan, Werdenfels, Burgrain und 
Beisnöues in einer halben Lanbdftener. 
4) „Fuͤr die Herrſchaften Altı und Men-Franenhofen im einer ganzen Landſteuer.“ 
5) sr Wegen Paſfau hat Unſer General: Landes: Commiffartat die näheren Beſtimmungen in der Art 
zu veranlaflen , daß Itel Procent vom Werthe des Neal: Vermögens herausfalle, ’ ; 

„Der in Altbaiern oder auch in den obengenannten neueren Parzellen mit Rittergätern begüterte 

ine oder ausländifche Adel, auch in- oder ausländifche geifilihe Stand faffionirt den Werth feiner Rits , 
törgüter mit allen Pertinenzien und einſchichtigen Unterthanen, Stiften, Gilten, Laudemien, Zeh: 
enten, Kofbau, Scjäfereien, Braͤuhaus, Waldungen, Fifchereien, Jagd, Scharwerk, Jurisdictionen ke.‘ 
auf adeliches — oder priefterlihes Trauen und Glauben.’ — 
sr Bet vieler Werthsbeſtimmung foll, wenn das Rittergut nicht fo eben feit Kurzem gekauft oder vers 
kauft worden ift , mithin, wenn der Werth nicht ſchon aus einem neuen Kaufssrief konſtatirt, der eis 
nern jeden> Eigenthämer felbft bekannte Ertragsgulden zu 25 im Capital angefdhlagen werden. // 
z, Ein Pr der auf dem Gute fiegenden Schulden bat, wie bei jeder andern direkten Auflage auf Gu⸗ 
ser , nicht Statt.“ 


v. Schmoger. 


he oder weltliche Rittergursbejiger nicht nur allein jedes einzelne Rittergut: (Toferme möcht inehrere nädift» 
aneinander ſtoſſende Ritterguͤter ſchon feit Jängerer Zeit konſolidirt find, und von einer einzigen V 

tnug unter einer einzigen Rechnung adminiftrirt werden ) befonders zu benennen, fondern aud) für jedes 
einzelne Landgericht, worin eines oder mehrere feiner Nittergüter entlegen find, eine bejondere Faſſions⸗ 
tabelle oben an mit Benennung des einfchlägigen Landgerichts, ju übergeben.’ 

Diele, nach Landgerichten abgerheilte, und die Benennung des Werthsanſchlages des oder der, in dem 
felden Sandgerichte entiegenen Nittergätter enthaltenden Faffionen werden von jedem Beſitzer berfelben 
Güter unter eigener Handunterfchrift und adelichen- oder priefterlihen Würde : Infiegel Unſerm Generals 
Landes » Kommiſſariat gegen Rezepiffe eingereicht, und der Geld: Betrag der Rriegsauflage nad pr.Ct. 
des Werthes wird unmittelbar an die Provinzial: Haupt: Kaffe gegen Quittung entrichtet. / ° 

„Das oben erwähnte Nechnungs: Kommite hat im Gegenhalte mit dem Ritterſteuerrechnungen dafür zu 
forgen, daß von allen, in der Ritterfteuer liegenden Gütern, die Faſſionen richtig einlaufen, ’’ 

7) Diejenigen ins» oder ausländifchen, adelihen oder nicht adelichen, geiftlihen oder weltlichen Gründe, 
oder Zehentherren, deren Güter zwar in keiner Ritterfteuer, aber auch nicht in der gemeinen Landfteuer, 
iondern in der Herrengiltfteuer liegen, faffioniren fih, wenn fie fonft vom Adel oder geiftlihen Stan⸗ 
des oder wenigftens fiegelmäßig find, ganz auf die mämliche Art, mie die Beſitzer der Landguͤter. Cie 
übergeben aber ihre Faſſionen nicht unmittelbar an Uniern General : Landes» Kommillfdr , fondern an jer 
nes Rentamt, worin ihre Befigungen entlegen find. Sie bezahlen auch ihre Kriegsauflagen mit + pr. Et. 
u. faffionixten Werthe nice unmittelbar an die Provincial: Hauptlaffe;s fondern an das einichlägige, 

entamt, 7 

„Bei denjenigen in der KHerrengiltftener liegenden Grunds oder Zehentherren, welche nicht fiegelmäßig 
find, verfaßt das einfchlägige Rentamt die Faſſion mittels legaler Auszüge aus dem Vriefprotololle, oder 
aus den ihnen vorjulegenden jüngften Kaufbriefen, oder in Abgang dieſer beiden Hülfsmittel mittels 
legaler Schaͤtzung. Diefe Kaufbriefsauszäge oder Schäßungsprotofolle müffen dem vom Rentamte vers 
fafiten Faflionsbogen in legaler Form beigelegt werden, 

„Das bieroben erwähnte Rechnungs: Komite muß dafür forgen, daß von allen der Herrengiltſteuer unter: 
worfenen Gutsbefißern dieje Faſſionen richtig einlaufen, und wenn fi durch die Vergleihung mit ber 
am Anfange des heurigen Jahres von allen Grundherren präjtirten Anlage bejeigte; daß einige folde 
Grundherren (bie in die Dezimation liegende Geiftlihfeit ausgenommen) bisher noch Beine Herrengilt⸗ 
fteuer entrichteten, hat dieſes Nechnungs: Komite ungefäunmte Anzeige hiervon jur Landfchaft zumaden, 
damit die Belebung der Herrengiltſteuer eintrete.’/ 

8) „Jene ınz oder ausländifche Geiftlichkeit, Körperfchaften, Kirchen und Stiftungen, welche der Staats⸗ 
auflage, die man insgemein Decimatien nennt, unterworfen find, haben nach dem approrimativen Anı 
fchlage des F pr.Cr. zu dem Werthe ihres Vermögens, fünf Achttheile des Karaftralberrages der Dejis 
mation, das heißt, von jedem Dezimationsgulden Sieben nnd Dreißig Kreuger Zwei Pfenninge an das 
einfchlägige Rentamt zu bezahlen.’’ I 
„Wenn aber dergleichen in» oder ausländifche, geiftliche Individuen, Körverfchaften, Kirchen oder Stift 
tungen auch überdieß foldhe Güter befigen, melde in einer befondern Nitterfteuer oder in einer beſon 
dern Herrengiltſteuer liegen: fo haben fie den Werth diefer lekteren Güter auf die mämliche Art, wie oben 
im ten und zten $. angeordnet iſt, zu faflioniren, und ztel Procent von dem fallienirten Werthe der’ 
felden Güter abgefondert und neben der ätel Dezimation an jene Nentämter, worin diefe Güter entlegen 
find, zu bezahlen, ’’ . 
9) ‚Alle Befiger der verfauften Staats: Realitäten, es fein Haupt: Pfleggriinde, Kloſtergründe, Braͤu⸗ 
bäufer, Maiereien, Aecker, Wiefen, Weiher, Fiſchwaſſer, Klofter » oder andere Staats » Waldungeny 
Kiofter ⸗ eder andere Staats: Gebäude auf dem Lande oder in Crädten und Märkten haben, wenn der⸗ 
gleichen Nenlitäten noch nicht in der gemeinen Landfteuer liegen, von dem, beim erften Verkaufe bedung’ 
enen ganzen Kaufſchilling ebenfalls ztel Procent, das ift 13 Kreußer vom Hundert Gulden des ur 
fprünglihen Kaufichillings an das einſchlaͤgige Rentamt zu bezahlen. 4 . re + 
10) ‚Wegen der großen Ungleichheit, melde bisher in der Nepartition der Stadt- und Märkeftewert 
liegt, iſt es Imre Abſicht und hiermit Unfer beftimmter Befehl, daß alle Realiräten in ven Stadt 
und Märkten, fle mögen den Bürgern oder anderen Einwohnern zugehiren, auf die u 
Detail geſchaͤtzt, und fataftrirt werden fellen, wie es nunmehr in Unfrer Eönigl. Haupt» un 
Stadt Münden bereits gefchehen iſt.“ ya 
„Unſer General : Landes: Commiffariat hat hierüber alfogleidy die Infiructionen auszufertigen ; und 
ben uneinfelligen Vollzug zu wachen = Weil aber felbft bei dem ſorgfältigſten Betrlebe ſolch = 


sr Damit aber hierin Ordnung und Ueberſicht erhalten werde, fo hat jedet ine oder ausfändiiche * 
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ſaſſendes Geſchaͤft erſt in ein Par Jahren zur Vollſtandigkeit gelangen kann; fo fell für die gegenwaͤrt⸗ 
ige Kriegs-Auflage in allen Staͤdten und Märkten Eine und Eine halbe Stadt: oder Marktſteuer ers 


hoben werden, ’/ 


„Es Toll aber hierbei feine, eiwa im ordinario fonft übliche Perlonal: Befreiung Statt haben, und es 
darf auch micht das, font im ordinario übliche Stadt » oder Marktſteuer- Averfum; fondern es m er 
ganje wirkliche Kataftral : Ertrag diefer ı 4 Cradt» und Marktſteuern an die einjchlägigen en er 


eingeliefert werden. ’/ 


„Das Rechnungs: Eommit? hat aus allen Stadt» und Markts-Kamerrechnungen den bisherigen reinen 
Ertrag einer jeden Stadt: und Marktsſteuer ausjugiehen , und hiernach die obigen Erlagen zu kontrol⸗ 


lien. Münden, den Tten Nov. 1806. 


Frankreich. 

Paris, vom zıten Nov. (Moniteur.) Sechs 
und zwanzigſtes Büuͤlletin der großen Ars 
mer. : 

„Berlin, den zten Novemb, Man hat noch feis 
ne Nachricht von der Gefangnebmung der Kolons 
nen des General Bluͤcher und des Herzogs von 
Weimar erhalten. Folgendes ift die Lage dieler 2 
feindlihen Divilionen und unferer Trurpen: Der 
General Bluͤcher hatte mit feiner Kolonne fih nad) 
Stettin gewandt; als er erfuhr, daß wir bereits 
Meifter dieſer Stadt wären, und daß wir 2 Märs 
ſche vor ihm voraus hätten, jog er fih von Gran⸗ 
fee, wo wir zu gleicher Zeit mit ihm anfamen, 
nach Neuftrelig zuruͤck, wo er am 39. Oft. eintraff; 
er hielt fih nicht auf; fondern feste feinen Marſch 
nad Waren fort, wo er wadıldeinlid am zZıten 
angekommen it, in der Abſicht, ſich weiter gegen 
Roſtock zuruͤckzuziehen, und fid dafelbft einzufchif: 
fen. Am zıften 6 Stunden uach feinem Auftruce, 
tam der General Savary mit einer Kolonne von 
600 Pferden zu Strelig an, mo er den Bruder 
der Koniginn von Preußen, der General in prenß. 
Dienften ift, gefangen machte. Am ıften Nov. bes 
fand fi) der Großherzog von Berg zu Demmin, 
von wo er Roſtock zu gewinnen juchte, um den Öer 
neral Bluͤcher von der See abjufchneiden. Der 
Marihal Prinz von Ponte + Eorvo hatte den Ges 
neral Bluͤcher Überflägele. Der Marſchall befand 
fi am 31. mit feinem Armeetorps zu Neubranden: 
burg. und ſetzte fih nah Waren in Marſch, wedurch 
er am 1. Nov. auf den Sen. Bluͤcher geftofien fein 
muß. Die Kolonne unter den Befehlen des Her 
3098 von Weimar, war am 29. Dt. zu Neuftrelis 
angelommen. Als er aber die Nachricht, daß der 
Weg nah Stettin nicht mehr offen ſei, erhielt, umd 
auf franzdi. Vorpoften ſtieß, marſchirte er zurüd 
nach Wittſtock. Am 30. wurde dieh dem Marfchall 
Soult durch feine Hufaren hinterbracht, worauf 
er ſogleich nah Wertenhaufen marſchirte. Er 
Bar ihn unfehlbar den Zıften Okt. oder ıflem Nov. 
erreicht. Diele beiven Kolonnen find daher geſtern 
ober ſpaͤteſtens heute gefangen worden. (Sb. Ham: 
Burg.) Sie find von folgender Stärke: Der Gen, 
Bluͤcher hat 30 Kanonen, 7 Jufant. Baraillons 
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und 1500 Mann Ravalerie. Es iſt ſchwer, die 
Crärke dieles Korps anzugeben ; fein Gepäde, feine 
Wagen, feine Munition find bereits genommen; 
es Fit in der traurigften Lage. Der Herzog von 
Weimar hat 12 Batailons und 35 Eskadrons in 
utem Zuftand; aber er hat nihe Ein Stuͤck Ger 
Anke. Dieß find die ſchwachen Trümmern ber 
ganzen preuß. Armee. Es wird nichts davon übrig 
bleiben. ind einmahl jene beiden Kolonnen ae: 
fangen, fo ift Preußens Macht jernichtet, und es 
bat beinahne keine Soldaten mehr. Man übertreibe 
et, wenn man die Truppen, die fich mit dem König 
nad) der Weichſel zurückgezogen haben, auf 10,000 
Mann fhägt. Hr. von Schulenburg ift zu Stre— 
ig angefommen, um einen Paß nah Berlin zu 
begehren, Er bat zum; Gen, Savary gefagt: Bor 
8 Stunden habe ich die Trümmern der preuß. Mons 
archie vorbeizieben gefehen. Sie werden heute oder 
morgen in ihrer Gewalt fein. Welches unbegreif 
lihe uud unerwartete Schickſal! Der Donner bat 
uns getroffen.’ Es ift wahr, feitdem der Kaiſer 
ins Feld geruͤckt ift, hat er nicht einen Augenblick 
Ruhe und Erhohlung ſich geſtattet; er hat unauf: 
börlich forcirte Märfche gemacht, und ftäts die De: 
wegungen des Feindes errarhen. Die Folgen davon 
find beilpiellos in der Geſchichte. Bon mehr als 
150,000 Mann, die in der Schlacht von es 
na gegenwärtig waren, ift miche einer entloms 
men, um die Nachricht davon über die der 
zu bringen, Gewiß, niemahls war ein Angriff 
ungerechter 5 nie war ein Krieg unzeitiger. Möchte 
dieſes Beijpiel den ſchwachen Fuͤrſten zur Lehre 
dienen, welche die Ranke, das Geſchrei und das 
Gold Englands fkets zu unfinnigen Unternehmuns: 
en verleiten! Die baieriiche Divifion unter Gen. 

vede (derfelbe befinden fih für feine Perion noch 
in Münden, wo er fi von einer fchweren Krank: 
heit zu erhohfen anfängt), ift am 31. Oft. von 
Dresden aufgebrohen. Die Divifion unter Gen. 
Derei har fihb am J. November in Marfch geſetzt. 
Die mürtembergiihe Kolonne bat am Zten ihren 
Marſch angetreten, Alle diefe Kolönnen zielen 
nach der Oder; fie bilden das Armeekorps des Prins 
jen Hieronnmus. Der Gen. Dürosnel ift unmits 
telbar nach unſerm Einrüden in Berlin mit einer 
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heute das Jutereſſanteſte in Hinficht der allgemeinen 
Angelegenheiten Europas. Darunter gehdrt die 
Erklärung Sr, britt. M. über den Bruch der leiten 
Unterhandlungen. Dieß Staatspapier verlangt be: 
fondere Aufmerkſamkeit. Weil Se. britt. May. für 
geeignet hält, fich indirect wegen bed Kriegs zu 
rechtfertigen, der eben auf dem feſten Lande wies 
der ausbrach, fo muß er fich felbit als den. Urhe— 
ber desfelben fühlen. In der That, bei aufmerf: 
famer Weberlefung feiner Erflärung erhellt es, daß 
er die erbifnete Unterhaudlung (wenigftens nach: 
dem Hrn. Fox's Krankheit ihn von dem geheimen 
Beratbfchlagungen des Kabinets entfernte ) weni: 
ger als ein Mittel den Frieden zu erlangen, ald 
für eine Lift, den Krieg um fo wirffamer zu ors 
Anffiren, anfah. Die Geſtaͤndniſſe, die er aus: 
pricht , und die Aufichlüffe, die ſich durch die var 
gen und dunkleu Ausdruͤcke dieſes Manifeftes er: 
geben, werden dienen, diefe Meinung evident zu 
beweifen. Es 
ung hervor, daß Frankreich die eriten Friedeuser: 
dfnungen auf die Grundlage des gegenwärtigen 
Befisftandes und auf die gemäßigtiten Bedinguns 
gen machte. Nun ſpricht dieß Geftändniß allein 
ſchon Frankreich von dem Morwurf bes Ehrgeitzes 
108 , den der König von England ihm macht, und 
zeigt, daß England der Anftifter ded Kriegs und 
aller feiner Gräuel if. Denn würde eine Macht 
ſo ernftlich Frieden verlangen, und ſolche Aufopfer: 
ungen machen, ihn zugerbalten, wenn fie Ent: 


wuͤrfe bildet, die nur im Kriege verwirflicher werden" 


Fonnen ? Und welch anders Gefühl, ald der hoͤch⸗ 
fe Wunfb, der Welt Frieden zu geben, Fonnte 
den Kalfer Napoleon, ber — den Preßburger 
Vertrag fo mächtig geworden, dahin vermoͤgen, 
ſolche Schritte zu thun, die Ee. britt. M. und 
entdeckt, blos allein um bie Habinete von Fon: 
don und Peteröburg zu verpflichten, den Drang* 


falen bet Kriegs ein Ende zu machen? Gleich im’ 
Anfang dieſer Erklärung ſpricht Se, Britt. M. 


bloß von feinem Alliirten; es fcheint, er hat eine 
rinliche Verpflichtung mit dem Kaifer von Ruß 


and eingegangen, nur einftimmig mit einander zu- 


unterhandeln.“ 
(Der Beſchluß folgt). 
Großbritannien. 

London, vom 31. Det. (Auf directem Wege). 
Eine neue wichtige Erpedition, unter der Anführs 
ung des Grafen Moira, wird allgemein als eine 
nunmehr ausgemachte Sache angefehen, und befchäft: 
igt die Aufmerkſamkeit des. Publikums ſehr. Sind 
die Angaben in den öffentlichen Blättern nicht ganz 
grundlos, fo muß die Neairung einen fehr wicht⸗ 
igen Plan auszuführen gedenken, Schon daf Graf 


Moira, bekanntlich ein Liebling des Prinzen von 


eht aus den Worren diefer EcHlär: - 
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Wales und felöft ein Mitglied: bes Eabinstsrahtr, 
an der Spitze ſtehen fol, läßt: diefi vermuthen; 
aber auch die übrigen Umſtaͤnde, die angeführt 
werden ; leiten auf denſelben Gedanken. Die Se 
nerale Wellesley und Hill mit ihren Vrigaden, bie 
fogenannten Opfordter Blauen und Schottiſchen Grau⸗ 
en, die 13., 14. und 15. Dragoners Regimenter 
und mehrere andere, follen bereits zur Theilnahme 
an der Erpebition beftimmt ſein. Ueber die Der 
ſtimmung bderfelben hat man nichts als Vermutbe 
ungen, die fih auf die gegenwärtige politische Lage 
Europas gründen. Eine? ——— fagte heute, 
man werde finden, daß ihr Beftimmungsort nicht 
fehr entfernt fei. - i h 
Seit ein Par Tagen fand ein Gerücht einigen, Ein 
gang, dab die Colonie Buenos : Ayres_ den Brise | 
ten von den Epaniern wieder fei entriffen worden, 
und daß die Regirung bereits Machricht darüber 
erhalten habe; man weiß aber, daß fie den Bes 
fit von Buenos: Ayres als ziemlich ficher betrach⸗ 
tet, befonders feitdem die Nachricht von dem Vor— 
gebirge der guten Hoffnung angefommen ift, dab 
1900 Mann von dert abgegangen find, um die 
Vefakung von Buenos: Apres zu verſtaͤrken und fie 
in den Stand zu fehen, die Befignahme von Monte 
Video zu verluhen, an deren Musführung, den 
letsten Berichten von jenen Niederlaſſungen zu Felge 
fidy niche zweifeln läßt. 
Ein Proͤbchen englifher. Kriegsnadzid 
ten. Die Regirung bat geftern von Lord Mor 
peth einen Courser erhalten, welcher die befsiebe 
igendften Nachrichten überbrachte. Dem Berichte des 
edlen Lords Br olge, waren die Operationen Dt 
preufifhen Armee vom zoten bis zum söten 
eine ununterbrochene Reihe von Triumphen. Nut 
fheint es, als habe der Mittelpunet derfelben in 
einer Schlacht, welche den 14ten Det. vorfiel, 
gelitten, Aber der DVerluft desſelben iſt micht mit 
dem der feindlichen Armee zu vergleichen ‚. deren 
beide Flügel ganz in Stuͤcke gehauen wurden. Mehrere 
franzöfiihe Generale, . unter anderen der Grofherr 
jog von Berg, die Marfchale Bernadotte, Lannes 
und Augereau wurden gefangen genommen. Wenn 
das fo fortgeht, dann können die Preußen Die iR 
der Rufen entbehren. (The Times, The Sum 
The Star ). z 
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Frankreich. 

Bieben und zwanzigſtes Bulletin der 
großen Armee. 
Berlin, den Öten Nov. Man bat zu Stettin 
ein: große Menge englifher Waaren auf der Nied⸗ 
erlage der Der angetroffen. Man hat dort 500 
Kanonen und beträchtliche Magazine von Pebens: 
Mitteln gefuuden, Am ıflen Nov, war der Groß— 
berzog von Berg zu Demmin, am ten zu Tet⸗ 
terew, mit dem rechten Flaͤgel zu Reſtock. General 
Savary war am iſten ju Nakeburg, am 2ten d. 
frühe zu Coharen und Jabel. Prinz von Pontes 
Eorvo griff Abends am ıften zu Jabel den Nach— 
trabb des Feindes an. Das Gefecht bielt lange 
an: das feindlihe Korps wurde öfter in Unord⸗ 
nung gebracht , und würde ganz aufgehoben wor: 
den fein, wenn die Moraͤſte und die Schwierigkeiten, 
das Mecklenburgiſche zu paſſiren, es nicht an dies 
ſem Tage gerettet hätten. 
Prinz von Ponte:Corvo ftärzte bei einem Ausfalle 
mit der Tavalerie vom Pferde, doch ohne unglüd: 
liche Folge. Marſchall Soult it am 2ten d, zu 
Planen angelommen. Der Feind gieng alfo von 
dem Vorſatz ab über die Oder zu gehen. Er ändert 
säglicy feine Plane. Da er fah, daß ihm der Weg 
sach der Oder verichloffen war, mollte er fidy nad) 
Schwediſch⸗ Pommern zuräcdziehen; aber, als er 
auch diefen Ausweg verrammelt fah, wollte er nach 
Der Elbe zuruͤck. Allein Mahal Soult war ihm 
zuvor gefommen; und jener fcheint ſich an die naͤchſte 
Küfte werfen zu mollen. Am tem oder sten Nov. 
muß er dort angefommen fein, Unterdeflen vergeht 
kein Tag, an dem nicht ein oder zwei Bataillons 
und ſelbſt Estadrons dieſer Colonne in unſre Ge: 
walt fallen. Sie hat weder Munition neh Ba: 
gage. Marſchall Launes ift zu Stettin; Marfhall 
Davouf zu Frankfurt an der Oder, Prinz Hiero— 
nymus in Schleſien. ( Ein öffentliches Blatt ver: 
fichert, daß Breslau von beffen Armeekorps bereits 
beſetzt it). Herzog von Weimar bat das Cem: 
mando niedergelegt und ift nad Haufe gegangen, 
nachdem er es einem twenig befannten General 
Aberlaflen hat. 
Der Kaiſer hat heute die Dragoner : Divifien des 
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Sen, Beaument vor dem Palafte zu Berlin gemus 
fert, und mehrere VBefdrderungen gemacht, Alle 
Reiter, welche zu Fuß ſich befanden, haben fih nach 
Potsdam begeben, wohin man die gefangen genom— 
menen Pferde gebracht hatte. Der Divifionsger 
neral Bourienne iſt mit diefem großen Depot bes 
auftragt. 2000 Dragener, welde der Armee zu 
Buß folgten, find bereits beritten. Man arbeitet 
ſehr fleißig daran, die Feftung Spandau zu ber 
waffnen, die Feſtungswerke von Wittenderg, Ev 
furt, Cuͤſtrin und Statin wieder herzuſtellen. M, 
Mortier, Kommandanı des Sten Armeetorps iſt am 
Zoſten Dit, nah Kaſſel aufgedrschen, und am 31. 
dort angefommen. 

Nun folgen die Note und Proclamation, welche 
mir bereits in voriger Woche gegeben baten.) 
Der Fuͤrſt von Heſſen- Kaſſel Marſchall in Preuf. 
Dienften, und fein Sohn Preuf. General find abs 
gezogen, Der Fürft von Helfen: Kaffel wollte anftatt 
aller Antwort auf die ihm übergebene Note an der Spitze 
feiner Truppen mit der franz. Armee wider unſere Fein— 
de ziehen. M. Mortier antwortete, er babe hierüber 
feine Juſtruktion; der Fürit habe ſelbſt nach der Dekla⸗ 
ration noch, diedem In.v. Malsburg ſeinein Geſandten 
zu Paris gemacht werden war, „daß jede Kriegszunnits 
ung als Feindfeligkeit angeichen werden ſollte,“ ſich 
bewaffnet; daß fein Gebiet von den Preußen gar 
nicht berührt worden iſt; daß dieſe vielmehr von 
dem Erbprinzen prächtig empfangen worden wären; 
daß fie nachher Caſſel geräumt hätten, zu Folge 
militärifcher Maßregeln; und daß nur nad ber 
Schlacht bei Jena die Rüftungen zu Caſſel aufges 
hört hätten; daß endlich dem Erbprinzen wirklich 
die greße Ehre widerfahren ſei, an der Spitze 
der preuß. Truppen zu ericheinen, und die Frau— 
zofen durch allerlei Ausforderungen zu weisen. Er 
foll diefen Uebermuth durch den Verluſt feiner Läns 
der büffen, Es gibt in Deutſchland kein Haus, 
das fo ftandhaft Frankreich! Feind war. Belt 
mehreren Jahren verkaufte es das Blut feiner Uns 
tertdanen an England, um uns in zmei Welteheis 
(en zu befriegen, und diefem Truppenhandel harte 
diefer Fürft die angehäuften Schaͤtze zu verdanken, 
wovon ein Theil ju Magdeburg verihloffen, der 
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andere ins Ausland verſendet worden ſein ſoll. 
Diefer ſchmutzige Geiſt hat den Sturz dieſes Haus 


ſes nach ſich gezogen, deſſen Exiſtenz mit der Sich⸗ 


erheit von Frankreich unvertraͤglich iſt. Es iſt Zeit, 
daß man ſich micht mehr ein Spiel daraus mache, 
40 Millionen Menſchen zu beunruhigen, und Uns 
ordnung und Verwirrung über fie zu bringen, Die 
Engländer werden noch’ einige Souveraͤns mit Gold 
teftchen können; allein’ der Berluft der Throne wird 
der unausbleibliche Erfolg für die Beftochenen fein. 
Die Alliirten Frankreichs werden fih vergrößern, 
umd gedeihen; aber ſeine Beinde vernichtet und 
entthronet werden, 

Die Völker von Helfen: Kaffel werden gluͤcklicher 
fein. Befreit von den unermeßlichen Kriegsplad:; 
ereien werden fle friedlih ihr Land bauen; ent: 
boden eines Theils von Auflagen werden fie nach 
groüen und edeln Grundjägen regiert werden, welche 
in Frankreich und bei deſſen Alliivren eingeführt 
find. Wären die Franzoſen geſchlagen worden, fo 
hätte man ſich im ihre Provinzen gerheilt; es ift 
alſo das Gegentheil gerecht, für diejenigen, melde 
jum Kriege ohne Mederlegung herausfordern. Die 
Partien muͤſſen gleich fein. — 

Der Kaiſer bat die Beftungen Hanan und Mars 
burg zu fchleifen, alle Magazine und Arjenale nad) 
Mai zu transportiren, alle Truppen ju entwarf: 
nen, und alle Waffen Überall wegzunehmen befoh: 
len. Der Erfolg wird zeigen, daB nicht unerfätt: 
licher Ehrgeiz, noch Eroberungsjucht das Cabinet 
der Thuillerien leitete, fondern die Nothwendigkeit 
endlich diefen Kanipf zu enden und diefem unfinn: 
igen, von den niedrigen englöfhen Agenten, wie 
Paget und Morpeth intrikirten Kriege, einen lang: 
en Krieden folgen zu laſſen.“ 

Befchluß der geftern abgebrodenen Ari: 
tik aus dem Argus. „Indeß iſt es evident, 
daß die Unterhandlung auf beiden Seiten ohne ir: 
gend eine Uebereinftimmung geführt wurde, und 
ein ruf. Abgefandter unterzeichnete bald zu Paris 
einen Separatvertrag. Es ift ohne Zweifel ſchwer 
zu glauben, daf der Kaifer Alerander feine Ein: 
ffimmung zu eiuer GSeparatunterhandlung gegeben 
baben wirde, wenn er eine andere Verpflidhrung 
eingeganzen wäre ; Daher kaun der allgemeine Bruch 
nr auderweitigen Intriguen beigemeffen werden.“ 
„Wir erfeben in dieſer ſchwankenden und kuͤnſtli— 
den Erklaͤrung weder die von Frankreich zuerſt vors 
geſchlagenen Bedingungen, noch die Einfchränkun: 
gen, die allmählich von dem englifchen Kabiuete 
geimacht wurden. Der Kalfer der Franzoſen zeigte 
mehr Freimätbigkeit, weil er nicht fo viel Jute— 
reſſe hatte, Die Wahrbeit zu verbergen. Er machte 
dieje Bedingungen befannt; und jeder gefühlvelle 
Mann mußte ſowohl Aber die Mäßigung Deflen, 
der fie vorſchlug, als über die Thorheit und Treys 


lofigkeit derer, die ihre Verwerfung bewirkten, ers 
ftaunen. Die Wahrfcheinlichfeit, daß fie angensmts 
men wuͤrden, brachte die Öfteren Gerüchte hervor, 
daß die Präliminarien unterzeichnet wären. Uber 
wir fehen aus der Erflärung, daß in dem Augen: 
blicke, wo es geichehen follte, die Unterhandlungen 
durch neue Zufälle verwicdelt wurden. Das Ges 
heimhiß diefes Verzuges war, den Erfolg der ns 
triguen abzuwarten, die im Werke waren, das 
Kabinet von St. Peteröburg: zu anderen Gefinmuns 
gen zu bringen und Preußen in Bewegung zu ſetz⸗ 
en. Doch fchienen die Gefinnungen diejer beiden 
Höfe friedlich, und die Unterhandlungen wurden 
wieder angefnüpft. Sie nahmen eine entſcheiden⸗ 
de kriegeriſche Wendung erft nach der feltfamen 
Verweigerung des Kaiferd von Rußland, den Vers 
trag zu unterzeichnen, den er doch ohne Vorbehalt 
u genchmigen verfprochen harte. Da gieng bie 
nterbandlung in der That mur in diplomatiſchen 
Formen vor jih. Wenn Ge. britr. Maj. van feis 
nen Alliirten fpricht, fo fhut er von Preußen keine 
Melduna.. Doch wurde bie Blokade der preufis 
fhen Häfen vollzogen, Die beiden Kabinete was 
ren ſehr freundſchaftlich in geheimen Verhältniß 
fen verbunden; indeß wollte Die englifche Regir: 
ung Preußen nicht ausfegen; die feindliche Stel: 
fung gegen dasfelbe war eine bloße politifche Mass 
ferade; es leuchtet aus der Erklärung berver. 
rankreich ließ ſich nicht dadurch binterd Licht 
—— doch ließ es vielleicht zu lang dem ford 
Rauderdale eine Rolle fpielen, die von dem Yugens 
blife an für das allgemeine Wohl nutzlos und jeis 
nes perfönlichen Charakters unwärdig ſchien. Das 
englifche Minifterium entdeckte fein Buͤndniß mit 
Preußen nicht eher, als bis es fab, daß Preußen 
auf dem Schlachtfelde ftand. Dann fandte es ihm 
einen Befaudten und Geld; dann fah.es die preufis 
ſche Armee als feine eigene au. Dieß fah man zus 
erft aus den Pobeserhebungen der englijchen Four 
naliften, nnd nachher aus dem laͤcherlichen Geruͤch⸗ 
ten, die es über feine Siege ausfprengre. Nichts 
würde die alüclichen Erfolge der franzdf. Armee 
beffer ans Licht fetten, ald die Erzählung der Um 
finnigkeiten, womit die engliſchen Yourmaliften die 
Öffentliche Leichrgläubigfeit in Echlaf lullten. Wir 
bedauern ed, daß wir nicht im Etande find, un: 
ſern Lefern dieſe Unterhaltung zu verſchaffen. Ya 
der That der Zuräczug des Lords Morpeth allein 
zeigt den aufgeflärten Engländern die Faljchbeit 
der Erzählingen, bie die Ankunft der undermeiblis 
chen Wahrheit die Ervichter diefer Gerichte. der 
Verlachung preisgibt. Die Erinnerung an 
fig haͤtte die engliſchen Minifter für immer ads 
ſchrecken follen,, ihre Zuflucht zu foldyer un 
Fit zu nehmen. Mas müflen wir tim 
aus diefer Erklärung und diefen neuen Schut 
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ſchließen? Nichts als daß der Arleg wieder burch 
die Intriguen und für dad Intereſſe Englands 
angefangen wurde! Nachdem England diefem Bors 
b.ben dıe Vortheile aufopferte, die ihm vorgefchlas 
gen wurden, fo ift ed fonderbar, daß es noch ims 
mer den Ehrgeitz Frankreichs anklagt und ihm vor: 
wirft, Daß es Erwerbungen machen wollte, in dem 
Yugenblide, wo Franfreih ihm Wbrretungen ans 
berh, Die es nicht läugnen kann. Ferner kann 
man aus diefer Erklärung fehen, daß Diejenigen, 
die Englaud feine Alliirten nennt, nothwendig die 
7 Fraukreichs find. Dieß berechtigt den Kai: 

r Napoleon, fie in die Unmdglichkeir, zu fchaden, 
zu verſetzen; ed zwingt ibn, die Macht zu vermeh— 
ren, woriber England fich beklagt; es zeigt aus 
geniheinlich, daß der Friede verſchoben ift, bis 
England ganz von den Angelegenheiten des feiten 
Landes ausgeſchloſſen iſt.“ 

Deutſchland. 

Kaffel, vom 12ten Nov. Hier iſt folgende 
Bekanntmachung erihienen: „Nachdem von dem 
biefigen kaiſerl. franzöf. Gouvernement die Abnabs 
ame ſaͤmnulicher kurheſſiſcher Wappen im Lande ver: 
ordnet worden iſt; fo it hiernach ſofort das Nöͤthi— 
ge zu verfuͤgen.““ Kaſſel, den 10ten Nov. 1806. 

Heſſiſche Landesregirung. 

Eifen, vom 6ten Nov, Heute find alle hieſi—⸗ 
gen Beamte, lo wie die der Abbrei Werden, für 
den Gtoßherzog Joadhim in Eid und Pflicht ge: 
nommen werden. Alle Adler wurden ſchon vorgeftern 
abgenommen und ſaͤmmtlichen Beamten befohlen, die 
großherzogl. Eocarde zu tragen. 
Die Grafſchaft Mark, heit es, werde hollaͤndiſch 
werden. 

Die in den Magazinen zu Leipzig und Ber: 
Lin vorgefundenen Kapotröde find in folgendem 
Verhaͤltniß unter die verfchiedenen Armeekorps ver: 
theilt worden: 12,000 dem dritten, 6,000 dem 
fießenten, 10,090 dem fünften , 9,990 dem erften, 
8,005 dem jedhsten Korps und 1,200 dem 28ften 
leichten Regiment, Das Hauptyuartier war bei 
Abgang der legten Berichte größtentheils hen nad) 
Frankfurt an der Oder abgegangen. 

Berlin, den sten Nov. Der General Hulin, 
Oberſt der Örenadiers zu Fuß der failerl. königl. 
Garde, Cemmandaut von Berlin, 

An den Magiftrat zu Berlin. 
„Da ih Ihnen keine weitere Verfügung wegen 
Ablieferung der Waffen der Einwohner Berlins 
mitgetheilt babe, fo bin ich fehr erftaunt geweien, 
in der Beitung No. 132 eine Verordnung von Ahr 
nen, dieſen Gegenſtand betreffend, zu finden. Wenn 
ich es fir nethwendig gefunden hätte , meinen Dei 
fehl vom fen October zu erneuern, fo würde ich 
Jelbſt die noͤthigen Mafregeln getroffen, und fie 
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den Einwohnern unmittelbar zu erfennen gegeben 
haben, 4 

„Ich verlange daher von Ihnen, meine Herren, 
diefes Schreiben in die Zeitung einruͤcken zu laflen, 
und die Einwohner Berlins wegen der firengen 
Mafregeln, welche Ihre Verordnung enthält, zu 
beruhigen, Künftig erfuche ih Sie, meine Her—⸗ 
ren, nichts anſchlagen, befannt machen, oder im 
die Zeitung einrucken zu laffen, ohne mir folches 
juvor mitgetheilt gu haben. ’/ 
„Ad babe die Ehre, meine Herren, mit vorzägs 
liher Adıtung zu fein P. Hulin.“ 

Lübeck, vom Joten Nov. Der General Leo—⸗ 
pold Berthier hat an den hieſigen Poſtmeiſter, 
2. Horſtmann, geftern folgendes Schreiben er= 
lallen : 

„Ich habe, mein Herr, Ihr Schreiben von dies 
fem Tage erhalten, und auf die verfchiedenen Fras 
gen, die Cie an mid gerichtet , der Municipalität 
vorgeſchrieben, diejenigen Pferde ju Ihrer Dispos 
fition berzugeben , die Cie zum Dienfte der Poften 
nöthig haben moͤchten. Auch babe ich dem franzöts 
iſchen Vorpoften Befehl ertheilt, daß fie den Pofte 
Wagen keine Hinderniffe in den Weg legen und 
felbft den Poftentauf beichügen. 
„Um den Mißbräudyen vorzubeugen, die bei dem’ 
Verlangen von Poftfuhren entfiehen könnten , To 
ertheilen Cie diejelben bloß denjenigen Perfonen, die 
Ihnen ein Schreiben von mir oder-von dem Koms 
mandanten dev Stadt, Herrn Maifon, verjeigen 
werden. Ich gruͤße Cie. 
(Huterz.) 2, Bertbier. 7 
Auszug aus dem Taasbefehl vom gten Now. 
y, Die Einwohner der Stadt Labeck und deflen 
Gebieth find unter den beſonderen Schutz Sr. kai— 
ſerl. känigl. Majeftät geſetzt. Jeder Soldat, der 
ihre Ruhe ſtört, iſt Verbrecher.“ 
„Der Marſchall, Prinz von Ponte-Corvo, erin⸗ 
nert die Truppen des erſten Corps, daß die Stadt 
Laͤbeck, obgleich mit Sturm eingenommen, nicht 
als eine feindliche Stadt betrachtet werden darf, 
und daß der franzoͤſiſche Soldat, weit entfernt, ſich 
als ein milder Krieger zu benehmen, gefuͤhlvoll 
und menſchlich nad dem Siege fein kann, 

Der General: Commandant des Platzes, 

J. Maifon, 
Holland. 

Haag, vom gten Nov. Borgeftern ift zu Rots 
terdam mit einem neutralen Schiffe von London 
die Nachricht von einer Seeſchlacht angekommen, 
melde an den ſpaniſchen Küften zwiſchen dem Ads 
miral Eoflingwood und der ſpaniſchen Flotte vorges 
fallen fein fell, welche feßtere aus Kadix ausgelaus 
fen war, um fih mit der Flotte zu Ferrol zu vers 
einigen, Die Engländer follen in diefer Schlach 
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Linienſchiffe genommen und die übrigen zerſtreut 
haben. Man erwartet hieruͤber noch erſt die Be— 
ftätigung mit den Londner Briefen. (Frankf. 3.) 
Unfere Armee fol durd neue Korps, die man in 
den weftphältifchen Provinzen organificen will, ſehr 
verftärkt werden. 

Unfer König hat die Formirung einer Münfterifchen 
Legion befohlen, die aus einem Regiment Huſaren, 
einem Regiment Süfeliers und aus einer Divifion 
Artillerie beftehen fol. 

Großbritannien. 

London, den 4. Nov. (Auf direktem Wege). 

Die Wahlen für das neue Parlement gehen nun 
fm ganzen Konigreiche vor ſich. 
Bei der geftrigen Weſtminſterwahl gieng es ſehr 
fidrmifh zu. Um die beftinmmte Zeit (9 Uhr Mor: 
gend) fam Hr. Paull angefahren; vor feiner Kut⸗ 
fe bliefen Muſikanten fehr lieblich. Ihm folgte 
Hr. Burdett und Gibbons. ine halbe Stunde 
fpäter erſchlen Sheridan und wurde von der Volks: 
menge mir Pfeifen und Ziſchen empfangen. End⸗ 
lich trat Admiral Hood herein und lautes Beifall: 
gefchrei ertönte. Nun warden die Proflamarion 
&r. Mei., die Statuten u. ſ. w. verlefen. Hr. 
Moore wollte die Menge für Hrn. Sheridan ge: 
winnen; wurde aber oft von dem tobenden Lärm 
übertäubt. Lord Ruffel fchlug den Admiral Hood 
wor. Das Getdfe nahm zu. Zwifchen ven Freuns 
den des Hrn. Paul und Sheridan Fan es faft 
zum Handgemenge. Endlich gelang es Hrn. Burbett 
Den Aufruhr zu ſtillen. Er empfahl unter Freuden⸗ 
geſchrei Hrn. Paull den Wahlherren. Hr. Gibbons 
unterftügte ihn. Da trat Hr. Paull ſelbſt hervor 
und fagte unter andern: „Ich liebe meinen Kb: 
nig, Die gemeinfcaftliche Sache und das brittis 
ſche Bolt.” Hr. Sheridan nahm nun das Wort: 
„,. Hr. Burdett, fagte er, fprab von Mierhlingen, 
Meint er mih? Mein DBetragen feit 26 Jahren 
im Parlement fpricht mich frei. hr werber in 
mir einen Mann erwählen, der die Rechte bes 
wolkes ewig vertheidigen wird.“ Hood erklärte, 
daß er kein Redner fei. Er babe feinem Water: 
lande gedient und barüber feinen Arm verlopren. Er 
meinte, es wäre feltiam, daß er, der für das 
Vaterland focht, vom Genuffe der Freiheiten eines 
brittifchen Unterthans ausgeſchloſſen fein follte. 
Endlih wurden ber Paul, Sheridan und Hood 
die Stimmen gefammelt , Paull hatte 237, She⸗ 
ridan 178, und Hood 161. Als Sheridan und 
feine Freunde die Verſammlung verließen, griff fie 
die Voilsmenge fehr muthig mit Morten an. Ein 
Mebger führte fogar mir einem Gewehre einen 
Streich nad) Sheridan’s Kopfe, und wirde ihn ges 
tödtet haben, wenn der Streich nicht wäre aufges 
fangen worden. Der Kerl, eiu Zauftredner, wurde 
ergriffen, und figt nun feft. 


| 


Die Truppen, die in Falmouth auf Schiffen liegen, 
belaufen fi über sooo Mann, General Craw⸗ 
furd gab bei feinem Beſuche denielben ſogleich Bes 
fehl, dan alle Frauenzimmer, die Weiber und Tide 
ter der Offiziere, deren fehr viele fih am Verde 
—— ans Land geſetzt werden und zuruͤckbleiben 
ollten. 








Buͤcheranzeige. Ben Joh. Georg Rollwagen in 
Augsburg, unter der Barfuͤſſerkirche, iſt erſchienen: 
Klio und Euterpe, ein Taſchenbuch anf das Jahr 1807. 
von &. 4. Neuhofer. 

Es enthält die Geſchichte des Feldzugs vom 1803 nebſt 
einem Auffatze über Baierus Königthum, welcher eben 
falls aus den beſten Quellen bearbeitet it. Die Kupfer 
dazu find von ‚Hrn. Mettenleittner in Münden gezeich⸗ 
net und von Hrn. P. 3. Laminit geſtochen. 

Das Titelfupfer enthält das wohlgerroffene Porträt Er, 
Maj. Marimilian Joferh, Könige von Baiern. 

Nro I Ausmarich und MWaffenauslicferung der zu Dim 
gefangeneu Öftreichifchen Armee. 

11. Die tapfern Baler erobern ben Paß Lofer. 

111. General Deron wird bei dem Angriff auf den Ti 
roferpaß Strub verwundet. 

IV. Napoleon gibt das Signal zur Schlacht von Aufierlit, 
V. Autbaris, der König der Longobarden, erhält bie 
reitzende baieriſche Koͤnigstochter Theodelinde. 

VL. Taſſilo verliert durch Karl des Großen Richterſptuch 
Krone und Reich. 

Vm. Marimilian Zofeph I wird zum Konig von Balers 
aufgerufen. 

Der Preis davon ift in einem zierlich geftochenen Um 
fehlage gebunden mit Futeral 2. 24 fr. Ju fein Re 
rdauin, mit Schreibtafeln (a la portefeuille ) 4 fl. 
Zugleich iſt auch zu Haben ber bellebte Taſcheutalender 
auf das Jahr 1807. Enthaltend: Unterhaltende und 
febrreihe Qugendicriften, mit 13 nieblihen Küpferden, 
gebunden mit Schreibtafeln und Futeral und ilwminirten 
Kupfern 32 fr, Mit ſchwarzen Aupfern beito gebumden 
25 fr. Zn fein Maroguin mit Echreibtafein (a la por 
tefeuille.) geb. 1 fl. 

gerner ift ganz new herausgelommen: Moraliſche Un⸗ 
erhaltungen für die Jugend. Im geftochenem Umſchlage 
gebunden, mit gemabiten Kupfern 56 fr. Mit ſchwarzen 
Kupfern detto geb., das Bänden 45 fr. 

Saͤmmtliche Artifel find aud bei den beiden Buch haͤnd⸗ 
fern, Hrn. Joſ. Lentner und Hrn. Lindauer in Minden, 
zu haben. "Gelder und Briefe werden Franco einzuliefs 


ern erbethen. aan ie ee 
$Sremdenanzeige. 

Den zıfen Nov. Hr. Deferlin, Kaufmanı von 
Memmingen, im Breng. Mad. Anna Marla Agurt 
von Goira, Privat, ebend. Hr. Wazanint, Kauf 
mann von Lalbah, im Zabn. HH. Gilardi, umd Yen 
tand, Handelsleute von Neuburg, ebeud. Hr Si. 
DObermenr von Megeneburg, ebend. Mad. wen; 
Prenfeid, aus Trient, im Sirſch. Hr. Iſtael 
aus Palaftina, iu der Sonne, 
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Deutſchland. 

Mänchen, am 23ſten Nov. Heute find in 
allen Pfartkirchen der Stadt feierliche Dankaͤmter 
für den außerordentlichen Waffenſegen Er. Maje— 
ſtaͤt des Kaiſers und Königs Napoleon, und die 
errungenen vielen Siege der alliirten Heere gehal⸗ 
ten worden, Se. Majeſtät der König hatten 
fi mit dem gelammten königl. Hofftaate in erfter 
Sala in die Maltefer Kirche erhoben, und dort 
dem prädtig —— Hochamte und Tedeum 
unter zahlreichen Kanonenihäffen beigewohnt. Das 
fämmtlihe koͤnigl. bier in Garniſon liegende for 
wohl, als bürgerlihe Militär waren in Parade auf: 
gejogen, und hatten fi im den verfchiedenen Straf: 


fen der Stadt mac der königl. Nefidenz zum Ems 


pfange Sr. Majeſtaͤt des Königs aufaefteflt, 

Augsburg, amaıfeen Nov. Verfloſſene Naht 
e: Befehl aus Berlin angefemmen, dab die 4 

üraffierregimenter, wovon beute Nro. 8 bier eins 
straff, unverzügslih ihren Marfh über Nürnberg 
nach der zugleich angefommenen Marjchreute fort: 
fegen folle, 

Mürnberg, den often Nov. Die neueften 
Derichte aus Berlin melden, daß feit der Ankunft 
bes Fürften von Benevent, Minifiers der aus: 
wärtigen Angelegenheiten des Kaifers der Franzofen, 
welche befanntlid am ziten dieſes erfolgte, mehre: 
re preußifche Couriere angefommen, und wieder abs 
gegangen fein; man fchlieft daraus auf einen leb⸗ 

aften Gang der angeknüpften Unterhandlungen und 
den, daß fie bald ein erfreuliches Refultat: her: 

i führen werden. 

Ausdem Brandenburgifhen, vom Tten 
Mov. Marihall Davouft ift, wie man vernimmt, 
bereits am zten Dieles mit einem Eorps von 30000 
Mann in und bei Pofen angetommen. 

Schoönebeck bei Magdebura, vom gten 
DMov. Magdeburg hat (mie wir wiſſen) nah «ir 
ner vierjehntägiaen Blokade und nad) einem leidhs 
sen Bombardement Papitulirt. 

Die mit Einihlun der Verwundeten und der rap: 
fen 20,000 Dann ſtarke Garniſon befteht aus dem 
Sitamm von 29 In der Schlacht von Jeng geſchla⸗ 
tzenen Negimentern, Die Sarnifon if krlegsgefan⸗ 


Mondtag 


24. November 1806, 





en und marfchirt am rıten aus Magdeburg nach 
ranfreich ab, - 

Mie Einſchluß des Gouvernements: General :Pieus 

tenants von Kleift, befanden fi ı$ Generals in 


- der Feſtung und mwenigitens goo Artillerie: Ctüde, 


Die Truppen der Rheinkonföderation, die fih im 
und bei Erfurt befinden, werden die Sarnifon von 
Magdeburg ausmachen. 

Der Marfhal Ney geht am 13ten mit feinem 
Armee: Korps über Berlin nah Pofen ab. 

Die frangöfifhen Truppen find zu Poſen mit eis 
nem unbejchreiblichen Enthufiasmus aufgenommen 


worden. 

Capitulation. 
At. 1. „Die Stadt, Citadelle und Feſtungswerke 
von Magdeburg werden den Truppen des ſechsſsten 
Eprps der großen franzdf. Armee übergeben, mit 
ihrer Artillerie, Munition, Magazinen, Vorräthen 
aller Art, und allem Sraatseigenthbum darin, obne 
alle Einfhränfung, und in dem Zuftende, worin 
alle dieie Sachen zur Zeit der Tapitulation ſich bes 
finden,‘ ° 
Art. 2. „Das Ulrichsſthor und die Aufern davor 
liegenden Werke werden der franzbſiſchen Armee 
eingeräumt, um durch diefelbe den 10ten Novens 
ber um 2 Uhr Nachmittags in Beflg genommen zu 
werden.“ 
Art. 3. Die Garniſon marſchirt mit allen kriege⸗ 
riſchen Ehrenzeihen den ııten Nov. des Morgeus 
ar Uhr unter Trommelſchlag, mit fliegenden Fahs 
nen und 4 Feldſtuͤcken durch gedadıtes Riripseher; 
fie fireft das Gewehr, und die Kavalerie lieſert 
ihre Waffın und Pferde an der Stelle ab, bie 
man befiimmen wird, auf Schufweite der Kanonen” 
von der Feltung. 
Art. 4 „Nach abgelegten Waffen wird die Gars ' 
uifen zu Kriegsgefangenen, die Eoldaten merden .- 
nach Franfreich geführt, und die Herzen Office 
find Gefangene auf ihr Ehrenwort, vor der Aus 
wechfelung nicht gegen Se. Majeär den Kaiſer 


‚von Frankreich und König von Jtalien, ned gegen 


feine Bundesgenoffen zu dienen” und wird ihnen 
frergefaffen , fidy dahin zu beaeben , mo fie es ſelbſt 
beftimmen werden; indeſſen fünnen allein die Offt- 
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giere, die ihre Bamille In Magdeburg haben und 
dafeldft etablirt und verheirathet find, in der Stadt 
bleiben. # . 
Art. 5: Die Herren Officiers behalten ihre Des 
gen, ihre Bagage und Pferde; die Soldaten behal: 
ten ihre Tornifter und Manteljäde. ’ 
Art. 6, „Die Caders, Fahnenjunker, Portd’epees 
Faͤhnrichs, Feldwebel der Infanterie und Wacht: 
meifter der Cavalerie werden als Offiziers anges 
ſehen, und wie dieje behandelt.’’ 
Art. 7. 7 DieRegiments » Duartiermeifter , Audi⸗ 
teurs/ Feidprediger und Chirurgen werden nicht 
als Kriegsgefangen angeſehen.“ 
Art. 8. „Die beiden inkompleten Invaliden-Kom⸗ 
pagnien, die unbrauchbar ſind, und ſich in der 
Feſtung befinden, werden daſelbſt ihre Waffen nies 
deriegen, und werden nad ihren alten Garniſon— 
wen gefchieft , eine nad) Peine bei Hildesheim, die 
andere nad Aden, wo fie ihre gewöhnliche Loͤhn⸗ 
ung und Verpflegung dur die Dberbehörden und 
auf Koften des Landes erhalten werden.“ 
Art. 9. „Nach dem Abzuge begeben fih die Her⸗ 
ren Offiziers zurüd nad der Statt, um dafelbft 
ihre Paſſe zu erhalten, und reifen ab, nachdem 
fie ſoiche erhalten haben. Die Meverfe, die fie 
auf ihr Ehrenwort ausftellen, vor der Auswechfelung 
nicht zu dienen, mäffen im Veraus bereit gehalten 
werden.“ (Der Beſchluß folgt.) 
Berlin, vom ııten Nov, Am Sten d. Nah: 
mittags hatte der Feldmarfhall Moͤllendorff eine 
Audienz bei Sr. Majefiät dem Kaifer, und wurde 
von Allerhochſtdemſelben anädigft empfangen. Gleich 
darauf wurden Die 4 Deputirten der Stadt Leip—⸗ 
zig, die Herren du Four, Frege, Bruͤckner und 
Orunert, Er. kalſerl. koͤnigl. Majeftät vorgeftellt. 
Sonntags Morgens um 11 Uhr verſammeiten ſich 
anf dem Schloße die hiefigen «onftitulrten Aucto: 
ritäten , die Staatsminifter mit ihren Behörden, 
das Kamergericht ıc., und legten vor des General: 
Gouverneurs Clarke —— folgenden Eid ab: 
„Ich Ichwdre, -die mir von Er. Majeftät, dem 
Kalſer der Franzoſen und König von Stalien am 
vertraute Gewalt geſetzmaͤßig auszjufben, mid der: 
feiben bloß zur Erhaltung der gefehlichen Ordnung 
und Ruhe zu bedienen, ads allen meinen Kräften 
ur Ausübung der zum Dienfte der franjoͤſiſchen 
rmee befohlenen Mittel mitzuwirken und mit deren 
Feinden nicht die geringfte Verbindung zu unter 
balten. 
Seftern ſind Hr. Soltau, Kaufmann und Depur 
tirter des Commerriums, und Hr. Langhaus, Mit⸗ 
glied der Hamburger Kanzlei, aus Hamburg hier 
angefommen. 
Die von der frangöfiihen Armee eroberten Rande 
Ser. Maileſtäaͤt des Königs von Preußen find, nah 
einer Bekanntmachung des biefigen Gensral : Gou: 


ſten Bußin. 
„onsgeneral Clarke. 


. Mansfeld, 


„Der Marſchall Bernadotte, Prinz vor 


ſo diseiplinirt als brav, 4 





verneurs, Hrn. Clarke, in 4 Departements singe 
heilt, naͤmlich: f ri. 


-1) Das Departement von Berlin, **8 wine 
ie Uker⸗ 


aus 4 Provinzen beſteht. Diefe find: 

mark, welche unter dem Befehle des Bataillous⸗ 
Chefs Hariet ſteht. Die Priegnig, unter dem 
Oberſten Nerim Die Altmark, unter dein Ober 
Die Mittelmart unter dem Divifs 


2) Das Departement von Eüftrin begreift die New 
mark, und fleht unter Brigadegeneral Menard. 
3) Das Departement von Siettin begreift Poms 


‚mern, unter dem Befehle des Brigade: Generals 


Thouvenot, : 
4) Das Departement von Magdeburg begreift: 
Das Herzogihum Magdeburg. Die Grafichaft 
Der Saalkreis. Diefe fiehen unter 
dem Adjurante Kommandanten Champeaux, der ju 
Burg refidirt. Die Stadt Halle; dieſe letztere flieht 
unter dem Adjutant: Kommandanten Latour. 
Die General: Adminiftration ſaͤmmtlicher vier vor⸗ 
genannten Departements ift unter dem Dberbefehle 
des General: Ant-ndanten der Armee, Herrn Dark, 
dem General-Adminiſtrator der Finanzen und der 
Domainen, Herrn Eeiteve, und dem Ober : Etener 
Einnehmer, Herrn Labouillerie, Übertragen. 
Hauptquartier zu Luͤbeck, dem zaten = 
om 
Corvo, an feine Waffengefährten des’ erfteu Cotys. 
„Soldaten! Eure Unerfchrocdtenheit vor dem 
Beinde, die forcirren Märfche, die Entbehrungen 
die ihr mit Geduld ertragen habt, haben euch alle 
Achtung eurer Chefs erworben, und mit wahrem 
Vergnügen bejeuge ich jedem Corps, jedem einjel 
nen Manne meine Zufriedenheit. Die in Europa 
fo geachtete franzöfiihe Infanterie har ſich fogar 
über ihren Ruhm erhoben. Obgleich die Cavalerie 
oft von einer dreifach größeren Anzahl umgeben 
war, fo hat fie doch mit Erfolg angegriffen. Auch 
die Artillerie hat ihren Antheil an Lob und Ruhm; 
fie hat unfre Colonnen mächtig unterftüßt, den Feind 
niedergefhmettert und ift mitten im Bewer unbeweg 
lich geblieben. ’/ 
„Soldaten! Benützt diefen Augenblick der Rue, 
um alle Theile eurer Rüftung und Equipirung wie 
der in Stand zu feßen; nehmt wieder die Diseip 
lin an, ohne die es kein Glück für Kriegsleute 
gibt. Neipectirt bie Freiheit der Einwohner Und 
erſpart eurenChefs die Unaunehmlichkeit, zu ſtrafeg.“ 
„Soldaten! macht, daß ich bei der Abftattung, 
nes Verichts über eure Tapferkeit an Se. kaſſerl. 
königl. Majeftät zu Allerhochſtdemſelhen Tagen FüR 
ne: Sire! ihre Soldaten des etſten Eorpe,it 
RT. 





(Unterz.). . Vernadeh 
Hannover, — — 
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ten wir hier 7000 Mann Franjoſen, welche hier 
übernachten und morgen frühe weiter marſchiren 
ſollen. Diefen follen morgen andre 10,000 Wann 
Ftanzoſ. Truppen folgen. 

Borgeftern und geftern ward aus dem Fort George 
bei Hameln anhaltend auf die Franzoſen gefeuert, 
welche fih am Ohrberge verichanzen. Heute haben 
de Schanzarbeiten auch diesieits Hameln augefans 
gen. Prenßiſcher Seits if das Kanoniren heute 
eingeftellt. Durch eine aus der Feſtung geworfene 
Lichtkugel iſt die fogenannte Afferdſche Warte in 
Brand geſteckt und eingeaſchert. 

&e. Ercellenz der Herr Neihsmarihall Mortier bes 
fanden ſich geftern zu Haſtenbeck, und follen ihr 
Hauptquartier heute nah Haſper bei Springe vers 
lest haben. Des Königs von Holland Majeftär 
follen ih mitdem Sr. Generallieutenant von Daen⸗ 
dels in Rinteln befinden, 

Auch das Büdeburgifche Land ift von ben Franjdſ. 
Truppen am verwichenen Sonntag in Befis genom⸗ 
men worden. Das wenige Militär ift entwaffner, 

Hannover, wom ıten Nov. Se. Ereellenz, 
der Reicht marſchall Mortier, traffen geftern Abends 
gegen 5 Uhr unter einer Escorte Bataviſcher Dra: 
goner hier ein und traten in dem Pallaft Se, kön, 
Hoheit des Herzogs von Cambridge ab. Gegen zo 
Uhr Abends rücdten noch einige Compagnien Hol⸗ 
laͤndiſcher Dragoner bier ein. 

KHamnoper, vom ı2ten November. ( Morgens 

10 Uhr. Geftern bat die Feftung Hameln kapi— 
tulirt und iſt Mittags ı2 Uhr dem Franjoͤſ. Trups 
pen übergeben worden. Es heiüt, daß die Beſatzung das 
Gewehr ſtreckt und in ihre Heimath zurückkehrt. 
Nienburg ift eingeſchloſſen. 
Bei Artlenburg wird zum Uebergange Franzsficher 
Truppen über die Elbe eine Schiffbrüde geichlagen. 
Hameln hat fih dem König von Holland ergeben, 
der fih wor der Feftung befand. 

Bremen, am 13ten Nov. Morgens. Go eben 
gehr bier durch Eftafferte‘ die Machricht ein, daß 
geftern 400 Mann holländifhe Truppen das Her 
zogthum Oldenburg im Nahmen des Königs 
von Holland beſetzt haben, 

Der franzöfiihe Gefandte zu Hamburg, Ar. 
von Bourienne, bat fid ein unflerblidies Vers 
Dienft um dieſe Stadt dadurch erworben, daß er 
fie vor allen Kriegsübeln in der Nähe bewahrt hat. 
Am gren Nov. waren gegen 600 Mann franzöfiiche 
TFruppen unter dem Oberſten Ameil vor den Thoren, 

die ſich unter allerlei Vorwänden in die Stadt bes 
eben wollten. Allein Ar. von Vourienne fuhr 
inaus, und forderte fie beftimme auf, die neu: 
trale Stade nicht zu betreten. . Die Truppen wurs 
Den darauf reichlich bewirthet, verkauften ihre von 
Luͤbeck mitgebrachte Beute, umb zogen fodann wier 
Der ab. 130 preußiiche Kriegögefangene, die fie 
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mitgebracht hatten ;. wurden ihnen wom Kr. vos 
Dourienne abgenommen, der fie am folgenden Tage 
durch bewaffnete franzöfiiche Civilperfonen von Ham⸗ 
burg nad Voigenburg eskortiren ließ. 
Miederelbe, vom zıtenNovn. Bericht Sr, 
Ercellenz, des Generals Blächer über 
die Operationen Jeines Armee: Korpk, 
An Se. Mai den König „Mit niedergefchlar 
genem Herzen muß ich Ewr. koͤnigl. Maj. die all⸗ 
mahliche Vernichtung und Gefangenichaft des Korps 
Truppen melden, welche ich das Unglück hatte, im 
einer Lage zu fommandiren, die kein anderes Schick⸗ 
fal zulieh, + 
rs Das ein von dem Herzen des Staat und allen 
andern Truppen und Feſtungen abgeſchnittenes 
Korps, nachdem es feine Munition in 4 Gefechten 
verfhoffen hatte , durch eine ſechsfach überlegene 
Macht nad 14 Tagen vernichtet wird, bedarf kei 
mer Rechtfertigung; aber über alles beruhigend 
würde es mir fein, wenn Em. königl. Majeſtaͤt 
meinem unterthaͤnigſten Bericht Schritt vor Schritt 
folgten und meine getroffenen Maßregeln beur⸗ 
sr Zur Ueberficht finde ih noͤthig, bier vorlduflg 
aufjufähren, daß die Operationen meines Korps 
bis zum 2ßſten, das ift, bis zur Kapitulation der 
Hohenloheſchen Armee, auf die Bereinigung beis 
der und auf. die Gewinnung der Oder abzweckten; 
daß nachher mein ganzes Beftreben dahin gieng, 
durch die Bewegungen meines Korps die franzöfls 
[he Macht von der Oder abzuziehen und fie von 
dem Kerzen der preußiſchen Monardie zu entfers 
nen, um für die Verproviantirung unferer Feftuns 
gen und für die Annäherung der noch übrigen preußl⸗ 
fhen Truppen und der ruflifchen Armeen Zeit zu 
gewinnen.’ 
„Daß ich hierin nicht gan ungluͤcklich geweſen bin, 
bat der Erfolg bewieſen, da drei franzoͤſ. Haupt⸗ 
Korps, das Muratiche, VBernadottefhe und Soult⸗ 
ſche mid umgaben, als ih, von aller Munitien 
entblößt, mit 9,400 Mann zwifchen Kiel und Lür 
bet zu Ratkau kapitulirte.“ 
„Ich gehe ist zu der umftändficheren Erzählung 
über, die ich jedoch fo viel als möglich abkuͤrzen 
werde: 
„Den 2aſten Oft trug mir der Fürft von Hohen: 
fohe das Kommando des Korps auf, welches der 
Herzog Eugen von Würtemberg bis dahin komman⸗ 
dirt hatte. Es war durch eine bei Halle verlorne 
Schlacht ſehr geſchwaͤcht, und hatte, außer einer 
halben zmwölfpfündigen Batterie, nur noch anderts 
bald fehepfändige und eine veitende Batterie, und 
weder Fourage noch Bred. Die Artillerie war 
größten Theils ven dem Korps, weldyes am 14ten 
bei Auerftädt nefochten hatte, und durch forcirte 
Maͤrſche erſchoͤpft.“ 


"nach Lychen. 


* 
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„Ich marſchirte mit dieſem Cotps am aöften in 
die Gegend von Ruppin. Der Fuͤrſt von Hohen⸗ 
fohe waran diefem Tage in der Begend von Lychen.“ 
yı Meine Abſicht, auf Zehdenick, den geraden Weg 
nah Prenzlau, zu gehen, wurde vereitelt; der 
Feind hatte jenen’ Ort und Grande befeht. Ich 
marfchirte daher am 2rften mit der erften Divifion 
des Corps auf Füärftenderg und mit der zweiten 
Gegen Abend murde meine Arriers 
garde bei Menz angegriffen ; fie warf den Feind; 
id; jog fie aber dennoch. bis mahe am Bürftenderg, 
an die erfte Divifion des Corps, 

„Den 28ften vereinigte ich mich mit Tages: Ans 
druch mit der Divifion meines Corps, melde bei 
Lychen geftanden hatte, und richtete nun meineh 
Marſch auf Boigenburg. Der Fuͤrſt von Hohen: 
fohe war über Schönemarf auf Prenzlau marſchirt; 


ich dürfte Diefe Detour nicht nehmen, und mußte 
» mich «entfließen , den Feind aus Boitenburg zu 


vertreiben, wenn ich nicht alle Hoffnung der Vers 
einigung mit dem Bärften aufgeben wollte,’ 
(Die u he Ehe 

Wien, den ıgten Novemb. e. Majeſtaͤt der 
Kaiſer der Franzofen, König von Italien, haben 
Hoͤchſtihren Bothſchafter an dem kaiſerl. oͤſtreich⸗ 
iſchen Hofe, Se. Excellenz, den Hrn, Alexander 
de la Rochefaucault, von dieſem Poften abgerufen, 
und an die Strelle desielben Se. Ercellenz, ben 
Hrn. Divifions: General Andreofli, zum Both⸗ 
fhafter ernannt. Bereits hatte der abgehende Hr. 
Bothſchafter bei Ihren Majetäten, dem Kaiſer 
und der Kaiferinn , die Abichieds » Audienz. 
Wechſelkurs. Am 12ten Nov. auf F.nebars 
3g2 zwei Monathe; auf Hamburg 264 ſechs 
Moden, 

Rußland 

©&t. Petersburg, vom gten Oft. Die geftris 
ge Hofzeitung enthält folgendes Ufas Er. kaiſerl. 
Majeftät an den bdirigirenden Genat vom ı$ten 
Sept. a. St. 
„Durch das vom zoften Auguſt erlaſſene Mani⸗ 
feft brachten wir fomohl die gegemwärtige Lage der 
Sachen von Europa, als auch unfere Abfichten, 
zur allgemeinen Kenntniß. Geleitet durch die in 
Demfelben erläuterten Grundfäge haben Mir mitten 
unter den Gefahren, von welden ganz Europa 
aufs Neue bedroht wird, zug Erbaltung der allge: 
meinen nudb der einenen Sicherheit Unſers Reichs 
für gur befunden, nicht nur unfere Armee zu kom⸗ 
pletiren; fondern fie auch durch die formirten Me: 
gimenter zu verftärfen. Wir befeblen daher, im 
ganzen Neiche von fünfhundert Seelen zu vier 
Mekruten auszuheben, damit ven iſten Nov. d. 
%, den Anfang zu machen, und bis zum ıllen 
Finer des bevorftchenden Jahres diefe Aushebung 
zu beendigen. (Nun folgen die einzelnen Beſtim⸗ 
mungen. )“ 





un Pr 


Se. kaiſerl. Majeftät bewohnen feit einigen Tagen 
das Taurifhe Schloß. 








golzsverPfauf. 

Vermoͤge eines vom koͤnigl. baler. Seneral⸗ Landes · 
Kommiſſariat als Provinziai-Etats-Kuratel unterm 
27. Ditober allergnaͤdigſt ertheilten Auftrages werden 
in der königl, Forſtwartey Maſſenhauſen, der Revier 
Erepfing, 40 Kiafter Eichen: und 85 Klafter Fichten 
boiz im Wege öffentlicher Verfteigerung veräußert. 
Da man zu bdiefem Geihäfte den 23. und 29. bed 
lanfenden Monatbs angeiegt bat; fo mird dieſes bier 
dur im der Abfit befannt gemacht, damit bie Kauft 
Iuftigen am erſten der benannten Tage ſich Im Wirthe 
daufe zu Weufarn, am zweyten aber in jenem Au 
Malfenvaufen, jederzeit Vormittags bis 9 Ubr eins 
finden können, Wr. srepfing, den 16. Nov. 1800, 

Königl, baler. Forſtamt Weihenfiepban. 
Dinis, Oberförfter. 
DVerfieigerung von Gebäuden. 
Kimftigen Donnerstag den 27. biefes werden nah 
den beftehenden allerhoͤchlen Verordnungen zu Jitn 
nachſtehende Gebäude, als: 
das Sanonital: oder Widmanuhaus, nebſt Wutk 
und Gratgarten, PA 

das Haus, weiches bermabl zur Hälfte der Drge 
nit und Ehorregent bewohnt, mit &rak uns 
Wur zgarten, 

das Kantorhaus und Garten, 

das alte Meßnerhaus und Garten, 

die ehemahlige Gerichtoſchreihers ⸗ n 

den daranſtoßenden und jur Oekonomie 
„. gen Gößergrünerifhen Haufe, und 
der ehemablige Etiftgetreidetafien ; 
Den 28. bierauf aber zu Zellhofen 

das Schloß mit dem felbes umgebenden Weiber, 

das Bencfisiatenhans nebft Gaͤrtchen, und 

die- Franzisfaner« Hofpitinmsgebdude fammt BWurk 

und Grasgarten, 
mit Vorbehalt der allergnädigften Ratifikation an Die 
Meiftbietbenden verfteigert. 

- Kaufeluftige fönnen fi alfo vorher von dem Beflan 
de und Merthe diefer Gebäude durch genaue 
tigung derielben überzeugen, um fodann an obende⸗ 
enger Tagen ihr Anboth im Drre Afen und Heil 

ofen ad Protocollum geben zu können, Den ı7K 
November 1306. 4 

Koͤnigl. baier. Mentamt Erding. - 


_Pröfft,, nentbenmiet 


Beim Vierbräuer Yoleph Widenbauert, genasn 
zum Bilferbräuer , ftebt "eine vierfisige Chalfe, weidt 
übermorgen am 26ften über Lelpzig umd Dresden retent 
gebt. Wer dahin Luf trägt, kann bequem mund 
dahin reifen, * 
Fremdenanzeige — 

Den 230en Nov. Hr. Neuet, Kaufman 
fart am Main, im Adler. Hr. Tünbert, 8 
von Nirnberg,. ebend. Med. Bahier, Dubeie‘ 
Moriefe von Straßburg, im Breus Zi 
Entrepenene von Brannau, im Gabhn. A 
Kaufmann von Augsbarg, im Kteus. 


mit 
aͤtiti⸗ 
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Deutſchland. 


Bamberg, den 16ten Nov. Zu Folge eines 
aus Frankfurt an der Oder erhaltenen Briefes 
vom 6ten Nov., theilen wir folgende Nachrichten 
über die ſiegreichen Fortſchritte der großen Armee mit. 
„Nah der unerwarteten Einnahme der Feſtung 
Küftein nahm der linke Flügel des Davouftiichen 
Eorps feine Richtung gegen Königsberg, der Haupt: 
ſtadt im Königreihe Preußen. Er beſetzte auf der 
Straſſe nad Königsberg die Orte Landsberg, Fried: 
berg, Driefen, Filehne ꝛc. Die preußifih: pohln» 
iſche Stade Pofen harte Marſchall Davouft ſchon 
am 5ten dieles durch feine Streifkorps beieken laſ⸗ 
fen. Ein Theil der Befagung von Warſchau ift 
am Zoſten Det. von dort nach Graudenz aufgebros 
dien. Am lesteren Dunste fammeln ſich die Preußen. 
Schleſien aber und Suͤdpreußen, oder das prenfr 
iſche Pohlen, haben - fie uns preisgegeben. Der 
Marſchall Davouft geht auf Warfchau los. Noch 
feben wir keine Ruſſen; fie neben nicht über ihre 
Gränze, und ziehen ihre Hauptmacht zwiſchen Wils 
na und Grodno zufammen. Der König von Preußen 
bar am 28ſten Det. in Driefen, wo er eine Cons 
feren; mit dem Grafen Pouſſchin hatte, welcher 
gleih darauf mit Depefhen an den Kaifer Aleran: 
der nah St. Petersburg abreifete, Schleſien, worin 
taum 4 preußiiche Regimenter liegen, foll durd 
baieriihe Truppen beſetzt werden. Glokau, Bres: 
fau und Meiffe haben zwar auch preußiſche Beſatz⸗ 
ungen; allein dieſe ſind zu unbeträhtlih, um 
diefe wichtigen Städte, bei ju großer Ausdehnung 
der Zeftungswerke, behaupten zu koͤnnen. Die 
preußifche Armee iſt vernichtet; nichts hemmt den 
rafhen Flug unfrer Adler. Bald wird auch bie 
Weichſel im Ruͤcken liegen. ’/ (8. 3.) 

Bamberg, am 19. Nov. Am 13.8. vaſſirte durch 
Baireut der koͤnigl. Prinz Paul von Wuͤrtembergq; 
er gieng nach Stuttgard zurück. Am rıten d. ber 
fanden fih Se. kaiſ. Hoheit, Prinz Hieronymus, 
zu Kulmbach, auf Ihrer Ruͤckreifſe aus Berlin 
nach Paris. 


Mu nberg, amarften Nov. Noch immer wird 


von dem Franzoſen und Baiten am der Verbeſſerung 


Dienftag 


oe m 


25. November 1806, 





und Vermehrung der Feſtungswerke von Kronach 
thäteg gearbeitet. 
Der Kommandant zu Baireuch, General Legrand, 
dat den zufammenberufenen Beamten der dortigen 
Kriegs: und Domainenkamer eröffnet : daß von nun 
an das Fuͤrſtenthum proviforifch auf franzöi. Fuß 
verwalter und alle Einkünfte in eine eigens dazu an⸗ 
gewiefene Kaffe flieffen ſollen, aus welcher nichts, 
als der Gehalt der Beamten genommen Werden 
dürfe: alle übrigen Ausgaben müffen von ihm ge: 
nehmiget fein. 
So eben geht die Nachricht ein, daf auch in Bres: 
lau, der Hauptſtadt in Preußiſch-Schleſten ein 
franz. Truppenkorps eingerüdt ift. 
ürzburg, den often Nov. 
ift das zweite Bataillon des hiefigen großiherjogl. 
Militärs, unter dem Kommando des Hrn. Dberfts 
lieutenants Zorn, von hier zur großen Armee ab» 
marſchirt. Seine Beſtimmung ift vorerft nad) 
Cpandau, Am nämlihen Tage find auch Se. Err. 
der am k. 8, franzöfifchen Hofe akkreditirte groüihere 
jogl. Gefandte, Freiherr von Würzburg, von bier 
nach Berlin abgereijet, a 
Der Magiftrat von Wertheim hat bei?Gelegenheit 
einiger unruhigen Auftritte, die wegen der Nefrus 
tirung am oten Nov, Statt gehabt haben, ein fehr 
nachdruͤckliches Publitandum an die Buͤrgerſchaft 
erlaſſen; jedem ſich freiwillig ſtellenden Rekruten 
wird ein Geſchenk von hundert Guiden jugeſagt; 
diejenigen, welde fih nicht ftellen, find ihres Vers 
mönens und des Unterthansrechts verluftiig erklärt, 
Kaffel, am ısten Nov. Der Gouverneur Las 
grange hat, im Ruͤckſicht der groffen Menge von 
beffifhen Soldaten, weldye, da fie ihren Sold ver: 
Ioren haben, jetzt um ihren Unterhalt verlegen 
find, befchloffen, ein Infanterie- Regiment von 3 
Dataillons, und zwar fowohl in Anſehung der Ve: 
jahlung, als Einrichtung, ganz auf den Fuß der 
franzöf. Negimenter zu errichten. Der Anfang zur 
Errichtung dieſes Korps fell in Kaffel gemacht wers 
den, in der Folge wird es zu Hagenau im Elſaß, 
an der Rheingraͤnze, völlig in Stand gelegt, Mas 
jor v. Miller ift zu den vorläufigen Vrrfehrungen 
beauftragt worden. 


Am ıgten d. 


, 
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Die heſſiſchen Stabsoffiziere begeben ſich auf Ver: 
fügen des franzdi. Souvernements bis auf‘ weitere 
Entigeidung nad Mainz. 
Weimar, vom Öten Nov, Goͤthe ließ fih uns 
ter dem Kanonendonner der Schlacht mit feiner 
vieljährigen Hausbälterinn, Dlle. Vulpius, trauen, 
und fo zog fie allein einen Treffer, während viele 
taufend Nieten fielen. Nur der Ununterrichtete fan 
dariiber lächeln. Es war fehr brav Yon Goͤthe, der 
nichts auf gewöhnlichen Wege hut. Wieland er 
hieit vom Prinzen Joachim aus freien Stüden 
eine Sauvegarde, und der Marſchall Ney befuchte 
ihn ſelbſt. Goͤthe Hatte die Marſchalle Lanues und 
Augereau, und dann den Kunfifreund Denon zu 
Gaſten. Bertuch rettete fein großes Inſtitut gleich 
falls durch liberale Bewirthung franzäfiiher Ger 
nerale, und indem er bewies, daß er die beiten 
Erfindungen und Einrichtungen den Franzoſen vers 
danke. (Allg. Zeit.) 

Beſchluß der Kapitulation der Feftung 
Magdeburg. 
Art. 10, „Die zu Magdeburg verheuratheten oder 
in dem Bezirke der Inſpektion etablirten Soldaten 
bleiben bei ihren Famillen, mit der Bedingung, vor 
der Auswechslung nicht ju dienen, und feine milis 
täriiche Iniform zu tragen,’ 
Art. ır. „Die verwundeten und kranken Offiziers 
und ®oldaten können bis zu ihrer Genefung in 
Magdeburg bleiben; fie werden auf Koften der 
Stadt verpflege. Preußiſche Ober: Chirurgen bleis 
ben in hinfänglicer Zahl im Orte, um für.fie ju 
forgen, 
in der Stadt, To wie die franzdfiihen Oberchirur⸗ 
aen, behandelt. // 
Art. 12, „Die Perfonen, das Eigenthum ber 
Einwohner, der ©ortesdienft, und die kirchlichen 
Verfaflungen werden unter den Schutz der Geſetze 
und der frangöfiichen rechtlichen Verfallung ges 
ſetzt. Wenn in der Stadt fih Perjonen finden 
foliten, die folche zum verlaffen wuͤnſcheu, ſei es, 
mit Erhaltung oder nah Verkauf ihres Eigen: 
thums, fo follen ihnen die nöthigen Paͤſſe und die 
erforderliche Gemwährleiftung ertheilt und zugefichert 
werden.“ 
Art. 13. „Es wird nichts in der Verwaltung und 
der gegenwaͤrtigen Verfaſſung des Landes geaͤndert 
werden.“ 
„Die Obrigkeiten, die dieſes zu beſorgen haben, 
werden ihre Verrichtungen fortſetzen, und den Schutz 
der franzoͤſiſchen Armee erhalten.“ 
Art. 14. „Es werden von beiden Seiten Rom: 
miffarien ernannt werden zur Abfallung des Ders 
jeichniffes und zur Meberlieferung der Depets an 
Manen, Karten, Papieren, Archiven, Artillerte, 
Kriegs munition und Proviant, und von allem, 


Sie werden mährend ihres Aufenthaltes. 





was jum Staats» Eigenthum gehörts es N 


worin es wolle, und was ſich in der Stadt befinden 
möchte, 7’ — 
Art. 15. „Die Herren Stabs- und übrigen Ofſi 


iers, fo wie die Cadets, Fahnenjunker, Portd'epier 
aͤhnrichs, Beldwebel, Wacht: und Quartiermei⸗ 
fer, die fih, zu Folge der gegenwärtigen, Kapitur 
lation, in diejenigen preußiihen Provinzen begeben 
wollen, die durch franzoͤſiſche Truppen befegt find, 
oder in der Bolge noch beießt werden koͤnnten, wer 
den auf Koften diefer Provinzen und durd) die Ber» 
waltungsbehörden jeden Orts ihre Loͤhnung und th⸗ 
ren Unterhalt auf dem Friedensfuß bekommen. 
Diefe Loͤhnung und Unterhalt fol den ıften jedes 
Monaths bezahlt werden, 
Art. 16. „Sr. Excell., dem Herrn Gonvernene 
von Magdeburg ficht es frei, wenn er es für gut 
befinder, einen Dffizier an feinen Landesfürften ju 
fenden, um demielben von der gegenwärtigen Kapis 
tulation Nachricht zu ertheilen; diefer Offizier wird 
die nörhigen Paͤſſe erhalten.’ 
Art. 17. „Alle Artikel der gegenwärtigen Kapitu⸗ 
fation, die ſcheinen könnten, einen zweifelhaften 
Eina zu haben, follen zum Vorthette der Garniſen 
erflärt werden. # 
ıRter und lehter Art. „Es follen von beiden Sei⸗ 
ten 3 Geifeln von dem Wange, den man beftim 
men wird, zur mechfelieitigen Garantie ber Bel 
jiehung dieſer Kapitulation gegeben werden. Diele 
Beifeln werden morgen, den Bien November , 
ftellt und von beiden Theilen gleich nach der dr 
nahıne der Beftung wieder losgelaffen.‘ 
„Gleichlautend in 2 Eremplaren ausgefertigt den 
gten des Monaths Nov. 1806, . 
du Taillig v Renouard, 
General und Chef des Generals Wajon 
Seneralftabes des 6ten 


Korps. 

Ltger-Belair du Troffel, 
tommandirender Oberfter Dherfter, Korhandant, 
Regnard. le Blank, 

Kapitän und Adjutant. Hauptmann. 


Ein Nachtrag ju der Kapitulation beſtimmt in 
8 Artikeln einzeine Nebenpunkte. Die Hautboiſten 
und die Knete der Armee Tollen nicht unter die 
Kriegtgefangenen gerechnet werden. Der Oberft du 
Troffet, preufifcher Kemmmandant von Magdeburg / 
behält fein Kommandantenhaus, und bleibt von al 
fen Mititärlaften frei, fo lange die franzöf. ver 
bünderen Truppen die Stadt in Bells haben mer 
den. Diejenigen preußiichen Offiziere, welde in 
Gemaͤßheit der Kapitulation berechtigte. Andz I" 
Magdeburg wohnhaft zu bleiben, weiche daielhk 
ihr Traftament nad) dem Friedensfuße erhalsentolt 
len, bleiben. von der Einquartirungsiaft u 





Ca; 








mitiedrıfhen Verbindlichkeiten frei, ſedoch nur fo 
lange, als die Stadt duch franzoſ. Truppen und 
deren Alliicte wird bejeßt bleiben ıc. 
Niederelbe, vom sıren Nov. Fortſetzung 
des geſtern abgebrohenen Berichts Sr. 
Erc. des Generals Blächer Über die Oper 
rationen feines Armee» Corvus, 35, Der 
Feind griff auf diefem Marſche die Arriergarde nicht 
weit von Lychen an; wurde aber von meinem Res 
iment zurüdgeihlagen, weldes einige und 30 Ger 
——— machte, und über 30 Mann niederhieb.““ 
Der Feind verließ bei meiner Annäherung Boitz⸗ 
enburg; die Patroullen traffen aber in den umlier 
genden Dertern überall Beinde, und aus den menis 
gen Dertern, welche ich zu befeßen gezwungen miürs 
de, wenn Menihen und Pferde nicht vor Hunger 
umkommen follten, mußte er noch in der Nacht her⸗ 
ausgeworfen werben. ’/ 
„Als ich den agften frühe um 4 Uhr, nad Prenzs 
lau abmarfchiren wollte, erfuhr ic, von einigen ver⸗ 
fprengten Leuten der Hohenloheſchen Armee, daß 
ber Kürft zu Prenzlau Fapitulire habe. Mein Korps 
war 10500 Mann ftard; vor mir fand auf 2 
runden die Muratiche Armee; zur Sette oder bins 
ter mir das Vernadotteihe Korps; jedes dieſer 
Korps war wenigftens doppelt fo ftark, als das meis 
nige, das übrigens weder Brod noch Feurage hatte 
und durch die vielen forcirten Märfche duferft abs 
gematter war, ’/ ⸗ 
sr Mein Entſchluß war bald gefaßt. Statt rechté 
auf Prenzlau zu marſchiren, marſchirte ich in dem⸗ 
felben Augenblicke links nah ©trelig ab, 
te, mid dort mit dem Weimarfchen Korps zu ver 
einigen, mid dann Magdeburg zu nähern, oder 
nah lmftänden über die Elbe zu begeben, um 
Diagdeburg und Hameln auf die längere Zeit mit 
Lebensmitteln zu verfehen und dem Feinde im Rüd: 
en ju operiren.“ j 
„Durch mehrere ausgeſchickte Offiziers und Jaͤger 
erhielt ich indeſſen keine Nachricht von dem Wei⸗ 
marſchen Korps. Ich marſchirte den Zoſten vor 
Strelitz vorbei bis Dambeck und traff bier uner—⸗ 
wartet auf dasſelbe. Itzt erfuhr ich zum erſten 
Mahle, daß das Korps des Marſchalls Soult von 
der Elbe mir entgegen kam. Meine Avantgarde 
wurde, noch ehe fie einrücte, von dem Feinde har- 
celirt. 4 
sr den Zrften ſchickte ich zwei Offigiers nad ber 
Elbe, um die nöchigen Schiffe und Fähren zum 
Lebergange bei Boitenburg und Lauenburg zufam: 
men bringen zu laffen. Ad marſchitte nah Wahr 
ren und den darauf folgenden Tag nah Altichwer 
rin und Glave.“ j 
⸗,NMach der Antunfe des Soultfhen Korps war mei⸗ 
we Baze noch kritiſcher geworden, ald Re vorher 


Ich hoffe 
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mar. Ich hatte mid zwar mit dem Welmarſchen 
Korps vereinigt; aber die dußerft fatiguirten un® 
ausgehungerten Truppen mußten, wenn nicht alle 
in einigen Tagen Hungers fterben jollten , des 
Nachts in Dörfer gelegt werden, um bier den dürf: 
tigften Unterhalt zu finden. Bei diejer Auseinans 
derlegung riskirte mein Korps aber immer, beim 
Angriffe des Feindes ganz zerftreut zu werden. 
Meine Anordnung war folgende: Beim Finfterwers 
den gieng das Korps aus einander; eine Stunde 
vor Tages» Anbruch marichirten die Negimenter 
aus, und einzeln nad dem Rendezvous, das fo 
gelegt war, daß ih 15 bis 2 Meilen vorkam. 
Durch diefe Dispoflition wurde aber die große Ge—⸗ 
fahr, in der ich mich befand, nur in etwas ven 
mindert. // (Die Fortferzung folgt) 
Solland. 

Haag, den ı2ten Nov. Folgender fernere offt> 
eielle Bericht von der Nordarmee iſt hier eingegan: 
gen: z, Der Vortrabb der Mord: Armee begab fid 
von Warburg und Paderborn auf Hameln zu, in 
der, Abfiht, die Garniſon diefes Plabes auf ihre 
Wälle zu befchränten, Rinteln zu befegen und eine 
Eommunifation zwiſchen den beiden Ufern der Weiler 
berjuftellen. Die erite Divifion unter Gen. Mich 
aud, die dem Laufe der Wefer folgen und Hörter 
und Pyrmont durchziehen mußte, konnte erft. heute 
am gKten Nov. ankommen. Die Divifion Gobert 
kam geftern mit dem König um ı Uber vor dem 
Pape an, Die Truppen traffen in forcirten Märs 
ſchen ein, um fo bald möglih die Truppen bes 
feindlihen Lagers in Schranken zu balten, und 
ihnen nicht Zeit zu laffen, Rinteln * beſetzen, deren 
Bruͤcken fie hätten abbrechen, die Kanonen vernags 
ein und die Zugbräden verbrennen können, da dieſe 
Stadt fih ohne Garniſon befand ‚- weil der beflir 
fche General die dafige Garniſon feit einigen Tagen 
hatte auseinander gehen fallen. Ehe Se. Majeftär 
nach Ergen kam, hatten Sie aus dem 22ften fran« 
zoͤſiſchen Linien : Infanterieregiment, einer Abtheil⸗ 
ung der Leibgrenadiere zu Pferde, aus den hollaͤnd⸗ 
ifhen Kuffaren vom zten Regiment und 2 Geld» 
fiäcten, inter dem Generals Major Debroc einen . 
Vortrabb gebildet. Sobald diefe Truppen Ergen 
paſſirt hatten, ftießen fie auf den Feind bei dem 
Dorfe Großbarktel. Die hohllaͤndiſchen Huffaren 
ſtürzten mit Ungeftämm auf das Regiment Bruͤſe⸗ 
wis Dragoner und auf eine Abtheilung Bluͤcher⸗ 
fher Huffaren, die dem Angriffe widerftanden; als 
fein nad einem kleinen Gefechte wurde der Feind 
geworfen , und ungeachtet die feindliche Sinfanterie 
hinter der Cavalerie ſich aufgeftellt hatte, um fie » 
zu unterftägen, fo trieb fie doch Die bolländiihe . 
Tavalerie bis unter die Batterien und blieb allda 
in Schlachtordnung ſtehen, bie der König ihr den 


arır 
Befehl fandte, fih nicht (Anger dem Redoutenfeuer 
ausjufegen; fondern in die Pofition, die Se. Mas 
jefkät dem Vortrabb angewielen hatte, zuruͤckzukehren. 
Die Cavalerie wurde von den Voltigeurs des 22, 
Regiments unterfüßt, die Ihon 20 Stunden einen 
äußert ſchlimmen Weg gemacht hatten, und bis 
zum Anfange des Feuerns. ſehr ermuͤdet fchienen ; 
da war aber aufeinmahl ihre Mattigkeit verſchwunden, 
und fie wendeten fih mit Schnelligkeit gegen das 
Gebuͤſch, wohin die feindliche Infanterie fid) zus 
ruͤckzuziehen ſuchte; fie griffen fie an und verfolgten 
fie bis nahe an die Stadt, Die Kavalerie der kön: 
igl. Garde hatte ſich in Eolonnen hinter die Huſ⸗ 
faren aufgeftelle; konnte aber nicht Theil am Ger 
fechte nehmen. Alsdann machte Oberſt Travers eis 
ne Bewegung auf feiner linten Flanke, brach ſich 
in Eotonnen und begab fih troß dem Infanterie⸗ 
Feuer auf die Flanke der feindlichen Cavalerie, 
Der Erfolg dieſes Gefechtes mar der Ruͤckzug der 
feindlichen Truppen in ihre Verſchanzungen, 100 
Gefangene von den Regimentern Bruͤſewitz, Let 
scw, Hagken ꝛc. und eine gleiche Anzahl Todter 
und Verwundeter. Unſrer Seits haben wir den 
Dberft Foyer, erften Adjutanten des Palaftes, dem 
der Schenkel von einer Kanonenkugel weggeſchoſſen 
wurde, zu bedauern; der Capitaͤn Laats von der 
Garde ift gefährlich verwundet; das 2te Neaiment 
der holländifhen Huſſaren hatte 13 nicht toͤdtlich 
Verwundete.“ Erben, den Sten November, 
Srantreid. 

Paris, den 12. Nov. Das Danffeft ift verflofs 
fenen Sonntag mit großer Feierlichkeit in der Domtir: 
che begangen worden, Die Volksmenge, welche ſich in 
die Kirche drängte, war fo groß, daß man die praͤch⸗ 
tige Mufit nur im Chore deutlich hören konnte, 
Abends war die ganze Stadt beleuchtet. 

Der ehemahlige franzdi. Gefandte am preußifchen 
Kofe, Ar. Laforefi, iſt ſeit einigen Tagen bier. 
Die zwei Legationss Cekretäre hingegen, die HH. 
Eaillard und Lajard, find von Mainz wieder 
nah Berlin zuruͤckgekehrt. 

Bon den in den lebten Tagen von Paris abmars 
ſchirten Truppen hatte nur ein Theil feinen Weg 
nah Deutfdyland, der Meberreft nad den Küften 
senommen. Zugleih war am 13ten Nov. die erfte 
Estadron des nmeuerrichteten Garde: Dragonerregis 
ments von hier nady Berlin aufgebrochen. 

Drei Mitglieder des Senats, welche zugleich Ges 
merale find, hatten vom Kaifer Aufträge erhalten: 
der Senator Gouvion war nadı Berlin berufen, 
der Senator Canclaux follte die National : Garden 
des untern Eeine: und Somme Departementt, der 
enator de la Matilliere die des Gironde-Depar⸗ 
ments organifiren. . 





and : Verpachrung. j 

Da durch den Todfall des Ignaz Doblet, Kinigl. 
baier. Forſiwarts zu Steinbach, und geweienen Jagd⸗ 
inbaberd des Nagdbogens Piaifing, befagter Jagddiſtrilt 
wieder anbeim gefallen; fo wurde nachſtehendes Amt, 
vermöge allergnädigker kduigl. baier. Landesdircktionss 
Unbefehlung vom 31. Dftoter abhin et praef. det 
17. diefes, beauftragt, die Werjteigerung des verfie: 
benden wieder beimgefallenen Jagdbogens Pfaffing 
unanfbaltlih vorzunehmen. , 
Um diefem allerhoͤchſten Auftrage zu entfpreden, wird 
man folbe Jagbverpachtung nad dem bierüber befler 
beuden Aagdpadıt: Bedingnifen Donnerstags als den 
27. biefeds Monats in Loco Pfaffing, und zwar In 
des verſtorbeuen Forftwarts Behauſung vernehmen, 
webin die Jagdpachtluſtigen bis 9 Uhr. frühe einzw 
treffen haben. Den ı7. Nov. 1806, R 
König. baier, Forſtamt Hoͤchenwartb, ald allergnaͤdigſt 

hierüber befiehende Jagd verpachtungs: Kommiſſton. 

Wolfgang Peter, Oberförfer. 
golsverfauf. 

Vermöge elues vom fünigl. baier. General-2andeb: 
Kommifariat als Provinzial: Etats: Auratel unterm 
27. Dftober auergnaͤdigſt ertbeilten Auftrages werben 
in der fönigl. Forftwartep Maffenbaufen, der Mevien 
Frevſing, 40 Klafter Eichen: und 85 Klafter Fichten 
holz im Wege öffentlicher Verſteigerung veräußert. 
Da man zu diefem Gefdäfte den 28. und 29, des 
laufenden Ronaths angefegt bat; fo wird biefes bier 
durch in der Abſicht bekannt gemacht, damit bie Kauft 
luſtigen am erſten der benannten Tage fih im Wirths⸗ 
haufe zu Neuſarn, am zweyten aber im jenem jM 
Maffenbaufen, jederzeit Wormittags bis 9 br eins 
finden fönnen. ft. Frepfing, den 16. Nov. 1806, 

Königl. baier. Forſtamt Weihenſtephan. 
Dinie, Oberförfter. 


PRESS NEN SERSEE EVEN RER SHB-ES RER Weser) Honetcheh et cn 
Es fucht jemand einen Meifegefelliafter bis den 
asften oder Zoften Nov. nad Ealzburg, Linz und Wien. 
Das Nähere hiervon ift im Zeit, Komt. zu erfragen. 
Den asien d. iommt bes Dorn. Gerhard Kramer 
Fuhrwerk son Mannheim bier any ter Verſen⸗ 
ungen bet, als naͤhmlich nach Düffeldorf, Machen, Eod 
lemy, Frautfurt, Heifen » Darmſtadt, Baden Durlad, 
delderg, Bruchſal, Straßburg, Raftadt, Heilbreut, 
anfladt, Gtuttgard, Calto, Eflingen ‚ Dilingen, Ulm, 
und noch mebrerem berfelben @egenden, beliese ch ber 
Hrn. Anton Keiter in der Loͤwengrube zu melben, me 4 
un fehr billigen Preis babir geliefert wird 


Sremdbensnzeig®. 

Den zjften Nov. Hr. Stalmevr, Fabrilant von 
Hafnerzell, im Zabn. Hr. Daron Wereld, aus gandi: 
hut, ebend. Ee. Erc. Hr. Chevalier de Brap, —* 
baier. Miniſter von Berlin, ingirfh. HH. Zeler⸗ 
und Karrer, Haudelsleute von Augsburg, im Aalen. > 
Bettler, Handeldmann von Zug in der © 4,8 
Hr. Peulet, Handelsmanu yon Braune, eben. + 
Buife, Handelsmann von Zabern, ebemd, 
Martens, aus Sachſen, ebend.: ” 
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Deutſchland. 

Bamberg, den 22ſten Nov. Ein geſtern bier 
angefommener frawzdfiiher Courier, welder am 
y7ten d, aus Berlin abgereifer mar, brachte die 
—* mit , daß ſich Set, k. Mai. fortwährend 
in Ihrem kaiſerl. Hauptquartier dort befänden; daß 

der abgeichloffene Waffenftillitand nur eine erjwuns 

er Waflenrude, und daß ſchon ſeit dem 7ten d. 

reslau von bairifchen Trupven belegt fei, 

Nürnberg, am 23ften Nov. Noch am fpäten 

Abend traffen geitern etliche und vwiergig baieriſche 

Bagen mit leeren Bomben von Ingolſtadt bier 

ee : fie werden morgen nadı Bamberg wieder abs 

ahren. 

Die neueften Berichte aus Sachſen enthalten die 

Nachricht, der König von Preußen babe bei dem abs 

geſchloſſenen Warfenktilftande außer anderen Provin⸗ 

jen bereite auch auf Sudpreußen Verzicht gerhan. 
(Frank, Correip.) 

An Berlin haben mehrere Handelshäujer bei den 

gegenwärtigen ungänftigen Umitänden ſich gedrungen 

geliehen, ihre Zahlungen einzuftellens man nennt 
bereits Oppenheim und Welf, Simon Hieſch Men—⸗ 
del, Fetſchow und Compagnie, Walther v. Alten ıc. 

Indeſſen glaubt man, daß mwenigfiens Einige ihre 

Zahlungen bald wieder fortjujeßen im Stande fein 

werben, 

Derlin, den ı2ten Nov. Der Großherzog von 
Berg / Prinz Murat, ift vorgeftern bier eingetroffen. 
Indeß Napoleon der Unüberwindliche dem Siege 
Ftügel zu geben weiß; indeß eine ſtarke Hand 
die Zügel Europens immer fefter fait und immer 
otügklicher lenkt, bleibe Ihm , dem raftlofen Kerr: 
[cher und Feldherrn die ungerrübte Ruhe eines 
aroßen Geiſtes. 

Ein merkwürdiger Beweis davon ift die Aufnahnıe, 
die Se, Majeflär der Raifer und König am Öten 
dieſes wach der Parade den Abgeordneten der Unis 
verfirät Peipsig mwiderfabren au laſſen acrubten. 

Daß der Monarch mit Seiner gewöhnlichen Groaß—⸗ 
muth die Mitglieder eines Inſtituts empfieng, aus 
dem ber unflörblihe Leibnig und ein arefier Theil 
der berühmtellen deutſchen Gelehrten und Schrift⸗ 
ſteller herworgegangen iſt, daß er diefer Hoden Schule 


Mittwoch 
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den bisher genofienen Schub zu erhalten veriprad, 
und ihr die Unverlelichkeit ihrer Einkünfte, Güter, 
Inftirute und Morrechte beftätigte, war zu erwarten 
von dem alles umfaflenden Edelmuche des Helden, 
der der Schuß und der Liebling der Mufen ift. 
Aber daß Er an drei Viertelftunden lang mit der 
Heiterkeit des ruhigen Denters, von wichtigen lite 
terariichen Gegenjtänden, von des wuͤrdigen Hinds 
enburgs combinatoriicher Analyfis, von Leib— 
nig, von Kant, von den pbilofophiichen Modes 
ſchulen der Deutihen, von Gall und von dem 
Zuftande des chemiſchen Studiums in Deutihland 
mit ihnen fprah, und aus jedem einer Worte, 
mir der ſchoͤnen Anfpruchlofigkeit und Einfadyheis 
des wahrhaft großen Weifen , das Geiftvolle und 
Treſſende des tiefiten und gefundeften Urtheils her» 
vorlenchten lieh, das War es, was diefe Männer 
mit einen unbefchreibliben Enthuſtasmus für den 
erſten Mann des Zeitalters erfüllte. ie virgafen 
für Augenblicke die Größe des Helden und Regen⸗ 
ten, um die Größe des Denkers reiner zu bewund⸗ 
ern, und viefen , als er fie entlaffen hatte, indem 
fie in diß Auferen Sahl traten, gegen die Umſteh— 
enden ans: Welh ein Mann! Die Deputirten 
waren: der dermahlige Rector Miagnificus, Dr. 
Ober ⸗Hofgerichts⸗Aſſeſſor Erhard, Profeflor der 
Rechte und Lehrer der Gefeßgebungs : Theorie, und 
Hr. v. Praſſe, Profeffor der Mathematif. Zur 
aleih wurde von ihnen ein talentuolier Zögling der 
Akademie, im Face der Chemie und Phnfit, Sr, 
v. Auguſſowski, ein pohlniſcher Eavalier, Sr. kaiſ. 
koͤn. Maiciät vorgeſtellt. 

Braunſchweig vom 16ten Nov, Hier iſt fols 
gende Bekanntmachung erſchienen. 
„Da nach einem, von dem Herrn Diviſions-Ge— 
neral Biſſon, Großkreutz der Ehren-Leglon ꝛc., 
dem Miniſterium zugegangenen Notifikations Schrei⸗ 
ben Se. Majeſtaͤt der Katſer von Frankreich und 
Koͤnig von Italien ıc. genannten Herrn General 
zum Gouverneur der Braunfchweigifchen Staaten, 
imgleichen der Fuͤrſtenthumer Hildesheim und Hals 
berfiadt, des Eichefeldes der Städte Goslar und 
Mihlbaufen ermanme haben, fo wird Telches den 
fämmslichen Laubes : Kollegien und Departements, 
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Ben Stadt» Mlaniftraten, Aemtern und Gerichten 
EN ihrer Nachricht und. Nachachtung, auch umz ihre 
n 


terbehoͤr den jugleichfällfiger Nachachtung hierbon 


zu benachrichtigen, hiermit unverhalten, und wie 
nun das Minifterium a dato von dieſer Oderbe⸗ 
Hörde hinkuͤnſtig allein Befehle annehmen fol, ob: 
gleih fonft in Anfehung der Adminiftzation des 
Landes und des bisherigen Geihäftsganges, vors 
erft Alles im Statu quo bleibt, fo it davon aud eis 
ne Folge und ausdrüdlid mit verordnet: 

- Das keine Neauifitionen und Lieferungen, ehne 
befondere Genehmigung deg Herren Gouverneurs, 
weiter geihehen können, indem fie wibrigenfalls 
“als nicht gefchehen angefehen werden, und auf 
alleinige Richtung desjenigen, der dagegen gehah: 
.. belt, geben ſollen. 

„Es wird daher auch diefes zu Jedermanns Nach— 
Sochtung hiermit oͤffentlich bekannt gemacht; nicht 
weniger, 

Daß fernern Inhalts des naͤmlichen oben er 

mwähnten Notifikations⸗Schreibens, der erfte 

Aide de Camps des Herrn Gouverneurs, Kerr 

Uny, Chef eines Bataillons und Mitglied ber 

Ehren :Legion, zum Kommandanten der hiejigen 

Stadt ernannte ſei, und diefem von Allem , ‚was 

auf die Polizei einen Bezug hat, und fo auch 

von Militärs und Civil: Verbrechen, zur wei—⸗ 
teren Benachrichtigung und Verordnung des Herrn 

Gouverneurs, Bericht erftatter werden ſoll. 
Braunſchweig, den roten Mov. 1806 

Minifterium des Herzogthums Vraunr 


ſchweig. 
v. Praum v. Boͤtticher. 

Hannover vom 14ten Nov. Dieſen Morgen 
gieng der Artillerie-General Lacombe St. Michel 
und einige Stunden darauf der Reichsmarſchall 
Mortier von bier Über Celle weiter ab. - 
Die Preußen bleiben, wie ed heift, bis zu einem 
gewiflen turzen Zeitpunkt noch im Beſitz ‘der Feſtung 
2. und wenn im diefer Zeit fein Preußiſches 

rmeeforps ihnen zu Huͤlfe kommt, jo wird die 
Feſtung übergeben. 
Geſtern find Se. Durdl. der Fürft von Sayn⸗ 
Miütgenftein nad) Hamburg bier durchpaßirt. Wer 
bermorgen werden Ihre Königl. Hoheit die Kur: 
fürflinn von Heffen auf Ihrer Reife von Kaflel nad) 
Edleswig hier erwartet. 
Der General Goudinot, Chef de (Etats Major: 
General, ift diefen Morgen gleihfalis nad Celle ıc. 
obgereifet. 
@e. Maj. der König von Holland ſollen ſich gegeu⸗ 
waͤrtig in Buͤckehurg befinden und auf dem Schloſſe 
daſelbſt reſidiren. 
Die Meublen ıc. aus den herrſchaftlichen Gebaͤuden 
zu Neundorf find nad Rinteln geſchafft. 





Geftern. Miorgens find bas ıfle, 2te und gte lelchte 


Amfantevieregiiuent von bier wi Fi 
und auf verſchiedenen Routen ins Celleſche ıc.ubı 
marfchirt, 


Se. Durchl. der Herzog von Sachen: Weimar ma 
chen eine Reife nah Berlin. 
Heute ind viele Wagen mit Schiffszwieback aus 
dem Goͤttingſchen bier eingerroffen. 
Miederelbe, vom sıten Nov, Bortfehung 
des gefkern abgebrohenen Berichts ©r. 
Ere. des Generals Dlüder über bie Dpe 
rationen feines Armee» Corps. 
Den ıften Novemb, wurde meine Arriergarde bei 
Waren angegriffen; der Feind drang bis vor Als 
Edwerin, wo mein Hauptquartier war. Das 
Korps iſt zwiſchen Kuppentin und Serrahn in 
die Quartiere gerät. Da ber Feind aus ben 
Landkarten mußte, daß er bei Altſchwerin nicht 
durchdringen konnte, fo hielt ich dieſes Vorgehen 
für einen falſchen Angriff und erwartete den wahren 
jwifhen dem Krafower und Schweriner See. Ein 
großer Theil meiner Truppen kam hier auf dem 
ihm fchen vorher beftimmten Rendezvous zuſammen. 
Der Feind wandte fih indeß meeiter mad der 
Elbe und ich marfchirte einige Stunden vor Tages 
Anbruch ab, um mid) in die Gegend von Preftin 
und Klardum zu begeben, Mein Korps lag hir 
in einem Bezirk von 5 Stunden ans einander; ich 
mußte viele Dörfer haben, um Lebens = Unterhalt 
zu finden. Viele Coldaten, fielen vor Hunger nier 
der und waren todt, 
„Den zten marfchirte ich in die Gegend von Schwe⸗ 
rin. Ich hoffte hier auf beiden Flügeln durd den 
Bowiger Bruch und den Schweriner See gedeckt 
F fein und meine Leute aus der Stadt mit erwas 
rod und Branntewein verfehen zu koͤnnen. Hier: 
auf wollte ih das Corps am folgenden Morgen 
nad Lauenburg marſchiren laffen, oder über dab 
DBernadorteihe oder Soultſche Corps herfallen.“ 
sr Während diefes Marſches engagirte ſich bei Krl⸗ 
witz ein hitziges Arrieregarden : efeht, das ſich den 
Abend bei dem Dorfe Fähre endigte. Das Detar 
fhement des Dberften v. d. Dften zu Witrenburg 
war von dort ohne Vefch! abmarſchirt; ich mußte 
daher nicht, was auf meinem rechten Fluͤgel vor: 
gieng. Griff der Feind mic auf diefem an, wah⸗ 
rend ich mich mit ihm zwiſchen dem Dorfe Fähre 
und Plate engagirte, jo wurde id an den Schwe— 
reiner See gedrängt; ich mußte ein Pisject der 
Art bei dem Feinde um jo mehr vorausſetzen, di 
wenn er mie von hinten ſchaden - wolf, 
Marſch und ein Angriff auf Plate weis; 
ner, als auf Faͤhre gewefen waͤre. Ein — 
bei Faͤhre ſchien bloß eine Demonſtration 
um die Aufmerkſamkeit auf weinen 







yiehen, während man den rechten umgieng.“ 
* (Der Beſchluß folgt.) 
Schwaben, vom Öten Nov. Da jeit dem 
Anfange dieſes Monaths das Vriefporto im Kr 
nigreih Würtemberg erhöht worden, jo hat das 
Königlich : Baierihe Ober : Poftamt zu Augsburg 
die proviforifche Einrichtung getroffen, daß feit dem 
aſten diefes die nad Frankreich mud nad dein ganı 
zen Oberrhein beftimmeen Briefe nicht mehr über 
ruttgardt, Sondern Über Nürnberg laufen. Eben 
fo gehen auch die Briefpakete nach der ganzen 
Schweiz nicht mehr, wie bisher, über Um und 
©tofady, Sondern über Lindau. Durch diefe neue 
Verfügung wird das Könige. Würtembergifhe Ger 
bierh allerdings vermieden: es entfteht aber auch 
dadurd eine nicht unbedeutende Verzögerung in dem 
bisher fchnellen Poftenlaufe, 
Srantreid. 
Paris, den sKten Nov. Das agfte uud agite 
Bulletin der großen Armee haben wir heute zu 
fpdt empfangen, um es bier fchon mittheilen zu 
können; fie enthalten die Kapitulation des Blucher⸗ 
(hen Corps, den Einzug der Brangofen in die 
Hauptſtadt Pohlens Pofenz; die Lebergabe von 
2 mit 16,000 Mann, und die Ankunft 
mehrerer Corps der franzöfiichen Armee jenfeits der 
Weichſel. 
Die Kaiſerinn wird bier gegen den 2oſten d. von 
Mainz jurüd erwartet. 
Tagsbefehl des erften Referve: Corps im Haupt 
quartier ju Boulogne, am gten Nov. + 
„Soldaten! Seit 15 Tagen leſet ihre unausgefekt 
in euren Zimmern den erhabenen Aufruf Sr. Mai. 
des Kaiſers und Königs an feine Soldaten; fie 
iſt euch ins Herz gedrungen; jeder aus euch ift bis 
za Thränen gerüht und durdidrungen von unwider⸗ 
ſtehlichem Enthufiasmus, melden der Heldenmuth 
einflöße.. Immer fein euh im Gedaͤchtniſſe die 
geheiligten Worte Er. Mair „Soldaten, Ich kann 
euch Meine Gefühle gegen euch nicht beifer aus: 
drüücen, als indem Ich eud fage, daß Ich die 
Liebe, welche ihr täglich Mir erzeigt, in Meinem 


Herzen trage, ’/ 

Unter}. Der Marfhall Bräne, 
Brief, gefunden bei einem Adjutanten 
des Prinzen Ludwig Ferdinand (Man 
glaubt, daf er von der Prinzeffun Radzivill an 
den Prinzen Ludwig if.) 
sr D. (Bellevue), den 2ten Okt. Ich vernehme 
dieſen Augstit, daß Lulu (Bamillen : Nahme 
des jungen Prinzen Ludwigs, elnis Sohns des 
-werftorbenen Bruders des Könige) in Berlin anges 
kommen if, Das Wetter ift ſchlimm, aud ift es 


zu ſpaͤt / daß ic hoffen könnte, ihm heute zu fehs. 


en; aber id; habe. geſchickt, um ibm jagen zu laſ—⸗ 
fen, morgen ju mir gu kommen. Sie können den 
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ten, lieber Freund, melde Ungeduld id habe, ihn 
ju umarmen. Auch habe ich ſchmaͤhlen laffen, daß 
man mic es 24 Stunden nah feiner Zutäsftunft 
erfi gemelder bat. Wenn wir die Nachrichten glau® 
ben, die einige Perfonen vom Hauptquartier em⸗ 
pfangen haben, fo ift es am Sten, wo man die Zu: 


 rüdkunft des letzten Couriers von Hrn. von Kuno: 


belsdorf erwartet, und wo die Beindfeligkeiten an: 
fangen werden, Ich geſtehe jedoch, daß es zu uns 
wahrſcheinlich ift, daß man dleſes voraus beſtimmen 
Mann, und zwar fo offenbar, um diefe Nachricht 
glauben zu koͤnnen⸗⸗ 

sr Bei dem Mangel an Neuigkeiten hat die Ans 
kunft des Arn. von Münfter, eines Referendärt, 
ih glaube bei der Kamer zu Ansbah oder Bai⸗ 
reut, Epoche gemadt. Er kemmt von einem Auf ⸗ 
enthalte von einigen Monathen in Paris und Frank⸗ 
reich und hauptfädhlih in den miträglihen Pros 
vinzen, durd) die Schweitz zuruͤck. Er bat ſich mit 
Neuigkeiten , Avertiffements, &ignalemens vom 
Spione, Berfhwärungs » Projekten u f. f. ins 
Sauptguartier begeben. Wir waren ſehr erftaunt, 
ihn mit Kenntniß von fo Wwidtigen Nachrichten 
ausgeräftet zu feben;z was aber Den Kredit, den 
man ihm gab, viel geſchadet hat, iſt, daß er Mit ⸗ 
tel gefunden hat, während der wenigen Stunden, 
die er im Hauptquartier zugebraht hat, auch bie 
wichtigſten Geheimniſſe unferer Armee zu erfahren. 
Er ſcheint, in’ alle Operations : und Angriffsplane 
inittirt zu fein, und diefes hat mih von der Un: 
ruhe gebeilt, die mir ein Spion ‚verurfahte, ber, 
fi) bei der Armee bes Prinzen von Hohehlohe ges 
funden Haben fol. Diefer Spion foll ein Brigas 
de » General fein, und al® Schmied der Armee fol 
gen. Hr. von Münfter hat das Signalement von 
ihm gegeben. Diefer Brigade » General wird alle 
Gelegenheit haben, ſich wegzumachen; denn man 
ſpricht hier von Allem ganz offen, fo daß Kr. 
Laforeſt noch vor uns andern hätte unterrichtet 
fein muͤſſen; denn wir befommen die Nachricht 27 
Stunden fpäter als die Bewohner Berlins, Die 
Vedova (Wirwe des verfiorbenen Prinzen Ludwigs, 
Bruders des Königs) die ihn genau kennt, hat 
mir alles unter dem Siegel der Verſchwiegenheit ers 
zählt, und das finde ich fchom bel. Münfter ſprach 
vor dem koͤnigl. Pringen von einer Conſpiration, 
die in Frankreich ansjubrehen bereit wäre, deren 
Haupt fein Freund, und deren Mitglieder ibm 
alle befanne wären. Das Kind fagt ihm: Wie 
komme es, daß ihre, die ihe Alles weiße, fo dar. 
von ſprecht, und wie foll ed Bonaparte nicht wifs 
fen, der von Allem fo gut unterrichter it 2 — Hiers 
bei folgen die Fragmente des Journal de V’Empire, 
welches ankommt, und aus dem ich Ahnen eilends 
die auffallendften Stellen copire, Adien, noch ein» 
mahl lieber Freund u. ſ. f. 
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Berner fand man bei dem Adjutanten folgende 
Adreffe des Königs von Preußen an feine Armee 
Yom Hten Okt. datitt, Die Parifer Blätter mitthei⸗ 
len : „Alle Bemühungen Sr. Majeftär und Ihrer 
naͤchſten alliirten Staaten, den Frieden noch länger 
ju erhalten, find fruchtlos gewejen, und wenn nicht 
das ganze nördliche Deutfchland, ja vielleicht ganz Eus 
ropa, der Willkuͤr eines nie rubenden Feindes und 
feiner verheerenden. Armeen uͤberlaſſen werden fol, 
ſo ift der Krieg unvermeidlich. Se. Majeſtaͤt has 
ben ihn beichloffen, da die Ehre und Sicherheit 
dis Staates in Gefahr if. Gluͤcklich würden 
Sie fi geſchätzt haben , wenn Sie dieſe auf 
einem fricbliben Wege hätten erhalten können; 
dieß Weiß die Armee, dieß weis die Nation, 
ja,. die Welt! Aber, mit froher Zuverſicht wer: 
den Ste itzt Ihr Heer zum Kampfe für Vaterland 
und Natlonalehre führen: denn die gerechte Sache 
dt mit und. Es if Er. Maj. nicht unbemerkt ges 
blicben, daß die Armee längft den Krieg gewiinfcht, 
uud wenn gleich Nüdjichten, die allein aus Ihrem 
Standpunkte richtig erwogen werden fünnen, Sie 
abhielten, dieſem Wunfche früher nadıjugeben, jo 
Haben Sie ihh doc geehrt, da Sie ſich überzeugt 
halten, daß er nur aus wahrer Ehrs und Vaters 
liebe, welche die Armee immer in fo hohem Grade 
an den Tag gelegt, entipoffen if, Auch die Iger 
fammte Nagien hat ſchen bemwiefen, welchen lethaf: 
sen Antheil fie an diefem Kriege nimmt, und es 
gereicht Er. Majeftät zur großen Bexruhigung, daß 
tat, was it geichieht, nicht allein unvermeidlich; 
fondern auch der einftimmige Wunſch des ganzen 
Volkes it. Se. Maſ. find überjeugt, dab Icon 
die Erhaltung der Nationalehre und des Ruhms, 
den Friedrichs Geiſt über feine Preußen verbreitete, 
die Armee. za ber gewohnten Tapferkeit und zur 
milligen Ertragung aller im Kriege unvermeidfichen 
Muͤhſeligkeiten hinfänglih aufmuntern woͤrde; als 
Rein diefer Krieg bat noch mehrere, noch aligemeis 
nere Zwecke. Wir haben es mit einem Feinde ju 
hun, der rings um uns ber die jahlreichften Ars 
meen geichlagen, die mädıtigften Eraaten aedemite 
thiget, die ehrwuͤrdigſten Berfaflungen vernichtet, 
mebr ale Eine Nation ihrer Unabhängigkeit und ihres 
Mahmens beraubt hat. Ein gleihes Schickſal war 
der preußiſchen Monarchie zugedacht. Schon bes 
drehen zahlreiche Heere rings umher ihe Gränzen, 
und vermehren fich täglich. Auc fie follte in Kurr 
gen binabfinten, ja wohl gar einem fremden Ges 
diether dienen , und Uebermuth und Naubaier 
träumte ſchon die Theilung des nördlichen Deurfche 
landes, Wir fechten allo für Unabhängigkeit, für 
Haus und Heerd, ja für alles, was uns theuer 
iſtz und wenn Gott unferer gerechten Sache, ans 
fern Waffen und dem Mirhe, der gewiß; die Bruſt 
ledes Preußen belebt, den Sieg verleihen, jo köns 
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am wir die Netter taufender Bebrädter werden. 
BSewiß ift Niemand in der Armee, vom eberſten 
Beldheren bis zum Soldaten, deſſen Herz kalt bet 
folhen Zweden bleiben kann. 

„Jeder Krieger, der in dieſem Kampfe fällt, if 
für eine heilige Sache der Menſchheit geſtorben. 
Leder Krieger, der ihn überlebt , hat außer einem 
unfterblihen Ruhm, and feinen Antheil an dem 
Dante, dem Jubel und den Freudenthränen des ger 
retteten Vaterlandes. Wer unter uns koͤnnte den 
Gedanken ertragen, diefes fremder Willtühr preis: 
gegeben zu ſehen? Aber indem mir für uns ſelbſt 
fämpfen, indem wir die tieffte Erniedrigung, die 
eine Nation nur bedrohen kann, von was felbit 
abwehren, find wir zugleich die Retter und Ber 
freier unfrer deutſchen Mitbruͤder. Die Augen als 
ler Völker find auf uns, als die legte Stuͤtze aller 
Freiheit, aller Selbftitändigkeit und aller Ordnung 
in Europa ,. gerichtet. Der Sieg, nad dem wir 
trachten, iſt kein gemeiner Sieg. Groß find die 
Zwede desielben, und groß die Mittel des fies: 
truntenen Feindes; groß, ausgezeichnet und ent’ 
fcheidend muͤſſen alſo auch unfre Anftrengungen fein, 
Se. Majeftät merden diefe Anftrengumgen,. Gefahr 
ren und Muͤhſeligkeiten treulid mit Abren Teupr 
pen theilen. Sie wifen, was Sie von Ihren 
Mitftreitern zu erwarten haben. Sie willen, dab 
unverdroffene Bereitwilligkeit, unermuͤdete Wachſam⸗ 
keit, unbedingte Enrichloffenheit und ausdauerude 
Beharrlichkeit von Ihrer braven Armee keinen Aug⸗ 
enblick weichen koͤnnen, und daß fie unter allen Um 
ſtaͤnden ihrer großen Beſtimmung eingedent fein 
wird. Die Schickſaie der Völker und Heere ſtehen 
zwar in Gottes Hand; doc, verleihet er meiſt mur 
anhaltenden Sieg und dauerhaftes Gedeihen der 
Gerechtigkeit. Sie ift mit. und; das Vertrauen der 
guten Cache ift mit uns ;. für uns if die Seimme 
der Zeitgenoflen. Der gluͤcklichſte Erfolg wird unfre 
Unternehmung trönen, 4% 


Den zsfien d. kommt bes Hrn. Gerhard Krämer 
Fuhrwerk son Mannheim bier any mer Verſent ⸗ 
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. ungen bat, als naͤhrllch nah Duͤſſeldorf, Aachen, Coh⸗ 


lem, Sranffurt, Heffen  Darmjladt, Baden⸗Dutlach, 
Iverg, Brüchfal, Straßdurg, Rafkadt, Heilbromm, 
anftadt, Etutig ard, Galio, :Eitingen, Ditluigen, Ws, 
und noch mebrerem derſelden Gegeuden,, beliche, ſich ber 
Hrn. Anton Reiter in der Lömwengrube zu melden, Inn eh 
am feht billigen Preis dahin geliefing dird 





Kremdenankeint@.” 

Den 20ſten Nor. Hr. udeifende, umd Pr. Mel 
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im Kreutz. Hr. Kahn, Hundelemann - vom 
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Deutſchland. — 

Münden, den 28. Nov. Wir haben heute 
Morgens die erfreulihe Nachricht erhalten , daß 
fi) die wichtige Vergfeftung Blaffenburg bei 
Eulmbah, 3 Meilen von Baireut, am 18. dieſes 
an die koͤnigl. Baieriſchen Truppen ergeben babe. 
Ungefähr 65 Kanonen von Metall, eine Menge 
Pulver, Munition, und 2ebensbedärfniffe wurden 
hierbei erobert, und die Garnifon, welche aus 700 
Mann beitand, zur Kriegsgefangenen gemacht. 

Hannover, den 14ten Nov. Diefen Morgen 
gieng der Artillerie: General Lacombe St. Mir 
chel und einige Stunden darauf der Reichs mar⸗ 
hal Mortier von hier über Zelle weiter ab. 
Hier ift folgende Bekanntmachung erfhienen: An 
die Dannöverfhen rände. 

„Meine Herren! Ich babe von Ihrem Lande 
Defig genommen im Nahmen Sr. Mojeftät des 
Kaiſers und Könige, meines allergnädigfter Herrn. 
Die dffentlihen Einkünfte des Hannoͤverſchen mers 
den zu erheben und die Justiz zu verwalten fein 
in Seinem Nahmen. Alle jeglichen Orts vor: 
handene Staats : Verwaltungen bleiben, fo mie 
fie ſich ist befinden, es fei denn, daß Se. Maj. 
Der Kaifer ein anderes beichließen würde. Ich er: 
nenne eine Exekutivkommiſſion, beftehend aus drei 
Mitgliedern, den Herren Patje, Meding und Münch 
haufen. Diefe Kommiffion Voll die nämlidhen Zus 
fRändigkeiten haben, als diejenige, melde ſchon 
während meines Aufenthaltes in Hannover ercichter 
war ; biefelde wird Rechenſchaft ablegen und Bes 
fehle anuehmen ven derjenigen Perfon , welcher 
von dem Kaiſer die Verwaltung Hannovers aufger 
tragen fein wird, Empfangen Sie, mein Her, 
die Verſicherung meiner ausgejeichneten Hochach⸗ 
sung Ed. Mortier, 
Im Hauptquartier ju Hannover, den 12. Novem⸗ 
ber 1806. 


Berlin, den ırten Nov, Nichts entgeht ber 


mohlihät Ssrafalt Sr, Majefiät des Kaifers 
der Branzofen. Auf die Nachricht, dab, durch die 
erhöhten Preife der Leb bel, die Bäcker nicht 


fortfahren Könnten, das Brob in Einem Grofchen 
das Pfund ju verkaufen, beichloß der Kaifer, die 


Freitag 


28. November 1806, 





Lage der Stadt, in Hinſicht ihrer Subſiſtenz, nach 
dem genaueſten Detail kenuen zu lernen. Er bes 
ſahl, daß der Kamer-Praͤſident und ſieben Mits 
glieter der Commite der Munigipalicät vor Ihm 
erjibeinen follten ; Er verihmähte felbft nicht in 
Unterfuhungeg , bis in die dem Zehrfiande am 
naͤchſten lisgenden Quellen einzugeben, und lie 

ſegar die Bäder vor fih fommen, die Er in Hoͤchſt⸗ 
eigener Perfon eine lange Zeit über Alles genau 
befragt bat. . 

Se. Majeſtaͤt Haben hierauf die noͤthigen Maße: 
regeln zu verordnen geruhet, fo daß die Stadt auf 
drei Monathe hinlängli verproviantirt, und das 
Brod nicht über Einen Grofhen das Pfund im 
Preife erhöht werde. 

Se. Majeſtaͤt ließen ſich auch über die Mittel, 
weihe von ber Wohlthaͤtigkeit zur Unterftügung 
der Mothleidenden angewandt werden , Bericht ers 
ftatten, und haben gemeffene Befehle gegeben, das 
mit Diele zahlreiche und bemitleidenswirdige Klaſſe 
diejenige Erleichterung erhalte, deren fie während 
der übeln Jahrszeit fo fehr bedarf. 

Die Leitung des Eides der preußifchen Beam⸗ 
ten geſchah am gten November bier, und zwar 
auf die feierlihfte Art. Der Sahl war präctig 
eingerichtet. Im SHintergrunde desfelben: befand 
fit) eine mit ſcharlachrothem Tuche befchlagene Erz 
böhung von vier Stufen, auf welcher ein roth⸗ 
ſammeiner, mit geldenen Treffen verzierter Lehnſeſ⸗ 
fel and, und über diefem bildete eine karmoiſin— 
rothe atlaßene mit Treffen bejegte Draperie, die 
zwifchen den vier am Ende des Sahles im Halb— 
irkel befindlihen Säulen ausgefpannt war, eine 
Ar von Thronhimmel. Auf der unterften ſehr 
breiten Stufe fianden für die Chefs der franzöf. 
Verwaltung ſechs Seſſel und vor der Erhöhung ein 
mit orhnem Tuch behangener Tiſch für den kaiferl. 
Kommillarius. Längs den Wänden des Sahles was 
en mehrere Reihen Stühle und Bänke für die 
Chefs und Mitglieder der verſchiedenen Landes be⸗ 
börden. Die bier anmeienden koͤuigl. Staats: Mir 
nifter befanden fih zur Rechten. Um ı2 Uhr 
Mittags erfchienen bie Chefs der franzoͤſ. Admint⸗ 
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ſtratlon des Landes und nahmen auf der unterften 

taffel.der Erhöhung die für fie beſtimmten Pläße 

#. Hieranf erhob fid) det General : Gonverneur, 
und eröffnete die Sigung mit einer kurzen Anrede, 
x ftellte der Verfammlung vor, daß Se. Maje: 
ftät der Kaifer dem Einwohnern von hier dadurch 
einen großen Beweis feines Zutrauens ertheilt, 
daß er die Landes: Behdrden bei ihrer Amtsfuͤhr⸗ 
ung gelaffen , und der Dürgerichaft einen aus ih 
ger Mitte gewählten Verwaltungsrath bewilligt has 


be. Durch die Gefinnungen und durch das Betra⸗ 


gen der Buͤrgerſchaft fei das Zutrauen-des Raifers 
volllommen gerechtfertiget. Er hoffe, daß dieß 
auch in der Folge ftäts der Fall fein werte, und 
daß fie, um dieß eidlich zu verſprechen, itzt hier 
zufammenberufen worden wären. Die Aufrechthal— 
tung der Ordnang und der öffentlichen Ruhe wär 
zen fo mefentliche Pflichten des Bürgers, dab ſchon 
ihr eigener Vortheil und das Glück ihrer Unterge— 
benen es erfordern, daß fie fih dazu anheifchig 
machten; daß dieß unter den vorhandenen Umſtaͤn— 
den zweifach nöchig fei, und daß, bri getrenlicher 
Befolgung dieſer Vorſchrift, Er, ald Gouverneur, 
gewiß alles, was von ihm abhienge, gern beitras 
gen würde, um die Saft des gegenwärtigen Augen: 
blickes fo erträglich zu machen, als nur immer mög* 
lich.“ — Hierauf wurde die Eides» Formel vorges 
lefen und die koͤnigl. Minifter wie alle übrige Glie⸗ 
der der Adminiftration leifteten den Eid, 

NB. Dasfelde Schickſal, das im vorigen Jahre die 
Saupt » und Reſidenzſtadt des öftreichlichen Kaifers 
Cieit dem 13ten Nov.) erfuhr, hat nun auch die 
erſte Stadt der preußiſchen Monarchie betroffen. 
Berlin ift, wie befannt, feit dem 24ſten October 
von den Franzoſen beſetzt! Unwillkuͤhrlich wendet 
fi) bet dieſem wichtigen Eräugni® der Blick von 
der Oegenwart auf die Vergangenheit; denn noch 
find die Widerwärtigkeiten, die Berlin im fieben: 
jährigen Kriege erfuhr, im frifchen Andenken. Ju 
diefem für den preußiſchen Nahmen jo glorreichen 
Kriege kam zuerſt der Sftreichifche General Haddick, 
nad der Schlacht bei Kollin, mit nngefähr fünf 
Big ſechs taufend Mann, bemädhtigte ih (am 16ten 
Detober 1737) der Köpeniker Vorftadt und verlangte 
200,000 Thaler; eilte aber fchon am anderen Tage 
(ırzten Octeber) nach erhaltener Nachricht von der 
Annäherung des großen Königs, davon, Allein 
tm Jahre 1760 (am gten October) bemädhtigten 
fi die Rufen unter dem General Ezernifchef, und 
Bie Deftreicher, unter dem General Laſcy, aufs 
Meue Berlins, mobel es mehr als zuvor leiden 
mußte. So lieh z. B. der rufiiche General das 
Fönigl. Gießhaus, alle koͤnigl. und andere Fabriken, 
die mit der Armee in Verbindung fanden, alle 
Maͤnzen und Pulvermuͤhlen vernichten, das Zeug 
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haus ausraͤumen, alle darin befindlichen Waffen 
und Bahnen ’ zur ruſſiſchen Armee beingen - und, 
was nicht fortgebrächt werden. fonnte, verbrennen, 
jerfchlagen und ins Waller werfen. Die königk 
Kaflen wurden ausgeleert, und alle Montirungss 
Kamern und Magazine geplündert. Mod ärger 
verfuhren die Übrigen Feinde der Preußen. Raub 
und Plümderung war an der Tagesordnung, und 
beionders mußte das Innere des Charlortendurger 
Schloßes vieles leiden. Ueberdieß mußte fi ‚Ber 
fin zu einer Contributien von 1,500,000 Thale 
für die ruſſiſche Katferinn verpflichten , und 200,000 
Thaler an die rufliihen Truppen bezahlen. Ins 
deilen danerten diele Schreckensſcenen nur einige 
Tage, Es erfcholl die Nachricht von dem Ans 
marfche Friedrichs des Zweiten, und eiligft verliehen 
die Deftreiher am zıten October Abends Berlin, 
denen am ı2ten Det. die Nuffen folgten, — Bei 
diefer Erinnerung an die Vergangenheit erregt das 
gegenwärtige Schickſal Berlins verdoppelte Aufmerk⸗ 
ſamkeit. 
Frankreich. 

Fortſetzung der franzöfifhen Bulle 
ting Neün und zwanzigſtes Bullerinder 
großen Armee, 
„Berlin, am gten Nov, Die Dragoner + Orir 

de des Generals Berker erfhien heute auf der 
Parade, und Se. Mojeftät machten, um bas gute 

etragen diefer Negimenter zu belohnen, verſchie— 
dene Veförderungen. 1,009 Dragoner, die zu 
jur Armee gefommen, und zu Potsdam beritten ge 
macht worden Maren, wurden geftern durch ben 
Marſchall Deffieres gemuftert. Cie erhielten einige 
fehlende Egnipirungsgegenftände, und gehen beute, 
mit guten Sätteln und Pfeden, den Fruͤchten um 
fers Sieges, zur Armee ab, Se. Majefidt haben 
befohlen, die Staaten Preußens und feiner Buw 
desgenoſſen mit einer Kontribution von 150 Mill 
zu belegen. 
„Nach der Capitulation des Fürften von: Hohen 
Iohe änderte General Bluͤcher, der ihm Yolgte, fer 
ne Richtuna, und es gelang ihm, ſich mit der Ce 
lonne des Herzogs non Weimar, zu welcher die 
Colonne des Prinzen Friedrich Wilhelm Orauns 
fhmweig: Dels, Sohns des Herzogs. von Bean 
fchweig , gefteffen war, zu vereinigen, BI Im 












Divifionen befanden fih auf ſolche Art ungt 
Befehlen des Generals Bluͤcher. Verſchiedene kleine 
Colonnen ſtießen gleichfalls zu dieſem Corps. VD hrete 
Tage hindurch verſuchten es dieſe Truppen, auf Be 
durchzudringen, welche die Franzoſen ‚ae 
haben möchten. _ Aber die kembinſtter 

des eg von Perg, des Maärid 

und des Prinzen von Ponte: Cetvo⸗ 


Paſſagen geſperrt. Der Feind ilı 2" 





— — — 


Veaſuch, Mh nah Anklam und dann nach Roſtock 
ju wenden; da man ihm bei der Ausführung dies 
ſes Vorhabens vorgelonmen war, Yo verluchte er 
es, nach der.Elbe zuruͤckzukehren; da man ihm aber 
auch hier zuvorgekommen war, fo marſchirte er 
gerade aus, um Liber zu erreichen, 
(Die Bortierzung folgt), 

Das Journal du soir ſpricht von einem Gierächt, 
über welches man fich jedoch nur mit gröüter Be: 
hutſamkeit Äußern dürfe, daß Kalfer Napoleon 
einen ditreichifchen Prinzen, den man auch fcbon 
—— auf den pohlniſchen Thron zu erheben 


nfche. 

Das Journal del’Empire vom ı8ten Nov. fagt: Das 
große Hauptquartier fei bereits am ten Ne». von 
Berlin nah Grünberg (unweit Kreifen) abgegans 
gen, und die Garden fähen täglich dem Befehle 

um Aufbruche entgegen, Während die franzöf. 

rmeen in Pohlen vorrüdfen wärden, fein die Kons 
eingente der werbündeten Bürften jur Beſatzung der 
eroberten Feftungen bejtimmt, und eine franzöi, Mes 
ſervearmee von 100,000 Mann, halb aus Konicris 
birten und halb aus alten Soldaten beftiehend, werde 
eine Kommunifarionstinie ans Sachſen durch die 
preuß. Staaten nah Pehlen bilden. 

Das nämlide Journal füge der uͤberſebten Prokla⸗ 
mation des Generals Dombromski vom Zzten Nov. 
folgende Bemerkung bei: „Noch ehe dieſe Prokla⸗ 
mation zu Berlin befannt wurde, hieß es dafelbft, 
daß in Pohlen 40,0000 Mann aufgeftanden wären, 
völlig entſchloſſen, die franzöf, Entwürfe zu begins 
ftigen und fih Alles gefallen zu laſſen, um ihrem 
Baterlande feinen Nang unter den unabhängigen 
Nationen wieder zu verihaffen. Dieje fo hoch wich; 
tige Nachricht trägt einen Charakter von Wahrheit, 
den man ſchwerlich verfennen wird, Voriges Jahr 
tieß man den Gen. Kosciusko reifen, ob er aleich 
Paris nicht verlaflen hatte; diefes Jahr wird man 
vermuthlich feinen Einzug in Poblen erfahren, 
ehe man gewiß weiß, dad er aus Frankreich abge 
reifer iſt.“ 
Der Marſch der Truppen nad Pohlen acht ehr 
Fchnell. Alles, fagt ein Parifer Blatt, läßt vers 
mutben, daß der Preußen anheimgefallene Theil 
Pohiens beftimme ift, einen Theil der Eroberungen 
der Franzoſen auszumachen. Die Pohlen mirden 
Sie Franzoͤſen als ihre Öefreier empfangen, Schon 
fange babe diefes Land die Augen aller Politiker 
auf fi gejogen; die Theilung Pohlens fei das ers 
fte Aergerniß geweien, das Europa im ıgten Jahr⸗ 
Hundert gegeben , und fei vielleicht die hauptſaͤch⸗ 
liche Urfache des Bald der vorigen franzöl. Res 
gärung,geidefen, Die allen Einfluß verloren, da fle 
es gelitten ‚habe. Die, Franzofeu des ıyten Jahr⸗ 
hunderts werden fi anders benehmen. 
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Privat: Briefe, ſagt eine franzoſ. Zeitung, melden, 
der ruſſiſche Kaifer habe alle Warfenfähige in feis 
nem Reiche aufgeberhen. ie fügt aber hinzu, daß 
diefe Mafregel bei der Gaͤhrung, die im Pohlen herr» 
fche, am verderblichften für Rußland jelbit .ausfals 
len dürfte, 

Der Arguß fagt: „Die Ankunft Lord Mor: 
perh’s zu London verſcheuchte endlich die thoͤrichte 
Leichtglaͤubigkeit, und beftätigte die allgemeinen Bes 
forgniffe. Dan zmweifele num nicht länger an dem 
Siege bei Jena; die Hartnädigften müllen zugeben, 
daß das Dalein derprenfiihen Monarchie von nun 


“an ganz von der frauzoͤſiſchen Grofimurh abhängt. 


Nichts iſt beiuftigender, als zu fehen, mie das 
nämliche Volk, das einige Tage vorher die preußi⸗ 
ſchen Bataitlone ſe geſchickt manduvriren lich, nun 
die ſchreckliche Meberlegenheit und die Bligesichnelle 
der franzsfiihen Armee birterlich beklagt. Es frage 
nun, warum die Minifter zu einem Kriege, dei> 
fen Ausgang nicht zweifelhaft war, eine Macht 
jwangen, deren Neutralitaͤt ſowohl für die Politik 
des Kabiners, als für den Kandel Englands von 
fo großem Vortheil geweſen wäre. Die dffentlide 
Meinung zeigte fih nie fo gewaltſam gegen das 
Miniſterrum, als dei den Wahlen; Alle diejenigen, 
die im Verdacht miniſterieller Gunft ſtehen, oder 
als Nichtfeinde der Minifter befannt find, werden 
von den Wahlen ausgeſchloſſen. Man ftürzte fi 
in den gegenwärtigen Krieg ju einer Zeit, wo der 
Kaufmann einen fotiden und ebremvollen Frieden 
hoffte. Dieß kann man aus einigen aufgefangenen 
Briefen, ſelbſt ans der Beftürzung der Kaufleute 
und aus dem Fallen der Stocs erjehen. Einige 
der unlängit aufgefangenen Briefe zeigen , welche 
Drangfale die deutichen Kaufleute von der englis 
fhen Marine erlitten, Sie hörten ſelbſt dann 
nicht auf, als das engliſche Minifterium jede 
freundfchaftliche Verfiherung gab, und die — Preus 
"Ben zu bemwilligenden Subſidien unterhandelte: und 
das Kabinet von Berlin , beftochen oder verblendet, 
verfaufte, während England Preußens Flagge ver 
fette und deſſen Unterthanen ſchaͤndlich plünderte, 
feine Armee, fein Land und feine Ehre dem engli: 
[chen Intereſſe.“ 
Helvertien 
Das Schweltzer Blatt, aus welchem die Bafe 
ler Nachricht in Nro. 273 dieler Blätter entlehnt 
war, berichtigt darin gegenwärtig folgende Um— 
ftände: 

1) „War der Betrüger kein franzdi. Offizier; font 
dern eim gewiſſe Jean Ignaz' Thenbel, aus 
dem Bruntrutifchen, der ſich auch wicht für eine 
Mititärperfon; fondern für einen außerordentlichen 
Dpereinnchmer in den Rheiniſchen Departementen 
ausgab.⸗ 


“ 
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2) „Sollte, feinem Vorgeben nah, das gezwuns ſammen, um auf folche Art tweniger Pla einzits 
gene Anlehen nicht allein von der Schweiß; ſon⸗ nehmen, umd dadurch in der Stellung ftärker zu 
dern von allen Bundesgenofien Fraukreichs gefor⸗ werden; auch mochten fie vielleicht uns zu einer 
bert werben; worüber er die verfälichten Papiere Attake reigen wollen. 
vorwies. Nach dem Ruͤckzuge der Franzoſen von dem nbıds 
2 „Iſt es auch nicht wahr, dab Se. Excell. der Tichen Kap find und aus den dort von ihnen aufs | 
r. Landammann der Schweiß fogleih einen Theil geführten Batterien in die Häude gefallen: 4 mes 
des Geldes zufammengefucht, und Deputirte nah  tallene Mdrfer von verfchiedenem Kaliber, 2 me: 
Huͤningen geſchickt habe, um Auſſchub der militä- tallene Kartaunen, 5 Einhörner, 2 eiferhe Kanes 
rifchen Erefution zu begehren, Die Art und Weile, nen und 2 Karonaden, zufammen 15 Erdde ned | 
wie das Schreiben mir Kintanfegung aller diplor aller Zugehbr, und einer hinlänglichen Menge von | 
matifchen Formen, in die Hände des In. Landam⸗ Schießbevarf, Am zr. Auguft wurden nuter dem | 
manns gekommen, mehrere Fehler, Iheils gegen die- Sekehle des Kontre-Admirals Sorokin dad Ehif | 
Schreibart, Theils gegen die Konvenienz, vorzüglich Paraftewija-und die Äregatte Venus nach Nagufa 
die Natur der Forderung felbit bei den gegenwärt abgefertigt, um mit den daſelbſt befindlichen Schif⸗ 
igen Umftänden, und der zwiſchen Er. Maj. dem fen Afia und Urül die Häfen von Raguſa eng ju 
franzdf. Kaifer und der Schweiß beftehenden Verhalt⸗ Blodiren, und alle franzdſiſche Fahrzeuge wegzus 
niffe, erregten ſogleich Verdacht, ttelcher Durch eingezagr nehmen, die ed verjuchen ſollten, bafelbit einzulau⸗ 
ne Erkundigungen in Hüningen und Bourglibre, und fen. Am 6. Sept. find = mit Zwieback beladen 
durch die Konfrontation mir eimer Achten Unters franzdfifche Trebacken genommen und. hier aufge: 
fchrift des Finanzminifters Goudin, beftätige wurs bracht worden. 
de, Auch ward * —— feiner Rüdkunft, 
nah einem viertelftündigen Eramen, ſogleich übers Pr 
wiefen, und feines Vergehens gefländig. + Bom 21, bis 28. Nov. 1806 finb bier in Münden 





bohren; geftorben: 
Rußland, Bere 

Die Petersburger Hofzeitung Nro. 82 vom raten J — — ⸗ 5 
Dr. — — —5* —* ehe 6 Kinder. Geſel. 
fehlshaber unferer im adrlatifchen Meere befindliiche— — — 

Eifadre, Vice» Admiral Sendwin, ift ein Berichht 22, gebehren. 22 geftorben. 


Sind alſo mehr geftorben ald gebohren, 





vom verwichenen ızten Gept. an dad Marine: Mis 
niſterium A welcher unter audern folge 
endes Mefenrliche enthält: „Auf die vom Staats: Dolizei:-Anzeige 
rathe Dubril erhaltene Mittheilung iſt nicht die ger Cs dat fih unter dem —X —X ver | 
ringfte Veränderung in der Pofition, welche unfere hreitet, als bitte die braune Hoffäflerian Walbur 
Truppen nad) dem Ruͤckzuge von Ragufa nach Boe⸗ ga Neumaprinn auf dem Hieligen Wictitalien: Markte 
cha di Cattaro eingenommen haben, getroffen wore cin Stüd Geflügel entfremder. Da num dieß ganz fallt 
den. Die hiefigen Feten find möglicyit verbefiert und unmwahe it, fo wird foldes zur Mettung der Eder 
worden, und es werden unferer Seits alle moͤgli- dieſer Zamille hiermit öffentlich befanut gemacht. 
hen — die die gegeuwaͤrtige Anzahl uns Gem, den 24ften November 1806. 


ferer hier befindlichen Truppen erlaubt, angewandt Königl. baierifhe Polizei:Direction. 
niet nur jeden feindlichen Verſuch auf diefe Pro: v. Etetten, Polizei: Director, 
ein) —— ſondern auch dem Feinde ſelbſt Folgendes wichtige Buch bat fo eben die Preſſe ven 
allen m 


glichen Schaden — laſſen, und if durch alle gute Buchhandlungen zu haben 
Die Franzofen hatten auf dem nördlichen Cap bei ,‚,Deurfche Welt, thu einmahl wegen der Philofi 
der Einfahrt im die Bucht von Boccha di Gattaro und Geiſtlichkett die Mugen auf, oder Weiträge über 
eine Batterie aufführen wollen, um unfern Fahr: Mmechfelfeitige Verbältnife der Philofoppie nnd pri 
zeugensfchaden zu koͤnnen. Es ward aber fogleig des Staates, ber irche, ber Strafgereiheigteil ER 
das Schiff St. Peter mit a Ranenierbiöten beordert, Zioung — Derbefftrung ber Beiftlichfeit , Det 

bei diefen Gap unaufhbrliche Bewegungen zu mas a —— —— — 
chen, um ben Feind in der Wirbeit zu hindern, 9 8. Germanien 1807. free = Bi 20 SR co 





Auch ruͤckten unfere Truppen am ı3ten September Sremdenanseif. n- 

ins Feld; aber kaum fahen die —— fie aus —*2 . — Hr. Be 'BHGEENE 
i i * esden. Hr. + Kauf 

marfchiren, als fie ſogleich anftengen ſich zuruͤckzu—⸗ Balel, im Arenn, Hr. Wdron'Bt — 


iehen; fie verließen das ubrdliche Cap, und zogen —* 
ka auf dem felten Ufer bei Porta: Malonıa zus —— — * Fe Brintt 
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Nro. CCLXXXIIL 





Srantreid. : 

Fortfeßung des neun und jwanzigften 
Bulletins der großen Armee. 
„Berlin, am Hten Mov. Den ten Nov. fafte 
( Bluͤcher) zu Crevismuͤlen Pofto. Der Prinz von 
Donte:Eorvo warf den Nachtrabb; aber er konnte 
diefes Corps nicht angreifen, weil er nur 600 Reis 
ter hatte, und die Tavalerie des Feindes weit ſtaͤrker 
war. General Watier machte in dielem Gefechte 
fehr ſchöne Chargen; er ward von den ©eneralen 
Pactod und Maifons mit dem arften Regiment 
leichter, und dem gten der Linien» Infanterie unters 
füge. Man bemerkt in den verfhiedenen Im: 
ſtaͤnden diefes Gefechtes, daß eine Compagnie Plänt: 
ler vom gyften Regiment, unter Anführung des 
Eapitäns Razont, von einigen feindlihen Schwad⸗ 
sonen umringt wurde; aber die franzöfiichen BVoltis 
geurs fürchten ſich nicht vor dem Angriffe der preuß: 
ifhen Küraffiere. Sie empfiengen fie mit Uner: 
ſchrockenheit, und machten ein fo gut unterhaltenes 
und geſchickt dirigirtes Feuer , daß der Feind fein 
Vorhaben, in fie einzudringen, aufgab. Man fah 
aledann die Voltigeurs zu Fuß die Tavalerie in 
vollem Laufe verfolgen; die Preußen verloren 7 
Kanonen und 1000 Mann, Aber den sten Nov. 
Abends ftieh der Großherzog von Berg, der fid 
auf die Rechte gewandt hatte, mit feiner Tavalerie 
auf den Feind, deflen Vorhaben noch ungewiß war. 
Der Marſchall Soult marſchirte durch Ratzeburg, 
und der Fürft von Ponte-Corvo durch Rehna. 
übernadtete vom sten auf den Gten Nov. zu Schoͤn⸗ 
berg , von wo er um 2 Uhr nad Mitternacht aufs 
Brad. Bei feiner Ankunft zu Schlukup auf der 
Trave ließ er ein ſchwediſches Eorps von 1600 
Mann umeingen, das endlih für aut gefunden 
Hatte, ſich von Lavenburg zuruͤckzuziehen, um fich 
auf der Trave einzuſchiffen. Kanonenihäffe vers 
fenften die zur Einſchiffung zubereiteten Kahrjeuge. 
Mad einigem Widerftande fireften die Schweden 
das Gewehr. Ein Zug von 300 Wagen, ben der 
Geueral Savary von Wismar aus perfolgt hatte, 
wurde von. der Colonne des— n von. Ponte: 
Corvo umringt und genemmen. Indeſſen böfeftigte 
ſich der Feind in Luͤbe Dir Marſchall Soult 

‚> 


/ 


\ 


Sonnabend 


29. November 1806, 





hatte auf feinem Marſche von Ratzeburg keine Zeit 
verloren, fo daß er an dem Mühlen: Thore ankam, 
als der Fürft von Ponte: Eorvo bei dem Burg: 
Thore an der Trave eintraff. Der Grofiherjog von 
Berg ftand mit feiner Cavalerie zwiſchen ihnen. 
Der Feind hatte in Eile die alten Werke von kuͤ— 
be in Stand geſetztz er hatte auf den Baſtionen 
Bırterien errichtet , und er zweifelte nicht, daß er 
da nicht einen Tag gewinnen koͤnne. Aber feben, 
refognofciren und angreifen mar Eins. General 
Drouer griff die Batterien an der Epike des 27. 
Megiments leichter Infanterie und des haſten und 
Hzften Regiments mit jener Kaltbluͤtigkeit und Uns 
erihrodenheit an, melde den franzöflichen Trups 
pen eigen find. Die Thore wurden fogleich aufge: 
fprengt , die Baftionen erftiegen und der Feind in 
die Flucht gefchlagen; das Corps des Fürften von 
Donte:Corvo drang zum Burgthore hinein. Die 
Korfiihen Jäger, die Echsen des Po: Departe: 
ments, und das 2Öfte leichte Infanterie: Regiment, 
ang denen der Vortrabb des Generals Legrand bes 
ſteht, und die in diefem Feldzuge noch nie im Ges 
fechte geweſen, und ungeduldig waren, fi mit 
dem Beinde zu meflen, roͤckten mit Blitzesſchnelle 
vor; man ſetzt Über Redouten, Baftionen, Gräben, 
und das Corps des Marfhalls Soult dringt zum 
Mühlenthore ein, Vergebens will fih der Feind 
in den &traffen und auf den ** vertheidigen; 
überall wird er verfolgt. Alle Straſſen, Plaͤtze 
werden mit Leichnamen angefüllt, die zwei Armees 
Corps, die von zwei entgegengefeßten Seiten her: 
famen, vereinigten fih mitten in der Stadt. Raum 
mar es dem Großherzog von Berg möglich gewor⸗ 
den, durchzukommen, fo fehte er den Sliehenden 
nah; 4000 Gefangene, Co Kanonen, mehrere 
Generale, eine große Zahl getödteter oder aefangs 
ener Dffiziere waren das Reſultat biefes ſchoͤneu 
Treffens. Am zten Nov. vor Tage war Jedermann 
zu Pferde, und der Greßherzog ven Berg um: 
ringte den Feind bei Schwartan. mit der Brigade 
Lafalle und der Divifion der Küraffters von Haut: 
pouft. Gen, Vlicer , der Prinz Wilhelm von 
Braunfchmeia : Dels und alle Generale erſchienen 
bier vor den Siegern, begehrten «ine Kapitulation 
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gu unterzeichnen, und defilirten vor ber franj. Ar 
mee, Diefe zwei Gefechte haben das lebte Korps, 
das von der preufß. Armee übrig war, jernichtet, 
und uns den Reſt der Artillerie diefer Armee, viele 
Fahnen und’ 16,000 Gefangene gegeben, morunter 
fi) 4,000 Mann Kavalerie befinden. Auf ſolche 
Art haben jene preuß. Generale, die ih im Wahns 
finne ihrer Eitelkeit fo viele Spöttereien gegen die 
Öftreich. Generale erlaubt hatten, vierfadh die Kata 
firophe von Ulm erneuert; zuerft durch die Kapitur 
lation von Erfurt; zum andern Mahle duch bie 
des Fürften von Hohenlohe; zum dritten Mahle 
durdy die Uebergabe von Stettin; zuletzt durch die 
Kapitulation von Schwartau. Die Stadt Lüber 
dat Herrächtli gelitten; da fie mit Sturm einge: 
nommen wurde, fo ſchlug man ſich in ihren Straf 
fen und auf ihren Plägen. Sie muß demjenigen 
die Schuld beimeſſen, welche den Krieg in ihre 
Mauern gezogen haben.’’ 

„Das Medienburgifche ift gleichfalls von den frans 
zoͤſiſchen und preußischen Armeen hart mitgenommen 
worden. Da fih eine große Zahl Truppen in als 
len Richtungen und in forcirten Märfchen auf dies 
fem Geblethe durchkreutzte, fo konnte fie nur auf 
Koſten dieſer Gegeud ihren Unterhalt finden, Dies 
ſes Land ſieht in der engften Verbindung mit Rußs 
fand, Sein Schickſal wird denjenigen deutlichen 
Fuͤrſten zum Beijpiele dienen, welche entfernte Ber: 
Bindungen mit einer Macht fuhen, die vor dem 
Ungluͤcke, das fie über fie bringe, ſicher ift, und 
nichts chut, um denjenigen zu Hilfe zu kommen, 
die mit ihr duch die engiten Bande der Blutss 
freundihaft und dur die innigſten Derhältniffe 
verbunden find. Der Adjutant des Großherzogs 
von Derg, Dery, zwang das Korps, welches die 
Bagage eskortirte, die ſich hinter dle Peene retis 
eirt hatte, zu Papituliven. Die Schweden liefers 
ten die Flüchtlinge und die Pulverwagen aus. Diefe 
Eap tulation verfchalfte 1500 Gefangene, und eine 
groſſe Menge Vagage und Wagen, Es gibt ikt 
mehrere Cavalerie » Regimenter, welde mehrere 
bundert tauſend Thaler beſitzen. Marfchall Ney, 
dem die Belagerung von Magdeburg übertragen 
war, lieb Bomben in die Stadt werfen. Da 
mehrere Käufer abbrannten, fo bejeugten die Eins 
mwohner ihre Unzufriedenheit, und der Comman— 
dant begehrte zu Lapituliren. Es befinden fid in 
diefer Feſtung viet Artillerie, beträchtliche Magas 
jine , 16,000 Mann , die zu mehr als 70 Datails 
lons gehören, und viele Negimentslaften. Währ: 
end dieler wichtigen Eraͤugniſſe kommen mehrere 
unfree Arıneetorps an der Weichfel an. Die War: 
feuer Vriefpoft hat. viele Briefe aus Rufland 
mitgebracht, die aufgefangen wurden, Man ers 
fieht daraus , daß in dieſem Lande die Babrin der 





englifchen Zeitungen vielen Glauben finden. &s 
it man in Rußland überzeugt, daß General Mafı 
fena umgetommen if, daß ſich die Stade Neapel 
empört hat, daß fie von den Kafabrefen beſetzt if; 
daß fi der König nah Rom geflüchter hat, und 
bad die Engländer mit 5 bis 6000 Mann Meifter 
von Stalien find: es beduͤrfte jedoch nur einiger 
Ueberlegung, um dergleichen Geruͤchte zu vermwerfen. 
Hat denn Frankreich eine Arıneen mehr in Ita 
lien? Der König von Neapel ift in jeiner Haupt 
ftadt ; er hat 80,000 Franzoſen; er it Meifter 
von den beiden Calabrien; und zu St. Petersburg 
glaubt man, die Kalabrefen fein in Rom! Wenn eir 
nige Sebrandmarkte, die jener infame Sidney Smwith / 
die Schande der braven englifhen Krieger, ber 
waffnet und unterrichtet hat, einzelne Menſchen 
morden, reiche friedliche Eigenthiämer ermürgen, fo 
raͤcht die Gensdarmerie und das Schaffot ihre Ver» 
bredien, Die engliihe Marine wird den, dem 
Sidney Smich beigelegeen Nahmen des Infamen 
nicht verläugnen. Die Generale Stuart und 805, 
alle Landofficiere find empört, den engliſchen Nahm⸗ 
en Banditen beigeſellt zu ſehen. Der brave Gen. 
ruart iſt jogar oͤffentlich gegen dieſe eben fo ohm 
maͤchtigen als abſcheulichen Umtriebe aufgetreten, 
die darauf abzwecken, aus der edeln Kriegtkanß 
ein wechſelsweiſes Meuchelmorden und Vanditen 
wefen zu mahen. Als Sidney Smith auseriehen 
wurde, die Wuth der Königinn ju unterftügen, ſah 
man in ihm nichts, als eines jener Wetkjeuge⸗ 


welche die Negicungen nur ju oft anmenden; um 


fie dann der Verachtung, welche fie am Erften gegen 
fie hegen, pteisgugeben. Die Meapolitaner werden 
einft die Briefe des Sidney Smith, die von ihm 
ertheilten Aufträge, das Geld, welches er für die 
Aueführung der Abſcheulichkeiten vwerfchmendet hat, 
deren Haupt » Agent er if, ausführlich bekannt 
machen. Dan fieht aus den Petersturger Briefen 
und fogar aus den officiellen Depefchen, daß man 
im Wahne -ficht, es fein keine Franzoſen mehr in 
Oberitalien. Man Toll aber wiſſen, daß, auſſet 
der Armee im Meapolitanifchen , noch 100,00 
Mann in Stalien in Bersitfchaft ftehen, diejenigen 
zu jüchtigen, welche das Land mit Krieg überziehen 
wollten. Man ficht auch in Petersburg den Bor: 
theilen, weldye die Divifion zu Corfu davon tragen 
wird, entgegen; bald wird man aber erfahren, ba 
dieſe Divifton nicht jo bald an den Cattaromünd⸗ 
ungen gelandet war, als fie vom Gen. Marmont 
geſchlagen, ein Theil derieiben genommen, und det 
Meberreft in ihre Schiffe zuräcdgemorfen wurde. 
Es if etwas ganz anderes, mit Franzeſen zu than 
zu haben, als mit Türken, die man in Bm 

und im Deucke hält, mährend. man | 
den Provinzen Zwietracht anfacht. 













ihm melle, es wird immer den Ruſſen nicht ſchwer 
fallen, die Schande dieſer Reſultate von ſich abzu⸗ 
iehnen. Ein Dekret des dirigirenden Senats bar 
erklaͤrt, daß bei Auſterlitz nicht die Ruſſen; ſon— 
dern die Alllirten geſchlagen worden ſind. Wenn 
an ber Weichſel eine neue Auſterlitzer Schlacht vors 
falt, fo werden wieder andere, als fie, überwuns 
den worden fein, wiewehl nunmehr, wie damahls, 
die Alliicten feine Truppen zu dem ihrigen ſtoſſen 
laſſen können, und ihre Armee nur aus Rufen 
beſtehen muß. Die Verzeihniffe der Bewegungen 
und Märiche der ruffiihen Armee find in unjere 
Hände gefallen. Es gäbe nichts Lächerlicheres, als 
die Operationsplane der Ruffen, wenn ihre eitelm 
Hoffnungen nicht noch läcerliher wären. Der 
Gen. Lagrange if zum Gouverneur von Kalfel und 
der beifiihen Lande erflärt, Der Marfhall Mor 
tier iſt mis feinem Armeekorps nad dem Hannöv⸗ 
erſchen und -nah Hamburg aufgebrochen. Der 
König von Holland bat Hameln berennen laſſen. 
Diefer Krieg muß der lebte fein, und feine Urs 
beber follen ſo ſcharf gezuͤchtigt werden, daß, wer 
binfort gegen das franzoͤſiſche Volk die Waffen er 
greifen will, ehe er ſich in eim foldhes Unternehmen 
einläßt, wohl willen muß, was es für Folgen nad 
ſich ziehen kam.“ 
Ausjug aus 
großen Armeen, 
„In den in dem Danjiger Felleifen aufgefargenen 
Briefen, uud in geſchriebenen, der Wiener Zeitung 
derren Ton ſeht zurückhaltend if) Beigelegten bes 
ondern Hand: Büllerins las man unter andern: 
Frankteich habe in Italien keine Armee mehr; als 
tes fei dort in euer und Flammen; der Venetlani⸗ 
ſche Staat fei hoͤchſt mißvergnäge und bewaffnet ; 
die Nuffen haben die franzöflihe Armee in Dals 
matien angegriffen und gefchlagen, So fall und 
tächerlich diefe Neuigkeiten find, fo kommen fie zu 
feicher Zeit von fo vielen &eiten ber, daß fie Die 
ahrheit verfinftern. Wir find auktoriſirt zu vers 
fihern, daß der Kaifer 200,000 Mann in Stalien 
bat; wovon 80,000 im Neapolitaniſchen und 25,000 
in Dalmarien fih befinden; daß das Königreich 
SHreapel nie anders als duch Meuchelmord und 
Straſſen-Raͤuberei beunruhigt worden iſt; daß der 
König von Neapel Meiſter von ganz Kalabrien iſt; 
Taf, wenn bie Engländer mit regulären Truppen 
Bert landen wollen, fie erfahren werden, mit wen 
fie zu hun haben; daß der Marfhall Maſſena in 
feinen Unternehmungen nie anders als glüdtich ges 
weien; und daß der König ruhig in feiner Haupt 
ſtadt iſt, befchäftige mir der Sorge fuͤr feine Armee, 
und für die Adminiftration feines Königreiches ; 
daß der Öeneral Marmont die Rufen und Monte: 
negriner, zanter denen Uneinigkeit hertſcht, gänzlich 
geſchlagen hat.“ a 


dem Zoſten Öulltin der 
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„Indeſſen werden bie Rabinete durch ſolche Nach⸗ 
richten irre geführt. Falſche Rechnungen werden 
bierauf gemasht; und wie alles, was auf Lüge und 
Irrthum gebaut it, bald wieder zufammen fält, 
fo briagen fo übel berechnete Unternehmungen ihrem 
Urhebern am Ende nichts anders, als Untheil. 
Gewiß hat in dem gegenwärtigen Kriege der Kaifer 
feine Armee in Italien niche ſchwachen wollen ; er 
bat acht Küraffier :Eskadronem daher gejogen, well 
dieſe Truppen in Stalien unnüg find, Im Ges 
ntheil har dev Kaifer ſeit dem lehten Feldzuge 
Feine Italiaͤniſche Armee um 15 Megimenter , die 
im Innern waren, und um 9 Regimenter, von 
dem Korps des Generald Marmont vermehrt.’ 
„Vierzigtauſend SKonfcribirte, falt alle von der 
Konicription von 1806, find nad Italien geſchickt 
werden: und den Verjeichniffen zu Bolge waren 
am 1. Nov. 25,000 davon dafel& singetroffen. Was 
das Volk der Venetianiſchen Staaten betrifft, fe 
kann der Kaifer mie dem Geifte, der es beſeelt, 
nichts anders als ſehr zufrieden fein. Immer bes 
ſchaftigt fih Se, Maj. mit den er Anger 
legenbeiten der Venetianer; auch find Befehle ges 
eben, ihren Hafen zu verbefleın, und die Durds 
Faber bei Malamocco für Schiffe aller Ars zuzurich⸗ 


ten, ti 


„Uebrigens geben jene Reuigkeitenmacher unfern 
Marihällen und Generalen hart zu Leibe; fir haben 
den arſchall Maffena zu Neapel todt gemacht; 
den Großherzog von Berg und den Marſchall Soule 
in Deutſchland. Zum Gluͤck hindert dieß Alles 
keinen Menichen, fi veche wohl zu befinden, # 
Deutſchland. 

Berlin, den 18ten Nov. Sin unſerer heutigen 

Zeitung liest man Folgenden: 
Tagsbefehl. 

Seine Majeſtaͤt befehlen, daß alle Truppen, wel⸗ 
che ſich zur Armee begeben, um dort zu den ver⸗ 
ſchiedenen Korps zu ſtoſſen, zu welchen fie gehören, 
fie mögen num ganz, einzeln oder detaſchementsweiſe 
fommen, gerades Weges nad den hier unten ange: 
gebenen Orten bin marſchiren follen: 
1) ‚Alles, was ju den kön. baieriſchen und kön. 
wärtembergifhen Truppenkorps gehört, begibt fich 
nad) Frankfurt an der Dber, 4 
2) „Was zu den Truppen des Fürften» Primas ge: 
hört, nah Erfurt. . 
3) „Was zu den großherzoglich-badenſchen Trup— 
ven gehört, nadı Stettin. 
4) „Was zu des Großherzogs von Berg Truppen 
gehört, nah Magdeburg.’ 
5) Was zu den heifendarmftäteifhen und zu 
den naflanufingifhen Truppen gehört, nah Span: 
dau.“ ⸗ 
6) „Die Truppen der Prinzen von Hohen-Zol⸗ 
lern Hedingen, Hohen : Zollern » Sigmaringen und 
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die fuüͤrſtl. Yſenburgiſchen nach Magbeburg.“ 
Die Kommandanten haben dahin zu ſehen, daß 
alle zu den obengedachten Truppenkorps gehörige Des 
taſchements fih nach den hier vorgeſchriebenen Or⸗ 
ten binbegeben, welche diefen Korps zum Depot 
angewiejen ſind.“ 
sr Die Kriegs Kommifferien müffen zu dieſem Bes 
Hufe nicht nur jedem Detaſchement, fondern, wenn 
fi) der Fall ereignet, fogar jedem einzelnen Sol: 
daten, eine ſchriftliche Marſchroute mit auf den 
. Meg geben. j 
„So wie dergleichen Detaſchements oder aud ein 
jeine Eoldaten in den, den Truppen der verbuͤnde⸗ 
ten Fürften zum Depot angewicjenen, Orten ans 
tommen, müffen fie am die reſpektiven Stadtkom⸗ 
manbanten fi melden. /4 
Kaffel, den ıgten Nov. An die Offiziere, Uns 
teroffiziere und Soldaten der Heſſenkaſſelſchen Trup⸗ 
pen Ift folgende Proflamation erfayfen worden: 
„Seine Majeftät der Kaifer der —— und Kd⸗ 
nig von Italien hat mich bevollmaͤchtiget, Euch an⸗ 
—4 daß Er alle diejenigen unter Euch in 
Seine Dienfte aufnehmen will, die in felbige eins 
zutreten winfchen. Die Infanterie » Regimenter 
tragen die Uniform, die fie vorher getragen haben, 
amd werden wie die franzdf. Regimenter organifirt; 
fie werden aus 3 Bataillons beftehen ; die Sf iere, 
Interoffiziere und Eoldaten werden den naͤmlichen 
Gehalt, den nämlichen Sold, die naͤmlichen Vor⸗ 
steile, in eben demfelben Grabe, genießen ; kurz, 
fie werden in allen Stücken wie die franzbfifchen 
Soͤldaten behandelt werden. Zweifelsohne find 
dieſe Vortheile groß, befonders, wenn man fie mit 
denen in Vergleihung ftellt, die Euch vorher vers 
yrilliger wurden, * 
Indem ich bie Befehle einer Majeftät befolge, 
ſchaͤtze ih mich gluͤcklich, Maßregeln vollziehen 
Iaffen zu #umen, welde für die Zufunft alles 
Echwanfende, alles Ungewiffe verfchminden machen, 
was natürlicher Weiſe das Heſſiſche Militär beuns 
ruhigen mußte; in Zukunft wird fein Los feſtgeſetzt, 
uud fein Stand endlich gefidert fen. Den Ges 
neralen wird auf meinen Bericht eine ihren geleis 
fteten Dienften, und dem Gehalte, den fie genof 
fen, angemeffene Penfton bewilliget werden,“ 
„Dffixiere , Unter: Offiziere und Soldaten ! Seine 
Majeität der Kaifer läßt Euch) unter Eeine Armee 
anfnehmen; aber Er rechner anch zugleich auf Cure 
Tapferkeit und jene Kriegszucht, Die zu allen Zeiten 
Heilens Truppen aufgezeichnet haben. Ihr werdet 
Eeine Ermartung nicht täufchen ; Ihr werdet jenen 
vrıdienten guten Ruf aufrecht erhalten; Ihr mwers 
der alfezett zeigen, daß Ihr wuͤrdig waret, den 
franydf. Coldaten beigefellt zu werden. Kaſſel, 
den ırten Nov. 1806. 
Der Gen. Gouverneur von Heffen Lagrauge.“ 


Im Großherzogtum Hefſen find, veranlaßt 
durch den Drang der Umffände, ſaͤmmtliche Unter 
thanen zu einem aufferordentlichen Opfer anfgefor: 
dert worden; es ſoll nämlich eine allgemeine ein 
mahlige Vermögensfteuer von einem halben Pre: 
jene erhoben werden, worüber die erfhienene große 
herzogl. Verordnung die nähern Beftimmungen und 
Verordnungen enthält. 

Stuttgart, vom 23ften Nov. Hier iſt eine 
Verordnung erfhienen, nad welcher in dem ganjen 
Umfange des Königreiches eine Gleichheit der Mafe 
eingeführt, und eben diejenigen Made, welche feir 
250 Zahren in den alten Staaten bejtehen, von 
dem ı. Dec. des laufenden Jahres an auch in den 
neuen in Anwendung gebracht werben. 

Stuttgart, vom 27ften Nov. Aus einer durch 
einen Courier von Berlin den 23ften d. M. einge 
kommenen Nachricht ift erfichtlich, daß dem ıyten 
diefes Monaths dafelbft ein Waffenftillftand 
mit Preußen wnterjeichnet worden tft, deſſen Be 
dingniffe jedech nech nicht bekannt find. 

(Schwaͤb. Merkur) 
Solland. 


Amfierdam, den ı5ten Nov, Ans Batavia 
ſchreibt man unterm 2often Mai: ‚Die Produfte 
find hier jeßt fo var, beionders Kaffee, daß dir 
Compagnie aufgehört hat, felbft dasjenige an die 
Einwohner zu verkaufen, was fie zu ihrem eignen 
Gebrauch bedürfen. /% 


— — — — — — — 

Aufruf. Ce. Majeftdt der König baten ab 
fergnädigft zu beſchließen geruht, daf die Straifee 
Grleudtungs: Anftalt allerhochſt Ihrer konigl. Re 
fivenzftadbt Münden gegen balbiährige Wuffündung und 
Erfülung gewifer Bedingniſſe an den Wenlgſtnehmenden 
verpachter werden fol. Su dieſem Ende wird Dienfez 
der ıöte des Monatké December beftimmt, mo die Fadıt 
Euftigen im Gommifionss Zimmer der Fönigl. Landes 
Direction Wormittage um io Uhr zu erfceinen, bie Be 
dingungen zu vernedmen, und ihr Anbierhen zum Pre 
totoll abzugeben biermit vorgeladen werden, Muͤngen 
den zöften November 1806. 

Königt. baierifhe Landes: Direction, 
Neichöfreiherr von Welchs. 
Fremdenanzeige. 

Den 2ͤſten Nov. Hr. Ludwig Wleſen, Kauſmana 
von Wittenberg, im Adler. Hr. Janco Thoma, Kauf: 
mann von Wien, ebend. Hr. 2. Neltner, Hanbelemann 
von Straßburg, komuit von Wien, ebend. St. Kuübbat, 
Kosperator von Tölz, tu Baren. Hr. Schlef, Wermaltr 
von Main, iu der Sonne, . 

Die 572. Ziehung in Etadtamhof ift Donnerftögt 
ben 27. Nevemt. 1806 unter den gewöhnlichen Ferm’ 


litaͤten vor fi. gegangen, woben nachſtehende 


heraus gefonmen ſind: 
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Die 573fle. Sichung wird den. isten Diet In 
zwiſchen die Izafıe Münchner Ziehung den 4 * 
ſich gehen. nr 
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Da mit dem Schluße dieſes Monaths das zweite balbidbreige Abonnement Diefer Zeitung zu Ende acht, fa 
werden die HH. Abonnenten erſucht, zugieib mit Einfendung des Betrages ihre Veitellungen für das naͤchſte Jahr 
laͤngſtens 14 Zage vor dein neuen Sabre zu machen. Abbeſtelung kann ipiter Feine angenommen werden. er 
nicht ausdraclich abtritt, wird ſtilſchweigend als Fortieger angefeben. Ort der Ausgabe, Preis, und Redacteur, 
bleiben biejelben, wie bisher. Alle Adreſſen geicheben demnach auch, wie bisher, an den Herausgeber der Munde 
ner politifhen Zeitung, oder an die Mündener ZeitungssDruderei auf dem Plate Nro; 231. 
Die anfehnlihen DVerbeferungen, welche obne alle Erhöhung des Preijes Start haben werden, ſollen eheſtens befannt 


mi 





3. December 1808, 








gemacht werden. 
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Dinemark, 

Kopeuhagen, den ıgten Nov. Da durch die 
Kapitulation des Bluͤcherſchen Korps der Echauplag 
des Krieges fich wieder von unierer Graͤnze ent: 
ferne hat, fo werben bie bisher in Holſtein vers 
fammelten Truppen jet größten Theils nah dem 
Schleswigſchen aufbrechen, oder in ihre alten Gars 
nifonen zuruͤckkehren. Doch werben die jürländiichen 
und ſeelaͤndiſchen Negimenter, dem Vernehmen nad), 
den Miedereinrrit der guten Jahreszeit erwarten, 
um in ihre gewöhnlihen Standquartiere zuruͤck zu 


ehen. 
&in unterm sten diefed Monaths aus der ſchles— 
wigsholkeiniihen Kanzlei für die Herzogthuͤmer ers 
Saflenes Patent besifft die Ergänzung der Regi⸗ 
menter und Korps, und verfügt , daß die jährliche 
Ergänzung durch Aushebung von einem Sechstel auf 
ein Achtel herab gefeht werben’ foll; daß dagegen 
aber jeder, der jet zum Dienft irgend cines Re— 
giments oder Korps , die beiden Gardekorps ausges 
nommen, ausgeihrieben wird, nad) Beendigung 
der jest vorgeichiebenen Dienftzeit von 6 Jahren 
nod) ferner 2 Jahre in der Numer ftehen fol, 
Das ruſſiſche Kriegdichiff, das vor einigen Tagen 
auf unserer Rhede ankam, geht nah Nordamerika. 
Im königl. Muͤnzkabinet auf dem Schloſſe Roſen— 
burg if durch naͤchtlichen Einbruch eine Menge koſt⸗ 
barer Medatllen entwendet worden. 
Deutfdhland. 

Von der Niederelbe, am aaften Novemb. 
Die Zahl der franzöflihen Truppen in und um 
Hamburg vermehrr fih mit jedem Tage. Ihre 
Zahl kann gegenwärtig wohl 12,000 Mann be: 
tragen, Borige Nacht wurden dafelbft mehrere ans 
gefehene Kaufleute, die aber alle zu dem englifchen 
Kourt gehören, arretirt, und ihre Comtoiro vers 











fiegelt. Unter ihnen befinden ſich die HH. Dlader, 
Burrowes, Humphries, Emith und andere; fie 
wurden aber heute wieder frei gegeben, in fo weit, 
daß fie itzt nur Stadtarreſt haben. 

Bon der Niederelbe, den 23ſten Mon. Bes 
merkungen eines franzdf. Offiziere über den Bes 
richt des Generals v. Bluͤcher. (S. uni. Bi, 
Nro. 278. — 281.) 

„Der General Blücher irrt ſich, wenn er bes 
bauptet, er habe nur einer fehslahen Mache 
gewichen. Die Truppen, bie füh in und um 
Lübet zu der Zeit der Kapitulation befanden, 
betrugen nicht mehr ald 35 bis 36,000 Mann, 
und nur erft zu Lüberf vereinigten ſich alle dieſe 
Truppen. Die Marfcrale Bernadette und Soult 
hatten da nur einen Theil ihrer Truppen, und der 
Großherzog von Berg nicht einmahl das Drittel 
von feinem Korps, 

Der Zweck des Generals Bluͤcher iſt verfehle 
worden, da er zur Verproviantirung der Feftungen 
Zeit geben wollte und deunch dieſe Feftungen von 
andern Armeeforps eingenommen find; und weit 
entfernt die Rufen an der Oder zu erwarten, find 
die franzsi. Truppen in Pohlen eingeruͤckt.““ 

„Der General Bluͤcher wurde zuerft von dem ers 
fien Korps allein verfolgt, und eben dieſes Korns 
focht gegen ihn zu Zabel, Moffenzien, Alt: Schwer 
rin, Kladrum, Crewitz, Föhre und Gadebuſch. 
Der General Bifcher hatte damahls, mit Inbe— 
ariffe des Weimarihen Korps, 25 bis 30,000 M., 
worunter 5000 Mann Kavalerie, und mehr als 
ır2 Kanonen, Nichts deſtoweniger entzog fich der 
General Blaͤcher dem Rampfe mit 12,000 Mann 
des erften rg die ihn verfolgten, und weiche 
bei allen en Gefechten nur durch die leichte Ka: 
valerie des 4ten Korps unterfküst werden konns 
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en. Da war ed, wo ber Beneral Bluͤcher von 
feiner Ueberlegenheit hätte Gebraudy machen milfs 
fen, und die Schlacht annehmen," welche ihm von 
12,000 Mann des erften Korps mehrere Mahle 
angebothen wurde; jedes Mahl aber ſchlug er fie 
aus, ohne Gebrauch von feiner zahlreihen Kavas 
lerie auf den fchönen Ebenen Medienburgs ju mas 
«hen, Zur Zeit der Kapitulation wurden beinahe 
so preuß. Pulverwagen mit Vorrat) und Muni⸗ 
tion aller Art übergeben, ohne noch die Protzkaſten 
zu tedinen, deren jeder 80 bis 100 Ladungen ent; 
halten hat, ’/ 
Der General Blaͤcher irrt fih wieder. Die Trup⸗ 
penanzahl des erfien Korps, welches ihn verfolgte, 
war nicht doppelt fo groß, mie die ſeinige. Nur 
12,000 Maun verfolgten ihn bei Teiner Retirade. 
Dieſe Truppen hatten meit weniger Hülfsquellen , 
wie diejenigen des Generals Bluͤcher, weil fie deilen 
Fußitapfen folgen mußten, und fih von demjenigen 
ernährten, was man dem General in einem ſchon 
ausschungerten Lande zu laflen zwang. // 
yr Indem der General Bluͤcher ſich links hielt, um 
auf Strelik zuzugehey, ward er verfolgt und da⸗ 
ſelbſt bioß durch 100 Mann Kavalerie angegriffen, 
welche von dem Kolonel Gerard, Aide de Camp 
des Prinzen von Ponte-Corvo, kommandirt wurs 
den, welcher ihn zwang, die Stadt zu verlaſſen.“ 
sr Der Marfchall Soult verfolgte die Eolonne des 
Herzegs von Weimar, Diele befand fih hinter 
dem Marfchall Dernadotte, welcher die Kolonne des 
Generals Blücher verfolgte. Da der Gen. Bluͤcher 
den Weg nahe bei Boikenburg nah Strelitz ges 
nommen hatte, und das Weimarſche Korvs ſich 
gegen ben See Muris, unmeit Spek, wendete, 
fo entftand daraus die Wereinigung der beiden 
Korps, Es mnüte allo das dte Korps fih noth⸗ 
wendig ſehr nahe beim erften Korps einfinden. Es 
wird bier wiederhohlt, daß die franzoͤſiſchen Trup⸗ 
pen weit weniger Erhaltungsmittel hatten, wie die 
reußiſchen, weil die erfteren die lebteren verfolge 
ten. Bei Kladrum warfen fi) 6000 Mann des 
erften Korps mitten in den Feind, welcher feine 
Kolonnen vereinigte , und ungeadhtet der furditba: 
ren Weberfenenheit des Reindes und der fehönen 
@ tellung desſelben jur Schlacht, zog ſich der Ges 
neral Blächer eiligft hinter Erewig zuruͤck; ber 
felbe General, deſſen Rapport es beweiſet, dal er 
alle feine Truppen vereiniget hatte. Der Wahrheit 
gemäß iſt es, daß der Feind mit nicht mehr als 
6000 Mann angegtiffen ward, // 
Denn es des Generals Blüchers Wille war, wie 
er es behauptet, das Korrd des Marfchalls Vernas 
dette oder des Marſchalls Sonlt anzugreifen, fe 
hatte er oft dazu die Gelegenheit, belonders aber 
hei Kladrum und im Defilde bei Crewitz, wo er 
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feine ganze Armee unter Händen Hatte, und woxs 
fi) wur mit Cooo Mann vom eriten Korps zu 
ſchlagen brauchte.” (Der Beſchluß folar.) 
Marburg, den ıgten Nov. Die biefige Unt⸗ 
verſitat erhielt am 17ten d. vom Hrn. Generalgews 
verneur Legrange einen Schutzbrief. Unſere 
Stade hat nur eine Heine Garniſon, die die ae 
nauefte Mannszudt beobachtet, 
Die Eutwaffnung der heil. Truppen ift beinahe gan 
volljogen, 3000 M. behalten ihre Gewehre, und leis 
ſten dem Kaifer den Eid der Treue, die übrigen 


behalten 2 Monathe Gage voraus, und merden 


nach Kaufe geichiekt. 
Das Zenahaus von Kafel Hefert den Franzofen 
800 metallene Kanonen, 100,000 Gewehre und 
andere Waffen und gooo ſchoͤne Pferde, wovon die 
meiften bereits zur Armee geſchickt find. 
Brandenburg, vom ıgten Now. Unterm 
13ten dieſes ift ein Beſchluß zu Verlin des Im 
halts ausgefertiot werden: 1) Es fell ein Haupt: 
Erat aller auf ihren Poften und in Thätigkeir ges 
biiebenen Beamten der verfchiedenen Zweige der 
koͤnigl. preußiſchen Adminiſtration ausgefertigt wer: 
den. 2) Dieſe Beamten ſollen eben die Beſeld⸗ 
ungen, deren fie vormahls ſich zu erfreuen hatten / 
erheben, und in der bieherigen Art. 3) Dielen 
igen, bie in dem Augenblice, da der Etat ange 
fertige wurde , ihren Herd verlaffen haben, find 
als entiekt anzufehen, und ihre Poften werden and 
eren jugerheile werden, 4) Die bier verbliebenen 
Beamten fellen ihre Functionen fortfeken, und 
eben den Eid fchwören, den die Provinzial» Kamm 
Dffizianten bereits gefhworen haben. 3) Ein Haurt⸗ 
Tableau “aller Eivil: und Militär. Penflendrs ift 
vorzulegen. 6) Deren rüdftändige Penfionen fol: 
len von dem Tage, da fie aufgehört haben, bejablt 
werden, 
Der Prinz von Ponte: Eorvo wird das unter den 
Linden gelegene Hotel des Fürſten von Dranien 
Fulda bejichen. 
Der Erbprinz von Baden, der fi im Gefolge dei 
Kaifers Napoleon befindet, hat zu Berlin feine 
Wohnung in dem Hotel des Staats-Miniſters, 
©rafen von der Schulenburg. 
Karlsruhe, deu asften Nov. Folgendes if 
Die neue großherzogliche Militär : Organifation: 
1) Die Kavalerie wird vorläufig befichen aus I 
Eskadron Garde du Korps, ı leichtem Dragonertt 
giment, ı Sufarenregiment von 4 Eskadrens, nah 
dem völligeu Etat des leichten Dragonerregiments 
formirt aus dem bisherigen hiefisen und dem bajı 
ftoßenden Leiningenfhen Huſarenkorps, 1’ Batteri 
zeitender Artillerie, ald 3 Kompagnien aus Artillerie 
Bataillons attach irt. BY 
2) Ans dem bisherigen Garnifons ug don 
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Lindheim und zum Thelle aus dem in den neu ans 
gefallenen Lauden übernommenen Militär, werden 

von einander unabyängige Garnijonsregimenter 

ormirt, nämlid Das Garniſonsregiment von Lind⸗ 

beim (attachirt ans Leibregimene Großherzog; 
Stabsquattier Ertlingen) Garnifensregiment von 
Olizy (autachirt ans Regiment Erbgroßherzog; der: 
mahliges Crabsquarsier Mannheim), Garniſens⸗ 
regiment von Köder (attachirt ans Regiment Mark: 
graf Ludwig; Ctabsquartier Offenburg), Garnis 
fonsregiment ven VBiedenfeld (attachirt aus Ins 
fanterieregiment von Harrant; dermahliges Etabs: 
quartier Freiburg ). 
3) Die Infanterie fol nunmehr vorerft beftehen 
aus einer Leibgrenadiergarde von 3 Kompagnien, 
dem Preibregiment Großherzog von 2 Batailions, dem 
Megimense Erbgreßherzog von 2 Bataillene, dem 
Megiment Markgraf Ludwig von 2 Baratllons, 
dem Infanterieregiment von Harrant von 2 Bas 
taillens, dem Artilleriebaraillon , und dem Jäger: 
bataillon Linea. 
Wermöge einer großherzeglichen Verordnung vom 
z5ten d. felen vom iſten Der. an alle ausländis 
ſche nicht konventionsmaßige Sechskreutzer-Stücke, 
mit Ausnahme der fuͤrſtl. Fuͤrſtenbergiſchen Leinin⸗ 
genſchen und Loͤwenſtein-Wertheimiſchen, als uun⸗ 
mehr unter die Scheidemuͤnze der großherzoglich—⸗ 
badenſchen Souveraͤuetats⸗Lande gehörig, bei den 
— ——— Kaſſen nicht höher als in dem 

erthe von 5; Kr. mehr angenommen werden, 
auch von biefer Zeit an Niemand mehr gehalten 
fein, foldye im Handel und Wandel um einen hoͤh— 
ern Preis anzunehmen. 

Frankreich. 

Folgendes if die dem Ziſten Bulletin beigefügte 
aufgefangene Depeche des Hrn, von Düben an 
den König von Schweden, datirt Wien, den 15ten 
Dft. 1806. 

(Mit ben Anmerkungen des Moniteurd. ) 
„Nachrichten zu Folge, die feit einigen Tagen von 
Kattaro einliefen und aächt zu fein fcheinen, erlit⸗ 
ten am 2aſten Sept. die Franzofen einen beträdht- 
lichen Verluſt; die Ruſſen und Montenegriner toͤd⸗ 
teten ihnen viele Leute, und nahmen ihnen 18 
Kanonen. ’) Die Wahrheit von allem diefem ges 


1) Der ſchwediſche Hr Miniſter mag wehl bie Vernicht⸗ 
ung der franzoͤſiſchen Armee in Dalmatien wünfden; 
indeß begreift man den Wahnſinn wicht, ber ibm 
wünfcen läßt, die Pforte möchte von Rußland übers 
fallen und zerfhmettert werden. Wenn er dieſe Ge: 
finnungen beat, fo it es und Leid um ihn. Geine 
Merbiudungen zu Wien legen fie ibm auf, General 
‚Marmont bat bie Ruſſen und Montenegriner aufs 
Haupt geſchlagen, fie bis Gafielunovv jurädgetrieben, 

‚Morfiäbte er verbranute, nad die Sarnifon von 
Korfu jerſchmettert, Die in ber Abfiht, große Waters 
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ſteht faft die franzöfifhe Geſandtſchaft an dieſem 
Hofe ein; fie füge hinzu, daß die Kanonen nicht 
in die Hände des Feindes gefallen; fondern daß 
die Franjoſen, da fie jahen, das es ihnen unmögr 
lih wäre, fie zu reiten, fie ins Meer warfen. Es 
fheint, daß für den Augenblid Bonaparte alle 
Hoffnung aufgegeben habe, Bortichritte in Dalınar 
tien ju maden, *) und man weiß mit Gewißheit/ 
daß ſeine ganze Mache in dieſem Lande ſich auf 6 
bis 7000 Dann beichränfe, 2) ſeitdem ein Korps 
zur Berftärtung der Armee des Malfena in Atas 
lien, die nah allen Nachrichten in einem beflas 
genswerthen Zuftande fich Befindet, abgerufen wurde; 
fo daß, wenn Bonaparte nicht im Stande ilt, das 
bin batd eine beträchtliche Verſtaͤrkung zu fenden, 
vielleicht das ganze Königreich Neapel in Kurzem 
von den Franzofen geräumt werden wird. *“) Auch 
fpricht man von eimem jwifchen Iofepb Bonaparte 
und Maſſena verabredeten Plan, fih an die Grau— 
zen der päpftlihen Staaten zurückzuziehen, *) ihr 
ve Madre dort zu konzentriren und KHllfstruppen 

erwarten. Im Allgemeinen ift die Lage der 
Erstes in ganz Italien höchſt kritiſch; und wenn 
man in Deutſchland Vortheile erhält, ſo wird der 
Aufruhr von Kalabrien bis an die Alpen ſich vers 
breiten. °) Bonaparte wollte in den neuerdings 


nebmungen zu maden, landete, Die großen linter: 
zchmungen mare kreißende Berge, wie Alles, mas 
aus Nußland femmt. - . 

2) Es iſt viel Unwirfenbeit in dem Briefe dieſes Min: 
ifters. Welche Fortſchritte kann der Kaifer in Dal— 
mistien maden, da er Herr von biefem gauzen Lande, 
und von den Magnfaniihen Staaten ii? 

3) Man erfenut bier ganz den Gang der Feinde Frank: 
reihe! Vor dem Kriege behaupten fie, Frautteich 
habe feine Truppen. Wenn in ber Folge Frankreich 
Siege davon trägt, fo verdanft Frantreih bitielben 
der Mehrheit der Streiter; die Franzoſen waten 10 
gegen 1. Unverbeſſerliche ttörihte Männer! Wollt 
ihr denn endlich den Thron eurer Herren ohne Ruüͤck— 
kehr zufammen ftärgen fehen? 

4) In der That, biefer ſchwediſche Meinifter vernänftelt 
fonderbar! Wie faun er glauben, Daß, wenn man 
Here von Bologua und Nimini it, man nicht Hilfs: 
Truppen aus Italien zur Armee von Meapel ftoffen 
laſſe ann; fonderm diefeiten von Kara aus babin 
fenden müſſe? Dieß find die Minifter, die die Gabi: 
nete an den Hoͤſen halten, um von dem, mas vor: 
fäut, unterrichter zu werden, und bie mit deu größten 
Jutereſſen der Nationen beauftragt find! Sie verfichen 
nidt einmabl die Geographie. 

5) Wie follte der ſchwediſche Minifter den zwiſchen dem 
König vom Neapel und feinem General verabredeten 
Plan kennen ? Die Eranzofen ftebeu im aͤußerſten Has 
labrien. 24,000 Franzofen find im Königreihe Noa: 
yel. Ute feindlichen Hcere, die dort landen werden, 
werden Niederlagen und Tod finden. — 

6) Dieß Mad ſchoͤne Täuſchungen! Man braucht alſoe 


1170 


ufurpirten venetianifhen Staaten bie Ronfkription 
einführen; allein es mißglädte ibm, und eine Gens—⸗ 
darmerieabtheilung, die man dahin gefender hatte, 
um die Operation zu erleichtern, wurde ermordet. 
Diefe unlängft vorgefallene Begebenheit ift nicht 
im Publitum befannt, weil man fie mit möglich: 
fter Sorgfalt unterdruͤckt; ich weiß aber von ſiche⸗ 
rer Hand, daß fie authentiſch ift. ") Die franzöi. 


Geſandtſchaft an. dieſem Hofe fuchte von Neuem 


Gerüchte über eine zwiichen Frankreich und Preußen 
getroffene freundichaftlice Anordnung zju verbreiten, 
Der Mangel an allen Nachrichten vom Kriegsihea 
ter beraubt uns aller Mittel, dieſe Gerüchte zu wis 
berlegen, die man übrigens nicht allgemein glaubt, und 
man hofft jeden Augenblick die eriteu Nadyrichten vom 
Anfange der Beindfeligkeiten zu hören. ?) Was 
man von der Stellung der Armeen weiß, iſt, daß 
ein franzöf. Korps im Baireuter Lande ohne Widerr 
ftand von Seite der Preußen einrädte, die dieſe 
Provinz geräumt hatten, um fid) an den ſaͤchſiſchen 
Graͤnzen zu konzentriren. Privarbricfe aus Hanno: 
ver verfihern, dad General Ruͤchel einen Transport 
“von 1000 Pferden aus dem Holſteiniſchen, bie den 
Lieferanten der franzoͤſ. Armee überliefert werden 
ſollten, wegnahm. Dan verfihert, daß von dem 
Kurfürften von Würzburg die Einwilligung , der 


bloß einige Hufaren: Negimenter in Italien efnrüden 
zu laffen, um davon Beſitz zu nehmen. Mer bat 
diefe ſchoͤnen Sachen bem ſchwediſchen Minifter ger 
fagt ? Dieß zu wiffen wäre vortrefiih. Man öffne 
bie Archive der Cabinete und die Gorrefpondenzen der 
Minifier, und man wird darin immer den naͤmlichen 
Gang und die naͤmliche Sprache finden, wenn es Coa: 
litionen betrifft. Man muß die Fürften beklagen, die 
ihre Politit nah felhen Belehrungen ordnen, 

» Das venetianifhe Land .ift ſtolz darauf, aus der Uns 
terdrüdung gefommen zu fein. Es gehorcht Gefeben, 
ohne daß man der Gensdarmerie nörhig bat, es dazu 
zu zwingen. Der ſchwediſche Hr. Miniiter befigt me: 
nig Aufklärung und Erfahrung, wenn er im der That 
glaubt, daß es möglih fei, Begebenheiten zu unter: 
drüden, die merfwürdig genug dar, einen Einftuß in 
den politifhen Angelegen*eiten der Welt zu baten. 

8) Cure Wuͤnſche ſſud erfünt; fo fehr fih Framfreich ber 
möübte, deu Krieg mit Preußen zu verbindern, fo 
war es doc fruchtiod, Als militärische Macht vriftirt 
Preußen wicht mehr; als politiſche Macht hängt fie 
von der Willkuͤhr des Siegers ab. 1600 Maun, bie 
den zten Theil einer ſchwediſchen Armee ausmachen, 
wurden kriegegefangen. Eure Agenten in Pommern 
baben die Bagagen und die Flüchtlinge ausgeliefert; 
die fih unter den Schuß eurer Varterien geflüchtet- 
hatten. Und dieß ik ein Schwebe, der fprict, der 
die Vernichtung Franfreihe und der Pforte, den Ruhm 
und die Wehlſahrt Rußlands wünfht, der ein Ges 
fübl unäberlegten Haſſes ben theuerſten Intereffen fei: 
ned Waterjandes vorzieht! 





theinifhen Ronfäderation beizutreten, alfo erzwun⸗ 
en wurde, Bei feiner Ankunft zu Würzburg fieng 
onaparte mit der Verfiherung an, daß der Mir 
nifter des Kurfärften zu Paris den Entwurf, den 
man ihm in diefer Hinſicht Äberreiht hatte, ſchen 
unterzeichnet hätte, und daß er hoffte, daß der Kuw 
fürft ſeine Sanktion nicht verweigern würde, Die 
Gegenwart eines großen Theil der Bonapart'ſchen 
Armee in den Staaten des Kurfuͤrſten war viel 
leicht das Überredendfte Argument , diefe Angelegens 
heit zu ordnen. ?) Der türtifche Courier ift noch 
nicht eingetroffen; aber feit geflern gebt bier das 
Gerücht, dab zu Konftantinopel eine beträchtliche 
Veaͤnderung im Minifterium Start hatte, und bie 
ruſſiſche Partei die Oberhand gewann. ine ruſ⸗ 
fiihe Armee ift auch in die Wallachei eingeruͤct. 
Dielen Nahmitsag erhielten wir die unangenehme 
Nachricht, daß geftern zwiſchen den Preußen und 
Sranzofen eim Gefecht vorfiel, und der Genrral 
Tauenzien mit einigem Verlufte zurüͤckgeſchlagen 
wurde. "94 
Eine offieielle Cchrift von 44 Selten, unter dem 
Titel: Reponse au Manifeste du Roi de Prusse* 
ift zu Paris erſchienen. 


9) Es iſt feitfam, die Wendung gm fchen, die man bem 
Britritte des Kurfürken von Würzburg zur Mein 
ifhen Gonföderation aeben will, Der Vertrag wurde 
zu Farie vor dem Ariege wurterzeichnet. Indem der 
Kaifer diefem Fürfien das Herzogthum Mürzhurg gab 
und ihr im der Folge der Sonftderation heitreitw 
lieh, handelte er aus perfönliger Neigung und fremd 
ſchaft ihr den Großherzog fo. Gewiß nicht aus and 
eren Berweggründen fonute er, der zu Wien war, eb 
nem Erzderzog eine fo fhöne Beſitzung geben! Diefe 
Undankbarteit empört! 

10) Weil Die erſten gluͤclichen Erfolge der Fransefen 
diefem levalen Ehwrden fo unangenehm find, fo thut 
es und Lcid, daß er noch weit nnangenehmere Augen 
blite haben wird, wenn das @efübl der Niederlage 
feiner Nation in feinem Herzen ben Eindruck der 
Niederlage der Preußen verdrängt. 


Roncert Anzeige. Mit alergnädigfler Crlaubniß 
wird Unterzeichneter naͤchſten Eonntag den rien Des 
cemb. die Ehre baben, im fünigl. Hof: und Nationallhe⸗ 
ater ein großes Vocal⸗ und Aufirmniental » Konzert zu geben. 

Karl Fränzel, 
Waldhorniſt des Natiomal : Theaters zu Franffurt. 


Sremdbenanzeige 

Den 2ten Dee. Sr. Rapolter, Kaufmann 
Augeburg, im Adler. Hr. v. Senter, Hanbeldnem 
von Lindau, ebend, Hr. Lang, Lederer von Witenimart 
im Bären. Hr. Graf von Ahlefeld, En, väulf 
Kamerberr und Kanonikus ven Regeusburg it 
re Bayer, Prieſter von da, ebend. Mal 
ndelsfrau von Salzburg, im der iEuite, 
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Da mit dem Schluße dieſes Monaths das zweite balbiährige Abonnement diefer Zeitung zu Ende acht, fe 
werden die HH. Abonnenten erſucht, zugleih mit Ciniendung des Betrages ihre Beſtellungen für das naͤchſte Jahr 
längitend ı4 Tage vor dem neuen Jabre zu mahen. Wbbeiteilung kann fpäter feine angenommen werben. Mer 
wicht ausdrüdlic abtritt, wird ſtillſchweigend als Fortieger angejeben. Ort der Unsgabe, Preis, und Redacteur, 
bleiben diefelben, wie bisher. Alle Adreſſen geiheben demnach aud, wie bisher, an den Herausgeber der Mündhes 
ner politifhen Zeitung, oder an die Mündener Zeitungs:Druderei auf dem Plage Nro. 231. 
Die auſehulichen Verbefferungen, welche ohne alle Erhöhung des Preiſes Etatt haben werben, follen eheſtens befannt 


gemacht werden. 





Frankreich. 

Zwei und dreißigſtes Bulletin der gro— 

Gen Armee. 
gr, Berlin, den 16ten Mov, Die Einnahme von 
Magdeburg und die Vorfälle bei Lüberf haben den 
Feldzug gegen Preußen geendigt. Als die preuf, 
Armee ins Feld rüdte, befand fie fi in folgender 
Lage: Das Korps des Gen. Ruͤchel, weitphäliiches 
Korps genannt, beftand aus 33 Bataillons Infans 
terie, 4 Scmvagnien Jäger, 45 Eskadrons Kavas 
Ierie, 1 Bataillon Artillerie, und 7 Vatterien, uns 
abhängin ven den Feldſtuͤcken. Das Korps des Fir 
fien von Hohenlohe beftand aus 24 preufiichen nnd 
25 fächfiihen Bataillons, 45 preußiſchen und 26 
ſaͤchſiſhen Estadrons, aus 2 Bataillons Artillerie, 
8 prenfiihen und 8 fähllichen Batterien. Die Ars 
mee unter dem perfönlichen Kommando des Königs 
beftand aus einer Avantgarde von 10 Vataillons 
und 15 Eskadrons, welde der Herzog von Weis 
mar befchliote, und aus 3 Divifionen, Die erfte 
dieſer Diviionen, unter dem Fürften vou Dranien, 
beftand aus rı Bataillons und 20 Eskadrons; die 
weite, unter dem Gen. Wartensleben, aus 11 Das 
saillons und 15 Eskadrons; die dritte, unter dem 
Gen. Schmettau, ans 10 Bataillons und ı5 Es: 
Padrone. Das Refervekorps diefer Armes, welches 
Ber Gen. Kalkreuth Lommandirte, beſtand aus 2 
Divifionen, jede aus 10 Bataillons der Öarbe« oder 
KEliteuregimenter, und aus 20 Esfadrond, Die Re: 
ferve, welche der Prinz Eugen von Würtemberg 
Zommandirte, befiand aus 18 Bataillons und 20 
Eskadrons. Das Ganze der preuß. Armee befland 
biernady aus 115,000 Mann Infanterie, 30,000 
Mann Kavalerie, und, mit Inbegriſſe der Feld: 
feücke ans 820 Kanonen, Die ganze Armee befand 
mch in der Schlacht vom 14., mit Ausnahme de6Körps 








des Herzogs von Weimar, dasnod bei Eiſenach ſtand, 
und der Reierve des Prinzen von Würtemberg, fo daß 
die preuß. Truppen, die der Schlacht beimohnten, 
fi) auf 126,000 M. beliefen. Bon diejen 126,000 
Mann tft nicht einerenttommen. Bon dem Korps 
des Herzogs von Weimar ift nicht ein Mann ents- 
kommen. Don dem Reſervekorps des Herzogs von 
MWirtemberg, das bei Halle geichlagen worden, ift 
nicht ein Mann entkommen, jene 145,000 Mann 
find alſo alle gefangen, verwundet oder getöbser 
worden. Alle Bahnen und Otandarten, alle Has 
nonen, alles Gepaͤcke, alle Generale, find in unfere 
Gewalt gefallen, und Nichts it über die Over ges 
tommen. Der König, die Königinn, der Gen. 
Kalkreuth, und kaum 10 oder ı2 Difiziere, dich 
ift Alles, was ſich geretter hat. Der König von 
Preußen hart nun noch ein Regiment im der bela: 
gerten Feftung Groß: Gfloaan , eins ju Breslau, 
eins zu Brieg zwei zu Warfhau, und einige Res 
gimenter zu Königeberg, in Allem ungefähr 13,000 
Mann Infanterie und 3 bis 4,000 Mann Savas 
lerie. Ein Theil diefer Truppen ift in den Feſtun— 
gen eingefchloffen. Der König kann zu Königs: 
berg, wo er fid) gegenwärtig hin geflüchtet hat, nicht 
über go00 Mann zufammenbringen. Der Souve— 
rän zu Sachſen hat dem Gen. Lemarrois, Gouvers 


‚neur von Wittenberg, der, als er fi zu Torgau 


befand, unter dem Diebögefindel im dortigen Zucht⸗ 
baufe, das, gegen 600 Köpfe ftark, fih bewaffnet 
hatte, und die Stade mir Plünderung bedrohte, 
die Ordnung bergefielle hat,- fein Bildniß zum Ges 
ſchenke gemacht. Der Lieutenant Lebrän hat geſt⸗ 
era dem Kailer 4 Etandartrn von 4 prenfifchen 
Estadrons unter General Pelet, welche der Gen, 
Drouet in der Gegend von Lauenburg zu fapitulis 
zen genoͤthiget hatte, überreicht; fie gehörten zum 
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Korps des Gen. Bluͤcher. Der Major Ameil hat 
an der Epige einer Eskadren vom ı6ten Syäger: 
regiment, welche der Marichall Soult nach der 
Eibe geichicht hatte, um die Flüchtlinge von dem 
Bluͤcherſchen Kerps aufjufangen, gegen 1000 Ge— 
fangene, worunter 500 Auffaren ſich befinden, ger 
macht, und eine Menge Gepaͤcks erobert. 
Folgendes ift die dermahlige Stellung der franzöf. 
Armee: „Die Küraffierdivifion des Gen. Hautpolt, 
die Dragonerdivifion der Generale Groudy umd 
Sahuc, die leichte Kavalerie des Generals Lafalle, 
welche zur Meiervefavalerie, die der Großherzog 
von Berg zu Lübe hatte, gehört, find auf dem 
Weg nah Berlin. Die. VBortruppen von dem 
Korps des Mari. Men, meldes Magdeburg ers 
obert hat, find heute in Berlin eingeruͤckt. Die 
Korps des Fürften von Pontecorvo und des Mar: 
ſchalls Soult find gleichfalls auf dem Wege nad) 
Berlin,  Pebteres wird den zoften, und erfteres 
einige Tage Ipäter eintreffen, 
sier ift mit dem SKten Arweckorps zu Hamburg ans 
gefommen, um die Elbe und Wefer zu fperren. 
Dem Gen. Savarn iſt die Blofade ‚von Hameln 
mit der helländifhen Divifion aufgetragen. Das 
Korps des M. Lannes ift zu Thorn, Das Korps 
des M. Augereau ſteht zu Öromberg und Graudenz 
gegemiker. Das Kotps des M. Davonſt ift auf dem 
Marſche von Polen nah Warihau, wohin fid) 
auch der Greßherzeg von Berg mit dem aus den 
Draaonerdivifionen der Generale Braumont, Klein 
und Becker, ter Kirafierdivifion Nanfonty und 
der leichten Kavalerie des Gen. Milhaud beftehen: 
den Theile der Reſervekavalerie begibt, Der Prinz 
Jerome befagert mit dem Korps der Bundesgenof: 
fen Großglogau; feine Belagerungs-Geräthſchaften 
hat er von Küftrin bezogen. ine feiner Divifionen 
berennt Breslau, Er nimmt von Echlefien Beſitz. 
Unfve Truppen find im Beſitze des Forts Lenczye, halb 
Weges von Peſen nad Warſchau. Mean hat darin 
Managine und Gefhüb gefunden, Die Pohlen zeigen 
den beiten Willen; aber bis zur Weichiel ift das Land 
fehr fandia, und man kommt ſchwer darin fort. Zum 
erftien Mabte fieht die Weichſel den gallifchen Adler. 
Der Raifer hat den Wunſch geäuffert, daß der Kbs 
nig von Holland mac; feinem Königreihe zurüͤck 
fehren möchte, um felbft die Vertheidigung desſel⸗ 
ben zu leiten. Der König von Holland hat durch 
das Korps des Marſchalls Mortier von Hannover 
Beſitz nehmen laſſen. Die preuß. Adler und die 
Purfürftl. Wappen wurden zu gleicher Zeit abge: 
nommen.’ 

Drei und dreifigftes Bulletin, „Ber: 
lin, am ırten Mev. „Geſtern iſt beifolgender 
Maffenftiliftand zu Charlottenburg unterjeich— 
net worden. Da die Jahreszeit ſchon weit vorge: 
xuͤckt iſt, ſo gibs dieſer Waffenſtillſtand der Armee 


Der Marſchall Mor⸗. 





ſichere Quartiere, Ein Theil des Preußiſchen wird 
dadurd der franzdfiichen Armee überlaflen; cin an 
derer Theil bleibt neutral.’ . . 
„Waffenſtillſtand. Se, Majeftät der Kaifer 
der Franzoſen, König von Stalien, und Se. Mu 
jeftät der König von Preußen, in Gefolge ber 
feit dent z3ften Dctober für die Wiederherſtellung 
des zwiſchen Ihnen fo ungluͤcklicher Weiſe gefiörten 
Friedens gepflogenen Unterhandlungen, haben für 
nörhig erachtet, einen Waffenſtillſtand abzjufhliefen, 
und zu diefem Ende haben Eie zu Ihren Berell⸗ 
mädyigten ernannt, nämlich der Kailer-der Frans 
ofen, König von Italien, den Divifionsgeneral 
tihad Duͤroc, Großkreutz der Ehrenlegion, Rit⸗ 
ter des preußiſchen ſchwarzen und rothen Adlerord⸗ 
ens , des Badenſchen Ordens de la Fidelite, und 
Obermarſchall des kaiſerl. Palaftes , und Se. Mia: 
jeftät der König von Preußen den Marquis von 
Luchefini, Ihren Staatsininifter, Kämerer und 
Rüter des preußiſchen Ihwarzen und rothen Adieri 
Drdens , und den General Sriedrih Wilhelm von 
Baftrom, Chef eines Negimem®, Generalinſpet⸗ 
sor der Infanterie und Ritter des rothen Adler 
und Berdienft Ordens, welche, nach Auswechslung 
ihrer Vollmachten, über folgende Artikel überein 
gekommen find: 3. Die Truppen Er. Wiojeftät 
des Königs von Preufien, die ſich noch anf dem 
rechten Ufer der Weichſel befinden, werden ſich ju 
Königsberg und in dem Königreiche Preußen von 
dem rechten Ufer der Weichſel an verfammeln. 2. 
Die Truppen Er. Majeſtat des Kaiſers der Äram 
zoſen, Königs von talien, werden den Theil von 
Suͤdpreußen, der auf dem rechten fer der Weid: 
fel liegt, bis zum Ausfluße des Bug; ferner 
Thorn, die Feftung und Stade Graudenz, die Stat 
und Zitadelle von Danzig, die Feftungen Kolberg 
und Lenczue, die ihnen zur Sicherheit eingeräumt 
werden , dann in Schlefien, Glogau und Breslau 
mit dem Theile dieſer Provinz, der auf dem red 
ten Ufer der Oder liegt, und jenem auf dem linten 
Ufer des nämlichen Flußes, nach einer Linie, die 
längs der Oder 5 Stunden oberhalb Breslau, über 
Ohlau, Zobten , drei Stunden hinter Schweidnitz / 
jedody ohne dieſe Feſtung zu begreifen, und von 
da nad Freiberg und Landshut hinläuft, und 
bei Liebau an Böhmen ſtoͤßt. 3. Die Äsrigen 
Theile von Oſtpreußen oder Nenoftpreufien werde? 
durch keine der Armeen, ſowohl franzöfifche, alt 
preußiſche und ruſſiſche, befekt, und wenn ruſſiſche 
Truppen ſich darin beſinden ſollten, ſo verpflichten 
ſich Se. Maj. der König von Preußen, zu bewir⸗ 
ten, daß biefelben bis anf ihr Gebierh — N 
fo wie auch während der ganjen Dauer des 
wärtigen Waffenftillftandes keine muffifchen 2 
in Ihren Staaten aufzunehmen DEE 
gen Hameln und Nimburg, fo’ wie die 
& . Ze Le | 








annten , werden den franzöflfhen Truppen mit 
afen und Munition übergeben, worüber ein In⸗ 

ventarium binnen 8 Tagen nah Auswechslung der 
gegenwärtigen WBarfenftillitandes » Urkunde gefertigt 
werden wird. Die Beſatzungen dieſer Pläge wer 
den nicht Priegsgefangen gemacht 5 fie erhalten freien 
Abzug mach Königsberg, und man wird ihnen zu 
Diele Ende alle Erleichterungen angedeiben laſſen. 
5, Die Unterhandlungen werden ju Charlottenburg 
fortgefekt werden, und wenn fie wicht den Frieden 
jur Folge haben ſollten, fo verbinden ſich die hoben 
Eontrahirenden Theile, die Beindfeligkeiten nicht 
wieder anjufangen, als nad vorgängiger jehntägis 
ger Auftündigung des Waffenftillfiandes. 6. Ge— 
genwärtiger Waffenſtillſtand wird durch beide hohe 
Bontrahirende Theile rarifizirt, und die Ratiflkatio⸗ 
nen werden länaftens bis jum 21. d. M. zu Grau 
denz ausgewechiele werden. In Urkunde deifen 
Haben unterzeichnete Vevollmächtigte Gegenwaͤrtiges 
antergeichner, und ihre Siegel beidruden laſſen. 
So geihehen zu Charlottenburg , den 16. Nov. 
1806. — (Unterzeihne) Düroc, Luccheſini, 
Zaſtrow.“ 

Die neueſten Nachrichten aus Italien melden, 
daß die pehlniſche Legion, welche bisher gegen die 
dortigen Inſurgenten gefochten hat, nun naͤchſtens 
anfbrehen und jur großen Armee im VBrandenburs 
giſchen ſtoſſen wird, 

Bemerkungen aus der Schreibtaſche eines 
preuß. Gefangenen. Ueber die den gegenwärs 
tigen Krieg entſcheidende Schlacht von Jena ver 
dienen folgende intereſſante Details aufbewahtt zu 
werden: 

„Man bat den Herzog. von Braunſchweig den 
Todtengräber der preußiihen Monarchie genannt, 
und ihm it allerdings ber beilpichofe Sturz eines 
groſien Reiches durch eine einzige Schlacht am 
Meiſten zuzuſchreiben. Auch waren faſt alle Offis 
ziere der preußiſchen Armee, Tobald es entichieden 
war, daß fi der König aan; anf den Herzog vers 
Laffe, mit den banaften Ahndungen erfüllt. Es ift 
Fein Geheimniß, daß die vortrefllihen Nachfchläge 
Des Oberſten von Pfuhl bleh darum aleih Anfangs 
Bein Gehör fanden, weil dieler fein Mißvergnügen 
Aber die Begleitung des Koͤnigs durch die Könis 
ginn, die wohl nicht ins Hauptquartier gehörte, 
fchon frübe hatte laut werden laſſen. Auch vers 
ſichern Wohlunterrichtete, dab der Prinz Louis Fer: 
Dinand noch die Macht vor dem ungluͤcklichen Ger 
fechte bei Saalfeld, wo er felbft blieb, gegen mehs 
Fere feiner Vertrauten das Schickſal, das das preußi— 
ſche Heer treffen muͤſſe, vorausgelagt habe, Drei 
Haupifehler haben das preußiſche Heer vorzüglich 
in den Abgrund des Verderbens geſtuͤrzt. Der ers 
ſte war uubefchreibliche Planlofigkeit und ſorgloſe 
Sidyerheit, die ſich anf einen bethörenden Dünkel 
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gruͤndete. Es ift unglaublich, und doch wahr, dañ fie 
überall die Paͤſſe an der Saale, die die wichtigften was 
ren, unbeſetzt ließen, und wenn fie von ſächſiſchen 
Angenieurs aufmerkſam gemacht wurden, diele vers 
lachten, weil daher kein Feind kommen könne, Die 
Preufen hatten fat gar keine Spione und Etreife 
parteien, und ahndeten daher gar nicht, dab der 
Kaifer der Franzoſen felbft nebft feiner Hanptmacht 
fon bis auf wenige Meilen vorgeruͤckt ſei.“ 
(Die Fortferzung folgt). 
Deutfdhland. 

Wien, den 29ften Novemb. Se, Majeftät der 

Katjer der Franzofen, König von Italien, baben 
dem oͤſtreichiſchen kaiſerl. koͤnigl. Rath und Stabe⸗ 
Feldarzt, Dr. König, in Wien, welchem in dem 
legten Kriege die Vorſorge und ärztliche Leitung 
der Militär: Spitäler in Oeſtreich übertragen war, 
in Ruͤckſicht auf die von ihm den framdfiihen ver 
wundeten und kranken Kriegern geleifteten näslichen 
Dienfte, eine mit Brillanten reich beiebte, und 
mit der Nahmens: Chifee Sr. Majeſtaͤt in Brils 
lanten gejierte goldene Doſe, als ein Mertmahl 
der hoͤchſten Zufriedenheit zugeſendet. Diefes Ger 
fhent war mit einem fehr ſchmeichelhaften Schreiben 
des Hrn. Kriegsminiftere, Fuͤrſten vom Neuf: 
chatel, Alerander Berthier, begleitet. Zugleich 
baten Se. Majeftät der franzoͤſiſche Kaiſer, in Er 
wägung der aligemeinen Zufriedenheit, welche fich 
die oͤſtreichiſchen Feldärgte in Behandlung der fran: 
oͤſiſchen Kranken und Verwundeten in den vers 
chiedenen Militär» ©O:pitälern erworben haben, dern 
erwähnten Stabsarzt König, 3600 Gulden W. 
W., als ein Merkmahl der hoͤchſten Erkenntlichkeit 
übergeben laſſen, um fie unter jene Feldaͤrzte aus⸗ 
zutheilen, weldye ſich bei dieſem Geſchaͤfte autge: 
zeichnet hatten. 

Niederelbe, den 23ſten Nov. . Beſchluß 
der geſtern abgebrochenen Bemerkungen 
eines franzöſiſchen Offiziers über den - 
Bericht des Generals von Blüder. 

Die Aktion bei Crewitz bewies es dem General 
Blücher, wie äußerft wenig die franzoͤſ. Infanterie 
die feindliche Ravalerie achtet. Ungefähr 2000 M. 
griffen bei diefer Gelegenheit 12 Kompagnien des 
arten Neaiments leichter Infanterie und des Sten 
Linienreaiments an. Cie wurden geworfen, und 
ſelbſt durch diefe Infanterie verfolge, Der Gene: 
tal Bücher mit feiner zahlreichen Kavalerie würde, 
wenn er anders gewollt hätte, ſich Leiche davon 
haben überzeugen können, daß wenigitens in 12 
Stunden für feinen rechten Fluͤgel nichts zu bes 
fürdten war; er hätte dann mit mehrerem Feuer 
das furchtbare Defilde von Moͤrs und Fähre ver 
theidigen follen, 4 

„Da der Marfchall Bernadette fah, daß der Feind 
das Defilde bei Fähre nicht hatte behaupten kam 
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nen, der vielen Truppen ungeachtet , bie er dazu 
gebraudyt hatte, fo lieh er dem General Bluücher 
den Borfchlag thun, zu fapituliren. Er ließ ihm 
bemerklich mahen, dab er nicht mehr entrinnen 
koͤnne, daß er fih in bödftens drei Tagen ent 
weder ſchlagen oder in die See werfen muͤſſe, daß 
es alfo ohne Nutzen wäre, das Unglüd der Ein: 
wohner derjenigen Gegenden zu verlängern, über 
welche er den Krieg verbreitet hätte, Der Genen 
ral Bluͤcher antwortete, daß er nie fapituliren wirs 
de. Eine gleihe Antwort zeigte an, daß cr Gades 
buſch behaupten und feine — — Kavalerie auf⸗ 
biethen wuͤrde. Hier ſowohl wie an den andern 
Orten zog er ſich zuruͤck, und zwar ſchneller, als 
er es bis dahin je gethan hatte. Seine Retirade 
gieng auf Luͤbeck zu. Seine Kavalerie war ges 
lähmt; denn die Gegenden um dieſe Stadt eignen 
ſich feineswegs zu ihren Manseuvres. Bei dieſen 
Gefechten wurden dem General Bluͤcher 10 Kanonen 
und mehr ald 2000 Mann genommen. # 

sr Der Geueral Bluͤcher wijederhohlt, daf er einen 
fiebenmahl größeren Feind vor fich gehabt habe. 
Man antwortet ihm, daß alle frangöfiihen Trup⸗ 
pen, welde fih an dem Tage der Schlacht und 
den folgenden Tag darauf in Luͤbeck vereinigten, 
nicht mehr als 36,000 Mann ausmadten, und 
daß er fih nicht mit der Totalfumme aller drei 
Korps; fondern nur immer mit einem Theile eines 
jeden von ihnen zu Schlagen hatte, 4 

yı Der General Bluͤcher ward Schritt vor Schritt 
auf feinem Marie nah Lübe verfolgt, und 
glaubte die franzöfiihen Truppen noch eine Tag: 
reife entfernt, als fie ſchon an den Thoren der 
Stadt waren. Der General glaubte fi fo fiher, 
daß er feinen Offiziere Befchle für den folgenden 
Tag dictirte, al$ man ihm meldete, daß die Trups 
pen des Marfchalls Bernadotte das Burgthor fors 
cirt hätten, von welchem fein Logis nur 300 Schritte 
entfernt war. Er hatte nur jo viel Zeit, ſich auf 
ein Pferd einer Ordonnanz zu werfen, und auf 
den Markt, den Mittelpunct der Stadt, zu reiten. 
Dort fammelte er einige Eſskadrons, lich fie auf 
die Tirailleurs der franzöfiihen Kolonne fprengen, 
welche fih während der Zeit beinahe bis dahin vor: 
gedrungen hatten. Er warf fie; aber nidıt fo weit, 
als fein vrriges Quartier, zjurüd, in welchem fein 
Etat: Major bereits gefangen war, Bald darauf 
ward er falbft mit feiner Ravalerie zuruͤckgeworfen, 
gewann das holfteinifhe Thor, und entlam, Man 
weiß nicht, ob der Herzog von Braunfchweig -Deis, 
welcher das Burgthor vertheidigte, feine Schaldig⸗ 
keit gethan bat oder nicht; fo viel aber iſt gewiß, 
daß man bdafelbft lange Zeit focht; daß die franzöfs 
iſchen Truppen unter dem Kartätiihenfeuer der®aftien, 
Bellevue genannt , einzeln heran kommen mußten; 
bad der größte Theil der Kanoniers, welche die 
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16 Kanonen bedienten, wovon der General Bluͤcher 
ſagt, ſammt den Pferden getödtet wurden, und 
daß von diejen 16 Kanonen 14 genommen wurden.’ 
„Der General Bluͤcher wurde die Nacht in Schwan 
tau durch das 54ſte Negiment angegriffen, ward 
gejwungen, dieſes Städchen zu räumen, mehrere 
Bahnen, mehrere Kanonen, und beinahe 1000 de: 
fangene zurüdzufaffen. Er räumte nicht bloß das 
Staͤdtchen; fondern verlieh auch feine fhöne Stel⸗ 
lung hinter ven Fluße Schwartau. Gegen ihn 
focht die halbe Divifion Nivand und ein Par Es 
kadrons Kavalerie. Den folgenden Tag Ichicfte der 
General Blädrer feinen Sohn zum Prinzen von 
Ponte: Corvo, um Anerbiethungen zu machen. Der 
Prinz ſchickte dieſen Offizier zu feinem Vater zu 
ruͤck, und ließ ihm Tagen, daß er augenblidlic 
angreifen würde, wenn er fi nicht ſogleich mit 
feiner Armee zu Kriegsaefangenen ergäbe; da fand 
die ſchon befannte Eapitulation Start. ’/ 
NB. „Der Generat Blücher hatte in Lübeck eine 
dacht von mehr als 20,090 Mann. Zu Soutiens 
dienten ibm die Stadt, der Fluß, die Trave ge 
nannt, und die Kleine Feſtung Travemünde, meldet 
eine jehr ftarke Stellung bildere, 4 j 
sr Die Generale Pelet und von Uſedem wurden ei 
ner nad dem anderen vor ber Kapitulation ge 
fangen, ’/ ‚ 
„Man weiß nicht, 06 der Chef des preußiiden 
Etats Majors irgend einen Fchler bei der Angabe 
des Truppen: Etats begangen habe ; fo viel iſt aber 
gewiß, daß alle in obiger Lifte angegebenen Batail: 
lons und Eskadrons ſich gefunden haben. Der Er 
folg der Schlacht bei Luͤbeck und der Kapitulation 
war folgender: Es wurden 21,200 Mann Theils 
Sinfanterie , Theile Kavalerie, Theils Artillerie zu 
Sefangenen gemacht, 63 Bahnen und Etandarten, 
nebft 104 Kanonen erobert, und mehr ald.8% 
Dffisiers, worunter 14 Generals, befanden ſich 
unter den Gefangenen. ’, 


— — — —— — —— — — 2 — 
Anzeige. Die auf den ı5tem dieſes Monaths 
aufgeichrietene Merfteigerung des zum Et. Veter s Plarts 
Gottesbaufe allbier gehörigen fogenannten Eculbanftd 
UN. Neo. ııı bleibt vor der Hand cingefcit, meldet 
mit dem Anhange befannt gemacht wird, daß bie Ver 
fleigerung det ürrigen Hdufer an dem beſtimmten Tagen 
ihren umabänderlien Fortgang haben werde, Actum 
den aten November 1806, 
Magiftrat der idnigl. kaier. Haupt: und Refibenzfiabt 


Münden, . 
Der kön. Etadtlommiffir —J 
L. D. R.Fepͤmaier. v. Sutmer 
Dreafek- 


$Sremdenanzeige 

Den zten Dee. Hr. Wächter, Han 

Bamberg, im Kreutz. Hr. Etarl, Faͤrber von 
im Bären, Hr. Eonenmapr, Zucht ven 

Adler. Se. Erc. Hr. Graf von Lerdenfeld, "I 

Gefandter am Surfähfifgen Hofe, im irſch. 










arte Beylage zu Nro. 289 der Sonnabend-Zeitung. 
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Miethſchaften. 

Vor dem Karlsthore Nro. s ift ein Maͤr zenkeller 

verfiiften, und auch über eine Stiege cin möb⸗ 
lines immer täglich zu beleben. 

In der Burggafie Mro. 138 über 2 Stiegen 
find 2 wohl eingerichtete Zimmer täglich zu beziehen. 

Es ift In einer der Moͤnſten Strafen ber Stadt 
im ten Stode vorwärts ein großes, helles, ſchoͤn 
möblrttes Zimmer mit eigenem Eingange, mit oder 
ehne Bett, um biligfen Preis monathmeife zu 
verfiiften, und ränlich zu beziehen. D. ü. 

Sleich auferbalb der Wadye vor dem Koſtthore 
Mro. 544, alſo unweit dem Dult: oder Maris 
miliars + Plage, flehen 3 mit Belten f. A. ein 
richtete Zimmer, nebft 2 Kamern zur allenfi 

n Mufsewihrung einiger Waaren- Krtifel, auf 
+ ar — gegen billigen Preis zu ver⸗ 

iften. D. ü. 

Es fird in der Roſengaͤſſe im Hauſe Nre. 97 
men fehr große gemölbte, und ga, ansgeprlafterte 
Brärzenteer ſoglech zu verftiiten bereit. 

Bann fi des Weitern im erfien Stocke bes naͤm⸗ 
lien Hauſes erfundigen. z 

Im Hauſe Nro. 2, der Nefidenz gegenüber, if 
bis nähhkünftiges Ziel Georgi der imente Stod, 
beftehend in g Zimmern, Rüde, Reller, Solgle, 
und Speicher, wo;u au allenfalls auj 2 bis 4 
ab Stallung, nebft bedecktem Plage auf jwey 
- Wagen gegeben werden koͤnnte, zu vermichen und 

pm beziehen. Nähere Auskunft gibt ver alda woh⸗ 
nende Dauselgenthümer. 

In einer der angenehmflen Straſſen hiefiger 
Stadt find 2 Wohnungen , eine im erften Stode, 
befiehend in 6 heigbaren und einem unpeirbaren 
Zlmmer, einem Kabinete, Kamer, Speife, Kühe, 

ijlege und Keller ; dann die zweyte zu ebener 

de, aus 3 heigbaren uud einem undeitzbaren 
mmer, und Kamer, dann Kühe, Speife, Holz⸗ 
ge, und einem Keler, auf fünftige Georgi, zu 
verfiften, und das Mäbdere tm Hadengäfcen Nio. 
192 im erfien Güde reits zu erfragen. 
n der Iheatiner- cdjwabingergafie Niro. 278 
2 Stiegen ift ein ſchoͤncs großes müblirieg 
Zimmer Mt Ertra  Eingange für einen ledigen 
Herrn täglich zu verfiften. 

Am Kroremihale beym Renner» Menger Mro. 

1 über z Stiegen in ein heigbares möÄblirtes 

mmer mit einem befogdern Cingange ju Der 
mietben. 


—— 


Seilſchaften — 
Verſteige ung. Am Dienflage den 9. des 
Mivnathe DOrzeniber wird man Vormittags von 9 


bis 12 Ubr, und Nachmittags von 2 bie Uhr 
in dem Weingafigeber- Franz Albertifchen Haufe 
sum goldenen Haba an der Weiafiraffe über eine 
Stiege ruͤckwaͤrts die Verlaſſenſchaſt dee verlebten 
Oberſten A la Suite Heinrihb Baron von Kalb, 
beſtehend in_Pretiofen, Waͤſche, Kleidern, f. Ur 
gun bare Bezahlung an die Meiſtdiethenden vers 
eigern; welches daher zu Jedermaunt Wiſſen⸗ 
ſchaft hiermit befannt gemacht wird. Muͤnchen, 
den 26. Noy. 1806. 
Koͤnigl. oberbaier Hofaericht. 
Baron von Zenden, Vice Praͤndent. 
fict. Strancher, Sefretär. 
Verffeigerung. Vermoͤge altergndbigiten DBeichld 
einer Lönigl. Landesdircition von Vaiern dd. 26ſten 
Nov. fol die Buchdruckeres des Findelbanfes an ein 
binlänglich Fündiged und mit erforderlichen Vermögen 
verfebencd Subjett mirtelfl öffentlicher Verfteigerung 
falva ratificatione der fäniglichen Landeedireftion ums 
ter der Bedingung vergeben werden, dab von jeder 
Preſſe, welche aufgeftelt werden wird, ein beſtimm⸗ 
tes Pachtgeld an das Findelhaus jährlih zu entrich⸗ 
ten fonıme, 
Diele alergnäbigft anbefohlene Werfteigerang wird 
künftigen ötag den 13. dieſes auf dem Maths 
bauß nd 12 Uht Bermittans vorgenom⸗ 
men m ‚wozu ſaͤmmtliche Vachtliebhaber mit der 
Bewmertung eingeladen werden, daß die biefigen Bud 
druder von der Konkurrenz ben der Merfleigerung 
ausgeichloffen feyen. Münden, den 4. Dez. 1806. 
Magiftrat der loͤnigl. rt. Habt: und Reſidenz⸗ 
Stadt allda. 
Der bönigl, Stadtlommilfär 
2. D. R. Fehmaier, ® 







Bürgermeifler- 
* v. Sutuer. 
>» Melermigor. 
Derfteigerung. Dienftags den sten De.ems 
ber und die folgenden Tage werden im Thale, 
gerade herüber von der beiligen —— 
8 beym ſogenannten beiligen aeg ni ber. 
2 Stiegen, verfchiedene Menbeln , ald Kommod⸗ 
kaͤſten, Seflel, Kanapee's und anderes Schrein⸗ 
wert, Kurſerſtiche, ſchoͤnes Lelnwandzeug, Manıt» _. 
3 Frauentleider, Riegelhauben, ein ſlbernes 
ifpiel , eine goldene und wine ſilberne Sue 
ubr , miebrese Betten, Din, Kupfer, umd anderes 
Küdengeiatr, Porzlän,n. m. a. Sachen, Mor⸗ 
svon 8 bie 12 ihr, und Nadhwitiage von 2 
i6 Uhr an die Meiftbierhenden verfunit. Kauſs⸗ 
liebhaber belieben fi) an dieſen Tagen daſelbſt ela⸗ 
jufinden. Klemm, Eönigl. Doigerichrerafb. 
Eih ganz neuer Wirner Batard, welcher * 
allen Bequemlichkeiten verſehen, und ſewohl «Bf 
Reiſen als in der Stadt zu — ii, ſieht 
um billigen Preis zu verkauſen. . 


Mor dem Iſarthore hinter dem fogenannten 
Moraffigarten ficht ein Haus nebft Garten aus 
freyer Hand ıu verkaufen, und find die übrigen 
Bedinguiſſe hierüber zu erfahren beym 

Advokaten Schön auf der Briefe 
poft über z Stiegen. 

Es ſucht Jemand ein Anleihen von 10,000 fl. 
gegen fehr billige Bedingnijje und gegen obrigkeit⸗ 
lihe Verpfändung detraͤchilicher Realitäten von 
menigkens 7,000 fl. reinen Werthes, wobey auch 
ein anfchnlidies boͤrgerl. Gewerbe befteht, und 
fünnen ale Vorzugerechte um fo leichter verfichert 
werden, als faͤmmt iche Realitäten von aller Schuld 
fran, und ein frenes Eigenthum find. Nähere 
Uujjchluͤſſe find gejaͤlligſt zu erfragen 

berm fönigl. Yofgerichtd > Advos 
katen kist. Rott junior, rechte 
vor dem Karlsthore Nro. 4 
wohnhaft. 

Es wird hlermit öffentlich defannt gemacht, daß 
mehrere Sorten edler Fıuchtödume jeder Art um 
die alterbillsgfien Preife zum Verkaufe fichen. D.ü. 

Es find 45 Diund vom beſten Sonimerrepsias 
mer ‚ dad Vſund zu 30 fr. , zu verlaufen. O. ü. 

Joſeph Anton Mapr, Wundarjt zu Palau, ger 
deut fein Hans ſammt der daranf haftenden Wand⸗ 
arıten-Gerechtigkeit aus freyer Hand zu verlaufen. 
Es beſieht nämlich zu ebemer Erde aus einem ges 
räonıigen Brbirztmmer, fammt er für 
Die Geſellen zum Schlafen; dan e 
aus einem großen Wohnzimmer — neben 
einander gelegenen Zinmern, ale bewohnbar, fer⸗ 
ner aus einer Kühe und Spelſe, dauu Keller, 
webfi 3 Hol;gewölben, und 3 Boden zum Wäfches 
trodnen , nebft einem lichten Vorhauſe. Das 
Weitere ift bey dem Hausindaber zu erfragen, 
Hausnro. 324 am Newmarkte naͤchſt der Donaus 
brüde. Paſſau, den ı7. Nov. 1506. 

Nro, 125 im Kıiftlerhaufe auf dem Färbergras 







* bei über eine Stiege ih ein gut Fonditionirieg 


eiſernes Defelein nebft Röhren um billigen Preis 
ju verlaujen. 

Sofepd Ortner, Eönigl. privilegirter Knöpfe 
Fadrikant, verfertiget in feiner ganz nen errichter 
ten Kabrik vor dem Karlsthote Nro. 49 nachſte⸗ 

cude Snöpfforten: vergoldet= filberplattirte, 

weiß⸗ und gelbe von feinker Kompofit 
um die billigſten Preſſe. Die Nirderlage iſt im 
Sporeradößchen Nro. st. 

Ein Par Kurichenpferde fammt Chaiſe find zu 
verkaufen, worüber das Maͤhere im Zeitungs: Koms 
toir zu erfragen iſt. 

Dir dem Schwabingerthore in der Städgiehes 
repfirafe , im ehemahligen von Mayerhofenſchen 


” Wüger, ſteht die igt unter Nro. 2 abgeiheilte und 


az nen vr mit Thor und Thuͤre ver 
ebeue ABiel a 75 Schub Breite'und 218 


Schuh Tiefe, dann beſter Lage zu einem Geblude, 
zu verkaufen feil. D. ü. 

In der Fürftenjeldergaife Nro. 56 ficht eine 
Chaiſe um billigen Preis zum Verkaufe, we 
ein» oder weyſpaͤnnig gebraucht werden Fann; 
— gelb lakirt, mit Silber plattirt, hat engliſche 

edern und melfingene Buͤchſen. Das Nähere ii 
beym Bäder in der Raufingergafie zu erfragen. 

Ein auf einer foliven Behauſung aufgelegtes 
Emwiggeld» Kapital von 1000 fl. kanu flündlid) ade 
gelöjer werden. D. ü. 

Es ift eine Poizbüchfe zu verfaufen. D. uͤ. 


Verlorne oder gefundene Sachen. 
Ein armer Dienfibothe bat geftern den stem 
dieies Monaths von der Neubaufers bis jur weiten 
Gajle einen ganz neuen königl. baieriihen Thale 
verloren; die Verfon, wilde denſelben gefanden 
bat, wird angelegenbeitlichi erjucht , ſolchen gegen 
angemefiene Erkenntlichleit dem Zeitungs: Komtole 
ju überreichen. 
Seit etlichen Tagen wird ein Regenſchirm von 
g ünem Toffet vermift , welcher aus einem Bors 
zimmer , wahrſchemlich aus Ver ſehen, mitgenoms 
men wurde. Dan bittet daher , denielben in das 
2 Ir. 189 auf dem Varadeplage über mp 
Stiegen wieder zurücbriagen zu wollen. 


Dienſtgeſuche. 
Eine in aller Baer dann jein Was 


ſchen und Seivenpugen ıc. geſchickte und wohl mm 


ſahtae Weibeperſon von gutem Karafter, 

auch in der Krantenpflege fi) vor vielen andern 
auszeichnet, wuͤnſcht dahier irgend bei einer MI 
euratheten anjehnlichen Familie, oder ben eine. 
edigen Herrn in Dieufte zu-treten. Iſt zu erſta⸗ 

gen bey der Frau Kreitmaprinn im Eifenmann 
gäcchen Nro. 148 im zten Gtode. 

Es wird ein Eehriunge geſucht mit oder ohne 
Lehrgeld, und ift der Meifter im Zeitungs » Roms 
toir zu erfragen. 

Ein lediger Menfch von 31 Jahren, der in eb 
ner Hoftuͤche — ‚ und auch ſchon in fuͤrſtlichen 
Faͤnſern als Koch gedient hat, auch dermahl ned 
bey einer — Hertſchaft in — Elgen⸗ 
fchaft in Dieuften ſeht, wünſcht bis Fünftiged Neu⸗ 
jahr bey einer Herrſchaft im, en, oder auf 
dein Lande wieder ald Koch atyulommen, Dei, 

Derfdiedene Aundna® gen, 

Aufruf. Fr 

Se. Majeftät der König haben aller 
gu beibliefen gerubt, dag die Straffen-Erien® 
tungs: Anftalt alerboͤhſt Ihrer J 
ſtadt Münden gegen balbjäbrige Yu 
Erfüllung gewifer Bediugniſſe ga den Wen 
den verpggger werten fole, =" ;, 

Zu die ſein Ende wind Dienftag, 
wache December, bejtiguug, wo dig 



















Eommiflond » Zimmer der Fonizl, Bandes + Direction 
Vermittags um 10 Uhr zu erfheinen, die Bedinguns 
gen zu veruchmen, und ihr Unbierben zum Protoiol 
abjugeten hiermit vorgeladen werden. Münden, den 
20ſten NMovemter 1806. 
Abnigl. baierifhe Lanbed:Direction, 
Meicbsfreiberr von Weide. 
Verst ıgerung von Gebaͤuden. 

Gemaͤß allerhoͤgſter Entiliefung vom 2. Oftober 
feten die zum hleſizen Er. Peters: Prarrgortishaufe 
gehörigen überNüßigen Gebäude im Wege ber öffent: 
liten Verfieignung an den Meinblethenden auf freyes 
Eigenthum zum VDeriaufe gebracht werden, 

—* ſchuldaehetrſamſten Folge dieſes allergnaͤdigſten 
uftrages wird daber belannt gemacht, daß jur Wer: 
ſteizerung dieſer hiernach benannten Gebaͤude folgens 
de Kommiſſtenstage beſtimmt find, naͤmiich: 
Zum Vertaufe des Dekanshofes, AſV. Nto. 112, 
Mittwoch ber 17. Dejember. 
des Druderfchafts: Sahl⸗Gebdudes, 
Un. ohne Numer, Freytag der ı9te 
Dezember, 
dcs jogensnnten Ylibaues, und zwar 
der erfen Abtheilung desfelben, (au 
dad Druderichafis : Eabl: Sichäude ans 
ftoßeud ), AB. Nro. 113, Mondrag 
der 22. Dezember, und endlich 
ss # s derzweyren Abtherlung des Altbaues, 
(an den Neubau anflopend), unter 
obigem Neo. Dienftag den 23. Dez. 
Die Aufammentunft iſt auf dem biefigen Stadtrath: 
hauſe, und die Anfangsitunde jedes Mahl um 9 br 
Bormittage; Schlag ı2 Uhr wird nach geſetzlicher 
Meribrift die letzte Umfrage gehalten: demjenigen, 
welcher ben gebaltener Umfrage das boͤchſte Auboth 
gelblagen haben wird, fol das verjteigerte Gebaͤude 
erkannt werden , in fo ferne die Verkaufs « Hand: 
ung bie allerhoͤchhſte Vegnebmigung erhält, welche fi 
hiecmit ausdrüriıh vorbehalten wird, 
Die Bedinanife, weibe beim Verkauſe dieſer Ger 
Bäude feftzufegeu, alerbödften Ortes anbefohlen wur— 
den, können in der Magiftrats: Kanzlen zum Voraus 
eingefchen werden, fo mie man diefelbe auch bey jedem 
Kommiflionstage erbffaen, und dem Protokolle eins 
verleiben wird: in der naͤmlichen Magiftratd » Kanzley 
Lnnen die Kaufsliebhaber auch Ausfunft über die 
tbeilung der Käufer erbalten, welche fie in ber 
Diwiisengeit zu beangenfheinigen belieben wollen. 

art. den 26. Nov. 1806, 

König. baierif. Magiftrat der Haupts und Reſidenz⸗ 
Stadt Muͤuchen. 


si. 8 


Der Mönigl. Etadtfommilfie Buͤrger melſter 
a D. R. Feßmalet. v. Sutner. 
Drechſel. 


Amortization Klingensbergiſ. Obligationen. 

Die Beſſher der zu Verluſt gegangenen- zwen urs 
ſor uaglich auf Hermann Auton von Klingeneberg 
kantenden Schulden: iqumgd: Werts : Kapitalbriefe, 
de dato Man 1636 155 |, und dd 1. Märk 
1740 *ad 150. A, find? bereits unterm 26. Augufi 
an. 'cutf, Alıfgefordett worden, bew unter jeichneter 
Stelle 6 Hinmet 6 Tagen über ben rechtlichen Ans 

or 6711* wen a 


uſtetitel ber befagten Obligationen zu legitimiren; 
er fefigefeste Termin iſt unn verſteſſen, obne daß 
fd ein Beſitzer dieſer Kapırafbrieie gemeldet, und 
feinen Autunſtetitel rechtlich decitt hätte, Das uus 
terzeichuete Hofgeribt findet fih nunmehr auf das 
um Amertizirung diefer Kapitalbriefe allerunterthäs 
nigſt geitelte Geſuch veraulaft, die dem vorgefegten 
Kirmire bevgefügte Poena amortizationis wahr Zu 
machen, Tobtn befagte Kapitalbriefe für amortizirt, 
lraftlos und rehtsungiitig hiermit zu erflären, 

Münden, deu 14. Nov, 1806, 

Koͤnigl. oberbaier. Hefgerict. 
Baron von Leyden, Vice-Praͤſident. 
von Ehridmar, 
Vorladung des Anton Ruͤckoeiſen. 

Anton Rüdseifen, Leerhäusler und Zimmernang 

zu Aſchheim, verlief ſchon vor 6 Jahren feine Famls 
lie, und irrt, unwiſſend wo, hetum. 
Er wird hiermit vorgeladen, im Zeit drey Monarben 
ſich vor Gericht zu fiellen, indem man nad Berfluf 
Biejes Zeitraums mit feinem Auweſen durch Verkauf 
deſſelben weiters rechtliche Verfügung treffen wird, 

Den 13. Nov. 1806, 

Königl. baier. Landgericht München. 
Steorer, Landrichter, 
Sekanntmachung eines als geſtohlen verdährigen 
Sartels , und Trense, 

Das königl, baier. bowlöbl, General:Anditoriat bes 

fieblt in dem über einen gewiſſen F. ©. erlaſſenen 


peinlicen eile, beifen als geftoblen verdächtlgen 
Sattel e in ben Zeitungen auszuſchreiden. 
Diere - ri e Verfügung wird biermit vollzogen, 


und jeder, welder auf biernadh beicriebene Stüde 
einen Auſpruch machen zu-lönnen glaubt, aufgefors 
dert, in Zeit 6 Wochen, vom heutigen Darum anfanz 
gend, ih bey bieruntftebendem Depot:Kommando zu 
melden, nnd fih über dad Eigenthum bdeffelben zur 
Genüge ausjumeifen, 

Nach Verluf dieſer eben geſedten Zeitfrift werden 
diefer Sattel und Trenze als Eigentbum des Verur 
tbeilten betrahtet, fobin die in diefem Falle gegebe: 
nen Beriuferungs-Norma vollzogen. 

Beſchreibung. 

Dieſer Sattel iſt ein alt: eugliſcher, mit einem 
bocchaͤutenen Sitze, am Knopfe, wie am Ende bes 
Sitzes mit gropen meilingenen Budeln verfeben, def 
fen Kiffen if ebenfalls alt, und mit rothem Tuche 
vorgeihoffen, der Gurt alt hanfen, und die Steige 
bügelriemen find mit 2 eifermen Steiabägeln verfeben, 
Die Treuze Dingegen ‚it von rotbfaffianenen Leder, 
mit Goldfäden abgeſteppt, dann ein Gebiß in felbes 
eingendbet. Münden, den 20. Nov. 1806. 

Köuigl. baier. ıfles Dragoner «Regiment: Depots 

g Von Karg, Rittmeilter, 
Iv. Rieger, qua Auditor. 

Verſteigerung des koͤnigl. Ziegelſtadels zu Ilz. 

Mittwochs den 10, Dez: wird der loͤnigl. Ziegen 
ſtadel zu Ilz/ beſtchend in nt 
5 Schlag: Thenm: und Troenbübe: 

3 Brenndie, , ' 
1 Biegelmeihers: Wohnung, . 


2 Hütte zur Unterbringung ber Dachzlegel und dem 
Scheiterplaze, dann ' 
alem vorhandenen Werkzeug nnd vorrätbigen gehranns 
ten nnd ungebrannten Ziegein falva ratificatione auf 
bodenzinfiges Eigenthum mir all jenen Gerechtſamen, 
die bisher erereirt worden , verkauft. 
Kaufsliebhader wollen ſich an erfagtem Tage Mor: 
gend 9 Uhr berm unterzeichneten Meutamte elnfins 
den, woſelbſt aud vorhin die nähern Bedingniffe und 
Kerbältniffe erfragt werben können. Att. den 20, 
Nov. 1806. 

König. baier. Mentamt Paſſau. 

Lict. Levthaͤuſer, Mentdeamter. 

Realitaͤten⸗ Verkauf in Paffau. 

Folgende Staats-Realitaͤten werden mit Vorbehalt 
alleranaͤdigſtet Ratifilatlon auf bedenzinſiges Eigen⸗ 
thum verfauft, als: 

Samstags den 20. Dezember Vormittage von 9 

bie ı2 Uhr, 

Die Oberſtſtallmeiſters Wohnung in der Meitgaffe, bie 
fe ift zgaͤdig, halt 18 Zimmer, 4 Kamern, 3 Aüden, 
3 Speifegewölbe, Keller, Staltung, jo Anderes. 

Den naͤmlichen Tag Nachmittags von 2 bis 4 Uhr. 
Das ebemahlige Stabtgerihtsbans in der Schroͤtt⸗ 
gafe, 3gädig, beftebt aus 10 Zimmern, 9 Kamern, 
3 Küchen, 3 Speifegewölben, Keller, und andern Ber 
auemlichkeiten, 

*Mondtags den 22. Dezember Morgens 9 Uhr. 
Das alte Rentamtsgebaͤude bey der Stadtpfarre, dies 
fes it zgädig, bälr 9 beisbare unbeajganbeirbares 
. Simmer, 2 Küchen, Holjgemölbe, mul tten. 

Erſagten Mondtag Tlachmittags um 2 Uhr, 
Die gut gemauerte 2gädige SKapitelweinfhente im 
Steinwege, welche 9 beisbare und 2 unheitzbare Zims 
—— Kuͤchen, großen Keller und mehrere Gewölbe 
enthält, 

Kaufsliebbaber wollen alfo diefe Meatitäten in Augen⸗ 
fein nehmen, und fih den beftimmten Tag und 
Stunde in der Kanzley des ünterzeichneten Rentam⸗ 
208 einfinden. Att. den 24. Nov. 1806. 
Königl. baier. Rentamt Paſſau. 
Liet, Leythaͤuſer, Mentbeamter. 
DVorladumg -der Chriſt. Breidelichen Erben. 

Nachdem der gewefene herzogliche Stalltagloͤhner 
Ehriſtoph Steidel im hiefigen Krankenhauſe ohne letzt⸗ 
willige Diſpotion mit Tode abgegangen, und einige 
wenige Habe nad Barſchaft hinterlaſſen; als werden 
Beffen Inteftaterben , fo wie diejenigen, welche allens 
falls ex tirnlo Credits eine rechtliche Forderung zu 
machen baden, hiermit vorgeladen, um inner Zeitfriſt 
won feed Wochen fi bier Orts mir ibren Anfpräcden 
aehörig aussumeifen, anfonft nah Werlauf beffen mit 
der Verlaſſenſchaft nach den Geſetzen weiter verfügt 
werden wird. Attum Bamberg am 22, Nov. 1806. 
Kofmarfdalamt Eriner des Herrn Herzogs Wilhelm 

aus Baiern hochfürſtl. Durchleucht. 
Freyherr von Egckber, Hofmarſchall. 

-.  Vorlavnng der Villaumeſchen Erben. 

Nachdem der geweſene berzogliche Kellerdieuer Ni⸗ 
folaus Villaume am 24, Sert. & J. in dem Krans 
leubauſe zu Düfelborf mit Hinterlafung einer letzt⸗ 
wiligen Difpofition, worin ex benannted Kranlenhaus 


dum Erben feiner Habe und ſeiner Barſchaft enges 
fegt, verftorben iſt; ad werben deſſen bier Ortd um 
befannte Inteflaterben, fo wie auch bieienigen, weite 
allenfalld ex titulo Crediti eime rechtliche Forderung 
baben folten,, hiermit vergeladen, umdb Inner Zeit 
frit vom fehs Wochen ihre Erinnerungen und Ans 
fprüde bier Orts abzngeben , anfontt nah Werdub 
deifen bie Merlaftenihaft zu Folge befagter Diepofl: 
tion ertradirt werden würde. Altum Bamberg am 
22. Nev. 1806. , 
Hofmarfdalamt Eeiner det Herrn Herzogs Wilhelm 
ans Balern hochfuͤrſtl. Durchlercht. 
Erevberr von Eher, Hefmarfhal, 
Amortisation eines Baron: von Mändlifchen 
w dıfels, 

Da das Amorthations Gefuch der Joſepha Etraus 
binm, Büdhauerstochter, rücdtichtlich eines ju Verla 
gegaugenen Baron⸗ von Mändlifchen Wechſels ad 
150 fl. von zten Sept. 1785 der biefigem ͤffentli⸗ 
den Zeitung wnterm 8 Dftober einnerleibt worden 
im; ungeachtet diefer Amortization aber die befimmte 
Bettfrit von 30 Tagen bereits verfloſſen, und bie 
Straubinn wm die mwirfliche Amortirirung allergebers 
ſamſt eingefommen in; als will Dad koͤnigl Dafsts 
richt Diefer geßelten Bate genügen, und den beftags 
lichen Wechfel ( weil fib hierzu Niemand legitim 
dat) in Forma Solita hiermit als wull umd wichtig 
erklären, und folches ju Jede mantis Wiffenfchaft hiers 
mit in den öffentlichen Zeitungen Bund machen, 

Muͤnchen, den 24. Nov. 1806. 

Königl. oberbaier. Hofgericht. 
von Dachierp, HefgerihissKanıler. 


Vorlabung der Fortunat⸗ Birzingerifchen 
Inteſtaterben. 
Den 31. Maͤrz vorigen Jabres ſtard Fortunat Kin 
zinger, Kanonikus des aufgeloͤſeten Chorſtijte zu El. 


gohann Baptift in Frepſing. Da nun bie Verlaſen⸗ 


en ri deffelben berichtiget ift, nur in nieht 
er Erbefämme noch Unflände vorliegen, und einige 
Indididuen fi in dem Amnstande befinden foln ; e 
werden ſaͤmmtliche Intefiaterken des Fettauat Sir 
zinger Öffentlich vorgeleden, fi in Zeit 3 Monaten 
bey unterzeichnetem Land: nnd Rommilfiend: Gerlchte 
um fo gewiſſer zu melden, und in’ Hinfit ihrer Uwe 
verwandticaft ordentiich aue zuweiſen, indem fie 
Verfiuß Dibfes Termins mit ibren Anfpräden wicht 
mehr gehört, und die Verlaſſenſchaft unter bie 
befaunten Yutereffenten verrbeilt. werden wͤrde. 
Geſchehen den 27. Nov. 13065 ah 
Sönigl. baler. and: und Kommiſſiens Gericht 
Srenfing. ug 
8. 2. —— Landrichtet 
und Kommifär, * 
m. Maier, Ufer, 
In der Salteriichen Miufitbandlung if. zur babm: 
Faporit » Romauce: aus: M | eins 
imme, uab- Pianojerte. a2" 
zusfche Lieder beum Mavier. 
A. Eberl Sinfonie A grand | 


a4 kr. „Spohr zme Sn 1t,,de 
Drechsler Mitfa Solenne, 2 5 
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Deutfdland,. 

Bremen, am arften Nov. Unfere Stadt ift 
‚gegenwärtig nur mis etwa 500 Mann frang. Trup⸗ 
pen befeßt; es werden indeß heute noch mehrere 
von der Armee des Sen. Savary bierfelbfi er 
wartet. Diefer, welcher die Seftung Mienburg 
vorgeftern Mittags um ı2 Uhr durd Kapitulation 
eingenommen, ift in verwichener Nacht bier ange 
femmen. Wir haben übrigens die beruhigendfte 
BVerficherung erhalten, daß die Befisnahme unjerer 
Stadt eine bloß militariſche und vorübergehende 
fei, Die mit der großen Maßregel des franz. Kais 
fers zur Herftelluug eines liberalen Seerechts in 
Verbindung fieht. Der biefige Senat ift von dem 
Aaiſer eingeladen worden, iu diefer Hinſicht ein 
* Syſtem Anzunehmen und ansfuͤhren zu 
l 


aheu. 

Poſen, den 20ſten Nov. Ein unterm ı6ten 
dieſes an Se. Excellenz, den Hrn. Divifions : Ge: 
neral von Dombromsfi, Ritter des großen Ord⸗ 
end der Ehren: Legion und Tommandeur des Ord⸗ 
ens der eifernen Krone, eingefandter Bericht mel 
det , daß die tapferen Bewohner der Woywodſchaft 
Benczye, unter ber Anführung Er. Eren, des 
Hın. von Dombromsfi, ihres Generals , die 
Feſte Lenezye eingenommen, und unter Napos 
teon dem Großen eine Tonföderation ju Stande 

bracht haben, Ale Kanonen, Ammunition und 

agajine find in den Händen der Confbberirten. 
Zwar kam der Feſtung preußische Eavalerie zu Hilfe; 
Diefe wurde indef tapfer zuruͤckgeſchlagen. Mehrere 
von ihnen find auf dem Plage geblieben, und 2 
Offiziers mebft einer Anzahl Dragoner ju Gefange 
nen gemadht. Be. Erc., der Hr. Reichs marſchall 
Davo uſt, haben, fobald fie Nachricht von dem 
Enthufiasmus der Bewohner der Wonmodfchaft 
Lenchye erhalten hatten, denſelben ſogleich franzöf 
iſche Cavalerie ju Hilfe geſchickt. 
Die Sar. Exc., dem Hrn. General Dom 
Ersmwsti, von den Einjaljen eingereichte 
‚ Eikiärung hat fogenden Inbhalt: 
z Dig, dem, miederhergeftellten Pohlen gewordene 
uverlaßige Berficherunar daß nach dem Willen unfers 
Eulsfre, des undosrwindlihrn Napoleon, die 


Mondtag 


6 € 


n. 





8. December 1806, 





Macht der Nation vereinigt werden fol, und daß 
Se. Exc., der Ar. General von Dombromsti, 
bevollmährige find, auf den Trümmern unfrer 
Unterdrüder den Grundftein der zu entitehenden 
Darionalı Made zur legen, bat uns mir einem 
mächtigen Rufe aus der Gefangenichaft und dem 
Grabe des Age Ba Ba und wie 
überreichen biermit ®r. Excellenz, dem Krn. Ger 
neral von Dombromsfi , unverzüglich diefe Erklärs 
ung: Wir wollen nicht nur die nach der Mepartition 
Einer Hochloͤbl. Kamer beſtimmten Rekruten foglei 
und willig firlen; fondern aud den in Dienft de 
Barerlandes Getretenen das ju den Montirungen 
erforderliche Tuch, Kemden und Schuhe, nebſt ’eis 
nen? monatlichen Solde verabreihen, Und, wenn 
wir die erforderlichen Artikel in Matura zu liefern 
nit im Stande fein ſollten, fo werden mir über 
def Werth derſelben mie Sr. Exc., dem Serra 
Sokolnicki, ale Präfidenten des Poſenſchen Toms - 
miflariats koncertiren.“ 
er Diefes Meine Opfer wird unſerm Erlöfer unfere 
Sefinnungen beweifen, und dafür bürgen, daß mie 
auf die Aufforderung; Werder Pohlen! in feine 
Hände unfer Leben und unſer Vermögen zu geben bes 
reit find. Pefen, den ızten Nov. a 

(Hier folgen die Nahmen der Unterſchriften.) 
Verordnung Der Auditeur des Staatsrathé 
und von ®r. Mafeftät, dem Kaifer der Franzofen 
und König von Italien, ernannte Intendant des 
Porenihen Departements verordnet, in Gefolge eis 
nes Befehls des Kron : Groß: Echakmeifters und 
General: Adminiftrators der eroberten Länder vom 
arten Noy, dieſes Jahts, folgendes: 
Art. 1. „Die Tämmtlihen Vorſteher der dffentr 
lichen Kaſſen, ſie haben Nahmen wie ſie wollen, 
ſollen provlſoriſch die ihnen anvertrauten Geſchaͤfte 
fſortſetzen.“ 
Art. 2. „Rein Zahlungspflichtiger ſell unter ir⸗ 
gend einem Vorwande die Zahlung der cingefühts 
ten Abgaben verweigern, bis die Armee Er, Mies 
jeftät, des. Kaiſers und Königs im Lande fein 
wird. 
Art. 3. „Die Salz-Inſpekteren ſollen bis auf 
weiteren Beſchl die Aufficht über dir Daltzmagazine 
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Behalten, und zu den bisherigen Preiſen ben Wer: 
kauf fortiegen. ’ 
Art. 4. Die Rendanten ber Öffenlihen Kaſſen 
ahreu fort, mit der Kamer umd ber Akciſe⸗ und 
300: Deputation derfelben zu korreſpondiren und le 
gen von 14 ju 14 Tagen von ihrer Adminiftrarlon 
den beiden Kollegien Rechnung ab.“ 
Art.’ 5. Die Kriegs: und Domainentamer zu 
Poſen wird hierdurd beauftragt, diele Verordnung 
in Erfüllung zu fegen. Die Verordnung jelbit fol 
ins Pohiniidre und Deutſche überjeßt, und, wo es 
noͤthig ift, öffentlich befannt gemacht werden. Ger 
geben zn Pofen, deu ıöten Nov. 1806. 
— E. Vincent.“ 
Frankfurt, den ıflen Dee. Heute find eini⸗ 
ft Taufend Dann Priegsgefangener Preußen, ge: 
ohrne Pohlen, melde für die Pohlnifhe Legien 
angenommen, und mit Heſſiſchen Waffen ‚verfehen 
worden find, von Mainz bier angelommen, um fich 
jur großen Armee zu begeben. ’’ 
Bürtemberg. Der König hat allen gehei- 
men Nähen, Direktoren, und Vicedirektoten ber 
Kollegien und Departemente, wie auch ſaͤmmtlichen 
Großkreutzen, Kommandeurs und Rittern des kön. 
Eivilverdienft s Ordens die Führung des Praͤdikats 
„von“ geftatter, umd ihnen die Rechte und Vor: 
zuge des Adels für ihre Perfonen verlichen. . 
Denjenigen, welche den Rang eines geheimen Raths 
oder Direktors haben, und ausweilen können, daß 
fie ein ſchuldenfreies, auf vierzigraufend Gulden 
ſich belaufendes Vermögen beſitzen, iſt vergoͤunt, 
um die Ertheilung des Adels für ihre Nachkom⸗ 
menſchaft zu bitten, 
* Schreiben eines Staatsmannes in der 
Nähe von Aamburg. 
ASo ift denn die verrudhte 
Nachdem fie einen großen Thell der Fuͤrſten des 
Kontinents ins Verderben geſtuͤrzt har, endlich in 
ihrer ganzen Bloͤße aufgededt, erfannt, verachtet.“ 
‚Zeit mehreren Jahren habe ih, mie Lie wohl 
wiſſen, mid von der politifchen und diplematifchen 
Laufbahn zuruckgezogen, und febe in der Nähe ei: 
ner berübinten voltreihen KHandelsftadt, in uhbes 
werkter Stille. Der Fürft, dem ich den groͤſtern 
Theil meines Lebens diente, und redlich diente, 
achtete auf meinen Rath am Wenigfien; ih war 
der Einzige umter feinen Raͤthen, deilen Borichlär 
ge immer zuruͤckgewieſen, vernachlaͤßiget, verfhmäht 
wurden ; und warum? Weil ich der Einzige an Tel: 
nem Hofe war, der der Beltehung des engliihen 
Kakinets mit keckem ne und reiner Biderkeit 
iderfiand, Was war bie Folge diefes Beſtechungs⸗ 
Soſtems und der verbrecheriſchen Untreue meiner 
Antageniien? Der Sturz des Türſten und bie 
Bermäftung feines Landes. Das heißt, die Bob. 


olitik der Engländer, 


er FE 





gen, die wir ift Tehen und Geurtheifen Ebnnen; 


die weiteren Bolgen aber, mas mod weiter über 
tieies Land und Hürftenhaus verhängte werben 
mag, iſt unfern Augen verborgen; denn #6 liegt In 
der Macht und der Weisheit des Biegers, 
„Als der Krieg aus den Wäldern Thüringens ſich 
plößlih nad) den Ufern der Elbe zog, fühlte ih, 
ih muß es Hefichen , eine tiefe Bellemmung. 
Denn obgleih diefe unerwartete Wendung mid we 
gen meiner feiten Grundſaͤtze und wegen meines 
unüberwindlihen Widerwiliens gegen alle Koalitio: 
nen, an dem Hofe meines ehemahligen Herrn voll 
kommen rechtfertiate, lo war ich doch auf einen 
folgen Ausgang keineswegs gefaßt. In der gan: 
jen preufiichen Armee iſt Bluͤcher der einzige, von 
dem man in diefem kurzen aber: gehaftreihen Belt 
juge lagen kann, daf er fi) gefchlagen hat. Abe 
iſt die Ehre, fih ohne Vortheil "und ohne Sieg ge⸗ 
ſchlagen zu haben, wohl ein hinlängliches Aequivalent 
für die unausſprechlichen Leiden der Luͤbecker und 
fo vieler taufend unglüdlicher Bewohner dieler ehe⸗ 
mahls friedblihen und glädlihen Gegend ?% 
‚Aber aud das Mißgeſchick, das dieſe Gegend 
traff, führe etwas Gutes mit fi, das in ig 
jur Meife gedeihen, und alle, die im diefem du 
genblicfe die tchmeren Folgen bes Krieges tragen 
reichlich entichädigen und jeinen wohltha igen Ein 
fluß über ganz Europa verbreiten wird. ‘ 
fhimpflihe und drüdende Handels : Monopol det 
Engländer wird vernichtet. werben. Dei Unfug den 
die ftoljen Inſulaner mir ihrem Goͤlde, mit ihrem 
Wucer, mıt ihrer Cregewalt trieben, wind auf 
immer aufhören. Deutichland wird micht länger 
durch den ſchimpflichen unerträglichen Tribut, deu 
der brittiſche Handel ihm aufölrdete, die Laft det 
Verfchwendung der Engländer tragen dürfen. Die 
Völker Europens, die ikt dem barbariſchen Joce 
der brittiſchen Handels: Nation unterliegen, mer 
den zu Gefetzen aufgeweckt werden, die der Tivilis 
fation des Aahrhunderts angemeffen find. Das Ei 
genthum der Individuen der verſchiedenen Länder 
Europens wird von dem brittifhen Minifter nichl 
länger als eine Quelle zur Bereicherung feine 
Budgets angeſehen, und milltürlich behandelt wer 
den, Der Kaufmann wird Meifter feines Wermi‘ 
gens, feines Flelßes, feiner Spekulationen wei 
den; er wird die Früchte feiner Induſtrie berech 
nen, gewinnen und genießen können. Er mird 
zur Ehre, jum Nuten feines Staats Handeln; NT 
Uebermuth einer fremden Flagge wird fein friedlicht⸗ 
Kauffahrteiſchiff nice mehr infulticen, 'pländern bär 
fen. Es wird Freiheit und Gerechtigkeit anf ben 
Merten wie auf dem Lande herrfheni# 
„Sehen Sie, mein Here, dieß nn nad ı 





Einfiht, die Bolgen, die wir vom. 








tlg traurigen und drüdenden Kriege zu erwarten 
haben. England has dieſen Krieg abermahl auf 
Deusfhlands friedlidyen Boden geſpielt; es ik 
billig, daß es dur die Beſchraͤnkung feiner ufurs 
yirten Seegewalt die Deutihen für die über fie 
verhaͤngten Drangfale entichädige, + 
Brantreid. 
Paris, den 22ften Nov. Das offizielle Blatt 
eigt heute die Ankunft des Schiffes, Ereole, von 
sle de France, mit Depelchen des Gen. Decaen, 
nah einer Fahre von Tagen, an. Genannte 
Inſel, jo wie die Infel Reunion, harten in Februar 
, and März viel durch Stürme gelitten ; die bevor: 
ftehende Aernte gab aber die ſchoͤnſten Hoffnungen ; 
es waren Truppenverftärtungen aus Frankreich ans 
gekommen, und mehrere, zum Theil bedeutende 
Prifen in den indiſchen Gewällern gemacht, und 
in den Bäfen beider Infeln aufgebracht worden. 
Man beſchaͤftigt ſich itzt in Paris mit der Auf 
nahme des bekannten Cardinais Maury in das 
National: Inftitur. Es haben fi dabei einige un: 
erwartete Fragen aufgeworfen, die discutirt werden, 
ob nämlich der Präfidene des Inſtituts ihn Mon: 
feigneur oder Here Cardinal anreden fol; ferner, 
06 der Cardinal im geiftlihen Coſtuͤme oder in je⸗ 
nem des Inftituts aufgenommen wird, Man ers 
wartet mit Ungeduld die Entiheidung der Fragen, 
an denen dem bisherigen Gleihsheits: yftem 
des Inſtituts viel gelegen if. Das Journal des 
Da, Geoffrey verlangt duchaus, daß das Natios 
nal: Inftitut den Hu. Kardinal feinem völligen 
Range gemäß anfnehme, und den Freimanrern nicht 
die Ehre der Vrüder: Gleichheit fireitig mache. 
Eine 3 Bogen in Folior Format ftarke Beilage zu 
den Moniteur vom 2Öften Nov. enthält die vor 
niehreren Wochen in unfern Blättern gelieferte Er⸗ 
klaͤrung des Königs von England über die mit 
Frankreich abgebrochenen Friedensunterhandlungen 
nebft den dariiber gewechſelten Schriften. Letztere 
zu liefern geſtattet der Raum nicht. Nur die erſten 
"zwei Actenſtuͤcke zwiſchen For und Talleirand, 
da fie nody nirgends ins Publitum gefommen find, 
nehmen wir bier auf, als Beweis, daß die An: 
ſchlage auf Napoleons Leben noch immer im 
Finftern ſpucken: . 
Domwningftreet, den 20, Febr. 1806. „Herr 
Minifter! Ich halte es für meine Pflicht, als 
ehrlider Mann, Ihnen auf das ſchleunigſte von 
einem fehr ſeltſamen Eräugnif Nachricht zu geben, 
Das’ ich in Erfahrung gebracht habe, Das Kürzefte 
“wird fein, Ihnen ganz einfach die Sache, wie fie 
ſich zugetragen bat, zu erzählen, 
sr Bor einigen Tagen machte mir Jemand die An: 
ige , er fei fo eben zu Gravefand ohne Paß ge: 
amdet, und bitte mid, ihm einen zu ſchicken, weil 
er fürzlig von Paris käme, und mir Dinge mit: 
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bellen hätte, die mir Vergnaͤgen machen mirden, 
ch unterhielt mid mit ibm in meinem Cabinet, 
wo dieſer Boͤſewicht, nah einigen unbedeutenden 


Beiprähen, die Verwaͤgenheit hatte mir ju fagen, 


daf man, um alle Kronen zu beruhigen, das Ob» 
erhaupt der Franzoſen umbringen müſſe, und daf 
man für diefen Endzweck zu Paſſy ein Haus ges 
miethet habe, von wo aus man dieſen affheulichen 
Anſchlag fiher und ohne Gefahr: ausführen koͤnne. 
Ih habe nicht recht verfianden, ob dieß mit ger 
mwöhnlihen Gewehren oder gar mit Feuerwaffen 
von einer neuen Vorrichtung geihehen fol. Ich 
fhäme mich nicht, Ahnen zu geftehben, Ihnen, 
Hr. Minifter, die Sie mich kennen, daß ih in 
einer außerordentlihen Beſtaͤrzung darüber war, 
daß ich mich in dem Kalle befand, mir einem er: 
Flärten Meucdelmörder in Unterredung begriffen zu 
fein. Zu Folge diefer Beſtuͤrzung geborh’ ich ihm, 
mid unverzüglich zu verlaflen, indem ich ju gleicher 
Zeit dem Polizeibeamten , der ihn bewachte, Ber 
baltungsbefehle gab, um ihn aufs fchleunigfte aus 
dem Königreihe zu Schaffen. Nachdem ih reifs 
licher über das, was id gethan, nachgedacht hatte, 
fah id den Fehler ein, den ich gemacht hatte, ins 
dem ich ihn abgehen ließ, ehe Sie davon unters 
richtet waren, und ließ ihn zuruͤckhalten.“ 
„Wahrſcheinlich iſt nichts an allem diefem, und 
der Elende hat wohl nichts anders zur Abfiht ger 
habt, als den Prahler zu ipielen, indem er Sachen 
verſprach, die,-nah-feiner Denkungsart, mir Ver: 
gnügen machen wuͤrden.“ 

„In jedem Falle, habe ich geglaubt, Sie von dem 
Vorgegangenen benachrichtigen zu wuͤſſen, ehe ich 
ihn zuruͤckſchickte. Unſre Geſetze erlauben nicht, 
ihn lange zurüczuhalten; aber er wird nicht ab: 
reifen, bis Sie die möthige Zeit gehabt haben, fich 
gegen feine Auſchlaͤge in Sicherheit, zu ſetzen, vors 
ausgefeßt , daß er noch boͤſe Abfichten habe; und, 
wenn er abreilet, fo werde ich Sorge tragen, daß 
er nur in einem weit von Frankreich entfernten 
Hafen lande, Er hat fi Hier Guillet de la Gres 
rillieve genannt; allein id) glaube, dieß ift ein 
falſcher Nahme. Er konnte mir nicht ein Stuͤck— 
den Papier vorweiſen, und bei feinem erften Ein: 
tritte that id ihm die Ehre an, ihn fir einen 
Spion zu halten. Ich habe die Ehre mit der 
vollommenften Anhänglichkeit zu fein 


Herr Miniſter x 
Ihr gehorfamfter Diener 
(Unterjeihnet: ) K. L. Fox.“ 


Antw. „Ich habe den Brief Ewr. Excell. Sr, 
Majeſtaͤt vor Augen gelegt. Ihr erſtes Wort, nach⸗ 
dem Sie ihn durchgeleſen hatte, iſt geweſen: „Ich 
erkenne hierin die Grundſaͤtze von Ehre und Tug— 
end, die immer Hru. Box beſeelt haben.’ Sie 
fügte Hinzu: „Danken Sie ihm von meiner Seite, 
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und fagen Sie ihm, daB, fei es, dab die Poticit 
feines Souveräns uns mod lange im Kriege zus 
ruckhalte, oder, daß eine für die Menſchheit fo uns 
nüse Streitſache ein fo nabes Ende finde, als es 
die beiden Nationen mänjhen müflen, ih mi 
Über den neuen Character freue, den der Krieg 
durch diefen Schritt fhon genommen hat, und der 
ein Vorbothe von dem iſt, Mas man von einem 
Eabinete erwarten kann, deflen Grundſaͤtze ich gerne 
nach denen des Hrn. For ju ſchaͤtzen ſuche, eines 
von deuen Männern, die am meiften gemacht find, 
um in allen Dingen das zu fühlen, was fdhön, 
was wahrhaft groß iſt.“ 
„Ich ertaube mir nit, mein Herr, au den eig: 
nen Ansdrüden Sr. kaiſerl. und koͤnigi. Majekät 
etwas Hinzuzufügen. Ich bitte Cie nur, die Vers 
fiherung meiner hoͤchſten Hochachtung zu genehm⸗ 
igen. (Unterzeichnet:) K. M. Talleyrand, 
Fürſt von Benevent.“ 
Die Bank Frankreichs hat bekannt gemacht, daß 
fie vom Mondtage 24ſten November an, den Dis: 
conto von 6 Procent auf 5 Procent berunierges 
fett hat. 
Beſchlußder Bemerkungen ausderSchreib— 
taſche eines preuß. Gefangenen. 
„Den ızten Okt. rückte das preußiſche Centrum 
nach Auerſtaͤdt, und die koͤnigl. Garden, die bisher 
in Weimar ſelbſt gelegen hatten, bezogen als Ne: 
ferge das Lager bei Weimar. In diefem lekten 
Tage vor der furdtbaren Schlacht mar die Huns 
gersneth unmittelber um den König ſelbſt fo aref, 
daß dieſer bei dem. Gutäbefiker von Auerftädt, eir 
nem Hrn. wor Zedwiß, für fi felbft um ein Brod 
bitten lich. Miele taufend Soldaten, die den als 
les entſcheldenden Kampf den ızten kämpfen fell: 
ten, hatten in 3 bis 4 Tagen feinen warmen Vils 
fen und keinen Schluck Branntemein genoſſen, bie 
meiften fih mit den rohen Feldfruͤchten faum ver 
dem bitterften Hunger gereist. Muthloſigkeit und 
Verzweiflung war alfo bier ſchon laͤngſt an der Ta: 
gets und Nachterdnung. Endlich ſcheint für den 
arofen Tag der Schlacht ſelbſt gar fein allgemeis 
ner Plan verabredet und entworfen gemwefen zu fein, 
weil ter Herzog von Braunfhweig das ſchon Bes 
fnloffene immer mieder abänderre. Der ige zum 
rechten Fluüͤgel gewordene linke Flügel unter Kochen 
lohe hieng ganz elend mit dem Centrum julam: 
men. Sein Korps unterftüßte das andere, Kein 
General mwufte den Plan feines Nachbars. Die 
Sachſen erhielten einen hoͤchſt unbeftimmten Befehl 
zum Angriffe vem Prinzen von SKoheniche, der 
teuetich zeigte, daß der Prinz heute gar feinen 
Anariff beſotgte. Auf den Fall, daß die Schlacht 
verloren gienge, war gar fein Eammelriak, Fein 
Bereinigungs » Punft nad der Retraite iin Voraus 
deſchloſſen oder befanım gemacht werden, Die Brans 


’ 
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zoſen ſelbſt laſſen den Preußen in fo fern vol: Ge 
rechtigfeit widerfahren, daß einzelne Korps mit uw 
glaublicher Bravour fochten. Vefonders war dab 
Gefecht unter Anführung des Marfchals Daveuß 
in den Defilcen hinter dem Salzwerke bei Keſen 
und in der Schlacht bei Aſchenhauſen (nicht Hal 
fenhaufen) äuferft mörderiih. So fochten die Bade 
ſen am Schneckenberge über dem Jenaiſchen Mühl 
thale, bei Eapellendorf, und felbft auf der Retraite 
über die Weimarifhe Chauſſee, zum Theile mit 
bewundernswürdigem Muche, Allein nirgends war 
Plan, Einheit, Unterſtuͤtzung. Man jagt allge 
mein, dad die pohtniſchen Regimenter bei der Ars 
mee des Prinzen Hohenlohe ſich fait ale geweigert 


‚bätten, zu fechten, weil fie ih Muß: Preußen 


nannten. Auch die prädtig auskafjirten Garden 
bes Königs feinen wenig Streitluſt erprobt Ju 
haben. Der König felbft war nach der Schlacht 
über die Muthlofigkeit und Verweigerung des Br 
horfames mehrerer Regimenter aͤußerſt aufgebradt, 
und beſchwerte ſich befonders bitter über die Cave’ 
lerie. Der ganze linke Flügel kam eigentlich gar 
nicht jur Action; fondern nur ee Flucht, die durch 
den unermeßlichen Train von Wagen und Gepäde 
außerordentlich erfchwert wurde. Augenzrugen em 
zählen, daß die Fliehenden Abends gegen 5 Uhr 
mit lechjender Zunge durch Meimar flürzten, und 
um Gottes willen um einen Trunk Waſſer md ei⸗ 
nen Biffem Brod lebten. Derſelbe Fall traff den 
folgenden Tag in Langenfalja und den übrigen Orr 
ten des fächltichen Thüringen ein, wo der Gtei⸗ 
herzog von Berg, Prinz Muͤrat, die Fliehenden 
auf den Ferſen verfolgte, Der Schrecken war ſo 
groß, dal unter anderen 4 franzöfiiche Huſſaren 
am Tage der Schlacht eine ganze Compagnie Preußen 
bei Umpferftädt, unmeit Weimar, vor fi here 
trieben, und zu Gefangenen gemacht haben. Dit 
Zahl der Gefangenen häufte Ach daher in Kurm 
fo fehr, daß die Franjojen jedem, der ſich ald Aus⸗ 
länder qualificirte, gern einen Laufvaß ertheilten, 
und befonders alle Pohlen ſogleich entließen. 

rere Tauſende find fo in jämmerlichem Aufjugt 
jerlumpt und jerfprengt, auf allerhand Stra 
und Megen, durh Sachſen ig die Marf und nah 
Schleſien zurüdgelaufen. Mit befonderer Achtung 
begegnete der Zieger dem in Erfurt vermunder lies 
enden Feldinarihaß von Möllendorf, Weit wenige 
war dieß der Kal beim Herzeg von * 
deſſen Wunde übrigens weniger gefährtih war, at 
man Anfangs ansbreitete, Er behielt kaum 24 
E runden Zeit, fih mit feinen be 354 
und einer alten Freunditin, die ihm auch int 
gefolgt war, nad Altana zu flädten, #4. 
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Deutfhlane. 

— Münden, am roten Dec. Privat: Nachricht: 
"en zu Folge fol ih die Feſtung Großglogau 
mit Lapitulation ergeben haben. - 

Berlin, den 29. Nov. In der Nacht auf ben 

23. dieſes find Se. Majeftät der Kaiſer Napoleon 
niit allem, was zum Hauptquartier gehört, von 
bier abgereifet 5; dem Vernehmen nad haben Se. 
Mai. den Weg nad Küfirin und Pofen genommen. 
Die kaiferl. Garde, ſowohl Infanrerie als Kavar 
lerie, deßgleidhen das Korps des Marfhalls Soult 
find am 25. diefes ebenfalls von hier aufgebrochen, 
und vorwärts marſchirt. 
Der Erbprinzefinn von Heſſenkaſſel koͤnigl. Hoh., 
die, von dem Mefte ihrer Famille geirennt, beim 
Eiamarfh der kaiſerl. fan. Truppen fih Bier in 
den Wochen befand, haben Se. Majeität der Kaifer 
monathſich achtzehntauſend Franken ( fünfrhalb 
tauſend Thaler) anweiſen laſſen. 

Berlin, den 2ten Der, Der Kurfuͤrſt von 
Sachſen ift am 28ſten ver. Monarhs, in Ber 
gleitung Feines Dberftftallmeifters, Grafen von 
Marcolini, bier angefommen, und in dem 
Ciähfiihen Geſandtſchaftshauſe abgeftiegen. 

Hier iſt folgendes Anleihen befannt gemacht worden : 
y Wir, die Obrigkeit der Stadt Berlin, machen 
hierdurch befannt, an alle Einwohner der Stadt 
und an alle, melde ſolches angeher, daß mir in 
Berrahtung ber völlig mangelnden Mittel zur 
Deckung der durch den Einmarfch der franzöfiichen 
Truppen verurfadhten Roften und der durch Se. 
Majeftät den Kaiſer der Franzoſen und König von 
Italien, ven der Stade geforderten Kriegs: Cons 
tribution, beſchloſſen haben, die dazu erfozderlichen 
Older gegen Stade : Obligationen auſzunehmen.“ 
sr Wir fegen daher hiermit folgendes feſt: 

Art. 1. „Es wird zu dem obgedachten Behufe 
eine Anleihe von. 2 4 Million Thlen. erdifner,‘’ 
Ark 2. „Jedermann wird, mie bisher Schon ger 
ſchehen it, eingeladen, ſo viel Geld, als er ent: 
behren kann, auf die Weife zum Beſten der Siadt 
herjugeben und in die Stabtkaſſe abznliefern. 4 
Art. 3. „Ueber ein jedes Darleihen ſoll etne 
ſormliche Stadt⸗Obligation angefertigt und aquege⸗ 
handiget werden.“ 
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Art, 4. „Der gleihförmigen Berechnung halber 
fünnen Peine Quanta unter 50 Thalern ange 
nommen werden, Indem die Obligationen nur auf 
zo Thlr. und mit eben fo viel fteigend bis zu 1000 
hir. ausgefertige werden ſollen.“ 
Art. 5. , Das Darleihen wird im preuß. Silber⸗ 
Eourant und im Golde in Friedrichsd’or angenoms 
men und ſolches in der Öbligation bemerkt, Dur 
katen umd preußische Scheidemünge werden zu eis 
nem firirten Cours ebenfalls angenommen. + 
y, Sodann aber werden auch inländifche äffentliche 
®taatspapiere angenommen; ſolches aber ebenfalls 
in der Stadt »Dbligation bemerkt, und es wird die 
Zurückzahlung des Capitals nad einer der Stadt 
als Schuldnetinn zuftehenden Wahl in derjelben Art 
von Papiere, oder nach dem in dem Papiere bes 
nannten baren Gelde vorbehalten.’ 
Art. 6. „Alle eingehenden Quanta follen zum 
Beten der Stadt, Behufs der franzöfiihen Cons 
tributien und fonft der dur. den Einmarſch der 
franisfifhen Truppen erforderfihen Ausgaben auf 
das Medlichfte verwender werden. // 
Art. 7. „Es werden daher auch über Lieferungen 
und Seiftungen, melde zu ſolchem Behuf für bie 
Stadt gemacht find, dergleichen Stadt : Obligationen 
fo viel als möglih ftatt der baren Zahlung ands 
aefertigt werden.’ 
Art. 8. „Zum Unterpfande fürdiefes ganze Darlehn 
verpfänden wir die geſammte Stadt, und das Vers 
mögen der biefigen Einwohner, welches daher ind 
gefammt dafilt haftet , bis künftig eine angemeflene 
Bertheilung der ganzen Summe unter dir gefammten 
Einwohner geſchehen kann,’ 
Art. 9. „Bis dahin follen auch die Zinfen zu 5 
Prozent von diefen Einwohnern auf die am menigs 
ften tAftige Weiſe beigefordert werden, wofür die 
geſammte Statt allo ebenfalls haftet.“ 
„Wir verfprehen auf die richtige Bezahlung der 
Kapitalien nnd der Binien alten Bedacht zu nehmen, 
und fein von und Abbangendes Mittel dazu und - 


-benußt, zu laſſen.“ 


"Gegeben Berlin, den zaften November 1806, 
Comitd administratif. 
delia®arde, Hotho. Pier Zehter. 
Meyer, Beringuier. Wibeau. 
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Regensburg, am Öten- Dez. Heute wird der 


vorige kaiſerl. Kontemmiflarius, H. Baron v. 


ügel, mit feiner Gemahlinn aus Wien hier erö 
wartet. Er wird fih mar kurze Zeit aufhalten, und 
dann nah Mergentheim abgehen, wo er den Por 
fien eines Statthalters übernimmt Privarbriefen 
zu Folge will der Herr Fuͤrſt Primas den 2. Jan, 
k. 3. bier eintreffen. 

Paffau, den zten De. Ge, königl. Hoheit 
der Großherzog von Würzburg find diefer Tage 
durch Vilshefen nad Wien paſſirt. 

Stuttgart, den 2ften Dec, Heute marſchirt 
unter dem Kommando des Gen, Mai. von Romig 
die Ergänzungsmannichaft des Leibregiments, des 
valanten Chevaurlegersregiments, Des erfien leiche 
ten ägerregiments zu Pferd, das Regiment von 
Romig, das Bilelierregiment, fo wie die Auges 
mentation und Depots der Megimenter Kronprinz, 
Herzog Wilhelm, von Seckendorf, von Lilienberg, 
von —8 des erſten und zweiten Fußjäger: 
Bataillons, und des erſten und zweiten leichten 
SAnfanteries Bataillons, nebſt 2 berittenen Kano— 
nen, im Ganzen 3800 Maun, nad Frankfurt an 
der Oder ab, von wo aus die Infanterie und Ars 
tillerie zu dem in Schlejien ſtehenden fönigl. Korps 
d'Armee fih begibt, die Kavalerie aber bis zu 
ihrer Rementirung dafelbft verbleibeu wird. Se. 
koͤnigl. Maj. haben dieſe ſaͤmmtliche Truppen vor einis 
gen Tagen ſeibſt gemuſtert. 

. Bohlen 

PDofen, den 22. Nov. Der Bilrgermeifter ju 
Gallandz, Johann Schatzſchneider, welcher über: 
führe worden war, des ergangenen Verbothes us 
geachtet, Truppen: und Pſerde-Aushebungen für 
den Feind bewirft zu haben, deßgleichen der Bir: 

ermeiiter Johann Diſſert aus Oberſitzko, welcher 
— worden iſt, daß er einen pohlniſchen 
Kommandanten, der Befehle vom General Doms 
Bromwsti überbrachte , dem Feinde überliefert hat, 
find vom Marfhall Davouk jum Tode verurtheile 
worden, 

Ee. kaiſerl. Hoheit der Prinz Joeachim, Großher⸗ 
zog von Kleve und Berg, find geftern hier angelangt. 

Polen, den 25. Nov. Der unübermfndliche 
Napoleon hat den zu ihm nah Berlin geſchickten 
Deputirten gefagt, daß, wenn er 30 bie 40,000 
Diann bewajineter National: Teuppen in unlerm 
Lande jehen wird, er alsdann erfi die Exiſieuz der 
pohlniſchen Nation erklären werde, . 
Seneral Dombromsti bat wegen Stellung von 

22 PM erden aus dem Poſener Departement, wel⸗ 

s zufammen 18,226 Pfesde enthält, eine Pros 
Elamation erlaffen. 

In Zirte find bereit 20,000 neue Gewehre zu 
Waſſer angetommen , welhe Ce. Maj. der Katier 
des Franzeſen und König vorn Italien für dic. fid 
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gegenwärtig formirenden pohlnifhen. Truppen za 
[denten geruht haben. —— 
Fraukreich. F 5 
Paris, den agiten Mob, Der Moniteur albt 
heute Nachrichten aus Berlin bis zum zıften, im 
Wefentlihen folgenden Inhalts: 
Am ıgten mufterte der Kailer die Diviſion des 
Generald® Marhand vom Nev'ſchen Armeekorps, 
Nach feiner Ruͤckkehr von der Parade wurden ihm 
die Senatoren Frangois, d'Aremberg und Coldhen, 
ald Deputirte des Senats, vorgeftellt, Erſterer 
bielt eine Anrede an den Kaifer, und las dann das 
Dekret und die Adreffe ab, welde der Senat om 
zgten De. in Antwort auf die Bailerl. Bethſchaft 
vom ten Okt. votirt hatte. In der Adrefle befins 
der fi unter andern folgende Stelle: „Welche 
Macht könnte nun noch der Tapferkeit der Fraujo⸗ 
fen und der Völker, die Sie zum Liege führen, 
mwiderfichen, welche Ihrem hoͤchſten und einzigen 
Feldherrntalent, das, feine Plane nad) den Jah: 
reszeiten, den Menichen und den Gegenden abs 
Andernd , für jede neue Unternehmung eine name 
Kriegkunft erichafft, feine Stärke durch die Willen 
fhyaft der Kombinationen vermehrt, alle Augen 
blicke durch den Willen, feinen zu verlieren, ver’ 
vielfacht, die Entfernungen durch die Schnelligkeit 
dee Maͤrſche verkürzte, alle Punkte bedroht, nur 
den nicht, den es angreifen will, feine. Abſichten 
nur dann errathen läßt, wenn es nicht möglich if, 
ihnen zu begegnen, Veine Feinde nörhige, ſich ſelbſt 
an den Dre zu ftellen, der ihre Miederiage berühmt 
machen foll, fie nörhigt, eine Schlacht da anju⸗ 
nehmen, wo fie alles verlieren können, obme mit 
diefen Gefahren im Verhäftniß fiehende Vortheile 
hoffen zu dürfen, die Vorfihtsnaßregeln der Kun 
heit mit allem Glanze der Kühnheit zu umgeben 
weiß, und, wenn es das Lofungszeichen zum Lie 
ge gegeben hat, mit der Schnelligkeit des Blitzes 
alles, was fid) dem Aufihwunge feiner furchtbaren 
Adler widerſetzt, zerſtreut ?“ 
„Der Kaiſer antwortete, daß er dem Senate für 
feinen Schritt danke; daß er die Deputarion be 
auftrage, die in dem gegenwärtigen Feldzuge det 
preußiſchen Armee abgenommenen 340 Fahnen und 
Ctandarten nad Paris zu überbringen; daß ft 
wuͤnſche, dab dieje Fahnen in dem Senate verwahıt 
bleiben möchten, bis das Monument , das er aufs 
zurichten befohlen, vollendet und fie aufjunehmen 
im Stande jein würde. Se. Maj. haben der De 
putation auc den Degen, die Schärpe, das Houſ⸗ 
fecol und den Orden des großen Friedrichs zuſtel⸗ 
ten faflen, um in das Invalidenhotel gebracht und 
dert verwahrt zu werden. -t” - Zi 
Fortſetzung der franzöfifhen, Balt 
Vier und dreißigfees Bulletin de 


ben Armee, der 


“ri Die 





— 


Berlin, ben 25ſten Nov. Man hat mod Peine 
Nachricht, daß der am ızten unterzeichnete Wafs 
fenſtillſtand von dem König von Preußen unters 
zeichnet/ und die Rarıfitationen ausgewechſelt worden 
fein. Inzwiſchen dauern die Feindieligkeiten, Die 
erji vom Augenblicke der Auswechlelung an aufbös 
een follen, fort. Der General Savarp, dem der 
Kaiſer das Kommando bei der Belagerung von Ha— 
meln übertragen batte, fam am ıgtem zu Eberss 
dorf vor Hameln an; am zoftem hatte er mit Ges 
meral Lecog und den in diefer Feſtung eingeſchloſſe⸗ 
nen Generalen eine Konferenz, worin beiliegende 
Kapitulation geichloffen wurde. 9,000 Gefangene, 
und darunter 6 Generale, Magazine, um daraus 


10,000 Mann 6 Monathe zu ernähren, Munitic gelunden Verſtande, firgreih geweſen iſt. 
aller Art, eine Kompagnie reitende Artillerie haben fie ſeit ſechs Monathen nicht unterlaſſen, als 
Die lerlei Briefe von Diimourier und unzählige Me: 


e Mann zu Pferd find in unferer Gewalt, 
ruppen des Öenerals Savary beftanden aus einem 
franyöf. leichten Infanterieregiment und’ zwei bol: 
landiſchen Degimentern unter General Dumonceau. 
General Savary reilete auf der Stelle nach Nien— 
burg ab, um aud dieſen Plab, der, wie man 
glaubt, 2 bis 3,000 Mann Belastung hat, zur 
Kapitulation zu vermögen. Ein preuß. Bataillon 
von 800 Mann, das zu Cjenſtochau am aͤußerſten 
Ende von Preußiſch⸗Pohlen, Garnilon bieir, hat 
fih am ı$ten an 150 Chaſſeurs vom aten Regir 
ment, die, in Berbindung mit 300 konföderirten 
bien , vor dieſem Plabe erſchlenen waren, erges 
ben. Die Garniſon ift Briegsaefangen. Es befins 
ven fih betraͤchtliche Magazine darin. Der Kaifer 
Bar den ganzen Tag dazu verwandt, die Infanterie 
; sten Armeckorpé, unter Marfchall Soult, zu 
muſtern. Er bat Vefbrderungen vorgenommen, 
and in jedem Korps Belohnungen ausgetheift. 
Die flachen iind ſchiefen Urtheile Über Krieg un) 
Frieden und Über die politifche Lage der Dinge has 
den in Deutichland ganz den Gang und die Form 
wie in England angenommen. Ale Trugſchluͤſſe, 
‚alles ſeichte Raifonnement der Engländer über dieſe 
Segenftände, find aud in Deutfhland an der Tar 
gescronung. Daher bdirften die fehr treffenden Be⸗ 
mertungen, die vor Kurzem ein aufmerkſamer Be 
‚obachter in der Gazette de France (vom 11. Nov.) 
ber die Engländer’ aufgeftellt hat, auch für Deuts 


ſche Leſer fehr intereflant fein, und bier eine Stelle, 


Yerdienen. 
Ach bin im vorigen Winter als Kriegsgefangener 
in England gewefen, und zwar gerade zu der Zeit, 
als die große franzöftiche Armee die Staaten des 
aufes Oeſtreich in Belis genommen und die Ruſ— 
nadı Haufe geſchickt hatte. Man erhiett in Lon⸗ 
dm dieſe ärgerliche Nachricht durch verſchiedene Kar 
Wale; aber ich weiß nicht, wie die Sournaliften zu 
Werke giengen, um zu ihrer. Rechnung zu komr 
men ie. hatten immer, die Tafche voller Buͤlletins 
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aus Hamburg, womit ſie Troſt und Beruhlgunz 
ausſtreuten.“ 
„Es ſcheint, daß fie dieſes Fahr den naͤmlichen Weg 
einſchlagen wollten, und daß ſie die Preußen eben 
ſo ſiegen laſſen, wie die Ruſſen und Oeſtreicher im 
vorigen Jahre gefiege haben. ie glauben vielleicht, 
dab in Kurzem, wenn ſie beffer unterrichtet fein 
werden, fie auch in vollem Ernte fih ver der Ei-- 
telfeit der Koalitionen überzeugen, un» ihre bis; 
berigen Meinungen darüber verdbammen werden ? 
Keineswegs ; indem fie geftehen, daß die Preußen 
geſchlagen murden, werden fie beweiſen, dad fie 
nicht hätten geichlagen werden fellen, und daß die‘ 
franzöfiihe Armee, im geradem Witerfpruche ur 
N} 


moiren, von Gott weiß welchen deutſchen Baro—⸗ 
nen geichrieben , berausjugeben, im melden Brie⸗ 
fen und Memoiren es haarklein bewieſen wird, 
daß z. B. die Schlacht von Aufterlig von den 
Eranzofen gesen alle Regeln gewonnen worden iſt, 
und daß es im böchften Grade indejent war, fs 
gegen alle angenommene und feftfiehende Ideen, 
einen fo eflatanten Sieg davon zu tragen,’ 

„Auf diefe oder ähnliche Art wird die englifhe Re⸗ 
g'rung noch wohl Mittel finden, ihrer Politik, bei 
irgend einem unglädliden Prinzen, Eingang zu 
verſchaffen, und nod einige andere Mächte des 
Kontinents zu vernichten; denn man muß geftehen, 
daß fie in diefer Hinſicht eine bewundernswürdige 
Taktik hat, die fie fo lange ‚erhatten fann, als fie 
in Europa Prinzen finden wird, die der Berführ« 
ung, und Minifler, die der Beſtechung offen liege 
Wir wollen diefe Taktik näher beleuchten: ' 
„Als der Kaiſer der Franzoſen ausruhte, und 
im Frieden die Früchte feines Ruhmes und feiner 
Macht genoß, da fläfterte die engliſche Negirung 
den anderen Cabineten heimlich zu, daß num ber 
Augenblick gekommen fei, um neue Unternehm⸗ 
ungen anzufpinnen und in Gang zu ſetzen. Cie 
ſetzt ſich felbft an die Spitze dieſer Inter s 
ungen, verſoricht Geld und Truppen, erweckt 
ruhe und Enthuſiasmus, erhigt die Köpfe: und 
fieh da , eine neue Coalition ift zu Staude ae 
bracht. Der Kaiſer der Franzoſen greift wieder zu 
den Waffen gegen feine Feinde, er fchläge fie, Ne 
find aedemärhiat , gelhwäct. Immerhin mögen 
die Engländer und ihre Allitrten gegen dein undes 
geänzten Ehraeit der Franzoſen fhreiten, fie moͤ— 
gen jagen, daß diefen Strohm, der Alles einzus 
reiffen droßt , Niemand aufhalten kann. Frank—⸗ 
reich wird immer feine Maßregeln fo nehmen, daß 
der Handel, wozu es gejwungen wird, nicht ohne 
feinen Vortheil ausfält. Aber im Ganzen hat“ es 
au ſchon bei vielen Gelegenheiten bemiefen, daß 


21194 


fein Zweck weit weniger iſt, feine Beinde zu ver: 
nidten, als vielmehr, fie außer Stand zu ſetzen, 
ihm zu fchaden. Sollte diefes Syſtem am Ende 
übel für die Höfe ausfallen, fo haben fie eg Nie 
mand, als ſich ſelbſt zuzuschreiben, 44 

„Wie dem audy fei, To ſteht es nicht zu Koffen, 
dad man je aus diefem verächtlichen Kreile geben 
werde, wenn der Kaifer nit Ordnung gebierhet; 
denn dadurch, dab man ihn unter dem Vorwande, 
daß er zu mächtig fei, angreift, jeßt man ihn ohne 
Unterlaß in die Nothwendigkeit, noch mächtiger 
zu werden; und es iſt Höchft merkwürdig , daß 
bloß in der Abfiht, um ihn in feinem Laufe auf: 
zubalten, man felbft dazu beigetragen hat, daß er 
fo weit gegangen iſt.“ 

„Ich weiß nicht, ob die 26* Negirung Ver⸗ 
zicht auf den Theil ihrer Taktik geleiſtet haben 
mag, der darin beſteht, Verſchwoͤrungen im Ine 
nern von Frankreich anjuzetteln. Aber -die ganze 
Belt weiß es, daß bis ige dieſe Verichwörungen 
die Hälfte der Kontingente ausmachten, die Eng 
Iand feinen. Alliirten verfprochen hatte, Ich erins 
nere micht ſeht wohl, daß ich im vorigen Jahre 
‘in London fein Journal leſen konnte, ohne die Er— 
zählung eines Aufrudrs darin zu finden, wobei dem 
Bolte feine Ruhe läftig fiel, oder den Bericht von 
einer Empörung unter Truppen, die nicht mehr 
Viegen wellten. Als ich einige Wochen nad) dem 
‚Hrieden von Prefburg wieder in Frankreich anlange 


se, Iſtterte ich, mich Paris zu näher, aus Furcht. 


erfahren zu müffen, daß meine Verwandten und 
Freunde in alle diefe Confpirationen verwickelt ges 


weſen, und vielleicht den Tod darin gefunden hät - 


ten. Wie groß war meine Freude und meine Vers 
wunderung, als man mich verficherte, daß die 
Hauptſtadt umd die Provinzen der volltommenften 
Ruhe zu genichen nicht aufgehört haben. 4 

Cs bar alle Wahriceinlichkeit, daß wir dieſe 
Ruhe ferner genießen werden, und ic) fehe nicht 
ein, wie die Engliſche Regirung es anfangen will, 
der Koalition die verſprochenen Kontingente der 
Usrnde und der Verſchwoͤrung zu ftellen, Bis jest 
haben wir nod) nichts weiter vernommen , als bloß 





* 
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die Nachricht von einem Haufe, das In Gonksne 
aufgebrannt, und von einer Schmaͤhſchtift, die 
man in Lion in dem Korbe eines armen Ejels ‚ ber 
fie , ohne es zu willen, umhergetragen, aufgefans 
gen hatte, ir dürfen nicht zweifeln, daß dieſe 
letzte Affaire beſonders in England fehr-großet 
Aufſehen erregen, und daß fie, nach ihrem hide 
fen Werthe, gewürdigt werden wird, Sie befchräntt 
ſich indeſſen ganz auf den einfältigen Einfall eines 
ungluͤcklichen Kartenbändiers, der es fi in den 
Kopf fette, durch das Mittel einer Art von Mas 
nifeft, von feiner Kompofition , wovon er ſich Wuns 
ber verfpradh, die ganze Regirung umzuftären. 
Es ift nicht wahrſcheinlich, daß die Politiker in 
London ſich begnuͤgen werden, ihm bloß feinen Eſel 
zum Mitverſchwornen zu geben.“ 

„Da es übrigens nicht wahrſcheinlich iſt, daß wir 
ſobald aufhoͤren werden, der tiefen Stille der Ord⸗ 
nung und der Ruhe zu genießen, die überall herrſcht, 
fo wird die engliihe Regirung in der Verlegenheit 
fein, ihren Alliieten teine glänzende Verichte von 
unfren inneren Angelegenheiten geben zu koͤnnen. 
Es ift freilich wahr, die Rechenſchaft, Die die Als 
liirten der englifchen Regirung von-wufren auswärk 
igen Affairen zu geben haben, find eben fo wenig 
befriedigend, und ſo haben beide Theite ſich nichn 
vorzuwerfen.“ 

Es wuͤnſcht Jemaud eine Reiſegeſellſchaft von · hier 
nach Frautfurt am Main oder nach Mannheim zu finden 
Das Uchrige in im Zeitungs- Komtoir ju erfragen 

Le parfum, ou la fumde royale, tant 
par les Dames est à avoir le flacon pourfja4 Kr, ur 
si le potpourri anglois, le Bagon pour 36 Kr, stadre- 
ser au Bureau des Gazettes, 

Ein Par Kutfhenpferde ſammt Chatfe find zu ver⸗ 
kaufen, worüber das Nähere im Zeitungs: Komtoir ja 
erfragen n 

Sremdenanzeige, 

Den 9, Dec. Se. Exc. M. Prina, Slmanpminifer bet 
Königs von Stalien, Hr. Petraufi, und Falciola, def 
fen Sekretär, fammt 4 Bebienten und ı Gourier aus 
Mailand, im Adler. Hr. Kraus, Lieutenant bes 14ten 
Linieninfantrie: Regiments von Ansbach, im Sirfch. Hr. 
Hildebrand Kaufmann von Palau, im Zahn. Hr. Graf 
Holnftein, koͤnigl. Hofgerichtsrarh von Neuburg, ebend. 





An die HH. Abnehmer diefer Blätter. 


Da es vorauszufehen ft, daß das Jommende neue Ja 
wuͤrdigen Begebenhelten liefern werde, wozu bereits der Gar 


hr eine überaus fruchtbare Aernte von großen und merb 


ne reichlich ausgejtreuet it, fo hat fi) der Nebartens 


zur Erreichung der mösligiten Bollftändigkfeit entſchloſſen, dieſe Blätter in dem felben großen Format und 
mit deufeiben, ganz neu gegoffenen Lettern, wie jene der beliebten, allgemeinen Seitung von Kiwi 


eucsugchen, vnd zwar ebenfalls taͤglich, 


die Sonntage nicht ausgenommen, 


Der Preis dieſer Blätter, b 


gleich bie Ferm um dag Zwelfache erhoͤht iſt, bleibt durchaus der naͤmliche von 6 Fl.; indem mir Ihn ‚Opfer. 


ſower fallen fol, um dem bisher genoſſe 
ere Derbeierungen werben leiht wahrgenommen werden, 


nen Beifalle meiner 2efer immer wärdiger zu entſprechen. 
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Pohlten. 

Dofen, den 20. Nov. Nah dem erſten Plane 
follten die 4 Kolonnen der ruſſiſchen Armee unter 
dem General Benningfen am ıften Novemb. 
über die Weichſel geben, dur Pohlen marſchiren 
und am ı6ten Mov. in Breslau eintreffen. Diefer 
Plan murde dahin abgeändert, daß jene 4 Kolons 
nen am x2ten, Izten und 14ten Nevember an 
verichiedenen Punften uͤber die Weichſel ſetzen 
folten, Am zıten November kamen 50 Coſacken in 
Praga, der Vorſtadt von Warfchau, jenfeits der 
Weichſel an. Am zarten Nov. traff ein ſchwarzes 
Huffaren : Regiment in Warſchau ſelbſt ein, welches 
mur ungefähr 1500 Mann preußifihe Beſatzung 
hat. Am ı3ten Mov. find zwei ruſſiſche Infantes 
tie: Megimenter, etwa 4000 Mann, in Praga eins 
Yezosen, Sie ſchickten am ısten Patroullen bis 
Blonic und Sachaczew, 8 Meilen gegen Pofen 
und flreiften auf der Strafe nah Thorn, Der 
General Benningſen hatte am ı2ten fein Haupt⸗ 
quartier zu Pulftust auf der Straſſe von Warſchau 
mad Grodno. 

Deofen, am a2ften Novemb. In der von den 
Conföderirten befannt gemachten Erklärung fagen 
fie: Aus Liebe zum Vaterlaude und aus Dankbar— 
keit gegen Napoleon, ſchwoͤren wir ihm allent 
halben zu folgen, und unfer Leben und unfer Ber 
mögen darjubringen, wohin uns nur die flegreichen 
Waflın Napoleons ded Großen, entweder um 
gerechte Rache an feinen Feinden za nehmen, oder 
um unfer Baterland zu erlöfen, rufen werden, 

Zu dem Ende foll von jeden jwanzig Feuerftellen, 
entweder nach freiem Willen oder durchs Los, ein 
Rektute jur Infanterie geftelle, von dem Eigen: 
thämer des Gutes montiert und befolder, hiernaͤchſt 
von jedem Gutsbeſitzer am feiner Statt ein völlig 


equipirter Reitet geftellt und beſoldet, endlich von“ 


jedem Pächter für jedes Vorwerk, welches derfelbe 
im Pochte bat, ein Rufjdger geftellt, equipirt und 
befelder werden. Aus diefen Rekruten fell ein Jaͤger⸗ 
Eorps fermirt werden. 


Donnerstag 


oe m 





11. December ı806, ' 





Die Städte liefern nah obigem Werbältnit auf 

jede 20 Benerftellen einen Rekruten zur Infanterie, 

und auf 40 ——— einen Cavaleriſten, und 

diefe werden auf Koftlen der Stadt equipirt und 

befolder. 
Deutfhland, 

Bien, den zten Dez. Der Truppenktordon an 
der Gränze wird aufgehoten, und es bleiben das 
ſelbſt nur noch einzelne Pikete ſtehen. Unſere Vers ' 

aͤltniſſe mit Frankreich fcheinen fortdauernd fehr 
riedlich zu fein, 

Krakau, den zıflen Nov. An der Gränze 
Weſtgalliziens find bereits Grängpfähle zur Bezeich⸗ 
nung der äfterr. Graͤnze geftedt worden, 

Am 25ften Nov. ift Curhafen von goo Mann 
Franzdi. Truppen beſetzt morden, 

Der Kurfürk von Heffen if in Koppenhagen 
angefommen, 

Berlin, vom ayften Nov. Hier ift folgendes 
Allerwichtigſte erfchlenen: ‘ 
DfficielleAttenftäde in Berreffdes Krie 
Ar und der Blokade der brietifhen Im 
ein. 

Bothſchaft Sr. Maj., des KRaifers und 
Königs, an den Senat, s 
nSenatoren!’ 
„Unter den Umftänden, worin fi die allgemeinen 
Angelegenheiten von Europa befinden, wollen Bir 
Ihnen und der Nation die Grundſätze zu erfehnen 
geben, die Wir zus Richtſchnur Unferer Politik 
angenommen haben, * 
„Unſere außerordentlihe Maͤßigung nad jepem der 
drei erften Kriege iſt die Urfache desienigen gemer 
fen, der auf felbige gefolgt if. So haben Wir ge 
gen eine vierte Koalition 9 Monarhe nach Aufläfung 
ber dritten, 9 Monathe nach jenen ausgezeichneten 
Siegen, zu kämpfen gehabt, die Uns die Vorſeh⸗ 
ung verlich, und die dem feften Lande eime lange 
Ruhe fihern ſollten.“ 
„Der Einfluß Englands erſtreckt find aber früher 
oder fpäter auf Ane große Anzahl der eurepkiichen 


Welcher Edelmanır in Perlen auffise, und Kabinete und ohne einen dauerhaften Frieden mit 


= Dienfte des Vaterlandes einfindet, fol jr/dde 


diefer Macht kann Unſer Volk die Wohlthaten des 


illigen National » Eavalerie gerechnet ad Triedens nicht genichen, die der erſte Zweck Unſerer 
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Arbeiten und der einzige Gegenftand Unſeres Lebens 
End. Unerachtet Unterer triumphirenden Rage find 
Mir aud bei Unfern legten Unterhandlungen mit 
England weder dur die Arroganz feiner Soprache, 
noch durch die Opfer aufgehalten morden, bie es 
Uns auferlegen wollte. Die Infel Malta, an 
welcher gleichſam die Ehre dieſes Krieges hieng, 
welche England mit Hintaniekung der Traktaten 
behalten, und welche die erfte Urſache des Krieges 
war — hatten Wir abgetreten. Wir hatten eins 
ewilligt, daß England, außer dem Beſitze von 
Cenion, und außer dem Reihe von Myſore, 
au das VBorgebirg der guten Hoffnung be 
bielte, 4 
gy Alle Unfere Bemühungen aber mußten ſcheitern, 
als die Kabiners : Berfammlungen Unſerer Beinde 
aufhörten, von dem edlen Ehrgeis beſeelt zu fein, 
das Wohl der Welt mit der gegenwärtigen Wohl 
fahre ihres Vaterlandes, und dieje mit einer daus 
erhaften Wohlfahrt zu vereinigen; und Feine Wohl: 
fahrt kann für England dauerhaft fein, wenn fie 
fih auf eine ‘Übertriebene und ungerechte Politik 
rändet, die 6o Millionen Einwohner, welde ihre 
B welche reich und brav Mind; alles Ham⸗ 
dels und aller Schifffahrt berauben wiirde, ’4 
„Gleich nadı dem Tode des englifhen Princivälz 
Miniſters bemerkten Wir leicht, daß man bei der 
Bortfegung der Unterhandlungen feine andere Ab⸗ 
fiht Habe, als das Gewebe jener In ihrer Geburt 
erftichten vierten Koalition zu verſchleiern.“ 


„In dieſer neuen Lage haben Wir zum unverämders- 


lien Grundſatze Unfers Betragens angenemmen 7 
Berlin, Warſchau und die Provinzen, weh 
&e durch die Gemalt der Waffen in Unſere Hände 
gefallen find, nicht eher zu räumen, ale bie 
der allgemeine Friede geſchloſſen, bis die jpas 
nifhen, belländifchen und franzoͤſiſchen Kolonien 
wieder zuruͤckgegeben, bis die Grundlagen der pttos 
manniihen Mache befeitist und bis die gänzliche 
Unabhängigkeit dieſes großen Reiches, welche das 
erfte Intereſſe Unfers Volkes iſt, unwiederruflich 
kenſacrirt worden.“ 
„Wir haben die brittiſchen Inſeln in Blokadezu⸗ 
ſtand geſetzt, und Maßregeln gegen dieſelben ver: 
fügt, gegen die ſich Unſer Herz ſträubte. Es hat 
Uns Ueberwindung gekoſtet, das Intereſſe der Pris 
Batperfonen von den Streitigkeiten der Könige abs 
haͤngig zu machen, und nach fo vielen Jahren von 
Civilifation, zu den Grundſaͤtzen zuruͤckzukehren, wels 
de die Varbarei der erften Zeitalter der Nationen 
&arakterifiven. Allein Wir find durch das Wodl 
Unferer Völker, und Unterer Allürten gendthigt 
- worden ; dem gemeinfchaftlichengeinde eben Die 
Waffen entgegen zu ſteilen, deren ev ſich gegen Uns 
bedient. 7 





Diele Entichliefungem, welche durch eine gerechte 
Empfindung von Reciprocitaͤt, vorgeſchrieben wer 
den, find weder durch Leidenſchaft noch durch Dei 
laßt. Was Wir nad) Aufldjung der drei Kon 
l en; die fo viel zum Ruhm Unſerer Völker beige: 
tragen, angebothen hatten, das biechen Wir aud 
noch itzt an, da Unſere Waffen neue Triumphe ers 
halten Haben. Wir find bereit, Frieden mit Eng 
land zu ſchließen; Wir find bereit, ihm mit Rupr 
land und Preußen zu fchließen; allein er kann nur 
auf ſolchen Grundlagen gefchloffen werden , daß 
feiner, er fei wer er wolle, fi irgend eim Recht 
von Obermacht gegen Uns anmaße; ‚die Kolonien 
mülfen ihrem Mutterfande zurüdgegeben und Uns 
ferm Handel und der Induſtrie der Wohlfahrt gar 
rantire werden, zu melder fie gebracht werden 
miüilen, // 
vr Wenn das Ganze diefer Verfügungen die Kerr 
ſtellung des allgemeinen Friedens auf einige Zeit 
entfernt, ſo wird die Vergrößerung, fo kurz fie 
auch fein möchte, Unferm Herzen langdauernd ſchei⸗ 
nen. Allein Wir find überzeugt, daß. Hnfere Vol⸗ 
ker die Weisheit Unferer politiſchen VBemegungb 
griinde gehörig würdigen, "und mit Uns einſehen 
werden, daß ein partieller Friede: bloß «in Maß 
fenftilftand ift, wobei Wir ale Unſere erworbenen 
Vortheile verlieren, um zu einem meuen Kriege 
Veranlaffung zu geben, und daß Frankreich bie 
in dem allgemeinen Brieden das Glück finten 
kann.“ 
„Wir befluden Uns in einem jener Zeitpunkle / de 
für das Schieffal der Nationen wichtig find, und 
das franzdfifhe Volt wird fih der Beſtimmung 
würdig jeigen, die dasfelbe erwartet. Das Gem 
tus: Confule, welches Wir befohlen haben ‚ Ihnen 
vorzulegen, und welches inden erften Monathen deſ 
Sadıs die Conferiptien von 1807 zu Unfter Diſpe⸗ 
fition ſtellen wird, die unter den gewöhnlichen Lit 
fländen exit im September : Monach auszuheben 
war, wird von den Vätern fo wie von den Kin 
dern mit Eifer volljogen werden. In welchem 
fhöneren Augenblicke finnten Wir and bie. juugen 
Somalia ju den Waffen aufrufen? Um fih zu ib 
ven Bahnen ju begeben, haben fie bie Kauptjtädte 
Unferer Feinde und die Schlachtgefilde zu paſſiten / 
die durch die Siege ihrer Altern Waffenbrüben bes 
rühmt geworden. “Gegeben zu Berlin, den 2ıfen 
Novemb. ee > — * 
Unterz. apesleom. 
Won wegen des Kaiſers der Minlſter 
Staats: @efretär, i 
Augues, ©, Marek, 
Frankreich. 1 
Bir wollen dem Leſer einen vollſtandigen Mais 
we der ſo eben zu Parts erigienenen. ADamart 
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auf das nreußifhe Manifeſt, fo wie ihn ein 
geſchaͤtztes franzoͤſ. Blatt liefert, mittheilen: „Der 
König von Preußen, heißt es, debutirt im Mani—⸗ 
feite damit, daß er erklärt, die franzoͤſiche Pos 
tirit fei ſeit 15 Jahren die Geifjel von 
Europa geweſen. Wenn dieſe Gefinnungen 
fib von ſehr lange ber ſchreiben, To muß die 
Freenndſchaſt Preußens gegen Frankreich ſehr lebe 
haft und feine Geduld fehe groß geweſen fein, arm 
fünfjeben Jahre lang das, was es eine Geiſſel 
nennt, ſo rubig haben anwachſen zu ſehen. Diele 
fpäre Rene beweifer, daß von allen Mädıten , die 
fi feit fünfzehn Jahren bekriegen, die einen in 
der Toleranz Preußens nur einen Calcuͤl von Ey 
ism und die andern eine lange Reihe von Verräther 
rei finden muͤſſen.“ 
„Wenn der Roͤnig von Preußen die Beweggruͤnde 
feinss Mißvergnügens von fo fern herſchreibt, To 
gitt er Frankreich das Recht, ihm ins Gedaͤchtniß 
eufen, wie er zuerik die gemeinjame Sache der 
uͤrſten im Jahre 1792 verlieh, Wie unwürdig man 
in feinem eigenen Lager die Vertheidiger des Ihros 
nes behandelte, und wie fein Abfall die etſte Sans 
sion einer fo gefährlihen Neuerung war. In der 
That, da wrder die Hinrichtung Ludwigs XVI., 
noch die Vertheidigung des Statthaltere, eines Vers 
wandten des Königs, noch die Wegnahine Hol—⸗ 
lands, noch die Fortichritte eines Soſtems, wels 
es alle Monardien bedrohte, die Freundichaft er: 
fchästern konnte, die Preußen gegen Frankreich 
Batte, da man feinen Geſandten vor allen andern 
Bei den Gelagen { Barquess civiques) erblicdte, 
wo man den Untergang der Könige ſchwur, fo 
konnte man glauben, daß die Anhänglichkeit Preuß: 
ens alle Proben aushielte. // 
„Man wird erfanen, wenn man erfährt, daß 
das Berliner Kabinet die DVergrößerungen , bie 
man Über andere Etaaten gemacht hatte, als per« 
ſoͤnliche Unbilden anfieht, denen es doch wirkſamer 
helfen konnte, wenn es glaubte, daß dieſe Vergroͤße⸗ 
rungen ungerecht ſein.“ 
„Frankreich wollte anfänglih nur Frieden; aber 
feine Sicherheit verlangte, daß es Ah Alliirte aus 
Ländern madıte, die es als Eroberungen behalten 
konnte, Seine Feinde, die immer gegen es fon: 
fpivirten, braten es dahin, immer neue Vertheile 
ı erhalten, - Der König von Preußen hat oft die 
Brestmäkigteit der Mittel, die Frankreich ergriff, 
anerkannt. Hatte er nur die Abficht gehabt, von 
Yem Schwächerwerden der Priegführenden Theile 
Dlusen zu ziehen, oder feine Unthaͤtigkeit theuer 
verkanfen, fo ſchickte es ſich nicht für ihm, ſich 
‚bt Über die Wirkungen eines Syſtems, das es 
—— beklagen. Wenn die Politik Frank 
reicht eine Geiſſel für Europa iſt, ſo kann Europa 
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ihn anlagen, ein Mitichuldiger geweſen zu ſeiu; 
feine Aeußerung, wenn fie gegränder wäre, mira 
de ihm nur die Schande zuruͤcklaſſen, einen guten 
Theil angefehen zu haben, und die Micdrigkeit, es 
verrachen zu haben. // . 
„Ganz Europa weiß es, Frankreich fegte nur rer 
gelmädige Maßregeln den Kompirationen, Meuchel: 
mördern und treulofen Angriffen entgegen. Es hätte 
die eroberten Länder behalten können; Brandenburg 
hatte nicht mehr Recht für den Befig von Schles 
fien , es harte feine fo vechtmäßtge bei der Theis 
lung Pohlens. Doc wollte Frankreich lieber Alliir⸗ 
ten, als neue Provinzen haben. 

sn Das Schickſal Hannevers fpielt eine micht minder 
fonderbare Rolle in dem preußiſchen Manifeft. Der 
Koͤnig beginnt damit fih tiber Erdugnülfe zu ber 
lagen, die aus Hannover eine preußiihe Provinz 
machten, und doch ergrimmt er Über die dee es 
herauszugeben. Seine traurige und elende Politik 
laͤßt ihm auch bier nichts übrig, als fein Unrecht 
einzugeftehen. Er fagt, daß er Unrecht gehabt habe, 
den Einfal in Hannover geduldet zu haben. Er 
gefteht ein, daß er dem Hof von London anboth 
fich zu widerichen; daß aber diefer Hof bie Bes 
dingungen abgeichlagen hate," Eine unglücliche Rolle 
ohne Aufpören um das, was man gerecht glaubt, 
Handel zu treiben und feine Unthätigteit dem zu 
verkaufen, von dem man: am meiften hofft ober 
fürchtet, 4 “ 
‚Eine Coalition (jene im verflofienen Jahre) bi: 
bet fih, Preußen figurirt in den Discuſſionen, aber 
es ericheine nicht anf dem Schlachtfelde. In Lon: 
den ſchreit die Oppofitiong = Partei , daß Deftreih 
und Rußland nichts Müsliches ohne den Beitritt 
Preußens thun koͤnnen nud die Minifter geben mehr 
als Hoffnungen, In Wien und Petersburg giebt 
man pofnive Verfiherung ; in Berlin läßt die ruͤh⸗ 
rende Zufammentunft mit Kaifer Alexander keinen 
Zweifel an einer Mitwirkung übrig. Während 
das preuß. Kabinet nody unterhandelt, beginnt 
der Krieg und das Schickſal Deftreichs ift vor Ulm 
entfchieden. ’/ (Die Fortferzung folat). 
Aus Spauien ſchreibt man, daß die Stadt 
Grenada durch ein Erdbeben zu Grunde gegang: 
en fei, wobei viele Einwohner unter den Teams 
mern ihr Grab fanden, 

Spanien. 

Madrid, den ıgten Rt. Unter dem Titel: 
Exclamazion pnetica etc., poetiſcher Ausruf einer 
Muſe des Manzarares, nach vollendeter Durchleſ⸗ 
ung des AÄufrufs des Friedensfürften, iſt fo eben 
ein ſpaniſches Gedicht erſchienen, welches poetiſche 
Schoͤnheiten mit dem waͤrmſten Patriotiſmus ver—⸗ 
einigt. Der Friedens fürſt wird darin der Liebling 
des Mars und der Minerva genannt, der beftänd* 
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4 am Buße des Thrones wachend, die Schickſale 
paniens aufmerffam überfieht. Die Nymphe 
des Manzanares ruft alle Flüffe, alle Provinzen 
Spaniens auf, zur Rettung des Waterlandes, Held: 
en zu fenden, wie einft Cortes und Pizarro, wie 
einft die Sieger bei St. Quintez, wie einft die 
Meberwinder der-Mauren waren ; und fchließt mit 
ben Worten bes edlen Anführers der Nation: 
sr Spanier , Seht den rühmlichen Zweck vor Augen, 
das Barerland werde gerettet! und eilet es zu rei⸗ 
ten!“ Der Berfafler des Gedichts mennt am 
Ende J. DB, Arriaza. 
Ein Schveiben ans Madrid, das man den 2often 
v. zu Bayonne erhalten hat, gibt als wahre 
Urſache der zwei Spanischen Proklamationen jur 
Vermehrung der Landmacht und eifriger Betreibung 
ber Kriegs⸗Auſtalten, die Beſorgniffe an, welche 
die Ankunft des Lords St. Vincent im Tagus, die 
Intriguen der engliihen Agenten zu Liffaben, und 
der Verluſt, den Spanien in Weftindien erlitten 
bat, erregen mußten. So matürlich diefe Beweg⸗ 
gründe waren, fo wurden die Preoflamationen von 
einigen, bie immer mehr als andere fehen wollen, 
auf einen Bruch mit Erankreich gedeutet, dee nie 
der ſpaniſchen Regirung in Sinn gekommen war, 
Das einzige, was die Meuigkeits : Schmiede aus 
biejen falichen Gerüchten gelernt haben tt, daß 
die allgemeine Meinung in Spanien fi nachdruͤck⸗ 
lich gegen jede Maßregel erklärt hat, welche dahin 
else, das Juterefſe Spaniens vom Frankreich 
texeffe ju trennen. (P.) 





DVerfleigerung. Vermoͤge allergnädigften Befehls 
einer königt. Landesbirektion von —— Pi — 
Rev. ſell die Buchdruceren des Findelhaufes am eim 
dinlang lich kandiges und mit erforderlichem Vermoͤgen 
verſeheues Subiett mittelſt öffeutlicher Berfleigerung 
falva ratificatione der föniglihen Landesdireftich uns 
Ber der Bedingung vergeben werden, daß von jeder 

effe, welge aufgeſteüt werden wird, ein befiimmss 

Yahtgeld am das Fiudelhaus ‚jährlich zu entrich⸗ 
—— — anbefoht 

e allergnabigft anbefohlene Verſteigerung wird 
Fünftigen Donnerstag den 18. biefes * ng Ratte 
haufe zwifden zo und 12 Uhr Bormittans vorgenoms 
men werben; wozu ſammt liche Yadırlichhaber mit der 
Bemerkung eingeladen werden, daß die biefigen Bude 
drucer von der Konkurrenz bew der Verfieigerung 
ausgeinlefen ſeyn. Münden, den 4. Des. 1806, 
Vagiſtrat der königl. baier. Haupt: md Neſidenz · 

Stadt allda. 


Der finigl. Stadtlounniſſar 
2. D. T. Fefmuier. 
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Die Liguidation -von Pafflvs Capitalien be 
@nbesmsterzsichuesee iſt der alferbödhe Auftrag nr 


‚Be arton der auf der vormahls Dekreie ; 
re re ade Elanfen, 
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dann den Mistergite Werdenſtein baftenden Paſſthe Co 
pitalien vorzunehmen, 
Da nun dieſes Geſchaͤft den 2ten Füuftigen Monathe 
und Jahrs feinen Anfang nimmt, fo wird foldes fänımt: 
lichen. bierbei betheiligten Glänbigern mıt dem eröffnet, 
daß fie ih zur befiimmten Zeit bier ia Ulm, entwedet 
in Perfon, oder durch hinreichend beuollmäctigte Maus 
datars einzufinden, und ihre Forderungen bebörig zu 
liquidiren haben, wobel noch beſonders beinerkt wird, daf 
=) alle Obligationen der Eommiffion in Originali vorge 
wiefen, und vidimirte Abſchriften derfelben müffen üben 
geben werben. . 
b) Wenn eine Obligation durch Ceſſivn an einen zweit: 
en oder dritten Glaͤubiger Abergangen ift, bat ber der⸗ 
mablige Eigentbämer diefer DObligation die Eefiont: Uns 
tunde in’ originali vorzulegeu, und eine beglaubte Abs 
re * den Commiſſions-Akten zu übergeben, Ends 
lich un 
©) has jeder Gläubiger rüdfihtlih des lu feiner Oblie 
tion etwa fonjtituirten Speciai : Unterpfandet von dem 
etreffenden Amte ein legales Zeugniß beizubringen, daß 
biefes Unterpfand an keinen Privaten als Eigenthum eh 
wa veräußert worden iſt. 
Saͤmmtliche Kreditoren werben bedacht few, fids biefen 
Beſtimmungen gemäß mit den nötbigen Urkunden fo sr 
wiffer zu verfehen, als fie es ſich somit feibft beizumellen 


"baben, wenn fie mit der Liquldation ihrer Gerbemung 


ln anf Ofen Der. 1506. 
2. D. Math von Frech. 


aufgehalten werden, 











Es if vor 3 Tagen im einem Daufe in 
mersgaffe ein gram gelber ajorener Mantel ent 
den, in deſſen Taſche fich ein elfenbeimermes Yerfpeitlo 
mit 3 plattirten Ausjügen befand; tuems Diefe Gaden 
Handen gelommen find, der beliebe fie gegen eine wit 
meflene Belohnung ar den Kamleidlener Sieber Ki im 
geheimen Centrals Waffer« und Gtraffenbau sBurcam IM 
Qugufiner : Stocde abzugeben. x 


Kutſcher Stämbig von Mannheim kommt den 
s2tem biefes Monathé dahier an, fährt mit einer wohk 
verwahrten Kutſche den ıgten biefes retour; mer 
ihm fahren will, der kann fi in ber Lͤwengtade 
bei Hrn. Hübler melden. 
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gremdenanzeig“ 


Den ıoten Der. Hr. Reiffurth, Ion, 
Artillertelientenant von Heffentafiel, im Anker, 
Hildebrand Kaufmann von Vaffau, und Hr. Graf Held 
Rein, Hofgeriteratb von Neuburg, tm Zahn. Sf 
Himelftef, und Hr. Eddofer, Bürger von Lanchat, 
der En. Hr. Samſon Lazarns, uud Pr, Yrom 
Handelsleute von Arautheim, in der Boni Hr) 
mau, Friebensrichter zu Neufadt, im Adler ‚Hr W 
bammer, Negirumgsrath fammt Fräulein 
Ealzdurg, edemd. Hr. Eil, taiferl. Pkg... 
Etabsautitor von Wien, im Ireng, 
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Deutſchland. 

Nürnberg, vom ır. Dec. Die geſtern Abends 
bier eingetroffenen koͤniglich⸗ wärtembergiihen Ers 
Rene find heute frühe wieder abmars 
chirt. 

Unſere Stadtgarniſon befindet ſich noch hier; iſt aber 

auf den erſten Wink zum Abmarſche bereit, und 

erwartet den entſcheidenden Befehl durch einen 

Eourier. 

Nah Briefen aus Berlin beftätige ih die Ueber⸗ 
abe von Dreslau und Liegnitz. Der baieriihe 
ortrabb iſt in Vrisg eingeräcdt, und nimmt feis 

ne Richtung gegen Meile. Der Gen. Hedoupille 

befindet fich zu Breslau; die preuß, Truppen, wels 
he noh in Sclefien waren, baben fih nad 

Schweidnig zuruͤckgezogen. 

Sichere Privatbriefe aus Berlin beftätigen es, 
daß der Warfenftillftand von Seite des Königs von 
Preußen nicht ratificire worden fei. Der Palaft- 
Marihall Düroc war am aziien Nov. Nachts in 
Berlin wieder angelangt, ohne die Ratiſikation 
sitjubringen, und vom ©eneral Zaftrew war feit 
deſſen Abreife gar feine Nachricht eingegangen. Zur 
gleich ſchweigen dieſe Briefe gänzlich von der vor: 
geblihen Ankunft zweier ruſſiſchen Abgeordneten im 
franzoͤſiſchen Hauptquartier. Die Corps der Mar: 
fhale Soult und Ponte:ECorvo hatten vom 
Kaifer Befehl erhalten, fidy mit verdoppelten Märfchs 
en nad Pohlen zu begeben. 

Eine Biener Nachricht laͤßt an Einem Tage bie 

frangöfifhen Vortruppen in Warfchau, und die 

ruſſiſchen in der jenſeits der Weichſel gelegenen Bors 
ftade Prosa einruͤcken, welches jedoch nad den 
vorläufig befannt gewordenen franzoͤſiſthen Armee: 

Berichten ungegränder ſcheint. 

Vom Kriegsſchauplatze in Pohlen laufen über 
Berhin noch folgende Berichte ein: 

„Ein franjzoͤſiſches Streifkorbs von 100 Dann Kar 

valerie wurde am zaften Nov. in Lowicz von 5 

bis 600 Koſaken angegriffen, das Gefecht dauerte 

von frühe Morgens an bie auf den Abend, Die 

Eranzofer haben dem Beinde, welcher dabei nicht 

wenig verloren hat, tapfern Widerftand geleiſtet. 

Wirte pohlniſche Edelleute baden an dem Zuͤruͤck⸗ 


Mondtag 





15. December 1806, 


drängen des Feindes in diefem Gefechte Antheil ger 
nommen, jo daß einer von ihnen, vom patriotis 
fhem Enthuflasmus angefeuert, nahdem er 5 Kos 
faten todt zu Boden geftredt hatte, felbft auf dem 
Wahlplage unter den Todten geblieben if. Schon 
in diefer und jeder andern Hinſicht verdienen die 
Pohlen durch ihr gutes Benehmen, von den Frans 
ofen geihägt zu werden.’/ 

„Am 22ften Nov. Abends rüdte der General Mil: 
haud, mit 1000 M. Kavalerie, in Lowicz ein, nadıs 
dem er bereits Streifkorps hinter Lowicz weg nad), 
Warſchau ausgeſchickt harte, wo fi der Feind zus 
ruckzieht.“ 

„Die franjdſiſche Armee iſt in vollem Marſche nad 
dieſer Hauptſtadt. De weiter fie vorruͤckt, deſto 
mehr uͤberzeugt fie ſich .daß die Pohlen es verdie⸗ 
nen, Wieder den aniehnlidyen Plab einjunebinen , 
den fie ehedem unser den übrigen Nationen bes 
baupteten. /4 

„Aus Polen ift die fihere Nachricht eingelaufen, 
daß fih die ruflijchen Truppen von allen Seiten 
jurücdzichen. 4 ’ 
„Der Minifter, Staatsrath Maret, ift am aten 
Decemb. von Berlin zu Er. kaiſerl. Maj., und 
der General Zaftrom ins fönigl, Hauptquartier 
abgereiſet.“ 
„Aus Danzig meldet man unterm 25ſten Nov.: 
Der Poftenlauf feheint wieder über Berlin berge: 
ftelit zu fein. Hier ſieht es furchtbar aus. Wir 
haben über 14,009 Mann Einquartierung. Ruf 
fiihe und franzöfiihe Truppen befinden ſich nice 
in unferer Nähe. Thorn wird von den Franzofen 
über die Weichſel befhoffen ; die Brüde über den 
Strohm ift von den Preußen verbrannt, aud Die 
Weichlelfahrt überhaupt aufgehoben. Der König 
befinder ſich zu Osterode in Oftpreußen. Die Koͤ— 
niginn von Preußen und die Übrige koͤnigl. Famille 
waren in Petersburg angekommen. 

Berlin, am gten Decemb. Anmerkungen 
über denabaeihlagenen Waffenſtillſtand. 
(Aus dem Telegraphen). I 
„Es leidet wohl keinen Zweifel, daß unſre Leſer 
mit eben ſo vielem Erſtaunen als Schmerzen erfahren 
werden, daß der Waffenſtillſtand, welcher zwiſchen 
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dem Grohßmarſchall Düroe und den Sen. von 
Luchefini und Zaſtrow unterjeihnet wurde, 
von dem König nicht iſt rasificiie worden , und-es 
würde ſchwer fein zu entfcheiden, weldes von dies 
fen beiden Gefühlen das lebhaftefte ift, wenn 
man erfahren wird , daß der Stand der Abhaͤng⸗ 
igkeit, in welchem fich der König in Beziehung auf 
Die Rufen befinder , die Urſache iſt, die-diefe Nas 
gififarion verhinderte, 7/ 

„So ſehen wir bier einen Sieger, deſſen Genie 
und Macht in wenig Ingen das Reich Friedrichs 
ſich unterwärfig gemacht, und deflen furchtbare Ars 
mee auf der ganzen Welt kein Hinderniß fennt, 
das fie aufhalten könnte; einen Sieger, großmüth: 
ig felbft im Schoße des Gluͤckes, der dem Schwerte 
der Schlachten Ruhe vermwilligt, der bereit ift, fi 
ſelbſt ein Ziel feiner Siege zu bezeichnen; von der 
anderen Seite einen Prinzen, einen Fluͤchtling, 
deſſen Armee nicht mehr eriftirt, einen Monarchen 
ehne Staat, deſſen irrender Hof von Stadt zu 
Stadt wandert, der von einer fremden Weberges 
wait beherrſcht ift, welcher er wider feinen Willen 
ſich unterwirft, und der darin beharrt, fich allen 
Gefahren der Fortfegung des Krieges zu über: 
laſſen!“ 

„Welche höhere Macht verdammt dieſen ungluͤckli⸗ 
chen Monarchen zu dieſer peinlichen Extremitaͤt? 
Er ſelbſt macht darüber das bedauernswuͤrdige Ber 
ftändniß: Es ift Die fatale Verbindung mit dem 
Kabinete von Petersburg. Zwar ride genug für 
dieſes Kabinet, ihn in fein Verderben geftürjt zu 
Haben, es war der Ruſſiſchen Politik würdig, den 
zu leichtgldubigen Freund in dem Abgrunde zu er 
hatten, worcin es ihn geichleudert hatte: Eben fo 
gleihgältia gegen das Elend der Völker, eben fo 
amempfindlid gegen die Unfälle der Prinzen, mie 
die gehäffige Regirung, von welcher es fein Geld 
amd jeine Örundiäse erhält, verfolgt Rußland, im: 


ner mit Taͤuſchungen und Lügen gewaflnet, den’, 
König auch nod im feiner Iurückgezogenheit, wie - 


48 ihn in feine Palläfte, die er für Rußlaud vers 
foren, verfolgt hat.“ 

„Welches auch der Winkel der Erde fein mag, wo 
der Hof von Berlin in dieſem Augenblice ein 
Aſylum fucht, Rußlams Treuloſigkeit finder and 
da noch Eingang; verſüheriſche Einſchmeichelungen 
erreichen immer das Ohr des Königs, und vor 
Augen liegende Thatſachen beweifen nur zu fehr 
ihren verderblichen Einfluß. Wenn der Waffenftill: 
fiand verwerfen wird, wenn die Weigerung feiner 
Ratifikation die Leiden der Preufifhen Mation ver: 
fängert , fo find es die Rufen, denen fie dieſes 
YUnglüd werdanft. ’ 

Die Bewohner dieſes Landes, in fid ſelbſt arm, 
welchen aber, eine kluge Verwaltung mit großer Ans 
fisengung bis ju dieſem Tage eine srfünftelte Wohl: 


fahrt verſchaffte, dieſe Völker, für. welche der Krieg 
feloft in der Vorausſetzung des gluͤcklichſten Erfol 
ges immer eine Geiffel fein wuͤrde, find beſtimmt, 
langfam alle die Uebel des unglücklichſten Krieges 
u ertragen, weil dieſes gerade fo der Wille 
ußlands iſt. Und was haben fie denm gethan, 
dieſe Rufen, um ſolche große Opfer zu verlangen, 
zu erhalten? Waren fie erwa bie erften auf dem 
Schlachtfelde? Mein, die preußifhe Arınee hatte 
fhon aufgehört zu fein, als die ruffiihen Truppen 
noch nicht verfammelt waren, und auch ohne bie 
außerordentliche Schnelle des Sieges, melde bie 
weitefte Ferne auf das Geſchwindeſte beranrädt, 
würde nah ungehenren Intervallen die ruffiiche und 
franzöfiihe Armee trennen; und dieß find die Huͤlfs⸗ 
truppen, auf welche man zu zählen’ fi erlauben 
darf; dieß find die Mäder; die man erwartet! 
Sollen Ruffen der unüberwindlichen Arnıre die Lors 
bern, womit fie bedeckt iſt, entreißen ? Ruſſen 
den Ruhm der Sieger von Aufterlig und Jena bes 
flefen? Ruſſen, über das Genie und das Gluͤck 
Mapoleons fiegen ? Diefe eiteln Täufhungen 
werden, Trotz der laͤcherlichen Geruͤchte, wodurch 
man fie zu erhalten fucht, bald vernichtet fein. 
Diefe unfinnigen Hoffnungen werden verfhwinden, 
gleich den verführerifchen Serlihtern, die in den 
Abarund führen. 4 
„Einwohner Berlins, und Ihr, Voͤlker des flachen 
Landes Ihr wollt den Frieden: aber Rußland will 
den Krieg, und man muß Rußland willfahren. 
Er har das Mafi der Wohlthaten, welches Iht von 
ihm erwarten könnt, diefer Hof, deſſen Allianz Eu 
fo theuer zu fiehen kam, moc nicht ganz erfülle! 
Nachdem er Euer Pand den franzäfiihen Truppen 
überliefer hat, bleibt es ihm noch vorherbehalten, Eure 
Provinzen durch feine eigenen Truppen ju befreien, 
und Europa weiß es wohl, wie-gut die Ruffen fich 
auf das Befreien der Provinzen verſtehen. Aber 
u Eurem Gluͤcke wird Ener edler Feind Euch ver 
olchen Befreiern zu bewahren willen ! 
Es heißt mit Grund, der Waffenftilitand fel 
deßwegen nicht ratificirt worden, weil der König, 
anftart deflen, auf den Frieden angetragen habe. 
Die Rufen, welche fih, obgleidh in geringer Ans 
zahl, bei Warfchau gezeigt hatten, find in diefem 
Augenblihe ſchon wieder über die Weichſel geganı 
gen, Diele kurzen authentifhen Nachrichten wir 
derfegen alle falfhen Gerüchte. 
Se. Durchleucht der Prinz von Benevent , Mint: 
fier der auswärtigen Angelegenheiten , und Se. Exc. 
der Herr Minifter Craatsfebretär Marer find vor⸗ 
geftern von hier abgereifer, um fi nadı dem Haupt 
quartier Er. Majeftät des Kaiſers und Könige nad 
ofen zır begeben, — 
Die Divifionen der Generaſe Beaumont mb 
Klein waren am, aöften Nov. in Dlonie, un 








Ben 27ſten dieſes ‚find fle in Warſchau eingerädt. 
Der Marſchall Duroc if nice hierher zuruͤckge⸗ 
kommen; Sondern nur der Beldjdger, der mie ihm 
vom König gekommen war. 
Bortiegung der Beilagen jum, k. frans 
jd1. Schreiben an den Senat. 
1 Die Gerechtigkeit und Nochmwendigkeit dieſes Ent: 
Ihluffes werden allgemein eingelehen werden. Es 
wird eine Wohlchar für die Alliirten Ewr. Majeftär 
und für alle Handelsfiädte Ihres Reiches fein, die 
nur durch eben jeme Kriege Verluſt erlitten, deren 
Eräugniffe fo viele große Staaten in die Gewalt 
Ewr. Maj. gebraht haben. Dei jedem andern 
Syſtem würde das Intereſſe dieſer iirten und 
fo vielet volkreichen Städte aufgegeben werden, 
die Früchte der bewundernsmwärdigiten Siege wärs 
den verloren gehen, und Frankreich würde mitten 
unter unerbörsen Triumphen, nah fo vielen Hel⸗ 
denthaten, Die es vergrößert und mit Ruhm ber 
dert haben, feine Ausſicht zur Rube haben, es 
würde den Zeitpunkt wicht ſehen, wo es feine Wafı 
fen nmiederlegen könnte, um ſich den friedlichen 
Beſchaͤftigungen der Induftrie und des Handels zu 
widmen, wozu ed die Natur beruft, und auf ei: 
nem andern Schauplatze weniger auffallende, aber 
angenehmere Eroberungen zu machen, die es nicht 
duch die Vergiefung eines ihm theuren Blutes 
erfauft hätte, und die fein Gldk feinem Ruhme 
gleih machten und der Menſchheit keine Thränen 
tofteren. Berlin, den ıöten Mov. 1806. 
(Unterz.) Ch. Maur. Tallevrand, 
Prinz von Benevent.’ . 
Zweiter Bericht des Minifters der auswärtigen 
Angelegenheiten an Se. Maleſtaͤt den Kaifer und 
König. 
+, Drei Jahrhunderte von Ruftue haben Europa ein 
Voͤlkerrecht gegeben, welches, nad dem Ausdrude 
eines berühmten Schrifrftellers, die menſchliche Mar 
eur nicht genug anertennen kann. 
„Dieſes Recht beruht auf dem Grundſatze, daß ſich 
die Nationen in Friedenszeiten fo viel Gutes als 
moͤglich leiten, und in Kriegsjeiten fih fo wenig 
Boͤſes als möglich zufügen muͤſſen.“ 
„Nach dem Grundlage, dab der Krieg fein Vers 
haͤltniß don einem Menfhen fum andern ift, werin 
Die Partituliers bloß zufällig Reinde find, nicht 
wie Menſchen, felbft nicht als Mitglieder oder Uns 
gerthanen des Staats, fondern bloß als deflen Vers 
eheidiger, erlaubt das Völkerrecht nicht, daß fi 
Das Kriegd:, und das daraus entfichende Erobers 
ungsrehe auf die friedlihen und unbemaffneten 
Buͤrger, auf die Privarwohnungen und Befigungen, 
auf die Handelswaaren, auf die Magazine, die fels 
bige enthalten, auf die Wagen, die felbige trans: 
portiren, auf die nicht bewaffneten Fahrzeuge, die 


feibige auf den Blüffen oder Diesen fortſchaffen, 


1107 
karjr nicht auf die Perfonen und auf die Güter 
von Privarperfonen ausdehnen. Diefes aus der 
Cloiliſation entſtandene Recht hat die Fortichritte 
derſelben begünftigt; ihm werdanft Europa die Er⸗ 
haltung und Zunahme feiner Wohlfahrt, Telbft mit 
ten unter den hänfigen Kriegen, die dasſelbe zer— 
eittter haben. England alleın hat die Gebraͤuche 
der barbarifchen Zeiten beibehalten oder wieder ans 
genommen. Bei feiner Weigerung, den Kapereien 
jur See zu entfagen, ift dieſes ungerechte und graus 
fame Verfahren , dem Willen Frankreichs zuwider, 
beibehalten worden. Diefes hatte in Friedene zei⸗ 
ten, bloß von den Ideen der Gerechtigkeit und 
Meuſchlichkeit bewogen, die Abſchaffung diefer Ka⸗ 
pereien vorgeſchlagen.“ . 
„Frankreich hat alles gethan, um menigftens ei 
Uebel zu mildern, meldes es nicht bat verhindern 
können; England hingesen hat alles gethan, um 
dasielbe noch ſchlimmer zu machen. Nicht zufrieden, 
die Handelsichiffe anzugreifen, und die Mannihaf 
ten diefer unbewaffneten Schiffe als Kriegsgefange⸗ 
ne zu behandeln, hat es jeden für einen Beind ans 
geliehen, der den feindlihen Staaten angehörte, 
und es bat aud die Handels: Faktoren und die 
Kaufleute, die in Handels: Angelegenheiten veijeten, 
kriegsgefangen gemacht. // 

Den Abfichten Englands war es aber nicht genugs 
auf jelhe Art Privar‘Eigenthum an fi zureißen, 
unfhuldige und friedliche Privatperionen zu beraus 
ben, und zu unterbrürfen. Lange hinter den Mar 
tionen des feiten Landes yurücgebliehen, die Eng: 
land auf dem Wege der Civiliſation vorangegangen 
waren, und von melden es alle Wohlthaten der 
Eivitifation erhalten hatte, bat es das unfinnige 
Projekt gefaßt, diefe Wohlthaten allein zu befigen, 
und fie allen andern zu rauben. Es möchte gern, 
daß auf der Erde Feine andere Induſtrie und kein 
anderes Kommerz als die feinigen wären Es 
hat eingefehen, daß, um dahin zu gelangen, «6 
nicht bloß binreihend wäre, die Rommunikation 
unter ben Völkern zu ſtoͤren; fondern daß es auf 
ſuchen müßte, fie ganz zu wunterbrehen. In diefer 
Abſicht hat es unter dem Nahmen von Blokaderecht 
die ungeheuerfte Theorie erfunden, und in Ausuͤb⸗ 
ung gelegt. ’/ 

„Nach der Vernunft und dem Gebrauche aller kul— 
tivirten Völker erſtreckt fi das Blokaderecht bloß 
auf fefte Pläge. England har fid) angemaft, es 
auf micht befeftigte Handelsplaͤtze, auf Buchten 
und auf die Mündung von Fluͤſſen ausjudehnen. 
Ein Platz ift nur dann blofirt, wenn er jo einge 
ſchloſſen ift, dab man nice verfuhen kann, fi 
demfelben zu nähern, ohne fi einer augenſchein⸗ 
en Gefahr ausjufegen. England hat Derter für 
blofirt erklärt, vor welchen es nicht ein einziges 
Kriegseſchiff hatte. Es iſt noch weiter gegangein 
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Es hat fi unterftanden, Derter in Blofadezuftand 
h erklären, die es mit aller feiner vereinigten 
acht nice im Stande war, zu blefiren, ndms 
lich ausgedehnte Kuüften und ein ganzes großes 
Reich, 7 (Der Beſchluß felgt). 

Am zten Dec, kam der Kurfürkt von Sachſen 
von feiner Reife nah Berlin Cwo er den Kailer 
Napoleon nicht mehr angetroffen) nad) feinen Luft» 
ſchloſſe Morizburg zurüd. 

Boitzenburg, vom Zten Der, Geſtern Abends 
um 11 Uhr kamen Se. Excell. der Hr. Marſchall 
Mortier, von Hamburg hier au, und giengen 
dieſen Morgen um 10 Uhr mit dem ganzen Haupt⸗ 
quartier nach Schwerin ab, 

Marburg, den 38ſten Nov. Der Ueberſchuß 
bes kurheſſen kaſſelſchen Schatzes iſt nicht, wie man 
glaubte, zu Weiſenſtein; fondern zu Wilhelmofee 
in einem unterirdiichen Gewölbe —— worden, 
und belaͤuft ſich auf eine Summe von ungefähr 
38 Mill. Thalern, nebft einem goldenen und filr 
beruen Service, 

Warfhau, den ırten Nov. : General Ben: 
ningfeu, Chef der ruſſiſchen Colonne auf preuf. 
Gebiethe, war am 17. d. faum zu Warfchau einges 
troffen, ald er ein Corps Cavalerie auf der Strajfe 
nah ofen voranſchickte. Die Bürgerfchaft hat 
geftern das erſte Mahl die Wachen bezogen; ihr 
Commandant it der Prinz Poniatowski. 

Hier erfcheinen feit dem 14ten Nov, zwei Zeits 
ungen in polniicher Eprache, 
Srantreid 

Paris, am zen Dei. Heute wird in allen 
Kirchen der Hauptſtadt, fo wie des ganjen Reichs, 
der doppelt merkwürdige Jahrestag der Kaiferkrän« 
ang und der Schlacht von Auſterlitz feierlich bes 
gangen. 
sr. v. Beanharneis, franzöf. Großbothſchafter am 
franifhen Hofe, ift vorgeftern mit wei Sekretärs 
von bier abgereifer, um ſich ayf feinen Poften nad) 
Madrid zu begeben. 
Der Moniteur vom 5ten Dee. enthält Nachricht 
von der am 2ten Decemb. unter dem Vorſitze des 
Fuͤrſten Reichserzkanzlers CLambaceres) Statt 
gehabten Senatsſitzung. Nachdem der Reichserz · 
kanzler die Sitzung durch eine kurze Rede eroͤffuet 
hatte, las der Senator Porcher, einer der Sttee 
tarien, ein vom zıften Mov. datirtes Eaiferl, Des 
kret ab, wodurch der Zenat auf den aten Der. 
zufammenberufen wurde; die Bothſchaft des Kaiſers 
an den Senat vom mämlichen Datum; die zwei 
dem Kaiſer am ızten und zoften Nov, erftatteten 
Berichte des Minifters der auswärtigen Geſchaͤfte, 
und das auf dieſe Berichte am zıften Nov, erlaj: 
fene (ſchon bekannte) kaiſerl. Dekret. Nah Ab: 
lefung diefer Actenſtuͤcke beftieg der Staatsrath Reg⸗ 
nault die Tribune, und trug den Eutmwurf eines 
Senatus-Conſults des Inhalts vor: „E⸗ werben 
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im Jahre 1807: 80,000 Eonferibirte ausgeheben. 
Die Aushebung wird in den durch die kaiferi. Des 
krete befiimmten Friſten geſchehen. Sie wird un 
ter den vom ıften Jaͤner 1787 bis zum Irſten Dec, 
bes nämlihen Jahres gebohrnen Franzoſen Stau 
haben.’ Der Senat verwies die Prüfung diefes 
Entwurfes an eine Commiffion ans feiner Mitte, 
der er zugleich Über die Bothſchaft des Kaiſers Ber 
richt zu erftatten auftrug. Diele Verichteerftattung 
hatte am gten Dec. Statt, worauf der Senat jes 
nen Entwurf annahm, und ein ihm von-der Com 
miffton vorgeſchlagenes Dekret nebft einer Adrefie 
an den Kailer votirte. Diefes Dekret und Adreſſe, 
bemerkt der Moniteur, werden bekannt gemacht 
werden, wenn der Kaiſer, an den fie abgeſchickt 
worden find, ihren Druck verordnet haben wird, 
Stalien 

Neapel, den aıften Mov, Seit einigen Mer 
nathen befand fih in den Gefängniffen der Scadt 
Chieri eine beträchtliche Anzahl von Boſewichtern, 
die alle wegen unzähliger Schandthaten Icbensläng: 
lid zur Gateerenftrafe, verurtheilt waren. Wehr⸗ 
mahls verſuchten fie dort durchzubrechen; endlich 
befahl der Gouverneur, zur großen Freude aller 
Einwohner von Chieti, daß fie auf die Galeeren 
abgeführt werden folten. Unterwegs fuchten fe 
unaufbörlih fih von den Feſſeln, die fie aneinr 
ander ferteren, troß aller Drohungen, los zu machen. 
Ihre Zahl betrug 143. Zuletzt gelang es einigen 
derſelben, ſich der Feſſeln zu entledigen, andere 
verſuchten das Namliche, und ſo wurde der Auf⸗ 
ruhr allgemein. Der Commandant der Bededung 
ließ nun alle niederſchießen, die entwiſchen mell 
ten , und die Übrigen kamen hier an, wo man fit 
fogleich auf die Galeeren ſchmiedete. 

Seit einigen Wochen beobachten die hicfigen öffent: 
Jihen Blätter über die weiteren Unternehmungen 
des Marſchalls Maſſena gegen die Engländer und 
aegen die Inſurgenten ein gänzliches Stillſchweigen. 
Die Abſchaffung des Feudaljpfiems, das dem Adel 
fo ſchmerzlich fiel, wird von dem Wolfe je mehr 
und mehr mit der leöhafteften Dankbarkeit erfannt. 
Rußland, % 

St. Peterkburg, am ı$ten Okt. Die Ent: 
bindung der Kaiſerinn wird in einigen Wochen er’ 
wartet, , 

Die zweite Hier erbaute Bruͤcke aus gegoſſenem 
Eifen iſt bereits fertig. Sie iſt ein ſchönes Kunſtwerk. 
Seit ein Par Tagen iſt Kälte eingetreten und viel 
Schnee gefallen; dieß laͤſit einen frühen Wine 
erwarten, Im vorigen Jahre fror bie Newa ſchon 
am 14ten Dftober a. St. zu. 
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‚Stalien. 

Dreitand, den Zten Dec. Bür bie glückliche 
Entbindung unferer Vicekdniginn Binigl. N. 
find im ganzen Koͤnigreiche Italien öffentliche Ge: 
bethe angeerdnet worden. 

Briefe aus Trieft vom 4. Dee. berichten, es fei 
dort am ren Dec. das Gerücht eingetroffen, daß 
Cattaro fich endlich ergeben habe, und jwar an 
den dftreihiihen General Bellegarde; und es fol 
diefe Felang, nad einer Uebereinkunft mit Frank: 

reich, einſtweilen von den Öftreihifchen Truppen bs 
ſetzt bleiben. 
Frankreich. 

Der Moritrur enthält aus dem Journal de Pem- 
pire einen Artikel aus Hamburg, Morin unter 
anderen geſagt wird: „So nachtheilige Folgen 
aud) die neuen Mafregeln geaen die enzliiche Hand⸗ 
fang für Individuen in Hamburg, Luͤbeck ıc. haben 
möchten, fo werde doch der Schade im Ganzen 
für England ungleid größer fein, da felbes ber 
kanntlich den Kaufleuten des feften Landes großen 
Kredit gebe, und ihnen mehr liefere, als es von 
ibnen empfange. Itzt hätten alle Speculanten nur 
Einen Wunſch, daß nämlich die benachbarten neus 
tralen Regirungen dieſelben Maßregeln ergreifen 
möchten. Insbeſondere habe der weile dänifche Hof 
u gleiher Zeit cin großes Intereſſe dabei, die 
*— Frankreichs gegen die engliſchen Ent: 
wuͤrfe zu cultiviren, und nicht das mindeite Inter⸗ 
effe, Ein Land zu einer Niederlage für die eng: 
liſchen Waaren = machen, indem ohnedieß alle 
Anftalten, ihre Weiterverbreitung zu hindern, ge: 
troffen wären. Das Gerücht fei daher nicht un: 
wahrſcheinlich, daß Daͤnemark den Abfichten der 
franzöfifihen Regtrung beitreten werde, 4 
Durch ein kaiſerl. Dekret ift der Oeden der Urſu— 
tinerinnen, der ſich befonders mit Unterricht und 
Erziehung armer Mädchen befchäftige, berechtigt 
worden, gemeinfchaftlih zu leben, nnd ſelbſt No: 
vizen aufjuncehmen, in fofern diefe nur nicht zu 
unauflöslihen Gelübden gejmwungen werden. Jeder 
Biſchof fuͤhrt in feiner Dioces die Aufficht über fie. 
Nach Erzählung eines Journals fol derjenige 
Menſch, weldyer fi gegen Hru. For zur Ermord: 


Dienftag 


N. 


6 € 





16, December 1806, 





ung des Kailer Napoleons erboth, zu Ham— 
bura, wo er damahls landete, ergriffen, und 
nad Paris gebrasht worden fein, wo fein Verbres 
ben durch Verhoͤre außer Zweifel geſetzt ward, 
Der Kaifer fol jedoch befohlen Haben, ihn nur 
als wahnfinnig anzulehen, und in Bicetre einzus 
ſperren. 
Das kaiſerl. Dekret wegen der neuen Maßregeln 
gegen England wurde nicht nur durch gan; Franke 
reich anf die gewöhnliche Art publicict; fondern 
der Minifier des öffentlichen Gottesdienftes erließ 
auch ein Kreisfchreiden an die Erzbiihäfe und Bir 
ſchoͤſe, worin er fie auffordert, deſſen Beobachtung 
einzuſcharfen. 
Einem zu Berlin erlaſſenen Dekrete 
wird die Inſel Baderich künftig einen 
Roer + Departemints ausmachen. 
Solland, 
: Haag, den ten Dee. Unterm geftrigen ift 
folgendes fänigl, Dekret erfhienen: 
„Ludwig Mapoleon, von Gottes Gnaden und 
durch die Ronftitution des Königreihs, König von 
Holland, in Erwägung des Baiferl, Dekrets vom 
leßverfloffenen zıften Nov., und um, To weit es 
von uns abhängt, jum vollen Erfolge der großen 
Mafiregeln und mohichätigen Abfichten unfers er 
habenen Bruders, des Kaifers der Franzofen, Kö: 
nigs von Italien, mitzuwirken; in Erwaͤgung, daf 
unfere Unterthanen ins Beſondere dabei berheittag 
find, die ſeit zu langer Zeit duch den gemeinfcaft: 
lihen Feind wumterdrücdte Freiheit der Meere und 
des Handels wieder aufleben zu fehen, haben der 
kretirt und dekretiren, was folgt: 
1) „Das Dekret Sr. Maj. des Kaiſers der Frans 
pien, Königs von Italien, vom zıften Nov. wird 
n allen feinen Theilen in den von unſern Truppen 
befegten Gegenden, nämlich in Oſtfriesland, den 
Ländern Oldenburg und Deimenhorft, Jever, Knip: 
haufen und Barcl volljogen merden.’’ 
2) „Dieſes Dekret wird nicht minder in dem gan⸗ 
jen Umfange des Königreichs , infoweir die bereits 
angeordneten Mafregeln für die allgemeine Bioka: 
de des feindlichen Landes nicht hinreichend find, 
volljogen: #4 


u Folge 
beil des 
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3) „Die Waaren und ales andere Eigenthum, 
die, durch Anwendung des kaiſerl. Dekrets, in 
den im iſten Artikel genannten Ländern weggenem: 
men werden, follen jum Vortheil des öffenslichen 
Schatzes verkauft werden, 4 

4) Die Finanzminitter wird feinen Agenten die 
- nöthigen nftruftionen für die Vollziehung gegen: 
wärtigen Dekrets geben. Dieſe Inftruktionen wers 
den in der Pürzeften Zeitfrift unferer Genehmigung 
vorgeiegt werden. ’/ > 

5) „‚ Der Sinanzminifter und der Gen. Lieut. Bons 
bemme, Gen. Gouverneur von DOftfriesland und 
ben angränzenden,Ländern, find mir der Vollzieh: 
ung gegenwärtigen Dekrets, jeder in dem, was ihn 
betrifft, beauftragt, Gegeben ıc. Unterj. Louis. 
Der Minifter Staatsſekretaͤr, unterzeihner E. W. 
Roell.“* 

Vorgeſtern Abends iſt der zweitgebohrne Sohn des 
Königs von Mainz zurück hter angekommen. Die 
Königinn befinde ih noch in Mainz. 

Ihre Hochmoͤgenden, die fih in ihrer erften Liß: 
ung am ıÖten ver. M. auf heute adjonrnirt hat: 
ten, find wirklich verfammelt, um über die ihnen 
von der Negirung vorgelegten Gegenftände zu bes 
rathſchlagen. 

Tuͤrkei. 

Nachrichten aus Conſtantinopel vom zoſten 
Okt. ſagen: „Seitdem die hehe Pforte die beiten Ho— 
fpodare der Moltau und Wallacheit, Fürſten Ypſi—⸗ 
lanti und Mioreufi, wieder eingelcht, dagegen Cal: 
lamachi und Suzzo förmlich zuruͤckberufen hat, 
und von der Ferderung abgeftanden ift, feine ruß 
ſiſchen Kriegsſchiſſe und Truppenverfiärkfungen durch 
die Dardanellen ins mittellaͤndiſche Meer und nach 
den firben Inſeln zu ſenden, iſt das gute Ein: 
vernehmen mit Rußland vollkommen miederherges 
heilt und die Anftalten des Hn. v. Italinsky jur 
Aoreife wurden eingeftellt, Hingegen fandte der 
franzoͤſ. Bothſchafter Gen, Sebaſtiani fogleid mehr 
rere Rouriere ab; auch ſchickte die Pforte zwei Dell: 
metſcher, den einen nah Mainz, den andern nad 
Maris, an ihren noch immer dort befindlichen Bord: 
fehafter, Muhib Effendi, ab. Der erfiere wurde 
anf dem Mege anftatt nad Mainz nad Berlin 
gewieien. Welchen Eindruc die , mittlerweile von 
den Franzeſen erfechtene, Reihe von Liegen in 
Konftantinopel machen mird, ſteht zu ermarten. 
Der gewelene Reis Eifendi, vordem Geſchichtſchrei⸗ 
ber des sttomannifchen Reichs, Whaſſif Eifensi, 
it im 86 Sabre feines Alters mit Tod abgegans 
en 
e Deutſchland. 

Wien, am 6. Dee. (Allg. 3.) Die bieher in 
Boͤhmen und Maͤhren aufgeſtellt geweſenen Truppen 
ziehen ſich nun größten Theils nad) Gallizien, um, 
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bei der nunmehrigen Wendung der Kriegseraͤugniſſe, 

dort ihre urſpruͤngliche Beſtimmung eines Obſervan⸗ 

onskorps fortzuſetzen. In mehreren öffentlichen Blau⸗ 

tern iſt mauches Ungereimte über die bemüpßigte 

Auflöfung dieſer Armee, fo wie über angebliche 

Kriegsrüftungen Deftreichs verbreitet worden, we 

Alles die-tieffte Ruhe athmet, und jeder Schritt 

des väterlichen Monarchen das unerſchuͤtterliche 

Verlangen ausdrüdt, die Segnungen des Friedens 

feinen treuen Völkern zu erhalten, 

Da die Gefandten von Baiern und Miürtemberg, 
Baron Rechberg und Graf Beroldingen, 

naͤchſtens in Wien eintreffen ſollen, wird auch che 

ftens Friedrich Graf Stadion (vordem kböohmiſcher 
Geſandter in Regensburg) und Baron Krumpb 
pen (bisherinder Schweiß), erfterer nach Münden, 
legterer nah Stuttgart abgehen. Der Graf von 
Buol Ecyauenfiein ſoll den von Dresden abgerw 
fenen Grafen Zichy erſetzen, umd dieler, dem Vers 
nehmen nad), nah Bern beflimme fein. Der öͤſt⸗ 

reichifche Bothſchaftee in Paris, Graf Metternid, 

iſt auf dem Wege nach Berlin (mo er ehedem Ger 
fandter war) zum Kaifer Napoleon. 

Der Graf von Bellegarde ift zum Civil und Mir 
litärgonverneur von Oſt⸗ und Weftgallizien ernannt, 
Dagegen hat der Prinz Karl von Lorbringen, bis 
beriger Kommanudirender daſelbſt, die ehedem vom 
Fürften Aueriperg bekleidete Stelle eines Kapitäns 
der deutſchen Leibgarde erhalten, 

Der Hof: Kriegspräfident, Graf Wenzel: Eolloreds, 

iſt mit den kriegsrechtlichen Sentenzen über die der’ 

hafteten Generale und Militärperfonen , aus Ir 
fephsftadt eingetroffen. Der Kaiſer bat den kriegs 
rehtlihen Spruch über den Fürsten Auerfperg da’ 
bin gemildert, daß er aller feiner Würden enticht, 
und vier Jahre im Seftungsarreft zubringen ſell. 
Der Oberſt feines Generalsſtabes, Theis, ift kaſ⸗ 
firt, der Oberſte Geringer von Szekler Huſaren 
(der die Außerften VBorpoften an der Taborbrüde 
bei Wien kommandirte, als die Branzofen am 13. 
Nov. 1805 darüber feßten, obgleich Fürft Autripery 
den firengften Befehl hatte, fie fogleich abzubrens 
nen), zu jweimonathlicem Profofenarreft verurtheilt, 
tritt aber wieder in feine Charge ein. Das Uttheil 
des Kriegsrechts fiber den F. M. 2. Baren Mad 
ift einffimmig auf den Tod ausgefallen. 

Der 8. M. L. Graf Friedrich Bellegarde ( Bruder 
des Generals der Kavalerie) ift von der Erpedition 
gegen Kattaro zurücberufen, und befindet ſich ſchen 
wieder in Trieſt. Da nun die ff. Truppen, mit 
den Franzbſen vereinigt, Albanien der Wut. der 
Montenegriner entreißen fellen, ſo wirb eheften! 
der ruͤhmich befannte F. M. 2. Marquis Chafekt 
aus Gräk nad Trieſt abgehen; — 
der Generalmajor, Baron Lutz, als Brigadiet die 
fes Korps, 2.9 
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Maranis SHifitieri ift zum mehrjährigen Feftungs: 
arreſt nach Ziebenbärgen verurtheiltz bat aber, um 
feiner ſchwachlichen Geſundheit willen, die Erlaubs 
nif erhalten, nod längere Zeit in feinem biefigen 
Berbafte zujubringen. 

Dresden, am aoften Nov. Nachdem geftern 
ein Kurier aus Berlin von Er. Maj. dem Kaifer 
Mapsieon an &e, Burfürfil. Durchl. von Sachſen 
angefommen war, erhielten ſoſort Se. Exjell. der 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf 
von Loos, und Se. Expllenz der Kriegsminiſter, 
Senerailieutenant der Infanterie, von Low, ihre 
Entlaflungen. 

Eıne Frankfurter Zeitung enthält das unver 
Bürgte Gerücht, daß die Verhäleniffe Frankreichs 
mit Dänemark täglid trüber werden, und daf 
ein Bruch zwiſchen denfelben zu beforgen fei, 

Die Truppendurchwarſche durch Kaſſel nad der 
Eibe find gegenwärtig wieder ſehr lebhaft : auffer 
dem Bataillon Korfifanern find noch zahlreiche De: 
taihemente Infanterie und Gavalerie durchgekom— 
men, die das Armeckorys des Marihalis Mortier 
werftärkeu ſolleu, während noch 10000 Mann aus 
dem Inneru Frankreiche erwartet werden. Die 
Anzahl franzdfifher Soldaten, welche ſich, diejeni: 
gen die vor dem Ziſten Okt. Über den Rhein ge: 
gangen find, mit einbeariffen, auf deutſchem Boden 
befindet, wird auf 300,000 Mann seihäßt. 

Hamburg, den sten Dee. Der König von 
@ hweden laͤßt aus dem Innern feines Reichs feine 
Trupren, und au Land: Milijen, an die Küften 
der Di: See und des Sunds marfchiren, um ges 
gen jede mögliche Anfälle fih zu fihern. Briefe 
aus Stokholm jagen, dab vielleicht aud die Schee— 
renflette ausgeräfer und an den und geftellt 
werden dürfte. 

Derlin. Beſchluß der Beilagen zum f. 
®. franzöſ. Schreiben an den Senat, 
nDa es hierauf aus einem chimäriſchen Nechte, 
und aus einem vorausgeſetzten Factum die Folge zog, 
daß es mit Recht feine Beute machen könnte, und 
da es auch wirklich alles dasjenige zur Beute 
machte, was nad den Drten aieng, oder von den 
Deten fam, deren Zugana durch eine bloße De: 
Plaration der brittifchen Admiralität verbothen war, 
fo bat es die neutralen Schiſfe erſchreckt, und von 
Haͤfen entfernt, wohin ihr Intereſſe fie einlud, 
und welche fie nad dem Völkerrechte beſuchen könn: 
gen. 
„So hat es zu feinem Nachtheile und zum Nach: 
theile von Europa die Kühnheit gebraucht, womit 
es fih über alle Mechte hinwegſetzt und die Wer: 
nunft ſelbſt inſultirt.“ 

„Was kann man gegen eine Macht, die bis fo 
weit alle Ideen der Gerechtigkeit und alle menſch⸗ 
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fihen Geſetze verfennt, anders thun, als diefe im 
Augenblicke feloft vergeflen, um fie zu nörhigen, fie 
nicht mehr zu verlegen ? Das Recht der natürlichen 
Vertheidigung erlaubt, feinem Feinde die Waffen 
entgegen zu ftellen, deren er füh bedient, und, 
wenn ich fo veden darf, gegen ihn feine eigene Wuth 
und Thorheit anzumenden. Wenn die Grundfäge 
der Civiliſation durch beifpiellofe Unternehmungen 
angegriffen werden, und gan; Europa bedroht wird, 
fo iſt uͤberdieß die Erhaltung und Sicherung desſel⸗ 
ben nicht bloß ein Recht, fondern aud eine Pflicht 
für diejenige Macht, die allein die Mittel dazu 
beſitzt.“ 

„Weil England ſich unterſtanden hat, ganz Frank⸗ 
reich in ——W zu erklaͤren, ſo erklaͤre 
Frankteich, daß die brittiſchen Juſeln blokirt 
ſind.“ 

„Weil England jeden Franzoſen als Feind betrach⸗ 
tet, ſo werde jeder Engländer oder engliiher Uns 
terthan, den man in den von den franzdfiihen Ars 
meen occupirten Pändern antrifft, zum Kriegsge⸗ 
fangenen gemacht. ’/ 

Weit Enafand in das Privat: Eigenthum ruhiger 
Kaufleute Eingriffe thut , fo konfiscire man das 
Eigenthum jedes Engländers und englifhen Unter: 
thans, es möge fein, von welcher Art es wolle.’ 
+, Beil England alle Induftrie auf dem feften tan 
de vernichten will, ſo begünftige jeder, der mit 
englifchen Waaren Handel treibt, fo viel an ihm 
ift, die Abſichten desielben und wird fein Mitſchul⸗ 
Diger. Der Handel mit engliſchen Waaren werde 
daher für unerlaubt erklärt und jedes Produkt der 
englifhen Manufakturen oder Kolonien in den 
von franzöfiihen Truppen befegten Dertern fon: 
fiscirt.“ 

„Weil England alle Schifffahrt und Handel zur 
— unterbrechen will, ſo werde kein Schiff, mel 
des von den brittiihen Inſeln oder Kolonien 
fommt, weder in den Häfen Franfreihs, noch in 


"den Häfen der von der franzöfifhen Armee occu⸗ 


pirten Länder aufgenommen, und jedes Schiff; wels 
ches verfuchen wollte, fi aus dieſen Häfen nah 
England zu begeben, werde wegenommen und fon? 
fiseirt. 4’ 

„Ew. Majeftät werden, wie ich einjehe, nur uns 
gern ſolche Mafregeln nehmen, und ich fchlage fie 
felo® nur ungern vor. Allein die Lage Europa’s 
macht fie nochwendig. Sobald übrigens England 
das von allen civilifirten Völkern befolgte Voͤlker⸗ 
recht zulaͤßt, ſebald es anerkennt, daß das Krieges 
recht Eines und dasfelbe zu Waller, mie zu Lande 
ift, daß ſowohl dieſes als das Eroberungsrecht ſich 
nicht auf Privat: Eigenthum und auf unbewaffuete 
und friedliche Individuen ausdehnen koͤnnen, und 
dab das Blokaderecht fi bloß auf wirklich einge? 
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Ihloſſene fette Plaͤtze beſchraͤnken muß, fo werden 
Ew. Majeſtaͤt dieſe ſtrengen Maßregeln aufhören 
laſſen, die aber nicht ungerecht ſind; denn die Ge— 
rechtigkeit unter Nationen iſt bloß Die genaue Re—⸗ 
ciprocitaͤt.“ 

(Unterz.) Ch. Maur. Talleyrand. 

Prinz v. Benevent. 

Anekdote. In ben erſten Tagen, als die Fran: 
zoͤſ. Truppen Leipzig befest hielten , kam ein Saͤch⸗ 
ſiſcher Soldat an, dem die eine Hand abgehauen, 
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die andere durchſchoſſen war. Im Thore wurde 
ihm ein franzdi. Soldat mitgegeben, um ihn zum 
Kommandanten zu bringen. ©erührt duch dieſen 
Anblick, führe ihn der Franjoſe durch bie 
Erraßen in die Kaufmannsgemötlbe, Emdpfte ihm den 
Rock auf und dffnete die Weitentafchen , indem er 
jedem im gebrochnem Deutſch zurief: ‚Sieb , au 
rom de dieu, 'n armer Soldat. ’’ Nachdem er ihm 
fa ein Anfehnliches verfchafft hatte, führte er ihn 
erft zum Platzkommandanten. 








(Die Kriegs:Anflage betreffend). 
Im Nahmen Seiner Mäſeſtat des Könige. 

Mebrere, wegen der allgemeinen Kriegs-Auflage eingelanfene Anfragen veraniaffen die unterzeichnete Stele, 
folgende, durch allerhoͤchſte Meferipte vom oten und ızten laufenden Monatbs feitgeferte Normen, als Grläuterung 
der Inftrnction vom 7ien vorigen Monathé zur allgemeinen Beförderung öffentlicy befanut zu machen. 
Imo. Die in einzelnen Faͤllen beſtehenden Freijahre, und Nacläfe konnen auf die, ebnehin nicht beträchtliche 


Kriegs: Unflage nicht amdgedebnet werden, 


Ido. Wenn ſchon einige geifilihe Gemeinden, over Peeſonen fonft von der erdindren Deeimation kefreict fein 
foilten, fo haben fie doch die gegenwärtige aligemeine Kriegs: Auflage mir 3/stel Precent dee Katafıral: Beiragct Im 


entridten. 


llttio. Die Verwalter des Edelmaunns⸗ Freiheit: fähigen Stände müffen die Steuer- Beträge von den einftictigen 
Unterthanen nicht dorthin, wo das Hauptgut liegt; fondern am jene verfchiedene Mentämter cinfenden, in deren 


Bezirle die einfhihtigen Untertbanen gelegen find. 


IVto. Die königliben Nentbeamten baben von dem Brutto : @rtrage der Kriegs: Auflage Ein Procent, wie von 


den übrigen Gefällen zw beziehen, dagegen aber 


Vo. Bei den etwa vorfommenden Schäkunge » Fällen fein Deputat anzurechnen; fondern es iſt nur das gewihe 
lie Deputat der Echäf: Leute auf das Aerarium zu übernehmen. 


Vebrigens werden nicht nur alle Mittergüter : Vefiker, 


dann Grund: und Zebendberren, welche nach der Juſttuctlen 


vom 7ten vorigen Monaths Punto 6to et 7mo Faffionen ihrer Meuten einzureichen verpfidter find, ermahact, 


die Gingabe bdiefer Faſtionen zu befcleunigen ; 


fondern aud dieſelben vorfariftentifig für bie Menten insen 


einem jeden Nentamtd: Bezirke abgefonbert einzureichen, widrigen Fans fie zur Umarbeirung remittitt meiden 


müsten. Die tönigl, Rentbeamten 


werden wiederholt zur thaͤtigen Vetreibung dieſes Gelbäftes angewieſen, und 


diejenigen, welche bie durch Befehl vom ı5ten vorigen Menatha binnen 14 Tagen einznfenden anbefohlenen 


Auzeigen bieber noch nicht eigeſchiet babem, 
nadzulommen, widrigen Falls fogleih eigene 
Münden, ben 14ten Deceinber 1806, 


gewarnet, diefem Auftrage unfehlbar bis zum z4ften laufenden M 
Bothen auf derfelben Koſſen abgeſchlet werden wärben. 


Abnigliches General:fandes:Commiffariat von Baiern. 
. Meiöfreiberr von Weichs. 








Ein geſundes Neitpferd, welches auch im Zuge, bes 
fonde.s einſpaͤnnig gut geht, iſt zu verkaufen; ſolches 
kann täglin auf dem Anger im Schuhmacher : Dreilers 
Haufe Nro. 184 befichriger werden, 

Es iſt ein goldener Uhrſchlüͤſſel verloren worden; ber 
redlihe Finder veiiese ihm gegen fehr gute Belohnung ing 
Reit. Komt. zu bringen. 

Den ıöten d. kommt des Hrn. Gerhard Främers 
Fuhrwerl von Manırheim bier am; ter Kierjeub« 
ungen bat, ald näbmiich nach Düffeldorf, Aachen, Cob⸗ 
len, Granfurt, Heſſen Darmdade, Bades Durlach, 
Geibelburg, Btuchſal, Straßburg, Kafadt, Heilbronn, 
Kanfadt, Stutigard, Calto, Eflingen, Ditingen, Um, 
und mach mebreren derſelden Gegenden, beliche fich bep 
Hrn. Hilton Reiter in der Lömengrube zu meiden, mp 44 
um fehr billigen Preis dahin geliefert wird · 





v. Shmögzer 
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Fremdenamzeige. 

Den ısten Der. Hr. Walter, Partitkalter von Straß⸗ 
burg, ım Kreutz. Hr. Blau, Parrifuller von Linz, 
ebend. Hr. Walthet, Forittarator von Micha, ebeud. 
Hr. Baron von Tanbenheim, Oeſtreichiſcher Lieutenant 
von Wien, ebend. Hr. Heilmann, Handels mann von 
Dafel, und Hr. Dirfes, Handeiomann von Paris, ebend, 
Hr. Damart, franydi. Geiundheitd : Offizier von Wien, 
ebend. Hr. Wögele, Briuveriwalter von Salzburg, Im 
Adler. Hr. Mar, Graf. zu Königsege, von Immenſadt 
ebend Hr. Yarisor, franzbi. Vroprierät von Wien, 


ebend. Hr. Wiafion, Handelsmann von Beaune,' ebend- 
Fr. Labartbe, Doktor der Armneifnnde, von Wien, ebend: 
Fr. Ghriitoph von Ernſt, von Loͤwenegg, und 4 

frau von Lenz, aus Palau, im Giefch Base 


Optikus von Prag, und pr. Kreitmepr,. Gut 
Yu, ın der Sonne, 





Königlic— 


Baieriſche Staats-Zeitung 


von 


Nun 
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Nro. CCCI, 





Deutſchland. 

Se. koͤnigl. Hoheit der Großherzeg von Waͤrz 
burg haben dieſe Stadt nicht verlaſſen, und es 
iſt alſo ungegruͤndet, daß Sie juͤngſthin durch Vils⸗ 
befen nach n gereiſet find. 

Zu Ulm verfpärte man am ırten Dec. Abends 
um 10 Uhr 34 Minuten, bei heiterm Himmel und 
windftiller Luft, eine ziemlich heftige Erderichütter: 
ung, Cie hielt ungefähr 3 Sekunden an, und 
ſchien ihre Michtung perpenditulär aus der Erde 
nad der Oberfläche zu baden, Weder Barometer, 
noch Thermometer, welche leßtere 3 Grade unter 
temperirt ftand, zeigten eime merkliche Veränderung. 
' Erlangen, den ıöten Dec. Am 9. diefes ftarb 
der regirende Herzog von Sachſen-Koburg 
im söften Jahr feines Lebens, und im Tten feiner 
Megirung.. Der Oberſt von Borberg wurde fos 
gleih abgeſchickt, um den Erbpringen, von dem 
man nicht beftimme weiß, mo er fid gegenwaͤrtig 
befindet, aufjufuchen, und ihm diefe Machricht zu 
hinterbringen, 

Kaffel, den oten Dec. Es find in diefen Ta: 

gen anfehnliche Züge Kanonen und Wagen aus 
dern Zenabanie von Braunichweig hier angefemmen 
nnd auf der Hellaͤndiſchen Strafle weiter gegangen, 
Am 6ten Dec. find ungefähr taufend Mann Kon: 
feribirte , von Main) kommend, bier eingeriiett z 
fie follen bier in den Waffen geübt werden, und 
dann anftatt des fchon feit einigen Wochen bier 
befindlichen Italiänifhen Regiments unfere Ber 
fasung ausmochen. 
Das Kurfürflihe Minifterium zu Kaffel ift num 
entlaffen. Ale Behörden, fo mie auch die Poft 
find mir Franzoͤſiſchen Beamten befegt. Man fpridyt 
von einer Contribution von 7 Millionen für das 
Heſſiſche. Der auf dem Weilfenftein votgefundene 
Schatz ıft lange nicht fo beträchtlich , mie öffentlich 
angeaeben wird, 

Sclefien. Noch vor Kurzem hat man zu 
Preslau auf eine Belagerung angetragen. Man 
ſehe folgenden Verruf. 
Breslau, vom Zten Dee. Hier iſt folgende Nach⸗ 
richt an das Publikum erſchienen: 

„Wer fein Haus vor dem gefährlichften der aͤußern 
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Feinde, vor den Bomben, zu fichern gedenkt, der 
trägt das Dach ab, oder bedeckt es nah Möglich 
keit mir Miſt, oder uͤberdeckt zur Erhaltung des 
freien Abflufles des Regens weniaftens die Dach— 
tinnen mit Brettern, und diele fo hoch als mögs 
lich mie Miſt. Auch tränt das in der Gegend des 
Hauſes aufgeriffene Steinpflaſter jur Verminder⸗ 
ung der Schadlichkeit der Bomben viel bei. Mehl 
durdinäßte Friesdecken in den Straſſen bereit zu 
halten, ift ſehr empfehlungswerth, ung die nieders 
gefallenen brennenden Bomben fogleih damit zu 
erſticken. Borfiht und Much gehören zu diefem 
bewährten Verfahren. Friſche Ochichenhäute find zu 
diefem Behuſe im Falle Der North auch nützlich. 
Auf der Höhe der Gebäude Waffervorräthe zu hals 
ten, ift von der aröften Wichtigkeit, Wird in 
diefem Waſſer Pottaſche, To viel als moͤglich fi 
darin anjuföfen vermag, aufgeföler, fo leiftet eine 
kleinere Quantität davon zum Loͤſchen des Feuers 
bei Weitem mehr, als ein weit größeres Maß des 
gewöhnlichen Waflers. Nach dieſem Waffer kommt 
der Wirkung nad erft dasjenige, in welchem Ei: 
ſenvitriol bis zur Sdıtigung des Waſſers aufaclds 
fet it; auch Waller, worin andere Salje, z. B. 
Sieinſalz, aufgeloͤſet iſt, ferner die Seifenſieder⸗ 
lauge, mit Lehm oder auch mit Thon-Erde ver— 
miſchtes Waſſer u. m. a. find beim Feuerlöſchen 
von größerer Wichtigkeit als gemeines Waſſer.“ 

„JZu den innern Gefahren , befonders in Ruͤckſicht 
der Geſundheit, gehört in. den belagerten Staͤd⸗ 
ten, die mit den erforderlihen Beduͤrfniſſen jeder 
Art verfehen find, und in denen die höchſte Nein: 
lichkeit durch allgemeine Mirmirkung erhalten wird, 
de» länaere Aufenthalt in bomibenfeften oder bom— 
benfreien Gewoͤlben oder Kelleen, Mas dem Ders 
theidiger Wall, Bruſtwehre, Vollwert, und Taje: 
matte, dem Velagerer der Schanzkorb,/ der Sande 
oder Wollſack ift, das find dem wehrleſen Ber 
wohner Gewölbe und Keller, in welden er mit 
Weib und Kind feine Zufluht und Schutz ſucht. 
Da er die Benfter: Deffnungen oder Läden, wie 
auch die Thüren, entweder äußerlich mit Mift hoch 
bedecken, oder von Innen mit Saͤcken, die mit 
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Wolle, Mehl oder Sand gefüllt find, ſeſt verſetz⸗ 
en muß, fo gerdih er in den Mangel an reiner 
und gefunder Luft, die im dergleihen Behaͤltniſ⸗ 
fen ohnehin der Geſundheit nicht ſehr zurräglich 
it. 7 

„Der Feuchtigkeit diefer Aufenthalts : Derter ent 
geht man einiger Maßen duch einen etwas erhoͤh⸗ 
ten Fußbsden. Den nadıtheiligen Einwirkungen 
des in dergleichen tiefen. Gewölben Theils oft 
fhon vorhandenen , Theils dur das Ausarhmen 
mehrerer Menfchen fih immer vermehrenden Koh— 
tenftoffiauren Gafes wird durch einige mit friih ger 
branntem (ungelöidhtem ) Kalt angefüllte und anf 
den Fußboden entfernt von einander Iingeftellte Ges 
fäße entgegengearbeitet. Sobald der Kalt gelöicht 
ift, Hört feine dießfällige Wirkung auf. Den 
Machtheilen, welche aus der durd das DVerftopfen 
aller Deffnungen verhinderten Erneuerung der Luft 
unausbleiblich entftehen, wird durch die öfter wies 
derhohtten Näucherungen mit falpeterjauren Dim: 
pfen , wozu die Ingredienzien in jeder Apotheke 
vorraͤthig ſind, kraͤftig vorgebauet. Sobald die 
Lichter weniger hell brennen, iſt die Wiederhoh⸗ 
fung einer dergleichen Raucherung nothwendig. 
Zum Kochen der noͤthigen Speiſen und Getranke 
für die Kinder find die Geraͤthſchaften, in welchen 
mit Weingeift gefewert wird, die vorzüglichſten.“ 

Königl, preuß, Polizei + Direktorium, 
Senfrv. Pilfad. 

Durch Gonvernements » Befehl von geitern find 
alle Fremde aus hiefiger Stadt verwieſen. Fuͤr die 


beffere Verpflegung der auf den Wällen dienenden , 


Garnifon iſt die Bürgerihaft zu Beiträgen aufges 
fordert. ’ 
Grofibritanniem 

Sonden, vem azften Nov. (Weber Holland.) 
Die Hofjeitung vom zaften enthält folgendes: 
Am Hofe in der Königinn Palaft, ben 
ıgten Nov. In Gegenwart Sr. koͤnigl. Maj. im, 
Konſeil. 
Da Se. Maj. von Seite des Königs von Preuß⸗ 
en Verfiherungen erhalten haben, daß er in den 
Säfen feiner Beſitzungen der freien Schifffahrt Er, 
Mai. Unterthanen nicht das geringfte Hinderniß 
in den Weg legen; fondern ber brittiſchen Flagge 
die Freiheit verftatten will, in alle befagte Häfen 
frei ein: und ausjulaufen, fo wie vor der lebten 
Verſchließung der Ems, Wefer und Eibe; fo haben 
Se. Majeſtaͤt, mit Einftimmung Ihres geheimen 
Mathe, zu befehlen geruht und befehlen hierdurch, 
daß am die Kommandeur Er. Majeftdt Krieges 
Schiffe und Kaper unverzüglid; Befehle gefande wer⸗ 
den ſollen, die unfchuldige Schifffahrt der Inter 
thanen Sr, preuß. Maj. künftig ungeftört zu laf 
fen, fo wie auch bie unfchuldige Schifffahrt der 
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Einwohner der Stadt Papenburg, deren Handel 


nah Sr. Maj. Willensmeinung, freigelaffen um 
auf denielben Fuß bergeftellt werden foll, wie er 
vor der lebten Ausſchließung der brittiſchen Flagge 
von der Ems, Beier und Elbe war. &r. Maj. 
Staatsſekretaͤre, Lordkommiſſaͤre der Admiralität ıc. 
haben demnad) die nöchigen Verfügungen in diefer 
Dinficht zu erlaſſen.“ 
Snftruftienen an die Rommandeure Ör. 
Maj. Kriegsihiffe und Kaper und an die 
Richter des Admiralitdtshofesz; gegeben 
am Hofe zu St. James, dem ıgten Non. 
1806, im 47ſten Jahre Sr. Majeftät Re 
girung. j 
vn Da Wir zufriedenftellende Verſicherungen erhalten 
haben, dab Unſer Allüirter,. der Kaiſer von Ruß⸗ 
land, feinen Unterthanen nunmehr eriaubt hat, in 
unichuldigen Waarenartiteln mit Frankreich und 
deilen Aliirten zu handeln: fo iſt es Unfer Wille 
und Wohigefallen, und Wir vererdnnen und ber 
fehlen hiermit den Kommandeuren Unferer Kriege 
fchiffe und der Kaper, daß fie die Güter der Unter 
thanen-Unires Alliirten, des Kaifers von Rußland/ 
wenn es Solche unihuldige Handelsartikel find, 
nicht anhalten noch wegnehmen, - Und Wir be 
fehlen ferner den Richtern des Mömıralicdis: Ge⸗ 
richtshofes, ſolche unſchuldige Waarenartifel, die 
rufſiſches Eigenthum find und melde im Kandel 
mit Frankreich oder deffen Alliirten genommen wi 
Den möchten, unverzüglich wieder frei ju geben. 
Auf Sr. Majeftät Befehl. 
(Unterz.) 
 Türterk 
: Alle Nachrichten vom Orient find itzt ſchwank⸗ 
end. Einige wollen wiſſen, es Tei am ıften Dit, 
von Rußland. und der Pforte folgender Offenſiv— 
und Defenfiv » Vertrag angerragen (oder wie Andere 
fagen) am ıften October wirklich abgeſchloſſen 
worden. 
1) „Die Angelegenheiten der Fuͤrſten der Moldau 
und Walladyei, ihre Abfebung ıc. follen von beiden 
Mächten entſchieden werden. // 
2) » Die Sieben Infeln : Republik blelbt unter 
ruſſiſcher Oberherrſchaft.“ 
3) Die Zölle bleiben auf dem alten Fuß.“ 
4) sr Die Ruffen haben in den naͤchſten 9 aufein⸗ 
ander folgenden Jahren die Erlaubnif , ihre Ar 
meen durch das ottomannilde Gebierh, ſowohl ge 
% ihre Feinde, als auch gegen die Feinde der 
ürkei , zu führen. 44 
5) sr Die Ruffen haben die Erlaubniß, ihre Kriegs⸗ 
Schiffe in der Meerenge von Conitantinopel vor 
Anker gehen zu laffen, und fie werden über 
von“ der Pforte die mörhigen Lebensmittel 
halten, +’ 


Spencer! ı 


en 
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6) „Sowohl die alten als die neuen ruflifchen 
Unterchanen, können, wo fie aud ſein mögen, im 
ganzen rürkiihen Reihe Handlung treiben, ja les 
gar Grundſtuͤcke darin beſitzen.“ 

7) „Die griechiſchen Schiffe, welche unter ruſſi⸗ 
ſcher Flagge ſegelten, und anf Befehl der Pforte 
ejwungen wurden, foldhe abzunehmen, haben die 

reiheit, fie wieder anzunehmen. #4 
N) ı, Die griechiſchen Umterthanen der Türkei koͤn⸗ 
nen, wenn fie wollen, in rulliiche Dienfte treten; 
die Pforte ertheilt ihnen Erlaubniß hierzu, 44 
9) „, Die Geſandtſchaftsrechte, in Beziehung auf 
die. Dragomans (Dollmetſcher) bleiben auf dem 
alten Fuß. 

10) sr Der franzöfifhe Bothſchafter verläßt Con⸗ 

ftantinopel. 4. 

11) „Den Schiffen türfifcher Unterthanen werden 

keine Firmans (Paſſe) bewilligt, um in Länder 

ja fegeln, die mis Rußland in Feindſchaft leben.’ 
Frankreich. 

„Dieſes Dekret, (ſagt der Argus bei Erwähnung der 
offizielllen Aktenſtuͤcke in Betreff der Blotkade der britt. 
Inſeln) durch außerordentliche Umſtaͤnde und durch 
einen ungeheuren Mißbrauch der neuen von Eng— 
dand angenommenen Seegeſetzgebung herbeigeführt, 
kann nur als Gegenanftalt eines Feindes betrachtet 
werden ‚ deflen Geduld und Großmuth England end» 
dh ermüdete. Es ſcheint gegen aufgenommene 
Degriffe zu fireiten; wir find nicht gewohnt, eine 
ſoſche Sprache aus dem Munde des Siegers von 
Aufterlig und Jena zu hören; aber die bis jetzt 
Über das Seegeſetz und über feine von England 
gemachte Anwendung angenommenen Begriffe ma: 
een falſch, den Gelegen der Nationen fremd der 
Menſchlichkeit zuwider und der gegenwärtigen Zis 
pilifation der Europäer widerftreitend. In der 
Kindheit der bürgerlihen Geſellſchaft und bei dem 
Einfälen der Barbaren, da waren die Landfriege 
Das, was die Seekriege noch immer bei den zivilifies 
ten Nationen find, 

Man wird fih darüber wundern 5 indeß ift es nicht 
minder wahr. In jenen wilden Keiegen kam bas 
Eigencehum und die Perfon des Beſiegten unter die 
Macht des Siegers; zwilchen individuellem und 
Öffentlihem Eigenthum gab's keinen Unterſchied. 
Staͤrke war das einzige anerfannte Recht. - Dan 
liest mit Grauen die Geſchichte jener Ungluͤcksfalle, 
und doch blieb man ruhiger Zuſchauer bei ihrem 
Bilde in Seekriegen. Das Eigenthum von Privat⸗ 
perſonen wird ungeſtraft gepluͤndert, ſie ſelbſt werden 
im die Oklaverei geſchleppt: ſelbſt Neutrale werden 
nicht geachtet. Im dieſer Hinſicht iſt die Geſetzgeb⸗ 
ung der Engländer noch immer die Geſetzgebung 
Der Seeräuber oder Barbaren. 

Wenn alle Maͤchte gleihe Widerftandsmittel hätten, 
fo würden fie bald die Nothwendigkeit fühlen, auf 
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Grundjäge zuruͤck zu kommen, die für die buͤrger⸗ 
liche Gefellihaft, den ganzen gegenſeitigen Kandel 
und den gemeinihafrlihen Gewerbfleiß minder zer⸗ 
ftöhrend wären, Sie würden bald, wie dieß der 
Sal im Landkriegen ift, die Perfon von der Mar 
tion, und Privateigenehum von dem äffenrtichen 
unterfcheiden. Aber England widerſetzte ſich fruͤh⸗ 
jeitig der Erklärung geſellſchaftlicher Wegriffez 
inden es fich ſelbſt eine ausfchließende Gittlichs 
keit und Gelege für fih allein gab, Mur mit- 
Einem f&egenftand ganz befchäftiger, die groͤßten 
Intereſſen Europa’s der Kandelsgierde güßlich zu 
machen, betrog es wechſelweiſe alle Mächte, lullte 
fie in Schlaf oder beſtach ſie; es fog iyre Kraft 
aus, verfchlang ihre Kapitalien uud eroberte, um 
genau zu fprehen, den Gewerbfleiö des feiten 
Landes. H 
Wir haben ‚zu verfhiedenen Zeiten einige leichte 
Adeen fiber die &eichichte diefer fteigenden Uſurpation 
bingeworfen ; man.mag daraus jehen, welche Tor: 
theile England über alle Nationen das feften Landes hats 
te. Es hatte immer nur Ein Ziels das es mit feſten 
Schritten verfolgte. . Die andern Statten wurden Vorgs 
fältig durch Intriguen oder fremde Intereſſen zer 
freut; vorzuͤglich war Frankreich (der einzige 
Staat, der der Handelsuſurpation feiner Lage nad 
mir glücklichen Erfolg juverfommen konnte) der 
beftäntige Gegenftand einer befondern Eiferfucht und 
Feindſchaft. Seine Marine blübte nurin Zwis 
fiyenräumen, weil in dem Augenblick, wo es Euros 
pa von dem Seejoch Englands befreien konnte, 
England immer dafür forgte, ihm. Feinde zu erwe⸗ 
den, um deflen Streiche abzuwenden. Frankreich 
und Spanien waren ber befondere Gegenftand dep 
Angriffe Englands. Warum fanden Deftreich, 
Nußland und Preußen fo oft in enger Verbindung 
mit England? Weil Deftreih feine Seemacht war. 
As Joſeph II. eine Marine zu haben münicte, 
erregte er die Mißgunft Englands; und fobald die 
Oſtendeſche Kompagnie zu blühen anfieng, wurde 
ein voriger Souverän von Deftreich vom brittiichen 
Kabinet gejwungen fie abzufhaffen, und ein eng: 
fiiher Minifter erklärte defmwegen im offnen Pars 
fament: daß England entſchloſſen wäre, eine Un: 
terbändler in feinem Handel zu haben,. Was Preus 
fen betrifft, ſo ſah Engtand ohne Mißvergnügen 
Friedrich I. und feine Nachfolger vom Markgrafthum 
Brandenburg zus einem Kbniareih- vom erſten 
Rang fchreiten, weil "er die Hanſeeſtadte, jene 
Seekonfoͤderation, die den englifhen Intereſſen 
hätte gefährfich werden fönnen, auseinander bradıte. 
Wegen Rußlands, das mit Rieſenſchritten vorwärts 
ſchritt und auf den füdlichen uud weſtlichen Staaten 
Europas fo ſchwer lag, war England nie in Uns 
ruhe, Es richtere feine Augen auf fernere Gefahren 
und allmähliche Uſurpationen. Es begünftigte jenes 
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zerſtoͤrende Syſtem des Gleichgerihts von Europa 
in der Hoffnungseinen mächrigen Schutz im Mor: 
den, eine Vogelſchen gegen jeine Nebenbuhler zu 
haben und vor Allem in der ſchmeichelhaften Ers 
mwartung ‚. die ſich auch verwirklichte, einen Hand⸗ 
elgdggtrag zu ſchließen. Es .begnügte fih nicht mit 
de ransporte der tullifhen Warren, es verfer: 
gigte fie ſelbſt, und geneß fo jeit 50 Jahren die 
Bortheite der Fracht, des Mäcdlergeldes und der 

erfertigung., Um dieſen ſchändlichen Preis gab 
Spaland zur Verkürzung Schwedens und Däne 
Märts feine Einwilligung. Vielleicht hätte es fi 
gefreut z Diele beiden Mächte, die den wichtigen 
Durchgang durch den und befigen , fo geſchwaͤcht 
ju fehen, daß fie ihn England nie mehr ſtreitig 
machen könnten. Eben fo freute es Ih, einige ſe— 
quefirirte, ohne Cchuß neutrale Staͤdie zu fehen, 
die es, unter dem Nahmen, freie Reichsſtädte, 
als jeine Handelsflädte und Schreibſtuben für feine 
Handlungsdiener anlah. 
Dech der Augenblick ift da, die Zeeufurpation zu 
endigen, Die Anftrengungen , Frankreich zu zer: 
fißren , legten dieles in den Stand, feinen Feind 
zu erreihen. Die Uebermacht, die es auf dem fejt: 
en Sande erlangte, wird feine Srreitigkeiten aufheben, 
und die Frage auf einen Punct bringen, der für das 
Wohl der Nationen wichtiger iſt als die Erwerbung ein: 
iger Provinzen für den Stolz ihrer Souveraͤne. 
Frankreich, zum Kampfe mit verihiedenen Waffen 
gebradit, dürfte dab Schlacht Gefiige- miche vers 
laffen; der Neifende, den Räuber mit Pitolen anz 
greifen , Bann ſich mit dem Schwert vertheidigen, 
Indem die franzöfiihe Regirung die Engländer in 
ihre Infel verbannt, macht fie von den Rechten 
Sebrauch, die fie ihr gegeben haben, (Frankreich 
nimmt den alten Koder, die alten Privilegien des 
Eroberers wieder an, bis England eine Seegeſelz⸗ 
gebung aufnimmt, die mit dem neuen Kriegskoder 
unter zivilifirten Nationen Übercinftimmt. 4 

Das unter dem Nahmen il facro Catino ju Ges 
nua in großer Verehrung gewefene ſchuͤſſelförmige 
ſechseckige Gefäß, mweldies für einen Smaragd aus: 
gegeben wurde; von dem aber die genauere Unter— 
ſuchung, welche die franzöfiihen Naturforſcher, ber 
Vonders der verfiorbene Dolomien, darüber ange: 
Felt haben, erwieſen hat, dal es bloß eine blaue 
oläferne Schuͤſſel ſei, iſt ſen einigen Tagen auf 
Befehl des Raifers in dem Antiten : Kabinet der 
Taiferl. Vibliorhet aufgefiellt worden. Dieſer facro 
Catino wurde nämlid in den erften franzoͤſchen 
Feldzügen in Stalien nad Paris geichafft, . fo 
wie die Tabula ıfiaca, die eilerne Krone c, Ber 


kanntlich war die über den facro Catino angenom: ’ 


mene Tradition die, daß Chriftus das Ofterlamm 
aus demfelben gegeflen und Micodemus und Joſeph 
von Arimarhia das Blut des Erlöjers in demjelben 
aufgefangen hätten. 


— — — — —— 


Das, was neulich von ber Entdeckung der Mas 
tina in dem Silbekerz der ſpaniſchen Minen ju 
Guadalkanal in Eftremadura gejagt worden ift, muß 
dahin beridhtigt werden, daß Diele Entdeckung nıdt 
in Spanien; jondern in Paris von dem geſchickten 
und berühmten Chemiker Vauquelin, Mitglied des 
Inſtituts und Profeffor der Chemie, im Muſeum 
der Mat. Geſch. gemacht worden iſt. Diefer Eher 
miker analifirte mehrere Probeftücde von Silberet 
der gedachten Mine, weldye man ihm von Epanien 
aus zugeſchickt hatte, und fand ein Zehentheil Par 
tina darin. Er tbeilte am arten Mov. diefe Ents 
deckung der Klaſſe der Naturwiſſenſchaften des In: 
ſtituts mir und wies ihr einige Muſter des erhak 
tenen Metalle. 

Wie wichtig diefe Entdeckung ift, wird man leicht 
begreifen, wenn Wan weiß, daf man bis ißt die 
Platina nur an zwei Orten des ſpaniſchen Amerika, 
und zwar in geringer Menge gefunden hat. Da 
ber wird dieſes Metall fo theuer verfanft. Dieb 
tft Die Urſache, dab man es iu vielen Künften und 


Handwerken, wo man es taͤglich benutzen fännte, 


nicht brauchen kann. 

Herr Vauquelin bat feit einigen Jahren verſchiede⸗ 
ne wichtige Entdeckungen gemadıt. 7) Ein neues 
Metall, welchem er den Nahmen Chreme gab, meil 
ed Die eigentliche färbende Materie der Edelfteine 
iſt; 2) eine neue Erdart, Giucine genannt, welche 
ih im Smaragd finder. s 


m ⸗ 


Verflöigerung. Kuͤnftigen Dienſtag den 23km 
dieſes werden in dem fogenaunten Kerniſchen Haufe der 
Areurfaferne eine beträchtlihe Anzahl abgenüsrer Decen 
und fonitiger Kaferne ; Fournituren mebit vielen autat⸗ 
tragenen Militär: Monture: Städten, einem volfindt 

Kirsen: Apparat, mit Alter, einem flbernen vad 
vergoideren Kclb, dann Meßgewändern , frühe Morgens 
um 1/2 9 Uhr verfteigert werden; wo zu Die Kaufelakit 
gen eingeladen find, Münden, den 19. Der. 1806. 

Koͤnigl. baier. Kalerne: Verwaltung allda. 











Sremdbenanzgeige 

Den ırten Dee. Hr. Lehner, Pfarrer von Eibat, 
im Dären. Hr. v. Battle, Megirungsrath von Am— 
berg, im Adler. Hr. v. Olrw, Bon. bater. @eihäfte 
führer am Sächſſiſchen Hofe, lommt von Varis, im 
girſch. Hr. Hermann, Foͤrſtuet von Roſeuhein. fm 
Kreutz. Sr. Depaz, Vartitulier, und Hr. Gralie, 
Doitor von Paris, im S.rid. 

Die 573. Zichung in Stadrambof ift Donneiſtag⸗ 
den „18. — 1806 unter ben gewöhnlichen Kerns» 
litäten ver fi gegengen, wobey nachſtehende Nuwern 
beraus gelamimen find: . 

ae. 70 7 BA — 
Die 574ſie Ziehung wird den stem Jaͤuer, und ia 
pe 952ſie Münchner Ziehung den 28ftten 
ich gehen. Sen 


Nebſt einer Beilage 





agte Beylage zu Nro. 301 der Sonnabend-Zeitung. 





mietbſchaften. 

Sn dem graͤfl. von Salerniſchen Haufe am Ecke 
der Theatiner- Schwabiger ⸗ und der neuen Max⸗ 
Sppfephsgafie Nro. 72 kann über eine Stiege bie 

ohnung gam oder theil entweder von ſrem⸗ 
u A fommenden Kaufleuten für die 2. 
Dultzeit, oder von Jemand Andern gegen mo 
Hide Yuffündung und bißigen —*— beyogen, 
und erfragt werben —— Es erichts⸗ Ud⸗ 

er 


2* eict. Schön anf ipofi über zwch 
tiegen. 

Auf dem Nro. 229 über 3 Stiegen tft 
ein hen re ohne Meubeln zu vermie⸗ 


nn ‚ und täglich zwiſchen g und 10 Uhr Mer: - 


ens iu befichtigen. 

? a der Dienerdgafle im Haufe Nro. 206 kann 

Höndlich eine für eine Familie paſſende Wohnung 

am den biligften Preis begogıe. werden. D. ü. 
Im Krotenthale Nro. 136 über zwey Stirgen 

vornberans ifi ein es Zimmer mit oder ohne 

Moͤbeln, und mit Ertra-€ ‚ um einen bili» 

gen Preis Anfangs des ſten Monaths zu bes 


sieben. 
der Raufingergafie ift im zweyten Stocke 
vorwärts ein beües fchdn möblirtes Dimmer mit 
om u. u —— Ar Bett, Bi — 
igen um monathweife zu 
— und le des Jaͤners künjt. Jahres 
m bejiehen. D. 
' Ant dem Paradeplage Nro. ıgı über ı Stiege 
sornheraus it ein Logis täglich zu beziehen. 
Mitten in der Stadt find im dritten Stode 
eines anfehutihen Hauſes, mit der Autſicht in 2 
Straſſen, einige heigbare Zimmer mit einer Holje 
lege , auch Im benöthigten Falle mit dem Gebrtau⸗ 
einer großen hellen Küche für bilige Miethe 
täglich: zw. verſtiſten. Mufler Werten fönnen dazu 
nen di erforderlien Möbeln abgegeben werden. 


Raͤchſt der Landfdaft Nro. 230 rädmärts iſt 
ein heit bares Lichtes Zimmer mit Ertra Eingange 
für einen hodcten Herrn monathlich, oder für eis 
nen Herrn Kaufmann als Abfleigquartier zu mies 
then, und bi Eude biejed Monats zu bestehen. 

Ym Haufe Nro. 237 In der Theatiner⸗Schwa⸗ 


"bi e ifi auf nächles Ziel Georgi über zwey 
—— —R beſtebend in s beitbaren. 


mmern, Köüche, Keller, Speicher und Holllege, 
gorvermistben. D.ü.- 
die Fünftige Dreptönigdult Il auf dem Ries 


—52— * A Meines Sm Ir 


Feilſchaften. 

Verfleigerung. Nachdem Se. königl. Mafes 
filt ia Getolge allerhödhfter Entführung dom 7. 
bitſes beſchlo ſen haben, dag mit der Beräuferung 
der Herzogfpital: Gebäude dur den Weg der 
Berfteigerung ſowohl theilmeife nad) der eutroorfee 
nen Abtheilung, als im Ganzen ohne fernen Aufs 
enthalt verſahten werde; fo hat man zu dieſem 
Ende Dienftag ben 6. Fünftigen Monaths und 
Jabres befiimmt, wo Morgens 9 bis ız uͤhr die 
Berfteigerung an ben ee eg forsohl theils 
weiſe als im Ganzen mit Vorbehalt der allerboch⸗ 
fien Genehmigung vorgenommen merden wird. 
Karisliebhaber haben ſich am befagten Tage bey 
dem Therwart in beiagten Gebäuden eimufnden, 
inzwiſchen aber koͤnnen dieielben von den Gebaͤu⸗ 
den und den beſtimmten Abtheilungen die naͤhere 
Einfiht nehmen, und haben ſich zu dieſem Ende 
an den koͤnigl. Hofſpitals⸗Kaſſier und Rechnuugs⸗ 
führer Schieffeldoij zu wenden; wobed noch eroff⸗ 
net wird, daß an dem Meiftgeborhe ſowohl bey 
Theilen, als im Ganzen die Hälfte nach erfolgter 
Rarifikation ſogleich bar, ein Viertbeil in drey zu 
4 vom Hundert rag Sabresfrifien bezahlt 
werden müfe, und ein Miertheil als erfie Por 
gegen halbjährige Auffündung mit 4 vom Hundert 


verzinsli auf den Gebäudegeliegen bleiben koͤnue. 
Münden, den ı5. Dej. ı 


806. 
nigl. Banbesdireftiog von Baiern. 
Graf von Ceinsheim, Akjzeſſiſt. 


DVerfteigerung. Nachdem am Dienfiage den 
o. biefes in dießſeitlgem Stadtgerichte⸗ Gebäude 
ormittags von 9 bis ı2 Uhr die Salıfiöhlers 
Eerlifche zmr_birfigen Stadtfamer bodenziofige 
Bebaufung auf dem Roßmarkte an der Stadt 
Mauer an deu Meifibierbeuden, jedoch Salva Ra- 
tificatione der Kreditorfchaft verfeinert wird, als 
mit man foldies den Kaufsliebhabern biermit 
Öffentlich bekannt gemacht haben. Zeichloffen 
den 5. Dei. 1806. 
Konigl. baier. Stadtgericht Muͤnchen. 
Lict. Sedlmair, Stadtobertichter. 
Sellmayr, Aktuar. 


Verſteigerung. Dienflags den zoſten Die 
Wormitiags von 9 bis 12 mm wird bie —3 
und des Johann Sautner, buͤrgerl. Bey⸗ 

ers und Milchmanne vor dem Karlethorc, J 

ro. 21, 1a dieſſelltigem Stadtgetichts⸗ Gebäude 
an den Meifibieibenden verkauft. Es mir 
die ſes den allenfalfigen Kaufsliebhabern öffent! 
Tanni gemacht, um fih am befagten Tage und 


Bande biet Ott eln ufiaden. Beſchloſſen den 
12. Dei. 1506. ’ 
Königl. baier. Stadtgericht Munchen. 
Lict. Sedlmair, Stadtoberricter. 


Dägl. 
Vreftsigerung. Mittwochs den tem gun 
1307 wird die Berlaffenfhaft des verfiorbenen 
GStadtoberlieutenants Joſeph Schogal durch oͤffent⸗ 
liche Verſteigerung gegen bare Bezahlung augelafs 
feu werden; diefe beiteht in etwas Pretiofen, einer 
goldenen Repeitrupr , Stockuhren, Mahlereyen 
von guten Meiftern, ſchoͤnen modernen Möbeln, 
einer Chaiſe, Sätteln und pet eſchirren/ ſo ans 
dera Effekten. Koufsliebhaber koͤnnen ſich an ber 
fagtem und den folgenden Tagen frühe 9 bis 12 


Ude, und Nachmittags von 2 bie 3 hr auf dem 


Binger Im Schudmacher Dreßler⸗ Haufe Rro. 184 
im erftien Stode eirſiaden. 
Verfteigerung. Mondtags den sten Jaͤner 
ag 
ederg 1 ege bey 
‚ Gemäplvehändler, wo felgeude —312/3 
werden, ale: Seſſel, Kanapee's vnn Mahagonp: 
bol;, dann vergeidete mit praͤchtigem Zeuge, wel 
de nach dem neuefien Geſchmacke gearbeitet 4 
me Käfen, Spiegel, Vorhänge, moderne Klels 
er, Geſchmuck von Gold uud Silber, Edelfteine 
won bedentendem Werthe, eine Kaſſe, Porseläu, 
Zinn, Kupfer + Brauenzimmer = Kleider, Peinat 
von ſchoͤner Sat eine Hauskrippe, Gemäblde 
von berühmten u, Uhren, und dergleichen 
noch mehr. Da diefe Sachen Jemanden gebören, 
der verreiien wird, fo belieben diejenigen Käufer, 
welche nicht befannt find, glei bar zu zahlen, die 
Ätrigen in Zeit von 8 Tagen. Der Anfang if 
frühe um 9 bis 12 Uhr, Nachmittags von 2 bis 


Uhr. 
h Seile Braͤuſtatt. n einer der lebhaftefien 
und angefebenften Provinzialtänte Balerus, uns 
ferne einer großen blühenden Stadt, auf der fahrs 
barften fommerzirenden Landfi:affe gelegen, If eine 
durch ſtarke Einfehr, anſehnliche und giltfrege Ge⸗ 
treid⸗ und Wieſengruͤnde eben fo, wie mit Pfer⸗ 
den und Nornvieh verfehene, dana im Sudwerke 
renomirte Bröuftatt frever Hand täglich zu 
verkaufen. Jedermunn äber den Ort, und 
naͤhere Bedingniſſe Aufſchluf bev 
Rav. von —— Hofge⸗ 
richts⸗Advokaten in München, 
Die in der ko It Baier, — —— 
e in der koͤnigl. . Hauptfta ürgl 
fen Föntgl. privtlegiete Buchdruckerey, beftehend in 
3 Preſſen, nebſt Vorrath an Lettern, Papier, fo 
Underm, dann der freu eigenen —— in der 
Mitte des Hauptplatzes, uebft einem ag — 
"ben, flieht Jedermann fammt oder ohne der be⸗ 
ſonders dabep gaudirenden Buchhandlungs. Gerech⸗ 


tigkelt frey zum Aukaufe; und Helichen fh ders 
gleihen — ja wenden an A 

art Benbantitlhrer ae 

R ger allda, 

Zu Raitenhaslach nähft Burghauſen iſt ein 

Badersgerehtigkeit neb einem =. neu gemas 

eıten Hauſe mit 6 ern, einer Kühe , Hol 

lege, Speiſegewoͤlbe, Stallung und Heubodei, 

ales unter einem 


fe, einer zmäthigen 
Wieſe, worin 74 Obfibäume, einem at 
und Krautadter, Hägli ja *3* . 


Es wird biermit atlich befannt ' 
daß mehrere Sorten * A et 
* an alterbilligften Preife zum Verkaufe Repen. 


Es ſucht Jemand auf eine ganz ſollde erfle Ho⸗ 
pothetpoſt 2000 fl: zu s Prozent auf ein Hausin 
ber Stadt aufjuucehmen, welches einen veiuea 
Werth von 24,000 fl. ausweiſet. D. ü. 

Es find 4 gan neue bardyente Mratragen und © 
Betten, dann 2 Foße Truͤmeaurſpiegel, um bilis 
gen Preis zu verfsuien. OD. &. 

Es wird auf ein Haus, Im Werthe 50,000 A. 
ein Kapttal von 4 oder sooo fl. auf die erfle Pol 
| geſucht. D. 

8 ik eine Quantität von zoo fährenen Lüdn 
und Srettera zu 2, ı und = Zell Dide, melde 
bekanntlich zu verichledenen änten ober Detls 
läden vor anderm NKHolze den WBorjug Derdisntk 
weil fi darin keinerley Ungeziefer aufhält, ara 
bilige Vreiſe ſowodi im Ganzen als and.Fünein 
au — er (eben 9 2 

n der Schwabingergaſſe bey ei 
* er ajanen um billigen 
u haben, J 
— gedenkt eine in der erſten Hauptfralt 

entiegene aut gcbaute Bebauung 44 
—— * —— — 

a der Burggaſſe Mro. ı N . 

— Lebkuchen um biaige Preile IR 
a 


nen 
Derlorne oder gefundene Saden- 
Berflofienen Mittwod) Abends als dem 17- 
m Fer bat 5 4 me! 
mit Uga no e beyden 
verzogenen Yucflaben P. S. befind 


Wege von dem e 
; a 


d Refidenz- Schwab 
— — we 


er redliche Finder wird Hiermit erfucht, I 


Nr 


ix! 
f 


"gegen Delotzung meüdiuftelien. D.d 


Dienftgefuhen, , 
Ein verheurat heter Bürge u 
Kind, wärjcht ben einer Herrichaſt Diez mare” 
Dem Rande als Hausmeiſter 2 





‘ 


“ 





woben er und he ihre 2* ee auf das Recht⸗ 
febaffenfie erzeigen Fönnen. 
.. nahe be» Bieter Er Hofmarf 


in den Rechtswiſſenſchaſten und Gerichts» 
Konfurf 
prüft 












eübres Sabitkt, weiches allenfalls in dem 
bey der koͤnigl. Eandesdireltion ſchon ges 
als — gegen augemeſſene Beloh⸗ 


pe empfiehlt ih einem hoben 
im — ——— wie auch 
feinen Nähe uud Strickarbeiten für 
and Damen. Logirt in der Neuhauſer⸗ 
safe Nro. 131 Über 2 Stiegen. 
Pi ſucht —8 einen Alocie zu einer Babrif, 


2 RER 
Derfibiedeme Rundmadbungen. 
Gerichtliche Aufforderung. 

Der Joſepha Sttaubinn, Deofbilopauers » Tochter 
non gieng, umtiffend wie ein Wechfel de dato 
+ 1785 m so fl., welcher vom Thaddd Ba» 
zon von Mand! an die Biltoria Pärnerinn ausgeſtellt, 
von dieler au den königl. Zeugamteichreiber Johann 
Berg Wells uud von Diefem an die Maria, Ara 

mba m girire, eudlich aber von folder am bie 
Straubinn verlauft wurde, ju Verluſt. Sie 
anne 3. Oktober d. J., dieſen Wechſel 
den Zeitungen ausjufchreiben, und den 
felben ſab Termino 30 Tagen jur Leg 
er ibn an fich gebracht, umter der 
ung de Amortization des Wecfelse nad — 
fe dieſes Termins vorzuladen. 
alt der gegenwärtige Inbaber dieſes ** 
iden Wechfels dierdurch Öffentlich aufgefordert, im 
von 30 Kugen, von der alfigen Aus. 
[4.117 echnet, fi ben d igem Hofge⸗ 
sid ya fo geriffer überoden Ankunfistitel des eröfs 
As binlänglih auczuweiſen, als nad 
ftucht „Derfluffe dieſes Termins⸗ derſelde ode 
Weiters als ungiisig ertlart ud amortijise werden 
‚den 1. Dei 1806, 
Königt. bater Lojigericht. 
von Vacchierd, Tofgerichte:Kanıler. 
fict. Straucher, Sekretaͤt. 
Blartenfteinerifcher Zalboaus⸗ Verkauf. 
das Niklas: Blattenß eineriſche Anweſen 
in der Solfenau , befichend in einer halben Behau⸗ 

‚and Wurjdttgen, twobey die Mehlber und 
Bichtrgereiptigleit gaudirt * zum Vertkaufe ſleht 
H Kauſeluſtire bey nachnebeuden Getichte 
melden, daſelbſt die Kauisbedingniffe zu enrmeh: 

en bie Datifikarion der Intereſſenten ju gewaͤr⸗ 




















ger Falkenau. 
J ODeumuth, — ——— 


— Nlllirdrpfliche 





Theil aber find mehrere batunter, bey melden bie 
* beftimmte Warderjahre — 5 * 

en Na 
Es erhalten daher Nachgeſetzte den Auftrag, daß felber 
wena fie fi in der Fünigl. Provinz ber obern Pfalz 
denaden, binnen 4 Wochen, wenn fie fih aber außer 
dieſer Provinz, jedoeh in fönigl. baier. Erbfiaaten aufs 
halte+, in Zeit 3 Wochen, und wenn fie aufer Lau⸗ 
bes ſind, binnen Yabresfrift, bev fonft zu gewarten 
—* Vermoͤgens⸗Konfis kation, ſich dieß Otts fie 
ken felleu. 

Adweiende Dürgerss und Deyfigers » Söhne 
Joſeph Tr Hutmacher. 


ofepb Stier, Seiler. 
urad Fi t, Schuhmachet. 
obann Fleiſchhacket. 
itlas ‚ Maurer. 
oteph ufer, Tuchmacher. 


u ng Ebenfperger, Schreiner, 
Uubrä Beutlhauſer, —— 


Johann Wilnet, Bäder. 

Uri Hiller, Motbgärber. 

Srorg Donhaufer, Maurer, 
Johaun Fromm, Tuchmacher. 
Georg Fromm, Metz * 

Veit Schmidt, Sch 

Midyael, und iger Meindl, Bauerutnedte, 
Michael Haifer, Schreiner, 

Adam Aduig , —— — 
Martin Haller, Gärtuer, 

Georg Hetterl, Bürftenbinder, 
Johanu und Bin BUNEN, Braͤulnechte. 
Seotg Schue 

Chain — ——— 
Johann Tretlet, Kaminfebrer. 
Kaſpit Platzer, Schuhmachet. 
Joſeph Feiner, Muͤhler. 

Unten Yeibl, Schuhmacher. 

Simon Eeis, Seller, 

Georg Seid, Tuchmacher. 

Karl Gotz, Schuhmacher. 

Altum Amberg ben 22. Ott. 1806, 

Königl. beier. Stadtmagiſtrat Amberg. 
Verkauf des Braͤuhauſes zu Chamminfter, 

Da ſich die miflichen Umfiäude des Franz Fiſcher, 
Vierbräuers zu Thamminſter, biefigen — 
und bie a —— deſſelben m Fred. . 
verm unterzeichneres Zan at * 
*38* ——————— dd 29. Nov. db, J. 

sum Öffentlichen Verkaufe bies 

—— Anweſeus zu ſchreiten. 
wird ber ı1. Febr. 1807 beftimmt, 
ke K —— au dem 

ae 


ae ah ee 
Eu a oma ie dann win Hr 


Ki 


dleſes Bräubanfes Pinfihtlis dei Ger 
Nähe der Etadt Cha hr ehr vortheils 


baft .ien. 

2) Beſteht dieſe Vräuftatt, mit ben dazu gehörigen 

—Grundſtücken, als ein 3/4 Hof in der Einhöfung; 

iſt zur Kirche in Ehamminfter grundbar, und darf 
bad Bier ſewohl mafweife, ald auch unter dem Meife 
verfauft,, amd für Gaͤſte gelocht verden. f 

, 3) Die Gebinde find —* 

4) Dad durchaus in der Vlerung demanerte Haut, 
worin eine groge Zechſtube, eine zewolbte Aüche, 

" ein Mebenzimmer, und ein Speifebebälmif if; 


7) De a 
' werbes, we 


ferner it obenanf ein großer Tan a, und ein 
Grtreibeboden. 

db) Das Sudhaus iſt mit einem Met verfebenen 
laufenden Waller, einem Brandweinfhehen, Gaͤhr⸗ 
gewölbe, Malztennen, ſteinernem id, und hol⸗ 


ldndifher Dörre defekt. 
e) Eine Etalung auf 3 Pferde and 24 Euͤcke 
Nindvieh. , ar 
d) Ein Getreibefladel, und 
e) Ein in der Mitte des sgartend ſituirtes 
fdyönes Sommerhand; dabey find nod 

4) Vier Keller. — 

5) Saͤmmtllche Braͤugeraͤthſchaſt, Vieh und Fahrniß, 

dann Getreide: Ausbau. 

6) Als Pertinenz: Grundftüde gehörm dazu 11 ıf 

Tagwert Gelder, 2 1/2 Tagwert Wieſen, 2 Tagwerf 

lebenbare Weder, 

7) Walzende Grundftäde find babep vorhenden 18 

» 272 Tagwerl Gelder, 8 Tagwert Wiefen, 3 Kagwert 


13. 
ei Die jährligen Präfationen an Zins und Steuern 
von dem 3/4 Hofe, incluf der Wräufiatt, betragen 
auf ein Ziel Steuer 7 fl. 3 fr., Fourage⸗Aulage 5 fl. 
35 fr., Worfpanns s Anlage 56 fr. ı pf., Herdſtaͤtt⸗ 
Binlage 50 Ir., erbinäre Scharwertgeld 4 fi. 30 kr., 
Jagdſcharwerk 45 fr., Tani:-Unlage ı fl. 30 fr», und 
2 Faßnacht⸗Hennen. 
Bon den walzenden Grundſtuͤfen Etener auf ı Ziel 
4.fl. 51 Ir, Fourages Aulags: Betrag 2 fl. 25 ir. 2 
pf., zum Gotteshaufe Chamminfter jährlihen Zins 
1. #. 27 fr., Dorijins 2 A. 45 Er. 3 bL vom Braͤu⸗ 
vun und ı1 fr. von einen Mielenfiet. 

üben wird angemerkt, daß die Barbara Erblinn, 
Bierbraͤuers- Wirwe von Chamminfer,, noch eine bes 
fondere verbältnifmäpige Ausnahme auf biefem Braͤu⸗ 
hend s Unwefen zu beziehen habe, Att. den 12. Dez. 


1806, 
Königl. baier. Landgeriht Cham. 
von Det, Laudrichter. 
Edittal⸗ Vorladung des Mortg Odermüller von 
Mebriug. 

Meri; Odermüler, Eatiler, und Leerhaͤusler aus 
dem biefgerichtifken Deorfe Grofwichring , bar im der 
Naht vom 1, auf den =. Nov Heurigen Jahres fein 
Edewelb und a unmündige Kinder heimlich verlaflen, 
ohne das man bisher feinen Aufentbalt erfahren founte, 
Seiſelde wird baber, unter Seftienung eines Termines 
ven 90 Zagen, von breute an gerechnet, mit dem 
RKechtenactheila zum biegen Laudgerichte vorgeladen, 

Def, wenn derſeide binnen bisfer Zeis ulcht erſcheiuu⸗ 


und monathlich 


wm. 


men feiner bilfofen Ehesattinn die bertiter nachteſeſ 

se Bewilligung zum Verkauſe ibres Hate ertpeiien, 

ibus (päter mis feinen Ersfprücen widıg mehr dr 
—————— 

„ Zaudgert olſta 
Wittmann, Lanbeibier, 

Nachdem ih Joſeph Vogel, bürgerl, Tuchſchertu 

Meifier albier, die Schifferſche Wertflang- verlaffen, 

i 0, 282 






Hutmacher, aufgeſchlagen habe; als made» 
dem loͤblichen Haudelsſtande und übrigen * 
ben biermit zu wiſſen, und wird bie ſchleun 
Dienung um den biligfign Preis zugeſichert. 





Buͤcheranzeigen. 
Bel Joſ. Sangl, bauͤrgerk. Gtabtbudbruder 
ärbergraben Nro. 111 wird beüre ausgegeben : 
erliner DriginalsBridfe im Eipeldautt 
Tone, in 8. Erſtes Stüd, folft 12 


Die Gefundheitswohenfärift zur Belehtung «ler 
eg beraudgegehen von U. F. 
a 


W. Uetheim, 

am 29. Maͤrz 1803 das k. & — 
Andien- Direttorium für we „getrer 

Etadt: und Landſchulen als brauchbar ang in 


un 
ber oberdeutſchen allgemeinen Pätteraturgeitung Tod. 
Etüt vom Jahre 1805 iſt fie für —— 
Schullehrer , en: und ale äenc Da 
väter, denen ihr eigenes Wohl, bie j dheit and 
dad Leben ihrer Untergebeneu nicht ale N 7 
äuferft brauchbar empfohlen werben. 
geber wird, nm bad su vertreite⸗·⸗· 
lehren und Dorſwundaͤrzten bie bis int Amen 
äwey Dinde, die gewoͤhnlich 5 fi. 
wenn fie folche für ſich Laufen, 
dieſen Preis auch die Fyrtſetzu 
muͤſſen Briefe und Melder Trafo 
an 2.8.8. v ’ 
Herausgeber, -mohnt in der 
Mofengaffen: Apothete. 


Die allgemeine Mo» rung, 
melde feit Monath Oktober d. I. mit Berfaß rrfkle 
nen ift, wird aud im wählten Jahre unter der Ne 
daftion „Hrn. Adolpb Tifcher's, im Werbiäbung mit 
mehreren andern talentvollen Gelehrten, unmmterber 
hen fortgeſetzt. Eie-erfheint alle Wochen mit einem 
bunten Kupfer in 4., welchem mod bisweilen sin 
Mufterfarte von dem neneften feidenen, baummelentn 
ıc. Zeugen bevgegeben wird. Uußer anbern aumterdal 
tenden Auffägen liefert diefe Seitung Nachrichten übt 
alles, was die Eleganz in Moden , Bmenblement, 
Equipagen, Zimmers aud Gartenverzierung mh 
Neues berbiethet ; ferner — — 

und kurze Beurtheilungen über chende Cheater, 
Mufit und andere Gegenftänbe der Kunſt. 
Der Preis des Yahrganges dieſer über afe-Abmlidt 
ſich erbebenden Zeitibriit if 6 thir. dal der 
9 fi. Oihein. — Man abonnier/ih ia 
der Aindauerjchen,, 






















d 


2Söonigiids 


Baierifde Staats, Zeitung 


von 


Mm un 


Nro. CCCIV, 





Krieg im Norden. 

Stuttgart, den aoften De. Durch einen 
aus dem Failerl. franzoͤſiſchen Hauptquartier geftern 
bier angelangten Courier ift man benachrichtigt, 
daß dasſelbe noh am ııten Dec. ju Pofen, aud 
der Tag des Aufbruhes nah Warſchau noch nicht 
befanne war. Die Feftung Thorn bat, nad) el 
nem im dortiger Gegend zwiſchen dem Armeekorps 
des Marihalle Ney und einem preußiihen Corps 
unter den Defehlen des General: Lieutenants von 
VErocg vorgefallenen Gefechte, kapitulirt, und 
ift daſelbſt Marfhal Ney am Teen Decemb. eins 
gejogen. 
Die Ruffen haben Praga und bie dortige Geg⸗ 
end verlaffen, und fid hinter den Bug zurädger 


ogEn 

Sanzia fießt ein Eorps preufifher Truppen 
von 14,00 Mann unter dem Befehl des Generals 
von Manftein verihanzt, welche aber vermuth⸗ 
lich im gegenwärtigen Augenblicke bereits angegrifs 
fen fein werden, Der Prin Jerome bat mit den 
combinirien Baieriſchen and Wirtembergifchen Trups 
pen die Belagerung von Breßlau am gten dies 
fes angefangen. 
ger: Bataillons hatten die Weberbleibfel der Vor⸗ 
frädte, welche größten Theils durd den preußifchen 
Commandanten verbrannt worden waren, einge: 
noınmen, und das Bombardement hatte bereits 
"angefangen, 

‚Man fagt , es fell fih eine g000 Mann ftarfe 
Sarnifen in der Feftung befinden, und der Tom: 
mandant entfchloffen fein, ſich beftens zu vertheib: 
igen, wozu mohl das firenge Verfahren des Könr 
ias von Preußen gegen die In Magdeburg befind: 
lich geirelenenen preußifhen Generale, deren Nah: 
men an den Galgen geichlagen worden , beitragen 
wird, Alle bis auf den ten diefes von dem Kin: 
tgl. Armeekorps eingefonimenen Napporte Melden, 
daß bei demſelben nur wenige, ganz unbedeutende, 
Kranke ſich befinden , und daß feit dem Ausmar— 
ſche des Torps neh nicht Ein Mann an den Folg: 
en einer Krankheit gefterben il. 

Man ſagt ach, daft eine, untere dem Sen, Tefftot 
stlie und 30,00 Mann farte, ruſſiſche Colonne 
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fih mit der unter dem König von Preußen aud 
ungefähr erlihe und 30,000 Mann ftarfen Armee 
in der Gegend von Königsberg vereinigt haben fol, 

Alles, was man fonft von den nördlichen Schlach⸗ 
ten zwiſchen den Franzofen und Ruſſen bei Wars 
fhau oder fonft wo angegeben, ift von aller Wahrs 
heit entblößt, indem, wie ſchon eben geſagt, fich 
die ruſſiſchen Armeen von dieſer Seite gänzlich 
zuruͤckgezogen haben, (Schwäb. Merkur). 


"Bünf und dreifigkesBälletin dergroßs 


- en Armee. 


aris, den ızten Day. (Der Anfang ift zum 

heile befannt.) „Der heutige Moniteur enthält 
fe es Zzſtes Büllerin der großen Armee. Pos 
fen, vom 2ıften Nov. Der Kaifer ift am 25ſten 
Nov., um 2 Uhr in der Frühe, von Berlin abger 
relfer, nnd am ndämlihen Tage, um 10 Uhr Mors 
gend, zu Küftrin angefommen. Er it am 26ften 
zu Meferiz, und am zrften um 10 Uhr Abends 
zu Pofen angefommen. An folgendem Tage haben 
Se. Majefiät den verichiedenen Etänden der Pohs 
ten Audienz gegeben. Der Marfchall des Pataftes, 
Duͤrok, ift bis Dfterode gewefen, wo er den Ks 
nig von Preußen gefehen hat, der ihm erflärte, 
daß ein Theil feiner Staaten von Ruſſen befcht 
fei, und er fih in vblliger Abhängigkeit von den⸗ 
felten befinde, daß er dem zu Rolge den von feis 
nen Bevollmaͤchtigten abgeihloffenen Waffenſtillſtand 
nicht ratifiziren koͤnne, da es aufer feiner Ge⸗ 
malt ſei, die Bedingungen desielben zu vollzichen. 
Se. preuß. Majeftäs haben fih mach Königsberg 
begeben. 44 
„Der Großherzog von Berg mit einem Theile 
feiner Referve: Ravalerie, und die Korps der Mars 
fhalle Davouf, Lannes und Augereau find 
in Warſchau eingeruͤckt. Der ruffiihe General, 
Deningfen, der die Stadt vor Annäherung der 
Franzeſen befegt hatte, hat fie, auf die Nachricht, 
daf die franyef. Armee gegen ihn fchlagfertig an: 
ruͤcke/ geräumt. #4, 
„Der Prinz Hieronimus ſteht mit den Baiern 
zu Kaliſch. Der ganze Übrige Thell der Armee ip 


— — — 


ro 


gi Pofen angekommen, oder in verfchiebenen Rich— 
tungen auf den Marſche dahin. 
pr Der: Marfhal Mortier marſchirt nah Ans 
Ham, Rofod, und Schwediſch «Pommern, nach⸗ 
dem er von den Kanfee: Erädten Befig genommen 
at,’ i 
*. Uebergabe von Hameln iſt von ganz be— 
ſondern Umſtaͤnden begleitet geweſen. Außer der 
zur Vertheidigung der Feſtung beſtimmten Beſatz⸗ 
ung, hatten, wie es ſcheint, einige preußiſche 
Dataillons ſich nah der Schlacht vom 14. Dit, 
in diefelbe gemorfen. ie Anarchie Herrfchte un: 
ter diefer zahlreichen Beſatzung. Die Dfficiere 
bejeigten ſich fubordinationswidrig gegen bie Ger 
nerale, und die Coldaten gegen die Dfflciere. 
Kaum mar. die Kapitulation unterzeichnet, als 
der General Savary beiliegenden Brief, No, I., 
vom General von Schöler erhielt; er antwortete 
ihm durch das Schreiben, Nro. II. In der Zwi— 
fhenzeit war die Garnifon in vollem Aufftande, 
uud die erfte aufrähriihe Handlung war, daß 
man auf das Branntewein: Magazin losgieng, in 
dasfelbe einbrah, und Aber alles Maß und Ziel 
trank. Erhitzt durch dieſe geiftigen Getraͤuke, ſchoß 
man in den Straſſen auf einander, Soldaten auf 
Soldaten, Soldaten auf Offiziere, Soldaten auf 
Bürger; die Unordnung war graͤnzenlos. Der 
General v. Schöler ſchickte Kuriere auf Kuriere 
an den Öeneral Savary, um ihm zu bitten, noch 
vor der beftimmten Zeit Beſitz von ber Feſtung 
ju nehmen. Der Gen. Savary eilte-herbei, röck⸗ 
te mitten unter einem Kugel: Regen in die Stadt, 
lieh ale Soldaten der Befagung durch ein Thor 
ausziehen, und ſchloß fie auf einer Wieſe ein. 
Er verfammelte bieranf die Offiziere, gab ihnen 
u erfennen, dab das Geſchehene eine Folge der 
Wlechten Disziplin fei, ließ fie ihe Kartel unters 
zeichnen, und ftellte die Ordnung in der Stadt ber. 
‚Dian glaubt, daß in dem Tumulte mehrere Buͤr⸗ 
getddtet worden fein. 

eilage Nro. I. „Hr. General! Raum hatte 
fi bier die Nachricht von der Uebergabe des Dias 
bes verbreitet, als ein allgemeines Mifivergnügen, 
und felbft ein Geiſt des Aufrubrs fich unter den 
Offizieren und der ganzen Befagung auſſerte. Ich 
thue mein Mögliches , um die Gemüther zu befänf: 
tigen , und ich hoffe, meinen Zweck zu erreichen ; 
allein ich bitte Sie, Kr. General, den ywilchen 
uns ſeſtgeſetzten Artikeln noch folgende beide beizus 
fügen, und mir fie durch Ueberbringer diefes, noch 
wor Beſetzung des Thors und der Forts, zu übers 
fenden: ») Fir die gemeinen Eoldaten die Erlaub⸗ 
min, im ihre Heimath zuruͤckzukehren; 2) für die 
Offiziere die Sicherung ihres fünftigen Unterhalts 
durch Auweifung ihres Soldes auf die Kaffen der 


r . 





rovingen, welche die Franzoͤſiſchen Truppen beſetzt 
lten: dadurch allein werde ih in den Stand ge⸗ 
ſetzt werden, die von mit unterzeihnerb-Rapismtas 


‚tion gewiſſenhaſt zu erfüllen. Ich verſichere Sie, 


Hr. General, daß dieſe Vorſichts⸗ Maßregel durch— 
aus nothwendig iſt, und daß ich in Verzweiflung 
fein würde, wern Sie dabei andere Beweggründe, 
als die von mifrangegebenen, vermutheten, Sch 

be die Ehre 0. Unter. v. Schblet.“ 

eilage Neo. II. „Hr. Generat! Ich bin nich 
gewohnt, aufrähriihe Bewegungen nachjugeben. 
Ich habe die ganze Nevalütions : Perlode meines 
Landes durchlaufen, und ich weiß, tie man fie 
ſtillt. Es wird in der Kapitulation von Hameln nichts 


‚geändert werden; ich bin nicht mehr dazu berechtigt, 
da fie bereits dem Kaiſer felbfi offiziell angekündigt 


it. Seit wann fteht es einer undifciplinirten Truppe 


zu, einer Kapitulation Artikel beizufügen, die nur 


rivat⸗, und faufmänniiche Intereſſen betreifen ? 
Ih wiederhohle es Ihnen, mein Kerr, die Ras 
pitulation wird, ihrem ganzen Inhalt nad), ge: 
handhabt werden. Morgen um 9 Uhr werden 
meine Truppen erfcheinen, um die Forts und bie 
Thore zu beſetzen, und ich erkläre, daß, went if» 
nen eine Veleivigung widerfährt, oder man die 


Uebergabe verweigert, ich dieſes als einen Brud 


der Kapitulation anfehen werde, Ich werde nid» 
dann meinen Truppen befehlen, ſich zuruͤckzuziehen, 
und von diefem Augenblicke an wird: alles, was . 
in unfre Sefangenichaft gerathen könnte, Mnfren 
Neglements gemäß, mit dem Tode befträft werden, 
Ih mache jeden preubiſchen Officier für den Heins 
ften unangenehmen Vorfall verantwortlich. ein 
Vermögen, feine Freiheit, fein Leben ſtehen mir 
dafür, Und Cie, Here General! den Alter und 
lange Dienfte zum Feinde aufrührifher Beweg— 
ungen gemacht haben, Sie werden mir die Offis 
eiere, die ih am wibderfpenftigften jeigen, bekannt 
machen, damit id; die Nahe an ihnen mehren 
kaun, die ich fir cin ſolches Betragen zu nehmen 
efonnen bin. Lafien Cie 20 der unruhigſten 
Öpfe von jedem Regimente verlammeln; erklären 
Ste ihnen den Inhalt meines Briefe, und fagen 
@ie ihnen, daß, wenn fie nicht auf der Stelle 
jur Ordnung zurüdkehren, ich fie als Anführee 
von Ränberbanden anſehen, und, wenn das Giuck 
fie in meine Gewalt bringt, auf der Stelle “hide 
richten fallen werde, Die geringfte Beleidi 
gegen Cie, die übrigen Generale und die Etabfı 
officiere, wird von mir neahndet werden. Eile 
Pfangen Sie, Here General ıc. Unter. Savarg 
38ſtes Bulletin der groben Armee. Zu· 
* liest man auch im Monſteur vom 1. De. 
olgendes 38ſte Bulletin. j 207‘ 
„Poſen, den 5 De. De Prinz Hiesähe 
’ ü . - 








mus, Befehlshaber der Armee der Alliierten, iſt, 
nachdem er Slogan enger blofirt, und um dieſe 
Keſtung her Batterien harte aufführen laſſen, mit 
den baier, Divifionen Wrede und Derop gegen 
Kaliſch aufgebrohen, um den Ruſſen entgegen zu 
geben; die Fortſetzung der Velagerung von Glog: 
au wurde dem Gen. Bandamme und dem würs 
tembergiiden Truppentorps überlaffen. Am 
29. Nov. famen Mörfer und mehrere Kanonen an, 
Cie wurden fogleis, in die Batterien gebracht, 
und, nad einem Bombardement von einigen Stund⸗ 
en, ergab fih die Feitung, und die Kapitulation 
wurde untergeihnet. Die allürten Truppen des 
Königs von Würtemberg baden fid gut ges 
geist. 2500 Mann, ziemlich betraͤchtliche Magazine 
von Zwieback, Korn und Pulver, nabe an 200 
Kanonen find der Erfolg Diefer, beionders durch 
die Ste der Feſtungswerke und ihre Lage wicht 
igen, Ereberung. Blogau ift die Hauptſtadt in 
Mirder : Schiefien. Die Ruffen find, nachdem fie 
einer Schlacht vorwärts Warſchau ausgewichen 
waren , über die Weichſel zurädgegangen. Der 
Großherzog von Derg bat nad ihnen diefen Fluß 
pafjirt, und fid der Vorſtadt Praga bemeiftert. Er 
verfolgt fie gegen den Bug. Der Kaifer hat dem 
zu Bolge dem Prinzen Hieronimus befohlen, redıts 
nah Breslau abzumarſchiten, und dieſe Feſtung 
einzuſchließen, die wohl naͤchſtens in unſrer Ges 
walt jein dürfte, Die 7 Feſtungen Schleſiens wers 


den nah und nad angegriffen und eingeſchloſſen 


werden. Nach der Stimmung der darin liegenden 


Truppen ift wohl bei feiner ein langer Widerftand , 
die greßen und außerordentlihen Maßregeln nicht 
"genug ſchildern, die der ruMiiche Kailer zum Schuß 


ju erwarten. !/ 
„Das Heine Fort von Gulmbah, Plaſſenburg ge 
nannt, war durch ein baieriſches Wataillen blofirt wor⸗ 
den; verieven mir Lebensmitteln auf mehrere Monatbe, 
hatte es feine Urfache, fih zu erachen. Der Kaifer hat 
zu Kronach und Forchheim Artillerie zur Beſchießung und 
Bepwingung dieſes Forts im Bereitſchaft ſetzen laffen. 
Ar 2yiten November ſtanden 22 Kanonen in den Bat—⸗ 
terien, und nun entſchloß ſich der Kommandant, den 
Platz zu übergeben. Pr. v. Beckers, DOberit des Gten 
baier. Tinten: Infanterie: Negimentd, bat bei dieier Ger 
fegenbeit Thätigfeit und Einſicht gezeigt. Der Jahres: 
Tag der Sclacht von Auiterlig und der Kronung des 
Kaiters ift zu Warſchau mit dem größten Entbufiadimus 
gefeiert worden. (Die Kapitulationen von Glegau und 
von Plafenburg find dem Moniteur beigeſchloſſen.)“ 
Deutſchland. 
Frankfurt, den ıgten Dez. Heute Nachmits 
tags 2 Uhr ift Die franzoͤſiſche Kaiferinn, Fofephis 
ne, aus Mainz bier angefommen. In ihrer Bes 
gleitung find ihre Tochter, die Königinn von Hols 
land mit ihrem Sohne, und die Erb:Grofherzog- 
inn von Baden, Sie ftiegen bei dem Faͤrſten 
Primas ab, welcher Denfelben entgegen gefahren 
war, Gie wird einige Tage hier bleiben, 
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Hamburger .. vom rzten Dez. ent: 
balten folgende neue, über Holland gefommene, 
Nachrichten aus London vom zgiten Nov. Heute 
Mittags fandte der Staats ſekretaͤr ver auswärtigen 
Angelegenheiten, Lord Howick, folgendes Bulletin 
an den Lord major ic. „‚Departernent der auswär: 
tigen Angelegenheiten, ben zoften Now. Milorb! 
Mit tiefem Leidweſen benachrichrige ich Cw. Herr⸗ 
lichkeit, daß die Etadt Hamburg am ıgten d. vom 
einem franz. Korps unter dem Marſchall Mortiee 
offupist worden. Das Eigenthum ber englifchen 
Kaufleute wird fonfiszirt. In der Nacht auf den 
arften wurden die Mitglieder der engliſchen Faktorei 
arretirt, hernach aber nach ihren Wohnungen auf 
das Verfprechen wieder in Freiheit gelaffen, daß 
fie ſich nicht einen Augenblick entfernen würden, 
bevor nicht der Entichlag Napoleons im ihrer Rüde 
ſicht eingegangen it. Herr Thornton, Sr. Maj. 
-Gefandter zu Hamburg, war auf ber Reife nach 
Kiel. Hr. Nichols, Sr. Maj. VicesKonful, batte 
fih nach Gluͤckſtadt begeben, um für die Zend 
Schiffe Mapregeln zu treifen, daß fie von Gluͤckſtadt 
ihre Zabre mit Sicherheit fortiegen konnten. Er 
wollte ſich nach Gurhafen und Hufum be * w— 
owick.“ 
Auch enthalten die Londner Zeitungen vom agfter 
Nov. die in Hamburg am ıgten Nov. ıc. erganges 


‚nen franzdi. Kundmachungen gegen den Handel und 


das Eigenthum Englands. 
Rußland 
Won der Ruffifgen Gränze, den ıflen 
Dee. Alle aus Rußland eingehende Briefe können 


feines Reichs und Fortfehung des Krieges zu La 
und See ergreift; faft alle Linien» und Kriegsfchiffe 
in den verfihledenen Häfen der DOftiee und des 
ſchwarzen Meeres, follen bereits ſegelfertig und 
auf den erften Wink auszulaufen bereit fein, Die 
Rekrutirungen, feßen diefe Briefe hinzu, werden im 
dem ganzen unermeßlichen Neiche mit folder Thaͤ—⸗ 
tigkeit betrieben, daß feit der legten Ukaſe ſchon 
200,000 Rekruten ausgehoben find, die in den 
Waffen geuͤbt werden, 
Doblen 

Aufforderung zueinerallgemeinen Lan 
des:Vertheidignng. (Bortfekung.) 
„So war es; und in dielem Zuftande wurden die 
füdlichen Neihe vom Norden bedroht. So, fage 
ih, war es, bis auf einmahl in dem Bude des 
unvorherjulehenden Verbängniffes ein Held e— 
fhien, wor deſſen Antli alle Thaten der Uſurpa⸗ 
teurs verſchwanden. Napoteon der Große 
trat in die Welt, und nab. ihr die politiſche Ord⸗ 
nung wieder. — Poblen, fein mächtiger Arm 
fol auch euch aus dev Unterdrückung und buͤrgerll. 
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hen Vernichtung erheben. Er ift ſchon in unſerm 
Lande; ſchon ruht er wie ein liebender Vater unter 
feinen Kindern. Schon Hat er zu und gefagt: 
„Ich werde eure Ketten zerreiſſen; ich werde euch 
eure Unabhängigkeit wieder geben; ihr follt wieder 
Pohlen fein: aber zeigt euch eurer Väter würdig; 
überzeugt mich, daß ihr frei zu leben oder zu ſter⸗ 
ben wirt. 4 
„Pohlen, iſt Jemand unter end, der gegen eiz 
nen ſolchen fchöpferiihen Aufruf den Muth eines 
freien Marnmes nicht fühlen follte? Iſt Jemand 
unter euch, der zum Schutze jeines Daterlandes 
fi unter der Volksfahne nicht jammeln wollte? 
Ih darf mir ſchmeicheln, ich glaube es vielmehr 
fe, daß jeder für diefen heiligen Zweck gern fein 
Leben wagt. In diefem Vertrauen, und in dies 
fem fo ungewöhnlichen Erdugniß wähle ich das nm 
ze Mittel, deflen ich ſonſt jedoch unjere 
äser bedienten.‘! (Die Fortjerzung folge), 











Se. koͤnigl. Maieitttät haben ſich bewogen ge: 
fünden dur ein allerhoͤchſſes Refkript vom toten dieies 
zu beihliefen, daß die Parteien, welche ihre bei den 
vor anigen Reichsgerichten anbängig geweſenen unents 
ſchledenen, und zu den königlichen Juſtijſtellen gerigneten 





Progeffe fortziäfegen gedenfen, angewiefen fein, um tk 
Auslieferung der deffalljigen Alten zu den Eöniglien 
Juftizftellen, bei den zu Wien und reipektive zu Werk 
noch befiehenden Kanzleien ſich zu melden, zugleich aus 
ihren Entihluß, den Prozeß fortzufegen, bei den Eönigl 
deßfalls kompetenten Justizfiellen im dem Verlaufe eines 
Jahres vom Tage dieier Bekanntmachung, unter dem 
Praͤjudiz anzuzeigen, daß die Partelen, welche folge An 
zeigen unterlaſſen, als ftilfhweigend auf die —588* 
ber nicht alſo angezeigten Prozeſſe verzichtend geachet 
werden ſollen. 
Wornach ſich daher Jedermann zu achten weiß. Muͤn⸗ 
hen den 2oſten Der. 1806. 
Bönigl, Generals Landes ⸗ Rommilfariat von 
Balern. 
Freiherr von Weiche. 
von Echmöger, 








S$Sremdbenanzseige 

Den a2ften Der. Mad. Babette Abalanet, franzii. 
Hauptmannsfrau von Augsburg, im Kreutz. Nanuette von 
Perti, Handelsfrau von Franfreih, ebend, Hr.’ von 
Mufinan, Hofgerichtsrath mir Schweſter von Etrambing, 
ebend. Hr. Anton Deibel, Förfier mit Echmeitek von 
Etrafberg, im Zahn. Hr. Vangold Stadtkaplau von 
Epalt, im Baͤrn. Hr. und Frau Chaudoit, Kanbelk 
leute von Augsburg, im Zirſch. 


ö— — nn 
(Die Kriegs-Auflage betreffend). f 
Im Mahmen Seiner Majeftät des Königs. \ 


Mebrere, wegen ber allgemeinen Kriegs s Auflage eingelanfene Anfragen vera faffen bie untergeichuete Etekk, 
folgende, durch allerhoͤchſte Reſcripte vom Hten und ızten laufenden — Pr Rormem, als Erläuterung 


der Juftruction vom dten vorigen Monaths zu 
Imo, Die in einzelnen Faͤllen beſtehenden 
Kriegs-Auflage nicht ausgedehnet werdeu. 

Udo. Wenn ſchon einige geiſtliche Gemeinden, 


x allgemeinen Veförderung oͤffentlich befanut ju wiachen. 
Fretjahre, und Naqlaſſe können auf die, ohmehim micht betramiche 


od eciwati et 
fouten, fo haben fie doch die gegenwärtige allgemein Sriene un ruf, San ber erbinizen D — 


entrichten. 
Alliio. Die Verwalter der Edelmanns-Freihelt-faͤ 
Untertbanen nicht dorthin, wo das Kanptgut lieg 


e Ariegs: Auflage mit S/btel Procent des Katafırals Berraged Mu 
bigen Stände muͤſſen die Steuer: Beträge von den einſchlchtizen 


t; i den, im deren 
Bezirke bie eiuſchichtigen Unterthanen gelegen find, ſondern an jene verfäichene Dentämter BIRRER 


IV. Die fünigliben Mentbeamten haben von 
deu übrigen Gefällen zu beziehen, dagegen aber 


dem Brutto : Ertrage der Kriege: Auflage Ein Procent, wie von 


Vo. Bei dem etwa vorfommenden Cchdbungs : Fällen fein Deputat anzurechnen; fondern es ift mur das gemähn 


liche Deputat ber Schaͤtz- Leute auf das Aerarium zu überne 


Mebrigens werben nicht nur alle Nittergüter : Befiper, 
sem 7ten vorigen Monaths Puncto 6to 
die Eingabe dieſer Fafitonen 
einem jeden Mentarais: Bezirfe abgefondert 


bieienigen, welche die durch Befehl vom ı15ten 
Muzeigen bisher noch nicht eigeſchit haben, geiwarnet, 
wadhzulommen, widrigen Falls ſegleich eigene Doth 

Münden, den ıjten Derember 1806, 
Abniglipes Generalstand 


vorigen Monatde binnen 13 


bien, 


dann Grund: und Sedendherren, welde nach ber Infirmlien 
‚er 7mo Faffionen ihrer Menten einzureichen verpficter find ‚ermabntt 
ju beföleunigen ; fondern and diefelhen verihriftemäßig für bie Dienten Immerkaib 


, einzureice idri } itu werden 
mößten. Die königl. Mentbeamten werben wieberbabtt = feat et ne a Rn 


u Betreibung diefes Geidäftes angewirlens u 


agen einzuſeuden anbefohlenen 


diefem Auftrage unfchltar bis zum 24fen laufenden Monate 
en auf berichten Kefien abgefchiet werden würden, 


ed: Commiffariat von Balern. ‚ 


Neiche freihert von Wei u. 


— — —— — 


v. Edgmöget 
4m Chriſt⸗ und Steppanstage wird Fuine 3 Er 


Zeituag ausgegeben, 


4 


— 


- Zee eine ſehr gnädige Audienz erheilten. 
> 


Könristich— 


BaieriſcheStaats-Zeitung 


von 


nun 


He 





Nro. CCCV, 





Deutſchhland. 

Bamberg, amarfen Dec. Das koͤnigl. baier, 
Linieninfanterie» Regiment Lamotte, welches dieſe 
Nacht hier eimquartirt war, iſt diefen Morgen 
aufgebrohenz; fein Marich geht ſehr eilfertig, da 
e6 den sten Jaͤner in Kaliſch eintreffen muß. 

Daireut, den 22ften Der. Auf Befehl des 
Ken. Generals le Grande, Gouverneur des Fürs 
ſtenthums Baireut, iſt der Gaſthof zur goldenen 
Sonne bier bis auf weitern Befehl geſchloſſen und 
dev Schild abgenommen worden. Die Vergehun— 
gen, welcher fi der junge Feldmann und zwei Be⸗ 
dienten gegen einen fran Sniichen Offizier haben zu 
Schulden fommen laffen, machen dieſe eremplariiche 
Strafe nöthig. Der junge Feldmann und die beis 
den Bedienten follen verhört werden, und bie ge: 
ſetzliche Strafe leiden, fo ihnen zuerfannt werden 
wir” 

Leipzig, am roten Der. Das anerfannte eng» 
liſche Eigenthum ift nun ausgeliefert, und in das 
biefige Gewandhaus in Depot genommen worden, 
Allein im Ganzen beträgt die doch nur eine ges 
ringe Summe, und fellten die Engländer Reprefs 
falien gegen den fächfiihen Handel überhaupt braus 
hen, jo würden fie in der Bilanz anfehnlidy ger 
winnen. Es ift durch ein buͤndiges Memoire ber 
wiefen worden, daß Sachſen nur für einige Haupt: 
artitel, als Leinwand, Kobalt u. ſ. w. fiir 620,000 
Thaler Fordrungen an England gemacht hat, und 
dien ift bloß, was man in Leipzig weiß. Sobald 
die Nachricht anfam, daf auch alle engliiche Fabrir 
kate, die dur Bezahlung Eigenthum der Leipziger 
Raufleute geworden find, dem Prifengerichte verfal⸗ 
len wären, ſchickte die Raufmannfchaft fogleich den 
Duftor Siegmann umd den einfihtrollen Kaufmann 
Diefour fuppligirend an den Kailer nach Berlin, 
bei welchem fie auch noch vor feiner Abreiſe = 
er 

aifer Außerte fein Bedauern über die Härte der 
Mafiregein, und war nicht in Abrede, daß ſelbſt 


"Der franzbſiſche Handel durch die über Leipzig ver: 


haͤngten Mafregeln leiden werde. Allein er ber 
wies mit unmiderleglichen Griinden, daß er den gan 
zen Handeleſand durchaus nicht auf Unkoſten Höh: 


Sonnabend 


27. December 1806, 





ser Staatsabfihten begünftigen könne; verſprach 
aber übrigens den Leipzigern alle Gunft und Erleichs 
terung, die ſich mit jenen hoͤhern Planen in Eins 
Klang bringen ließen. Der Bankier Frege ift no 
in Berlin, wo man auf die Ruͤckkehr des Kais 
fers aus Poſen hoffe, und dann ned, einmahl 
jur Gnade des Siegers feine Zufluht nehmen 
wird. Füuͤrs erfte iſt mwenigftens das Eigens 
thum ſelbſt nur konſignirt, nihe in Beſchlag 
genommen. Ganz unerſchwinglich würde Leipzig 
die Summe fein, die als Aequivalent gefordert 
wird, und die Hoffnung, das das ganze Sachſen dar 
für mit eintreten werde, worauf die Leipziger beim 
Kuriürften angetragen haben, dürfte bei allem Ans 
fheine von Billigkeit doh in der Realſiirung uns 
überfteigliche Hinderniff: finden. 

Da ein großer Theil der bier vorhandenen Kolonis 
almaaren nicht durd) englöfche, fondern durch nord» 
amerifanifche und dänifhe Schiffe, und auf Rech⸗ 
nung jener Staaten geliefert worden ift: Yo dürfte 
megen der Kolonialwaaren eine billine Milderung 
fetöft nah dem Willen der hoͤchſten Behörde Stadt 
finden. Wenigſtens lauten feit einigen Pefttagen 
die Nachrichten aus Hamburg aub ven dieſer 
Seite beruhigend. Ein drüdender Umſtand für 
diefen Verkehr mit Kolonialwaaren, Zuker, Kaffee, 
Reif, Indigo u. dgl., ift die fortdauernde Sperr⸗ 
ung des Pathofs in Magdeburg der neh vor wenig 
Tagen unter Siegel war. Die Seifenficder, die 
über Magdeburg ihre Fertigkeiten, die Weinhäudler, 
die dorther ihre Weine beziehen, haben; fich bisher 
vergeblich bemüht, ihre dort liegenden großen Wins 
tervorräthe frei zu befommen. Auch bier muß na 
türlich das einzelne Privarintereffe gegen die Weis» 
heit höherer Plane gehorchend jurücfichen, Die 
Mafiregeln gegen die enalifhen Fabrik: und Manns 
fatturwaaren erſtrecken id aud auf die Provinzial: 
fädte in Sachſen. In der Nefidenz betrug die Ans 
aabe der englifhen, aber meiſt fchon gekauften, 
Waaren auf 60,000 Thaler. Jede Ampuration if 
fchmerghaft ; aber fie iſt doch zu ertragen, wenn fie 
nur das Ganze fchont, und Kaiſer Napeleon bes 
zwekt das Heil des ganzen Kontinenta. Ale Bis 
queurd und Weine in unſern Magaziuen und Kel— 
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lern unterlagen einer genauen Konfiguation. Auch 
von ihnen, wie von den Kolonialmaaren, darf ohne 
befondere Erlaubniß nichts ausgeführt werden. 
Mit frcher Ungeduld wartet hier alled auf die vers 
fprohene Ankunft der Kaiferiun Sofephine , die 
ollen Leidenden ſtaͤts als ein helfender Engel erichien. 
Das Thomaiſche Haus am Marke iſt zu ihrem 
Empfang eingerichtet worden. 

Berlin, am 14. Dec. Mondtags am 8. d, wurde 
die Vorſtadt und der Theil der Feftungswerke von Bres⸗ 
lau, welcher auf dem rechten Ufer der Oder liegt, von 
den baicrifchen Truppen und zwar von 4 Compagnien 
von Zeller und 2 Comp. von Preyfing: Bataikon 
eingenommen, und die barin gelenenen Truppen 
muͤſſen fi) in die Feftung ziehen, . Baierifcher und 
preußifcher Seits wurden nur wenige Leute verlor 
ren. Nachmittags machten Prinz Jerome eine 
Rekognofcirung längs der Oder, und beflimmte ei 
nen Pag, wo eine Brüde geichlagen werden jellte; 
bei dieſer Gelegenheit wurde häufig, aber ohne 
Wirkung, aus der Feftung gefeuert. Ein Batailk⸗ 
fon Kronprinz wurde beordert, in der Nacht 
vom Kten auf den gten über die Over zu ſetzen. — 
Wahricheinlih wurde am folgenden Tage die Feſt⸗ 
ang jur Uebergabe aufgefordert. u 2 

Der Hr. General s Geuverneur von Berlin 
bat fo eben in Webereinftimmung mit dem Ken, 
Adminiftrater der Domänen und Finanzen an die 
Commandanten und Intendanten der Provinzen den 
Befehl ertheilt, die Siegel, wie auf die in den- 
Feftungen Magdeburg, Stettin, Cuͤſtrin und Frauk⸗ 
furt proviforifch fequeftrirten Waaren, die Privars 
Eigenthum , und nicht in dem Dekrete vom zıften 
des letzten Monaths Movember inbegriffen find, 
gelegt waren, ohne Berzögerung wieder abzunehmen, 

Se. Exc. der Hr. General Clarke, Souver: 
neur von Berlin un den eroberten Provinzen, hat 

eftern. uͤber das Veliten⸗Corps, beſtehend aus den 
ee und Boltigeurs unter den Befehlen Sr. 
Erc. des Hrn, General Oudinot Revuͤe gehalten, 
Diefes Corps ift in diefem Augenblie in einem 
fo treiflichen Zuftande, als wenn es ſich in einer 
franzöfiihen Garnifon befände,.  ' 

Bremen, am zten Dec.“ Auch hier ift. ige 
feit dem ıften dieles ein großherzogl. Bergiſches 
Oberpoſtamt errichtet. Viermahl woͤchentlich geht 
und kommt die Poſt von Hamburg auf Duͤſſelderf 
mit der Correſpondenz von und nach Frankreich, 
Spanien, Portugal u. f. w. In Neuſtadt, uns 
weit Travemunde, landeten neulich 6 rufliiche Poſt⸗ 
Sourieye für Deutſchland und England, Wie fie 
hörten, daß Luͤbeck von den Branzofen beſetzt fei, 

iengen fie nad Altona zum preußiihen Miinifter, 

Ar weldien fie Depeichen hatten. Hierauf wands 
ton fie fih an das dortige daniſche Poftamt, weldes 
aber ihre Brief⸗VFelleiſen wigt annahm. Nun ber 


——— — — 


* fie ſich nach Hamburg, me das Stadtpoſt⸗ 
me ihre Briefe annahm, und fie zum franjoͤſi⸗ 
fhen Minifter bringen ließ; der fie aber nice um 
terjuchte , worauf fie dann erpedirt wurden. 

Was fi bier vom engliihen Manufactur- und Cor 
lonial⸗Waaren vorgefunden bat, iſt nicht bedeut ⸗ 
end; das Ganze mag ſich auf 40 bis 50,000 Rthir. 


belaufen. In Hamburg und Leipzig find die Sum⸗ 
men weit höher. 
Kartsrube, am zıflen Dez. Das lebte Ries 


girungsblart enthält eine landesherrlihe Verord⸗ 
unng nebft Beilagen, die neue Anordnung der 
Poſten betreffend, Wir Heben daraus Folgendes 


‚aus: „Wir haben Gefchloffen, Sr. Liebden, dem 


Hrn, Fürften Karl Alerander von Thurn und Taris, 
für Sich und deifen männliche. Nadıtommenichaft 
mit dee Würde, als großherzogl. badenicher Erbe 
Land: Poftmeifter, die Verwaltung der Polen iu 
Unjerm ganzen ——— ohne einige Aus⸗ 
nahme, alfo auch mit Einichluß jener Lande, Die 
duch den Bundesvertrag vom ı2ten Juli d. J. 
Unjerer Hoheit unterworfen worden find, als ein 
Thronlehen zu verleihen, Der Kerr Erb-Land: Poſt⸗ 


‚ meifter läßt diefe Verwaltung des Poftweiens unter 


-beforgen, und deſſen verwaltende 


der Oberaufficht Uniers geheimen Raths-Kollegiums 
tellen fteben 
nur mit diefem, oder mit der aus feiner Mitte 
ernannten Poſtkommiſſion, in Gelchäftswerkindung, 


‚wohin aljo die Vorſchlaͤge und Anträge jener Stel⸗ 


len, in Poftangelegenheiten, zu bringen finde Der 
Kerr Erblaud Poftmeifter beftellt in Unferem Steate 
ein Ober : Poftasnt,; über deflen Organifirung und 
Geſchaͤftsbeſtimmung Wir die uäbern Borichläge ers 
warten, Es verbleibt bei dem Brief Freithum, fo 
wie folhes in dem ı2ten Artikel des Hauptver⸗ 
trags und im Kten Artikel des Mebenvertrags vom 


. Fıten Mai 1805 beftimmt worden ift, und zwar 
‚mit der Ausdehnung desjelbrn auf die Difafterien, 


Dienftftellen und Diener, die in denen immittelft 
von Uns zum vollen Eigenthum erworbenen neuen 


Landen bereits errichter und angeftellt werden. Die 
‘ Univerfirdt ju Freiburg wird der Univerfirät Dei 


ı 


beiberg ‚dies Falls gleich gehalten. Ju Anſehung 
der duch den rheiniſchen Bundesdertrag Unſter 
Dberhoheit unterworfenen Länder verfteht es ſich 
von ſelbſt, daß alle diejenigen Briefſchaſten, „die 
von Uns und Unjeren nachgeſetzten Dienftftellen in 
erjagte Hoheitslande, oder. aus Tolchen an ins’ und 
Unfere Dienftftelen geben, das. Freithum mit „ge 
nießen ic. — Die Beilagen enthalten die Formeln 
der Ernennung » und PVertallungsbriefe für; mdwe 
Poltbeamten, fo wie die Verpflichtung derſelben, 
dann Auszüge aus dem Poftvertcag vom zz. Dia 
1805 und aus den Mebenvertrag dom L 


Datum, ar — 
Yen 








Staltien. 

Ein Schreiben aus Meapel vom zten Decemb, 
Mat: „Hier herrſcht itzt die volltommenfte Ruhe, 
und die Errichtung von Nationalgarden erſtreckt 
ſich nach und nach uͤber das ganze Koͤnigreich. Am 
ıften d. wurde in der hieſigen Domkirche wegen 
der franzöfiihen Eiege in Deutfhland Hochamt und 
Tedeum gehalten, welchem der König und der Hofr 
ſtaat beiwchnten. Abends war freier Eintritt in 
das prächtig erleuchtere Theater. ’/ 

Juͤngſthin wurde dar Oberſt Bruyeres, Adjutant un: 
fers Königs, ein Ichöner und talentvoller junger 
Mann, auf feiner Meife von Paris nah Neapel, 
zwiſchen Fondi und Itri, von einem Haufen Ban: 
Diten angegriffen. Er wehrte ſich verjweifelt, und 
machte drei davon nieder. Zuletzt wurde er jedoch 
übermannt, und ermordet; aber die Banditen find 
fhon in den Händen der Gerechtigkeit, indem die 
benachbarten Gemeinden fie aufſuchten, und eins 
fingen ; auch bat man alle Papiere uud Effekten 
des Ungluͤcklichen wieder gefunden. 

Frantreid. 

Aus Paris wird vom 28ften Nov, gemeldet, daß 
ein Schiff, welches von Konftantinopel nach Li— 
vorno in ſechszehn Tagen angelommen ift, die 
Nahriht von einem Bruce zwiſchen der Pforte, 
Rußland und Eryland mitgebracht hat, Man gibt 
fogar die Abreife der Ambafladeurs diefer beiden 

achte mir einiger Gewißheit an. Die neueften 

achrichten, die auf unmittelbarem Wege von Con: 
ſtantinopel angefommen find, haben im Gegem 


theile die Erneuerung der Allianz zwiſchen Rußland. 


und der Pforte mitgebraht. Diefe beiden Neuig⸗ 
keiten find zwar nicht widerfpredhend; um fie zu 
dereinigen, müßte man nur das ridtige Datum 
der Einen umd der Anderen willen. Uebrigens leis 
det es gar feinen Zweifel, daß Frankreichs Siege 
der Pforte endlih den Muth geben werden, ihr 
eigenes Intereſſe zu beherzigen. 
Türkei 
Ein Schreiben von der tirkifchen Graͤnze vom 
ssften bis often vor. Monarhs rühme das Ans 
feben des Serviſchen Anführers bei der Pforte, 
da fogar der Großſultan den Befehl ertheilt habe: 
daß jene Depeihen fo von demſelben einlicfen, 
nicht am den Divanz fondern unmittelbar an Se. 
Hoheit felbft abgegeben werden follten, - Indeſſen 
ſei es uns erlaube (im Falle dieſe Geſchichtserzaͤh!l⸗ 
ung auch dem Buchſtaben nah wahr fein ſollte) 
dennoch zu zweifeln, daß der Grund dieſes Befehls, 
die Hechachtung des Sultans gegen den Cjerny⸗ 
Georg fein ſollte, es laflen außer diefer fih noch 
mandjerlei Urſachen gedenken. 
Ferner wird gemeldet: daß ebengedachter Anfuͤhrer 
der Inlurgenten, den ſerviſchen Conſul Itzko, nebſt 
mehreren Deputisten, am 28fen Nov, nah Con» 


“ rüdjureifen. 
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ftantinopel abgeſchickt Kat, indeffen mußte man ihre 


Geſchafte felbft nicht. 
Nah Briefen die dort an der Graͤnje von Cons 
Rantinopel eingelaufen waren , wäre dem frangbls 


iſchen Sefandten bei der Pforte, es wird beigefügt: 


der vormahls DOberdolmericher bei der tärkifchen &es 

fandeihaft in Berlin geweſen, auf Veranlaſſung 

des ©r, Perersburger Hofes angedeutet worden: for 

gleih Pera zu verlaſſen, und nad Frankreich zu⸗ 

Obiger Zuſatz beweiſet, dab wenn 

ebenfalls die Wahrheit dieſer Nachricht vorausge⸗ 

feßt wird, dieſer Befehl nicht den franzoͤſiſchen Ge⸗ 

fandten , Hrn. Sebaftiani ; fondern Hrn. Jaubert 

betroffen habe, von dem gemeldet wird: daß er mit 

jwei Miniftern des Sophi von Perfien von Con» 

finntinopel nah Paris; aber nicht eben auf Ber 

fehl der Pforte; fondern freiwillig abzureiien und 

foiche zu begleiten gefonnen geweſen fei, mithin im 

diefee Machricht wohl etwann ein Weßverſtaud im 

Mebenninftänden berrichen mag. 

Der Kommandat in Belgrad Kufjanzi Ali, hatte 

einen Courier nah Konſtantinopel geſchickt, um 

anjufragen: ob er dieſe Feſtung noch ferner vertheis 
gen , oder an die Imſurgenten übergeben follte7 
Auch auf den erftern Fall um Beiſtand an Gold 

und Truppen angefucht, worüber er nun entſchei⸗ 
dende Antwort erwartete, ſich indeflen ganz ruhig 


- ruhig betrug, und alle Ausfälle gegen die Infurs 


genten eingeftellt hatte; auch diefe unternahmen 
nichts gegen die Beftung, fendern ſchieuen auf ei? 
ne andere ?ifte zu finnen, nachdem ihnen die letz⸗ 
tere mit dem verfappten Muhafil der nichts mebr 
nod weniger als ein griechilcher Pope war, miß⸗ 
lungen ift. 
Dohten 

Aufforderung zu einer allgemeinenLan—⸗ 
des Vertheidigung. (Fortſetzung.). 
„Ich fordere euch, ſaͤmmtliche Einwohner der 
großpohlntihen Wolwodihaften, als allein übrig 
gebliebener Woimode, jur allgemeinen Vertheid⸗ 
igung auf. Es ſchwinge fid ein jeder auf fein 
Roß, der das Schwert zu führen im Stande 
ift, und werigftens mie aus jedem Kaufe einer 
der Söhne oder Brüder fih zu Pferde bewaffnet 
unter die Fahne des Vatertandes ftellen, außerdem 
aber noch einen oder zwei Neiter in der Woiwod⸗ 
fhaftliben Wuiferm im Kollee und milttärifcher 
Muͤtze mir fih bringen. Wer’ fih aber nicht ſelbſt 
bemwajfnet ftchen, auch durch einen Sohn oder Bru⸗ 
der nicht vertreten kann, der ſtelle im Verhältniß 
feines Vermögens einen &rellvertreter aus Dem 
Ritterftarde, und bewaffnete Reiter.“ 
„Wenn es mein Alter verftattere, jo würde ich euch 
ſelbſt anführen, und für mein Vaterland zugleich mit 
euch kämpfen. Aber da mir meine Jahre dieſe 
Freude nicht gewähren, To ſtelle ich anftatt meiner 
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@e, Ercell, den Hrn. Johann Heinrich Dombromws: 
fi, Generallieutenant der pohlniſchen Armee, einen 
Mann, der durch Tugend und Tapferkeit ſich 
‚das Zutrauen des unäberwindlihen Napoleon vers 
dient, und der durch die unter feinen Beldzeichen 
gebildeten pohlnifhen Legionen den Nahmen ber 
. Pohlen aufbewahrt, und im Ruhme erhalten hat.’ 
„Damit ſich alfo unter feinen Fahnen der Ritters 
Rand zur allgemeinen Vertheidigung verſammle, fo 
‚ fordere. ich die von,dem Feinde befreiten Woimods 
(haften und nahmentlih, die Woiwodſchaften Pos 
morft, Malborft, Eujarien, Inowraclow, Gneſen, 
Poſen, Kalifc einen Theil von Krakau, Sieradz, 
das Land Wielun, Lerjye, Rawa und Majuren auf, 
daß ſich jeder in ihrer Hauptftadt, unter das Kom» 
mando eines, von Sr. Excell. dem General von 
Dombrowski beftellten Rittineifters den ı5ten Der. 
diefes Jahrs ſtelle, nachher aber die Ritterſchaft 
aller dieſer Woiwodſchaften ſich ſchleunigſt in Lo— 
wicz verſammle. Von da aus werden dieſelben erſt 
unter Anfuͤhrung Er. Exc. des Herrn Generals 
Dembromsti ſich insgefammt nach Warſchau ziehen, 
um dort die endlichen Befehle von Er. Maſ. dem 
Kaifer der Franzeſen und König von Stalien zu 
erhalten.“ 
„Mitbürger, ich fordere euch zu dieſem Aufbruche 
und jur allgemeinen Vertheidigung, mit der Wuͤr⸗ 
de der ebemahligen Woiweden, auf, und bringe 
euch die Strafen in Erinnerung, welche des Unges 
horfamen warten. 
Der. 1806. Joſeph Lubiſz Radzimincki.“ 
Der Kaiſer von Rußland (ſagt ein franzoͤſiſches 
Blatt) ſcheint ganz Verzicht geleiſtet zu haben, den 
preußiſchen Staaten zu Hilfe zu eilen; er richtet 
ſeine ganze Macht nur auf die Vertheidigung des 
Theiles von Pohlen, der ihm angehoͤrt, wenn 
man anders die Frucht der Beraubung als einen 
Beſitzgegenſtand betrachten darf. Die glüclichen 
Erfolge der Befreier Pohlens find in diefem Lande 
noch weit unfehlbarer als fle es in Mähren waren, 
da ihre Mairegeln von dem poblnifchen Wolke, 
das fih für feine eigne Sache bewaffnet, unterſtuͤtzt 
werden, Man fhägt die Anzahl der Inſurgenten 
bereits auf 60,000; bieß iſt im gegenwärtigen Aug⸗ 
enblicke fon viel; bringe man aber alle Pohlen 
in Anfchlag, auf deren Geſinnuugen man fich vers 
laffen kann , und die nur den günftigen Augenblick 
abwarten, fih zu erklaͤren, fo wird fich dieß Heer 
gewiß ſchnell vervielfältigen. Die Proklamation 
des Marſchalls Davouſt an die Pohlen äft kurz; 
er angreifend „ tief zum Kerzen fptechend, Er 
gt: „Mapoleon der Große, Unüberwinds 
tihe rückt an der Spitze der großen Armee in 
Poblen ein, um die braven Pohlen vom Joche 
der Preußen und Ruſſen zu befreien. Deffnet eure 


Gegeben zu Polen, am aten . 


‚Hr. Rothhammer, Doktor von Paſſau, im — 





Herzen der Freude ihr Pohlen! In einigen Mu 
nathen habt ihr wieder euren Rang unter den Nas 
tionen Europas eingenommen! ’/ ® 
Bet der Central: Kaffe find noch folgende freimillige 
Beiträge zur Befdrderung der allgemeinen Ber: 
theidigung eingegangen. Der Woiewo djic Ar. v. 
Dyialynski 30/000 Sl. pohln. Hr. ©. Soldreti 
76,000 $l. pohin. Kerr Bielefeld 600 Bl. pohin. 
Die Einwohner in der Parodie Gluchowo 220 8. 
7: gr. pohln. ' 











Verfteigerung Nachdem Se. Fönigl. Ma 
jeftät mitteld allerhoͤchſten Entſchließung vem 7ten die: 
fes allergnadigſt beſchloſſen, daß die Koftverpflegung ber 
Pründtner im Fönigl. St. Joſeph⸗Hof⸗ Spital 
auhler in Atkord und zwar nrittels difenslicher Verftelger: 
ung an den Menigitnehmenden gegeben werden foll, ſo 
mird folhes hiermit vorläufig öffentlib mit dem Am; 
bange befannt gemacht, daß bieie Deriteigerung durch 
eine tonigl. Landes⸗Directions⸗Commiſſion Sam ſtags 
den soten fünftigen Monaths Janer Mora 
end um ro hr in dem’fönigl. Joſephſritale In der Wohn: 
ung des koͤnigl. Spitals⸗Kaſſſers und Rechnungs fübret 
Skhiffelbolz unter Vorbehalt der allerhoͤhſten Gr 
nehmigung vorgenommen werden wird. 

Diejenigen, welche daher diefen Afford zu untermehmen 

gefinnt find, baben fih am befagtem Tage dort einzu⸗ 

finden, die näheren Bedingungen zu vernehmen, und 

hiernach ihr Angeboth zu Protololl zu geben. Münden, 

den zıften Dezember 1306. ‚2 
Königl. Kandes:Direction von Baie 
Neichsfreiherr von Weich 6. 

Hatker. 


— — — — — — — 
Den zoften d, kommt des Hm. Serbdard easz 
Subrwerd von Mannheim Eier ans ter Werfenbs 
ungen bat, als nähmlich mach Düffelderf, Aachen, Tabs 
len, Ftankfurt, Heften » adt, Sabens Durlach, 

eidelberg, Bruchfal, Straßburg, Rafadt, Heilbronn, 

anfiadt, Etuttgarb, Ealto, Eflingen, Diliingen, Ulm, 
und och mebrezen derfelben @egeuden, beliebe fich ben 
Hrn. Anton Reiter in der Loͤwenarube fu mielben, Io “ 
um febr billigen Vreis dadin geliefert tmird- 


Fremdenanzeige. 

Den 2öften Dec. Hr. Stanz, Kaufmann von Mörd: 
fingen, nebft Anverwandten, im gabn. Sr. Greiberr 
v. Sranf, E. Dberpfäiziiber Landes » Direftionsratt, 
ebend, Hr. Benjamin Baboin, Handesmann mit-Fr 
mile von Wien, im Zirſch. 1Hr. Anton Klauber, Kr 
pferftecher von Ungeburg, im Zreup. . f 
Dents und Domänenfamerrarh von, Malterkeiw, ebemd. 
Hr. Troittorff, Kaufmann von Montieie, im Adler · 
Hr. Tonfaint, Kaufmann von Montpellier, eben. 













Vilot, Handelimann von Paris, im Adler. 
fes Wolf Levi, Simon Wolf Ullmann, 3 
Ullmann, uud Levi Hirſch Welt, aus He 


4er 


sote Beylage 


- Mierbfhaften., 
Ya dem Welnwirih Ramloſchen Haufe in 


SF per Küpegafle » Nro. 1547, über zmen Stiegen 


verftiitet der ebemaplige Eigenthümer dieſer 
Mietwohnung ein großes Zimmer vornhetaus, 
und ein Zimmer ruͤckwaͤris, welche beyde heigbar 
find, mebft der Küche und dem Keller, jedech uns 
ter dem ausbrüdlihen Vorbehalte des jür jeine 
Geräthidaften ſelbſt noch nothwendigen Kaſtens, 
aus eigner Befugniß, aber ohne mindeſte Einrich⸗ 


tung, auf die Monathe Jaͤner, Februar, März, 


und April naͤchſt eintretenden Yab-es um einen 
[ehr billigen Stiftbetrag. Das Nähere molle in 

em Hauje der Tpeatiners Schwabingergaffe Niro. 
147 über, z Etiegen erfragtemerden. 

In der Theatiner · Schmwabngergaffe Nro. 280 
Aber 3 Sti gen find auf den Monath Jäner, oder 
auf die Dultzeit, zwey Zimmer mır Kinribtung 
u bejichen, worom eines auf die Gaſſe, das ans 
dere ruckwaͤrts ifl 

Ee ft in der Kaufingerfirafie ein großes ſchoͤn 
möblirtes Zimmer mit Wlfoven bis 1. Jäner zu 
verſtiſten. D. uͤ. 

s find 2 heitzbare Zimmer monathweiſe mit 
oder ohne Stallung zu verfititen, und konnen tägs 
lich bezogen werden. Das Nähere ift in der Res 
fivenzgafe Nro. 20 über 2 Griegen zu erfragen. 

In der Kaufingergajje iſt im gmepten Stocke 
vorwärts ein helles ſchoͤn mnoblutes Zimmer mit 
eigenem Eingange, mit oder ohne Beit, für einen 
levigen Herrn um billigen Preis monathweile zu 
verjiiften, und wit ıfien des Jaͤuers Fünit. Jahres 
zu beziehen. Du. 

In dem gräf. von Salerni Haufe am Ecke 
der Iheatiner: Schwabinger: der neuen Mar» 
Joſephsgaſſe No. 72 kann über cine Stiege die 
Bohrung gany oder Brenz entweder von ſrem⸗ 
den bierber fommenden Kaufleuten für die naͤchſte 
Dult,eit, oder von Jemand — gegen monath · 
liche Auftuͤndung und billigen thnns bezogen, 
und erfragt werden beym koͤnigl. Hoſgerichts⸗ Ad⸗ 
vofaten Lict. Schön auf der Brieſpoſt uͤder zweh 
Stiegen. 


Feilſwaften. 
Verſteigerung. Nachdem Se, koͤnigl. Maje⸗ 
at in Geſolge allerhoͤhſter Entſchließung vom 7. 
iefes beſchloſſen haben, daß mit der Veräußerung 
ie Herjogipital = Gebäude dur den Weg bir 
erfieigerung ſowohl theilweife nach der entworfe⸗ 
zen Abtheilung, as ım Ganzen ohne fernern Aufs 
enthalt verfahren werde; jo batzman zu dieſem 
Ende Donnerſtag den 8. a und 


zu Nro. 305 der Sonnabend-Zeitung, 
——,— CS 


erjieigerung an den Meifibiethenden ſowo . 
weiſe als im Ganzen mit Vorbehalt au erh 4 
fen Genehmigung vorgenommen werden wird, 
Kauisliebhaber haben fi) am bejagten Tage bey 
dem Ihormart in befagten Gebäuden einzufinden, 
a wiſchen aber können dieielben von den Gebäue 
den und den beſtimmten Abtpeilungen die nähere 
Einfiht nehmen, und haben fi zu diefem Ende 
an den Fönigl. Hofipitals: Kaffıer und Kedynungss 
fühneg Shieffelhol; zu wenden; mohep noch er ⸗ 


a beſtimmt, wo Re 9 bis 12 Uhr die 


net mid, dab an dem Meifigebothe fomohl 
Tdeilen, als im Ganzen die All san — 5 
Ratifikation ſogleich bar, ein Diertheil in drey zu 
4 vom Qundert verzinslichen Jadresiriflen bezahlt 
werden nuſſe/ und ein Viertheil als eiſte Yoft 
gegen halbjäprige Aufküntwug mit 4 vom Hundert 
verziuslic, auf den Gebäuden licgen bleiben Fönde. 

Münden, den ı5. Dry. 1806. 

Königl. ea von Baiern. 
f ra von GSeinshelm, Akjeſſiſt. 

Verfteigerung. Nachdem am —— 

©. Diejes in dieß ſeitigem Stadtgerichts ⸗ Gebäude 

ormittags von 9 bis ı2 Uhr die Saufiner⸗ 
Eferlifche zur biefizen Stadtfamer have 
Hebaufung auf dem Mofmarkte an der Gtadts 
mauer an den Meijibierbeuden, jedoch Salva Ra= 
tificatione der Kreditorfihaft verfieigert wird, als 


mil man foldes din Kaujsliebhabern biermit 
Öffentlich befannt gemacht % j 
den 5. Der. — Wien. Befkloien 


Königl. baier. Stadtgeriht Muͤnchen. 
Lict. Sedlmalr, —— Baar 
Sellmapr, Aktuar. 
Verfteigerung. Dienftags den often dieſes 
Vormittags von 9 bis ız Uhr wird die Dehaujung 
und Sarten des Johann Sautuer, bürgsl, Beps 
figerd und Milchmanns vor dem Karlstyore, HB, 
Nro. 21, ia diejjeitigem Stadigerihts = ER 
an den Meifibierhendgn verkauft. Es wird daher 
Diejes den allenjahfigen Kaufeliebhabern Öffentlich 
befannt gemacht, um fi am befagten Tage und 
ig — einzufinden. Seſchloſſen den 
2. Dei. 1806. 
Königt. baier. Stadtgeriht Münden. 
£.ct. Sedimair, Stadtoberripter. 


3 Däsl. 
DVerfteigerung.  Dienflags den 3Öflen —* 
Dormittags von 9 bis 12 Uhr werden in diehei⸗ 
tigem Stadtgerihtsgebäude mehrere Effekten, als 
einiges Silber, Kieivuagsfiäde, Wäldr, Seffei, 
Betten, fo audere Hausiadrufß, an den Meifivie- 
tdenden gegen bare Bezahlung verkauft; weiches 


r 


\ 


den Ranfiliebhatern hiermit oͤffentlich befannt ges 
macht wird, Beidleffen den ı9. Dei. 1806. 
Könial. baleriſches Stadtgericht Münden. 
« Lich, Scölmate, Stadtoberrichter 
Sellmayr, Aktuar. 
Verfteigerung. Mittwochs den ten Jaͤner 
1807 wird die Berlafienfchaft des verſtorbenen 
Stadtoberlientenants Jofepd Schoggl durch oͤffent⸗ 
liche Verſteigernng gegen bare Beſablung angelafe 
fen merden; diefe befteht in etwas Pretiofen, einer 
goldenen Kepetiruhr , Stodubren , Mablereyen 
von guten Meifteru, ſchoͤnen modernen Möbeln, 
einer Chatfe, Sätteln und Pferdgeſchirren, fo an- 
dern Effeften. Kaufsliebhaber Fönnen fih au ber 
fagtem und den folgenden Tagen frühe 9 bis 12 
Uhr, und Nachmittags von 2 bie 3 lpr auf bem 
Unger im Schupmader Dreflersdaufe Niro. 184 
im erften Stede einfinden. Ä 
Verfteigerung. Mondtags den sten Jaͤner 
1807 iſt eine Verſteigerung im Meblberhaufe im 
Shledergäfchen über ı Stiege bey Hrn. Dies 
Semäplvehändler, wo folgende Artikel verieigert 
werden, als: Seflel, Kauapee's vnn Mahagoup- 
hol, dann vergoldete mit prädtigem Zeuge, wel⸗ 
che nad) dem neueften Geſchmacke gearbeitet find, 
ferner Käfen, Spiegel, Vorhänge, moderne Klee 
der, Gefchmuck von Gold und Silber, Edelſteine 
won-bedeutendem Mertbe, eine Kaſſe, Porzelän, 
Ziun, Kupfer, Brauenzimmer - Kleider, Pelimerf 
son fhöner Gattung, eine Hauskrippe, Gemaͤhlde 
on berühmten Meiftern, Uhren, und dergleichen 
noch mehr. Da diefe Sadyen Jemanden gehören, 
der verreifen wird, fo belieben diejenigen Käufer, 
welche nit befannt find, gleich bar gu zablen, die 
Atrigen in Zeit von 8 Tagen. Der Anfang ift 
fräbe um 9 big ı2 Uhr, Rachmittags von 2 bie 


4 Uhr: 

Seile Bräuftatt. In einer ber tebhafteken 
und angefehenften Provinzialftädte Baterns, uns 
ferne einer großen blühenden Stadt, auf der fahr« 
barften ommerzirenden Landftrafle gelegen, iſt eine 


durch ſtarke Einkehr, anfehnlide und giltirepe Ges _ 


ereid» und Wiefengrände eben fo, wie mit Pfers 
den und Hornvieh verfehene, dann im Sudwerfe 
renomirte Bräuftatt aus reger Hand täglich zu 
verkaufen. edermunn erhält über den Ort, und 
nähere Bedingnifie Aufſchluß bey 
. Kar. von Nogenhofer, Nofges 
richt:Advofaten in Münden, 
Mro. 126 im Krotenthale. 
Es gedenft Jemand einen Bauernhof in einer 
gefunden und angenehmen end kaͤnflich an fi) 
ju bringen. Mod) lieber fühe man es, menn «8 
eine Eindde wäre. D. A. 
Es wird ein Erd» und Himmelsglobus zu ro 
— 15 Zoll Durchmeſſer zu kauſen geſucht⸗ wer 
ſolche jeil zu diethen gedenft, beliebe fich bey bum 


durg, den 26. Dec. 


dermahligen Kandmeifter der koͤnlal. Akademie ber 
Wiſſenſchaſten, Johann Gerzabid, in dem Wil⸗ 
beimifchen Gebäude No. 14 K. ju melden. 

Eine Herrſchaft, welche von bier megreidt, 
mänichte einige Meubeld ju verkiufen, morunter 
ein befonders ichönes und gutes Clavier fi bes 
firdet, auch mürde man I;g’eres an jemand Ho—⸗ 
neren monathweiſe vermieden. D. ü. 

In einer Hauptſtadt von Altbaiern ſteht eine 
Fadgerechtigfeit auf freyer Hard unter jehr ange 
nehmen Nedingeiffen zu verfaufen, nelft Haus, 
Garten, Wiejen und Hol;gründen; man Fann jelbe 
auch ohne Wiefen und Holjgründe haben. D.ü. 

emand gedenkt eine in der erſten Hanprftraffe 
Mündıns entlegene gut gebaute Behaujung zu 
verkaufen oder zu vertauſchen. D. oͤ. 


DVerlorne oder gefundene Baden. 
Berflofienen Mittwoch Abends zwiſchen 5 und 
Ib 6 ühr tft eine «moderne, noch ungetragene 
rauenjimmer-Daube von ſchoͤnen breiten Nieder 
nder Gpigen, mit bloß vofemfarben Bändern 
— auf einem offenen Korb von der 
Rojengafle die Hauptwache, Weinſtraſſe, Bil 
ferbräuergäßchen, Windenmachergaſchen bis in die 
hintere Prannersgafie getragen, eutfommen ; dafür 


Bi Ueberbringer eine beivndere Erfeantlispfeit ers 





Dienſtgeſuche.“ 

Nach der Muͤnchner Staatseitung vom 20 
Dec. wird von einer Herrſchaft in ber Gegend 
yon München ein Verwalter geſucht. Da dd eir 
nen Schwager habe, ber die verlangten Figens 
fchaften befigt, und au kaationgmaͤßig if; Te 
molte ich um nädere Eröffzung des Ganjen ia 
einem Nahmen 7 Friedberg bep Augs⸗ 


Stadticreiber und Verwalter 
, uber. 
7, ſucht PR / einen Aſſociẽ zu einer Fabrik. 


rei — 

Verfbiedene Rundmadrungen. 

Steckbrief, den Peter Mayr betreffend. 

Peter Mayr, Mdiger Schuhmachetsſohn von Anger: 
Sad, fönigl. baier. Landgerichts Vilsbiburg, welcher 
wegen verſchiedenen peinliden Verbrechen von unters 
fertigter Kriminals Fufttz Behoͤrde mnterm 22. July 
1803 zu einer ziährigen Zuchthausſtrafe nah Burg 
banien fondemnirt wurde, entwich am 7ten dieſes 
Abends um 3 Uhr aus dieſem ſeinem beſtimmten 
Straforte, obme Fur Zeit feinen gegenwärtigen Auf⸗ 
enthaittort austundichaiten zu können, 
Cimmtlihe königl. Baier. Yaftize und Polizev:· Behor⸗ 
den werden daher aufgefordert, anfaben, im beygef! 
ter Defeription nähet beſchriebenen Fluͤchtllug ‚genane 
Amterpäbe zu heitellen, denſelben auf Uttrapirem band: 
ſeſt magen, und wohlverwahrt wieder in 

e: 





— 


Zuchthaus Burgbanfer zur Etzaͤnzung ſtiner Etrafs 
zeit abliefern zu laſſen. 
Deidhreibung. 

Peter Mayr, feiner Profeffion ein Schuſter, if 28 
"Sabre alt, 5 Schub 5 Zeil hoch, von bagerer Sta⸗ 
fur, langen bleichen Ungefihtd, dunfelbraunen Hass 
ren, Augenbraunen, und Dart, bat graue Augen, el: 
neu Heinen Mund, und eine Meine aufgeworfene Nas 
fe, ſpricht nach gewöhnlich baieriiher Mundart. Sei⸗ 
ne Stimme iſt erwas weldiſch, übrigens bat er fein 
befonderes Kennzeichen. 

Er trug bey feiner Entwelchung eine ſchwarzlederne 
Pändelbofe, blaue Etrumpfe, Baͤndelſchuhe, eine graus 
tihtmandefterne Were mit gleihen Aubpfen, welche 
am Riten gefälfht, und weiß if. Um, ben Hals 
trug er ein abgetragenes rethes Tüclein, auf dem 
Kopfe eine weißbaumwolene Eclafhaude mit rothen 
Etreifen. 
"Er batte weder Ned neh Janker, und entfanm bloß 
in Hemdaͤrmeln. Etraubing, den ı7. Dez. 1806, 
Koͤnigl. niederbaier,. Hefgeriht Etraubing. 
Freyherr von Reichliu, Prälident. 
Selretaͤt Petreß. 
Verkauf einſchichtiger Unterthauen. 

Um ein in Rechtskraft — Urtheil in 
gebörigen Vollzug bringen zu können, bat das koͤnlgl. 
Sofgericht beſchloſſen, auf Mittweh den 31. Ziner 
3807 folgende 4 zur Heſmart Mausbeim gruaudbar 
gehörige Untertbanen dur eine KHofgerihtd:Konmifs 
fion in dem königl. Hofgerichts Gebäude Öffentlich vers 
feigern zu laſſen, und dem, nad ehevorig Schlag 12 
Uhr gebaltener geferlicher Umfrage, am meiſten Bier 
tbenten Salva Ratificatione des Lönigl, Hofgerichts 
zuzuſchlagen. 

Kaufslichbater lonnen ſich alſo am bemeldten Tage 
Morgens 9 Uhr ber der koͤnigl. Hofgerichts Kommiſ⸗ 
fion elafinden, und ihre anbothe ad Protocollum 
eben. 
Die zu verfteigernden 4 Unterthanen nebſt ihren Abs 
gaben find: 
a) Georg Fiſcher, ganyer Bauer von Gunbbering, 
Landgerihts Straubing , reiht von feinem erbrechts⸗ 
baren Hofgute jaͤhrlich Dienft 2 Schaͤfſel 2 große 
Mesen Weiten, 4 Schäffel 4 Metzen Korn, und 3 
5/8 Meben Haber; jedoch kommt bierbey zu bemer: 
fen, daß dieſer Fiſcher, gemäß Erbrechtsbrief, für fi 
und feinen ebeleibliben Manneftamm an obiger Schul: 
bigtelt eine Moderation erhielt von 5 Mesen Weizen, 
ı Schäfel 1 Mehen Korn, und 5 5/8 Mepl Haber 
Mündcner Maͤßerev. 5 Stift bezahlt ſelber 3 fl. 
3 Er., und dient in Natura zum Kücendienfle ein, 
jährlib 4 Gänfe, 10 junge und 4 alte Kennen, bann 
ioo Erer. 
b) Mathias Ganferer, Halbbauer auf der Huch, Lands 
gerichts Pfaffenberg, gibt von feinem Leibaute Stiſt 
3 f., und am Getreidedienft jaͤhrlich 2 Schaͤffel 2 
Megen Korn, 2 Schäffel 3 Metzen Haber. 
e) Johann Winter, ı,3tel Höfer auf der Lueg, Lands 
zerichte Pfaffenberg, gibt von. feinem Erdrechts gute 
htliche Stüt 2 fl. 10 fr, 
6) Joſeph SSlag, ı/srel Hörer im Landgericht: N ats 
fehbergijgen Borfe Kühelehen, reiht von feinem Keibs 


gute jährliche Etift 5 fl. 

Wird nun alle 50 Jahre ein Veraͤnderungéfall vom 
jedem &ute angenommen ; fo mag, nad Proportion 
des Grundguts-Werthes, dech wenlgſtens auf jedes 
Jahr gerechnet werden können eine Cinuahme für den 
©rundberrn von 18 fl. 

Hingegen müfen von diefen 4 Unterthanen zuſammen 
Ju einer einfachen ganzen Hetrngiltſteuer entrichtet 
werden ı fl. 56 fr. Straubing, den 23. Nov, 1306. 

Koͤnigl. niederbaier. Hofgericht. 
Srepherr von Reichlin, Praͤſident. 
xict. Schmid, Sekretär, 

Aufforderung wegen der Roſtna Fiſcherinn. 

- Wer auf dem ehevor Michael:, nun Roſina- Fiſche⸗ 
riſchen frevftiftsbaren biefigen Krämers: Anwefen aus 
wei immer einem Kirel und Mectsgrunde etwas zu 
fordern ſich berechtigt glaubt, wird biermit, da ſich 
befagte Roſina Fiſcherinn von bier Otts ganz hinweg 
begibt , rechtlih aufgefordert , fih am 2. Yäner 1807 
bey unten gefertigtem Hefmarts-Gerichte früber Ge: 
richtszeit um 9 Uhr entweder perfönlich, oder durch 
einen genugfam inftruirten, nnd felbft zum allenfalls: 
figen Vergleiche begewaltigten Anwalt zu ftellen, und 
förmlih zu liguidiren, außerdeſſen der: ober biejelbe 
nicht weiter mehr niit ihren Prätenfionen gehört wer» 
ben ; fondern für je und allzeit präffubirt fein follen, 
fo wie auch gleih mad Diefer Tagfapung weiter vers 
fahren werben wird, wie Rechtens iſt. Alt. Tutzing, 
ben 2, December 1806, 

Königl, baier, rn von Wieregaliches Hofmarkd« 

Gericht Zubing am Würmfee. 
J. Schilcher, Verwalter, 
Gerichtliche Aufforderung. 

Der Joſepha Straubinu, Hofbildhauers » Tochter 
von bier, gieug, unmwilfend twie ein: Wechfel de date 
4. Sept. ı785 zu 50 fl., weldher vom Thaddd Bar 
ron vom Mandl an die Viktoria Paͤrneriun ausgefelt, 
von biefer an ben Fönigl. Zeugamitsfchreiber Johanu 
Brorg Weljl, und von dieſem an die Marla Anna 
Etſenbatthiun gisirt , eudlich aber von folder an bie 
Joſepha Straubian verkauft wurde, zu Veriuſt Gie 
bath daher unterm 3. Dfiober d. J., dieſen Wechſel 
in den öffentlihen Zeitungen ausjufchreiben, und deu 
Inhaber deffelben ſub Termino 30 Tagen zur Legitis 
mation, wie er ihn am fich gebracht, unter der Bes 
Drohung der Amortijation Des Wechſelse nach fruchts 
lofem Verfluſſe diefes Termins vorzuladen. 

Es wird alfo der gegenwärtige Inhaber diefes befrags 
lihen Wechfels hierdurch oͤffeutiich aufgefordert, im 
Zeit von 30 Tagen, vom der erfien bießfallfigen Auss 
ſchreidung am gerschmer, fich bep dießſeitigem Hofge⸗ 
richte um fo getwilfer über den Ankunfistitel des eröfs 
terten Wechfels binläuglich ausjumeifen, als nach 
fruchelsfem Werfluffe dieſes Tetmins berfelbe ohne 
weiters als ungiltig erflärt und amortisieg werden 
würde Wuͤnchen, den ı. Dei 1806, 

Königl. baler, Kofgericht. 

von Vachierp, Hofterichts: Kanler. 
£ier. Straucher, Sekretaͤr. 
Blartenfteinerifcher Salbhaus Verkauf. 

Nachtem Das Niklas: Blarsenfleinerifche Auweſen 

in der Fallenau, befichend im einer halben Bedau—⸗ 


fung, und Wurigärtchen, toben bie Mehlber⸗ und 
Bäcergerechtigkeit gaudirt wird, zum Verkaufe fleht ; 
als haben fi Kanfslufize bey nachfiehendem Getichte 
ju melden, daſelbſt die Kaufsbedingniffe zu enzteb: 
men, und die Matififstion der Intereſſeuten zu gewaͤt⸗ 
tigen. Qt. deu 16 Dei. 1806 
Königl. baier Graf: von Zörring Seefeldifches 
Hofmarkögeribt Falfenau. 
4. J Hellmurd, Hofmarfsbeamter. 





Bücheranzeigen. 
Mündner 


Mittwocho—⸗ und Sonntage. Blatt 
14 


r ben 
gebildeten und bildunnsfähigen 
Bürger und Landmann 
in Baiern und in Deutſchland überhaupt, 

Eine Zeitſchrift 
politifhen, biftorifhen , oͤlenomiſchen und vermifchten 
Inhalts, zugleich aber auch ein immer nuͤtzliches 

und unterhaltendes 


tefe u 

mit wöchentlichen Abbildungen merfwärdiger 

und interefanter Gegenftände. 

Diefe Volksſchrift erfheint in Münden feit dem 
erfien Oktober diefes Jahres, und Amar, wenn eine 
bisher unverbofft arte Abnahme darauf ſchließen läßt, 
mit befonderm Berfalle. Die Redattion fiebt dieſes 
als eine Aufforderung an, ihr Aeußerſtes anzuwenden, 
um benfelben ferner noch zu vernichten, aber auch 
als einen Beweggrund, nichts zu unterlaffen, um dad 
Dlatt noch allgemein bekannt zu machen. 

Man braudt den Inhalt jeder Numer nur anzuichen, 
um das Jutereſſe, die Unterdaltung und Beichrung, 
welche es darbictbet, mit beim äuferft woblfeilen Preiſe 
besfeiben in einem ungewöhnliben Wervältniffe zu 
finden. Gewinn war bie- lebte Urſache der Heraus— 
geber, und ſcines auf Act patriotifhen Motiven bes 
gründeten Endzwegs halber würde das Blatt fortbes 
fieben ,„ wenn felbit Merluft dabev berausgelommen 


wäre. 
Für die bisher eingefendeten Benträge dankt die Redaktion 


den Herren Einfendern, und bofft noch ferner mit felden 
unterfiügt zu werden. Zugleich wird fie es gern fer 
ben, wenn die Leſer gefäligft ihr folbe Bemerkungen 
mittheilen wollten, welche noch zu größerer Vervoll⸗ 
tommnung bevtragen möchten; mit Dank wird man 
diefelben annehmen, und fo viel als möglih benutzen 
und befolgen. 

Eolte einer ober der andere der Herren Abnehmer 
die Numern und die Kupfer nicht ordentlich erhalten, 
fo bittet die Medaftion, dieſes ibr durd ein Yar Zeis 
len zu melden, worauf fie fogleih für fernere beffere 
Peforgung bürgt. 

Von diefen Blättern nun erfheint Mittwoche und 
Sonntags jedes Mabl ein Bogen in Dftav, ber 
am naͤchſt folgenden Mergen audgegeten, und mit ber 
Poft verikidt wird, — Wöchenrlid; wird die Abbil— 
dung eines merkwürdigen oder intereflanten Gegen: 
fiondes bergelegt, und am Schluſſe des halben Jah: 


res wird ein färbiger Umſchlag, am Ende bed ganzen 
aber eim Megifter über die vorgefommenen Grgenflän: 
de bevgeleat. 
Die Bezahlung wirb halbjabrweife mit = fi. 45 kr. - 
Neihswäbrung entiichter — ein Preis, der in Bes 
tracht der hohen Arbeitd: , Material: und Verſen— 
dungefoften, und der, den Mitarbeitern gebübrenden 
Konerarien mit jedem andern Biatte zu feinem Vor— 
theile die Wergeihung aushalten wird, indem ber 
Bogen niht anf volle 3 Kreußer fommt, mobei die 
beträchtlihen Auslagen für die vielen Kupier ober 
Bilder noch nicht mitgerechnet find. 
Die Abnehmer koͤnnen ſich uͤbrigens zu jeder Zeit 
einſchreiben laſſen, und erhalten dann die vorausge⸗ 
gangenen Blätter gleichfals auf Begehten. Die Aufs 
fündigung aber, kann nicht fpäter als ſechs Wochen 
vor Ende des Jahres geſchehen. 
Auswärtige belieben fi mir Beſtellungen an die hies 
fige Fönigl, bater, Oberpoftamts : Zeirungs « Erpedis 
tion, welche die Hanptverfendung übernonmen bat 
oder an die ihnen zundchft liegenden Poſtaͤmter zu 
adreffiren. 
Briefe und Beptraͤge bittet man portoften zu adref 
firen an 
Münden, den 20, 
Dez. 1806, 


die Redaktion des Münchner 

MWirtwods: und Sonntage 

Blattes. 

Die Geſundheitéewochenſchrift zur Belehrung aller 
Staͤnde, herausgegeben von U, F. W. von Hilleebeim, 
bat ſchen am 29. März 1803 das k. General: Eduls 
und Etndien: Direktorium für verftändige Lehrer in 





- Etadt: und Landſchulen ald brauchbar ertlärt, aud in 


ber oberdeutichen allgemeinen Litteraturgcitzug 10% 
Stück vom Jahre 1805 iſt fie für Landzeikliche, 
Schuliehrer , Do:fwundärzee, und alle jene Hauds 
väter, denen ihr eigenes Wohl, die Geſundheit und 
das Leben ihrer Untergebenen nicht gleihgiltig iſt, ald 
Auferft brauchbar empfehlen worden. Der Herank 


geber wird, um das Gute zu verbreiten, ben Schul⸗ 


febrern und Dorfwundärsten bie bis ist erſchienenen 
zwey Bände, die gewoͤhnlich 5 fl. koſten, um 2 fl. 
wenn fie folche für fich taufen,, erlaffen, und um 
diefen Preis auch die Fortſetzung felben liefern, nur 
müfen Briefe und Gelder franlo eingefhidt werben 
an 8. F. W. von Hillesheim, als 
Herausgeber, wohnt in ber 
Mofengaflen:Apothele, 


In der Stöttnerſchen Buchhandlung in Neuburg au 
der Donau it mit newem Jahre zir haben: 
Neuburgifcher Provinzial: Kalender für 1907, emrhältz 
die ın der Provinz angeiiellteu körigl Staatsdiener, 
und die Ortfchafien, wie fie den Landrichter Ämtern 
sugerbeilt find. 
Die Kupfer enthalten 
das Porträt Otto Heinrichs; die Städte Neuburg, 
Donaumärtd, Monheim Wemding, bie alte Burg 
ben Neuburg, das Schloß Graisdach. — Briefe 
und Geld werden frauco eingefandt, 





Königlid 


Baierifhe Staats ge 


tung 

















vo n 
Nro. cccvi. Mondtag 29. December 1806, 
Krieg im Morden. Bu Breslau erſchien am zten Du. eine preußl⸗ 


Neun und dreißigſtee Bulletin der 

roßen Armee. 
Baris, den ıgteit Dep 
enthält das folgende, 29fte, Bulletin. Pofeny 
den zten Decemb. „Der General Savary ifi, 
nachdem er Beſitz von Hameln genommen hatte, 
gegen Nienburg marſchirt. er Gouverneur 
machte Schmierigkeiten, zu fapituliren. "General 
Savary begab ſich in die Feftung, und fchloß, 
nad einigen lnterredungen, beiliegende Kapituw 
lation. «/ 
Eden kommt ein Courier an, der dem Kaifer die 
Nachricht bringt, dab die Ruffen der Pforte den 
Krieg erklart haben, daß Choczym und Ben 
der von ihren Truppen eingefchtollen find, daß 
Be unverſehens über den Dnieſter geſetzt, und fid 

ſe argen Jaſſh ausgedehnt haben, Der General 
Michelfon fommandirt die ruffifche Armee in der 
Wallachei. Die ruffifhe Armee. unter den Befeh— 
len des Generald Bennigien hat die Weichſel 
verlaffen, und fcheint entichloffen zu fein, fich Land» 
eintwärts zu ziehen. Der Marichall Davouft if 
Aber die Weichfel genangen, und hat fein Haupt: 
Quartier vorwärts Praga genommen. Der Groß: 
Herzog von Berg iſt noch zu Warihau. Der 
Kaiſer hat fortdauernd fein Hauptquartier zu Por 
fen.# (Die diefem Bulletin beigefügte, am. 27. 
Nov. — Kapitulation. von Nienburg iſt 
son dem Kapitäh sMdjutanten Semery, als Ber 
volmädtigten des Divifions « Generals Cavary, 
und von dem Major Dreffer, als Bevollmächtigs 
° gen des koͤnigl. preuf.- General: Major von Strach ⸗ 
wis, Kommandanten der Feſtung, unterzeichnet; 
fie enchält im Wefentlichen, daß am Tage nach der 
Unterzeichnung, am aöften Nov, die Beſatzung 
mir allen Rriegscehren ausmarfchiren , das Gewehr 
firefen, und mit Ausnahme der Offiztere, die auf 
ihe Ehrenwort, bis zu ihrer Answehslung nicht 
mehr gegen Frankreich und deifen Allideten zu die: 
nen, entlaffen werden follen,, ſogleich nah Frank⸗ 
reich abgeführt werben wird.) 


Der beutige Moniteur 


Zufdrife — Königs von Preußen an 
er $ i 


die Einweh ® &lefiens, 


fhe, vom Gräfen v, Goͤzen / Major und Flügels 
Adjutanten des Königs, unterzeichnete, Proklamation 
an die Einwohner Schlefiensz worin der biäher 
von preufifcher Seite erlittene Verluſt der Laune 
ded Glückes und der Treufofigkeit ſchaͤndlicher Ver⸗ 
raͤt her —— hzugleich aber verſichert wird, 
daß der König noch im dieſem Augenblicke an ber 
Epiße einer furchtbaren Armee ſich befinde, Die. im» 
mer noch verftärft werde; und der von Nufland 
verfprochenen Huͤlſe fiher fein: könne, „Schon 
ftehen , wird gefagt, zwei furchtbare ruſſiſche Heere 
unmeit den Ufern der Weichfel, während daß ei 
drittes , weit zahlreicherrs, in Eilmärihen ſich 
nähert. Alle odner Schlefiens werden aufs 
gefordert, Altes beizutragen, was von ihnen abs 
bängen könne, um in Weber mmung mit den 
Kräften, melde Se. Majeftät noch befonders jur 
Versheidigung Ihrer treuen ſchleſiſchen Unterthar 
nen abjujenden im Begriffe ſein, benr Waterlande 
und Ihrer Provinz ins Veſondere zur Külfe zu 
eiten ꝛtc. 6 » 
Deutſchland, 

Narnberg, den 26ſten Dee, Nachrichten aus 
Dofeu vom 16ten Dec. melden, daß am tzten 
diefes Morgend um 2 Uhr Se. Majeftde der Kais 
fer die Reife nad Warfchan antrat. Der Min: 
ifter der auswärtigen Angelegenheiten, Ft von 
Benevent wird morgen &r. Majeftät felgen, 
So wie mit Kurfahfen, ist Königreich, wurde 
auch mit dem herzoglich + ſachſtſchen Häufern, Weis 
mar, Gotha, Meinungen, Koburg und 
Hildburghauſen zwilhen dem Marfchall Dis 
roe und Ihren Gejandten ein. Vertrag abgefchlofs 
fen, dem zu Felge dieſe herzoglichen Häufer dem 
Rheinifhen Bunde beitreten, ein Tontingent von 2800 
Mann fielen, und dafür nicht allein in-@arı quo, 
fondern auch von allen Requiſtionen, Kontcibutios 
nen und Durhmärfchen befreit bleiben, und das 


"wieder juruͤck erhalten, was bereits erhoben iſt. — 


Diefe direften Nachrichten melden noch nichts von 
einer bedeutenden Schlacht. Die franzbi, Truppen 
eiten in forsirten Märfchen der ruffifchen Grenze zu, 

Bu Heidelberg iR 2 yo Decemb, bei 
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Kronprinz von Baiern, ber von Stalien aus 
eine Reife durch das füdliche Frankreich nah Spar 
nien gemacht hatte, über Straßburg angekommen. 
Mach einer Stunde ſetzte Er feine Reife nach Darm: 
ftade fort, von- wo Er über Berlin zur großen 
— Armee ſich begeben wird, 

Aus Sachſen, am ı$ten Dee. Don den Fries 
densbedingungen, welche unfer Couverän erhalten 
hat, verlauter vor der Hand, wiewohl unverbürgt, 
Folgendes: Sachſen wird ein Königreich, und bes 
tommt noch einigen Länderzuwadhet. Der König 
tritt dem rheiniſchen Bunde bei, und läßt einen 
Theil feiner Truppen zur großen Armee floflen, 


Der König ven Sachſen erhält eine vollkommene 


Souveränetät, und die bisherige Lanbftände hören 
auf. Die Stadt Leipzig verliert die Vorrechte , die 
fie vor andern fädfiihen Staͤdten genoß; alle 
chriſtliche Peligionsparteien genießen künftig in 
Sachſen gleihe Rechte. Die dem Lande auferlcgte 
Kriegskentribution wird bezahlt. 

Coblenz, le 15. Dicembre 1806. Le Prefet 
du Departement de Rhin et Moselle, Comman- 
dant de la Legion d’honneur, 

A Monsieur le Redacteur du Journal allemand, 
à Munich. 

„‚Monsieur, veuilles, je vous prie, insdrer dans vo- 
tre Journal et à plusieurs reprises s’il en possible, 
l’article que vour trouverez à la suite de la prd- 
sente. 1’ ai l’'honneur de vous saluer avec con- 
siccrarion.* z 

„Nachricht an die Tonfcribirten des 
Mhein: und Mofel: Departements. 
mn Der Präfert des Rhein: und Mofels Departes 
ments macht befannt, daß die Conicription von 
1807, worin ſich die jungen Leute befinden, melde 
vom ıftlen Jaͤner 1787 einſchließlich bis zum Ziſten 
December desielben Jahres gebohren find, gegen 
das Ende des laufenden Decembers oder die in den 
eriten Tagen des Jäners gejogen wird, und daß 
Diejenigen, welche zu diefer Klaſſe gehören, einen 
Augenblit fäumen dürfen, ſich im ihre Heimath 
ju begeben. // ’ 

Jtalien 

Florenz, den gten Dec. Hier find der erfte 
Staatsminiſter, der Finanjminifter, und mehrere 
andere Staatediener entlaffen , und der Siciliſche 
Conſul ift fortgewiefen worden. Dagegen bat der 
@panifche General D: Earil den Dberbefehl in unfs 
ser Stadt übernommen. 

Rußland. 

(Aus dem Telegraphen). Es ift merk 
würdig und in der That feltfam, die einfache und 
kurze Manier zu bemerken, wie man in Et. Pes 
tersburg uͤber die Begebenheiten des gegenwärtigen 
Krieges zwiſchen Frankreich und Preußen Bericht 





eiftattet, Wir wollen in biefer Hinſicht folgendes 
Blatt, das als Beilage zu der Er. Petersburger 
Zeitung vom ıöten November erichienen ift , bier 
einruͤcken. Unfre Lefer werden daraus nichts ler 
nen; aber fie werden dech darans erfehen, wie 
man in eine Heine Quartieite Thatſachen zujams 
menpreffen fann, die durch ihre Mannigfaltigkeit 


„und durch ihre Größe der Geſchichte gehaltreiche 


Bände liefern werden. 
Beilage gu der St. Petersburger Zeitung 
Nro. 92. Freitag, den ı6ten Nov. 1806,7/ 

„St. Petersburg ben 16. Nov. Obgleich hier 
die vollftändigen und umftändlihen Nachrichten von 
den legten Kriegs : Begebenheiten in Preußen noch 
nicht eingelaufen find, fo ſcheinen doch unter dem 
verfchiedenen Nachrichten folgende die Beſtimmteſten 
ju fein: Nach der unglüdliden Schlacht vom 1oten 
Dktober, in welcher Prinz Ludwig Ferdinand fiel 
ftieß eine große feindlihe Macht am ıyten Okt 
auf das Korps des Herzogs von Braunſchweig, und 
fchlug es bei Auerſtadt. An demielben Tage ward 
ein harter Anariff auf das Korps des Prinzen von 
Hohenlohe gemacht, Indeſſen der General Ruͤchel 
ihm zu Haͤlfe eilte, behaupteten die franzöfiichen 
Truppen ſchon die Oberhand, noch ehe ſich die beir 
den preußiſchen Korps vereinigten, und beide Korps 
wurden zerftreut,’/ 

„Das Meferveforps unter den Befehlen des Gens: 
rals Kalkreuth bildere die Arriergarde aus dem zer: 
freuten Detajchements, welche anfiengen, ſich bei 
Magdeburg: zu fammeln. Der Feldmarſchal Mib 
fendorf, welcher mit einigen Bataillons abmarfdirt 
war, wurde umringt und in Erfurt gefangen ger 
nommen. // 

„Am ıöten desſelben Monaths wurde ein preußi: 
fches Korps von 18,000 Mann, welches ſich nad 
Halle begeben hat, umringt und zerſtreut.“ 

nr Die Folge von allen diefen Begebenheiten, war 
die Befignahme von Berlin durch die Franzoſen.“ 
pr Inzwifchen wurde ber General Kalkreuth nad 
Sraudenz beordert , um ein Korps von 30,000 
Mann zufanmımen zu ziehen, und feine Stellung 
an ber Weichfel zu nehmen, Das Kommando von 
Magdeburg hatte der Prinz von Hohenlohe über: 
nommen.’ j * 
„Darauf war beſchloſſen, daß die preußiſche Ars 
mee nad Stettin gehen und den Uebergang über, 
bie Oder vertheidigen follte; allein der. Beind ‚ver 
trat ihr den Weg in Zehdenick, und nad einer. 
hartnaͤckigen und anhaltenden Schlacht von beiden 
@eiten flug er fie am arften Nov. bei dieſem 
Orte, und am aXften bei, Bea. ‚Den Tag. 
darauf mar ‚der Prinz von Hohenlohe... = MR 
völligen Entkräftung feiner Truppeny 8 — * 
an Hroviant, Fourage und aülem Möthigen 74% 
jwungen ſich zu ergeben.“ % zu Ad 


zu ah 





y, Stettin, Küftrin und Spandau ergaben fid. 
Se. Majeftät, der König von Preußen, find ſelbſt 
mit in der Schlacht bei Auerſtaädt geweien. Das 
Mißlingen der Schlachten bar die Anhaͤnglichkeit 
der Preußen an ihren König nicht erfchättert. Alle 
mwünfden fie die Forſetzung des Krieges. 
„Hierin beftehen die zuverläßigiten Nachrichten 
über die Lage des Krieges in Preußen, bis zum 
asften October unfers Stils, Se. Majeſtaͤt, der 
König von Preußen befanden fi) um Dieje Zeit in 
Grandenz. 4 

Man wird gefiehen muͤſſen, daß die Redaktoren 
der St. Petersburger Zeitung eine Art Verftand 
befigen, der ihnen nur allein eigen if, Man wird 
eben fowohl zugeben, daß fie eine große, übers 
flüfige Malle von wichtigen Materialien befigen 
müfen, um ihre Ölärter zu füllen, weil die größes 
ſten Thatſachen nnd merkwirdigften Züge des Kries 
ges und der Waffen, die feit zwei Monathen mit 
ihren ungeheuren Reſultaten Europa in Erflaunen 
ſetzen, für dieſes Yand nichts als eine additionelle 
Note oder eine beicheidene Beilage zu einem Tages 
blatte liefern. 

In einer Stelle der Beilage, die wir eben mitge: 
heile haben, heißt es unter anderh: „Alle Preus 
ten wuͤnſchen die Fortſetzung des Krieges. Dieß 
fann man wohl in Petersburg glauben, aber in 
Berlin! ... 

Holland. 

Haag, den ııten Dec. Die Berathichlaguns 
gen Ihrer Hochmögenden, deren Sitzung ſehr thd+ 
tig zu werben beginnt, werden immer intereflanter, 
Eines der vorzäglichften Geſetze, die der Sanktion 
der gefeßgebenden Verfammlung diefes Königreiches 
zu unterwerfen find, welches die Grundſteuer, die 
Grundlage des neuen Syſtems der allgemeinen 
Auflagen, reguliren fol, if fo eben von dem Kbs 
nig in einem großen Staatsrathe in Entwurf ger 
bracht worden. Se. Maj. haben, nah Erdifnung 


diefer Verſammlung am gten’d., in einer Rede 


fogleih die Aufmerkfamteit auf die neue Grunds 
feuer gelenft, indem Sie die legte Einrichtung 
des darauf Bezug habenden Geſetzvorſchlags mit 
theilen leben. Nachdem das Ableſen desjelben, fo 
wie mehrerer diefe Materie berreffenden Stüde, 
geendigt. mar, und mehrere Mitglieder des Rathé 
auf die Einladung des Königs ihre Betrachtungen 
mitgetheilt hatten, ernannten Se. Maj. 2 Kommijs 
fionen, jede von 5 Gliedern, die eine, deren Praͤ⸗ 
fident Hr. van der Borgh van Verwoelde ift, ift 
beauftragt, die weitern Modififationen vorzufchlas 
gen, die am Schicklichſten ſind, die Unbequemlich 
keiten der Grundſteuer zu heben oder zu vermin: 
dern, ohne die Grundſteuer ſelbſt aufzuheben; die 
andere Rommilfion, deren Präfident Herr Goldberg 


iß / iſt beauftragt, Kenntniß zu nehmen von den’ 


vorläufig vorzuſchlagenden Mobififationen, um zu 
präfen, in wie ferne fie ausführbar und zulaͤßig 
find, Alsder König am folgenden Tage, im vollen 
Mathe, die 2 Kommilfionen, jo wie die intereflans 
ten Debatten, wozu ihre Berichte Veranlaſſung gas 
ben, angehört hatte, erklärt er ſich zu Gunften mehrer 
ver vorgefchlagenen Modifikationen und beſchloß, dem 
gefeßgebenden Korps eine denfelben gemäße Anord⸗ 
nung des Gefeßesvorfchlages im Betreffe der neuen 
Srundfteuer überreichen zu laffen. Der andere wich: 
tige Punkt, den der König durch die Erörterungen 
feines großen Staarsrathes aufgeklärt wuͤnſchte, 
die Frage im Betreffe der Korporationen oder Meis 
fterfchaften befchäftigte am Kten d. gedachten Math, 
dem Abgeordnete von mehreren Hauptſtaͤdten des 
Departements Holland beiwohnten. Diele Berath-⸗ 
fhlagungen veranlaßten Ce. Maj. den Geſetzvor⸗ 
ſchlag der Prüfung einer Kommiſſion von 12 Glie⸗ 


" dern zu unterwerfen, unter dem Vorſitze des Mis 


nifters des Sinnern mit dem Auftrage Sr. Mai, 
Bericht ju erjtatten über die Mittel, das allgemeis 
ne Intereſſe der Nation mit dem befondern der 
@tädte zu vereinbaren. Kierauf ſchloß der König 
diefe Berfammlung feines großen Staatsraths mit 
der Ermahnung, ftärs das Wehl des Vaterlandes 
vor Augen zu haben ıc. Da der Konftitution ge: 
mäf, der König von Holland mit den Großbeam: 
ten des Königreiches umgeben fein ſell, ſo er⸗ 
fießen Se. Maj. am 7ten db, ein Dekret, das dieſe 
Einrichtung in Thätigkeit fepgt. Nach diefem De: 
fret wird das Korps der Großbeamten des Königs 
reiches aus dem von dem König noch zu ernennen: 
den Marfchallen von Holland, den Generalober: 
ften und den bürgerlichen Grofbeamten der Krone 
beftehen. 
Doblen 1:2 % 

Der General Dombrewski hat eine Aufforderung 
an die Geiftlichkeit Pohlens erlaflen,, wonach auf 
fie zu dem allgemeinen Beften für die Wiederhers 
ftellung des Königreihs Pohlen, durch Lehren an ' 
das Volt und Erweckung eines eifrigen Patriotis- 
mus, Sorge tragen möge, 

Aufrufan den Adel. „Der General Doms 
browéki hat aus dem Hauptquartier, Pofen, ben 
Zten Dez. 1806 einen Befehl an den Adel derjenir 
gen Woiwodſchaften erlaffen , welche durch den Wois 
moden von Gneſen zur allgemeinen Bertheidigung 
aufgefordert find, Der Hauptinhalt desjelben if 
folgender: 

1) ‚sch ernenne In den Rang der General: Mas 
jors folgende Rittmeifter. In der Woiwodſchaft 
Pomorst, den Trapczjynski; in der Woiwodſchaſt 
Malbordt, den Lipinskiz in Qujavien, den Trze⸗ 
buchoweli, in Inowraclaw, den Staroſten Soko— 
loweki; in Gneſen, den Rydzynski; in Pofen den 
Seneral Wegorzewsti, in Kaliſch, den Gliszezyng⸗ 
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N; in Krakau, den Mecinski; im Sieradz, den 


General Lipsti; in Wielun, den Stofowsti; in 
Leczyc, den Onuphry Dombromwsti; in Rawa, den 
Lesjezyneki; in Maluren, den Kucyneti, Alle 
drefe muͤſſen ſich fofore in die Hauptſtadt ihrer 
Woitwodſchaft begeben, nnd dert muß jeder , fobald 
er feinen Wohnort angezeigt hat, dafür forgen, 
daß bis zum ızten diefes Monaths der Adel ſchon 
bei ihm verfammele ſei. Den Adjutanten und 
Duartiermeifter bat er zu ernennen. Der Adjus 
tant führt eine genaue Lifte des Adels und der 
Reiter.“ 
2‘) „Die Rittmeiſter ernennen ihre Offiziere und 
dieſe die Unterofficiere.“ 
3) „Jeder Rittmeiſter theilt den Adel feiner Wots 
wodſchaft in Schmadronen, und jede Schwadrone 
Befteht aus einem Premier » Lieutenant, Sekondes 
Lieutenant, zwei Faͤhnrichen, fünf Unteroffizieren, 
einem Unteroffizier ⸗ Schreiber, der den Dienst des 
Fouriers sr: aus 50 Melihen, 50 Reitern 
and zwei Trompetern. Die Rittmeiſter muͤſſen auch 
für gute Feldmuſik forgen, 
4) AAFeder Adelibe muß den Sold für feinen Reis 
ter bis zum Iſten ſebruar 1807 mitbringen. Mund» 
Provifion und Feurage aber jolen aus den Magas 
zinen geliefert werden. 
5) „Bei der guten zu verhoffenden Auffüh: 
enng wird es feiner Strenge der Kriegs ı Artikel 
bedürfen. // 
6) „Sobald der Zeitpunkt heranruͤckt, daß die 
Schwadronen nach Lomwicz marſchieren, werben”die 
Landräthe die Marfchroute ausfertigen, und für Vor: 
rarh an Lebensmitteln ſorgen.“ 
7) Vier und zwanzig Stunden vor dem Auss 
inarſch der Schwadronen gehen die Quartiermeifter 
voran, um Quartier und Fourage ju beforgen, / 
„Auf dem Marfh muͤſſen die fommandirenden 
Dffiziere aufs ſtrengſte Ordnung haften, und für alle 
begangene Exkeſſe einfiehen. Jeder Ritter muß 
für feinen Reiter einfiehen, und die Offiziere mil 
fen genau darauf fehen, daß fih Niemand auf dem 
Marſche von der Schwadrone enfernt, eder zuruͤck⸗ 
bleibe. 


8) Jeder Rittmeiſter muß, fobald er in der Stadt 


feinee Wolwodſchaft angefommen ift, mir einen 
Mapport jnfenden, und nachher die Korcefpondenz 
nach Warſchau mit mir fortiehem, / 

Rupert bewaffnete Natlonælmacht mufi den 23. 

ec. bei Lowicz fichen, and am Neujahre in der 

Parade vor Warſchau aufmarſchieren.“ 
LO) z, Diejenige Schwadrone, welche zuerſt im Lo⸗ 
mic, ankommen mird, erhält die erfie Mumer, 
- and fofort die Folgenden, bis jur Letzten.“ 
„Ueber alle Details kann id mid; nicht ausdehnen, 
ich verlaſſe mid) aber auf_den patriotiſchen Eifer 
und auf die Klugheit der Kommandirenden, « 


ringe am girſch. Hr. Median, 


zum Borfhein kamen: ' 


— — — — * 


Dieſe Aufforderung deg bewaffneten Adels jur 
Befreiung des Vaterlandesvdieſe Duelle der Mas 
unferer Vorfahren, fol die Formirung .einer Piniens 
Infanterie, und einer audjufchreibenden Kavalerie 
von der zehnten Feuerfielle mit verhindern. Be 








geben zu Poſen, am Zten Dez. 1806. 
Dombrowski. 
Vom 19. bis 26. Dec, 1806 find bier in Muͤnchen 
gebohren: gekorben: 
12 Soͤhne. 3 Erwacfene männl, Gefchl, 
9 Köster, 4:06 weibl Geſchl. 
14 Kinder. 
&,21 gebohren. .,83 geftörben. 
Eind alfo = mehr geftorben als zebohren. 








Schulnachricht. Das Aufnahmeéprotololl ber 
weiblichen Gelertagsfhule in Münden wird am otem 
Februar geſchloſſen. Nach dleſer Zeit wird in Ddiefeibe 
für gegenwärtige Schuljahr Niemand wiche anfger 
nomnıen, J 

Neniahrewänfde für patriotiſche Balern, uud Baler⸗ 
rinnen in Form einer Natienal⸗Kolarde find zu haben 
um den Preis von 3 bid zu ı2 Ar. im Arzuſtinerſtecke 
im Tten Cingange über ı Etiege vornherans. 

Den zoſten d, femme bes Hm. Serhard Aramer— 
Euprwet ven Mannheim bier an; mer Verſeud⸗ 
ungen bat, als nähmlich uach Düffeldorf, Aachen, Cob⸗ 
leni, Frantfurt, Helen Darmfledt , Baden: Durlach, 
Heidelberg, Vrurhfal, Gtrafburg, Kafadt, Heilbreum, 
Kanfadbı, Stuttgard, Ealm, Eilinoen, ma Un, 
und noch mehreren derfelden Segenden, bei [23 ws 
Hr. Anton Reiter im der Lömengrube zu meiben, mo 08 
um febr billigen reis dahin geliefert wird. ’ 


Sremdbenanzeige. 

Den 27flen und 28ſten Der. Hr. Baren v. Anore 
ring, tönigl. baler. Hoſtath von Mom, im Adler. Hr. 
Köhler , und Hr. Ebing, Kaufieute von Franffart, 
ebend. Hr. Beauron de Serennes, Künſtler von Ealje 
burg, im Zreus. Hr. Paßauer, Kaufmann von Auges 
burg, im Gabn. Hr. Dugati, von Trient, beim Weige 
wirch Dölerer, Hr. ‚Hübner, fönigl. balcr. Rath, und 
Etadihauptmann, in Der Ente. Hr. v. Mosham, Hofs 
rath, im Gabn. . Eteingruber königl, baier. Land» 
richtet von Pirffenböfen, im Adler. Hr. Urfahrer, Bas 
ron von Lerchenieldiſcher Srrwalter von Lantehnt, im 
Sch. Sr. Maurice, franzöf. tier and dem Haupt⸗ 
quartier, ebend. Kr. Graf von * fönigf. baler. 
Dberforftmeifter von frangöf. laiſerl. ldaigl. Haupteuar⸗ 
Kaufmann von Wien, 








im Adier. : BEN 
"gie 953fte Siehung iu Minden it Camdtazd 
ben 27ſten Ad 1806 unter ben gemöhnlihen Bew’ 
malitäten vor fih gegangen, wobei nachſteheude Rumerw' 
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Krieg im Norden. 

Deffentlihe Nachrichten aus Polen vom ıöten 
Dez. lagen: „Geſtern Morgens um 2 Uhr haben 
Ihre Majeftär der Kaifer, im Gefolge Ihrer Gars 
den, die Reife nah Warſchau angetreten. Borges 
fern Mittags ahnete neh Niemand, daß die Abs 
reife fo nahe wäre. Heute giengen die Minifter 
nad, und morgen frühe wird der Prinz Benevent 
folgen. Nur die wenigiten der anwejenden Geſand⸗ 
ten und Deputirten weren jo glüdlih, wie die 
fähfiihen, ihre Geſchaäͤfte bier noch zu beendigen. 
Durd einen, am ı5ten Abends zwiſchen dem Marz: 
ſchall Düree und den Gefandten von Weimar, 
Gotha, Meiningen, Koburg und Hildburghaufen 
neichloffenen, Traktat treten die herzogle ſaͤchſiſchen 
KHäufer dem rheinischen Bunde bei, ftcllen ein Ron: 
tingent von 2,800 Wann dazu, und bleiben dafür 
nicht allein in statu quo; fondern auch von allen 
Requiſitionen, Konfcribtienen und Durhmärfchen 
frei, ja es wird fogar jurüsfbezahlt, mas bereits 
erhoben iſt. Kurſachſen hat einen ähnlichen Vers 
trag geſchloſſen, jedoch ift die Konfistation der in 
Leipzig vorgefundenen englifhen Waaren nicht nach⸗ 
gelaſſen worden. — Bis ist ift es, fo viel man 
hier weiß, noch zu keiner bedeutenden Affaire mit 
deu Ruffen gekommen.“ 

Zu Pofen waren zwei Lazarethe etablirt. Die 
Summe der zur Contralfafle eingegangenen frei: 
willigen Opfer betrug bis zum gten Dec, uͤberhaupt 
296,205 #. Man wollte willen, dab dei dem 
neulihen Ruͤckzuge der preußifch «ruffihen Armeen 
ein ganzes preußiiches, größten Theils aus Poh— 
len beſtehendes, Negiment mit den Offizieren jur 
franz. Armee übergegangen ſei. 

Die Berliner Zeitungen vom 2oſten Decemb. 
tündigen nun auch efficied die am zıten d. M. 
erfolgte Abſchließung des Friedens mit dem König 
von Sachſen an. 

Zu Pofen befanden fi feit dem 6ten Dec. der 
Marquis Luccheſini und der General Zaftrew, im 
nleihem drei Deputirte der hanndveriſchen Stände, 
Die Hamburger Deputation befand fih am gten 
Dec. noch zu Meſeritſch, wo fie aus Mangel an 
Pferden nicht weiter gefchafft werden Sonnte, Ueb⸗ 


Mittwoch 


„gen die 


31, December 1806, 





erhbaupt war anf dieſer Strafe der Mangel an 
Vorſpann jo groß, daß zur Meile des Prinzen von 
Denevent nah Pofen Pferde aus Schlefien hatten 
requirirt werden muͤſſen. 

m zten Dec. marſchirten zwei, zum Corps des 
Prinzen von Ponte: Eorvo gehörige Megimenter 
duch Pofen, fo wie auch der Ueberreſt der kaiſert, 
Garde angefommen war. Die Armeeforps der 
Marichalle Lannes, Augereau und Davouſt, fo 
wie die Avantgarde des Großherzogs von Berg, 
befanden fih am ı5ten Dec. ſchon insgefammt jens 
feitö der Weichſel. Die Rufen hatten ihren Ruͤck⸗ 
zug in zwei großen Colonnen gemad;t, deren eine 
unser General Burhövden ihre Richtung über Wifs 
jow, die andere unter General Eſſen über Oftre 
Inka nahm, Die Stärke der erften Eolonne wird 
in einer oͤſtreichiſchen Zeitung_auf 50,000, fbie der 
anderen auf 40,000 Dann angegeben. Die näms 
liche Zeitung verfiherr, der König von Preußen 
habe in feinem Hauptquartier zu Dfterode viele 
Unteroffiziere und Gemeine zu Offizieren ernannt, 
und die tägliche Löhnung der Gemeinen auf 24 
Kreuber erhöht. 

Pofen, den ızten Des. Aufruf des Gene 
ralse Dombrowski an die Geiſtlichkeit; 
„Die pohlnifche Geiſtlichkeit nahm von jeher immer 
gleih den übrigen Ständen der Nation Theil au 
der Baterlandsliebe und an ber Liebe zur Fretheit 
im Lande, und wenn die Abrigen in andern Zins 
dern, vom Feuer des Fanatismus entflamme, ihrem 
moͤrderiſchen Stahl auf die, die verichiedener Re: 
ligiongmeinungen waren, wetzten, fo munterte dfe 
pohlnifche Geiſtlichkeit, nad dem Geiſte der Aller 
hoͤchſten Lehre, jeden zur Liebe des Mächften zu 
— und gegen den Feind zum offenen Kriege 
auf. 
„Geiſtlichkeit! Das Vaterland hat gu euch feine 
Stimme nie fo erhoben, als heute. Meder num 
nah einem langen Stillſchweigen mit der Zunge 
der Apoftel alte anz empfehle allen. die Eintracht 
und Einigkeit unter den Familien, and feuert fie ae 
einde des Landes, deren Macht die Altaͤre 
und unfern Thron einſtuͤrzte, zum Kampfe auf, 
Entzuͤndet mit dem Feuer der Liebe zum Vaterlands 
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und zur Erfüllung der bärgerlihen Pflichten ihre 
Herzen. Stellet dem ganzen Volke unfere Unſchuld 
wor, und verfichert dasſelbe, daß wir Huͤlfe, bie 
uns unfere gerechte Sache verbürgt, vom Himmel 
ju gewärtigen haben.“ 

„Erhebet eure Geberbe in den Kirchen zu dem 
Auerböcten, der Himmel möge den unüberwinds 
tihen Napoleon erhalten, und danfet Gott für 
die Tage feines Lebens, die den Poblen fo theuer 
find. Er ift derjenige, den uns der Himmel zur 
Verrheidigung unfers Baterlandes herabgelandt hat, 
um unfere Unterdruͤcker zu bändinen und zu zuͤch⸗ 
tigen, Dieler mag unfere Feinde demüthigen, To 
wie fie unfere Mation, die von jeher -in Freiheit 
lebte, zur Knechtſchaft vor ihren Threnen fort: 
dauernd zwingen wollten. Durch den Schutz des 
unfberwindlichen Helden beliebt , wuͤnſcht unfere 
Nation noch einmahl aus ihrer bieberigen Ohn— 
madıt geriffen zu werden, noch einmahl will fie ihre 
vorige Freiheit haben.“ 
„Es erichalle von Euren Kanzeln das Loſungswort 
herab: Wir wollen entweder erben oder Pohlen 
ſein!“ 
„Macht das von Sr. Excell., dem Hrn. Woiwoden 
von Gneſen, erlaſſene Aufgebeth, bei Vermeidung 
der Privation der Individuen, 3 Wochen hindurch 
von der Kanzel bekannt. Dieſes Univerfal ges 
lange zu Jedermanns Willenichaft, der nur ei 
Debte iſt.“ * 
Ein jeder Cohn des Vaterlandes eile ohne Zeit: 
verluft, nach dem Beilpiele der Zolkiewsky, Chod— 
fiewie, und Slarnedi, die ein ähnliches thaten, 
jur Fahne des Vaterlaudes. Verſaumen wir dier 
ven einzigen Augenblick, den uns die Vorſehung 
durch Die mächtige Hilfe des unüberwindlichen Nas 
poicons aelceute bat, To Ift er für uns auf im: 
mer verleren. Sagt zu den Müttern und Vätern, 
do, wenn unfer Feind von unferer Feigheit Ges 
brauch madhen, und fih nech einmahl erfühnen 
ſollte, uns zu felleln, fie alsdann felbft und ihre 
Finder ein Opfer des Todes oder einer Ichändlichen 
Snechtſchaft werden duͤrften; die Gotteshäuier wir: 
den mit Verachtung bedeckt und ihre Habe und Gut 
jur Beute der Beinde werden; Feuer und Schwert 
würden im ganzen Bande die fchauderhaften Spuren 
bes Todes, der Verheerungen und des Elendes zus 
ruͤcklaſſen. So reder das Volk an: heber die Hände 
geaen Himmel, fo mie einft der Geſandte Gottes, 
Moſes, es gethan, und erflehet für unfre Fahnen 
den Ciea, um alsdann im Genuße der Freiheit und 
des Friedens dem Allerhoͤchſten unfern Dank da: 
für mit euch gemeinſchaftlich zu bringen. 

Pofen, den aten Dez. 1806. 
Dombrowsky.“ 
Warſchau, den Zten Dez. Folgendes iſt die 





Anrede, welche der Kron Referendaͤr Malachowickl, 
Nahmens der Deputation, in deren Mitte ſich auch 
der Landfamerberr von Litthauen, der General 
und Caftelan Goviensti, nicht weniaer der Gen. 
von Sebolewki, Staroft von Warfhau, befand, 
. den Großherzog von Berg und Cleve gebradt 
at: 
„Unſere Mitbürger haben uns aufgetragen Em. 
Paiferl. Hoheit, Nahmens derfelden ihre Ehrfurcht 
und Ergebenheit an den Tag, zu legen. Geruhen 
Ew. kail. Hoheit, diefe Ergießungen huldvoll als 
einen Beweis desienigen unbegränjten Zutrauens 
anzunehmen, welche in uns ihre erhabene Gefinn: 
ungen erweden, und womit Ew. kaiſ. Hoh. eben 
fo jehr prangen als mit derjenigen gemwillen Tapfer: 
keit, welche Hoͤchſtdieſelben zum geliebten Theil⸗ 
nehmer der Trophäen eines der größten Melden ers 
hoben bat. ’’ 
Hierauf erwiederte der Großherzog: „Meine Her 
ven! Ich empfinde innig die Site und das Bench 
men, mit weldem fie unfere Truppen aufnehmen, 
und eben jo fehr den Eifer, welchen ih auf ihrem 
Angeſichte erblide. Sie find bereits durch die nad 
Berlin geſchickten Deputirten von den Gefinnungen 
des Kaiſers gegen Ihnen unterrichtet, Bon ihm 
haͤngt es lediglich ab, Ahr Land begluoͤckt zu fehen, 
und wenn fie gegen 40,009 Wann julammen bar 
ben werden, um mit und gemeinihaftlihe Sache 
in machen, fo übernehme ich Mahmens des Kair 
ers ihnen ihre Umabhängigfere und Freiheit zu 
verfündigen, und fie wiſſen gut, daß der Kaifer 
Wort hält. Es iſt mir fehr angenehm, dab mir 
an den Ufern der MWeichfel das Oberfommando ans 
vertraue iſt, indem ich ſehe, daß ich mich in einem 
freundichaftlihen Lande befinde, /4 

Italien. 

Trieſt, den ıgten Des. Seit einigen Monas 
then freugen, außer den ab» und zugehenden ruffi« 
fhen Kriegsſchiffen, vor biefigem Hafen eine eng: 
liiche Fregatte und ein Kutter, welche alle Schiffe 
anhalten und vifitiren. Heute Fruͤhe wurden dicke 
eine Seemeile weftlih von unferm Hafen dur 7 
große zu Venedig ausgeruͤſtete Kanonierſchalnppen 
angegriffen. Das Gefecht dauerte bis Nachmittag 
ız Uhr; man weiß aber diefen Abend nody nicht, 
mit welchem E-folge, indem die neblichte Witter⸗ 
ung nicht erlaubte, in die Berne zu fchen. Es a6 
fchahen gegen 1500 Kanonenſchüſſe; auch das Klein: 
gewehrfeuer war heftig, weil wahrſcheinlich die 
Kanonierichaluppen zahlreihe Beſatzungen baten. 
Mittags fieng der Kanonentonner an, fidy von Trieſt 
zu entfernen. 22 
Morgen werben wir ohne Imeifel etwas Näheres 
über die vorgefallene Aktion erfahren. * 


Cattaro iſt fortdaurend von den Ruſſen und Monteae 


rabıyt 
"| 


geinern beſetzt. Ben. Marmont fent in die Feſtun⸗ 
gen von Dalmarien ſtarke Garniſonen. 


Frankreich. 

Das Journal de Paris erzählt als Gerücht, ber 
Kailer habe dem König von Spanien erlaubt, uns 
ter den preußißchen Kriegsgefangenen 25,000 ( oder 
nad einer andern Angabe 50000 ) Mann anwers 
ben zu laſſen; blosunter der Bedingung, daß das 
Engagement bei jedem Einzelnen freiwillig geichehe, 
und dad fie zu feinen andern als Milicärdienften 
gebraucht würden. 


Deutſchland. 

Bon der Donau, am Öten Dee. Man ſagt, 

eine hohe Perfon, die das volle Vertrauen Er. 
Maieftät des Kaiſers von Deftreich genießt, werde 
nachſtens in dad franzöfiiche Mauptquartier nach 
Peſen abgeben. 
Das Gerücht gebt, daß auf den Fall der Wieder 
herſtellung des Königreihs Pohlen, Gallizien dazu 
abgetreten werden würde, Man will willen, wenn 
es och dazu fäme, jo würde Oeſtreich dafür ein 
weit mwichtigeres Land erhalten, und jwar ein Land, 
das es ſeit länger als 60 Jahren ungern in den 
Händen einer anderen Macht lab. Indeſſen ift es 
offenbar , daß die Unterhandlungen, welche ikt in 
Wien betrieben werden, von der größten Wichtig: 
fiir Mad. Es kommen ſehr viele Couriere und 
Sitaffetten an, und die Herren Andreoſſi und Düs 
and haben Fehr haufig Konferenzen mit dem Mins 
fer, Grafen Stadion. (Aus einem Parifer 
Feurnal ), — 

Derlin, am 20ſten Nov. Eine der hieſigen 
Zeitungen ſagt: „Aus Pet wird gemelder, daß 
er Äriede zwiſchen deu Türken und Eerviern ges 
Steſſen ift, und daß Czerny Georg zu Äclge eines 
Zertrags, als den Preis für feine Erhebung ju 
er Mürde eines Prinzen von Eervien, mit 40,000 
Tann nah der Moldau marihiren muß, um fid 
ort mit der Armee ju vereinigen, die der Groß— 
ejier in dieſer Gegend gegen die Ruſſen zuſam— 


(Die Kaffionen für die Kriegs:-Auflage berreffend) 


menzieht.““ (Diele Nachricht ſcheint um fo mehr 
ber Beftätigung zu bediirfen, da nadı den neneiten 
Nachrichten aus Servien die Unterhandlungen zwi— 
fhen der Pforte und von Servien völlig abgebro: 
hen Seien. Die Servier hatten neue Fahnen be 
kernmen, mit dem Bildniffe des h. Georg ger 
ſchmuͤckt.) 

Der preußiſche Staats» und Kabinets- Minifter 
Graf Haugmwis ſoll von feinem König den Abs 
ſchied erhalten haben. 

Rußland . 

St. Petersburg, amagften Nov. Am ııten 
iſt duch einen kaiſerl. Ukas wegen der gegenwär: 
tigen Kriegsumftände die Ausfuhr des Roggens in 
Mehl und Korn -von allen baltiihen Häfen, und 
auf der ſaͤmmtlichen Landgränze vom baltiichen bis 
jum ſchwarzen Meere, vis auf weiteren Befehl, 
verbothen worden. 

Der Dberbefehlshaber In Grufien, General von 
der Infanterie, Graf Gudowitſch, hat auf feiner 
Reife in Gruſien, unmwelt dem Schneeberge Kois 
fcheur bei der Poft Kasbef, vom ıgten Dftober 
hierher berichtet: daß die Erädte Kuba und Baku, 
nachdem ein Korps unierer Truppen unter dem 
Kommardo des Generals von der Infanterie Bul: 
gakow gegen fie angerückt warf ſich dem ruſſiſchen 
Szepter unterworfen, und als Unterthanen den Eid 
der Treue geleifter haben. Mach Unterwerfung 
diefer Städte befinder fih ganz Dagiftan längs 
dem Fluſſe Kur in rufliiher Gewalt. Graf Sur 


dowitſch wird mach dieſen vorläufigen Berſchten, 


ohne Zeitverluſt, nebſt den Schluͤſſeln der unter: 
wuͤrfig gemachten Städte, eine umftändlichere Ber 
fhreibung dieler Begebenheiten einfenden, 

Zu London war ein Courier aus Petersburg ans 
gefommmen, der am ıgten Nov. dieſe Mefidenz 
verließ. Damahis befanden ſich ſowohl der Kaifer 
Alerander als der Großfuͤrſt Konſtantin noch in 
Petersburg. Auch Briefe aus Riga vom 3. Der, 
melden noch Nichts von einer Abreile des Kaifers 
zur Armee. 





Am Nahmen Seiner Königlihben Majetät von Baiern ıc 
Ungeachtet der deutlihen Beſtimmungen der Inſtruction zur Crbebung der Kriegs: Nufage in der Provin, 
adern vom ztem vorigen Monaths laufen täglich Faſſionen von Ritterguts-Beſitzern ein, welde ibrer gegen 
fe Verordnung anftoffenden Form wegen, zur Umarbeitung jurütgegeden werden müllen. Zum Weberfluße werden 
Ger nochmahls die im obiger Inſtruction enthaltenen Vorſchriften zur Verfaſſung derlei Faſſionen oͤffeutlich zur 


achachtung befannt gemacht. 


0. Für jedes einzelne Mittergut muß eine beiondere Faſſion eingereicht werden, außer wenn medrere, nächit ans 
ander ftoffende, in dem nämlihen Nentamte gelegene Nittergürer fchon feit längerer Zeit conſolidirt 
>, unb von einer einzigen Berwaltung unter einer einzigen Rechnung beionders adminiſtrirt werden. 

do. 'Die in verihiedenen Mentamts:Bezirfen gelegenen Mitterauts: Befigungen aber, und follen es auch 
ır ge E Unterthanen ſern, dürfen in keinem Falle in einer Fallen miteinander vermengt vorges 


‚gen werden; fon 


ern für die Beſihungen in jedem Nentamte find unnachlaͤßlich abgefonderre Faſſionen einzureichen. 


eo. Alle Menten ohne Unterichtrd, ſte mögen aus einem allodial: oder lehenbarem Gute perrühren, find nach 


ers 25fachen Anſchlage zu Capital zu erheben. 


20. Da in der Juſtruction ausdruͤcklich beſtimmt ift, daß der Werth eines Guted nur dann aus einem Kaufe“ 
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Briefe conftatirt werben koͤnne, wenn dasſelbe fo eben feit Furzem gekauft worden iſt, fo Finnen feine älteren 
Kaufs: und noc viel weniger Webergabd: Briefe Statt der Fafionen angenommen werden, 
Vto. Eben fo wenig kann eine Faſſion ohne Unterfhrift, und Fertigung der Gutd+- Velirer angenommen werke, 
Alle einlaufende Faffionen, welche wider diefe Vorſchriften verfaßt find, werden, wie bisher, zur Umarbeitung jus 
rüdgegeben werden: welches auch auf die bereits angenommenen Bezug hat, in fo ferne fi bei der Rechnungs 
Controlle derlei, bisher noch verborgen gebliebenen Fehler entdecken follten. 
Vebrigens bar es in Hinfiht des vorgeichriebenen Cinfendungs: Termines ohnehin bei der im 47ſten Stücke dei fin 
igl. baieriſchen Megierungs + Blattes enthaltenen allerhöciten Verfügung fein Bewenden, gemäß welcher fi unteres 
nete Stelle nah Verlauſe von 3 Wochen nach Bekauntmachung der Inſtruction vom ten vorigen Monaths im die 
nnangenehme Notbwendigfeit verlegt fehen würde, mit der Erecution gegen die Saͤumigen zu verfahren, 
Müngen , den 29ſten December 1806. . 
Königlihes Generals: Landes: Commiffariat von PBaiern. 
Freiherr von Weihe. 
v. Schmoͤger. 


An alle Königlide Rent: Aemter der Provinz Baiern, die am rten November ner 

igen Monaths ausgefhriebene allgemeine Kriegs: Auflage berreffend). 

Im Mahmen Seiner Königlihen Majefkdt von Baiern ꝛc. 

Da viele Aemter den Sinn der Generals Werordnung, und Inftruction vom 7ten Noveniber 1806 in Betref 
der allgemeinen Ariegs Auflage nicht gehörig aufaefaßt haben, indem fie in den eingefendeten Anzeigen über ihre Im 
eorporationds Ortſchaften, Die jie doch leicht verläfig aus den Hofanlags +, fo anderen Nebenrehnungen, mit weiocı 
dieje Anzeigen die Gontrolle halten müfen, bitten entnehmen können, weder den Hoffus, noch die Hofmarks Sir, 
und verjwiedener einſchichtiger Unterthanen Inhaber, und bei den letteren Untertbanen höchſt ſelten die Orte, vieiz 
fogar aber nicht einmahl die in ihren Bezirken gelegene Etädte, und Märkte vorgetragen haben; jo gehet allen deu 
jenigen, welche ſolche mangelhafte Anzeigen eingefendet haben, biemit der: allergnädigfte Auftrag zu , ohne Meriug 
(indem der Einiendungss> Termin, inner welcem man bie verläfigiten Anzeigen gewärtigte, bereits verfioften it) 
Dupplifate, worin aber dieſe Umptände pünctlih enthalten find, —— hierher nachzuſenden. 
Hiebei wird übrigens ſammtlichen Aemtern eröffnet, daß fie Aber die Einheb⸗ und Berichtigung dieſer allgemeinen 
KAriegd: Auflage eine ordenrlihe Rechnung zu führen haben, wofür ihnen das Formular, und die mäheren ei lungen 
naͤchſter Tage zufommen werden. Münden, am zoften December 1306. 

Königlihes Generals Landes: Gommifjarlat von Balern, 
Freiherr von Weichs. 
v. Shmösger. 








Aufruf. Ein neuer Landkapitulanten⸗Zug iſt für 

das Koͤnigreich angeorduer. r 
Sur Stellung des biefigen Betrages wird Samstags den 
sten des naͤchſteingehenden Jahres um zwey Uhr Nach— 
mittags auf dem Rathhauſe die Loſung vor ſich gehen. 
Alle Soͤhne bier anſaͤßiger unfiegelmäfiger Aeltern, biefe 
mösen in Hob und Staatsdienften, oder im bürgerlichen 
Verbande fteben, nnd zwar vom ıöten bis zum yojten 
Jahre baben dabei zu erſcheinen; nur find Studenten, 
Rebriungen,, Handeldcommis und Buchhalter, dann recht: 
maͤßig fonoitionirte Schreiber und unentbehrliche Livrees 
bediente ausgenommen. 
Merfführer bei Witwen, und die einzelnen zum Unters 
halte der Familien unentbehrlihen Söhne haben zwar zu 
ericheinen, werden aber, wenn ihre Unentbehrlichkeit künz 
dig, oder erwieſen ift, vom Loſen befreit. 
Für die Nichterſcheinenden wird das Los durd eine von 
der Kommiſſſen beſtellte Perſon gezogen. 

Münden, den zoſten December 1806. 

Knigl. Stadt Kommiſſariat, und reip. Aushebungs⸗ 
Bommillton der Zaupt und Reſidenzſtadt. 
Sefmair, Wirchmann. Eruckbraͤu. 

Schreibmeifter abweſend. Der am der königlichen 


hoͤchſten Vefchld vom 23ſten Dee. a. e. wird der Cir 
gangs erwähnte Ecreibmeifter Karl Theodor Miber 
unter Anberaumung eines peremptorifhen Termines von 
zwei Monarben biermit öffentlich aufgefordert, den Sit 


- feines Aufenthaltes anzuzeigen, und die Anberreife us 


fo gewiffer amzutreten, als im entgegengeichten Fa 
feine Stelle unfebltar eingesogen, und mit einem au 
eren Eubjecte befegt werden wird. Münden am zofta 
Dec, 1806, 

Bönigl. baierifcher Oberftftallmeijters » Stab. 

K. Freiherr von Zesling. 
Spengel, Stabsſekretaͤr, b. R. It. 

Da Endesunterfertigtem nebſt der Liquidation de 
Graͤflich Koͤnigseggiſchen Pafivfapitalien auch ex 
der dortigen Landſchaftskaſſen vermöge neuerlich ale 
hoͤchſten Reſeripts vom 26ſten curr. übertragen wer ti, 
fo wird ſolches anmir gleichfalls zw dem Ende betanal 
gemacht, daß fid die vorhandenen Gläubiger bei de 
bier in Ulm den sten Jaͤner 1807 eröffner werdende: 
Commiſſion oder in Perſen oder durh Bevellmanim 
melden, und mittelſt Vorleguug der Original: Delisat 
nen und einer vidimirten Abſchrift die Liquidatien vw 
nehmen lafien können. Ulm, den-zgiten De. 1806 


Pagerie dabier ald Schreibmeilter angefleite Karl Tpeo: 8. D. Rath von Area 











Te mi ift * — Monathe abweſend, und — SL 
Pte seihnere Stelle von feinem bermahligen $remdbenanzeige 

3 ei! orje noch nie in Kenntniß geſetzt. In Ge: Den sohn Der. Breibrer von Frausafeld, gb 

—* ei 2 von Er. koͤnigl. Majeftät erhaltenen alſer⸗ vatler von Manndeiin, im Kreug. 
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